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11a , (Betrus) ein gelehrter Spas 
nier , lehrte in dem XV. Geculo 
die Humaniora zu Soria in ſei⸗ 
nem vatterland, Er gab drey 
briefe unter dem titul: Cartas 
del Bachiller Rua wider Anto⸗ 
nium de Guevarra heraus, wels 
che fehr gelehrt und curids find, 
und gar viele irrthuͤmmer dieſes 
auctoris widerlegen , fonderlich 
die er wider die alte biftorien 
und andere ftüde der antiquitaͤ⸗ 
ten begangen bat; fo daß, wer 
auch die fachen fonft aus dem 
grunde nie Audiret har, bey leſung dieſes buches des Rua fons 
nen » !lar jehen fan, wie wenig Guevarra die ihm bepgelegte 
reputation, umd fein buch der gerdenen fend-fchreiben verdiene, 
Schostus, Antonius, bibl. Hifp. Bayle. * 

*Wudus, oder Rueus, ( Frank) ein Medicus von Ryſſel, 
lebte in dem 16. jabrhunderte , und fehrieb de Gemmis, deren 
in der Offenbarung St. Johannis gedacht wird, zwey Düs 
her , Paris 1547. und wieder aufgelegt, Zürich 1588. fie fteben 
auch in Conrad Gefnerd colledtion. de foſſilibus, Zürich 
1565. ing. Sweertius, Athen, Belg. Andres bibl. Belg. 


„iſt der titul einer befondern würde in den vereinigs 
ten Niederlanden , welcher fo viel bedeutet ald ein erhalter oder 
Gouverneur von einer gewiffen gegend. Alſo war Eornelius 
de Wit , einer von den unglüdlichen brüdern, welche an. 1672, 
den 10, aug. in dem Haag von dem pöbel ermordet worden, 
Ruart von der inſul Putten. 

Ruarus, ( Martinus) ein Socinianer , war von Krempe 
aus dem Holſteiniſchen gebürtig, und foge diefen fcbädlichen 
gift zu Altorf ein , allwo Sonerus felbigen heimlich den ſtuden⸗ 
ten einzuföffen ſuchte. Er war auch fo fehr eingenommen, daß 
ex lieber feine erbfchafft als diefe lehre Fahren laſſen wollte, In⸗ 

wifchen fegte er ſich durch feine gelebrfamteit, vortreflichen vers 

and und Aufferliche gute aufführung bey einheimiſchen und 
fremden in groife hochachtung, und foll Grotium ſelbſt zu anneh⸗ 
mung der Soctnianifchen lehre bewogen haben. Er wurde ans 
fänglich Rector gu Radow , nachmals aber Prediger ben dem 
Socinianern zu Dangig , bie er endlich an. 1657. verftorben. 
Man bat von ihm Epiltolarum Centurias II. darinn fehr gelehrte 
und merdwürdige fachen zu finden. Galirtus fuchte ibn, da er 
dem religiond = gefpräche zu Thoren mit bewohnte, von feinem 
—— abjuführen; allein er wollte ſich nicht weiſen laſſen. 
Sonften hat man auch von ihm Anmerdungen über den Cate⸗ 
chifmum vor die Socinianifche gemeinden in Polen, Samdius, 
bibl. Antitrinit. Oger. in itin, Polon. Moßerus , in Cherfon. 
Cimbr. pag. 106. feg. Bayle. 

Ruault, ( Florentin) ein Franzoͤſiſcher biftorien » fchreiber 
in dem anfange des 17. jahrhunderts , hat unter andern ſchrif⸗ 
ten beraus gegeben: 1.) le Tableau de la Regence de Marie 
de Medicis, Poitierd 1615. ing. 2.) Tableau Hiftorial des Re. 
gences , Warid 1615. ing. Le Long, bibl. hift. de France, 

Ruault, (Johann) ein Franzofe, war Profeflor der Bes 
redtjamteit zu Paris, und bluͤhete in der erften beifte des 17. 
jahrbunderts. Er bat Preuves de l’Hiftoire du Roiaume d’]- 
vetot , avec un Examen ou Refutation des Inftances & Moiens 
de faux de l’Auteur anonyme & d’autres Ecrivains modernes 
contre la m&me Hiftoire, zu Paris an. 1631, in 4. and licht 
geftellet. Ze Long, bibl. hift. de France. 

Rubeis, (Leonardus de) gebürtig von Ebifano in der Nea⸗ 
polttanischen landfchafft Terra di Lavoro, ward einer von den bes 
rühmteiten Theologis und Predigern des Francifcaner = ordeng, 
worüber man ihn auch an. 1373. zum General erwehlte. An, 

Biftor, Lexicon VI. Theil. 





1378. empfing er von Urbano VI. den Eardinald » but. Nach 
einiger zeit aber fchickte er ihm denfelben zurück, und liefi fich von 
deſſen Gegen: Papite Elemente VII. zum Cardinal erklären. In 
dieſes letztern nahmen gieng er auch ald Legat nach Meapolid zu 
der Königin Johanna. Allein als diefe durch Earolum von 
Durazio fowol ded Reichs, ald des lebens, beraubet ward, und 
Urbanus VI. legtgedachten Carolum durch den Kardinal Gentis 
lem di Sangro in dem befig der Königlichen hoheit beftätigen 
ließ , fiel de Rubeis in dieſes Legaten haͤnde, welcher ihn nicht 
nur nöthigte, Öffentlich zu Neapolis in der kirche di St. Elara 
die Cardinals, würde niederzulegen / das Bifchöffliche pallium 
mit eigener hand zu verbrennen, und Urbanum VI. vor den einzis 
gen rechtmäßigen Bapft zu erkennen, fondern auch in ein hartes 
get zu geben, und darinn überaus viel ungemach zu ers 
ulden. Endlich rangionirte er —— einer groſſen 
ſumme geldes, und kam wieder nach Avignon zu Elemente VIL. 
der ihm das, was er feinetiwegen erlitten , auf alle erfinnliche 
art Ir erfegen fuchte. Sein tod erfolgte zu Moignon an. 1407, 
Er hat ein get volumen in Cantica Canticorum j Summam 
Theologiz Moralis; Commentaria in Libros IV. Sententiarum 
Thomz Aquinatis, wie auch einen tractat de Modo extinguen.- 
di Schifmatis , gefihrieben, Tritbem. catal. fcript. Ai 5 
Antonin, Ciaecom, Oldoin. Poſſerin. Wadding. annal, Min. 


Kubempre, eine alte familie in Brabant, mofelbft fie d 
Groß: Fägermeifter s amt befi An. 1620, ward Hl * 
Rubempre, Ober » Fägermeilter in Brabant, um Grafen von 
DVertaing gemacht. Seine nachlommen haben an. 1686. den 

ürftlichen character erhalten, und forirte dazumal einer diefes 
geſchlechts ald Ritter des güldenen Vlieſſes, und Groß Fägers 
meijter von Brabant, Deifen john, Bring von Rubempre, nahm 
er — —— im —— — * —— 

ornick, Ipern ic. ein, und war Jahr darauf Staatds 
Rath von Brabant, L’ereilion de toutes des terres du Brabant. 

Ruben, Jacobs und Led ältefter fohn, wurde A. M. 2282. ges 
bohren ; weil er aber feines vatters bethe befiedt, verlohr er feine 
erite geburt. Sein ſtamm bekam zu feinem antbeil die gegend 
jenfeit ded Jordans. Ruben ftarb A. M. 2406, nachdem er 124, 
jahr alt worden war. Gemef, XXIX. XXXV. & XLIXX. 
& Salianus, in annal, Vet, Teft. Heideggerus, hiftor, Patriarch. 


* Kubenovius, (Heinrich) Bürgermeifter zu Greyphs. 
walde, Fuͤrſtlich ⸗ Bommerifcher Rath , oedentliiher —2 
der Rechte , erſter Rector und Cancellarius perpetuus auf der 
Univerfität u Greyphswalde, ftammte aus einem alten berlihms 
ten gefchlechte her. Sein vatter, welcher aleichen nahmen führe 
te, war Bürgermeifter zu Greyphswalde, und hinterlieh ein 
anfehnliches vermögen. Aufangs bediente der jängere Rubeno» 
vius das amt eined Rathöheren und Syndici , bis er an, 1450, 
feinem vatter in ber Bürgermeifterlichen würde nachfolgere. Zus 
u war er ded Hergogs Wratislai IX. wie auch des Herkogs 

rich 11. Rath und Cangler. Weil er alfo ein bey nahe Königs 
liches vermögen befaß , fo bediente er fich feines anfeheng , im 
dem er ben dem Hergoge Wratislao ftund , und ertbheilete ihm 
den rath, zu Greyphswalde eine —* ſchule aufjurichten, zu des 
ven Riftung er ein anſehnliches Koch ı und die Kayferlis 
chen und Vaͤpſtlichen privilegien gröftentheild auf feine unkoften 
audgewürdet hat. Den plag, morauf jetzo das Univerfitätss 
Collegium erbauet ift, hat er, nachdem er den einzigen aber 
zuchlofen fohn feiner ſchweſter zum tode verdammet , aus reue, 
weil feine ſchweſter fich dieſer wegen zu tode gegräimet hatte, der 
Acadernie in Öffentlicher —— geſchencket, welchen er 
zugleich der Academie eigenthuͤmlich uͤberlaſſen, und von allen 
befchwerungen befreyet hat. Seine gefamte bibliothect, welche 
nach dem zuftande der damaligen zeiten in lauter handfchriften 
beftund , hat er ebenfalld in feinem teftamente der Mcademie 
vermachet , welcher bücher = vorrath vermuthlich in der biblios 
the s tische iu St. Nicolai a wird, Dabero wird 

2 Kubas 
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Rubenoviud in den annal. Academ. primus Academiz eredtor, 
fundator ac plantator genennet. Er felbft heiffet in libro Redto- 
ratus die Academie fuam plantationem , und der Herkog Wras 
tiglaus X. nachdem er etwas weniges von feinem vatter Wra⸗ 
tislao IX. als flifter dieſer Academie erwehnet hatte, ruͤhmet Rus 
benovium ald den erften und wahren urheber der Academie, 
Bor diefe milde freugebigkeit wurde er von dem Hergoge Wra⸗ 
tislao IX. zu feinem Vice-Domino erfläret, in welcher würde 
ihn Wratislaus X. beftätiget , ihn den nahmen Principis Ordi- 
nis Academici_ gegeben , und bey vermeidung ernitlicher eines 
bung den Brofefforen anbefohlen , dem Rubenopio in allen din⸗ 
gen au gehorchen, und ihm die rechnungen von allen Factıltas 
ten zur unterfüchung voriulegen. Bon dem Erg:Bifchoffe zu 
Eammin, Henningen, ift er um erſten Bice-Eangler der Acader 
mie an. 1456. ernennet worden, welche hohe ehrensitelle ihm an, 
1460, auf zeit lebend überlaffen worden. Er ift auch der erite 
Rector und Decanus der Furiften » Facultät gewefen. In eben 
dem 1456, jahre bat D. Konrad Leeſt oder Loft, den Kubenos 
dium ald Do<torem des geiftlichen Rechts öffentlich ausgeruffen. 
gm jahr 1457. bielt Hergog Erich Il. nebſt ſeinen Räthen eine 
agd in denen zu dem dorfe Hort , welches Rubenovius pfands 
weiſe inne hatte, gehörigen Auren und wäldern , ohne willen 
und genehmbaltung ded ermeldten Kubenovii. Diefer wurde 
darüber fo erbittert , daß er mit hülffe der Stralfundifchen bür⸗ 
ger fich der jäger bemächtigte, und fie ind gefängnis legte, 
weswegen der Fürst die ſtadt fehr ungnaͤdig anfahe, und ihr 
allerhand —— unheil androhete. Darüber wurde die 
emeine bürgerichafft in harniſch gejaget, erregte einen aufs 
Aandı welche einige boshafftige und übel » gefinnte Brofefforen 
und Rathsherren kräftig unterilüßeren,, wider den Rubenos 
pinm , ſtunden ihm nach feinem leben, und nöthigten ihn ſich 
nad) Stralfund zu begeben. eine — machte, daß 
viel ihm untergebene junge ſtudenten, weil fie fürchteten, bie 
Academie würde ins teen geraten , die Academie verliefen. 
Doc nach drey monaten ward dieſer aufruhr völlig neitillet , 
und Rubenovius wurde mit aröffeften ehren in feine we aͤm⸗ 
ter wieder eingeſetzet. Mach deſſen zurückkunft machten ſich Dr. 
Johann Lüpe, Dr. Conrad Loft, und M. Johann Hane, welche 
man als urheber feiner veriagung bielte, aus dein ftaube, Rube⸗ 
nopius aber m. dieſes verbrechen meiftentheild Friedrich von 
Dorpten , der währender feiner abweſenheit war unrechtmäßis 
er weife zum Bürgermeifter erwebler worden, bey, welcher Dies 
en feinen frevek mit feinem kopfe verbüffen muſte. Im habe 
1459. übernahm Rubenovius zum andern mal die Rector-würs 
de , und ftellete ald Pro - Cancellarius und Brabeuta „ in feiner 
Facultät eine folenne promotion an. An. 1460. find unter dem 
Rectorat Heinrich Naderd von dem Rubenovio die erſten ftatus 
ten der juriſtiſchen Facultät de confenfu omnium Doctorum & 
Licentiatorum regentium in ea Facultate verfertiget worden. 
An. 1461. bat Ruͤbenovius beyde häufer neben dem Collegio, 
welche heut zu tage mit einem dache umgeben find, der Univerfis 
tät_erb» und eigenthünmlich überlaffen. An. 1462. bat er im 
nahmen des Bürken Spantibori dad Rectorat verwefet. In 
eben diefem jahre ift er mit wiffen und genebmbaltung des Buͤr⸗ 
germeifterd Theodorici oder Dietrich Langens von einem, mit 
nabmen Elaud Heurmann , in der Rath » führeiberey am ofen, 
loche mit einer art ermordet worden, und ift fein blut Häufig an 
die wand gefpriger, da feine collegen mit ſleiſſe etwas foät jich auf 
das Rathhaus begaben, und auch nach feinem gewaitfamen tos 
de annoch ihren wohlgefallen darüber bezeugeten. Doch die 
göttliche raache bat feine mörder und ihre beiferd » heifer auf 
dem fuſſe verfolget , fo, daß keiner in ruhe und friede zu feinen 
pättern gefammelt worden, Das gemäblde dieſes hochverdiens 
ten mannes ift nicht allein in der St. Ricolaiskirche bey den Pro- 
feffor-Rühlen, fondern auch in dem groffen UniverfitätssAudito- 
rio aufgeſtellet. In feinem wapen führte er drey gelbe winds 
foiele mit einem göldenen halsbande. Bon fehriften hat er fonft 
nichts binterlaffen, ald was in Dem codice Academico manuferi» 
to, und dem libro Rectoratus von ihm aufgezeichnet worden, 
jeſes letztere buch muß fehr deutliche proben von dem eifer Dies 
fes mannes um das gemeine beite ablegen. Und deswegen hat 
Ehr. Ealenus , Doctor der Medicin und Profeflor derfelben zu 
ent in das Rectorat» buch folgende verfe einges 
tieben ; 
5 Si neſcis quanta extiterit Rubenovii virtus, 
ER ſatis hoc uno teftificata libro: 
Hunc lege, fumma fchole exercens moderamina Redtor 
Hec calcar fidei fint monumenta tus. 
Auguſtin Balthafar hat in einem programmate bey gelegenheit 
einer im jahr 1778. zu Greyphswalde gefchehenen Doctor-pros 
motion, ded Rubenovit leben beichrieben, woraus in dem VI. 
ftcke de juriftifchen Bücher-Saalsı p. 544. u. f. f. ein auds 
zug zu finden, und den wir hieher gebracht, 


Rubens, ( Albertus ) ein gelehrter mann, und geichic« 
ter ausleger der alten medaillen, war Deter Baul Rubens , 
eines berühmten mahlerd und Antiquarii fohn, und Philipp 
Rubens nefe , von welchen beyden befondere artidul folgen. 
Aldert Rubens ift nach Vofii und einiger anderer gelehrter 
leutbe mennung, der urheber des Commentarii über Die mes 
Daillen ded Grafen von Arfchot, welche der de Bye fehr 
nert in fupfer geftochen, und zu Antwerpen heraus gegeben 
bat, und nicht Peter Paul, fein vatter, wie einige geglaus 


rub 


bet haben , tie dann Graͤvius verfichert , dag ihm folches vom 
Gevartio, dem gebeimften freunde des Alberti Rubenüi, alfo für 
gewiß fen gejagt worden. Er hat auch einen tractat de Re ve- 
ftiaria & lato Clavo gefchrieben , welcher ungemein groffe ge⸗ 
ſchicklichkeit in fich enthaltet, und fonderlich die materie de lato 
clavo und angultis clavis, welche vor ihm von niemanden recht 
waren verftanden worden, in ein fchönes licht gefeger bat. Es 
ward aber das werd von ihm bey feinem todes⸗ fall noch in 
—— unordnung hinterlaſſen, ſo daß es nicht zum ſtand 
ommen waͤre, wo nicht Graͤvius aus den ihm uͤbergebenen zer⸗ 
ſtreuten bögen ſolches, wie er ſagt, Durch eine arbeit von zwehen 
jahren erſt zuſammen gefügt hätte. Noch andere Eleinere were 
cke dieſes Ruben, und zwar allefamt fehr gelehrt, find : de 
Gemma Auguftea , welches eben der alte *2* agatſtein 
iſt, deſſen oben in dem artickul von Jacobo le Roy gedacht 
worden, ferner de Gemma Tiberiana; de Urbibus Neocoris ; 
de Nummo Augulti cum Infer. Afia recepta. Gonften verftarbe 
diefer mann noch jung, ungefehr im 40. jahre feines alterd, wie 
es fcheinet , vor fummer , da fein einiges föhnlein von einem 
rafend gewordenen hündlein gebiffen , elend ums leben fommen 
war, Er hatte in dem Königl. Spanifchen Rath zu Brüffel Das 
amt eines Secretarii verwaltet, Co/omiez, bibl, choihe. Gras 
siws, pr&f. in tom. Vl, ant. Rom. 


Rubens , ( Beter Paul) ein berühmter mabler, gebohren zu 
Antwerpen, oder, wie andere genauer berichten, zu Coͤln, 
allwohin ſich fein vatter wegen den unruben in Miederland bes 
geben hatte , den 28. jun. an. 1577. lernte erfilich das zeichnen 
von Dctavio van Veen , kam , nachdem er eine reife nach (tar 
lien gethan, wieder zuruͤck in fein vatterland , und verfertigte 
daſelbſt viel vortrediche gemaͤhlde, welche ihm einen groffen 
nahmen zuwege brachten. Selbſt die Königin Daria de Medis 
cis ließ durch ihn die gallerie von dem pallafte von Luremburg 
mahlen, worinn er viele proben feiner kunſt ſehen ließ. Des⸗ 
gleichen lich der König in Spanien einige werde durch ihn vers 
fertigen. Er bi fi) infonderheit die art des Titiang , 
Zintoretd und Paul Veroneſe nachzuahmen ‚, kam auch folchen 
fowol in andern ftücten der mableren , ald vornemlich in dem 
coloris, worinn fie vor allen übrigen ercellivet , dolllommen 
bey , und wird kaum _ein einiger berühmter mabler ihm über 
haupt vorgezogen. Sonderlich hält man fein gemählde vom 
jüngften gericht , ſo zu Bononia befindlich , für das kuͤnſtlichſte 
gemaͤhlde, fo heut zu tage in der welt anzutreffen fen. Im 
übrigen hatte diefer mann auch einen trelichen verftand, ſchoͤne 
wiſſenſchafft, fonderlich in der hiſtorie, fabel, und andern ans 
tiquitäten , bejafi in der that eine fchöne fammlung von alten 
müngen , deren er fich in verfertigung feiner vielen werde zu 
genauefter ausdruͤckung einer jeden fache nach ihrer rechten Des 
chaffenheit, ſehr wohl zu bedienen gewußt ‚ lebte dabey febr ans 
febnlich , ald der würdlich fehöne guͤther beſaß, und konnte fich 
endlich fehr wohl im gtoſſer Herren gunft ſetzen, wie er dann 
bey den Gouvernanten in den Niederlanden, bey Maria von 
Medicis der verwittidten Königin in Frandreich , und Earolo I. 
in Engelland fehr viel gegolten , auch zwifchen den erftern und 
dem legten in verfchiebenen wichtigen Staats » handlungen mis 
nugen iſt gebraucht worden. Legtlich follen auch diefem manne 
die viele fürtrefiche lehriünger , die er formirt hat, und vor 
allen der berühmte Antonius Vandyk, nicht geringen ruhm 
machen. Er itarb den 30. may an. 1640. und hinterließ einen 
fohn , mit nahmen Albertus, welcher Staats » Secretarius in 
Flandern gewefen iſt. Felibien, vies des Peintres, De Piler. 
Beloni, vite de Pittori moderni, 


* Rubens, oder Rubenius , (Bhilipp ) gebohren zu Coͤln 
an, 1574. den 27. april. Sein vatter,, Johann, war Rath 
bey der fhadt Antwerpen, Der Borfiger Richardor nahm ihn 

ar bald zu feinem Secretario an , und übergab ihm feine zwe 

föhne ur unterweifung , mit welchen er bey Lipfio im baufe 
wohnte. Als er bey dem Eardinal Afcanio Columna zu Rom 
Secretarius war, ließ ihm der Herkog von Tofcana die ftelle 
eines Öffentlichen Lehrers zu Piſa antragen ; allein der Rath 
von Antwerpen lieh ihm Leine ruhe, daß er bey ihrer ſtadt 
Secretarius werden follte, welchem ruf er duch endlich folgte, 
unDd diefe ftelle bis in fein 37, jahr verwaltete, Seine jchriften 
find : 1.) Eledtorum libri Il. Antwerpen 1608. in 4. 2.) Po&- 
mata varia, ibid. 3.) Epiltolz; vertirte auch des Biſchoffs 
Afterii homilien aus dem Griechifchen ing Lateinifche , Antwer⸗ 
pen 1615. in 4. und farb an. 1611. den 28. auguf im 37. jah⸗ 
ve, Hofmasmi Lexic. univerf, Andres biblioth. Belg. Sweer- 
tius , Athen. Belg. 

Kubenus , ( Leonhard) war von Effen aus Weftpbalen 
und trat zu Eöln an. 1596. den 11. ul. in den Bencdictiner,ors 
den. Er bat feine meifte lebend = zeit in Liefand, Litthauen und 
Siebenbürgen zugebracht , die aufnahme der Eatholifchen relis 
gion u befördern , und einen tractat de Idololatria , ingleichen 
de falfıs Prophetis & Lupis rapacibus hinterlaſſen. Bayie. 

Rubeus, ( Johannes Antonius) fonften auch Roßi ges 
nannt , ein berühmter Rechtägelehrter , war von Alejlandria 
in Apulien gebürtig ‚nd Ichrte Die Rechte erſtlich zu Pavia, 
nachmald zu Balence in Dauphine, und endlich zu Turin, 
Der Heryog von Savohen machte ihn dafelbft um Kath , und, 
der Kavfer Garolus V. zum Comite Palatino. Hierauf wurde 
er nach Badua beruffen,, allıvo er an. 1544. im 56. jahre feines 
alters geitorben , jwey volumina Confultationum, einen tmaciat 
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de Querela inofliciofi Teftamenti, und verfchiedene andere'wers 
de hintetlaſſend. 

"Rubeus , (Elias) ein gelehrter Engelländer von Cambrid⸗ 
ge, breit ich mehrentheil® am Königlichen Hofe auf, und bes 
merdte ben folcher gelegenbeit an ihren vielen, wie fie mehr 
auf ihren Adel und vornehme geburt trotzeten, ald um wahre 
tugend fich befeiftgten , fchrieb dahero ein buch contra Nobi- 
litatem inanem und anders mehr, Es gedendet deſſen Leland 
mit vielem ruhme, jedoch ift die zeit, wenn und unter wels 
chem Könige er gelebet hat, unbefannt. Balews, de fcriptor. 
M. Britann. centur. IV. p. 338. 


be us, oder Roſcius, ( Hierongmus ) ein Art und 
—8 von — war des Papſts Clementis VIIL Leib⸗ 
Artzt, wurde auch in Geſandtſchafften gebraucht, fehrieb ; 1.) 
Hittoriam Ravennatum libris Xl. Venedig 1572. in fol, und 
1603, in 4. welche auch in dem Thefauro antiquitatum & hi. 
ftoriarum ltaliæ ftehet; 2.) Hiltoriam de Gothis & Longobar- 
dis „ iſt in dem zehenden buch feines vorhergebachten werds bes 
findlich ; 3.) Orationem de klectione Gregorii XIII. Pontifi- 
eis; 4.) Ännotationes in Libros VIIL C. Ceifi de Re Medica; 
$.) de Dettillatione , Baſel 1585. in 8. Venedig 1604. in 4. 
6.) de Melonibus, und ſtarb an. 1607. den 8. fept. im 68. 
jahre zu Rom am Durchlauf , nachdem er einen einigen fohn, 
Antomum Mariam Rubeum, zurüc gelaffen , der zu Kom als 
Profeflor der Medicin mit groſſem ruhme gelehret hat. Man- 
dojius, theatr. Archiatror. Gaddius , de feriptorib, eccl, Ke- 
mig. biblioth. vet. & nova. Poj/evim, apparat. fac. 

Rubeus , oder Kofi, ( Lemnius ) ein Ftaliänifcher Ger 
lehriet von Perugia , war Profeflor der Philofophie und Mathe⸗ 
matic dajelbit, biuͤhete in der andern helfte des 17. jahrhunderis, 
und gab heraus; 1.) Syltema Mulicum feu Mulicam fpecu- 
lativam , in Staliänifcher fprache, Perugia 1666. 2.) Modo 
facile e efatto per oflervare le Comete i nuovi Fenomeni 
fenza inftrumento matematico con l’ajuto d’alcuni ſili, ibid, 
1664. Oldom. Achen. Perul. Feder. monum. ined. 


s 18, oder Kofi, ( Octavius) ein Nechtögelehrter, ges 
Bart = Brefcia , 6 den grund feiner ſtudien erſtlich im 
einer vatter » jtadt, beruach zu Padua, allwo er auch im 28. 
—* feines alters eine auſſerordentliche Profellion der Welt⸗ 
weisheit erhielt. Im iahr ı5g1. dandte er ab, hielt fich eine 
weile an dem Römifchen Hofe auf, und machte freundfchafft 
mit den Gardinälen Bellarmino und Barouio. Nach diefem 
that er auch eine reife nach Gicilien , und ferner nach Ungarn, 
und begab fich fodann wieder in fein varterland , allwo er an, 
1630. in einem 70. jährigen alter verſtorben. Man hat von 
ihm Elogi Iftorici di Brefciani illuitri, Breſcia 1620, in 4. Ope- 
ra Hiftorica & Symbolica ; Templum Sanctorum Brixienfium ; 
antiqua Numifmata; Monumenta Brixienfia ; Orationes; 
Vitam $. Julie Virginis & Martyris; Tr. de ſanctiſſima Cruce 
Brixiæ Rime; Lettere umd Memorie Brefciane „ welche lets 
tere zu Breſcia an. 1616. in 4. gedrudt, und bernach in das 
Bateinifche uͤberſetzet, und dem Thefauro antiquitarum & hi- 
ftoriarum Italie einverleibet worden. Gbilini, theatr. d’uom. 
letter. Papadop. hiftor. Gymn. Patav. tom. I. p. 354. 

*Rubeus, ( Theodofius ) ein Römifcher Kedytögelehrter , 
von St. Angelo in Bado, lebte an, 1640, und jchrieb : 1.) Ho- 
rarium Eccleliafticum univerfale perpetuum in univerfo Ter- 
rarum Orbe, Rom 1637. in fol. und 1660, ın fol. 2.) Singu- 
laria ex Decifionibus Rote Romans felecta , cum Antonii Au- 
uftini Repertorio, Rom 1637. in fol. 3.) Annotationes ad 

olii — ; 4.) Admonitionem pro Chriſt. Clavio 
contra Expoftulationem Franc. Vietz, Rom 1603. in 4. 5.) 
Difcurfum circa Breve Urbani VIII. quo ftatuitur, ut anno, 
quo vigilia S. Joannis Baptiſtæ incidit in diem Corporis Chrilti, 
pridie illius jejunetur , ibid. 1639. 6.) Difcurfum circa Rubri- 
cam XV. Miflalis de Hora celebrandi Milfam, ibid. 1634. in 4. 
Alatii apes urban®. Barberini vorn —— 
ein kleiner Auf in der landſcha lia in Gal- 
— oder dem füdlichen theile von Gallia Cisalpi- 
na , welcher dieſes land von Italien fcheider , und fich in das 
ldriaifche meer , fo heut zu tage der Venetianifche meer = bus 
fen heißt, ergeuft , und anjego Pifatello genennet wird, Denn 
was ſchon vormals einige gemeont , Daß der nicht weit von Dies 
fem waſſer befindliche Auf Pluſa, der Alten Rubicon ſey, ift 
ohne grund, und it Pluſa vielmehr des Plinii Aprufa. In 
der gegend , wo er entfpringet , wird er Rico oder Ragoſo ges 
nennet. Diefer Auf ift in der hiſtorie berühmt , weil Caͤſar dar⸗ 
über gieng , ald er fich wider die Republid erklärte, und eben 
Bacher bberaang aus jeıner proving in das Damals genannte Ita⸗ 
lien , wider des Raihs ausdrüdlichen befehl, und mit * 
neter band, der wahre anfang des krieges war. Die alte R 
mifche ftein » fchrift,, deren einige feribenten , fo vor 200. und 
mebr jahren gelebt, meldung ihun, und welche allen Roͤmi⸗ 
ſchen foldaten foll verboten haben , mit ihrem gewehr fiber Dies 
fen Auß zu geben , ift ohne zweifel falich , und aus anlas diejer 
begebenheit des Cäfaris alfo zur felbigen zeit extichtet worden, 
Lucanus‘, in Pharf. leand, Aberti. 
Rubiera, lat. Ruberia, it. Herberia , ein ziemlich beveftigs 
ted jchlof ın der Lombardie, amiichen Modena und Reggio, 
nicht weit von dem Auife Secchia. Der Papit Julius II. bat es 
den Herkogen von Modena genommen ; allein der Hertzog Als 
Siftor, Lexicon VI. Theil, 
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pbonfus II. von Efte hat ed an. 1523. wieder an fich gebracht, 
und von derfelben zeit am it ed auch beftändig bev deffen nach⸗ 
folgern geblieben. Schaupl. des kriegs in Ital. p. 479. 
Rubini, eine Venetianifche familie , welche in währenden 
Landiatiſchen Eriege, ungefehr an. 1646. den BVenetianifchen 
Adel erfauft. Sie hat die ehre, einen Gardinal unter ihre an⸗ 
verwandte zu zehlen. Denn Alerander VIII erhub an.ı690, den 
13. febr. zu folcher würde Johannem Baptiftam Rubino , fis 
ner fchwefter fohn , welcher an. 1639. den 29. jun, zu Venedig 
gebohren, und ven jegtgedachten feines vetters, da derfelbe 
noch ardinal war, beförderung , anfangs in unterfchiedenen 
Gonvernements in dem Kirchen-Staat gebraucht , legtlich aber 
zum Bifchoff von Vicenza gemacht worden. So bald Alerans 
der VIII. den Päpftlichen ftubhl beitiegen , ermennete er ihn jum 
Staats » Secretario,, und nachdem er ihm obgedachter majlen 
den Kardinals > hut gegeben, fendete er ihn ald Lehalen nach 
Urbino. Er ftarb zu Kom den 17. febr, an. 1707. An, 1717, 
ward ein Marchefe de Rubinis Kapferlicher Vice > König in 
Sardinien, welche charge er aber nicht lange behielt, ‚ins 
dem in eben demfelben jahre die Spanier ſich der gantzen inful 
Sardinien bemächtigten , und alfo jener genötbigt ward, fie 
wieder zu verlaffen, worauf er nachgebends Gouverneur von 
der citadelle zu Antwerpen worden. An. 1719. war Joſephus 
de Rudy, Marchefe de Rubinis , Kapſeri. Eämmerer und Feld⸗ 
Zeugmeilter. Amelot de la Houf]. hift. du Gouvern. de Venife 
P- 563. The preſent flate of tbe Court of Rome, P- 187. Mer- 
eure bil, * 
Aubricata , war vor alterd der nahme der in Gatalonien 
gelegenen ſtadt Manrefa , und swar weil der fluß Llobregat, ehe⸗ 
mals Rubricatus genaunt, vorbey Heut. Colmenar , delic. 
de l'Eſp. p. 588. 606. 610. 


*"Nubys, oder Rubis, ( Claudius de) ein Franzöfifcher 
Doctor der Rechten , und Königlicher General < Procurator zu 
Lyon, ward dafelbit um Das jahr 31 zur welt gebohren. 
Er wurde an, 1583. und 1593. sum Schöppen in feiner vattere 
ſtadt erwehlet, an. 1594. aber, weil er eg febr eifrig. mit der 
Ligue hielte, wiederum adgefeget , worauf er fich nach Avignon 
begab, und erſt 10, jahr hernach in fein vatterland zuruͤck zu 
kommen erlaubnis erhielt. Das Jahr feines abfterbens ift une 
befannt. Die fhriften , fo man von ihm bat, find folgende x 
1.) Eine Erllärung über Die Staruta des Hertzogthums Bur⸗ 
gund ; 2.) Declaration des Conſuls, Echevins, Manans & Ha- 
bitans de la Ville deLyon fur l’Occalion de la Prife d’Armes 
faite par eux le 24. fevrier 1589. ſo in den Memoires de la 
Ligue tom.ill. p. 284. fiehet ; 3.) Hiftoire de Pancienne Extrac- 
tion , Source & Origine de la Maifon Roiale de France, yon 
1613. in 8, 4.) Hittoire des Princes fortis des deux Maifons 
Roiales de Vendöme & d’Albret,, ibid. 1614. in 8. $.) Con. 
ference des Prerogatives d’Anciennete & de Nobleffe de la 
France avec toutes les autres Monarchies & MaifonsjRoiales 
de l’Europe,, ibid, 1614. in 8. 6.) Memoires pour l’Hiltoire 
de Lyon, ibid. 1625. in fol. 7.) Hiitoire veritable de la 
Ville de Lyon, ibid. 1604. in fol. 8.) Commencaires & De- 
elarations fur le Texte des Privileges, Franchifes & Immu- 
nites octroies par les Rois de France aux Canfuls, Echevins, 
Manans & Habitans de la Ville de Lyon & & leur Polterite, 
ibid. 1573. in fol. 9.) Hiftoire des Dauphins & Vicomres de 
Viennois, ibid. 16:4. ing. 10, Difcours de l’ancienne No- 
bleife de la Maifon illuftre de Medicis de Florence , ift in 
feiner biftorie von der ſtadt Lyon am 'ende derfelben mit anges 
drudt; 11.) ein tractat von der Meile gegen die Proteftanten, 
welcher an. 1563. unter dem tıtul : la Refucrection de la Mel 
fe heraus gelommen. "La Croix du Maine, bibl. de France. 
Verdier, bibl. Frang. LeZeng, bibl. hift, de France. 


RUCANTII, RHUCANTII ,_alfo find diejenigen Rhaͤ⸗ 
tier genennet worden, welche den ſtrich landes inne gehabt 
haben, da nun die ftadt Chur und das Prättigöm , wie au 
ein theil ded Zchen Gerichten: Bundes zwifchen den waifern Diefa 
fur und Lanquard lieget. Guler. Khæt. lib. I. p. 6. & lib, XII. 
p. 210. Stumpf. lib.X. p. 319. * 


„ziucelal, Koucellai, Rouxellai, Abt von Seignis le. 
Bois, unweit Sedan, war ein Slorentinifcher Edelmann, und 
hatte von_ feinem vatter , welcher in Franckreich durch pach⸗ 
tung der Königlichen einkunfte viel geld gewonnen gehabt, ein 
anfebnliches vermögen befommen , welches nebſt verfchiedenen 
Beneficien , fo.er in Srandreich befaf, ihm jährlich auf 20000, 
thaler an einkünften einbrachte, Er eriweblte den geiftlichen 
fand, und erfaufte zu Rom ein Cammmer-Elericat , erwarb fich 
auch die gewogenheit des Cardinals Borgheſe und des Papſi 
Pauli V. welcher ihn in verſchiedenen derrichtungen, fonderlich 
in fpriftlichen handlungen gebrauchte , auch zum ardinal ge» 
macht haben würde , wenn nicht der unerträgliche ftolg , den 
der Abt gegen Die Däpftliche Mepoten beyeiget , und der ba, 
den Die Groß. Herkogin von Floreng gegen feinen vatter trug, 
ihm im wege geitanden hätten ; daher er endlich in hoffnung, 
durch vermittelung der Königin Marid von Medicis , mit der 
Groß: Hergogin wieder ausgeföhnet zu werden, ſich nach 
— begab. Hieſelbſt ward er nicht allein von dieſer 

dnigin, ſondern auch vornemlich von dem Marfchall von 
Ancre wohl aufgenommen, und zwar mit keiner ordentlichen 
bedienung veriehen, aber n in mancherieg sekhäften * 
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braucht. Weil er nun nach des Marfchalld ermordung der 
Königin gar fehr anlag, ſich an den urbebern zu rächen, mus 
fie er den Hof meiden ; und ob ihm gleich feine freunde die ers 
laubnis wiederzufehren verfcyafften, fo feng er doch bald aufs 
neue an, zum nachtheil des Hertzogs von Luines zu arbeiten, 
und befam, wie man fagt , durch feine eigene veranlaffun 
Damit er nemlich defto freyere hand haben, und nicht * 
fo genau beobachtet werden möchte, aufs neue befehl zu 
entfernen ; worauf er fich denn in feine Abten begab, Hier 
batte er gelegenheit mit dem Hertzoge von Bouillon zum bes 
ften der Königin unterhandlungen zu pflegen, ward aber von 
diefem NHeren, der mit der fache nichts zu thun haben mochte, 
an den Hertzog von Efpernon — Von dieſes Serson 
detter, dem Marguid von Rouillac, hatte er ehedem ſtock ſch 

e befommen, auch, weil ed der Hertzog beftändig gehindert, 
eine befriedigung erhalten koͤnnen, daher er s 
bedenden trug, ich mit dem Hertzoge einzulaſſen. 
aber entfchloß er ſich doch, zu ihm nach Metz zu ‚ und 
brachte es nach vielen jchwierigkeiten dahin, daß fich_derfeibe 
vor die Königin erklärte, Allein weil eben dadurch Efpernon 
ſich bey diefer Pringefin ein groſſes anfehen erworben hatte, 
fo fuchte der Abt aus mißgunft ihn bey ihr verhaßt zu machen, 
und als ihm folched nicht gelung , faßte er dem vorfag, ſich 
wieder mit dem Hofe audjuföhnen, welches er auch, ungeach« 
tet die Königin ihm durch anbietung einer groffen geld-fms 
me bey fich zu behalten trachtete, würdlich ind werd ſetzte 
und nachmald der Königin Marid geile verdruß und nachtbeil 
verurfachte.. So trug er auch folgend® viel u bey, daß der 
Königliche Beicht:vatter P. d’Arnour, welcher ihm an erlans 
aung des Ertz-Bißthums von Gens binderlich geweſen, vom 
Hofe gerhafft ward. Mach diefem hatte er an allen intrie 
guen des Hof zwar groffen theil, konnte aber doch fein glü⸗ 
de nicht höher bringen, und farb endlich entweder an. 1623. 
zu Diontpellier, oder , wie andere melden, um das jahr 1627. 
auf einem feiner land:bäufer. Er war gefchict , in verfchies 
denen wiffenfchafften erfahren, von gie geftalt, und mußte 
wohl zu reden und zu fihreiben. ben liebte er die pracht 
über alle maffen, und war im höchften grad verfchtwenderifch. 
Man hat auch angemerdet, daß er fich in dem erften zeiten auf 
eine lächerliche weile zärtlich bezeiget, fich vor den allerkleineften 
bemübungen und befchmerlichkeiten geſcheuet, und aus bep- 
forge, daß ihm etwa die luft fchaden möchte, fich öfters zu hau⸗ 
fe im vie aufgehalten ; nachmals aber aus ehrgeig und bes 
ierde fich zu * feine lebenssart auf einmal geändert, und 
die ungebliche ungemächlichkeiten , die er auf reifen, und bey 
andern vorfällen ausfichen müffen, gang und gar nicht mehr 
eachtet habe. Le Vaſſer, tom. Ill. IV. Girard, vie du Duc 
———— Martille, melanges tom, I. II. 


Rucellai, (Johannes) ein Florentinifcher Edelmann, und 
Gouverneur der Engeläburg zu Rom, hat fich Durch feine Ita⸗ 
Naniſche poefte im XVI. fzculo bey den kennern in guten ruf 
gefet. Auſſer einer tragddie , Orefte, deren Allatius gedens 
det, und einer andern Rofimonda oder Kofimonda intituliret, 
bat man von ihm ein getichte le Api, welches fein bruder 
Valla Rucellai an. 1547. zu Wloreng drucken laffen. Alle 
diefe getichte find in fogenannten verfi fciolti, oder Italiaͤni⸗ 

en verfen ohne reimen gefchrieben , von welchen Georgio 

rıfino, dem Rucellai feine Api, oder buch von der bienens 
zucht durch feinen bruder dediciren laffen, Luigi Alamanni , 
und eben diefer Rucellai ſelbſt die erften urheber geweſen find. 
Sonften ift diefer mann ein naher amverwandter Leonid X. 
geweſen, auch von ihm ald Nuncius in Frandreich verſchickt 
worden ; folgends_hat ihn die Republid Florentz sum Haupt 
einer Gefandtfchafft an den nachfolger Reonis,Adrianum VI. ges 
macher. Einige wollen gar, er fen von Leone X. andere von 
Elemente VII. zum Gardinal ernennet worden, Es ift jedoch 
beydes falfch ; wol aber laſſet ſichs erweiſen, daß fowol eis 
ner ald der andere Papft ihm mit dem Cardinald:hut zu eh⸗ 
zen im finn gehabt haben ; auch Elemens folches vielleicht zur 
mwürdlichkeit gebracht hätte , wo Rucellai nicht vor der zeit in 
dem fchon gemeldeten amte eines Eaftelland oder Gouverneurs 
derEngeldburg verftorben wäre. Sein vatter Bernardo Rucellai 
batte verfchiedene biftorifche fchriften , und darunter fonderlich 
in Lateinifcher forache eine befchreibung des kriegs der Florentis 
ner_gegen die von Pifa, wie auch einige Fraliänifche getichte 
verfertiget. Auch war Coſmus Rucellai , noch ein anderer brus 
der des Biovanni, ebenfalls ein guter Fraliänifcher Dort. Pier. 
Valer. de Litter. infelic. Giraldas, in dialogo de Poëtis. Trif- 
Er in dial. cui titulus il Caftellano. Poceiart, in catal. fcript. 

lor. Crefcimbeni, nell’ iftoria della volgar Potlia. Scip. Ami. 
rato, nei opufcoli ritratti. * 


Rud von Tannedk, eine adeliche familie in der Schweiß , 
von welcher nach anfang des XV. feculi drey brüder , Era 
neſtus, Vitus und Andreas, gelebet haben. Bon des eriten 
nachlommen war G@afpar um das jahr 1530. Hauptmann zu 
Rommisporn, Urfula aber Aebtifin u Ober» Schönfeld. Je⸗ 
ner hinterließ einen fobn, nahmens Gabriel, welcher dem Könis 

e in Frandreich, ald Hauptmann gedienet. Deifen ſohn, Jo⸗ 
ann Caſpar, bat fein gefchlecht mit 3. föhnen ſortgepflanßet. 
Bucel. ſtemm. P. IH. 


Rud / ſiehe Kued. 


rud 


* Rudbedius, (Johann) ein Schwedifcher Dodor der 
Theologie aus der provintz Mericia, war erfl der Mathematic, 
darnach der Drientalifchen fprachen, und bierauf der Theologie 
Profeffor zu Upfal ; nach _diefem 5 Guftav Adolpho Hof: 
Prediger, und endlich Bifchoff zu Aroſia, allwo er an, 1621. 
aus fonderbarer gmade gedachten Königs eine buchdruderey 
angeleget, die ohngefehr hundert Jahr foriret hat ; jego aber dar; 
nieder lieget, fihrieb: 1.) Articulos Chriftianz Religionis in 
24. Diſpp. 3.) —— Controverſiarum Logicarum ; 
3 Lectiones ; 4.) Declamationes ; 5.) Difputationes; 6.) 
nftitutiones Epiftolicas ; 7.) Biblia Suecica, cum Explicatio- 
ne difficiliorum Locorum, Supputatione chronologica & Con- 
cordantiis ; 8.) Diflertationem de Religione Mofchovitarum ; 
9.) Diflert. fuper Evangelia Dominicalia & Feftivalia ; 10,) 
de Privilegiis Doctorum, Magiftrorum & Studioforum ; ı1,) 
de Privilegiis Sacerdotum , Chaldeorum, Magorum, Gynıno» 
fophiftarum „ Philofophorum & Druidum; 12.) de Immuni- 
tatibus Academicorum quorundam ; ingleichen 13.) de Im- 
munitatibus Minifterii Eccleliaftici in Suecia; 14.) eichens 
Predigten, die zufammen gedrudt find; 15.) Difputationes 
Synodales : a) de Angelis; 5) deHomine; c) de Peccato & 
fervo Arbitrio ; d) de Officio Chrifti; e) de Lege & Evange- 
lio ; f) de Ecclefia; g) de Sacramentis; 16.) Örationes : a) 
de Officio Miniftrorum Verbi; 5) de Litterarum & Schola- 


‘rum Necellitate ; «) de Officio Docentium & Difcentium in 


Scholis, und ſtarb an, 1646, Witte, diar. biograph, Scheer. 
Suecia litter. 

* Kudbedius, ( Micol.) ein Schwede, war zu Arofia an, 
1622. ben 5. jenner gebohren, und wurde , nachdem er zu Ups 
fal und auf verfihiedenen Teufchen Academien ftudiret , und 
endlich über die beredtſamkeit in jeiner pattersftadt gelefen, her⸗ 
nad) Paftor in Dalecarl, und ferner zu Stodbholm ; endlich 
aber Doctor der Gottögelehrfamteit, wie auch Biſchoff und 
DVräfident des Collegii zu Arofia, flarb an. 1676. ben 
2. ſept. und Hinterlief : 1.) Difputationes Theologicas in 
Epift. ad Romanos, llpfal; 2.) Memoriale Locorum Theo- 
logicorum, ibid, 1671. in 4. 3.) Tradt. de Gratia Dei ad Sa. 
lutem dusente, in drey predigten, Arofia 1674. in 4. 4.) Ex- 
—— Evangelii Fer. 11. Pentecoſtis ex_Joh. Ill. 16. 
egg. Stockholm 1670. in 4. 5.) Leichen Dredigten ; 6.) 
Orationes: . de Eloquentix parande Prefidiis, Arofia 1644. 
in 4. 5) pro Pace inter Chriftinam Sueciz & Chriftianum IV, 
Daniz Reges, ibid. 1646. in fol. e) de Atheifta Errorum ſuo- 
sum convincendo atque in Veritatis Viam reducendo , ibid, 
1673. in 4. d) In Obitum Car. Hifingi, ibid. 1643. in 4 
7.) Predigten: =) Bom Ereug und Tod JEſu Chriſti, ibid. 
1673. 5) Am Tage aller Heiligen , ibid. 1674. c) Aus r. 
Reg. VIIL v. ult. ibid. 1668. d) Vom Gatechifinus , ibid. 
1669. 8.) Difputationes : a) de fupremo Judice Controver- 
fiarum in Theologia & Caufa Religionis; 5) de Termino Vi. 
tz, fd feine Dodtor-difputation gervefen ; €) de Fraudibus 
diabolicis circa Sagas; d) Panoplia Militis Chriftiani. Wit- 
te, memor. Theolog. 

Rudbedius, ( Dlaus ) aus Arofia , in der Schmedifchen 
proving Weſtermanland gelegen, gebürtig, war Profeflor Me- 
dieine ju Upfal, und machte ſich durch gar viel fehriften bes 
tannt. Unter diefen iſt fonderlich zu en feine Atlantica 
oder Manheim, welched werd in 11. tom. in fol. beitehet. Dir 
author will darinn zeigen , daß alle berühmte völder, ald die 
Zeutfchen, Engelländer, ranzofen, Dänen und viel andere ih⸗ 
ren erſten urfprung aus Schweden bätten ; welches er mit eis 
ner groſſen exudition umd vielen gründen darzuthun fuchet. 
Bon feinen übrigen fehriften ift bekannt feine Diflertatio Anato- 
mica de Ductibus novis hepaticis aquofis & Vafıs Glandula- 
rum ferofis, welche zu Acofia an. 1654, in 4. heraus gekommen ; 
darinn er ein fonderlich inventum anatomicum der valorum 
Iymphaticorum an den tag gebracht ; allein da er fich hierinn 
die ehre bed erfindens allein zufchrieb, wurde er deshalben von 
Martino Bogdano in einem befondern tractat angegriffen, wels 
chen er titulirte : Apologia pro valis lymphaticis Thomz Bar- 
tholini contra Olaum Rudbeck, darinn er diefed inventum 
dem Bartholino vindiciren wollte ; wiewol ihm andere feine 
Schwäche gar nachdrüclich gejeiget. Rudbe antwortete dem 
Bogdano in einem brief, darinn er fich die erfindung der va- 
forum feroforum hepatis wider den Bogdanum aufs neue zu⸗ 
eignete ; wie man denn auch dem Rudbeckio die ehre dieſer era 
u | um fo viel weniger mißgönnen kan, weil ſelbſt Bartho⸗ 
linus ihn hiervon niemals ausgefchloffen. Ferner hat Ruddes 
dius ein buch gefchrieben unter dem titul: Tractatus de Co- 
meta anni 1667. welcher fich in des Lubienitii theatro come- 
tico mit befindet. Schefferus, in Suec, litterat, p. 112. Mel. 
derus, in hypomnemat, p. 413. 

* Rudbedius, ( Dlaus) ein fohn Dlai, war Dodor der 
Medicin und Profeflor der Botanic und Anatomie zu Upfal , 
und bluͤhete noch zu anfange des 18. jahrhunderis. Die 
von ihm befannt gewordene fchriften find : 1.) Ichthyologia 
Biblica,, in zwey theilen , Upfal 1705. und 1722. in 4. 2.) 
Specimen Ufus Lingu= Gothicz in emendandis atque illu- 
ftrandis obfchrifimis quibusdam $. Scripture Locis , addita 
Analogia Linguz Gothicz cum Sinica, nec non Fennonice cum 
Ungarica, Upfal 1717. in 4. 3.) Index Plantarum in ltinere 
Laponico an. 1695. oblervatarum ; 4.) Epiftola ad — 

«rer 


rud 
Toerner de Efhonum, Fennonum Laponumgue Origine; 5.) 
Cogitationes de Valıs AEgyptiacis, quibus probatur Iraeli- 
was illa non furto nec alio fraudulento modo abftuliffe, fed ut 
döna eadem accepifle ; 6.) Laponia illuftrata cum Lapone 
Hebraifante , Upfal 1701. in 4. 7.) Chami Delitum & Pcena, 
Gen. IX, 20-22, 8.) Cogitationes de Nominibus Divinis 
Schadai & Metatron. Er bat auch den vierten tomum von 
feines vatters Affectu Atlantices, weil alle eremplarien deffelben 
bis auf4. durch den brand verlohren gegangen , wieder aufs 
legen latien, und etliche rare gefchichte von alten mitternäche 
tfcben oben in Gothiſcher ſprache beygefüget. Ada liter. 

- vol. 1. & 1. 


* Kudburnus, (Thomas) ein. Engelländer von Winton, 
—* anfang des 15. jahrhunderts unter Heinrichs IV. und 
V. regierung in gutem anſehen, und ward erſtlich Procurator 
der Unmwerfität zu Oxford, hernach an. 1420, derfelben Eangler; 
ferner Probft des Collegii Mertonenfis,wie auch Archidiaconus 
zu Sudberh, und endlich Biſchoff zu St. David. Er beſaß 
nach bejchaffenbeit der damaligen zeiten in der Theologie und 
Mathematic eine feine gelebrfamkeit, und hinterließ : 1.) An- 
nales Gentis Anglicanz ; 2.) Epiltolas ad diverfos; darzu 
noch von einigen ein in der Engellaͤndiſchen Yinose nuͤtzli⸗ 
ches Chronicon, ſonſten auch Hiltoria major genannt, gerech⸗ 
net wird. Woarton, inpref, ad Angl. S. Voyinı, de hiſt. 
Lat. lib. IL. c. 5. Oudea. de fcriptor. ecclef. com. Ill. Bens 
thems Engl. firchen » und fchulensjtaat, Cave, hiltor. litter, 
Baleus, de fcriptor, M. Britann. centur. VII. p. 544. 

* Rudburnus, ( Thomas ) ein, Engelländer, ſo zum unters 
ſcheid des erſten gemeinglich Der Jungere zugenannt wird, war 
ein Benedictiner- Mönch in dem lloner Swirbinus zu Winches 
ſter, und lebte in der andern heifte des 15. jahrhunderts. Er 
ſchrieb: 1.) Eine Hiftoriam brevem de Fundatione, Incre- 
mentis atque Epifcopis Eccleſiæ Wintonienlis a Lucio Re. 

e ad tempora Henrici VI. deren Uſſerius Armachanus unter 
En titul: Hiftoriole Wintonienlis fters mit ruhm gedens 
det ; 2.) Hiftoriam de Rebus Anglicis a Bruto ad annum 18. 
Henrici Il. welche Öfters unter dem titul Hiftorix minoris ans 

eführet wird ; 3.) Hiftoriam majorem, welche eben diejenige 
f + fo von einigen dem Altern Rudburnus beggeleger wırd, 
Die legtere hat Wharton Angl. fac. tom. I. p. 179. heraus 

egeben , wiewol theild der geichricbene codex nicht gewe⸗ 
—* theils auch vieles von dem herausgeber ſelbſt mit ſleihß 
weggelaſſen worden. Cave, hiſt. littet. tom. Il. p. 558. Vol 
fus, de Hift. Lat. lib. Ill. c. 9. 


Iftadt, lat. Rudolphopolis , eine ftadt nebſt einem ſchoͤ⸗ 
ae € an der Saale, woifchen Drlamund und Saalfeld, 
bat den nahınen von Rudolpho , welcher fie an. 645. erbauet, 
und ein Hergog in Thüringen fol gewefen ſeyn. Un. 1499. 
führte Graf Günther zu Schwargburg ein neues fchloß das 
felbft auf, und nachdem edan. 1573. mebhrentheild eingeäfchert 
worden, hat ed ber Graf Albrecht, welcher der ſtamm— vatter 
der Rudeltädtifchen linie ift, aufs neue in fürtrefichen ſtand 
gefeget. An. 1634. bat Graf Ludwig Günther der ältere 
Die alte baufällige kirche St. Andreä abbrechen , Dagegen auf 
eigene £often , ohne ſchatzung und anlage der unterthanen, eine 
ſchoͤne kirche an die ftätte fegen, und folche nicht mehr au St, 
Uindreas, fondern jur ehre GOttes nennen laffen. Er hat auch 

inen ftand in derfelben mit 500. gülden % fet, und eine flatts 
ide bibliothek dahin geichendet. Gleichwie aber diefe ſtadt 
von den Herkogen in Fhrin en an Die Et zu Sachſen 
etommen; 4 bat —— nrich zu ſen in das ſchloß 
Pefatung geleget , welches aber nah dem unglüdlichen 
treffen an feinen bruder, Kayfer Otto den _groffen , ergeben, 
An. 1345. wurde die fladt von den Erfurtern abgebrannt, 
An. 1547. gieng Kayſer Earl V, mit feiner armer durch Thür 
ringen; allein Catharina eine gebohrne Fürftin zu nes 
berg , und vermwittibte Gräfin zu Schwargburg, erhielte, daß 
nicht nur in Rudelſtadt fein kriegs. volck eingelegt, fondern 
auch den bauers-leuthen deffelbigen Amts das genommene vieh 
wiederum gegeben werden muſte. An. 1640. ward die fladt 
von den ‚Kayferlichen ausgeplümdert, die aber dabey ı2. ſol⸗ 
Daten verlohren. Zwey jahr darauf wurden darinn die Kays 
ferlichen von den Schweden aus Erfurt überfallen. Was die 
entftandenen feiierdbrünfte daſelbſt betrift, jo ilt bereits gedacht, 
wie das ſchloß daſeldſt an. 1573. mebrentheuls ruiniret wor⸗ 
den. An. 1653. ift Die Cantzley zu Rudelſtadt nebit verichies 
Denen andern bäufern im rauch er und gleich 4. 
wochen darauf iind vor dem ober-thore das ſuhrwerck der Herrs 
ſchafft famt dem wohnshaufe und allen daſelbſt geitandenen 
cheunen verbrannt. So iſt auch an. 1658. das unter:thors 
us an dem fchloffe zu Rudelftadt, neben den Darauf befuns 
Denen gebäuden der alten Ganglen durch brand verdorben, Von 
dieſer ftadt hat eine befondere Gräfliche linie aus dem Haufe 
Schwargdurg ihren nahmen. (Siebe Schwargburg.) Fa 
bric:us , origin. Sax. lib. VIL Chyereus, chron. Sax. lib, 
XXXVI. Becherer und Binbard, in der Thüringifchen chros 
nid, Merian. topogr. Sax. ſuper. p. 161. Toppius, befchreis 
bung der —— —— Räbte Rudelſtaͤdtiſcher linie, p. 1. 
fegg. $Europäift e od, p. 646. Olearius, (yntagm, 
terum Thur. p. 296. ſeqq. 
} II, hieſſen Die fechter, welche wegen ihres alters, 
—8 fie ſich in dem fechten ſehr wohl gehalten, 
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und dem vold eine fonderbare vergnügung 
fechten lodgefprochen wurden. Waren 
werfen, fo durften fie zwar nicht mebr 
dennoch ſich dem joch der Enechtichafft wieder unterwerfen. 
Sie befamen zum —— ihrer freyheit, wenn fie losgeſpro⸗ 
chen wurben, einen bölgernen Degen, rudis genannt, davon fie 
auch den nahmen haben, Auffer dem ward ihnen auch sum 
en ihrer freyheit ein hut aufgeſetzt. Wenn fie einmal 
gefprochen waren, onnte fie niemand zwingen , dag fie auf 
Öffentlichen Lampfsplage wieder fechten follten ; jondern wenn 
—— luſt zu ſtreiten hatten, brauchten fie nur ihre hölgerne 
gen. Dbmol fie zu einem gefechte, da es auf leid und leben 
gieng, niemand mehr zwingen durfte , fo lieſſen fie ich Dennoch 
oft Durch groſſes geld darzu von meuem Dingen, da man fie 
dann wegen ihrer erfahrenheit und ruhm in der fechtstunit 
fehr gern ſahe. Modiur, pandedt. triumph. tom, l: Lipfius, 
Saturn. Suetonius, Tiber. Io, de gladiator. p. 236. 

* Rudinger , (Eftomus ) war zu Bamberg an. 1523. den 
19. may gebobren, und ftudirte zu eipjig , wofelbft er die 
Magifter- würde annahm, Hierauf wurde er Kedtor zu widau, 
na — aber Profeſſot der Weltweisheit und Griech ſchen 
ſprache. Jedoch weil er es mit den Reformirten hielt, mie 
fle er feine Profeflion niederlegen, worauf er ſich nach Mäbe 

mifchen brüdern begab, und in dem Gymnafıo 
zu Evanziz etliche jahre Ichrete, Er ftarb endlich zu Altorf 
an, 1591. den 2. december, und binterliehi: Spende FOL 
morum, in etlichen theilen, und jwey quartsbänden, Witten, 
berg 1572. Görlig 1581. 2.) Hypothefin Aftronomicarum 
Politionum Procli translatam ; 3.) Apologiam Socratis Plato- 
nicam cum Verlione Lat. & Scholiis, ürnberg 1591. 4.) 
dgı$usAcylar Hıcır Camerarii, Leipjig 1571. in 8. 5.) 
irdiZier [. Tunicam funebrem ex tela Paradifi ad dextram 
Chrifti Luc. XXL. 43. Nürnberg 1590, in 8. ift auch ins 
Teutſche überfegt , und unter dem titul : Efrom Rudingers 
Sterbestittel, geiponnen aus dem Varadiefe jur Rechten des 
Creutzes Ehrülti, ibid, 1591, in 8. and licht getreten ; 6.) 
Grammaticam Difputationem adverfus fanım Sententiam & 
Explicationem Dicti Petrini , Adt. III. 21. deren George Weis 
fe delineat. Allotrioepifcopi gedendet; 7.) Vitam Ciceronis 
in decy büchern, damit er aber nicht gar zu ftande gekommen. 
Auf der Univerfitäts-bibliothect zu Leipzig liegen auch verfchiedes 
ne briefe von ihm an Camerarium und andere desgleichen 
viele briefe von Melanchthon, Paul Edern , Cafvar Deucern 
und Georg. Fabricio an ihn erlaifen, in bandichrift. Adama 
vitz Erud, /es3, feries Profefl, W 
Cudovici ſchul.hiſtoxie. 

* Rudinger, (Fobann) ein Straßburgiſcher Rechtögelehr, 
ter in dem 17. jahrhundert , hat Obfervationes Practicas ges 
fihrieben, weiche Johann Schilter mit Yaul, Matth. Wehners 
juriſtiſchen anmerdungen , die bedeutung derer in den Rechten 
vorkommenden wörter angehend , zufammen heraus gegeben , 
und mit vielen zufägen vermehret , Straßburg 1700, in fol. 
Man hat auch von ihm : 1.) Enchiridion Juris Feudalis ; 
3.) Methodum Juris Feudalis & breve Lexicon Feudale, 
Straßburg 1612. in 8. 3.) In difficillimas Juris Feudalis Con. 
troverlias libros II. in 2, bänden, Straßburg 1608, und 1610, in 
8. 4.) fingularium Obfervationum Juris Camer. Saxon. Civ. & 
Feudalis Centurias V, cum notis Joh. Schilteri, ib, 1701. in fol, 


* Rudius, (Euftachius ) ein Medicus, war iu Belluno aus 
einen adelichen gefchlechte entiproffen , und machte fich durch 
feine wiffenfhafft in der Weltweisheit und Argnev-tunft fo bes 
kannt, daß er an. 1599. obne fein anfuchen, nach Vadua zum 
Profeflor der Argnevskunft berufen wurde, allıwo er auch an. 
1611, mit tode abgıeng. Er bat verfchiedene chirurgifche und 
andere werdgen heraus gegeben, ald: 1.) de Ulceribus, Pas + 
dua 1602, in 4. 2.) de Conftitutione Cordis » Venedig 1610, 
in 4. 3.) de Morbo Gallico , Venedig 1604. in 4 4.) de 
Pullibus libros II. Franckf. 1601. in 8. und wieder aufgelegt, 
ibid. 1642. in 8. 5.) de Ufu totius Corporis humani, Da 
dig 1588. in 4. 6.) Librum de Anima , Padua 611. in 4. 
7.) de Affectibus externis Corporis humani dignofcendis, cu= 
randis, preferyandis, libros VII. Venedig 1595. und 1608. in 
D und 8.) u -_ in —— An —— Vene⸗ 

ig 1010. in fo apadop. hilt. Gymn. Patav. tom. I, p. 4. 
Van der Linden, de fer, Med. , . — 

Rudkoͤping / ift die haupt.ſtadt in der inſul Langeland an 

der weſtlichen kuͤſte mit einem hafen. 


* Rudolpb, (N.) ein Mechanicus zu Nürnberg, mar ben ſei⸗ 
ner ausübung in mechanifchen fachen fo glücklich, daß er eine gar 
nuͤtzliche erfindung, wie man den drat in einer accuraten runs 
dung und gleichen dicke an einem ſehr langen trumm ſchicklich 

iehen koͤnne, ungefehr ums jahr 1400. an das licht gebracht. Er 
biete ölche erfindung, ald er fabe, daß vieles daben zu gewinnen 
war, ſehr gebeim,allein fein fohn entdeckte nachgebends das gan. 
tze kunſt · gewerck worüber fein vatter dermaffen auf ihn erzörng 
ward / daß er ihn, mo er füch nicht bald mit der Aucht falvirt hätte 
um das leben würde gebracht haben. Von folcher zeit am i 
dergleichen werd von verfchiedenen nachgemacht worden, Dop⸗ 
pelmayr, von Nürnberg. Mathemat. und fünitiern. 


* Rudolph, ——— im mahlen ſehr geſchickter kuͤnſt⸗ 
ler, war gebohren im ui, Reichenwepes ben 16, ns 
+ 


, bom 
vorber Enechte ges 
ten , muften aber 


itteb, natione Francorum. 
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an. 1639. und legte ſich zu Stra jahr auf die mah⸗ 
—* fam darauf an, 1656, ins rtembergiſche/ und 
er feiner kunſt bey 30. jahren an verfchiedenen orten 


lag die 
mit groffem feilfe ob. Gegen an. 1690. ward er bep der vers 
wittweten Marggräfin von Onoltzbach, die damals zu Geretds 
beim ihren fig hatte, ald Eabinetssmahler in dienſte. Bon an. 
1695. bis 1703. hielt ee fich in Nürnberg auf, wurde fodann 
zu Ehriftian-Erlang bey der verwittiweten Marggräfin von Bay⸗ 
reuth Cabinets⸗mahler, ftarb auch dafelbft den 3. aprilan. 1713. 
verfchiedene ſchoͤne tafeln zu vielem lob hinterlaffend , wie denn 
infonderheit von ihm zu rühmen, daß er auf feine ftücke, die me 
rentheild in landichafften beftanden , einen ungemeinen Heiß 
und lange zeit, da er beitändig die natur zu hülffe genommen, 
angewendet, und jind noch vier Meine tafeln mit landfchafften 
bey feinen erben vorhanden, darüber er 6. Jahr lang zugebracht, 
Doppelmayr, von Nürnb, Mathemat. und kuͤnſtlern. 
Rudolphswerth , auch TIeuftädtlein genannt, eine etwas 
beveftigte ftadt an dem Auf Gurck in Unters-Erain, in der füs 
genannten Windifchen Mard , 6. meilen von Earlitadt, geles 
gen. Vor zeiten fol bier eine Reichs⸗ oder Römifche jtadt , 
eren nahmen nicht mehr befannt, geitanden, und fich bis an 
das ſchloß Hobenprach , fo anietzo von einer _feite die ſtadt bes 
ſchuͤtzet, erſtrecket haben, auch zu zeiten des Kayferd Decii von 
der Gothen Könige Chimia vergeblich belagert worden feyn. Kds 
nig Dietrich von Bern fol auch hier feine Hofftatt gehabt haben. 
An. 451. eroberte fie der Hunnen König Attila mit ſturm, und 
———— An. 1365. bat fie Rudolphus, Hertzog in 
Deſterreich in den jegigen fand gefeget, und nach feinem nahmen 
Rudolphswerth genennet. Kayfer Marimilianus bat bier eine 
Vrobſteh, und eine von Tſchernembi an, 1462. ein Franciſcaner⸗ 
£lofter geitiftet ; auch ift vor der ſtadt an. 1660, ein@apucinersflos 
fter aufgerichtet worden. An. 1492, muften die Tuͤrcken, welche in 
diefer gegend überall den meifter_fpielten, von Diefer ftadt unver« 
richteter fache abziehen. Dalvaf. ehre des Herg. Erain, lib. XI. 
Römifche Rayfer: 
Rudolphus I. Römifcher Kanfer, war ein fohn Alberti des 
weifen von Habsburg / welchen ihm feine gemahlin Hedwig / Graͤ⸗ 
fin von Kiburg, an. 1218. den 1. may gebohren. (a * feiner 
arteften ingend lief man ihn an dem Hofe ded Kapfers Friderici 
h welcher ihn aus der taufe gehoben, mit groffer forgfalt erzie⸗ 
ben, Durch fein munteres mweien wendete er Damals die augen 
des gangen Hofes auf fich. Der Sternſeher ded Kanfers felbit ſoll 
ibm weit mehr refpect ald allen andern erwiefen, und wie man 
ihn um die urfacheqefraget, ur antwort gegeben haben, er fähe 
aus dem aeltirn, daß diefer junge Herr dermaleins Kayſer werden 
würde. Doch eben deswegen befam Rudolphus fo viel faure ges 
fichter an dieſein Hofe,dag er fein glück anderwärts zu fuchen den 
ſchluß faffete, (b) od er gleich diefem ungeachtet Friderici parten 
allezeit wider den Bapft und deffen allürte hielt, (c) Er begab 
ch demnach an des Böhmifchen Königs Dttocari Hof, der das 
mals fonderlich vor den galanteiten in Europa gebalten wurde, 
Die proben feiner tapferkeit, die er in diefer neuen bedienung abs 
geleget,find verfchieden,und wenn man fonderlich neuern feriben» 
ten ar glauben beumeffen darf, fo hat er durch feine anfühs 
rung zu dem herrlichen ſiege welchen Dttocarus wider den Unga⸗ 
rifchen König Belam erhalten, (d) das meifte beygetragen. (e) 
Wiewolauch an diefem orte verzog Rudolphus nicht lange, 
es feu. nun, dag ihm der hochmuth des Königs fchon damals 
nicht anfteben wollen , oder Daß, welches am mwahrfcheinlichiten 
ift, feine eigene affairen ihn wieder nach haufe geruffen. Eben zu 
diefer zeit war in Teutfchland kein König,und weil die mächtigen 
ürften fich ſelbſt nach keinemOberbaupt fehneten ; fo thaten Die 
leinern Reichd-Stände und überhaupt jedermann , mas ihm 
recht zu feun ſchien. Rudolphus fonderlich wußte fich folcher ges 
legenbeit wohl zu gebrauchen, Er bienge ich an die ftädte, Drucks 
te aber hingegen den nahe gelegenen Adel um fo viel defto mehr. 
Die bürger von Uri, von Unterwalden, und Schwitz nahmen ihn 
zum Schug.Heren an. (f) Das damals vefte caftell Burgdorff 
wurde ihm durch verrätheren in Die Hände gefpielet, (g) Brifach, 
fo damals demBifchoff von Bafel zuftunde,an. 1268. mit gemalt 
erobert, woran die vornehmfte urfach war, daß ſchon in den 
vorigen fehden, fo aus anlas der haͤndel Kanfers Friderici II. 
mit dem Bapft entftanden waren, Rudolpbus die partey des Kay⸗ 
ferd,der Baſeliſche Bifchoff aber,eben wie fonft die mehreſte Geiſt⸗ 
liche in Teutfchland, des Dapfis gehalten hatte, bey welchem ans 
las Rudoiphus fchon an. 1253. das Elofter an der Steinen in Ba⸗ 
fel, fo damals noch auffer der ſtadt war, verbrannt bat, und bins 
gegen, als der Biſchoff nach dem tode Friderici und deffen ſohns, 
eben unter dem vorwand, daf ſie in des Papſts bann geitorben, 
Briſach, welches jene von dem Bißthum Baſel zu lehen getragen, 
an. 1254. wiederum an fich zoge, daſſelbige ſehr übel aufgenoms 
men batte,miewol im übrigen auch die Bifchöffe von Bafel:Rudols 
pho in feiner Landgrafſchafft Elſaß nicht wenig ſchaden zufügten. 
(h) Hugonem von Tuffenitein tödtete er mit lift , feinen eigenen 
vetter den Grafen Gottfridum von Lauffenberg überjog er mit 
krieg. Die Kıburgifchen aüther nahm er in befig, ——— der 
letztere Graf dieſes Hauſes den Straßburgiſchen Biſchoff und das 
Caãpitul zum erben eingefeget. (1) Die Elöfter und geiſti. Stifter 
fchonte man fo wenig als der weltlichen güther. Die jerftörung 
von Beltingen, Brandvaur und vieler andern im Bafelifchen, wie 
auch Eofinigifchen gelegenen Örter, zeugen davon, und die häufie 
ge flagen, welche zu Rom wıder Rudolphum einliefen, verurfach» 
ten , daß Innocentius IV. ſchon an. 1254. an denBifchoff von Ba⸗ 
ſel befehl ergeben ließ, ihn und feine adhaͤrenten fo lange mit 
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dem bann zu belegen, bis fie den bin und wieder verurfachten 
ſchaden gut getban haben whrden, ) Wiewol da Innocentius 
bald nach diefem ftarb, der Biſchoff bebenden trug, Das ibm aufs 
getragene amt an Rudolpho zu volljieben. Alle geringe iharımus 
Bel,welche er mit vielen, fowol geiftlichen als weltlichen Standen 
vor feiner erhebung gehabt, allbier weitläuftig anzuführen, leider , 
unfer vorhaben nicht. Doch kan man nicht umbin,von denen mut 
dem Abt zu St. Gallen, und dem Bifchoffe von Baſel vorgefal⸗ 
lenen bändeln einige meldung zu thun,weıl fie mit der darauf eis 
folgten wahl einige connerion haben. Bertboldus von Falcken⸗ 
ftein, der dem Stift St. Gallen damals voritunde,verlangte von 
Rudolpho, daß er wegen einiger Den Kiburgiſchen Grafen font 
zuftändig gewefenen quther die leben von ihm empfangen follte. 
Nun war Rudolphus dem Abt ſchon von einigen zeiten ber obme 
dem nicht gewogen, weil er dem Straßburgifchen ee: ches 
mals wider das Habsburgifche Haus bülfiche hand geleitet, und 
um fd viel deftoweniger war er gefonnen,diefe an ihn gethane ans 
forderung ftatt finden zu laffen, Der trieg, welcher daraus ent» 
flunde, war fo blutig nicht, der friede hingegen , fo darauf bald 
erfolgte, defto merckwürdiger. Denn Rudolph, der fich ſelbſt viel 
feinde auf den hals gebeket , umd ihnen Demnach auf einmal Wis 
derſtand zu leiften nicht vermögnend war, begab ſich perfönlich in 
begleitumg nicht mebr als 3. von feinen bedienten in ſeiues abge» 
fagten feindes vefideng Beil. Jederman verwunderte ſich zwar 
über diefe vermegene that eines noch jungen Herrn, ber Abt Bers 
tholdus aber war fo grofmütbig, daß er feinem gewefenen feinde 
nicht nur kein leyd zufügte,fondern ihn auch darzu noch unter die 
zahl feiner freunde und bundsgenoffen aufnahm / und in feiner ge⸗ 
jeufchafft den Bifchoff von Bajel Henricum zu befriegen anfieng. 
(1) Rudolphus hatte ſchon längft geſuchet, ic an Diefem zu reis 
ben, und deſſen überhand nebmenden macht durch feine_waffen 
ein ziel zu feßen, Allein der Bifchoff bezeigte fehlechte luſt mit eis 
nem fd erfahrnen kriegs mann anzubinden. Deswegen entfchloß 
er fi, mit 100. marck filbers die freundfchafft des Grafen zu er» 
kauffen. Hierdurch enthielt ich Rudolphus ein jahr aller feindſe⸗ 
ligteiten, zu anfang des andern aber forderte er dem Bifchoff von 
neuen 00. und zu ende des Dritten 200, mard ab. (m) Der Bis 
ſchoff merckte wobl,worauf dieſes angefeben feyn follte, und weil 
er als ein Reichs: Kürft fich fchämete, dem Grafen länger tribut 
u geben, ſo kam es auf bevden feiten zum Eriege, woran der Abt 
ertholdus von St.Gallen gleichfalls theil nabın, und Rudolpbo 
beyſtunde, weil der Bifchoff einige feinen kloſter angebörige güs 
ther ehemals weggenom̃en / oder beffer zu fagen, deinfelben etliche 
wagen mit Eljaflerswein,fo er wegen einer vorhabenden köftlichen 
mablzeit befihrieben hatte,eben aus verdruf der neulichit von dem 
Adt mit Rudolpho gefhloffenen bündnis,zu Bafel hatte anbalten 
laffen. (n) Es wurde aber diefer krieg Durch eine undermutbete 
begebenbeit unterbrochen. Denn ald Rudolphus Baſel belagers 
te, kam in dem lager die botfchafft an ‚ daf die Churfürften dem 
Interregno ein ende — ———— —— von Habsburg zum 
Könige erwehlet hätten. Niemand erſchrack hierüber mebr, als 
der Bifchoff Henricus, fo gar, daß er nicht nur in eine tödtliche 
frandheit fiel, (o) fondern auch in Diefe ————— worte 
ausbrach: Sede fottiter Domine Deus, alias Rudolphus locum 
occupabit tuum, d. i. GOtt im himmel möchte ſich wohl in acht 
nehmen, und veite ſitzen / fonft würde fich noch Rudolphus an feis 
ne ftelle fegen. Diefer Henricuswar aus dem haufe Neufchas 
tel in der Schweig gebürtig, mie fein vorfahr, der auch mit Rus 
dolph krieg gefuͤhret, ein gebobrner Graf von Vfrt, nabmens 
Berchtholdus geweſen war. (p) Was aber Rudolphi wahl felbit 
anlanget, fo gieng es damit folgender maffen zu. Der Bapft hats 
te ſchon mehr als einmal ben den Ehurfürften anfuchung gethan, 
daß fie ein neues Oberhaupt unter fich ausfuchen, und Teutichland 
fowol als Ftalien in einen ruhigen fand Dadurch fegen möchten, 
Doc da dieſes nicht verfangen wollte, erneuerte Gregorius (g) 
nicht nur Diefen öfters ergangenen befebl,fondern bienge auch Die 
bedrohung an, er wollte mit feinen Gardinälen ex oficio einen 
Kanfer feen, wenn die Ehurfürften von felbit fich ihrer nicht 
nicht erinnern wollten. (r) Man fehrieb zu dieſem ende nach 
Franckfurt einen wabl-tag aus, da einige auf den Hertzog von 
Karndien, andere aufden Grafen von Görk und Torol,noch ans 
dere aber auf den Maragrafen von Meiffen mit ihren fimmen 
fielen. An Rudolphum von Habsburg bingegen gedachte nice 
mand, bis endlich der Mayntziſche Erg. Bifchoff Wernerus von 
Faldenftein feiner fich erinnerte, theils weil er Durch feine Eriegds 
berrichtungen fchon mehr als zu befannt worden war, tbeild auch 
weil ihm vor Eurger zeit eine nicht geringe gutthat von Rudotpho 
erwieſen worden. Denn ald Wernerus nach Kom reifen wollte, 
um dafelbft von ded Papſts händen das Pallium zu empfangen, 
waren die wege fo unficher, Daß er unmöglich fortkommen fonns 
te. Da diefed Rudolphus hörte , bezeugte er vor den geiftlichen 
character dieſes Praͤlaten eine fo groife bochachtung ‚ dag er ihn 
von freyen ſtuͤcken bis an die Alpen begleitete, und bey feiner zus 
ruͤckkunft von eben diefen gebürgen glücklich wieder nach baufe 
brachte. (5) Diefe aufferordentliche complaiſance eines der Cleri⸗ 
fen font nicht fo gar gewogenen Herrn geſiel Wernero dergeftalt 
wohl, daß er damals fchon auf alle erfinnliche art gegen den Gra⸗ 
fen erfenntlich zu feyn verfprach. Wie nun Wernerus bey der zu 
Franckfurt angeftelten wahlR udolpbi von Habsburg erwehnung 
that, war es ihm ein leichtes, durch fein anfehen die übrigen geiſt⸗ 
lichen Ehurfürften, Engelbertum von Coͤln und Henricum von 
Trier, gleichfalls zu beivenen, und auf Rudolpbi feite zu bringen. 
Nur mit den weltlichen Eburfüriten gieng ed etwas fchwerer zu, 
Rudolvhus fehlen ihnen zu lebhafft zu feun. Sie glaubten, ee 
wurde nad) den domaniis und veräufferten tafel-glithern, welche 
die 
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bie groffen Hertzoge — an ſich gebracht, fragen, und ſel⸗ 
bige von ihnen wieder fordern. Ludovicus Severus der Pfaltz⸗ 
gear am Rhein und Henricus von Nieder. Bayern, welche als 
rüder bey Diefer wahl ein votum conjunctum führten, (r) fürch⸗ 
teten fich am meiften davor, weil fie dem Kaufer zeit währenden 
Interregni das meifte entzogen hatten. Doch war zu Rudolphi 
gli Friedrich der Burggraf von Ruͤrnberg zugegen. Diefer ſag⸗ 
te, davor habe es feine gefahr, Rudolpho fehle e8 nicht an töchs 
teen,dem Pfalggrafen aber wol an einer gemahlin. Durch eine 
beurath wurde des künftigenKanfers intereſſe an das Dralggräfis 
che verfnüpfet, und immer Dardurch verhindert werden, wegen 
der mangelnden tafel:gürher genaue nachfrage zu halten. Dem 
Pralggrafen gefiel diefer vorfchlag , dem Ehurfürften Alberto 
von Sadıfen, und dem Marggrafen Ottoni von Brandenburg 
auch, denn alle diefe Herren waren noch unvermaͤhlet, (u) 
und konnten unter andern vortheilen auch dieſes von ſolcher 
wabl haben, daß fie dadurch ſchwieger⸗ſoͤhne eines mächtigen 
Kapfers, und von allen anfprüchen wegen der an fich gebrach⸗ 
tem güther ficher wurden. Man jendete alfo den Burggrafen 
an Rudolphum ab, damit er ihm von der geichebenen wahl 
fowol, ald denen dabey beliebten bedingungen nachricht geben 
möchte. Wegen der legtern hatte ed bey Rudolpho gar keine 
fhwierigkeiten,umd er hätte lieber noch somal ſo viel verfprochen, 
als ein Kayſerthum fahren laffen. (w) Mur ziveifelte er noch, 
ob ſich auch in der that, Dasıenige fo verhichte , was man ihm 
vorbrachte , oder ob ihn der Burggraf Friedrich ‚ der fein vet⸗ 
ter umd mit ihm erwachſen war , nicht vielmehr Durch cine 
ertichtete botichafft aufjuzieben fuchte, Allein wie derfelbe fo 
viele betheurungen hinzu ſetzte, (x) und die ihm anvertraues 
ten briefichafften vorwies, wußte ich niemand geichwinder in 
feinen neuen ſtand, alt unfer Rudolpbus zu finden. Er lief 
feinem feinde dem Bifchoffe Henrico von Bafel , der fich deds 
wegen ſo ungeberdig ftellte , fo fort feine een wiffen / und 
befahl allen in Frieden zu leben , wiewol er fonit ſelbſt davon 
fein groffer liebhaber gewefen , fondern mehr 4 tumult, uns 
ruhe und krieg geſchen. (y) Die urſach dieſer plöglichen veräns 
derung iſt nicht ſchwer zu errgthen; majfen ſich Da Das inters 
eife dieſes Heren von derfelbigen ftund am gar jehr verändert, 
und er an ſtatt der bisherigen in feiner nachbarjchafft gebabten 
fleinern , nunmehr zwar viel ſtaͤrckere und fernere feinde zu 
en batte , aber auch wider diefe ich feiner gewiſſern 
ülffe zu getröften hatte , als feiner einmal_verfühnten nach: 

arn , welcher freundichafft auch nun um fo viel eher zu ers 
langen war , ald fie fich Telbiten einiger maſſen durch feine 
bobe würde geehrer zu ſeyn achteten, und im übrigen viel zu 
ſchwach waren, nun auch nach feiner erwehlung die vorige 
feindfchafften und kriege wider ihn fortzufegen, Welches 
alles der ausgang von ftunde am beftätiget; da Rudolphus 
nach wenig wochen mit einer anfehnlichen macht , die er von 
denen kurtz vorher fo fehr gegen einander verbittert geweſenen 
Ständen der Schweig und benachbarten orten zufammen ges 
bracht , nach Aachen gezogen , auch folglich von eben denſel⸗ 
bigen, und nahmentlich dem Biſchoffe und der ftadt von Baſel 
eine gar anfehnliche hülffe von mannfchafft wider Dttocarıım 
erhalten hat. Den vorbemeldten zug thate Rudolphus mit 
feiner gemahlin und Eindern über Rheinfelden, Brifach und 
—— nach Aachen, (z) um daſelbſt Die Teutſche crone 
von den haͤnden der Biſchoͤffe zu empfangen. Daß ſich aber 
bey vollenziehung der crönung in der luft eine weiſſe wolcke mit 
einem blutigen Gas —* ſehen laſſen, mögen diejenigen vers 
antworten , welche e8 fchreiben , (aa) und glauben. Es fcheint, 
daß ed eine ertichtete fache und erfindung der Cleriſey geivefen , 
welche den neuen Kayfer dadurch anreigen wollen , auf einen 
creutzzug nach dem gelobten lande zu denden. Ver Dieſes ift 


ausgemacht , daß die wahl Rudolpbi zu Frandfurt gerade am“ 


Michaelid stage gefcheben , cc) gleichwie hingegen Die crös 
nung zu Machen faft auf den tag aller Heiligen , und in ans 
fang des monatd nov, gefallen. (dd) Daher er auch gleich in 
folgendem jahre eine neue münge, darauf auf einer feite eines 

ecrönten Königs bildnis au ſehen war, fehlagen ließ. ( ee ) 
Sleih nach vollbrachter crönung foderte Rudolphus von allen 
ſowol geift » ald weltlichen Fürften , daß fie den eyd der treue 
an ihn ablegen follten. Weil aber diefe ich dazu fofort nicht 
verſtehen wollten , fondern mit der abwefenheit des ſcepters ſich 
entichuldigten , ergritfe Rudolphus ein bey ihm ſtehendes crus 
cifir / und fagte zu den Ständen : fie mögten , wenn fie wolls 
ten , fich einbilden , daß diefed crucifir ein fcenter wäre, Wos 
durch er denn auch, was er verlangte, erbielte. (FF) Nichts 
aber verunruhigte den Kanfer bey dem erften antritt feines res 
aiments mehr, ald des Böhmifchen Könige Dttocari halsſtar⸗ 
rigfeit. Diefer Herr hätte, wenn er gewollt , Rudolpho gar 
feicht den rang ablaufen , und Kayſer werden können. Aber 
er bemuͤhete fich nicht nur darum nicht , fondern fchlug auch Die 
» wiirde, fo man ihm antrug, gar aus, (ge) und dennoch gönnte 
er nach diefem Rudolpho die chre , fo man ihm wiedmete , des 
ftoweniger, ald wenig er fie felbi verlangte. Zwar wohnte 
Dttocarus dem Frandfurtifchen wahltage , obgleich nicht in 
perfon ‚ doch durch feinen Befandten, Bertboldum, den Bifchoff 
von Bamberg , dev. ihh) Da aber feine Mit-Ehurfürften auf 
Rudolphum von Habsburg ‚ der doch ehemals fein bedienter 
und Hof Marfchall geweſen war , fielen, wollte er die wahl 
lieber vor unkräfftia ald vor gültig anfehen. Er fertigte zu 
dieſem ende den Bischoff Berichardbum an die mit Rudolpho 
zu Nürnderg verfammelte Keichd: Stände ad, umd ließ ihnen 
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vorſtellen, Rudolphus wäre eine verbannete verfon , ( womit 
er auf die oben angezogene bulle Innocentii 111. zielte , ) einem 
verbanneten Fürften aber fey man feinen gehorſam zu leiflen 
ſchuldig. Diefed redete der Bifchoff in Lateinifcher fprache, der 
König hingegen verfiund folche nicht , oder war zum wenigſten 
nicht weit darinn gekommen. Daber er auch den Bifchoff Bes 
richardum entweder das maul halten ‚ oder Teutich reden 
bieß. (ii) Oftocaro aber befahler, daß er nicht nur die le⸗ 
un bey ihm gebührender maſſen ſuchen, fondern auch die bes 
gung, von Defterreich und anderer länder , deren er fich ans 
gemajfet , auf feinen ausfpruch ankommen laffen follte. Hiers 
u hatte Ottocarus keine ohren, fondern lieh fich vielmehr auf 
en Reichö-tägen zu Nürnberg an. 1274. und zu Würgburg 
an, 1275. (kk) öffentlich citiren. Weil aber der König von 
Böhmen dem ungeachtet auffen blieb, machte Rudolphus ans 
ftalt , ihm mit dem Degen zu weiſen, welchen refpect er feinem 
Oberhaupt zu leiften fchuldig wäre, Es fahen smar die wider 
Ottocarum gemachte anftalten gar ſchlecht aus, und wenn 
ihm micht dad glüd auf eine gang aufferordentliche weife 
ünſtig geweſen wäre , dürfte es vielleicht übel abgelauffen 
enn. Als feine Raͤthe zu Mayng ihn fragten, wovon er denn 
feine armee zu bezahlen gedächte / antwortete Rudolph : Bold 
und fülber babe ich nicht , an nicht gangbarer muͤntze 

führe ich noch s. folidos bey mir, welche nach unferer re 
nung fich auf eine fumme von obngefehr 10. Ereuger belaufs 
fen. (1) Das beite war , daß in Teutſchland ihm alles zufiel, 
und dag er Durch die vermäblung feiner Pringefinnen die meis 
ſten weltlichen Ehurfürften auf feine feite gebracht hatte. Und 
Dennoch tractirte ihn Ottocarus fchimpflich genug. Er tödtete 
die Gefandten , jo an ihn von dem Kapfer gefendet waren, 
und wenn ihn dieſer feiner lehens⸗pflicht erinnern lieh, gab er 
zur antwort : es wire mas ungereimted, wenn er fich anjetzo 
unter desjenigen geborfam begeben follte, der font in feinen 
dienften gewefen. (mm) Ja Dttocarus war fo ficher , daß er 

ſich nicht einbilden Eonnte, daß Rudolphus ihn anzugreifen fi 
unterfichen würde. Denn fonft hätte er nur die enge vn 
und hohe gebürge mit einiger mannfchafft beſetzen, und das 
durch des Kayfers vorhaben , nemlich_den einbruch in Defters 
reich ‚ leichtlich verhindern koͤnnen. Allein da diefes nicht ac» 
ſchahe, gieng Rudolpho alles , was er anfieng , glüdlich von 
ftatten. Er fand mit feiner armee ehe bey der baupt:fiadt 
Wien , ald Dttocarud ar ni Eonnte , daß er bid an die gren⸗ 
er gekommen. Die ſiarcke veitung Numenburg oder Met 
adt, worauf die Böhmen am meilten ich verifen eroberte 
der —— Ludovicus, Rudolphi ſchwieger⸗-ſohn, mit lift, 
und weil Wien ſolcher geſtalt von Ditocaro keinen ſuccurs zu 
gewarten hatte, ergab es ſich gleichfalls nach einer kurtzen bes 
lagerung an den Kayſer. (nn) Da aljo Ditocarus merdte , 
baf er Rudolpho länger widerftand zu leiften nicht vermögend 
wäre , verfprach er , daß er die zwifchen ihm , und dem Kays 
fer fchwebenden differentien_auf den ausfpruch gewiffer hierzu 
auserfebenen Bean und ſchieds. maͤnner, nemlich derer Bis 
fchöffe von Olmüg und Würgburg , des Pfaltzgrafen Ludo⸗ 
pic am Rhein , und des Marggrafen von Brandenburg ‚ ans 
fommen laffen wollte, Dieje aljo brachten an. 1276. durch 
ihre bemühungen und vorftellungen ed dahin, daß Dttocarus 
Dcfterreich , Stevermard, Kärndten , Erain, Gdrk , Vortes 
nau abtrat , wegen des ——— Böhmen und der Margs 
— Maͤhren die lehn zu holen , feine Pringefin an 
udolphi Bringen zu vermäßlen , (00) dem Kapfer 300, 
reuter zu bülffe zu fenden, und endlich 100000, mard , we⸗ 
en der aus Deiterreich gesogenen  eintünfte zu erlegen vers 
rechen muſte. (pp) Wie die beiehnung vor fich geben follte, 
am der König von Boͤhmen mit ungemeiner pracht aufge» 
zogen, Rudolphus hingegen bebielt feinen grauen rod an, 
und nachdem er a von einem feiner bedienten einen mantel 
darzu reichen laſſen, fagte er , Dttocarus hätte ihm wegen 
feines grauen rockes oͤfters verfpottet, nun follte fein graues 
Kleid ihn verfpotten. (gg) Zwar bildete fich Ottocarus ein, 
ed würde die beiehnung in einem gezelt, umd zwar an 
heimlich gefcheben , wie er aber vor Rudotpho auf ben tnien 
lag , und um die inveſtitur anbielt, liefi Dieter von allen feis 
ten das gezelt aus einander fallen ; daf alfo die daben fichens 
den , fowol Teutſche ald Böhmifche armeen zufchauer abge» 
ben konnten, (rm) Niemand verdroß dieſes beftiger ald den 
König » fonderlich als feine gemablin bey feiner jurückunft 
in Böhnten ihm immer anlage , die ihm von dem Kanfer 
zugefügte fehmach empfindlich zu rächen. Deswegen brach 
der frieg, welcher kaum beugelegt war, wieder in volle hams 
me aus, Ottocarus ſtieß die Pringefin, welche er an des 
Kayſers Bringen zu vermählen , verforochen batte , ind klo— 
ſter. Sechiehen meuchelmördern verfurach et 1000, mard , 
wenn fie ihm Rudolphum entweder lebendig oder todt liefern 
würden. Er wendete unfägliche geld-funmen an , um das 
durch die Defterreichifchen Stände untreu und. aufruͤhriſch 
zu machen. Rudolphus hingegen verdoppelte feine macht , 
und zoge über die Teutfchen Fürften, auch den König von 
Ungarn auf feine feite, der ihm 15000, mann juführete. Und 
darauf kam es bey Wien auf dem Ganftrfeld an. 1278, 
oder wie es andere nennen , auf dem Marſchfeld (ss) zu einer 
fchlacht. Der Kayfer kam anfangs gewaltig ind gedränge : das 
pferd wurde ihm unter dem leibe mit einer lange duirchbohret, 
und er litte gefahr zertreten zu werden. Da aber endlich der 
Böhmifche König Ottocarus felbit von einen, joldaten gefans 
gen, 
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en, und don einem andern durchſtochen wurde, riffen bie 

dhmen hauffenweiſe aus. Doc) hatte das niedermetzeln noch 
kein ende , und foll ich die anzahl der erfchlagenen auf 14000, 
mann belauffen haben. (tt) Ju Mähren und Böhmen felbit 
drumge der Kapfer nachher ein. Doch da fich die Stände freys 
willig ergaben, feßte Rudolob aus groimutd den hinterlaffenen 
Pringen des Ottocari , Wenceslaum , in fein vÄtterliches Reich 
wiederum ein , und gab ihm feine tochter Jutam zur ehe, (uw) 
Nunmehro hatte der Kapfer durch einen herrlichen ſieg feine 
feinde gedämpfet, und war deswegen daran fonderlich bedacht, 
wie er von denen dadurch ledig gemacht wordenen ländern ſich 
und fein Haus bereichern könnte. Doch verfuhr er fehr bebuts 
fam damit. Denn er maßte fich feines einzigen landes ohne 
der Churfürften vorbewußt an ; vielmehr hatte er Iuft Oeſter⸗ 
reich und Steyermard dem Vfalggrafen Ludovico am Rhein 
fo lange zu übergeben , bis der rechtmäßige befiger davon würde 
ausgemacht feun. (w w) Wiewol er auch von diefer feiner bes 
fcheidenheit mebe vortheil als chaden gehabt , indem die Stäns 
de gar gern aefcheben heiten , daß er Die meifte damals erledigte 
Relchs ehn vor fich und feine familie behalten durfte. Des 
wegen gab er dem Alteften Bringen Alberto Oeſtetreich und 
Stevermarck , dem jüngern Rudolpho aber das Herkogthum 
Schwaben zulchn. Das Hertzogthum Kärndten wendete er 
dem Grafen von Tyrol in der hoffnung su , daf beyde provin⸗ 

en dermaleins mit Deiterreich follten verfnüpfer werden , weil 
Slrecht des Grafen tochter am ich vermähler hatte. (xx) Das 
lobeng-würdigfte an Rudolpho war, daß er fich fehr angelegen 
feun ließ, Teutfchland in rube_ zu fegen / den land⸗ frieden — 
beveftiygen , (yy) und die im groſſer menge erbauete raub-fchlöfs 
fer der erden leich zu machen. (zz) In dem einzigen Thüringen 
wurden auf feinen befehl mehr ald 66. dergleichen raub-fchlöfs 
fer zeritöret , (aaa) und die anzahl derer , Die er in Schwaben 
zuiniven ließ , war gleichfalls nicht geringe. (bbb) Dahero auch 
viel neuere feribenten umferm Kavfer nicht ohne urſache den 
nahmen Inftauratoris Germania bepgelegt haben. (ccc) Nur 
diefes will den wenigften anfteben ; dap er ich um talien jo 
wenig befümmert ‚ vielen mächtigen ftädten darinn ‚ ald Genua, 
Lucca, Florenz, Bononten, die frepheit um geld verfauft ; ddd) 
das Arelatenfüsche Reich verlaffen , und überhaupt die auswaͤr⸗ 
tige nationen in dem ehemals fchuldigen geborfam micht zu era 
balten gefucht, _Doch fo man die gautze fache mit unpartepis 
fehen augen anfichet , wird man finden , daß ihm in allen bes 
fchuldigungen zu viel gefchehe. Zwar it er nach Ftalien nies 
mals perfönlich gegangen , obgleich Pavſt Gregorius X. in der 
zu Laufanne angeftellten unterredung ihn auf das hoͤſſichſte nach 
Rom zu kommen nörbigte , auch zu gg der dazu nds 
thigen koſten von der Elerifey eine beufteuer zu fordern verwils 
figte, (ee) Aber Rudoiphus wollte nicht, Er fügte felbit : 
Veltigia me terrent, weil man wohl fabe ‚ daß ſehr viele Kaufer 
nach Italien gegangen, aber nicht fände, dafi eben fo viel 
zurik'gefommen. Deswegen brauchte er jederzeit gegen den 
Nänftlichen ftubl refpect und gehorfam, Er ftellete ihm Ros 
mandiolam ( FFF) und Bononien (ggg) wieder zu , wiewol 
einige nicht ohne urfach glauben , daß er die ober⸗herrſchafft 
und böchhte gewalt darüber , fich allerdings vorbehalten. Zum 
wenigiten haben wir jetzo noch dasjenige diploma übrig , 
in welchem er Romaniolam Imperii pomoerium, das iſt den 
Aufferften graben und zwinger ded Teutfchen Reichs genennet, 
(hhh) Da er vielen Jialiaͤuiſchen ſtaͤdten die freyheit um geld 
verkauft, erfordert wichtigere beweis-gründe , ald von Sigonio 
bengebracht worden , fonderlich da wir wiſſen / Daß Die folgende 
Kapfer noch gar lange zeit über eben diefe ſtaͤdte ihre rechte bes 
bauptet , daß Rudolphus felbit in Italien Henricum von Fürs 
ftenberg zum Statthalter gefegt, alle ftädte und Stände an 
ihn gewieſen, und am die geſamte glieder des Longobardis 
fehen Reichs befehl ergehen laffen. (ii) Daß er das Arelaten, 
fiiche Reich verlaifen haben ſoll, ift eine legende von gleichem 
fchlage. Vielmehr wiſſen wir, daß er Befanson belagert , 
Gwtewol doch die erfte urfach dieſes kriegs von der fehde des 
Bafelirchen Biſchoffs Detri Reichs von Reichenftein wider Regis 
naldum Grafen von Mümpelgard berfommen , da Rudolphus 
dem erften, Burgund aber dem andern bülffe geleiftet bat, ) 
wie auch, daf alle vafallen des Teutfchen Reichs zu Bafel von 
ihm die lehn empfangen. (kkk) Wir wiffen , daf Earl von Ans 
jo felbft wegen der auf Provence ftreitigen prätenfion ed auf 
Kudolpbi ausfpruch antommen laffen , der ihm auch dieſes 
land übergab , (111) anderer umitände ſetzo zu geſchweigen. 
Die auswärtige Reiche in völligen gehorſam zu erhalten ſchiene 
etwas unmögliches zu ſeyn. Ed war in Teutfchland mehr als 
zu viel zuthun. Genug dag Rudolphus Böhmen bey diefem 
Reiche erhalten, die Ungarn ihrer damaligen pficht erinnert , 
Teutfehland in rube und deſſen feinde in ſchrecken gefeget. Haͤt⸗ 
te er länger gelebet , fo wären auch wol vielleicht von ihm mits 
tel erfunden worden, die grengen zu erweitern. So aber übers 
eilte ihn an. 1291, zu Germersheim der tod, ehe noch die ſtadt 
Speyer, in welcher er iterben wollte, von ihm fonnte erreichet 
werden. Der tag feines abfterbens ift in dem ihm aufgerichtes 
ten epitaphio am beften ausgedrudet : Anno Domini MCXCI. 
pridie calend. octobris obiit Rudolfus de Habfpurg Roma- 
norum Rex. Nach allem obigen ift auch noch von dieſes Herrn 
gemahlinnen und kindern ein wort zu gedenden, um fo mehr , 
da dieje letstere zu ihrer zeit eine fonderbare zierde Teutfchlans 
des geweſen ind, und keinen Heinen theil der Damaligen Reiches 
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Hiftorle ausmachen. Faſt alle biäher bekannte feribenten geben 
ihm nicht mehr ald zwey gemablinnen, Anna, eined Grafen 
von Hochberg und Hayerloch tochter , und Agnes , oder wie fie 
von andern genennet wird , Elifabeth, eine fehr junge und 
fchöne Printzehin, die Graf Othen von Burgund gu vatter 
batte, mit welcher er an, — nach Pfingſten zu Baſel hoch⸗ 
it gehalten, aber ohne aus ſelbiger che kinder zu zeugen. Na 
efer muthmaffung , welche bisher unter den Gelehrten fa 
allgemein gewejen it , wäre Anna die mutter aller Einder Rus 
doſphi, und folglich des gantzen Durchleuchtigften Defterreichis 
ſchen ſtammes. Allein es ıft mehr ald zu gewiß, aus vers 
fehiedenen alten diplomatibus , dafi diefer her u feiner erften 
gemahlin gehabt , und bis nach dem anfang feined Kayfer- 
thums behalten babe, Gertrud eine Gräfin von Froburg ; wel⸗ 
che alfo , weil Rudolphus bey feiner erwehlung zum Kanfers 
thum unftreitig feine meifte und vornehmfte föhne und töchter 
ſchon gezeuget hatte, die eigentliche und wahre ſtamm⸗mutter 
des Deiterreichifchen Haufes nothwendig feyn muß: ed waͤre 
dann fach , daß man erweifen könnte , daß die erfie gemablin 
Grafen und nachmald Kapferd Rudolphi zwey vorzoder taufs 
nahmen zugleich Ken und Anna Gertrud , oder Gertrud 
Anna zugleich geheiſſen, fo jedoch wegen verfchiebenen urfas 
hen nicht wohl zju glauben , und von dem verfaffer dieſer an« 
merdung an einem andern orte ausgeführet werden foll. Die 
kinder Kudolphi find folgende , 1.) Albertus , auch Römifcher 
Kapfer, 2.) Rudolphus, Herkog in Schwaben, deflen ſohn Jo⸗ 
bannes den Kayfer Albertum nachmald ums leben gebracht , 
b Hartmannus, der zwar mit einer Englifchen Printzeßin vers 
lobet worden, aber noch vor dem beulager , ald er bey Eobleng 
in der Schweiß über den Rhein, fo damals eben grund:eig trieb, 
fahren wollte , Durch zerfchinetterung des fchiffd mit vielen vor⸗ 
nehmen Herren an. 1280. den 20, December ertrunden ift ,_4.) 
Sridericum, und 5.) Garolum, welche beyde noch jung verſtor⸗ 
ben. Der töchter werden von einigen fechd , von andern 
fieben gezeblet, nemlich Mechtild, vermaͤhlet mit Ludwig, Pfi 
grafen bey Rhein und Hergog in Bayern , 2.) Agnes, Als 
ti, Hergogs in Sachfen ‚ gemahlin, 3.) Hedwig , fo Dtto 
dem Marggrafen von Brandenburg verbeurathet worden , 4.) 
Eatharina , welche in den cheftand getreten mit Otto Herkoge 
in Bayern , 5.) Gutha die Wenceslaus der Böhmifche König, 
und john Ditocari geeblichet , 6. ; Elementia , die Earoli Mars 
telli Königs in Ungarn und Neapoli gemablin worden. Wozu 
endlich noch von einigen urfunden gefeet wird , 7.) Euphemia, 
die im Elofter foll gelebet haben. (mnim) (a) Anmales Colinar. 
ad an. 1218. P. 1. p. 5. &P.11.p. 37. (b) Albertus Argentin. 
. 97. (0) Siehe die bulle Innoceutii IV. bey Guilimanno , 
ib. VI. cap. 4. pag. 390. ( Mowachbus Paduanus „ lib. IIL 
B; 614. (e) Dusravius, lib. XVII. hift. Bohem. Guilimanmus , 
ib. VI. c. 4. p. 399. wiewol das zeugnis Martini Doloni , 
darauf er ſich beruft, nirgends zu finden, (F) Guilimamıns , 
lib. VL c. 4. p. 389. (8) Ausales Colmar. adan. 1265. p. 8. 
(h) Cbronic, Colmar, P. ll. pag. 34. Guilimann. p. 430. Ag. 
Tjebud, hift, Helv. Blowenjteim, Ep. Baf. MS. U if Baſ. 
chr. (i) Chr. Colmar. P. II. Pag, 38. (k) Siehe die bulle In⸗ 
nocentii bey Guilimann. lib. VI. c. 4. p. 390. (l) Guilimannus, 
lib. VI. p. 420.427. (m) Chros. Coimar. P. II. p. 38. (n) Gwil- 
limannus , pag. 431. Tfebud, Urfiif. chron. Baf. MS. alia, 
(0) Chron. Colmär. pag. 40. (p) Albertus Argent. pag. 100. 
—— Biowenflein. Urfif. (q) Fragmemtum Urfif. p- 93. (f) 
Ibertus Argent. in chron. p. 100, (s) Vide diploma ıplius Ru- 
dolphi apud Gemwoldum, cı 10. de Septemviratu, & Goldaflum, 
tom. I. conftit. Imper. pag. 311. (t) Albertus Argent. p. 100. 
(u) Chrom. Colmar. P. 11. r 40. (x) Albert. Argentin. p. 100. 
9 Chremic. Colmar. P. Il. ad an. 1273. pag. 39. Urflif. & 
ii MS. Codices Baf. (z) Albertus Argent. |,c. (aa) Chrom, 
Colmar, cit. loc, (bb) Chrom. Magnum Belgicum, p. 261. (cc) 
Guilimannur, p. 444. (dd) Chrom. Colmar, 7 c. Carmen vet 
ftum anonymi ap. Guilimannum |. c. (ee) Annales Colmar. 
P. I. p. 11. (ff) Stero, ad an. 1273. Sugger, im fpiegel der 
ehren, lib. I, c. 9. p. 82. (gg) Conf. Schwrizjleifchii charadteres 
event. p. 1057. oper, (hh) Siehe das oben citirte diploma 
Rudolphi felbft bey Gemoldo, c. 10. de Septemviratu , und bey 
Goldaflo, tom. I, p. 1311. conftit. Imper. ii) Paralipomena 
Urfpergenfis ad an. 1274. p. 339. (kk) Aumal, Colmar. P. L ad 
an. 1275.p.ır. (ll) Chrom. Colmar. P. II. p. 42. (mm) Henr, 
Stero, p. 389. Chrom. Auftraie, p. 327. Tritbemius, in chron, 
Hirfaug. ad an. 1275. (nn) Chrow. Colm. P. II. p. 42-44. (00 
Vide Laudum concordie inter Rudolphum & Ottocarum apu 
Leibsitium, P. II. cod. diplom. p. 100. (pp) Chrom. Colmar. 
P. II. p. 44. (gg) /dem,l.c. Jo. Vitoduranus , p. 30. chronici. 
(rr) Paraleipomena Urfpergenfi, p. 341. Argentinenfis, p. 101. 
KEneas Sylvins „ p. 27. hift. Bohem. Pag: 30. (s5) Stramıky , 
cap. 8. Reipubl. Bojemz p. 374. Stero Altbaenfir, ad an. 1278. 
p- 392. 8 Henricus Stero, p. 392. Chrom. Colmar, p. 45. & 
46. Chron. Auftrale, p. 329. (uu) Argentin. p. 105. Stranıky, 
c. 9. Reipubl. Bojem. h 429. (w w) Confer. diploma Rudol. 
phi ap. Leibnitium, P. ll. cod. diplom. p. 102. (xx) Argemtim. 
p- 101. (yy) Tritbem. in chron. Sponheim. ad an. 1274. (zz) 
Jo. Vitoduranus , p. 27. chronici. (aaa) Supplem. Lamberti 
Sehafmab. ad an, 1290. p.260. (bbb) Ammal, Colmar. ad an. 
1284. p. 20. (ccc) Becier. de Rudolpho Habfpurg. Germaniz 
inftauratore, C/. Ejus animadverliones ad Hippolytum a Lapi- 
de ad p. 302. fedt. I. num. 14. (ddd) Sigew. de Regno —*58 
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. (ff£) Albert. Argentin. p. 103. (ggg) Gobelinus Perjo- 
Be VI. c. 66. p. 281. Cont. Elector. diploma , quo rati- 
Geldafhun, „tom. I 


conftitut. Imperial. p. 312. (hhh) Siehe daffelbe bey Lambecio, 


iii) id. diplom. Rudolphi ad Marchiones 
m Fr aiffun BP ki) Albertus Argentin. pag. 104. 


io in 
Tfebud. in chron. Helv. Defigma- 
tio Prncipum Auſtria MS. concinnata an. 1457. quæ exftat 
in Bibl. Acad. Balıl, Imferiptio auctoritate Collegii Canonico- 
rum Bafıl. fupra fepulchrum Annz Hohbergicz in pariete exa- 
rata. Diplomata monumenta varia, atque ex iis J. C. Iſe- 
dns, in Analedlis abfpurgicis. * 


Rudolphus II, Römifcher Kayſer, war Marimiliani II. 
‚ und zu Wien den 18. jul, an. Pe gebohren. Er ward 
feiner jugend nach Spanien geſchickt, und dafelbft eine weile 
ee A ee 
ser en, n fe er wied 
tommen , damit er ihm die folge in feinen Reichen verfichern 
e, wie er denn an, 1573, zum Könige in Ungarn, an. 
1575. zum Könige in Böhmen und zum Römifchen Könige ge 
crönet ward, worauf er an. 1576, dem verftorbenen Marimis 
Died) In aufnge do» Die Bederiänbifpe uncube Deonulegen 
a vor 
—— rſten, als Commiſſarien verordnete, 
die aber, weil die fache * zu weit gefommen war , nichts 
ausrichteten. Sonſt ift feine gange regierung voller verdriefis 
lichen in religiondf geweſen, wobey die vers 
bitterung hOifchen den Broteftanten und Eatholifchen dergeftalt 
jugenommen , daß fich ſchon damals alles zu dem unter Ferdi⸗ 
nando 11. — rochenen kriege ſchite So entitand die 


diplomatici n. 15. (mmm) 


wozu er einige Teut 


Aach bereits an. 1580, da die Proteſtantiſchen eins 
zen diefer gebt in ihrer ———— vielfaͤltig geſtoͤrt 
wurden, 


aber die ge gewalt an fie * 
und den VProteſtantiſchen gottesdienſt einfuͤhrten. Dieſer hans 
del ſchleppte ſich, weil die Proteſtanten im Reiche ſich der Has 
cheifchen annabımen , bid an. 1598. da der Kapfer auf der Spas 
nier anregen die achtö,erklärung wider fie ergeben lich, , weswe⸗ 

en fie alled in vorigen land ſetzen, und ſich der religiondsübung 
1% ben , ja an. 1605, unter dem vorwande bejahlter 
firäben und untoften die ftadt gar verlaffen muften. An, 1482. 


ward auf dem R e zu Augſpurg die annehmung des 
durch den Dapft erten calenderd vorgetragen, welcher die 
Proteftanten widerfprachen ‚ weil die calendersveränderung vor 
den Kapfer ‚pebbre die Eatgoliihen aber eben —— dieſes 
widerfpruch® beyfall gaben. In d jahre die 
bäntel wider den Ehurfürften zu Edln, Ge m, any $$ 
ur Reformirten religion befennt , und in den ebeftand begeben 
e. Darüber ward er von Papft des Stiftd ents 
t, und wiemol die Droteftanten vorſtellten, —* ide 
des Kayſers umd des Reichs gewalt und anfehen ß 
di doch Rudolphus des Papſts ren gut , und ba 
—— ine Sn en un 
n. e urg mu ⸗ 
ſelbige zeit auch unterſchiedene Proteſtantiſche Canonici ausge⸗ 
drungen, und der an. 1592. von den Pro n zum Bifchoff 
erwebhlte Marggraf von Brandenburg konnte wider den Car» 
dinal von Lothringen , den bie Eatholifchen erwehlet hatten , 
nicht auflommen , und mufte an. 1604. gegen eine ſumme gels 
des gar abtreten. An. 1607. ward die ftadt Donawerth in die 
acht erklärt , weil einige von der Lurheri bürgerfchafft ſich 
Cchon sergrifen baten wodutih die habt um he 
ion vergriffen n, wodu 
: n eit , und die Proteftantifchen einwohner um d 

ng Gottesdienſts g wurden. n 
fen Stände im Reiche aber nahmen diefed verfahren aber, 
Hemlich, ilfrtig berfabten Die anhfibrung Der acht auch sicher 
i verfahren, die au ’ 
wie es ſeyn —2 dem Kreid.Oberften , fondern dem ge 


Bayern aufgeleagen war, und alle vorbitten der 


. Enbli tſtunden an. 1609. die flreitigkeiten 
wegen Site y 6 entled fen Fülichifchen landen. 
Si Nur en reg Bone an ho 

en op 
nd Die aber von den pofledirenden Fürften mit hül = 
olländer wieder — 9 lagen würden. Henricus IV. 
oͤnig in Franckreich hatte ſich eben dieſer gelegen 
hrung ſeines groffen / und doch noch nicht genugſam befann 
ten — ee - —— Ai an 
ſchon egen n 
en nA 
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nier hätten unter dem vorwande der ſequeſtration dieſer 
länder verſichern wollen, und da die Proteftanten die frucht 


lofigteit ihrer biöherigen befchwerden dem Spanifchen vermds 
gen am Kanferlichen Hofe ſchuld gaben , überdif auch merck⸗ 
ten , daß nicht in die länge alles, ohne völlig zu brechen , fo 
gebogen werden könne, da fchon der Reichstag an. 1608. 
um der religiond-uneinigkeit willen war zerriſſen worden , rich 
teten fie unter einander an. 1609, zu ihrer vertbeidigung zu 
I in Schwaben die befannte Union auf , welcher die Cathos 
lifchen ihre heilige Ligue entgegen ſetzten. Beyde tbeile wur⸗ 
ben kriegs volck / es kam auch ſchon bin und wieder zu thaͤt⸗ 
lichkeiten , jedoch bis dato noch zu keinem förmlichen kriege 
Es bat auch dergleichen Rudolpbus,auffer mit den Türden,nicht 
gebabt. Er fuchte denfelben zwar auch forgfältig zu vermeis 
en, umd wendete ihm etliche jahre nach einander durch ges 
fehende ab. Allein an. 1593. brachen die Türden doch , und 
nöthigten den Kayſer , fich zu wehren , da denn der krieg bis 
an. 1606. währte. Die Spanier, der Dapit und die Teutfchen 
balfen dem Kavfer treulich , wiewol unter den letztern die Bros 
teftanten etliche mal ibe mifver * darüber blicken lieſſen, 
daß man fie nur zu volck und geldgeben brauchen wollte. Die 
Kapferlihen hatten von dieſem kriege überhaupt eben keine 
fihande, fochten mehrentheils tapfer , und brachten den Türs 
den unterfchiedene empfindliche fireiche bev. Indeſſen wurden 
doch micht alle mögliche vorteile erhalten. Deun entweder 
war die anftalt bey den Kapferlichen atmcen nicht die beite , 
oder fie waren zu ſaumſelig, oder die verfchiedenen völker, 
daraus die armer beitand, binderten einander , wie denn die 
ZTeutfchen und Ftaliäner einander fonderlich gebäfig waren , 
indem fie einander nicht nur ihre gewöhnlichen lafter vors 
warfen , fondern fich auch wegen der religion vielfältig zands 
ten , womit es ſo weit kam, daß die Ftaliäner gar ausbreite⸗ 
ten , die Teutichen pflegten im feld-fehlachten auf fie feuer zu 
eben. Sonderlich gereichte den Kayferlichen das zu aroffer 
ag, daß fie einen 8 theil der Ungarn gegen jich 
batten , welche das harte verfahren und den ungeitigen velis 
em m einiger Generale, und fonderlich das commando 
Zeutfchen ‚, dad man ihnen faft überall über die Ungarn gab, 
—* vertragen konnten. Es entitunden alfo überall miſſer⸗ 
gnägte, welche den Kavferlichen genug zu fchaffen machten , 
wie denn auch diefelben genöthigt wurden , an. 1600, mit Dies 
fen mißvergnügten einen befondern frieden zu fchlieffen ‚, darinn 
ihnen Siebenbürgen gelaſſen, und noch fonft viel nachgegeben 
ward. Bald darauf erfolgte auch der friede mit den Türden, 
der auf 20. jahr geichloffen ward , und mach welchem jedes 
theil bebielt , was es hatte, und der Kanfer mehr nicht gewann, 
als daf ihm der Türdiiche Sultan wie einen vatter zu ehren 
verfprach. Die größten verdriehlichkeiten machten Rudolpbo 
in den legten jahren feines lebens feine eigenen untertbanen und 
fein bruder , der Erg: Hergog Mattbiad. Die Ungarn hatten 
fic) bereitd im dem vertrage von an. 1606. außgedungen, daf 
Matthias bey ihnen Statthalter ſeyn follte. Zweyh jahr here 
nach aber , da man überall merdte, daf der Kanfer zum regis 
mente zu ſchwach werde , und die untertbanen von den Minis 
ſtern meiftend übel gehalten wurden, fehlugen fi) die Ungarn 
und Defterreicher von neuen zufammen , und weblten fich 
Matthiam ordentlich zu ihrem Ober⸗Herrn. Das verdroß den 
Kayſer war , er muſte fich folches aber um fo viel cher aefals 
len laffen , weil auch Die übrigen Erk:Herkoge gelten theils 
Matthiam wegen des Kayſers feines unvermögnend zum Haupte 
der familie erklärt harten. Es ward demnach Ungarn und 
Deiterreich ordentlicher weite an denfelben abgetreten. Bald 
darauf wurden die Böhmen rege, und forderten die Brote» 
ſtantiſchen Stände unter ihnen , die fehr Hardt waren , die bes 
Rätigung ihrer religions,frepheit , brachten es auch theils durch 
geld, theild durch Drohungen fo weit, daß ihnen diefelbe an. 
1610, in dem fogenannten Maieftät:briefe gegeben ward. Das 
mals —— ſich der Kayſer an Matthia zu rächen, und ftatt feis 
ner den ErgsHergog Leopold zur Röm. und zur Böhmifchen 
Erone zu befördern, wiewol viele mepnen, dag auch die Spanier 
dahinter geftecket, Die Marthid nicht gut geweien. Es kam auch 
Leopold zu dem ende mit Eriegs:vold nach Böhmen , und bez 
mächtigte ich der Heinen feite von Drag. Die in der Altsftadt 
aber wehrten fich fo lange, bis Matthias ebenfalls mit heerd, 
macht anfam, welcher, weil er die Bohmiſchen Stände, und vers 
ſchiedene Teutſche Fürften auf feiner feite hatte, Rudolphum 
swang, ibm an. 1611, auch die Eron Böhmen abzutreten, Davor 
er demfelben zu feines Hofes unterhaltung jährlich 3. tonnen 
oldes zu geben verforach. Es foll, wie einige fchreiben, deu diefen 
ndeln fo gewaltfam feyn zugegangen,daß feine eigene unterthas 
nen eıne wache vor fein zimmer geftellt, mit befehl, ihn nicht here 
aus zu laffen, und allenfalls feuer zu geben. Die Teutfchen wurs 
den endlich feiner art zu regieren auch überdrüßig. Die Churfuͤr⸗ 
fien hielten an. 1611. eine zufammenkunft zu Rürnberg,und liefe 
fen ihm von Daraus willen,er möchte vor beifere handhabung der 
gerechtigkeit forgen, die bisherigen Reichs: Hof-Rätbe und ander 
re Minilter abfchaffen , und weil fie wegen des Reichs nothdueft 
zur wahl eines Roͤm. Königs fchreiten wollten ‚ ihnen iu erken. 
nen geben, wen er darzu vorfchlagen wollte. Der Kapfer ante 
wortete zwar Darauf gar gütig, und erflärte fich felbit zum mwahle 
tage zu kommen, auch feine verantwortung allda zu thun. Aber 
ehe Die auf Cantate an. 1612, beftimmte zeit heran fam,verfchlims 
merte lich der ſieche zuſtand des Kapfers, nachdem er 2 * 
en 
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lends über einen alten lötven gefrändkt, der ihm geftorben mar, 
dergeftalt, daß er den 10. jan. bemeldten jahres gang unvermus 
et hard. Er war ein Herr , von. deffen regierung man ans 
nolich gute hoffnung batte. m an erjzie⸗ 
ng nicht gefehlt , der gefchäffte war er unter feinem valter 
1 jiemlich gewohnt worden , war auch in der that nicht uns 
ig , und hatte nach art eines Fürften viel vr wie er 
denn infonberheit viel forachen ‚ auffer Die mifche 
nicht / die er auch niemals lernte , ungeachtet er feine beftäns 
Dige refideng zu Drag erwehlet. Er erfüllte auch folche hoffe 
nung in den erften jahren des Kanfertfums. Wie aber ber ge» 
häffte mehr und biefelben ſehr verdrießlich zu werden anfiens 
en, änderte & auch die regiment&art. Denn theild gab der 
anfer den Spaniern zu vielgehör, deren anfchläge unter ihm 
zuerft anfiengen in Teutfchland wurgel zu faflen, 6 begehrte 
er nicht, wie es doch in den miplichen zeiten wohl nöthig gewefen 
wäre, des regiments fich felber anzunehmen ‚ fondern ließ alles 
auf Minifter anfommen, in deren wahl er fo unglädlich war, 
daß fie feiner gutheit gentermiglich mifibrauchten, und daber als 
lerhand mißvergnügen fiber Die regierung und —— in 
—— —— —— 1 En denn * — — Pd 
über gewalt und umt eflagt findet, fo denen, die n⸗ 
de freyheiten wider den def vertheidigt , von den mächtigiten 
Miniftern unter des Kanferd nahmen angetban worden, davon 
fonderlich eine fhußsichrift eined von Lobfowig / der in dergleis 
hen verdammnig gefallen, zu lefen iſt. So wurden auch bers 
nach von Mattbia einige feiner vertrauteften bedienten zu ſchwe⸗ 
rer deraniwortung gezogen, darüber ſich Rudolphi geweiener 
Gammermeifter, mit nahmen Ruzti, im gefaͤngnis erhendt. Rus 
dolphus felber merctte um fo viel weniger recht, was feine leuthe 
thaten, weil er vor fich eine fonderbare liebe zu allerhand fünften 
und wiffenfchafften hatte , alles was in demfelben feltfam und 
verborgen hieß / willen wollte, auch Deswegen alle, die was fons 
derliches gethan batten, an fich jog , wie denn die berühmten 
Mathematici , Tucho Brabe_ und Kepler, der wegen feiner 
Magie bekannte Engelkinder Dee , und andere, ich an feinem 
Hofe aufgehalten , und reichliche begnadigungen von Ihm ® 
noffen haben. Ben diefem zeitvertreibe mußten ihm auch feine 
Minifter meifterlich zu erhalten, daß er fich bald gar darein vers 
tiefte , felber viel im ber Chimie laborirte, ubren machte, und 
gange tage bey den mahlern oder andern fünftlern faf, von des 
nen man ihn nicht wegrufen durfte. Dadurch ward er alls 
maäblich der regierumgssfachen m entwohnt , und gerieth 
in eine folche liebe zur einfamkeit , daß er faft niemanden ‚ der 
nicht fehr vertraut mit ihm war, mehr vor fich ließ die 
Gefandten oft noth hatten, gehör zu befommen. Sonderlich 
ward e# fehmer, ihm zu feben , nachdem ihn Tucho Brabe aus 
dem geftirne vor den nachfiellungen feiner eigenen verwandten 
gewarnet hatte. Denn von dar an ee er auch nicht einmal 
mebr in die kirche, und lief fich zum eren gehen in dem ins 
neriten fchloffe verdecfte gänge mit fenfterchen , wie ſchiehſchar· 
ten geformt, machen , daß ibm von auffen niemand erbliden 
funnte. Am erften Eriegten ihn die noch zu feben , Die gelegen» 
beit hatten, fich in pferde-nechte zu verkleiden und in feine ftälle 
zu fommen. Denn dabin gieng er oft, wiewol nicht anders, 
ald Durch geheime ummege. Durch diefe traurige lebendsart, 
and weil ihm der daber rübrende verfall feines anfehend nicht 
gänglich verborgen bleiben konnte, die unruben in feinem eiges 
nen haufe auch immer mehr und mebr zunahmen, ward er fo 
verdrieflich und unleidlich, Daß ed manchmal ſchien / ald wenn 
er nicht allerdings bey fich felbit wäre, inmaffen er bisweilen in 
tiefes ftilfchweigen und nachdenden gerieth , andere mal aber 
feinen bedienten mit ungewöhnlichen ungeltüm begegnete, In 
der religion war er eifrig, aber vor fich fein verfolger, und bat 
feinen unterthanen in den erbzlanden die aewiffens-frepbeit uns 
eftört gelaffen, bis an. 1602. da er auf fremden antrieb ein tes 
—— wider die Proteſtanten ausgeben lieh / welches ihn 
bald gereuet , wenn ed wahr ift, daß er noch denjelben tag, 
als ihm die nachricht von der Durch die Tuͤrcken gefchebenen eroe 
Berung der ftadt Stulweiffenburg gebracht worden, fich verneh⸗ 
men laffen; er babe eine böfe botfchafft vermuthen können, 
nachdem er Diefen tag fich einer herrfchafft über die gewiſſen an 
gemaft, Jedoch mag er den Maieftät:brief eben nicht mit dem 
beften hertzen von fich geftellt haben. Zum _ wenigften fagen eis 
nige , dag er aus ungedult bey der unterſchrift Die feder zer⸗ 
fampft, Sonft findet fich, daß er fehr gewünfcht, ruhe und 
friede in religiondsfachen zu erhalten , und deswegen im finne 
gedabt , einen friedenssorden zu Rifften, durch welchen überall 
ie gewiffens⸗ freyheit derer , die Ehriftum betennten , vertheis 
digt werden follte , dazu er juforderſt alle Evangelifchen Boten, 
taten ‚, und wer von Gatholifchen mit beytreten wollte , zu zie⸗ 
ben gefonnen war, wie er denn die ordendsregelm bereits aufs 
efegt, und viel ordens;fetten mit eigner band verfertigt hatte. 
& gieng mit dieſem anfchlage an. 1610, um, da er eben fol ges 
dacht haben, Matthiam von der sronsfolge auszufchlieffen, und 
folche Leopoldo, den er vor gelinder gehalten , zuzuwenden / 
aber auch diefen durch fiftung bemeldten ordend von aller fös 
rung des religiond-friedens abzuhalten. Er hatte ſich awey aus 
Steyermard wegen der religion vertriebene Edelleuthe , deren 
einer Kahn, der andere Schmiedt bieh, dazu auserfeben, daß er 
fie an die Teutfchen Fürften und Böhmifchen Stände d 
berum ſchicken wollte. Zuförderfi aber bat er Ertz⸗ Herzog Leos 
polden davon nachricht geben , und ihm vermabnen laffen , mis 
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einer armee nach Böhmen zu fommen. Allein es 
dem handel nichte, weil obbemeldter maffen —— — 
vorhaben mit gewalt zu nichte machte, und die Stände in Boͤh. 
men und Mähren aus miftrauen fich mit Diefen vorfchlägen gar 
nicht einlaffen wollten , worüber der Kaufer fich Dergeftlt er⸗ 
zuͤrnt, daß er, als ihm fein abgeſchickter dieſe nachricht gebracht, 
vom ftuble aufgefprungen, und am fenfter den Auch über Drag 
und gang Böhmen, wegen ihres undands ausgefprochen. Er 
bat ich niemals entfchlieifen können , zu beuratben, und die 
Spanifche Infantin, Iſabellam, die ihm beftiimmt war , 11. 
jahr aufgehalten, weil er fie, ungeachtet feiner eigenen unent« 
ſchloſſenheit/ auch keinem von feinen brüdern gönnen wollte, wie 
ex denn ſehr unwillig geweſen, ald fie ich mit dem Erg. Herkoge 
Albert vermäblt. Sonft aber hat er frauenzimmer wohl lei» 
den mögen , auch mit verfchiedenen weibes-perfonen £inder ges 
zeugt , Darumter er 5. vor die feinigen erfannt; Fulium, der 
eine Boͤhmiſche Herrfchafft bekommen, aber wegen feiner grau⸗ 
ſamkeit auf des vatters befehl in arreft genommen, und mit Öff: 
nung der adern in einem warmen bade getödtet worden ; Mats 
thiam und Earolum, die beyde zu Wien verftorben ; Charlotten, 
die einen Grafen von Eantecroig gebeuratbet ; und Dorotheen, 
bie in das Elofter des Defcalcas bey Madrid gegangen. Es 
ſchreiben einige von groſſen ſchaͤtzen, die nach feinem tode zum 
tbeil an gebetinen orten gefunden worden, und ih auf 17. Mils 
lionen jollen belauffen haben, welches aber mit dem fchlechten 
üderfufie an gelde, Der nach der zeit am Kavferl. Hofe wahrges 
nommen worden, nicht wohl überein £ömmt, Slerdanus conti- 
* — I — Saxonia, Thuamus, 
ica. —X it j j 
Storia Perjecutionum Eeclefie Bobem, * em 


Rudolphus, in Schwaben und i 
hen· Kayſer/ war ein ge —28 Graf von Rhei an * 
te zuerſt gedachten Kabſers Henrici IV. ſchweſter Mechtildin,zur 
gemabiin , mit welcher er fich an._1os9. vermäblet , nachdem 
efe ihre erfte jahre unter dev aufficht des Bifchoffs zu Eoftnig 
zugebracht. Ben dem Kapfer ftund er anfang fehr wohl, und 
wurde von demfelben mit Schwaben beichnet, ungeachtet der 
vorhergebende Kapfer Hertzog Bertholden in Kaͤrndien felbiges 
ertzogthum veft verfprochen, und ihm zu deffen mehrerer vers 
erung feinen ring gegeben hatte, Indem aber Rudolphus 
bierauf immer mächtiger wurde, trauete ihm der Kanfer nicht 
viel gutes zu. Sie gerietben auch beyde in einige irrungen, 
welche aber bald durch vermittelung der Kapferl, mutter und 
der Ertz · Biſchoffe au Mayntz und Ein abgethan wurden. Als 
nachgebends die Reih&. Stände mit Henrici IV. regierung übel 
ufrieden waren, und derfelbe an. 1077. in Ftalien fich aufs 
eilt, um bey dem Vapfl Die abfolution vom banne zu fuchen, 
d erivehlten umterdeilen der Erg: Bifchoff zu Mayntz und ans 
dere Reichs: Füriten zu Forchheim Hertzog Rudolphum in ges 
genwart der Bapflichen Legaten zum Kömiichen Könige , zu 
deifen gedädyinis eine güldene münge gepräget wurde. Er ward 
auch von dem ft mit einer güldenen crone befchendet, wors 
auf diefe chrift ſtunde: Petra dedir Petro , retrus dia» 
dema Rudolpho , und ließ fich zu Mayntz crönen, woben der 
pöbel einen aufrubr erregte, auch bey nahe des neuen Kanfers 
quartier geftürmet hätte, sofern er fich nicht noch felbigen 
tags vor abend aus der ſtadt begeben hätte, So bald der Kays 
fer Henricus IV. hiervon durch den Straßburgifchen Bifchoff in 
ZJtalien nachricht erhalten , kam er eilends in Teutfchland zus 
rüd , und erhielt die Francken, Bayern und Schwaben auf 
feine feite , da —— die Sachſen ſich zu Rudolphi partey 
—— Es gerieth hierauf zwiſchen beyben iheilen zu einem 
lutigen —* Zuerſt belagerte Rudolphus Würgburg, und 
als Henricus IV. Diefe ſtadt entfegen wollte , kam e8 zu einem 
treffen , darinnen jener fiegete und darauf die ftadt bekam. 
—5* wurden noch 4. merckwurdige fchlachten gehalten. 
ie erite gefidabe bey Langenfalge in Thüringen , zu Kapfers 
rici IV. avantage , die andere an, 1078. bey Mellerftadt in 
randen , darinnen Rudolphus — ſiegete, aber ſehr viel 
volds einbuͤſte, die dritte bey Fladenheim, einem unbefanne 
ten dorfe in Thüringen , an. 1079. darinnen Rudolphus das 
feld , und Henricud das lager verlohren , die vierte und jetztere 
an, 1080. bey Voltzheim im Dfterlande, worinnen Rudolobo 
von Friderico von Stauffen , oder wie andere wollen , von 
Gottfried von Bouillon die rechte hand abgehauen und ihm ein 
gefährlicher flich in den unterleib verfeget wurde, worauf er ib 
nach Merfeburg , nicht aber nach Würkburg,, wie Erangius 
meldet , bringen laffen, allwo er am dritten tage verichieden. 
Vor feinem ende fol er feine untreue, die er an dem Kaps 
fer begangen, bereuet, und die abgebauene hand den umſtehen⸗ 
den mit thränen gewiefen haben. Gelbige wird noch heut zu 
* in der Dom⸗kirche gejeiget, und von deſſen prächtis 
— begräbnig, fo eines kellers wegen ruiniret worden, iſt noch 
N keichenfein von meßing mebit der infcription in gedachter 
Eirche zu feben. Als der Kapfer Henricus IV. nachricht bes 
kommen, wie Rudolphus fo Loltbar begraben worden , bat er 
nichtd mehr gewünfchet , ald daß alle feine feinde fo prächti 
begraben wären. Von der chten erften gemahlin ‚ w 
che an. 1060, geſtorben hatte Rudolphus keine kinder ; mit der 
andern aber , nahmens Adelheid oder Ancilla , wie fie etliche 
nennen, Marggraf Dttens in Ftalien tochter, und der Kayfers 
lichen in Henrici IV. ſchweſter, hat — — 
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Bericht‘, 2. ſoͤhne, die aber Ing verömben: umd 3. töchter ge⸗ 
eugt gehabt, Davon die jüngfte Agnes an Bertholden , Hertzog 
n Saringen, vermaͤhlt gewefen , welcher Schwaben zu erben 

Dermennte,fich aber abweifen laffen mufte, Krantzius, in Saxon. 

lib. V. c. 7. Fabric. origin. Sax, lib. Ill. Spangenb. Saͤchſ. 

chron. c. 200, 201. 202. Cufpisias. chron. P.1. p. 514. 524. 


Rudolphus IV. der verftändige ,_(Ingeniofus oder 
Fundator) gugenannt, Er: Hergog von Defterreich , der ältefte 
fohn Alberti Il. regierte erſtlich nach dem ım jahr 1358. erfolge 
ten tode feines vattersd, jedoch mit genehmhaltung feiner übrigen 
brüder. Zu feiner zeit, und zwar tm jabr 1363, kam die geflürs 
flete Grafſchafft Tyrol an das Haus Defterreich, welche die letz⸗ 
te Gräfin zu Torol, Margarerha Maultaſche, freywillig an 
felbiges abgetreten hat, nachdem fie ihren john Mainbard mit 
einem giftträndgen aus der welt geſchicket hatte. Die hohe 
ſchule zu Wien hatte ihm vieles zu danden, indem er felbige mit 
neuen Collegiis und einfünften vermebret hat. Auffer dem bat 
er den grund zu dem prächtigen Stephans⸗thurm dafelbit geles 
get, weswegen er auch nur dann und wann der Stifter genens 
met ward. Is er feinen fehwicger:vatter, den Kayſer Earin IV. 
nach Ftalien begleitete, fo fand er zu Mayland im jahr 1365. 
feinen tod , und hinterließ Leine kinder. Die urfache feines tor 
des wird unterfchledlich angegeben. Bald foll er von einigen 
liebhabern der Mavländifchen Printzeßin, Viridis, mit gift bin: 
gerichtet worden feyn, weil er um felbige vor feinen bruder, Leo⸗ 
pold den frommen, zur gemablin angehalten babe. Bald foll 
er vor GOltes Richter⸗ſtuhl gefordert worden feyn,weil er einen 
don Adel unfchuldiger weile hätte fäden, und einem andern ars 
men fünder nicht einmal das 8 Abendmahl haͤtte reichen laſ⸗ 
ſen. Allein beydes kan nicht hinlaͤnglich genug bewieſen wer⸗ 
den. So viel aber iſt gewiß, daß er zu Maͤhland geftorben iſt. 
Seine gemahlin war Catharina eine tochter Kayſer Carls IV. 
und eben dahero bat ihm auch fein fchwieger-patter das jus de 
non appellando jugeftanden. Sonſten aber find noch zwey 
Dinge von ibm merckwuͤrdig. Erſtlich, wenn er etwas unters, 
ſchreiben follte, fo bat er fich niemals feined nahmens bedienet, 
fondern er hat nur Darunter gefchrieben : Hoc verum et; vors 
andere berichtet man , er habe die kunft heimlich zu fchreiben 


erfunden, 
Koͤnig in Böhmen: 

Rudolphus , der ſanftmuͤthige — Hertzog 
von Oeſterreich/ und des Kayſers Alberti 1. john, ward nach ab⸗ 
gang des alten ſtammes der Könige in Böhmen nach Wenced« 
lai V. oder IlJ. tode an. 1306, von einem theil der Stände zum 
Könige geweblet, und ald noch viele auf Henricum, Hertzog 
von Kärndten, der wegen feiner gemahlin Anna, gedachten Kös 
nige Wenceslai V. fchwefter, in vorfchlag kam, flimmeten, gieng 
Kayſer Albertus 1. mit einer armee an die grengen , und zwang 
Die Böhmen, daß fie feinen fohn Rudolpbum annehmen mus 
fien. Er war der aus dem Haufe Deiterreich, welcher bes 
meldted Königreich regierte. Anfänglich hatte er nur eine klei⸗ 
ne bofhaltung ‚ indem die Böhmen ihm gänglich zuwider wa⸗ 
ren ; nachgehends aber zog er Durch feine freundlichkeit viel ſei⸗ 
ner unterthanen am ſich. Zu foldyem ende vermählte er ſich 
auch mit Elifabetha, des erıneldten Könige Wenceslai wittwe, 
und bezahlte von feinem vermögen die ſchulden der letztern Koͤ⸗ 
nige , ohne das volck mit neuen aufagen zu befchweren. Def 
fen ungeachtet fanden fich noch einige malcontenten, Die ihn 

. jum fpott wegen feiner weichlichkeit und zagheit nur kaſſe, oder 
einen brev mennten. Er wurde dabero gendtbiget , feine 
trouppen wider fie anzuführen , und füchte infonderbeit den 
Bawor Strakoniezky zu paaren zu treiben , belagerte daher 
auch Horamdiowig , wohin fich felbiger retiriret hatte, Doch 
Rudolphus ftarb bey dieſer belagerung an. 1307. nachdem er 
nur ein jahr regieret hatte ; es iſt aber nicht gewiß, ob es, 
wie man vorgiebt , von allzu vielem obit:ejfen geſchehen, oder 
ob er mit gift vergeben worden. Boregk in der Böhm. his 
for. Hagecius „ in chron. Bohem. p. 492. Bulbın, Quit. 
lib. III. c. 17. mifcell, dec. I. lib. VII. ſect. I. c. 34. Strams- 
ky, c.8. p. 377. 

Rönige in Srandreich : 
Rudolphus, König in Frandreich, fiche Radulphus. 


Rudolphus I. Eonradi Grafen von Paris fohn. Mach 
der abjegung und dem tode Earoli Crafli , bey den damaligen 
unruben, richtete er ein Mein Königreich in der Schweitz und 
dem Wallifersland bis in das Wipensgebürge auf, swifchen 
Trandreich, Fralien und Teutfchland, welches unter dem nah⸗ 
men Burgundia Transjurana befannt worden, An. 888. lich 
er ſich in der Abtey St. Maurice an der Rhone oben an dem 
Benfersfee gelegen , von einigen Birchöffen crönen, umd fürchte 
auch die Stände von gang Lothringen auf feine feite zu bringen, 
umter welchem nahmen damals die länder zwiſchen dem 
Rhein einfeitd, und andrer feitd der Rhone, der Saone und 
Maas, verftanden wurden, und da fie eine geraume zcit unter 
weyen Lochariis patter und fohn geitanden waren , kurg vors 
ei als der leiste Davon ohne erben aeitorben, ledig worden mas 
ten, auch aus Diefer urfach um fo leichter zu erobern ſchienen, 
als fie gleichfam annoch zwifchen Frandreich und Teutfchland 
wandeten. (a) Aldnun Arnolphus, Earoli Crafli nachfolger, 
ſolches vernommen fiel er denfelbigen mit einer mächtigen arınee 
an, und verbinderte ihn zwar in feinen abfichten auf Lothringen, 

Hiftor. Lewicon Y1. Theil. 
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weiter aber konnte er nichts ausrichten, Denn Rudolphus zog 
ſich in die gebürge, wozu niemand kommen fonnte, und wehrte 
ſich darinnen dergeftalt , da fich Urnolphus wieder jrüd yes 
ben , und ibm das angemaßte land nebft dem Königlichen tituf 
überlaffen mufte ; (b) welches Rudolphus auch bis an feinen 
tod an. 912, ‚ einen fohn gleiched nahmens au feinem 
nachfolger binterlaffend. (c) (a) Aumal. Metenf. & contin, 
Fuldenj.ad an. 888. (b) Ibidem. (c) Hermann, Contraf, edit. 
Canif. ad an. gı2. * 


Rudolphus II. des vorherigen fohn, folgte ihm an. 912. in 
der regierung. Albertus, Marggraf von Mrea, und cinige ans 
dere Herren in Italien beredeten ihn an. 922. nach Italien zu 
kommen, und Berengarium vom throme zu floffen. Diefem 
rathe folgte er, ſchlug Berengarium, und als derfelbe an. 924. 
getödtet wurde, regierte er 2, oder 3. monate nach ihm. (a) Als 
lein er wurde endlich von Hugone, Grafen von Brovence , den 
eine andere parte nach Berengarii tode gleichfalld nach Ftalien 
geruffen , gendthiget, nach zweymaligem vergeblichen bemüben, 
endlich Ftalien zu verlaffen, worauf er fich mit gemeldtem Hu⸗ 
gone an. 930, dergeftalt verglich, daß er demfelben fein ganzes 
recht auf Ftalien, und hingegen diefer ihm fein recht auf das 
Arelatiſche Königreich abtrat, (b) Rudolphus fehrieb fich nach 
biefem einen König von —2 Alemannien und Provence, 
und nahm auch die cedirten lande in befig. (c) Er Itarb an, 
937. (d) und hinterließ von feiner gemahlin Bertha,ded Schwäs 
bifchen Hergogs Burchardi tochter, Eonradum, feinen nachfols 
ger im Reiche, Burchardum , Er: Bischoff zu Lyon, Rudols 
phum , und Adelheid die erfllich an Lotharium , des vorges 
meldten Hugonis , Königs in Ftalien ſohn, bernach an den 
Kayſer Ditonem M. verbeurathet worden. (e) (a) Flodoardus, 
in chron. ad an. 922, & ſeq. Luitprandus, lib. Il. c. 16. ſeqq. 
(b) Lusrprand. lib. III. c. 1. 2. 3.4. & 13. Flodeard. ad an.924. 
& 926. Deibene, de Regn. Burgund. Transjur. lib. I. Du Chöne, 
hift. de Bourgogne, liv. II. Boscbe, hift. de Provence, liv. VI. 
Sigonius, de Regn.ltal. lib. VI. (c) dd. Il, (d) Hermann. Con- 
tradl. edit. Canil. Continuat. Reginen. & Fiodoard, ad an. 937. 
(e) d.l.conf. Pagi crit. in Baron. tom. III. ad an. 926. n. r, 
3 * & ad an. 937. n. 5. p. 835. Du Chöne, Chorier, 
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* Rudolphus III. oder Ignavus, oder der nichtswuürdige, 
der legte König von Burgund, regierte von an, 994. biß 1032, 
und hinterließ Eeinen fohn , hingegen aber hatte er vier fchives 
ftern , davon die dltefte, Bertha genannt, an Eudonem, Grafen 
von Champagne, vermählet war. Diefer ihrem fohne ‚ gleich 
falls Eudo genannt, hätte nun Rudolphus Ill. das Köniareich 
Burgund gern zugewendet ; allein der Kayfer Conrad Il. hatte 
der andern fchweiter von unſerm Rudolpho, gaͤ tochter, 
nahmens Gifela , zur gemablin : dahero vindicirte er dad gan» 
ge Burgundien dem Kömifchen Reiche, und zwang Rudols 
pbum , daß er ihm noch bey lebzeiten Die infignia ded Buraums 
diſchen Reiche übergeben mufte. Wie er denn auch vorbero 
ſchon die ſtadt Bafel in der zuſammenkunft, fo er mit Kanfer 
Eonrado 11. gehalten, der pficht, mit welcher fie dem Burauns 
dıfchen Reiche zugethan gervefen, erlaffen, und Dem Reiche übers 

eben muſte. Im jahr 1032, aber, nach erfolgtem todes-fall 
udolphi , fam Burgund würdlich an das Teutfche Reich, 
und die Kayſer liefen e3 durch Gouverneurs regieren, 


Chur⸗ und andere Fürften : 


Rudolphus I. Balbus, Ehurfürft zu Dfalg, war ein fohn 
Ludwigs des ernftbafften, gebohren an. 1274, Weil er in 
feiner ſugend nicht gar zu gut gewirtbichafftet, und ein aroffe® 
theil feined vermoͤgens verpfändet hatte, bebielt ihm der Kanfer 
Albert nebſt dem bruder Ludwigen fo lange an feinem Hofe, 
bis alles wieder in guter ordnung fund. Sein bruder Ludes 
wig, jo hernach Kapfer wurde, war nur 8. jabr alt, ald der vats 
ter flarb , welcher gelegenheit fih Rudolph bediente, und zeit⸗ 
lich mit ihm theilte, wodurch Ludewig Ober⸗Bayern befam. 
So bald aber Ludewi Y jahren kam, und die ungleichbeit der 
tbeilung merdte ; zerfiel er mit ihm im harte Eriege, welche end» 
lich an. 1313. dergeftalt beogelegt wurden / daß die regierung 
——— die Chur aber zeit lebens Rudolphen verbieis 

n, und nach deſſen tode beyderſeits kindern gemein ſeyn follte, 
Doch dieſer vergleich war nicht vermoͤgend, den alten groll zu 
tilgen, welchen Rudolph gar merdlich feben ließ, ald er an, 
1314. nachdem Kapfer Heinrich VII. verftorben , feine ftimme 
8** Friedrichen zu Oeſterreich gab, und denen nicht beys 
allen wollte, welche feinen bruder Ludwigen erwehlten, das 
bero ibn dieſer an. 1316. unverfehend in Bayern überfiel, und 
endlich dad land gar zu räumen noͤthigte. Als er aber an, 
1319. in Engelland verfiarb, rufte der Kayſer deffen gemahlin 
Marhildin, Kanferd Adolpbi von Naſſau tochter , mit ihren 3. 
föhnen Adolphen, Rudolvhen und Ruprechten zurüd , und 
vertraute die vormundfchafft nebft der vermwefung ded Rheins 
Graf Johanni von Naffau an , welcher es jedoch mit Friedris 
cben von Defterreich bielte , und mit Speyer in groſſem widers 
twillen lebte. Den antheil von den Banerifchen landen aber 
behielt der Kavier unter feiner aufficht , bis Adolvh feine jahre 
an. 1323. erlanate, von welcher zeit man ihn als Ehurfürft in 
unterfchiedenen urkunden antrift , woraus erbellet , daß Lu— 
dewig mit feinen vettern ichon damals muß abyetheilt bas 
ben. Daher Nic. Burgundus Gewoldus ohne a 
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theilung zwiſchen Ludwigen und Rudolphs fühnen um das jahr 
1329. nach Pavia fegen, wofelbft fie zugleich ausgemacht zu 
fen vorgeben, daß nach Ludewigs tode die Ehur zwiſchen ihnen 
umd feinen kindern abrechfeln folle, an weichem vergleich die 
Pfaͤltziſchen feribenten gang und gar zweifeln. (ſiehe Rudols 
pbus 11.) Pfefing. ad Vier. p. 664. Tolser. H. P. p. 46. Leh⸗ 
manns chron. lib. VII. c. 26. & 29. 


Rudolphus II. Cœcus, war ein fohn Rudolphi J. Ehurs 
fürften von der Pfalz und Mechtildis, Kanferd Adolphi von 
Naffau tochter, welche ihn an. 1309. geseren, In feiner ju⸗ 
gend muſte er mit feinem vatter dad elend in Engelland bauen, 
welchen fein bruder, —5 Ludewig der Bayer, vertrieben hat⸗ 
te. (liebe Rudolphus 1.) Nachdem aber der vatter an. 1319. 
verftorben, wurden die Söhne Adolph , Rudolph II. und Rupert 
von dem Kayſer Ludewig wieder in die ande eingefegt , welche 
fie unter der vormundfchafft Graf Johannis von Naſſau ges 
meinfchafftlich regieret. Die Pfälgifche feribenten fuchen zu 
beweifen, daf Adolph gleich nach der reflitution die Chur als 
der aͤlteſte geführt, und felbige an. 1327. an feinen bruder Rus 
dolphen gutwillig abgetreten, welchen der Kayſer Ludewig felbft 
darinn beftätiget habe. Hingegen gründen fich die Bayeriſchen 
auf einen vergleich , welchen der Kapfer mit feines bruders 
kindern an. 1329. zu Pavia errichtet , worinn Die abmechielung 
der Ehur zwifchen des Kayſers und feines bruders ſoͤhnen belies 
bet worden ſeyn fol. Ob nun wol in dem Babdifchen vers 
gleich wegen der abmwechfelung in der Ehur:würde nichts zu 
finden , auch über diefed eine Reichs = conftitution von an, 
1338. ausdrüclich meldet , daß es zu diefer zeit noch nicht aus⸗ 
Bm gewefen , wer unter Rudolphi und Kapfer Ludes 
wigs fdhnen Churfuͤrſt ſeyn folle; fo erhellet doch aus diefem 
kegtern, daß nicht allein Kayſer Ludewigs john, Stephan , mit 
feinen vettern um die Chur geftritten , fondern auch von dem 
Mit-Ehurfürften vor einen Ehurfürften erfannt worden. Dieſes 
ift gewiß, daß der Kayſer Earolus IV, Rudolphum II. bey der 

ur wider Stephanum gefehünet ı wovon die urfache viel» 

cht gemwefen , daß er Rudolphs tochter Agneten zur gemah⸗ 
kin hatte, mit welcher ihm ein feines heuraths⸗guth verforos 
eben / und indeſſen einige Örter der Dber-Pfalg zum unters 
pfand gegeben worden waren. Darzu kommt noch , daß die 
Böhmen und viele andere Ehurfürften den Bayern damals gar 
vicht gut waren. Ä 
ſchwer fiel, daß er nachgehends in der güldenen bulle, nach bes 
ſonders vorher erlangter einwilligung der meiften Ehurfürften, 
den Bayern die Chur auf ewig abfprechen konnte. (fiche Rus 
dolpbus 1.) Lünigs Reichs Archiv, contin. 1. abth, Il. p. 
217. und cont. 11. abth. IV. p. 7.8. und 135. Toimer. H.P. 
P. 48. Gieoansi Germ. Princ. lib. V. p.ı9. Imbof. N. P. lib. II. 
6.6. Adiareiter. P. 11. lib. Il. n. 35. 

Rudolphus 1. Churfuͤrſt zu Sachſen Afcanifchen ſtam⸗ 
med, und Burggraf su Magdeburg , war Alberti II. Churfür⸗ 
ſtens zu Sachen, und Agnes, Kayferd Rudolphi tochter, fohn. 
Er befam die Chur an. 1308, und führte eu den titul eines 
Er Marfchalld ded H. Rom. Reiche. fol von dem Kay⸗ 
fer Rudolpho mit dem Burggrafthum Magdeburg von neuem 
beliehen worden feun, und den frieg, den fein vatter mit dieſem 
Erk-Stifte angefangen , glücklich fortgefegt haben. Als der 
Ehurfürft Woldemar zu ————— mit tode abgegangen, 
wollte ex, als naͤheſter agnate, ſich der verledigten länder ans 
maffen ‚, zu welchem ende er ſich mit den Magdeburgern in ein 
bimdnis einlieh / und nebit ihnen Frandfurt an der Oder bes 
lagerte. Weil aber Kanfer Ludewigs ältelter fohn gleiches nah⸗ 
mens ein ſtarcker competente von der erledigten Mard Bran⸗ 
denburg war, fo mufte Ehurfürft Rudolph von feiner prätens 
fion abſtehen. Mit feiner erften gemablin Fuditha, Marggraf 
Ditend des langen zu Brandenburg tochter, bat er Kudols 
vhum II. feinen nachfolger in der Ehur, wie auch Albertum und 
Dttonem ; mit der andern aber Eunigunden, einer Polnifchen 
Drintzeßin, keine erben ; mit der dritten hingegen, einer Gräfin 
von Lindau, Wenceslaum, nachmaligen Ehurfürften, garnadı 
Er ftarb an. 1356. und ward in dem BarfüffersElofter zu Wit⸗ 
tenberg — Spangenbergs Manusf. chron. fol. 340. 
Zieglers ſchauplatz. 


Rudolphus U. Ehurfürft zu Sachſen, ein ſohn Rudol⸗ 


phil. Er hatte ſich in der jugend bey dem Könige Philivpo 
Pulchro in $randreich durch feine tapfere thaten wider König 
Eduardum in Engelland berühmt gemacht, und die Ehur an, 
1356. nach feines vatters tode befommen. Ob ihm gleich der 

»Lauenburgifche Herkog Ericus 11. folche würde diſpu⸗ 
tirlich machen wollte, fchüßte ihn Doch der Kanfer Earolus IV. 
nachdrüdlich dabey. Aus Frankreich foll er ein ftüd von der 
dornen⸗crone Chriſti mitgebracht, und in der Pfarr⸗kirche zu 
Wittenberg, welche er erbauet, niedergelegt haben. Nach feis 
nes bruders Ottonis abſterben an. 13 59. bielt er vor deifen ſohn 
Albert bev dem Kanfer um Die belehnung der Luͤneburgiſchen 
lande an, weil deſſen groß.vatter von mürterlicher feite, Hertzog 
Wilhelm von Lüneburg, ihn sum erben eingefegt , worauf er 
felbige belebnung an, 1370. vor fich, feinen bruder Wencedlaum 
und gedachten Alberten erhielte, und den titul ald Herkog von 
Lüneburg führte. Er farb aber noch in vorgedachtem jahre, 
Mit feiner gemablin, einer gebohrnen Gräfin von Ruppin und 
Lindau, bat er einen fohn Albertum und eine tochter Eliſabeth 
gejeugt, fo aber zeitig verftorben. Beckmanns Anhaͤlt. hiſt. 


Dannenbero ed dem Kanfer Earolo gar nicht 


rud 
P.V. p. 46. Lairitzens palmwald / p.637. 
der sc, - J tzens palmwald / p.637. Zieglers labyrinth 


Rudolphus III. Churfuͤrſt zu Sachſen, folgte feinem vatter 
Wenceslao in der Ehurzwürde, ald derſeibe an. 1388. in der 
belagerung vor Zelle geblieben. Er war tapfer und verfläns 
dig, aber dabey ſehr ungluͤcklich. Er verfiel bald anfangs in eis 
nen barten Erieg mit dem ErgBifchoff Albrecht zu Magdes 
burg, weldyer nicht nur Acken wegnahm , fondern auch Deals 
und das ſchloß Rabenftein, wiewol —— belagerte. Un. 
1400, gerielh er mit dem neuerwehlten Kapfer, Herkog Friedris 
hen von Braunschweig, da fie von Rrandfurt auf der ruckreiſe 
begriffen waren, unter mörderifche feinde, wobey er gefährlich 
verwundet und gefangen , der Kapfer aber gar entleibet wurde, 
Nach diefem fandte ihn der Kayfer Sigidmundus in Böhmen, 
die Hußiten zum ſchuidigen gehorfam zu bringen , allıwo er den 
11, jul, an. 1418. mit gift aus dem wege geräumet, und deſſen 
cörper nach Wittenberg zur beerdigung gebracht ward. Sei. 
ne erite gemablin Anna, Landgraf Balthafars in Thüringen 
tochter ‚ ftarb an. 1395. ohme finder. Die andere aber Barbas 
ra, Hertzogs zu Liegnig tochter, fo an, 1435. todes verblichen, 
bat ihm drey Pringen gebohren, davon der dltere, Rudolph, 
Jung verfiorben , die andern beyde aber, Sigidmund und 
Wencedlaus , an, 1406, auf dem fchloffe zu Schweinig an 
der ſchwartzen Elfter des nachts von einem thurm erfchlagen 
werben. Bedmanns Anh. hiſt. P.V. p.47. Krastz, in Saxon. 
ib. Äl. cap. 3. 


Rudolphus Auguſtus, Hergog zu Braunfchweig:Pünes 
burg, wurde den 16. may an.ı627. gebohren, ein ſohn Hergogs 
Auguſti von feiner andern gemablin, Dorothea, gebohrner Ki 
fin von Anhalt, Er ließ gleich in zarter Jugend einen fonders 
baren eifer von ſich fpüren ſich Durch allerhand ihm anftändis 
ge ftudia qualificirt zu machen. Wie glüdlich er Darinnen ges 
wejen, £önnen feine MSta und andere meditationes , fo er der” 
Univerfität Helmftädt vermacht , zur gnüge bezeugen. Damit 
er fich aber auch in krieges⸗ und regierungssfachen perfectionis 
zen möchte, hielt er fich eine zeitlang an dem Hofe des groifen 
Ehurfürften Friedrich Wilhelms zu Brandendurg auf, Als 
an. 1666. fein vatter im 88. jahre feines alterd verftorben , fiel 
zwar die landedsregierung auf ihn, ald den erfigebobrnen Brins 

en, dennoch aber trug er feinem bruder Anthon Ulrichen die 
irection des Staatd und aller Confiliorum mit auf, und führte 
mit ihm Die regierung in gar guter barmonie. Und obwol 
letzthin einige interefirte gefucht / eine gängliche trennung der 
emeinfchafftlichen regierung aus zuwuͤrcken/ fo war doch die lic» 
&, die er gegen dem bruder trug , weit ji aroß ‚ daf fie Durch 
folche heimliche unternehmungen hätte önnen ausgeldfchet wer⸗ 
den. Dannenbero unterließ er auch nicht, alles, was zum bes 
fien des vatterlandes gereichen konnte, zu contribuiren. Als 
ſich an. 1666. einige mißbelligteiten zwifchen der Eron Schwe⸗ 
den und der ftadt Bremen Aulferten, ließ er fich eifrigft angeles 
en fen, folche beyzulegen. An. 1670, jerfiel er mit dem Müns 
erifchen Bifchoff Bernhard von Galen, der auch Abt zu Eorbey 
war, weil jich der Hertzog der ſtadt Hörter, vermöge der ſchutz⸗ 
erechtigkeit, welche das Haus Braunſchweig von etlichen 100, 
abren ber ererciret, annahm, und auf deren begehren einige feis 
ner trouppeu dahin legte,fie wider die unterdrückung ihres Abtes 
zu fügen. Ehe aber die fache noch zur thätlichkeit kam, ward 
an. 1671. im april au Bilefeld ein vergleich getroffen , vermöge 
deſſen die ‚Bergoglice trouppen die ftadt wieder raumeten, und 
Diefe von ihrem Abte zu gnaden angenommen wurde, Moch in 
diefem jahre hat der Hergog ein werd ausgeführt , woran viele 
feiner vorfahren vergebens gearbeitet hatten; indem er mit 
beptretung feines gangen Hauſes eine armee von 20000, mann 
unter commando Graf Georg Friedrichd von Walde vor 
Braunfchweig führte, und nach einer belagerung von vier wo 
chen die biäber immer wiberfpenftige fadt Durch accord völlig 
unter feine gewalt gebracht, wozu fonderlich viel beygetragen 
baben fol, dafi ein groffer theil der bürger abweſend en 
und noch dazu die ftadt aus unmiffenbeit viel von ihrem büch- 
fenspulver an ihre feinde verfauft. Weil aber auch das Haus 
Lüneburg auf die ſtadt Braunſchweig prätenfion hatte, fo trat 
Hergog Rudolph Auguft Herkog George Wilhelmen zu Zeil 
davor , und vor die Abten Waldenried , die Dannebergift 
Aemter ab; Herkog Johann Friedrich zu Hannover ader fol 
fich mit den Braunfchweigifchen reliquien der alten Heiligen ha⸗ 
ben abfinden laſſen. Wie fehr ihm Das gemeine beite des Rös 
mifchen Reichd angelegen gewefen, giebt unter andern fattjas 
med zeugnis, daß er an. 1672, feine trouppen wider Franckreich, 
an. 1676. wider Die Schweden ind Bremifche, an. 1684. wider 
die Turden in Ungarn und an. 1688. nochmals wider Franck⸗ 
reich geſchickt. Bon feinem dreufachen ebeitand und Eindern iſt 
unter dem artidul Braunfchweigifch gefchlecht gehandelt 
worden, und nur von der legten Madame Kudolphine zu ges 
denden, daß / da ihm gerathen worden, fich dieſelde an die iincke 
band trauen zu laffen, er geantwortet : eine rechte liebe erfordert 
auch die rechte hand. Man verfpürte im übrigen bey dieſem 
Dringen eine fonderbare liebe zu GOttes Wort, dahero er zum 
Öftern fagte : man muß das Wort GOttes zu rathe nehmen / wei⸗ 
ched alle unfere anfchläge regieren fol. In feinem ringe bat er 
zuletzt Diefe worte geführet: Moriamur quando voluerit Deus, 
modo guomodo velit vivamus ; 
Bir wollen fterben, wenn GOtt will, 
Wenn wir nur leben, wie GOtt will, In 
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In folcher betrachtung befahl er , daf fein entfeelter Teichnam 
ohne gepränge möchte zur erden beftattet werden , fo auch ges 
ſchehen. Als auf feinem tod » bethe fein Hof» Brediger zu ihm 
fagte : Deus fortificabit Serenitatem Veltram, gab er jur ants 
wort, paupertatem meaın ; hinweg mit der eitelfeit! Er wolls 
te auch auf Die legt keinem mehr vergoͤnnen, ihn mit dem titul 
Euer Durchleucht anzureden, Worauf er den 26. jan. an. 1704. 
feines alters im 68, und der regierung im 38. jahre feinen geift 
aufgegeben. Hamburgifche remarquen ad an. 1704. 

* Rudolpbus I. Marggraf u Baden, der jüngite fohn 
Hermanns IV, Marggrafensd zu Baden; liche unter Baden 
( Marggrafen von. ) 

Rudolphus, Fürft zu Anhalt, war Georgi des Altern 
der alten Zerbftifchen linie jüngiter fohn. Seine erſte jugend 
hat er zu Mayntz mit fhudiren zugebracht , und darauf ih an 
Königs Marimiliani 1. Hof begeben , bey deſſen crönung er 
auch zum Ritter —— worden. Als die Niederlaͤnder ge⸗ 
dachten König zu Brügge gefangen hielten, hat Fuͤrſt Rudolph 

ch auch mit in folcher gefangenichafft befunden. An. 1494. 
bat er fich in Kapferlichen angelegenheiten am Paͤpſtlichen Hofe 
zu Rom aufgehalten , und an. 1506. die unruhen in Ungarn 
geftilet. An. 1507. wurde ihm die Kayſerliche armee im kriege 
wider den en von Geldern anvertrauet , mit welcher er uns 
terfchiedliche fchlöffer erobert , und dem feinde groifen abbruch 

ethan. Als an. 1509. der krieg zwifchen dem Kanfer , Bapit , 

andreich und Aragonien , eined, und den Benetianern ans 
dern theild angieng , führte er dem Kanfer einen hauffen von 
6000, lands s fnechten zu , denen Die Franzoſen, welche das 
mals Ludovicus XII. zu der Kapferlichen armee hatte ftoffen 
laffen , durchgehends das zeugnis gaben, daß ed bey weiten 
die befte foldaten des gantzen Teutfchen friegd s heerd waren , 
eben wie fie ihren Oberften, diefen iungen Bringen von Anhalt, 
ufamt Jacobo von Hohen » Emd allen damaligen Teutichen 
alen vorgogen. Er eroberte Eador und das ſchloß Rimi⸗ 

ne, eine halbe meile von Padua , fo andere jedoch Montefella 
nennen, und die eroberung den Franzdfifchen bülfd » völdern 
—— doch fo, daß auch dieſer Bring allem anſehen nach 

bey gewejen. In felbigem ward auch die befagung von 230. 
Wenetianern nieder » und das fchloß dem erdboden gleich ges 
macht. F der hierauf gefolaten belagerung Badını legte er 
auch groffe ehre ein, ob die gleich zulegt ſchlecht abgelauffen. 
An. 1510. nahm er die ſtadt Lunigo im Vicentinifchen famt eis 
nigen herum liegenden gegenden ein , worauf die — zu Vi⸗ 
cenza / welche im vorigen jahre dem Fürften Rudolpho untreu 
worden waren, aufs beweglichite um erhaltung ihred lebend 
und ihrer güther anhalten lieſſen, fo ihnen anfangs abaefchlas 

en hernach aber , da fie fich auf gnad und ungnade ergaben , 

8 eritere erhalten ‚, ihr haab und guth aber den foldaten preis 
gegeben wurde. Hierauf ward Lignano erobert, kurt bernach 

aber Fürt Rudolph in Verona belagert. Er hatte hinter der 
mauer einen graben mannes hoch aufiwerffen , denfelben mit 
dretern , fo mit fpigigen nägeln befchlagen waren , anfüllen , 
und foniten pulver und andere brennende materien darzwiſchen 
ftreuen laffen. Als num die belagerer ſturm liefen, fo wurden 
viele theils [un u angenagelt, theils aber in die luft gefchleus 
dert , und der Benetianifche General Liviano genoͤthiget ; die 
belagerung aufzuheben. Es war aber Rudolph unterdeifen in 
eine hitzige Erandheit gefallen, wogan er auch den 8. fept. ges 
dachten 1510. jahre zu Verona verflorben. Der Kanfer Maris 
milianus I. hat a tod fehr bedauret, und allemal, wenn 
von feinen progrefien erwehnet worden , _gefagt : Anbalt das 
treue blut. Ben feinem tode find alle feine baarfchatften und 
kleinodien verlohren gegangen. Deſſen cörper iſt anfangs in 
St. Anafafien = kloſter zu Verona beygefegt , von dar nad) 
Stambs in Tyrol ind Erg =: Hergogliche erb = begraͤbnis, und 
von bier an. 1525. im damaligen bauren = £riege nad) Inſyruck 
in ein Francifcaner »Llofter gebracht worden. Beckmanns 
Anhaͤltiſche biltorie, P. V. lib. Il. c.ı2. De Roo, Oeſter⸗ 
reichifche biftorie, lib. XII. Vie du Chev, Bayard, * 

* Rudolphus , Hergog von Lothringen , war ein fohn 

richs IV. und der Jſabelle oder Elijabetb , einer tochter 

5 Albrechts von Deiterreich. Als — vatter an. 1328. in 
der fchlacht bey Montcaffel in Flandern blieb, war er noch nicht 
alt genug , der regierung feiner lande felbft vorzuftchen , blieb 
alfo unter der vormundichafft feiner mutter , welche diefelbe in 
feinem nahmen führte. Nachher hat er einige kleine kriege wi⸗ 
der Balduin, den Churfürften von Trier, und Ademar, Biſchoff 
von Diet , wegen der greng = fcheidungen geführet , und da er 
ſich nach diefem unter die Franzöfifche armee begeben, welche wis 
der die Engelländer zu felde gieng , fo wurde ihm in der fchlacht 
ben Erecy eben daffelbe 1008 zu theile, welches feinen vatter in 
der fchlacht bey Montcaffel betroffen hatte , nachdem er 8. jahr 
zegieret. Er hatte fi) vermählet mit Maria von Blois, die ihm 
Fobhannen I. zur welt gebohren. Pufendorfs einleitung. 


* Kudolpbus eft zu Anhalt, Biſchoff zu Halberftadt 
nor Zi —* HA — zu Anhalt u. ältern 
Bernburgiichen linie. Nachdem er eine zeitlang bey der kirche 


u Mildenfee Archidiaconus geweſen, wurde er ben des Bis 

Ernftend , eined gebobrnen Grafen zu Hohenſtein, leb⸗ 

m zum Bischoff zu Halberftadt erwehlet, trat aber erfi nach 

en tode , fo an. 1399, erfolgte, die regierung an, und lief ſich 

eifrigft angelegen feyn , fein Stift, welches unter feinem vor⸗ 
Aittor, Lexicon VI. Tbeil. 
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fahren siemlich herunter gefommen , wieder in aufnehmen zu 
bringen. Dem ungeachtet bezeigten fich die bürger zu Halber⸗ 
fadt ‚ einiger neuen auflagen wegen, febr unruhig , und nörhigs 
ten ihn Dadurch , daß er fie in bann that, da denn die Geiftlis 
chen meiftend aus der ſtadt wichen, Jedoch diefe unruhe wurs 
de binnen einem jahre geftillet. Er zerfiel auch an. 1403. mit 
Günthern , Er » Bifchoffe zu RR— welcher ihm viele 
Örter verbrannte , fich aber bald w mit ibm ausföhnte. An. 
1406. nahın er feiner vettern , der ften zu Anhalt , partey 
wider Diefen Erg > Bifchoff, und farb noch in felbigem jabre , 
worauf er in der Dom » kirche zu Halberftadt feine ruhe » ftätte 
fand. Bedimanns Anbältifche hiſtorie , P. V. p. 85. 

Rudolpbus, Ertz, Biſchoff zu Bourges, ein fohn von 
Graf Rudolph , Heren von Turenne ‚ weltlicher Abt zu Tulle, 
Grafvon Quercy , der feinen urfprung von dem Königlichen 
Haufe ber zu rechnen hatte. Er ward bald in feiner jugend dem 
nee ande gewiedmet, und der auflicht ded Abtd von So⸗ 

ignac in Limofin, Bernhard , untergeben, ze ward er 
Abt zu Fleury und endlich Erk + Bifchoff zu Bourged, da er 
denn an den damaligen affatren viel theil hatte. Er bat den 
jungen Earl , Earoli Calvi fohn ‚ an. 855. zu Limoges zum Koͤ⸗ 
nige von Aquitanien gecrönet, und dem Concilio ju Savonies 
red ohnweit Toul an. 859. ingleihen dem Concilio zu Meaux 
und einem andern zu Tuſei an. 860. ingleichen den verfamms 
lungen zu Piſtes an. 862. und 864. beugewohnet , viele Abteyen 
geftiftet , viele kirchen erbauet , und feiner Tleriſey gewiſſe res 
geln vorgefchrieben ‚, die Stephan. Baluzius ediret bat. ift 
an. 866. den 28. jun. geftorben , und nach feinem tode unter die 
Heiligen gesehlet worden. Bayle, 

* Rudolphus , der 53. Bifchoff zu Utrecht, und der 46. Bis 
fchoff zu Ofnabrüd. Zu Utrecht hat er 31. Jahr lang ‚, nemlich 
bon an, 1424. bid 1455. geſeſſen. feiner wahl lief es wun⸗ 
derlich unter einander. Erftlich wurde ug ein Graf 
von Diepholt , und Walramus , ein Graf von Möurs, zugleich 
erwehlet. Wie nun Papſt Martinus V. den ausichlag geben 
follte, fo verwarf er beyde Gandidaten, und trug das Bißthum 
Uteecht dem Rabano von Helmftadt , damaligem Bifchoffe zu 
Speyer auf. Es war aber diefem Rabano mit dem Stifte 
Utrecht nichtd gedienet : alfo Pu die vocation aus, und 
recommendirte Svedern von Eulenburg darzu, welcher Archi- 
diaconus zu Utrecht war, Diefer Speder ward nun zwar Durch 
authorität Papſts Martini V. eingefeget ; aber Rudolph von 
Diepbolt hatte viel einen ſtaͤrckern anhang, und Speder kam 
allenthalben iu kurtz , mufte auch endlich im jahr 1433. iu Bas 
fel im exilio fterben. Bisher war num Rudolph im Wäpftichen 
bann gemwejen ; nunmehro aber ward er aufs neue im Bißthum 
beftätiget, und regierte auch eine —— zeit mit groſſer klug⸗ 
beit, Im jahr 1449. ward ihm Die ſtadt Utrecht untreu ; er 
kam aber durch ein — loch in die ftadt » maner hinein 
und ob er gleich von den bürgern in der ſtadt arreftiret ward , 
fo wicelte er fich doch aus allem heraus , und blieb bid an feis 
nen tod Bifchoff zu Utrecht. An. 1453. erhielt er auch noch 
darzu das Bißihum zu Dfnabrüd , wiewol er dieſes nicht läns 
ger , ald bis ind jahr 5455. verwaltet, indem er im dieſem jahre 
mit tode abgegangen. 

udolpbus de St. Trudone, ein Benedictiner , war zu 
Münfler gebohren , umd fludirte zu Lüttich , that darauf eine 
reife in Teutfchland , und entichlog fich ein Mönch zu werden. 
Weil er die meiften kloͤſter nicht all juwohl eingerichtet befunden, 
begab er fich in Das Elofter des Heiligen Trudonig , fo in der Lüts 
ticher Dioeces gelegen , wo er nebit dem Abt Dieterico , der ihn 
um Prior machte, an verbefferung diefes kloſters arbeitete, 
ach diefed Dieterici tode ward er an. 1108. Abt , und nachdem 
fein kloſter kurg darauf jerftöret , er felbft auch, nachdem er ed 
wieder aufgerichtet , Daraus vertrieben worden , reifete er zwey⸗ 
mal nach Rom, und nahm bernach die reformation des £los 
fterd St. Dantaleonis zu Edln auf ih. Er darb an. 1138. 
Er bat auffer der hiftorie der Abten des heiligen Trudonis , Wels 
che in, Dacherit fpicilegio tom. VII. befindlich , auch das leben 
des heiligen Quetberti , welched eben daſelbſt an utreffen , ders 
fertigt , auch noch unterfchiedened anderes, und fonderlich eis 
nen tractat contra Simoniacos gefihrieben, Davon Mabillon ein 
manuftript in einer Franzoͤſiſchen bibliotheck angetroffen. Az 
dres bibl. Da Pin, bibl. du XII. fiecle. Voſſius, de Hift. Lat, 
lib, II. c. 48. Mabilos „ tom. Il. annal, p. 34. Ondis, 
de fcript. ecclef. tom. Il. . L 

Rudolphus , ( Antonius ) ein Franzöfifcher Edelmann, ges 
bohren in der Normandie , ſtudirte fehr wohl, und lernte ins 
fonderheit die Hebraͤiſche fprache zu Paris unter Franciſco Va⸗ 
tablo , und in Engelland zu Drford unter Paulo Fagio. Nach⸗ 
gehends befam er bey der Königin Elifabeth dienfte, und uns 
terrichtete fie in der Franzoͤſiſchen ſprache. Nach Eduardi VI. 
tode gieng er in Teutfchland , und lehrte zu Straßburg und 
Genf mit groffem applaufu. An. 1563. kam er nach Cacn ’ 
mojelbit er in der ftille gang rubig lebte , bid daß der innerliche 
krieg in Frandreich entitund , da er denn 2. jahr bernach , nems 
lich an, 1565. nach Engelland zu 2 nenöthiget wurde. Als 
lein da in Krandreich mit den Reformirten wieder friede ges 
macht war , kam er wieder zurücd nach Caen, von dannen er 
noch in eben —— jahre aufs neue in Engelland gieng. 
Weil er aber die juft dieſes landes nicht vertragen konnte, bes 
gab er fich auf die inful Guernfey , allwo er an. 1572. larb, 
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nachdem er 65. jahre alt worden. Er machte weitläuftige ats 
merctungen über Bagnini Thefaurum ; fehrieb eine Hebräifche 
grammatic , und nahm jich auch vor , die Bibel von neuem in 
dier forachen aufjulegen. 

* Rudolpbus von Rudelöheim , aus dem Mavngifchen , 
fludirte zu Heidelberg » lehrte auch daſelbſt eine zeitlang , ward 
bernach Dechant zu Wormd , Decreror. Doctor , Romanz 
Rotz und Camere Auditor , Vänftlicher Referendarius , Epifc. 
Lavantinus, und endlich auch Bifchoff zu Breflau , fchrieb : 
1.) Comment. a ) in Pentateuch. &) in Jofuam ; e ) in Judic. 
d) injJef. 2.) Sermones de Tempore Sanctisque ; iv ) Epi- 
ftolas; 4. ) Comm. in Lombardi Sententiarum lib. IV. 5.) 
Innovationes antiquarum Conftitutionum Vratislayienf. . &c. 
und flarb an. 1482. den 9. jener. Lebens-lauf. Freberi 
theatr. Erudit. Hofmanmi Lexic. univerf. Tritbemius , de 
fcriptorib. eccleſ. 

Rudon , ein Königlich » Wreußifches luft» fhlof und dorf 
in der Mittel = Mard , 2. ftunden von Berlin , gegen Wendiſch 
Wurfterhaufen zu. 

* Rudrauffius, (Kilian ) ein Lutberifcher Bottögelehrter, 
war zu Schotten , einem * in Heſſen, an. 1627. den 17. 
julii gebohren , und (tudirte eritlich in Marpurg , bernach aber 
in Gieffen , allwo er bald zu verfchiedenen ehren » ftellen befürs 
dert worden. Im anfange verfabe er dad amt eines lehrmei⸗ 
fter® in dem dafigen Pedagogio , und wurde , nachdem er an. 
1651, die Magilter . würde angenommen, an. 1659. Profellor 
der Erhic , wey jahr aber bernach der Logic und Metaphyiic, 
woben ihm auch an. 1666. die aufſicht und verwaltung der aca⸗ 
demifchen einkünfte aufgetragen wurde. In diefer letztern Des 
dienung machte er ſich um die Univerfität ungemein verdient ı 
indem er im nahmen der Acadernie nach dem Cammer + Gericht 
zu Spever und an andere drter verfchiedene reifen übernabm , 
und Damit zumege brachte ‚ daß befagter Univerfität eine ſumme 
von 56. taufend gülden / welche bishero 40. jahr lang vergeb⸗ 
lich gefuchet worden , und zu_den bejoldungen der Irofeforen 
—— , auögezahlet wurde. Hierauf ward er nach feiner mies 

ertunft an. 1670. Pedagogiarcha, an. 1675. aber Doctor und 
ordentlicher Profeffor der Theologie , ingleichen an. 1676. Su— 
perintendent des Alsfeldifchen Ereifed , der Stipendiaten Epho- 
rus, Venfiger ded Confıftorii und Prediger zu Gieffen , worauf 
er endlich noch an. 1683. die Marpurgifche Guperintendur 
Darmftädtifchen antheils erhielt. Er ftarb an. 1690. Den 15. 
fent. im 63. jahre a alters , und hinterließ : x. ) Infticutio- 
nes Morales Chrittiano - Peripateticas ; 2. ) Collegii Philotheo- 
fophici vol. duo; 3.) Trigam Differtatt. de Potentia, Scientia 
& Voluntate Dei; 4. ) Archontologiam vel Dodtrinam de S. 
Scriptura , ut Principio Fidei reali, unico & infallibili; 5. ) 
Quadrigam Differtt. de Permillione Divina circa Peccata , de 
Propagatione Anime humanz , de Adeffentia Dei extramunda- 
na &c 6.) ——— Diff, Philofophicarum Scholaltica- 
rum ; 7.) Philofophiam Theologicam ; 8. ) Theologiz& Pole- 
micz Syllogen ; 9. ) Theol. naturalem | Bieffen 1657. in 4. 
10, ) Protheoriam Theol, generalem , de Theologia in genere, 
& fpecialem , de Religione, & Symbolis «cumenicis , Gieſſen 
1676. welche hernach D. Joh. Barth. Rüdiger mit des verfaſſers 
leben zu Gieſſen an. zyrr. im 4. wieder auflegen laffen ; 11.) 
Curfum Logicum , $randfurt 1681. ing. 12.) Curfumn Me- 
taphylicum ,ibid. 1681. in 4. 13.) Inftitutiones majores Lo- 
gicz , ibid. 1685. in 8. 14.) Quaftiones in Formulam Con- 
cordie; 15.) Ecclelialtem domelticum & fcholafticum ſuper 
Evan elia Dominicalia & Feftivalia. Im Teutfchen : 16. ) 
Predigten von Eometen , 1681. 17. ) Haus s und Schul- Pre» 
diger ;_ 18. ) Catechiſmus⸗ Fragen; ı F ) alte Heßlſche Glau⸗ 
bend = Lehre in zwanzig theologiſchen Gewillens » Fragen von 
der Sabbathe = Fever. Johann Barthol. Rüdiger hat fein les 
ben beichrieben, welches vor der unter num. 10. aedachten fchrift 
befindlich it. Witte, diar. Heßiſch. Sebopfer , P. IV. 

Rue, Ruaz , ein Freyburgiſches Nädtlein in der Schweiß, 
nicht weit von dem waſſer Brove gelegen, nebſt einem aufferhalb 
gelegenen fehloffe , worauf der Landbogt, der diefe Wogten res 

iert , feine wohnung bat. Die Dörfer Promazens , und Mors 
Eins gehören dahin. Die Frepburger haben diefen ort an. 
1536. im damaligen kriege wider Savoyen eingenommen. 
Plantin. abrege , p. 647. Simler. lib. ll. p. 539. * 

Rue, (Carl de la) ein Franzöfiicher Jeſuit, gebohren 
an. 1643. ju Paris, trat an. 1659. in den Jeſuiter⸗ orden ‚ es 
warb fich den ruhm eines der groͤſſen Redner und vortreflichiten 
Fateinijchen Poeten , welche feine Societät hervor gebracht, und 
verfertigte an. 1667. auf die conqueten des Königs ein getich- 
te , welches Betr. Gorneille in geanjöfihe verſe — bey 
deren überreichung aber zum Könige fagte , daß fine überfes 

ung dem original des jungen Jeſuiten gar nicht gleiche, Alle 
eine edanden giengen auf eine mifion nach Sanada, Man 
gab feiner bitte nicht ſtatt, fondern ſchickte ihm nach der 
band nach Sevennes , allwo er fich 3. jahr aufbielt , und ſo⸗ 
wol in feinen predigten ald auch fonften vielen eifer bezeugte , 
die einmphner diefer landfchafft zu annehmung der Königlichen 
befeble zu bewegen. Hierauf, machte man ihn zum Profeflor 
der Rhetoric zu Varis, welches amt er einige jahr lang verwals 
tete, endlich aber Königlicher Brediger wurde ı und folcher 

elle 40. jahr lang ge Der König fendete ihn nach 
—23 die rebelliſche unterthanen zurecht zu bringen ; wo⸗ 
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bey er fich 3. jahr in gedachter proving aufbielt. Die gemablin 
des Dauphind und der Hertzog von Berry erweblten ihn zu ih⸗ 
rem Beicht = vater. Er fhrieb für feine ſchuler 1. ) einen Las 
teinifchen Tatechiſnmum; gab auch 2. ) Virgilium cum notis in 
ufum Delphini , Amfterdam 1690. in 4. Varis 1714. in vier 
octad » bänden , und 1721. in 4. 3.) Orationem funcbrem 
Epifcopi Meldenfis Jacobi Beriigni Boflueri , Varid 1704. in 4. 
4.) Gabriel. Coflartii Orationes & Carmina , Paris 1675. in 
12. 5.) Getichte , Die er noch vor feinem eintritt in Die So⸗ 
cietät verfertiget, umter dem titul : - Idyllia , Rouen 1669. in 
12. Varis 1672, nebfl einem anhange wieder aufgeleget ; 6. ) 
Panegyricum Ludovico XIV. dictum, Paris 1669. in 4. 7.) 
Orailon funebre de Louis Francois de Bouflers , ibid. 1711. 
in4. 8.) Oraifon fun&bre de Frangois Henri de Montmoren- 
cy , Duc de Luxembourg , ibid. 1699. ing. 9.) Oraifon fu- 
nebre d’Anne Jules de Noailles, ibid. 1709. in 4. 10. ) Re- 
cueil des Oraifons funcbres , prononces par Mellire kſprit 
Flöchier, Varis 1705. ı1.) vier theile von feinen Predigten , 
Paris 1706. in ı2, Franzoͤſiſch heraus, und farb an. 1725. den 
27. map in dem Collegio Ludwigs ded groſſen zu Paris. Ale- 

ambe, bibl. fcriptor. Soc, Jeſu. Bailer , jugem. des Sav. 
ur les Pot. Lat, 

"Rue, (Carl de la) ein gelehrter Benedictiner « Mönch 
von der Congregation St. Mauri , war zu Eorbie in der Picar⸗ 
die den r2. julii an. 1684. gebohren, und hatte in der Abten zu 
Et. Faron de Meaur den 21. november an. 1703. den orden 
angenommen. Nachdem er fowol in der Weltweisheit und 
Gottsgelehrrheit , als befonders in der Griechiich » und Hebrais 
fehen forache einen guten grumd geleget hatte; machte er fich 
mit dem berühmten P. Montfaucon bekannt , und fand deſſen 
unterricht fo vortheilhafft , daß er gar bald Die anzahl der Ge⸗ 
lebrten vom erſten range vermehren konnte. Es hatte dazu⸗ 
mal Montfaucon die Hexapla des Origenis heraus gegeben , 
und hielt für noͤthig / daß auch von den übrigen wercken dieſes 
Kirchen + Lehrers cine volltändige ſammlung der welt mitge⸗ 
thetlet würde, Weil er aber diefe arbeit felbit zu übernehmen , 
durch andere gefchaffte , Denen er dazumal obauliegen hatte, vers 
hindert wurde ; ſo trug er jolche dem Herrn de la Rucauf, 
als von deffen geſchictlichteit er volltommen verfichert ſeyn konn⸗ 
te. Diefer ergriff eine fo erwünfchte gelegenbeit , fich unter den 
Gelehrten befannt u machen , mit allen freuden , gieng die 
fhriften des Origenis auf das ‚genauefte Durch , und verab» 
fäumte nicht? ‚ was zu dem pflichten eines herausgebers alter 
ſchriflen zu gehören ſcheinet. Die erfte probe feines fleiſſes lies 
ferte er der gelehrten welt an. 1733. da bie eriten swen baͤnde 
diefer ſammiung die vreſſe verliefen , und durchgehends, befons 
derd aber von den Lehrern der Sorbonne ‚ mit groifem beufals 
le aufgenommen worden. Don dem Bapft Elemente XII. dem 
er ſie wugeeignet batte , erhielte er zwo medaillen , und ein danck⸗ 
fagunds - fehreiben. Die nen übrige baͤnde follten an. 1736. 
an das licht fommen. Allein man fing erfi in dem folgenden 
jahre an , den dritten unter die preife zu nehmen , vor deſſen 
endigung er aber vom fchlage geruͤhret worden, undden 5. octo⸗ 
ber an. 1739. in der Abten zu St, Germain des Pres zu Paris 
verfiorben. Sein vetter Vinceng de la Rue hat die fernere bes 
foraung des werds , wie auch die berausgebung eines andern , 
welches viele wichtige abbandlungen von den alterthümmern 
der Franzoͤſiſchen kirche in fich faffet , auf ich genommen. 
Gelehrte Zeitungen. — 

*Ruͤber, (Carl) Frepherr zu Burendorff und Gravenwerdt/ 
ein fohn des nachfolgenden Johannis. bat fich im jahr 
1606. durch die tapfere befchügung der Ungarifchen veitung 
Todan berühmt gemacht, maffen er ed zu einer folchen erttes 
mität fommen laffen , daß er und feine ſoldaten aus hungerss 
noth die ledernen köller von ihren leibern geriſſen und gegeifen. 
Megiferi annal. Carinch., Oertelii Ungarifche chronick. 
Schrend , im groffen Heiden » buche, s 

* Rüber, ( Johann ) Freyherr zu Burendorff und Gras 
venwerdt , Kanferlicher General» Feld s Marichall. Er war 
einer von Adel auf Defterreich , und hatte den Frenberrlichen 
character Durch feine meriten erbalten. Nachdem er Spanien , 
Italien, Frandreich und die Niederlande durchreifet , nahm 
er in Piemont unter Hertzog Ferdinando Gonzaga kriege » Diens 
fte an, bernach diente er dem Kayſer Carolo V. in den Nieders 
landen , wohnte darauf der belagerung Hesdin, Charlemont 
und Philippeville in Hennegau bey , in welcher legtern er hart 
biefiret wurde. Nach diefem that er einen feldzug in Ungarn , 
und half die veſtung Sigeth entfegen. Er gieng aber hernach 
abermals in die Niederlande , und trug viel um fiege bey Gras 
velingen bey. Bon dar gieng er als General , Feld : Marfchall 
in Ungarn , und machte nebit Lazaro Schwendi groffe progrefz 
fen, und nahm viele tädte den Türden ad, Machdem er einis 
gelahre als General en chef in Ungarn commandiret , ſtarb 
er im jahr 1580. am podagra. un A annal. Carinth. er» 
telii Ungariſche chronid. Schrend, im groffen Helden-buche, 

Ruͤbezahl, Rübenzabl ‚ ein gefpenft und berg + geilt, 
fo fich vor zeiten in Schleiten auf dem Riefen » gebürge aufge 
balten , und den reifenden vielen verdru ſoll gemacht haben. 
Er foll feinen fig eigentlich auf dem Schnecberge » fo der böchs 
fie in diefem gebürge ift , gehabt haben. Es foll dieſer bergs 
geift den nahmen Ruͤbezahl nicht baben vertragen können ; das 
bero er von den kraͤutlern, und denen , fo dicſes gebürge beſu⸗ 

chen 
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then möüffen , Herr Johannes ( Domine Johannes ) genennet 
worden. Man giebt vor , daß er feine geftalt öfters verändert, 
bisweilen am heilen tage wie ein Doctor , Mönch ‚ pferd, hund, 
kröte, sc. erfchienen , mit den reifenden geicherget , den weg 
gejeiget , Öfterd auch wurgeln und dergleichen geſchencke mitges 

et. Sie eignen ihm auch die gemalt zu , nicht allein ſon⸗ 
nenfchein und jchön wetter , fondern auch Donner ‚, hagel und 
blig zu machen. Praͤtorius hat von den fabeln , fo von Dies 
fem gefpenfte erzehlet werden, ein aan buch voll geſchrieben. 
Siehe auch den tractat : Schlefifcher Kübezabl, ‚ oder Nach⸗ 
** von dieſem welt⸗ beichrienen geſpenſte, Breßlau 
1726. in 8. 

+ Rued ‚ eine Herrfchafft ſamt ſchloß und dorf in der Bers 
nerifchen Vogtey Lenzburg gelegen , war ehemald dem adeli⸗ 
chen gefchlechre dirſes nahmens zuftändig , als welches auch 
Dafelbit feinen fig gehabt ; von dieſem kam fie an die Edlen von 
Buͤtickon, ward aber an. 1415. indem Aergdwer » £riege eins 
—— und verwüſtet. An. 1478. beſaß dieſe Herrſchafft 

helm von Scharnachthal, und nachwaͤrts Jacob Freyherr 
von Rußegg, von welchem fie an. 1491. Durch heurath an Rus 
dolph Herbort gelanget , deſſen fohn Peter fie an. 1520. an Ja⸗ 
cob von Büttikon verkauft , der fie dem Glado Meyen verhans 
deit , im deſſen adelichem gefchlechte fie bisher verblieben. 
Mset. ſiehe Liebeck. 

Ruͤd Valerius Anſelmus) der Artzney Doctor, ge⸗ 
bürtig von Rotweil, lebte zur zeit der Reformation in der ſtadt 
Bern, und war einer von den vornehmiten beförderern ders 
felben. Er war damals Stadt » Argt, und fchon 20, jahr der 
ftadt nüglich gewefen ‚, da an. 1523. ein groſſer ſturm über ihn 
ausgieng. Denn die feinde der angehenden Reformatıon ſuch⸗ 
ten ihn zu ürken , und nahmen den anlad dazu von einigen 
freyen reden jeiner ebefrauen , Deswegen der mann zu einer 
ftrafe von 20. pfunden verurtheilet wurde , umd feine abſolution 
bey dem Biſchoff zu Laufanne ſuchen follte. Allein da er Die 

afe zwar bezablet, aber für die abjolution ſich nicht fehr bes 
ümmerte , brachten feine widerfacher ed dahin , dag ihm fein 
jäprlicher gehalt um die heifte vermindert wurde. Hierauf 
eng er an zu fördhten , ed möchte ibm ärgerd_widerfahren , 

aufte derohalben fein haus, und zog nach Rotweil ın ſei⸗ 
ne vatter = ftadt. Jedoch auch allhier blieb er nicht lange; ſon⸗ 
dern nach einigen jahren Eehrete er wieder nach Bern, allmo 
er an. 1529. zum Ehromid » fehreiber der ſtadt beitellet wurde. 
Er folgte ın diefem amte auf Konrad Juflinger und Diebold 
Schilling , bat auch deren arbeit mit vielem Heiß bie an. 1526, 
fortgefeger. Es wird auch ſolches werd geichrieben in den Ars 
chiven der tadt Bern aufbehalten, und ıft von Steitlern feifs 
fig gebraucht worden. Anfelmus war fonit auch Schulmkifter , 
Canonicus und Ratböherr zu Bern , und lebte bie an. 1540. 
Samuel Scheurers , Theol. Prof. zu Bern , leben Sebaſt. 

Mevers , auch Berchtold Hallers, deögleichen aus eben deifels 
ben briefe an J. C. B. 

Rüden von Bödidheim , eine uralte adeliche familie im 
Unter » Elſaß zu Geidersheim, Boͤdickheim ıc. Sie hat den 
beynahmen von ihrem fige Boͤdick heim angenommen , gleich⸗ 
mie ich eine linie dieſes geſchlechts Rüden von Eolenberg oder 
Koinderg nennet. Beyde werden in den turnier » büchern uns 
ter Die turnierd » genoifen gezehlet. ineich Rüden , der des 
Teutfchen ordend in Preuffen Marichall geweſen, haben Die 
Heydniſchen Preuffen ihren göttern geopfert. Friedrich iſt an. 
1378. Abt zu Amorbach geweſen. Johann Friedrich Aorirte 
um bad jahr 1690, MiSet. 

Rüdesheim, eine kleine ſtadt, nebſt einem ſchloſſe, in dem 
Rheingau , eine meile von Bingen, welche dem Churfürſten 


von Wagus zuſtehet. Die adeliche familie der Brömfer , wels - 


che ehemals an dem Rhein Roriret , hat fich zugleich von Ruͤ⸗ 
disheim genennet , iſt aber an. 1668. mit Heinrichen , Chur⸗ 
Mapngıichen Rath und Abgefandten bey den Müniteriichen 
tiebdens : tractaten, abgeftorben. Um diefen ort wächft der bes 
E Rheinifche wein. Zumbracht , von dem Rheinifchen Adel, 
pag. 149. 

Ruüpdidheim , eine alte adeliche familie im Rheinlande / vom 
welcher Friedrich , ein fohn Johannis von Rüdigheim , um das 
jahr 945. gelebet. Bon ftinen nachkommen forirte Hamman 
zu Rüdingen an. 1547. und hinterließ 1.) Philivp Burcharden, 
der an. 1638. ald Hanauifcher und Dldenburgifcher Rach und 

ofmeifter mit binterlaffung etlicher föhne veriiorben ‚ 2. ) 
lern Philinpen , Yienburgiichen Rath und Hofmeifter ; 
deifen john, Dtto Bhrlipp, Oldenburaifcher Rath und Lands 
Droft , Anton Günthern gezeuget , welcher an. 1655. ald Graͤf⸗ 
lich = Oldenburgifcher Sammer » Junder und Droft zu Stoltze⸗ 
nau mit tode abgegangen. 

* Wudiger, ( Andreas ) ein Schlefier von Goͤrlitz, ſtudir⸗ 
te zu Leipzig, und wurde nachgehends Profeflor der Theologie 
dafibit und Eollegiate des groffen Fürften » Collegii , wie auch 
Canonicus zu Meiffen und Baugen. Er blübete um das jahr 
1451. und war zu folcher zeit Redtor der Univerfität, wiewol 
Stepner infer. Lipf. p. 335. anführet, daß er den 7. junii 
an. 1414. geftorben ftp. Bon feinem groffen fleiſſe zeugen die 
vielen ſchriften, die er hinteriaſſen, und deren verfihiedene 
fich auf der Yeipziger Univerfitäts » bibliothed annoch in hands 
ſchrift befinden. Unter folchen find feine 1.) Remilloria in Ca- 
preolum , Aureolum , Cameracenfem,, Maronem , in Poftil- 

Hiftor. Lexicon VI. Theil. 
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lam Alberti,, in Summam Henrici Hoftienfis , und viele ans 
dere mehr. Deögleichen 2. ) Volumen fuper Efajam ; 3. ) Su- 
per Ethicorum Ariftotelis libros VIIL 4.) Declaratio Bulls 
Mifnenfis ;' 5.) de Concurfu ad Cruorem ; 6. ) de Oblätioni- 
bus Plebano debitis ; 7. ) Orationes;, 8. ) Recommendationes ; 
9. ) Quaitiones difputarz „ und andere mehr. Madern., cen- 
tur, fcriptor. 

* Rüdiger , oder Ridiger , ( Andreas) ein Medicus und 
Philofophus , gebobren an. 1673. den 1. november zu Rochlig 
in Meiſſen von armen eltern , daher er nicht zum —28* At» 
halten wurde, bis er fait im 14. jahre feines alters von (ich 
Er darauf verfiel. Aid fih nun fein vatter , der Damals 

ector der ſchule war , gegen ihn vernehmen lieh, daß er bes 
forge , er möchte theıld zu arm, theild zu alt zum fudiren 
feon ; fo erregte dieſe beforgnis einen fo heftigen eifer in ihm, da 
ibn feine Lehrer hernach mehr ald einmal von dem allau qrofs 
fen fleiffe abhalten müffen. Er ftudirte Darauf auf Dem Gymna- 
fio zu Gera , und zog an, 1692, auf die Academie nach Halle , 
allwo ihn mach einiger zeit der geheime Kath Thomafius zum 
Informator jeiner zwey fühne annahm. Im jahr 1695. mus 
fie er wegen einer trandbeit nach baufe geben. Mach wieder 
erlangter geſundheit lebte er ein halbes jahr zu Gera, und 
gieng hernach nach Jena ‚ allwo er die Theologie trich , und 
einigen ſtudenten ein collegium über die Geographie und Hie 
forte lad. Als ein jahr vorben war, nahm fein gankes col- 
legium von Jena abſchied; Daher er jich wieder nach Gera 
wandte, weil er ſich aber wieder nach der Academie fehnte , 
fo machte er fich, nach einem halben jahre, an. 1697. nach 
Leipzig, und unterrichtete junge leuthe in ſprachen und Vhilo⸗ 
ſophie. Daben vertaufchte er die Theologie mit der Rechtds 

elehrrheit , hielt auch ein halbes jahr, und länger , inriftis 
he collegia. Weil man ihm aber fo viel fiätiones Juris vors 
ſchwatzte, jo ward er dieſes Studii_bey guter zeit überdrüfig, 
und gedachte nunmehr ein Philofophus zu bleiben , änderte 
ſich aber bald , und ftudirte anderthalb jahr die Medicin. An. 
1700, wurde er Ma;ilter , erhielt fich durch collegia in foras 
chen, wurde zu Halle an. 1703. Doctor der Medicin , würde 
auch ſolches noch eher gethan haben , wo ihm nicht Lips Tule 
lan an. 1702. alle Dazu angeichaffte baarſchafft und Kleider 
auf einmal geſtohlen hätte, Die befümmernis über dieſen 
Diebital, und Die bierauf erforderte groffe arbeit , fich wieder 
in — ſtand zu ſetzen, hatten ihm einen ſolchen grad des 
mali hypochondriaci zugezogen, daß es ſich kurtz hernach in 
eine cacherie verwandelte ; es blieb auch dabey nicht , fondern 
Das podagra kam Dazu, welches er 16. wochen binter einans 
der, alle jahr zwey mal hatte, daher er die Praxin Medicam 
fahren laſſen, und fich allein vom lefen erhalten muſte, wel⸗ 
ches er auch bey dem beftigften ſchmertzen ortzufegen gezwun⸗ 
gen war. Da er ſich nun obmgefebr nach 3. jahren von Dies 
er kranckheit und dem podagra erholt, auch einen feinen beys 
fall erlanget , fo mufte er fich an, 1707. wegen ded Schwedis 
ſchen einfalld nach Halle begeben. Daſelbſt entfchloß er ſich, 
wegen einer gewiflen befchuldigung 12. difputationen zu hals 
ten , fihrieb dazu ein Programma de Nexu Syftematis nıunda- 
ni, und hielt die erfte würdlich ; die andern aber wurden ibm 
unterfagt. Im jahr 1712. gieng er wieder nach Leipzig, und 
fieng an zu lefen und zu practiciren ;, gab aber dad leute , um 
Das erfie beſſer abzuwarten , nach einiger zeit in’ einem Öffents 
lichen Programmate auf. Won an. 1720. an lad er , wegen 
eines heftigen huſtens/ der ihn plagte, des tages nicht mehr, 
als eine kunde , und ftarb endlich an. 1731. den 6. junii. Geiz 
ne fehriften find : 1.) Compendium Philof, fo er unter vers 
ſchiedlichen kituln , nemlih : a) Philofophia Synthetica , 
Leipzig 1707. in 8. 6) Inftitutiones Eruditionis , Leipzig 
1712. und auch 1717. in 8. und ec) Philofophia Pragmatica , 
Leipzig 1723. im 8. wiewol jederzeit verändert drucken laſſen; 
2. ) Senfus veri & fallı „ Halle 1709. in 8. Leipzig 1722, In 4. 
3.) Phyfica Divina , eaque inter Superftitionem & Atheis- 
mum media , frandfurt 1716. in 4. wegen welcher er mit 
D. Lehmannen ‚ Profellor Richtern ‚ Profeflor Lenfern , 
ern von Elswich, Profeflor Weidlern , mit denen P. p von 
revour , mit Heren Bernard und andern mehr verdruf ges 
fruegt 5; 4.) Klugheit u leben und zu bereichen , Leipiig 
1723, in 8. 5.) Anweiſung zur Zufriedenheit der menfchlis 
chen Seele , Leipzig 1721. und 1726. in 8. 6.) Vorrede zu 
ofmann® Prudentia Öeconomica ; 7. ) Erörterting von der 
oralitäs der Streit » fehriften, 1723. in 8. 8. ) Objedtiones 
contra Phyficam Divinam Andrez Rüdigeri , Philofophiz & 
Medicine Doctoris, Auctore R. G. E. S. Gas ift George Fries 
drich Richter ) cum notis Auctoris Phyfice Divine , Peivsig 
1717. in 4. 9.) Ebriftian Wolfend Meynung von dem Mes 
fen der Seele und eines Geifted überhaupt ; und Andreas Rüs 
digerd Gegen » meynung , Leipsig 1727. ins. Diefer fchrift 
wegen bat Adolph Friedrich Hofmann feinen gedanden über 
Wolfens Logic einen anhang beyaefüget , worinn Wolf auf 
die von Rüdigern wider feine Mennung vom Wefen der 
Seelen und eined Geiſtes überhaupt gemachte eimmwärffe zu 
antıvorten eingeladen wird, Leipzig 1728. in 8. welche ants 
wort auch ein faljchgenannter — der unter dem tis 
tul: Hierongmi Alethophili nnerungen auf Die Genen 
mennung der Meynung Herrn Hof: Rath Wolfend von dem 
Weſen der Seele ıc. — 1738. in 8. heraus gegeben bat ; 
ı0. ) Commentationes de Diæta Eruditorum , £eipjig 1728, 
3 im 
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ing. 11.) Difputationes: a) de Ufu & Abufu Terminorum 
technicorum in Philofophia , eipjig 1700. 5) Virtutum in- 
telledtualium cum oppolitis Vitiis Integritati ſuæ reftituta- 
rum:-prima Lineamenta, ibid. 1701. ec) deeo, quod omnes 
Ideæ oriantur & Senfibus , ibid. 1704. 4) de novis ratioci« 
nandi Adminiculis, ubi oftenditur, quo modo aliquis fine 
fyllogifmerum cognitione, ex una — rite cognita , 
myriades conclufionum novarum elicere poflit, ibid. 1704. 
) de Regreflu Sanguinis per Venas mechanico , Halle 1704. 
M de Pituita , Leipzig 1718._ 12.) Programmata. Stollens 
biftorie der geiehrtheit. Befpräche im Reiche der todten 
gifchen Gartefio und Rüdigern. Bruders furge fragen aus 

er pbilofopbifchen biftorie , P. VII. &udovici in der hiſto⸗ 
rie der Wolfifchen Philoſophie. 

* Rüdiger, (Joh. Bartholomäus) ein Lutheriſcher Gottds 
gelehrier, war ju Grünberg in en den 10, october an, 
1660. gebohren. Nachdem er anfangs auf dem Piedagogio, 
und nachgebends auf der Academie zu Gieffen den grund feines 
zn. gelegt , ward er an, 1682. Maior der Stipendiaten, 
m folgenden jahre aber Magifter , ingleichen Eollege des Pæda- 
gogii, welches amt er acht jahr verwaltete, und Daneben uns 
terichiedene collegia hielt. Hierauf gieng er an. 1691. nach 
Weglar ald anderer Prediger , kam aber an, 1697. als ordents 
licher Profeffor der Logic und Metaphufic nach Gieſſen zuräd, 
und ward dabey BurgsDfarrer und Definitor. Nach diefem 
erhielt er an. 1707. eine ordentliche Profellion der — 
ward auch in demſelben jahre Doctor der Gottsgelehrſamkeit, 
N ferner an. ı720. Marpurgifcher Guperintendent Darm⸗ 

ädtifchen antbeild , desgleichen Affeflor des Confiftorii und 
Ephorus der Stipendiaten , welches amt er aber an. 2a): wies 
derum abtrat. Er flarb den 3. jul.an, 1729. und binterlich 
viele ſowol philofopbifche als theologifche Difputationen , al: 
1.) de Natura Dei perfedtiffime fimplici , Gieffen 1706. 2.) 
de Prefentia Dei repletiva , ibid. 1701. Won feiner Summa & 

uafı Catena Errorum Socinianorum detecta, find nur zweiy 
ogen gedruckt, die weitere ausgabe aber durch feinen tod uns 
terbrochen worden. Zeßiſch. Hebopfer , P.V. 7 


Aüeggifper ‚ war vormals eine Probſtey des Benedicti⸗ 
nersordens von Eluny , imBernersgebiethe , oberhalb Laupen 
elegen , nach einigen an. 960. von Rudolphi I. Königs in 
Surgund gemablin Bertha , nach andern aber an. 1076. von 
Leopold von Rümlingen geftiftet , welche auch Kaſt. Voͤgte das 
felbit waren ‚, und nach ihrem abgange kam die Kaft:Bogtev an 
Die Edlen von Erlach. Aber an. 1485. wurde diefe Probſtey 
famt zugehörden dem neuen Stift zu Bern übergeben, ſowol als 
Die Probſtey Röthenbach hinter Signau, Die ein Ichn von Ruͤeg⸗ 
ifperg gewefen. _ Die judicatur blieb jedoch den Edlen von 
Erich, welche fie beſeſſen bis an. 1555. da Die ftadt Bern ſel⸗ 
bige von Wolfgang von Erlach um 1306. cronen erfauffet bat. 
Von diefer zeit an wird fie von einem jeweiligen Stift » Scharf: 
ner verwaltet. * : 
lügen ‚ eine inful in der Oft» fee an der Pommeriſchen 
füfte , nicht weit von Stralfund. Ehedem war ein befonder 
uͤrſtenthum diefed nahmend , wozu nicht allein diefe inſul ges 
Bu welche viel gröffer gewefen, und mit Rüden zuſammen 
ehänget ; fondern auch Stralfund , Barth, Grimmen, Tris 
efeed ‚ die Grafichafft Gutztow, Greyphswalde, Loitz, Wols 
aft ic. Als die alten Fürſten von Rügen an. 1325. ausgeitors 
Ben ‚ bemübete ich der König von Dänemard und die Fürften 
von Mediendurg , das land, wo nicht gang, doch zum theil 
an fich zu bringen. Die Hergoge von Pommern aber wurden 
in ihrem durch vorher gemachte erb:verträge erlangten recht ſon⸗ 
-  derlich durch die ſtadt Stralfund unterftüget, und erlangte Wras 
tislaus IV. den würdlichen befig , worinn aber deffen nachkom⸗ 
men von ihren nachbarn öfters turbirt worden, Daß aber Kös 
nig Erich erſt an. 1438. Diefe inful als ein leben von der Eron 
Dinemark abgefondert , und feinen vettern den Hertzogen von 
Yommern überlaifen, und unter andern auch deflentivegen bey 
den Dänifchen Reichd. Ständen fich verbaftt gemacht, wie Don» 
tanus (a) vorgiebet , wird von Micrälio (5) geläugnet, 
wo er behauptet / daß fich lange vorher die Rügianifchen Fürften 
von der intentirten gemalt der Dänen los gemacht , auch die 
Bommerifche Hertzoge die inful Rügen , wie ihre.übrige lande , 
dem Kayſer Earolo IV. übergeben , und von demſelben zu lehn 
empfangen. So viel ift aber Bon daß von dieſer zeit 
an Bommern diefes Fuͤrſtenthum rubig befeffen , auffer daß bin 
und ber etliche wenige land» gütber und einmohner unter Dänis 
fche botmäßigkeit mit conſens der Hergoge von Pommern ges 
blieben. Die inful bat alfo von der zeit an mit dem übrigen lans 
de meiltend einerley fata gehabt , ift in dem Weltphälifchen frie⸗ 
den an den König von Schweden überlaffen , und an. 1715. 
demfelben durch die Nordifchen Alliirten wieder abgenommen 
worden , welche es aber in dem an, 1720, erfolgten frieden 
nochmald an Schweden überlaffen haben, Im übrigen ift 
diefe inful mit einigen andern kleinen infuln und meer » bufen 
umgeben ‚ bat einen fehr fruchtbaren boden ‚, und ift gleichfam 
der benachbarten provingen korn: haus, Es giebt allerhand 
arten von tbieren darinn ‚, aber feine wölfe und ratten. Vor 
geiten waren auf der inful fehr volckreiche ftädte und veftungen, 
welche aber durch die kriege und wafler,Authen gang ruinirt 
find. Die vornehmite waren Arcona und Eareng, fo an. 1168. 
jerftöret worden, Der einige merdwürdige ort if das ſtaͤdt⸗ 
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lein Bergen. Die einwohner der inſul nahmen an. : die 
Ehriftliche religion an ‚, doch fo ‚ daf bald viele abergläubifche 
gebräuche , ja ſelbſt die Manichaͤiſche ketzerey einriffen. Aber 
am. 1168. brachte fie König Waldemar in Dänemard auf das 
neue zum Ehriftlichen glauben. Die inful liegt im übrigen faſt 
rund, und trägt ohngefehr 22. Teutfche meilen im umtreife 
aus, Allein die fee bricht hinein , bedecket einen ziemlichen theil 
von derfelben mittlern gegend weitnwärts, und gertbeilet fie gleich« 
fam in unterfchiedliche Lleine halbzinfuln ; welches von einem 
fchrödlichen ungewitter an. 1309. verurfachet worden , im wei⸗ 
chem die inful Rüden gang von Rügen abgeriffen worden. Seri 
ptores Pomeranici, ge er. Danicar. lib. IX. ad an. 1438. 
(5) Dommerland , lib. III. p. 402. ſeq. 


Rügenwalde , eine Meine fadt in dem Heräogt um Wens 
den, in gg! » Pommern , dem ausfuffe der Wipper in 
die Oft» fee , gelegen. 

* Wueff , oder Ayff, (Jacob) ein geſchickter und ſonder⸗ 
lich in fleinsfcpneiden geuͤbter sei t Wund-Arkt, vom 
Zürich we xtig, florirte in der mitte d zehenden jahrhun⸗ 
derts. (Er fchrieb: 1.) de Conceptu & Generatione Homi. 
nis , Zürich 1554. ina. Franckfurt 1587. ing. 2.) Libellum 
de Tumoribus phlegmaticis quibusdam non naturalibus , Züs 
rich 1556. in 4. Er war auch willend einen tractat de Puer- 
perarum & Infantum Morbis , wie auch de Oculorum Natura 
eorumque Morbis ausjufertigen , fo aber allem anfehen nach 
unterblieben if. Van der Linden , de fcriptor. Med. Fabric. 
bibl. Græc. 

* Kühle, (Jacob Friedr. von ) ein Schwäbifcher Politicus, 
mar an, 1630. den 16. mer& zu Worms, (allıwo fein vatter 
und großsvatter Städtmeifter und Ratbs-Aeltefte geweſen) ger 
bohren, Nachdem er feine Rudien erfilich in bem Gymnafio zu 
Wormd , bernach von an. 1647. an, bid 1653. auf den Unis 
verfitäten Straßburg , Gieffen , Eöln und Bafel zu ende ges 
bracht ‚ ift er an dieſem letztern orte den 18. octobr. an. 1657, 
Doctor der Rechte worden. Folgends ward er an. 1655. Hos 
benlobifcher Rath , und Cangley » Director zu Kirchberg , an. 
1657. Syndicus zu Heilbrunn , an. 1679. pormundfchafftlicher 
geheimer Eonfereng » Rath, unter der damaligen adminiſtra⸗ 
tion Herkog Friedrich Earld , an. 1683. den 20, aug. vermits 
telit eined von Kapfer Leopoldo für ihn und feine nachkommen 
ertheilten diplomatis ded H. Römifchen Reichs Ritter, und 
dann an. 1698, unter der re — ie Eberhard Ludwigs 
in Würtemberg, geheimer Kath , Direktor des Kürftlichen Con- 
filtorii au Stuttgard , und Vifitator der Univerfität zu Tübins 
gen. Er ſtarb an. 1708. den as. mer, nachdem er in vielen 
wichtigen Reichs⸗ und Ereissangelegenbeiten gute dienſte gethan. 
Conc. funebr, SFtein weeg. manuſc. 

Ruel, fat. Ruella, ein fleden in Brusian, ohngefehr 
eine meile von St. Germain en Laye. Königs Heneicı IV. 
ſchneider, Moiſſet, bauete daſelbſt ein prächtig haus , und lief 
einen fehönen garten , nebft vielen waffer:tünften dabey anles 
gen. Machmald , da es der Cardinal von Rıichelieu gekauft, 
wendete er fo viel untoften Darauf, daß ein rechter pallaft dar⸗ 
aus ward ‚ welcher wegen feiner mobilien und zubehörungen, 
por einen von den reichiten und angenchmiten paßiren konnte, 
Es pflegte auch gedachter Cardinal fich zum öftern dafelbit aufs 
—— itiner. Gall, p. a01. Le Vaſſor, hiſt. de 

us . 

Auel, (Johannes) ein berühmter Medicus , von Soiſſons 

ebürtig , hatte die Briechifche und Lateinifche forache wohl ges 
ernet , umd überfegte unterfchiedliche Griechifche authores, 
weswegen ihn Budddus den adler der ausleger genennet. Er 
bat auch unterfchiedliche andere u mehr gefchrieben, und 
war dem ftudiren fo eifrig ergeben , daß er keine luft hatte am 
Hofe zu leben , obngeachtet er von dem Könige Francifco 1. 
und Louife von Savoyen, deffen mutter , mit groſſem veripres 
chen dahin beruffen wurde, Stephanus Boucher , Bifchoff zu 
Paris , brachte ihn in diefe ſtadt; da denn Ruel, nachdem ıbm 
bereitd feine frau geftorben , eine präbende annahm , welche 
ihm diefer Drälat bey der kirche unferer lieben Frauen gegeben. 
Er farb Hierauf an. 1537. nachdem er obngefehr drey und 
fechrig jahr alt worden. „Jeviws, in elog. c. 93. Sammartbam, 
in elog. lib. 1, 

* Kuelius, ( Johann Ludewig ) ein Doctor der Theologie, 
ward anfangs Prediger zu —2 denn zu Loͤblau ohn⸗ 
weit Dangig , hernach Paſtot und Præpoſitus zu Straßdurg in 
Yreuffen , endlich Superintendent zu Quedlinburg , ſchrieb: 
1.) vier vol. de Conciliis Ecclefiafticis, Norib. 1675. 2.) de 
Epiftolis formatis ; 3.) Specimina Concionatoris; 4.) Anti. 
quitates Diecefium ; 5.) Religionem Gentilium circa Fefta, 
Cellis 1663. in ı2. 6.) Ad Preces suSısiar; 7.) Concio- 
nem in Aufpicium novi Anni , und flarb an. 1673. zu Mürns 

4. Kanig. biblioth. vet. & nova. Sebens lauf. Wir. 
se, diar. biogr. 

* Wuelle, ( Sebaftian de la) Bürgermeifter zu Lüttich, ein 
fehe viel verdienter und bey der ſtadt in groffem anfehen ſtehen⸗ 
der mann, Ermurde im jahr 1637. nebſt dem Frangöfifchen 
Refidenten Abt von Mouffon , von Renato von Reneſſe, Gras 
fen von Warfuſe, der die ſtadt Lüttich in der Spanier haͤnde 
liefern wollte , in ſolcher abſicht zu gaft gebäten. Liber der tas 
fel brachte der Graf erfilich die geſundheit des Königs ** 
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bed geredhten auf , und indem ward bie tafel von einer com. 
pagnie geharniſchter männer umgeben ; wie num die gäfte vols 
ler ſchrecken auffichen wollten , fo jagte der Graf: ,,. Ihr ans 
„, dern Herren förchtet euch nicht , ihr Bürgermeifter feyd ders 
„ jenige, um den ed zuthunilt. * Nljobald ward er in ein 
befonderd gemach geführet, und nachdem er kur gebeichtet und 
communiciret hatte , jo ward er mit eilf flichen erbärmlicher 
weife maſſacriret. Siehe auch Reneſſe. 


Rümlingen , eine Herrſchafft ſamt dorf und ſchloß in der 
emeind Thurnen Berner » gebietbs , ein hamm:baus der Eds 
en diefed nabmens ‚ aniego aber Johann Frifching, Vennern zu 

Bern, gehörig. * 

Ruß, Ruf, lat. Urfa , ein Auf inder Schweiß , welcher 
in dem St, Gotthards⸗berge entfbringet , und zwar aus dreven 
haupt:quellen, Die erite ift der fee Qugendro, in welchen andere 
von hoͤhern bergsfichten abraufchende wailer eindieffen , deſſen 
auslauf der Ruf den erften anfang giebet, und mit vielen kruͤm⸗ 
mungen Den berg herab dem Lrferensthal aufieflet , allwo er bey 
Sofrital den zweyten jufag empfänget von einem ab dem Fürs 

ensberge herab laufenden , und unterwegs durch viele andere 
auflieffende bäche vermehrten arm waſſer. Demnach flieſſet die 

uͤß in ſtiller ebene fort , bif um dorfean der Matt genannt, 
da empfänget fie die dritte quelle , welche der auslauf eines 
berg:feed, in der rechten hand hinein gelegenen Ober » Alp ift, 
Nachdem nun alle diefe waſſer fich in einen rund vereinbaret, 
falten fie mit groſſem gerdufche und gethoͤn durch ein enges, jaͤhes 
und tiefes thal, über ftogige felfen herunter , und rauichen alfo 
ungeftümiglich etliche ftunden lang fort bis gen Sillinen , alfo 
— die oben über die felſen auf ſchmalen fuß-pfaden wandelnde 
reifende ohne forcht und fchreden nicht in das tiefe thal herab 
hauen dörfen. Bey Sillinen empfänget fie den Kerfenen.bach, 
und fängt ſich da ihre wuth an zu legen. Ein wenig über dem 
ſchoͤnen feden Altorf in Urh führet die aus dem Schächen : thal 
—— Schaͤchen ihr waſſer herbey, nach deſſen ver» 
— ergieſſet ſich die Ruͤß bey Fluͤelen in den vier Wald⸗ 
ſtaͤdten. ſee und nachdem fie dieſen durchftrichen , fo lauffet fie 
bey der ftadt Lucern wieder daraus, und nimmt eine halbe ftuns 
de unterhalb die and den Entlibucher Aiven herben lauffende 
weiſſe Emmat zu fih , siehet auch den auslauf des Zuger » feed 
an fich , gehet alsdann die Hädte Bremgarten und Mellingen 
vorbey, und ftürger fich unterhalb der zertörten ſtadt Windiſch 
in Die Aare. Die brücen über dieſen Auf ind x. ) die Teufels, 
brüde , nicht weit unter dem dorfe an der Matt ; a. ) etwas 
weiter unten über Geflinen ; 3.) unter Geftinen ; 4. ) bey 
Waltingen ; 5.) weiter unten über dem dorfe im Weiler ; 6.) 
bey Diefem dorfe. Unterhalb Rucern find brücken zu Goßlichon , 
Bremgarten und Mellingen. Sumpf. -lib. VI. p.174. & lib. VII. 
p- 191. b. & 196. Scheuchz. berg⸗reiſe, tom. Ill. p. 93._* 

Ruͤſſegg, it eine Vogten in dem Endgenofifchen Canton 
Lucern , Davon fich vor dieſem eigene renberren gefchrixben, 
bon denen fie an die Herren von Eſchendach, und folglich, an 
die Lucerner gefommen. 

Ruͤſſel, (Wilhelm ) von Wichware in Gloceftershire, 
war erft zu Sadbury , bernach zu Glocefter Colleglal⸗Schulen⸗ 
Rector, fchrieb im Englifcyen 1.) Axspnuoräsrier, feu Spi- 
ritus $. Divinitatis Vindicias contra Joh, Bidleum ; 2.) contra 
Juramentum abjuratorium , und flarb den 5. jul. an. 1659. 
im 42. jahre. Wood „ Athen. Oxonienf. 


* Rüffelbach , (Ober-Mittelsund Unters) drey Dörfer in dem 
Nürnbergeichen kreiſe. Ober-Rüffelbach wird auch Kirch- Ruf 
felbach genennet , weil es eine Pfarr⸗kirche hat, und eine frühes 
mefle , (0 von den Sarsdörffern zu lehn gebet. Es hat famt 
dem daben gelegenen Glödeldbübel ſechs unterthanen. Mits 
tel⸗Ruͤſſelbach bat 27 und Unter-Rüffelbach 19. unterthanen. 
Blüds beichr. der ſtadt Nürnberg , p. 80. 

üffelsbeim ‚ ein an dem Mann, eine meile von Mann 
in Ai — fit Catzenelnbogen, gelegenes Amt und ſtadt mit 
einen veften fchloffe , dem Landgrafen von Darmſtadt gehörig, 
An. 1438. hat der Kanfer Sigismundus den Grafen Johan⸗ 
ni V, und Philippo von Catzenelnbogen, folche veftung zu 
bauen , und aus dem dorfe eine ſtadt zu machen erlaubet, wels 
ches die Kayſer Marimilianus I. und Earolus V. den Land» 
grafen zu Heften beftätiget. Nachdem aber an. 1534. der gan 
e Aeden durch das Donner = wetter eingeäfchert worden , bat 
andgraf Philipp an. 1560. die ſtadt etwas ferner vom fchloffe 
ebauet ‚ und diefed mit graben , wällen und vier rundelen wies 
der wohl beveftiget. An. 1631. ward ed vermöge eines tractats 
den Schweden eingeräumt. Un. 1689. haben ed die Franzofen 
in brand geftedt. Windelm. befchr. Hell. P. Il. c. 5. 
Rüfow, eine alte adeliche familie in Pommern, 
— = Roddewitz bat. Um das jahr 1500. werden 
ihrer wey / des nahmens Hand , in briefen ald zeugen angefübs 
ret. George von Ruͤſtow bat die Wolgaftifche fahne geführet, 
als die Hergoge George und Barnim in Vommern die lehn von 
dem Kapfer empfangen. ’ 

Diefe familie iR zu unterfcheiden von dem alten adelichen ges 

ſchlechie Riftomw ı fo ebenfalls in Bommern und zwar im Hers 
ogthum Kammin foriret. Zu den zeiten Hergogd Cafimiri war 
—5 Riſtow Statthalter im Stifte Cammin. Micralii 
Dommerl. lib, VI. 
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Rüti , vormals ein kloſter Brämonftratenfer » orbend in dem 
Eanton Zürich , eine ftunde von Rapperichwyl gelegen , wels 
ches an. 1208. Freyhert Luͤthold von Regenfoerg, damals Herr 
u Grüningen, mit zuthun der Grafen von Tog enburg ges 
fiftet, vom welchen auch der legte, nemlich Star Friedrich, 
daſelbſt begraben liegt. An. 1525. iſt es fecularifiret worden, 
und wird nunmehro von einem Amtmanne von Zürich verivale 
tet. An. 1706. den 3. dec, ift dieſes Elofter famt vielen früchten 
mit aroffen ſchaden abgebrannt, * 

jütimeyer, ( Marcus ) ein Bernerifcher Theologus von 
Ara gebürtig. Er hat zu Marpurg ſtudirt, und alida den 
—— Doctoratus in Theologia empfangen. Als er nach 
ern zurück gekommen , ward er an. 1604. Pfarrer zu Sets 
dorff, und an. 1612, Helffer zu Bern; an, 1613. Profeflor 
Philofophiz ; an. 1617, wiederum Helffer. Er wurde an. 
1618. auf den Synodum nach Dordrecht gefandt , allıvo er mit 
den gelebrteften männern fich befannt gemacht , mit welchen er 
auch hernach lebenslang correfpondirt at, wie dann feine bries 
fe annoch vorhanden find. An. 1625. ift er Pfarrer der baupts 
kirche zu Bern, undan. 1647. den 20, jan, dem tode zu theil 
worden, * 

* Rürner, ( George) bat gefchrieben ein Turnier » buch, 
worum 36, turniere , welche von Heinrichs des Voglers seis 
ten an, ber die tueniere in Teutſchland aufgebracht hat , big 
an, 1487. am unterfchiedenen orten find gehalten worden, aus. 
führlich befchrieben werden, und nicht nur alle Füriten, Grafen 
und Herren , die denfelben beugewohnet , fondern auch ihre ma: 
pen , in bolgfichen erprimiret su ſehen find, Frandfurt 1566, 
und 1579, in fol, Es wırd aber billig für fabelhafft gehalten, 


Ruffach, lat. Rubeaguum und Rufacum , oder noch in 
Altern zeiten Rufiana , ald welcher nahme fchon bey Btolemdo 
vorkommt, iſt eine Eleine ſtadt in Ober: Eiſaß an dem Auffe 
Ombach, unter den Bijcho von Straßburg gehörig, da fie 
bingegen in anfehung der geiltlichen gewalt unter dem Biſchoff 
von Baſel ſtehet. Sie iſt eine von den dlteften flädten in Els 
faß. Der König Dagobert aus Frandreich hat dad fchloß das 
felbft , —— genannt, erbauet, fo aber nachmald der 
Kayſer Henricus IV. wegen des ihm widerfahrnen ſchimpfs 
mit der gantzen ſtadt durch feuer und ſchwerdt verheeret , gleich: 
wie nachmald auch der Kanfer Dhilivpus gethan. nm dem 
friege zwiſchen den wey Gegen-Kapfern Adolpho und Iberto 
ward dieſe Hadt von dem eritern hart belagert, bielte ſich aber 
tapfer, fo daß Adolphus ben anfunft des heers Alberti abıweis 
chen muite, An. 1634. eroberten ſie die Schweden mit fkurm , 
und machten viel einwohner nieder. Und als folche die Kanfera 
lichen darauf wieder eindetommen , ward fie gleich im folgen. 
den jahre 1635, durch die Framoͤſiſche narnifon in Colmar bey 
nachts von neuem weggenommen. Das gebicthe bierum wird 
Munpdat gleichfam Munusdatum genennet / weil es Dagobertug 
der Franzdifche A hr Stifte Strafdurg an. 640, ges 
ſchencket. hertzogs ſaßiſche chronick. Zeiler. topogr. Al. 


uffeg , lat. Roffiacum , und Ruffiacum , eine Heine ſtadt 
an dem Auffe Eharente in der proving Angoinndis. Sie fühs 
vet den titul eined Marquifatd , und iſt wegen verfchiedener 
dafelbit gehaltener Conciliorum befannt, 


Ruffi, ( Antonius de) Rath ben der Senechauffee zu Mars 
feille feinem vatterlande , war ein mann von ungemeiner arbeit, 
famteit in unterfuchung der biltorifchen wahrbeiten. Seine 
hiſtorie von Marfeille kam erftlich an. 1642. heraus, nachmals 
ift fie vom feinem fohne Ludovico Antonio in jwen vol. im fol, 
an. 1696. vermehrt heraus gg worden, und wird von 
allen kennern ſehr hoch geſchaͤtzet. Er felbiten ftarb an, 1789, 
den 3. apr. in dem 82. jahre feines alterd , nachdem er an.ı654. 
sum Staats Rath gemacht worden, Im übrigen hatte er ein 
särtlich gewiſſen. Wie denn von ihm erzehlet wird , daß da er 
eindmals einer gewillen perfon ihren procef veripielet , er Ders 
felbiaen die verlobrne ſumme durch einen Geiftlichen reftituiren 
laffen , weil er geglaubet, er hätte nicht genugfame forgfalt 
ben führung des proceffed angewendet. Hifl.de: Unvr, des Sur, 
du mois de juin 1697. Eoge de Mr. de Kufh, fo vor feiner 
Hift. de Marfeille ſtehet, und von feinem nefe Pierre Ant. 
Paſcal verfertiget worden. Bayie. * 
Ruffi , (Ludwig Anton de ) ein Franzöfifcher Hiftoricus, 
und Antond de Ruffi john , gebohren ju Marſeille den letzten 
tag des jahrs 1657. ſtudirte bey den P. P, Oratorii in feiner 
vatter = ftadt , und machte fich fodann auf gleiche art um die his 
ſtorie feines vatterlande verdient, Im jahr 1696. gab er feines 
vatters hiftorie von Marfeille um andern mal febr vermehrt in 
zwey folianten wiederum heraus , und erwarb 1 dadurch ſehr 
groffen ruhm, muſte aber Darauf wegen einigen falfchen anflas 
gen zu Eaftelnaudary fo lange im dem elende leben, bis feine 
unfchuld an den tag gekommen. Mach der hand unterfuchte er 
auch mit eben fo groffem Heifle die von feinem vatter heraus, 
egebene hiftorie der Grafen von Provence , und entdeckte fons 
Derlich ‚ was die alten zeiten betrift, fo vielg neue und befondere 
nachrichten , daß er gleichfalls eine neue auflage davon ans licht 
ftellen wollte , es iſt aber auffer feinen Differtations Hiftoriques 
& Critiques fur l’Origine des Comtes de Provence, fo zu 
Marfeille an. 1712. ing. gedruckt, nichts zum vorfchein ge 
tommen. Sonſten bat er *8 Diſſert. Hiftoriques, Chronolo 
4 giques 
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giques & Critiques fur les Ev&ques de Marfeille, Marfeille 
1716, ing. und l’Hiftoire de S. Louis Ev&que de Touloufe & 
de fon Culte , Abignon 1713. in 12. beraus gegeben , und iſt 
an. 1724. den 26. merk geitorben , nachdem er an. 1720, vom 
ſchlage war gerühret worden. Biblistb. Frangoije. 

uffus, ( Gertus ) ein vornehmer Römer von denen, 
welche man Viros Confulares zu nennen pflegte. Er Rorirte um 
das jahr 364. und fehrieb einen Eurgen begriff von der biftorie 
des Römifchen volcks, welche er dem Kanfer Walentiniano des 
Dieirte, Johannes Eufpinianus bat dieſes breviarium verbefs 
fert. Volaterranus nennet ihn Feſtum Ruffum ; daber ihn eis 
nige mit Feſto Ruffo Avieno vor, einerley perion halten, Siebe 
Avienus. 

Rufina, ſiehe Claudia Rufina. 

RUFINT, das Rufinifche gefchlecht in Rom, war ein zweig 
von dem flamme der Corneliorum. 9. Eornelius war P. Gors 
nelii Rufini vatter , welcher A. R. 464. mit Marco Eurio Den- 
tato Bürgermeifter war , auch gemeinfamlich mit ihm die 
Samniter aus dem felde Klug, und über felbige triumpbirte, 
Rufinus verdiente an. 477. mal die ehre der Bürgermeis 
fterlichen würde nebſt E. Junio Bubulco , und wurde wi 
Dictator. Der Cenfor Fabrıcius lief ihn aus dem Raihe ftoi 
fen , weil er allzu prächtig ſeyn folte , und etwan fein ſilber⸗ 
gefchirr fich auf zehen pfund am gewicht belauffen mochte , wels 
ches zur felbigen zeit für eine ſtrafbare Eoftbarkeit geachtet wurs 
de. Er hinterließ einen fohn gleiches nahmend. Diefer war 
DB. Eornelii Rufini vatter, welcher Sulla oder Sylla zugenah⸗ 
met wurde , weil er Die anordnung der dem Apollini zu ehren 
angeftellten fpiele aus den büchern der Sibyllen genommen hats 
te. Er hatte zwey föhne, mit nahmen P. und Servo. Cornel. 
Rufinus. Der erfie, welcher Gouverneur in Sicilien wurde, 
hinterließ einen fohn gleiches nahmens, welcher L. Cornelium, 
der ihm firccedirte , geugte, und noch den andern zunahmen 
Felix , wegen dem glüdlichen fortgange aller feiner unterneh⸗ 
mungen, betommen bat, auch eben der befannte Dictator Sul⸗ 
la gewefen it. Der bruder Sulld des, Dictatoris war P. Gors 
neltus Sulla , von dem nichts merckwuͤrdiges aufgezeichnet ge⸗ 
funden wird, ald daß er einen fohn gehabt gleiches nahmens, 
welcher zwar neben Antonio zum Bürgermeilter erwehlet wor⸗ 
den , aber noch vor dem antritt dieſes amts wegen der Dabey ge» 
brauchten beftechung wieder entfegt ward. Nachınald beichuls 
digte manibn , ald ober auch an von zuſammenſchwur Gatis 
lind theil gehabt, woben er aber von Eiterone in einer rede , die 
wir noch heut zu tage haben , vertheidiget wurde, und einen 
fohn gleiches nahmens hinterließ , welcher an. 749. mit Augu⸗ 
fto Bürgermeifter war. L. Eorn. Sulla, der Dictator, von 
dem ein mehrers im artidul Sylla nachzuſehen / hatte auch einen 
fohn , der nach ihm genennet worden , und einen groffen theil 
feiner erbfchafft befommen , aber faft all fein guth auf prächtige 
fchausfpiele, auch auf mablzeiten , fo er dem gantzen volde ges 
geben , und andere dergleichen verfchiwendungen, womit er ded 
volcks gunft zu gewinnen hoffte , verwendet hat, und gleichwol 
zu den höchiten ehren:ftellen nie gelanget ift, In dem bürgerlis 
chen kriege zwiſchen Eäfare und Bompeio bielte er es mit dem 
lestern, und als er nach gänglichemn verfall der nach gefchehener 
Pharfalifchen fchlacht in Afrıca noch übergebliebenen Pompeia⸗ 
nifchen macht ‚ in Hifpanien feine rettung zu fuchen vermepnte, 
fiel ee B. Sitio einem aus des Caͤſaris Generalen in die bände, 
der ihm tödtete. Tir. Liv. Fiorws, Dion. Cicero, Cafhiodorus, 
Toranus. Ans. Auguflinus, Streimiur, 


Rufinus , ein Briefter zu Aquileja, war wegen feiner ges 
ſchicklichkeit gar fehr berühmt , und bat Hieronpmus in feiner 
chronicke infonderheit angemerdet , daß unter allen Mönchen 
u Aquileja, Rlorentius, Bonofus und Rufinus die vornehm, 
fen wären. Gedachter Hieronymus hielt fich eine zeitlang zu 

quileja auf, und machte mit diefen drey maͤnnern freund» 
fchafft. Als er fich darauf in die Syrifche wüftenen begeben, 
von Heliodoro aber immittelft erfuhr / daß Rufinus nebit Mes 
kania Rom verlaffen hätte, um die Einfiedier in Egupten zu bes 
fuchen ‚ ſchrieb er feinen 41. brief an ihn, der mit lauter liebes, 
zeichen und lob-fprüchen angefüllet if. Es erhellet aus einem 
gewiſſen briefe , welchen eben diefer Hieronymus an Florens 
tium abgeben laffen, daß er, ald er vernommen , daf Kuks 
nus nebit Melania, nachdem er vorher bey dem Didymo Ale- 
xandrino fich eine ziemliche zeit aufgehalten , zu Ferufalem ans 
gefommen , noch einen andern brief an ihn aefchrieben ‚, iwels 
cher aber verlohren worden. Rufinus lebte 25. oder , wie Vals 
ladius will, 27. jahr zu Yerufalem , und verfertigte dafelbft 
unterfchiebliche fchriften. Um das jahr 397. kam er wieder 
nach Rom. Die groffe — zu des Origenis fchriften , 
welche ihm, vielleicht in Egupten von dem obgedachten Didumo 
war eingelöffet worden , jerriß Dad band der liebe zwifchen Hie⸗ 
ronymo und ihm. Diefe jrotetracht unter diefen benden vor: 
nehmen männern wurde ſehr groß , umd gab viel aͤrgernis. 
Theopbilus verföhnte fie wieder mit einander. Allein nad): 
dem Rufinus zu Rom eine überfegung von den büchern des 
Drigenid ıgı aexo⸗, aber mit ſchlechter aufrichtigkeit , ber: 
aus geneben hatte , ohne feinen nahmen davor zu feßen , wurs 
de bemeldter vergleich wieder aufgehoben. Denn weil er 

'rinn den Hieronymum wegen der gegen Origenem tragens 

hochachtung gelobet hatte, fo wurde Dadurch anlas gege⸗ 
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ben , zu muthmaſſen, ald ob derfelbige ded Origenis vermeyn⸗ 
te irethlümmer billigre. Diefed mißverſtaͤndnis hatte fehr ſchaͤd⸗ 
liche folgen. Hieronymus beklagte ſich ſeht über Rufinum , 
und tractirte ihn ald einen keger und vorgänger des Pelagü 
und feiner anhänger. Rufinus hingegen machte ihn auch ſehr 
nter in drey harten reden, die er unter feine partey augs 
euete. Als der Bapft Anaſtaſius hiervon nachricht erhalten , 
eitirte er ihn mach Rom , um vor ihm dafelbft zu erfcheinen ) 
und die puncte, die man ibm ſchuld gab, zu beantworten z 
allein er wollte nicht perfdnlich konimen , fondern ſchickte allein 
eine für na aufgefegte (hugsfchrift dahin. Hierauf verdamms 
te der Rufinum , welcher , fo viel man aus des Hiero⸗ 
nomi fchriften abnehmen kan, in Sicilien um das jahr 410, 
m. it. Es iſt imdeffen mehr als zu gewiß, dag ſowol 
ufinus , ald Hieronymus in diefem gesände das ziel und dıe 
anftändigkeit , fonderlich für folche gelehrte und geiftliche pers 
fonen gar zu febr übertreten und hindan gefet haben ; nur daß 
Rufino darinn nicht gänglich unrecht geſchehen, wann ihn 
Hieronymus der DOrigentanifchen und Belagianifchen meh⸗ 
nungen befchuldiget hat. Er hatte des Yofepbi werde, Euſe⸗ 
bii Eirchen « hiftorie , und einige andere fchriften mehr , aus 
dem Griechifchen in das Yateintiche 3 ı wird aber auch 
darinn nicht unbillich einer allzu groifen frenheit angeklagt , da 
er nach belieben von den originalien abweichet, fie hümmelt,vers 
ändert oder Durch feine zufäge vermihret , ohne im geringiten 
Bon , was von ihm oder von dem eriten verfaller fen. 
der firchen = biftorie ſetzte er auf des Paulini begehren noch 
re andere bücher. Er gab auch Die hiftorie der heiligen Eins 
Dier heraus , welche Baronius und einige andere ohne grund 
Evagrio zuſchreiben. Uber diefed haben wir auch feine Com- 
mentarios über 75. Palmen Davids , desgleichen verfchiedene. 
predigten über einige bücher der heiligen Schrift. S. Augufti- 
nus, €p:93. Hieronymus, ep. 41. ec. Cafliam. lib. VII. 
de incarn. cap. 27. Paladius , in hift, Lauf. Homer. Augus 
Stodun, lib. IL cap. 17. Gennadiut. Vincentius Belovar. 
Sixtus Senen|, Tritbemius, Baronius, Belarmimus. Cave. * 


Rufinus , ein Capitaın über die garde, und ein Römis 
feher Patricius. Kauſer Theodoius der groffe erhub ihn aus 
einem fehr geringen ſtande zu der hoͤchſten ehren » ſtelle im Reich, 
nemlich der Prefectura Pratorii „ oder oberſten Hauptmann⸗ 
ftelle über die leid » wacht , und machte ihn bey feinem tode zu 
feines ſohns Arcadii vormunde, Die vornehmfte ded Reichs 
empfunden wwar hierüber groffen verdruß , und hatten ihn zu 
fürgen gefucht , aber er wußte fich in der gunft Theodofii ims 
mer vefter zu ſetzen, und vielmehr einen aus ihnen nach dem 
andern zu jürgen. Bromotus , welcher lange den armen 
vorgeflanden war , und nuͤtzliche dienfte geleiftet hatte, ward 
von Hof verwiefen , ald er in dem Kapferlichen Ratb ben einem 
entitandenen wort » gegänd dem Kufino eine maulfchelle geges 
ben hatte , und kam bald hernach in dem kriege wider die Ba- 
ftarnas ums leben, daer, wie einige wollen , durch Rufini 
zu anftalten in einen binterhalt der feinde gelocket wors 

en. Proculus, Gouverneur von Eonftantinopel, ward uns 
fchuldig vieler miſſethaten angeklagt , und durch die von Rufis 
no gewonnene Richter zum tode verdammt; woben noch Rus 
finus hinderte , daß die botfchafft von der gnade, welche Theos 
dofius dem beklagten wollte widerfahren laffen ‚ nicht eher 
ald nach volljogenem todes » urtheil an feinem orte anlanges 
te. Timaſius, ein anderer General, und anfänglich geweſe⸗ 
ner heftiger feind Ruſini, ſchluge fich endlich jelbit u ibm, 
und nahm antheil an deſſen gefährlichen unternehmungen, 
Uber dieſes war der pracht dieſes manns ungläublich , und feis 
ne aufgerichtete gebäude mehr ald Fürftlich. Als er ſich fchon 
in ziemlichem alter , und da feine gunft ben dem Kahſer am 
Öchiten war , an. 394. taufen liejfe, muften die vornehmfte 
ischöffe des gangen Reichs, auch fo gar mehrere berühmte 
und für heilig geachtete Einfiedler daben zuſammen kommen. 
Mach dem tode Theodoſit konnte fein hochmuth das anfehen 
des Stilichonis , und den vorzug , welchen diefer in der qunit 
Arcadii hatte , nicht vertragen; und mar wol diefed der erite 
anfang , umd die vornehmſte urfach zu feinem eigenen fall, 
Um fich defto mächtiger oder nothivendiger zu machen , fuchte 
er alled zu verwirren , und beste die Gothen, Hunnen und 
Alanen heimlich auf , Damit er unterdeifen , da fie dad Reich 
verheerten , gelegenbeit haben möchte , fein vorhaben ins 
werd zu richten. die hohe ehren » fielle, mworinn er fah, 
machte ihn darzu fähig , daf er die wichtigften Gouperne» 
ments feinen creaturen im die * ſpielen konnte. Mitt⸗ 
lerweile kamen die Gothen in das Reich, und belagerten Con— 
fantinopel. Rufinus verhinderte e# , daf fie nicht zurüc ges 
fhlagen wurden. Er gab ordre , daß die Morgenländiiche 
armee in die ſtadt hinein rücken follte, und machte immittelft 
alle anſtalt, um zum Kapfer erfläret au werden, wenn er mit 
Arcadio das lager befuchen würde, Zu diefem ende hatte er 
unterfchiedliche vornehme perfonen ‘auf feine feite gebracht , 
und fich auch der Barbarn verfichert. Allein fein vorhaben 
wurde fund, und er durch veranftaltung des Gainas ‚eines 
Kapferlichen Officierd, mitten unter der armee an. 305. getöds 
tet , wohin er den Kayſer gebracht hatte , um ihn dafelbft ers 
morden zu laſſen, und fich durch feinen tod des Reiche zu ver 
fihern. Sein cörper wurde in fücken jerhauen , und fen 
kopf aufeine lange geſteckt, herum getragen, und den volde 
gejsiget ; 
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gezeiget , welches einen grofien haß wegen feine? geitzes und 
graufamfeit wider ihn hatte, Zupmus , lib. V. Nicepbo- 
vus „‚lib. XIII. Claudianus , in Rufin, &c. Bayle, Flöchier , 
hift, de Theodofe. * 

Rufinus, oder P. Cornelius Rufinus , ein Römer, 
wurde A. R. 420. unter T. Veluru und Sp. Poſthumu Bürs 
germeifterlicher regierung Dictaror , welche ehren⸗ſtelle er des⸗ 
wegen befam, weil man ausgefprenget , daß die Samniter 
die waffen erariffen hätten. Rufinus machte M. Antonium 
zum Magiftro Equitum,. Allein ale beyden legten ihre dmter 
wiederum nieder , weil ein fehler bey den ceremonien ibrer 
wahl vorgegangen war, gleichwie auch andere obrigkeitliche 
—— um ſolcher urſache willen zu thun pflegten. Liv. 

iſt. lib. VIII. 

Rufus, ein alter tragiſcher Poet, hat Hiſtoriam Muſicam 
in etlichen büchern geſchrieben, und in den 3, erſten von tra⸗ 
gifchen, comifchen, Dithyrambifchen und andern arten verfen, 
unter andern auch von theatraliſchen fingsfpielen und tängen 
gehandelt, ingleichen rguyudur x, nuuudur madkenx Tu %y Ad 
Inc K, imırndiinara gl Toialra doya in einer dramatiſchen 
hiſtorie vorgeftellet , jo beudes aber verlohten gegangen. its 
doch foll der Sophiſie Sopater, wie Photius cad. 161. Mels 
Der, Das meilte von ded Rufi fchriften und Arifloreni eur 
gurrar lib. XI. in das vierte buch feiner eclogen gebracht has 
ben. Fabric, bibl. Gric. ‚ 

Rufus, ein alter Griechifchet Medicus von Epheſo, welcher 
der Konıgın Eleopatra Leib⸗Artzt geweſen, wenn dem Johann 
Zieges chil. Vi. hilt, 44. v. 300. u frauen, Die mieiſien feris 
benten aber, welche digfalls dem Suidas folgen, machen ihn 
viel Jünger, und geben vor, Daß er zu des Kanierd Hadriani 
zeiten geiebet habe. Er ſoll bereits die tubas matricis entdecket 
baden. Seine noch vorhandene fchriften find: 1.) de Appella- 
tionibus Partium Corporis humani in drey büchern, deren 
ſich Pollur in feinem Onomattico lib. 11. bedienet, Man bat 
foihe Griechiſch don Jacob, Goupplo, Barıs 1554. ın 8. Yas 
teinifch von Jun, Pan. Craſſo nebit dem Aretao, Venedig 
1552. und 1555, In 4. und Paris 1554. in a2. Baſel 1581. m 
4. Sie ſtehen auch in des Hentici Stephan collichon an. 
1567. in fol. 2.) de Velice Kenumque Altectibus ; 3.) de 
Medicamentis purgantibus , 10 gedachter Goupylus mit odis 
gem unter num. 1. Griechiſch edirl, Parıs 1554. ın 8. im wel⸗ 
chem japre auch eine Yateiniche aufage erfolget. Wie Bartho⸗ 
linus centur. IV. Med. epitt. p. 37. bezeuget, hat Marlin Bogs 
danus des Rufi werde Griechiſch und Laleiniſch wollen aufe⸗ 
gen laſſen. 4.) de Venis & de Ollibus, von welcher ſchrift Lab⸗ 
deus bibl, nov. NSS, p. 126. gedendet; 5.) de Peitilentia 
ex Monumentis, von Alb. Torino ınd Lareınıiche überjegt, 
und mit des Alexandri Aphrodif. tractat de Febribus zu Baſel 

an, 1529. in 8. gedruckt. Ihm leget Raſis auch die bücher wregs 
vyiaas bey, weiche unter des Balenı fchriften gefunden worden, 
Die unter num. 1.2. 3. erivehnte fehriften hat Wilhelm Clingt 
zu konden an. 1726.1n 4. 1. alph. 2. bogen ſtarct ſehr ſauber 
juſammen herausgegeben. Seine verlohren gegangene fihrifs 
ten ind: a) wigi Fıasrıg libb, V. deren Suidas gedendet, und 
von denen Oribaſius das zweyte anführer ; 5) wegı Borasar 
lıbo. IV. in verfen,von Denen Galenus preef. lib. VI, de fimplic. 
medic. gedendet, und daraus er auch p. 160, ein und anders 
anzuführen feyeinet ; ©) Frgarewrına BrßAra, daraus Die meis 
fien tragmenta , die beym Aetio leben, fcheinen genommen 
ju feun; d) mıgs MeAayxeoXias, ohne die, welche Suidaß ans 
führer, ald: ©) gi Hairmg mAeirrer ; f) igı Tomia 
vınar Paguakur ; g) megi auxur; 6b) migi agyalag ia. 
Ted, di) weg ara „ mıgi cirw,, mıgi wir, 
Sonſten hat er auch über viele fchriften des Hippocratıd coms 
mentiet, wie aus dem Galeno de libris propriis tom, IV. 
P. 370. und tom. V. p. 450. abzunehmen, ingleichen uber des 
YAnoromachı buch de Theriaca. Fabric. bibl. Grec, 

"Kufus, (Easus Balgius) war ded Kayſers Augufti Medicus, 
und nach Pompeſo Kendo und Cato der erlie unter ven Römern, 
welche von dem eigenfchafften der Eräuter , und Deren jonders 
barem nugen in der Artzner-lunſt gefchrieben. Plimus hiſt. 
natural. lib. XXV. c. 2. berichtet und, daß diefe fchrift des 
Balyir unvolllommen wäre, und nichts befonderd in fich hiel⸗ 
te, und habe der verfaller folche dein Kayſer Auguflo dedicıret, 
Uber dieied bat gedachter Valgius Rufus ein buch de, Rebus 

r Epiit, quæſitis verfertiger , deſſen Gellius noct. Artic, lib, 

Il.c. 3. gedendet. Man kan aus der angezeigten iteile des 
Gen wahrſcheinlich fehlieffen , daß er im jelbigem viel herrli⸗ 
che fachen , fo die Roͤmiſche alterthümmer und Lateiniſche 
fprache erläutern, geſchickt abgehandelt habe, Es iſt aber gu 
bedauern , daß wir dieſes gelehrte werd, fo ſchon längilens 
periohren gegangen, entbehren müſſen. Seneca gedencket des 
Balgu ım ſeinem i. briefe. Le Clerc, hiſtoire de la Medeci- 
ne, P. Il. liv, I.chap. 1. p. 559. Stollens hiſt. der medici⸗ 
niſchen gelebribeit, c. 2. 9. 69. P. 69. * 

Rug Gacod) ein Wiedertäufer zu Zürich, woſelbſt er im 
jahr 1615. fa Das taufen, Rachtmahl austheilen und predigen 
tehr angelsgen ſeyn ließ. Er wurde Deswegen von ber Regie⸗ 
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rung des Cantons Zürich ins gefaͤngnis gebracht; er wollte 
aber darinn weder ſeine irriblimmer abſchwoͤren, noch vers 
forechen, den Canton zu verlaffen und niemals wieder zu foms 
men. Er mendete deswegen vor, daß er feine frau und Eins 
der daſelbſt hätte, und vnermöge feines gewiſſens verpflichtet 
wäre, diefelbe zu ernähren, weil ein mann, der für die ſeinigen 
nicht forgte, ärger als ein Heyde wäre, und ein getreuer bırs 
te feine ſchaafe memals verlieſſe. Diefem ungeachtet brachte 
man dieſen Rug bis an die grengefcheidung des Cantons uns 
ter der — —* bedrohung harter ſtrafe, wenn er jemals 
wieder kaͤme. 

Rugewitz/ ein abgott der alten Teutſchen, der fieben koͤpfe 
gehabt gaben foll, Schmeitz. difl, de idolol. vererum Mifniz 
incolarum $. 20. 


Ruggeri, ( Cofmus) ein_gottlofer böfewicht von Florentz 
geburig , jegte jich an dem. ae Hofe zur zeit Der Ca⸗ 
tharına von Medicis Durch feine Aitrologie in hochachtung. Er 
erhlelte auch von gedachter Königin Die Abtey von St. Mahe 
in Nueder-Bretagne, In nativitätsftellen war er jiemlich ylücks 
lich, doch tried er dabey allerhand verbotene jaubersfünfte ; 
fonderlich verfertigte er wachferne bilder, um andere perfonen 
verliebt zu machen oder auszudörren. Er hatte mit antheil an 
dem gerabrlichen vorhaben des la Mole, und Eoconag, geheim⸗ 
fier becienten des Hergogs von Alengon , welche neben andern 
bejchuidigungen auch angeklagt wurden , dag fie eben Durch 
dergleichen zauberijche fünte dem Könige Garolo IX. das Icben 
abzukürgen gefucht hätten, Die Königin Catharina von Mes 
dicis fol zwar anfänglıch ſehr auf ihn verbittert gewefen ſcyn, 
weil er ne betrogen , und da jie ihn ıbrem ſohne, dem Her— 

oge von Alengon zugegeben / um deſſen geheime anfchläge gu er⸗ 
orfchen,und ihro zu binterbringen,er Dagegen fie feibit dem Ders 
toge von Alengon derrathen, und ſich vökıg an denfelden gebangt 
hatte, ın der meynung Des Pringen partey wäre fo ſtarck, daf 
ſie ihn gewiß vor Dem altern bruder Henrico auf den thron brin⸗ 
gen wurden. Als er nun Deswegen jid) in den anıchlägen der 
gemeldten la Mole und Coconas, wie bie auch immer bes 
ſchaffen gewejen , fehr vertiefet, ward er mıt ihnen eingezogen, 
wäre auch gewiß genug um den bald kommen, wo er nicht 
an der folter fo hartnadig auf Dem laͤugnen verharret wäre, 
Da er nun im erınangelung genugfamer proben nur auf die 
galeeren verdammt wurde, yieng es ihm doch allda gar nicht 
bel , weil er von vornehmen leuthen den Dfficierd der gas 
leeren reich war recommendirt worden ; wie ihn dann fein 
Capitain in fein haus aufnahm , worin er groffen befich 
hatte, und gleichlam eine Academie von den aftrologiichen 
künſten, in weiche damals gang Franckreich nach dem erems 
pel der Katharınd von Medicis fait unfinnig verliebt war , 
aufrichtete. Diefe Königin felbft ward durch ihre neigung 
zu dieſer fchlimmen Eunft , fomol ald durch den ruf, wels 
chen fih Ruggeri darinn erworben , aljo eingenommen , 
daß fie den vorher gegen ibn gefaßten haß bald fahren lief, 
und ſelbigen von den galeeren befreyete. Er war nachtem 
fat immer am Hof, und galte allda durch feine verbotene , 
und in der that lügenhaffte und betriegliche fünfte mehr als 
er verdiente. Doc) verfiel er an, 2598. von neuem ind ges 
fängnıd , und ward angeklagt , dag er auch Henricum IV, 
vermittelt eined wächfernen bildes hätte wollen ausdörren mas 
chen. Weil aber nichts klares wider ihn mochte erwieſen wers 
den , und er noch über dieſes den König erinnern ließ , wie 
er an. 1572. zur zeit des Varififchen blut-bades nicht wenig 
beugetragen ‚ ihn und den Pringen von Eonde aus der ihnen 
obſchwebenden Ich zu erretten, indem er die Königin Eas 
tharınam von Medicis verfichert , daß der Staat von ihnen 
beuden nichts zu befahren hatte , fo gabe der König fomol aus 
dieſer urſache, ald weil ſich viele vornehme weiber des Hofs 
feiner gar ſehr annahmen , bald wieder befehl, felbigen auf 
freven fuß zu fielen. An. 1604, legte er fih aufs calender 
fchreiben, wormit er viele Jahr continuiret,bis er endlich an. 16156. 
zu Parıd geitorben. Auf feinem tod»bethe geſtund er Öffentlich, 
daß er weder GOtt noch teufel glaube; Die Könige und Fürften 
auf erden wären GOtt, und unfere feinde wären unfere teufel, 
Darum wurde der entfeelte leichnam auf den fhindanger ges 
fchmilfen. Z’buanus. Le L.aboureur, additions aux mem, de Ca- 
ftelnau. Mezeray. Bayle. Garafe , doctrine curieufe , p. 154. 
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Rughmannus, (Fonas) ein Islaͤnder, war dei Collegii 
Antiquitarum ju Upſal Adjundtus, fchrieb : 1.) Threnodiam 
de Morte M.G. de la Gardie; 2.) Fragmenta L. L. veterum; 
3.) Verlionem Suecicam Hiftorie veteris Islandica Lingua 
fcriptw, de Regibus Norvagorum ; 4.) Monofyllabam Islan- 
dicam &c. und farb den 24. jul. an. 1679. im 43. jahre, 
Witte, diar. biogr, 

*Kuginellius, (Jul. Caͤſar) ein Rechtögelehrter aud May» 
land, Iedte zu —— 17. Jahrhunderts, und-fchrieb : 1 
de Appellationibus, Venedig „1604. in fol. Mayland 1619, 
in fol. 2.) de Arboribus controverlis Refolutiones , oder 
Baum:Recht, Mürnderg_1719. in 4. 3.) Quæſtiones practi- 
cas & Res judicatas, Venedig 1610, in fol. 4.) de Sena- 
toribus; 5.) Annotationes in Commentarium Carpani fuper 
quatuor novas Conftitutiones Mediolancnfes, Mapland 1608, 
in fol. Kenig. biblioch, vet. & nova, Barberini 7 — 

uhla / 
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Ruhla, ein ſiecken, oder vielmehr fehr groffes dorf in Thuͤ⸗ 
zingen , darinn viel ſchmiede find , gehört theild zum Fuͤrſten⸗ 
thum Gotha, theild zu Eifenach. Der ort ift deswegen bekannt, 
weil davon die hiftorie mit dem Bandgrafen , Ludovico 11. oder 
eifernen und einem ſchmied ergehlt wird. Diefer foll obgedach⸗ 
ten Landgrafen, der einsmals bey verfolgung eined wilde? von 
der nacht überfallen , und bey ihm nachtsherberge zu ſuchen ge⸗ 
müßiget worden, aufgenommen , und bey feiner nacht-ardeit, fo 
oft er mit dem hammer auf das eifen gefchlagen , indem er den 
rn nur vor deffen jäger gehalten, gefaget haben ; werde 
bart, du barmbergiger Randgraf, was folltet du und armen leu⸗ 
then leben ; fiebeft Du nicht , wie deine leuthe die armen unters 
tbanen plagen, und dich mit der nafen herum führen? hätte das 
bey viele erempel erjehlet, wie ed die beamten trieben. Der 
ro babe fich Dr gegen den ſchmied nichts merden laf: 

en , diefe lection a aba ohren genommen, und ſey den 

amten , zumal auch den Edelleuthen , d alt hart worden, 
daß er fich endlich,ficd vor dieſer ihren feindfeligen nachſtellungen 
u hüten, ſtets eines pangers bedienen müflen, und dahero fen er 

r eiferne benahmet worden, Topogr. Sax. ſup. p. 59. Gre- 
gerir Thuring. p. 95. e 

Ruinart, (Theodoricus) einer der gelehrteften Benedictiner 
der Eongregation St. Mauri, ift im gebiethe von Rheims an, 
1657, gebobren, und an. 1674, in den orden aufgenommen wor⸗ 
den, da er fo gute proben abgelegt , daß ihn der bekannte Mabils 
kon zum gedälffen in feiner arbeit erwehlte. Man hat von ihm 
unterfchiedene führiften , Darunter fonderlich Die Acta fincera 
Martyrum hochgefchägt werden, auffer dem hat er Victoris Vi- 
tenfis Hiftoriam Vandalicam, jiwen theile von ven Annalibus Be- 
nedidtinis , Apologiam Miflionis 8S. Mauri, eine vertheidigung 
von Mabillons opere diplomatico wider den P. Germon,Eccle- 
fiam Parifienfem vindicatam, und Mabillong leben , heraus ges 

eben. Als er nun an dem war ‚ feined ordend annales auszu⸗ 

bren, die der gelehrte P. Mabillon angefangen hatte , farb er 
an. 1709, zu Bari in dem klofter von St, Germain des Pres. 
Aci. Erud. fuppl. tom. VI. p. 157. * 

*Ruinus, (Carl) ein Rechtögelehrter , war zu Reggio in 
der Lombardie aus einer vornehmen familie gebohren , wie: 
mol er , weil fein vatter all_fein vermögen mit ſpielen durch⸗ 
—— in feiner jugend ſehr duͤrftig leben muſte. Nach» 

er in den ſchoͤnen wiſſenſchafften guten grund gelegt, nah⸗ 
men ihn einige von Adel mit nach Bononien , allmo er Die 
Rede mit groffem fleig Rudirte , und nach einiger jeit Doctor 
wurde. Weil er num bald darauf feines varterd bruder geer⸗ 
bet, fleng er an, fich mehr und mehr hervorzuthun, und 
lehrte das bürgerliche Recht erftlich zu Ferrara , hernach aber 
zu Pavia, von dannen er an. 1502. nach Padua beruffen 
wurde. Wlbier fand er einen flarden gegner an Franc. Par: 
ma, welcher fich ſehr oft mit ihm in diſputationen einlieh, und 
ibn gemeiniglich zu dem ng zorn bewegte. Endlich gieng 
er um das jahr ı521. nach Bononien, allwo er anfänglich 
gaanın mit feinen collegen viele händel hatte, endlich aber 
die oberband behielt, und an, 1530, mit tode abgieng. 
Seine fchriften ind : 1.) Commentar. ad. ı. de Legatis ; 2.) 
Comm. in 1. & Il. Partem Infortiati ; 3.) in I. & Il. Partem 
Digefti novi, Bologna 1577. in fol, 4.) Confiliorum voll.V. 
Venedig 1579. in fol. und vermehrter mit Hieron, Zanchii 
aujäßen , 1591. in fol, 5.) Preledtiones in Tit. de Verborum 
bligationibus , Lucca 1557. in fol. Sein endel gleiches 
nahmend mar Rathöherr P Bononien , und hinterließ einen 
tractat dell’ Anatomia del Cavallo. Gbilimi, teatr. d’uom. 
lett. Papadopoli , hift. Gymn. Patav. tom. I. p. 240, 

* Ruißwid , oder Ruiswid , (Hermann) fiehe Riswyk. 

* Kuland, ( Martin) ein Medicus , gebobren zu Freyſin⸗ 
gen, wurde Kanferl. wie auch des Pfalggrafen — Lud⸗ 
wwigs Leib»Medicus , und brofeſſor der Medicin zu Lauingen, 
wo er auch an, 1602. den 3. februar, im 70. jahre feine? als 
terd geftorben. Geine ſchriſten, die er bereit von feinem a2, 
jahre an heraus gegeben , find: 1.) Hydriatice feu Ratio cu. 
randi totius Corporis Norbos per Aquas dulces, acidas & 
Thermas , Species & Vires Aquarum fecundum Genus, No- 
mina, item & Vires Balnsorum cum Aphorifmis de Præ- 
paratione ad Balnca & recto Ufu, 1568. in 8. Dillingen 1598. 
in 8. wieder aufgelegt, ift auch Teutfch heraus gekommen; 
2.) de Lingua Græca * Dialectis omnibus, in s. buͤ— 
chern, Zürich 1556. 3.) Formulæ Colloquiorum Seb. Heiden 
grece redditæ cum Latino, Augſpurg 1556. 4.) trium Lin- 

uarum Grec®, Latin atque Germanice Nomenclaturz 

erum item Sententie morales Greco-Latinz, ibid. 5.) de 
emendata Linguz Gr&cz Strudura libri ll. Straßburg ; 
6.) Catechifmus Greco-Latino-Germanicus , Nugfpurg 1563. 
7.) Grammatica minor Graca , ea facilitate compolita, ut 

rpaucis diebus perdifci poſſit, ibid. 1568. 8.) Aphorifmi 

ippocratis Gr&co-Latini in Locos communes digefti, Bafel ; 
9.) Synonyma feu Copia Grecorum Verborum omnium ab- 
folutillima , Augfurg 1567. und vermehrt 1582. in 8. 10.) 
Adagiorum profanorum Gr&co-Latino - Germanicorum Loci 
communes, Bafel ; ı1.) Clavis Scripturz S. f. Adagia, Phra- 
feologia facra colledta € Bibliis & S. Patribus ac per Locos 
communes ordine alphabetico expofita, Ötrafburg 1563. 
ı2. Teitimonia S. S. Patrum de Communione Indignorum „ 
Tübingen 1661. ing. 23.) Medicina Practica, Straßburg 
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1564. Hanau 1610. in za. und mit Carl Rangers anmerdiuns 
gen, Franckfurt 1691. ing. 14.) de Dofi feu jufta Quanti« 
tate & Proportione Medicamentorum compofitorum omnium, 
Straßburg ; 15.) de Phlebotomia Morbisque per eam curan- 
dis, ibid, tft auch Teutfch heraus gefommen ; 16.) de Scari. 
ficatione Morbisque per eam curandis , ibid. fam ebenfalls 
verteutfcht heraus; 17.) Ætiologicæ Medicine Indices duo ; 
18. ) fimplicium Medicamentorum Nomenclatura , Locus, 
Qualitates & Experimenta ad quodvis Morborum Genus; 
—8 Empirologia magna ad omnem Corporis JEgritudinem ; 
20.) Commentarii in univerfam Phyficam; 21.) efaurus 
Rulandinus feu Curationum empiricarum Centuriz X. welche 
Johann Screta und Georg Spörlin famt denen unter num. 15. 
und 16, angeführten tractaten zu Budißin an. 1679. in 8. her⸗ 
aus gegeben; 22.) Balnearium reftauratum, Bafel 1579, in 8. 
23.) Dietionarium Alchymitticum, $randfurt 1612. in 4. 24.) 
Tr. de Morbo Hungarico ; 2$.) Progymnafmata Alchymi , 

tanckfurt 1607. in 8. 26.) Secreta Spagyrica, welche Ehren 

ed Hagendorn mit kurzen anmerdungen zu Jena an. 1676. 
in ı2. and licht geſtellei. Frij. biblioth. Gefner. Witte 
diar. biograph. Vaw der Linden, de fcriptor. Medicis. Teife 
fier , <loges des Savans. 

"uland, (Martin) ein Medicus und fohn des vorhergehen⸗ 
den, war ju Lauingen an. 1569. geb. Er wurde bereitd an. 1587. 
in dem 18. jahre feines alters zu Bafel mit deriDoctor-würde bes 
ehret, und an. 1594. zu Regenfpurg zum Stadt>Phyfico .. 
nommen. An. 1607. ernannte ihn der Kayſer Rudolphus IL. 
zu Prag zu feinem Leib»Medico , allwo er aber an, 1611. an der 
Ungariſchen krankheit verftorben. Seine fehriften find; Hy- 
driaticz feu Aquarum medicarum Lectiones ; Hiftoria de aureo 
Dente ; Balnearium reftauratum ; Problemata Chymica cum 
Tractatu de Lapide Philofophico ; Curationum Hiftoricarum 
Centuria ; Problenata Medico-Phylica. - Thuanus , in hiltoria, 
Teijlier „ addit. tom, Il. p. 327. Mercklis. in Lindenio reno- 
vato, p. 789. Freberus , in theatro. 

* Ruland, oder Rulant, ( Rütger ) beyder Rechten Doctor 
und Romiſch⸗Kapſerlicher Commiflarius in vielen wichtigen 
angelegenheiten , anben an verfchiedenen Höfen der fürnehms 
fen Reichs. Furſten und Grafen Rath, ilt im jahr 1568. zu 
Aachen nebohren , ward im jahr 1592, Syndicus im feiner 
vatter-ftadt , und machte fich durch viele gelehrte fchriften bes 
ruhmt. Im jahr 1601, wurde er nach der ſtadt St. Gallen, 
in der Schweig gelegen, gefandt, ihr in einer hoͤchſt. wichtigen 
angelegenheit bültfe zu ieinen, welches er auch mit groͤſſem 
ruhm verrichtet hat. Er ift im jahr 1622, von Kapfer Fer⸗ 
Dinando 11. ſamt jeined datters beyden brüdern , Nicolao und 
Johanne, auch ihren defcendenten in den Adelskand erhoben 
worden, und farb zu Hamburg im jahr 1630. den 9. Dec. 
Er bat am das licht gejlellet: 1.) Antinomias Juris Civilis , 
Srandfurt 1603. in 4. 2.) Tr. de Commiflariis & de Com- 
miflionibus Camerz Imperialis, in 2. quartbanden , Franck⸗ 
-furt 1608. 3.) Erledigung einer fchweren Trage in Allecuras 
tions. ſachen / age 1636. ing, 4.)de Invocatione utriuſ- 
que Brachii, Frandf. 1606. 5.) de Commiflionibus & Com- 
miffariis Camerz Imperii, Frandfurt 1624. in fol. 6.) De- 
cadem Votorum Cameralium ad Proceflum executivum fpe- 
etantium , Hamburg 1608. 7.) Quaiftiones juxta Modum in 
Camera inter Referendarios ultarum refolutas, Hamburg 
1608. in 8. 8.) Thefaurum Juris Emphyteutici, ee 
1623. in 8. 9.) Thefaurum Juris executivi, Frandfurt 1624. 
in fol. 10.) Tr. Juris Feudalis, $randfurt 1616. 11.) For- 
mularium , Bafel 1599, in 4. Frandfurt 1617. in 4. 12.) 
Thefaurum Frudtuum & Intereffe , Hamburg 1608. in 8. 
13.) Lecturas Altorfinas in Tit. ff. de Procurat. Frandfurt 
1605. in 4. 14.) Planeta Chriftianus five hebdomadales Pre- 
ces & Meditationes Politicorum, Hamburg 1610, in 12. 15.) 
Proceflum judiciarium , ibid, 1608. in 4. 16.) de —— 
Juris, Straßburg 1607. in 8. 17.) Nic, Lefcut. Tr. de Exa- 
minatione Teftium illuftrartum , Standfurt 1604. in 8. Sie⸗ 
be Beuthners Hamburgifches Staats:und Gelehrten; Lericon. 


* Ruland, oder Rulant, (Rütger ) beyder Rechten Do- 
&tor und Syndicus der Republik Hamburg, des vorigen fohn, 
ward an. 1621. den 25. aug. zu KHamburg gebobren. Im 
jahr 1638. gieng er nach Wittenberg, von dannen nach Tübins 

en und Straßburg , auf welcher Univerfität er im jahr 1648. 
Kine difputation de Juramento Purgationis vertheidigte, und 
darauf den a2. april die würde eined Doctord beuder Rechte 
erlangete. Er brachte alddenn auf feine reifen durch gang 
Teutichland, Holland, Frandreicy und Ftalien 4. jahr zur 
bielte fich auch eine geraume zeit an.der Kapferlichen Cammer 
su Speher auf. Un. 1670. den 31. aug. ward er zum Syn- 
dico in Hamburg erwehlet. In eben felben jahre legte 
er im nahmen diefer Republic ben der Königlichen crönung 
zu Coppenhagen die glücwünfhungs:complimenten ab. Nach 
2. jahren im monat may_gieng er mit andern Abgefandten 
nach Rendsburg , um dafelbft mit den Königlich Dänifchen 
und Fürftlich » Holfteinifhen Gevollmächtigten über wichtige 
facyen zu tractiren. Hierauf ward er zu ihrer Hochfürfil. 
Durchl, von Zelle gefandt. Im jahr 1674, reilete er ald 
abermaliger Adgefandter nach Gluͤckſtadt zu Ihrer Königlichen 
Mareftät von Dänemard , und ſtard den 19. man an. 1675. 
im 54. jahre feined alters. Fabricii memoriz kHamb. P-47- 

eyq. 


rulrum 
fegg. Beuthners Hamburgiſches Staats⸗ und Gelehrten 
£ericon. 
Ruli Bartholom.) ein Magifter der Philofophie von 
PR 2 Meiffen A— ‚war erſtlich Eollege in der 
ürften-fchule zu Grimma hernach Rector an der Ereußs 
hule zu Dreßden , ferner Superintendent zu Birma, nadyges 
hends Archidiaconus zu St. Nicolai in Leipzig, endlich Pa- 
for umd Senior der Evangelifchen kirchen zu Augipurg, und 
fiarb an. 1626. den 22. febr. im 71. jahre. Seine legten wor⸗ 
kewaren : HiEer nun läffeft Du deinen diener ıc. Yon 
finen binterlaffenen fehriften find folgende befannt : 1.) Don 
Ausmuflerung der A. C. und ob man bey derfelben Lehre felig 
kben und fterben könne, Leiprig 1607. in 4. 2.) Gründliche 
Rettung der KindersTaufe, ibid. 1604. in 8. 3.) Vredigten 
uber Das Buch Hiob , Wittenberg 1617. in 2. quart.bänden, 
Wiste , diat. biograph. Ri 
umford , eine fladt im der Engelländifchen Graffcha 
Peil zweg-Deputirte ind Barlement ſchicket. 


Rumins , oder Rumia, war bey den Römern eine göttin, 
welche den brüften der mutter, an welchen die jungen finder 
fogen, vorſtund. Den nahmen bat fie von dem worte ruma, 
weiches bey dem alten Lateinern eine zitze oder bruft bedeutet. 
a vet. de lib. educ, apud Nonium. Aug. de civ. Dei, 
lib. IV. c.ı1. Turmebus, adverf. Tomafinus, de donar. c. 10, 
Bartbolinus, de puerper. p. 115. —— — 

umilly , lat. Rowmilliacum, ein feiner und luſtiger ort in 
—— fogenannten Savohen, zwiſchen den Eleinen ſůß 
fen Setan und Nepha. Die einwohner , deren amabl ſich or⸗ 
dentlich auf 3000. erſtrecken foll, treiben ſtarcke Handlung. Vor 
alters hat der ort den Grafen von Geneve gehört; allein an, 
1414. hat ihm Amadeus VIIL Graf von Savoyen duch kauf 
au fich gebracht. Die benachbarte gegend wird Davon bræfectu. 
ra Romilliacenfis genennet. Theatr. .E Pedemont. Gui. 
ebenon, hiſt. de Savoye. 


mmel, Rhummel/ eine adeliche und nunmehro Frey⸗ 
— familie in der Ober Dfalg, von welcher Gregoriu an. 
1486. ald Abt des Hlofterd Ober⸗Zell verftorben. Um das jahr 
1540. lebte Balthafar Rummel von Lohnerftadt, und hinter: 
lich Wilhelmen Yuımal von Lohnerftadt auf Zant / Regiments⸗ 
Kath zu Amberg ; deſſen fohn gleiches nahmens auf Zant hat 
um das jahr 1650. gelebet, Um Diefe jeit war zont Dieser 
sder Ammann ju Weyda, und hinterließ viel föhne , Darunter 
auch Frang Ferdinand gezehlet wird ‚ welcher fein gefchlecht in 
den Freyherrn⸗ ſtand gefeget ; ſiehe den folgenden artıkul. Won 
den ubrigen war einer EhursBaperifcher General, welcher an, 
1685. den ſturm vor zn commandırte, als er aber Das 
hahe darauf den ſturm vor Ofen veranftalten heiffen wollte , 
mußte er Durch einen feindlichen ſchuß in der beften blüthe feines 
alters feinen geiſt aufgeben. Frank ‘Fofeph, Kapferlicher Unter, 
germeifter, und Frank Ferdinand, Herr zu Waldau , Ehurs 
älsifcher Pfleger ded Amts Pirckenſtein, Aorirten an. 1709, 
und waren vermuthlich des Bifchoffs zu Wien bruders föhne, 
Eeiferts abmenstafel derer von Helldorff. KRicauts DOttom, 
Pforte , P. 11. 


el, (Frank Ferdinand , Freyherr von) des H. R. 
en un Ska a Bi Here der Herrfchafften 
Garfch, breutich, Baldau,Pfenbach und Bucherg ic. war aus 
vorhergehender familie in der Ober-Pfalg , allwo gedachter 
maſſen fein vatter Dieger zu Weyda gewefen , gebobren. Weil 
er viel geſchwiſter hatte, muſte er Jura ftudiren , Damit er der 
maleind an dem Vralg-Reuburgiichen Hofe eine charge vers 
walten, und feinen übrigen geſchwiſtetn beyſteben könnte, 
Nachdem er nach abfolvirten ftudien gereifet , ward er auf ſei⸗ 
ner ruͤckreiſe aus Jtalien mit dem bekannten P. Marco d’Avias 
no befannt , welcher ihn vermahnte , den geiftlichen ſtand zu 
erweblen. Rummel wandte damals vor, es würde folches 
wider feiner eltern willen gie en , gieng bierauf an den 

alg > Neuburgifchen Hof ‚, und ließ feinen Laudes-Fürften 

ine gefchiclichkeit fehen ; weil er aber nicht bald zu einer bes 
dienung gelangen Eonnte, begab er fih wieder nach hauſe, 
und gab feinem vatter zu verftchen , daß er geiſtlich werden 
wollte , lie fich auch wider deffen willen weoben ‚ und ward 
ein Eapellan an einem in dem feinem vatter untergebenen 
Amte gelegenen orte. Als kurtz hierauf der Pfaltzgraf von Neus 
burg nach Wien gieng , feine tochter die Kapferin zu befuchen, 
und von dem Kayfer um ein fubjedtum zur information feines 
Bringen befragt wurde, ſchlug er diefen von Rummel vor, 
und weil eben an dein tage der P. Aviano zu dem Kavier kam, 
und auf ebenmäßiges befragen obnaefehr auf diefen Rummel 
fiel ‚nahm es der Kapfer vor eine Göttliche ſchickung auf , lieh 
ihn nach Wien tommen , (fo an. 1685. geicheben) und ihn zum 
lehrmeiſter in geiſtlichen fachen feinem Bringen Joſepho vor: 
Rellen. Weil die Jeſuiten über ihr vermuthen von folcher fun: 
ction aus geſchloſſen worden waren, muſte der von Rummel 
ſehr viel verfolgung von ihnen ausſtehen. Einftens hatten fie 
«3 fchon fo weıt gebracht , daß er fein amt —— follte ; 
allein Dring Joſephus, welcher ihn ungemein liebte , fegte 
fi) bergbafft Darwider , und erklärte ſich wofern ihm durch 
eine aber gewalt fein Informaror genommen werden follte , 
er von feinem andern unterricht annehmen wollte , worauf es 
bey dem vorigen verblieb, und der von Rummel in unveräns 
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derter treue feine verrichtungen fortfegte. Als er bey des Prinz 
gen erwachfenem alter feine function niederlegte , befam er den 
fitul eines Epifcopi Tinnienfis, und von dem Kapfer eine ſtarcke 
penfion. Der Roͤmiſche König, Fofephus, zog ihn auch bev als 
len gelegenheiten zu rathe, bis er ıhn endlich an. 1706, ald Kay 
fer , zum Furften des Reiche ‚ und Bifcheff zu Wien ernennete, 
auch unfehlbar ihm den Gardinals:hur iu Rom würde jumege 
gebracht haben, mofern er nicht allzu zeitig von der welt ihm 
entnommen worden wäre. Endlich farb dieſer vortrefiche 
Prälat an. 1716. in dem 73. jahre feined alters, welcher wegen 
feiner groſſen qualitäten am Kavferlichen Hofe beliebt, und 
wegen feiner ungeheuchelten frömmigteit und wahrhafftigen 
aufrichtigfeit von allem volde verehret worden. Leben Rays 
ſers Joſephi. 

Rumney, Romney oder Romeney , vor alters aber Ro⸗ 
menal genannt , ıfl eine von den Cinque Ports oder von den 
$. fesbafensftädten in Engelland , und zwar in der probing 
Kent, nicht weit von Ave. Vor alterd war fie in groffem ans 
eben, hatte s. Pfarr kirchen nebft einer Driorey , mufte in 

egssjeiten 5. kriegs. ſchiffe ausrüften , und genoß in anfehung 
deifen fonderhare Privilegien. Allein zu ausgange des XII. fz. 
culi verurfachte Die & durch einen gewaltigen eindbruch in das 
land, daß der Auf Rother , welcher vorher bey Rumney einen 
geraumen bafen formirt hatte, fich von dannen inmweg , und 
nach der obgedachten ftadt Rye wendete, Nachgehends jog 6 
auch allmaͤhlig Die fee felbiten von Rumney zuruc , 4 af 
Diefer ort anjego umund um mit veitem lande umgeben iſt. 
Von ſolcher zeit an ift derfelbe ſehr in abnehmen gerathen , hat 
aber gleichwol noch das recht, wey Deputirte in dan Varlement 
zu ſchicken , und ein Eleiner benachbarter ort, OP-KRumney ges 
nannt, nebjt Kid, werden vor deffen alieder gerechnet, Der Kb 
nig Wilbelmus III. gab den 14. man an. 1694. den titul eined 
Grafen von Rumney , Henrico Sidney, Bice Grafen Side 
Beh Einem Jüngern ſohn Roberti , Grafen von Leicefter, von 
deſſen gemablin, Dorothea , einer tochter Henrici, Grafen von 
Norihumberland, Machdem derfelbe Lord » Lieutenant vom 
— General Feld, Zeugmeifter, Lord:Bewahrer der fünf 
ecshäfen , Oberfier von dem Königlichen regiment der zur zu 
fuß / wie auch Königlicher geheimer Rath gewefen, ftarb er den 
8. april an. 1704. und jivar unverbeurathet. Camden’s Bris 
tannia. Heyiyn’s help to English hiftory, p. 470. Peerage of 
England, ]. p. 208. 

Rumor , eine adeliche familie in Holftein und Schleßwich, 
allwo fie unter andern das diner⸗ guh Roſt befiget, Sie fol 
von denen von Alfeld abitammen, und deren an von feis 
nem rumoren in dem gedachten Herkogtbum den nahmen bes 
Lommen haben. Weil aber ein Ritterzgutb Rumor in dem 
—— lieget, fo ſcheinet vieimebe daf felbiges dieſer 
amilie den nabmen gegeben, abfonderlich , da fchon in dem 
Al. Geculo die Rumore bekannt geweſen, maffen Sacco von 
Rumor als jeuge in einem diplomate Hertzogs Henrici Leonis 
an. 1163. angeführet wird, Luderus Rumor war an, 1490, 
Hergoglicher Statthalter zu Flensburg. Gajus Rumor, Kös 
niglich: Dänifcher geheimer Rath , ward an. 1684. Danebrogs. 
Ritter. Er war — Daͤniſcher —— En- 
yore an dem Köntzlich » Polnifchen und bur » Sächlifchen 
ofe, 


Anaut zeblet diefe vornehme familie unter die Meifnifchen 
adelichen gefchlechter , wenn fie ich aber dafelbft au ebreitet, 
findet man nicht aufgezeichnet. Allem anſehen nath ift es 
gegen ausgang des XVIl. fzculi gefcheben. Sie hat bernach 
in der Ober: ur das Ritter⸗guth Nefchwig in dem Budifis 
niſchen diſtrict an fich gebracht , auf welchen Schad Rumor 
an, 1721. ald Königlich-Volnifcher und Chur: fifcher Obers 
ſter ſioriret. Dandwertg chorogr. Drauns Adel. Europ, 
p- 697. Müllers annal. Sax. 

2 sumpel , (Johann Wilhelm) Fürftlich.Sachfen.Weimas 
rifcher Leib-Medicus , forirte su ausgang des 17, und Au ans 
fange des 18. jabrhundertd, Er war ein mann von nicht 
ſchlechter erudition , der fonft auf den reifen mit des in Franck 
furt verfiorbenen Weimarifchen Pringens Durchl. in Holland 
ſich mit feinem Arcano antipodagrico externo ziemli ruf 
erworben , in Weimar aber mehr in der einfamkeit und fille 

elebet, in _praxi wenig gethan, auffer , was bey der Hoch⸗ 
ürftliden Frau wittib ihrem Hofe und bey den Hochfürftlis 
hen Eindern des jüngern Hofes vorgefallen ; er fam zu nie⸗ 
mand, und blieb meiſt in feinem immer, Welches mit glass 
fenftern und läden verfeben, die er öfterd mit einander verwech⸗ 
Felte, Daß bald dieſe bald jene von auffen zu ſehen gewefen. 
dem zimmer hatte er ein apartement von glas.fenftern ‚ dar nn 
er feine meditationes und labores foll verrichtet haben. Sein 
arcanum ad vitam longam kam vielen , die darum miffen wols 
len , lächerlich und impracticabel vor. Geine raifonnemeng, 
die er bey fich formiret , waren plaufible genug ‚, und liefen 
auf eine gleichheit in der tranfpiration hinaus; daber er nicht 
viel vom einheisen gehalten. den Breflauer fammlungen 
im XXV. ch/ p. 218. uf. f. findet ich von ihm eine bes 
ſchreibung von den herrlichen träfften und würdungen feines 
noch nie erhörten Arcani arcanorum oder Topici univerfalis, 

* Rumpf‘, (Ehriloph Friedrich) ein gelchrter und berühin. - 
ter buchdruder zu Peippig, war an. 1680. den 6. april zu 


Minden in Weltphalen gebohren. Den grund zur —— 


’ 
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te er in Leipzig bey uel Tietzen. Sein vatter war 
Lieutenant unter dem Graf Wertheriſchen Kanferlichen kürafs 


ersregiment ‚ feine mutter war aus ‘dem bochadelichen ges 
chlecht Klara Magdalena von Gefchmeidelin. m, jahr 1706, 
trat er mit Johanna Eleonora Königin , George Königs , Kös 
— und Ehur-Sächfifchen Accid » Einnehmerd 
und Kornfchreibers der flutterey zu Kaldreuth , jüngiten tochter, 
in den eheftand, und jeugte mit ihr einen fohn Gottlob Fries 
drich , welcher gleichfalls Die buchdruderey erlermet hat, und 
bis dieſe ftunde noch treibet, Er flarb den 25. man an. 
1736. in Drefiden im 56. jahre 58 alters; deſſen druderey 
kam nach Eisleben. Von ihm ift als etwas beſonders anzu⸗ 
mercken, daß er neben der buchdrucker⸗kunſt, auch in andern 
fünften und wiffenfchafften ſehr erfahren gewefen iſt. machs 
te einen woblgefegten Teutfchen vers , verſtunde verfchiedene 
forachen, mablte ald ein guter mahler ſehr Lünftlich , und 
fhrieb eine folche feine hand ‚ daf man einige ſtücke davon als 
raritäten aufzuheben pflegt. Diele geſchicklichkeit erwarb ihm 
nicht nur vieler vornehmen leuthe Huld und gewogenheit, fon: 
dern er hatte auch die gnade, Daß er bey dem Hof zu Dreßden 
ungemein wohl gelitten ward. 

* Rumpf , oder Rumpf, ( Conrad ) ein zu Luthers jiten 
bev dem Ehurfürften von Sachfen geweſener Eapellmeifter , 
weicher nebit Johann Walthern die Teutfche meſſe mit melos 
dien gezieret , auch viel choralsgefänge verbeifert , und von fehs 
lern gereinigt hat. Beſ. Pringens Muf. hiftor. c. ı1. $.$. 


"Rumpf , (Fobann ) der beuden Rechte Licentiat und 
Rathsherr gu Hamburg, und ein fohn des nachftehenden Vin⸗ 
centii Rumpf, war zu 2 an. 1665. den 1. nop. geboh⸗ 
zen, bielt an. 1687. zu Heidelberg unter dem beuftande des 
berühmten de Spina feine inaugural:difputation de Claufulis 
executivis, und erlangte an, 1688. den 22. april dafelbft die 
würde eines Licentiaten beyder Rechte. Im jahr 1708. den 
17. febr. ward er zum Rathsherrn erwehlt , trat an. 1714. 
das Richterliche amt an , und ftarb an. 1718. den 28, may. 
Beutbners Hamb. Staats und Gelchrten,Pericon. 

"Rumpf (Vincentius) der beuden Rechte Doctor und 
Rathshert zu Hamburg , war an. 1637. den 17. dec. zu Hamas 
burg gebohren. Er vertheidiate an. 1658. zu Heidelberg unter 
dem benftande des berühmten Ehunonis eine difputation de Em- 
tione & Venditione , im folgenden jahre unter eben demſelben 
feine inaugural:difputation de Litis Conteftatione , und erhielt 
allda den 4. april eben deffelben jahrs die würde eines Doctord 
bender Rechten. Im jahr 1675. den 8. merk ift er zum Ratbes 
beren erwehlet worden , trat an. 1679, Richterliche amt 
an, und farb an. 1682. den 22, april, Beutbners Hamb, 
GStaatd-und Gelehrten⸗Lexicon. 

“Rumpf , (Wolfgang ) Kayferd Rudolphi 11. oberfler 
Staats, Minifter. Bon feinem gefchlecht und ankunft fan man 
nichts melden , ohne dafi vorhero an. 1530, Wilhelm Rumpf 
mit Zune Earolo V. ald deffen Truchſeß auf dem Reichsstas 
ge zu Augfpurg fich befunden , und er alfo vermutblich aus 
einer adelichen familie entfproffen gewefen. In feiner jugend 
mar er ded Kayſers Marimiliani Il. bender Altern Bringen, 
Rudolphs und Ernftd , Hofmeifter wordgn , hatte mit denfels 
ben eine reife in Spanien gethan , und ich einige zeit in Dies 
ſem Reiche aufgehalten. Als erwehnter Bring Rudolph uns 
ter dem nahmen des II. zum Kapferlichen thron gelangt, ſetz⸗ 
te er fich bey demfelben in folche anade , daß er ald deilen vor⸗ 
nehmſter liebling und vertrautefter Minifter , von einer hoben 
charge zur andern erhoben , und legtend ben feiner würdlichen 
— Raths⸗ſtelle zugleich Ober- Hof Marſchall und Ober, 

ämmerer wurde, Wieer den Kayſer zu allerhand curiofitds 
ten , wilfenfchafften und überhaupt zu entfernung von Staats⸗ 
gefchäfften geneigt fahe , wußte er ihn darinn zu unterhalten , 
und zu Rärden, nur damit er ald Bremier-Minifter das beft 
allein in haͤnden behalten möchte , wie er denn das Fac-totum 
am Kapferlichen Hofe war. ber alles vermuthen aber fiel 
er in ſolche ungnade, daß er im jahr 1600, viöglich vom Hofe 
gefchaffet wurde, wie Balbinud in epit. rer. Bohem, f. 610, 
abzeblet , die eigentliche urfache aber Davon nicht meldet. Man 
findet folche fonft deutlich in Graf Khevenbfillerd annal. Fer. 
din. tom. 11. allıwo gemeldet wird, daß ‚, ald Kayſer Rudolph IT. 
die Spanifche Infantin Donna Iſabella zu heurathen veft ent» 
ſchloſſen geweſen, die Kanferliche Frau mutter auch die _fache 

u ande ju bringen/ ſich ſehr bemüber,, nicht weniger König 

bilipp II. ihm auf feinen erften antrag eine erwünfchte ants 
wort ertheilet hatte, unfer Minifter Rumpf aber voraus fas 
be ‚ wenn diefe heurath zu ftande käme, fein fall gewiß erfols 
gen würde, er unvermerdt den Kayſer dahin zu bringen ges 
mußt, daß er mit feiner final:refolution und verlangter abfen, 
dung der plenipotengen zu fchlieffung des heurathsscontracts 3. 
jahr den Spanifchen Hof vergebens aufgehalten, unterdeffen 
aber immer, wenn er durch fchreiben erinnert worden , als 
oberfier Staats, Minifler die, fache zu befördern, in der ants 
wort feine angewandte bemübung und dienfte Dabey hoch ges 
rühmet. Erwehnter Graf Kbevenhüller feet dabey , daß, ob 
er wol directe wider dieſe heurath keinen rathfchlag dem Kays 
fer gegeben ; doch mit allerley argliftig einftreuenden ſchwieriq⸗ 
feiten dad waſſer auf feine müble aljo zu leiten gewußt, daß 
er den Kayſer im der refolution irre, umd das ganze werd im 
etlichen jahren ungangbar gemacht. Wie nun König Vhilipp 
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hierauf mit feiner Infantin andermeit gu difponiren geſuchet, 
und des Kapfers bruder, oberwehnter Pring Ernft, damals 
Gouverneur in den Niederlanden , fie zu eblichen verlangte, 
wurden abermals fo viel hinderniffe (vielleicht von eben unſerni 
Rumpf) eingeitreuet, daß, wie Hübner tom. V. hiſt. polit, 
fragen, p. 150. feget , derſelbe in eine kranckheit Darüber vers 
fallen, welche mit tiefer melancholie vergefellichafftet worden, 
daß er im jahr 1595. jung veritorben. Machdem aber dee 
dritte bruder Kayſers Rudolphi 11. Albert , vormals Eardinal 
und Ertz⸗ Biſchoff zu Toledo, hernach im 4: 1598. Gouvers 
neur der Spaniſchen Niederlande , befagte Infantin Donna 
Iſabella an. 1599. ehlichte, und an. 1600, nach der vermähs 
lung mit nach hauſe brachte , hat diefelbe alle mühe anges 
wandt, unſern Rumpf aljo zu flürgen,, daß er vorgedachter 
malien von Hofe gefchaffet wurde, Zu der Kapferlichen un⸗ 
gnade mochte auch nicht wenig contribuirt haben , daf er als 
ein groſſer freund von den Jeſuiten, auf deren veranlaffung 
den Kanfer , der doch fonft vor allen religions = verfolgungen 
ein abfcheu hatte, zur unterfchrift mancher harten edicten wis 
der Die Droteftanten in den Kapferlichen erblanden gleichfam 
genoͤthiget. Wie denn mach deijen fall, wie Kegenvohicius 
hitt, ecclef, Slavonic. p. 199. u. f. f. berichtet , befagte Bros 
teſtanten viele ficherheit und freyheiten erhalten haben. Wo 
unfer Rumpf bernach fich hinbegeben , hat man nicht ange» 
jeiget gefunden, 


Rumphius, (George Eberhard) ein gelehrter kaufmann 
aus Hanau, bekam den titul eines Amboinifchen Ratbs , und 
that auch ſelbſt eine reife in die Moluckiſche inſuln da er denn 
während feines dafigen aufenthalts Die dortigen gewächle und 
andere naturalien genau unterfuchte , und fodann in Lateinis 
ſcher ſprache eine beſchreidung davon auffegte. Im jahr 1683. 
ward er ein mitglied der Academiz Nature Curioforum , und 
wurde bey berfelben der indische Plinius genennet. Er 
ſtard um Das jahr 1705. nachdem er lange zeit vorber blind 
gewejen, Sein Mufeum Amboinicum ift furg vor feinem 
tode ind Hollandifche überfegt, und an. 1705. in fol. unter 
dem titul: Amboiniſche Rarität:cammer , zu Amfterdam ges 
druckt worden, Sonften bat er auch noch eine Zoologiam ges 
fegrieben , und in Die Ephemerides Nat. Cur. verfchiedene - 
— mit einruͤcken laſſen. Ada Erud. an. 1706. 

+ febr, 

*Mumpius, (Heinrich) Paftor zu St, Johannis in Ham⸗ 
burg und Proteflor des dajigen Gymnalıi , allıwo er an. 1461. 
gebohren worden , fudirte zu Wittenberg , Helmftädt, Ro« 
ſtock/ und auf den Niederländifchen Academien, war in den 
Orientaliſchen ſprachen wohl erfahren, wurde anfänglich in 
Helmftädt zum Profellor der Hebräiichen und Griechifchen fpras 
che erwehlt , kam von dar nach Hamburg als Paltor zu St. 
Johannis, wojelbft er an. 1597. den ı7. fept. von M. %os 
bann Schelhammer, Haupt:Paltore zu St. Betri , eingefühs 
tet wurde. An. 1613. den 12, mer& ward er bey dem neu ers 
richtelen Gymnafio Profeflor der Orientalifchen fprachen , und 
den 12. aug. eingeführet ; war von an. 1616, bis 1620. mit D. 
Perro Laurembergio deſſelben Gymnafii Infpecdtor , ftarb an. 
1626. den 16. aug. und hinterließ: ı.) Vaticinia aliquot de 
Mellia, Hamburg 1615. in 4. und 1618, ing. 2.) llagogen 
in Linguas Orientales primarias, ibid. 1614. in 8. gab auch 
heraus 3.; Compendium Grammatice Hebrææ Val. Schind- 
leri auctum & emendatum , ibid. 1613. in 8. 4.) Joach, 
Camerarii Hymnos facros Grecis verfibus contextos , ibid. 
1613. in8. 5.) Theocriti Idillia aliquot cum Verfione me- 
trica , ibid. 1617. in 8. 6.) Tryphiodori Po&ma de Troja 
Excidio, ibid. 1617. in 8. 7.) Koluchi de Raptu Helen & 
Mufzi de Herone & Leandro Poemata , ibid. 1617. in 8. 
8.) Homeri lliades aliquot, ibid. 1619. in 8. 9.) Arifto- 

hanis Comordias aliquot , ibid. 1620, in 8. 10.) Euripidis 

ragoedias aliquor, ibid. 1622. in 8. 119 Jo. Cafelii Or. 
pro Arte Poetarum cum przfatione ‚ibid. 1618. ing. Witte, 
memor. Theolog. 

Rumrodt , Romrodt , eine der älteften und anfehnlichiten 
adelschen familien im Heifen und in Thüringen, von mel 

iedrich ſchon an. 1318. das ſtaͤdtlein Herkberg in Heſſen bes 
eſſen, von dem es mit deffen einziger tochter Durch heutath am 
die von Liedberg — An. 1395. ſtarb einer dieſes ges 
fhlechtd-als gefürfteter Abt zu Kulda. Hermann ift an. 1432, 
9 gewefen. Ein anderer dieſes nahmens war 
zu den — Kayſers Friderici II. ein rn. Kriegs: Held, 
Jans ng forirte zu anfang ded XVII. fzculi ald Chur, 
Vfaͤltziſcher Rath und Ober⸗Schultheiß. edrich Albrecht 
war an. 1656. Fürfllicher Stallmeifter zu Weimar ; und an. 
1676. beſaß Wilhelm Earl auf Roſſa eben diefe charge ;u Gotha 
Spangenbergs Adel-fpiegel, P. 1. Windelmanns deſchreib. 
Heilen. P. 11. p. 247. 

Rumſey, (Walther) von Llannover in Monmouthshire, 
war in Rechten fo erfahren, daß man ihm den hauptsfchlüffel 
der gefege nennte ; war Daneben ein guter Philofophus , auch 
im baumpfropfen und der Mufic wohl erfahren. Weil er mit 
Rüffen fehr incommodirt war, erfand er ein inftrument von fifch» 
bein, den fchlund und magen damit zu reinigen , wovon Die 
beutiges tages übliche magenbürfte ihren urfprung haben mag. 
Er befchrieb folches im Englifchen unter dem titul : Organon Sa- 
lutis, oder eim infirument, den magen zu reinigen / nebſt eis 

nem 


Pr 


run 


nem anhange von tabad und caffee, Londen 1657. in 3. und 

ſtarb zu Hannover an, 1660, Wood, Athen, Oxon. 
RUNCINA, der nahme einer Heydniſchen göttin, von 

welcher man getichtet,, daß fie vor Die felder zu derjenigen zeit, 


da ſie von dem unkraut gereiniget würden , eine abfonderliche 


forge trüge , weil auch runcare bey den Römern bedeutete, 
die felder von dem unter der guten frucht aufwachſenden unfraut 
fKubern. Aug. de civ. Dei lib. IV. c. 8. Pomey, panth. 
mythic. p. 183. * 


Runckel, lat. Roncalia , ein ſchloß und eden auf dem We⸗ 
fterwalde an der Löhne den Grafen von Wied — Vor 

iten war es eine Graffchafft , von deren Grafen die familien 

einingen: Welterburg und Wied abftammen. (Siehe Weiters 
burg und Wied. YImbef.N. P. 1ib. IX. c. 13. $. 3.4. Tromsd. 

* Wunfels , ein Norwegifcher feld im lande Eift des Stifte 
Stavanger befindlich, welcher von den anwohnern, wie Worm 
de lit. Runic, berichtet, auch Runfield genennet wird, Dies 
fer fels fteigt aus dem fee Framwarde herfür , welcher von fo 
groffer tiefe iſt, daß an etlichen orten fein grund zu finden 
iR. Es ift diefer Runfeld mit einigen Emmiber-Gothifchen buch» 
ftaben bemerdet, welche mach unfern buchitaben bedeuten : 
UKIAII RIDIL.TSIN. Diefe buchftaben fcheinen fo klar, ald 
wenn fie vor kurtzem gemacht worden , da fie doch fchon vor 
etlichen hundert jahren dafelbft geitanden. Sie find aber nicht 
in diefen feld eingebauen, fondern er oder eingeries 
ben , welches zu verwundern, und follen aus pech und dem 
biute eines feeshundes vermifchet feyn. Die buchftaben felbit 
follen in der ferne Elärer und deutlicher zu ſehen feon, als in 
Der nähe, Dieſes alled urfundet Elaufen in Norvagia c. 13. 

„57. er erfläret aber nicht , was diefe worte bedeuten follen. 
&: hatte vermeynt , der in den Runſchriften und Nordis 
fchen antiquitäten wohlserfahrne und berühmte Dr. Worm dies 
fe fchrift gründlich erfläret hätte, kan ſich aber hierinn nicht 


nden. ftehet in den gedanden , ob follten mehr buchitas 
en anfänglich an dieſem fs geitanden haben ‚ fo Durch wind 


umd wetter erlofchen , oder von den copiften nicht angemerdt 
waͤren, doch geſtehet er, daß er von unterfchiedlichen dieſe aufs 
und abfchrift eben alfo , wie oben ſtehet, und mit feinem eins 
Jam buchftaben vermehrt befommen. Er will einige buchs 

aben verändert , und andere eingefchrieben haben, und mas 
chet endlich diefe erflärung daraus: Und Jauridi Hertzgen 
feon; Die er doch nur eine muthmaffung nennet. Nach feis 
ner meynung foll Fauridi ein frauensdsnahme fenn, woraus zu 
muthmaffen , daß diefer feld und ſchrift ald ein grabftein und 
geabksnn, feyn fol, da die Yauridi alt und lebens⸗ſatt nach 

vefer völder gewohnheit ich ind waſſer mag herunter geitürs 
get, und dajelbit ihr begräbnis erwehlet haben ; da denn ihr 
noch lebender eheherr dieje fchrift zum ſteten andencken auf dies 
fen feld eingerieben. 


* Runge, (Ekritian) war anfangs Profeffor an dem Gy- 
mnalio zu St. Marien Magdalenen in Breflau, und wurde 
an. 1734. jum Pro-Redtor an eben diefem Gymnafio ernennet. 
Er bat verfchiedene Programmata gefchrieben , und einige ora⸗ 
tionen , infonderheit eine oration von Martin Opigens Dacia 
antiqua, adelichen wapen und abfterben gehalten, Werner 
find von ihm befannt: Mifcellanea litteraria de quibusdam 
Hiftoriz Sileſiacæ ineditis Scriptaribus IV. Specimina, Dels 
2171251717. ing. Auch ift ein manufeript von ihm vorbans 
den, unter dem titul: Notitia Scriptorum Silefiacorum tam 
editorum , quam ineditorum. Gelehrte Neuigkeiten Schles 
fiens, 1734. 1735. 1739. 
unge , eine alte adeliche familie in Vommern, von wel» 
cher Petrus zu den zeiten dam Bogislai X. gelebet. Thor 
mas ift an. 1547. Heermeilter des Johanniter ordens zu Sonne 
burg geweſen. In dem XVI. Leculo find unterfchiedene gelehr⸗ 
te männer dieſes nahmens bekannt, und vermuthlich aus dieſer 
familie entſproſſen geweſen, ald: Jacob Runge, Doctor Theol. 
undGeneral:Superintendent inTommern, ein vatter von 5. ſoͤh⸗ 
nen und 3. töchtern,wie aus feinem folgenden defondern artidul 
zu (eben. Darunter waren 1.) David, Theol. Doctor und 
Profeflor zu Wittenberg , der an. 1604. im 40, jahre ſeines 
alters verfiorben , nachdem er feinen nahmen durch unterfchies 
dene ſchriften berühmt gemacht ; 2.) Danield Runge, der an. 
1629. ald Herkoglich » Pommeriſcher geheimer Rath und Cantz⸗ 
ler in dem 60. jahre feines alterö verftorben , und vorhero Pro. 
feflor Juris zu Greyphswalde gewefen. Seine beyde *82 
cob und Friedrich, find Hertzogliche Raͤthe, jener in der Wol⸗ 
—— dieſer in der Steitiniſchen Regierung worden ; der 
etztere hat hernach ald Ehur:Brandenburgifcher Rath und Des 
putirter bey der an. 1653. vorgenommenen Pommeriſchen 
grengsfcheidung fich befannt gemacht , und das geſchlecht fort 
anget. Schon gegen auggang des XV. Leculi hat fich Dies 
familie auch in Meiſſen ausgebreitet gehabt, wie denn Abras 
bam von Rungen im Amte Oſchatz das Ritter : gut Manns 
ſchatz befeifen. Micreiii Bommerl. Gryphii Rittersorden. 


* Wunge, (Jacob) der andere Vor⸗Pommeriſche Generals 
GSuperintendent , war zu Stargard, wo fein vatter, Peter 
Runge , RathsCaͤmmerer gewefen , an. 1527. den ı<. jun. ges 
bohren, Nachdem er in feiner vattersfladt und zu Stettin ei⸗ 
nen guten grund der wiflenfchafften geleget, zog er um das 
jahr 1544. auf die — ag; Wittenberg, und hörte da Dr. 

Hlitor, Lexicon VI. Theil, 
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Luthern, der eben damals feinen Commentarium fiber Gene. 
fin las, und auch den Melanchtbon mit groffem —* wand⸗ 
te ſich aber wegen entſtandener kriegs. unruhe in Sachſen, nach 
Greyphswalde, und erhielt an. 1547. wegen —— gu⸗ 
aureus, dar⸗ 
zu er ſchon zu Wittenberg creiret worden, die Profeflion der 
Grammatıc und Muflc, wurde im folgenden 1548. jahre Ma- 
gilter , und Profeflor der Rhetoric. —8 jahr 1549. verheu⸗ 
rathete er ſich, und an. 1552, ward er abgefchicdt , um dem 
Tridentinifchen Concilio mit beygumohnen ‚, da er denn in ges 
felfchafft des Melanchthons bis gen Mürnberg kam, fofort 
aber , weil fich indeſſen das ermeldte Concilium wieder zer⸗ 
ſchlagen, feinen rücweg nahm. Er wurde darauf im anfans 
ge des jahre 1553. oder noch zu ende des vorigen Profeflor 
der Theologie , und Paftor zu Gt, Nicolai. Im jahre 1555. 
muſte er der confereng wegen beylegung einiger tbeologifcher 
ftreitigleiten zu Stettin beywohnen, und noch in eben dieſem 
jahre half er die zwifchen Freder und Knipſtrov obwaltende 
ftreitigkeit zu Wittenberg ordentlich unterfuchen, von dar ihn 
Melanchthon mit nach Nürnberg nahın , wohin ihn der dafige 
Magiftrat zu Hebung der Eulmannifchen ftreitigleiten zu kom⸗ 
men erfuchet hatte. Allda hielt Runge eine predigt von der 
gerechtigkeit , welche zu Wittenberg an. 1555. gedrudt. Im 
tabe 1557. ward er nach Knipſtrobs tode General-Superintens 
dent , und befuchte dad Colloquium zu Wormd, ward an. 
1558. Doctor der Theologie , wohnte verfchiedenen Synodis bey, 
und flarb an. 1595. den 11, jenner, Seine fhriften find : 1.) 
Statuta Synodica, Greyphswalde 1573. 2.) Tenſur über Erus 
fü Thefes, 1574. 3.) Defenfio boni Ördinis in piis Ecclehis ; 
4.) Qusftiones Synodicz , Bard 1586. in 4. 5.) Warnun 
wider den Sacramentirifchen Luͤgen⸗geiſt, ibid. 1686. in 4. 6. 
Catechelis, Greyphswalde 1582, in 8. und Bard 1589. 7. ) 
Bekaͤnntnis von der Erbfünde; 38.) Hiftorie von der Poms 
meriſchen Kirchensordnung ; 9.) Vertheidigung feiner Care- 
chelis; 10.) eine Schrift wider Erufium; 11.) Frag: artis 
dul vom Abendmahl und von der Vverſon Ehrifli, 1591. ı12,) 
Bericht von dem Bommerifchen Corpore Dodtrinz; 13.) Con- 
fellio de Vocatione; 14.) Conciones anniverfarix de Texti- 
bus facris, Greyphswalde 1604. in 8. welche fein fohn Fries 
drich heraus gegeben ; 15.) Quæſtiones de libero Arbitrio & 
Evangelio ; 16.) Examen Ordinandorum ; 17.) Hochzeitzund 
LeichensBredigten ; 18.) eine Schrift wider Conrad Bergen ; 
19.) Bußs Drebigt an den Kath zu Stralfund , die er im nabs 
men bed Greuphswaldifchen Synodi aufgefest, hat auch ver 
wen die apologie folcher buß-predigt abgefaflet; 20.) Bes 
denden der Dommerifchen Kirchen aufs Eoncordien » buch und 
deffen Borrede ; 21.) Difputationes: a) de Deo & Tirini. 
tate, Greyphswalde 1560. 5) de Definitione Peccati, ibid. 
1562. ec) de Confeffione Pomeranica,, ibid. 1582. d) Apo- 
logia Difputationis precedentis; e) de libere Arbitrio; 22.) 
Orationes: a) de Academia Gryphiswaldenfi ; 5) de Defie 
nitione Evangelii; 23.) Briefe; 24. ) Programmata, Aus 
feiner mit Gatharina Gerfchopin, einer von Adel, geführten che, 
bat er fünf föhne und drey töchter erzielet. re nahmen 
find 1.) Fohann, fo Doctor der Medicin und Fürftlicher 
£eib » Medicus zu Wolgaſt, auch Stadt» Phyficus in Stets 
tin worden, hat Marien Ballerfiedten zur che gehabt, ift aber 
ohne kinder verftorben ; 2. 2 Dacob, Fuͤrſtlicher Rentmeifter 
u Wolgaft — deſſen ehefrau Margaretha Rhawen, ſtard ebens 
alls ohne kinder; 3.) Friedrich; 4.) Daniel, und 5.) Das 
pid, von welchen dreven befondere artidul machzulefen; 6.) 
Gertraud , verbeurathet an Jacob Fabern , erſtiich Profeſſorn 
u Greyphswalde, bernach Prediger in Stargard, weiter 
ürftlichen Hof» Drediger in Stettin, und endlich General 
Superintendenten dafelbit. Ihre kinder waren a) Yacob, 
Doctor der Medicin und Phyficus ju Stargard. 5) Fohann, 
bender Rechten Doctor und Syndicus zu Luͤbeck. ec) Fries 
drich, Doctor der re und Paftor zu Stettin. 4) 
Daniel, beuder Rechten Doctor und Lüneburgifcher Rath, 
e) Catharina, welche im 18, jahre unverheuratbet geftorben. 
F) Agnes , iſt an den Advocaten zu Stettin, M. Daniel Gäfar 
verheurathet. 8) Erdmuth welche fich der berühmte Gotts⸗ 
elehrte, Doctor Daniel Cramer, zur ebeliebfte auderfehen, 
) Bertrand, Daniel Schwedens, bevder Rechten Doctors und 
Advocatens zu Stargard, chefrau. H Maria , if an den Do- 
tor und Advocaten zu Stettin, Yobann Pfeiffer , verheuras 
thet. 7.) Anna, welche fich dreumal vereblidyet, und au 
jeder ehe verjchiedene kinder gezeuget. 8.) Haned , des Bros 
curatord ben der Academie zu Grevupbswalde, David Reck 
lings chefrau, mit dem fie 2. föhne und 4. töchter erjeuget, 
Die drüber und gefchwilter unferd Jacob Rungend waren t 
a) Andreas, Paftor und Profeilor der Theologie zu Greyphs⸗ 
walde , deſſen mit Annen Groten erzeugte kinder heiffen: 1.) 
Alerander, Paltor und Prepolitus u Gingft , welchem von Ans 
nen Kienmannin drey ſoͤhne und vier Löchter gebohren mors 
den. 2.) Johann / Paltor zu Altenkirchen , bat aus feiner ehe 
mit Barbara Klengen einen fohn und dren töchter erzielet, 
3.) Jacob , Rathsherr in Demmin, welchem feine frau, Gas 
tharına Kiddendorffin , zwey föhne und eine tochter ur weit 
gebobren. 4.) Gertraud, welche an M. Adant Hameln, Sus 
perintendenten im Samminifchen Stifte, verbeurathet worden, 
b) George, Paftor und Prepoficus zu Stargard, bat smen ebe⸗ 
frauen, bepde von Adel, gehabt , und mit der legten einen fohn, 
€ nahmend 
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nahmens Beter , Bürgermeiftern in Demmin , gezeuget. c) Eis 
tbarina, verheurathet an Ambrofium Smit, einen bürger in 
Stargard , aus welcher ehe gedohren 1.) Joachim, Paftor zu 
Wufterhufen , welcher drey weiber zur ehe gehabt, und mit 
allen dreyen verfähiedene kinder geseuget. 2.) Andreas, Pa- 
ftor zu Barco. 3.) Eatharina , deren ehemann, Melchior Vi⸗ 
rop , Paftor zu Güßkon, dem fie drey ſoͤhne und drey töchter zur 
welt gebracht. 4.) Anna , des Paſtors zu Boldeco , Joachim 
Divers, ehefrau, welche eine mutter von zwey föhnen und 
vier töchtern worden. d) Anna, iftan Foachim Sturmen, eis 
nen Rathsherrn in Stargard , verheurathet gewefen. Jac. 
Heinrich Baltbafars Dommerifche firchen.biftorie, II. ſamm⸗ 
lung: p- 387. u. f. f. i 

"Runge, ( Daniel) ein Bommerifcher Doctor der Rech⸗ 
ten von Greyphswalde, allıwo er erit Profellor der Ethic , dar⸗ 
nach der Rechten und Hof:Rath , endlich aber geheimer Kath 
und Eangler , wie auch Kapferlicher Pfaltzgraf gewefen. Er 
Rbrieb : 1.) Hiftoriam Philofophie Grecorum ; 2.) Yuriftifche 
und philofophifche Difputationes , und ftarb den 10. febr. an, 
1629. im 60. jahre feines alterd, Witze, diar. biogr. 

* Runge, (David) ein Lutberifcher Gottögelehrter , und 
fohn des obfichenden Jacobs Runge, war an. 1564. ju 
Greyphswalde gebohren, und wurde, nachdem er zu Ötettin 


und Tübingen ſtudirt, an. 1589. aufferordentlicher Profelfor- 


der Poefie —— forache in feiner vattersfladt, Wer 
gen vielen flreitigkeiten , fo ſich in der Ehriftlichen kirche erhu⸗ 
ſchickte ihn fein vatter nach Wittenberg , um fich in feis 
nem Studio theologico-polemico noch vefter zu fegen ; allw 
er nach einiger zeit Doctor und Profeflor der Theologie wurs 
de, Er war an. 1601, mit dem Aegidio Hunnio bey dem Col- 
loquio zu Regenfpurg ‚, welches wifchen den Lutheranern und 
Dapiften gehalten wurde , fchrieb: 1. ) Commentar. a) Uber 
das erfte , andere und dritte buch Mofid, Wittenberg 1608, 
614. u.f. ing. 5) Uber die Epifteln Dauli an die Römer, 
Eorinther und Hebräer , Wittenberg »606. u. f. f. in 4. 6) 
Uber die Epiftel Facobi; ferner 2.) de Norma & Judice 
Controverliarum Religionis, Mittenberg 1604. ing. 3.) Di- 
fputationes XVII. Catecheticas, und andere, Wittenberg 
1606. ing. 4.) Diagraphen Colloquii Ratisbonenlis „ 1602, 
$.) Relationem de tyrannica Perlecutione $. Evangelii in 
Styria, Wittenberg 1601. in 4. 6.) Confeflionem Ecclefia- 
rum Pomeraniz de vera Prefentia Corporis & Sanguinis Chri- 
fi inS.Coena; 7.) Examen Controveri@ de 'magine Dei 
in Homine contra Bellarminum, 1603. 8.) Affertionem fa- 
ne Doctrine de Eternitate & zterna Deitate Spiritus S. 9.) 
de Alcenfu Chrifti in Celum; 10.) de duarum Naturarum 
Unione & Communicatione, 1600. ı1.) de vero Deo & 
Idolis, 12.) Difputationes in Academia Wittenbergenfi ha- 
bitas , u. a. m. und flarb an einem fieber,, welches er auf 
der reife, ald er die feinigen noch einmal befuchet hatte, bes 
befommen, an. 1604. den 7. jul. im - jahre feines alters, 
Freber, theatr, Erudit. Adami vite Erudit. Witte , diar. 
biögraph. ; 
“Runge , (Friedrich ) ein fohn des obgedachten Jacobs 
Runge ı hhten zu Greyphswalde an. 1559. den 3, apr. ſtu⸗ 
dirte Dafelbit und zu Wittenberg , an welchem legtern orte er 
auch Magifter worden. Im jahr 1583. erhielt er die Profel= 
fion der Poeſie in feiner vattersitadt, hielt an. 1585. eine re⸗ 
de de Linguxz Hebrææ Antiquitate & Necellitate,, wurde zu 
ende dieſes jahres Hof: Brediger zu Wolgalt, an. 1592, Paftor 
an St. Marien , und Profeflor der Theologie am Gymnaſio 
zu Stettin, nabm an. 1594. Die Doctor-würde an, ward an. 
1597. Bor: Pommerifcher General-Superintendent und Cons 
fitorial = Praäfident , wie auch_nicht yo danach Profeflor 
primarius zu Greyphswalde. Er fund folchen ämtern, uns 
"geachtet feiner kraͤncklichen leibes:conftitution , mit vielem Reife 
por , und farb endlich an. 1604. den 26. jun. Baltbafars 
Vommeriſche kirchen⸗hiſtorie, II. fammlung, p. 643. 


. Pungius, (Yobann) gebohren an. 1666. zu Rojimioki, 
wo fein vatter Gacellan und nachmald Prediger gemwefen , 
ftudirte zu Abo , und ward dafelbft an, 1691. Prediger und 
Magifter der Bhilofophie, an. 1692, der Eathedral.fchule das 
felbit ordentlicher Ledtor , und an. 1647. ald er fchon Paftor 
Torwenfium defignatus war, aufferordentlicher Profeflor der 
Theologie, und dad jahr bernad) Paftor Nummenfis Ecclefie, 
an, 1700. ordentlicher Profeflor Philofophise prime & natur, 
wie auch Paltor auf der Univerfität Lunden , endlich aber an, 
1701. da er auch die Doctor-mürde in der Gottögelehrfamteit 
erlanget , Superintendent von Fngermannland und Narva , 
und (tab den 3. aug. an. 1704. fur vor eroberung der Kufs 
fen in Marva. Geine fehriften find: 1.) Zelus, Vindex 
Gratie falviice circa Ruinam Ifra&lis inordinati confpicuus, 
feu in capita IX. X. & XI. ad Romanos Commentarius , ſo 
feine Doctor-difputation gewefen, 1701. 2. ) Difputationes : 
a) de Fontium Origine & Miraculis, Abo 1686, >) de Se. 
de Animx in Homine precipua , ibid. 1691. Er hat auch an 
des Gegelüi Bibel mit arbeiten beiffen. Nova Lister, Mar. Baltb, 
1705. Stirmmann, Aboa litterata, p. 122. 


Rupelmonde , ein ort in dem Teutfchen Flandern, zur 
linden der Schelde , wo der Eleine Auf Rupel hinein fällt. 
Diefer letztere fängt ich an bey Rumpfl , wo die Veethe fich mit 
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der Dyle vereinigt , empfängt bey Boom ben canal , welcher 
von Brüffel nach Villebrock gerogen ift und erſtreckt fich in fei- 
ner gangen länge nicht viel tiber zwey ſtarcke Teutiche meilen. 
Bor alters iſt Rupelmonde ein berühmter ort , auch mit einem 
veiten fehloife verfeben , und fowol das behältnid der Flandri⸗ 
fchen archiven, ald das gefängnis groffer Herren, geweſen. 
An. 1452. wurden die von Gent durch die trouppen ihred Lans 
ded-Heren Philippi des guͤtigen, Herkogs von Burgund, 
wider welchen fie rebelliret hatten / in diefer gegend gefchlagen. 
Annales de Flandes por Eman. Sueyro, P. Il. p. 360. 


St. Rupertus, wird von einigen vor einen Gchottländer, 
von andern vor einen Irrlaͤnder, von den meilten aber vor einen 
Franzofen , der-aus Königlichen geblüte *8 ausge⸗ 
* Er war zu den zeiten Ehildeberti , Königs der Francken, 

ischoff zu Worms ; kam aber hernach entweder von freven 
ftücten , oder weiler von Wormd durch einen Grafen verjaget 
worden , zu dem Hertzog Theodone in Bancın , und taufte 
denfelben ‚ nebft feinem fohne und vielen unterthanen. Er flife 
tete viele Elöfter in Bayern , und infonderbeit das zu St. Peter 
zu Salgburg. Insgemein wird auch Davor gehalten , daß er 
Der erſte Bischoff zu Salgburg geweſen, welches aber von eis 
nigen in zweifel gezogen wird. So ift auch nicht gewiß, um 
welche zeit er gelebet. Denn nach der gemeinen rechnung 
fällt ſolche in den ſchluß des VI. Reculi ,„ einige aber machen ibn 
um zweyhundert gange jahre jünger, Doch ift die erftere mens 
nung Die gemeinfte , und in dem —1 angenommen. 
Vita &. Ruperti ap. Canifium, tom, II, lect. ant. p. 247. & 
tom. VI. p. 1038. 107. 1139. & in AA, Sand. Aniw. add, 
27. mart. p. 699. itemque in Mabilom. act. Sandt. Benedict. 
ſæc. III, P. 1. conf. Mabillon. annal. Benedidt. ad an. 718. 
Pagi in crit. ad Baronium, tom. III, adan. 696. n. 6. Pag. 141. 
Metzger. differt. prlim, de antiquit. ecclef. Salisburg. hiftor. 
Salisburg. premifl, Staat von Salzburg, c. 2. Per. 1, f. 1. 
p- 22-34. 

St. Ruperts » orden, ein weltlicher Rittesorden , ift an. 
1701. von dem Erb» Bifchoffe zu Salgburg , Johanne Ernes 
fto , gebobrnen Grafen von Thun , mit Kapferlicher genehm⸗ 
—— geſtiftet worden, und zwar dem vorgedachten St, 

uperto, als erſten Saltzburgiſchen Biſchoff, zu ehren. Der 
Kitter find in allem 12. aus vornehmen adelichen familien ; das 
ordend » zeichen ift eine medaille, worauf das bild St. Ruperti 
auf der einen feite , und ein rothes creug auf der andern zu ſehen 
it. Die einkünfte ded ordend werden auf 12000, thlr. ges 
ſchaͤtzt. Monatl. Staats:fpiegel, febr. 1902, p. so. Staat 
von Salzburg, p. 147. 

Rupertus, Römifcher König, den man wegen feiner ge⸗ 
rechtigteit Clemm und Juftinianus genannt, ward an. 1352. 
gebohren. Sein vatter war Rupert, Churfürft von der Dfalg,die 
mutter Beatrir Derri II. in Sicilien tochter. An. * wehlten 
ihn die geiflichen —— an des adgeſetzten Wentzels ſtelle 
zum Römifchen Könige , nachdem fie ihm vorher eine art einer 
capitulation vorgefchrieben ‚ darinn er der Ehurfürften privile- 

ia zu beitätigen , die Ftaliänifchen Reichd:lehme wieder herzu⸗ 
ellen , und vor vereinigung ded Herkogthums Brabant mit 
dem Reiche forge zu tragen, verfprechen mülfen. Seine croͤ⸗ 
nung mufte, weil ihm die ſtadt Aachen , die ed noch mit Wen. 
tzeln bielte , nicht einlaffen wollte , zu Coͤln verrichtet werden, 
Daher hernach gedachte ftadt Aachen von ihm in die acht er» 
£lärt , und an unterfchiedenen orten gefchleift ward. Bald 
im anfang feiner regierung machten ihm einige Reichd:Stän« 
de, und fonderlich die flädte, Die Wentzels partey noch nicht 
verlaffen hatten, viel verdruß , die er aber, da zumal Wen⸗ 
el ſelbſt einige derfelben ihrer pflicht erlaſſen, bald gedemüs 

igt. Seinem bey der wahl gethanen verforechen gemäß , 
gieng er auf erfuchen des Papſts und der Florentiner, Davon 
der erfte Galeacium in Mapland gerne Eränden wollte, nach 
Jralien , um fih von dem Papſte crömen zu laffen , umd ges 
melbten Galeatium , ben —— zum Hertzoge in Mayland 
gemacht , zu vertreiben, mufle aber, weil ihm der Vapſt 
und Die Florentiner die verfprochene huͤlffe entweder nicht 
gen fonnten oder wollten, und die Teutſchen — mei⸗ 

tend wieder nach hauſe giengen, unverrichteter ſachen aus Ita⸗ 
lien zurücte und nach Teutfchland kehren, wiewol er auch hier 
nach der zeit eben nichts dendhwürdiged * auſſer daß 
er feine Geſandten auf das an. 1409. von den Cardinaͤlen aus» 
gefchriebene Concilium ſchickte, die aber , weil Rupertus nicht, 
wie das Concilium verlangte , alle beyde Vaͤpſte, die Damals 
die kirche trennten , fahren laffen wollte, fondern ed mit Gre⸗ 
gorio bielt , dafelbit nichts nuͤtze waren , und alfo von fich felbit 

Id wieder nach baufe zogen. Machdem er feine erb:lande, 


„bie unter ihm um ein anfehnliched vermehrt worden ‚, unter feine 


föhne getbeilt, farb er an. 1410, zu Oppenheim, und liegt zu 

idelberg begraben. Seine gemahlin Elifabeth , Friderici 
IV, Burggrafen von Nürnberg tochter , hat mit ihm neun kin⸗ 
der gejeugt , darunter fechd Printzen gewefen , und ber dritte, 
Ludewig / dem vatter in der Chur gefolget. Was fonften einige 
von feiner ehe mit_einer Sicilianifchen Bringefin Beatrir , die 
ihm feinen erften fohn Rupertum Dipan fol gebobren haben , 
vorgeben , berubet auf ungewiſſen erzeblungen ‚, und fcheint aus 
einem irrthume entſtanden zu ſeyn. Gobriimus Perjona, Chroni- 
cos M. Be’g. Toiseri hilt. Palar. 
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az hapertug, Ehurfürft und En: Biſchoff zu Coln, mar 
Ehurfürten Ludovici I. zu Pfalg ſohn, und an, 1463. 
Fer worden. Er mufte gleich anfangs eine genaue capi⸗ 
tulation eingeben ‚, welche die erbslandessvereinigung genennet 
ward. Bey dem antritt feiner regierung fand er nichte als 
lauter fchulden ‚, und waren die beften fRädte , ſchloͤſſer und zölle 
verpfändet. Er füchte deswegen bey den Land» Ständen, Doms 
Eapitul, und bey der ſtadt Eöln hülffe ; umd da jolche verges 
ben war , half ihn fein bruder , Ehurfürft Frideri us Victorio- 
ſus zu Pfaltz, in die poffehion der beiten drter fegen , indem ders 
felbe Bonn, Neus, Andernach , Zons, Kapferdwerth, Briel 
und andere fchlöffer mit gemalt eroberte. Indem Rupertus 
die creditores nicht su befriedigen, und bingegen den Canoni- 
eis ihre einkünfte zu befchneiden fuchte , fo fam ed an. 1472. u 
einem aufitand, Den anfang machte die ſtadt Reus. Es 
fanden fich zwar drey fpionen , welche die ſtadt dem Churfuͤrſten 
liefern wollten, doch der dritte verrieth Dem anichlag , und 
mwatd pardoniret , die andern zwey aber wurden geviertheilet. 
Hierauf erwehlte dad Dom⸗Capitul an. 1473. Landgraf Here 
mann von Helfen zum Gouverneur ded Ertz- Stifts, welcher 
er Churfuͤrſt worden. Rupertusd machte ein buͤndnis 
mit dem Hergoge in Burqundien, Earolo Audace , der belas 
gerte mit einer harten armee an. #474. die ſtadt Neus , aber 
vergebend. Wie nun bald darauf erwehnter Ehurfürft Frideris 
cus Victoriofus mit tode aDgieng / und Rupertus niemand hats 
te , der ihm beyſtund, zoa er davon. Er ward aber unters 
wweged von Landgraf Henrico in Heffen an. 1478. gefangen, 
und auf die veitung Blancenftein gefegt, allwo er an. 1480. 
verftorben. Der cörper ward nach Bonn gebracht, und lag 
eine lange zeit auffer der cavelle an einer alten mauer, bis man 
endlich felbigen auf Bäpfilichen befehl begraben lief. Wie groß 
der hafi gegen diefen Rupertum muß gewefen feyn , fan man 
unter andern an feinem Vicärio Dr. Henrico abnehmen, 
denn weil derjeibige einft nur in einer predigt das vol zur 
barmbergigkeit gegen ihren Herrn vermahnet hatte; ward 
er von etlichen bürgern zu Coln an ein feil gebunden , und 
im Rbeinftrome von einem ufer zum andern bin und ber 
ejerret , auch dabey mit fpieffen und flangen hart verwun⸗ 
et, Bucel, Germ. facr. P. 1, 


Rupertus, Pfaltzaraf beym Rhein, Hertzog von Eums 
berland , Ritter des ordend vom Hoſenbande ic. mar Friderici 
V. des Ehurfürten von Bfalg und Königs in Böhmen fohn. 
Seine mutter war Elifabeth , ded Königs Jacobi I. von Bro 
Britannien tochter, die ihn den 17. December an. 1619. geb 
ren. An. 1632. marfchirte ee mit dem Bringen von Oranien 
zur belagerung der * Rheinberg, ungeachtet er damals 
nur ı FR jahr alt war , umd ließ ſchon eine ungemeine tapferfeit 
und klugheit, die feine jahre Üüberfliegen, ſchen. An. 1637. 
Da er mir 18. jahr alt war, commandirte er ein Teutſch regi⸗ 
ment zu pferde in dem damaligen kriege. An. 1638. wurde ex 
von den Kapierlichen gefangen genommen , welche ihn drey 
jahr lang behielten. Machdem er num wiederum auf freyen 
ug geftelet worden , kam er an. 1643. in Engelland , und 

ot Ainem vetter , dem Koͤnige Carolo 1. feine dienfte an , wel⸗ 
cher ihn zum Ritter ded Hofenbanded machte, und ihm auch 
ein Generalat unter feiner armee gab, wormit er nach Wors 
ceiter marfchirte , fo Damals von dem Capitain Fines belagert 
wurde, Er entſetzie folchen plag glüdlich , ſchlug auch unters 
fchiedene regimenter , die dem feinde zu hülffe famen , nachdem 
er fie in einem vaffe —— hatte, allwo nicht uͤber vier mann 
neben einander marfchiren konnten. Als er aber nachricht ers» 
balten , daß der Graf von Effer nah Worcefter u marſchirte, 
gieng ernach Ludlow, weldyes zwanzig’ Englifche meilen von 
dar lag. Zu Edgehill commandirte er dem rechten Hügel 
von der Königlichen reuterey , und gieng mit folcher tapfers 
keit auf des Parlements linden Rügel los, daß er ie gänglich 
334 ſehr viele von ihnen erlegte, und ſie bis nach Kineton 
verfolgte, wiewol dennoch, da es auf andern feiten wicht fo 
wohl für die Königlichen ergangen , das gegentbeil folchen den 
fieg nicht zugeftehen wollen, Als an. 1643. das Parlement eine 
roſſe macht in Eirencefter hinein gezogen hatte, gab der Köni 
Bringen ordre , die Radt mit 4900. mann zu roß und Fuß 
anzugreifen , welches er auch unverſehens that, und nachdem 
fich der ort eine ſtunde lang gewehret hatte, 1100. gefangene 
und 3000, ftücf kriegs:waiten befam. Wach diefem forderte er 
Gloceiter zur übergabe auf, aber vergeblih. Hierauf that 
er einen fireif im les , und ald er von dar wieder zurüce 
fam, belagerte er Lichfield , und nöthigte den Gouverncur 
zur Übergabe. Eine kleine weile hernach nahm er Bermins 
bam ein, von wannen er zum Könige nach Orford mars 
irte, die Parlements- armee zu Poſtcomb und Ehimer in 
er quartieren anflel, und viel von ihnen ne befam. 
ſchlug auch den Oberfien Hampden, Sheffield , und einen 
theil von der Parlements s armee zu Ebalgrovefield , allwo 
er 8 viel tödtete und gefangen befam. Als die Zeuge 
zu Orford angefommen , gab ihr gemahl ordre , er follte lich 
mit feinem bruder dem Printz Mori coniungiren , und Bris 
ftol einnehmen, welches er innerhalb drey tagen ausrichtete, 
Nachgebends marfcbirte er mir dem Könige zur belagerung 
ee Glocefter , wurde aber von dar commandiret, fich 
des Grafen von Eifer anmarfch zu widerfegen, worinn er 
ſich febr tapfer erwies, wierol er fich wieder zurücke zu zie⸗ 
Hiftor. Lexicon VI. Theil. 
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ben gendthiget wurde. Als der Graf nach aufhedung der bes 
lagerung von Gloceſter wieder nach Londen gieng , fiel ihn der 
Printz mit dem gröften theile von des Königs reuterey, ald cr 
über Woburn marfchirte, an, und brachte deſſen armee in 
groife unordnung, icht geringere tapferkeit ließ er auch in 
m treffen bey Newbury feben, allwo er zwar * lich 
durch des Parlements cavalerie ſich zurüce zu ziehen gen tiger 
wurde, fich aber bald wiederum erholte , die feinde in unords 
nung brachte, und nach Yane’jend juruͤcke trieb , da die heran 
nabende nacht beyde armeen von einander fonderte, In dem 
folgenden januario wurde der Bring in Drford zum Herkoge 
von Eumberland und Grafen von Holderneffe gemacht. Im 
martio wurde er commandiret Newarck entfegen zu belffen , und 
marfchirte in fo groffer gefchrwindigkeit dabin , daß er noch 
eher kam, als die ‚feinde nachricht davon erhalten, John 
Meldrum , welcher diefen ort mit 8000. mann zu roß und 
su fuß belagerte, bemühete fich zwar, es zu verhindern, dag 
er jich nicht mit den trouppen, welche der Lord Lougbbors 
rough commandirte , vereinbaren möchte, wurde aber ges 
fchlagen , und wiederum zurüde zu geben genoͤthiget. Gols 
cher geftalt num rückte er vollendd an Newarck binan, und 
ließ ich mit den Varlements » trouppen in ein gefechte ein, 
Er wagte fich fo weit unter die feinde hinein, daß er ers 
kannt, und von drey kühnen foldaten gefährlich angefallen 
wurde, Er tödtete aber einen von denfelbigen mit feinem Des 
u ‚ der andere wurde von einem feiner Edelleuthe , die er um 
ch hatte, mit einem piftol erfchoffen , und der dritte wollte feis 
ne band an des Prinzen Ritter » zeichen , fo er an dem balfe 
trug , legen , und hätte ihn auch dabey unfehlbar veſt gekriegt, 
werm nicht William Neal ſolches durch abhauung des keris 
band ‚, annoch verhindert hätte. Wie nun der Bring von Dies 
er_ gefahr befreyet war , gieng er fo hitzig auf die feinde los, 
af er fie bis an ihre werde und fchangen zuruͤcke trieb. 2 eis 
nem andern treffen aber fchlug er fie gar aus dem felde , fo da 
Meldrum gendtbiget wurde , feine trouppen in die von ihm aufs 
geworffene werde zurüce zu ziehen , und gewiffe artickul zu Ace 
cordiren. An. 1644. marjchirte er nach Port, um diefe ftabt 
gleichfalld zu entfegen , welche dazumal von den Schottländern, 
wie auch von Man 8 und Fairfar troupven belagert wur⸗ 
de, da er denn unterweged Longford und Tongs Eaftle im 
Shropshire , Stofport in Eheshire, und Bolton in Lancass 
bire einnahm, auch die belagerung von Latham⸗houſe aufhub, 
welcher ort achtzeben monate durch Die Gräfin von Derby be⸗ 
Roüpet worden war. Desgleichen ſchlug er auch unterfchiedlia 
che Eleine parteyen , die ich mit ihm au verfchiedenen malen im 
ein gefechte einlieifen. Den 1. julii rückte er vollends am Port 
binan , worauf Die Darlementsstrouppen abjogen, da fie denn 
der Bring in Marſton⸗Moor unverfehend überfiel , ihnen eine 
ſchlacht lieferte , und ihren rechten Rüigel gaͤntzlich ruinirte , wel⸗ 
cher aus des Lords Fairfax trouppen in dem vorderstheile und 
aus der Schottländiichen cavalerie in dem hintern theile beftund. 
Die reuteren aus yo ire war nicht wohl geübet, welches 
viel —* half, daß dieſer Hügel geſchlagen wurde, Auf der 
andern feite aber griff Erommel, welcher Damals General⸗Lieu⸗ 
tenant unter dem Lord Manchefter war, den Marggrafen von 
Mewcaftie mit bülffe David Leslhs, und noch eines andern 
Schottländifchen corpo , mit fo groſſem nachdrud an , daf fie 
einen volltommenen fieg erhielten , ungeachtet der Printz Rupert 
allen möglichen Heifi anmendete, feinen fchaden wieder gut zu 
machen / auch noch gar der Parlementifche gegen ihm geftan« 
dene Hügel in völlige Aucht war gebracht worden. Den ſtaͤrck⸗ 
fien beweis für den fieg der feinde gab das Königliche gefchlig + 
weiches ihnen in die hände fiel, und die exoberung der ſtadt 
Dort, welche ſich gleich nach dem nan fie ergab. Wie 
nun bier der Bring , ungeachtet aller feiner bemübung , die ſa⸗ 
chen wieder beriuftellen , das feld räumen mülfen , gieng ee 
durch Lancashire und Shropshire zurücde, und ſchlug Diters 
unterfchiedliche vartegen von den PBarlements.trouppen an der 
Severne. Im may an. 1645. brachte er den König von Ox⸗ 
ford hinweg , welchen ort der General Fairfar belagern wollte, 
Machgehends entfegte er Ehefter, und eroberte Leicefter mit 
flürmender band. Als Farrfar davon nachricht erhalten , ſuch⸗ 
te er ihm eine fehlacht zu liefern , und fiel des Königs haupta 
quartier zu Nafeby an; da ſich denn der König nach Harbor⸗ 
rough retirirte , allwo der Bring und die avant:garde im quara 
tier lag, den Pringen * ſich rief, und einen Kriegs-Rath 
bielt , worinn beichloffen wurde, daf fie zurüce marfchiren , 
und ich mit dem feinde in ein treffen einlaffen wollten, welches 
auch gekhabe. Hierbey ließ der Bring abermal eine ungemeine 
tapferkeit feben, mie er denn drey detachementer von de# 
feindes linden Aügel ruinirte. Allein ungeachtet deifen fiel 
der ſieg auf des Parlements ſeite. Mach diefem begab ſich 
der Bring in Briftol, welches der wichtigfte ort war, den der 
König damals noch hatte, allwo er von Fairfar aufgefordert 
murde [ ihm den ort zu ergeben, welcher ibm einen ſehr 
freundlichen brief zuſchickte, worinn angejeiget wurde, was 
vor ehrerbietigkeit das Parlement und vold von Engelland ges 
gen feine familie, hohe geburt, tapferkeit, und andere unge 
meine qualitäten trüge. Hierauf wurde ein ſtillſtand gemacht, 
die ftadt aber Dennoch hernach unter reputirlichen bedingungen 
nach einem tapfern widerftand ergeben ; da_denn Fairfar dem 
Bringen feine freyheit verftatten wollte, den König in Diefer wich⸗ 
tigen fache iu rath zu sieben, Mach dieſem gieng er nach —— 
2 welchen 
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welchen ort er given tage vorhero , ehe fich derfelbige ergab , der» 
ließ , und in Frandreich reifete. An. 1648. begleitete ev Caro⸗ 
ium II. aus Holland mit einem theil vom der chiffe.Notte , die 
ihm zugefallen war, und bemühete ſich, die veſtungen Eols 
hefter , Sandwich, Walmore und Deal zu entjegen , aber 
„vergeblich. Er wurde zum Admiral über die Königliche Hot» 
te gemacht , und that hierauf den Engelländern auf der weils 
lichen fee groifen fchaden , fo daß Blake wieder ihn abgeſchickt 
wurde, welcher auch einige von feinen fchiffen befam, Allein 
ee felbft entwifchte ihm, und that fowol den Engelländifchen 
al3 Spaniichen ſchiffen groffen fchaden. Unter andern betam 

den , welches er zu feinem Con⸗ 
Nachdem er nun um die Earidts 
‚ und s. oder & prifen befommen 


er ein Englifch ſchiff mit 39. 
—— — 
en inſuln m gekreu 
atte ‚, verliefi er feinen bruder, Printz Moritzen, welcher zwi⸗ 
chen den infuln St. Ehriftopher und Tortugad verfchmiffen 
war. Nach diefem kam er in Franckreich an, wurde von dem 
Königlichen Hofe daſelbſt fehr höflich — und au 
von Carolo II. — ſich dazumal allda aufhielt, mit grofs 
fer freundlichkeit aufgenommen. Seine übrige zeit bis zu Dies 
fed Herrn wiebereinfegung brachte er mit Fürftlichen übungen 
ju. An, 1662, wurde er in Engelland zu einem mitgliede Des 
geheimen Raths gemacht. An. 1664. gieng er mit ber Kds 
niglichen flotte zur fee, und befam von der fotte zu Yours 
deaup daffelbige jahr 135. Holländilche prifen. An. 1665. gieng 
er mit dem Herkoge von Mord abermal zur fee, lieh ich vor 
dem Terel in Holland mit 114. fehiffen ſehen / und ſchlug her⸗ 
nach der Holländer flotte , welche aus 103. kriegssfchirfen , ı1. 
brand:ichiffen , umd 7. jachten beitund, Hierdey ſollen die 
Holländer , wie der fcribent , der fein leben befchrieben bat, 
meldet , 30. von ihren beſten fchiffen verlohren haben. Den 
26. febr. in eben demfelbigen jahre, wurde die dritte fotte , 
feinem nahmen zu ehren, Rupert genannt , zu Harwich auds 
erüftet. An. 1666. wurde er nebft dem Sertoge von Albemars 
e zum MitsGeneral zur fee gemacht , da er denn die fogenanns 
te blaue efcadre commandirte , und die Framoſen obfervirte , 
welche in dem verdacht waren , daß fie ſich mit den Holländern 
vereinigen wollten. Mittlerweile war der Herkog von Mord 
mit den Holländern zufammen kommen , wozu er füch ſchwer⸗ 
fich hätte dringen laffen , wofern ihm nicht der Bring zu bülffe 
efommen wäre ‚, welcher mit unglaublicher tapferkeit fochte. 
e brach fünfmal durch die Hollaͤndiſche Hotte hindurch , ers 
legte fie in zwey blutigen treffen, und jagte eine von ihnen in 
ihre häfen. Allein die Holländer giengen a ermal zur fie, und 
paßirten eilendd den Goodwin , um ju den Franzofen zu flof 
fen. An. 1673. wurde er zum General zur fee gemacht , da er 
denn abermal fehr behertzt auf die Holländer los gieng ı und 
ibe vorhaben zu nichte machte, da fie Die einfahrt der Themſe 
u bloquiren willend waren. Hierauf ſegelte der Bring ab , um 
—* mit der Framoͤſiſchen eſcadre unter dem d Eſtrees zu verein, 
baren. Den 28. martii kam er mit der olländifchen flotte 
obngefehr ;. meilen von che Wheelings zuſammen. Hierauf 
fielen die Engelländer die avant» garde an, welche von dem 
Herrn van Tromp commandiret wurde , der fich Ei ichen 
mufte. Das übrige theil aber von der flotte griff den Herrn 
de Ruyter an. Der Bring , welcher bie auantsgarde commans 
dirte , erwies fich hierben fo tapfer , daß Runter die Aucht neh⸗ 
men mufte. Machdem ihn num der Printz fo weit verfolget hat⸗ 
te , ald ed die fandigten drter in der fee zulicilen , ſtund er file, 
und gab dem.Secretario Arlington von der action nachricht. 
doch rühmten fich Die Holländer eben fowol des ſieges ald er. 
en 2. jumii giengen die Holländer abermal zur fte , da dann 
aufs neue eim ſehr blutiged trefien gefchahe , worinn Edward 
Sopragg und der Graf von Diforn ſich ſehr tapfer erwiefen , 
und der Bring aleichfall® , welcher die arrieresgarde commans 
dirte , eine unbefchreibliche hertzhafftigkeit feben ließ. Die 
Holländer zogen in der nacht ad, umd ber Bring begab fich 
auf qutachten eines Kriegs Ratbd mit der flotte wieder zurück 
im die Themfe. Im julio eben deffelbigen jahrs kam er mit 
den Holländern abermal im action ; allein die Franzofen fer 
gelten umter dem vorwande , daß fie den wind in acht nehmen 
müften , wieder zurüd. Als num bierauf der Dring von dem 
de Rupter und Bankert angegriffen wurde , lieh er fich ans 
fangs fehr ungerne dazu dringen. Allein endlich faßte er eis 
nen mut, und brach unterfchiedliche mal durch fie hindurch. 
Mit einem worte , er that das feinige jo wohl, daf, moferne 
die Franzofen fie gleichfalls angegriffen bätten , er einen voll, 
tommenen fieg erhalten haben würde. Jedoch erlitten die Hols 
länder fehr greifen fchaden, ungeachtet de Runter fich des fies 
ges rühmte, n diefem treffen blieb Edward Spragg , ald er 
fich mit dem Grafen vom Oſſory zu comjungiren füchte, Den 
24. fam der Bring mit der Rotte wiederum jurüde , und wurs 
de von dem Könige fehe freundlich empfangen. Als nicht lans 
ge hernach ein friede gefchloffen worden , ergab fich der Bring 
von neuem feinen chumiihen und philofopbifchen fudiis , 
und batte viel curidfe , ünftliche und mügliche erfindungen, 
An dem fchloffe zu Windfor hatte er ein_febr « xoſſes vergnügen; 
welches er überaus artig außtierte. Letztens merdte man bey 
ihm ein miffallen an einigen Dingen ‚ Die bey Hofe vorgiengen ; 
worauf er den 29. nov. an. 1682. geftorben. Er wurde mit 
Königlicher pracht unter die übrigen Vrintzen ded Königlichen ges 
blüts in Henrici VII. capelle in Weſtmuͤnſter beygeſetzt. Clarend, 
Tbe compieat bift. of Engl. Larrey. Rapim. Thoiras. Colier. — 
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° Nupertus I. Rufus , oder der rothe, ingleichen Senior , 
oder der ältere jugenannt Ehurfürkt zu Pfaltz / war ein brus 
der Rudolphi 11. dem er in der Ehur im jahr 1353. folgte, 
und ein fohn Rudolphi I. Schon bey feines bruders lebjeis 
ten dependirte Die ganke regierung von ihm. Alm das jahr 
1346, hatte dieſer Rupertus den grund zu der Heidelbergifchen 
Univerfität geleget , ed bat fich aber bis an. 1386, veriogen, 
ehe das werd hat können zu ande gebracht werden. zu feis 
ner zeit hat ſich im jahr 1354. der Kanfer Earl IV. das meis 
fte von ber — — Einige ſchreiben, er babe 
ſolches als ein heuraths guth wegen feiner gemablin Anna ge 
fodert ; andere aber — daß er dieſem Ruperto 32000, 
marck ſilbers dafür bezablet habe, damit er ſeines bruders 
ſohn, den folgenden Rupertum II. hätte ranzioniren koͤnnen, 
weicher in dem kriege mit dem betrüger Waldemar in der 
Marck war gefangen worden : ed kan vielleicht beydes zugleich 
ugeteoffen haben, Die Örter find geweien: Hirſchau, Neus 

adt, Storenftein, Lichtenftein, Sultzbach, Rofenberg , Neiden⸗ 
fein , Hertenftein, Hilpoltſtein, Lichtened , Thürndorf, Frans 
denberg ‚, Lauffen, Blech, Eſchenbach, .. * er⸗ 
denftein, Ruprechtitein / Hohenſtein, Aurbach, Hersburg und 
Velden. Sonſt hat dieſer Rupertus groſſe anfechtung von 
dem Hertzoge in Bayern , Stephano, gehabt, welcher mit macht 
die alternation in der Ehur behaupten wollte. Doch Kaufer Earl 
IV. favorifivte dem Haufe Pfaltz, und entfchied die fache im 
jahr 1356. auf Öffentlichen Reiche » tage zu Nürnberg. Das 
er er auch hernach die Ehurswürde bis an fein ende beſeſſen. 
feinem ableben , welches im jahr 1390. erfolgte, hat er 
keine erben binterlaffen ; und eben Deswegen ſiel die Ehurs 
würde wieder an feined bruders, Adolphs des einfältigen 
ſohn, Rupertum II. Vid. Toiseri hift. Palat. c.2. Inmbof. 
notit. Proc, Imp. $. 9. Freker. brev. chron. urbis Heidel. 
berg. in append. ad Lead. Munſters cofmograpbie , 111. 352. 
Wimpbeimg. epitom. Germ. c. 52. Irenic. exeg. Germ, Xl. 

* Rupertus Il, Tenax oder Durus, der ftrenge oder hatte, 
ugenannt , Ehurfürft zu Pfalg , war ein fohn des Churfürſten 

olphs des einfältigen , und erbielte an. 1390. die Chur, 
verwaltete auch folche bis an. 1398. Nachdem Kanfer Earl IV, 
geftorben war, und fein umnartiger fohn Wenceslaus - 
regimente kam , ſo hat dieſer Rupertus II. die meilten oͤrter 
in der Ober: Pfalg , fo der Kayſer Earl IV. feinem vorfahe 
one wiederum unter feine GeDal gehee Ja er ers 

ielt ſo gar das Keichd:Vicariat, da Wencedlaus gefangen 
war. Daeran. 1398. aus der welt e + binterlieh er 3. 
finder , einen ſohn gleiches nahmens , der Ein nachfolger wors 
den, und zwey töchter. Die eine, Elifabeth, wurde an den 
Margarafen in Mähren, Brocopium ; die andere aber , Anna, 
an den Herkog zu Bergen, Wilhelmum I. vermaͤhlet. We- 
ckerws ,„ apparat. Archiv. p. 408. 

Aupertus , Abt zu Limburg , in der Diceces von Lpever, 
verbot nıcht allein feinen Mönchen das Heifch > effen , fondern 
auch den gebrauch der fifche, ever, milch und weins, unter 
dem vorwand einer dißfalls gebabten offenbarung. Allein fie 
widerfegten fich ihm alle, fo daß er von dem Bifchoffe des orts 
verjagt wurde. Ald er nun bald hernach wieder zurüd gerufr 
fen worden , blieb er noch immerfort veft bey feinem vorfage 
und meynung bis an feinen tod, umd erlitte deshalben viel vers 
folgung. Er lebte um das jahr Chriſti 1124. und fchrieb einen 
Commentarium über das Hohe Lied, 

Rupertus, Abt von Duig ohnweit Cdln , war wegen feis 
ner gelehrfamkeit und gottfeligkeit berüßmt. Von dem 9. 
Abendmahl glaubte er, daß nebft dem leib und biute Chriſti 
auch —* brodt und wahrhafftiger wein annoch zuge⸗ 
gen wäre, und ſich mit der Gottheit und dem Geiſt Chriſti ver⸗ 
einigte , fo daß allein in krafft Diefer vereinigung dem gemeldten 
Aufferlichen zeichen der nahme ded leibs und des bluts Ehrifti ges 
geben wurde; wodurch er dann die trandfubfiantiation Klar 
läugnete, auch deswegen von Baronio ernftlich befcholten wird. 
Er jtarb an. 1135. und hinterließ viel fchriften , Davon verfchies 
dene editionen vorhanden find, als die Cölnifche , Löpenfche und 
Parififche , welche legtere an. 1638. in zwey voluminibus in fol. 
heraus gelommen, und 42. bücher von der Drepeinigkeit, einige 
Commentarios über die Bibel, andere tbeologifche materien , 
und etliche lebens » befchreibungen heiliger leuthe in fich begreife 
fen. Homor. Augujlodur. de lumin eccl. lib. IV. c.ı6. Tri. 
tbem. & Belarm, de fcript. eccleſ. Sixt, Senem/, Molanus. Me. 
nardus. Poffevinus. Andrea. Vafius. Cave. Albertirus , de Eu- ° 
chariftia.  C/awdr, fur l’Euchar. contre Mr. Arnaud. * 

* Rupertus, oder Rupert, (Chriſtoph Adam) ein beruͤhm⸗ 
ter Philologus , war zu Altorf an. 1612. den 29. dec. aus eis 
ner anfehnlichen familie gebohren. Nachdem er p Wertheim 
in Franden den grund feiner ſtudien geleget, begab er fich nebft 
feiner mutter , die indeifen eine wittwe worden , wiederum in 
feine vatter-fhadt , und ward daſelbſt an. 1637. an Virdungi 
ftelle zum Profeflor der Hiftorie ernennet, Er flarb unverbeus 
rathet an. 1647. den 27. febr. im 35. jahre feined_ alters, 
und verlief unterfchiedliche fehriften, als: 1. ) Obfervatio. 
nes ad Hiltorie univerfalis Synopfin Befoldianam minorem „ 
welche Chriſtoph Arnold mit einem fupplement bis auf Kapfer 
Leopolds zeiten u Nürnberg an. 1659. in 8. und Tobias Guth: 
berleth zu Franecker an. 1698. in 8. heraus gegeben ; 2.) 
Obfervationes in Enchiridion Pomponii de Origine Juris, 
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Nürnberg 1661. inıa. 3.) Differt. & Obfervationes ad Va- 
lerium Maximum & C. Vellej. Paterculum , ibid. 1663. in $. 
4.) Obfervationes in Florum , ibid. 1659. ing. 5. ) Item in 
Juftinum ; 6. ) Methodum tradtandi Studii Philologico-Hifto- 
rico-Politici , welchre ded G. A. Imhofs Politico Greco beys 
gefüget it, Mürnberg 1658. in 12. 7.) Mercurium Epittola- 
rem, ibid. 1682. in ı2, 8.) Oratorem Hiftoricum XXIV. 
Orationibus expreſſum, ibid. 1663. in 12. 9.) Notas in C, 
Salluftium, ibid. 1671. ing. Apin vitz Profeſſ. Fhilof. Al. 
torf. Witte, memor. 

* Wupertus , oder Rupert, (Frans) mit dem zunahmen 
FEnobarbus, welchen zunahmen er wegen feines rothen barts 
befommen ‚, war der erfte Evangeliſche Primarius zu Görlig , 
und eines rotbaerberd john. Er wurde an. 1520. von Öprots 
ta aus Schleſien beruffen , fand aber bey feinem abtritt vom 
Papſtthum und vorhaben, das Evangelium 102 nen groß 
fen widerſtand, weswegen er fein amt aufgab, und wieder 
nach Schlefien gieng ‚, aber bald wieder in fein voriges amt 
beruffen wurde , da er denn gute progreffen machte. Als er 
fich aber verbeurathete , zogen fich die unverfländigen jolches 
als ein gegebenes Argernid zu gemüthe ; und weil er nieman⸗ 
den zum anftoß werden wollte , legte er feinen dient abermal 
nieder, und begab fich wieder nach Freyſtadt, blieb aber nicht 
lange dafelbii , fondern wurde Pfarrer zu Bunklau am Bo» 
ber , machte fich auch daſelbſt den feinigen zum beiten in einer 
bürgerlichen nahrung anjäßig , und farb an, 1567, Brofs 
ſers Lauigifche merckw. 

Rubveſciſſa, (Johannes von) Cardinal, ſiehe Johannes 
von Kupeſciſſa. 


Rupeſciſſa, (Johannes de ) ein. Francifcaner- Mönch in 
dem convent zu Aurillac , in der Dieeces von St. Flour, mach⸗ 
te fich in dem XIV. fzculo befannt. Er beitraftc mit groſſer 
freyheit Die lafter der Cleriſey, und die ungerechtigleit der Grofz 
fen , welche fich kein gewiſſen machten , Die unterthanen und ars 
men zu unterdrücen , verfündigte auch groſſe ſtrafen, mit 
welchen endlich GOtt herein brechen würde. Allein der Papſt 
ließ ihn ins gefaͤngnis werffen , worinn er lange zeit liegen mus 
fie , obmgeachtet viele von feinen weiffagungen eingetroffen 
— ſollen, gleichwie nicht zu laͤugnen, daß viele darunter 
alſch geweſen. Wiewol er ſelbſten ſich feiner unmittelbaren 
offenbarung geruͤhmt, ſondern alles durch leſung der heiligen 
Schrift bekommen zu haben frey bekennet. Sen Apologus 
machte groß aufſehen / indem er darinn vorgab , daß der Kans 
fer und andere Ehriftliche Potentaten, die den Yapıt fo reich 
gemacht, ibn wegen feines unerträglichen hochmuths auch ends 
lich wieder arm machen würden. on feinen biichern find nur 
einige gedrudt. Alſo find bekannt feine offenbarungen, de 
Conhderatione quinte Fflentie, de Famulatu Philofophiz, 
Vade mecum in Tribulatione und anmerdungen fuper Prophe- 
tiam Cyrilli Eremitæ Presbyteri. Was feinen tod anlanget, 
fo fügen einige , er wäre auf befebl des Papſts zu Adignon 
an. 13562. verbrannt worden , welches aber von andern widers 
forochen wird , welche vorgeben , daß ibm Clemens VI. feine 
art zu predigen und zu fchreiben unterfager ; daß ihm Imnocen⸗ 
tius VI. weil er nichts deſtoweniger darinn fortgefahren, im 
ein gefaͤngnis werffen laſſen, und daß er unter Urbano VI. wies 
der los gefommen , auch hernach beitändig in feiner vorigen les 
bens⸗art verharret. Bon einem gang andern Johanne de Rus 
pefciffa ; fiche in Johannes. Da Picfis- Mornay „ myitere 
d’iniquite , p. 449. Author vite primæ Innocentüi VI. apud 
Baluzium, tom. |. vitar. Papar. Avenionenf. Bergomas , ad 
an. 1375. Wolfizr, ledtion. memorab, cent. XIV. &c. Bayle. 


* Rupig , (Valentin Cafpar) ein Medicus , gebohren zu 


Magdeburg an. 1630. den 7. dec. allwo fein vatter D. Valens“ 


tin Rupit , deſſen zu Bafel an. 1591. de Elephantiali gehals 
tene Dodtor-difputation von ihm bekannt it, und fein große 
vatter gleiches nahmens, Stadt:Phylici gemeft. In der jers 
ftiorung der ſtadt Magdeburg an. 1631. kam er nebft feiner 
mutter , die fünf jahr darauf an der pet ſtarb, nadı Qued⸗ 
linburg, aieng von dar nach Magdeburg, beſuchte die ſchu⸗ 
le, und half ſich mit information fort; wie auch bernach zu 
Köninsberg / allwo er unverfchuldeter weife von einem foldas 
ten überfallen , und faft todt geichlagen worden. Hierauf 
fam er nach —— * und hatte daſelbſt gute gelegen⸗ 
heit, den berühmten Pufendorff am ſleck⸗ fieber zu curiren , wel⸗ 
ches derfelbe in,einem Lateinifchen fcripto contra Beckman- 
num rühmet, In folgender zeit befuchte er ald Hofmeiſter 
mit einem jungen Herrn die Schwediſche Univerfität Upſal. 
Nachgehends that er eine reife nach Holland , practicirte cine 
zeitlang zu Amiterdam , und kam endlich wieder nach Mags 
deburg. Im jahr 1670, gieng er wieder nach Leiden , die 
Doctor-würde dafelbft zu erlangen , mufte aber vorher die vet 
ausfteben. Nach erlangter gefumdheit und Doctor-würde kam 
er wieder nach Magdeburg , ward an. 1680, in der peſt Stadt» 
Phyficus dafelbft , und erlangte Durch feine glücdliche praxin 
ungemeinen ruhm. Er war ein feißiger Bibelslejer , ſchrieb 
de Afthmate , flarb an. 1697. den 24. nov, im 67. jabre , umd 
hinterließ einen ſohn, Eafpar Aretin Rupitz, Doctorn der Mes 
Dicin. . 

* Rupnovius de Rupnov, (Joachim) ein Polnifcher Sos 
einianer , war ein eydam Andrei Lubieniczli , und anfangs 
Prediger zu Racow, bernach zu Lublin, und letztlich zu Bes 


Hiltor, Lexicon VI. Theil, 
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teft wo er auch an. 1643. in dem 53. jahre feines alterd ges 
ſtorben, Nolniſch in bandfchrift Hinterlaffend : 1.) Synodos 
Fratrum Polonorum feu Hiitoriam Eccleliafticam ab anno 
1628. welches werd hernach von den ſynodal⸗ſchreibern bie 
an, 1668. iſt fortgefeget worden; 2.) Somnium de Judicio 
Racovienfi ; 3.) Conciones ; und verfchiedene andere fchriften 
mehr, Samditr , bibl. Anci-Trinitar. 

‚Ruppin ‚, oder Rappin ‚die Graffchafft , ift ein drevedficht 
ſtuͤck landes zwiſchen der Prignig ; Ucersund Mittel-:Mard , fo 
ehedem befondere Grafen dieſes nahmens gehabt ı die auch von 
Lindau benennet worden , und vafallen des Churfürſten zu 
Brandenburg geweien , Daher ald an. 1524, der letzte Graf 
Wichmannus ohne erben abaieng , das gantze land der damalis 
ge Ehurfürft Joachim 1. zu fich genommen , und der Mar 
einverleibet. Es gehören zu dieſer SGrafichafft ohne Ruppin , 
davon gleich Ffolget , die ſtaͤdtlein Lindau , wo die alten Gras 
fen ort reidirt, und auch ihren nahmen daher .befommen, 
Granſee, Wuſterhauſen, Neuftadt an der Doſſe ıc. Sonſten 
find eigentlich zwey örter , die Ruppin oder Rappin beiffen , 
wiſchen denen eine groſſe fe if. Alt Ruppin iſt ein offener 
Becken , ſchloß und Amt, wo die Grafen reidirt haben : Meus 
Ruppin, eine halbe meile davon, iſt eine feine und groſſe 
ſtadt, in deren Elofier die Grafen ihr erb:begräbnig gehabt. 
An. 1621, iſt fie abgebrannt , und an, 1630, von Den Schweden 
eingenommen worden. Der im anfang des XVII. Geculi et» 
littene brandfchaden foll audy wieder erfeget ſeyg. Koönig Fries 
drich I. hat dieſe Grafichafft mit in den Königlichen titul ſetzen 
laffen, und verordnet, daß fie durch einen Lande-Hauptmann 
adminifiriret werden follte. Serip:. Bramdenb, 

ur, oder Roer, lat. Rura , ein Auf in dem Hergogthum 
Juͤlich in Teurfchland. Trithemius fagt , dafi er den Fateınis 
chen nahmen Korä befommen von Rorich , Elodoväi, des Kos 
nigs in Srandreich ſohne welcher darinn ertrunden. Er ents 
foringet nahe bey dem dorfe Büllingen , in dem Herkogthum 
Jülich , von wannen er durch Duren und die fladt Fulıch , 
und-Iegtlich nach Ruremond juläuft / welchem orte er den nah⸗ 
men giebt , und fodann in Die Maas füllet, Guicciardim, 
defer. Belgic. 


Ruremond , eine groffe und mohlbeveftigte ſtadt in Gel, 
dern mit einem Bikthum, fo unter Mecheln gehöre, Sie 
hegt an der Maas bey einem ausſluſſe der Roer oder Rur, os 
von fie ihren nahmen befommen bat , auf einer fehönen und 
fruchtbaren ebene. Anfangs ift die ſtadt nur ein dorf gewefen , 
aber von dem Grafen Drtone Ill. in Geldern an. 1231. mit 
mauren umgeben worden, Nach abgang ber Grafen von Gels 
dern, aus dem Haufe Naſſau, war Ruremond so, jahr mit 
dem Hergogthum Juͤlich vereiniget. Hieranf kam es am die 
familie von Egmont, und nachachends an Spanien. In dem 
Utrechtiichen Frieden aber und in dem SHolländifchen barrieres 
tractat ward ed dem Haufe Defterreich zugetheilet. Die Stiftes 
kirche dieſes orts wurde an, 1559. von dem Papſte Paulo IV, 
zur Biſchoͤfflichen Eirche gemacht , und der gelehrte Wilhelm 
von Linden it der erſte Biſchoff diefes ortd gewefen. Unter den 
öfteren it die Carthaus das anfehnlichite. In der legten Mies 
derländifchen revolution hat fie viel belagerungen ausgeftanden , 
gleichwie fie noch letztlich an. 1702, von den Holländern eros 
bert worden. Guicciardraus ,„ defer. Belg. Sammares. Gall. 
Chritt. Zeiler. topogr, circul. Burgund. Samburgifche res 
marquen, ad an. 1702. * 


Ruron , fiebe Raren. 


Ruricius , Biſchoff zu Limoges, lebte in dem V. Geculo, 
Man giebt vor , daß er aus der edlen familie der Aniciorum ents 
fproifen gewefen ſey. Er beurathete Iberiam, Ommachii 
tochter. Sidonius Apolinaris, jein guter freund , machte 
auf dieſe ehe ein hochzeitsgetichte , welches man noch bat. Auch 
find verichiedene briefe eben diefed Sidonli an Ruricium unter 
des erftern werden annoch vorhanden. Kuricius wurde nach 
Aſtedio zum Bifchoffe von Limoges erwehlet. Wir finden , daß 
auffer Sidonio Apollinari , auch St. Cäfarius von Ärles, 
Fauftus von Riez, Sedatius, Victorinus, und andere an 
ihn briefe geichrieben haben. Wir haben noch zwey bücher 
von briefen von ihm, welche Henricus Ganifius in dem 
fünften tomo der ledtionum antiquarum heraus gegeben, und 
aus der Abtey von St. Gallen in der Schweig befommen 
bat. Darinn entfchuldiget ich Ruricius, daß er dem Concilio 
au Arge an. 506, weaen feines hoben alters nicht beywohnen 
fönnen. Sein endel gleiches nahmens ift ebenfalls Bifchoff zu 
Limoges gewefen ‚ welcher von Venantio Fortunato fehr ats 
rühmt wird. Aus diefer urfache wird auch der erfte Ruricius 
zum unterfcheid gemeiniglich Senior, oder der ältere zuges 
nannt. Fortwaatus, lib. IV. Sidom. Apolinar, lib. IV. ep. 16, 
lib. V. ep. 15. lib. VII. X. & car. 10. & ı1. Savaro & Sir. 
mond. in not. ad Sidon. Robertws & Sammartban. in Gall. 
Chrift. Care, * 

Rusbrochius, (Fohann von Ruysbroek‘) hat den nahmen 
von jeinem geburtösorte befommen , einem dorfe in Brabant 
an der Senne , zwifchen Brüffel und Halle, Er war erft Vica- 
rius, und hernach farrer Der kirche der H. Cudula zu Brüffel , 
nachgebends aber fifter und erfter Prior des convents Canoni- 
corum Regularium Gt. Auguftini zu Grünthal , in dem walde 
de Soignies, 2. meilen von Seal ‚ und endlich — 
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ſeines ordend durch gantz Niederland , ein ungelehrter mann 
aber dabey fehr andächtig und nachfinnend , wodurch er fich in 
die Theologiam Myfticam vertiefet hat / und darinn zu einem 
von den größten meiftern gediehen if. Seine liebhaber nennen 
ihn den andern Dionpfium Areopagitam. Er begab 
— oͤſtern eine ecke in den wald hinein, und da erwartete er 
ie eingebung von oben ‚ Die fehrieb er in feine ſchreib⸗tafel, 
und was er da annotirt , daraus machte er nachgehends im 
Hofter feine ſchriften. Er ſchrieb, ald ein ungelehrter , alles 
in NiedersTeuticher forache , man bat aber von feinen fchrife 
ten eine Lateinifche überfegung , die Laurentius Surius ges 
macht bat , und verfchiedentlich zu Edln gedrudt worden. 
oh. Gerfon ſchrieb wider fein buch ‚, de Nuptiis fpirituali. 
bus , dagegen ihn Johannes von Schoonhoven , und Dio⸗ 
nous Carchufianus vertheidiget haben. Sein leben hat Henr. 
a Pomerio befchrieben , ja Thomas de Jeſu, ein Carmelita 
Excalceatus , bat feine vitæ acta zu dem befondern endzweck — 
—8 getragen, damit er von Gregorio XV. beatificiret wuͤr⸗ 
Weil er ohne andere beyhuͤlffe nur durch feine tiefe medi⸗ 
tation , fo hohe und geiftreiche doch dunckle ſchriften verfertigte, 
glaubte man die Göttliche eingebung bey ihm um fo viel leich⸗ 
ter, und er ift noch bis auf den heutigen tag ben vielen Bros 
teftanten in groſſem anfehen. Er farb den 2. dec. an. 1381. 
im 89. jahre feines alterd, Tritbemius. Bellarminus. Miraus, 
Andres. Arnold, Bayle. 

* Rufca , oder Rufconi, eine uralte, mächtige und vorneh⸗ 
me familie , welche ſchon vor dem XII. fzculo im groffem 
anſehen —5 — und zu verſchiedenen zeiten die ſtadi Como 
in der Lombardie , die fchlöffer und Herrfchafften Belleng , Zus 

no zc. famt andern nahmbafften plägen mehr befeffen haben 

ü. Alle particularia von dieſer familie allein zu beichreiben , 
wurde * weitlaͤuftig fallen. Die Ruſca waren bey Kay 
fern und Königen wohl gelitten wegen herrlich⸗geleiſteten dien⸗ 
ften, wie folched aus der ordentlichen ftamm » reihe wohl z 
erfehen ift. Zu ende ded XII. fzculi war Zee Rufca 
Voteftat oder althaber zu Mayland, (an 
Dynaftam Mediolanenfem ) welcher neben Königen und Fürs 
ften bey Bapft Innocentio III. angehalten , dag Dttoni IV. 
das Kayſerthum möchte beftätiget werden. Deilen nachloms 
men haben meiftentheils geberrfcher über die Welfche Vogtenen , 
bis folche nachgehends an die Endgenößifche Eantonen gefallen 
feond ; wie ſolches erhellet aus dem, daß Franciſcus Ruſca 
mit Gregorio und Simone feinen brüdern in dem XIV. ſæ- 
culo einige Cantons durch fein gebieth zollfreg gemacht. Von 
— — nachkommen find zu mercken der ſelige Vincentius 

ufca, ein fo beiliger Religiod , dag zu wintersszeit auf feinem 

abe rofen ürgewachfen ; wie nicht weniger Nicolaus 
uſca, Ertz⸗Prieſter, welcher in Bündten bey der religiond, 
änderung umgekommen ifl. Von Gregorüi nachkommen aber 

t fich in dem XVII. Geculo Johannes Antonius zu Lucern 
allwo ihm das bürger-recht verehret worden ) niedergelaffen , 
und bey der Väpftlichen Nuntiatur die ftelle eined Cantzlers 
vertreten ; deſſen fohn Johannes Baptifla Ruſconi, Ritter 
und des Raths zu Lucern , fein gefchlecht mit etlichen föhnen 
fortgepflanget. Ex adlis familie, Steiner. &9 Hifloricis pluri- 
bus pafım. Dieſer artickul ift alfo eingefandt worden. 

“ WRufcellus, (Hieronym.) ein Philologus , war von Biters 
bo ‚ nıcht aber , wie andere wollen, von Benevento gebürtig , 
und kam in feiner jugend an den Hof des Eardinald Marini 
Grimani, welcher ihn wegen feiner guten gemuͤths⸗ gaaben 
in Padua fudiren ließ. Als dieſes geicheben, begab er ſich 
mit diefem feinem patron nach Rom, und wie zur felbigen 
I die zierlichkeit der Lateinifchen fprache von andern aufs 


ere nennen ihn 


oͤchſte getrieben wurde ‚, alfo war er feines orts bemühet , 
ch um feine muttersfprache auf gleiche art verdient zu mas 
chen. Er flarb au Venedig an. 1569. und ward dafelbft in 
eben das begräbnid gelegt , wo fein guter freund und ebemas 
liger mitfchüler Ludewig Dolce begraben liegt. Seine fchrifs 
ten find: 1.) Scholia ın —— Libros Natalis Comitis de 
Venatione; 2. ) In Ftaliänifcher fprache : delle Imprefe illu- 
ftri, Venedig 1580. in 4. und von Vincentz Rufcelli mit dem 
vierten buch vermehrt , ibid. 1583. ing. 3.) della Perfezion 
delle Donne ; 4.) Supplemento fopra l’Hiftoria del Giorio ; 
$.) Precetti della Milizia moderna , tanto per Mare quanto 

r Terra, Venedig 1568. in 4. und ibid. 1595. in 4. wie⸗ 
Der aufgelegt ; 6.) Difcorfi fopra l’Opere di Lod. Dolce ; 
FAR la Geografia di Claudio Tolomeo tradotta nell’ Idioma 
taliano, Venedig 1573. 8.) della Guerra di —— di 
Roma ; 9.) YIndice de gl’ Huomini Tuſtri, Venedig 1572. 
in4. 10.) de Montibus & Fluminibus ; 11.) Lexicon 
rhythmicum ; ı2. ) de’ Commentarii della Lingua Italiana li- 
bri VII. Venedig ı58r. ing. 13. ) del Modo di comporre in 
Verfi nella Lingua Italiana , ibid. 1582. in 8. 14. ) Annota- 
tioni & un Vocabulario al il Decamerone di Gio. Bocacio, 
ibid. 1552. in 4. 15.) Annotationi fopra l’Orlando Furio- 
fo , ibid. 1588. ing. 16.) Fiori delle Rime de” Poeti illu- 
ftri con alcune Annotationi , ibid. 1586. in 12. 17.) Lette. 
re di Principi in drey quartsbänden , ibid. 1570. 1575. und 
1577. Topoir bibl. Napolit, Gbilisi, theatr. d’huomin. let- 
‘er. Papadopol:, hift. Gymnaf. Patav. tom. II. p. 222, Hyde, 

‘ Bodlej. Barberiwi, bibl. 


usdorff, Buesdorff, eine alte adeliche familie in Bayern, 
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von welcher Albertud von Rusdorff in Biederfpach um daB 
jahr 1293. Roriret, Von deflen nachkommen war Baulus von 
au. 1422, bid 1441, Hofmeifter des Teutfchen ordens in Preuſ⸗ 
fen , und wurde un er frommen lebend von den Polen 
ttö,weife der heilige Geift genennet. Machgehends bat fich 
hann in dem Tuͤrcken⸗kriege tapfer verhalten , und an. 1530. 
ein leben darinn eingebüffet. Deſſen bruders fohn bat ich als 
ittmeifter in den kriegen in Ftalien, Frandreich, Niederlaris 
den ‚, Ungarn :c. hervorgethan , und in einer fchlacht fein les 
ben verlohren. Sein bruder George hinterließ unter andern 
föhnen Johann —— der ald Chur. Pfaͤltziſcher gehei⸗ 
mer Rath und A ndter an. 1640, zu — 5ı. jahre 
alt , verftorben. bat fich durch feine gelehrfamtfeit befannt 
gemacht , und Epigrammata , Deductionem Caroli Ludovici 
ad Czfarem , de Jure Succeflionis in Eledtoratu , und Vindi- 
cias Caufz Palatine heraus gegeben. Man hält ihn auch vor 
den authorem des tractatd de Ratione Status in Imp. Romano 
German. fd unter dem nahmen Hippolyti a Lapide heraus 
gegeben worden. Go find auch an. 1725. feine Conlilia Poli- 
tica und ein Fafciculus Epiftolarum ad Familiares zu Franck⸗ 
furt durch vorforge und aus der bibliothek Johann Martins 
don Löen —— — Raths im drück heraus gekom⸗ 
men , und Ihro Königlichen Majeſtaͤt in Engelland dedicirt 
worden. Witte in diario biograph. nennet ihn einen Oſt⸗Frieß⸗ 
länder , allem anfehen nach aber ift er aus der Yaperiftden füs 
milie von Rusdorff entfproffen. Busel. ftemm. P. III. * 
Nieder » Sachfen ift eine adeliche familie von Rosdo 
bmt , deren ſtamm⸗ haus gleiches nahmens im Lüneburg 
ſchen an der Leine gelegen. Sie bat das Ritter⸗guth Hardege 
fen dem Herkoge Diten dem Quaden abtreten müffen , 
nachdem Ehriltoph von Rosdorff an. 1380, feinen bruder Frie⸗ 
drich des machts im bethe erſtochen. € vor al die 
SchutzVogtey über das Mofter Steine befeffen , auch ift von 
—— Ludolph von an, 1295. bis 1314. Biſchoff zu Minden 
efen. * 


* Rushwortb, oder Rusworth, (Johann) ein Engelläns 
ber , aus einer adelichen familie in Northumberland , legte in 
feiner jugend einen — grund in den ſtudien, und kehrte 
von der Univerſitaͤt Orford nach Londen , da er ſich denn eine 
giemliche kaͤnntnis und gefchiclichkeit in Staatd.gefchäfften era 
warb, und weil er zumal auch ein Presbyterianer war , ats 
fangs bey dem General Fairfar , nach diefem aber bey dem 
Groß » Siegel: Bewahrer Bridgmann Secretarius wurde. Er 
fam aber endlich fihulden wegen ind gefängnig , und ftarb 
darinn , nachdem er durch allzu ſtarcken gebrauch des brantes 
weins alle gedanden verlohren , den ı2. man an. 1690. im 83. 
jahre feines alterd. Man bat von ihm in Englifcher ſprache 
eine biftorifche fammlung von den Staats : und Parlementts 
affairen feiner zeit in drey theilen und vier voll. in fol. ingleis 
chen the Tryal of Thomas Earl of Strafford.. Wood, Athen. 
u tom. Il. 

ufina ‚, murde von den alten Heyden vor eine land»göttin 
—— welche über die vflug⸗ felder folte Die aufſicht haben , 
a hingegen die berge , bügel und thäler ihre befondere gotthei⸗ 
ten batten. Sonſt bildeten fie fich auch noch einen andern uns 
befanntern gott ein , denn fie Rufor nenneten , weil alled, was 
auf einige weiſe aus der erden hervor fommt , vermoͤge deſſen 
würckung wiederum zur erden wird , quod cundta ex terra orta 
ejus ope rurfus eodem refolvantur. Aug. de civ. Dei, lib, III. 
c. 8. lib. VII. c.23. * 

* Rufius { (Albertus) ein Niederländifcher Doctor der Rech⸗ 
ten, war erit ein Advocat zu Amſterdam, bernach auf dem 
Dafigen Gymnafio Profeflor der Rechten , endlich auf der Unis 
verfität Leiden bey die 20. jahr Anteceflor. Er fchrieb zwar 
viel, gab aber nichtd heraus , auffer 1.) Orat. de jejuna quo- 
rundam & barbara Juris compendiaria; 2.) Difpp. de Servi- 
tutibus &c. und flarb den 18. dec. an. 1678. im 63. jahre, 
Witte „ diar. biogr. . . 

* Rufpoli , eine Römifche familie , von welcher Francifeus 
Maria Rufpoli , Fürft von Eerveteri, Grafvon Vignatello , 
Marggraf von Riano ic. durch den Vapſt Elemens XI. in den 
Fürften-ftand erhoben worden, und an. 1709. den s. febr. 
von dieſer neuen würde befig genommen. Er flarb an. 1731. 
den 11. jul. zu Rom, da er fein leben ohngefehr auf 63. Jahr 
gebracht , und mit feiner gemahlin, Maria “abella , einer 
tochter "Fofephd von Eefi, Hertzogs von Mauafparta , und Hoas 
cintbend Eonti , ded Papſts Fnnocentii XIII. ſchweſter, unter 
andern folgende 6. Finder gegeuget hatte: 1.) Bartholomdum 
Rufpoli ‚ von dem ein befonderer artikul folget. 2. ) Alerans 
dern Rufpoli , Fürften von Gerveteri , von dem bernach. 
3.) Marien Yabellen Rufpoli, die fich zu Rom in das Dos 
mincaner-klofter St. Sixti begeben. 4.) Eencien Rufpoli , 
welche an. 1718. den ı7. april mit Ferdinand Beruald Phi⸗ 
lipp Drfini, Hertzoge von Gravina, vermäblt worden. <. ) 
Marien Victorien Rufpoli , fo an. 1727. den 9. nob. Gtes 
phano Eonti, Hertzoge von — und Poli, ehelich bey⸗ 

eleget worden. 6.) Annen Marien Ruſpoli. Obgedachter 
exander Rufpoli , Kürft von Cetveteri, Graf von Vignatels 
lo, Margaraf von Riano , wurde nach ſeines vatters tode 
Gürft von Eerveteri , nachdem ihm fein Älterer bruder das 
zecht abgetreten , fich aber eine penfion von 12000, thalern und 
das lehn · guth Vignatello vorbehalten. Er bat fich an. 1729. 
mit 
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mit einer tochter Aemilii Altieri, Hertzogs von Monterano , 
verheurathet. Ex MSC. 


” Kufpoli, (Bartholomäus ) and dem vorhergehenden ges 
ſchlechie / war an. 1697. den 25. oder, wie andere wollen, den 
36. aug. gebohren. il er noch einen bruder hatte , wur⸗ 
de er dem geiltlichen Rande gemwiedinet, und von jugend auf 
fo erzogen, wie es die hoffnung, die man ſich von ihm mach 
te, erforderte. Es fehlte ihm zu Rom weder an mitteln noch 
patronen, daher befand er ſich gar bald im ftande einige dm» 
ter zu befleiden. Er nahm den Malthefer:orden an, Clemens 
XI. aber machte ihn zum Protonotario Apoftolico, in welcher 
qualität er nebft andern vornehmen Brälaten und Eardindien 
im jahe 1720, der erften niederfunft der Prätendentin von 
Grof-Britannien beywohnete. Im jahr 1721, wurde er nach 
abfterben ded Bapitd von dem EardinaldsCollegio zum Gous 
verneur des Eonclavid ernennet, in welcher qualität er die eh⸗ 
re hatte, daß folgende münge geprägt wurde. Auf der einen 
feite ſahe man das mit einem Prälatenshute bedeckte Ruſpo⸗ 
lifche wapen, welches aus 6. Hügeln beflehet, auf deren obers 
fien zwey meinsreben mit fo viel trauben hervor wachfen im 
blauen felde. Hinter dem ſchilde, der oben mit einer mufchel 

eriert , ſahe man den achtedigten Malthefer s ordend : flern, 
dm das wapen herum ftunden die worte : Sede vacante, 
Die andere feite möünge enthielt diefe worte: Barcholo- 
mzus Rufpulus, Conclavis Gubernator 1721. neue 
Dapft Fnnocentind XIII. der damals erwehlt wurde, war 
fein vetter, daher er ihn zum Secretario der memorialien und 
Maitre des Reguetes machte. Er konnte aber von ihm fo we⸗ 
nig, ald von feinem nachfolger Benedicto XIII. der im jahr 
1724. den Apoftolifchen ſtuhl —*** Eardinald:wirrde ers 

Iten, obgleich dieſes fein mepote, Den, von Gravina, 

ine ſchweſter Rofinen zur gemablin hatte. Er erhielte von 
demfelben mehr nicht , ald dad Gecretariat der Eongregation 
de propaganda Fide. Als der Paͤpſtliche DOber-Hofmeiiter del 
Giudice im iab. 1725. die Cardinals.wuͤrde empfieng ,_bätte 
er demielben gerne darinn fuccediret , mufte aber zu feinem 
groſſen mißvergnügen das nachfehen haben. " Er nahm hierauf 
die vier Eleinern orden an, um ſich dadurch dem Vapfte deſto 

efälliger zu machen. Es war aber alled vergebens , weil 
Coke, der bey Demfelben alled vermochte, ihm nicht gewo⸗ 
gen mar, indem er fich um ihn durch feine ende vers 
dient machen wollte. Sein vatter trat zwar ben vers 
mirtelt einer anfehnlichen ſumme geld mit dem Eoftia in hans 
del, um ihm Dadurch zur Gardinald;würde zu verhelffen, da 
aber unfer Rufpoli durchaus nicht darein willigen wollte, gieng 
der handel zurüde. Indeſſen wurde eine Gardinaldspromos 
tion nach der andern angeltellet , ohne daß daben an ihn ges 
dacht wurde. Er ward. hierüber endlich jo mißvergnügt, daß 
er im jahr 1728. fein Gecretariat einem andern übergab, und 
die Hadt Nom verlief. Er würde auch unter .. Papites 
zegierung ſchwerlich wieder nach Rom gefommen feyn , wenn 
ihn nicht derfelbe kurtz vor feinem abfterben felbit zurücke bes 
ruffen haͤtte. Er emp ai n ſehr gnädig , und verficherte 
ibn, daß ed ihm leyd fen, daß er feine verdienite bisher nicht 
nach würden hätte belohnen können, er wolle ſich aber anges 
legen ſeyn laffen , ihn **9 zu uͤberzeugen, wie hoch er ihn 
und ſeine familie ſchaͤtze. Allein der gute Papſt war nicht im 
Rande fein verſprechen zu erfüllen, weil er bald darauf, nemlich 
den a1. febr. an. 1730. ftarb. Unſer Rufpoli wartete nunmeh⸗ 
ro mit groffem verlangen auf den ausgang des Eonclavid , 
umd es ıft nicht au fagen , was er für ein vergnügen empfuns 
den, ald er vernommen, daß fein fonderbarer patron, der Gars 
dinal Eorfini, unter dem nahmen Elementis XII. den Päpits 
lichen ſtuhl beftiegen. Seine freude war auch nicht umfonft, 
zuc — — Ir ————— 
sa e ſo en 2. oc. an. 1730. in gefellfchafft des 
= unciorum ju Wien, Madrid und Paris, die aber ind, 
amt abwefend waren. Er hatte daher die ehre, der erite zu 
eon, der von diefem Bapft den Gardinald-hut kriegte, Die ces 
remonie geichahe mit dem gewoͤhnlichen gepraͤnge. Er bes 
tam den Diaconat:titul St. Cofmi und Damiani , und ward 
zu einem mitgliede_von verfchiedenen anfehnlichen Eongregas 
tionen ermennet. Das gange Rufpolifche haus, und alle, die 
mit demfelben verwandt find, hatten eine aroffe freude uͤber 
feine erbebung. Er wurde reichlich beichendet, und von num 
an für eine Fonderbare sierde feines vornehmen haufed anges 
fehen. Im may an. 1731. erhielte er dad Groß-Driorat von 
Rom, welches der Cardinal Eibo freywillig niedergeleget hats 
te. Im ienner an, 1737. befam er die aufficht über das 
KHungarifche Collegium in diefer ftadt ; hatte auch in eben 
dieſem jahre die ehre, bey der canonifation vier neuer Heiligen 
die folenne meſſe zu halten , woben er fo ütbig war, 
daß er dad deshalben erhaltene präfent unter die armen aus, 
theilte, Im jahr 1738. ward er Protector ded Eapucinersors 
dend, oder, wie andere verlichern, des convents vom berge Lis 
banon zu St. Petri und Marcellini , wie auch ein mitglied 
der Eongregation vom den Bifchöffen und —*— Im 
iulio an. 1738. ſtard fein vatter, worauf fein bruder Aleran⸗ 
der Rufpoli demfelben in feinen ehren und titulm folgete. Yes 
doch er gerieth mit demfelben wegen der verlaffenihafft in 
groife Areitigkeiten, die aber Durch Die vermittelung des Gardis 
nals Georgi Spinola ziemlich bepgelegt wurden. Da aber 
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diefer tiber dem vergleiche farb, fette ed neue verdriedlichkeis 
ten, die endlich im tun. an. 1740. völlig nehoben, und die fache 
dahin verglichen wurde, daß der Eardinal den befig der guͤther 
behalten, dem Fürften aber jährlich 17000. ſcudi zu feinem , 
jährlichen unterbalt besablen , nach deifen tode aber dieſelben 
völlig erben follte, Im jahr 1740, ftarb der Papſt, worauf 
er dem Eonclavi, das den 18. febr. feinen anfang nahm , 
bis zu ende deffelben beywohnte. Er bermohnte in folchem die 
60, celle, welche die Eardindle Aldrovandi und Aquaviva zu 
nachbarn hatte. Er bielte ſich anfangs zur Eorfinifchen vars 
ten, verließ aber folche den 15. merg, und fchlug fich zu der 
Benedictinifchen , hat ſich aber doch nachgehends wieder zu der 
erften begeben , und fich den Cardinaͤlen vom alten Collegio 
arck wiberfeget. Endlich vereinigte er fich mit den andern 
ber der erhebung ded Cardinals Lambertini, der den 17. 
aug. unter dem nahmen Benedicti XIV. den Pänftlichen ſtuhl 
beftieg. Im april an. 1741. fiel er auf feinem land »quthe 
m wo er ſich zum öftern aufzuhalten pilegte , in eine 
fo schwere frandheit, daß er zu anfange des may mit allen 
facramenten verfehen werden mufte. r Gardinal Firrau, 
der mit ihm im gantz beſonderer freundſchafft lebte, und der 
Herkog von Aquafparta haben ihm Aeifig befuchet ; doch foll 
er ſch durch ein bejondered wunderwerd damals wieder erho⸗ 
let haben, da nemlich eine für heilın gehaltene Nonne von 
Viterbo zu ihm gefommen, und mit ıhm gebrochen. Allein 
es ift von einer langen dauer geweien , weil er dennoch nicht 
lange darauf , nemlich den 22. may in Dem 44. jahre feines 
alters, und zo. feiner Cardinalsswürde, das zeitliche verlafs 
fen. Ob er gleich von keiner fonderlichen gelehrfamteit gewe⸗ 
fen, noch gelegenheit gehabt, in bekleidung wichtiger dmter 
Kin geſchicklichkeit zu zeigen, fo hat man ihn doch vor einen 
tälaten von groſſer hoffnung gehalten, die aber mit ihm zu 
grabe gegangen. 
Ruß, fihe Ruͤß. 


* Ruf, (Wolfgang ) von Ulm gebürtig. wurde zu Dettin- 
gen, eınem Hädtgen ın Bayern , zum Prediger beruffen. Er 
gerieth mit dem Stephano Agricola, font auch Ealtenbauer 
genannt , in vertraute freundfchafft ; und ald derfelbe wegen 
der erkannten Evangelifchen wahrheit, die durch die wohlthat 
GOttes und den dienft Lutheri der Chriſtlichen kirchen erit 
war wieder bergeitellet worden , zu Dettingen ind gefängnis 
geworffen wurde, jo befuchte ihm Ruß ſehr fleißig, und ward 
entweder von felbigem zuerft erwedet, die Göttliche wahrheit 
ebenfalls einfehen au lernen, oder von ihm mwenigftens in der 
ſchon erfannten wahrheit geftärdet. Da er nun eine fo herrs 
liche einſicht erlanget hatte, fo ſparte er auch keine mühe, feis 
ne zuhoͤrer in die heilfame erfänntnis des Göttlichen willens 
und der wahren gottesforcht zu leiten, und ihren gemuͤthern 
die ſchlimmen meynungen und die irrthümmer zu benehmen, 
mit denen fie eingenommen waren. Man kan leicht vermus 
then, daß er auf ſolche weife die anhänger der Römifchen kirs 
che, und fonderlich die Dfaffen zu einem groffen zorn wider 
ſich werde gereiger haben. Denn man mufte beforgen, wenn 
den leuthen die augen aufgetban würden, fo würden fie, wie 
alle andere von menfchen angeordnete verkehrte gebräuche in 
der religion, fo auch Die wallfahrten fahren laffen. Die H. 
Marıa , die man in Dettingen anbätete, war fchon damals 
von langer zeit ber in groffen wallfahrten von einer unbefchreibs 
lichen menge leuthen bejuchet worden , und man brachte ihe 
von allen orten ber reiche geichende. Es war daher allerdings 
au beförchten, es möchten Die leutbe folcher guten werde und 

efchende endlich überdrüßig werden, und binführo damit auss 

ieiben. Rufen ftund alfo die Aufferfte gefahr von dieſen leuts 
then bevor, vornemlich da er fich hatte Dadurch verdächtig ges 
macht, daß er nicht nur mit dem fchon erwehnten Agricola eis 
nen heimlichen briefswechiel_ gehabt , fondern ihn auch im ne 
fängnig mehr als einmal freundlich befucht hat. Denn fie 
befchuldigten ihn der ketzerey, und brachten ed fo weit, daf 
er im jahr 1523. von dem Andrea Drautensdörffer , Saltz- 
burgifchen Dechant, Vicario und Officiali, nach Salßburg 
beruffen wurde, um fich allda zu verantworten. Er konnte 
leicht zum voraus feben, daß man feinem kopf gerne beykom⸗ 
men, und ihm das leben nehmen wollte, da infonderheit auch 
feine feinde unter andern drohworten diefe mit ausgeftoffen , 
die Ruß ſelbſt in feiner pigungt = Küeift; davon wir 
glei mehrers fagen wollen, anführet : Sie wollten 
es fhon noch dabin bringen , daß es ibn feines Cbri» 
fti, feines Pauli und feines Evangelii en follte. 
Darum rettete er fein leben durch die ſſucht und begab fich 
in feine vatter-ftadt Ulm. Da er fih num —— in genugs 
famer ficherheit befand , fo gab er ofen urfa und bewes 
gungs-gründe in einer befondern ſchriſt im druck heraus, und 
jeigte darinn, warum er ed nicht für rathſam Iten babe 
in Salgburg zu erfcheinen. Die auffchrift des buches ift fols 
gr: Ein Entfehuldigung eines Prieſters, Wolfgang Ruf, 
el:Braff zu Detting in Bayern gewefen , welcher von we⸗ 
gem des Worts GOttes dem gemeinen mann fürgebalten, nach 
ordnung feines amts gen Salgburg citirt worden ift, aber 
nicht erfchienen. Man bat auch von ihm eine rede, in wel⸗ 
cher der menich et und ermabnet wird zur liebe der Evans 
gelifchen lehre, ingleichen eine predigt , die er im jahr 1522. 
gebalten, in der er and den Belligen bücher Willen mad Bleucn 
4 s 
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Teftaments , vornemlich aber aus der gangen Epiftel Vaull an 
die Römer , und dem eilften capitul der Epiftel an die Her 
bräer , gründlich zeiget , was der wahre, alte und Evanges 
liſche glaube fey, und was für werde und wunder in krafft deſ⸗ 
felben ausgerichtet worden. Diefer predigt ift am ende eine 
erinnerung angehängt ‚ wider diejenigen, die ſich und andere 
leuthe bereden, fie verftünden die heilige Schrift alleine. Meb» 
tere umſtaͤnde find von ihm nicht bekannt, auffer daß er zu 
Rom von den Römifchen Paͤpſten in den verzeichniffen der 
verbotenen bücher unter die keger der erften claffe geſetzet 
worden. Sebelborn. de religionis Evang. in provincia Salıs- 
burgenli ortu, 


* Ruf. ( Johann Reinhard ) Dodtor und Profeffor Theo- 
logie zu Jena, ward an, 1679. den 24. febr. zu Redenberg 
nabe bey Ufingen gebohren, allwo fein vater der fihule vors 
ftand. Zu derfelben ward er in feinen erften jahren gehalten, 
und legte unter Sommern, Wöldern und Handien, die erften 
gründe in den gelehrten forachen, in welchen und den andern 
vorbereitenden wiſſenſchafflen er durch feinen aufgewedten 
kopf, und unabläßigen fe ed fo weit brachte , daß er an. 
1695. die Academie Gieſſen mit nugen —— konnte. Mayı 
Bielenfeld, Hedinger, waren ſeine lehrmeiſter in der Theolo⸗ 
gie. Weil er aber einen befondern trieb verſpuͤrete, die Mors 
genländifchen fprachen genau zu unterſuchen, fo hielt er fich 
an den gelebrten Bürdlin, und ward unter deifelben anfübs 
rung im KHebräifchen, Chaldaͤiſchen, Syriſchen, Arabifchen , 
Aethiopifchen und Nabbinifchen ſehr ſtarck. Nachdem er jich 
vollends an. 1698. nach Jena begeben, hatte er gelegenbeit 
von Danken noch mebrern unterricht zu genieflen, den er denn, 
wenn er über die Hebraͤiſchen alterthümmer, den Eſaias, 
über dad Rabbinifche , Arabifche, und die Miichnam las, 
feifig börete. Inter den Philofophis waren Hebeftreit, Ham⸗ 

rger und Treuner feine Lehrer in ihren wiſſenſchafflen. Und 
Buddei unterricht in der Kiechen-Hiftorie hat er allegeit ges 
rühmt, An. 1699. erhielt er durch annehmung der philoſo⸗ 
phiſchen würde freyheit, die ftudirende jugend in den Morgens 
ländifchen forachen, und andern zur Gottsgelehrtheit führen» 
den wilfenfchafften zu unterweiſen. An. 1708. ward er Allef- 
for der philofopbifchen Facultät; bald darauf ward er von 
dem Grafen von Hohenlohe zum Hofr-Brediger und Alſeſſot 
ded Conliftorii zu Pfaͤdeldach an des Schubarts ftelle berufs 
fen. Allein, ob ibm gleich Foͤrtſch, Harder und Treuner 
nicht wenig zuredeten, Diefe anſehnliche Itelle nicht auszufchlas 
gen, fand er doch ratbfamer, der academifchen jugend fer, 
ner zu dienen, Nicht lange darauf erbielte er einen beruf 
nach Kiel ald Profeflor der Morgenländifchen forachen und 
Theologie ; würde demfelben auch gefolget feyn , wofern ibn 
nicht veit und Erieg, womit Holftein Damals heimgefucht war, 
zurüd gehalten hätten. An. 1713. ward er Prof. LL. OO. 
extraord. zu Jena, Nachdem Dan im die theologiſche Fa⸗ 
cultät gerüchet war, folgte er demjelben in der Prof. ordina- 
ria; und nad) des Prof. Muͤllers tode ward ihm an, 1721. 
auch dad amt die Griechifche fprache zu Ichren aufgeleget. Als 
len diefen verrichtungen ſtund er mit groſſem ſleiſſe vor, daß 
er ihnen täglich 7. Runden wiedmete. Er hatte über das fchon 
einige jahre die Theologie gelefen , ald er nach Buddei tode 
an. 1728. unter die Prof. Theol. ordinarios aufgenommen 
ward: woben er fich nur diefer audbat, daf er von den Orien⸗ 
talifchen fprachen nicht gar abgezogen werden möchte. Seine 
fehriften find viele Difputationes , Programmata, IIl. tomi 
Harmonie Evangeliftarum ; Digreflio apologetica, qua fuam 
de Defcenfu Chrifti ad Inferos fententiam ita repetit, ut fa- 
tisfiat dubiis Spittingii &c. Er farb den 18. aprilan. 1738. 
Gelebrte Zeitung. n. 43. 


Ruffel, Graf von Bedford , ein alt gefchlecht in der Eis 
gellandifchen proving Dorfetsbire. Diele Ruffeld haben fehon 
unterfchiedliche Gecula hindurch ein ſchoͤn guth im bemeldter 
provintz befeifen, wie aus den archiven von an, 1212, erhellet, 
au welcher zeit Johann Ruffel den Könige so. mard zahlte, 
daß er ihm erlaubte, eines gewiſſen groffen mannd, Doun Bars 
dolf genannt, ſchweſter zu beuratben, Diefer Johannes war 
an, 1231, Gonnetable von Corf⸗Caſtle, und batte einen ſohn, 
mit nabmen Radulphum, welcher Iſabellam, ded Barons 
Jacobi von Newmark tochter und mitserbin, beuratbete, 
Sein fohn Wilhelmus erhielt an. 1284, Die mardtsgerechtigs 
keit für Kingſton⸗Ruſſel in Dorfetöhire, welchen ort dieſe fa= 
milie noch bis dato befiget. Der erſte aber von ihnen , wels 
cher sum Bair erfläret wurde, war Johann Ruſſel von Bars 
wid, nabe bey Bridport in Dorfetsbire, von dem in einem 
eigenen artickul mit mebrerm gehandelt wird. Seine aes 
mablin war Anna, Guidonis Sapcots einige erbin , welche 
in ihrem teitament ihr guth Thornhaw dem Lord Edward 
Ruſſel, ihrem endel, vermachte, Johanni, Grafen von Bed» 
ford, fuccedirte fein john Franciitus , von dem umten befons 
derd, Seine erfte aemablın war Margaretba Yohn, Gt. 
Johmn's tochter, und des Lord St. John's fchweiler, mit wels 
cher er 4. ſoͤhne und 3. töchter zeugte, die mit den Grafen 
von Warwick, Bath und Eumberland vermählet wurden. 
eine andere gemablin war Johannis Hufe tochter, mit weis 

er keine Einder batte, Er ftarb den 28. jul. an. 1586, 
hatte zum nachfolger feinen endel Edward, welcher den 
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3. may an. 1627. ohne erben farb. Diefem fuccedirte Fran⸗ 
cifend , Lord Ruffel von Thornbaw , ein fohn Wilhelmi, 
des vierten ſohns des obbemeldten Franciſci, Grafen von 
Bedford, weicher Wilhelm General von der Engelländifchen 
cavalerie in Den Miederlanden, Gouverneur von Flißin⸗ 
gen, und Lord-Deputirter von Irrland war. Sein fohn Frans 
cifcud , Graf von Bedford, vermaͤhlte fih mit Katharina , 
Giles Bridges Lord Chandois einigen tochter, und half an. 
1631. dor allen andern —*3. daß die groſſen moraͤſte, 
the Great Level genannt, in Rorthampton⸗Cambridge- Hun⸗ 
tingdon » Norfolt » und Lincolnshire ausgetruduet worden. 
Er ftarb hierauf den 9. may_an. 1641. und ya Che⸗ 
ney begraben. Er batte 4. fühne, mit nahmen : William, 
welcher ben des Königs Earoli 1. crönung zum Ritter des 
Bades gemacht wurde; Francifcus, welcher unverheurathet 
ftarb ; —— , ein Oberfter unter dem Könige Carolo J. 
und Eduardus 1. ; ingleichen 4. töchter, nahmentlich Eathas 
tina, welche an Robert Lord Broot verheurathet wurde ; 
Anna , mit welcher George, Graf von Briftol, lich vermähls 
te; Margaretha , welche Jacobus, Graf von Earlile , ſich 
benlegte und Diana , mit welcher ſich Franciſtus, Lord 
Ercal, vereblichte. William , Graf von Bedford , welcher 
fich bey allen vegimentsveränderumgen fehr rühmlich aufges 
führet hat, it zum General über des Varlements cavalerıe, 
in dem friege zwiichen Garolo I. und dem befagten Parle⸗ 
ment , erweblet, von dem Könige Carolo II. an. 1672. jum 
Ritter des Hofenbandes gemacht , und feit dem der König 
William und die Königin Maria zur Erone gekommen, zu 
einem mitgliede des geheimen Staats-Raths ernennet , auch 
zum Lord⸗Lieutenant von Middlefer erfläret worden. Dieſer 
jeugte mit feiner gemablin Unna Robert, ded Grafen von 
Sommerfet tochter, 7. Söhne, mit nahmen: Franciſcus, wel⸗ 
cher ohne erben farb, Johannes, der in feiner zarten Einds 
beit mit tode abgieng » William , nachgebends Lord Ruſſel, 
Eduard, Robert, Jacob umd George; und 3. töchter, nah» 
mentlich Diana. weiche erftlich an Grebel Wernen, Ritter des 
Bades , und hernach an William , Lord Allington, vermabs 
let wurde; Anna, welche jung ftarb, und Margaretha, wels 
che des Admiral Ruffel , von dem unter dem artickul Or⸗ 
Si (Graf von) nachricht zu finden, gemablin worden. 

iefer ſtarb an. 1727. William Lord Ruffel, , ded Grafen 
dritter john, vermählte ich mit Rahel Thomaͤ Grafen von 
Southampton, Lord» Broß:Schagmeifterd in Engelland tochs 
ter und erbin , und Francifci, Lord Vaughans, Richardi Grafen 
von Carbery älteften fohns, wittwe, Er war ein Herr von vor⸗ 
trefichen qualitäten, führte ein honettes leben , und war fehr 
eifrig für die religion , und die freyheiten feines vatterlans 
des , welches ihm dazu brachte, daß er fich den politifchen its 
teiguen zu_ feiner zeit widerfeßte, und das decretum exclulio- 
nis „ krafft deffen man den Hergog von Vord, nachmalıgen 
Fe Jacobum Il. von der fuccefton in der regierung außs 
ſchlieſſen wollte , denen Lords übergab, Allein nicht lans 
ge bernach wurde er neben Molord Eifer und verfchiedenen 
andern von geringerm fand einer confptration wider Die res 
gierung bejchuldiget, hierauf zum tode verdammet, und den 
31. juli an. 1683. erequiret ; wiewol fat nichts anders klar 
auf ihn erwiefen worden, als daf er einmal fih im dem 
hauſe eined gewilfen weinsbändlers mit in dem zimmer bes 
funden, alldieweil einige der bejchuldigten von uberrallung 
der Königlichen leib:wacht, wann fie den König nach New⸗ 
marcket begleitete, fich unterredeten, jedoch ohne daß er Damals 
bey ihnen geitanden, oder fonit überwiefen werden fonnte, 
daß er ihre reden gehöret hätte, Mach der letzten revolunon 
aber von an. 1688. hat das Varlement ihn vor unſchuldig ers 
klaͤret. Er ftard im übrigen mit ungemeiner ftandbarfligkeit , 
und zugleich auf eine ſehr Ehriftliche art ; wie ihm dann auch 
von allen, die ihn gekannt, Das zeugnid gegeben ward, daß 
er nach einmal abaelegten laftern der jugend, nicht allein, wie 
gedacht , ein ehrbared und frommes leben geführt, und fein 
vatterland aufs aͤuſſerſte geliebt, ſondern auch eine ungemeis 
ne fähigkeit in_Staats-fachen befeifen habe. Doc ift auch 
nicht zu vergeifen. wie er gegen feine beften freunde auch 
noch in der aefangenfchafft genuafam bekannt babe, daß er 
freplich im einige anfihlage wider den Hof gewilliget, obs 
fchon deſſen feine anderwartige Eräfftige beweistyümmer an 
den tag kommen find. Er hat aber zugleich immer bebaups 
tet, daß er und feine freunde vollfommen berechtiget geweſen, 
ben der damaligen befchaffenbeit der fachen, da ſchon mebrere 
grumdsgefege gebrochen, und ein Bapiftifched regiment vor 
der thuͤr war, auf Die rettung des vatterlandes mit ernſt 
bedacht zu ſeyn. Er bat einen john binterlaifen, mit nahmen 
Wriothesly, Lord Ruſſel, und Herkog von Bedford. Dug- 
da/e Baronag. tom. Ill. Imbof. hiſt. geneal, Reg. Pariumque 
magne Britann, P. Il. p. 123. Larrey, Burnes. * 

+ Wriothesly Ruffel wurde an. 1695. den 13, jan. von dem 
Könige Wilhelmo II. bey dem er Cammer- Here war, zum 
Baron Homwland von Streatham in der Brafichafft Sur: 
ey gemacht. Mach feines vatterd tode erbte er an. 1700, 
den Hergoglichen titul von Bedford, und hatte an. 1703. 
den 24. merg bie ehre, daß ihm die Königin Anna zugleich 
mit dem Ehurfürften von Hannover und dem Hertzoge vo 


- Marlborougb, den orden des Hofenbands ertheilie. Er ftar 
an, 3712. den 6, junii, und hinterließ von Elifabeth, der eins 


zigen 
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tigen tochter umd erbin Yobann Howland von Streatham, 
folgende vier kinder : 1.) Wriothesliy Ruffel Sertos und 
Grafen von Bedford, Marquis von Tapiftofe, Baron Ruf 
fel von Thournhaugb, und Baron Howland von Streatbam, 
welcher an. 1732. den 3. november zu Gorunna in Gpas 
nien geftorben, und von feiner gemahlin Anna, einer tochs 
ter Scroop Egerton , Hergogs von Bridgemwater , bie ihm an. 
1725. bengeleget worden , keine erben nachgelaffen. 2.) Jo⸗ 
bann , der nach feines bruders abfterben deifen titul geerbet, 
und feine gemablin, Diana Spencer, des Grafenvon Sun 
derland tochter, die er fich an. 17321. beugeleget, an. 1735. 
den 8. oct. durch den tod eingebüflet, nachdem fie den 20. 
jun. vorber einen fohn gebohren, und ihr alter auf 27. jahr 
gebracht. 3.) Nabel, welche obgedachter Herkog von Brid⸗ 
gewater, nach feiner eriten gemablin tode, gebeurathet. 4.) 
Elifabeth. The Brit. comp. 

* Kuffel; (Johann) Graf von Bedford , war ein Herr 
von vortreflichen eigenfchafften, umd hatte viel gereifet. Er 
hatte den Er. Herkog Pbilippen von Defterreich, welcher zu 
gg an das land getrieben worden , dafelbit empfans 
gen und bemirthet, und Diefem Herrn fo wohl gefallen, dag 
er feine et auch zu Windſor zu haben verlangte, und 
ibn dem König Heinrichen VIl. recommendirte. Bey Heinz 
richen VIIL fund Ruffel aleichfalls fehr wohl, und befand fich 
mit demielben bey der eroberung von Terouenne und Tours 
nay, da er denn an. 1516. vor feine Dienfte einige güther in 
Tournay befam, und wegen feines guten verhaliens bey der 
eroberung der fladt Morlair im Bretagne, zum Ritter ge 
macht ward, An. 1524. ward er sum Marfchall of the 
Marshalfea gemacht ‚ und in einigen verrichtungen an dem 
Kapferlichen, Franzoͤſiſchen, Päpftlich » und Lothringiſchen Ho⸗ 
fe gebraucht. Er befand fich auch in der fihlacht bey Pain, 
und nacdhgehends bey der unterredung des Königs Heinrichs 
VII. mit den Könige Francifto I. von Franckreich zu Cas 
laid. An. 1538. befam er verfchiedene anfehnliche bedienuns 
gen und die würde eined Barons von Engelland ; erhielt auch 
einen theil von den eingezogenen Abtey » und kloſter⸗güthern. 
Desgleichen ward er zum Ober⸗Aufſeher über die sinnsbergs 
werde in Devon’ und Cornwall, bald bernach zum Ritter 
des Hofenbandes, und endlich zum Praͤſidenten des geheimen 
Ratbe-Collegii in dem, weitlichen tbeilen gemadt. An. 1541. 
ward er mit einigen völdern gegen den König in Frandreich 
gefendet, und an. 1543. zum Lord» GiegelBerwahrer und 
zum General:Gapitain von den vortrouppen gegen Franckreich 
ernennet, Als Heinrich VIII. fterben wollte, befahl er ihm 
feinen Bringen Eduarden an, bey deſſen crönung er die ſiel⸗ 
le eines Lord High Steward von Engelland vertrat. An. 
1549. ward er mider die Catholiſchen aufrührer in Devon ges 
ſchickt, ſchlug felbige bey FrennptonsBridge , und entſetzte 
Ereter. Wegen diefer und anderer dienite ward er an, 1550, 
um Grafen von Bedford gemacht, und ges im folgenden 
yahre ald Abgefandter nach Frauckreich. Er war auch unter 
der Königin Marien regierung Lord⸗Siegel⸗Verwahrer, und 
mard von derjelben in Spanien geſchickt, um ihrer  virlos 
bung mit dem Könige Philippo 11. beuzumobnen, Hierauf 
farb er den 14. merk an. 1555. im andern jahr der regie⸗ 
rung der Königin Marien, Von feinen nachlommen ſiehe den 
gefchlechts-artickul. 

* Rug (Franciſcus) Graf von Bedford, war ein ſohn 
Johann Ruſſel, erſten Grafens von Bedford, welchen derſelbe 
mit ſeiner gemahlin Annen, einer tochter Guidonis Sapcot, 
und des Ritters Johann Broughton wittwe, gezeuget hatte, 
Er wurde an. 1547. bey Eduards VI. crönung zum Ritter 
des Bades gemacht, ergriff nach dieſes Königs tode für die 
Königin Maria die waffen, und wohnte der belagerung von 
&t. Duintin bey. An, 1359. erklärte ihn die Königin Elis 
faberh zum Statthalter von Berwick an der Tweed , und 
fehickte ihm hernach ald Abgefandten nach Schottland, um 
der taufe des Köniad Yacobs bepjumohnen. An. 1574. mar 
er einer von dem Richtern in des Hertzogs Thomas von 
Norfolk fache. An, 1583. tractirte er mit dem Hergoge von 
Alencon wegen der bemeldten Königin vermäblung. An. 
1585. verordnete er im feinem teftament, daß fein cörper zu 
Cheney begraben , und bdafelbft in dem naͤchſtfolgenden 5. 
monaten nach feinem tode 20, Ehriftliche predigten gehalten 
werden follten, worzu er 20. vf. flerlingd vermachte. Dem 
Lord Burgleigh, damaligen Groß-Schagmeiiter, vermachte er 
feinen groffen Georgium, von dem flein Lazuli, ſo mit gold 
und edeigefteinen gexeret war, und alle feine manuftripte von 
Wiclefd werden. Dem Lord John, feinem fohn und erben, 
vermachte er feine VBarlements » und Ritterskleider sc. und 
verordnete u I jährliche® ftipendium von 20. pf. fterling 
für 2. arme ftudenten auf der Univerfirät zu Oxford. Er 
ftarb den 28. jul. an. 1586. Bon feinen nachkommen fiehe 
den gefchlechtd » artidul. The Brit. comp. tom. I, p. 49. 
Dugdale, tom. 1ll. 

* KRuffel, ( Eduard ) Graf von Drford, fo indgemein unter 
dem nahmen des Admirals Ruffels bekannt iſt, war der vierte 
fohn Francifci, Grafen von Bedford, und einer von demienis 
gen, welche den Bringen von Dranien zur überkunft nach Ens 
gelland vermögen und deſſen erhebung auf den Engliſchen thron 
befördern halfen. Im jahr 1689. ward er ein mitglied des Kö⸗ 
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niglichen imen Raths, am. 1690. Admiral det blauen 
fagge, und an. 1691. GroßeAdmiral, auch Schagmeifter von 
der ganzen Enalifchen flotte, An. 1692. fchlug er die von dem 
de Zouroille commandırte Franzöfifche feesmacht, und erhielt 
desivegen von dem Unter: Haufe eine folenne danckſagung. 
dem folgenden jahr ward er, weilman ihm ſchuld gab, daß er 
den erhaltenen fieg nicht gebührend verfolgt, abgedandt, erhielt 
aber an, 1693. die Groß-Admirald;würde aufs neue, und bins 
derte in dem Mittelländifchen meere die feindlichen abfichten 
auf Barcellona. An. 1694. fegelte er nach den Framngöliichen 
küften, und brachte dadurch zumege, daß der einfall, welchen 
— II. mit der Franzöfifchen ſee macht zu unternehmen vors 
atte ‚ nachbleiben muſte. An. 1697. ward er zum Baron vom 
Shingeg, zum Vicomte von Barfeur, und zum Grafen von 
Orford erllärt. An. 1701. drang das Unter: Haus, weiches das 
mald aus Torys beftand , und ihn als Haupt der Wigbs zu 
ſtuͤrtzen fürchte, gar fehr auf feine entfernung, Elagten ihn nebit 
andern Herren , fo an fchlieffung ded partagetractate über die 
Spanifche Monarchie theil gehabt hatten, bey dem Ober. Haufe 
an; allein, der König fand mittel, die fache, fo hitzig jolche 
auch anfangs getrieben ward, ohne des Ruffeld nachtbeil beh⸗ 
zulegen ; und ald an. 1704. diefelbe von dem Unter: Haufe aufs 
neue rege gemacht ward , fo wollte dad Ober: Haus die klage 
nicht annehmen. Unter der Königin Annen regierung war er 
geheimer Rath , einer von den Commiflarien um Schottifchen 
uniond:gefchäffte, auch Ober:Admiralitätd-Commiffarius, legte 
aber an. 1730, Die lebte bedienung , aus verdruf über dag 
neue Minifterium ‚nieder. Nach diefer Königin tode war er 
einer von den Lords. Juſtices bis zu des Könige Georgend ans 
kunft, und ward nachmals von demfelben zum geheimen Rath 
und Ober: Admiralitätd:Commilfario ernennet, von dieſer Iche 
ten würde aber an. 1717. wieder entieget. Erftarban. 1727. 
und hinterließ von Marien, einer tochter Wilhelms Ruffel, Hers 
ges von Bedford , keine kinder. The compieas biflory of 
> Fu tom. II Lamberti, m&m. tom. L II. VI, 
ußilianus, ( Tiberius ) ein fehr ſubtiler und veriwegener 
Philofophus im XVI. fzculo. Er. war aus Galabrien und 
einer von den berühmteiten fchülern des Auguftini Niphi. 
Er war fo higig, daß / wenn er mit feinen nebensfchülern dirpus 
tırte , es Öfterd zum hand»gemenge kam, daher ihm fein Lehr. 
meißter. ben nahmen Zurberius ſtatt Tiberius beylegte, Er 
fuchte in vielen ftücken dem Johanni Pico nachzuahmen, wie er 
denn 400. propolitiones, die fait aus allen wiſſenſchafften ges 
nommen waren, in vielen Collegiis in Italien anfchlug, und 
Öffentlich darüber difputirte ; Die Fnguilition fabe ſehr Tcheel 
Dazu, und hielt die meiften vor gottlos, und bereit verdammt ; 
als daß alle leiber, und fo gar auch Chriſtus nach feiner menfchs 
lichen natur dem einduß des geftiend unterworfen waͤren; 
daß die welt von ewigkeit ge eweſen, aber im übrigen ders 
gleichen veränderungen, als die überfiibwemmung oder verbrens 
nung durch feuer, von einer jelt jur andern unterworffen fen; 
daß auch Deswegen die fündfuth gar nicht einiger aufferors 
dentlichen verordnung GOttes zuzufchreiben, ic. Doch, wie 
dem allem, fo verantwortete er ſich in Apologetico adverlus 
Cucullatos mit beftigkeit. Man bat auch eine oration von 
ihm , darinn die Philoſophie Leoni X. ihre gravamına vors 
ftellet, Hieronymus Armellinus, ein Dominicaner, hat unter 
andern ſehr fcharf wider dieſe irrthümmer geichrieben, welche 
im übrigen vielen Ariſtoteliſchen Philofophis des XVI. faculi 
emein geweſen find. Das lächerlichite ift, dag nach diefemRufs 
iliano die vereinigung von dem gehn des Jupiters mit dem 
Saturno im aͤuſſerſten zeichen des Erebfed ‚ gegen dem geitirm 
über, welches die Sternjeber das ſchiff Argo zu nennen pflegen, 
die fündfuch —* ſoll verurſachet, auch noch da⸗ 
bey eben dieſes ſchiff geſtirn die arch Roa vorbedeutet haben. 
Naudæus, in judicio de Nipho. Bayie. * 


+ Rußland, das gröfte Reich in Europa , führte fonften 
auch den nahmen Wiofcau_von des ehemaligen hauptund 
reiideng-ftadt der Ejaare. Den nahmen Rufiand bat ed von 
feinen alten einwohnern, den Ruflis oder Rhoflis, einer mächs 
tigen Sceotbifchen nation, weiche ſich fchon in dem IX. f2= 
culo hervor gethan, und mit feinen ftreifereuen den Drientalie 
fchen Kanfern viel zu thun gemacht; auch fo gar bis an Eon» 
ftantinopel ih zu wagen das berk gehabt, wie folched Pors 
phorogenetus, Nicetas, Photius und andere umftändlich er» 
ichlen, welche zugleich anführen, daß dieſes vold eine groife ans 
zahl anderer nationen fich unterworfen habe, Spelmann und 
andere halten Davor,ed wären dieſe Kufli Die in der alten hiſtorie 
der Nordifchen voͤlcker nicht unbefannten Rugii mie auch Rili, 
deren Könige fich mit den Schweden und Dänen Öfterd verheus 
rathet gebabt. Der fig dieſes volcks ift in dem altertyum nicht 
allezeit beftändig geweſen. Cedrenus erzehlet, daß fie bey dem 
Tauro Septentrionali gewohnet, und ſchon darumal mit ihren 
ſchiffen Eonftantinopel in ſchrecken gefeget. Den nahmen diefer 
nation wird man vor dem IX. ſæculo nicht antreffen,. und meys 
net Ealvilius, er wäre um das jahr 860. befannt worden. Nach 
der zeit hatten dieſe völder ſich in Europa ausgebreitet, bis am 
das Balthiſche meer, und Eithland, Liefand, Chrland und Lit, 
thauen, vielleicht auch ein ſtück von Preuſſen innen gehabt, und 
wollen viele das wort Poruflia aljo deuten, daf es 10 viel 
als Po Ruflia, das heißt ein land, welches nah Rufland 
gelegen, anzeigen fole, In der Eſthiſchen ſprache * 
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Rußland Wennamah genannt , welches wort ein land guter 
freunde und bruder bedeuten fol, indem die ben en 
völder fich um die —— 2 der Ruffen bewarben. In den 
folgenden zeiten wurden die en von dem Balthifchen. meere 
weiter entfernet, und ihren nachbarn etwas unbelannter, Ye 
doch gedenden die Dänifchen und Norwegiſchen Alteften chronis 
den, daß ein Rußiſcher König Alerander noch um das jahr 
1251. um die tochter Haquini, Könige in Mormwegen , ange⸗ 
balten habe, Zu dieſer zeit wurden die Ruffen von den bäufis 
gen anfällen der Tartarn nicht weni laget , und bat Diefe 
nation viele abwechfelungen des ylüdes gehabt, Davon unten 
mehr zu gedenden, gelegenbeit feyn wird. 

Was den gegenwärtigen zuftand Rußlandes betrift , fo find 
die grengen dieſes mächtigen Reiches gegen abend Litthauen, 
Polen und Schweden , gegen mittag die Europäifchen Tartarın 
und das ** meer bis an das Caſpiſche meer, gegen 
morgen die groſſe Tartarey , gegen mitternacht das Eid, meer, 
allıwo Rußland und Nova Zemdla durch eine meer » enge untere 
ſchieden, welche insgemein Waigag genenner wird ;_ift aljo 
der bezirck dieſes Reichs faſt von unglaublicher gröffe, und 
begreift nicht nur einen grojfen theil von dem aͤuſſerſten Eus 
ropa in ſich, fondern es erſtrecket ich auch durch das obere 
und nordliche Afien bis an den Oceanum Orientalem ; dans 
nenbero man fich über die weitläuftigkeit des Rußiſchen tituls 
nicht verwundern darf, welcher von dem Ejaar Petro I. 
in der Cantzley chedeſſen alfo — worden : Wir Petrus 
Alerieriz von GOttes — groſſer Herr, Czaar und Groß⸗ 
Fürft des gangen groſſen, kleinen und weiſſen Reußlandes, 
Selbſthaltet zu Moſcow, Kiow, Wolodimir, Novogrod , 
Gaar zu Caſan, Aſtracan und Siberien, Herr zu Pleßkow, 

roß Fürſt zu Smolensko, Severien, Tweer, Aoeı 

ermia, Wiatke, Bolgaria ıc. Herr und Groß, Für zu 
ovogrod des Ben landes, zu Ejernigow, Rejan, Ross 
dow, Yaroslam , Bialofera, Udoria, Oddoria, Eondinia, 
und der gantzen nord, feiten Gebieter, Herr des Iveriſchen, 
Eartalinifchen , Gruftinifchen und Earbatinifchen landed , der 
Evrcaffer und Goriſchen Fürften , und anderer vieler oft » weit, 
lih und mordlichen Herrfchafften und länder, vätter» und 
groß s vätterlicher erbe, auch Here und Beherrſcher; zu 
chem allem bekannter maſſen auch der Kapferliche titul ges 
kommen it, welcher fowol dem gan Detro 1. bey feinen 
lebjeiten, als nach feinem tode deſſen gemahlin und erklaͤr⸗ 
ten nachfolgerin im Reich von den meilten Europäifchen Hös 
fen ift zugeitanden worden. Es begreift alfo Rußland eine 
gute anzahl von Königreichen , —A uͤmmern, 
ertzog⸗ und Fürftenthümmern , Sem und landfchafften in 
‚ welche man nach ihrer lage jich folgender geitalt vors 
ftellen fan. Das Hertzogthum Pleskow liegt an den Liehäns 
difchen grenken, Das Groß» Herkogthum Guofs Movogrod 
darüber am Flmen » fee, das Hergogthum Tweer, die lands 
ſchafft Rena oder Roma unter Groͤß⸗ Meugard, dad Fürs 
ftenthbum Biela an der Polnifchen grenge, woran auch das 
an. 1686, von Polen an Mofcau abgetretene Groß » Herkogs 
thum Smolensko föffet, wie auch die Hertzogthümmer Ges 
verien , Exernichow nebft der Ukraine, eın rechtes gefegneted 
land an aderbau und vieh » zucht und, fit, Der Zaporopifihen 
Eofaden. Das Hergogtbum Worodin liegt unten an der Eus 
ropaͤiſchen Tartarep , das Hertzogthum Rejan füd » Öftlich von 
Mofcau , und it das allerfruchtbarite land im gangen grofs 
= Rusifchen Reiche , indem dafelbit ein jedes form jwey bis 
ven aͤhren zeuget , und das getreyde fo dicke wächfet , daß we⸗ 
der bie biicde durchlauffen , noch die mwachteln ein» oder 
ausfiegen können. Die landichafft Bole liegt weiter zur vech» 
ten, die landfchafft Mordua liegt darüber , Dad Hergogthum 
Wolodimir hat einen über die majfen fruchtbaren boden , das 
Hergogihum Nifen:Novogrod war ſonſten ein füd von Wolos 
dimir , und it von dem Cjaar Baſilio 1. angebauet. Zur lins 
den liegt das Herkogthum Gusdal. Das Hergogthum Mos 
fcau war ehemals das berg des ganzen Reichs, Die landſchafft 
Roſthow und Faroslam- liegen Darüber, und waren diefe bey» 
de provingen in den vorigen zeiten den jüngften Prinzen der 
Groß: Fürften zugeeignet, dahero noch etliche alte familien 
vorhanden , fo — nennen, Die landſchafft Bie⸗ 
la⸗Jezota legt darüber an der Weiffen fee, worauf dad Her: 
tzogihum Wologda folge. Die landſchafft Divina Köffet an 
das Weiſſe meer , wo der Huf Divina hinein fällt, und liegt in 
diefer proving die handels = ftadt und hafen Acchangel. Die 
landfchafft Fuborsty , Vegora , Eondinst und Groß » Permia 
folgen auf einander , in der legten it Solilamskoi die haupt⸗ 
ftadt, in deren gegend viele falg = kothen anzutreffen. Die lands 
ſchafft Wolloft Uſpy oder das Sirener » land, wird von einer 
nation bemohnet , welche ſich zwar zu der Griechifchen kirche 


bekennet, aber feine eigene fprache bat. Das m ogthum 
Wiadsky liegt an dem Cama⸗ fluffe, Die lee eremifs 
fi enthält ein vold, welches fich in zwey theile abgetheilet : die 


tiber der Wolga wohnen , nennen ſich Logowoy, weil viel heu 
dafelbit wächfet , die aber unter der Wolga , werden wegen 
der vielen berge Nagarnoy genennet. Die landfchafft Nagaya 

den beyden ſtroͤmen Wolga und Jaick, und bes 
Köniareich Aftracan in fich. Uber dieſes Königreich 

nu das Königreich Olgaria oder Kalmuchi. Das 
Eafan liegt darüber um den Huf Kamm zur linden 
Aga nach norden, und reiches bis an das Königreich 









ruf 


Siberien, melches fich auf 200, Teutfche meilen in die länge 
und die breite erſtrecken foll : es grenget gegen norden mit dem 
lande der Dftiaden, einer beydnifchen nation, welche einen 
gögen, fo fie Sactan nennen, anbäten, deren biöhero viel 
taufend durch die vorforge des Gaars Petri I. zu dem Ehriftlis 
chen glauben befehret worden. r rechten der Oſtiacken liegt 
die landfchafft Jenizesloi, an welche Die Riftovier Tunguſi ftofs 
fen, fo Heyden find, mit denen die Buratti, fo gleichfalls 
Heyden find, grengen, und findet man in dieſer — 
das Mufcus » thier. Dauria iſt das aͤuſſerſte land an China, 
und wird theild von Ruſſen, theild von Heyden bewohnet, wel⸗ 
che fi Nonni Ye - und Oleeni Tunguzi nennen. Ju 
—— landſchafft liegi Argunskoi, die letzte veſtung und dufs 
ſerſte — von denen gegen aufgang gelegenen landen 
des Claars. Sie liegt an dem Aue Argum, welcher aus 
füd » weiten nach nord » often Richt , in den Amur » firom fällt, 
und das Ezaarifche Reich und China von einander fcheidet, 
fo daß auf der andern oder oft feiten die groffe Tartarifche 
unbewobnte wüfte ihren anfang nimmt. Die Herrfchafft 
Samprede liegt zu Aufferft oben am dem Eid meere, an dem 
Freto Waigag, und wird von wilden völdern bewopnet, 
Das Rußiſche Lappland liegt über dem Weiffen meere ; und ift 
der gröfte theil wegen feiner raube unbefannt. Die Calmuden 
haben das gange weite land zwiſchen Mongue und der Wolga 
bis nach Aſtratan inne. Das Königreich Caſan giebt viel 
—— und werden auf der Wolga alle jahre viele tauſend 
ften getreyde nach Tweer geſchickt , welches die rechte ſtapel 
von dem korn⸗handel ift, von dannen aber wird alles au 
ſchlitten vor die armeen und nach Veteröburg weiter geichafs 
et. Dieſes land bringet auch viel wolle, und bat der Cjaar 
etrus 1. 20. fhäfer aus Schlefien nach Caſan gefchict , wel⸗ 
he den Ruſſen die hanthierung mit der wolle zeigen follen , 
wiervol es mit Diefer manufacturer noch nicht fortgervollt , und 
wird die mehreſte ſchuld der foröden wolle, und weil die 
chaaf⸗ und ziegens heerden fich feit langen jahren vermenget 
ehabt , beygeleget. Hingegen hat die eine halbe meile von 
eterdbur —— linnen⸗ weberey einen ſoſchen guten fort⸗ 
gang, daß Das aus Rußiſchem flachs darinn verfertigte lin» 
nen dem feineften Holländifchen nichts nachgiebet. Von Tweer 
ift das land did nach der ſtadt Mofcau fait gang fandig, man 
fiebet auch auf dem wege nichts ald tannensholg ; weil nun um 
diefe gegend die mühe Durch die erndte nicht belohnet wird , ſo 
wird Die beacferung der erde am vielen orten unterlaffen. An heu 
iſt bier ein groffer überduß: der bopfen wächfet von fich felbit 
— in den waͤldern. Der bauerd» mann lebt in der Auf 
eriten ‚armuth , zu welcher ev von tindes + beinen an gewohnt 
iſt. Der mangel der wirths⸗ häufer fället den reifenden höchft 
—— weil man ſich mit nöthiger zehrung bis Moſcau 
chen 
d der Made Solitamstoy in Siberien find 32. falg » bruns 
nen , die meiften so. faden tief, und wird bier ein ſchnee⸗ weiß 
falg gefotten. 

In der gegend der ſtadt Jenisleitska wird eine munderliche 
art von knochen, welche an den ufern der revier und andern 
eingefallenen bölen gefunden werden , und dem elfenbein aͤhn⸗ 
lich find, ausgegraben, Den wein » wachd hat der Ejaar 
Petrus I. zu befördern fich angelegen feon laffen, und find 
einige —— in Aſtracan mit Franzoͤſiſchem weine gepflans 

et worden. Bey Alonik bat fich vor wenigen jahren «in ges 
und, brunnen von martialifcher krafft hervor gethan, welchen 
der Ejaar felbit zu befuchen gewohnt war. Bon dem bederling 
haben die Ruſſen biöhero nichts gewußt. Gegen Schlüjfelburg 
an dem Neva » from find verichiedene mabl: jäge- und ſchneide⸗ 
müblen , und näber bey Vetersburg auch in Moſtau pulvers 
müblen ‚ falpetere und fchwefel-hütten angebauet, und alle Dies 
fe materialien fallen in Rußland ſowol als aller hanf zu der 
groffen feileesart. Die eiien»erke bricht man zu Alonig im 
groifer menge , und wird an geftüden , mörfern, baubigen 
und kleinen fchieß » gewehr unablagig gearbeitet, daß auch zu 
vermuthen, es werden Die Ruifen bald in dem ftande jepn , im 
andere länder damit zu handeln. 

Vor anlegung der bergwerde bat der Cjaar Petrus 1. viele 
forge getragen. In Gıberien follen gute Örter feon, wo 
kupfer⸗ und fülbers gruben können gebauet werden, An. 1714, 
brachte der Gouverneur in Siberien Fuͤrſt Gagarin einen golds 
fand nach Veteröburg , da man von einem pfunde ſolches 
ſandes bis 28. lorh feines goldes befommen, Dan bat dens 
felben an der Eafpifchen fee bey dem einduffe der Daurla ents 
decket; die Calmucken aber haben aus neid vor ciniger zeit 
denjelben ab» und an einen andern ort im die fee geleitet, 
wodurch derſelbe bey dem einfuffe fo feichte gemacht worden, 
daß die Ruſſen mit keinen ſchiffen hinein kommen koͤnnen. 
An. 1718. wurde ein Berg» Collegium angeleget, in Beterds 
burg auch ein Eleines huͤttenwerck mit zwey fchmelg » ofen und 
übriger zugebör aufgebauet, und damit der nation der appe⸗ 
tit zu bergwerden erwecket. 

Siberien giebet Loftbares und vortrefiches peltzwerck, uns 
ter dem die jobeln fonderlich berähmt find, welche dem Gous 
verneur geliefert , und von ihm mit einem petichaffte gejeich⸗ 
net und dem Senat zugefchict werden. Dieje vortbeile , 
welche die natur den mweitläuftigen Rußifchen landen gegöns 
net hat, machen dieſe mation bequem, mit auswärtigen 
die wichrigfien commercia anzufangen , und bat der un 
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Vetrus J. vor derfelben aufnehmen unermuͤdet a — auch 
die nation zu allen manufacturen angehalten , feine Reiche das 
durch in den ſtand zu fegen, damit fie ausländiicher hülffe 
nicht fo fehr benöthiget wären. Auf den handel nach Ehina und 
erfien hat man biäher ein wachſames auge — Es ge⸗ 
en befländig caravanen aus Moſcau nach China. Der Chi⸗ 
neflfche Kayfer oder Eham tractiret ale mit Rußland habende 
negotia mittelbarer weife durch den Gouverneur von Sibe⸗ 
rien. Die nach Ehina handelnden kaufleuthe haben nicht Die ers 
laubnis , länger ald höchitend drey oder vier monate im lande 
—— wenn ſie nicht die gantze zeit ihres lebens darinn zu⸗ 
ngen wollen. Die in Rußland zubereiteten juchten ſind 


durch gang Europa befannt, und hat man die kunſt dergleis 


chen nachjumachen bishero noch nicht entdecken können ; Doch 


hat es nicht angehen wollen , daß der Ejaar das monopolium 
ag mel wie einige mal verfucht worden, fich anmaſ⸗ 
en £önnen. 

Was der Ruffen fitten und gebräuche anbelanget , fo wird 
man in denfelben einen ungemeinen groffen unterfcheid antrefs 
fen , wenn man die gegenwärtige beichaffenbeit gegen die voris 

en zeiten halten wollte, Die rühmlichen anttalten des Czaars 
etri I. und die von den Ruſſen in die Europäifche venache 
barte lande gefchehene reifen haben bey dieſer nation eine gaͤntz⸗ 
liche veränderung verurfachet. Die alten Eleidungen find 
durchgehende abgeleget, und die manier zu leben nach Der 
übrigen Europdifchen mationen fitten eingerichtet : indeſ⸗ 
fen find docy viele befondere gewopnheiten anzutreffen , wel⸗ 
che auch gröften theils mit der Rußifchen religion eine vers 
wandnis haben. Bey der taufe werden die Eimdbetberinnen 
beſuchet, geküßt und ihnen allerley geſchencke auf das bethe 
geleat. Keine ſchwangere frau, noch mann und frau, oder 
wey verlobte können jufammen gevatter fleben, ingleichen 
ey unverheurathete perfonen, fo zufammen gevatter geſtan⸗ 
en , fi verehlichen: wiewol man auf des Czaars Petri I. 
befehl fich nicht mehr fo genau am diefe gewohnheit bindet, 
Das Dfter s feit wird mit fonderbarem pracht und vielen ceres 
monien gefeyert ‚ unter denen das geichende der bemablten 
ener das merdwlrdigfte iſt, welches die Ruffen beyderley ge: 
fchlechted einander verehren, und fich augleich den friedends 
£uß geben, dabey der eine Chriitos woskres: yon ift aufs 
eritanden , der andere Wailtino woskres : er it mwabrhafftig 
auferitanden , —8 Die auslegung dieſes gebrauchs gehet da⸗ 
bin, daß, weil Die kuͤchlein aus dem eyern entſtehen, fie ein 
vorbild der auferftehung Chriſti ſeyn follen. Die Damen von 
ande find heut zu tage auf Teutfche art gekleidet, und muften 
auf Ezaarifchen befehl die alten gewohnheiten und fitten ables 
gen. Das weibliche gefchlechte bedienet isch ſehr der ſchmincke, 
ohngeachtet man unter dem Rußiſchen frauenzimmer auch ſehr 
moblgebildete perfonen antrift. Sie halten es vor eine lieb⸗ 
fofung , wenn man eine jungfer crasna dewiza, d. i. eine 
rothe jumgfer nennet, weil Diejenigen , fo roth im gefichte find; 
vor befondere fchönheiten gehalten werden. Die bauern has 
ben ehemals Kleider dis auf die fchube getragen, und dieſen 
babit ungern abgeleget ; man bat fie endlich hierzu genöthis 
get, indem in den thoren der ftädte foldaten beitellet gewe⸗ 
fen, welche alle bauren , die mit langen röcden herein gekom⸗ 
men , auf die Enie gefeget, und ihre Kleider mit Der fcheere an 
der erde herum abgeſchuͤtten, und überdem eine > buffe 
von ihnen eingetrieben. Heutiges tages trägt der 
grobes Eleid dis am Die Enie, und im fommer läßt er das 
kurtze hemd über die bofen bangen , fpannet einen gürtel dar⸗ 
um, in welchen er vorne fein groffes meſſer in der fcheide , 
an der feiten die peitfche , —— dierrauben handſchuhe und 
ein beil ſtecket; die haare ſchneidet er kurtz bis an die ohren 
ad , und trägt im winter und fommer eine taube müge, Den 
bart hat man bishero dem land » manne noch laffen muͤſſen, 
weil wenige Die hand zum ſcheermeſſer gewöhnen können. Geis 
ne ſchuhe find von bafle aefochten, und weiß er von feinen 
andern. Am halfe trägt er von ftunde der taufe an ein creutz 
und den geld » beutel daneben , wiewol fie die Kleinere münge, 
wenn es nicht zu viel ift, lange im munde aufbehalten , und 
wenn man ihnen etwas fchendet und bezahlet, fofort — 
und unter die zungen werffen. Die doͤrfer liegen auf dem 
platten felde, und nirgends in hoͤltzern und buſchwerck. 
bauer » häufer find blos von auf einander gelegten balden aufs 
gerichtet. Die Öfen find von ungwöhnlicher gröffe, und neh⸗ 
men den vierten theil der fluben ein. Wenn derfelbe durchs 
eheiget und zugemacht if, leget fich die familie des abends 
nd durch einander hinauf, und braten fich rechtfchaffen ; ift 
auf dem ofen nicht plag genug , wird ein geflelle von brettern 
oben unter den balden gemacht , worauf die übrigen fich bins 
legen , und niemald an der erde ſchlafen. Sie brauchen kei⸗ 
ne lichter, fondeen tragen dünne angezundete fpäne in der 
band oder guer in dem munde, laufen Damit in dem baufe 
berum , und verrichten ihre arbeit. 

Ohnweit der ſtadt Twer finder man die nachlommen einer 

innifchen colonie , welche bey ehemaligen renolutionen und 

98 » unruhen zwiſchen Rußland und Schweden fich in diefer 
gegend niedergelaffen , und die Finnifchen fitten , fprache und 
religion beybehalten haben , ohngeachtet fie fich Ruſſen nen» 
nen , und mit dem munde zu der Rufiichen religion befennen, 

ins geheim aber ihren glauben und gemohnbeiten noch bis auf 
diefe zeit behalten haben. Das baden wird vor eine univers 
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fal, medicin angefehen. Einige ſetzen ſich madend in einen 
kahn, und bringen fich Durch das heftige rudern in einen flat 
den fchweiß , werffen fich darauf jäblings in den Auf, und 
wenn fie eine zeitlang geſchwommen, trocknen fie jich an der 
fonne oder mit den bemden ab. Andere fpringen kalt ins 
waffer, legen fich nachgebends am ein feuer, ſchmieren fich 
mit öle oder fett über den gantzen leib, drehen jich fo lange 
an dem feuer herum, bis das fett eingebraten it, um die 
glieder gefchmeidig zu machen. Die dritte art zu baden iſt 
die gemeinfte,; man hat an unterfchiedenen orten babfkus 
ben, deren eine heifte vor die mann und die andere vor die 
frauen sleuthe gebauet ; oben auf den Dächern ſitzen finder 
und fchreven aus, daß ihre badftuben treſſich gebeitet find ; 
die nun baden wollen , ziehen fich unter freyem himmel aus, 
lauffen hiernaͤchſt in die badftube, und wenn fie genug ges 
ſchwitzet, und mit falten m ſich begoffen haben / legen fie 
ſich an die luft oder fonne. Das vierte bad beftehet in einem 
ſtatck eingebeigten badofen ; wenn in demjelben fich die bite 
etwas gemindert hat, fo daß man die hand auf dem grunde 
nicht über eine halbe minute halten tan , fchieben fich $. oder 
6. Ruffen hinein; fo bald fie darinn ausgeſtreckt, machet ihr 
camerade , der drauffen bleibet, das loch fo velte zu, Daf fie - 
kaum odem fchöpfen können: wenn ed ihnen nicht mehr mögs 
lic) länger auszuhalten, madyet der mwächter das loch wieder 
auf, worauf ſie fich des jommerd ins waſſer, und des 
winterd in den ſchnee werffen, mit welchem fie fich bedecken, 
und nur nafe und augen offen laſſen: im diefem lager find 
fie zwey und mehr fiunden vergraben, und halten diefe cur 
vor das beite mittel zur genefung. f 

Die bequemlichkeit der reifenden wird durch die fehlitten bes 
fördert. Der fehlitten ift oben umher fo vefte zugemachet daß 
nicht die geringfte luft hinein dringen kan: zu beyden feiten 
find Eleine fenfter und zwey repolitoria, in welchen man die 
mitgenommene lebend » mittel fegen fan ; vorme über dem 
baupte —88 eine laterne mit wachs⸗kertzen; unten im 
ſchlitten ind Die bethen, im weichen man tag und nacht lieget; 
u den füllen hat man warme ſteine oder jinnerne mit wars 
mem waſſer gefüllte afchen. Die fahrenden poften werden von 
gewilfen darzu gefegten bauren unterhalten, welche von allen ans 
dern oneribus frey find, und nur ein geringes pofl:geld nehmen 
dörfen. An, 1718. find die rentenden poften auf den Teutfchen 
fuß angelegt worden , und — ſich in gutem ſtande. 

Es if an dem Rußiſchen Hofe ungewoͤhnlich, ſich bey den 
Groffen melden zu laſſen, und daber ſehr ſchwer, diefelben zu 
forechen. Ben den galtereyen wird far getruncken, und 
pflegt man mit der eriten geſundheit Bofche Milufti, der göttlis 
chen gnads, den anfang zu machen. Ehe man zur tafel gebet, 
wird von dem wirth oder des wirthin einem jeden eingelades 
nen ein fchälchen brandtewein auf einem teller gereichet , auch 
unter guten freunden von der wirthin den gäflen ein kuß ges 
geben. Wenn man fich geſetzet, werden zum erſten mal kal⸗ 
te ſpeiſen , fchindten , würfte , fülge und dergleichen aufgetra« 
gen ; Diefes bleibt über eine hunde auf der tafel fichen , mächit 
dem fommen die fuppen , braten und warme fpeifen , und 
zum dritten mal das confect. Man fiebet bey vornehmen 
gaſtmahlen feinen andern als Ungarifchen wein. Die Ruffen 
pflegen fich ſehr jung zu verheurathen , und findet man alle 
bauer = häufer voll Einder. Heurathet ein bauer aus einem 
andern borfe, ſo muß er vor die erlaubnid 4. oder 5. rubel, 
vor ein weib aus feinem dorfe aber nur 4. pfennige erlegen. 
Die Rußiſchen weiber muͤſſen ſehr eingefchrändt leben , und 
werden von ihren männern fo hart gehalten, daß viele eine 
furcht vor dem ebeftande befommen , und lieber das kloſter ers 
wehlen, wie denn auch —— — des kloſter⸗ lebens Die 
ehe fan getrennet werden. Die todten werben bey diefer nas 
tion aufferordentlich beflaget , und bedienet man fich noch an 
einigen orten gemietheter alter weiber , welche in den leichen» 
bäujern ein trauer = geichreg anfangen, Gemeine leichen pfle⸗ 
gel man zur ſchau a ro und bey Denfelden ein wachs⸗ 
icht anzuzimden, twoben d en um ein allmofen 
erfuchet werden. Der cörper wird hierauf in eine matte ges 
nebet , und wie ein fa an einen baum gehangen , welchen 2. 
träger auf die fchulter nehmen , und etliche qute freunde an» 
forechen mit zu grabe au geben. Der Ejaar Petrus 1. hat bes 
foblen , die klag⸗ lieder bey den ——* abzufchaffen : es 
baden auch die gemeine leuthe den aberglauben , daß die fecle 
eines verftorbenen noch 6. wochen an dem orte, wo fie den 
cörper verlaffen , fich aufhalte.” So haben auch die Ruffen 
furg vor Weyhnachten einen fat = tag, dem fie Raditeli Sabot, 
der verwandten fonnabend nennen. An diefem tage finden fich 
die blutd » freunde bey den gräbern der verflorbenen ein , brinz 
en allerley gefchende und eß⸗waaren, treiben ein groſſes ges 
En, fragen die todten, was fie machen ıc. geben bernach 
ihres weged, und ſammeln alödenn die Bopen Die hinterlaffes 
neu waaren und gefchende, i 

Der mangel der unterweifung war in vorigen. ee ſehr 
groß ; dannenhero auch das vold wenig kaͤnntnis der reli⸗ 
ion hatte , und bie wenigften lefen und ſchreiben konnten. 

iefem übel abzubelffen find auf befehl des Ejaard Petri l. in 
ftädten und dörfern fchreib: und lehrmeiſter der jugend vorgefegt 
worden, In Moſtau, Petersburg und andern orten find 
buchdrucderegen angelegt worden, welche fait nicht zu, verbeilern 
find. Man hat auch den anfang gemacht, die nüßlichiten => 
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angbarften fehriften aus fremden fprachen zu überfegen , wie 
nn auch wöchentliche zeitungen gedruckt werden. 

Das juflig,weien ift von dem Ejaar Petro I. auf einen gan 
andern fuß gerest worden. Die Ruflen haben ihre_erfte ge 
fhriebene gefege von Johanne Bafilide und Alerio Michaelos 
wig, welcher um das jahr 1647. ein 
fprache publiciret hat, worzu der nachfolgenden Eraaren , ins 
fonderheit Petri I, verordnungen , in ziemlicher anzahl gekom⸗ 
men find. Der modus procedendi in den Gerichten iſt fehr 
—— brauchet man nicht viel ſchreibens, indem ed auf 
des Richters penetration umd gerechtigkeit anlommt. Die lans 
des.fachen werden in der Kangel in Mofcau gefchlichtet. In 
criminal » fachen ift Die iuftig ſehr ſtrenge, und pfleget man nady 
befchaffenheit der verbrechen Die badoggi , Enutpeitfche , folter 
und dergleichen zu gebrauchen. j 

Sonften giebt man diefer nation fchuld , daß die meiſten un: 
ter ihnen mifiteamfch , hochmuͤthig, verrätherifch, hartnaͤckig 
und von natur graufam wären. An handel und wandel bes 
zeigten fie zwar eine groffe liftigkeit , bielten ſich es aber vor eine 
ehre , wenn fie jemanden betrügen könnten. Im übrigen find 
fie zu erlernung aller wiffenfchafften gefchidt, unermüdet und 
aufmerdfam , wovon fie bishero viele proben mit bewundes 
tung der gantzen welt abgeleget haben ; wiewol das meifte Dem 
Gjaar Vetro I. zusufchreiben iſt, welcher Durch eine erftaunenss 
würdige gedult und cifer die umterrichtung, dieſer unerfahrnen 
nation unternommen , und glücklich ausaeführet bat. 

Bon der — form iſt zu bemercken, dag Rußland 
eine von den haͤrteſten Monarchien von Europa ift, und 
das leben und vermögen der untertbanen in ber unbedunges 
nen gewalt ded Monarchen beſtehet. Der Rußiſche Adel 
batte chemald mehr zu bedeuten als jegund, weil deffen uns 
terwürffigteit in dem legten zeiten fehr vergröffert worden. 
Der bruder ded Czaars I. Theodor babnte den weg, 
indem er die Mobleffe ded ganzen Reichs zufammen kom— 
men ließ, mit dem defehl ihre fchriftliche urfunden , pri- 
vilegia sc. nach Hofe zu liefern, Es brachte hierauf ein ies 
der feine beften papiere, welche der Ezaar, ohne fie durchs 
zulefen , zufammen widelte, und den gangen hauffen ind cas 
min = feuer warf, erklärte fich auch daben , daß binführo Die 
frenheiten und prärogativen auf das bloffe verdienft und auf 
feine geburt gegründet ſeyn follten, 8 ift zwar auch in 
dem Rußiſchen Staat ein Senat, welcher bey wichtigen 
und fplendiden gelegenheiten zuſammen fommet ; man weiß 
aber doch ı daß dieſes anfehnliche Collegium von dem Gjaar 
nach feinem gefallen regieret wird. Die Hofſtatt des Czaars 
mwirhmelt gleichfam von vornehmen perfonen , unter denen 
die Kneſen oder Fürften oben an ftchen , und zu den wich. 
tigften Gouvernementd + chargen und Gefandtichafften _geio» 
gen werden. Ehemald waren die Boiaren Reichs = Käthe 
und den boben Collegiis vorgefeget. Auf dieſe folgten die 
Dcolnigen , welche in den regierune 7 ſaſſen und Eleine Woys 
mwodfchafften unter fih hatten. Au, diefe folgten die Dumes 
noy Duorainy, fo auch Sinboiarski bieffen , und den Can, 
mer, Herren an andern Höfen bevfamen. Denn kamen die 
drey Dumenon Diaki , oder geheime Reichs » Eangler, wel⸗ 
che das Reichd » Archiv unter ihren bänden hatten , worinn 
aber heut zu tage die größten veränderungen vorgenommen 
worden , und dieſe titul gang in abnehmen gekommen find, 
Mebit den Hof > dmtern Folgen die bedienungen bey den Bris 
caſſen oder Eankeleven , in welchen alle regierungs = civils 
und militar » gefchäffte abgehandelt werden, und zehlte man 
vor kurtzem derſelben 33. melche fich noch in Moſtau befin» 
den , ben der gegenwärtigen regierungs:form aber in andern 
zuſtand gefeget worden: . 

So reich ald Rufland an waaren und güthern der natur ift, 
fo ein groffer mangel fcheinet am baaren gelde zu feyn , welches 
auch über dieſes zu keiner circulation kommen fan ; fondern von 
den befigern auf allerhand art und weile verborgen wird, 
Nichts deitomeniger -_ die einfünfte des Eraard ungemein 
groß und fait unerfchöpfich. Es beitehen diefelben in perſo⸗ 
nen , proviant und geld. Die einfünfte an geld find beftändige 
und veränderliche. Zu den erften gehören die revenuen , wel⸗ 
che aus den publiquen und dem Gjaar directe & utiliter 
zufommenden gütbern fallen, und einig und allein zum uns 
terhalt der Eraarifchen Hofitatt gewiebmet find. Einige ges 
ben vor, daß die ſumme jich auf 400000, Reichs⸗thaler belaufs 
fen folle , welche rechnung man nicht vor unfehlbar annehmen 
fan , weil in den güthern , woraus dieſe eintünfte gezogen wers 
den, viele veränderungen vorzugehen pflegen. Ein ſedweder 
bauer muß in die Reichd.cafle jährlich gewille ordinaire fteuern 
erlegen , und werden dieſe anlagen von einem jeglichen dorfe 
nach der zahl derhöfe , wie fie in dem vifltations:inventario ans 
gefegt worden ‚ eingetrieben : wiewol diefe inventaria bey aller 
gebrauchten behutfamfeit doch nicht vermögend gemwefen find, 
allen betrug zu verhindern. Auſſer den ordinairen feuern 
muͤſſen die land sleuthe für muͤhlen, teiche , ſiſchereyen, bies 
nen ſtoͤcke, wiefen , gaͤrten, bade» ftuben und andere dergleis 
chen pertinentien jährlich einen gewilfen zius erlegen. Die 
müblen hat man angefchlagen ‚, nach dem was darinn alle jahr 
kan gemahlen werden. Fiſchereyen, teiche , wieſen, — 
und deragleichen haben keine proportionirte gr 
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gel werden. Die Dörptifche provink giebt vermoͤge des dee 
offenen accords 25000, die Rigiſche 6000. Die Defelifche 9000. 
Die Revalıfche 15000, rubel. Die einwohner der flädte und 
mardt:flefen mülfen auffer den ordinairen fteuren, noch zwey 
andere anlagen, die grund: jinje und verm n: fleuer , tras 
gen. Den grund » zins von 5. copefen, müffen alle er 
che yet: jahlen, welche nicht auf weilfen grunde ſtehen, 
das heißt auf einem folchen plage , der ehemals groffen Herzen 
oder Edelleuthen gehört, wie auch in vorigen em den foldas 
ten angewiefen gewefen , und hierdurch frepheit erlanget bat. 
Die v en» feuer wird einig und allein von denjenigen 
gegeben , welche kaufmannfchafft » handwerck oder andere bürs 
erliche nahrung treiben , und wird bey eintreibung dieſer ans 
age auf eine richtige proportion gefeben. Es ift auch die eins 
theilung in gewiſſe claffen gemacht , darinn einige auf ein hal⸗ 
bes copelen , einige auf ı. 2. copeken, bis auf 1. rubel geſetzet 
worden ; Diefe onera kommen ſehr ‚, alfo daf es denen von 
den eriten claffen ein jahr in Das andere gerechnet , ohne den 
oll wohl 5. bis 600, rubel zu ſtehen kommt. Uber dieſes müſ⸗ 
Im auch Die bürger in dem ftädten eine befondere anlage für 
bre badftuben ‚, ingleichen auch zu anrichtung der pflafter oder 
bölgernen brücden , alle 5. jahr vor jede klaſter, die das haus 
in der länge hat, 5. copefen zahlen. Die Driefterfchafft iR von 
den anlagen nicht verfchonet; ja man nahm den Geifllichen 
und Eldftern vor einigen jahren, als der krieg wider Schweden 
noch unglüdlıch geführet wurde, die land: güther, und ſchlug 
diefelben zu den Czaariſchen domainen ; wiewol diefelben grös 
fien theild an. 1713. dem Clero wieder gegeben wurden, au 
fer den Patriarchal » güthern, welche fich der Eiaar —— 
ten. Die weltlichen Prieſter werden mit aufagen nach, bes 
fihaffenheit ihrer einkünfte mehr ald andere bürger gedrüdt. 
Ein Pfarrer muß für ſedwedes in feinem diſtricte liegendes 
haus 6. copefen geben, wann es ihm gleich kaum fo viel eins 
bringet ; fo_mürfen fie auch die badftuben theurer ald andere 
bezahlen. Dieies find die gewöhnliche anlagen, welche einis 
ge zuſammen zu rechnen gefuchet , und davon folgenden cal- 


. culum gejogen, 


Gouvernement, ftädte, bürgersböfe, bauer-höfe, revenuen. 


Moſcau 39 17301 236672 1149687 rbl. 
St. Petersburg 28 8324 132652 408627 
Kiow 6 1864 25816 114857 
Archangel 20 402 92298 374276 
Riga 17 1774 42555 83039 
Aof 17 98 „49700 154933 
Siberien 30 3740 36154 222080 
Eafan 54 2545 20471 344054 
Nuegorod 10 694 78561 259588 
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Die unbetändigen und aufferordentlichen einkünfte beftchen im 
den extraordinairen fteuren, unter denen die vornehmite Ticha- 
—— genennet wird, und man mit dem don gratuit 
vergleichen kan. Es werden dieſelbe bey auſſerordentlichen zu⸗ 
fällen eingefordert. Rachgehends werden einige vortheile von 
der dem Gaar allein zuftehenden müng s gerechtigkeit gejogen, 
und foll diefelbe jährlich mehr als 200000, rubel eintragen. 
Ehemals hatten die ſtaͤdte Novogrod und Pleskow die 8 


heit, muͤntze zu ſchlagen, welche ihnen aber nachgehends ges 


nommen, und die muͤntze allein nach Moſcau gebracht wör⸗ 
den / deren bier zwey angetroffen werden : in einer hat man 
bishero nichts als fupfer = geld, in der andern aber alles file 
ber »geld gefchlagen ; mobey auch die güldene münken und 
Ducaten von feinem golde und ſehr fchönem gepräge, ge⸗ 
nugfam bekannt find. Es ſtehet auch dem Cjaar die hend» 
gerechtigkeit ın allen provingen des Kußifchen Reichs , auſſer 
der Ukraine und Lıefand , 14 vermöge welcher fein inners 
halb landes zubereitetes getr nde von jemanden darf verkauft 
werden ; und betragen Die einkünfte jährlich bey nahe eine 
million , und würde dieſer profit noch gröffer feyn, wenn 
den Standes » perfonen nıcht erlaubt wäre , vor ihre verſor⸗ 
gung branntewein nach Moſcau und St. Petersburg zu brins 
gen , wobey es nicht am gelegenheit ermangelt , groſſen uns 
terfchleif zu machen. Ferner iſt niemanden erlaubt, einige 
handlung mit Engliichem , Eofadifchem und inländifchem tüs 
bad * treiben, weiche allein dem Czaar zuſtehet. Die eins 
fube 8 Türdifchen tabacks, ingleichen des ſchnupftabacks, 
ſt frey gelajfen. So bat auch der Ejaar dag monopolium 
von der potaiche, weidaſche, fiichleim und theer , infonderheit 
allen falgwerden, deren ehemals eine groſſe anzahl in dem 
Rufifchen Reiche anzutreffen waren, welche aber nachges 
hends dis auf drey verlajjen worden. Es find diefelben die 
Straganofifchen , fo in dem Cafanifchen Gouvernemente lies 
en , und den nahmen von einem reichen kauſmann in Mo— 

cau Straganoff haben , welcher diefes ſaltzwerck aufgebracht 
bat. _Die Siberifche ſaltzwercke werden ſchlecht unterhalten , 
und fiedet man dafelbit nicht mehr, ald was man in felbis 
er proving , und bey den benachbarten Tartarn vertreiben 

an. Das Bachmuthiſche ſaltzwerck liegt an dem Don : Rufe 

fe , und geböret den Tartarn unmittelbar zu ; dannenbero 
aus demfelben auch nur etwan 30000, rubeln in die Ejaarie 
ſche Rent » Cammer geliefert werden , wiewol allem anfchen 
nach ge unterfchleif gemacht wird. Das monopolium 
aller Siberifchen waaren,, worzu auch diejenigen, vn * 
ina 
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China kommen, gerechnet werben , ift nicht von geringer wich⸗ 
tigkeit. Der vornehmite handel beftchet in fchwargen und ans 
dern Siberifchen füchfen , zobeln, vielfraß, bermelin, luchſen 
und andern dergleichen rauchwerd , Ehinefifchen gold , ſiſch⸗ 
tnochen, mamantsjähmen, Ehinefifchen zeug ıc. Endlich tras 

en auch die zölle nicht wenig ein. In allen Rußiſchen ſtaͤdten 

d gewiffe zoll:buden, da die twaaren, die der kaufmann dafelbft 
eintauft und verkauft , verzollt werden müffen , doch rechnet 
man nicht mehr alds. groffe zoll haͤuſer, nemlich zu Archans 
gel und zu St. Petersburg, alwo Die waaren verjollt werben, 
welche Rufland aus Breuffen , Engelland, Holland, Dänes 
mard , Frandreich, Hamburg und andern feesflädten eins 
nimmt und ausgiebt : in Aſtracan werden die Perfianifche, in 
Kiow die Türdifchen waaren mit zoll belegt, und in Moſcau 
muß alles wiederum aufs neue im der börfe vergollt werden, 

aus dem gangen Reiche dahin fließt. 

Der andere fond der Ezaarifchen einkünfte beftehet in dem 
proviant, welcher vor die armee aus den dörfern muß geliefert 
werden. Weilaber diefe lieferungen böchfl:befchiwerlih und 
weitläuftig waren, wurde endlich beichloffen, dag man an ftatt 
des korns, den wertb von der landfchafft eincaßiren wollte, 
Es giengen nachgehends daben allerhand betrügereyen vor, 
welche man durch eine in dem jahr 1715. angeftellte inquiſition 
iemlich gedämpfet bat. Zu den Ejaarifchen einkünften wer» 
ben auch perfonen gerechnet, aus deren lieferung dem Ejaar eis 
nniger vortbeil aumvachfen fan. Die in der Ukraine lebende Co⸗ 
faden hatten ſich ben ihrer unterwerffung unter Ezaarifchen 
ſchutz anheifchig gemacht , bey dem eriten aufgebot ein corps 
don 6oooo. mann capalerie u ſtellen: weil man aber bey der 
neueften Rußifchen milig dieſer hülffe wenig bedarf, fo wollte 
man fie lieber Diefer Ertegö-dienfte erlaifen , und diefelbe in eine 
andere aufage verwandeln , welche man bifhero noch nicht 
wagen doͤrfen. Go find auch die Donifchen Eofaden der 
Eraarifchen botmäßigkeit unterworffen, man hat aber auch Dies 
fen das kriegs handwerck benyubringen noch nicht vor rathſam 
gebalten. Gleiche art von foldaten kan der Ezaar von den Ealr 
mudifchen horden aufbieten, Weil aber dieſen gewiſſe fubfis 
dien müffen gereichet werden , welche nach des Rußifchen Mi- 
nifterii (hagung mehr belauffen, als ihre hülffe nutzen kan, 
werden fie felten gebraucht. Etwas beffere dienfte thun die 
dem Rußifchen Reiche unterworffene Tartarn, welche ſich auf 
Eraarifchen befebl ftellen müffen , und nicht nur in dem feld» 
ug gebraucht , fondern auch ju allerhand anderer arbeit anges 

Iten werden. Won recrutirung der armee, wollen wir uns 
ten ben erzehlung des militarsftaats gebenden. Hier ift noch 
zu erinnern , daß der Rufiiche land:mann , auf ordre feines 
Herrn , allerhand handwercker, infonderheit maurer , jimmers 
ſeuthe und ſchmiede zu liefern verbunden ift, welche auch fo 
lange müffen unterhalten werden, bis fie an ort und flelle kom⸗ 
men ‚ allwo fie in Gaariſche gage treten, und monatlich einen 
tubel befommen. Man gebraucht diefe leuthe bey dem ve⸗ 
fungs:bau , und aufrichtung anderer werde, und mülfen 
viel menfchen herbey gefchaffet werden ‚, ald man benöthiget iſt. 
Beo errichtung der einigen veflung Taganerog find über 

00000, bauren umgefommen. Zu beflerer einrichtung und 

obachtung der Eraatifchen finanzen wurde ein Finanz-Colle- 
gium vor wenig jahren niedergeſetzt. 

Der friegs-ftaat ift unter dem Cjaar Petro I. in gang anders 
anfehen gefegt worden. Es ift dem Ejaar leicht, eine mächtige 
armee in dag feld zu ftellen. Zur zeit des friedens fällt es ihm 
nicht ſchwer, 100000. mann auf den beinen zu halten , wels 

bey angehender noth leicht können verdoppelt werden. 
; als beitund die meifte ſtaͤrcke der Rufifchen armee in den 
H igen ‚ welche öfterd auf 40000, mann fich beliefen, allers 
band prärogativen und freyheit hatten , auch febr geichict was 
zen , aufruhr und meuteren anzufangen. Nebit den Strelis 
gen war noch eine andere art von fußspold, die nicht mit feuers 
röbren , fondern mit einer art von drten,, Die man pardifch ges 
nennet , bewafnet geweien. Die cavalerie beftund meiftens 
theild aus dem Adel, welche nach dem vermögen ihrer land» 
üther mit viel oder wenig Enechten fich in das feld ftellen mus 
en. Ihre waffen waren bogen, pfeil und wurf⸗ ſpieſſe. Allein 
dieſer zuftand ded kriegs⸗ weſens iſt unter dem Ejaar Vetro I. 
gänglich zu grunde gegangen. Ge. Majeftät trugen verlans 
gen , den kriegs⸗ ſtaat auf den fuß anderer nationen zu feken, 
mozu fie fich der dienſte ausländifcher , und infonderbeit Teuts 
ſcher Dfficirer bedienet haben. Gie richteten eine compagnie 
don so. mann auf, die mit den Streligen keine verwandt: und 
- gemeinfchafft hatten , lieſſen diefelbe auch Teutſch kleiden, ie 
ten ihnen ausländifche Ober: und Unter-DOfficirer, machten fi 
zu aufmunterung der neugeworbenen ſelhſt zum trommelfchläs 
er , biernächft zum UntersDfficiree und fo weiter, bid jum 
Eapitain ‚ zogen mit dieſem Eleinen hauffen auf die parade, und 
bildeten fich die Ruffen ein, daß er diefe leuthe blos zu feiner 
ergöglichkeit hielte. Doch das Fleine corpus wurde von zeit 
zu zeit verftärdet , bis eine bataillon , und biernächft viele re» 
gimenter daraus entſtanden; welche endlich der alten milig, 
und infonderheit den Streligen den bald gebrochen ; deswegen 
er auch feine in 10000. mann beftehende a als die 
ſtuͤtze ded Reiche, vor allen andern hoch hielte. Auf Diefe weis 
fe iſt die Rußifche armee nach und nach in vortrefichen zuftand 
seien worden. Diefe groſſe macht wird in fcharfer kriegs⸗ 
ifeiplin gehalten, und ordentlich recrutiret , welches auch bem 
Hiftor, Lexicon VI. Theil, 
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Gaar nicht boch zu fliehen kommt. Ehemals gieng der aufs 
bot jehr verworren zu. Ehe man in die campagne geben folls 
te, wurde den Oberſten aus der Cantzley einc liſte gegeben, wor⸗ 
inn die nahmen der Dörfer , Daraus fie ihre mannjchafft holen - 
follten , fpecificiret waren. Heutiges tages aber werden die 
recruten auf befehl des Senats aus dem Goupernement genoms 
men, und machen die Gouverneurs eine Difpofition nach denen 
unter fi) babenden bauer  böfen , da dann gemeiniglich 40. 
oder 50. oft auch 20. böfe einen mann aus ihrem mittel flellen 
müffen. Die Rufifche infanterie wird keiner nachgeben: und 
ob zwar die cavalerıc auch aus lauter anfebnlichen leuthen bes 
fieber , fo it doch noch ein und anderes ben ihr ausiufegen, ju— 
mal keine groffe pferde in Rußland fallen, und ein Ruffe fich 
nicht gewöhnen will, fein pferd wohl zu ſchonen und zu wars 


ten. 

So ift aud; die Rufifche feesmacht anieko in aroffe confides 
ration zu ziehen, welche mit Bewunderung der —— en 
von dem Gaar in kurger zeit fo hoch getrieben worden. Die 
flotte wird durch Die täglich anmachfende jabl der neugebauten 
fchiffe vermebret. Fin dem 1718. jahre beitund diefelbe ſchon 
aud 40, friegs-fchiffen und 300. galeeren. Der fchiffd: bau 
fönmt auch den Gaar nicht hoch zu Neben, weil er alle zu 
baus und ausrüftung eines ſchiffs benöthigte materialien , ohne 
ausnahme in feinen ländern bekommt: alles ju einem kriegs 
ſchiffe von 60, bi 70, canonen benöthigte eichensbolg wird aus 
Eafan vor 12. bid 14000, rubel geliefert. Der febler ben der 
flotte iſt, daß die matrofen dem handwerck noch nicht gewach⸗ 
fen , umd die ausländifchen matrofen wicht zulänglich find, bey 
einer feesaction das mandupre allein au verrichten. Jedoch 
unterlieſſe der Cjaar Petrus I. nichts, wodurch er feine uns 
—— auch in der navigation geübt und erfahren machen 
onnte. 

Die Rittersorden find in Rußland vor dem gank unbekannt 

cweſen. An. 1698. hat der Ejaar Petrus I. den ———— 

t. Andreas geftiftet , und zu deſſen ordens:zeichen ein Burs 
geynbifchen oder fogenanntes Andreas » creuß erivehlet. Auf 
der einen feite ſtehen dieſe worte :, Petrus Alexiewicz, Poffeflor 
& Autocrator Ruflie. Quer über flunde des verfiorbenen 
Eparewiges nahmen, nemlich Alexius Petrowirz. Die Cjaas 
rin Catharina fliftete I dem andenden der am Brutb mit den 
Türden vorgefallenen fchlacht einen orden ‚ deſſen zeichen in eis 
nem creuge an einem weiffen bande, mit der bevfchrift: aus 
a de en rn ’ —* 

Bon der religion der Ruſſen zu ge en , fo haben diefel 
wie andere nordifche völder, ehemals in dem ——— 
ſtecket, und find erſt unter Wladimiro zu dem Ehriftlichen 
glauben gelanget. Weil aber bereits dazumal Die trennung 
zwifchen der Drientalifchen und Dceidentalifchen kirche war vors 

egangen , fo Buch a die Ruſſen Die parten der Griechen , und 
ommen mit denfelben gröften theils in der lehre und ceremos 
nien überein. In den kirchen gebrauchen fie keine inftrumens 
talsmufic ; fie haben auch keine üble , fondern fteben entweder 
cr —* auf den knien, ſegnen ich vor den bildern ohne 
unterlaß/ bäten das Gofpodin bomilui, Herr erbarme dich ; 
indejlen Die Priefter die meſſe lefen. Sie halten viel auf das 
creußsfchlagen , welches vom haupt zur bruft, und von der 
rechten zur linden ſchulter mit_zwen fingern geichiebet, Die 
einführung der bilder wird dem Bafilides Pe : einige 
Ruffen aber eignen fie dem heiligen Damafceno zu. Sie ges 
ben dem Heylande die erſte, und der heiligen Maria die andes 
re fielle , hierauf folget das heer der Übrigen Heiligen , und 
jet jede noth und anliegen feinen befondern Patron. “Yedoch 
Rt unter der gegenwärtigen regierung der eifer vor Diefeiben im 
etwas gefallen , wie denn auch die wallfahrten nach den gebeis 
nen der Heiligen fehr abgenommen. Die falten werden von 
ihnen fehr ftrenge gehalten ; und ob zwar der Ejaär Detrus 1. 
ſich bemübet hat , das vold im etwas davon abzubringen, weil 
es fich hierdurch öfters zur arbeit und kriegs dienſten ungefchickt 
befindet ; fo hat es doch fchwer gehalten , dem gemeinen volde 
den pass daran zu benehmen. Im übrigen ift der gotteh, 
Dienit fo befchaffen , daß er wwegen der vielen ceremonien * rin 
bie augen fällt. Der newiahrd.tag ift einer von den aröften 
feſt tagen unter den Rufen. Der — Vetrus 1. hat ſeit Dem 
eingesogenen Batriarchat die gewohnbeit angenommen , in der 
kirche zu fingen, und vor dem altar die Epiftel zu verlefen : 
ap auch der gebrauch des Slawens bepbebalten worden. 
beftehet derfelbe in folgenden ceremonien : Zweh Ruffen ges 
8 mit einer gewiſſen maſchine von eiſen, die einer —2* 
nlich, vor an, r Elöppel, wormit fie darauf fchlagen, if 
zu 2 des ſchalles mit einem tuche umgewunden. 
Hiernaͤchſt folget des Caar mit der ganten Elerifey und einem 
ge en geföls don Kneeſen und Bojaren, Die gantze gefells 
faͤhret auf ſchlitten, und befuchet alle vornehmfte des 

* es. fie in ein haus kommen, fingen fie das Rufis 
€ Te Deum laudamus , und den neu:iahrd:wunfch ab, nach 
deifen endigung kommt der wirth, und giebt dem Gjaar, als 
oberiten Priefter, eine anfehnliche erfenntlichkeit an gelde, 
und läßt alle dieſe gaͤſte an die tafel fegen , und mit effen und 
teinden wohl bewirthen. So wird auch das feſt der 6. 
Drey Könige mit vielen fonderlichen ceremonien begangen, 
und an demfelben das waſſer geweyhet. Ehemals bealeitete 
an diefem tage der a: den Patriarchen, und muſte ihm auf 
und von dem pferde beiiten, welche ⸗ von dem Ejaar 
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Vetro I. abgefchaffet worden. Ob fich zwar die Rußifche kirche fchafften getheilt geweſen, und mit einem an ber geleges 
einer groffen einigfeit rübmet, und deswegen auch Die difpu- nen vold derer Waregorum in beftändigern kriege und ftreit ges 
tationes von der religion ſcharf verboten find , fo fehlet ed doch lebet hatten ; endlich wäre ein Eluger und veritändiger buͤrger 
nicht an fecten, unter denen die Roskolnicken fich hervor gethan, von Neugard, Goftomiffel, auf den vorfchlag aefallen, man folls 
eine gewiſſe fecte , welche um das jahr 1668. fol entfprungen te die Waregos um 3. kluge Herren vom Fürftlichen ſtamm ers 
n. 6 hat fich diefelbe von der Ruhiſchen kirche gantz abge» fuchen ‚ und diefelbe zu Regeuten über Rußland machen. Eis 
fondert , aufler daß fie von derfelbigen einige ceremonien und nige führen auch die nahmen diefer 3. Herren an , und nennen 
adiaphora behalten hat, Es hält fich diefelbe in wäldern und fie Rurich , Sinaus und Truwor, welche die Rußıfchen läns 
andern abgelegenen orten auf , träget zwar feine contributionen der unter einander getbeilet haben, bis endlich Rurich, nach 
richtig ab , will aber doch nicht unter folchen achorfam, wie Die abiterben der benden Mit:Regenten , gang Rufland alleine bes 
Auffen, geben. Man bat fie zwar ausjurotten gefuchet, es halten. Die Griechifchen biftorien » jchreiber gedenden , dag 
ift aber nicht möglich gewefen. Denn wenn man gleich einige mm dieſe zeit Die Ruſſen ftarde einfälle in Die Orientalifchen 
hundert in eine enge und eine kirche etrieben , haben fie ſich länder getban , auch einige von ihnen die Chriſiliche religion 
doch nicht gefangen geben wollen, fondern das gebäude in angenommen , nicht aber lang behalten hätten. Rurich fol⸗ 
brand geftedet , und fich felbften in die Aamme geworffen , das gete Iger, welcher feine fiege bis an Nicomedien und Hie⸗ 
bero auch der Ezaar Petrus 1. befoblen ı fie in ihren wäldern,  racleam außbreitete , endlich aber in einer unglüdlichen ſchlacht 
und fo lange fie ihre lehre unter den Ruſſen nicht ausbreitcten, in der Atıcht von Maldito , dem Fürften der Drewlianer, an. 
in friede zu laffen. Das irchensregiment berubet in dem ger 950. wäre erfchlagen worden. Die regierung übernahm nach 
fallen des Eraard ‚ welcher ſeine befehle an die Geiftlichkeit pus feinem tode feine gemablin Olha oder Olga , welche die vor⸗ 
bliciren läffet , und denfelben geſe vorfchreibet. Der genen mundfchafft über ihren fohn, Swatoslaum, führte, und einen 
wärtige tirchensftaat von Rußland berubet auf dem Erp-Bis fehr tapfern und unerfchrodenen geift von fich blicken lief. 
fchoffe von Reſan, welcher Exarchus fedis Patriarchalis it. An. 941. erhielten die Griechen einen volllommenen fieg über 
Ehemald wurde die Rußifche firche von einem Vatriarchen res die Rußifche otte; worauf die Olga nach Conſtantinopel 
gieret, welcher unter dem Eonftantinopolitanifchen Patriarchen gieng, und dafelbft die heilige Taufe , nebft dem nahmen He⸗ 
eftanden / und war deffelben anfehen ſehr groß; allein der dena, erbielt. Um das jahr 959. fand fich auf den Rußifchen 
Ex Petrus I. bat diefe anfehnliche würde zu befegen vor uns grengen Der heilige Adelbertus ein, welcher auch zu Rom 
nötbhig geachtet , und davor gebalten ı daß die Rußiiche kirche zum Biſchoff der Ruſſen war ordiniret worden ; er mufle aber 
ohne einen Patriarchen beftehen könne, Auf den jetzigen Bice- bald umverrichteter fache zurück kehren. Gwatislous war ein 
Natriarchen folgen die Metropoliten : von Groß-Neugardt und guter foldat, und führte ein febr hartes leben, wie er denn 
eldlida,non Roftow und Jaroslow von Cafan und Wiatta, nur mehrentbeild auf der erde auf einem fattel unter dem kopfe 
von Sadti und Podon. Hierauf die Ertz-Biſchdffe von Permia gelegen. Er übermand die Bulgarer bid an die Donau, ſchlug 
und 2** von Susdal und Tarın, von Twer und Cahin/ Die riechiſchen Kanfer Bafılium und Conſtantinum , wurde 
von Siberien und Tobul, von Aftrachan und Teefi , vom Died: aber auf feinem zurückzuge von Conftantinopel , von dem Fürs 
tom, von Klow und Ejernichow. Dieſer Iehtere hat die in Pos ſien der Boncinger hinterliftiger weife erfchlagen , und au ftis 
fen fich befindende 5. Griechiſche Bilchöffe, ald den zu Lemberg, nem birnichedel ein trinck⸗geſchirr verfertiget, Er theilte noch 
Yremislam, Meilamı Ehelmy und Dacca unter fich. Bißthum⸗ bey lebjeiten das Reich unter feine drey föhne , Davon aber 
mer find nur 2. in Mofcau, der von Eolonna und Gaßi, Der MWolodimir, obmgeachtet er auſſer der ehe gejuget war, end» 
von Smolendto, Hiernächft kommen die Archimandriten und lich alled wiederum an. 976. zuſammen brachte. Unter dieſem 
Jqumenes, (Aebte und VPrioren) Popen und Protopopen / Regenten nahm endlich Die Rußifche nation den Chriſtlichen 
(Nriefter und Erg-Briefter.) Die Beiftlichen willen von feis glauben um das jahr 987. an , nachdem vorbero Wolodomi⸗ 
nem predigen, und wird alfo das vold fchlecht erbauet, Doch zus der Griechiſchen Kavfer Bafıli und Eonftantini fchwefter, 
hat der Ezaar Betrug 1. anordnun gemacht, daf von gefchidten Anna , fich vermäbler hatte. In der Taufe nahm er den 
und gelehrten Brieftern das unmilfende vol möRhte unterrichs nahmen Baſilu an , und wird er unter die Heiligen gereblet, 
tet werden. Die anzahl der Brotopopen, Bopen und Diacono- auch fein feftstag den 15. jul. feyerlich begangen. _ Nach feinem 
rum ift wegen der menge der lirchen ungemein groß. Der ebes tode entilunden viele theilungen , welche zu geoffer unordnung 
ftand wird von einem Vrotopopen und open unumgänglich er» und uneinigleit aulas gaben. Jaroslaus brachte endlich alle 
fordert : hingegen iſt derfelbe Dem Patriarchen, Metropolitanen, Prodingen um das jahr 1033. jufammen , und nennete ſich eis 
Erg Bifchdffen und Bifchöffen ernftlich und bey verluft ihres men Monarchen von Rußland; allein nach feinem tode ent 
amts unterfaget , umd muͤſſen fie fo eingerogen , wie ordends fund eine neue fünffache theilung unter Faroslai Bringen, und 
leutbe leben. Sie dürfen keine ringe am finger , feine bofen, bedienten fich die Polen und Tartarn zu ihrem gröften vortheile 
keine leinwandne, fondern nur wollene bemden , ober ein cili- dieſer groffen uneinigkeit. Es that ſich auch zu ein oder andes 
cium tragen, in feinem weichen betbe ſchlafen ic. Jedoch fan rer zeu ein Rußiſcher Printz bervor ; infonderbeit wurde dazus 
der Patriarch ein hemde von dundelsbraunem zeũge tragen mal das Königreich Halycz befannt , welches in dem ſchwartzen 
FJoͤre gewöhnliche Kleidung find ſchwartze lange röde, mit ders Reuſſen gelegen war , und von den Polen unabläßlich beunrus 
Aleichen mantel. Auf dem topfe haben fie geoffe weite haus  biget wurde , welche fich mach abfterben des Königs Leonie 
ben, ben 3. ellen weit, fo hinten wie ein teller herunter hängen. von dem größten theile dieſes Königreichs verfichert haben. Die 
Menn fie auf der gaflen geben , fo tragen fie fläbe , welche fie gröfte vermirrung machten die Tartarn , welche um das jahr 
Pofich nennen , und oben einen finger lang gefrümmet ind. 1224. gang Rußland uͤberſchwemmten, die refideng Wolodis 
u der andern ehe darf ein Pove nach feines weibes tode nicht meriam vermüfteten , und die Rufiifchen Regenten ihrem joche 
breiten. Fedoch ftebet ihm frey, in weltlichen ſtand wieder unterwarfen , welche von den Tartarn ihre Fürftentbhämmer 
zu treten. Uber die vielen Mönche und Nonnenstlöfter , fo in yur lehn nehmen muften. In diefem zuftande blieb dieſe nation 
Mofcau anzutreffen , bat fein Vatriarch oder Er Bifchoff ic. ben nahe 240. jahr, und wurde erit um das jahr 1477. dieſer 
befeblen. Sie haben ihre Archimandriten , Kilari und Igu- befchwerlichen berrichafft od. In währender zeit konnten bie 
meni . und einen von dem Ezaar über alle Elöfter pet ten Ges Ruſſen nicht viel unternehmen. Fürft Danilow legte um das 
neral:Infpedtor. Sie leben meiftens nach der regul des H. Bas jahr 1500. feine refideng nach Mofcau , welche ſtadi der gangen 
filii, etliche wenige nach ded D. Antoni , fehr firenge , eifen in nation nachgebends den nahmen gegeben bat. Die Polen vers 
dem Eloiter das gante jahr Durch nie kein ſleiſch noch frifche fis gaflen bey dieſen gefährlichen umitanden nicht , ihre vortheile 
fee, fondern gedörrte und geſaltzene, honig, milch, käfe. garten, zu befördern , und zwackten den Ruſſen von ihren ländern und 
gewächfe, bäten ein langes officium von 6. ftunden ı obieriren Provinzen ab, was fie nur erreichen konnten. Diele unords 
im übrigen die gewöhnliche Eloftersgelübde, Die Nonnen ges mung währte bis auf Johannem Baflidem, welcher den grund 
en in langen ſawarhen rocken mit weiten ermeln, um ben leib du der gegenwärtigen qröffe von Rußland legte. Es brachte 
bannen fie einen gürtel, auf dem haupte fragen fie fehwarge derſelbe das Fürftenthum Twer, weldyes feinen eigenen Regens 
auf die fchulter herab hangende weite bauben, und wenn fie bey ten hatte, an ſich, und vertrieb den Kürft Michael. Seine 
dern gotteödienft find, bedecken fie auch noch den oberften teil andere gemablin war Sophia, eine tochter Thomä Palzologi, 
des gefichtd mit einem for. Ihre horas halten fie fo tags ald fo ein fohn Kayſers Emanuelis , und nach ermordung feined 
nachts , und fingen in zwey chören, nach Rußifchen moten ı ed  unglüclichen bruders Eonitantini der nächite erde des Orientas 
geben aber die melodeyen faſt in einem tbone weg, und haben lichen Kapfertbums war, welches aber in die bände der Türe 
nichts kuͤnſtliches. den verfallen war. Es rübret auch hiervon der Römifche Dops 
Die hiftorie des Rufifchen Reiche und nation zu fehreiben, pelte adler , welcher in das Rußifche waven, von vieler zeit an, 
fcheinet zwar eine fchwere, aber nicht an fich felbft unmdgliche gefommen , fo ehemals ben Rıtter St. George in vollem biebe 
fache au feon. ift diefe nation in aufkeichnung ihrer geſchich⸗ porgeftellet hatte. Dieſe Eopbia erwmedte in ihrem gemahl die 
te nicht fo nachläßig gewefen, ald man fich wohl einbildet. Es beguerde, das Tartariiche joch abzufchütteln ; worinnen er nicht 
ben verfchiedene vornehme häufer von Rußland, feit etlichen Mur glüctlich war , fondern auch die mächtigfte handels. ſtadt 
undert jahren, alle diejenige begebenheiten der Czaare, in wel- Movogrod an ſich brachte, die Severifchen Dringen , fo von 
cbe ihre familien und anvermandten mit gelochten geweſen, zu Boten abfielen , unter feinen ie in Gafan Könige 
papier gebracht und der nachtommenſchafft binterlaffen. Es einfegete, die Verinner , Fugrer , 3 ulgarer und Siberier zu 
ift aber zu beklagen, daß die befiger derfelben mit diefen nach einem tribut noͤthigte, Iranogrod in einem fommer erbauete, 
richten indgemein geheim thun, und diefelbe nicht an Das tages⸗ fich den titul eines Groß. Kürften von Wladomir / Moftau und 
licht tommen laffen. , Novogrod gab, umd fich einen gebietenden Herrn über alle 
Die gröfte unwiltenbeit it in der biftorie der alten zeiten ans Ruſſen nannte. · j 
zutreffen, indem auch das meifte, was erzehlt wird, fehr fabels Nacı Fohannis in dem jahre 1505. erg tode , bemäche 
in ausfichet. Die ältefte jahr.bucher diefer nation ergeblen, tigte ich Gabriel, der nachgebends Baſilius hieß, feines ftief-brus 
Sag vor dem IX. fzculo Diefeß groffe Reich in viele Heine Herr» ders Demetrii, und ftieß denfelben in ein gefängnid. Er ſucz 
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die conqueten feines vatters fortzufegen. Der erfte anfchlag 
auf Smolenöko, welcher von einem Lirthauifchen malcontenten, 
Michael Glindky , befördert wurde, lief unglüdlich ab. An. 
1509, eroberte er Plesko, ſchloß mit dem Kayfer Darimilian 
eine alliang wider Polen, nahm Smolensto mehr durch geld 
als gewalt ein, eroberte die nordifchen länder Peljora Pagına, 
ein theil von Samojeden, Vogulizia, Ugrora, Grußma, 
Dbdora , Eondora , Calama und Bremstam, und erweiterte 
feine grenken bis an das Eid.meer , Novam Zemblam, und an 
ben Huf Oby. Er bemächtigte fich der, fiadt Pleskow, und 
nahm den Litthauern Die ſtadt und das Fürftentbum Smolend, 
to hinweg. in ſohn Johannes Bafilided unterwarf fich dad 


Zartarifche Königreich Caſan, und wurde auch Herr von dem | 


8 ern, —— —— * In —5 —— 
ie Ru n waffen guten fortgang, wiewol in nachfol⸗ 
gie zeit alles wieder verlohren wurde, Das leben diefed 
onarchen wird von vielen geichichtfchreibern, als eines graus 
amen und unbefonnenen torannen vorgeitellet, da hingegen ans 
e wider die gememen nachrichten viel zu erinnern finden, 
Er ftarb an. 1584. und hinterließ einen fohn Theodorum, oder 
Foͤdor Iwanowitz, einen einfältigen Deren ; nach deffen tode, fo 
an. 1598. einfiel, wurde das Rußiiche Reich in einem fuͤnftig⸗ 
jährigen Interregno, durch den Boris Gudenom , umd Die vier 
falfhen Demetrios gewaltig gerüttet. Dieſes vortheils bedien⸗ 
ten fich die Bolen und Schweden, und nabmen den Kuffen tb» 
re zen beiten veſtungen Smolensko und Neugard ab. Endlich 
wurden die Rufen ihres uͤberhand nehmenden elendes fatt, und 
erweblten an. 1613. Michael Federowicz zum Groß» Fürften, 
einen Pringen aus dem alten gefchlechte Romanow. Unter den 
älteften von diefem Haufe wird Georgius Romanow gerühinet, 
ein erfahrener General, welcher 2, finder geieuget, einen fohn 
Mititz Komanom , fo Gouverneur zu Neügard worden , und 
eine tochter Anaftafiaın ‚ welche des Czaars van Baſilowitz II. 
erite gemahlin geweſen. Nitig Romanow war ein vatter Foͤ⸗ 
dor Kitig. fo in feiner jugend einen guten foldaten abgegeben 
te; in dem alter aber den helm mit der inful vermwechfelt, 
atriarch geworden, und in biefer hoben würde an. 1633. ges 
ſtorben. Mit feiner gemablin wurde Michael Föderomwicz ers 
gi welcher die ehre hatte, den Rußifchen ftepter zu führen. 
r fand das Reich in groffer unordnung ; brachte aber daſſelbe 
durch feine groſſe klugheit bald zur ruhe, Er fuchte vor allen 
bingen mit Den, benachbarten Potentaten friede zu ſchlieſſen, und 
überließ den Polen Smolensko und Ezernichow, den Schweden 
Kerholm und Ingermannland. Er war ein fehr tugendhaffter 
Dat und wird feine leutbfeligkeit und gütigfeit durchgehends 
hr — Er ſtarb an. 1645. den 12. jul, in dem 49. Jahre 
feines alters, und 33. feiner regierung. Von feiner gemahlin 
Iconomaſia wurde Alerius Michaelowig den 17. mart. an, 
1630, gebohren, welcher dem vatter in der regierung gefolget iſt. 
Er trat diefelbe im 16. jahre feines alters an, und a ihm Dies 
felbe fein oberfter Hofmeilter , Boris Ivanowicz Moroſow, ger 
teeulich führen. Die in Mofcau, Neugard und Pleskow ent» 
fandene empödrungen machten den anfang feiner regierung ſehr 
befchwerlich, wurden aber durch hinrichtung der urheber gefils 
let. Die Eofadifchen Händel zonen ihn zu einem Eriege mit Dos 
Ien, indem er die Zaporomifchen Eofaden in feinen fchug nahm, 
fi) von ihnen die Kädte Nimerow und den Brazlamifchen Dis 
—* einräumen ließ, und mit einer armee von 500000, mann 
Litthauen einbrach, welche auch fo glücklich war, daß fie die 
offe handels. ſtadt Woloczow, die veftungen Smolendto, Doms 
na / Mohilow, Wilna, Witepst, die veftung Kioff und Bias 
loczerliow und viele andere ftädte eroberte; doch wendete fich 
bald darauf das glüde. Die Eofaden wurden wandelmüthig, 
weiche auch an. 1660, nebft den Tartarn einen ſtreif in Moſcau 
thaten, und alled verbeereten. Die Bolen wurden dadurch mus 
thig, breiteten ſich im Littbauen aus, bis endlich an. 1667. ein 
13. jähriger ſtillſtand gefchloffen wurde , in welchen an die Po⸗ 
len, alles was diſſeits des Dniepers lieget, wieder gegeben wur⸗ 
de, hingegen blieb Riow, Smolensto, famt der Ukraine jenfeit 
des Dnievers den Rufen, die aber in bemeldtem Auffe liegende 
orowiſche infuln blieben Polen gemeinfhafftlih. Fndels 
hatten die Coſacken ſich unter Türdifchen jchug begeben, 
und wurden durch Die waffen des Czaars an. 1668. gendtbiget, 
die ihm vorbebaltene pläge ausjuantworten. An. 1670. wur⸗ 
de mit den Tartarn ein friede gefchloffen , und denfelben gegen 
verfprechung, fich alles ftreifens zu enthalten, ein gewiß ſaͤhr⸗ 
liches donativ zugefügt. Die von dem Eofadifchen rebellen, 
Stevhan Raczin, entiponnene gefährliche rebellion , wurde mit 
deſſen tode gedämpfet, und die von ihm bereits eroberten benden 
Königreiche Caſan und Aſtracan gerettet. Bon feiner gemabs 
lin Maria Ily inishna wurde gebohren Bring Alerius Alerios 
wicz, welcher Candidate von der Bolnifchen Erone war, als der 
König Caſimir diefelbe *— Feodor Alexiewitz befam 
an. 1676. die regierung / und behauptete an. Fe der ge⸗ 
gend vun Ejeuchim eine haupt-fchlacht wider die Zürden , in 
welcher über 40000, erleget worden. Er verficherte Rußland 
den befig von Smolenäto und Kiow, und flarb an. 1682. den 
37. april, worauf der ftepter von Rußland an feine beude das 
mals lebende brüder Ivan und Petrum Aleriewicz kam, welche 
ange 6. jahr die verwaltung des Neichd mit groffer eintracht 
brten : weil aber der Czaar Joan von fehwacher leibed.conftis 
tion war, und wegen der daber entftebenden continuirlichen 
unpäßlichkeit die — — ibn mehr belaͤſtigte als er⸗ 
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freute, fo übergab er an. 1688. die völlige reaierumn inem 
bruder, dem Ejaar Vetro, und lebte an Si big ers 
gang flille, in welchem jahre er diefe zeitlichkeit verlieh. Nach⸗ 
gehends wurde das regiment von dem groffen Eiaar Betro Ale⸗ 
rlewicz allein übernommen. Nachdem derfelbe den x. Februar. 
an. 1725. durch fein ableiben den Rufifchen thron erlediget, 
ward nach feinem auf dem tod.betbe eröfneten millen feine 
gemablin Catharina auf denfelben erhoben, Won ihrer regie⸗ 
rung fan droben ihr —— artidul nachgeſehen werden. 
Sie verordnete in ihrem teitamente zu ihrem thron.foloer Des 
trum Aleriewig, den von Alerio Vetrowitzen binterlaffenen eis 
nigen fohn, in deffen verfon auch der gange männliche famm 
‚Kapferlichen Haufes beftunde. Der droben anputreffende 
ertikul von Wetro II. giebt die mötbige nachricht von feiner 
nicht gar drevjährigen regierung. Rad feinem tode ward des 
Eraars Ivan mittlere tochter Anna, vermwittwete Herkogin von 
Eurland, zur Kayferinvon Rufland erkläret. Man fan ihre les 
bens » und regierungs » gefchichte unter ihrem eigenen attickui 
nachſchlagen. Der von ihro zum thronsfolger ernennte juns 
x u Eu II. Hatte zum Regenten ve Reichs den bes 
annten Biron, Hertzog von Eurland ; als aber diefer folche 
ebre kaum 22. tage genoffen, und darüber in verhafft gerathen, 
und nach Siberien geſchickt worden, übernahm die Vringefin 
Anna, des jungen Kapfers mutter, die Regentfchafft famt dem 
titul einer GroßsHergogin. Allein auch diefe umflände waren 
von feiner dauer, und bat die gan regierung des Gjaard 
van II. nicht viel länger als ein jahr gewaͤhret, inden er 
ben 29. oct. am. 1740. zum Kanfer erfläret, den 6. December 
an. 1741. aber ſeines zepterd wiederum verluflig worden , da 
die nunmehrine Rußiſche Kapferin Elifaberh I. Petri des 
groffen jüngfte Dringefin tochter , ihre zu dem Kufifchen 
fhrone babende umngerweifelte vechte mit ungemeiner Elug 
beit und tapferkeit gelten gemacht , fich der verfon Joan III. 
und feiner eltern bemächtiget , und die Rufifche Eron auf 
ihr allerwwürdigftes haupt gebracht , anben auch die Grafen 
von Münnich und Oftermann, welche fie biöhero von dem 
———— — ge au — ſtrafe ge⸗ 
ogen ı Tr, me vorber vie erlitten il 
lic getröftet hat. Ada publica. EEE 
Rußweil, ein fchöner groffer ſecken im Canton Lucern, alls 
wo ein beilfames bad»maffer fich befindet , welches mit nuken 
52* wird. Das Amt Rußweil wird aus dem Eleinen 
ath zu Lucern bevogtet, * 


Nußworm / eine adeliche familie, welche von alten zeiten 
er in Francken auf dem guthe Sellingen foriret, und in dem 

VIL ſæculo theils die Frepberrliche wurde erhalten. Dtto von 
Rußworm lebte an. 1349. Won deifen nachkommen war 
— ein berühmter Kayſerlicher General: Feld-Marfchall. 

u anfang des XVII. feculi waren Burdhard und Hieronys 
mus ebenfalls ald Kanferliche Generals berühmt, Hans Geors 
ge auf Hellingen und rg ud lebte um das jahr 
1648. ald Königlich: Sranzönfcher eneral-: Major und Coms 
mendant zu Schorndorf. Defien endel, Fobann Philipp auf 
Schwallungen und —— ſcheinet feinen alt bes 
fehloffen zu haben, -Carl Ludewig, Baron von Kufworm, 
twird unter diejenigen cavalierd gejeblet, fo an. 1699. mit dem 
Könige in Dolen und Ehurfürften zu Sachfen zu Drefiden ein 
büchiensfchieffen gehalten. Zoͤnns Eod, chron, Muderi annal. 
Sax. Gotba diplom, 


Rußworm, Rofwurm , (Hermann von) erli 
General Feld: Marfchad, war aus dem en — —— 
entſproſſen. Er folgte in — jugend den Sranpöffshen krie⸗ 
ga: alwo er unter Ehriftoph von Baffompıerre, dem vatter 

es berühmten Marſchalls von Frandreich von diefem nah⸗ 
men, anfangs der Ligue, und hernach, da ſich Baffompierre mit 
Henrico IV. ausgeföhnet, Diefem Könige gedienet bat, fo daß er 
anfänglich Lieutenant und nachmald Hauptmann der garden 
des obgemeldten Baffompierre ** Allein wie einen guten 
nahmen er durch feine tapferkeit und erfahrung in dem Fiese 
erworben ; fo fehr verdundelte er denfelben fchon damald durch 
viele fchlimme und verwegene thaten ; wie er dann feinen Lieu⸗ 
tenant Vetoncourt , einen Franzöfifchen Edelmann von utem 
hauſe, nicht gar ehrlich foll ums leben gebracht nachmals eine 
tochter vom Adel, unter dem verforechen felbige zu beurathen, 
entführt, und nachdem er fie mifbraucht, und von andern miß⸗ 
drauchen laſſen, fortgeiagt ; auch letztlich weil Baffompierre 
aus diefen urjachen wollte auf ihn greiffen laffen , fich mit einis 
gen von feiner compagnie aufs rauben gelegt haben. Aus wels 
her urfach felbigem fein gemeldter Oberfter, da er von der bes 
fagung Amiens gefangen worden, das haupt woltte abfchlagen 
lajfen , als ihm Vitry ein Dberfter zu pferd, und fein guter 
freund, gelegenbeit verfchaffet zu entfliehen. Er begab fich alfo 
wieder in Teutfchland, und bielte fich da zu ausgang ded XVI. 
und anfang des XVII. fzculi in unterfchiedlichen Felbyügen Wis 
der die Türken ungemein wohl, wie er denn nicht allein Stul, 
weiffenburg und Hattwan erobert, fondern auch an. 1603. in 
der inful unterhalb Ofen über ein flardes corvo Türken unter 
dem Serdar Yafla, welches diefer aus verachtung der Chriftlis 
chen armer, fo darinnen ftunde, über den dortigen arm der Dos 
nau von der Ofnersfeiten hatte binein rüden laffen, einen wichs 
tigen fieg erhalten, maffen da der Tuͤrgen in die 8000. theils auf 
der wahiſtatt geblieben, theils * Donau erſoffen find. Dem 
2 ohn⸗ 
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ohngeachtet wurde er am. 1805. unvermuthet zu Vrage in ars 
reſt genommen , umd zum tode verurtbeilet. Etliche meunen, 
ed fey die urfache geweſen, daß er unterfchiebliche , und abfons 
derlich Francikum Barbianum ‚ Grafen von Belgioiofo, ents 
leibet , ald aus welcher urfach deffen bruder Graf Johann Ya» 
cob von Belgioiofo, Gouverneur zu Eafchau, und der am Hofe 
groffe gunft hatte , ohne unterlad um ſtrafe und raache anbiels 
te. Andere aber befchuldigen ihn einer verräthereg ‚ inden er 
bie circumvallation-linien bey der belagerung der ſtadt Ofen, 
an dem orte, wo die Türden den fuccurs hinein gebracht , vor⸗ 
feglicher weife offen gelaſſen. Zfbuan/. de reb. Hungar. Bis 
cauts Ditom. Dforte. Baflompierre, memoires. * 


Ruft, Ruftum , eine Königliche frev⸗ ſtadt in NiedersUns 

en im Dedenburger Gomitat , liegt gang hart am Neufieds 

tsfee , given meilen von Dedenburg ‚, und auch fo weit von 
der Deflerreichifchen grenge. Sie iſt ſehr Hein , und hat etlis 
che 80, aber von ftein gebaute haͤuſer, ift mit einer mauer ums 
faffet , und hat keine vorftädte, fondern die weinberge offen 
gang nahe an, auf welchen vortreflich herrlicher wein gebauet 
wird, welcher öfters an ſtaͤrcke und lieblichkeit dem Spanifchen 
nichts nachniebet , und meift nach Schlefien verführet wird. 
Auf dem Dedenburger Randstage an. 1681. ift dieſer ort zu ei⸗ 
ner Königlichen frey⸗ſtadt gemacht worden. Es find all, 
——25 Catholiſche kirchen, Die einwohner aber alle Lu⸗ 


Ruft, (Georgius) ein gelehrter Irrlaͤndiſcher Biſchoff und 
Docior 9. Schrift , bat feine ftudia au Eambridge getrieben, 
mofelbft er Fellow, oder Socius des Collegii Chrifti , und wes 
gen feiner tugenden und gelebrfamteit ben jederman in hochach⸗ 
tung geweſen. Weil er einer von den erften war ‚ welche allda 
die blöffe und ſchwachheit der Schul» Theologie derfelben zeit eins 

efeben , begab er ſich infonderheit auf dad ftudium der ur⸗ 

rünglichen Theologie und erften Chriſtenthums. Nachdem 
an. 1660, Carolus II. wieder feinen vätterlichen thron beftiegen, 
fandte der berühmte Frrländifche Biſchoff, Per. Taylor, nach 
Cambridge , um einen gelebrten jungen mann, welcher koͤnnte 
dad Decanat von Connor bedienen : diefen beruf nahm Dr. 
Ruf willig an, und kam an. 1661. im aug. nach Dublin; dats 
auf er dann hernach zum Decano befagten orts beftellet wurde, 
Auf den an. 1667. ee pie tod Bischoff Taylors, Dadurch fein 
Bifthum in zwey getbeilt wurde, kam er an feine flelle in dem 
Bißthum Dromore, gleichwie Dr. Boyle Bifchoff au Down and 
Eonnor ward: Ruf behielt daben fein voriges Decanat , und 
farb im dec. an. 1670, an einem fieber in der blüthe feines als 
ters. Er war ein mann von groffem geift, fehr — ein 
guter Philofophus und exemplariſcher Chriſt. Von feinen ſchrif⸗ 
ten ift and tag⸗licht gekommen: Die Leich:predbigt über den tod 

er. Taylord ; welche bey Taylors Sermons iu finden ; und 

n Difcours of Truth; mwelched buch auch m t annotationen, 
fo man Henr. Moro zufchreibt, heraus Lommen, ıc. Jof. Glau- 
weil, Letter before two Difcourfes. Taylor’s Serm. * 

Ruftan , Groß: Beier und Solymanni II. welcher an. 
—* regierte, fchrwieger-fohn, war eines küh⸗hirten fohn , und 
bütete auch felbiten in feiner jugend der kühe. Er hatte aber 
ein weit edler gemüthe als fein gefchlecht_mit fich brachte, wel⸗ 
ches ihm auch bis zu den gedachten ehren⸗ſtellen erhub. In feis 
nem leben hatte er tunterfchiedliche aufälle , und war jwar eine 

itlang in groffem anfehen, aber bernach in ungnaden. Ends 
lich ald Solgmann, welcher damals in wichtigen affairen ftad, 
und die Verfier befriegte, geld nöthig hatte , rief er den Rus 
ftan wieder zurüc an feinen Hof, und übergab ihm die verwals 
tung feiner ſchatz cammer, weil er feine fonderbare geſchicklich⸗ 
feit kannte, und wohl mußte, daß er bald würde mittel finden 
tönnen , feine cammer im einen guten fand zu fegen. Dieſes 
that auch Ruftan mit fo gutem fucceß , daß er dem Sultan in 
kurtzer zeit viel geld fchaffte, und das Reich wiederum in gute 
* ſetzte. 
uftici , (Johannes Franciſcus) ein berühmter bildhauer, 
mar von Floreng gebürtig, allwo er von Andrea VBerrochto das 
Ken und bildhauen lernte. Denn ald diefer fabe, dag Rus 
ici von findbeit an Kleine irdene bilder zu machen pflegte, ur⸗ 
theilte er hieraus , daß er eine gute einbildungs;frafft haben 
muͤſte, nahm ihn dahero zu fich, und zeigte ihm , mie er feinen 
pinfel und hammer gebrauchen muͤſte. Ruftici traf in diefer 
fehule den Leonardo de Vinci an , welcher fich fonften den grös 
ften ruhm in der mahlerey erworben, durch deſſen ſieißige nach» 
abhmung , gleichwie auch feines Elugen meiſters forgfältigen 
unterricht , er zu einem der vornehmiten bildbauer in Italien 
wurde. Der gröfte theil der von ihm verfertigten flatuen find 
von er&, morunter infonderheit merfwürdig find, die bilder 
der Ledd , der Europd, ded Neptuni, Bulcani , und eines 
nadenden mannes zu pferde, von einer ungemein groffen höhe ; 
deögleichen einer weibs.verfon ‚, die 6. fchub lang ift, und eine 
von den Gratien vorftellen fol. An. 1528. fam er in Franck⸗ 
reich, um fich zu Franciſci I. dienften anzubieten, welchem cr 
auch einige anfehnliche fücke verfertigte. Man hält davor, 
daß er in Frandreich geftorben fen, weil er, wegen der uns 
rubigen partenen , fo damals in feiner vatter,ftadt viel tumult 
— nicht wieder nach Florentz kommen wollen. Acad. 
es arfr, 

* Rufticis , (Joſeph de) ein Praliänifcher Rechtögelchrter 

und Patricius von Hquila, war S. Palati Lateranenfis Comes, 


uf 


Königliche Spanifcher » wie auch deö 5—* von Flo⸗ 
rentz und des Hergogd von Parma Rath und eral:Audi- 
tor des hoben Gerichtd Richter und Advocat , fehrieb: 1.) 
Confilium pro Civitate Aquila, in Caufa bona tenentium ; 
2.) in Æmilii Pauli Papiniani Refpdnfum ; 3.) de Conditio- 
ne, fi fine Liberis decefferit; 4.) Tr. an & quando Liberi 
in Conditione pofiti vocentur , Denedig 1598. in fol. 5.) 
Vitam Papinianı , und flarb den 11. aug. an. 1613. Toppii 
biblioth. Napol. 

* Rufticucct , (Hieron.) ein ardinal im 16. jabrhundert, 
mar von ano aus der Anconitanifchen Marc gebürtig , und 
fam in feinem 20. jahre nach Rom in des Cardinals Gbifeleri 
dienſte. Als diefer unter dem nahmen Pius V. Papſt worden, 
ward Kufticucci an. 1570. sum Gardinal gemacht , und ges 
langte zu einem groffen anfeben , als feine verwandtin , Leons 
barde Rufticucci , mit des Papſts vetter, Michael Bonello, vere 
mählet ward. Diefer Cardinal ward ald Legat nach Bortus 
gall, Spanien und Franckreich gefendet, und nachgehends 
von Sirto V. zum General » Vicario ermennet , welche würde 
er unter 5. Väpften hinter einander rühmlich verwaltet. Er 
ftarb.an, 1603, im 66, jahre feines alters. Cabrera. Perramel. 
larius. Palatii falti, tom. III. 

* Rufticuccius, (fran ) aus Fano , ein naher anders 
mandter des Gardinald Rufticucci , war anfangs Auditor zu 
Rom, und an. 1566. Biſchoff iu Venoſa, Pius V. aber vers 
fegte ihm an. 1567. nach Rand in feine vatter-ftadt. Er vers 
waltete an dieſem orte ſoich Bilchöfflich amt in die 20. jabr, 
und farb dafelbfi an. 1587. in dem 53. jahre feines alters. 
Waddingus in feinen annal. tom. ]V. hat ihn vor einen or⸗ 
dens.mann der Minorum Conventualium gehalten, aber mit 
unrecht , indem fein vetter nleiched nabmens darunter gu vers 
ſtehen / welcher zu Bologna ald Cuſios umd Prior erwehns 
ten ordens verjchieden iſt. Ugbelus, Ital. fac. tom. 1. p. 669. 
& tom. VII. p. 176, 

Ruſticus, Ertze Biſchoff zu Trier, von an. 564. Did 573. 
Er wird insgemein der II. beygenannt , weil von an. 235. bie 
237. einer dieſes nahmens Sıldoff ju Trier geweſen, von wel⸗ 
chem man aber nichts weiter aufgezeichnet findet, Rufticus II. 
foll ein gottlofed leben geführer haben. Zu feiner zeit hielt fich 
ber H. Goar im Trierifchen auf, und weil die leuthe viel auf ihn 
bielten, fo fuchte er ihm auf alle weife herunter zu machen. 
Einsmals lieh der Erg.Bifchoff fein unehliches kind aus der 
wiege berbringen, und befahl dem H. Goar, daß er die eltern 
deffeiben eraifen ſollte, wenn er ein beiliger mann feyn wollte, 
Es befchwor aber diefer Goar folches kind im nahmen der H. 
Drevfaltigkeit, und alfobald rufte daffelbe mit lauter ftimme : 
mein vatter beißt Kufticus , und meine mutter Slavia, 
worüber der Erg Bischoff dermaffen gerühret worden, daß er 
gange 7. Jahr in der vorftadt buffe gethan, und nachdem er ſich 
an. 573. des Er: Bißthums begeben, ein Ehriftlich leben gefuͤh⸗ 
ret haben fol, Brow. Majfen. Bucel,. \ 

Rufticus, ein Diaconus der Römifchen kirche , war an. 
548. nicht Damit zufrieden , daß der Papſt Vigilius die fogee 
nannten 3. capitel verdbammet hatte, vereinigte fich daber mit 
Sebaftiano, welcher auch ein Diaconus war , und erregte nebſt 
demielbigen eine fpaltung wider obbemeldten Bapft. Ste jogen 
Die Subdiaconos, Notarios der firchen, und einige andere mehr 
aufihre feıte, und fhrieben an unterfchiebliche Morgmländis 
ſche Bifchöffe briefe wider den Pavſt, worinnen fie ihm fchuld 
gaben , daf er die vertbeidigung des Ehalcedonifchen Concilii 
verlaffen bätte , um dem Kavfer Juftiniano damit einen gefals 
len zu erweifen. Ruſticus verfertigte einen Dialogum , wovon 
wir noch beut zu 109 ein ftück haben, darinnen er Vigilium 
bart tractiret. Dieſer Papſt that ihn nebft feinem anbange in 
bann. Gedachte feine difputation adverfus Acephalos ift von 
Simlero mit anmerckungen verfehen worden , und fichet in der 
——“ an. 1550, zu Baſel heraus gekommen, ingleie 

en in der bibliotheca Patrum tom! X. Baron. inannal. Bel. 
larmin, de fcriptor. ecclef. &c. Cave. 


Rufticus sElpidius , oder Ruſticus Zelpidius, aus eis 
nem adelichen gefchlechte , war des Gothiſchen Königs Theodos 
rici Leib»Medicus, hatte auch ein Schagmeifterzamt verwaltet, 
und lebte zu ende des V. Geculi in groffem anfehen. Er ſchrieb 
24. Epigrammata „ oder kurge begriffe, jeden aus drenen ver. 
fibus hexametris beftehend , von ſo vielen biltorien des alten 
und neuen Teftaments , famt einem tractat in beroifchen verfen 
von Ehrifti wohlthaten, welche von Georgio Fabricio in feiner 
fammlung der alten Ehriftlichen Boeten mit find heraus ges 
geben worden. Mebft dem bat er auch in gleichen verfen einen 
gewiſſen tractat befchrieben , unter dem titul Confolatio ad- 
verfus Triftitiam „ welcher aber verlohren worden. Es befins 
den fich die andern fchriften in dem tomo IX. bibſiothecæ 
Patrum. Die verfe dieſes Chriſtlichen Lehrers iind für die zeit, 
darinnen er gelebt, noch ziemlich gut, und welches noch 
Er wichtiger ift, erfcheinet daraus viel Frömmigkeit und eis 
er. Cave, * 

* Nufticus , (Veter Anton) ein Ftaliänifcher Medicus von 
Diacenza , lebte zu anfang des 16. jahrhundertd , und fehrieb: 
Expofitiones in Avicennam ; Tabulas de Pefte,, de Igne Per- 
fico five Carbone & Althoyn five Antrace, fo mit Ded Bas 
verii de Baperiid Confiliis su Pavia an. ı521. in fol. zus 
fammen gedrudt , ingleichen Canenes communes Medicatio- 

nem 


rufrut 


nem perficientes und Memoriale Medicorum canonice pradti. 
eantium, beydes ift zu Pavia an, 1517. in 8. zufammen gedruckt, 

* Ruftius, (Zbhring ) war anfänglich Abt zu Trub, wur: 
de nachwärts Pfarrer zu Laupersweil , und hinterließ einen 
fohn gleiched nahmens , welcher Profeflor Theologie zu Bern 
an. 1574. worden , umd an. 1585, ald Pfarrer zu Gigerids 
weil geftorben. MSCr. 


* Rufteingen , Rbiuftri , lat. Ruftringia , ift die ſpitze von 
Oft» Sriefland , an dem groffen fee s arm , die Fade genannt , 
dem Budiadinger » land gegen über. Diefe Eleine Iandfchafft 
gab der Kayfer Ludwig dem Dänifchen Könige Harald , nach 
dem er im jahr 826. mit feiner gemahlin und einem groſſen 

auffen Dänen nach Mayntz gelommen , und fich bey St. Als 

an nit allen den feinigen taufen laffen. Denn der Kayfer bes 
ſorgte, die Dänen möchten ihren König , nachdem er fich tau⸗ 
fen laffen , nicht wieder annehmen wollen ; dahero gab er ihm 
dieſes ſtuͤck land, daß er ſich im nothfall mit den ſeinigen ficher 
dabin begeben könnte, An. 1710. den 16, jenner hat der ans 
wachiende Fadesfluß und dad uͤbergehende meer 5. Ruftringifche 
Becken verfchlungen. 

Autgerfius, (Johannes) war gebohren zu Dortrecht den 
28. aug. an, 1589. Gein vatter war Binandus Rutgerfius, 
Den grund zu feiner gelehrſamkeit legte er bey dem berühmten 
Gerhard Johann Voßlo. Von dar wendete er fich nach Leiden, 
und adregirte ich an Dominicum Baudium , brachte fich auch 
bey Fofevh Scaligern eine folche hochachtung zuwege, daß er 
des Rutgerfii heraus gegebene anmerckungen über den Horas 
tium in feinem eremplar auf den rand zu feßen würdigte, Nach 
en gelegter reife begab er 2 nad) dem Haag , dafelbit in 

ure zu practiciren; wiewol ihm folches nicht gefallen wollte, 
Er nahm alfo des Schwedifchen Ambaſſadors Jacobi Dpkii 
orferte an , gieng mit nach Schweden ‚ infinuirte ſich bey Dem 
damaligen Reiche » Gangler, Arel Orenftien , ſo daß der Koͤ⸗ 
nig auf recommendation befagten Eanslerd und Ambaſſadors 
dem Rurgerfio eine Rathe » charge anvertrauete, Ohnerachtet 
er nun damald nur 23. jahr alt war, fo erwieſe er Doch in 3. 
Befandtichafften hinter, einander eine ſolche geichicklichkeit , daß 
fein König völlig vergnüget wurde, er ihm auch an. 1619. in 
den Ritter » fand erhobe. Weil nun Rutgerfi expeditiones in 
Gefandifchafften wohl liefen , jo wurde er in ftefigen verfchis 
dungen gebraucht. Er flarb im Haag den 26. oct. an. 1625. 
Bon ihm bat man variar. Lect. libros IV. Seine Ledtiones 
Venufin:e find nicht völlıg elaborirt von ihm hinterlaffen wor: 
den. Er ſchriebe auch einen fehr netten Kateinifchen vers ; wie 
dann verfchiedene Po&mara von ihm in drud find. Geine muts 
ter verheurathete fich in anderer ehe mit Daniele Heinfio , wels 
chem er in feinen ftudiis nicht wenig zu verdanden hatte, Wir. 
Kutgerf. po@mat. præfix. 

Ruth, eine aottöfdrchtige weibs » perfon unter den Iſraeli⸗ 
ten; aus den Moabitern entfproifen. Als zur zeit der Richter 
eine groife hungerd » noth in dem lande Iſrael entſtund, zog ein 

cwiſſer mann von Bethlehem , mit nahmen Elimelech , nebft 

nem weibe Naemi und feinen zwey ſoͤhnen in Dad land Moab, 
um daſelbſt feine nabrung zu füchen. Als nun Elimelech das 
felbit geftorben und Maemi allein mit ihren zwey föhnen übrig 
war , verheurathete fie felbige an zwey Moabitifche tungfranen , 
worunter eine Ruth bieffe, welche ih mit dem juͤngſten ſohne 
vereblichte. Zwey jahr hernach ftarben die beyden föhne der 
Nacmi , worauf ae ihr land zu ziehen willens war , 
und dahero ihre ſchwieger· töchter ‚ welche fie begleiteten, 
ermahnte, daß fie wieder zu ihrer freundfchafft zieben / und das 
felbit bleiben möchten. Hierauf nahm awar die eine , fo den 
älteten fohn zur ehe gehabt , von ihr abfchied ; Ruth aber wolls 
te fie nicht verlaffen , fondern zog mit ihre nach Bethlehem , ih⸗ 
ren geburts⸗ ort, und beurathete nachgehends den Boaz ‚, wel⸗ 
chem fie Obed, einen vatter des Jeſſe, und Davids groß: vats 
ter , gebabe ; wie dieſes in dem bücblein , fo von ihr in der heilis 
gen Schrift den nahmen führet, weitläuftig kan nachgelefen wer, 
den. Maltherus, in officina, & Heideggerus, in enchirid. bibl, 


Ruth, eine adeliche familie in der Ober »Laufis , welche 
aus Böhmen herſtammet, und von dar wegen Lutheri lehre 
foll vertrieben worden ſeyn. Weil fie ſchon im XIII. Geculo in 
Meiffen floriret hat, mailen Albertus de Ruth in einem diplo- 
mate Margaraf Dietriche au Meiffen an. 1216. dem Elofter Zelle 
gegeben , als zeuge angeführet wird ; fo fcheinet nicht obme 
grund, dafi fie fih aus Meiſſen zuerft in Böhmen , und von 
dar in die Ober » Laufig begeben. Noch gegen ausgang des 
XV. ſæculi beſaß diefe familie das guth Nieder» Sora bey 
Görlig ; bernach aber hat fie Zerna im Budißinifchen an ſich 
gebracht, welches Hand Ulrich von Rutt, Königlich » Bolnıfcher 
und Chur » Sächfiicher Obrift : Lieutenant und Eommendant 
u Senftenberg befeifen ‚, der an. 1717. verftorben, Groſſers 
Baufki che merdiwürdigkeiten, P. III. p. st. 


Ruth, eine von den älteften adelichen familien in Dänemard 
und Schweden. Andreas kam an. 1320. in dem Stocholmifchen 
biut-bade um fein leben. Otto, Dänifcher Admiral, wurde an, 
1565. von dem Könige in Schweden, Erico XIV. gefangen. Con⸗ 
rad, Schwedifcher General: Major, mufte an. 163 I; zu Wismar 
Durch das ſchwerdt ſterben, weil er die Werber » jchange in der 
Mark Brandenburg gar zu zeitig übergeben. Carl bekleidete 
um das Jahr 1640, die charge —— ——— Oberſten. 
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Es foriret auch im der Schweiß , und war in bem Neradın , 
ein adeliches geſchlecht, fo fich Ruti nennet , aber von dem ob» 
ſtehenden unterfchieden ift. Dufendorfs einleitung zur biftorie » 
P.II. Schweiterifche Friegs = gefchichte. 

Ruthardus , Erg» Bifchoff und Ehurfürft zu Mayntz. Er 


ift an, 1088. let worden , und vorher Abt zu St. Peter in 
Erfurt geefen. r hielte des Papſts partey wider Kayfer Hens 
ricum IV. woräber er an. 1098. ind exilium getrieben wurde, in 


welchem er fich bi8 an, 1105. aufhalten müffen , da er denn von 
des Kayſers fohne, Henrico V. zu Mayntz wieder eingefeget wor⸗ 
den , und das jahr Darauf Kayſer Henricum IV. abfegen helffen. 

Er ift an. 1110, geitorben, und in dem von ihm geftifteten kloſter 
Bifchofföberg im Rheingau begraben worden, Krajchins. Bucel, 
Leben der Ehurfürkten u Mayntz. 

RUTHENTI, bieffen vor zeiten die einmohner der Franzöfis 
ſchen landfchafft Rovergue in Guienne, deren haupt » ftadt Ro 
des noch heutiges tages auf Lateiniſch Ruthenum genennet wird) 
und gleich fo vielen andern ftädten in Franckreich ihren nahmen 
von dem volde, fo in ihrer gegend vormald wohnhaft gewe⸗ 
fen, befommen bat, * 


* Rutberford, (Samuel) ein Engeländifcher Prediger 
aus der mitte des 17. jahrhunderts, von deifen fchriften folgende 
befannt find : 1.) Difp. againft —— Liberty of Conſcien· 
ce, Londen 1649. in 4. 2.) Survey of the fpirituall Anti- 
chrift „ opening the Secrets of Familifme and Antinomianis- 
me, ibid, 1648. in 4. 3.) Survey of Mr. Thom. Hoockers 
Survey of the Church un of New - England, ibid. 168. 
in 4. 4.) The divine Right of Church Government and Ex- 
communication , wherein the Removall of the Service Booke 
is juftifyed „ ibid. 1646. in 4. $.) Chrift. Dying and Dra- 
wing finners to himfelf , delibered in Sermons upon Joh, XII 
27. 28. ibid. 1649. ing. Hyde, bibl. Bodlej. 

s Authwen , Ruthven, oder Kotbwen , (Wilhelm ) 
Graf von Goury oder Gowry oder Gamry , war aud einen 
vornehmen Schottifchen gefchlechte entfproflen , welches vers 
fhiedeite angefehene leuthe hervor gebracht ; unter denen Patris 
cius Ruthwen zu merden , fo einer von denen geweien, die dem 
Könige > yo Stuart die ermordung des Riziend angerathen, 
auch jolche mit verrichten helfen. Wilhelm fafte an, 152, 
nebit einigen andern Herren , die mit der fchlechten regimentds 
verwaltung mifvergnügt waren , den entſchluß, fich der verfon 
des jungen Königs Jacobs VI. zu bemächtigen , und feine beys 
de ligblinge , den Grafen von Aran und den Hertzog von Penor, 
von fhm zu entfernen , welches fie auch beyde bewerditelliaten , 
und den König nöthigten , gegen die Gefandten fremder Höfe, 
die ihm hülffe anboten , zu bekennen , daß folches alles mit feis 
nem guten willen gefcheben waͤre. Rachdeın der Herkog von 
Lenor aus dem Reiche entwichen , und der Graf von Aran in 
der verbundenen Herren ihre hände gerathen war ‚ Tieifen Diefels 
be die Stände zufammen kommen, da denn der König abers 
mal befräfftigte , daß er mit dem Ruthiven und deffen freunde 
volllommen zufrieden waͤre, worauf das gefchehene durch eine 
befondere urkunde aufs neue beftätiget,, und der König ſodenn 
in völlige freyheit gefeget ward. n verficherte zwar derielbe 
ben einer nach dieſer zeit gehaltenen verfammlung der Stände 
wiederum , daß er, ob man ihn aleich wider feinen willen in 
verwahrung gehalten , dennoch wohl erfennte , wie ſolches aus 
guter abficht gefchehen wäre , daher er auch niemand deswegen 
jur rede fegen würde, ex begab fich auch felbft zu dem Grafen 
don Gowry in fein haus, und ertbeilte ihm volllommene gna⸗ 
de. Allein fo bald er den Grafen von Aran wieder um fich hats 
te, ließ er ich durch denfelben bereden , daß er den Ruthwen 
und alle deifen anhänger zur rechtfertigung ziehen wollte, wels 
ches diefen legtgedachten Herrn bewog , fich vom Hofe wegius 
begeben. Es war auch derjelbe im begriff das Reich gar zu 
verlaffen , und nach Engelland zu gehen , blieb aber, als er 
vernahm ‚ dafi einige Groſſe eine unternehmung gegen den Gras 

von Aran vorhätten , zu Dundee liegen, lieh ich mit ihnen 
n gedachte unternehmung ein, ward aber, als der Hof davon 
nachricht erhalten , in verhafft genommen , nach Edindurg ges 
führet , und dafelbft an, 1584. enthauytet. Obngefehr an, 
1600, fürchten feine föhne ihres vatters tod zu rächen, und den 
König, den fie unter einem gemiffen vorwand in eined ihrer 
bäufer gelodet hatten , ums leben zu bringen, Er entlam 
aber diefer gefahr wunderbarer weiße , ließ die beyden brüder , 
Davon der eine gleichfald Graf, von Gowry mar , binrichten , 
ihre güther einziehen ‚ ihre fchlöffer ſchleifen, und anbefeblen, 
daß binführo alle die , fo ich Ruthwen mennten , diefen nahs 
men ablegen ſollten. Es haben einige diefe gantze zuſammen⸗ 
ſchwoͤrung vor ertichtet halten und vorgeben wollen ‚ der Köni: 
hätte aus haß gegen den Grafen von Gowry, der fich in groß 
ſes anfehen geregen babe, ihm folches verbrechen zur ungebühr 
aufgebürdet. Andere aber halten die fache um defto wahrs 
feheinlicher , weil dem Grafen , der wegen feiner mutter oder 
groß » mutter nach des Könige tode das nächfte recht zur Trone 
gehabt , daran gelegen geweſen, denfelben aus dem wege zu 
räumen, Der jungite bruder des Grafen , welcher zu der zeit, 
als feine brüder die gedachte that auszuüben vorbatten , noch 
ein Eind gewefen „ begab fich nachgehends, weil er den nahmen 
Ruthwen nicht mehr führen durfte, aus Engelland nach Hols 
land, allwo er, wie man jagt , den ftein der Weifen gefunden 
baben foll, Er jeugte =, —J die ohne erben farben, und 
3 eine 


42 rut 


eine tochter , die an den berühmten mahler, den Ritter Anton 
van Dyd , vermäblet worden. Unter Carls I. regieruma findet 
man einen Schottifchen Herrn , Ruthwen nahmend 
1642. Statthalter zu Plymouth gewefen , dem gedach 
nige gute dienſte aetban, und von demfelben erft zum Grafen 
von Forth , nachgebends zum Grafen von Brentford gemacht 
worden. The compleat bifl. of England „ tom. Il, Rapin, 
tom. VI. VID. Burnet, hift. des dern. r&volut. p. 15. 
Rutilius , ( Bernardinus ) gebohren in einer ſtadt, in dem 
ebiethe von Vicenza in Ftalien , hatte den ruhm der gelebte 
famteit, und war infonderheit in den antiquitäten erfahren, 
Dem Eardinal Nicolao Ridolpbi , welcher ihn gerne um fich 
aben wollte ‚ dedicirte er die Leben der Rechtögelehrten , die er 
raus gab, Er nahm ſich vor noch einige andere dergleichen 
chriften zu verfertigen , farb aber fehr Jung zu Venedig um 
as jahr 1537, Jovi, in clog. 

Rutilius , ( Elaudius Numantianıs Galus ) ein febr ges 
lehrter mann , lebte zu anfang ded V. fzculi ,„ nachdem Rom 
von Alarico eingenommen worden , welches an. 410. gefchahe, 
Er verfertigte eine reife » befchreibung in verfen , welche er Ve⸗ 
nerio Rufio dedicirte. Sie beftehet in 2. büchern ; es iſt aber 
ein ſtuͤck von dem legtern verlohren worden. In dieſer ſchrift 
tractiret Rutiliud die Ehriften und Füden , fonderlich aber die 
damaligen Mönchen der inful Capraria, mo er vorbey gefchifs 
fet , den Henden zu gefallen ‚ zu deren abgötteren er ſich befanns 
te, febr hart, Er war Gouverneur von der ftadt, und hatte 
das Bürgermeifterliche amt , die Oberften : ftelle in der Kayfers 
lichen leib = wacht , fat andern wichtigen ftellen bedienet. Ges 
dachtes buch wurde in einem Ftaliänifchen kloſter zu Volaterra⸗ 
ni zeiten gefunden , und ift oft aufgelegt worden. :Die befte 
edition davon iſt diejenige, welche man zu Amſterdam an. 1681. 
in 12. mit vieler gelehrten leuthe anmerdungen heraus gegeben. 
Yofius , de Hift. Lat. lib, II, c. 15. & lib. Ill. c.a. * 

D. Rutilius Rufus , ein Redner , Hiftorien » fchreiber und 
Rechtögelehrter , war nebit En. Mallio Maximo A. R. 649. 
Bürgermeifter zu Rom. Vorher hatte er fich_im Numantinis 
fchen kriege in Hifpanien unter dem Scivione Aemiliano verfüs 
chet, und war auch nachmals des Q. Mutii , ald der Die pror 
ping Aſien verwaltete, Quzftor oder Schagmeifter geweſen. 
Allein weil fie da beyde mıt groffer unvartenlichkeit verfuhren , 
und fich der von den Römifchen Publicanis welche Die in der 
proving fallende einfünfte der Römer durch pachtung an fich 
erfauft hatten , hart und unbillich bedrängter flädte annah⸗ 
men , biermit denen erftern nicht nach ihrem millen recht 
— fo geſchahe es nach ihrer deyder wiederkunft gen 

om , daß die Publicani mehr aus raache als mit billichkeit fie 
verflagten , und, weil gerade in felbiger zeit Die Gerichte Durch 
dad gefeg Grachi den Rathsherren weggenommen , und 
dem Kömifepen Kitter = fand waren aufgetragen worden , aus 
welchem die meifte in den gedachten —— mit antheil ge⸗ 
habt hatten, auch derſelben verdammun fo leicht, als 
unbillich, durch die o eldte bewerckſtelliget wurde. Weil 
alſo Rutilius muſte ind elend wandern , begab er ſich nach 
Smyrna, dahin alle Aſiatiſche ſtaͤdte Abgefandten zu ihm fchids 
ten , fo, daß ihm vielmehr die ehre einestriumphs als die ſtra⸗ 
fe der veriagung widerfuhr. Solla rief ihn wieder zuruͤck; 
allein Rutilius wollte nicht wieder nach Rom, fondern bradıs 
te bie zeit feined exilii mit ſtudiren zu , wie er denn fein eigen les 
ben in Latein, bingegen die Römische gefchichte und fonders 
lich den Numantinifchen krieg in Griechiicher ſprache befchrie: 
ben bat, wovon verichiedene gute ftücke hin und wieder bey den 
alten fribenten vortommen. Auch werden einige feiner ſowol 
vor Kath , ald in wichtigen Gerichts » handeln gehaltener res 
den ſehr gerühmt ‚ wie nicht minder verfchiedene philofophifche 
ſchriſten , mworinn er ſich einen fehr gelehrten Stoiker fol erwies» 
fen haben. Doch ift das alles verlohren gegangen. Cic. in 
Bruto. Val. Max. Suet. Tacit. Sen. Epit. Liv. Voj]. de Hiſt. 
Lat. & Gr. 

* Rutilius, (Martin ) ein alter Lehrer und endel muͤtter⸗ 
licher ſeits des berühmten Georgii Rorarii , fo ded Luthers 
Amanuenfis gewefen ; er iſt zu Düben in Meiffen an. 1550. ges 
bobren ‚ mo fein vatter M. Gregorius Rutilius Pfarrer gewe⸗ 

n, fudirte in Wittenberg und Jena, und ward an. 1575. 

farrer au Teutleben in Thüringen , denn an. 1586, Diaconus 
zu Weimar, und nachmals Archidiaconus dafelbit , bis er an, 
1618. den 18. jenner im 67. jahre feines alterd geitorben ; da 
denn merckwuͤrdig, daß er der erfte unter den Diaconis gewefen, 
fo in Weimar geftorben ‚ fintemal die Anteceflores allefamt ans 
derwärtd befördert worden. Sein bildnis wird noch in Weis 
mar auf dem Rathhauſe aufgehoben. Sonſt find von ihm uns 
terfchiedene leichen » predigten im drud , darunter Dieienige am 
meiften —— ift „ welche er an. 1602. bey Fürftlicher 
beyiegung Herren Friedrich Wilhelms den 8. julii in der fchlofis 
kirche den tag zuvor gehalten. Es foll auch diefer Martin Rus 
tilius der rechte und wahre author des alten und befannten lies 
dei : GOtt und HErr, wie groß und ſchwer, ſeyn, ic. 

Rutilus , ı Eajus Martins ) ein Römer , welcher zwar nur 
aus einem gemeinen bürgerlichen gefchlechte entfproffen war , 
dennoch zu den höchiten ehren : ftellen der Römifchen Res 
public gelangte. Denn in dem 396. jahre nach erbauung der 
ftadt Rom , ward er, zugleich mit En. Manlio Capitolino , 
Bürgermeifter , da er bie Privernates ſchlug, und Deswegen die 
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ehre des triumph erlangte. Im folgenden jahre ward er gar 
Dietator , und hatte nicht minder glück wider die Tufcier , wel⸗ 
ches ihm den andern triumph zuwege brachte. An. 404. an, 
412. umd an. 414. verwaltete er abermal das Bürgermeifterliche 
amt, nebft P. Valerio Publicola , T. Manlio Torquato , und 
Emilio la. Uber diß alled war er auch an. 402. mit 
En, Manlio Capitolino „ der auch im erften Bürgermeifterthum 
—— Collega geweſen war , Cenfor, und brachte alfo den aſt 
et Rutilorum aus dem Marciſchen ftamme, welcher fonften mur 
bürgerlichen ftandes geweien war , in das höchfte anfeben. Sein 
fobn Lajus Martius Rutilus , ward A. R. 443. ein college 
des Bürgermeifterd Q. Fabii Rulliani, und, welches noch 
meit mehr, zum amenten mal Cenfor ; aus welcher urfäch er 
auch dad Römifche vol im Öffentlicher verfammlung ſoll bes 
ftraft haben , daß ed ein amt , welches dem, fo es trüge , €is 
ne fo groffe gewalt über das gange gemeine wefen gab , einem 
einigen mann zum andern mal aufgetragen hätte. Er erbielte 
von diefer Doppelten@enfur den unabmenCenforinus und brach» 
te denfelben auch auf feine nachkommen , aus welcher urfache 
der zunahme Rutilus bey folchen gar abgegangen iſt. Im lıbris 
gen muß man fich wohl hüten , diefe Rutilos , welche dem ſtam⸗ 
me nach aus der Gente Marcia geweſen, mit denen Rutiliis, 
fo einen gang befondern ſtamm, nemlich Die Gentem Rutiliam , 
audgemachet , und alfo mit den Marciis Rutilis gar nichts ges 
mein gehabt , zu vermifchen, Liv. palım, Died, Sic. Faſti 
Romani. Piat, in Coriolano. * 

Rutland , lat. Rutlandia , die Heinfte Graffchafft in Enael, 
land , liegt zwifchen Lincoinshire , Leicefterdhire , und Mor 
tbamptonshire,, und wird von diefer legteen Durch den Huf We⸗ 
land abgefondert , gleichwie von Peiceitershire füd « weſtwaͤrts 
durch die £leine Ely , auffer welchen Rüffen in diefer Graffcbaift 
auch die Wadelond und die Guafch zu finden find, welche fich 

feitd in Die Weland ergieffen. Der nahme Rutland 
fommt ohne jweifel her von dem rothen erdboden , welcher in 
dieſer Graffchafft zu finden ift, In der aröften länge von nor» 
den gegen füben zu erſtreckt fie fich noch nicht völlig auf 12, 
und von often gegen weiten zu faum auf 9. in ihrem gangen 
umfange aber ohngefehr auf 40. Englifche meilen. &ie wird 
in 5. Hundreds abgetheilet , worinn 48. kirch = fpiele und nur 
3. matdt = ftädte find, deren alte einwohner zu den zeiten der 
Römer Corilani genennet wurden. Zur jeitder Heptarchie war 
dieſe Grafichafft ein ftü von dem Königreich Mercia ; anieko 
aber machet fie nebft Northamptonshire die Diceces von Peters 
borougb. Was diefer Grafichafft an der gröffe mangelt , das 
erfeget Die güte des bodens , als weicher an gutem aderbauı 
keinem orte etwas nachgiebt. Inſonderheit ift der theil Cadmous 
fe ‚ welcher weſtwaͤrts liegt, wegen feiner fruchtbarkeit bes 
ruͤhmt. Es iſt auch allhier eine temperirte , klare und geſunde 
fuft , desgleichen mangelt ed diefer Grafjchafft nicht an mäldern 
und fchönen quellen. Okeham ift die haupt: fadt , nebft wel- 
cher Uppingham der befte ort if. An. 1390, ward Ediward 
Plantagenet , des Hertzogs von Dord, Edmundi, dltefter fohn ; 
an, 1426. Richard , des befagten Edwardi jiwenter bruder ; und 
an, 1450. Edınund Vlantagenet , Richardi des Hertzogs von 
Vorck anderer fohn, Graf von Rutland, An. 1525. wurde 
Thomas Mannors zum Grafen von Rutland ernennet , deifen 
nachkommen endlich gar den Hertzoglichen titul davon erlanget. 
Sr Mannoro. 
juvere , (Hieronymus de ) war an. 1580, zu Turin gebo 
ren , und ſtudirte anfangs zu Davia und adyaı Nach der en 
chickte ihn der Marquis del Bafto , damaliger Gouverneur in 
apland , mit feinen föhnen nach Paris, wo er fich 6. jahr 
lang aufbielt. Wie er wieder nach Italien zurück getommen 
war , machte er fich durch feine beredtfamteit,, die er in vielen 
bey unterſchiedenen fällen gehaltenen reden dargethan ‚ fehr bes 
kannt. Der König Henricus Il. hatte ihn zum Bifchoff von 
Zoulon gemacht , und der Herkog von Saponen , Emanuel 
Dbilibert , der ihm Die wiedererhaltung des befißes feiner von 
den ranzofen eingenommenen länder viel zu dancken hatte, 
brachte ihm dafür das Ertz ⸗ Bißthum von Turin zumege. Auf 
anhalten des Hergogs Caroli von Savonen ward er von Giks 
to V. an. 1586. zur Gardinald » würde unter dem titul S. Petri 
ad vincula erhoben , und ftarb an. 1592. in dem nach Inno⸗ 
centii IX. tode gehaltenen Conclavi. Er war ein gelehrter 
— - —— By > Pavia I 1540, und zu Res 
n. 1683, gedruckt find, werden febr bo 
a fafti Cardinal. Ada Eruditorum , > Fe — 
uvo / lat. Rubi oder Rubus, eine kleine ſtadt in der 
—— *8* —— Bitonto und er 
legen. at einen off, welcher unte 
84 von Bari ſtehet. Nik. ne “ EIER 

* Ruyfch ‚ (Friedrich ) ein berühmter Anatomicus und 
Medicus , war im Haag , allwo fein vatter, Heinrich , Die ftels 
le eined Commillarii der General » Staaten’ bekleidete ‚ den 
23. mer& an, 1638. gebohren. Nachdem er allda einen guten 
anfang in feinen ſtudien gemacht , legte er fich zu Leiden auf 
die Mebdicin , und bewies ſchon damals in anatomiichen zube⸗ 
reitungen eine ſolche geſchicklichteit, daß fein lehrmeiiter , Ro 
bann van Horne, feine Dadurch erregte eiferjucht nicht ims 
merfort bergen fonnte. Hierauf hielt er fi noch einige zeit 
in Franecker auf, und nahm endlich auf dafiger Academie den 
titul eines Doctord an, Mach feiner wirderfunft in. dem 

Haag 
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Haag trieb er die Praxin mit gutem erfolg , und fellte an. 
1665. eine Dilucidationem Valvularum in Vafıs Iymphaticis 
& lacteis an das licht , deren gute aufnahme vermutblich ein 
roffes mit beptrug , daß er in dem folgenden jahre nach Ams 
erdam wu einem Profeflor der Anatomie beruffen wurde. An. 
1685. befam er die Profeflion der Medicin und Botanic, und 
verfabe dieſelbe, ſowol als feine vorige bedienung mit einem 
fonderbaren eifer und gefchiclichkeit , bid er endlich an. 1728. 
durch einen fall fich das dicke bein brach , da er denn fich 
noch einmal in den medicinifchen garten bringen ließ , und 
allda in einer lection von feinen zuhoͤrern abſchied nahm, Er 
war im übrigen auch ein mitglied der Academise Natur Cu- 
rioforum in Zeutfchland , von der Academie des Sciences ju 
Daris , ingleichen von der Königlichen Societät der willen: 
fchafften zu Londen, und flarb den 22, februarii an. 1731. im 
93. Jahre feined alterd, Er brachte Die kunft, die entfeelten 
cörper einzufprigen , und alfo zu präpariren ‚ daß man fie eis 
ne febr lange zeit aufbebalten kan, zu einer fonderbaren volls 
fommenbeit und fammelte fich ein cabinet , worinn alle 
menfchliche foetus , embryones , præparata und fceleta von der 
allerkieiniten bis zur gröften forte , nebſt denen von andern thie⸗ 
ren und umzeblig andern curiofitäten befindlich waren. Als 
. felbige der Rufıfche Czjaar Peter 1. geſehen, kaufte er ihm das 
von einen anfebnlichen vorrath vor 30000. gülden ab, und 
ſchickte folchen nach Beteröburg ; er erſetzte aber denfelben alſo⸗ 
bald wieder , obngeachtet er Damals ſchon in einem alter von 
9. jahren hund. Hiernaͤchſt machte er auch bey einer fo 
angwierigen übung ‚, und durch bülffe feines _vorerwehnten 
gebeimniffes in aubereitung ber todten cörper fehr viele ana⸗ 
tomifche entdefungen ; wiewol nicht zu läugnen , daß er nicht 
felten etwas vor neu ausgegeben , was jchon lange vor ihm 
auch andere aefehen und angemerdet , weiches vermuthlich da: 
ber am , daß er meiftentbeild nur nach der natur, und deſto⸗ 
weniger in den büchern ftudiret. Er befam auch daber mit 
andern Gelehrten verſchiedene flreitigleiten,, ald unter andern 
mit de Bild über die exiftentiam valvularım & ftructuram 
vafculofum corticis cerebri ; mit Liltero wegen des von dies 
fem legtern ihm gemachten vorwurfd , als ob er alle glans 
dulm aus dem menfchlichen cörper verbannte ; mit Wieuffeo 
wegen erfindung der vaſculoſæ ftructure corticis cerebri,, re- 
num, membranz inter uterinam placentam atque uterum 
interjedte atque vermicularium valorum internum uterum 
perreptantium ; mit Hovio wegen der, entderfung einiger ins 
nerlichen theile des auged ; mit Ravio über Die conftitutionem 
ferotalis diaphragmatis, und mit Bidloo wegen verfchiedener 
dinge. Sonften ind von feinen fchriften beſonders zu mer, 
den: 1.) Obfervationum Anatomico - Chirurgicarum Centu- 
ria , Amfterdam 1691. in4. 2.) Thefaurus Anatomicus , 
Holländisch und Lateinifch ‚ in 9. theilen in 4. Der 1. Amfter, 
dam 1701. von 8. bogen. “Der II. ibid. 1702. von 13. bogen. 
Der III. ibid. 701. von 9. bogen. Der IV. ibid. 1704. von 
=”. boaen. Der V. und VI. ibid. 1705. von 23. bogen. Der 
VI. ibid. 1707. von 6. bogen. Der VII. ibid. 1709. von 9. 
und einem halben bogen. IX. ibid. * von ı1. bogen. 
Der X. ibid. 17:5. von 13. bogen , und Thelaurus magnus & 
regius „ welche der 10, theil von dem jegtbemeldten werde iſt. 
3. ) Curz pofteriores f. Thefaurus omnium precedentium ma- 
ximus, Leiden 1724. in 4. 4.) Curse renovatz feu Thefau- 
rus Anatomicus poft Curas pofteriores novus „ welcher verſchie⸗ 
dene zufäge zu den vorigen enthält, ibid. 1728. in 4. und von 
4. bogen. 5.) Thefaurus Animalium primus ; 6.) Adverfa- 
riorum Anatomico-Medico-Chirurgicorum Decas 1, II. II. &c. 
Seine werte zufammen find zu Amfterdam unter dem titul : 
Frid. Ruyfchii Opera omnia Anatomico - Medico - Chirurgica 
cum fig. in 4. 1721. heraus u Von feinem ſohne, 
‚Heinrich Ruhſch, handelt der folgende artickul. Schreiber. hift. 
vitz & meritorum Fred. Ruyfch. Fostemel, hift. de l’Acad. 
des Sciences an. 1731. 


. ch, ( Heinrich 
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ein ſohn des vorherſtehenden, war 
octor der Artzney⸗ kunſt, und nicht 
allein ein guter Pradticus , fondern auch einer der gefchicteiten 
Eräutersperftändigen in den vereinigten Niederlanden. Er gieng 
feinem vatter ben deſſen unternebmungen treulich an bie hand , 
und foll fonar dem gröften theil an denen Anatomifchen und 
Ehirurgifhen Betrachtungen verfertiget haben, welche an. 1690, 
unter des vatterd nahmen heraus gefommen. Er ftarb aber 
annoch vor dem vatter im monat october an. 1727. nachdem er 
auch Theatrum univerfale Animalium a J. Jonftonio colle- 
Aum mit feinen vermehrungen, und unter feinem eigenen nah⸗ 
men an. 1718. in a, fol. and licht geftellet. Schreiber, hiftor. 
vite & meritorum Fred. Ruyfchii. 


Ruysſchen, eine adeliche familie in den Spanifchen Nie, 
derlanden , ſo an. 1693. den Freyherrlichen character von Eleſ⸗ 
fem erhalten. In dem Königlichen diplomate wird angefühs 
ret , daß betrus von Runsichen an dem Hofe Kayſers Earoli V, 
fi aufgehalten, und in unterfchiedenen Ambaffaden an auswaͤr⸗ 
tige fouveraine ringen gebraucht worden. Deſſen john gleis 
ches nahmens hat dem Könige in Spanien Philippo IL. in den 
Niederlanden gute dienſte geleiftet , und ift ein vatter gewefen 
Wilhelmi , Königlich » Spanifchen Raths im Grand - Confeil 
zu Mecheln , ın welcher charge fein john Michael Eonftantin , 
Herr von Elefiem , Marquette und Bauterfem gefolget , der im 


ablieſſen. 
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obgedachten jahre zum Freyherrn gemacht worden. Leclien 
de toutes des terres du Brabant ,„ p. 130, 

Ruyter, ( Michael Adrian ) Ritter und Lieutenant » Admi⸗ 
tal der vereinigten Niederlande , gebohren zu Flifingen in Sees 
land an. 1607. Gin vatter war ein bürger in bemeldter ftadt, 
und hieß Adrian Michael , feine mutter aber hieß Alida Fand 
Runter , deren nahmen er behielt. Er war nur 11. jahr alt; 
da er mit zur fee gieng , allwo er in unterfchiedenen bedienuns 
gen feine tapferkeit fehen ließ, wurde hierauf zum Eapıtain von 
einem fchiffe , fodann zum Commendanten über eine efcadre , 
Eontre » Admiral , Vice + Admiral , und endlich gar zum Ade 
miral » Lieutenant gemacht , welches die böchfte ehren » ftelle 
war ‚ wozu er gelangen konnte , weil die Hoch s Admiral» wür⸗ 
de dem Pringen von Dranien , ald Statthalter von Holland , 
utam. Als er Capitain über ein einzeled fchiff war , ſetzte er 

ch in groſſes anfehen in fremden ländern , befam unterichiedlia 
che prifen in Grönland, that 8. reifen in Weit: Judien, und 
war zweymal in Brafilien. An. 1641. wurde er den Bortugies 
fen wider die Spanier zu hülffe geſchickt, und zum Contre » Ads 
miral gemacht ; nachdem er ſich mitten unter die feinde hinein 
gewagt, Jagte er unterfchiebliche fchiffe in Die Aucht, und murde 
bierauf von dem Könige in Portugal wegen feiner dienfte fehr ges 
lobet. Noch mebr ruhm erlangte er vor Sale , einer fladt in 
der Barbarey,allmo er 5.Corfaren von Algier,welche ihn mit feis 
nem damals habenden einigen ſchiffe beym einlauffe des hafens 
wegzunehmen vermeunten , hertzhafft entgegen gieng , und fie 
alle vor fich her in den hafen jagte, allıwo bende theile , ald an 
einem neutralen orte , Friede halten muiten, Die Mauren von 
Sale , welche dieſes mit angefehen hatten , wollten haben , daß 
Rupter triumpbhirend in die ſtadt einziehen folte , und zwar zu 
pferde figend , und von den Gapıtainen der Eorfaren au fuſſe bes 
gleitet, An. 1653. nach des Admirals van Tromp tode wurde 
er zum Vice» Admiral von der efcadre der Staaten von Hols 
land gemacht, _ Machgebendd begab er fih gegen audgang des 
1655. jahre auf das Mittel » meer , und befam daſelbſt ſehr viel 
Tuͤr cliſche ſchiffe, nebit dem befchrienen Mammelucen Aman 
de Dias, welcher dajelbit gefangen wurde. An. 1659. famer 
dem Könige in Dänemard wider die Schweden zu bülffe, und 
ließ feine ungemeine tapferfeit auf der injul Fünen feben, wofuͤr 
ihn der König in Dänemard reichlich beichendkte , und mit einer 
eg penfion beehrte , nachdem er ihn und fein gantz ges 
hlecht geadelt hatte, An. 1662. erlöfete er von einem Tuniſchen 
ſchiſſe 40. Ehriftliche felaven, richtete mit der ſtadt Tunis gewiſſe 
trackaten auf, und brachre Die Wgierer jur raifon. Rachdem 
fich nun Ruhter durch fo vicl tapfere thaten einen groffen nah» 
men erworben hatte, wurde er an. 1655. sum Ndmiral = Lieu⸗ 
tenant von der Amiterdamifchen efcadre erweblet , befam in fols 

er qualität unterfchiedliche fchiffe an der füllte von Guinea , 
und wurde in feiner abwefenbeit von den Staaten zum Admiral 
gemacht. In diefem amte hat er folgends fehr groſſe diente 
geleiltet , und denen wichtigiten fee = gefechten ‚ * je gehalten 
worden, beygewohnet. An. 1666, hatte er den vornehmſien 
theil an der erſtaunlichen ſchlacht, welche 4. tage nacheinander 
vom 11. bid abends des 14. junii wider Die Engelländer unter 
Mont, und dem Pringen Rupert , mit ziemlichem fchaden dies 
fer legtern , vorgeloffen ; woben jedoch audy Tromp nicht wes 


‚ niger chre ge bat. In dem folgenden gefechte , fo den 4. 


und 5. augufti gehalten ward , gieng cd ihm nicht fo glücklich ; 
weil Tromp durch eine kleinere Engliſche efcadre aufgehalten , 
welche er jiwar vor ſich weichen machte und verfolgte , oder, wie 
viele muthmaffeten , aus einiger gegen Ruytern habender eifers 
ſucht / ihn nicht entſetzte; aus welcher urfache Die faͤrckeſte macht 
der feinde auf Ruytern allein anfiel , und ihn endlich nach ers 
— ungemeiner tapferkeit , wiewol unter unablaͤßigem ges 
echte , umd nicht ohne groffen an ihren eigenen fehiffen erlirtes 
nen fchaden ‚ zu weichen zwang, wobey er eindmald, da er 
von vielen feindlichen fchiffen umtinget , und mit ganken las 
gen deichoffen wurde , an feiner rettung faſt verwetfelnd , ge» 
% feine gewohnheit in Die ungedultige worte ausgebrochen : O 
Dt, fol ich fo unglüdlich ſeyn daf unter fo viel taufend 
ftüd „ kugeln, die auf mein fchiff geſchoſſen werden , keine mich 
ſelbſten treffe. Wiewol er auch da ich bald wiederum gefaifet , 
und mit nicht minderer gegenwärtigkeit , ald unerfchrodenem 
muth den feinden widerltanden hat , bis ſie, in erfihung, 
daß er nahe gegen das land und die vor dem ufer befindlichen 
fand » bände gelanget war, aus forcht zu flranden, von ıbm 
Im folgenden jahre 1667. brachte er den bieben , 
wıewol ohne feine ſchuld, re ein ſchimpf/ durch eine 
für die Holländifche fee » macht auf ewig rühmliche weite ein , 
da er mit feiner ſlotte in Die Thems einlief , und die daſelbſt vor 
ander liegende gröfte und beite Engliſſhe friegd » fchiffe entwe⸗ 
der verbrannte oder wegnahm, in geficht des Engliichen Admi⸗ 
ral und General Monden , ſowol als des Hertzogs von Vord 
felbften , welche an beyden ufern des Auifes im Die 12000, mann 
aufammen gebracht hatten, aber damit nichts anders ausge» 
richtet , ald daß fie felb zeugen worden des groffen ſchimpfs 
ihrer nation , oder beffer zu fagen, der Tamaligen regierumg , 
welche denfelbigen Erieg jo unbillig , und beydes für Engeland 
und die fämtliche PBroteltiirende Eirchen nachtheilig, angefans 
gen , ald nachmals ſchlecht auszuführen gewußt hatte. wicht 
weniger ehre hat er auch ın dem ſolgenden kriege eingelegt , da 
Franckreich zugleich mit Engelland wider den Holiändirchen 
taat losgebrochen „ und ge flotten veremget. Dun 
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fecht inder fogenannten Suldbay den 7. junii fiele für fein theil 
febr vortheilbafftig aus, da er felbit des Hertzogs von Pord 
ſchiff feines groffen mafts beraubte , und in fehr fchlimmen zus 
ftand fegte, Mountagu aber der Admiral von der Engliſchen 
blauen eftadre aufbrennen mufte : woben diefer beym umfchlas 
en feiner chaloupe felbit das leben verlohr. Runter hingegen 
chluge fich zu verfchiedenen malen durch die Engelländer , und 
mußte verfchiedene branderd, welche auf ihm ankamen, fü ges 
ſchickt ald glücklich entweder in grund zu bohren oder guszuwei⸗ 
chen; wie er dann aus feinem einigen fchiffe über die 2500, 
ſchuͤſſe gitan hat. Wie er fehr gute freundſchafft mit den bey» 
den de Witt gepflogen ‚ fo befam er auch feinen theil mit an ih⸗ 
rem unglücte , und fehlte ed wenig, daß nicht auf ein ausge⸗ 
fprenates geſchrey, als hätte er ded Staats flotte den feinden 
verrathen , fein haus zu Amſterdam von dem zufammen gerots 
teten pöbel den 27. augufti wäre — worden , als er 
eben , um die zurück gelommene Indianifche Horte ſicher in ihre 
haͤfen zu begleiten , in fee war. Doch konnte dieſes weder den 
Pringen von Dranien verhindern, daß er nicht Ruytern alle 
ges eines fonderbaren vertrauend gabe , noch auch diefen , 
em Staat alle mögliche dienfte, wie er zuvor immer gethan 
hatte, zu leiften. Die heftige fee » fchlacht den 7. junli an. 1673. 
welche er nebft Tromp wider Die Englifche Hotte unter dem Herz 
oge von Yorck und Spragg, und die Franzofen unter d’Etree# 
ielte, war davon eine gnugſame probe, da Die feinde mit gar ges 
ringem fchaden der Holländer ihrer ſeits in die 14. ſchiffe verlohs 
ten , und d’Etrees felbit fih gegen den Franzoͤſiſthen Staats, 
Minifter Colbert verlauten laffen : er wünfchte die ehre, fo Run: 
ter an felbigem tage erworben , mit verluft feines lebens zu ers 
kauffen. Der ausgang des gefechtd vom 21. augufi war nicht 
minder glücklich für Holland , um ſo mehr, weil dadurch der 
feiede mit Engelland hauptfächlich befördert wurde. Die Staa⸗ 
ten machten ihn nachdem zu ihrem Lieutenant » Admiral » Ges 
neral , wodurch ihm das höchite commando über alle fee » lcuthe 
und Admiralen gegeben wurde, wiewol fchon — Tromy 
ſelbſten ſich nicht geweigert hatte, unter ihm zu ſtehen. Weil 
nach dem Englifchen frieden die Franzoͤſiſchen Hotten fich wenig 
in die fee wagten, fande Ruyter eine zeitlang nicht viel zu thun, 
bis man ihn an. 1675. der Eron Spanien ( von welcher er ein 
Herkogthum in dem Neavolitanifchen gefchendt betommen ) zu 
hülfte in das Siciltanifche meer fchiete , allwo er den 8. jenner 
des folgenden jahrs in dem unfern Meßina wider den Franzdfis 
ſchen Admiral du Quefne gehaltenen heftigen fee » treffen ſich, 
tie zuvor allezeit , ſehr tap — — maſſen er unter anderm 
drey brand⸗ fchiffe , welche fein ſchiff anzuzunden vermennten , 
unnüß machte , und dem feinde, ungeachtet feine Hotte viel zahl: 
reicher , auch folche durchaus , mach aller Holländer eigenem 
jeugnis, un a le ‚gefochten , dennoch nicht den ges 
ringften vortbeil lieſſe. dlich lieferte er den a2. april , im 
angefichte des Mongibello oder berges Aetnaͤ, das legte und für 
ion tödtliche gefecht , da er mit einer viel kleinern anzahl Hol⸗ 
Kändifcher Schiffe , mit der gantzen ranzöfifchen fee » macht 
fämpfen mufte ; um fo mehr, ald die Spanier , welche doch 
fo fehr auf eine fchlacht gedeungen ı fi) nun gjemlich weit vom 
efchüige hielten. In dem beftigften gerechte ward ihm der lins 
de fuß eine hand breit oberhalb dem Enoden abgefchoffen , und 
noch dazu der rechte fuß zerfchmettert , wobey er noch Das uns 
glück hatte , durch die gewalt des fchuffed, von dem orte, da 
er ſtunde, fieben ſchuh tief herunter zu fallen , und fich etwas 
am haupt zu verlegen. Jedoch lieh er ng nicht abhals 
ten , feine anftalten bis zu ende des gefechts zu machen , wel⸗ 
ches endlich , da zulegt ein theil der Spanifchen jchiffe, fi 
auch Derben gemacht und fonderlich etliche darunter befindlis 
che Niederländifche Capitains, ſehr tapfer gefochten , für die 
Holländer noch ziemlich wohl ablief , und durch das jurüds 
weichen der Franzöfifchen fchiffe geendiget wurde. ließ 
bierauf die gange Hotte in den bafen von Syracufa einlauffen , 
allmo es fih mit feiner wunde , ungeachtet der anfangs ge» 
fchöpften guten hoffnung ‚, im kurtzeni verfchlimmerte , fo daß 
er den 29. april todes verbliche. n ende war , wie fein gan⸗ 
tzes leben gewefen , ſehr Ehriftlich , mailen er die gantze zeit ſei⸗ 
nes lagerd mit eifrigem bäten, und bezeugung einer ungemeiz 
nen gedult und gelalfenbeit , auch eines fonderbaren vertrauen 
auf die gnade GOttes und das verdienft unferd Heylandes, zus 
ebracht hat. der that war das gante leben diefed mannd 
5 ehrbar und fromm geweſen, ald man an gar wenig Kriegs⸗ 
elden je gefeben hat. Keinen ſchwur, noch andere fihändlis 
worte ‚, hatte man nie von ihm gehöret ; die Bibel hatte er 
bey allen müßigen ftunden aufs ſeißigſte gelefen ‚ia in friedend- 
eiten , wann er von den meiften andern geichäfften frey war , 
bat er fait kein anderes buch in den bänden gehabt ; das abfins 
gen der vᷣſalmen Davids war zu allen zeiten feine gröfte freude 
ewefen ; wozu fich auch feine gute und belle ſtimme ſehr wohl 
ickte; auch wurden die Ehriftliche Kirchen - verfammlungen 
fowol an den werd : ald **— eiferig von ihm beſuchet. 
Gegen jederman erzeigte er ſich freundlich, gütig und mitleis 
dig / brauchte auch fo gar im friege , wo es micht die böchite 
noth erforderte , be gegen die Feinde und feine eigene unters 
gebene viel lieber güte, ald fehärfe und ſtrafe. Ein fonderbas 
res zeichen der Ehriftlichen liebe gegen feine nothleidende glau⸗ 
bens = genoffen , gab er noch wenig monate vor feinem ende in 
befreyung 26. Ungarifcher , fowol Reformirter ald_Lutheris 
ſcher Prediger von den Menpolitanichen galeeren ; für deren 
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loslafung er bey dem dafigen Spanifchen Vice + König fb 
* gerät, daf nicht minder der Vice, König, ald Runter 
felbft die thränen in den —— auch der erſtere würde 
lich , indern er diefe vom Kavferlichen Hofe ausdrücklich auf 
die galeeren verdammte, und Spanifcher feld angenommene 
gefangene + ohne höhern befehl zu erwarten , an den Holländis 

hen Admiral auögeliefert , fich nicht wenige verantiwortun 
fol zugezogen haben. Unter anderm, fo fih da begeben , i 
noch imonderheit merdiwürdig , daß der Admiral neben vielen 
andern Ehriftlichen und leuthfeligen reden , welche er mit dies 
fen geretteten Predigern gefabret fie auch zulegt erinnert bat ; 
fie hätten num bepderfeitd in der that erfahren , wie das Papſt⸗ 
thum einem theil aus ihnen, eben wie dem andern , gehaͤhig 
wäre ; und möchten dabey um fo mehr anlas nehmen , in rech⸗ 
tem frieden und brüderlicher einigkeit mit einander zu leben; 
auch dabey verfichert feun , daß dieſes die angenehmfte dancklei⸗ 
fung ſeyn würde , welche ihm jemals von ihnen widerfahren 

Ödnnte. Die ungemeine modeftie und niederträchtigkeit dieſes 
mannd , find in anfehung feined erlangten groffen rubms und 
der ungemeinen bochachtung , darinn er in der gangen welt 
geitanden , nicht weniger zu verwundern .geweien. Seine 
wohnung, Eleidung , tafel, bediente, und alle feine übrige 
auffuͤhrung waren zu allen zeiten jo beichaffen, daß man ihn 
daran von einem mittelmäßigen bürger oder faufmann gar ' 
nicht unterfcheiden Eonnte. Der — von Montefarchio , eis 
ner der Spanifchen Admiralen, wußte feine vermunderung 
nicht genug zu bezeugen , als er einen ſolchen mann an flatt eis 
ned prächtigen pallafid , und unter vielen aufwärtern , in 
einem bürger = haufe wohnend, mit feiner hausfrauen , einer 
baafe , einem einigen laquayen , und etlichen mägden antras 

e. Der berühmte Chevalier Temple , wie er einerfeitd den 
geoffen wachsthum des Holländifchen Staats hauptfächlich der 

ürgerlichen und modeſten art zu leben derer vornehmſten pers 
fonen deffelben zufchreibet; alſo ftellet er auch zum mufter ſol⸗ 

r niederträchtigen auffübrung eben den Admiral Rupter und 

ath8 = Penfionarium de Witt vor. Allein fo gering der erſte⸗ 
re fich in feinem leben ſelbſt gebalten und gefchäget ; ſo groß 
war dennoch fein ruhm und anıchen bey allen verfiäudigen, inne 
und auffer lands , und fo prächtig auch zulegt feine beerdigung, 
da fein von Epracufa gen Amfterdam gebrachter leichnam im . 
wegen gemein jahre an. 1677. den ı8. merg nach anordnung 
und auf unkoften ded Staats mit einer gar anfehnlichen leiche 
begängnis beerdiget , und durch ein prächtiged grabmahl ge⸗ 
ehrt worden. Ludwig Woljogen , Profeflor Hiſtoriæ e 
fiaftice und Prediger der Franoſiſchen Reformirten gemeinde, 
bielte die leichen » predigt über die worte Elifäi bey der weg. 
fahrt Elid , aus dem eriten buche der Könige am andern , vers 
12. welche fich auf den nahmen des verftorbenen Admirald ber 
fondersd zu ſchicken fchienen : Mein vatter , mein vatter, 
wagen Iſrael und feine veuter, Und des folgenden tags 
ward eben diefem manne von dem berühmten Peiro Francio 
ein fürtreflicher Panegyricus in Lateinifchen verfen recitirt, Er 
verbeurathete ſich zu dreyen malen , und hinterließ von den Ich» 
ten zwey weibern unterfchiedliche töchter , und von der andern 
frau einen ſohn. Gerard Brand hat fein leben in Holländifcher 
ſprache befchrieben , fo ein buch in folio ift twovon ein kurs 
et be ei . anfange des IV. tomi der Bibliothece univerfa- 
is zu feben ift, * 


* Rupter , (Engel) ein fohn des vorhergehenden Michael 
Adrian Kuntert, that fich im kriege rühmlich hervor, befand fich 
in dem gefecht bey Solbayzallıvo er gefährlich verwundet wor» 
den ‚, ward an, 1673. obngeachtet er einer von den jüngften Offis 
cierd war, Eontre » Admiral, und an. 1675. von dem Könige in 
Engelland in der ihm an. 1668, ertheilten Ritter = würde beitätis 
get. Man hatte überhaupt groffe pt ser von ihm ‚ er ftarb 
aber in der beiten blütbe feiner jahre ohne Einder ; Daher Der Kös 
nig von Spanien die ihm ertheilte Barons- würde nebſt der 
penfion von 2000, ducaten dem jlingern fohn feiner ſchweſter 
Eornelia, die an Fohann von Witte vermählt gewefen, verliebe, 


Rupter, oder Ruiter, (Hermann von) ein gewiffer Nie, 
derländer ‚welcher fich in dem ker € jmwifchen dem sn A 
Spanien und dem Pringen von Dranien , fonderlich hervor 
gethan. Er machte nemlich einen anfchlag auf . ſchloß Lo⸗ 
wenſtein, welches auf einer kleinen inful lieget, fo die Maas 
und Waal beftreichet , in hoffnung , daß ihm die da herum lie» 
ende einmohner beiffen und beyſtehen folten , welche dem 
ringen zugethan fehienen. Er kam alfo in einem grauen 
Önchs » Heide mit dreyen feiner gehülffen glüclich binein , 
machte den Schloß » Hauptmann , oder Voigt , in möglichfter 
ftille nieder , befam vier und zwanzig mann von der befagung 
auf feine feite , und bemächtigte fich Darauf der gangen veftung, 
und trachtete auch felbige zu erhalten und zu beichügen , unge 
achtet Die erwartende bie ‚ wegen der von den Spaniern ges 
foerrten einfahrt , unmöglich hinein kommen konnte, und es 
alfo blos auf die —— mit ſeiner wenigen mannſchafft 
ankam. Als ihn die Spanier hierauf belagerten, und mit 
den ſchweren gefchüge ſtarck zuſetzten , vertheidigte er fich fo 
langt ı ald er nur immer fonnte, und pulver und kugeln vors 
jr en waren ; wie nun die veſtung erftiegen , fo ſohe er , als 
bermeiftert und aller hülffe und beyſtandes nunmehro beraus 
bet, in eine gewölbte fammer , allıvo er mit einem groffen 
fhlacht » ſchwerdt, welches er in beyden handen führen nn ’ 
mis 
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tft niedermetzeln der eindringenden feinde , ſo lange befchd 
get war, als es ihm nur möglich , da er aber weder kraͤffte 
noch athem mehr hatte , zündete er das auf dem unterften fuß: 
boden — pulver an, und brachte ed alſo dahin, daß 
er fich nebit den feinden mit einem einzigen fchlage den gar⸗ 
aus machte, und den belagerern das vermültete neſt überlich. 
ge; Nedler. hift. 6. b. — 
* Muse, oder Ruzaͤus, (Arnulphus) ein Franzofe, gebürtig 
von Tours, und nicht von Bloid , wie 338 inet biblioth. 
Chartraine vorgegeben. Er war zu des Königs Ludwigs XII. 
jeiten Profeffor der Rechte , wie auch Gangler der Lniverfität 
Drleand , und wurde darauf unter Francifto 1. Rath bey 
Parlement zu Paris, und Abt von Nötre-Dame de la 
Vidtoire , ohmmweit Senlis. Er ftarb um das jahr 1540. Man 
bat von ihm : 1.) Tradt, de Jure Regaliorum , Paris 1534, 
in4. 2.) de Mandatis Apoftolicis ; 3.) de fublimi Archipre- 
fulum Statu „ deque fingulari in Suffraganeos Jurifdictione , 
Varis 1542. 4.) deCommendis , welche an. 1542. von Phil. 
Drudbemme oder Probus in 4. zuſammen colligiret und heraus 
eben worden. Simon, hift, des aut. du Droit. Clere, dans 
bin. du Richelet. Perdaw de la Perriere , lettre d’un Con- 
feiller de Blois fur Liron. 
Russini , eine alte und reiche familie unter den Edlen zu 
nedig. An. 1349. war Marcus —5 General zur fee, und 
eroberte in folcher function 14. Genuefifche galeeren. An. 1700. 
ſtarb Marcus Runini als Procurator von San Marco, nach: 


dern eran. 1695. Die ftelle eined Ambaffadors an dem Kanfers - 


lichen Hofe verwaltet, Sein fohn Earolus , von welchem 
in —— artidul mit mehrerm, war Botlſchaffter 
iu Madrid und Wien , und an. 1699. Abgefandter zu den Cars 
owißifchen friedend = tractaten mit den Türden. An. 1712. 
und 1713. war er Abgefandter zu dem Utrechtifchen friedend- 
tractaten, und an. 1718. Plenipotentiarius ben. dem friedend: 
congreh zu Paffarowig. Sein bruder Ludovicus war Bifchoff 
zu Bergamo. Amelot de la How]: hift. du Gouvern. de Ve. 
nife, p.553. Mercure biflorique, 


Ruzzini, (Earl) war an. 1653. dem 15. november ges 
bohren ‚, und wurde Procurator von St. Marco , nachdem er 
in Spanien und der Türden Gefandter geweſen, auch an. 
1699. den ee ae = friedens:tractaten ald Gevollmäch: 
tigter_beygewohnet. An. 1711. wurde er am des verſtorbe⸗ 
nen Heren Fofcarini ftelle zum Gefandten im Haag ernen» 
net, und befand fich an. 1712, umd ‚1713. ben dem friedens⸗ 
congreß zu Utrecht ald Wenetianifcher Gefandter , allwo er ich, 
ohngeachtet feines bereits erlangten alters , fehr artig aufzu⸗ 
führen gewußt , wie er denn den aſſembleen fleißig beyge⸗ 
wohnet , und verichiedene fehr Eoflbare panquete ausgerichs 
tet, Als an. 17:8. zu Paſſarowitz im Ungarn zwifchen dem 
Kapfer und der Ditomannifchen Pforte ein Frieden = congreß 
angeſtellet ward, an welchem die Republic? , die feit an. 1715. 
mit der Pforte in Fried verwickelt gewefen , theil nehmen follte ; 
ward er ald Gevollmächtigter von der Republic dabin re 
det , wohin er fich auch , nachdem er bey dem heiligen Antos 
nio von Padua feine andacht verrichtet , über Wien verfüget, 
Er genoß mit feinem anfehnlichen gefolge überall viel ehre. 
Den 28. april reifete ee ab, umd langte den 5. may abends 
unter loͤſung der ſtuͤcken ſowol aus der veſtung ald von den 
Kayſerlichen kriegs⸗ſchiffen glücklich zu Wien an. Den folgens 
den tag fuhr er mit gleichen ehren-Dezeugungen , die ihm auch 
widerfahren , fo oft er von Wien aus an einer Kanferlichen ves 
fung angelanget , von dar wieder ab, und fam den 7. zu Dafs 
farowig an , allwo er mit groffen e —— empfan⸗ 
gen wurde. Den ı Ei bielte er ſt unter begleitung einer 
efcadron Kayferl. kürafierer feinen einzug. Die folgenden 
tage nahmen die conferengien ihren anfang. Wie num biebey 
das Uti Poflidetis zum grumde geleget wurde , ſo kamen die 
tractaten obne rolle fchiwierigkeit zwiſchen beyderfeitinen Ges 
vollmächtigten gar bald zum jtande , und wurden unter Eins 
glifcher und Hollaͤndiſcher mediation dieienigen, fo die Revus 
blick Venedig angiengen , in den conferengsgejelte bey Paſſa⸗ 
rowitz, worinn der congrefi gehalten wurde, den 11. jul. an, 
1718. glücklich unterzeichnet. Hierauf gieng er ald auſſeror⸗ 
dentlicher Gefandter nach Eonftantinopel , und wurde dafelbit 
fat mit eben den ebren-bezeugungen ald der Kanferliche Ges 
fandte / Graf von Birmont , aufgenommen. Den 3. fept. an. 
720, hatte er bey dem Groß-Gultan , und den 7. bey dem 
GroßsVerier feine abfchieds-audieng. Er kehrte darauf unter 
begleitung der ziwen friegdsfchiffe , Die den Herrn Emo , feinen 
nachfolger , nach Eonftantinopel gebracht , unter eben denienis 
gen ebren:begeugungen ‚, ald er vorher genoifen , wieder zurücke 
nach Wien , und von dar nach haufe, allıvo er dem Senate 
von feinen verrichtungen bericht abftattete, der denn auch dar⸗ 
über feine zufriedenheit bezeugete. An. 1724. ward er nebft 
noch drey andern vornehmen Nobili di Venetia ald aufferors 
Dentlicher Gefandter nach Rom gefandt , dem neu erwehlten 
Dapft Benedicto XIIL zu beiteigung des Apoſtoliſchen ſtuhls 
im nahmen der Republid zu gratuliven. Die hochachtung , 
die der Senat vor ihn hatte, gieng endlich fo meit daß er 
den 2. jumii an, 1732. an des verftorbenen Aloyſti Mocenigo 
ftelle zum Hergoge und Doge von Venedig erwehlet wurde, 
Atein er bat diefe anfehnliche würde nicht lange befleiden 
können, weil er am 5. jenner an. 1735. das zeitliche geſeg⸗ 
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net. Er hatte noch am neusiahrdstage dem Öffentlichen got» 
teödienfte rg ward aber noch felbigen tag mit einis 
ger umpäßlichkeit befallen , die ihm nach wenig tagen das 
leben raubete, Ex bat fein leben auf gr. jahr, 1. monat und 
15. tage gebracht , feine würde aber nicht länger als 2. * 
6. monat und 3. tage bekleidet. Den 9. jenner ward fein lei 
nam öffentlich auf einem paradesbethe ausgefeget , und dem 
13. mit groffem gepränge beerdiget, 

* Rpybifch, (Heinrich) ein Schlefifcher Rechtögelehrter, war 
bender Rechten Doctor , und anfangs Syndicus zu Breflau , 
Zn des u von Ungarn und Böhmen Rath und Obers 
Amtmann, und itarb zu Breßlau den 10. november an. 1544, 
in dem 59, jahre feines alterd, Man bat von ihm Epiftolam 
hiftorialem ad Henr. Stromerum de Re Turcica ad Viennam, 
welche zu Leipzig gedruckt, Sebiwdleri Silefia togata. Gefser: bibl, 

any ( Siegfried ) ein Schleffcher Edelmann im 16, 
jabrhundert, von Breflau gebürtig, war unter drey Kayfern 
Rath und Benfiger des Kapferlichen Eammer = Gerichts in 
Schiefien. Er half dem Joachim Curdo bey verfertigung der 
Annalium Silefiz, war ein grofler liebhaber und befdrderer der 
— — ließ auf feine koſſten die Monumenta illuſtrium 

irorum zu Breßlau in Tobias Fends druckerey durch die preſſe 
geben ‚ welche darauf zu Frandfurt am Mayn an. 1589. in fol, 
zum dritten mal find * worden, und ſtarb den 17. aug. 
an. 1584. im 44. jahre ſeines alters. Scbindler. Sileſia togata. 
Balkrvord, bibl. cur, 


Rych, oder Rich, (Barnabas ) ein gelehrter Engefländer 
in der erſten helfte des 17. jahrhunderts, bat ſich durch viele 
ſchriften berühmt gemacht, von denen folgende bekannt find: 
1.) Catholick Conference between a Popish Prieft and a y 
oung Student of Dublin, £onden 1622, E 4 2.) a Kinde 
Excufe of that Booke called a new Defcription of Ireland , 
ibid. in 4. 3.) Opinion deifyed, ibid. 1613. ing. 4.) the 
Excellency of Good Liomen , ibid. 1623. in 4. 5.) the 
Honeity of this age charadterized, ibid. 1615. ing. 6.) Irish 
Hubhub , or English Hue and Cry after the notorious Offen. 
ces of this Ages, ibid. 1617. ing. Hyde, bibl. Bodlej, 
Rychenſee, ift ein Lucerneriſches ftädtlein ‚ unten an dem 
Baldedersfee gelegen. Das fchloß dafelbft war das ſamm— 
haus der Edlen von Ruchenfee, Un. 1385. ald der Sempachers 
frieg wider Eucern und die Eydgenoffen angeben wollte, Die von 
Rychenſee aber dieſe förchteten , haben fie ein bürgersrechtds 
vertrag mit der ſtadt Lucern gemacht, und etliche 100. Lucerner 
als —2** eingenommen. Es bekam ihnen aber ſehr übel, 
maſſen der Oeſterreichiſche Adel zu anfang des 1386. jahre dag 
ſtaͤdtlein unverfehens überfallen ‚ die Lucernifche befagung mit 
den meiften bürgern in ftüden zerhauen ‚ das ftädtlein in brand 
geſteckt , und alle übrige einmwohner mit weib und Eind , durch 
eine barbarifche graufamkeit , theild verbrannt , theild in fee 
gfrnenet und erfäuffet, Mach erfolgtem frieden wurde das 
adtlein wiederum angebauet , und blieb in Defterreichiichen 
bänden , bid an. 1415. da Ertz⸗ Hertzog Friedrich in die Kaps 
De. acht und des Eoftniger:Eonciliums bann gefallen, und 
en yocnofien die erecution anbefohlen worden. Worauf 
dann die Lucerner ausgezogen, und Rochenfee eingenommen. 
Sie vermeonten zwar Diefed Amt nebſt Mevenberg und Ville 
mergen allein bey ihren handen zu behalten, weil fie foiche 
allein eingenommen hatten. Allein die 5. Orte Zürich, Schweiß, 
Unterwalden , Zug und Glarus wollten auch theil daran haben, 
weil man ich auf verfchledenen Tag-leiftungen verglichen , daß 
alles dasjenige, was man gewinnen wurde , allen ausgeioges 
nen Orten gemein feyn ſolle. Der fireit wurde der ftadt Bern 
zum enticheid übergeben, welche an. 1416. für Die obige fünf 
Drte wider Lucern gefprochen. Hernach an. 1425. wurde der 
Eanton Ury (der gleich anfangs kein theil am eroberten lande 
bat nehmen wollen) in die gemeinfchafft eingenommen. Egid. 
—— P. II. ann. Ba et Simier. de Rep. 
elv. lib. I. pag. 361. Stumpf, li A „242. Bulınger, 
lib. VIII. c. 17. hift. MSt, * — — 
. Rycquius, (Juſtus) ein beruͤhmter feribent, war zu Gent 
in Flandern den 6. may an. 1687. gehoben. ie Humaniora, 
Philoſophie und Rechtögelehrfamteit ftudirte er zu Douan, und 
gieng darauf nach Jialien, allıvo er ben dem Grafen Sarego 
u Perugia Bibliothecarius worden. Er ftarb an. 1627. nach⸗ 
em er fein alter aufgs. jahr gebracht hatte. Sein tractat de 
—— Romano, worinn er deſſen curioͤſe fäulen , ſtatuen, 
Coloſſos. ſieges. eichen, und alte und neue rare bildhauer arbeit 
und gemaͤhlde beſchrieben hat, wurde an. 1617. zu Gent ges 
druckt. Buncknus, de Rom. rer. ſcript. P. I. c. 85. Amir, 
biblioth. Belg. Swertius, Athen, Batav. Ein anderer dieſes 
nabmend , und ebenfalls ein ſehr gelehrter mann, war Theodos 
rus Ryckius Profeffor der Hiftorie zu Leiden. Nachdem er feine 
academiſchen ftudien in feinem vatterlande vollendet , reifete er 
in Engelland, Frandreich und Fallen ‚wo ihn die *— 
leuthe aller orten hoch hielten. e er wieder zurück nach haus 
fe fommen , advocirte er erftlich im Haag, gab aber genuge 
fan zu erfennen, daß dergleichen beruf om eben wenig añ⸗ 
ftunde , und er ben feiner zu den fehönen ſtudien tragenden 
fonderlichen liebe das academifche leben folchem gar weit vors 
oge. In dieſen gedanden nahm er den beruf gen Leiden ſehr 
reudig an, und legte auch daſelbſt in der that ſowol in muͤndli⸗ 
cher unterweifung der Rudirenden , ald durch feine — 
t 
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ſchriften nicht geringe ehre ein. Dieſe letztere find eine nefte 
ausgabe des Taciti mit fehr gelehrien anmerdungen, welche um 

mehr zu ruhmen ‚ je weniger die ihm vorbergegangene außs 
eger diefes feribenten , und vor allen Lipfius darinn noch meh⸗ 
rerd zu erläutern oder zu finden fehienen übergelaffen zu haben ; 
fernerd eine gelehrte differtation de primis ſtaliæ Colonis , & 
de Adventu Änez in Italiam , um die kurtz vorher neu aufges 
brachte mennung Yocharti zu widerlegen ‚, welcher gemutbs 
maffet, dag Aencas Jialien gar nie nefehen bätte ; eine oration 
de Gigantibus , worinn er das merdwürdigfte aus den ges 
ſchichten alter zeiten von dem riefen anführet. Auch iſt man 
ihm für die ausgabe des wichtigen Commentarii von Luca Hol» 
flenio über Stephanum Byzantinum, und der demfelben benges 
fügten verfchiedenen Eleinern wercke eben dieſes gelehrten mann 
verpflichtet , welche er von feiner Italiaͤniſchen reife mit fich 
zurüd gebracht , und neben feinen agmen letztgemeldten wer⸗ 
den an. 1692. in Leiden zum druck befördert hat; wiewol 
er noch etwas zeit vorher , memlich zu anfange des jahre 
1690, verftorben war, Scripta Rycki modo commemorata. 
ars Ryckii €? Gravii ad P. Francium, in Francii poft- 

umis. 


Rydel, (Andreas) der 9. Schrift Doctor und Profeflor 
rimarius ju Kunden, wie auch Biſchoff von Schonen und 
Siedingen. Er ‚gieng anfangs von Funden, allwo er Profef- 
for „ wie auch Paftor zu Hardeberga und Sandby gewefen , ald 
Profeffor nach Upfal, wofelbft er auch Doctor der H. Schrift 
wurde; an. 1735. erbielte er die oberſte Profeflion und das 
Brocancellariat ben der Univerfität Funden in Schonen , und 
ward vr zum Bifchoff über dieſes gefamte land beftellt. 
Als er im ff war, an. 1738. zum erften mal auf den 
Reichs⸗tag na tockholm zu reifen / mufte er den 12. may 
nach einer 14. vn kranckheit zu Chriſtianſtadt den weg alled 
Reifches geben. Er machte fich durch verfchiedene fhriften bes 
tannt ‚ von denen im druck erichienen :_1.) Exercitationes intel- 
ledtuales , 6. theile, in Schwedifcher fprache , Lincöping 1718. 
u. f.f. in 8. 2.) Differtationes quinque de Eruditione hu- 
mana , Lunden 1720. u. f. f. in 8. 3.) Diſſert. de optima 
Eruditione , ibid. 1725. 4.) Diflert. ex quarta Parte Exer- 
citationum rationalium defumta , ibid. 1727. 5.) Monita 
quædam contra droxsragarı mare „in Schwediſcher 
foracye, Nordtöping 1728. in 8. 6.) Grammatifta philofo- 
phans, ibid. 1726. in 4. zum andern mal aufgelegt ; 7). Aus 
merckungen über Ehriltiant Democriti Demonitrationem Evan. 
gelicam, woraus ein vernhnftiger lefer , der die wahrheit willen 
will , den ungrund deffen Syft. Theol. vermuthlich feben wird, 
Stralf. 1736. ing. Ada ätter. Sue. vol. 1. & Il. Kanfts 
genealog. Archiv. 1738. 

Ryer ſiehe Rhie. | 

Rpe ‚ Franciſcus de) Erg-Bifchoff zu Befanson , Pbilis 
Berl ie Moe, Grafen zu Warar, Königlich, Spanifchen Ges 
neral: Feld» Zeugmeilterd ‚ der in der fchlacht bey Tournhout an. 
1597. mit Dring Morig von Oranien erfchlagen worden , und 
Elaudiä, Fufti de Tournon , Grafen zu Roufillon in Ftanck⸗ 
reich tochter ‚ ſohn, ward an. ı 1597. & ohren / und der itudien 
—— jung nach Rom geſchickt. — anfangs das 

riorat Donna vetra in Burgund, folgends die Abteyen zu 
Accn in dem ErtzStiſte Beſancon und zu Berſigne in dem 
Stifte Mans in Frandreih, ward Dom: Dechant zu Beſan⸗ 
son , und vom der fämtlichen Burgundifchen Elerifey als ein 
Gefandter zu dem Ertz⸗Hertzoge Aiberto und deffen gemahlin 
der Spaniſchen Infantin Jſabella nach Brüffel „gefendt die 
ihn in Dienften behalten , und au ihrem Ober⸗Capellan machten, 
in welchem amte er auch nach des Ertz⸗Hertzogs tode, bey ber 
Jufantin, und folgende bey dem Eardinal und Fnfanten Fer⸗ 
Dinando ‚ und alfo insgeſamt 30. jahr verblieben. Er ward 
an. 1626, von feines vatterd bruder , dem Erk»Bifchoffe zu Be⸗ 
fangon, Ferdinando de Rye, u Coadjutore in ſolchem Ertz⸗ 
Stifte angenommen, und von dem Papſt Urbano VI. ihm das 
mals der titul eined Ertz⸗Biſchoffs von Caͤſarea gegeben. Er 
ward auch Coadjutor in der Abtey zu Eharlion in Burgund , 
und ald gedachter fein vetter verftorben , erhielt er zwar das 
Ertz⸗Bih hum Befangon ‚ ald ihm aber das Pallium won dem 
Erg: Biichoffe zu Mecheln Jacobo Boonhem übergeben werden 
follte , ftarb er des tages vorhero den 7. april an. 1537. in der 
ſtadt Brüffel. 

*Kye , ( Zoachim de) Oberfter und erfter Gämmerer Kays 
ſers Earid V. auch Ritter des göldenen Vlieſſes, war_ein ſohn 
Simons von Rye Herrn von Balancon und Iſſey, und 

bannens de la Beaume, Gräfin von Montrevel , ein ens 

el Ludewigs von Rue und Johannend de Saulr. Er fam 
eben in die dienſte u Heren , da er an. 1517. noch als 
Bring Earl nach Spanien reifete, da er dann durch feinen 
lebhafften umgang die gemüther der Spanier ſehr einzunehmen 
wußte, und fomol bey der crönung su Valladolid, ald auch 
den hernach vorgegangenen freudens.bezeugungen feinem Herrn 
mit fo viel fähigkeit zu dienen ſuchte, daß ihn derſelbe her⸗ 
nach niemals von der feite kommen laffen wollte. Er gien 
auch an feiner feite an. ı535. mit nach Africa, balf Tuni 
erobern , und wurde bald nach der eroberung bey Ralda nas 
z an der ſtadt öffentlich von dem Kavfer zum Ritter geſchlagen. 

8 die Kanferliche armer einige Jahre zuvor Rom eingenom⸗ 
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men, befand er ſich gleichfalls bey derſelben, wie auch im der 
ſchlacht bey Muͤhlberg/ und der belagerung von Laudrecy. 
Seine gemahiin war Antoinette de Longuy, Frau von Gi⸗ 
dry, mit der er nur eime einige tochter, Branciicen de Rue 
gejeuget, welche fich zuerſt an ihren vetter , Elaudium Frans 
cum de Rve , vermäblet , der aber ohne finder geftorben ; 
bernach an Leonor Ehabot , Grafen von Eharny , Ober; Stalls 
meifter von Frandreich , mit dem fie verfchiedene kinder gezeu. 
get, darunter Margaretha Chabot, Hergogs Carls von Los 
thringen und Elbeuf gemahlin wurde, arcus de Rye, 
Marquis von Varambon, Graf von Varax und de la Roche ı 
ein fohn Gerhards de Rye, und Louifend de Longup , fb herz 
nach gleichfaliß oberfter Cammerer Kanferd Carls V. Ritter des 
göldenen Vlieifes, auch Statthalter ded Hergogtbums Geldern, 
und der Graficyafft Artois ‚ gewefen , bat an Dorotheen 
von Lothringen, Herzogs Carls II. fehwelter und Hettzogs 
Erichs zu Braufchiveig wittwe , vermäblet , von felbiger aber 
feine kinder hinterlaſſen. 
Ryen, ir, land von ) lat. Tractus Renenfis , wird ein 
emlicher ftrich landes in Brabant genennet, welcher ben der 
rafſchafft Hoochitraten fich anfängt , und bis an Dad gebiethe 
der ftadt Antwerpen wie auch an Die Marggrafichaftt Bergen 
op Zoom fich erſtreckt. Es liegt kein fonderlicher ort darinn. 

Ryer , (Andreas du) Herr von Malezair, von Marcigni , 
einer Eleinen ftadt an der Loire, an den grengen von Forez ges 
bürtig, ordentlicher Sammer: under bey dem Könige, und Rit⸗ 
ter des heil. grabes, lebte in dem XVII. Geculo. Er batte ſich 
lange zeit in Dienften feines_Königs in Eonftantinopel aufgehals 
ten, und ift nachdem Conful der Franzdfifchen nation in Egy⸗ 
pten worden. Er hat auffer einer Türdiichen Grammatic, und 
einer verſion, Die er von des berühmten Perſianer Sadi Guli- 
ftan, oder Reiche der Rofen verfertiget, den Alcoran in Die Frans 
zoͤſiſche forache Überfeget , woraus feine erfahrenbeit in dem 
Drientalifcyen fprachen abzunehmen it, Bayie. 

Ryer + (Petrus du) ein Hiftoriographus des Königs in 
Srandreih , mar aus einem adehchen gefchlecht zu Paris 
entfproffen , und wurde dafelbft in Die Academie Francoife an, 
1646. aufgenommen. Er bat viel Griechiſche und Lateinifche 
ſchriften ins Granzöfifche überfegt , als faſt Die gefamten Opera 
don dem Eicerone, den Senecam, Titum Livium , Herodotum, 
Polybium, Dvidii Metamorphofin , Stradam , und einen theil 
von Thuani biforie , jedoch meiftentheils mit ziemlichen feh⸗ 
lern. Bey dem Grichifchen authoribus that er nichts , als daß 
er die alten verionen verbeiferte , und in zweifelhaften ftellen 
hielt er ich am Die Lateinifchen Üüberfegungen. Gelbit die Pateis 
nijchen authores hat er oft nicht verflanden ‚, und in den neuern 
auch, ald Thuano und Strada , fehr geirret. Man muf zwar 
diefe nachläpigkeit zum theil feiner armuth zufchriiben,, und 
fonnte er Die bogen , Die ihm gar fchlecht bezablt wurden , nicht 
lange revidiren , wollte er nicht mit feiner familie Darüber hun⸗ 
gers ſterben. Es ift aber aus feinen überfegungen ſelbſt nicht 
minder klar, Daß er weder zu genugfamer erläuterung der Als 
ten feribenten , bie fitten und gewohnbeiten ihrer zeit, noch zu 
rechtem verftande der neuen , die hiſtorien und fachen felbft, wels 
che fie befchrieben, oder auch fo gar alle ausdrucdungen der Las 
teiniſchen fprache , wie fichd gebühret , inne gehabt habe; an 
Lanntnis der gelehrten leutbe , welcher lob und beichreibung er 
aus Thuano Franzöfifch gemacht, hat es ihm auch gar ſehr ges 
feblet, Daher ed ihm eben nicht fo leicht würde gewefen feon, 
was auch immer einige fagen, gute überfegungen aus dem Las 
teinifchen zu machen , wann er gleich nicht für den hunger ge⸗ 
fehrieben , und noch viel mebrere zeit an feine arbeit hätte wen⸗ 
den können. Seine gröfte kunft fam alfo auf die jiemlich gute 
Franoͤſiſche fepreib-art an, fo er befeffen , und auf die für * 
zeit ſehr nette verſe, welche ex in eben dieſer ſprache geſchrieben 
— Seine tragoͤdie Alcionée, iſt von einigen denen beſten 

en dieſe art , fo Corneille ſelbſt verfertiget , gleich geſchaͤtzet 
worden. Erfonnte vor armuth nicht in Paris wohnen ‚ fons 
dern lebte mit feinem weibe und kindern in der äufferften vor⸗ 
ſtadt, wo ihn Menagius und andere Gelehrte einmal befucht , 
denen er etliche kirſchen aus feinem gärtgen vorgeſetzt, und ein 
ander mal M. de Bigneul-Marville und etliche andere gute 
freunde , da die tractamente in milch ‚ kirſchen, frifchen waffer 
und ſchwartzen brodte beftanden haben. Er farb den 6. nov. 
an. 1656. feines alterd 53. jahr. Pe ſon, hit. de l’Acad. Fran- 
goife, ‚ jugement fur les Poetes n. 1486. Bayle. Mena- 
giana. Vigneul.Marvile, * 

Ryff / oder Rivius, (Gualther Hermann) ein Nürnber» 
giſcher Medicus und Mathematicus , blühete in der mitte des 
16. jahrhunderts, und gab ein werd heraus, fo den titul fühs 
ret : Unterricht der ganken Architectur an gebörigen Mathe⸗ 
matiſchen und Mechaniſchen Künften , in 3. büchern, Rüͤrnb. 
1547. in fol. Ingleichen eine verfion unter dem titul : Vitru⸗ 
vius Teutfch vom Bauwerk durch Gualterum Rivium, Nürns 
berg 1548. cum fig. in fol. Geine andere fehriften find: 1.) 
Neue beilfame und mügliche Badenfahrt oder eigentliche Uns 
terfcheidung mancherlen Art und Manier der Bäder , Würkb, 
1549. in 2.) Bericht , wie man die Augen und dad Ges 
ſicht ſchaͤrfen und gefund erhalten , auch die Zaͤhn und Willer 
rein, gefund und vet erhalten fol, ibid. 1548. in 4. 3.) 
Schwangerer Frauen Rofen-Garten , Frandfurt 1603. in 8. 
4.) Groffe Chirurgie oder volllommene Wund;Arkney , ibid. 

1545. 
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2545. in fol. 5.) Kleine Teutfche Apotheck in 4. theilen, 

trafib. 1541. u. f. in 4. 6.) Eonfect»Buch und Haus⸗ 
Apothect in 8. theilen , Frandfurt 1588. in 8. und allda wies» 
Der aufgelegt 1571. 1578. 1584. umd 1610, in 8. 7.) Refors 
mirte Teuriche Apotheck in 3. theilen, Straßburg 1573. in fol, 
und 1602. in fol. wieder aufgelegt ; 8.) Neu Koch:Buch für 
die Kranden, Frandfurt 1545. in 4. 9.) Bericht von der 
Wurgel China aus dem Lateinifchen und Italiaͤniſchen übers 
fett 353 1545. ing. Er bat auch Joh. Daveru Conſilia 
de Re Medica , au Straßburg 1543. in 4. verbeſſert auflegen 
laffen ; 10.) Bom Podagra ‚ fo zu Amberg 1611. in 8. if 
nachgedrudt worden ; 11.) Von Wartung der Kranden am 
Vodagra, ibid. ı6ır. in 8. 12.) Meu groß Diftillier-Buch , 
F f. 1556, infol. 13.) Artzney⸗Buch wider die Franios 
en, Drefden 1584. ing. 14.) Neu Feldsund Stadt-Buch , 
1576. ing. 15.) Jatromathematica feu Medicina Altrologi- 
ca, Ötraßb. 1542. in 8. Becmanni catal, bibl, Francof. 
Viadrin. Hyde, bibi. Bodlej. 


Ryffius, (Betrus) Profeffor Mathefeos gu Bafel, ward allda 
an. 1552. im map aus einem alten geſchlecht gebohren , unter 
deffen angehörigen viele des Raths geweſen, und fonderlich bes 
kannt ift Brio n, fo um die zeit der Reformation Ratheherr 
und Scholarcha war , der auch dad feinige zu wiederaufrichtung 
der Univerfität getreulich beugetragen. Er erlangte die gradus 
in Artibus, die primam Lauream mar an. 1572. und das Ma- 
gifterium an. 1576. Als er hierauf Das itudium der Artzuey⸗kunſt 
ergriffen, promopirte er in Doct. Medic. an. 1584. ; weil er aber 
fi) neben der praxi Medic. infonderheit in Mathematic. geüs 
bet, ward er an. 1586. als Urſtiſſus Stadtfchreiber worden , 
sum Profeffore Mathef. ernennet ; bald darauf fam er in den 
Senat. Acad. wie auch bernach in ordinem Medicorum , und 
verwaltete den Rectorat der Academie zweymal. Sonſt befiß 
er fich wohl auf feine Profeflion , und fchrieb zu dem ende 
allerhand Compendia Mathem. welche , weil fie nicht fo faft 
zum pracht,ald nugen der ſtudirenden jugend eingerichtet waren, 
ben der Academic publice eingeführet worden. Er ftarb im 
may an. 1629, und lieat im groifen Muͤnſter begraben. Geine 
ausgegebene ſchriften find: Quzftiones Geometricz ; Geodelia 
per ulum Radii Geomerrici; Elementa Spher® ; Compend, 
Arithm. Urflitii; Ephemerides , oder Ealender , welche er viel 
jahr verfertiget. u der Baſel Chronick feined groß⸗vatters 
bruders ge fo noch in manuftript vorhanden , bat er 
viel beygeſetzt: als den anfang von Ebrifti geburt her bid an. 
1524. da jener angefangen ; und ben ende die continuation. 
Archiv. Acad. Baf. Chron. Kyfhan. MSt. Grofii epir. * 


* Kybiner , iſt ein anfehnliches gefchlecht , welches nun feit 
mebr als 200, jahren in Baſel bluͤhet. Der erſte, fo dahin 
gelommen ‚, war Heineih Robiner von Brud , welchem an. 
1517. auf famftag St. Jacobi das bürgerrecht , wegen ſei⸗ 
ner guten eigenichafften und getreuen dienſte gegen der fladt, 
it gefchendet worden. Demnach ward er an. 1323. zum 
Ratbichreiber , und an. 1532, zum Stadtjchreiber , auch zu 
einem der erften Deputaten , ernennet , wie er dann an. 
1534. die Baſeler glaubeng » befänntnid , jedoch nicht als 
Stadt: fondern ald Rathſchreiber, unterfchrieben , auch 
den 14. mer an. 1538. nebft Bernhard Meyer ,_ einer 
confereng mit den Deiterreichifchen und andern Herrſchafft⸗ 
lichen Deputirten zu Schliengen bengewohnet, An. 1535. 
ben 27. December empfieng er von Ferdinand I. nachmaligen 
Roͤmiſchen Kavfer , einen adelichen wapen-brief für fich und 
alle feine nachkommen, darinn ihm zum wapen gegeben wird, 
ein rother ſchild, in deſſen grand ein Dreufacher gelber bübel, 
darauf ein halber mond mit feinen fpigen über fich , und zwi⸗ 
ſchen denielben ein gelber tern; auf dem fchild ein helm , mit 
rother und weiffer helmdecke gesieret , darauf, zwifchen zwey 
rothen büffelhörnern ‚ein gelber ftern it. Sonſt findet man 
von ihm, daf er auf der Bafelifchen Cantzeley fehr fleißig ges 
arbeitet , und unter anderm dad groffe endsbuch , deſſen man 
fich dafelbft noch bedienet , daraus man auch alle ende beſon⸗ 
derer perfonen und fällen von wort zu wort , nur etliche wenis 
ge änderungen ausgenommen, ziehet ; desgleichen das erfannts 
nus:buch und andere fammlungen , mit ungläublicher mühe 
aus alten fehriften zufammen — habe. Unter ſeinen 
Eindern find inſonderheit zwey ſoͤhne, welche das geſchlecht 
fortgepflanget , zu mercken. Der jüngere war Johann Frie⸗ 
Deich Robiner , welcher au Montpellier Doctor der Arhney⸗ 
Zunft worden. Diefer verbeurathete fih den 13. * 1570, 
mit Agnes, einer tochter Luck von Brunn, des Raihs und 
Deputatensd. Er kam an. 1584. im den kleinen Rath p Bas 
fel, gab aber folche ftelle famt dem buͤrger, recht auf, ald er den 
14. heumonat an. 1587. im Ravarrifchen zug als Oberiter in 
kriegs. dienſte gieng. & ftarb den 28. jenner an. 1588. und hat 
folgende kinder hinterlaffen ;_ 1.) Bernhard Rubiner , gebobs 
zen den 2. fept. an. 1571. farb in Franzöfiichen Eriegs:dien, 
fen in einer belagerung in der Picardie , den 20. jul. an. 
1594. 2.) Johann Friedrich Ryhiner, gebohren den 29. dec. 
on. 1574. ward J. U.D. und an. 1604. Stadtfchreiber zu Bas 
fel , ferner an. 1605. Sechſer der junft zu Gartnern , an. 

628. Dbrifter Zunftmeilter , und an. 1630. Bürgermeilter. 
batte ih an, 1606. mit Magdalena, einer tochter Tho⸗ 
and Dlatteri verheurathet , aber keine kinder binterlaifen , des⸗ 
wegen er dev feinem an, 1634, erfolgten abiterben verfchiedes 
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ne ſchoͤne legata ad pias cauſas gemacht. 3.) Johann Hein⸗ 
rich Ryhiner, gebohren den 27. auguft. an. 1576. ward N. 23. 
jul. an. 1601. or der Argnevskunft , und farb zu Rofig 
in Mähren an der pet , bey Carl von Zerotin , unverbeuratbet 
den 19. — an. 1605. Der ältere ſohn Heinrichs, des 
Stadtfchreibers , war Emanuel Ryhiner, gebohren an. 1543. 
ward an. 1564. Rathſchreiber , verheurathete füch an, 1567. mit 
Anna, Eafpar Krugen , des Bürgermeifters, tochter, und farb 
den 17. octob. an. 1582, Unter feinen kindern find zu mercken: 
1.) Heinrich, von welchen ach. 2.) Hand Baſchen, ges 
bohren den 18. jun. 1572. ift an. 1592, nach Bern gejogen , 
und Stadtfchreiber daſeibſt worden ; deifen endel Emanuel an. 
1709, Landvogt zu Aigle im Pais de Vaux war , und einen 
fohn ‚, nahmens Friedrich , binterlaffen , der zu dieſer zeit 
Landvogt zu Kaufanne ift. 3.) Alerander, gebohren an. 1573. 
den 20. nop. verbheurathete fich an. 1596. mit Magdalena, 
Bernhard Burdardd, des Raths, tochter, und Rath den... 
An. ... 4.) Emanuel, gebobren den 23, aug. an. 1577. heit 
rathete an. 1603. Mariam, eine tochter Bernhard Burdarde , 
des Raths, und jeugte mit derfelben , nebit andern Eindern , 
auch einen fohn, nahmens Bernhard , welcher den 13. dec, 
1603, gebohren , an. 1646, Rathsherr bey der Gartnerssunft 
worden , und an. 1667. geltorben if. 5.) Anna, gebobs 
ren den 9, may an, 1579. ward erfilich an. 1596, mit Lud⸗ 
wig Yelin, J. U.D. und Stadt-Syndico, für das zwente mal 
an. 1614. mit Job. Jacob Burdard, damaligem Schuitheig 
der Eleinern tadt , und bernach Obriſt, Zunftmeifter, vermäblet, 
und flarb den 21.nov. an. 1655. Dbgedachter Joh. Heinrich 
Robiner, Emanyeld ältefter fohn, war gebohren den ;. aug. 
an. 1569. und begab ſich an. 1589. in Die ehe mit Baleria, einer 
tochter Theodor Zwingers, Med. Dodt. und Prof. Er farb 
den 6. jun. an. 1602. und hinterließ einen fohn, nahmens Emas 
nuel , gebohren den 16. merg an. 1598. Diefer richtete zu 
Bafel an. 1616. eine apotheck auf, und verheurathete fih in 
eben demjelbigen jahre mit Catharina , Martin Seylers , gafts 
gebs zum fchlüffel in Liechftall , tochter, welche nachgehends 
an. 7640, Bernhard Branden , des Rath , geheurathet. Er 
flarb um augſtin. an. 1635. und binterließ 1.) Nicolaud , 
gebohren den 8. oct. an. 1617. verheurathete fich den 6. fept. 
an. 1641, mit Gertrud Orthinaͤnnin, und hatte unter ans 
— 4) er N —— Hr 6. 388* an. 
1650, ſtarb den 13. mertz an. 1710, en erfter ehe mit 
Dorothe Gyſin, Samuel Roffen , Pfarrers zu Laufen wittib, 
ward den 27. aug. an. 1678. gebohren, Nicolaus , welcher 
ſich den 8. jun. an, 1704. mit Verena, einer tochter ded berühma 
ten Mathematici Jacobi Bernoulli verheurathet, und an. 1729, 
den 15. jan. geitorben ift , auch nebft einigen föhnen eine tochs 
ter binterlaflen hat , welche an, 1736. an Bartholomdum 
und , von Nürnberg , Hauptmann und Quartiermeifter des 
almifchen regiments in Königlichslingarifchen dienften , vers 
beurathet worden. Aus der jweuten ehe , in Die er an. 1691, 
mit Maria, Beter Werenfelfen, des Antiſtitis tochter, getreten, 
ward gejeuget =) Peter , gebohren den 30. nob. an. 1692. 
verheurathete fich an. 1725. mit Veronica, Friedrich Battierd, 
Pfarrers bey St. Alban tochter, ward an. 1732. Prof. Logi- 
ce ju Bafel, und zeugete Samuel , gebobren den 8. nov, 
an. 1725. Emanuel, gebohren den 9. dec. an. 1727. Maria, 
gebohren den 16. febr. an. 1730. 2) Samuel , gebohren , an. 
1695. verheuratbete fich mit Efter ‚ —— Fuͤrſtendergers, 
des Raths, tochter, und zeugte Johann und Samuel z ) 
Emanuel, gebohren den 11. fept. an. 1704. verheurathete ich 
mit Elifaberh , Achilles Leißlers tochter , und zeugte Achilles 
und Emanuel. 5) Mdolohus , gebohren den ıs. mer& an. 
1655. heurathete Anna Margaretb Sternin , und begab fich 
nad) Berlin. c) Heinrich, gebobren den 7. Dec. an, 1656, beuts 
rathete Magdalena Hauferin. d) Efter , gebobren den 10, jun. 
an. 1659. beurathete Johann Tonjola , —— Predi⸗ 
ger zu Baſel. 2.) Johann Heinrich, gedohren dem 12. nov, 
an. 1624. kam an. 1653. in den groſſen und an. 1668. in 
ben kleinen Rath, ward auch Infpector des Wanfenbaufes , 
u deſſen aufrichtung er neben andern von der Obrigkeit bes 
ellet worden ‚ auch Dabey, und in nachfolgender verwaltung 
vielen Reif und eifer erzeiget ; wie er Dann diefen und andern 
dmtern did an fein den 26, jul. an. 1674. erfolgtes ende ruͤhm⸗ 
lich vorgeftanden. Er hatte fich das eriie mal verbeurathet an. 
1650, mit Anna, Emanuel Feichen tochter, mit welcher er 
gezeuget 1.) Anna Catharina , gebohren den 20. oct. an. 1650. 
und verheurathet an Dietrich Forcard, des geheimen Raths. 
2.) Job. Rudolff, gebohren den 29. jenner an. 1653. ftarb als 
Studiofus Philofophi= den 30. fept. an. 1668. 3.) Benedict, 
bohren den 25. oct. an. 1654. hat unterfchiedene ehren⸗aͤm⸗ 
getragen ‚ indem er an. 1680. an das Collect, in dem fols 
genden jahre in den groffen Rath, an. 1689. an das Stadi⸗ 
Gericht; und an. 1699. zur Inſpection des Zucht:und Wayſen⸗ 
baufes oe worden. Er flarb den 30. dec. an. 1703. nache 
dem er jich den 9. fept. an. 1678. mit Dorothea, einer toch⸗ 
ter Emanuel Socins, des Buͤrgermeiſters, verheurathet, wels 
che achtzigiaͤhrige wittwe gilbereit den x. mov, an, 1743. an 
kindern , großsfindern , endeln , tochtersund groß:tochter:mäÄns 
nern ‚ in ihrer familie 76, lebende perfonen zehlet. Dann von 
derielben gebobren worden 1.) Johann Heinrich Robiner , ges 
bohren den 12. jun. an. 1681. ward an. 1706. des groffen, und 
an, 1727. des Kleinen Raths, ferner Bannherr in dem Gin 
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fir , Director der kaufmannfchafft , nebft andern aͤmtern. 
An. 1705. verheurathete er ich mit Margaretha Feichin , Bos 
nifacii Fefchii , J. U. D. & Profefforis, tochter , von welcher ges 
bohren worden a) Emanuel , den 26. nov. an. 1706. heura⸗ 
there an. 1733. Annam Rofinam , Friedrich Battiers , Pfars 
rers bey St. Alban , tochter, und ward an. 1741. ein mit: 
glied des groffen Raths. b) Margaretha , den ı5. jul. an. 
1708. verheurathet mit Lucas Frey, des groffen Raths. c) 
Benedict , den 8. nov. an. 1714. flarb den 16. jun. an, 1732, 
d) Katharina , den... jul. am. 1719, ae an. 1742. 
on Emanuel Wolleb , J. U. D. und Schultheiß. Doro⸗ 
then, den 22. april 1727. a.) Catharina, gebobren den ar. 
jenner an. 1683. verheurathet erftlich an. 1699. mir Hand Lud- 
wig Felin, und zum andern mal an. 1703. mit Hieronymus 
Burdard , S. T.D. und Profeflor auch Äntiftes der firchen 
u Bafel : farb den 23. may an. 1727. 3.) Margaretha , ges 
bohren den 31. may an. 1684. verbeurathete ſich Den 24. jen⸗ 
ner an. 1700, mit Balthafar Stäbelin, ded groffen Raihs. 
) Sufanna ‚ gebohren den 2. nov. an. 1685. verheurarhete 
di an. 1711. mit Bhilipp Heinrich Stern, ded Raths , und 
ftarb den 2. jul. an. 1738. 5.) Dorothea, gebohren den 27. 
merk an. 1687. verheurathete fich den 9. febr. an. 1705. mit 
Daniel Merian, des Gerichts und groffen Raths, und flarb 
ben 10. merg an. 1742. 6.) Emanuel Robiner gebohren 
den 7. jun. an. 1695. ward den 9. jun, an. 1711. Magifter Ar- 
tium, an. 1715. den 2. april unter Die Candidatos S. Minifte- 
ai aufgenommen , bev welchem anlas er , unter dem vorfig 
acob Chrifoph Jelins, de Tyro, öffentlich difputirte, Jn 
en diefem jahre ward er den 24. may zum Brediger in dem 
Wapfenhaus beftellt , hat ſolches amt auch den 2. jul. anges 
treten. Am 14. fept. darauf unternahm er eine reife nach 
Holland , allwo, wie auch zu Paris und in Engelland er fh 
nwey jahr lang aufgehalten, ward in der zuruͤckkunft bey dem 
Schmeigerifchen regiment d’Hemmel Feld-Brediger , fam im 
fept, an. 1718. wieder nach haufe, und verfahe den Brediger- 
dienft im ſenhaus. An. 1720. den Le ward er & 
meiner Helffer; an. 1722. den 28. gi Pfarrer bey St. Al 
ban, und an, 1737. den 20. auguft. Pfarrer bey St. Leon, 
rd. Erverheurathete ſich den 19. apr. an. 1723. mit Anna 
aria, einer tochter Johann Zaͤßlins, des Raths, und wittib 
Ludwig Feſchens, von welcher gebohren : a) Benedict n den 17. 
jan. an. 1724. iſt einige tage hernach wieder geftorben. 5) Doros 
thea, den 26. febr. an.ı725. €) Emanuel; gebohren den 12. aug. 
an. 1737. wurde Dem 10, october an. 1741. ad ledtiones pu- 
blicas befördert. d) Benedict , gebobren den 24. map an, 
1729. e) Johann Heinrich, gebohren den 22. merk an, 1732, 
f) det, gebobren ben 9. mov. an. 1736. flarb einige monate 


ER bann Heinrich Robiner , deffen nachtommen 
von erfter ehe bisher find erzehlet worden , beurathete in zweh⸗ 
ter ehe Margareibam , Johann Heinrich Falckners, Obriften 
Zunftmeilterd tochter , von welcher gebobren worden : 1.) Hein⸗ 
rich ; dem 24. jun. an. 1659. welcher fich den 23. april an. 
1683. mit Urſula ded Bürgermeifterd Emanuel Socins toch⸗ 
ter , verheurathet, und mit derfelben 14. Einder gezeuget , von 
welchen zu merden : a) Dorothea , gebohren den 25. jul, an. 
1684. ward an M. Yob. Facob Wolleb , Pfarrer zu Thennis 
den , verbeurathet ; 5) Margaretha, gebohren den 2, apr. an. 
1685. und verheurathet mit Joh. Ulrich Paſſavant, des ges 
beimen Raths; c) Catharina , gebohren dem 17. ang. an. 
1686, verbeurathet mit Hieronymüs Pre des Gerichts 
und des groffen Rarhdz; d) Emanuel, gebohren den 16. jul. 
an. 1689. ward an. 1735. Kathäherr , beurathete an. 1714. 
Sara Blechin , welche ihm gebohren den 30. jun. an. 1716, 
Saram , den 135. jul. an. 1723. Catharinam Elifabeth. «) 
Johann Heinrich , gebohren den 7. nob. an. 1693. ward an, 
1743. Gerichtd.Herr , und beurathete an. 1719. Maria Gas 
lome Stupanus, von welcher den 16. jan. an. 1722. Su⸗ 
fanna gebohren worden, die fih an. 1743. mit Nicol. Rails 
lard verbheurathet. 5) Leonhard, gebohren den 18, auguft. an. 
1695. ward ded groffen Raths, Director der faufmannfchafft , 
wie auch Infpector des Wayſenhauſes; heurathete an. 1719, 
Anna Maria Blechin, von welcher den 14. mart, an. 1720, 
ebohren worden, Sara, welche an. 1739. Johann Jacob 
geheurathet. 2) Benedict , gebobren den 18. jan. an. 
1697. ward Magifter an, ı714. Candidatus Minifterii an, 
1719. Pfarrer zu Neureuth in der Herrfchafft Badenweyler 
an. 1738. heurathete an. 1726, Mariam Magdalenam, Da: 
niel Mig des Raths tochter , von deren gebohren Anna Mas 
ria, Benedict, Maria dalena , Margreth , und Daniel, 
*) gg gebohren —— — en ) — 
ula ohren den 29. mertz an. 1701. 
eineich SKäder, Etabtfereiber in Mühlpaufen &) Sufans 
na , gebohren den 28, dec. an. rs verheurathet mit A 
cod Felin , Major des regiments Seedorff in Brangöfifchen 
Dieniten. 2) Daniel, % ohren den 28. nov, an. 1706. ift 
Hauptmann in Franoſiſchen dienften. 2.) Emanuel , gebohs 
ren den 40. fept. an. 1660, beurathete Margaretham, Vetri 
MWerenfelfü, S. T. D. & Prof. auch Antiftitis , tochter , und 
farb den 8. mergan. 1728. Seine kinder find: a) Dorothea, 
ebohren den 31. auguf. an. 1684. verbheurathet an Melchior 
ler ; 5) Margaretha, gebohren den F jul. an. 1686, verheu⸗ 
rathet mit Iſaac Wirk; o) Leonhard, geb, an. 1696. berheurathet 
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an. ı720. mit Catharina Ochſin, und zeugte Emanuel, und 
Margareth ; 3.) Micolaus, gebohren den 24. auguft. an. Br 
ward an. 1680. Philof. Magifter, an. 1685. Canılidatus $. 
Minifterii , that eine reife durch Teutſchland, Holland, und 
Engelland ; hierauf ward er an. 1692, Vicarius, und nachfols 
ger ded damaligen Pfarrerd zu Pratteln, und an. 1708. Des 
chant des Liechſtaler und Moͤnchenſteiner Capituls , bat aber 
an. 1731. feine entlaffung begehrt und erhalten ; ift endlich 
den z. jun. an. 1743. geitorben. Er hatte ich an. 9% das 
erfte mal verheurathet mit Anna , einer tochter Nicolaı Ealins 
gerd , Medicine Doctor. & Frofellor. audy GStadt-Argtes , 
mit welcher er nebft einem frühzeitig verftordenen fohn , auch 
eine tochter gezeuget nahmens Margaretha , welche den 3. 
merg an. 1696, ocbohen und den 18. fept. an. 1713. in Die 
ebe getreten ift mit ias Raillard , J. U.D. des Raths 
und Deputat, Das weyte mal beuratbete er an. 1697. Eiter 
Mitzin, eine tochter | id Mit, des groſſen Raths, Bed⸗ 
ſthers des Stadt Gerichts und des Diredtorii der faufmanns 
ſchafft. Bon diefer ift nebſt eimer tochter gebohren Leonhard 

iner, den 5. oct. an, 1700. ward den 4. jul. an. 1719. 
Ma F an. 76 Se = Zu —— * Ba- 
ti/m. Conjug. Ecckf. Bafıl. vifi ' & Grofü chronic. 
Tewiola Baſil. fepult. Tb. Zwingeri, Gerni. Werenfelf. conc. 
funeb. Manuferipta &? Monumenta Famil, 


Rymer ( Thomas ) ein gelehrter Engelländer , und Kod⸗ 
niglicher Hıftoriensfepreiber , ftarb im hoben alter an. 1714. 
nachdem er 15. tomos Actor. Anglic. unter dem titul: Foede- 
ra, Conventiones , Littere & cujulcumgue generis Ada 
publica inter Reges Anglie & alios quofvis mperatores, Re- 
ges, Pontifices, Principes & Communitates ab an. rıor. ad 
noftra ufque tempora habita aut tradtata „ in fol. aus dem 
Königlichen Archiv zuſammen geiranen, wovon aber nicht mehr 
als 200. eremplar follen gedrudt feyn , Fonden 1714. Hieriu 
fam. an. 1715. noch der 16. theil, welchen Rob. Sanderfon 
aus des Rymers brieffchafften edirt, und der 17. band, die 
95 dom gangen werd in ſich faſſend Londen 1717. in fol, 

ift Diefed werd an. 1727. wieder aufgelegt worden, Ada 
Erud. Lat. Bücyersfaal der gelebrten Welt. 

. Zymius ( Earolus.) ein Niederländer von Gent, war 
ein Kechtsgelehrter und fcharfünniger Philofophus , daneben 
ein guter Redner und Poete, und fowol in der Hiſtorie ald den 
alterthümmern vortredich erfahren. Er lebte in der andern 
beifte des 16. jahrhunderts. König Bhilipp II. in Spanien 
nahm ihm zu feinem Rath an, und Kayier Marimilian IL 
bediente ſich feiner in Gefandtfchafft an die Dttomannifche 
Dforte , dabey er groife ehre eingeleget, Er gab nachgehends 
eine befchreibung davon heraus , unter dem titul: Hodapoti- 
con „fhrieb auch Carmen in Gentem Rymiam, Sweertuu, 


Athen. Belg. 
*"Rymond , (Emanuel Bhilibert de) ein Franzofe aus der 
erſten —* des 17. ee IDar a Generals 


gieutenant in der Brafichafft Charolois, und gab Traite du 
Pais & Comte de Charolois & Droits de Souverainete que 
la Couronne de France a eu& de tout tems & de toute an- 
ciennere zu Parid 1619. in 8. heraus, ingleichen Traite de 
la Juriſdiction Roiale & des Cas Roiaux privilegies d’icelle, 
ibid. 1618. ing. Le Long, bibl. hift. de France, 
nad) , Kbeinach , Reinach, Rhynach, , eine alte ade, 
— am obern Rhein, aus der Same berftammend, 
bavon einige branches in nachgebenden zeiten von den Römis 
ſchen Kayfern in den Freuherrnsftand erhoben worden. Dies 
jenige, fo alle vornehme und adeliche häufer aus Troja , Rom 
und Ftalien berholen, und der Teutichen nation nichts edles ur: 
ſpruͤnglich gönnen oder juerfennen wollen , bemühen fich nicht 
minder dieſem abelichen geſchlecht mit dem Gräfichen Haufe 
Habsburg wegen ähnlichkeit beyder wapen einen ftamm:vatter 
au geben, und —— dem uralten hauſe der Aniciorum und 
Perleonum * Man laͤſſet aber dahin geflellt , mit 
was grumd ſolches bey einem fo bunckeln und meit entfernten 
alterihum geſchehen möge, und vergnügt fih an diefem orte 
mit dem allein, was die archiven und manuferipten fothaner 
familie , fowol ald ein und andere authores in hiftoricis , 
ealogicis und andern adtis publicis davon meldung thun, 
Fuceinus hat es nicht recht getroffen, wann er Die dannn⸗ 
reihe dieſes 4* bey Wernerio von Gavenftein anfanget ; 
indem felbiges ſchon viele jahrhundert zuvor Rorirt, und die 
burg Gavenftein erft im XIII, Geculo an fich gebracht , wie uns 
ten an feinem orte mit mebrern fol gemeldet werden, Der 
erſte aus diefem gefchlecht , von dem man alters halben etwas 
—— es findet, iſt Rudolph I. weicher um das jahr 830, 
burg Reinach auf einem ziemlich erhöheten bägel in der 
landfchafft ‚ aniego dem Stand Bern zufl 
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bauet , und fich einen 


er geichrieben. Ya einem bev dem 
Reinachifchen archiv vorhandenen alten manufeript, ift Diefer 
Rudolph zufamt feinem bruder Betro mit folgenden worten ans 
gejogen Im een Vetrus Leo Frangipanis , des Petrileo» „, 
nis Maximi ältefter fohn, 309 im jahr 823. mit feinem brus „, 
der Petro wegen eines tumults aus Rom über das hobe Alp: „, 
gebürge, Diejer legte nachgehende das ſchloß Habsburg, jener „, 
aber, das iſt Rudolph , Die burg Reinach an ; bevde indem „, 
a8. grad der Aniciorum. ** oben der verfaffer noch auddrffs 
lich meldet : Daß die. Reinachifche archiven und alte —— 
ni 


ryn 


nichts weiter geftattetn. Rudolphus erzengte einen ſohn 
Rheinbrächt , welcher um dad jahr 870. eine. zweyte burg , Ho⸗ 
ben: Rheinach genannt , erbauet , und endlich deffen nachloms 
menfchafft eine dritte , bey Dfeffidhon ; da folglich der ſlecken 
Pfeffickhon ſelbſt ſowol als bie Dörfer Dbersund Nieder-Reinach 
angeleat wurden. Rheinbrächt hinterließ 1.) Gutmeyer und 
2.) Helfonem ; Ddiefer ward anfangs Ehor = Herr zu Berona, 
nachaebends aber Kanferlicher Hof:Gapellan undEleemofynarius, 
wie dieſes ex Thefauro Amicorum Kayſer Heinrichs Dog: 
lers de an. 920, erbellet. Er ftund wegen feiner groifen frömmigs 
keit und tugendfamen lebend bey Henrico in groffen gnaden un 
vertrauen , und flarb in odore fandtitatis, nachdem er von 
gedachtem Henrico mit vielen koſtbaren reliquien befchendet 
worden , welche , nachdem fie viele iahre in der ſchloß⸗ capelle 
a verehret worden , der Stift Verona oder 
ünfter in einem fübernen bruft:bilde,, woran das Reinachis 
ſche wapen verfaffet , Durch Arnolden von Reinach verfchendt 
worden , wie folched noch auf den heutigen tag, ob zwar von 
dem Brobft Ludwig Bircher um etwas verändert , dafelbit zu ft» 
ben. Gutmener ließ fich unter Kaufer Arnulphen , zu ende des 
IX. fzculi wider — — in Ftalien, und die in Teutſch⸗ 
land eingefallene Rormaͤnner ritterlich brauchen. Deſſen mit 
Brunhild von Schwerdfchwanden erzeugter fohn Arnold L bat 
ſich um das jahr 923. unter Kanfer Heinrich wider Berenga 
rium in talien , denn an. 935. in Teutichland wider Die 
Ungarn tapfer gehalten ‚und Seo IT. fein bruder , büßte uns 
fern Bafel , wo jegund Klningen ſtehet, mit Graf Luitfrido 
von Habsburg wider die leätsaemeldte nation ftreitend das leben 
ein. Arnoldi 1. john, Heſſo III. fochte tapfer unter Kayſer Dis 
tone ‚, in dem ben Augſpurg um dad jahr 955. wider die Uns 
arn erhaltenen fieg , (fiebe Schwewrdlerum in chron.) Er 
hate zwey föhne , Arnold Il. und Heſſo IV. Diefer that Kays 
er Eonrado gute Dienfte , als felbiger um das jahr 1030. den 
Alemannifchen Hergog Erneftum , welcyer ich eben damals 
wider ihn aufgelehnet, befriegte, Jener machte fich berühmt 
in wiedereinfegung ded Burgundifcyen Königs Rudolphi , der 
um das jahr 1018. von land und leuthen vertrieben worden , 
ald welche wiedereinfegung der Kayfer Henricus Sandtus dem 
Bifchoffe von Straßburg Wernero aufgetragen hatte , und Dies 
fe beyde gebrädere ſurben ohne männliche nachkommenſchafft / 
C fiebe wiederum Schwerdierum ; ) Der aber den ftamm forts 
genlandet war ihres vatters bruder Hugo, deifen fohn Ars 
nold Il. unter Henrico Nigro in vielen krieg⸗ und beerszügen ges 
Dienet , auch unter commando Huldrichs von Lengburg mit dies 
len andern Rittern nach Ftalien gezogen , ald an. 1049. Bruno 
Biſchoff zu Tull, nachmals Leo IX. zubenannt, aus dem Gräfs 
lichen baufe Dagfverg oder Egisheim, zum Bapft erwehlet wur⸗ 
de. Arnold III. hinterließ einen fohn , To V. welcher unter 
Kanfer —“ verſchiedene heer⸗ zůge that, nemlich im jahr 
1086. wider die Sachſen; ſodenn ais Gottfried von Bouils 
Ion in befig des —— Lothringen —9— ward. Heſſo⸗ 
nis ſohne waren 1.) Arnoldus IV. 2.) o VI. und 3.) . 
nerius I. welcher letztere eben derjenige ift , bey dem Bucelinus 
die Reinachifche hammsreihe anfangen will. Diefed Wernerii 
ſohn, wird von ermeldtem Bucelino ein berühmter Held betis 
teit , ift aber ohne männliche erben verfiorben. Heſſonis VI. 
fohn , Hello VII. erlangte groffes lob Durch einen zen » kampf / 
Den er im Jahr ı130. mit einem Freyherrn von Bipunnen bey 
der kirch⸗ weyhe zu Fnterlachen in gegenwart König Rudolphs 
aus Burgundien, wegen eines ſchimpf⸗worts gehalten , und in 
dem er den lieg davon getragen ; wurde aber nachgehends Chor⸗ 
se dafelbd. ( Siche Schwendier.) Dieſen Hello nennet 
ucelinusd aus irrthum einen Kapferlichen Elcemolynarium. 
Arnold IV. hat unter Kayſer Henrico V. in der erpedition, fo 
diefer um das jahr 1136. wider die Longobarden in Ftalien vor» 
genommen ‚ nebit Graf Arnolden von Lenzburg vieles unges 
mach erlitten. Er vermäblte ſich mit Brunbild von Wolhaus 
fen , und hinterließ 1.) Rudolphum Il. 2.) Heifonem VIII. 3.) 
Uleichen I. und 4.) Henricum I. Rudolphus Il. war von einer 
riefen s aröffe , zugleich auch von fo ungemeiner ftärde, daß 
ihm auffer Graf Albrecht von Habsburg , der auch ein riefe 
war , niemand an groͤſſe und ſtaͤrcke beyfam , Daher ihm der zu⸗ 
nahme Pares , das ıft fo viel ald fumus pares , beugelegt ward, 
Mit diefem Grafen Albert von Habsburg that er zwey creutz⸗e zuͤ⸗ 
ge in dad heilige land , den eriten in der erpedition Kayſer Frie⸗ 
drichs, da fie die ſtadt Thrum entfegten, den Saladinum in 
die Aucht fihlugen » und Ptolemais belagerten; den andern 
aber unter Henrico um das jahr 1196. Sonſt findet ſich von 
ihm in dem Mortilogio P. Johann Hofpital, zu Mönchen: 
Buchfee der folgende anıug : Calendis Augulti anniverfarium 
Dominz Benedidtz à Reinach, natz ex Baronum & Buchfee 
familia ,„ uxoris Rudolphi gigantis a Reinach, fundatoris no- 
ftri Conradi de Buchfee , militis Hierofolymitani tribus vicibus 
&c. Heſſo VII. ſoll ig an. 1139. in der vom Kayſer Conrado 
belagerten , und auf Difcretion zur —* genoͤthigten ſtadt 
Weinſperg befunden haben, aber von feiner gemahlin Guta 
von Bremgarten, wie noch andere Officiers der garniſon 
mehr , weil fonit nichts heraus gelaffen wurde, auf dem rüıs 
den heraus getragen, und in die freyheit gefegt worden feun , 
wiewol doch dieſe aange geſchicht von einigen Gelehrten in 
eifel gezogen wird. Diefer Heſſo befand ſich auch mit in 
em miflungenen creuß » zuge Kanferd Conradi ; fodenn 
in — der ſtadt Mayland, mit Kayfer Friderico Bar- 
Hiltor. Lexises VI. Theil, 


rpyn 49 


baroffa. Heinrich I. ertied unter Kayſer Friderico I. in vers 
ſchiedenen feldzügen feine tapferkeit , ritte auch nachdem an. 
1165. auf dem turnier zu Zürich: Er zeugte einen fohn Ulrich, 
welcher unter Kanfer Heinrichen iedene feldzüge in Ita⸗ 
lien gethan , von Bucelino wird ihm der zunahme Magnus beys 
gelegt , er hat gelebt im jahr 1193. und hinterließ 1.) Deffonem 
IX. 2.) Bertholdum 1. und 3.) Arnoldum V. Die jwen ers 
ſtern lieffen fich ritterlich —— in Kayſerlichen £riegs » Diens 
ften , der dritte aber hat den ſſamm mit Margaretha de Ruoda 
fortgepflanget , und —* in denen auf Kayſers Henrici tod er⸗ 
folgten £riegd „ troublen gute dienſte, ſonderlich als ſich Das 
kriege » feuer durch gang Sachfen und Schwaben bis in die 
ng Elſaß ausbreitete; er flarb aber um das jahr 
1230. und ließ nach fich 1.) Johannem I. 2.) Yacobum I. und 
3.) Heflonem X. welcher letgtere fich in den orden der Tempels 
5* begab. Jacob I. ward vom Kayſer Rudolph , ebe noch 
elbiger zur Kanferlichen Erone gelanget, fehr geliebet, und bes 
Dabsh ihn faft in allen beersgügen , Die er noch ald Graf von 
absburg gegen feine nacbbarn that. Ald nun Rudolph , wie 
Die befannte gefchicht meldet , auf der jagd dem vorübergehens 
den und das Venerabile tragenden Priefter fein pferd gab, fo 
ol Facob von Reinach dem facriftanen auch das feine gegeben 
ben , (liche Buce/.) Diefer Jacob vermäplte ſich mit Cleo⸗ 
phe von Hallweil, und brachte dadurch die bura Gavenitein 
famt aller zugehör an ſich, mit confen® und erfolgter beleh⸗ 
nung der Grafen von Habsburg im jahr 1275. wie fchon ans 
fangs erwehnet , und aus dem von Graf Albrecht vorhandenen 
und von diefem jahre datirten lehn » brief Elar zu erweiſen iſt. 
acobi I. fohn, Arnold VI. verheurathete fih an Johannam von 
ep 1 und brachte fein leben theild ledig, theils vereh⸗ 
lichet , meiltend in friegs » dienften zu , im einer zeit, da es 
unter Henrico IL. in dem Römifchen Reiche ziemlich bund hers 
gieng. Deſſen bruder Heinrich II. verfuchte nicht minder das 
kriegs⸗ leben, und war Friedrichen von Deiterreich , als fich 
feldiger mit Ludobico Bavaro um das Kayſerthum sandte, zus 
ethan. Diefer Henricus brachte durch treu = geleiftete dien⸗ 
e von Hergog Albrecht von Defterreich das ledig geworde⸗ 
ne fchloß und jugehöt Füllnady lehns⸗ weife an lich. Ja⸗ 
cob der dritte bruder aber ward Probſt zu Berona oder Müns 
ſter. Arnoldi VI. fohn, Eonrad I. hatte zur gemablin Adeiheit 
von Bernau. Geine jugend pafirte er in ftudiis, fein männlis 
ches alter aberin Eriegs » Dienften , fonderlich zu zeiten Kayſers 
auch de die kriegs⸗ Aamme in dem Elfaf , Breof dm , Biß⸗ 
thum Bafel und dem Bernifchen einriffe. Aus deifen gebruͤ⸗ 
dern wurden Heſſo XI. und Henricus III. Canonici, und Ars 
noldug VI. war mit ihm in kriege » dienſten. Conradi 1. fohn, 
Weich II. hat fich in währenden Schweigerifchen kriegs.troublen 
der Erb ⸗ oglichen partey jedes mal zugefellet , aleichwie 
Matthias J. fein bruder auch that. Dieſer verftarb obne er» 
ben , jener aber erzeugte 1.) Heinrich IV. den Ritter , 2.) Darts 
mann, welcher jung verftorben , und 3.) Marquard, imels 
cher auch im vier und wanigſten jahre das zeitliche geſe⸗ 
gnet. Heinntch IV. hatte zur gemahlin Annam von Schwars 
genbarn. Ob diefer in kriegd » Dienften geftanden , wird eis 
gentlich nicht gemeldet ;_ es iſt aber ſolches zu vermuthen , 
weil ihn das prädicat Ritter ift beygelegt worden. Er bat 
nicht mehr ald einen john gleiches nahmens binterlaffen. 
Diefer Heinrich der jüngere oder V. hatte eine Gräfin von 
Bürglen zur ehe. In den Defterreichiich: Hergoglich: Kybur⸗ 
giſchen gegen Meuendurg , Arberg und Bucheck vorgenoms 
menen bändeln hat er auch ritterlich verhalten, wiewol 
die Berner damals die Grafen von Köburg in gefängliche 
8 nahmen, und war ums jahr 1382. Damals hatte er 
on einen erwachfenen fobn, Haman I. genannt , welcher 
Eäciliam von Homburg zur gemahlin gehabt. Um diefe zeit 
erlitte der Reinachifche ſtamm einen gewaltigen ſtoß, fo daß er 
bey nahe auf einmal gänglich erlofchen , und zu grumd gegans 
gen wäre, Es florirte mernlich auffer dieſer noch eine mebenslis 
nie von oberwehntem Henrico I1. Facobi 1. fohn,im fünften grad 
abftammend , welche damald mit Haman bis 29. ſtreitbare 
Ritter in fich begriffe. Diefe nun befanden fich in dem 
zwifchen Erg: Herkog Leopold von —— und den Schweis 
gern an. 1386, vorgegangenen blutigen treffen bey Sempach 
trafen aber jo unglücklich , daß fie allefamt das leben aufopfers 
ten, nur der einige Haman ausgenommen, ald welcher noch 
durch ein wunderbares ſchickſal zur fernen erbaltung und 
re diefed adelichen hauſes muſte gerettet werden. 
Denn als ihn der lange fchnabel an feinem ftiefel in dem 
gedränge irrete , wollte er denfelben mit feinem ſchwerdt ein we⸗ 
ni 3— gab ſich aber einen fo tiefen hieb in den fuß, 
daß er ferner zu agiren auſſer ſtand geſetzt, und derowegen, 
ehe der unfall geſchehen, mit der equipage zuruͤcke gewieſen 
worden. Guithart, Albrecht, Frantz, Fritz, Heintzmann, 
Foͤlmann und Rutſchmann wurden todt ab der wahlſtatt 
nach Königäfelden geführet , und daſelbſt begraben. Diefer 
letztere war der tapferite Held , fo Damals unter dem Helves 
tiichen Adel lebte, fo daß auch feine feinde felbften ihm das 
pradicat eines theuren mannes beylegen muften , wie ſolches 
noch heut zu tage in der capelle zu Sempach zu lefen. Zus 
vor, nemlich an. 1371. iſt Rutichmann zu Zofingen , Haman 
aber an. 1392. zu Schaffhaufen in dem turnter geritten. Nach 
gemeldter fchlacht war zwar neben Haman auch noch in leben 
deſſen vetter Rudolph von Demon zu Heidweiler im Suntadı H 


50 ryn 


allein er hatte keine männliche erben, fo daß Haman dieſer zeit 
die einzige übergebliebene fruchtbare pflantze des Reinachifchen 
Rammes gewefen. Selbiger hatte zu föhnen 1.) Ulrich II. und 
2.) Albrecht. Ulrich hielt fich nebſt dem vatter noch eime zeits 
lang bie und da auf feinen burg » und fchlöffern in der Schweiß 
auf, big fie endlich aus liebe und treue gegen das Erg: Haus, 
chender alle ihre burgen , ſchloͤſſer und Herefchafften , ald da 
find die burgen, Hohen - und Nieder » Reinach , beude Dörfer 
dieſes nahmens, die burg ob Pfeffickhon, zuſamt dem fleden 
Dieffihon , die fchlöffer Troßburg , Gavbenſtein, Dittidon , 
Fuͤllnach, Bernau ic. in dem ftiche laffen , als aber fich zu den 
fegenden landsleuthen fehlagen , oder dero Ober⸗herrſchafft ers 
ennen wollten. Haman der vatter flarb zu St. Bläfin auf 
dem Schwargwalde : Ulrich der eine fohn aber nahm feine 
ges zu oberwehntem Hand Rudolph ‚ deffen einzige tochter 
argaretham er an. 1410, zur ehe nahm, und durch fie die 
Herrichafft Heidweiler , welche von dere mutter, Elifabeth 
von Mörjpurg , herkam, auf den ſtamm Reinach brachte. 
Zuvor, nemlich am1392. hatte er nebit feinem vatter dem turnier 
zu Schaffhaufen beygewohnet. Die föhne , fo er binterlaffen, 
waren, 1.) Jacob, der in dem fee zu Rapperfchweil unters 
gieng, 2.) Ulrich , ward Ritter zu Rhodis, 3.) Heinrich VII. ; 
iefer plante und ward ein ſtamm⸗ vatter der Heidweileris 
fchen linie , deren fortfegung im folgenden vorfömmt ; 4.) 
I Eberhard 1. aber propagirte Die übrigen drey linien. 
amans anderer fohn, Nibrecht, geugte mit Anna von Balded, 
1.) Johannem 1. und 2.) Haman ll. Der erftere war Hertzogs 
Renati zu Lothringen Dberfter zu Ranch. Als Carl ber 
kuͤhne, Herkog von Burgund, die ſtadt belagerte , thate diefer 
Hand von Reinach einen wadern ausfall , machte bey die vier⸗ 
hundert mann nieder , und brachte auf die achthundert pferde 
in die ſtadt, fo gefcheben im jahr 1476. In felbigem jahre half ex 
die zwiſtigkeit zwischen dem Haufe Savoyen und der ſtadt Genf 
mit den Bernern und Endgenoffen beylegen. Siehe Lritif. 
lib. VI. p. 455. _ Er farb ohne kinder ; und auf gleiche weile 
it deifen bruder Haman Il, an. 1495. abgeftorben,, ald welcher 
fh mit Frau Amadea von Stauffen vermählt, und dadurch 
die Hertichafft Ober s Steindrunn zufamt den reben zu Tann 
an den Ramm Reinach gebracht. Morgedachter Hand Ers 
hard war Hauptmann in Pfaltzgraͤnichen dienften, und 
wurde auf erecution des Hergogs von Savoyen ivegen einer 
dem Wfalggrafen fchuldigen fumme nach Bafel detachitt. An. 
1448. balf erdem Abt zu Murbach Gebweiler zu paaren freis 
ben und erobern. Er batte Catharinam von Huß zur gemah— 
lin, und zeugt mit ihe +.) Hand Rudolph und 2. ) “oft, fo 
da bende Dom; Herren zu Bafel wurden, 3.) ge I. Jo⸗ 
banniter = ordend , und 4.) Ulrich, V. Teutich» Ordens: Ritter , 
$.) Ludwig I. pfangte an Die Muͤnſtroliſche linie mit Maria 
von Münftrol , 6.) Yacob , die Steinbrunnifche, mit feiner 
ge gemablin Beatrir von Bayern , und 7.) Bernbardin, 
* ** oder jetzt die Freyherrliche linie mit Jaco⸗ 
ea von Stein. 

Jetztgedachter Bernhardin I. war Kayſerlicher Oberfter, 
machte ſich unter Marimiliano in vielen heer⸗zuͤgen berühmt, 
und ftarb an. 1546, in dem 93. jahre feined alterd, 1.) Mels 
chlorem ĩ. 2.) Balthafar I. und 3.) Paulum I. Hinterlaffend , 
aus denen die zwey letern ohne erben geſtorben. Melchior 
wurde ebenfalld unter Kayſer Marimiliano Oberfler über 1000, 
pferde und ein regiment zu fuß, fodann Kanferd Caroli V. 
General in Burgund, Kavferlicher Hof» Marfchall auf dem 
Reichs » tage zu Regenfpurg , ferner Henrici VIII. Königs in 
Engelland Rath und Oberfter. Er ftund bey Carolo V. in fehr 

roſſer acht und —— als der ihn nicht allein mit einem groſ⸗ 
en lilbern-übergdldeten pocal, auf dem ein geichmelgter ſchwar⸗ 
Ber Reichs⸗adler, ſowol ald das Neinachund Wolfifche was 
pen ſtehet, mit der benichrift: Sum munus Caroli V. datum 
Melchiori de Reinach , ſamt inliegenden ſechshundert golds 
ftücken beichendet , fondern ihm auch die anwartfchafft auf die 
Herrfchafften Münftrol und Nieder « Steinbrunn allergnädigft 
geitattet. Er hatte zur gemablin Clara Freyin von St. Wolf 
und Brechte , dabero die Burgundifchen lehenſchafften an den 
Hamm gekommen. Mit diefer_ feiner gemahlin jeugte et 1.) 
Heinrich VII. ; 2.) Lucas; 3.) Jacob ; 4.) Hand Claus; 5.) 
Des Theobald. Heinrih VII. hat fich von jugend auf. in 

anferlichen kriegs⸗ dienften befunden , und unter Garolo V. 
ben eroberung Geldern, Juͤlich und Cleve, ald Hauptmann 
tapfer gehalten , ſowol als in der befagung der fladt Augfburg, 
und fich endlich mit Eliſabeth Reichin von Reichenftein vers 
mäblet, auch von ihr vier fühne erjeuget. Von Kanfer Fers 
dinando wurde er in den Frepberrlichen fand erhoben, ihm 
auch dad diploma_ darüber ertheilet und das Keinachifche 
wapen mit dem St. Wolfifchen in einem fchilde ecartelirt. 
An. 1563. ward er zum Vorder s Defterreichifchen Regiments, 
Rath ernennet, und flarb an. r6oo, Seine brüder Lucas und 
Jacob thaten ſich ald Kanferliche DOberften rühmlich hervor, 
Diefer in Africa und Frandreich , jener aber in Ungarn und 
Africa. Hans Claus I. und Hans Theobald I. ftarben ohne er: 
ben, Im iahr 1552. waren von der familie von Reinach auf 
einmal ihrer achte in Kayſerlichen dienften. Theobald I. ein 
fohn Henrici VII. wurde nach vielen in Europa gethanen reifen 
und kriegs. expeditionen Defterreichifcher Ober Voigt zu Altkirch 
"1:90, Seine gemablin war Urfula Vayin, Beat Graf, 

nt Bayen , einzige tochter , mit welcher er ſechs föhne ers 
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jeugt. Johann Adam I. fein bruder war Kayſerlicher Oberſtet 
in Ungarn und Teutfchland. An, 1589. half er Bonn einneh⸗ 
men / und ward durch einen febendel gefchoffen. Un. 1592. 
balfer Rouen entfegen, war auch Kergoglich = Lothringifcher 
Rath und Cammer⸗Herr, wie nicht minder des Eardinals zu 
Lothringen Rath und Dber s Hauptmann zu Bennfelden und 
Bernftein. Die ſtadt Moläheim war ihm auch anvertrauet. 
Er ſtarb ledig an. 1626. und machte die Herrfchafften Amons 
court, Eharie in Burgund, die Herrſchafft Allenioye im 
——————— und andere güther mehr zu ſtamm⸗ güͤ⸗ 
thern. elchior II. als der andere bruder, war auch Kayſerli⸗ 
cher Oberſter in Niederland, Franckreich und Teutichland , 
at aber keine männliche erben hinterlaffen. Melchior II. ein 
ohn Theobaldi I. hat fich im 30. jährigen Eriege erftlich als 
Oberſter über ein Bayeriſch regiment, und nachgebends als 
Kavferlicher General in Heffen, allmo er an einer fchendels 
wunde geitorben , und zu Hirſchfeld begraben ift , berühmt.ges 
macht. Von zwenen feiner bruͤder ift unten dad mehrere zu le⸗ 
fen. Melchiorid II. gemablın war Urfula von Reinach zu 
Lumfchweiler , mit deren er den Hirgbachifchen aft fortacpflans 
et. Deſſen ſohn Johann Theobald II. that nach feinen zu 

oftnig und Pngolftadt gemachten ftudiis etliche feldzüge im 

landern, und ward nachgebends , ald er fich an. 1650. an 
sr. Annam Mariam von Reina, Yobann Wilhelms zu 

teinebrumn einzige tochter , verheurathet, Hochfürſtlich⸗ 
Biſchoͤfflich Bafelifcher geheimer Rath und Land, Hofmeis 
fter, und ergeugte 17, finder , wovon 6. in ihrer zarten jugend 
geftorben. Aus den übrigen war Johann Conrad Biſch 
iu Bafel , des heiligen Römifchen Reiche Fürft ic. Derfels 
ige fam zur welt im jahr 1657. Die untern ſchulen paßirte 
er zu Pruntrut, die hoͤhern aber in dem Teutfchen Collegio zu 
Rom , allwo er fünf jahr lang geitanden. An. 1678. ward ex 
Dom⸗Herr, an. 1690. Doms Scholafter ; an. 1704. Dome 
Dechant , und endlich den 11. julii an. 1705. Bifchoff zu Ba⸗ 
fel, ein gelebrter und frommer Fürft , in regierungs geſchaͤff⸗ 
ten unverdroffen , und der in weislicher dconomie wenige ſeines 
leichen hatte, ftarb den 19, merk an.1737. Deſſen Hr. bruder Jo. 
pt.vonKonac) fahe das taglicht an. 1669. trat nach vollbrach⸗ 
ten ftudien in Fran zoͤſiſche kriegs⸗dienſte; da er ald Lieutenant uns 
ter dem Elfaftfchen regiment Rizza, Villefranche und andere ves 
lungen einnehmen half ; ward nachdem Dom. Herr an. 1691. 5 
an. 1710, Dom:Dechant; an. 1712. Dom: Probft, und an. 
1724. den 2. ſeptember Coadjutor des Bißthums Bafel, auch 
Bifchoff zu Abdera , und farb noch vor feinem bruder , deſſen 
nachfolger er ſeyn follte. Hartınann Frang, ein anderer bruder, 
that ald Hauptmann in dem Elfafijchen regimente viele cams 
pagnen in Niederland, Irrland, Krandreich und Eatalonien, 
war desTeutfchen ordens Ritter und Commenthur zu Andlau/ und 
ald er Raths. Gebietiger der Balley Elſaß und Burgund ernens 
net wurde , ftarb er kurtz hernach, nemlich den 15. December 
an. ı722. Joſeph Frank, noch ein anderer bruder , hat nach 
abfolvirten fudiis gleich denen übrigen Melchior, Ludwig 
und Hand Theobald in Frandreich und den Miederlanden 
friegd = dienfte getban, Barcellona, ald Hauptmann unter 
dem Elfafifchen regimente helffen einnehmen, nachhero den 
Königlichen kriegs » orden St. Ludovici erhalten, und nach 
verlaffenen £riegs » dienften Mariam Annam eine Breyfrau von 
Sidingen geheurathet, mit deren er drey ſoͤhne erjeuget , / wo⸗ 
von Heifo, Dom » Herr zu Würgburg , und Haman , Doms 
Herr zu Bafel. Diefer Herren gebrüdern oberwehnten ans 
herrn Melchioris III. zwey fehon vorher gedachte brübder , Was 
ren Johann Heinrich IX. und Johann Beat J. Der eritere 

t ich im 30, jährigen Eriege ald Kanferlicher General » Felde 

eugmeifter , fonderlich aber in der belagerten und auf das Aufs 

erfle defendirten veftung Alt» Brevfach fignalifiret , ſtarb zu 
Regenfpurg als Gubernator. Deifen ſohn rang Wilhelm 
machte fich in Franzoͤſiſchen dieniten , ald DOberft » Lieutenant 
befannt. Seine gemablin war aus dem hauſe ze_ Rhein 
von Dornach , mit deren er gegeuget, 1.) Frank Conrad, 
fo jung geftorben , 2. ) Joſeph, der ſich nach etlich gethanen 
feldgügen verheurathet , und von König Ludwig XIV. in 
den Grafen = ftand unter dem nahmen Grandvail erhoben 
worden. 3.) Autboni, welcher in Eatalonien , Irrland und 
Flandern viele feldzüge gethan. —— Beat I. bat nach 
verfchiedenen feldzügen ſich vereblichet , und mit Rofa Catha⸗ 
rina von Reinach die Mungingifche a et. 
Deffen fohn Beat Melchior vermäblte fich mach vielen gethas 
nen reifen und feldzügen mit einer Blaarerin von Wartenfee, 
erzeugte mit ihr 1.) Beat Franken , fo in feiner jugend geftors 
ben; 2. ) Frank Joſeph, welcher ald Teutich » Ordens Ritter 
und der Fraͤnckiſchen Ballen Commenthur au Blumenthal ges 
ftorben , ald er follte zum Land = Gommenthur dafiger Balley 
Declarirt werden. 3.) Fobann Frantz, Land » Gommenthur 
der Ballen Elſaß und Burgund, Gommentbur zu Altshaus 
in, a —— 4) Frang Conrad , Eapitus 
ar zu Fulden. 

Seinrich VII. als fchon oberwehnter hamm;vatter der Heid» 
weileriſchen linie, war vermäblt mit Engele von Andlau, bielt 
fich nach der fo unglücl. Sempacher:fchlacht in dem noch beybes 
baltenen ſchloß Bernau auf, Als diefer Heinrich fchon veritorben, 
follte das fchloh von den Schweitzern belagert werden, Die bins 
terlaffene wittwe aber folches erfehend ‚ ſteckte felbiged mit feuer 
an, nahm ihre a, kinder an die hande, und jog mit —— 

ver 
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derlaſſen dem Suntgow zu. Hans Berchtold I. der eine ſohn 
dieſes Heinrichs, vermaͤhlte fich mit Agnes von Bergen, batte 
feine wohnung ju Heidweiler , und brachte zu erſetzung feiner 
eltern erlittenen ſchadens Frönungen an fih. Sein bruder 
rich bielte fich am Wuͤrtembergiſchen Hofe auf, und vers 
arb war vermäplt , aber ohne erben. Hand George, ein 
chtholdi l. gebobren an. 1516, hat ich ım Franckreich 
tapfer brauchen laſſen. Hans fein bruder that Kayierliche , 
Theobald fein anderer Bruder aber Venetianifche kriegs⸗dienſte, 
und war Graf Hanfend von Sonnenberg fecundant in einem 
pwey⸗kampf wider Graf Antoni von Neogene de Santo Seve⸗ 
rino. nd Georgen fohn, Berchtbold Il. Herr zu Heidweiler 
und Frönungen, vermählte fich an. 1580. mit Margaretha von 
Eptingen , und erzeugte mit ihro vier 
ohne erben geftorben. Aus den drey übrigen , fo da waren Jos 
bann George, Johann Yacod und Johann Ehriftoph , iſt der 
erftere lange jahre in Kapferlichen kriegs⸗dienſten geweſen. Er 
verehlichte ich mit Maria von PBfirt r welche ihm einen ſohn 
d 


George old gebohren, deſſen ſohn Ebriftopb mit einer 
Taglerin von Wangen wiederum einen fohn George Berchthols 
den erjeuget, weder ein Capuciner worden , und den nahmen 


Urban angenommen. Dbiger Johann Jacob hatte zur gemabs 
lin Rofa von Reinach zu Lumſchweiler, mit deren er gejeuget ı 
1.) Frank , fo ledig geftorben ; 2.) Johann Theobald , ftarb 
in Franzöfifchen kriegd:dienften , und 3.) Johann Berchtold, 
cher Eatharinam von Ulm zur gemablin hatte, und ebens 
8 ohne Einder geftorben. Oberwehnter Johann Chriſtoph 
tte zur ehe Eſther von Ramftein zu Waltigbofen , die ihm 
einen fohn Ebriftoph zur welt gebracht. Diefer hat ich an. 
2659. mit einer von Schoͤnbeick verheurathet , und mit ihro 
—2— 1.) Chriſtoph war Hauptmann in Frambhnen 
Dienften zu pferd und zu fuß, und bat mit Anaftafia von 
firt fünf ſohne erzeuget, wovon Wolf Chor: Herr zu Müns 
in Granfelden. 2.) Wolf Ludewig , batte zur gemablin 
Sibylla von Roggenbach, 3.) Friedrich, it im Kapferlich- 
Fürftenbergifchen regimente geſtorben. . 
Ludwig ‚ ein fohn Hand Erhards I. als ſtifter der Muͤn⸗ 
— linie , bat, wie oben gedacht, durch feine gemah⸗ 
in die Münftrolifche lehn erhalten. 


Er wohnte auch der uns 
ter den Falck und 


fch zu Kengingen an. 1484. verfammelten 
Ritterfehafft bey. An. 1497. ritte er zu Worms im turnier , 
und ward zu blat getragen. Gleichfalld wohnte er dem an, 
2487. su Regenfpurg gehaltenen turnier bey , und . 1.) 
Gebaftian I. 2.) Theobald , 3.) Wolf, 4.) Michael. Theo⸗ 
bald ward zu Rom im flurme todt geichoifen; Sebaftian I. 
aber zeugte mit Claudia von Walbar 1) Egmund 1. der fich an. 
„2561, mit Margaretha zu Rhein vermäblet, und mit ihr drey 
föhne erzeuget. 2.) Erhard, und 3.) Elaudius ; die beyde letz⸗ 
tere machten fich berühmt ; dieſer zwar ald Hertzoglich. Lothrin⸗ 
giſcher Hauptmann , und nachgehends Rath und Kandooigt in 
den Vaugen , letztlich Senefchall in Lothringen ; jener aber ald 
Kapferlicher ynd u Dberfter zu pferd und: E fuß, 
festlich an. 1578. unter Ertz⸗Hertzog Johanne Oberſter über 
2000, Teutfche pferde , ftarb ledig an. 1596. Egmunds I. fohn, 
—— Facod , hatte zur gemablin eine von Maliana. Er 
urchreifete gang Italien, Franckreich und die Niederlande ; 
und nachdem er von obiger Maliana einen fohn Egmund Il. ges 
jeuget , welcher ald Hauptmann unverbeurathet geftorben, vers 
—* ſich zum zweyten mal an eine von Gramont, die ihm 
1.) Rudolph , und 2.) Johann Egmund zur welt brachte, Er 
ftarb an. 1610. Rudolph war ein gelehrter und politer Herr, 
der lange an den Ertz⸗Hertzoglichen, Chur Mapngifchen und 
andern Zeutichen Höfen geſtanden, vermählte ſich erftlich mit 
Charitas Boecklin von Bodlind » au , bernach mit einer von 
iteröbeim. Don jener erfeugte er Thomas , fo in den Dos 
‚minicaner » orden getreten ; von diefer aber Humbert und Garl, 
Rudolphs bruder , Fohann Egmund, war Kanferlicher Oberfts 
Kriegs » Commiflarius, farb aber unvermäblt, Humbert 
Rund über * jahr in Koͤnigs Ludovici XIV. dienſten, und 
machte ſich überall , ſonderlich aber in Catalonien als Oberſt⸗ 
Lieutenant des Elſaßiſchen regiments, und General. Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant ſehr berühmt. Zu feiner zeit waren auf eins 
mal 24. aus dem haufe von Reinach in Königlichen dienten , 
fo daß König Ludwig  ald er feine armee durch die mufterung 
paßiren ließ , den General von Reinach vor pn tegimente 
febend , gegen die Madame de Maintenon fih in folgenden 
worten ausliefi: Madame, voiez ici Monf. de Reinach ; fa 
famille me fournit plus d’Officiers Gentilshommes , que toute 
la Baſſe Bretagne qui eft pourtant une de mes plus grandes 
provinces.. Humbert farb an. 1696. in Gatalonien an eis 
nem mufqueten » fchuß im ſchenckel. Earl , fein bruder , bat 
ge a während 40, jährigen Franzöfifchen diens 
en fignalifiet. 
Jacob Ill. als ſchon gedachter flifter der Steinbrunnifchen 
Umie, kam zur melt an. 1460. und machte fich bekannt ald 
Hauptmann zu Mümpelgard. Seine erfte gemahlin war Apol⸗ 
lonia von Bernhauſen, die andere aber Beatrir von Boyern. 
Diefe leigtere gebahr ihm 1.) Jacob IV. und 2.) GSigidsmuns 
den I. weldyer letztere ohne leibedserben veritarb, ob IV. 
fo gebohren an. 15 11. vermäblte ich mit Urſula von Bulach an, 
2532. und erjeugte mit ihr fünf fühne, farb an. 1575. 
Aus feinen ſoͤhnen, deren unten mit mebrerm gedacht, war 
Johann Rudolph er Pfaffitadt , vermählte fich 
Hiltor. Lexicon VI. Theil, 
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erftlich mit Martha Stoͤhrin, hernach mit Catharina von Wens 
deiftorff, Mit der erftern zeugte er 1.) Hand Rudolph, Wels 
cher ſich in der belagerung James trefich gehalten. _2,) Jo⸗ 
haun obald , heürathete Cleopham Tegelin von Wangen, 
mit deren er einen fohn erjeuget , und 3.) Ebriftopb , der in 
friegd,dienften ohnfern Brüffel geftorben. Johann Theobalds 
fohn, war Facod Sigismund III. Nachdem er an vielen Hös 
fen geſtanden, und viele länder durchreifet , vermäblte er fich 
mit eıner von Stadian, Die ihm vier föbne zur welt beadıcı 
wovon rang Theobaid an. 1680. ald DomsHerr zu Wuͤrtz⸗ 
burg und Bamberg geftorben ; Stoffei, ſtarb auch ohne erben, 
nachdem er fich an eine Truchießin von Wolhaufen verdeurather 
hatte ; Siegmund Jacob aber machte ſich ald Hauptmann in 
dem Frobergiſchen regimente berühmt ‚ fo an. 1694. im obern 
Elſaß aufgerichtet ward. Seine gemahlin war Salome von 
Pfirt , mit deren er geieugt 1.) Srany Conrad , Commenthur 
au Kaifenburg, 2.) Anıhon, welcher das gefchlecht — 
3.) Jacob Sigmund, fo den 4. jun. an, 1737. zum Biſchoff von 
Basel erwehlt worden , und den 16, dec. an. 1743. mit tode abs 
gegangen. 4.) —J Maltheſer⸗Ritter; 5.) Bbilipp , 
Dom⸗Capitular zu Eichſtaͤt; 6.) Yonasy, Coadjutor 
der Balley Elſaß und Burgund, Commenthur in der Mey⸗ 
nau, Teutſcher Ordens; Ritter, cob Sigmund, ein ans 
derer fohn obigen Jacobi IV. und bruder Johann Rudolphs, 
bat an. 1599. gelebet ald VorderDefterreichifcher Regimentss 
Rath zu Enfisbeim ; er zeugte mit Margaretha Krebiin_von 
Mühlheim 6. föhne, aus denen Jacob V. DomsHerr zu Bafel 
—— Wilhelm verſtarb ledig. Itel Joſt hat ſich an. 1683. 
n Kapferlichen Dienften ben eroberung St. Kilian, Poppelſtorff 
Gutenberg und andern veitungen in den Niederlanden berühmt 
gemacht , und iſt nachgehends Vorder⸗Oeſterreichiſcher Regi⸗ 
ments⸗Rath, OberVoigi der Herrſchafft Caſtel Schwartzen⸗ 
burg ‚, auch beyder ſtaͤdte Kentzingen und Waldkirch worden; 
Ulrich aber hat mit Urſula Truchſeßin von Wolhauſen 1.) 
Hand Adam , fo ledig geitorben , und 2.) Caſparn 1. erzeuget; 
welchem letztern Anaftalia von Lindau 5. ſoͤhne gebohren , Das 
von Eafpar II. und Eonrad II. als Capitains unter dem Elſaſ⸗ 
fiichen regimente geitanden. Diefer Eafpar hatte 2. vettern von 
oben angezogenem tel Joſten berftammend, nemlich Ebers 
bard, welcher fich in Böhmen unter Kayfer Max tapfer gebals 
ten, fodenn Melchior Jacob , der fich als Ober: Hauptmann 
in dem Afcanifchen regiment befannt gemacht ; er war auch Des 
fterreichifchee Rath und Foritmeilter ie agenan , und binfcte 
ließ einen fohn Itel Foften 11. der Biſchoͤfflich Bafelifcher Lauds⸗ 
Hauptmann war. Frank, der lange zugenannt, ein andes 
rer john Eafpari 1. vaßirte fof feine gante lebens⸗zeit in kriegs⸗ 
dienften unter Eudovico XIV. und commandirte eine bataillon 
von 600, manıı , vermählte fich mit Urfula von Ulm, und 
ſtarb an, 1720, ohne erben. Sein bruder Philipp aber, ebenfalls 
verheurathet, verlieh einen fopn Anton , der fidh eine gemablın ı 
aus dem haufe von Roggenbach ugeleget. Noch ein anderer 
fohn obigen Facobi IV. und bruder Johann Rudolphs, war 
Nicolaus 1. er wurde Erk-Hergogs Ferdinandi Ober · Voigt der 
Herrfchafft Altkicch , nachdem er feine ſtudia und reifen Durch 
ang Frandreich und Ftalien gethan. Seine gemahlin war 
argaretha Anna von Ruͤſt, von deren er 5. ge gezeuget, Das 
von 4. jung geftorben. Der übergebliebene, Bernbardin Il. ges 
nannt, erzeugte mit Helena Blaarerin von Wartenfer, 1.) Wolf 
Chriſtoph 2.) Frank Paul, 3.) Riclaus Wilhelm I. 4.) Jacob 
ilhelm, und 5 Bernhardin III. Miclaus Wilhelm I. war ane 
fänglich Bifchöfflich- Eichitärtifcher Rath und Landvo ar 
Biihöfflich-Bafelifcher geheimer Rath und Land» Hofmeifter, 
Seine gemablin, Fobanna Margaretha von Ramftein , gebahr 
ihm einen fohn Hand Heinrich , welcher fich mit Judith von 
Flachsland vereblichet ; und deſſen fohn Ehriftonh , vermählt 
mit einer Tagedin von Wangen, ift an. 1724. ohne männliche 
erben verftorben, fo daß diefe linie mit Frank Thomas, Don 
Cuftos des hoben Stifte Bafel, und Ehriftian, Gapitular des 
Stifts Murbach und Prefes des Stiftd Luder erlofchen it. Aus 
vorgedachten Niclaus Wilhelmd 1. brüdern, mar Jacob Wils 
helın Erg: Hergoglicher Ober: Voigt zu Tarın ; Wolf Chriſtoph/ 
Eapitain im Mercifchen, Frans Paul aber Eapitain im Margs 
grafich-Badifchen regiment, und endlich Bernhardin III. Faͤhn⸗ 
Deich unter dem Oberften Beden , welche allefamt im 30, jaͤhri⸗ 
en Eriege gedienet. Wilhelm Jacobs föhne find 1.) Fanazyı 
omsHerr zu Würkburg , tie auch des Ritter: Stiftd Eoburg, 
Land:Richter des Hertzogthums Franden. 2.) Wilhelm Yas 
cob / DomsHerr zu Würkburg. 3.) Eontad, ift in Königlichen 
—— todt geſchoſſen worden. Tab, geneal, mer. ipſius 
illuſtt. fam. nom. tranſmiſſa. 
ypen , ſiehe Alpen. j 
ypplin, oder Ruͤpplin von Keffickhon, ein alt adeliches, 
nunmehro frepherrliches gefchlecht aus dem Thurgöw in der 
Schweitz. Bor dem nannten fie ich die Yonner , genannt Rüs 
plin, Herren zu Keffidbon ; und ift nach anmweifung Müniteri 
Bafıl. in ſuo chron. Erafmus Jonner, Edelfmecht Graf Hers 
manni von Eplien, an. 1414. au Defterreich , woſelbſt dieſe fas 
milie unter Dem nahmen Jonner von Neuenburg ſich aufgehals 
ten , mit felbigem auf das Concilium zu Eoftang geritten ; von 
dar au diefer ich in das angrengende Thurgdw niedergelaffen, 
und feine nachtommen von den Bifchöffen von Coſtantz, auch 
den gefürfteten Aebten zu St. Gallen unterfchiedliche adeliche le⸗ 
ben getragen , Darunter bie a Frauenfeld gelegene bung 
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und Herrfchafft Keffickhon und Ißlickhon. nd Yonner , ge⸗ 
nannt Rüpplin , Hauptmann in der lacht in Sehe 
an. 1499. hat fich abfonderlich tapfer gehalten. Deifen fohn 
encel, und ursendel, Sigmund, Yob und Joachim Rüpplin, 
rs zu Keffickhon, waren von an. 1490. bis 1592. der ge 
efteten Aebte in der Reichenau Amtmänner zu Frauenfeld, 
mwofelbit diefe Drälaten ehemals groffe jurisdiction inne hatten, 
Hans Joachim Rüpplin von und zu Keffickhon war Land-Ams» 
man in DObersund Nieder Thurgdw an. 1594. Dieſer wurde 
von Papıt Urbano VIIL öffentlich zum Ritter geſchlagen , und 
erhielt von ihm für ſich und feine nachtommen abfonderliche 
freuheiten , gnaden und privilegien. Er war auch dieſes ge⸗ 
fchlechts der erite gefreute Landmann ddl. Cantons Ury. Die 
fer hinterließ einen ſohn, Fohann Ludwig Rüpplin von und 
au Keffickhon , Land-Amman im * an, 1626. Sein 
fohn Dominicus Rüpplin von und ju Keffichon, war gleich⸗ 
falls Land» Amman im Thurgdw , und Schultheiß zu Frauen⸗ 
feld , auch Fürftlich » Einfiedlifcher ar und Ober: Bogt zu 
Gachnang ‚, an. 1660, Hernach iſt diefed gefchlecht in den 
Reichs⸗Freyherrn⸗ſtand erhoben worden , und lebte an. For 
— Fonazi Keen Ropplin von Keffickhon, Ritter, & rſt. 
ich St. Galliicher geheimer Rath und Landvogt der Graf⸗ 
ee und fein bruder Carl Anton , Freyherr 
vpplin von Keffickhon, Herr zu Wittenweyl, LandsLieuter 
nant der Edlen und Gerichis⸗Herren der Landgtafſchafft Thurs 
goͤw/, Fürftlic»Einfedlifcher geheimer Rath und Ober⸗Vogt 
u Gachnang. Seb. Müntteri chron. 8 i chron. capit. 
—— chweitzeriſches Helden:buch , fol. 184. Caſp. 
Taugn theologiſcher grund:riß Tapt. Thurgow. Breve Art, 
Sr Dipl. Cafar. fub Carolo VI. Manuferipta 
munde, 

Tyffel , lat. Inſula, Franzöfifch I’Isle, oder Lille, eine 
— deſiung und handels ſiadt in dem Walloniſchen 
Flandern, liegt an dem ſuß Deule, 3. meilen von Meenen und 
etwas weiter von Tournay und Ypern. Wegen der guten hands 
lung ‚ die dafelbft getrieben worden ‚ ließ ie der Graf Balduin 
von Flandern an, 1066, mit mauren umfchlieffen , und zu feis 
ner refideng ein fchloß anlegen. gr der ift fie meht und 
mebr in aufnehmen gefommen , fo dag Philippud der guͤtige 
on. 1431. dafelbft in der Peters⸗ kirche dad feit des von ihm ge⸗ 
flıfteten Rittersordend des güldenen Vlieſſes begeben / und das 
erite Eapitul halten konnte, An. 1667. wurde dieſer ort von 
den Franzofen den Spaniern weggenommen , und von ber zeit 
> fowol ihre fortificatiom als commercien in geoffen for ge⸗ 

ommen. Hierauf wurde fie an. 1708. den 12, aug. von dem 
Pringen Eugenio von Savoyen und dem Bringen von Naffau 
berennet , und nach einer harten gegenwehr unter dem Mars 
peu de Bouflers den 23. oct. zur übergabe gezwungen , mach: 

em die Franzofen etliche mal vergeblich zum entfag angerücket. 
Die citadelle bat fich ohne befondern verluft der belagerer den 8. 
dec. gleichfalls ergeben. Es ift aber diefe veftung im Utrechtis 
ſchen frieden an. 1712, den —— wieder gegeben worden. 
Weruenbagen, de Rep eat. Guicsiardin. Belg. Topogr. 
Germ. infer. &c. 


ryfrzi 


* Rpffenius , (Leonhard) ein Utrechter , ſtudirte bie Theos 
logie unter Gisberio Voetio, welchem er auch immer ange 
bangen. Nachdem er den Doctor.titul angenommen, ward, 
er an. 1655. Pfarrer zu Tull und Twalen , von dannen er an. 
1659. nach Heusden , und an. 1668. mach Deventer gieng. 
Bon dannen kehrte er an. 1674. wieder nach Heusden ‚, und 
ftarb gegen dem ende ded XVII. fzc. Seine ſchriften find : 
de Ludo Alex ; Synopfis impure Theologie Remonitran- 
tium,' cum —— ad Epiſt. Arn. bœlenburgii; Exeteit. 
de Juftificatione Patrum & Remilfione Peccatorum ſub V. T. ; 
Synopfis Theologie Elenchtice ; jufta Deteftatio Libelli 
Adr. Beverlandi ; Dootituypen der Cartelianen en Cocceja- 
nen; ferner einige differtationen ‚ und unter dem nahmen Am 
noldi Repnefüi wider die Exercitationes facras M. Schookii., 
C. Burmanni Trajedt. erudit. 


Ryßwick, fiche Rißwyck. 


—E oder Ritwiſe, oder Rigthowyſe, (John 
oder Juſtus) war der andere ObersPehrmeilter der St. Dauıs 
Ind: fchule zu Londen in Engelland. Er war zu Sawl in Nors 
folk gebohren , im der fchule zu Eaton aufergogen, und im 
KönigssCollegio in Cambridge an. 1507. zu einem mitglied 
erweblet worden. Er beuratbete die Dionyſia, des Heren 
Wil. Lilys tochter , dem er im jahr 1522. im 24. jahre Heins 
richs VIII. in dem amte eines Ober⸗Lehrmeiſters folgete. Dies 
fr Ryttwyſe war ein treflicher Grammaticus und Criticus. Er 

berfahe und verbeiferte feines fchwieger,vatterd zu Lateini⸗ 
ſche Grammatic und machte nügliche anmerckungen dazu. Er 
war ı0, jahr Ober» Lehrmeifter, und ſtarb im jahr 1532, 
Knights leben Eoletd ; p. 344. 


* KRyves ‚ (Bruno) aus Dorfetöhire, war Doctor der Theos 
Iogie ı Kaplan bey König Carln 1. und nachdem er unter des 
rebellion viel audgeftanden , auch bey Garln II. ingleichen De. 
canus zu Windfor und Wolnerhampren, ſchrieb 1.) Vredigten , 
wie auch 2.) Mercurium rufticum , oder wöchentliche Zeituns 
gen von dem Zuftande derer , die wegen des Königs fachen 

iden müffen , und ftarb den 23. jul. an. 1677. im 8r. jahre. 
Wood, Athenz Oxon. 


” Ryves, (Thomas) fonft Rivius, ein bruder des vorigeng 
war Doctor der Rechten , und in der Latinität ſowol als in 
Rechten wohl erfahren , defendirte ald Advocat den König 
Earin I, und wurde , ob er wol alt war , doch etliche mal 
nötbiget , vor den König zu fechten, da er denn auch einige 
wunden empfangen. Er ſchrieb: 1.) Imp. Juitiniani Defen- 
fionem contra Alemannum , Londen 1626. 2.) Regiminis 
Anglicani Defenfionem adverfus Analedten , ibid, 1624, 
Hiitoriam navalem antiquam „ ibid. 1633. 4.) Hiftoriam 
navalem mediam „ ibid. 1640. $.) Vicarii Vindicias , wie auch 
einige Englifche werde , und ſtarb im jan. an. 1652. Word, 
Athenz Oxon, 


Röiczan » ſiehe Ritſchan. 


Witte „ diar. biograph. 








bergebenden. In Lateinifchen 
und @riechifthen woͤrtern gehoͤ⸗ 
ret er, wenn er vorm, odert 
ftehet , allezeit zu dem folgenden 
vocali, als z. e. in den wörtern : 
cofmus , —— teſtis. 
Lateiniſchen wird er Öfterd in m 
verwandelt , als: rurfüs, rur- 
ſum, und im decliniren inn, 
® als 3 re ʒ 8 7* J — 
in r,als: Alos, floris. Die verwandlung des S in T. iſt in vielen 
andern fprachen noch gemeiner, Endlich wird diefer buchftabe 
in unterfäpiedlichen Lateinifchen wörtern gar audgelaffen ; das 
ee wird numerus für nusmerus „ dumofus für dusmofus , und 
amena und — Casmoena m Casmillus geiefen. 
Alſo verfichert Barro omen eigentlich osmen, und idem 
isdem beiffen folle. Dahero fpricht Virgilius im 11. buche 


Fneidos: . j 
Matrisque vocavit , 
Nomine Casmill® , mutata parte Camillam. 
Wann diefee buchftabe in den alten fchriften allein ſtehet, bes 
deutet er Sacrum , Scriptum, Sextus , den vornahmen , Sen- 
tentia, Semis, Sepulchrum , Servus, Senatus, Situs, Suus, 
Salus, Sacramentum , &c. &c. * * 
oder Saa, (Emanuel) ein Portugiefifcher Jeſuit, ges 
u Au Eonde in der provintz Entre Minho e Douro genannt, 
bat zu Gent , Eoimbra und Kom gelehret, und den ruhm eis 
nes treflichen ſchrift· erllaͤrers und guten Predigers unter feinen 
glaubend-genoffen erworben. Er bat in den vornehmiten kir⸗ 
chen in fchland geprediget. Der Bapft Dius V. lieh ihn 
mit an der neuen edition der Bibel arbeiten. Endlich wurde er 
nach Aronna ‚ fo in der Mapländifchen Diceces gelegen , ge» 
ſchickt, um allda wegen feiner vielen biöher gehabten bemübun: 
gen auszuruben ‚ allıwo er an. 1596. geftorben iſt. Wir haben 
von ihm Scholia in IV. Evangelia , Notationes in totam (acram 
Scripturam; Aphorifmos Confeflariorum , &c. Ribadeneira 
& Alcgambe, biblioth. Societ, Jefu. Aztom. bibl. 
&aı (Don Vantaleon de ) ein vornehmer Portugieſe, wel⸗ 
her den Rittersorden von Malta erlangt , und unter feinen 
lands. leuthen fich ziemlich hervor gethan hatte , endlich aber 
feinen bruder, den Grafen Penagion, im der qualität eines Dors 
tugiefifchen Gefandten , nach Engelland begleitete , allmo man 
ihn den 10. (20.) jul. an. 1654. auf dem Towerbill zu Ponden , 
den kopf abfchlug , weil er den 22. nov. des vorhergehenden 
jahrs, wegen einer vermennten beichimpfung , fo ihm ein Ens 
glifcher Oberſter angethan , einen groſſen aufitand mit so. 
. mann erregt, worinn zwey vornehme Engelländer getödtet, 
auch fonft viel unfug geftiftet worden. Andere melden nur , 
dag er einen Englifchen Edelmann ‚, welcher mit feiner vertrau⸗ 
ten auf der Englifchen börfe ſpatzirte, erftlich wie es fehiene , als 
ein trunckener , neben andern feines aleichen verwegenen ges 
fellen ‚ öffentlich befchimpft , und wie fich — deswegen 
ur wehr ſtellen wollen, gar erſtochen babe. Das ſchlimmſte 
r den Vortugieſen war daß er dieſes unter Cromwels regie⸗ 
rung verübet, welcher ſowol für feine eigene ehre, als dem 
Englifchen volcke einen gefallen zu erweilen , eine folche that 
weder konnte noch wollte ungehrent laffen. Dar er den Sa 
and feines bruders, des Ambaffadorn, haus , deifen proteftatios 


Hiftor. Lexicon VI. Theil, ; 





A) sts in Saul 
TODE 


h nd wegnehmen , auch nache 
mald Das todesurtheil an felbigem vollitrecten ließ , obgleich 
erners die ernftlichite ſchreiben 
Larrey, hit, 
W’Anglet. The compieat bift. of England, vol. III, p. 193, 


‚Sa de Miranda ‚ (Francifus) ein Ritter de ordend Chris 
ſti in Vortugall, war an. 1495. zu Coimbra geek ‚ und 
lehrte dafelbit das Jus mit groſſem ruhm. Als er aber wegen 
des Öftern ſchulegezancks dieſes amts fatt bekommen ‚ brachte 
er feine zeit mit verfertigung Vortugieficher verfe zu , welche 
ihm denn. fo wohl gerierhen , daß ion feine lands⸗ leuthe nebft 
dem Camoens vor ihren gröften Yoeten anfahen, Er karb an, 
1558. und hinterliefi zwey comödien,, os Villapandos und os 
Eitragericas , auch andere werde / welche in ein volumen in 4. 
unter dem titul : As Obras de doutor Francifco Sa de Miranda, 
jufammen gedruckt heraus gelommen. Man findet dabey fein 
leben voran geſetzt. 


* Fan ı (Eonfantin von) ein Vortugiefifcher Befehlähaber 
von Columbo auf der inful Zeilon in Indien. Nachdem dıe 
Vortugiefen auf der inful Zeilon den meilter fpielten, und auf 
mittel bedacht waren , den Auf von Batecalo zu beveftigen , 
mithin allen fremden völdern den handel dahin u vermehren : 
fo war der Kayſer von Candy mit allem ernft entichloffen , den 
Vortugieſen einhalt zu thun. Zu dem ende wiegelte er die mifis 
vergnügten Cingaleſer auf, fo in groſſer anzahl unter den Por⸗ 
tugiefen in Columbo flunden , felbige zu überfallen, und den 
ort zu erobern. Als num der Vice-König von Indien , Michael 
von Kerbona , dem von Saa in unterfchiedenen briefen vers 
wies, daß er ſich mehr darum befümmerte, wie er durch den 
oe reich werden möchte , als fich ded nahmens eines tapfern 
oldaten würdig zu machen, fo — die miſwergnuͤgten 
Eingalefer dieſe gelegenheit/ und gaben ihm hoffnung von 
groſſen fiegen , wenn er im die vr Qupe rüden wollte , 
wozu fie ihm ihre hülffe verfprachen, Won Saa lieh fich bes 
bandeln , und fiel in befagted land , wo er alled verwuͤſtete; 
als er aber weiter in dad gebürge fortgerogen , fo kamen die 
feinde unverfehend zum vorfchein. und griffen ihn an, da ims 
mittelft die Eingalefer , welche unter ihm dieneten , auch ihre 
waffen gegen die Portugiefen wandten. Das gefechte war zwar 
beftig , doch die parten zu ungleich. Dem obngeachtet hätten 
bie Vortugiefen ſich noch gerettet, wann fie ein gewaltiger tes 
gen nicht am ſchieſſen verhindert hätte, indem das naſſe wetter 
ie lunte ausldfchte. Sie blieben bey nahe alle auf dem plaß , 
und Dad war auch des von Saa verhängnis ‚, der von einem der 
Kingalefer , die von ihm überliefen , getödtet und enthauptet 
wurde. Dem ohngeachtet konnten Die Eingalefer die ftadt 
Eolumbo , welche fie alfobald mit einem mächtigen Eriegs:heer 
angriffen , nicht erobern. 


Saada , eine Aſiatiſche ſtadt in dem glückfeligen Arabien, 
wird von einigeh authoribus vor dem ort gehalten , welchen die 
alten feribenten Sabatha nennen. Sie liegt 300. meilen von 
Aden nordwaͤrts. Diefe ſtadt ift Klein, aber voldreich , und 
wegen des bafelbft ſchwartzbraun gefärbten leders berühmt, wels 
bet von dar in andere gegenden geführet wird. 

SAADIAS GAON , dasift, Saadias der vortrefliche. 
Diefer Rabbi lebte im anfange des X. fwculi, und war das 
baupt von einer berühmten Academie unter den Yüden , welche 
Au derfelben zeit ihren Lehrern den titul Gheonim oder vortrefs 
fliche zu geben pflegten. Er war einer von dem erfien, welche 
die oebräifche fprache nach 7* grammatic ledrten , 2 
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lebte damals im einem lande , allıwo man Arabifch vedete , 
und wo grammaticen von foldher fprache zu finden waren, 
von welchen er alfo gleichſam fein modell genommen bat, 
Seine Libri Grammatici find zwar nicht in druck gefommen, 
allein wie er darinn feine rechte methode obferviret , alfo hat 
man fie eben nicht 8 bedauren, ob fie ſchon einige Rabhbi⸗ 
nen gelobt haben. Es ſcheint auch, daß er ſich darum nicht 
wohl zu einer fo critifchen arbeit gefchickt , weil er allzufehr 
von den fubtilitäten der Füdifchen Cabbala eingenommen ges 
wefen. Er bat ein buch von der Yüdifchen Theologie gefchries 
ben , unter dem titul: Sepher Haamunoth , das iſt, das Buch 
des Blaubend , worinn er die fürnehmften artidul des Jü⸗ 
difchen glaubend , auch einen theil der damaligen Philoſophie 
diefes volds, abhandelt ; welches wir in Kabbinifch = He⸗ 
bräifcher fprache haben , od ed wol der author in Arabis 
fcher gefchrieben. Wir finden darinn einige befondere men» 
nungen , die er für fich gehabt hat. Dasienige aber, was 
ihm am meilten recommendiret , iſt feine Arabifche uͤberſe— 
ung der Bibel, wovon wir nur noch die fünf bücher Mos 
haben ‚ welche die Yüden zu Eonftantinopel mit Hebräis 
fehen buchftaben haben drucken laffen. Mach der zeit ift Dies 
fe überfegung aufs neue mit Arabifchen buchftaben — 
und den Londifchen und Pariſiſchen editionibus Bibliorum 


SE ag ee Sol, we 
ieſe Ara e überfekung der fün er Mo 
von a Sionita I 9 oateinifche uͤberſetzt worden ‚ik 


vielmehr eine Paraphrafis „ oder erklärung ald accurate 
überfegung.  Dabero wird fie auch in der Eonflantinopos 
litanifchen edition Targum „ das ift ‚, eine audlegung ge— 
nannt, R. Gedalias, in fchalfchel. hakkab. p. 38. Hor- 
tingerus ,„ hit, eccleſ. N. T. P. I. c. so. feu 4. p. 134. 
135. P. Simon, hift. crit. du Vieux Teft. Buxtorfi bibl. 
Rabbin. Buddei introd, ad hiftor. Philof. Ebr. p. 115.116. * 


* Saadias, oder Seadia, Ben David, ein Rabbine, wels 


’ 


cher Comment. in Genefin , Exodum , Leviticum und Nume- 
ros in Arabifcher ſprache hinterlaffen , welche fih_in der Bod» 
leianifchen bibliothedt unter num. sR92. Hebräifch aber übers 
fett unter num. 5923. gefchrieben befinden. Es ift Diefer Saas 
Dias mit dem Saadiad Ben Morzad einerley. 


* Saadias , ein Rabbine von Marocco , war ein fohn Les 
di ‚ und in der ‚pebräifben, Ehaldäifchen und Arabifchen ſpra⸗ 
che überaus wohl erfahren , dabey aber ein furiofus., Er konn⸗ 
te die fünf bücher Mofld auswendig , wechfelte viele briefe, 
durch welche Hottinger in der vorrede ad Exercitatt. Anti-Mo- 
rinianas p. 5, deramlaffet zu ſeyn vermeldet , daß er fich auf die 
Drientalifchen fprachen geleget. Wolf. bibl. Hebr. vol. III. 
p- 863. 

Saal , fiche S#bla. 

Saal ı lat, Solium , eine alte ſtadt in Kärndten , eine meis 
fe von Klagenfurth , wobey noch einige rudera zu fehen find, 
-pon der ehemals berühmten haupt:ftadt Saal , welche an. 451. 
von Attila, dee Hunnen Könige ‚ jerftöret worden , nachdem 
fie 823. jahr geftanden. Die gegend bierum, allwo man viel Rd» 
mifche antiquitäten ausgegraben , wird das Saalfeld ind 
gemein Sollfeld oder Jolfeld genennet. Es haben darinn 
die Saltıer oder Sallaflı, ein Gallifches vol , gewohnet , 
welches von den Römern zu den zeiten des Kanferd Augufli be⸗ 
jwungen worden. Vor alterd war ein Bißthum an diefem 
orte , zu unfrer Lieben Frauen in Saal genannt, welches 
auf des Ertz ⸗Biſchoffs zu Sg or Virgilii gutbefinden von 
Et. Modefto , der Kärndten Apoſtel, an. 740. geftiftet, und 
unter den Bilchöffen Maioranno , Modelbanno, Adalbino , 
Madoldo , Warmanno , Theodorico , Dthone und Oswaldo, 
die alle nach einander von Galgburg dahin geſchickt worden , 
bis auf das jahr 870. im for erhalten worden, Weil aber 
damals Döwaldus den Ertz⸗ Bifchöffen zu —— wegen 
des rechts zu nominiren ſtreit erregte, lieſſen dieſe dad gantze 
Bißthum aufgehen/ und nahmen die auflicht über Kärndten 
felbit über fich , bid endlich 200. jahr hernach das Bißthum 
Gurc davor angelegt worden. Doch befindet fich bier noch eis 
ne Probſtey, au unfer Lieben Frauen genannt. Auch ift ohn⸗ 
weit von der ftadt der fogenannte Königs-ftuhl von ſtein, auf 
welchem die bauren ihre Hergoge mit wunderlichen ceremonien 
zu inveftiren pflegten. (Siehe Aärndten.) Vasoafor. topogr. 
Carinth. Metager. hift. Salisb. lib. II. c. 12. taat von 
Salzburg, p. 191. Megiferi annal. Carinth. 


* Saalbach , (Ehriftian) der Noefie und Beredtfamteit Pro- 
feffor u Greypbswalde, wie auch der Academie Bibliotheca. 
rius , Norirte zu anfange des 18. jahrhunderts. Er war von 
Schendenberg gebürtig , bat zu Leipzig ſtudiret, und auch alls 
da die Magifter - würde angenommen. Er bat gefchrieben : 
1.) Diff. de Enunciationibus modalibus , Leipzig 1677. 2.) 
Diff. de Cometis, ibid. 1679. 3.) de Numero Oratorio , 
Greupböwalde 1702. 4.) Tr. de Libris Veterum , ibid. 1705. 
ing. 5.) Berfchiedene Programmata. Auch bat er Aub, Licis 
ni, Archid und Luciani epigrammata heraus gegeben, Greyphs⸗ 
walde 1692. in 8. 

Saalburg . ein berg-fchloß oberhalb Neuftadt an der Saas 
le in dem Stifte Würkburg. Es wird von einigen unrecht 
Salzburg genennet. 
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Saale, ‚lat, Sala , ein Auf in Teutfehland., fo an dem Fich⸗ 
telberae entfpringet , durch Ober:und —— und 
von dannen durch das Salfeldiſche, Jeniſche , Eifenbergifche, 
Zeitziſche, Weiftenfelfifche, Merſeburgiſche und Haͤlliſche läuft, 
und endlich, nachdem er viel andere Juͤſſe zu ſich genommen, 
bey Barby unter Berenburg ‚ 4. meilen füdiwartd von Done 
burg, in die Elbe fällt. Von diefem Auf hat der befannte Sa 
frei in dem Ma —— feinen nahmen, welcher die 
ftädte Halle , Sibkchenft n, MWettin, Löbegün u. a. m. in 
fich begreift, 

ale , ein Auf in er ‚ welcher ohnweit Königähofen 
im Grabfeld bey dem dorfe Saal in dem Amte Wildberg geles 
gen ‚ entipringet. Ohnweit von feinem urfprunge nimmt er 
die bäche Flading , Bar und Strey in fich, und feußt für Neu⸗ 
fiadt und dem Elofter Aurach vorben ; von Dar gehet er auf Ham⸗ 
melburg und Efchenbach au, und et ſich bey Gemünd in 
den Mayn, nachdem er zuvor die Rhon, Brand, Lauer, 
Steinach und Afchach zu fi genommen, Friſens Würgburs 
gifche chronid bey Ludewigen , p. 408. 

Saalfeld , ſiehe Salfeld. 


Saana , eine Radt im glücfeligen Arabien in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Thema , liegt an einem Auffe , ohngefehr 38. meilen von 
Almacharana, Maty, Did. 


Saar, Saarbrüden , Saarbur a 
fiebe Sarı Sarbrüden 1 g +» Saarwerden, 


* Saar ‚ (Johann Jacob) ein gebohrner Nürnberger, gieng 
an. 1644. im 19. jahre feines alterd nach Hamburg , allıwo 
er eine condition bey einem handelsmann fuchte; und wie er 
felbige nicht fand, nach Amfierdam , wo er auch 6. mos 
nate auf beförderung vergebens hoffte. Weil er immer geneigt 
war, Durch reifen und in fremden landen fein glüd zu vers 
fuchen , fo bat er feinen vatter um erlaubnis nach Oſt⸗Indien 
gehen zu dörfen , welche er auch erhielt. Nachdem er nun 
von der Oft: Indianifchen Compagnie angenommen worden ; 
fo wurde er noch obgedachtes jahr nach Seeland in die haupt⸗ 
ſtadt Middelburg gefchiet , woſelbſt zwey aroffe ſchiffe ſchon 
ſegelfertig ſtunden, mit welchen er den 8. jan. au. 1645. aba 

ieng, und nach einer zeit von 6. wochen an die inful St. 

ago gelangte. Mach 2, monaten wurde er von dar aus mit 
ge mann , mit_2, capital» und noch andern jacht:fchifs 

m nach der inful Enguno commandiret. Dritthalb monate 
bierauf fam er mit einer neuen flotte nach Amboina , allwo 
er bis in jan. an. 1646, blieb , und gieng bon bier nach der inful 
Banda , allwo er vor dem Caitello Naflovie oder Wilhelmds 
burg liegen blieb. Hierauf kam ordre Die fegel wieder diegen 
zu laffen, und auf der inful Damma ausjulanden ; weil aber 
wind und ftrom nicht zu haben war, mufte er bid gegen den 
vierten monat unter 2 liegen; immittelſt lief man / fo gut 
man fonnte , auf unterfchiedliche inſuln an. Auf der inful En 
meer erfuhr Saar, dag die einmohner ein fchlimm und bes 
trüglich vold wären ; denn da ihn und feine cameraden na 

fehen verlangte, fo accordirte er mit einem Indianer, da 

e ihm Dagegen zwey Elafter weile leinwand geben woll⸗ 
ten : Allein da diefer Die leinwand in die haͤnde bekam, gieng 
er mit derſelben und den fiichen durch, Auf Die inful Dame 
ma fam er den 10. may, wo er bey nahe 7. wochen blieb, 
in welcher zeit fein fchiff 127. todte gehabt. Ben 1. jul. gien 
er wieder mit auf Banda zu, mofelbft er auch den 13. dieſe 
monats ankam. Mach neunmonatlichem aufenthalt gieng 
Saar den 2. may an. 1647. auf Batavia , dahin er den 2. 
jun. fam. Drey monate bierauf wurde er mit 300. mann 
nach der inful Eeylon zu fegeln befebliget. Die ausfahrt ges 
ſchahe mit * ſhiffen den 4. fept. und den 4. oct. kam er 
bey dem hafen Bünte de Galle an, welcher zur felbigen zeit 
die haupt-ftadt in Eeylon war, Allda mufte er 3. jahr nach 
einander mit in wald auf den elephanten fang. Im jahr 
1649. den 2. febr. gieng er nach Suratte, und im april gieng 
ed gar auf Verfien zu ; allein er kam nicht fonderlich tief ins 
land hinein. Als an. 1650. ein brief über land von Holland 
in Berfien gelommen, daß dem Könige in Engelland , Earl 
Stuart , der kopf wäre abgefchlagen , und dem Erommel die 
regierung übergeben worden , wurde Saar alfobald mit noch 
10. mann auf ein ander Seelaͤndiſches fchiff, genannt die jacht 
Lello, commandirt, nach der inful Ceylon zu lauffen , mofelbft 
er auch am Puͤnte de Galle den 9. april wohl anlangte ; und 
—* das ſchiff alſobald auf Batavia beordert wurde, =. 
dafelbft die erhaltene Englifche zeitung zu berichten ; fo blie 
doch Saar in Ceylon. Aber den 9. oct. wurde er mit 200, mann 
auf dem ſchiff Bande nach Regumbo zur befagung beordert ; 
allein er gerieth darüber in die höchfte leibed » und lebens⸗ge⸗ 
fahr. Den als der bouteiller mit einem licht zu den brandts 
wein-fäflern — wollte, und unvorſichtiger weiſe einen butzen 
fallen lieh , fieng der drandtwein ſchnell an au flammen, und 
überlief das gantze ſchiff. In hoͤchſter eil fiel jemand ein , das 

ulver in das meer zu fehmeilfen; denn alle verfonen fonft 

m die Iuft wären gefprenget worden. Saar vermennte auch 
nicht anderd , ald es wäre feine legte funde erfchienen , wie 
er fich denn fchon ein ftüd von einem alten maflbaum anders 
pw, ob er fich Darauf reiten, und dad land wieder erlangen 
Önnte , Davon er nur 10, meilen war. Unterdeſſen haif @HDtt, 
daß der brand wieder konnte geldfchet werden, Als er = 
au 
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auf Negumbo kam, und fand , daß fich die befakung wieder 
anf dreu jahr verfprochen hatte , mufe er mit den übrigen 


als unndthig wieder zurüd kehren. Im jahr 1653. kam er 
im nov. wieder nach Teylon, und weil feine zeit zu dienen aus 
war , fehnte er fich wieder mach feinem vatterlande, er war 
aber fait anderthalb jahr nicht recht gefund , denn er wurde 
an der land , kranckheit kagerbaftt , — begab er ſich im 
jahr 1654. aufs neue im dienſſe auf drey jahr lang, da ihm 
die corporalftelle angetragen wurde, den monat für 15. Hols 
ländifche gulden zu dienen , und er allezeit bey der Compagnie 
die feuer rohr führte, au verbleiben, worauf er zwey monate 
hernach in das lager vor Ealutre commandiret wurde, und 
dad unglüd batte, daß, da er fein rohr löfen wollte, ihm ein 
Indianer unter den ſchuß lief, den er, fo er mit allem fleiß 
nach ihm „gehboften ı etwan nicht fo wohl hätte treffen follen, 
daf er alfobald todt binfiel. Es hätte Kein menfch gewußt » 
wer ed getban ‚ er felber nicht ,_ weil man aber fragte; wer 
feuer gegeben ? umd erfuhr , Daß ed der corporal von den roͤh⸗ 
ren unter dem Eapitain Severin gethan , mufteer alfobald in 
arreft , er wurde aber von dem Kriege: Rath freu erkannt, und 
mufte ded Indianers wittwe etwas geld von feiner befoldung 
geben, Nach diefem muſte er wegen mangel fowol an fchuben 
als an fpeife vieles ausſtehen. Er lernte aber alled mit gedult 
ertragen ; umd da die Holländer ihn von anfang den nahmen 

den : Jungverdorben , weil er fo jung in krieg fam ; fo 

ieffen fie ihn , da er ein jabr im lande war, und in alles 
ein glüd und unglüc ſich zu fchicten wußte, Keichtberg, wel⸗ 
ches bey dem gemeinen volde in Fndien die art ift , daß fie fels 
ten einen ben feinem rechten nahmen ruffen. Im jahr 1647. 
1649. 1652. 1653. fchrieb er briefe nach hauſe, unter denen 
feiner, als nur der legte zu recht gelommen , den er einem 
anzofen von Rochelle mitgegeben , der aber erſt an. 1655. 
nem vatter über Augfpurg einlief. Den 7. jul. gieng er 
unter fegel auf Berberi , und den 17. fept. auf Columbo, wo 
er hunger und durft, und einen groffen ſturm ausflchen mus 
fle ; denn er konnte nicht anders, ald mit halbem leibe im waſ⸗ 
fer ſitzen, daß er alle augenblicke auf feinen tod wartete. Wie 
Der generalsflurm auf Columbo vorgenommen wurde, befam 
Saar von einer galerie zwey fchüffe , einen in dem rechten arm, 
den andern auf die linde feiten zwifchen das fchultersblat , 
daß er hinter ſich nieder in das fchiff fiel. ga andern 
zeit wurde er von einem ſtuͤck fchrot von dem Waflerscaftell am 
rechten fuß getroffen, daß das Endchlein gang entzwey war, 
und er liegend bleiben mufle. Zu noch grö unglüd vor 
ihn wurde er von einem jungen meifter verbunden , der feine 
kunſt nicht recht verftanden ‚, umd es in 3. tagen alfo überfes 
ben , daß der kalte brand darzu gefchlagen , und. bie rede ſchon 
gieng daß man den fuf unter der knie⸗ſcheibe abkürgen follte, 
id endlich ein Franzofe an ihm einen verfuch that , daß er 
in einer monat&frift wieder ziemlich heil wurde. Den 18. aug. 
wurde er völlig gefund, daß er wieder feine dienſte verſehen 
konnte. Ben der belagerung des caftelld Faffanapatan befam 
Saar eine gute beute in einem Elofter ; denn Darinn erfchnapte 
er in einem alten küffen soo. St. Thomd , deren einer vier Hols 
jaͤndiſche gülden galt, er blieb aber nicht lange herr darüber, 
denn den andern tag bernach , da, ben 600. mann wieder auf 
das ſchiff muften , wurde mann für mann viſitiret, da denn 
auch Saar alled geld wieder hergeben mufte. Im jahr 1659. 
langte er auf der inful Selver an , almo er einen monat 


ubrachte. Weil feine dienflszeit über men jahre aus war, res 


ofpirte er fich gänglich, wieder in fein vatterland zu geben , 
und da er vernabm, daß ein fchiff nach Batapia wollte, bielt 
er um einen ehrlichen abſchied an, den er auch bald erhielte. 
Den 4. febr. gieng er au fchiffe, und den 14. gelangte er zu 
Batavia frölich an; meil er aber kein fchiffgefell war, und 
von anfang eine geraume zeit für einen Adel burſchen, nach» 
mals für einen corporal gedienet , hielt ee bey dem Major an, 
an das land iu fahren, weil noch 10. monate dahin waren, 
bis die flotte in Holland gieng. Da er 6. monate in Batavia 
gelegen , empfieng er für feine gage 2, monate fold baar, vor 
welches geld er fh folgends mit lebend;mitteln auf die reife 
verfabe. Den 14. dec. gieng er auf den ſchiff Pring Wilhelm 
von Seeland ald Vice: Admiral ab, pafirte den 23. die flraffe 
Sunda hinaus, und langte den eriten mer& an. 1660. bey 
dem vorgebürge der guten hoffnung an. Als er in Middelburg 
ankam, fo wurde, gleich wie aller andern, alfo auch feine kiſſe 
befichtiget , und den 6. jul. befam er feine portion ehrlich , fo 
viel er auf den fehiffen verdienet hatte, was aber in Indien 
auf dem lande reflirte , das murde der gewohnheit nach auf 
Amfterdam vermwiefen , morauf er nach Dort zu fchiffe , und 
folgende gar zu lande auf Amſterdam zugegangen , auch den 
9. daranf dafelbft angefommen, Den 11. gleng er von Amſter⸗ 
dam nach ge 1 u fchiffe , allwo er den 15. wohl an 
kangte. Hierauf er —* daß ſein vatter vor ungefehr 8. 
monaten verftorben ‚, bis er den 11. aug. an. 1660. nach 16. 
jahren unter vielem ungemache, gefährlichen arbeiten zu wafler 
und zu lande, unter Henden und Ehriften, in Nürnberg mies 
der angelangt ‚, allmo er im jahr 1662. feine reife-befchreibung 
publiciret , welche Wolf Eberhard Felsecker gedrudt, Er bat 
fie Bürgermeiftern und Rath der fladt Nürnberg als feiner 
gebietenden Obrigkeit zugefchrieben , und Daniel Wuͤlfer hat 
darzu einen diſcuts über die Holländifchen kriegs dienſte in Oft 
Indien von 25, blättern geſchrieben. Machgehends lebte er gantz 
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file , doch gab er einen handeläimann ab , und lich verichies 
denes aus „Polan fommen , womit er fein leben ehrlich bins 
brachte. Dan meynet, daß er heimlich fo viel aus Of + Ju 
dien gebracht , daß er damit gar wohl fen zufrieden geweſen, 
wiewol er es fich gegen niemand merden laffen. in_ges 
mwöhnlicher wabl:fpruch war : Muth macht übermuth. Die 
illuftre — oder bier und da gewelene Kauf—⸗ 
leutbe, P. N. p. 7. u. f. f. 


Saavedra Farardo , (Diego) von einem edlen hauſe des 
Königreichd Murcia in Spanien gebohren , war ein fohn Petri 
von Saavedra und Fabiand Faxardo. Er ward Secretarius 
bey dem Eardinal Cafvar Borgia, dem Vice-König zu Neapos 
li, und hernach Spanifcher Agent zu Rom , da er durch feine 
aufführung ER ehre einlegte, Nach diefem wurde er Rells 
dent in der Schweiß, und wohnte zweymal dem Reichs⸗tage zu 
Regenfpurg unter dem titul eined Abgefandten Med Burgundis 
fchen kreiſes bev. Endlich bekam er ordre, Don Eafparn de 
Bracamont, Grafen von Penaranda, Spaniſchen Plenipoten- 
tiarium, nach Münfter, allmo von dem frieden tractivet wurde, 

u begleiten. Saavedra that ihm qute dienfte , ward aber zu 
einem groffen vergnügen, weil er den fchluß eines friedens, der 
feinem König fo nachtheilig ſey, nicht abwarten wollte ‚ noch 
vor endigung defielben nach haufe beruffen , und befchloß an, 
1648. fein leben. Er ivar ein Ritter St. Jacobi, und ein glied 
von dem Rath von Indien. Unter feinen werden ift Die Idea 
de uno Principe olitico Chriftiano, fo Lateiniſch und Teutſch 
uͤberſetzt worden, das beruͤhmteſte. Miraut, de fcriptor. ſæc. 
XV. Antonius, bibl. Hifp. 

Saba , eine inſul in dem nordlichen theile von Anterica, iſt 
eine von den Antillen, gehört den Holländern, und liegt auf der 
weftlichen feite der inful St. Ehriltophori, Hiſt. des Antiller, 


Saba, Sabäa , Seba, Sheba ‚ die alte haupt-fadt in 
dem glüicfeligen Arabien, hat ihren nahmen von Seba , dem 
fohne Ehuz, und endel des Chams befommen. Ptolemaͤus 
fegt fie long. 73. 40. lat. 16. 56. nahe bey dem Rothen meere, 
gegen Prolemais in Egupten über, 5. gradus von Babelmans 

el nordwärtd, oder-70. Teutfche meilen. Diejed war, nach eis 
niger meynung , Die refiden der berühmten Königin ‚, fo den 
König Salomon befuchte, und die Königin von mittage genens 
net wird, Der Nubianifche erd-befchreiber nennet ſie Mareb, 
und bemeldte Königin Belaquis. Die fladt wurde au feiner zeit 
verwuͤſtet, weil, wie er meldet, Die einmohner ftolg waren, alle 
andere menfchen gegen fich verachteten , und die wohlthaten 
GHDtted nicht erfannten, weswegen er eine waſſerfluth über fie 
fchickte, welche die ſtadt und die einwohner in_ einer macht jers 
ftörte und tödtete. Diefed land war wegen feine® reichthums 
und foflbaren fpecereyen berühmt. Anitzo wird die haupt:ftadt 
darinnen Siban oder Zibit genennet. Joſephus der. Füdıfche 
gefchichtsfchreiber hat von dem in H. Schrift genannten Saba 

ang andere gedanden, ald die vorhergemeldte, und feet dafs 
elbe in die über dem oberften Egupten gelegene inful Meroe, 
welche von dem Nil⸗ fuß formirt und umfoffen wird. Ferabo, 
lib. XVL Pompomius Mela, lib. III. c. 8. Bocbartur, in Phaleg. 
Ludolpbus, in hiſt. Rthiop. Olear. Perf. reifeb. p. 490. * 

Saba ‚ (oder vielmehr Sheba) der fohn Raamah, wel⸗ 
cher ein endel des Chus war, theilte feinen nahmen, wo wit eis 
nigen glauben wollen, einem gewiſſen volcke mit , welches nahe 
bey dem Verfianifchen meer-bufen wohnte ; deögleichen ein john 
Joktan, und ein endel ded Hebers, welcher der vatter der in 
Di» Indien wohnenden Sabaͤer oder Sacces fol geweſen 
feyn, deren Pomponius Mela und Ptolemaͤus gedenden. Ba- 
ebartus in Phaleg. * 


Saba, (Sheba) der fohn Jokshan, welcher Abrabams 

fohn von Keturah war. Er foll der vatter derjenigen Sabaͤer 
ervefen ſeyn, welche Hiobs vich weggetrieben. Bochartur, in 

Phaleg, Spanbemiws „ in hiftor. Jobi. 

Sabad) , von den Griechen Sabacon genannt, ein Koͤni 
der Hethiopier, welcher Egupten eroberte, zu einer zeit, da Diefe 
land durch die eingeriflene zertheilung in viele Herrfchafften 
oder Dynaftias dergeftalt_ gefchwächet war, daf es fremder 
macht mit feinem genugfamen nachdruck widerfieben konnte, 
Er lieh den König Bochoris lebendig verbrennen , gründete 
A.M. 3277. vor Corifi geburt an, 727. die Dynaſtie Der Yes 
tbiopifchen Könige, regierte 8. jahr , und Hinterlieh feinen ſohn 
Sevehum zum nachfolger. Herodotus fagt, daß er den Anh⸗ 
fin von dem throne geftoifen, so. jahr vegieret , und die uͤbelthaͤ⸗ 
ter mit feiner andern ftrafe belegt , ald daß fie von einem orte 
zum andern erde führen müffen, wodurch denn alle ftädte feines 
Königreichs erhaben worden, die zuvor fehr niedrig geitanden, 
Der weck war, alle bewohnte Örter gegen die uͤberſchwem⸗ 
— des Nils zu verwahren. Und zwar fo hatte ſchon Se⸗ 
per dergleichen zu thun angefangen. Allein Sabacon vers 

iente um ſo geöffern ruhm, als er nicht allein fremde geweſen, 
und dennoch jo nachdrinflich für das beite Eanpti geforget bat, 
fondern auch feine aufgeworffene Damme viel höber und flärder 
gemacht ‚ biemit auch Die ſtaͤdte und Hecken beſſer beſchuͤtzet, als 
der Seſoſtris gethan hatte. Jul. African, Herod, Euterpe, 
Marsbamus, canon, chron, * ‘ 


Sabaͤus, oder Sabeo , (Fauftus) ſiehe Sabeo. 
Sabaiten , werden auch fonft Sabeaner oder Sabia⸗ 
ner genennet, Einige — darunter die alten eiugeboder 
4 n 


nen Araber, ſo von Saba, dem fohn Chus 
tommen ; andere bie 
bierinnen nicht einig. 
die meifte nachricht gege 
festen fehriften ber 


alten Chaldaͤer. Kurk, | 
Rabbi Mofed Maimonides hat von ihnen 
ben,die er aus denen ind Arabifche übers 
die aber nicht mehr vorhanden find, 
in diefe bücher kommen den Gelehrten gehr 
und kan ed wohl ſeyn , daß die Araber , fo um 
bet, und dem Vatriarchen viel fabelbaffte 
euntergefchoben. Wenigſtens ſcheint 
felbft nicht genug unterſucht zu haben, 
beer meynungen und fecten bes 
end jahren untergegangen , da doch Mabomet in 
brer,ald einer zu feiner zeit lebenden fecte,ermebs 
wolle , fo meynet doch Moſes 
der religion diefer Sabaiten 
| ernen , denen fie die 
‚ von feiner gottbeit wiflen wollen. Er 
er bernach zur erfänntnid des eimi 
d ihrem falfchen gottesdienite 


Mahomets zeiten gelebet 
fchriften angetichtet, felbi 
Maimonides die fache fe 


Ben, Maimon , daf Abraham in 
auferzogen worden , w 
fonne zum haupt 9 
fügt aber hinzu, 
wahren GOttes gelanget , um 
babe. Sie follen eine dopvelte 
haben eine tägliche um 
n fie wiedbmeten den 
den dritten dem Mare, 
Yupiter , den fechften der Venus, 
‚ und den fiebenden dem Saturno. D 
ft beitund darinnen, daf wie fie das jabr 
Nifan angefangen, alfo fie Die erften 3. tage dem 
der fie termpel aufgebaut und darinnen 
do monats 
n lie des abends 
Sammael (fo den engel des 
bracht. Am 20. famen fie in dem 


ter zu verebren 9 
Eine tägliche, den 
andern dem monden, 


fo fie Beltha nennten 


erften tag der fonne , den 


dient der göttin Weltha, 
öpferten fie dem monden einen ochfen ‚ 


todes bedeuten fol) onfer It. 
Crenobio der Charander, fo Eadi hieß , zuſammen, 
Saturno, den andern dem gotte Ma 
pferten. Sie fchlachteten über dieſes 
fieben davon den fieben planeten, eines dem 
und eines dem gott der funden, A 
den tempel, den fie in der ftadt Saba hatten, 
groffen ochien, wie auch 7. 
tt der Demonum oder geis 
unden abfchlachteten. 
wurde aber felbigen tag fein 
Alſo feyerten fie alle monate an 

Der dritte monat ward dem Sams 
vor einen gott hielten, der pfeile fies 
mitten in dem vierten monat hatten fie ein 
ft der weinenden weiber genannt, deffen ur⸗ 
falfcher Bropbete, namend 
chen wollte, Daß er die ſieben 
lieh ihn dieſer ſchmaͤhlich 
odes:nacht aber famen alle bilder von 
ber in dem Babyloniſchen tempel_bey 
bilde der ſonne zufammen , ſo 
Darauf warf fich dieſes bil 
andern bilder um daffelbe ber» 
bammus begegnet. Da denn 
ch weinten und heuleten. Frübe 
e wieder an ihren ort. 
über den Thammu 
ift, daß derer den Thammu 


ochfen, den einen dem 


noch 9. lämmer ab, 


dem Hermä, einen 
fämmer den 7. göttern. € 
fier, und den andern dem 
fenerten daß feft mit gaftmabl 
ftüc von thieren verbrennet. 


mael gebeiliget, wel 
gend machte ; und 

deſonder feit , daß feit | 
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ben pflegen, wie in dem Hebräifchen , Arabifchen , Ehaldäis 
ſchen und Sprifchen gebräuchlich if, alwo fie Durch die 
pundta vocalia füpplirt werden, wenn man felbige aus zudru⸗ 
den willens iſt. (fiebe auch Sabeer.) Maimonides, mor. nev. 
P. 1. c. 29. & 49. Stanley, hift. Phil. Oriental. lib. 1. Cier,, 
in ind. Philof. Spewcer. de leg. Ebr. ritual. lib, II. Le Pere 
due e Saint Jofepb, diflertation fur la religion des Sabaites 
en 1680. 

Sabaria, eine ftadt in dem alten Bannonien, fo wegen der 

geburt des H. Martini berühmt it. Cluſſus, Larius und einis 
e andere halten fie vor denienigen ort, fo anigo Stain am 
ngern genennet wird, Cluverius aber bält davor, es fen 
Satwar, welche ftadt Die Teutichen Rothenthurn beiffen, Sie 
liegt ungefebr 3. meilen von dem vorbemeldten orte bey der zu⸗ 
—— der Affe Rab und Labaria , welche letztere ſtadt 
ie Teutfchen Gunß die Ungarn aber Benge nennen, Ciuve- 
rius. Saufen. Baudrand, 
baro, Sabaris , ein Fuß in Ealabria, in dem Königreis 
he Napoli, wird von andern Cochale genennet , und fol nabe 
bey Morano in den meer-bufen von Taranto fallen. 

St. Sabas , Abt und Superior generalis der Llöfter in Das 
läftina, war an, 439. in dem gebieth von Eäfaren in Cappados 
cien gebohren. Er wiedmete ſich Dem geiftlichen ſtande, und 
gieng anfänglich in das Elofter Flaviani , welches nach den tes 
geln des H. Bafllii eingerichtet if. An. 457. that er eine reife 
nad) Jerufalem , und hielt fich in dem kloſter des 9. Euthynu 
in Paldftina auf, hernach kam er nach Alerandrien , wo er ftir 
ne eltern antraf , die ihn bereden wollten, die biöherige lebend» 
art zu ändern, aber nichts ben ihm ausrichteten. Hierauf 
—* — = * F— —— J die eindde, * er * 

egehren , Euthymi nach einiger zeit wieder verli 

fich aber bald nach deffelben tode eine andere an dem Yordan 
erwehlte, und dafelbit s. jahr gank allein lebte. Der 
triarch zu Yerufalem, Salluftius , weyhete ihn zum Briefter, 
und feste ihn zum Superior aller Einfiedler in Daläftina, Dies 
fe fengen awar einsmald am fich feiner auflicht zu widerfegen, 
und nötbıgten ihn nach Jeruſalem zu entdieben / muften ihn 
aber doch auf befebl des Batriarchen Elias wieder aufnehmen. 
Er verftarb an. 531. oder wie andere wollen 532. den s. dec. 
Er foll dad Typicum S. Laurz gefchrieben haben, welches aber 
andere mit befferm grunde einem weit jungern auctori zuſchrei⸗ 
ben. VitaS.Sabz apud Cotelerium, monum. ecclef. 


Sabaſius, oder wie bey dem Eicerone und mehrern fteht, 
Sabazius, war ein beynahme des Fupiterd, und fcheinet fo viel 
zu bedeuten, ald Negiochus. Denn wie diefer nahme von eis 
nem Griechifchen worte herfommt , welches eine ziege beilfet, 
alfo tömmt der nahme Sabafius von dem Phoͤniciſchen worte 
Zebaoth ber, welches fo viel heiffet, ald ein böclein. Diefe mey⸗ 
nung feheinet auch Daraus beflärdet zu werden, Daß die Creten⸗ 
fer infonderheit den Fovem unterm nahmen des Sabazüi verch⸗ 
tet haben, in welcher inful Jupiter von einer geiß follte ſeyn ges 
fäuget worden. Doch führen andere den nahmen vom worte 
saßaLeır her, welches bey den Thraciern dad freuden⸗geſchrey / 
fo man bey gewiſſen gottesdienften zu machen pflegte, ſolle bes 
deutet haben , wie bey den Griechen das wort oalur, Er 
wird auch Sebazius, Sebadius und Sabadiud genennet, 
Voßius megnt, daß diefer abgott, fo Die Griechen von den Thras 
ciern, die Thracier von dem Orpheus, Orpheus aber von den 
Egyptiern oder Syrern befommen, die fonne und den Bacchum 
bedeute, und daß der gebrauch, da man bey der einweyhung eis 
nem eine une von oben in den ſchoos gelegt, und von unten 
durchgezogen, nichts anders ald die zeugung umb bervorbrin, 
gung aller dinge angezeiget. Ja er meunt, Daß die Heyden aus 

em gott Sabaoth oder Zebaoth der Hebräer , aus unverftand 
ihren gott Sabazium ertichter. Es wurden auch dem gott 
Fupiter zu ehren gewiſſe feitstage unter dem nahmen Sabazia 
8 wobon Reurſius in Grecia feriata zu leſen. Wenn 
—— ſohn en —— ru fo gen ** um da⸗ 
‚daß er Jup ohn geweſen, als deifen jus 
nabme 86 war. Cie. de nat. Deorum. Clem. — 
in Protrept. Armob, adv. Gentes. Bochartus, in Can. lib. I. c. 
18. Vofiws, de orig. idol. lib. II. c. 14. Maribam. * 


Sabathius , ein Füde,und hernach ein ketzeriſcher Bift 
wurde von Marciano , einem Rn da. a 
Priefter ordiniret, und bemühete fich bernach, die Juͤdiſche ge» 
Bräuche und ceremonien unter feine fecte einzuführen. Mache 
dem er noch 2. andere Priefter, mit nahmen Theoctiftes und 
Macarius, auf feine feite gebracht hatte, bearbeitete er fich das 
bin, daß die Oftersfener,wider die verordnung der firche,auf den 
14ten tag des martii ahgefegt werden möchte, Deögleichen fieng 
er unter Dem vorwande einer geöffern reinigkeit an, privatsvers 
fammlungen zu halten, und eine fpaltung zu_machen, worinnen 
Sry bauptsabficht geroefen ſeyn ſoll, ein Bifchoff zu werben. 
Id num Marcianus von deffen verfahren nachricht befommen, 
hielt er eine firchen.verfammlung vom feiner fecte zu Angouri, 
ju welcher er Sabathium fordern lief. Nachdem fie ihn num 
um die urfach fragten: warum er fich von ihnen abgefondert 
hätte ? und vermahmen , daß ed wegen ber Dfter:fener wäre, 
machten fie Diefen fchluß, daß folched, weil. ed eine inbifferente 
fache wäre, feine altung unter ihnen machen follte, und nd» 
thigten Sabathium zu nichts mehr, ald daß er ihnen ar —* 
rechen 
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forechen mufte, niemals nach einem Bifthum zu ftreben. Allein 
ber ehrgeig trieb ihn an, daf er feine privat:verfammlungen ims 
merfort continuirte, und nicht eber rubete , als bis er von des 
nen, die fich zu feiner parten hielten, und Sabathianer bieffen, 
sum Bifchoff ordiniret wurde. Soorates, lib. VII. Baromius, 
A.M. 391.n. 17. 

Sabatius , ein Einfiedler und Wahrfager iu den zeiten des 
Kaniers Leonid Armenii „ deffen gefchende er deswegen anzu⸗ 
nehmen fich geweigert, weil fie von einem gögensDiener kamen. 
Er unterfiund fich, eben dieſem Kapfer den verluft feines Reiche 
zu verfündigen, wenn er nicht den bilder:dienft abfchaffen wuͤr⸗ 
de, wodurch Diefer Print bewogen ward , die verfolgung wider 
die , fo denfelben dieneten, an. 814. von neuen anzufangen, 
Maimbourg, hift, des Iconoclaftes. Sparbemii hiſt. imaginum 
reſtituta. 

Sabato , ein ſſuß, welcher in dem Neapolitaniſchen Her⸗ 
Kogıhum Benevento ſich befindet, und bey der haupt⸗ſtadt gleis 
ches nahmens mit dem fluffe Ealore fich vereinigt, Delic, de 
FItal, |. p. 14. V. p. 80. 

Sabarz , ein veſtes fchloß in Ungarn, auf einer inful, welche 
der Auf Sau formiret, gelegen. Es ıft ein paß nach Sclavos 
nien, und an, 1474. wie auch an. 1695. von den Ehriften eros 
bert worden. Ortel.rediv. P. 1. p. st. Buchboltz, chron. 

SABAZIA , ein opfer, dabey fich verfchiebene perfonen dem 
Jovi Sabazio initiiren lieffen, denen eine fchlange in den bufen 
geſteckt, und unten wieder heraus geiogen ward, Man batte 
ju dem ende gewiffe gang zahme jchlangen, von welchen man 

ewiß war , Daß den lentben fein fchaden widerfahren wurde, 
geſchahe ſolches deswegen, weil der Jupiter die Proſerpi⸗ 
nam, oder nach andern Die Rheam, in geitalt einer ſchlange ges 
fehwängert hatte; zu welcyer geſchicht, oder vielmehr fabel ans 
gedenden nach einiger Alten meynung die zwey mit einander 
verwicelte fchlangen in den ftab Mercurii follen gefeget ſeyn 
worden ; Bacchus hatte eben Diefen zunabmen, und ward auch 
mit dergleichen myfteriis beehret. (f. Sabafius.) Achemag. in 
Legat. pro Chrift. Ciem. Alex. in Protrept. Arwob, adv. Gen- 
tes. Meurfius, Græcia feriata. Pitifens, II. 654. * 


Sabbath , von dem Hebräifchen fchabath , quievir, war 
bev den Hebräcen der fiebende tag in der woche , an welchem fie 
dem gottesdienft abwarten, und von aller arbeit ruhen muften, 
GoOtt bat ihn ſelbſt gleich bey erfchaffung der welt eingejegt, ins 
dem er am fiebenden tage von den werden der fchöpfung rubes 
te. Iſt alſo deren meynung nicht zu billigen. welche vorgeben, 
es fen der ſabbath erft zur — manna recht in ſchwañng ges 
bracht worden, ald welches an diefem tage nicht gefallen. Die 
verrichtung der Jüden war, daß fie an felbigem an das werd 
der feböpfung denden , und GOtt nebft der andern gemeine ih: 
ren dienft erweiſen follten, Ale arbeit war verboten, auffer 
den Prieftern, welche im tempel das ihrige, wie die andern ia⸗ 
ge, verrichten durften. Es gieng aber der fabbath an freylags 
abends , und ward darzu mıt der vofaune ein zeichen gegeben 
welches im tempel auf einem gewiſſen ercker gefchabe, Inder 
fen mufte das effen fchon gekocht ſeyn, und die lampen anges 
brannt werden. Sonſt aber zogen fie fich die koͤſtlichſten Eleis 
der an, und affen das befte, denn fie meynten GOit einen dienft 
dadurch zu erweiſen wenn fie dem ſabbath au ehren nichts ſpar⸗ 
ten. In den erften zeiten ftunden die Juͤden in den gedanden, 
daf fie am fabbath gar feine arbeit thun follten, daher fie ſich 
auch im £riege, wenn fie angegriffen wurden , nicht wehrten. 
Allein die noth lehrte fie endlich einen andern fchluß machen, fo 
daß fie auch hernach andere cafus neceflitatis wohl aus zuneh⸗ 
men wußten. Sie durften auch an dem jabbath reifen oder 

gieren geben , dann ein fabbathersmweg war ihnen erlaubt, 
weiches obngefehr 2000, fihritte oder Das dritte theil einer 
Zeutfchen meile austrug. Zu Chriſti zeiten bieß die gantze 
woche fabbath , und der fonntag wie rar saßdzrwr „ prima 
fabbathorum &c. der montag, fecunda fabbathorum &c. 
Auch in der Epriftlichen kirche hat man die benennung des ſab⸗ 
baths beybehalten : daher findet man fabbathum magnum, der 
beil. abend vor Oftern, In der Griechifchen kirche ſabbathum 
Lazari , der fonnabend vor Palmarum , an welchem fie das feſt 
Der auferweckung Lazari feyerten, Gewef. II. 2. Matt», XII. $. 
2. Reg. XVI. 18. Luce XIV.-s. Ador. 1. 12. Drufius , quæſt. 
Ebraic. |. 29. Buxtorf, Lex. Talm. col. 2582. Du Frefne, III. 
718. Gl. Gr. pag. 1314. 

— —— (Peter) ein Benedictiner von der Congrega⸗ 
tion St. Mauri , ift au Poitierd an. 1683. gebohren, und an, 
1700. in die Eongregation aufgenommen worden. Er bielte 
ſich vor einigen jahren noch in der Abtey zu St, Germain 
des Pres auf, und arbeitete nebit dem Simon Mopinot , der 
ibm aber hernach die arbeit gang allein überlaffen, an einem 
werde, ſo aus zwey oder drey folianten beftebet, und darinn 
alle alte Pateinifche überfegungen der Bibel mit feinen anmer⸗ 
dungen baben befindlich feyn follen. Er hat felbiges nachmals 
unter dem titul : Bibliorum facrorum Latinz Verliones anti- 
quæ, feu vetus Verlio Italica & cæteræ omnes, quotquot 
in codicibus manufcriptis & in antiquorum libris reperiri po- 
tuerunt , quæ omnia cum vulgata Latina & cum textu Græ- 
co comıparantur , heraus gegeben , und mit einem vollftändis 
gen regiſter verfehen. Leipz. gel. Zeit. 1724. p. 965. Le 
Gerf, bibl, des auteurs de la Congregation de $. Maur. 
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Sabbatbinifehe fragen haben ihren urforung von dem 
alten Rechtögelehrten Pyieo, welcher um das jahr 1170. zu 
Bologne gelchret, und ein anhänger des Martini und Plas 
tentini gewefen. Denn weil diefer mann ein groffer liebhaber 
von dem diſputiren war, legte er feinen zuhoͤrern alle fonnabend 
eine frage vor, die er mit allerhand zuſammen gefuchten gruͤn⸗ 
den entichted , gab auch ein buch , fo er Quzftiones Sabbathi. 
nas nennte, heraus. Wccurfius bat nachgebends alle fragen, 
fo er bey dem Pyleo erörtert gefunden, Sabbathinas genennet. 
Diefer nahme bat auch etlichen neuern fo wohl gefallen , daß 
fie unter ſelbigem einige ihrer fehriften heraus gehen laffen, 
Parriroß, lib, II. c. 2i. 

Sabbaticus , ein ertichteter Auf , welcher die gantze woche 

hindurch Ricffen , an dem fabbathstage aber ftille fiehen ſoil. 
Die Füben, weiche dieſe fabel erfonnen, geben por, daß die gehen 
ftämme jenfeit dieſes Auffes fich aufhalten, welcher befagter mafs 
fen allein am fabbath-tage, da fie nicht reifen dürfen, ju einer 
überfahrt bequem ſehn foll. Plinius, lib. XXX. c. 11. Jofepb. 
de bell. Jud. lib. VIl. c.24. Cafauben, exerc. contra Baron. 
Buztorf. Lexic. Rabb. Talmud, 
Sabbatius , ein Bifchoff der Franzöfifchen kirche , um das 
Jahr 440, ſchrieb einen tractat de Fide wider Marcionem und 
Valentinum, Eunomium und Yetium , und vertheidigte darin⸗ 
nen bie wahrheit von Ehrifti menfchwerdung wider die erften 
benden, auch den lehr⸗ſatz / dafi er mit dem 
ar wider die letztern. Cave. 

Sabeer, oder Sabianer , der nahme einer gewiffen fecte, 
welche ein mifchmafch aus dem Ehriftenthpum , Yüdenthum, 
Mahometanifmo ımd Heydnifchen aberglauben in. In der 
that find fie von den vorher gemeldten Sabaiten nicht untere 
fchieden , und gefchiehet nur, daß etliche reifende denenfelben 
mebr , andere weniger von dem Ehriftenthum zufchreiben ; wo⸗ 
ber es dann kommen ift, dag man fie gar in zwey unterfchieds 
iche fecten keriheilet ga. Einige fcribenten nennen fie die 
Ehriften ded Täuferd St. Johannis, weil fie diefen H. Propbes 
ten ehren ; wiewol fie in der that mehr Henden ald Ehriften find, 
Es giebt jehr viele von dergleichen leuthen in urdiltan , einer 
Verfianifchen probing , und zu Balfora in dem wüften Aras 
bien. Sie empfangen die Taufe zum andencken derienigen 

ndlung / da Johannes Ehriftum taufte; verrichten 

elbige nicht im nahmen der H. Dreyeinigkeit. Sie ertennen 
vier Sacramente, nemlich die Taufe, das Abendmahl , die 
Vrieſter⸗weyhe, und den Eheſtand , und verwerffen im übrigen 
bie Firmung, legte Delung und Gnugthuung oder Buͤſſung. 
ie fprechgn die worte der einfegung nicht über die hoftie, fons 
dern nur einige gebäter. Sie machen ihre hoftien aus feinem 
femmelsmebl / welches fie mit wein und öl zu einem teige mas 
chen. Den wein, den fie im Abendmahl gebrauchen, preifen fie 
aus rofinen , die fie zuvor eine weile haben im waffer liegen 
— Sie haben ihre Obet⸗ und Unter-Priefter , in welcher 
würde die kinder allezeit den pättern, und im fall keine kinder 
vorhanden find , die nächften bluts-freunde ſuccediren. Die 
gantze ceremonie ihrer Vrieſter. weyhe beftchet nur in etlichen 
wenigen gebäten, welche ein anderer Briefter über denienigen, 
der in den Prieſter⸗ orden treten foll, berfagt. Ihre trausceres 
monien beftehen darinnen : Die braut muß mit einem eyde bes 
fräfftigen, daß fie noch eine iungfrau fen. Hierauf tauft der 
Drediger bepdes dem bräutigam und die braut ‚ flellet ſodann 
ihre ruͤcken an einander , und liefet einige gebäter über fie ber. 
ift allen, fowol Brieftern ald Layen , 2, weiber zu haben ers 
laubet. Bey dem Abendmahl pflegen fie einige-gebäte zu fores 
hen, und nehmen fodann ihre jubereitete und confecrirte oblas 
ten oder fuchen, und trinden ihren rofinen: wein. Auſſer dem 
fonntage begehen fie noch 3. hauptsfeite des jahre über. Das 
erſte iſt das neue jahr, welches von ihnen 3. tage nach einander 
zum andenden der erfchaffung Adams gefenert wird. Ihr ans 
der feft ift der anfang des vierten monais, welches auch 3. tage 
währet, und dem 9. Täufer Johanni zu ehren gefenret 
wird, Ihr drittes feit fället in den anfang des lebenden monats, 
wäbhret <. tage, und wird zum andenden der Taufe Chrifti , die 
er von Fohanne empfangen, gehalten. In diefen 5. tagen wer⸗ 
den fie täglich einmal getauft. Diefes letzte fef nennen fie 
Pendgia. ie erkennen feine andere Heiligen, ald St, Johan⸗ 
nem den Täufer, deffen vatter Zachariam und deffen mutter Elis 
ſabeth. JEſum Ehriftum ehren fie nur, ald einen Diener Jo⸗ 
bannid. Sie glauben ein paradied und eine hölle , verwerffen 
aber das fegfeuer, und lehren unter andern , daß die gottiofen 
nach ihrem tode durch einen geraden weg, fo auf beyden feiten 
mit löwen, ſchlangen und Drachen befegt, Die fie freifen wollen, 

u geben haben ; und daß bingegen die frommen, welche cbens 

alls dieſen weg pafiren müffen ‚ vor diefen graufamen thieren 
nicht einmal erfchreden, fondern ficher zum paradiefe ankommen, 
weiches fie mit allen, den menfchlichen finnen angenehmen din⸗ 
gen, nach der lehre des Alcorang, anfüllen, ald aus welchem fie 
viel von dergleichen fabeln, fo ein gut theil ihres glaubens aus» 
machen, entlehnet haben. Sie effen kein Heifch von einigen thies 
ren, es fen denn von einem ihrer Geiflichen gefchlachtet; wie 
dann ihre Eirchen.diener zugleich auch ihre metzger find, ald wels 
che ihre feder.vieh, ihre ſiſche, ſchaafe und alle andere lebendige 
dinge, Die fie zum eſſen brauchen, todt machen. Sie trinden 
aus keinem gefäffe, deſſen fich jemand, der nicht ihrer fecte zuge⸗ 
than / bedienet hai, ſintemal fie alle andere leuthe vor undeilig > 

golls 


tter gleiches we⸗ 
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gottlos Halten. Ihr jahr beftchet aus 366. tagen, das iſt, 
aus ı2, monaten, deren jeglicher 30. tage hat, wozu noch 6. 
tage hinzu gethan werden. An, 1662.den 2, nov. N. S. jehlten 
fie den zoften ihres erſten monats, fo, daß der anfang ihres 
jahrs den 14. octobr, ft. nov. ſeyn muß. Ricaut giebt und fols 
gende nachricht von diefen Sabeern. Gie bäten bie fonne an, 
als den gröften unter allen göttern, den mond, als die gröfte 
göttin, umd die ſterne, ald die untere gottheiten. Dieſe velis 
gion hat einen groffen theil von der Morgenländifchen gegend 
eingenommen, Mahomed gedendt ihrer in feinem Nicorane, 
und giebt den Sabeern eben diejenige privilegia , welche er den 
Ehriffen mittheilet. Diefe gögen:Diener führen unterfchiedliche 
nahmen , welche alle einerley vol bedeuten , oder doch ſolche 
gaktungen vom vol, die nicht viel von einander unterfchies 

n find. Denn fie werden 4. e. genennet Die Ehaldeer , Nas 
batheer, Eanaaniter, ıc. Es giebt einige Steruſcher und 
ea von dieſer fecte zu Eonftantınopel, In dem Königreiche 
Verſien aber nahe bey der fee Tabriftan halten fie jich in groſſer 
menge auf. Sie fcheinen an der unfterblichkeit der feelen, und 
an der belohnung oder beftrafung nach dieſem leben zu zwei⸗ 
feln. Sie rächen felten einige ihnen erwiefene beichimpfungen 
und ungerechtigfeiten , weil ſie ſolches alles vor natürliche und 
nötbige würdungen der himmlischen einflüſſe halten, und ers 
jürnen ſich aljo nicht mehr darüber , als wir zu thun pflegen, 
wenn wir etwa mit einem groffen plagregen überfallen werden. 
oder wenn es mitten im fommer ſehr heiß iſt. Sie nennen 
ſich Mendai , und reden auffer der Arabiſchen ſprache aud) cor⸗ 
rupt Ebaldäifch , welches fie mit befondern buchſtaben ſchrei⸗ 
ben; wiewol fehr wenig unter ihnen find, auſſer ihren Dries 
fern , welche lefen oder fchreiben können. Die Brieiter werden 
Scheicks genennet , das iſt, alte männer , und find andern 
böhern Prieftern , Mönchen oder Bifchöffen , die fie Chanzebra 
nennen , geborfam. Sie glauben , daß Iſſa, oder JEſus die 

ele GOlies, das ift, deſſen höchit = geliebter fen , und daß Die 

üden nicht ihn, ſondern an feiner ftatt nur ein gefbenft oder 
chein » menfchen Aereutiset baben. Sie verrichten dreyerley 
art von opfern: Die erite art beftebet aus brodt, wein und 
Öle ; die andere aus einer benne, und Die dritte aus einem 
Kbönfe Thevenots Morgenländifche reife. Rivaut, de l’Empi- 
Ice ttom. 

GSabellianer , waren gewiſſe ge des dritten Geculi , die 
ihren nahmen von ihrem urbeber Sabellio ber hatten. Diefer 
war von Ventapolid aus Lıbyen gebürtig , und ein ſchuͤler des 
ketzers Moetus geweſen. Wie ihm denn gleiche irrthummer 
bepgelegt werden ; alfo dag Auguſtinus mit Epiphanio und 
Bhilaftrio nicht zufrieden iſt , daß fie aus diefen zweyen befons 
dere fecten gemacht. Diefer Sabelliud war anfangs orthodor, 
wich aber an, 257. von der kirche ab, indem er lehrte : daß 
Gott der Vatter, Sohn und beiliger Geiſt nur eine perfon, 
gleichwie geift , feele und leib nur ein menfh wären. Ya 
man miffer ihm ben , daß er aus den drey Böttlichen perſo⸗ 
nen gar nur drey nahmen einer perfon gemacht, Dagegen ihn 
andere aus dem — gleichniffe, deſſen er ſich in ers» 
Elärung feiner lehre bedienet , —— wollen. Er ſoll die⸗ 
fe feine ketzerey zugleich mit von den Juͤden, deren es zu feiner 

it um Pentapolid viel gegeben ‚, und aus Dem apoceypbifchen 

vangelio der Eguptier gezogen baben, als in welchem Chriſtus 
—— worden, daß er feine jünger gelehret; der Wats 
ter und Sohn wären nur eine perfon. ellius lehrte feis 
nen irrthum zuerft zu Bentapolid. Als nun Dionyſius zu Ale⸗ 
gandria hiervon na t bekam ‚ fhrieb er deswegen an den 
Roͤmiſchen Bifchoff Sirtum , und noch zuvor einen brief an 
Ammonium und Euphranor , darinn er des Sabellii ketzerey 
widerlegte, Worauf nach einiger megnung zu Alerandria an, 
261. ein Provincial s Synodus gehalten , und Sabellius ald ein 
feger aus der kirche ausgefchloifen worden. Ob er in eben 
demſelben jahre geitorben , if ungewif. Seine nachfolger 
murden Unionitz auch Monarchiani und Patropafliani genens 
net; ber erſte nahme wurde ihnen bepgeleget , weil jie aus den 
drey Göttlichen perfonen mir Sabellio nur eine machten ; der 
andere , weil fie lehtten, daß ohne diefe mepnung die Monars 
hie GOttes nicht beſtehen könne , umd der dritte, weil fie bes 
baupteten, daß GOit der Batter Heifh angenommen und ge 
litten babe. Roſcelinus hat die ketzerey des Sabellii in dem 
Xl. ſæculo wieder aufgewärmet. Epipbaw. heref, 57. & 62. 
Auguftin. heref. 36. & 41. Eufeb. prepar. Evang. lib. VII. 
Baron. an. 260, n.61. leg. Poirer, de educat. liber. Chrift. 
.393. ſeq. Basmage, hiftoire de Peglife tom. 1. liv. XI. c. 5. 
v6. Arnolds feger » biftorie, P. 1. ib. III. c. 7. $. 21. Wor- 
minus, in hift. Sabelliana c. 1. 3. 


Sabellicus, ( Marcus Antonius Coccius) gebohren zu 
Bıco +» Varro , einem bey dem Auffe Anio gelegenen flädtgen in 
dem lande der Sabiner oder Sabeller , fol nach einiger vor, 
geben aus dem alten Römifchen gefchlechte der Cocccher ent. 
foroffen fen, welches aber nicht ohne grund vor falich gebals 
ten wird. Mach vieler bericht ift fein vatter ein buffchmied, 
und ein ehrlicher armer mann geweſen, der aber Doch alles 
daran gewagt , um feinen fohn wohl zu erziehen. Wie num 
diefer von Eindheit auf eine ungemeine begierde zu den ſtu⸗ 
dien blicken lie , fo wurde er auch gar bald fähıg ‚, einer ſchu⸗ 
le zu Tivoli vorzuftchen. Nachdem er num etwas geld erwor⸗ 
ben ‚ fischte er feine Hubien unter dem berühmten Pomponio 


"übrigen theilen von dieſer alten ſtadt beſtehet. Die Ro 


fab 


Läto zu perfectioniren , welcher ihm mit nlichen ceremo⸗ 
nien h feine Academie aufnahm , hd aber ihm den 
nahmen Sabellicus beylegte , und ihm öffentlich zum Poeten 
crönte, In diefer ſchule verbefferte er feinen ftylum , welcher 
bisher noch ein wenig barbarifch audgefeben. Darauf unters 
wies er zu Udine, einem nicht weit von Aquilejag gelegenen 
flädtgen , einige junge leuthe , gm fich ———— rif⸗ 
ten bekannt, und wurde daher anfangs nach Vicentz, nach⸗ 
mals aber nad) Venedig beruffen. Denn der Rath dieſer Res 
publik trug ibm auf, die Benetianifche hiſtorie von Dem ende 
der tegierung Juſtiniani an zu fchreiben, und in dem Gymnafio 
= lehren , wodor ihm ein anfehnliches falarium gereicht wurde, 
t fol aber , nach dem urtheil der Gelehrten , das letztere beſ⸗ 
fer verrichtet haben , als das erfte, indem man in feiner hiſto⸗ 
tie viel ſchmeicheleven und unwahrheiten angetroffen. Michts 
deſtoweniger hat er ich darauf eine univerfal + hiftorie zu fchreis 
ben unterfangen , damit er bis an fein ende zugebracht. Er 
bat aber auch damit nicht viel lob erworben. Er war von ju⸗ 
gen auf der wolluſt dergeftalt ergeben, daf er fich nicht ents 
chlieſſen konnte, felbige ın die enge fchranden des eheitandes 
einzufchlieifen , wie er Denn mit einer concubine einen fohn ges 
Kg und nach ſich gelaffen. Er war ſchon fehr alt, ald er 
‚fer Überdrüßig wurde , und durch feine ausfchweifende geils 
beit ſich endlich eine Erandheit zuzoge , fo ihm an. 1506. in dem 
o. jahre feines alters das leben nahm. Weil er ſabe, daf ihn 
in fohn nicht liebte , fo ift er ihm bis in den tod feind gewefen. 
Daß er auſſer befagten auch noch das amt eines Bibliochecarii 
verwaltet , if gewiß, ob er. aber der bibliotheck St. Marci oder 
des Eardinald Beſſarions vorgeftanden , Darüber find die ſcri⸗ 
benten nicht einig. Merdwürdig ift, daß feine augen Die eigens 
ſchafft gehabt , daß wenn er des nachts aufgewacht , er damit 
eine zeitlang feine bücher und gange kammer genau erfennen 
und unterjcheiden können. Er hat viele , und unter andern 
folgende bücher gefchrieben : Hiftoriam de Geftis Venetorum lib. 
XAXI.; Rapfodie Hiftoric® Enneades XI ; de Situ UrbisVe- 
netz lib. Ill. ; de Veruitate Aquilejz lib. VI. ; de Ortu & Verufta- 
te Vicentiz; de Rerum Artiumque Inventoribus; Vita Pomponii 
Lzti, &c. Seine werde find an. 1560. in 4. theilen im fol. zus 
fammen gedrudt in Baſel heraus gefommen, „Jovius , elog. 
Dot. Vojhus, de Hilt. Lat. Peer. Georg. Chalcrdonius, de vita 
Sabellici. Bayle. Moler. difp. de M. Ant. Cocc, Sabellico, 


Sabeo, welcher unter dem nahmen Fauftus Sabäus bekannt 
iſt war zu Chiari in dem gebiethe von Brefcia in Italien ge» 
bohren, Er war von fehr armen und geringen eltern entfprof 
fen, brachte ſich aber durch feinen bortrefichen verſtand und 
durch feine gefchidlichkeit in die höhe, Nachdem feine gute 
gaabden zu Kom bekannt worden, kam dadurch dem Papſt eos 
ni X. ein verlangen an, ibn zu feben, welcher ihm ſodann 
die Baticanifche bibliothek anvertraute, und ihn nicht —* 
hernach in Engelland und Irrland ſchickte, um unterſchiedſi⸗ 
che manuferipta zu ſuchen, welche in den kloͤſtern dieſer Ko⸗ 
nigreiche verwwahret wurden, In waͤhrender dieſer reife ver, 
lohr Sabeo feinen Patron, den Papſt, und als er wiederum 
zurück nach Rom gekommen, muite er fich allda fehr armſe⸗ 
lig bebelffen , und konnte keine einige belohnung für feine ges 
thane dienſte erlangen. Um dieſe zeit gab er ein ſtück von der 
Eojmograpbie und fünf bücher Epigerammatum heraus , welche 
er dem Könige in Franckreich Henrico II. dedicirte, der ihn 
mit einer güldenen fette, die über 100, Louis d’or werth war, 
und andern präfenten mehr, befchendte ‚_ welches ihm eben 
zu rechter zeit zu ftatten kam, da er deifen ſehr bemöthiget 
war. Er ſtarb unter ded Papſts Paulı IV. regierung , um das 
jahr 1556. Gbilimi,cheatr. Coszumdo, della libraria Brefcia- 
na aperta p. 1. Bayle, 


SABINI, ein altes vold in Italien, welches in der land» 
ſchafft zwifchen Hetruria und Latium wohnete, wovon fie auch 
ein theil inne, hatten. Die haupt: fkadt des landes war Eus 
red , deren bürger Quirites genennet wurden , welcher nahme 
dann hernach auch auf die Römer gelommen iſt, als_ bie 
Sabiner felbit guten theild nach Rom gezogen, und daſelbſt 
bürger worden find, Hiernaͤchſt kam Reate, anjego Rieti 
genannt, in Umbrien, jo heut F tage das alte Bißthum 
von Sabina ift, welches nur aus einem Elofter ‚und einigen 
mer 
nahmen zur zeit des Romuli , die töchter dieſer Sabiner mit 
gewalt zu ihren weibern hinweg, nachdem fie diefelbige zu ei» 
nigen fchaufpielen eingeladen hatten, Hierauf Eundigten die 
Sabiner, um dieſen fhimpf ju rächen, den Römern einen 
frieg an; allein dieſe zwietracht wurde bald hernach Durch ver⸗ 
mittelung der bemeldten weibs » perfonen geendiget , welche ih» 
re vätter und brüder, die Sabiner , mit ihren männern , den 
Römern ‚, als beyde theile mitten in Rom aufs heftigfte wider 
einander fritten , Durch ihr darzwifchen » lauffen und inſtaͤndi⸗ 
ged bitten wiederum follen verföhnet haben. Das iſſeſte 
iſt, daß nachmals aus deyden völdern und Herrſchafften für 
eine geraume jeit ein volck und ein Reich worden iſt, und vie⸗ 
le vornehme Sabiner ihre wohnung nach Rom zu verlegen 
gut befunden. Heut zu tage geböret ein ftüd von dem lan» 

e der Sabiner mit zu den propingien des Kirchen » Staatd. 
Wir haben die fonodal s verordnungen Ptolemäi , eines Cardi⸗ 
nald und Bıfchoffd von Sabina , von an, ı590, Gabriel 
Valeota gab deren noch mehr heraus an. 1593. und “u. 
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Ludovicus Madrucius an, 159%. Sträbe. Plinlus. Livius, 
Viutarchus &c. * 

Sabina , eine provink in dem Kirchen: Staat, grentet ges 
gen mitternacht an das tzogthum Spoleto , gegen morgen 
an Abruzzo, gegen mittag an Campagna di Roma, und ges 
gen abend an Das Patrimonium Petri, welches durch Die Tie 
ber davon abgefondert wird. ar ein Biichöfflicher 
Kr ift die haupt» ſtadt darinn. Sie ift nicht groß, aber 

x fruchtbar an Öle, wein und feigen , und wird durch dem 
Hug Farfa bewäffert. 

SABINTANI, find eine fecte unter den alten Römifchen 
Rechtögelehrten , welche eigentlich Die lehr » füge des Atteii Eas 
pitonis ‚ fo unter dem Augufto zu Rom in grolfem anfehen ges 
wejen , behauptet, den nahmen aber von Malfurio Sabine , 
fo unter dem Tiberio gelebet , oder wie andere wollen, von 
dem Edlio Sabino , welcher dem Eafio Longino, gleichwie dies 
fer dem vorgedachten Maffurio Sabino gefolget , befommen 
haben. Sie werden auch von dem erwehnten Caßio Longino 
CASSIANI genennet. Sie widerfprachen in vielen den Procu- 
lianis oder Pegafianis , und machten fich ein gewiſſen, nur in 
dem geringiten von den meynungen ihrer Lehrer abzugeben. 
Bender (uccefliones geben ohngefehr bis auf die zeiten Der An- 
toninorum „ nach welchen fie nach und nach erlofcyen , indern 
die folgenden Rechtsgelehrten einen mifchmafch aus bender Ich» 
ren machten , und die Kömifche Kayſer Die vorfallende ftreitigs 
keiten nach ihrem eigenen gutduͤncken entfthieden , und alſo 
den urtbeilen der gr ihr voriges anfehen benah⸗ 
men, Balduin, ad f. 8. I. de J. G.& C. Hotomanni 
Anti-Tribonianus, c. 11. Gotbofredus, hift. jur. c. 7. Gra- 
vına, 1) 

Sabinianus, ein Bapft, aebohren zu Volterra, wurde 
nach dem tode Gregorii M. welcher ihn mit dem character feines 
Apocriliarii oder Nuncii nad) Eonitantinopel gefhict hatte , ers 
wehlet. Die hiftorien = fehreiber berichten, daß der geitz urſach 
an feinem tode geweſen, nachdem ibm in einem gefichte einer 
don feinen vorfahren fein ende verfündiget , weil er zurzeit einer 
groſſen hungers »noth kein korn unter die armen austheilen 
wollen. Er fah auf dem Römifchen ftuhle vom 1. fept, an, 
604. an, nur bid auf den 19, febr. des folgenden jahre, Ana- 
taſius, in vitis Pont, Bares. annal. 

Sabinianus ‚ ließ ſich an. 240. wider Gordianum IIT. von 
den Karthaginenfern zum Kapfer erweblen ; allein diefe wurden 
bernach von dem Gouverneur in Mauritania genötbiget , ihn 
au überliefeen,, und fich Gordiano zu unterwerffen. Zofimus 
& Jutius Eapitolinus, in Gordian. tert, * 

Sabinus, ein Bifchoff von Heraclea und Macedonianifcher 
keger , lebte zu ende der regierung des Kayſers Theodofit M. 
Er fammelte die acten von unterfdyiedlichen Conciliis zuſam⸗ 
men , und gab fie heraus, wie Socrated berichtet. Er fcheinet 
nicht unparteyifch genug gemwefen zu fegn, weil er die Vaͤtter des 
Micänifchen Concılii als idioten und ignoranten befchrieben , 
auch Athanafio allerhand aufrühre und ketzerey fchuld gegeben. 
Einige fcribenten fichen in den gedanden , daß er mit Sabino 
dem Mönche , welcher einen kurtzen begriff von allen , ſowol 
General: ald Brovincial:Synodis gefchrieben, einerley verfon fen; 
allein dieſes hat fehr wenig wahrfcheinlichkeit. Socrarer,, hift. 
eccl. Cave, hilft. litterar. 

Sabinus , ein wegen feiner gelehrfamfeit und gottfeligkeit 
berühmter Bifchoff zu Placentia , wohnte an. 387. dem Canci- 
lio zu Aguileia dev. Ambroſius hielt fehr viel von ihm, wie er 
ihm denn etliche mal feine fchriften in die cenfur gegeben. 

Sabinus , ( Duintus Aquilius) ein Römifcher Rathsherr 
und Rechtsgelehrter, lebte im dritten Geculo , und wurde der 
Eato feiner zeit genennet, An. 214. ward er nebit Silio Mes 
ge und an. 216. mit Serto Eornelio Anullino Bürgermeis 

. Man bat ihn vor den vatter der Aquilia Severa , einer 
Deftalin , gebalten , welche der Kayſer Heliogabalus heurathes 
te. Diefer toranne wollte fich gerne den Sadinum vom halfe 
fhaffen , deswegen er einem Officer über die leid s wacht bes 
febl ertheilte , ihn zu tödten ; allein dieſer hörte nicht wohl, und 
mennte, er follte Sabino nur aus der ſtadt zu weichen anbe⸗ 
fehlen , welches er denn verrichtete, und alfo dieſem redlichen 
manne fein leben erhielt, Ulpianus hatte ihm feine sr. bücher 
jugefchrieben. Sein fohn war Fabius Sabinus, von welchen 
unten, Lampridius , in Heliogab, 

Sabinus, ( Aulus) ein Lateinifcher Poete, der unter dem 
Kapfer Augufto gelebt , hat unterfchiedened gefchrieben ‚ fo aber 
alles bis auf die drey briefe ( fo drey von Dpidio ———— hel⸗ 
den = briefe beantworten ) memlich Epiſtola Ulyſſis ad Penelo- 

„ Demophoontis ad Phyllidem , & Paridis ad Oenonen, 
verlobren gegangen. Doch ift nicht zu laͤugnen, daf, da Dpis 
dius ſelbſt 6. dieſer Driefe Sabini angezogen hat, unter denen 
ps iu tage vorhandenen nur zwey gleiche nahmen mit denfels 

en führen. Voßius hat ihm zwar auch dieſe abfprechen wol⸗ 
len , in der meynung / daß fie viel zu fchlecht wären, um von 
einem Boeten , wie Sabinus gewefen , berjufommen ; meynet 
dagegen , etliche der antworten auf Obidii helden » fchriften , fo 
gemeiniglich Diefem letztern zugefchrieben werden , auch fich 
würdlic) in allen manufcripten mit deifen Heroidibus vermifchet 
finden , £önnten wol von Sabino ſeyn. Doch iſt die fache noch 
nicht ausgemacht, und find die Gelehrten eben nicht alle des Voſ⸗ 


. 
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fi meynung. Er ift gleich Aber einer neuen arbeit geweſen, alt 
er geftorben , und bat fie alfo unvolllommen interlaffen müfs 
fen. ‚Ovrdius, amor. lib. Il. eleg. 18. de Ponto lib, IV, eleg. 16, 
Vojlius, de Poët. Latin. Fabricms, bibl. Lat. Il. p- 263. feq. * 


Sabinus , (Cornelius) Oberſter über die leib⸗ wacht des 

Kadſers Ealiguld , verfchwor fich an, 41. mebft dem Caßio Chaͤ⸗ 
dea mit wider dieſen Kayſer, und war derjenige, fo ihm den ans 
dern ſtich bepbrachte. Er widerſedte fich der wahl des Glaudik 
Be Kapferthum / und ob ihm gleich hernach diefer Kapfer dag 
eben jchenden, auch ihn noch dazu bey feiner charge laffen wolls 
te, p ſchlug er es dennoch aus ; denn nachdem fein freund Chäs 
reas wegen gedachter verſchwoͤrung flerben muͤſſen, fo begehrte 
er ebenfalls länger nicht mehr zu leben. Jojpb. antiqu, Jud, 
lib. XIX. c. 1. Dio, lib. LIX. Suetos. in vita Calig. c. 58. 


Sabinus, ( Fabius) Aquilii Sabini fohn, war ein groffer 
Rechtögelehrter in Rom , welchen der Kayfer Alerander Severus 
f6 hoch hielt, daß er ihm vor vielen andern zu feinem Staatös 
. erivehlte. Lampridius, in Alex. Severo. Rurilms , in 
vit. „Jurisc. in Fab, Sabino. 


Sabinus, (laviud) ber ältefte bruder des Kayſers Flavii 
Veipaliani, und Ziti Flavli Sabini fohn , gelangte Durch jeine 
mutter, Veſpaſia Polla , fo in groffem anfehen war, zu einer 
Raths⸗ſtelle, da er alle ämter, fo ibm auf: etragen wurden, 
zühmlich verwaltete. Er ward unter dem Kapfer Merone Pre- 
fectus über die ſtadt Rom, und ob er wol unter dem Galba 
fiel, fo erhub ihm doch Otho wieder, fo gar , dafi er ihn 
auch zum Bürgermeifter ernennte , jedoch unter dem ſoge⸗ 
nannten Confulibus ſuffectis, welche ihr amt etwas zeit 
nach anfang des jahrs anzutreten hatten. Oiho übergab ke 
ner Sabine und feinem bruder Titiano , als er wider Vi— 
tellium zu felde gieng , das regiment über die ftadt. Mach» 
dem Vitelliu zum Kayfer angenommen worden, ließ er, ald 
Gouverneur von Rom, die in Rom gebliebene foldaten dem 
Kapfer fehwören / wie er denn auch noch Damald , als fein brus 
der Veſpaſianus wider Vitellium zu felde z09 , erwehnte charge 
bekleidete, Weil des Birclii parten die ftärdiite war , fD begas 
ben fich viele, fo es mit Veipafiano hielten, aus der fiadt, 
Sabinus aber, weil er alt_und fchwach war , wollte fich nicht 
faliren, Er machte mit Vitellio (der wegen der glücklichen 
fucceffen des Vefpafiani aufs Aufferfte gebracht, und chen 
fo weit gefommen war, dafi er das Kapferıhum fahren zu 
laffen verforach )_einen vergleich, welchen aber des Vıtellii 
foldaten bald zerflöreten , dergeftalt, dag Sabınus , nachdem 
er fich ind Capitolium retiriret, darinn —* und nach 
kurtzer gegenwehr (ben welcher er eben nicht die gröfte tapfers 
keit ‚sieh ald noch dazu unter währender beftürmung ein 

ttiger brand in dem Capitolio entitanden , und der fieg de# 
eindes Dadurch befördert imorden) gefangen und in feffeln vor 
den Bitellium gebracht wurde , der ihn vergebens zu retten 
firchte : denn das vold lief nicht ehe nach , ald bis man ihm 
den Eopf abgehauen , und feinen leichnam nach den fogenanns 
ten fcalis Gemoniis , wovon man die übelthäter herab zu fürs 
Ken pflegte , gefchleppt hatte. Diefes gefchabe eben zu der zeit, 
da fein druder fich von dem Kahſerthum meifter machte. Er 
hatte 35. jahr dem Staat in civils und kriegs⸗ verrichtungen 
gedienet, war 7. jahr Gouverneur über Moͤſen, und ı2. über 
die ftadt Rom gr ohne dag man an ihm das geringfte 
ausgefeget, auſſer allein, daß er ju viel zu reden pflegte. Ob 
er fich wol bey feinem ungluͤck zulegt nicht fo hertzhafft verhielt, 
ald man von ibm erwartete, fo geftunden doch alle, daß er 
bid auf die zeit, da Nefpaflanus apfer worden , eine ehre fein 
ned hauſes, ja felbft des Velpafiani ftüge geivefen. Tuaeitur. 
Jofepb. hittor. lib. XU. & XIIL de bell. Jud. lib. IV. Piusarch. 
in vita Otton. * 


Sabinus, ( Maffurius) ein berühmter Rechtögelehrter zu 
des Kayſers Tiberii zeiten , iſt der urbeber der fecte der Sabis 
nianer, welche dem C. Attero Eapitoni folgte, und den meys 
nungen der alten Rechtögelehrten beftändig beupflichtete. Er 
war von gemeinen eltern gebobren und arm, aljo daß er fi 
meiftentheild mit dociren und confuliren ernähren mufte ; do 
ward er feiner tugend und groffer gefchiclichkeit halben in den 
Adel = land erhoben , und erhielt in feinem so. Jahre vom Kaps 
fer Tiberio die erlaubnis, Öffentlich confilia zu ertheilen. Gets 
ne von der nachmelt bochgeachtete fchriften waren : Libri tres 
Juris Civilis; Libri ad Edidtum Pretoris Urbani; Libri Memo. 
rialium ; Commentarii de Indigenis ; Libri ad Vitellium ; Li- 
bri Faftorum ; de Triumphis Romanorum Liber ; Liber Aifef- 
foriorum, & Liber de Furtis. Die fragmenta von denfelben 
bat Antonius Riccobonus geſammelt, und nebft andern an, 
1568. zu Venedig heraus gegeben. Fabric. biblioth. Latin. 
P-815.& 739. Rutilius, in vit. JCt.c. so, Ber:randus, de 
vit, JCe. lib. I. c.4. Grotius, de vit. JCt. lib. HI. c. 1. * 
Sabinus, ( Georgius) war an. 1508. den 22. april in der 
Mark Brandenburg gebohren. Er kam in dem 15. jahre feis 
nes alters nach Wittenberg auf die Academie, und lebte in 
Melanchthons behaufung gang flille vor fi. Anfangs wollte 


es nicht em: mit ihm fort, worüber ibn Joachimus Cameras 


rius einſt weinen und Elagen geböret ; fein ſeiß aber überwand 

endlich alle fchwierigkeiten , alfo , daß er in allen fünften, ſon⸗ 

derlich aber in der Poeſie, fich hervor thun konnte : dann hierzu 

war er von natur vor andern wilfenfchafften geneigt ; — 
[3 


60 fab 


bero ihm auch Melanchthon fich mit Reif darauf zu ken ı 
und vornemlich den Ovidium zu imitiren gerathen. Als er 
ed nun fo weit gebracht, * ee. bey einer zuſammenkunft der 
Doeten ein meilterftüf von feiner poetifchen gefchicklichkeit abs 
legte, fo befam er dediwegen den nahmen Sabinus, welchen 
er auch beftändig behalten, und hingegen den zunabmen Schu⸗ 
lerus, den er von feinem vatter hatte, fahren laffen. Sein 
buch, darinn er die thaten der Teutfchen Kayſer befchrieben , 
machte ihn zuerft fowol bey groffen Herren als bey den Ges 
lehrten bekannt , und haben ihn fonderlich Joachim der erfte, 
Ehurfürft und Marggraf zu Brandenburg , Albertus , gleich» 
falls Marggraf zu Brandenburg, Churfürſt, Cardinal und 
Ertz ⸗Biſe zu Mayntz ihrer gnade werth geachtet. Ob 
er nun wol hiernaͤchſt auf einrathen der eltern das ſtudium 
Juris ergriff , fo ließ er Doch dabey die freven Fünfte nicht fah⸗ 
zen , fondern imus Gamerarius und Eobanus Heflus bes 
färdten ihn vielmehr desfalls in feinem Reife, er ſelbſt aber 
ließ fich das lefen der Griechifchen auchorum angelegen ſeyn. 
Wie er denn denen der m. wegen angeflellten zufammens 
fünften der Geiſtlichen mit beygewohdnet , nachmald eine reife 
nach alien gethan , zu Benedig von Hierongmo Alcandro ans 
angs zum Poeten gecrönt , und dann zum Ritter gemacht wors 
en; u Dadua fi) bey Petro Bembo und Johann Baptiſta 
Egnatio beliebt gemacht ; auf der rüdreife den alten Erafmum 
In Breoburg gefprochen , und ſich eine weile an dem Chur⸗ 
ayntziſchen Hofe aufgehalten , allwo er die genaue freunds 
thafft des Eanglers Alberti Turci genoffen. Er hat zwey weis 
er gehabt, deren die erite Melanchthong tochter gewefen , fo er 
an, 1536. den 6. mov. zu — geheutathet. In dem z0. 
jahre —* alters machte ihn der Churfuͤrſt Joachim zu Bran⸗ 
denburg zum Profeflore zu Franckfurt an der Oder, da er ber 
jugend die Lateinifche Redner und Poeten erklären mufte. Weil 
er ein treflicher Redner war , fo hat fich der Ehurfürft feiner oft 
bedienet. Alſo hat er ihn auf den Reichs » tag nach Regenfpurg 
—— da ibn der Kayſer Earl V. kennen lernte, und ihn in 
en Adels ftand erhube. Er wurde nachmals Alberto I. dem 
Hertzoge in Breuffen , nach Königsberg überlaffen, allwo er 
Die neue Academie aufrichten half, und an. 1544. den 17. aug. 
der exſte Rector derfelben wurde , welches amt er nach dem wils 
len ſeines Hergogs drey jahr verwaltet. Nachdem aber die 
Händel mit Öfiandro überhand nahmen, und er felbige zu flillen 
nicht vermochte ‚ fo —* er feine Profellion nieder, und begab 
ſich wieder nach Krandfurt, da er den reit feines lebens nicht 
nur mit lehren , fondern auch mit verwaltung vieler Staates, 
affairen zugebracht , nachdem ihm fein Ehurrürft unter feis 
ne vornehmite Raͤthe aufgenommen batte. An. 1560, im julio 
wurde er von demfelben ald Gefandter nach Yralien gefchidt , 
von dannen er aber kranck zurücde fam. Endlich ift er feines 
alterd 53. jahr 7. monate in feiner geburts » Runde zu Brands 
furt geitorben. Seinem leben nach war er in feiner jugend ets 
was liederlich , nachdem er in die gefellfchafft einiger wollüſti⸗ 
gen Poeten zu Wittenberg geratben ; nachmals aber , da er dls 
ter worden ‚ lebte er jehr ordentlich und mäßig , und weiß man 
an ihm nichts audzufegen , als dag ex mit dem bloffen ruhm eis 
nes Gelehrten fich nicht vergnüget , fondern nach höbern ehren 
und anfehen getrachtet , weswegen auch anfangs er mißs 
vergnügen zwiſchen ihm umd feinem ſchwieger⸗ vatter Melanchs 
thon entitanden. Seine beredtfamfeit haben der König in Pos 
len Sigisnundus , der Rath zu Benedig , und der Hertzog zu 
Floreng bewundert , feine gefchicklichkeit , unverdroffenheit und 
freue aber fein Ehurfürft allezeit hochgebalten. Sein leben bat 
Petrus Albinus befchrieben , und zu Wittenberg an. 1588. dru⸗ 
den laffen. feinen fehriften hat er viel feiß und ingenium 
eben laffen , ſonderlich aber fehr liebliche verſe gefchrieben, und 
n allen die Alten zum mufter genommen. Seine bemäbungen 
find ihm auch meiſtentheils wohl vergolten worden. Seine 
fchriften find diefe : Oratio de Utilitate Studiorum Eloquentix ; 
Libellus de Electione & Coronatione Caroli V. (fo fonft auch 
Melanchthomi zugefchrieben wird; ) Precepta de Carminibus 
ad Veterum imitationem artificiofe a ee Fabularum 
Ovidii a Po@mata; Liber Epiltolarum ; de Vita 
& Rebus geftis Maximiliani; Germania, & lfocratis Oratio de 
Concordia Domi conftituenda, & Bello in Barbaros transferen- 
do, in Linguam Latinam converfa. Adami , in vit. Philof, 
Camerar. in vita Melanchth. & Kob, Heſſi. Seckend. comm. 
de Luther. lib. 111. 5.68. & Teifier , eloges des homm. fav. 
P. I. p. 192, ſeqq. & P. III. p. 136. fegg. 
’ 


* Sabinus, ein Syrer von geburt , welcher von feiner uns 
erfchrocdenheit und ungemeinen tapferkeit bey der belagerum 
Ferufalems eine probe abgeleat, war ein mann von auds 
nehmender großmuth und ſtaͤrcke. Wer ihn das erfte mal gefes 
ben, und nach feiner ſtatur von ihm geurtheilet hätte, wurde 
ihn für einen fchlechten foldaten gehalten haben : denn er hatte 
eine fchwarge farbe, einen dünnen und mit haaren woblbes 
mwachfenen leid; aber in einem magern leib , welcher fo Ft 
träffte kaum faifen konnte , wohnte ein beidenmüthiger qei 
Nachdem Titus feine foldaten durch eine ausbündige fehöne 
rede zum Aurm aufgemuntert batte, fo hund Sabinus juerft 
auf, und fprach : Ich opfere mich dir hiemit , allergnädigfter 
Kanfer ! mit fonderbarer freudigkeit des gemuͤths gang und gar 
auf, und befleige vor allen andern die mauer, wünfche a 
dabey ‚ daß dein glück meine ſtaͤrcke und willen begleite. Wolls 
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te jemand mein kuͤhnes unterfangen tadeln , fo wiſſe er , daß, 
fo es mir etwan unglüclich ergeben follte, ich meine rechnung 
vorhin darauf beitellet habe, und daß ich folches thue, weil 
ich einmal vor Dich zu fterben gänglich entfchloffen bin. Kaum 
batte er dieſe legte worte audgeredet , ald er jchon mit der lin⸗ 
den band feinen (child faſſete, und Damit das haupt bededite, 
mit der rechten aber den degen in die fauft , und darauf unges 
fäumt der mauer zulief. Darauf folgten ihm noch andere, 
doch nur eilfe nach , weiche ihm an berghafftigkeit nichts nach» 
geben wollten. Aber er lieife alle weit hinter jich , als durch eis 
nen göttlichen antrieb angefener! unerachtet Die waͤchter von 
den mauren gewaltige fchüffe auf fie thaten, und mebit unzehl⸗ 
baren pfeilen , welche fie von allen orten ber auf diefelbe wars 
fen , feine von ungebeurer gröffe auf fie hinab welgten, davon 
etliche von den eilfen getroffen wurden, Und obwol Sabi⸗ 
nus den fchülfen > entgegen lief, und mit pfeilen gan 
bedeckt wurde , fo fegte er dennoch feinen anlauf beftändig 
fort, bis er die fpige der mauer erreichte, und die feinde in 
die Aucht gebracht hatte. Denn die Füden entfagten fich über 
die ungemeine leibed » Rärde und berghafftigkeit , und weil fie 
berinepnten , ed wären noch mehrere herauf aeliegen, jogen fie 
ch zurücke. Hiebey könnte man über das glück eing gerechte 
age führen, Daß es die tugenden mit feheelen augen anfichet, 
und allejeit den berrlichiten thaten aus mißgunſt wideritebet. 
Denn fiche ! da Diefer fireitbare Held feines anlaufs ziel ers 
reicher hatte, fo ftiefle er ſich am einen ſtein, ſtolperie und 
flürgte mit einem groffen geprajjel der waffen über denſelden 
iu boden. Derohalben , da die ‘Füden ihn allein liegen faben, 
wandten K fih um, und fchoffen vom allen feiten her auf ihn 
u. Er steuerte fich zwar auf die nie, bedeckte fich mit dem 
Hilde, und wehrte ſich noch anfangs ziemlich tapfer a 
feine feinde, fo daß er deren viele, die ihm zu nabe A, n 
leib gegangen , verwundete. Hernach aber mufte er wegen dee 
entkräfftung Durch die viele winden den ermüdeten arım fins 
den laffen ‚ und zulegt , ehe er noch den geift aufgab, ward er 
gang mit pfeilen zugededt. Diefer ftreitbare Held , ob er wol 
wegen feines tapfern verhaltens eines beffern glückes wire 
Dig gewefen wäre, hatte in anfehung feiner kuͤhnen unterneh⸗ 
—* nichts anders zu gewarten. Slavii Joſephi fämtliche 
ercke. 


Sabinus, ein Kayſerlicher Land» Pfleger in Syrien, wur⸗ 
de nach des Könige Herodis tode nach Ferufalem abgefchidt, 
deifeiben güther und fehäge in pn ug A nehmen. Als 
er bis nach Caͤſarea kam, begegnete ihm Kapferl. Statts 
halter in Sorien, Varus, welchen Archelaus, —— Hero⸗ 
dis ſohn, ruffen laſſen, und hielt ihn ab von dieſer reife, wel⸗ 
dem zu gefallen auch Sabinus die fchlöffer in Fudda nicht 
einnahm , moch die ſchaͤtze verfiegelte , fondern ſolche noch dem 
Archelao in feiner gewahr lieffe, dis der Kapfer hierinn den aus⸗ 
fpruch wurde gethan haben. Nachdem Archelaus nach 
Rom abgefahren war, und Varus fih nach Antiochien bes 
geben hatte , jo machte ſich Sabinus auf — und 
nahm das Königliche ſchloß in befig. Sodann befchiede er die 
Befeblöhaber in den ſchloͤſſern, wie auch alle andere Pfleger 
und Verwalter vor ſich, und zeigte ihnen an, daf er tech» 
mung fordere, ordnete auch wegen den ſchloͤſern alles nach 
feinem gutdünden an. Und ald Barus von Jerufalem wieder 
teggereifet war, wohin er fich zu ſtillung eines ercegten aufs 
rubresd begeben hatte, that Sabinus, der ald Kapferl. Lands 
Pfleger allda verbliebe, den Yüden vielen tort und drangfal 
an, weil er fich auf das zurück gelaffene kriegs⸗ vol verlieife, 
und fich damit jtard und dem volde genug gewachfen zu ſehn 
erachtete. Wie er denn viele trabanten bewafnen ließ , und 
fich ihrer zu der Juͤden überlaft bediente , auch fie dergefialt 
drängete, daß fie wol abfallen muſten, wobey er auch die 
ſchloͤſſer mit gewalt einzunehmen trachtete, und die Königlichen 

elder ſehr hitzig und gemwaltthätig , feinen gi und ralıbs 

ucht zu ftillen , auffuchte, Als aber indeſſen die Bfingften ein» 

ele, fo kamen nicht nur viele gottesdienitd halben zu Ferus 

falem zuſammen, fondern es verfammelten fich auch auß vers 
bitterung über den muthwillen, den Sabinus verübete, viel taus 
fend mann von Galildern und Fdumdern, ingleichen viel volcks 
aus Fericho, und alled, was Über dem Jrven wohnete , infons 
derheit aber eine grojfe menge Jüden, Die fich den —— bey» 
gefelleten , und vor andern fich an Sabino zu rächen begierig, 
und zum anfall bereit waren. Diefed vold nun theilte fich in 
drey theile , damit fie die Römer belagern, und fie ringsherum 
eingefchloffen halten möchten. Darü zn dem Sabino, 
und zwar fowol um der menge willen , als auch , weil er Diefer 
feuthe finn wußte, daß fie viel lieber (erben , als ſich unterdrüs 
den lalfen wollten. Darum fihrieb er eiligt an Barum, und 
ermahnere ihn, ihm auf dad baldeite huͤlffe zuzuſchicken. Er 
ſelbſt nahm indeſſen den allerböchiten thurn von dem ſchloſſe 
ein, von dannen gab er den Römern ein zeichen, daß fie einen 
ausfall auf die Füden thun follten. Wie nun die Römer den 
ausfall hertzhafft vornahmen / fo entftunde eine heftige fchlacht, 
in welcher , nachdem die halle Ded tempeld, woraus Die Jüden 
den Römern den meilten fchaden zufügten, von den Römern 

in brand geitecfet worden , die “Füden ubermannet und gefchlas 
en wurden, Mach dieſem bemächtigten ſich die Römer des 

chatz⸗kaſtens in dem tempel, darinn Die heiligen gelder ver« 
wahret waren, davon zwar die jolbaten ſehr vieles —* 
raudee 
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raubeten, Sabinus aber dennoch öffentlich noch 400. talente 
erhielt. Nachdem fich aber die zerftreucten Füden wieder ges 
ſammelt, fo umgaben fie aufs neue Das fchlof, und droheten ed 
mit feuer anzuſtecken, und alle, Die darinn wären, zu erwürgen, 
wo fie fich nicht eiligit heraus machen wurden / in welchen fall 
fie ihnen fowol als dem Sabıno alle icherheit veriprachen. 
Sabinus hätte gern dieſe vorichläge angenommen , wenn ihm 
nicht Die ſo gar gelinden porfchläge der Feinde verdächtig geſchie. 
nen; Daber fihlug er Diefe angebotene bedingungen aus , und 
erwartete die von dem Varo verlangte huͤlffe. Barus flellte 
ſich auch bald —— ein, und machte dieſen unruhen ein ende, 
Sabinus aber kam dem Varo nicht zu gefichte , fondern machte 
ſich heimlich aus der ftadt, und gieng nad) dem meere zu. las 
vii Joſephi ſaͤmtliche werde, 


Sabinus, ein alter Griechiſcher ** ‚ war ein lehrmei⸗ 
fter des Stratonici, von dem hernach Galenus die Argney- 
funft erlernet hat, und ded Metrodori. (Er Horirte im erfien 
ahrhunderte, und commentirte über verfchiedene fehriften des 
Hippocratis, wiewol er doch auch nach des Galeni urtheil 
deifelben meynung nicht alleseit getroffen. Fabric. bibl. Gr. 
lib. IV. c. 17. it. Jib. VI. c. 4. 


* Sabinus , (Cäcilind oder Cdlius) ein vortreficher Rechts 
gelebrter , lebte zu der Kanfer Othonis, Vitellu und Veſpa— 
Nani zeiten, und fol nach einiger Gelehrten meynung aus 
dem berühmten gefchlechte der Crliorum entfproffen feyn , das 
ber fie ihn auch Calius nennen. Tacitus lib. 1. hift. c. 77. 
fähreibet , der Kavfer Otho habe ihn mır Flavio Sabine auf 
die beyden monate jul. und aug. zum Bürgermeifter gemacht; 
und Pomponiusl. 2. $. ult. D. de Or. Jur. berichtet , daß er 
zu des Beipafiani zeiten viel vermocht habe. Eben dieſer Kays 
fer bat an den monaten , an welchen unfer Sabinus zu Rom 
dad Bürgermeifteramt zu verwalten anfieng , gleichfalls feine 
regierung zu Alerandrien angetreten. Die meynungen der dis 
teiten Rechtölehrer hat er treulich angenommen , und vornems 
lich dem Caßio Longino, welcher ihm in der Sabinianifchen 
fecte vorgegangen war , gefolget , 1. 72. $. 7. D. de Conditioni- 
bus & Demonftrationibus „1. 14. $. 3. D. de Hdilitio Edicto. 
Ari Vincentius Gravina , der in den Römifchen alters 

ümmern und gefegen ein hoch»erfahrner mann war, behauv⸗ 
tet , daß von dieſen Caͤlio Sabino Die gedachte Sabinianifche 
fecte ihren nahmen erhalten babe, o gleich, die allermeiiten 
Rechtögelehrte diefe fonderbare ehre dem berühmten Maffurio 
Gabino jueignen. Gravma „ de ortu & — Jur. Civ. 
lib. I. c. 84. p. 68. Aulus Gellius lib. VII. nodt. Attic. 
©. 4. gedendet unferd Sabini , und eriehlet von ihm , daß feis 
ner mennung nach der verfäuffer nicht verbunden fen, dem 
£äuffer vor Diejenigen Enechte die gewäbr zu leiften, welche bey 
dem verkäuffer einen hut auf ihrem baupte getragen haben. 
Ingleichen meldet er lib. IV. nodt. Attic. c. 2. dak Sabinud 
ein buch de Edicto Ædilium Curulium gefchrieben babe , aus 
welchen vickeicht die flellen genommen find, welche Gaius 
1. 20. de Ædilitio Edito, Venulejus 1. 65. $.2.D. eud. und 
Ulpianus 1. 14. $.3. und 16. 1.17. %.1. 6. 8. 12. 13. 15. 16. 
1. 38. $. 7. 11. cod. angeführet haben. In 1. 64. D. de Dona- 
tionibus inter Virum ‘& Uxorem wird eines Cäcilii gedacht , 
melcher vielleicht mit dem unferigen vor eine perfon zu halten 
iſt. Kutlii vite JCtorum, ©. 54. p. 170. Guil, Grotius , de 
vitis JCtorum lib. II. c. 2. p. for. Paxcirolus , de claris le- 
gum interpretibus lib, I. cap. 29. pag. 41. Gravima, |. c. 
Godofr. Majcovius , de ſectis Sabinianorum & Proculianorum 
©. 2. 3. p. 46. u. f.f. 

ehe » (Julius) ein vornehmer Lingone , lieh fich im 
jabr Ebrifti 70. ben gelegenheit des von Eivile_erregten aufs 
ſtands in Gallien öffentlich zum Kanfer ausruffen, und gab, 
feinen anhang zu verſtaͤrcken, für, daß er von dem Fulio Edrare 
abftamme , als von'welchen feine ältersmutter , während der 
von ihm in Gallien geführten Eriege fchwanger worden. Er 
griff hierauf die Sequaner an, welche aus beflan —* treue At» 
gen die Römer ihn nicht vor ihren ObersHeren erkennen wolls 


ten, ward aber von ihnen gefchlagen , und mufte die Aucht ers ' 


greiffen. Er hätte fich hierben gar leicht retten können , weil er 
aber feine gemahlin Empona, Eponina oder Epponia , zu fehr 
liebte, und diefelbe gleichwol auf der Aucht nicht mit fich führen 
Eonnte, fich auch biernächft mit der hoffnung fchmeichelte , da 
ihn die Römer mit der zeit begnadigen wurden , begab er fich 
in einen Eleinen ſlecken, woſelbſt er unter der erden einige verbors 
gene fammern oder bölen hatte, nahm allda von feinen bediens 
ten abfchied, und fügte legtlich hinzu , daß er, wegen der grau⸗ 
famteit feiner feinde , fich mit gift zu tödten , und damit man 
auch feinem cörper feinen ſchimyf erweiten könnte , das haus, 
worinn er fich befand , in brand zu ſtecken, willens fev. Hier— 
auf verfügte er fich heimlich nebſt zwey feiner getreueiten bedien- 
ten in Die vorerwehnte höle ; weil aber gedachted haus bald dars 
auf im feuer aufgieng, glaubte man Durchgebends , da er fich , 
feinem vorgeben nach, jelbft entleibet, und in der allıenden aſche 
diefed brands begraben babe. Seine gemablin Empona ftund 
auch ſelbſt eine zeitlang in diefer mennung, und wollte ich daher 
zu tode bungern, bis fie endlich von einem von des Sabini bes 
dienten von diefem vorfag abgemabhnet , und von ihres mannes 
leben verjichert wurde , wiewol fie dennoch Durch eine veritcilte 
trauer den betrug fo £lüglich zu verbergen wußte, daß gar nies 
mand mehr an der gewißheit folcher zeitung zweifelte. Diefes 
Hiitor, Lexicon Yı. Theil, 
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machte nun den Sabinum fo kühn , daß, ald einfiens einige 
boifnung ſich hervor that , an dem Kapferlichen Hofe verjeie 
chung feines verbrecheng zu erlangen , er fich in veriteliter Eleis 
Dung nebit feiner an nach Rom wagte. Nachdem er 
aber jahe, daß da elbſt nichts auszurichten fen, kehrte er wies 
derum in feine höle zurück, ohne von jemand erfannt zu werden. 
In diefer ungeheuren bewohnung beſuchte ihn feine gemahlin 
neun ganger Jahre , und iſt inſonderheit merdiwürdig , Dafi, da 
felbige folcye zeu über von ihm fchwanger worden , fie fich nicht 
allein Durch eine gewiſſe falbe an allen gliedern eine aufferodents 
liche geſchwulſt zugezogen , und Damit zumege gebracht , daß 
man , ob fie gleich bisweilen mit andern Damen badete, keis 
ne ſchwangerſchafft ben ihr bermuthete , fondern auch ohne 
jemands bulffe zwey föhne in gedachter höle gebohren , und 
dajelbit Diejeibe ernährer hat. Endlich aber verurfachte dennoch 
ibre Öftere abwefenbeit einigen argwohn, daher man immers 
zu genauer auf fie achtung gab , und nachdem der ganke han⸗ 
bei entdeckt worden , ie und ihre finder ſowol ald den Sabis 
num gefänglich nach Rom brachte, und dem Belvafiano vors 
Reliete / weicher fie beuderjeitd zum tode verdammte. Sabinus 
erwies, fi) biebey fo beherzt, daß er dem Kanfer ım einer 
reumutbigen anrede feine graufamkeit Öffentlich vorrücte, 
brigens aber fich vor dem tode gant unerfchroden erzeigte. 
Emponia aber ſteilte ihre benden jungen föhne vor den Kavıer, 
und führte ihm dabey zu gemuͤthe, dieſe beyden unſchuldigen 
finder habe ſie in jener ungebeuren Eluft darum jur welt ges 
bohren, damit ihrer noch mehr feyn möchten , welche dem 
Kapfer zu fuſſe fallen » und vor ihres vatters und gemahls les 
ben bitten jollten. Allein Diefes alles konnte den Kapfer nicht 
bewegen , jondern er lieh fie beyderſeits hinrichten. Die ſoh⸗ 
ne aber wurden beym leben erhalten , Davon der eine nach⸗ 
gehends in Egypten im frieg umlommen , der andere aber , 
weicher mit dem vatter gleichen nahmen geführet , noch lange 
zeit gelebet , und zu des Plutarchi zeiten in Griechenland ſich 
aufgehalten. Tacitus , hift, lib. IV, c. 55. Plutarchurt, in 
amatorio. XAjpkitiz. & Dion, lib. VI, De Sernier ‚ hift, des 
femmes des XII, Cefärs art. de Domitille, Don Bünau, 
Reichs hiſt. tom. I. p. 771. 


*Sabinus , (Nomppidius) war von einer geringen muts 
ter gebohren , fein vafter aber war unbefannt, doch gab er 
vor ; er fep Ealigulä fohn, mit welchen Kanfer feine mutter , 
bie eine hure gemwejen , im unzucht gelebet, dem er auch an 
unfreundlichem förchterlichen mefen ſehr gleich kam, wiewol 
er nach der gemeinen vermutbung einen fechter zum vatter 
pe Nero machte ihn an Ruf fielle zum Befehlshaber 
der leibewache , bekam aber vor feine gütigkeit ſchlechten dand, 
indem Sabinus, da fich alles wider Nero empörete , vollends 
den legten ſtein zu feinem untergange legte, Es war dieſer 
Sabinus ein überaus Staats-füchtiger mann, und urtheileie , 
es jey nicht unmöglich , daß er nach Galbä tode, der bereits 
ein hobes alter auf ſich hatte, auf den Kapferlichen thron 
fliege ; mesivegen er Die leib⸗wache ded Meronig beredete, Mes 
co wäre bereits aus Rom verreifet nach Egnpten zu entlichen ; 
fie könnten alfo ‚da er fie verlajfen , nicht beifer tyun , als Bals 
bam zum Kavfer auszuruffen , in deſſen nahınen er jedem von 
ibnen 750. und alien andern joldaten 125. thaler verjprach, 
Solches fand fo viel eingang , daß, ald Nero die vornchmiten 
von der leib:mache zu fich entbot , und fie erfuchte, ihn auf 
der reife nach Egupten zu begleiten , die meiften jtılle fehwiegen, 
etliche felbiges oͤffentlich beriveigerten , und einer unter ihnen 
überlaut fagte: Fit denn das fterben fo elende ? Nach Meronis 
ableben fieng Sabinus nach und nach an, die gemalt in Rom 
auf feine feite zu ziehen , denn er fchmeichelte fich, da Galba 
bereits 73. jahr alt wäre, daß felbiger nicht lange mehr leben , 
und dag Kapfertbum ihm folches falls nicht entgehen fönnte, 
weil ex fich der leibwache geiwogenbeit erworben. Sein erfies 
unternehmen war, feinen amts:genoffen Tigellinum zu abtres 
fung der Befeblöhabers:ftelle zu zwingen, Er nötbigte die vors 
nebmften täglich unter Galba nahmen zu gafte , und itiftete etlis 
che Friegestnechte an , die unter ihren mitgefellen überall auss 
fireueten, man müfte Befandten an Galbam ab ſchicken daß Gas 
binus allein über fie gebieten möchte ; aber der Rathäherren 
niederträchtigkeit , Die alle tage bev ihm zu Hofe jogen , und 
nichts ohne fein gutbefinden befchloffen, machte hn fo aufge: 
blafen, daß er jederman verhafit wurde. Doch ließ er, Des 
volds gunft zu gewinnen , Neronis bilder ummerffen, und ver» 
ſchiedene von den vertrauteften dieſes Kayſers binrichten.. Er 
fertigte Gellanum nach Spanien ab ‚ alı feben, wie ed an als 
ba Hofe befchaffen wäre , welcher ihm bey der wiederfunft 
berichtete , daß alle gewalt in Winnii handen fey, und daß er 
mit Galba nicht einmal brechen können, weil man ibn vor 
verdächtig gehalten. Sabinus fand fi demnach ſehr betros 
gen ; und als feine vorftellung, Balbam zu erfuchen ‚er moͤch⸗ 
te Binnium und Laconem von fich entfernen, von dem Rathe 
nicht genehm gehalten werden wollte ‚ trachtete er Galbam 
in furcht zu bringen, und 9 dadurch bey ihm nothwendig 
b machen ; au dem ende ließ er ihn willen, es würden iu 

om ſehr viele gefunden , die ihm nicht gewogen wären, und 
nach der ver ung firebten ; das kriegs volck in Zeutfchland, 
Sorien und Fudda fchiene in der treue zu wancken, es wollte 
auch Macer, der Landvogt in Africa , die Römiichen Lornsfchifs 
fe nicht abjegeln laſſen. — merckte, daß Galba 8 
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ches nicht achtete , befchloß er fich wider ihn zu erflären / und 
durch der leidswache wohlwollen auf den Ihron zu feigen + 
wozu ihn die einbildung , das Kanfer Ealigula fein vatter ges 
wejen , noch mehr reigte. Es wurde alfo unter feinen ver⸗ 
trauteften freunden verabredet , Sabinus follte in der mitters 
nacht von feinen freunden in das lager ebracht , und dafelbit 
von dem kriegs⸗ volcke ald Kapfer ausgerutfen werden. Doch Ho⸗ 
noratiuß, einer von den vornehmften Unter-Befehlshabern ber 
‚eibswwache , redete abends zuvor mit feinen foldaten , und flellte 
ihnen die groffe fchande , weiche fie auf fich laden würden , vor 
augen ‚, wenn fie nach der wegen Meronis getroffenen verändes 
rung ‚ die ihre urfachen gehabt , nemlich die von ihm verübten 
verbrechen ‚, fehon wieder in der treue gegen Galbam nachlats 
fen wollten , der ihnen doch feine urfachen dazu gegeben , und 
zwar blos darum , damit Sabinus zum Kanfer ausgeruffen 
wiirde , woben er am ende noch benfügte, es wäre beifer , daß 
fie den legten die firafe feines vermeifenen und ruchlofen unters 
nehmens empfinden liefen , Dadurch Meronid tod gerochen, und 
ihre treu genen den Galbam an den tag gelegt werdeif fönnte. 

iefes fand fo viel eingang bey ermeldten Eriegs-Enechten ı daß 
fie ihre mitgefellen , dem neuserwehlten Kapfer treu zu bleiben, 
vermahneten , und als hierauf ein groß aerücht im lager ents 
fund, wollte Sabinus fehen , was ed bedeute, er fand aber 
die thüren verfchloffen , und die wälle mit bewafneten befest. 
Man antwortete ihm auch auf die frage , auf weilen befehl fie 
die waffen ergriffen ? daß fie niemand als Galbam vor Kayfer 
erfenneten. Er fagte, dag ihm gleiche gedandken benwohneten, 
und wurde von etlichen hinein gelaflen ; Doch es bauerte nicht 
lange ‚ daß ihn nicht etliche anfielen , und endlich in eines fols 
daten hütte , wohin er fich geflüchtet, erfiachen. Tacit. annal. 
lib, XV. Piutarch. in Galba. 

Sabinus, (Titus) ein Römifcher Ritter, und vertrauten 
freund Germanici , deſſen binterlaffenen wittwe und Einder 
er fich befonderd angenommen , ald fie von dem Sciano auf 
das dufferfte verfolget wurden , worüber er aber felbit ein 
opfer des Seiani graufamfeit worden it. Denn ald Seas 
mus wohl fahe, dafı er nichts wider des Germanici hinterlaſſe⸗ 
me wittiwe ausrichten würde , jo lange Sabinus am leben 
waͤre , fo war er auf mittel bedacht ı Sabinum aus dem we⸗ 

e zu räumen ; Daher fehmiedeten vier Rathsherren, um 
dc ded Seiani gunft zu erwerben, wider Diejen Sabinum fols 
genden anfchlag : Einer von denielben , Latinius Latiarid ge⸗ 
nannt machte fi mit Sabino befannt , redete mit vielem 
lobe von Germanico / und beklagte deffelben wittwe , Agrippis 
nam ı worauf fih Sabinus heraus lieh / und des Seiani bus 
benitücte erjehlte , ohne daben des Kayſers zu fchonen. Da 
nun auf diefe weife eine groſſe freundſchafft und vertrauter 
umgang zwifchen beyben eftiftet worden ı verſteckten fich die 
drev andern Rathöherren in einem neben-jimmer von des Las 
tiarid bebaufung / welcher mit Sabıno hinein kam, und diefen 
ungkücfeligen Kutter wieder auf gedachte materie brachte. Da 
denn diefe drey perräther folches. alled anbörten und Dem Kaps 
fer Tiberio hinterbrachten. Der Kapfer lieh bierauf an den 
Rath gelangen , daß Sabinus einen anichlag wider jene perfon 
unternommen hatte, deswegen er um recht erſuchen wollte, 
Sabinus ward hierauf alfodald unverhörter fachen verurtheilet, 
und an dem erften tage des 28. jahres nach Chriſti geburt bins 
gerichtet. Doch geſchahe dieſes nicht ohne allgemeine beitür: 

ung der Römer, welche mit unwillen anſahen , daß man den 
Beinen nahmen der freundfchafft zu dem untergange diefed 

itterd gemißbrauchet hätte, auch feinen ſcheu truge, an einem 
fo hohen feyertage diefen armen mann des lebens zu berauben. 
Das mitleiden über feinen tod ward noch um ein groſſes durch 
die treue feines hundes vermehret , allermaſſen derſelbe nicht 
allein im gefängniffe und tod bey ihm blieb, fondern auch fo 
gar, da der todte cörper feines Heren in die Tiber geworffen 


wurde ‚ hinein fprang , und denfelben mit aller macht über dem - 


waſſer au erhalten ſuchte. Tiacitus , in annal. IV. 68-70. Die 
Cajj. LVIII. 1. 

Sabioneda , Sabionetta , eine beveſtigte fleine ſtadt und 
citadelle nebft dem titul eines Her ogthums in Italien zwifchen 
dem Mantuanifchen, Barmefanifchen und Eremonefifcyen gebie- 
the gelegen. Ehemals führte eine linie aus dem baufe Gonjas 
ga von diefem orte den nahmen. (fiehe Gonzaga.) Nachdem 
aber an. 1591. Veſpaſianus Gonzaga, Hertzog zu Sabioneda, 
ohne männliche erben verſturbe ward deffen tochter Iſabel⸗ 
la , eine gemablin des Fürften Caraffa zu Stigliano ‚, erbin 
dieſes Herhogthums; und als deren ohn Anton, Herkog von 
Mondragone, nur eine Pringefin hinterließ , Die an den Her: 
g0g von Medina de las Torres vermäblt war , fo entitunde 
zwoifchen deinfelben und feinen fühnen und wifchen den Fürften 
von Borzolo, fo eine neben » linie von Sabioneda war , ein 
langwieriger ſtreit wegen Sabioneda , bis endlich jene abſtur⸗ 
ben , und da wurde. alödenn Sabioneda an. 1689. don dem 
Gouverneur von Mapland eingenommen, und nachmals dem 
Duca di S. Piedro, nahmeng Francefco Maria Spinola, vers 
tauft. Es fuchte hierauf Boyolo die beiehnung mit Gabios 
neda am Kavferlichen Hofe , erhielt aber legtlich wegen der 
Spanifchen oppofition diefen beſcheid entiveder 150000. Rthlr. 
die ihm der Duca di S. Piedro für feine prätenfion angeboten, 
anzunehmen , oder der Eron Spanien 200000. Rthlr. verbeſ⸗ 
ferungs.toften qu erftatten. Unterdeffen hatten in dem Spanis 
fen fucceßiondskriege die Franzoſen Sabioneda beſetzt, und 
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war gedachter Duca di S. Piedro nicht zum beſitz biefed Herbogs 
thums gelanget ; auch waren an. 1703. Die Herkoge von Bo⸗ 
z0lo abgeftorben ; und da an. 1707. die Franzoſen vermöge eines 
tractats aus Sabioneda ausziehen multen , ward jahrs darauf 
der Herkog von _Guaftalla , ald naͤchſter agnate des haus 
fed Boyle, mit Sabioneda von dem Kayſer belehnet. Memor. 
Ital. pag. 560. Cehm. berrfch. Eur. P. Il. p. 334. 

Sabie, eine kleine ſtadt in der Framoͤſiſchen landfchafft 
Drleannoig, oder noch genauer in dem niedern lande von Mais 
ne, 25. meilen_nordwärts von Angers, und 30. füd:weitwärts 
von Mand. In latein wird fie Saboloium , Sabloium und Sa- 
boletum genannt, lieget an dem Auf Sarte , und ift ziemlich bes 
wohnt. &8 gefchiehet deren ſchon im VII. ſæculo meldung , 
und ward fie von ihrem damaligen Heren, nahmens Alano, an 
die tirche oder das Bißthum von Mans verchret. Doch finden 
wir fie bald wieder weltlichen Herren jugefchrieben , welche von 
diefer ſtadt den nahmen geführt , und ım einigen alten regiftern 
des Adels von diefen lande den erſten plag inne gaben. Un. 1392 
kam die Herrſchafft Sable durch kauf an Urbain de kaval , 
Herrn von Bois: Dauphin, und Marſchall von Frandreich, wels 
cher erhieite, daß fie zum Marquifat erhoben wurde. Nach⸗ 
mals kam ſolcher durch gleiche fäuffe an Servient den Dbers 
Auficher der Finanıen , deilen ſohn unter dem nahmen des 
Marquis de Sable bekannt gewefen. Und von diefen bat fie 
zulegt EAufic) erlanget, der Franzöfifche Stuats:Minifter Tors 
cp Goldert. Defir. bit. € geogr. de la France. * 


Sableitan , lat. Sableftania , eine inländifche vrovintz im 
Königreiche Periien , gegen often zu , zwifchen Ehorazan nords 
und Eherman oder Caramania füdiwärts. Die beiten ſtaͤdte im 
dieſer proping find Zarans , But und Mebefact. In dieſer 
landſchafft ıft das beſte und vefteite cajtelt in gang Perſien. 
Ta vermi er. 

Sabotus , ein abgott der alten Schlefier , welchen fie auf 
dem Sabolo oder Zotenderg verehret haben. Man meynet sr 
diefer nahme komme ber von dem Jove oder Baccho Sabazio, 
oder auch wol gar von dem nahmen Zebaoth ; allein es {ind 
bloyie alluliones. Dimarws, lib. VIII. ‚Anou.'annot. ad som- 
meri difl. de onophagia Silef. p. 12. 

Sabra ‚ wird vor den nahmen einer fchönen Vrintzeßin aus⸗ 
gegeden, welche ungefehr 1000. jahr vor Chriſti geburt einer 
von den alten Britanniſchen Königen, Yocrinus , mit einer ges 
fangenen Teutſchen Furſtin Eſtrildis gezeugt, und welche bers 
nach, nebit ihrer mutter , von dieſes Königs eiferfüchtiger ge⸗ 
mablın , Guendolen , ın einem Auf erfäuft worden , den man 
nachgehends von ihr Sabrina oder Gevern genennet, Miltan’s 
Engl. hift. book 1. 

Sabugal, eine feine ſtadt, mit einem ſchloß in der Portu⸗ 
gienichen proving Berta, zwiſchen Guarda und Idanha an 
ben grengen der Spaniſchen landfcharft Eitremadura gelegen. 
Der König Philwpus I. hat ihr den hut einer Grafſchafft bens 
geicgt ,_umd zwar in favor der Marggrafen von Ealtelbranco, 
welche Eigenthums⸗Herren davon find. Colmenar, delic. de 
VEſp. p. 734. | 

Sadurranus , Oberſter über die Kayferliche leib- wacht , 
ode Pretectus Precorio , ſo zu den jeıten des Kayferd Trarani 
lebte, war eben derienige , zu welchem Diefer Kayſer, als er ihm 
den degen überreichte , dieſe merckwuͤrdige worte jagte: nimm 
hin Diesen Degen , und gebrauche ihn zu meinen dienſten wenn 
ich dir, was recht iſt, anbefehle; befchie ıch Dir aber etwas uns 
rechtes, jo bediene dich deſſeiden wider mich. Doch nennen Dio 
Caßius und aus ihm Kıpdilinus Diefen mann Yıcımm Ourain, 
weichen vielmehr glauben zuzuſtellen, ald Aurelio Victori. 
Xıpral, in Trajano. Aurelms Victor. 

Sabus , war ‚wie man vorgiebt, ein vatter des Gabini, 
von welchem die Sabıner den nahmen befommen. Wie nun 
die gar alten volder Die urheber ihrer Kepubliden als goͤt⸗ 
ter verehrten, alſo haben auch Die Sabiner den Sabum als ih⸗ 
ren gott angebatet. Als fie nach Rom kamen, nahmen fie Dies 
fen ihren goti mu dahin, und die Römer baueten ihm einen 
tempel nahe bey des Quirini feinem. Man legte ihm , auffer 
dem nahmen Sabus, auch noch andere ben : denn man nennte 
ihn Semicaper (einen halbbodt) oder, wie einige bey dem Obidio 
noch mut bejferin füge, und den alten ftreinjchriften gemaß , le⸗ 
fen, Semipater : item Sagus, oder Sangus, Sancus , umd Fidius 
(oder den gott der treue.) Doidiug gedendfet derer 3. nabınen 
Sancus, Fidius, und ‚ wie gefagt, Semipater. Die Römer find 
die erten , fb ihn Sancus gebetjlen , welche benennung bernach 
mit der zeit in Sanctus verändert worden, Ovid, Faitor. lib.VI. 
v.213. Livins, Plutarchus & Auguftinus , de C. D. lib. xvul. 
c. 19. & Lud, Vives, in comment. adh.1. Veſſius, de orig. & 
progreffu idololatr. lib. I.c. ı2. * 

acadas , oder Sacas , ein Griechifcher tragödien-fchrei- 
ber, in der erfte, der jede ſtrophe umd jedes chor nach einer befons 
dern melodey jingen laffen. Pindarus bat feiner erwehnet, wie 
auch Baufanias, Plutatchus und Suidas, 


SACK , ein vold in dem alten Scythia, welches zwi 
dem gebürge Imaus und den Scychis Alanis wohnte, —— 
wie Sanſon berichtet, das land ber Chazalgitiſchen Tartarn ıft. 
Wei ſie aus allen Schthen zunaͤchſt an Verſien wohntenha⸗ 
ben die Perfer vormals alle Scotben Sacas geheiſſen. Dieſe 
Saca waren ein grauſames und wildes volck, wie Plinius und 
Strabo 


ſac 
Strabo melden; maſſen Feine benachbarte vor ihten ſlreif. und 
taubereyen ficher gewefen. Sie werden gleich andern Schthen 
fonperlich wegen ihrer gewißbeit im bogensfchieffen gerühmt. 
#iin, Strab. Dienyj. * 

SACEA „ oder SACARUM FESTUM, war ein feſt bey 
den Perfeen, da fie einem gefangenen , der auf den tod fah , 
Königliche Eleider anzogen / ihn auf den ._ festen , und einis 
ge tage nach eigenem gefallen leben liefen. Sie gaben ibm 
au eſſen und zu frinden, was er foberte , und er durfte auch Die 
Königliche maitreſſen gebrauchen. Allein wann diefes vorbed 
war, jogen fie ihn wieder aus, geiffelten ihn durch die ſiadt 
Durch, und biengen ihn endlich auf. Uberhaupt lieffen die Der: 
jer unter währender lufdarkeit dieſer tage ihren Enechten einen 
ſchein der oberherrfchafft in dem baufe , und pflegten jie ihnen 
einiger maffen zu dienen; eben wie Römer an dem feft ihrer 
Saturnalium auch gethan haben. Etrabo giebt vor , es habe 
feinen nahınen von den Sacis, einem Schthiſchen volde, Wels 
ches Cyrus überwunden, umd zu deffen gedächtnis diefes feit 
angeftellet, Acrtemaus, ex Berofo, Crefias, in Perlicis. Die 
—— orat. IV. Cafletanus , de feſtis Grec. \edenur,, de 
düs Syris. Briflonius, de Regno Perfarum, lib, II. p. 187. * 

Sacca, eine feesftadt in Sicilien , in dem thal von Mazara, 
wird in der Kateinifchen fprache Safa, Xacca oder Sacca ” 
nannt; und ift eben Diejelbige , welche die Alten Thermas Seli 
nuntias nenneten. Sie liegt 22. meılen ofiwärts von Mazara, 
und 40. von Gergento. Fridericus Cornelius , Biſchoff von 
Padua, und Graf von Satca, gab hiefelbft an, 1579. einige ſy⸗ 
nodal:verordnungen heraus, 


. Saccania , die füdlichfte proving don Morea , begreift Eos 
rinhiam und cgiam in fich , worinn Die tädte Argos , Corin⸗ 
tho und Napolı di Romania ju finden, 


SACCARII PORTUS ROME, fo hieß unter den Rd, 
mifchen Kapfern eine gewiſſe innung von leuthen ‚ deren bes 
fiallung war, das torn aus den haͤſen in die korn.häufer zu 
ſchaffen. Zimmermannus, florileg. p. 692. Fitifcur, 


Sachetti, (Julius) ein Florentiner, ward ſchon unter 
Yaulı V. und Gregorüi XV, regierung zu unterfchiedenen fır 
eüsbedienungen gebraucht , und hernach, da er eine zeitlang 
Secretarius der Congregation de Conciliis , und Nuncius in 
Spanien geweien , von Urbano VIIL. an. 5627. zum Eardinal 
unter dem tıtul St. Sufannd gemacht, Wie er bierauf als 
Legatus nach Ferrara geſchickt ward, nahm er dajelbit den 
bon den Kayſeruchen aus Mantua vertriebenen Hergog von 
Meverd auf, und verwaltete übrigens die ämter , Die ibm 
nach der band anvertrauet wurden , mit ziemlicher geſchick 
lichfeit , ward auch ſonſt vor einen ehrlichen guttbätigen mann 

ehalten , wıewol man ihm doch zu Kom Immer viel unane 
—— ſchuld gegeben, inſonderheit, daß er die muſic ſehr 
geltebt , und eig Sur damals (ehr berühmte fängerin 
wohl leiden können. Alerindro VII. hielt er öfters, wies 
wol vergebens ‚ inſtaͤndig an, dag man doch den Abt von Obis 
guy , einen Engelländer , der fi in dieſem Reiche um die Ea⸗ 
tholifche religion ſehr verdient gemacht , mit einem Eardinalgs 
but bedenden möchte, und erbot fich fo gar feinen purpur nies 
der zulegen , wenn es Die befchaffenbeit der umftände_erfordern 
foute. Er hatte in zweyen Conclavibus groſſe hoffnung die 
Väpftliche würde zu erlangen , wenn ihn nicht die Spanifcye 
faction gehindert hätte, die ihm nicht recht traute , weil er mit 
dem Eardinal Mazarın wohl ſtunde, und immerdar vor den 
König in Portugal , und Die annehmung der Portugiefifchen 
Gefandtiihafft ſtarck gearbeitet hatte, Er itarb an. 1663. FPa- 
datii faſti Cardinal. 


Sacchetti, (Urbanus ) ein Cardinal , gebohren zu Rom, 
den 13. may an. 1649. aus einer familie, welche urfprünglich 
von Florentz iſt, und einige männer hervorgebracht , ſo we⸗ 

en der dem Apoftolijchen ſtuhl geleifteten Dienite zu den hoͤch⸗ 
den milttarschargen befördert worden. Sein vetter , Yulius 
Sacchetti , empfieng von Urbano VIIL den Eardinals:hut : 
und wenn die Spanier ihm nicht binderlich geweſen wären ; fo 
würde er in zweyen Conclavibus die Paͤpſtliche würde davon 
getragen haben, Auf diefed Eardinals verlangen trat Urbas 
nus i gleichfalld in den geiftlichen ftand , und ward 
von demfelben fo wohl angewiefen und fecundirt, daß er die 
würde eined Gammer;Clerici, ferner eines Cammer-Audito- 
ris, und endlich von Fnnocentio XI. den 1. fent. an. 1081. 
eined Cardinals, wie auch eines Bifchoffs von Viterbo erhielt, 
Er hatte den ruhm eines aufrichtigen » redlichen und gutthaͤ⸗ 
tigen Herrn. In allerley willenfchafften , fonderlich in der 
iſtorie und in der Politic, hatte er es febr weit gebracht ; es 
ehlte ihm aber dabey die gaabe , ed von lich zugeben. Wer 
gen der übeln dienfie , fo die Spanier obgedachtem feinem 
vetter erwieſen, war er allegeit gut Franzoͤſiſch eiinnet. Weil 
er eine geraume zeit vor feinem ende zu jchlagküffen geneigt , 
und ohnedem ein liebhaber feiner bequemlichket war , fo re 
gnirte er fein Bıßthum. Seine endelin verheurathete er an 
ge Grafen von Gaprara , des Kanferlichen General: Feld» 
Marſchalls bruders john und einzigen erben. Er ftarb den 6. 
aprilan. 1705. Tire prejemt ftate of tbe Cours of Rome, p. 84. 
Mercure bijlorique, may 1705. La giufla flatera de’ porporati, 
num. 18. p. 90, } 
hiſtox. Lewicon FI. Theil, 
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Sacchi, ( Andreas ) ein berägunter mahler, gebohren zu 
Rom an, 1600. war ein fehüler des Albano , deilen anweifung 
er ſich auch fehr —* 2 nuge machte. Seine colorit iR jwar 
nicht von den lebhafteften , sedoch aber fehr volltommen , und 
von einer ungemeinen annehmlichkeit ; infonderheit wird das 
gemähide , worauf er den Nomuald Iehrend vorgeftellet , und 
welches man in einer dieſem —* en —— kirche zu 
Rom antrift, vor eines der aller dnften ücten gehalten, wel 

er verfertiget , die überhaupt in diefer ſtadt gefehen werden. 
Seine manieren waren Dabey artig und liebreich , welches ihm 
bey feiner guten gaabe , andere zu unterrichten ‚ eine roſſe ans 
zahl lehrlinge zuwege brachte, worunter Carl Maratti ich nach» 
ber vor allen andern hervor geihan. Ex ftarb u Rom an, 
1661, Abcedario pirterico, 

Sackhhini , (Franciſcus) ein Ptaliänifcher Jeſuite, geboh⸗ 
ren ın der Dieces von Perugia ‚ war Secretarius bey dem Gene 
ral der Jeſuiten, Mutio Bitelleſchi. Er continuirte Die von 
Rıcolao Drlandini angefangene biftorie des Fefuitersordeng , 
und gab noch andere werde heraus, Darunter Das ſeben des heil, 
Paul , des Stanislai Koitka, und des Taniſn war, Erflarh 
an. 1625. den 26, dec. zu Kom, feines alterd 55. jahr. Sarınei, 
bibl, Soc. Jef. 

SACCOPHORI , waren eime gewiſſe fecte unter den Meſ⸗ 
ſaligniſchen kegern,, welcye daher den nahmen befommen, weil 
k fich oft mır groben facten zu deden pflegten. fiche Meffas 

aner. 

* Saccus, Joſeph Vompejus) ein berühmter Artzt, war 
zu Paima, wojeldft fein patter Fladius Saccus , und fein gtoß⸗ 
vatter/ Paul Simoneta, gleichfalls berühmte Aertzte geweien , 
an. 1634. den 14. man gebohren. Nachdem er ın den fchönen 
wiſſenſchafften, der Welnwerspeit und Argneyskunft den grund 
feiner iudıen geleget Hatte, ward er an. 1652. in den beuden 
legtern Doctor. An. 1661. machte ihn der Hergog von Datz 
ma, Rainutius 11. zum Lefer der Theorie, welches amt er mir 
ſolchem ruhm verwaltet, daß die medicinifche Facultär in dem 
borsjaal ‚ wo er las, fein wapen nebft einer ihm zu ehren vers 
fertigte überichrift aufrichten lie. Hierauf ward eran. 1691, 

um. aufferordentlichen Profeflor der practifchen Medicin nach 
adua berufen , erlangte auch hernach Die erite Profetlion der 
Theorie , und endlich den titul eines Vräfidenten der Univers 
ſitat. Allein an. 1702, rufte ihn der og von Parma wies 
der zurüd , und gab ihm die erfie Proteflion der Argnep-kunft, 
in welcher würde er an. 1718. den a2. febr. aetorben , nach⸗ 
dem er einige jahre vorher fein geſicht verlohren, und fein als 
ter beynahe auf 84. jabre gebracht hatte. eine ſchriſten 
find: 1.) Iris febrilis; 2.) nova Methodus Fehres curandi 
Fundamentis Alcali & Acidi fuperftrudta ; 3.) noy. Syftema 
Medicum; 4.) Medicina Theoretico-Pradtica , und <.) Medi- 
Cina practica rationalis Hippocratis. Veue Zeit. von gel. 
fad). 1721. Papadopoli, hiitor. Gymnaf. Patav. tom. 1, p. 388. 

SACELLARIUS „ von faccus, faccellus, heift im den mits 
lern zeiten an den Höfen ein bedienter, welcher über feined Herrn 
privatsfilcum gefegt iſt , dergleichen bedienung auch an dem 
Päpflichen Hofe gewefen, Allein in der ifchen kirche 
war ed ein Geiſtlicher, der über Die umliegenden kirchen und Eid, 
fer zu befeblen hatte. Die Frefie, II. 725. Gl. Gr. p- 1320, 


Sacer, ein Auf in Sardinien , welcher an den mauren au 
Orani vorbey weilwärts zwiſchen Dreitan und Sola Rofa 
durch in das meer läuft. 


Sacheverel, (Heinrich) ein Englifiher Doctor der Gottt, 
gelehrjamkeit , ein mitglied des MagdalenensCollegii zu Drford 
und Capellan einer Eiche zu Southward , war ein eifriger 
anhänger der Englifcyen , oder fogenannten hoben kirche , und 
ward von denen , jo die Marlboroughiſche familie und dag 
aus Whigs beitehende Minifterium zu fürgen bedacht waren, 
darzu gebraucht, dafi er daflelbe bey dem volde verhaft mas 
hen möchte, Zu ſoichem ende hielt er an. 1709, zu Aonden 
2. predigten, darunter fonderlich die, fo er am 19. nopember 
in gegenwart des Lords, Maire von der „gefabr unter falfchen 
brüdern in der kirche und dem Staat gehalten, Dediwegen merd, 
würdig , weil er darinn von dem aufrube mach “Facobi II. 
entweihung aus dem Reiche , ingleichen von der Vrotefantis 
fehen erbfolge und der durch das Pariement veft eſetzten dul⸗ 
dung der Ronconformiſten übel geſprochen, auch behauptet, Die 
Englifche Eiche wäre in gefahr vor den Preddpterianern , und 
die Regierung würde übel verwaltet, Weil nun diefes bey 
den damaligen umiländen zu vielen unruhen anla® geben fonns 
te, ward er von dem Unter⸗ Hauſe Dedivegen zu rede gefeget, 
und geftund zwar, daß er diefe predi gebalten, und zum 
drucke befördert , gab aber vor, das —* wäre auf des Lord, 
Maire veranlaſſung geſchehen, der ie ſolches durchaus 
laͤugnete. Sacheverel ward darauf in verwahrung gebracht, und 
war an. 1710, im jenner —— losgelaſſen, im merg 
aber von dem Unter » Sau dem Dber- Haufe angeklagt, 
woben man angemerdet , daß im anfang ı wenn er io vor ges 
richt —— das volck ihn allemal mit glüdwünfchen bealeis 
tet , umd im Diefer zeit den Ronconformiſten vielerley ſchaben 
und verdruß erwiefen. Nachdem alfo feine fachen in verfchies 
denen Barlements » verfammlungen, denen Die Königin felbft 
beugewohnet hatte , war abgehandelt , und er Durch die meiften 
flimmen vor fihuldig muNz worden , fo ward ihm ot 

2 groſſem 
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geoffem widerwillen des Unter⸗Hauſes / fb mit diefer gelindigs 

t gar nicht zufrieden war , das urtheil gefprochen, daß er 3. 

jahr lang von dem Predig-amt fufpendirt, und daß die men 
gedachten predigten durch des henckers hand an verfchiedenen 
orten verbrannt werden follten , welches urtheil auch vollzogen 
ward. Immittelſt hatten Die durch folche predigten erregten 
unruben noch fein ende , fondern dauerten vielmehr noch eine 

ute zeit, und gaben zu vielen fehriften von beyden theilen ans 
he. Der Doctor Sacheverel_ aber reifete nach endigung feis 
ned proceſſes faſt im gangen Reiche herum, ward allenthalben 
mit groſſen ebrensbegeugungen empfangen , auch mit anſehn⸗ 
lichen gefchenden verfehen ‚, und fieng , nachdem die zeit feiner 
ftiliftelung verlauffen war , wieder zu predigen an. Wie er 
denn unter andern an. 1712. bey dem jahrsgebächtnis der 
wiederberftelung der Königlichen familie vor dem Unter⸗ Hau⸗ 
fe eine predigt gebalten ‚ in weicher er feine ehemaligen —— 
fäge aufs neue behauptet. Aber nach der Königin Annen 
tode fiel fein anfehen, und das volck erwies feinem bilde ‚ fo bald 
der König George I. ausgeruffen worden, allerley ſchmach; 
endlich farb er an. 1724. zu Hygate als zn bey ber 
kirche von St. Andres Holburn., in welcher er auch begraben 
worden. Man ſagt, daß er dem unruhigen Bifchoffe von Ros 
heiter, Mterburn, welcher mit ihm gleiche mepnung hatte , 500. 
pfund fterlingd vermacht habe. Lamderti, memoir. tom. V. VI, 
Miennres du Rögme de George I. tom. 1. IL. IV. 

Sachs , ( Yobann ) Secretarius der ſtadt Thoren, und herr 
nach Holländifcher Abgefandter in Polen, war zu Frauftadt in 
Volen, wofelbit fein vatter Bürgermeifter geweien , an. 1641, 
gebohren, und lente fich auf die Rechtsgelehrſamkeit. Er ſchrieb 
an. 1665, wider aunum Eonringium , unter dem nahmen 

anciſci Marinu das berühmte büchleim de Scopo Reipublice 

olonice. An. 1669. wurde er Secrerarius zu Thoren, dandte 
aber in folgendem jahre ab ‚ und trat eine reife in fremde laͤn⸗ 
der / 1a jo gar nach der inful Eeilon an , farb aber unterweges 
im 30, jahre feines alters. Zernede, im anbang zur Thori⸗ 
fchen chronid, 

*&Sacs ‚ (Daniel) ein Reformirter Gottögelehrter, war 
zu Halberftadt , allwo fein vatter gleiches nahmens Superin⸗ 
tendent geweien, an. 1596. den 31. jenner gebohren. Nachdem 
er zu Frandfurt, Heidelberg und Leiden dem ftudiren — 
wurde er erſtlich Drediger zu Reipiin im Anhältifchen, beenach 

of: Drediger zu Deffau , und endlich Suverintendent zu Eds 

en. Er ſtarb an, 1669. Man hat von ibm: 1.) Scrutinium 

biquitatis; 2.) Einbelligkeit der vier Evangeliften in 300, pres 
digten, Cöthen 1641. in folio ; 3.) Geheimnis. Predigten über 
go. Fuͤrdilder des Alten Teltaments, die im N. T. an Ehrifto 
erfüllet worden, ibid. 1653. und 1721. in 4. 4.) Fünf Urfachen, 
warum die Ehriftlich-Evangelifche Kirche von dem abaöttifchen 
Vapſtihume abgefallen jey. Beckm. Anhäll. hiſt. Prätorii 
homiſetiſcher buͤcher⸗vorrath. 

"Sachs von Lowenheimb, (Bhil. Jac.) ein gelehrter 
Medicus, war ju Breflau an. 1627. den 26. aug. gebohren, 
Nachdem er zu Leipzig ſtudirt, umd dafelbit bey dem groſſen 

üriten;Collegio Collegiat worden ‚ that er eine reife nach Hol⸗ 
aud, Frandreich und Italien und nahm zu Padua an. 165 1. 
die Doctor-würde an. Hierauf begab er ſich wieber nach Leip⸗ 
zig , und von dar nach Breflan , allıwo er ald Stadt-Phyficus 
und ein mitglied in der Socierate Nature Curioforum , an, 
1672. den 7. jenner geftorben. Man bat von ihm: 1.) Am- 
pelographiam five itis vinifere , ejuflque Partium Contide- 
rationem „ Phyfico-Philologico-Hiftorico-Medico-Chymicam ; 
Leipzig 1661. ing. 2.) Gammarologiam ſ. Cancrorum Con- 
fiderationem; 3.) Oceanum macro-micro-colmicum ; 4.‘ de 
mira Lapidum 1 ; $.) refponforiam Differtationem Hi- 
ftorico-Medicam ad Dan. Majorem , 1664. ing. Gun Io 
ben ift in dem vierten theile der Ephemer. Natur. Curiof. anzus 
treffen. Sinapii Schlef. cur, tom. Il. p. 943. Wire , diar, 
Niceron „ mem. tom. Il, Papadopoli, hilft. Gymnaf. Patav, 
tom. Il, p. 313. Freber. theatr. Eruditor. 


Sache , C Hans ) war anfangs ein fchufter zu Nürnberg , 
nachgehends aber ein meifterfänger, und brachte deren zunft , fo 
damald ziemlich in abmehmen aerathen, wiederum empor. Er 
verfabe zugleich die ftelle eines fchulmeifterd zu Nürnberg , und 
gieng an. 1567. den 15. fept. in dem gr. jahre feines alters , mit 
tode ab. Er hat in 42, jahren etliche 1000. geiftlicdhe und welt: 
liche getichte aufgeſetzet, davon George Weller die meiſten zus 
fammen druden laſſen. Wagenfeil, von den meifterf. Kuuft. 
in tr. de civit. Norimb. Serpuins , in cant, med. hymn. p. 23. 
Olearii liederſch. P. IV. p. 10, 

Sachſen , wird jego das ftüd von Teutfchland genannt, fo 
an die Ditsfee , Schlehwich , Die Nord⸗ſee, Weitohalen, Heilen, 
Franden, Böhmen, Laufig, Polen und Breuffen ſtoͤſſet, ob gleich 
das alte Sachfenland gang andere grengen gebabt. Kavier 
Marimilianus I. hat auf dem Reichdstage zu Augſpurg Die in 
obbefchriebenen grengen begriffene länder bep feiner eintheilung 
des Zeutichlandes in Die kreiſe au, 1500. in einen freis verfaifet, 
und folche den Saͤchſiſchen genennet ; er hat aber nachdem an. 
1512. noch mebrere länder dazu green iwey kreiſe daraus 
gemacht, und einen den Ober-Sächfifchen, Den andern aber den 
Nieder- Sächfichen benahmet. Der Ober ·Saͤchſiſche begreift 
das Chrfürlienthum Sachfen, Marggrafthum Meilen , Lands 
grafſchafft Thüringen , die Stifter Meilen, Merjeburg und 
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Naumburg, die Fuͤrſtenthummer Coburg, Querfurt , Anhalty 
die Abtey Duedlindurg ; die Graffchafften Barby, en 
Schwartzburg / Stollberg , Hobnitein, Grafen Keuffen , tc, Die 
Chur und Mark Brandendurg , mit den fecularifirten Bifs 
thummern Brandenburg , Lebus und Havelberg , bas Hergogs 
thum VBorsund Hinter: Pommern, ic. Der Kreid:Director I 
der Ehurfürkt von Sachen. Zum Nieder Sächfifchen kreis 
werden gerechnet : die Hergogtbümmer Braunfchmweig , Luͤne⸗ 
burg, Magdeburg, Bremen, Lauenburg, Mecklenburg / Holfteiny 
die Huchent ümmer Grubenhagen , Ealenberg , Blandenburg, 
Kayeburg, Halberftadt, Güftrau , Schwerin , Die Bißthuͤmmer 
Hildesheim und Luͤbeck, die Graffchafften Reinftein und Wer⸗ 
nigeroda, die tädte Luͤbeck, Bremen, Hamburg, Goslar , Nord⸗ 
baufen und Müblhaufen. Die Directores in diefem kreife find 
der König in Preuflen ald Herkog von Magdeburg , und der 
König in Schweden ald Hergog von Bremen ‚ welche unter fich 
alterniren ; und denn der Ehurfürft von Hannover ‚ krafft eines 
vertrags mit der rg reger linie. Struvii 
fynt, Juris publ. difl, .$.18. Matriula Imperii, edit. an.1699. 

Sachſen , ein vor langen zeiten befannted Teutfches vold , 
defien Prolemäus ſchon um das jahr 130, unter Diefem nahmen 
gedendet. Es fcheinet, daß ed eben dierenigen feon , die fonften 
Thaucen genenner werden, weil Zofimus ausdrüdlich fagt, daß 
die Ehaucen einen theil der Sachſen ausgemacht haben. Hätte 
alſo dieſes volck ihren erſten fig nicht nur ın Schlefwich und 
Holſtein, fondern auch linder hand der Elbe in Nieder» Sachen 
oder noch wol weiter gehabt. Aber mit Eluverio , der fich in 
andern ſtücken der alten Geographie auch viel freyheit ausge 
nommen, die Sachfen unter den Folis zu verfiehen „ wäre jco 
ſehr ungereimt, da Leibnitz gewieſen / dafı die Foli an der Fuſe in 
dem Bißthum Hildes hein gewohnet. Anfänglich mögen diefe 
leuthe ruhig geweſen feyn ; nachdem fie fidy aber ſehr vermiebret, 
fo haben fie auf allen feıten gegen Thüringen , Weſtphalen und 
an der fee , wo fie mut dem Francis und Friſen compagnie ges 
macht , und feesrauberey getrieben , fich ausgebreitet, ndlich 
ift gar ein theil von ihnen um das jahr 450, unter den anführern 
Henyit und Hort ın Britanniamı gekommen, denen immer 
mehr von ihren alten nachbarn gefelger , fo daß fie fich ein groß 
tbeii der iuful unterworſſen und 7. Königreiche angerichter. Um 
bas jahr 568. marſchitien 20000, Sachſen mit ihren —— 
denen an der Elbe geſeſſenen Longobarden, nach Italien, kamen 
aber hernach, weil fie ich mit dieſen cameraden nicht vertragen 


touuten, gar elend wicher zurück. Den Thüringern nahmen fie 


um das jahr 534. ein gut theil landes ab , was nemlich linder 
band an der Unſtrut lage. _ Endlich befamen fie mit deu Francis 
trieg, dabey fie bald glüdlich bald unglücklich waren, bis fie 
ihnen endlich tridut geben muften. An. 785. wurden fie gar von 
dieſen Francis und dem Kayſer Carolo M. nach einem 3 3jähris 
gen Eriege überwunden, weiches an, 775. geſchahe, Da denn an. 
785. darauf der Sächlifche General Wittekind fol feyn getauft 
worden, Geldiges mal ift die Ehrifiliche religion in Sachſen 
recht aufgetommen ‚ auch viele Stirter, kirchen und fchulen aufs 
gerichtet worden, da dieſes vold vorher den gögen, und fürnems 
lich) der Irmenſeul gedienet, den göpen gefangene geopfert, und 
wilde leuthe gemotfen. Daß aber die Behm Gerichte alsdenn erft 
aufgetommen, tan nicht wohl ermiejen werden. Sonſt waren 
fie ſtreitbat, Daß aud) knaben von 13. jahren fchom mit zu felde 
geben mürfen. Sie firaften den ehebruch auf das fehärfite, ine 
beim fie wol Die ehebrecherin mit ruthen und meſſern zu tode ges 
peiniget,/ ober fie geswungen, fich felbit zu erhenden. Sie wurs 
den in dreyerley orten getheilet, in Adelingos , Frilingos und 
Laflos, d.i. die adeliche , freye und Enechte. In Teutfchland 
batten fie feine Könige , fondern nur Satrapas oder Herren zu 
Regenten, aus welchen in Eriegsszeiten einer zum General ers 
webiet wurde , Der aber nur bis zu ende Des krieges diefe charge 
betiedete, und darnach nicht mehr ald vorher vermochte. Da 
aber bey diefen kriegen die Sachfen ſehr dünne gemacht waren, 
indem nicht allein viele getödtet, fondern auch etliche 1000. pon 
&arolo M. uber Den Rhein gefeget worden ; fo ſchickte gedachter 
Kayſer an deren ſtelle 50000, Francken von jenfeit des Rheins 
heruͤber, um Die ledigen —— bewohnen. Dieſe neue ans 
tominlinge aber wurden von den noch zurückgebliebenen . 
bohrnen Sachien, Walen, welches, wie das jegige wort, Wallo⸗ 
nen, fo viel als fremde oder anfömmlinge heiffet, benennet. Das 
bero kam cd nun , daß die Sachfen in Oſt. Walen, Weitl:Walen 
und Engern eingetheilt wurden. Ob nun wol alfo die Sachſen 
von den Kranden überwunden waren ſo find fie Doch nicht gaͤntz⸗ 
lich unter das joch gebracht worden , jondern fie haben das jus 
eivitatis gleich den Francken bekommen / auch ihre befodere jura 
gehabt und behalten. Obgleich nicht zu läugnen , daß auch die 
Sachfen,welche jenfeit der Elbe gelegen, wo jego Schleßwich und 
— nicht jo gut als die übrigen tractirt worden. Ya die 
rändifchen Aluge taten auch Durch Comites und Miffos, wie 
man fie nennet , Sachfenland regieren laffen. Gegen das ende 
der Garoliner iind Hergoge in Sachien aufgekommen, fo von 
Vıgbderto, Wittetindi M. fohn, abgeftammet. Gleichwie aber 
dieſes geichlecht und nachfommen Vigberti nach der hand allein 
an der Wefer floriret , alio it Damals die Billingifche familie an 
der NiedersElbe vornemlich befannt gewefen , die ihren nahmen 
—* von Hermanno Billingo, der von den von Stube 
born entfproffen war , und nach Maragraf Geronis 11. tode 
von dem Kanfer Ottone Sachfen ju regieren befommen batte, 
auch zum Hertzoge gemacht ward, Der legte aus dieſem ſtamm, 
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Oertzog Magnus bat nur 2, töchter verlaffen, fo die allodia ge 
erbet, Eilifa, die Graf Ottonem von Ballenflädt , und Wulfe 
Id , die Henricum den fehwargen von Bavern hatte ; die 
erkogthämmer aber Sachſen, Engern und Weſtphalen bes 
m Lotharius, Here au Supplindburg umd Querfurt. Dies 
er hatte zur gemablin Richfam. Henrici Pinguis, des * 
rafen von Northeim und s von Sachſen an der We⸗ 
fer, tochter, und batte mit ihre die allodial-lande an der Wer 
fer befommen. Wie nun Sachſen auf Henricum Superbum 
Herkog von Bayern, auf Ludovicum Barbatum Landgrafen 
von Tbäringen, auf Albertum Urfum und Henricum Leo- 
nem gekommen. fev, ſuche unter dem Kanfer Lothario ; und 
bemeldten beyden Henricis. Als aber Heinrich der Löwe uns 
ter dem Kanfer Friderico I. in die acht fam, erhielte Aiberti Urſi 
jüngerer fohn Bernhard an. 1180. auf dem Reichdstage zu 
MWürgburg dad ſehr geminderte Hertzogthum Sachfen. Denn 
ben der achts,erliärung Heinrichd des Eöwen, hatte der Ertz⸗ 
Biſchoff von Eöln und der Biſe u Münfter das meifte von 
den Hergogthümmern Engern und phalen abgeriffen. Die 
5— Biſchoͤffe zu Bremen, Magdeburg, Halberſtadt, Hil⸗ 
desheim und andere hatten ihren nutzen auch dabey acjogen. 
Die Ichnbare Grafen von Holftein machten fi allmählich 
von ihrer verbindlichkeit los. Lübe wurde zur Reichs.ſtadt, 
Braunſchweig und Yüneburg behielt Heinrich der Loͤwe, die 
bernach auch an. 1235. zu befondern Hergoathümmern gemacht 
worden. War alfo nur noch der Wittenbergiiche und Lauen⸗ 
burgifche rich an der Elbe, mit der Ober: chafft über Die 
Grafen von Ratzeburg, Schwerin, Danneberqg und Luchom, 
auch einige Gräfliche leben in Engern und en, worinn 
das eigentliche Hertzogthum Sachfen beftunde, Wiewol es num 
durch abtheilung der Anhaltinifchen und Lauenburgifchen lande 
noch mebr verringert wurde ; jo bekam es doch deito gröffern 
glang und jura , ald ihm das Ehur » recht bey der Kanfers 
wahl und das Erg, Marfchall » amt erdlich beygeleget ward, 
Albertum Il. findet man van Rudolpho Habfpurgico am et» 
ften ausdrüdlich einen Ehurfürften benahmet, welcher auch die 
VPfaltz Sacıfen mit den Burggrafthum Magdeburg verfnünfet, 
und die Graffchafft Brene an fich gebracht. nces laus 
aber hat den tıtul Hertzog zu Engern, Weſtphalen, Sachſen 
und Lüneburg gebraucht , wie auch feine fucceflores gethan, 
und das von dem Kanier Earolo IV. feiner familie ertheilte recht 
an Lüneburg mit waffen zu behaupten gefucht. m feinen ſoh⸗ 
nen aber,und zwar mit Alberto III. ift diefe Ehurslinie an, 1422, 
abgegangen. Da vermepnte zwar Ericus V. Hertzog zu Lauen⸗ 
burg, ald nächiter anvermwandter aus dem Haufe Anhalt, dad 
befie recht an der Ehur zu haben ; weil aber dad Haus Lauen⸗ 
burg die mitbelehnichafft verabſaͤumet hatte, und ſelbige vor abs» 
gange der Wittenbergifchen Hergoge und Churfürſten nieder 
erlangt zu haben , durch eim unterichobened document übel ers 
wiefe, fo wurde die Ehur nicht allein als heimgefallen von dem 
Kavfer Sigismundo und dem Reich erfläret, fondern auch der 
Marggraf von Meiſſen, Fridericus Bellicofus, wegen feiner 
ıneriten im HußitensEriege Damit würdlich begnadiget, und an, 
2425. ju Ofen ın Ungarn in perfon und folenmiter belehnt, und 
zwar wit folgenden flücken, ald : nemlich mit dem Ehursund 
ergogthum Sachen , dem dazu gehörigen Chur» und ii 
arfchallsamt , der Pfaltz zu Sachen auf Alftett, der Graf⸗ 
fchafft Brene, der Buragrafichafit Magdeburg und Grafen, 
gedinge u Halle, und noch andern flüden und juribus an- 
nexis. Es haben zwar die Herkoae von Sachfen,Lauenburg, 
als ob ihnen dadurch zu kurtz geſchehen, zum öftern proteftiret, 
und mit den folgenden Ehurfürften lange gerechtet, aber nichts 
erhalten. Dun war gedachter Ehurfürft Fridericus auch Land» 
raf in Thüringen, befaß auch daneben eın gut ſtuͤck der Vflege 
Eodutg in Franden, hatte gleichfalld die Herrſchafft Heldrums 
en und Weide an. 1422, durch taufch, Leüchtenberg und Rho⸗ 
da an. 1396. und Königsberg an fein Haus bringen helffen, daß 
er alfo mächtig genug war. (Siehe von ihm unter einem bes 
fondern artikul.) Aber feine föhne Friedrich und Wilhelm 
n die Sande unter fich getheilet, doch daß dem aͤltern die 
hur allein verblieben if. a vermaͤhlte fich an. 
1443. mit des Kanferd Alberti Il. Erg. Hertzogs von Defterreich 
tochter Anna, und erhielte an. 1445. Im der landesstheilung, wo⸗ 
bey wider die gemeine verordnung des Sachſen . Rechts, Wils 
Im ‚ als der jüngſte, die theilung gemacht , und Churfuͤrſt 
edrich gewehlet, gan Thüringen, das Dfterland. und den 
rändifchen theil. (Siehe den artidul Sridericus IL.) Er 
arb su Weimar an. 1482. nachdem er fchon vorbero alle feine 
ande den beuden brüdern Ernefto und Wiberto, feined bruders 
föhnen, übergeben. Dieſe beyde hammuvätter des gantzen jetzt 
Aorirenden Hauſes führten, laut des vaͤtterlichen teſtaments un 
einrathen, in die 20, jahre ein gemeinfchafftlich regiment , und 
die länder Sachfen, Meiffen und Thüringen haben fich ben fo 
brüderlicher eintracht treflich erholet. Sie reifeten bende nach 
des vatters tode, zu ihrer mutter bruder , Kanfer Friedrichen, 
und empfiengen von ihm in der Neuftadt die lehn. Die fils 
bersbergwerde au Schneeberg und Zwidau, waren Damals uns 
ein gefegnet , umd trugen jäbrlich viel konnen goldes ein. 
&s wurde das filber fo viel aus den gruben gebracht, daf man 
den geiverden kein gemüngt geld gab, fondern nur das filber in 
Aumpen zuwog. ‘ja man bat an. 1477. zu Schneeberg in eis 
mer fchacht, St. Georgen; Zeche genannt, eine tafel und bände 
von einer gediegenen fülber.itufe aushauen Jaffen, ‚und ben 
Hilton, Lexicon Vi. Theil, 


fac 65 


tfürften famt feinen Dofeutgen, dafelbft unter der erde tas 
fel zu halten, eingeladen, der darüber fich höchflend verwundert 
und gefagt : er Eönne ich wol rühmen, daß er viel herrlicher als 
der Römtfthe Kayſer mablieit gehalten. Aus diefer Aufe follen 
über 400. centner filber gemacht worden feon. Ben Diefer ges 
meinfchafft hatte Ehurfürft Ernſt feinen Hof meiltentbeuls zu 
Altenburg oder Leipzig, ‚Derteg Albrecht aber hatte zu feinem 
freyen aufenthalte Torgau oder Dreßden. Dieſes waͤhrte bie 
an. 1485. da die beüder fich gefondert, die erbtheilung der lande 
auf gleiche theile, welche der ältere bruder Ernſt machte, per» 
richtet haben, und felbige durch den Kayſer Fridericum 111. an. 
1486. confirmiren laffen. Es griff aber der jüngere Albrecht, 
der die wahl hatte, wieder zu Demienigen theil, fo der Meifnis 
ſche geheiſſen, und ließ den Thlringiichen dem Ehurfürften , fo 
über diß die Chur alleın bebielte, als weiche nicht mit in Die theis 
lung tommen durfte. Es blieb aber krafft dieſes vertrags noch 
verſchiedenes den deyden brüdern gemein, als die Herrichafften 
Sagan, Brebus, Mumburg, orau, Peßkau, Gtortau, der 
Schneeberg mit dem Meuftädtel und alle herum gelegene ges 
bürge , die nugungen von den bergmwerden in benderfeits 
landen, das umaeld ım Meilen, das ſchutz geld von den ftäds 
ten Erfurt, Müblhaufen und MNordhaufen, die anwartung an 
Serien Wilbelms gu Jülich landen, die gefamte hand an beus 
der brüder landen, die erbeiniaung und anders. Es hat jich 
aber hernach folche gemeinfchafft fehr geändert, meil theils fas 
en gar vom Haufe Eachien , theild aber an deſſen befons 
dere linien gekommen. Borieko aber ift noch amifchen den 
beyden hauptslinien Ernefti und Alberti im Haufe Sachſen 
gemein , x.) der titul Hergog u Sachlen, Jülich, Eleve, Ber⸗ 
gen, Engern und Weſtyhalen, Yandaraf in Thüringen, Margs 
graf in Meiffen, gefürileter Graf zu Henneberg. Graf ıu der 
Mard und Ravensberg. Herr su Ravenitein ic. Denn Die übrigen 
tıtul, als Graf su Barbp ic. sc. find nur gewiſſen linien eigen, 
2.) Die wapen von den Hertzogthuͤmmern Fülich, Eleve, Ber, 
gen ber Landgraffchafft Thüringen, der Margaraffchafft Meif« 
en und Landäberg, der Pfaltz Sachfen, der Dfalg Thüringen, 
ber gefüriteten Graffchafit Henneberg, der Grafichafft Drlas 
münde , Eifenberg , Brene, Mard, Ravensberg, der Burg 
graffchafft Altenburg, der Herrichafft Bleiffen, und der regalıen 
oder der blutsfahne. 3.) Die prärenfion der präcedeng für dem 
Haufe Pfaltz am Rhein. 4.) Die präcedeng unter fich ſelbſt in 
den benden bauptslinien des Erneftinifchen und Albertinifchen 
ufed,die fie alternative genielfen. 5.) Die prätenfion auf die 
ersonthümmer Jülich, Eleve und Bergen, Grafſchafft Marck 
und Ravensberg und die Herrſchafft Ravenitein. 6.) Die vers 
führung der Hennederg,Schleufingiichen Reichs + und freid;vo- 
torum und jurium, Das Hennebergifche Archiv zu Meinungen, 
welche rg —— doch nur reſpectu gewiſſer 
linien aus dem Albertiniſchen und Erneſtiniſchen Haufe zu vers 
fteben iſt. 7.) Die erb,verbrüderung und erb:vereinigung mit 
den Häufern Heffen und Brandenburg. 8.) Die erb:vereinis 
gung der Erone Böhmen und des Hauſes Eachfen. 9.) Das 
rchiv zu Wittenberg. 10.) Das privilegium Kayſers Sigids 
mundi und Ferdinandi I. an, 1559. daf von den Herkogen von 
Sachſen an kein ander Gericht appellivet werden darf. ır.) 
Daß privilegium de non evocando, oder, daß die Saͤchſiſchen 
unterihanen nicht aufferhalb des landes vor fremde Gerichte 

gejogen werden ic. ꝛc. 
ad nun die Albertinifche Linie betrift, fo bat Re ihren ur⸗ 
forung von Alberto, Ehurfürit Friedrichs jüngiten fohne, der in 
der an. 1485. vorgegangenen theilung, den fogenannten Meißs 
nifchen theil landes nach Sachfen, Recht weblete, und dem Ehurs 
fürften Ernefto den Thüringifchen theil überlieh. Seine länder 
beftumden in folgenden ädten und Aemtern : Ballhauſen, Cams 
burg, Ehemmig, Drefden, Denſtaͤdt, Doblin, Dippoldewalde, 
Doͤluſch / Dorndurg, Ehrenfriebersdorf, Eckardoberg, Frauen 
fein, Fryburg, mit Muchelde, Freyberg, Finiterwalde, Gener, 
Bevten, Grofenfurr, Gellenburg , Hobenſtein, Herbsteuben, 
Samı Kindelbrüc, Leipzig, Lüchau, Meiffen, mit Lommatſch, 
ıtweida , Nuffbofen, Ortraut, Ofchag, Dedran, Dpprechtds 
bufen, Birna, mit Donin, Raten und den Königfteinifchen güs 
tbern, Vegau, Rochlig; Rochsberg, Radeberg, Senftenberg, 
Schellenderg, Sachfenderg, Sulga, Ganshuke, barant, 
Tungsbruden, Thuma gten zu Quedlindurg , Wolden, 
fein, Weiſſenſee, Weiffenfeld, Zſchoppau, Zorbeck nebft den 
Grafen von Schwargburg, Etollberg, Honitein, Mannsfeld, 
Querfurt, Beichlingen , den a Schoͤnburg und Tauten⸗ 
burg, wegen unterſchiedenen ſtuͤcen der Ritterſchafft und ans 
dern zubehoͤrungen. Obgedachter Herkog Albrecht, der bes 
jean zubenahmet, hat mit feiner gemahlin Zedena, Georgi 
diebradii, Königs in Böhmen tochter, Die an. 1510. geflors 
ben, unter andern kindern 3. föhne gehabt, fo in der hiſtorie bes 
rühmt worden. Nemlich Friedrich ift erftlich Hochmeiſter des 
Teutſchen ordend gemwefen, welche charge er aber hernach wies 
ber aufgegeben, und Coadjutor zu Magdeburg worden; Beors 
e und Heinrich aber haben dem vatter ſuccediret, da denn 
afft vätterlicher difpofition an. 1499. welche im folgenden jah⸗ 
re von dem Kanfer Marimiliano beftätiget worden, jener die 
alten erb»länder Meiffen, ein theil Thüringens, das Füritenthum 
Sagan, und die Bieberfteinifchen Herrfchafften ; Hertzog Heine 
eich aber die Frieflande befaffen, bid an. 1505, e fich eis 
ned andern und dahin verglichen. Daß weil Frießland zu weit ent» 
legen, und auf Die erhaltung VE mehr ald der ertrag * 
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fen, gewendet werben muͤſſen/ (baber auch ſolches nachmal⸗ 
der an den Kayſer Marimilianum cediret worden) Heinrich die 
ſtadt Freyberg und Woldenttein, famt diefen zweyen Aemtern, 
ausgenommen die —— fo Hertzog Georg behalten, und 
einen jährlichen zufchuß von 12500. fl. nebſt 12. fuder wein bes 
fommen, das übrige aber Herkog George behalten, dem auch 
an. 1538. Leißnig und Penigk Durch abfterben Burggraf Hugo⸗ 
nid zu Leifinig beimgefallen. Dieſer Hergog Georg war Ans 
nglich DomsHerr zu Mayntz, trat aber bernach in den ehe⸗ 
d, und verlangte , ob er gleich Lutheri abgefagter feind 
war , doch heftig eine Eirchen:reformation, gürnte aber nichts 
deflomeniger mit feinem bruder Heinrich wegen angenommener 
und eingeführter Lutherifchen religion, ja er vermeynte ihn auch 
von feiner erbichafft im teftamente auszufchlieffen. wird 
der bärtige, auch der reiche beugenahmet, und farb an, 1539. 
obne männliche leibedserben zu binterlaifen. Alſo befam fein 
bruder Heinrich der Fromme, alle feine lande, worinn derfelbe 
auch alfobald die Lutheriſche lebre einführte. nrichd ge⸗ 
mablin war Eatharina, Hergogd Magni von Medlenburg toch⸗ 
ter, welche ihm an. ısı2, bengeleget worden. Die beuden ſoͤh⸗ 
ne Morik und —— ſuccedirten ihm in feinen laͤndern 
uſammen; doch dekam Hertzog Auguſt nur einige laͤnder zu 
einem unterhalle, und refidirte erſtlich zu Weilfenfels, her⸗ 
nach zu Wolckenſtein. Hertzog Moritz nahm in dem Schmial⸗ 
kaldifchen kriege Die gegen,parten des Churfuͤrſſen Johann 
edrichd, und wurde nach deſſen niederlage bey Muͤhlberg, 
hurfuͤrſt an deſſen ſtatt, und Herr vieler jenem abgenommes 
ner länder, und datauf an. 1548. auf dem Reichd:tage zu Aug⸗ 
fourg mit der Chur Sachfen belichen ; verfiel aber auch fekbit 
mit dem Kanfer Earolo V. in Erieg, der doch durch den Paſ⸗ 
fauifchen vertrag geendet ward, und ftarb endlich an. 1553. 
an einer wunde, die er in der fchlacht bey Sievershaufen wi⸗ 
der Marggraf Albrecht bekommen , ohne männliche erben, 
Auguſtus war-beu Mauritii feined bruderd tode, ben feinem 
ſchwieger· vatter im Dänemard , von da er aber bald zurüde 
kam, und die huldigung zu Drefden empfieng. Weil ihn aber 
fein vetter Johann Friedrich, wegen der fuccefion in der Ehurs 
mürde flreitigfeit machte, verglich er ſich an. 1554. zu Naums 
burg mit ihm und feinen föhnen unter andern dabin, daß der 
gebohrne Churfürſt Johann Friedrich und feine erben über die 
an. 1547. durch die Wittenbergifche capitulation bekommene 
Aemter, fchlöffer und ftädte ferner haben ſollte: fchlofi, ſtadt 
und Amt Altenburg, Amt Sachfenburg, Amt Herbitleben, 
Amt Eifenderg, Ollersleben, Volckerode und die ablöfung der 
beuden Aemter Königsberg und Alftett nebſt 100000. qülden 
am gelde, Der Ehurfürft Augufus half an, 1555. zu Raum⸗ 
burg die erb,verbrüderung zwifchen Sachen , Brandenburg 
und Heflen erneuern , und in eben demfelben jahre den Aug» 
fpurgifchen religiondsfrieden erhalten. An. 1566. erfaufte er 
von Burggraf Heinrichen von Meiſſen die Aemter und fhädte 
Voigtsberg/ Dlönig, Planen und Pauſa, verrichtete Die Go» 
thaifche erecition an. 1567. und erhielt für die angewandte 
unfoften die fogenannte 4, affecurirte Aemter und die anwart⸗ 
ſchafft auf fünf 12. theil an der Grafichafft Henneberg. Er 
verglich ich an. 1579. mit dem Marggrafen zu Brandenburg, 
vachim Friedrich, poftulirten Adminiltrator des Primatd und 
tz⸗ Stiſts Magdeburg, und begab fich aller rechten, fo er zu 
Magdeburg und Halle gehabt, doch daß er den titul und was 
pen eined Burgarafen zu Magdeburg ald ein befonderer Reichds 
Stand nebft den Dazu gehörigen, aber auffer dem Etift Magdes 
burg gelegenen Memtern Gommern , Eibenau, Ranis und 
Bottau behielt. Als er farb, ward Churfuͤrſt fein fohn Ehris 
ftian, welcher in dem zu Torgau gehaltenen Land»tane das land 
mit neuen conftitutionen in einen beffeen and zu verfeßen, und 
die an. 1556. publicirte lands ordnung in mebrern gang zu Drins 
gen fuchte ; ermenerte auch die erbsvereinigung, welche durch 
die Gothaiſche händel einigen anſtoß leiden wollen, gieng aber 
an. 1591. noch gar frühzeitig mit tode ab, und lief feinen von 
Sophia Churfuͤrſt Johann Georgi zu Brandenburg tochter 
erzielten föhnen Ehriltian II. Johann Georg I. und Auguflo, 
unter vormundfchafft Hertzog Friedrich Wilhelms u Sachen, 
Altenburg, die regierung, welche aber bernach von Ehriftiano II. 
was die Ehurslande betrift, allein geführet worden. Hertzog 
Friedrich Wilhelm ließ fich ben feiner vormundfchafft fehr angele» 
gem feon,den unter der regierung Churfuͤrſt Ehriftiani I. in Sach⸗ 
en fehr überhand genommenen fogenannten Crypto-Calvini- 
{mum audjutilgen, woben es über viele anfehnliche Geiftliche und 
Gelehrte hart genug gieng ; der gemefene Eangler Erell aber nach 
langwieriger gefängnis gar den kopf laffen mufte. (hehe Creü 
Nicolaus ) Als Ehriftianus 11. an 1811. an einem fchlagfuffe 
ohne erben geftorben, ſuccedirte ihm fein bruder Johann Georg 1. 
melcher fchon an. 1607. von feinem bruder mit zur regierung 
gelaffen, an. 1614. die erb , verbrüderung erneuert, und jtvens 
mal; nemlich an. 1612. und 1619, das Reichs. Vicariat gefühs 
ret, aber der Kapferlichen hoheit nicht begehrt , — er 
vieler gunſt und ſtimmen gehabt. Er erhielt von dem Kavfer 
Serdinando Il. die Margaraffchafft Obersund Nieder:Laufig 
sum eine anforderung von 70. tonnen goldes kriegs. koſten in dee 
iſchen unrube, und zwar erfilich an. 1623, zum unters 
pfand, bernach aber durch den Pragifchen frieden an. 1636, 
erb⸗ und eigenthuͤmlich. Gleicher maffen befam er auch bie 
vier Hertſchafften und Aemter, Füterbod, Querfurt, Dam umd 
Burg durch den Pragiſchen frieden, und an. 1625. von dem 
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Kavfer Ferbinanbo TI. die — auf die Grafſchafften 
anau und Schwargburg, und auf die WBolffenbütteliiche 
eichs. lehne, darauf Lüneburg nicht die gefamte hand bat. 

Bon ihm Kammer dad gange jetblühende Albertiniiche Haus 

ab; indem feine ſoͤhne — org 11. die Chur⸗linie, Au 
uftus die Weiſſenfelſiſche, Ehriftianus die Derfeburgifche und 
auritiud die Zeitziſche geftiftet; derer jura ſich auf dieſes 

Ehurfürften teitament und die Darauf erfolate befondere receſſe 

FR nden, Was jede linie ins befondere befommen , wird am 

einem orte angeführet ; folgende ſtuͤcke aber blieben ungertrennt : 

1.) alle von Roͤmiſchen Kayfern, Königen und andern verfchries 

bene lehns.und andere anmartungen. 2.) Die zum Chur⸗ und 

—— Haufe Sachſen behoͤrige lehns briefe, acten und 
ocumenta. 3.) Die gold⸗bergwercke, jo ſich deren in einem 

und andern Ereife, Stift oderlanden ereignen follten. 4.) Die 

——— ‚+ Breußifchen , und Pommerifchen fachen. s.) 
e GammersGerichtösunterhaltung , Reich » und, freis , anlas 

gen, 6.) Michtige die Chur⸗und Fürſtliche gebrüdere fämtlich 

angehende Gefandifchafften, 7.) Das Conliltorium, die nie 

Derktät und das Ober» Hof, Gericht zu —— 8.) Die 

ſteuer⸗ einnahme in gewiſſer maſſe. 9.) Was bey dem gan⸗ 

* Haufe Sachſen vorher gemein geblieben, und oben erich« 

et worden, 10.) Die titulatur und wapen der Margarafichafft 

Dber » und Nieder » Laufig, 11.) Der titul und mapen der 

Grafſchafft Barby ıc. 


Johann Georg II. ald fundator der 33 Ehurslinie, war 
an. 1613, g Dreßden gebohren von Magdalena Gibulla, 
Marggraf Albrecht Friedrichs zu Brandendurg und Herkogs 
in Breuffen tochter, und kam zeitlich unter getreue Hofmeitier, 
von denen er in allerhand tugenden, exercitiis und ſtodiis uns 
terwiefen worden. Machdem er an. 1638. mit dem vatter 
und dreven brüdern zu dem damaligen Roͤmiſchen Kanfer ers 
dinando III. nach Leu exitz in Böhmen gereifet, bat er dar⸗ 
auf noch in feldigeim jahre zu Drefden mit Margaraf Chris 
ftians von Brandenburg. Eulmbach tochter, Magdalena Sibyls 
la, ein prächtige beylager gehalten. Nach dem hintritt feis 
ned vatterd an. 1656. trat er als ältefler fohn und Chur, DPriog 
die Ehurfürflliche regierung an, und befam, vermöge Des daͤt⸗ 
terlichen teflaments , und des mit feinen brüdern darüber ers 
richteten vergleiche, nicht allein die Chur würde und Burggrafs 
thum Magdeburg, die Chur⸗Meißniſch. keipyig-und Eri:gebürs 
gifche Ereife, neben dem Marggrafthum ObersRaufig ; fondern 
auch die Manndfeldiiche fequeftration und berechtigung im 
Etift Quedlinburg famt aller zubehör, die Stifter Meiſſen 
und Wurgen, die Echriftfaffen im Amte Treftutt, Die Schuls 
pforta und ſtadt Tenftet in Thüringen, die erb.fchug.gerechtige 
keit ben den fädten Erfurt, Müblhaufen und Mordhaufen, 
wie auch die Voigtey au Mordhanfen , die Schrift⸗ſaſſen im 
Voigtlande und noch anderer orten, die Mildenfurtiiche ge⸗ 
bölge, ſtaͤdtlein und Amt Schöned, die floͤſſe, beſchickung der 
Reichd;und Kreid.tage, ingleichen Dad jus beili und pacis und 
andere jura mehr. Es gehören aber zur eigentlichen Chur 
und dem Hertzogthum Sachien die Aemter und fädte Wittens 
bera, Kemberg, Schmiedeberg, Zabna, Schweinig, Hergberg, 
geilen, Schönwalde, Prettin, Liebenwerde, Ylbigau, Waͤhren⸗ 
rück, Schlieden, Annaburg, Seyda, Gräfenhängen, Beltzig, 

Brüd, Miemäg, Wiefenburg, Vretzſch, Bitterfeld und Bres 
ne, (welche zum Chur : Ereife gerechnet werden) Gommern, 
Gottau, Elbenau und Kanid, (welche um Burggrafthum Mag» 
deburg gehören) die lehn über Die Grafichafft Barby und über 
die Hertſchafften Pouch und Baruth; ferner unterfchiedene ho⸗ 
be jura, ald: 1.) das * bey Kapſerlichen wahlen und 
fonften im Churfuͤrſtlichen Collegio das fünfte, nunmehro, 
nach der Böhmifchen readmigion, Das ſechſte vorum zu geben, 
und unter den weltlichen Ehurfürften die dritte ftelle au bes 
Beiden. 2.) Die würde des Ertz⸗ Marfchall » amtes, verinöge 
deren einem Churfuͤrſten von Sachien sufommt , bey der 
wahl und crönung eined Kauferd die quarticre zu reguliren, den 
preis der ei,maaren zu fegen, in einen vor dem Kanferlichen 
auartier aufgefchütteten bauffen haber zu reuten, mit einem 
fllbernen maſſe davon zu nehmen, und feinem Subofficiali dem 
Erb: Marichall Grafen von Bappenbeim folche zu übergeben ; 
beo folennen Reicht; procefionen dem Kanfer das bloffe fchwerdt 
gehend oder reutend vorzutragen , weswegen er auch im wa⸗ 
pen men creug- weiß über einander liegende fchwerdter führer ; 
Reichs taͤge aussufchreiben , und das Directorium , auch den 
fürtrag au führen, wenn Chur: Maung in der fache interefs 
firet ift oder nicht will; welches auch geichiebet bey vacantz des 
Mavngifchen ſtuhls, nach inhalt der an. 1529. und 1562, 
wifchen Mayntz und Gachfen aufgerichteten verträge ; der 

hohe Richter , Protector und Vatron aller Hofsund feld»troms 
peter und heerpauder zu feun; daß fich die Geſandien, Refis 
denten, follicitanten, Füden umd andere fremde leutbe bey ihm 
infinuiren müffen ; ia Erafft eben dieſes Marfchall:amtes, 3.) 
das BVicariat, wenn das H. Nömifche Reich mit keinem Haupte 
verfehen, wodurch ihm, vermöge der göldenen Bull, uralten 
berfommens, und Kapferlichen beleihung die verwaltung und 
provifion ded Reicht, am enden ded Sächfiichen Rechtens, und 
in dad Saͤchſiſche Vicariat gehörende provingien zuſtehet. So 
bat der Ehurfürft auch verfchiedene prärogativen , ald 4.) 
das Kreis-Directorium in Ober.· Sachſen alleın zu führen. 5.) 
Hat er gleichfalls bishero das Directorium Corporis Kragen 
ci 
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Hei auf dem Reichs » tage zu Regenfourg ghet 8.) Hat 
er auch das amt und charge eines Dber+ Fägermeifterd des 
H. Römifchen Reiche, und zwar ald Maragraf von Meiffen, 
welche würde durch ein neu Kapferlich re an. 1708. 
confirmiret ıc. Noch bat Fohann Georg Il. an. 1671. mit 
Herkog Julio Frangen von Sacienslauenburg eine erb:vers 
drüderung über die Laufigifche und Lauenburgifche lande 
macht, darneben die freitigkeiten wegen der von jenem in feis 
nem wapen geführten Ehursfchiwerdter Dergeflalt erörtert, daß 
edachter Hertzog von Lauenburg folche unter ſich gekehrei 
führen follte. An. 1673. machte er mit Brandenburg eine 
offumd defenfiv-alliang, und farb an. 1680. Mit feiner obbes 
naunten gemablin zeugte er Amen Vrintzeßinnen und einen 
Dring, Johann Georg Il. der an. 1647. gebohren, und feines 
vatters nachfolger worden if. Zu, deifen zeit geſchahe an. 
1691. der Kauenburgifche anfall, Darüber jich denn das Ehurs 
Haus mit den Herkogen von Lüneburg verglichen, und fich 
nur die anwartfchafft vorbehalten hat. Zwiſchen ihm und jets 
nem vetter, Hergog Johann Adolvb von Weiſſenfels, wurde, 
weil fich wegen des grof-vätterlichen teitaments mifverfländs 
niſſe ereigneten, der fogenannte elucidationd » receß an. 1682, 
aufgerichtet , und die fache deygeleget. Bon feiner gemablın 
Anna Sophia , Königs Friderici II. in Dänemark tochter, 
bat er wey Pringen erzielet, nemlich Johann Georg IV. und 
iedrich Auguft , fo ibm beude nach einander in der Chur 
ccediret. Fohann Georg war an. 1668. gebohren, und bes 
kam ald erſtgebohrner die regierung ; ſtarb aber frübzeitig an. 
1694. und hinterließ eine leibedserben. Gelangte aljo die Chur 
an deffen binterbliedenen einzigen bruder Friedrich Auguft an. 
1694. Seine groffe thaten, alliangen, reifen und feldzüge 
machen einen wichtigen theil der neuen biftorie aus, und kön, 
nen dannenbero nicht unbekannt feon. Mit feiner gemablin 
Chriſtina Ederhardina, Epriftiani Erneſti von Brandendurg. 
Bareuth tochter, bat er nur einen einzigen Bringen Friedrich 
Auguft geseuget, fo an. 1696. gebohren, ſich zur Catholiſchen relis 
ion befennet, und an. 1719. mit des Kapfers Joſephi Alteiten 
eingefin Maria Joſepha vermäblet hat, (liche Die artickul Tor 
hann Beorg 11. ll. IV.) 


Folget alfo die andere hauptslinie des Saͤchſiſchen Haufes, 
welche die sErneitinifche beiflet , vom ihrem urbeber, Chur⸗ 
fuͤrſt Ernefto, Friderici IL. älteftem fohne , der mit feinem brus 
der Alberto, nach 20. jähriger gemeinichafftlicher regierung, 
an, 1485. zu Leipzig alfo tbeilte , daf weil Hertzog Albrecht 
den deſten theil aeweblet hatte, ihm zu dem Thüringuichen theil 
noch 50000. goldgulden und dad Amt und ſtadt Jena zuges 
geben werden muflen, Es begriff aber folcher Thüringiiche 
theil folgende Hädte und Aemter : Arnshaug, Altenftein, Adorf, 


Altendurg, Besnick, Burga mit Lobda, Breitenbach, Butſteit, 


Borna, Creurburq, Coburq, Eoldig, Domitich, Gleit zu Ers 
furt, Grimma, Gräfenhainichen, Heine, Helburg , Helburg» 
haufen , Iſenberq, Iſenach, Flenburg, Kabla, Krannber 
Königdberg, Krimmitichau, Yeuchtenbera, Luckau, Lindau, Yeiss 
neg, Neuhaus, Neuftettel, Meufladt, Neuenmard, Orlamüns 
da, Dlönig, Plauen, Daufa, Rosla, Rinſtett Roda, Rotach, 
Ronneburg , Schwargwald , Salga, Salfeld , Salgungen, 
Sonneberg, Schmölin, Schildau, Tenneberg, Triptis, Tors 
u, Uma, Ummerftatt, Woigtsberg, Weimar mit Magdala, 
ende , Waſſenberg, Walteröbaufen, Werda , Fiegenrüd, 
Zwidau, nebft den Grafen u Schwargburg, Gleichen, Kirch, 
berg, Reuſſen wegen unterfchiedener ſtüce der Ritterichafft 
und anderer zubehör, Eonferire den beiondern artidul von 
ihm, Es fuccedirten ihm feine beyden fühne, Fridericus III. 
der weife beugenannt , und Johannes der andige, und 
regierten diefelbe gemeinfchafftlich auſſer der Chur , Die der 
älteile voraus hatte, Daher er auch nicht nur Reich6,Vica- 
rius war nach Kayſers Friderici III. und Marimiliani tode, 
fondern auch ben dem legten Vicariat an. 1519, zu Frands 
furt zum Römifchen Kayſer erwehlet wurde, welche würde er 
doch aus beicheidenheit und wichtigen urfachen abgeichlagen, 
und fein vorum dagegen Kavfer Earin, damaligen —— 
Spanien und Ertz⸗ & ge von Oeſterreich, gegeben. Som 
ſſen bauete er den Fuͤrſtlichen fig oder ſchloß zu Wittenberg 
von grund auf neu, und blieb unverheuratbet did an fein 
ende, welches auf dem fchloffe Lochau in dem Amte Schmweis 
nig an, 1525, erfolgte. eg den artidul Seidericus 111.) 
Darauf ward Eburfürit fein bruder Fobanned, welcher den 
heimlichen anfechtungen feiner feinde gluͤcklich entgieng , die 
YAugfpurgifche Gonfekion an. 1530. übergab, und zur defen⸗ 
fion der Droteftanten, den Schmalkaldiſchen bund anrichtete, 
wie unter feinem nahmen mit mebrern zu feben if. Diefen 
brüdern hat Kayſer Marimilianus I. die anwartichafft 
auf Sachſen· Lauenburg an. 1507. verliehen, Darauf ſich die 


Erneltinifche linie in ıhren prätenfionen beiiehet. Die bey 
den ſoͤhne Johannis, Johann Friedrich, fo Ehurfürft wurde, 
und og Ernft ‚, führten anfangs die regierung gemein, 


ich, nachdem fie fich aber an. 1542. theilteh, befam Her⸗ 

g Ernit den Frändifchen theil, und belt hof zu Coburg, all» 

o er an. 1747. die dafige reiideng Ehrenburq erbauete, Er 
wurde in das ungluͤck Churfuͤrſt Johann Friedrichs verwickelt, ' 
fo daß darüber Das Amt Königsberg an Marggraf Albrech⸗ 
ten von Brandenburg verlohren gieng , und ſtard obne erben, 
Bon den fatis aber Ehurfürft Johann Friedrichs, und mie die 
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Chur unter ihm an die Albertinifche Tinie gekommen, if in 
feinem artickul nachricht gegeben worden, n feiner gemabs 
lin Sibylla, einer gebobenen Hergogin von Fülıch , Eleve 
und Bergen, fam ein befonder anwartungssrecht auf ihre ſoh⸗ 
ne Hertzog ann Friedrich den mittleren, Jehann Wils 
beim , und ‘Johann Friedrich den jüngern, welcher leßtere 
doch bald unverheurathet abgieng. Herzog Johann 52 
der mittlere fuͤhrte dey der — regierung fi 
ſehr deſpotice auf, und wollte gar einen primogenitur vor⸗ 
ug prätendiren : Doch durch unterhandlung ibres gemeinen 
chwagers Churfürſt Friedrichs von der Pfalg, murde eine 
wechfelsordnung oder mutfchirung auf 6. jahre actroffen, daß 
Hertzog Johann Friedrich Die eriten drey jahr den ſogenann⸗ 
ten Weimariſchen theil, und Hergog Johann Wiſhelm den 
Coburgiſchen haben , hernach eine ummechielung und verrüs 
dung aus einem theil ın den andern geicheben follte. Aber 
folche Örterung waͤhrte nicht recht drey viertel jahr, fo kam die 
achts execution, belagerung und einnehmung Gotha und Grim⸗ 
menfleind drein, welche Hergog Johann Friedrich, wie ihm von 
einigen bat wollen ſchuld gegeben werden, fich Durch Die bes 
gierde unter folcher gelegenbeit die Ehur zu recuperiren, über 
den bald gejogen. rauf Herkog Yobann Wilhelm war 
auch des bruders antheil von dem Kapier delam; er begab 
fich aber deifen wieder aus verfchiedenen urfachen, daß es feis 
ned bruderd föhne befamen; jedoch behielt er feine belfte, und 
für erlittenen fchaden , ben der dem Kapfer ermieienen teeue, 
Weimar mit den meilten Thüringifchen. Nitenburgiichen, Meiß. 
nıfchen und Dfterländifchen Aemtern, und den vorjug an der 
anmartichafft zur Chur und andern Sächſtſchen und Heßiſcheu 
landen, Johann Friedrichs ſoͤhne Örterten erft ihre lande, und 
blieben eine zeitlang in der regierungs » gemeinſchafft, aber an, 
1596. haben fie lich getrennet, da Hertzog Johann Taſimir die 
Gothaiſche und Eoburgiiche Biegen ; Johann Ernit aber Eis 
fenach mit etlichen Thüringifchen und Fraͤnckiſchen Memtern 
erhalten. Beyde find dhne leibesserben geftorben, und haben 
damit die durch Johann Friedrich angefangene Gothaifche linie 
beſchloſſen. Heıgog Johann Wilhelm bergegen bauete die als 
te Weimariſche linie , und zeugte mit feiner gemablin, Doros 
thea Susanna, Churfuͤrſt Friedrichs III. von der Pralg tochter; 
Friedrich Wilhelm und Fohannem, davon jener die Altenburs 
gifche jetzt abaegangene , Diefer die Weimariſche linie geilife 
tet. Hergog Friedrich Wilhelm führte die landes:regierung 
in genieinen nahmen, befam an. 1583. nebit feinem bruder den 
ennebergifchen anfall, und erhielt an. 1596. von dem Kanier 
ubolpho 11. die anmarticyafft auf Iſenburg und Büdingen, 
Mıt feiner erſten gemablın Sopbia, Hertzog Ehrifiophs von 
Mürternberg tochter, hat er keine männliche erben binterlafs 
fen, wol aber von der andern. Anna Maria, Dfalggraf Dhilivp 
— — nemlich Johann Philippen, Friedrichen, Jo⸗ 
ann Wilhelmen und Friedrich Wilhelmen. Diefe haben in 
r mit ihres vatters druder Johanne an. 1603, errichteten 
erbtheilung den Altenburgiſchen theil genommen, und ihrem 
vetter den Weimariſchen gelaffen. Bey ihrer unmündigkeit 
fiengen ihre Käthe unter Bfalg-Meuburgifcher anleitung und 
Chur· Saͤchſiſcher patrocinirung wider die an jahren dltere eis 
marifche Hergoge die bekannte Reichd:controvers über Die präs 
cedeng an, jo führte auch Herbog Johann Philipp mit feinen 
brüdern in ihrer linie wider die bisherige gewohnheit und difpo- 
fitiones die primogenitur ein, und regierte allcin ; ſtarb a 
an. 1639. ohne männliche erben, gleichwie feine beyde mittlere 
brüder Friedrich und Wilhelm ſchon vorher im Eriege geblies 
ben waren. Alſo blieb nur noch, der jängfie Herzog Friedrich 
Wilhelm übrig, und befam zu feinen vorigen landen nach abs 
gang der alten Gothaiſchen linie an. 1640. annoch die Codurgis 
ſche portion davon, und ben der Henmebergifchen theilung an, 
1660. auch ein gut theil. Er binterlich von feiner andern ge⸗ 
mablin Magdalena Sibolla , Eburfürlt Joh. Georg I. tochter, 
nur einen john, auch Friedrich Wilhelm genannt, der aber den 
14. april an, 1672. an den kinder:blattern währender vormunds 
schafft geſtorden, und alfo Die Altenburgifche linie geendet. Jos 
hannes Hergog Friedrich Wilhelms bruder, iſt alfo der ſamm⸗ 
vatter des jezigen gangen Erneitinifchen Haufe. Von feinen 
föhnen war ‘Johann Ernft, der Bailey Thüringen Statthalter, 
und führte Die regierung in gemeinen nahmen bis an fein ende 
fehr treulich. Er fochte wider die Aitenburgifche primogenitue 
tapfer , und farb endlich unverheurathet ald Königlich Dänis 
ſcher General: Feld» Oberſter zu St. Martin in der Ober nga⸗ 
riſchen Grafſchafft Turorfh an der haupt-Erandheit an. 1626, 
Friedrich blieb noch ledigen ſtandes in der fchlacht ben Fleurn 
ald Pfaltz⸗Boͤhmiſcher Kriege: Oberfler wider die Spanier. Als 
brecht führte aus auftrag feiner brüder bis an. 1626. Die gemeins 
ſchafftliche regierung,befam an. 1627. die Ballen Thüringen,und 
an. 1640, in der brüderlichen theilung mit etlichen Nemtern, 
gieng aber an. 1644. ohne erben mit tode ab. Johann Friedrich 
ward an, 1600, gebohren,und flarb an. 1628. unglüdlich, Berns 
bard der groffe ubenannt , bat fich ald ein tapferer General im 
dreifigiäbrigen Eriege nn r und ift an. 1639, geftorben, 
ergog Wilhelm und og Ernft führten aber ihren ftamm 
et, und fliftete jener das IBeimarifche, diefer aber das Gothais 
ſche Haus, Ben ihrer theilung iſt noch verfchiedened gemein 
verblieben, Darüber dad Directorium jedesmal ben dem Seniore 
beuder Linien ift, und das Amt Oldendleben zu feiner ergöglich» 
keit gefegt, auch feine — den ſucceſſionibus — 
4 


- 


68° fac 


fteiſchii difl, de antig. Saxon. dignit. 
einer Teutfchen Keichebif. p. 60, fa, Meibomä introdudt, 
in hift. Sax. infer. p. 36. (qq. Büntings Braunfchw. chron, 
p. 157. ſeqq. ZLudeweig. Germ. Princ. Saxon. lib. III. cap. 4 
Staat von Chur⸗Sachſen. Lünigs Reichs. Archiv, tom. 
fpec. fub Sachfen sc. Mideri annal. Saxon. Clauderi ſtem- 
ma Saxon, Beieri geogr. Jen. jEuropäifcher Herold, fub 
Sachſen. Helmondi deli eat. —— Sax. Seruoii Syn 
tagma Jur. publ. difl. V.XVII.&c. Imbof. tab. geneal. & hiftor. 
Meliffantis jegtlebend. Europa. Einleitung zur bit, des 
Churfüritentb. Sachen. * 

+ Einige äfe dieſes durchlaͤuchtigſten Hauſes find bereit 
unter ihren befondern artikuln, ald sBifenach, Borba und 
Hildburgbaufen —— worden, oder ſtehen noch zu er⸗ 
warten ; ald Weiſſenfels und Zei, Albertinifcher ; Weimar 
und Salfeld, Erneflinifcher linie. Auübier ift in anfehung des 
EhurHaufed zu mercken, daf Friedrich Auguſt I. König in Dos 
Ien und Ehurfürft zu Sachſen, den s, born. an. 1733. das 
zeitliche gefegnet ; wie denn auch von ihm ein befonderer /artis 
ul nachiulefen. Deffen gemablin Ehriftina Eberhardina aus 
dem Hauke Brandendurg-Culmbach it ihm ſchon den 5. fept. 
an. 1727. vorbergenangen. riedrich Auguf II. folgte feinem 
vatter fogleich in der Ehur-würde, ward auch den 5. october 
gedachten ſahrs 1733. wie unter Polen gemeldet ift, zum Kös 
nig erwehlt, und den 17. jenner an. 1734. su Cracau gecrds 
net. eine Einder find 1.) Friedrich Chriſtian Leopold, ges 
bohren den 5. berbftm, an. 1722. that an. 1738. eine reife in 
alien , und kam den 7. berbiim. an. 1740. wieder zurück. 
2.) Maria Amalia, gebohren den 24. winterm. an. 1724. ward 
den 9. man an, 1738 vermäblet an Carl, bender Gicilien Kds 
nig 3 Maria Anna, den 29. aug. an, 1728. gebohren ; 4.) 
Zaveriuß Auauft, den 25. augfim, an. 1730. gebohren ; 5.) 
Maria Yoferba, den 4. mwinterm. an. 1731. gebobren ; 6.) 
Earl Ehriftian, den 13. jul. an. 1733. gebobren ; 7.) Dlaria 
Ebriftina, den ı2, born. an. 1735. ju Warſchau gebohren ; 
8.) Maria Elifabeth, den 9. born. an. 1736. auch u Warfchau 
gebohren ; 9. ) Albert Auguft, den 11. jul, an. 1738. gebo 
ren; 10.) Eiemend Wenceslaus, den 28. fept. an, 1739. geboh⸗ 
ren; 11.) Maria Eunigunda, den 10. winterm. an, 1740, ju 
Warfchau gebohren, 

Das Haus Sachfen.Merfeburg ift nunmehr in der perfon 
KHeinriche, poftulirten Adminiltratoris des hohen Stifts Merfes 
burg, welcher an. 1731. zur regierung gelommen , und den 27, 
jul. an. 1738. mit_tode a egangen, ausgeflorben, auch hierauf 
Die regierung des Stiſts Ihro Königlichen Maieität in Polen ıc. 
aufgetragen worden, welcher auch die erblande diefer linie ans 
beim gefallen. 

Bon Sachfen- Meinungen flarb den 24. nov. an. 1724. 
Ernſt Ludwig, gewefener regierender Herzog. Nach diefem res 

ierten in gemeinfchafft Friedrich Wilhelm und Anton Ulrich, 

ed verftorbenen brüder, Davon der legtere feit an. 1713. in der 
ebe lebt,mit Bhilippina Elifabetb Schurmannin,eines Hebifchen 
Hauptmanns aus Caſſel tochter, von welcher 1.) Bernbars 
dus Ernft an, ı721. 2.) Anton Auguſt an. 1726. 3.) Dhis 
lippina Eliſabeth an. 1714. und 4.) Philippina Ludopica an. 
1720, gebohren worden. Diefe t an, 1727. der Kaufer famt 
ihrer mutter , jedoch mit_proteflation des Ehurfürftlichen und 
Fürftlichen Hauſes Sachfen in den Fürften-fland erhoben, 


Sachſenburg / ein ſchloß und Amt an der Unftrut in Thüs 
ringen, nahe bey dem kloſter Oldisleben, wurde ebedeffen nebft 
den 3. Aemtern Wenda, er und Ziegenrüuf von dem 
—— md nn das ‚ - — —— einem 

ewiſſen anfchla vet aber anie 
So Sachfen: Weiflenfels, as Fürken in Oasen Seile 


—— km 
enburg, ein und Amt an der Tıfch in 
en freife, it ein Chur⸗Saͤchſiſch — 2* den 
chſenburg ein kleiner ort und enger vaf mit d , 
en. DberKärndten, gehöret dem Erg Bifchoff von Sale 


burg. 
chſenhagen, eine geringe ſtadt nebit einem ſchloß und 
A ——— Schauenburg, 9 dem de 
9° Seaendaufen, eine Radt im 
chſenhauſen, eine ftadt in der Grafichafft Walde, und 
— ein ſtuck von der ſtadt Franckfurt am a welches auf 
‚andern feite des fluſſes liegt, und durch eine brüce mit dem 
übrigen theile vereinbaret ift. Allhier ift die St. Bartholomäi 
firche , melche von dem Könige in Frandreich Wipino unferm 
Henlande gemiedmet, und von deſſen fohne Earolo Magno mit 
reichen einfünften begabet, aber feit des Kanfers Ludobici IV. 
regierung febr verringert worden, weil dad Collegium £8 mehr 
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mit dem Bapfte, als mit dem Kayſer und dem Reiche ge⸗ 
halten. Limm. emucl, ö 
chfenbeim, eine adeliche familie in Schwaben, von, we 
AZ einzich an. 948. zu Eoftnig, Wilhelm an, 1165. zu Bürichr 
und Bottus an. 1198. zu Worms dem turnier beygewohnet. 
Gonrad florirte um das Jahre 1270, Johannes befleidete um 
das jahr 1428. die ftelle eined Ober, Hor,Marfchalls bey dem 


e zu Würtemberg. Hermann war um das jahr 1490. 
— und Bernhard an. 1500. des Teutſchen or⸗ 
dens Commenthur zu Wuͤrtzburg. Reinhard, Hauptmann zw 


bi t au ded XVI. fzculi gelebet, und 
Kin —S— * fortgepfanet, ä BL hemm. 


+ Hermann von Sachfenheim , Ritter, lebte um das jahr 
1340. zu Bietigheim. Berchtold und Johann an. 1367. 
Berchtold und fein ſohn Friedrich kamen an. 1377. im ber 
groffen niederlage bey Reutlingen um. Ealm farben 

ilhelm an. 1385. Dietrich an. 1395. Wilhelm an. 1535. 
und Melchior an. 1559. An. 1390. bat einer von Sachſen⸗ 
heim die Reutlinger feindlich angefallen , mit denen er aber 
bald verglichen worden. mann von Sachfenheim mar art. 
1395. Vrobft su Stuttgard, um melche zeit auch andere von 
dieſem gefchlechte gelebt, Wolf war an. 1403. auf dem 23. 
turnier zu Darmſtadt, und an. 1408. auf dem aaſten zu 
Heilbrunn, Johann an, ı auf dem 31. zu Stuttgard, und 
in dem folgenden jahre auf Dem 33. zu Anſpach. Johann 
reifete an, 1414. mit dem Grafen Eberhard von Würtemberg 
auf Dad Concilium nach Goflang, und ward nachgebends 
Wiürtembergifcher Rath. Frißledte an. 1422. Hermang der 
ältere war ebenfald Würtembergifcher Kath, und ſtarb an, 
1458. Hermann der jüngere reilete an. 1468, mit dem Gras 
fen Eberhard dem bärtigen nach Yerufalem , und an. 1487. 
aufden Reichd:tag zu Mürnderg, und an. 1495. auf den Reichs⸗ 
tag zu Worme, und flarb endlich an, 1508. in welchem jahr 
auch fein bruder Georg mit tode abgegangen. Ein anderer 
von diefer familie, nahinens Georg, ſtard an, 1489. Jogchim 
febte um die mitte des XV, ſæculi, zu welcher zeit auch Berns 
bard Ober: Vogt zu Schorndorff geweſen. Diele familie hatte 
übrigens vor diefem auch etwas an dem Ganerbifchen ftädtlein 
Binnigbeim, und it gegen dem ende erfigedachten ſæculi mit 
Bernhard, Reinhards fohn, und Gallen von Sachfenheim aus⸗ 
geftorben. Der ort, wovon felbige den nahmen führte, iſt eim 

roffer und defchloffener Würtembergifcher Amtsund marckt⸗ 

een zwifchen Baybingen und Bietigheim in einer fruchtbaren 

gegend. Er bar ein Fuͤrſtlich ſchloß und wittumdfig, und ſo⸗ 
wol in dem dreifiniährigen , als auch in dem Franzöfifchen 
triege gegen dem ende des vorigen Geculi viele erlitten. Nicht 
weit * liegt Klein⸗Sachſenheim, ein dorf. M. Stein weeg. 
manuler. 


Sachſen Recht, deſſen ſich die Sachfen, fo bey den Alten in 
Diiralen und Weſtfalen eimgetheilet wurden, bedienten. Gols 
ches beſtund wie der andern Teutſchen völder anfänglich in als 
lerkand hergebrachten gewohnbeiten, und ift die wahrfcheinlichite 
mepnung, daß fie vor Caroli M. zeiten keine gefchriebene, geſe⸗ 
Be gehabt, indem, was ın dem Land: Rechte und der gloſſe von 
Gonftantino M. erjeblt wird, ald wenn felbiger dieſes volck mit 
gewiffen Rechten verfeben, vor ein ungereimted geſchwaͤtze zu 
balten if. Tarolus M. aber hat felbigem zuerſt gefchriebene 
wre gegeben, welche zum theil noch übrig, und von Heroldo, 

indendrogio , Luca Holftenio und audern an das licht ges 
bracht worden. Mach ber zeit haben vielleicht die andern Teuts 
ſchen Kayſer und Könige etwas binzugeihan, wie denn inſon⸗ 
derbeit dem Henrico Aucupi der uriprung des beersgewetted, in⸗ 
gleichen auch den Ottonibus unterfchtedene orbnungen beugeles 
get werden. Nus weichen allen und den alten gemohnheiten 
nachgehends Ebko von Rebkau gu anfang des XII. ſæculi feis 
nen Sacfen:Spiegel zufammen gefegt hat. Diefed Recht hatte 
vor alten zeiten einen groffen theil von Teutfchland unter ſich, 
und wurde vor ein allgemeines Recht in dem Palatinatu Saxo- 
nico gehalten, und dem Schmäbifchen Recht, welches in den 
an dem Rhein gelegenen provingien und den Niederlanden 
beobachtet wurde, entgegen geiegel. Es drang auch fo gar 
in Polen, und die Damals darzü ge e propingien, in Denen 
es auch noch zum theil in gutem anſehen it. Als aber in Teutſch⸗ 
land der Stände macht mehr und mehr anwuchs, fo iſt ed geſche⸗ 
ben, dag deren viele, ungeachtet fie noch bis jegund zu dem 
Palatinatu Saxonico gehörig, felbiges entweder gar oder Doch 
zum theil abgeichaffet , und munmebro deſſen obfervang in die 

ngen der ande Albertinifcher und Erneftinifcher linie einges 
Korändet worden. Grypbiander , de Weichbildis c. 73. ſeq. 
Conring. deO.J. G.c. 13. Schilter. inftitut. Jur. publ, tom, J 
lib.I. c. 18. Gund/ing. de Hentico Aucupe. 


Heut zu tage theilet ſich das Sächfifche Mecht in zweo theile, 
deren der eine gemein Saͤchſiſch⸗ Recht, der andere Ehurfürfts 
lich SächfiihRecht genennet_ wird. Der erftere beftchet wies 
derum aus drey theilen,dem Sachfen,Spiegel,oder Land Recht, 
von Weichbildsrecht und Lehns Recht, von denen folgendes zu ers 

Anern. 


Sadyfen:Spiegel oder LandsRecht,welched Ebko von Reb⸗ 
fau binnen ben * 30. jahren des Xu. ge —— 
1) 


fac 


Hoyers von Faldkenftein , privata auctoritate nerfertiget , beſte⸗ 
bet aus 3, büchern , und diefe wiederum aus unterfchiedenen 
artickuln / in welchen von bürgerlichen und peinlichen fachen 
ohne einige ordnung gehandelt wird. Diefen fehler zu verbefs 
feen, haben zwar etliche Ehurfürften von Sachſen noch vor Aus 
gufti zeiten ich augelegen ſeyn, umd folches Durch ihre Raͤthe in 
ordnung wollen bringen laffen , es ift aber die fache niemals zu 
ſtande kommen, Melchior Klinge hat emdlich dieje arbeit 
unter dem titul ; gangee Saͤchſiſches Land » Recht unternoms 
men, und tert und gloffen mach Dem methodo Inititutionum 
Juitinianearum eingetheilet, welches buch fein ſohn an. 1572. zu 
Leipzig heraus gegeben. Dieſes ift noch au erinnern , daß dieſes 
buch ben den Sachſen fofort in groß anfehen kommen, und ets 
liche fich gefunden , fo Darüber anmerdungen gun ‚ unter 
denen Burchard Bılchoff zu Magdeburg , Graf Dito von 
Falckenſtein/ Volrad von Drevenleben , Conrad von Roslau 
Deinrich von Bentensleben und Dietrich von Lemwenden von 
dem Gloflatore erwehnet werden. Weil nun obgebachter 
Burchard Bifchoff von Magdeburg ebenderienige ıft , der von 
Den bürgern in Magdeburg an. 1337. or Sen worden , 
fo megnet Eonring , daf der Gloffator ungefehr in dem XV, 
Gecubo gelebet habe. Unter den neuern it Melchior Zobel , der 
ſolches aus der alten Sächfifchen fprache in die Hoch⸗Teutſche 
überfeget , umd mit anmerdungen vermehret. Gifa ad 
lib. Ill. art. 65. Geldafl. in praf Spec. Saxon. Kling, in præf. 
Coaring. c. 30. Grypbiander, de Weichbildis, Heigius, J. 
quaft. 8. Co/erus „ in orat. de Jure Saxonico. Mauritius , 
in prefat. ad confilia Kilonienfia. Schilterw , in prefat. ad 
Jus Alemannicum Feudale $. 6. 

Weichbild-Kecht ‚, bedeutet überhaupt fo viel ald Mardts 
oder Stadt: Recht, Jus ftarutarium , wird aber inſonderheit vor 
Magdeburgiich Recht genommen. Die glofla fchreibet ſolches 
Dttom 1. zu , etliche aber Ottoni dem groffen , der ſolches 
| dem Reichs⸗tage Stehlen an der Ruhr an. 937. toll 
beitätiget haben. Gleichwie aber Wirtechindus und andere 
bewährte feribenten hiervon nichtd_gedenden ‚, und das diplo- 
ma bey Goldafio und vor dem Weichbild, fo dißfalls ange 
zogen wird , ſich ſelbſten — indem es der Ehurfürkten 
gedendet, von welchen man zu felbigen zeiten noch nichtö gewußt, 
andrer anzeigungen mehr zu gefchiweigen , fo fiehet man aus 
der fiructur Des gangen werd , daß ſolches gröitentheild aus 
dem Sachſen⸗Spiegel genommen , wie zus auch die glolla 
befennet , daß es alfo vor dem XIV. Geculo wol nicht mag 
ſeyn verfertiget worden. Doch fan wol ſeyn, day in felbigem 
viel privilegien und gewohnheiten anfgezeichnet fichen , jo von 
der Ottonum erg ihren urforung haben. Indeſſen, weil 
der Schöppen-Tubl in Magdeburg ſchr berühmt war , und an 
felbigen die rechtssfachen von weit entiegenen orten verſchickt 
wurden , fo iſt dieſes Weichbild, Recht nach und nach zu einem 
theil des gemeinen Saͤchſiſchen Rechies worden, Es beſtehet aus 
136. artickuln. Gioja ad lib. III. L. R.art 3. & ad Weichbild 
art. 10. Spangenberg. c. 27. chron. Saxon, Crufus, de 
preeminentia lib. Il. c. 10.n. 13. Cowrma.c. 29. Urypbian- 
der, c. 51. Ockei. de Palatio Regio five Scabinatu Hallenſi. 

Lehn⸗Recht, dieſes beftehet aus gr. artickuln, und machte 
Die gloſſa Kriebrich von Stauffen , unter welchen nahmen Gry⸗ 
pbiander Sridericum II. verftehet , zu deſſen urheber. Conring 
aber mepnet , der author jen ungewiß, wiewol ſich auch Gry⸗ 
phiander felbit nicht trauet , indem er an einem andern orte Das 
vor hält, daß folches blos au Friderici zeiten gefchricben wor⸗ 
den. Gchilterus und Strunius legen folched Ebkoni von Mebs 
fau bey. Melchior Zobel bat cd gleicher geitalt in Hoch Teuts 
ſcher fprache, Schilterus aber in der alten Saͤchſiſchen ſprache 
aus einem codice MS. der Pauliner- bibliotheck zu Yeipzig 
heraus gegeben. Giojja ad lib. 1. art. 14. & lib. IIl art. 82. 
L.R. Grypbiander, c, go. num. 5. & 8. Cowrine. c. 30. 
Struviss, in biblioth. Juris p. 299. Schiker. in praf. ad Jus 
Feudale Alemann. 


ächfifch Churfürftliches Recht , welches die Ehurfürften 
—* verm ae hoben Lands Fürſtlichen macht , 
ihren ın dem Churfürftenthum , und, jelbigem einverleibten 
landen befindlichen untertbanen vorgeichrieben haben. Es bes 
fteher ſolches aus allerhand einzeln mandatis, procehs und polis 
cen:ordnnungen , erlediqungen der landesgebrechen, und andern, 

nfonderheit find die ſogenannten Conttitutiones Eburfürftens 
en fo in 4. tbeite abgefondert , fehr berühmt , ber wels 
che nachgebends Daniel Mollerus , und Benedictug Garpios 
piug weitläuftige anmerckungen gefchrieben haben. Denn weil 

edachter Ehurfürft fabe, daß die Schönpen-ftühle und Juris 
Ben, Facuttäten feiner lande ſowol in ertlärung der Roͤmiſchen, 
als alten Sächfifchen Rechte und gewohnheiten nicht einerlen 
meonungen hatten, und er dieſen mifbelligkeiten abrubelffen, 
zu mebrern malen von den Land: Ständen war erfucht wor⸗ 
den ‚ fd befahl er denen Berfvruchd-Collegiis die flreitigen 
mennungen nebit angefügten bedenden , jo D. Michael Teus 
ber , Ordinarius und Senior der Juriſten⸗ Facultat zu Wits 
tenberg, wie auch Ehurfürktlicher Äppellatidus · Rath groͤſſern 
theild zuſammen gezogen batte , einzufenden , umd ſetzte bierauf 
an. 1572. ju Meitfen eine Deputation von etlichen HofsRäthen, 
namlich Hans von Bernftein, Erich Vollmer von Berlevich) , 
Der: Hauptmann in Thüringen , D. Hietonymus Kiefewels 
tern Ganglern , Johann non Zaſch, Adrabam von Bock, 


zu 
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Hof: Marfchaln » D. Laurentind Lindemann , und D. Das 
did Pfeifern: und von Gelchrten aus der Juriſten⸗Facultaͤt 
zu Leipzig Jacob Thoming , Lronbard Badenhorn, und F0s 
hann Reiffichneidern , aus Wittenberg D. Teubern , Joachum 
von Beuſt, Maithaͤus Weſenbeck, fo über monats-trit mit 
einander ratbfchlagten , endlich aber ihren entfchluß dem Chur⸗ 
fürften übergaben / der felbigen vorher mit dem zu gleicher zeit 
allda verfammelten Ständen des engern und weitern auss 
ſchuſſes communicirte , bekräftigte , und zum drucke beförs 
dern ließ. Doc wurden anfänglich nur 171. Conftitutiones 
gu Drefden den 21. april an. 1572. in Teutfcher forache , welche 

. Jacob Schulted , Damals Ehurfücktlicher Rath und Doms 
Herr zu Merſeburg, ins Lateiniſche überfegte ‚Öffentlich Lund 
gemacht , Die andern 40. aber , jo der Ehurfürft gleicher geitalt 
unterfchrieben und unterfiegelt hatte, follten bios den Vers 
fprudy8:Collegiis an ihrer nachricht verbleiben ; fie find aber 
nachgebends dem Lorpori Juris Saxonici , unter dem titul: 
fonderliche Conititutiones „ deren ſich unfere Werordnende zu 
Meiſſen verglichen , und den Echöppensftühlen darnach zu ſpre⸗ 
hen, Durch und auferlegt worden , mit beygedruckt worden / 
und haben fie ſowol als die erfterm die verbindlichkeit eines geſer 
ges, Allein nachdem man befunden , daß auch Dieje Conltitu- 
tiones die widrigen meynungen nicht gan gehoben , und in ets 
lichen fällen zu neuem zwieſpalt anlad gegeben hatten , und diß⸗ 
falls die Stände in den öffentlichen landesszufamımentünften an, 
1653. und 1655. bey Job. Georgio I. und,nachgebends an. 1657. 
bey deifen fohn 28. Georgio II. ihre beſchwerungen übergas 
ben, wurden auf befehl dieſes Icktern an. 1661. 91. deciliones 
gefertiger , welche Joh. Philippi mıt befondern anmerckungen 
erläutert. An. 1724. ift unter der regierung ded Königs in 
Polen und Ehurfürften zu Sachien , eine neue proceß ordnung 
m vorfchein gelommen. In eben demfelben jahre hat Joh. 

briftian Yünig den Codicem Augufteum ‚ oder eine vollitäns 
dige ſammlung aller in den Chur » Sächfifchen und incorvos 
rirten landen , auch den Marggrafthuͤmmern Ober. und Nie⸗ 
derskaujig promulgirten conftitutionen , Decifionen und mandas 
ten heraus gegeben. Daniel Maberus , in præf. ad conſtitut. 
Augufti, Mauritau, in introductione ad praxin forenfem $. ar, 
Berger. ex MS. Teuberi in difl. de poena Trutto di corda. 
Struv, in bibl. Jur. 


Saͤchſiſche Pfaltzgrafſchafft, ſiehe Pfaltz. 

Sack, eine uralte adeliche familie in Schleſien welche ſich 
in Meiien , Böhmen, Preuſſen, Polen und Mähren ausge⸗ 
breitet bat. Arnold von Sad diente nach anfang des XII. ſæ- 
culi dem Marggrafen Albrecht von Brandenburg ald Oberfter. 
Conrad , Yandıneifter oder Statthalter des Teutjchen Ritters 
ordens in Preuffen , refignirte an. 1307. und brachte feine 
übrige zeit auf dem von ibm erbauten guth Golube zu. Ulrich 
war an. 1441. Hof:Richter zu Coburg. Caſpar begleitete an, 
1476. Hergog Albrechten zu Sachen auf der reife in Das aclobte 
land, und an. 1493. reiſete Hans Sad mit dem Churfürſten 
Friedrich Dem weiſen gleichfalls dahin. Gedrge war um das 
jahr 1480. ein berühmter Kriegd:Held. Hans war an. 1557. 
Marggraf Abrechtd zu Eulmbach Eämmerer. Sigismun⸗ 
dus bat am. 1598. dem leichen : proceß des Churfüriten von 
Brandenburg mit benaemehnet. Bartholomäus von Sad zu 
Yılgramshann und Wirfebenne war an, 1616, ber freven 
Standes « Herrichafft Drachenberg Adminiftrator und Landes, 
Hauptmann. Heintich von Sad auf Virichen , verwaltete 
an. 1628. bey dem Hertzoge zu * die ftehe eines Regie⸗ 
rungs Raths. Friedrich von Sad zu Groß Tſchunkobe im 
Militiehiichen, war an. 1630. Kayſerlicher Oberſt Wacht 
meifter. Sebald von Sad auf Sudan , war an, 1641, 
Fürftlich » PiegnigifchBriegifcher Regierungs-Rath. Conrad 
von Sad, Herr auf Kaufung und dem Kömglichen Brands 
fehillinge Altenburg , war Kayſerlicher Rittmeiter, und flarb 
an. 1687. ſt Heinrich von Sack auf Groß-Tfbunfone , 
that fich an. 1709. ald Land: Hof: Richter der Standes. Herrs 
ſchafft Militich hervor. Sigismund Rudolph , welcher ſich 
in fprachen und exercitiis vortrefich qualificirt, florirte noch 
an. 1719. ; fein bruder aber blieb an. 1710. ald Oberſt Licute⸗ 
nant von der Sächfifchen garde, in den approchen vor Bethune. 

In Graubündten ift auch eine adeliche familie von Sad bes 
kannt, von welcher an. 1350. Martin und an. 1641. Joſeph 
ald Aebte zu Difentis befannt geweien. Sisapis Schlefiiche cus 
riofitäten. Buceliwi Germ. S. 

adowirz; eine adeliche familie in Litthauen , fo aus dem 
hauſe Domtan, welches ſchon zu Königs Uladislai II. zeiten 
im for geweſen, herſtammet. Es wird aber derer von Sacko⸗ 
tig zuerſt in einem privilegio von an. 143. AU Hrodlo aegeben, 
edacht. Andreas , Hauptmann von Ploczto , iſt nebft dem 
Fulhoffe von Euiavien und -Dofen und andern von Adel zu Ulas 
dislao , Könige in Ungarn und Böhmen, gefandt worden , 
dafi fie deifen ſchweſter Elifabeth mit dem Könige Caſimiro in 
Volen vermaͤhlen follten. Adam Matıhias hat an. 1660. ald 
MWoymode von Gmolensto und Adminiftrator ded ſchatzes 
des Hertzogthums Lirthauen gelebet. Okolski orb. Pol. 
tom. 11. 
il ‚ ein vornehmes gefchlecht in Enaelland , wohin es 
— Milhelmi I. aus der Normandie gekommen. Man 
det, dag unter Henrici I. vegierung der Ritter Robert Sadı 
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vil ſowol in Su als in Effer , unterſchiedliche anſehnll⸗ 
jr Feen: Fordan , fein fohn und erbe, beuras 
tete Elam , eine tochter und eine von ben erbinnen Ralphs de 
Dene , Heren von Buckhurſt in Suſſex. Ihm ſuccedirte Go⸗ 
dofredud, und demfelben ein andrer Yordan , welcher, nach⸗ 
dem er fich zu den rebelifchen Baronen gefchlagen , in ber 
fchlacht bey Evedham , an. 1264. gefangen worden. Die meis 
ften von deffen nachfolgern waren Ritter, und nicht nur im 
Suffer , fondern auch an andern orten ‚ mit ftattlichen güthern 
eben ; ihe vornehmiter fig aber befand fich zu Buckhurſt. 
Einer von den nachtommen der obermehnten Sadvild war Jos 
nnes, ein Edquire , welcher mit Margaretha , einer tochter 
Ritters Wilhelm Bullen , (und einer fchweiter von der Kds 
nigin Elifaberh mütterlichen großsvatter Thoma Bullen) Ris 
rdum jeugie. Diefer brachte ſich in den legten jahren des 
dnigsd Henrici VILL. in dem. innern ple zu Londen eine fols 
che wilfenfchafft von den Engliſchen Rechten zuwege, daß er hers 
nach zu unterfchiedenen wichtigen temämtern gejogen, ward. 
Inter andern bekleidete er in Dem jahre der Königin Ma 
ria das amt eines Cantzlers von dem Court uf Augmentation 5 
und in dem erften jahre der Königin Elifabeth ward er gebeis 
mer Rath und Unter» Schagmeifter von dem Ercheauer. Don 
MWinefriede , einer * des Ritters Johann Bruges, hin⸗ 
terließ er Thomam. .1567. fehlug ihn Thomas Howard, 
og von Norfolk , um Ritter , und fait zu gleicher zeit 
empfieng er die würde eined Paird von Engelland mit dem 
titul eined Lords Buckhurſt. Drey jahr hernach ſchickte ihn 
die Königin Elifabeth ald ihren Ambaſſador an Carolum IX. 
König von Frandreich , um zu feiner vorhabenden vermähs 
lung mit ded Kayſers Marimiliani II. tochter zu gratuliren. 
An. 1572. fa er nebſt andern Paird in dem Gerichte wider 
den o ten Hergog von Norfolf. An. 1587. ward er nach 
Holland gefendet , um die von den General-Staaten wider 
den Grafen von Leicefter vorgebrachte befchuldigungen zu un⸗ 
terfuchen. Hierbey zog er fich des legtern haß zu , und mufte 
auf deifen angeben nicht nur aus den Niederlanden zurüd kom⸗ 
men / (ondern auch etliche monate im feinem hauſe arreft hal⸗ 
ten. Allein nachdem befagter Graf bald hernach aeftorben , 
fchendte ihm die Königin Elijabeth von neuem ihre qnade, 
und zwar fo volllommen, daß fie ihm an. 1598. Die Durch 
Nobert Eecild tod verledigte charge eined Lord⸗Schatzmeiſters 
auftrug , woben fie ausdrücklich fich vernehmen lieh, Daß ihr 
abfehen mit darauf gienge , ihm einiger malen Dasienige zu 
erfeßen , was er durch feine gang übermäfige freugebigkeit 
und grofmuth fich gefchadet , ald durch welche er Das von ſei⸗ 
nem vatter geerbte groife vermögen , nebit feinem eigenen , bey⸗ 
nahe völlig Durchgebracht hatte. An. 1601. den 19. febr. prä 
fidirte er als — in dem peinlichen Gerichte wider 
den Grafen von Eſſer, und um eben dieſelbe zeit ward cr zu 
einem von denjenigen ernennet , welche das amt eines Grars 
Marfchalld von Engelland commißions = weife ererciren muften, 
Der König Jacobus I. beftätigte ihm nicht nur die würde eis 
ned Groß⸗Schatzmeiſters, fondern machte ibn audy den 13. 
mart, an. 1603. jum Grafen von Dorfet. Das folgende jahr 
half er an dem frieden mit Spanien arbeiten , und endlich 


den 19. april an. 1608, ftarb er plöglich an einem ſchlag. 


Auffe , ald er eben in dem Königlichen geheimen Rath fich 
befand. Auffer den oberwehnten Dignitäten war er auch Kit» 
ter des Hofenbandes , ingleichen Cangler der Univerfität zu 
Drford. “m übrigen ward er als ein überaus kluger, beherg» 
ter , gefchickter , arbeitfamer und redlicher Minifter von ieders 
man gerübmt , und ließ das feltene lob nach ſich, daß er nicht 
weniger des volcks, ald des Regenten , beftes geſucht. Gein 
wahl ſpruch war : aut nunquam tentes aut perhce: d. i. fans 

e niemals etwas an , oder vollende es. it feiner gemablin 
Eäcitin einer tochter des Ritterd Johann Baker , geweſenen 

eheimen Raths bey der Königin Maria, zeugte_er 1.) Kos 
Fern, von dem unten; a. ) Henricum; 3.) Wilhelmum , 
einen Ritter ; 4.) Thomam; 5.) Annam, verheurathet an 
den Ritter Henricum Glembam ;_ 6.) Jobannam , verheuras 
thet an Antonium , Bice-Grafen Mountague; 7.) Mariam , 
verbeurathet an den Ritter. Heinrich Mevil , einen john und 
erben Eduardi , Lords nr Der ältefte john Robert 
ward nach ihm Graf von Dorfet, und fliftete zu Eaft Grin, 
fted in Suffer ein bofpital vor 31. arme leutbe , zu deren bebuf 
er 330. pfund ferlings jährliche eintünfte anwies. Er flarb 
den 23. febr. an, 1609. und ließ kein find von feiner andern 
gemablin Anna , einer tochter des Nitterd Johann Spencer 
und einer wittwe Henrici, Lords Eompton. Allein feine 
erite gemablin , Margaretha , eine tochter Thomd Howard , 
Hertzogs von Norfolt , u ihm 3. ſoͤhne und 3. töchter, von 
welchen folgende erwachfen, 1.) Richard , 2.) Eduard. 3.) Eäcis 
lia , verheurathet an Henricum Compton , Ritter des Bades ; 

) Anna ‚ verheuratbet anfangsan Eduardum Seymour, Lord 

eauchamp, und bernach an den Ritter Eduard Lewes. Richard 
fuccedirte zwar ; allein von feiner gemablin Anna, einer einjigen 
tochter und erbin Georaii Clifford , Grafen von Eumberland, 
binterließ er nur pe töchter , Margaretham und Iſabellam, 
von welchen die erite an Fohannem Tuffton , Grafen von Thas 
net, und die andere an Jacobum Compton , Grafen von 
Mortbampton , vermählt ward. Nachdem eralfo den 23. febr. 
an. 1624. geſtorben, erbte den Gräflichen titul fein bruder 
Eduard , welcher anfangs bey des Königs Earoli I. gemaphin 
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Naria, und hetnach bey dem gedachten Koͤnige felbft , Oberſt⸗ 
Eaͤmmerer auch Ritter des Hoſenbandes war, und den 17. 
jul. an. 1652. mit tode abgieng. Mit Maria einer tochter des 
Ritters Georgi Eurfon von Erorhall , hatte er gezeugt Richar⸗ 
dum , feinen nachfolger , und Eduardum , welcher legtere von 
Brigitta , einer tochter und einzigen erbin Eduardi Wrap , 
keine leibedserben mach füch ließ. Der aͤlteſte, Richardus , beus 
rathete Francifcam , eine tochter Lionel Eranfieldd , Grafen 
von Middlefer , und nachmalige erbin ihrer beyden brüder 
Jacobi und Lioneld, Die mit ihre erzeugte Kinder waren 1.) 

arolus; 2.) Eduard; 3.) Rıchard; 4.) Eliſabeth, ver« 
maͤhlt an den Lord Broghill, einen fohn und erben ded Grafen 
von Drrery in Irrland; 5.) Anna , vermäblt an den Grafen 
von Hume in Schottland; 6.) Francifca, vermählt an den 
Ritter Georgium Lane. Carolus , der ältefte fohn, mard den 
4. april an. 1674. noch bey feines vatterd leben , zum Baron 
von Eranfield , ingleichen zum Grafen von Middleſer gemacht , 
und im aug. an. 1677, ficcedirte ex auch feinem vatter in den 
titul eined Grafen ven Dorfet. Er war ein fehr kluger, 
fcharffinniger , großmüthiger und gutihätiger Herr. Abſon⸗ 
derlich erwies er fich als einen groffen patron der Poeten und 
anderer geichicften leutbe. Der König Earolus II. wollte ihm 
wegen feiner lebhafftigkeit überaus wohl, und deffen nadıfolger 
Jacobus Il. hätte dergleichen gethan , wenn er fich nicht allzu 
eifrig vor die Proteftantifche religion erzeint hätte. Die liebe 
zu dieſer lehre veranlaffete ihn, die damalige Dringefin und 
nachmalige Königin, Annam, mac Derbyshire in ficherheit 
zu bringen, auch bernach zu Wilhelmi III, erhebung auf den 
Enalifchen thron ein groſſes beyjutragen. In anfehung deffen 
machte ihm diefer zum Oberſt. Caͤmmerer feiner Hofftatt und 
— Rilter des Hoſenbandes, von welchen beyden wuͤrden er 
ie erſte an. 1697. auf eine vortheilhaffte art reſignirte. Er 
hatte auch die chre , viermal nach einander einer von den 
Dber-Richtern des Königreich , in Wilhelmi III. abwefenheit 
zu ſeyn; worauf er endlich den 29. jan. an. 1706, zu Bath das 
zeitliche aeſegnet. Nachdem er mit feiner erſten gemablin , 
Elifabeth , einer tochter Harvey Bagots, und einer wittwe 
Earoli , Grafen von Falmouth, keine leibes:erben befommen , 
war er mit Maria , der andern tochter Jacobi Compton , Gras 
fen von Northampton, vermählt worden , welche ihm (nebſt 
Maria , nachmaliger gemahlın Henrici Sommerfet , Het» 
v8 von Beaufort) Lionellum Cranſield Sadvil gebohren. 

iefer ward nach feined vatterd tode Graf von Dorfet und 
von Middiefer , an. 1708. Eonftable von dem caftell zu Dover, 
und Ford: Bewahrer von den fünf bäfen. Unter Georgio J. 
ward er an. 1720. Hertzog von Dorfet , acheimer Rath, Rits 
ter vom orden ded Hofenbandes , und Steward von des Koͤ⸗ 
nigs Hofftatt, oder Hof: Marfchal ; unter Georgio II. aber 
ward er Vice-König von Yerland, Er zeugte mit Elifaberh , 
einer tochter des General:Lieutenants Collier , deifen bruder 
der Graf von Portmore war, welche er fich an. 1709. beygelegt, 
3. föhne und 2. töchter. Camden, Britannia. De Larrey, hift. 
d’Anglet, vol.l. Heylm’s help to English hiltory, p. 304. 402. 
Peerage of England, |. p. 193. 


* Saconay , (Gabriel von) Dechant zu Lyon, war ein fohn 
Peters von Saconay, umd wurde an, 1527. unter Die Canoni- 
cos zu Lyon aufgenommen / allwo man ihn an. 1546. zum 
Precentore, an. 1572. zum Archidiacono, und an. 1574. 
zum Dechant ernennte, Er ftarb an. 1580. im auguft. nach: 
dem er fich durch feinen eifer gegen die Hugenotten bauptfäch» 
lich befannt gemacht , und folgende fchriften verfertiget: 1.) 
de la vraie Idolatrie du Tems prefent ; 2.) Difcours des 
principaux Troubles avenus en la ville de Lyon , Lyon 1569. 
in 8. 3.) de la Providence de Dieu fur les Rois de Fran. 
ce tres-Chretiens , avec l’Hiftoire des Albigeois; 4.) Expofi- 
tion für le Vi, Chapitre de S. Jean ; F. ) du principal & 

refque feul Differend , qui eft prefentement à la Religion 
/hretienne. Einige wollen, wiewol ohne grund, er babe 
noch zur zeit der Ligue gelebet. 


SACRAMENTARII, find zu anfang der Reformation 
von ihren widerfachern diejenigen aenennet worden ‚ fo es mit 
Zwinglio und Ealvino hielten , und im Sacrament des heiligen 
Abendmahld die weſentliche gegenwart des leibed und biutes 
JEſu Ehrifti läugneten. 

SACRAMENTUM, fo hieß eigentlich zu Rom ein gewiſ⸗ 
es ftück geld , welches ein paar ftreitende parteyen bev dem 
84 niederkeaen muſten. Welche nun gewann, die bekam 
ihr geld wieder , die es aber verlohr , muſte ed dem Arario 
überlaffen. Es bat den nahmen daher , weil man von diefem 

eide mehrentheils die opfer anfchaffte. Die Triumviri Capita- 

es waren darzu beftellt , Daß fie ed einfordern mußten. Hernach 
beift Sacramentum überhaupt einen eyd , dergleichen fonderlich 
die foldaten ablegen muſten. Gurberius, de jure Pontif. IV. a1. 
Hanfenius , de Jurejur. vet. c. 12. Pitiſtus, Il. 662, 


Sacratus, ( Baulus ) von Ferrara , hatte feine erziehung 
feiner mutter bruder Jacobo Sadoleto , dem Bifchoffe zu Ears 
pentras, und der Römifchen Eardinal zu danden, und 
war unter denen , die fich im XVI. ſæculo eines netten Lateini⸗ 
ſchen ftyli befiffen. Seine briefe, welche er an. 1579. edirte, 
und feinem bruder. Sacrato, damaligem Bifchoff £ 
Earpentras , zuſchrieb, geben Davon eim gültiges zeugnis. R. 

e 
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hatte viele jahre auf fein ſtudiren an Vadua, umd nachachends 
auf reifen verwandt , und iſt endlich ald Canonicus in feinem 
vatterlande im 75. jahre feines alters verftorben. Bayıe. 


Sacred , Llerach, oder Clergy⸗Isle, eine von den Schots 
‚tifchen weftlichen infuln , welche einen groffen überfluß an vieh⸗ 
wende und eyern von fee-vdgeln hat. Buchanam, 


Sacred ‚ oder Sanctuary: Islands, fat. Flavanz, gewiſſe 
infuln , welche so. meilen von den fogenannten Lewig unter 
den Schottifchen weſtlichen infuln liegen , und viel mit gras bes 
wachfene berge haben , aber nicht bewohnet find , noch einige 
pierfüßige thiere haben , fondern nur wilde ſchaafe , welche man 
nicht eſſen kan. 


SACRIFICATI , fo bieffen in der alten kirchen die Chri⸗ 
fien , welche der verfolgung zu entfliehen, und ihre güther 
zu behalten , den goͤtzen opferten , und doch noch vor Chris 
ften pafiren wollten. Wenn ſie aber hernach ihren febler bes 
reueten , und wieder in die gemeinſchafft der andern Ehriften 
aufgenommen werden wollten , muften fie kirchen.buffe thun. 
Du Frefne,, 111. 736. Kraufe, difl. de laplis primit. ecclef. 
1.67. 


* Sacripanti, ober Sacripantes , (Joſeph) ein Eardis 
nal, war von mitteilmäßigem herfommen an. 1642. zu Narn 
gebohren. Er legte ich zu Rom auf die Rechtsgelehrfamteit , 
amd erwarb fich bamit fo groffen ruhm, daß er von Junocen⸗ 
tio XI. zum Conſiſtorial. Ydvocaten und Proto - oder Sub-Da- 
tario gemacht ward, auch unter den folgeüden Paͤpſten vers 
fehiedene anſehnliche ebren.itellen erhielt. Er befand fich , wie 
einige berichten , ald Gefandter in Dortugall , da er von Inno⸗ 
centio XII. zurüc beruffen , und an. 1695. zum Gardinal, 
auch zum mitglied der meiften und wichtigften Eongregatios 
nen ernennet war. Unter Elemente XI. ward er Proto-Data- 
rius, und fand in groffem anfeben , ward auch Protector von 
Schottland und Irrland, und des Garmelitersordeng , ingleis 
chen Prefectus von der Gongregation de propaganda Fide. 
Er ftarb in der nacht zwifchen dem 3. und 4. jenner an. 1727. 
im 85. jahre feines alters, und verlich nicht viel geld , weil 
er feine meiſten einkünfte auf allmofen verwendet. Einige has 
ben ihm fchuld geben wollen, daß er als Proto-Datarius geiſt⸗ 
liche einfünfte verkauft, um feine familie zu bereichern. Don 
feinen brüdern ward Philipp an. 1702. Conſiſtorial⸗Fiſcal. Ads 
docat bey der Väpftlihen Cammer, und wegen feiner gefchids 
lichkeit fehr hoch gebalten. Dieſer ftarb den 23. april an. 1714. 
in einem alter von 70 jahren. Der andere, Hyacinth, trat in 
den orden der Carmelitarum difcalceatorum , und wurde an, 
1713. zu dieſes ordend General erweblet. Palatius „ tom. V. 
Conlini Roma ſancta, p. 27. Hijtesre des Conclaves, append. 
P. 193. Voiage baſt. d’Italie, tom. 11. 


SACRISTA, ift in der alten firchen ein Geiftlicher , der 
fonft auch Thefaurarius genannt wird , und allen kirchen⸗ ornat / 
als kelche, geſaͤſſe, kleidung ic. in feiner verwahrung batte, 
Du Frefne , 111. 738. 


acrobofco ‚, ( Johannes de ) fonft auch Holywood ge: 
— weil er aus einer ſtadt dieſes nahmens in Porkshire, 
die man anſetzo Hallifar nennet, gebürtig war, lebte im XIII. 
feculo, und wurde vor den gelebrteften Mathematicum zu ſei⸗ 
ner zeit gehalten. Er fludirte anfänolich in Engelland , und 
lebte eine zeitlang auf der Univerfität zu Orford. Weil aber 
Paris dazumal in ſehr aroſſem beruf war , that er eine reife das 
bin , und fchrieb allda fein buch de Sphera Mundi „ welches 
Tlabius, Vierius Valerianus, Elias Vinetus und Petrus Mor 
nius nach der zeit mit ihren anmerdungen und auslegungen 
gezieret haben ‚, die in unterjchiedliche forachen überfest worden, 
Uber dieſes verfertigte er einen tractat de Computo Ecclchafti- 
co, &c. und farb au Paris an. 125%. wie die verfe , fo auf ſei⸗ 
nem leichfteine zu leſen find , ausweiſen. Vofius , de feientiis 
Mathem. Blancanus, &c. 


Sacrovir , ( Julius ) aus der Iandfchafft der Heduer in 
Frandreich , fo anıego "’Autunoid genennet wird, gebürtig , 
war derjenige » welcher die empoͤrung der Ballier wider Die Ro⸗ 
mer unter des Kanferd Tiberii regierung anſponn, und volls 
führte , und um folches , daß er der urheber ſothaner rebellion 
wäre deſio beifer zu verheelen, mit bloifem Eopfe unter den 
Römern wider feine eigene parten fochte , welche ihn an diefem 
merdmale kennete, und dabero feiner fchonte. Mit diefer 
fühnbeit richtete er fo viel aus, daß er bequeme gelegenbeit bes 
kam , fich der ftadt Auguftodunum , ( beutiged tages Autun ) 
zu bemächtigen , welche die haupt-ftadt des landes und ein ort 
war , auwo die edellten Ballier ıhre ſoͤhne ſtudirens wegen uns 
terhielten. Als nun Tiberiud von der unvermutheten erobes 
rung diefer ftadt nachricht erhalten , furchte er lich fehr , daß 
er gan Gallien verlieren dörfte ,. weil die Groſſen des lan 
des ihre Linder dafelbit hatten , und alfo leicht dahin bewo⸗ 
gen werden könnten , des Sacrovird parten zu nehmen. Dies 
fer Sacrovir brachte inzwifchen eine armee don 40000. Mann 
jufammen , und unter andern eine anzahl ſclaven, welche 
zu ringern beftimmet waren , und wegen ihrer ſchweren eiſer⸗ 
nen trieg&rüftung ‚ damıt fie von der ſcheitel an bis auf Die füfs 
fe bededt waren, Crupellarii genennet wurden. Allein der 
ausgang des fireitd Lam mit der tapferfeit des Heerführers 
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nicht überein. Denn weil fotbane armee in Briegs-fachen nicht 
geübet war , und die gebarnifchten felaven , fo fland halten 
fonnten, wegen ihrer allzuſchweren —5 nicht zu fechten 
vermochten, wurden dieſe von den Roͤmiſchen leglonen mit 
aͤrten und beilen faſt wie das holy zerhackt, der uͤberreſt aber 
mit leichter mühe in die Aucht gefchlanen , und Sacrovir in die 
ftadt Autun au ſiehen gezwungen. Weil er aber daſelbſt nicht 
ficher war , begab er fich nebſt feinen getreueften heimlich auf 
.ein nicht weit Davon gelegenes vorwerd / allwo er fich felbit ums 
leben brachte, Beine aetreuen folgten ihm darinn nach , und 
brachten einander unter ſich felbit um , woben fie zugleich das 
haus anſteckten, worinn fie waren , alſo daß fie allefamt Durchs 
feuer verjehret wurden, Tucaus, annal. lib. Il. * 

* Sacy ı (Ludwig de) ein gelehrter Franzos, gebohren um 
das jahr 1654. war ein Advocat bey Dem Königlichen Rath zu 
Barıs, und wurde‘an. 1701. ju einem mitalied in Die Kranzds 
ſiſche Academie aufgenommen, Er ftarb den 2%. october an. 
1727. nachdem er jein alter auf 73. jahr gebracht , und binters 
lich auffer einigen juriſtiſchen fchriften , worinn er die gerechts 
fame einiger partepen vertheidiget , ein Traite de l’Amitie , 
Paris 1713. in 12, gegen welchen der Herr du Bun Reflexions 
fur !’Amitie , Paris 1728. heraus gegeben , und ıhn in denſel⸗ 
ben refutiret ; weil aber Sach bereits todt war , umd jich alfo 
nicht felbit vertheidigen fonnte , fo fand fich ein ungenannter » 
der dagegen eine Defenfe du Traite de l’Amitie de feu Mr. 
Sacy an. 1728. iu Paris ans licht geftellet. Did Herrn Sacy 
tractat iſt auch ind Teutfche überfegt, und unter dem titul : 
des Sacy Pflichten der Freundichafft , nebit derſelben Natur, 
Befchaffenbeit, und andern vorloımmenden Umitänden zu Breß⸗ 
lau 1721: in 8. heraus gekommen: Tr. de la Gloire ; imglets 
chen eine Franzoͤſiſche überfegung von Blinit Epıftein, Paris 
1701. in 3. duodezbänden, wie auch von deſſen Panexyrico , 
Paris 1709. in 12. ꝛc. Mimoires du tems. Veue Zeitungen 
von gelebrten fachen aufs jahr 1728. p. 8sı. u. f. 

Sadduceer ‚ eine gewifle fecte unter den Juͤden, die ihren 
urjprung von einem, nahmens Zadoc, hatte. Derfeibe war 
ein diſciwul des Antigoni Sochdi ‚, welcher, da er lehrte, 
dag man GOtt freywillig, und nicht wie Die knechte, in abs 
ſicht auf eine belohnung , dienen müfle, wurde es von Zadoc 
und Baithes fo aufaenommen , als wenn gar keine belobnung 
des guten oder beilrafung des böfen wäre. Hieraus entituns 
den noch andere irrthümmer, die auf die diſcipul und nach» 
folger des Zadoc fortgepflanget worden: denn fie läugneten 
die unfterblichkeit der fecden , auch die auferfiebung der todten, 
und von geiftern wollten fie nichts willen. Sie bielten das 
geiehe allein zu dem ende, daß fie eine zeitliche belohnung ers 
angen möchten. Die traditiones aber und auffüge der Phari⸗ 
fäer verwarfen fie, mit welchen fie auch in arofjer feindicha 
lebten. In der lehre von den unumgängnlichen ratbichlüffen 
GOttes entferneten fie fich von den Bharifdern fo weit , daß 
fie überhaupt die Göttliche provideng läugneten ; dahero fie 
von etlichen mir den Epicureis verglichen werden , denen fie 
auch fowol in ihren lehr:fägen ald in ihrem leben ſehr gleich 
waren. Einige wollen zugleich behaupten , daß fie von der 
heiligen Schrift nur die fünf bücher Moſis angenommen ; 
welches aber andere nicht zugeben wollen , melche meynen , fie 
bätten alte bücher des Alten Teſtaments angenommen Sie 
hatten wwar unter dem gemeinen volde keinen fonderlichen ans 
bang ; Doch waren fie in groſſem anſchen, weil die vornehm⸗ 
ſten verjonen fich gu diefer fecte bekannten. Ar. XXI. 
6. fegg. Jefphus , antiquit. lib. XIII. c, 9. item de bello Jud. 
lib. ll. c. 12, Drufius, Scaliger, Serariur , de tribus Judzorum 
fedtis. Hottingerus „ thefaur. philol. lib. 1. c. 1. fect. 5. Sal. 
denus , ot. theolog. lib, III. exercit. IX. Bartoloxsiu, in bibl, 
Rabbinic. magna tom. ]. p. 376. fegg. Budde: introd. ad hi. 
ſtot. Philof. Ebrior. p. 68. fegg. 


+ Sadeel , (Anton) ein berühmter Franzöfifcher Theolo- 
gus des XVI. ſæc. war zu Chabot, einem feiner mutter ges 
börigen , an der grenge zwifchen Srandreich und Savoyen , ets 
wan drey tag:reifen von Genf liegenden fchlof gebohren, Sein 

vatter hieß Guido , und ſtarb da der ſohn erit 4. jahr alt mar, 
Die mutter ſchickte 8 nach Paris, daſelbſt zu ſudiren. Nach 
dieſem kam er auf Toulouſe, und legte ſich auf Die Rechte , 
erwarb fich aber auch nach und nach die erfänntnis der Res 
formirten religion , welcher er feit dem beupflichtete. Hierauf 
ieng er nach Genf, und ward mit Calvin und Beza bes 
annt. Als aber feines varterd bruder geitorben, reifete er abers 
mal nach Paris, allwo er Johann Ripaire, und nach diefem 
den Eolonge , beyde Reformirte Brediger , Heifiig börete. Dies 
fer legtere ermabnte ihn, die Theologie f fiudiren , welches 
er auch getban , und alfo unter die zahl der Prediger aufge, 
nommen , und der firche zu Paris vorgefegt wurde. Da Pa 
die Reformirte während ihrem gottesdienſt in einem baufe in 
Der Er. Jacobs⸗ fhraffe zu Paris überfallen , und deren ı50, 
gefangen worden ‚, konnten fich Die Prediger kaum retten. Gas 
deei mufle darauf eine fhriftliche vertheidigung feiner religion, 
genoffen au Jedoch wurde er in dem folgenden jahre 
gefangen , aber unverhofft wieder auf freven fuß geitellt, Nach 
diefem lehrte er eine kurtze zeit zu Otleans, fam wieder nach 
Paris , da die verfammlung der Reformirten Geiftlichen ges 
halten und die glaubens bekaͤnntnis aufaefept wurde. Nach 
dem tode Heinrich Il. an. 1559. wurde Gadeel zu dem König 
von 
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von Navarra geſchickt. Er war auch Öfterd bey dem Admiral 
Eoliany. Zur zeit ded gefprächs zu Poiſſy gieng er in ſein vat⸗ 
terland ‚, lehrte aber öfters zu Lyon und Macon. Da ber res 
ligiongd:Erieg angieng , wurde er zu ber Eirchen,verfammlung 
nach Orleans beruffen , welcher er auch vorgeftanden , anderer 
dergleichen zu geſchweigen. Weil er aber immer in gröfferer 
efahr ftunde, begab er fich nach Laufanne und Genf, kam 
doch wieder in Franckreich, wurde nach Teutichland gefchiekt , 
und kehrete endlich wieder nach Genf, allwo er von an. 0 
bis an feinen tod ein Öffentlich Iehrsamt mit allem fleiß gefü 


ret. Er ftarb den 23. febr. an, 1591. Er hatte einen meits 
laͤuftigen briefswechfel ‚ infonderheit mit Johann Jacob Grys 
näus , Toffanus, Studius, nebit vielen andern. ne ſchrif⸗ 


ten find in groffer menge. Er hatte fidy neben obgedachten 
udien auch auf die alterthümmer , auf die Ariſtoteliſche Dhis 
ofophie und auf die Ticht:funft gelegt, Man hat feine wer⸗ 
de in 4. folio-bänden zufammen gedrudt. Jac. Leitii JCti 
orat. de Sadeele. . Adami , vit. ext. Theol. Giehe 
auch Chandieu, ( Antonius de ) allmo eine etwas unvoll⸗ 
Fr nachricht anzutreffen, deren deswegen diefe beyzu⸗ 
gen iſt. 


* Sadeler drey brüder dieftd nahmens, als Egidius, Ras 
phael und Johann , die allerfeitd berühmte kupferitecher von 
Antwerpen gewefen , und bey verfchiedenen Kayſern, infons 
derheit bey Hergog Marimilian in Bayern, in groffen gnaden 

fanden, haben zu ende des 16. und zu anfang des 17. jahr⸗ 

underts geblühet. Die vornehmften von ihren werden beifs 
fen: 1.) Symbola Divina & humana Pontificum , Imperato- 
rum , —— welche Octavian. Strada zu Prag 1600. in 
fol. heraus gegeben ; 2.) Schema feu Speculum Principum ; 
3.) Quatuor Anni Tempora; 4.) Boni & Mali Scientia, & 
quid ex horum nitione a condito mundo fuccreverit ; 
worzu Martin von Voß den rifi gemacht; 5.) Bonorum & 
Malorum Confenfio & horum Pr&mia, illorum Prena ; 6. ) 
Solitudo ſ. Vitz Patrum Eremicolarum ex D. Hieronymo , fb 
von vorhingedachtem Voß feinen riß erlanget bat; 7.) Sylve 
facre ; 8.) Bavaria facra five Sandti Bavarie , welche Matth. 
Kader hiftorifch eridutert hat, 615. 9.) Veltigia feu Ru- 
dera Rome antiquæ, Tivoli & Agri Pozzuolani , Rom 1680, 
infol. Sweertius „ Athen. Belg. 


Sadeur, ( Jacob ) unter diefem nahmen ift eine befchrei- 

bung der unbekannten Südländer heraus. Der verfaffer giebt 
vor, feine eltern wären von Ehatillon fur Bar geweien , hätten 
fich eine zeitlang zu Vort-Ropal in America aufgehalten , und 
fey er bey ihrer wiederfehr an. 1603. auf dem ſchiffe gebobren , 
auch, ald feine eltern bey Capo Finis Terrz durch ſchiffbruch 
umgekommen, wunderlich erhalten worden , babe in feinem 
leben nachgehends noch dreymal ſchiffbruch erlitten, und fen 
in dem legten auf eine feltfame mweife in die umbefannten Süd» 
länder gefommen , darinn er fich 32. jahr aufgebalten , und 
durch ein ander abentheuer aus diefen landen auf die inſul 
Madagaftar gebracht worden. Die fabelbafften umftände 
feined lebend, und was er von den einwohnern der Südläns 
der — zeigen genugſam an, daß ein verdeckter ſcribent 
mit dieſer manier einige ungereimte irrthummer unter Die 
leuthe bringen wollen. Man mepnt, der verfaifer fey ein zur 
Reformirten religion Üübergetretener Mönch, aus Lothringen 
gebürtig , nahmens Gabriel Foigny , geweſen, der in Genf 
ein liederlich leben geführt , und fich theild mit unterrichtung 
anderer in ber Franzöfiichen ſprache, iheils mit verfertigung 
allerhand Kleiner farteden , auch fo gar calendern binges 
bracht , endlich da er gefchen , daß ihm die Obrigkeit wegen 
feines übeln verhaltend , da feine magd von ihm ſchwanger ges 
worden , zu balfe geben wollen , fich wieder in ein Savoniich 
kloſter begeben , und dafelbft geftorben. Er foll fich vor dem 
Magiſtrat zu Genf auf befragen felbft zu obengemeldtern buche 
befannt haben , und iſt der hierüber von Genf an Mr. Bayle 
überfchicte bericht von viel zu gewiſſer hand ‚, als bat man das 
gegen den unfichern berichten anderer glauben zuftellen folte, 
welche fagen , es fen von einem Edelmann aus Bretaane vers 
fertigt. So viel iſt gewiß , daß es zuerft zu Vannes an. 1676, 
bernach zu Paris an, 1692. gedruckt worden. Bayde. * 


di, (Musladini) ein gelehrter Berfianer in dem XII. 
Geculo. Er war von Schiras gebürtig , und brachte 40, jahr 
mit reifen zu , binnen welcher zeit er fich mit den gelebrteften 
leuthen befannt machte. Als er in dem gelobten lande , wie 
ein Anachoreta , — wanderte , fiel er den Chriſten zu 
Damafto in die hände , welche ihn im ketten und handen nach 
Zripolis brachten , und ihn dafelbft , nebR den gefangenen 
Füden , zu dem veſtungs. bau anbielten. Doch er hatte das 
glüd , ag Ber ein vornehmer mann von Aleppo ranzionirte , 
und ihm feine einzige tochter gab, mit weldyer er etliche föhne 
geeuget, Nachgehends fcbeinet es, daß er ſich an dem Hofe 

3 Perfiichen Könige , Eddins Abubederi , eine zeitlang aufs 
gehalten habe, Er ift an. 1313. verftorben , und hat fein als 
ter über 100. jahr gebracht. Sein Rofarium und Pomarium 
werden in Derfien hoch gehalten. Das erfte , fo Moralia und 
Politica in ich bält, bat George Gentius in Die Lateinifche , 
Andre. du Ryer in die Frangöfiicye, und Adam Slearius in die 
Teutſche forache überfeget. Das andere hat Georg Gentius 
ebenfalls Lateinifch heraus geben wollen, es ift aber nicht er» 
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folget. Gemtü pref. & notz in Sadi rofarium. Siehe auch 
Musladin, 


* Sadler , (Fohannes) ſtammete aus einem fehr guten und 
alten gefchlecht in Shropẽhire her , und ward den 18. aug. 
an. 1615, gebohren. Er bat feine ftudien in dem Collegio 
Emanuvelis zu Cambridge gemacht, und ift nachwärts ald So- 
cius einige jahre lang in demfelben geftanden , da er ſich dann 
in der Hebräifchen und andern Orientalifchen fprachen unges 
mein hervor gethan. Nachgehends kam er in Lincoln’d:Jun , 
und bevefligte fich fo ſtarck in der Rechtägelehrfamteit , daß er 
die ftelle eines Bittfchriftmeilterd, deren nur zwo find, ers 
bielte. An. 1649. ward er Stadifehreiber von Londen, und 
gab in dem gleichen jahr ein buch in 4. aus mit dem titul x 
Rights of the Kingdom , welches von allen Rechtsgelehrren 
ſehr hoch geichäget ward. Dliverius Cromwel hielt fehr viel 
von ihm , und trug ihm in einem den ı. Dec. an. 1649. zu 
Corke datirten briefe die ſtelle eines Ober » Richters zu Müns 
fter in Irrland famt einer jährlichen beitalung von 1000, 
pfund flerling an, welche aber Sadler anzunehmen ſich ents 
ſchuldigte. N zu. aug. an, 1650. ward er zum Maſter des 
Magdalenen⸗Collegii zu Cambridge ernennet. An. 1651. war 
er einer der Commiſſarien, welche eine beffere einrichtung Der 
gefege zu ſtande bringen follten. Un. 1653. faß er in dem 
Darlement für Cambridge. Auf feine voritellung ward den 
Füden erlaubet , zu Londen eine Synagoge zu erbauen. An. 
1660, gb er feine Olbia: The new Island lately difcovered , 
aus. Nach Eareli Il. wiedereinfegung verlohr Sadler alle jeis 
ne ämter, weil er nicht unterfchreibin wollte , daß man im 
feinem fall die waffen wider den König ergreiffen könnte, An. 
1666, verlohr er verfchiedene koſtbare häufer in dem groſſen 
brand zu Londen ; umd furg bernach hatte fein haus in Shrons- 
bire das gleiche ſchickſal. Die iberdiß erlittene confilcation 
feiner meilten babfeligkeiten ſetzte ihn mit feiner in 14. Eiiis 
dern beſtehenden familie ſehr in Die enge, daher er fich nach 
Warwell in Dorfetihire , allwo er noch etwas einenes hatte, 
begab , und allda den reft feines lebens zubrachte. Er farb 
an. 1674. und ward für einen fo frominen ald grundgelehrten 
mann von jederman gehalten. Thomas Sadler und Daniel 
Sadler, ſtunden bende an. 1738. in wichtigen bedienungen , 
und waren feine groß fühne. Engliſcher Bayle. 


Sadoc, Zadod, ein Füdiicher Hoberpriefter , und na 
folger Adiathars, welcher von dem Könige Salomon —* 
Davids tode feiner Priefterlichen würde beraͤubet wurde, weil 
er ed mit Adoniiab gehalten hatte, Sadock hingegen batte 
viel bengetragen ‚, um den Salomon auf den thron zu fegen , 
weswegen ihn diefer zu gedachter würde erhob. 8 ift noch ein 
anderer Saboc , deffen in dem gefchlechtd:regifter unfers Hcn« 
Jandes gedacht wird , der ein fohn Azor, und ein vatter des 
Achim geweſen. 1. Reg. 11.26.27. 35. Marsh. |. 14. 


Sapdoletus, ( Jacobus ) Cardinal und Biſchoff von Cats 
pentrad , war an. 1478. zu Modena gebohren, und von feis 
nem vatter , Johann Sadolet , einem Profeflore Juris zu Fers 
rara , wohl erzogen, umd zu guten wilfenfchafften angefübret 
worden, Weil er num ſehr groffe luft zum frudiren hatte , er: 
lernte er hicht allein ın kurtzer zeit die Lateinifche und Griechis 
ſe forache , fondern brachte es auch zugleich in der Bhtlos 
ſophie ziemlich weit. Eine zeitlang bernach that er eine reife 
nah Rom , da er ben dena Tardinal Dlivier Caraffa, einem 
geoffen liebhaber der Gelehrten , fein quartier nahm , und in 
urtzem mit Friderico Fregofo , dem Bifchoffe zu Salerno, 
und Petro Beindo ‚_fo beyde nachmald Cardindle wurden , in 
aenaue befanntfchafft gurieth. Micht lange bernach machte ihn 
Dapft Leo X. zu feinem Secretario , zu welcher bedienung er 
ſich überaus wohl ſchickte, weil es ihm damals an netter und 
sierlicher fchreibzart niemand zuvor that. Er war ein auter 
Doet , kein unebener Philofophus , fonderlich aber ein treflicher 
Redner und Theologus , der auch fo gar bey den Proteftanten 
grofe hochachtung erlangte. Gleichwol fol ihm weder fein 
ruhm , noch feine hoben bedienungen im gerinalten hoch. 
müthig gemacht haben. Denn als ihm der Dapit das Bil, 
thum Larpentras in der Graffihafft Noignon antrug , wolls 
te er ſolches nicht einmal annehmen , ald bis ihn der Yapik 
durch feinen befehl ausdrüdlich dazu nöthigte. Mach Peos 
nis X. tode begab er fich zu feinem Bifthum ; Clemens VI, 
aber , Adriani VI. nachfolger , ließ ihn wieder nach Roın hos 
len , welchem befehl er gehorchete , wiewol mit diefer bedins 
gung ‚ daß er nach einem drepiährigen aufenthalte zu Rom 
wiederum nach Earpentras gehen möchte, fo auch aefchabe, 
Als die Proteftirende religion fich in der Graffchafft Avignon 
hervor that , fchickte ihm der Dapft ordre, er möchte dieienis 
gen , fo felbiger beugefallen , ſcharf abſtrafen: er antwortete 
aber, dag man feiner meynung mach mit_gelindigkeit mehr 
ausrichten würde, ald mit der fchärfe. Fa er fehrieb gar: 
er wundere fich , wie der Papſt, der alle tage den Füden neue 
freyheiten ertheilte, die Lutheraner verfolgen könne, Er Ders 
binderte auch , daß die wider die einwohner zu Cabrieres und 
Merindol befchloffene verfolgung nicht ausbrach , und bewo 
den Legaten von Avignon , der mit bemwafi 


meter band bereit 
auf dem wege war , umzutehren. Uberdiß bie 
mit Melan tbon , und A 
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ließ Vaulus III. welcher Clementi VIT. ſuccedirte, Sadoletum 
abermal nach Rom kommen , und machte ihn zu feinem Nun- 
tio in Srandreich , um den König dafelbft zu bereden, daß er 
mit Carolo V. einen frieden ſchlieſſen möchte. Diefes aufgetras 
gene amt verwaltete er mit fo geoffern vergnügen des Paniid , 
Daß er bey feines zurücktunft zum Gardinal gemacht wurde, 
Er wohnte auch der unterredung ben , welche bemeldter Papft 
mit dem Kayſer zu Parma hielt , ‚und ſchrieb, da der friede ges 
ſchloſſen war, eine ſchoͤne oration de Bono Pacis. Aid er 
merdte , daß fein lebendsende herbey nabete begab er fich nach 
Rom, allwo er an. 1547. ftarb, nachdem er fein alter auf 70, 
jahr , 3. monate und s, tage gebracht hatte, und wurde in der 
tirche zu S. Petriad Vincula, (monon er den titul führete) bes 
graben , und zwar ohne einigen bracht, gleichwie er in feinem 
teſtamente verordnet hatte. Man argwohnt, daf ihm wegen 
feiner neigung gegen die Proteftanten mit gift vergeben worden, 
Der Sardinal Caraffa hielt ihm zu ehren eine trauersrede ‚dor 
dem Bapfte ; gleichwie Facobus Gallus eine fobsrede von ihm 
in der kirche St. Laurentüi hielt, Seine berühmteften fhriften 
find: Libri XV]. Epiftolarum ; Liber de Pueris redte ac libe- 
raliter inftituendis; Liber de Laudibus Philofophiz ; Philofo- 
phicæ Confolationes & Meditationes in Adverlis; Interpreta- 
tio in Pfalmos : Miferere mei Deus , & Deus ultionum ; Com- 
mentariorum Libri Ill. in Epiftolam ad Romanos ; de Emenda- 
tione Ecclefi; Epiftola ad S. P.Q. Genevenfem. Ant. Fiorebel. 
in vita Sadoleti. Truamus , lib. Il. c. 26. Teifher , eloges 
des homm. favans, tom. I. pag. 8.9. 13. 14. tom. Ill. pag. 8. 
9 10, 

* Sadolinus, (George Johannis , oder beifer Jani) fonft 
auch von feiner geburts.ftadt, / Wiborg genannt, Bifchoff von 
Ddenfee , war einer unter den erften jeugen der wahrheit in 
Dänemard. Er ſuchte das , was er zu Wittenberg von Lu⸗ 
thero und feinen aehülffen aus GOlles Wort erlernet , in fels 
ner vatter⸗ ſtadt Wiborg ums jahr 1525. bekannt zu ‚machen. 
Weil ihm num deswegen von dem Bifchoffe Joͤrgen Früs nachs 
geſtellet ward , fo ertheilte ihm der König , Friedrich 1. durch 
einen brief die freyheit, eine Evangelifche fehule dafelbft , weis 
he in Dänemard die aflererfte war, gu errichten. Er that für 
wol mündlich als fhriftlich dem VBapftthum groffen abbruch ' 
und ward daher im jahr 1537, wurdig erachtet, dem entſetz⸗ 
ten Ddenfeeifchen Biſchoff zu fuccediren , in welchem amte er 
fich auch eiferig begeigte , nicht nur wider die heimlichen Bas 
pilten, fondern auch wider die einfchleichende Wiedertäuferifche 
fecte , welcher fo gar einige Prediger feines Stifte pugethan mas 
zen , Die er entdeckte , und ind ewige gefängnig rachte, Er 
— zu Ddenfee den 19. dec. an. 1559. Man hat von feiner 

nd : Confeil. Auguft. ins Dänifche überiest , Coppenbagen 
2533. in 8. ingleichen Elegidia, Wittend. 1552. ing, Dons 
toppidani Reformat, Hif, der Dänifchen kirche, 

Sadrach, ſiehe Ananias oder Zananja. 

" Sadtler , (Michael) ein Anabaptifte, war von Stauffen 
gebürtig , und anfänglich ein Mönch in einem kloſter, trat 
aber nachhero zu den Taufgefinnten , und wurde endlich um feis 
ner religion willen elendiglich umgebracht , inmaffen man ibm 
ben 21. map an, 1527. Die unge abgejchnitten, feinen leib mit 
glüenden jangen gezwickt, und ihn fodenn vollends lebendig 
verbrannt. Er bat einige fchriften binterlaffen , ald: 1.) Bon 
der Genugtbuung Ebrifti ; 2.) Bon der brüderlichen Vereinis 

ung; 3.) Bon der Befchneidung ; 4.) Bon den böfen Vors 
Er und dem Horn des falſchen Vropheten ic. Til. Jans 
van Bracht in Bloed Tooneel lib. Il. p. 82, Terings his 
fior. der Taufgefinnten, p. 92. 

Saͤbiſch, ſiehe Sebiſch. 

* Sämund , (N.) Norwegiſcher Geiſtlicher und Hiftoricus, 
lebte u anfang des ı2. tahrhunderts , in dem füdlichen theile 
von Island, und fehrieb : 1.) Annales Oldenfes , meiche von 
dem kirchſpiele, darınn er fich aufgehalten, den nahmen bes 
kommen ; wie auch 2.) die Feldndifche Eddam in verfen , wel⸗ 
che von ihm Semundiana heißt, und guten theild nebſt feiner 
hiſtorie der Morwegifchen Könige verlohren gegangen. Tor- 
Jaus „ hiftor. Norwegica, 

*Sänftleben , (Johann) ein Prediger zu Pil ramsdorf in 

lefien, war den 31. jul, an. 2653. zu Faldenbapn im 
Hirſchbergiſchen gebobren. Sein vatter war Foachim Sänft: 
leben, anfangs Prediger zu Falckenhayn, nachmald aber , 
nachdem er 7, jahr im exilio leben muͤſſen, Paftor zu Dils 
gramsdorf. Als er kaum ein halbes jahr feine alters zurũck 

elegt, mufte er, bey damaliger abſchaffung der Evangelis 
en Brediger in den dreyen Fürftenthümmern Schweidnig, 
Fauer und Glogau , mit feinen eltern ſchon ins exilium Wars 
dern. Erward von denfelben an dreyen orten, ald in dem bes 
nachbarten Hermsdorf; Rendorf und Harperädorf war arın, 
doch gottfelig erzogen, und fleißig zur fchule gehalten. Als fein 
datter nach Pilgramsdorf zum Prediger berufen ward, fo ges 
noß er der privat:information zweyer präcevtoren ben dem das 
figen bochadelichen Hofe in die 4. jahr lang, und ob er wol, 
wie er felbft fchreibet , etwas tardi ingenii gewefen , ward doch 
dieſer mangel Durch Heiß und. luſt zu dem fudiren erfeket. Deds 
wegen führte ihm fein vatter nach Goldberg in die fihule, alls 
wo er unter der auflicht Gotifried Gortfchlingd , des dafigen 
Rectoris , 5. jahr zugebracht , hierauf aber an, 1669, den 2. 

Siſtox. Lexicon VI. Theil. 
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feptember in die damals wohl beftellte vereinigte ns und 
ſladt: ſchule nach Liegnig getommen , darinn er b ig 6. jah⸗ 
ten fo weit gefommen , daß er im jahr 1675. ſich auf die bos 
be fchule nach Wittenberg begeben konnte. Dafelbft hörte er 
die deruͤhmteſten Gortögelehrten, D. Ealoven, Meißner, Quens 
fedt, Michael Walthern und Grecnen Nachdem er num 
darelbfi 3. Jahr zurück geleget, fo rufte ihm fein patter an. 
1678. nach baufe ; von welcher zeit an er feinem vatter big 
ind fechfle jahr mit predigen an der hand eflanden. Im tahe 
1684. gegen das heilige Ofter »feft, da 
gefährlichen kranckheit von GHDtt beimgefucht wurde , mufte 
er alle predigten verrichten. Den 29. april darauf erhielt er 
von der adelichen Herrichafft den beruf um Subftituten, auf 


1736. jein leben befchloffen, 
Gelehrte YIeuigkeiten Schlefiens. 

Sraerdam Saardam oder Saenredam, ift ein bloffes 
dorf in Holland, etwan anderthalde Teutſche meile von As 
ferdam, weitwärtd , bey dem einduffe der Saene ın het Ve, ges 
legen , welches theils wegen der fehr reichen einwohner , ıheils 
aber deswegen merkwürdig if , daß man eine überaus groffe 
menge von allerhand ſchiffen dafelbit bauet. 


Safacos , lat. Uhla, eine ſtadt und feeshafen in der Afris 
Caniichen proving Barbaria ‚ dreu ta esreifen von Caffa nords 
wärts, 60, meilen von Capes weit 
Aegen often zu, 


afarda, ein groſſer und fchiffbarer Ruß im Koͤnigre 
Fen te * — auf der — von de 
n avor, daf die | 
chen Prolemäus Zilia nennet, IE DAR DahraB IR 700 
fFay , lat. “avus, ein Eleiner Auf in der Barbarey, wels 
cher in das Mitteländifche meer im Königreich A lle 
zwiſchen Accharara und Metafus, iu 

Saffia ‚ ein hafen in Marocco ’ fiche Afopb. 

Saffig , ein ſchloß und Rädtgen in dem Erk»Stifte Trier, 

nicht weit von dem Rheine ‚ zwiſchen Andernach und Codlentz 
an dem Auffe Nett , gelegen. Es ift das ſtamm haus der Fregs 
berren von Saffig , gehöret aber heut zu tage den Freyherren 
bon Leyen, Tramsd. 
. Safloddin, ein berühmter Neabifcher feribent , deſſen böͤl⸗ 
iger nahme iſt: Saphiopdin, Abdolmumen , Ebn , Abdels 
chakti. Von ihm hat man ein geograpbifched Dictionarium , 
deffen ich die Gelehrten in ihren fchriften, ale Pocodiug, 
oft bedienen. Ein anderer Sapbioddin, und fohn Maphis 
foddin, war ein berühmter Medicus Chriſtlichen glaubend, 
bon der fecte Der Melchiten , welcher gegen ende des XL, 
—— geſtorben. Abwipbarag. in hiſt. Dynaft. Pococke, in 
pecim, 


agan / ein Fürftentyum in Nieder » Schlefien am Bober⸗ 
flug, bat ehemals zu dem Bloganifchen Kürftenthume gehdret, 
bis ed an. 1395. In der teilung unter den ſoͤhnen Hertzogs Hens 
rich Pafferis, dem Hertzog Yobanni zugefallen , deffen ſohn 
auch Fohanned, nachdem er durch fein unordentliches leben 
grojfe fchulden, und durch feine graufamkeit fich ſehr verhaßt 
emacht , das Fuͤrſtenthüm Sagan an den Thurfurſt Ernes 
um von Sachſen, vor 55000, Ducaten verkauft, welcher an. 
1473. damit ju Breflau belehnet wurde, worauf e& ben dem 
»aufe Sachfen verblieben ,_biß an. 1549. da e® der Churs 
uͤtſt Moritz dem Könige Ferdinande von Böhmen wieder 
abtrat. Am. 1553. wurde ed dem Marggrafen George von 
Brandenburg verpfändet , an. 1558. aber wieder abgelöfit, 
und dem Breßlauifchen Biſchoffe Balthafarn von Promni 
verſetzet, bey deſſen erben ed bis an. 1622, verblieben, da e 
wiederum dem Könige in Böhmen anbeim gefallen. Kanfer 
men II. belehnte an. 1628, damit feinen Generalilimum 

Ibertum von Waldftein, und nachdem derſelbe an. 1634, 
entleibet worden , fiel ed wieder an die Königliche Cammer. 
An. 1646. erfaufte Fuürſt Wenhel Eufebius von £obkomwig , 
das Saganifche Fürftenthum vor eine ſumme geldes, bey deis 
fen vofterität e8 bisher verblieben. Die vornehmiten fädte 
in diefem Kürftenthume find Sagan, Pribus und Naums 
burg am ober, davon jede ein eigenes Weichbild bat, 
Die haupt» ſtadt Sagan liegt am Bober in einer ſehr luſti⸗ 
gen gegend. Die alten Glogauiſchen Herhoge haben ein fchlof 
allbier gehabt ; allen der Fürft von Lodkowig hat eine viel gröfs 
fere und herrliche reüideng dafeibit erbauet. In der fladt iſt eine 
berühmte Abten von Canonicis Regularibus St. Augufiint, und 
vor der ftadt ift an. 1709. auf Kapferliche erlaubnig eine Lutheris 
ſche Eirche und ſchule aufs neue angeleget worden, Heaelii gi. 
lel. renov. Luca Schlef. chron. 

GSagarello , (Gerardus ) gebohren zu Parma , lebte im 
Xlli. fzculo , verwarf alle gelübde, und gab vor, daß kein 
einiger Bapit von St. —— an, ein rechtmäßiger Papſt 

gewe⸗ 
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gan ‚ ausgenommen allein Petrus de Morrone , oder Edles 
nus V. Hieraus machte er diefen fchluß , dafi niemand den 
fchlüffen der Römifchen Yäpfte zu gehorchen , noch ihnen die jes 
benden — ſchuldig waͤre. Nicht lange hernach wurde 
er als ein feger verbrannt. FSpondanus. 

Sagaris, ein Auf, ſiehe Anarus. 

SAGARIUS, bedeutete einen handwerddsmann, welcher bey 
den Römern die faga machte, oder auch einen kauſmann, der Das 
re Gutberius, de oflic. domus Aug. 1ll. 23. 

agiago , anftatt San Fago,, if der nahme eines orts und 
einer —* gegend von dem Shanifcen Königreiche Leon ı 
worzu unterfchledene ſſecken und börfer gerechnet werden. 
befindet fich Diefelbe nicht weit von Zamora, um den flufß Esla 
berum. Die einmwohner Davon haben eine grobe forache , und 
ihre fitten follen gleichfalls ſehr grob feyn, Colmenar, delic. 
de l’Efp. p. 150. 

SAGITTARJUS,, oder der Schüge , eined von den 12. 
bimmlifchen zeichen in dem thier » reife, worein die fonne im 
november tritt , wird in der geftalt eines Centauri, fo halb ein 
menjch , und halb ein pferd , vorgeftellet , in feiner hand einen 
bogen haltend , und einen pfeil abzuſchieſſen bereit, zeigende , 
wodurch die heftigkeit det fälte, und die fchärfe der winde , wels 
chein diefem monate regieren , angedeutet wird, Die poelis 
fchen fabeln berichten , dafi diefer ſchutze Chiron, der Gentaure 
«9 , den Saturnusmit der Phillyra gezeuget. Diefer , ſagen 

€, babefich, nachdem er ermachfen , in Die wälder begeben , 
da er die Eräffte der kraͤuter kennen lernen, und ein berühmter 
Artzt worden, auch die Mufic und Stern = kunft begriffen , 
und fich folche tugenden zuwege gebracht , daß man ibn dem 
Achilli zum lehrmeitter gegeben. Aeſculapius fol von ibm 
die Medicin gelernet haben. Endlich aber, ald er einft des Hers 
culis waffen in die bände genommen , und ein pfeil Davon, 
der mit dem gift der Lernaͤiſchen fehlange inficiret war, ihm 
auf den fuß gefallen , hat er dadurch eine unbheilbare wuns 
de befommen , die ihm unleidliche fchmergen gemacht , alſo 
daß er berklich zu ſterben gemünfcher, welches gleichwol , 
weil er von uniterblichen eltern gebohren worden , unmögs 
lich fen , bis ich endlich die gölter über ihn erbarmet, 
und ihn in den himmel aufgenommen , da fie ihn au einem, zei⸗ 
chen des thierskreifes gemacht. Ja. Tzetzer, chiliad. XCIV. lib. 
VII. Hygin. Natalis Comes, in-mythol. 


Sagittarius , Biſchoff von Gap im VI. fzculo, Gas 
lomıct, des Biſchoffs von Ambrun in Franckreich, bruder. 
Sie wurden beyderſeits angellaget, daß fie unterfchiedliche 
tauberegen und mordthaten begangen,und mit gewafneten mäns 
nern in die firche des Bifchoffs von St. Vaul Trois-Chäteaux 
eingefallen wären , worinn fe deſſelben Biſchoͤffliche kleider zer» 
riffen , Die Diener, ſo ihm bey dem altare zur hand gegangen , 

eichlagen , und alles, was fie in feinem haufe gefunden , mit 
ch binmweg genommen hätten. Hierauf wurde an. 567. ein 
Concilium zu Lyon angeftellet, alwo man fie Diefer unthaten 
uͤberwies, und begderfeitd abfegte. Allein ſie nahmen ihre zus 
Aucht um Vapfte , welcher fie hörte », und ohne fernere unters 
fuchung der fache , wiederum in ihre Bißthummer einſetzte. 
Als fie nun zurücke in Srandreich kamen , bewilligte König 
Gontram in ihre wiedereinfegung. Eine jeitlang hernach, da 
die Lombarbier einen einfall ind land gethan hatten , ſchlugen 
fie ſich zu dem Mummol, welcher wider jie firitte, und ruͤhm⸗ 
ten fich ‚ daß fie viele Barbarn gerödtet hätten. Als fie nun 
folcher geftalt ihr gottlofed leben fortiegten - wurde Gontram 
genöthiget , an. 579. ein Concilium nad) Chalon zu beruffen, 
allwo fie , nachdem man fie des hoch verraths und vieler andes 
rer mißhandlungen mehr befchuldiget und überführet, von ih⸗ 
ren Bißthuͤmmern abgefeget , und ın ein Eloiter in Burgundien 
eingefchloffen wurden. Hieraus entwiichten fe , lebten fodenn 
eine lange zeit ald land:flreicher, umd itarben endlich in groß 
fem elende, Denn Sagittarius fchlug fich zu Gondebald wis 
der Gontram , nachdem Cominges erobert worden , da ihn 
denn ein foldat anfiel, und ihm an, 585. den kopf abhieb, 
Gregor. Turonenj. lib. IV. c. 47. lib. V. c; 21. lib. VIl. c. 34. 
Baroa, in annal, 


Sagittarius, (Caſpar) war ein fohn Caſparis Sagittarii, 
Paitoris zu St. Johannis in Lüneburg , von Maria Fordaniım, 
welche ihn zu Lüneburg gebohren. Den eriten grund feiner 
‚wiffenfchafften legte er bey feinen eltern , und im der fchule feiner 
neburts:ftadt , von wannen er nach Lübeck geſchickt, und das 
felbit vornemlich von Henrico Bangerto wegen feiner gejchid: 
lichkeit geliebet und unterrichtet wurde, Wiewol er nun noch 
febr tung war , fo wurde er doch von feinen Preceptoribus für 
süchtig befunden , daß er dadıenige , was er unter ihrer anleis 
tung , vonden ritibus der alten Römifchen hochzeiten zufams 
men getragen hatte, heraus geben möchte , valediciete auch da⸗ 
felbit mit einer oration in Laudem Urbis, Bevor er die Acas 
demien befuchte , fprach er feinen vetter Johann Ehriftfried Sas 
gittarium , Superintendenten zu Altenburg, um deffelben 
rath au feinen ſtudien mitiunehmen , und begab ſich biernächit 
auf die Univerfität zu Helmftädt, Wie er ſich allda verichiedene 
jabre aufgehalten , und unter Eonringio unterfchredliche proben 
feiner gefchilichkeit in Hiftoricis und Politicis an den tag geles 

et, verfügte er ch nach Coppenhagen, wofelbit er mit Erns 
io, Barıholino und Wandelio zu einer cortefpondeng den 


fag 


grund legte. Won dar kehrte er wieder zurucke nach Helmfädt, 


und gieng von dar weiter auf Wittenberg , Leipzig ı a und 
Altorf. Inwiſchen war fein vatter in Lüneburg verichieden , 
und er betam Die vocation an die fchule zu Galfeld , begab ſich 
aber nach des legten rg Alırfien abfterben , weil 
feine kräffte zu den muͤhſamen fchul = verrichtungen nicht aureis 
chen wollten ‚, wieder auf die niverfität zu Jena, umd brachte 
feine angefangene fhriften zu flande, ald; de Plauti, Teren- 
tii, Ciceronis Vitis, Operibus, Interpretibus , Editionibus , 
deque Ledtione & Imitatione eorundem, item de Januis Vere- 
rum und dergleichen mehr ,' zu welchen noch famen: Notz 
uberiores in Virgilii Eclogas, und Notæ Philologicz , Hifto- 
ricz, Theologicz in Loca Novi Teftamenti inligniora. 
liebte infonderbeit eine ruhige lebend «art, und legte ſich nicht 
allein auf die Eipilhiftorie,fondern auch auf die Antiquitates ec- 
clefiafticas. Da er pro Licentia in Theologicis difputirte , 
ſchrieb er einen tractat de Natalitiis Martyrum , und nachge⸗ 

nds einen andern , de Cruciatibus Martyrum & Harmoniam 
aflionis Dominic®e. Nach Bofii abfterben befam er die Pro- 
feflionem Hiftorix univerfalis Pf und heurathete deſ⸗ 
fen nachgelaſſene wittwe. Dieſer feiner Profeflion ſtund er mit 
ungemeinem fleiffe für , und bewies ſolches ſowol in unterrich⸗ 
tung der jugend, als auch mit vielen fihriften, Unter andern 
bat er vieled aus den bewährteiten urfunden zur erläuterung 
der Hiftorie von Teutfchland zufanımen gras ‚ um deſſen 
communication er von verfchiedenen zum Öftern erfuchet ward ; 
wie denn unterfchiedene jur particular:biftorie von Teutſchland 
gebörige fchriften , denen , welche fie angegangen, von ihm 
uberlaifen , und in deren Archiv find gelegt worden. Letztlich 
war er begriffen, eine ausführliche Introductionem in Hifto- 
riam Ecclefiafticam & fingulas ejus Partes zu fehreiben, er farb 
aber mitten in dieſer arbeit den 9. merk an. 1694. da er noch 
in währender zeit feiner Erandheit, ja ſelbſt an dem tage, da er 
ftarb , an diepem wercke gearbeitet. Der catalogus feiner fchrifs 
ten, welchen Johann Andreas Schmidius, Theol. Dodor 
& Profeffor Publ, zu Helmftädt , verfertiget , befindet ſich bey 
feiner Introductione in Hiftoriam Ecclefiafticam „ und find uns 
ter denſelben fonderlich merdwärdig : „Hiftoria Antiquilimz 
Urbis Bardevici; Differtatiuncula de precipuis Scriptoribus 
Germaniz ; Nucleus Hiftoriz Germanic® ; Epiftola de antiquo 
Statu Thuringiz; Hiftoria Goslarienfis ; Origines ac Incre- 
menta Sulcie Luneburgenlis; Exercitatio Hiftorica de Eckar- 
do primo & fecundo Mifnie Marchione; de Nudipedalibus 
Veterum; Hiftoria Lufatica ; Hiltoria Halberftadienfis ; Hi. 
ftoria antiqua , media & recentior Lubecenfis ; Hiftoria Jo- 
hannis Friderici Electoris Saxonie; Differtatio Hiftorica de 
Originibus & Incrementis Luneburgi; Hiftoria Epifcoporum 
Numödurgenfium; Hiftoria Nortberti , Archiepifcopi Magde- 
burgici; Harmonia Paflionis Jefu Chrifti Libri Ill. ; de Ori- 
ginibus & Incrementis Brunfuici ; Origines Ducum Brunfui- 
co-Luneburgenfium ; Antiquitates Arehiepifcopatus Magde- 
burgenlis ; Hiftoria Marchionum ac Eledtorum Brandenbur- 
genlium ; Antiquitates Regni Thuringici, item Gentilifmä 
& Chrittianifmi Thuringici , item Ducatus Thuringici; Hifto- 
ria Marchiæ Soltwedelenfis; Antiquitates Altftetenfes & Pa- 
latinatus Saxonici ; Memorabilia Hiftorie Gothanz , it. Hi- 
ftoria Gothana Pe , die nachgehends mit Tenzelii Hiftoria 
Gothana heraus gefommen ; Origines & Succellio Principum 
Araufionenbum; Antiquitates Lacus Bodamici cum Specimine 
Hiftoriz Lindavienfis und andere. Er hat auch einige theolos 
ifche fchriften herand gegeben , infonderheit wider den bes 
annten Jeſuiten Pater Marcum Schoͤnemann. Go ward er 
auch in unterſchiedliche freit s fchriften verwicelt, als er an. 
1691, die theologifche Iehr » füge von dem rechtmäßigen Pieti- 
{mo druden lief. Programma in obitum Sagittarii, 


Sagittarius , (Fobann Chriſtfried) wurde an. 1617. den 
27. feptember zu Breflau gebohren. Sein vatter war Thos 
mad Sagittarius, anfänglıdy Profeflor zu Jena, nachges 
hends aber Rector ded Gymnafii zu St. Elitaberh in Breß⸗ 
lau. Weil ihm feine eltern zu frühzeitig abiturben,, nahm 
ihn fein vetter Caſppyr Sagittarius, damaliger Rector an 
der ſchule u Lüneburg , zu fich , unter deifen aufſicht er den 
grund zu feinen ſtudien fo wohl legte, daß er an. 1636. mit 
rubm auf die Univerfität Jena zog. Won dar gieng er an. 
1641. nach Hof, und wurde dafelbft Conrecdtor an dem Gy- 
mnafio, blieb aber nicht lange da, fondern begab ſich an. 
1643. wieder nach Jena, allıwo er anfänglich Rector bey 
der ftadt » ſchule, nachachendd aber Profeflor Hiftoriarum und 
Poefeos wurde. An. 1643, nahm er Die Magilter - und an. 
1652. die Doctor - würde an, ald er das jahr vorher, nem⸗ 
lich an. 1651. die Superintendur zu Orlamunda bekommen, 
An. 1656, berief man ihm nach Altenburg, wofelbit er Ger 
necal » Superintendent , Ober: Hof» Prediger und des Con- 
fittorii Aflellor wurde. Dieſen bedienungen ftund er mit grofs 
fem Reife und fonderbarer treue für, fo daf er fich Dadurch 
eine allgemeine hochachtung erwarb , biß er endlich an. 1689. 
den 19. febr. mit tode abgieng. eine in Jena aehaltene 
difpurationes bat er unter dem titul: Otium Jenenfe , zu⸗ 
fanrmen drucen laſſen. Abjonderlich hat er ſich um die Zus 
therifche Kirche verdient gemacht , indem er die meiften ſchrif⸗ 
ten Lutberi in neun tomis in folio zufammen druden lajfen » 
und deſſen Lateinifche fchriften den ungelehrten zum — * * 

eutſche 


[a9 


Teutſche überfeget. Mülleri progr. funebr. Cafpar. Sagittarti 
differt. epiftol. in qua ratio redditur geneal. Sagittarian« ad 
Theod. Janfonium ab Almeloveen, &c. f 
* Sagittarius , (Cafpar) Paltor {u St. Johann in Lünes 
burg , war ju Dfterdurg in der Mard, allwo jein vatter, 
Thomas Sagittarius, Paftor war, im jahr 1597. gebobhren, 
fudirte zu Wittenberg und Jena , wurde am letern orte Ma- 
ifter und nachbero Adjunctus der philofophifcben Facultät. 
&r war anfangs der fihulen zu Naumburg Conredtor , bier 
auf Rector zu Braunfchiveig , mach diefem zu Lüneburg , und 
endlich , wie oben gedacht , Paftor dajelbit. Er hat gefchries 
ben: ı.) Technologiam f. Prodromum Difciplinarum libe- 
ralium generalem; 2.) Difputationes, ald a) de Predica- 
mentorum precognitis; 5 ) de Phylica Panis Euchariltici , 
noftris in lefiis ulitati, Veritate ; e) de Gymnaliorum & 
quarumvis Scholarum Decrementis ac Remediis, u. a, m, 
3.) Carmina; 4.) Orationes, und ift geftorben den 27. apr. 
an. 1667. im 70, jahre feines alters, 
graph. Andres bibl. Belg. — 
a ittarius , (Thdmas) gebohren zu Stendal an. 1577. 
A poetifchen lorbeersfrang , war Profeflor der Gries 
chifchen forache , und denn der Logic und Metaphyſic zu Yes 
na , endlich Rector des Gymnafıi zu St. Elifabeth zu Breßlau, 
ftarb den 21. april an. 1621, und hinterließ : x. ) Horatium 
Chriftianum & profanum ; 2.) Axiomata Logica & Metaphy- 
üica ; 3.) Templum Virtutis, ſ. Exercitationes Ethicas ; 4) 
Parnaflum Rationis ſ. Exercitationes Dialedticas; 5.) Inftitu- 
ta Epiftol. 6.) Exercitationes Ethice exotericz , tanquam 
Mufarum. Imagines & Efigies, Jena 1609. 7.) Oratiories 
inaugurales , Breflau 1616. 8.) Exercitationem de fumma 
Urbium, in quibus Academiæ erectæ funt, Felicitate , Jena 
1611. Witte, diar. biogr. Zeumer. vitæ Profefl. Jenenf. Kole, 
bibl. nobil. Theolog. Kanig, bibl. vet. & nova. 
SAGMINA, fo hieß man zu Rom eine hand voll grad, 
welche man von einem loco fandto weqnahm , und ben Ges 
fändten mitgab , wenn fie entweder mit den nachbarn friede 
machen , oder ihnen deu Erieg ankündigen follten. Was fie das 
mit gewollt haben, findet man nicht aufgefchrieben , und ift zu 
*permuthen , daf Diefe ceremonie von den alten Hetrufeis her⸗ 
ommen ſey. AMarcelus Donatus, ad Livium I. BB: 2. 
dorus, orig. XVII.9. Magius, mifcell. IV. 8. Pisije. II. 673. 
SAGOCHLAMYS, eine gewiffe art von fleiderm , welche 
aus dem fago und chlamyde zufammen gefeget war, und von 
den Römijchen foldaten getragen ward, Ferrarius, de re vet. 
ie nt a 
ona , eine ftadt in Eorfica , bat ein Bikthum , welche 
unter Das Erg » Bifthum von Piſa gehöret, Anjetzo iſt diefer 
ort gänglich gerflöret , und der Biſchoff hat feine reideng in eis 
ve benachbarten fledken. — 
orienſer Geſpanſchafft, lat. Comitatus Sagotienſis, 
liegt 3 dem Ungartfchen Koͤnigreiche Croatien, an der Sau, 
zwiſchen dem Creutzer und Agramer Comitat und dem Hertzog⸗ 
thum Steyermarck, wird auch wol ju einem diefer Eomitaten 
gerechnet , hat aber vor diefem feine eigene Geſpane gehabt, 
Szent-T'vanı, mifcell. dec. Ill. P. L. p. 5 Fe = 
agredo , einevon den Alteften adelichen familien zu Bene 
yo —* unterſchiedene groſſe männer hervor gebrächt, die 
fowol in kriegs/ ald civil » bedienungen ſich hervor gethan. An. 
° 1675. wurde nach abfterben Dominici Gontareni der Procurator 
von San Marco, Fohannes Sagredo , zu der Hergoglichen 
würde erhoben ‚ auch bereitd (nachdem die wahl mit_allen ges 
börigen formalitäten gefcheben) von dem * groſſen Rath 
mit dem titul Ihrer Durchlaͤucht beehret. Allein das volck war 
ihm ei zwar nach einiger vorgeben, Dediwegen ‚ weil er_eine 
verftümmelte nafe gehabt) —— umider daß er ſich ſeines 
rechts begab, und eine neue wahl muſte vorgenommen werden, 
welche darauf einen andern dieſes geſchlechts, nemlich Micos 
laum Sagredo ‚ betraf. Derfelbe war nur ein jahr und etlis 
che monate Doge geweien, ald_er an. 1676. mit tode abs 
ieng ; da er denn Ludovicum Eontareni zum_nachfolger bes 
am, Der obgedachte Johann Sagredo hatte ich als Ambafs 
fador in Frandreich , ingleichen bey dem Lord Protector von 
Engelland befunden , auch dadurch einen nicht geringen nah⸗ 
men erworben , daß er durch feine beredtfamteit den berühms 
ten General —— Morofini gegen die heftige anklage 
des adors Eorraro bejchügt. An. 1711. ward einer 
Diefed geichlechtd ald General » Proveditor zur fee nad) Yes 
vante geichidt. An. 1673. kamen zu Venedig in 4. heraus 
obann Sagredi Commentarii Hiltorici de Imperatoribus 
urcicis „ Die hernach oft wieder aufgelegt worden. Amelot de 
la en} hift, du Gouvern. de Venife, p. 13. 114. 161. 502, 
$17. Mercure biflorique. 
es oder Sagrez, eine kleine ſtadt an dem Aufferften 
ende des Dortugiefhen Königreichd Algarbien, welche von 
dem nicht weit Davon gelegenen Promontorio Sacro , heutiges 
taged Cabo de San Vincente genannt , ihren nabmen befoms 
men bat, umd ziemlich wohl beveftigt , auch fonderlich mit eis 
ner zahlreichen artillerie verfehen it. Es befindet fich zugleich 
ein guter feeshafen dabey. Henricus, Hergog von Vifeo , ein 
fohn des Königs von Vortugall, Fohannis I. bat angefangen 
Diefen ort in die höhe zu a wie er denn auch allda feine 
Hiftor, Lexicon VI. eil, i 


Witte, in diar. bio- 
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meifte zeit zugebracht, und an. 1460. geftorben, Manuel de 
Faria 9 Sonja, epit, de las hift, Portuguef. P. III. c. 11. P. IV, 
c 2.6. Colmenar , delic. de Portugal, pag. 814, 

Saguenay, eine proving von Neu⸗Franckreich in Nord» 
America , bat einen Auf gleiches nahmens, welcher fich in den 
Aus St. Laurentii ergeußt. 

SAGUM, ein mantel, welchen die Römifche foldaten trıre 
gen, meiſt aus wolle gemacht. Er war etwas länger als die 
tunica , md pflegten fie folchen auf verjchiedene weile, nach⸗ 
dem es fie gemächlich dunckte, um den leib zu wickeln, gemeis 
niglich aber ward er auf der rechten achiel mit einer fchnalle zu⸗ 
fammen gebeftet, und unter dem linden arme um den leib ges 
ſchlagen, wodurch der rechte arm freu gelaſſen wurde. Es trus 
gen ihn nicht allein gemeine ſoldaten, ſondern auch die Officiers 
und war babey fein anderer unterfcheid ‚ als daß der lektern von 
feinerer wolle waren. Der oberfte General trug eim folches ges 
wand von purpur » farbe, welches aber insgemein mit einen 
befondern nahmen paludamentum genennet wurde. Manch⸗ 
mal trugen auch die einwohner der ſtadt Rom faga, wenn 
nemlich eine Erieged s noth herein dringen wollte; oder wo 
man fonft wollte zu erkennen geben , daß die ftadt wegen ins 
nerlicher oder Aufferlicher gewalt in gefahr fchiwebte, Sa= 
gum Gallicum war von dem fago der Römer dbarinn unter, 
fchieden , daß dieſes wie ein mantel, jenes aber zugemacht 
war , und ermeln hatte, wie bey den Römern die tunicz, 
—— trugen auch die alten Teutſchen, welche aber, 
gleichwie die Nömifche , geviert und offen, im übrigen aber 
ziemlich kur waren, und blos bis auf den halben leib giene 
gen. Sie befteten es vorne mit einer fehnallen oder mit 
einem fpigigen bölggen zufammen, Hachenbereius, Ger- 
Peer. med. differe. XIII. G. 22. Ferrarius, de re veitiar, 
hitifcur, 


Saguntus, oder Saguntum, eine groffe und alte ſtadt 
in Spanien , fo mit den Römern im bunde ſund, deren eins 
wohner dem Rathe von allem, was Hannibal in ihrem lande 
pornahm , nachricht gaben. Als diefer fie endlich A. R 575. 
belagerte , wehrte fie fich wider ihm acht oder neun monate lang, 
Weil fie aber die hungers⸗noth fehr hart drückte, und fie auch 
über dieſes Durch das viele elend, welches fie fo lange erlitten 
hatten , gang mürbe gemacht waren ‚ zündeten fie mitten in 
ihrer ſtadt ein feuer an, worein fie fich mit ihren weibern , ins 
bern und allen koſtbarkeiten, die fie noch hatten, warfen, 
Diefed war eine von den urfachen des fogenannten andern 
PDunifchen krieges. Nachdem die alte fladt bis auf den grund 
rajiret worden , hat man die neue ftadt, fo anjetzo da ſiehet, 
aber gar ſchlecht iſt, Morviedro genennet. Fiorus. Livius, Eu. 
tropius. Ftrabo, &c, 


Sabagon , oder Sahagun iſt eine leine ſtadt, mit eis 
vo guten fchloffe, an dem Auffe Sea , in einer fruchtbaren 
ebene , in dem Spanifchen Königreiche Leon , zwifchen Care 
tion de los Eonded und Manila gelegen. Coimewar , delic, 
de l’Efp.p. 169. 

Sahtddelta , eine inful , welche Durch die zertheilten arme 
des ſluſſes Nili und durch das Mittelländische meer gemacht 
wird. Diefe inful ift das befte theil von Mieder-Egppten , ins 
dem das land viel fruchtbarer ift, ald das andere , und auch höfs 
lichere einmwohner hat. Leo African, 

Sabla ‚ (von der) eine anfehnliche adeliche familie in Meiſ⸗ 
fen und in Thüringen , welche fich auch in der Ober » Laufinig 
ausgebreitet, und allda die güther Langen» Sobland, 
Auolsdorff ıc. beflket. Heinrich wird an. 968. au Merfes 
burg, und Ernft von der Sahla an. 1019. zu Göttingen uns 
ter Die turnierdsgenoffen gezeblet. Ein anderer, nahmens Ernft, 
wurde an, 1365. Abt zu Corbey, nach zwey jahren aber , weil 
er mehr eın joldat , als ein ordend:mann war , wiederum abge» 
feget. Margaretham von der Sahla erwehlte Landgraf Phi⸗ 
lippus Magnanimus in Heffen an. 1540. gu feiner neben gemah⸗ 
lin , und wurden dero fieben föhne die Grafen von Dietz genen⸗ 
net, dieaber unvermäblet geftorben. Marimilianys , Aıntd 
— — zu Eilenburg , und Chur⸗Sächſiſcher Cammer⸗ 

err, gieng an. 1685. mit feinem Churfürften nach DVencdig , 
und ſtarb daſelbſt plöglich. Chriſtoph Abraham auf Sobland 
und Schönfeld , Chur Sächiicher Oberiter , Kriegs:Rath und 
Eommendant zu Leipiig , ftarb an. 1689. und hinterließ männe 
liche erben. Von feinen zwey brüdern war einer Chur-Sächfis 
ſcher Oberfter und Commendant zu Wittenberg , der andere, 
Ehur » Saͤchſiſcher Oberft » Pieutenant ‚ blieb in der belagerung 
vor Mayng. Chriſtoph Bortfried auf Schönfeld und Pötfchen 
—— — 1712. die ſtelle eines Chur⸗Saͤchſiſchen Appella⸗ 

ions⸗Rath. 

In Bayern Aorivet eine adeliche familie von Saal , welche 
von den alten völdern , den Saliis abftammen fol. Sie wird 
bey den feribenten insgernein die Saͤler genennet , und bat 


ſich vor alterd auch in Kärndten und Torol ausgebreitet ges 


babt, allıwo fie aber au. 1552. wieder abgegangen. Sie ift 
fowol als die von Saal zu Winterthur in der Schweig, von 
der vorhergehenden von Sahla unterfchieden. Broffers Laufs 
= — coſmograph. Brandis Tyrol. ehren⸗kraͤntz⸗ 

[4 N, . . 
*Sabme, (Arnold Heinrich ) ein Lutherifcher Gottsge⸗ 
lehrter , war in Königsberg in I den 11. jun. on 
2 A 
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gebohren. Sein vatter war Heinrich Sahme, Gerichtd:Bers 
wandter der Altftadt, der an. 1700. den 24. jenner verflors 
ben. Nachdem er allda in der Altftädtifchen Kpule einen ſatt⸗ 
famen grund geleget , hörte er auch von an. 1693. die berühms 
teften Lehrer auf der dafigen Academie , und nahm darauf 
an. 1700, den 15. april die Magifter-würde an. Mach dieſem 
that er fich mit difputiren, ingleichen mit unterſchiedlichen 
pbilofopbifchen, biftorifchen und theologifchen collegiis hervor. 
Im jahr 1705. immonat may ift er vom Gamländiichen Con- 
hitorio eraminiret , und in die erfte claffe der Candidatorum 
Minifterii aufgenommen worden , und ob er gleich zu unters 
febiedenen Prediger⸗ſtellen in vorfchlag gekommen, fo hat es 
doch GOlt gefallen , ihn erſt an. 1708. den 7. may der Loͤbe⸗ 
nichtifchen gemeinde zu einem Geelforger zu geben, die ihn 
mit einhelligen ſtimmen dazu erwehlet bat. In diefem amte 
ift er denn auch beftändig verblieben , und ob er gleich von ans 
dern gemeinden begebret , auch nach Dr. Mafecovio an die 
Dom : kirche beruffen , und aum Pfarrer verlanget worden, 
bat er doch diefe weitere beförderungen ausgefchlagen. Als 
an, 1710, eine folenne Doctor-promotion in Königsberg ange» 
ftellet wurde , fo ward er zu derfelben mit eingeladen , welche 
ehre er aber, weil er wegen feines kirchen⸗amts feine zeit übrig 
atte, ben der Univerfität nugen zu fchaffen, befcheidentlich aus⸗ 
hlug. Hingegen wurde eran. 1721. vom feinem Könige obs 
ne fein anfuchen zu einem Rath und Beyſitzer des Samläns 
difcben Confiftorii , und auch an. 1726. von der Königlichen 
Berlinifchen Societät der wiſſenſchafflen zu einem mitgliede ers 
nennet. ende des legtbemeldten jahres , ald er im geichäff: 
ten von feiner fludier = ftube gieng, brach er durch einen fall 
von der treppe das linde bein, und an. 1727. wurde er von eis 
nem fchlagduß betroffen, der ihm das vermögen nahm , fir 
nem amte fernerweit vorzufteben. Er flarb den 26. april an. 
1734. nachdem er fein leben auf 57. jahr gebracht , feinem 
amte aber 26. jahre vorgeftanden, Man bat von ibm 1.) uns 
terfchiedene differtationen , ald: 1.) de Verlionis LXX. Inter- 
pretum Oromseugia ; 2.) de Agapis; 3.) de Comitibus Pa- 
latinis , Königsberg , die erfte 1702. in 4. die andere 1703. 
ing. 4.) de Imaginibus Principum , Köntgdberg 1700. in 4 
$.) de Memoria , ibid. 1704. in 4. 6.) Quæſtiones Cafuilli- 
cas; 7.) de Mercatorum Neceflitate ac Utilitate in Civitati- 
bus, Königäberg 1700. ing. 8.) An Academiz in Emporiis 
fint erigend= , ibid. 1704. in 4. 9.) de Ritu Depolitionis, 
in Academiis nonnullis confueto; 10.) de Juftitia noitra in- 
quinata; 2) Predigten , und andere zu beförderung der ans 
dacht dienende fchriften, ald: a) Wunden JEſu, Königsberg 
1713. in 8. 5) Guͤldenes A BE der Wunden JEſu, ibid. 
1717. in 8. c) Troft:quelle, ib. 1723. in ı2, d) Aufrichtiges Chri⸗ 
fientgum in 30. Bredigten vorgetragen, Königäberg 1727. in 8. 
e) Drev Fubel-Vredigten, in welchen eriwiefen wird, daß die Res 
formation Lutheri groffen nutzen gefihafft, ib. 1718. in 4. f) Die 
Obrigkeit ald GOties Nachfolgerin, eine predigt in 4. 2) Das 
lange Leben der Eltern ald eine befondere Wohlthat GOttes 
eine predigt in 4. 5) Die Gemeinfchafft der Gläubigen mit 
Ef , eine predigt in 4. 3) Zwey DBefber » Predigten, bey 
gelegenheit der einführung und abdandung des Herrn Dr. 
Duandten beym Löbenichtifchen Paſtorat, in 4. *) Die von 
SOit gefeguete Ehe der Frommen, bey gelegenheit der er, 
freulichen geburt des Königlich Breußifchen Bringen Friedrich 
eineich Ludwigs, über deren dedication er von Der Königin im 
reuſſen Maseftät eine guäbine antwort befommen, in 4. /) 
Ein Tractätlein über das lied: 36 weiß, dag mein Erlöfer 
lebt, inı2, ») Ein tractätlein über das lied: Groß ıfl, Hew, 
deine güte, in ı2, Leipziger gelebrte Zeitung. auf das 
jahr 1734. P. 389. u. f. f. 


* Sahme , (Chriſtian) ein Lutheriſcher Gottsgelehrter, und 
ein veiter des vorhergehenden, war an. 1663. Den 10. jenner 
ebobren. Sein vatter,, Yacob Sabme , war anfänglich Pro- 
eifor der Griechifchen fprache auf der Univerfität Königsberg , 
nachgebends aber Erg. Prieiter in Bartenftein, und zulegt Dfars 
rer an der Dom⸗kirche zu Königäberg , Infpector der fchulen, 
und Affeffor ded Samländifchen Conliftorii. Er befuchte ans 
fangs die Kniphöffche Hadtsfchule , und bejog an. 1679. die 
Academie zu Königsderg. Hierauf gieng er an, 1685. nach 
Kiel, mofelbft er fich vornemlih an Matthind Wasmuthen 
bielt , dabey aber auch Dpigen , Reyhern, Kortdolten , Frans 
den / und mehr andere Proteflores hörte, Das folgende jahr 
hielt er fich einige zeit in Hamburg bey Efta Edjarden auf, 
und begab ſich von dannen mach Leipzig, allwo er ſich noch 
weiter in den mathematifchen wilfenfchafften übte , und fich zus 
leich Garpjovend , Dlearii , Pfeiffers und Alberti unterweis 
ung in der Gottsgelehrfamkeit bediente, Endlidy wendete er 
fi) auch nach Jena, wohnte allda noch dritthalb jahre der 
berühmten Gelehrten , Weigeld , Poſners, Gagittarii, Echus 
barts, Dantzens, Beckmanns, Beyrs und Velthems lefungen 
bey , und nahm ſodann daſelbſt Die würde eines Magiſters der 
MWeltweisheit an, Als er nun biernächft auch eine reife durch 
Teutfchland und Holland gethan , kehrte er an. 1689. wiede⸗ 
rum zurück nach Königsberg, eröfnete den dafigen ftudirenden 
unterfchiedene collegia , und wurde darauf an. 1694. zum 
Infpector der Königlichen Alumnorum und des Convictorii 
communis ernennet, Im iahr 1701. berief ihn der Dangiger 
Kath jur Profeflion der Mathematic, und dem Rectorat der 
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St. Johannis⸗ſchule, welche ftelle er aber mach 14. monaten 
an, 1702. mit dem amte eines Pfarrers der Neuroßgartifchen 
kirche in feinem vatterlande wieder verwechfeln mufte. In dem 
jahr 1709. kam er ald Diaconus an die Altfiädtifche Pfarr⸗ 
kirche , und wurde nicht lange bernach Doctor , ftieg auch fols 
gende bis zur dritten ſtelle unter den ordentlichen Brofefloren 
Der Theologie , und ſtarb, nachdem er dad Decanat in feiner 
Facultät acht mal verwaltet, den 26, jul. an. 1732, ine 
chriften beftehen aus vielen wohl ausgearbeiteten differtatios 
nen, ald: 1.) de Regreilu Solis tempore Hiskiz, de Ecli- 
pfium Caulis & Calculo; 2.) de Fine Hominis, Königsber 

1699. ing. 3.) de Virtute Morali, ibid. 1699. ing. 4 

de libero Arbitrio, ibid, 1700. ing. 35.) de Cathedris Apo- 
ftolorum ; 6.) de Tranlıtu Ifraälitarum per Mare Rubrum , 
Dangig 1702. ing. 7.) de Columna Nubis & Ignis , ibid. 
1702.in4. 8.) deFigura Terrz, ibid. 1702. in 4. 9.) de 
Situ Telleris, ibid. 1702. ing. 10.) de Invito & Sponta- 
neo , Königdberg 1699. in 4. ı1.) de Juramento in Sym- 
bola & Libros Symbolicos; 12.) Religio ab Objectionibus 
Socinianorum vindicata, Königsberg 1723. ing. 13.) Scri- 
ptura facra ab Objedionibus Socinianorum vindicata; 14.) 
de Prozreli & Voluntate, Köntgdberg 1699. in 4. 15.) de 
Motu Telluris prima Exercitatio, Dangig 1702, den ar, jun. 
in 4. 16.) de Motu Telluris fecunda Exercitatio , ibid. 1702. 
den 5. iul, in 4. 17.) de Motu Telluris tertia Exercitatio , ib. 
1702. den 9. nop. ing. 18.) Utrum fingularium Scientia de- 
tur, Königsberg 1701. in 4. 19.) de Fortitudine & Tem- 
perantia, ibid. 1700. ing. 20.) Thefes Philofophicz , ibid. 
1699. ing. Programma fios. desgleichen Keich-predigt. 

Sabr, ein Grädiches gefchlecht in Böhmen , welches mit 
Ejecho, dem erſten Fürften , dahin gefommen ſeyn fol. Zum 
ftamm » vatter wird gefegt Zdiech ‚ welcher das fchloß Zdiech- 
wir erbauet, und zwen fühne Botack und Sabr, nad 
fich gelaſſen, Die zu des Herkogd Eroci zeiten das erſte eis 
fen in Böhmen gefunden, on des letztern nachkommen 
bat Stanislaus Sahr das ſchloß Sahr erbauet, von wel 
chem Florian Dietrich, Graf von Sahr, abftammete, der 
an. 1674. Kanferlicher Rath, wie auch de# gröffern Lands 
Rechts Beofiger in Böhmen geweſen, und feinen ſtamm fol 
geendiget haben, 

Es floriret noch Heut zu tage in Meiffen eine adeliche familie, 
fo ich Sahrer von Sahr fehreibet. Selbige befiget bey Eols 
dig das guth Götterigfch , führet ihren urforung aus Böhmen 
ber , und hält ich mit vorgedachten Grafen von einer antunft. 
Sebaftian Sahrer von Sahr , auf Roth: Augufteg und Brös 
liß , (welches Iegtere Ritter » gut in Böhmen nahe an den 

eißnifchen grengen gelegen , und heut zu tage einem Herrn 
von Schrollenberg gehoͤret,) foll an. ı6ar. ben damaliger 
Böhmifcher unrube feine güther wegen der Lutherifchen religion 
verlaffen muͤſſen, und daben die verficherung erhalten haben , 
daß felbige güther ihm bis ind zwanzigite jahr offen fteben folle 
ten, wenn er untetdeflen die Catholiſche religion annehmen 
wollte, Mit feiner gemahlin, einer Vitzdumin von Apolda, 
bat er unter andern fühnen Leonem Sahren von Sahr auf Ras 
gewiß , gezeuget, welcher an. 1680. au Brandis, ald Herkogs 
lich: Holftein-Sonderburgifcher Cammer:Funder und Hofmei⸗ 
meifter mit tode abgegangen , von feiner gemablin , einer von 

chleinig , zwölf finder binterlaffend, von welchen Adolph 

icol auf Goͤtteritzſch an. 1715. als pachtinhaber der Schöns 
berg: Vorfcbenfkeinifchen gütber verfiorben, nachdem er mit feis 
ner gemablin , einer von Berbisdorff , aus dem Haufe Ruͤckers⸗ 
walde , feinen ſtamm mit zwey fühnen fortgerfanget gehabt. 
Weingarten. 


* Sajanbadur, mar ein Indoftanifcher Bring , und warb 
an. 1721. zum Vadfchach oder Kanfer erweblet. Allein di 
ehrwehner von Agra waren mit diefer wahl fo übel zufrieden, 
Daß fie Dagegen einen andern Prinzen zum throne beſtimm⸗ 
ten, wordurch ein bürgerlicher krieg entftund. Der Groß» 
Vezier, welcher ed mit dem Sajanbadur bielte , brachte es 
war dahin, dag man ihm die thore zu Agra dinete, und 
en PBrätendenten gefangen lieferte: allein es breitete fich ins 
deffen ein gefchren aus, daß Saianbadur zu Dehly erfchlagen 
fen, daher die ſachen denn gang anderft liefen, Der Vrätens 
dent kam an. 1722. würdlich auf den thron , und Sajanba⸗ 
dur wurde erft hernach zu Dehly hingerichtet, Ampbiteatr. 
des füdl. Afiens, p. 132. 

Sajas Ravaneda, oder Rabaneda, und Ortubia, 
(Frans Didacus de) ein Spanifcher Hiftoricus aus der ans 
dern helfte des 17. jahrhundertd , war aus einer alten und ed» 
len familie in Aragonien gebobren. Er brachte ed in der Poe⸗ 
fa darinn ihn Vega Laur. Apollin. Sylv. 2. rühmet, und auch 
n der Hiftorie weit, und ward , nachdem er vorher ehelich ges 
wefen , und unterfchiedliche finder ya et, jum Prieſter eins 
gewenhet, auch an des Uzlarrogens ſtelle zum Chronographo 
von Aragonien beftellet. Man bat von ibm Continuacion 
de los Annales del Reino de Aragon, que empeco Geron. 
zurita y continuo Barthol. Leon, de Argenfola. Astor. bibl. 
Hifpan. append. p. 323. 

Sajegides, oder Ebn Sajeg , gemeiniglich Aven Pace, 
d.1.1Ebn Bafcha genannt, war einer der vornehmſten Arabis 
fchen Bhilofopben ‚ deſſen vollfommener nahme iſt, Abu Beker, 
Mochammed,Ebn Jachia, Ebnol Sajeg. Einige der — 
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Gelehrten ziehen ihn wegen feiner ———— und urtheils⸗ 
krafft allen übrigen Philofophis, auch dem Äbicennaͤ und Gas 
falio vor, und feßen ibn unmittelbar dem Alfarabto an die feis 
ten. Er hat viel gefchrieben, doch weil er allzuviel mit der welt 
befchäftiget war, hat er das wenigfte davon gänglich zu ende 
gebracht: ald, ein werd de Anima; ein andere de Vita folita- 
ria; ferner über die Logic und Phyſic. Was volllommlich von 
ihm zu ftande gebracht worden, find nur kleine tractate und epir 
fein. Er hatte viel mißguͤnſtige, welche ihn befchuldigten , als 
bätte er feine ger richtige meunung von dem Alcoran und defs 
felben Ichre. Er ftarb noch jung zu Fez, wie einige vorgeben, 
Durch beygebrachtes gift an. Heg. 533. oder laut anderer bes 
richt, 525. d. i. A. Chr. 1138. oder 1130. Welcher unzeitige 
tod auch zum theil Die urfache feiner unvolllommenen fchriften 
gewefen. Ebn Topbail, in hilt, Ebn Jocdan. Abu! Hafen Ali, 
Ebn Chalecan, Pocockius junior, in hift. Ebn Jock. * 

Sailly, (Gilbert de) ſiehe Aſſali. 

Sainct, Saint, Sainte. Was man unter dieſen wor» 
ten zu fuchen hat, das belicbe man unten bey Sanct nadyyus 
fchlagen. 

Sainctes , ( Claude de ) lat. Claudius Sanctius oder San- 
&telivs, war aus dem ländgen Perche, fo zum Hertzogthum 
Maine gehöret , *4 und einer der berühmtelien Eontros 
verfiften im XVI. fec. Er ließ ſich an. 1540. bey den Canoni- 
eis Regularibus des £lofterd von Et. Cheron nahe ben Chartres 
einfleiden , und ward darauf nach Paris gefchift, wo er in 
dem Collegio von Navarra die Humaniora, Vhilofophie und 
Theologie erlernte, An. 1555. ward er Doctor Theologie, und 
legte ſich auf Die controverfien, wie er denn einer von der Rös 
miſchen varten war, welche auf dem Colloquio zu Poiſſy an. 
1561. mit den Hugenotten difputirte , mie nicht weniger einer 
von den 12. Theologen , die Carolus IX. auf das Concilium 
zu Trient ſchickte. Er und Simon Viger difputirten auch an, 
1566. mit jwen Vredigern Spina und Roſeo bey dem Her, 
Koge zu Nevers. Er predigte lange zu Paris, und endlich ward 
eram. 1575. Biichoff u Evreur. Sein eifer wider die Brote: 
ſtanten gieng fo weit, daß er dietenigen, welche ben ihnen was 
ten getauft worden , wieder umgetauft haben wollte, In feis 
ner Diceeces verfolgte er fie aufs beftigfte. Ealvinum und Bes 
jam befchuldiate er, fie hätten den Acheiflmum gelehret. Und 
als die Ligue aufitand, nahm er mit folcher beftigkeit ihre pars 
tey / daß er eine fchrift eg in der er behauptete, Heinrich 
Ul. wäre rechtmäßiger weile ermordet worden, und Heinrich 
IV. verdiene ein gleiche. Man fand Diefe ſchrift in feinem cas 
binet, ald Biron an. 1591. Louviers eroberte, und nahm den ärz 
gerlichen Bifchoff deshalber beym kopfe, führte ihn nach Gaen, 
allwo damals das Varlement von Normandie feinen fig hatte, 
und machte ibm feinen proceß; und weil erauf feiner meynung 
bartnädig beftchen blieb, würde man ihn ohnfeblbar am leben 
geftraft haben , wenn nicht der Cardinal von Bourbon und ets 
liche andere Geiftliche, den König Durch vorbitte bewogen hät: 
ten, die Iebens.ftrafe in ein ewiges gefängnis ju verwandeln, 
Er farb wenige zeit darauf an. 1591. Er bat verfchiedene 
ftreitsfchriften binterlaffen , als Confellion de Foi Catholique 
contenant en bref la refuration de celle que les Miniftres de 
Calvin prefenterent au Roi en l’Alfemblee de Poifli; ad Edi. 
dta veterum Principum de Licentia Sectarum in Chriftiana Re- 
ligione , in welchem buch er heftig darauf Dringet , daf man 
wider die Eeger, wie er fie nenmer, mit der dufferiten firafe 
verfahren müffle; item Methodum contra Sedtas, quam fecu- 
ti ſunt primi Catholici Imperatores; Refponfionem ad Apo- 
logiam Beze. Thranuı, lib. Cl. Mezeray, tom, Ill, Bayfe. 

Saintes, oder Zaintes, eine ſtadt in Guienne welche 
die haupt fiadt in der proving Saintonge ; und ein Bifchöfflis 
eher fig ift, unter dem Erg. Bißthum von Bourdeaur. Sie liegt 
an dem Auffe Eharente, 20, meilen nordwärts von Bourdeaur, 
füdeoftwärtd vom Rochelle, 7. oftwärts von Bourges, und eben 
fo weit von der offenbaren fee. Die Römer nennten fie Medio- 
lanum Santonum, Santones, und Urbs Santonica, Cäfar, 
Strabo, Tacitud, Aufonius, Gregorius Turonenfis gedenden 
dieſes otts ſehr oft. Doch war eigentlich zu felbiger zeit Die 
ftadt auf einer von der heutigen lage nicht gar fehr entfernten 
böhe nebauet ; welche die Vandalen im V. fzculo in ihrem 
durchzug durch diefe gegend verftöret haben ; nach welchen fie 
erft an einem beauemern orte wicder erbauet worden. Es giebt 
allhier viel rudera , welche von dem alterthum dieſer ſtadt zeu⸗ 
gen. Die anfehnlichiten darunter find ein amphitheatrum ; eis 
nige waffersleitungen und ein triumph⸗bogen auf der brüde, 
die über den Auf Eharente gehet, worauf unterfchiedliche in- 
Seriptiones zu fehen find. St. Eutropius war der erfte Bifchorf 
diefed orts, Diefe ſtadt erlitte im XVI. Geculo ım den einheimi⸗ 
ſchen religiong;kriegen febr viel. Es giebt allhier unterfchicdes 
ne Moͤnch· und Nonnenstlöfter; ja die Dieeces begreift ı2, bie 
13. Abteyen in fich. Etliche haben die lächerliche meynung ges 
babt, daß diefe ſtadt von den Trojanern nach dem Griechiichen 
Auffe Zanthus Zaintes, umd die proving Zaintonge genennet 
worden. Man hat zu Saintes unterjihiedene Synodos gehal⸗ 
ten , deren der erite in das 553. jahr gefallen. Man hatte in 
dem dritten Concilio zu Paris an, 557. den Clericis verboten, 
daf fie in erlangung der Bifchöfflichen würde fich nicht Der Ks 
niglichen authorität bedienen follten. Solch gebot aber übertrat 
einer, Emeritus genannt, indem er Durch die gunſt Kömgs 
Elotarii, obne dag der Metropolitanus, die Biſcheffe derfelben 
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provintz, und die Clerifen feiner Diceces einſtimmten, mach 
Eusebit tode Bifchoff zu Sainted wurde. Als nun an. 562. 
der König ſtard, verfammelte Leontius von Bourdeaur zu 
Zainted ein Concilium, welched den Emeritum ab-und den 
Heraclium an feine ftelle fegte , auch ihn darauf an Charibers 
tum, des Elotarii ſohn, ſchickte, um feinen beyfall deswegen 
zu erlangen ; er wurde aber gar übel empfangen. Denn der 
König ließ ihn auf einen farren voll Dornen fegen, und ins 
elend jagen. Leontius mufte taufend gold:glilden ſtrafe geben, 
den übrigen Bifchöffen wurde gleichfalls eine geld-buffe aufers 
legt, Emeritus aber wieder in das Bißthum eingefetst. Um dag 
jahr 579. geſchahe wiederum eine verfammlung der Bilchöffe 
—— Denn als Nantin, Graf von Angouleme, einen 

tiefter zu tode hatte martern laffen, und ihn der Bifchoff Hes 
rachus Deswegen von der gemeinfchafft ausfchlok , fo froch 
Mantin zum creuge, erfchien vor denen zu Saintes vers 
fammelten Biſchoͤffen, füchte vergebung , und erbot fih als 
Ie6 zu thun, was man ihm zur buffe auferiegen würde. Die 
Biſchoͤffe wurden hierdurch zur erbarınnis bewogen, und liefs 
fen ihn dahero durch Herachum abfolviren. Allein der Graf 
band ſich an fein verfprechen nicht , und beraubete die kirchens 
gutber, foll aber auf eine erſchreckliche art_geftorben feon. 
An. 1075, wurde wiederum ein Concilium zu Saintes gehalten, 
in welchem Goffelin von Bonrdeaur prafidirte; an. 1080, 
noch ein anderd, fo die Abtey von Fleury betraf; desgleichen 
auch an. 1038. oder an, 1089. da Aime zum Bıfchoff erwehlt 
wurde; und an. 1096. da man an den tagen, fo vor den Apos 
flel:feiten bergiengen , die noch bis dato gewöhnliche falten 
verordnet hat. Gottfried von Saint Briant, oder de Saint 
Brice, Biſthoff diefer ſtadt, hat an. 1280, und 1282. Guido 
oder Hugo von Mevilled an. 1298. und 1304. und Yullanus 
Soderinus an. 1541. allbier gewiſſe fonodal-fchlüffe perfertiget, 
Jul. Cafar, de bell. Gall. lib. I. Strabe, lib. IV. Tac. lib. Vj. 
annal. Amm. Marcebin. lib. XV, Vinet. antiqu, de Xaint, 
Gregor. Turon, hiftor. lib, IV. c. 26. Baromius, ad an. 566, 
Sammartban, Gall. Chrift. 


SAINTES MARIES, oder les TROIS MARIES, eine Eleine 
fadt in Brovence, ben dem ausfluſſe der Rhone, iſt eben ders 
felbige ort, welchen die Alten den Delpbifchen tempel nenneten, 
weil die einwohner von Marfeille dem Apollo von Delphos zu 
ehren dafelbit einen tempel erbauet hatten. Die alten legenden 
geben vor, daf an diefem orte das fchiff ohne fegel und ruder 
zuerſt angelommen, welches die drey Marien, nemlich Da 
Dalena, Jacobi und Salome nebit Lararo und andern Heilis 
gr fo die Jüden der gewalt der winde und meered:wellen 

bergeben, gefübret haben fol. Man tichtet auch, die cöra 
per dieſer drey Marien allhier begraben, und nachgehends uns 
ter die ficche verborgen worden; um fie vor den Barbarn zu 
erhalten , bis fie an. 1448. Renatus, König von Jeruſalein 
und Sicilien gefunden , welcher fie mit groffer folennität von 
dar mwegbringen , und ihre afche in einem todtenstrüglein vers 
wahren laſſen. Bouche, chron. de Provence livr, IV. 

Seintonge, oder Zaintonge, eine groffe proving in 
Frandreich, töflet gegen often zu an Angoumois und Verigord, 
gegen abend an die offenbare fee, gegen norden an Voitou, und 
en mittag an die Baronne, welche fie von Guienne abfondert. 

ift ein fehr fruchtbar land an forn umd wein. Die Römer 
baben fich dieſes lands, eben wie des übrigen Galliens bemäch» 
tiget, wie aus Caͤſaris und anderer feribenten bericht erbellet, 
welche auch des Zantoniſchen wermuths gedencken, der noch als 
bier in groſſer menge wächfet, und rofmarin genennet wird. Es 
wird auch allbier ſehr viel gut faltg gemacht. Die Franzofen has 
ben ein gemein fprichwort: Wenn Frandreich ein em wäre, fo 
würde Gaintonge der dotter ſeyn. Die Küffe Garonne, Eharens 
te, Sendre und einige andere find Diefer proving ſehr nüglich, 
ihre waaren von einem orte zum andern zu fchaffen. Die eins 
wohner, welche an der ſee⸗kuͤſte leben, tragen noch bis auf den 
heutigen tag Dieienige art von hüten oder müßen, Deren Dlartias 
lis und Juvenalis gedenden unter den nahmen Bardocucullus , 
oder Cucullus Santonicus. Die baupt-fadt in diefer proving iſt 
Saintes; die übrigen find Blaie, St. Jean d’Angeli, Jarnac, 
Bronage, Bond, Soubife, sc. Mach dem zerfall der Römifchen 
macht haben erftlich die Gothen Diefe proving zu ihrem Spanis 
fchen Königreiche aefchlagen. Nachmals machten fich die Frans 
cken unter Clododaͤo davon meifter, ald der Gothiſche König Ala⸗ 
rich in einer fehlacht von ihnen überwunden und befieget worden, 
Bald bierauf maffete ſich Eudo, Hertzog von Buienne, auch als 
ler obersberrlichkeit ber Saintonge an, deifen endel Gaifro 
doch ſolches land vom Könige Pipino wieder abgenommen ward, 
Mad dieſem wurde felbige eine zeitlang durch Grafen regieret,fo 
aber nichts anders, ald Gouverneurs waren, bis Wilhelmus III, 
Hergog von Guienne, fonften wegen feiner blonden haaren tete 
d’ctoupes genannt , fich deren im X. fzculo von neuem meilter 
machte. Diefed groß⸗ſohn, auch Wilhelmus genannt, übergab 
Saintes zufamt der landichafft an Foulques Grafen von Anıou, 
von welchen felbige fein jüngerer fohn,Godofridus Martellus , 
ererbte; aber fo, daß feine nachfommen deifelben gar nicht lange 
fcheinen genoifen zu baben, weil es gleich nach folcher zeit wies 
derum unter der Hergoge von Guienne botmäßigkeit gefunden 
wird, da Eleonora von Guienpe , Die erb:tochter Wilhelmi des 
legten Herkogs, fo anfangs Ludovici VII. oder Junioris gemablin 
geweſen, aber nachmald von ihm verftoffen worden ‚ alle länder 
ihres vatterd und mit denen am an ihren andern * 
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Henricum IL. den König von Engelland, gebracht Hat. Der 
aus diefer letztern ehe erzeugte fohn Johann / mit dem zunahmen 
obne land auch König in Engelland , 8 ſeiner gemahlin 
Jſabella von Angouleme , die landſchafft Saintonge zum wits 
tbum, welches diefe folgends an ihren zweyten ehemann, Hugo⸗ 
nem den Grafen de la Marche gebracht , dem der Franzdſiſche 
König Ludovicus VII. das völlige eigenthum davon verftattete. 
Doch der fohn und nachfolger Diefed Königs, Ludovicus IX. 
drang Hugonem wieder davon , und — olches erſtlich 
an ſeinen eigenen bruder Alphonſum Grafen von Poitou an. 
1242. und hernach an, 1259. an Henricum III. König in Engels 
land. Allein es ftund nicht lange an, fo nahm Philippus Pul- 
cher Saintonge den Engelländern wieder weg. Doc) mufte es 
dieſen unter des Franzöfifchen Königs nnis regierung / als 
felbiger im £riege mit den Englifchen ſehr unglüdlich geivefen , 
und ın der fchlacht bey Voitierd gar von ihnen gefangen wors 
den, nebſt noch vielen wichtigen Franzoͤſiſchen provingen abges 
treten werden , vermittelft des tractatd von Bretigny, fo an. 
1360, gefchloffen worden. Allein nach etlich und amanzig jah⸗ 
ren nahm ed Carolus V. König in Frandreich, von neuem ein, 
von welcher zeit an Saintonge immer mit der Cron vereiniget 
eblieben. Daß ed nach Earoli VI. tode Henricus V. der Englis 
che König von neuem befeffen, gefchabe nur fo fern er König in 
Frandreich war oder feyn wollte. Und die — von 
eben diefem lande, welche Carolus VI. an Jacobum den König 
in Schottland an, 1428. thate, hat auch nachmald, fo viel man 
aus der hiftorie fehen Lan, keine wuͤrckliche folgen gehabt. Jul. 
Cafar. Strabo. Tacitus. Plinius, lib. IV.c. 29. Du Chewe, re- 
cherch. des antig. des vill. Papir. Majfow. defer. flum. Gall. Du 
Puy, droits du Roi, &c. Defeript. biſſor. & geogr. de France. * 
* Saintpe, ( Franciſcus von ) war ein Vriefter des Oratorii 
und in dem dorfe Vallegrand, der Pariſer Diceces, den 28. febr. 
an. 1596, gebohren,. Sein vatter farb an. 1611. und hinterließ 
ibm eine a ben dem Königlichen Haufe, wels 
che er gleich das folgende jahr angetreten , ob er fchon erſt 
13. jahr alt war, Um mit ehren zu beftehen, lief er fich eine 
ſchoͤne feldsequipage machen, und thate alfo 2. feldzüge in 
Holland mit, inner welcher zeit er fich mie ein rechtes welt 
find aufführete, und unter anderm auch niemals kein Gacras 
ment empfienge. Er blieb in dieſem unordentlichen leben 
bis an, 1626, da er ſich vornahm einen ablaf zu erwerben, 
deren der Papſt viel in Frandreich geſchicket hatte. Zu diefem 
ende verfügte er fich zu einem frommen Mönch , und bediens 
te fich feines raths. Diefer riethe ihm alle wochen einmal zu 
beichten und des monats einmal Das Abendmahl zn empfans 
gen. Etwas zeit hernach begab er fich für eine geraume zeit 
in die ſtille, und entichloffe ſich binnen diefer zeit, unter der 
anführung des Paters de Eondren, fich in den obgemeldten 
orden der Patrum Oratorii zu begeben. Um diefe zeit kam er 
auch in eine genaue befannt= und freundfchafft mit der 
Demoifelle Tardu , welche aus feinem anlas auch der welt abs 
fagte, und fich zu den Urfulinerinnen begabe, und war diefelbe 
nach der hand zu Beaugenci Superiorin in daſigem kloſter. Er 
ward auch mit Mr. Vignier bekannt, der ed Damald noch mit 
der Reformirten parten hielte, aber nach der hand Catholiſch 
mard, und fich auch zu der Congregation der Patrum Orato- 
rii verfügte. Unſer Krancifcus von Saintpe lieh fich in Dies 
fen orden einkleiden , den 21. febr. an. 1629. nachdem er zus 
vor feine charge verkauft, und feine fehulden daraus bezablet 
batte. An. 1630. den 28. febr. ward er Prieſter, worzu ihn Der 
obgemeldte Pater Eondren, welcher indeifen nach dem tode 
Eardinald Berulle sum Ordens General gemachet wors 
den, veranlaffet hat, Sein erſtes geſchaͤfft, das ihm bey dem 
neuen Priefterthum auferlegt worden , war die franden zu bes 
fuchen, und Die unmilfenden zu catechifiren. Eines tages 
fehlte ihm das gedächtnis in einer predigt, fo daß er ſtecken 
bliebe , dieſes demüthigte ihn dergeſtalt, Daß er auf der ftelle 
GoOtt und die gemeinde öffentlich um verzeihung bate, und 
feine verwegenheit befennete , die er gehabt auf die cankel zu 
fleigen. An. 1633. ward er in dem baufe der Patrum Oratorii 
zu Lyon zum Superior gemacht. Dorten nahm er auf fich 
die Reformirten zu dem Catholifchen glauben zu bringen , und 
war nicht Durch diſputiren, welchen er wenia a zuftelles 
te , fondern durch ageutelige und liebreiche gefpräche , die er 
mit ihnen bielte, Nachdem die drey jabre vorbey waren , Die 
er dorten mufte Superior feyn , fo kehrete er wieder zu fuß nach 
Paris zurück, lebte unterwegs war vom allmofen, theilte aber 
wen mal mehr unter Die armen aus, als eg die reife, 
d er fie auf feine Eoften würde gemachet haben , gefoftet hätte, 
Er trafe nach feiner anfunft zu Parid einen feiner ordend:brüs 
der den Pfarrer zu Etampes an, welcher gichtbrüchig war , 
und ſich wollte curicen laffen , für dieſen verſahe er die Pfarre 
ben zwey jahren. Der P. General Diefes ordend, um ihn 
diefes quten werded wegen zu belohnen, gab ihm die Pfarre 
zu Chapeaupille obnferne Villeroy. Indeſſen beunrubigte die 
veit daſige nachbarfchafft , weswegen Saintpe einen Vicarium 
u Chapeauville ließ, und fich an Die orte, wo Die peft mwütes 
te, begab, und die geiftliche und leibliche cur diefer krancken 
auf ſich nahm, biß die kranckheit fich geleget hatte. Das fol: 
gende jahr ward er von dem P. General wieder zurück beruffen, 
um in einem neu angelegten ordenshaus den neulingen einen 
wahren Evangelifchen geift beuzubringen. An. 1640. wohnte 
er dem abfterben ded_P. Generals bey. Der P. Bourgoin 
ward General an feine flelle ; dieſer fchiekte den P. Saintpe nach 
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Rouen, um. bie Vfarre von Sainte⸗Croix zu verfehen, wo er 
7. jahre geblieben, und nach der band Superior in dem Semi- 
nario von Saint Magloire zu Barid worden, Die Herkogin 
von Orleans hoͤrete von der frömmigkeit dieſes Paters, und 
wollte ihn deswegen für ihren Beichtsvatter haben, er fande 
auch fo viel Su Den berfelben, daß fie ihm nicht mehr wollte 
von fich laſſen. Diefe ehre aber ward dem P. Sainipé bald 
ur laft, er verlieife fein beichtskind ind geheim, und fchriebe 

Pringefin von dem ort, da er fich hinbegeben, einen ſehr 
demütbigen brief, darinn er fich ald unwürdig aller weltlichen 
ehre dargabe, und GDtt bate, ihm chender im einen verächts 
lichen ftand zu fegen, als durch die hochachtung bey den Grofs 
fen in —— * führen. Dieſer wunſch wurde ihm auch 
bald gewähret. a er einſten nach Troyes gegangen, um Die 
meſſe in einem dorfe ohnweit Nogent au lefen, kam er in dem 
verdacht , ald hätte er den £elch entwendet. 


erben ald fonften; fons 
eichäfft 


amtd wegen thun mufte , aller menfchlichen gerelfchafit. 


fee an jenes ftatt. An. 1678. uͤberfiel ihm ein fieder, welches 


mit grofier tapferfeit , wurde aber in einem gefechte ben Ab» 
beville gefangen , und dahero genötbiget, den ihm andertraus 
ten ort zu übergeben , um ſolcher geftalt feine freyheit zu et» 
halten. Im jahr 1423. legte er in gegenwart des Hertzogs 
von Burgund, zu Arras in einem pwehlampf feine geſchick⸗ 
lichkeit an den tag, und machte fich den 3. october von Der 
ftadt Hamm meifter. Im jahr 1424. wurde er in einem bins 
terhalt, den ihm Johann von Luremburg, Graf von St, 
Pol, geftellet Hatte, gefangen , half Braine in ee mega 
nehmen, und legte in der fchlacht bey Verneuil befondere ehre 
ein. Im jahr 1427. wurde er bey dem entfag der von den 
Engelländern belagerten ſtadt Orleans verwundet , begleitete 
an. 1428. den König auf der reife nach Bourges, war an, 
429. ben der eroberung von Venville, Jargenau, Mehun, 
Beaugency und anderer pläge, wie auch bey der fchlacht bey 
Patay, da er den n von Talbot zum Eriegd:gefangenen 
machte. In eben diefem jahre wohnte er zu Rheims der crös 
nung des * bey, welcher ihn den 27. jun. zum Ober⸗ 
Stallmeifter erklärte , und reichlich befchendte. Im jahre 
1035. warf er Thomas, Grafen von Arondel, bey Gerberoy 
übern bauffen, und nahm ihn gefangen. Im jahr 1437. war 
er ben der belagerung von Montreuil , und bey des Könige 
einzuge in Paris gegenwärtig, da er denn zum Bailln von Bers 
ty und zum Gapitain von Chaflcau: Thierry beftchet wurde, 
Im jahr 1446. mufte er ſich mit dem Marfchall von Yalois 
er in Nivernois begeben , um die dafelbft entitandene unrus 
e zu ſtillen. Im jahr 1450, ſchenckte ihm der König die ſtadt 
und Herrfchafft Monneins erblich, St. Macaire aber an. 
1451, nur auf lebendszeit, und der Graf von Armagnac he 
etzte 
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e ihm die Fieomd Beonilch vor 10000, geld-gäiben. zen 
labr 1453. erhielt er die ftelle eines Senefchalld von Limofin , 
und an, 1454. den Marfc : ftab, worauf er an. 1461. den 
7. oxtober auf dem fehloffe Trompette zu Bourdeaur , da er 
Statthalter war, farb, und weil er von feiner gemablin , 
Eatharinen von Brachet, Frau von Salignac in Limofin, kei⸗ 
ne kinder hatte, Fohann von la Motte, Heren von Roihan, 
mit der bedingung , daß er Beatricen von Pardaillan heuras 

n follte, zum erben einfeßte, Er lieget in ber — 
tirche zu Nerac begraben, Anfelme, hit. genéal. tom, VII. 
P. 92. 

Saio, ein in Ober-Ungarn , entfpringt nicht weit 
von dem bio — fließt neben dem Thorner⸗Comitat 
durch das Borchoder, und fällt unter Onod in Die Theiß. 
Szentyoani mifcell. curiofa. 

SAJONES, waren bey den Gothen und Weſt⸗Gothen ge 
wiffe bedienten , entweder bey den Königen felbit, oder au 
wol bey obrigkeitlichen perfonen , welche ihnen, wenn fie wa 
u erpediren hatten, zur hand feyn muſten. Da Frese, gloflar. 
as: de ofliciis Gothorum. 

Saiflei, (Bernhard ) der erfte Bifchoff von Pamiers, ald 
Die Abtey diefer Hadt, St. Antonini genannt, an. 1296. von dem 
Dapft Bonifacio VII. in einen Biſchoͤfflichen fig verwandelt 
wurde. Der König Bhilippus IV. in Franckreich war mit dies 
fer veränderung übel zufrieden. Er hatte zwar Rogerio Bers 
nardo, dem Grafen von Foix, und Herrn von Bearn, die ftadt 
abgetreten ; weil er aber Ober. Herr über diefen ort war , hielt 
er davor , daf der Papſt ihn in diefer fache zum wenigſten haͤt⸗ 
te mit zu rathe sieben follen, und gab fein mißfallen darüber oͤf⸗ 
fentlich zu verfiehen. Damit nun dem Könige fatisfaction ges 

ben möchte, wurde dad Bißthum dem heil. Ludovico von 

robence gegeben, welcher auch Bifchoff zu Touloufe war, und 
an. 1298. farb. Mach deifen tode wurde Saiffeti mit des Ks 
nigs bewilligung ju dem Bißthum gelaffen. Allein ald nicht 
lange hernach die groſſe fireitigteiten zwischen Bonifacio VIIL. 
und Bhilippo IV. wegen der gewalt des Papſts in weltlichen 
fachen entitunde, und Saiſſeti an. 1301. ald Paͤpſtlicher Ge 
fandter gebraucht wurde, kam er aufs neue in ungnaden, Denn 
er brauchte in feiner rede vor dem Könige fo wenig refpect, daß 
Diefer aus der maflen zum zorn gereitget wurde, ihn vieler lafter 
befchuldigte , in arreft nehmen, und dem Erk-Bifchoffe von 
Marbonne, weicher Damals an dem Hofe war, jur verwahrung 
überließ. Der Bapft ließ zwar ſtarck um feine befreyung anhal⸗ 
ten, aber vergebens ; und es währte nicht lange , daß Saiſſeti 
feine thorbeit en mufte, Denn nach Bonifadi tode mufte 
er den König um geb und ſchutz bitten , welche ihm auch 
derfelbe aus großmüthigteit widerfahren ließ, und noch darzu 
wegen eines in der Diceces von Pamierd gelegenen ſtuck landes 
mit ihm einen gewiffen vergleich traf. Als Saiſſeti an. 1314. 
geforden, folgte ihm Wilesfort de Rabaſteins, der nachmald 

rdinal worden. Spomdax. tom. 


l. annal. Sammartb, Gall. 
Chrift, Meaeray. Du Pay, hiſt. des differens d’entre Bonif. 
VII. & Phil. le Bel. 

Saites, ein nahme der Könige in Egupten, welche ihre refis 
deng zu Said, einer ſtadt in dem fogenannten Delta, in Nieder 
gen, batten. Sie zehlen von diefen Königen drey fogenanns 
te Dynaftias. Die erfte wurde von Bocchoris A. M. a: 71 
jahr vor Ehrifti geburt, oder vielmehr von deſſen vatter, Gnepha⸗ 
cie, aufgerichtet, welcher zu Theben in Ober-Egupten regierte, 
und diefes gone feinem fohne Bocchoris binterlich , wels 
cher der einige König von dieſer erſten Dynaftie war, weil er 6. 
jahr hernach in feines vatterd Königreiche fuccedirte. Das Haupt 
der andern Dynaſtie, welche A. M. 3277. 727. jahr vor Ehrifti 
geburt, fich angefangen, war Pfammitichus, welcher fo zu eis 
nem Herrn von gang Egypten machte, Der ſechste König nach 
ihm, Bfammenitus, welcher von den Perflanern A. M. 3479. 
überwunden worden, war ber legte. Die dritte Dynaſtie wurde 
von Amprteo A. M. 3592. erneuert, welche aber nach 6. jahren 
mit ihm ein ende nahm. Won den einmohnern der ſtadt Sais 
wird in acht genommen, daß jie in ihren fitten und gottesdienf, 

onderlich aber in verehrung der göttin Minerva, fehr viel mit 

n Athenienfeen gemein gebabt, auch fonften zu denfelben eine 
groffe gewogenheit follen rag! haben. Daher dann, da obs 
ne dem überhaupt befannt, daß die Athenienfer eine colonie der 
Egenlicr gemwefen , nicht unbillig ſchon von den Alten ferner ift 
geichloffen worden , daß noch eigentlicher die urbeber folcher 
plangsitadt Saiten geweſen ſeyn. Uljerius. Marsbamus, canon. 
chron, Pearen. antig. des tems retablie. * ‘ 

Sal, Sale, lat. Sala, eine Schwedifche fadt in der pro» 
pin Weltermannland , jiwifchen Upland und Mericien , 5. 
Schwediſche meilen weſtwaͤrts von Upſal, war vor zeiten we⸗ 
gen ihrer filbersbergwerde berühmt. 


Sala, ( Antonius & ) ein Rechtögelehrter des 17. (zculi, 
war von Montpellier gebürtig,, und verdienet nur deswegne 
en angeführet zu werden, weil er ein ausbund eines unvers 
fchämten plagiarii gewefen. Er gab an. 1603. zu Eafal ein buch 
de Vita & Moribus Philofophorum in 4. heraus, und wollte fols 
ches vor feine arbeit gehalten wiffen. Allein man wurde innen , 
dafi folched ein geborgted werd war, welches ein Anonymus, 
nach etltcher mennung Gualterus Burläus, um das jahr 1452. 
verfertiget, und daß ed bald nach erfindung der buchdrucker⸗ 
kunſt bey Rodulpho Lalifcam zu Darid gedruct worden : wie 
denn dad manuſcript in Wlerandri Petavii, dad gedruckte 
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cxemplar aber in der Mentelianiſchen bibliotheck angetro 
wurde. Labbe, biblioth. p. 17. en * iron 

* Sala, (Angels ) ein Welfchet Medicus, von Vicenza 
gebürtig , foriete zu anfange des 17. jahrhunderts, that fich in 
unterfchiedenen orten von Zeutfchland durch feine praxin bers 
vor , lieh fich gi im 5* nieder, war in der Chymie wohl 
gebt, und ſchried; flentiarum vegetabilium Anato- 
miam , Roftod_1635. in 8. a. ) Hydrologiam , oder Mb} 
bandlung vom Deftilliren , Roſtock 1633. 1688. in 8.3.) Tara 
tarologiam , oder ‚von ber Natur ded Weinfteins, ibid. 1636. 
1692. in 8. 4.) Saccharologiam , ibid. 1637. ing. $.) Chry- 
fologiam ſ. Examen Auri Chymici, Samburg 1662. ing. 6.) 
Aphorifmos Chymiatricos, Bremen 1620, in 8. 7.) Anatomiam 
—— * —* 8. 8.) —— ki ibid. 
1617. in 9.) Tractatum de Peſte; 10.) pagprifche 
Schagscammer, Roſtock 1634. 1637. in 8. ır.) Ten 
duo de variis tum Chymiftarum , tum Galenift, Erroribus in 
Preparatione Medicine , Frandfurt 1602. 12.) Defcriptio 
brevis Antidoti —— Franckf. 1010. in 4. Marpurg 1720, 
in. 8. 13.) de Natura & Ufu Spiritus Vitrioli, 1625. in 8. 
Er hinterließ auch noch viele andere fehriften, die anfangs eins 
zeln bald in diefer bald im jener fprache am verfchiebenen or» 
ten , und in verfchiedenem formate zum vorfchein gefommen , 
nachmals aber unter dem titul: Opera omnia Medico-Chy» 
mica zu Frandfurt an. 1647. und nachmald an. 1680. in 4 
Lateinifch heraus gegeben worden. Limdem. renev. p. 57. Com 
ring. introd. in art, Med. p. 370. 


* Sala, ( Benedictus) ein Cardinal im 18, jahrbunderte, 
don geburt ein Spanier. Er war ein Benedictiner- Mönch } 
und erftlich Bifchoff su Gironna, nachmals aber zu Barcels 
lona , in welhem amte er dem Haufe Defterreich gute dienfte 
that. Auf deifen recommendation ward er auch an. 1713. sum 
Cardinal ernennet, mufte aber, ald der König Vhilippus ich 
Eatalonien unterworfen hatte, fein Bißihum verlaffen , und 
ieng erft nach Mavnland , von dar nach Rom, Wegen einer 
* unpaͤßlichkeit konnte er in keinem Confiflorio er⸗ 
ſcheinen, ſtarb auch an. 1715. im 70. jahre feines alters, ir 
ne daß er den hut empfangen, Doch ward er mit des Pap 
erlaubnid mit eben den ceremonien begraben , ald ob er den 
Di wire empfangen hätte, .Hifloire de la Cour de Ma 

» P. 156. ö 


* Sala ı (Job. Dominicus ) ein Art, war von Vadua 
aus einem vornehmen und. berühmten gefchlechte entfproffen. 
Nachdem er an diefem orte den grund feiner ftudien gelegt ) 
wurde er Doctor der Artzney⸗kunſt und Profeflor, trieb auch aus 
gleich die praxin mit ungemeinem zulauf, und ſtarb an, 1654, 
den ı. merk im 65. jahre feines alterd, Man hat von ihm vers 
fehiedene fihriften, ald: ı.) de Natura Medicine; 2.) Ar- 
tem Medicam, Venedig 1620, in4. 3.) Comment. in Ärtem 
parvam Galeni; 4. ) Lib. de Alimentis, &c. Witte, diar, 
Papailopoli , hilt. Gymnaſ. Patav. tom. |. p. 365. 


 Salacia , ift von den Heydniſchen Poeten vor eine gemah⸗ 

lin des gotted Neptuni ausgegeben worden. Cicero hält fie für 
eines mıl der meer-göttin Thetys; andere mit der Amphitrite, 
Der nahme ift von Salo, dem meere, bergenommen, uͤnd von 
dem wort cieo, weil die Heyden das fehr bewegte und mwütende 
meer dadurch andeuteten. Die Römer haben die fladt Aicacer 
do Sal in Portugall Salaciam Imperatoriam genennet, auch 
dafelbit der erfigedachten göttin zu ehren einen terupel aufgerichs 
tet, Cic, de nat. Deor. Geb, lib. XIII. c.21. Feflus, in Salacia, 
Auguflin, de civ. Dei lib. IV. Pomey, panth. mythic.p, 186. 
Manuel de Fariay Soufa, epit. de las hift. Portuguef. 5 .c 
12. P. IV. c. 7. * 

Salacon , ein ſehr armer Grieche, der dennoch vor reich 
wollte angefehen ſeyn , und wegen dieſes feines hochmuths ges 
legenbeit gegeben, daß man feinen nahmen zum forichwort ges 
macht, und denen beugeleget , welche bey einem elenden zu⸗ 
flande dennoch hochmütbig find, Die Griechen gebrauchen fich 
auch des worts sadaroriler , um ſolcher leuthe thun Damit zit 
befchreiben, welche weibifche geberden und minen an fih neh⸗ 
* und fi damit vor andern ſehen laſſen wollen. Zrafım, 
adag. 


Saladin, oder Salaheddin, ein berühmter Sultan der 
Earacenen , war aus Curdiſthan gebürtig, gieng mit feinen 
bruder Schirgoueh in ded Nouredin Zenghi, fouverainen Fürs 
ften von Aleppo , Damasco und vieler andern Syriſchen und 
Mefopotamifchen landfchafften und” fädte, Dienfie; welcher 

uͤrſt fonft von dem feribenten auch Noradin genennet wird, 

ladin erlangte nebit feinem bruder durch den krieg ein folched 
anfehen , daß als Adhad, der Ealife der Fathimiten in Egh⸗ 
pten, den Mouredin um bülffe wider die Francken anfprach , er 
niemand würdiger fand, ihm dad commando über die huͤlfs⸗ 
völder anzuvertrauen, ald dieſe zwey brüder, Allein ed waren 
felbige kaum im marfche, ald ed den Ealife gereuete, daß er eis 
ne gröffere macht, als die feine war, zu hülffe geruffen, daher ex 
lieber mit den Franden fich vergleichen, als fein anfehen, wels 
ches Nouredin und Saladin an fich zu ziehen fuchten, in die 
fehange fehlagen wollte. Inzwiſchen wurde doch diefer Calife ges 
nöthiget, den Saladin zu feinem Vizir und General über feine 
armeen ju machen , auch ihm den titul Malek Alnafler ( dad 
it des fiegenden Fürften ) benzulegen. Saladin hingegen ers 
kannte diefe ehre gar fehlecht; * er ſetzte von dem 566, Jahre 
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der Hegira, umd in dem 1169. nach Ehrifti geburt alle Richter 
und Eguptifche Landpfleger,, fo der fecte des Ali beygethan was 
ren, und über welche der Ealife ald Haupt regierte , ab, umd 
den Moftadhi, welcher der 33. Ealife von dem ſtamme der Abißi⸗ 
der war, und zu Bagdet berrfchte , am dieſes feine ſtelle. Dies 
fe groſſe veränderung gieng fo geſchwinde von flatten, daß der 
Galife Adhad nicht einmal etwas davon erfuhr: denn er war 
kranck, farb auch am folcher kranckheit bald darauf noch in 
eben dem jahre. So bald er todt war, bemächtigte ich Sala⸗ 
din gleich des Kanferlichen pallaſtes und ſchazes. Indem er 
nun meilter von Egupten war , fo mennte er, er bedürfe des 
ſchutzes von dem Nouredin ferner nicht , fondern könne fchon 
allein vor fich regieren. Zu diefem ende fuchte er die gemüther 
der Egpptier an lich zu zieben , welches aber nicht wohl geiches 
ben tonnte, fo lange diefelben noch immer ihre alte liebe zu dem 
Ali, zu feiner familie, und zu feiner lehre behielten. Daber 
richtete er viele Collegia und Seminaria auf, darinnen eine 
dem Ali gantz widrige lehre follte vorgetragen werden. Alſo 
wurde im 569. jahr der Hegira, an. 1138. nach Ehrifli geburt, 
u Gairo ein prächtig Collegium , Al-Madraſſah-Al. Schaf 
Kap genannt, gebauet, darinnen die Muſelmanniſche Theolos 
gie und Rechtögelehrfamkeit nach den principiis und gründen 
es Iman Schafei ( der das haupt von einer der orthodores 
ften Mufelmannifchen fecten feyn follte ) gelehrt werden follte. 
Die Eguptier, welche ihre von 300, jahren ber gefafte meynun⸗ 
oen fo leicht nicht konnten fahren laffen, unterfiengen fich, das 

alifat der Fathimiten wieder empor zu bringen , und das ans 
feben der Abißiden, Die religion betreffend , nänklich zu unters 
drucken. Zu dem ende fetten ſie den Amarah⸗Ben⸗Ali⸗ Al⸗Je⸗ 
meni, gebürtig aus dem glückjeligen Arabien, der „ein gar gu⸗ 
ter Voete war, auf den thron; der aber fü — war/ 
daß er wieder abdancken muſte. Der Sultan Nouredin⸗Ma—⸗ 
moud Ben Zenghi, welchem Saladin fein gluͤck zu dancken hats 


te, mar eben in dem jahre 569. geſtorben, und hatte feinen ſohn 


Al⸗Malek.Al· Saleh⸗Iſmael, der aber nur 11. jahr alt war, 
zum nachfolger hinterlaffen, deifen nahmen man anfangs in 
den mofcheen befannt machen ließ; allein weil feine nachbarn 
fich feiner jugend zum vortheil bedienten , und ihm anfielen, 
fo brauchte fih Saladin der gelegenbeit, und nahm an. <70. 
im jahre Ehrifti 1175. die ſtaͤdte Damaſco und Hems hinweg , 
und belagerte ihn an. 571. in Aleppo , davon er aber wegen 
der tapfern gegenmwehr der inmwohner wieder abzichen muite, 
An. 579. fam er dad andere mal davor, und eroberte felbige 
ſtadt im monat Sepher ; Dmadeddin.Zengbi, des Nouredin 
ohn, der felbige beberrfchte , begab ſich, nachdem er capitus 
iret , im die übrigen landfchafften, fo er in Mefopotamien 
befaß , und darunter Mifidis die haupt-fadt war. An. 81. 
oder im jahre Ehrifti 1185. belagerte Saladin die ftadt Mo: 

ul, darinnen Atabek:Aazeddin commandirte ; ald er aber den 

nger-uß durch einen neuen canal auf. der feite von Ninive 
von der ſtadt abführen wollte, und daben wohl ſahe, daß die 
belagerung wegen des groſſen widerfiandes der belagerten fich 
verzögerte, fo nahm er inzwifchen die ſtadt Miafarekin weg 
darinnen Schab;Armen das commando führte, und begab 
fich alddenn wieder vor Moful, da er zwar nicht hinein kom⸗ 
men konnte, dennoch aber den Atabek-Arzeddin dahin brachte, 
daß er feinen nahmen in den mofcheen zu Moſul und in als 
len dependenzen davon mufte ausruffen , auch die münge mit 
feinem ftempel fchlagen laffen. Hierauf fehrte er nach Damalto 
uruc , um allda benöthigte anftalten zu der belagerung von 
Ferufalem su machen , als welche er fich fhon lange zeit vors 

enommen hatte. Allein als ihm eine ſehr gefährliche Erands 

eit auf dem wege überfallen, fo kam es in kurgem mit ihm 
aufs aͤuſſerſte. Bey diefer gelegenheit fieng fein endel, Mos 
bamımned, des Schirgoneh fohn, an, fich im der ſtadt Dama⸗ 
fto einen anhang zu machen , damit er nach dem tode feines 
vettern fich auf den thron ſchwingen könnte. Saladin wurde 
wäbrender feiner kranckheit hiervon benachrichtiget ; daher er 
kaum wieder geſund war, ald man den Mohamed todt in feis 
nem baufe fand, ohne daf man mußte, wie ed zugegangen. 
Es brach aber bald ein geſchrey aus, daß ihm Durch des Sul⸗ 
tans leuthe gift wäre bengebracht worden. An. 583. oder A. 
C. 1187. brachte Saladin eine gewaltige beered-macht wider 
die Franden oder Chriſten auf die beine, und griff zuerſt die 
ftadt Tiberiad an, in welcher ein Frändifcher Graf coms 
mandirte. Die Ehriftlichen Bringen in Syrien , ald da was 
ren die Könige zu Jeruſalem, der Großmeifter der Tempels 
Herren, und andere, bielten fich vor fchuldig, dieſem orte au 
palffe iu kommen. Es kam daber zur fchlacht, in welcher Sa⸗ 
adin volllommen fiegte, und viel anfehnliche , auch unter dens 
felben die nur erit genennten perfonen , gefangen bekam ; das 
ber es ihm ein leichte mar, den gröften theil der übrigen ftäds 
te und fchlöffer , fo die Ehriften fomol auf dem meere als in 
den gebürgen inne batten, unter feine botmaͤßigkeit zu brins 
gen. Saladin empfieng den gefangenen Könıg von Jeruſa⸗ 
lem unter einem prächtigen gerelt , fo er eben hierzu hatte mas 
chen laffen, ließ ibn an feine jeite figen, und gab ihm fein Kös 
nigliches wort, daß er auffer gefahr ſeyn follte, wie er ihn denn 
bis zu feiner befrenung allezeit ſehr wohl tractirte. Die frucht 
des fieges war nicht nur die ſtadt und ſchloß Tiberiag : dann 
Saladin marfchirte aus Galilaa in Samarien , machte fich 
meifter von Naploufe und Sebafte, oder Sichem und Samas 
ria, drang, indem er die meersfeite gewann, bis in Judda oder 
Paläftina, und befam mit macht oder accord die ftadte Acca, 
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Saide, Bart, Afcalon, Gaza und Ramlah, ein. Allhier zu Ram⸗ 
lab, fo nur eine Eleine tagesreife von Yerufalem liegt, war es, 
wo er diefe hauptsftadt der Ehriften in Syrien zu belagern ans 
ſtalt machte. Er gieng darvor ım 583, jahre der Hegira, und lieh 
fie oftermald mit foicher gewalt beftürmen, daß die belagerten 
endlich die chamade fchlagen mußten, Weil fie ſich tapfer im ih⸗ 
rem wiberftande verhalten , fo mennten fie eine qute capitulas 
tion zu erhalten. Saladin aber gab denen aus Jeruſalem an 
ihn abgeſchickten zur antwort: daf er ihre ſtadt mit gewalt eins 
nehmen wollte, gleichwie fie folche vorher den Mufelimännern 
abgenommen bätten. Diefe antwort brachte die Chrifien auf 

den entfchluß, dem Saladin ihr leben und freyheit theuer genu 
zu verkauffen, und diefer wurde bald innen, daß die fache fo 
leichte nicht fen, ald er ed ſich eingebildet; daher er endlich ih⸗ 
nen gewiſſe artickul vorlegte, darunter der vornehmſte war, daß 
jeder einwohner zu Ferufalem ftatt einer ranzion 10. cronen, jes 
des weib s. und 1edes kind 2. erlegen, alle andere aber, fo folche 
ſumme zu_geben nicht vermöchten, felaven des überwinders 
verbleiben folten. Nachdem num diefer tractat von beyden theis 
len unterfchrieben war, zone Saladin triumphirend in Die heilige 
und edle ftadt (denn alfo pRegen Die Mufelmänner Jeruſalem 
zu nennen, ) welches an einem freytage den 17. d monats 
Regeb, in dem 583. jahre der Hegira, oder im jahr Chriſti 
1282. den 2. octob. 14. tage nach der belagerung , geſchahe; 
hingegen zogen die Ehriften heraus, nachdem fie felbige 88. Jabr 
befeifen hatten. Es entſtund aber ein groſſer tumult in der fladt, 
als die Mufelmänner das güldene creug von der höbe des tem⸗ 
veld, Safhrat genannt, den diefe vormals erbauet hatten, her⸗ 
unter nahmen. Allein Saladin ftilete felbigen durch feine Elugs 
heit , und machte, daß fich die Mufelmänner mit den Chriſten 
gang wohl verglichen, fo lange bis fie ihre ſtadt verlaſſen hats 
ten. Im jahr 585. der Hegira, oder im jahr Ehrifli_1189. 
befamen die aus Yerufalem gekommene Chriſten, fo ſich in 
die ftadt Tyrus refiriret, eine groffe_bülffe von den Chriſt⸗ 
lichen Votentaten in Europa, alſo dafi fie eine fehr groife armee 
ins feld ſtellten. Sie huben ihren feldzug mit der belagerung 
von St. Jean d’Acre oder Ptolemais an, allwo ie Saladın 
bald in ihrem eignen lager belagerte, Indeſſen konnte ex Doch 
diefem plage nicht zu hulffe fommen, fondern mufte noch darzu 
feben, wie die Chriſten denfelben einnahmen, und der capitulas 
tion ungeachtet , die Mufelmänner, fo fie in der ftadt fanden , 
theild niedermachten, theild gefangen nahınen. Diefer fieg, ſo 
im jahr 587. der Heaira, und im jahr Ehrifti 1191. paßitte, 
machte den Ehriften einen folchen muth, daß fie noch in eben 
dem jahre Caͤſarea und Fafa belagerten und wegnahmen, uns 
geachtet Saladin jelbigen beyzufpringen alles that, was ihm 
nur möglich war. Als diefer nun fahe, daß er den Chriſten 
nicht gewachfen war, ließ er die ſtädte Afcalon und Ramlay 
feibft fchleifen, bingegen die ſtabt Jeruſalem, fo gut als er tonns 
te, beveſtigen. In eben dem jahre 587. lieſſen fich die Mufelmäns 
ner mit den Chriſten in einen tractat ein, Darinnen unter andern 
vorgelegt wurde: daß Malck: Ai-Adel, Saladind bruder, Ris 
chards, des Königs in Engelland tochter —— Saladın 
diefem feinem bruder das Königreich Jeruſalem abtreten, feine 
gemablin aber die ſtadt Ptolemais zum mahl⸗ſchatz haben ſollte; 
allein die Chriſtlichen Biſchoͤffe wollten dieſe heurath nicht zu⸗ 
om, auſſet mit der bedinguna , wenn Saladind bruder vor 
ie Mabhometifche die Ehritliche religion annähme, Indem 
num die Mufelmänner folche nicht eingeben wollten, fo wurden 
die tractaten in die länge gefpiclet. Inzwiſchen bielten Die Chri⸗ 
fien und Mufelmänner viel fpiele, turniere und zwentämpfe, auf 
welche allerhand feftins und freudensfefte folgten, alfo daß, uns 
—5— die heurath nicht von ſtatten gieng, fie Dennoch derge⸗ 
alt freunde mit einander wurden, daß man auf 3. Jahr und 3. 
monateinen ftillitand machte, Diefer tractat, der au. 588. im 
jahr Chriſti 1192. zu ftande kam, wurde weder von dem Gas 
ladin noch von dem Könige in Engelland befchworen, fondern 
fie gaben einander blos die hände darauf; binaegen muften als 
le andere Ehriftliche Fürften an einem, und alle brüder und 
kinder des Saladins am andern theile fchwören , ſolchen tras 
ctat unverbrüchlich zu halten, Vermoͤge deffelben blicben Die 
ftädte Prolemaid, Yafa, Eäfarea, Arfor und Anka nebſt ihren 
dependenzen den randen; die ftadt Jeruſalem aber ınit der 
dar zu gehörigen landfchafft dem Saladin und feinen anhaͤu⸗ 
ern; die ftädte Afcalon und Ramlah aber wurden demoliret, 
n. 589. oder im jahr Chriſti 1193. ſtard Saladin auf dem 
fchloffe zu Damafto an der fchwindfucht, da er auch begraben 
wurde. Er war <7. jahr alt, denn er war an. 532. zu Takrit 
in Mefopotamien gebohren. Er batte obngefehr 24. jahr in 
Egypten und 19. in Syrien regieret, Die feinigen bedaureten 
ibn dergeftalt, dag man in allen feinen ländern eine Öffentliche 
trauer anlegte. Male: A: Afdhal, fein Alteiter fohn, der ihm 
in Sorien nachfolgte, mufte 3. tage lang mit anbörung der con= 
en zubringen, , und gab zugleich feinen brüs 
dern Malek⸗Al⸗Atiz / Male Hl: Daher, und feinem vetter Mas 
let⸗Al. Adel (deren der erite Eappten, der andere in Aleppo, der 
dritte aber in einer ftadt in Arabien regierte ) von dem abſter⸗ 
ben feines vatterd nachricht. Saladin hinterlieh 17. föhne und 
eine einzige tochter, welche an Malek⸗Al Kiamel, des Saladind 
bruderd-fohn verbeurathet worden. Malet-Al:Afdpal, font 
Nouredin:Ali aenannt, war der dlteite von feinen ſoͤhnen, 
welchem die Reiche Damako , Ferufalem und Eöleforien 
zuñelen. Malet-A:Aiis Otbman , ob er wol nach icnen erſt 
gebohren war, empfieng doch das beite antheil, — gantz 
gypten. 


fal 


Egupten. Malek » Al» Dbhaber » Gajatheddin , berrfchete in 
Aleppo und über gan Ober⸗Syrien, ald welches von, diefer 
ftadt dependirte, Die uͤbrigen länder blieben feinen brüdern , 
endeln und vettern, welche fie bereits inne hatten, Von gedach⸗ 
ten drey föhnen kommen die drey Dynaſtien in Egupten ber, des 
ren die eime in Mieder- Syrien, die andere in Palältına, und die 
dritte in Ober⸗Syrien war. Herbeiot, biblioch. Orient, 


SALADINE, oder DECIME SALADINE, der nah⸗ 
me eines zehenden, welcher an. 1188. in Franckreich und Engels 
land von dem volde genommen wurde , um den fogenannten 
beiligen krieg wider den Eayptifcyen Sultan Saladin, nachdem 
derjelbige die ſtadt Jeruſalem eingenommen hatte, fortzufühs 
ren, wurde nemlich verordnet , daß alle Diejenigen , welche 
nicht —— mit den creutz⸗ zug thaͤten , (auch jo gar bie 
Geiſtlichen ſt bis auf die Tarthaͤuſer, Bernhardiner, wie 
auch die Mönche des ordens von Fontevraud nicht ausgenom⸗ 
men ) den zebenden von ihren einkünften und mobilien geben 
follten , fo, daß nichts Davon ausgefcyloffen ſeyn follte, als 
allein ihre kleider , bücher, waffen, et Yelkae gefaͤſſe 
und zierrathen. Ob nun ſchon dieſe verordnung des jehen⸗ 
den von den Biſchoͤffen zu Paris angenommen murde, fo fans 
den fich dennoch einige Geiftliche , welche jich mit groſſem erns 
fie darwider fegten. Der berühmte Petrus von Blois , Ar- 
chidiaconus von Bath in Engelland , einer von den gelehrteiten 
männern zu feiner zeit , fchrieb deswegen fehr fcharf an Henri⸗ 
cum von Dreur, Bifchoft von Orkcans , eınen endel des Kds 
nigs, und nennete bejagte verordnung einen eingriff in Die pri- 
vilegia der £irchen. Allein feine meynung konnte die Biſchoͤffe 
beyder nationen von ihren gedanden nicht abbringen ‚, als wels 
che es vor die hoͤchſte billigkeit hielten, daß ein theil von den kir⸗ 
chen » güthern angewendet würde , fo viele Chriſten aus der ſcla⸗ 
verey , und er alle Morgentändifche tirchen von der Igranney 
und unterdrüdung der ungläubigen zu erlöfen. Maimbourg, 
hift. des Croifades. 


Galado, ein ganz leiner Auf in der Spanifchen proving 
Andalufien , welcher zwifchen Zarıfa und Algezira in Die meer» 
enge von Gibraltar fällt. An, 1340, den 30, ct, erhielten in 
Diefer gegend die Caſtilianer, unter ihrem König Alpbonfo XL. 
und die Portugiefen , unter dem König Alphonſo IV. einen uns 
gemeinen ficg wider die Mohren, welche legtern 200000, mann 
auf dem Pas follen verlohren haben , da hingegen der Chri⸗ 
fien verluft nur auf 20. mann gerechnet wird. Bon den Spas 
nischen fcribenten wird diefe fchlacht ordentlich la batalla de Sa- 
lado genennet, Mariana, hilt, de Efp. lib. XVI.c.7. Ma- 
nuel de Faria y Souſa, epit. de las hiit. Portuguef. P. III. c. 8. 
Turquet , hift, d’Eipagne, liv. XIV. p. 624. 625. - 

Salah, dei Arpharad fohn, ein vatter des Heberd. Ge- 
nel. Xl. 12.14. 15. Torwiei. & Saliam, annal, 

amanca ‚ lat. Salmantica , wird vor diejenige ſtadt, 
welche von Prolemäo Urbs Verronum genennet wird, von eis 
nigen aber vor den ort gehalten, welchen Polybius Elma- 
tica nennet, und ift eine jtadt in Spanien, im Königreiche 
£eon am fluſſe Tormes. Es ift hieſelbſt ein Bifchöfflicher 
fig , unter den Ertz-Biſchoff von Compoſtell aebörig , und eine 
Univerfität , welche Alphonfus IX. König von Leon, an. 1200, 
ſtiftete. Diefe ſtadt hat ſehr viel feine gebäude , groffe viereckig⸗ 
te pläße, fontainen und koſtbare kirchen , wie auch viele Col- 
legia. Die fchulen , worinn alle wiffenfchafften gelehret wers 
den , find ſehr en und fhön. Sie werden in zwey theile 
unterfchieden. Einige Davon werden genennet die groflen ſchu⸗ 
len. Diefe find eim groifer vieredigter bof, mit ſeht ſchoͤnen 
gallerien umgeben , welche von fchwibbögen getragen werden, 
Durch welche man in die verfchiedenen claffen , die rund um 
den bof herum find, hinein gebet. Die bibliothed iſt über der 
allerie , worinn fehr viel buͤcher find, Die an Kleinen eifernen 
etten liegen , wie auch viel_bilder von berühmten ferıbenten 
und anatomifchen figuren. Die au den fchulen gebörige kirche 
ift unter den nallerien. Auf diefer Univerfität find acht Profel- 
fores Theologix , unter welchen viere morgens, und viere nach» 
mittags lefen. Ein jeglicher unter ihnen bat jährlich 1000. cros 
nen befoldung. Auſſer diefen acht Profefloribus find noch andes 
re von dieſer Facultär verordnet , welche lefen , was fie wollen. 
Diefe Haben 1ährlich soo. cronen einkünfte, und lefen zu vers 
fchiedenen ſtunden. Es ift auch daſelbſt eine catheder verordnet 
für Durandi, und noch eine andere für Scoti lehre. Mebft 
Diefen giebt es noch andere Profeflores „welche keine befoldung 
von der Univerfität haben , und doch fomel leien als die ans 
dern , in hoffnung ‚, zu den nächit vacanten ftellen befördert zu 
werden. Diefe legtern werden Pretendentes genennet , gleich. 
wie jene Cathedratici., Eben dieſe ordnung iſt mit den Profef- 
foribus Juris Civilis & Canonici , Philofophiz und Mathefeos 
gemacht. Es find auch allda viel Profeflores Medicine. und 
verfchiedener ſprachen, fo daß die anzahl derer, welche täglich 
auf diefer Univerfität leſen, ich auf 80. beläuft. An. 1706, 
in dem Spanifchen fuccefiond » Eriege brachte Diele fhadt den Als 
lürten die fchlüffel entgegen , wurde aber Dennoch untreu, Das 
bero als fie zum andern mal bald darauf von denſelben einges 
nommen wurde, mufte fie ihnen 200000, ſtuͤck von achten zahlen, 
Monconis reife s befchreibung. 


Salamea de la Serena , an deren ftatt man faft in allen 
Sand = charten Villa nueva de la Serena findet , iſt eine alte ſtadt 
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in dem Spanifchen Koͤnigreich Eſtremadura, 9. meilen von 
Ellerena , nord » oftwärts, auf einem hoben berge, gelegen , 
und mit einem woblbeveltigten ſchloſſe veriehen. Ehemals fol 
die in den alten gejchichten bekannte ſtadt Ilipa in Diefer gegend 
geitanden haben , gleichwie aus unterfchiedenen mebdaillen , ins 
feriptionen und andern monumenten erhellet, Coimenar, delic, 
de l’Eipagne, p. 390, 

Salamenes, ein berühmter Einfiedler um Bethlehem unter 
Balentiniani und Balentid regierung , war aus einem edlen ges 
ſchlechte zu Gaza im gelobten lande entfproffen , und hatte diefe 
lebens » art nebit dreyen feiner brüder unter des groffen Hilario⸗ 
nis auflicht und direction angenommen. Euſeb. hilt. ecclef. 


Salamine oder Salamis , eine ſtadt in dem öftlichen 
there der anful Enpern , iſt ein Erg. Bifchöfflicher fig. Die alle 
bier befindliche kirche fol durch den Apoftel Barnabam aufge 
richtet feyn , deifen cörper allhier der Bilchoff Anthemius an. 
485. foll gefunden haben. Die biftorie, wie ſolcher cörper Das 
bin gebracht worden , hat ein Mönch von Alerandria befchries 
ben. Einige halten diefe ſtadt vor Porto Conſtanzo, andere 
aber vor das heutige Famagoſta. An diefem orte ließ der Kös 
nig Nicocreon den Philofophum Anaxarchum in einen groffen 
eifernen mörfel fegen , umd mit ftempeln von er& zu tode ſtam⸗ 
pen, Hijtoire du Koyaume de Chbypre, 

‚Salamis anjego Colours und Sanda Brufia, und von eis 
nigen auch Salamina genannt , eine inful in Attica. Mit ib» 
rer gleich » benannten ftadt lag fie zwifchen Athen, Megara und 
Eorintho in dem fogenannten Sinu Saronico. Vor jeiten hieß 
fie auch Sciras, ingleichen Epchria und Pityuffa , dannenhe⸗ 
ro die Minerva nach einiger muthmaffung Scirias, und eine 
7 ſchlange Cychriodes genennet wurde. Auch das befanns 
te feſt Scirophoria und der woͤlfte monat Scirophorion fol ſei⸗ 
nen nabmen daher befommen haben. Den nahmen foll fie 
von einer weibs » perfon , nahmens Salami , der mutter Aſo⸗ 
pi, befommen haben , und die erften einwohner von Telamos 
ne, dem vatter Aiacis, dahin geführt worden ſeyn, welches letz⸗ 
tern endel Phylaͤus endlich Die inful den Ntbenienfern verehret. 
Diefe inful gab fonderlich gelegenbeit zu den gwifchen Athen 
und Begare geführten kriegen. Die groffe niederlagen , wels 
che die Athenienfer dabey litten, machten , daß fie fich mit eis 
nem ſchwure verbunden, daß es dem fein leben koſten follte, 
welcher von der wiebereroberung der inful Salamis erweh⸗ 
nung thun würde. Golon aber konnte ſolchen den Atheniens 
fern difreputirlichen entſchluß nicht vertragen. Doch damit er 
fich nicht in gefahr ſtürtzen möchte, verfertigte er ein carmen , 
nahm eine verfichte raferey an, trat an einen Öffentlichen ort, 
und bewog durch folch getichte die gemüther der vornehmiten 
bürger , daß fie das gejeg aufhuben, den krieg vor die hand nahe 
men, und in demfelbigen Solonem zu ihrem General mach» 
ten. Es gelunge auch dieſem fein liftiger anfchlag fo won daf 
er die ftadt ohnvermerckt den Athenienfern in die bände fpielte. 
Sie bliebe folgends in der Arhenienfer gewalt, und war dens 
felbigen getreu , biß in dem krieg, welchen Athen wider Caſ⸗ 
fandrum den König in Macedonien zu führen gebabt bat. 
Da jchienen fie zu ihrem groffen unglüde ſich mehr auf Die 
Macedoniiche ſeite zu lenden , und wurde deswegen von 
den erbitterten Athenienſern ihre ſtadt geichleift , die einwoh⸗ 
ner aus der injul veriagt, dem gewefenen Oberften der inful, 
nahmens Mfcetadi, das haupt abgefchlagen, umd Die von 
Athen verbanden fich über das alles noch durch einen end, 
dieſe treulofigkeit der Salaminier nimmermehr ju vergeflen, 
Dieſe inſul liegt 10. meilen nordwärtd von Aegina, bat einen 
grojfen bafen , nahe ben welchen die von Zerre commandirte 
Perſianiſche Rotte von den Griechen geichlagen wurde, Etliche 
feridenten halten davor , daß Komerus in diefer inful gebohren 
Bun Strabo. Paufanias. Pint. Sol. Polyanıs. Jujbmus. 

auir, 

GSalanches ‚ lat. Salancia , eim feines Nädtgen in der Gas 
vodiſchen landichafft Faucigny , an dem Huf Arve, dariun fich 
ordentlich bey 4000. einwohner aufhalten follen , welche aute 
handlung treiben. Man findet noch dafelbft unterichiedene Rös 
mifche antiquitäten ; fo hat auch Die umliegende Präfectur Das 
von den nahmen. Tbeatr. Sabaud. & Pedemont. Guichenen, 
hift. de Savoye. 


Salandra , Salandrilla oder Acalandra , von den 
Ftalıänern Fiume di Rofeto genannt, ein * in der Neapo⸗ 
litanifchen provintz Bafllicata , läuft bey der ſiadt Roſeto vor⸗ 
bey, und ergeuft fich in dem meer = bufen von Tarento. Kim. 
lib. III. cap. 11. Strabo, lib. VI. Ciuver. 


Salantemen ‚ eine fadt in Nieder «Ungarn an der Dos 
nau , nahe bey Veterwaradein, ift wegen eines herrlichen ſicges 
berühmt / welchen die Kapferlichen unter des Bringen von Bas 
den commando an. 1691, wider die Türcfen befochten. Eilis 
che Geographi halten Salanfemen vor das alte Acumincum, 
andere aber vor dad alte Rhitium. Zieglers bit. ſchauplatz / 
p- 900, 

* Salaroli , (P.) ein Theatiner und gebohrner Volad , bat 
fich Durch feine intriquen , Die er bey der Königs » wahl Augus 
fti III. nebft dem P. Arcelli in Polen geſpielt, bekannt gemacht. 
Denn er gab fich nebit demielben , zugleich den character 
eines gevollmächtigten Minifterd von der Eron Spanien führte 
te , nicht nur viel mühe, Die wahl des hoͤchſt⸗ gedachten — 

cu 
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tens durch verhaftsmachung feiner perfon zu bintertreiben, und 
den König Stanislaum dagegen bey dem volde beliebt zu mas 
hen , fondern weigerte fich auch nachgehends, da des erſtern 
wahl zu ande gefommen, ihm vor feinen Könis zu erfennen, 
und vor denfelben in dem Öffentlichen kirchen = gebäte zu bitten, 
wodurch Ihro Maieftät im jahr 1734. bewogen wurden , ihn 
mit feinem obgedachten collegen aus Warfchau , und auch zus 
leich aus dem ganken Reiche zu jagen. Don diefer zeit an 
hu er fich bey dem Könige Stanislao ald ein Theologus bes 
unden, bid er endlich den 15. fept. an. 1737. veritorben. 
Ranfts geneal. Archivar. des jahrs 1735. p. 527. u. f. und 
des jahra 1738. p. 222. u. f. 

Salas , (Johannes de) war an. 1553. in Spanien gebob⸗ 
ren, und trat An, 1569. in die Societät JEſu. Machdem er 
an unterfehiedlichen orten die Theologie und Bhilofopbie gelch- 
ret / war er in Kom GeneralsCenfor der bücher , und farb in 
Salamanca an. 1612. Er bat Difp. in 1. Secunde D. Thomz 
tom. III. in fol, und Trad. V. in 2. Secunde D. Thomæ bers 
aus gegeben ; in manufcripto aber einen tractat in fol, de Gra- 
tia & Auxiliis hinterlaffen, Sormwe‘, bibl. S. J. 

Salas , (Joſeph Antonius Gonzales de) ein gelehrter 
Spanier von Madrid , verfertigte einen Commentarium über 
den Petronium Arbitrum , desgleichen ein Compendium Geo- 

aphi® ; einige Tragddien ; einen teactat de duplici Terra 

iventium ; und ftarb an. 1561, im 61. jahre feines alters, 
Anton. bibl. 

* Salas Barbadillo, (Alph. Hieronymus de) ein Rechtes 
gelebrter und Boet aus Madrid in Spanien , trug zur verbeifes 
rung der Spanifchen fprache viel ben, war an Philippi 111. 
und IV. Hofe wohl gelitten, und fchrieb; 1.) Rimas Cattel- 
lanas , drid 1616. ing. 2.) Coronas del Parnaſo, yPla- 
to de las Mufas, ibid. 1635. in 8.. 3.) El Cavallero perfe- 
cto, ibid. 1620. 4.) Coreccion de Vicios, ibid. 1615. 5.) 
El Necio bien afortunado,, ibid. 1621. ın 8. 6.) Los Triun- 
fos de la B. Juana de la Cruz, ibid. ı6a1. in 8. 7.) La 
Prona de Madrid reftituida ; 8.) EI Sutil Cordoves Pedro 
de Urdemalas, ſo mit num. 3. jufammen gedrudt; 9.) La 
Efeuela de Celeftina y el Hidalgo prefumido, Comedia, Mas 
drid 1620, in 4. 10.) Comedia del Gallardo Efcarraman ; 11.) 
El Cortefano des cortes , Madrid 1621. ing. 12.) La Eita- 
feta del Dios Momo , ibid. 1627. 13.) ElCavalero puntual, 
in zwey theilen nebſt einer comoͤdie de los Prodigios de Amor, 
ibid. 1612. in 12. und an. 1619. wieder aufgelegt; 14.) La 
ingeniofa Helena Hijade celeftina, ibid. 1612. und aufs neue 
an. 1614. inıa. 15.) El Sagaz Eitacio o Marido examinan- 
do, ibid. 1620. in ı2. ı6,) La Cafa del Placer honeſto, 
ibid. 1620, in 8. a7.) D. Diego de Noche,, ibid. 1623. in 8. 
18.) La Incafıble mal cafada , ibid, 1622. in 8. 19.) Boca 
de todas Verdudes, ibid. 1615. ing. 20.) El Licenciado Ta- 
lega; 21.) LaSabia Flora Malfabidilla, Madrid 1621, in 8, 
Er ſtarb um das jahr 1634. Arten, bibl. Hilpan. 

SALASSI, ein altes kriegerifches voldf in GalliaTranspadana, 
unten an dem Alpen » gebürge , wohnte im derjenigen gegend, 
welche anjego der thal von Aoſta genennet wird, und in dem 
Hergogthum Piernont liegt. Serabo, lib. IV. Piss, lib. III. 
c.17. .Ciuverius. Celarius , geogr. antiqu. lib. II. c. 9. 

Salathiel , Jechonias ſohn, und Zorobabels vatter , defs 
8* in un ers Hedlandes gefchlecht s regiſter meldung gefchiebet, 

attb. |. 

Salawar , eine Grafſchafft in Ungarn an den Stevermär; 
ckiſchen grengen, hat den Auf Draw ſudwaͤrts und die Graf⸗ 
fchafft Beſprin nordwärts. In diefer Grafichafft liegt die ſtadt 
Salawar oder Zalawar, vor alterd Gala genannt , wie auch 
die Graffchafft Salara. Die fhadt Eanifcha liegt in der Graf: 
fchafft Salawar, ohngefehr 3. meilen von der ftadt gleiches 
nabmend, Band. Sanjomıms. 

Salazar, ( Ferdinandus Quirinus de) war von Cuenca 
in Spanien gebürtig , und begab fich au. 1592, in die Socies 
tät JEſu. Er Ichrte die heilige Schrift zu Murcia, Alcala 
de Henared und Madrid, bis er bey der Inquiſition das amt 
eines Cenforis , und bey dem Könige Bhılivpo IV. die würde 
eines Hofs Predigerd erhielt. Er hatte die ehre, daß ihm das 
Bißthuͤm von Malacca und das Erg Bißthum von Ciarque in 
Deru angetragen ward , welche er aber anzunehmen bedenden 
trug. Die ftelle eines Raths bey der Fnquifition aber nahm er 
an. 1631. an, und farb an, 1646. eine fehriften find: 
Comment. in Prov. Salom. tom. II. ; in Cant. Cantic. tom. II. ; 
Defenfio pro immaculata Deiparz Conceptione &c. Sorw, 
bibl. $.J. Witte, diar. biogr. 


Salazarı ( Jean de) ein Rath und Stallmeifter des Ks . 


nigs in Srandreich , Earoli VII. und Gapitain über 100. ſpeer⸗ 
reuter unter Ludovico XI. wurde insgemein der groſſe Ritter 
enannt, Gedachter Ludovicus aͤſtimirte deffelbigen tapferkeit 
0 boch daß er ihm nebft dem groffen Landvoigt oder Bails 
Iif von Normandie, und dem Herrn de Barbejan das commans 
do über die avantgarde feiner armee in der fchlacht bey Montle⸗ 
De gab. Eine zeitlang hernach kam er in die ftadt Paris, und 
eſchuͤtzte felbige wider die allüirte Fürften. Er commanbdirte 
400. lanzenirer und 600. bogen » fhüigen für die einwohner von 
Lürtich wider ihren Bifchoff. An. 1469. führte er die belage» 
rung von Beaupais wider den Hergog von Burgund unter dem 
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Grafen von Dammartin und Joachim Rouhaud, Marfchaft 
von Franckreich. Desgleichen half er auch die Franche-Comte 
erobern, allıwo er das Gouvernement von Grai bekam, und 
den 12, Dec. an. 1479. ju Troyes ftarb, Er binterlich von Mars 
aretha de la Tremouille vier föhne , Hectorn von Galayar , 
ren von Saint Juſt; Galeacium von Salazar , Herrn von 
Les; Lancelotum von Salazar, Herren von Marcilig , welche 
ſich alle drey im Eriege fignalifirten ; und Triftan von Galazar, 
von dem jegt abfonderlich gehandelt werden foll. 


Salazar , ( Triftan von) war gar jung dem geiftlichen Rats 
de gewiedmet. Er that fich ben Hofe durch feine geſchicklichteit 
—— und wurde in gar wichtigen affairen bey Teeınden uͤr⸗ 

en unter den Königen Carolo VII. Ludovico XI. Carolo VIII. 
und Ludovico XII. gebrauchet, Er ward Bifchoff zu Meaur 
und nachmals an, 1474. Erg: Bifchoff von Send, Er fehloß 
an. 1480. das buͤndnis mit den Schweigern , welche fich das 
mals juerft verpflichteten , der Cron Franckreich im kriege zu 
dienen. An. 1488. ward er Abgefandter in Engelland wegen 
der angelegenbeit von Bretagne, welche proving der König Ca⸗ 
rolus VIII. nach der ſchlacht bey St, Aubin de Eorbier erobert 
batte. Eine zeitlang hernach gieng er mit dem Könige Ludos 
vico XI. in Ftalien , ald er an. 1507. einen zug dahin that, um 
ich an den Genuefern zu rächen. Er ftarb zu Send den ır. 
ebr. an. ı d 8. Sein Eapitul, die Eathedral s kirche und andes 
re, fo in feine Diceces gehörten , haben feiner freygebigleit ge⸗ 
noffen. Tavel, hiftoir. des Archev. de Sens. Sammartb. Gall. 
Chrift. Cominaus. Belleforee &c. 


* Salazar , ( Ambrofiud de) ein Secretarius der Framo⸗ 
fifchen Kömgin Maria de Medici, aus Spanien gebürtig, 
fprieb: 1.) Almoneda general de las mas curiofas Recopi- 
lationes de los Reinos de Efpanna, Paris 1612. in 8. 2.) 
Tratado de las Cofas mas notables, que fe veen en la gran 
Ciudad de Paris, y algunas del Reino Francia , ibid. 1616. 
in 8. 3.) Las Clavellinas de Recreacion, Rouen 1623, in ı2, 
4.) Vergel del Alma y Manual efpiritual, ibid. 1613. im 24. 
$.) Grammatica Hifpan. & Gall. 6.) Thefaurum variarum 
Lectionum , in Spanifcher und Franzdfifcher forache , Paris 
1637. im welchen werde er noch verfchiedene feiner fchriften 
mebr anfuͤhret, ald: 7.) Amtorcha de la Conciencia, ebens 
falls Franzöfich und Spanifch ; 8.) Forma de efcrivir Car- 
tas ; 9.) Elpejo general de la Grammatica , in erwehnten 
beyderley fpradyen ; 1o,) Flores diverfas y curiofas; ır, 
Horas de nueltra Sennora , Die er vielleicht überfegt hat; 12. 
EI honefto Hombre , welches werdgen auch eine von feinen 
überfegungen it. Er meldet zugleich in dem angeführten 
Thefauro, daf er zu felbiger zeit 60. jahr alt geweſen, und 
bereits von feinem —— an einen lehrmeiſter bey dem Kös 
nige und andern Standes » perfonen beyderley gefchlechtd abge⸗ 
geben, auch bid um die bemeldte zeit fchon 12. bände ſchrif⸗ 
ten heraus negeben habe, Auten. bibl. Hifpan. und in ap- 
pend. p. 279. 

* Salazar, (ob. Baptifta Sparej de) ein in den alter, 
thuͤmmern wohlserfabener Spanier von Eadir in dem 16, jahr⸗ 
hunderte, war Canonicus in feiner vatter = ftadt und Generals 
Vicarius, Er bat ein Eleined buch unter der aufichrift : Gran- 
dezas y Antiguedades de la Ila y Ciudad de Cadiz, zu Eas 
dir in 4. gedrudt heraus gegeben ‚, verfchiedened aber in hands 
ſchrift binterlaffen, ala : 1.) Mythiftoricum Aftronomicon 
iıve de Mythologia terreftri & calefti; 2.) M. T. Cicero. 
nis in Or. pro Archia Locos aliquot emendatos & illuftratos ; 
3.) Conjedturas; 4.) Explication de Aquellugar de S. Lucas 
c. |. exiit edictum &c. 5.) de la Memoria artificiofa; 6.) 
Santos de Cadiz; 7.) Varias & antiquas Ledtiones , von des 
nen jedoch nicht mehr als einige capitul ausgearbeitet gefunden 
worden, Atos, bibl. Hifpan. 

* Salazar, (Peter de) ein Spanifcher hiftoriensfchreiber im 
16. jabrhunderte , war von Granada ‚ nicht aber , wie andere 
wollen, von Madrid gebürtig , und fhrieb in feiner mutter» 
ſprache: 3.) Eine Ehronid von den Kriegen Earoli V. wie 
der die Proteitanten , Sevilla 1552. im fol. ingleichen 2.) 
eine Hiftorie von deſſelben Zug nad) Africa, Meapolid 1552, 
in fol. 3.) Eine Hlitorie von den Kriegen zwiſchen den Ehris 
ſten und Ingläubigen von an. 1546. an bie 1565. Medina del 
Eampo 1576. in fol. 4.) de la Vida del Corſario Dragut. 
Anton, bibl, Hifpan. 


+ Salburg, Sallaburg, Salleburg, Salaburg, oder 
Sablabur —* altes adeſiches, ren, A zum theil Gräflis 
ches gefchlecht_ in Dber » Deiterreich , welches vormals um 
BVoiatlande anfäßig gewelen , und von einer fogenannten ſtadt 
im Boigtlande den nahmen angenommen. Die flamm » reihe 
fänget Bucelinus ftemm. P. Ill. mit Sigiämunden Saalburs 
gern oder Salburgern im jahr 1400, an, deſſen endel Her⸗ 
mann bat fich zuerſt nach Deiterreich gewendet, und zeugte 
mit Agnes von Ober » Weinmayr Bartholomäum von Gals 
burg, welcher an. 1548. unter die begütherten landes⸗ mitglies 
der von DbersDefterreich gezehlet wurde. Mit feiner gemablin 
Annen, einer tochter Michael Zollners von Mätting , hinterließ 
er drey ſoͤhne, Oswalden, Gottfrieden und Heinrichen , vom 
welchen der mittelite ohne männliche erben geitorben , die ans 
dern beyde aber ihren ſtamm fortgepflanket haben, und zwar 
find des erſtern nachlommen im Adel « fhande age da 
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Biunegen des andern erft den Frenheren und hernach den Gra⸗ 

ns Hand erhalten haben. 

I. Oswald von ——— aͤlteſte, auf Artitetten, ſtarb an, 
1572. und binterlief von Brigitten , einer tochter s Stors 
chens ju Claus, Hermannen von Salburg auf Artfietten, wels 
eher fich an. 1602. mit Even , einer tochter Ferdinand Reinwals 
dens zum Frandenftein , verehlichte, Diele gebahr ihm unter 
andern Friedrichen von Galburg zu Artſtetien, welcher ſich 
erfilich mit N. Interſeerin/ bernach mit Annen Marien von 
Hoheneck, und zulegt mit Maria Elifabeth Fägenreutherin vers 
beurathete. Won der mitteliten lieh er Hermann Seyfrieden 
von Salburg zu Artftetten und Pierbaum , welcher an. 1712, 
in dem 61, jahre feines alters zu Aſpach in Bayern das zeitliche 

egnet , nachdem er mit Chriſtinen Lucretien von Linded vier 

ter und fünf ſoͤhne gerugel von welchen legtern an. 1732. 
noch folgende zwey lebten; 1.) Johann Friedrich, Dechant 
en zu Aſpach. 2.) Ernfi, fo damals noch unverheus 
rathet war. 

1. Heinrich don Salburg zu Nichberg , des obgedachten Os⸗ 
walds jüngfter bruder, war Kanferlicher Rath, vermechfelte 
die Evangelifche religion mit der Römifchen , wurde an. 1608, 
von Rudolpho II. in den Frepberen » land erhoben , und ftarb 
an, 1629, nachdem er über go. jahr gelebet, und die Herr: 
thafften Faldenftein (im jahr 1605.) Hochhaus, Altenbhof, 

änndeidl, Sallaberg und Riedau , nebit dem Amte St. Sirt 
täufich an ſich gebracht hatte, Er beurathete an. 1573. Lu⸗ 
cien Eribödin, an, 1391. Fudith von Freyſing, und an, 1606. 

obannen Ederin von Käpfingen. Von feinen Eindern erſter 
ebe find Hand Heinrich und Gottfried , von Denen aus anderer 
ehe aber Georg Sigmund und Gottlieb zu merden. 

(A) Hans Heinrich von Salburg zu Sallaberg umd Aich⸗ 
berg, Freyherr auf Falckenſtein, Hochhaus und Altenhof, 
ftarb an. 1633. den 5. lan. a Wien, ald Kapferlicher Caͤmme⸗ 
rer und NiedersDeflerreichifcher Regiments-Rath , und binters 
tief von feinen zwey gemablinnen, Anna Saurin , und Anna 
Dorothea von Stabrenberg , feine kinder, 

(B) Gottfried von Salburg zu Sallaberg und Aichberg , 
fFreoberr auf Faldenftein, Herr zu Ränndridi, Kapferl. würds 
hicher Gämmerer und Hof» Sammer , Rath, erbte von feinem 
nur gedachten bruder, Au —— im jahr 1633. die 
Herrſchafft Sallaberg , Kaldenitein, Hochhaus sc, gieng aber 
noch in fjelbigem jahre den ız, fept. ın dem 57. jahre feines 
alterd mit tode ab, und hinterließ von Marıen Catharinen 
von Perwang , verwittibter von Paar, Sigmund riedrichen 
von Salburg , Fregberrn zu Faldenftein, auf Känndridl, 
8* und Altenhof, welcher von Stephano Franciſco, 

reyherren von Dedt , in einem Duell entlerder wurde, nachdem 
er mit Marien Elifabeth , Freyin von Scherffenberg , die er 
an, 16 geheurathet, drey töchter und jechs fühne geieuget 
hatte. Bon den fühnen , jo an, 1665. von dem Kayſer Leo: 
poldo/ nebit ihren vettern , in den Grafen = ftand gefeget wors 
Den, find folgende drey merdwürdig : 1.) Fohann Ferdinand, 
Graf und Herr von Salburg , Freyherr auf Faldenftein und 
Ränndridl, Kayſerl. würdlicher Cämmerer ic. gebohren an. 
1649. ftarb den 27. Dec. an. 1723. in dem 74. jahre feines alters 
zu Ling, und hinterließ von jenen drey gemahlınnen, Marien 
Iſabellen, Gräfin von Fünfkirchen, Marien Annen , Gräfin 
von Stahrenberg , und Marien Eatharinen, Johann Chris 
ſtophs, Grafen von Preufing, wittwe, keine männliche erben, 
wohl aber von der legten drey töchter,, «) Marie Francifte, 
eine gemablın Johann Leopolde , Freyherrn von Glam; 4) 
Marie Therefie, und c) Marie Anne, welche bende ins Elofter 

egangen. 2.) Hans Gottfried, Graf von Sulburg , fo Kays 
—* Caͤmmerer und Hof» Kriegs⸗Rath geweſen, iſt ohn⸗ 
beerbt mit tode abgegangen. 3.) Hand Neichard Graf von 
—5* Herr der Herrſchafften Falckenſtein, Hochhaus und 
Altenhof, war Kayſerlicher Caͤmmerer, und ſtarb an. 1713. 
gleichfalis ohne erben. Keiner alſo hat männliche erben bins 
terlaffen , und haben ihre güther des vorgemeldten Heinrichs 
zwey fühne anderer ehe, von denen fogleich, befommen. 

(C) George Stgmund, Freyherr von Salburg , Herr zu 
Sallaberg, Puechheim, Keonftein, Claus, Prandeck, Zellhof, 
Mitterberg ıc. der vorgedachter maſſen an, 1665. von dem Kays 
fer Leopoldo nebit feinen vettern in den Grafen : fand erhoben 
worden , bat die Sallabergifche linie geftiftet. Er vermählte 
fid) an. 1622. mit Barbaren , Freyin von Harrach, und an. 
1635, mit Sidonien Elifabeth , Frevin von Scherffenberg. 
Mit jener bekam er zwey fühne, die in Der jugend verblichen ; 
mit diefer aber eine tochter und fieben ſohne , von denen aufs 
fer Georgen Friedrichen , fo Doms Herr zu Paſſau und Olmüg 
eweſen / Gotthard Heinrid und rang Ferdinand merckwür⸗ 

ig : 1.) Gotthard Heinrich , Graf von Salburg, Frey: 
hetr auf Faldenitein , Herr zu Puechheim, Feonitein , Claus 
und Mitterburg , gebohren im jahr 1618. ſtarb den 30, jul. 
an. 1707. zu Wien als Kayſerl. geheimer Rat) und Hof-Eams 
mer s Praͤſident, und binterlieh von feiner andern gemahlin, 
Marien Franciſcen, einer tochter Carls, Grafen von Baar, 
einen einzigen john , rang Ludwigen, Grafen von Salburg, 
renberen auf Faldenıtein und Rännäridi , Herrn der Herts 
fft Puechheim, Leonitein, Claus und Mitterdurg ıc. wels 
cher an. 1689. gebobren , war au. 1712. Kanferlicher Caͤm⸗ 
merer , und an. 1734. oberfier Kriegs Commiſſatius von Ita⸗ 
lien, und würdlicher Hof s Kriegs » Kath ; im jahr 1739. aber 
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General » Feld » Marfchall » Lieutenant, Er vermäblte fich an. 
1708. mit Marien Annen , einer tochter Liebgott, Grafen von 
Kuefitein, und berand fich an. 1736. bey der Kapferlichen ars 
mee in Italien. Diefet Frank Ludwigs ſchweſtern find: a) 
Maria Marimiliana, vermählt an. 1690. den 26. oct. oder 
nach andern an. 1698. an Graf Frang Iqnat. Sebaftian von 
Thierheim, ward wittib den ı1. aprıl an. 1726. 5) Theres 
fie Elifaberh Polyrene, und ce) Marie Francife, ieng ing 
Elofter. 2.) rang Ferdinand, Graf und Herr von Sal urg, 
befam in der theilung Sallaberg, Prandeck, Prandhof und 
geabof ‚ nebit der Voigtey Haag, wozu er an. 1709. Greins 
urg und Kuttenftein erfaufte. Er war ben dem Kapfer Leo⸗ 
poldo Kämmerer und General: Feld: Marfchallskieutenant, that 
fich auch ald General und Oberfter über ein regiment zu fuß 
"in Benetianiichen dienften hervor, und binterlieh von Marien 
Sophien, einer tochter Hermann Seuftieds von Sallaburg 
zu Artſtetten, die er au. 1699. bheurathete, Morbert Anton 
Dswalden, Grafen von Salburg , Kayſerlichen Rath und 
Yand-Rath in Dber-Deiterreich , welcher Die väterlichen güither 
mit der Grafſchafft Ereugen und Aerbing vermehrt, und von 
Str. Durchl. zu Bayern, jegigen Roͤmiſchen Kayſer, im jahr 
1741. den 2. oct. ald an welchen der Ehurfürft die landes— 
buldigung von den Ober, Deiterreichifchen Ständen einnahm, 
das Ober⸗Oeſterreichiſche Erb» Fägermeifter » amt erhielt. Er 
gu an. 1723. Yacobinen, eine tochter Ehriftoph Wilhelms, 
rafend von Thierftein, zur gemablin genommen, die ihm an. 
in; — —— ber «ich N 
ottlieb von Galburg , Freyherr zu Wichberg um 
Rıedau ic. ſtiftete die Niedauifche linie, u ftarb * 1649. 
nachdem er bey dem Kayſer Ferdinando I. die- ftelle eines 
Eämmerers und DOberft » Wachtmeifterd bekleidet hatte, Bon 
feiner andern gemablin, Annen Marien , einer tochter Johann 
Fuggers, Grafen zu Kirchberg, die ihm am. 1637. deygele⸗ 
get wurde, hinterließ er folgende drey Linder : 1.) Herman⸗ 
nen, von dem ſogleich. 2.) Hans Achagen, welcher das fchloß 
Traͤiteneck täufich an fich ge racht , und an. 1672, ohnbeerbt 
mut tode abgegangen. 3.) Marien Magdalenen Marthen, 
die erſtlich mit Philipp Grafen von Thierheim, 
und hernach mit Hans Keicharden, Grafen von Salburg, 
tenberen auf Frandenftein, verbeurathet aewefen. Yet» bes 
agter Hermann von Salburg , Herr zu Riedau und Aichberg, 
wurde an. 1665. nebit feinen veitern von dem Kahſer Leopols 
do mit der Gräfichen würde beebret , umd zeugte mit Frans 
tifcen Genoveven , einer tochter Joh. Friedrichs , Freyberrn 
von Kndring, Frauciſcum Antonen , Grafen von Salburg, 
Heren zu Rıedau und Aıchberg , welcher an. 1713. von feinen 
vetter, Hans Reicharden, Faldenftein, Altenhof und Hochhaus 
erbte, umd an. 1720, den 24. april das zeitliche gefegnete, 
Bon feiner andern gemahlin, Marien Therefien Fofepben Con⸗ 
fantien , einer tochter Maximilian Friedrichs , Freyherrn von 
Lerchenfeld , Die er ſich den a5. oct. an. 1705. bat antrauen 
laſſen (und die ſich nach feinem tode den 16, febr. an. 1724. 
mit Simon Joſeph Friedrichen, Grafen von Seeau, vermählt ) 
hinterließ er zwey fohne, davon der ditere, Johann Reichard 
Strang Adam, im jahr 1708. gebohren worden, und vermuths 
Iıcy derienige Reichard Graf von Salaburg it, welcher von 
dem Ehurfürften zu Bayern an obgedachtem 2. oct, an. 1741. 
das Stäbelmeifter » amt erhalten, und zugleich zum Cämmerer 
ernennet worden. Er bat ih im jahr 1729, mit Maria Jo⸗ 
ſebha Secunda , einer tochter Johann Ehrenreiche, Grafen von 
Springenftein , vermäblet. Der jüngere, Johann Ferdinand 
Ludwig Adam, iſt gebohren den 22, iul. an. 1715. Die ſchwe⸗ 
fer dieſer beuden, Marie Magdalene Marthe, erblidte an. 
1707. ben 5. jan. das licht der welt. Don Soheneck, bes 
fchreidung von ObersDefterreich , tam. Il. p. 198. 224. Imbof. 
N. £. Imp. in mantifla n. 40, Bucelim. ftemmat. P. Ill. p. 200, 


Salcedo ‚_( Nicolaus von) war aus zinem vornehmen 
efylecht in Spanien entfproffen , welches Königreich aber 
eın groß, vatter wegen einiger- verbrechen hatte verlaſſen 
und fich in Frandreich retiriren muͤſſen. Sein vatter, Des 

trus , welcher fich dafelbft mit einer Dame aus dem haufe 
von Beancaires Pecguillon , einer nahen anverwandtin Das 
rid von Luremburg, des Hertzogs von Mercdur gemahlin , 
verheurathet hatte, war wegen einiger feindfeligteiten, fo zwi⸗ 
fchen ihm und dem Gardinal von Lothringen vorgegangen, bey 
der Parifer blut » hochzeit maffacrirt worden. ein john, 
Nicolaus, brachte durch ein unordentliches leben gar bald 
die väterlichen güther durch, umd aus begierde ſich wicter 
aufjubelffen ‚fiel er anfangs auf die Alchymie, nachgehends 
aber auf das falfche müngen , weswegen man ihn zu Rouen 
zum tode verdammte, Er enttam noch, und verbrannte zus 
vor denienigen , der ihn angegeben , in deffen eigenem hauſe, 
wobey er fügte, es fen billig einen folchen menichen zu bras 
ten , welcher ihn bätte wollen in Öle fieden laſſen. Die Herz 
Kogin von Mercdur brachte ihm endlich noch völlige anade 
Juwege. Allein bald hernach ließ er fich Durch die von Gui⸗ 
fe, und durch den König von Spanien verleiten , wider 
den damaligen Herkog von Brabant , Franciſcum von Alens 
gon , des Königs in Franckreich, Henrici 111. bruder , eine 
gefährliche confpiration anzufangen , welche ibm bey nabe 
von ftatten gegangen wäre, Der anfchlag war, daß Galcedo 
dem Hertzog von son anbieten follte, auf eigenen koſten 
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ein regiment für ihn aufjurichten , auch ſolches die zwey er⸗ 
ften monate gleichfalld aus feinem beutel zu unterhalten ; und 
wann derjelbe folcyed angenommen , wollte ſich dann jener der 
erften gelegenheit bedienen, um entweder dem Hertzoge felbit 
einen fchlimmen poffen zu fpielen , oder doch wenigſtens eis 
nen veiten platz, darein man ihn im die befagung legen wür⸗ 
de, an die Spanier zu überliefern. Es würde ibm auch dif 
allenfalld um fo leichter gefallen feyn , als die Dfficierd von 
dem regiment Durch den Hergog von Guiſe felbit ihm heimlich 
waren an die band gegeben worden , und Die beite luſt hats 
ten, auf den erften winck die verzweifelteften ſtreiche zum hu⸗ 
gen derer von Guiſe und der Eron Spanien zu thun, Die 
gelder felbft zu aufbringung des regiments waren von den 
Spaniern durch die Guiſen vorgefcholfen worden, Allein wie 
fehlan dieſes alled angeftellt war, jo machte fich Doch Salces 
do bald verdächtig, unter anderm dadurch , Daß er feinen 
weg zum Hertzog von Alengon in Die Niederlande mit Heiß durch 
die Spanifche armee nahm, allda mit einigen verdächtigen 
verfonen umgieng , und fo gar zwey perfonen bey ſich hatte, 
weiche ihm der Herkog von Barma zugegeben, Auch moch⸗ 
te wol das geld , welches er auf fein rg ¶volck verwendet, 
argwohn gemacht haben; weil er einmal für ſich ſelbſt gar 
nicht begüthert war. Am der that ward durch Wilhelm, 
Pring von Oranien, fein böfes abiehen noch bey zeiten ents 
det, und ald man ihn an. 1582. gefangen genommen , bes 
fennete er, daß feine anfchläge nicht nur wider den befagten 
— von Alengon und wider den Printzen von Qranien, 
ondern auch wider den König Henricum III. ſelbſt geganz 
gen , und nennte dabey mehr ald so. groſſe Herren in grand: 
reich , welche dieſes vorhaben mit hätten unter der hand bes 
fördern beiffen. Diefed letztere verurfachte an dem Franzdiis 
ſchen Hofe ſehr viel nnruhe, zumal da Salcedo, nachdem 
man ibn von Brügge nach Bincennes geführt , folche auſſage, 
ungeachtet er fie anfänglich widerruffen , aufs neue, ſowol 
in der marter als in gutlicher verhör , beftätigte. Das Dar 
lement zu Varis forach endlich den 25. oct. an. 1582, folgens 
des urtheil über ihn; daß er auf dem plage la Greve mit vier 
pferden zerriffen , fein kopf nebſt feinen viertheilen zu Antwer⸗ 
ven Öffentlich aufgeſteckt, und alles, was man von feiner aus⸗ 
fage aufgezeichnet , ald boshafftig und verleumderifch verbrannt 
werden follte. Kurg vor der volljiehung dieſes urtheils, ers 
Elärte er felbit die angegebene perfonen vor unfchuldig , und 
verharrete dabey bis an feinen tod, wovon man doch einem 
gewiſſen Geiftlichen die ſchuld beymaß, der ihm, wie er von 
der pernlichen frage zuruͤck geführer wurde, an einer finftern 
treppen etwas zeit gefprochen hatte. Nichts deitoweniger blieb 
in den gemüthern des Königs und der Groſſen von feiner zuerſt 
fi erflärung ein fo ſchaͤdliches mißtrauen zurück, daf die 
n Franckreich bald nach derſelben zeit erfolgte tragödien groffen 
theus Davon herrührten. Zouum, hift. lib, LXXV. Mezeray, 
hift. de France, tom. III. p. 515. feqg. * 

Salces , lat. Salfule , eine Beine ftabt in der Grafichafft 
Roufillon, 4. meilen von Berpignan, und 2. von dem Mit⸗ 
tels meere , wurde von den Spaniern auf einem erhabenen 
grunde mebft einem veften citadell erbauet, und dem citadell 
von Peucate , fo etiwan 2, meilen davon liegt, entgegen geſetzt. 
Dieje ftadt, welche ihren nahmen von einem in der nähe bes 
findlichen falg = brunnen befommen , wurde ım jul, an. 1639. 
von den Franzofen , und den 7. jan. an. 1640. wieder von den 
Spaniern eingenommen. An. 1642. den 29. fept. ward fie 
aufs neue von den Frangofen erobert, umd in dem Vorendis 
ſchen frieden der Erone Franckteich abgetreten. Nahe bey 
Diefem orte ift ein pfuhl, der pfuhl von Leucate genannt , 
don welchem Bomponius Mela fchreibet, daß zu feiner zeit 
nicht nur die darinn liegende inful fich bewege, und von ei: 
nem ort and andere fchwimme , fondern auch das daherum 
befindliche feld gleichfam nur ein dünner, von dem meer uns 
terfloffener grund feo ; dergeſtalt, daß er unter den füllen des 
rer, die darauf geben, zittere, und gar offtmald, welches 
doch Mela felbit für eine fabel achtet, meer » filche ihre koͤpfe 
durch den boden durchftoffen follen, und alfo auf dem veiten 
Jande geitochen werden. Allein man fennet das land heut zu 
tage viel zu wohl, ald daß dergleichen albere fragen follten glaus 
ben finden. Meia. Nieremb, de mirac. natur, in Europ. lib. I. 
Sanfın. Baudrand. * 

aldanna , eine Eleine ftadt an den grengen der Spanis 
fchen Königreiche Leon und Alt:Eaftilien , an dem fuffe des ber; 
ged de San Roman, bey dem urforunge des Auffes Carrion, im 
einem überaus angenehmen thal gelegen, und den Dergogen del 
Infantado gebörig. Coimenar „ delic. de l’Efp. p. 153. 

* Salden, ( Wilhelm) ein Utrechtifcher Gottsgelehrter. Er 
war daſelbſt gebobren und aufergogen , hatte auch feine ſtudien 
bis zu dem ende geführet. Er hörte inionderbeit Gisbertum 
Boet und Hoornbed , wie auch Daul Voet. An. 1649. wurde 
ihm die kirche zu Nenswoude, an. 1652. Die zu Cockenge in dem 
Urrechtifchen , an. 1665. Die zu Endbunfen, am. 1664. zu 
Delft, und endlich an. 1677. in dem Haag auvertrauet, da er 
bis an fein an. 1694. erfolgted ende verblieben. rm. Witd 
war jein guter freund, und verichaffte , daß ihm ohne fein bes 
gebren die Ncademie ð Utrecht den Doctor- titul beylegte, 
Seine ſchriften ſind: Concionator facer; Exercitatio de Jure 
Zelotarum ; AußAsopırla , five de legendis, ſcribendis & 
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zftimanois Libris, unter dem nahmen Chriftiani Liberii Germa- 
ni; welches ein vortrab war eined gröffern wercks de Libris,. 
varioque eorum Ufu & Abuſu, fo er in eigenem nahmen her⸗ 
aus gegeben ; Otia Theologica. Er beförderte auch nebit Des 
ter de Witte die ausgabe Hoornbeckii Mifcell. facr. Ferner 
bat er in Holländifcher forache verfchiedene kleine tractate , wie 
auch unter dem nahmen Deliderii Pacii , Zeedig verzaek aan 
Juffrouw Anna Maria Schurmans , drucen laffen. Caſp. Bur- 
manai Traject. erudit. 


Saldern, eine alte adeliche familie in Nieder⸗Sachſen und 
in der Mark Brandenburg. Zu ihrem ftamım » vatter wird 
Sieghard de Roſis angegeben, weldyer an. 718. mit dem beis 
Iigen Bonifacio von Rom in Teutfchland gefommen , und 
das Chriſtenthum in Thüringen befördern helfen. Gunjelo 
de Rofis hat dem Kayfer Catolo M. wider die Sachſen gedie⸗ 
net, und an. 798 fein leben geendiget. Euno de Roſis bielt 
fi an des Saͤchſiſchen Marggrafen Erunseis Hofe auf, und 
erlangte in dem Braunfchweigiichen den abaeftorbenen Ritters 
fig Saldern an der Fufe, welcher endlich an. 1696. an Ders 
Kon Auguſt Wilpelmen zu Braunſchweig verkauft worden. Er 
lebte noch an. 879. Heimard von Roſis und Galdern befand 
ſich am. 933. mut in der fehlacht, weiche die Teutſchen bey 
Merieburg den Ungarn lieferten. Amelbrecht von Saldern 
wohnte an. 1042. dem zu Halle angeftellten turniere bey, und 
bewies für dem Kanfer und den Turnier » Vögten, daf er aus 
dem Römifchen gefchlechte der Roſtner entfproffen. Er war 
damals Ritter, und beuratbete nachgehends Hıldam von Bis 
nendburg. Hand, Bode, Burckhard, Hand der ſchwartze 
und Hand Leuder genannt, die Saldern, waren an. 1272. 
auf dem Land stage zu Braunfchiweig. Siegfried , genannt 
mit der Früden , war Hergoglic»Braunfchiweigifcher Obers 
ſter, umd blieb an, 1373. in der fchlacht wider Graf Dttos 
nem von Schaumburg, nachdem er amey jahr zuvor die ſtadt 
Lüneburg eingenommen. Burchard von Galdern , Herbog 
Erichs zu Braunfihiveig Rath , geriety mit dem Biſchoffe zu 
Hildesheim , Jobanne IV. wegen des ſchloſſes und des Am—⸗ 
les Lauenitein , welches feinem vatter , Hentico von Galdern, 
von dem Stifte war verfeget worden, in groſſe flreitigleiten, 
und füchte bey den Herkogen zu Braunſchweig bülffe; diefe 
fündigten bierauf an, 1519. dem Biſchoffe den krieg qn, welcher 
erit nach vier jahren bengeleget wurde. Matthias, Chur⸗ 
Brandenburgifcyer Hauptmann zu Lehnin, Rath und Obers 
Kämmerer , bat die Dlattenburg an fein geichlecht gebracht , 
und an. 1575. Das zeitliche geſegnet. Hans Stegfried lebte 
noch an. 1670, und hat Durch feinen fohn, Hand Adam , im 
dem Srandenburgifchen fein gejchlecht fortgepflanget. Kebr, 
in app- ber Steinberg. geneal. Spangenbergs Adel» foiegel, 
P. II. Chyssi Sax, 


Sals oder Sala ı eine ſtadt in der provink er , if die 
baupt » habt ım Königreiche Diefed nabmeng , er beo dem 
ausgange des fluſſes Sala an tem Atlantıfchen meere, nahe 
bey dein orte, wo der Auf Burregred (welcher die proving 
de von Temefne abfondert ) in die fee hinein läuft, und eine. 
balbe meile von der ftadt Rabat, weldye auf der andern fee 
des beineldten Auffes liegt. Als die Gothen dieſen theil vom 
Afrıca inne hatten , war Sale die haupt ſtadt des Könıgs 
reich® ; fo bald aber , ald die ſtadt Fer erbauet worden , vers 
lohr fie Diefe ehre. Heut zu tage iſt fie eine retirade der fees 
räuber, Die gebäude dieſer ftadt find fehr fchön , Die vefiungßs 
werde flard , und das caftell mit artilterie wohl verfehen. Die 
bäujer haben groſſe portale oder tyüren mit pfeilern und tafeln 
von alabafter: und jaſpis⸗ ſteinen gezieret. Ale ſtraffen find recht 

erade in einer linie gebauet, Diele ftadt hat einen guten has 

n, welcher aber klein iſt. Sie war vor zeiten eine Republick, 

ehöret aber anjego unter den König von Ye} und ul, in ans 
ehung der handlung , nicht mehr im einem jo guten juftande, 
als vor zeiten. Der König von Fer und Marocco bat alldier 
einen Gouverneur , weicher 300, reuter und einige foldaten zu 
fuß zur garnifdn der ſtadt bat. Das umher liegende land uk 
febr reich an baummolle , woraus Die einwohner tuch und bar⸗ 
chent machen. Es find eigentlich 2. ſtaͤdte, Durch die nahmen Alts 
und Reu-Salc, unterfchieden. Die Spanier eroberten dieſen 
ort an, 1287. verlobren ihm aber wieder in zo, tagen hernach. 
An. 1632, febickte der König von Groß. Britannien, Carolus I. 
nachdem er vorbero durch den Kayſer von Marocco mit einer 
Gefandtfchafft und einem fehr höflichen briefe begrüffet worden, 
eine flotte wider dieſe ſtadt zur fee, da immittelit bejagter Kaps 
fer felbige zu land belagerte, Nachdem nun die fhadt einges 
nommen , Die veitungs = werde niedergeriffen , und die rädelds 
führer unter den rebellen mit der verdienten ſtrafe beleget WOrs 
den , befam der König Carolus 1, zur belobnung 309. Chrtitens 
felaven. Es giebt alter einige alte denckmale von siegelftein 
erbaut , und unter andern auch 2. groffe kauf = geiwölbe, allıwo 
die faufmanng » waaren verwahret , und die zur fee gefangene 
Chriſten verfauft werden, Fhre vornehmſte mofchee und ein groß 
fer thurm, welchen fie Summataife nennen , wurde von 30000, 
Chriſten. ſclaven erbauet, jo Moulcy Jacob Almanzor in währen. 
den feinen congueten nebit 30000, andern aus Spanien brachte, 
welche letztere zu Marocco allerhand waffer « leitungen bauen 
muſten. Dieſe fiadt liegt 20, meilen füdwärtd von Marmora, 
70. von Arzılla, 100, von Tanger, und 100. von ex weitiwärte, 
Vilalain, Davity, defcript. de V’Afrique. Marmol, Dupper, 
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Sale, ein Meiner Auf , welcher bey der Neapolitanifchen 
ſtadi Salerno fich mit einem andern Auf, nahmıcns —— 
einigt, wovon hernach der nahme der jehztgedachten ſiadt ent, 
flanden. Deüc. de Fltal. V. pag. 72. 


* Sale, ( Georg) ein gelehrter Engelländer des 18. jahr⸗ 
hunderts, erwarb fich infonderheit groſſe wiffenfchafft in den 
Drientalifchen fprachen , vor allen aber in der Arabifchen. 
Nebſt andern proben feiner gefchietlichkeit überfegte er den Als 
coran in das Englifche, und ließ ihn an. 1734. ju Londen in 4. 
drucen, trug auch vieles bey zu den fupplementen , welche der 
Englifchen überfegung des Dictionnaire de Mr. Bayle beyge- 
fügt wurden. Bor allem follen die in den erften bänden bes 
findliche Drientalifche artidul von ihm ſeyn; konnte aber 
Darinn nicht fortfahren, weil er noch vor endigung befagten 
werds den 13. nov. an. 1736. farb. Bibliorbegue rai). 


* Saleb, ein Fürft in Egopten, und fopn Kiameld oder Kar 
meld, wurde von König Ludovico IX. in Frandreich im 
jahr 1249. mit £riege überzogen, und ald derjelbe Die ſtadt 
Damiate belagerte / fo ſchickte Saleh, weil er felbit wegen 
einer Erandheit ded bethes hüten mufte, feinen Feldherrn, Fa⸗ 
cardin, wider Ludmwigen zu felde. Diefer fuchte zwar den 
Franzoſen die überfegung des Auffes ſtreitig au machen, allein 
ee mufte fich zurücke ziehen, nachdem er einen theil der brüs 
de auf der ſtadt feiten abbrechen laflen. Die einbrechende 
nacht verhinderte die uͤberwinder Die Rüchtigen zu verfolgen, 
welche, nachdem ſie ihren muth an den armen gefangenen 
Ehrütensfclaven in der ſtadt gefühlet Hatten , aus einem unbes 
greiflichen ſchrecken, nebſt der befaßung, weiche ſehr ſtarck, 
und mit aller notbdurft wohl verſehen war, und allen eins 
wohnern die ſtadt Damiate verlaflen, daß die Franzofen felbis 
ge den folgenden tag zu ihrer groſſen verwunderung ohne eis 
nigen fchwerdt-ftreich in ihre bande befamen. Die meifte ur⸗ 
fache hierzu war, daß Facardin , welcher wohl wußte, daß 
Saleh über etliche tage nicht mehr leben konnte, bey deffen 
tode gern in der nähe feun wollte, feine parteg, Die er bereits 
unter den vornehmiten Befehlshabern gemacht hatte, au vers» 
ftärden. Saleh war dennoch fo fchlecht noch nicht , daß er 
nicht fogleich 54. Hauptleuthe von Der befagung zu Damiate 
bätte aurbenden laſſen, und ob er wol mit ‚Sacardin, wegen 
des groffen anfehens , fo er ſich ben dem kriegs⸗volck zuwege 

bracht, nicht auf gleiche weife umgeben Eonnte ; fo kounte er 

ch doc nicht enthalten gegen ihn zu fagen, dag die Franzo⸗ 
fen ſehr förchterliche leuthe ſeyn mülten, weil ihnen ein mann, 
wie er, nicht einen einigen tag widerſtand thun können ; jes 
doch märe er dadurch dem vorwurf entgangen, ald wenn er 
fein vol nicht genugſam gefparet hätte, worauf ſich Saleh 
nach Maffora bringen, und Ddiefelbe ſtadt in aller eil beveſti⸗ 
gen lief. Zugleich ließ er dem Könige in Frandreich vorfchlas 
en, daß er einen gewiſſen plag und tag ju einer allgemeinen 

Idfchlacht ernennen möchte, nach welcher dem überwinder 
auch die beherrichung gan Egyptens verbleiben follte. Allein 
Ludwiq gab zur antwort, N er zwar feine gewiſſe seit noch 
plag benennen , jedoch ihm zu aller zeit und auf allen pläs 

n erwarten wolle, ihm, wenn und wo es wäre, als feinem 

inde zu begegnen, fo lange er ihn nicht vor feinen bruder 

Iten könnte. Saleh hatte auf jedes haupt der, Ehriften eine 

mme geldö gefeßet, weshalben die Araber beftändig in_waf- 
fen waren, einen oder den andern zu überfallen, und fie jo gar 
ben nacht in ihren zeiten zu überrafchen. Dagegen machte 
Ludwig alle mögliche anftalt und verordnung, und verbot eis 
nem jeglichen fich auſſerhalb des lagerd zu begeben. Galch, 
der fich mit feiner gangen macht bey Maffora gelagert ‚hatte, 
den Ehriften deu übergang über einen arm des Nils zu verweh⸗ 
ren, Heß ihm au erlangung des friedend alled, fo die Ehriften 
ehemals in dem Jerufalemifchen Reiche befeifen, nebit der los 
lafung aller gefangenen und einer groffen ſumme gelded an» 
bieten. Fa einige fagen, dag er Damiate nebft dem umlies 
genden gebierhe abtreten wollen. Allein Ludwig gab bierauf 
nicht das geringite gehdr, und folches vornemlich auf antrieb 
des Paͤpſtlichen Geſandtens, welchen der Römifche Kirchens 
Vorfteher ausdrüdlich verboten hatte, einiges anſehen auf eis 
nen vergleich mit den ungläubigen zu haben. Unterdeſſen wurs 
de Saleh fo ſchwach, dag er die annäherung feines endes 
verfpürete, und daber feinen erfolgten tod geheim zu halten 
befahl ; zu welchem ende er eine grofle anzahl blanquette von 
fich ftellete , daß alles wie zuvor unter feinem nabmen verrich⸗ 
tet werden könnte, und erfüchte Facardin, das Reich vor feis 
nen älteften fobn Moadan aufiuheben. So bald er aber ges 
fiorben war, ließ feine wittwe Sarajeldor, eine verftändige uf 
berrfchfüchtige frau, dem Feldherrn Facardin zu fich entbies 
ten , mit welchem fie einig wurde, die regierung unter fich 
bende zu verteilen ; welche® auch erfolget iſt. Guilieimus de 
Nang‘, apud Pitheum, p. 429. 

* Salel, ( Hugo) ein Franzöfifcher Voet im 16, jahrhun⸗ 
derte, war von Eafald in Quercn gebürtig, und wurde im 
jahr 1539. des Königs Franciſci J. ordentlicher CammersDies 
ner, und mach dieſem einer von deffelbigen oberften Haus: Hof: 
meiftern, ingleichen Abt zu St. Eberon in Ehartred, und farb 
an. 1553. im so. jahre feines -alterd. Er hat eine Franzöfis 
fche überfegung der zwölf erften bücher von des Homeri Iliade 
in verfen heraus gegeben. Gonften hat man auch von ihm 
einige getichte, Die an. 1539. unter der aufihrift ; Les Ocu- 

iſtox. Lexicon VI. Theil, 


vres de Hugues Salel zuſammen heraus gelommen, La Croi 
du Maine, bibl. de F . Clone *6 Croix 
let. Niceren, memoit. gen a la bibl. du Riche- 


Salem, war eine Mleine ſtadt in Judaͤa 
legen ; auffer welcher noch ein A rei * Fer F— 
weſen, auwo Melchiſedech König war. Man mennet, Daf e# 
et —— fen — —— genennet worden. 
n der Hebräi 
friede. 1 Siche Jerufalem. ) ne ae 


Salemi ‚ eine Bleine aber voldreiche ſtadt in Sicili 
ee ge auf a. en grunde, mo Su 
+ 18. meilen nordwaͤrts » 
jeiten Altcha genennet. Baudrand, — — — 


Salentin, Ertz-Biſchoff und Churfürkt zu 
vs Graf von Pfenburg, und —— er un 
et, befam auch an. 1574. zugleich das Bißthum Paderborn. 
Dem Ertz⸗Stift Coͤln bat er unterfchiedene ſchloͤſſer und Herr⸗ 
ſchafften, ſo von ſeinen vorfahren verfeget worden, wieder eins 
eldiet. Nachdem er aber der einige Rammhalter der Nies 
ersYienburgifchen linie war, maflen feine brüder Antonius 
und Johannes ohne erben abfturben, verliefi er an. 1577. den 
geiftlichen Rand, jedoch ohne darum die Broteftirende religion ans 
unehmen, wie vonfeinigen ohne grund gemeldet wird, und Ders 
eurathete ſich mit Antonia Wilhelmina, Gräfin von Arems 
berg, mit welcher er zwey föhne Ernft und Salentinen gezeu⸗ 
et, davon der jüngere an. 1618. im Eriege in Böhmen ges 
lieben, der Ältere aber Ritter des güldenen Vlieſſes, Spas 
nifcher General der artillerie, General-Bouverneur der pros 
vingen Namur und Artois, folgende auch General en chef 
ben der Spanifchen armee in den Niederlanden , und endlich 
— * —* —— atmeifler worden. Er hat an. 
43 [3 N. ? 
Germ. $. Theatr. Europ. * vr ae 
SALENTINI, ein alt vol in Italien, wohnte i 
gen gegend, welche anſetzo Terra ——— re Em 
und im Königreich Napoli liegt. Ihr land erftreckte ich vors 
mald zwifchen dem Tarentinifchen meer-bufen, dem »Adriatis 
ein —— —— — Du vorgebürge , fb vormald 
i , apygıum bieh, wi 
ria gie — — daueto ano San Die 
ie lernitanus, (Andreas Guarna) ein idni 
lologevon Eremona, lebte an. 1581. a a 0 
fhiedene ſchriften ‚befannt gemacht , unter welchen Bellum 
Grammaticum Nominis & Verbi Regum de obtinendo in Ora- 
tione Principatu,, ob. 1739. in 8. die artigite und finns 
reichfte it. Er flellet darinn auf eine lebhafte art die urfache 
vor, woher fo viele mifigeburten in den Lateinifchen redens⸗ 
arten und woͤrtern vorkommen, da einige fo verftümmelt , und 
eichſam hödericht, krumm und lahm find, Er tichtet, in dem 
Reiche der Grammatic fey zwifchen dem nenn = und geit-morte 
ein Ericg entitanden , und da wären von benden feiten viele 
wörter theild geblieben, theils verflümmelt, theild verwundet 
worden. Es läßt fich wegen des. aufgewecten vortrags wohl 
Iefen, und obgleich Die fehreib:art darinm nicht fiberall die zier⸗ 
lichfte und reinite ift, fo if ſie doch für die zeiten, darinn der 
verfaifer geichrieben bat, febr qut, und man wird fich Dadurch 
nicht fonderlich hindern laffen. Auffer einer Wirtenbergifchen 
aufage bat man auch eine Strafburgifche vom fahr 1612 
Die — 8 an. es in 8. zum vorfchein gefoms 
j er die Leipz. gel. Zeit, des : 
u. —— werden Fk Mel. 17ar B. ÛI 
lerno, Salernum ‚ein ftadt in dem Köniarei 
polt ; welche eine Römische ſtadt und colonie war, Urbst * 
tinorum genaunt, iſt aniego ein Erg-Bifchöfflicher fig, und 
die baupt:ftadt in Principato Citra. Man hält davor, daf 
fie ihren nahmen von den zwey Kleinen fluͤggen Sale und Erne 
befommen habe. Sie liegt an dem fluffe Bufanola, auf eis 
ner fehr fruchtbaren ebene , die mit fehr Iuftigen bügeln ums 
geben , an dem ufer des Torchenifchen meer, alıvo eine 
leich»benannte kleine meerstrüämme, und ein ficherer groffer 
afen äft, 24. meilen füdsoftwärts von Mavoli, und 30, füds 
waͤrts von Xenevento. Der hafen dieſes ortd war vor Dies 
fem fehr berühmt , bit man nachgehends den zu Napoli mehr 
beliebte, und der Vice-König ſich allda aufbielt. Die allbier 
befindliche mebdicinifche fchule it wegen der groffen männer , 
die fie hervor gebracht hat, berühmt ; wie auch megen des 
buches, welches unter dem nahmen Schola Salernitana bes 
kannt, und einem von den Engelländiichen Köntaen sugefchries 
ben ift, den einige vor Richardum II, andere aber vor Eduars 
dum 1. halten, als welche auf ihrem zuge nach dem gelobten 
Iande Durch diefe ſtadt reifeten, und zur dedication des befags 
ten buchs anlad gaben, Dieſe ftadt hatte vor zeiten ihre eines 
ne $ürften. Im Monte Bono, nabe bey dieſer fladt, ind 
ſehr viel alte dendmale. Man giedt vor, daß allhier der leich» 
nam des heil. Avoſtels Matthaͤi zu finden fen. Das biefige 
* wurde von dem Bapft, Bonifacio VII. an. 974. 
gefliftet. Die älteften föhne der Könige von Napoli führten 
vor zeiten ihren titul vom Diefem orte. Luca von Sanfeverino 
hielt allda an. 1615. ein PBrovincial-Concilium, und Marco Ans 
tonio Marfilio Eolonna publicirte an. 1579, eben Dafelbft einie 
ge fonodalsjchlüffe, Chuver. Albert. Baudrand, 
» Sales, 
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Sales, (ürancieus von ) Biſthoff und Fuͤrſt von Genf, 
und fifter 


Francika von Sionnatz 
an. 1567. den 11. aug. hren. Er ftudirte anfangs zu Paris 
i nebrardum und Maldonatum zu Leh⸗ 
rern gehabt. Darauf gieng er nach Padua, da er Doctor 
wurde, Claudius von Granier, Biſch | 
derte feine tugend, und befam ihn zu feinem Coadjutor. Als 
er nach Rom kam, und dem Papſt Elemend VII. auf feine 
N ** genuͤge leiſtete, glaubte dieſer: es rede der hei⸗ 


und Aüffe aus deinen brunnen , 
tul eines ir *— Nicopolis 
Seit der zeit foll er fich mit grd eifer der aus⸗ 


re und gründe nicht gedächte; aber wenn 
di Get — ankaͤne, fo müffe man die ſanft⸗ 
ai > — des Saleſt babju haben. Die Päpfte 


A nicht untreu werden, Er pe viel "andächtige bücher 
ben. nleitung zu einem andächtis 


man das 
wurde na 


andreich ausges 
eine vorbitte tägs 
lich viel wunder gefchehen, fo erfuchte die Framoͤſiſche Cierifen 


it der haupt:feden der im Rheinthal gelegenen 
ee Sar, welche dem Canton Zürich ufldndie if. — 


Brandenburgiſchen *— — feine ſtadt, welche 
ie it 


difchen Confiftorii und der von dem — * — 
m 


ſintemal bereits an. 87°: die 3. föhne Könige Ludovici Ger- 
manici, Carolomannus/ 

da einen Reichdstag gehalten, und ihre lande vertheilet haben. 
So findet man auch, daß Heinrich, Kanfer Dttonid ded groß 
fen bruder. Salfeld gehabt, denn er einsmals bey vorhaben, 
der unrube feine complices dahin inpitirt und fie herrlich tras 
ctiret, Als er bernach Hergog in Bayern worden, hat des 
Kapfers ſohn / Ludolphus , diefen ort befommen. Kayſer Otto 
IN. hat Salfeld mit Coburg und dem land zu Orla feiner ſchwe⸗ 
ſter bilden, als fie Ezonem, des Pfaltzgraf ben Rhein Sp 
mann fohn gebeurathet, gegeben. Diefer Exo iſt auch daſelbſt 
den 21. may an, 1034. geitorben ; aber mit feiner gemablin 


von Genf, dewun · 
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Mathilden, in dem von ihnen geftifteten Elofter Brauweiler, un⸗ 
fern Coͤln am Rhein begraben worden. Richeſa, ihrer benden 
tochter, Könige Mifechonid oder Miciedlai in Volen gemablin, 
at das ſchloß Salfeld mit feinen pertinentien an. 1057. dem 

8: Bifchoff Annoni von Coͤln, und dem Gt. Beterd:Stift 
daſelbſt zugeeignet ; worauf wg Erg:Bifchoff die ſchon das 
elbt gewefene Canonicos von Galfeld ausgefchafft, und eine 

btey des ordend St. Benedicti daflır angelegt, und darinn 
eben die gebräuche ‚ die in dem auch von ihm geftifteten kloſter 
Segeberg eingeführt, gleichfalld angeftellt. Diefe Abtey ift zu 
ſolchem anfeben 2 daß ſie einen gefuͤrſteten Abt gehabt, 
der auch das m 


und Herrſchafft ſelbſt noch an. 1382. bey denen von Schwartz⸗ 
burg geblieben,Cvid. vereinigung zwiſchen dem Bifchoff zu Bam⸗ 
berg und Graf Heinrich und Günther zu Schwarkburg an. 


a“ der Kapfer Earolus V, feinen Oratorem und B 


ds auf deffen pofterität Nitenburgifcher linie gekom⸗ 
vg 
erfället worden, Unter Serkog 


men,auch an. 1678. angefangen ein fchön fchloß auf den plak des 
eingegangenen Elofterd zu bauen, ald er aber an. 1680, das Türe 
ftentyum und ftadt Eoburg aus der vätterlichen erbfchafft erhaks 
ten, bat er feinen fig dahin verleget. Worauf deilen jüngfiee 
bruder, dem Salfeld mit andern fädten und Aemtern , auch 
participation der gemeinen regierung und EonfiftorialsCollegiä 
im Atendurgifchen zugefommen, Hertzog Johann Ernft an. 
1680. ben 3. aug. su Salfeld feinen einzug gehalten, Die ums 
liegende berge find an vielen metallen und mineralien, fonderlich 
an fülber.reichen kupfer ergiebig, dahero auch Salfeld lange 
ſchon eine müng-fladt gewefen. Sagittarius, de civit, Salfeld, 
Olearius, in reb. Thur. p. 103. Ditmarws, in chron, Merfeb. 
lib. II. Leibwizii fcriptor. Brunfuic, introdudt. Gelewiur, de mas 
gnitudine Colonia 9. 388. Höns Eoburgifche chronid, P. II. 
Lambertus, Schafnab. an. 1071. Merias, in topogr. fup. Sax. 
Ludeviei Reg. Rom. litter. inveftiturarum & MSCta Salfeld, 
5 in an —— remarq. ju Hamb. p. 177. 
achſen⸗ ldiſche linie, un Ern 

ter der Salfeldifchen linie, und ee y Zen Be ifo 
zu Gotha an. 1658, gebohren, und ftand vors erfte unter der 
bormundfchafft feines Alteften bruders, og Friedrichs. An, 
1677. war er mit feinem bruder in der Brabantifchen campagne 
und batte zu Eriegd-und ritterlichen exercitiis fo groffe luft, daß 
er darinn allenthalben berühmt, und wegen feiner ferligkeit aͤn. 
miret wurde. Als aber die landesstheilung in feinem Haufe 
borgieng, er ſich auch mit Sophia a einer Bringefin von 
Sachfen, Merſeburg / vermaͤhlte / dis hero aber nur mit geld-depus 
tat vorlieb game batte, fo quittirte er den krieg, und trat 


Daqegen mit in dad von d Gotha, mi 
dog Eheiftan ya Eifebeng, mik Hergog Deinen u Si 
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Hild, und mit Herkog Ernften zu Hildburgbaufen , feinen 4. 
brüdern errichtete und auf ihm mit ertendirte corpus fociale , 
acceptirte den deshalben gemachten —— — und bekam 
aus den an. 1682. und 1695. darauf folgenden receſſen 1.) 
Amt , thafft und ſtadt Gräventhal; 2.) Amt, Herrfchafft, 
Suft und ſtadi Salfeld ; 3.) Amt, Brobft Zella und die ftadt 
Lebiten ; 4.) ſtadt Poͤsneck und 5.) jährlich an von Sachfens 
Gotha benyutragenben fogenannten nachfchuß = geldern 5642. 
mfl. die aber mit der zeit mit land und leuthen erfeet wer⸗ 
den follten. Obberührte lande waren dem Altenburgifchen 
rſtenthum incorporiret, und ſtunden unter Dafigem wiſchen 
tz Bereichen u Gotha, und Hergog Johann Exniten 
Healfel aemeinfchafftlichenRegkerungs » und Eonfiftorial,Col- 
egio. So truge auch Herkog Johann Ernft die direction und 
adminiftration gewiffer hoben jurium über obige feine lande 
commillione perpetua 8 Friedrichen zu führen auf. Da 
Bo nn Ernf guten theild weniger als feine Hers 
ren brüder, und als ein fiebender teil ausmach 
te, fo war der ruheſtand im Sachfen:Gothaifden Haufe durch 
obige receffe nicht grpn bergeftellet, welches fich bey erfolgs 
ten Eoburgifchen, Eifenbergifchen und, ———— anfaͤllen 
deſtomehr auswieſe da Hertzo hann Ernſts brüder und bru⸗ 
ders⸗ ſohn, wegen gedachter erbſchafften unter ſich ohne zuzie⸗ 
bung feiner an. 1699. einen vergleich gemacht hatten. Hieruͤ— 
ber gerieth num Die fache zum procef am Kanferlichen Hofe, alls 
mo fe lange zeit getrieben worden. Inzwiſchen mard Seren 
Johann Ernft in gemeinfchafft der noch übrigen Eoburgifchen 
und Römbildifchen lande und aller hoben jurium mit Herzog 
Bernbards zu Meinungen föhnen gefeget, und zwar faſt zu gen 
drittheil, weil ihm Die portiones ergog Friedrichs zu Gotha, 
zu erfegung feiner nachfchußsgelder, meift angewachfen und ces 
Diret worden. An. 1714. erfolgte endlich ein definitivsurtbeil , 
welches auch an. 1720. von allerfeitd intereffenten angenommen, 
und m. deffen dem Haufe Sachfen:Salfeld feine erbiands 
rata aus allen drey brüderlichen anfällen zugetheilt ward. Es 
beftehen aber diefelbe im Fürftenthum Coburg und deffen ftüs 
een, ald 1.) die ftadt, vefte und Amt Coburg ; 2.) fadt und 
Kaften-Amt Rodach ; 3.)Gerichten‘} grund, und 4.) Geſtungs⸗ 
yamfa ; 5.) Klofter:undKaften, Amt Mönchröden ; 6.) ftadt und 
mt Neuftadt an der Heide; 7.) ſtadt und Gericht Sonne 
berg ; 8.) Amt Neubaus, und 9.) den Gammer:güthern : Cas 
lenderg, Deflau, Gauerftadt und Schweighoff; und in der 
Roͤmhildiſchen portion, welche annoch begreift 10.) Amt, ſchloß, 
fladt und Herrſchafft Römbild ; 11.) ftadt und Amt Themar, 
denn einige ftüde und Aemter vom Goburgifchen und Roͤmhil⸗ 
difchen hat der —5 — zu re an aus den 3. anfällen 
überfommen. Mit bochgedachter feiner erften gemablin hat er 
an. 1683. Chriftianum Erneitum, und an. 1685. he gran 
Wilhelminam gezeuget, welche an. 1705. an Öra Bhilipp 
Reinhard von Hanau vermählt, aber an. 1712, zur wittwe 
worden, und auf ihrem wittumb zu Bobenhaufen vefidirte, 
Nachdem aber Herzog Johann Ernft an. 1686, feine erite ge» 
mablin in tindedsndthen verlohren, vermäblte er fich an. 1690, 
um andern mal zu Maftricht mit Eharlotta Fohanna,@raf For 
d vom Walde tochter, mit der er 8. kinder erhalten, davon 
nur noch ein Bring am leben ift, nemlich Francifcus Joſtas, 
ebobren an. 1697. Durch erftgedachte Waldedifche gemabs 
in, welche an, 1699. zu Hildburghaufen verftorben, in die Herts 
ſchafft Linde und Lede bey Euplenburg im Geldrifchen gegen 
an dad Salfeldifche Haus gefommen. Herkog Fohann ( ruf 
ftarb an. 1729. den 17. dec. gis Senior des gangen©Erneftinifchen 
uſes; wiewol ihm das Davon dependirende baupt:diredto- 
rium in gemeldtem haufe von einigen vettern difficultiret wor⸗ 
den. Ihm folgten feine zwey (ohne, Chriſtian Ernſt aus ers 
fter , und Frank R aus zweyter ehe, und führten Die 
regierung gemeinfchafftli Der. erftere , nemlich Ehriftian 
Ernft , iſt den 18. aug. an. 1683. gebobren. und vermäblte 
ſich den 19. aug. an. 1724. mit Ehrift. rider. von Eof. 
Der zweyte, Frank rg ward gebohren den 25. fept. an. 
1697. und vermäblte an. 3723. mit Anna Sophia, Fürft 
Ludwig Friedrichs zu wargburg:KRudolftadt tochter , von 
welcher an die welt gebracht worden : 1.) Ernft Friedrich, 
gebohren den 8. merk an. 1724. 2.) Johann Wilhelm, geboh⸗ 
ren den 11. may an. 1726. }) Epriftian rang, gebobren den 
25..jan. an. 1730. 4.) Eharlotta Sophia , gebohren den 24, 
fept. an. 1731. 5.) Friderica Carolina , gebobren den 24. jun. 
an. 1735. 6.) Friedri es gebohren den 26. dec. an. 
1737. Beneal. Sandbuch. 


Igado de Somasza, ein Abt_von Alcala im Königreis 
che Granada, war zu Corunna in Gallicien gebohren , und 
wurde endlich Bräfident im Rath von Gaftilien, nachdem er 
in andern Collegiis bereits die ftelle eined Richters und Raths 
vertreten hatte. Der König in Spanien gab ihm die Abten zu 
Alcala Real, in dem Königreich Granada gelegen, allwo er an. 
1664. geftorben. Gedachter König hätte ibm noch gar cin 
anfehnlih Bißthum gegeben ; der Roͤmiſche Hof aber wider 
ſetzte ſich dieſem vorhaben, weil er einige von feinen meynuns 
gen nicht billigte, bat geichrieben : de Regia Protedtio- 
ne Vi Oppreflorum Appellantium a Caufis & Judicibus ec- 
clefiafticis tom. II. ; Tractatus de Supplicatione ad Sanctiſſi- 
mum a Bullis & Litteris — nequam & importune 
impetratis, &c. Antonio, bibl. fcriptor. Hifp. 

Hiftor, Lexicon VI. Theil, 


& befommen bats . 
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anico, lat. Salganea , war vormals eine kleine ſtadt 
in Sal n Ietzo aber iſt es ein dorf in Griechenland A 
Euripo und bey der ſtadt Negroponte, Bauarand. 


auſen, eine der allerälteften adelichen familien 
ne en und Böhmen, welche fchon an. er = dem 
Kapfer die Frepherrliche würde foll erhalten haben. Don 
ihrem urfprunge findet man gan& tunterfchiedene meds 
nungen : denn wie die Sächfifchen feribenten vorgeben , fo iſt 
fie von Sächfifcher antunft, und bat fich, nachdem ihr ſtamm 
ſchloß, welches in der gegend zwifchen Naumburg und Defs 
fau an der Saale geftanden, in den damaligen £riegen serftös 
ret worden, in Meiſſen begeben, allmo fie das —* Sal 
haufen unweit Oſchatz erbauet, umd die güther Schierig , 
Schiweta , Littwig und andere in felbiger gegend an fich ges 
bracht. Hosmann hingegen will, fie babe vor dieſem Malıs 
ced de Koma gebeiffen, und den nahmen Salhufen oder Sal, 
baufen von dem fchloß Saluzso in Jialien befommen, nachdem 
der Kayfer Yuftinianus II, daffelbe dem Ritter Maiaci ge⸗ 
ſchencket, weıl dieſer ihn, da er auf der iucht in dem waſſer in 
—— a erathen, Daraus errettet und auf fein pferd geho⸗ 
ben, Bon Wolfen von Salhaufen meldet D. Ribander in der 
Biberfteinifchen gencalogie, dap er Durch feine vereblichung mit 
einer Heydnifchen Pringeßin, die ihm zu gefallen die Ehrifticpe 
religion angenommen, an. 1173. dad Ehriftenthum in die Pauıs 
fig gebracht habe. Heinrich, Kayſers Phtlippi Marfchall, hat 
den Grafen von Wittelfpach, welcher den — * Kayſer 
an. 1208. ermordet, bey Regenſpurg maffacriret. Weniel heuts 
rathete des Grafen Serdinandi von Flandern tochter, welche ih⸗ 
tem eriten bräutigam, —* Kapferd Ottonis IV. natürlis 
dem fohne, die kehle abgefchnitten, weil er fie notbzüchtigen 
wollen. Als er aber mit felbiger von Mapnz nach haufe reis 
fen wollte, ward er von einem Grafen von Meden ihrenthals 
ben erftochen. Ulrich, Herr von Salbaufen, firedite dem Kay 
fer Rudolpho I. 3000. mare filberd vor, ald derfelbe an. 
3278. wider den Böhmifchen König Dttocarum zu felde gieng, 
weswegen er ihm mit einem fü landes befchendte , en 
fohn aber MWoldemarum zu nen geheimen Rath ernennes 
te. An. 1517. hat der Kapfer Marimilianus |. Georgen und 
feinen föhnen, Hanfen Friedrichen und Wolfen ‚ den Frebherru⸗ 
fand beftätiget. Sie waren Lutheri lehre geneigt, und haben 
ihr gefchlecht in Böhmen fortgepfanget, allwo fie die Herr⸗ 
fon ten Tetichen, Scharffenftein, Schladen, und andere an 
ich gebracht. Wolf von Salhauſen auf Peive, Birdenftein 
und Mardersdorif befam an, 1620, in der Böhmifchen uns 
ruhe befehl, entweder feine güther zu verlaffen, oder Catho⸗ 
liſch zu werden, welches erſtere er gethan, worauf er zu Dreßs 
den verflorben Es ift aber noch eine linie Diefed gefchlechts in 
a ar Yan 

onitanlinus, Kanferlicher Rath und Alleflo 

bes HofLehnund EammersKechts in — 

Vor zeiten haben auch einige von dieſem lechte in Maͤ 
ren gewohnet. Bon denſelben war he ; in Wolff 
ringen, Ehur:Pfälgifcher Rath und Hauptmann zu Nabburg, 
welcher an. 1589. vor befümmernis geftorben , ald er von den 
Grafen von Drtenburg der Eatholiichen religion legen ver⸗ 
folgt, und aus feiriem eigenen haufe vertrieben worden. Won 
deffen föhnen it Johann Coſmus ein Fefuit und Herkoglichs 
Bayeriſcher Hofr Prediger und Beicht » vatter, Fohann Jar 
cob aber, Truchfeß an dem Baverifchen Hofe worden. Erbes 
gab fih an. 1621. in Schlefien, und ließ Fohannem Chriſtia⸗ 
num nach fich, welcher an. 1686, in Kayferlichen kriegs⸗dien⸗ 
ſten geſtanden. 

Von der Meißniſchen branche derer von Salhauſen hat 
ſonderlich in dem XIII. fzculo Meichior auf —— = 
welchem ein eigener artickul mit mehrerm handelt, in Franjds 
fifchen dienften als Oberſter hervor 5* —— bon 
Salhaufen, von dem unten gleichfalls befonders, war Bis 
fchoff zu Meilen, und ftarb an. ir oder wie andere wol⸗ 
len, an. 1518. Sein bruder George be 4 Trebifch, Pauenftein, 
Schierig, Tichefchau, Lohmen und Wehlen. An. 1659. ftarb 
George Eafpar von —2*8* su Schweta, und foll er der leiste 
feined gefchlechts in Meiſſen geivefen fepn. -Peckenjt. theatr. Sax. 
Hosmanıı. geneal. Salhuf. Kraut, prodr. Miln. Balbis, ftem- 
matogr. procem. p. 38. Fiedlers Müglifche chronid, 

ieher mag auch gehören N. von Salhauſen, welcher an. 
PR, Kapferlicher Lieutenant und Commendant von Bi⸗ 
palanta in Ungarn gewefen , an. 1733. aber zum Oberſten ers 
nennet , und das commando in der Deft ifchen As 
chen, ingleichen das Prefidium der dafıgen Landes:Adminiftras 
tion erhalten. Allein im jahr nit ‚wurde Kriegs. Recht über 
ihn gehalten, weil er die veftu tajova in Mieder » Ungarn, 
mofelbit er Commendant gemeien, an die Türden übergeben , 
von welchem er jedoch 108 gefprochen worden. Andere geben 
ur urfache, daß derfelbe mit 2000, mann von der befakung zu 
Erajona dem General Ghilani zu hülffe geſchickt, unterwegens 
aber von einem groffen corpo Türden angefallen , und in die 
Aucht gefchlagen worden. Weil man ihm num fchuld gegeben, 
daß er feine fchuldigkeit nicht getban, und ihn jur verantwors 
tung ziehen wollen, babe er fe in ein kloſter begeben ; er ſey 
aber mit gewalt daraus genommen, und dem Kriegd: Rechte 
übergeben worden. Doch fen * wir gedacht ı — * 
⸗ 
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torden, md ohne ftrafe bingegangen. Gauche, Adels⸗Lexicon. 
a N Em 2er 


« Salhaufen, (Johann von) war der 42. Bifchoff zu Meif 
fen, und der VI. D nahmens Johannes. Er gehöre mit 
unter diejenigen, welchen das licht Der wahrheit in die bergen ges 
fhienen, und van aus fleißiger leſung der Bibel verfchiedene 
irrthümmer wohl erkannt haben. Er trug feinen ſcheu Öffentlich 
zu befennen, was er in feinem bergen erfannte. Er verwarf viel 
abergläubifches zeug, und fagte, fo oft er in der Bibel ldfe, finde 
er gar eine andere ſehre und glauben darinn, ald Öffentlich ges 
prediget würde, Er verordnete eine befondere, Eirchen-agende 
von gebäten, collecten, gefängen und lectionen für die Brieiter , 
elche er durch Andream Proled, einen gelehrten und gottss 
echtigen Mönch und Priorn zufammen tragen laffen. Als der 
ablaß.främer, Chriſtian Bonchanor, auch nach Meiffen kam, 
und Biſchoff Johann darzu zwingen wollte, daß er den ablaß 
in feinem Bißſhum follte ndigen und ausruffen laffen ; ſo 
widerfegte fich Johannes mit allem ernft, und wollte ſeiner 
Stifts⸗kirche —— nichts nachgeben, was zum abbruch 
und nachtheil ihrer freybeit gereichen konnte. Er ſtrafte auch 
die leuthe/ wie er fagte, wegen ihrer thorheit , daß fie ihr geld 
in einen folchen kaften legen wollten, darzu fie feinen ſchluͤſſel 
hätten. Als kurg vor feinem ende ein neuer SE mer; 
der befannte Jobann Tesel, herum gieng, und fich hören lich, 
prophezeyete 8 ihm der Bifchoff, dag er die legte waare herum 
tragen wurde , weil er es allzu grob und unverfchamt gemacht. 
Er pflegte auch oftermals zu fagen. ed fen kein trogiger noch 
frecher ihier, als welches mit dem kopf zu einer Eutte heraus⸗ 
ragte. Balbinus fchreibet, ed habe dieſer Johannes auch das 
Bisthum Briren, und endlich den Cardinals-hut erhalten ; cd 
bat aber feinen grund, und iſt folches feinem competenten des 
Bißthums Meiffen, Melchiorn von Meggau, im jahr 1489. 
ghocen Er ſtarb im jahr 1518. den 9. aprıl, Siedlers 
üglifche ehren » und gedächtnidsfäule, p. 104. u. f. 


* Salbaufen, (Melchior von) auf Schwetta, lebte m dem_ 


13. Jahrhunderte , und bat fich in Franzöfifchen dienten ald 
Dberiter hervor — Er nahm Reapolis und Sicilien ein, 
und erhielt nebſt zwey feiner Officirer fo viel koſtbarkeiten, Daß 
fie aus dem filber barnifche und andere kriegd-geräthe machen 
lieffen. Weil er überall den meifter fpielte,fo wurde er insgemein 
Melchior Hahn genennet, als der ſiberall hahn im korbe gewe⸗ 
fen. Nachdem er nun in feinem alter ſich nach hauſe zu ruhe bes 
eben, und auf den haufe Schwetta gewohnet, auch andere güs 
—* mebr beſeſſen; hat ihm noch immer die alte lebenssart , 
da er gewohnt geweſen, viel —— zu vergieſſen, ange⸗ 
bangen ; fo daß er fich gar leicht über eine geringe fache erkörs 
net, ar aber, der ihn zum zorn beweget, auf fein gewilfen 
pres ch kein bedenden gemacht. Daber ed oft geichehen, 
f er einen feiner Diener, feiner unterthanen, oder wer fonit mit 
ihm zu thun gehabt, aufgeopfert, wegen welcher graufamteit er 
auch BReichior der Loͤw genennet worden. Hierüber aber iſt er 
in der hohen Landes,Dbrigkeit, die ihm fonit wegen feiner tas 
pferkeit jederzeit fehr wohl gewollt, ungnade und gefahr leib und 
lebend geratben ; weswegen er auch einige mal bat müffen felds 
Aüchtig werden, und ich nirgends Fühnlich doͤrfen fehen laſſen. 
Einsmals hatte er zwey böttger im keller zu Schwetta , Die an 
wein . und bierfäffern arbeiten follten. Zu diefen gieng er, und 
fahe ihrer arbeit zu ; als fie num etwas nicht nach feinem finne 
machten / wollte er fie tadeln und unterrichten, wie er eg haben 
wollte. Da nun die böttger mennten, fie verftünden es beffer, und 
etiwan einige worte mochten fallen laifen, die dem von Salhau⸗ 
fen nicht anftunden, ergrimmte er darüber, fehlug fie zu boden, 
und erwirgete alle beyde im keller, Weil er ſich nun vorhero 
ſchon nicht viel gutes beruft mar, fo machte er ſich eiligſt das 
von. Man trachtete ihm bierauf allenthalben nach ; allein er 
war viel zu liſtig und gefchwind, und wußte Diejenigen, die ihn 
auffuchen follten, allemal zu bintergehen. Einsmals aber wäre 
er ben nahe ertappet worden, wenn ihm nicht noch einer feiner 
unterthanen aus der gi errettet hätte. Es führte derfelbe 
mift aufs Feld , und Salbaufen gieng hinter dem wagen ber; 
ald er nun dad Land: Gericht zu roß und fuß daber ziehen fahe, 
ihn aufjufuchen , und gefangen zu nehmen, fo erfchrad er, und 
weil ex zur Aucht keine möglichkeit ſahe bat er den bauer um eis 
nen guten rath. Der bauer hieß ihn unerfchrocden feyu, weil 
ihm feine Feinde hinter dem wagen noch nicht gefehen hätten. 
Er folle fich nur niederlegen, weil fie auf dem ader waͤren, mo 
der mit bingebörete ; ec wolle ein wenig miſt auf ihn werffen, 
fo würde er darunter gantz ficher ſeyn; unterdeifen wolle er 
feine arbeit verrichten, und wenn die , fo ihm nachftelleren, wies 
der weq wären, ihm fogleich nachricht bringen, und wieder her⸗ 
aus heiffen. Salhauſen mufte ſich, wenn er wollte fein leben er⸗ 
retten, darzu bequemen, und unter dem miſt feine ſicherheit für 
chen. Weil aber Die Gerichte nachricht hatten , daß Salbaufen 
diefe ſtunde gewiß zu baufe ſeyn follte ; io ſuchten ſie um beito 
fleifiger an allen orten ‚ wo fie nur meynten, daß e8 möglich 
wäre, daf fich ein menfch aufhalten koͤnnte. Hierüber wurde 
Salhauſen unter dem milt die zeit zu lange, und glaubte, Die 
Gerichte wären längft wieder hinweg, der bauer laffe ihn nur 
mit Reif fo lang im kothe ſtecken, und footte feiner. Als num ends 
fich die Gerichte gänglich binweg waren, kam der bauer voller 
freuden zu feinem Herrn, eröfnere ihm, dag nunmehro Die ges 
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fahr vorüber ſey, und glaubte eine anfehnliche . belohnun 
vor feine treue Dienfte zu erhalten. Allein Salhaufen ga! 
ihm an deffen fatt einen harten verweis, und als lich der 
bauer entfchuldigte, griff Salhaufen zum degen , und erflach 
den bauer auf der ſtelle. Als er num nach baufe kam, und 
von den feinigen vernahm , wie feifig und wie lange man als 
Ienthalben nachgeforicht ; fo erkannte er, wie übel er denjeni⸗ 
en belohnet , der ihn aus diefer gefahr errettet hatte ; bereuete 
eine groſſe eig nabım fich var, ein gan ander 
leben anzufangen. il er 9 nun wegen fo vieler mord⸗ 
thaten nirgend dorfte fehen laſſen, begab er fich aufferhalb 
landes, und bediente fich groffer Herren und Votentaten fürs 
ſchrift und unterhandlung , bis er von feiner hohen Landess 
Obrigkeit pardonirt und frep gefprochen worden. Hierauf hielt 
er fich gang einſam, und nahm fich keines dings in feiner haus⸗ 
peitung mehr an, um alle gelegenbeit zum zorn zu vermeiden ; 
ätete ſtets, und bereuete fein voriges leben berglich , befli 
fih daneben um kirchen, fchulen und um die arınen wohl zu 
verdienen, damit auch andere für ihm zu GOtt bäten moͤch⸗ 
ten. Der kirche zu Müglen fchendte er 300. gülden , welche 
Jährlich 15. gülden an zinſen eintragen, von welchen die eine 
beifte dem Diacono „ die andere dem Cantori gegeben wird, 
Er befabt, dafi man ihn nach feinem tode zu Schwetta bearas 
ben follte ; jedoch nicht in die kirche, weil er fich dieſer beis 
ligen fätte unmürdig achte , fondern in die vorballe oder in 
den eingang, und zwar mitten in dem wege, Damit man über 
ihn bingeben müffe. Denn weil er im leben fo manchem ges 
walt gelhan und untertreten hätte , fo ſollte ihn auch jeder⸗ 
man wieder mit füffen treten, Bor bat er auch befohlen, 
ein rad zu machen, und folches über der grabftätte aufzurich» 
ten; anzuzeigen, daß er fich nicht werth achte unter der erde 
zu liegen, fondern mit fo vielen mordthaten wohl verdienet has 
be aufs rad gelegt zu werden. Diefes ift auch nach feinem 
tode, welcher an. 1304. zu Schwetta erfolgte ‚ alfo gefcheben. 
Wie denn fein_leichen-ftein und darüber ein ſeht altes rad in 
der, kirche su Schwetta annoch zu ſehen it. In der kirche zu 
Müglen dem prediat-ftuhle gegen über an der wand ſiehet man 
ebentalld noch ein groſſes fteinernes bild mit feinem child , 
beim und nahmen, welches ihm zu ehren und zum gedaͤchtnis 
dafelbft aufgerichtet worden. Siedlers Müglifche ehren-und 
gedahtnid-fäule, p. 81. u. f. 

Salianus, ( Facobus ) ein Jeſuit von Avignon, trat an. 
1978. im 21. jahre feines alterd in bemeldte Societät, und 
lehrte dafelbit mit groffem ruhm. Er war Redtor des Colle- 
En Befangon , und ftarb zu Paris den 23. jan. an. 1640. 

ie haben von ihm das bekannte werd, Annales Vet, Tefta- 
menti, welches 6. volumina_im fich begreift, und noch unters 
fehiedliche andere bücher. Er wußte ſehr wohl, daß die com- 
pendia, oder turtze begriffe öfterd anlas darzu geben, daß viel 
anfehnliche hiſtorien verlohren werden ; dahero fchlug er es 
dem Spondano ab, ald er von ihm erlaubnid haben wollte, 
feine Annales in einen turen begriff zu verfaflen, gleichwie 
er allbereit mit Baronii feinen gethan hatte. Weil er fich aber 
befnechte, dafi vielleicht jemand anders dergleichen einmal vors 
nehmen dürfte, unternahm er das werd felbit, und brachte Dass 
jenige, was er in feinen Annalibus weitläuftig befchriebem: in eis 
nen £urgen begriff, und zwar mit fo groſſer kunſt, daß die lefer 
fein erſtes werd nachfchlagen müffen, wenn fie von den Dingen, 
davon fie wilfenfchafft begehren , völlige nachricht haben wols 
len. Aleeambe , biblioth. fcript,“Soc, Jefu. 


Salicetus , (Bartholomäus) von Bononien, Richardi 
Salıceti eines berühmten Bononifchen Juriſtens bruders 
ſohn, hat um das jahr 1383. in feinem vatterlande die Rech⸗ 
te gelehret. Als er aber durch innerliche factionen von da 
vertrieben wurde, nahm ihn Franciſcus Carrarius II. nach Va⸗ 
dua, wo er 4. jahr profitiret hat, Mach der zeit fam er wies 
der nach Bononien , allein die innerlichen unruben litten ihn 
nicht lange, da ihn denh Albertus von Efte zu ich nabın , 
und auf fein einrathen an. 1391. zu errara eine Univerfität 
errichtete , auf der Salicetus das Jus Civile gelehret_bat, und 
zwar mit ſolchem ruhm, daß man ihm den Rechts, Monarchen 
genennet. Er iſt dennoch wieder nach Bononien gefommen, 
und dafelbit an. 1412. im hoben alter verfchieden. Er bat 


-pieled gefchrieben,, unter dem fonderlich fein Commenta- 


— * Codicem betannt iſt. Paunecirol. de clar. leg. interpr. 
ib. 


* Saliez, ( Antoinette de Salvan de ) war zu Alby geboh⸗ 
ren , und vermählte fich im ihrer jugend mit Anton von Fonts 
vieile, Herrn von Saliez, deg fie aber auch bey guter zeit ald 
wittwe hinterließ. Damit figoenun dem ftudiren , welches fie 
ſtets geliebet, ohne hindernis abwarten könnte, wollte lie fich 
nicht von neuem verehlichen , fondern hielt Dagegen in ihrem 
bauje gewiſſe aufammenfünfte, woben fich die geſchickteſten und 
gelehrteften leuthe in Alby einzufinden pfegten, und worinn über 
alles, was zur Yitteratur und dem willenfchafften gebört , Yes 
redet wurde. Um dieſer urfache willen wurde fie von der Aca⸗ 
demie der Ricovrati zu Padua an. 1689, zu einem _ mitglied 
erwehlet. Im jahr 1704. aber fliftete fie ſeibſt eine fogenanns» 
te Societ& des Chevaliers & des Chevalieres de la bunne Foi, 
wovon fie die ſtatuten felbit aufgefegt. Sie ſtarb zu Aldo den 
14. jun. an, 1730, in einem alter von 92, jahren , nachdem 
fie ihre gemüths:fräfften bis am ihr ende behalten. Ihre Ne 
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ten find unter andern: 1.) La Comteffe d’Ifembourg , Prin- 
ceſſe de Hohenzollern ; welcher roman auch in das Teutfche 
und Italiaͤniſche überfeßet iſt; 2.) Les Princeffes de Bavie- 
re, lfabelle & Marguerite ; 3.) Reflexions Chretiennes ; 

) Paraphrafes fur les Pfeaumes de la Penitence in Framoͤ⸗ 
Afchen verien ; und verfchiedene Poeſien, davon ein theil in des 
de Vertron nouvelle Pandore , ou les Femmes illuftres du 
Siecle de Loüis le Grand befindlich ift, Titen dx Tier ,„ Par- 
nafle Francois. 

* Salig, (Ehriftian Auguft) von Danersleben im Magder 
burgifchen gebürtig , war Conredtor zu Wolfenbüttel, und hat 


fich Durch feine viele und gelehrte fchriften , befonderd durch, 


die hiſtorie der Augſpurgiſchen Gonfekion bey der gelehrten 
welt in groſſe achtung gelegt. Sein beliebter Heiß erſtreckte 
ſich in allen feinen fchriften auf dinge, die fo viele andere ents 
weder überfehen haben, oder doch nicht zu erforfchen vermoch⸗ 
ten. Seine einficht in der Gelehrten⸗Kirchen⸗ und Staats: hiſto⸗ 
rie war fo groß ,_ daß er nicht leicht etwas überfchen konnte, 
und Durch den freven gebrauch der rareften bücher und unges 
druckten manufcripte , die in der welt:berühmten Wolffenbüts 
telifchen bibliothedf aufbehalten werden, fam er hinter mans 
cbe fachen ‚ die andern wol unbekannt bleiben muften. Man 
hält ibn fonft für feinen fonderlichen freund derjenigen Bottss 
gelehrten, welche fich Die vertheidigung der Evangelifchen wahr: 
beit und der reinigkeit Lutheriſcher glaubens⸗lehre gegen die irr⸗ 
thümmer angelegen ſeyn laffen , weil er fie in feiner hiſtorie 
der Augfpurgifcben Confeßion ſehr harte haͤlt, Die von ihnen 
in der bite des fireitd oder fonft begangene fehler immer ſtarck 
aufgemuget , auch fie in dem kupfer des dritten theils dieſer 
biftorie blo8 einer Martha vergleichet, fo die galfe kehret, 
bingegen dieienigen, welche dad anfehen haben, dan fie auf das 
thätige Ehriftentbum dringen, unter dem bilde der Maria, die 
das einige, möthige und beite theil exwehlet, vorftellet, und fie 
bey ören oft ziemlich groben irrthümmern möglich zu ents 
huldigen ſuchet, auch die meiſten fireitigleiten über Die glaus 
ensslehre in logomachien ‚, oder von ihm aljo genannte wort⸗ 
ruͤbeleyen refoloiren will. Er flarb an. 1738. Bon feinen 
chriften find folgende die befanntefte: 1.) de Eutychianifmo 
ante Eutychen , feu de Eutychianifmi vere_& falfo fulpectis 
Tradtatus Hiftoricus & Theologicus, Wolffenbüttel 1723. in 
4. 2.) de Diptychis Veterum facris & profanis, Halle 173 1, 
in4. 3.) Hiltorie der Augſpurgiſchen Eonfeßion, Halle, der I. 
theil 1730. Der 11. teil 1733. und der II. theil 1735. in 4 
4.) Volitändige Hiftorie des Tridentinifchen Concilii , aus bes 
währten ſcribenten und gedruckten, zum tbeil auch ungedruck⸗ 
ten documenten genommen, ald der IV. theil zu deſſen biftorie 
der Auafpurgifchen Confeßion, in zwey theilen, davon der erfte 
allererft nach feinem tode an. 1741. zu Halle in 4. heraus gekom⸗ 
men, welchen der andere bald folgen follen. s. Diff. qua Phi. 
lofophumena Veterum ac Recentiorum de Anima & ejus Im- 
mortalitate exhibentur, Halle 1714. ing. 6.) Epiltola ad Ju. 
ftum Michael. Thomz perfcripta, Helmft. 1739. in 4. 


SALII, SALYI, fo auch SALVII, item SALUVIT genennet 
worden , ein alt vold in Teutfchland , wird vor eben daffelbige 
gehalten, welche Franci oder die Francken genennet rin. 
gleichwie ihr and Franconia oder ffrandenland ; oder welche 
noch glaͤublicher ift , fo war ed eines mit unter den Teutfchen 
voͤlckern, welche ſich den beynahmen der Francken gegeben, und 
unter demfelbigen fo groſſe thaten verrichtet haben. Das als 
Denden dieſes voldd und ihred nahmens wird noch in Demjenis 
gen ftrich landes von Over Piel, welcher Sallant genennet 
wird, und nahe bey dem Hujfe Aa liegt, efunden, allıwo nemlich 
Die ſtadt Oldenzeel lieat, welche in der Kateinifchen fprache Ol- 
defalia, das ift, alt Salia genennet wird. Desgleichen war ein 
volck diefes nahmens in Vrovence, welches in denyenigen frich 
landes wohnte, fo zwifchen den ftädten Air und Missa lieget. 
Der eigentliche nahme diefer legterm it Salyes , und werden 
fie von Liqurifcher ankunft gehalten. Weil ſie nicht gern faben, 
daß die Maßilienfer, als fremde, fich naͤchſt an ihren gren 
ausbreiteten, thaten fie denfelben vielen überdrang an; aber 
Diefe ruften die Römer zu hülffe, worauf erftlich Fulvius A. R. 
630. A.C. 125. die Salyes im verfchiedenen treffen fchluge ; 

extius aber 7. jahr hernach fie gänglich unters joch brachte ; 
ſo daß ihr König Teutomalus fich zu den Allobrogern rettete, 
Strabo hat die Salyes noch in verichiedene kleinere völder eins 
getheilet , deren nahmen ed aber unnoͤthig allbier anzufübren, 
um fo mehr, weil ınan ihre genaue arengen nicht mehr wıllen 
kan. Serabo, lib. IV. Plimius. Pompon. Mela, Cellar. geogr. 
antiqu. lib. II. c. 2. * 


SALII, waren gewilfe Briefter in unterfchiedenen Ftaliänis 
fchen ſtaͤdien, deren hernach Numa zwölfe, dem gott Marti 
ju ehren, in Rom einführte, Ihren nabmen wollen einige 
von dem Salio , einem Arcadier , andere von dem Saone aus 
Samothracien , noch andere, und beifer, a faliendo, von 
tangen und fpringen ‚, herleiten. Ihr feit fenerten ie im_mos 
nat martio , da fie etliche tage lang durch die ftadt , auf den 
marckt, in dad Capitolium , und andrer orten, in procefion 

iengen , darbey fungen ‚tanzten , fprungen , und Die ancilia 

erum trugen. Dach verrichteter procefion giengen fie im des 

Maͤrtis temvel, und nahmen eine qute mahlzeit ein; daher 

coena faliaris feinen nahmen befommen, Sie trugen bunte 

Kleider, und breite gürtel von mefing, ingleichen fpigige huͤte, 
Hiltor, Lexicon VI. Theil. 
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von der art, welche die Moͤmer apices nannten, ferner hatten fie 
Eleine dolchen an der seiten ‚ in den handen aber ſpieſſe oder 
fäbe, neben den ſchon gemeldten ancilibus oder gebeiligten 
ſchildlein; fo daß ihr tang ein recht gewafneter tank war , wie 
dann auch Dionyſius Halicarnaflzus denfelben wurdlich mit 
demBprrichifchen tank vergleichet, und Daraus den beweis niit, 
dag felbigen die Römer von den Griechen entlehnet hätten. 

ie wurden von dem fogenannten Magiftro Collegii oder dem 
Dberften aus ihrem Collegio noch als junge leuthe darzu erlie⸗ 


ſet, und zwar muſten fie Patricii ſeyn. Man findet von ihnen 


unterichiedene beynabmen, ald da find die Salii Albani , welche 
benennung nach einigen daber rühren fol, weil fie ihren tems 
pel auf dem monte Albano gebabt. Salii Antonini mögen als 
fo genennet worden fen, weil fie nach des Kanferd Antonini 
Caracalld tode angeordnet worden. Salii Collins haben den 
nahmen von dem monte Collino , ihr urheber aber war Tullug 
Hoſtilius. Salii Palatini wurden von dem monte Palatino alfo 
beygenannt , und hatten zu ihrem frfter den Numam , davon 
ſchon oben meldung geſchehen. Man findet auch Salios , fo 
die ſtadt Tuſculum noch vor Rom foll gehabt haben, Salios 
Herculis , die auch aus. den Älteften zeiten , ferner Salios Pa- 
vorinos & Pallorinos , die dem gottetdienft des Pavoris und 
Palloris fcheinen gewiedmet geweſen zu feyn ; endlich Salias Vir- 
gines, Welche Dem Pontifici Maximo , wenn er im Comitio 
opfern wollte, beoftehen muften. ZLivius, I, 30. Panviniur, 
defcript. utb. Rom. c. 31. Kıppimgius, I. 12. 7. Gutberletus, de 
Saliisc.7. Pitifews, 11. 676. 677. fegg. Gutberius, de jure 
— 13. * 

* Saliis, (Hieronymus de) ein Welfcher Medicus von 
Faenıza, fo unter die Latino-Barbaros gehöret , lebte u anfang 
des 16. jahrhundertd, und gab die erfte und Altefte gedruckte 
fammlung einiger medicinifchen ing Patein uͤberſetzten fcheiften, 
fo unter dem nahmen Articella ehemals fehr boch geſchaͤtzt ges 
weien, nunmehro aber gang unbekannt und felten worden, 
durch feine vorforge vermebrter und verbeiferter heraus, zu Leis 
den 1515. in 8. und zu Venedig 1523, in fol. Reiwefius, in epi- 
ftolis ad Hofmannum, p. 38. 

Salin, (Hugo) ein Franzöfifcher Medicus, wie auch Kd⸗ 
niglicher Rath und Secretarius zu Dijon , febte zu ende des 17. 
und zu anfang ded 18. jabrhundertd, Er war in der alten bis 
ſtorie fehr erfahren, und gab wider des Ludw. des Durs de 
Mandaiord nouvelles Decouvertes für l’Etat de l’ancienne 
Gaule eine antwort heraus, welche in dem Journal des Sa- 
vans an. 1697. unterm 29. jul. umd 5. auquft. ftehet. Man 
bat auch von ihm einen Brief, darınn er wider des Jac. !’Ems 
pereurd biftorifche diſſertation von der alten fadt Bibracte 
berfchiedene anmercfungen gemacht, Beaune 1708. in ı2. Le 
Long, bibl. hiſt. de France. 


Salina , lat. Ctenus, ein hafen in Cherfonefo Taurica , in 
der kleinen Tartarev, allwo vor zeiten falg-gruben waren. Dies 
fer hafen lieget 4. meilen nordwärts von dem vorgebürge Erious 
metopon, und 25. von Dandac, 

Salina , von den Ftaliänern Didimo genannt, eine von 
den Lipariſchen inſuln , die zu Sicilien gebören , begreift ı2, 


meilen im umkreiſe, und bringt viel alaun hervor, An, 1676, 


—— die Franzoſen die Holländer in einem feestreffen nahe 
en dieſem orte, 

SALIN IE, die fall: werde, allwo man das falk gefotten, 
dergleichen bey den Römern zuerft Ancus Martius aufgebracht. 
Sie werden eingetheitet in öffentliche , und Die, welche privats 
leutben zuftanden , Davon jene erilich der Republic , bernach 
aber den Kavfern zugebört, und ihnen der zoll entrichtet mors 
den. Zu diefer arbeit wurden ‚mebrentheild Diejenigen ges 
braucht, welche fonft den tod verwirdet, ihnen aber dag leben 
noch gejchendet worden. Insgemein aber war es eine ſtrafe 
der boͤſen weiber. Burmannus, differt. de vecdtigal. c. 6, 
Pitifcus, 11. 679. 

Salinas, eine kleine ſtadt in der Spanifchen Iandfchafft 
Biſcaya, zwiichen Vittoria und Placencia, bey dem urfpruns 

e des fluſſes Diva, gelegen. Gie bat ihren nahınen von den 
alt: quellen, welche in derfelben gegend aus dem gebürge her⸗ 
vor fommen. Coimenar, delic. de VEſp. p. 87. 


Salinas , ( Francifeus de) ein Spanier , geblirtig von 
Burgos, war einer von den berühmtelten männern im XVI, 
feculo, und ein john Johannis Salinas, der Earoli V. Schatz⸗ 
meifter gewefen. Ungeachtet er im 10, jahre feines alters feın 
aelicht verlobren batte, fo wurde er Doch ein ungemein aelchrter 
mann. Nachdem er die forachen , infonderbeit Briechifch und 
Lateinisch, wohl gelernet hatte, brachte er es auch ſehr weit in 
der Mathematic, infonderbeit in der Mufic; wie er dann durch 
fein foielen auf allerhand inftrumenten in der zuhoͤrer bergen 
die affecten nach belieben erregen tönnen. Er machte auch qus 
te verje , und jchrieb in ungebundener rede einen quten ftylum. 
Seine patronen waren der Papſt Paulus IV. der Eardinal von 
Granvelle , Johannes Alvarez und Cafpar Quiroga, Er: Bi: 
fchöffe von Toledo, Roderic de Eaftro, Ertz-Biſchoff von Sevdi⸗ 
lien, und der Hergog von Alba, der ihm ein Benehicium in dem 
Königreiche Navel, da er Vice:König war; verfchaffte, Er lehrte 
dajelbit die Mufic in dem Collegio iu Salamanca, fchrieb Das 
von einen herrlichen tractat in fieben büchern , und ftarb an. 
1590, im often jahre feines alterd. Tenanus, Ambrofio Mo- 

23 rales, 
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rales, lib. XV. c. 25. Schottur & Antonggr, bibl. Hifp. Teeifier 
elog. des homm. fav, tom. Ill. p. 370, j I A 


*Salinator, (Livius) des M. Livii fohn, wurde im jahr 
535. nach erbauung der ſtadt mit L. Aemilio Paulo Bürgers 
meifter zu Rom , und bezwang mit ſolchem feinem collegen Die 

Inrier in gar ge zeit, weswegen er auch Öffentlich zu 

om teiumpbirte. ein bald darauf wurde er auch öffent 
lich angellaget, als ob er mit den gemeinen geldern nicht 
recht bausgebalten, und von allen Tribubus, Die Metiam ausge» 
nommen , condemniret, Er lebte Darauf alleweil auf feinem 
land»quthe , big er 12, jahr hernach wieder zurück gezogen, 
und mit dem C. Claudio Merone, feinem ärgiten feinde, zum ans 
dern male zum Bürgermeifter gemacht wurde ; wie er fich 
aber um des gemeinen beften willen mit diefem fofort vertrug, 
alfo fchlugen fie beuderfeitd ded Annibals bruder, den Asdrubal, 
dergeftalt , daß er mit 56000. mann auf dem plage blieb ; wors 
auf er denn mit Nero triumpbiret , allein auch von demſel⸗ 
ben zum Dictator ernennet wurde. Einige jahr hernach wur⸗ 
de er mit ebem befagtem Elaudio Nerone Cenfor, und weil er 
denn infonderheit einen neuen zoll auf das falg legte, befam 
er daher den nahmen Salinator, ariff aber bey foldyer feiner 
charge die Tribus, die ihn vormals condenmiret hatten, fo fern 
wieder an , daf er fie der fähigkeit in den Comitiis zu votiren, 
oder-um fold zu dienen , und anderer prärogativen mehr , be⸗ 
raubete, und folches aus der urfach, daß fie ihm entweder 
vormals unrechtmäfiger weiſe condernniret , oder von auf 

leiche art wieder zu feinen nachmaligen ehremämtern befördert 
we müften , weldye ftrafe aber auch nicht lange beitand 
batte, T. Liviur, &c. 

Salins, Salina ‚ eine ſtadt in Burgundien , hat diefen 
nahmen von einem dafelbft befindlichen falg-brunnen , woraus 
die einwohner überaus ſchoͤn weiß falg machen , wodurch nicht 
nur das land, fondern auch viele benachbarte , und nahment⸗ 
lich Elfaß ſamt einem theil der Schweiß , verſehen werden. 
Bor zeiten wurden Die einwohner der gantzen provintz von Dies 
fen reichen falgsquellen ber, und zum unterjcheid derer im Her⸗ 
Bogthum Buraund, Bourguignons fales, die Salg:-Burguns 
der genennt. Sie liegt zwiſchen zwey bergen und einem frücht⸗ 
baren thale, Scodinus genannt, dahero wird Diefe ftadt von 
einigen Lateinischen feribenten Scudingum genennet. Sie ift 
vefte , ihre citadelle, welche auf einem rauben felfen ſtehet, ſchei⸗ 
net faft unüberwindlich. Sie lieget 8. meilen oſtwaͤrts von 
Dole, und bat 4. kirch.fpiele, nebfi unterfchiedlichen ordens. haͤu⸗ 
fern. Der König in Frandreich nahm fie an.1668. ein, und trat 
fie in dem Nachiichen frieden wiederum ab. Nach der zeit aber 
bat er fie an. 1674. abermal rn worauf fie ihm nebft 
der Eranche-Comte& in dem Niemägifchen frieden überlaffen 
worden. Man hat num auch ein fort auf dem andern berge 
angeleget, fo le fort Belin genennet wird, Vor alten zeiten 
hat diefe ſtadt und umliegende gegend ihre befondere Herren ges 
babt,mwelchen auch die Graffchafft Macon gebörete, bis im XIII. 
ſæculo Gaucher, der jüngere ſohn Gerbardi , Grafen von Mas 
con, diefe Herrfchafft vor fein antheil befam, und kurtz darauf 
feine tochter und erbin Margaretha , eine gemablin “focerans 
don Srancion, diejelbige an Hugonem IV. Hergog von Burs 
gund, käuflich uͤberlieſſe. Aber diefer vertaufchte ſie bald wieder 
an Eitevenon, einen fohn Stephani, Grafen von Auffonne, der 
auch den titul eined Grafen von Burgund führete , gegen Cha⸗ 
lonsfur-Saone. Eftevenon farb ohne finder, und binterlieffe 
alfo Salind famt feinen übrigen guͤthern feinem bruder Johan⸗ 
ni, aus deffen nachtömmlıngen endlich Hugo durch feine heus 
rath mit Alix von Meranien , erbin der Grafichafft Burgund, 

err des gangen lands worden iſt, und hiemit auch die Herts 

afft Salins deren einverleibet hat: wie denn von foldyer zeit 
an alle Burgundifche Fürften, und nach ihnen auch die Könige 
von Spanien fich befonderd Herren von Salins genennet has 
ben. Baudrand. Dejer. bifter. & geogr. de France, * 


* Salio , (Biufeppe oder Fofenb) ein berühmter Ftalidnis 
fcher Poet, fehrieb fihon in feinem zoften jahre ein geiftlich 
geticht Incarnazione del Verbo , welches ihm viel ruhm zuwe⸗ 
ge gebracht. Auf die crönung des Römifchen Kayſers Carl 
VI. zu einem Könige in Böhmen verfertigte er eine vortrefis 
che elegie, fchrieb auch für: die Kavferliche capelle zu Wien 
ein fehr wohl aufgenommened muficalifched Drama , Giobbe 

enannt. Auffer dem find von ihm befannt ; 1.) Drey Trauer, 
piele, von welchen eines, Salvio Otone betitelt, zu Padua an, 
1736. in 8. heraus gelommen ; 2.) Das Leben der heiligen Eus 
fiachia von Padua; 3.) eine Trauer» rede auf den gelehrten 
Domin. Lazzarini, welche er an. 1734. auf befehl der Aca- 
demia d’Ricovrati in der Eremitersfirche zu Padua gebalten, 
gedrudt zu Bologna an. 1735. in 8. Geine Lorifchen ges 
tichte findet man in verfchtedenen fammlungen, Sonften 
lebte er mit den Herren Apoſt. Zeno, Anton Dolpy, Domi⸗ 
nico Lauarini und andern berühmten maͤnnern in genauer 
freuntichafft. Er farb an. 1737. den 24. apr, in der beiten 
blüthe feines alterd, Leipz. gel. Zeit. auf das jahr 1738. 
pag. 451. u. f.f. Hamburg. berichte auf das jahr 1738. 
Pap. 342. 

Salis, , ein Freyherrliches gefchlecht in Graubuͤndten, wel⸗ 
ches von den Hetrurtern feinen urfprung foll genommen bas 
ben. Tatius Salis oder Salinicus iſt noch vor erbauung der 
ftadt Rom, Lucius Salinicus aber um Das jahr der welt 3625. 
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Statthalter in Rhaͤtien geweſen. Dccius GSalinicus war ein 
berühmter General A. M. 3636. Obſchon nun von diefer abs 
fammung fein an bericht, noch viel minder ein or» 
dentliched geichlecht:regifter vorhanden ift, es auch feheinet, 
daß der nahme mehr vom worte Salix, fo zu Teutfch einen wei⸗ 
denbaum beiffet, bertomme , fo it doch nicht zu läugnen , daß 
diefes ein uraltes beidensgefchlecht fen, daraus zu allen zeiten. 
tapfere und fürtreRiche leuthe entfproffen ſind. Bucelini mel» 
det,diefe von Salis hätten ich aus gefaßtem mifvergnügen über 
den jerrütteten zuftand des landes, aus Rhätien in die Loms 
bardie begeben ‚, dis an. 1060, Andreas von Salis, mit etlichen 
feiner vettern, fich wiederum dahin gewendet , und im Pregell 
niedergelaffen babe, Andreas der jüngere bat an. 1092. dem 
berg Gallier erfauft, welcher immerdar als ein alted patrimos 
nialetück in den haͤnden deren von Salis geblieben it. An⸗ 
dreas von Salis war einer von den vornehmften Oberften des 
Kapfers Friderici 1. ald derfelbe in Italien und hernach im ges 
lobten ande krieg führte. Sein bruder, Gilbert, fol die chars 
ge eined Großmeiſters des Johanniter⸗ordens an, 1178. erhal⸗ 
ten haben. Rudolph ift an. 1260. Podeftä im Pregell geweſen. 
Bubertus hat an. 1308. gelebt, und ift der gemeine ſtamm⸗ 
vatter aller übrigen. Sein ſohn Rudolph ift an, 1328. mit 
Kayſer Ludovico Bavaro, als Oberſter, nah Rom geiogen, 
deifen fohn Auguftinus an. 1390, geftorben, und 2. fdhne bins 
terlaffen, Gubertum und Andream, Diefer war Podelta im 
regel, ein fehr Luger und damals angefehener mann , wie 
er dann an. 1422. die zwiſchen dem Bilchoffe und der ſtadt 
Ehur in würdliche thätlichkeiten ausgebrochene fireitigteiten 
flüglich hat beylegen helffen. Jener war ein Oberfier in dien⸗ 
ften Philippi Marıd, Zen von Maplaud, gleichwie auch 
feine 3. föhne, Andreas, Gubertus und Rudolphus, eben diefem 
Herkoge, wie auch —5 Galeacio gedienet haben. Gubers 
tus, der mittlere, hat das geſchlecht fortgepflantzet, und einen 
fohn Antonium gezeuget, welchen der beynahme Toßia behge⸗ 
leget worden. ieſer bat fich an. 1467. Durch eine an den Her⸗ 
og von Mayland verrichtete Gefandtichafft um fein vatterland 
ehr verdient gemacht. Mit feiner gemahlin, die eine Grafin 
von Moutfar war, hat er drey fühne ergeuget, Auguftin, Ans 
dreas und Gubert, aus denen der lettere den Venetianern im 
kriege an. 1487. gedienet, und die Ritterliche würde erlanget bat. 
Er binterlich drey tapfere föhne, Rudolph , Dietegen und An⸗ 
dreas. Der erite fohn, Rudolob, zugenannt der lange, ward 
Ritter und der Pündtner Oberſter im Mapländifchen kriege 
wider die Franzofen, bat fi vor Movara vor andern herfuͤr ges 
than, und iſt in der fchlacht bey Marignano an. 1515. umkoms 
men. Seimältefter fohn Hercules that dem Könige in Frands 
reich, Henrico 11. Generald:dienfte , und hinterlieh 2. föhne, 1.) 
Kudolpbum , welcher der Eron Frandreich, der Republid Bes 
nedig und dem Kanfer gedienet , zulegt Kapferl. General:Felds 
Zeugmeifter , geheimer Kriegd:Rath war , und die ehre hatte, 
daß ihm Marimilianus 11. die Frepberrliche würde beylegter 
und 2.) Abundium, welcher dem Kayſer als Obrift-Lieutenant 
gedienet, und an. 1568. au Wien an einer empfangenen wunde 
geftorben. Seine gemahlin Hortenfia, Gräfin von Martinengo, 
gebabr ihm Herculem III. welcher Oberfter worden , und an. 
1603. mit feinem vetter Johann Baptifta, als der drey Bünde 
Gejandte, den mit Venedig gefchloffenen bund beichworen bat, 
und an. 1606, ift er in gleicher qualität an König Heinrich IV. 
in Frandreich abgefchidet worden. Er ftarb an. 1620, Geine 
föhne waren 1.) Rudolph, der Yündtner Feld-Oberfter an, 
1622. farb an. 1623. und hinterließ einen fohn Hercules, deifen 
fohn war Rudolph. 2.) Abundius, war Hauptmann, und hat 
verfchiedene Fahne hinterfaffen, Darunter Hercules und Ulpifes. 
2 Ulyſſes, Koͤnigl. Franzöfificher General: Feld-Marfchall, defs 
en föhne waren Gubertus, Johann Baptifta und Hercules, 
Hauptmann in Frandreich, der 2. föhne, Ulyffem und Gubers 
tum, binterlaffen. 4.) Earolus, Hauptmann in Frandreich. 
Der andere john Rudolphi Longi, war Auguftinus Longus, 
Dberft:Lieutenant des Stampifchen regiments an. 1543. Er 
bat 4. föhne gejeuget , als 1.) Antonium, ward Podefta im Pre⸗ 
gell und Vicarius im Veltlin. 2.) Gaudentium , Hauptmann 
erftlich in Benetianifchen und hernach in Franzbdfifchen dienſten. 
3.) Augufinum , war Gefandter an die Republik Venedig. 
4.) Andream. Aus dieſen brüdern hat der erfie den ſtamm 
fortgepfanget , und fürnemlich 3. ſoͤhne binterlaffen , namlich 
1.) Auguftinum, der ein vatter ward Antonit, Oberftend in Bes 
netianifchen dienſten im Friaulifchen kriege, hernach Vicarius im 
Beltlin, und Lands: Hauptmann in Bündten, allıvo er an.ı622, 
von den rebellen getödtet worden, und 4. fühne binterlaffen. 
2.) Gaudentium, Hauptmann in Frandreich. 3.) Horatium, 
deffen fühne waren Antonius und Hercules. Der dritte ſohn 
Rudolphi Longi, war Gubertus, Oberiter erftlich in Kavferl. 
hernach aber in Franzoͤſiſchen dienſten. Er binterlieh 4. föbne, 
als 1.) Rudolph, Podeftä zu Morbegno im Veltlin. Der war 
ein vatter Rudolphs, deſſen ſohne waren Johann Baptıfla, 
Eafpar , ——— zu Chur und Regenfpurg , und Rudolph. 
2.) Wilhelm, Hauptmann in Enpern. 3.) Caſpar, Haupt⸗ 
mann in Srardreich, deifen fohn Albert war Baverifcher Obere 
fier in Ungarn. Gein fohn, Johann Wolfgang, bat fich in 
dem —— kriege, als Kayſerlicher General , hervor‘ 
gethan. 4.) Gubertus, deſſen ſoͤhne waren Gubertus, ein 
vatter Antoni, Herculis und Alpbonfi, und Alphonſus, ein 
vatter Alberti und Hand Peters, Der andere ſohn —*— 
obge⸗ 
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obaedacht, hießg Dieteganus oder Dietegen, zugenannt det 
groffe , war ein tapferer Kriegs Oberſier, und an 1531. 
por Morbegno umkommen. Er hinterließ 2. föhne , 1.) Dies 
tegen , Oberſt. Lieutenant, ift vom Kayfer Marimılian IT. zum 
Ritter gefchlagen worden. Sein ſohn Albert war. Vicarius 
im Beltlin, und hinterließ viel föhne. 2.) Antomtus, Obers 
fter über ein regiment Pündtner in dienften Königs Francifei 
U. in Frandreih. Sein fohn Hercules war Lands « Haupts 
mann im Beltlin, und deſſen fohn Andreas Hauptmann in 
Franckreich. Der dritte fohn obgefagten Guberti war Ans 
dreaß, Commillarius der Graffchafft Eleven, hat drey fühne 
binterlaffen , 1.) Rudolph , Lande:Hauptmann im Reltlin. 
Sein fohn Andreas war Vicarius im Beltlin , ein vortrefllicher 
mann und vatter Rudelphi , Ritterd von St. Jacobs » orden, 
und Podefta über Die 4. dörfer , deilen fohn Rudolph war 
Oberſter in Kapferl. hernach in Spanifchen und endlich in 
ranzöfifchen dienften , ald Königl. Garden-Hauptmann. 2.) 
bannes Baptifta , ward vom Papſt um Ritter gefchlagen, 
und hernach Lands: Hauptmann im Beltlin. Sein ſohn “Yos 
bann Baptifta war Oberfter , und an. 1603. Gefandter nach 
Venedig , den bund zu beſchwoͤren. Aus jeinen fühnen war 
iedrih Hauptmann in Frandreich, und Rudolph war 
mmiflarius zu Cleven. 3.) Gubertus, U. J. D. und 
Lande- Hauptmann im Beltlin. Sein fohn Johann Bapti, 
fla, U. J. D. hat einen tractat von der pulvers verratherey 
efhrieben , und fein fohn Wiolantes war General: Feid⸗ 
Marfchal in Franckreich. Rudolphus, Graf von Salis, 
war an. 1699. Abt zum heiligen Ereug und Brodit zu Chur. 
Vetrus / Dberfler, hielt fich an. 1708. und folgende jahre an 
dem Engelländifchen und andern Höfen, ald Graubündtifcher 
Gefandter , auf. Guderi Rhztia, Bucel, Rhzt. it. ftemma- 
togr. P, Ill. * 
SALISATORES, bieffen, welche aus dem zittern und der 
von freyen ftüden entftehenden bewegung der glieder , weillages 
ten. Denn die Alten hatten diefen aberglauben, daß fie Daraus 
bald was böfed, bald was gutes vorher wiffen wollten, Auguft, 
de nat. Dem. & de doctrina Chrift. Budergerus, de omin. c. 2. 
Lomeierus, de luftration, c. 12. Pitifewr, Il. 680, 


alisbury , oder Sarisbury , fonft auch Crew Sarum 
— —— — Sorviadunum, Severia, ein Biſchoͤff⸗ 
ficher fig in der Engelländifchen proving Eanterburp , und der 
vornehmfte ort in Wiltshire, liegt in der nord» weitlichen gegend 
deifelbigen landed, nahe bey den grengen von Hampshire und 
Dorfetshire, an den Aüffen Willen und Alan, und iſt 70. Englis 
che meilen ſüdwaͤrts von Londen entfernet. Bor alters hund 
I diefer gegend eine ftadt, welche von den Römern Sorbiodu- 
num genennet wurde. Sie lag eine meile von dem heutigen 
Salisbury, nord⸗oſtwaͤrts auf einer erhabenen flätte , weil ed 
eine veftung ſeyn follte ; da hingegen das heutige Salidbury gar 
luftig zwifchen unterfchiedlichen flüſſen liegt , deren ftröme die 
meiften ftraifen bewaͤſſern. Nahe daben ift eine unvergleichliche 
ebene , welche ihren nahmen von diefem orte befommen , alls 
wo das wunder von Engelland zu fehen iſt, memlich Die foges 
nannte Stone-Henge. Die ſtraſſen in der ſtadt find groß und 
weit, Es if auch allbier ein fchön Rathhaus, ein feiner marct⸗ 
plag, und eine üͤberaus prächtige Domstirche, welche von Ris 
chardo Poor, Bifchoffe dieſes ſihes zu erbauen angefangen, an, 
1258. von Bridport, dem dritten Bifchoffe nach jenem, vollens 
bet, und der heiligen Jungfrau Maria gewiedmet wurde. Diefe 
tirche hat 12. thüren , 52. fenfter, und 365. groffe und Eleine 
pfeiler, welches mit der anzahl der monate, wochen und tage in 
einem jahre überein Lömmt. Der kirch⸗ thurm bat eine ſehr ho⸗ 
be foige in der geftalt einer pyramide, und, welches merckwuͤr⸗ 
Dig iſt, eine Kayſerliche crone, die gan zu oberit fund, und 
durd) einen fchleunig entftandenen wind eben zu der zeit herab 
geſchmiſſen wurde , als der König Jacobus II. zu Salisbury 
war, um fich des Bringen von Dranien trouppen , welche von 
weiten dahin kamen, zu miderfegen. Diefer Bifchöffliche fig 
at a, verſchiedene Dicecefes geerbet , unter welchen eine ihre 
Domstiee zu Sherburn in der Grafſchafft Dorfet hatte, die 
andere aber zu Wilton, fo weyland die haupt:ftadt in Wiltshire 
mar. Allein nachdem Salisbury in die höhe gekommen, find 
gedachte andere beyde Hädte fehr in abnehmen gerathen. Un⸗ 
ter Diefen war Sherburn die ältefte, deren Diceces ſich einſtens 
über alle diefe gegenden erſtreckte, welche anigo dem gebiethe 
von Salisbury, Seifol, Welld und Ereter unterworfen find, 
In ſolchem zuftande blieb ed ohngefehr 1 jahr; nemlich von 
an. 705. bi® 1056, unter a5. Biſchoͤffen, vom welchen der 
erfte St. Adelmus, und letzte Elfwoldug war. Das Bißthum 
Wilton hingegen fund nur 150. jahr, nemlich von an. 906, any 
da Ethelſtan zum erften Bifchoff davon gemacht wurde, bis an. 
1056. da Hermannud , der legte Bifchoff von Wilton , nach» 
dem er zum Biſchoff von Sherburn ernennet worden, beude 
fise nach Salisbury verfegte , wovon er und feine nachfolger 
fh tituliren lieffen , ſo dafi ed nachgebends bis igo immer 
alfo geblieben if. Die Bifchöffe dieſes orts wollten vor diefem 
Prcentores ihred Metropolitani ſeyn, eignen fih auch die 
Cantzlers. wuͤrde des edlen ordens des Hofenbandes zu, Geit 
dem Dorfetähire von Diefem Bißthum abgeriffen, und von dem 
Könige_Henrico VHI. nach Briftol verleget worden , begreift 
das Bißthum von Salisbury nur die Srarichafften Berks und 
Wilts in fich, worinnen 544, kirchſpiele ind. Es befinden ſich 
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barinnen } Archidiaconatus , nemlich ju Salisbury, Berks 
und Wild. Kintic, ein König der Weſt Sachſen war der er: 
fe von dem flamme, welcher diefe ſtadt nach de niederlage 
der Britannier an. 552. befaß. Ganutusd, der Däne, that ie 
an. 1009. groffen ſchaden durch feuer, Milhelmus Conqueftor 
berief hieher alle Engelländifche Stände, um den eyd der treue 
von ihnen anzunehmen. Nach der zeit bat man die fladt nords 
wärtd auf eine ebene nahe bey Apon gerückt, wie fehon vorhin 
efagt worden, An. 115%. wurde Patrick d’Eoreur zum Gras 
en von Salisbury gemacht , in welcher würde ihm fein ſohn 
Wilhelm ſuccedirte. An, 1199. bekam William Langfchwerd, 
Henrich 1], natürlicher fohn von der fehönen Rofamunta , al 
er Ella, Williams d’Eoreur tochter, heurathete, diefe chre. An 
1393. wurde William de Montacute, König von Man, welches 
eine inful in dem Irriſchen meere ift, vom welcher fich diefer 
Herr alfo betitelt , er fünfte Graf, deffen männliche linie in 
bier perfonen diefe würde nenof, bid an, 1428. da fie auf Ri⸗ 
hard Mevil, den andern Grafen von der linie, am. Mn.1477, 
bermäblte ſich Eduardus, Nichardi III. ältefter fopn, mit Anna, 
des bemeldten Richard Mevild weyten tochter , und übertam 
dadurch diefe würde, Margaretha, eine tochter Georgii, Her⸗ 
8098 von Elarence , und eine mutter des Cardinald Poli, wur⸗ 
de von Henrico VIII. zur Gräfin von Salıödurp gemacht, 
An. 1605. machte König Facobus 1. Robertum , Lord Gecil, 
um Grafen von Salidbury , in deffen linie Diefe würde noch 
eher. (fiebe Old Sarum , ingleichen Montacute.) Einen 
in etwas unterfchiedlichen aber genauern und auf angesogene 
gute authores gegründeten bericht von dem Bifthum Saliddus 
ru fiebe in folgendem articdul, * 


t Salisbury, oder Sarum, Bifchöfflicher fig. Ein Körig 
der Weil:Saren, Ina genannt, theilte die Diceces Winchefter 
in 2. theile j den einen übergab er Daniel , und afignirte ibm 
— Biſchoͤfflichen fig Winchefter : den andern gab er einem 

ifchoff fonderbar , —— unter ſich ſollte die Grafſchaffi 
Dorfet, Somerſet, Wiltsbire, Devon und Cornwall, und feis 
nen fig zu Spireburne haben ; diefer Bifchoff, fo des Könige 
berwandter war , hieß Aidbelm, und bejog feinen fig an. 705, 
Nach diefem ward dieſes Bißthum wieder getheilet, bis an, 
1059. Wilton und Shireburne wieder vereiniget , und der fi 
nad) Salisbury verlegt worden ; da denn Die reihe der Siihdf 
fe von Saltdbury mit Sermanno den anfang nimmt. Der ca- 
talogus chronol. aller Bifchöffe von Salisburn , feit den zei⸗ 
ten der Königin Elifabeth, nachdem Francifeus Mallet wieder 
abgefegt worden, ift bis jeßund, wie Iger: 


A,C. 1559, ** Fwel⸗ oder Juellus, S.T.B. ſtarb am, 
o 


1571. folgte 
1578, ——. Gheaſt, Bifchoff von Rocheſter, ſtarb 
Pe | Pu 
"577. Jobanned Vlers, Bifchoff von Rochefter : ward 
ach an. 1588. Erk-Bilcho re, Si 
En diefer Silcpöffliche Fi abe —— 


1591. Jobanned Coldwell, M. D. ſtarb an. 1596. f. 
1598. Denricus Cotton, S. Th. Pr. ftarban. 1615. f. 
1615. Robertus Abbot, S.T. P. flarb an. 1618. und fi 
1618. Martinus Fotern, 8. T. P. ftarb an. 1619. f. 
1620, Koberiud Jounſon, oder Tonfon, S. T. P. ſtard 
1621 f. 
1621. Johannes Davenantius, 8. T. P. ſtarb an, 1641. fi 
1641. Brianus Duppa, Biſchoff von Chicheſter nach der 
Königl.wiedereinfegung icboff von Winchefter, f. 
1660, Humphrey Henchman, $. T. P. bernach an. 1663, 
Bifchoff zu Kondon , £. 
663. Sobanncd Fun Biſchoff von Worchefter,, ſtarb 
1 5. f. 


1665, Acrander Hude, LL. D. flard an. 166%, feine? Als 


0, ja dr fs 
1667, Serbus Ward, Bifchoff von Ereter, ftarb am, 


1688. f. ü 

1689. Gilbertus Burnet, S. Th. P. ftarb an, 1715. f. 

1715. Wilhelmus Talbot, Bifchoff von DOrford, ward Bis 
ſchoff zu Durbam an. HL fi 

1721, Richardus Willis, vorher Bifchoff zu Glocefter, 

nachmals zu Winchefter, 

1723. Benjamin Hoadiy , vorher Bifchoff zu Sangenı 
auch zu Hereford,, wurde aber an. 1734. im ent. 
Bischoff zu Winchefier , und Eantzier des ordend 
bom Sofknbande, 

734. Thomas Scherlod ; zuvor Bifchoff zu Bangor, 

a Goodwin, de Præſ. Angl. Le Neve, falti Angl, Ada pus 

lica, * 
Salisbury, (Johannes von) Biſchoff von Chartres, ein 

Engellaͤnder von an war um das jahr 1110. gebobren, und 

gieng in dem 16. oder 17. jahre nach Frandreich. Rachmal⸗ 

aber befam er von feinem Könige commißion , fich wegen der 
die Eron Eugelland betreffenden affaıren bey dem Papite Eu⸗ 
enio aufhalten. Nun füchte man ibm zwar ben diefem 
fte fälichlich anzutlagen , und dadurch verbaßt zu machen ; 
doch weil feine unſchuld an den tag fam, fo blieb er ben dems 
felben in allen gnaden. Deffen nachfolger hielt ihn noch in 

Een wertb, und als er nach Engelland zurück kam, lich ibn 

omas Weder, der —— gar groſſe zeichen eins 
4 0 
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bochachtung ſehen. Diefer Cantzler hatte feined Heren , Henris 
ci Il. berg in feinen bänden ; oleſchwie aber, Die lait feines amtes 
fo wichtig war. daf er eines gehülffen vonnöthen hatte, fo wolls 
te er fich des raths Johannis von Salisbury , (fonderlich was 
die auferziehung des Alteften Königl. Bringen und vieler andern 
jungen Herren betraf, fo er zu allen guten fitten und wiſſenſchaff⸗ 
ten anzuführen auf ſich genommen) bedienen ; bat ihn auch 
noch über diefed, ald er mit feinem Könige nach Guienne reifete, 
inzwifchen vor fein haus die aufficht zu haben. Nach feiner jur 
ruͤckkunft wurde er rien von Ganterburg , deswegen er 
auch den Hof verlieh. Johanneg von Saltsbury begleitete ibn, 
und hielt getreufich bey ihm aus, da er gendtbiget war, ſich nach 
Franckreich zu retiriren. Er gieng auch nach 7. jahren wieder 
mit ihm zurüicke nach Engelland. Da nun nachmald Thomas 
Bedet in feiner eigenen firche an. 1170. getödtet wurde , und 
dieſer Johannes einen ftreich, der feinem patron nach dem kopfe 
gieng, mit dem arme auspariren wollte, empfieng er eine folche 
wunde, daß Die Wund⸗Aertzte fait ein gantz jahr an ſeinem auf⸗ 
kommen weifelien. Endlich ſoll er durch ein munderwerd des 
ermordeten Becket curiret worden ſehn. An. 1174. wurde er 
auf inftändiges bitten der proving Biſchoff zu Chartres, da er 
fich dann gar eingesogen und tugendhafft auffübrte , und alio, 
was er in feinen predigten und fehriften andern zu thun vorftelle» 
te, auch felbft audüibte. Er ſtarb an. 1180. und hinterlieh , ald 
einer der gelehrteften und finnreichiten männer feiner zeit, unter 
andern folgende fchriften : Policraticum , five de Nugis Curia- 
lium, & Veftigiis Philofophorum „ (oder von der eitelteit des 
Hof:lebens ; ) Metalogicum, feu Tractatum de Logica, Philo- 
fophia, &c ; Vitam atque Paflionem fandti Thom»_Cantua- 
rienfis Archiepifcopi & Martyris. Grin leben ift der Franzoͤſi⸗ 
chen überfegung feines buch# des Vanites de la Cour vorgeſetzet. 
m übrigen folle hier der geneigte lefer erinnert werden, Dap von 
diefem berühmten manne allbereit ein wiewol kürkerer artickul 
unter dem nabmen Johannis von Salisbury ſtehe, und weil 
man denfelben erſt iegt, da der gemeldte art. lang gedruckt und 
ausgegeben ift, aljo antrift, und der gegenwaͤrtige artickul gleich» 
wol noch weitläuftiger ausgeführet, , man fie nothwendig Deude 
behalten muͤſſe. Voſſuds, de Hiſt. Lat. Latb. diſſert. de ſcript. 
ecclef, tom. I. Du Pin, bibl. des aut. ecclef. tom. IX. Bayle. * 


Salisbury , ( Margaretha , 
1472. Ihr vatter war Georgius, e 
bruder der beyden Könige, Eduardi IV. und Richardi Ul. und 
ihre mutter Habella, Richardi Nevils , des berühmten Grafen 
von Warwid, tochter. Sie ward vermählt an Richardum 
Boot, einen Ritter des Hoſenbandes, welcher mit dem Könige 
Henrico VII. verwandt war. Mit demielben zeugte fie unter 
andern Reginaldum, welcher nachmals unter dem nahmen des 
Gardinald Poli fich fo befannt gemacht ; ferner Henticum, 
welchen der König Henricus VII. um Baron von Montacute 
machte, und endlich Georgium, insgemein den Ritter Pool ges 
nannt. Wegen ihrer mutter ward ihr der titul einer Gtaͤfin 
don Salidbury oder von Sarum bevgelegt. Der König Hentis 
cus VII. machte fie zur Gouvernantin der Vringefin Maria, fo 
nachmals Königin worden. Mach der veränderung, welche Dies 
fer König in religiond-fachen vornahm, blieb jie beftändig bey 
dem Eatholiichen glauben, unterlich auch nicht mit ıhrem ſoh⸗ 
ne, dem obgedachten Cardinal , zu correſpondiren. Weil nun 
derfelbe von dem Könige vor einen rebellen angejeben ward; fo 
brachte diefe correfpondeng fowol fie, als ihren andern fohn, den 
Lord Montacute, um Das leben; und mar jo war ihrer begder 
angeber ihr refp. fohn und bruder, der oberwehnte Ritter Geor⸗ 
gius Bool. Mulord Montacute ward an. 1539. IN verbafft ges 
nommen, und als einer , der fich ſowol gefährlicher anfchläge, 
als fchimpficher reden wider den König fchuldig gemacht , In 
dem angezogenen jahre enthauptet. Das folgende jahr wurde 
auch feine mutter, die Gräfin von Salisbur , eingezogen, und 
ihr auffer der erwehnten correfvondeng ſchuld gegeben , dap ſie 
auf eins von ihren kleidern Dasienige zeichen geſtickt gebabt, dei 
fen fich an. 1536. die vebellen in Lincoln und in Yorkshire auf 
idren fabnen bedient ; daß fie Väpftliche bullen empfangen; 
und daf fie wider Die von dem Könige und von dem PBarlement 
neichebene verordnung ‚ ihren pachtern die leſung des neuen 
Zeftaments nicht geftatten wollen, Ihr vornehmſtes verbrechen 
var wol , daf fie um die anſchlaͤge ihrer föhne wider den Koͤ⸗ 
nig gewußt; indeſſen haͤtte man Dennoch gemepnet, daß in an⸗ 
fehung ihrer geburt, und ihres hohen alters ihrer würde gefchont 
werden jumai da man ibr vor ihrer verdammung feine Defens 
fion zulaffen wollen, Man lich fie auch nach dem allbereit ges 
forochenen toded.urtheil faſt zwey Jahr in dem gefängnig fsen, 
und es fehien,, ald wenn der König ihren john, den Cardinal 
Volum / dadurch auf andere gedanden hätte zu bringen gefucht. 
Allein endlich , an. 1542. als in der mustermächtlichen gegend 
von Engelland eine neue unruhe fich erregte, vor deren urbeber 
man diefen Cardınal ausgab , mufte doch noch endlich dieſe fies 
benzigiährige Dame auf einem fchavot ihr leben laifen, wobey 
fie cine ungemeine ſtandhafftigkeit erwies / umd nichts , Das den 
tod verdienet , befennen wollte. Ihren kopf wollte fie Durchs 
aus nicht auf dem blod legen, damit ed nicht das anfeben ges 
wönne, ald ob fie durch dergleichen ſubmißion fich ſelbſt ſchul⸗ 
dig erflärte, Sie defabl aber dem bendker, er möchte fein amt 
an ihr, fo aut ald er könnte, indem fie Nünde, verrichten: Da er 
ihr denn endlich auch im ſolcher pofitur dem Lödtlichen ſtreich 


Gräfin von) gebohren an. 
erkog von Glarence , ein 
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verſetzte welchen er aber mehr als einmal wiederholen mufte, 
ebe er das haupt von dem leibe abjondern konnte, Herbert. Bur- 
net, je Grand, De Larriy, hilt, d’Anglet. tom. 1. pag. 422. 
460. 770. i 

Salisbury ı (Richard, Graf von) fiehe Nevil. 

* Salisbury, (Alir oder Adelheid, wie fie vom einigen ges 
nennet wird, bey andern heißt fie auch Johanna; ihr rechter 
nahme aber it Catharina, Gräfin von) eine der fchönften Das 
men ihrer zeit, deren tugend , wie man fagt, nicht geringer, 
als ihre fchönheit geweſen. Ste befand ſich eben auf Dem 
febloife Werd in Schottland , ald der König von Engelland, 
Eduard, dahin kam, den Bruce, welcher dieſes fchloß zu erobern 
trachtete, in feinem vorhaben au verhindern. Weil aber Brus 
ce, nachdem er die annäberung bes Königs vernommen / bie 
belagerung aufgehoben ; trieb den König die neugierigfeit, dad 
fehloh zu befeben. Bey diefer gelegenbeit befam er Die Gräs 
fin von Salisburp zu gelichte, und ward be dem erften ats 
blick in felbige fo verliebt, daß er darüber feiner ſelbſt und 
feiner angelegenheiten vergaf. Er unterließ nicht , ibr feine 
liebe zu erfennen zu geben; fie wußte aber Dem König allemal 
fehr lebhafft vorzuftellen, daf er in anfebung ihres gemahls 
und feiner felbft niemals eine aröffere miffethat begeben künns 
te, zumalen der Graf zu_felbiger zeit ſich in Frandreich ald 
ein friegd:gefangener aufhielt, welcher unfall ihm wegen ftis 
ner treu gegen Eduarden zugeftoffen. _ Der König war mit 
dem verhalten der Gräfin fo wohl zufrieden, daß er nicht als 
lein dem Grafen , ihrem gemahl , feine frenbeit wieder vers 
fehaffte, fondern auch denfelben mit einigen ſchiffen ausfchics 
te, um die inful Man, welche damals den nahmen eines Kös 
nigreichs führte, und dem Bruce zugethan war, einzunchmen, 
woben er die abficht — ihm ſelbiges als ein lehen zu 
fehenden. Als der Graf in feinen unternehmungen gluͤcklich 
geweſen war, und die inful erobert hatte, lich ihm Eduard Das 
jeibit crönen. Larrey, hift. d’Anglet. tom. 1. 


Saliſch, ein altes adeliches gefchlecht in Schlefien, welches 
fich ın unterfchiedene linien getheilet. Seinen urfprung foll es 
aus Polen, von einem ſtreitbaren foldaten , Daialosza , haben, 
welcher unter dem Könige Boleslao Krivoufti um Das Jahr 
1040, einem lauffenden birfchen cin horn abgebrochen ‚, umd eis 
nem abler einen Hügel mit der ftreitfolbe abgeſchlagen, weswe⸗ 
gen ihn der König geadelt , ihm das horn und den Rlügel zum 
wapen gegeben , auch endlich Die Herrfchafft Rogau gefchendet, 
davon feine nachtommen ſich Rogowsker genennet , von denen 
nicht allen in Polen verfchiedene berühmte leuthe , Darunter 
Hincza Rogowsky an. 1190. Eaftellan zu Siradien, und ein 
anderer diered nahmens Abgefandter an den Groß-Herkog von 
Litthauen, rim ihm die heurath mit der Polniſchen 
Pringekin Hedwig, und zugleich die Polniſche crone anzutras 
gen, und an, 1458. Cron⸗Schatzmeiſter gewefen ‚ entfproifen ; 
fondern die fih auch in Schlefien gezogen, da fie den Polni⸗ 
fchen nahmen der Diialoszier in Salufcher oder Saliſcher vers 
ändert, Peter von Saliſch war an. 1407. Hertzogs Gonras 
di 111. u Oels Rath, Bernhard von Saliſch an. 1514. Cas 
roli 1. zu Müniterberg:Dels Rath und Landes: Hauptmann an, 
1562. Nicolaus von Saliſch, Kandes-Aeltefter im Delfniichen 
Fürftentbum, ftarb an. 1644. zu Yutrofchin in Polen. Micos 
laus Ernft von Saliſch und Stübendorff , ftarb an. 1689. zu 
Dels, und hinterließ Ernft Wilhelmen, Kapferlichen Generals 
Feld-Zengmeifter, wie auch Holländifchen General der infantes 
rie und Gouvernene zu Breda , welcher an, 1710. gefiorben, 
und Marimilian Ernften , Gräfich: Malganifchen Rath, und 
der freven Standes⸗Herrſchafft Mititfch Landes. Hauptmann 
und Gaffa-Directorn. Adam Heinrich von Salıfcb und Groß 
graben war an, 1718. der Eammersgüther der frenen Standes⸗ 

errichafft Wartenberg Wirtfchaffts-Adminiftrator , Landes⸗ 

eltejter und Mann: Rechts; Afleflor, Cromer, hift. Polon. lib. 
XV. Herburt a Fuijtein, hilt. Polon. p. 197. Okoisk' orbis Po- 
lonus, tom. I. p. 195. Schickfus Schlef. chron. lib. Ill. pag. 
388. Smapii Olsnogr. P. V. pag. 863. P. Il. p. 100. Hets 
manus wapen:buch, P. I. p. 210. 

Saliſches Gefetz , oder Salica Lex , der nahme eines bes 
rühmten geſetzes, welche von den altd Franden aufgerichtet 
wurde, als welche entweder durchgehende oder doch wenigft ein 
theil derienigen völcker , welche fich unter dem frändifchen nabs 
men fo berühmt gemacht, bey den Alten Salii umd Salici ges 
nennet werden. Einige fichen in den gedancken, daß dieſes ges 
feg in Ober: Piel (lat. Trans-Ifelana , von dem fluſſe Nel, der 
vor zeiten Sala hieß) alfo benahmet fen ; wie denn auch Die eins 
wobner, fo Salii hieſſen, vor die alten Kranken gehalten werden, 
Andere fagen, es fen in Tarandria, einem theile von Brabant, 
und der landfchafft Lüttich , gefcheben. Dicienige , welche ſol⸗ 
ches vorgeben, brauchen dieſes zu ihrem vornchmiten beweiss 
thum , weil allbier die vier landsftädtgen gefunden werden, 
welche derienigen vier perfonen , ſo die artickul des bemeldten 
gefeged_ zufammen getragen ,  Serrichafften geweſen ſind. 
Denn Salcheim (fagen fie) ıft eine ftadt nahe bin Dieltdur: 
welche mach der zeit zu einer Graffchafft gemacht worden, B 
—— oder Boͤdenheim liegt nahe ben der ſtadt Loͤven. 
Windeheim oder Windebove iſt ohngefehr 8. meilen von den vor⸗ 
bemeldten ftädten entferne, fo, daß fie gleichfam in einem trians 
gel liegen. Das ſchleß Wiſogat, welches Die vierte Herrichafft 
der bemeldten Frangdjifchen Herren war, iſt hier nicht mebr 
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ni finden ; wiewol einigen wahrfcheinlich vortömmt , daß ed die 
eine ſtadt Mißherch fey , welche indgemein Wuftharch genennet 
wird. Die Teutfchen geben vor , daß dieſes gefeg auf der ans 
dern feite des Rheins nach Teutfchland zu gemacht fey. Und 
bat noch vor wenig jahren der berühmte Peibnig das Salagdıv 
in Frandenland geſetzt, wo noch jego ein Auf des nahmend Saal 
au finden, der fich bey Gemünd in den Mayn ergieffet , und alfo 
von der Saal in Thüringen wohl iu unterfcheiden ıft ; das Bo⸗ 
degdw aber an das wafler Bode, fo aus dem Har entfpringt, 
und gegen der Elb zulauffet ; dad Wifegöw, an die Weſer; do 
fo, daß er wegen des legten , nemlich ded Windegöms fich fa 
felbften zu nichts gewiſſes entfchlieifen fan. Goldaltus ſetzt diefe 
überfcprift Dariber : dieſes find die Saliichen gefege Bharamuns 
di, de erſten Königs in Frandreich, ſo vormals durch das vol 
und ihre Herren in der landfchafft Salige rt worden, 
welchen ort er auf dem rande alſo erfläret, daß e# Saltzburg fey 
an dem Auffe Saal in Frandenland. Dagegen andere einvens 
den , daß Die Francken damals von dieſem lande noch nicht bes 
feffen, als welches nicht eher Frandenland genennet worden, als 
exit eine lange zeit nach, der aufrichtung des bemeldten geiekes. 
Bouteroue giebt vor , daß das wort Salick fo viel heiffe als Sa- 
Jutaris , das ift, heilfam, nüglich und erfprießlich , weil nemlich 
alle gehe fo befhaffen ſeyn follen. Die zeit anlangend, fo ift 
mehr als zu gen daß dieſes J noch vor Clodobeo gemacht 
worden ‚ weil darinn der thiere , fo man zu opfern pflegte , ge⸗ 
dacht wird, welche nirgends im gebrauch war , ala unter den 
—— Mac) der zeit wurde dieſes geſetz von den Ehriftlichen 
Önigen reformiret , und mit unterfchiedlichen gefegen vermebs 
ret. Es wurde von vier Herren, deren nahmen Salegait, Wins 
dogaft, Bodogaft ( oder wie andere copien haben, Ato= gaft ) 
und Wifogaft, waren, in ordnung gebracht, welche in einer vers 
fammlung die fie mit den Älteften des voicks anftellten , im vers 
fehiedenen fefionen alle Diejenigen gefege zufammen trugen, wel: 
he fie vor nüglich und heilfam zur regierung und vermaltun 
der gerechtigkeit erachteten. Das buch der Salifchen gelehe al) 
aniego vorhanden, führer den titul : Der vergleich des Saliſchen 
gefeges, oder pactum legis Salice ; umd begreift 24. titul oder 
capitul in ſich, in welchen von unterfchieblichen materien und 
verbrechen gehandelt wird. Der fechite artickul unter dem titul 
de Allodiis, will diefes haben ‚ daf kein ftück eines Salıfchen 
guths weiblichen erben zufallen könne, fondern , daß allezeit 
mannd » perfonen in den vätterlichen erb » glithern füccediren 
follen. Diele find der meynung geivefen , daß die gewohnbeit ‚ 
welche die Frangdfifchen Printzeßinnen von der Erone aus 
ſchleußt, auf diefen artidul gegründet worden ; wannenbero 
auch derfelbige in einen gar bejondern verftande dad Salıjche 
feg genennet wird, Welches jedoch eben daraus fcheinet wi— 
—* zu werden, weil der gemeldte artickul offenbar von allos 


dial⸗guͤthern Die privat » leüthen zukamen, und tm geringiten - 


nicht vom Königreich felbften handelt. Dem bemeldten buche 
der Salifchen gefetge ift vorne ein Eleiner tractat beygefuͤget von 
den erften Franzoͤſiſchen gefeggebern , worinn berichtet wird, 
daf König Thierry oder Dietrich der erfte, als er zu Chalons gez 
weſen, vier hochgelehrte und erfahrne männer auserlefen , mit 
deren hülffe und rath er Die gefege der Teutfchen, win und 
n auch aller andern unter feiner botmäßiakeit ftebenden 
völder gemacht, fo, daß er hinzu gethan, und Davon genomuten , 
was ibm nöthig gebündet, und Die gefege zum gebrauch der 
Lhriſten eingerichtet habe. Desgleichen wird darinn gemeldet , 
daß Ehildebertus einige fernere verbefferung damit vorgenoins 
men, fo von Elotario nachmals vollendet worden; und dafi Das 
obertus fie Durch vier anfehnliche perſonen habe aufs neue 
Äberfeben, einiger maffen verbeffern , und in eine richtigere ord⸗ 
nung, ald worinn fie vorhin geweſen, bringen laffen. 
us Marcelinus,, hift. lib. X j —* 
chron. lib. IV. c. 32. Sigonius, de Regno Italico, lib. IV. init. 
Hacbenbergius, Germ. med. differt. III. $. 4. Gadofr. Wan.la- 
lin. in Leg. Sal. Coccejus , prudentia Juris publici , c. 3. fedt. 
6.& 7. p. 89. ſeqq. —— & Cordemoy , hiſt. de France. 
J.e Pere Daniel , differtation fur la loi Salique. Bouterour , re- 
Cherch. curieufes des monnoyes de France. Leibnitz. de 
orig. Francor. * 

SALITIO, war bey den Römern ein exercitium vor die 
foldaten , wenn nemlich die reuter J beyden ſeiten mit einer 
ſtange oder mit bloffen degen auf ein hoͤltzernes pferd ſprungen. 
Vegetius, de re milit. 1.18. Pitifeus, 

/* Salius, (Aegidius ) ein Profeffor der Bhnfic und Mas 
thematic zu Jena , welche Profellion er an. 1562, erhalten. Er 
war aus Böhmen , hatte zu Wittenberg ftudiret , und war das 
felbft an. 1559. Magifter worden , erſchien bey dem gefräche au 
Altenburg, und bekam wegen des Synergifmi_feine Dimißton ; 
elangte aber doch wieder zu feinem amte, und farb den 3. octos 
an. 1580, Zewmer. vitz Profeffor. Jenenl. Olearii Thuͤ⸗ 
ringiſche biftorie und chronid , I. Theil, p. 217. 


* Salius , (Panagius) ein Niederländifcher Poet, war 
von St, Omer gebürtig , und flarb an. 1595. dem 28. jenner. 
Er bat in heroifchen verfen Vedaftiados in Laudem $. Vedaſti 
feu Gallie Chrittianz, libb. V.; Telanthropiam five de Fine 
Hominis libb. Il. ; vier Bücher —— und anders mehr ges 
ſchrieben, darinn er feine groſſe geſchicklichteit in der Poeſie 
ſaltſam an den tag gegeben, wiewol er ſich niemals die mübe ges 
nommen, feine fchriften noch einmal nach ihrem eriten aufſatz 
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durchzuleſen. Andres bibl. Belg. Baillet , jugem. des Savans 
ur les Pot. modern. 

* Salkeld, (Johann) ein Engelländer, geblrtig von Corbye 

aftle in Eumberland , wurde von feinem vatter febr jung nach 
Spanien gebracht , und trat dafelbit in die Gefellichafft FEfu, 
Nachdem er hierauf in Vortugall 6, jahr die Philofopk ge⸗ 
lehret hatte, kam er als Milhonarius nach Engelland, allwo 
er mit dem Könige Facobo 1. öfters Difputirte, und fich ſobann 
zu der Proteflantifchen lehre Öffentlich bekannte , auch fich den 
Königlichen neubekehrten zu nennen pflegte. Er befam zwar 
einen einträglichen Prediger » dienft in Devonshire , wel en er 
aber zur zeit der rebelliom einbüfte, und an. 1660, in feinem 
84. jahre farb, Er hat in Englifcher fprache 1.) Tr. de An- 

elis, Londen 1613. 2.) de Paradifo, ibid. 1617. 3.) de 
aradifi Deliciis, geſchrieben. W’ood, Athen. Oxon, 

Sallaburg , Salleburg / ſiehe Salburg. 

Galland , lat. Sallandia , alfo genannt don den alten Sa 
bis iſt ein fhrich landes in der Niederländifchen proving Obere 

ſſel, dag dritte theil Davon, und gehöret mit zur Holländifchen 

epublic. Sie liegt zwifchen Drente , der Grafjchafft Bens 
them, der landfchafft Tivente , der Graffchafft Zütpben und der 

ver: fee. Die vornehmite flädte darinn find Deventer , 

woll, Campen und Steenwid. Baudrand, 

Sallaroli , ein vornehmes gefehlecht in Volen, welches an. 
1703. von dem Könige Auguito die Marggräfiche würde erhals 
ten. Es bat feinen urfprung aus einem uralten adelichen ges 
ſchlechte in Ftalien, aliwo ed bis diefen tag su Bononien Horis 
tet, Diejenigen, welche gedachter maffen in den Marggrafens 
ftand erhoben wurden , waren drey bruder: Alerander , au⸗ 
us und Carolus, davon der erſte Cleric. reg. theat. und Königs 
cher Minifter an dem Päpftlichen Hofe ; die-beuden legten 
aber Königliche Kammer » Herren geweſen. Sie follen ‚ vers 
möge des diplomatis , den Polnifchen adler in ihrem ſtamm⸗ 
wapen führen. Zaluski, ep. P, Il. 

* Salle, (N.N.de la ) ein Franzöflfcher fee = fahrer, wel» 
her an, 1678. den Auf Mififiopi entdedfet. Er reifete nedft cie 
nem Miflionario , Louis Hennepin, von Rochelle nach Quebec , 
und gieng mit 50. Defperaten ferien mitten durch dag land der 
Wilden , daer endlich an gedachten auß kam. Auf demfelben 
fuhr er durch die landichafft Florida , bie jur gegend, wo der 
Ruß ind meer faͤllt. Er baucte an, 1683. alfobald dad fort St, 
Louis, und nennete das gange land um den ftrom herum feinem 
Könige zu ehren Louifiana. m folgenden jahre ward ihm ein 
fuccure von 4. ſchiffen geichickt , die aber unterwegen® zerftreuet 
wurden. Au. 1687. ward er von feinen eigenen Ieutben Melts 
chelmoͤrderiſcher weiſe rollen, Dem Millionario ward auch 
bon den Franzofen felbit fo ůbel begegnet , daß er fehr mißver⸗ 
gnugt wieder nach Europa, und jmar nicht nach Franckteich, 
ſondern nach Engelland reiſete. Memoirer du tems. 

* Salle, (Anton de la ) ein vornehmer Franzofe, melcher in 
der mite des 15. jabehundertd gelebt , hat perfchiedene biftorien 
geſchrieben/ und unter andern: 1.) La Chronique & Genealos 
gi des Comtes d’Anjou de la Maifon de France , qui furent 
Kois & Reines de Sıcile, depuis Charles, Frere du Roi S, 
Louis, Paris 1517. in4. 2.) Ceremonies obferyees au Sa- 
ere & Couronnemient des Rois de France & & la Creation des 
nouveaux Ducs , Comtes & Marquis & autres , ibid. —* 
in 4. 3.) Chroniques abregees des Princes & Comtes de 
Normandie , fo dem folgenden werde mit einverleibet worden 3 
4.) LaSalade, ibid. 1521. in 4, 5. ) l’Hiftoire & plaifante 
Chronique du petit Jean de Saintre, welche zu Barid an, 1513, 
in fol, heraus gefommen; hernach an. 1523. in 4. 1528. in 8, und 
1553. In 4. und noch zulegt.an, 1724. zu Daris wieder gedruckt 
worden. Noaraal der Savanı. Le Long , bibl. hift. de France. 


* Salle, ( Veter de la) ein Franzofe aus der erfien bel 
des 17. sahrhumderts , war Mdvocat zu Rheims , und fchrieb + 
1. ) !’Antiquite des Sacres & Ondtions des Rois Chretiens, Pas 
rig 1641. In 8. gab auch 2. ) des Nic. Bergier Bouquet Royal 
ou le varterre des riches Inventions, qui ont fervies 4 ’Fn« 
tree du Roi Louis le Jufte en la Ville de Rheims , mit diefed 
Königs dafelbit vorgegangenen crönungs » ceremonien vermehrt 
beraug, Paris 1610, in 8. fo zu Rheims an, 1637. in 4. wieder 
aufgeleget worden. /«Loug, bibl. hift, de France. 


* Sallengre , (Albrecht Heinrich de ) ein Holländifcher 
Rechisgelchrier, war aus einem alten und edien gefchlechte, wvels 
ches urjprünglich aus der ei Hennegau berftammet , 
und fich zur zeit des Hertzogs von Iba nadı olland gewendet, 
im Haag an, 1694. entiproffen. Sein vatter gleiches nabmeng 
war General» Einnehmer der einfuhre und zölle von Rufel, 

ouay, Dornid, Yvern sc. die mutter aber des berühmten Hols 

ndifchen Poeten Rorgans ſchweſter. Im anfange wurde er 
zu hauſe in den ftudien unterrichtet , hernach machte er fich auch 
zu Leiden die unterweilung, des Perijonii, Bernards, Modes, 
und anderer berühmten männer, zu nuße, und wurde Darauf 
Advocat im Hof: Gerichte von Holland, Nach dem Utrechtis 
ſchen frieden that er eine reife nach Frandreich, befuchte fonders 
lic) zu Bars die vornehmiten bibliothedten, machte fich mit den 
dafigen Gelehrten wohl befannt , und ward nach feiner zurüds 
kunft Rath bey der Pringefin von Naffau » Oranien , endlich 
aber Commillarius des Finanz » weſens der Generalität. An. 
1717. gieng er zum andern mal nach Franckreich, und von = 
n. 
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an. 1719, Engelland, woſelbſt ihm die Königliche Societät 
au Bien ale. Zu anfang des j 1723. that 
er eine reife nach Gambrap, feine ſchweſter, und ihren gemadl , 
den Englifchen Gevoll ort , zu beſuchen, bes 
kam aber in Geldern die poden, daran er wenig tage nach feiner 
wiedertunft im Haag den 27. julii Hard, Man hat unter ans 
dern von ihm : Eloge de I’Yvreffe ; Hiftoire de Pierre de 
Montmaur ; und Thefaurum Antiquitatum Romanarum „ wels 
cher an. 1716. das erfie, und an. 1724. dad andere mal in drey 
theilen im fol. zu Haag heraus —— auch an. 1734. in 

edig der groͤſſen ſammlung der Roͤmiſchen antiquitäten eins 
verleibei worden , und gleichſam ein ſupplement zu Graͤvens 
Thefauro ſeyn ſollte. Sonſten hat er auch eine zeillang mit an 
dem Journal litteraire gearbeitet , und des Huetii Comment. de 
Rebus ad eum pertinentibus mit feiner vorrede and licht geſtel⸗ 
let. Kerner er eren von Meziriac Commentar. über die epis 
ftein Dvidit mit des_verfaflers lebend » befchreibung wiederum 
drucken laffen , welches er auch bey Deraagehung der gelichte 
bed Herrn de la Monnoye gethan. In feinen ey —— 
war er willens, eine Bateinifehe biftorie der Republic Holland 
feit dern waffen » ſtillſtand von an. 1609. bid auf gegenwärtige 
e fchreiben , welches vor fein fruͤheiliger tod unter⸗ 

Boden, wiewol denn 


was er von dem jahr 1621. ausgear⸗ 
beitet binterlaffen, nach feinem tode an. 1728. im Haag gedrudt 
—— di —— Atieraire, tom. Il. Veue 3 an en ur 
elebrten fachen, 1723. Nietros, m&moir. tom. 1. & X. Gftis 
% fchweiter vermäblte ſich erſt mit dem Lord Withwort, Grafen 
von Galloway ‚ an. 1729. aber im Haag mit dem Franzöfiichen 
Marquis von Baugrenan, und flarb an. 1733. 

* Sallignac , oder Saligniaco , ( Bartholomäus de ) 
ein Profeflor der Rechten, und Päpftlicher Protonotarius , forits 
te in der erſten helfte des 16, jahrhunderts, und wurde von dem 
—* befehliget eine reiſe mach dem gelobten lande zu thun; 

en diefer reife notirte er die vornehmiten drter und begeben» 
beiten, und gab fie heraus unter dem titul : Defcriptio Hie- 
rofolymitani Itinerarii & Terre ſanctæ inibique Locorum fa- 
crorum & Rituum , Leiden 1526. Es bat auch Reineccius 
dieſes buch wiederum ediret , Magdeburg 1587. in 4. und end» 
lich ift ed auch an. 1593. au Magdeburg heraus gekommen. 
Man hat fonft noch verichiedene hiforifche werde von ihm, 
ald: 1.) Voyage de Mer en l’an ı552. Paris 1553. ing 
2.) le Voyage du Roi aux Pais- Bas de P’Empercur en l’an 
1554. 3.) le Siege de Mets par l’Empereur Charles V. en 
Yan 1552. erſt zu Paris, hernach zu Meg 1665. in 4. Itallaͤ⸗ 
nifch , zu Florent 1643. La Croix du Maine, bibl. de France. 
Verdier „ bibl. Franc. 

* Salling , eine halb» inful in Dänemard‘, 5. meilen lang, 
und 3. breit, auf dreyen feiten mit dem ftrom Lymfurth umges 
ben , und an der vierten , ald mach norden , an Har⸗ und 
merfuffel bangend. Salling find überaus viel Edel s höfe , 
und in manchem kirchfpiel 3. bis 4. eingepfarret, Es werden 
auch Die Sallinger = pferde, als die beydes ſchoͤn und ftardk find , 
von den roßskammern viel gefucht , umd im andere länder 
verführet. Pomtoppidani theatrum Daniz, p. 421. 

Sallion ‚ ein aufeinem bügel luſtig gel enes ſtaͤdtlein im 
untern Wallis, famt einem ſchloſſe, fo das ſamm⸗ haus der 
Edlen von Sallion gewefen ‚, aus denen Warinusan. 1210, Bis 
nl su Sitten war. Es ift Diefed ſchloß im alten kriege , den 

ie Ober » Wallifer mit den untern geführt haben, zerftört wor⸗ 
den an. 1475. Das ftädtlein ift das haupt des dritten Panners 
im untern Wallis, worzu noch drey andereDfarren und gemeins 
den gebören, ald nemlich Leitron, Fullien und Riden. Simler. 
Valel, pag. 27. Stumpf. lib. XI. p. 360. * 
allo ı ( Denys de) Herr von Hedopille und Rath in dem 

—— zu Patis war in Paris gebo ‚ und aus einer 
ehr alten familie in Boitou entiproffen. bat an. 1664. das 
erite proiect von dem Journal des Savans concipirt , und range 
im folgenden jahre im Die übung zu bringen angefangen. an 
befchwerte fich aber alfobald über ibn wegen der eangeofen 
frepheit, die er ( wie man vorgiebt ) ich nahm , allerley bucher 
zu cenfiren ; wie dann auch einige gelehrte leuthe ein groſſes 
mißfallen daran bezeigten. Dabero , ald er fein drittes journal 
er gegeben hatte ‚ hörte er auf dergleichen zu fchreiben , und 

berließ die weitere fortfegung diefed wercks dem Abte Galloid , 
welcher eine angenehmere fchreib „art hatte , alles cenfiren uns 
ef , nur einen auszug aus verfchiebenen büchern machte , 
und nichts mehr Hinzu that. Gewiß iſt ed, daß diefe art von 
journalen bendes den einheimifchen und auswärtigen fehr wohl 
gefallen, wie fie dann ind Lateinifche, Ftaliänifche und Teutfche 
überfegt worden, auch ihrer viel in andern Jändern eben dergleis 
chen werd nach foldyem modell angefangen ‚ und zum theil in 
eine noch beifere forım gebracht haben. De Sallo war von gu⸗ 
tem humor, ſehr fregmüthig in feinen reden und fchreiben , und 
£onnte fein gemüth dißfalis gar nicht laffen einfchrenden ; daher 
er fich bisweilen in feinen urteilen etwas zu ſcharf erwies. Er 
war in befagter arbeit überaus gefchwinde : denn er bielt nicht 
allein etliche „ welche feine — aufichreiben muſten, fons 
dern ließ noch über dieſes Durch andere aus den büchern , die 
ihm gefielen , excerpta machen, denn er batte nicht zeit genug , 
felbige mit rechtem feiffe zu lefen. Dahero konnte er gar bald 
mit einem buche fertig werden ; dieſes zeigte er unter andern , 
als der Cardinal Chigi, Papftlicher Legarus in Franckreich, eis 


fal 


nen fleeit wegen der präcedeng erregte , welchen die, fo in der his 
forie erfahren waren , nicht fchlichten konnten. Denn als er 
erfucht worden , hiervon zu fehreiben , gab er binnen acht tagen 
davon einen undergleichlichen tractat heraus Ald hernach bey 
2 ein zweifel entitanden , od die Königin follte Maria There» 
a von Deiterreich , oder aber Maria Therefia von Spanien ges 
nennet werden , befahl der König diefem de Sallo folchen punct 
zu erörtern, welches demſelbigen —— gab, feinen curidfen 
tractat von den nahmen zu fehreiben ‚ den er ın ıs. tagen vollen⸗ 
dete. Er ſtarb zu Paris an. 1669. im 49, jahre feines alters. 
Sonften fol auch dieſes manns uͤngemeine qutthätigkeit gegen 
den armen nicht verfchtviegen werden, als der nicht mur alle me» 
nate tauſend und mehr Franzdiifche pfund unter die fchambaffte 
arme, ohne daß man wußte, wo es berfam , durch den Warte 
beren feines kirch⸗ fpield austheilen laſſen und noch über dig bey 
allen ereignenden gelegenheiten gar groffe und reiche allmofen 
gethan ; jondern auch einmal zur zeit eines groffen mangels und 
brodt = theurung zu —— „da er des nachts von einem menſchen 
durch fegung der piftol auf die bruft , ihm feinen beutel darztie 
reichen gezwungen worden , und aber durch feinen Diener , Wels 
chen er demſelben unvermerdt — erfahren hatte, daß 
der mann ein ſchuh⸗ ſlicketr wäre , der ſich blos zu erleichterung 
der hungers » noth, welche er und fein haus litte, zu dergleichen 
vergiveifelter that hätte bringen laffen ; gleich des folgenden tas 
98 felbit zu Demielben —— en, ihm, der den Sallo ſogleich 
erkannte und ſelbigem zu firfen Re, beydes die gefahr, morein er 
fich Durch) folche beginnen fürgte, und dann aud) fein mitleiden 
über deffen erleidende * die ihn dazu gedrungen, mit groͤſter 
ſauftmmuth zu erkennen gab , hernach demfelben einige hundert 
franden auf den a legte, um leder und andere nothwendigkeit 
zu fortfegung feines handwercks zu kaufen. Menagiara, Vie 
grew-Marv, Juncker. de ephemeridibus Eruditorum. * 


Sallum, der ſohn Jabes, welcher wider den König von 
Iael Zachariam confpiriete , ihn todt ſchlug ‚, und hernach an 
feine haıt König wurde, Des folgenden monats aber fehlug 
Menahem, der ſohn Godi, feine armer , lief ihm tödten ‚und tes 
gierte hernach uber die geben flämme, A. M. 3462. 2. Reg. XV. 
10.15, Saliamus, Tormielus, Ujjerius. 


Salluftius, (€. Erifpus ) ein Pateinifcher hi orien » ſchrei 
ber, gebohren ju Armiterno, einer ftadt in allen —— > 
nigen vor denjenigen ort gehalten wird , fo anıczo San Vittoris 
no heißt. Er wurde zu Kom erjogen, auwo er unterfchiedliche 
wichtige bedienungen hatte. Niemand war, welcher alle tugen⸗ 
den herrlicher heraus jtreichen, und die fhwelgeren und den geiß 
feiner zeiten jchärfer firafen konnte , als er ; nichts deftoweniger 
verurfachte er durch fein liederliches leben , daß er von den Cen- 
foribus aus dem Raths⸗ Collegio geftoifen wurde, Rachdem 
ibn Milo ım chedruch ertappet hatte, lieife er denjelben bran mit 
ruthen ftreichen, und mufte er ficy noch mit vielem gelde lodtaufs 
fen. Welches ihn dann nachmals veranlaffete , Die parten des 
Elodis gegen Milonem zu net Ka wobey er dann nach der 
von dem letztern befchehenen ertödtung des eriten , da er ‚eben 
Tribunus Plebis war, nicht wenig bengetragen bat, Milonem 
zu ſtürtzen. Auch mag wol die groife feindfchafft zwoifchen Cices 
zone und Salluftio von diefer urfache anfänglich entfanden 
ſeyn. So finden wir auch in einer wider ihn gefchriebenen ora⸗ 
tion ; welche Eiceroni jugeeignet wird, daß er fein vätterliches 
erb = gutb liederlich durchgebracht, und da feine familie noch 
bey feines vatters Lebzeiten, weil er viel fchulden gemacht, feinen 
credit mehr haben können. äjar fepte ihn wieder in Die Raths. 
bern » würde ein, machte ihn zum Preetore „ in welcher würde 
er in dem bürgerlichen Eriege von demfelben viel nebraucht ward. 
Nach deffen endigung ſchickte ihn Cäfar in Mumidien. Als er 
nun in dieſer proving mit ſchinden und fchaben fehr übel gehaus 
fet hatte, kam er mit fo grofjem reichthum wiederum zurück nach 
Rom , daf er auf dem Quirinalifchen berge einen groffen vlag 
kaufte, fo von ihm nachmals forum Saluftii genennet worden , 
eben an dem orte, wo ametzo die Eirdye von Et. Agatha fteben 
fol ; nebft den gärten, weiche noch bis dato Die Salluftifche ges 
nennet werden. Liber dieſes hatte er ein land +» haus su Tivoli, 
Eufebiug berichtet, daß diefer hiftorien » fchreiber die don Ciceros 
ne verftoffene Terentia geheurathet babe ‚und in der CLXXXV, 
Olympiade, etwan A. R. 719. geftorben je. Wir haben nichts 
mebr , ald einige fragmenta von der pornehmiten hiftorie des 
Salluftit , welche er von erbauung der ftadt Rom anfieng. Die 
einige ziwey gantze ſtuůͤcke, die wir von ihm haben, find Conjuratio 
Catilinaria , und Bellum Jugurthinum. Einige feribenten tas 
dein ihn deswegen ‚ daß er die alte fchreib »art, die in Gatonis 
originibus gefunden wird, allzufehr affectiret habe , aus welcher 
urjache man denjelben auch novatorem „ das ift ‚, einen der die 
veraltete wörter und redens » arten wieder neu machen wollte , 
genennet , welched von gewiſſen Gelehrten gar unrecht dabim 
ausgelegt wird , ald ob man Salluftium angeklagt , daß er fehe 
fübne in formirung neuer wörter geweſen. Bon andern find ibm 
auch barte metaphore und aljufehr nach der Griechifchen 
mund » art ſchmeckende Lateinijche ausdrüdungen vorgewor 
worden ; worauf aber die antwort leicht iſt, dafi was er fowol 
aus Altern Lateinifchen feribenten bergebolet , ald von den Gries 
hen entlehnet , mit fo guter vernunft gefcheben , und alle feine 
redens » arten fo wohl ausgelefen worden , daß fie fich nicht nur 
fürtrefich wohl in feine rede geichickt, fondern auch andern guten 
fennern nett und nachdrüdlich vorfommen find , und eben aus 
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der urfach, weil fie nemlich bald von vielen nachgeahmet worden / 
aa lurer zeit weder fremd noch ungewohnt gekenn ‚Seine 
kuͤrtze, die auch von verfchiedenen getadelt tworden,giebet feiner tes 
de nur um fo viel mehr nachdrud ; wie mans auch an dem Gries 
chiſchen geichicht » fehreiber Thuchdide wahrnimmt. Aber noch 
ered lob verdienen,die art feiner ergehlung,die Eunft,fo er bat, 
character oder bie fitten,arten und neigungen der vorfommens 
den perfonen dem lefer aufs klarſte für augen zu ſtellen, ſodann 
auch in allen begebenheiten die wichtigen umftände , welche der 
gangen fach das gewicht und den ausfchlag 485 von den ge⸗ 
ringern zu unterſcheiden; endlich noch die fuͤrtreſliche und recht 
durchdringende-Orationes oder förmliche reden,welche er nach ers 
forderung der fach anbringet;ohne von der genauen unterfuchung 
der wa * und dem feiffe felbige an den tag zu legen, eiwas zu 
fügen. Dann dag ihm von einigen fchuld ge wird,ob hätte er 
aus haß wider Ciceronem viele deſſen rühmlichfter verrichtungen 
als die entdeckung und gernichtung des Eatilinifchen zufammens 
ſchwurs unterdrudt und verfchwiegen , ift gewiß falſch; da ja 
—84 aus dem Cicerone felbiten / der feine thaten nur zu oft 
bien angiehet und rühmet , ald auch aus andern feribenten , 
fo gleicher gefchichte meldung gethan , nichts von einiger —— 
tigkeit fan vorgebracht werden, welches Salluſtius nicht erze 
let , und in das helleſte licht ger t ; daer noch ferner unters 
ſchiedliche andere dem Eiceroni in der that fehr löbliche dinge 
vermeldet, welche diefer aus feinen habenden wichtigen urfachen 


nicht hat berühren dörfen , aber Doch ohne zweifel gar gerne fes 
ben daß es von andern, und fonderlich von feinen 
Feinden der vergeffenheit entriffen wurde. Bleibet alfo auf alle 


weife gewiß, daß dem Salluftio in der Römifchen biftorie kein 
einiger author mit recht möge vorgezogen werden. Uber die 
Bien. gemeldte fehriften find und noch a reden oder vielmehr 

von ihm übrig ‚ fo er an den Caͤſarem de Republica ordi- 
nanda „ oder von guter wiedereinrichtung und nöthiger verbeſſe⸗ 
zung des Römifchen Regiments gefchrieben bat, Die Caff. Euf. 
& Hier. in chron. Mug. de civ. Dei, lib.I.c.;. Quimtilian, 
Adartialis. Taecitus. Aſcon. Pedian. in or. Milonianam. Servius 
& Scholiafls Horatii. Gelius , ex Varrone. Cicero „ orat. adv. 
Salluft. Vofius. La Motbe le Vayer. Eabrieius, biblioth. Latin.” 


Salluftius , (Erifpus) des jet » bemeldten Salluftüi ſchwe⸗ 
fter groß » fohn , ward von demfelbigen an Eindöftatt angenoms 
men, und gebrauchte Daher auch feine nahmen. Seneca rar 
ihn unter die, welche Auguſtus unter feine geheimſte freun 
aufgenommen , ob fie fchon Die warfen wider ihm getragen hats 
ten ; welches Doch mehr von dem Actifchen kriege mit dem Ans 
tonio , ald von Dem Philippifchen mit Bruto und Eafio fcheinet 
zu verftehen zu ſeyn. nahm keine ebrensftellen an, und galte 
doch immer mebr ald kein anderer bey Augufto ; worinn er fü 
nach dem erempel Mäcenatis richtete. Ben Tiberio war er au 
anfanglich in aroffen anfehen, und lieffe fich von ihm brauchen, 
den befehl zu geben,daf Agrippa Pofthumus, der endel Augufti, 
gleicy mach dieſes Kanfers tode getödtet wurde. Da fich auch 
bierauf ein falfcher Agrippa aufiverffen wollte, war ed wieder» 
um dieſer Salluftius, der folchen durch gewiffe leuthe, welche er 
abgerichtet , fich zu ftellen , ald wollten fie e8 mit felbigem hals 
tem , ind garn brachte. Seine art zu leben war überaus praͤch⸗ 
tig, wo nicht gar verfchtwenderifch. " Auch hatte er eine ziemliche 
anzahl maitreffen ‚ die er jedoch , wie Horatius von ihm meldet, 
nicht eben von hohem ftande , fondern aus den frepgelaffenen ‚ 
welches meift gemeine weiber waren , auslaſe. Mach Plinii bes 
richt hat er eine gewiſſe art metall erfunden , fo man von ihm 
Salluftianum genennet. In den legten fahren feines lebens 
nahm die gunit ‚ in welcher er bey Tiberio geftanden , fehr ab; 
doch farb er noch bey gutem flor feines glückes. Semeca , de 
clem. Tacit. annal. lib. 1. IL. Il. Horat. in od. & ferm. 
Plin, lib. XXXIV. c. 2. * 

alluftius, Bifchoff zu Jeruſaleni, der an. 485. nach 
* darzu erwehlet worden / war kaum ordiniret, als 
die aufruͤhriſchen Mönche einen Abt, nahmens Sabas , bey ihm 
verbaft zu machen fuchten. Allein mie Salluftius der fröms 
migfeit dDiefed mannes tt war , fo lief er ihm holen, und 
ordimirte ihn in aegenmwart feiner verleumder zum Prieſter. 
farb an. 482. und hatte Ellam, einen Araber, zum nachfols 


ger. Baronius, in annal, 


* Salluftius, ein berühmter Gallier erwarb fich durch feine 
verdienfte ein groffed anfehen an dem Kavferlichen Hofe zu Con⸗ 
#antinopel, und wurde von Eonflantino, dem damaligen Cæſare, 
dem Juliano dem abtrünnigen , da er das Gouvernement in 
Gallien übernahm,mitgegeben, um allda ald Prefectus Pretorio 
die juftig zu verwalten. Er war ein Heyde, in den gelchrten wiſ⸗ 
fenft en und in affairen treflich beiwandert , und bejafi dabey 
eine befondere redlichkeit. Diele eigenfchafften indgefamt brach⸗ 
ten ihm alfobald bey dem — groſſes vertrauen zuwege, 
welches er mit einer fo anſtaͤndigen und klugen manier zu unters 
halten wußte , daß ihn Julianus wie feinen leiblichen vatter ehr⸗ 
te ‚, und ob man gleich faft alles , was unter des Juliani daſigen 
regiment löbliches veranftaltet worden, nur allein dem Sallultio 

gefchrieben, fich Darüber im geringften nicht eiferfüchtig beige 
k. Wie aber folched den übrigen vornehmen Beamten nicht 
zecht gefiel, alfo brachten fie ed auch nach einiger zeit dahin , daß 
Eonftantinus den Salluftium an feinen Hof zuruͤck berief , wos 
bey man zwar einen vor dieſen legtern rübmlichen vorwand ges 
brauchte, in der that aber nichts anders darunter fuchte, ald dem 
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Juſliano wehe zu thum. Diefer empfand auch folchen verluft 
nicht wenig , und ſchrieb ihm ‚ feine bochachtung zu bezeugen , 
zwen feiner fehriften zu , machte ihn ferner , nachdem er Kanfer 
worden, sum Statthalter in Gallien , wofelbft er zum wenigften 
im jahr 361. ſchon wieder geweſen, und erwies ihm an, 363. ſo 
gar die feltne ehre, daß er ihm zu feinem collegen in der Bürgers 
meifterlichen würde ernennte, Als endlich Julianus in dem 
friege wider die Verfer ,_movon er ihm mohlmennend abgeras 
then, fein leben eingebüffer, wollten ihn die vornehmften Gallier 
ſelbſt zum Kayſer ausruffen ; er emtichufdigte fich aber mit feis 
nenmfrändlichen alter , und gieng vermuthlich nicht lange dar⸗ 
auf mit tode ab, indem man nach der hand nichtd mehr von 
ihm aufgezeichnet findet. Ammianus Marcelinus , lib. XXI. 
& XXV, Toeodorer, hift. lib. II]. Bietterie, vie de ’Empe- 
reur Julien. Hifloire liter, de la France , tom. |. 


* Salluftius , ein alter Epnifcher Philoſophe, war ein Sy⸗ 
rer von nation , woher auch fein vatter Bafilides gebürtig war, 
gleichwie feine mutter , Theoclea , aus der ſtadt Emefa berfam , 
und ift einer von den letzten Cynicis, welcher fich unter den Bhis 
lofophen befannt gemacht , indem er um die mitte des <. jahr⸗ 
bunderts lebte. ftudirte anfangs die Beredtfamteit mit groſ⸗ 
ſem fleiffe , worinn er ſich auch nicht ſowol die neuere ‚, ais v 
mehr die alte Redner zum muſter der nachahmung vorftellte , 
und zu diefem ende bed Demofthenid öffentliche reden auswen⸗ 
dig lernte, Dazu bediente er fich der anweiſung eines Sophi⸗ 
ften zu Emefa , Eunojus mit nahmen , brachte es auch fo weit, 
daß er faft eben fo feine reden fchrieb , als die Alten , und dieſer 
fortgang in der Beredtfamkeit trieb ihm am, fich mit vielem eifer 
auf die Rechtögelehrtbeit zu legen. Weil er aber glaubte , 
er von feinem lehrmeifter Eunoio wenig mehr lernen könnte , ſo 
begab er fich auf die hohe fchule nach Alerandrien , um dafel 
ften die beiten meifter der Wohlredenheit zu hören. Und da 
mag Salluſtius luſt befommen haben , auch die Bhilofophie zu 
lernen ‚ ald wozu er daſelbſt gelegenbeit und Lehrer genug fand. 
Doch ſcheinet ihm Alerandrien nicht fonderlich angeftanden zu 
baben, — og ibn der ruhm der hoben ſchüle zu Athen, 
und der dafelbit öffentlich lehrenden und berubfnten Böllofoppen 
an dieſen ort , wo er fich ded groffen Platoniſchen oder Eclectis 
fhen Profeſſors, des Procli unterricht anvertraute. Allein 
auch da that es nicht gut , denn ein gewiſſer ſchuͤler des MWrocli, 
mit nahmen Zmo , gab dem Salluftio anlad , von dem Vrocio 
zu weichen, entweder, weil ihm fein leben und anfuͤhrung / oder , 
welches wahrfcheinlicher ift , weil ihm feine art der Philoſophie 
nicht angeftanden, welche mit allem auf aberglauben hinaus lief, 
und gemüther, welche etwas gründliches ſuchten, nicht vergnüs 
gen onnte. Er ließ demnach den Alerandrinifchen miſchmaſch 

Eclectifchen Pbilofopbie fahren, und erwehlte die Cyniſche 
lebend » art, ſuchte auch die Vhiloſophie mehr in der Eynifchen 
großmuth / unempfindlichkeit und gleichgültigkeit , und in einer 
ernitlichen beftrafung und verfpottung der thorheit der menfchen, 
als in vielen grillenfaͤngereyen und bien = gefpinften , womit fich 
die Platoniſche und Peripatetifche fchule , ſo damals die ganke 
pbilofophifche welt ausmachten , 5 pien , deswegen war er 
auch überhaupt ein feind von den Bhilofophen , und 3 über 
diefelbe heftig 108 , und wußte ihre fehltritte oftmal lächerlich 
durchiuzieben. Dabey fuchte er die jungen leuthe von der Phi⸗ 
lofophie, fo viel möglich, abzumahnen, entweder die Philoſophen 
und ihre Collegia dadurch verächtlich und leer zu machen , und 
feinen haß gegen fie auszulaffen, oder wenigſtens um zu zeigen , 
daß er die —— — tüchtig achte. Weil er nun zu Athen 
feinen — mehr fand, machte er ſich mach des Procli tode 
mit Iſdoro nach Alerandrien , und bemuͤhete füch dafelbft , fich 
als einen rechten —** aufzufuͤhren. Er ließ ſich deswegen 
keine muͤhe verdrieſſen, die ſtrenge der Cyniſchen fittenslehre aus 
zuüben, alle beſchwerden zu ertragen, und nach einer Cyniſchen 
unempfindlichkeit fich zu beftreben , wie er denn fo gar deswegen 
gluͤende kohlen auf feinen fuß legte, um dadurch zu probiren, ob 
er auch alle fehmergen überwinden , und wie lange er diefelbige 
ertragen könnte. Hieher gehöret auch, was Suidas in zurgdwue 
berichtet : Salluftius habe bev feinen freunden , mo er gefpeifet, 
feinen topf niemals rußig und ſchwartz gemacht , weil er lange 

eit gewohnt gewefen , die fpeife rohe zu fich zunehmen. Und 
amaſcius beym Photio cod. 242. giebt vor, Salluftius ſey mit 
bloffen füllen faft die gantze welt du ndert. Dabey hatte 
er einen ziemlich heftigen eifer wider die fchlimmen fitten der 
menfchen , und fonderlich des pöbeld , worinn er nicht nur den 
Cynicis fondern auch dem Heraclito nachzuahmen fuchte. Zu 
dem ende zog er über jederman ohne anfehen der perfon manch« 
mal nicht ohne heftigkeit und empfindlichen fpott los , und weil 
er die Ennifche gaabe hatte , mit tief eindringenden und 
hm die leuthe durchzuziehen, fo fegte er zwar Dadurch fich 
n anfeben , machte fich aber auch dabey viele feinde ‚, ja feinen 
eigenen freunden wollte nicht gefallen , daß er der ſache zu viel 
thäte, und ed manchmal auf liederliche poffen, und abgeſchmack⸗ 
te ſchertze hinaus lief, wiewol er ſowol von natur, und ſam 
don feinen voreltern angeerbte weiſe, als auch durch die uͤbun 
eine aufferordentliche geichiclichkeit hatte ‚ allerhand un 
wände wohl anzubringen, und gute einfälle aus dem ftegrei 
ven zu laffen, Übrigens foll er nicht nur von einem ziemli 
tapfern , das ilt , unempfindlichen gemüthe , fondern auch von 
groffen und ſtarcken leibes » Eräfften gewefen feyn, und will man 
don ihm wiflen, er habe einem aus den angen vorfagen Cnnen , 
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ob einer eined natürlichen oder gewaltſamen todes fierben wer⸗ 
de, ob er gleich felbft die urfachen, warum und wober ers wifle , 
nicht fagen können. Doch foll ihm die verwirrung der augen 
ein ennzeichen gewefen fun. So war er auch wegen feiner 
mennung von den göltern ziemlich befchrent, und von vielen für 
einen Atheiften gehalten, und damit angeftochen ; wiewol wenn 
das unter des Salluftii nahmen noch vorhandene büchlein de 
Diis & Mundo ( welches Leo Allatius zuerſt Griechiſch und Las 
teinifch heraus gegeben , und Holftenius mit feinen anmerduns 
en zu Kom an. 1638. in ı2. wieder hat-aufegen, auch Th. Ga⸗ 
fe feinen Opufculis Mythol. Phyfico - Ethicis ju Cambridge an. 
1671, in 8. eindrucen laffen ) von ihm eigentlich berfäme , mie 
viele, wiewol dem anſehen nach ohne ae: grund, dafür 
alten, man gelinder von ihm zu urtheilen hätte : weil er aber 
ch) darüber moquiret, daß man die gotteöforcht unter Die tugen ⸗ 
den feige / fo ift mit grund zu vermutben , daß dieſe abhandium 
einem andern Salluftio, der zu des Juliani zeiten gelebet , um 
ein Platonifcher —— geweſen , zum vatter habe. Dieſer 
Eonifche Salluftius hatte einen groſſen patron an dem Marcellt⸗ 
no ‚einem Fürften in Dalmatien und Epiro. Was mir von 
dem Salluftio erzeblet , fommt eigentlich von Damafcio ber , 
welcher in feinem vita liidori , oder vielmehr in feiner philoſo⸗ 
pbifchen hiftorie denfelben , den er allem anfehen nach jelbft per» 
fönlich kannte , und mit ihm umgegangen, wie aus einigen fiel» 
len, fo noch vorhanden find, zu fehlieifen , auf dieſe art beſchrie⸗ 
ben hat, Was wir aber davon noch wiſſen, das hat ung Sui⸗ 
dag im artidul : Salluftius ‚, tom. IIl. p. 256. u. f. und eini» 
gen andern artictuln erhalten, und weil Photius in feiner biblio- 
theca cod. 242. p, 556. u. f. f. auch einen aus ug aus diefem vi- 
ta Iidori gegeben bat, fo ift auch dafelbft vom Salluſtio verfchies 
dene nachricht erhalten worden. Te Cierc, bibl. univerfelle,P. III. 
Fabricius, bibl. Grec. tom. XII. p. 643. u. f. Bruder ‚in kurs 
gen fragen aus der philoſophiſchen hiftorie, Th. 111. p.844- uff 

Salm , ein Auf im Trierifchen Ertz ⸗ Bifthum , welcher an 
den grengen der Grafichafft Manderfcheid oberhalb MWallekorn 
entfpringt ‚ neben dem klofter. Heymelrodt vorben auf Homburg 
und endlich bey Mieder = Eluferad in die Mofel rinnet. 

alm , ein ſchloß in den Niederlanden im Herkogthum Lu⸗ 
gemburg, an den grengen des Stifis Lüttich, an dem Huffe Alpe, 
nabe bev la Roche , ohngefehr 6. meilen ſuͤdwaͤrts von Limburg 
und 15. von Trier. 

&alm , lat. Salmona , eine ftadt in Lothringen , nebſt eis 
nem caftell an den arengen von Mieden + Elfah , 8. meilen von 
Straßburg weitwärts, 14. von Marfal füd » oſtwaͤrts, und 20, 
von Naucy oftwärtd , wie aud) eben fo weit nord = oſtwaͤrts von 


Mayng. Sie it die haupt » Nadt im einem gebietbe , welched 


an. 1622. von dem Kanfer Ferdinando U. Philippo Dttoni, eis 
nem aus dem Rhein » Gräfichen gefchlechte zu ehren , zum Fürs 
ftentyum gemacht worden, da es vorhin nur eine Graffchafft 
war, Limsaus, de Jure publ. 


alm. Das Fürftliche Haus von Salm ift ein abfprof 
ad ftamım von den Rheins und Wildgrafen. Ihr gemeis 
ner famım vatter it Johannes VI. deſſen vatter Johannes V. 
mit Graf Sımons von Salm in Lothringen tochter Johannen 
an, 1460. die halbe Grafſchafft Saim , die Grafichafft Moͤr⸗ 
hingen in Lothringen ‚ mebft den Herrichafften Bitlingen und 
Koslar in Weiterreich erlanget , und daber den titul und das 
wapen als Graf von Salm zu führen angefangen hat. Durch 
feine sen föhne Philippam und Johannem VII. find die zwey 
zweige / der Daunifche und Mörbingifche oder Korburgifche er» 
richtet worden. Der eritere überfam neben den Salmifchen gs 
thern Neufpille, Grumbach, Daun und Pittlingen,und lieh nach 
ſich Dhilivp Grangen der von feiner gemahlin Marin Hgyptia- 
ca , Gräfin von Dettingen , ein vatter von 4. ſohnen worden ; 
von denen der erfigebobrne Fohann Vhilipp, Graf von Salm , 
an. 1569. in Franzdfifchen dienſten in der ſchlacht ben Moncon⸗ 
tour geblieben, und von Diana von Dammartin , Gräfin von 
Fontenav / Elaudiam,eine gemablin Roberti von Ligne, Kürten 
don Aremberg, verlaffen ; der swente aber , der Neufoille und 
Pittlingen befommen, hat durch feine 3. nach ſich / gelaſſene ſoͤh⸗ 
ne, Borlipp Ollem Johann Georgund Friedrich den groſſen 
fein geſchlecht in fo viel linien vertheilet. Philipp Otto fuccedirs 
te feines vattern bruder , Johann Bhilippen, in dem antbeil der 
Graffhafft Salm , und war der erite von diefer linie, welcher 
durch feine hohe meriten , fo er bey den Kayſern Rudolpbo 11. 
Matthia und Ferdinando 11. erlanget , von dem Kapfer Ferdis 
nande II. an. 1623. nebft feinen deicendenten (doc; nur der je⸗ 
desmal regierende Herr ) in den Kürten + land erhoben worden, 
Als er an. 1634. an den bleffuren , fo er in der Mördlingers 
fcplacht empfangen, geftorben, ift ihm in folcher Fürftlichen mürs 
de , und in der landes , regierung fein einziger fohn Leopold 
Wilhelm Carl gefolget , der durch des Kaniers Kerdinandi II. 
nade an. 1654, auf dem Reichs » tage zu Regenfpurg zur ſeſ⸗ 
fon und voto in dem Fürftlichen Reiche » Collegio admittiret 
worden. Er flarb.an. 1663, nachdem er durch feine gemablin 
Mariam Annam , Theodori , Grafen von Bronchorft und Ans 
olt tochter ‚ einen antheil der Bronchorftifchen verlaflenfchafft 
berfommen, und mit 7. tindern erfreuet worden, worvon zwar 
nur ein einiger fohn ben feinem abfterben an. 1663. binterblies 
ben, nemlich Earl Dietrich Otto , der an. 1645. gebohren wor⸗ 
den, ein Herr von fonderbaren merisen , und ber die hoͤchſte eh⸗ 
ven » ftelle am Kapferlichen Hofe erlanget , allermaflen er von 
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dem Kayſer zu dero würdlichen geheimen Rath, General » Felds 
Marſchall und oberften Hofmeifter des Königs und hernach 
Kapnfers Joſephi verordnet , auch mit dem ordan des göldenen 
Vvlieſſes beehret worden. Er legte aber an. 1709. feine Oberſt⸗ 
KHofmeifter » ftelle nieder , gieng von ger N und fa b zu Machen 
den 10. nd. an. 1720, im 66. jahre feines alterd. Seine erfte 
gemablin war Gottfrieda Anna Maria , Graf Wolfgang von 
Huyn und Ghelen tochter, die nur eine einzige Printzeßin geboh⸗ 
ren ‚an, 1667. den 29. fept. in welcher neburt fie, Die gemahlin, 
auch den nemlichen tag geftorben; die gebohrne tochter aber, Mas 
ria Dorothea Ehriftina Godofreda —— iſt nachwaͤrts eine 
gemahlin Leopoldi Ignatii, Furſtens von Dietrichſtein, und an. 
1708. den 13. julii Jjur wittwe geworden. Mit der andern ges 
mablin Marten , des Pfaltzgrafen Eduardi bey Rhein tochter , 
bat er einen fohn Ludwig Otten an. 1674. erzeuget , welcher an. 
1700, mit Albertina Fohanneta Eatharina, Für Morig Heins 
richs zu Naffau » Hadamar tochter, benlager gehalten bat , und 
wegen feiner jeßtgedachten rau mutter unter die Brätendenten 
der Engelländifchen Eron mit gerechnet wird. Aus diefer ng 
ten ehe find ferner gebohren, Alounfe den 13, mart. an. 1672, ſo 
fich in einem £lofter zu Nancy befindet; Louiſe Apollonia den 
a1. jan. 1677. ftarb den 22. may an. 1678. ; Eleonora Ehriflis 
na, den 14. mart. an, 1678. vermählt an. 1714. mit Conrado 
Alberto Earolo , Grafen von Urfel. Ludovicus Dtto ſuccedirte 
feinem vatter an. 1710. und ftarb an. 1738. ald der legte von 
der Salmifchen linie. Denn er hat von feiner den zz. juni 
an. 1716. veritorbenen gemablin nur 2. töchter binterlaffen , 
nemlich_Dorothea Francıfa Agnes , welche mit Nicolao Leo⸗ 
poldo, Bild » und Rheingrafen zu Meufville, den 25. merk an. 
3719. vermäblt worden , und Ehrijtiana Anna Louiſa, Deren 
gemahl Joſephus, Bring von Helfen » Rbeinfeld in Rotenburg, 
den 7. mer an. 1726. worden. Erfigedachter Nicolaus Leos 
poldus war gebohren den 26. jenner an. 1700, und folgte feis 
nem fchwieger = patter. Er ward auch Ritter des göldenen 
Vlieſſes, Königlich « Ungarifcher General » Feld » Marfchalls 
Lieutenant , und Oberfter eines regiments zu fuß. Seine kin 
der find: ».) Gabriele Maria Chriſtina, gebohren den 8. jens 
ner an. 1720. 2.) Ludovicus Carl Otto , gebohren den 22. 
augufi an, 1721. 3.) Wilhelmus Florentinus, gebobren 
den 18. febr. an. 1723. ward Domicellaris zu Eöln. 4.) Mas 
zimilianus Fridericus Erneftus, und Garolus Alerander, zwil⸗ 
linge , gebobren den 28. november an. 1733. 5.) Joſephus, 
gebohren den 28. november an. 1 7. ſamt noch einigen Prin⸗ 
heßinnen. Europaiſcher Herold. Imbof. N. P. Souve- 
rainen von Europa.* 

Salm und Keifferfcheid. Das erſte anfommen des Sal 
miſchen gefchlechts iſt mit fo vielen fabelhafften relationen vet, 
mifchet , daß nichtd gewiffes Davon zu melden if. Die gemein. 
fe ftamım s leitung Der_jegigen Grafen fängt ſich an von fries 
drich, Fürften von der Mofel , dem feine gemablin Felicitas, eis 
ne tochter Heinrichs Il. Grafen von Salm am Ardenner » wal, 
de, wie auch Neu » Salm in Lothringen , welches von ihm erit 
erbauet worden , und der au den zeiten Kayſer Earld des grofs 
fen gelebet , die Grafſchafft Salm am Ardenner » walde einge 
bracht ; davon fich fein john Sadger nachmals Fürften von 
der Mofel und Grafen von Salm am Ardenner » walde genens 
net hat. Er ward ein vatter Ranigers , Herkogs in Lothrins 
gen, und Heinrichs , Grafen von Salm. Dieſer hatte Durch 
beurath mit Hedwig feiner groß » elter » mutter bruders , Hein» 
richs III. tochter ‚ die Lothringifche Salm mit der Ardennifchen 
vereiniget. Von ihm ſtammet im vierten grad niederſteigender 
linie ber Graf Dietrich , von deffen zwey fühnen die lande wies 
derum getrennet , und Heinrich Graf von Salm Lothringifchen 
antheild, Earl aber Graf zu Salm Ardennifchen antheils wors 
den , welche zwey haupt = linien Durch viele fecula bis auf diefe 
zeiten Roriret haben. Von Graf Heinrichen ift im_eilften grad 
entfernet , Fobannes III. deflen endel Johannes V. an. 1431. 
zwey föhne don zweyen gemablinnen , Fobannem VI. und Sis 
monem verlaffen. Des letztern einzige tochter Fohanneta wurs 
de an Johannem V. Wild » und Rheingrafen , vermäblet, 
und demielben zugleich die halbe Grafjchafft an. 1460, uͤber⸗ 
laſſen. Johannes VI. zeugte Fobannem VII. einen vatter Jo⸗ 
hannis VIH. und Micolaı , mit welchem fich die familie in 
jmwen Afte gertheilet. Die ditere behielt die vaͤtterliche lande in 
Lothringen ; nachdem aber feine drey fühne, Johannes IX. 
Paulus und Elaudius, ohne männliche erben verftorben , find 
fie mit Ehriftina , Pauli tochter , ihrem gemahl Frangen zu 
Lothringen, Grafen zu Vaudemont, anheim gefallen. Graf 
Yobannis VIL. zwenter john Nicolaus hat ſein glück in Oeſter⸗ 
reich geſuchet, und dafelbft Die Graffchafft Neuburg am Inn 
am fich gebracht , ift aber, nachdem er fih um das Haus 
Defterveich wohl verdient gemacht , an einer wunde, ſo er in 
Wien , ald ed von dem Türdifchen Kayſer Solnmann belagert 
wurde , befommen ‚ am. 1529. geftorben.. Sein fohn gleis 
ches nahmens war Ritter ded göldenen Vlieſſes, und ftund 
bey dem Kanfer Ferdinando I. in folchem anſehen, daß alle 
negotia durch feine hand geben muſten. Er ftarb an. 1550. 
zu Erla , und hinterließ drey föhne , Eginonem , Jultum 
und Nicolaum. Egino war ein ſchrecken der Türden , rich 
tete die in Ungarn durch die —— ſchlacht bey Si⸗ 
gi verfallene fachen wieder auf , und flarb an. 1574. 

icolaus , ein ſehr gelehrter und vieler ſprachen kundiger 
Herr, it ben drey Kapiern Kriegs » Rath, und — 
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der veſtung Caniſcha gewefen , und an. 1580, geftorben, Ju⸗ 
lius bat den Kanfern Marimiliano II. und Rudolpho I. als 
Reichs = Hof » Rath gedient , war auch im Eriegs » weſen wohl 
verfucht, und befchlof fein leben an. 1595. Seinem fohne 
Weichard gebahr feine gemahlin zehen Einder , worunter zwey 
ſoͤhne, Julius I. und Carolus, den ſamm fortgeſſcaatt. Der 
erſte war Lands⸗ Hauptmann in Mähren, und hat in feiner 
zweyten che mit Maria Salome von Windifchgräg, Ferdis 
nandum Fulium , Grafen von Salm und Neuburg am Jan, 
erjeuget ı fo gebohren an, 1650, und fich mit Anna Maria Sie 
bofa , Alexander Heinrichd , Herkogs von Holftein tochs 
ter vermählet , aber an. 1697. ohne leibes⸗ erben verftorben 
iſt. Earolus hatte zur gemahlin Elifaberham Beenhardinam , 
Conrad Wilhelms des ſetzten Grafen von Tübingen tochter, 
von welcher er zum nachfolger bekommen Franciftum Leopold, 
Grafen von Salm und Neuburg am Inn, Kavferlichen Caͤm⸗— 
merern , einen gemahl Marid Hergenlaut , gebobrner Freyin 
Schifer von Frepling , die ihm 15. finder gebohren , von denen 
aber nur ein einiger fohn Ernit Leopold Ignatius am leben ges 
blieben , der ſich an. 1705. mit Maria Francifca , einer Graͤſin 
von Lichtenftein au Eaftelcorn, vermaͤhlet. Eine tochter, Maria 
Ban ward eine gemablin Anton Goffa von Radiſch, Kay: 
erlichen Generals; Anna Maria aber Hof Dame bey der Dolni» 
fchen Printzehin, iſt an. 1707. von der verwittibten Kavferin in 
den SternEreußsorden aufgenommen worden. Franciſci Leo⸗ 
polds übrige brüder find geweien, —— ein Maltheſer⸗ 
Ritter; Wichard Janatius, Probſt zu Regenſpurg und Canoni- 
cus zu Paſſau; Paris Julius, der an, 1701. ald Dom⸗Herr zu 
Salgburg, Olmütx und Paſſau farb , und Joh. Ludwig, der 
an. 1673. im Eriege umtam. Die ſchweſtern find Maria Elifabes 
tha, Joh. Ferdinandi Ernefti, Graſens von Wartenberg gemah⸗ 
lin, ward wittwe ; Iſabella Yemilia, Jaroslai Floriani Swi⸗ 
bofäty, Frenberen von Rogemberg gemahlin; Anna Elara , 
ftarb unvermäblt ; Francifca Barbara, Romedi Conftantini, 
Grafens von Thun gemabhlin, ward zur wittwe an. 1701. 

Die zweyte hauptslinie beginnet mit Graf Garln , bed obge⸗ 
meldten Graf Dietrichs ziwenten ſohn, welchem in der erbstheie 
lung die Graffchafft Salm am Ardennerswalde jugefchlagen 
worden. Er wurde auch nach abfterben der Herkoge von Los 
tbringen aus dem Garolingifchen ſtamme von Kanfer Heinrich 11. 
mit Nieder-Lothringen belehnet, Davon er aber mehr nicht als die 
proving Limburg behaupten können. Daber fein ſohn Walram 
ſich Graf, _und fein endel, Heinrich ,_Hergog zu Limburg ge: 
fchrieben. Deffen endel, Heinrich und Friedrich, haben fich fols 
gender geflalt vertbeilet, daß der ältere Das jegtgemeldte Hettzog⸗ 
thum , der jüngere aber die Salmifche lande befommen. Frie⸗ 
drich® pofterität gieng mit feinem trinepote Heinrich zu ende, 
welcher, nachdem er in dem Lüttichifchen Eriege an. 1408. feinen 
einigen fohn gleiches nahmene verlobren, ein militarifches teſta⸗ 
ment gemacht, und darinn Johannem IV. zu Reifferfcheid, der 
ihm als ein agnat verwandt gemwefen , zum erben eingefegt hat. 
Diefer Johannes von Reifferfcheid ftammet ab von dem vorge: 
meldten Heinrich, Herkoge von Limburg, deſſen mittlerer fohn, 
Gerlach, fein tritavus war. Sein vatter aber iſt Heinrich Il. ges 
weſen, der mit feiner gemablin Richarde die Herrſchafft Dad 
ererbet hatte. Sein ſohn Johannes V. hat mit Irmgard von 
MWebelinghofen die Herrſchafft Alffter , wie auch das Erb: Marz 
fchallzamt des Ertz⸗Stifts Coln auf feine familie gebracht. Die 
annoch lebende Grafen erkennen vor ihren gemeinen ſtamm⸗ 
vatter Ernit Friedrichen , ſo an. 1639. geitorben, und ein abne- 

s Johannis V. gewefen. Er binterlieh von feiner gemahlin 

Raria Urfüla, Gräfin von ——— 3. ſohne, von welchen Fers 
dinand Albert ald Canonicus zu Edln , Straßburg und Lüttich 
pelorden ift, Die andere beude aber, Erich Adolph und Ernft Bas 
entin, den ſtamm fortgebauet, und zwar bat fich Erich Adolph, 
Graf von Salm und Keifferfcheid, zum eriten mal mit Magdas 
lena, Landgraf Moritzen von Heffen:Eaffel tochter, und zum ans 
dern mal mit Erneftina Barbara Dorothea, Ferdinand Carls, 
Grafens in Löwenftein und Wertheim, tochter, vermählet. Aus 
der erſten ehe hat er ergielet einen fohn, Wilhelm Heinrich , der 
im vierten jahre feines alters geftorben, und 3. töchter , nemlich 
Sophiam Magdalenam, fo an Carln, Landgrafen von Heffens 
Wanfried, vermäblt gewefen, und an. 267; zu Venedig geitors 
ben ; Gatharinam Mariam , eine gemahlin Sebaftian Wunis 
balds Truchied, Grafen von — ſtarb an. 1687. und 
Annam Erneſtinam, Scholafticam zu Eſſen, fo ebenfalls nicht 
mehr am leben. Der einige fohn aus der andern ehe, Francis 
ſcus Wilhelm , Graf von Salm und Reifferfcheid, Erb:Mars 
ſchall des Ertz-Bißthums Coln, Kanferlicher geheimer Rath, 
Eämmerer und KReichd:Hof:Rath , war Kavfers Joſephi Hats 

hier Hauptmann, und der Kayferin Amalid Oberit-Stallmeis 

er. Seine gemablin Maria Agnes, Johann George Joachims, 
Grafen von Slavata tochter , fo den 21. oct. an. 1717. geltors 
ben, bat ihm folgende kinder gebohren, 1.) Ernefinam an. 10 
Der verwittibten Kayſerin Wilhelminaͤ Amaliaͤ Cammer⸗Fraͤu⸗ 
lein, vermaͤhlt an. 1719. mit Hand Adam, Grafen von Fuͤnflir⸗ 
chen, 2.) Chriſtinam an. 1695. Stern⸗Creutz. Ordens. Dame 

.) Earl Anton an. 1697. KRanferlichen Caͤmmerer, vermäblt mit 

aria Francifca Eleonora Eiterhafi, Gräfin von Galanta, Die 
ihm gebohren Frans Nicol. an. 172t. und Carl Ferdinand an. 
3722, fb an. 1724. wiederum abgeftorben , 4.) Frank Ernften 
an. 1698. Mach diefer gemahlin abfterben hat er fich den 14. 
may an. 1719, mit der regierenden Kapferin erſten Cammer⸗ 
Hiltor, Lexioon VI. Theil, 


. 
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Knien, Carolina Fürftin von Lichtenftein, vermaͤhlet. Ernit 
alentın Graf von Salm und Keifferfcheid , Erich Adoſphs 
bruder, ftarb an. 1684. nachdem er von feiner gemablin Clara 
Magdalena , Gräfin von Manderfcheid:Keil einen zahlreichen 
ebe:jegen binterlaffen , worunter folgende fühne, Franciſeus 
Ernit , der fich an. 1706, mit Anna Franciſca , Eugenü Alerans 
dri, Fürften von Tour und Tafis, tochter vermäblt, die ihm am, 
1707. Auguftum Eugenium , und an. 1709. Fridericum Ernes 
fium gebobren ; Earl Caſpar, Dom:Herr zu Cöln, ftarb an, 
687. Alerander, Doms Herr und ältefter Diaconus zu Edln, 
auch Canonicus zu Straßburg, flarb an. 1697. Marimilian 
Heinrich , war in Kanferlichen Eriegs:dienften, Ludwig, Kabſer— 
licher Rittmeiſter, Joh. Bhilipp, Dom-Herr zu Paderborn und 
—— en fi Dom: > * en —— zu 
oln wie auch Dom⸗Herr zu Straßburg, Ernſt Friedrich, Bern⸗ 
bardinus und Romanus, Domicellarius zu Edln. * ” 

+ Diefes Haus theilet ſich in zwen linien. Die Neuburgi⸗ 
ſche am Inn, und die Reifferfcheidifche.. Bon der erften ut 
Ernfi Leopold Fonatius an. 1722. zu Olmüß qeftorben. Er hats 
te von feiner gemahlin Maria Francifca , Gräfin von Lichtens 
fein, gezeuget Erneftum, nunmebrigen Grafen von Salm:Neus 
burg. Von der zweyten, war rang Wilhelm, Kanferlicher ges 
beimer Rath , und der verwoittweten Kayferin Amalia Oberfts 
Stallmeilter, welcher den 4. juni an. 1734. flarb, Seine inder 
find 1.) Earl Fofevb Anton, gebohren an. 1697. vermäbite jich 
mit Maria Francifca, Graf Gabriels von Eſterhaſi tochter, und 
zeugete gran Nicolaus, gebohren den 1. aug. an. ı721. 2.) 
rang Ernit, gebobren den 6. junii an. 1698. Canonicus zu Eöln 
und Straßburg, ward an. 1731. Bifchoff zu Dornid. 3.) Leos 
pold Anton, Kanferligher Cämmerer und General⸗Feid⸗Wacht⸗ 
meifter, deifen gemahlin Maria Anna, gebohrne Gräfin von Als 
tbann, und verwittwete Kolowrath, an. 1737. geftorben, Ges 
nealog. Sandbuch. 

Salmacis, eine Nomphe , welche fich in Hermaphroditum, 
Mercuru und Veneris fohn, verliebte, und in den brunnen bins 
ein fprang, worinn fich derfelbige badete-, ihn wider willen ums 
armte, und die götter erfuchte, daß fie Doch ihn mit ihr ewig vers 
einigen möchten. Diefer wunſch wurde erhöret, und die beyden 
leiber nur ein leıb, jedoch alfo, daß felbiger beuder geſchlechte zus 
gleich vorſtellte. Der brunn, darinn Diefes geicheben, fol zu Has 
licarnaffo gewefen , und aufdes Hermaphrodiri bitte von der 
frafft worden ſeyn , die , fo fich darinn gebadet , weich und weis 
bifch zu machen. Ovidius, metam. lib. IV, fab. 2. Pomey, 
panth. mythic. 


* Salmadingen, eine ehemalige adeliche familie in Schwa⸗ 
ben, wovon an. 1340, Werner, Ritter, gelebt. Der lehte war 
Seo —* era zen. von Fer - 55 geſtorben. 

orf Salmadingen liegt in dem Hobenzollerifchen, und ge 
hört nach Trochtelfingen.. M. Steinweeg, manufer. ' er 


Salmanaffar, oder Salmanezer, ein König von Affprien, 
Tigiarh Vilezers john und erbe, fo A. M. 3276. den thron beſtie⸗ 

en, legte einen tribut auf die zehen ſtaͤmme Iſrael. Als nun der 

dnig Hofea denfelben nicht geben wollte, und fich mit dem Koͤ— 
nige in Egupten verbunden hatte, um fein joch vom balfe abzus 
fchütteln, 2m er mit feiner macht in Syrien, bemächtigte fich 
zuerft des Moabitifchen landes, und zerftörete allda die ftädte Are 
und Harefeth, damit er nichts feindliches im rücken lieffe » belas 
ar hierauf Samaria, und eroberte fie nach einer drehjaͤhrigen 

elagerung, worauf die finder Iſrael von den sehen ſtaͤmmen in 
die Aſſhriſche gefängnis wandern muften, Er befriegte nach dies 
fem den König zu Tyrus Eluläum zum zweyten mal, und als 
lestlich die meiften jtädte des landes zu ihm gefallen , auch ihm 
zu dienften gar eine fchiff-Rotte wider die allein an ihrem Könige 
treu verbliebene ftadt Torus auggerüftet hatten, wendete er alle 
kraͤffte an, um fich deren vollends zu bemächtigen , ald ohne wels 
che feine neue conqueten nie vecht gefichert jeyn konnten. Allein 
die Torier wehreten ich aufs tapferfte , fchlugen mit zwoͤlf ihrer 
ſchiffen ſechzig feindliche in die Aucht, und da ihnen Salmanalfar 
alles von aiiſſen in die ſtadt geleitete fühle waſſer abfchnitte, gru— 
ben fie mit gutem fortgange fod»brunnen ‚ fo daß ſich endlich der 
Aſſyrier gemüfiget fand, die belagerung, welche 5. jahr gewaͤh⸗ 
ret, aufjubeben. Er ftarb A. M. 3287. und hatte in der regie⸗ 
rung feinen fohn Sennaberib zum nachfolaer. a. Rön. XVII. 
und XVII. Jofepb. lib. VIII. antiqu. Jud. cap. ult. Torniel- 
lus. Salianus. Uferius, in annal. Vet, Teſt. * 


+ Salmansweiler, lat. Salomonis Villa, Salemium oder 
Salmane:wylare,ift ein berühmtes Eiftercienfer-Elofter in Schwas 
ben; nahe bey der Reichs⸗ſtadt Überlingen im Heiligenbergitchen 
gelegen, und eine Filia von Bellevall in der Grafichafft Burs 
aund. Den nahmen foll ed haben, weil ed dem koſtbaren tempel 
Salomonis ähnlich gefeben, wie es denn wuͤrcklich, J es noch 
an, 1697. den groſſen brand erlitten, eines der fchönften kloſter 
in Teutſchland geweſen. Es hat noch fchöne güther, die aber hin 
und wieder zerfireuet liegen. Zu Ulm hat es einen hof, und zwi⸗ 
fchen Ulm und Biberach die Herrfchafft Schemelberg, dabey das 
dorf Altheim. Ben Uberlingen hat es auch etliche adeliche güͤ⸗ 
ter , und iſt deshalber monatlich auf 4. zu roß und 6. zu fuͤß, 
oder 316. gülden, und zu erhaltung des CammerGerichts nach 
dem erhöheten anſchlag jährlich 208. gülden angeſetzt. Der ers 
fte ſtifter Diefes Elofters it Guntramus, Baron von Adlsreiter, 
um das jahr 2134, umd 1140. van Der erſte rn war 
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Frowinus, ein reifesgefährte des H. Bernhardi und fein doll⸗ 
metih. Hernach Ken Kaofer Eonrad III. an. 1142, dieſes Elofter 
dem Reiche unmittelbar unterworffen, , der Kayſer Friedrich 
aber mit mehrern freyheiten und alıthern begabet haben. Kays 
fer Earl IV. hat an. 1541. demfelben die — ertbeilet,, da 
die Reichdsdchter in dem kloſter, und deſſen gangen gebietbe fi 
aufhalten dürfen. Die Grafen von Montfort follen die rühms 
liche ſtiftung gethan haben ‚ daß alle Ritterdsleuthe und fremde 
eine nacht darinn ohne entgeld tractiret würden. Als mit ans 
fang des XIII. ſæculi die ſtifter dieſer Abtey außgefiorben ‚ bat 
ſich Eberhardus 11. Erg: Bifchoff zu Salgburg derfelben mit als 
lem ernft angenommen, umd ihre eine falgkotbe zu Waldbrunnen 
verehret , auch viele andere wohlthaten erwieſen, weswegen die 
Abten noch immer zum andenden nebit dem Adildreiterifchen 
auch das Salgburgifche wapen führer, Weil es mit dem gebies 
the der Grafichafft Heiligenberg umgeben ift, fo haben die Gras 
fen von Fürftenberg aus der regul, quod intra territorium eft, 
ad illud pertinere videtur, wie auch deswegen, def fie den blut: 
bann über bad kloſter ererciren , einen anſpruch auf des kloſters 
immebietät gemacht , und die hohe obrigkeitliche gewalt Darüber 
üben wollen, Wie denn Graf Joachim zu Fürftenberg an, 1598. 
die von dem Prälaten angefchlagenen öffentlichen patente , wor⸗ 
inn enthalten, wie die allda einquartirten foldaten fich halten 
und leben ſollien, abreiffen laffen. Allein zu gefchweigen , daß 
Schwaben niemals ein geichloffen territorium geiwefen ‚, und als 
fo diefe reaul fo fchlechterdings fich daſelbſt nicht thun laͤſſet ; fo 
erfordert die erfte inftitution des Eiftercienfersordeng ‚ daß fie uns 
ter keinem Biſchoffe und Reichs. Stand fteben, fondern im geifts 
lichen dem Römifcyen ſtuhle, und im weltlichen allein dem Kay⸗ 
fer unterworfen feun. Hierzu kommt noch, daß dieſes kloſter 
don den Schwäbifchen Herogen, denen das Linkgau damals 
zugehört , zu einer jolchen zeit geitifter worden, da noch kein 
Graf von Heiligenberg an ein perpetwirliches territorium „ viel⸗ 
weniger an die hohe Obrigkeit gedenken dürfen, und wenn 
auch dieſes alled wäre , fo ift Die befrenung des Kapferd Conras 
di Ul. vorhanden, welcher die Grafen wohl wird Darum haben 
wiſſen laſſen, ald er ſolches privilegium ertheilet. Dieferhals 
ben num haben die von Fürftenberg n = ausgerichtet , fondern 
das Elofter hat feine Keichseimmedietät bis hieher behauptet, 
und haben die Aebte dem Keichd » abfchiede zu Regenfpurg an. 
1500, dem zu Augfpurg an. 1510. dem zu Edln an. 1522. und 
festlich dem zu Regenfpurg an. 1654. unterzeichnet. Und obs 
wol das Haus Defterreich die aftersfehußsgerechtigfeit über dad 
Elofter über , fo sit Doch der Kayfer allemal der oberſte Voigt , 
und dad kloſter bleibet ein freyer Reichd: Stand, wie ed denn land 
und leuthe , Voqteyen, Gericht und gebot, zwang und bann 
befiget , auffer dem einzigen blut-banne , welchen Die von Fürs 
ftenbderg von langer zeit her , und war, wie Die Aebte vorgeben, 
aus ihrer übertragung , üben. Dergeitalt ift at ohne grund, 
was einige vorgeben , daß Die Aebte weder aufferhalb noch ins 
nerhalb ihres Elofterd einige territorial:jurisdiction haben, anges 
feben ben den erg Dorf:Gerichten, an ſhr 
Siedel. Gericht , von dar an des Abts HofGericht, und von 
dar erft an die Kanferliche Cammer appellivet wird. Es hat biers 
nächft dieſe Abtey alle Frenbeiten , fo dem Eiftercienfersorden in 
Zeutichland von dem Römifchen ftuble verliehen worden , mit 
demfelben gemein , auch meiftentbeild die ebre , daß ihr Abt Ges 
neralsVicarius vorgemeldten ordend in Ober « Teutichland iſt. 
Die kloͤſſter Wettingen in der Schweig und Raitenhaflach in 
Bayern find Filiale dieſer Abtey, von welcher ehemals auch die 
im Hergogthbum Würtemberg gelegene und nunmehro fecularis 
firte Stifter Königsbrunnen / Bebenhaufen und Herrnalb des 
pendiret, So bat auch ein jederzeitlicher Abt zu Salmansmeiler 
don dem Römifchen ſiuhle und feinem orden die infpection über 
die frauen-Elöfter Heggbach, Wald , H. Ereugihal , Roten, 
münfter, Gutenzell, Baindt und Neidingen , in welchen alle 
Aebtißinnen unter feiner aufjicht erweblet , auch von ihm beftds 
tiget und eingefegnet , ingleichen alle Beamten derfelben mit feis 
nem vorwiſſen und willen eingejeget werden, Kurtz, ed bat 
diefe Reich: Brälatur bey feinem orden an magnificeng ‚ reiche 
thum und guter ordnung wenig feines gleichen , und fchreibet 
fich ein zeitlicher Brälat deffelben : Abt und Herrn ded Königs 
lich eximirt und befreuten H. Röm. Reichs⸗Stifts und Müns 
fterd Salmandweiler sc. Die Aebte dieſes kloſſers von an. 1137. 
bis in die mitte ded XVI. ſæculi erzeblt Crufius, P. 11. lib. IX. 
€. 19. umd von an. 1593. bis 1730, Moſer fortf. Erufil, c. ı5. 
Merian. topogr, Suev. Mayerus, deadvocatia armata, c. 15. 
num. 97. Crufias,, annal. Suev. P. Il. lib. IX. c. 19. Europ. 
2* P. I. p. 596. Pſeſſinger. ad Vitriar. lib. I. t. 15. 
tock. tom, J. conlil. 2. Coccejus, in Jure publ. Sweder. 
theatr, — p. 612. Lunig. ſpic. eccl. des Reichs⸗Archivs 
III. theil. Apiarium Salemitanum. M. Stewweeg. mianufcr. * 


Salmafius , (Claudius) ein berühmter und gelebrter Criti- 
cus, war im map an. 1588 in Burgundien gebohren. Sein 
vatter war Benignus, Herr von Saumaife le Duc, einem 
dorfe in Yuroid, und Rath in dem Varlemente zu Dijon. Sei⸗ 
ne mutter war Reformirter religion, welche ihn auch in derfels 
ben auferziehen lied. Als er num gehen jahr alt war, machte er 
ſchon gute Pateinifche und Griechifche verfe : Machgebends ſetzte 
er fein ſtudiren gu Varis und Heidelberg fort, allwo er fich Die 
damals allda befindliche fuͤrtreſliche bibliothed und rare alte mas 
nufcripte fehr wohl zu nuge mache. Von bar begab er fich wie» 
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der zurücke in feines vatterd haus, und fegte fein eritifiven"mit 
groſſem Heiffe fort. Eine zeitlang hernach wurde er nach Leiden 
beruffen , um Scaligero als Profeifor Honorarius , zu ſucce⸗ 
diren. Darauf that er einft eine reife nach Frandreich. Der 
Cardinal Richelieu bot ihm eine penfion an , woferne er in Dies 
fem Königeridhe bleiben, und fein leben befchreiben würde, konn⸗ 
te ed aber nicht von ihm erhalten. Die urfach , fo Salmaſius 
FR den Guido Patın an den tag gelegt, war, daß er vor uns 
anftändig geyalten ı das talent , ſo ihm GDtt gegeben, zum 
dienft eines folchen Minifters anzuwenden ‚, der Durch feinen ehr⸗ 
gain nahem gang Europa ruiniret hätte. Die Königin in 
Schweden erfuchte ihn gleichfalls zu ihr zu fommen , welche reis 
fe er auf ſich nahm ; da er denn einen ganken fommer zu Stods 
bolm blieb, Als er wieder zurüde nach Holland gekommen, 
gieng er mit feiner frau nach dem Spasbrunnen ind Lüttichifcher 
allmo er zwey tage nach feiner anlunft an. 1652. den 3. ſept. 
dieſes zeitliche gefegnete. Er war ein überaus belefener und 
ſehr gelehrter mann , fonderlich in der Eritic und Griechifchen 
fprache , wiewol auch fonft feine andere wiffenfchafft it, von 
deren er nicht eine geoffe erfänntnis gehabt; nur daß er eben 
nicht in allem gleich die wahrbeit getroffen, und doch in feinen 
einmal gefaften meynungen jederzeit gar zu hart geweſen. 
Das fchlimmite war, daß er keinen widerfpruch leiden konnte, 
und die , fo er cenfirte, fehr arob tractirte , dahero er fich weit 
mehr feinde als freunde machte. Er fchonte auch der groͤſten 
männer, nemlich des Lipfü , igeri, Heinfüi , Girmondi, 
Spanhemü, Grotiir Blondelli , Amiraldi , arti und 
vieler andern nicht, Am allerfchärfiten gieng er auf Dionys 
fium Petavium an, der ihm aber auch nichts fchuldin ges 
blieben , wie fie denn beyde in dieſem ftüde bey nahe eines bus 
mors waren. Sein gedächtnis war gang ungemein, wie 
nicht weniger fein bochmuth. Denn ald er einft nebſt M. Gaul⸗ 
min und Mauffac fich in der Königlichen bibliotheck au Daris bes 
fand , und Gaulmin zu den andern zweyen fagte : glaube, 
daß wir drey — wohl allen Gelehrten in Europa den 
kopf bieten koͤnnten, antwortete er auf eine verächtliche weis 
fe: Sie follten beude den andern Gelehrten in der welt beys 
treten , er wolke ihnen allein gewachſen ſeyn. Wiewol doch 
diefe fache fo gewiß micht iſt; auch wol im fcherg bat konnen 
gefagt werden, um einer robomontade mit der andern zu 
egegnen. Seinen wahlfpruch :; Regum zquabat opes animo, 
baben auch einige in dergleichen bochmüthigen verftand audles 
gen wollen: da er ohne zweifel felbigem nur eine moralifche 
edeutung zugelegt, und zu verftehen geben wollen , daß ein 
groffer und erhabener muth weit über ale Königliche ſchaͤtze zu 
achten wäre, Man fagt, daß er viel auf traumsdeuten gehals 
ten. Er bat viele und unter andern folgende fchriften an das 
licht geſtellet: Annotat, Über die feript. hift, Auguftz ; Exer- 
eitationes Plinianas in Solinum ; Commentarium de Lingua 
Helleniftica, und Funus en Helleniticz wider Daniel 
Heinium ; Commentarium über Tertulliani buch de Pallio , 
und über des Simplicii Commentarium in Epidteti Enchiri.- 
dion „fo aber nicht vollftändig ; de Primatu Pape ; de Repio- 
nibus fuburbicariis gegen Sirmondum; de Mutuo & Feeno- 
re Trapezitico , darüber er mit Defiderio Heraldo und vers 
fchiedenen ‚Juriften fireit gehabt ; de Homonymis Hyles Jatri- 
c#; de Militia Romana ; de Transfubftantiatione wider Gro⸗ 
tium , unter dem nahmen Simplicii Verini; de Coma, &c, 
Man bat auch von ihm feine epiſteln. Philibertus de la Marc, 
ein Parlements⸗Rath zu Diion, hat eine weitläuftige lebend=bes 
fchreibung Salmafii verfertiget, über welche der berühmte Hue⸗ 
tiug, als der ſowol in Schweden ald nachmals zu Leiden fehr viel 
um diefen mann geweſen, einige anmerdungen gemacht,eben wie 
auch der gelehrte Monfieur de la Monnoi, gewwefener Bräüident 
iu Dijon, einen auszug davon befiget, den er felbit Daraus ee 
zogen hat. Es iſt aber von dem allen bisher noch nichts 
druck. Vita Salmafıi infius epiflolis pramiffa. Patin, lettres, 
Coiomefius, opufc. p. 98.99. Hanckius , de fcript. rer. Ro= 
man. JMemoires de Literat. liv.L p. 257. * 


* Salmatia, (Anton) ein Mayländer, fo in der Griechifchen 
ſprache wohl erfahren war , lebte im anfang des 17. jahrhuns 
derts, war lange zeit im Seminario Mediolan. Profeflor , wurde 
wegen feiner beiondern wiſſenſchafft in der Griechifchen fpras 
che nach Griechenland geſchickt, daſelbſt bücher zu fischen , 
wurde nach feiner wiederkunft Lectot der Griechifchen fprache 
in dem Collegio gu Mantua, kehrte aber endlich in fein vats 
terland zurück, gab des Zonaraͤ Commentarios in die Lateis 
nifche forache überfegt heraus, verfertigte auch eine liberfes 
gung nedft Comment. über den Pindarum und Conſtantini 

cropolitä oration , welche in der biblioth. Ambrof. ju Mays 
land im manufcripte liegen. 


GSalmeron , (Alphonſus) ein Fefuit , gebürtig von Toledo, 
hatte zu Alcala ftudiret , und fich die ſprachen fleißig befannt 
gemacht, Er kam darauf nach Paris, um alda fein ſtu⸗ 
Diren in der Bbitofopbie und Theologie —5 en. Diet 
auf traf er Ignatium Loiolam an , der gleich feine Geſellſchafft 
aufzurichten begriffen war , daer fich denn feinen eriten jebem 
compagnons beygefellte. Seit der zeit hat er in dem vornehm⸗ 
ften ftädten in Italien durch predigen fich einen ruhm ers 
worben , womit er auch viele erbauet haben fol. Er reiſete zu 
beförberung feines ordens in Frankreich , Teutfchland , Bela, 

ie 


Picinelur, in Athenzo. 
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bie Niederlande und — ; wohnte Auch Auf befehl dreyer 
Bäpfte dem Tridentinifchen Concilio bey , allmo er die lob:rede 
auf den heiligen Evangelitten Johannem , fo zu ende der acten 
des Concilüi ſtehet, gehalten hat. Er hat viel zu aufrichtung 
des Collegii zu Napoli beugetragen , allwo er auch den 13. 
februar. an. 1585. im 69. jahre feines alters geftorben It. Geis 
ne unaufbörliche bemühuungen ‚, weite reifen , und eig im pres 
digen , haben ihn Dennoch nicht gehindert viele fchriften zu bins 
terlaffen , die in fechjeben volum. heraus gelommen , worunter 
eilfe über verfchiebene Evangelifche fragen ‚ die andern aber uͤber 
die Apoftel» Gefchichte und canonifchen Epifteln gemacht find. 
Ribadeweira & Alegambe , biblioth. (criptor. Societatis Jefu. 
Eufebius Nieremberg. de vir, illuftr. Soc. Jefu. Nic, An- 
tonio, &c. 


Salmon , der fohn Naaffon , ein Fürft and dem famme 
AYuda , beurathete nach der eroberung von Jericho die Nabab , 
und zeugte mit ihr den Boaz, den ehemann der Ruth, und 
des Davids großspatter. Wie denn ihrer aller in dem geſchlecht⸗ 
* Chriiti gedacht wird, Mattb. I. Torxiel. & Salian, in 
annal.. 


*Salmon , ein Engelländifcher Schiff.Eavitain , welcher 
fich auf verfchiedenen reifen au waffer und zu lande in der welt 
umgefeben. Er fehrieb in Englifcher forache : 1.) Heutige His 
ftorie,oder gegenwärtiger Staat von allen Voͤlckern ıc. welche an, 
1730. zu Amfterdam Framzoͤſiſch und 1736. zu Altona Teutſch 
wieder heraus gefommen ; 2.) Heutige Geographie ded Königs 
reichs Verfien , Altona 1739. Leipz. gelehrte Zeitungen, 
1734. p. 44. ingleichen 1736. p. 150. und 679. 

* Salmon, (Francifeus) ein Kranzöfifcher Doctor der Theo» 
logie, und Bibliothecarius der Sorbonne zu Paris, molls 
te an. 1734. nebft den Herren de St. Aubin , de la Lande , 
Digaultray, und de Billevielle einen Indicem Sorbonicum 
five Bibliothecam Alphabeticam fchreiben , und erklärte dieſes 
fein vorhaben in einem gedructen fchreiben an den Marquis 
Scipio Maffäi, über welchen jchreiben er aber ungelegenheit 
befam, meil die Benedictiner » Mönche nicht wohl deswegen 
mit ihm zufrieden waren. Er flarb an. ru. im fept. ploͤtz⸗ 
lich auf einem nahen land⸗guthe. Sonſt ift noch von ihm bes 
fannt: Tiraite de ’Etude des Conciles & de leurs Collec- 
tions , avec un Catalogue des principaux Auteurs des Collec- 
tions des Conciles, Paris 1726. ing. Leipz. gelehrte Zeit. 
17343 35.36, 

Salmonäus, ein fohn eines gewiffen Neoli, (aber nicht 
ne pc welchen die Boeten in ıhren fabeln vor den gott der 

de ausgeben) war König in Elis, einer proving in Pelopon⸗ 
nejd ‚ jetzt Belvedere genannt , und dabey fo bochmüthig und 
vermeſſen, daß er von feinen unterthanen vor einen gott gehal⸗ 
ten feon wollte, Zu folchem ende lieh er eine ſehr hohe bruͤcke 
don ergt machen » welche einen groffen fheil von deffelben haupts 
ſtadt bedeckte. Auf dieler bruͤcke fubr er in einem wagen , warf 
brennende fadeln von ſich, und fuchte Dadurch den leuthen eins 
zubilden, daß er der donnernde Jupiter wire. Damit nun fol 
ches deito gewiffer geglaubet werden möchte, batte er gewilfe 
leuthe Dazu beftellet , weiche diejenigen aljofort tödten muſten, 
auf welche feine fadeln fielen. Allein Jupiter wurde dadurch 
wider ihn zum zorne gereißet , ſo, daß er ihm ebenfalld durch 
ben Donner tödtete, welchen ex thörichter weife hatte nachma⸗ 
chen wollen , durch welche fabel Die Poeten Die auf den hoch» 
mutb obnfehlbar folgende ſtrafe Ottes vorftellen wollen. (Sie 
be Tyro.) WVirgil. Xneid. Vi. Seroiws, ad hunc lib. Pomey , 
panth. mythic, 

* Salmonet , (Robert Mentet) ein Schottländer von eis 
ner vornehmen familie im 17. jahrhundert, verließ fein vat⸗ 
terland zur geit der friegd-unrube , und wandte ſich nach Paris, 
allwo er fich groffe bochachtung unter den Gelehrten zuͤwege 
brachte. Er hatte die ehre, daß ihn der Coadjuror, und nach⸗ 
malige Eardinal von Retz in feinen fchug nahm, der ihm auch 
ein Ganonicat an der hauptsfirche gab. Er fchrieb eime hiſto— 
rie der Englifchen unruben von an, 1633. bid 1650, in Fran⸗ 
zöfifcher fprache , Paris 1650. im 4. ingleichen Remontrance 
a. u Charles IL Roi de la Grande - Bretagne , Paris 1652, 
in fo 

as ‚ ein vefteß berg»fchloß in Ober-Ungarn an dem 
Aue Marofch , eine halbe fkunde von Livpe, geleaen. Es ift 
an. 1688. von den Kapferlichen erobert worden, Ricaut, Dts 
tomann. Pforte, P. 1. 


Salmüniter , eine kleine ſtadt in der Wetterau an dem Kins 
er Auf, 4. Runden von Gelnhaufen , gelegen. Der fünfte 
I davon see dem gefchlechte von Hutten , dad übrige aber 
dem Churfürften zu Mayng. Nabe dabey liegt dad Ehurfürfts 
liche ſchloß Haufen. Tromsd. geogr. 
Salo ‚ lat. Salodium , eine.aroffe ſtadt in der Ftaliänifchen 
land ſchafft Brefcia , auf der weltlichen feıte des Gardersfeed zwi⸗ 
fchen Brefcia und Trident , ift Davon 20. meilen, und von Ves 


tona 30. weſtwaͤrts entfernet, Sie gehöret den Venetianern. 
Baudrand,. 


Salome , Herodis des groffen ſchweſter, war ein fehr boͤ⸗ 
ſes ehrgeigiged weib , welches nach nichts anders trachtete , als 
Herodis gunſt allein zu befügen , und ihm deswegen obne untere 
las gegen feine allernächften arrbente ; dahero fie billig für die 

Sikor. Lexicon VI. Thei 
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vornehmſte urſach aller deren mordthateh , wodurch Herodes 
zuletzt ſein eigen haus ſchier gantz aufgerieben, mag angeſehen 
werden. Weil ihr die gemablin Herodis, Mariamne, ihre und 
ihres gefchlechtd geringe ankunft vorgeworffen, auch Salome 
noch fonften auf die groffe liebe ded Herodid gegen Mariamnem 
neidifch war ; Elagte fie diefelbige bey Herode an, ald ob fie ſich 
von M. Antonio hätte wollen lieben machen ‚ dem fie ihr ges 
mäblde in Egypten überfandt , ja noch gar in Herodis abwefens 
beit mit ihr der Salome ehemann , dem Fofepbo , ehebruch ges 
trieben , weichem fonften von Herode die aufficht Über felbige 
war anbefohlen worden ; und endlich noch gar, daß fie Hero» 
di hätte wollen vergeben laſſen, worzu des Königd Munds 
Schende beftochen wurde , Daß er einen gewiſſen gift norzeis 
gen mufte, welcher ihm von der Mariamne follte zu dem 
ende ſeyn geliefert worden , unter dem vorwande , daß es ein 
liebes ‚ tranck, fo er dem Könige beyzubringen hätte. Wie nun 
Mariamne aufder andern feite fowol aus hocdhmuth , wegen 
der Afmondifchen Herkunft , ald aus widerwillen wegen ihrer 
on Herode getödteter anverwandten fich immer hönifch und ers 
bittert gegen demfelben anftellete , und feine grofie liebe, welche 
er zu ihr getragen , endlich in haß verwandelte, drangen end» 
lich der Salome verleumdungen durch » daß —— die Ma⸗ 
riamne enthaupten ließ. Der Mariamnes ſoͤhnen Alexandro 
und Ariſtobulo machte es ſene nicht beſſer, von denen ſie He⸗ 
rodem auf alle weiſe beredte, daß fie ihrer mutter tod gewiß 
fuchten zu rächen. Und da ihre tochter Berenice mit Ariftobulo 
permäblet ward , mochte dieſes band fo wenig den haß der Gas 
lome tilgen , daß fie vielmehr die Beremicen zu einem werdjeus 
ge gebrauchte , den eydam zu ſtürtzen, als deffen reden , ſowol 
als feined bruders, welche oft ungedultig genug wider Hero⸗ 
dem waren , ſie von derfelbigen ausforfchte ‚ und jeweilen dem 
— zu ohren trug. Nicht minder wollte fie den Bheroram , 
ihren und des Herodis jüngern,bruder , bey dern legten in un⸗ 
gnade bringen , der ihrer aber auch nicht verfchonte , und fie zu 
verfchiedenen malen treflich beym Könige anzuſchwaͤrtzen mußte ; 
wodey auch die übrigen weiber Herodis das ihrige redlich thaten, 
Mach ihres erften mannes Fofephi tode wurde fie an Coſtoba⸗ 
tum vermäblet, welchem Herodes allbereit dad Goupernes 
ment von Idumea und Gaza gegeben hatte. _ 
hernach * Ba daß diefer Eoftobarus mit gedachter feis 
ner gemahlin £ el, worauf: diefe ee einen fcheide » brief 
zuſchickte, wider der Juͤden gewohnbeit ; als ben welchen 
nur die männer diefe macht hatten; und ermangelte fie * 
auch den zoͤrn Herodis nach allem vermoͤgen gegen deuſel⸗ 
ben anzuſſammen. Mach einiger zeit kam Syllaͤus, ein 
Staats » Minifter ded Königs in Arabien, Obodd, um mit 
—— ‚wegen einer gewiſſen angelegenheit zu tractiren. Dies 
er verliebte fich in Salome ; gleichwie auch. diefe in den bes 
fagten fremdling , fd, Ddgi„des Königed weiber Öffentlich das 
don redeten, wie fie iM in allen Dingen zu willen wäre, 
Sie wollte ihn auch gerne heurathen; allein Herodes war 
darwider, und verbheurathete fie an Alexan. Sie ftarb nicht 
lange nach ihrem bruder. Jofepb. lib. XV. XVI XVIL xVI. 
antiqu. & I. de bell. Jud. * 


Salome , die mutter des heiligen Jacobi und Johannis. 
En andere biefed nahmens war ntipatri, Herodis fohnes 
ochler, 


Salomon , ein König der Iſraeliten, Davids fohn von 
Bathieba, war A. M. 2996. gebohren. Sein nahme beiffet 
fo viel, ald Friedrich. Er wurde noch bey-feines vatters leb⸗ 
zeiten zum Könige erläret, ungeachtet fein bruder Adoniiach 
nach Dieter ehre ftrebte. Nachdem ihm GOtt, was er wollte, 
zu bitten erlaubet hatte , bater um weisheit, das ihm anders 
traute vol wohl zu regieren. Diefe bitte gefiel GOtt fo wohl , 
daß er ihm nicht allein ungemeine klugheit, fondern auch noch 
über dieſes gröffern reichthum, ald einiger König vor ihm ges 
babt , fchendte. Sein buch der Sprächwörter und der ſoge⸗ 
nannte Drediger zeugen von feiner weisheit zur gnüge, und iſt 
nur zu beklagen , daß wir nicht alle feine bücher mehr übrig has 
ben. Nach feines vatterd Davids tode A. M. 3020. regierte er 
das Königreich Iſtael allein , da er denn vor allen Dingen feines 
vatterd befehl ausrichtete , und Diejenigen , welche wider dens 
felbigen rebeliret hatten , firafte. Er fuchte ſich mit dem Könis 
ge in Egupten gu verbinden ‚, und vermählte ſich mit deffelbigen 
tochter , erweiterte feine Herrſchafft bis an den Bhrat, und 
machte ihm die unter den Piraelıten wohnende Heuden zinda 
bar. Er ließ fich aber endlich durch die weiber » liebe Ders 
maffen bethören , daß er in abgötteren gerieth; um welcher 
urfache willen GOtt das ig we tael zertheilete, und 
feinem fobne nur zwey ſtaͤmme überließ. Er hatte 700. weiber, 
welche alle Königinnen genennet wurden ‚, und noch über dieſes 
Ps concubinen , ungeachtet das gefeg , welches jonft im Alten 

eftamente mebr als ein weib zu haben vergönnte, eine ſo gar 
groffe anzahl, und infonderheit,die vermaͤhlung mit den auds 
ländıfchen weibern verbot. Die allzu groffe liebe, Die er zu 
den Egyptiſchen, Ammonitifchen und Moabitifchen weibern 
zus j berurfachte , dafi er dem göttern, Die fie anbäteten , eis 
ne höhe bauete, und groffe greuel begieng. Bon der Könis 
gin in Saba, die zu ihm gefommen, und von dem präch- 
tigen tempel , den er zu Jeruſalem erbauen laffen , wird an 
gehörigem orte geredet. regierte 40, jahr , erreichte Das 64. 
jahr feines alters, und flarb A. —8 2.8. Sam. au — 
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1. buch ber Rönige XTL Jofepb. antiqu. Judaic. lib. VII. Pi- 


neda, derebus Salomon. Job. Meijserus , in curriculo vitæ 
Salomon. Buddei introdudtio ad hiftor. Philof. Hebrxor. p. 40. 
fegg. Braum. fel. facr. lib. V. exerc. 1. . 8. & 26. 


Salomon, König in Ungarn, war Andreä I. ſohn, wel» 
chen fein bruder Bela I. an. 1061, von dem throne fick , 
worauf der Kayſer Henricus IV. in ein bündnis mit Galo» 
mon trat, und ihn wiederum einfegte. An. 1063. wurde er 
zu Griechifch » Weiffenburg gecrönet , führete hierauf krieg 
mit den Böhmen, und regierte bis an, 1074. da ſeine vet» 
tern, Geifa und Ladislaus, Beld föhne, ihn aus feinem Koͤ⸗ 
nigreiche veriagten. Mach diefem legte er einen Mönche » habit 
ans und ftarb zu Pola in Iſtrien an. 1095. Bonfinius, hiſt. 

ungar. 


Salomon , Herkog in Kleig- Bretagne, war ein nefe des 
Nominogi , auch Herzogs von Bretagne, und zwar von deſ⸗ 
fen älteften bruder, nahmens Rivalon, der aber frühzeitig 
veritorben. Auf diefe weife war er mit Harifpogo oder Eriſpoe, 
des Rominoe nachfolger, gefchwilter » find, und weil er beſſe⸗ 
red recht, ald jener zum Hergogthum zu haben vermeynte, 
fing er an eine parten von den Groffen des landes an fich zu 
hängen, brachte auch bey Garolo Calvo, dem damaligen Könige 
in Frandreich, aumwege , daß er den Eriſpoe, mit_dem er doch 
kur vorher friede geichloffen, von neuem angrıff. Allein als 
kurg hernach zwiſchen Carln und Erifpoe ein Friede gefchloffen 
ward, und zwar mit dem bedinge, daf des eritern ſohn Pudos 
vicus des letztern tochter, heurathen, und nach des ſchwie⸗ 
ger » batterd iode in dem Hertzogthume ſuccediren ſollte, woll⸗ 
te Salomon eher dad aͤuſſerſte verſuchen, und erſahe feine 
gelegenbeit, daß er im gefellfchafft eines, nahmens Almar, 
den Erifpoe unverſehens mit bloffeın degen anfiel , und ob dieſer 
febon feine zußucht zu einem altar genommen, ibn daſelbſt 
erftach an. Rss. Die Groſſen des landes fihienen ed aus der 
urfache nicht ungerne zu ſehen, weil ſie dadurch vor der ib: 
nen ſo verbaften Frändiichen Herrichafft geſchuͤtzet wurden. 
Carolus Calvus ftelte fih zwar an, als wollte er den tod des Eris 
fpoe rächen ; ließ fich aber bald begütigen , um fo mehr, meil 
er feinen — leuthen nicht, zum beiten trauen durfte, und 
Ludovicus Germanicus, fein jüngerer bruder , eben Damals in 

toffer uneinigkeit mit ihm ſtund. Doc lieh ih Salomon 
durch den gemachten vertrag nicht hindern, daß er ſich nicht 
zum Haupte der mißpergnügten Franzöfifchen Fürften erklärete, 
und Fudopicum, den ſohn Earoli, welchem der vatter die lands 
ſchafft Maine übergeben hatte, daraus veriagte ; wiewol fich 
diejer junge Herr ben der groſſen verwirrung bderfelbigen zei» 
ten nach kurtzem felbft bewegen lich , fich wider jeinen vatter zum 

og Salomon zu fählagen. Die Normänner , welche zu 
elbiger zeit fomol in Bretagne , als in den Franioͤſiſchen pros 
bintzen heftig plünderten , verurfe als bepder theilen ges 
meine feinde, daß ein vergleich erfolgte, und Earolus dem 
Salomon neben einer koftbaren crone auch einige hülffe von 
reuteren zuſchickte; wiewol diefe Durch ihre rauberenen mehr 
fchaden als nutzen brachte, und aus Ddiefer urfache bald wies 
der mufte zurück beruffen werden. Salomon fand fich al⸗ 
lein zu ſchwach gegen Die Normänner,, und machte alſo friede 
mit ihnen , den er zwar durch billiche bedingniſſe, nemlich, 
dag er ihmen fünfhundert kuͤhe fchenden follte, erhielte; wo 
fie nur darauf vom rauben abgelaffen hätten. Nachmals 
belagerte Carolus die Normaͤnner in Angers, mo fie ibre 
ange macht ald in einer für Ach auserſehenen baupt-ftadt bey: 
ammen hatten; woben Salomon der gemeinen fache einen 
fürtrefichen dienſt that; mo nur Carl feinen vortheil hätte ges 
brauchen wollen. Denn er grud, ohne Daß es die feinde vers 
muthet, den Auf Maine , fo durch Angers Hofe, ab, und 
leitete denfelben vermittelt eined canald , welcher noch heut zu 
tage dem Auffe zu einem bethe dienet, und von diefem uns 
ternehmen la Reculee genennet wird , an einem andern orte in 
die Loire; wodurch die ſtadt der armee Earoli auf einmal längft 
dem fluffe an allen feiten geöfnet wurde. Allein dieſer erweh⸗ 
lete aus einer groffen verblendung lieber friede zu machen ‚ wel: 
chen doch dieſe räuber nie gewohnt waren. zu halten. Doch 
war er wenigft Dandbar gegen den Salomon, der num von 
ihm förmlich vor einen König erfannt ward, auch cron und 
vurpur/ Bleider , famt dem recht göldene müngen zu prägen em⸗ 
pfieng, nur daf er noch einige Ober Herrlichkeit der Fraͤnckiſchen 
Könige erlennen mufte. Allein da nun dieſes Herrn glück auf 
den höchften gipfel fchiene geſtiegen zu ſeyn, war er feinem uns 
tergange am nächiten. ie urfach kam von den Bifchöffen 
ber, weldhe vormald Numenoius nach verftoffung ihrer vors 
fahren , welche in die —— vom Ertz⸗Bißthum Tours, dem 
fie Numenoius, weil es von fremder Herrſchafft abbieng ent⸗ 
ziehen wollte, einzuwilligen geweigert, eingefegt batte, Denn 
als Salomon zu erkennen gab, wie er ſich gerne mit Tours 
veraleichen , und die fachen in den alten fand richten möchte ; 
ſchloſſen die Bıfchöffe daraus, daß Dadurch das fundament ih— 
rer einſetzung aufgehoben , und fie alfo für unrecht mülfen ges 
achtet werden. Gourantgen, der Birchoff u Vannes, beste die 
andern am meiften auf, umfo mebr , ald Sufannus, deſſen 
vlas er eingenommen , annoch im leben war; umd fonnte ihn 
die bid Dabin von Salomone genoffene qunft , die ibm jederzeit 
für feinen aebeimiten freund gebalten , nicht von feinem 
vorhaben abwenden ; fo wenig , als Den Grafen gleicher ſtadt, 


fal 


nahmend Vafauiten , der auch bey dem Hertzoge alle? gegols 
ten. Gurvant , Graf von Kenne , hatte vorher ebenfalls 
Salomoni viele treu erwiefen; aber weil er des Erifpoei 
tochter zur ebe hatte, iſt fich uͤber deffen empdrung weniger 
zu vermwundern. Kurtz zu ſagen: alt gang Bretagne nahm 
an dem zufammensfchwur theil, und bed Hertzogs eigene 
foldaten fchlugen ſich dazu, fo dafi ihm nichts übrig blieb, 
als feine Aucht in eine kirche, und zu den altären zu neh⸗ 
men; welche ihn aber mum nicht beffer zu fchügen vermoch⸗ 
ten, ald er fie vorher dem Erifpoio zum ſchutze hatte gedeven 
laffen. Doch foll er, damit die heiligen Örter nicht möchten 
durch feine ermordung verunreiniget werden ‚, freywillig heraus 
gegangen ‚, und nachdem man ihm bey fchon vorher ſchwachem 
leibe Die augen ausgeftochen , ehe noch feine feinde etwas weis 
ter über ihn befchloifen , an den wunden geftorben fen , fo ges 
Kann den 25. junii an. 874. Gein fohn Wigon , dem er eben 
m begriff war, Die regierung abjutreten , kam auch in ber zus 
fammen:gefchworenen haͤnde, wornach feiner von keinem ſtri⸗ 
benten mehr gedacht wird ; daher ſaſt nicht zu zweifeln, daß 
man auch ihm das leben genommen. Paſquiten und Gurvant 
theileten nachdem Bretagne unter ih. Die gemeldten umftäns 
de des todes Salomonis, und vielleicht auch die urfache deifels 
ben , ſo von feinem eifer, dem Ertz-Bißthum Tours wieder zu 
feinem Metropolitanat zu_verheiffen , bergefoilen war r neben 
der in felbiger'zeit eingeriffenen begierde die zahl der Märturer 
auf alle weife zu vermehren , haben veranlaffet , daß auch dies 
fer Herr zu einem Märtyrer aufgeworffen worden; wie ihn denn 
die Bretond noch heut zu tage unter dem nahmen des heiligen 
Salomonis , ded Märtyrers, u verehren pflegen. Argenir, dus 
Yas & Lobineau, hilt. de Bretagne. * 


Salomon ı Biſchoff zu Eofinig , war zu Ramſchwag in 
der Schweig im Thurgdw gebohren. Durch feine fonderbare 
aefchicklichkeit brachte er e3 fo weit , daß er fünf Kayſer nach 
einander , ald Ludovici III. oder Balbi , Earoli Crafli , Arnols 
pbi, Ludovici IV. und Eonradi I. Staats, Rath war. Ans 
fangs befafi er auch die volırde eines Abts oder Probſtes zu Eh 
wangen , nachgehends aber an. 890. ward er durch Kanferliche 
gnade und ded Erg: Bifchoffd Hattonis zu Mayntz freundichafft, 
mit welchem er in groffer vertraulichkeit lebte , nıcht allein Abt 
zu St. Gallen , fondern auch zugleich Biſchoff zu Eoftnig , 
mobey er auch die Abten Pfaͤffers erlangte. Fa Stumpfius ers 
eblet von ihm, daß er zu einer zeit am zwölf orten Abt und 

rälat geweſen fey. Zu feiner zeit regierten zwey Herkoge in 
Schwaben, Berchtold und Erchinger , deren Herrichafft fidy 
bis ber den Bodenfee erſtreckte. Weil nun Kayſer Arnulphs 
unterfchiedene unter das gebiethe des Bodenfees gehörige güther 
dem Bifchoffe Salomont zugeeignet hatte , fo waren ſie damit 
nicht wohl zufrieden, und bemuͤheten fich auf alle weile, Deus 
felben aus dem wege zu räumen , weil fie einen mächtigen feind 
an ihm hatten. Einsmals fielen fie unvermuthet ins Elofter 
St. Gallen , allwo ih Biſchoff Salomon gemeiniglich aufzus 
halten pflegte , im willen® , ibn daſelbſt beym £opfe zu nehmen ; 
allein weil der Bifchoff bey zeiten dieſerwegen war gewarnet wor⸗ 
den , und fich heimlich Davon gemacht hatte, war ihr anfchlag 
vergebend, Er klagte es hierauf dem Kanfer , welches jo viel 
würdte, daß die beyden Hergoge als beleidiger der Maje⸗ 
ftät in gefängliche hafft nach Ingelheim gebracht wurden, 
und fo lange darinn fen mullen, bis der Biſchoff Salo- 
mon und der Ertz⸗ Biichoff gu su Mayntz fie wiederum 
ben dem Kayſer los baten. ie feindichafft aber war das 
durch noch nicht achoben : denn als der Bifchoff einsmals zwey 
von feinen anfehnlichfien vieh hirten, welche einen hirſch gefans 
pen in vornehme Ebdelleuthe verfieiden , und ſolches wild in 
bren eigenen nahmen zum geſchencke den beyden Fuͤrſten über 
bringen lief , fo empfunden fie ſolches, nachdem fie erfahren , 
daß fie nicht von Edelleuthen , fondern von geringen vieb:hirten 
waren befchendet worden , dermajfen übel , daß fie auf alle weis 
fe gegen dem Bifchoffe fich u rächen fuchten, Diefer unmuth 
wurde vermehret, ald der Kanfer den Heden Stammbeim in 
Thurgöm, welchen die beude Hertzoge vermeynet erblich zu übers 
fommen , dem kloſter zu St. Gallen fihendte, Es gieng der 
krieg allererſt hierauf recht an, Die — foldaten plüns 
derten und raubten auf des Bifchoffs gebierhe , und kehrten ſich 
wenig an deifen verbot, Nachdem folches ein jahr lang gende 
ret, und der Bifchoff benden Herkogen ungefehr auf der ſtraſſe 
begegnete, wollte er über folche gemalt Elagen; er ward aber 
von ihnen gefangen genommen / ind nächite wirthshaus aefübs 
ret, und beratbichlaget , was man ihm vor einen tod anthun 
wollte. Der beyden Hertzoge fchweiter:fohn Luitfried , welcher 
ihm fchon zuvor auf der ftelle entleiben wollen, viethe, man 
folte iym Die bande abbauen, und hernach beyde augen ausites 
chen ; endlich aber wurden fie fchlüßig , ihn auf ihr ſchloß Did⸗ 
boldsburg gefangen zu fegen, allmo Erchingerd gemablın wohn, 
te. Dieſe follte als eine liftine und dem Biſchoffe fchr gehaͤßige 
Dame ihren gedanden nach dem gefangenen mehr tort anthun, 
als wenn er mitten unter Den peinigern waͤre. Sie fetten ihn 
alfo auf ein pferd , und reifeten nach gedachtem fchloffe zu. Als 
unterwegs etliche vieh⸗ hirten fich gar chrerbietig gegen den Bis 
ſchoff neigten, erzürnte ſich Hertzog Berchtold dermaſſen darüber, 
daß er alsbald durch feine ben ſich habende Diener ihnen die fuͤſſe 
abbauen ließ. Nachdem der Biſchoff in fein gefängnis ange⸗ 
langt, wurde cr von der Hergogin Bertha über vermutben 

gang 


al 


Hank Anders und aufs freumdlichfie empfangen ; fie beiveinte 
Auch gar ihred gemahls unternehmen mit vielen thränen , dag 
er fich an einer jo hoben geiftlichen verfon vergriffen hatte, Uu⸗ 
terdeffen war auch den Dergogen nicht wohl zu muthe, fie res 
tirirten fich im eil auf ihr veſtes ſchloß Twiei in Hegau , wurden 
aber nach dreyen tagen von des Bifchoffd freunden ausgefors 
ſchet, und ald fie in der ficherften ruhe fchliefen , gefangen ges 


nommen, woraufdie Herkogin Bertha den Bifchoff auf freven . 


fuß ſtellete. Im folgenden jahre 915. wurden Die zwey ange⸗ 
klagte Hertzoge auf dem Reichs. tage zu Mayntz in die acht er» 
kläret , ihre güther confifciret , und zum ſchwerdt verurtheilet ; 
ed wurde aber folched todes uetbeil allererſt an, 917. den 
21. januar. ben dem dorſe Adingen an ihnen volliogen, An, 
918. reifete Biſchoff Salomon nach Rom, und ward von 
dem Bapfte bey feiner rückreife mit einigen beiligthämmern 
von St. Velagien befchendet , welche nachmald zu Coſtnitz vers 
wahret wurden, Er ftarb an, 919, Es erzehlet ſonſten vorans 
geführter Stumpfius, daß er in feiner jugend eine unebliche 
tochter geuget babe, welche dermaffen fchön gewefen , daß 
der Kapier Arnolphus in liebe gegen fie entzündet worden , fie 
babe aber lieber die Aucht ergriffen, als in deſſen begehren mwillis 
n wollen , und fey nachaebend# an einen vornehmen von Adel 
in der Schweitz des gefchlechts Naͤtker vermäblet worden. 
Stumpfens Schweißer:chron. lib. IV. c. 33. 34. & 35. 
alomon , Ben Virga, ein berühmter Spanifcher Rabbi, 
der ſich zu anfang des XVI. feculi hervor gethan , und einen 
Arzt unter den Füden abgegeben. Er hat eine biftorie von dem, 
was den Juͤden von der zerftörung des KHierofolumitanifchen 
tempels bis auf feine zeit begegnet, gefchrieben, und Scheber 
Juda , das ift, der ſtamm oder Die rutbe Juda, betitelt, Er 
erzehlet darinn allerhand difpüten , fo die Jüden mit den Ehris 
fien , fonderlich in Spanien , gehabt , und führet beyderſeits 
ründe davon an. Er referiret diejenige , fo in gegenwart des 
vſts Benedicti, (Petri de Luna genannt) wie auch unters 
ſchiedener Eardindle und Bifchöffe zwiſchen Joſua Lurki (eis 
nem abgefallenen Juden , der mit der taufe den nahmen Hies 
ronymus de Santa Fide angenommen ) und vielen KRabbinen 
— 32* pahiret. Der grund ſolches ſtreits war über der ers 


rung eines Talmudifchen terted , Daraus erwehnter Hieronvs-. 


mus bewies, daß der Mefias bereitd gefommen fey. Dieſes 
buch ift zu Mantua gedruckt, und an. 1591. zu Cracau Teutich 
edirt. Man bat ed auch zu Venedig , Conftantinopel und Am⸗ 
ferdam , ja auch an. 1619. zu Brage Hebräifch heraus gegeben. 
Die Yüden haben es ind Vortugiefifche , Georgins Gentius 
aber ind Lateinische uͤberſetzt, und an. 1651. unter folgendem 
titul zu Amfterdam and licht geftellet * Hiftoria Judaica, Res 
Judzorum ab everfa Æde Hicrofolymitana ad hzc fere Tem- 
pora uſque complexa. Buxtorf. bibl. Rabb. Simonm, hilft, 
crit. Vet. Teft. 

Salomon Ben Meled) , fiehe Aben Melech. 

* Salomon , (Franciftus Heinrich) ein Franzofe, war zu 
Bourdeaur , woſelbſt fein vatter Parlementd » Kath gewefen, 
an. 1620, den 4. octobr, gebohren. Machdem er von an. 1638. 
ohnaefebr 9. oder 10. jahr einen General:Advocaten bey dem 
gi en Rath zu Paris abgegeben ‚, und an. 1646. ein mitglied 

er Franzoͤſiſchen Academie geworden, verfügte er ſich wieder 
in fein vatterland,und ward Lieutenant-Gencral des Seneſchalls 
von Guienne. Mach der hand» heuratbete er eine tochter des 
Präfidenten a Mortier bey dem Parlement zu Bourdeaur, folgs 
te auch demfelben nachgebends im dieſer flelle , und ftarb den 
2. merg an. 1670. Geine fihriften find: Difcours d’Etat & 
M. Grotius, fur !’Hiftoire du Cardinal eg: ; de Ju- 
diciis & Poenis , it. de Officiis Vite civilis Romanorum ; 
Commentaria , welche indes Gallengre Thef. antiq. Rom. fles 
ben, n.a.m. Was Vigneul-Marvile von dem alter feines 
adelichen gefchlechtd an einem orte angeführet,, Da er ſelches 
von einem edlen Venetianiſchen baufe ableitet , iſt eine bloffe 
fabel, womit diefe familie jelbft jederzeit einen jcher& getries 
ben. Peliſſon, hift. de l’Acad. Frang, und Oliver, ad eum, 
Marville ,„ tom. Ill. p. 293. , 

* Salomon Molchu, oder Malcho, oder Malkhu, ein 
Portugiefe , von Füdiichen eltern an. 1483. gebohren , wurde, 
nachdem er , obgleich aus zwang , die Papiſtiſche religion anges 
‚nommen , des Königs von Portugall Secretarius , trat aber 
auf zureden des R. Davids Rubeni wieder zum Yüdenthum 
über , und lehrte in Ftalien und Frandreich_zu Argenton in 
den fonagogen , fuchte auch den König von Frandreich Fran 
ciſcum J. ingleichen den Kayfer Carolum V. zu bereden , daf 
fie y zur Juͤdiſchen religion bekennen möchten. Es nahm 
aber ſolches der Kahſer fo übel auf, daß er ihn zu Mantua , 
gan nach gefchehener unterredung mit ibm, beite feßen, und 

felbft lebendig verbrennen lich, fo im jahr 1533. geicheben. 
Sein foiefigefelle , ermeldter David Rubent, wurde auch beym 
kopfe genommen , und gefangen nach Spanien gebracht, und 
allda auf Kanferlichen befehl ebenfalls am leben aefiraft, Es 
baben nachgebends verfchiedene Yüden aus dem Malchu einen 
Märtorer zu machen gefucht, welches auch R, Jehuda Leo 
in Sohire Jefuda c. 1. p. 67. getban , und den forue) Deuter. 
IV. 30. auf ihm gezogen, weil ın dem wörtgen „5 die zahl 
so, ſiecket, ald auf ſo viele jahre fich auch fein alter erftredet: 
ja er hat ihm gar als einen heiligen und frommen mann wols 
len ausgeben. Man findet zwar feine fpuren , dag fich diefer 

Hiftor. Lexicon VI. Theil, 
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Malchu vor einen vorläufer des Mefid audgegeben , er hat 
aber doch geglaubt und gehofft, daß deſſen antımft im jahr 
3666, erfolgen werde, weswegen um folche zeit im gangen 
zum um die freugiten faften find gehalten worden. Wen 
einen ſchriften find bekanut: 1.) Conciones , oder vielmehr 
Dilfertationes über verfchiedene ficken in den fünf büchern Mos 
fi , und die zu moftifcher auslegung einiger vorbilder umd fe 
vitifchen gebräuchen dienen, Sie find verichiedene mal aufges 
legt worden , als zu Saloniac in Frandreich, wo cr fich das 
mals aufbielte, an, 1529. in 4. aus neun bogen beflehend » 
denn zu Eracau an, 1570. in 4. und Amfterdam an. 1709. im 
4. unter welchen editionen die erfte und in in der Oppens 
beimerifchen bibliothek befindlich find; 2. ) Beftia Arundinis 
ex PF.LXVII. 31. fo ein cabbaliftifch werdgen it , und aus 
acht blättern beitebet, Es it zu Amfterdam und Prag in 4 
ohne bevfügung des jahrs gedruckt. Wie Schalfcheleth p. 48. 
a.- erzeblet, wird darinn vieles von der ankunft des Dreh 
vorgetragen, Sein leben hat Hermann von der Hardt in eis 
ner befondern differtation de abufu Pfalmi CXIX. apud Ju- 
dos zu Helmftädt an. 1714. ingleichen Bafnage hiftor. Jud, 
tom. V. p. 2022. befchrieben. Wolf. bibl. Hebr. vol. I. pag. 
1076.11, er. und vol. III. p. 1054. u, f. f. 


Salomons Infuln, Isles de Salomon, einige aroffe ins 
fuln auf der füdlichen fee, welche das Mare ‚Pacifhicum , oder 
Stille meer genennet wird, gegen NeusSeeland und dem fls 
der:pol zu, wurden an. 1569. von Alvarez; Mendoza entdecket. 
Es ſind deren an der zahl sen ‚, nemlich die inful St, Elis 
fabeth , St. Georg, St. Marco, St. Nicolao , die felfens 
inful , St. Jetonpmo, Goadalcanal, Boavifta, St, Dimas, 
Florida, Malacta, Atregado, die dren Marien , St. Fagp, 
F ——— pe de Diod, St. Anna und St. Ca 
tina, tennd alle zuſammen groffe inſuln, werben a 
bon den Europdern wenig befucht. SERR RAR Y WONCN MUCH 


Salon, Salum, eine kleine ftadt in Brovence , zwifchen 
Air und Arles, an den bekannten fteinernen feldern , ——— 
Eran nennet » daher auch der ort insgemein Salon de Grau 
genennet wird , hat eine Stiftskirche und unterfchiediiche Elds 

er. Es if fonderlich wegen des Roſtradanu berühmt , wels 
cher alda begraben liegt. Der Erk = Biſchoff von Arles bat zu 
Salon nicht nur die geiftliche , fondern auch die weltliche Ober: 
—— und ſtunde in den alten zeiten lediglich unter Dem 

anjer ald König von Arkcd; wie denn Stepbanus de la Garde, 
der im XII. Geculo Ertz » Bifchoff gewefen , Die bürger diejed 
ſtaͤdtleins, welche die waffen wider ihn ergriffen, febr ſcharf 
gezuchtiget. Auch hatten die bemeldten Erh Biſchoffe allbier 
ein kchlo, wo fie fich oft aufhielten. Defer. bijt. &@ geogr. de 


France, 


Salons , ein von den Venetianern erbautes caſtell, nahe 
bey einer alten tuinirten ſtadt gleiched nahmens in Dalmatien, 
liegt an der fee , 5. meilen nordwärts von Spalatro, 


Salons ‚ eine ſtadt auf der Dalmatifchen küfte , ift von den 
Sclavoniern ruiniret worden. Sie war vor jeiten ein Bifchöffe 
licher fig unter dem Erk:Bifchoff von Spalatro. Die alten 
feribenten gedencken derfelben jebr oft. Sie ift infonderbeit Deds 
wegen berühmt, weil ſich der Kayſer Diocletianus dahin retis 
tirte ) nachdem er das Römische Kayſerthum aufgegeben , und 
ſich mit planung der gärten beluftiget, Diefe ſtadt nahm zur 
zeit des einheimifchen krieges des Eaͤſaris parfen an. Machdent 
Octtavius an Pompeii ſtati Diefen ort belagert hatte, wehreten 
fich Die einwohner, welche meiſt aus Kömifchen bürgern beituns 
den , dermajfen , daß, che fie fich ergeben wollten, fie lieber 
ihre ſclaven auf freven fuß ſtelleten, und felbige Die waffen ers 
greiffen liefen. Deögleichen machten fie aus den haaren ihrer 
weiber feile und Grice , um ihre Eriegssinftrumente und fehleus 
dern oder gewerffe damit recht in land zu ſetzen und zu unters 


"halten , weil es ihmen , wie in belagerungen oft gefchabe , an 


banf mangeln mochte, ‚Sie litten am meilten noth von hunger, 
Doch ald ihnen nicht geichwinde genug vom Caͤſare proviant Us 
kam / gebrauchten fie zuletzt dieſe Hift , dafi fie um den mittag ) 
da die feinde fich meiſt jur rurbe legten , ihre weiber und erwach. 
fene Enaben bewehrt auf die mauer fellten , um den fchildwadhs 
ten Dctaoii ihr vorhaben zu verbergen ‚, da iniwilchen die mans 
ner allefamt einen unverfehenen, ausfall taten ; darinn fie fo 
glücklich waren daß fie Die in fünf Eleine lager jentheilte Dors 
peianer aus einem nach dem andern, und alfo legtlich auf ihre 
ſchiffe, darinn fie anfommen waren, jagten, Dio Caßius, 
welcher die tapfere gegenwehr der einwohner dieſer fadt übers 
haupt nicht minder lobet, ift nur darinn von Gäfare unterjchies 
den , daß er will, der ausfall wäre bey macht gefcheben , die 
weiber aber hätten demſelben alle mit ſchwarben Eleidern anges 
than, und fadeln inder hand haltend bengerwohnet, da denn die 
Vomperanifche foldaten fie für teufel und gefpeniter angefehen , 
und desivegen fo leicht geflohen. ” 


Cafar. Die Cafj. 


- Salonina ı (Cornelia) des Kayſers Gallieni gemahlin , . 
on 


en auch Chryſogone genannt, hielt fehr viel aufdie Platonis 

ſche weißbeit , welche fie von Blotino erlerner hatte , und über, 
redete ihren ebesgemabl , daß er Plotino erlauben möchte , eine 
ſtadt zu bauen , und daſelbſt eine Republic nach des Platoms 
dorfchrift aufiurichten,, auch ihr den nahmen Vlatonovolis 
bevauleaen, Allen Xwoi der Kapſer darein willigte, fo 
wollte dicſes vornehmen doch Kg von flatten geben, gt 
3 \ Da 
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daß Blotinus endlich bekennen mufte, daß feines Ichrmeifters Res 
public nur in den nedanden fchöne, in der that aber nicht pra» 
cticabel wäre. Hieraus nimmt Baronius gelegenbeit, Die vortrefs 
lichkeit der Chrilichen religion zu erweifen, weil nemlich felbige 
fo glüclicy eingeführet worden, ungeachtet fie den menſchlichen 
neigungen jur wolluft, und den verderbten regeln der Weltweid» 
beit gang zuwider ift. Sie ift von mehrern mit Pipa oder Pis 
para, einer tochter ded Marcomannifchen Königs Attali, confuns 
Diret morden, welche war Gallienus ebenfalld zur gemablin, 
oder vielmehr zur concubine gehabt, aber doch erſt lange nach der 
Salonina angenommen; da er diefe noch vor dem Kanferthum;, 
oder doch gleich im anfang deffelben, wie aus den müngen zu 
erweifen, zur ebe gehabt bat. Sie ih famt dieſem ihrem ges 
mahi Ballieno und ihrer beuder fohn Julio Salonino erfchlagen 
morden, als fie in die 15. jahre Kanferin gewefen. Porpbyrius, in 
‚vita Plotini. Baronius, in annalib, Triftauus, Bandurius. 
Galoninus, (Pub. Licinius Cornelius Valerianus) des 
Kavferd Gallieni fobn, wurde fchon bey gar jungen jahren von 
feinem groß-vatter Baleriano zum Cxfar gemacht, wornach man 
ibn unter Splvani auflicht, ald eined Gouverneurs, in Gallien 
*5* um da zugleich von Poſtumo die kriegs⸗kunſt zu erlernen. 
ber eben der hoͤchmuth dieſes Sylvani brachte jungen 
Heren ums leben, und fo gar deffen vatter um alle Galliſche pro⸗ 
vingen. Dann weil jener immer daranf drange, dag man auch 
Salonino einen theil am commando laſſen müfte, ſolches aber 
weder Voftumo noch deſſen foldaten anitunde, fo gab es täglis 
ehe verbitterung. Und als endlich der letzte den Teutſchen eine 
fonderlich reiche beute abgeiagt, felbige aber fonleich unter die 
kriegd-leuthe ausgetheilt hatte, erregte Sylvanus dar wider fo ein 
wildes wefen, Drobete Poltumo, und forderte Die beute von den 
foldaten felbit fo heftig wieder heraus, daß _diefe endlich im 
5 Voſtumum zum Kanfer aufwarfen, Saloninum aber , 
er jedoch bierinnen unſchuidig war, neben feinem Hofmeiſter, 
welcher alles allein und aus eigner herrſchſucht fcheinet unters 
nommen zu haben, in Eöln belagerten, und nach eroberung der 
ftadt an, 261. todt fehlugen. Trebel. Polio. Aur. Vidlo, * 


Salpe , lat. Salapia, ift eine Heine ſtadt in der Neapolitanis 
fchen landfchafft Eapitanata, nicht weit von dem ausfuf des 
Dfanto in das Apulifche meer, und an den grentzen ber provin 
Bari gelegen. Sie hat einen abfonderlichen Bifchoff, und ı 
ſchon > den Alten bekannt geweſen. 

Salpion , ein berühmter bildfchniger, von Athen gebürtig, 
—** ein fünftlich gefäffe von marmor, "weiches noch bis dato 
zu Gaeta in dem Königreiche Napoli, zu ſehen ift, als wofelbft 
8 zum taufsftein in der groſſen firche gebraucht wird, Spow. 

Salfes , ſiehe Salces. 

Ifete, eine kleine inful in dem Pndianifchen Ocean, nabe 
bey der ſtadt Goa, gehört den Portugieſen. Baudrand, 

Salſo / ein Auf in Sicilien, welcher im Val di Demona ent» 
feinget, und gegen mittag durch Das Val di Nota,in das meer 

uft, * 


Saltarel, ( Simon ) ein Florentinifcher Edelmann, begab 
fi in den Dominicanersorden eben an dem tage, da er fich an 
ein reiches Florentinifches —— eurathen ſollte. Er 
ward hierauf Brovincial ſeines ordens, und Clemens V. der ihn 
in verfchiedenen verrichtungen gebraucht hatte, machte ihn zum 
Biſchoff von Parma, weche würde er aber nach 6. jahren frey⸗ 
willig niederlegte, weil er mit abfchaffung der eingerilfenen mi 
bräuche und andern guten anftalten nicht zu feinem zweck kom⸗ 
men konnte. 7 ernennte ihn Johannes XXI. zum Erks 
Biſchoff von Piſa, welche ſtadt damals durch Die uneinigkeit 
der Guelfen und Gibellinen ungemein zerrüttet war. Ob er nun 
ſchon von dem Kayſer Ludovico Bavaro , weil er den von ihm 
eingefeßten Bapft Ricolaum V. nicht für rechtmäßig erfennen 
wollte, abgefegt ward, und Deswegen nach Floreng entweichen 
mufte, fo-gelangte er doch endlich wieder zu feiner geiftlichen 
würde, wie dieſts Kayſers armee in Italien gefchlagen und der 
Gegen:Papft gefangen gefegt war. Er ſtarb in odore fandtitatis 
an. 1342. Caflilo, hift. S. Domin. Il. Pa. Albertus, de viris il- 
luftr, ord. Predicat. Fostans theatr. Domin. 


Saltash ‚ eine ftadt in der Engelländifchen proving Eorns 
wall, am Auffe Tamer, ohngefehr 6. meilen von Plimouth im 
Devondbire, * aus 3. ſtraſſen, und liegt auf dem abhan⸗ 
ge eines rauben hügels, fo, daß die ſtraſſen durch jeden regen 
von allem unfatb gefäubert werden, Diefe ſtadt wird durch eis 
nen Bürgermeifter und 9. Rathsherren regieret. Der marckt, 
welcher alle fonnabende dafelbft gehalten wird, ift ziemlich gut, 
Es wird allda ein groffer malg-und bier⸗handel getrieben. 


Saltfleet ‚ eine Radt in der ftlichen gegend der Engelländis 
ſchen proving Lincoinshire, liegt auf der ſee⸗ſeite in Lautheask⸗ 
Hundred, fo ein fü von der Lindfegstheilung ift, und wird 
von vornehmen leutben zur fommerdszeit wegen der * ſiſche, 
die man daſeldſt haben kan, fleißig beſucht. Sonſt iſt ed ein uns 
anſehnlicher ort, und liegt 115. Engliſche meilen von Londen. 

Saltholm , eine kleine zu Daͤnemarck gehörige inſul, wel: 
che smıichen Schonen und Amack liegt , und in der länge etwa 
eine Teutfche meile, in der breite aber kaum halb fo viel aus⸗ 
—— iſt mit ſand⸗haͤncken umgchen / und faſt gar nicht bes 

ohn 
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Saltina, ein kleiner Aug im lande Wallis, welcher im 
Eimpeler:berg entfpringet, und durch das Simpeler:thal bers 
aus unterhalb Brieg in den Rhodan fällt. Es gehet eine auf 
3. bogen gelegte fteinerne brücke darüber, Simler. Valel. pag. 
15, 


SALTUARIUS, war über die waͤlder gefegt, und hatte 
darauf die obficht, daß kein fchade gefchach, und fein nachbar 
auf des andern grund und boden das feine fuchte. Dergleichen 
war Aſſaph bey dem Könige Arthafaltha. Nebem, 11. 8. Pop 
ma, de operibus fervor. p. 99. Fignorius, de fervis p. 569. Gu- 
sherins, de officiis dom, Auguft. Ill. 18. Pitifews, 11. 683. 


als, ein Kleiner Auf in der Lnter-Bfalt, welcher 2. ſtun⸗ 
— Speyer in 4 Rhein fällt, 82* 


Salt der Helden, ein altes fchloß, nebſt einem ſlecken und 
Amt, in dem Fürſtenthum Grubenhagen , an der Leina, ges 
legen, Es bat vor zeiten dem adelichen gefchlecht von Helden fe 
böret; nach deren abgang aber, welcher gegen ausgang des XIV. 
ſæculi erfolget, hat ed Hergog Albertus II. an fich gebracht, und 

u feiner reſidentz erwehlet. Man findet bier gute falgwerde, 
on an. 1444. an, hat der ort zugenommen, indern die einwoh⸗ 
ner des defolaten Dorfes Bönningkhaufen fich meiſtens hieher ge» 
macht, auch den ort mit graben und mällen dergeftalt verſehen, 
daß an, 1448. der Landgraf von Heffen davor nichts ausrichten 
können. An. 1623. it der fledden gang abgebrannt. Zeiler. 
topogr, Brunfuic. p. 180. fg. Tromid. 


Saltza, iſt ( 1.) ein Meiner Auß an dem Hark, der durch 
das Nordhäufifche gebiethe gehet, und bey der Werder.brüde 
in die Helme Hieifet ; (=. ) ein Huf in dein Ertz⸗Stift Salgburg, 
welcyer aus dem berge Taurus an den Kärndtifchen grengen 
entfpringet , und fich bey Burdhaufen in den Jun ergieſ⸗ 
fet. Tromid, 

Saltza, eine uralte adeliche familie, welche ehemals die 
ftadt Lañgen⸗Saltza in Thüringen befeffen, und davon den nah⸗ 
men führet. Sie bat fich auch in Sachfen, Böhmen, Schle» 
fien, Laufig, Volen und Breuffen ausgebreitet, und viel beruͤhm⸗ 
te leuthe hervor gebracht, wie denn ſchon an. 1210, Hermann 
von Saltza, ( von dem der folgende artickul nachjufehen ) 

ochmeifter des Teutfchen Rittersordend zu erufalem gewe⸗ 
en. Bon beffen vettern find 3. brüder zu merden: 1.) Fries 
drich, welcher unter ihm in Breuffen dem Eriege gefolget , 
und dafelbft ohne erben geftorben. 2, N Heinrich, welcher 
gleichfalld unter dem gedachten Hochmeiſter kriegsdienſte ges 
than, und fich nach deifen tode wieder in Thüringen begeben, 
da er nach gemiachter theilung das ſchloß Sala und andere jus 

ebörungen befommen, weil er aber mit feinem lüngern bruder 
in fleten irrungen lebte, fo verkaufte er fein antheil dem Ehurs 
fürften zu Mayntz vor 10000, Rheinifihe gülden, und war wils 
lens, ſich wieder in Breuffen zu wenden. Doch er ließ fich unters 
wegs in Schlefien an der Laufigifchen grenge nieder, umd 
ftarb an. 1298. Bon ihm ftammen die von Saltza in Schlefien 
und Laufnig ber. 3.) Dietrich, welcher ftetö zu hauſe geblichen, 
und die ftadt Sala nebft andern güthern behalten, die aber end⸗ 
lich an den Pands; Herrn gedieben, Denn Dietrich nachfommen 
verfauften die jegtgebachte ftadt an. 1346. an — Her⸗ 
a in Sachfen und Thüringen , worauf deſſen fohn Sertog 
althajar auch das ſchloß Saltza an ſich gebracht, und dem 
Ehurfürkten ju Mayntz ein äquivalent davor gegeben; endlich 
aber, als der legte Herr von Sala an. 1409. ohne erden ftarb, 
ift feine verlaffenfchafft, als Ulhoſen, Dolftett und andere örter 
dem Landarafen riderico von Thüringen beimgefallen. Bon 
des obgedachten Henrict nachlommen wurde Opitz an. 1427. 
von den Hufiten zu Lauban erfchlagen. Sein fbhn Hand jeugs 
te drey fühne,, die waren ı.) Hans, welcher unverheurathet 
geftorben. 2. ) Barthel, von welchem Die linie derer von Gals 
2 zu Hauasdorff unter Lauben und Eungendorff in dem Lem⸗ 
ergifchen Weichbilde abgeftamet, die aber an. 1650. verloſchen. 
3.) Niclas, Erbberr zu Schreibersdorff, in der Ober:Laufnig, 
welcher an. 1483. geftorben, nachdem er mit Barbara von Hoc 
und Thomaswaldau auffer 4. töchtern folgende 5. ſohne gezeugt: 
1. ) Dvigen, der die Schreibersdorffifche linie fortgepBän det; 
2.) Wiganden, J. U. D. Canonicum zu St. Johannis und zum 
heiligen Ereuß in Breßlau, ingleichen Cantorem zu Groß:&los 
gau: 3.) Günthern, welcher die Lichtenauifche und Wins 
gendorffifche linie geftiftet, und an. 1519. mit tode abgegans 
gen; 4. ) Matthram, welcher die Lindausund sEberobachifche 
linie angefangen, und an. 1542. ald Amts. Hauptmann in dem 
Görligifchen Kreife geftorben‘ 5.) Facobum, J. U. D. welcher 
an, 1520. Bifchoff u Breflau, und an. 1536. Ober: Haupts 
mann in Gchlefien worden, worauf er an. 1539. geltorben. 
Kurt zuvor gedachter Matthias zeugte 3; föhne, von welchen zu 
merden 1.) Benno, fo an. 1566. ald Böhmifcher Kammer:Kath 
mit tode abaegangen, und 3. fühne ge ur von welchen 
0b auf Ederfpach, Marderddorff und Groß-Kraufche Amtds 
auptmann in dem Görligifchen Kreife und Kavferl, Rath ges 
weien. 2.) Jacob auf Heiderddorff, welcher an. 1589. ald Kays 
ti. Rath und Landes: Hauptmann in der Ober-Laufit das zeit⸗ 
iche arfegnet, verfchiedene finder nach fich laſſend. Hiob, Lan⸗ 
des. Aclteiter in dem Görligifchen Kreife, bat an. 1668. vor Die 
vertriebene Böhmen daß itädtlein Reu⸗Saltza erbauct. Noch an. 
1719, lebten von der Wingendorffifchen linie 2, brüder, 1.) Hers 
mann 
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Hermann von Saltza, Erbberr auf Wingendorff am Queif 
welcher mit Barbara Helena von Maufchwig fein gefchlecht forts 
gepflanget. 2. \ Carl Heinrich Gottlieb von Salka , Herr zu 
Lichtenau, weldyer als Gapitain auffer ehe lebte. Von dem 
baufe Lindau war um eben dieſe zeit Wengel Clemens von Sal⸗ 
* Kayſerlicher Rath, wie auch Kayſerlicher Cammer⸗und 

dof⸗Lehn⸗Rechts. Beyſitzer zu Prag, fein bruder Rudolph Mas 
gimilian aber bekleidete Die charge eines Majors bey dem Kays 
— dragonersregiment St. Amour. Sinapu Schleſ. cu⸗ 
rioſ. 

Saltza, ( Hermann von) ward im jahr 1210, Hochmei⸗ 
fter des Teutfchen Rittersordend. Von feiner löblichen regies 
rung und beidensthaten , willen Die Preußiſche, Liefländiiche 
und andere gefchicht-fchreiber nicht genug anzuführen. Zu ans 
fange feiner regierung war der orden fo ſchwach, daß er ein⸗ 
ften gefagt hat: Er wollte ein auge darum geben, wenn er 
nur 10, Ritter wider den feind zu felde führen könnte, Es 
hats aber dieſer Ordens: Meifter fo weit_ gebracht, daß er 
2000, Ritter ins feld hat ftellen können. Er war von folcher 
geichieklichkeit und anfehen , daß er zwifchen dem Kayſer Kris 
Derico 11. und zwifchen zwey Päpften, nemlich Honorio II. 
on. 1222, und Gregorio IX. an. 1230, einen vergleich ges 
ftiftet bat: davor ihm der Papſt einen ring, und der Kayſer 
den adler ind wapen, nebſt der würde eines Reichs: Fürften 
verehret hat. Der ring ift bernach bey dem orden geblieben, 
und iſt allemal dem neu:erwehlten Ordens: Meifter angeftedet 
worden. Und um felbige zeit hat diefer Hermann von Salga 
feinen fig nach Venedig verlegt, weil wegen der Garacenen 
in Ptolemais vor die Teutfchen Ritter weiter nichts zu thun 
war. Werl num hierdurch Die Teutfchen Ritter im Deccident 
befannt wurden, fo find fie im jahr 1226, von oete Con⸗ 
rad in Maſuren wider die Heyden in Preuſſen u hü r gerufs 
fen worden, und an. 1230. hat diefer Ordend:Meifter den ers 
ften Lande Meifter Hermann Bald nach Breuffen geſchickt. Es 
haben ſich auch unter ihm im jahr 1239. die fogenannten 
Scwerdt:Ritter aus Liefand mit dem Teutfchen orden vereinis 
get. Wenn diefer berühmte Ordens; Meifter geftorben fen, iſt 
ungewiß. Einer fchreibt an. 1240. der andere an. 1246, Es 
ift auch zweifelhaftig , wer fein nachfolger geweſen ſey. Das 
aber ift gewiß, daß diefer Hermann von Galta , fo bald bie 
Ruter in Preuſſen fich vefte geieget hatten, angefangen bat, 
den titul eines Hochmeifterd zu führen. In dem kloſter Zeus 
bus ift noch ein gedächtnis von diefem Hochmeiſter an einer 
wand in der firchen zu fehen , da er, der Hermann von Sal⸗ 
—* mit einem Fuͤrſien⸗hute, weiſſen mantel, fo auf der lin⸗ 

en achfel mit einem fchwarken creuge bezeichnet, in der rech⸗ 
ten band mit einem aufgeredten fehiwerdte, in der linden mit- 
einem ſchilde / darinn ein ſchwartzer adler im gelben felde, und 
auf des adlerd bruft ein roth fchildlein mit einen weiſſen lie, 
ald feinem gefchlechtöswapen , abgebildet, und Diefe ſchrift bey» 
geſetzet it: Hermannus de Salza, ordinis Militie Teutoni- 
corum Magifter, primus facre domus vexilla in Prufliam 
vietor introduxit MCCXXII. Chebefius , in Liegnigifchen 
jabrsbüchern P. II. c. 8. $. 7. und c. 11. $. 8. Petr. de Dusburg, \ 
in chron. Prufl. Sein leben ift in gelehrten Preuſſens 
quartal 1725. 7— 18. u. f. f. ziemlich ausfuͤhrlich beſchrieben, 
gleichwie ſolches auch der Herr von Falckenſtein in feiner Thü⸗ 
ringifchen chronick geleiftet bat. 


* Salsa, Salinas , oder nach der dafi en landed-fprache, 
Sultau, Sulte, Sul, Soet, ein flädtlein in dem Her⸗ 
ogthum Mecklenburg, am ſiuſſe Recknitz, eine meile von Trib⸗ 
ee, an den Bommerifchen grengen, umd wie ein anderer 
fehreibet , fünf meilen von Roflod. Es ift dafelbit ein vortref⸗ 
liches ſaltzſieden. 
833 ſiehe Neuſtadt an der Saale. 
altzberg, Saltzberga, eine Morwegifche ſtadt in der 
proding Aggerhus, am Auffe Dromen, 14. meilen weſtwaͤrts 
von Anslo, . 
altzburg, lat. Salisburgum, die haupt-fadt eines vorneh⸗ 
— Er hums dieſes nahmens in Teutſchland, führer 
den nahmen von dem fluſſe Saltza oder Saltzach, der mitten 
d fieffet. Sie it ziemlich röf ſchoͤn aebaut, und wohl 
beveftigt. Inſonderheit wird das ſchloß daſelbſt, Hohen⸗ 
Salzburg genannt, vor unuͤberwindlich gehalten. Die ſchoͤn⸗ 
ften gebäude der ftadt find: die Ertz⸗Biſchoͤffliche reſidentz, der 
pallaſt Mirabell, und der gemeinen ſtadt teinditube, woſelbſt 
insgemein vornehme paffagierd einzukehren pflegen. Die Fürfte 
liche kunftzcammer wird infonderbeit auch wegen der koſtbaren 
——— und tapezereyen auf etliche tonnen goldes ges 
ſchaͤtzt. Unter den geiltlichen gebäuden behält den vorzug der 
Dom zu St. Ruprecht, fo von lauter quaderfleinen aufgeführt, 
und gang mit kupfer bededt it. Die fenfter daran find alle mit 
marmoritein ausgelegt. Von der kirche und dem kloſter St. Des 
ter foll hernach meldung gefcheben. Die St. Sebaftiand;kirche 
it darum merckwürdig / weil Theophraitus Paracelſus daſelbſt 
begraben liegt. Auffer dem iſt Das alte abeliche fFrauensklofter 
Nunbderg noch febens: würdig. Unter den brunnen und waſſer⸗ 
werten iſt der auf dem hofsplag ver der Erg:Bilchöffl. refideng 
der prächtiafte, defien höhe so. werdichube beträgt, und dahin 
das waſſer über eine meilewegs aus dem urfprunge der Glan vom 
Unteröberge hergeleitet wird. Auf der einen ſeite ift die ſtadt mit 
bohen bergen amgeben , und ift fonderlich in der vorftadt vor 
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dem St. Johannis⸗thor ein ſandichter berg, daran die einwoh⸗ 
ner fonft viele häufer gebaut hatten, weil ſie aber denfelben mit 
kellern, gewölben und andern behältniffen zu ſehr ausgehoͤlet, iſt 
der berg an. 1666, eingefallen , und bat die Daran gelegene 
bäufer nebſt vielen menſchen niedergefchlagen, Eine ftunde von 
der fladt liegt das Fuͤrſtliche luſthauß und der thiergarten, 
um Hellenbrunn genannt, fo an menge der koſtbaren waſſer⸗ 
ünfte feines gleichen wenig in Teutichland hat, und um fb 
biel mehr zu bewundern ifl, weil es innerhalb 15. monaten ges 
bauet worden. Nicht weit Davon liegen nod; 2. luſthaͤuſer, Bel 
vedere und WaldssEms, allwo unte —— Einſiedlers⸗zel⸗ 
len, und bad im thiergarten auf einem felfen ausgehauene thea- 
trum, da man bisweilen comödien zu fpielen pflegt, febend-wiürs 
dig find. Die Römer hatten vor alters, da fie das Noricum bes 
falfen, auch all hier ein vefies fchloß gebaut, mit nahmen Juva- 
vium , woraus endlich die ftadt Saltzburg entftanden, die des⸗ 
wegen oft im Lateinischen Juvavium genennet wird ; wiewohl 
noch flärdere gründe angeführet werden, um zu ermeifen, 
daf das alte Juvavium an dem orte geftanden, wo heut Burda 
haufen liegt. ( fiebe Burckhauſen.) Nachdem hernach ein Bis 
fchörflicher fig dahin gelommen, iſt die Radt nach und nach mit 
dielen fchönen gebäuden, und an. 1617. mit einem —5* ſo 
der Ertz⸗Biſchoff Paris an. 1623. zu einer Univerfität erhoben, 
ges worden. Das Elofter Fi t. Peter in diefer ſtadt, ſo 
enedictinersordend, ift wenigfiens fo alt, two nicht Alter, als 
das Bifchum; es hat auch vor diefem allein das recht gebabt, ti 
nen Biſchoff zu weblen, und da folches hernach an dag Doms 
Gapitul abgetreten worden, bat das kloſter Doch noch lange zeit 
bie pracedeng vor den Canonicis behalten, big es zulegt auch dies 
fe durch vergleich abgetreten. Doch hat der Abt des kloſters 
noch — ein votum in den Stiſts⸗wahlen. 

+ Salzburg, das Ertz⸗Bißthum, grenget gegen morgen an 
Octmag und Steyermard, gegen mittag an Kärndten, ges 
gen abend an Berchtoldsgaden und Tyrol; und gegen mitters 
nacht an Bayern. Die gröffe deflelben wird in der länge und 
breite ohngefehr 18. Teutfche meilen ausmachen. Die haupt 
ſtadt darinnen heißt gleichfalld Seigbuns: und die übrigen flädte 
find: Lauffen, Tirmonning , Hällein und Kaditadt. Die vors 
nehmſten Auffe find Die Salha, oder Saltzach, die Sala, die Las 
va, die Olga, der Ziller, die Lamer. Die Muhr und End ents 
fpringen auf den grengen, Das land ift auch an fifchreichen feen, 
darunter der Zellersiee , der Hollfiatter : Wolfganger » Aters 
Mann⸗Uhr. Mast + Tachen« König » und Billersfee Die vornehms» 
fien, desgleichen mit vielen bädern , ald dem Bafltiner » Air 
gnersbad zc. gefegnet. Sonft ıft ed meiltentheild bergicht , 
aber Deswegen nicht unfruchtbar , fondern am wenden jur 
viebzucht, am allerley eifensund andern bergwerden, marmors 

ruben, infonderheit aber an falggruben fehr reich. Der wein, 

o in dem lande mangelt, wird von den nachbarn genugſam 
hingebracht. Es gehören noch in Bayern die ftadt Muͤhldorff; 
in Delterreich die 2. Aemter Trafmaur und Armsdorff ; in 
Steyermard Paprdorfi, Bonftorff, Kandöberg, Hauf und Öres 
ming; und in Kärndten Die 2, ftädte Friefach und St. Andred, 
nebit vielen andern fchönen Aemtern zu dem Ettz⸗Stift. Das gans 
ge Erg: Bifthum iſt aus unterfchiedenen fchendungen erwachſen. 
Denn cıgentlich iſt es ein ftück von Bavern, und der Hertzog 
Theodo von Bapern bat den allererften anfang Darzu gemacht , 
da er St. Ruperto an. 582. die gegend um die ſtadt Galgburg 
gefchenckt, worzu nach und nach mehr ger ommen find, 
Diejer St. Rupertus wird vor den erften Bilchoff von Salts 
burg gehalten, wiewol andere ihn und etliche feiner nachfolger 
nur vor Aebte zu St. Veter halten, Fohannem 1. aber vor den 
eriten Bifchoff angeben. Es wird auch von dem alterthum des 
Stifte noch fehr geftritten,umd bat fonderlich Mabillon das alter 
Ruperti erſt in das VII. oder VIII feculum geſetzt, dem aber von 
Mesgero widerfprochen worden. Wir folgen bier der gemeinen 
re nach welcher folgende Bifchöffe zu Salgburg gelebt 

aben. 

s. St. Rupertus von 482. bid 623. von ihm ift ein eigner art, 

2. St, Vitalid von an. 623, bid 646. 

3. Anfologus bis an. 674. 

+ Sabvolus bis an. 680, 

5. Enius bid an. 703. 

6, Flobargiſus, bidan, 749. 

7. Johannes 1. bis an. 754, bekam von den Bapit Gregorio 
I. durch St.Bonifacium feine beftätigung; daher feine vorfah⸗ 
ren theils nur vor Epifcopos regionarios, theild vor bloffe Aebte 
zu St. Deter gehalten werden. Ä 

8. St. Birgilius bis an, 784. von dem ein befondrer artickul. 

9, Berthricus bis an. 785. 

io. Arno war der legte Bifchoff, umd der erite Ertz⸗Biſchoff 
zu Salgburg an, 798. wie unter feinem nahmen weiter nachzu⸗ 
lefen. ne — er in der Erg-Bifchöfflichen würde bis auf 
den. heutigen tag find folgende: | . 

2. Ammilonius, der jedoch von den meiften nur vor eis 
nen Abt zu St. Peter gehalten wird, farb bald nach feiner 
erwehlung an. 821: 

3. Adalramnus von an. 821, bid 836, 

4. Luwramus bis an. 858. 

5. Adalwinus bis an. 871. 

6. Adalbertus bis an. 879. 

7. ——— an. 907. 

8. Pilgrinus bis an. 913. 

24 9. Lude⸗ 
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. 9. Qubdebertus oder Udalbertus bis an, 934. i 
ı0. Egiloliphus bi an. 950. Er fieng mit dem Bifchoffe zu 
Paſſau einen ſtreit an , weil diefer von dem Papſte den titul eis 
ned Er Bifchoffs zu Lorch erhalten, 

ı1. Heroldus bis an. 955. Weil er weder mit dem Vapſte, 
noch mıt dem Kapfer freundfchafft bielte , verlohr er dem procef 
wider Paſſau, umd Agapetus Il. verordnete, daß Die Erg Bis 
fchöffliche würde awifchen Salgburg und Daffan getheiler ſeyn, 
und zu jenem das weltliche VBannonien , worunter Kärndten , 
Steyermarck, Erain und Nieders-Ungarn begriffen ; zu diefem 
aber das Öftliche Pannonien, oder Defterreich,, Mähren und 
DbersUngarn gehören follten. Es beftätigte auch Dito M. dem 
Biſchoffe Gerhardo zu Paſſau die Erg » Bilchöffliche würde ; 
und da Heroldus ſich dem Kayſer von neuem widerfegte, ward 
er von deffelben pruder, Henrico, Herkoge in Bayern , der 
augen beraubet, und endlich gar an. 958. auf dem Synodo 
zu Be abgefeyt, und da er nicht Darein willigte, von 
dem Papſt Fohanne AIIL an. 967. in bann gethan. 

12, Fridericus von an. 958. big 990. Er erbielte von Benes 
dicto VI. an. 971. ein decret , Erafft deifen ihm die Ertz⸗Biſchoͤff⸗ 
liche würde in gang Norico und Yannonien allein zugeſprochen, 
und dad unter feinen vorfahren ergangene deciſum widerruffen 
worden. 

- 13. Hartwicus bid an. 1023. 

14. Guntherus bid an. 1027. 

15. Dietmarus 11, bie an. 1041. 

16. Baldinnus bis an, 1060, . : 

17. Gebbardus bis an. 1088. von dem ein eigener artickul. 

18. St. Thiemo oder Dietmarus bid an. 1101. hat auch feis 
nen befondern articful unter dem worte Thbiemo., 

19. Eonradus I. bid an. 1146. iſt einer Der merdwürdigften 
Er Bißcpöffe daher auch ein eigener artidul von ihm gemacht 
worden. 

20, Eberhardus I. bid an. 11. . j 

‚21, Gonradus II. bis an. 1168. Weil er ed in den damalis 
gen ftreitigfeiten mit dem Papfte wider den Kayfer gehalten, 
mufte das Ertz ⸗Stift viel dabey leiden. 

22. Adalbertus II. bis an. 1198. 1 
tey bielte , ließ der Kavfer den Vrobſt von Berchtolsgaden Hen⸗ 
ricum wider ihm erwehlen; endlich aber da der Kanfer und 
Dapft-fih an. 1177. mit einander verglichen , ward ein dritter, 
nahmens Conradus, der vorher Erg: Bischoff zu Mayntz gewes 
fen, an beyder ſtelle geiegt. Da aber dieſer Couradus nach eis 
nigen jabren wiederum nach Mayntz kam , fnccedirte ihm Adals 
bertus Il. aufd neue. 

23. Eonradus III. bis an, 1184. Von dem eben jegt mels 
dung gefcheben. K 

24. Eberhardus II. von an. 1200. bis 1246. Er fliftete die 
Bißthümmer Chiemſee, Sedau und Lavant , davon unter 
diefen drey worten ein mehrers. Weil er ed mit dem Kapfer 
wider den Papſt bielte, ward er von diefem in den bann ges 
than , und ftarb auch dariun , daher er erit nach ı2, jahren in 
den Dom begraben worden. 

25. Philippus bis an. 1256, Er wollte von dem Papſte das 
Pallium nicht löfen , daher diefer den Bischoff zu Sedau, Udals 
ticum, zum Erg-Bifchoffe weblen ließ , welches zu öffentlichem 
kriege gelegenheit gab, Weil aber aud) Udalricus nicht geld 
genug vor das Pallium hatte , dandte er endlich felber wieder 
ab, worauf der Bifchoff zu Paſſau Uladislgus an deffen ftelle 
tam , da hingegen Philippus Patriarch zu Aquileia wurde, 

26. Udalricus von an. 1256. bis 1255. 

27. Uladislaus von an. 1266. bi 127% 

28. Fridericus II. bis an. 1284, 

29. Rubdolphus bis an. 1289. ’ 

33 Conradus IV. bis an. 1311. Er hatte mit dem Hertzog 
Alberto von Defterreich wegen einer falgspfanne ftreit, der nicht 
zu feinem vergnügen ablief. 

31, MWeichardus bie an. 13 15. : 

32. Fridericus III. bis an. 1338, Er mifchte fich in den krieg 
zwiſchen Friderico Auftriaco und Ludovico Bavaro , und weil er 
ed mit dem letztern bielte , muſte er von den Defterreichern viel 
leiden , auch feine in der fchlacht bev Müblvorff an. 1322. ges 
fangen genommene Edelleuthe , und Die verlohrne veftung Tits 
monning mit groffen un£often löfen ; dagegen ihm aber von Des 
ſterreich bernach einige Aemter fo lange zu genieſſen überlaſſen 
—— big fie gegen ein gewiſſes ſtuͤck geldes wieder eingeloͤſet 

uͤrden. 

33. Henricus bis an, 1343. 

34. Ottolphus bis an. 1365. 

35. Bilgrinus I. bis an. 1396. 

36. Gregorius bis an. 1403. Mach feinem tode an. 1403. 
machten Die Land-Stände einen bumd , der Igel genannt, dar; 
inn fie ihre gerechtigkeiten wider alle eingriffe der Er:Bifchöffe, 
fonderlich im fteuer » fachen , vet festen, und dem folgenden 
Ertz. Biſchoffe nicht eher huldigten , bis er ſolches beftätiget. 

37. Eberhardus Il. von an, 1404. big 1427. Er ward von 
dem Dom:Eapitul wider den Bifchoff von Frepfingen, Berthols 
dum , den Bonifacius IX. in wäbrender dacantz jum Er Bis 
fchoff verordnet hatte, geweblet, blos um das wahl = recht zu er⸗ 
balten. Innocentius VII, beftätigte ihn auch. Auf dem Coſt⸗ 
nitzer Concilio erhielt hernach der Baffauifche Biſchoff Georgius 
von Fobanne XXI. die exemption feines Bißthums; aber 
Martinus V. revocirte folche, und da er hernach aus verfehen 
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bie eremption wiederum befräfftiget, ward folche durch einen 
neuen vergleich dem Bifchoffe Georgio zwar auf feine lebend, 
eit gelaffen , doch fo, das nach folcher Barfau wieder, wie vor⸗ 
er, unter Saltzburg ſtehen ſollte. 

38. Eberhardus 1V. bis an. 1429. 

39. Johannes II. bis an, 1441. 

40. Fridericus IV, bis an. 1452, 

41. Sigismundus J. bis an. 1461. Der Kanfer Fridericus 
III. hat unter ihm die unter dem Ertz-Biſchoff Friderico III. an 
dad Ertz⸗ Stift verwitligte güther wieder eingelölet. 

42. Burdardus bis an, 1466. Das frauen : klofter im Doms 
ward mit des Papſts eimwilligung von ihm in ein Collegiuna 
Presbyterorum verwandelt , und nach feinem tode gar abges 
fchafft , die einfünfte aber an das Stift gezogen. j 

43. Bernhardus von an, 1468. Did 1482. Nach ded vorigen 

de war ein vacang von zwey jahren , weil Die Land» Stände 

re privilegia wollten beftätiget haben. Bernhardus dandte 
an. 1479. ab; ald aber der Kayfer Fridericus Il. den Erg Bis 
ſchoff zu Gran Fohannem an feine ftelle vorfchlug , wollte we⸗ 
der Das Gapitul ihn annehmen , noch auch Bernhard feinen er⸗ 
ften entſchluß bewerckſtelligen, fondern hieng fih an Matthias 
Eorvinum in Ungarn , Daher das Salgburgifche viel ausftunde, 
bis endlich Bernbardus an, 1482. das Erg: Bifthum an Johan⸗ 
nem von neuem abtrat, und fich nach Titmonning vetirirte, alle 


wo er an. 1487. ftarb, 

44. Johannes IIL. von an, 1482. bis 1489. Giehe von ihm 
den artıdul Ditefius (Johannes.) 

„45. Sridericus V. bis an. 1494. ward nur von dreyen Cano- 
nicis „ Dig Damals allein in Salgburg waren, —— und 
auch vom Papſte confirmiret , weil die meiſten Canonici auſſer 
der ſtadt, fo den Dom Probit Chriſtophotum erwehlet hatten, 
von bem vorigen Sage Bifepoite waren in bann gethan worden. 

46. Sigismundus 11. bis an. 1495, ſaß nur 5. monate, 

47. Leonhardus von an. 1495. Did 1519. war einer von dem 
löblichiten Erg Bifchöffen zu Salgburg. Die bergwercke waren 
damals fehr ergiebig, und weıl er ein groffer haushalter war, 
brachte er alles und jedes, was vorbero von den Stiftd » landen 
veräuffert worden, weiches faft das halbe Erg. Stift ausmachte, 
wieder an daifelbe. Die Canonici wurden auch unter ihm zuerſt 
Szculares, da fie vorher nach der regul Auguftini leben muͤſſen. 

48. Matthäus Langius bis an. 1540. Siehe von ihm den 
artıdul Matthaus Langius. 

49. Erneſtus, ein Baperifcher —** Hertzogs Alberti IV. 
ſohn, Dis an. 1554. da er aus liebe zu den ſtudiis abdanckte. 

so. Michael, aus dem geſchlechte von Kuenburg, bis an.1560. 

51. Johannes Jacobus, aus dem Tyrolifchen gefchlechte der 
Kuen von Belafi, bisan. 1586. Er machte viele löbliche Als 
falten im lande, hatte auch vor, die Saltza fehiffreich machen 
zu lajfen , fo aber hernach wieder ing ſtecken gerathen, 

52. Georgius bis an. 1587. ſaß nur 4. monate, 

53. Wolfgang Dietericus did an. 1611, Er war aus dem 
geſchlechte Raitenau; jagte an. 1588. alle Kutheraner aus dem 
lande ; brachte die fogenannte_eyd s iteuer auf; hielt füch zuerſt 
unter den Erg:Bifchörfen zu Saltzburg eine leib = garde und 
machte viele löbliche verordnungen. Weil er aber ın Die Coad⸗ 
jutorie » wahl zu Berchtoldgaden nicht willigen wollte, fiel ihm 
ber Hergog Marimilian von Bayern ins land, nahm ihn an. 
1611. gefangen, und lieh ihn bis an feinen tod in Dem gefängs 
Fa F te Canonici aber wehlten inzwiſchen einen andern 

r ⸗Biſchoff. 

54. Marcus Sitticus von an. 1612, bis 1619. war ein Graf 
von Hohen⸗Ems. Er leyte an. 1617. dad Gymnafıum zu Saltz⸗ 
burg an, umd befegte folched mit Profefforibus aus Dem Benes 
dictiner⸗ orden ; er banete auch das luft = haus Hellebrunn. 

55. Paris bis an. 1654. Er bat das Gymnalium jur Unis 
verſitaͤt gemacht. Siehe ein mehrers unter feinem nabınen. 

56. Buidobaldus bis an. 1668. ein gebobrner Graf von Thun, 
machte fich durch aufbebung vieler fchagungeh ben den umterthas 
nen beliebt , gieng an. 1657. mit dem klofter St, Peter den vers 
gleich wegen des rangs mit dem Dom»Capitul ein; ward au. 
1662, Kapferlicher Principal: Commiflarius auf dem Neichdstage 
zu Regenipurg,, an. 1663. Cardinal, und bald heruach auch 
noch Bischoff zu Regenfpurg. 

57. Marımilianıs Gandolphus bis an, 1687. ein gebohrner 
Graf von Khüenburg, war vorber Bifchoff zu Yavant und Seas 
dau, Er celebrirte an, 1682. das Jubileum der Salgburgifchen 
tirche, und ward an. 1687. kur vor feinem tode zum Eardie 
nal gemacht, . 

58. Johannes Erneftus bis an, 1709, war ein bruder Guido⸗ 
baldı , und vorher Biſchoff zu Sedau. Er befam einen ftreit 
mit Paſſau, wurde aber in dem rechte des Metropolitanatd von 
neuem beſtaͤtiget. An. 1701, fiftere er dem heiligen Ruperto 
zu ehren einen Ritter = orden , davon unter dem worte St. Rus 
perts⸗Orden mehr nachricht zu lefen. 

‚59. Franciſcus Antonius von an. 1709. den 20. april, war 
ein Graf von Harrach, und vorher Bifchoff zu Wien, ftarb 
den 14. jul. an. 1727. 

‚60. Yeopoldud Antonius Eleutherius, gebohrner Freyherr von 
erg ward je Erg Bifchoff erwehlet den 3. oct. an. 1727. 

iefes Heren, der den 26. may an. 1679. gebohren , regie⸗ 
rung ift wegen der unter derfelben gefchebenen emigration vies 
ler 1000. Broteftantifcher unterthanen aus felbigen landen der 
ganzen welt in die augen gefallen , und verhält fich * 9* 

ürgli 
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Eürglich alfo. Dan hat zwar feit den zeiten der Reformation 
fich bemuͤhet, die Römifcy-Eatholifche religion in dieſem Stifs 
te Durchgebends einzuführen, doch hat man nicht hindern kön⸗ 
nen, daß nicht immer viele gewejen , die in geheim fich mit les 
fung ber Bibel und Proteftantifcher bücher erbauet und von 
ber Roͤmiſch⸗Catholiſchen Ichre abgegangen , ob fie gleich den 
Aufferlichen gottesdient in etwas mitgehalten. Mit Diefer aufs 
führung war auch der vorige Erg-Bifchorf, Francifcus Anton, 
Graf von Harrach, zufrieden, Alleın da gegemwärtiger Herr 
ur regierung kam , forderte man nicht allein von ihnen, daß 
alle äufferlichen gebräuche mitmachen follten , fondern man 
eraminirte fie auch , ob fie alles für wahr hielten, was in der 
Roͤmiſchen Eirche gelehret wurde ‚ —V gab man fleifig ach: 
tung auf fie, ob fie Proteſtantiſche bücher läfen , und bielt zu 
Dem ende fleifige unterfuchungen in ihren bäufern. Worüber 
ed an. 1729. geſchahe, daß bey vielen , und fonderlich bey zwey 
Bauern aus verfchiedenen Berichten , Bibeln und andere bücher 
efunden wurden , und diefe fich öffentlich vor Proteſtanten bes 
annten. Deöhalben nun würden fie ind gefängnis gebracht, 
nach einiger zeit aber deifelben zwar wieder entlaſſen , zugleich 
aber genötbiget mit hinterlafjung ihrer güther, weiber und Eins 
der aus dem lande zu geben. Hierauf wendeten fie ih an das 
no Evangelicum nach Regenfpurg , und baten ſich ihrer 
bey dem Er Bifchoffe dahin anzunehmen , dag ihnen erlaubet 
würde, das ihrige nebſt weib und kindern nachzuholen. 
be auch ‚ und wurde dem Salgburgifchen Gejandten das 
elbit am a7. febr. am. 1730. ein fogenannted pro memoria 
überreichet. Nachdem ich aber dieſer mit eınem befehle von 
feinem Hofe , in dieſer fache nichtd von dem Corpore Evange- 
lico anzunehmen, entjchuldigte , auch fonft harte worte brauch» 
te, fchrieb das Corpus Evangelicum an den Ertz⸗Biſchoff felbit 
den 21, april an. 1730. Es hatte aber dieſes fehreiben nicht 
die geringſte würdung , vielmehr wurden die Proteftanten mit 
groſſen drangſalen beleget; je mehr fich aber dieſe häufeten , 
je mehr bekannten ſich zur Evangelifchen Ichre , fo dag die im 
land herum geichidte Commißion , im monat julio an. 1731. 
29000, feelen aufgefchrieben. Weil nun die zabl fo groß 
war, als hund man in forgen , fie möchten eine rebellion ans 
fangen , und daher erfuchte der Ertz-Biſchoff den Kanfer, ihm 
völder zufommen zu laffen , vorgebende , daß fich dieſe leuthe 
unter dem vorwand einer veligiong » bedrudung zufammen rot⸗ 
tiret, und wider ihren Landes.Heren empöret bätten. Hier⸗ 
auf ward erfilich im auguft. ein Kayſerlicher befehl publiciret, 
worinn die angegebene rebellen zu dem fchuldigen gehorſam 
egen ihrem Landes.Heren angemahnet wurden , diefem aber 
olgten im fept. und octob. 6ooo. mann Kanferliche völder , die 
in verfchiedene Gerichte einrüceren , und bey den Evangelis 
fchen einquartiret wurden. Hierauf intercedirte Das Evanges 
liſche Corpus zu Regenfpurg für diefe leuthe ben dem Kanfer 
in einem fchreiben vom 27. oc. an, 1731, worinn der zuftand 
Diefer leuthe vorgeftellet , das von Salgburgifcher feite vorges 
gebene widerlegt, und um eine Local⸗Commißion gebäten wurs 
de ; worauf ein refcript vom 6. dec. erfolgte , des Inhalts : daß 
eine Local. Commißlon nody nicht nötbig wäre, weil Die Aug: 
fpurgifche Eonfeftond » verwandten nur die emigration verlangs 
ten. Der Kavfer hatte auch ſchon längft den Erg: Bifchorf von 
Salgburg erinnert , mit dieſen feinen unterthanen vorfichtig 
umzugehen , und nichtd wider den Wellpbälifchen frieden vor» 
—*8** wie dann auch dasſenige, was ſie bisher Kam bey⸗ 
and des Ertz⸗Biſchoffs gedan aus guter nachbarjchafft, Friede 
und rube zu erhalten, keinesweges aber in der ablicht geſche⸗ 
ben ‚, den untertbanen zu entziehen und einzufchränden , was 
ihnen nach den Reiche » faungen , und fonderlih nach dem 
Weltvhäliichen frieden zuftinde. Immitlelſt lieh der Erb: Bis 
ſchoff am legten octobr. an. 1731. in feinem lande einen befehl 
publiciren,, daß alle diejenige aus dem lande weichen jollten , 
welche nicht ungefäumt zur Römifch:Gatholifchen religion zus 
rück kehren wurden, und wurde denen unangefeifenen acht 
tage , denen angefeffenen aber 2. big 3. monate zeit gegeben, 
Diefe_kurge termine, und da das Evangelifihe Corpus bey 
der Salgburgifchen Gefandtfchafft vergebliche vorftellung ges 
ıhan , gabe gelegenbeit , daß ed jich nochmals an den Kayſer 
wendete , und demſelden in einem fchreiben vom 26. jenner 
an. 1732. ey fache nachdrüclich vorftellete , welches jo viel 
würdete, daß, da zumalen Schweden, Dänemard , Engels 
land, Holland. und andere Droreftantiiche Machten durch ihre 
Gefandten am Kapferlichen Hofe träfftige vorftellungen thun 
lieffen , der Reiche = Hof- Rat) Baron von Gentilotti , nad) 
Saltzburg geſchickt wurde, zum beften daſiger Proteftanten , 
ein und andere commißion ausjurichten. Inzwiſchen waren 
ihrer fchon viele, und zwar im nov. und Dec, aus Salgburg 
gas davon fich einige taufend in Das Brandenburgifche 

reuffen begeben, einige auch nach Holland , Engelland , 
Schweden und gar nach Penſylvanien in America fich gewen⸗ 
det. Diefe begebenbeit hat ein groſſes aufſehen in der welt ges 
machet,, und wird zu ewigen zeiten eine wichtige ftelle in den 
Vroteſtantiſchen Eiechen = geichichten bleiben. Es find auch von 
diefer denckwuͤrdigen emigratıon der Salzburger viele bedenck⸗ 
liche fchriften zum vorſchein gekommen. Ada pub ica. 

Alle Erg = Bılcböffe zu Salgburg find feit an. 1062, Legati 
nati Sedis Aportolice ; ja fie behaupten gar, Primates von 
Teutſchland zu ſeyn, und haben mit Magteburg vor dieſem 
hreit Deswegen gehabt. Sie alterniren auf den Keichs » tägen 


fal 105 


mit Deflerteich , und führen das Diredtorium in dem Fürftens 
Rath desgleichen auf den Baverifchen Kreisstägen. Am 
Kapferlichen Hofe wird ihnen der titul Veltr® Diledtionis geges 
ben, und fie in beyſeyn der Kayferin mit zur tafel aegogen, Ih⸗ 
re Gejandten geben auf den Reiche s tägen denen Fuͤrſten in pers 
fon vor. Sie haben die völlige müng « gerechtigkeit , wie auch 
den zoll zu Salgburg. Die vier Hof: Amter des Erk « Stifts 
tragen Die Hergoge von Defterreich, Steyermard, Kärndten und 
Bapern zu lehn, und Die After-Beamte find folgende : Erbs 
Marjcyalle die Grafen von Ladron , Erb»Scenden die Grafen 
don Khuenburg , Erb; Truchieffe die Grafen von Thannbaufen, 
und Erb:Cämmerer die Grafen von Thöring._ Das wapen 
von Salgburg ift einmal gefpalten , und erfeinet zur rechten 
ein ſchwartzer aufgrimmender löwe mit vorragender junge im 
fübernen felde ; jur linden aber im rothen ein fülberner bals 
den, Die Erg:Bifchöffe hatten fonft freit mit dem Patriars 
chen zu Aquileja, wegen der Er Bifchöfflichen 2. mit 
Bayern wegen des ſaltz wefend , und wegen der geiftlichen jus 
riödichon; mit den Canonicis ju Gurck wegen de juris pre- 
fentandi; mit Paſſau wegen des juris metropolitani ; mit 
Deiterreich wegen der ſchutz » gerechtigkeit „und wegen der lands 
fafferey der güther in Kärndten und Steyermard ; mit Deiters 
reich und Magdeburg , deigleichen mit den Königl. Gefandten, 
und den a Büren in perfon wegen der präcedeng ; es 
find aber die meiſten von diefen freitigen puncten Durch tractas 
ten und vergleiche ausgemacht. Die Suffraganei von Salgburg 
find: Vaffau , Freyſingen, Briren , Gurd, Sedau, Ehiems 
fee und Lapant ; doch mit diefem unterfchiede , Daß die vier legs 
tere feine unmittelbare Reichs Stände, fondern dem — 
ſowol im geilt: als auch theild in weltlichen fachen unterworffen 
find, indem fie von den Erk,Bifchöffen geftiftet, und meiſtens 
auch dotiret worden. Das Dom-Gapitul beitchet aus 24. pers» 
fonen , die alle von altem Grafenz und Herrn s ande feyn 
müffen. Der Dom:Brobft wird , gleichwie der Erk-Bifchoff, 
durch freye wahl des Gapitul® eriwehlet, und zwar per majo- 
ra. Einer von den Canonicis ift allemal Oblatorius , und tbeis 
let den andern die oblaten aus, zu weltlicher vegierung müfs 
fen die Erg. Bifchöffe in gewiffen fachen die Pandfchafft zu ras 
the ziehen , welche aus den Dralaten Ritter: und bürger < ftans 
de beftehet. Die jährlichen einkünfte des Ertz⸗Biſchoffs follen 
fi auf 300000, thaler belaufen ; Desgleichen fol er jährlich zu 
fiel » geldern 30000, gulden , und vor jedes hohes amt , deren 
er jährlich drey hält, 8000. thaler befommen. Die Doms 
kirche allein foll über 12000. fl. jährlich eintragen, Die vor» 
nehinſte fcribenten von dem Erg » Stifte find: Hund. in Me- 
trop. Salisb. c.n. Gemeldi. Frufcbius. Ducker. Meta- 
er. Camifius , let. antig. tom. 11. & VI. Mrriami topogr. 

av. Der Staat von Salzburg , zu denen Baromıus , 
Raynaldus , Spondanus, Pagi, Mabillon, in annal. & adtis 
88. Benedidtin, a an Aventinu, Adlareiter. Brun 
wer. Welfer, Raderi Bavaria fanda, Laziw, Fuggers Oe⸗ 
ſterr. ehrenfp. der Europ. Herold, tom. I. pag. 327. feq. 
und andere mehr können bingefüget werden. 

Saltʒditfurt, eine kleine fadt , jmen meilen von Hilded, 
beim. Sie gehöret zu dem Stifte, und ift ihrer falgwerde 
wegen bekannt. Tromsd. 

Saltze, ift 1.) eine Beine ſtadt im Herkoathum Medien, 
burg, von welcher unter Saltza nachjufeben. 2.) Eine kleine 
ftadt in dem Herkogthum Magdeburg, welche man auch Broßs 
Sale zu nennen pfleget. Sie liegt 2. meilen von der ftadt 
Magdeburg, nicht weit von der Elbe, und bat gute ſaltzwer 
de, Tromod. 

Saltzgruben, eine halbe flunde von Eperied in Obers 
Ungarn. Diefer ort it von oben an bis unten auf den bos 
den ohngefehr 180. klaſtern tief. Die falg + gräber laffen ſich 
erſtlich mit feilen hinab, und bernach fleigen fie vollends auf 
einer leiter bi8 auf den unterften grund. Die grube iſt meh» 
rentheild in einem erdigten und nicht in einem felfichten grun⸗ 
de, Die adern find fehr groß, fü, daß in einigen darunter 
falg » lumpen find, welche über 10000, pfund waͤgen. Das 
falg wird in langen vieredeten ftüden ausgehauen , welche 
wen ſchuh lang und einen ſchuh dicke find; Diefe ſtuͤcke wers 
den hernach jermalmet und ein aemacht , um das falg braus 
chen zu können. Das waffer, welches man aus dieſer gru⸗ 
be ziebet, giebt, wenn es gefotten worden, ein ſchwaͤrtzlich 
falg , welches das land» vold dem viche giebt. Das fieinz 
falg , welches etwas grau audfiehet , wenn man ed ausgegras 
ben hat , wird bernach, wenn es zerbrochen und Elein ges 
macht worden, überaus weiß , und beftebet aus ſpitzigen ffüs 
den. Es iſt nicht alles falg diefer grube von einerlen farbe, 
Denn auch das allerreinefie nimmer unterfchiedliche farben 
an, fo, daß einige durchfcheinende blaue und gelbe flumpen 
find , welche wie croftall ausfehen , und unterfchiedliche figus 
ren baben. Bromme. 

Salz: Infeln , liegen in Africa, und werden wegen der 
menge der falg » pfannen , fo man allda bat, alio genennet. 
Man heißt ſie auch die Gaboverdifchen , weil fie nahe und ges 
gen über dem Cabo Verde an dem veiten lande von Afrıca 
gelegen. Etliche halten fie für die Gorgonifche infuln in der 
Artantifchen fee, deren Yomponius Mela gedendet. Ya nach 
einiger meynung haben fie vor zeiten Heſperides geheiſſen. 
Man findet fie awifchen dem Cabo Blanco und Cabo Verde 

von 
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von dem neunzehenden bis zu dem fünfjehenden grade nors 
der » breite, obngefehr 40. meilen von dem lande , und bis 
auf 90, meil weges in der fee. Die anzahl derfelben ift fireis 
tig ; Die meiften fegen ihrer zehen. Dan fagtı daß fie aller: 
erit an. 1440, von einem Genuefer , Antonio Nolbi , oder ſechs 
jahr fpäter von den Portugieſen, oder von Ludovico aus dem 
hauſe Sadamafto , einem Venetianer , den man aus Portugal 
ausgeſchickt, um neue länder zu ſuchen, entdedet worden. 
Die luft ift in allen diefen infuln unnefimd , verurfachet bis 

ige fieber , Durchlauf und rothe ruhr. Bisweilen ift fie neb⸗ 

ht, und fo roth, ald wenn fie voll feuer wäre, Str lageı 
welche wiſchen der mittels linie und dem Tropico Cancri ill; 
bringet den einwohnern zwey fommer , und wen mal des jahre 
fcheinet ihnen die fonne recht auf das haupt. Wenn die fonne 
in den krebs tritt , fo hat man allda faft immer regen , flurm, 
donner , blig und wind; Deswegen die Portugieſen diefe zeit 
die regen , monate nennen. Doch befömmt die luft in dem 
bradhmonat eine merdliche veränderung : Denn fie wird als⸗ 
denn neblicht und voll dänfte, und das ſaltz fänget in den 
pfannen an zu jergeben. Wenn man am ende des merked 
fein falg in den pfannen findet , wird ed vor etwas feltias 
med gehalten. Die Portugiefen haben diefe infuln undewohnt 
angetroffen , aber nun find die meiften bebaut , und tragen 
reid, Zurdifchen weißen, (davon die einwohner ihr brod* bas 
en) pomerangen , limonien , citronen, gurden und andere 
unbelannte früchte, Man bat allda das gantze jahr durch 
melonen , zucker, baummolle, granaten , allerley feigen, Eos 
ud» nüffe und weinftöde, die zweymal des jahrs tragen; 
desgleichen groß und Elein vich. Die siegen haben alle drey 
oder vier monate junge. So findet man auch allda büner , 
repger , turteltauben ‚ feld » hüner , wachteln und famingen , 
weiches weile vögel find, fo biut = rothe Hügel und die geitalt 
der gänfe haben. Allein der reichthum dieſer infuln beſtehet 
in falg und bod» fellen, davon das erſte in groifer menge 
von den infuln Sal, Boavilta , vo und St. Jago nach 
Europa gebracht wird. Die vornehmite inful iſt do Sal, 
oder die eigentlich fogenannte falt = inful, welche von dem 
groffen reichthum an falg den nahmen bekommen; fie iſt 
aber fonft gang umfrucht und trägt nichts als böde. 
Dapper , in der eigentlichen befchreibung der inſuln im Afri⸗ 
ca, fo an, 1671. zu Amfterdam in folio heraus gefommen,, 


* Salzmann , oder Salzmann ‚ ( Balthafar Friedrich ) 
ein ſohn Des nachfolgenden Jebann Rudolph Saltmanns , 
und Lıcentiat der Gottögelehrfamteit und Prediger au Straß⸗ 
burg, war an. 1612. gebohren, und gelangte nach abfolvirten 
academifchen ſtudien in feinem 30. jahr zum Minilterio in 
Straßburg , allwo er endlich Paltor der neuen kirche ward , 
welche fielle er bis an fein ende mit vielem ruhm bekleidet. 
Er ftarb an. 1696. im 84. jahre feines alterd und 54. feines 
Predig -amtd. Sein fymbolum war : Memoria Crucifixi in 
te crucifigat omne Peccartum. Man hat von ihm im drud 
eine Predigt unter dem titul: Jüdische Brüderfchafft über 
Pf. CXXIL 8. 9. ben der taufe eines Füden, Strahburg 1661. 
in 4. Bon feinem binterlaffenen fohne gleiched nahmens handelt 
der folgende artidul. i 

* Salsmann , oder Salzmann , ( Balthafar Friedrich ) 
ein Lurherifcher Gottögelehrter , und fohn des vorberitehenden 
gleiched nahinens, war zu Strafburg an. 1644. den 16, oct, 
bohren. Nachdem er zu Straßburg, 4 und Wittenberg 
Audiret hatte, wurde er in feiner geburtd s Itadt exit Freu» Dres 
Diger —— Liber) nachmals aber Diaconus an der 
neuen kirche, wie auch Doctor der Theologie, und flarb an, 
1703. den 16. dbecember. Er bat unter andern Diſſ. de anti- 
quæ Scriptionis Varietate , Leipzig 1667. (oder 1661.) in 4. 
und de Scriptione hieroglyphica FEgyptiorum & Sinenfium 
gefchrieben, 


. Salgmann ı (Earl Auguſt) ein bruder Johann Gottfried 
Salgmanns , ein berühmter Practicus der Kechte zu Merſe⸗ 
burg. Er erhielte im jahr 1732. Die Doctor - würde zu Eeivaieı 
und handelte feine inaugural:differtation de Succeflione fimul- 
tanee inveltitorum in Feudis Saxonicis, quatenus in capita 
fiat, & quatenus in ftirpes. 


. Galgmanıı ‚ oder Salzmann , ( Johann) ein Medicus, 
war iu Straßburg , mofelbit fein vatter ein Geiftlicher und 
Doctor der Gottsgelehrfamteit gemefen , den 20, jun. an. 1679. 

bohren, Er kam jchon in dem 6, jahre feined alters aufs 
symnafium , hörte ſodann auch in feiner vatter » ſtadt die ge, 
ſchickteſten Profeifores ſowol in der Lateinifchen und Griechi⸗ 
fogen Litteratur , ald auch beſonders in der Mathematic , Phi⸗ 
loſophie und Medicin, und that folgends eine reife nach Paris, 
wofelbit er des du Berney demonftrationen fleißig befuchte, und 
fich in der Chymie vornemlich an den berühmten Lemery, in 
der Botanic an Tonrnefort, in der Vhofic und Mathematic 
an Varignon , desgleichen in der Medicin an Andry und an 
andre Lehrer 7 Nach dieſem kehrte er nach Teutſchland 
zurück, hielt ſich einige zeit zu Baſel auf, und that noch fer⸗ 
ner eine reiſe nach Leipzig und Halle, wohin ihn ſonderlich 
des Herrn Stahls erlangier ruhm gezogen hatte. Im jahr 
1706, erbielt er in feinem vatterlande die Doctor - würde, und 
brachte es nachher durch feine gefchicklichkeit und fleiß fo weit, 
daß er nach und nach der Anatomie und Chirurgie, ferner 
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der Pathologie ordentlicher Profeflor , ingleichen Senior der 
mediciniſchen Facultät , ded Gapitul® zu St. Thomas Deca- 
nus , wie auch der Kapferlichen Academie Nat. Curioforum, 
und der Königlich» Breußifchen Societät der willenfchafften mit» 
glied wurde , hatte auch die aufiicht über die bibliotheck erhals 
ten. Er flarb im april an. 1738, und hinterließ viele ges 
lehrte academifche abhandlungen, ald: 1.) de Urinatoribus 
& Arte urinandi ; 2.) de Articulationibus Artuum , Strafb. 
1712. in 4. 3.) de dubia Spirituum animalium Exiftentia ; 
4.) de Oflificatione preternaturali , Strafiburg 1720, 5.) 
de novo Membra amputandi Modo, ibid. 1722. 6.) de 
Utero duplici fcu geminato ; 7.) de Glandula Pineali la- 
pidelcente ; 8.) de plurium Pedis Mufculorum Defedtu , 
Straßburg 1734. 9.) de Hypercatharli, Straßburg 1683. 
10.) de Studio Medico in genere, ibid. 1709. 11.) de En. 
cheirefi nova, qua ductus thoracicus una cum receptacu- 
lo chyli in quovis fubjedto humano demonitrari potelt ,„ 
ibid. 1711. in 4. 12.) de Sanguinis in Foetu Circulo , ibid. 
1714. 13.) de Chirurgia Curtdrum, ibid. 1713. 14.) de 
tatibus Vite humane & Mutationibus in ea contingenti- 
bus , ibid. 1715. 15.) de Articulationibus analogis, quz 
fradturis oflium fuperveniunt „ ibid. s7ı8. 16.) de mira 
Cranii Fractura in Homine per 40. annos ſuperſtite, ibid. 
1718. 17.) de Aure humana, ibid. 1719. 18.) de Ratione 
obfervandi Medica , ibid. 1720. 19.) de Luxatione Oſſis 
Femoris rariore, frequentiore Colli Fradtura, ibid. 1723. 
20.) Specimen Anatomie curiofe & utilis, Straßburg 1709. 
in4. 21.) de Verme naribus excuflo; 22.) de Foetu eru- 
pto Utero in Abdomen prorumpente ; 23.) de Velic® uri- 
nariz Hernia ; 24.) Beſchreibung des Saal: Brunnen + Bas 
ded, Straßburg 1713. in 8. Ya obgedachter Encheirefi de 
Dudtu thoracico , hat er einen befondern handgriff entdes 
det, wie man dieſen ductum bey einem menfchlichen | 
mit leichter mübe finden könne, wovon D. Kulmus in den 
—— über die XXXI. anatomifche tabelle nachzule⸗ 
en Kl. 


* Salgmann , oder Salzmann , (Johann Rudolph) dee 
Bhilofopbie und Medicin Doctor und Öffentlicher Profeilor - 
Straßburg , des Capituli Thomani Decanus dafelbft , woſelbſt 
er auch im jahr 1574. den 9. april gebobren. Er ſtudirte erſt⸗ 
lich auf dem dafigen — hernach aber zu Baſel, wo⸗ 
ſeldſt er an. 1598. zum Doctor der Artzney⸗ kunſt creiret wurde, 
Seine lehrmeiſter in der Medicin find geweien Felix Plater, 
Eafpar Bauhinus und Johann Nicolaus Stupanus, Nah 


" erhaltener Doctor-winrde hielt er ſich eine zeitlang in Franckreich 


und Italien auf, und kehrte ſodann an, 1600. wiederum im 
feine vatter » fhadt. Im jahr 1613. ward er dafelbit Stadt» 
Phylicus , ingleichen Profeilor auf der dafigen Academie, da er 
denn fünf mal die würde eines Rectors erlangte , und dad amt 
eines Decani ın feiner Facultät 14. mal verwaltete. Hiernächit 
ward er auch an. 1613. Canonicus des Capituli Thomani , und 
an. 1626. Decanus dieſes Gapituld , worauf er an. 1656. dem 
11. dec. mit tode abgieng. Seine führiften find : ı.) de curan- 
do Melancholico; 2.) varia Obfervata Anatomica , oder Ob- 
fervationes Anatomicz , Amfterdam 1664. in ız. 3.) de Bal. 
neis Seelbacenlibus ; 4.) Epiltola Medica de Dita fractorum 
Ollium , utrum fcilicet alimenta conducant cralla & vifcofa, 
an vero tenuia & fubtilia; 5.) Orat. de duplici Medicina, 
fpirituali & corporali; 6.) Difpp. «) de Morborum Diffe- 
rentiis; 6) de Igne fatuo ; 2 e Anima, Ötrafburg 1663. 
d) de Norma Phyfices, ibid. 1664. e) de prima Rerum 
naturalium Caufa , ibid. 1664. f) de Sympathia Rerum na- 
turalium , ibid. 1661. g) de Natur& Terminis f, Atomis , ib. 
1662. b) Utrum Homo fit Microcofmus , ibid. 1664. ) de 
Hydrope , Bafel 1597. *) An Unguentum armarium, quod 
Panno folum Gladiove cruento illitum & concinne applica- 
tum Vulneribus /Egri ſ. prefentis ſ. ad multa milliaria ablentis 
Medelam afferat naturaliter, Straßburg 1663. /) de Margar'- 
tis, ibid. 1669. m) de Rofa, ibid. 1670. =) de Lupo, ibid. 
1669. Verſchiedene medicinische Epifteln ſtehen von ihm im 
Hornungs Ciſta Medica, in Horfiens Obfervationibus Medi- 
cinalibus und in Fabricii Hildani Obfervationibus Chirurgi- 
eis. Sebirz. in app. ad J. Schmidii concion. fzcular, Wirte, 
diar. Johann Schmidts fünf Chriftliche predigten von 
Fur Schul Brunnen / Straßburg 1641. in 4. p. 261. u. f. 
ein john gleiches nahmens ift Doctor der Medicin und Pro- 
fellor der Phyſic zu Straßburg worden, 


* Salzmann , ( Dbilipp ) ein Lutberifcher Brediger , aus 
dem Borgllande gebürtig , ſtudirte zu Leipzig , wurde an, 1646, 
Rector zu Naumburg, an. 1648. Diaconus an der kirche St. 
Wenceslai, und an. 1662. Superintendent allda. Er fchrieb eine 
ſehr ſchoͤne band, gab Singularia Lucheri , das ıft, alle geilts 
reiche , heroifche und machdendliche reden und worte des ſeli⸗ 
gen Lurberi , aus feinen jchriften zufammen getragen und in 
gewilfe locos communes gebracht , ju Jena 1664. in fol. aus 
12. und einem balben alphabet beitchend heraus, und farb 
an. 3666. Böse bat an, 1718. orationem de Philippi Saltz- 
— vita & meritis in fcripta Lutheri, zu Luͤbeck heraus 
gegeben. 


alstbalen , oder Salsdablum , ift ein Füͤrſtliches luſt⸗ 
R- nn funde von Wol Ah jwep von Braumlomc, 
un 
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und fechd meilen vom hartz⸗ bergwercke gelegen. Einen ca⸗ 
non » (huf davon ift die falg s fiederey , von welcher das dorf 
und ſchloß den nahmen befommen. Hertzog Anton Ulri 
von Braunfchweig » Wolffenbüttel hat diefes_ prächtige fchlo 
erbauet, und an. 1696. ju ende gebracht. Das gebäude iſt 
200, fu lang und so, breit. Es bat ein er corps de logis, 
welches vor jich einen fehönen hof hat, jo am dreyen ſeilen 
mit gallerien und mit jwey pavillons in den een umfchlofs 
fen ift , alled mit architectur , von Dorifcher , Fonifcher und 
Eorinthifcher ordnung bekleidet. Der eine pavillion hält eine 
mit herrlichen gemählden gezierte capelle in fich, der andere 
einen fchönen getäfelten fpeife » faal. Die gallerie zur linden 
von dem corps de logis iſt mit antiquen ſtatuen, und einer 
geoffen anzahl der auserlefeniten fchildereyen von allen beruͤhm⸗ 
ten meiflern ur ieret, und vor allen beichauens „ würdig. 
Alle übrigen gem —F* find mit allerhand arten von gemaͤhl⸗ 
den im artiger ordnung , wie auch die in freyer luft ſtehenden 
Örter mit fchönen al frefco gemahiten ftücken verſehen. Gons 
derlich find auch daran die groife haupt » treppe und die mitten 
unter den gebäuden liegende grotte von feltener und angenehmer 
ordonance, Gegen dem garten zu bangen auch noch einige 
andere gebäude und pavillons an dem corps de logis. Der 
garten ſelbſt if fchön und mit flatuen , greng s bildern , fons 
tainen und alleen angenehm gemacht, u onderheit it ein runs 
der pla mit parterren, und theild weilfen , theild vergölderen 
ftatuen , wie auch mit fünf fontainen gezieret, und mit einer 
terraife und canal eingefaifet. Zu ende der groffen allee_ liegt 
ein Paraffus » berg , fo mit grottirung , flatuen und cafcaden 
gezieret und fehr anmuthig ift. Hertzog Anton Ulrich hat auch 
allhier meiftentheild reſidirt. Zirtorifche vemarquen über 
Die neueften fachen in Europa , jwepter theil, p. 222. 

altzufflen , eine ſtadt im der Grafichafft Lippe an dem 
PR welche mit einem guten falgwerde verfeben. Gegen 
ausgang des XVII. Geculi machte der Biſchoff su Paderborn 
auf diefen ort anfbruch ; es nahm fich aber Braunfchweig des 
Grafen von der Lippe an, worauf diefe fache nicht weiter gt» 
trieben worden. Sebmederi pratenf. Tromsd. 


Salzungen , eine ſtadt und Amt gleiches nahmens in 
en Bellen dem Eiſenachiſchen und Hennebergifchen 
an der Werra gelegen , und dem Hertzoge zu Sachfen » Meis 
nungen gehörig. ie ftadt gleichwie das dabey liegende Elos 
fier und dort Nireaonf pa den nahmen von dem daſelbſt bes 
findlichen ſaltzwercke. bat von langen jahren zu der Herr⸗ 
fdyafft Frandenftein gehöret, die nun Hehiſch it und Schmals 
falden unter ſich be reift; wie denn annoch die rudera des 
alten fchloffes Frandenitein auf dem nahe an der ſtadt Sal⸗ 
gungen gelegenen berge zu fehen. Solches ſchloß und Nadt 
bat an. 1292, Adolphus Naflovicus eingenommen, und bem 
Stifte Fulda zugewandt, daß die Herren von Franckenſtein 
felbiged von dem Stifte Fulda darnach zu leben empfangen 
müfjen. An. 1366. aber gab Heinrich , Abt zu Fulda, Lands 

raf Friedrichen , Balthajar und Wilhelmen , gebrüdern von 
Kohringen die veften ſiadt und fchloß Salgungen und Lich» 
tenberg (fo ein fchloß bey Dfiheint liegend ) um 6000, mard 
löthigen filberd und 1800. pfund heller. Balthafard fohn, Fris 
dericus Simplex , verkaufte an. 1407. an Gta Fohannfen von 
Naflau, Erg Bifchoff und Ehurfürkten zu Moyng , das halbe 
Amt Salgungen und Lichtenberg um 3000, fl. wiederkäuflich , 
weswegen fie beyde auch der Erg» Biſchoff und Banbger 
Friedrich an. 1409. einen burg » Frieden mit einander über Gals 

ungen aufgerichtet. Aber die andere helfte von Salgungen 
in beftändig bey dem Kaufe Sachien geblieben , gleichwie 
auch endlich die andere helfte wieder dazu gelommen. An, 
1423. Ned Sourfärn Conrad zu Mayng gedachten theil burg 
und fadt Salgungen an Bifchoff Fobannfen von Wuͤrtzdurg 
auch wiederlaͤuflich für 3000, f. löfete aber folches an. 
1434. und vergab ed Graf George zu Henneberg:Römbild für 
3000, fl. wiebertäufich,, und ben diefer linie der Grafen von 
Henneberg ift die helfte , das Amt Salgungen und fchloß Lid’ 
tenberg ‚ blieben , bis ſie mit Graf oder Fürft Albrechten an, 
1549. abgeftorben. _Diefer hatte_im teftamente feiner gemab» 
lin brüdern, den Grafen von Stollberg , mit feinen andern 
landen auch die helfte von Salzungen vermacht; es brach, 
ten auch die Grafen von Stollberg an. 1550. und 1565. am 
Kapferlichen Kammer » Gerichte die immißion in alle obgedach 
te vermachte güther , auch in fpecie wider das Haus Sach⸗ 
fen wegen der halben fladt und Amt Saltzungen mit allen 
rechten und gerechtigkeiten , fonderlich cum jure collectandi , 
aus, weil aber das Fürftliche Haus Sachſen ſolch jus colle- 
&andi ald Pandes.Fürften ‚ in deren territorio Salgungen ges 
legen , fich afferirt,, und auf die von undencdlichen zeiten her⸗ 
gebrachte en bezogen , auch fchulden darauf waren, ſo 
murde ein fequelter 49 dieſe helfte verordnet, ja an. 1603. wur⸗ 
den die Grafen fehulden wegen gar depoſſedirt; und hat Her» 

09 Ernft der fromme an. 1640. ſolches halbe theil, fladt und 

mt Salgungen in der theilung befommen ‚. ber denn endlich 
vor fich und in vollmacht der übrigen Herkoge von Sachſen⸗ 
Weimarifcher umd Altenburgifcher linie mit Graf Heinrich 
Ernften und Hand Martin gebrüdern zu Stollberg fich verglis 
ben ; und an. 1657. einen receß aufgerichtet, vermöge deſſen 
den Grafen von — ES f. gegen abſtehung von als 
ker anforderung und ausautwortung aller documenten , ges 
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zahlet werben füllen. So bat auch der Churfürft von Mayntz 
dermöge des Erfurtifchen receifed d. d. Leipzig den 20. dec. an. 
1665. einen renunciationdsfchein wegen der Wicderkaufe-fteme 
ter der beifte Salgungen und Lichtenberg dem Fürftlichen Haus 
fe Sachen ausgeitellet d. d. 20, febr. an, 1666. und veribros 
chen, das Haus Sachſen wegen des anfpruchd , fo ihm von Dem 
Stifte Fulda zuwachſen möchte, au vertreten. Unter Herkog 
Ernfts föhnen hat Bernhard zu Meinungen diefes Amt und 
ftadt Salgungen an. 1681. mit befommen , der ed auf feine 
föhne vererbet. Es befinden ſich in diefem Amte fechd Amts, 
dörfer , zwey böfe umd zwey Adel» dorfichafften; es ift auch 
das Amt und kloſter Altendorf dazu gefchlagen, fo an, acas, 
in dem bauern » kriege mit angefallen , und die Monnen viels 
leicht veriagt , bernach , zumal da die Nonnen und der Probſt 
ein aͤrgerlich leben geführt, von den Landes = Fürften einges 
ogen worden ; woben auch zwölf Dörfer und hoͤſe. Es ges 
ört in den Ober » Sächfifchen kreis, weil ed an. 1521. da 
die Wormfer Reichd » matricul gemacht worden , von Sachfen 
beſeſſen, und vertreten worden; umd vertritt der Hertzog von 
Gotha deswegen den Hertzog von Meinungen, weil derſelbe 
lauter Hennebergifche lande beſitzet; und Saltzungen Hertzog 
Erniten von Gotha an. 1640. und 1645, zugelommen. Ku 
delpbi Gotha diplomatica, P. II, p. 313. Mister annal, Saxon, 
Zunigs Reichs » Archiv ſub Mayntz / p. 412. 


* Salvadori , (Andreas) ein Italiaͤniſcher Poet, war 
von Florentz gebürtig, und lebte in der erften heifte des ı7. 
jahrhunderts. Weil er von jugend an in der Poeſie groffen 
fortgang verfpüret , wiedmete er füch derfelben völlig , und war 
anbey fo gluͤcklich, daf feine verfe durchgehende als vortrenich 
bewundert,murden. Seine lands + leuthe gefteben, daß er nicht 
allein der erfte unter ihnen geweſen, welcher geiftliche fachen 
in einer netten Poeſie vorgetragen , fondern auch, daß er Die 
funft , feine verfe nach der Mufic einzurichten ‚ am allerbeiten 
veritanden habe. Seine fonnette fiber die Dafion , weiche uns 
ter dem titul: Fiori del Calvario gedruckt worden , haben bey 
den kennern groffen beufall verdienet. Doch hat er fich den 
meiften rubm durch feine ſchauſpiele zuwege gebracht , deren 
unterfchiedliche auf unkoften der Groß Hertzoge zu Floreng aufs 
geführet, und worunter fonderlich Die drey , fo den titul fühe 
ten, St. Drfola , Flora, und Medora, jederzeit als volltoms 
mene meifterflüce angefehen worden, Wiewol im übrigen obs 
ne zweifel auch dieſes zu feinem ruhme nicht wenig bengetras 
gen , daß feine theatralifche ftücke von einem agenten , derglets 

Italien wenig aufzuweiſen bat, nemlich von dem berühms 
ten Laureto Victorio de Spoleto , gefpielet worden, Er ftarb 
noch) jung in feiner vatter » ftadt , das jahr feines todes aber ift 
unbefannt. Eryrbrei pinacoth. ]. c. 53. Negri fcrittori Fio« 
rentini, 

Salvages , lat. Infule Sylveftres , wen eine infuln, zw 
fehen der injul Madera und den Eanarifchen inſuln in — 
Sie find nicht bewohnet, dargegen findet man auf denfelben 
eine unbefchreibliche menge canarien s voͤgel. 


Salvaing / ein edles und altes haus in Dauphine, ift ein 
zweig von dem Altingifchen baufe in Savoyen, Die oda 
Salvaing liegt bey dem Genfer» fee, Die von diefem hau 
verliejfen um das jahr 1100. den ort ihres urforungs , um fich 
in Daupbine zu fegen , allwo von 2 vornehme leuthe, und 
unter andern an. 1283. ein Großmeifter des tempel » ordend ent» 
ftanden. Chorier, P’hiltoire de Dauphine & l’hiftoire de la mai« 
fon de Saflenage, 


Sataing, oder Salvagnius, ( Dionyſius de) Herr 
von Boifien Vouray ic. war auf dem ſchloſſe Bouray in Daus 
phine den 21, april an, 1600. gebohren. Sein vatter Earl 
war ein mann von groffer wiffenfchafft, und fol nicht nur die 
Franjgoͤſiſche, Lateinische und Griechifche forache , in welcher 
legtern er briefe, welche zum theil im druck vorhanden find, 
mit Eujacio gewechfelt, und auch einige Griechifche anmer⸗ 
ungen über den Ariſtophanes nachgelaſſen hat ; fondern auch 
die Fraliänifche » Spanifche , er und Chaldäifche nolls 
tommen verftanden haben. Diefer folgte nun dem erempel 
feines vatterd , und fudirte zu Vienne, von, Paris und 
Valence, brachte fich auch in den gelehrten fprachen eine groß 
fe wilfenfchafft auwege, und nahm zu Valence den titul 
nes Doctors bender Rechte an, Mach diefem trat er in kriegds 
dienfte, und befam von dem Grafen von Tallard eine compas 
anie ; als aber diefelbe abgedandt worden, wurde er an. 1629, 
Subſtitut des General: Brocureurd, und folgende General-Rieits 
tenant in der Baillage von Grefivauden , in welcher qualität 
er auch an. 1633. den Franzdfifchen Gefandten Marfchall von 
Gregui nach Rom begleitete , und vor dem Bavpft Urbano VIIL. 
eine ſehr fchöne rede hielte, welche von demfelben ſowol als 
von feinem Könige wohl aufgenommen , und bernach auch 
durch den druck gemein gemacht worden. Nach feiner wies 
derfunft in Frandreich befam er die würde eined Staatds 
Raths, und wurde auch an. 1639. eriter Vräfident in der 
Rechnungs » Cammer von Daupbine, aab aber endlich Diefe 
flelle nach dem tode feiner andern frau jelber auf, und ftarb 
an, 1683. nachdem er 83. jahr alt worden. Er hat gefchries 
ben , und berauß gegeben: 1.) Traite de PUſage des Fiefs 
& autres Droits Seigneuriaux dans le Dauphine , welches am, 
1668, zum andern mal in fol. zu Grenoble heraus gekom— 
men; 
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men; 2.) Commentar. ad Ovidii in Ibin Elegiam, yon 
1633. in 4. 3.) Tr. du Plaid Seigneurial & de fon Ufage en 
" Dauphine; 4.) * ſeptem de totidem Miraculis Delphi- 

natus, utpote de Fonte ardente, de Turre fine Veneno , de 
Monte inacceſſo, de Tinis five Cupis Sallinagiis , de Fonte 
vinofo,, de Manna Brigantienfi , de Barbeto , Grenoble 1656. 
Lyon 1661. in 8. in welchen Dingen doch einige nichts wun—⸗ 
berbares finden £önnen ; 5.) Milcella, oder eine Sammlung 
von einigen feiner eigenen fehriften ; 6.) Genealogie de la Mai- 
fon de Salvaing, ®renoble 1683. in ı2. 7.) Vitam Marga- 
rite, Comitiflie Albonenfis, & Guillelmo, Canonico Gratiano- 

olitano, fcriptam, Grenoble 1643. in 4. und andere mehr. 

icol. Ehorier hat fein leben in Lateinifcher forache befchries 
ben, Niceron, memoir. tom. XXIII. Le Long , bibl. hift. de 
France. 

* Salvarola ı ( Heinrich Alrani, Conte di) hat fich Durch 
feine gelehrſamkeit und fchriften ſehr berühmt gemacht, und 
fonderlicy mit feinen oden, tragddien und fonnetten und ans 
dern getichten einen groffen nahmen erlanget. Im jahr 1717. 

ab er eine befchreibung von feinem eigenen Gräflichen ges 
Adtechte heraus, und flarb den 25. may an. 1738. iu Vor 
togruaro bey Venedig im 86. jahre feines alters. Leipzig. 
gelebrte Zeitung. 1738. p. 771. u. f. 

Salvaterra oder Salvatierra , ein ort in der Portugiefls 
ſchen landichafft Beira , hart an den grengen von dem Spani⸗ 
ſchen Ertremadura. Der fuß Elia fließt gang nahe vorbey, 
und £einen völligen canonen = schuß davon befinden fich einige 
geblirge. Man hat ihn mit s. baftionen und einem hornwerck 

ebeſtigt. Coimenar, delic. de l’Efp. p. 736. 


Salvaterra, ein Königl. Portugiefifched luft» haus, mit 
einem daben gelegenen ſſecken, an dem Auffe Taio , der fladt 
Alenguer gegen über. Die umliegende gegend ıft fruchtbar an 
wein und getreyde. Coimenar, delic. de l’Elp. p. 780. 


Salpatierra, eine Beine ftadt in dem Spanifchen Königs 
reine Gallıcien , an dem fluffe Minho, zwifchen Tuy und Ri⸗ 
badavia gelegen. Comenur, delic. de l’Efp. p. 130. 

Galvatierra , ein ort in dem Königreich Aragonien , an 
Den grengen von Navarra , nicht weit von Sangueſſa, gelegen, 
Bormals gehörte er dem Kofler von St. Jean de la Penna ; 
weil es aber ein grentz⸗ plag war , fo vereinigte ihn Petrus II. 
König von Aragonıen , mit der Crone. Colmenar , delic, de 
VEfp. p. 667. 

SALVATORIS, (Ritter » orden des heiligen) fiche San 
Salvador de Montreal. 


La Salvetad oder Sauvetad, mit dem zunahmen d’Emet, 
ein kleiner ort in der Ssramgöfifchen landichafft Agenois, zwi— 
ſchen Bergerac und Bazas, an dem Hufe Drot, gelegen. Im 
jun. an. 1637. wurden in diefer gegend die rebellen, les Croquans 
genannt, durch den Hertzog de la Valeite gejchlagen. Le 
Vajjor ,„ hift. de Loüis XIII. tom, IX. p. 226. 


aluces , (Michael Anton Marggraf von) machte fich 

in Framdſiſchen dieniten unter Franciſto I. bekannt. Dierer 
König ſchickte ihm währender belagerung von Pavia mit einem 
beſondern corpo ind Genueſiſche, allwo er auch jo gluͤckuch war, 
daß er 4600, mann Kapferlicher völder ſchlug , und den Genes 
ral Moncada gefangen befam , auch Genua jelbit würde cınges 
nommen haben , wenn er ſtgrck genug geiwefen wäre. Nach 
dem unglüclichen treffen vor Davia verlohr cr fein land, und 
mufte fich nach Frankreich lichten, dahin ihm der reft von 
feinen Fraliänifchen foldaten folgte, mit welchen er zu bede: 
dung der Burgundifchen grengen gegen den einbruch ber 
feinde commandırt ward, An. 1526. machte ihn der König 
zum General der völder , die er zu derrübrigen bundes » vers 
wandten ihren wider den Kayſer liefern mufte. Hernach zog 
er an. 1528. mit dem Marfchall von Lautrec vor Mapolı, 
und übernahm nach ded Marichalld tode das commando von 
der armee, aber zu einer unglücklichen zeit, fintemal er wes 
en des fchlechten zuftandes der armee die belagerung aufs 
ben mufte. Er zog fi) mit dem reſt der völder nach Avers 

‚ ward aber alfobald von den Kapferlichen belagert, und 
gezwungen , einen fchimpflichen accord einzugeben , nach wel» 
chem er felber gefangen bleiben muſte. Er ftarb bald darauf 
zu Napoli an einer wunde, Die er zu Averſa empfangen 
batte. Er foll fich beifer zum langen » brechen im turnier, 
ald zum Generalat gefchict haben, mie man Denn auch) 
fagt / es babe Franciſcus, wie er ihm das commando ans 
vertraut, mehr auf fein glüd, das er meiſtens zu baben 
pflegen , als auf feine Eriegs » Fünfte geſehen. Er hinterließ 
keine kinder , aber drey brüder,, Johann Ludwigen , Francis 
ſcum und Gabrielem. Der König in Franckreich als Lehns— 
Herr fegte anfänglich den erften in das Marggrafthum , den 
er aber wegen begangener felonie ind gefängnis warf, umd 
die Herrſchafft dem andern bruder Franciſco gab, der mit ibm 
war auferzogen worden, und den er fonderlich lieb hatte, 
geſtalt er ihn denn auch an, 1536. zu feinem General » Lıeus 
tenant in alien machte. Es trat aber diefer Marggraf 
bald bernach auf des Kayſers feite , weswegen der König Jo— 
hann Ludwigen aus dem gefängnis lieh , und abermals zum 
regierenden Herrn erklärte, deilen ſich jedoch der bruder mit 
lift bemächtiget , und durch huͤlffe der Kapferlichen Die Frans 
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jorn faft aus gank Salugo vertrieb , bis er an. 1339. in der 
elagerung vor Carmagnoſa erfchoflen ward. Hierauf bekam 
das Marggrafthum der dritte bruder Gabriel, welcher des 
Marſchalls von Annebaut tochter heurathete, aber kurk dat» 
auf ebenfalls ohne leibed » erben verflarb. Guicciardinus, hift. 
ltal. Meaeray & P. Daniel, hilt, de France, 


SALUDADORES, auf Englifch Saviours „ welcher nahe 
me fo viel ald Hepland bedeutet. Man findet dergleichen 
leuthe sonderlich in Spanien. Sie follen mit ihrem fpeis 
chel oder athem, und bisweilen auch mit ihren gebäten , 
frandbeiten curiren wollen. Delrio fagt, daß fie gewiſſe 
zahlen und abergläubifche ceremonien beobachten. Diele per» 
onen baben meiftentheild das zeichen eines gangen vades, 
oder ein ſtück von einem rade am ihren leibern eingedrudt, 
welches fie St. Catharina s rad nennen , und geben vor, daß 
fie aus dem gefchlechte Diefer heiligen weibd » perfon entſproſſen 
ſeyn, auch dieſe figure mit fich auf Die welt bringen , da fie fel» 
bige doch ohne zweifel ihmen felbit machen. Sie rühmen fich, 
daß ihnen das feuer nicht jchaden könne, und daß daifelbige 
fie nicht bdrenne, wenn fie ed gleich anrühren. Noch eine 
andere art von dergleichen Saludadores giebt ed auch in Jia⸗ 
lien, welche ſich ruͤhmen von St. Georgio herzuftammen , 
und die figur einer fchlange auf ihren leibern führen , wo— 
von fie dem volde weiß machen , daß fie folch zeichen von 
natur mit auf Die welt bringen. Dieſe leuthe geben vor, daß 
fie von feinen fchlangen noch feorpionen befchädiget werden 
fönnen. Pewcerus, Deirio, 


Salviani h ( Hyppolito ) ein Ztaliänifcher von Adel, ges 
bopren zu Caſtella ‚einer tadt in ũmbrien im Kirchen» Staate 
gelegen, erıward jich Durch fein werck von den filchen einen groffen 
ruhm. Nachdem cr 22. sahr in der ſchule zu Rom gelehret , 
und nachmals daſelbſt ald ein Medicus glücklich practiciret 

farb er ın dem 59. jahre feines alterd, Seine gedrudte ſchrif⸗ 
ten find : de Pifcibus, cum eorum figuris in re incilis, to- 
mi ll.; de Criübus ad Galeni Cenfuram Liber , omnem cri- 
fium cognitionem brevi & miro ordine continens , und Ruf- 
fiana Comadia , fo in Ftaliänifcher forache gefchrieben iſt. 
Tbuanus & 1 eijlier, &loges des hommes fav. tom. l. p. 383. * 


Salvianus, ein Priefter zu Marfeille in Frandreich , ift 
um das ahr 440, befannt worden, Er war von Köln gebürs 
fig, und bat fich eine geraume zeit zu Trier aufgehalten. Er 
hatte Oppatit, eines Hepden tochter , zum weibe, die er aber 
nachgehends den Chriſtlichen ‚glauben anzunehmen bewog. 
Mır derjelden hatte er eine einzige tochter, nahmens Aufpis 
cola, gejeuget. Nachdem cr aus feinem vatterlande in Die 
proving Vienne gereiſet, fo iſt er bald darauf zu Marfeille Aels 
tefter worden. Rittershuſius wollte ihn gerne gar zum Bis 
ſchoffe machen , welcher aber von dem Cave widerlegt wird. 
Er ıft ohngefehr um das ende des fünften fzculi geftorben , 
und hat unterfchiedene fchriften verlafen , davon noch vorhan⸗ 
den ſind: ſieben bücher de Gubernatione Dei, & de juſto Dei 
prefentique Judicio ; Epiftole IX. und vier bücher adverfus 
Avaritiam , prefertim Clericorum & Sacerdotum , welche were 
ge zuſammen oft heraus gefommen , und unter andern von 
Rırtersbufio mit einem gelehrten Commentario erläutert wor⸗ 
ben find, Man fichet daraus, daß er ein beredter, eifriger, 
fluger und frommer mann geweſen; wie er denn dad elend 
feiner zeit recht lebhaft und aufrichtig abgefchildert, auch 
nicht minder viele wichtige umflände der dDamalıgen welt: und 
Reichs + gefchichten angemerdet hat , welche wir ohne ihn heut 
zu tage nicht wüßten. Gemmadsus, in catal. vir. illuftr. S. 
Autarius, Epifc. Arelat, in fermon. de S. Honorato Epifc. Arel. 
Eucherius , inepilt. ad Salon. Baluziws, in not. ad Salvianum. 
Cave , hift. lit. fer, eccl. P, I. p.245. * 


Salvianus ‚, ( Ealpurnius ) ein Römer , welcher in waͤh⸗ 
den feyertagen, die man ferias Latinas nennte , fid) vor Drits 
fo , dem Römifchen Gouverneur, daritellte, und eine lage 
wider Sertum Marium vorbrachte. Er mochte fich wol bo 
nung gemacht haben , durch die begierde , fo er Dabey jtigs 
te , des Kapierö gunft zu erlangen , als welchem fonft die mens 
ge der fait täglich beichehenden antlagen gar nicht zuwider 
war. Allein dieſen Dündte für das mal die fache gar ju vers 
haßt, weil Die feyertäge lediglich zur freude, und nicht zu je⸗ 
mands ſchaden, von alters ber gewiedmet waren , auch, wo 
man je etwas dem Richter vortragen wollte , ſolches alleın ges 
ringe fachen , oder Die nach dem gewöhnlichen aberglauben der 
Römer eine gute vorbedeutung mit ſich führen möchten ſeyn 
muften. Aus dieſer urſache ſchait Tiberius den Salvianum 
Öffentlich wegen dieſem verfahren , und die Römifchen Ralhs⸗ 
herren, welche dergleichen anklaͤgern, vor denen baid kein ehr⸗ 
licher mann mehr ſicher bliebe, ohnedem ſpinnen⸗ feind waren, 
ergriffen dieſe gelegenbeit ungefäumt , den boshaffien menfchen 
zu —* und verwieſen ihn ing elend. Tacut. annal. lib. IV. 
c. 36. 

*Salvianus, (Salluſtius) ein Art, gebürtig aus Nom, 
und john des Hippol. Salviani, lehtie in Diefer feiner vat⸗ 
ter » adt von an. 1576. bis 1587. ald_Profeflor die Argnev» 
£unft , und practiciete ſehr glücklich. Weil er aber in vielen 
ſtücken die damals gemeine mevnung der Aertzte verlieh , hatte 
er ſehr viel feinde, wiewol er fich wenig daran kehrte, und 
ihnen dagegen in feinen Iefungen und difputationen a. 

ſchuldig 
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ſchuldig blieb. Er hatte einige freitigleiten mit dem Aler. 
Traj. Petronio , war auch willend ‚ deilen werd de Victu 


Romanorum zu widerlegen. Ubrigens bat man von ibm 
unterfchiedliche fchriften , ald: x.) de Urinarum Differentiis , 
Caufis & Judichs , Rom 1587. in 8. 2.) de variis Infanie 
Generibus , eorumque Curationibus ; 3.) de Crifibus , Rom 
1589. ing. 4.) varias Lediones de Re Medica, de Colore 
naturali , acquifito ac febrili, de Concodione &c. Rom 
1588. Van der Linden, de fcript. Med. Erythraus , pinacoth. 
ib. Ul. n. 55. 

Salviati , ( Bernardo) Eardinal , Bifchoff von Elermont 
und St. * ‚ der Königin in Franckreich, Catharinaͤ de 
Medici , Almofenier, und des Cardinals Fohann Salviati brus 
der, war anfänglich ein Maltheſer⸗Ritter , und feste fich in fo 
gef anfeben , daß er Prior von Capua, hernach aber Groß⸗ 

rior von Rom, und feines ordend Admiral wurde, In Diefer 
bedienung hielt er fich über alle maffen tapfer, und jagte durch 
feinen nahmen dem Dttomannifchen Reiche ein groffes ſchrecken 
ein, geftalt er den hafen zu Tripoli gang verderbete , in dem cas 
nal Fagiera gieng , und alle Forts jerftörte , die fich ihm wider⸗ 
fegten. Zu einer andern zeit, da er General feines ordens 
mar , nahm er Die inful und ſtadt Eoron ein, gieng bid an die 
meersenge von Gallipoli , verheerte die inſul Scio durch feuer , 
und brachte viel ſclaven hinweg. Eine zeitlang hernach wurde 
er zu den obbemeldten geiftlichen würden befördert, Thuanus. 
Sammartban. Gall, Chrift. Aubery, hiltoir. des Cardin. Bofio, 
hiftor. Jerof. Petramelario, &c. 


Salviati , ( Krancifeus ) Erg-Biichoff zu Difa , an. 1477. 
baute ſchier den gröften antheil an der zuſammenſchwoͤrung des 
rer Dazzi, Salviati und anderer vornehmer lorentiner gegen 
ben gebrüdern Fulianum und Laurentium von Medicid , wels 
che zu felbiger zeit das ardfte anfehen in der gemeldten Repu⸗ 
blick beſaſſen. Wie nun bey ausführung des anfchlags Fulias 
nus zwar unverſehens in der kirche ermordet ward, aber Lau⸗ 
rentius fich noch in die facrifteg gerettet, und allda vor den meu⸗ 
chelmördern erwehret hatte ‚ auch das vol faft durchgehends 
fich für die von Medicis erflärete,murde diefer Ertz-Biſchoff wel⸗ 
cher auf ſich genommen hatte , fich zu gleicher zeit des Rath: 
hauſes, allwo eben die meifte obrigleitliche perfonen verſam⸗ 
melt waren, zu benächtigen , im gegentheil von jenen gefangen 
genommen, und gleich Darauf neben noch zwey andern feined 
ae und Jacobo Poggio, einem fohne des berühmten 

pſtlichen Geheumfchreib gii ohne viel ceremonien zu 
den fenftern des Rathhauſes — Angelus Polit. de 
conjur. in Laur. & Jul. Medic. acbiavel, Iſtor. di Firenze. 
Menjtreiet, chron. &c. 


GSalviati , ( Jobannes), Eardinal und Ertz⸗Biſchoff von 
Trani ıc. wurde ald Legatus in Spanien und hernach in Franck⸗ 
reich geſchickt, um den König dafelbft zu überreden , daß er den 
Vapſt Elementem VII. in ſchutz nehmen möchte , welchen der 
Kapfer Earolus V. gefangen hielt. Er farb zu Ravenna 
den 28. oct. an. 1553. an einem fchlagfuffe. Hifl, Raven, 
lib. IX. Jorius ,hift. lib. XXV. Orupbrius. Aubery, 


*Galviati, (Alemann) ein Cardinal, war aus einer Flo⸗ 
rentinijchen familie den 21. merk an. 1668. entfproffen, und ein 
fohn Johann Binceng Salviati , Marggrafens von Montteri. 
Dapft Elemens XI. fehicte ihn im jahr 1707. mit den geweyh⸗ 
ten windeln für den neugebohrnen Hergog von Bretagne nach 
Franckreich. Nach feiner zurüickkumft ward er Vice⸗Legat zu 

vignon/ allwo er fich eine geraume zeit befunden , bis ihn 
der Vapſt nach Rom beruffen, und nach einiger zeit zum Bis 
cesQegaten zu Urbino beſtellt. Papſt Benedictus XII. creirte 
ihn kurtz vor feinem ende gank allein auf recommendation des 
Prätendenten den 7. febr. an. 1700 sum Gardinal:Diacono, 
In dem bald darauf gehaltenen Conclave, war er nicht obs 
ne hoffnung Papſt zu werden. Der neue Papſt Elemens XII. 
der längitens fein grofier patron geweſen, ertbeilte ihm die 
böchfiwichtige Praͤfectur der Signatur di Giuftitia, wobey er 
ihn zugleich im jahr 1731. zum Legaten zu Urbino ernennte, 
und ihm difpenfation ertheilte , folched amt in feiner abweſen⸗ 

it durch den Herrn Setra ald Vice, Legaten verwalten pi lafz 
en. Er ftarb im merg an. 1733. nachdem er nicht viel über 
3. jahr die Cardinald:würde bekleidet. Ranfts gencal. Archiv. 
1733. p. 108. u, f. 


* Salvini , (Anton Maria) ein Jtaliänifcher Abt und ges 
lehrier Philologus , war zu Floreng aus einer adelichen famis 
lie , welche aber geringe mittel hatte , gebobren , und brachte 
es im ftudiren fo weit, daß er in feinem leben vor einen ber 
gröften männer in Ftalien gehalten wurde, Er verftund vie, 
leriey fprachen , war aber befonderd in der Griechifchen unges 
mein wohl erfabten ı welche er auch in feiner vatter⸗ ſtadt uns 
ter einer anjehnlichen befoldung zu lehren befam. — —— 
hatte er auch eine groſſe beleſenheit, und diejenige, ſo ihn ges 
fennet, verficheen ‚ daß feine gelebrfamkeit weit qröffer gewe⸗ 
en, ald man aus feinen fchriften hätte urtbeilen follen, Er 

arb an befagtem ort den 16. may an. 1729. im 76. jahre feines 
alters, und hinterließ einige überfegungen der Griechifchen Poe⸗ 
ten in Ftaliänifche verfe , welche zwar troden ausfehen , denens 
jenigen aber, welche die Griechiſche ſprache aus dem grunde 
lernen wollen / ſehr zu ſtatten kommen; ferner eine diſſertation 
von dem gott Priapo, welche zu Eonden ohne fein vorwilfen mit 
qhiſtox. Lexicen VI. Theil, 
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dem von Eochus überfekten Roman Tenophond von Epheſo ge⸗ 
drudt worden, u.a.m. Geine werde find im jahr 1734. ju 
Venedig in 2. quart;bänden wieder aufgelegt worden. . Keips. 
Gelehrte Zeit. 1730, wie auch 1735. p. 9r. 


Salvius / ein Sicilianifcher felave , ward von den aufrührie 
ſchen Enechten in Sıeilien A. U. 649. zum Könige aufgeworften, 
weil fie ihm eine trefliche wahrfagerstunft zutraueten. Mache 
dem ex die Königliche würde angenommen ‚ nennte er fich Trys 
pbon, und nahın Die refideng zu Triocala, ſchluge P. Licinium 
Mervam mit deifen siemlichen verluft aus dem felde, und wie⸗ 
wol ihm dic belagerung der ftadt Morgentium nicht wohl von 
ftatten gieng, er auch, wie es fcheinet, aus mangel der nöthigen 
trie —— wenig veſte örter erobern mochte; fo vers 
wuͤſſete er Das platte land heftig , fammelte in die 30000. mann 
zu fuß, und etliche 1000, reuter , hatte auch unter den zuſam⸗ 
men ‚geloffenen Enechten fo viel anfehens , daß er den Athenio, 
fo fich in einer andern gegend Sicıliend zu deren Haupt aufge 
worfien, um eine trennung unter dem hauffen zu verhüten, 
dorfte gefangen nehmen, Dom ließ er ihn nach dem wieder 
108 , und gebrauchte denfelben für einen General. In der 
lacht bey Scirthaͤum verlohr Tryphon in Die 20000, 
mann, Doch weil der Römifche Feldherr 2. Lucullus den 
Ks nicht gleich verfolgte , machte jener fo gute anftalt zu 

riocala, Daß Die Römer , welche ihn darinn zu belagern £as 
men, unverrichteter fachen abziehen muften. ach dieſem ges 
ſchiehet feine meldung mehr von Tryphone, und werden Die 
Übrige thaten der rebellifchen ſclaven allein dem Athenio zus 
geichrieben , auch dieſer nicht nur ald derfelben Haupt , fondern 
auch gar als ihr König angeführet , fo daß zu ſchlieſſen, Try⸗ 
phon ſey bald bernach aeftorben ‚ oder habe fonfl feine hoͤchſte 
gewalt verloren. Wiewol ed auch Athenio nicht lange mehr 
gemacht, fondern A. U. 653. die gange aufruhr diefer canaille 
gedämpft worden, Diod. Sic, & ex eo quoque Freinsbem, 
fuppl. Liv. * 

Salvius Coccianus , ded Kapferd Othonis nefe , aber 
dabey noch fehr jung, war fehr verzagt gemacht worden, als fein 
vetter eine niederlage von Vitellio erlitten hatte, wovon Otho 
den tag vorhero, ehe er fich felbit entleibte, gelegenbeit nahm , 
ihm ein hertz einzufprechen , und hoffnung gu machen, daß ihm 
der überwinder Vitellius verfchonen würde. Was fich hierauf 
mit ihm begeben, ift nicht befannt, Tacaus, hilt. lib. Il. * 


m. Salvius Julianus ‚ ein berühmter Rechtsgelehrter 
im andern ſeculo, unter Adriani und Antonini Pii regierung, 
war zu verjchiedenen malen , und zwar an..146. nebit E. Bels 
licio Torquato zum andern mal , Bürgermeiſter. Er bat 
Digeftorum Libros XCIX. de Ambiguitatibus unum , ad Mi. 
nucium VI. ad Urfejum IV. gefchrieben , Davon die fragmen- 
ta in Corpore Juris vorfommen / fonderlich aber ſich damit vers 
dient gemacht , daß er die Edicta Pretorum auf Kayfers Has 
driani befehl in das Edictum perpetuum zufammen gesogen. 
Er war von Mayland gebürtig, und Didi Fuliani groß,vatter, 
welcher hernach Kapfer wurde. Spartiaw. in Did. Jul. c. ı, 
Forjter. in hift. Jur. Ruridiws, de vet, JCt. c. 66. Bertrandus & 
Grot. in vit. JCt. 


— Titianus ) des Kayſers Othonis bruder , mit 
welchem er auch — war. Als Otho wider Vitel⸗ 
lium zu felde gieng , uͤberlief er Salvio die aufſicht über die ſtadt 
und die verwaltung des Kapferlichen regiments ; allein bald 
bernach ließ er ihm holen , und gab ihm das commando über 
feine armer. Als er aber gar zu hitzig auf den feind los gieng, 
wurde er unweit Bebriacum (welcher ort aniego Ganeto beit , 
und im Herkogthbum Mantua liegt ) gefchlagen. Dieſes gab 
dem Kavfer Otho anlas , fich felbit zu tödten; Salbius aber 
wurde von Vitellio pardoniret ; untern anderm auch darum , 
weil man urtheilte, dafi er in dem vorhergegangenen kriege wenig 
gefchadet , noch auch wegen fchlechter tüchtigkeit ind künftige 
ſchaden könnte. Tacitus, hiftor. lib. 1. & 11. * 


Salvius , (D. Johannes Adler ) ein berühmter Schwedis 
ſcher Miniſter, war auf einem dorfe in Sudermanland gebobs 
ten, und ward von feinen arınen eltern in die ſtadtſchule zu 
Stregnes geſchickt, da er fein brodt mit fingen vor den thüren 
verdienen mufte. Machgehends hatte er das glück, daß ibm ein 
reicher Teutfcher goldichimied zu Stockholm die unterrichtung 
feines einigen ſohns anvertraute, mit dem er auch Teutfchland 
und Frandreich Durchreifete. Auf den Teutfchen Academien 
bielt er ſich fonderlich auf, befliß fich erſt der Artzney. kunſt, bers 
nach auch der Rechte, in weldyen er gar den Doctor-titul erlangs 
te, da er vorher Magilter worden. Alſo kam er wieder nach 
Schweden, wo es damals etwas ſeltſames war, daß fich die 
landes;tinder um die gelehrſamkeit befümmerten. _ Er erlangte 
demnach leicht » daß feines gewefenen und indeffen verſtorbe⸗ 
nen wirths wittiwe mit ihm jur andern ehe fchritt. Der Kös 
nig machte ihn zum Hof:Rath , und kurg Darauf ward er 
Ötaatd-Secretarius, in welcher bedienung er dem Könige, da 
er mit der armee nach Dreuffen ginn und weiter nach Teutfchs 
land folgte , bis er endlich als Königlicher Agent und geheimer 
Rath wegen der Saͤchſiſchen und Weſtyhaͤliſchen angelegenbeis 
ten nach Hamburg gelegt ward. Nach diefem erhielt er den titul 
als Pro-Legat, und, nachdem der Gangler Drenftirn aus 
Teutichland gieng , ward er Geſandter an alle Teutfche Staas 
ten, Man erhub ihn über diejes in den Adelsftand, da er den 
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umahmen Adler bekam, und machte ihn zum Hof⸗Cantzler. 
Sach diefem find die wichtigften verrichtungen in Teutfchland 
durch feine hände gegangen, und ift der Dfnabrücifche friedends 
fchluß wo nicht durch ihn allein , doch zum wenigiten haupts 
—88 durch feine bemuͤhung zu groſſem vortheil der Schwe⸗ 
en richtig worden. Wiewol doch mit dem allem Salvio von 
einigen ik ſchuld gegeben worden ‚, als ob er viel vortheilhaff⸗ 
tere bedingniffe dor die Eron Schweden und das gefamte 
PBroteftirende weſen hätte erhalten können, aber fich Durch die 
groſſe empfangene gefchende davon abhalten laſſen; wie ihm 
—— die Spanier ein groſſes goͤldenes becken, und die Kap⸗ 
ferlichen 80000. thlr. follen verehret haben ‚ damit er die Boͤh⸗ 
mifche Eron in dem friedend.fchluß erblich erklären ließ , und in 
anfebung der Defterreichifchen unterthanen Proteſtirender 
religion ich vor Schweden nichts anders ald das recht ein fürs 
wort für fie zu thun vorbebielte, da hingegen ed immer bey 
Defterreich ſtundee, folched anzunehmen oder abzufchlagen. 
Eben dahin gehet auch ‚, was man will, daß er von der fladt 
Bremen mit 20000, thir. ſey beſtochen worden, um fich nicht 
zu widerfegen , daß die jur verwahrung, diefer ſtadt dienende 
clauful dem friedens:inftrument eingerüdt würde, Doch ift 
diß alled eben noch nicht auffer allem zweifel. Einmal bat 
die gunft Salvii am Schwedifchen Hofe bis zu feinem tode ges 
dauret. Wiewol fich auch daraus nicht allzuviel fchlieffen 
läßt, weil er noch vor der abdandung Chriſtinaͤ verfchieden ift , 
diefe aber befannter maffen fich ſchon vor endigung, des friedend» 
fchluffes von dem Span. Abgefandten Pimentel völlig hat regie⸗ 
ren faffen. Als er von diefem friebend-fchluß nach haufe kam, 
ward er in den Baronenzftand , obgleich wider feinen willen, 
erhoben ‚, und als erfter Gefandter zu dem vorſeyenden Poln. 
friedens⸗wercke nach Lübeck gefchict, allwo aber daffelbe mal 
nichts ausgerichtet, fondern die handlung bis in folgendes jahr 
verichoben wurde. Da nun Salvius fchon fertig hund, des⸗ 
wegen zum andern mal nach Lübeck zu reifen, überfiel ihn ein 
fieber, woran er in wenig tagen den 23. aug. an. 1652. in dem 
63. jahre feines alters verfchied. Er war ein mann von hohem 
verftande , befonderer fcharfiinnigkeit , fertiger gefchiclichkeit , 
roſſer erfahrung , auserlefener wiſſenſchafft gutem umgange, 
ehr bebutfam und treu in feinen dienften gegen dad vatterland, 
auffer wenn es ihm geld koſten follte. Seine tugenden wurden 
jedoch von andern laltern verdundelt, Denn er war allereit 
fehr argwöhnifch , gegen feine hausgenoſſen bart, undanckbar 
und karg ‚ gegen alle nothleidende unempfindlich , in feinen bes 
gierden , und fonderlich ım zorne unmaͤßig. Man fabe ihn fels 
ten gutes muths ſondern meiftentheild , auch in den annehm⸗ 
lichiten gefelfchatften unruhig. Sein glüct begehrte er, unges 
wiß ob aus furchtfamteit, oder demuth , nicht zu treiben, Daher 
ex jich denn keine clienten machte, niemanden nach der in händen 
babenden gewalt gutes that, auch fih nicht ungenoͤthigt in 
wichtige fachen einließ. Gein unannehmlicher eheitand, indem 
feine frau gleich noch einmal fo alt ald er war , verurfachte, daß 
er den affect der liebe durch unordentliche mittel zu vergnügen 
fuchte, daher er aber fiech ward , und eher ſtarb, ald fonit nach 
feiner ſtarcken natur vielleicht nicht aefchehen wäre. Er verlieh 
ein groſſes vermögen von koſtbarem hausrathe , einer fchönen 
bibſiotheck, vielen und austräglichen land»qüthern , davon er 
die meiſten felbit nicht einmal geſehen, und baaren gelde , dad 
er fich fonderlich in Teutfchland gefammelt. Alles diß fiel auf 
feine wittwwe ‚ die er im teflamente zur erbin eingefegt , weil er 
keine rechtmäßige leibedserben hatte, und von ihr auf ihre ens 
del von den kindern eriter ehe. Die Königin Ehriftina genoß 
auch etwas von der erbfchafft. Denn fie bebielt erit 146000. 
thaler inne , die fie ihm fchuldig war, und borgte deren noch 
0000. von der wittiwe , der fie niimmermehr etwas wiederzuges 
Ben in willeng hatte ‚309 auch die beften land-güther ald verfals 
lenes lehn ein: Einige wollen diefen Salvium gar der atheiftes 
rey befchuldigen, andere hingegen , die ibn genau gefannt, vers 
fichern, daß er davon freu und dem äufferlichen gottesdienft ſeht 
ergeben gewefen, Weil er aber gern im allen zur gelehrfamteit 
ehoͤrigen dingen gegrübelt, und ſich um alle forten und lehren 
Befümmert, daben jedoch , ſowol wegen feiner natürlichen unbe: 
ftändigkeit , ald auch , weil er zu erlernuns Be mug ſehr 
ſpaͤte getommen, und Eeine anleitung dazu gehabt, nicht überall 
nugfam gegründet gewefen, habe er freylich nicht in allen ſtü⸗ 
—* glaubens und der religion die gewißheit und freudigkeit 
gehabt, welche von uͤberzeugung der wahrheit herlommt. 
Leibnitz. p. 421. * 


alvoifon , ( Yacobus von ) ein berühmter Kriegd:Offis 
— der regierung Henrici II. Könige in 33 An⸗ 
fänglich war er ein bloͤſſer fechtmeiſter zu Touloufe , hatte ſich 
aber wegen eines todtfchlags , wobey er fich unglüdlicher weife 
befunden, von dannen hinweg begeben müflen. Hierauf gieng 
ex in den krieg, und weil er nicht nur fühn und tapfer , fondern 
auch ſehr verichlagen und activ war ‚ fo flieg er nach, und nach 
bis zu der würde eines Königlich: Framgöfiichen Gouverneurs 
von Berua in Piemont. Im folcher function leiftete er feinem 
Könige ſehr groſſe dienfte, und weil er faft in allen feindlichen 
plägen feine ſpionen hielt , fo führte er unterfchiedene anſchlaͤge 
in dem Mayländifchen und Montferratifchen glücklich aus, 
Inſonderheit war ihm vornemlich suzufchreiben , daß an. 1554. 
die ſtadt und veftung Caſal in Framoͤſiſche haͤnde kam. Der 
biöberige bericht it aus Mejeray gejogen , welcher nur bey 
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gegebenem anla® mit dregen worten von diefem Officier mel⸗ 
dung thut. Brantome hingegen giebt noch viel mehr bericht 
von demfelbigen , und der ihm mehrere ehre machet, verdies 
net auch um ſo mehr glauben, ald er fin mit befonderm fleif 
von dergleichen umfländen hat berichten laffen. Nach ihm 
nun war Salvoifon anfänglich zum geifllichen fkande ges 
wiedmet , und fol würdlich eine prabende genoffen haben. 
Er fludirte v Eahors , und hatte zwar da guten fortgang z 
doch fo, daß er nach gewohnheit vieler jungen ſtudenten nicht 
minder den Degen , ald die bücher gebrauchte. Als num ends 
lich die liebe zum letztern bey ihm fürtraf, gieng er mit dem 
de Deife in Schottland, als er diefer Eron mit einigen Fran⸗ 
zoͤſiſchen trouppen wider Die Engeländer zu bülffe geſchickt 
mard. Galvoifon hielte ih da wohl , bis ihn die feinde im 
einem treffen gefangen bekamen. Ben welcher gelegenheit 
feine gute manieren und gefchiklichkeit in den fludien den 
Engeländern fo wohl geficlen , daß man ihm unter guten 
bedingniffen bey den jungen König Eduardo VI. zu behalten 
fuchte, ein er ſchlugs aus , und weigerte fich im einem 
Reich zu dienen , fo gegen feinem Könige in —— * ftunde, 
wurde aber dennoch ohne ranzion entlaſſen. Worauf er 
ſich ohne verzug in den Ftaliäniichen Erieg begab, und fich 
allda zu dem kuͤhnſten unternehmungen gebrauchen lief. Eine 
der eriten war Die ausführung eines anfchlags auf das ſchloß 
u Mayland , welchen die aus diefer Radt in Frandreich ge⸗ 
üchtete Biragues angeftellet hatten. Allein da die mitgebrachs 
te feileene leitern fich nicht gleich oben an der mauer veſt mas 
chen liefen , und endlich Die nacht » wache dazu kam, und 
lermen ſchlug, ward Salvoifon noch in dem waſſer⸗graben 
mit noch mehrern der feinigen gefangen. Die Spanier vers 
dammten fie erftlich zum tode. ‚Doch erwiefe Salvoifon fo 
Klar, wie foldyes wider das Kriegs:Recht wäre , und man, 
die auf folchen unternehmungen gefangen wurden ‚ nicht Ans 
derit als andere kriegs. gefangene zu tractiren hätte, daß jene , 
ohne zweifel wegen bejorgter repreifalien , fowol ihm als denen 
bey ihm gewefenen Fransöfiichen foldaten dennoch verfchones 
ten. Als er num wieder lo8 kommen , überrumpelte er unter 
dem Marfchall de Briffac die ſtadt und das ſchloß zu Verceil ; 
mufte jedoch , weil ſich die citadelle noch ermwehrte, auch die 
Kapferliche armee in der nähe war , nach geichehener plündes 
rung folche wieder verlaffen ; wobey dann des einigen GSals 
voiſons beute ſich auf 50000, thir. ſoll beloffen haben , weil 
der Hertzog von Savoyen feine meiften koftbarfeiten in diefeım 
orte gehabt. Wie nun biedurch feine gefchicklichkeit zu dergleis 
chen ausführungen genugfam_ erkannt ward; fo lieffe ihm der 
König, um folche defto beifer unterftügen zu können, eine 
compagnie zu fuß von 300, mann aufrichten, mit der gang 
ungemeinen erlaubnis, daß er folche aus allen ſchon in Pics 
mont ſtehenden foldaten nach feinem belieben auslefen möchte. 
Er befam auch zugleich das Gouvernement zu Verrue. Der 
erfolg zeigte ſich bald durch die nächtliche überfteigung der 
wichtigen veftung Eafal , zu welcher Salvoifon eine nacht ers 
weblet, da der Gouverneur neben den vornehmfien Dfficiers 
dem bey gelegenheit einer vornehmen hochzeit angeitellten ball 
beywohnen follte, auch um die Spanier noch ficherer zu mas 
chen , lich einige tage vorber kranck geftellet , und die Aertzte 
von Caſal zu fich erbäten hatte. Mit varten:gehen wußte er dem 
feinde nicht minder zu ſchaden, und brachte denfelben zu vers 
ſchiedenen malen ſehr liſtiglich in die fallen und binterhalt , wels 
che er um fo beffer legen konnte, weil er von feinen ſpionen ſehr 
wohl bedienet wurde , auch folche liftiger , als nie kein Oberſter 
u gebrauchen verftunde; moben er auch kein geld nie gefparet 
at. Sein letztes unternehmen war auf Eaftelleto , welche® 
damals ruinirte fchloß, zwiſchen Eafal und Valenza liegend , Die 
Spanier, um eine vormauer gegen dem eriten , num für fie ver⸗ 
lohrenen ort zu haben , in etwas zu beveftigen angefangen hats 
ten. Er war auch in fo weit glücklich, daf er den ort mit 


ſturm einnahm, und fich , ehe noch der feind aus den umliegens 


den befagungen konnte zuſammen lauffen ‚ ohne einigen ſchaden 
wieder zurück zoge. Allein die viele bemühung, welche er fich 
dabey in der beiffelten zeit des jahre, fo der augiimonat war, 

emacht , warf * gleich bey feiner zuruͤckkunft in ein hitziges 

eber und feitensfiechen , woran er im fechs tagen , nicht mehr 
ald 37. jahr alt, ſtarb, und dadurch die groffe noch fürs fünftis 
ge von ibm gefchöpfte hoffnung zu nicht geringem leyd feiner 
partey auf einmal zernichtete, Brantöme , Capit. ill, tom. IL 
Mezeray, * 


SALUS, mar eine göttin , fo mit der überein kam, welche 
ngiea genannt wird , und des Aeſculapii tochter gewefen ſeyn 
ol. Man verehrte fie deswegen, daß fie den krancken wies 
derum jur genefung helffen möchte. Die göttin Salus hielt im 
der rechten band eine fchüjfel mit effen , in der linden aber 
eine fchlange. Durch jene ward angedeutet , dDafi die gefunds 
eit entweder durch die artzney, oder allein durch derer götter 
tulffe erlanget werden muite ; die fchlange aber follte jo viel be⸗ 
deuten , daf ein trander durch die geneſung gleichfam aufs 
neue wieder zu leben anfange , gleichtwie die fchlangen , wenn 
fie ihre alte haut ablegen, aufd neue fo zu fagen, wieder zu 
leben anfangen ; oder auch ‚, weil von einer fehlange vicled jur 
arkney gebraucht werden fan. Siruvius , antiqu. Rom. cap. ı. 
R. 130. Laurentius „ var, facr, gentil.c. 13. Dempjlerus , ad 

olin. 1.13. Pitiſcus. 
SALU. 
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SALUTATIO , Ddiefi der revereng , den ein clieht feinem 
batron früb morgens machte. Wie denn die clienten fich mit 
dem frübeften im ihres patrond vorgemach oder vor der thlir 
einfanden , und wenn derfelbe kam, ihr ave , welches die for⸗ 
mul einen guten morgen zu bieten war , fprachen. Wo num 
jemand einer vornehmen perfon gunft zu gewinnen , oder zu 
unterhalten fuchte , der pflegte Diefe beichwerliche arbeit alle 
morgen auf fich zu nehmen. Dergleichen geſchahe auch bey der 
militz, da die gemeinen foldaten ihre Centuriones, dieſe hernach 
zugleich. mit jenen die Tribunos, und die I endlich mit den 
andern den General frübmorgens zu grülfen pflegten. Nicht 
minder geſchahe dieſes von den Enechten gegen ihre Herren fos 
wol morgens als abends , davon auch die weibs-perfonen nicht 
ausgefchloffen. Caude, de falutat. vet.c.7. Lipfius, de milit. 
Rom. V. 10. Pigworius, de fervis p. 251. [. Grenovius , obfer- 
vat. II. 24. Pitijeu. * 


SALUTATORES, bieffen , welche von einem patrone 


zum andern giengen , und ihre aufwartung des morgens mach⸗ 


ten , im welchem jtüct fie von den Deductoribus unterfchieden 
waren, die nur einen einzigen patron hatten, und felbigen, wenn 
er ausgieng, begleiteten. Sie giengen übrigend in togis , um 
dadurch, als in ihrem chrenskleide auch den patronen mehr ehre 
au erzeigen , und warteten fo lange vor den thüren , bis fie fels 
bige anfichtig wurden. Damit fie aber auch defto eher vor fie 
fommen möchten , pflegten fie den Oftiariis oder thor-hütern zu 
gewiſſen zeiten, als bey feitstagen, geſchencke oder geld au geben. 
elcher nun am eriten feine vifite abftatten konnte , der bielt 
ſichs vor eine fonderbare ehre ; wie dann in der that nicht jeder 
fogleich eingelaffen, fondern, nachdem man die leuthe mebr oder 
weniger fchägte , cin unterfcheid gehalten wurde. Die nun 
auf folche weiſe gearüft wurden , pflegten hinwiederum die fie 
bor andern ehren wollten , aus der zahl dieſer Salutatorum mit 
einem kuß zu empfangen ; den geringern aber lieffen fie noch 
bev ihrer haussthür fportulas, fo da geringe ſtuͤcke von eifenden 
ſpeiſen waren , austheilen , oder wo einer noch gröffere frehge⸗ 
bigfeit erzeigen wollte, lud er fie zur mablzeit. Auffer obgedach- 
ten perfonen legten bey den mächtigern in der Republic dies 
jenigen dergleichen vifiten ab , welche fich um ein amt bewars 
ben. Claude , de falutat. vet. c. 7. Sigewiws , de judic. ll. 20, 
Pitifcus, 
. SALUTATORIUM, fo hieß vor zeiten in den Elöftern ders 
jenige ort, wo man die Mönche forechen und fie befuchen konnte, 
Eben Diefen nahmen hatte eine capelle an den kirchen , allwo die 
Biſchoͤffe, che der gottesdienft angieng , von den Ehriften comes 
plimentiret wurden. Du Frefne. 

* Salutatus , (Lucius Eoluceus Pierius) Cantzler zu Flo⸗ 
reng, iſt Secrerärius bey zwey Päpften gewefen , und hat bis 
zu aufange des 15. jahrhunderts gelebet. Auffer den manuferis 
pten einiger werden , welche in den bibliothecken gefunden wers 
den , find auch zwey briefe und eine butfchrift an den König 
von Frandreich von ihm bekannt. Im jahr 1742. bat man 
auch angefangen feine bricfe beraustunben, und iſt der erfie 
theil zu Florentz 1742. in 8. ans licht geſtelet worden ‚ welchen 
Laurentius Mehus mit noten und einer vorrede verſehen. Es 
ſollen Die ubrigen theile, Deren noch vier verfprochen worden, 
auch nach und nach and licht treten. Du Pin. Beipzig. ges 
lehrte Zeitung. 1742. p. 291. und 417. 


SALUTIGFRULT, wurden die Enechte genannt, welche auf 
ihrer Herren befehl ben dDiefem und jenem ein compliment ab» 
ſtatten, und welche fie befüchen wollten, anmelden muften. Pop- 
m.., de oper, ferv. p.85. Pignorius, de ſervis p. 428. Pitifeus. 


Galu330 , oder Saluces , lat. Salutie , ein Marggrafs 
thum ın Italien unten an dem Alpengebürge ,. ſtoͤſſet gegen 
mitternacht an Piemont, gegen abend an Dauphine und gegen 
mittag an die Grafſchafft Nizza. Sie hatte vor zeiten ihre eis 
gene Marggrafen, welche aber an. 1539. ausgeſtorden. ( fiche 
den artıkul Saluces., Da zogen die Franzofen Salujio ald 
ein lehn von Daupbıne an fich , ohmgeachtet die Herkoge von 
Savoyen die anwartſchafft darauf hatten. Ald aber der König 
Henricus III. in Frandreich mit der Ligue viel zu ſchaffen hats 
te, bediente fich der Hergog von GSavoyen , Earl Emanuel , der 
gelegenheit , und nahm an. 1588. Saluzgo hinweg. Allein da 
Henricus IV. zur Erone gelangte , und feine fachen in Franck⸗ 
reich auf einen guten und fichern fuß geſetzet hatte, forderte er 
dieſes and wieder, und als der Hertzog ſolches nach vielen ges 
fuchten aufjügen immer verweigerte , griff er ihn mit krieg 
an, und nahm in kurtzem weg, was derſelbe Diffeitd der Alpen 
befaffe ‚ fo daß derfelbe um Saluzio zu behalten, im frieden 
zu Lyon an. 1601. Breſſe, Ger und Bugen davor geben mufie ; 
fo doch zu felbiger zeit weder für Franckreich noch für Fralien 
möglich erachtet wurde, weil Dadurch das erfte aus Falten gängs 
I®, ausgeichloffen , und dieſes aljo der Spantichen macht 
faylechterdings blos geftellet wurde, Sie bat ihren nahmen 
von Galuzzo, der haupt» ladt, befommen , welche vor is 
ten Augulta Vagiennorum hieß. Diefe jtadt liegt auf einem 
luftigen hügel , bat ein ſehr fchönes ſchloß, wie auch eine 
prächtige Dom⸗kirche, welche wohl verdienet gefeben zu wers 
den , und iſt ein Biſchoöfflicher fig, welcher unmıttelbar uns 
ter dem Papſt fichet. Garmagnola , ein ſehr wichtiger ort, 
gehoͤret auch mit zu Diefer Marggrafichafft. Die andern ſtaͤdte 
iind Demont, Kevillo, Dronero , Eental , Roguelpaniere, ic. 

Hikor. Lesicon VI. Theil. 
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Der Huf Bo entfpringet in dieſem lande aus dem berqe Viſo, 
welcher vor den höchiten berg unter den Alpen geachter wird. 
Die Marggrafen von Saluzo haben ein gewölbe in Ddiefem 
felfen ausbauen laffen , welches eine halbe meile lang ift, um 
die kaufimannd » waaren aus Italien nach Frandreich deito 
bequemer fchaffen zu können. Man fagt, dah das geichledy. 
te der Marggrafen von Salujjo von einem takänifchen 
Grafen , mit nahmen Wilhelm , welcher ums Jahr Chrift 
—* geleber, enfprungen ſey. Aubery, Samımartb, Columbi, 
enert, 


* Salu330 , (Amadeus von) ein Eardinal im 15. jahrhum 
dert, war ein fohn Friedrichs II, Margarafen von Saluiio r 
und erſt Canonicus ju pen, ward nachnals an. 1383. Bie 
fchoff von Valence, und in eben Diefem jahre von Clemens VII. 
feinem verwandten , zum Gardinal gemacht. Er verließ biers 
naͤchſt Die partey des Gegen: Vapſis Benedicti XIII. befand fich 
an. 1409. auf der firchensverfammlung zu Pifa , und an. 1414. 
auf der zu Coſtnitz, wo er ı2. flimmen zur Väpftlichen würde 
vor ſich hatte. Bon Martino V. warder als Legat nach Frands 
reich zu beylegung der zwiltigfeiten in der kirchen abgefendet , 
richtete aber dajelbft wenig aus, und flarb an. 1419. auf der 
rücreife zu St. Donatia der Dieeces von Vienne, Frisom, 
Aubery, Colombi, de Epiſc. Valent. Sammartb. Gall. Chritt. 


*Saluz30 , ( Micyael Anton , Marggraf von) fiche 
Saluces. s 


Salwarp , ein Auß in der Engellaͤndiſchen provins Wors 
ceftershire, ergeußt fich , nachdem er einen kurtzen weg füdsweits 
wärts gelauffen, in Die Severne, 3. meilen über Worceiter, und 
bemäjfert Droitwick und Bromisgrove, 

Samabugi , Cambadagi ſchuͤler, fliftete eine neue fecte in 
Japan ‚die noch fchlimmer war ; als feines lehrmeiſters: denn 
er rierh nicht nur feinen anbängern die teufel anzubäten, fondern 
er noͤthigte fie noch Dazu, fich gang und gar dem dienite Der bös 
fen geifter zu ergeben ‚ und ihnen tempel aufzubauen. Er bat 
den nahmen Samabugı daher befommen, weil er jüch gerne auf 
bergen und in wüftenenen aufgebalten , worinn ihm feine ans 
bänger gefolget. Krrcher. China. 

Samadia , fihe Scamadhi. 

amachonitis oder Semechonitis, eine fee nahe bey 
der quelle des Auffed Fordan , welcher Joſua 11. 5. Das waıier 
Meron genennet wird , liegt auf der nordsfeite der Galtlaie 
ſchen fee, und ift 30. ftadia weit, und 60. lang. Der Huf 
Jordan läuft hindurch. Dieſe fee ift den gangen fommer ges 
meiniglich troden ; im winter aber hat fie fehr viel waſſer, weil 
von dem berge Libanon viel hinein ſſeußt, wenn der Darauf 
liegende fehnee zerichmelgt. Wenn Eein waſſer in dieſer ſee iſt, 
fo wachſen darinn allerlen Eräuter , geftrauche und baume 
mit fo vortreflicher fruchtbarfeit, daß es wie cin wald auslies 
bet, wohin löwen , bären , leoparden und andere wilde thiere 
ihre auflucht nehmen. Dabero fommen die alda herum woh⸗ 
nende vornehme leuthe oft dabın , um fich mit der jagd zu ers 
gögen. „Jofepb. antiqu. Jud. lib. V. Brocardus , itin. 2, Nies 
remberg. hiftor, natur. 

Samana , eine Nord » Americanifche independente inful , 
ift eine von den Lucayes, liegt zwiſchen St. Salvator nords 
und Magagnana füdwärts , und iſt fehr fehlecht bewohnt. 
Baudrund, 

*Samaniden , (das Reich der) ein Fürftenthum, welches 

finael aufgerichtet. Dieſer Iſmael hielt feinen Hof au 

othara, und regierte bis an. 908. Ihm folgete fen ſohn 
Ahmed im Reich, weicher an. 913. ermordet ward. Gem 
Pring Naſſer fegte den Reichs » ſtuhl von Bothara nach 

erat ; doch fagt man + dafi ein Verfianicher Tichter, 

ondelt , vermittelft gemiller zu dem ende auf ihn ges 
machter verſe, ermeldten Fürften zu aͤnderung ſeines eñt⸗ 
fchluffes veranlaffet , daß er ſich wieder nach dem vorigen 
aufenthalt gewendet Er regierte 30. jahre. Nach ihm wurs 
de fein john Nonb oder Noach auf den throm gejeget , weicher 
das unglüf hatte, daß Abu Ali, einer von ſeinen Befcylds 
habern im lande Khoraſſan, den Fbrahim , des Moub vetter , 
sum Könige ausruffen ließ. Doc eben diefer Abu ſchoͤpfte 
nicht lanee hernach ein mifvergnügen wider den Ibrahlim, vers 
lich feinen Hof, und Rohe nad; Turfeitan. Nouh nahm diefe 
gelegenbeit wahr, feinen vetter angugreiffen , welchen er zu ei⸗ 
nem frieden noͤthigte, worauf er fich mut demjelben vertand, 
und dem Abu Ali, welcher mit einer ſtarcken armee Zürden 
ihm anjuge war, ** rückte; er ward aber geſchlagen, 
und Abu Ali lieh den Mahomed , einen bruder des Rouh, 
zum Sultan erflären. Verſchiedene Groffen waren mit dies 
jem neuen Herrn nicht wohl zufrieden , und beſchloſſen, den 
Noub wieder ind Reich zu berufen , welcher Durch dieſes mittel 
wieder auf den throm gefeget wurde, umd hierauf feinen veiter 
und bruder ind gefähgnis werffen , und ıbres geſichts berau— 
ben lich. Nouh ftarb im jahr 980. nach einer regierung von 
2. jahren und 7. monaten, nachdem er jeınen fohn Abdalmalec 
zum nachfolger erkläret hatte. Deifen regement währte fieben 
jahr , da er durch einen fall vom pferde um jahr 980. das Its 
ben einbügte. Auf ihn folgte fein bruder Manſore, weicher 
zwar glücliche Eriege wider die Binden gerübret ; aber Doch 
auch die landfchafft Segeſtan verlohren. Er itarb an. 995. 
nach einer 15. jährigen — 5 und hatte jeinen ſohn 8 
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den andern diefed nahmens, zum nachfolger , deffen herrſchafft 


fehr unrubig _gewefen , inmaffen drey vornehme Herren fich 
meifter von Khoraſſan machten. Diefed wieder B erlangen, 
mufte er zu dem Sebefteghin, des Alptegbin nachtolger , Fürs 

en zu Gajna feine außucht nehmen ‚ und diefe landſchafft mit 

m theilen. Als Mahmud, des ftegbin ſohn, den Rouh 
in einem fehweren £rieg wider die Türden verwidelt ſahe 
entzog er ich feiner berefchafft , und brachte ed dahin , daß 
Mouh abgefegt wurde, doch gelangte er bald darauf Durch feis 
ne unterthanen wieder auf den thron ‚ und hinterließ das Reich 
an. 997. nachdem er a. jahr geherrſchet hatte, feinem fohn Mans 
er I. welcher daffelbe nur ein und ein bald jahr befaß ‚ als 

ozonbegh , von geburt ein Türke , welcher feines vatters ſcla⸗ 
pe geweſen , und von —— zum Befehlshaber über das 
friegd,vold erhoben war y —— perſon bemaͤchtigte, und 
ihn des geſichts beraubte. n bruder Abdalmalec Il. ward 
von den aufrührern an. 999. auf den throm gefeket. Co bald 
Mahmud diefed vernommen, gieng ex wider die verräther zu 
elde , und ober ihmen gleich anfänglich den frieden anbot , jo 

aubte er fie Doch bernach ihres gebiethd. Doch lieh er den 
Abdalmaſec unter feinem fchuß in ruhe regieren ‚bis Ilek⸗ 
Han , König von Turfeftan , unter dem vorwand ihm wider 
den Mahmud beyzuſtehen, in feine länder einfiel. Abdalmas 
lec trauete ihm nicht , und Aobe aus feiner haupt⸗ſtadt Bokha⸗ 
ra ‚ welche fich an den Ilek. Han ergab; und diefer Fürft ließ 
den Abdalmalec überall aufluchen und da er ihn gefunden , 
in ein ſchloß bid an feinen tod einfperren , womit bie herr⸗ 
ſchafft der Samaniden , nachdem fie völlig hundert jahr ges 
waͤhret hatte, zu ende gieng. Denn obgleich Ybrahim, wels 
cher auch von diefem geichlecht war , noch 6. jahre mit einigen 
en aus einer landfchafft nach der andern feine zus 
e t nahm; fo ward er doch endlich durch einen von des 

ahmud Befehldhabern gefchlagen und getödtet, aber er 
unter die würdlichen Regenten nicht kan gezeblet werden, 
Herbetot, 

Samaratb / der nahme einer fecte der fogenannten Banias 
nen ın Oft:Fndien , welche eine art von Pythagoraͤern find, und 
die präcrifteng und fortwanderung der feelen in andere leiber 
ge Sie fagen , daß GDtt , den fie Permiſeer nennen , 

ie welt durch 3. Statthalter regiere. Den erften nennen fie 
Brama, dabey vorgebende, daß er die feelen in diejenige leis 
ber ſchicke, welchen fie von dem PBermifeer zugedacht fen. 
Der andere heift Buffiuna , der die menfchen lehret nach den 

eboten GOites leben , die fie in 4. büchern befchrieben haben. 

esgleichen foll er die auflicht über das getreyde, und über 
alle andere gewächfe haben. Der dritte wird Mais genennet, 
deffen gewalt fich über die feelen der verftorbenen erftredt , und 
felbige nach dem maas ihrer guten oder böfen werde in einen 
eib jendet , um die gehörige buffe , die bald fcharf , bald gelins 
de iſt, auszuſtehen. Wenn nun felbige vollbracht ‚ ftelle er die 
eng rer feelen vor den Permifeer , welche fie unter die zahl 

ner Diener naͤhme. Die weibsperfonen von diefer fecte laſ⸗ 
fen fich willig und gerne mit den todten cörpern ihrer ehemäns 
ner verbrennen , gänglich glaubende, daß fie für alled , was 
fie Gier verlaſſen, fiebenfältige belohnung in jener welt em⸗ 
pfangen. So bald als weiber in die wochen gefommen find, 
fegen fie vor das neugebohrne find ein dintefaß mit einer feder 
und papier , um dadurch anzudeuten , daß Buffiuna des Der: 
miſeer geſetz in deffelbigen verftande fchreiben werde. Iſt es 
ein Enabe , jo thun fie noch einen bogen und pfeile hinzu , als 
ein zeichen , daß das kind im Eriege glücklich feyn werde. Man- 
delsto, Oleariur. 

Samarchand / Maracanda, die hauptsftadt der Zagatayis 
ſchen Tartarn , allmo der berühmte Tamerlan gebobren war. 
Es iſt eine groffe ſtadt, die gute handlung treibt. Tamerlan er» 
bauete biefelbft ein veſtes fchlof , und fiftete auch eine Univerfls 
tät. Diele ſtadt liegt 100. meilen nordwärtd von dem Ruffe 
Drus, und ohngefehr vierthalbe ſtunde von Alerandria , w 
Ptolemaͤus berichtet, 


Samaria ‚eine ftadt in dem gelobten lande, war die haupt: 
ftadt in dem Königreiche Iſrael. Amri, König von Iſrael, 
kaufte einen berg im ſtamme Ephraim von Shemer, und ers 
bauete daſelbſt dieſe ftadt , weiche er Samaria nenndte, nach 
dem nahmen des eriten befigerd. Diefed geſchahe um das 
jabr der welt 3112. Benhadad, König in Syrien, belagerte 
diefe ftadt zuerſt A. M. 3146. mit einer groflen armee, und 
brachte fie in folche noth, daß ein efeld:topf für 80. fedel fülber , 
das ift, ohngefehr um 49. thaler und 12. grofchen verkauft wurs 
de ; allein eben dazumal wurde diefer ort wunderbarer weife 
nach der weiffagung des Bropheten Elifa erlöfet. A. M. 3314. 
wurde Samaria von dem Salmanaffar nach einer dregiähris 
gen belagerung erobert. Diefer König führte die Ffraeliten 
mit ſich aefangen hinweg, und ſchickte an ihrer ſtatt eine neue 
colonie von unterfchiedlichen mationen an diefen ort , welche 
ihre gdgen mit dahin brachten , fo , daß in furgem das gantze 
land mit abgötteren angefüllet war. Hierauf ſchickte GOit uns 
ter fie Löwen, welche fo viel einmohner tödteten , daß fie dem 
Salmanafler fagen liefen , fie könnten nicht länger dafelbit 
wohnen. Um deswillen fandte er zu ihnen einen von den Dries 
fteen ded wahren GOttes, um fie in dem wahren gotteödienfte 
au unterrichten , und dadurch dad gerichte, fo über das land 
gekommen war, abzuwenden, Allein diefe neue einwohner bes 


fam 


ve nichts deftoweniger noch immer ihren aberglauben , und 
ormirten eine neue religion aus der Hevdnifchen und Yfraelis 
tifchen. Johannes Hyrcanus nahm A. M. 3941. dieſe ſtadt 
ein, und ruinirte fie gang und gar ‚ welche bernach von Herode 
M. an. 4033. wiederum aufgebauet , und dem Kayſer Nugufto 
zu ehven Sebafte genennet wurde. Aniego aber foll fie nach 
einiger meynung Maploufe beiffen.  Saneballat war des Ders 
fiichen Königs Darii Gouverneur über das land GSamaria , 
wurde aber an demfelbigen treulod, und nahm, Alexandri M. 
parten, welcher zur vergeltung dieſer feiner verrätheren ihm er» 
laubte, auf dem berge Garizim einen tempel zu bauen, mie der 
Ben war , worauf Saneballat jeinen fchrwieger-fohn 
naffe ‚, das Jaddi bruder , zum Hobenpriefter machte, 
Alle Priefter , welche ausländifche weiber geheurathet hatten , 
ſchlugen fich , um der verdienten flrafe zu entgehen , zu ibm. 
Desgleichen nahmen nachher alle dieienigen , welche die Scharfe 
ucht des gefeges nicht vertragen Lonnten , ihre zuflucht nach 
maria. Und dieſes war die vornehmſte urfach , warum 
ſich die Samariter von ihren brüdern , den Jüden, abfonders 
ten. Denn fie opferten nicht zu Yerufaleın , und hatten auch 
fonft feine gemeinfchafft mit den Juͤden in religiond-fachen. 
Sie läugneten die auferſtehung der todten , und nahmen, vom 
allen biblifchen fchriften Leine andere , ald allein die bucher 
Mofis an, Nach diefem , unter ded Kanierd Zeno regierung, 
fiengen fie an, die Ehriften zu quälen , beraubten ihre Eirchen, 
und tödteten ihre Priefter und Bifchöffe ; allein der Kayſer 
firafte fie dedhalben , und räumte den Chriſten wiederum 
ihre kirchen ein. Eine zeitlang hernach unter des Kayſers 
Anaftafii regierung ıberfielen fie den berg Gartzim, und töDtes 
ten alle Chriſten, die fie Dafelbit fanden. Dieſes rächete Pro⸗ 
copius , indem er alle , fo dieſe bosheit verüben belffen , fchlug 
und umbrachte, Zu ded Kayiers Juſtiniani zeiten flieg ihre 
bosheit fo hoch, daß fie einen König , mit nahmen Julianus, 
erweblten , unter deſſen anführung fie das gange land um 
Samarien plünderten , die firchen verbrannten , die heil. ges 
faͤſſe und zierrathen raubten, die Prieſter niedermachten , und 
ihr fleiſch famt den religuien der Maͤrtyrer, die fie an den 
beiligen örtern fanden, brieten. Als Juſtinianus hievon nach» 
richt befommen , ſchickte er eine arınee aus, welche dieſe rebel⸗ 
len ſchlug. Ihr König —— wurde gefangen und vers 
brannt. Juſtinianus gab hierauf ſehr ſcharfe geſetze wider fie 
heraus, welche er von zeit zu zeit erneuerte, um fie im gehorſam 
zu erhalten. Endlich an. 551. da fie faben, daß fie den Chriſten 
nicht mehr mit gewalt widerftehen konnten , ſtellten fie ich an, 
als ob fie fich befehren wollten , und thaten * vorhaben Ser⸗ 
io, dem Biſchoffe zu Caͤſarea, Eund , worauf dieſer ihrenthal⸗ 
nm eine vorbitte bey dem Kayſer einlegte, welcher ihnen ſo⸗ 
dann frenheit gab, daß fie, wie andere feine unterthanen , 
teftamente machen und gefchende annehmen durften. Diefe 
ftadt war fehr fchön und prächtig, wie die marmörfleinerne 
pfeiler anzeigen , welche man unter dem alten gemäuer daſelb 
gefunden hat, Anictzo find etliche wenige Collegia darinn, weis 
che von den Griechifchen Mönchen bewohnet werden. Der 
tempel zu Samaria ftund noch zu Chriſti zeiten , wie aus Job. 
IV. 20. erbellet. Im 35. jahre nach Chriſti geburt predigte 
der Evangelift Bhrlippus das Evangelium im Diefer ſtadt, da 
ſich unter andern auch Simon , der ketzer und vatter der ſoge⸗ 
nannten Gnofticorum , zum Chriſtenthum bekannte. An. 42. 
betam Herodes Aarippa diefe ſtadt von dem Galiqula. Unter 
Veſpaſiani regierung bielten es die Samariter mit den Römern 
wider die Füden, und entgiengen dadurch dem aroffen unglück, 
fo dazumal über die Jüdiſche nation kam. Allein da fie an. 
135. eine andere parten annahmen ‚ wurden fie zufamt den noch 
übrigen Yüden von dem Kapfer Adriano hart gezuͤchtiget. 
Nach der zeit iſt diefe ftadt ſtets in einem elenden kuflande ges 
weſen. Es find noch bis jego im gelobten lande und u Grans 
Eairo einige Samariter übrig , allwo fie ihre fonagogen und 
alte opfer haben. Ihr Hoberpriefter refidiret zu_ Sichern , fo 
anjego Maploufe beiffen fol, und giebt vor, daß er aus dem 
flamme Aaronis entfproffen ſey. Die proving Samarla ftöf 
fet gegen abend an dad Mittelländifche meer , gegen mitters 
nacht an Galilda , gegen morgen an den Jordan , gegen mits 
tag an Fudda. Sie war fehr fruchtbar an getreyde und vieh⸗ 
wende, und folglich auch volckreich ; aniego aber ift fie arm 
und verwüftet, 1. Reg. & 2. Chronic. Jofepb. ant. Jud. Tor- 
niel. Salianus. Spendanus, in annal. Vet, Teft. Baro», in annal. 
Celar. in oolledt. Samarit. 


Samariter ‚ed find noch heut zu tage einige von der alten 
fecte der Samariter uͤbrig, welche für Das gefege Mofis eifern, 
und nichts deftomeniger von den Juͤden vor ketzer gehalten wers 
den, weil fie nur die 5. bücher Moſis annehmen , und andere 
ceremonien , ald die Füden , haben. Es giebt dergleichen € «is 
mariter zu Gaza, Damafco, Grand-Eairo ‚, und an einigen ans 
dern orten in dem Morgenlande mehr , infonderbeit aber zu 
Sichern, welche ſtadt aniego Naploufe genennet wird, und aus 
dem untergange des alten Samaria entiprungen üft , allmo fie 
noch vor wenig jahren opferten , wozu fie einen plag auf dem 
berge Garizim hatten. Joſephus Scaliger, welcher dieſes wuß-⸗ 
te, jchrieb einen brief an Die Samariter in Egupten, und an ihs 
ren Hobenpriefter zu Navloufe, In diefem briefe legte er ihnen 
unterfchiebliche (chivierigkeiten vor, worauf fie antworteten ; 
wiewol ihre antıwort Scaligero niemals zu bänden Back 
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fondern Genebrardo und nachgebendd Venrefcio eingehändiget 
worden ift, welcher fie dem P, Morino zugeſtellet, der fie ind 
Lateinifche Überfeget hat, wie in Morini briefen zu fehen, wels 
che zu Londen unter dem titul Bibliotheca Orientalis gedruckt 
worden find. Der P. Simon hatte noch vor dieſem in dem 
fupplemento feiner erften edition von den Füdıfchen ceremos 
nien und gebräuchen den inhalt der benden driefe, welche von 
den beyden Samaritanifchen fonagogen zu Naploufe und in 
Egopten an Scaligerum geſchickt worden , ans licht gegeben. 
R. Beniamin, welcher der Samariter in feiner reiferbeichreis 
bung gedendet, merdt unter andern an, daß fie Brieiter has 
ben, welche aus dem hauſe Aaronis entfproffen feon wollen, 
und fich allegeit mit weibsperfonen von ihrer linie vereblichen, 
damit fie nicht etwa das Prieſterliche gefchlecht mıt andern vers 
mengen. Dedgleichen fagt er, daß fie auf dem berge Gerizim 
auf einem altar opferten, fo von denjenigen fleinen gemacht, 
welche die kinder Iſtael auf GOttes befehl aus dem Auffe Jor⸗ 
dan genommen, und zum andenden ihred wunderwuͤrdigen 
durchgangs durch denfelbigen , aufgerichtet haben. Er jet 
bin, dag Diefe Samariter fich ſehr in acht nehmen, daß fie 
fich nicht etwa an einem todten leichnam verunreinigen, des⸗ 
gleichen, dafi fie andere kleider anziehen, wenn fie in die ſchu— 
e geben, und fih zuvor wafchen, ehe ſie felbige anlegen, 
Er giebt vor, daf fie von dem ſtamme Ephraim ſeyn, und daß 
fie das grab Joſephs unter ſich haben, wie auch die gräber 
vieler von ihren Propheten, und unter andern Eleqzars und 
Ithamars, der fühne Aarons, und des Phineas, welcher Has 
rond endel war. Sie haben unter fich eine infeription, wel 
che ihrer meynung nach von dem Bhineas felbit im 15. jabs 
re nach der anfunft der Pfraeliten in das gelobte land ſoll 
ſeyn gefchrieben worden. Einige Engelländer haben vor nicht 
allyuvielen jahren am diefe Eamariter gefchrieben, welche ib» 
nen faſt auf eben diejenige weife geantwortet, ald Scaligero 
geicheben. Die aufichrift ihres briefes lauter alfo : Unfern Ites 
ben brüdern in Engelland ; woraus einige fchlieifen, daß fie 
in den gedanden geilanden , ob wären bemeldte Engelländer 
ihrer fecte zugethan. Sie berichten in dem gedachten briefe, 
daß fie feinen priefter haben, und daß fie derſenigen irr⸗ 
tbümmer nicht schuldig fenn , welche ihnen die Füden aufbürs 
den, umd infonderheit daß fie keine Sadducaͤer ſeyn. Pietro 
della Valle batte einigen umgang mit den Samaritern auf 
feiner Morgenländifchen reife gehabt, und ein Hebräifchs Sa; 
maritanıfched eremplar ders. bücher Mofis von ihnen gekauft, 
welches M. de Sancy, damaliger Sranzöjicher Abgefandter 
am Türdifchen Hofe, mut ſich von Eonitantinopel brachte, 
und aniego in der bibliothe der Fatrum Oratorii zu Paris 
verwahret wird. Don diefem manufcript wurde der Sama⸗ 
ritanische Pentateuchus abgedrudt, welcher in der groffen Bis 
bei de M. le Jay zu finden iſt, und mach der zeit in Die En— 
elländifche Polyglotta aufs neue mitgedruckt worden, Die 
Puchflaben in dem manufript find vıcl ſchoͤner und anfehns 
licher ald die gedruckten. Die Samariter rühmen fich, daß 
fie eine copen von dem gefege haben , welche von Phineas 
felbft_gefchrieben worden. So viel iſt acwiß, daß die zu Mas 
ploufe eine sehr alte copen von den buchern Moſis haben ; 
daher viel Gelehrte wünfchen , daß man eine accurate abſchrifi 
um wenigiten nur einige geilen davon haben möchte, um zu 
ehen , wie, die characterd eigentlich befchaffen ſeyn. Einer 
von den Samaritanifchen Hohenprieſtern, Eleazar genannt, 
ſchrieb im jahr 1590. ein buch, morınn er 122. Hobepriefter von 
Aaron an bis auf fich felbft zehlet, und zugleich behauptet, 
daß die Juͤden Leine Prieſter aus dem geichlechte Aarons 
baben, Sqleichen giedt er vor, dag der Samarıtanifche chas 
racter eben derienige ſey, den GOtt in beichreibung des geſe⸗ 
Bed, fo er Mofi gegeben, gebraucht habe. Morm. exercit. in 
Pentateuch. Samarit. Hottinger. in Anti-Morino, L. Cure- 
dus, differt, de literis Hebr&or. Buxtorff. in diſſ. de iisdem. 
P. Simon ‚Jovet, hiftoire des religions. 


SAMAROBIVA AMBIANORUM, f. Amiens. 


Sambales_eine kleine inful nabe ben der balb:infil Ju— 
catan in Meu⸗Spanien gegen die Honduras zu, worinn eben 
fo guter ambra gefunden wird, ald derienige if, welchen man 
aus Morgenland bringe. Einige Americaner, welche den 
E vaniern zindbar find, kommen bieher, und fiichen felbigen 
auf folgende weile. Weil fie wahrgenommen, daf wenn Die 
fee mit einem flurm_beunrubiget worden, der ambra and 
ufer geworffen wird, fo begeben fie ſich alfofort dahin, fo bald 
der ſſurm anfängt, um den vögeln vorzuloinmen, welche bins 

fliegen, und den ambra aufufreffen pflegen , fo bald der 
urm; vorüber iſt. Damit fie nun erfahren, wo ambra if, 
eben fie mit ihren angefichtern gegen den wind gefebret, bie 
“ fie den geruch fpüren, welcher, weil der ambra friſch, noch 
ſehr ſtarck Hierauf gehen fie ſachte fort, bis fie den ges 
ruch verlohren haben, und fehen fich alddenn nach dem ams 
bra im fande um, Bisweilen zeigen ihnen Die vönel Denfels 
bigen, wenn fie mit ihren fchnäbeln darauf piden, Wenn 
fie ihn eingefammelt haben, bringen fie ihn an die füllte von 
Jucatan, um ihn den Spanien zu verfauffen. Oxxmelim, 
hift. des Indes Occid. 

Sambali, ein Indianiſches Königreich, Möffet gegen abend 

an Die Konigreiche Agra und Patna, und gegen morgen 
Hiftor, Lexicon VI. Theil, 
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an den Auf Ganges, Die darinn befindliche hauptſtadt führt 

eben diefen nahmen, und if dem groffen Mogul unterworffen, 

Bawdrand, 

- Sambas, eine ſtadt in der nordlichen gegend der inful Bor, 

neo ın Oſt⸗ Indien hat einen bequemen bafen. und liegt an ei⸗ 

* — trümme, 30, meilen von der offenbaren ſee. Baus 
ram 

* Sambida, ein König der Alanen, welche fich im jahr 
406. unter ihrem Könige Goar in Gallien niedergelaffen, und 
daſelbſt Römische parten angenommen hatten. Als die Burs 

undier an. 436. von den Römern fait gänzlich aufaerieben, 

überreit aber an. 443. überwunden und nach Sadoden 
verſetzet worden , erhielt Diefer Sambida das jahr vorher an, 
442. Die gegend von Valence zu feinem beſitz. Einige halten 
ihn vor des Goars fohn und nachfolger. Walefius verwechſeit 
ihn mit Sangibano , einem andern Alanifchen Könige, von 
dem ein eigener artickul handelt, "rofpe. chron. edit. Pithean. 
P; 59. Vaiefius, Franc. lib. IV. p. 172. 173. Bucher, Belgium, 
ib. XIV. c. 4. $. 5. lib. XVI. c.4. 67. lb. XVILc. 3. f. 4 
Von Bünau, R. 9. tom. I. p. 878 

* Samblancatus , (Johann) ein Frangofe von Tonloufe, 
febte um die mitte des 17. tabrhunderts, ung machte fh Durch 
verichiedene fchriften befannt, darunter And: 1.) Rerum Gal- 
licarum libri VII, davon aber nur das erfle zu Touloufe 1635. 
in 8. und das fünfte ibid. 1637. in 4. inqleichen dag ſechste und 
fiebende ib. 1649. in 8. gedrudt ; 2.) Confutario Parenetici de 
cavendo Schilmate, Toulouſe 1640. in 8. 3 ) Index Comi- 
tum Rufcinonenfium , ibid. 1642. in 8. Es fängt fich dies 
fe biftorie von an. 9Kı. an, und gehet bis ins jahr 1503. 4.) 
Leucata Oolidione liberaca , fo aus feinen büchern Rerum 
Gallicarum genommen , Touloufe 1637. in 4. s.) Gallie 
Palladium ſ. Dionyhius Areopagita , ibid. 1641. in 8. 6.) Syl- 
varum Liber, ibid. 1635. in 8. 7.) Perpinianum à Ludovi. 
co XII. captum , ibid. 8.) Saltule à Condzo expugnate, 
ibid. 9.) Lettre au Jaques Sirmond &c. ibid. Le Long, bibl. 
hift. de France. Burterai bibl. 

—— ambod, eine ſtadt in Ungarn, zwifchen Ofen 
und Stuhiweifenvurg , gelegen. Sie hat ein veites caftell, 
weiches der Kapierliche General Balfian. 1596, eroberte, und 
alled darınn miedermachte. Oster, eu. P. 1. p. 194. Buche 
bolg. chron. 

+ Sambonvius, oder Sainte Beuve, (Fac.) ein beruͤhm⸗ 
ter Kranaditıcher Theologus, war ju Patis an, 1613. den 20, 
april gebohren. Er batte in feinen Audien fo guten fortgang, 
daf er fchon im 25. jahre feincd alterd zum Doctor der Gottds 
gelehrſamkeit und mitglied der theologiſchen Facultät zu Varis 
ernennet wurde, war ſodann mit unter den Theologen , Wels 
chen Die_ su Mante gebaltene verfammlung der Geiſtlichkeit eine 
Moral» Theologie zu fchreiben auftrug , und predigte endlich 
mit vielem benfall in der hauptsfirche zu Rouen , von dannen 
er nach Varis berufen, und zum Königlichen Profeflor in 
der Sorbonne beftellet wurde. Allhier bemübete er fich nun, 
ſowol in feinen ſchriften ald mündlich zu erweifen , dafi die 
befannte fünf vorträge, welche nachgehends von dem Nanft 
ungern X. verdammet wurden , aud der lehre des Jan— 
enii nicht folgten , und ward endlich im jahre 1656. weil 
er Die cenfur von dem andern brief des Arnaulds nicht une 
terichreiben wollte, genoͤthiget, feine theologiiche Profeflion 
niederzulegen, Michts deſſoweniger eriwehlte ihn die Franzöfie 
fehe Geiftlichkeit zu ihrem Theologen , welche ihn fo mwerth 
bielt, daß fie ihm eine täbrliche befoldung ausmachte , wie 
er denn auch von den meilten Bifchöffen , Stiftern und Elds 
ſtern, ingleichen von Fürftlichen und andern hoben perfonen 
in wichtigen fällen gemeiniglich zu rathe gesogen wurde, Er 
farb an. 1677._den 15. dec. im 74. jahre feines alters. Geis 
ne Decifiones find nachgehends von feinem bruder , Hieronge 
mo, der ſonſten gememiglich nur Prior von Sainte-Beupe 
genennet wird , gefammelt, und in 3. flarden theilen in 4, 
and licht geitellet worden. Eben derfelbe bat auch an. 1686, 
swen Lateiniſche tractate, welche Yacob de Sainte Beuve wider 
den Dalldum von der firmelung und letzten lung gefthricben ' 
beraus gegeben. Du Fin, biblioth. des aut, e du XVII, 
fiecle, tom. XVII. 

Sambor, ein ort in der Volniſchen Iandfchafft Roth: Reufs 

fen, hart an den Ungarifchen grengen, an dem Huffe Zora, geles 
gen. Er bat ein caltell und ift mit palliſaden umgeben. 
. Sambracata, eine zu dem glücfeligen Arabien gehörige 
inful an der Öftlichen kuͤſte des Rothen meers, gegen einer 
ſtadt gleihed nahmens über, die auf dem veſten lande von 
Arabien liegt. Baudramd, 


Sambre, lat. Sabis oder Saba, ein Auf in den Niederlans 


den, welcher in der Picardie entfpringet, Durch negau 
läuft, Landreci, Barlemont, Maubeuge, Charleron und Namur 
bewaͤſſert, und ben dieſer fetten ſtadt in die Maas fälle, Ju⸗ 


lius Caͤſar gedenckt derfelbigen in feinen commentariis. weil 
das vold von Artois, Vermandois und andern benachbarten 
propingien mehr, an deffelbigen ufern zu felde lag. Won ars 
dern fcribenten wird er Sabus genennet. Der Mönch Egrod 
war der erfle, der ihn Sambra oder Sambre bieh, und zwar fol» 
ches ohngefehr vor 1000. jahren, Es ift auch ein Auf dieſes nah⸗ 
mend in Garamania, welcher ——— hundert meilen 2* 
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„yerlanifihen grengen in den Perflanifihen meer » bufen 
e 
buca , eine Radt in Sicilien, die ſehr wohl bewohnt 
— nor $ von Saca, und eben fo weit von dem 
ufer ded Africanifchen meerd gegen Dalermo au. 
SAMBUCA, war ein muflcalifched inftrument in form eis 
ned triangeld, wie etwan bey und Die barffen find. Sambu- 
ca war auch eime gewiffe mafchine, welche die Alten bey Des 
lagerungen der tädte brauchten: Sie führten folche auch & 
fehiffe bey fich , wenn fie eine fewitadt belagern wollten. 
war eine leiter, entweder an bie hölgernen thürne, jo man am 
die mauren fchobe, oder auch noch öfter an die fchiffe, aus denen 
man einen ort zu waſſer beitürmen wollte, veit gemacht; ud 
‚zwar fo, daf man ſoiche vermittelt gewiſſer aufgerichteter bals 
den, an welche diefe leiter mit ftardden im ihren rollen laufs 
fenden feileen angebunden war, wenn man wollte, aufrichten, 
und an die mauer legen fomnte. Wenn nun vorher der feind 
durch vfeile und amder gefchoß vom der mauer Wegges 
trieben oder doch fehr dünne gemacht worden, flug man Die 
gedachte leiter durch hülffe der gemelbten werdjeuge plöglich 
an, und fliegen die foldaten zum flurm hinauf. Die leiter 
elbft war fowol zu beuden feiten, ald zu oberit mit ſtargen 
ettern wohl verwahret, damit die foldaten unter dem binauffeis 
gen nicht fonderlich möchten befchädiget werden, welche denn 
eeft, wenn fie zu oberft am die leiter gelanget, die oberfle breis 
ter, für die auch wohl zufammen genochtene wenden konnten ges 
braucht werden, gleich einer thür eröfneten, und jo auf die feind» 
liche mauer hberjprungen. Weil nun dergleichen leitern, wenn 
fie in die höhe gerichtet , und vermittelft der jeiler an Die vor⸗ 
befchriebene balden gefpannet waren, einem muficalifchen had» 
bret nicht ungleich waren, hat man felbigen auch den nabs 
men gegeben, Hievon nahm Marcelus anlad zu fchergen, 
als feine auf diefe art gemachte zurüflung in Der belagerung 
Soracufa von Archimede theild mit groffen Darauf geworffe⸗ 
nen fleinen serfchmettert , theils die gangen ſchiffe, darınn fie 
flunden, vermittelt eines neu erfundenen hebzeugs ın die höbe 
eboben und hermach durch ploͤtzliches berunterfchnellen im 
das waffer verderbet und zernichtiget worden, daß er ſagte: 
man bätte ihm feine bharffen.ichlägerinnen durch derbe mauls 
fchellen aus dem gelach fortgeiagt. Polybıws. Bartholimus, 
de tibiis 1. 4. Vo/fur, Lexic. etymol. Turnebur, adverf. XX. 
“+. Vegetius, IV. ar. ibi Sremechms. Lipfius ,„ poliorc. ]. 6. 
Valtrinus, de re milit. Rom. V. 6. Pitiſcus, .. “ z 

Sambucus , (Johannes) ein Medicus, gebohren zu Tor⸗ 
nau , eıner ſtadt —— an. 1531, verlieh noch im 
der jugend fein vatterland, um die Univerfitäten in Ftalien, 
Frandreich und Teutfchland zu befuchen. Er legte fich nicht 
nur auf die Medicin, fondern auch auf die Bocfe, wie er denn 
einige fttensgetichte, und einen gelehrten Commentarium über 
Horatii tractat de Arte Potica, gelchrieben. Desgleichen las 
er die merdwürdigfien fprüche aus Gregorio Nazianzeno zu⸗ 
fammen , und verfertigte vier Dialogos de Imitatione Cicero- 
nis nebft einem difcurfe, worinn er erweifet, daß die lehrmei⸗ 
fler mit ihren fchilern die Oratores zugleich mit den Poeten 

aciten follen. Seine Ungarifche hiſtorie wird vor eines ſei⸗ 
ner beiten bücher gehalten, weil fie fo zierlich und aufrichtig 
gefchrieben ift; und mar fängt fie von Watthia vegierung anı 
und gebet bid auf Marimilianum Il. Desgleicyen ſind auch 
von ihm die leben der Römifchen Kayſer vorhanden , die er 
— und mit vielen befondern umſtaͤnden vermehret her⸗ 
aus gegeben. Er hat den Heliodum, Theophilactum fuper 
Adta Apoftolorum, und noch andre aus dem Griechifchen ınd 
Lateinische mare. Er war an dem Hofe ded Kayſers Mas 
rimiliani II. und Rudolpbi Il. allwo er eine zeitlang als ders 
felben Hiftoriographus und Rath gelebet, in groſſem anfeben, 
und farb an einem fehlag » Huffe zu Wien dem 13. jun. an, 
1584. , 

* Samerius , (Heinrich) ein Jeſuit, war zu Luremburg 
an. — — — wurde von feiner Societaͤt an Mas 
rien von Stuart , Königin von Schottland, welche dazumal 
in gerangenfipaft war , nach Engelland abgeſchickt, ben wel⸗ 
cher er auch fich verfchiedene jahre unter ber perfon eined Artz⸗ 
ted aufgehalten. Als aber endlich die ſache offenbar worden, 
mufte er diefelbe verlaffen , und kam nach Steenwid , da er 
denn an, 1591. als dieſer ort an Die — übergieng, ge⸗ 
fangen genommen, und weil er der Königin Eliſabeth ſolite 


nach dem leben geftellet haben ‚, dem Bringen von Dranien, : 


Morigen, übergeben wurde, der ihm aber alle das feinige wies 
dergeben ‚ und ihn auf freven fuß ftellen ließ. Er flarb im feis 
ner geburts ſtadt den 5. jan. an. 1610. nachdem er Chronolo- 
giam facram ab Orbe condito usque ad Chriftum natum 
ar an. 1608, in fol. heraus gegeben. Alegambe, 
1D1. 3: J. 
mford Deverell , eine ſtadt im ber öftlichen gegend der 
—— proving Devonshire. 

SAMIARII batten den nahmen davon, weil fie die waf⸗ 
fen mit der freide aus der inful Samos, welche vor der andern 
den preid bebielt, polirten. Es wurden aber Damit die waffen 
der Kapferlichen leid»garde ausgepuget und gefäubert, ſowol als 
aller andern, melche gern mit fanbern waffen prangeten ; mies 
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wol die dazu porbige materialien fich font noch an mehr orten 
fanden. Sonſt ift auch von eben diefer inful Tefta Samia bes 
kannt, welches fo viel heißt als fcharfe Reine, oder vielmehr fcharfe 
gemachte fcherben von irdenen gefchirren aus Samifcher erden 
verfertiget, von welchen man mennte, daß die damit gehauene 
mwunden ſich viel leichter heilen lieffen, ald wenn fie mit eiſen 
wären gefchnitten worden ; aus welcher urfache die fogenannte 
Galli oder Briefter der Cybele ſich deren gemeiniglich bedienten, 
um ficy die mannheit damit zu benehmen. Carulus, epiſt. 63. 
Lucil, fat. 8. Nowms. Samia beiffet auch ohne zufag fo viel 
ald ein wegftein aus der inful Samos, daher famiare fo viel ifl, 
ald fcharf machen. Vopiſcus, Aurel. c. 7. ibi Salmafıws. Sca= 
liger. Aufon. le&. II. ı2. Pitiſcus, Il, 686. ſeq. * 

* Samido, oder Semitus, (Martin) mit dem zunahmen 
Tarfelle, war im Venetianiſchen gebiethe gebobren, und pr 
ein buch binterlaffen, unter dem titul: Geheimniſſe der Gläus 
bigen ded Ereuges, worinn die mittel, den heiligen krieg zu füh⸗ 
ren, enthalten And, welches er dem Papſte Johannes XXII. 
überreichet. Hinter demfelben find einige briefe angedrudt, 
welche er wegen diefer unternepmung am verfchiedene Fürften 
7 Brälaten gefchricben hat. Du Pin, bibl. cccl. tom. 


* Samius, (Conrad) gebürtig von Rotenader im Wuͤrtem. 
bergiichen , anfangs Pfarrer zu Bradenheim, gleichfalls im 
Würternbergifchen. Weil er aber daſelbſt von dem Dice-Könis 
x Ferdinando wegen der Evangelifchen lehre vertrieben ward, 
d ward er im jahr 1524. auf vieles bitten der bürgerfchafft zu 
Ulm Prediger an der Dafigen Barfuͤſſer kirche, bald darauf aber 
an der hauptslirche, dad Münfter genannt, wiewol auch die Rös 
milch. Catholiſchen zu gewiſſen zeiten noch ihren gottesdienit in 
gedachter kirche verrichteten. Nachmald, als fich Die anzahl der 
Evangelifchen häufig mehrete, wurden ihm noch drey collegen 
gegeben. Abraham Scultetus behauptet war von ihm, er babe 
in der Ichre vom H. Abendmahl Zwinglii meynung gehegt. 
Allein man zweifelt bilich daran, weil befannt if, dak ihn Lu⸗ 
tberus fehr hoch gefchägt hat, auch ſehr vertraut mit ihm ums 
gegangen iſt / wie aus feinem troft:fchreiben zu erfeben ıft, wel⸗ 
ches er den 1. oct, an. 1520, an ihn abaeben laffen. Desgleichen 
it auch Martin Frecht auf feine einladung an. 1528. nach Ulm 
gefommen, welcher gleichwol ein fehr —* anhaͤnger Lutheri 
geweſen iſt. Er ſtarb im jahr 153}: und befagter Frecht fol 
te ihm im amte nach. Fifchlin, biogr. precip. viror. P. I. 
P- 8. 9. 

Samland , Sambia, ein theil von dem Brandenburgifchen 
Preuffen, fo durch die Dfisfee das Frifche und Eurifche Haf, 
und durch bie Hülle Dregel und Deine ur _inful gemacht wird. 
Es iſt ſonderlich wegen des agtsoder bernftein-fangs berühmt, 
welcher bier am bäufigften und beften gefunden wird, und 
mar auf dem flrande im einem flriche von ohngefehr jchen 
imeilen, von der meuen tiefe an bid zum Krautzkruge, da die 
Curiſche Nehrung anfängt. Diefer firich beift insgemein das 
Sudauifche ufer. Won diefer proving hat der Samländifche 
kreis feinen nahmen, welcher Samland, Schalaunen und Nas 
dravien im fidy begreift. Unter dem Samländifchen Confifto- 
rio zu Königsberg , welches gleichſam an die ftelle des vor 
malıgen Bıpthums, fo an. 1243. gefliftet worden , gefommen, 
ſtehet auch der Matangiiche kreis; Die vornehmſten itädte find 
Königsberg, Pillau, Fiſchhauſen sc. Die Samldndischen Bis 
ſchoͤffe/ fo unter dem EryBifchoffe Pi Rıga, ald ihrem Mes 
tropolitan geitanden, haben ihren fig erftiich zu Fiſchhauſen 

habt, welches der andere Biſchoff Ebriftianus erbauet bat. 

rx fünfte Biichoff Facobus hat die Dom » kirche aud der 
alten ſtadt Königsberg an den Kneipbof verfegt. Der zwamigſte, 
Georgius von Volentz J. U. L. ıft unter allen Bilchöffen in 
Europa der erfte, fo der Lurberifchen religion bengepflichtet ; 
er bat auch ein weib genommen, und ift damit nach Balga ges 
zogen. Die nachfolgenden Bifchöffe haben zu Königsberg ges 
wohnt, bis der 24. Tilemannus Hesbhufiug feines amtes enties 
get, folched dem Pomefanifchen mit anvertrauet, legtend aber 
zugleicy mit jenem vereiniget worden. Sartknochs Vreuffen. 
Preuß. und Brandenb. Staats:biftorie und geograpb. 
Harıman. hiftoria fuccini Pruflic. lib. V. 

Sammael, fol, wie die Füdifchen Cabbaliften melden, der 
nahme dedienigen teufels feon, der Edam verführet, den fie auch 
den engel des toded und den Fürften der teufel nennen. Sie bals 
ten ihn auch gemeiniglich für eines mit dem Afafel, deffen Lev. 
XVI. 5, meldung gefchiebet , und tichten, daß ihm der daſelbſt 

emeldte bock jährlich zum opfer fen gegeben worden , Damit er 

es Füdifchen volds mit anflagen bey 591 verfchonen möchte, 
Er fol vier weiber haben, die fie der teufel großsmütter nens 
nen, nahmens Lilith, Iggereth, Naamah, und Machalath. 
Sie machen denfelben * uͤrſten uͤher Die 70. voͤlcker, welches 
die zahl if der Heydniſchen völder, fo ſich die Juͤden auf dem 
erbboden zu wohnen einbilden. Wuch fol infonderheit diefer 
Sammael in allen geichöpfen Die begierde der fortpfangung 
ihres gefchlechtd erweden. Endlich fol er famt, allen völs 
dern, über die er geberrfchet , von dem Meßla überwunden 
und getödtet , oder, wie andere reden , gefchlachtet werden. 

. Mofes fagt , daß fie durch diefen nahmen insgemein den 
fatan verftehen , welcher den Adraham hindern wollen , daß 
er feinen john Iſaac nicht opfern follte, und den Iſaac zum 

unge 
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ungehorſam gegen feinen vatter gereihet habe, Diefed Sam⸗ 

maels geſchiehet in dem targum des Jonathans Über das ers 

fie buch Mofis meldung, allwo er der engel des toded genen, 

net wird. Die Earaiten aber, welche Die Cabbala verwerffen, 

berfpotten in ihren buͤchern alles, was Die Rabbinen von Dies 
em Sammael gefchrieben haben. R. Mojes Nore Nevochim, 
.1.c.30. sBifenmengers entdeet. Füdenthum, 


* Sammander ‚ oder Samanei, ift eine art Indianifcher 
Vhiloſophen, welche bisweilen auch Germans und Sarınand 
genennt werden, Wenn einer in ihre geſeliſchafft wollte aufges 
nommen werden, fo mufte er zu den vornehmiten feiner Hadt oder 
feines ſſeckens geben, und Dafiof auf feine guͤther verzicht thun, 
auch die. haare abjcheeren, und einen langen rock anlegen. 
Wenn er ein weib und Einder hatte, mufte er folche verlafs 
fen. Diefe leuthe follen übrigens auſſer den hädten gewohnt; 
den 9 tag in Böttlichen betrachtungen zugebracht haben, 
umd in gemwifen bäufern von dem Könige des landes vers 

gt worden ſeyn. Sie affen nur reis, brodt, obft und Eräus 
ter , wurden auch wie die Brachmanen in groffen ehren ge⸗ 

en. br leben endeten fie oft in dem feuer, in welches fie 
ey geſundem leibe fich pegun. Cel, Rbordiein, lect. ant, lib, 

Ill. c.25. Vofiu, de Hift. Grec. lib. IV, c. 17.  ‚Jomfits, 
de > H. Ph. lib. IL c. 10. J. Bruckerus, H. Ph 
L lib. Il. c.4. 6. 3. 


* Sammarco, (Octavius) ein Neapolitanifcher Baron von 
Rocca, Evandro und Camino, lebte um das ende des 16, und 
anfange des 17. jahrhunderts ‚ fchrieb auch: 1.) delle Mu- 
tationi de’ Regni, welches am. 1735. in Londen Englufch 
überfegt worden; 2.) Difcorfo politico intorno la Conferva- 
zione della Pace de’ Italia, Neapolis 1626. in 4. 3.) Orat, 
pro Legum Laudibus, Toppi, bibl. Napolit. 


Sammarthanus, (Scaͤvola oder Gaucher) Präfdent 
und Schatzmeiſter von Frankreich in der Generalität von 
Voitiers , war aus einem berühmten gefchlechte, woraus viel 
kluge und anfehnliche männer entiproffen find, den 2, febr, 
an. 1536. gebohren. Sein vatter war Ludovicnd , ein fohn 

vold I. Hextus von Villedan und Ehapeau. Er war ein 
Redner , Jurift, Voet und Hiftoricus, in der Pateinifchen, 
Griechifhen und Hebräifchen fprache wohl erfahren, und im 
ubrigen ein fehe tugendhaffter "und braver mann, Er bıelt 
gute freundfchafft, liebte fein vatterland, und war feinem Könis 
ge getreu. Er hat unter Heinrich IL. und IV. die ihn ihrer hoch⸗ 
achtung würdig ſchaͤtzten, gar aniehnliche chargen  bedienct, 
Seine beftändigkeit lief er an. 1588. ben der verfammlung 
der Stände zu Blois, und in der verfammlung der Groſſen 
m Rouen nachdrüctlich fehen. Wie er demm auch feine red» 
ichkeit als GroßsSchagmeilter bey der armee von Bretagne 
unter dem Hergoge von Montpensier, und den eifer vor feis 
ne religion in den auf des Königs befehl mebft dem Cangler 
von Ravarra in Poitou umd fonit auf ich genommenen coms 
u er dargethan. Go erlangte er auch groffen rubm, daf 
er Doitierd wieder unter den gehorfam Heinricht des groſſen 
brachte. Wie ihn denn auch die ſiadt Poudun, weıl er fie 
von ihrem ruin errettete, vor einen vatter des jandes perebrs 
te, allmo ex den 29. mer& an. 1623. geftorben ifl, Joſeph 
ey ni r Fuftus Lipfus, Eafaudonus, Auramd, Töuanus 
und Janus Doufa, Rapin Pasquier, Baltac und viel andes 
ze Gelehrte reden von ihm mit groffem lobe. Er bat unter 
andern gefihrieben ; Elogia Virorum dodtrina illuftrium, qui 
ua patrumque memoria in Gallia floruerunt, fo an. 1630, 
p Varis vermehrt heraus gekommen bædotrophia feu de 
uerorum Educatione libros Ill. und unterfchiedene andere 
Lateinifche und Franzöfifche getichte, welche mit den getich» 
ten feines ſohns Adels zufammen gedruckt worden. Linter ſei⸗ 
nen Eindern verdienen fonderlich Scävola und Ludwig , daß 
ibrer allhier gedacht werde, 

Sammartbani, (Scävola und Ludwig) des jett »ermehn, 
ten Sammarthani föhne, waren ald willinge an. ı57r. den 
20. December zu Loudun gebohren, Scävola war Herr von 
Mere an der Indre, und ey err von Grelan, alle 
beode aber Königliche Räthe und Hilloriensfchreiber von Franc» 
zeih. Sie waren einander an leib und geift überau —* 
lich, lebten auch ihre ie lebend » zeit in der gröften einigkeit 
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mit einander, Frandreich it ihnen fonderlich wegen der ges 
nealogiſchen hiftorie des Franzöfifchen Hauſes, fo in wen vol, 
in fol. heraus gefommen , verbunden , über welchem werde 
fie zufammen 5o, jahr gearbeitet. ‘Yhr Gallia Chriftiana, 
welches des Scävold föhne ediret, um } 
logique de la Maifon de Beauveau ift gleichfaus berühmt, 
wie denn ihrer von den treflichiten feribenten mit ehren ge, 
dacht wird, Gcävola farb zu Paris den 7. feptember an, 
1650, £udovicus aber den 29. april an. 1656. Sie wurden 
beyderfeitd in der Kirche von St. Severin in ein grab ges 
leqt. Scävola hinterließ drey föhne, mit nahmen Petrus Scäs 
vola, Ludovicus Abel , und Nicolaus , welche, wie gedacht, 
Galliam Chriftianam vollends zu ende brachten, dieſes buch 
an. 1656. heraus gaben, und es der Elerifen von Frankreich 
qufchrieben. Der erfte unter dicſen, Vetrus Scävola, Herr 
de Mere, Königlicyer Rath und Hiftoriographus von ‚Stand, 
zeich , hat die von feinen vorfabren erworbene renommee durch 
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feine verdienfte umd wiſſenſchafft gar ruͤhmlich fonteniret. Mir 
baben von ihm den Staat von Europa in vier voluminibus 
in 12, ; einen tractat von dem urfprunge der Iılten, und die 
genealogiiche hiſtorie des hauſes Tremouille , fo von feinem 
vater ſchon entworfen worden. Er bat auch noch andere 
ſchriften verfertiget, fo noch nicht alle heraus And, alß: wen 
volumina additionum zu der genenfogifchen biflorie der Königs 
lich » Franzdjifchen familie ; einen tractat von dem urſprunge 
der fouperamen familien nebſt ihren waben und tituln ; einen 
andern von den Vice-Koͤnigen und Gouverneurs der Könige 
reiche und provingien von Europa ; das werd: Orbis Chri« 
ftianus genannt ın 7. voluminibus; und noch eines Hifpa- 
nia Catholica, feu de Epifcopis Hifpanie. Ludwig Abel, ein 
Theologus und Lateinifcher Boet, verfiund die ſprachen, und 

t unterfchiedene fehriften den Patribus de l’Oratoire zu Varıd 
interlaifen, fo noch nicht das licht geſehen. Er wurde den 
3. october an. 1672. General von feiner Eongregation, wel⸗ 
ches amt er aber an. 1696. ablegte, und fich nach t. Baul 
aux Bois, in der Dieeces von Soiſſons gelegen, begab, da er 
den 8. april an, 1697. feined alters 77. jahr, geftorben. Geis 
ne familıe hat 10, oder ı2, perjonen hervor gebracht, welche 
ſich in fehriften fehen laffen. Der groife Scävola, der andere 
dieſes nahmens, gedendet zweyer onclen, fo Scävolä 1. föhne, 
und Ludwigs brüder, und alle beyde gelehrt geweien, nemlich 
Jacobus, und Garolus de Sainte Marihe. Diefer war Cris 
minal:Richter zu Alencon, Rath und Requetenmeifter den der 
Königin Margaretha von Navarra, ſchrieb unterichiedene bis 
er, und flarb am. 1555. nachdem er 43. Jahr alt worden, 
Moch vor wenig jahren bat jich fehr berühmt gemacht 
Dom Denys de Sainte Marthe, aus dem alle diefed hats 
ſes / ſo ſch von Ehandoifeau einer Hrerfchafft in Pottou benennet, 
Er ftammete ab im dritten glied von ‘Facobo dem dritten jobs 
ne des Scävold 1. von Sainte Marthe, begab ich in den Bes 
nedictinersorden von a oe St. Mauri, ward in 
verichiedenen Elöftern zum Prior, und legtbin zum P. Ge. 
neral der ganzen Eongregation erwehlet, auch ihm dieſes amıt, 
welches nur auf drey jabr pflegt vergeben zu werden, nach 
verſlleſſung dieſer zeit noch ferner beilätiget. Meben verfchier 
denen kleinern fehriften bat er infonderheit die leben Gafios 
dori und Gregorül Magni, auch nachmals eine fehr nette aus, 
gabe von allen wercken des legtern zum druck befördert. Geis 
ne gröite arbeit war über dem werde Gallia Chriftiana, wels 
ches vorgemeldter maffen von den men berühmten brüdern 
aus feinem gejchlechte, Scavola und Ludovico, verfertiget, von 
ihm aber an vielen orten verbeilert, mit gar anjebnlichen zus 
fügen vermebret , und bid auf die jegige zeiten fortgeführet 
worden. Es find allbereit verfchiedene theile Davon heraus, 
doch ſtarb er ohne das ende Davon zu ſehen an. 1725. * 


SAMNITES, ein alt vol intalien, wohnte in demjeni⸗ 
gen ſtrich landes, wo aniego Das Hergogthum BYenevento, die 
proving Abruzio, la Capitanata und Terra di Pavoro ıft ic. 
Sie führten eine lange zeit mit deu Römern Erıeg, und wurs 
den von ihnen in amfehung der Tapferkeit allen andern Ita⸗ 
liaͤniſchen völdern vorgezogen; wie fie ihnen deun unter ibe 
rem beerführer Pontio Zelefino, fonderlich den bekannten 
ſhimpf angethan , dag! fie deren gange arınee, ſo die wey 
Buͤrgermeiſſer T. Veturius und Sp. Voſthumms führten, bey 
den fogenannten Furculis Caudinis zwiſchen gebürgen ein 
fehloffen, und, da fie folche alleſamt todticylagen fonnten, fie 
nach ablegung ihrer waffen und eingehung allerhand nachtheis 
liger friedens.bedingnifjen unter einem joch oder nalgen Durchs 
geben gemacht ; (fiebe JUGUM.) Doch ward es ihnen durch 
die Römer, alg welche an den ohne vormilfen des Kathe und 
volds gefchloffenen ſchimpflichen frieden nicht gebunden feyn 
mollten, und Deswegen ıhre Bürgermeifter, fo Denfelben eins 
gegangen, den Sammitern ausgeliefert, gleich im folgenden 
jahre auf gleiche weile vergolten, da fie £. Papirius bey Pus 
ceria in Apulien fchlug, und den überreft ebener maffen un 
ter dem joch durchkriechen machte. Uberhaupt haben die Römis 
fchen £riege mit dieſem volde über die 80. jahre faft unaufs 
börlıch gewaͤhret; wovon vielfältige nachricht in den Römis 
chen artıduln zu finden ; und ald man fie legtlich guten 
theild gedämpft zu ſeyn achtete, piengen fie ich an Pyrrhum, 
. deffen abzug aus Yralien fie erſt völlig haben können 
gedämpft werden. Ihr land hieß Samnium. Ziviur, 
sw. Dood. Sic. Val, Max, Sigon. de ant, jure Italie. * 

SAMNITES, eine art von Gladiatoribus, deren nahmen 
fchon vor Eiceronig zeiten befannt geweſen. Eie haben ihn 
daber, weil; fie folche waffen führten, dergleichen die Samnis 
ter hatten. Diefe aber befchreiber Livius, daf ihre fchilder 
mit erhabener arbeit von gold und ſilber gevranaet, fie feven 
oben zu bededfung der bruit und fchulter etwas breit Pr 
fen, von unten zu aber immer mehr und mehr fritig, Damit 
fie folche defto leichter bervegen können. Zu bedefung der bruſt 
batten fie einen bruftlag von fardem’filg, Ipongia genannt, 
an dem linden fehienbein einen ftiefel, und auf dem £opfe 
einen beim mit einem federbufche. Kipfius , Saturn. Il. ı1. 
Salmafius, exercit. Plin. p. 26. Tbyfus, de gladiator, p. 226, 
Pitif us, 11. 688. 

Samo, König der Wenden, welchen feine tapferfeit auf den 


, war anfänglich ein kaufmann, und ald er aus 
thron erhub, Er ſan —— 
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ucken, feinem vatterlande, gekommen mar, warf er fich zum 

upte der Wenden in Kärndten auf, um ſie von der turanncy 
der Hanne zu erlöfen, worinn er fo glüdlich war, daß er von 
denfelbigen zum Könige ermwehlet wurde ; worauf er dieſes 
vold 36. jahr mit groffem ruhm regierte. Andr. Brunner, de 
virt. & fort, Bojorum. / 

Samogitia, eine fehr groffe proving in Bolen, flöffet gegen 
mitternacht an Curland, gegen morgen an Litthauen, gegen 
mittag an das —— — — Preuſſen, und gegen abend an 
die Diksfee. Sie erſtrecket ich in der länge von oſſen gegen we⸗ 
ften zu anf 35. Teutfche meilen; die breite aber füommt mit der 
länge nicht überein. Sie war vormals in 12. Goupernements 
abgetheilet ; aniego aber bat fie nicht mehr als drey. Die vor» 
nehmite ſtaͤdte darinn And Medniky, Rofieni und Cowna :c, 
Die erite it ein Biſchoͤfflicher fig unter dem ErtzBiſchoff von 
Gnefen. Die bauern in diefem lande leben fehr geringe, baben 
aber einen groſſen überduß an vortrefichem honig, worinn 
ihr vornehmfler reichthum beſtehet. Das land bar viel holy 
umd viel berge. Man findet darinn viel pferde, die zwar Elein, 
aber fchnell auf den füllen find, Sarfom. Baudrand. 

Samoid, Samojede , eine _proving von dem nordlichen 
Moſcau, bey dem ausgange des duſſes Oby, deren einwohner 
Samoſeden genennet werden. Dieſes land iſt ein ſtück von 
der wuͤſſen Tartarey, welche dein CGaar ſchon ſeit dem XVI. 
fzculo unterworffen, da ſonſt die einwohner ihre eigene Her 
ren waren. Es erfiredet jich von der Mord:fee bi an Siderien, 
war vor Diefem ein fü des alten Scothien, und wurde von 
den Reuffen Samojeda genennet, weil Die einwohner mens 
ſchen⸗ freſſer waren, und das fleiſch ihrer nächlien anverwand⸗ 
ten mit wildpret vermifcht affen. Sie haben noch bis auf den 
beutigen tag keine Rädte,fondern leben im hütten, wovon Die eis 
ne belfte über, die andere unter der erde üft, mit einem loche, 
welches oben an ftatt des fchornfteind und der thlre dienet, 
Der fchmee fället in dieſem lande oft eine vique hoch. Um 
folche zeit haben fie gänge unter der erde von einer bütte zur 
andern, Ein balb jahr lang iſt es allbier nacht , und das an 
dere halbe jahr tag. Ihre ehr mwaaren find gedörrcte filche, 
honig und wildpret. Es ift ben ibmen weder wolle noch getreu 
de zu finden, An. 1595. da die Holländer diefe kuͤſte entdeck⸗ 
ten, fanden ſie ſehr viel von ihren qögen an dem ufer des 
meerd. Nach der zeit ſchickten die Ruſſen Uladimern, einen 
von ihren Biſchoͤffen hin, welcher fie befehrte. Olcarius. 

Samoieden, heiſſen die einwohner der oben bemeidten pros 
ving Samoid, welche in der nord,oftlichen gegend von Moſcau 
an dem Eis meer auf beuden feiten des Auffes Dbo, nahe bey 
der meerenge Waigats lieget. Diefe leuthe bringen den foms 
mer in Nova » Zemmbla und in dem lande Waigats zu. Gie 
find kleiner ald die NovasZemblianer, und dicker ald die Laps 
länder, haben groffe koͤpfe, platte gefichter, und fehr breite nas 
fen. Sie haben fait kein haar. Ihre angefichter ſind ſchwartz⸗ 
braun, und ihre Eleider aus wilden thiersbäuten gemacht, mas 
von dad rauche im winter einwaͤrtg im ſommer aber auds 
waͤrts gekehrt iſt. Sie haben gefütterte mützen, womit fie 
ihre koͤbſe bedecken. Ihre vornehme Herren tragen muützen 
von biber-fellen oder von tuch auf ihren koͤpſen, an welche fie 
oben ein Rück tuch von unterichiedlichen farben binden, Wenn 
fie einander grüffen, sieben fie ihre fappen ab, und bücken fich 
bis auf die erde. Der ordentliche habit der mannd:perfonen 
it ein runder fchlever von frieß / fo wie ein lamms.fell ausſie 
bet, ein wammes und ein langer rod von weiſſer bären-bauıt, 
welcher nur bis auf ihre knie reichet, und unter dem bauche 
mit einem gürtel, fo etwan vier finger breit, umguͤrtet if. 
Ihre ſchuhe und ſtruͤmpfe find von dergleichen haut, wovon 
das rauche auswärts gekehret iſt. Unter den ſchuhen haben 
fie eine art von glitsfchuhen , welche zwey ſchuhe lang und 
bon baum:rinde gemacht iind, in der form einer gondel, vers 
mittelft deren fie ſehr geſchwinde über den ſchnee lauffen, wel, 
cher in ihrem lande fehr tief liegt. Ihre weiber find ſehr 

urtig, und laffen ſich angelegen feun, ihre kinder iagen zu 
eenen. Sie gehen wie Die männer gekleidet, ohne daß fie kein 
fell auf ihren fchultern haben. Benn fie auf die Jagd ges 
ben, haben fie einen Löcher mit pfeilen, und einen bogen in 
ihren bänden. Sie reifen auf fehlitten, welche von renns 
tbieren , fo fehr ſchnell lauffen , gezogen werden. Sie eſſen 
rob fleifch, das eine weile in der luft gedörret worden, Bieau, 
geographie. ! 

Samos, eine inful am der kuͤſte von KleinsAfen, gegen 
der ſtadt Epheſus über, wurde vor alten zeiten Parthenias, 
Anthemufa , Melampbullos , Droufa , Eypariffa, Varthenoas 
rufa, Stephane, Imbraſos und Ambrafia genennet. Die erſten 
einwohner diefer inful follen die Leleges geweien, und von 
Ancdo, den man für einen fohn des Reptuni ausgiedt, das 
bin geführt und beberrfchet worden feun. ine andere colo⸗ 
nie kam aus Griechenland, und nahmentlich aus der ſtadt Epis 
daurus, unter einem gewiſſen Brocle, der von “Tone dem ſoh⸗ 
ne Zutbi berftammte , und die eimmohner der befagten fladt, 
als fie durch Die Argiver vertrieben wurden, in die inful Sas 
mos gebracht , auch die fchon vorher darinn geweſene völder 
erwungen bat, ihnen unter ſich ig zu geben. Allein fchon 
in ſohn Diefed Proclis, nahmens Leogorus, wurde von den 
Ephefern unter Androclo mit feinen leuthen wieder aus der ins 
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ful verjagt, weil er, obfchon von Joniſcher anfunft, dennoch an 
den Foniern follte untreu worden feon, und felbige mit hülffe der 
Garier befriegen wollen. Ben Diefer gelegenbeit verfügte ich 
ein theil der vertriebenen in die vor dem Thraciſchen ufer liegen» 
de inful, fo bis dahin Dardania geheiſſen, aber nun von Diefen 
neuen einwohnern den nahmen Samotbhracia, heut zu tage Gas 
mandrachi, empfieng. Die andern unter Leogoro nahmen ih⸗ 
ren fig auf dem unfern gelegenen veften lande von Kleın:Afien, 
von warnen fie nach geben jahren wieder famen, und ſich neuer 
Dingen von Samos meiiter machten, Nach welchen fie ihre 
Republic nach anderer Griechifchen ſtaͤdte art eingerichtet, die 
ſtadt Samos wohl gebauet, und fonderlich durch ihre feesmacht 
groffes anfehen erlanger haben ; aus welcher urfach Das übrige 
von den Samifchen gefchichten eher zu dem folgenden artickul 
gehoͤret. In diefer inful it Hermopbile, die Samtanifche Eis 
bolle, wie auch unterfchiedliche groffe männer, worunter infonders 
beit Bothagoras gebohren worden. Die ſtadt, welche von alten 
jeiten wegen eines termpeld der göttin Juno berühmt war, ift 
nach der zeit ein Bifchöfflicher fig, unter den ErgBifchoff von 
Epheſo gehörig, geweien. Aulus Gellius berichtet, daß die Gas 
mier die erſten erfinder der irdenen gefälfe gerveien, weil ihre ins 
ful einen groſſen überduß von einer gewiffen art thon habe, der 
bieriu ſehr gefchicht fen. Sie ift fo fruchtbar, daß alles wohl 
geräth, was man nur darinn pflanget. Aulus Gebius, lib. VIL, 

Strabe, Nmiut. Tbucyuides. Vinding, Hellen, * 
Samos ‚ einefehr alte und berühmte ftadt, welche einerley 
nahmen hat mit der inful, worinn fie liegt, war anfänglich fehr 
mächtig, und lag auf einem fehr hohen berge; hatte auch ınfons 
derheit einen guten und jichern baren. Wegen folcher bequemen 
lage nahm fie bald an eiuwohnern und bäufern febr zu, und war 
von ihrem erſien urfprunge an ein freyer und abfoluter Staat. 
Nach diefem maßte jich VPolycrates, einer von den bürgern, des 
regments an, und zwar um Die zeit, da Gorus in Afien und Pills 
ſtratus zu Athen regierte. Er hatte die ehre, Amafis, des Königs 
in Egppten, und Camdoſis, des Königs ım Perjien, freund zu 
feon, welchen er eine Hotte zufandte, und felbige mit denen von 
feinen unterthanen, welchen er am mwenigiten zutrauete, befete, 
die demeldte Könige dabey erfuchende, daß fie Diefelben nicht wies 
der zurück laſſen sollten. Als fie num allerleg wege wiederum 
nach haufe zu kommen vergebens verfuchet, nahmen fie endlich 
ihre zufucht zu den Lacedämoniern, amd erfuchten fie um hulffe, 
Sem befriegten diefe Die Samier, richteten aber nichts aus, 
ittlerweile wurde Polycrates von Drocte, einem Perfianer, mıt 
liſt hintergangen und erfchlagen. Das mehrere von ihm, feiner 
macht und glüd, ſiehe im artidul Polycrates. Mach diefen tode 
nahm fein geweſener Verwalter, Maandrus, die ſtadt und inful 
in befig, um fo mehr als er bey der anfangs abzutreten vorgebabs 
ten gewalt von der Samier raachgier alles zu beforgen hatte. 
Er nahm aljo die vornehmiten Samier, welche er unter dem 
ſchein, ich wegen guter einrichtung des regiments mit ihnen au 
beratbichlagen, und ihnen nach ihrem erfordern von feiner dis 
berigen verwaltung der Fürftlichen gelder rechenichafft zu geben, 
vu fich auf das ſchloß beruffen hatte, unverſehens beyım kopf, und 
ehielt fie nachmals als geiſſeln, bis deſſen bruder Pocaretus, als 
diejer bey einer dem Mäandro zugeſtoſſenen ſchweren kranckheit, 
fein ende nabe zu ſeyn vermutheie, dieſe unglückliche gar tödten 
lief. Doch hatte der neue torann foıwol, als der bruder Mäans 
drud, fo dieſes lagers wieder aufgefommen ıfi, eben Eurken nuten 
von ſolcher miſſethat; weil gleich zu feldiger zeit Splofon des 
Volpcratis bruder vom Perfiſchen Könige Dario, dem fohne Hye 
—— daß er ihn Durch feinen Feld⸗Oberſten Otauem in 
ines druders Hertſchafft einſetzen hieß ; welcher macht jene zu wis 
derſtehen nicht getrauente, jich ohne gegenwehr zum freuwilligen 
abzug anerboten. Otanes, welchem ohnedem von Dario befohs 
len war, ſich / wo moglich, des blutvergieifend zu enthalten, nahm 
die bedingung gerne an. Allein als hierauf viele vornehme Vers 
fer ohne warfen und ruͤſtung fich vor dem ſchloß verfammelt, um 
den ausjug anzufeben, that Eharileus, noch ein anderer bruder 
Mäandri und Kocareti, einen unverfebenen ausfall unter fie, und 
ſchlug viele davon todt. Wodurch Dianes ſowol als fein Eriegds 
vol erbittert, mit gewehrter hand in die ſladt eindrang , und 
den groͤſten theil der einwohner, welche doch an dem begangenen 
friedens⸗bruch wenig theil gehabt, mit weib und Eindern nieders 
machte. Soloſon telbit regierte ſehr fcbarf und barbarifch, dag 
auch von den übergeblicbenen bürgern viele fich von Samod weg · 
machten. Und mag vielleicht in dieſe zeit gehören, mad Aeiltos 
teles erzehlet: die ſtadt Samos wäre durch die graufamkeit 
ihrer torannen an einwohnern dergeftalt entblöffet worden, daß 
fie Das bürgersrecht auch den ftlaven gegen erlegung 5. flatern, fo 
in unferer münge etwan dritthalben thir. ausmachen, zu verfaufs 
fen, für nothig erachtet haben. Als endlichSplofon ſtarb fuccedirte 
ihm fein fohn Aeaces, wurde aber von Aritagora, dem Milefler, 
wiederum vertrieben, welcher dazumal alle Fonifche Rädte wider 
die Derfianer aufiviegelte und zum Eriege reigte. Solcher geftalt 
wurde Samos aufs neue ein freyer Staat, und vereinigte ich mit 
den Fonifchen ftädten in dem bemeldten kriege. Jedoch als e# wi. 
ſchen beyden theilen zu einem heftigen feestreffen kam, und num 
eben die gröfte hoffnung war,die Perſiſche dotte völlig zu ſchlagen, 
und alfo die inKlein· Aſien, und in den infüln des Negeuſchen meer⸗ 
wohnende Griechen für lange zeit von dem Verſiſchen ſoche zu bes 
freven, wurden die Samifche Schiffs. Dberften, weiche mit 60, 
ſchiffen auf einem fügel hielten, an den übrigen@riechen treulog, 
und 
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‚und befahlen den ihrigen gleich beym anfange der ſchlacht 
durchjugeben , welches auch alle ſchiffe bie auf schen aethan ; 
wodurch der fieg den Verſern in Die hände gefpielet, und Die 
ſchon gemeldte Joniſche Republicken von neuem wieder uns 
ter das Perfifche joch gesungen worden. Was die Samier 
betrift, fo hatten lie .. nur keinen antheil an ihrer Ki 
Oberſten treulofigkeit , fondern zeigten vielmehr ihren eifer für 
Die gemeine freyheit mehr ald genug , indem fie Die nahmen 
der sehen Gapitaind, fo allein von —* ausgerüfteten kriegs⸗ 
ſchiffen in den vorgegangenen fee » gefechten der übrigen Gries 
chiſchen Aotte tapfer bengeftanden ‚ zu erhaltung deren immers 
wäbrenden ruhms in eine zu dem ende verfertigte fäule eins 
bauen lieffen ; auch die vornehmften der fadt lieber erwehleten 
ihr vatterland zu verlaffen , und mit den Milefiern gemeinfams 
lich in Sicilten zu ziehen, (allwo fie von den Zancleern fige em: 
pfangen haben ) als fich wieder unter der Perfer und ihres 
zuvor ausgejagten tyrannen Aegcis gewalt zu beugen. Dies 
fer legtere erlangte alfo die berrichafft zu Samos von neuem , 
welche nachgebends Theomneftor , auch von Samos gebürtig , 
wegen feiner in der groſſen feesfchlacht bey Salamina geleifteten 
dienfte von den Verſern erhielte. Doch genoffe auch der ſolcher 
nicht lange ; maffen die Samier famt übrigen Joniern bald 
bernach ihm hinterruͤcks mit den Griechen heimlich verglichen , 
wannd von ueuern zum treffen zwifchen ihrer und der Verfischen 
Rotte käme, fich au ihmen zu fchlagen. Wie nun hierauf beyde 
flotten bey dem vorgebürge Mycale gegen Samos über einans 
Der näherten , wurden zwar die Samier , fo auf den Perſiſchen 
fchiffen waren ‚, aus verichiedenen urfachen wegen gegen fie ge⸗ 
faßiem mißtrauen entwafnet , thaten aber dennoch, als die 
fache für die Perfer anfieng übel ausufchlagen , den Griechen 
nicht wenige huͤlffe, da die übrigen Jonier in der. fchlacht 
Öffentlich zu felbigen fehlugen ‚, und gefamter hand auf die Ders 
fer anfegten. Wie num durch Diefe legte miederlage die Perſi⸗ 
ſche feomacht gänglich zermichtet ward , fo erlangte ſowol 
Samos als die übrigen benachbarte infuln und feesitädte 
abermal die vorige frepheit , und richteten ihre Republid von 
neuem ein, ungefehr 17. jahre nad) der legten Verfiichen eros 
derung, 37. jahr nach ihrer erlöfung, neinlich A. M. 3508. 
entitund ein ftreit zwiſchen den Hädten Samos und Miletus 
wegen Priene , einer fhadt an dem Aue Mäander. Die Mile: 
fier wurden gefchlagen , und riefen dahero Die Athenienfer zu 
huͤlffe. Hierauf bexwungen dieſe beyde völder die Samier , 
und veränderten ihre regierungs. form , weiche bisher ariftocras 
tıfch geweſen, in eine democratie , ſchickten auch 80. von den 
pornehinften einwohnern von Samos als geiffel nach Lemnos , 
oder , wie ed andere fegen, so. junge fnaben , umd fo viel 
männer ; in die ftadt aber legten fie eine befagung, um die 
bürger im jaum zu halten. Dieſes gefchabe 9. jahr vor dem 
BDeloponnefiichen Eriege, um den aniang der LXXXV. Olym- 
piados , A. M. 3510. Doch wollte folche veränderung vielen 
von den anfehnlichiten bürgern, welche vorher Die hoͤchſte gewalt 
allein in handen gebabt , nicht gefallen , giengen deswegen in 
das nahe gelegene veſte land als in ein freywilliges elend , 
brachten alda in der flille eine anzahl von 700. fremden foldas 
ten zufamımen , fielen mit felbigen durch bülffe deren aus ihrer 

rtey ſo noch in der ftadt verblieben waren , unverſchens ein , 
mächtigten fich fo nar der Atbenienftichen befagung bie fie 
an den Berffchen Gouverneur des nächiigelegenen Aſiens Bifs 

futhnem außlieferten , und waren noch über alles fo glüdlich , 

Daß fie ihre in der inful Lemnos verwahrte geiffeln ebenfalls be 

freveten , ebe die Arbenienfer dißfalls die nöthige ordren ſtel⸗ 

len tonnten. Aber diefe rüfteten fich hierauf mit allem ernit 
zum friege , fchlugen die Samier unter Verichs anführung 
jiweymal zur fee, und eroberten endlich die ſtadt nach einer 
neunmonatlichen belagerung ; im welcher fich fonften die Sa⸗ 
mier tapfer gervehret , auch einften in Vericlid abweſenheit, 
ais diefer mit dem gröften theil feiner Rotte der Phoͤniciſchen den 

Samiern zu bülffe geſchickten fee-macht entgegen gegangen , den 

überreft der feindlichen fehiffe von ihrer ſtadt weggeſchlagen ha⸗ 
ben, Die Athenienfer legten ben diefer übergabe den Samiern 

gar harte bedingnilfe auf / fehleiften die mauren der ftadt , nabs 
men ihnen alle fchiffe weg ı F einer groſſen anahl geiſſela, 

dungen auch an, daß ke ihnen ſowol die friegs;koften erjegen , 

als die geldsfummen ‚, welche fie ihnen von zeit zu zeit auferlegen 

wurden , ohne weigerung bezahlen follten. Sie lieffen fo gar 

Die gefangenen Samier dran marcden , und brannten denfels 

ben eine nachtenle , als das gewöhnliche Athenienfifche zeichen, 

ind angeficht. Auch wurden, um fich des wichtigen ortd noch 
mebr au verfichern , an der alten play 2000, neue einwohner 
von Athen gen Samos. gefandt , und diefen der erfchlagenen 
und vertriebenen bäufer und güther ausgetheilet. Mach Dies 
fem waren die Samier 29. jahr lang der Atbenienfer allirte, 

On dem 20. jahre aber des befagten eloponnefifchen krieged , 

nachdem die Athenienfer in Sicılien aefchlagen worden , ents 

fehloffen fich die anſehnlichſten einwohner in Samos , welche 
der von den Athenienfern unter ihnen aufgerichteten Democras 
tie überdrüfig worden , folche regiments » art zu verändern, 

Als das void von diefem vorhaben nachricht befam , erſchlu⸗ 
en fie mit hülffe der Arhenienfifchen garnifon und der in dem 

fen damals befindlichen drey galeeren 200. von den conipis 
tanten ; 300. aber verwiefen fie ind elend. Hierauf ſetzten die 

Arhenienfer , kraft eined Öffentlichen rathichluffes , die Gas 
mier in volltommene freyheit. Rach diefem wurde der krieg 


beit willen fich retirirten. Endlich 
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wiſchen den Atbenienfern und Pacebämoniern meiſtentheils 
- fee auf der külte von An fortgeführet , da denn Samos 
tr hafen war, wohin die Athenienfer zu allen zeiten um fichers 

t eriethen die Staats: affai⸗ 
ren der Athenienfer daheim in groffe unordnung , da man die 
democratie bey ihnen abſchaffte, und an deren ftatt eine oligars 
3 aufrichtete , welche ihrer viele nicht vertragen konnten. 
aber Hoben auch ihrer viele nach Samo® , welcher ort hiers 
durch zu einem andern Athen gemacht wurde , ſowol in anfes 
bung des volcks, ald auch des regimentd. Aber nachdem Athen 
gens bemeiſtert war, am Lyſander mit einer fotte auch vor 
amos, md eroberte dieſe ſtadt ohme einigen widerſtand A. M, 
3547. bürgern wurde nur erlaubet, mit ihren Eleidern 
mwegzugeben ; alles übrige aber wurde ihnen genommen , und 
die ſtadt nebft dem regiment in-Die bände der verbanneten Sas 
mier gegeben , welche ein Ratbs:Collesium von ro. perfonen 
darınn aufrichteten. Ohngefehr 10. jahr hernach erbielt Conon 
einen fieg aur fee über Die Lacedämonifche Hotte unweit Gnidus, 
wodurch die Athenienſer aufs neue die hereichafft über Die fee 
betamen, und Samos wiederum mit Diefem Staat in ein blind» 
nis trat, Bier jahr hernach verband fie ich mut den Lacedaͤmo⸗ 
niern und Rhodijern ; fintemal fie es allegeit mit der ſtaͤrckſten 
parten hielt. Tigranes , ein Perfiicher Gouverneur , eroberte 
dieſe ſtadt, worauf fie von Timotheo , des Eononis fohne , wies 
derum erlöfet wurde , welcher mit einer Horte dahin kam, 
Nachgehends wird Diefer ſtadt nicht mehr in der hillorie ge» 
dacht » ſo, daß fie vermurblich im einem fehr geringen ftande 
ri als fie in der Römer bände gekommen. Auguſtus 
ar erlaubte ihr, daß fie nach ihren eigenen geiegen regieret 
werden durfte, Strabo berichtet » daß zu feiner zeit fo viel eins 
wohner in dieſer inſul gewefen , daß fie gendthiget worden , eis 
nige colonien in Fcariam zu ſenden , welche gegend damals we⸗ 


nig bemohnet war. Suraoo ‚lib. Il. Herodot. lib. II. Tbu- 
2 Elan. var. hift.lib. 11. 9. Ariflee. de Rep. Vindingii 
ellen. Ubbonis Emmii Græcia ant. * 


2* ein Auß, welcher in Siebenbürgen entſpringet, 
die ſtadt Elaufenburg beneget, alddann nordiwärtd auf Samoss 
viwar fortlauffet, da er fich wieder gegen weiten wendet, und 
auf Ville rinnet ; von dar lendet er abermald gegen norden 
auf Kouar, allwo er fich wieder gegen weiten kehret, Zats 
mar umfanget , und fich endlich in einen arm von der Teyß 
verfteder. * 
 Samofata , die haupt ſtadt in Comagena , einer proving 
in Sprien , beißt anjego Scemſat, war vor zeiten ein fehr bes 
rühmter und anfehnlicher ort, und hatte einen Biſchoͤfflichen 
fig , unter den Erg» Bifchoff von Edeſſa gehörig. Alihier war 
Lucianus, der berühmte fpötter, Desgleichen auch der ketzer 
Paulus Samofatenus gebobren. - Sie liegt an den grengen von 
Mefovotamien , 40. meilen oftwärts von Edeſſa, und 70. nords 
wärtd von Zeugma. 
amospiwar, ein fchlof in der Siebenbürgifchen Grafs 

ſchafft Eolospar oder Elaufenburg , welches in der gegend liegt , 
wo der Auf Samos mut der Biſtricz ſich vereinigt , und von keit 
nem fonderlichen alterthum iſt. f 

Samotbes , oder Dis , welchen einjge vor Meſech, den 
ſohn Japheis halten , foll der erſte König der Galler geweſen 
feyn , von welchem die Galliſchen Driefter Samothei genennet 
worden. Doch beftchet Diefes alled auf fehr ungewiſſem grund, 
und meift auf allen fagmäbren, da Cäfar wol von den Dis, als 
einem der vornehmſten abadtter der Gallier meldung thut, 
aber darum ded nahmens Samothes und Samotbei , welche 
auch in der that mehr Griechifchen ald Galliſchen thong find , 
gar nicht gedencket. Cæſar, lib. VI. de bello Gallico.. Das 
Pleix, memoir, des Gaules , liv. Il.ch. 2. * 


amotbracia , jetzt Samandradhi genannt , eine inſul 
auf Dem Archipelago gegen Die Europäifche külte zu, ohngefehr 
3. meilen von Romania , bat gegen füden die inſul Lemnos, 
welche anjetzo Stalimene aenennet wird. Vor alten zeiten war 
allhier eine anfehnliche ſtadt, welche auf einem berge gegen often 
zu lag ‚ aniego aber ift nur ein dorf bier. Diefe inſul hat unters 
fchiedliche bequeme haͤfen, und einen groffen überdufi an honig 
und gemfen. Sie begreift ungefehr 20. meilen in ihrem ums 
fange , liegt 15. meilen von dem ausaange des Auffes Hebrus 
und 20. füdmärts von den Thracifchen kuͤſen, und ift wohl bes 
wohnet. Die einwohner werden Samothracier genennet, weil 
in den aͤlteſten zeiten ein groſſer bauffen vertriebener Samier ich 
darinnen gefeget. (Siehe Samos) Baudramd. 

* Samotulienfis , (Gregorius) ein Bole , aus einem ſtaͤdt⸗ 
gen, Davon er den nahmen bat, im 16. jahrhunderte , war 
Archidiaconus zu Poſen, und fchrieb : 1. ) Juris Polonici 
Proceflum ; 2. ) Enchiridion Impedimentorum Matrimonii. 
Starausifeius „ feriptor. Poloniæ centuriz. 

* Sampaio , (Chriſtoph Ferreira) ein Vortugieſiſcher Hi- 
foricus , lebte gegen die mitte des 17. jahrhunderts, und vers 
fertigte Vida y Hechos del Rey de Portugal Juan II. fo ein kurs 

er auszug aus des Garſiaͤ Reſendii und Rodrichs Bind ges 
— dieſem Könige iſt, Madrid 1626, ing, Asem. 
bibl. Hifp. 

Sampietro Baftelica , fiebe Baitelica. 

s Sampfceramus I. ein Fuͤrſt von Emefa in Sprien, leb⸗ 
te zu den zeiten des Kayſers Auguſti, und war, wie man * 
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vor hält , ein ſohn Azigi I. und vatter Jamblichi I. der, ald ein 
ui der Römer , mit dem —— den Auguſtum 
zu felde zog. Abels Gr. alterth. P. I. p. 847- 

GSampſiceramus Il. ein enckel des Jamblichi J. und ſohn 
Jamdlichi 11. war gleichfalls Fuͤrſt von Emeſa in Syrien 
ünd feine wwey föhne , Argus I. und Sophaͤmus, folgten ihm 
nach einander im Reiche nach, Abels Gr. alterth. P. J. 
P. 848. 

* Sampfon, (Agnes) indgemein die weife frau von 
ng gebürtig aus Schottland , lebte au ende des 
16, jahrhundertd ‚, mar fonft eine ehrliche und ernithaffte mas 
teone ‚ auffer daß fie prophetifche gefichte und weilfagungen von 
fe vorgab. Als fie aber deswegen vor Gerichte gesogen ward, 

efannıte fie, daß fie in ftreitigen fachen geifter mit ſieiſch und 
beinen zu rathe gegogen hätte. in mehrers ſiehe in Roß 
gottesdienfte der welt. 

* Samptleben , ein fehlofi im Braunfchmweicifchen, welches 
ehedem das adeliche gefchlecht derer von Gamptleben befeilen ‚ 
nach deifen abgang es an das nleichfalls adeliche haus derer 
von Gramm im jahr 1587. gekommen 2 —— 

* Sams, (Aplett) ein Engellaͤndiſcher Rechtsgelehrter, 
ni an, 1676, in feiner mutter-fprache ein ſchoͤnes werd her⸗ 
aus gegeben , welches den titul führet: Britannia antiqua illu. 
ftrata; wiewol folches nicht er felbft , fondern einer von feis 
nen verwandten verfertiget, Er farb zu Londen an, 1679, 
Wood. 

Samſea, oder Samdhe eine mittelländifche proving im 
der füblichen gegend von Georaia Armenien zu , hat ges 
gen abend Buria_, gegen mitternacht Jmeritia und gegen mors 
gen Baguefia. Die einwohner diefed landes haben ihren eines 
nen Fürften , fieben aber unter des Groß-Sultans ſchutz. Es 
ift keine fonderliche ſtadt im gantzen lande. Bandrand. — 

Samfoe ‚ lat. Samfoa „oder Samus Danica , eine Dänifche 
Infil auf der Oft-fee , zwiſchen Zütland und Seeland. Sie ift 
war fein, aber anmuthig und fruchtbar. Der König Chri⸗ 

ianud V. gab ihr den titul einer Grafſchafft vor jeine maitreffe 
Sopbia Amalia Mothe. Bandrand. 

* Samfoe, (die Grafen von) ſtammen ab von Ehriftiano V. 
F in Banemarck, welcher mit Sophien Amalien Moth , 
Gräfin von Samfoe , folgende kinder gejeuget : 1.) Chriſtian 
Güldenldw , von dem hernach; 2. Ehriftiana ‚ gebohren an. 
1673. vermäblt an. 1689. mit Friedrichen, Grafen von Ables 
feld , farb noch in felbigem jahre , und ift derelben ihr gemahl 
an. 1692, im tode nachgefolget. 3.) Sopbie Ehriftiane, geboh⸗ 
ten an. 1675. ftarb an. 1684. den 18. aug. nachdem fie ſich 
mit Chriftian Detlev, Grafen von Rankau vermaͤhlet hatte. 
4.) Anna Chriftiane , farb den ı1. aug. an. 16089. umd 3. 
Ulrich Ehriftian Güldenlöw, gebohren an. 1678. ward Gene⸗ 
ral:Admiral von Dänemard , legte ſich Eharlotten Amalien , 
des geheimen Raths Krabbend tochter , an. 1708. ebelich bey, 
und farb au. 4709. Dbgedachter Ehriftian Güldenlöm , fo 
an. 1671. aeboßten , mar in feinen jungen jahren in Frangoͤſi⸗ 
ſchen dienften , und hatte ein regiment zu pferd, ward, an. 
1700, Statthalter oder Vice-König in Rorwegen , tmd ftarb 
den 15. jul. an. 1703. Er hatte fich zweymal vermäbler, als: 
a) mit Charlotten Amalien , einer tochter Ulrich Friedrich 
Gütdenlöwes, den 26. nov. an. 1696. die den 15. nov. an, 
1682, gebohren , und den 7. Dec. an. 1699. wieder verftorben , 
und sy mit Dorotheen Kragen , wittwe ded Freyherrn Janus 
Aueld, den 25. may an. 1701. welche ſich zum dritten male 
mit Jobann Adolph von Ablefeld au Bodhagen , im oct. des 
1713. jahres vermäblet hat. Mit der erſten gemablın hat er 
jwen tinder gezeuget , nemlich ; a ) Ebriftianen Eharlotten , 
gebohren an. 1698. den 8. jul. umd —— den 5. oct. an, 
1699. und 5) Fridericam Louiſen, gebohren den 2. oct. an.1699. 
die den 2r. iul. am. 1720, Ehriftian Auguften , Derkoge zu 
HolfteinSunderburg , ehelich bepgeleget worden. Die kinder 
anderer ehe find 1) Ehriftian Danefihiold, Graf zu Sams 
foe, von dem hernach, und 2.) Friedrich Daneichiold , Graf 
zu Samſoe, Freyherr zu Marfiliendurg , Königlicher gebeis 
mer Kath, Cammer Herr , Ritter ded ordens von Dannebrog, 
gebohren den 1. nov. an, 1703. nach dem tode des vatters , 
und ward von feiner gemahlin, Dorotheen , einer tochter Hans 
nibals, Grafen von Gedel zu Wedelsburg, mit der er fich an. 
1724. den 31. iuk vermählet , den 13. may an. 1726. ein vat⸗ 
ter Sopbien Dorotbeen , den 3. febr. an. 1737. noch einer 
tochter , und den 16. oct. an. — eines ſohns. Nur ge⸗ 
meldter Ehriſtian Daneſchiold, Graf zu Samſoe, wurde den 
1. aug. at, 1702. zu Verona in Italien gebohren, und ftarb 
den 17. febr. an. 1728. Er bat zwey gemablinnen gehabt , 
deren die erftere Conradine Chriſtiane, eine tochter Nicolas , 
Grafen Früs zu Früffenburg , fo den 31. mer& an. 1699. ges 
bohren ‚, ihm den 24. apr. an. ı721. ehelich bengeleget wors 
den , umd den 23. jun, an. 1723. todes verblichen , nachdem 
fie ibm gebohren : a) Friedrich Chriſtian Danefchiold , 
Grafen zu Samfoe und Loͤwenholm, den 5. jun. an. 1722. 
welcher an. 1740. Cammer· Herr worden; 5) Chriſtian Nico⸗ 
las den 16. jul. an. 723. welcher im folgenden 1724. jahre 
wieder verftorben, und c) Ulrich Adolpben, einen zwilling mit 
dem vorigen. Die andere gemablin , Catharine Ebriftine, eine 
tochter des Tammer⸗Herrn , Ehriftian Friedrichs, Grafen von 
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olftein , die im mertz an, 1709. das licht der. welt erblichet , 
und mit der er fich den 4. oct. an. 1724. vermäblet , bat ihm 
ebenfalls kinder gebohren , ald: a) Conradinen Ehriftinen , 
den 9. dec, an. 1725. 5) Sophien Dorotheen , den 10. febr, 
an, 1727. und c) noch eine tochter, fo nach feinem tode den 
ı2. man an. 728. gebohren worden. Wegen derer nahmen 
Güldenlöw und Danefchiold , die im vorhergehenden 
mal vorlommen , ift zu merden , 1. ) Die natürlichen fö 
ne der Könige von Dänemard , Güldenlöw genennet wurs 
den ‚ (fiebe den artickui Buüldenlöw ) und a. ) der König 
Epriftian V. fowol feinen natürlichen ſoͤhnen ald den alten 
von Friderico Il. abftammenden Güldenlöwen das privile- 
‚um ertheilet , daß ihre Ddefcendenten allegeit den nahmen 

anefhiold mit dem *28 eines Grafen von derjenigen 
Herrichafft , die fie befigen würden, führen follten. Daber 
es denn kömmt , daß des obgebachten Ehriftian Güldens 
loͤws föhne und endel Danefchidlde , Grafen zu Samfoe , gt» 
nennet werden, ‚Alle Danefchiölde haben unter allen Dänis 
ſchen Lehnd-Grafen zu allen zeiten den eriten rang, da fonit 
die andern Grafen nach der zeit rangiret werden , im welcher 
ihre Graffchafften errichtet worden. 


* Samfon , (Hermann) ein Lutherifcher Bottögelehrter , 
gebürtig aus Riga , ſtudirte zu Wittenberg und Roftod, wurde 
Darauf in feinem vatterlande Prediger und Infpector der fchule, 
nachmals aber Profellor der Gottsgelehrfamteit auf dem Das 
van Gymnalio „ ingleichen Paftor und Superintendent. Er 

arb an. 1642. den 16. dec. in feinem 65. jahre. Man bat 
von ihm: 1.) Syntagma Hiftoricum Paflionis Domini noftri 
Jefu Chriſti, Poeticis Numeris inclufum „ Riga 1610. in 4. 
2.) Enchiridion Articulorum Fidei , Noto 1711. ing. 3.) 
Anti. Jeluitam primum & fecundum five Confutationem ali- 
- Quzftionum Jefuite Laur. Nicolai in Libro fuo de Via 

omini, Gieffen 1515. in 4. 4.) primum & fecundum Lo- 
icz Syſtema, Riga 1620. ing. 5.) Difputationes Ethicas , 

ittenberg 1607. in 4. 6.) Abfertigung der 132. Evangelis 
ſchen Wahrheiten wider die Fefuiten , Lübed 1617. in 4. 7.) 
Himmliſche Schag:Cammer oder Erklärung der Fantdulien 
und fürnehmiten ;seit» Evangelien , Riga 1625. in fol, 8.) 
Don der Befchaffenheit Dr. Luthers und aller Evangelifchen 
Prädicanten Vocation und Beruf, wie auch Ordination und 
Priefterswenbe , Leipzig 1611. und 1617. ing. u.4. 9.) Ira 
Digten , ald : a ) Eingangs: Predigt zum heiligen Minitterio , 
aus Luc. I. Riga 1608. ing. 5) Zwey Dredigten vom Oſter⸗ 
Lamm im Alten , und vom 9. Nachtmahi Ehrifti im Neuen 
Teſtament, ibid. 1615. ing. c) Eine Cometen: Predigt, ibid. 
1618. ing. d) Eine Predigt vom Evangelifchen Fubelsjahr , 
ibid. 1618. ing. «) Eine Buß-Predigt aus Fer. XVII. 7-10, 
ibid, 1619. in 4. f} 7. Predigten, nemlich vier vom Abendmahl, 
zwey vom Oſter⸗ Lamm, und eine von der Geiſſelung der Bäpftier 
am Eharfreytag , Hamburg 1619. in. 2) Eine Huldigungss 
Predigt vor dem Könige in Schweden Guſtav Adolphen , Riga 
1611. 104. +) Drey Faſt⸗ und Bättags; Predigten, aus on. 
111. Lübeck 1613. in 8. ) HerensVredigten, Riga 1616. Ing. 
k) Drey Predigten vom Gog und Magog, aus Ejech. XXXVIIL 
und XXXIX. Dörpt 1633. in 4. 4) Leich bredigt auf dem 
König Guſtav Adolpben , aus 1. Maccab. Ill. 1-10, und IX. 
11.12. Rıga 1632. ing. m) Eine Predigt vom Sacrament 
des Leibes und Blutes Ehriftt, ibid. 1643. ing. 10.) Oratio- 
nes : a) de Natura & Proprietatibus Calumnie , Roſtock 
1600. ing. 5) de Origine & Utilitatibus Scholarum „ die er 
als Ephorus der ſchule zu Riga gehalten, Riga 1608. in 4. 
c) de Laudibus & Rebus geltis Guftavi M. Regis Suecix , 
ibid. 1634. ing. 4) Oratio anniverfaria pro Mart. Luthero , 
zwifchen welchen und Mofe er eine vergleichung angeftellet, 
Wittenberg 1606. in 4. e) Laudatio funebris in Joann. Fri. 
dericum „ Riga 1613. in 4. 11.) Difpurationes : a de Ba- 
fi Fidei f. de Scriptura S. 5) de Acropoli & Arce Salutis no- 
fire, quodnim, Scriptura $. fit Norma, & Spiritus $. fit Ju- 
dex Controverliarum Theolog. & Cultus div. conftituendi & 
definiendi ; c) unde S. Scriptura habeat Authoritatem fuam , 
num à Deo, an vero ab Ecclefia ; d) de Authoritate S. 
Scripturz Canonica, an ea fit à Deo , an vero ab Ecclelia 
f. Papa; *) deDeo; f) de Perfona Chrifti; g) de Imagine 
Dei in primo Homine Statuque Innocentix , item de Paradi- 
fog Arbore Vitæ, Arbore Scientia Boni & Mali & cognatis 
Queeftionibus; 5) de libero Arbitrio ; +) de Authore & Cau- 
fa Peccati; &) de Panitentia ; /) de bonis Operibus ; ») 
de Baptifmo; ») de S. Coena contra Calvinianos ; 0) de S. 
Ccena contra Romanenfes ; p) de Ecclefia; 4) num Sandi 
fint invocandi ; r) de Anti-Chrifto magno; s) de Sponfali. 
bus , Conjugio & cognatis Qusftionibus ; 2) de Paflione Chri. 
fti; u) de Vocatione & Ordinatione Lutheri & omnium Mi. 
niftrorum Lutheranorum ; x) de Dicto Matth. XVI. ı8. con- 
tra Primatum Papz , die er unter dem vorig Salomon Gef 
ners zu Wittenberg an, 1604, gehalten, u. a. m. Witte, 
memor. Theol, 


* Samfon , (Johann) ſchrieb Commentarium in Confue- 
tudines Turonenfes ,„ welcher ſich mit in derjenigen fammlung 
befindet , die unter dem titul ; Statuta Regni Gallie , juxta 
Francorum , Burgundionum , Gothorum & Anglorum &c. 
zu Srandfurt an, 1612, in fol, an das licht getreten, 

* Sams 
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* Samfon oder Sampfon ı» (Richard) ein Engelländis 
ſcher Biſchoff, war nicht allein in ber Theologie , fondern auch 
in der Rechtögelebrfamteit wohl erfahren. Er war zu aus 
gange des 15. Jahrhundertd zu Cambridge in Engelland gebob» 
zen. Anfangs begab er fi) in St. Elements: Hotel, hernach 
aber in die Trinity: Hal. Im jahr 1505, ward er Baccalau- 
reus des bürgerlichen Rechtes, und an. 1513. Doctor ebens 
falls des bürgerlichen Rechted. Einige zeit darauf ward er 
Dechant der Königlichen capelle unter Henrico VII. alsdenn 
Bifchoff zu Ehicheiter , und im jahr 1543. Bifchoff zu Eiche 
field. Endlich ward er auch noch geheimer Rath bey dem K 
nige Henrico ‚, welcher ihn zu chiebenen auswärtigen Ges 
fandtichafften gebrauchet hat. Er war ein befonderer freund 
des Erajmi von Roterdam , wie aus unterfchiedenen briefen 
des Eraſmi zu erfehen ift , und fchrieb vorbemeldtem Könige 
zu gefallen wider den Vrimat des Papſts; als aber derſel 

eftorben , widerrufte er diefed buch, und bezeigte fich nachges 

d8 im feiner religion fehr eiferig. Er farb an. 1555. und 

interlief noch ferner Commentar. in guosdam Pfalmos; in 

iftolas Pauli ad Romanos & Corinthios &c. Pitjeus, de 

ill. Angl. feript. Freber, in theatr. Anigbts leben Erafmi 
von Roterdam , p. 42-44. 

* Samfon ‚ Thomas) ein Englifcher Brediger , gebohren 
um das jahr 1517. ſtudirte erſt die Rechte , changirte hernach, 
als er die Broteftantifche religion angenommen ‚ retirirte fich 
unter der Maria nach Straßburg ‚, ward bernach unter der 
Elifabeth Decanus Colleg. Adis Chrifti u Orford, aber auch , 
weil er allzu harte gefinnt , und feine orgel und ceremos 
nien leiden wollte , wieder Ser: und bekam eine Poͤnitentz⸗ 
Dfarre am bofpital zu Leiceiter , fchrieb im Englifchen : 1. ) 
Preces & Meditationes Apoftol. de Ceremoniis Ecclefiz ; 2.) 
—— ic. und ſtarb an. 1589. den 9. april. Wood, Athen, 

xon. 

Samuel ein geoffer Bropbet und Richter des Pfraelitis 
fchen volds , war ein fohn des Elkana eines Leiten und der 
Hannd ,_die diefen fohn durch ihr gebät von GOtt erhalten 
hatte, Er mufte auf GOttes befehl dem Hobenpriefter Eli den 
zorn GSttes ankündigen , weil er feinen föhnen zu gelinde 
war, und ihre bosheit nicht gebührender maſſen geitrafet. 
Hierauf wurde er ſelbſt ein Richter in Iſtael, und erlangte 
durch fein gebät dem Iſtaelitiſchen volck einen groſſen fieg wis 
der.die Philiſter. Da die kinder Iſrael einen König verlangten, 
muſte er auf Göttlichen befehl Saul falben , und nachdem ders 
felbe wegen feiner finde und bosheit verworffen wurde ‚ falbte 
er David, 1. Sam. J. 11. ſeq. Jofephur, in antig. Jud. lib. VI, 
c. ı1. &fegg. Suipitius Severui , hift. fact. 1b, L. c. 56. 59. 
60. Eufebius, preparat. Evangel.lib IX. c. 4. 

Samuel , ein Kürft der Bulgaren, gewann eine fehlacht wis 
der den Kayſer Balllıum , wurde aber nachmals von demſelben 
geichlagen , welcher 15000. von feinen foldaten , Die er gefangen 
befommen , die atıgen audftechen lieh , ausgenommen einem 
Hauptmann ‚, welchem er ein auge ließ , damit er die übrigen 
wieder zurück in ihr land bringen konnte. Diefes abfcheuliche 
fpectacul gieng Samuel fo nahe , daß er in wenig tagen hernach 
ftarb. Zomaras, in anthrop. lib. XXI. Volator., 

Samuel , ein Jude von Marocco in dem XI. ſæculo, ließ 
fich iaufen , und fehrieb hernach in Arabifcher fprache an den 
Rabbi Iſaac ein buch oder einen brief von der anfunft des 
Mefıd , darinn er erwicd ‚ daß folche längft gefchehen wäre , 
und daß folched die Juͤden blos wegen der haͤrtigkeit ihres bers 

eng nicht erfennen und glauben wollten. Diefen brief bat ein 

ominicaner , nahmens Alphonſus, ind Lateinifche überfegt , 
und hernach iſt er etliche mal aufgelegt , auch in die bibliorhe- 
cam Patrum tom. XVIII. p sı9. mit geſetzt worden. Horn 
be£ will diefen brief vor untergefchoben anſehen, und merdt 
zugleich an , dafi er in der bibliothed zu Utrecht auf eine etwas 
andere art vorhanden ſey. Belarmizus ,„ de fcript. ecclef. 
Hornbeck. in prolegom. ad lib. de convert. Judæis fect. V. 
Cave, hift. litt. fcript. ecclef‘ P. I. p. 431. 


* Samuelowit , oder Samulowig / ¶ Iwan) ein Hets 
— —e der Coſacken, befam befehl , als der Exaar 
im jahr 1685. feine armee gegen die Türden und Tartarn 
ins feld rücken ließ , derfelben den rücken ficher zu halten , und 
die zufuhr ded propiantd zu erleichtern. Aber dieſer fchelmi- 
fche eidhert hätte beynahe diefe campaane fruchtlos gemacht ; 
denn er correipondirte nicht allein mit dem Tartar⸗ Cham, 
fondern verriethe auch demfelben alle anfchläge der Kuffen , 
verbramnte alles heu umd gras im der wuͤſteney, ſo die Rußi⸗ 
fehe armee pafiren mufte , und machte folcher geftalt der ars 
mee mehr ald der feind felbit zu fchaffen. Endlich kam die 
perrätheren dieſes meineydigen an den tag, man bemächtigte 
fich feiner verfon , und ſchickte ihn in kerten und banden nach 
Stolice. Andere fagen , er fen zu den Türden Üübergangen 
und ein Mahometaner worden ; babe aber bey diefer verwechs 

fung wenig glüd gehabt. Denn Mobila, ein Eofadifcher 
En err , habe ihm nach ein und anderer blutigen niederlage 

egwungen , fich mit famt feinen bey fich habenden Tartarifchen 
Horden wieder über den Dmiefter zu ziehen. Thbeat. Exrop, 
tom. XII. p.g50. Kern Türdifch. gefch. p. 339. 


” waies / ( Richard » ein Engelländer , gebohren an, 
— in Sommerfetähire , ſtudirte zu Orford , 


und wurde dafeldft an. 1637. Magifter des freyen Lünlle, 
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Weil er ed mit dem Könige Earolo I. hielt, befam er an. ı 

feinen abſchied, und mufte fich bi8 an. 1660, fehr — 
lich behelffen, da er endlich wieder in feine vorige bedienung 
eingefeget wurde. Endlich erhielt er nach des Jackſons tode 
das Rectorat an der kirche zu Hampton Meofen , und ftarb 
dafelbit den 21. aug. an. 1669. Man bat von ihm ein buch, 
welches er betitelt hat: Anglie fidelis Reprehenfor five Mo- 
nitor in Englifcyer fprache, Londen 1653, Wood, hift. & 
antig. Univerf. Oxon. 


San , lat. Sanus, ein Ruf in Polen, welcher auf dem Cars 
pathifchen gebürge, nahe bey den Ungarifchen gren ents 
fpringet , durch Schwarg.Reuffen läuft , die —* remis⸗ 
law und Jarislaw bewäffert , durch Ober-Bolen feuft , und 
ſich unweit Sandomir in die Weichfel eraeuft. Nahe bey dies 
ſem orte wurde der König in Schweden Earolus Guftavus An. 
1656. wiſchen den beyden jegt genannten Rüffen von den Pits 
tbauern und Polen faft wie eingefchloffen, daß Re ſchon bot, 
fhafften ausfendeten , als ob fie ihm mit dem bey fich gehabten 
theil der armee gefangen hätten. Allein der Kön Eile mit 
gewalt über den Sane-ftrom , ſchlug Die dafelbit fiehende Lits 
thauer , und enttam alfo glüdlich nach Warfchau , und fo fers 
ner in Preuffen, von wannen er im herbeften winter aufgebros 
—— ” en —— der —* welche er in vo⸗ 

ne ihm au huldigen gezwungen hatten i⸗ 
ten zu daͤmpfen. Baudrand. —— hift, Car. a en 


* Sana , ein Auf in der en der im Canton Bern 
e 


entipringet, bey burg vorbey ge und i 
Fr Freyburg ey gehet, und hernach in die 


Sanaa , vor alterd Oſal genannt ‚ die haupt » ſtadt im 

lüdfeligen Arabien , liegt , wie Damaftus , zwiſchen lauter 

tgen in einer fehr temperirten luft, go. meilen von Mecca an 
dem oͤſtlichen ufer des Rothen meerd , ift veich und wohlge⸗ 
bauet, wie auch die aͤlteſte und gröfte ſtadt in Mrabien , und 
bat viel einwohner. 

SANACHIES, ift einerley wort mit dem Lateinifchen Se- 
neciones Es wurden dadurch Dieienigen leuthe verftanden , 
welche die haͤupter der Schottifchen familien hielten , um ihre 
und ihrer vorfabren thaten in reimen heraus zu fireichen , wels 
che fodann das haupt von jeglicher familie , als ihre hiftorie , 
verwahrte. Es iſt aber nur zu gewiß, daß diefe leutbe von ders 
— dingen ohne einige fichere wiſſenſchafft geredt/ und um 

enjenigen , fo fie wohl bezahlt, zu fchmeicheln , ihren ahnen 
weiß nicht wie groffe und fürtrefliche thaten ohne grund anges 
tichtet haben ; daher auch die Schottifche biftorie Durch dieies 
nige —— weſthe ſolchen gar zu leicht glauben 
juae ee » „fehr it verfälichet worden. Buchawan. lib, II. 
uk. SC 

* Sanadon, (Natalid Stephan‘ ein Jeſuit, war zu Rouen 
den 16. febr. an. 1676. gebohren. Bacher er zu Caen und 
andern orten die fehönen wilfenfchafften , ingleichen die Rhes» 
thoric zu la Flecde und Varid verfchiedene jahre und mit einem 
fonderbaren beyfall gelehret, wurde er auch nach des P, Ger» 
ceau tode lehrmeifter bey dem Bringen von Conti, und fos 
dann Bibliothecarius in dem Collegio Ludovici des groffen , 
allwo er endlich nach einer langwierigen kranckheit den 22, 
oct. an. 1733. Hard. Er war ein vertrauter freund des bes 
rühmten Huetii, und nicht allein ein guter Redner , fondern 
auch einer der gröften Lateinifchen Voeten, die zu feiner zeit 
in Franckreich gelebt. Von feinen getichten hat er felbit an. 
1715. au Paris eine fammlung beraus gegeben. Auffer dies 
fen aber hat man auch von ihm eine ausgabe von Horatio, 
in 12. und eine andere in zwey quart:bänden , welcher letztern 
er feine Franzoͤſiſche überfegung und anmerdungen bengefüget, 
Ferner einige Orationes, als unter andern eine de Abufu In- 

eni ; mworinn er fonderlich den P. Boree , feinen ordens bru⸗ 
ber und collegen zu Paris, vor augen gehabt. erner iſt von 
ihm befannt : Laudatio funebris Ludovici Delphini, Paris 
1712. in 8. und endlich ein tractätgen de mala Ingeniorum 
Contagione vitanda , ibid, 1714. ing. 


* Sancaffani , (Dionyf. Andr.) von Scandiano gebürtig, 
allwo er an. 1658. das licht der welt erblicet , war ein ges 
lehrter Fraliäner , der Medicin Doctor , Inttituti Bonon. Soda- 
lis und Stadt:Phyficus zu Spoleto er flarb den ı1. man an, 
1738. zu Commachio im Ko. jahre feines alters, und hat gefchries 
ben: s. ) Bibliocheca volante di Giov. Cinelli Calvoli con. 
tinuata „ Venedig 1735. in 4. 2. ) Diluzidazioni Filico-Me- 
dichi Rom 1731. in fol. 3.) Chirone in campo, aus dern 
Sranzbfirden überfegt. Leipz. gelebrte Zeit. 1734. 1735. 
1738. 


ancerre , lat. Sancerra , Sacrum Cereris, {tk Sacro- 
Czlarianum , eine ftadt in der Franzöfifchen I Betr 
ru._ Vor dem X. feculo geſchiehet derfeiben Tein dung, 
da fie zuerfi unter dem nahmen Sincera ben den feribenten vors 
tommt. Gie gehörte zu felbiger zeit den Grafen von Chartred ! 
die noch mehrere, ſtücke der landichafft Berry inne hatten, 
Stephanus der jüngfte fohn Theobaldi Magni , an den die 
Grafichafft von Ehartres kommen war , befam > ancerre für 
feinen antheil , und war der erfte, fo fich einen Grafen von 
Sancerre bief ‚ und den daber genannten ſtamm firftete, 
Allein diefer ſtamm ſtarb mit Fobanne III. wieder aus, deffen 
tochter Margaretha die Grafichafft an ihren gemahl Jacques 
e 
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de Bueil brachte ; in welchem letztern hauſe nachdem Sancerre 
bis an. 1640. verblieben if, a em. de Bueil daffelbige an 
Henricum Bringen von Conde verkauft hat; fo daß es noch 
anjego diefem legtern Haufe zuſtehet. Sie liegt auf einem bos 
ben und fteilen berge. Sechähundert fchritte davon fließt Die 
Loire , und rund herum hat fie vortrefiche weinberge , mebit 
fehr fruchtbaren feldern. Ungeachtet weder die ftadt an ſich 
felbft , noch das dazu gehörige ſchioß, anders ald wegen der 
lage, vor fonderlich veit pafiiren fonnte , fo bielten dennoch 
die Reformirten erftlich an. 1569, einen s. wöchentlichen , und 
darauf gleich nach der Parifer biutshochzeit eine noch viel härs 


tere und überaus merdwürdige belagerung darinn aus. Den, b 


„jan, an, 1573. ruͤckte la Chaͤtre mit einer ziemlichen mann» 
haft davor , umd fegte ſowol denfelbigen , ald den folgenden 
monat , dem ort mit groffer heftigkeit zu. Allein feine anfälle 
wurden mit groffem verluft abgefchlagen , und über dieſes thas 
ten ihm die belagerten mit ihren ausfällen nicht eringen ſcha⸗ 
den , mwoben unter andern die winger ſo in die ſtadt fich retis 
rirt hatten , mit ihren fehleudern fich fo wohl hielten , daf 
man bernach die fchleudern in Frandreich des arquebufes de 
Sancerre genennet. Hierauf verwandelte er die belagerung in 
eine bloquade,, um den ort , welchen er fihlecht propiantirt 
wußte , durch hunger “ zwingen. Diefer nahm auch in kur⸗ 
gem dermaffen überhand‘, daß die einwohner , nachdern fie nach 
abgang der gewöhnlichen lebensmittel, alles, was fie von maul⸗ 
efein / pferden , bunden. Lagen und mäufen finden önnen, aufs 
gezebrt , endlich auch allerley pelgwerde und leberne waaren, 
papier ‚ froh, alte hörner und halb-verfaulte Euochen , ja Die 
fehändlichfte und unnatürlichte dinge zu ſch nahmen , um ihr 
leben zu erhalten. Hierbey fturben täglich 25. bis 30. perfonen, 
und das elend war fo groß , daß folches von einigen geſchicht · 
chreibern auch demſenigen vorgezogen worden, welches Die zu 

erufalem ausgeftanden. Unter andern hat man einen vatter 
und eine mutter angetroffen , welche das fleifch ihrer vor bunger 

eftorbenen töchter gegefien. Gleichwol wollten die belagerten 
ieber indgefamt verderben , als fich auf folche art, wie es la 
Ehätre verlangte , ergeben. Endlich brachten fie es doch noch ‚ 
und zwar durch vermittlung der Volnifchen Gefandten , wel» 
che damals des Königs Earoli IX. bruder , Henrico von Anjou, 
die Eron von Nolen offerirten, dabin, daß fie im julio an. 
1573. eine giemlich gute capitulation vor fich , ihre religion 
und ihre gütber erhielten , wierwol ihnen biefelbiae fchlecht ges 
nug gehalten , und fonderlich die ausziehenden Groffen theils 
geplündert, oder gar erfchlagen worden. Auch ward bald 
nach folcher übergabe die ftadt, , welche damals ben Grafen 
von Bucil eigenthümlich zugehörte , aller ihrer mauren und 
veftungsswerde beraubt. Thuam. hift. lib. XLV. LIIL LV. LVI. 
Meseray, hiltoir. de France, tom. III. p. 270. 276. 286. Jean 
de Lery, hilt. du fiege de Sancerre. Defeription bijt. & geogr. 
de France, * 7 

Sancerre , ein alted Franzdfifches gefchlecht , welches ſei⸗ 
nen urfprung von Thibaut IV. mit dem junahmen der grofie » 
Grafen von Champagne; herführt. Diefer verheurathete ich mit 
Mabaud ‚der Alteften tochter des Hertzogs Engelberti 111. von 
Kärndten , und zeugte mit derfelben Henricum , der das ges 
fihlecht der Grafen von Champagne fortaefegt ; Thibaut , fo 
der fammesvatter der Grafen von Blois it, und endlich Stes 
phanum , von dem eigentlich die Grafen von Sancerre in 
Berry herſtammen. iefed haus, welches verfchiedene bes 
rühmte leuthe hervor gebracht , aus denen fonderlich Ludwig, 
von welchen der Due artickul handelt , zu merden , it bald 
nach anfang des XV. Geculi ausgeftorben. Anfeime , hift, des 
grands Officiers. La Taumajliere , hit. de Berry. Du Bou. 
ebet, hift. de Courtenay. * 

Sancerre, (Ludovicus de) Ritter und Herr von Eharenton, 
Bomey , Eonde und Lufo , that dem Könige in Frandreich Ca⸗ 
rolo V. in feinen £riegen groffe dienſte, welcher ihn an. 1369. 
mit dem Marfchalld: Rabe von Frandreich beehrte. Er ftund dem 
von Guefchin in der eroberung von Guienne bey , und wurde 
eine zeitlang bernach um General über die Königliche armee in 
befagtem lande wider die Engelländer an. 1381. gemadt. Er 

tte auch nebit dem de Cliſſon an, 1382. in der fchlacht bey Ro» 

ebec dad commando über die avant:qarde der Franzöfifchen ars 
mee wider die Flandrer. Nachgehends kam er wieder zurück in 
Guienne , und widerjegte ſich dem unternehmen der Engelläns 
der an. 1383. und an. 1385. Mach ded Grafen von Eu tode 
Wurde er —8 Eonnetable von Frandreich gemacht. Er ſtarb 
an. 1402, feines alters 60. jahr. Godefrey. Amjeime, &c. 

Sande d’Areval, (Rodericus) ein Spanier , war Doctor 
Juris auf der Univerfität Salamanca , hernach Biſchoff su Pas 
lentia, und endlich u Galahorra. Er lebte um das jahr 1470. 
und verfertigte eine hıftorie von Spanien ‚, und eine moralifche 
fchrift, Speculum Vitz humanz genannt. Du Pi», biblioth, 
des aut. ecclef. du XV, fiecle. ‚ — 

anchez, Sanctius , Caſpar) war an. 1554. in Spas 
—— gebohren, und begab ſich in dem 17. jahre 
feines alters in die Socierät JEſu, worauf er unterjchiedenen 
fchulen und Collegiis ald Rector vorgeftanden. Rachdem er 

o. jahe die Humaniora gelebret, wurde er in dem Collegio iu 

Icala de Henares sum Profeffore Theologie beftellet , und 
von dar zu eben folcher charge ın die Königliche Academie nach 
Madrid berufen, Er farb aber daſelbſt eiliche wochen nach 
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feiner ankunft in dem 75. jahre feines alters , und hinterlich dem 
ruhm einer groffen gelaffenbeit und freömmigfeit. Er bat viel 
Commentarios über die H. Schrift gefchrieben , welche von den 
Gelehrten fehr hoch Aftimiret werden. 

Auffer dieſem haben noch zwey Spanifche Jeſuiten den nah⸗ 
men Lafpar Sanchez oder Sanctius aerübet welche unters 
fchiedene feribenten mit einander confundiren. Der eine bat 
den beynahmen Granatenfis gehabt , und ift an. 1591. zu Tolee 
do geftorben. Der andere , welcdyer Thefaurum Miſſæ & Phra- 
fium Ciceronianarum gefchrieben , bat insgemein Navarrus ges 
beiffen, und ift an. 1609. zu Madrid mit tode abgegangen. Aleg. 
ibl. S. J.p. 152. _ Sorwel, bibl, p.2g1. Nico, Anton. bibl. 
Hifp. feript. tom. IL p. 407. ſeq. 

Sanchez, (Francifcus) gebohren in einem fädtlein, las 
Boſas genannt, in Eſtremadura gelegen, daher er den zunah⸗ 
men Brocenfis befommen , war einer der gelebrteften leuthe im 
Spanien , zu ende des XVI. feculi. Er lebte zu Salamanca , 
allıvo er die Rhetoric nebft der Griechifchen und Lateinifchen 
forache mit groffem zulauf lehrte, Lipfius, Scioppius und viele 
andere von den — haben ihn aufs hoͤchſte heraus ge⸗ 
ſtrichen. Den meiften ruhm bat ihm zuwege gebracht, 
ne Minerva , five de Caufis Latin Linzuæ, fo mit Scioppii 
und Perizonii anmerckungen öfterd wieder aufgelegt worden ift. 
Seine übrige fehriften find : Inttitutiones Grammatic« Latin ; 
Grammatica Greca ; de Partibus Orationis ; de Arte dicendi ; 
de interpretandis Audtoribus; Paradoxa; Organum Dialedti- 
cum ; de Porphyrii aliorumque Erroribus in Dialedtica ; in 
Alciati Emblemata ; Notz in Virgilium, Horatium , Perhium, 
und noch einige andere. An. 1600. in welchem jahr er Epictes 
tum in Spanifcher fprache heraus gegeben , war er 77. jahr alt, 
Aston. bibl. 

Sanchez , Franciſcus) der Medicin Profeffor zu Touloufe, 
war von Braga aus Portugall gebürtig , und noch als ein Eind 
Durch jeinen vatter, einen gar gelebrten Medicum , nach Bours 
deaux gebracht worden. Nachdem er auf feiner reife in Ita⸗ 
lien fich einige zeit zu Rom aufgehalten , gieng er surüd nad) . 
Frandreich , und fiudirte zu Montpellier , allıvo er feines als 
ters im 24. jahre Doctor Medicine wurde. Die religiong:kries 
ge waren urfach ‚, daß er diefe ftadt verließ , und ſich nach Tous 
loufe begab , da er 35. jahr lang die Philoſophie und 18. jahr 
die Medicin geiehret. Er war tiber 70. jahr alt, da er ſtarb. 
Seine fchriften find an. 1636. zu Touloufe in 4. heraus gekom⸗ 
men. Die meiften davon find mediciniſch. Die vier philofos 
phiſchen tractätgen , um welcher willen ihn einige zu einem 
groffen Sceptico machen , hat man bernach zu Roterdam an. 
1649. in 12. abfonderlich wieder aufgelegt , die titul find: 
Quod nihil fcitur ; de Divinatione per Somnum ad Ariftote- 
lem; in Librum Ariftotelis Phyfiognomicon Commentarius ; 
de Longitudine & Brevitate Vitz. Es meynen einige, daß es 
ihm mit dem Scepticifmo eben kein rechter ernit gewefen. Rai⸗ 
mondus Delaffus, fein difcipel, hat ſein leben befchrieben , 
welches auch vor feinen werden voran ftchet. Artox. biblioth, 
Hifpan, tom. I, Vollemandus , Sceptic. debellat. Merckins 
Linden. renov. Bayle. 

Sanchez » (Thomas) war an. 1551. zu Eordona gebohren , 
und begab ſich an. 1567. in die Societät Fein. Er wurde als 
ein guter Theologus und ICtus, fowol von dem Papft Clemens 
te VIII. als auch von vielen Fürften in entfcheidung wichtiger 
feeitsfragen gebraucht. Er wird auch wegen feiner firengen 
lebend:art gerühmet. Gein tod erfolgte zu Granada an. 
1610. eine jchriften find : de Sacram. Matrimonii ; Opu- 
fcula Moral. in Decalog. ; Conſilia £. Opufcula Moralia. or. 
are, bibl.$.J. 

* Sanchez , (Alphonfus) ein in der Hebräifchen , Chaldaͤi. 
fchen und Griechiichen Litteratur wohlserfabrner Spanier von 
Maratalla aus Murcien , lehrte um das jahr 1625. obgedach⸗ 
te drey fprachen Öffentlich zu Alcala, und fhrieb: 1.) Ana- 
cephalzofin de Rebus Hiſpaniæ, das ein auszug aus des Je⸗ 
er Joh. Mariana hiftorien it, Alcala 1634. in 4. 2.) 

ibellum pro Juramento Complutenfis Academiz circa De- 
fenfionem immaculatz Conceptionis Marie Deipare , ibid, 
1617. in4. 3.) Anacephalzofin de Rebus Indicis , fo noch 
in bandfchrift lieget. Anton. bibl. Hifp. 

* Sanchez ı ( Ludwig ) ein gelebrter buchdruder zu Ma 
drid , lebte im der erften helfte des 17. jahrhunderts, und 
trug aus verfchiedenen ftribenten zufammen Manual de Exer- 
cios fpirituales „ welche er an. 1615. in 16. heraus gab. 
Ob er eben derfelbe fen, welchem Peter Alva das werdgen 
Regla y Inftruccion de la Congregation de nueſtra Sennora 
de la Concepcion beyleget »_ und das zu Madrid an. 1630, 
in 16. heraus gefommen , iftnoch nicht ausgemacht, Atom, 
bibl. Hifpan. 

Sanchian, lat. Sancianum , eine Chineſiſche inful, auf der 
fürte der provintz Quantung, allıvo St. Franciicus de Zavier 
an, 1552. dieſes zeitliche geſegnete. Sie liegt in der mitte zwi⸗ 
fchen Macha , der berühmten handels⸗ſtadt und der inful Euan, 
ohngefehr 18. meilen von jenem orte, 

Sancho, König von Leon und Afturien , ſuccedirte feinem 
bruder Ordonno, an. 956. Er wurde der fette zugenannt , 
weil er fo fett war, daß er nichts thun fonnte. Um deswillen 
mufte er den ſtillſtand mit Abderamo, dem Könige —— 
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dova, forifegen, in welche ſtadt er Fam, um fich ben einigen 
Medicis rarh8 zu erholen, melche ihn von feiner fettigkeit 
voltömmlich befreneten. Mittierweile rebellirten feine unters 
thanen wider ihn, und fegten Ordonnum, Alphonſi IV. fohn, 
welcher der Moͤnch zugenannt wurde, auf den thron, "Als 
kein Sancho ſchlug fie, und ruinirte die Maurer, welche kom⸗ 
men waren, ihn in feiner hauptsftadt anzugreiffen. Nachdem 
er nun die empoͤrung geftillet , umd den rädelsführer pardos 
niret hatte, wurde er bald hernach an. 967. von demienigen, 
dem er das leben gefchendt, mit einem vergifteten apfel bins 
gerichtet. Trurguet. Mariana, hiltor. Hifpan. 


Sancho 1. König in Eaftilien , war auch König von Nas 
darra, und zwar in anfehung folches Reichs der dritte dieſes 
nahmens, der groffe jugenannt. Siche unten Sancho Ill. 
der groſſe.) Ferdinandus 1. ſuccedirte ihm in dem Königreis 
che Eaitilien,und war Sancho des 11. vatter, welcher fiebendhalb 
jahr regierte, Er war Garcid, Königs in Gallicien , und Als 
pbonfi , Königs von Leon bruder, eine fehweiter war bie 
Fräulein von Zamora. Zancho ſtieß den eriten von den befügs 
ten Königen von Dem throne, und zwang den andern in ein 
Elofter zu geben ; er felbft aber wurde an. 1042. ben der belas 
gerung der ftadt Zamora getödter. Sancho 111. Alphonſi des 
guͤtigen ältefter fohn, ſuccedirte ihm an. 115 I und regierte nur 
cin jahre und zı. taae. Sancho IV. hatte Alpbonfum X. Kö⸗ 
nig von Leon und Caſtilien, zum varter, und führte dennoch 
krieg wider ihn mit fo groffer furic, daß der Papſt Martinus 
IV. ihn desbalben in den bann that. Er nahm dad Köntgreich 
feinen 2, nefen, Alpbonfo und Ferdinando, welche feines Altern 
bruders, Ferdinandi und Blanche von Frandreich, des beil. Lu⸗ 
dovici tochter, ſohne waren. Sancho regierte gang allein, von 
an. 1284, wurde der tapfere zugenannt, und that würcklich 
den Mohren groffen abbruch , denen er Tariffa wegnahm, und 
die ihnen aus Africa zu hülffe kommende fotte ſchlug. Doch 
war er dabey gegen feine eigene unterrhanen fehr graufam, ald 
deren er einmal aus geringer urſach im Die 4000. erichlagen 
heife. Diß war urſach, daß fich viele an feines Altern bruderd 
Ferdinandi fohn ‚ nahmens Alphonſum, hiengen, welchen obs 
nedem dad Reich gebührete. Und war die fuche anfangs ſehr 
———— ſich auch Jacobus König in Aragonen des 

Iphonfi annehmen wollte. Allein Jacobus ward noch durch 
eine heurath feiner tochter mit Sanctli fohme Petro beiänftiger, 
Und ald dennoch diefer letztere noch vor gänglicher ſtillung der 
entftandenen handeln im jahr 1295. farb, und feinen fohn Fer⸗ 
Dinandum IV. im 9. jahr feines alters zum nachfolger binterlie, 
führte doch deffen mutter Maria die regierung fo Eüglich, dag 
fie alles berubigte, und nur vermittelt abtretung weniger plaͤ⸗ 

in Murcıa mit Alphonfo einen befländigen frieden ſchloſ⸗ 
t. Mar. Sic, Marıana. Tarapha, Cartbagena, * 

Sanyo, der erfte diefes nahmens, König vonRavarra, Gars 
cias zugenannt, war des Garcias Innigo fohn. Er nahm 2. ges 
mablinnen. Bon der andern, Tuta genannt, hatte er Garciam, 
welcher ihm an. 905. in der requeruna folgte, und Sancho II. 
mit dem zunahmen Abarca , vatter war. Eiche Bariias. 

Sancho 111. der groffe gugenannt, fuccedirte in dem Koͤ⸗ 
nigreiche Navarra feinem vatter Garcias III. dem zitternden. 
Er war ein tugendhaffter Herr, und machte fich durch feine ta⸗ 
pferkeitfehr berühmt, Er vermaͤhlte ich mit Nunna, des Sans 
ho Garcias, Grafen von Eaftilien, älteiten tochter. Dieie brach: 
te ihm befaates land zu, und gebahr iym einen fohn, mit nabs 
men Garcia, welcher ihm in dem Königreiche Navarra fucces 
Dirte ; desaleichen noch einen andern, Ferdinand genannt, wels 
cher König von Gaftilien ward, und Gonzalvo oder Gonzales, 
König von Sobrarbien und Ripagorza. Don Kamiro, wels 
cher fein natürlicher ſohn war erhielt das Königreich Aragos 
nien. Sancho wurde wegen feined guten glücks, und wegen 
feiner tapferfeit der groffe zugenannt, und titulirte ich einen 
Kürften von Spanien. Beremondus, König von Leon, wel⸗ 
cher fich mit Nunnd jüngern ſchweſter vermäblet hatte, wollte 
ihm fein auf Eaftilien habendes recht Difputirlich machen: wur⸗ 
de ader geichlagen, und mufte ein fü von feinen Herrſchafften 
einbüifen, welches Ferdinandus, des Sancho ſohn, befaß, der 
fich mit Beremondi ſchweſter vermäbler hatte, Er wurde ers 
mordet, als er an. 1034. mie ein gemeiner mann, zu fuffe 
nach Sviedo gieng. Garcias IV. fein fohn, König von Mas 
varra , war Sancho des IV. vatter, welcher feine regierung an. 
1054. antrat, und von feinem vetter Sancho V. Ramiri I. des 
Königs von Aragonien fohn, an. 1074. von dem throne geſtoſ⸗ 
fen wurde ; wiewol andere fagen, daß es fein eigener bruder ges 
tban babe, welcher ihn in einer ſchlacht getödtet, und daß Sans 
cho Ramiro feiner föhne vormund geweſen. Go viel iſt ges 
wiß / daß diefer legte König von Aragonien Petri 1. Könige von 
Aragonien und Navarra, vatter geweſen, welchem in der tes 
gierung nachfolgten feine brüder Alpbonfus und Ramirus, der 
Mönch jugenannt, weil er aus der Abtey St. Pons genommen 
wurde. Sancho wurde ben der belagerung der ſtadt Hueſta 
an. 1094. getödtet. Mittlerweile geichabe ed, daß Garcias, 
KRamirt von Monion john, und Ramtri von Calahorra, Sans 
cbo des IV. bruders endel, Navarra an. 1134. wiederum er⸗ 
oberte. Diefer Herr fiel auf der jagd vom pferde zu_tode , und 
hatte zum nachfolger in der regterung am, 1150, Sancho VI. 
Den weifen. Er führte unterichiedliche £riege mit feinen nach» 
bacn, regierte 43. Jabt, und ftard zu Pampelona den 27. jun, 
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an. 1194. Sancho VIT. der ſtarcke, fein fohn und Eronserbe, 
wurde abaefegt , und ind gefängnis geworfen, allwo er an. 
1234. ftarb. Berengaria, eine von feinen fchiveltern , wurde 
an Richardum 1. König in Engelland , mit dem zunahmen 
Lowenberg , vermäblet, gebahr aber demfelbigen keine kin⸗ 
der. Seine singere ſchweſter Blanche heurathete Theobalduın 
V. Graren von Champagne , und gebahr Theodaldum I. 
König von Navarra , nach feinem verter Sancho VII. Ga- 
briel Chapuis, Favin & Turguet, hiftoire de Navarre. De Mar- 
ca, hift. de Bearn. 


Sancho I. des erften Könied in Bortugall, Alphonſt 1. ſohn 
und nachfolger, an. 1185. Er hatte groffen fire mit dem 
Papft, wegen des jährlichen cenfus, den fein vatter demfelben 
periprochen hatte ; wie auch mit dem Bifchoff zu Vorto in dem 
lande , weicher in feiner Diceces , auch in weltlichen fachen 
Fri fenn wollte. (a) Den Mobren nahm er an. zı89. die 
tadt Sylves in Algarbien ab, (b) und ftarb an. 1211. (c) 
(a) Basuzii epiftol. Innocentii III. tom. |. p. 254. tom. Il. 
P. 449. &c. (b) Roder. Toier. hiftor. Hifpan. lib. VIl. c. 6. p. 
1175. und andere cowvi,welche Pagi in critica ad Baronium tom. 
IV. p. 658. anführet. (c) Diefe chronologie wird in einer charte 
bey Manrigu: a, in annal. Cilterc. tom. IV. p. 250. bejtätiget. 

Sancho II. mit dem zunahmen Capellus oder Cucullus, weil 
er nemlich Die gange zeit feines lebens, wegen eines gelübdes ın 
feiner findbeit, einen Moͤnchs⸗habit getragen. (a), Er war ein 
fohn und nachfolger des Königs Alphonſi Il. und führte Die fireis 
tigteiten mit dem Vapft, weldye fein vatter angefangen, fo hef⸗ 
tig fort, daß ihn der Papft nicht allein ercommunscirie , joe 
dern auch mit hülffe der Glerifey im lande völlig dethronifirte, 
und deſſen bruder Alpbonto, der Graf zu Boulogne war, zum 
thron verhalf, der fich aber nicht König, fondern nur einen 
Regenten nennte, (b) Sanctius hatte zwar noch eine ſtarcke 
parten im lande, die fich zur wehr fegte ; auch nahm fich der 
Infant von Eaftilien feiner an, und der Pabſt ſchickte eine Com⸗ 
mifion Die fache wieder bevzulegen ; aber Sancho ſtarb darzıvis 
ſchen an. 1246. Einige melden, er hätte fich durch feine ges 
mahlin Mencia, die von geringem ftande gewefen, bey den uns 
tertbanen verhaßt gemacht ; allein andere zeigen, daß diefe Mens 
cia gar nicht einmal feine gemahlin geweien. (c) Judeſſen ob 
er gleich geitorben war, wollte der Eommendant zu Coimbra 
der feine parten bielte, Die veſtung nicht übergeben, bis er ſelbſt 
den todten cörper feines Herrn mit feinen augen geſehen, zu 
dem ende er auf parole eine reife bid nach Caſtilien that, und 
bernach erſt ich an Alpbonfum 111. ergab ; welches als ein erems 
pel gang ſonderbarer treue zu mercken it. (a), Faria, epitome 
B; 198. Vafconcelius, p. 61. (b) Siehe die Päpftliche bulle bey 

apnaldo in cont. Baron. tom. XIII. p. 547. und Loblowig 
— prud. p. 196. (c) Brawdaow. Monarch, Luſit. Neu- 
vile, hiftoire de Portugal, tom. CXXVII. 

Sanchoniathon ‚ ein Phönicifcher Hiftoriensfchreiber, lebte 
ugleich, wie man gemeiniglich dafür halt, mit Gideon dem 
Richter in Iſrael. Er fchrieb 9, bücher, welche Die alte Theos 
logie und biftorie der Phoͤniciſchen altertbimmer in fich des 
giffen und zu Adriani zeiten ind Griechifche überjegt wurden. 

er inhalt diejed buchd wurde aus den regiftern und bieros 
Gen aufichriften, fo in den Phoͤniciſchen und Eguptis 
chen tempeln zu finden waren , genommen. Wir haben eini⸗ 

ge fragmenta davon in Porphyrii buch de abitinentia a cur- 
ne, und Euſebii preparatione Evangelica. Allein gleichwie viel 
Gelehrte den anhoniathon zu einem ertichteten nahmen mas 
chen, alfo balten fie auch feine hiſtorie vor ein untergefchobes 
nes werd des Philonis Byblii, des vermennten überfeßers Ders 
felden. Heinrich Dodwell behauptet , daß dieſer Philo By- 
blius und Herennius Philo eine perfon geweien, und dieſe hie 
florie darum ausgefonnen, um damit des Joſephi bücher 
wider den Appion ju widerlegen. Zuwfeb. prepar. Evang. lib. 1. 
& X. Theodoretus „ de curation. Grec. a lib. II. Wofhur, 
de Hift. Græc. lib. I. Vandalen & Dodwel’, in dill. de San. 
choniat, Fasrieres, bibl. Grec, lib. I. c. 28. 

Sancroft, ( Wilhelm ) Er Birhof von Canterbury, warb 
ebobren zu Fretchingfield ın Suffolt an. 1616, und fam ans 
änglich zu der würde eines Dechants von der St. Pauls⸗kir⸗ 
ce zu Londen. Bon diefer ward er aber in anfehung feines 
beftinen eiferd für Die hoͤchſte gewalt der Könige , fowor 
als für die Aufferliche ceremonien der kirchen, auch noch 

ferner , wie einige meynen, weil er unverbeurathet war, (als 
dergleichen verfonen damals der Engliiche Hof aus feinen bes 
fondern abjichten vor allen andern gerne au Bifihümmern bis 
förderte, ) auf ausdrüdliche recommenbation des Hertzogs von 
Mord, zu dem Ertz-Bifthum von Ganterburg erhoben, worzu 
er den 27. Jan. an. 1677. confecrirt ward, Als befagter Hergog 
an. 1685. unter dem nahmen “Jacobi Il. den Königlichen thron 
beftieg, und fih vornahm, nebft einer willfährlichen gemalt, die 
Eatholifche religion in feinen Reichen wieder einzuführen, was 
ren viele anfangs mit diefem Vrälaten nicht wohl zufrieden, 
und vermennten, daß er viel zu lange dazu ſtill fchwiege, und, 
in der tragenden böchiten würde der Englifchen Kirche fich nicht 
vergnügen follte , den vorgehenden unfug heimlich zu mißbilli. 
chen, Als auch Facobus wider die ausdruͤcklichen gefege anftatt 
der gewöhnlichen geiftlichen Gerichte die fogenannte Kirchens 
Eommifion aufrichtete, und den Ertz-Biſchoff auch darzu er» 
nannte,ward wiederum von * ſehr beklagt, daß es ihm genng 
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eivefen , hiemals bey felbigem Gerichte zu, erfcheinen, an hatt 
* ais das Haupt der Englifepen Beiklichkeit, darwider aufs 
—5— hätte proteftiren follen, ſowol bey dem anfang der 
ommißion, ald da folche nachmald ben Biſchoff von Londen 
fo ſchnoͤd tractirte. mwachete er endlich an. 1688. aufı 
und that fein amt rechtfchaffen , ald eben die gefabr am grös 
fien war, umd der König von den Enalifchen Biſchoͤffen er» 
te, dafı fie fein ausgegebenes edict von der qeiwiflends 
enheit, barlich zur einführung der Vänftlichen relis 
e, feldft an alle ihre untergebene Dfarrherren verfens 

‚ und denen befehlen follten, ſolches von den cangeln ab» 
zulefen und zu verfünden, Woben noch zu merden, daß fonft 
eben diefer Erg. Biichoff zu dergleichen begehren eigentlich den 
eriten anlad g hatte, dadurch, daß er an, 1681. ald Ca⸗ 
rolus I. das Varlement zu Orford aufgehoben, und dem 
Enalifcben volc® feine flägden über die dreu legtere Parlemen⸗ 
tee Durch ein manifeft woiitend machen wollte, in dem Königlie 
en Rath , Davon der Erhtz⸗Biſchoff ein mitglied war , ben 
vorfchlag gethan : man möchte diefe fchrift, Damit fie bey dem 
vol deite mehr eindruck hätte, von allen cantzeln durch Die 
Brediger verlefen laffen. Wie die fache damals in Engelland 
gang neu war, und fich eben nicht zum beiten auf Die can, 
dein ſchickte; fo urtheileten viele vernünftige alfobald , fie wuͤr⸗ 
de mit der zeit böfe folgen nach fich ziehen ; und der urheder 
davon war einer der eriten der fie empfande. Wie dem als 
km , weil einmal der Ertz⸗ Bilchoff die auskündi ung des 
porgebachten edictd von den cangeln für Die Ense che 
— fpöttifch achteie / um fo mehr, als das edict an ſich ſelbſt 
en fehr nachtheilig war ; fo vereinigte er fich nun mit noch 
echs —8 feiner — > fegte eine bittfchrift auf, 
rınn der König erfuchet wurde, die Englifche Beiftlichkeit Dies 
fer verrichtung zu erlaffen. Die bittfchrift warb von allen 
. Vralaten unterfprieben , von den 6. Bilchöffen aber , weil 
Sancroft damals etwas umpäßlich, dem Könige übergeben. 
Facobus deutete DIE für eine empdrung aus, und lief deswe⸗ 
den Erg ⸗Biſchoff zugleich mit den geboten 6. Bilchöfs 

‚den 8. jun. des erwehnten jahrs nach dem Tower zu Londen 
in ver bringen. Doch acht tage hernach wurden fie indaes 
famt auf bürgfchafft losgelaffen, und nach 14. tagen völlig 108» 
gefprochen. ( Siebe Lloyd.) Wiewol er num mit Yacobi II. 
regierung keinesweges zufrieden geweſen war, fo wollte er Doch, 
nach deſſen verftoffung , Wilhelmum III. vor einen rechtmaͤßi⸗ 

en König mu erkennen, fich nicht verftehen, weigerte lich auch, 

en von demfelben zum Biſchoff von Salisbury ernennten 
Doctor Gilbert Burnet, anders ald durch gevollmächtigte Com⸗ 
miffarien, zu confecriren. Zbegen folcher verweigerung des ey⸗ 
des der treue, ſahe ihm Wilhelmud III. nach bid an. 1691. da 
endlich den 16. may ‘Johann Tillotfon an feine ſtatt zum Ertz⸗ 
Biichoff von Ganterburn erwehlt ward. Er lebte hierauf bes 
fländig an feinem geburts:ort Fretchinafield, und ftarb dafelbft 
an. 1693. den 24. nop. ward auch, vermöge incl abjonderlis 
chen befebls, auf dem kirchhofe allda begra The — 
Miory of England, vol. Ill. Hewiyw’s help to English hiftory. 
Larrey. Burset, mem. pour Phift. de la Grande-Bret, * 

Sanct Ndriansberg, ein gebürge in Spanien, nicht weit 

von dem Borendiichen gebürge, durch welches die land-firaffe 
ebet, und deffen Durchgang fo finfter ift, daß man fich der 
adeln bedienen muß. 
ant Agatha, lat. Santia, fiche Santhia. 
kant Agatha, ein ſlecken in Meapolis in Calabria oltra, 
ift wegen feiner lage auf dem Apenninifchen gebürge von nas 
tur veite, und führt den titul eines Fürſtenthums. 

Sant Agatha, ein Hergogthum in der Neapolitanifchen 
kandihafft Eapitanata. \ PR 

Sant Agatha delli Gothi, lat, Agat opolis, oder S. Aga- 
tha ——— eine ſiadt in dem Königreiche Rapoll/ in Prin- 
cipato oltra, mebft einem Bißthum unter dem Ertz Biſchoff 
von Benevento. Man bat noch einige fonodal > fchlüffe , fo 
an. 1585. und 1587. bafelbft gemacht worden. 

* Et. Aghten · Rode, Franzdfifch Rodes S. Agathe, eine 
Herrfchafft und der vornehmſte ort in dem Amte gleiches nabs 
mend in Brabant, in der gegend von Löven, an dem Auffe 
Thil, gelegen. Sie bat, allem anfehen nach, von der H. Aga⸗ 
ta , die man bafelbft verehret , den nahmen, um fie von ans 
dern orteny j. €. Rode Gt. Gened, und Rode St. Brier in 
dem gebiethe von Brüffel au tunterfcheiden. Im jahr 1651. 
ft fie von Bhilivvo IV. Könige in Spanien , 
Thomas Lope von Ulloa, Baron von Limale zu ehren, zu 
einer Grafichafft erhoben worden. Busken. trop. de Brab. 
fuppl. tom. I. p. 371. feq. Pe 

aint Yignan ober an, eine kleine ftadt in Berry, 
Ro Aue Eher, in — wo die Saudre hinein 
fället, war vor zeiten eine Graffchafft ‚ it aber an. 1663. 
zu einem ogthum und Vvairie von Frandreich gemacht 
worden, und mar Franciſto de Beaupillierd, ded Königs ober, 
fien Sammer Heren, Ritter ded Königlichen ordens und Gous 
perneur von Hapte de Grace, ıc. zu gefallen. Vor alters 
hieß diefe ſadi Hagand , nach der zeit aber bat fie den nah⸗ 
men des heiligen Agnan, Biſchoffs zu Orleans, befommen, 
—— dann auch ein iheil von deſſen reliquien darinn zu fin 
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almt Alban, eine veſtung zwiſchen Nitza und Villa⸗ 
= allwo der Herkog von Sapoyen ſteis eine ſtarcke Des 
fagung haͤlt. 

Saint Albans, eine ſtadt in der Englifchen proving Hert⸗ 
fordsbhire , gank nahe bey der gegend gelegen ‚ wo bie vor als 
ters berübmte ftadt Verulamtum geftanden. Ihren nahmen 
bat fie von dem heiligen Albano , welcher der erſte unter als 
len Englifchen Martyrern gewefen feon, und unter ded Kay 
ferd Diocletiani regierung , an diefem feinem geburtd:orte, den 
tod erlitten haben fol. Sie ift von einem ziemlichen ums 
fange, und gar wohl gebauet. An. 1455. fehlug Richardus , 

og von Mord, an diefem orte Die armee bes Königs von 
ngeland Henrici VI. und betam ihm ſelbſt gefangen. Allein 
an, 1458. ward in eben diefer gegend, unter der Königin Mars 
gareibe anfübrung, die Norckiſche parte erlegt, und Henricus 

I. wieder befteuet. Der König Earolus I. machte Richar⸗ 
dum de Burgh, Grafen von Elanrikard in Irrland, sum Gras 
fen von Saint Albans. Nachdem deſſen john Uli ohne männs 
liche erben geftorben, gab Carolus II. den Gräfichen titul von 
diefem orte Henrico Termin, Freyherrn von St, Edmundss 
burg. Endlich it St. Alband in ein Hergogthum verwandelt 
und der tituldavon Earolo Beauclerk age worden. Dies 
fer war ein natürlicher fohn des Köniad Caroli 11. von Eleos , 
nora Guyn, einer comödiantin, und hat ſich an. 1694. mit Dias 
na Bere, des Grafen von Oxford, Alberici Were tochter, vere 
beurathet. Nach feinem an. 1726. erfolgten tode fuccedirte ihm 
in feinen güthern und tituln fein Altefter fohn Carolus Beau⸗ 
clert, fo an. 1696. gebohren. Camden. Britann. p. 300. 30%. 


Saint Alyre, eine Abtey und dorf nahe bey Elermont in 
Aupergne, bey dem Auf Ziretaine, weicher vor alterd Scateon 
enennet wurde, und aus einem quell entipringet, deſſen waſ⸗ 
er die darein geworffene dinge in fteine verwandelt, dahero un: 
vermerdt eine art von einer brücte dajelbft worden if, unter 
welcher dieſer Kleine Auf hinlaͤuft. 


Saint Amand, lat, Eino , Amandopolis, eine kleine uns 
beveitigte ſtadt in Flandern, an dem flüß Scarpe, in der das 
fiellaney Dornid oder Tournaifig , welche an. 1667. in Frans 
söfiiche haͤnde — Darinn iſt die berfihmte und ſehr 
reiche Abtey St. Amand, allmo der gg diefes nahmens 
ftarb, lat. Abbatia S. Amandi Elnonenlis. Es ift Diefe Abtey 
von St. Amando an, 630. unter Dagoberti bed groffen regie» 
rung geftiftet worden, und von dem an zu allen zeiten ſehr bes 
rühmt gervefen. Die Aebte erbielten auch von den ranjöils 
ſchen Königen die herrfchafft über ein gut ftüd des umliegens 
den landes, und befaifen daſſelbe unmittelbar unter Deren Ober» 
berrlichkeit, fo daf auch die KHergoge von Burgımd nie feine 
gewalt darüber erlangt haben , bis Carolus V. Röm. Kaufer 
und erbe von allenBurgundifchen Herrfchafften, fich meifter von 
Tournai gemacht, und fich das Tournarfid zufamt St. Amand 
in dem Madeitifchen, und andern folgenden friebensstractaten 
von Franckreich abtreten gemacht hat, Doc an. 1667. nahm 
Ludobicus XIV. St. Amand wieder ein, und behielt ed in 
dem gleich darauf zu Wir la Chapelle aeichloffenen Frieden. 
Auch noch letztlich in den Utrechtifchen tractaten , da Tournai 
und das Tournaifid von Frandreich für den Kanfer muſte 
verfprochen werden , ward St. Amand ausdrücklich wieder 
davon getrennet , daf es bis aniego zu Franckreich gehöret, 
Der wald von Et. Amand. welcher ſich an den Flanderiſchen 
grengen anfıeng , und bis in die Grafichafft Hennegau zu 
der dadt Balenciennes binan gieng, wurde auf Ludovici 
XIV. befehl an. 1676. nachdem Gonde und Bouchain eros 
bert worden, abaehauen. Die länderenen, welche zwifchen 
den bergen und Affen liegen, werden die infuln St. Amand 
genennet ; und dad gange umliegende land heiſſet la Peule oder 
la Duelle, lat. Pabula. Guicciardini delcr. Belg. Mirsus, orig. 
Bened. c. 20, Drfer. bill. &# . de France, * 

Saint Amand , eine Leine ſtadt in Bourbonnois im 
Franckreich. 


— Amant, (Marcus Antonius Gerhard von) ſiehe 


man 
St. Amarin, St. Damarin, St. Emerin, lat. Amari- 
num, eine feine ſſadt an dem Aufle Thur im Ober » Eliaf, 
Sie gehört dem gefürfteten Abt von Murbach, und hat cin 
ſchloß, Friedberg gend: Die gegend daherum heißt das 
Amariner » tbal, fo aleichfalld zu eg und ein 
thal des berühmten Vogeſiſchen gebürgs iſt. Einige Runden 
von diefer ftadt in einem der gipfeln des Wogefi entipringt 
Pie Mofel. Merian, topogr. * 
; Si, Ambrofio , eine fattliche Adtey mit einem ſtaͤdtlein 
in Viemont, am Auf Doria, ohnweit der claufe, von welcher 
man vorgiebt, daß fie von den engeln erbauet worden , wes⸗ 
halben auch die kirche vom dem nahmen des Erg:Engeld St. 
—* —— * —— —— - der * St. 
ichael in uſe ver wird. Sie liegt zwi u 
— 12. Italiaͤniſche meilen von Zu ug . 
int Amour, eine kleine ſtadt in der Grafſchafft Bur⸗ 
und ‚ an den grengen von Breife, führet dem titul ein 
aft. Siehe Baume fur Cordon. — 


St. Amour, (N. Grafvon ) Kauferlicher x 
PR von der capalerie Di Y— 1 bin 
ral 
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tal hat dem Kayſer von jugend auf fehr getreue dienſte ge⸗ 
keiftet.” Zu anfang ded Spanifchen fuccefions-kriegs fam er 
unter des Bringen Dbilippi von Heſſen. Darmſtadt türafiers 
regiment ald Rittmeiſter in Italien zu ftehen, und gab einen 
guten parteugänger ab. Im jahr 1702. befand er ſich nicht 
nur unter dem Grafen Vifconti bey dem bigigen gefechte zwi⸗ 
ſchen Berfello und Eraftollo, fondern auch in dem bald dars 
auf erfolgten blutigen treffen bey Luzzara. Er ward darauf 
Oberxſt. Lieutenant , und that den feinden durch partey⸗gehen 

roffen fchaden und abbruch. Im jahr 1706, befand er ſich 
Deo dem — der ſtadt Turin, leiſtete dem Bringen Euge⸗ 
nio den gantzen feldzug hindurch Durch recognoſcirung der ſeind⸗ 
lichen voften und paͤſſen getreue dienſte, eroberte auch im ſept. 
Die Mapländifche ſtadt Lodi. Er wohnte darauf den ganzen 
Zrieg bindurch den feldzügen in Savoyen und Dauphine bey, 
und bewied bey aller gelegenheit eine groffe tapferfeit. Der 
Kayſer declarirte ihn deswegen nicht nur zum Oberften, fons 
dern gab ihm auch ein —— dragoner, mit welchen er 
nach geſchloſſenem frieden in den Teutfchen erb:landen zu ſte⸗ 
oe fam. Im jahr 1716. ward er General⸗Feld⸗Wachtmei. 

er von der cavalerie, umd muſte im jolcher qualität mit feis 
nem regiment in Ungarn ruͤcken, allıvo er im aug. ſich in 
der groſſen fehlacht bey Veterwaradein befand, auch in den 
folgenden jahren bis auf den Paſſarowitziſchen friedenssichluß 
den feldzügen wider die Türden beywohnte. Er ward einige 
jahr hernach zum General Feld» MarfchallsLientenant erklärt , 
in welcher qualität er dem feldzuge in Der Lombardey im jahre 
1734. beywohnen follen. Allein ehe folcher recht eröfner wur» 
de, mufle er den 16. many befagten jahres zu St. Benedetto 
das —— Sean endel, der ſich alſobald dahin 


begeben, it univerfalserbe. Seine verlaifenfchafit beläuft 
14 auf 400000. gülden, Er bat 3000, feelsmejien und 300, 
oppien 


u einem fieinern grabmahl bey den Benedictinern 
au Gt. Benedetto im teflamente vermacht. Ranfts gencal. 
Archivar. 1734. p. 179. 


R * St Amour, ( Luderig de) ſiehe Amour ,( Ludovicus 
e St.) 

Saint Andiol, lat. Vivarienſe Monafterium, Fanum San- 
cti Andeoli „ oder S. Andochi, eine fladt in Vivaraid, wo die 
Büffe Ardeche und Rbone zufammen kommen , gehört unter 
den Biſchoff von Viviers, von welchem fie auch le Bourg de 
BVivierd genennet wird, und welcher auch allhier feine ordent» 
liche refideng bat. Es iſt eine ſehr alte fadt, welche unter 
dem nabmen Gento, Gentibo oder Gentibus befannt war , 
wie aus Adonis, des —— — von Vienne, Märtyr-buch 
erbellet,, welcher im 1X. ſæculo lebte. St. Andiol, ein Gries 
de , und, wie Ado berichtet , Polycarpi Subdiaconus, wurde 
neben Benigno und Andochio von Polncarpo in Gallien ges 
fandt, da er denn zu Gentibo an der Rhone, ſo damals eine 
ſehr anfehnliche ftadt war, ftille lag, und unter Severi regie» 
rung um das jahr 190. den Märtyrstod erlitte, von melchern 
Diefe ſtadt nachgebends ihren nahmen bekommen bat. Der 
nahme St. Andoche ift Diefem orte uneigentlich gegeben worden, 
fintemal diefer zeug in Burqundien zum Märtprer worden, 
wohin er nebit einigen andern feincr gefäbrten kam , das 
Evangelium ıu predigen. Aden, in Martyr. Catel, memoir. 
du Languedoc, Crlombi, de Epiſc. Vivar. * 

Saint Andre , (Francifcus de ) fiche Andre. 

* St. Andre N. de ) Königlicher Yeib-Medicus in Frand« 
reich , bat verjchiedene briefe Über Die materie von der gaubes 
zen an einige feiner freunde in Rranzöfifcher ſprache neichries 
ben, welche von Theodor Arnolden ins Teutſche überfegt, und 
Hulchinfons hiſtor. verfuch ſtatt eines funplements beugefügt 
worden, Leipjig 1727. in 4. Stollens zufäge der bill. gs 
lehrtheit, p. 178. 

Et. Andre, ein mardtsfeden in dem Maurienner thal, fies 
be Andre. 

Saint Andre , ein fort in dem ogthum Geldern, zwi⸗ 
ſchen derMaas und Wahal auf der inful Bommel, welches 
der Gardinal Andread von Deiterreich , Statthalter in den 
Niederlanden, erbauen laffen, ald er an. 1599. mit feiner 
armee bis hieher durchgedrungen war , um ſich Dadurch einen 
weg in das innerfte von Holland zu bahnen, oder wenigſt das 
land von bier aus mit partenen zu beunrubigen. Vrintz 
Moris von Naffau achtete die fache in der that ſehr gefährs 
lich, und richtete unterfchiebliche forts und ſchantzen Dagegen 
auf. Aber im folgenden jahre fande er eine treliche gelegen 
beit, ſich dieſen dorn aus dem fuß au ziehen, da die befagung 
diefer ſtadt, aus Teutſchen und Wallonen beftchend, wegen ib» 
rem ausftehbenden fold von drey nangen jahren fich gegen 
Gpanien empoͤret hatte ; maflen er noch im winter, ald die 
aufgelauffene waſſer alles uͤberſchwemmet hatten , für den ort 
gerücet, und als fich die gemeldte foldaten dennoch nr 
jur wehr feten, felbige von allen feiten mit fchangen und_lis 

-nien umgeben. Worauf jene endlich, ( da der Spaniſche Ges 
neral Belafco wegen uͤberſchwemmung des lands den entia 
umfonft verfucht , miewol ihn die meutenirende foldaten do 
ohne geld nicht wurden in die veftung gelaſſen haben, fers 
ner auch diefe eben wegen der vorgegangenen empörung an 
holg, / artzneyen und andern nothwendigkeiten groffen mangel 
Jitten ‚ und legtlich noch über alled_Pring Morig dem play 
feharf zufegte ) einen vergleich trafen, vermittelt deſſen fie 

hiſtox. Lexicon VI. Theil, 


- 
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St. Andreaͤ veflung übergeben, und dagegen von den Hol⸗ 
ländern an den ihnen bey Spanien ausftchenden ſold, wels 
ber zu der empdrung anlas gegeben, hundert und fünf und 
jmanzig taufend gülden empfangen follten. Sie theilten n 
mals Diefed geld nach proportion unter fich, und der beite 
theil aus ihnen, an der zahl auf zwoͤlf hundert , giengen in 
Hollaͤndiſche dienfte über, allwo fie auch folgende fehr nü 
lich geweſen; da hingegen der fchade für Spanien um 
viel gröffer war, als fie, ohne noch von dem verluft der mann. 
ſchafft und artillerie zu reden, ſich zupor in anſchung Diefer 
neuen veſtung durch gang Europa angefangen hatten zu rübhs 
men , daß fie nun einmal die fchlüffel zu der proning Holland 
in die haͤnde gekriegt hätten. An. 1678. bemächtiaten fich 
die ranzofen auch Diefed ort, muften doch foldyen wen jahr 
darauf nach fehleifung einiger werde wieder verlaffen. Gra- 
tius & Meteran, de bello Belg. Carlos Coloma, vida del Re 
Dom Felipe. * 


Sant Andrea, von den Spanien St. Andero genannt; 
eine Eleıne ſtadt in Afturien, an dem ufer des Dreans, und 
an einem berge gelegen, hat einen Biſchoff und einen fchds 
nen weiten bafen, welcher von zwey fchlöffern und einem Elcis 
nen fort beſchuͤtzet wird, 

Sant Andrea, eine Kleine inful auf einem Eleinen meers 
buſen / welcher den hafen von Brindiſi macht, in dem Königs 
reiche Meavolis, 

St. Andreäsinful, liegt in Ober⸗ Ungarn in der Donau 
Wagen gegen über, 

Et. Andres» ftadt ſiehe Cavant. 

t. Andreas:berg, fiche Andreas:berg. 

t. Andres, ein fieden im Canton Zug, 
Zug einen rer gi bat , wiewol Diele ob 
mebro die Vogtey Kyſch gemennet wird. 

Saint Andrews, die haupt⸗ſtadt in der Graffchafft Fire 
in Schottland , liegt nahe an dem Tentfchen meer, hat einen 

uten hafen, eine an. 1411. gefliftete Univerität, und einen 

Biſchoff, welcher fich einen Brimaten von Schottland tis 
tulıet, Der Lateinifche nahme Abernethum ift war ſehr un⸗ 
terfchieden von St. Andremd , wird aber Öfterd damit ver⸗ 
menget, Denn Abernethum iſt eine ſtadt in der proving Stra⸗ 
tberne , wo der Biſchoͤffliche fig mar, ehe derfelbige von dem 

Önıge in Schottland, Kenner oder Canuto II. der im X. 
fzculo lebte, nah St. Audrems verlegt wurde. Der Dapft 
Sirtus IV. machte diefen ort auf des Königs Facobi II. an- 
ſuchen zu einem Ertz-Biſthum, und gab der kirche au St, 
Andrews den titul der haupt kirche. Die Canonici derſelben 
waren damals Kegulares, und batten feinen Briefter ald den 
einzigen Decanum. An. 1651, wurde fie um soo. pfund fiers 
lingd geitraft, weil fie ich Dlivier Erommeln nicht gleich ers 
geben mollte, welche ſumme er aber hernach derfelbigen erließ. 
Lesiy & Boetins ,hiftor. Scot. lib. Il. Ferrier. in append. ad 
hift. Boet. 

Et. Angelo, citadelle u Rom, ſiehe Engelsburg. 

&t. Angelo, lat, Angelopolis, eine ftadt und veſtes fchlof 
in dem Königreich Meapolis , in der provintz Abruzzo, liegt 
auf einem boben berge, il monte di S, Angelo genannt, alle 
wo man in einer böle eine aus lauter felfen gehauene kirche 
ſiehet. Sie bat einen Biſchoff, der nach Conja gehöret; 

Sant Angelo, lat. *2* eine kleine ſtadt in der 
laudſchafft Cãpitanata, in Reabolis, welche wegen ihrer lage 
auf einem felſen von natur veſte iſt, und ein Ertz⸗ Bißthum hat, 

Sant Angelo di Lombardi, eine Heine ſtadt in Princi- 

ato oltra, in Meapolid, nebft einem Bißthum unter dem 
rtz⸗Biſchoff zu Cona gehörig. Sie iſt Durch das erdbeben 
an. 1694. ſehr ruinicet worden, 

Sant Angelo de Dado, lat. Tiphernum Metaurum, tis 
ne tleine Radi am Auf Metro, in dem Hertzogthum Urdino, 
im Kirchen-Staat , nebit einem Bifthum, unter den Erg: Bis 
ſchoff von Urbino gehörig. 

&t. Angelo, Capo di 8. Angelo, ein vorgebürge in Dos 
rea, gang unten gegen dem Archipelago ju. 

&t. Angelo, lat. Caftrum S. Angeli, eine feine ſtadt an 
dem ; Lambretto in der Maylaͤndiſchen landfchafft Lodeſa⸗ 
no. it Diefer ort wegen der ſtarcken wochen. märdte , ſo 
dafelbft gehalten werden, gar berühmt. 

* St. Annaburg, eine neue veftung an dem fluf Don, 
welche die Rufen an. 1740. bey der inful Erirkasky angelegt, 
da fie vermöge des mit den Türden gefchloffenen friedens 
Aſorh fchleifen muften. Der nahme wurde ihr gegeben , weil 
die damalige Kapferin in Rußland Anna hieß. Hübners fuppl. 
33._P- 175. 

e. Anne d’Ancerma, eine ſtadt in Suͤd⸗America in dem 
Königreiche Popayan, am Auf Cauca. 

St. Anneland, eine Herrichafft auf der inful Tolen, in 
der vereinigten proving Gecland. 

St. Antioco, lat. Enofis, eine inful auf dem Mittelländis 
fchen meere , 4. meilen von den Gardinifchen küften , worauf 
nur etliche dörfer befindlich find. 

St. Antoniisflüffe, find a. Rüffe in der Capitania von Fere 
nambuco, in Brafilien, —— — Der eine bez apa 

a 


allwo die ſtadt 
er ⸗/ Vogtey nun⸗ 
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fe St. Untonii.Auß, oder Guaraguazu , der andere aber der 
kleine Et. Antonüfluf, oder Guaraimiri genenmet wird. 

Sant Antonin, eine ſtadt in Rovergue, liegt im der ges 
gend, wo die beyden Rüffe ’Aveiron und la Bonnette zuſam⸗ 
men fommen , und ift mit hoben beraen umgeben, welcht Dies 

orte an ſtatt einer mauer find. Nachdem die Proteflirens 
en dieſen platz beveftiget hatten , wurde er am. 1622, von 
Ludovico XIII eingenommen. An. 1226. cedirte Guido von 
Monfort , König Ludwigen VIII. das recht, fo er auf Diefen 
ort hatte. Raymond , Graf von Touloufe, widerfegte fich dies 
fer ſcheucung, aber an. 1229. approbirte er bie fenteng, die 
der Bäpftliche Legat und Graf de Champagne, ald angenommes 
ne Schiedd, Richter, vor den König desfalld ausgefprochen hats 
ten. Nachmals verkaufte an. 1245. Bernard Hugonis, Fros 
cardi des Vice⸗Grafen de St. Antonin fohn, dem Könige Luds 
wig dem beiligen das. was er von diefer ftadt befaß. Diefer ort 
iſt wegen einer art plaumen bekannt, welche vor andern gerühmt 
werden. AMajlow. defcr. Aum. Gall, Da Puy , droits du Roi. 

St. Antonio, ein fhlof an dem Tajo in Portugal, nicht 
weit von Lifabon ‚ ift ziemlich beveftiget, und Lan hatt eines 
hafens dienen. 

St. Antonio, eine ſtadt in Florida, welche von den Spas 
niern erbauet, undan. 1585. von Franciſto Drake verbrannt 
murde, weil die Spanifche garnifon, die fie befehügen follte, das 
von gejogen war, Camden, 

&t. Antonio, eine von den falg » oder Capoverdifchen ins 
füln, der Eron Portugal gehörig, ift an delicaten Früchten, ald 
pomerangen , Zitronen ‚, limonen , datteln ſehr geſegnet. Es 

iebt auch zuckerrohre dafelbit. Es ift ein berg Darauf, der an 
e dem in Teneriffa nichts nachgiebt. Dapper. 

St. Antorlius-ftein, ein kloſter etwan eine hunde von 
der ſtadt Andernach gelegen. Es entfpringet nabe darbey ein 
fauer:brunnen, der Tyllersbrunnen genannt, welcher nuͤtzlich 
gebrauchet wird, * 

Saint Afapb, eine ſtadt in Flintshire, in der Engelländis 

n proving Wales, iſt ein Biſchoͤfflicher fig unter dem Ertz⸗ 
ifchoff von Ganterbury. Die Käteinifchen feribenten nennen 
fie Afaphopolis, Fanum S. Afaphi, und etliche auch Elwa , 
weil fie in der gegend liegt, da die bepden Aülfe Elwi und 
Elwid —— ommen, welche ein eckgen unter der ſtadt in 
Die fee fallen. Dieſer ort hat ſeinen urſprung Kentingerne, eis 
nem Biſchoff von Glafcow in Schottland, zu dancken, welcher 
an. 560. in Engelland kam, das Evangelium zu predigen , 
und hieſelbſt ein Elofter bauete, welches bald hernach erweitert 
wurde , weil fehr viel Mönche und auch Seculares von allen 
orten dahin kamen, um ſich durch feine predigten und erems 
pel zu erbauen. In folgender zeit baueten die layen ihnen 
felbft eigene häufer , und nenneten ihre neue anwachiende ftadt 
St. Aſaph, von Afaph, einem von ded Kentingerne fchülern, 
welcher von denfelben zum Biſchoffe dieſes orts eingefegt wor⸗ 
den war, und an. 590. allbier ſtarb. Diefe Dieeces begreift 
128. Eirchfpiele im fich. Die ſtadt liegt 3. meilen von der fee, 
16. von Cheſter, und 159. Englifche meilen von Londen. Sie 
= alle fonnabende wochenmardt. Camden. deſcr. Angl. 
itfeus „ de illufte. feript. Angl. Godwis, de Epifc. Angl. Le- 


land, Boetius &c. 

+ Bon den Bifchöffen von an. 1743. an, da Gilbert Bis 
fchoff allbier geweſen, findet fich eine ziemlich richtige folge, 
wie in le Meve fait. Angl. p. ao. ji teben : Wir beben Die 
reihe derfelben nur von Hentici VII. zeiten am, welche ſich als 
fo verhält. 

1513. Edmund Birdhead. 

1515. Henry Standish , S. T. P. 

1535. William Barlow, Theol. Prof, kurtz hernach auf St, 

Daoid perfekt. 

Robert Warton, Theol, Baccal. fam bernach zum 

Bißthum Hereford. 

1555. Thomas Goldwell, Theol. Baccal. mard zwar her⸗ 
nach von Maria zum Bißthum Drford defignirt : 
aber durch den tod derfeiben geichabe es, a er 

alles aufgab, und aus Engelland jpg. 

1559. Richard Davies, T. P. verfegt hernach auf St. David, 

1563. Thomas Davies. 

1373. William Hughes, Theol. Prof. flarb an. 1600, 

1601. William Morgan, Bifchoff zu Landaff. 

1604, Richard Barry, Theol. Prof. 

1623. n Hanmer. 

1629, — Omen, Theol. Prof. ſtarb an. 1651. nach eis 
ner neunjährigen,vacang folgte 

1660, George Griffith , Theol, Prof. 


1536. 


1667. Henry Glenham. 

1669. Mac Baroıv, Sir, von Yale of Man, 

1680, William Lloyd, Th. Prof. hernach Bifchoff zu Liche 
field und Coventry. 

1692. Edward Jones, Biichoff u Cloyne in Irrland. 

1703. George Hooper, Theol. Prof. verfegt bernach nach 


Batb und Wells, 
1704. Wiltam Beveridge, Theol. Prof. ftarb an. 1707. 


1708. William Fleetwood, Theol. Prof. ward bernach auf 


Elo trandferirt. 
714 John Wynne, S. T. P, 
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» - » - - Maddog, S. Theol. Dodt. lebte noch an. 1742. 
—— Godvwin, Rymer. Le Neve. Wood, 
ot, 

Saint Yubin, mit dem junahmem du Cormier, lat, Fanum 
Sancti Albini, eine ftadt in der proving Bretagne, 5. meilen von 
Rennes nordwaͤrts / und eben ſo weit von den Normandifchen 

rentzen ſuͤdwaͤrts an dem Auffe Couesnon, ift wegen des groſ⸗ 
im eges berühmt, welchen Luboricus von Tremouille, des Kds 
nigs in Frandreich Earoli VIII. General, wider den Hergog von 
Bretagne und deſſen bundssgenoffen an. 1488. erhielt. 

Saint Yugufin, eine Radt und fee: hafen im der Morde 
Americanifchen ——— allwo Die Spanier dieſen ort, 
wie auch den de St. Matthieu befigen. Dedgleichen iſt ein 
vorgebürge diefed nahmens, in der Süd» Americanıfchen pros 
- Brafilien , welched zum Gouvernement von Pernambuck 
gehoͤret, und unter dem nahmen Cabo de St. Agoſtino, bekannt 
iſt. Allhier ift ein anſehnliches fort, welches von den Portu⸗ 

iefen erbauet worden. Die Holländer bemeifterten fich dies 
es plate ; nach der zeit aber haben ihn die Portugieſen wie⸗ 
derum hinweg genommen. Laet & Sanfon, 

Santa Barbara, eine meer:enge des Mar del Sur, zwiſchen 
der inſul Ealifornia und vielen Heinen infuln in Nord» America, 

int Bartbelemy, eine von den Antıllifchen oder, Earibis- 
fhen infuln aufder Rord⸗ſee, gegen America zu, gehöret mit 
unter Diejenigen, welche von den Spaniern Barlovento genens 
net werben. Diefe inful hat einen fehr guten haſen, und ıft ſehr 
fruchtbar an tabad und manyoc , daraus man das caflava 
macht, welches faft der ganten füdlichen gegend von America 
anftatt ded brodts dienet. Bemeldtes mannoc ift ein kleiner 
baum oder gefträuch, jo voller krummen £noten und nicht 
tiber eine after hoch iſt. Es find ſechs oder fieben unters 
hedene gattungen davon, deren jede eine beſondere farbe hat. 
Dieienigen, welche faſt eine violet:braune farbe haben , find die 
beften unter allen. Wenn man felbige zu mehl gemacht bat , 
wird eine art von weiſſem brodt daraus, KR. P. du Terire, 
bift. gen. des Antilles, : 

San BartoJomeo;, eine Heine inful, welche die Tiber zu 

Kom macht. 


Saint Bafile, eine ſtadt in der Franzöfifchen landſchafft 
Sevdennes. 


St. Baſſano/ lat. Fanum S. Baffani, eine kleine ſtadt in dee 
landichafft Kodefano, in dem Hertzogthum Mayland. Sie 
den nahmen von einem Bifchoff zu Lodi, und gehört den Gr. 
—— 

ainte Beaume, der nahme eines felſen, nahe bey St. Ma⸗ 
zimin in Provence, zwiſchen Air, Marſeille, und Toulon, auf eis 
nem berge, ſo 3. meilen hoch und 10, weit ift. Es gehet dafelbt 
die gemeine rede, daß die heil. Maria Magdalena auf demielbis 
gen 30. jahr in werden der andacht und buffe zugebracht habe, 
Doc wie ve ie fo, kan im art. St. Marimin nachge⸗ 
feben werden, hoͤchſte gipfel des bergs, worauf diefe böle 
iſt, heiffet St. Pilon, und kan man da bey hellem wetter Die Dys 
rendifchen gebürge und Die Alpen zugleich feben. * 

San Bellino, lat. Fanum S. Bellini, ein Eleiner ort, in der 
Benetianifchen landfchafft Volefine di Kovigo genannt, unge 
fehr 2. meilen von der ſtadt Rovigo, füd:weitwärtd. Er ift bes 
rübmt wegen des Maͤrthrers Bellini, deffen begräbnis allda ge: 

gt wird. Dieienige, fo von rafenden bunden gebiffen wor, 

en, pflegen dahin zu wallfahrten, in boffnung , daß alsdenn 
der biß ihnen nichts fchaden könne. Schauplatz des kriege 


in Jtalien, p. s61. 

t. Benedetto, eine Radt in dem Herkogthum Mantug, am 
Auf Po. Die allpier befindliche Abtey, fo noch von der befanns 
ten Gräfin Mathildis ihrem großvatter Bonifacio geftiftet 
worden, bat überaus viel einkünfte. Gedachte Gräfin liegt 
x begraben. 

t.'Benedict, eine ſtadt in Ungarn , zwifchen Neutra und 
Schemnig, hat ein Dom⸗Cavitul. . 

t. Benigna, ‚, St. Dobrotiwa, ein berühmtes Auguftis 
nerstlofter im Vodwerther⸗kreiſe in Böhmen, in groffen wäldern 
gelegen, allwo der cörper der heil. Benignd begraben liegt. 

Saint Bennet in the Holme, ſiehe Bennet. 

t. Bernbardi , eine vornehme Abtey in Brabant an der 

elde, nahe bey Antwerpen. e 

anct Bernbardeberg, fiehe Bernbhards:berg. 

t. Bertin, eine von den 4. freuen und vornehmſten Ab⸗ 
teven Benedictiner-ordend in den Niederlanden , in der Grafs 
ſchafft Artoid, bey St. Omer am fiuf Aa gelegen. Sie if 
unitreitig noch heut zu tag eine der vornehm J— wel⸗ 
che der Benedictiner⸗ orden irgendwo beſitzet; wiewol ſie vor 
zeiten noch viel reicher und mächtiger geogr als fie heut zu 
tage ift ; maſſen die Grafichafft Guines famt denen darzu 
börigen gebiethen von Ardred, Marc und Oye, fonderlich aber 
die ftadt St. Omer felbiten derfelbigen eigen geweien find. 
Im VII fzculo verehrete Adroaldus, ein Herr diefer gegend, 
auf den pefpruc St. Audomari oder St. Dmer, ded Bis 
fchoffd , dem Abt Bertino feine hier gelegene Hadt Sıtyiu, 
um allda ein Benedictiner Elofter aufzurichten ; da dann nachs 
mals das Elofier mach dem nahmen des Abis St, Bertin , 

wie 
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wie Sithin don ded Biſchoffs nahmen, St. Omer genennet 
wurde. Defer. bifl. &$ geogr. de France. * 

St. Bertrand de Cominges, eine ſtadt nahe beym urs 
forung der Garonne, in der Graffchafft Cominges in Gaſcogne, 
nebft einem Bißthum, unter den Erg-Bifchoff von Auch E 

drig. Den nahmen bat fie von St. Bertrando, einen fohn 
Althonis Raimundi, Herrn de I’Ysle, fo diefe ſtadt *— 

der allda befindlichen Eathedral: kirche zu ende des XI ſæ- 
euli erbauet hat, nicht weit von dem orte, wo vorher Die 
baupt-ftadt in Cominges, und zugleich eine der vornehmiten 
in Novempopulania , nahmens Lugdunum , geftanden war. 
2 der that hat St. Bertrand feine mauren, aber die ves 
ng Gt. Beat, Me das thal, darinn der ort lieget, ges 
gen Spanien zufchlieflet und derwahret, dienet derfelbigen 
au einer genugjamen vormauer. Defeript, biſt. & geogr. de 
rance, * 
ainte-Beupe, (Jacob) ſiehe Sambonvius, 
t. Blafii , ſiehe Bläfi. 
t. Bonifacio, lat. Fanum 8S. Bonifacii, eine kleine ſtadt 
2 den Vicentinifchen grengen in der Benetianifchen proving 
ona. 
Saint⸗Bonnet, eine Heine ſtadt in Dauphine, am Auf 


tae 
Saint » Bonnet , Ki de) Erb⸗Herr von Toiras und 
Marſchall von Frandreich, war aus dem alten haufe von Gays 
lar entiproffen , welches eine Freyherrliche Seren war, ſo 
nachgebends den Bifchöffen von Lodebe in Languedoc verkauft 
worden. Er war in bemeldter proping zu St. Yean de Bat» 
donnenques den 1. mart. an. 1585. gebohren. Nachdem er 
bey dem Herrn de la Verune und bernach bey dem Hertzo⸗ 
ge von Eonde Page gewefen, diente er König Heinrichen dem 
groffen, und König Ludwig XIII. der ihn zu feinem Jägers 
meifter und Faldenier machte. Weil er aber gerne im kriege 
fein glüd gemacht hätte, fo ſprach er den König um eine comes 
pagnie von dem regiment der garde an, ſo er auch erbielt. 
Worauf er bey unterfchiedenen —— ſeinen muth ſe⸗ 
ben lieg. Er half Montauban , Montpellier , die inſul Re 
und die fladt St Martin belagern , allmo er nebit St. Luc 
und de la Rocyefoucaut commandirte. Nachgehends gab ibm 
der König in Frandreich das Goupernement die bemeldte 
inful , weiche er wider die Engelländer tapfer vertheidigte. 
Machdem er der belagerung der ſtadt Rochelle beygewohnet 
tte, wurde er in Jialien gefandt, allwo er des Königs in 
ancdreich trouppen in Montferrat commandirte, und Eas 
wider den Darggrafen von Spinola, der Spanifthen ars 
her nd —*2 —— * den 4 ge 
elagert, und fich gerühmt hatte, fie innerhalb 6. eins 
unehmen. Jean de Saint:Bonnet aber hielt ſich fo wohl, 
h Spinola noch zu anfange des ot. Davor liegen mufte. 
Der König machte ihn dabero zur vergeltung zum Marfchall 
von Frandreich und zum General:Pieutenant über feine ars 
meen in Italien. Eine zeitlang hernach wurde er Ritter des 
heiligen Geiſtes; er fam aber dennoch endlich in ungnade, 
ohne — die eigentliche urſach davon recht bekannt wurde, 
allermafien ihm feine penfionen und chargen genommen wur⸗ 
den , wodurch er dann in armuth und mangel gerietb. Die 
feinde von Rrandreich ergriffen dieſe gelegenbeit, ihn auf ih⸗ 
ze feite zu sieben ; allein er wollte lieber unglüdfelig ſeyn, 
als untreu handeln, Nichts deftoweniger wurde er in Ftalien 
febr Aftimirt, wie das tractament , welches er zu Kom , zu 
Venedig und in andern ftädten empfieng , die er zeit wähs 
render Königlichen ungnade beſuchte, bievon fattfam gezeu⸗ 
get. Eine zeitlang bernach brachte ber 09 von Sapoyen, 
Victor Amadeus , welcher damals mit randreich verbuns 
den mar , eine armee wider Spanien sufammen, und machte 
den Herrn von Toiras mit bewilligung des Königs in Frand» 
reich , darüber zum Generalsirutenant, dieſer armee 
gieng er in des feindes land, griff damit die veſtung Fonta⸗ 
ne de Fontanette in dem Herkogthbum Mavland an, und 
wurde dafelbft mit einer mufquetenstugel getbdtet, ald er eine 
breiche befichtigte , welche feine canonen den 14. junii an, 1637. 
gemacht hatten. Sein leichnam wurde nach Turin gebracht, 
und dafelbft in dem GapucinersElofter begraben. Baudier, hi. 
toire de la vie de Saint- Bonner. 


&t. Borondon ‚ eine inſul auf dem Atlantifchen meere , 
ohngefeht 100. meilen von den Eanarifchen infuln gegen we⸗ 
fien. Sie foll luſtig von bäumen und wiefen, und die einwoh⸗ 
ner Ehrilten fenn, man weiß aber nicht , von was nation , und 
was fie vor eine fprache reden. Etliche meunen, fie wäre ſtets 
mit wolden bededt, andere aber fagen, ed kämen folche ſtarcke 
Hüffe von derfelben in das meer, welche die ſchiffe nicht anläns 
den liefen. Jedoch die fabel ift ſchon lange von allen verftändis 
gen ausgefpottet und verworffen worden. * 

int » Brieu ‚, oder St. Brieur, Briocum, Fanum San- 
&i Brioci , oder Briocenfe, eine ſtadt in Frandreich, in Ober⸗ 
Bretagne ‚ welche ihren nabmen pon dem beil. Brieu, ihrem 
Anoftel, befommen bat, liegt zwiſchen den Aüffen Trie und Ars 
uenon. Sie hat ein Bißthum, welched unter dem ErkBis 
offe von Tours ftehet, und um das jahr 844. von Numenoio, 
oder Mumenoe , dem Hergoge von Britannien , unter Caroli 
Calyi regierung, geftiftet worden ift, Einige meynen, daß die⸗ 
s3iſtor. Lexiom VI. Theil. 
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ſes Bißthum ſchon an. 552, aufgerichtet worden, und daß 
St. Brieu, des heil. Germani_von Paris ſchuͤler der erſte Bis 
küoh daſelbſt gewefen, nach deſſen tode aber die Bifchöffe von 

e vertrieben, und endlich von Mumenoio wiederum e⸗ 
ſetzt worden. Wiewol jedoch viel glaͤublicher iſt, daß es bis 
su Numenoii zeiten eine Abtey geweſen, und alsdann erſt neben 
noch zwey andern zu einem Bißthum gediehen ſey. Man 
bält davor, daß allhier die landichafft der Biduceorum oder Bi- 
ducaflium gewefen, deren Ptolemaͤus gedendet , welcher auch 
zugleich die Aüffe . Trie und Arguenon mennet. Doch wollten 
andere dem die Aulercos Diablintes in diefe genend fegen , 
welche Caͤſar unter Die Armoricos gereblet hat, Die obgemeldte 
wey Rüffe tragen benderfeits ſehr viel zu der annehmlichkeit 
iefer ſtadt bey, ald welche in einem fruchtbaren thale lieget, 
unten an einem flein-felfen ‚der aber verhindert, Daf man von 
dar nicht auf die fee fehen kan , ungeachtet felbige nicht über eis 
ne halbe meile davon entferne it. Diefe ſtadt hat einen ber 
quemen bafen, und ift ein ſehr feiner, zierlich gebauter und volds 
reicher ort. Die Domskirche, welche dem heil. Stephano ges 
wiedmet ift, hat 2. groffe thürne, und ein fein Eapitul, wel⸗ 
ches aus einem Decano, einem Schagmeilter, a. Archidiaco- 
nis , einem Theologo , einem Cantore, und 2. Canonicis bes 
fiebet. Der fogenannte audieng » wie auch der Bifchöffliche pals 
laft find würdig, daß fe von fremden betrachtet werden. Es 
wird, ald ein ſonderbares glüd diefer ftadt angeichen, daß in 
währenden flreitigkeiten jrotfchen dem hauſe Blois und Monts 
fort , welche mit einander wegen des Herkogthums Bretagne 
Rritten, St. Brieu allein friede und rube genofi, da hingegen 
alle übrige pläge fich auf Die eine oder die andere jeite gefchlagen 
hatten, auch deswegen durch den krieg fehr mitgenommen wur⸗ 
ben. Argentre, hiſt. de Bretagn. Albert le Grand de Morlair , 
vies des —* Bretagn. Du Chine , recherches des antiq. 
des villes de France. Maflon. defer. Aum. Gall. * 


—* Brigitta, ein gewiſſes fort in Sapopen, oberhalb 
gnerol. 

nct Brigitta ‚, ein kloſter in der Liefländifchen n 
Eſthiand, nee von Revel. ia ae: 


St. Buono ‚ oder Bono, asien ‚don ) ffammen aus 
dem Meapolitanifchen gefchlechte Caraccioli. Johann Anton | 
Earacciolı befam wegen feiner wider die Türden erwieſenen 
tapferfeit von Vhilippo 11. den titul eines Fürften von St. 
Buono. Mit feiner gemahlin Diana Spinelli zeugte er Mas 
rinum Baraccioli I. den zweyten Kürften von St, Buono, wels 
cher wen gemahlinnen gehabt hat, ald Eonftantien Frangivas 
na und Yiabellen Garaccioli. Unter feinen föhnen war Al 
pbonfus Caraccioli der dritte Fürft von St. Buono, und 
ftarb ohne gemahlin. Seines bruders Ferdinands mit Clara 
Loffreda in der ehe erzielter fohn, Marinus Caraccioli II. 
ward bierauf der vierte Fürft von St. Buono, der an. 1694. 
geftorben , und von feiner gemahlin, Johanna Caracciola, eis 
ner tochter Fofepbs, Bringen von Torella, Carmineum Micos 
laum Garaccioli , den fünften Fürften von St. Buono hinter« 
laffen. Diefer war mit unter denjenigen, welche in Reabo⸗ 
li8 die Framoͤſiſche varten hielten , als im jahr 1707. Caros 
lus VI. damals König in Spanien , Neapolis einnahm , und 
derer gütber befagter urfache wegen confiftiret wurden, Er vers 
ließ das zeitliche den 26. iul, an. 1726. im 55. Jahre feines alters, 
nachdem er ich mit Eonftantia, einer tochter Franciici Ruffo, 

ertzogs von Bagnara, vermäblt gebabt , die ihm Marinum 

araccioli III. dem fechiten Fürften von St. Buono gebohren, 
und den z, dec. an. 1715. geftorben. Solcher erblidte das 
licht der welt den 22, februarii an. 1692. ward Kanferlis 
cher Cämmerer am. 1736. Oberft s Hofmeifter der Her⸗ 
tzogin Marie Anne an. 1737. Ritter des ordens St. Janua⸗ 
rii an. 1738. noch in eben dem jahre den 19. non. bededte er 
fih zu Madrid zum erſten male vor dem Könige ald Grand 
don Spanien, und legte ich den 6. jul. an. 1723. Budovicam , 
die tochter Antonii Buoncompaano , yes von Sora und 
_ von Diombino , chelich dev. Aus diefer che if ente 

roſſen den 6. apr. an. 1724. N. Earacctoli, welcher fich den 
12, jun. an. 1738. mit Gatharinen , einer tochter Julil Aue 
tond, Hertzogs von Nardo, vermäblet. 

* Sancta Cafa, (1a) ein ſchloß in der proving Guipufcoa 
in Spanien , war das ftamm:baus des Ignatii Loyold. Mach 
abiterben der legten befiger aus diefem baufe betam felbiges die 
Königin, welche ed nachmals den Jefuiten fchendte, Arnolds 
bift. polit. geogr. p. 160, 


anct Lataldo, ein ſlecken und hafen in Terra d'Otranto 
in Neapolis. 


Sancta Catharina, ein lofter unten an dem berge Sinai 
und Horeb in Arabia Perrza. Man fagt, daß Yuftinianus , 
ein Griechifcher Kanfer , daflelbige für einige Griechifche Möns 
che des ordend St. Baſilli habe erbauen laffen. So fol auch 
Mabomed wegen der freundichafft, die er mit einem von den hies 
ſelbſt befindlichen Griechischen Mönchen gepflogen, Diefem Elofter 
groffe geſchencke verehret, und ed mit ungerneinen privilegiis,tuns 
ter andern aber Damit begabet haben, daß fie von allen auflagen 
frey, und alle Araber, Die fie antreffen würden, zu ihren dieniten 
zn gebrauchen befügt ſeyn folten ; jedoch mit Diefer bedingung, 
daß fie den Mrabern, welche auf ihren reifen Durch dieſes klofiee 
geben mälfen ‚ einige — ſollten widerfahren u 

e⸗ 
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Diefes privilegium beftätigte er ihnen durch ein patent , fo 
mit feiner eigenen band unterzeichnet war, und zwar mach der 
ihm gewöhnlichen weile , da er nemlich feine hand im die Dins 
te einzutauchen, umd jodann auf das patent zu legen pflegte. 
Der Türdiihe Kayfer Selim nahm ihnen diefes patent ‚um 
es in feine ſchatz cammer zu legen, ließ ihnen aber eine abfchrift 
davon, nebit einer befräfftigung und vermebrung ihrer priviles 
gien. Dieſes kloſter ift ein groß vieredigted gebäude , deſſen 
mauten so. ſchuh boch find, und nicht erſtiegen werden können. 
Es bat nur ein thor, welche® mit einer mauer verwahret ift, 
um die Araber abzuhalten. Auf der Öftlichen feite it ein fen⸗ 
fter, Durch welches Die, fo drinnen find, die Pilgrame, welche fie 
u befuchen kommen, in einem £orbe hinauf ziehen. neben 
iefem £orbe ſchicken fie auch den Arabern fpeife herab. Die 
Kirche, welche mitten in dem kloſter ſtehet, ift eim ſehr altes ges 
bäude , und mit vielen gemäblden nach der Griechiichen weiſe 
gesieret. Hinter dem hoben altar ift eine capelle, welche, wie 
man vorgiebt , den brennenden bufch bedecken foll , in mels 
chem GOtt dem Mofi erfihienen. In diefe cavelle darf man 
nicht anders ald barfuß kommen. Erg Biichoffs fig iſt 
Hoch erhaben wie ein thron. Auf der feite des groſſen altars 
it ein Eaften von weiſſem marmor , mit alleriey laubwerd 
und zweigen gezieret, und insgemein mit einem überaus koſt⸗ 
baren tuch bededt, Hierinn werden die reliauien der heil, Ca⸗ 
tharind verwahret, ald ein hirnfchedel und eine zufammen ges 
rumpfte band , deren nägel noch gang find. Der allhier 
findliche Griechifche Praͤlat, welcher fich einen Ertz⸗-Biſchoff 
des berges Sinai tituliren läffer, iſt keinem Patriarchen uns 
terworffen, und gebraucht an den feltstagen zwey Bifchoffd-müs 
gen. Kine davon ift goldicdhmiedssarbeit, gank vergoldet, und 
mit edeigefleinen befeget. Die andere, welche die koſtbarſte ift, 
fiebet fat einer Pänftlichen crone ähnlich , bat oben ein creuß, 
iſt ſchoͤn gefickt , und mit vielen edelgeiteinen beſetzt. Gem 
rock iſt fait gemacht, wie die röde der Diaconorum. Er wird 
von ihm auf der erde gefchleppt, iſt auf den feiten aufgefchligt, 
und mit göldenen und feidenen bändern zufammen gebuns 
den , und bat enge ermel, welche bid an den elibogen reichen, 
Das zeug dieſes rocks ift ein gölden ſtück, worinn virredige 
te gewebte pläge find, im deren jeglichen unfer Hevland , 
die heilige Jungfrau Maria, umd noch einige andere Heis 
lige abgebildet find. Dieſer rock ift eine_verchrung von eis 
nem GroßsFürften von Moſcau. Auf feiner rechten feite 
aͤnget ein vierecfigt ſtück göldensjeug, aleich einem ſchaͤfer⸗ 
af, Um den bald bat er zwer fehöne creuge von, edelges 
einen und eim vierecfigted gold = ftük mit perien, türdifen 
und andern edelgefteinen bejegt, welches dem ephod oder leib⸗ 
rocke der Füdifhen Hobenpriefter ähnlich ficher. Auf feiner 
linden fchulter trägt_er ein meßgewand von brocard mit per» 
len geſtickt, einen ſchuh breit. Diefed meßgewand bänget 
vorne herab, gebet um den bald, verdoppelt ſich hernach 
auf der bruſt, und fällt über die linde fchulter zuruͤck. Sein 
Bifchoffd » Hab ift von vergöldetem filber, an welchem oben 
ein tüchlein von göldenem zeuge haͤnget, jo demienigen, 
welches er auf der feite trägt, gantz ähnlich ift. Nahe ben 
dieſem Elofter it der berg St. Catharina, welcher ein ſtück 
des bergs Sinai, aber noch viel höher, ald derfelbige, und 
durch einen Eleinen thal davon abgefondert if. Dieieni- 
gen, welche von dieſem berge_berab kommen, leſen insge⸗ 
mein unterfchiedliche feine zufammen, auf welchen figuren 
von blättern, £räutern und bäumen in fchwarger farbe recht 
lebhaft ftehen, und wenn man fie gerbricht, felbine dennoch 
in ibren innern theilen bebalten ; allein wenn man mit der 
band darüber fährer, fo gebet alles aus. Dieienigen, wel⸗ 
che von diefem berge um flofier St. Catharina gehen, nch+ 
men ihren weg gemeniglich durch das flofier der vierzig 
Märtorer , welches eben derfelbige wea iſt, wodurch vor jeis 
ten die Linder Iſrael giengen. Dafelbft fol der felfen zu fes 
ben feon, welcher, ald er mit Mofis ſtabe geſchlagen worden, 
fehr viel waſſer durch viel rigen von fich ſchieſſen ließ. Uber 
diefen felfen ſollen fich alle , Die ihn anfchauen , zum höchften 
verwundern müjfen. In eben demfelbigen tbale ift ein grofs 
fer und langer ftein au feben, auf welchem die cherne fchlans 
ge aufgerichtet worden feyn fol. Etwas weiter bin zeinet 
man den reifenden zwey in die erde gefundene hole keine , 
welche, wie man vorgiebt,, die forme geweſen, worinn dad 
göldene kalb gegoffen worden, Monconis voyages p. 2. The- 
venot , voyage du Levant tom. I. c. 27. 

SANCTA CATHARINA DE MONTE SINAI, fiebe 
rg Ritter der heiligen Eatharınd auf dem berge 

inai, 

Santa Catharina, eine inful auf der Mord:fee, an der küs 
fie von Honduras in der Americanifchen proving Reu⸗Spanien, 
ift 20. meilen von dem veften lande entfernet, und gehoͤrte vor 
zeiten den Spaniern, bid fie von den Engelländern daraus vers 
trieben wurden, welche Diefe inful The Island of Providence 
nennen. Gie bat einen bequemen hafen und citadell. 

Sanct Catharinaͤ⸗ Chal, ein frauen.Elofter an dem Rhein, 
ohnweit Dieffenbofen, in der Eydgenoßiſchen landfchafft Thurs 

w aelegen, Dominicanevordend , iſt an. 1242. von Graf 
—8* von Koburg geſtiftet. 

St. Chaumont , lat. Fanum S. Chanemundi, eine kleine 
voſctreiche ſtadt in Forcz am den grentzen von Lionnois an 
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den Aufi Giez. Der nahme diefed orts foll von einem fehe 
frommen Biſchoff von Lyon herkommen, welcher in der mit⸗ 
te des VII. fzculi gelebt, und bey den Alten gemeiniglich Chas 
gnemundus, oder auch Annemundus gebeiffen wird, ſonſten 
aber neben diefem nahmen auch den nahmen oder beynah⸗ 
men Delphini getragen hat, Weil Ebroinus des Königs Elos 
tarii 111. Maire du Palais, welcher unter feined Herrn nah⸗ 
men viel tyranniſche thaten verubet, dieſen Chaggemundum 
durch feine Diener hat umbringen laffen, fo wurde foldyer nach 
der gewohnheit felbiger zeiten, welche allen unfchuldig erfchlas 
genen dergleichen titul beylegten, der heilige Chagnemundus, 
und in Franzöfifch nach und nach St. Ehaumont genannt und 
verehret, wovon dann auch der nahme gegenmärtigen flädts 
leins entftanden if. * 

St. Chriſtina, ein Reden in Aragonien an den quellen 
des Auffed Aragon, allwo ein vafı über das Pyrenaͤiſche ges 
bürge ift, welcher Somport genannt wird. 

San chriſtophoro, eine inful in dem Mari Pacifico, nahe 
bey der landfchafft Quio, 

San Ebriftopboro, oder Saint Chriftopble , eine von 
den Earibifchen injuln in Nord America. Chriſtophorus Cos 
lumbus, welcher jie auf feiner_eriten reife, Die er nach Ame⸗ 
rica that, entdedte, legte ihe feinen nabmen bey. Die Wils 
den nennen fie anetzo Ahray. Sie liegt in der breite 17. 

rad und 25. minuten diſſeit der linie, und begreift 25. mcis 
en im umfreife, Mitten auf diefer inful find —* berge. 
Die luft iſt gut und gefund , wird aber oft durch ſturmwin⸗ 
de beunruhiget, weldye vielmal feltiame unordnungen verurs 
fachen, Das fogenannte indigo, welches man auf diefer ins 
ful in groffer menge zubereitet, wird von unfern färbern ges 
braucht, um die Dinge, Die fie blau färben wollen, Damit jus 
erſt anzuftreichen. Die mahler braudyen das indigo zu ſchat⸗ 
Kung einer licht:blauen farbe, weil es eine fehr finftere und 
tiefe farbe giebt. Die pflange , woraus man das indigo 
wacht, wird von den einwohnern inde-plate genennet. Es 
ift cin bäumlein, welches bülfen trägt , die obngefehr fo lang 
als gemeine ſtecknadeln, und fehr dünne find, und Heine törns 
gen von olivensfarbe im fich halten, Die Örter, wo man den 
indigo aus bemeldten faamen:körnern macht, find mit einem 
groſſen kupfernen keſſel, zwey groffen kufen, welche eintaus 
Ahungssgefälle nenennet werden , wie auch mit einem vermi⸗ 
ſchungs⸗ und fegungssfaffe verfehen. Alle dieſe gefäffe wer 
den über einander gefegt. Die pflanzen werden in den eins 
tauchungd:gefäffen in unterfchiedene reiben gelegt, und beif 
waſſer darauf gegoffen, welches eine fiedung und fermentas 
tion verurſachet, wodurch die materie des indigo aus Der 
pllange heraus gejogen wird, Aus den eintauchunge:gefäß 
fen wird das waffer, wenn die materie völlig heraus gezogen, und 
in das vermiſchungs. faß herab gebracht, und mit einem gewiſſen 
bierqu bereiteten werckzeuge, welches mit 6. eumern in der forme 
einer pyramide, fo voller Löcher find, verfehen iſt, wader ums 
gerübhret, da es Dann würdet, und fich felbit reiniget , indem es 
die ſchaͤdlichſten Dünfte auswirft, welche Öfter Die arbeiter erflis 
den. Endlich bleibt eine art von befen figen, welche in leinerne 
fücte gethan werden. Wenn nun das waſſer hinweg gelauffen, 
fo bleibt das indigo allein übrig, welched bernach in Eleine koͤrbe 
gethan, um trocken zu werden , und fodann in die magazinen 
er wird. Auſſer dem bringet der erdboden, ſo leicht und 
andigt ift, viel zucker, tobad , baummolle und ingwer hervor. 
— den bergen find erſchreckliche ſelſen, überaus jäbe 
eter , dicke wälder und beiffe jchwenlichte quellen. An dem 
ufer ift eine ſaltz grube und eine erd:enge , ohngefehr anderts 

albe meile von Revid. Die inful ift über alle maſſen Ius 
ig. Die wi liegen über einander , und geben einen ars 
genehmen projpect über alle neusangelegte wohn⸗plaͤtze in der 
inful, welche mit reihen vom allzeit grünen bäumen umge— 
ben find. Es befinden fich dafelbit viele fchöne häufer , die 
mit glairten ſchiefer gedeckt find. Die inful it im 4. tbeile 
unterjchieden. Zwey theile haben die Engelländer inne, und 
die andern die Franzoſen. Sie find aber von einander ders 
maffen abgefondert, daß die leuthe nicht aus einem tbeile in den 
andern kommen können , wenn fie nicht durch ein fremdes ges 
biethe geben. Der Engelländifche theil ift am beiten bewaͤſſert, 
der andere theil aber hat den beften aderbau. Die Engelläns 
der machen die groͤſte anzahl in dieſer inful aus; — o⸗ 
fen aber haben die meiſten ſchantzen und veſtungen. Das bes 
rühmtefle fort hat regulaire werde, wie ein citadell. wird Baf- 
fe - Terre genennet, und commandiret den bafen. Die Engel. 
länder haben nur imey forts. Eine? davon commandiret einen 
roſſen hafen, das andere aber einen abhängigen ort nahe bey 


Dont Sable. Eine jegliche nation bat ihre befondere wache 


auf den grentzen, welche täglich erneuert wird. Die Engelläus 
der haben 5. kirchen, deren fühle und fige von koitbarem holte 
ſehr künftlich gemacht find. An, 1625. wurde diefe inful von 
Thomas Warner, eineın Engelländer, und von Monlieur Des 
nambuc einem Franzdiifchen Edelnenn, im nahmen ihrer beys 
derjeitd Preincipalen eingenommen , weil fie eine fichere retiras 
de für Die in America gehende ſchiffe dieſer beyden nationen it. 
Diefe beyde Edelleutbe lieſſen ihr ben ſich babendes vold 
inter fich, und waren willeng, wiederum nach haufe zu kehreu. 
Beil fie aber argwohnten, daß die natürliche einwohner und 
die Spanier fie umjubringen vorbätten , machten fie die auf 
rübrh, 
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ruͤhriſchen von diefem volcke in einer nacht nieder, und nöthigten 
die übrigen , daß fie fich auf die andern infuln begeben muiten. 
Als fie num wieder zu ihren Brincipalen kamen , wurde ihr vers 
balten aelobt , und fie mit recruten ) ald Gouverneurs , wieder 
um zurüd geſandt. Solcher geftalt theilten die Franzoſen und 
Engellönder dieſe inful unter fich ; jedoch kamen die legtern in 
das gröfte aufnehmen, weil fie gute hülffe aus Engelland hatten. 
Die Framoſen haben eine aute ſtadt zu Bafle - Terre, Die von 
siegels und andern fteinen, wie auch von jimmer = holg wohl ges 
bauet it. Allhier wohnen viel kauf: und handmwerd3 » leuthe, 
fo daß die land » leuthe , welche dafelbft angebauet haben , aus 


diefer ſtadt ihr Haus. geräthe und andere nothiwendige Dinge . 


aegen vertaufchung ihrer wwaaren befommen. Es it auch bier 
eine ſchoͤne groffe Eirche, ein feines hofpital umd ein ſtattlich Col- 
legium zu ded Gouverneurs refiden, welches ftattliche höfe, ans 

enehme fvagiergänge und gärten hat. _ An, 1629. wurde Don 
Fre. de Toledo mıt einer Hotte aus Spanien von 24. groifen 
kaft » fehiffen und 15. fregatten abgefchiekt , die Engelländer und 
Franjoſen aus der inful zu vertreiben. Diefe befamen bald eis 
nige Engelländifche ſchiffe nabe bey der inful Nevis, und wurfs 
fen fodann ander aus in der fogenannten St. Ehriftopber » rhee⸗ 
de, zu dem Franzoͤſiſchen tbeile achörig. Es waren weder Die 
Franzöfiichen noch Engelländifchen forts im ſtande, eine belage» 
zung auszuhalten ; fo waren auch Die Engelländer und Fran⸗ 
zofen benderfeits zufammen nicht vermögend , einer fo groifen 
menge von Spaniern fich zu widerfegen. Nichts deitoweniger 
thaten fie einen-tapfern widerftand,wurden aber überwunden, fo 
daf die Franzofen hinweg fchifften , und die inful verkieifen. 
Hierauf geriethen die Engelländer in grojfe unordnung. Denn 
einige beinübeten fich , auf der Tee zu entfliehen; andere aber 
woliten fich auf dem gebürge verfteden. Allan zulegt fchidten 
fie einige Deputirte ab, um mıt den Spaniern zu tractiven, wels 
che ihnen befohlen,alfofort die inſul zu verlaffen,woferne jie nicht 
Die ichärfe des. Kriegs » Rechts erfahren wollten. Zu dem ende 
ſchickien fie ihnen die fhiffe , welche fie zu Nevis befommen rn 
ten , und erlaubten den übrigen fo lange zu warten , 018 daß fie 
Binmweg gebracht werden könnten. Hierauf hub Don Frederico 
die ander auf. Nach diefem erholten ich die Engelläuder wies 
derum , und entichloifen fich , ibre colonien weiter fortzuſezen. 
Als die Franzofen viel zur fee erlitten hatten, landeten fie auf der 
inful St. Martin und Montferrat an. Allein ſie befanden, daß 
Biefe drter lange nicht fo gut waren, als die inful St. Chriſtoph. 
Daber ſchicklen fie einige dahin, um die bewegung der Spanier 

u beobachten und zu eñtdecken. Da fie num nachricht davon 

efommen, wie die fachen Hunden, kehrten fie eilends wieder zus 
rüd. Die Engelländiiche colonie wurde beftändig aus Londen 
unterhalten und verftärdet ; Dannenbero jie dermaffen zunahm/ 
das fie noch andere colonien nach Antego , Barbados und Bars 
buda, ıc. abfehickten. Auf diefer infal ıit ein gewilles thier, ro» 
quet genannt, deſſen fell einem verwelckten blatte ähnlich, und 
mit kleinen gelben oder etwas blauen pünctlein bezeichnet. ift. 
Diefe thiere haben vier fülle die vörderften And die hoͤchſten. 
Sie baden fundelnde augen, halten ihren kopf immerfort in Die 
Höhe , und find-in fetiger bewegung. Ihre ſchwaͤntze find nach 
ihren rücken augekehret, und formiren anderthalben ciırcul. Sie 
pfleaen die menſchen ftarr anzufehen, und wenn man fie jagt ‚id 
firedten fie ihre sungen heraus , wie die jagdhunde. Es ift auch 
auhier ein groffer vogel, der adler von Orinota genannt, welcher 
wie ein adler geftaltet it. _ Seine federn find lichtgrau und mit 
fchwargen ſiecken untermifcht, das ende aber feiner Hügel und ſei⸗ 
nes ſchwanbes gelbe. Er fället niemals einen vogel an, als ın 
der frenen luft, und zwar allein dieienigen , welche ſchnaͤbel und 
Mauen baben, wie er felbit: Ferner iſt noch. ein anderer vogel 
in diefer inful , der Eropf » vogel genennet , ohngefehr halb jo 
arof ‚ als eine groffe endte. Er iſt aſchfaͤrbig , bat einen langen 
rücken, einen groffen £opf, Kleine augen , und kurtzen bals, nebit 
einem kropfe, welcyer 8. quartier waſſer beherbergen fan. Dieſe 
pögel figen auf bäumen an der fee, um fiche zu fangen, weldye 
fie von weitem merden. Sie ind fo begierig auf ihren raub, 

daß fie leichtlich geſchoſſen werden können, taugen aber nicht zum 
“ effen. Der Eolibro, ( ein anderer vogel ) ift beiwunderns = würs 
dig wegen feiner fehönbeit / leibes⸗ geftalt, und angenehmen t 
ruchs. Er iſt nicht gröffer, als die groſſen fiegen / aber von ſol⸗ 
cher fehönheit, daß die federn am halſe, rüden und Rügeln einen 
regenbogen voritellen. Unter dem halſe ift eine fo glangende ros 
the farbe, daf ielbige einem carfunckel ähnlich fichet. Der 
bauch ift gelb , wie gold , die hüften grün , wie ein fmaragd , 
die füfle und der fchnabel fhwarg ‚ die augen wie in cin ovals 
fornmgeiegte Demanten , und der kopf glängend grün , fD , daf 
er wie vergöldet ausfiehet. Das männlein hat einen büjchel auf 
dem kopfe von allen vorbemeldten farben, macht ein geranfche 
mit feinen Bügeln , fauget den thau von den blumen ‚, und breis 
ter feinen kleinen kamm oder büjchlein aus , meldyes , als wie 
lauter edeigefteine , ausfichet. Das weiblein legt nur zwey 
ever von einer opal» form ı fo groß ald eine kleine verl. Einis 
ge vornehme frauend ; perfonen tragen folche — wenn ſie 
todt find , an ſiatt der obren » gehaͤnge wiewol fie alsdenn viel 
bon ihrer ſchoͤnheit verlieren. Sie riechen wie der feinfte bies 
fem Er - Terre hat durch ein erdbeben im april an. 1690. 
piel erlitten. Im junio und julio deſſelbigen jahrs trieben Die 
Engelländer die Franzofen aus diefer inful „ welches fie ebens 

As an. 1702. bewerckſtelligten/ ‚aber an. 1706. vom lenen wie⸗ 

er depoffedirt wurden, Endlich ift fie an. 1713. in dem Utrech⸗ 
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tiſchen frieden den Engelländern überlaffen worden. Da Ter- 
tre & Rochefort ,„ hift. des Isles Antilles. 
Jan Chriftoval de la Laguna ‚ eine fadt auf der ins 
fu eneriffa , ft die Haupt » Kadt der Eanarifchen infuln, und 
ie reñdentz des Gouperneurd über diefe infuln. 

Sainte Claire, ( Francifcus von ) fiehe Claire. 

St. Clara ı eine Heine inſul in der baye von Guayuaquil / 
an den fülten von Peru in Süd : America, 

Saint Claude , oder Saint Oyen de Jour, fat. Fa- 
num SanctiClaudü,vel Sancti Augendi,eine Heine beveitigte ſtadt 
in der Franche - Comte , an dem Eleinen ſiuſſe Liſon, iſt der fig 
eined Baillage. Sie liegt an den grentzen von Bugey, in der 
landichafft Ger, ohngefehr 5. meilen von Genf weihwärts, und 
ift wegen eines berühmten Elofterd befaunt, worinn der cörper 
des heiligen Claudüi , Ertz-Biſchoffs von Befancon , liegt, 
welcher im VII, Geculo lebte, und feinen nahmen nicht allein 
der ftadt , fondern auch einem theil von dem daran ftojfenden 
gebuͤrge gab, ald welches Mont S. Claude genennet wird , und 
ein Rück des berges Jura oder Juraffus it, In den alten zeiten 
waren die Nebte Herren über Die umliegende geaend , und hats 
ten die Grafen von Burgund nicht zu Ober » fondern allein zu 
Schuß: Herren , wiewol auch Diefed legte recht eigentlich von 
den Teulſchen Kayſern ift getibet worden, und erit Rudols 
phus Habfpurgicus an. 1291. folched au Humbertum den Daus 
Am von Viennois übertragen bat. Auch bat noch der letzte 

aupbin, auch Humbertus genannt, an. 1339. mıt dem Abt 
— von Roßillon einen tractat gefchloffen , darinn er dic» 
en Elar genug als einen keinem Dber » Heren unterworffenen 
Lands = Herrn erfennet. Das Elofter ward ſchon im V. ſeculo 
von einem für heilig geachteten mann ‚, nahmens Romano, ge⸗ 
ſuiftet, und Da der ort vorher Eondatefce und Eondatifcone hieß 
fe , fo ward ed nach demvon feiner lage am berg Jura, Mona- 
fterium Jurenfe gebeiffen , bie im folgenden VI. fzculo der 
groffe ruhm des Abis Augendi oder Open veranlafte , daß man 
ihm feinen nahmen gab. Die Mönche allbier müſſen proben 
ihres Adels ablegen, und bat ein jeder von ihnen feine befondere 
einkünfte, wie weltliche Dom » Herren. Defer. biſt. & geogr. 
de France. * 

—— Clement, eine kleine ſtadt in Ungarn an der Sau. 

aint Cloud / ein flecken in Isle de France an der Seyne / 
2. meilen unter Paris, hieß vor zeiten Novigentum oder No- 
vientum, welcher nahme verändert wurde, nachdem St. Cloud 
oder Elodoardus , Elodomiri , des Koͤnigs von Orleans fohn , 
daſelbſt begraben worden , als welcher ich vorhin nach feiner 
groſſen ausgeftandenen widerwärtigfeit dabin begeben , und in 
einem en Hofter, fo num in eine Gollegial + kirche 
verwandelt iſt, fein leben ugebracht hat, Sein leichnam wird 
annoch allbier verwahret und gezeiget. Allhier wurde der Kös 
nig in Frandreich ‚, Henricus III. an. 1589. umgebracht. Es 
befindet ſich allhier ein prächtiger pallaft , welcher den Hergogen 
von Orleans gehöret. Die Herrfchafft diefes orte , welche zu 
dem Ertz-Bißthum von Paris gehöret, iſt an. 1670. Francis 
Ko von Harlan von Ehanvalon , Damaliaem Erk » Bifchoffe 
von Paris , und feinen nachfolaern zum beiten in ein Hertzog⸗ 
thum und Pairie verwandelt worden, 

* St. Tolomba , ein Herkogthum im Kirchen » Staat. 
Bartholomäus aus dem Florentiniichen Haufe Corfini wurde 
an. 1731. von feines vatters bruder, dem Bapft Clemens XIL. 
zum eriten Hergoge erweblet , dienete dem Könige beyder Si⸗ 
cilien , und war an. 1737. Vice» König in Sicilien. Seine 
gemablın war Maria Altoviti , deren fohn Philippus, Prin 
von Vittigliano , Cammer » Herr am Neapolitanifchen Hofe 
an. 1734. geweſen. 2 

Gt. Colombano , lat. Fanum Divi Columbani ; eine klei⸗ 
ne ſtadt in_einer Iuftigen und fruchtbaren gegend zwifchen den 
benden Hüffen Lambro und Dlona , in der landichafft Yodi im 
Hertzogthum Mapland. 

Santa Colomna , eine Abten in Catalonien , auf einem 
jäben felfen , alwo an. 1711. einige beveftinungs + werde anges 
—X wurden, weil ſie zur bedeckung der ſtadt Oſtalric dienen 

ten. 

St. Cornelii Yrünfter , ſiehe Cornelii Muͤnſter. 

&t. Croce , lat. Portus S. Crucis , eine ſtadt in dem gebies 
the Der Republick Ragufa , bat einen fchönen hafen, welcher 
ihr nebft den beuliegenden inſuln gehört. 

Santa Lroce , lat. Stauropolis, eine ſtadt in Caria, in 
Klein » Aiten , ift ein es » Bifchöfflicher fiß, der ein fehr groſſes 
gebiethe unter ſich hat, fintemal 27. Bifchöffe Darunter gehören. 

Sainte Croir , (Proſper) war Eonfitorial » Advocat , 
und Autlitor di Rota, wurde aber von Pio IV. mit dem Cardi⸗ 
nald = hut befchendet. Er ift in Teutfchland , Portugal, Spas 
nien und Frandreich Nuntius geweſen. Bon der Gatharina 
von Medicis erbielt er das Ertz⸗Biñthum Arled , worinn er die 
ausbreitung der Proteſtantiſchen religion mit aller firenge zu 
bindern bemühet war, Er ſtarb zu Rom an. 1589. dem 4. oct, 
feines alterd 76. jahr. Seine fehriften find : Decifiones Rotz 
Romans; Gallicarum Rerum Commentaria ; Epittole ; Oratio- 
nes; Conftitutiones lanex Artis a Sixto V. in Urbe erectz. 
Weil er num von feiner Munciatur aus Portugal den tabad zus 
erſt nach Italien brachte , ur dieſes mach vieler a e 

4 ceuſa⸗ 
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e kraut in Itallen den nahmen Santa Croce dekommen. 
—— en Oldoisi Athen. Roman. Bayle, 


* Sainte Crois , ( Ricolaud Charpy de ) ein Fanaticus im 
17. jahrhundert , war erfilich bey dem Marquis von Eingmard 
Secretarius „ befleidete aber diefe ftelle nicht gar lange, und 
mifchte fich in allerhand dinge , die ihm bey nahe das I elo⸗ 
ftet hätten. Inſonderheit machte er an. 1648. ein falſches fie» 
gel , da denn zwen feiner cameraden beym Eopfe genommen 
wurden, wovon der eine im gefängnis ſtarb, der andere aber 
durch ein loch aus der Eonciergerie anna 1a Er ſelbſt wurs 
de im bildnid gehenckt/ und hielt fich vor feine perfon ohngefebr 
einen monat lang zu Paris in einem windel auf, bi er endlich 
in der nacht , da der Hof von Paris entfohe gelegen tfand, 
ebenfalld durchgulommen. Hierauf gieng er n vohen + 
und nahm allda den nahmen Sainte Eroir an , kehrte aber ber» 
nach wieder nach Frandreich zurüd , und kam bey Hofe , wo 
man ihn wohl gebrauchen konnte ; in gun anfehen ‚, wie er 
denn fo gar in einer fchrift, die er zu varis an. 1658. heraus 
gegeben / den titul eined Staatd » Rathẽ geführet. Es verfiel 
aber hierbey auf allerhand fantaflifche grillen , und mennte, 
daß noch zu feiner zeit eine general » reformation der kirche vors 
geben , daß ein gewilfer Lieutenant von Chriſto, aus dem ſtam⸗ 
me Juda , folches werd ausführen , die Juͤden fich indgefamt 
um wahren glauben befehren , den tempel zu Jerufalem wies 
bauen , die menfchen ind gefamt 2000. jahr nach der him⸗ 
melfahrt — in ihre erſte unſchuld, wie fie vor dem fall ges 
teen , wieder verfeget, und endlich ohne den tod zu fehen, von 
der erde in den himmel aufgenommen werden follten ; und was 
dergleichen dinge mehr find , die er in feiner ancienne Nou- 
veaute de l’Ecriture fainte weitläuftiger vorgetragen. Man 
fiebet auch hieraus, daß er. die heilige Schrift, in den grunds 
fprachen fludiret, ob er gleich wegen feiner allufeurigen eins 
Bildungs » trafft und vorurtheite den rechten finn derfelben nicht 
eingefehen , und dabey auf die ungereimteften Dinge gefallen, 
Daneben aber war er doch noch fo befcheiden , daf er von dem 
berühmten Arnauld verlangte / daß er ihm feine gedanden über 
vorerwehntes buch mittheilen jollte , der auch ſolches that / und 
eine widerlegung der vornehmiten darinn enthaltenen irrthuͤm⸗ 
mer fchrieb / die nach der band an. 1665. unter dem titul: Re- 
marques fur les principales Erreurs d'un Livre , intitulc, l’an- 
cienne Nouveaute „ im öffentlichem druck erfchienen. Man 
verfichert auch , daß Sainte Eroir fich durch Arnaulds gründe 
von feinen erfcheinungen abzuftchen , bewegen laffen , und Dies 
felbe nicht weiter getrieben habe. Won feinem tode findet man 
nichts aufgezeichnet. Von feinen fehriften aber ift noch folgens 
des u gefommen : 1.) la Vie de S. Ga&tan de Thienne; 
2.) le Herault de la Foi des Tems ou Hiltoire de l’Eglife 
triomphante ; und 3.) Catechifme Euchariftique en deux 
Journees , auf deifen titul er Sainte Croix Charpy genennet 
wird. Des Maretd det. Serlin, der nicht leicht einen ans 
dern Fanaticum neben fich leiden fonnte , rühmet ſich in feinem 
Avis du S. Efpritau Roi, daß er den Sainte Eroir ind gefängs 
nid gebracht ; man weiß aber nicht, zu melcher zeit , oder uns 
ter was vor einem vorwand ſolches gefcheben. Sonſten gedens 
et auch Marolles in feinem difcurs über Die qetichte des Dvis 
di eines Johann von Charpyo, Abtd von Sainte Eroir , der 
vermutblich die in Franzdfifchen verfen vorhandene Paraphralin 
der Klaglieder Jeremiaͤ gefchrieben , und mit dem obigen nicht 
zu vermengen ill. JMezeray. — 
S. CRUCIS INSULA , eine von den Autilliſchen inſuln 
Barlovento ‚, fo den Franzofen — — 
anta Cruz, eine kleine ſtadt in Der Commarca Villareal , 
in S Bortusichähen proving Entre Duero y Minho. 
anta Cruz, eine Beine offene ſtadt auf der Ganarifchen 
> Tenerifa , at einen fchönen hafen , welchen zwey ſchan⸗ 
ten bededen. 
anta gen, lat. Fanum $, Crucis , eine kleine ſtadt auf 
der küfte der inful Euba in Nord = America, 
Santa Cruzi, ſiehe Cap d’Aguer. 
anta Cruz de la Sierra, oder Baranca ‚ eine Kleine 
—* dem Kon reiche Deru in Süd » America ‚ ift die haupt, 
ftadt der fandfchafft Sierra an dem Huffe Guapei , und ein Bis 
fchöfflicher fig, unter dem «Bifchoff von la Plata, von 
weichem orte fie oo, Spanifehe meilen oſtwaͤrts ** iſt. 
An.ı573. wurde dieſer ort von Franciſc. Drale * aſche gelegt. 
anta Cruz dela Zarzı , eine in Alt-Caſtilien gelegene 
Rn, welche beige bilippus Il. an. 1572. in favor Alvari 
de Bazan , zu einer Maragrafichafft erhoben , bey deſſen nach» 
kommen fie auch verblieben. Imhof, von Grand in Spanien. 


t. Cypriani inful , liegt auf dem Spanifchen meer , nicht 
— tuͤſte —— Gallicien, und ir * * — 
aint Eyr, iſt ein kleiner ortn em igli 
—— hauſe Verſailles, allwo ſchon ſeit langer zeit 
ch eine —— » Abten befunden. In einer ans 
dern gegend diefes orts hat an. 1686. der König Ludonicus XIV, 
auf angeben und unter der direction Franciicä d’Aubigny de 
Maintenon, eine Communität von adelichen Frauen und Jung» 
frauen , unter dem ſchutze der Mutter GOttes und des heiligen 
Ludopici , geftiftet. Darinn follen jich allegeit befinden ı. ) 
36. Damen / welche auſſer dem drey gewöhnlichen gelübben der 
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keufchheit , der armuth und des gehorſams, noch ein abfonders 
liches zu thun fchuldig find, nemlich daß fie Die in ihre Commu⸗ 
nität aufgenommene Fraͤulein unterrichten wollen ; 2. ) 24. So- 
rores converfe , welche nach ausgeftandenem Noviciat die drey 
ordentliche Elofter » gelübde abzulegen haben ; 3.) 250. Fraͤu⸗ 
lein , deren vatter , groß» vatter, Alter » vatter und groß + alters 
vatter Edelleuthe gerwefen , und welche nicht unter 7. auch nicht 
tiber 12. jahr alt feyn müffen , wenn fie in diefe Commumität zu 
kommen verlangen. Ihre nomination dependirt ſchlechterdings 
von dem Könige , welcher daben die töchter derienigen , ſo im 
friegs = dienften dem varterlande zum beften Das ihrige augefeßt , 
vor andern zu bedenden verfprochen. Dieienige , welche man 
binein genommen ‚ werden dafelbft bis in ihr 20. jahr umſonſt 
mit allen nothwendigkeiten verforgt , auch in folchen Dingen , die 
ihnen zu wiffen nötbig ind , vornemlich aber in den regeln der 
Chriſtlichen Frömmigkeit , unterrichtet. Wenn eine von ihren 
eltern oder Vorgeſetzten wegen einer vorbabenden heurath oder 
aus andern urfachen das intereffe der familie betreffend , noch 
vor der gefeggten zeit wieder heraud verlangt wird , ſo willfahrt 
man ihnen darinn. Hingegen ſchickt man fie auch den ıhrigen 
zurück, wenn fie ſich übel verhalten, Dieienige , welche A 
wohl aufführen , können entweder , wenn ſich anftändige par⸗ 
tepen vor fie finden, mit Königlicher genehmbaltung , heraus 
beurathen , in welchem fall fie von den unten benannten eins 
fünften der Communität ausgeftattet werden; oder wenn fie 
mehr luft zu dem Elofter = leben haben , fo erfegt man durch fie 
( und zwar nach den meiften ſtimmen der Communität ) die ftel« 
len der 36. Brofehi « Damen ; moben fie zum wenigſten 18. jahr 
alt ſeyn mülfen , um zu dem Moviciat gelaffen zu werden. Die 
übrige Fräulein , welche den Nonnen» ftand erweblen , bringt 
der König, ohne daß ed ihnen etwas koſtet, im die von feiner 
nomination dependirende Königliche Abtenen. An ſtatt einer 
fundation und dotation diefer Gommunität hat Ludovicus XIV. 
1. ) den Abteylichen tifch von St. Denys den 2. man an. 1686, 
damit vereinigt , und hingegen den tıtul eines Abts von St. 
Denys ganglich unterdrüdt ; 2. ) die Herrichafft von St. Cor, 
nebit allen Darıu gehörigen länderenen , gebäuden und mobis 
lien , ingleichen eine jährliche fumme von 50000, Franzdfifchen 
pfunden den 14. juni des gemeldten jahrs 1686, darju ges 
fhendt ; 3.) im martio an. 1698. noch 30000, pfund jäbrliche 
einkünfte darzu gefegt; 4.) im julio an. 1698. das obſtehende 
mit noch 60000. pfunden jährlichen eintommend vermehrt. 
Hierbey ift die ausdrücliche verordnung gefcheben , daß binfüh- 
vo dieſe Commumität nicht den geringften aujag einiger dotation 
oder fundation, ohne nur von den Königen und Königinnen 
don —— und von Madame de Maintenon anjunehs 
men | fügt feyn ſolle. a anfehung ſolcher Königlichen freyge⸗ 
bigteit müffen täglich 2. fill » meffen gelefen werden, von Wels 
chen die eine nad) abfterben Ludobici XIV. vor deffen feele be— 
flımmer worden. Alle fonn s und feit » tage aber wird eine bobe 
meſſe gefungen , worzu noch an den Marien = tagen und an dem 
St. Ludwigs feit ein fogenannted Salut fommt. Die mehr⸗ 
erwehnte Frau von Maintenon ward bald anfangs auf ihre Ic» 
ben » zeit zur Superiorin erflärt, und ihr jugleich alle dieies 
nigen prärogativen eingeräumt , welche einer ordend = fliftes 
rin zulommen. Der Biſchoff von Chartres, in deifen Dieeces 
diefer ort gelegen , ward zum General » Directore in geiftlichen 
Dingen dDaruber ernennet , und 8. Prieſter von der Eonaregation 
de la Milfion , mit dem zunahmen de St. Lazare , nebit 3. Fra- 
tribus wurden zu beitellung des gotteßdienfts verordnet. Mächit 
diefen find zu den weltlichen angelegenheiten diefer fiftung eim 
General » Director , gewiſſe Käthe, ein Intendant, eın Advos 
cat umd ein Bau» Infpector , gefegt worden. Das gebäu 
felbit , fo überaus prächtig , ift von dem berühmten Baumeis 
fer Manfard angegeben , und im jahr 1686. zu ende gebracht 
worden. Etat wonneau de la France de l’an 1708. tom. ]. pag. 
371. Mercure biflorique. 


St. Damiano lat. S. Damiani oppidum , ei 
dem Hergogthum Montfercat in der landfchafft —— in 


aint Davids , lat. Meneviz , eine ſtadt und Bißthum 
im binterften windel von Pembrokshite in Wales an der Frre 
ländifchen fee , nahe deu dem von den Alten fo genannten vors 
gebürge Octapitarum, welches anıego St. David’3 Head genens 
net wird. Diele ſtadt erlitie viel Durch Die Dänische und Nors 
wegifche fee » räuber._ Die Dom + kirche , welche zugleich Dem 
heiligen Andrea und David, ( indem der letztere den Birhöffle 
chen fig angeleget ) gewiedmet ift, wurde von Betro, dem 49. 
Biſchoffe, an. 1176. erbauet, St. David, der flifter, war 
— zeit der Sachſen Er = Bifchoff zu Caerleon an der sk, ver⸗ 
etzte aber den Bifchöfflichen ſitz in diefe ftadt , damals Meneo 
genannt , wannenbero die Bifhöffe noch bid auf den heutigen 
tag fich Menevenfes nennen. Als der Mönch St. Auguftinus 
in Engelland tam ‚gehörten 7. Bıfchöffe unter Diefed Erd : Bifs 
tum. In gen ſtande blieb es unter 26. Erg» Biichöffen , 
bie der Erb » Bifhoff Sarnfon zur zeit einer grafirenden 
peſt daß Erg» Bißthum jenſeit des meerd nach Dol in Bretas 
gue verlegte, wodurch deffen nachfolger den Erg + Bifchöfflichen 
titul verlohren. An. 1215. unterwarf fich der Bischoff Bernard 
dem Erk » Bifchoffe von Ganterburn , welches noch keiner vom 
feinen vorfabren getban hatte. Diefe Diceces begreift in uch 
die Srafichafften Dembrof, Gaerdigan, Gaermardhin, Rade 
nor, Brecknock, wie auch einen theil von Monmouth, Deree 
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ford , Montgomery und Glamorganshire. Die ftadt lieat auf 
einem unfruchtbaren boden , gang nahe am der fee , und muß 
oft den flurm = winden herhalten. te aebet ziemlich ein, und 
iſt ſchlecht bewohnet. Das dach von der Dom - kirche war das 
Höchhte in Engelland. Als Giraldus Cambrenfis Biſchoff zu 
St. Davids war , bemübete er ſich, diefen fig dem Erg = Bißs 
thum von Eanterburg zu entzieben , wurde aber Durch Huberti, 
des er » Bifchorfs von Canterbury beftechungen zu Rom, übers 
wie ‚und farb alfo ohne erlangung feines zwecks an, 1250, 
Das begräbnid Edmundi , Grafen von Richmont, welcher Hen⸗ 
rici VIL vatter war, erhielt diefe Dom » kirche noch im flande 
meh Henrici VII. Der Biihöffliche pallaſt if ein ſtattliches 
ude von ausgehauenen fleinen, Anglia facra. D. Fuller. Speed, 
+ St. Davids , Bifchöffe. _ j j 
St. David ‚ ein Iehriünger Dubeitii Ertz + Bifchoffs in Wallia , 
fuccedirte demfelben, und verfegte den fig von Eaerleon nach Mer 
nevia, auf weichen eine amabl von Erg. Bifchöffen von Menevia 
oder St. David erfolgten: auch hernach,als fie den Ertz-Biſchoͤf⸗ 
fichen titul ſchon fahren laffen , erercirten fie noch eine jeitlan 
die Erg » Bifchöfftiche gemalt ‚ diefelbe aber verlohr gänklı 
Bernhard an, 1115. und war er und feine nachfolger dem Ye 
Bifchoffe von Eantelderg unterworffen. Bir fegen bier die fo 
ge der Biichöffe von den — Königs Henrici VIII. 
1509. Edward Vaughan, Les. D. 
1595. Sillam Barlow: Sichof su St. Mfapb , ward ber 
1536. m Barlow , Bifchoff zu St. ‚ wa . 
: nach Bifchoff zu Bath und Wells. 
1548. Robert Ferrar, Theol. Bac. entfegt an. 1553. und Bent 
den 30.mer& an. 1555. mit der marter:cron geebret, 
1554. Henry Morgan , Leg. D. entfegt af. 1559. 
1559. Thomas Joung ' Les. D. tam an. 1560. nach Nord, 
1561. Richard Davies, Biſchoff au St. Aſaph, farb an, 
158. ſeines alters go, jahr. 
1582. Marmadufe Middleton , Bifchoff von Waterford in 
Perland , entfegt an. 1590, 
1594. Antony Kudd, Theol. Prof. 
1615. Richard Milbourn, Theol.Pr. kam hernach nachEarlile, 
1621, William Laud , bernach su Bath und Wels, 
1627. Theopbilus Field , Biſchoff von Landaff, ward an. 
1635. verſetzt nach Hereford, 
1635. Roger Manmaring ; Theo. Prof. farb an, 1653. und 
folgte nach einer hebeniährigen vacantz 
1660. William Lucy, Theol. Prof. 
1677. William Thomas, Theol. P.tam hernach nachWorcefter. 
1683. Laurence Womad , Theol. Prof. farb au, 1685. ſei⸗ 
nes alter® 73. jahr, 
1686. John Llond , Theol. Prof. 
1687. Thomas Watfon , Theol. Prof, entſetzt an. 1699. 
1705. Georg Bull, Theol. Prof. ftarb den 18. febr. an. 1709, 
1710, Philipp Biffe, Theol. Prof. hernach zu Hereford. 
1712. Adam Dttlen , Theol. Baccal. 
1723. Richard Smalbroofe, Theol. Prof, ° 
Nicolaus Elaget,lebte noch an. 1742. Godweim. Matıb, 
Paris, Whartom, Le Nevr, Strype. Regiſt. & Annot, 
St. Demeter , lat. 8. Demetrii Oppfdum „eine groffe ftadt 
im der landichafft Sormien , in Sclavonien am Auffe Sau. 
t. Denys ‚ eine reiche Abtey im Hennegau , dem Haufe 
Deiferreich ge 
Saint Denys ‚ lat. Dionyfiopolis , oder Fanum S. Diony- 
fii „ eine fadt in Isle de France , 2. Eleine meilen von Paris, 
am Eleinen Auffe la Crou, welcher bald bernach in die Seine 
fällt , hieß vor zeiten Catulliaca von einer gewiſſen weibd » pers 
fon , Eatulla genannt , vom welcher man vorgiebt , daß fie alls 
bier den leichnam des heiligen Dionyfüi und feiner gefährten bes 
graben habe. Diefer ort iſt wegen feiner märdte, aber no 
mebe wegen der Abtey von St. Denys berühmt , als woſelb 
das begräbnig der Könige von Frandreich ift. König Dagobers 
tus 1. hat dieſe Abten geftiftet. Auffer der Abten hat fie auch 
noch etliche Barochien und klöfter. Auf ihrer ebene ift an. 1567. 
die berühmte fehlacht awifchen den Eatholiden , fo Montmorens 
cu, und den Reformirten, fo der Bring von Conde und der Ads 
miral von Eolignn commandirte , vorgegangen. Jene waren 
lange zeit meifter von der ſtadt Saint Denne a ‚ welche 
fich aber hernach König Heinrichen dem grofien unterwarf,- 
Die alte capelle des heiligen Dionyſii foll durch den heiligen 
Mieul, Biſchoff von Arles , der au Paris die reliauien gedachten 
Dionpfi gefucht, eingewenhet worden feun. Diefes iſt Die cas 
pelle, welche man noch heut zu tage allda in der kirche des Drios 
rats von Saint Denvs de !’Eftree fiehet. Der König Dagos 
bert ließ an. 630. oder an. 632, eine prächtige kirche bauen , fo 
an etlichen orten mit fülber bedecket wurde, um ein gelübde zu ers 
üllen ‚ welches er entweder wegen feiner gefumdheit , oder um 
ad zu befommen , gethan hatte. Als fie eingeweobet war , 
brachte man die vermennten leiber ded Dionvſit und zweyer ans 
derer Märtorer dahin ; der Sg c fchendte groiie einkünfs 
te darzu vor einen Abt und viele Religiofen, damit fie allda den 
gotteödienft verrichten möchten. Weil Pipinus viel neues hinzu 
gethan / fo lieh er fie Durch den Papſt Stephanum I. an. 654. 
andern mal einwenben. An. 1140, gefchabe ed zum drits 
men durch den Erb = Biſchoff von Barıd , nachdem der Abt 
Euger ‚ der oberſte Staats» Minifter und Adminittrator des 
Königreichs , unter dem jungen Könige Ludwig dem VIL die 
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kirche auf die art repariren ließ, wie man fie noch heut zu ta 
fiehet. Diele kirche iſt in der figur eines a gebauet, 8* 
in drey theite unterſchieden, nemlich in das voͤrder rheil Der kir⸗ 
che, den chor und dasienige ſtuͤck, welches hinter Dem hohen als 
tar if, Das gange gebäude ift prächtig , und die feniter groß 
und belle. An boben feſt⸗ tagen werden afhier unichasbare 
foftbarkeiten zu befchauen ausgefegt , famt den vortrefichiten 
sierrathen , Die in gang Europa ju finden ſeyn follen. Der 
pracht der grabmable iſt fehr merdwürdig. Auf der rechten 
feite des hoben altars ift das begraͤbnis des Königs Dagoberti , 
des ſtifters diefer Abtey , von grauen vorphor » feinen gemacht , 
worauf deffeiben Bildnis in natürlicher länge ſehet. Rahe das 
bey —— ber kurtze, Caroli des groſſen vatter. Auf 
dem nächiten begraͤbniſſe dehet man Ludovict Ill. und Garolos 
manni, Caroli des ſtammlenden ſohnes begräbnis. Ein mes 
nig höber hinauf it das begrabnig Philippi IN. des Fühnen, 
(weldyer des heiligen Qudovici fohn war ) und Philippi IV, 
Hierauf folgen die grabitätte Philippi Auaufli, Ludootcı VIIL 
und ded heiligen Ludobici. Als man den cörper dieſes Königs 
dahin gebracht , wurden. auf dem breiten wege von Parıs bı8 
nach Saint Denys lauter creuge nach art der pnramiden aufge. 
richtet , an allen denen orten , wo man mit dem farg ftill bielte , 
welche creuge annoch der ordnung nach zu fehen , und vormals 
den nahmen Monjoped trugen. Nahe bey des Abts iuble im 
dem eingange des chors zur linden hand it Elodoväi IT. begräbs 
nid. Diefer Herr nahm das filber hinweg, womit Dagobers 
tus L die kirche hatte überziehen laffen , und theilte e8 zur zeit eis 
ner allgerheinen hungers = noth unter die armen. aroli Mars 
telli begräbnis iſt gleich bey Elodovdi Il. feinem, altıvo derfeldige 
in feinen Königlichen kleidern abgebildet ift, mit der überfchrift : 
Carolus Martellus Rex, uf der andern feite des chors gegen 
der eifernen thüre über find der König Eudes und Hugonis Ca- 
eti grabflätte. In der mitten des chors ift Caroli 11. des kah⸗ 
en monument von kupfer nebſt deffelben ftatue von gleichem 
metall in den Königlichen Eleidern , mit der Kanferlichen crone 
auf dem haupte, und einer göfdenen welt s kugel in der linden 
band. Bey den ecken des grahes find Die vier Lehrer der firche, 
und oben a. engel , deren jeglicher ein rauch» faß bält , alles von 
kupfer. Nut biefen liegen auch in Dem chore ohne grabmahle 
Elotarins 11. und IV. Dietericus II. Childericus III. und Pudos 
vicus V. der müßige oder faule zugenannt. Wenn man aus 
dem chore heraus kommt, ſiehet man zur linden hand Ludonis 
ci X. grab von marmorftein, wie auch das grab des Königs Ros 
berti. Mabe daben iſt Henrici 1. und Ludovici VI. des dicken 
grabmahl, welche beyde zufammen in einem grabe liegen. Hier, 
auf folget Yhilippi des an ‚ und Earoli VII. arab von 
ſch em marmor, auf weſchem letztern deſſelbigen bild in erk, 
und auf den ecken vier engel von vergöldetem er& fteben, Auf 
ber feite des hoben altars find Bhilippi des langen ‚ Garoli IV, 
Bhilippi VI. Valehi,umd des Königs Johannis bearäbniffe, In 
einer von den capellen auf der füdlichen feite find Garoli V. des 
weifen, Garoli VI. und VII. monumenta. or teßtbemeldter 
capelle ift Franciſci 1. prächtiges begräbnis, Rahe ben der cas 
pelle, Nötre Dame la Blanche genannt , it des Königs Ludovis 
ci XI. feines von weiſſem marmor 2. geichof hoch. Auf dem 
andern geichoife Achen der König und die Koͤnigin Eniend in ih⸗ 
ren Königlichen Eleidern mit einem gebät » pulte vor ihnen. Auf 
den vier ecken find die vier haupt » tugenden. Auf dem range, 
welcher das erfte geſchoß umgiebt, ſtehen die zwölf Apoftel in les 
bend» gröffe. Desgleichen ind auch auf diefem grabmahle die 
von dem befagten Könige gewonnene fehlachten und fiege abaes 
bildet. Dieſes prächtige werd ließ Francifcus I. an. 1527. au 
Venedig durch Petrum Pontium , einen non den berühmteften 
dildhauern zu feiner zeit, machen. Es wurde füctweife in Frand, 
reich gebracht , welche bernach auf dem darzu verfehenen lage 
zufammen gefüget wurden. Nabe bey Ludonici XII. prächtis 
gem begräbnis tft eine groffe tbür / Die zu einer prächtigen capels 
le führet, welche Katharina de Medicis erbauen lief , um Hen. 
rich IL. ihres ehegemahls grabmahl hinein zu fegen. Dieſe ge⸗ 
baͤude iſt nach der form des Pantheon zu Kon, fo anießo la Ro- 
tonda genennet wird, — Es begreift 3. ſtockwercke in 
fih. Das erfte unter felbigen ift der fchwibbogen , worein die 
färge gelegt werden. Mitten in dem andern fiodwerde til dag 
weiſſe marmorfleinerne grabmabl Henrici II, und Catharind de 
Medicid. Oben find 2. ftatuen, welche liegen, und mit ı2. Dfeis 
lern von jafpid . marmor umgeben find. Diele fäulen tragen 
auch einen tifch von dergleichen materie , auf welchen die bilds 
niffe ded Königs und der Königin in erg zu finden find, und 
war Eniend vor einem bät» pulte von eben dergleichen fteine, 
iedem ftodwerde find 6. kleine capellen auf der aujfen + feite 
des gebäudes rumd umber mit einem ſchwibbogen gezieret, wel, 
chen 12. — von weiſſem marmor tragen. a dem gemwölbe 
dieſes pr ehtigen gebäudes — auch Francifci II. Earoli IX, 
und Henrici III. leichname, nrici IV. cörper liegt in dem ges 
wölbe, worinn man die ceremonien der Königlichen begräbnilfe 
verrichtet, nahe bey dem gegitter , welche dad chor zufchlieffen, 
Ludovici XUI. und Eudovic XIV. cörper liegen an eben dems 
felbigen orte. - Es find aber in der kirche zu St. Denys nicht ai, 
anzdfiichen Könige und Königinnen famt den Prirs 
gen und —— vom geblüte begraben, fonderh auch einis 
ge andere groſſe Herren ‚welche Durch ihre thaten diefe ehre und 
in verdienet haben. Unter vielen andern , die wir in Diefer 
antseffen , iftauch dad begräbnis Bernardidu *— 
rafen 


130 fan 


Grafen von Longueville, nnd Eonnetabeld von Franckreich, zu 
Garoli V. füfen. Ludonich de Gancerre , A| von 
anckreich, begräbnis it eben in derfelbinen capelle. Der 
eichnam Henrici de la Tour d’Auvergne, Vicomte von Turens 
arfchalls von Frandreich , wurde auf Ludovici XIV. 
befehl an. 1675. in die kirche zu St. Denys gebracht, um ihn in 
dadıenige prächtige begräbnts zu —* weiches er für ſich und 
Die gange Königliche familie von Bourbon erbauen zu laffen 
willens war. Mittlerweile aber hat der Cardinal von 
des gedachten Turenne vetter , ein koſthares begraͤbnis 
die von ihm erhaltene fiege vorgeftellet find , über dem (hwibbos 
en aufrichten laffen, allwo deſſen leichnam liegt. In dem ſchatz 
iefer kirche ſiehet man eine groffe anzahl von reliquien, creugen / 
güldenen und filbernen bildern, die mit edelgefteinen beſetzt find , 
gefaͤffe von gold und agatftein , bücher , die mit breiten ftüden 
von golde oder vergüldeten filber überzogen, mit güldenen buch» 
ftaben befchrieben , und mit Eoftbaren edelgefleinen ausgefegt 
find ; einen becher oder keich von golde , mit byacinthen , fimas 
ragden und einem fapbir befeßt , worauf das bildnis des Königs 
Salomonis aufden throne figend zu ſehen iſt, weswegen auch 
Diefer kelch, der becher oder kelch Salomonid genennet wird ; Die 
fchwerdter Earoli Magni , Ludovici IX. oder Sancti, auch Zurs 
pini , eines Canglers von Franckteich , und Johanna von Arc , 
welche — das Orleaniſche Maͤgdlein genennet wird; viel 
mit edeigeiteinen beſetzie cronen; den hafft oder hacken des Kb: 
niglichen manteld ; das Königliche ſchwerdt, den güldenen 
feepter Carie des groffen ; die hand der gerechtigkeit,fo von dem 
born eines einhorns gemacht ; Die güldenen fporen,die insgefamt 
von edelgefteinen glängen, und alle Königliche Kleider, welche bey 
der crönung der Könige in Franckreich gebraucht werden. Die 
Adtey von Saint Denys wurde durch St. Kandıy , Bifchof zu 
Paris, von der Bifchöfflichen jurisdiction befrewet , welche frey⸗ 
eit hernach von Elodovdo II. Könige in Franckreich, in einer zu 
otchern ende angeltellten verfammlung , welcher alle roffe und 
pornehme männer in Franckreich famt vielen Brälaten beywohn⸗ 
ten, beftätiget wurde. Pipinus und Carolus Magnus befräfftigs 
ten diefelbige. Garolus Calvus beftätigte fie in einem zu Goiß 
fons gehaltenen Concilio mit Aened , des Biſchoffs von Varid , 
der felbigern begwohnte , bewilligung. Papſt Stepbanus Ill. 
gab den Geiftlichen dieſes kloſters ein gantz befonders privile- 
gium „daß fie nemlich macht haben follten, einen aus ihrem mit, 
tel um Bifchoff zu erwehlen. Eben diefer Papft erlaubte au 
dem Abt zu St. Denuf, den ring, die Bifchoffd » müße, und da: 
creuß zu tragen ‚ und fich der Brichöfflichen zierratben , wenn er 
in feiner Eirche meffe bielte, zu bedienen. _ Sterben iſt merdwürs 
dig / daß an gewiflen hoben feit » tagen fie die meile gang und 
gar in Griechiſcher fprache fingen ; am andern feften aber wird 
nur die Eviſtel und das rer in der Griedyifchen ſpra 
abgelefen, und hingegen das übrige theil der mefle Lateinisch ab» 
ungen, wie in andern firchen. Die Könige in Franckreich 
— dem Abt und den Geiſtlichen zu St. Denys groſſe privi- 
legia ertbeilet , ald daß fie zum erempel denen, jo etwas im ihrer 
jurisdictton verbrochen , gnaden » briefe ertheilen , münge 8 
gen, wie auch jahrmaͤrckte anſtellen tͤnnen. Ferner hat ber Abt 
von St. Denys das recht, im Parlemente zu Daris , ald ein ges 
bohrner Rath zu figen. König Ludovicus der dicke, erklärte ſich 
in einer zu St. Denvs gebaltenen verfammlung , daß er von 
diefer Abtey die Grafſchafft Befin zur lehn hätte, Erafft deſſen er 
dad recht aenof das fogenannte Oriſſamme oder heilige panier zu 
tragen. Bon der ftiftung diefer Abten an big zu audgang des 
XVIL feculi werden 72. Webte gezehlet, fowol Regulares , als fo 
genannte Commendatarii. Der erite Abbas Commendatarius, 
war Ludovicus von Bourbon, Cardinal und Erg » Bifchoff von 
Send, welcher von dem Könige Francifco I. an. 1528. Dazu ers 
nennet wurde. Mach der zeit ft Diefe Abtey allezeit in Commen- 
dam gegeben worden bis an. 1686. da die einkünfte mit ber 
Eommunität der Nonnen von Et. Louis zu St. Cyr, unweit 
Verſailles, vereinbaret , und der alte Abt = titul abaefchafft wor⸗ 
den. Diefe kirche iſt dfterd geplündert, und ihres reichthums 
zum theil beraubet worden , ald von den Rormännern an. 857. 
don den Engelländern unter Earoli VI. und VII. regierung, und 
von den Hugenotten in währendem innerlichen Eriege an. 1562. 
und an. 1567. Es ift ungewiß, wenn die regel St. Benedicti 
allhier eingeführet worden. Etliche mennen , daß es bereits ges» 
heben, ehe Dagobert die groffe kirche erbauet. Dem fen , wie 
m wolle , fo ilt fie doch nicht allezeit genau in acht genommen 
worden, welches den fchlimmen zeiten und Eriegen zugefchrieben 
wird. Daher baben Die Aebte von zeit zu zeit einige reformation 
angeftellet, deren letztere unter der regierung Ludovici XIII. mit 
conſens des Abtd, durch die forgfalt der Cardinaͤle de la Roche⸗ 
fen und de Richelieu , geicheben. An, 1633. wurden die 
edictiner von der Congregation de Saint Maur da aufges 
nommen. Es find zu St. Denys etliche Concilia gehalten wors 
den , darunter dad aͤlteſte ift , fo an. 834. vor ſich gegangen , in 
welchen Ludwig der gütige, den feine finder vom throne geilof 
fen hatten , mit der kirche außgeföhnet wurde. Er befam hier⸗ 
ben die erone und feine rüftung wieder, nachdem das vold fi 
darüber beratbfihlaget. Darauf präfentirten ihm zwey Bifchöfs 
fe feine gemablin Judith , und feinen fohn Garolum. Das ans 
dere Concilium wurde zu ende ded X. Geculi, dad dritte aber an, 
1043. gehalten, und zwar fiber einen flreit, der fich einige ni jus 
vor zwiſchen den Benedictinern zu Gt. Denys und denen de 
St, Emeran iu Regenfpurg entfponnen. Dieſe breitsten ein ges 
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ſchrey aus, daß fie den leib ded heiligen Dionyſii hätten, ald wel⸗ 
chen fie vom Könige Arnulpho befommen : nachdem man a 

den kaſten eröfnet / fand man den leib des armer gang darinn 
bis auf den arm, welchen Bapft Stepbanus 11. hatte nah Rom 
bolen laſſen. Seit der zeit feyren Die ordend , leuthe zu St. Des 
ny8 jährlich dad feſt Diefer eröfnung den 9. tag ded monate juni. 
Der legte Synodus iſt an. 1223, allbier verfammelt worden, wit« 
wol andere mepnen, ed fey zu Paris gefcheben. I.es adleı de la 
wie du Roi Dagobert, chap. 17. Aimein, hift. Franc. lib. IV. 
cap. 33. Saiste- Martbe „ Gall, Chriftian, tom. III. c. 2, Dou- 
blet „ hiftoire de ’Abbaye de Saint Denys. Du Chise ‚antigu. 
des villes de France , chap. 9. Miet, des relig. de Saint 
Denys. Nisbard, annal. Du Chbexe, tom, IV. des hift, de France, 
Baronius, A.C. 1051, Le Maire, Paris ancien & nouveau. 


Saint Diszier , St. Didier , lat. Dominicopolis . Fanum 
S. Defiderii, eine tleine tadt in der Fransdfifchen proving Cham⸗ 
pagne an dem Auffe Marne , ift die haupt = fladt in einer kleinen 
landfchafft, le Balage genannt, zwifchen Joinville und Ehalon, 
a. meilen von Bar, le-Duc nordwärte, und 42. von Paris. Sie 
bat ihren nahmen von St. Dizier oder Defiderio einem heiligs 
—— Biſchoffe von Langres, welcher im IV. feculo unter 

anferd Honorli —— den dazumal durch Franckreich 
ſtreifenden Wandalen getödtet , und allhier iſt begraben worden: 
worauf der groſſe zulauf der leuthe zu deſſen grabe nach und 
nach die erweiterung des orts veranlaſſet, bis eine ſtadt Daraus 
morden it. Die Herefchafft von St. Disier hat dem hauſe von 
Dampierre gehöret , welches nachmals zu groffer macht geflies 

en, den nahmen Bourbon » Dampierre erlangt , auch zu denen 
rafſchafften von Flandern, Neverd und Rhetel kommen iſt. 
Als es aber von dieſen ferner an die Eron Frandreich 
gienen, ward es mit der Grafichafft Champagne vereiniget. 

tefer ort hielt ich an. 1544. tapfer gegen den Kayſer Earin V, 
welcher davor Renatum von Naſſau, Bringen von Dranien , 
famt vielem vokfe verlohr ; dergeitalt daß die errettung Frands 
reichs vor der Damals obſchwebenden gefahr quren tbeils der lans 
gen gegenmwehr derer aus St. Dizier zuzufchreiben if. Endlich 
als die belagerung in Die 6. wochen gewaͤhret, erfonnen die Kay⸗ 
ferliche die lift, daß fie in ziffern, wie folche der Hergog von Gui⸗ 
fe gebrauchte , und fie aus einem feiner aufgefangenen patenten 
erlernet hatten,dem Eommendanten eine ordre zur übergabe zus 
ſtellen lieſſen; wiewol die Franzoͤſiſche feribenten Dabep verfichern, 
die beſatzung haͤtte ſich dazumalen durch hunger und verluſt 
vielen volcks, worunter auch der Commendant la Lande gewe⸗ 
fen , dergeftalt gefchwächt befunden ‚ daß die feinde mit den ger 
dachten falichen briefen mebr fich felbiten , ald die garnifon bes 
trogen ; meil diefe fonften nimmermehr einen fo guten accord 
wurde erhalten haben, mo fie von felbften, ohne empfang des bes 


meldten briefs, von der übergebung ju reden a en hätte. 
Yedoc ward der ort dem Könige in Franckreich noch felbigen 
Jahres durch den Erefpifchen Frieden wieder gegeben. Es findet 


ſich da ein Siege Royal , oder Königliches Gericht. Defer. 
bifl. EP geogr. de France, * , e 

Santo Domingo ‚ lat. Civitas Sandti Dominici, die 
baupt » Kadt auf der inful Hifpaniola ‚ ift eine groffe , reiche 
und fchöne ftadt , liegt in der füdlichen gegend der inful ben dem 
ausgange des Auffes Ozana, und hat nahe daben einen fehr fis 
chern und geraumen bafen, Sie bat einen Erk » Bilchöfflis 
hen fig , Hof: Gerichte , Finanzen » Cammer und Dlünge, 
Wie denn auch der Gouverneur der inful allbier zu refidiren 
—* Chriſtophorus Columbus erbauete dieſe ſtadt an. 1494. 
auf der Öftlichen feite des Auffed , an. 1502. aber murde fie von 
Nicolao de Dbando , damaligem Gouverneur , auf Die andere 
feite des Auffes verfegt. Papft Leo X. fundirte allda ein Biß⸗ 
thum , joan. 1547. in ein Ertz⸗Bißthum verwandelt wurde, 
Franciſcus Drake nahm diefe ſtadt an. 1486. mit gemalt ein, bes 
bi ie einen monat lang , verbrannte einen theil von den baus 
ern , und zwang die Spanier dazu, daß fie den übrigen theil 
tanzioniren muften. Eiche Hifpaniola. 


Santo Domingo, mit dem zunahmen de la Calcada, eine 
ſtadt an den grengen ded Spanifchen Königreichs Alt » Gaftilien 
und der proving Bifcaya gelegen , und zwar in einem ländgen , 
Rioja genannt , bey dem kleinen Auffe Laylera , der unweit das 
von in den Ebro fällt. Zu andgang des XI. ſæculi lebte in fels 
biger gegend ein vor heilig gehaltener mann, nahmens Domis 
nicus ‚ welcher von geburt ein Spanier , oder , wie andere mels 
den, ein Ftaliäner war , und nebft der beipirthung der pilgrims 
me ſich injonderheit anaelegen ſeyn ließ , denen zum beiten, ſo 
nach Eompoftell wallfahrten , Die wege zu beffern, oder erhobene 
ſtraſſen, auf Spanifch Calgadas , zu verfertigen. Dieſem Dos 
minico zu ehren erbauete man ‚ wo er fich am meiften aufgebals 
ten , eine kirche, welche nachachends eine von den gröften und 
ſchoͤnſten in Spanien, und wegen der vielen wallfahrten, fo 
dahin gefcheben , micht nur fehr berühmt , fondern auch , nach⸗ 
dem ber ort an bäufern und einmohnern ſehr zugenommen, an. 
1196. zu einem Bifchöfflichen fig , welchen man von Raiara Das 
bin verlegte, gemacht worden. Ungefehr 40. jahr bernach 
ward mit diefem Bißthum auch das zu Galahorra vereiniget, 
Nach der zeit hat ein jedweder von Dielen beyden orten feinen 
abfonderlichen Bifchoff gehabt. Die neuern feribenten zehlen 
dieſen ort nicht mit unter die Bißtblmmer in Spanien. Ma- 
riana , hiftor. de Efp. lib. X. c.7. lib.XL c. ı9. lib. XIL 
6.18. Colmenar ,„ delic, de P’EIp. p. 173. & 
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San Domino , eine eine inful auf dem Golfo di Vene⸗ 
kin, und eine von den infuln Tremiti, 

St. Donaes , eine ſtarcke fortereffe in dem Defterreichifchen 
Flandern , nicht weit von Sluys gelegen. 

San Donato, eine kleine ſtadt in Campagna di Roma 

elcgen , bieß bey den Alten Forum Appii. ( Siebe Appius 
Ser onius.) Alberti. 

San Donato , lat. Fanum S. Donati , ein Griechiſch dorf 
oder ſiecken in Epiro gelegen , war vor dieſem eine Biſchöff liche 
ſtadt/ fo Evoria und Donatiana hieß. Es giebt auch ein dorf 
gleiches nahmens in Ealabrien bey der ftadt Alto Monte, obns 

e 3. meilen von Eaffano ; fo man vor das alte Minda zu 

alten pflegt. Baudrand, 

San Donnino , fiehe Borgo »Sarı » Donnino. 

t. Pomunsbury , eine ſtadt in Suffold in Engelland. 

t. Elmo, fiche Valetta. . 

+ St. Emeran, eine gefürftete Abten zu Regenfpurg , Des 
‚ren Aebte jedoch auf den Reiche » tägen kein befonderes vorum 
und feion ‚ fondern mit den übrigen Drälaten nur ein vorum 
curiartum haben. Die Reichs » Fürfiliche würde ift dem Abt 
auf fein anfuchen , von Kayſer Earolo VI. au. 1732, erneuert 
und beftätiget worden. Srandfurter Relation. 

t. Emerin, ficbe St. Amarin. 

t. Erini, liche Santorin. 

t. Eſprit/ le Pont St. 1Efprit, lat. Fanum oder Pons 
Spiritus Sandti , eine mittelmäßige ftadt an der Rhone zur rechs 
ten hand in Languedoc , nebft einer veiten citadelle. Hieſeldſt 
it eine der fchönften bruͤcken in Europa. 


St. ietevan de Bormas , eine kleine hadt an dem Auffe 
Douro, in Alt s Eaftilien , nebit einer Kleinen Grafichafft gleis 
ches nahmens, dem Hergoge von Eitalona gehörig. 

Saint Etienne, oder St. Etienne de Forez, oder Fu⸗ 
zans ‚ lat. Fanum Sandti Stephani „ eine fleine fadt in Frauck⸗ 
reich, sum Goupernement von Lyon gebörig , ohngefehr 2. 
meilen von dem Auffe Loire , und ro. meilen von der ftadt Lyon. 
Se liegt unten am aebürge, an dem fleinen Auife Furens. 

as waſſer um dieſe gegend iſt fehr gut , ſtahl und eifen Das 
mit zu bärten ; welches verurfachet , daß die einwohner einen 
x n handel mit allerley zeuge von dergleichen metall treiben. 

abe ben dieſer ſtadt iſt ein berg, welcher viel ſtein⸗kohlen bat, 
und inwendig ſchon viel jahr lang , und noch zu ng des 
XVII. Geculi gebrannt hat, Un. 1553. wurde fie von Gars 
rad, einem Broteftantifchen Capitain, erobert , weldyer nicht 
lange bernach bald felbft von dem Hergoge von Nemourd gefans 
gen wurde, An. 1570, ward fie abermal von den Proteftanten 
eingenommen. Tbuan. hittor. lib. XXXIV, XLVII, &c. 


Sant Puftachia ‚ eine von den Antillifchen infuln Barlo⸗ 


vento in Nord » America , wurde Durch Die Engelländer im its « 


lio an. 1690, den Franzoſen abgenommen, Sie ift Bein, 
biegt nahe bey St. Ehriftopble , und ift mit einem fort verfeden, 
worinn ohngefehr 80. mann liegen fönnen, 

San Sangon ‚lat. Fanum S. Facundi , eine Meine ſtadt 
und fchloh aın Auffe Eea in dem Königreiche Leon. 

Santa $& , lat. Fanum Sanctæ Fidei „ eine Eleine ſtadt in 
Granada , fo von dem Koͤnige Ferdinando an. 1429. erbauet 
worden ‚ liegt in einem thal an dem Auffe Zenil, und iſt ohnge⸗ 
fehr 2. meilen weſtwaͤrts von der ſtadt Granada entfernet. 


er $e, lat. Fanum S. Fidei, die haupt-ftadt und reſidentz 
des Spanifhen Gouverneurs in Neu» Merico , in der proving 
Veragua, in Mord » America , allıwo ein fchmelg » haus vor 
das filber it, foda herum gegraben wird. s 

Santa Se , eine Eleine ſtadt in Daraguay , in der provin 
Rio de la Plata, in Süd s America. 

anta Ne d’Antiochia, eine Kleine ſtadt in Popayan, an 
RZ Auffe St. Marti, in Süd» America, — 

Santa Fe de Bogota, eine ſtadt in Terra firma in Süd⸗ 
America, und die haupt » ſtadt des neuen Königreichs Grana; 
da, andem Auffe Pati. Sie hat ein Erg » Birchoffthum und 
ein hohes Tribunal , deffen Bräfident zugleich Gouverneur über 
jest + gedachtes Königreich iſt. 

Santa $e de Branada ‚ eine ſtadt in Neu» Merico, an 
dern Hufe Nort , in Nord» America. Sie liegt unter allen 
Spanifchen colonien am weitelten gegen norden , und bat ein 
Siſchoffthum, unter den Erg: Bilchoff von Merico gehörig. 

t. Selice, cin haltbarer ort und voten im Evanifchen 
Königreiche Leon , deffen fich der Marquis de Bay an, 1707. 
— lat. Oppidum S. Felicis, eine t 

an Felice, lat. Oppidum $. Felicis, eine kleine bevefti 
te tadt an den grengen des Fürfientpums Mirandola , im Oele 
gogthum Modena. 

San $ilippo d’Argitone , lat. Aryrium ‚eine Eleine ftadt 
an dem fluffe ‘Jaretta ‚im thal di Demona in Sicilien. 

San Silippo , Suerte , eine gute veflung der Vortugiefen 
auf der inſul Tercera. 

San $iorenzo ‚ lat, Fanum Sandti Florentii , eine Kleine 
ſtadi in dem nordlichen theile der inful Eorfica , an dem meers 
bufen Nebio, a, meilen von Baitia gelegen , iſt vor dieſem von 
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den Franzoſen beveftiget worden ; allein die Genueſer haben die 

beften werde gefchleift. Sie ift wegen der üblen luft wenig bes 

wohnt. Weil Nebio ruiniret iſt, fo refidiret der — all⸗ 
ier, Man bält San Fiorenzo insgemein vor die alte kleine 
adt Eanclata oder Canellata. Baudı and, 


an Fiorenzo, lat. Fiuminale, ei ’ h 
SH in den —84 di® — n uf in Corſica, wel 


St. Slorian , ein ſlecken und reiches kloſter Cdnonicorum 
—— 8. Aututtini in Ober » Defterreich , zwiſchen Steyer und 

ins. 

Saint $lout , lat. Floriopolis, Fanum S. Flori, eine ſtadt 
in gung in Ober » Auvergue ‚ hat einen Biſchoͤfflichen fig,- 
welcher unter den Er » Biichoff von Bourges gehöret. Einige 
halten dieſe ſtadt vor der Alten Indiacum. Sie liegt aufeınem 
rauben feifen, an welchem unten der kleine Auf Bader hinläuft , 
20, meilen von Elermont füd » und 8. von le Dur weſtwaͤrts. 
Das Bißthum von St. * welches vorhin nur eine Prio⸗ 
ren geweſen, fo Ambelard de Brezon, ein Edelmann aus Aus 
dergne ‚an. 1004, geitiftet hat, ıfl von dem Papſt Johanne 
XXIV. an. 1317. aufgerichtet , und juerft von Raimond Yes 
bens ‚ Eardinal, und hernach Bifchoff von Sant» Daul , regies 
ret worden. Der Tapft Zirtus IV. bat das Capitul zu Saint 
Flour an. 1476. fecularifiret, weil foniten Die Mönche ungeachz ı 
tet der verwandlung der Priorey in ein Bißthum, die kirchen zu 
Et. Flour allezeit inne gehabt, und der erſten einrichtung gem 
die ordens⸗ regul von Elugny gehalten hatten. Der Buchoff 
behält noch allezeit das dominium utile dieſer ftadt. Der König 
aber, welchem die Dberherrlichkeit zuſtehet, bat allda ein Kds 
nigliched Gericht oder Siege, Royal gefeßet , fo unter Die Säne- 
chaufsce von Aurillac gehöret. Robert EP Sainte- Martbe, 
Gallia Chriftian. Da Crexe, antiqu, des villes. 


Sainte Foy, lat. Fanum S. Fidei, eine ftadt in Guienne 
an der Dordogne , zwiſchen Bergerac und Lıbourne, bat in den 
bürgerlichen Eriegen im XV. feculo viel erlitten. Armand von 
Elermont, Herr von Piled, Edler von Perigord, nahm fiean. 
1563. vor die Droteftanten ein, welches dieſe einem jungen 
hertzhafften menſchen nahmens laRiviere,zu dancken hatten,iwels 
cher eben damals fein ſtudiren beyſeits gelegt, und nach ergreifs 
fung des degend Durch diefes erſte prob: tüd, ald wobey er Diefen 
wichtigen ort nur mit dreyen foldaten und wenig fehlecht bes 
wehrten bauren erfliegen und erobert hat, frühzeitig zu erten. 
nen gab , was man ins künftig von ihm zu erwarten hätte. Der 
ECommendant , nahmens Reſat, wurde nebit go. mann von der 
— on hierbey niedergemacht. Un. 1622, überlieferte der 

arſchall de la Force diefen plag , den er bis dahin für die 
u ge Bee rn ‚an Ludovicum 

. Sie liegt 37. meilen oftiwärtd yon Bourdeaugr. Te 
hift, lib. XXXIV, Meeray. * —— 

San Srancifco , Rio de S. Francifco. Parapitinga, ein 
groſſer Auf in Brafilien , welcher in den terris incognitis ents 
fprinat, und fich in das Braſilianiſche meer ergeuft. 

St. Srancifci Capo , ein Hohes vorgebürge in Süd » Ame⸗ 
a — ſich gegen nord » weſten in das Mar del Sur ers 

ieſſet. 

San Srancifco , (Cabo di) ein vorgebürge an is 
chen Ente Der Gaffred , in Africa. — — 

San Franciſco de Campeche, eine kleine ſtadt in der Au- 
dientia von Merico in Neu: Spanien. : 

St. Gabriel , eine inful, in dem Auffe de la Blata in Ame⸗- 
rica, fo Den Portugiejen gehoͤret, wiewol dieſe mit den Spas 
niern deswegen groffen ſtreit führen , davon unter dem artickul 
Detrus 1. König in Portugal , gedacht wird. 

t. Ballen , lat. Santo - Gallum, eine ftadt in der Eydge⸗ 
noſſenſchafft an dem Auffe Steinach, 2, ftunden von dem Bovens 
fee in einem angenehmen thal gelegen, ift mit fchönen wiefen 
und garten umgeben , ziemlich groß , wohl gebauet und mit 
anfchnlichen haͤuſern gesieret, unter welchen die merdwürdigs 
fie ind +.) Die hanpi »tırche St. Magnus : Abt Salomon 
von Ramſchwag bat felbige an. 900. zu dauen angefangen. 2. ) 
St. Laurentis kirche: z ‚Das Ratyhaus, und 4. ) das Zeugs 
rg Sie treibt ſtarcke handlung ‚, jonderlich mit leinwand , 
eit an. 1378. ald welche da in grofjer menge fabricirt , und (ehr 
weit herum , als in Teutſchland, Ptalien , Frandreicy , Spas 
nien , Portugal , Bolen , ia gar ın Die Türdcn verführet wird ; 
woraus auch das umliegende land feine nahrung , und die bür» 
gerichafft groffen reichthum ziebet. Zu leinwand = bleichen Dies 
nen die rings berum gelegene fogenannte Brücl ; und ift foniten 
au handhabung dieſer fihönen handlung und abıwendung de# bes 
trugs durch heilſame ordnungen , und beftellte aufjeher alles 
fehr wohl eingerichtet. Mn. 1579, entitunde Diefes gewerbs hal⸗ 
ber wiſchen der ſtadt St. Gallen und denen land : leuthen von 
Appenzell eine ziemliche moihigkeit welche aber durch vermitte, 
lung des damaligen Abts glüdlich bevgelegt worden. Den n 
men jowol als ıhren anfang bat diefe ſtadt dem alldafigen glei 
benannten Fürflichen lofter zu Danden, als bey deffen aufe 
nahme die dajelbft befindliche bäufer und einwohner unter denen 

ckiſchen und Teutfchen Königen mehr und mehr angewach« 

n, bis fie endlich in mitte des X. feculi aus anlas der ſirei⸗ 
fenden Ungarn mit ringmauren umfangen worden. Die Achte 
des gedachten kloſters hatten anfänglich verfchiebene rechte A 


> 
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der ſtadt, niemals aber die obrigkeitliche beherrfchung ‚ ob» 
mol fie, die ſtadt, ſich in folgenden zeiten auch von Diefen 
rechtungen nach und nach freu gemachet,und ſolches zwar theild 
durch verfchiedene mit den Nebten und dem Eonvent getroffene 
derträge , und zu verfchiedenen zeiten ergangene willführliche 
rechts » fprüche; theils durch erhaltene Kanferliche fchirm » und 
frenbeitd » briefe , worunter fonderlich derjenige merdwürdig , 
welchen Fridericus Il. kurtz nach antritt feiner regierung geges 
ben , und ein anderer von Rudolpho J. an. 1281. ertheilet ; voie 
nicht minder Abts Wilhelms von Montfort, ald welcher von 
den bürgern im die Abtey, von deren er vertrieben war , an. 
1292, wiederum einc —* worden. Und auf ſothane von der 
ftadt vorgewieſene —9* eitd = briefe ward auch nachhero Abt 
einrich von Kanfer Alberto I. abgewiefen, als er um die Reichd» 
ogtey über diefe ftadt ben demfelben angefuchet; als welche 
Bogtey endlich an. 1401. der ſtadt gar überlafen worden ; mie 
fie dann auch die Reiche s fteuer an. 1417. von Kapfer Sigis 
mundo an ſich gelöfet , und noch ferner an. 1430. den blut» 
bann erlanget hat. Un. 1445. geriethe Abt Eafvar von Breis 
ten » Randenberg mit der ftadt in groffen ſtreit, als welcher ver» 
urſachet, daß erftlich der Abt an. 1451. und hernach auch die 
ſtadt an. 1454. mit Zürich „Bern, Lucern, Schweiß, Zug 
und Glarus einen bund eingegangen , von welchen legtern uns 
ten ein mehrers folget ; von dem erftern aber in nachfolgendem 
artidul, Den ftreit felbft betreffend , fo ward zwar felbiger an. 
2455. unter Bernerifcher vermittelung in beyſeyn der Gefandten 
von gedachten 6. Orten verglichen , allein das Eonvent weigerte 
& folchen vergleich anzunehmen, war auch Deswegen gegen ben 
bt fo mifvergnügt , daß es denfelben feiner würdg entfegte , das 
mit ward der ſtreit wiederum neuer dings vege gemacht, und 
waͤhrete fo fort, did der Stand Bern, welchem er nochmals zum 
entfcheid übergeben worden , darüber an. 1457. einen rechts, 
fpruch gethan, Erafft deifen Die ſtadt dem Elofter zu ablöfung aller 
noch habenden forderungen 7000. qulden bezahlen follte ; doch 
waren auch damit die ordend » leuthe noch nicht gänglich zufrie⸗ 
den geftellt , ald welche unter andern noch ferner die Elage führs 
ten , daß das gegentheil Durch Die erweiterte und mit dem fladts 
graben umfangene vorftadt den bezirck des kloſters berübret häts 
te, fo daß gedachte Schirm: Orte nochmals in das mittel fiehen , 
und die fache dahin vergleichen muſten / daß Die ſtadt 8000. gulden 
anftatt der obigen 7000. bezahlen füllte. An, 1489. unterfienge 
der damalige Abt Ulrich einen neuen Elofter = bau zu Rorfchach 
am Boden » fee, dem ſich aber die ſtadt mit groffer befti 
keit widerſetzte, jo da die bürgerfchafft mit hülffe der Appenzels 
ler und der gleichfall® in barnifch gebrachten Gottshaus⸗ leu⸗ 
the etliche taufend ſtarck * beſagtem Rorſchach hingezogen, 
und das neu = angelegte kloner bis auf den grund zerſtoͤret und 
eichleifet , womit fich aber die gute ftadt in groſſes unglüc ges 
Arge, inmaffen fie von den Eydgenoſſen belagert, und gezwuns 
en ward, in dem bierauf an, 1490, mit dem Abte und deſſen 
dgenoßifchen Schirm: Orten zu Einſiedlen getroffenen vergleich, 
ihre Damals noch inne habende aerechtigkeiten in Dem Rheinthal, 
als dad Mever » amt; das ſchloß und Gericht zu Oberdorf und 
Andtweol, famt denen Gerichten zu Ober = und Nieder » Steis 
nach abjutreten, An. 1697. entſtunde zwiſchen Diefer ſtadt und 
‚ Hlofter eine wiedermalige unrube aus anlas einer von den ordens⸗ 
leuthen durch die ftadt gethanen und von dieſer für unbefügt 
ehaltenen procefion ; es hatten auch einerfeits die Gottshau 
euthe zufamt des Abts Catholiſchen unterthanen,anderfeitd aber 
die von der ſtadt mit beyſtand der Evangelifchen Appenzeller 
würdlich zu den waffen geqriffen , als die fämtliche Eydgenoßi⸗ 
fche Orte in das mittel traten ; diefe übergaben die fache den 4, 
Schitm· Orten zum endlidyen entfcheid,welcher auch hierauf ders 
aeitalt erfolget , Def die ehemalige Rorfchachifche tractaten ers 
neuert ‚ jedem theil fein recht vorbehalten , und alles vergangene 
in verg.ffenbeit geitellet ſeyn follte. Auſſerhalb hat fich dieſe 
ftadt zu öftern malen in bündniffe eingelaffen ; ald an. 1454. 
trat fie, wie oben ſchon angeregt , in einen ewigen fehirm » bund 
mit den 6. Orten , Zürich , Bern , Lucern, Schweiß ‚ Zug und 
Glarus / krafft deffen fie ein zugewandter Ort der Eydaenoßſcha 
geworden, und dey den Eydgnoßiſchen Tag-fagungen ihren fi 
erlanget ; fchon lange vorber aber an, 1312. hatte fie einen bund 
mit Zürich , Conftang und Schaffhaufen gemacht , den fie auch 
an. 1347. erneuert, einen andern an. 1323. mit dem Hertzoge 
au Würtemberg und einigen Schwäbiichen Reichs » Itädten ; 
erner an. 1327. mit Zürich , Bern , Bafel, Straßburg, Frey⸗ 
urg, lberlingen. An. 1329. begab fie fich in den groffen 
bund mit den Reichs » ftädten ; wiederum an. 1358. mit Züs 
rich , Conftang und Lindau , erneuert an. 1362, ; an. 1377. 
mit den ftädten am Bodens» fee. An. 15 11. trat fie in die erb⸗ 
vereinigung mit Defterreich , fo da an. 1557. erneuert worden ; 
endlich an. 1521, mit Frandreich „ erneuert an. 1549, 1565, 
1582. 1602, 1663. Die religion ift hieſelbſt Evangelifch-Refors 
mirt ‚und bat fich die ſtadt an. 1528. mit Zürich und Bern in 
ein befonderes religiond » bürger» recht eingelaffen , auch um 
eben diefelbige zeit mit den Wiedertäufern viele mühe und ges 
fchäffte gehabt. Das dermalige land und gebieth diefer ſtadt 
iſt ſehr Eleın , und endet fich in dem nächft » herum liegenden bes 
zirck mit dem fogenannten bürgeren s ziel ,_oder der ſtadt zwing 
und bahn. Auſſer dem bat fie auch im Thuradmw etliche an. 
1579. erfaufte Gerichts » berrlichkeiten ; als zu Bürglen, Amer 
ſchwyl, Buchweylen und Hafenrüthi , dahin alle 6. jahr vor 
dem grofien Rath ein Ober » Vogt erwehlet wird, Der reiche 
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foital daſelbſt hat die Gerichte zu Ruͤthi und Mieder » aich auch 
im Thurgoͤw. Das Regiment diefer ftadt it faſt auf gleiche 
weife wie das zu Zürich und Schaffhaufen eingerichtet. Die 
ange bürgerfchafft iſt einaetheilt in der Edlen Geſellſchafft zum 
ottenflein und 6. zünfte , unter, welchen die er⸗zunft 
von wegen des leinwand⸗ handels für die anſehnlichſte zu ach⸗ 
ten. Die verſammlung der geſamten bürgerfchafft geſchiehet 
jährlich dreymal, als ı. ) am eriten fonntag im Advent , zu er⸗ 
wehlung eines neuen Yürgermeifterd, 2.) Auf Stephands 
tag zu fchwörung des bürger » eyded. 3.) Auf St. Barthoios 
mai »tag zu entrichtung der feuer. Die böchite gemalt wird vom 
Bein und grojfem Kath ausgeübet , deſſen Haupt der regierens 
be Bürgermeilter il. In dem Fleinen Kath fügen die 3. tum 
amt wechtelnde Bürgermeifter , 9. Rathsherren und ı2. Zunfte 
meilter , alfo aufammen 24. mann. Die Ratböherren werden 
mit freyer wahl , ohne abfehen auf einige zunft , von dem Elcis 
nen Rath; die Zunftmeilter aber auf ihren zünften von dem 
fämtlichen zunftd » verwandten erwehlet. Diefer kleine Rath 
verfammelt fich gewöhnlich zweymal in der wochen, nemlich 
—* und donnerſtags; und wird da gehandelt und geur⸗ 
tbeilet über gemeine angelegenheiten der ftadt , auch über erb 
und eigen; jedoch kan die urtbeil_appellando für den groffen 
Rath gesogen werden. Der groffe Rath begreiffet auſſer des 
nen fämtlichen gliedern des Kleinen noch 66. aus der ⸗ 
ſchafft, nemlich von einer jeden der 6. zünfte 11. glieder, wel⸗ 
che daher Die Eilfer genennet werden. Und diefer verfammelt 
ſich gewöhnlich des 1ahrd fünfmal ; nmemlich 1.) nach dem 
neuen jahr, 2.) zu mitfalten ; 3.) auf freytag vor Barthos 
lomäiztag; 4. und 5.) vor jedem der beuden jahrmaͤrcte. 
In diefem Rath werden alle wichtige Stande » fachen , als 
neue fagungen krieg, bündniffe , auflagen , Gefandtfchaffe 
ten , joͤlle ıc. betreffend , abaehandelt und befchloffen, auch 
das bürgersrecht ertheilt, die legten apvellationen angehört, und 
das malefig verführet sc. Die 3. obangeregte Bürgermeifter 
diefer fhadt find 1. ) der Aıntd » Bürgermeifter , 2, ) der Unter, 
Bürgermeifter ; diefer iſt abfonderlich der ftadt » wache , dem 
falg + und forn » weien , maas und gewicht , wie auch denen 
bormunds » fachen vorgefeget , 3. der Buͤrgermeiſter Reichs⸗ 
Vogt , welcher im Blut» Gericht präfidiret, Diefe 3. Buͤr⸗ 
germeifter find * erren, Verordnete zur ſtadt⸗ 
caffe , Rechen » Herren, Spital » Herren ic. Fr verwaltung 
der juftig ind verordnet: 1.) das Chor » Bericht uͤber ftreis 
tige ebe » fachen,, hurerey ic. Es beftehet aus einem Bürgers 
meifter , 5. Rathe » gliedern und 3. Bredigern. 2.) Das 
Stadt » Bericht , beitebende aus dem Stadt» Amman ‚ als 
Präfidenten , 2. Statthaltern von Nottenftein , und 22. Rich 
tern. Diefe pflegen auf jeden Yobannid »tag abıumechfeln , 
alfo daß immer ein Statthalter und 11. Richter dem Gerichte 
ein halbes jahr lang beyfigen. Sierichten über fchulden , quls 
ten , zinfe , kaufe , täufche , leihung ıc. In fachen die ich auf 
5. pf. pfenn. oder höher belauffen , gehen Die appellationen erits 
lich für den kleinen , und von dar weiter für den groffen Kath. 
2.) Das Sunfer » Bericht ;_folches befigen dee Amts = und 
Unter » Bürgermeifter , ein Statthalter und 2, Ra 
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liedlohn und andere jchulden ‚Die fein ziel oder geſetzten tag 
haben. Bon ihrem ſpruch ift Feine fernere appellation. Euds 
lich find zu bandhabung der policey und der finanzen verfchies 
dene fubalterne Cammern, als die Gala » Schau = Druckhen⸗ 
Vogtey » Rechen = Abzug = Herren sc. gefeget. In der Cantzley 
dienen der Stadrfchreiber , Ratbichreiber , ichtichreider ı 
Rath: Subfitut und 2. andere Gubitituten. Den min 
ſchlag hat dieſe ſtadt an. 969. von Kanfer Dito ]. erhalten, all 
daß fie nach Zürich und goffingen die ältefte mlüng = fladt in der 
Eydgenoßſchafft it. Das wapen der fiadt ift ein 
gi ter bar mit einem güldenen hal» band im filbernen feld. 

iefed waren ſoll ihro Kayſer Fridericus 11. an. 1212. gegeben , 
und fridericus Ill. an. 1474. den baren mit dem güldenen hals⸗ 
Bande gezieret haben , wegen der ihm von ber ftadt geleifteten 
bülffe_in dem gegen Hertzog Earl von Burgund geführten Eries 
ge. Die ftadt » farbe ift ein rother mantel mit einem vorwärts 
angefegten weiß · und fchwargen ftrich. Der groffe jahrmardt , 
welcher allhier auf famftags nach Auffahrt gehalten wird , ift 
erftmals an. 1117. von damaligen Kavfer Henrico V. priviles 
girt worden. Stumpf. Zgid, — chron. Bulinger „ hift. 
—— Hartmeyer. ehron. $. Gall. Sımier. Theatr, Europ, 
adan. 1697. 


Derzeichnis der Herren Bürgermeifter von St.Gallen, 
fo viel deren mögen in erfabrung en 


Walther Schurpff und Eonrad von Watt, kommen um bey 


wartzer aufs 


Loch, an. 1403. 
zn Schirmer , regiert, 1404, 
Irich Zäßler, 1413. 
—— Schurpff / 1422, 
onrad Hör, 1423. 
Hand Schurpff, 1430, 
Ulrich Särin , 1431, 
Uri Senn, 14414 
—— wick, 1442, 
onrad Eburer 144}. 
Chriſtoph Wirtd , 1459. 
Hector von Walt, 1460, 


Gmünder, 2461. 
Schurpf, 1462, 

dwig VBogelmaider, 1477. 
Othmar Schlaipffer, 1480. 
u Bar 1483. 
rich Barnbüller, 1484. 
Leonhard Merk, 1490. 
Eafpar Rudh, 1492, 
— ab der Kütti, 1500, 
ther —— 1500. 

ich Hochreuͤtiner, 1505. 

Dar Schlumpf, 2910, 
par umpf, 1510, 
Eafpar von Vahnbuͤhl, 1514 
Othmar Abbenzeller, 1525, 
Chriſtian Studer, 1526, 
—— von Watt, Med. D. 1526. 
onrad Meyer, 1527. 
inrich Kummer, 1530, 

8 Kaindber 1531. 
mbrofiud Schlumpf, 1533. 
ans Studer, 1542, 
mbrofius Schlumpf. 1548. 
Hand Riner, 1549. 
Ambrofius Aigen, 1551, 
Caſpar Schlumpf, 1562. 
Andreas Mörlin, 1566, 
Eonrad Friedrich, an. 1576. Voigt zu Bürglen, 1579 
ans Wetter, 1580, 
acob Spengler, k 1589. 
onrad Friedrich, zum zweyben mal, 1581. 
Othmar Riner, 1588. 
einrich Keller, 1600, 
oachim Reutlinger, x 1602, 
eorg Huber, 1613. 
achim Zollicofer, 1614, 
mbrofius Schlumpf, 1620, 
Lauren Staiger, 1626. 
Sebaftian Schobinger, Med. D. 1633, 
Caſpar Friedrich, 1636. 
ns Hiltbrand, 1639. 
vid Eung, 1652, 
Sylveſter Hiller, 1654. 
s Joachim Haltmeyer, 1660. 
iedrich Buchmann, 1663. 
Dthmar Abbenzeller, 1664. 
oachim Kundhlet, 1670, 
hannes Spengler, 1687. 
inrich Hiller, 1687. 
{rich Wehermann, 1695. 
Laurentz Werder, 1700, 
Geor rtmann, 1702, 
Chrik ochreutiner, J. U.D. 1717. 
8 üblin, 1720, 
id Stehelin, 1725. 

nd Jacob Riedmann, 1717. 
edrich Girtanner, 1740, 
afpar Fels. * 1741. 


Ballen , lat. Fanum S. Galli, eine reiche gefürftete 
* den ringmauren der ſtadt, gleiches nahmens , geles 
en, bat ihren anfang von St. Gallo, einem Frrsoder Schotts 
Jänder , welcher allda um das jahr 630. eine zelle aufgerichtet, 
Die bis an. 680. zu einem Elofter Benedictinersordend erwachlen, 
und St. Othmarum zum erften Abt gehabt , nach welcher zeit 
felbiged von unterfchtedlichen Kayfern , Königen und Fürſten 
bereichert , und an. 1204. Abt Ulrich von dem Kayſer Philippo 
mit dem titul eines Reiches Fürften beebret worden. Der Abt 
Eafpar hat zu feiner ficherheit an. 451. mit den Cantonen Züs 
rich ‚, Pucern, Schmweig und Glarus ein ewiges buͤndnis, oder 
bürgersund land » recht aufgerichtet , Erafft deſſen er ald der erfte 
gewandte Ort der Endgenoifenichafft confideriret worden. Der 
db Leodegarius Bürgiffer ward an. 1713. wegen der Toggens 
Burgtichen ftreitigkeit von den Cantonen Zürich und Bern aus 
dem Elofter und lande vertrieben , feit welcher aeit er , fonderlich 
da er den an, 1714. von fäntlichen Bevollmächtigten unterzeich» 
neten friedens-fchlufi nicht ratificiren wollen , fih_auffer demfels 
ben zu Neu:Ravenfpurg über dem Bodenſee in Schwaben aufs 
gehalten, feine Eonventualen aber hin und wieder in den kloͤſtern 
dertheilt befunden , und Die ande durch Landvoͤgte von den obis 
en beyden Eantonen regiert worden. Als aber derfelbe geftors 
En und den 18. December an, 1717. der P. Joſeph von Laibach 
aus Kärndten an feinen plag zum Abt erwehlet worden , ward 
eine neue confereng mit obigen beyden löblichen Eantonen ‚ im 
majo und junio an. 1778. zu Baden angeftellt , da denn endlich 
den 15. junii ein friedens⸗ vergleich getroffen , und diefem nach 
der neue Herr Abt in feine Abtey und länder völlig reititwiret 
worden. Welcher vergleich nach feinem ausführlichen inhalt 
beym Waldkirchio (a) zu lefen it. Von den urfachen und dem 
verlauffe dieſes gegen den Abt geführten krieges, fiebe den ges 
nauern bericht im artidul Toggenburg. Sonſt gehört dem 
Abt eine fchöne landfchafft , zn die alte landfchafft um das 
Klofter herum , und ſonſten bis an den Bodenfee in die 9, ſtunden 
Siſtox. Lexicon VI. Theil. 
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Ddarinn das ftäbtlein Wol, der ſchoͤne ſlecken Rorichach, 
Bopau , zc. fodann mit gewiſſen conditionen die Grafjcha 
Toggenburg , weiter die Mieder:Gerichte in verfchiedenen höfen 
in dem Rheinthale , auch an vielen orten in dem Thurgöw , ıc, 
Stumpf. Simler. Wagner. (a) Eydgenoſ. Bunds-hiftorie, P. IL. 
P+ 909. 


+ Der jegige Abt it Coͤleſtinus Gugger von Feldkirch , wel⸗ 
— den 7. mertz an, 1740. verſtordenen Joſepho nachge⸗ 


Saint Balmier eine kleine ſtadt in der 2* Forep 
indem KHaupt » Gouvernement Lyon ‚ im deren voritadt ein 
alaunsbrunnen ift , welcher von den dafigen einwohnern la Font 
forte „ oder der ſtarcke brunnen genennet wird. 


SaintBaudens , ift die befte fadt in Cominges und die 
baupt.fadt im bezirdk von Mebouzan. Sie ift zwar nicht groß, 
aber ſtarck bewohnt , und bat alle Donnerflage einen berühmten 
wochensmardt. Raymundus , der ftifter des ordens von Galas 
trava ift allhier gebohren worden. Es find verichiedene Eldfter 
in der ſtadt. Pigamiol de da Force , nouv. delfcr. de la Fran- 
ce, tom. IV. p. 588. * 


San Bavino ‚ ein hafen nebft einer kirche in Sardinien, 
an dem einfluffe des Auffes Torres. 

Saint Gelais, eine vornehme alte familie in Frandreich, 
bat ihren nahmen von dem alten erb⸗guthe der Herren von du— 
zignen in Poitou. Wie fich denn auch die, fo von ſolchem haus 
fe find, urfprünglich von denen von Lusignen berichreiben. 
Ludwig de Saint Gelais, von dem wir bald reden wollen , 
nennte ich mit dem zunabmen von Luzignen , und berief ſich 
aufdie beweissgründe , um deren willen er in den orden des heis 
ligen Geifted aufgenommen worden. Er zierte auch fein was 
pensfchild mit dem bilde der berühmten Melufine aus, ald wels 
he er auf den helm deffelben fegen lieh. Der Herr von Lanſac 
war der jüngfte von dieſem haufe. Die linie der ältern , die ans 
noch blübet, nahm zu gleicher zeit dem nahmen von Luzignen 
an, umd fügte ihm den de Saint Gelaiß bev. Petrus von 
Saint Gelais, Herrvon Montlieu , von Sainte Aulape , ıc, 
der im XV. ſæculo lebte , hatte unterfchiedene kinder. Alerans 
der von St, Gelais, fein fünfter fohn, Herr von Lanfac , Eors 
nefort , :c. war Rath und Eämmerer bey König Ludwig XII. 
und beurathete Jaquette von Lanfac , eine erbin Thomd, Herrn 
von Lanſac/ und francifcä von Efcard, Er flarb an. 1522, 
und ließ hinter fich Ludwigen von St. Gelais, der fich anfangs 
mit Johanna, einer tochter Dhilippi, Barons de la Roche Ans 
dry ; bernach aber mit Babrielen de Rochechouart , einer toch⸗ 
ter Francifei ‚, Heren von Mortemar , verehlichte. Aus dem 
erften ehesbethe hatte er Guidonem , Herrn von Panfac , der 
ihm ſuccedirte; und Elaudiam von Preifu , fo Carolum , Gras 
fen von Luffu , zum gemahl befam. Die kinder der andern che 
waren Carolus der an. 1586. geftorben, Francifcug , VBrior 
de St. £o, und Elaudia von Lane in Bearn. Der Herr de 
Lanfac hinterließ auch einen natürlichen fohn, Urbanum , Bis 
ſchoff von Cominges, der an. 1613. die welt gefegnet. Guido 
de St. Gelaid ward unter dem nahmen des jungen Panfac bes 
Fannt , weil ihn die Königin Catharina von Medicis zu gleicher 
eit nebſt feinem Altern bruder in cabinets-affairen gebrauchte, 
br machte fich fonderlich durch die Gefandtichafft nach Dolen bes 
rühmt , allwo er viel dazu gethan, daß Heinrich , der Hertzog 
von Aniou, —8 Könige erwehlet wurde, Er folgte dieſem 
Bringen auch dahin , nachdem er von der Königin ihm mitges 

ben worden, und farb an. 1622, in einem hoben alter. Dies 
kr geſchickte Staatsmann hatte Antoinetten , eine tochter und 
erbin Franciſci Rafin , Herrn von Azanıle-Ridean , Haupts 
manns über Die garde ded Königs, und Ober: Amtmannd von 
Agenois ; und Nicolen le Roy Ehavigny , Dame de Balon, 
zu frauen , mit welcher ee Artum erzeuget , der ihm gefolget, 
Alerandeum , der in der belagerung de la = an. 1590, & 
blieben , und Johannen, die unverheuratbet geftorben. Ars 
tus von St. Gelaid und Luzignen , Herr von Lanfac, und Mars 
auis von Balon, heurathete Lonifen von Soupre , die Ältefte 
tochter Aegidii von Souvre, Marquifen von@ourtenvaur, Mars 
fchalld von Franckreich, welche ihm Aegidium, der ihm fucces 
diret,, und Francikam von Gt. Gelaid gebohren , die Puds 
mwigen von Prie, Marquis von Touch geehlichet, und ju Monte 
poupon den 29. auguſt. an. in ihrem 70. jahre geftorben. 
Aegidius von St. Gelais und Luzignen blieb an. 1635, den 30, 
juln bey der belagerung von Dol, und er ya eine ges 
mabhlin Senriei Francife, —— von Voſſe, und Arman⸗ 
den, Earoli , Hertzogs von Trequi, gemahlin. Ze Labourenr, 
addit. aux m&moires de Caftelnau,. Thuan, ‚Du Chine, &c. 

Saint Belais , (Johann von) Herr von Montlieu, ein 
fohn Peterd von St. Gelais, Herrn von Montlieu , lebte uns 
ter der regierung Ludwigs XII. und befchrieb die hiſtorie 
dieſes Königs , welches alled , was in Frandreich und Ftalien 
bis aufs jahr 1510, paßiret iſt, im fich faſſet. Gotbofredus hat 
diefelbe an. 1622, nebit andern , fo die gefchichte diefed Monars 
chen verfertiget , heraus gegeben. 

Saint Belais , ‘Ludwig von) genannt von Luzignen, Bas 
ron de la Mothe-Sainte-Erane , Fr von Lanfac und Preiig, 
Chevalier d’Honneur der Königin Catharina von Medici, Dbers 
Auffeher von ihrem Haufe ,_ und Königlicher Ordens-Ritter, 
war ein fohn Alexanders von St. N und Faquette, hehe 
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552 von Lanſac. Er hat unter der regierung Hein⸗ 
richs II. und unter deſſen nachfoigern mit groſſer reputation bey 
Hofe gelebt , umd fich durch die Gefandtichafft nah Rom und 
an dad Concilium zu Trident recommendiret.- Die *— 
Eatharina , fo ihn und feinen ſohn bey dem Könige Henrico III 

ngebracht , zog ihm auf die partey der befannten Ligue , um 

u derfelbigen durch ſie ihren zweck zu befördern. Gie hatten 
beyde groffen antheil an den geheimniſſen Diefer Fürftin , der fie 
mit groffem eifer dienten. Der vatter war Gapitain über 100, 
Edelleuihe, und Königlicher Ordend:Ritter unter Garn IX. 
nachmals aber an. 1579. einXitter von dem H. Geiſts orden uns 
ter Heinrich III. Er felbft aber ift an. 1589. im october in dem 
76. ſahre feines alterd geftorben. 

Saint Belais, (Melin de) ein berühmter Franzoͤſſſcher 
Poet, welcher wegen feines groffen verfianded an des Königs 
Srancifei 1. und Henrich II. Hofe ſehr boch äftimiret wurde, 
war Octaviani ‚ des Bifchoftd von Angoul&me natürlicher fohn, 
welcher ihn forgfältig erzieben ließ. _ Er ſtudirte zu Voirierd , zu 
Padua, und fonft, und war in den Rechten, der Theologie, Bis 
lofopbie und Matheli wohl erfahren , infonderheit aber excellir⸗ 
teer in der Voefie, fo, daß er zu feiner zeit den nahmen des 
Sranjöfifchen Opidii verdiente , und den Marot noch weit übers 
traf. Als ed ihm aber Ronfard noch zuvor that, entſtund wi⸗ 
ſchen ihnen einige eiferfucht , welche den St. Gelais antrieb, 
die-Frangöfifche Poeſie fahren zu laſſen, und blos Lateinifche 
verfe zu machen. Daher man von ihm fagte: daß, als ihn 
Die aufgehende fonne von einem horisonte weggeiagt , er ſich in 
den andern begeben habe. Etliche mennen , daß er zuerit in 
der Franzöfifchen forache fonnette gemacht. Unter feinen ge 
tichten find unterfchiedene , die ziemlich geil lauten. Er war 
Almofenier und Bibliothecarius des Könige. Er ſtarb an. 
1554. unter der regierung Heinrichs 11. Man hat unterichies 
dene von feinen fchriften im drude , und unter andern la Ge- 
nievreä Plmitation de l’Ariofte, Samte-Martbe, elog. La 
Croix ds Maine, bibl. Frang. Baibet, jugem. des Savans 
des Poetes tom. Ill. Memage, Anti-Baillet, tom. ll. 

Saint Belais, (Octavianus von) Biſchoff von Angoules 
me, war ein ſohn Petri, Herrn von Montlieu, und Bhilis 
bertä von Fontenai, In feiner jugend überfegte er Die Eneida 
Birgilii, die Helden.briefe des Dvidii_und etliche bücher der 
Odyffea des Homeri in Franzoͤſiſche verfe, verfertigte auch nach 
der zeit andere werde , ald da find: le Se;our d’Honneur , wels 
ches er König Carln VIII. zufchrieb ; "le Politique ; les Perfecu- 
tions des Chretiens ; le Verger d’Honneur , und unterfchies 
dene mehr. Henricus Stephanus redet in feiner apologie vor 
den Herodotum gar fchlecht von diefem Brälaten , Dagegen ibn 
aber andere verteidigen. Saint Gelais folgte Roberto von 
Suremburg in dem Bifthum von Angouldme an, 1492. und 
farb an. ı502, Er war Melini von St. Gelais vatter, und 
ein bruder Garoli, Archidiaconi von Lucon , ingleichen “Fos 
bannis oder Jacobi, Bifchoffd von Ufer, und Decani von Ans 

ouleme, iefer hat allda eine capelle gebauet , darinn man 
de Octabiani grab und epitaphium ſiehet. La Croix du Mai- 

ae, bibl. Franc. Cards. de Epifcop. Angol. De Corlieu, hift. 
d’Angouldme. Sainte-Martbe , in elog. & Gall. Chriſt. Me- 
zage, Anti-Baillet, tom. II. 

Et. Beminiano , ein Tofcanifches ſtaͤdtlein, dem Grofs 
Herkog von Florentz gehörig. 

&t. Genais ‚ lat. Infula S. Genefii , eine inful oder viel⸗ 
mebr balb-inful in Brovence zwiſchen dem Mitteländifchen meer 
und dem meer von Martigued. De den Altern zeiten hat eigents 
lich die naͤchſt gegen diefer inful über auf dem deſten lande ges 
legene ſtadt Martigues den nahmen von St. Genais, lat. Ca- 
ftrum $. Genefii, geführet; wie denn auch das umliegende land 
Terre de S. Genais geheiſſen. Indeſſen ald Hugo Boardi, 
Erg: Bifchoff von Arles, an. 1232, dem Grafen Raimundo Bes 
rengario erlaubnid gab, in diefer gegend , wovon die Ertz. Bi⸗ 
fchöffe Ober: Serren waren , eine ſtadt zu bauen, und folche 
von Raimundo in der inful angelegt ward , erbielte fie den nah⸗ 
men von Martigues, der ihr bisher allein verblieben ift, Defer. 
hifl. & geogr. de France. 

‚St. Benis d’Hofte, oder d’Aoufte, ein Savoyifches ſtaͤdt⸗ 
kin , zwifchen Bontvoifin und Eourdon , wo fich die Buyer im 
die Rhone ftürget, 

St. Georg , eine greng.veftung in dem Windifchen ande 

in Dberslingarn, Ein anderer ort dieſes nahmens liegt nahe 
ben Ganifcha , wie auch noch einer 2. meilen von Preßburg, fo 
ein ftädtlein und ſchloß if. . 

St. George , eine ziemliche ſtarcke veftung zwiſchen Ma, 
drajpatan und Valliacate , auf der küfte von Coromandel im 
Köntgreich Bifnagar in Aften, den Engelländern gehbeig, welche 
ihre fahrt ſowol ausEngelland als Fndien meiftens dahin richten, 

St. Beorgen ‚ in Ißni, eine Abten und kloſter Benedictie 
ner. ordens in der ſtadt FEni gelegen , deifen Abt ein Stand des 
Reichs ift , und nach altem berfommen unter die Rheiniſchen 
Drälaten gezehlet wird ; wiewol ihm bierinn die Truchieffe von 
Haldpurg widerfvrechen. Die urſache deſſen ift, daß an. 1096, 
Mangold und deifen föhne Walther und Wolftad, Grafen zu 
Seringen, dieſes kloſter erdauet. Nachdem aber diefer ihr 
männlicher ſtamm erlofchen , iſt nicht allein_die ftadt und das 
Elofter JIhni / fondern fait die gange Herrſchafft an Die von Wald» 
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pure gefommen. Ob nun wol Otto Truchſeß von Waldpurg 
der ftadt Ihni die freyheit unter gewiſſen conditionen gegen eine 
ſumme geldes überlaffen ; fo geſtehet dieſes Gräfiche haus doch 
nicht , daß ein gleiches mit dem kloſter geſchehen. Weshalber 
fie mit dem Abte in flreit gerathen , der eine lange zeit her nicht 
bat ausgemacht werden können. _ Unterdeiscn haben die von 
Waldpurg müffen geſchehen laffen , daß der Abt dem Reichs⸗ 
abfchiede zu Regenfburg an. 1641. und 1654. unterfchrieben. 
Wie fie denn auch ſchon lange zuvor zu Reichdstägen beruffen - 
worden , und alfo im befig ibr ve Ron. Das aber können 
64* Idugnen, daß die Truchſeſſen von Waldpurg Kaſten⸗ 

dgte und Schutz⸗ Herren über ihr Elofter ſeyn, und daß, die 
Aebte vieles in ihrer Herrfchafft Trauchberg beſitzen, darüber 
fie ohne derer von Waldpurg einfpruch nicht fo freu fchalten und 
walten mögen. Die Webte , wie fie nach einander folgen , er⸗ 
zehlet Brufchiud, demonaft. facr. voce F. Georgen, und Buce- 
lini German, facra voce eadem. Crufius,, annal. Suev. lib. V. 
P. Il. c. 13. —— de monaft. German. Pfefinger. ad 
Vier. lib. I. t. XV. p.m. 1299. Merian. topogr. Suev. vo- 
ce Isni. Merian, c. ı. Schweder. in theatr. pretenf. lib. VI. 
f. 30. c. 1. p.889. Europ. Herold, p. 600. 

St. Georgen , die vornehmfe Nonnen:Abten Benedicti⸗ 
nersordens in Unter-Kärndten, an dem Lengfee, eine halbe 
meile von St. Veit gelegen. Sie gehoͤret unter dad Ertz-Stift 
Salgburg , und iftin dem XII. Geculo von Ditweino , Gras 
fen zu Görg, gefliftet worden. Megijeri ann. Carinth, lib. VII. 
©. & Bucelin, Germ, facr. P. 1. 

t. Georgen, . ein Würtembergifched Elofter anf dem 
—— ſiehe Georgen. — 

t. Beorgen, ein ſchoͤner marckt ſlecken im Attergoͤw im 
Dbers Defterreich , bey dem ſchloſſe Kogel. h 

t. Beorgen am fee, ein klein neusangelegted Bayreuthi⸗ 
ſches ſtaͤdtlein / am einer fee , nahe an der has —* 
Ve an. 1705. den 16. nov. eingeweyhet worden. 

t. Georgenberg/, eine Eleine ftadt in Ober: Ungarn, in 
der Grafſchafft Zins. . .. 

St. Georgenberg , ergenberg , eine Benebictiners 
NonnensAbren ın Tyrol, auf einem hoben felfen , gelegen, mwels - 
che an. 1000, von einem Grafen von Goͤrtz geftiftet worden. 
u hiſtor. Salisburgenf. lib, VI. Bacelis. German. facr. 
P. 1.1. Tromsd, 


St. Beorgii , eine von den Nrorifchen infuln im Oceano 
Atlantico „ der Eron Portugall gehörig. Sie it zwölf meilen 
lang ‚ aber nicht über zwey oder drey meilen breit, und trägt 
viel cebern=holg , fonft aber iſt fie ungebauet , und voller berge. 
Linfeboten. 


Sant Beorgio , ein flofter, auf der öftlichen feite des Ni⸗ 
li, ohngefehr so. meilen über Cairo ſudwaͤris, welches bicbes 
vor ben nabe weyhundert Mönche und groife einfünfte hatte, 
Bor etiwan hundert jahren ſtarben felbige alle an der pefl. r⸗ 
auf der Gouverneur dieſen ort mit mauren umgab, und ihn 
mit kuͤnſtlern und handwerckern befegte. Der Sultan hatte ein 
fo groffed vergnügen an diefem orte , Daß er eine jeitlang fich alle 
da aufbielt. Allein der Patriarch hielt 6 lange bey ihm an, 
bis daß er ein neu Elofter bauete , und fo viel land dazu legte , 
daß dreißig Mönche davon unterhalten werden konnten. Dies 
E £lofter wurde in der gegend, mo vor alters eine ftadt aeftan, 

en, aufgebauet, nahe bey Dem vorigen. Leo Africamus, p. 326. 

San Beorgio del Mina, ein ſecken und ſchloß in Africa, 
auf der gold-Fülte von Guinea, zwifchen dem fogenannten vors 
gebürge der dreyen foigen, und dem Capo Eorſo. Nachdem 
jwey Dortugiefifche Capitaine die küften von Guinea an. 1471. 
entdeckt hatten , beredeten fie ihren König Don Juan, da er 
felbige an. 1482. in befig nahm. Zu folchem ende ſchickte er 
Don Diego d’Aremdburga mit zehen caravellen (einer gewiſſen 
art von fchiffen mit runden boden) und zwey Meinen fthiffen das 
bin, welche mit allen nothivendigen dingen, zu auferbauun 
eined fortg beladen waren. Nachdem fie drepiehen tage gefegelt 
batten , warf Diego in dem hafen, allwo er das fort aufiufühs 
ren willens war , ander aus , und gab dem Fürften deffelbigen 
landes, Caſamente genannt, von feiner ankunft -machricht , 
mit welchem er bereitd auf einer vorhin gethanen reife in bes 
kanntſchafft gefommen war. Mittlerweile landeten feine troups 
penan , und bemächtigten fich des landes in des Könige von 
Portugall nahmen. Hierauf kam Eafamente, und nahm ihn 
als einen freund auf. Er hatte eine groffe anzahl von feinen un. 
terthanen bey fich , welche mebrentheild nadend giengen , und 
nur mit bogen und wurf-pfeilen beivafnet waren. Der Dortus 

ieifche Commendant empfieng felbige mit feiner arımee auf eine 
ehr gravitätifche und Doch zugleich höfiche manier. Rachdem 
er nun die macht ſeines Königs , und infonderbeit deffelbigen 
groffe gottſeligkeit und eiferiges verlangen , das vold in Guinea 

u bekehren, heraus geftrichen , und den fremden Fürften ers 
ucht hatte, ein fo gutes werd, wie auch die ficherheit der 
bandelichafft zwiſchen deyden nationen befördern zu belffen ; 
merdte Cafamente, welcher ein Herr von gutem verilande 
war, gar bald, was vor einen poffen man mit ihm fpielen 
wollte. Weil er nun dieftd vorhaben der Vortugiefen gerne 
bintertreiben wollte, gab er jur antwort, daf man ıbm 
und feinem volde zeit laſſen müfte, Die fache wegen der dns 
derung ihrer religion wohl zu überlegen, und daf er im übrie 
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—* weil man eine vereinigung und gutes verſtaͤndnis zwi⸗ 
chen feinen unterthanen und den Portugieſen ſtiften wollte , 
die erbanung eines fortd vor umoͤthig bielte, weil nemlich 
feine unterthanen nur erbittert werden würden. Hierauf 
wandte der Portugiefiiche Eommendant viel fcheinbare urs 
fachen vor, warum man ein fort erbauen müfle, und uns 
ter andern auch diefe , weil die predigt ded Evangelü ohne 
pen ziemlichen vwiderftand befommen dürfte , fo, daß viels 
eicht einige übel gefinnte leuthe ſich unterfichen möchten, 
diejenigen , welche an ihrer befehrung arbeiten wollten , ums 
zubringen ; weswegen dann, um die fchädlichen folgen einer 
folchen confpiration zu vermeiden , die erbauung eines fortd 
allerdings böchfinöthig wäre. Ald nun Caſamente merdie , 
daß die Portugiefen gemalt drauchen dürften, mufte er ends 
lich darein bewilligen , weil er es nicht verhindern Fonnte, 
und z0g fodenn wiederum zuruͤck. Hierauf zeichneten die Bors 
tugiefen alfobald einen plag , worauf fie Das fort bauen wolls 
ten. Allein weil die Guinefer die felfen göttlich verehrten , 
die Portugiefen aber einige davon ‚, welche fie an der grund» 
legung ihres forts hinderten, abbrachen, wurden jene das 
durch dermaffen erbittert, daß fie allerfeitd wider fie einen aufs 
ftand erreget hätten , woferne nicht die Vortugiefen , um allem 
beforglichen unheil vorzukommen , fie mit geichenden befriedis 

et, und ihnen daben gewiefen , daß ja dergleichen leblofe fels 
en keine götter ſeyn Eönnten. Machdem das fort erbauet war, 
wurde es San Georgio genennet ; und weil nicht weit davon eis 
ne gold»qrube war , feste man den beynahmen del Mina ar 
Ben dieſem caftell ift eine ftadt , wie auch ein groffer und ficherer 
hafen, welcher an, 1637. von den Holländern den Portugieſen 
genommen wurde. Marmol. lib. Ill. c. 22. 


St. Bermain , oder St. Bervais , ein Savovifcher fies 
den an dem £leinen St. Bernhards berge. Ein anderer gleis 
ches nahmens liegt In dem thal Perufa , und noch ein anderer 
bey St. Da, ohnweit Bercelli. 

Saint Germain , mit dem zunahmen ’Yuperrois, ift die 
Parochial » kirche von dem Loupre und dem darzu gehörigen 
quartier zu Daris , welche fonderlich wegen ihres alterthumd zu 
merden , indem fie ungefebr in der mitte ded VI. Geculi von dem 
Könige Epildeberto 1. geftiftet, und dem Märtprer Vincentio 
gewiedmet worden ‚, ald für welchen diefer König eine fonderbas 
ze ——— bat, vornemlich nachdem er in einem 
feltauge er panien eines von deffen gewanden ‚ fo ihm die 
u Saragoſſa follen verehret haben, mit ſich zurück gebracht, 

ach der zeit hat fie (man weiß nicht eigentlich wenn und mas 
zum) den nahmen des heiligen Germant , Bifchoffd von Aurers 
re in Burgundien, angenommen ‚ eben wie ed auch mit, St. 
Germain des Pr&s „ vom welchen folgender artickul lautet , bes 
ſchehen it. Es foll fogar St. Germain l’Aurerrois anfänglich 
eben ſowol ein Benedictinerstlofter gewefen feyn , ald St. Ger 
main des Pr&s „ fo aber gleichwol ſchon in gar alten zeiten zu 
einem EhorsHerren:Stift worden. Mabillos, annal. Bened. 
ſæc. I. Brice, dela Ville de Paris I.p. 118. * 


Saint Germain, mit dem zunahmen des Pres, lat. 
Monafterium S. Germani in Pratis,, ift eine von den dlteften 
und berühmteten Abteyen nicht nur in Frandreich , fondern 
auch in der ganken Ehriftenbeit. Sie liegt in dem ſuͤd⸗weſt⸗ 
lichen theile der ftadt Varid , und giebt den nahmen einer 
vorfadt, oder vielmehr, wie es beutiged tages if, einem 
abfonderlichen quartiere der gemeldten ftadt, welches wegen 
feiner gröffe, wegen der menge von einwohnern,, wegen des 
berühmten jahr. marckts/ fo von dem dritten februarie bis zu 
anfange der faften jaͤhrlich dafelbii gehalten wird, und tes 

en anderer umftände , vor das anfehnlichfte unter allen 
äten if. Der flifter Diefer Abtey iſt geweſen der König 
Childebertus 1, welcher fie im der mitte des VI. fzculi dem 
heiligen Bincentio — und deſſen von Saragoſſa 
mit ſich gebrachtes kieid dahin verehret hat; daher fie auch 
anfangs l’Abbaye de St. Vincent, ingleichen von einem da⸗ 
bin gebrachten ftüd des creutzes Ehrifti , ’Abbaye de Sainte 
Croix genennet worden. Naͤchgehends hat fie von dem an. 
76. geltorbenen heiligen Germano , Bifhoff zu Paris, defs 
fen, als des Patrons diefer fradt, reliquien den 28. may mit 
groffen folennitäten daſelbſt gezeigt zu werden pflegen, den 
nahmen bekommen. Der zunabme des Pr&s fol von den 
vielen ehemals darzu gehörigen wiefen entſtanden ſeyn. Die 
darinn befindlichen Mönche find Benedictiner = ordend , von 
der Eongregation de S. Maur. Im Übrigen verdient ihr Elos 
ſter, mit der daſelbſt vorwahrten vortrefichen bibliothek , ins 
gleichen die kirche und der pallaft des Abts, wegen vieler urfachen 
eben zu werden, Die Aebte dieſes orts find unmittelbar dem 
Alichen ſtuhle unterworfen ‚, und ihre ordentliche einfünfte 
ofen jährlich auf mehr ald 40000, Franzöfifche pfund fich bes 
auffen. Insgemein haben die Könige von Frandreich zu Diefer 
würde feine andere, als fehr bobe perſonen, ernennet. Zum 
erempel in den legtern zeiten haben dieſem Elofter vorgeftanden, 
Franciſcus, Bring von Conti, Henricus von Bourbon , Hers 
“bon Verneuil, ein natürlicher fohn des Königs Henrici IV. 
nn Eafimir, — König von Polen; Wilhelm Egon, 
ardinal von Fürftenderg, u. f.w. An. 1704. gelangte zu ders 
felben Caͤſar, Eardinal und Herkog von Etreed , und nach defz 
fen abfterben der Gardınal de Biſſy. Zeiler, itinerar. Gall. p. 

189. Brice, defer. de Paris II. p. 233. * 
Hiitor, Lerice VI. Theil, 
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. Saint Germain en Caye, lat. Fanum S, Germani in La- 
ja , ein feden in Isle de France „ zwifchen Barid (wovon dieſer 
ort vier meilen weitwärtd abgelegen ) und Poißi. Sie liegt auf 
einem hügel an der Seine , und hat zweh prächtige palläfte , 
unter welchen einer das neue , und der andere dad alte ſchloß ges 
nennet wird. Robertus, der ſohn Hugonis Capeti , hatte 
fchon zu anfang des XI. ſæculi alldier feinen pallaft in dem wald 
Ledia, daraus nachmals Laja und Leia gemacht worden , richs 
tete auch Daben ein kloſter auf , welches Durch die nach und nach 
daran gebaute häufer endlich in den tetigen fland kommen ift, 
Als der Engliſche König Eduardus II], mit einer fiegenden ars 
mee durch einen groſſen theil von Franckreich fireifte , ward 
auch dieſes St. Germain um das jahr 1346. verbrannt, 
Doch ließ bald darauf der König Earolus V. das ſchloß wies 
der aufbanen , welche® unter den folgenden regierungen Ca— 
roli VI. und_VII. bald in Enalifchen,, bald in Franzöfifchen 
händen gewefen , bis endlich der letgtgenannte König die Engels 
länder faft gang aus Frandreich vertrieb. Francifcus 1. lief an 
dem ſchloſſe / ſo aniego das alte genennet, wird , bauen , und 
Henricus IV. das neue aufführen. Der König Ludovicus XIV. 
welcher allhier gebohren worden , hat diefen Königlichen pallalt 
noch mit unterfchiedlichen andern zierrathen * An. 1679. 
wurde biejelbit zwiſchen der Eron Frandreich, der Eron Schwe⸗ 
den und dem Ehurfürften von Brandenburg ein friede geſchloſ⸗ 

n. Der veriagte König in Engelland , Facobus II. hat alle 
bier feine Hofitatt gehabt , wie denn deffen wittwe fich bid zu ih» 
= hu abfterben allhier aufgehalten. Du Cheae, antig. 

es vull. 


aint Bermains ‚, eine ftadt in der Engeländifchen lands 
84 Cornwall, welche zwey Deputirte ins Parlement ab⸗ 
ickt. 


St. Germano ein kleiner Auf in Terra di Lavoro, in 
Neapolis, welcher fich in den Garigliano ergeuft, 

St. Bertruydenberg , ſiehe Bertrudenberg. 

"St. 07 r( Zofen de) Herr von Magnas, war au 
dem ſchloſſe Magnas nicht weit von Peictoure , au. 1590, au 
einem adelichen gefchlechte gebobren. Er ergriff nach dem ers 
empel feines vatterd , der als Oberſt Lieutenant in der bela⸗ 
gerung von Montpellier fein leben eingebürfet , bey guter zeit 
die waffen, und that feine erſie kriegs dienſie an. 1612. unter 
dem Grafen von Gandale auf den Florentinifchen galeeren, 
worauf ihm endlich der Herkog von Epernon an. 1637. daß 
commando feines regiments , umd zugleich die Lieutenants:ftels 
le in dem Gouvernement von Leictoure anvertraute , ihn auch 
zu verfchiedenen wichtigen unterhandlungen gebrauchte , die er 
jederzeit fehr wohl und glücklich ausgerichtet. Als aber nach 

„der band bemeldter Herkog in ungnade kam, mufte er auch 
mit darunter leiden , und verlohr an. 1642. feine vorgedachte 
bedienungen , weswegen er ſich nach Magnas verfügte , und 
daſelbſt fein vergnügen im ſtudiren fuchte , bis er letzilich an. 
1663. vom Ludopico XIV. zum Königlichen Finanz» Staates 
und geheimen Rath ernennet wurde, Er ftarb an. 1674. in 
einem alter von 84. jahren , und hinterließ unterfchiedliche meis 
ſtens phyſicaliſche fchriften , welche anfänglich befonders, nachs 
geben aber zufammen in einem bande unter dem titul 

Mais heraus gefommen. Givard, vie du Duc d’Efpernon 
pallim. Memoires du tems. 


St. Biaon ‚ lat, Arx S. Juliani , ein wohlbeveftigter es 
den in Portugal an dem einduffe ded Tagi , ift gleichlam der 
ſchluͤſſel zu Liſabon. 

Saint Gilles, lat. Fanum S. Ægidii, eine kleine ſtadt in 
Nieder. Languedoc, ohngefehr eine meile von dem Auffe Rhone, 
liegt an einem Eleinen Aüßgen zwoifchen Beaucaire und Arles. 

- Einige feribenten halten fie vor diejenige fhadt , welche Plinius 
Urbem Anatiliorum nennen fol, andere hingegen für dad von 
eben demfelben älfo genannte Heraclea. Allein es iſt beydes 
falſch, und Plinius bat ſowol die Regionem Anatiliorum, 
deren er allein meldung thut, und nicht einiger ſtadt Dies 
ſes volcks, auf Die andere feite des Rhone » Auffed , wo Pros 
vence iſt, gefeßet, ald auch Sende und diefe legte noch 
dazu an Das meer, welches alles pi mit der lage von St, 
Gilles , auf keine weife vergleichen läßt. Sie bat den nahs 
men von St. Gilled, oder Aegidio, einem Einſiedler, bes 
fommen , welcher ſich in dem VI. feculo an diefen ort gefeht ; 
welches anlas zu aufrichtung eines Elofterd gegeben , fo in we⸗ 
iger zeit fehr berühmt worden , und abfonderlich feit der zeit 
Königs Ludovici Pi in den gefchichten oft vorfomme. Das 

mals ward Die gegend , allwo dieſer ort liegt , Vallis Flaviana, 
und St. Gilles felbft Palatium Gothorum genennet; woraus 
zu fchlieflen , Daß die Weit « Bothifchen Könige von Spanien, 
welchen ın der that Languedoc zugehoͤrete, allhier einen pals 
lat müffen gehabt haben, Weil Die hieher gejegte Mönche 
von ihrer ordens » requl , ſo die von Clugny war, nach und 
nach gar fehr abgewichen , ward endlich nach einer zuvor von 

Hugone dem Abt don Clugny vorgenommenen reformation, ald 

auch diefelbige nicht lange wuͤrckung gehabt ‚ dieſes Stift in ein 

Collegium von weltlichen Chor.» Herren verwandelt , Deren 

Haupt ſich noch heut zu tage einen Abt nennet. Einige haben vers 

meynt, St. Gilles wäre vor zeiten eine Graficharft geweſen. 

Allein es iſt eine irrung, und kommet daher , weil Raimundus, 

Graf von Zouloufe , welcher mit Gottfried von Bonillon ind 

Ma gelobre 


136 fan 


elobte land gezogen ‚ fich aus groffer ehrerbietung , welche er 
ür den ſchon gemeldten Einfiedler ag truge , einen Gras 
en von Gt. Gilles genennet hat. Anjetzo gehöret diefer ort 

n Malthefer » Rittern, Der Graf von Sommerive, das 
Haupt der Eatholicen , wurde dafelbft an. 1562. von den Hu⸗ 
genotten gefchlagen, T’hnazıs , hift. lib, XXXII. Carel, hiſt. 
des Comtes de Touloufe,, & memoires du Languedoc. Du 
FPuy, droits du Roi, Du Chöre ‚'antigquit. de villes. Deſer. 
bill. & geogr. de France, 

St. Biorgio , lat. Oppidum S. Georgii , eine feine ftadt 
mit einem ſchoͤnen fchloffe in.der proving Canaveſe, in Vie⸗ 
mont. Sie ift einem Grafen unterworffen , welcher ſich di 
San Georgio , fchreibt , und felbige von Savoyen zu lehn träs 
get. Diefe ftadt liegt zwifchen zwey Eleinen Aülfen , nicht weit 
vom Auffe Orco, und wird gemeiniglich zum unterfcheid Der gu⸗ 
dern ftädte, fo eben diefen nahmen Führen , St. Giorgio di Ca⸗ 
navefe genennet. 

St. Biorgio Maggiore , lat. Infula S. Georgii Majorisı 
eine inful an dem Golfo di Venetia , nahe an der ſtadt Venedig. 
Die Patres Benedictini bewohnen fe, und haben ein kloſter das 
felbft , welches eine von den reichiten und fchönften in Italien 
iſt. Die kirche dafelbit ift ſehr prächtig , und liegen unterfchies 
dene Hergoge von Venedig darinn begraben , wie man denn 
auch * daß der cörper des erſten Maͤrtyrers Stephani 
daſelbſt liegen ſoll. 

St. Giovanni, lat. Caftrum S. Joannis, ein ſchloß mit 
einem dabey liegenden ſtaͤdtgen in dem Hertzogthum Viacenja, 
nicht weit von dem Auffe Bo, 3. meilen von Viacenza, iſt an. 
3701. von den Franzoſen etwas fortificiret worden. 

St. Biulio ‚ eine kleine inful auf dem Lago d’Orta, in dem 
Hertzogthum Mapland , welche unter des Biſchoffs von Novas 
ra inrisdiction ſtehet. 

St. Boar, die haupt-fadt in der niedern Brafichafft Ca⸗ 
tzenelnbogen, jenſeit Des Rheins ben Rheinfeld gelenen , und 
dem Landgrafen von Heffen:Rbeinfelfifcher linie gebörig. Den 
nahmen und urfprung bat fie von einem Gallifchen Mönch Goa⸗ 
ro, welcher um das jahr 600, allda gelehrt, und eine capelle ers 
bauet, Gewiß iſt ed, daß der ort ſehr alt, umd bezeuget Regis 
no, daf an. 899. allda eine groſſe zufammenkunft gehalten wors 
den. Diefer St. Goars cavelle halber ift Der ort von den vorbey 
reifenden fleißig befucht und befchendet worden, wodurch ders 
felbe an einwohnern und gebäuden zugenommen ‚ daß er nach⸗ 
gehende zu einer fadt worden. Nach diefem aber iſt St. Goars 
capelle in ein Benedictiner » Elofter verwandelt worden , wors 
aus man an. »137. ein Collegium Canonicorum gemacht , fo 
aber durch die religiond » Anderung eingeaangen, In der kir⸗ 
che , ſo an. 1441. erbauet,, find viele eg 
und Landaräfich- Heßiſche begräbniffe zu fehen. An. 1626. has 
ben die Spanifche völder diefe ſtadt erobert , und das grab St. 
Goars eröfnet , worinn fie viele reliquien gefunden , welche fie 
nebit der fchönen bibllotheck, fo in der facrıftey geftanden , nach 
Spanien gefchidt. Sonſt iſt von diefem orte der uralte und 
theild noch übliche gebrauch zu merden , daß fowol bobe ald 
niedere perfonen, fo niemald den Rhein auf. oder abgereifet , 
allhier an dem darzu verfertigten bald » oder burichband an 
dem zoll» haufe fich mit erbätenen pathen verhanfen muͤſſen. 
Windelmanns befchr. Heffenl. p. 54. und 117. 


St. Boarshaufen , eine Eleine ſtadt diffeit ded Rheins , 
in der niedern Grafichafft Eagenelnbogen, St. Goar gegen 
über. Sie wird durch Das vefte und auf einem hoben felfen ew 
bauete fchloß , die Catz genannt, bedecket. 


S Gotthard, ein hoher berg, welcher unter des Fus 
li Caͤſaris fummas Alpes zu zehlen ift , liegt in dem ürner 
gebiethe in der ER TERUER » und ift ein groffer paß 
in Ztalien , auf deſſen hoͤhe eine cavelle und hoſpital befind« 
lich. _ Am diefen berg ſtoſſen vier Bißthümmer, dad Mays 
ländifche, Movarifche, Sitten und Chur, umd nicht weit 
davon drey andere, nemlich das von Com, Laufanne und 


Coſtantz. Cafar, de bello Gallico, lib, III. Waenerus, 
rg Helvetic. Siche weitläuftiger im artickul Bott: 
aro. 


Sant Builin , ſiehe Buislain. 

San Buelpbo oder Buelfo, ein fehlof in der Pombar, 
die , an dem Aufle Taro, etwan zwey ſtunden weges von der 
Kadt Parma ‚, gegen abend gelegen. Es iſt von der bekannten 
faction der Guelvben erbauet, und mit diefem nahmen benens 
net worden. Schauplag des Friegs in Italien p. 443. 

St. Hebri, eine ſtadt in Rieder: Languedoc , in der Dicecen 
don Beziers, 7. meilen von Narbonne, gegen nord:often. 

St. Helena » eine kleine aber Iuftige und fruchtbare inful auf 
dem Goſſo di Benetia, gang nabe bey Venedig. Die Patres 
Olivetani haben dafelbit ein fchönes kloſter nebit einer kirche, im 
welcher die heilige Helena , Eonftantini M. mutter , fol begras 
ben liegen, 

St. Helena, ein ſchloß nebit einer Herrfchafft in Ober-Erai 
den Teuticyen Ordens: Rittern zu Laubach gehörig. — 


Gt. helena Dorgebürge, li — — 
Peru in ne ge, liegt an der Lüfte von Quito in 


fan 
Sainte Helene, eine in dem weftlichen theile des Aethiopi⸗ 
fchen meered gelegene inful , welche die fchiffleuthe die berberge 
des meered nennen, Sie iſt von Juan Piementel, einem Por⸗ 
tugiefen (der Vice-Admiral der eriten Aotte war , fo der König 
Emanuel untet dem Admiral Francifco von Almende in Indien 
ſchickte) entdeckt worden. Dieſer Piementel wurde Durch einen 
ſturm an diefe inful verfchlagen. Weil nun an dem a1. may 
n, 1508. da er ankam, das feſt der, heiligen Helenaͤ von der 
atholifchen kirche gefeuert wird, fo legte ihr Piementel eben 
dieſen nahmen bey. Gie liegt in der breite gegen füiden 16, grad 
und 12. minuten , und 12. grad in der länge. Das meer ums 
giebt fie dergeftalt, daß fie auf 400. meilen von dem naͤchſten 
veften lande entfernet liegt , alſo, dag man nicht eigentlich fas 
gen tan , zu welchem theile der welt fie gehöre, Indeſſen ift fie 
doch Africa etwas näher ald America. Sie hat über jehen 
meilen nicht im umfange , erhält fich aber dennoch wider die 
anfälle deg groffen weltsmeerd. Sie liegt uͤberaus boch , und 
ift in der that ein in die wolden fleigendes gebfirge , auf deſſen 
fpige man erft eine ebene antrift. Das meer ift um diejelbe tief, 
und finder man mehr nicht als einen ort gegen nord» weiten kur 
da man auf zwanzig Elaftern tief endlich grund befommt , und 
andern kan. Daber die fchiffer, warn fie wegen fcharfer ſturm⸗ 
winde folchen ort nicht erreichen Eönnen , ihre ander and land 
bringen mülfen , wann fie anders ficher ſeyn wollen. Diefe 
groffe tiefe macht, daß man allhier kaum gewahr wird; 
menn ebbe und Auth if. Diefe inful iſt eine von den bes 
xuͤhmteſten und merdwürdigiten der welt, weil fie denen aus 
Europa nach Indien, und von dar wieder nach Europa fe» 
gelnden flotten ungemein zu ftatten tömmt. Denn wie fie 
recht auf dem wege dabin in gerader linie, und faft im gleis 
cher weite von dem Cabo Verde-und Cabo de buena Efperanga 
lieget , fo dienet fie ihnen auf einer fo langen und gefährlichen 
reife an ftatt einer erwünfchten berberge, Wie denn auch die 
Portugiefen , (fo fie zuerſt entdecket) die Engelländer ( fo ihnen 
gefolget) und die Holländer (welche, nachdem fie in Diefe gegend 
gekommen, die firaffe zur fee beffer inne haben, als ihre vors 
änger ) darinn fich vereiniget zu haben fcheinen , daß fie diefe 
nful vor alle ankommende frey gelaffen, Weil die ſchiſſer oft 
nicht anländen können / jo find k alsdenn genöthiget , fich nach 
ber küſte von Guinea zu wenden, wo man aber jumeilen kein 
waſſer anteift , und mit vieler unbequemlichkeit auf einen regen 
warten muß. Die Portugiefen fanden auf diefer inſul, als fie 
zuerſt dahin kamen , weder fruchtbare bäume noch auch zu 
menfchlicher nothdurft Dienliche thiere. Sie pflantzten aber Cis 
tronen s orangen + und feigen » baͤume, fo fie aus curiofität von 
Ealecut mitgenommen, und baueten eine Eleine capelle nebft ets 
lichen hütten allda auf , um ihre kraucken, fo indeffen da bleis 
ben wollten , zu verpflegen. Die füllen waſſer diefer inful find 
nicht angenehm zu trinden ; einige darunter , und fonderlich 
das, fo in den bach fieht , welcher ben der von den Engelläns 
bern allda im ginenw thale angelegten veſtung vorben läuft , 
fchmedet recht nach eifen. Die Könige in Portugall haben fich 
nie allhier veite zu fegen , oder eine veitung aufzubauen geſucht, 
fondern haben blos einen Einfiedler dahin gefchict , der aber, 
weil er fich die jagd mehr als die capelle und franden angelegen 
ſeyn lieh , wieder weg geholet wurde, NMachachends fasten er 
allda zwey Eafred , und einer aus der infid Yafa , die fich neb 
Wer weibern von einigen Portugieſiſchen ſchiffen falviret hatten. 
Diefelden vermehrten fich auf so. verfonen. Sie verftedtten ſich 
in einige nach dem Aufferlichen fchein unmwegfame felfen , daraus 
fie hervor krochen, denen von den Vortugiefen binterlaffenen 
franden ihre lebens = mittel nahmen , und fie umbrachten. 
Man fandte aber trouppen dahin , welche dieje leuthe gefans 
gen nad) Lifabon uͤberbrachten. Jetzo find die Engelländer 
meifter von dieſer inſul. Ste haben allda eine veftung von 
drey baftionen gebauet, welche mit einer kieinen garnifon 
und einer guten artillerie verfehen if. Sie haben wohnuns 
n aufgerichtet , da fie ochfen , ſchaafe, ziegen , fchweine und 
eder sieh halten, Sie haben auch fruchtbare baͤume ges 
pflanget , weiche wohl gerathen , und denen am fcorbut 
frand liegenden wohl zu ftatten kommen. Diefe inful ift, 
wie andere unter der Zona torrida liegende gegenden , grofs 
fen ungewittern unterworffen , dergeftalt , du man ju mans 
cher zeit, fonderlich wenn die fonme gleich über der inful ſie- 
— continuirlich die allererſchrecklichſten donner, blitze und 
uͤtme allda bat. Alsdenn dürfen die ſchiffer nur gar wenig ſe⸗ 
gel ausfpannen ‚, wenn fie ihre maftbäume gang behalten , und 
— die groſſe wuth des meers (worauf fait alleeit eine groſſe 
ille erfolget) zurechte fommen wollen. In dem wiſchen dieſer 
und der inſul Aſcenſion gelegenen meere giebt es fiegende ſiſche, 
fo groß als ein hering. Das fliegen ſoicher fifche dauret nur 
fo lange , als ihre Hügel maß find; denn fo bald fie troden wor 
den ‚ fo werden fie ſchwach , und muͤſſen fich, um neue £räffte 
zu befommen ‚ wieder untertauchen. Die fiiche aber find gut 
zu eifen. Die Engel: und Holländer länden, wenn fie nicht 
wider einander in krieg verwickelt find, bier oft mit einane 
der zugleich an; die Portugiefen aber vormals gar felten , weil 
fie fich mit jenen nicht recht vertragen konnten. übrigens fehlt 
es in diefer inful weder an allerhand ſiſchen noch an falg. Da= 
vity, de l’Afrique, Duboit, relation de llsle Dauphine. 
Taversier , voyage des Indes, 
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Santa Helena ‚ eine ſtadt in Florida , fd von den Spa⸗ 
niern erbauet, und von den Engelländern unter Francifto Dras 
fe im jahr 1585. verbrannt worden. 


&t. Helene du Lac , oder St. Helene am See, ein Gas 
vonijcher Accen / fo durch eine groffe wieſe von dem fchloife abs 
gefondert wird. Von diefer wieſen gehöret ſchon der halbe theil 
nach Daupbine. 

St. Silaire, eine von den Vithyufifchen infuln; auf dem 
Mittelländifchen meer, nahe an der inful Yoica bey Spanien. 

* St. Hilaire, (Armand de Mormez) Königlich: ranzds 
fiicher GeneralsLieutenant und Gouverneur zu Bellisle. Er 
diente am Rhein im jahr * unter dem berühmten Turen⸗ 
ne , dadenn erzehlet wird , da fein vatter von der flüds 
tugel, die dem Turenne das leben genommen , verwundet 
worden , der fohn geweinet, worauf der patter zu ihm geipros 
chen , er folle nicht ihn , fondern den erichoffenen Turenne bes 
meinen, Im jahr 1704. dem 20. oct. ward er General-Lieus 
tenant, und im jahr 1717. Grof:@reuß des heiligen Ludwigs⸗ 
ordend. Endlich ſarb er den 24. nov. an. 1741. zu Paris 
im 89. jahre feined alerd, Beneal. biftor. Nachrichten, 
'eriter band, p. 660. u. f. 

St. Zipolyte , fonften St. Pilten, Bilt, und Pelten 
genannt, eıne ſtadt in Ober, Eifaß an der Yorhringifchen grens 
ge hat in den Altern zeiten zwar unftreiti j Eifaß , aber im 

IV, @culo auch gewiß zu Lothringen gehöret, ohne daß je⸗ 
Doch die ſcribenten übereinftimmen, wie der ort an Dad letztere 
Hergogtbum möchte gekommen ſeyn. Im XIV. und XV. ſæ- 
culo fund St. Villen durch die verichiedene ſtreifereyen der 
Franzöfiichen und Englifchen bey denen in Frandreich gemach⸗ 
ten kriegs:anftänden im jegtbefagtem Reiche müßig ſtehenden 
troupven fehr viel aus, deren eritere,, fo an. 1365. und 1375. 
eingerallen , von den land»leuthen die Englifche Geſellſchafft und 
des von Couſſy vold , die andern aber, welche der Dauphin 
von Frankreich, nachmals Ludovicus XI. führte, und an. 
1444. anfamen , die armen jaͤcken und fchinder hieſſen. Den 
legten ſchiug diefe ſtadt drey ftürme ab; ergab ſich aber nach: 
mals mıt accord. Im legten Teutfchen Eriege ward der ort 
ſehr mitgenommen, und nabmen denjelben fonderlich bie 
Schweden an. 1633, ein , weil der ga von Lothringen die 
Kanferliche partev ergriffen hatte. Wie bernach die Weimari, 
fee arınee das gange Elſaß an Frandreich überlieh , bebielt 
diefe Eron auch St. Hipolpte ; bis legtlich unter währender 
minderjäbrragkeit Ludovici XV. folched wieder an Lothringen 
neden noch viel andern orten in andern gegenden , welche vors 
mals auch zu Lothringen follten gehört hHaben,abgetreten worden, 
Herzogs Elfaf. chron. Urftif..Baf. chron. Meriaun. topogr. * 

t Honorati Inſuln, fiehe Lerins. 

Saint Zubert, eine ſtadt und anſchnliche Abtey in dem 
Hernogtvum Bouillon im Stift Lüttich, 

&t. Jacob, eine kirche , zoll. ſtatt und fiechen: haus im Can» 
ton Baſei, nur eing halbe ſtunde von diefer ſtadt gelegen, Uber 
Das Eleine vorben rinnende waſſer ſowol als den etwas fernern 
Auf, die Bird genannt, gehet alldier eine paſſage Aufwärts 

. nach dem Schweigerlande , und jenfeit des Auffes iſt auf einer 
Eleinen die benderfeitige paffage eng zuichlieffenden höhe, zu deren 
beſchuͤtzung eine redoute angelegt. Allhier hat ich der Kapſerli⸗ 
che General, Graf von Merci, mit feinem unterhabenden reus 
tenden corvo unter andern auch durchgefchlichen , als er an. 
2700. durch dad Barelifche territorium ind Ober-Elſaß bey 
nächtlicher weile gang unverfehen eingebrochen. (Siehe Joſe⸗ 
pbus, Röm. Kayfer.) Mornemlich aber it St. Jacob merds 
mürdigq wegen ded an, 1444. im auguſt. hiefelbft vorgegangenen 
blutigen treffens zwischen der Franzöfifchen 30000. mann ſtarcken 
armee unter dem Dauphin und nachmaligen König Ludevico 
XI. einfeits , und einem Eodgenofifchen aus 1600. mann befte» 
benden corpo anderfeitd, wovon dad mehrere unter Farnſperg 
nachıufeben. Ein guter wein, welcher daſelbſt in einem mit 
mauren umfanaenen bezirck wächfet, wird noch auf beutigen tag 
der fcher-Leffel, vermutblich von dieſer allda hauptſaͤchlich vers 
richteten fo gar unfäuberlichen fchererdserecution her genennet. * 
. &t. Jacobi, eine Abtey im Hiſterreich in dem Eaftuanifchen 
gebicthe, awen meilen von St. Veit am Flaum, den Auguſti- 
nern dajelbit zuftändig. 

St. Jacobi Inful , eine von den infuln Salomonis , auf 
dem Mari Pacifico in Shd»America, 


t. Jacobs:Rlofter , font zum Schotten genannt , ift 
ein base Elofter in der vorftadt zu Würgburg , weiches Bis 
off Embrich an, 1134. oder 1140, geftiftet, und dem H. Kis 
ian zu ebren , fo von geburt ein ottländer geweſen, mit 
lauter Schottländern befeget. Zum erfien Abt hat er den 9, 
Macarium , einen Schottländer , verordnet , welchen. er aus 
dem tlofter Emmerans von Regenfpurg dahin beruffen. (Siehe 
St. Macarius.) Zur einnahme bat er ich fo viel beftims 
met, als ein Dom: Here aufferhalb Capituls zaͤhrlich einkom⸗ 
mens hat , welches noch jetzo ahd gehalten , und dem Abte ges 
geben wird, Auch hat der Pd die verordnung getban, daf 
man ihm nach feinem tode in bemeldtes Llofter tragen / darinn 
über nacht fichen laifen , und von Dannen ind Dom: Stift brin⸗ 
gen und begraben fol. Od nun wol Biſchoff Embrich , weil er 
im Weljchland veritorben , nicht darein gejegt worden , wie ſol⸗ 
Hiltor, Lexicon vi. beil, 
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ched boch Trithemind beiahet ; fo iſt dennoch von deſſen verords 
nung nachaebends die gewohnbeit entfprungen, daß man noch 
jetzo die verfiorbenen Blichöffe zu Würkburg die erfte nacht zum 
Schotten ſtehen läffet. Anfänglich lebten die Mönche dafcıdft 
nach St. Benedicti regeln. Nachdem aber die Schottifchen Aeb⸗ 
te gar fehr üble wirtbichafft teieben , und faft ein ärgerlich leben 
I wodurch das kloſter in gängliche abnahme feines vers 
mögeng gerieth, hat Bischoff Loreng an. 1497. die Schotten 
daraus vertrieben » und Teutiche WBurdfeldenjer, Mönche an Des 
ten flatt gefegt. Was von folcher zeit, wie auch von der erften 
fiftung an , vor Aebte dafelbft geweſen, erzeblet Tritbemius in 
einer bejondern chronid von dem klofter zu St. Jacob , welcher 
an. 1506, ſelbſt zum Abt dahin verordnet worden. Seife, in der 
Wüuͤrtzb. chron, bey Ludewig, p. 503. 

t. Jago , ein groffer Auf in Süd»America in der proving 
Du * ‚ theilet ſich in unterſchiedene arme, und fällt in das Mar 

ce Ur. 

St. Jago ı eine der gröften und confiderableften infuln des 
Capo Verde ın Africa , licot auf dem Atlantifchen meer, bat ı2. 
meilen in der länge, und gehört den Portugiefen. Sie hat 2. bäs 

en , deren einer Praga, der andere Porta Revora Corca heiſſet. 
Die haupt: ftadt dieſer inſul heiffet gleichfalls St. Jago, und hat 
einen eigenen Bifchoff, welcher unter den Erg:Biichoff nach Li⸗ 
fabon gehöret, und über die andern infuln zu gebieten hat. Es ıit 
auf diefer inful eine gute veftung , fo Porto de Canilos heiſſet 
und noch ein ſtaͤdtgen St. Thomas genannt. 

St. Jago de Cacem, eine ſtadt auf einem berge in der Por⸗ 
tunelifcyen proving Alentejo, anderthalb meilen von der fee. 

St. Jago Lavallero, eine kleine ftadt auf der inful St. Dos 
mingo in Nord: America, Nahe daben liegt ein berg, von weis 
chem der regen kleine Nücklein goldes, deren einige eimen Reiches 
thaler wert ind, herab in die Nüffe treidet, die bald darauf von 
an — * — werden. = einmwohner 

mi en, bauten und talch zu St. Domungo, 

x des Indes Occident. P. du Te des ae 

t. Jago de Chili,lat. Fanum S. Ja ajoris, Die 
fadt der landſchafft Ehili, am fuffe M —— — 
Sie iſt ziemlich groß und voldreich, und die Feſideng des Gouver⸗ 
neurs ‚ mie auch Des höchften tribunals vom gang Chili, For 
Bißthum gehoͤret unter den Ertz⸗Biſchoff von Lima, 

ant Jago de Cuba , eine kleine ftadt an der kü 
ful Euba, in Rord»America, nebft einem groifen horn — 








‚eine citadelle bededt. Ihr Biñthum gehöret unter den Erg. Bis 


.. St. Domingo. 
nt ago del Eſtero/ liegt 180, meilen nord oſtw 
von u 180. von Buenos Apres , und go. von —— 
einem arme des fluſſes la Plata. Sie iſt die haupi nadt in Tu 
cumania/ und liegt in einer heiſſen, aber gefunden luft , und 
auf einem fandigten boden. Der Auf tritt alle jahr aus, und 
bewaͤſſert ihre gärten und weinberge, Den vornehmften reiche 
thum baben die einmohner von den möllenen manufacturen. 
Die felder um diefe ſtadt berum find gang mit hoitz bewachſen, 
und nicht fehr fruchtbar, weil der Auf aufgehöret hat, fie zu übers 
fhwernmen, gleichwie biebevor gefchehen. Dannenhero giebts 
auch allhier nicht allzu viel einwohner , weil nemlich nicht viel 
proviant vorhanden. Die allhier befindliche Indianer find gleich» 
falls an der zahl ſehr verringert worden , und nehmen noch tägs 
lich ab , weil fie von den Spaniern fehr graufam tractiret wers 
den , ald die fie fehe ſtrenge halten, und mit unmäfiger arbeit 
in einfammlung ‚_fhlagung und foinnung der baumwolle des 
nn Inden A — wenn ſie das ihnen 
nicht verrichtet, da [ i 

.. nden fterben. Laer, p. 535. u DAB ſe ſae OR unier Ihe 

ant Jago de Buatimala / eine ftadt in der probintz um 
an dem ie uatimala , in NewSpanien in ——— 
Sie Hat eine Univerſitaͤt, ein unter den Ertz Biſchoff von Merıco 
gehöriges Bißthum , und eine Audientiam , Deren gerichtbars 
bel 1: 7,910 e — eig Sie iſt auch die reſi⸗ 

n dicher provinge 

derfelbe unter einem Vice: König. ? — — 
‚Sant Jago de Leon, lat. Sancti Jacobi Legionenfi 
eine Habt m ber Süd » Americanifchen —eS eafis, 
la, fieben meilen von dem Mericanifchen meer s bufen. Un, 
1595. wurde diefer ort. vom den —— unverſehens übers 
rumpelt. Er liegt auf einer fruchtbaren ebene, zwiichen wels 
cher = der fee eine reihe von hoben bergen fich befindet, Laer, 
pag. 682. 

ant Jago de las Valles, eine kleine fladt in der Audien- 
tia Merico , ım der landichafft Panuco, am fuffe 
mend, in Nord-America. ; ER ws 

t. James, lat. Fanum S. Jacobi, eine Heine beveftigte ſtad 
auf der mſul Barbados in America, den Engelländern er 


Saint Jean , (Olivier) ſtammte in gerader linie von Dlis 
vier Saint; Jean von Bletsho her. Er ward non der Königen 
Eliſabeth in Engelland zum Baron unter dem titul Sant: Jean 
von Bletsho, und-hernach zum Vair gemacht. Gein dlteiter 
ſohn Johannes folgte ihm in seinen würden, und war einer von 
den Richtern , die Die Königen Maria von Schottland zum tode 
verurtheilten. Weil er ohne männliche erden berſtarb , fo folge 
te ihm in der Freyherrlichen — bruder Olivier, welcher 
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an. 1618. flarb, und zum nachfolger feinen Alteften ſohn, gleiches 
nahmens mit ihm, hinterließ. Diefer ward an. 1624. von dem 
Könige Facobo 1. zum Grafen von Bullingbroke erkiäret, und 
ftarb an. 1646. nachdem ihm feine gemahlin 4. föhne und 3. töche 
ter gebobren. Bon den fühnen kamen zu völligen jahren Dlivier 
und Vaulet, welche von dem König Carl I. zu Rittern des Bades 
gemacht worden, Dlivier kam in den bürgerlichen kriegen um an. 
1642. und weil ihm feine gemahlin nur 4. töchter gebohren hats 
te, fo firccedirte feinen vatter an. 1646, feined andern ſohns Baus 
let ſohn, Dlivier, welcher Francifcam, die andere tochter Wilhels 
mi Eavendish, Hergogs von Newcaſtle, heuratbete, und an. ı 688. 
ohne ftarb ; darauf ihm fein bruder Daulet ſuccedirte. 
er jetzige befiger der Frevherrlichen würde dieſes geſchlechts 
it Joh. St. Jean Lord St. Jean von Bletöho, welcher an. 
1722, von feiner Indianifchen reife wieder zurück kam , md feis 
nem bruder in feinen tituln folgte. Aus diefem gefchlechte it der 
Bicomte von Bullingbrofe, Henricus Paulet von St. Fohn, ents 
fproffen, der in den legten jahren der Königin Anna groffen theil 
an der eegierung gehabt, und fich nach dem tode dieſer Königin 
Anna aus Engelland wegbegeben mülfen, auch darauf von den 
Unter-Haufe angeklagt, und auf fein ausbleiben verdammt wor» 
den. bat ihn aber König Georgius an. 1725. wiederum 
zu gnaden angenommen , und ihm erlaubt in das Königreich 
duruͤck zu kehren, auch feinen vatter, den Vicomte vonSt. John: 
mit Der zeit zu erben. fiebe John ( &t. ) Dugdale. * 

St. Jean, lat. Fanum S. Joannis, ein feines ſtaͤdtgen in der 
Graffchafft Sarbrücen, der ſtadt Sarbruͤcken gleich gegen über, 

St. Jean, eine inful in Neu Frandreich an dem meer:bufen 
Gt. Yaurentii in Nord-America, allwo Die Franzofen einige cos 
u haben. 

t. Jean / ein Auf in Neu⸗Franckreich in Nord⸗America, 
welcher * in die Franzoͤſiſche Baye ergeußt. 

Er. Jean, ein hafen auf der inſul Terreneuf in Nord⸗Ame⸗ 
rica, darınnen meiſtentheils Englifche ſchiffe liegen. Er ward 
an. 1708. von den Franzofen erobert, aber an. 1709. twieder des 
moltrt und berla 

Saint Jean ery, lat. Angeriacum, 
Engeriacum & Fanfm Sandi Joannis Ängeriaci, eine Franzd» 
fliche ſtadt in Kaintonge, an dem Auffe Boutonne, nahe bey den 
grenzen von Poitou, und 7. meilen von Saintes nordwaͤrts. Es 
iſt allhier ein kloſter Benedictiner-ordens. Die biftorien-fchreis 
ber berichten, daß diefed £lofter an. 768. von Pipino, dem Könige 
in Aquitanien und john Ludovici Pii, aus befehl dieſes feines 
patters erbauet worden, unterm nahmen und u ehren St. Jo⸗ 
hannis Baptifte; wovon, und von dem ebenfalls allhıer geitandes 
nen Königl, palaft Angeriacum , der nahme St. Jean d’Angeli 
foll entitanden feyh. Im IX. feculo ward das kloſter und was 
{don für bäufer daran gebauet waren, durch die Normänner 
verftöret, aber ums jahr 942, von Rotgario und Ebbone, zweyen 
Grafen Diefer gegend, wieder in fand gebracht. An. 1025. wurde 
bier ein todten-baupt gefunden, von welchem der Damalige Abt 
diefed ortd MWilbelmo Magno dem Herkoge von Aquitanien 
weiß machte, daß ed Johannis des Taufers haupt wäre, und 
dadurch fo wol von demfelben, ald von RobertoKoͤnig in Franck⸗ 
reich, deifen gemablin Conftantia , und vielen andern groffen 
Herren, die 804 zu beſuchen kamen, ſehr reiche geſchencke zu⸗ 
wege brachte; obgleich ſchon damals mehrere an der wahrheit 
Dies beiligthumd zweifelten. Es wird auch daſſelbige noch heut 
au tag an dieſem ort für das haupt St. Johannis des Taufers 
verehret, ungeachtet man zu Amiens in Picardie, und noch fonft 
an mehr orten fich ſolches zu haben ruͤhmet. So lange die Refor⸗ 
mirten dieſen platz inne hatten, ward diefed haupt fo wohl vor ih⸗ 
nen verborgen, daß fie ed nie im ihre hände befamen, Wenigſt 
kam ein todtensbaupt unter dieſem nabmen wieder zum vor⸗ 

hein , fo bald man jene nicht mehr zu fürchten hatte, Diefe 
adt nun hatte vormals ſtarcke mauren und vier darzu gehörige 
vorflädte. In dem XVI. ſæculo nahmen die meilten einw 
ner dieſes orts die Proteſtirende religion an. An. 1562. wurde 
dieſe ftadt durch den Grafen von Rochefoucaut, einen von 
den Häuptern der Proteftantifchen partey , belagert; Richelien 
aber befchügte felbige fo glücklich , daß bemeldter Graf Die bes 
Sagerung aufbeben mufte. Allein nachgebends nahmen fie die 
Proteſtanten ein, und beveftigten fie noch beifer. Nach der 
fchlacht ben Moncontour an, 1569. wurde fie von dem Hertzoge 
von Aniou, nachmaligem Könige Henrico III. belagert, und 
von dem Gapitain Piles, einem aus dem haufe Elermont, bes 
fchüget , welcher umterfchiedliche tapfere männer von der Pros 
teitantifchen parten, und eine garnifon von 2000. mann ben ſich 
atte. Als die belagerung angeftellet worden, kam der König 
arolus IX. den 16, oct. ind lager, und 2. monat bernach wur⸗ 
de der ort übergeben. Die Eatholifchen verlohren Davor 10000, 
mann, und unter andern auch den Grafen von Martigues , 
welcher in den laufsgräben mit einer muſqueten⸗kugel gerödtet 
wurde, Eo lange fonften die Reformirte allhier meifter gewe⸗ 
fen, haben fie da für fich ein Gericht angeordnet, um Die-unter 
Denen leuthen ihrer religion entitehende rechts:händel, waͤhren⸗ 
den religiong-triegen, zu fehlichten ; ja noch ferner die unser ih⸗ 
rer botmdfigkeit begangene miffethaten zu ſtrafen; und Di 
alles zwar ohne appellation. Endlich wurde der ort fürs legte 
mal belagert von König Ludovico XII. Benjamin Roban , 
Herr von Soubife, war Gouverneur darinnen ; allein ob feis 
ne partey ſich ſchon 6, monate zu halten vermeynte, multe 
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fle doch diefen ort binnen 6, wochen übergeben, Gleich nach den 
übergabe wurde er aller veftungsstverde beraubet, Adafjor, 
Meaeray. Du Chine. Duplex, Defer. biſt. de Fr. *_ 

Saint Jean de Laune oder Gone, lat. Fanum Sancti 
Joannis Laudonenfis und Laudona , eine Eleine tadt in Bur⸗ 
gundien an der Saone, nabe bey der Abtey der Eiftercienfer r 
peifoen Aurone und Bellegarde, Im alten ſchriften heiſſet 

e Latona, wiewol dach deren vor der zeit Könige Elotarii II. 
oder vielmehr deffen ſohns Dagoberti feine meldung geſchiehet. 
Sie muf aber damals ſchon ein anfehnlicher ort geweſen 
ſeyn, weil der letztgemeldte König alida zu anfang * —— 
rung ums jahr 628. eine verſammlung feiner Staͤnde ge 
ten bat. Sonft ift Diefe ſtadt wegen ihrer lage auf einem berge 
noch ziemlich veſt, und fonderlich dadurch berühmt worden , 
weil fie der macht einer Kayſerlichen armee an. 1636. widerſtan⸗ 
den, welche von dem General Gallas, dem Herkoge von Los 
thringen , dem Marggrafen de Grana, und vielen andern Des 
rühınten Generalen mehr, commandiret wurde. Der Graf von 
Rantzau lag in dem orte, welcher zu feiner befhügung nichts 
mehr hatte, ald eine anfehnliche mauer von zlegelziteinen. Nichts 
deftoweniger that er durch feine Öftere ausfälle dem feinde fü 
groffen fcyaden, daß er wieder abziehen und 1000. bagage. waͤ⸗ 
gen nebſt einem theile von dem groben geſchuͤtze im ſtiche laſ⸗ 
fen muſte. Deſer. biſt. & geogr. d« la France. 

Saint Jean de Luz , lat. Luiium, und von den einwoh⸗ 
nern in ihrer landfprache Luis oder Loigum , fo einen moraflte 
gen ort bedeutet, genenner, it eime ftadt in der landichafft Las 

our in Gaſtogne, in der kleinen landfchafft le Pais des Bas- 
ques, an dem einfufi des Auffes Urdacury ın das Gafconifche 
meer. Es werden dafelbft fchiffe gebauet. * 

Saint Jean de Maurienne oder Morienne, lat. Fanum 
Sancti Joannis in Mauriana, eine unbemanerte,. jonft aber ſehr 
anfehnliche ſtadt in Saboyen an dem Auffe Arch, iſt die haupt⸗ 
ſtadt in der Grafſchafft Maurienne, und ein Bifchöfflicher fig 
unter dem Ertz Biſchoff von Vienne, gehöret aber nach des 
weltlichen regierung unter den Rath von Chambery. Der Bis 
ſchoff beſitzet anfehnliche lehn⸗guͤther von dem 58 von Sa⸗ 
voyen, und führt den titul eines Grafen. Dieſe ſtadt liegt 3. 
meilen füdwärts von dem grengen des Daupbine, und 16. von 
Grenoble oftwärtd. Sie ſoll von Gontram, einem Könige in 
Burgundien, zuerft erbauet, oder wie andere wollen, nut et» 


neuert worden ſeyn. In der Domskirche dafelbft liegen viel 


Hertzoge von Savoyen begraben. 
Seint Jean Pied de Port, lat. Fanum Sandti Joannis 
Pedeportuenfis, eine tleine aber vefte ſtadt in Mieder:Navars 
ra, liegt auf einem berge, an welchen unten der Auf Mive vors 
bey läuft, der ſich in den Auf Adour bey Bayonne ergeuft, ohn⸗ 
efehr 8. meilen von diefem orte füdwärts. Die ftadt liegt nicht 
der eine meılg von Ober: Navarra und dem Borenäifchen ges 
bürge. Das"ländgen darinnen wird la Eije genennet, wie 
das nächit daran ftoifende thal, welches num zu Spanien gehös 
ret, Val Carlos, und dieſes legte war von Earolo Magno ber, 
eben weil deifen in Hiſpanien, gefchidte trouppen bey ihrer 
rüctunft von denen mifvergnügten Epaniern oder vielmehr 
Navarrefern und Baſques allda gefchlanen worden ; wobey 
auch der groffe Rokand bliebe. Der ort hat auf der höbe eine 
eitadelle, aus deren man alle wege aufferhalb beitreichen fan, 
Defer. bifl, & geogr. de la France, * 

St. Imbers:thal, ih ein dem Bifchoff von Baſel gehörie 
gi thalgeländ zwifchen dem Bißthum und dem Füͤrſtenthum 

euenburg gelegen , fo mit hoben felfen und bergen umgeben. 
Es liegen darinnen das fchloß Erguel , der feden St. Imder 
und Eourtlarg, allıwo der Bifchöffliche Landvoat feine wohnung 
bat. Es wird fonft auch die Herrichafft Erguel geneunet , und 
bat“ vor dem Bielerifchen tractat von an. 1610, zu Biel gehös 
tet, ift aber Damals Darvon abgefondert worden. Was aber di 
mannfcharft betrift, fo geböret felbige noch dato unter, da 
Biel-Panner, worzu fie dann dem Venner dafelbit ſchwoͤren. 
Die eimwohner des thaled find Reformirt:Evangelifch , wels 
eher religion auch der Landvogt zugethan fepn muß. Zu ende 
dieſes thals im windel gegen Tachsfelden iſt Die berühmte 
Pierre pertuile oder pierre port , fo eine durch einen felien ges 

aueme porten it, wodurch man aus dem Erguel in das 

ünfterstbal_reifet. An. 1367. ald der Bifchoff Johannes de 
Vienna die ſtadt Biel überfallen und verbrannt hatte, find 
ihm die Berner und Solothurner feindlich in das Imber⸗ 
und Muͤnſter⸗thal eingefallen , und haben die Bıeler, als ihre 
bunds ‚verwandten , alfo gerochen. Die gefchicht « fihreiber 
nennen folches den böfen Erieg. Urfif. chron. Bafıl. lib. II. c, 
3. Stettier. P. ]. hiftor lib. 111. p. 8r. Seumpf. lib. VIII. p. 268. * 

St. Job, eine kleine ſtadt und veſtes ſchloß nahe ben Zeckel⸗ 
beid ın Dber-Ungarn, in der Grafichafft Kali, drey meilen von 
Groß: Waradeın. , 

St. Jörgenberg , eine Herrfchafft und altes fehlof in Uns 
ter: rain , 5. meilen von Lapbach, dem Grafen von Gallen. 
berg gehoͤrig, welcher ein neues fchloß, Gallenhof genannt, 
—* gebauet. 

t. Joͤrgenſtadt, ein berg⸗ſtaͤdtlein im Gagerskreife in 
Böhmen, welches ein gutes zinnsbergwerdf bat. ” 

St. Jobann, eine Abtey Benedictinersordeng, in dem Thur⸗ 
thal und der Grafſchafft Toggenburg gelegen. Der erſte ſtiftet 
mar 
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war der Edelmann bed orts, genannt Wetzel von St. Johann, 
um das jahr 1150. Er bat anfänglich 2. Eifterker- Mönche 
aus dem Eloiter Trub dahin beruffen. dils mun andere umlic» 
gende Edelleutbe, wie auch die Grafen von Togaendurg fich 
mit ihren fteuren eingeftelet, mehrten fich auch die Mönche, 
und Graf Diethelm ward Kaften-Bogt, Folgender zeit nahmen 
die Mönche die Benedictiner-Eutten, und das Elofter ift hernach 
der Abtey von St. Gallen incorporirt und an einen Iuftigen ort 
etwa 3. kunden von dem alten plaß translocirt worden, Dabero 
das erfte gebäude nun Altıdad andere ader Neu:St. Johann 
pet wird. Un. 1528, ald die glaubendsreformation im laus 
e Toggenburg angegangen, wiche der damalige Abt aug,. bes 
Elagte ich bey den 5. alten Eatholifchen Orten, und warbe bey 
ihnen um hülffe. Die ſache wurde auch auf eine Tag ſatzung 
gebracht , und endlich dahin vermittelt, daß das Llofter den 
andzleuthen übergeben worden. Als aber der Cappeler krieg bers 
nad für Zürich übel abgelauffen, wurde der Abt an. 1532. in 
fein £lofter wiederum eingefeget, An. 1712. ald die Toggenburs 
er mit bepbälffe dev frädte Zurich und Bern, mit dem Abt zu 
t. Gallen in krieg gerathen, haben fie deſes Mofter auch defekt, 
Es blieben aber die Mönche nichtd defto minder rubig darins 
nen, übten ihren gottesdienft und regulsmäßige andacht wie 
— und geſchahe niemand das geringſte leyd. Stumpf. lib. 
- P- 324. b. Gwer, Rhet. lib. XIV. R: 215. 6. Bulinger. hift. 
Helv. mfer. lib. XIX. c. 5. & lib. XXVI.c. ı0. Waldkirch. 
Evpg. Bunde: und Staats: if. P. I. * 
t. Johann, fiche St. Jobanfen im T. 
t. Johannes, ein mardtsficden und Herrſe 
Ruß Zimao, welcher X bier auf dem Kar 
. entſpringet, dem Gra 
9 


fft bey dem 
in Hinter 
fen von Thurn und Valfafina 


Sg Jobannes Lateranenfis, fiche LATERANUM, 

ein nie reifen, — > rupem , 
erirhinte enedictiner=Klofter unweit Beraun im 
Popdwertherstreife in Böhmen. +» 

Saint Johns Poin, lat, Iſamnium, eine von dem öftlis 
Sen foren in Irrland ın der proving Ulfter und Grafichafft 

one. 

St. Joyre , lat. Oppidum S. Jorii , ein Savoyifches bergs 
ſtactlein in der landſchafft Fancigny, im “alien. 

St. Iſabellaͤ Inful, liegt auf dem Mari Pacifico, und 
iſt die grofte unter Den infuln Salomonis, in Süd» America, 

St. Iſabelle, eine fiadt auf der inful St, Thomaͤ bey 
Aırıca, den Portugiefen gehörig. 

San Juan, lat. Infula Sandi Joannis, eine von den 
vornebmien inſuln in dem meer:bufen von Merico, 15. Meis 
len oftwärts von Hifpantola, zwilchen dem ıgden und ıgden 
grade latitudinis. Sie erſtreckt ich von often gegen weiten 
zu auf 35. umd vom morden gegen füden auf 20. meilen , 
und iſt ſehr fruchtbar, luſtig und anmutbig. Die baupts 
ſtadt darınnen if Puerto-Rico, ein fehöner hafen anf der 
mordsfeite, Diefe infil wurde am tage St. Johannis des 
Zäuferd von Columbo auf feiner andern reife entdedt, nem⸗ 
lich an. 1493. Zuvor wurde fie von den Indianern Boris 
quen genennet. An. ı5 10, wurde fie zuerſt von den Spaniern 
bewohnet. fiche San Juan de Puerto Rico. e 

San Juan, eine von den Dhilippinifchen inſuln auf dem 
Judianiſchen meer in Aſien. Sie it den Spaniern nicht 
mebr unterworffen, 

San Juan des Alfaches , ein vefte® ſchloß und wichtiger 
paß gegen Valentin, in Gatalonien , bey dem einfluife des 
Ebro, an einem vorgedürge gleiches nahmend, 2. bie 3. meis 
len von Toortofa. Sie ward an. 1708. von der Franoͤſiſch⸗ 
Spanifchen garnifon zu Tortofa überrumpelt, und durch den 
"a ruiniret, 

n Juan de Pesquera , ein Kleiner ſlecken in der pros 
Ding Beira ın Portugal, an dem Auf Douro, 

. St. Juan de Puerto Rico, lat, Infula Portus divitis, 
eine von den groffen Antillifchen infuln , in America , auf dem 
Mericanifchen meere , nahe bey — gelegen. Sie iſt 
reich an zucker und ſaltz, und hat ehemals reiche gold:und fils 
der⸗ bergwercke gelyabt , welche aber von den Spaniern fehr ers 
ſchoͤpfet worden; doch findet man noch gold-fagd in den bachen. 
Sie soll uber dieſes einen fruchtbaren boden, und temperirs 
te luft haben. Die hauptsftadt heiffet gleichfalld San Juan de 
Puerto Rico, lat, Fanum S. Joannis Portus divitis. Gie 
bat einen guten hafen, und liegt auf einer kleinen inful nord⸗ 
waͤrts, welche ein felfichted vorgebürge, Buente d’Aauılar ger 
nannt, mit der groſſen inful vereiniget. In dem bafen köns 
men Die gröften gallionen ficher liegen, und iſt dieſe ſtadt die 
ordentliche reſidentz des Epanifchen Gouverneurs, hat auch 
einen Biſchoff, welcher des Erg-Bifchoffs zu St. Domingo ’ 
Suffraganeus iſt. An. 10. wurde Diefer ort von Franz Drake 
vergebens angegriffen; aber dagegen an, 1598. durch den Grafen 
von Eumberland, einen andern Englifchen Admiral, erobert; der 
jedoch nach germachter groſſen beute folchen mieder verlief, weil 
fonderlich die kranckheiten in kurtzer zeit groſſen ſchaden unter 
feinem vol geihan hatten. Auch plünderte denfelben Balduin 

inridy, welcher an. 1615. mit einer Holländifchen Hotte hieher 
= mochte aber Die citadelle nicht beuwingen, Laer, hift. novi 

Tb. 
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San Juan de Ulhug, eine Heine ftadt in der Audientia 
bon Merico, in Nord» America, in Afien, in der provin 
Tlaſcola , am Golfo di Merico, nebſt einem hafen, aliwo ia 
alle ſchiffe einfinden , welche aus Spanien nad) Merico fegeln. 
Sie iſt eine reiche handels ſtadt, und hat am bafen eine veiie 
citadelle auf einem felfen. Man nennet diefe ſtadt zum öftern 
auch Vera Erz. Die Spanier hatten allbier keine beveftigung, 
bis dag John Hawtins, ein Engelländifcher Capitain, Defen 
ort eroberte, worauf an, 1572. ein ftardes fort allbier aufs 
geführet wurde , um die fiadt zu befchügen, Fuͤnf mei— 
> davon nordwärts liegt Wera Eruj. Hackl. tom. II. p. 
462. 

St. Ives, ein mardtsfledden von Penrith⸗Hundred im hin⸗ 
teriten teile von Cornwall, nebit einem befannten-hafen an 
der Severnsfte. Von diefer ſtadt wird der dabey gelegene 
meersbufen St. Ford Bay geneimet. Camdeni Britannia. 

St. Ives, ein mardtefeden von Hurſtington. Hundred im 
dem Öftlichen theile von Huntingdonshire, weicher Diefen nahe 
men von Foo, einem Verfianiichen Biſchoffe, bekommen has 
ben fol, von dem man ſagt daß er um das jahr 600. Durch 
Engelland gereifet, das Evangelium geprediget, und allhıer ges 
forben ſey von wannen bald hernach fein cörper nach Ram⸗ 
feys Abtey gebracht worden. Cumuenus, 

San Julian und San Eorengo, find jwey forts in Pors 
tugall ohuweit Liſabon, mitten in dem Tao, wodurch alle 
ſchiffe, die im den fuß ommen, angehalten werden. Sie kons 
nen mit gutem recht der jchlüffel und Die vormauer von Liſa⸗ 
bon, ja von gang Portugal heiſſen, und find jederzeit ſiarck 
befegt. Colmenar , delices de Portugal. 

St. Julien, eine ſtadt in der Franzöfifchen Iandfchafft Lis 
monn / 4. meilen von der haupt:ftadt Limoges. 

St. Jufti, ein ſchoͤnes kloſter in dem Spanifchen Eitrer 
madura, darinnen Kayfer Carolus V. an. 1558. geſtorben. 

St. Sambert iſt ı.) ein Benedictiner-tlojter in Eambrap, 
in den Niederlanden , welches an. 750. Graf Wipertus geıfs 
tet; 2, ; ein Dominicaner:Nonnen:klofter bev Nepburg in der 
Unter: Pfalg , welches an. 1451, der Univerfirit Beidelberg von 
dem Papſt gefchendet worden. 3) Eine fehr reiche Beuedictis 
ner-Abtey , in der DOber-ÖStevermard , an Den Kärndtiichen 
grentzen, welche vor zeiten viele Fürftliche, Gräfiche und amdes 
re lehus:leuthe gehabt. Sie ſoll ſchon zu Kayſers Eonftantıni M, 
zeiten geftanden , zu Attilä zeiten aber das unglück gehabt ha⸗ 
ben, daß fie nebſt andern gaͤntzlich zerſtoͤret worden, worauf ſie 
Marquard, Hertzog in Kaͤrndien, wieder aufgerichtet, und ſei⸗ 
nen john Henricum an. 1072. zum erſten Abt dahin geſetzet. 
Kayſer Rudolphus J. gab ihr an. 1277. ein privilegium, vermds 
ge deffen fie in geitlichen fachen frey, im weltlichen aber unmit⸗ 
telbar dem Reiche unterworffen ſeyn ſollte. Es gebörer zu Diejer 
Adtey das klofter Marienzel, Tromsd. Bucel, Germ. facra, 
P. 1. Il. Meeifer. annal. Car. 

Saint Laurent, ein Keiner ort in der Franzöfiichen lands 
ſchafft Brovence, zwiſchen Antibed und Nigza, nicht weit von 
dem uf Varo, gelegen, welcher wegen des in felbiger gegend 
wachfenden quten weins berühmt iüft. 

&t. Laurent, ein hochgelegener ort in der Franche-Comte, 
dejjen gerichtbarkeit fich ſeht weit erſtrecken fol, 

St. Laurentii, ein vorgebürge in Süd-America, in der 
proving Quito, erſtreckt id gegen weiten in das Mar del Zur, 

Et. Laurentii Inful, fiebe Madagaſcar. 

St. Laurentit Fluß, ſiehe Canada. 

Sant Seo, lat. Fanum $. Leonis , eine kleine ſtadt in dem 

ergontbum Urbino, auf einem-berge, in dein Kirchen: Staate, 

ie hat ein Bißthum, welches unter dad Ertz-Bißthum Urs 
bins gehoͤret. j Br . 

Et. Feonard, eine Kleine ſtadt in Limofin , nebft einer reis 
chen Abtey. 

San Geonardo, ein Auf im thal di Noto in Gicilien, 
welcher fich in den Golfo di Catanea ergeuft. ⸗ 

San Leonardo, eine ſchoͤue und reiche Adtey in Apulien, 
im Königreiche Reapolis. ———— 

t. Leonhard, eine kleine ſtadt in Kaͤrndten/ dem Bi⸗ 
— Bamderg zugehoͤrig, der ein feines ſchloß daſelbſt hat, 

St. Licer, oder Lizier de Conſerans lat. Licerium Con- 
foranum, die haupteftadt der landſchafft Conſerans in Gaſco⸗ 
gne, feıt dem Eonferans, die vorige bauptsfladt, in dem kriege/ 
welchen Bernhard, Graf von Lominges , wider Petrum von 
Eonjerand geführet, fehr verftöret worden; fp daß fie bernach 
nicht mehr zu einer ftadt hat mögen aufgebauet werden , und 
bis anjctzo ein bloffer ecken geblieben it. Dann da fich aud_Dies 
fer urfach die Biſchoͤffe von der zeit an bieher begeben, iſt der 
ort zugleich zur haupt: und Biſchoͤfflichen ſtadt des landes 
worden. Der nahme St. Klier tommt von einem Bifchoffe zu 
Eonjerans diefed nahmens her, der un achten ſaculo gelebet, da 
die ſtadt vorbin Aujtria hieſſe. Dojarıpr. bil, E geogr. de 
France, 

St. Lieuw , ſiehe Soutb-Lewe. 

Saint So, lat. Fanum S, Laudi, eine Heine in der Por⸗ 


utance, an dem Aug Vire 
mandie , zwiſchen Eaen - u ’ A 
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. Den nahmen bat fie von St. Laudo oder Pautone , 
Ber im VI. ſæculo —E von Toutances geweſen. Eben dieſe 
viſchoffe hatten auher vor altern die herrſchafft uͤber dieſe ſtadt/ 
derlauſchien aber folche am. 1574. an den Marſchall von Matis 
non , welcher fonften in eben dieſem jahre die ſadt für König 
Earolum IX. den Hugenotten abnahm. Er eroberte fie den 
10, juni, nachdem er mit 22, ſtücken brefche gelegt, mit ſturm; 
da denn auf beyden theilen viel vold blieb. Der Commens 
dant, nahmens Coulombiers, hatte feine zwey fühne , einen 
von 14. und den andern von 12. jahren , neben fich auf Die bres 
ſche geflelit , und einem jeden einen wurf » ſpieß in Die band ge 
geben , um dadurch ‚ wie er fa kaca bezeugen, daß er vor Die 
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wahrheit ded Evangelüi alles aufzufegen bereit wäre. Er verlohr 
auch in diefem fturm fein leben , der beyden ſohne aber ward 
geichonet. T’huan, hittor, lib. LVIL IVIII. Mezeray, hiſt. 
de France tom. IIL' p. 300. 301. Defer. bifl. & geogr. de la 
France 
t. Lorenzo , eine Heine Bäpftliche ſtadt in dem Patrimo- 

A in Fitalien. Es befindet fich eine reiche Abtey das 
felbft , welche jährlich 4000, thaler eintr 

San Lorenzo, eine ſtadt an der quelle des Auffed Lemo in 
Hirten. Sie gehört den Benetianern, 

St. Loretto , ſiehe Koretto. Ze 

St. Touis, eine inſul mitten auf dem Auffe Senega in 
Mıigritien, nicht weit von deſſen einfuß ind meer. Cie gehört 
den Franzofen , deren Compagnie ihre magasıne und Eommens 
bauten allda halt, und einen groffen handel mit den Negros trei⸗ 


bet. 

San Cucar de Barameda; lat. Fanum Santti Luciferi, eis 
ne Spanıfcbe ade in Andalufien, welche bey dem ausgange ded 
Auffes Guadalquivir, an dem Atlantifchen meere liegt , und von 
einigen vor Strabonis Lux Dubia gehalten wird. Sie ift ſehr 
groß , hat aber keine mauren. Die. einfahrt ın dieſe ſtadt auf 
der fee iſt etwas gefährlich wegen einiger Davor —— felſen. 
Bey dem ausgange des hafens iſt der jogenannte göldene thurm, 
und ein oben auf einem felfen erbautes caftell. Dieſe ſtadt ift 
mit fehr fchönen kirchen und einem groffen mardt » plage gejies 
rer , in deifen mitte ein Lünftlicher Ipringbrunnen von weiſſem 
marmor ſtehet. Merula. Sanjon. Baudrand, 


San Lucar de Guadiana, eine veftung auf einem hohen 
berge, in dem Königreich Andalufien, an der Guadiana,, 4 
meılen davon, wo fie ind meer fällt, 

San $ucar la Major , eine feine Nadt in Andalufen, am 
ufer des juffes Guadiamar , 6. meilen von Sevilla. Sie ifl 
an.ı633. iu gunften Don Eafpar de Guzman mit den Hertzog⸗ 
lichen titul begabet worden. * 

St. Lucia, eine Beine ſtadt nebſt dem titul eined Hertzog⸗ 
thums, in dem Val di Demona in Sicilien , 2. meilen von der 
baupt s ſtadt Mefina, 

St. Cuciaͤ Inſul, S. Alouzie, eine von den Antillifchen 
imuin Barlovento, in Mord > America, auf dem Mar del 

Nort, den Seafliofen gehörig. Sie Liegt 30. meilen von der 
iuful Barbados, it fruchtbar an holg , fo zum ſchiff- ba ges 
braucht wird’, bat siven hohe berge und vice fpringbrunnen, 


und wird von den Engelländern und Holändern öfters befucht. _ 


St. Luciä Inful , eine von den infuln ded Capo Verde in 
Arrıca , wird durch Negrod bewohnt , und gehört den Porkus 
gieſen. 

St. Lucit Kloſter, eine Abteh Yraͤmonſtratenſer/ ordens in 
Graubundien über dem Fuͤrſtlichen hof zu Chur an einem wein, 
berge gelegen , iſt aus einet ehemaligen bruders : zelle erſilich 
zur kirche , und hernach zum kloſter , und zwar anfaͤnglich Bes 
nedictiner » ordend , erwachfen. Der flifter ift ungemiß; nur 
zeigen die alten urfunden , daß ein Graf von Bibrac) an. 1140. 
vor oder nach Bifchoff Conrad von Ehur daſelbſt reformiret , 
und an ftatt des Benedictiners den Praͤmonſtratenſer⸗ orden eins 
geführet, folchen auch mıt ichönen einkünften verfeben, Rutgar, 
ein Edler von Lumpach, hat demfelbigen an. 1194. auf einrathen 
Kanfer Heinrichs VI. die Pfarr » kirche zu Bändern vermachet, 
und an. 1330. ıft es durch brand übel befchädiget worden. An. 
14<3. ward ed aus einem PBriorat zur Abten gemacht , auch 
hernach ald eine ſolche von Vapſt Eugenio IV. beſtaͤtiget ın 
welchem fande ed geblieben , bis an, 1529. der daſige Abt 
Theodorus Schlegel, weil er an einer wider die ſtadt anges 
richteten confpiration theil gehabt , enthauptet , bierauf Die 
Mönche nach und nach abgenommen , der Gotts haus Bund 
fi mit ſelbigen um eine aid fumme gelded an. 1538. abs 
gefunden , und endlich das kloſter a zerfallen , und oͤde 
gelaffen worden , bid an. 1630. da Johannes Eoppius ſolches 
wiederum zu repariren und daſelbſt zu refidiren angefangen, 
von welcher zeit an ed auch immer bewohnet , und von eis 
nem jeweiligen Abte verwaltet worden. Seit wenigen jahren 
aber ift ed nenerdings fiattlich repariret. Der heutige Abt, 
mit nahmen Marianus, von Edelftatt in Schwaben , ift an. 
1725. erweblet. Stumpf. p 314. b. Sprech. chron. Rhet. lib, 
W p. 278. 279. 280. Job. Gui. ex Huld. Campe!. hift. Rhet. 
manufer. lib.l. c.9. * 

t. Luis de Maragnan, eine Eleine ſtadt in Brefil in 
Süd: America auf der inful Maragnan, bat ein unter den Ertz⸗ 
Biſchof von San Salvador gehöriges Bißthum. 
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San Cuis deZacatecas , eine ſtadt in der Audientia don 
Guadalajara in Nord: America , ift die haupt » Habt der pros 
vintz Zacatecas, und bat weiche über » gruben, 

Saint Macaire , lat. Sandti Macarii Caftrum , eine kleine 
ftadt ın Guienne an der Garonne gegen Kangon über, 8. meilen 
unter Bourdeauf und 30. von ber offenbaren fee. Die ebbe und 
ſiuth tommt bis am die ſtadt hinan. WIE Die Engelländer dies 
fes land inne hatten , gehörte dieſe ſtadt unter Bourdeaux. 

Santa Magdalena ‚ ein groffer Auf in Sud⸗ America, wel⸗ 
her ın dem Königreiche Meu : Branada dey St. Juan de los 

lanos entfpringet, Guali, Dati, Garare, Pompatoo und 

t, Martha zu fich nimmet, und über 100. meilen auf dem ve⸗ 
ften lande von America fıffbar ift , fo daß auf demjelbigen Die 
Europärfche waaren nach Granada geführet , umd die ſchaͤtze 
diefed landes in drey wochen herab auf das Atlantifche meer ges 
bracht werden, worein Diefer Ang mit einem groſſen ausfalle 
fich ergeufit , 26. meilen oftwärts von Gartagena Nueva in Gra⸗ 
nada, fo, daß er 10. meılen in die fee hinein läuft, und war 
mit folcher gewalt , dag viel gefäbrliche Arudel dadurch verur⸗ 
facht werden. Ben dem ausfalle diefes Auffes ift eine inſul 5. 
meılen lang , und eine halbe meıle breit. Die Hollaͤnder geben 
durchgehends vor, daß dieſer Ruß drcy ausfälle in das meer has 
be. Der uriprung iſt nahe bey der ſtadt Popayau, an dem ge» 
bürge Andes. Von dem uriprunge dieſes Auffes au bis zu Def» 
fen ausfall ind 400, meilen. Er ut ſchiffbar bis nah St. Se 
de Bogota. In den land = charten wird Diefer Huf St. Marıhe 

enennet , weil ſich der Auf St. Martha mit bemfelbigen bey 
ober vereinbaret. Lass. 

St. Mairant, lat. Fanum S. Maxentii , eine Eleine ſtadt 
und Abtey an dem Aujie Seure Niortoife in Poiton, zu der Diee- 
ces von Voitierd gehörig. Diefer ort bat feinen urjprung und 
nahmen von einem Elofter , welched noch vor ende des V. ſeculi, 
ehe noch Clodovaͤus dieſe gegend den Weſt⸗Gothen aus den haͤu⸗ 
den riß , durch einen heiligen mann, nahmens Marentium , 
foll jeyn erbauet worden. Sie it wegen ihrer guten handel⸗ 
ſchafft und der farfche , die allda gemacht wird , befannt, wie 
auch wegen zweyer kirchen » verfammlungen , welche allhier an. 
1075. und 1076. wider Berengartum gehalten worden, Die 
Reformirten haben diefen ort inne gehabt, und war er auch Das 
mals in gar gutem ftande. Greg. Turon. hiit. lib. IL Dejir. 
bijt. E geogr. de la France, * 


Saint Walo, fat. Maclovium , Maclopolis, oder Aletha 
Maclovia , eine ſtadt und fee» hafen in der proving Bretagne , 
iſt ein Biſchoͤfflicher fig unter dem Ertz⸗Biſchoffe von Tours. 
Sie wurde aur die Hätte der rninirten alten ftadt Aletha gebauet, 
oder noch eigentlicher eine ſtunde davon , an einen ort, allıno 
ein £lojter Canonicorum Regularium flunde , dem beil. Bine 
centio gewiedmet , welches eben zu dieſer anbauung anlas ges 
geben bat, und befam ihren nahmen von dem eriten Biſchof⸗ 
fe zu Aletha, Maclovio oder Macuto. Dieſe ſtadt liegt auf 
einem felfen im der fee, Die inſul St. Aron genannt, welche 
durch einen langen Damm mit dem veften lande verfnüpfet it, 
deifen eingang durch ein veſtes caftell beichüget wird , welche# 
mit grojfen thürmen, tiefen gräben und eıner guten befagung 
verfeben iſt. Diefer ort iſt ſehr anfehnlich , ſowol wegen ſei⸗ 
ner bandelfchafft und fchiff » fahrt, ald auch infonderheit des⸗ 
wegen, weil er einer von dem fchlüffeln zu Franckreich iſt. 
Wenn die thore dieſer ſtadt zugeſchloſſen werden , läffet man 
ein dutzent groffer fetten = hunde 108, um dadurch zu verbins 
dern , Daß die einwohner nicht etwa unvermuthet von einem 
—— überfallen werden. Die Dom⸗ kirche, welche dem hei⸗ 
ligen Wincentio gewiedmet , ift eine von, den aͤlteſten in dies 
ſem Königreiche. Das Eapitul befichet aus einem Decano „ 
jwey Archidiaconis , einem Cantore und unterfihiedlichen Ca- 
nonicis, Auſſer dem Dom find auch unterſchiedliche Klöfter 
hierſelbſt. Diefe ſtadt legt 4. meilen füd » weilwärts von Dol, 
und 14. nordwärts von Rennes. Sie ift in Engelland wohl 
bekannt ‚, weil die Franzoͤſiſchen fee » räuber, weiche die Engels 
ländifche küfte und handelſchafft beunrubigen , ſich hieher zu res 
tiriren pflegen. An. 1695. wurde fie von den Holländern und 
Engelländern erfchrödlich bombardiret, und falt gang ruiniret. 
D’Argentre. Sumte Martbe. Du Chine. * 

San Mango , ein Fürftentgum nebf einer ſtadt es 
nahmens, in dem Königreiche Neapolis in der landſchafft Prin- 
cipato citra, 

&t. Marcelin , lat. Fanum S. Marcellini, eine Eleine, aber 
voldreiche ftadt in Dauphine, Unter der regierung der alten 
Dauphins oder Fürften dieſes landes war hier das oberfte Ges 
richt über gang Dauphine , melches jedoch fchon der Dauphin 
Humbertus an. 1337. nach Grenoble verfeget bat; allwo es 
nach einiger zeit in dad jegige Parlement iſt verwandelt wor⸗ 
den. Heut zu tage bat der ort, um ba recht zu fprechen , 
einen Baillif Roial , oder Königlichen Landvogt. Defer. bifl, 
Ei geogr. de Franse, * 

San Marco , lat. Fanum Sandti Marci, eine ſtadt in dem 
Königreiche Napoli , liegt in Ober-Ealabrıen , und ift ein Bis 
höfflicher fig , unter den Erg + Birchoff von Eofenza gehörig. 

inige halten fie vor den ort, welchen Livius Argentanum nen- 
net, Baudrand, 

San Marco, lat. Fanum Sandi Marci, eine kleine ftadt in 
dem thale di Demona in Sicilien , liegt auf des — 
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ga eite ohngefehr dier meilen von dem Capo d’Örkando weft, 
uͤdwaͤrts. Etliche halten fie vor die ftadt, jo vor alters Agathy⸗ 
rum, Agatyrna und ge genennet worden $ andere 
vor dad alte Calacta. Es jcheimet aber wohl, daß von Diefen 
alten örtern nichts mehr übrig ſey. Baudrand. 

San Mario , ein dorf in dem Neapolitanifchen , liegt in 
der landfeyafft Otranto, und wird gemeiniglich vor die kieine 
ſtadt Balefium , fo andere Valetium auch Balentium nennen, 
gehalten, Baudr, 

San Marco , der nahme eines Ritter « ordens, welcher zu 
Benedig dem heiligen Evangeliften Diarco, als dem Patrone dies 
fer Republic , zu ehren gefliftet wurde, nachdem man, dem ges 
meinen vorgeben nach , defielbigen leichnam an. 831. dahin ges 
bracht hatte. Das zeichen dieſes ordens ift eine göldene fette, 
woran eine medaille hänget , auf deren einen feite ein geflügelter 
rother loͤwe im weiſſen felde, fo in der rechten klaue ein bloffes 
Komet ‚ im der linken aber ein offenes buch hält, worein ges 

rieben: Pax tibi, Marce Evangelifta meus; auf der andern 
aber der nahme des regierenden Herzogs , oder auch manchmal 
fein Enıendes bildniß ſtehet, welches eine fahne von der hand des 
beil. Marci empfängt. Es follen feine andere in Diejen orden 
er werden / ald allein Die, fo fich um Die Benetianifche 

epublid_ wohl verdient gemacht haben ; iedoch werden auch 
fremde , fonderlicy Gelehrte , Damit beehret , wie denn Daniel 
Heinſius, ald er Philippi Eluverii Italiam antiquam der Repu⸗ 
blick Venedig dedicirte ; desgleichen der berühmte Machematicus 
Andreas Argolus ; Chriſtoph Forfiner , der befannte Mömpels 
rdiſche Kangler, der weltsberühmte mabler Joachim von Sans 
rart umd viel andere , fonderlich Die Confiliarii der Teutfchen 
nation zu Padua, damit regaliret worden. Die Ritter dieſes 
ordens haben das privilegium , einen lömen »Lopf in ihrem 
wapen zu führen , welche chre vor zeiten von der Republick nur 
einigen benachbarten Fürften gegeben wurde. Du Mont theilet 
ſolchen orden in drey claffen. Zu der eriten gehören Die Cava- 
glieri della ftola d’oro, welche von einem göldenen lüde, das fie 
auf der linden fcyulter tragen , alfo genennet werden ; dieſe find 
eigentlich nur Benetianifche Edelleuthe und Senatores, und von 
den gemeinen St. Marcus: Rıttern gang unterfchieden. Die ans 
dere claſſe find Die Ritter von St. Marco, die der Senat macht ; 
wobey gemeiniglich eine penfion von ein paar taufend Ducaten 
iſt. Die legtern find des Hergogs Cavaliere , deren aber, weil 
kein —* dabey zu machen , fo viel nicht find. Jene find auch 
in gröffern anfehen ald dieſe. Fuww., Jujtinians. Du Mons, 
Grypbras, von geift: und weltlichen Ritter » orden, 


Gaint Marcoulpb , ein andachtd » ort und Elofter in dem 
Baonifchen gebiethe , auch Corbigny genannt , welches von der 
Adten St, Rımy zu Rheims dependiret. Die Franzoͤſiſchen Kös 
nige pilegen ‚ fo bald als fie gecrönet worden, eine wallfahrt an 
Diefen ort zu dem tempel ded H. Marculphi , deſſen gebeine alls 
bier ruben follen , zu thun. an giebt vor , daß bemeldte Kös 
nige gr diejenige macht von GDtt empfangen , weldye fie, 
Die Eröpfe zu curiren , haben follen. Du Crene, 

&t. Margaretha , eine Eleine ſtadt in Oberslingarn , deep 
meilen von Feckelheit. 

St. Margaretbä Inful, fiche Lerins. 

St. Margarerbä fluß in Nord, America, iſt ein aroffer 
Auf ın Neu⸗Frauckreich, welcher ſich in den einfuß des fuſſes 
St. Laurentüi ergeuft. * 

Santa Margarita , oder Ja Margarita , eine inful in 
Süd, America, auf der Mord »fee, an den küften von Terra 
firma „ 8. meilen von Neu-Andaluſia, und 40. von der inſul 
Trinidad weſtwaͤrts. Sie wurde an. 1498. von Columbo ent⸗ 
Dedet , und ift mach der zeit wegen Der perlens ſiſcherey deruͤhmt 

eweſen. Sie begreift obngefehr so. meilen im umtreiſe, und 
t eine ftadt gleiches nahmens, welche ein Bifchöfflicher fig iſt. 
Santa YWiargarita, eine inful auf dem Tyrrheniſchen 
meere , zwifchen Toſcanien und der inful Corſica, gebörte vor 
geiten der Republik Genua , anjego aber dem Groß: Herkoge 
von Floreng. Diefe inſul it der Alten Gorgon , und wird das 
hero von den Fraliänern la Gorgona genennet, 
t. Margretben , eine Kleine ftadt in dem Hertzogthum 
Hoſſtein, im Amte Steinburg , 2. meilen von Gluͤckſtadi, ges 
gen nord „ weiten. 
t. Maria , eine kleine ſtadt in der proving Panama in 
Süd-America , an einem fluſſe gleiches nabmens , welcher ſich 
dafelbit in den meer = bufen St. Michael ergeußt, Sie gehört 
den Spaniern, 
Santa Maria , eine Kleine veftung an dem Golfo.di & 

ja um Genuefiichen gebietbe. f vr 
- _ Banta Maria , die inful der heiligen Maria , vor diefem 

Pandataria genannt, eine Eleine inful auf dem ———— 

meere, zu dem Koͤnigreiche Napoli gehörig. Sie in merds 
würdig, weil Agrippina von Ziberio, Julia von Claudio, und 
Dctavıa von dem Kapfer Nerone, ihrem gemabl, bieher relegis 
ret worden. So foll auch Kayſer Domitianus Flaviam Domitils 
lam, feined vetters Flavii Elementis eheweib, weil fie nebft ihrem 
ebeberrn die Chriſtliche religion angenommen, in Diefe inful vers 
wiejen baden. Sie ift Klein und wuͤſte, und liegt ohngefehr 
30. meilen von Puteoli. Tacic. lib. XIV, circa fin. Eujib, 
lib. Ill. ©. 17. bundrand, 
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St. Maria, eine von den Azoriſchen infuln in dem Ocen- 
no Atlantico, der Erone Portugad gehörig. Ste hat etwan 
zo, oder 12. meilen im umfang , und «ft mit lebens » mitteln 
wohl verfehen, auch mit hohen felfen dergeftalt eingefchloffen und 
verwahret, daß keine beſatzung daſelbſt noͤthig if. Limjchosem, 

Santa Maria del Dragone, ein Fuͤrſtenthum in dem 
Königreicye Napoli in Terra di Lavoro, 


Santa Maria de Bundalupe , eine Eleine fladt in dem 
Syaniſchen Ertremadura an den Caftilianifchen grengen. Es 
iſt bier eine beruͤhmte wallfahrt nach einem Marien » bilde. 


Santa Maria de FinisTerrz, fd von den Spanietn Il Cabo 
de Finis Terre genennet wird , iſt ein vorgebürge in Gallicien, 
und Die nord = wetlicye fpige von Spanien. Es hat feinen nah» 
men von der ſtadt St. Maria bekommen , welche obngefebr 10. 
meilen weitwärts von Compoſtell entfernet iſt. 


Santa Maria de Leuca , eine Biſchoffliche ſtadt, in dee 
landichafft Otranto, in dem Königreiche Napoli, 


Santa Maria d’Oroppa ‚ lat. Bafılica B. Matiz in mon- 
te Groppa fita, iſt eine fehr fchöne Kirche auf dem gebürge 
Droppa in Piemont , wofelbft viel wunder gefcheben follen. 


St. Maria Fort, liegt an der lincken feite der Schelde in 
Flandern , nicht weit von Antıverpen, 


Sainte Marie , eine inſul auf dem Nethiopifchen meere, 
welche vor zeiten Noſſi Hibrahim , das ift, Abrahams » inful, 
genennet wurde. Sie liegt gegen dem meer > bufen von Antons 
zu zu , nabe an der oͤſtlichen küſte der inful Madagaſcar, und 

egreift 10, meilen in der länge, 3. aber in der breite, Die 
gange inſul ift mit felien umgeben , welche zur geit der ebbe 
und Auth mit der fee dedecket find, fo, daß Leine fchiffe darlıs 
ber gehen können. Auf diefem felien wachien fehe viel und 
fchöne weiffe corallen. Auf dem Öftlichen ufer der infl wird 
ambra gefunden, welches die Negros auf den aräbern ihrer 
vorfahren zum brennen brauchen. Der erdboden iit fehr fruchts 
bar an reis , auder » röhren und früchten , und hat viel fülles 
— wie auch vieh; die luft aber iſt ſehr feuchte, fo, daß 
elten ein tag vorbey gehet, da es nicht regnet. Die einwohner 
nennen fich Zaffe Hibrahim , das if, die nachlommen Adras 
hams , und werden Durch einen Fürften von ihrer eigenen nas 
tion regieret. Seit dem die Fransofen eine colonie albier au 
erichtet , haben fie 10. oder 12. Dörfer gebauet, Der taback, 
0, ım Diefer inſul waͤchſet, übertrift den in Madagafcar an der 
güte fehr weit, Flacourt, hiltoire de Madagafcar. 

Saint Marin de Das , eine Africanifche inful auf dem 
Nethiopifchen meere, nahe bey dem vorgebürge guter Hoffnung, 
weiche von den Portugiefen den nahmen bekommen , uber 
mit bergen bedecket, und dahero unbewohnt ift. 


Santa Marinella, ein feden und Meiner bafen in dem 


| Kiechen- Staat, 


+ San Marino, lat. Fanum Sandti Marini , eine Ita— 
lidniſche ſtadt auf einem berge , zwifchen Romandiola und 
dem Hertzogthum Urbino in dem Kirchen:Staat , ift die haupts 
ſtadt von einer Eleinen Republic , welche an, 1000, geitiftet 
wurde, Die einmohner kauften das fort Dennarofta von den 
Grafen von Monte Feltro, und an. 1190, das caflell Gafolo, 
Der Vapit Pius 11. gab ihnen die caftelle Serravalle, * 
tano/ Mongiardino , Fiorentino und das dorf Diagge. Die 
ſtadt San Marino iſt wohl beveftiget, und wird von jivey 
Hauptleuthen regieret , welche alle jahr zwehmal, nemlich im 
martio und feptember,, verändert werden. Diefe Republic 
begreift nur obngefehr 6000, einwohner in fih. Die Ftalids 
ner pflegen fie aus verachtung la Republichetta (die £leine 
Republid ) und fie hingegen Venedig cariilima forella (ihre 
liebe ſchweſter) zu nennen. Die haupt⸗ ſtadt hat ihren nabs 
men von dem fogenannten heiligen Marino bekommen , wei— 
cher feine einfiedlerey dafelbft gehabt. Der finnreiche Engels 
länder Mr. Addifon bat in feiner reife  befchreibung von Jta⸗ 
lien einen gang netten bericht von diefer Kleinen Kepubüd, 
war auf eine fiherghaffte weile aufgelegt, aber Doch mit 
lauter wahren umftänden begleitet , eingefüget , der ſeht wohl 
zu leſen iſt. Mit diefer kleinen Republic bat fich an. 1739, 
eine befondere begebenbeit zugetragen. Es wollten einige dem 
Rath dafelbit vieler unbillichkeiten befchuldigen , wurden aber 
von demjelben als rebellen angefehen. Mach vieler wider» 
wärtigteit wurde dem Papſt Clemens XII. eine fehrift im nab⸗ 
men des volds übergeben , in weicher ein groffer theil defs 
felben bat, fie unter den gehorfam des Pänftlichen ſtuhls aufs 
zunehmen. Der Gardinal Alberoni begab fich ſogleich dahin, 
mit dem befehl, fie aufzunehmen. Allein es wollte ihm nicht 
gelingen. Serravalle gewann er durch den Vfarrer dafelbit. 
Als er nah San Marino fam, waren die thore gefchloffen, 
jedoch wurde ihm endlich Das Capuciner⸗thor gedfnet. Seine 
begleiter riefen: Es lebe der Papſt! Aus den fenftern aber 
wurde geruffen : Es lebe St. Marino ! Man fahe bald die ga 
fen mit fremden foldaten erfüllt, Die Capitanei und bürger 
brachten die ſchluͤſſel der thore. Den 24. oct. lief er die bürs 
ger in die kirche verſammeln. Allein da entitund ein groffer 
tumult , und er muſte fich hinweg begeben. Man ließ die 
widriggefinnten im der kirche eingefperret,, und indelfen wurs 
den einige haͤuſer geplündert, Hiemit ergaben fich Die * 
en 
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endlich. Jedoch die Dberhäupter twiderforachen im einen 
sdructten” fpecie facti diefer erwungenen pofleßion fdrms 
IM. Man fahe in Rom allerhand fchriften ; worauf der Bapft 
in einem fchreiben au den Gardinal Aderoni die fache mißbils 
lichte, und alles in vorigen ftand zu fegen befabl. . 

Eine andere ſtadt dieſes mahmend, unter dem titul einer 
Graffchafft , liegt in dem Mantuanifchen , und noch eine ande» 
re in dem Modenefifchen ; wie auch eine veftung unweit Flo⸗ 
reng. Baudrand. Ada publica, * 

Santa Martha / eine provink in Neu⸗Caſtilien, oder Cas 
ftilla de Oro in Süd » America, Dieſes land ift gegen bie fee 
zu heiß; die gegenden aber, fo weiter in das land hinein lies 
gen, find kalt, megen der groffen mit ſchnee bededten ber» 
& 3 wachfen darinn viel citronen , pomerangen , granals 

ume und weinftöde. Der erdboden trägt viel mäng oder 
Ind ianiſch korn Die wälder find mit löwen , tiegern, bäs 
zen und andern wilden thieren angefuͤllet. Es giebt auch 
Dafelbft reiche gold » gruben und unterfahiedliche —. von 
edelgeiteinen , wovon einige den fein, blut» Auf, und Andes 
re kranckheiten curiren. edgleichen mangelt e8 allhier nicht 
an jafpis, porphur und andern arten von marmor ſteinen. 
Es find allhier viel örter , alwo man gut ſaltz macht, wels 
ches in die benachbarte provingien verführet wird, Die wils 
den leuthe dieſes landes find ſehr barbarifch und kriegeriſch. 
Viel von *8 werden noch bie auf den heutigen tag durch 
ihre eigene Könige regieret , welche fich den Spaniern ſehr wis 
derfeßen. Sie gebrauchen in ihren ſchlachten vergiftete pfeis 
le, und tragen baummollene mäntel von unterfchiedlichen fars 
ben. Diefe proving bat eine fhadt gleiches nahmens , welche 
die haupt » ftadt auf der külte von der Mord»fee it. Sie 
bat gefunde luft , und einen groffen und bequemen bafen , wels 
cher eine halbe meile weit ift. Gegen der ſtadt über ift ein ho⸗ 

et berg , welcher diefelbige vor der gewalt der winde befchüget. 
ie adt war vor zeiten fehr volckreich; feit dem aber Die Spas 
nifche ſilder⸗ Hotte aufgehöret hat dafelbft anzulanden / iſt fie 
febr in abnehmen gefommen, Sie if ein Biſchoͤfflicher fig uns 
ter dem Ertz Biſchoff von Santa:fe in Reu⸗Granada. Die 
Engels und Holländer haben fie zu_unterfchiedenen malen 85 
plündert. Franciſcus Drake ſieckte fie an. 1595. in brand, In 
dem nächit » folgenden jahre wurde fie von den Engelländern 
unter Antonio Charlette abermals geplündert. Die Holländer 
eroberten fie an. 1630. von welchen fie die Spanier ranzionirs 
ten. Esiftauch daſeibſt ein berg dieſes nahmens. Lars, hift, 
du nouv. mond. 

Santa Martha, fiebe Santa Magdalena. 

t. Martin , der haupt » fedten im Mafner : thal im länds 
en Baltelin in Graubündten, Nahe dabey ift das berühmte 

Marti Martin , ein vorgebürge in dem Kö- 

t. Martin , Capo Wrartin , ein vorgebürge in dem K 
MR. Valencia , welches fih bey die drey meilen in das 
ittelländifche meer erſtrecket. 

St. Martin; ein groſſes vorgebürge in Nord + America an 
der veften küfte bey Dem ausgange der Bay von Campeche. 


St. Martin de Crau, ein Franzöfifcher ort in Vrovence, 
vier meilen von Arles, daben ein jchöner oliven s wald iſt. 


&t. Martin, oder St. Marc iſt ein berg bey Trier, jens 
feit der Mofel, da die brüde aus der ſtadt hinüber gehet , wels 
chen die Franzofen fortificiret. 

Saint Martin , eine Nord » Americanifche inful , ift eine 
von den Antillen, liegt zwiſchen der inful Anguilla nord: und 
St. Batholomäi fhdwärts, und wird von Franzofen und Hols 
ländern bemohnet. 

Saint Martin , oder Fort Saint Martin, eine veſtung 
auf der inful Re, gegen Rochelle über, drey meilen von der 
fiadt iſt erft an. 1625. vom Ludovico XIIL als er Die inful des 
nen von Rochelle weagenommen, um fich deren fürd künftis 
ge deſto beifer zu verbchern neben noch einem andern fort, 
nabmend la Pree, erbauet worden, und bat ſich gleich dars 
auf febr bekannt gemacht, ald es micht mur der zum entſatz 
Rochelle unter dem Herkoge von Buckingham allda gelandeten 
Englifchen flotte und land » armee tapfern widerftand gethan, 
fondern auch diefe letztere bey ihrem wiedereinfchiffen von den 
verfolgenden Franzofen ziemlichen fehaden gelitten haben, Nach 
eroberung Rochelle ward dieſes fort, ald nunmehr unnöthig, 
wiederum gefchleift. Aber Ludovicus XIV. ließ es von neuem 
— und wird noch jetzo eine ſtetige befagung allda ges 

alten. * 

St. Martin, eine ftadt in Ober⸗Ungarn, in der Grafichafft 

Turocz an der Wang. 

aint Martin , eined von den drey vornehmften thälern 
der Waldenjer , welches von einem Eleinen orte , gleiched nah⸗ 
mens , alfo genennet wird, Das thal an fich felbit iſt ebens 
fall? Klein, und liegt an den grengen von Daupbine und Pies 
mont. Die Waldenfer haben darınn drey kirchen oder ges 
meinen, nemlich 1.) die von Villa Secca, zu welcher auch 
Die von Faetto , von Rıclaretto , von St. Martin, von Bouile 
und von Traverfe aehören ; 2.) die von Maneglia, zu welcher 
man auch die von Salfa , von Mathi und von Chiabrang jchs 
let ; 3.) die von Prali, zu welcher auch Die von Roderet gerech⸗ 
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net wird. Alle zufammen begreift man fie nebf den bieren, 
welche im dem thale von Perofa find, unter dem nahmen eis 
ner einzigen claffe, gleichwie bey dem artikul Perofa ges 
meldet it. Thea. Sabaud, £f Pedemont. Schauplatz des 
frieges in Ital. p. 190. 191. Du: 

t. Martin , eine von den Sorlingifchen infuln bey En» 
gelland. 

St.Martino, eine ſtadt in der Neapolitanifchen provintz 
Capuanaia/ an dem Ndriatifchen meere, hat viel durch erd⸗ 
— BR eine Grafftbafft 

n Martino ‚ lat. Oppidum S. Martini, eine Grafſcha 
und reideng der abgeftorbenen Sr von Bonolo und San 
Martino , bey Bozolo , an dem Auf Oglio gelegen. j 

San Martino ı eine veſtung am fuffe Sieve, in dem 
Slorentinifchen gebiethe. j 

San Martino , eine Heine Benetianifche ſtadt im Veroneſi⸗ 
ſchen gebtethe. 

t. Martinsberg, lat. Arx S. Martini, ein veſtes ſchloß 
in Nieder-UIngarn , unweit Raab, 

St. Martinsdyck, ein flecken, ſchloß und Herrſchafft im 
der proving Seeland , auf der inful Tolen, dem Bringen von 
Dranien gehörig. 2 

St. Mattbäis Inful, liegt bey Africa, unter der linie, 
und gehört den Portugteen , iſt aber unbewohnt, 


San Mattheo , ein Spanifches caftell in Florida, in Norde 
America, an der Mexicaniſchen fee. 
San Wiattbeo, eine kleine ſtadt im Königreiche Valencia, 


San Matthes , eine Spanifche colonie in Mord-Aınerica, 
Ei = öftlichen Lüfte der halb : inful Tegeſta, in der landſchafft 
orida, 
St. Maur , ein Königliches luſt⸗ fchloß auf einem hügel, im 
der Isle de France, nebſt einem nahe Darbey gelegenen flecken. 
Santa Maura, lat, Luecadia, Neritos, eine inful des 
Fonıfchen meeres , nicht weit von Livadia in Griechenland, wel 
che 12. Did 15. meilen in ihrem umfreife, und an korn , wein, 
öl und allerhand früchten einen überduß bat, Sie war ans 
angs eine bald» ınful, und hieng an dem veften lande von 
carnanien , ward aber durch Die Corinthier zu einer inful ges 
macht ; denn fie durchſtachen den lithmum , und baucten bey 
dem canal eine ftadt , Die fie Leucas nannten , und mit einwohs 
nern aus der ſtadt Neritus beſetzten. Wiewol nachmald dag 
meer fo vielen fand hicher getrieben , dag fich Die öfnupg vom 
neuem zugeftopft , und Leucas fchon in den alten zeiten wiedes 
rum jur halb:inful worden iſt / da anfänglich folches durch eine 
brüce, die man, ehe noch der lſthmus fich völlıg wieder veliges 
fett hatte , auf den zufammen getriebenen fand gelegt , an ein⸗ 
ander gebänget worden. Doch, warn je dieſes vorgeben wahr 
ſeyn fol, muß dieſe erd:enge bald wieder neuerdings Durchgras 
ben worden feun, weil nach der neueften und ficheriten erds und 
reifesbefchreiber klarem ra allhier aniego und fchon jeıt lan⸗ 
em unftreitig eine inful iſt. Siehe gleich unten. Man merkt 
onderlich , daß es dafelbit einen felfen gegeben, von dem ſich 
alle jahr gewiſſe perfonen vor Das gemeine wohl herab. türgen 
müfen, Es ind ohngefehr 30. Dörfer auf diefer inful, Die haupt⸗ 
ftadt, gleichfalld Santa Maura genannt, liegt gegen Die füllte vom 
Livadia 3. meilen von den eingefallenen gemäuern der alten ſtadt 
Leucas, und iſt ein Erg:Bifchöfflicher fig. Der canal, der die in» 
ſul vom veften lande trennet, iſt daſelbſt eine meile breit, Dennoch 
bat die ftadt mit dem veften lande eine communication , theils 
durch viele bruͤcken, welche die dazwiſchen gelegene Eleine inſulu 
zuſammen bängen ‚ theild durch eine alte waflerleitung , welche 
denen , die zu fuſſe gehen , ſtatt einer brücke Dienet, Au. 1479 
eroberten die Türden die inful von dem Griechen. An. 1502, 
nahmen fie die Benetianer ein, traten fie aber dem Türdifchen 
Sultan Bajazet II. wiederum ab, um einen frieden zu erhalten, 
Mach der zeit ift Diefe inful ein feesräubersneft worden. An.1625. 
wurde die ftadt dieſes nahmens von den Maltheſer⸗Rittern eins 
genommen, und zwar nach einem blutigen gefechte , woriun fie 
den meiften theil ihrer mannfchafft verlohren, weswegen fie auch 
bald hernach dieſe ihre conquete wiederum verlaffen muſten. An. 
1684. haben die Venetianer ſowol die ftadt ald auch die inſul et» 
obert, beydes aber an. 1715. ald die Türden gang Morea eroders 
ten , verlaffen , die fortificationen gefprenget , und alfo wieder 
in Türdifcye haͤnde gerathen laffen, Jedoch ift diefer ort an. 
1716, von den Venctianern wieder befeget , und aufs neue wohl 
fortificiret worden, daß die Tuͤrcken, als fie im aprıl an. 1717. 
einen ſtarcken anfall auf diefe veitung mit 6000, mann thaten ,* 
fich mit groffem verluft retiriren muften. Thucyd. Scrabo. Plim. 
Meta, Ovid, Sit. Ital. Stat, Lucan, Liv, Salmaf. in Solin, Co- 
roneli, mem, hilt. & geogr, Spon, voyages tom, |. Bayie, * 


Sainte Maure, it der mahme eined alten Franzöfis 
fchen geichlechtes , woraus viele vornehme perfonen entſproſ⸗ 
jen find. Wilhelm, mit dem zunahmen de Brecigni, Here 
de Sainte Maure, der erite dieſes nahmens, lebte in dem 
XII, fzculo. Seine föhne waren Guillaume de Sainte Maus 
re, Jobert, fein machfolger, und Hugo, ein Canonicus zu 
Zours , und Brior zu Loches. Jobert, Herr de Sainte Maus 
te, binterlieh Wilhelm den II. Er heurathete Johannen von 
Rancon , mit welcher er feinen nachtolger Wilhelm Ki Er; 

eirum; 
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Yetram , Herrn von Montgaugier , zeugte. Diefer Wilhelm 
IV. Hinterließ eine einzige tochter , 


abellen , eine erbin de 
Sainte Maure, de Martillac sc. welche Amauri den III. Herren 
von Eraen , ehlichte. Sie ift an. 1310, geftorben. 


* Sainte Maure, (Earl von) Hertzog von Montaufier, und 
Dair von Frandreich, rar ein fohn Keonid von Sainte Maure, 
Barond von Montaufier, und Margarethen von Ehateaubriant; 
welche ihn den 6. vet, an. 1610, jur welt gebahr. Diefe letz⸗ 
tere eriog ihn auch, weil ihr gemahl frübgeitig geftorben, mit 
befonderer forgfalt , und ſchicktie ihn fchon an. 1621. nach Se⸗ 
Dan, allwo er neben andern wiflenfchafften , vornemlich auch 
Die grund: fäge der Reformirten religion ſehr fleißig ſtudirte , 
und zugleich in behauptung derfelben gegen die Eatholiden eis 
nen aufferordentlichen eifer verfpüren ließ. Nach diefem wen» 
Dete er ich nach Varis, und erlangte allda die bekanntſchafft 
der Herren Ehapelain, Conrard, de la Rue, Rapin, Bots 
bours , und anderer, welche ihm , ohmgeachtet feiner jugend, 
Den freyen zuteitt bey ihren gelehrten zufammenkünften willig 

„erlaubten ; wiewol er dabey auch andere perafhe ten beſuch⸗ 
te, die ihm weiter nichts halfen , ald daß er fait täglich anlas 
u fchlägeregen befam, und dabey feine hergbafftigkeit unter 
keines gleichen erweifen Lonnte. Doch, hielt er ſich bey diefen 
theild gelehrten , theild aber auch unnuͤtzen übungen nicht alle 
u lange auf, fondern begab ſich an. 1630, zu feinem Altern 
ruder, Hector, Marquis von Montaufler , der Damals fchon 
als Dberiter in Jialien diente , und half demfelden Rofignan 
tapfer vertheidigen , hielt auch ferner die belagerung von Eas 

I fo unerfchroden aus, daß der commandirende General, von 

hoiras , felber eine befondere zufriedenheit darüber bejeugs 
te. Als aber an. 1631. der friede in Italien wieder berges 
ftelfet worden , gieng er erftlich nach Barıd , und fodann nach 
Lothringen ‚, allwo ihm der Statthalter , Graf von Bralfac, 
eine Cotnet⸗ und bald darauf eine Eapitain » ftelle gab, wels 
che legtere er auch noch vermuthlich an. 1632. oder 1633. bes 
kieidete, da er unter dem Herzöge Bernhard von Weimar 
dem feldzuge im Elſaß und am Rhein beygewohnet. Als aber 
bierauf fein vorerwehnter bruder an feinen bey Bormio em⸗ 
Dfangenen wunden geltorben , erbte er nicht allein deifen gütber 
und nahmen ald Marquis von Montaufier, da er fich bishero 
nur Marquis von Sales genennet ; fondern er befam auch 
noch deffen regiment , und wurde hiernaͤchſt, ald er noch zwey 
andere feldjüge gethan , zum Marechal de Camp , ingleichen 

um Gouverneur in Ober-Elfaß ernennet. Wie er nun biers 

9 gute gelegenheit hatte , feinem Könige fowol im felde, ald 
auſſer demjelben ‚, allerhand wichtige dienſte zu leiften ; alfo uns 
terlieh er auch nicht, fich vor vielen andern hervor zu thun, 
bid er an. 1643. in dem unglüclichen treffen bey Dutlingen 
gefangen genommen , und nad Schweinfurt geführet wurde, 
allıwo er fich die zeit meiltend mit ſtudiren vertrieb. Machdem 
er aber 10, monate hernach feine freyheit wieder erlanget , und 
bey Hofe ,_wofelbit man feiner bey nahe verneffen , lich wiede⸗ 
rum eingeitellet,, ernennte ibn die Königin zum GeneralsLieus 
tenant der Königlichen armeen , ingleichen zum Statthalter in 
Angoumois, worauf er fich endlich an. 1645. von der Refor⸗ 
mirten zur Gatbolifchen kirche befennete , und fodann auch 
Die um ihrer —— und anderer vorzüge willen beruͤhmte 
Fulia Lacina d’Angenned , Marquifin von Rambouillet, um 
Die er fich im Die 14. jahre, hauptjächlich wegen umgleichheit 
der religion , vergebliche mühe gegeben , zur gemahlin befam, 
Er dem bald darauf erfolgten innerlichen Eriege blieb er dem 

ofe getreu, und erhielt auch das gange Angoumois in ges 
borjam gegen den König; ob ihm gleich der Kardinal Masas 
rin immeefort zu neuem mißvergnügen gelegenbeit gab, Als 
aber fodann feine gemahlin an, 1661. zur Hofmeiſterin des 
neugebohrnen Dauphins beftellet worden , gieng fein glückftern 
erit völlig auf, inmalfen er auch felbit ohngefehr anderthalb 
jahr hernach Gouverneur in der Normandie , und an. 1664. 
Herkog und Pair von Frandreich, fest Montaufier ) feis 
ne gemahlin aber die vornehmite Hof Dame ben der Königin 
ward. 2 jahr 1668. begleitete er feinen König auf dem feld» 
auge nad) der Franche-Comte „ £chrte aber nicht lange darauf 
in die Normandie zurück, um allda der bereits eingeriſſenen 
peit durch gute anflalten au wehren , woben er denn Durch feis 
ne allmofen , und befuchung der von bemeldter feuche ange⸗ 
ſteckten verfonen , ingleichen durch die mit aller vorfichtigkeit 
getroffenen verfügungen , fich aller orten eine befondere liebe 
und rubm erwarb. Wie nun auch unterdeffen der Daupbin 

u demjenigen alter gelanget, da er von dem frauenzimmer 
put genommen, und einem Hofmeiſter libergeben werden , 
and der König niemand geſchickter zu diefer ſtelle, als den 
— von Montaufier, der denn dieſelbe anzutreten alſobald 
chliget wurde. In diefer bedienung that er zu allererft den 
vorfchlag,, die fogenannten audtores claflicos auf die weile 
zu erläutern , wie fie nachhero unter dem titul in ufum Del. 
bini mwürdlich heraus gefommen, und nahm auch fonften 
Kine ſchuldigkeit forgfältig in acht ; wiewol er dabey ein we⸗ 
nig zu fehr feinem eigenen kopfe folgte, umd dadurch in dies 
lerieg cenfuren verfiel, die er emdlich in einem befondern mes 
morial an den König von ſich abzulchnen gemüßiget wurde. 
jahr 1680. mufte er, wie fidh der Dauphin vermäblet , 

n titul eines Hofmeifterd miederlegen ; er behielt aber dem 
shngeachtet noch eine zeitlang fein voriges recht und anfehen bey 
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bis endlich diefe umfände ſich dergeftalt ans 
derten , daf feine bishero gehabte bedienung weiter nicht nds 
thig ſchien. Er ftarb den 17. may an. 1690. im go. jahre 
ined alters. Sein leben ift von einem unbefannten befchries 
en, und an. 1729. zu Paris in 2. duodez⸗ bänden heraus ges 
geben worden, wobey denn auch fein obgedachtes memorial 
oder apologie an den König, u gg die ebedeifen fehr bes 
rühmte Guirlande de Julie, woriun er der Mademoifelle von 
Rambouillet , feinernachherigen gemablin , einen hauffen blus 
men , und bey einer jeden ein au deren ob verfertigtes madris 
gal , präfentivet, mit anzutreffen. Wenn man dem gedachten 
verfaffer feiner biftorie glauben will, fo fehlet es micht viel, 
daß er nicht vor ein volllommenes mufler eines überaus tas 
pfern , Eugen und fowol von allem eigennug und ehrgeitz, als 
auch fonderlich von aller eitelkeit entfernten und mahrbafftig 
groſſen mannes gehalten werden follte ; welche lob8 + erhebuns 
en aber durch andere bier und bar jerfireuete nachrichten nicht 
eitärdet werden : gewiß it ed, daß er in anfehung des frauen, 
zummers fich micht aller fchwachbeiten entledigen koͤnnen, wels 
chem er auch deswegen jederzeit mit groffer chrerbictigkeit bes 
gnet , da es ihm doch übrigens viele mühe gefoftet , nur eine 
eundliche mine zu machen. Den Dauphin hatte er Durch 
feine härtigkeit in fo befondere furcht geſetzet, daß fich derfelbe 
faft nicht getrauete in feiner gegenwart ein einiges wort zu re⸗ 
den, weil er nicht wußte, ob es nach dem — 5 ſeines 
Hofmeiſters ſeyn möchte, als welcher fait unaufhoͤrlich behaup⸗ 
tete, daß in den handlungen eines Printzen gar nichts indiffe⸗ 
rentes wäre. Da ihm auch deswegen eine gewille Dame den 
einwurf machte , wenn ein Bring gu feinem zeitvertreib ein 
wenig papier zerſchneiden wollte , würde es doch wol einerley 
feon , ob er ſchreib⸗ oder Hieh-papier dazu nehmen wollte ; anta 
wortete er darauf; nachdem die gelegenheit wäre: Denn ed gäs 
be auch wol einige fälle , da es fich beſſer ſchickte Hich » papier 
zu zerfchneiden, Um dieſer ſeltſamen manieren willen fagte 
einftend eine andere Dame, daß er einem büfchel von nein 
ſehr aͤhnlich ſey, welche man, ohne fich Die hand zu verbrennen, 
nicht anrühren könne. Moliere aber gieng fb weit, daf er 
fo gar bey feiner comödie, Mifanthrope genannt , das mode 
von ihm nahm, und ihn fo deutlich abfchilderte , daß fich der 
Hertzog ohne mühe darinn erfennen fonnte , der aber folches fo 
wenig empfand, oder vor eine jchande hielt, daß er nur fügs 
te : das original müfte doch gut ſeyn, weil Die copie fo viel 
ſchoͤnes hätte; er winfchte ſich, daß er in allem dem Mifan- 
thrope des Moliere gleich ſeyn möchte , weil derfelbe nichts als 
einen ehrlichen menfchen vorftelle. Vie du Due de Montaufier, 
De Segrais, me&moires anecdotes, p. 72. Huetiama, p. 92. ſeq. 
Biblietbeque raifonnde , tom. IV. a. 


Saint Maurice, ein fäbtgen an der Iſere in der Savoy 
fcyen landichafft Tarantaife. ‚führt den titul einer Margs 
grafegaff und gehörte der berühmten familie von Chaboi. 

ngefehr in der mutte ded XVII. ſæculi ift ed Durch den einfall 
eined dabey gelegenen berges gar ſehr ruiniret worden. T'bearr. 
Sabaud, E Pedemont, 


St. Maurig , lat. Agaunum, auch Tarnades und Tarnates, 
von einem fchon im vierten (zculo dabey gelegenen orte dieſes 
nahmend , eine Nadt und Abtey im Wallıfer : lande, bat den 
nahmen von St. Mauritio befommen , welcher dajelbit , nebft 
feinee Thebanifchen legion , aus befehl Marimianı Herculit, 
an. 286. den Märtyrer» tod erlitten, welches Sigiemundum, 
König von Burgund , veranlaffet , eine Abtey dieſes nahmens 
allda zu bauen, ſo nach dem berichte Marii des Bifchoffs zu 
Aventicum an. 515. foll angefangen , und im jahr 522, iu ende 

ebracht worden ſeyn. Die regul diefer Abten hatte das bes 
onder , daf die Mönche in verfchiedene claffen getheilet waren, 
deren immer eine Die andere mufte ablöfen, Damit allda das lob 
GOltes tag und nacht ohne aufhören möchte gefungen werden, 
Diefes kloſter ward im X. feculo von den Saracenen , fo das 
mals fich in Provence geſetzt, und weit und breit, fonderlich 
durch die Alpen » gebürge , berum ftreiften, verwuͤſtet. Nach⸗ 
mals übergab ed Amadeus III. Graf von Maurienne, an, 1128, 
an Canonicos Regulares , ald vorher , wie es ſcheinet, von der 
vorgemeldten verwüftung an der gottesdienft an dem orte gang 
war unterbrochen worden. Diß ward von dem Pant Honorio 
II. beftätiget , und ald beſagter Graf die zuvor befeifene Probficy 
dieſes orts gleichfalld an die Canonicos abgetreten, im jabe 
1143. von neuem ein Abt allda erwehlet; welches noch bis ans 
jego währet. Der ort liegt am fun eines berges von ungemei⸗ 
ner hoͤhe, gegen welchen über ienfeit ded Rhone⸗- Auffed ein ans 
derer fich findet , welcher oben in der höhe mit jenem ſchier zus 
ſammen su ftoffen fcheinet ; daher auch die darzwiſchen durch» 
lauffende Rhone allbier ein gar enges bette hat, und im übrigen 
mit einer brüde von einem einigen ſchwibbogen, ſehr Eünftlich 
erbauet , beleget if. An. 888. wurde eine verfammlung allbier 
angeftellet für Kudolphum, Eonradi fohn , und des Abts Hugo» 
ni encel , welcher allyier zum Könige über alle provingen des 
alten Burgundien , die auf der andern feite des berges Jura 
liegen / erfläret, und im der Eirche Diefer Abtey gecroͤnet wurde. 
Ruinart, adta Mart. * 


aint YWarimin , eine Eleine ſtadt in Provence, an dem 
flufie Argens, in der Diceces von Air , foll vor alterd Via Lata 
geheiſſen haben, Den nahmen , den fie jego führet , bat fie von 
St. Marimino, einem Erg-Bifchoffe von Aix / betommen, * 


dieſem Deinen 
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daſelbſt begraben worden. Man giebt vor, daß man allhier 
der Marid Magdalend haupt, und noch unterfchiedliche andes 
ve religuien babe , welche vor den vornehmften ſchatz des orte? 
Iten werden. Doch ift fowol diefer , das it, der Marid 
agdalend , ald ihres bruders Pazari und ſchweſter Marıhä 
antunft in Provence, und was fich da mib ihnen foll zugetra⸗ 

n haben , von den gelehrteften Franzofen ſchon laͤngſt aus der 

techen « biftorie widerlegt und gänglich verworffen worden. Gas 
rolus II. König in Sicilien und Graf von Brovence, ftiftete alls 
ge in dem XIII. Gzculo ein berähmtes Dominicaner » klofler. 

n. 1476. wurde ein Collegium allhier aufgebauet. * 

Sainte Menehould, lat. Fanum Sanctæ Menechildis, eine 
fladt in Champagne ‚ tft die haupt » ftadt in der landfchaftt Ars 

one , an dem Auffe Aisne, umd bat auf der einen ſeite ein des 

es (chloß , durch welches fie befchüiget werden fan, Sie liegt 
10, Franzöfifche meilen von Ehalon oftwärts , und eben fo weit 
von Verdun, In dem langwierigen kriege mit Spanien ift fie 
sweymal eingenommen worden. Yuch hat fie dem Bringen von 
Eonde ‚ als derſelbe an. 1652. gegen den Hof in Erieg verfallen 
war , ohne einige hülffe oder befagung von foldaten , tapfern 
widerſtand geihan , fo, daß er unverrichteter ſachen abziehen 
müffen. Baudrand, Didtion. geogr. & hiſt. * 

‚St. Michael, oder Bettler⸗Schantze, in Brabant , liegt 
nicht weit von Hertzogenbuſch. 

St. Michael de Clufa, lat. Monafterium S. Michaelis 
Cluhini , eine herrliche Abtey in Piemont, nahe bey der Clauſe, 
woher fe den nahmen bat. 

St. Michaelis : Inful , ſiehe Sanglea. 

St. Michaelis-Stadt , eine kleine aber gute Handels ſtadt 
am Beiffen meere , in der proving Dwina ın Moſcau. 


St. Michaelis:Yerg , liegt nicht weit von Hermanftadt in 
Siebenbürgen , auf defjen böbe ein veſtes caftell ſtehet. 

Saint Michel, die haupt » ſtadt in der Nord » Americanis 
ſchen inſul Barbados, liegt in der füdlichen gegend derjelben, 
unten an dem meer = bufen von Carlisle, und bat einen vor⸗ 
trelichen hafen, welcher soo. ſchiffe auf einmal beherbergen 
tan. Die ſtadt hat unterfchiedliche ſtraſſen, iſt volckreich, 
und wohl gebauet , und zwar in einer langen form, ie 
it die refideng des Gouverneurs, auch die vornehmfte hans 
delö: ftadt im der ganzen inful. Die einwohner werden aus 
den allhier befindlichen magajinen mit allerley notbiwendigen 
Dingen verfehen , und jiwar gegen vertaufchung desienigen, was 
der ort hervor bringet. Die ſtadt hat zwey flarde forts jamt 
einer plate-forme , weldye mit canonen wohl verfehen find, 
und den hafen befchügen. Die ebbe und Ruth tritt oft auß, 
und macht dahero die ſadt ungeſund. 


Saint Michel, ein berg, lat. Mons S. Michaelis, & Mi- 
chaelia , in der Engelländifchen proving Cornwall gelegen , ift 
von dem veften lande durch eine ebene von fand_abgejondert, 
wodurch man , wenn das waifer Elein ift, zu fuſſe geben kan. 
Der berg ift ſehr hoch , und hat oben ein altes fort, 

Saint Michel, oder nach dem Lothringiſchen ausſvruche 
St. Mibel; eine ſtadt in Lothringen, im Hertzogthum Bar ı 
liegt auf der rechten feite der Maas uber Verdun , und war.vor 
eiten ſehr anfehnlich. Den urfprung bat fie von einem klo⸗ 
her, welches Wulfoaldus , ded Königs Ehilderici des jungern 
Magifter Palatii , zu ehren St. Michaelis aufgerichtet , ums 
jahr 660. Es nahm anfänglich siejed Elofier an land und reich» 
thiummern ſehr zu , bis Fridericus, Hertzog an der Mofel, fich 
unter dem titul eined Advocati oder befchügerd des kloſters des 
gröften theild davon meifter acht , welches feine nachloms 


men , fo den nahmen der Grafen von Moucon und Bar gefühs" 


zet , alfo behalten haben , bis die Sean aus Lorhringen von 
allen meifter worden. Wornach fie St. Mihel zur haupt⸗ſtadt 
und en eined Baillage über ihr gantzes land zwifchen der Maas 
und Mofel gemachet , auch allda ein oberſtes Gericht über ihre 
dafige unterthanen geftiftet haben ; welche jedoch Hertzog Earl 
der IV. im XVII. Geculo aufgehebt, und all fein land, was Die 
rechtö haͤndel betrift, der Cour fouveraine zu Nancy unters 
worffen hat. St. Mibel wurde an. 1632. von Ludovico XIII. 
eingenommen, und Erafft eines zu Verdun aufgerichteten vers 
trages dem Herkoge von Lothringen wieder abgetreten, in dem 
folgenden jahre aber von dem Könige aufs neue hinweg genoms 
men. ine zeitlang hernach empörten fich die einwohner wider 
die Framoͤſiſche befagung ‚, und übermwältigten diefelbe. Hier⸗ 
auf belagerte der König diefen ort abermals, und nöthigte ihn, 
daf er fich auf difcretion ergeben mufte. Die meiften einwohs 
ner wurden pardoniret; einige aber von den rädeldführern der 
vorher gefchebenen rebellion auf die galeeren geſchictt. Trait⸗ 
bift. &$ erıt. fie Porigine & la genealogie de la Maifon de 
Lorraine. Defeript. bijt. & geogr. de la France, * 
Saint » Michel , oder Mont:Saint- Michel, lat. Mons 
Sancti Michaelis , ein feden in der Normandıe mit einer dazu 
ehdrigen berühmten Adtey und caftell. Die lage dieſes orte iſt 
fir merdwürdig. Denn er ift oden auf einem felfen gebauet, 
er mitten im fande fiehet, welchen die fee zur zeit der Aut 
bededet, Der eingang in Diefen ort it mut einer mauer vers 
wahret. Alle andere theile find fo befcyaffen , daß man durch 
keinen hinzu kommen fan. Er befiehet vornemlich auf einer 
groffen ſtraſſe, am deren oberiten ende die Abtey und Das ſchloß 


fan 
flehet. Diefer Gt. Michel ift wegen feines ſandes de⸗ 
rühmt, aus welchen falg gemacht wird, wenn man ſee⸗ 
waſſer hindurch lauffen läflet., Desgleichen it er auch wegen 
eined gewiffen inftruments berühmt , wodurch alle waaren, Die 


zur fee ankommen, fehr bequem von unten an bina 
werden können. Die Abten und kirche wu *2 


San Mmichele, Eſola di) Ughana, eine den Venetianern 
— inſul, auf dem Adriatiſchen meer an der kuͤſte von 
—— nahe bey Zara. 
t. Michiele , lat. Fanum S. Michaelis, ein kleiner flecken 
in Tem Benetianifchen, nahe bey Veron aliwo ein 
— Marien = bild ſeyn ſoll. z — 
an Miguel, oder Sanct Michael, iſt eine inſul 
dem Atlantiſchen meere, und war eine —2* Aachen 
Tercerad oder Azores, welche den Dortugiefen gehören. Die 
vornchmiten ſtaͤdie auf diefer_inful find Dunta Delgada, Vila 
ranca und St. Antonio, Sie lieget auf der ditlichen feite der 
meldten infuln , zwiſchen der inful Tercera, weiche auf der 
nordlichen feite, und zwiſchen Santa Maria, welche auf der 
De —— * * nahmens, liegt 
J u LCalamines, oder Paragori 
Punta de Galera oft: und Borneo ſuͤdwaͤrts. En 
San Miguel ‚ lat. Fanum S. Michaelis , eine Heine ſtadt 
in Reu⸗ Spanien oder Merico , in der proving Mechoacan, 
welche mıt einem andern St. Miguel in eben deimfelbigen lans 
de, in der a. Guatimala , nicht vermenget werden 
muß. Diefe letzte dadt liegt an der fee bey dem. ausgange 
des uſſes Lempa. Es iſt auch eine ſiadt dieſes nahmens im 
der provintz Quito in Peru, welche die erſte ſadt ſeyn fol, 
die von den Spaniern in ſelbigem lande erbauet worden. Sie 
Be a Rn Der Den a, Bm 
. n der fee, und bo i 
bila genennet. — 


San Miguel del Eſtero, die haupt = fladt der land 
Zucuman, an dem Auß Eitero in Süd-America ‚ liegt * 
27. grade von St. Jago del Eſtero, an der land : ſiraſſe, die 
nach Eharcas oder Votoſi gehet, unten an einer reihe fehr rau— 
ber berge , an einem bequemen und wohlsbewäfferten orte , bat 
den Auf Quebrade auf der einen , und unterichiedliche andere 
Kleine fͤſſe auf der andern feite. Die felder umher tragen ns 
dianiſch forn , weißen , geriten und gute trauben in groſſem 
uberduffe. Es ift unvergleichliche vieh⸗ wende dafelbii._ An 
ee Er —— auch son Die fladt bat 

j uft, bortrefiche manufacturen , und i 
eine von den beften Hädten in Tucumannia, — 


San Miniato al Tedeſco, lat. Miniatum Teutonis, Fa- 
num S.Miniati, eine eine ſtadt in dem Groß Hertzogthum 
Florentz , auf einem huͤgel an dem fluſſe Arno, bat ein Bife 
tbum , fo unter dad Erg » Bißthum von Florentz geböret , und 
an. 1622. von dem Papſte Gregorio XV. darju gemacht wor⸗ 
ner EB Zucht ——ã— Groß» Dergone, und liegt faſt 

wifchen Floreng, und weftw ifchen 
Piſa, 20. meilen von Lucca. — en 


aint Treots, oder Saint Needs, , eine ftadt i 
Bd proping Suntingdondbire , bat Ber = 
don einem Mönche von Glaſſenbury befommen, deffen cörper 
von Reodſtock in Cornwall hieher gebracht worden. Des Gras 
fen Elfeilds pallaſt in diefer ſtadt wurde in ein Hofer verwan⸗ 
delt, gi — gelegenheit Die ſtadt ihren nahmen aͤnderte. 
t. VNiclaes, eine von den falg = inſuln, die zu Portugall 
gehören ; fie ift nicht fiber 7. oder g. meil 
gr > als böde und wilde Taten. . — a ke 
t. Niclas/ zwey in DOber:Lin li i 
8 jenſeit Zinde uͤber der u — 
t. Nicolai, eines der reichſten Bayeri l 
Prodſtey der regulirten Chor⸗Herren St. le * 3% 
thum Paſſau und Dieg,Gericht Vildhofen gebörig ‚ liegt nächit 
— Bon * “ > —— einem Biſchoff zu —— 
er Kayſerin Agnes an. 
> » Bayern, p. 304. — 
t. Nicolai eine bandeld » ftadt in Moſca 
den arıne des Auffes Divina, wo derfelbe ee me ls 
und an einem meer.bufen, welcher auch den nahmen. St. Nicolai 
führet. Ste war vor diefem ein aroffer bandeld » ort, weil aber 
der fand den hafen fehr verfchlemmet , und hingegen der rechte 
arm 
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arm der Divina tiefer befunden wurde, fo iſt Archangel das 
en ind aufnehmen kommen, und die handelfchafft dahın vers 
eget worden. 
anto Tricolaoı ein in der inful Eerigo liegender hafen 
der fo groß it, daß mol 40, galeeren darinn raum haben , und 
den Benetianern gehöret. 

Saint Nicolas, lat. Fanum Sandti Nicolai , eine luftige 
ftadt in Lothringen , an der Meurte, 2. meilen über Nancy 
füdwärtd. Sie wird von vielem volde beſuchet wegen der relis 
quien des Heiligen Nicolai , Biſchoffs von Mire , die daſelbſt zu 
finden ſeyn follen. 

St. Yricolas , eine ſtadt in Flandern, in dem lande von 
Wars , 3. meilen von Antwerpen , gegen Gent zu gelegen. 

St. Nicolo/ eine Väpftliche ſtadt in der probintz Bolognes 
fe, 6. meilen von Bologna. 

Saint Omer , lat. Fanum Sandti Audomari , eine ſtadt in 
Ariois, hat einen Bifchöfflichen fig , unter den Erk-Bifchoff 
von Gambray pebeig und liegt an dem Auffe Aa , 3. meilen 
von dem ruinirten Terouane gegen mitternacht , eben fo weit 
von Aire, 14. von Arrad, wenn man auf Calais zu gebet, 
und 8. meilen von Boulogne gegen aufgang der fonnen zu. 
gr ben älteren zeiten bieß der ort Sithiu, und wurde von 

droaldo, dem er zugehoͤrete, auf zufpruch St. Audomari , 
Biſchoffs von Terouane, dem Benedictiner:Abt St. Bertino 
—— welcher allda das berühmte kloſter feines ordens, 

d von ihm den nahmen bat, aufrichtete. Wie nun dagegen 
St. Audomarus ebenfalld allhier eine kirche bauete , in deren 
er. nachınald begraben ward , fo befam der ort, welcher obs 
neben ben diefer gelegenheit an einmwohnern und gebäuden 
mercklich zugenommen , von ihm den nahmen, um das jahre 
660. iu folchen an. 880. Foulques der Abt von St. Ber⸗ 
tin mit mauren zu umgeben anaefongen ‚ welches bernach von 
Balduino dem Fablen , oder Il. Grafen von Flandern, an. 

o, vollends zu ſtande gebracht wurde. Diefer Graf vereins 
Barte die Abtey mit diefer ftadt. Als hernach in dem XVI. ſæ- 
culo Terouane ruiniret war , wurden an ſtatt biefed orts an, 
1559. zwey Bifthümmer geftiftet , nemlich das von Boulogne 
und St. Dmer. Nabe ben diefer ftadt ift ein groffer fer , auf 
welchem unterfchiedliche ſchwimmende infuln find. St. Dmer 
ift eine groffe und ſchoͤne ſtadt, wohl bevefliget , hat auf der eis 
nen feite den Auf und moraft , und auf der andern , gegen Bous 
logne ‚, wo man deren allein benftommen fan , ein veltes ſchloß 
init guten baſteyen, wie auch tiefen und breiten gräben. Un, 
1639. belagerten die Franzoſen diefen ort, aber vergeblich. Um 
das jahr 1596. ſtifteie Philippus I1. von Spanien allhier ein 
Collegium —* die Engellaͤndiſche Jeſuiten, und begabte felbige 
mit reichen eınfünften. Mach der zeit haben fie das fogenannte 
Watton⸗kloſter gekauft , welches obngefehr 2. meilen von St, 
Dmer abgelegen , ein ſehr luſtiger ort iſt, und jährlich soo. 
pfund fterlings einbringet. Der Hertzog von Drleand nahm 
dieſe ſtadt an. 1677. den 23. febr. ein, nachdem er vorher den 
zum entfag anrüdenden Bringen von Oranien bey Mont:Eaffel 
gefchlagen hatte. In dem Niemaͤgiſchen frieden wurde fie von 
den Spaniern an randreich abgetreten. Guicciardinus. Sam. 
marrbanur. Baudrand, “ ei 

San Ofpitio lat. ArxS. Ofpitii „ eine veftung und hafen 
in der Graffchafft Nizza, nicht weıt von Billa Franca. 

Et. Ofwald , ein feines kloſter im Bißthum Vaffau, und 
dem Peg. Gerichte Bernftein, it von Fohanne, Landgrafen von 
Keuchtenberg , für die Baulinifche Eremiten an. 1396. gefliftet 
worden , und muß feinen Abt aus dem Benedictiner,Elofter 
Mieder:Altaich holen. Chur.Bayern , p. 329. 

St. Ottilienberg ı eine Benedictiner « Nonnen = Abtey in 
dem Unter-Elfaß nabe bey Ober + Ehenheim , auf einem berge 
gleiches nahmens gelegen. Sie ift an. 696. von Ethicone Agis 
lolpbinge , Hertzoge in Elfaß , gefliftet , und von deffen tochter 
Dttilia , welche die erfte Aebtißin davon gemwefen , benennet 
worden. Es gefcheben hieber viele wallfahrten. Es liegt auch 
eine Herrfchafft, nahmens Dttilienberg, in Schwaben, welche zu 
dem Stift Augfpurg gehört. Tromsd. Bucel, Germ. facr. P. 1. 

an Pablo ‚ ein groffer berg zwiſchen Porto⸗Bello und 
wu Weſt⸗Indien, auf deifen fpige Franciſcus Drake 
an, 1572. zum erfien mal das fogenannte meer del Zur fahe. 
Das andenden diefed unternehmens wird noch immerdar unter 
den allbier lebenden Spaniern erhalten , ald welche ihre kinder 
mit des gedachten Drake nahmen zu fürchten machen. : 

aint Dalais , lat. Fanum S. Palatii , die haupt⸗ſtadt in 
a zu Franckreich gehörig , an dem Auffe Bis 
daffoa , 3. meilen von den grengen von Bearn gegend abend, 
und ohngefehr 7. Franzöfifche meilen von Saint Jean Pied de 
Dort , war der fig des og men diefes landes, che dafs 
felbige dem Varlemente von Pau einverleibet wurde, Baudr. 

St. Pantaleon ‚ eine Heine inful nicht weit von der Sici⸗ 
Jianıichen Eüfte. 

aint Dapoul , lat. Fanum Sandti Papoli , eine Eleine 
I in —32*8— uedoc, eine Framoͤſiſche meile von Caſtel⸗ 
naudary ‚, 5. von Carcaſſone, und 9. von Toulouſe, bat einen 
Biichöfflichen fig, unter den Erg:Bifchoff von Touloufe gebe 
zig. Diefer ort an welchen der heilige Bapoul zum Märtys 
zer worden , war anfänglich nur eine Abtey von dem orden des 
Hiſtox. Lexicon VI. Theil, 
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beiligen Benedicti , und ift d as Mofter derfelben gegen ausgan 
des VI, ſæculi auferbauet worden. Der Bapit Johann 
XXIl. aber machte an. 1317. einen Dom und Bifchöfflichen fig 
daraus ‚, und erhub den damaligen Abt Bernard de la Tour zur 
Bifhöfflichen würde. Doch blieben Die Benedictiner » Mönche 
allezeit in dem befig des Llofterd , und ward das Birchöfflche 
Eapitul allein aus ihnen befeget , bis erſt Ludovicus XIV. daß 
felbige in ein weltliched Chor» Herren: Stift , wie fie ſonſt Durchs 
gehends bey andern Bißthümmern find, verivandelte. Die Die- 
ces beftehet aniego nur aus 45. Eirchsfpielen.. Baudrand. * 

St. Daternion , eine freye Herefchafft, ſlecken und ſchloß 
in Kärndten, 

SALNT PATRICK’S PURGATORY ‚ St. Patricii 

egefeuer, eine Eleine_inful in dem fee € , in der Grafs 
haft Dunegal oder Tirconnel , im der nordlichen gegend von 
Irxrland. Auf diefer inſul nahe bey einem Eleinen Elofter ift ein- 
enges gewölbe , worinn fich ſchreckliche ‚gefvenfier feben laffen 

ollen. Die einwohner um felbige gegend halten davor, da 
br Apoftel St. Patrick durch fein ernitliches gebät zu GOti 
dahin gebracht , Daß die ftrafen und plagen , welche die gottlos 
fen nach diefem leben auszuſtehen haben / allbier fichtbarer weis 
fe —— würden , damit die Heydniſchen Irrlaͤnder hie⸗ 
durch deſto eher zu einer wahrhafftigen bekehrung gebracht wer⸗ 
den möchten. Camden. Brit: 

Saint Paul, (Antonius) fiehe unter Daul. 

&t. Paul, eine ſtadt und ort von einer freven Republic, 
fo aus einem zuſammen gelauffenen räuberifchen volde erwachs 
fen , in Brafilien , an der Capitania St, Vincent, Die eins 
wohner nähren ſich von den reichen gold-und ſilber bergwercken 
und geben dem Könige in Vortugall jährlich einen gewiſſen tris 
but, weiter aber erkennen jie feine berrfchafft nicht, Sie wer 
den insgemein die Dauliften genennet, Froger. relation du 
voyage de Mr. de Gennes, p. 82. ſeq. 

St. Paul, ein kleiner ort in dem Alpen«gebürge , aber ein 
importanter poften gegen die Franzoͤſiſchen grengen, liegt in Dies 
mont, in dem Fürſtenthum Barcelonette , nicht weit von dem 
_ Ubaye. 

t. Paul, die reichſte Benedictiner⸗ Abten in KA 
—F bey St. Andreas gelegen. — — 
t. Paul, eine kleine ſtadt an dem Auffe Ternois , i 

baupt-ftadt einer groſſen Grafichafft in Artois , welche vor —* 
beruͤhmte Herren gehabt , fo ſich Grafen von St. Paul gefchries 
ben , und durch heurath mit Königlichen, Kanferlichen und 
Fürftlichen Haͤuſern in —— getreten find , fonders 
lich aber in Franckreich die vornehmiten Eron-ämter befeifen 
haben. Sie Aammten von den alten Grafen von Boulogne 
ber , und ba ihnen die Grafſchafft St. Baul einige zeitlang 
durch die Grafen von Ponthieu war vorenthalten worden , bes 
mächtigte ſich Wilhelmus 1. an. 965. mit bllffe Kanfers Lothas 
rii beuder Graffchafften von St. Paul und Ponthieu , welche 
damals Arnoldus der jüngere inne hatte ; worauf Wilhelmug 
bie erfte feinem jüngften (ohne Hugoni überlaffen. Diefes nach» 
kommenfchafft befaß diefelbige, bi8 Elifaberh, eines andern Hus 
gonis erb = tochter, an. 1220, folche an ihren gemahl Baus 
cher II. aus dem hauſe Ehatillon brachte. Aber Mabaud von 
Ehatillon, eine tochter Johannis , als ihr in mangel männlicher 
erben ihres hauſes die Graffchafft zugefallen , brachte diefelbe 
ferner an. 13:0. an Guidonem von Luremburg ‚ Grafen von 
Ligny ; wie wiederum Maria, Die tochter und erbin Betri II. von 
Zupemburg, an. 1487. an Francifcum von Bourbon , Grafen 
von Vendome/ aus welcher ehe der jegige König von Franck 
reich im fiebenden grad abflammet. Doch blieb Die Grafichafft 
auch bey diefem alt des Bourbonnifchen Hauſes nicht länger, 
ald bis Maria von Bourbon , eine tochter Franciſci Grafen® 
von St. Daul und Ehaumont , an. 0: fi mit dem Hertzo⸗ 
& von Longueville, Eleonor d'Orleans, vermählte, ar 

ieſer nachkommen gelangte endlich folche an Annam Mariam 
von Drieand , Pringefin von Neufchatel in der Schweitz die 
Henrici von Savoven , Herkogd von Nemours gemablın mors 
den. Mach diefer legtern tode, fo an. 1707. erfolgt, befam e# 
Elifabeth von Lothringen , Francifti Marid Fürftend von Pille» 
bonne tochter , und von deren ihr fohn Ludovicus, Hertzog von 
Melun, Fopeufe, Bring von Epinoy, welcher an. 1723. auf 
der jagd unglücklich von einem hirſche in Die feite geftochen wors 
den, und kurg bernach an der empfangenen wunde, jedoch 
mit nachlaffung männlicher erben , verflorben if. Fırry 
de Locres „ hift. des Comtes de St. Paul. Yigwier , hift. de ia 
maifon de Chätillon. Seas Charpentier , hin. de Cambrai. 
Maibranc, de Mormis, Le P. Anfeime, geneal. de la Maifon 
de France. Samte„Martbe. Le Mire, &c. * 

&t. Paul , ein ſchloß in Brovence unweit Antibes, wird ges 
meiniglih St. Paul de Bence genennet , weil es auch nahe bey 
diefer ſtadt lie Es ift allhier eines von den 21. Baillaged , 
in welche Die Provence eingetheilet wird, und bat die ſtadt dies 
ferwegen das recht ihre Deputirte zu den verfammlungen der 
Stände der gemeldten proving abzufenden. * 

St. Paul de Leon, lat, Leona Leonum , oder Civitas 
Ofismiorum „eine ſtadt in Bretagne auf der nordlichen Eüfte die» 
fer proving mit einem Bifchöfflichen fig unter dem Erg-Biichofs 
fe von Tours, Sie iſt wohl fortificiret, hat ein caftell nebit einem 
ſichern bafen an der — fee, und war hiebevor 
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von Bretagne refideng. Caͤſar gedendet der 
eren haupt⸗ſtadt Vorgaͤnium, oder wie ed ans 
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dere audfprechen , Vorgium fol geweſen fegn ; wiewol diefe bes - 


nennung feinen genugfamen grund hat, und man heut zu ta⸗ 
ge gar nicht weiß, weder wie die hauptsftadt der Olismiorum 
ffen , noch wo fie geflanden. St. Paul deXeon bat feinen 
urfprung fowol ald feinen nahmen von einem Bifchofte der 
Ofismiorum, Yaulo , welcher die ſtadt im VI. ſæculo gebauet , 
» und den fi des Bißthums dahin verlegt bat; dahero auch 
Die Bifchöffe von felbiger zeit am dafelbit Die weltliche ober» 
berrlichkeit eben ſowol befigen , als die geiftliche,_ Sonften bat 
auch eine Baronie, und zwar aus den zwey eriten von Breta⸗ 
gne , welche deswegen eine um Die andere unter den verſam⸗ 
melten Ständen der proving das Prefidium führen , den nabs 
men von diefer ftadt , und gehöret dem hauſe von Rohan, wels 
ches daher den titul der Vicomten de Leon , und gar der Prins 
en anzunehmen berechtiget ift ; obfchon im fibrigen die ſtadt 
Kibnen unter diefer Baronie nicht fiehet. Die andere Diefer 
erfigemeldten am würde und anfehen gleiche Baronie iſt die 
von Bitre, und geböret dem hauſe la Tremouille. Defer. 
bill. &$ geogr. de France, D’Argentre , hift. de Bret. Du 
Chöne antiq. des villes de France. Kob. & Sammarıd. Gall. 
Chrift. &c. * 


Saint Paul trois Chäteaux, fo bisweilen auch Saint 
Yaul fchlecht weg _genennet wird, eine ftadt in Daupbine , ift 
ein Bifchöfflicher fig unter dem Ertz ⸗Biſchoffe von Arles, Die 
baupt-ftadt in dem kleinen gebiethe von Tricafiin. Man bält 
Davor ‚ daß diefer ort das alte Augufta Tricaftinorum fey, wels 
che ſtadt von Plinio zu Gallia Narbonenfi gerechnet wird, 
Doc ift man der rechten und eigentlichen lage der jegtbemeldten 
alten ſtadt ge nicht verfichert ; daher auch die neuern Gelehr⸗ 
ten gar verichiedene meynungen darüber haben. Anjetzo wird 
diefe ſtadt in der Lateinifchen forache Sandti Pauli Tricaftinorum 
Civitas genennet , welchen neuen nahmen fie von dem heiligen 
Paulo , einem von ihren Bifchöffen, befommen bat, defs 
fen grabe auch , und der demfelbigen zugefchriebenen beiligs 
Zeit der erfte urſprung, oder doch das — der ſtadt 
am wahrſcheinlichſten zugeſchrieben wird. Dieſe Biſchoͤffe ha⸗ 
ben ſowol unter den letzten Burgundiſchen und Arelatenſi⸗ 

en Koͤnigen, als den Teutſchen Kayſern, welche in der 

ten recht geireten find, die völlige oberherrſchafft ü 
ganges Bißthum gehabt ; dergeſtalt dag nicht allein die Daus 
pbins oder ordentliche Lauds⸗ Fuͤrſten, fondern auch die Frans 

Öhfche Bringen und Könige nach der zeit, da Carolus IV. 
ben beftändigen Vicariat ded Königreichs Arled in der perfon 
Garoli , des Alteften Bringen Königs Johannis von Frands 
reich , der nachmals unter dem nahmen Earoli V. regieret, 
an die jegtgemeldte Erone übertragen hat, von den Bifchöffen 
au feiner zeit für Oberherren find erkannt worden. Endlich 
aber fing Dieudonne de P’Etang im jahr 1408, an Earoli V. 
Pringen den Dauphin , der nachmald unter den Franzöfis 
fchen Königen Earolus VI. genennet worden , um MitsHeren 
der ftadt und landfcha St. Yan trois ———— 
nur damit er bey ſelbigen unruhigen zeiten mehr fi uß geniefs 
—— Und alſo And die folgende Bifchöffe zugleich mit 

en Dauphins Ober: Herren geblieben , bis nach 42. jahren, 
nemlich an. 1450, der Biſchoff Stephanus Genevefe dem 

Daupbin Ludwig, welcher unter dem nahmen Ludovici XI. 
zur Grone kommen ift , die völlige oberherrfchafft abtrate 
und felbft fürs erfte mal den end der treue leiſtete. Sonſt ift 
St. Paul trois Chäteaux. eine Lleine ftadt, und liegt auf eis 
nem abhängigen felfen , eine meile von der Rhone , zwey meis 
len von Vivierd gegen mittag, vier von Montelimar füdsund 
von Drange nordwärtd. Die Proteftanten haben diefe ſtadt 
ohngefehr so. jahr inne gehabt, Sie vertrieben Die Eatholifche 
Glerifen daraus, und fchafften ihre bilder und heiligthümmer 
hinweg. Das Bifthum hat 34. Vfarreyen , und wirft jaͤhr⸗ 
Jich s. Did 6000. pfund ab. e Abtey Aiguebelle liegt darinn, 
Def;ript. bıft. & geogr. de France. Baudrand. * 

St. Pecaque; eine Heine aber ziemlich wohl angebaute ſtadt 
in * probintz Guadalajara in Nord⸗America, den Spaniern 
gehoͤrig. 

St. Pelten, lat. Fanum $. Hippolyti, ſiehe St. Sipolyte. 

Et. Peter , eine'grengeveftung in dem Windifchen land in 
Ungarn, 

St. Peter ‚ eine Eomterey Malthefersordend in Erain , zwi⸗ 
fchen Eraindurg und Stein. 

t. Peter in der Au ‚ ein ſſecken, ſchloß und Herrſchafft in 
ee a. meilen von Steyer. 

+ St. Peter ‚_ein Benedictinerstlofter auf dem Schwartz⸗ 
walde , liegt zwifchen Freyburg und Ferenbach , nicht gar 
weit von der fügenannten Falten Herderg und dem holen 

raben , und iſt mebr nachricht Davon zu finden bey Muͤn⸗ 

er in der cofmographie , lib. III c. 318. und Crufio annal. 


pallım. 

* &t. Deter ‚ oder Petrowskoi, ein veſtungs⸗werck, fo an 
dem Donsfuß gegen Afopb über — ; aber an. 1740. ſamt 
Kiopb vermöge des friedens ift gefchleifet worden. Zuͤbners 

uppl. 33. 
St. Petersburg , fiebe Petersburg, 


über ihre 
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Et. Deters Inſul, ein ſtrich landes im Bielersfee, hat eine 
kunde im umkreis, und einen fchönen wein⸗wachs. war 
da vor zeiten ein Elöfterlein , und in demſelben ein Priorat Clu⸗ 
niacenfersordeng ‚ deſſen fig fonften zu Bellmont bey Nidau ges 
weſen. In herbſt⸗zeit pflegen die leuthe von vielen orten her in 
groffer anzahl allhier zuſammen zu tommen, * 

St. Detersthal, liegt im untern Breifgam, eine meile von 
Dpvenau am Renchfuffe , und ift wegen der Griefbächer und 
Beteröthaler fauersbrunnen befannt. * 

Santa Petra , ein feden in Tofcana , nicht weit von Vol⸗ 
terra, im Pifanifchen gebiethe, 

St. Detri Inful, eine kleine inful auf dem Mitteländifchen 
meer ‚, nicht weit von Sardinien, 

St. Petri Inful, in America, füdwärtd von Terreneuf ges 
legen , weiche nebit der Eleinen darauf gelegenen veitung an, 
72 die Engelländer den Franzofen abnahınen. 

t. Petri im walde, ein Elofter im Hifterreich , in der 
Grafichafft Mitterburg. : ® — 

St. Philippe, ein caſtell in Italien, in dem Fuͤrſtenthum 
Biombino, 

&t. Philippe , ein fort in dem Defterreichifchen Brabant , 
am ufer zur vechten band der Maas , dem fort de Sainte Marie 
gegen über , unterhalb Antwerpen. 

St, Philippe ‚, ein fort an dem ufer zur rechten band des 
neuen canals von Brügge nach Flandern. 

t. Pbilippo d’Argirone , eine ftadt in Sicilien, im 
di Demona , nicht ct tn dem berge Aetna. = ae 
t. Pierre, ſiehe Blandin. 
eine (be te Habt ii Hiper * geh Sc 
i e ſta ivernold , wo Diefer proving Land; 
richte fich befindet ; wie Dann Diefe Radt felbften nach Mevers Die 


vornehmſte von der provintz iſt. ge der that bat folche zu feis 


ner zeit den Hergogen von Mevers gehöret , fondern Die Nebte 
von St. Martin zu Autun hatten allhier die oberherrlichkeit ; 
wie fie denn auch ein Priorat geftıftet, und dem Prior davon 
die gerichtäherrlichkeit über dieſe Dit und alle Dazu gehörende 
landichafft aufgetragen haben. if währete bis an. 1165. da 
* Abt von St. Martin zu Autun dem Könige Ludovis 
co VIL. oder dem jüungern an der —— — theil gab, Das 
mit er ihm folche defto Eräfftiger beichligen hülffe. Allein Die Kös- 
nige ergriffen hiebey bald die gelegenheit , fich aller gewalt als 
kein anzumaffen , und lieffen Die Aebte bios in ihrem Priorat 
und über wenige börfer recht fprechen. Worauf bey errichtung 
der fogenannten Senechauflees und Baillages ſchon Demeldter 
maffen , fowol Rivernois, ald was auch in Bourbonnois und 
Auvergne unter die Königliche gerichtbarteit gehörte , für das 
biefige Gericht gemwiefen worden , wie denn auch von den Ges 
richten des Biſchoffs und Eapituls zu Neverd , ald die unmits 
telbar unter dem Könige fichen , welcher allda die le bat, 
eben hieher muß appellirt werden , meil ed das höchite Königs 
liche Bericht in der proving it. Im uͤbrigen ift die ftadt klein, 
und wegen der vielen daherum befindlichen teiche , ſo indges 
famt ſehr moraftig find , ziemlich ungefund. Sie lieat 7. 
meilen nordiwärtd von Rebers, und 7. füdwärtd von Mous 
lins, und hat eine groſſe vorfadt. ren nahmen hat fie 
von ihrer vornehmften kirche , welches ein dem heiligen Vetro 
geweyhetes kloſter iſt, worinn fich Mönche von dem orden 
de Eluny befinden. Baudrand, Dietion. Defeript, bift, &$ 
geogr. de France, * 


an Dietro del Srati , eine fehr Heine inful am eingans 


€ des Golfo di Salerno , nicht weit von Principato citra in 
eapolis. 


gan jeteo in Balatina, eine Reapolitanifige ftadt in der 
erra nto , Davon einige au aufe 
la fich oge von San Pietro nennen. — 
St. Poͤlten, lat. Oppidum Sampoltanum, Fanum S. Hip- 
olyti ,„ eine Eleine doch —— Landsfürftliche ſtadt an 
Auf Drafain in NiedersDeilerreich, 6. meilen von Wien, 

Saint Dol, fiehe Saint Paul. 

Saint Pol, (Grafen von) fiche Bourbon in der linie 
Vendome. 

Saint Dons de Tomieres, lat. Pontiopolis Tomeriæ 
Fanum S, Pontii Tomeriarum , eine ſtadt in Yanguedoc, if 
ein Bifchöfflicher fig unter dem Er& » Bifchoff von Narbonne, 
wovon fie 8. meilen nordwaͤris und eben fo weit von Beziers 
nordweſtwaͤrts entfernet it. Sie war vor zeiten eine Abten dess 
Benedictinersordend , welche Donce , FAN von Aquitanien , 
dem heiligen Märtyrer Bonce , Biſchoff von Temele oder Nizia, 
di ehren am. 936. gefliftet bat. In diefer Abtey nahm der 

tagonifche Pring Ramirus den Benedictinersorden an, und 
ward nachmals daraus geholet, um felbigen thron an. 1134. 
u befleigen ; wiewol er doch cron und ftepter bald wieder nie» 

3 ‚ und als er von neuem in dieſes kioſter gegangen, alle 
da fein leben befchloffen hat. Der Papſt Fobannes XXIL. 
machte fie an. 1318. zu einem Bifchöfflichen fig; und hieß der 
erſte Bischoff Raimumdus. Die Mönche hingegen blieben ale 
lezeit im ftande , und machten das Bifchöffliche Eapitul aus , 
bis Papſt Paulus V. an, 1615. das Stift fecularifirt hat, von 
welcher zeit alfo auch allhier weltliche Dom⸗ Herren find, 2 
is 
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Biſchoff ih Herr fiber die ſtadt, welche gant Hein iſt, Joifen 
bergen liegt , und wenig einwohner hat, Cazei, hift. de Tou- 
loufe. Saimte.-Martbe , Gallia Chrift. Du Chiwe, antig. des 
villes de Fr. Defeript. bifl. & geogr. de Fr. Bawdrand. * 

St. Pourcain , lat. Fanum S. Pottiani, eine feine ftadt in 
der landichafft Auvergne, wiewol fie in Bourbonnois liegt, wo 
die Aüffe Ciaule und Allier zufammen kommen. 

t. Drer , ein ummaurter fleden mit einem einigen thor, 
eine halbe ſtunde Über der ſtadt Morges im Pais de Vauds am 
Genfer⸗ſee gelegen. _ Der ort hat vor alters Defuget gebeiffen. 
Brothafius , Biſchoff zu Laufanne, ift allhier begraben worden , 
dem zu ehren und angedenden die Dom⸗Herren zu Laufanne 
den ort ermeitert, mit mauren umgeben und ein ſchloß dahin ge⸗ 
bauet haben. Er ſtehet unter dem Landvogt zu Morges. Die 
kirche ftehet auffer dem fledden an der landsflraffe. Plantin. 
abrege p. sı2. * 

Saint Quintin , lat. Quintinopolis , und Fanum Sandi 
Quintini , die hauptsftadt in der landfchafft Vermandois in 
Picardie , it ein vefter ort an dee Somme. Man hat groffe 
urfach zu glauben , daß gegenmärtige ftadt eben der Alten Au- 

ufta Veromanduorum ſey; weil der Märtyrer Duintinus, 
d viel man aus allen urkunden und zeugniffen fchlieffen kan, 
allbier begraben worden ‚, wie man denn auch deifen leichnam 
in der hiefigen Eollegialskirche annoch verwahren foll ; da auf 
der andern feite aus den alten feribenten fowol Gregorius Turo- 
nenlis meldet , Quintinus liege in Oppido Veromanduorum 
begraben , als die alte lebend=befchreibung Quintini und nach 
dieſer viele alte chroniden , daß er zu Augulta Veromanduorum 
fein grab erlanget. Aus welchen urfachen denn Eluverio und 
Sanſon nicht fo leicht beyfall zu geben , welche ein zwey kunden 
von bier gelegenes dorf , Vermans, bloß wegen des nabs 
mens ‚, dafür wollen gehalten haben. Das defagte grab St. 
Quintini bat alfo diefem orte , wie fo viel andern ftädten mehr 
ben gleichem anlas geſchehen ift, den nahmen verändert. Er 
ſtehei auf einem hügel, und hat auf der einen feite ben Auf, 
auf der andern aber cin fehr tiefes thal, —— auf 
der ſeite an dem St. Johannisthore, allwo eine groſſe baftey 
ift mit einigen halben monden. Die vornehmfte kirche ift die 
Stiftskirche St. Quintini. Auffer —— And noch ans 
dere feine Eirchen allda , und viele öfter. Die ſtadt ift grofi , 
wohl bewohnt , und megen unterfchiedlicher manufacturen 
berühmt ‚ infonderbeit aber wegen des leinen zeuges. Sie ges 
börte vor zeiten den Birafen von Vermandois. An, 1557. nach⸗ 
dem der ſilllſtand zwifchen dem Könige in Spanien Philippo II. 
und Henrico Il. von Frandreich gebrochen worden, belagerte 
Dbilibert Emanuel, Herkog von Gavoyen, und damaliger 
Gouverneur der Miederlande , St. Quintin, welcher ort das 
zumal eine fehlechte befagung hatte , und nicht wohl beveftinet 
war, Der Admiral Eoliany practicirte fich mit einigen troups 
pen in die ſtadt hinein, durch deifen tapferkeit der ort Damals 
befchüget wurde, da er fonft faum 24. ſtunden würde haben 
aushalten können, Mittlerweile bemübete man fich zu unters 
fehiedlichen malen noch mehr ſuccurs in die ſtadt hinein zu brin⸗ 
en. Zu ſolchem ende gieng Montmorency mit des Königs in 

randfreich armee , über den Auß Somme. Allein man übers 
eilte fich dabey allzuſehr, ſo, dat kaum soo. mann in die ftadt 
ebracht werden konnten, bey welchen d’Andelot, ein Oberfter zu 
uſſe, ded Admirald bruder, war. Nachdem diefes geſche— 
ben ‚, nahm ſich Montmorency vor , mit feiner armee ben hel⸗ 
lem tage im angefichte des feinded wieder abzumarſchiren, 
ungeachtet er fehr viel bagage bey ſich hatte, und den Spas 
niern an mannfchafft lange nicht gleich war. Diefed fehlerd 
mußte fich der Hergog von Savonen wohl zu bedienen , nems 
lich dergeftalt , daß er ihm zwifchen den benden Dörfern Eelgni 
amd Rizeroled unverſehens überfiel, und fo hitzig auf ihn los 
gieng , daß Montmorency nicht einmal zeit hatte ‚ die noͤthige 
ordren zu einer fchlacht zu geben , und dahero mit feiner armee 
gänglich geichlagen wurde. _ Er felbft wurde gefangen nebit feis 
nem fohne Montberon , wie auch den Hergogen von Montpen⸗ 
fier und Longuenile, Ludovico von Bonzaga , nachmaligem 
Hertzoge von Mevers , dem Marfchall von St. Andre , 10. Or⸗ 
dens Rittern, und 300, Edelleutben ; fo blieben auch 600. 
Edelleuthe und im übrigen 3000. mann zu pferd und zu fuß, 
unter welchen auch des Herkogs von Anauien , Johannis de 
Bourbon , cörper gefunden wurde. Saft eben fo viel wurden 
gefangen. Dieſes treffen wurde Die St. Laurentii fehlacht bey 
St. Quintin genannt , weil fe am tage des heiligen Laurentii 
geichabe. Die Spanier verlohren nicht über 80. oder 100, 
mann, mwufiten fich aber Diefed vortheild nicht wohl zu bedienen, 
Sie kehrten wiederum aurüd zu der belagerung der ftadt St. 
Quintin , allwo der König Dhilippus den 27. aug. ankam. 
Der Admiral, welcher die capitulation alljulange verzögert 
hatte, gab dadurch den Spaniern anlas, den ort bey s. vers 
fehiedenen breſchen zu beftürmen , und wurde gefangen. An. 
1559. wurde diefe ftadt krafft des Cambreſiſchen friedens⸗ſchluſ⸗ 
fes den Franzoſen übergeben, Die ftadt iſt wegen der feinen 
leinwand berühmt , fo allhier verfauft wird. Die Eollegialskirs 
che des heiligen Quintini ift eine der prächtigften des gangen 
Königreihd. Mezeray. Du Puy. Tbuanus, Belcarius, Bau- 
drand, Defeript. bifl. € geogr. de France. * 

Et. Buirico, eine ſtadt in Ftalien im Sinefifchen, liegt auf 
einem hügel , und ift das ſchloß dafeldft fehend. würdig. 

Hiltor, Lexicon VI. Cheil. 
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Et. Remi, ein ſchloß und Amt in dem Bißthum Spever , 
nicht weit von Weiffenburg. 
St. Kemi , eine in Brabant. ohmmeit Faverne an der Sao» 
ne ; gelegene kleine ſtadt, welche mit einem fchloffe verfehen und 
den titul einer Grafichafft führer. Es gehören dazu die Herr: 
fchafften —— und Petremael. Diego de Bohorgques, Kitter 
von St. Jacob, Spanifcher ringen und Gouverneur 
der inful Stevensweert, mard an. 1662. von diefem orte zum 
Grafen gemacht, L’ereil. de towses les terres du Brabant, 
Saint Remi , lat. Fanum S. Remigii , eine kleine ftadr in 
Provence , vier meilen von Arles, welche vor zeiten Glanum 
bieß , und den jeßigen nahmen von St. Nemigio , einem Erks 
Biſchoffe von Rheims, fol befommen haben. Man findet des 
ten meldung feit dem XI. Geculo,. Inn- und aufferhalb diefer 
fladt werden viel alte denckmale gefunden , welche genuafam 
bezeugen , daß Diefed ein groffer und berühmter ort geweſen ſeyn 
muffe. Etwan eine viertel meile Davon ift ein triumpb-bogen zu 
fehen ‚ wie auch ein prächtiges begräbnis , fo mit einem ges 
woͤlhe bededt ift , welches von 2. reihen fäulen unteritüget wird 
die über einander geſetzt und mit vielen ftatuen und bildern au 
fchönen ſieges⸗ jeichen gegieret find. Um diefe ftadt herum werden 
oft gefäffe mit afche von todten cörpern . desgleichen auch göldes 
ne und ſilberne medaillen und fteine , worauf alte Römifche in- 
feriptiones ftehen , gefunden. Anieo ift an diefem orte eine 
Stifts-kirche mit Canonicis Secularibus, welche dem heiligen 
Martino gewiedmet , und um das jahr 1330. von dem wapft 
obanne XXI. welcher feine refideng_zu Abignon batte, ges 
ftet worden iſt. Die weltliche herrfchafft über diefen ort ift 
nach und nad) in unterfchiedlicher Herren bänden-gewefen ; wie 
dann fonderlich die alten Grafen vom Provence dierelbige zu uns 
terfchiedenen malen veräuffert haben. Sie gehöret aniego zur 
Freyherrlichen —— von Baux, welche der Fuͤrſt von Mos 
naco bat, feit dem fie ihm an. 1641. von dem Könige Ludovi⸗ 
co XII. gegeben worden, Bauchet. * . 
San Remo , lat. Fanum Sandi Remuli, oder Sancti Re- 
migii „ eine luſtige ftadt und ein ſee-hafen in Ptalien , an der 
Genuefifchen küfte. Der bafen ıft zwar klein aber doch gut, 


“und das land fo fruchtbar an orangen , citronen , oliven und 


andern früchten , daß man es das Ftaliänifche paradies nennet, 
Die ſtadt liegt in einem thale , welches unter andern wegen feis 
nes herrlichen öld bekannt if. Baudrand, 


et. Bianier, ein Rädtlein in der Picardie am urfprunge 
des Aulfes Cardon, 

St. Roche, eine inſul auf der füfte von Zanguebar in Africa, 

St. Romain, (Melchior, Marquis de) ſiehe Romain. 

‚Saint Ruf, eine Abtey in der ſtadt Valence, in Dauphis 
ne, iſt das vornehmfte Stift von dem orden der Canonicorum 
Regularium des heiligen Auguftini. Nachdem Amaldus, Ddis 
ton, Vontius und Durandus , Vrieſter der irche zu Moignon, 
ſich zufammen entfchloffen hatten , ein ſtrenger und abgejchiedes 
ner leben , als bie dahin geſchehen, zu führen , bielten fie um 
das jahr 1039, ben Bennet , ihrem Bifchoffe , um zwey kirchen 
an, nemlich um die zu St. Juſti und St. Ruf oder Rouf in 
des bemeldten Bifchoffd Dieeces , wovon dad legtere einige meis 
len von Avignon am Auf Durance lag. Als fie num feldige 
befommen hatten , fehlugen fie ihre wohnung bey der letzibe— 
fagten Eirche auf , und änderten da ihren vorigen land, nur in 
fo weit , daß fie einen theil der in den kloͤſtern üblichen caftenuns 
gen auf fi nahmen , und die gewöhnlichen geiftlichen gelübde 
thaten. An. 1162. giengen dieſe Canonici Regulares unter is 
rem Abt Raymundo , von diefem ihrem erften ort an der Dus 
rance weg , entweder weil bemeldte kirchen in dem Eriege wıder 
die Albigenfer geritöret worden , oder wegen einer andern urfas 
che, und lieſſen fich nahe bey Valence auf der inſul Eſparbiere 
nieder , welche der Abt Raymundus von Eudo , dem Bılchoffe 
in bemeldter ſtadt gekauft , und mit einem fehr prächtigen Elos 
fer geyieret hatte , welches in dem einheimifchen kriege an. 1562, 
niedergeriffen wurde. Sie hatten auch eine ihnen gebörige 
Prioren innerhalb der ſtadt. mauren von Valence , welche biers 
auf zum HauptsStifte des ordend gemacht wurde, Der.Gener 
ral. Abt refidirt allhier, und bat die rechte, autborität und würde 
des kloſters auf der inful Efparviere mit dahin gebracht , welche 
verfegung von dem Könige Henrico IV. an. 1600. gebilliget wors 
den. Meum und dreißig bis vierzig General:Aebte haben diefen 
orden biß auf jeßige zeit nach einander regieret, woraus 3. Däpfte, 
nerhlich Anaſtaſius IV. Adrianus IV. und Fulius I. gekommen 
find. Le Mire. Samte-Martbe. Deſer. bifl. & geogr. de Fr. * 


t. Ruprecht, eine reiche Abtey im Brißgau ; f. Trutbert, 
anta Sabata , fiebe Arcegovina. 
t. Salvador , fiebe Buanabami. 


&t. Salvador , oder St. Saviour, ein Franciſcaner⸗klo⸗ 
ſter zu Ferufalem, in dem weftlichen theile diefer ftadt , zwiſchen 
dem fchlof und Damakenifchen thore. Diefes kloſter ift eine 
berberge für alle Abendländifche Ehriften , die als Bilgrame ing 
beilige land kommen, fo lange als fie zu Jeruſalem bleiben. 
Alle diefe Dörfen nirgend anderswo , ald allein bier , einkehren, 
bey firafe einer groffen geld-fumme. Der Guardian diefes 
klofterd hat die Biſchoͤff liche mrisdiction und geiftliche ges 
walt über alle dahin kommende Lateinifche oder Abendländis 
ſche Chriſten. 

Na San 
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an Salvador , Citade de Baya, die haupt⸗ſtadt in ber 
Sid Americanifchen landfchafft Brafilien, liegt auf der nord» 
feite des meer.bufend ‚ welcher von den Portugiefen Bahia de 
todos los Santos genennet wird. Diefen nahmen hat diefer 
fee.-bufen von Manuel Pigneiro , einem Bortugiefen befommen, 
als felbiger durch einen groffen ſturm verjchlagen,, dafelbit an 
dem tage Allerheiligen glüdlich anlangte, da er denn, um 
GDtt dand abzuftatten die ſtadt, fo er bier bauete , San 
Salvador nennete. Giei —*— 200. ruthen von dem ha⸗ 
fen entfernet, und liegt oben auf einem bexge, welcher auf der 
fecsfeite fo rauh und unwegfam ift, daß man nicht hinzu kom⸗ 
men fan. Um deswillen müffen fie dafelbit die kaufmanns. waa⸗ 
ren durch winden in die höbe sichen, oder einen groffen ums 
ſchweif nehmen ‚ wenn fie felbige zu der ſtadt bringen wollen. 
Die kirchen daſelbſt find ſchͤn, Infonderheit der Dom und die 
pefwiterstieche. Die Eldlter der Carmeliter und Barfüſſer find 
auch fehr feine gebäude, Diefe ſtadt wurde an. 1550. ju eis 
nem Bilchöfflichen fig , hernach aber gar zu einem Ert:Yifs 
thum gemacht. Der Bice-König , den der König in vortu⸗ 

alt t , bat allbier feine refideng. An. 1623. überfielen Die 
olländer Diefe ftadt , plünderten fie, und verbrannten alle mas 
azinen. Die beute, welche fie allhier machten , war fehr groß. 
Dabero iengen auch fehr viel Holländifche foldaten durch, nach⸗ 
dem fie fich genugfam bereichert hatten. Als der König in Spas 
nien , welchen dazumal Bortugall gehörte , von der eroberung 
diefer ftadt nachricht befommen ‚ ſchickte er 7500. mann unter 
dem commando Friderici von Toledo dahin , welche die Hollaͤn⸗ 
der mungen , daß fie lich mit accord ergeben muften, alö fie 
dieſe ſtadt ——— ein gang jahr inne x abt hatten, Um nun 
dergleichen plögliche angriffe ind künftige abzuwenden, haben 
die Bortugiefen zwiſchen der fee und ihren magazinen ein fort 
erbauet ; wie auch noch ein anders, welches die einfahrt des has 
fens befchüget. Der bafen ift auch mit unterfchiedlichen thürmen 
umd redouten, und die ftadt mit mauren veriehen. An, 1703. ers 
oberten fie Die Frangofen. Davity, hift. de ’Amer. Zaet. Sanfon. 

San Sa!vador , Banza ‚ die haupt:ftadt in dem Königs 
reich Congo in Afrıca , liegt ın der proving Pemba , und wurs 
de vor zeiten Eongo genennet. Die Portugiefen veränderten 
diefen nahmen in San Salvador zum andenden eined merck. 
würdigen ſteges, melchen 36. von ihren foldaten erhielten. 
Denn diefe vereinbarten ich mit einigen dem Koͤnige von Congo 
gehörigen land - trouppen , und ſchiugen eine ſehr groffe armee 
von rebellen , welche von des Königs bruder commandırt wur⸗ 
den , und ihren rechtmäßigen Ober: Seren , weil derfelbige ein 
Ehrift worden , von dem throne zu ftoffen beſchloſſen hatten, 
Dieſe ſtadt liegt auf einem bügel, 10. meilen bon der fee, und 
ift fehr groß und voldreih. Die häufer find alle etwas von cin» 
ander entfernet , und weil die in dem lande befindliche fteine ſich 
in taub verfehren , wenn fie ausgehauen und vieredigt gemacht 
werden , fo bauen fie ihre häuser von holy und baumszweigen , 
welche mit fald zufammen gefüget werden. Die Domstirche , 
fo ein Bıfchöfflicher fig , iſt von ausländıfchen feinen erbauet, 
Die ſtadt lag vor zeiten gang offen , anſetzo aber ift fie mit eis 
ner mauer von eben denjel igen materialien , wovon fic ihre 
bäufer bauen , umgeben. armol, de l’Afrique tom. lil. 
Davity , de l’Afrique. 

San Salvador , eine ſtadt in Neu:Spanien in der pro, 
ping Quatimala , wird von den einwohnern Guzcatlan genens 
net. ie liegt 6. meilen von Aracutla und dem Stillen meere 
nor-offwärtd, und 40. Spanifche meilen von St. Fago de 
Guatimala oftwärts an einem Eleinen fee. Sie ifteine Spanis 
fehe colonie und hat ihren deſondern Gouverneur, 

San Salvador de Montreal , ein Ritter,orden in Spas 
nien ‚ welcher um das jahr 1120, von Alphonfo II. dem Erieger 
rischen Könige in Aragonien und Caftilien geitiftet wurde, 
Nachdem bemeidtet König die ſtadt Montreal erbauet hatte , 
um den Maurern in Valencia zu widerftehen , feste er Die ſo⸗ 
genannten Temvel:Herren darein, um dieje ſtadt zu beichügen, 
und wider die ungläubigen krieg zu führen. Machdem aber die 
Temwel:Herren durch das zu Vienne an. 1311, gehaltene Con- 
cilium ausgerottet worden , kam Montreal in die hände der 
Ritter , welche aus den edelften familien von Aragonien genoms 
men waren , deren habit ein weiffer rod mit dem rothen Ferus 
falemifchen ereuge. Diele Ritter wurden die Ritter von San 
Salvador genennet. Nachdem die Maurer ausgerottet wors 
den , hörte auch diefer orden auf. Sonſt find auch in Fralien 
fogenannte Canonici di Galvadore ‚, insgemein Scopetini gt 
nannt. Diefe wurden an. 1408. von Stephano , einem Möns 
che des ordens St. Auauftini , geftiftet. Ihr erite wohnung 
war ben der kirche St. Salvadore nahe ben Siena, wovon fie 
auch ihren nahmen befommen haben, Den nahmen Scopetini 
aber haben fie von der kirche St. Donati de Scovete zu Floreng 
ber , welcher ihnen unter ded Papſts Martini V. regierung ges 
geben worden. Mariama &c. 

St. Salvadore ı lat, S. Salvatoris Oppidum , eine kleine 
ſtadt in der landfchafft Eafale in Montferrat an den Manländis 
ſchen arengen, wo die provingen Paumellina und Aleſſandria zu⸗ 
fammen ftoffen. Es war vor diefem ein veſtes ſchloß daſelbſt, 
darinn der Herkog von Mantua eine garnifon bielte, 

Et. Sapborin , 1.) ein ſtaͤdtlein am Benfersiee, eine ftuns 
de von Vivid in der Berneriichen Landvogteh Lauſanne gelegen, 
war vor zeiten eine Eaftellanie des Biſchoffs von Laufanne , und 
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batte eine Abten. Es ift das ſtamm⸗ haus eines adelichen ges 
ſchlechts, fo daher den nahmen führet, und aus dieſem gefchlecht 
ift fonderlich zu merden , der befannte General , und geweſene 
Groß » Britannifche Abgefandte zu Wien , ven dem unter Sa⸗ 
pborin ein artidul handelt. 2.) Ein Hecken ın Daupbine , uns 
ter Lyon an dem Rhodan gelegen. * 

St. Sebaftian , eine vefte ſtadt und ſee hafen in Spanien 
in der proving Guipuſcoa, fo anieko mit Biſcaya vereinbarek 
worden , an der offenbaren fee, beym ausgange des Auffes Drio, 
obngefehr 3. meilen von Gallicia nordivärts , 3. von Fuentara⸗ 
bien und von den Frangdiifchen grengen füdwärts , auch eben 
fo weit von Dampelona oſtwaͤrts. Der hafen wird Durch zwey 
auf felfen liegende veftungen befchüget._ Die einwohner dieſer 
ſtadt ruͤhmen fich eined privilegii , £rafft deifen der König mit 
entbloͤßtem haupte mit ihnen reden muͤſſe. An. 1719. im aug. 
wurde fie durch den Hergog von Berwick vor den König im 
Franckreich erobert , aber Durch den an, 1721. erfolgten frieden 
dem Könige in Spanien reftituiret, Baudrand. 

. St. Sebaitiar , lat. Fanum S. Sebaftiani , die haupt /ſtadt 
in der Capitania de Rio Janeiro, in Brafilien in Sid-America, 
nebft 2. citadellen und einem Bißthum, unter den Er Biſchoff 
von San Salvador gehörig. Sie hat einen guten baten. Die 
Franzöfifche Hotte unter Mr. du Gue Trouin bemächtigte ich 
an. 1711, im fept. derfelben , und plünderte fie aus, 

St. Sebaitian, eine ſtadt und ſchloß auf der inful St. 
Thomaͤ bey Africa. Das schloß dafelbit iſt mit vier baflionen 
verfeben , und in gutem defenſions⸗ ſtande. Sie gehöret den 
Portugiefen. 

m Sebaitian , eine Heine inful an den füften der Vortu⸗ 
gieſiſchen proving Capitania Gt. Vincente in Braſilien, in 
Eud» America. 

Sr Sebaitiani Vorgebürge; ift Die nordliche ſpitze der ins 
ſul Madagafcar in Africa, und allernächi daben ift der hafen 
St. Sebaſtiani. 

St. Secondo , fat. Caftrum_S. Secundi ‚ eine feine ftadt 
oberhalb Parma, zwifchen den Hüffen Taro und Barola, in dem 
Hergogthum Parma, Sie hat vor alterd zu Mapland gehoͤret, 
an. 1266, aber fich freywillig den Darmenfern unterworffen. 

St. Serif ſchloß und Herrfchafft in Erain an dem Karſt, 
eine meile von Trieft, dem Grafen von Petaz gehörig. 

Saint Sever , lat. Severopolis , die haupt-fadt in Gaſco⸗ 
ane , in Frandreich an dem fuffe Adour, 6. meilen von Aire, 
und 3. vonder ſtadt Mont:Marfan, Sie liegt unten an einem 
berge, und bat ıhren nahmen und vielleicht auch ihren uribrung 
der Abtey des heiligen Severi zu Danden , als welche an. 982. 
von Wilhelmo, dem fohn Sanctii, Hertzoge von Guienne, ifk 
— worden. Der Abt hat noch bis auf dieſe ſunde das 

ominium utile oder die ordinari nugbarfeıt und einkünfte Dies 
fed ortd; welcher auch , obichon er in dem ländgen von Turs 
fan liegt , dennoch zu Feiner zeit unter den Vicomten von Turs 
fan geſtanden, fondern allein die Hergoge von Guienne und 
Gaftogne , nach folchen aber die Könige in Frandreich zu 
ObersHerren gehabt hat. Auch vertrat diefer Abt die ftelle eines 
Viguier oder Praͤſidenten in den verfammlungen der Stände 
von Gajtogne, welche vor alterd gemeiniglich bier gehalten 
worden , und daber die ſtadt ieibit den nahmen Cap de Gaſto⸗ 
gne erhalten , obgleich fie joniten in der that die haupt ſtadt 
der proping nicht war, #erride Marca hilt. Benearn. Dejer, 
biſt. & geogr. de Fr. Banudrand. * 

Santa Severina , lat. Sibornia, eine alte und Kleine, aber 
voldreiche ſtadt in Galabria oltra ,„ an dem fuffe 
einem Ertz⸗Bißthum. uſe ⸗— 

San Severino, ein ort in der Anconitaniſchen Marck, 
nicht weit von ZTolentino , aelenen. Der Banft Eirtus V. hat 
ihm die privilegia einer ſtadt ertbeilt , worzu nachmals auch der 
fig — —— ——— —— Vor alters ſoll 
an dieſem ort eine ſtadt, nahmen eptempeda, ge 
ben. Delic. de ’Ital, 11. p. 63. en 

St. Severino , eine ErksBifchöffliche ftadt in dem Könige 
reich Reapolis. 

San Severino, das gefchlecht , fiche Sanfeverino. 

San Severo , eine Heine ſtadt mit dem titul eines Fuͤrſten⸗ 
thums in der Meapolitanifchen proving Eapitanata ‚ if ein Bis 
fchöfflicher fig , der vor dieſem unter den Ert:Bifchoff von 
Manfredonia gehoͤret, jet aber blos unter dem Bapft fichet, 
Sie liegt in einer ebene, 24. meilen weilwärtd von Manfees 
donia , und ır. meilen fübwärtd von dem Ndriatiichen mees 
re, Gie it wohl bewohnt und in einem quten tande. Das 
biefiae Bißthum wurde von dem Papſt Gregorio XII, gefliftet, 
Baudraud. 

Saint Stmon , eine ſtadt in Franckreich, in Vermandoig, 
fo ur Vicardie neböret » Führet den titul eined Hergoatbnmd, 
und liegt an dem Auffe Somme zwifchen St. Quintin und Ham, 
Das alte gefchlecht von St. Simon hat feinen nahmen dapon 
befommen. 

St. Simon , eine Herkogliche familie in Frandreich, wels 
che vätterlicher feitd von den Herren von Roupron , mütterlicher 
feitö aber von den Grafen von Vermandois berftammet. Mats 
thäus oder Johannes von Noupron , Herr von Plefid und 
Kaffe , beuratbete an, 1335. Jacobi, bes legtern Herrn vom 

St. 
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St. Simon , ſchweſter und erbin, und nahm deren nahmen an. 
Deifen jüngerer fohn , Wilhelmus, hat die linie der Herren von 
Roupron , der ältere aber, Matthäus 11. den ſtamm der Hers 
ten von St. Simon fortgefeget. Bon feinen nachkommen that 
fich fonderlich Claudius hervor. Derfelbe ward anfangs bey 
den Könige Ludovico XII. erfter Cammer. Herr und Fägermeis 
fter, an. 1631. Herkog und Pair von Frandreich, wie auch Gou⸗ 
verneur de Blaye, und an. 1633. nebit feinem bruder Garolo, 
Ritter der Königlichen orden. Mach dem tode des gedachten 
Königs verkaufte er feine chargen , das Gouvernement zu Blaye 
ausgenommen , welches er auch ben feinem an._ 1693. erfolgten 
tode auf feinen fohn Ludovicum gebracht, Derfelbe erhielt nache 
gehends gleichfalld die würde eines Herkogd von St. Simon 
und Paird von Frandreich , und vermäblte fich an. 1695. mit 
Gabriele de Durfort, ded Marfchalls de Lorge Alteiten tochter, 
welche ihm an, 1698, Jacobum Ludovicum de St, Simon , 
Vidame de Ehartred, gebohren. An. 1721. ward er ald auifers 
ordentlicher Ambaffader in Spanien gefchict , um die daſige 
Infantin formlich für Ludovicum XV. zur ehe au begehren , und 
an. 1728. ward er in den Ritter:orden des H. Geiftes aufgenoms 
men. Imbof. geneal. fam. Gall. P. II. Cehmanns jegtsberr, 
fchendes Europa , P. III. * 

St. Sophia ‚ die vornehmfte moſchee zu Gonftantinopel. 
Diefes prächtige gebäude iſt nur ein übrig ſtuͤck von einem noch 
weit gröffern, welches von dem Griechiichen Kanfer Fultino 
angefangen , und von Yuftiniano vollendet wurde. Befagter 
Kapfer wiedmete diefen tempel der göttlichen weisheit unter dem 
nahmen Hagia Sophia. Die Türden haben einen aroffen theil 
von diefem gebaͤude hinweg gefchafft , aber den Dom davon 
noch behalten , welches fonft nur noch der chor der alten Ehriftlis 
chen kirche war , wiewol doch andere, und zwar in der bau kunſt 
wohl erfahrene perfonen urtheilen , daß das alte gebäu , fo wie 
ed der Kanfer Fullinianus nach verfchiedenen Darüber ergange⸗ 
nen feuerdbrunften wieder in ſtand gefeget, von dem heutigen 
gar nicht unterfchieden gewwefen. Der diameter diefed gewoͤlbes 
iſt ohngefehr 113. ſchuh, und mit wen reichen gallerien umges 
ben , deren jegliche von 60. pfeilern , die einander , der Aufferlis 
chen geflalt nach, gang ähnlich , aber von unterfchiedener mates 
rie find, getragen wird. Etliche von diefen pfeilern find von pors 
vhor, andere aber von weiſſem marmorftein gemacht, Als diefe 
kirche in den handen der Chriſten war , hatten alle weibs«perfos 
nen ihre flellen in den gallerien , Avelche fehr geraume find. Auf 
ferbalb diefer mofchee find vier minarete, Dad ift Eleine thürngen 
mit erdern um felbige herum, in welchen einer von ihren Mes 
sind oder Pfaffen des tags fünfmal zu gewiffen kunden hinauf 
ſteiget, um die Türden zu ihrem gebät zu ruffen. Uber der 
groffen tirch· thuͤre inwendig it das bildnis Chriſti zu fehen und 
amar figende , wie er einem Kanfer , der vor feinen füllen liegt , 
den fegen mittheilet. Daben ſtehet zur lincken hand das bildnis 
der H. Jungfrau Maria. Man hat fich billich daräber zu vers 
wundern, daß die Türden diefe bilder im ihrer mofchee gelaf 


fen , da fie doch fonft allenthalben felbige entweder jerbrochen , ° 


oder mit kalck bededit haben. Ben dem eingange der kirche auf 
jeglicher feite zwischen zwen porphprnen pfeilern ſtehen zwey mars 
morsfteinerne gefälfe mit waſſer, allwo die Ehriften ihre anges 
fichter , oder doch zum wenigiten ihre augen zu wafchen plegs 
ten , um dadurch die reinigkeit a: die man haben müs 
fe, wenn man vor der Goͤttlichen Majeſtaͤt erfcheinen wollte. Es 
ift merdwürdig , daß vor zeiten über dieſen ort mit göldenen 
buchitaben folgender künftliche vers gefchrieben gewefen , wels 
chen man beydesrud:und vorwärts lejen kan. 
Nider "Ardıumua „ un zuörar ülır, 

Diefer vers follte zur erinnerung dienen, dag man die fünde , 
und nicht allein das geficht abwaſchen folte. Anjetzo pflegen 
die Türden aus diefem waſſer zu trinden , nachdem fie fich Durch 
iht gebät , öfters büden und nieder Enien , und fletiged auds 
ſchreyen und wiederholen des nahmens GOttes oder einiger feis 
ner eigenfchafften ermüdet haben. Einer von den bedienten der 
mofchee giebt ihnen folched in einem fonderlichen gefäß ; wie 
man denn dazu unterfchiedliche becher hat. Auf der füdlichen 
feite des orts , wo vor zeiten der hobe altar ſtund, ift die mirabe 
oder marahab „ oder dad loch in der mauer , worinn der Alcos 
ran verwahret wird. Es ftehen dabey zwey groffe leuchter mit 
wachd£ergen. Diefed loch gebet nach dem von den Türden ſo⸗ 

enannten Keble oder der mofchee in Mecha zu , allwo des 
Mabomeds arab it. Denn dahin kehren die Türken allezeit 
ibre gefichter , wenn fie bäten. In dem obern theile der mauer 
ift ein groffer ubl , wohin der Groß.Sultan zu gehen päeat. 
Dasienige , worauf die Tuͤrcken am meiften balten , iſt ein mat» 
morftein , auf welchem die H. Jungfrau Maria Ehrifli feinen 
zeug gewaſchen haben fol. Sie zeigen auch ein grab , worinn 
der Kapfer Eonftantinus liegen foll. Border haupt » thüre ſind 
Eleine gebäude, wie capellen , worinn einige Ottomannifche 
Fuͤrſten begraben liegen. 


die Mahometanifchen weiber kommen zu bäten, find neun groffe 
thüren von ergt , unter welchen die fünfte der eingang in Die mo» 
ſchee giebt. Die zierrathen des vorhofs und die inwendigen theis 
le dieſes gebAudes find Durchgehends von dem feinften marmor, 
alabafter , ſchlangenſtein, porvhyre, perlenmutter , carniolen 
und andern fehr £oftbaren feinen gemacht. Das pflaſter iſt von 
marmoriteinen würficht ausgehauen , und uber und über mit 
groffen Türdifchen tapeten bedeckt. Das gemölbe ift gang von 
Hiltor, Lexicon VI. Theil. 


nfeit eines bededten ganged , wels, 
cher mit der aangen fronte ubereinfömmt ‚, und wohin bisweilen 
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mofaifcher arbeit , in lauter figuren , und mit gold ausgejieret, 
In fumma, diefes gebäude iſt eines von den prächtigften, bie nur 
irgendewo zu finden ſeyn mögen ; wiewol es lange nicht mehr fo 
schön und prächtig ift , als ed zu den zeiten der Ehriftlicpen Kays 
fer war, Auch ift noch infonderheit von Diefer firche zu merden, 
daß die Türden gleichſam alle ihre bau.tunft von derfelben erlers 
net, und ıhre mofchee gerade nach deren form eingerichtet haben, 
Hinter dem plage , wo der groffe altar und, in in der mitte eis 
ned halben gemölbes , fo mit mofaifcher arbeit gezieret, und mit 
golde geſchmuͤckt ift, das bildnis der H. Jungfrau Maria auf eis 
nem thron figende , und das FEfus-Kindlein , welches den fegen 
mittheilet , auf ihren Enien baltende zu ſehen ; und über diefem 
bilde unferd Heylandes angeficht in ftein —— ; auf beyden 
feiten find zwey engel , deren Hügel den übrigen theil des leibes 
bededen. Noch weiter droben unter dem fchwibbogen find vier 
Heilige zu feben , und mitten unter felbigen die Fungfrau Mas 
via , mebft einigen andern zierrathen. Zwiſchen Diefer kruͤmme 
des fchwibbogend und dem öftlichen fücke Des obertheild der Eiche 
find zwey Seraphim, deren jeglicher fechd Hügel hat. Greioe 
voyage de Conitantinople. Quic/cÄ. voyage de Contt. p.168. * 
S. SPIRITO, RIO del S. SPIRITO , ein Portugieſiſcher 
uf in Monomotapa in Africa. deemeva 
S. SPIRITU „ BAHIA del SPIRITU SANTO ober PE- 
QUENNO, ein theil des Mericanifchen meersbufens, an der Lüfte 
von Florida in Nord» America , allwo deffen vornehmfter Auf, 
S. ze. einfieffet, 
Stt. Stefano ‚, eine veſtung umd hafen in einer Kleinen bald» 
inful , im Stato delli Prefidii in Ftalien, ' 


St. Steffano , ein Marggrafthum an den grentzen dee 
end Sarııa : in dem Senueiifchen — Es nö 


aint Theodore , eine Eleine zu dem Königreiche Candien 

geb tige inful und veſtung gang nahe ben dem hafen der ſtadt 

anea. An. 1645. bemächtigten fich die Tuͤrcken derfelben, und 

machten damit den anfang zu dem langwierigen Eriege mit den 

Venetianern, welcher ſich erft an. 1669. mit dem verluft des ges 

meldten Königreich® endigte. Amelos de la Houj]. hift, du 
Gouyern. de Venife , p. 454. 

Saint Thierey du Mont d’Or, foiedoch eigentlich du Mont 
Hor follte —— werden , eine Benedictiner « Abley, zen 
meilen nordwärts von Rheims in Champagne , ift um das jabe 
525. von dem 9. Thierry, ded H. Remigti difcipel , fo ein Bes 
nedictiner ward , gefiftet, bernach von den Ungarn ruiniret, 
und von dem ErkBifchoffe zu Rheims Adalberon im IX-fzculo 
wieder aufgebaut worden. An. 953. hielte Artaldus auch Erks 
Bifchoff u Rheims allbier ein Coneilium wider einen gewiffen 
Grafen , nahmens Pagueheaud ‚ Welcher befchuldiget wurde , 
daß er fich vieles von den kirchen guͤthern zugeeignet. Maoilon , 
— I. I. III. IV. Baudrand. 

t. Thomaͤ⸗inſul, eine von den Antilliſchen inſuln Barlo⸗ 
vento in Nord» America, den Dänen gehörig. 


St. Thomas , ein altes ſchloß an dem Golfo dolce in der 
proving Vera Paz in Nord: America, 

St. Thomas de Caitille , fiche Amatique. 

San Thome , eine inful auf dem Atlantifchen meere unter 
der linie , allmo tag und nacht allexeit gleich it. Sie bat diefen 
nahmen von Bafconzelod , einem PBortugiefifchen Admiral , bes 
kommen, welcher fie an. 1405. an dem Et.Thomas:tage ents 
dedte , und gang und gar mit holtz bewachfen und unbewohnet 
fand , nachdem aber die Portugiefen eine colonie dahin abges 
ſchickt hatten, am fie in groffed aufnehmen. Sie hat eine ſtadt 
gleiches nahmens Die von einigen Paroafan genennet wird , Wels 
ches wort in der Vortugieſiſchen forache fo viel bedeutet als eine 
colonie. Diefe inful ift fonderlich für die Europder ein fehr uns 
gefunder ort, die daſelbſt gebohrne einwohner aber leben.noch 
siernlich lange , indem es einige von ihnen auf 110. jahre brins 
gen. Die ftadt liegt an einem Eleinen Auffe, und hat lauter höls 
Bere bäufer. Sie bat eine kirche, welche den _titul eined Bis 
höfflichen ſitzes führet, und iſt mit einem caflelle bevefliget , 
welches vier baſteyen bat. Die figur diefer inſul it faſt circuls 
rund. Man fagt , daß fie 30. Spanifche oder 110. Englifche meis 
len in ihrem umfange begreiffe, Sie hat allenthalben einen grofs 
fen überfluß an quellen. In der mitte ift ein fehr hoher berg, 
welcher mit hohen bäumen bedeckt ift, aufderen foigen das gange 
jahr hindurch eine wolde bänget , welche das jaud naf macht , 
fo daß immerfort ein thau oder gewiſſes waſſer herab tröpfelt , 
welches die zucker roͤhre unterhält , und auch durch candle in die 
zucker. wercke geleitet wird , welche bin und wieder in der inful zu 
finden find , fintemal in diefer waare fait derfelben ganger reiche 
thum befichet. Die Europdifchen weibs;perfonen / welche alls 
bier leben , ſind unbeilbaren blutdüffen unterworfen, alfo daß 
fie daran erben muͤſſen, wenn fie fich drey oder vier jahr lang 
in dieſer inful aufgehalten haben. Dabero pflegen fich die Vor⸗ 
tugiefen mit mweibs.perfonen aus Congo zu vermäblen. Die 
finder , welche von einem weiſſen vater und mutter gejeuget 
worden , find auch weiß , obngeachtet eine ſehr unmaͤßige hitze 
in dem lande it. Es find ohngefehr 700. Portugiefifche famis 
hen in der haupt-ftadt. Dieſe inſul wurde an. 1599. vom 
den Holländern eingenommen , weiche fie verliefen, und an. 
1641. aufs neue einnahmen ; allein die Portugiefen haben 
fie nach der zeit durch die gewalt Der waffen wiederum erobert. 
An, 1709, eroberten die quiokn dieſe inful und "u. 
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groſſe beute. Sie iſt 180. meilen von den Africanifchen kuͤ— 
en entfernet, Davity, de l’Afrique. 

San Thome oder YWelange , eine ſtadt in Alfa, auf der 
hald inſul diſſeit des Geh auf der küfte von Eoromandel, 
an dem meer,bufen von Bengala, 200, meilen nordwärtd von 
Ceilan, Sie ift ein Erg» Bitchöfflicher fig, und wird San 
Thome genennet, weil der Apoftel Thomas auf einem fleine 
nahe ben diefer ſtadt den Märtyrer »tod erlitten haben foll. 
Sie ift lange zeit in der Vortugiefen händen geweſen/ und 
wurde an, 1671, von den Franzofen eingenommen, nach zwen 
jahren aber von den Bortugiefen aufs neue erobert, welche fie 
noch bis dato inne haben. Kircher. 

&t. Tibaut, oder St. Thiebaud, eine ftadt in dem se 
Kogıhum rar ae ‚ achthalb meilen von Nancy % en flds 
weiten. &8# gehört eine kleine landſchafft dazu, fo ſich laͤngſt 
dem ufer der Maas ausbreitet, und la Terre de S. Thie- 
baud genennet wird, 

SANTA TRINIDAD DE BUENOS AYRES,_lat. 
Fanum Sandte Trinitatis , eine_ftadt in Paraguay, in Süds 
America, ift ein Bifchöfflicher fig , unter dem ErgBiftbum 
von la Plata, und hat ein Land»Gherichte über bemeldte pros 
ping. Sie ift ein berühmter feerbafen und handels-ftadt, und 
liegt auf. dee füdlichen feite des Auffes Plata, allwo derfelbige 
in die offenbare fee hinein fält, in einer vortreflichen luft , 
wovon fie auch ihren nahmen befommen hat, 

St. Truyn, Tron, Trudon, eine ftadt in dem Stifte 
Lüttich, in dem gebiethe Hasbaye, 5. meilen von Maftricht, ges 
legen. Ihre beveftigungd » werde find an. 1673. demoliret 
worden. &ie hat den nahmen von dem H. Trudo, der bier 
an. 657. eine Benedictiner,Abten geſtiftet, aber zugleich die 
Dperberrlichkeit des landes, welches ihm augehörete, an Die 
Siſchoͤffe von Mes verfchendet : aus welchen Fobann von 
Afpermont an. 1227. felbige an Hugonem_von Pierrepoint 
den Bifchoff von Lüttich gegen der Herrichafft Madiered, nabe 
ben Ponta-Monffon, und alfo für die Biſchoͤffe von ur viel 
bequemer gelegen, vertaufchet hat. Johann Latomus foll eine 
hiftoriam Abbatie Trudonenlis heraus gegeben haben. Bucel, 
Germ.facr.P.lI. Tritb.de vir.illuftr.ord. S.Bened.lib.IIl.c, 101. 
MabiV), annal. ord. S. Bened. Deſer. bijt.E3 geogr. de France. * 


- Saint Tropez, oder Torpes, lat, Fanum Sandti Tro- 
tis „ eine Eleine ſtadt in Provence, am Mittelsmeere, fünf 
rauzdfiiche meilen füdwärtd von Freius, und 12. oſtwaͤrts 

von Toulon. Sie hat einen guten hafen. Der nahme dies 

fer ſtadt kommt von einer Kirche oder Priorat her , welcher 

u dem Stift St. Victorid von Marfeille gebdıct und zu chren 
ed Märtyrerd St. Tropez gewiedmet iſt. Der Eleine meers 

bufen, woran der ort lieget; hat auch davon den nahmen des 

Golfe de St. Tropen, da er in alten urfunden Sinus Gam- 

bracius heiſſet. Obſchon die ſtadt nicht veit, fo hat fie doch 

eine quite citadelle. Defer. bift. && geogr. de France, Baudrand. * 
St. Valery, lat. Fanum S. Valerii, eine kleine ſtadt in der 

landſchafft Yimeu im der Picardie, am einAuß der Somme. 

or altern hieß der ort Leuconand, und bey Drderico Vitali 

im XI. fiec. Legonaus. Doch ift auch der nahme St. Balery 

alt, wenigſtens in anfehung des alihier befindlichen kloſters, 

ß fchon im VII. feculo von St. Valerio, aus Auvergne ges 
uͤrtig, geitiftet worden, und endlich der ſtadt felbit feinen nah⸗ 

men gegeben hat. Weil die Abten fchon gemeldter mailen 

im lande Bimen gelegen, fo wird fie auch von einigen fcris 

benten der mittlern zeiten Abbatia Vimacenlis genennet. {m 

neunten und gehenden jahrhundert ift fowol die ſtadt ald das klo⸗ 

fter von den räuberifchen Normannen zu verfchiedenen malen ges 
plündert und in die afche geleget worden. Und ald fie des⸗ 
wegen gewiſſe Edelleuthe zu Advocaten oder Schuß-Herren ans 
genommen, haben diefe, wie an mehr andern orten geſchehen, 
ben solchem anlas hernach die Dberherrichafft ſelbſten an ſich 
geriſſen, auch ſich Baronen und hernach Marggrafen von St, 
Valery genennt. Mabiden, annal. ord. S. Bened. Dejer: bift, 
EI giogr. de France, * 
t. Dalery, ein Framoͤſiſcher Heden an der Normandifchen 

—* allwo * der bequemſten hafen iſt. v 
Sainte Vautrude, eine beruͤhmte Abtey von Canonißin⸗ 

nen zu Mons in Hennegau, welche ihren urſprung von St. 

Wautrude , einer befreundtin des Königs in Frandreich Das 
oderti, ded H. Vincentii ehe weibe, genommen bat, welcher 

ehtere ebenfalld in den Benedictiner » orden getreten , und 

das Elofter Aumont (Altimontenfe) an der Sambre geftiftet, 
oder nach andern nur erneuert hat, im übrigen aber vor feiner 
befehrung oder annehmung des eig ae ordend unter dem 
nahmen des Grafen Madelgarii war berühmt geweſen. Ben» 
de fiftungen gefchaben um Das jahr 649, Die ftadt Mons 
in Hennegau ſelbſt fund damals noch nicht, und hat allen ans 
feben nach ihren urfprung erft von denen nach und mach an 
das Elofter gebauten bäufern empfangen. Weil aber doch auf 
dem daſigen berge ſchon zu felbigen zeiten ein ſchloß fhund, 
welches gemeiniglich Caftrilocus oder Mons Caftrilucius genen» 
net worden ; fo ift ed gefchehen , daß beydes der nachmals an» 

—— ſtadt der nahme Mons geblieben, und hingegen 
as Elofterin alten zeiten auch ſehr oft Monaſterium Caſtrilocen⸗ 

fe gebeiffen hat. Indeſſen hat fich auch die regul in dieſem 

flofter fchon vorlängft geändert , dergeftalt , dag aus Benedi— 
etinerinnen weltliche Stift, Frauen oder Canonißinnen wors 
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den find, deren befchüker und fietiger Abt der Graf von Hen⸗ 
negau iſt. Es werden lauter hohe ſtandes, perſonen in dieſe 
Abtey eingenommen. Bor ihrer annehmung müͤſſen fie ihr 
hohes herkommen von vättersund muͤtterlicher ſeite durch uns 
lerſchiedliche ahnen erweiſen. Um dieſer urſachen willen hü⸗ 
tem fich die hohen ſtandes. perſonen in Flandern gar ſehr, daß 
fie ihre töchter ja nicht an geringere perfonen , als ibr fland 
it, verheurathen, damit fe diefelbige nicht des vortheils, Dies 
fer prädenden zu genieflen, berauben. Diefe Canonißinnen 
fingen täglich im dem chore dad fogenannte Officium der Ca- 
nonicorum in einem gewilfen geiftlichen habit, der ihnen allein 
eigen ift ; fonft aber haben fie erlaubnig , den gangen übrigen 
tag hindurch weltliche Eleider zu tragen , wenn fie willeng find 
in die ftadt zu geben, oder zu fahren, Eine jegliche von ih⸗ 
nen hat ihr befonder haus; welche haͤuſer aber alle zufammen 
innerhalb eined berircks ſtehen. Sie dürfen ihre präbenden 
wieder fahren laffen, und heuratben, ausgenommen allein die 
Aebtißin und Decanifin. Die einkünfte diefes Stifts find fehr 
groß. Die Eauonifinnen werden fehr jung angenommen, Ma- 
Mon, annales ord. S. Bened. Defer. hift. & geogr. de France. * 
St. Vedaſt, oder noch öfter St. Daft, eine überaus praͤch⸗ 
tige und herrliche Abtey in der ſtadt Arras in der Miederläns 
diſchen proving Artois, welche ſehr reiche einkünfte hat, und 
von deren fich eine befondere Eongregation ded Beuedictiner⸗ 
ordend hernennet. Sie hat den nahmen von Gt. Vedaſto, 
dem erflen Bifchoff zu Arrad, ald welchem zu ehren felbige 
um das jahr 666. ohngefehr 128. jahre mach feinem tode it 
erbauet worden von dem fiebenden Biſchoffe zu Arras, (oder 
vielmehr nach dem damaligen fig ded Bißthums von dem 
fiebenden Bifchoffe su Cambran, weil fich die Atrebatenfifche Bis 
fchöffe nach St. Vedaſti tode an den legtern ort begeben hatten) 
nahmens Autberto, ald diefer Die gebeine Vedaſti aus der haupt. 
kirche zu Arras, wo fie bis dahin geruhet, hieher bringen liche 
Mabillon, annal. Bened. fec. 1. * 
St. Deit, eine ftadt in Kärndten ; ſiehe Veit. 


&t. Deit , lat. Fanum S. Viti , eine ſtadt in der Graffchafft 
Bianden ; fiebe gleichfalis unter Deit. 

&t. Deit am $lum ‚oder Siume , lat. Fanum S. Viti Flo. 
monienlis, eine Eleine und einiger maſſen beveftigte ſtadt an den 
gingen des Herkogthumd Erain ‚ und des Defterreichifchen Fr 

rien, au Golfo di Earnero , und am einfuf des Auffes Fiume. 
Sie * einen guten hafen nebft einer citadelle, und gehört dem 
Haufe Defterreich. 

St. Deitl , eine Benedictiner:Abtey in Nieder:Bayern an 
dem Auffe Rott. 

t. Denant , lat, Fanum S. Venantii, eine kleine fladt, 
ute veltung und paß, wiſchen Berhune und Aire, am Auffe 
i8, in der Grafſchafft Artois. Ihre bevefligungs:twerde find 

gefchleifet , aber in dem Spanifchen ſucceßlons kriege wieder 
in guten fand gefeget worden, Im Voremäifchen Frieden 
ward diefe ſtadt von den Spaniern an Frandreich überlaffen. 
Allein die Aliirten nahmen fie an. 1710. nach einer 13. täs 
gigen belagerung mit accord ein, traten fie aber in dem Ut⸗ 
rechtifchen frieden an. 1713, an Franckreich ab. * 

St. Denetico, eine inful auf dem Griechifchen meer, bey 
eingange des Golfo di Coron. j 

St. Dincent, ein Gouvernement in Brafllien, der Erone 
Portugal gebörig, worunter die Republid St. Paul begriffen 
iſt. Dappers Arherica , p. 423. 

‚Saint Vincent, eine von den infuln des grünen vorges 
bürges , welche lat. Hefperides genennet werden, auf dem Ats 
lantifchen meere, bat ſehr viel groſſe fchild-Erdten, welche einen 
vortrefichen geſchmack haben. Diele fchild » Erdten follen fo 
groß feon, daß einige davon 300, pfund wiegen ; man findet 

emeiniglich in ihren bäuchen 250, ever mit fchalen, und eben 
© viel ohne fehalen, welche alle fehr gut find. Es wach 
fen viel Eleine ſtraͤuche im dieſer inſul, welche einen milchrams 
faft vom fich_geben, der den augen ſehr gefährlich it, wenn 
nur ein tropfen davon hinein fällt, An dem ufer bin giebt 
es allenthalben ſehr viel fiche, welche nebſt den früchten der 
inful die einwohner mit aller nothrvendigkeit verſehen. Das 
waſſer aber iſt allbier nicht alliugut, Man kan auf allen feis 
ten zu der inſul kommen. Sie hat einen ſehr feinen hafen, 
allwo die reife fiher liegen können, Die reifende perfonen, 
welche bieber fommen find , haben niemals einige einwohner 


antreffen können. Wenn ja einige dafelbit find, fo verbergen 


- fie fich, wenn fie fchirfe anfommen ſehen. Es ift auch eine ins 


wi St. Vincent in America, fo 8. meilen lang und 6. breit, 
die den 6. april an, 1718. mit allen Darauf lebenden India⸗ 
nern untergangen, ſo daß nicht mehr ald a. felfen davon zu 
fehen. Beaulieu, Tbevenot. 

St. Dincent , eine ſtadt auf der halbsinful Iſtrien, dem 
Benetianifchen gefchlechte Grimani gehörig. 

St Vincent de la Berquera, ein berühmter fee-bafen in der 
Spanifchen proving Afturien, nebit einem wohlgebauten fchloffe. 

St. Dincente, dad vorgebürge oder die Aufferfie land-fpis 
ge ım Königreiche Algarbien. * 

St. Ulrih und St. Afra, ein befannted BenebictinersElos 
fier zu Augſpurg. Den nahmen St. Afra hat ed davon, dag 
auf felbigem plag ehedeſſen dad Firchlein der H. Afrä gellans 
den, welches das Alteite zu Augfpurg iſt. Diele Afra war eine 
fiederliche weibs⸗ perſon, welche der unter dem Kayfer Diocletia» 
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nd bertriebene Bifchoff Narciſſus bekehret hatte, und der Rs 
mifche Landpfeger Gajus des Ehriftentbumd halber zu Augs 
fpurg binrichten lief. Diefer zu ehren murde nachgehends 
auſſerhalb der ftadt Angfpurg eine Eleine capelle nach ihrem nah⸗ 
men gebauet, welche der Augſpurgiſche Biſchoff St. Ulrich, 
als fie durch die Ungarn zu boden gerichtet worden, wieder er, 
hneuerte, und mit Canonicis Regularibus befeget bat. Bruno 
aber , Bifchoff zu Augfpurg und Kayſer Heinrichd II. brus 
der, hat an. 1012, die Canonicos ausgeiagt, und Benedictiner, 
Moͤnche hinein gefeät, denen er zum Abt den NRegenbaldum, eis 
nen Grafen von Dillingen, verordnet. Won der zeit an iſt es 
beftändig eine Abten verblieben. Au der geiftlichen jurisdiction 
ftehen die Aebte unter dem Bifchofte u Augfpurg. In weltlis 
chen fachen aber ind fie unmittelbare Stände des Reichs, und 
ee ihren fig unter-den Rheinifchen Praͤlaten; wiewol der 
eit noch nicht ausgemacht, den fie dieferbalben mit den Bis 
ſchoͤffen zu Augſpurg fchon von an. 1546. hergehabt. Denn als 
in diefem jahre im dem dorfe Hauſtetien ein todtfchlag gefchabe, 
und der Abt die thäter dem Straß: Boigt Chriſtoph von Bolftadt 
nicht ertradiren, fondern dieſelben ſelbſt betrafen wollte ; fo bes 
langte der von Bolftadt den Abt an. 1550, por dem Bifchöfflis 
chen Hofs&ericht zu Augfpurg. Der Abt erfchien zwar auf 
die erite citation per Procuratorem, und opponirte exceptio- 
nem fori incompetentis, iveil er ein immediater Reichs⸗Stand 
wäre, Da aberdad Hof: Bericht nichts deftoweniger zu vers 
fahren fortfuhr, wandte ſich der Abt an die Reichs-Cammer, 
welche auch die appellation vor devolut erfannte , und nach vers 
wechielung einiger fehriften eine Commißion verordnete, words 
ber die fache gar ins ſtecken gerieth. Indeſſen begab es fich 
an. 1576. daf auf dem Reichd-tage zu Regenfpurg , zu deito 
fchleunigerer eintreibung der verwilligten Türckensfteuer beſchloſ⸗ 
fen wurde, daß ein jeder feine unterthanen, fie möchten erempt 
ſeyn oder nicht, collectiren follte. Worauf der Bifchoff zu Aug⸗ 
fpurg dem Abt feine quotam anfagen lief, welcher Darauf 300, 
fl. bezahlte. Wie der Bifchoff aber vermennte das übrige zu 
beben, wurde demfelben an. 1577. von dem NeichdFifcal ein 
mandatum inhibitoriale infnuiret, den Abt bey 26. marc gols 
bed nicht zu collectiren, noch einige temporal + jurisdiction über 
ihn zu üben , fondern ihn ald einen Reiche: Stand bey feiner 
frenheit unbeträchtiget zu laſſen. Diefed gab zu einem neuen 
proceß zwiſchen dem Bifchoff und dem Kavferlichen Fiſcal ans 
las, worinn beyde theile ihre gründe anführten, welche ey. 
hends in öffentlichen fehriften erfchienen ſeyn. Biſchoͤfflicher feis 
te giebt man an, 1.) daß die Aebte von 100. und mehr jahren 
—— die Reichdsumd andere collecten den Biſchoͤffen, beſage der 
iſchoͤfflichen regifter, eingeliefert , und obwol die Nebte vor 
wendeten, daß fie an. 1487. und 1491. die collecten dem Reiche 
unmittelbar überreichet ; fo fen Doch folches nicht zu beweiſen. 
2.) Daf die Aebte und unter denfelben Jobannes an. 1455. 
nichts ohne der Bifchöffe conſens veräuffert, noch krafft des ge 
leifteten eydes veräuffern Dürfen, 3.) Daß die Biichöffe und 
unter denfelben nahmentlich Wolfardus und Henricus über die 
Abten viele verordnungen gemacht. 4.) So wären audy die 
Aebte in der Bifchöffe fchu geitanden, und hätten denfelben 
dafür Jährlich 100. pfund heller abgetragen. 5.) Uber diefes fen 
der Abt in der matricul von an, 1521. nicht gu finden. 6.) Has 
be der Abt fomol an. 1547. und 1548. mit der ſtadt Augſpurg 
wegen der indemnifation derer Durch das Schmalkaldıfche bimd» 
nis verübten fchäden,, ald auch an. 1564. dem Biſchoffe feine 
gravamina eingebändiget, der ihn auch gegen bie ftadt vertres 
ten. Worwider aber die Mebte in einem befondern Refponfo 
Juris, ſo Guillemannus feinen decifionibus einverleibt , entges 
gen fegen, daß fie an. 1487. und 1491. die collecten dem Reiche 
würdlich abgetragen, und wenn auch diefed nicht wäre, fo ent⸗ 
fegte doch diefes feinen feiner Standfchafft. Gleichwie ihnen 
dieſes nichts thun möchte, daß fie in der matricul von an. 1521. 
ausgelaffen , da fie doch in den matriculn von an. 1486. 1487. 
und 1505. enthalten. Uberhaupt aber fen ein allgemeines prin- 
cipium Juris publici, daf die iimmatriculation allein einem we⸗ 
der die Standfchafft geben noch nehmen könne. Was wegen 
eingeholten confenjes der Bifchöffe zur veräufferung der Elofters 
güther, wie auch von den Bifchöfflichen verordnungen vorges 
geben werde ; folched dependire von des Bischofs geiſtlicher 
jurisdiction , Erafft welcher ihm obliege, daß er die Eloftersgüs 
ther conferviren beiffe , und fonft gute ordnung halte, Die 
ſchutz⸗gerechtigkeit uber das Elofter habe nie dem Bifchoffe, fons 
dern den Kayfeen zugeftanden, wie folches die privilegia Ludovi⸗ 
ci IV. von an. 1323. 1335. und Sigidmundi an, 1417. auswei⸗ 
fen. Nach diefer zeit habe die ftadt Augſpurg aus übertragung 
der Kavfer diefen ſchutz geübet, wofür der Abt krafft eines vers 
trags von an. 1541. jährlich 100, fl. fchiemsgeld abtragen müß 
fe. Uberhaupt mache die protection wiederum keine fubiection, 
wenn es auch wahr wäre, daß der Bifchoff des Elofterd Schutz⸗ 
ſey. Endlich daß die Bifchdffe den Abt gegen die ftadt 
vertreten, fen wahr, involoire aber nur eine commißion, nicht 
aber eine fubiection, und ſey eö eine klugheit von dem Abt, daß er 
in den flreitigfeiten , Die er mit der ftadt als feinem Schugs. Herrn 
gehabt , den Bifchoff allein vor den riß geftellet. Dem fen 
nun wie ihm wolle, fo ift doch gewiß, und fan man Bifchöfflis 
cher feite ſelbſt nicht laͤugnen, daß die Mebte zum wenigften von 
an. 1488. zu Reichd:tägen verfchrieben worden, und od fie wol 
darauf nicht erfchienen, noch älterer zeit einen Reichs » abfchied 
aunterjchrieben: fo Lam doch dieſes ihmen nicht praͤjudiciren, 
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nachdem fie von an. 1545. ber beſtaͤndig mit dein Bifchoffe dar⸗ 
über im contradiction gelegen, bey welcher keine präftription 
fatt hat. Endlich giebt es ja unter den Schwäbifchen Praͤla⸗ 
ten viele erempel, daß fie auf den Reichs⸗taͤgen nicht erfchienen, 
fondern nur ein recepifle gegeben , wie folches an dem zu 
Weingarten zu fehen, deswegen aber find fie nachgehends nicht 
gleich von den NReichdstägen ausgeſchloſſen worden, Daher auch 
der Abt von St. Afta, ob er wol an. 1641. auf dem Reichs⸗ 
tage wegen des Bifchoffd proteftation nicht fubferibiret hat, dens 
noch auf den letzten Reichdstag von an. 1654. zugelaffen worden, 
deffen Reichd:abfchied er auch unterfchrieben. Indeſſen bänget 
die fache noch an der Cammer. Sonſt it der Abt Erafft eines 
rivilegii Ludovici IV. des Kayſers perpetuirlicher Hof⸗Capel⸗ 
an, welchen titul er auch noch beſtaͤndig fuͤhret. Sein kloſter 
hat das jus afyli und viele andere freyheiten mehr, davon 
Werlsch, in chron. Auguft. bin und wieder gedendt. adde 
Pfefiinger. ad Vitr. lib. I. c. XV, p. 1298. 


St. Urban ‚ eine berühmte Abtey Eiftercienfer,ordend, an 
dem füßlein Rott ın dem Schweigerichen Canton Lucern ger 
legen, erlangte feinen urfprung an, 1148. von Lütolff, Wernber 
und Ulrich gebrüdern, und Freyherren von Langenftein, uns 
weit dem heutigen Kleinen dörfein Rott, von welchen ort es 
aber wegen mangel des wafferd an. 1194. wifchen-Ober:und 
Nieder » Tuntwpl, da ed annoch ſtehet, 2 worden, wozu 
Arnold von Kapfenberg den platz hergegeben. Den nahmen 
bat ed von einer nahe gelegenen dem Papſt und Märtorer St. 
Urbano gewiedmeten Eleinen capelle befommen, und ifl y 
von feiner patrimonialftiftung an unter der regul St. Benes 
dicti dem Eiftercienfer:orden einverleibet worden. Hernach an, 
1196, nahm ed Kanfer Heinrich VI. in feinen fchuß, und ſolches 
war laut annoch vorhandenen originalsbrief mit_biefer beitern 
an die ftadt Solothurn gerichteten injunction : Daß wer ich 
erfreche St. Urban anzugreifen, er ed nicht anders aufnehmen 
wollte, ald wenn feine Majeſtaͤt felbften beleidiget wäre. Won 
dem nemlichen Kanfer ward ed ferner unter des Reichs unmittel⸗ 
baren fchug aufgenommen, und von aller weltlichen gerichtbars 
keit befrenet, iſt auch in ſolchem Rande als ein Reichesund eris 
mirtes Stift verblieben, bid an. 1416. da Die Eidgenoffen das 
gange Aergoͤw eingenommen, ‚den Adel, welcher ich ihnen im 
den damaligen febden immer ſehr feindielig erzeiget, vertrie⸗ 
ben, und dem zu folge dieſes Gotteshaus ſich mit der ſtadt Yus 
ceen in ein bürgersrecht eingelaffen, folche auch zum ummittels 
baren Protectore angenommen. Auſſet dem iſt dieſes tloſter 
von anfang ber auch von andern Kayfern, Königen, Fürſten 
und Herren , wie nicht minder von dem Väpitlichen ſtuhle 
ſelbſt, von Eardinälen, Bifchöffen und Praͤlaten vielfältig pris 
vilegirt, und mit vergabungen in mehrere aufnahme gebracht, 
auch foniten mit rarh und that unterflüget worden, Unter den 
erſten werden vornemlicy angezogen : Albertus und Leopoldus, 
Erg Dertoge von Deiterreich , die Grafen von Habsburg, von 
Kyburg, von Froburg, von Mellenburg, von Pydau, die 
Edlen von Grünenderg , von Büttidon, von Pfaffnach, von 
Roggliswyl, und andere, deren nahmen im den alten dey dem 
kloſter annoch vorhandenen fchriften und urkunden aufgezeichs 
net. Indeſſen ift es gleichwol auch von zeit zu zeit Durch ſchwere 
verfolgungen , feindliche anläuffe , und groffe feueröbrünfte gar 
übel mitgenommen und fehr nahe zu feinem gänglichen untergams 
ge gebracht worden. Als an. 1255. ward ed unter Abt Ulrich von 
St. Ballen, von einem unweii Langenthal wohnhafften Edels 
mann Wernher von Luternau bey nächtlicher weile überfallen 
und guten theild in Die afche geleget, und wurden die feind« 
feligteiten auch von feinen fühnen nach deſſen tode wieder 
angefangen. Einen nicht beifern nachbarn erwies ich an. 
1309. ein anderer, mit nahmen Ortolpbus von Usingen als wel⸗ 
cher das flofter ebenfalls angegriffen und geplündert , ſo daß der 
damals vorftehende Abt Ulrich von Bütickon die lage deshalber 
für den Kayſer Henricum VII.felbften gelangen laffen ; auf deifen 
hierauf erfolgten befehl die ſtadt Solothurn famt andern benachs 
barten ‚, demjelben mit einer anfehnlichen macht zu hülffe, und 
vor Guetemburg gezogen, folches auch in gute rube und ſſcher⸗ 
heit geſetzet. Den bärteften und empfindlichften anftoß aber mus 
fle St. Urban an. 1374. unter Abt Hermann einem Grafen 
von Froburg erleiden ; da die Engelländer unter ihrem Führer 
von Eufin genannt, mit viel tanfend pferden in das Mergom eins 
fielen, und in dieſem £lofter dag haupt:quartier aufichlugen, ſo⸗ 
dann die Geiftlichen daraus verjagten ‚, die lirche und andere 
Örter zu pferdesftällen machten, und endlich bey ihtem abzuge das 
Eloiter felbit mit angelegtem feuer elendiglich aurichteten, 10 daf 
es jich gar fümmerlich bebelffen müffen ; dis an. 1513. da es uns 
ter Abt Erhard Eafteler durch verwahrlofung eines füchen:juns 
gen wiedermalen in brand gerathen, und die gange Abtey ſamt 
allem vorrath in die afche geleget worden ; obwol es hernach 
von Diefem eben wie von vorigen unfällen Durch yule 
dconomie und milde benfleuer fonderlich der benachbarten und 
mit , verbümdeten Stände glücklich wiederum bergeitellet wor⸗ 
den. Das bürgersrecht mit dem Stand Bern bat es an, 
1415. ſchon lange vorbero aber , nemlich an, 1255. ein gleis 
ches mit Solothurn errichtet, und auf gleichem fuß ftebet es auch 
mit Surfer, Zofingen und Biel, An. 1677. hat der Damalıge 
Abt Edmund Schneider das ſchloß und Herrſchafft Liebenfels 
im Thuradw an dag Elofter erfauft. Die angenchme und Des 
quemliche lage dieſes — hat ſchon ju oͤftern Be 
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veranlaffet , daß folches von Väpftlichen Nunciis und Bifchdffen, 
von Frangöfifch:und Spanifchen, wie auch Endgenofifcher Can» 
tonen Abgefandten zu einem confereng:ort beliebet worden. 


Was aber Demfelben heut zu tag eime befondere zierde giebet , ift 
die re unter 9. Brälaten Malachia Glutz meuserbaute 
prächtige kirche , an deren das kuͤnſtliche chor-geftuhl_ und orgels 


werd fonderlich geruͤhmet, und wofelbft auch der tägliche got⸗ 
tesdienft verrichtet wird. In der ebenfalld neu erbauten wohs 
nung der Geiftlichen ift ferner eine koſtbare und mit auserlefenen 
büchern verfehene bibliothek zu ſehen. Obgedachter H. Abt Mas 
lachias Glug von Solothurn ift den 9. aug. an, 1706. erwehlet, 
und hernach zum Gemeral»Vicario ded ordens gemacht worden , 
ift auch feinem Gotteshaus rühmlich vorgeftanden , bis an feis 
nen tod.an. 1726. da ihm Bernhard Balthafar von Lucern nach» 
efolget. Manufcriptum ex ipfo monafterio transmiffum. Stumpf. 
ib. VII. p. 236. Steiner. Germano.Helveto-Sparta , p. 469. * 

St. Urficin , ift ein Eollegiat-Stift in dem Bißthum Bafel 
gelegen , welches erfllich ein Elofter Benedictinersordend und dem 
Stifte Grandfelden untergeben geweſen, aber von König Rus 
dolpho von Burgund an. 1000, dem Bißthum Baſel verlieben 
und — 1199. in eine Probſtey und Collegiat⸗Stift veränd 
worden, 

St. Walpurgis, eine Abten Henedictiner » ordend in dem 
Hagenauers Fort im Unter, Elfaß gelegen. Graf Theodoricus 
von Mümpelgard hat an. 1074. vor zwey Mönche den grund 
dar zu geleget , welchen Herkog Friedrich aus Schwaben erwei⸗ 
tert. Seinfohn , Kavfer Friedrich I. bat an. 1164. das werd 
vollends zu Rande gebracht , und Bertholden zum erften Abt ge» 
fest. Mach dem bauern.Eriege aber , und der — ſehde, 
darinn Die Abtey gang zerſtoͤret worden, ward fie der Probſtey 
Weiſſenburg einverleidet, und iſt an das Bifthum Speyer mit 
felbiger gediehen. Herzogs Elfaßifche chron. lib. III. p. 56. 

St. Wendel , oder St. Dendelin ‚ ein Rädtgen und klei⸗ 
ned gebiethe zwiſchen Zwenbrüden , Birdenfeld und der Graf 
ſchafft Ditweiler gelegen , und dem Ertz⸗Stifte Trier zugebörig. 

St. Wolfgang , ein dorfund Ober; Bogten , dem Canton 
Zua zuftändig. * 

St. Zenno ‚ ein Baverifched Elofter und Probſtey der regu⸗ 
lirten Chor: Herren St. Auguflini, im Ertz-Bißthum Saltz⸗ 
burg, und dem Land; Gericht Reichenthal gelegen , ift an. 1120, 
aus einer kirche in ein £lofter verwandelt worden, Chur⸗Bayern / 
p- 258. 

Sanctius , Könige diefed nahmens; ſiehe Sancho. 

* Sanctus, ( Marianus ) mit dem zunahmen Barolitanus, 
weil er aus Barletta in Apulien gebürtig war. Er fludirte zu 
Rom die Arhney⸗kunſt bey Joh. Anthramio, legte ſich fonderlich 
unter anführung Joh. de Vigo auf die Chirurgie , und ließ ſich 
von Joh. de Romanid in der von ihm erfundenen art den blafens 
ftein zu fchmeiden , fo wohl unterweifen, daf er anfangs zu Rom, 
nachgebends zu Venedig mit groffen ruhm practicirte. Er lebte 
in der erften beifte ded XVI. ſæculi, commentirte über einige 
chirurgiiche texte des Avicennaͤ, gab ein Compendium Chirur- 
gie heraus ‚ fchrieb auch : 1.) de Capitis Lefionibus à Chi. 
rurgo curandis; 2.) de Calculo Renum & Veficz ; 3.) de Mo- 
do examinandi Medicos Chirurgicos. Welche fihriften an. 
1543. in 4. jufammen in Venedig gedruckt worden , man findet 
fie auch_in der Gefnerifchen und Uffenbachifchen ſammlung 
chirurgiſcher feribenten. Am meilten aber bat er fich durch feis 
nen tractat de Lapide Velice per Incifionem extrahendo bes 
rühmt gemacht ‚ darinn er die von feinem lehrmeifter erfundene 
Lithotomiam maximi apparatus mit ihren bandariffen , und 
darzu nöthigen und in Eupfer genden inftrumenten zuerſt bes 
fchrieben / umd durch den druck befannt gemacht , weswegen fie 
= oft Sectio Mariana genennet wird. Keſtners Medicin, 

ericon. 
\ancus , ſiehe Sangus. 
andäus, (Marimilianus ) war an. 1578. zu Amfterdam 
«bohren , und nahm den nahmen von der Sand an, alder 
ch an. 1597. su Rom in die Societät YEfu begab. Zu Salt 
burg erhielt er den gradum eines Doctoris in der Theologie, und 
lad dafelbft viele jahre über D. Thomä Summam. Mach diefem 
at er fich , bid an feinen an. 1656, erfolgten tod, zu Coͤln am 
Rhein aufgehalten , und fo viel fchriften verfertiget , als er jahre 
gelebet. Es find darunter viele fkreitsfchriften wider die Refors 
mirten. Sorwel, bibl. S. J. 

Sandau ‚ eine ftadt , nebſt einem dazu gehörigen Amte, im 
dem Herkogtbum Magdeburg , eine meile von Havelberg ‚ "ges 
legen. Sie ift an. 1695. gant abgebrannt, nachgehends aber 
beifer aufgebauet worden. T’romst. 

Sandbach , oder Sambid) ; in der Engelländifchen proving 
Eheshire , eine nicht altzu groffe ſtadt, hat einen mittelmäßigen 
mardt , nebſt einer fchönen kirche und zwen vieredeten creußen 
von ftein , woran ftufen And. Sie ſtehen auf dem mardt:vlage, 
Die ſtadt liegt 125. Englifche meilen von Londen , und ift wegen 
ihred ale oder füllen biers befannt worvon ein quart zu Londen 
indaemein für zwölf deniers verfauft wird, 


Sandbede , eine adeliche familie in dem Herkogthum Bre; 
men / welche fich vor zeiten von Weiterbedie gefchrieben. Nach» 
dem fie aber das ſchloß Sandbecke an einem Elaren fandbache 
ben dem alten Elofter Oſterholtz, nicht weit von dem dorfe Weller, 
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becke, erbauet, bat fie den jeßigen nahmen angenommen. Her⸗ 
mann , Berthold und Drochtiev von Weſterbecke haben an. 
1327. dem Erg Bifchoff ıı Bremen gebuldiget. Johann von 
Sandbede horirte um das jahr 1440. Yürge Frank, Schwe⸗ 
difcher Land»Rath hinterließ bey feinem an. 1705. erfolgten 
tode zwey Fahne, Ehriftian Heinrichen und Carl Ferdinanden, 
Musbard, theatr. Nob. Brem. 


SANDALIUM , war eine art von fchuben, welche die weibs 
perfonen mit golde und edelgefteinen ausziereten; wiewol die 
manns:perfonen felbige gleichfalls öfters getragen, und eben für 
fich felbit nicht nöthig war ‚ daf man gar zu viel koſten daran 
wendete. Sie waren von den Calceis ſowol als den Soleis une 
terfchieden. Denn diefe waren nur unter den fuß.folen , jene 
batteu zugleich oberleder ; die Sandalia aber waren flatt des 
oberlederd gefochten oder durchlöchert. Mach verfchiedenen oͤr⸗ 
teen der alten authorum fheinen fie von den Soleis oder bloffen 
folen, wie fie noch von denen Eapucinern getragen werden , 
nicht unterfchieden zu feun. Doch da fie auch oft einen überzug 
hatten , wie fonderlich von denen , welche und fo koͤſtlich mit 
gold, ſilber und edeigefteinen geziert , befchrieben werden, nicht 
zu zweifeln ift; fo beitunde deren unterfcheid von denen fchuben 
wenigſtens darinn , daß die erflere nicht an den fuß gebunden 
oder ve gemacht waren , wie die legtere. Daher auch fo oft 
bey den Aiten gefunden ward , daf man die Sandalia ald eine 
allezeit in bereitichafft liegende walten, eben wie heut zu tage von 
einigen mit den vantoffeln gefchiebet , gebrauchet habe , die leus 
the abzufchmeiffen , micht aber die ſchuhe. Bymeus, de calc. He- 
breor. |. Ill. 28. Ba/dumus, de calc. c. 12. Nigrinus , de ca- 
lig. c.2.n.2$. Rubenius, de re veltiar. IL. ı. Pitifcus , 11. 689. 
Du Frefsse , Ill. 770. * 


Sande, (von) eine alte adeliche familie in der Mard 
Brandenburg , aus weicher Churfürft Conradus 1. zu Branden, 
burg ‚, der an, 1304. verftorben , feine vierte gemablin erweh⸗ 
let. Heinrich von Sande gerieth an, 1430. mitden Grafen von 
Mannsfeld in irrung. Hermann flard an, 1431. ald Abt zu 
Keisborn. Chriſtoph lief an. 1565. feine tapferkeit wider die 
Türcden fehen. Johann bielt fih an, 1713. in dem Hang ade 
Mediendurgifcher Gefandter auf, 

Es ift diefe familie zu unterfcheiden von dem adelichen ges 
fehlechte Sander / welches in vorigen zeiten das ſtaͤdtlein Reis 
chenbach in der Ober-Laufig beſeſſen. Won demfelben bat Chris 
ftopb an. 1657. ald Ehur » Sachflicher Oberft » Lieutenant ‚ und 
Gottfried Ernft an, 1670. als Chur⸗Saͤchſiſcher Cammer ⸗ Jun⸗ 
der und Stüd, Hauptmann florirt. Manufcript. 


Sandecz, lat. Sandecum, eine ſtadt und Caſtellaney in 
Kleın: Polen, an dem Auffe Dimarec , in der Woywodſchafft 
Eracau, so, meilen füdwärts von der fladt Eracau, und acht 
von Vielisfa, Sie grenget an Ungarn , und an das Garpatifche 
gebürge , und iſt einiger maſſen beveftiget. 


* Sanden , ( Bernhard von ) ein Putherifcher Theol 

—— an. 1636. den 4. octob. zu Inſterburg in Preuſſen, 
udirte zu Königsberg , Thorn , Leipſig und Straßburg, bes 
fahe Teutſchland, die Schweiß , Holland, Frandreich und 
Engelland ‚, murde gi Königsberg an. 1659. Magilter , an. 
1664. bafelbit im Löbenicht Diaconus, allıwo er mit ſolchem 
zulauf predigte, daß feinetwegen ein neues chor in der Eirche 
gebauet werden mufle; an. 1667. Caplan in der alten fadt, 
an. 1675. aufferordentlicher Profeilor der Theologie und Doctor 
derfelben , an. 1679. Paftor der alten ſtadt und Afleflor des 
Samländifchen Contifterii , am. 1682. ordentlicher Profeflor 
der Theologie, an. 1688. aber erfter Profeflor der Theologie 
und Ober: Hof: Brediger, wie auch General. Superintendent 
in Preuſſen. Er verrichtete nebft dem Bifchoffe Urfinus an, 
1701. bie crönung des erſten Königs in Preuſſen, Eriegte dar⸗ 
auf den titul eines Biſchoffs, wie auch einen befondern Bir 
ſchoͤfflichen ornat von Berlin gefchictt , welcher aber , weil er 
erit nach feinem tode anfam, zurück gefandt wurde, An. 1696. 
wurden feine drey ſoͤhne an einem tage in allen drey Facultds 
ten Doctores. Er predigte oft , ohne zu ertemporalifiren , viers 
zeben mal in-einer woche, gab heraus: 1.) Theologiam Ho- 
mileticam; 2.) Theologiam Symbolicam , welche auch in die 
Teutfche fprache überfegt worden ; 3.) Theologiam politivam ; 
4.) Formulam catechifandi ; 5.) Paßions. Betrachtungen ; 6.) 
Gebäte über den Eatechifmum ; 7.) Streit-Schriften gegen M. 
Joh. Ernft Graben und Ananiad Mever ; 8.) Einen Tractat 
von dem Gebrauch und der Bereitung zum H. Abendmabl ; 9.) 
Differtt. a) in 2. Cor. V. 19, de Forma fanorum Verborum fer- 
vanda werde in Ecclefia Lutherana ; 5) de Oraculo Jaco- 
bzo, Genef. XLIX. c) de Propheta promiflo; d) de Verbis 
Chrifti ad Petrum, Matth. XVI. 19. e) de Refurredtione eo- 
rundem numero Corporum ; f) de Salutis Certitudine in Ec- 
clefia Lutherana &c. g) Pentadem illuftrium Quzitionum 
Theologicarum ; b)de Pallione & Morte Jeſu Chrifti ; i) de 
Definitione & Natura Demonttrationis „ Leipxig 1662. Inglei⸗ 
chen: 10.) Eine Litthauiſche Uberfegung des M. Teftaments mit 
feiner vorrede ; und ır.) Viel Predigten, und flarb an. 1703. 
den 19. april. In den Unfchuldigen Nachrichten ſtehen iwen 
briefe an M. Ehriftoph Hariknoch vom feinen ftreitigkeiten mit 
den fogenannten Orthodoxen. Pipping. memoriz Theologor. 

Erläutertes Preuffen. 
* Sanden, 
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* Sanden , ( Bernhard von) ein fohn des berühmten D. 
Bernhard von Sanden , gebohren an. 1666. den 4. may zu 
Löbnig in Preuffen, zog am, 1683. auf die Academie nach 


Königsberg , gieng an, 1686. nach Leipzig , wurde allda an." 


1687. Magilter , that eine reife Durch Teutfchland und “Ftas 
lien, und wurde allda an. 1689. im die Gocietät derer Recu- 

ratorum genommen. Er gieng durch Holland und Engels 
and wieder zuruͤck, nachdem er auf feinen reifen 17. Univerfis 
täten befehen, wurde an. 1695. zu Königsberg aufferordentlis 
cher Profeflor der Theologie , auch im felbigen jahre Licentiat, 
und an, 1696. Doctor der Theologie, da fein vatter Brabeuta 
war. Im jahr 1698. wurde er der vierte Profellor der Theolos 
gie , an. 1703. der dritte und Paftor zu Löbnig , an. 1708. Dres 
Diger im Dom, an, 1709. aber Königlich: Breufifcher Ober: 
Hof Prediger und erfler _Profeflor der Theologie , worauf er 
an. 1721. verftorben. Seine fihriften find : 1.) Theologie 
controverfe Spicilegium 30. Difputationibus publicis intra 
fexennium inttitutum , Königsberg 1706. in 4. 2.) Bernh. 
v. Sanden, Epilcopi , Inftructio Miniftrorum Verbi illuftrata & 
aucta, 1707. 114. 3.) Difpucatt, Antipapifticarum Fafciculus ; 
4.) Auslegung der Sonn:und Sefttäglichen Evangelien , 1711, 
in4. 5.) Prima Fundamenta Theologiz politive, 1713. in 4 
6.) Quzitionum Biblicarum € Geneſi illuftrium Fafciculi, 1716. 
in 4. 7.) Eatechetifcher Unterricht vor die Jungen und Einfäls 
tigen in der Gemeine, von dem Evangelifch-Zutherifchen andern 
Kirchen Jubileo, 1717. ing. 8.) Abfertigung 24. Paͤpſtiſcher 
lügenbarften Lehren, 1718. ing. 9.) Kurke und deutliche Ans 
weiſung , wie der Gatechifmus Lutheri in feinem rechten vers 
ſtande und inhalt den einfältigen erklaͤret, und bengebracht 
werden fan, 1719. in 8. 10.) Prejudicia contra Bullam Cle- 
mentis XI. Pape, Unigenitus dictam, 1719. in 4. 11.) D. 
Bernhardi von Sanden, Epifcopi, Theologia pofitiva au- 
etior & plenior, 1720. in 4. ı2.) Difputationes, ald: a) 
de Cive, 1687. 5) de Cive in Republica Hebr&orum, 1689. 
c) de Modis obtinendi Civitatem Hebrzorum , 1691. d)de 
Symbolo Heroico, 1692. e)de Sapientia ab zterno a Deo 

oflella ex Prov. VIII. 22. 1692. /) de Verbis Chrifti Math. 
Vl. 19. ſo feine Doctor-difputation gemwefen , 1695. 2) de 
Verbis Chrifti: Petre, amas me? Joh. XXI. 15. 16. 17.1696. 
») de Verbis Chritti Joh. XXI. ı5. 16. 17. 1696. 1) de 
Verbis Luce XXll. 31. 32. 1697. &) Quaternio Thefium 
Theologicarum , 1699. /) de duobus Hircis Fefto Expiatio- 
nis pro Peccatis Ifraclitarum Deo oblatis , 1699. m) de 
Verbis Luce XXII. 38. 1699. ®) de Jubileo Romgno, 1700, 
o) de Cognitione Dei naturali , 1700. p) de Rofäario, 
1701. 9) de fanclillimo Nomine Jefu, 1702. r) de Qux- 
ſtione: an Concilium Tridentinum lit legitimum & oecume- 
nicum Concilium , 1702. «) de Revelatione Divina ejus- 
demqgue variis Speciminibus, 1702, £) de Indicibus Libro- 
rum. prohibitoriss & expurgatoriis apud Pontificios extanti- 
bus, ı702. #) de Decalogo primi Hominis Menti infcri- 

to, 1702. ww) de fanctillimo Nomine Chrifti , 1706. x) 
iuper Verba Matth. XVl. 18.1706, 9) de Juititia noftra in- 
quinata, 1705. 2) de Teilera Fidei orthodox& Patrum Ni- 
canorum voce öuswsieg „1706. aa) de Prophetis & Propheriis 
Ver. Teftamenti, 1706. db) de Conjugio Petri & Pauli Apo- 
ftolorum, 1707. ce ) dehumanıe Vite Termine, 1708. dd) de 
Neophictis ad Minilterium Verbi non admittendis, 1. Tim. Ill. 
6. 1709. ee) de Aöyw zterno & non a Silentio prodeunte, 
1709.f/) de Mohammede Pfeudo-Propheta, wovon er an. 1707. 
und 1712, Difputirte; gg) de Virtute Meriti Chrifti’retroadti- 
va, ı710. bb) de Avusvonres Pauli contra Pontificios ex co 
Obfcuritatem Scripture probare conantes ex 2. Petr. III. 15. 
26. 1711. #5) de Pulchritudine Chritti ex Pfalm. XLV.3. 
1711. *&£) de Spiritus $. Apparitione & Defcenfu ſuper Chri. 
itum baptizatum in [pecie Columbz , Matth, III. 16. Marc.l, 
10. Luc. X. 22. ı7ı2. 4) de Sinu Abrahami , in quem de- 
portatus fuit Lazarus , 1712. zum)-de Salute Gentium inf. 
delium , 1713. »=) de Sponfo Sanguinum, 1713. oe) de 
Podolarria Papza, 1713. pp) de Deo tempora ignorantiz 
ante Chrifti adventum in carnem tolerante , 1713. 
Deo panitentiam præcipiente hominibus ubique, 1714 rr) 
de Deo, qui conitituir diem, in qua judicaturus eilt orbem 
in jultitia , 1714. ss) de Deo fidem exhibente omnibus , 
1716. tt) de Deo ſuſcitante Chriltum ex mortuis, 1718. 
su) de Confirmatione, fecundo Pontificiorum Sacramento, 
1710, xx) quod in Coetu Lutheranorum etiam fit vera Ec- 
clelia, 1709. 9») de Norma Controverliarum Fidei, 1709. 
22) de nulla Legem inter & Evangelium Adverlitate , er 
aaa) de Antiquitare Vet. & Novi Teftamenti ex Ebr. VII. 
13. 1710, 566) de Prerogativa Clericorum præ Laicis, 1685. 
crc) de Verbo Domini manente in zternum, 1717. 13.) 12, 
Pateinifche Programmara ; 14.) Biel einzelne gedruckte Predig⸗ 
ten ; 15.) 79. Gedächtnis: Schriften = das abiterben feiner 
freunde , welche unter dem titul: Fafciculi Viventium zufams 
men gedruckt worden; 16.) 41. Gratulationd, Schreiben bey 
Hochzeiten. Auſſer diefen werden von feinen annoch unge⸗ 
drudten fchriften folgende verzeichnet gefunden: a) Di. de 
Angelo Faciei Dei ex Ef. XIII. 9. >) Diff, de Deo fufcitante 
Chriftum & mortuis ex Act, XVII. 31. c) Eine Zugabe zu 
der Ausgabe über die Sonn und Feiltäglichen Evangelia ; «+ ) 
Schriftmaͤhige Erklärung der Worte Chriſti: Meine Stunde 


excxcitien Die Doctor-wilrde in Theologia an, 
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ift noch nicht kommen; e) Die Geheimniffe des Ereuges JEſu 
Chriſti in eilf Paßlons⸗ und DitersPredigten nebit andern mehr. 
Unfchuldige Nachrichten, 1728. p. 885. u. f. f. 


Sanversleben , ift ein Eleiner ort in dem Fürftenthum Ans 
halt an dem Auf Wipper, bey den Manngfeldifchen grengen, ge— 
legen, und zu der Deſſauiſchen line gehörig , welcher zu einem 
Fürftlichen wittwensjig gebraucht worden. 


Sanderfon , (Robertus) ein wegen feiner ſowol in Theo- 
log. Dogmatica als Cafuiftica ungemeinen wilfenfchafft hoch⸗ 
eichägter- Englischer Biſchoff, war den 19. fept. an. 1587. ju 
otheram in Der Grafſchafft Mord von Robert, Efauıre, gebobs 
ren, dajelbft er auch den anfang feiner ftudien gemacht; hierauf 
ward er nach Drford in Das Lincolnienfe Collegium gefandt, 
in welchem er als Fellow oder Socius erit an. 1606. da ereben 
Baccalaureus Artium geworden , aufgenommen worden, An, 
1608. ward er zum Leer der Logicæ in feinem Collegio ernannt; 
welches amt er auch bernach , wie noch einige andere im ftis 
nem Collegio bedienet: bis er an. 1616, jur Proctorship der 
Univerfität befördert worden ; bey welcher ftelle er unterfchieds 
liche gelegenheit hatte, feine derterirät ſehen zulaffen. Er ers 
langte nach diefem noch andere ämter, ald Die Rectoriam zu 
Bootby: Pannel, in Lincoln, nachdem er die von Wibberton 
reſignirt, auch eine Prebendam in Southwel und bernach in 
Lincoln. Un, 1531. 309 ihn Laud aus feiner gefüchten verbors 
genheit hervor, und recommendirte ihn König Earolo I. daß er 
Ihn zu feinem Prediger beftellte ; welcher ihn auch vor andern 
Predigern gern anhoͤrete, und zu jagen pflegte: bev anbörung 
anderer Prediger bringe er feine ohren mit: aber bey anbörung 
Sanderfons fein gewiſſen. An. 1636. nahm er nach abgelegten 
Als eran. 1643. 
von dem Parlement ernennet worden , der fonenannten Allem- 
bly of Divines beyzuwohnen, ſchlug er ed aus ; zweifels ohn r 
weil diefe verſammlung nicht durch den König jufammen bes 
zuffen ward, Er ward zwar fchon an. 1642, zu der Profell. 
Theolog. Regia in Oxford beruffen : nahm aber jolche erſt an. 
1646. an; davon er aber 2, jahr hernach, wie auch von feinem 
Eanonıcat durch ded Darlements Vihitatores vertrieben worden. 
Hierauf begab er ſich zu feiner alten gemeinde in Boothby: Dans 
nel; wurde aber allda gevlündert , ind gefängnig gefeßt , und 
von den Darlementarischen übel rer ; Doch waren unters 
ſchiedliche derjelben , welche ſowol als viel andere wegen feiner 
treflichen gelehrſamkeit in gewiſſens fragen gegen ihn noch-ets 
was rejpect jeben lieſſen/ und fich ben ıhm geiſtlichen raths ers 
Dim. Nah Könias Earoli Il. wiedereinfegung ward er zum 
iſchoff von Lincoln gemacht, wobnete der von dem Könige 
angeſtellten confereng zwiſchen den Conformiften und Noncons 
formiften in der Sapopfirche bey, und ftarb den 29, jan. an. 
1662. Souſt war er ein mufter eined demütbhigen , gutmüs 
thigen und friedliebenden manns ; langfam und wohl bedächt« 
lich, weicher, ehe er etwas anfieng oder eine frage beantwortete, 
die ſache reich erdauerte, und mehr ald einmal einfahe ; den 
neuerungen überhaupt feind , und deshalben den finden des 
Epiſcopais nicht fonderlich wohl gewogen , obſchon er fonften 
gern ihre gegengründe angehört, und auch den Presbnterias 
nern mit ſanftmuth und quten gründen begeanet. In feinen 
jüngern jahren war er der meynung von der unbedingten gnas 
denzwahl und anhangenden artickeln auf Die gemeine weile zus 
gerhan , wie folches die erfte edition feiner Sermons befcheinet ; 

nach dieſem aber , tbeild aus eigener betrachtung , theild au 
einer converfation mit feinem werthen freunde D. Hammond, 
(welche er Doch, eben weil er wußte,daß D. Hammond über diefe 
materie in andern gedanden ſtunde, auf alle weile trachtete aus⸗ 
zuweichen, ) veränderte er feinen finn, und nahm im gewiſſer 
mans die gegenjeitige meynung an: eben wie vielen andern 
Englifchen Theologen, ald J. Hale , J. Ufferio, D. Whitbp ıc. 
in dieſem ſrück begeanet ; Daher in folgenden audgaben feiner 
predigten, was etwas hart gegen Die Arminianer lautete , geäns 
dert gefunden wird. Der gange proceß diefer geänderten men» 
nung Sanderfons wird in Hammondı buch ‚, Pacifick difcourfe 
of Gods grace, genannt, wie auch zum theil in einem Letter of 
D. Pierce an Walton , gefunden ; aus welchem erbellet , dafi 
Sanderjon nicht nur Twißl meynung gänglich verworffen, fons 
dern auch den gemeinern weg der Sublapfariorum verlaffen : 
daher er auch nach diefem zu jagen pflegte : Die acta fynodalia 
Dortracena in feiner bibliothek Dienten ihm ferner zu nichtg ans 
ders, ald daß jie ihm einen play darinn verfchlügen. Neben 
feiner groffen theologifchen wiſſenſchafft beſaß er auch eine ſchoͤ— 
ne gelehrſamkeit in dem Rechten und Humanitäten ; und trieb 
etwan in müfigen neben-ftunden zu feiner erquickung die Des 
raldic und genealogifche wiſſenſchafft. Nicht nur aber hatte 
er einen fcharfiinnigen Durchdringenden geift , und mächtige 
urtheils-krafft, fondern auch eine fo herrliche gedaͤchtnis, daß er 
auch in feinem alter alle odas Horatii, Tullii Officia, und viel 
andere ftücke aus Juvenale und Perſio ohne buch Daher fagen 
konnte, Die abfprechung einer ode Horatüi , pflegte er zu jagen, 
fen ihn eine eben jo erquicliche muſic als einem andern das 
ſaiten⸗ ſpiel. Befragt,wie es kaͤme, daß, da er jo viel übel gefchries 
bene bücher, auch der Scholafticorum zu lefen pflegte, er den⸗ 
noch einen fo reinlichen Kateinifchen ftylum führe, antwortete 
er: Er richte feine geichäffte und ſtudien fo ein, daß er moch zeit 
genug bätte, die werde Eiceronis alle jahr einmal gang zu durch» 
lefen. Seine fchriften find theils in Eugliſch, theils * 
nige 
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einige bey feinem leben , andere erft nach feinem tode heraus 
gefommen ; in Englifch hat man : ein folio ſehr gefchägter und 
wohl ausgearbeiteter predigten ; Epifcopacy not prejudicial 
to Regal Power; Judgment concerning Submitlion to Ufur« 
pers ; Pax Eccleñæ; Sertlement of Church ; Oxfort Reafons 
againft the Covenant ; Nine Cafes of Confcience, &c. in La⸗ 
fein; de Obligatione Juramenti; de Obligat, Confcientiz ; 
Logic Artis Compendium ; Phylice Compend. Ex ej. feript. 
Is. Waltons Life of Sanderfon. Hammonds Works. J. Lock, 
famil. lettres. * 

* Sanderfon, (Nicolaus) war an. 1723. öffentlicher Lehrer 
der Mathematic auf der Univeriität Cambridge in Engelland. 
Er ift von Eindheit an blind gewefen , und hat ſich nicht ents 

nen tönnen, daß er jemals einen ſtich geiehen. Diefer blind» 

eit ungeachtet hat er nicht nur alles/ was nur fubtiled in der 
athematic erfunden worden ift, durch feinen veritand völlig 
gefafjet und ergründet ; fondern er ift auch vor fich noch weis 
ter gegangen, Ya mas noch mehr it, er bat auch fo gar die 
Dptic gang durchſtudiret, und was dafelbit vom lichte , ſchat⸗ 
ten und farben gelehret worden ‚ völlig verfianden , ohns each» 
tet er derfelben keines geſehen. Diefes alles fchreibet Kobert 
Spmith ‚, Aftronom. & experimental. Philofoph. Profeflor 
Plumianus ju Cambridge, von ihm in der vorrede zu = Eos 
led Harmonia menfurarum , und beruffet fich dabey auf deſſen 
urtheil von gedachter fehrift , woraus man Flärlich fiebet , Daß 
fi) Sanderſon durch feine geſchicklichteit in der Mathematic 
in ein ſolches anſehen ae daf ihm feine land&leuthe vor 
einen Richter der fcharffinnigften erfindungen erkennen. Ro: 
dert Green, ein Magifter und Gollegiat zu Cambridge , ge⸗ 
dendet dieſes Sanderfons ebenfalls in feinen principles of na- 
tural Philofophy P. 1. p. 18. wiewol er ihn nicht bey feinem 
nahmen nennet. Er verfichert , daß er die tieffinnigften fachen 
in der Bhilofophie und Mathematic veritchet , und nicht nur 
die gemeine Algebra , fondern auch die neuere dDifferentials 
rechnung völlig inne hat. Ya man weiß aus nachrichten der 
reifenden ‚ Die fich feines zuftandes genauer erfundiger haben, 
als fie zu Cambridge gewefen , daß er in der Optic Die neueften 
erfindungen vom lichte und den farben andern auf das vers 
ftändlichite erfläret , und damit er lernete, was andere efun⸗ 
den ‚ fich was er zu wiſſen verlanget , aus büchern vorleſen laß 
fen. Der geehrte Herr Profeflor Thümmig hat von diefem 
wunderbaren Mathematico eine befondere abhandlung gemacht, 
darinn er unterfuchet ‚ wie es möglich fen , daß auch ein blins 
\der die Mathematic und Bhilofopbie erlernen , und auch ans 
dere wieder lehren könne, in feiner erläuterung der merdiwürs 
- Digften begebenheiten in der natur, XVI. verſuch. 


Sanderſon, (Wilhelm) ein geſchichteſchreiber des JP 
jahrhunderis. Aus feiner feder find gefloffen : 1.) Jacobi. 
& Matris Maris Hiftoria, Londen 1656, in fol. 2.) Hiftoria 
Carolil. 1658. &# haben aber die Engelländer nicht gar ſon⸗ 
derlich von diefen werdigen geurtbeilet,, wie denn Peter Henlis 
nuı8 Animadverliones in Sanderfonum noch in eben dem jahre 
zu Londen in 8. hat ausgeben laffen. Wood, in Athen. Oxo- 
nienf, P, Il. c. 197. Gropbius, de fcriptor. fzcul. XVII. 


p- 311. j 
nderus , ( Nicolaus ) ein Engelländer aus ber Graf⸗ 
feyaift Surrey , und aus der Dieeces von Win efter gebürtig 
wurde Profeflor Juris Canonici auf der Univerſitaͤt zu Orford. 
Nachgebends verlieh er das Königreich aus haß gegen die zu⸗ 
nehrmende Reformirten, und begab fich nach Rom , von wannen 
er mit dem Gardinal Hofio auf dag Tridentiniſche Concilium, 
und hernach mit in Polen gieng. Als er von Dannen wieder 
urück gefommen, wurde er zum Profeffore Theologie auf der 
Univerhtät Löven erwehlet , allıwo er feinen tractat de vifibili 
Monarchia Ecclefie in acht büchern fihrieb. Der Dapft Pius 
V. hieß ihm nach Rom bolen , und Gregoriuß XI. ſchickte ihn 
als feinen Nuncium, in Spanien, und ernach in Irrland, alle 
wo er die wider Die Königin Elifabeth erregte rebellion eifrigſt un: 
terbielte ; allein als alle bemübungen er ju feon fchienen, 
verlohr er Darüber feinen veritand, verlie ſich im die wälder und 
berae , und farb endlich in denfelben in einem fehr elenden pr 
ftande vor hunger an. 1583. Auffer obigen bat er auch einige 
andere fehrıften, ald : Hiftoriam Schifmatis Anglicani ; de Clave 
David &c. and licht treten laſſen / Daraus aber fein haß gegen 
die Broteftanten, und eine unbedingte unterwürfigkeit vor den 
ftuhl zu Rom überall hervor leuchtet. Pitſeus, de illuft. Angl. 
feript. Burmet, critique de P’hiftoire des r&volutions de Varil- 
las. Andres, in faftis Lovanienfibus. Bayle. 


nderus, (Fobann ) ein Argt Kanferd Earoli V. war 
88 gebürtig , und ſowol wegen feiner wilfenfchafft_ als 
golles furcht in aroiler bochachtung. Nachdem ihm feine frau 
geitorben, ward er ein Canonicus von St. Bavon. Er hat et: 
liche bücher gefchrieben. 

nderus, (Antonius) ded vorigen endel, war zu Ants 
— , wo fich feine eltern an. 1586. ohngefehr befanden , 
gebohren , und hatte zu Dudenarde , Douay und Löven ftudis 
ret. Er bat ſich fonderlich durch > ſchoͤnes ingenium und 
durch feine unverdroilene arbeitfamkeit hervor getban. Machs 
dem er in der Diceces von Gent Pfarrer über etliche kirchen 
geivefen ſuchte er die, fo nicht in ber Gatholifchen religion 
jebten , vornernlich aber die Wiedertaͤufer , zu befehren, Cie 
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nige zeit Darauf wurde er Doms Herr zu Ypern, und bernach 
Lehrer der Golisgelehrtheit bey den Canonicis zu Terouanne. 
Man hat von ihm viel fchriften in gebundener und ungebuns 
dener rede, ais da find: Flandria illuftrata; Elogia Cardina- 
lium ; de claris Antoniis ; Hagiologium Flandrix ; de Scripto- 
ribus Flandrie; de Gandavenlibus fama claris, &c. Andres 
bibliotl:. Belg. 

* Sanders, (Laͤvinus) ein Miederländifcher Argt im 16, 
jahrhundert , erhielte an. 1561. zu Bononien Die Doctor-Mürs 
de , und ſchrieb einen tractat de Epidemica Lue cavenda cu- 
randaque , bie zu Antwerpen an. 1584. graßirte , welcher noch 
in handfchrift liegt. Smweertius, Athen. Belg. 


Sandeus, oder Sarıderus, (Felinus) ein Rechtsgelehrter 
von ‚serrara, der hernach unter dem Papſt Alerandro VI. Audi- 
tor Rotz wurde. Etliche machen ihn zu einem Bifchoffe von 
Lucca. Er lebte zu anfang des XVI. fzculi, und fchrieb an den 
a PDapft einen kurhen brief von der biftorie ded Atagoni⸗ 
hen Königs Alpbonfi, welchen hernach Marquardus Freherus 
heraus gegeben. Belarmin, de fcript. ecclef. Simier. bibl. 
Gefn. Vofhius, de Hiftor. Lat. Cave. 4 


Sueneite eine ſtadt, gehörete vor diefem_unter daß 
* enthum Blogau, anjego aber zu dem Wohlauiſchen. Es 
t eigentlich Sandewall geheiffen , und itt auch noch bey uns 
tergebung der Herkoge von Glogau im jahr 1329. eine ſtadt 
eiwefen ; amiego it nichts mehr ald eine kirche, Bfarrsund 
chreiber· haus, eine muͤhle und gärtne davon übrig , und 
rn es die n von Haugwitz nebſt andern guͤthern inne. 
8 iſt auch noch daſelbſt ein alter wall und veflung , wozu man 
aber mi 5* fahren muß. Thebeſti Liegnig. jahr⸗bücher/ 
p. 126. P, R 
* Sandford, (Frank) ein Frrländifcher Edelmann, gieng 
fehr zung nach Engelland , und war in fludien nicht weit tom⸗ 
men , wurde aber Herold von Lancafter ; ſchrieb im Engliichen 
1.) Hittoriam geneal. Regum Anglix; 2.) Hiftoriam geneal. 
Regum Lulitani® ; 3.) Hiftor. Coronationis Jacobi Il. & Ma- 
tie, &c. und lebte noch an, 1692. Wood , Athenæ Oxon. 


*Sandhagen , (Cafpar Hermann ) ein Lutherifcher Theo- 
logus von Borchholghaufen in der Grafichaift Ravensberg, 
in Weitphalen gebürtig, ſtudirte zu Roſtock, allwo er de 70. 
Hebdomadibus Danielis difputirt, wie auch zu Straßburg; 
nahm aus mangel am gelde an einem benachbarten orte dem 
organiftendienft an, worauf er ſich aufs neue nach Roſtock 
begeben, ·und feine ſtudien fortgeſetzet. Hierauf wurde er 
zum Reciorat mach Bielfeld beruffen ; von Dannen ex zu gleis 
cher zeit drey vocationen , nach Yüneburg , Eoppenbagen und 
Amfterdam erhalten , und: aus Denenfelben an. 1672. Die Yüs 
neburgifche Superintendur erweblet. Von bier wurde er an. 
1688. zum General»Ciuperintendenten des Hinter: Pommeris 
ſchen kreiſes in Stargard erwehlet, welches amt er eritlich ans 
nehmen wollte , fich aber hernach anders beſann, und feine Lüs 
neburgifcye ſtation zu behalten gedachte , allein wegen der DOs 
cation , die Doctor Peterfen bereits erhalten , nicht dazu gelans 
gen tonnte, Deswegen muſte er fo lange ohne amt bleiben , 
Dis ihn der Hergog von Zell zum Paitore fupernumerario an 
feinen Hof johe. Endlich wurde er von dem Hergoge zu Hol? 
fiein an, 1689. zum General-Superintendenten in Schlegwig 
beruffen , in welchem amte er an. 1697. den 17. jun. ohnges 
fehr im 60. jahre ſtarb. Er hat 1.) Harmoniam quatuor 
Evangeliftarum , oder Einleitung zur Harmonie der 4. Evans 
gelitten , und der Gefchichten der Apoſtel, Berlin 1724. in 8. 
2.) Iheologiiche Sendfchreiben , 2. Zehende , Lüneburg 1692. 
und auch 1703. beyde mal in ı2. 3.) Leichen: Predigten uns 
ter dem titul : Der wertbe Tod einiger Heiligen und wohl ab» 
geichiedenen Ehriften, Lüneb. 1684. in 4. 4.) LeichenDres 
Digt des Fürften von Schlefiwig , 1695. in For. 5.) Auserlefene 
Betrachtungen über ſchwere Derter 9. Schrift, Jena 1726. 
in 4. 6.) Ehriftliche Gebät» Schule für Einder nebft dem 
Syruch⸗ Catechiſino, Goslar in 12. 7.) Warnung für Die 
Trundenbeit und das Spielen, Goslar in ıa. heraus gegeben, 
Bertrams Lüneburg. kirchenshiftorie. 

Sandham , eine ſtadt in der füd-oftlichen gegend der inſul 
HWigbt, an einer bay gleiches nahmens, hat ein caltcll, 

andbolm , oder Sandbam , eine auf der Dfisfee geleges 
ne Teine inful ‚ allıwo man eine fihange angelegt, um dadurch 
die einfahrt nach der ſtadt Stocholm , weiche 12. meilen davon 
entfernet ift, zu bededen. 

Sanpborft ‚ ein luſt. ſchloß in Of: Frießland unweit Aurich, 
davon die wittive ded an. 1708. geftorbenen Fürften Chriſtiani 
Eberbardi von Oft-Friefland , Anna Juliana, gebohrne von 
Kleinau, ih Frau und Deren einzige tochter Sopbia Antonetta 
—* ‚ fo an. 1707. gebohren/ Fraͤulein von Sandhorſt 
nennet. 

* Sandi , (Johann Baptifta ) ein Presbyter und Penetias 
nifcher Patricius , der H. Schrift und beuder Mechte Doctor , 
bat folgende mwohlgefchriebene führiften der preſſe überlaffen : 
1.) Lezioni_fopra il Libro facro del Genef. Venedig 1737. 
in 4. 2.) Diflertationes Dogmaticz de Myfteriis SS. Trini- 
tatis , & Incarnationis Domini noftri J. C. quatuor libris ex- 
pofitz, Venedig 1736. in 4. Leipzig. gelebete Zeitungen des 
jahrs 1734. p. 915. und auch des jahrs 1736. p. 522. * 

Sandium, 
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Sandium , eine ſtadt in der norblichen gegend der inſul 
Airabeb, 15. meilen von Tua , und 66, oftwärtd von Alerans 
dria, an den grengen eines falgigen ſees ‚der zo. meilen lang 
— en weſtlichen ende ein anderer zu ſinden, fo 20. meis 
en 


GSandivog , (Stanislaus) Graf zu Czarncow, war an. 
1526, gebohren, g war ein gelehrter Herr, und wurde Re- 
ferendarius des Königreichs Polen. Als Henricus Valelius 
an. 1574. zu Warfchau gecrönt ward , that er im mahmen der 
Landboten die rede an den König ; welchem er auch, ald er heim» 
lich aus Polen wieder fort gend nebit dem Bifchoffe von Ulas 
law und andern folgte, und ihn wieder umzukchren, zu bewegen 
fuchte. Un. 1575. limmete er bey der neuen Königs: wahl auf 
Kapfer Marimilianum II. worinn der Erg: Biſchoff Jacob 
Uchandky zu Gneſen, wie auch Die von dem gefchlechte Zborovd: 
fo und andere ihm bevfielen. Er wurde auch nebft Dem Pa- 
latino zu Syrads , Alberto Lasky, und andern abgefchickt, dem 
gedachten Kanfer ſoiche wahl zu berichten. Allein der gröffere 
theil der Polnischen Reichd-Stände hatten Stenhanum Bas 
thory aus Siebenbürgen zum Könige erweblet , weicher auch 
die Crone behauptete, bevoraus da ohnedem der Kavfer an. 
1576. mit tode abgieng. An. 1575. erklärte ihn erwehnier Er 
Biſchoff zu Gnefen zu feinem Coadjutore , worgu der König 

einrich allbereit das jahr zuvor feinen confens ertheilet hatte, 

il er ſich aber bey der regierung des Könige Stephan auf 
ferhalb Polen aufhielte, fo wurde ihm das amt eines Referen- 
darii genommen, und einem andern gegeben , wie er denn 
auch um das Eoadiutorat fam , indem nach des Uchansky tode 
an. 1580, der Bifchoff zu Uladislaw zum Ertz-Biſchoffe ges 
macht wurde. Sandivog aber wollte Die au dem Ertz · Stifte 
3 ſtadt Znena, welche er ſchon bey lebzeiten des vorigen 
iſchoffs in poſſeßion genommen , nicht abtreten, —— ihn 
der König auf den Reichs⸗tag citiren lieh. Er ſiellete ſich zwar 
ein ; weil aber der rechte ftylus citationis nicht recht beobachtet 
feyn follte, machte er mit kinen adbärenten dem Könige vers 
briesliche haͤndel, alfo daß der Reichs.tag zerriffen wurde. An. 
1584. und folgende jahre hielt er ed mit dem gefchlechte Zbo⸗ 
rowsfn wider den Reichd:Eangler Joh. Zamoisky, und nach 
des Königs tode erwehlte er famt dem Zborowäty und andern 
abbärenten den a ern Marimilian von Defterreich zum 
Könige, der aber von des von den andern Reichd-Ständen ers 
wehlten Königs Sigismundi III. armee , unter der anführung 
des Reichs: Ganslerd Zamoidty , bey Pitſchen in Schlefien ges 
fhlagen und gefangen wurde. Sandivog begab fich endlich 
zur rube, und ftarb an. 1602. feines alterd 76. jahr ; da er denn 
zu Czarncow in Groß-Bolen begraben worden. Gein epita- 
phium dajelbft ift noch zu ſehen. 

Sandius , (Chriſtoph) zu Graupbergin Preuffen an. 1611. 
gebohren, war eines Rathsherrn daſelbſt, nahmens Bhilipp 
Sandit, ſohn, und nachmals Churfürſtlich-Brandenburgiſcher 
Rath, und bey der Regierung und dem Ober⸗Appellations⸗Ge⸗ 
richte Secretarius. Er kam aber gar bald bey den Predigern zu 
Königäberg in verdacht , weil er weder in die kirche noch zum 
abendmahl geben wollte, und indeſſen zu haufe die antiquität 
Audirte. Endlich kam es heraus, daß er ein Arianer wäre ; da 
er denn, weil er auf der Theologorum ermahnen fich nicht weis 
fen laffen wollte, an. 1668. gedachten feines amts entfegt wurde, 
Er hielt fi) darauf zu haufe gang flille , und las einigen ftudens 
ten und andern über den Grotium ; weil ed aber auskam, ald 
follte er einige verführet haben ‚ fo wurden ihm dieſe ledtiones 
unterfaget. Um felbige zeit hard ihm feine tochter , welche ohne 
einige ceremonien begraben wurde. Er hat nichts heraus ges 
geben, auffer daß er vor feines ſohns kirchenshiftorie eine vorre 
gemacht ; aber in manufcript hat er eined und Das andere bins 
terlaffen , Darunter einige briefe gewefen , fo er meift an feinen 
ſohn gefchrieben, und eine fchrift , fo den titul gehabt; Gruͤndli⸗ 
cher Beweis, Daß Die Arianer, Mennoniften, und dergleichen kes 
ger ‚ der religion halber mit recht nicht Lönnen aus dem lande 
vertrieben werden. Sordıus, biblioth. Antitrinitar, 180. Hart⸗ 
knochs Preuß. birchenshift. lib. XI. c. 11. Arnolds ketzer⸗ 
bift. P. Il. lib. XVII. cap. 13. $. 23. 

Sandius, (Ehriftoph) des vorigen Sandii fohn, war zu 
Königdberg an. 1644. den 12. oct. gebohren, und flarb dem lets 
ten no. an. 1680, zu Amſterdam. Er war ein Arianer, un 
ift ed auch bis an feinen tod geblieben, daher fich diejenigen 
irren , welche vorgeben, er habe ſich vor feinem ende als einen 
Arminianer befannt. Sonſt ift er bey vielen in Holland we⸗ 

en feines Heiffes, feiner gelehrfamteit , befcheidenheit und Auffers 
ichen guten lebens beliebt geweſen, wie ihn denn auch einige, 
jedoch vergebend, von dem Arianifmo abzuziehen gefucht. Daß 
er kein eigentlicher Socinianer geweſen, erhellet unter andern 
aus dem difputat wider Wiffowatium und Zwickerum, darinn 
er behauptet, daß Ebriftus vor der welt gefchaffen worden, wies 
wol diefe beyde fehriften nicht ediret ind, bat einige dinge 
mit feinem vatter gleich gefchrieben , fo gleichfalls das licht 
noch nicht gefeben. Unter feinen eigenen fchriften find fonders 
lic) mt fein Nucleus Hiftorie Eccleliaftice : cui præfi- 
xus eft Tractatus de veteribus Scriptoribus Ecclefiaficis , ſo 
anfangs in 8. hernach aber an. 1676. zu Coln ben Johann Nis 
colai ( oder vielmehr zu Amfterdam bey Ehrift. Dezolden ) viel 
vermebrter heraus gekommen , wie denn an. 1678. noch ein 
appendix gefolget; Interpretationes paradoxz quatuor Evan. 
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geliorum , Amſt. 1670. ing. dabey Differtatio wıgl vü Adyu ; 
Tractatus de Origine Animæ, 1671. in 8. ; Notæ & Animadver. 
fiones in Gerardi Jo. Voflii libros tres de Hiftoricis Latinis , 
Amſt. 1677. in ı2. ; die Bibliotheca Antitrinitariorum, fo aber 
ein anderer nach feinem tode vermehret,und an.ı684. Freyftadüi, 
(d. i. zu Amfterdam) in 8. ediret hat. B. W. in prefatione bi. 
bliothec. Antitr. premiffa, & in biblioth, ipla pag. 169. ſeqq. 
Arnolds kirchen:und Eeger:hift, 

Sandius oder a Sande, (Friedrich) ein Niederländifcher 
Rechtsgelehrter aus Geldern, war anfangs Bürgermeifter zu 
Arnheim, nachgebends ein mitglied des Rath und Fiftal von 
Geldern und Zütpben , woben er zugleich verichiedene Geſandt⸗ 
fchafften an den Herkog von Braunfchweig und etliche Sanfte: 

aͤdie verrichtete,, und endlich zum Haag unter Die verfamms 
ung der General:Staaten aufgenommen wurde , wo er aber 
an. 1617. im 40. jahre feines alterd verftard. Won feiner 
Rechtögelehrtheit zeuget fein Commentarius in Geldrix & Zut- 
—— Conſuetudines Feudales, und feine Commentatio de 
ffeftucatione. Val. Andres bibl, Belg. 


andius / oder a Sande, (Johannes) des vorigen bru⸗ 
ber, ein treficher Jurift , der, nachdem er feine fudien an ber 
er orten ‚ jonderlich aber unter Petro Heigio zu Witten 
rg löblich geführet , die Rechte eine jeitlang zu Franeder ges 
lehret, von an. 1604. aber mehr ald 30. jahr in dem hoben Ges 
richte von Welt Frießland als Ratheherr gefeilen bat, wie das 
von feine ſchriften, ſonderlich aber Rerum in fuprema Frifiorum 
Curia judicatarum libri V, fattfam zeugen, Vai. Andree«, in bibl, 
F biblioth. hittor, des auteurs de Droit par Simon, tom. ]. 
andizell, eine Freyherrliche familie in Bayern , deren 
ftamm:fchloß gleiches nahmens dafelbfi an dem Donauer Moß 
gelegen. Sie hat ſchon in dem Xl. Geculo auf den bäufern 
-ntach und Sattelperg foriret. Wolf it an. 1119. zu Gdts 
fingen , Wilhelm und Voreng an. 1165. ju Zürich , und Leons 
hard an. 1235, zu Würkburg auf dem turnier geivefen. Morig 
war an. 1494. Jägermeifter und Land-Richter zu Baffenhos 
ven. Morik II. bekleidete die ftelle eines Hof-Rathe zu Mün, 
en, und gan an. 1545. mit tode ab, orig Il. erhielt an, 
1559. das Bißthum Srevfingen ; refignirte es aber nach 6. jah⸗ 
ten dem Bayeriſchen — — Ernefto zu gefallen, und farb 
an dem fhlage, als er das Biichöffliche fchloh räumen und fein 
—— * Pak * gg Fohann Frans, des 
ens Comtur zu Speyer, lebte an. 1700, 
Bayer ammb. P. il. zu Spehet, ——— 
ando , lat. Sandum, eine ſtadt in Japan in der nordlis 
chen gegend der inſul Niphon. Es i i i 
nahmens in Italien. * WERD Cine ale Mae 

— ſiehe Sendomir. 

* Sandoval, (Brudentius de) ein Spaniſt nedicti 
ner⸗ Nonch von Valladolid , war Magifter der —— 
Koͤnigs Archi-Hiftoriographus und Bifchoff su Pampelona, 
und ſtarb den ı7. mertz an. 1621. nachdem er im Spanifchen 
gefchrieben : 1.) Chronicon de Regibus Hifpaniz , Yampelona 
1615, in fol, und 1634. 2.) de Inftitutione Virginum & 
Contemtu Mundi, Valladolid 1604. in 4. 3.) de Vita & 
Factis Caroli V. Imp. Rom. in 2, theilen, ibid. 1604. und 1606, 
in fol, beyde find zu Bampelona 1614. wieder aufgeleat ; 4.) 
Chronicon Rerum ab Alphonfo VII. geftarum cum Tra&. de 
Origine & Antiquitate precipuarum Hifpaniz Familiarum, 
Madrid 1600, in fol. 5.) de Fundationibus Monafteriorum 
S. Benedicti, ibid. 1601. in fol. Augfpurg 1619. in fol, 6.) 
de Antiquitatibes Civitatis & Ecclefiz Tudenfis, Brachara 
1610. in 4. 7.) Catalogum — Pampelonenfium „ 
Bampelona 1613. in fol. 8.) Hiftoriam Idacii Epifcopi , ib. 
1615. und 1634. in fol. 9.) Hiftoriam Fundationis Monafte- 
rii Benedictini S. Mariæ in Civitate Najara, deren Athanas 
fiud de Lobera hift. Legionenfis urbis c. 9. p. 208. gedendet, 
welche noch in handichrift lieget ; 10.) de tribus S. remitis, 
8. Leandro & S. Iüidoro, Archiep. Sevil. & S. Fulgentio , 
Epifc. Carthaginenfi , welches werck der Jeſint Johann 20 
trin ind Lateiniſche überfegt , und in Ehriffoph Browers fide- 
ribus illuftrium virorum ftehet, wie Waler. Andreas bibl. 
Belg. und Alegambe bibl, feriptor. Soc. Jefu bejeugen. Am 
ton. bibl. Hifpan. 

⸗ —— und Rojas, oder Roxgs, (Bernhard von) 
ein Cardinal, war ein ſohn Franciſci, Marggrafen von Des 
nia und Marien Eiacon , gebohren an. 1546. den 20. april, 
Nachdem er zu Alcala de Henares und auf andern Spanifchen 
Univerfitäten dem fudiren obgelegen , erhielt er von feinem vets 
ter Ehriftophen Ertz Bifchoff von Sevilien , eine austrägliche 
Prieſter⸗ſtelle; ſetzte fich aber bald durch feinen erbaulichen 
wandel in folches_anfehen , dag ihm der König Bhilipp IT. erit 
das Bißthum ju Jaen und hernach das zu Bampelona anders 
trauete, Im jahr 1598. den 3. mert ernennte ihn Glemens VIIT. 
zum Eardinal , und nicht lange hernach wurde er Erg. Biſchoff 
von Toledo , Groß-Eangler von Eattilien , Königlicher Rath 
und GeneralInquilitor. Im jahr 1607. empfing er in Rom 
den hut, und ließ dafelbit die kirche der heiligen Anaftaflen , 
davon er den titul führte, vom grund neu aufbauen, Mach 
feiner zurückkunft in Spanien hielt er zu Toledo eine kirchens 
verfammlung / und ſtund feiner kirche überaus löblich vor , bie 
er an, 1618, den 7. dec. das zeitliche gefegnete. Man fat P 
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daß er jährlich soooo, Rthlr. unter die armen audgetheilet , 
und binnen der zeit , da er Er& Bischoff geweſen, auf befferung 
der firchen und unterhalt der Eloitersleutbe 2. millionen und 
150000, ducaten verwendet babe. Palatir Faiti Cardin. 


* Sandoval und Rojas, oder Koras , (Francikus Go- 
mez von) eriter Herkog von Lerma, Marggraf von Denia 
und Gea / Graf von Ampudia , war ein fohn Franciſci von 
Sandoval und Roxas , Grafens von Lerma , welchen derfelbe 
mit Iſabelle Borgia , Francifti Borgia, Hertzogs von Gans 
dia , tochter , gereugel hatte. Er wurde GroßEommendator 
von Gaftilien, und fam in folche bochachtung , daß ibn der 
König Bhilipp III. von Spanien zu feinem pornehmften Minis 
fter erflärte , und an. 1599. den 11. november zum eriten Her⸗ 
bog von Lerma machte. Diefe gang befondere gnade des Kb 
nigs ward ihm von vielen mig! nnet, und eine fallsbrüce nach 
der andern gebauet, Es fund an einem ort zu Madrid des 
Königs und Jupiters bild , als wenn fie die welt,tugel mit ein⸗ 
ander trügen, mit der überfchrift : Divifum Imperium cum Jo- 
ve Cxfar haber. Da fand man einft unter des Jupiters ſta⸗ 
tue den nahmen des Hertzogs von Lerma gefchrieben. Fa es 
wurde dem zz. felbft eindmald ein brief supartiret , auf 
welchem die fiberichrift war : Philippo Ill. hoc tempore Ler- 
m Duci & fervitiis. Dieſem ungeachtet maintenirte fich der 
Herhog doch noch immer in der Königlichen gnade. Nachdem 
er feine gemablin Gatharinen de la Gerda, eine tochter des 
vierten Hergogs von Medina Celi, die er ſich an. 1576. bey⸗ 
geleget hatte, an. 1603. durch den tod verlohren , wurde er 
an. 1618. von Paulo V. mit der wiirde eines Cardinals beeh⸗ 
ret , worauf ev ſich Cardinal.nergog bon Lerma nennen lich, 
Man hält aber insgemein davor , ß ihm die noth dazu ges 
trieben , den Gardinald:hut felbit zu fuchen. Denn fein übers 
mäßiger reichthum / die aufferordentiche guade des Königs und 
fein unerträglicher hochmuth hatte bey den Spanien einen 
unverföhnlichen haß wider ihn erreget. Denn niemald_hat ein 
einiger unterthan eine fo unumfchrändte und fo groſſe gemalt 
gehabt als diefer Sandoval. Philippus hatte nichts ald den 
nahmen ded Königs , und der Hertzog vergab alle bedienungen 
nach feinem woblgefallen und mit den einfünften des Reichs 
bandthierte er nach feinem tbefinden. _ Diefed war , wie ges 
dacht, den Spaniern unerträglich, und Sandoval merdte wohl, 
daß er fich bey fo geftalten fachen fernerhin nicht maintenis 
ven würde: Deswegen fand er für gut, fich zum Eardinal ınas 
chen zu laffen / um folcher geftalt vor der muth der Spanier 
ficher zu ſehyn. Er hat aber den Cardinals. hut niemals würds 
lich erhalten , weil er nicht perfönlich nach Rom gekommen , 
und bald darauf in feines Königs ungnade gefallen if. Denn 
die Groifen von Spanien rubeten nicht eher , bis je ihn vom 
Hofe verbannet fahen. Man befchuldigte ihn , daß er Die aͤm⸗ 
ter gegen verehrung groffer geld-fummen mit ungeſchickten und 
nichtewürdigen leuthen befegte , und die Richter beitochen hätte, 
Diejenigen, welche ihm wegen erhaltener wohlthaten verbunden 
waren , fegten fich forol ald die andern , wider ihn ; denn Die 
wobithaten wurden in fand gefchrieben , Die übelthaten aber in 
erk und marmor gegraben. Das durch die veränderung der 
elber-münge verarmte umd erbitterte volck, fchrie wider den 
Staatödiener , den Hertzog von Lerma, um rache , welchen 
fie für die haupt-urfache diees elends hielten. Uder dieſeg bes 
fhuldigte man ihn auch ald die urfache des für die Holländer 
allzuvortheilbafftigen friedend , welchen man aſt alle einge 
normmene pläge überließ , weil der ſchlaue Holländer Barne⸗ 
feld, den unerfahrnen Hergog von Lerma zu einer folchen zeit 

x eimoilligung, diefer **8* zu überreden wußte, da 

as auf das aͤuſſerſt gebrachte Holland —X geweſen waͤ⸗ 
re, fi gu unierwerffen, wenn man ihm feine zeit gegeben 
hätte, athem zu fchöpfen. Alle diefe befchuldigungen brach» 
ten endlic) den König dahin, daß er den Hertzog von Lerma 
vom Hofe verbannte , und den Hertzog von Zuniga an feine 
fielte fegte , weil er fich ſelbſt zu fehwach befand , die Icit der 
regierung allein zu tragen. Sandoval begab ſich aljo auf befehl 
dei Königs nach Valladolid, allıwo er auch bis an feinen tod, 
welcher an. 1625. erfolgte , geblieben ift. Er vermeunte zwar, 
als Bilippus III. mit tode abgieng / und fein john Vhilivpus 
IV. den thron beftieg, ben folcher veränderung feinen vortheil zu 
finden ; daher er ſich von Valladolid aufmachte, um bey dem 
jungen Könige feine aufwartung zu machen, und wieder in dien⸗ 
fie zu tommen, Allein der neue König ließ ihm Durch ... 
fum Gabrero , ein mitglied des Rate von Eaftilien , die forts 
fegung feiner veife verbieten. Daber er wieder nach Vallados 
Iid umtehrte und dafelbit fein übriges leben zubrachte. Son: 
ften wird ihm nachgerühmet, daß er groſſe fummen geldes auf 
firchen , elöfter umd Academien verwendet habe. Palatii fait. 
Cardin. Hılt. des favoris ancıems X modermes, Fmbof , von 
Grand. in Spanien. 


Sandrart, (Joachim von) auf Stodau , Pfaltz-⸗Reubur⸗ 
gifher Rath und Ritter von St. Marco, ift megen feiner vor ⸗ 
treduchteit in der mableren berühmt. Seine eltern waren aus 
den Niederlanden , und fein uranberr Johannes, welcher zu 
Mons in Hennegau gewohnet, wurde von dem Papſt Alerans 
dro VI. nach Rom beruffen , und zu deſſen Hatichier-Haupts 
mann vorgefichet , auch in den adelichen ftand erhoben , und 
mit der Herrfchafft della Scala und Fay begnadiget. Gein 
patter war Laurentius von Sandrart, welcher von Mond wegen 
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der Niederlaͤndiſchen kriegs⸗ unruhe ich nach Frandfurt am 
Mann begeben , mofelbit ihm dieſer Foachimus den 12. may 
an, 1606. gebohren worden, Er ließ von jugend auf einen ſon⸗ 
derbaren verftand von fich fpüren,, und hatte non natur eine 
aroffe fähigkeit zur zeichen⸗kunſt, welche ihm fowol nach dem 
leben ald von eigener erfindung wohl von ftatten gieng. Hier⸗ 
auf legte er ſich auf das radiren und kupfersftechen , begab ſich 
von Frankfurt nad) Nürnberg zu Peter “elburgen , gieng 
hierauf, ald er nur 15. jahr alt war, nach Drag zu dem fehr 
berühmten kupfersftecher Acgidio Sadler , welcher ihm riethe, 
vielmehr das kupfersftechen zu verlaffen , und ich auf Die mah⸗ 
fereu zu legen , welched er auch that, und als er wiederum 
nach Frandfurt gekommen, reiſete er bald nad) Utrecht zu 
dem berühmten mabler Gerhard von Hundborft , wofelbt er jo 
gute progreflen in feiner kunſt machte , dag ihn ſein meıfter 
mit nach Engelland zu dem Könige Earolo nahm / fich feiner als 
eines gehülffen zu bedienen , ihn auch , als er wiederum zurück 
kehrte , bev dem Könige lich , bey welchem er ſich ſehr beliebt 
machte. Als aber fein fonderbarer patron, der Herkog von 
Buckingham , an. 1627. ermordet worden , nahm er feine 
dimißion, umd gieng zu feinen eltern nach Frandfurt, von 
dannen er feine reife nach Italien antrat, und zu Nom durch 
feine funft fich dermaffen hervor that, daß ald nur 2. ſtücke 
von feiner band an das licht gekommen, er unter dieienigen 
berühmteften fünftler in Italien gezehlet wurde, welche 12. de 
für den König in Spanien von gleicher gröffe nach dem leben 
verfertigen follten , und fein werd wurde vor eines der beiten 
66 Er kam auch in ſolches auſehen, daß der Marguis 
incentias Fuſtiniani ihn in feinen pallaſt aufnahm, und dem 
vapſi Urbano VIII. recommendirte. Er wurde zwar von dem 
Könige ın Frandreich dahin beruffen , blieb aber in Rom, und 
mufte dem Marquis YFultiniani feine antiquen flatuen ab» 
zeichnen , welche hernach in kupfer geftochen , und unter dem 
titul Galleria Juftiniana an das licht geftellet worden. Nach⸗ 
dem er etliche jahr allhier zugebracht , befabe er auch Neapo⸗ 
lid, Sicilien und Maltha, und kehrte Durch Apulien wiederum 
nad) Rom , da er viel trefliche ſtuͤcke verfertigte , und Daneben 
noch vor fich gange bücher von den abriffen der rareſten ans 
tiquen fatuen auch quter gemäßlde zufammen truge. Endlich 
als er fich 7. jahr in Rom aufgehalten, begab er Kb an, 1635. 
nach haufe , und kam mit_grofler gefahr ın Frandfurt ein, 
weil e8 damals von dem Kapferlichen General Gallas bloquis 
tet war. Hier wurde feine gefchicklichteit auch gar bald bes 
kannt , und mufte er vieler vornehmer Generald;perfonen con⸗ 
trefaite machen. Nachdem er fich mit Johanna von Mildau 
auf Stodau verheurathet , begab er fich zu feiner ſicherheit 
nach Anıfterdam; als ihm aber das land⸗guth Stockau bey 
Zug in dem Pfalg:Neuburgifchen anbeim gefallen, hat 
er fich dahin erhoben , und feine funitswerde zu Amſterdam 
vor eine aroffe fumme gelded verfauefft;, wodurch er fein lands 
guth ‚ welches gang verderbet war, reparirte. Dafelbft befuchs 
te ihn an. 1646. der Ertz⸗ Hertzog Leopold Wilhelm , Kavferlis 
cher General ; allein im folgenden jahre wurde Stodau von den 
durchsiehenden Franzoſen in die afche gelegt , worauf er ed zwar 
noch beſſer wieder aufgebauet ; weıl er aber keine erben hatte , 
nachgebends an den Freyherru von Mayr verfaufet , und fich 
zu Augfpurg niedergelaffen. Als man am. 1649. wegen volls 
jiehung des gemachten friedend zu Nürnberg tractiret, wurde 
Sandrart auch dahin beruffen ; da er nicht allein viel Kayſer⸗ 
liche und Schwedifche Generals:und andere vornchme perfonen 
abmahlete , fondern auch das in Nürnberg auf dem groffen 
Rathhaus-faal an. 1649. gehaltene Schwediiche friedend:bane 
auet verfertigte, dabey er alle anweſende perfonen nach dem 
leben vorgeitellet. Diefed ſtuͤck hat die Eron Schweden auf 
das Rathhaus zu Nürnberg verchret , wofelbit es auch noch zu 
feben. Bon hier kehrte er nach Stodau , und alddenn wurde 
er nach Wien beruffen , Die Kanferliche familie abzumahleu, 
davor er reichlich befchendet , und fein Adel und wapen mit 
dem zuſatz einer Königl. crone beftätiget wurde. Es bielt ihn 
auch der Kayſer Ferdinandus IIL fo werth , daß er zum dftern 
mit eigener hand an ihn gefchrieben. Als er wieder nach Sto— 
dau getommen ‚ machte er daſelbſt, wie auch zu Augfpurg, viel 
vortrefiche werde, und weil er an. 1673. fich zu Mürnberg 
mit Wilhelm Blommarts des gröffern Raths in Nürnberg 
tochter verheurathet , verfete er in dem folgenden jahre feine 
wohnung von Augfpurg nach Nürnberg , wofelbft er auch eis 
nige zeit bernach in einem fehr hoben alter geftorben. Unter 
feinen vielen gemäblden find fonderlich beruͤhmt die ı2. monas 
te, fo er vor den Eburfürft von Bapern gemacht , und welche 
in Holland in £upfer geftochen , von den berühmten VBoeten 
Barldo und Vondel aber mit Lateinifchen und Holländiichen 
unterfchriften gexieret_find. Er ift nicht allein in der mablercy 
vorteefich geweſen, fondern auch in den Wenctianifchen Ritz 
ter-orden St. Marci , Desgleichen in die fruchtbringende Ge» 
felfchafft unter dem nahmen des gemein:nütigen aufgenom. 
men worden , und hat fich Durch feine fchriften berühmt aes 
macht ‚ auch feine wiflenfchafft in der hiſtorie, antiquität 
und mothologie an den tag geleget, ald da iſt die Teutiche 
Academic der edlen Bau:Bild:und Mahlerey⸗lunſt, Davon der 
erfte theil an. 1675. der andere aber an. 1679. zu Mürnberg 
in folio heraus gekommen , und darinn er nicht alleın einen 
unterricht zu dieſen fünften giebt , fondern auch der berübms 
teften kuͤnſtler ihr leben befchrieben , und dabey ihre bildniffe 
neb 
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nebſt vielen ſtatuen, debduden and medagllonen, in Kupfer 
geftochen vorgeftellet. Ferner hat man von ihm: Iconolo- 
giam Deorum; des alten und neuen Roms groifenSchau:plaß,sc. 


Bebens-lauf des Herrn Joach. von Sandrart, welcher ſich 
bey feiner Teutfchen Ncademie befindet. 


Sandrart, (Jacob von ) ein im kupferſtechen fehr ges 
ſchickter kuͤnſtler, war gebobren zu Frandiurt am Mayn den 
31. map an, 1630. und muite fchon in dem 5. jahre feined als 
ter wegen damaliger £riegd = läufte nebſt den feinigen nach 
Hamburg ziehen , von dar er ſich aber nach dem abfterben ſei⸗ 
nes vatterd bald wieder weg , und mit feiner mutter nach Hols 
land begab. Er bielt ſich einige zeit im Haag auf , und war 
willens zu fludiren , ee änderte aber nachgehends feinen finn, 
und fam gegen an. 1640, nach Amfterdam zu feinem better y 
Joachim von Sandrart , der ibm dahin vermochte, daß er fich 
unter der anweifung Gornelii Danderts auf das zeichnen und 
radiren legte. Machdem er bey diefem vier jahr zugebracht » 
und nachher eben fo lange in Dantzig geblieben, gieng er von 
dar über Thoren nach Breflau und dann durch Mähren nach 
Wien, wo er fich anderthalb jabe aufbielte, und fegte darauf 
feine reife nach Regenfburg fort. Endlich kam er ums jahr 
1656. nach Nürnberg , und ließ lich allda wohnhaft nieder , 
da er denn durch feine gefchicklichkeit in ſolche bochachtung ges 
rieth, dag ihm nebit Eliad Gödelern die direction tiber Die am. 
1662. allda neu angeftellte Mahler-Academie am eriten Überges 
ben wurde , welcher er mit grojlem ruhm viele Jahre vorgeſtan⸗ 
den. Er hat zwar allerhand biftorifche ftüde, auch ein und 


andere landscharten gar fein zu kupfer gebracht, vornemlich 


aber ift er mit ftechen derer portraite, von —— er bey 
400. mit guten verftand und vieler annehmlichkeit_verfertiget, 
befchäfftiget gewefen, ingleichen mit fchriftitechen fowol in Las 
teinifcher ald Teutfcher forache. Er ſtarb den 15. auguft, an. 
1708. Doppelmayrs bift. nachricht von den Nürnb, Ma- 
themat. und Eünftlern, p. 260. 

*Sandrart , (Johann Jacob von) ein im zeichnen , ras 
diren und Fupferftechen fehr erfahrener künftler, gebohren zu 
Regenfpurg an. 1655. gelangte von dar ‚, ald er kaum ein halb 
jahr alt war, mit feinem vatter , Jacob von Sandrart , nach 
Nürnberg , welchen ort fich Diefer zu feinem —— 
erwehlte / und brachte ed unter der anführung ſowol fein 
vatterd , ald auch feines grofsvatterd brudern, Joachims von 
Sandrart , durch fein angebobrnes naturell im zeichnen , ra⸗ 
diren und Eupferftechen ſehr weit , wurde auch darinn auf feis 
nen reifen, die er an. 1678. nach Venedig und Rom that, 
fo volllommen, daß er nach feiner an. 1680. erfolgten zu⸗ 
ruͤcktunft die fehönften proben von feiner geſchicklichleit an das 
licht. fiellete, Unter folgen befinden fich: 1.) Alerhand ſchoͤ⸗ 
ne Gärten in Rom, welche Johann Baptiſt Falta bereits in 
£upfer aeftochen , diefer Sandrart aber wiederum gang neu 
getochen , und zu Nürnberg in fol, ediret; 2.) Der vors 
nehmften Kirchen in Rom auffere und innere Profpecten in 

3. fiquren in fol; 3.) Allerhand Altäre und Capellen in 

om mit ihren grund = und auftiffen in 50. fiquren in folo; 
4.) & Franci Equitis gemablte Capellen von St. Wilhelm 
und: St. Augufin in Rom; 5.) Viele Roͤmiſche Palläfte in 
3. tbeil. verfaffet ; 6.) Peters &. Bartold übrig gebliebene 
merdzeichen von den Römifchen antiquitäten und der bild⸗ 
bauer »unft der Alten in bas-relief nach den marmoriteis 
nern originalien , fo zu Rom in den triumphsbögen und alten 
verfallenen gebäuen ic. anzutreffen, in 8o, grojlen figuren , 
Nürnberg 1692. in fol. 7.) Salvatorid Roſa Roͤmiſche Sols 
daten ; 8.) Unterfchiedliche büchlein von Salvator Roja, Carl 
Maralti , Genade und Felır Mavern ; 9.) Bon der Propors 
tion des ganzen menfchlichen Leibes ; 10.) Des Dovdü finns 
zeiche Betichte von der Verwandelung mit ſchoͤnen kupfer-figus 
ren, die er felber inventiret, Nürnberg 1698. in fol. Es if 
aber nur der erfte theil davon durch ihm zum vorfchein gefoms 
men , weil er noch in eben dieſem jahre am 24. mer mit tode 
abgegangen. Doppelmayrs hiſt. nachricht von den Nürnb, 
Mathem. und £ünftl. p. 251. u. f. 

*Sandrart , (Sufanna Maria von) eine tochter des ob» 
ftehenden Jacobs von Gandrart, gebohren zu Mürnberg 
den 10. auguft. an. 1658. legte ſich mit em fleiß auf 
das zeichnen und radiren , und ermarb fich in beuden den 
ruhm einer ſehr gefchicten künſtlerin, wie denn eben deswe⸗ 
gen auch der berühmte Foachim von Sandrart in feiner Ma 

Academie ihr portrait den andern derer berühmteten künits 
ler mit beyaufügen nicht unterlaſſen. Sie bat einen ungemeis 
nen vorrath von allerhand bitorien , landfchaiften , gebauen , 
fontainen , antiquen und modernen gefälfen, feilinen, laubwer⸗ 
den und mehr andern zierrathen gexeichnet und radiret bin 
terlaffen , welche ihr anderer chemann, Morig Endter , in 
einen band, der einen farden foltanten ausmacht , zuſam⸗ 
men getragen , umd nach ihrem tode , fo an. 1716, den 20, Dec. 
erfolget , in die Nuͤrnbergiſche ftadt » bibliothecf verehret hat. 
Doppelmayr, von den Nürnberg. Machemar, und fünfttern, 
pag 268. 

Sanpdrocottus , fiche Androcottus, 


*Gandsbury , oder Sansbury , ( Johann ) ein Pateis 
nifcher Poet, gebobren zu Yonden an. 1577. fudirte zu Orford, 
wurde an. 1601. Magilter der freyen fünjte, Darauf Vicarius 

Hiftor, Lezicen VI. Theil, 


fan 157 
An der St, Egidienstirche in der vorſtadt bafelbft , und nach— 
gehends Baccalaureus der Theolögie , und ftarb den 23. lem 
ner an. 1610. im 33. jahr, Er hat einige tragödien geichries 
ben , ingleichen Ilium in Italiam, five Infienia fingulorum 
Collegiorum in Oxonia cum Carminibus de tadem, Orford 
1608. Word, hift. Oxon, 

Sandoliet, Sandflit , lat. Sanflita , eine kleine beveftigte 
adt in Brabant zwifchen Antwerpen und Bergen:op-Zoom ; 
on jedem orte drittehalbe Teutfche meilen gelegen. Ihre fortis 

fication beftehet in einer tegufirten ftern.fchange von ſechs baſtio⸗ 
nen. Eine halbe meile davon liegt die veite Golländifche febans 
ke Lillo, und gegen über Das fort Ketenees wie auch gegen 
mörgen das fort Stabroeck. An. 1705. den 29. october ift 
Sandokiet auf diſcretion an die Wlkirten übergegangen , 
—— auf begehren der prodintz Seeland alſobald raſiret wor⸗ 
en. 


Sandwich, lat. Sandwicus Rutupiæ, eine _mardtsund fees 
bafensftadt in dem nordsöftlichen theile von Kent, mehr als 
acht meilen nordiwärtd von Dover ‚, und eben fo weit oſtwaͤrts 
von Canterbury, Diefe fladt entfprung aus dem untergange 
der alten Römufchen ſtadt Rurupiz , weicht unter den Sachfen 
gang 30 und von den Dänen — rutniret wurde, 
Sandwich fühlte gleichfalls ihre grauſamkeit, erholte ſich aber 
wiederum, und war zur zeit der Normaͤnner einer von den ſo⸗ 

enannten fünf hafen. Ludovicus, Zum von Frandreich, 
egte fie an. 1217. in Die aſche. Eduardus II. bekam fie wie 
derum von der fogenannten EChriftstieche in Eanterburn , wel⸗ 
her fie von Eanuto dem Dänen gegeben worden, als derſel⸗ 
dige ſſch zum Könige von Engelland crönen laffen , und brachte 
fie alfd wiederum zur Erone von Engelland. Unter Henrici VI. 
regierung wurde fie von den Franzofen verbrannt, Ein dem 
VPavſt Daulo IV. zugehdriges groffes ſchiff fund einftens in dem 
allhier befindlichen hafen, und brachte dadurch diefem orte 
einen fo groffen ſchaden zuwege, daß er fich davon noch nie hat 
erholen können : denn befagtes ſchiff und der fand verderbte 
die einfahrt dermaffen „ daß diefer ort feinen handel und ans 
fehen aröften theild darüber verlohr. Er ift auch Deswegen 
befannt, weil man dafelbft aufgeworffenes tuch macht, und 
weil die von Montague ihren titul davon Führen , den fie 
von Ediward Montague geerbet haben, welcher von dem Kds 
nige Garolo 11. an. 1660, zum Baron Montague von Gt. 
Neotd , zum Burggrafen von Hinchingbroof und zum Gras 
fen von Sandwich gemacht wurde. Dieſer Graf verlohr fein 
leben in dem ftestreffen wider die Holländer den 29. may am, 
1672. Es iſt auch eine ſtadt dieſes naͤhmens in der jüd:öftlichen 
gegend von Dorſetshire. 

andys , ein alt gefchlecht in der Engelländifchen lands 
ſchafft Budingbamsbire ‚ aus welchem Sir Fohn herflammete ; 
der zu Richardi II. zeiten Ritter war. Willlam Sandys brady 
te durch feine groffe dienſte, die er den Königen Henrico VII. 
und VIIL leiftete, a geichlechte ein groffed anfeben umd vers 
mögen zuwege, und half viel zu dem fliege über die rebellen bey 
Biad Heath in Kent. Ihr alter 8 war zu Vein unweit Ba⸗ 
ſingſtoke in Southamtonshire. ieſer William wurde zum 
Ritter des blauen Hoſenbandes gemacht, und von Henrico VIII. 
in feinen Eriegen wider Frändreich gebraucht. In dem 15. jahre 
Henrici VIII. wurde er zum Königlichen Sammer » Herrn erfids 
vet. Er war einer von denen , welche die artidul wider den 
Eardinal Wolfey umd die declaration wider den Papſt Cle⸗ 
mentem VII. unterfchrieben. Sein ſohn Thomas fuccedirte 
ihm , deffen john Willtam einer von den Pairs war, weiche 
Thomä des Hertzogs von Morfolk fache im 5. jahre der Königin 
Elifabeth unterfuchten. Dedgleichen wurde er bey den tractas 
ten , fo swifchen derjelben Königin und den Holländern aufge 
richtet wurden , gebraucht, und war einer von den Pairs, 
welche der Schottländifchen Königin fache vornahmen, Er 
wurde gefänglich —A ne weil er an dem aufltande theil 
hatte , welchen Robert Graf von Eifer in Londen erregte; 
Sein fohn William fuctedirte ihm, farb aber obme erben; 
und hatte zum nachfolger feinen nefen William , welcher 
an. 1668. gleichfalls ohne erben farb, umd feinen bruder 
Henricum zum fucceflor belam. Dugdale's Baronage. 

Sandys , (Edwin) ein Englifcher Ery;Bifchoff von Port } 
tar aus einer adelichen familie entiproffen, und um das jahr 
1:28. zu Furneſe Felld in Lancashire gebohren. Er ſtudirte zu 
Eambridge , dafelbit er auch die gradus, und zwar den Doctos 
tat in Theologia an. 1549. empfangen , ald er (chon vorher zum 
Draäfidenten von St. Catharina Hall gemacht worden. Bey 
abiterben Königs Eduardi VI. an. 1553. war er eben Vice⸗Cantz⸗ 
ler von Eambridge , und mufte , ald Dudiey Hergog von Nors 
thumberland feine arımee durch befagten ort gegen die Königin 
Marta anführte, an einem fonntage vor demielben wider Mas 
ram predigen, da er denn feinen tert aus of. 1. 16. nahm / 
und ihn ben diefen gefährlichen läuften fo Elüglich wußte u vers 
handeln , daß er auf einmal dem Herkoge "völlige fatistaction 
nad, und die qegensparten nicht allzu beftig beleidigte : doch 
mufte er dedhalben , wie auch der Hertzog, eine geitlang ſein 
logement in dem gefängniffe nehmen , daraus er aber nach 
einer jahrs⸗ friſt auf anhalten feiner freunde wieder befrenet 
wurde , und fich hierauf bis zum tode Mariä aus Enagelland 
nach Teutichland begab, Bey anfang der regierung Königi 
Eliſabeth kehrte er in gerüfhaft feined vertrauten ee 
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Edm. Grindalld wieder in die inful , und ward bald hernach 
an. 1559. zum Bifitbum von Worcefter, an. 1570. zum Bi 
thum von Londen, und endlich an. 1576. von dannen zum 
Ertz⸗Bißthum von 2er befördert , in welcher würbe er im 
auguft. an, 1988. verſtorben. Er ward für einen gelehrten und 
woblberedten , wie auch kiugen und frommen Vrälaten gebals 
ten. Dem Vapfithum , deſſen — er wohl verflund , 
war er fehr feind ; darum er auch eine Papiften in feinem kirch⸗ 
fpiele leiden wollte. Von den Puritanern, welchen er nicht 
fonderlich geneigt war , mufte er viel defchimpfung ausſtehen. 
Mebft andern Eleinern fehriften hat man von ihm ein volumen 
von predigten, Herolog. Anglie. Heylin’s hiftory of the Re- 
format. Coliers fupplem. to Morery. Le Neve, lif. of the 
Archbishops of York. * — u 
Sandys, (Edwin) der jüngere, ein ſohn des vorber ges 
— Er. Birds‘, war gebohren in NWorcefter , und du 
Dirte in Orford , allwo R. Hooter , welcher ſich feiner zu derfer⸗ 
tigung feiner Politie Ecclehaft. bediente , fein Tutor war. Un, 
1579. ward er Probationer Fellow eines Collegii, und an. 1581. 
Prebendarius von Wettwang in York. Hierauf reifete er in 
fremde lande , und wurde nach feiner rüctunft von Jacobo 1. 
an. 1603. in Rittersfland erhoben , welcher ihn auch in vielen 
wichtigen gefchäfften nützlich gebraucht. Er war zu groffen 
affairen fehr bequem , ein tapferer Vatriot, und nerfäumte keis 
ne Parlements verſammlun eg ward er an, 1621. wegen 
einigen allzu fregen reden neben J. Geldens ins gefängnis ges 
feet , daraus ihn aber das Parlement , ald welches folche ins 
carcerirung für eine verlegung feiner privilegien ausgebeutet , 
bald wieder geiogen. Gonft war er auch Schagmeilter der 
weltlichen plantationen , welche er treflich befördert, und 
ftarb im october an. 1629. mit binterlaffung einer anfehnlichen 
pofterität. Won ihm bat man das bekannte und trefiche 
werd, Europz Speculum genannt , welches in viel andere 
fprachen hberfetet worden , darinn er den zuftand der religion 
in Deeident , fonderlich des Papfıtums amt deifelben polıtis 
fchen griffen und ränden fehr nachdrüdlich vorgeftellet. Die 
werck war zuerſt ohne fein willen und fehr feblbar heraus geges 
ben, umd deswegen von ihm verworffen worden, obfchon e# 
durchgebends einen groffen applaufum hatte ; ift allererft an. 
1629. kurtz vor feinem tode nach dem wahren original gedruckt 
beraus gefommen, Exej. feript. & A Wood. ü ; 
Sandys, (Georgius) ein bruder ded vorhergehenden um 
jüngerer fi n des Ertz⸗Biſchoffs von Pork, war zu Bishops 
Tborpe in Vork um dad jahr 1578. gebohren,, und zu ben ſtu⸗ 
dien in Orford auferzogen / daſelbſt er doch , fo viel man bat 
finden können , keine gradus angenommen. Er war aber ein 
in allerhand fludien trefich gelibter Edelmann : und fonderlich 
hatte er eine groffe neigung zur Poeſie und wohlredenheit , dar⸗ 
inn er ed fo hoch gebracht , daß er für einen der fürnehmiten 
Voeten feiner zeit gehalten worden ; zumal Carolus 1. in feiner 
efängnig in der inful Wight ſich mit ferner Paraphrafi über die 
falmen trefich ergöget bat. An. 1610. trat er eine lange 
reife an, und durchwanderte nicht nur viel Europäifche pros 
vingen , fondern kam auch in das Türcifche gedierh , daſelbſt 
er neben Eonitantinopel, Griechenland, Egypten , und das 
gelobte land beiehen, von dannen er wieder zurück durch Italien 
nach Engelland kehrte. Er mar einer von der geheimen Cams 
mer Caroli 1. und ftarb bey feines bruders tochter in Kent zu ans 
fange des merken an. 1643. Bon ihm hat man eine berubmte 
rel befchreibung , in folio , mit kupfern verfehen , und mit 
den befchreibungen der alten Lateinifchen und Griechifchen Does 
ten durchgehende verglichen , Paraphraf. über die Pſalmen und 
andere lieder beiliger Schrift , item über den Jod, Prediger ıc, 
Ferner eine überfebung n Englifche verfe der ganten Meta- 
morphofis Ovidii, mit treflichen kupfersflichen , und allerhand 
anmerckungen, barinn er fonderlich einen moralıfchen verbor, 
genen verſtand der fabeln trachtet and licht zu in a welchen 
das erfie buch JEneidos Virgilii in gleiche verfe üi erfeget doc) 
obne noten beugefüget iſt; eine überfegung H. Grotit Trage- 
die, von Ehrilti leiden, mit anmerdungen, ic. Ex eju feript, 
& Wood, Athen. Oxon. &hift. Öxon. * 
Sanen , eine geoffe landſchafft in dem Canton Bern , wels 
che von dem Auffe Sana ‚ der an den grengen des Walliferlans 
des entfpringt , und felbiges Ducchfießt , und dem haupt:feden 
feiched nahmend , den nahmen hat. Ehemals gehörte fie den 
rafen von Greverd , hatte aber dabey ihr jonderbared lands 
recht, frepbeiten und eigenes fiegel , fo fe von Dem Haufe 
Deiterreich empfangen. An. 1403, trat fie mit Bern in ein bürs 
gersrecht , worüber diefe ſtadt mit defagtem deshalber mißver⸗ 
nügten Grafen in krieg gerathen ; der jich aber mit beftätigung 
ed aufgerichteten bürgersrechtd endigte. Endlich ward fie von 
dem Grafen an. 1555. durch kauf an den Stand Bern gebracht, 
und von dem an ein Landvogt, obzwar anfänglich nicht ohne 
einigen widerftand der dafigen land-leuthe , Dabın gefeget. Die 
glaubend;reformation ward an, 1556. unter den Teutichen eins 
wohnern diefer landichafft durch Johann Haller Decanum zu 
Bern ; unter den Weiſchen aber durch Petrum Viretum zu 
fand gebracht, An. 1575. ward Sanen durch eine feuerds 
brunft bi auf wenig häufer gank eingeäfchert , dem aber die 
ftadt Bern durch dero beyſtener wiederum aufgeholfen. Die 
einwohner unterbalten viel vieh, und machen bie beiten kaͤſe in 
der gangen Eydgenoſſenſchafft. * 
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Sanetſch, ein hohes fchneesgebürge auf der mitternaͤchtigen 
er} de Unter Wallid , darüber man in das Sanerthal wars 


* Sanfordus ‚, (Fohann) von Sard in Sommerfetöhire, 
war bey Johann Digby , Königlichen Abgefandten in Spas 
nien , Reife:Drediger , hernach bey dem Erk-Bifchoff ju Eans 
teybury Caplan und feiner kirche Prebendarius „ fchrieb: 1.) 
Eine Ftaliänifche , Spanifche und Frampöfifche Grammatic, 
Drford 1605, 2.) Predigten , ibid. 1604. u. a. m, und flarb 
den fept, an. 1629. tm 60, jahr. Wood, Athenz Oxo- 
nıeni, 

Sangaar, lat. Sangarium Fretum, eine meersenge zwiſchen 
der nordlichen gegend von Japan, und dem lande Aefo, fo ins 
längit entdedet worden. 

angala, eine ſehr vefte ftadt in Oſt⸗Indien, gegen den 


arfprung des Auffed Indus zu, wird vor den ort gehalten, fe 


von Ptolemaͤo Sagala genennet wird. 

Sangami , ein Königreich in der füdlichen gegend von Fas 

n, bat gegen abend Idzum, und gegen morgen Mulaxium. 

ie haupt tadt darinn führet eben diefen nahmen. 

Sangar, lat. Sangaris , Sangarius, ein fuf in Matolien 
oder Kiein,Afien, ift eben derfeldige, welcher von Ptolemaͤo 
Sangaris , von Blinio Eoralius und von andern Augarius ges 
nennet wird. Erentfpringet in Bhrogien , auf dem berge Dins 
doma , nahe ben der fladt Sangia, nimmt unterfchiedliche 
flüffe zu fich , worunter auch der Huf Garippa oder Gallus iſt, 
und ergeufit fich endlich in das Schwartze meer. Ptolem. Prim. 
lib. VI. c. ı. Strabo, Saufon, 


Sangerhaufen , ift eine Eleine ſtadt, mit einem darzu ges 
börigen Amie, in Thüringen , am den grengen der Grafichaffs 
ten Mannsfeld und Stolberg , gelegen ‚ und zu dem antheil der 
Hergoge von Sachſen. Weiſſenfels gehörig. Sie iR ehemals 
eine Grafichafft gemwefen , und hat eigene Grafen dieſes nahe 
mens gehabt ; nachgehends if fie an die Heroge von Braun 
ſchweig gefommen / von welchen fie Fridericus Strenuus, Lands 
—— in Thüringen, an. 1370. erkauft. Ludwig der Springer 

t allhier die Eieche zu St. Ulrich au, 1079. erbaut, Span 
genb. Mannsfeld. chron. Olear. fynt. rer. Thur. tom. I. p. 305. 
Gregor Thür. Tromsd, 


- Sangiaten ‚ beiffen bey den Türden die Gouverneurs über 
eine von den landfchafften , welche unter dem oberften commans - 
do eines Beglerbegs ſtehen. Zu kriegs⸗eiten müffen fie Die lehn⸗ 
leuthe aufdieten , welche zu pferde zu dienen fchuldig ind, auch 
forge tragen, daß die armeen, fo nahe bey ihrem Gangiacat, 
oder bep ihrem gebiethe, fich befinden, mit proviant verfehen wers 
den. Wenn fie zu felde 58* pflegt man ihnen einen roßs 
fchweif vorzutragen ; an ftatt daß man den Ballen deren sweg 
vorträgt. Kicaut, de ’Empire Ottom, 


* Sangiar, ein Flırft der Selgiuciden , lebte zu anfange 
des ı2. jahrhundertd. Machdem fein bruder Mohammed, cım 
Fürft der Saracenen , im jahre 11 18, verftorben war, und feis 
nen fohn Mahmud zum nachfolger erfläret hatte; ſo ſuchte 
er ſich meilter von defien Reiche zu machen , und legte fich den 
titul eines Sultans dey. Es gelunge ihm auch, daß er feinen 
vetter Mahmud in einer fehlacht übermand , dem er auch weis 
ter nichtö ließ , als das gebiethe von Chaldaͤa, und etlichen mes 
nigen Kleinen landfchafften. Herbeiot, in Moham. Hierauf 
brachte Sangiar die landichafft jenfeit des Drus, Mavarals 
nafar genannt, welche fich vorbero empöret hatte , unter fis 
nen gehorſam, Desgleichen bezwang er auch die Gaznaviden, 
welche Damals ein Fürftenthum, das den Selgiuciden gehöres 
te, im befig hatten , wie auch endlich die ſtadt Samarcand , 
die ſich empoͤret hatte. Er bekriegete auch aus ehrgeige den 
König von Kara , oder Schwarg:Kathaya ; zog aber den fürs 
Bern , und verlohr Dadurch fein meiſtes anſehen, weil er vor 
bero für den andern Alerander gehalten, und mehrentheild als 
fo genennet ward. Doch bald Darauf ward er wiederum glüds 
lich , und befam den Sultan der Gauriden , Huffain , gefans 
gen. Er griff auch die Turcomannier an, die ihren gewoͤhn⸗ 
liyen tribut an ſchaafen nicht ferner liefern wollten ; allein 
damals wendete fich wieder fein gluͤck, verlohr ein — 
fen, und ward daſelbſt gefangen. In ſeiner gefangenſcha 
ward er des nachts in einem eiſernen kaſten verſchloſſen, und 
des tages auf einen koͤſtlichen thron geſetzt. Seine gefangen» 
ſchafft daurete 4. jahr, da indeſſen feine gemahlin das regi⸗ 
ment führete. Endlich entwiſchte er aus feiner gefangenſcha 
ward aber durch die vermüftung feiner ftädte und länder fo beis 
tig gerührt, daß er ſchwermuͤthig ward und bald darauf ſtarb. 
Herbelot, in Sangiar, 


* Sangibanus, ein König der in Gallien eingefeffenen Ala⸗ 
nen , wird insgemein vor Eocharis nachfolger gehalten , wels 
cher die den Armoricern abgenommene lande an der Koire 
befeifen. Als die Hunnen unter ihrem Könige Attila im jahr 
451. in Gallien einfielen, ward diefem Sangibano , die jtadt 
Drleand zu bedecken, von den Römern anvertrauet, Meiler 
aber in verdacht fam , daß er dem Attila die ſtadt in die haͤn— 
de fpielen wollte, legte der Roͤmiſche Feldherr Aetius andere 
gg in Orleans , des Gangibani trouppen aber jog er 
mit zu dem treffen, welches er bald darauf den Hunnen lies 
ferte, Attila, welcher vieleicht die ſchuld dieſes mißlungenen 
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—*8* dem Sangibano ſelbſt beymeſſen mochte, drohrtt 
bietanf ibn ſelbſt mit kriege zu uͤberſiehen, aber auch dieſer 
feldzug ſchlug ihm fehl , und die Alanen wurden von den Weit» 
Gothen in fhug genommen, Jorzauder , Get. c. 37. 43: 

Sandro ‚ lat. Sarus, oder Sagrus, ein Auf in alien 
weicher unmweit Auxidena auf dem Apenninifchen gebürge ent: 
foringet , durch Adruszo laͤuſt / und im das Mdriatifche meer 
fället. Er feuft vor einem caftell dieſes nahmens vorben. Ein 
anderer Auf dieſes nahmens ift in Ktein; Armenien ; welcher in 
das Schwarge meer fället, 


Sangro, (Franciſcus de) Herkog zu Torre Maggiore ) 
Bring u St. Severo in dem K —2 Napoli. in ges 
fhlecht fol von DOdorifio , Grafen u Sangro, der an. 1060, 
ge; bertommen, deſſen endel Odoritius, Cardinal und 

bt zu Eafino gervefen, Franciſcus von Sangro war ein fohn 
Pauli de Sangro, Marggrafen zu Torre Maggiore, und an, 
1524. gebohren , und gieng gar zeitlich in den krieg. Er war 
kaum zwanzig jahr alt , als er fhon eine comvagmie ju roß com⸗ 
mandirte ; wie er denn eines unerſchrockenen gemuͤths, und 
von fonderbarer leibeösftärde war. Er hat aber nicht nur in 

talien , fondern auch in Frandreich und in den Niederlanden 

m Könige in Spanien gedienet. An. 1570. warb er awey 
taufend mann , und führte fie in Königlich»Spanifcher beitals 
lung unter dem Bringen Joh. Andrea Doria und Marco Antos 
nio Columna zu hülffe der Republik Venedig wider die Türden 
in Eopern. An. 1:71. wohnte er der groffen feesfchlacht unter 
Don Juan de Auftria wider die Türdten bey Levanto bey , that 
auch an. 1573. mit den zug in Africa , da er über einige ſchiffe 
ald General commanbdiret , mit denfelben nach Trapanı in Gi: 
cilien gergiffet und folgends nach Goleta in dem Königreich 
Tunis gefommen. diefem zuge nahm Don “Yuan de Aus 
ſtria Tunis und Bilerta ein, und befam den König Amida 
felbft gefangen. Diefer Sangro hat fiebenmal regimenter ald 
Dberiter gefübret und fich in zehen fchlachten , auch in zweyen 
duellen befunden, worinn er , obmwol feine pferde und er feldft 
verwundet worden, dennoch den fieg davon getragen. Weil 
er fich nun fo wohl verhalten, fo machte der König Bhilips 
pus II. in Spanien die Marggraffchafft und die ſiadt Torre 

aggiore zu einem Hertzogthum, auch ihn zugleich zum Brins 

von St. Sewero. Nachdem er aber allıu viel auf den 
eg gewandt , gerieth er darüber in nicht geringe ſchulden. 
Er war fchon alt, als er Königlich » Spanifcher Rath in dem 
öchften Staats:Contilio des Königreichd Mavoli wurde, und 
arb an. 1604. in dem go. jahre feines alterd. Seine gemablin 
iſt Adriana Caraffa, Antoni Caraffd, Hertzogs zu Andria 
wittwe geivefen. Sein ältefter fohn Baulus Narb ihm gar jeits 
lich ‚ der andere , fo aleichfalld Baulus hieß, ward nach ihm 
zu Torre Maggiore und Prinz von St, Gevero, 

er deitte , Alerander genannt, fo feinem vatter zu Navoli 
ein gedächtnis » mahl aufgerichtet , iſt Ertz⸗ Biſchoff zu Bes 
nevento worden. Won den töchtern ward die eine, nahmens 
Biolanta, an Fabritio Vignatelo, Herkog zu Moia und 
Marggrafen zu Gerchiara , vermäblet ; die andere aber, fo 
Livia hieß, an Fob. Franciſco d’Afflitto, Grafen zu Los 
retto. Sonft ift noch merdwürdig , daf Diefer Sangro wes 
„ gen eined gelübdes , fo er in einer gefährlichen kranckheit getban, 

Die capelle S. Marie de Pietate zu Mapoli aufbauen laifen, 
Don Garlo di Sangro war _Kapferlicher General, und gieng 
6, beobachtung des Kapferlichen intereffe nach Meapolis, 

ein er hatte dad unglüd, dag er gefangen und an. 1701, 


enthauptet wurde. Er ließ aber hierbey eine ungemeine ftands 

afftigkeit fpüren. Denn aid er fchon auf dem fchavot fund , 

ielt er eine hertzhaffle rede an das vol, dariun er dezeugte, 
dag ihm fein gehabtes deffein gar nicht gereue ‚. und dafi er getu⸗ 
big dißfalls Rürbe , indem er verfichert waͤre daf niemand ale 
das Deiterreicyifche Haus ein recht zu Meavolis babe, Nach⸗ 
dem an. 1707. die Kapferlichen fich diefed Königreichs bemächtis 
get , iſt diefem Carlo di Sangro ein prächtiges leichensbegängs 
nis aebalten worden. 

Sangro , (Gentilid von) ein Cardinal, entfproffen aus 
einem vornehmen Meapolitanifchen gefchlechte., Anfangs trieb 
er mit geoffem ſucceß Die inriöprudeng , und wußte die darinn 
erlangte wilfenichafft durch ‚feine klugheit und beredtfamfeit mit 
folchem applaufu an den tag zu legen, dafi ihn Lrbanus VI. aus 
einem Protonotario Apoftolico zum Gardinal-Diacono ad 8. 
Hadrianum machte, Bad darauf ſchickte ihm dieſer Wapft mit 
dem titul eines Legaten nach dem Königreich Meapolis, allıvo 
er Earolum von Duratzo auf dem throme beftätigte , und alle, 
Die ed mit der vorigen Königin Fobanna, ingleichen mit dem 
Gegen » Vapit , Elemente VII. gehalten hatten , ohne unters 
ſcheid des geiftlichen und weltlichen ſtandes, mit unerhörter 
fchärfe beftrafle. Un. 1383. kam er von folcher Regation zus 
rüd, und ward mit groſſen ebrenbegeugungen von Urbano 
VI. empfangen. Als aber nicht lange hernach an den tag 
Zam , daf er wider dieſes Papſtes leben mit deifen feinden , 
fonderlich mit dem erwehnten Garolo von Durazıo , Confpis 
eirt, warb er den 11. januar. an, 2385. in arreſt genoms 
men, aufs heftigſte gepeinigt , und zulegt im deceinber defs 
felben jahre zu Genua aetöpft, ‚oder, melched glaubwürd 
ger, in einen fa geſteckt und in dem meer erfäuft. Ang. 
Conflantir. item Summont. & Caraffa, in hiltoria Neapoli- 
sana. Toheodorus de Niem. Chiocarel, satal; Antilt, Nea- 

Hiftor, Lexicon VL. Theil, 
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polit. Pawoim, Aubery, Contelor. elench. Card, Momunter- 
sa Trivaltiana, 

Sanguefa, Sanhuiſa, eine feine aber feine ſtadt in dem 
Königreich Navarra , am uf Aragon, 7. Gpanifche meilen 
bon Pampelona. Sie wurde an. 1710. von dem Kapferlichen 
General Wetzel überfallen und ausgeplündert, Es ift dafelbit 
+ von den 5. Gouvernements zu finden, 

nguin , ein Königreich in Indien auf der inſul Macaß 
far , hat eine haupt-ftadt gleiches nahmens, 
anguin ı (Antonius) der Cardinal von Meudon genannt, 
ein john Antoni Sanguin, Herrn von Meudon , war anfangs 
Abt zu Fleury , ward hernach Bifchoff zu Drieand, und au 
begebren Königs Franciſci I. von Paulo II. zum Gardin 
ge: unter dem titul St. Marid de Porticu , welchen 

m bernach Julius Ul. in den titul__ St. Ehryſogom vers 
wandelte, An. 1543. machte ihn der König zum Groß: Almo⸗ 
fenier von Frankreich , welchen nahmen er juerit eingeführt » 
da fich feine vorfabren in Diefer würde nur Groß.» Aimofenierd 
des Königs oder Almofenierd von Frandreich genennet, Kurk 
darauf wärd er Gouverneur von Paris , um folched wider den 
einfall der Spanier pa ſchützen, ließ fich auch au der friedend, 
bandlung mit Carolo V. gebrauchen , und ward demfelben zur 
ficherheit der verglichenen conditionen und bi® au deren erfüls 
lung von feiten Frauckreichs ald_geiffel mitgeneben, Als nach 
Francifti tode das anfehen der Herkogin von Eftampet , durch 
deren als feiner nahen anverwandtin vermittelung er fich bids 
ber gehoben hatte, zu fallen anfieng , legte er die würde eine® 
Grofi » Almofeniers nieder und gieng na Italien, befand ſich 
darauf bey der wahl Fulüi III, und farb au Rom, eben ald man 
nach Dauli IV, tode , der ihn zum Ertz Bifchoff von Toulouſe 
gemacht hatte, zu einer neuen Papft:wahl fchreiten wollte. Sein 
cörper wärd nach Varis gebracht. Mon ihm ift das fchlof Meus 
don ohnweit Waris erbauet worden, Palatüi fafti Cardinal, 
Sammartban, Gall. Chriſt. P. Anfelme, hift. des grands Off: 
ciers. 

Sianguinara lat. Alefus, ein Meiner Auf in dem Patri- 
monio 5. Petri , entfpringet nahe bey dem fee von Brariano 
läuft füdrwärtd und fällt in das Tyrrheniſche meer , eine meile 
don der ſtadt Palo gegen abend, Bandrand. 

SANGTB ESU CHRISTI , det nahme eined Ritters 
prdend in Manfua, wurde von DVincentio IV. dem Herhoge 
dieſes landes, an. 1608. dem blute unferd Heylandes zu ehren, 
wovon man einige tropfen zu Mantua haben will, gefliftet: 
Der balsfchmud ift in ovalform gemacht , und hat dieſe aufs 
fchrift ; Domine probafti me. Ein ftüd daran if breit, wors 
auf ein fehrmelgetiegel im feuer vorgeftellet wird, An dem ende 

get ein oval, in welchem jwen engel fteben , die einen ges 
crönten kelch halten, mit drey tropfen bluts, und dieſer bey⸗ 


ſchrift: Nihil ifto triſte tecepto. Poffeoim. lib. vül. Gomzaga; 


f. 838. _ Maffeur, in annal. Spew. lib. XII. c. 2. £. 5. fegg: 
u Ritter,orden, gg — ei 
angus, oder Sarıcus , wär der nahme einer bey den 


alten Sabinern , und nachmals auch bey den Römetn angebäs 
teten gottheit , welche von einigen vor einerley mit dem Hercu⸗ 
le gehalten worden. Sext. Ruf. P. Viller, Feft, lib. XIV. Die: 
of Halic, lib. II. p. 113. Caso, in orig. p. 19. Propert, 
lib. IV. el. X. v.70. Ovid, faft. lib. V. lib. VI. v. 213. 
lib. VIII. c.48. Sil. Zeal. lib. VIILv.420: Warro, de LL. 
lib, IV. Ciuver, Ital, ant. lib. II. c. 8. Girald. fynt. hilftor. 
deor. Gentil. lib. I. Onupb. Lloyd. fiehe die artiful SEMONES 
und Simon der jauberer, 

Sanguszto , eine Fürftliche familie in Litthauen ; welche 
don Digerdo , Fürfien in Pitthauen , abftammet, Derfelde 

t von jener eriten gemablin , einer 
echs ſoͤhne gehabt , Davon der jüngfte Qubartus , nach der taufe 
edorius Sangusjto genannt worden , und an; 1350, gelebt, 

achdem er fich mit des Herkogs von Wlodomir tochter vers 
mäblet , ift er Herkog von Wlodomirien und volhymen wors 
den. Sein fohn Medorius Fubart Sangusito bat an. 1396, 
von Fagellone dad ogthum Geverien erhalten, und Demes 
trium nachgelaffen / deifen drey föhne fo viel linien angefangen, 
Der ältefte, Fedorius, bekam in dem vätterlichen erbtheil Wols 
bonien ; es find aber feine nachtommen mit Romano abgegans 
gen , der zu zeiten Sigismundi Yugufti , Woumwode von Bras 
clau und Litthauifcher Feldherr gemwefen , und in einer fchlacht 
am Ruffen überwunden baben fol. Michael , der mittlere 
ohn Demetrii, ward Herkog in Koffer. Bon feinen nach⸗ 
kommen war Adam gegen Die mitte des XVIL fzculi Wonwode 
in Podolien, und nachgebends in Volhynien. Der jüngfte 
fon Demetrii , nahmens Bafilins , befam das Hergogtbum 
el. Bon feinen nachtommen lebten um das jahr 1640, Gas 
ſimirus und — Uladislaus, Hauptmann von Siradien, 
— welchen aber ee — 
er an. 1705. Die ſtelle eines Litihauiſcheñ Hof Darf eis 
bet. Okelski, Orb. Pol. tom, IL ® 

SANHEDRIN „ ift ein Sebräifches wort, welches von dem 
Griechifchen Zuridgır herkommt , wurde bey den Juͤden ges 
brauchet von den Berichten / die fich in ihrem lande befanden; 
Sie hatten aber drey dergleichen gerichtliche verfammlungen , 
erftlich das groffe Synedrium, jum andern dad fleinere » 
fo aus 23, perfonen beitund , m endlich ein Gericht, fo — 
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drey perfonen ausmachten. Das groffe Synedrium mar der 
oberfte Rath in dem gantzen volde , hatte feinen fig zu Jeruſa⸗ 
lem , und pflegte fich in Dem tempel, und zwar in dem conclavi 
Basith zu verfammeln. Gleichwie es die hoͤchſte gewalt hatte, 
alfo pfegten auch die wichtigften fachen , fonderlich Die das gans 
ge vold betrafen , darinn abgethan zu werden. Es wollen zwar 
einige den urſprung Diefed Synedrii von Mofe felbft herleiten, als 
welchem GOit befoblen hat,daf er 70. männer aus den älteften 
in Iſrael verordnen follte, dag fie ihm Die laft des voldes follten 
tragen belffen ; woben man fich dann die einbildung machet, fols 
che zahl wäre von der zeit an beitändig unterhalten und ergänget 
worden , fo daß fie zu allen zeiten unter dem Iſraelitiſchen vol 
in gröftern anfeben geblieben ; ja gar, wo man den “Füdifchen 
traditionen völligen alauben zuftellen will , die Könige felbiten 
u ſtrafen macht gehabt , wo fie das Göttliche gefeg übertreten, 
ein weil die Schrift nach der zeit nirgends ın dem Alten Teſta⸗ 
mente eines folchen Synedrii weiter gedendt, auch die Richter 
und Könige über dad vold Iſrael alles nach ihrem willen gethan, 
und legtlich der nahme diefes Berichtes ſelbſten Griechiſch, bies 
mit in der Füdifchen mation ziemlich neu iſt ; ſo koͤmmt es ans 
dern viel wahrfcheinlicher für , daß diefer hohe Rath erſtlich uns 
ter dem andern tempel und zwar zu der Maccabäcr zeit feinen 
anfang genommen. Die perfonen, daraus diefer Rath beitand, 
waren an der zahl , wie die Juͤden melden, 71. meiftend aus 
dem ſtamme Pevi , wiewol ed eben nicht nöthig war, dafi fie 
aus diefem ſtamme feyn mußten. Jedoch wurden ſolche perſo⸗ 
nen dargu genommen , die fchon in den untern Gerichten ges 
feffen. Der vornehmfte in demjelbigen war, Hannafı , Prin- 
geps, oder der Praͤſident des Synedrii , welched amt zwar bis⸗ 
weilen , jedoch nicht allezeit, der Hobepriefter zu verwalten 
pflegte. Naͤchſt Diefem war der Pater Domus Judicii, und end» 
lich zum dritten Sapiens; worzu noch zwey fehreiber kamen, 
welche die ſtimmen der Richter fammelten, und andere geringere 
bedienten. Die macht diefed hoben Raths erfiredte ſich auf 
alle fälle , die von einer erheblichkeit waren , fowol weltliche ald 
eiftliche , privat:und publid-fachen. Es muſten fich auch die 
eitlichen und andere höchfte verfonen des volcks davor ftellen, 
oft fie etwas wider das gefe verbrochen , wo nur bierinn Die 
difchen traditiones nach dem alten tiefseingewurgelten hoch⸗ 
muth diefer nation Die macht dieſes Raths nicht gar zu ſehr ers 
beben. Auch wurden die untern Gerichte von demſelden beitel» 
let , und folche urtheile gefället , die leib und leben betrafen. 
Wiewol diefe gemalt in den legtern zeiten von den Römern 
den Yüden foll genommen ſeyn. Es hatte feinen fig, wie 
uvor gedacht, in dem conclavi Gazith , jedoch 40. Jahr vor 
J ung des tempels veraͤnderte es den ſitz, welchen es 
nach der zeit / ſonderlich aber nach der zerfidrung der ſtadt Je⸗ 
rufalem, an andern orten gehabt hat. Das kleine Synedrium 
beitand aus * perfonen , und befand ſich dergleichen in allen 
orten in Fudda , wo über hundert und zwanzig einwohner was 
ten. Tradatus Talmudicus Sanbedriw, Jojepbus, antig. Jud. 
eldenus „ de Synedriis Hebr. Vorſtiut, de Synedriis. Cocce- 
jus, ad tradt. Talmodic. Sanhedrin. Schickhardus ,„ de jure 
zegio,p.9. Witfur, differtat. de Synedriis Hebreor. mi- 
fcell, facr. P. I. lib. I. Relawdus, in antig. facris ver. Hebr. 
lib. II. c. 8. &c. * 
Ganitz ‚ vor zeiten Saent ‚ eine von den aͤlteſten adelichen 
familien in Bommern , welche ihre güther in dem Wolgallis 
en hat. Nicolaus hund an. 1373. an dem Hofe Bogıslai V. 
nanfeben. Klaus und Martin bielten ich an dem Hofe Erici 1. 
auf. _ Peter auf Braundfeld Rorirte um das jahr 1590, und zeu⸗ 
ete Friedrichen , der an. 1620, das guth Wildenow beſeſſen. 
Khoınas var an. 1677. wediſcher Dberfter und Commen⸗ 
dant zu Anclam. Micral. Yommerl, lib. VI. 


Seanleaues (Faqued de) geboren zu Eauleu in der Graf: 
ar Boulogne in der Picardie , befif fich von kindheit an, 
diche formen ju machen, worinn man die Drucker »buchftaben 
und charadteres gieffen fan. Hierinn war er fo erfahren , daß 
er vor den einigen mann gehalten wurde , welcher die Syriſchen, 
Samaritanifchen , Ehaldaifchen und Wrabifchen characteres 
machen könnte , welche bey dem druck der Königlichen Bibel 
s Paris (fd da hauptfächlich auf die unfoften des Parifiichen 

doocaten Gui Michel le Jay gedrudt worden, und daher 
auch oft die Bibel des Je Jay genennet wird, ) gebraucht wurs 
den. Er ftarb zu Paris in dem 90, jahre feined alterd den 20, 
november an. 1648, und hinterließ einen fohn gleiches nahmens, 
weicher zu Varis gebohren wurde, fich anf Das ftudium der 
forachen legte, Hebraͤiſch, Griechiſch, Lateiniſch, Engliſch, 
Teutſch/ Spaniſch und Italiaͤniſch verſtund, und auf allen 
muſicaliſchen inftrumenten ſpielen fonnte, ohne daß er von 
jemand darinn unterrichtet worden waͤre. Er beiif ſich, 
formen zu allerhand muſicaliſchen noten zu machen worinn 
er klare proben feiner unglaublichen arbeit und fleiſſes bins 
terlafien hat. Indem er ich aber allzu fehr auf Die wiffens 
ſchafften legte , brachte er ſich damit um jeine geſundheit, 
und farb zu Paris in dem 46. jahre feines alters, den 23. 
november an. 1660, 

* Sanleques , (Ludiwig von) ein fohn Jacobs von Sanle, 
et ward requlirter Chor. Herr und Brior zu Garnai, und 

arb den 14. iul. an. 1714. in einem alter von 58. jahren, nach⸗ 
dem er fich Durch einige poefien ‚und feine groſſe geiehrſamkeit 
einen nahmen gemacht, Der Herzog von Nevers bemübete 
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ſich , ihm das Bifithum Bethlehem zu verfchaffen , konnte aber 
nichtd ausrichten , weil er ein paar fatyren trieben , wor⸗ 
inn er die falfchen Beichtsvätter und Bifchöffe angeftochen , 
welche man ihm bey dem König Ludwig XIV. als ein grofs 
fed verbrechen ausgeleget. Seine 5* ſind unter andern zu 
Lyon unter dem titul: Poëſies du P. de Sanleques an. 1726. 
— heraus gekommen. Titow ds Tiler „ Parnafle 
rangois. 

——— oder Sannazaro , (Jacobus) ein kluger 
und edier \ftaltäner , und ein vortreficher Poet , war wegen 
feiner Lateiniichen und Ftaliänifchen verfe berühmt , infonders 
beit aber wegen feines Carminis de Partu Virginis, welches vor 
eines feiner meifterflüde gehalten wird ; obfchon auch mehrere 
gute fenner feine Idyllia Pifcatoria , oder fifcher = lieder, welche 
er in der jugend gefchrieben , noch weit porgejogen haben. 
ſchrieb auch ein befannted Epigramma zum lobe der ftadt Vene⸗ 
dig , welches dem Kath daſelbſt fo wohl gefallen , daß er ihm 
einen jedweden vers mit hundert ducaten belohnet. Seinem 
guten freunde Yoviano Pontano zu aefallen, (der ebenfalld feis 
nen nahmen verändert) wollte er Actius Sincerus genennet 
Ku Er ſtarb vor —— als er die poſt belommen, dañ 

hilibert, Bring von Oranien, der Kanferlichen armee Gene⸗ 
ral, an, 1530, den beſten theil ſeines land s hauſes ruiniret 
bätte. Er wurde in der kirche eines pacht-haufes ‚ welches er 
unten an dem berge Daufilipo hatte , begraben , fein grabmahl 
aber hinter den altar geſetzt, ungeachtet die bilder des Apollinis 
und der Minerod oben drüber ftunden. Allein um folches zu 
verbergen , gab man den nahmen David der ftatue des Apollis 
nid und den nahmen Judith dem bilde der Minerod. Die 
freunde Sannazarii haben angemerdet, daß nächit in felbiger ges 
gend auch Virgılius begraben liege » und zum ruhm des erftern 
nicht verfäumt darauf zu fpielen; ald Bembus: Da facro cinerä 
Flores; hic ille Maroni Sincerus Muf4 proximus , ut Tumulo, 
Uber verſchiedene alte ausgaben find dieſes mannes Pateinis 
ſche carmina fehr nett an. 1689. zu Amfterdam gedruckt 
worden. Seine Ftaliänifche getichte werden auch febr werth 
gefchäget , und beitehen ım einem birtensgetichte , intitulirt Ar- 
cadia , welches theils in profa „ theild in verfen verfertiget iſt, 
und dann in feinen Sonetti & Canzoni, welche von ihm einer 
Italiaͤniſchen Dame, welche er Caffandra Marchefa nennet , 
ng find. Jovius, in elog. Bulart, Academie des 
ciences, 


Sannig ı ein adeliched aefchlecht in Schlefien ‚welches fons 
deriich in den Fürftentbämmern Neiffe und Breßlau foriret. 
Caſpar rang von Sannia , Königlicher Ober Amts. Rath in 
Echlefien,von dem ein cigener artickul folget,tarb an. 1686. fein 
bruder aber Joh. Ehriftoph , Protonotarius Apoſtolicus und 
Doms Herr, an. 1687. Don des eritern föhnen lebten noch an, 
1719. 1.) fobann Ehriftoph, Kanferlicher Hof-Rath , und Ks 
niglich· Boͤhmiſcher geheimer HofsReferendarius, 2.) Leopold 
Anton, Königlicher Ober-Amts:Rath in Gchlefien. Simapii 
Schleſ. curiof, 

* Sannig , ( Cafbar Fran von) ein Ritter von Neiffe , 
wurde anfänglich Gangler der even Herrfchafft Wartenberg , 
hernach aber wegen feiner fonderbaren gelehriamkeit zum Gans 
ler des Breflauischen Fürftenthums , und folgends zum Kays 
ferlichen und Königlichen Ober-Amtd:Rath in DObersund Nie⸗ 
der-Schlefien beiteller. Er ftarb zu Breflau den 22. jan. an, 
1686, nachdem er etliche jahre vorher an, 1674. feine ſuccin- 
ctam Annotationem ad Sandtionem pragmaticam Cxfareo-Re- 
giam Leopoldinam circa Fatalia Appellationis in Ducatu utriuf- 
que Sileliz obfervandz, iu Wien auf eigene koſten druden 
laffen , welche fchrift fehr werth gehalten wird, 

Sanod ı einer von den vier diſtricten der Polniſchen lands 
ſchafft Roth Reuffen, Er liegt nabe bey dem gebüirge von Uns 
garn und Siebenbürgen , und äft ſelbſt mit viel Eleinen beraen 
angefüllet , ausgenommen gegen Grofna zu. Die darinn bes 
findliche ſtaͤdte heiſſen Sanock, Erofna, Brzow, oder Brofs 
zon , Rimanoıw, Dinow und Leſcow. Die haupt-ftadt Gas 
nod liegt zwiſchen bergen , nahe bey dem Auffe Sau, und hat 
ein ſchloß, auf einem felien ftehend , fonft aber nur hölgerne 
bäufer, Conmor, ftate of Poland, P. 1. lete. 5. 


* Sanoeg, (Bartholom.) ein Spanier , lebte im 14. jahr⸗ 
bundert zur zeit Dapits Urbani V. und fchrieb ein buch, in wels 
chem folgende drey irrthümmer enthalten waren ,„ nemlich Daß 
in ſelbigem jahte, dacr fein buch ans licht ftellete, an. 1360. 
am Pfingft:tage der Antichrift in die welt kommen würde ; fers 
ner , daß alle gläubige ohne einige hoffnung der befchrung von 
ihm würden verführt werden , und daß hingegen alle Juden , 

den und Mabometaner, die von ihm verleitet geweien , 

ch belehren würden. Der Ertz⸗Biſchoff von Toledo ließ dies 

fed buch verbrennen , der author felbft aber ſchwur endlich feis 

ne irrthummer ab, Bz2ovius, ad an. 1359. nov. 9. Spowdanus, 
ad an. 1359. nov, 4. 


Sanfeverino , ein berühmtes haus in dem Königreiche 
Meapolıs , von welchen die Fürften von Salerno und Bilignas 
no abſtammen. Es wird gerweifelt : ob es feinen urfprung aus 
Frandreich oder Italien babe. Der erfie_ aber , deiien man 
in urfunden erwehnung findet , it Turaifius , ein Mormäns 
ner, welchem der Hertzog von Apulien Robert im XI. fieculo 
bie Grafihafft Sanjeverino gegeben , deſſen nachlommen 
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anfänglich Grafen von Marfico, Tricarico , Caſano u. ſ. f. 4 
wefen, bis Robert, Graf von Marfico, im XV. ſæculo von Kö⸗ 
nig Ferdinanden I. das —— Salerno bekam, deſſen ur⸗ 
enckel Ferdinand aus mißvergnuͤgen über die Spaniſche regie⸗ 
rung ſich an die Türden und Franjojen hieng, und deswegen 
landflüchtig werden mufte, in welchem auftande er ohne kinder 
an. 1568, oder 1572, in Frandreich geitorben iſt, allwo er zu⸗ 
legt den Hugenotten beygepflichtet. Das Fürftenrhum Bifis 
gnano hat Lucas Sanfeverino , der auch eine befondere linie 
angefangen, an. 1457. kaufweiſe an fich ‚gebracht deffen nach» 
kommen mit Nicolao Bernardino im XVII. feculo ausgegans 
en, da denn die zu Diefer linie gehörige länder an einen vetter 
udopicum, Grafen von Saponara, gefommen find , von wels 
chem die noch lebende Sanfeveriner herſtammen. Gonft haben 
ſich aus diefem Haufe berühmt gemacht Robertus, Graf von 
Cajazzo, von dem ein eigener artidul handeln wird; fein fohn 
Galeacius , von dem hernach befonderd ; Antonellus Bring 
von Salerno, und Bernardinus, Bring von Bifignano, welche 
beude den König in Frandreich , Carln VII. hauptfächlich bes 
wogen, den zug nach Reapoli vorzunehmen ; ingleichen drey 
Gardindle , Fridericus , obgedachten Roberti fohn, von Inno⸗ 
centio VIII. an big in die zeiten Leonis X. der mit Julio Il. viel 
Händel gehabt, gegen ihn die waffen ergriffen, von ihm feiner 
würden entfegt, und von Leone X. erfi wieder zu ehren ge 
bracht worden ; Antonius, ein endel des erftern Bringen von 
Bifignano, den Elemens VII. an. 1527. zum Cardinal machte, 
und welcher bid an. 1543. gelebt ; und Lucius aus der linie Der 
Grafen von Saponara, der diefe würde von Gregorio XV. ers 
ielt, und an. 1623. flarb. Imbof, geneal. viginti illaftrium in 
talia familiarum, p. 291. fgg. 


Sanfeverino , (Robertus) ein berühmter General in dem 
XV. ſæculo. Sein vatter war Lionello, Graf von Eaiayo, 
und von mütterlicher feite war er ein nepot Francifti Sfortia, 
8p8 von Mayland. Unter dieſem letztern erlangte er eine 

roſfe wiflenfchafft in kriegs-fachen, gieng auch nach deſſen bes 
Feb! in das Königreich Neapolis, um dafelbit dem Könige ers 
Dinando J. wider feine rebellifche unterthanen beyzuſtehen, wel⸗ 
ches er nicht ohne guten effect that. Als an. 1477. des beſag⸗ 
ten Franciſci Sfortia fohn und nachfolger , Galeacius Maria, 
mit tode abgegangen, und einen noch unmündigen fohn , Jo⸗ 
bannem Galeacium, binter fich gelaffen, zog deſſen mutter Bo⸗ 
na , eine gebohrne Savoyifche Prinzehin , die vormundichafft 
an fich, welche aber diefer Robertus, ingleichen Ludovicus 
Morns, ftreitig machten. Sie muften darüber beuderfeitd das 
Mapländifche mit dem rücden anſehen; da denn Robertus zu 
den Genuefern fich retirirte, welche ihn, nachdem fie kurg zuvor 
der Manländifchen botmäßigkeit fich entzogen hatten zu ihrem 
General erwehlten. In ſolcher function trieb er Die armee der 
Herkogin Bona von den grentzen des gebieths von Genua 
zurüd. Hernach auf bitte des Paufis Sixti IV. wie auch des 
Königs von Neapolis, Yerdinandi ]. that er den Florentinern 
ziemlichen ſchaden in ihrem lande, und nachgehends brachte er 
es, nebit dem oberwehnten Ludovico Moro dahin , daß, nach 
einnehmung unterfchiedener Örter in dem Mavländifchen , die 
ergogin Bona jie beuderfeitd wieder in ihren vorigen ftand 
en muſte. Einige zeit hernach commandirte er die Venetia⸗ 
niſche trouppen wider Herculem , og von Ferrara , umd 
endlich hatte er gar die ehre , daß ihm die Fraliänifche Fürſten 
u ihrem General ernennten. Der Papft Innocentius VIN. 
hidte ihn nach diefem wider den obgedachten König von Neas 
polid, Ferdinandum , welcher fich wwegerte, der Kirche den ges 
wöhnli tribut zu bezahlen , von Roberto aber in Apulien 
geſchlagen, und mit dem Vapſt ſich zu vergleichen genöthiget 
ward. In dem kriege, welchen der Ertz- Hertzog Sigiämundus 
mit der Republid Venedig angetan en, gab dieſe letztere das 
commando ihrer trouppen diefem Roberto, Derfelbe nahm 
nicht nur die verlohrne pläge wiederum ein, fondern wollte 
auch Trident den feinden entziehen. Als es aber bey Ealiano 
u einer action kam, und er darinnen fich fehr angelegen feyn 
hie, feine leuthe von der Aucht abzuhalten, riſſen ihn Diefelbe in 
Dem groffen gedränge mit fich in den Auß Adige binein ‚ allwo 
er in dem 70. jahre feines alterd an. 1487. ertrinden mufte, Er 
ward in der Dom:firche zu Trident begraben. Alipr. Caprioii, 
ritratti di cento Capitani illuftri p. 75. 

Sanfeverino,, (Galeacius) des tapfern Roberti, Grafens 
von Caiazjo, fohn ‚, war der liebling Ludopici Mori, deö uns 
glüdlichen Herhogs zu Mayland, der ihm auch feine natürliche 
tochter Blancam zur che gegeben. Wie er nun an den geheim⸗ 
fien anfchlägen bemeldten Hertzogs theil hatte, fo ward er von 
Demfelben auch nach Frandreich geſchickt, Earln VII. zum 
Eriege wider Meapolid aufzufprechen. Als nachgehends der 
Erieg in Italien angieng , und Ludovicus jich mit andern Ita⸗ 
Tiänifchen Staaten wider die Franzofen in ein bindnis einlieh, 
vertrauete er dieſem Galeacio das oberscommando über feine 
völder. Aber die wahl war übel gerathen, denn Galeacius 
verftund fich beffer auf ein foielsnefechte in turnieren , ald auf 
einen ernftlichen £rieg , und fein älterer bruder, Johann Frans 
cifeus , der auch fchon in Mapländifchen dienften ſtund, war 
mifvergnügt , daß er jenem im commando nachftehen mufte, 
Daber geichabe es, daß bey dem eindruch der Franjofen ins 
Manländifche an. 1499. dieſer mit den feinden in ein geheimes 
verftändnis trat, und Galeacius feine ſchuldigkeit nicht that; 

Hiftor, Lexicon VI. Theil, 
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auch, wiewol er ftarck genug tar , dennoch tbeild aus unerfah⸗ 
Ba theils durch feined bruders verrätberen verführt , Die 
päfle , die er beſchuͤtzen follte, ſchaͤndlich verlieh , welches Ludo⸗ 
vicum noͤthigte, die Aucht nach Teutichland zu nehmen , auf 
welcher ihn Galeacius begleitete. Das folgende jahr, ald der 
Seen bey dein neuen einfall der Franzofen ins Mayhlaͤndiſche 
und belagerung der fladt Novara , wovon die Franzofen das 
ſchloß, Ludovicus aber die ſtadt inne hatte, von denen bey fich ges 
habten Schweitzern, (weil fie wider ihre unter der Franıds 
fifchen armee fiehende lands⸗ leuthe, welche von den Dbrigkeis 
ten vermöge des bundes dem Könige in Frandreich ju werben 
war erlaubet worden, da jene ohne erlaubnis fih von dem Her⸗ 
kon hatten Dingen laffen, aus forcht Dieferwegen E baufe abaes 
raft zu werden,nicht Fechten wollten) zur Übergabe gezwungen, 
und da er hierauf mit ihnen verkleidet ausziehen wollte, verras 
then und gefangen ward, da traf auch Galcacium gleiches uns 
glüd : denn da er, wie fein Herr, unter den abziehenden Schweis 
gern in Schweigerifcher fleidung mit Durchzufommen gedachte, 
ward er nebit ihm und zweyen feiner eigenen brüder , welche 
an dem Hertzog treu verblieben waren, von den Framoſen ets 
kannt, und gefangen nach Frandreich geführt. Jedoch fand er 
vor dem Könige Ludovico XII. gnade, daß ihn derſelbe an. 106. 
u feinem Ober-Stallmeifter machte , in welcher würde er der 
ron Frandreich auch in ihrem Eriege gedienet,fo daß ihm Frans 
cifcus 1. an. 1522. etliche sooo, Schweiger nach Italien zu fuͤh⸗ 
ren vertraute, bis er an. 1525. in dem treffen vor Pavia ers 
folagen ward. Imbof. geneal. viginti famil, Ital. Geicciardi. 
aus, lib. 1. IV. Mezeray, P. Dämiel, hitt. Fr. &c. * 


Sanſon, (Jacob) ein Earmeliter-Barfüffer , der aber in 
feinem orden den nahmen Fanatius Joſephus von Jeſus Ma⸗ 
ria gefuͤhret, und zu Abbeville den 20. febr. an. 1595. gebobs 
ren worden. Den orden nahm er zu Paris an, den 30, nov, 
an, 1618. Nachdem er fich in der Theologie veſt gefeget , auch 
die ordines facros angenommen hatte, ward er nad) Limoges 
verichict , von da kam er ald Subprior nach Paris, ald Ma- 
gifter der Novitiorum nach Charenton, und in eben der qualität 
in Dad convent zu Touloufe. Einige zeit darauf erwehlte man 
ibn zum Beicht:vatter der Madame Royale in Sapoyen, und 
trug ihm zugleich die direction über die erſt kürglich in Turin 
aufgefommene Earmeliten auf, und ald er von da wieder nach 
Paris zurück gekommen war , vermochte er Madame la. Des 
ſtrie dabin, daß fie mit 10000, franden einen Urfulinerscons 
vent in Canada ftiftete. Er felbt arbeitete über der fundation 
eines convents feined ordens zu Abbeville , und erhielt nicht 
nur dieſes, fondern auch noch ein ander# zu Amiend , wo man 
ihn nur den heiligen Vatter nannte, und die Eranden kinder zus 
trug , im hoffnung, daf fie Durch feine bemediction follten gebeis 
let werden. Er batte eine fonderbare verehrung vor feinen 
ſchutz » engel , der fich ihm auch einft foll gezeiget, und in geftalt 
eines fchönen knabens on und feinen gefährten P. Eufachium 
de Zt. Maria aus mwafferd-gefahr errettet haben. Er ftarb zu 
Eharenton an. 1664. den 19. aug. eine fihriften find Hiftoi- 
re Eccl&haftique de la Ville d’Abbeville, & de P’Archidiacone 
de Ponthieu, und Hiftoire des Comtes de Ponthieu. Er bat 
zwey brüder gehabt, einen Capuciner, Bierre Matthieu d Abbe⸗ 
pille, und einen Carthaͤuſer, Don Jean Sanfon. Der bes 
rübmte Geographus Sanfon ift aus eben Diefer familie gewes 
fen. Bayle, * 


Sanfon , (Nicolaus) ein berühmter Franzöfifcher Geogra- 

hus , gebobren zu Abbeville in der Picardie an. 1599. leate 
Äh nach vollendung feiner ftudien auf die faufmannjchafft. 
Nachdem er aber ziemlichen verluft erlitten hatte, verlieh er Dies 
fe profefion, kam an, 1627. nach Paris , und wurde daſelbſt 
ein berühmter Yngeniene und Mathematicus. Eine zeitlang 
bernach empfieng er beftallung als Königlicher Geographus, 
und machte darauf landcharten,welche mit vor die beiten gebals 
ten werden. Diefer arbeit wartete er mit fo unverdroffenem 
feiffe ab, daß er fait 300. groffe land-charten verfertigte. Er 
ließ auch von der eintheilung der Ehriftlichen länder und Herr⸗ 
fhafften 100. methodifche tabellen ftechen. Kerner fchrieb er 
anmerdungen über das alte Gallien in quarto ; vier Eleine tras 
ctätgen von den vier theilen der welt in eben ſolchem format, die 


+ eine erflärung der binzugefügten land;charten find; jwey tabels 


len von den flädten und plägen, welche in den land»charten vom 
—— und Ftalien borkommen; eine beſchreibung des 
Roͤmiſchen Reichd in verfchiedenen tabellen, wie auch der Koͤ⸗ 
nigreiche Krandreich, Spanien, Ftalien , Teutſchland und der 
Britannifchen infuln, fo nebft den alten reife:befchreibungen 
fehr bequem find. Uber dieſes jchrieb er einen bericht von dem 
altertfum von Abbeville, wodurch er mit unterfchiedlichen ges 
lehtten leutben, infonderbeit aber mit dem efuiten Labbe, in 
ftreit gerieth. Endlich that er noch hinzu eine Geographiam 
facram, fd in 2. tabellen eingetbeilet ift; und einen Indicem 
Geographicum Tertæ ſanctæ. Er war willend, noch einige ans 
dere werde heraus zu geben ; wie er dann viel Dinge zufammen 
getragen hatte, um einen atlas von feinen eigenen land: charten 
zu machen. Allein fein vieled wachen, und arbeiten zog ihm eis 
ne fchwachheit zu, die ihn eine lange zeit immer nach und nach 
abjebrte, bis daß er an. 1667. zu Paris flard, Bon feinen 
föhnen handeln die folgende artidul. Memoiret du tem. Hamb. 
remarqu. an. 1703. BI 

* Sanfon , (Adrian) ein ap Nicolai Sanfons , wurde 
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Königlicher G hus, und flarb den 7. feptember an. 1718. 
nachdem er neb Bine bruder Wilhelm Sanfon , von dem 
bernach ‚, um das jahr 1674. und 1675. von ihres vatterd bins 
terlaffenen werden mehr als etliche 40. charten von zwey bläts 
tern , faft eben fo viel von einem blatt, ferner viele von vier 
und ſechs blättern nebſt achtzehen tables methodiques, und 
einer Auß:charte von Frandreich an. 1641. welche eine von feis 
nen erfien, auch beiten charten ift; und an. 1681. eine 
Introduction à la Geographie heraus gegeben. Eudewigs 
univ. hiſt. I. theil. Hamburgiſche remarquen / 1703. 

* Sanfon , (Micolaus) Nicol. Sanfons ältefter fohn, wur⸗ 
de Königl. Geographus, gab Trait€ de l’Europe en Difcours 
mit 20. land-charten heraus, und Eriegte in feinem 23. jahre an. 
1648. als er den Cantzler Segvier, der in lebend.gefahr war, bes 
ſchuͤhen wollte, einen gefährlichen ſchuß, daran er den andern 
tag verftarb. Niceron, memoires. 

* Sanfon , (Wilhelm) ein fohn des Nicolai Sanfons , ift 
Königlicher Geographus gemwefen, und zu Varis im monat 
map an. 1703. mit tode abgegangen , nachdem er nebit feinem 
bruder Adrian verfchiedene vom feines vatters binterlaffenen wers 
den an das licht geſtellet, und einige land»charten verbeffert und 
vergröffert hat. Er gab auch einen feesatlad heraus, unter 
dem titul: Neptune Frangois , welcher auß 82. fee-charten bes 
ftchet , die Silit in ein compendium gebracht hat. Bergers 
beytrag au vier theilen der Durchl. welt, p. 370. Zam⸗ 
burgifche remarquen / 1709. . MR 

* Sanfovino , (Francifcus) ein berühmter Ftaliänifcher 
feribent, der weder zu Florentz noch zu Venedig, wie unters 
fhiedliche vorgegeben, fondern, wie er ſelbſt berichtet , zu Rom 
an. 1521, gebohren. Sein vatter, Jacob, der ein berühmter 
bildhauer und Daumeifter gewefen , auch zu allererft feinen ges 
ſchlechis nahmen Tetti fahren laffen , und ſich, weil er von 
Monte Sanfovino gebürtig war, Sanſovino genennet , bielt 
fi) damals wegen einer zu Floreng ihm zugeſtoſſenen verdries⸗ 
lichkeit u Rom auf , retirirte fich aber auch von dar an. 
1527. ald die Kanferlichen die ftadt erobert, mit allen den ſei⸗ 
nigen nach Venedig , und hatte die abficht diefen feinen fohn 
mit der zeit an dem Roͤmiſchen Hofe unterzubringen. Machs 
dem nun derfelbe in fchönen wiflenfchafften eine fattfame ges 
fchicklichkeit erlanget , mufte er fich auf Die Nechte legen , wels 
ches aber mit fo fchlechter Iuft ald fortgang gefchahe, wie er 
denn auch felber an einem orte geſtehet, daß er den titul eis 
ned Rechtögelehrten , Doctord und Advocats erhalten, ohne 
daß ihn diefelbe hätten geſchickter gemacht. Nichts deſtoweni⸗ 

er gieng er an. 1550, ald der Kardinal Yo, Maria de Monti, 
& ihn ehedem aus der Taufe Be zum Papft erwehlet 
worden, nach Rom , in der hoffnung , dafelbft fein glüde zu 
machen. Da er aber wohl fabe, daß er obngeachtet der gus 
ten aufnahme von dem Papfte „2 viel fonderbares erhalten 
würde ‚ kehrte er nach Benedig zuruͤck, und verheuratbete ſich. 
Unterdeffen nennet ihn doch Gonring, in feiner hiftor. litter, 
feriptor. poft Chr. nat. p.172, einen Cämmerer Papſts Julii II. 
Er ftarb im jahr 1586. und hat eine ziemliche anzahl fremder 
chriften, ald_von Veter Aretino, Boccaccio, Arioflo, P. Bem⸗ 
8 Dante, Sannazario, u. a. m. revidirt, und mit feinen er 
Härungen und anmerdungen auflegen laffen ; fonften aber auch 
noch unterfchiedene felbit verfertiget , wovon zu merden: 1.) 
del Governo de’ Regni e delle Republiche antiche & moder- 
ne , Venedig 1582. in 4. 2.) Ordine de’ Cavalieri del To- 
ſone, o vero la Inftituzione dell’ Ordine di Cavalleria del 
Tofone , Venedig 1578. in 4. 3.) dell’ Iforia della Cafa Or- 
fina libb. IV, con. VI. libri degli Huomini illuftri della mede- 
fima Familia; 4.) Cento novelle fcelte da pib nobili Scrit- 
tori; 9.) dell’ Arte Oratoria libri III. 6.) Ortografia delle 
Voci della Lingua Ital. o vero Dizionario volgare e Latino ; 
7.) i Prencipi di Cafa d’Auftria , ——— della Principeffa 
di Fiorenza e di Siena; 8.) dell’Origine e Fatti delle Fa. 
miglie illuftri d’Italia, Venedig 1582. in 4. it. 1609. und 1670, 
in 4. 9.) Chronologia del Mondo , Venedig 1580. in 4. 
10.) del Secretario libb, VII. worinn man von ihm felber vie, 
le nachricht findet, Venedig 1584. in 8. 11.) Simolacro di 
Carlo V. 12.) Rittratto delle piü nobile & famofe Cittä d’I. 
talia, Rom 1615. ing. 23.) Iftoria de Turchi, Venedig 
1654. in fol, und 1564. in 4. 14.) Venetia Città nobiliflima 
€ fingulare , Venedig 1581. in 4. deögleichen 1604. in 4. Poc- 
cianti, catal. fcript. Florent. Nicerem, me&moir. tom. XXII. 

Sant, Santa. Dieienigen artickul, fo ſich mit diefen wors 
ten anfangen , fische unter Sanct. 

* Santabarenus , (Theodor) Ertz · Biſchoff u Vatras im 
9. jahrhunderte , war anfangs ein Mönch in dem kloſter Stus 
dium , wurde aber nicht lange hernach vom Photio, dem er 
fonderlich angebangen , um Priefter und Abt gemacht. Er 
hatte den fchein einer aufferordentlichen beiligkeit , und brachte 
ihrer viele auf die gedanden , daß er Die gaabe wunder zu thun 
von GOtt befige , da bingegen andere nicht unbilig urtbeils 
ten, daß er ein zauberer wäre, und diefe kuͤnſte von feinem 
vatter , welcher fchon lange zuvor der zauberey angeklagt wors 
den, und darauf zu den Bulgaren geflohen ‚ erlernet habe, 
Michts defloweniger machte Photius von der beiligteit feines 
anhängers , dem er indeifen auch zu dem Ertz-Bißthum von 
Patrag verbolffen , ungemein viel rühmend , und recommens 
dirte felbigen dem Kayſer Baſilio aufs befte „ weicher ſich auch 
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von ihnen beyden mehr ald zu viel einnehmen ließ, Mach eis 
niger zeit geſchahe cd, daß der Kanfer feinen fohn Conſtan⸗ 
tium, welcher ihm nicht lange zuvor in der blüthe feines 
alters gefforben , wegen allıu groffer liebe und kummers noch 
einmal ſehen wollte , und von Santabareno verlangte, daf 
er ihm Diefe gnade ben GOtt zuwege bringen möchte. Dies 
fer betrüger verfprach ihm auch , daß er ſich Durch gebät und 
faften zu dieſem wunder — machen wollte, und ſoll dar 
auf durch ein blendwerd dem Kanfer feinen fohn unter die 
augen geitellet haben. Hierdurch erhielt nun Santabarenus 
vollends, daf ihm Bafllius in allen ſtuͤcken glauben zuftellte, 
und fing darauf an, den Bringen Leonem, welcher ihm 
gar nicht gewogen war , au befchuldigen, ald ob er feinem 
vatter , dem Kapfer , nach dem leben ftellte , brachte es auch 
fo weit, daß bderfelbe um dieſer anklage willen eine geraus 
me zeit im gefängnis zubringen mufte. Allein dieſe gottlos 
figfeit wurde endlich, da Leo zur renierung kam , nachdrüds 
lich gerochen , indem ibn diefer von Patras, wo er ſich da⸗ 
mals aufhielt, nach Eonftantinopel bringen , und daſelbſt dfs 
fentlich mit ruthen peitfchen, endlich aber, nachdem man 
ihm auch die augen ausgeftochen, nach Drient ins elend vermeis 
er —* Cedrenus. Zosaras. Maimbourg, hilt. du fchifme 
es arecs. 

Santachbeg, Sanzachbeg, oder Sangiakbech / Stans 
darten⸗ Herr , J alſo —— Tuͤrckiſcher Difcen dem man 
eine ſtandarte überreichet, wenn er zum Gouverneur von einer 
proping gemacht wird, die man hernach vor ihm berträgt, wenn 
er in Erieg ziehet. Es iſt aber Santach oder Sangiak in Türe 
difcher fprache der nahme der befannten feldzeichen Diefer nas 
tion ‚ welche gemeiniglich pferdsfchweife genennet werden, und 
eigentlich in einer kupfernen vergöldeten fugel , über welche vie⸗ 
le zuſammen gebundene bufche rof-baar oder auch gange pferd» 
chweife berabhangen , und die man alfo an eine lange fange 

ecket, beſtehen. Wie num folches ein zeichen des oberften 
commando ift, fo werden Dieienige Türdifche befeblähaber, 
welchen dergleichen gemalt anvertraut wird, davon Gangiats 
begen , oder Santachbegen genennet. Worüber noch ferner ın 
acht zu nehmen , dag nachdem Die gemalt eines folchen Tür: 
difchen Ober» Dfficierd gröffer oder kleiner iſt, felbigem auch 
mebr oder weniger dergleichen zeichen vorgetragen werden ; da⸗ 
bero bey den Türen der unterfcheid der Baflen , von einem, 
jwey oder drey Sautach oder pferd»fchtweifen koͤmmt. Leun. 
chav. Hofm. 

Santarel, ein Jeſuit, deffen buch de Hzrefi & Schifma- 
te „ welches an. 1625. zu Rom zum erfien mal gedruckt wor⸗ 
ben , zu einer groffen freitigkeit zwiſchen dem Päpftlichen Ho⸗ 
fe und der Sorbonne zu Paris anlas gegeben ; indem diefe 
legtere gedachten tractat mit einer fehr harten cenſur belegt, je⸗ 
ner aber folch verfahren fehr übel aufgenommen, audy nicht 
eher gerubet, ald bis an. 1627. die gemeldete cenfur widers 
ruffen oder vielmehr einiger malfen gemildert worden. Mer- 
cure Frang, de lan. 1626. Grammand, hit. liv. XV. Sıri, me- 
mor. recond. tom. VI. 


Santaren, eine ſtadt in Vortugall , in der proving Eftres 
madura, 12. meilen von Pifabon, an dem Taio, in einer Iuftie 
gen gegend , da ſich Die Könige oft zu divertiren pflegen. Der 

oden daſelbſt ift fo fruchtbar durch die ergieffung des Taio, 

welche zu gewiſſen ra im jahr gefchicht , daß das korn im 
zweyten monat nach Der einfäung fchon reif wird. Coimemar, 
delices de Portugal, tom, IV. 


* Santbehhius, (Daniel) ein Mathematicus von Nimds» 
gen, lebte im 16. jahrbunderte , und fchrieb 1.) Problemata 
Altronomica & Geometrica , in fieben abfchnitten, Baſel 1561. 
in fol. 2.) V. Libros Demonftrationum triangul. Regiomon- 
tani&c. Hofmann. Lexic. univerſ. Vo/kus, de Hift. Lat. 
Andres bibl. Belg. Sweertiut, Athen. Belg. 


Santellier, Sainthailir, eine anfehnliche Gräfiche fas 
milıe in Defterreich, ſo nach einiger meynung ihren urfprung 
aus Fralien berfübren fol. Gebhard von Santellier war um 
dad jahr 1318. Dbrifter über z00. kürafiersreuter, und Carl 
forirte zur felbigen zeit als Kanferlicher Gammer: Herr , welche 
charge auch Graf Gilbert Santellier an. 1660. befeifen. Frank, 
Grat von Gantellier, lebte nach anfang des XVII. fzculi als 
Kapferlicher Cammer⸗Herr, wie auch als Fürftlich- Ofnabrüis 
difcher geheimer Rath, Ober-Stallmeifter und Gammer«. Herr. 
MSCt. geneal. 5 

Santen, lat. Santena,, Xanthus , eine fleine ſtadt in dem 
Hergogthum Eleve , a. meilen weihwärts von Weſel, auf dem 
wege nach Nimägen zu, und 2. meilen nordivärts von Gels 
derland. Sie gebörer dem Ehurfürften von Brandenburg, 
und hat Die hönlle firche unter allen in dem ganken Hertzoge 
thum, worinuen über 30. altäre find nebit der hiftorie des 
Evangelii aufs kuͤnſtlichſte ausgefchnigt. Man hat allbier febr 
viel reliquien. Unter andern giebt man auch vor, daf allbier 
ein manufcript fen von dem heiligen Apoftel Paulo, fo er mit 
eigener hand gefchrieben. Gt. Morbert , der flifter des Praͤ⸗ 
monftratenfer-ordeng , wurde biefelbit gebobren. Diefe ftabt 
iſt erft Chur⸗Colniſch gewefen , an. 1392. aber halb, und 1441. 

ang wegen aufgewendeter unkoſten im kriege mit der ſtadt 
Soct den Elevifchen Hertzogen eingerdumet worden. An. 1614. 
wurde allbier zwifchen Ehurfürften von Brandenburg 
und Pfalz Neuburg wegen der Juͤlichiſchen fucsehions,fache ein 
ver⸗ 
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* Santena. (der Graf von) Unter diefem nahmen war ju 
ende des verftrichenen jabrhunderts der nachmals in dem flo» 
a fogenannte Frater Palemon, ein fohn ded Marquis de 

na, eined Gouverneurs von Turin , befannt. Alldieweil er 
noch in der welt lebte, waren die wolluft und der ehrgeig feis 
me abgötter , welchen er dienete, umd er geflunde felbiten oͤf⸗ 
ters, da er fchon das Elofter-leben ergriffen , er babe fein leb⸗ 
tag alle nur erfinnliche lafter —— und wenn er je von 
einer gattung frey geweſen, fo babe ihm entweder die gele—⸗ 
genbeit darzu gemangelt , oder er babe fonften feinen nu 

ffelbe zu begehen gehabt. Eines tages las er in dem Joſepho / 
und betrachtete dabey die gröffe GDtted, Es kam ihm in Dies 
fem augenblid als eine wahrheit vor, was ihm ebedeffen nur 
als ein fabelwerck zu ſeyn gefchienen. Es fchicte ſich, daß eben 
in diefem guten moment ihn ein Jeſuit befuchete , welcher fich 
feiner Damaligen gemütb3:bervegung ** bediente, ihn in 
feinem vorfaß , der welt und ihren güthern abzuſagen, flärdeie, 
und ihm anriethe, fich in eine Congregation der Patrum Orato- 
rii zu begeben, wo er von num an allein mit der lectur , dem 
ebät und der hand⸗arbeit befchäfftigt feyn Fönnte, Er fienge 
chon an, mehrere freude an der erbebung feines hertzens zu 
8Dtt , ald an der nachhängung der mwelt-lüfte zu fühlen, da er 
gelegenheit fande , nach dem hauſe de Nötre-Dame de la Trap- 
pe eine reife zu thun; bafelbft ward er noch mehr erbauet, und 
ihre ernſthaffte lebenssart gefiel ihm über die malfen wohl. 
Nach feiner zurüdkunft wohnte er der leich:begängnis eines ors 
dend»bruderd bey, welcher von St. Omer geblirtig geweſen / und 
für das kriegs⸗leben das £lofter-leben erwehlet hatte; Die ums 
fände feiner befehrung und feines erbaulichen todes rührten ibn 
von neuem; er begab fich voller gedanden in das chor, und gab 
denfelben plag. Hier vermennte er , während dem ge in 
ihm felbiten eine ſtimme geböret zu haben , welche alio zu ibm 
geiprochen : Nimm meinen nabmen an, erfege meinen 
plan, und bleib an dem orte, wo du bift. Diefem be 
fehl u folge nahm er das ordens⸗kleid und den nahmen Pale⸗ 
mon den 14. jul. an. 1692, an, und führte fich fo eremplarifch 
auf, daß all fein thun und laffen ohne tadel war, und feiner 
wahren buffe zeugnis gab, Er hatte viele leibessgebrechen an 
fich , und diefe vermehrten fich während feinem Koviciat fehr ; 
er trug aber alles fo gedultig , daß alle feine ordendsbrüder es 
für einen fonderbaren Göttlichen ſegen bielten , einen folchen 
mann in ihre brüderichafft aufzunehmen. An dem tage feiner 
einweyhung fiel er vor dem gangen Eapitul auf die Enie, und 
befennete mit vielen thränen dad unfelige und gottlofe leben, 
welches er in der welt geführet hatte. Nachdem er nunmehro 
aufgenommen worden ‚ befiffe er ſich alles ernfted feinem vers 
fprechen ein genügen zu leiten. Die leibes,preften, die er an fich 
hatte, vermehrten fich täglich, und muften die Chirurgi am feis 
nem gangen leibe viel incifionen machen, welche ſchmertzen aber 
er mit folcher ſtandhafftigkeit ausbielte, ald wenn er unbewe 
lich wäre. In wenig tagen ward er, wie Hiob und Lazarus, 
voller geſchwaͤren, und ſahe alfo mit gröfter gelaffenheit , wie 
nach und nach feine leibliche mafchine zernichtet wurde. Da 
er immer fehwächer worden , ward er mit dem Viatico und der 
legten Delung verforget ; jedoch befand er fich darauf wiederum 
etwas beffer , und obfchon der Erebd am vielen orten feines lei⸗ 
bes angeſetzet hatte , munterte er fich doch fo viel möglich auf, 
und fande noch Eraffte zur Eirche und in das Eapitul zu ges 
ben, Indeſſen bater feinen Abt, obmgeachtet feiner ſchwach⸗ 
beit, ihn zu erlauben, alle ordens:reguln nach aller ihrer firens 
ge zu beobachten ‚, fowol das faften ald dad wachen und bis 
en betreffend. Edward ibm erlaubt, und alfo fuhr er fort, 
fo viel es fein täglich abnehmender leib zugab. Seine ſchwach⸗ 
beiten nahmen täglich zu, er aber machte fih ſo ſtarck als er 
fonnte , die caftenungen feines leibes Dennoch fortufegen, Dei: 
fen ohngeachtet gab es böswillige leuthe, welche ausſtreueten, 
daß ed ihm gerenet babe, dieſe lebenssart ergriffen zu haben, 
und diß fen der meilte urfprung feiner thränen ‚ und da folgs 
lich feine traurigkeit feine traurigfeit nah GOtt ſey. Der Abt, 
um ſowol der wahrheit felbiten verfichert zu fen, ald auch 
das vol des gegentbeild zu überzeugen , lieſſe wider die ges 
wohnbeit des Elofterd aller gattung leuthe,zu ihm, fowol geiſt⸗ 
liche als weltliche , welche aber alle, fo bald fie ihn geſchen, 
und zeugen geweſen, wie Chriſtlich und flandhafft er jeine 
kranckheit ausſtehe, die weit feiner wahrha aufrichtigkeit 
verfichert haben. Endlich nahmen feine Eräffte dermaſſen ab, 
dag fo zu reden nichtd mehr als fein geift in ihm einiges le⸗ 
ben hatte, Er wurde deswegen auf inftändiged begebren mit 
den GSacramenten verfehen , und ibm nach der gewohnheit 
afche auf die erde geſtreuet, Das creug von dem Adt darüber 
gemacht und diefes endlich mit ſtroh bededit, darauf ſich der 
rater Palemon , fo bald es fertig war , von zweyen Fratribus 
unterftüget , mit freuden legte, und alfo feinen geift aufgab, 
Vid. Yiram ejws, Parıfiis impr. an, 169$. 

Santerno ‚ lat. Santernus, Vaternus, Vatrenus und Badri- 
nus, ein Auß im der Paͤpſtlichen proving Romagna , welcher 
auf dem Apennino entfpringt, nordwaͤris durch Fiorenzuolo 
deut, bey Imola vorbey gebet, und ich in Den Yo unter Argens 
ta 20, meilen weſtwaͤrts von Ravenna ergieffet. Baudrand, 


Santere, lat, Santerienlis Ager, Sanguiterfa und Sanater- 
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ra , eine landfchafft in der Bicardie, zwifchen Bermandois oft, 
und Amiend weitwärtd , worinnen die fädte Peronne, Rove, 
Mondidier und Nesle liegen. Gie it überaus fruchtbar an 
forn. Baudrand, 


* Santerre , (Johann Baptifta) Röniglicher mahler 
Paris, ward gebohren an. 1657, und flarb an. - N 
21. nod,. im6o, jahre feines alterd. Man rübmet von ihm, 
1.) daß er nach der natur und Anatomie gemablet , kraffi 

en er in den antiquen und meiſter⸗ſtuͤcken der berühmteften 
Jaliaͤner verfchiedene fehler entdedte; 2.) daß er vor allen 
Dingen feine arbeit dauerhafft gemacht , daf fie mach 30. oder 
4°. jahren fo neu ausgefeben, ald ob fie erft verfertiget wors 
ben; 3.) daß er , dieſen zweck zu erhalten, bloß 4. oder 7 
arten vom erden dazu gebraucht, Durch deren vermifchung er, 
wiewol mit groffer mühe , alle farben zuwege gebracht ; 4.) 
daß er oft eine einige fache Deep bis viermal übermablet ; 
5.) Ohne fich des lackes oder anderer Dinge ju bedienen , als die 
der beftändigkeit eined gemä Ided viel derogireten. Es fichet 
——— — mäblet Kaufen * befondere abhandiung 

reßlauiſchen natur⸗ un is ten, III. 

füche, p. 730. u. ff. u 

— fiebe Santolius. 

anthig, lat. 8. agathæ Oppidum, ein ſtaͤdtgen in d 
Virmonteſiſchen Herrſchafft Vercelli wiſchen der Habt Diefeg 
nahmend und Yorea, nicht weit von dem Eleinen Aug Naviglio, 
An. 1200. ift ed Durch eine innerliche unrube gang verwuͤſtet, 
—— * — I —* viel beſſer und zierlicher 

‚ auch in den folgenden zeiten ziemlich beve 

den. — des kriegs in tal. p. RR DOOR 

- Santinellus , (Bartholomäus) ein Doctor der Phil 
pbie und Medicın zu Rom, gebobren an. 1644, —— * 
ſeiner vatter⸗ ſtadt, und ſchrieb: Confuſionem Transfufionis 
five Confutationem Operationis transfundentis Sanguinem de 
Individuo ad Individuum &c. Rom 1668. ing. ach auch 
gen WER | Dan a uch. * * noch an. 1682. zu 

e asdofsus, bıbl, Kom. vol, I. p. 288. 7 i 
vet. & nov. Lind, renor. p. 118. PETE. U Nine 


* Santinus , (Yofepb) ein geſchickter apothecke 
lebte zu außgange des 16. Jahrhunderte , und Korb ee 
fatorium Medicum in Ftaliänifcher forache, welches nachmals 
don einem ungenannten ind Teutſche überfegt, und zu Frand, 
Diem abe feine Gäidene ra Min chen 
ne ne Hau ot ü i 
“a vorfchein gefommen, ER —— 
anto, lat. Xanthus, von den Europdern il 
genannt , eine ſtadt und Auf in V —* in —— 
entſpringet auf dem berge Ida, fleußt bey der gegenb vorbey, 
m die‘ alte ſtadt Troja geflanden, und ergeußt fich in den Archi- 
pelagum. 
antock, Zantod, ein in der Neumarck, an d 
fehen grengen gelegenes ſtaͤdtgen, welches vor 'eiten hr 
reicher ort geweſen, und einen groffen ftrich landes unter fich 
begriffen hat. ft aber durch Die viele Eriege , welche ehe» 
mals und fonderlich in dem XIII. ſæculo ihrenthalben wiſchen 
Deka In — —— bermaflen berunter 
' u nem en ’ 

denburg. Staats:geogt. une 


Santolius , (Johannes Baptiſta) Franzöfiich S i 
— Canonicus des heiligen rl B —8* 5 
en Lateiniſchen Poeten unfrer zeit, war zu Paris von einem 
guten hauſe gebohren, und bey den Pefuiten in die fchule ats 
gangen , ba ber Pater Coffart , der in der Rbetoric fein Ich» 
meilter war, feine natürliche neigung zur Lateiniſchen Poefie 
durch feine regeln, und noch mebr durch fein erempel um ein 
Er bey ihm vermehrte ; wie er denn fein gankes leben Durch 
eiben mit fleiß obgelegen, und ein — feuer darzu 
gebabt , welches ınan fo gar an ihm dAufferlich wahrnehmen 
Önnen , maflen , mann er feine poetische gedancken geheget, 
* fein gantzer leid in bewegung geſehen worden, und 
er faſt völlig auffer ſich felbft geweſen Auch fol er die beiten 
verfe gemacht haben , wenn er getrunden. Ya er bediente ich 
fo gar einer fhaudel , Die deswegen in feinem zimmer vefte ges 
macht war , wen er fein gemüth recht zur Woefie geſchich mas 
chen wollte, Seine werde find bey alten höchft beliebt: denn 
ob feine verfe ſchon ſehr hoch gehen / fo find fie doch auf eine fo 
natürliche und ungerwungene art gemacht, daß fie ein jeder 
verftehet , der nur Lateinifch kan. Er war aber nicht nur ges 
fhidt , bobe , fondern auch anmuthige fachen wohl aufzudrus 
den , wie folches Die überfchriften auf Die zu Paris befindliche 
fontainen ausweifen. Die kirchen »gefänge, fo er nachmals 
verfertiget , haben ihm groffen ruhm erworben, Dieientgen, 
welche man biäber in den Catholiſchen kirchen in Frandtreich u 
fingen pflegen ‚ find, bid auf einige, fo Prudentlus Auquflis 
nus, Amdrofus und etliche andere getichtet, gar fehlecht, das 
ber wurden des Santolii feine, Deren eine groife menge was 
ren , febr wobl aufgenommen. Es war aber Eantolius nicht 
allein bey den Gelehrten beliebt , fondern auch die Groffen des 
Hofes batten ihn überaug gerne um ſich. Der Dring von Eon. 
de liebte ihn ſehr, noch mehr aber deffen fohn , der ihn oft 
mut ſich auf fein garten s haus zu Chantillh nahm , und ſich 
daſelbſt mut ihm vergnügte; ** haus denn auch Go 
4 liu 


164 fan 


lius zur danckbarkeit durch feine verfe verewiget bat. 20 
merdet man auch von ihm an » daß er im folchen geſellſchaff⸗ 
ten , und fonderlich in den dabey gehaltenen mablzeiten, theils 
um dergleichen groffe Herren mehr zu beluftigen, theils auch, 
weil ihm felbft damit nicht übel gedient war, mebhrmalen in 
ar groffe ausgelaffenbeiten und debaufchen verfallen , und fich 
Feines geiftlichen characters eben nicht um beften erinnert babe, 
Wobey dann, und da er fich Dagegen oft febr ernſthafft und 
ehrbar aufführte, auch foniten noch je nach dem untericheid ber 
zeit eine gar groffe —— und ver ing ſich an ſei⸗ 
nem humor Eben liefle , einige von ihm gefagt daß 
gleichſam zweiy von einander gantz unterſchiedene ſeelen und ges 
mütber in ihm waͤren, deren eine die andere kaum kennte. 
Er ftarb den 5. aug. am. 1697. auf einer reife, fo er mebit feis 
nem Pringen nach Burgund that ‚- wurde aber dennoch auf 
untoften des gedachten Bringen aus Burgund nach Paris ges 
führet , und in dem Elofter der Abten St. Victor dem 17. oct. 
an. 1697. beerdiget. Bon feinem tode weiß man von denen 
perfonen, welche dabey geweſen, daß folcher ihm durch Spanis 
fehen ſchnupftaback verurfachet worden , welchen ihm eine ges 
wife Dame bey einer mahlzeit , da man die Iufibarkeit und den 
trunck alljumeit getrieben , in das vor ihm ſtehende glad wein 
efchättet , mit dem beyfügen : wanns wahr fey , was. er ihr 
d oft gefagt , dafi er bereit waͤre, ihr alles zu gefallen zu thun, 
fo ſollie er nun diefed glas auf ihre gefumdheit austrinden. 
‚Die böfe würdung davon war gar fchleunig ; wie ein jeber ver⸗ 
nünftiger menfch leichtlich urtheilen mag; und klagte Santeuil 
nach wenig ſtunden dem anweſenden Art des Prinken , da 
ihm Dündkte , ob wären an verfchiedenen orten feined magen 
feuer angegündet , ıc. Er bat fein alter auf 66. jahr gebracht, 
feine getichte aber find unterfchiedene mal, und unter andern 
zu Paris an. 1697. unter dem titul, Joannis Baptiſtæ Santo- 
lii Opera , beraus gekommen. Er bat fonft auch einen bru: 
der gehabt , nahmens Claude Santeuil , der zwey jahr Alter 
war als er , und ebenfalls ein Beiftlicher und ziemlich guter Las 
teinifcher Boet gewefen ‚, wie Davon fein geticht zeugen kan, wels 
ches unter feines bruders werden ſtehet, und darinn er som 
diefen behauptet , daß man in verfen , fonderlich von Chriſtli⸗ 
chen materien, Die Heydniſche gottheiten und fabeln weder eins 
ubringen nöthig babe, noch auch in der that einbringen ſolle. 
Huch fieben einige hymni oder lodsaefänge der Heiligen , die er 
verfertiget , in dem von dem VBarifiichen Ertz ⸗Biſchoff Franciſco 
de a... auggegebenen verbefferten Breviario der firchen zu 
Paris, Jedoch wie der lettere mit dem allem dem andern 
bey weiter nicht beyfame, fo wird er demfelben hingegen in den 
fitten fehr weit vorgezogen ; maffen er fich immer gar ehrbar, 
Aka fromm und gelaflen aufgeführt hat, und die nerings 
e ungleichheit niemals an ſich merden laffen. Seine wiſſen⸗ 
fehafft im der kirchen⸗ biftorie , umd gefundes urtheil in der 
dazu gehörigen critic werden auch fonderlich gerübmt. Sein 
tod erfolgte fchon an. 1684. Mr. Perrauit, hommes illuftres, 
tom. Xl.p. 39. fegg. Mimage, Anti-Baillet,, tom. ll. p. 164. 
La Bruyere, 


Santons , eine art von Mönchen unter den Türden, 
Die Türdifchen Mönche find nach ihren verfchiedenen babiten, 
lebens:arten und. ordenssregeln unterfchieden. Einige unter ih⸗ 
nen thun ein gelübde der armuth ; andere ein gelübde der Eeufchs 
beit ; und wiederum andere ein geluͤbde des ftätigen faſtens und 
enthaltung. _Desgleichen find einige, welche ſich gan und 
gar einem befchaulichen leben ergeben. Ein jeglicher unter ib» 
nen trägt die Eenngeichen feined ordend an fich. Diejenigen, 
welche federn auf ihren Löpfen tragen , zeigen Dadurch an, Daß 
fie leuthe find , welche fich den geiltlichen betrachtungen wied⸗ 
men, und Göttliche offenbarungen vorgeben. Diejenigen, 
deren leider aus allerley Rücken tuch von unterfchieblichen far⸗ 
ben zufammen genehet find , deuten Damit ihr gelüibde ber ats 
muth an. Welche etwas an ihren ohren tragen, geben das 
durch zu verftehen , daß fie dem geifte geborfam und untertbäs 
nig find , der fie bisweilen entzücket , und auffer fich felbft brins 
get. Diejenige, welche fetten um ihren bald und arme tragen, 
jeigen damit die hefligkeit des geifted an , der fie aufmuntert 
und treibet. Einige ordend-leuthe unter ihmen leben in gemein⸗ 
khaft beufammen ; andre find einfiedier , welche fich an wülten 

rtern aufhalten. Deögleichen giebt ed auch eine gewiſſe art 
von Bettel- Mönchen unter ihnen, welche von allmofen leben. 
Letztlich find auch einige ı welche fich gan und gar ihrem näch« 
ften zum dienft gewiebmet, Simos, remarques für le voiage 
du Mont Liban. 


wi ntorellus ‚, (Anton.) ein Ftaliänifcher Arkt, von Mos 
la geblirtig , Norirte in der erften heifte des 17. Jahrhunderts, 
und lehrte ald erfter Profeffor der Artzney⸗kunſt zu RNeapolis, 
und ftarb an. 1653. den 1. oct. in dem 72. jabre feines als 
ters. Man bat von ihm: 1.) de Sanitatis Natura XXIV. 
libros, Neapoli8 1643. in fol. 2.) Antepraxin Medicam, 
in qua eaomnia, quæ Praxin Medicine aggrefluris prenofce- 
re eilt neceflarium , fumma brevitate examinantur, Neapolis 
1633. in 4. und 1651. in fol. Liber diefed buch wurde er von 
Ylacido Seſſa angegriffen, gab daher heraus: 3.) Poftpra- 
xin Medicam feu de medicando defundto „ ibid. 1629. in 4 

.) Differtationes de Natura Incendiorum Vefuvianorum, 
Nteapolis 1632. in 4. in taliänifcher fpracye. Toppi, bibl. 
Napol. Crajjo, negli elogi P. II. Wirse, diar. biogr, ad 
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an. 1653. Linden. renovat. p. 82. 
hiftor. fec. XVII. illuftr. p. 445. u. f. 

Santorii, (Santorius) ein Profeflor Medicine zu Bas 
Dura, welcher nach einer -langroierigen unterfuchung und erfors 
fchung der natur endlich auf die meynung fam, daf die in dem 
leibe zurück bleibende überflüßigteiten der fpeife Die vornehmite 
urfach der kranckheiten wären ; und daf davor kein beffer mits 
tel fen, ald die tranfpiration ‚_fo durch die ſchweißlocher geſchie⸗ 
bet. Nachdem er nun unterfchiedliche gründe erfunden, wos 
durch er andere von feiner wahrheit zu Überzeugen vermeynte, 
brachte er felbige in unterfchiedliche Aphorifmos, und machte 
davon ein Mein tractätgen unter dem titul Medicina ftatica 
welches von den meilten Gelehrten biefer zeit ſehr werth 
gehalten wird. In dieſem tractat zeiget er, daß dieſe tranſpira⸗ 
tion fo nothiwendig fey, daß man ohne fie faſt unmöglich krancke 
perfonen wiederum gefund machen könne, weil , wenn der weg 
durch die fchweißlöcher verftonfet ift, Die feuchtigkeiten , weiche 
durch diefelbige ausdaͤmpfen follten, inwendig faul und ftindend 
werden , aus welcher fäulung hernach faſt alle kranckheiten ents 
ftünden , indem fie fich nicht allein in die lebens. geiſter, fondern 
auch in das blut, und in alle innerliche und äufferliche theile des 
leibes zertheilten. Damit er auch dem vortheil, welcher aus 
der frehen tranfpisation kommt, recht deutlich zeigen möchte, 
bat er ein mittel erfunden auszurechnen , wie viel ein menfch 
tranfpirire nach proportion der fpeifen, die er zu fich nimmt,wors 
auf er dann ferner dad fyftema feiner Medicin gebauet. Diefe 
lehre gefiel einem Medico, nahmens Eufac, fo wohl, daß er etlis 
che jahr darauf wandte, eın mittel, wodurch Die tranfpiration 
befördert werden könnte, u erfinden ; da er denn einen ſonder⸗ 
baren fpiritum vini präpariven lernte, womit er herrliche cu⸗ 
zen that, Solche neue art zu curiren bat einen groffen lärmen 
in der gelehrten welt erreget, und den authorem dahin gebracht, 
daß er einen befondern tractat von der tranfpiration folcher 
feuchtigkeiten, welche die kranckheiten verurfachen ‚ geichrieben, 
und zu Paris heraus geben laffen. Pafcbius, de invent. nov- 
antiquis cap. 6. $. 31. » Mercklinus, in Lindenio renov. M& 
moires du tems , &c. 

Santorin / lat. S. Erini, eine inſul auf dem Archipelago, 
28. meilen von Eandia, wird auch Infula Helene oder Therefie 
genennet, und bey dem Herodoto beißt fie Callifte oder Die ſchb⸗ 
ne inſul. Allein diefe ehemalige ſchoͤnheit bat fie nunmehro völs _ 
lig verlohren, und iſt mit lauter verbrannten fieinen bededt, und 
ihre fee-küfte ſehet jo entfeglich aus, daß man nicht weiß / wo 
man anländen fol. Es wird nicht ein Anziger brunn darauf 
gefunden, fondern dad regenswaffer in cifternen gefaſſet. Sie 

ehörte ehemals zu dem Fa ern Maria, ergab fich aber 
Den dem Türdifchen Kayſer Solimanno 11. ftehet auch noch 
unter Türdifcher botmaͤßigkeit. Es wohnen bey 10000.. feelen 
darauf , fo lauter Griechen find, Davon ein drittel fich zu der Las 
teinifchen kirche hält, wie denn auch 2. Bifchöffe allhier find, ein 
Griechifcher und ein Lateinifcher. Nicht weit von diefer inful 
bat fich den 23. man an. 1707. eine neue kleine inful aus dem 
meere erhoben, welche aus lauter verbrannten feinen beftchet, 
und durch ein zwey tage lang daurendes erdbeben berfür ges 
bracht worden. Diefe neue inſul hat bisher wie ein ftet3 brens 
nender badofen viel feuer, Dampf und einen übeln geruch von 
fich gegeben. Herodor, lib. IX. Tourmefort , voiage du Levant, 
Nachricht von der inful Santorin. - 

* Santorini , oder Santorinus , (Fob. Dominicus) ein 
Medicus , war zu Spielenberg im der Benetianifchen lands 
ſchafft Friaul gebohren , und lernte anfänglich unter anfuͤh⸗ 
rung feines vatterd die apotbederstunft. Machdem er ih num 
in derfelben mit allem erforderlichen fleiſſe ziemlich veſte geſe⸗ 
Bet, gieng er nach Venedig, und brachte es Durch den fers 
neen unterricht Francifti Delpbini ſowol in der Chymie als 
Pharmacie in kurgem fo hoch, daß man ihn ben dem dafigen 
medicinifchen Collegio zum Licentiat der Medicin erklärte, 
Hierauf trieb er auch die übrigen theile der Artzney-kunſt, ins 

eichen die Anatomie und Praxin fo emſig, daß er zum öf⸗ 
entlichen Anatomico , und da er in diefem amte nicht allein 
mit der band , fondern auch in feinem vortrag eine fonderdas 
re gefchicklichkeit bewiefen ‚. auch zum Proto.Medico von dem 
Gefundheitd:Ratb in Venedig beitellet wurde, Er farb zu 
ausgange des jahrs 1737. und binterlieh verfchiedene wohl 
ausgearbeitete fchriften, als: 1.) de Strudtura & Motu Fi. 
br& ; 2.) de Nutritione animali; 3.) de Hzmorrhoidibus ; 


Groypbius , de fcriptor. 


‘4.) de Catameniis, welche vier ftücde unter dem titul: Opu- 


fcula Medica , in Venedig zuerft, und in Holland wieder nach» 
gedruckt worden ; ingleichen 5.) Offervazioni Anatomiche , 
welche in Lateinifcher fprache unter dem titul :_ Obfervatio- 
nes Anatomicz , zu Venedig an. 1724. in 4. auf groß papier, 
und zu Leiden an. 1739. in 4. zum vorfchein gekommen find ; 
6.) litruzione delle Febbri , Venedig 1734. derjenigen zu ge» 
fchweigen ‚, welche niemals in drauf gefommen. Er war auch 
willens , ein voliſtaͤndiges practifches werd and licht zu ſtellen, 
wenn ihm nicht der tod die ausführung unterbrochen hätte, 
Sein fohn ift ihm in dem amte eines Proto.Medici nachgefols 
get. Yieue Zeit. von gel fachen , 1738. Samburg. Bes 

richte, 1738. p. 70. u. f. 
ee (Julius Antonius) ein Cardinal und Erk-Bis 
ſchoff au Santa Severina, in dem Königreiche Napoli , war 
an. 1532, den 6, jun. zu Gaferta im erwehnten Reiche sogen. 
n 
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Sein vatter Leonardo Antonio Santorfo war ein Rechtägt: 
Ichrter ‚ feine mutter aber hieß Carmofina Barattonıa, it 
feinem ftudiren machte er zu Napoli den anfang, und nach⸗ 
dem er Doctor Juris worden , gab er eine zeitlang einen Ad⸗ 
bocaten ab, Es mag ihm aber hierzu mehr fein vatter, ald 
feine eigene zuneigung gebracht haben ; wie er denn nachmald 
den weltlichen ſtand fahren laflen , ein Priefter , auch darauf 
Alleflor in dem Inquiſitions. Tribunal worden iſt. Der Ears 
dinal Alphonfus Karaffa fendete ihn als Vicarium in fein Ertz⸗ 
Bißthum Napoli, allıwo er des Königlichen VicesKönige, Peras 
an de Ribera, Hertzogs zu Alcala, freundfchafft erlangte, 
r fam aber einft in einem aufitande in groffe gefahr , indem 
man ihm fchuld gab, daf er den Vice⸗Koͤnig nebft andern dahin 
— bewegen getrachtet, daß die Inquiſition in religiond » facyen 
n Napoli eingeführet werden möchte. Es fund ihn aber no 
gie gefahr zu, da er von einigen mißgünftigen nach de 
Pauli IV. tode bey dem neuen Papſte Bio AV. angegeben 
murde , daß er ipm mit gifte binrichten wollen. Wobey Hors 
tenfius Abbatichlus vorgab, daß er von ihme zu folchen uns 
ternehmen felbit gift begehret habe. Deswegen wurde er nach 
Nom gefordert, umd mit dem erwehnten Abbatichio dreymal 
tonfrontiret, welcher denn die erften zwen male halsſtarrig die 
einmal gethane befchuldigung bekräftigte , Das dritte mal aber 
die falfchheit derſelben befannte,, und damit verurfachte, daß 
er am leibe geftraft, Gantorio aber losgefprochen wurde, 
Hierauf trug ıhım der Papſt, zu welchem ihn der Eardinal Eas 
rolus Borromdus brachte, unterjchiedene ehren »dmter an, 
und fonderlich Die Sublegatio der proving Nemilia , er bedands 
ve Ir aber , und begab fich wieder nach Mapoli , zu welcher 
reife ihm der Papſt so, cromen verehrte. Als der Kardinal as 
raffa an. 1565. verftorben , wendete er fich mach feiner vater, 
ſtadt Eaferta , wofelbft er einige bücher ſchrieb, deren er auch 
vorhin ſchon verfertiget hatte ; fonderlich colligirte er allda eis 
nige Acta Sandtorum , fieng auch eine biltorie des Königreichs 
Napolı an, fo er aber nicht abfolviret hat; wie er denn ein 
mann von überaus groſſein gedächtnid und unfäglichem Heiffe 
war, auch vor feine religion überaus eiferte. Welches le 
tere den Papſt Pium V. ( der zuvor im Collegio Inquifitionis 
fein college gewefen ) dahin bewog, daß, fo bald er auf den 
Päpftiihen uhl gekommen , er ihn zweymal nach einander 
nach Rom berief, ihn zu feinem geyeimen Cämmerer und zum 
Rath in dem Ober Fnquifiunond » Gerichte machte , ihm das 
durch abfterben Johann Baptiftd Urſini damals vacirende Erke 
Bißthum zu Santa Severina, im Königreiche Napoli, zuwand⸗ 
te, auch ald er die mehrmals verjagte erlaubnis, im ſolches 
fein Erg-Stift fich zu begeben , von dem Vapit endlich erlans 
t, und in die ſtadt Marino gefommen , durch den Gardinal 
Dichacl Bonelli na Rom zurück geruffen, und als er fich 
da eingefunden , von dem erineldten Papſt an. 1570. den 7. 
may zum Gardinal » Presbyter unter dem titul St. Barbard 
creivet wurde, Er ward auch nach und nach Protector Des 
Collegii der Griechen des ordens St. Baiilii, der Serviten , 
der Gapuciner, Griechenlandes und Illhriens, auch des gans 
—— Der Papft gab ihm noch darzu die Abtey St. 
altafıı de arbone , in der Grafſchafft Elaramonte im Neas 
politanıfchen ; wie er Denn auch in die Congregationes Epifco- 
porum & Regularium Ruthenorum , Neophytorum „ Catechu- 
menorum & Mulierum converlarum genommen wurde. Der 
Dapft Gregorius XI. fegte ihn der Sodalitati Charitatis 5. 
Hieronymi für , ben deſſen regierung er die neue von dem Gars 
Dinal Alexandro Farnefio erbauere kirche der Fefuiten zu Rom 
an. 1584. einwenbete. Das ihm von dem Papit Elemente VIIL 
angetragene Erk » Bifthum zu Neapolis aber nahm er nicht 
an. Bor die Griedyen und ihr Collegium zu Rom batte er 
eine befondere zuneigung ‚, unter welchen er Johann Matthaͤo 
Eariophullo , dem —— in Iconien, und Petro Arcu⸗ 
dio, der nach Polen abgeſandt worden, inſonderheit viel gu⸗ 
tes erwieſen. Zur reſtauration der lirchen St. Marid Agy- 
ptiacz vor die Armenianer trug er viel bey. Er half des Hie⸗ 
rongini VBontanı fieben bücher de Immortalitate Animz ad 
mentem Ariftotelis auf feine untoften sum druc befördern , 
und ermwiefe ſich gegen die armen fo freygebig , daß er Die 32, 
jahr über, da er Kardinal gewefen , —— 70000, cronen 
verehret, Wann er fein geld bey ſich gehabt, ſoll er denen ihm 
begegnenden armen feine bandichube , fchnupftücher und ders 
gleichen gereichet , auch nie keine gefchende von jemanden ge⸗ 
nommen haben. Als er Bräfident der Fnauifition war, lief 
er fonderlich feinen eifer wider Bartholomäum Caranzam / Ettz⸗ 
Biſchoff zu Toledo, fehen , nachdem man ihn zu Rom der fes 
en beichuldiget hatte. Nachgehends ward er Presbyter Car- 
inalis $. Mari Transtiberin@, und an, 1597. an des Eardis 
nald Eolumnd flatt Eardinal » Bifhoff zu Präneite, ia der 
apft Elemens VIII. machte ihn noch fiber dieſes zum Magno 
nitentiario der Roͤmiſchen Kirche. Er lebte bey den andern 
Gardinälen in ſolchem anfehen, daß er im drey Conclavibus 
drevmal zum Papſte vorgefchlagen worden, und fonderlich hats 
te er an. 1592. da Elemens VIII. erwehlet ward, die Spanier, 
den Groß: Hergog von Florentz, die Republik Venediq, und 
die meiſten Gardindle auf feiner ſeite, alſo, daß ſchon 35. vota 
auf ihm fielen ; daher er obme zweifel Papſt worden wäre, 
wenn fich nicht der Kardinal Aſcanius Eolonna plöslich von feis 
nen adhaͤrenten abgefondert hatte, und ihm binderlich geweſen 
wäre, Er ſtard an, 1602, Den 28. map zu Rom an einem ſchlag⸗ 
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Ruffe, nachdem er faſt 70. jahr erreichet, und wurde in der kirche 
St. Johannis Lateranenfis in einer capelle , fo er felbf aufs 
bauen lajfen, begraben» Seine fchriften find , auffer den oben 

eldten, Deploratio Calamitatum ; de Moribus Hzretico- 
tum; de Calamitatibus ſui Temporis ; de Poteftate Romano. 
rum Pontihcum fupra Francie Regnum; de Mönarchia Sicilia; 
de Neitorianorum & Gr&corum toribus ; item de eorum Ri. 
tibus; de Uſuris Jud@orum interdicendis; Rituale Romano- 
rum; dus Apologie contra fuos Detreetatores, und eine 
andere vor den orden St. Baſilii an den König Philippum II. in 
Spanien, 

* Santorio , (Yaul, Aemilius) lat. Sanctorius, ein Italiaͤ⸗ 
ner von Eaferta im Meapolitanifchen gebürtig, war des Cats 
dinal® Jul. Anton. Santorio naher anverwandter , und mure 
de utriusque Signature Referendarius, Peenitentiz Datarius, 
$. Oflicii Confultor , und endlich an, 1623, Ertz-Biſchoff zu 
Urdino, Urbanus VII. war willens , ihm den Gardinals « hut 
au geben, lieh ihn deswegen zu fich holen » und fragte, was er 
wol in der hiſtorie feiner zeit, die er unter binden hätte, 
von dem Vapit fhreiben wollte ? Ais er Gum antworeete ; 
Heiliger Batter , nichts ald die wahrheit , fo verdroß diefes den 
Bapıt dergeſtalt, daß er Die beförderung unterließ; wiewol 
Erpthräus meldet , daß er diefe antwort dem Papit Baulo V. 
gegeben habe. Er ftarb den 4. ang. an. 1635. in feinem 75. 
Jahre, und hinterließ : 1.) Vitas $. S. Petri & Pauli ‚ Rom 
1597. in fol. 2.) Explicationem duodecim Virginum & Mar- 
— — 1 1597: — 4. 4 Hiftoriam —— Carbo. 
nenlis , ibid, 1601. in 4. raus, pinacoth. Toppi, bibl. 
Napol. Upbelus , Ita), facr. tom. II, 5 893. * 


Santos, die haupt⸗ſtadt in der Braſillaniſchen provin 
St. Vincent in America, ift 40. meilen von dem fluffe Sanck 
to fübwärtd, 4. meilen von dem Atlantifchen meere , und vom 
St. Vincent nordiwärts entfernet. Sie liegt an einer bay, 
worinn ein groß fchiff aufs und abladen kan, An. 1591. wur- 
de fie von Thoma Cavendish eingenommen , geplündert, und 
zwey monat Jang behalten. Seit der zeit haben fie die Dors 
tugiefen auf allen feiten bevefliger, ausgenommen allein dies 
jenige feite, fo von dem Auffe beneget wird , weicher cine halbe 
meile breit, und 5. Elaftern tief ift. Es find auch von ihnen 
* Am —* an —— * gran et batte dieſe ſtadt 

0, ‚ eine Pfarr » kirche um er. (fie t. 
er Last, p. 579. RT ER 

.„ Santos, ( Frang) ein Spanifcher Königlicher Hof» bes 
Dienter in der andern heifte des 17. jabehunderts A Dia y 
Noche de Madrid, Difcurfos de lo mas notable que en el pafa, 
zu Madrid an. 1663. in 8. heraus. Won ihm fcheinen auch 
verfertiget zu ſeyn: las Tarafcas de Madrid y Tribunal Efpan- 
tofo, in 8. und los Gigantones de Madrid por de fuera, Ma⸗ 
drid in 8. Auton. bibl. Hifpan. und in append. p. 293. 


Santra , ein alter Lateiniſcher author, der muthmaßlich 
iu jeiten des Romiſchen Triumpiratd gelebet, hat einen tractat 
von berühmten leuthen und andere dinge geichrieben , die 
bornemlicy megen der von ihm vielfältig gebrauchten alten 
wörter von denen Grammaticis oft allegiret werden, aber längft 
berlohren gegangen. Hieron. in pref. de feript. ecclef. Feftus, 
Nonius &c. Voflius, deHift. Lat. * 

* Santvortius, ( Gottfried) ein Niederländifcher Kechtss 
gelchrter , gebobren zu Roda an. 1587. den 10. jun. legte den 
grund feiner ſtudien zu — beſuchte darauf die Uni⸗ 
verfität zu Löven , und nahm dafelbit die würde eines Picentias 
ten in beyden Rechten an, wurde nachgehends zu Antwerpen 
Canonicus, und fette fich us feinen angenehmen umgang 
und frommen wandel in groffes anfehen. Er bat aus dem 
Fraltänifchen ind Lateinifche überfegt den kurtzen begriff von 
dem leben der fünf Heiligen , welche Gregorius XV. canonis 
firet hat, derer nahmen find Iſidorus Agricola, Ignatius Los 
jola , Franciicus Zaverius, die mutter Therefla, und Bhilipp 
Nerius, Antwerpen 1624. in 8. ferner hat er des Johann 
Bonilil tractat de Tranquillitate Animæ Chriftiane aus dem 
Spanifchen , und aus dem Franzöfifchen Summulam Perfectio- 
nis Chriftiane ins gateinifche und Niederländifche überfegt, 
Beyde find ebenfalls zu Antwerpen an. 1626. gedrudt, Sroeer- 
sinus, Athen, Belg. 


Sanuto ‚ eine von den allerlteften edlen familien in Vene⸗ 
dig , welche ſich ehemals Candiani genennet. Als an. gar. 
die ſtadt Vadua zu aufbauung der fladt Venedig den grund 
legen laſſen, hat ſich unter den drey Bürgermeiftern , weiche 
die Paduaner zu ſolchem ende abgefertiget , ein Thomas Cats 
dianus befunden. Nach diefem haben fünf perfonen aus Dies 
fer familie Die Herkogliche würde zu Venedig bekleidet. Der 
erfte Doge aus dieſem hauſe, Betrug Candianus J. frccedirte 
an. 887. Johanni Baduario. Er wird eben jo fromm als tas 
pfer befchrieben , verlohr aber fein leben nleich in dem eriten 
jahr feiner regierung bey einer erpedition , welche er wegen ge⸗ 
triebener fee» räuberen , wider die Marentiner vorgenommen 

tte , worauf ihm Dommicus Tribunus oder, wie andere 
reiben , Petrus Tribunus fucckdiret. Der andere Doge, 

etrus Candianus II. folgte an. 932. Orfo Badoario I. Man 
meldet von ihm, daf er ein guter foldat, und nicht nur gegen 
den Marggrafen von Iſtrien, fondern auch gegen des aufges 
worffenen Kayferd Berengarii fohn, Albertum , ae I 
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dem wegen der commercien angefangene kriege geweſen. Un⸗ 
ter feiner vegierung entführten die von Trieſte zwoͤlf jungfern, 
welche jährlich aus dem fifco zu Venedig pflegten ausgeitattet 
zu werden. Man holte fie aber wieder ein , und zu einem ans 
dendten folcher begebenheit befucht noch beutiged tages der Do: 
* alle jahre an dem tage, da ſich dieſes zugetragen, Die 
irche di S. Maria Formofa. Er ftarb an. 939. und hatte das 
jüd , daf fein fohn Vetrus Eandianus II. (nachdem Petrus 
Badoario ven jahr und fieben monat barzwifchen regieret) an. 
943. zum Hergog erweblet ward. Diefer commandirte zwey⸗ 
mal eine aus etlichen und dreißig gan beſtehende flotte wis 
der die Narentiner , und machte endlich frieden mit ihnen, Er 
ftarb an. 959. und befam zum machfolger in der Hergoglichen 
wirde feinen fohn Berrum Eandianum IV. welcyer noch bey 
feinen ledzeiten ihm war adiungirt ı nachmald wegen feiner 
unrubigen und bofen aufführung mit dem exilio gefttaft , end» 
lich aber dennoch zurück beruffen worden, Unter feiner tes 
rung erlangte er von dem Kanfer Dttone 1. unterfchiedene 
reubeiten vor die Republic; brachte auch zumege, daß ber 
Papft Johannes XII. die kirche zu Grado zu einem Patriar⸗ 
cat, und MNem haupt aller andern in dem Staat von 
Venedig fich befindenden Eirchen machte. Zulegt an. 25 ems 
pörte ſich das vold wider an und tödtete ihn mebit feinem 
Zleinen Eınde, weiches er auf die arme genommen hatte, im 
mennung, bey den aufrährern dadurch emiges mitleiden zu 
erweten. Nach ihm ward Petrus Orfolus I. erwehlet, und 
als derſeibe an. 987. ein Mönch worden, fein fohn Bitalid Can⸗ 
dDianus. Derfelbe ſchloß ein bündnid mit dem Kapfer Ditone 
1. und bald hernach , da er kaum ein jahr regieret hatte, gieng 
er wegen eines gelübdes , fo er bey einer gefährlichen kranckhen 
ethan , gleich feinem vorfahr, in ein tlofter , worinn er auch 
ein leben deſchloſſen. Auſſer den jegterwehnten 5. Dogen , 
findet man in den biftorien erwehnet Bitalem Sanuto , welcher 
an. 969. Vatriarch von Grado gewefen ; zwey, die den nabınen 
Fohann Sanuto geführet ‚ von welchen der eine an. 842. und 
der andere an. 889. dem Bißthum von Dlivoli , das iſt von 
Venedig, vorgeitanden ; ingleichen einen Baulum Sanuto / wels 
cher in dem sabe 1063. Die würde eined Procuratoris von San 
Marco defeflen , ungeachtet damals ſolche dignität vom nicht 
mehr, ald einem, bat können zu einer zeit genoſſen wers 
den. Amelot de la Houff. hift. du Gouv. de Venife p. 133. 
174. $20. 532. /dem, remargu. fur l!’exam. de la lıb, de Ve- 
nit. p.16, Palatii falti Ducal. Paruta hift. Venet. Sadelic, 
hift. Venet. 

Sanuto , (Marinus ) mit dem zunahmen Torrelus , ein 
edler Venetianer , aus der obflehenden familie. Er reifete fünf 
mal in das Er land ‚ und biernächft auch in andere läns 
der, und lief ſich fomol mündlich , als fchriftlich , angelegen 
feon , alle Ehriltliche Wotentaten ju vermabnen , daß fie ihre 

laubend » genoffen von dem Saracenifchen joche befteyen möch» 
en. Unter andern hat er an. 1321. drey bücher gefchrieben , 
mit dem titul ; Secreta Fidelium Crucis. Ein anderer Maris 
nus Sanuto, der jüngere zugenannt, welcher in dem XVI. 
fzculo gelebt, it eim gelehrter Herr gewefen, und bat ein 
buch de Magiftratibus , item de Principibus Venetis, nebit 
einer Relatione Belli Gallici , gefchrieben. Aldus Manutius 
bat ihm des Angeli Volitiani werde dedicitt. Man findet 
auch , daf ein Marinus Sanuto die ſtadt Zara in Dalmatien 
aus ihren ruimen wieder in einen guten fand gebracht, wels 
ches vermuthlich von dem zuerſt erwehnten geſchehen. Val. 
de Hift. Lat. lib. Ill. cap. 9. Franc. Modejt. lib. X. Vene- 
tiados. Pbil. Bergomen/. lib. XVL chron. Gej#. in bibl. Spow, 
voyage P. III. p. 75. 

Sanza, eine kleine ſtadt, mit dem titul eines Fürſten⸗ 
thums ‚, in der Neapolitanifchen proving Principato citra, nicht 
weit von Policaſtro gelegen. — 

Saone, lat, Araris, ein groſſer Auf in Franckreich, ent⸗ 
—5*— aus dem berge Vauge wiſchen Lothringen und der 
Grafichafft Burgund , obngefehr ı2. meilen von der quelle des 
Mofel  froms , und läuft Durch die Graffchafft und das Her, 
dogihum Burgund , allwo er das gewaͤſſer des ſtuſſes Dour 
oder Dubis zu fich nimmt , vor Auronne, St. Jean de Laos 
ne, Bellegarde, Verdun, Ehalon, Tournus und Macon vors 
bey, unterfcheidet Die ſtadt Xnon im ziwen theile, und fällt ein 
wenig weiter drunten in bie Rhone. Einige halten davor, daß 
Diefer Auf von dem blute der heiligen Märtyrer , welches in der 
graufamen verfolgung der Ehriften zu Lyon , unter Marci Aus 
relii regierung , in fo groffer menge darein vergoffen worden, 
daß die farbe des waſſers fich davon verändert haben fol, Sans 
gona genennet worden. An diefem fHuffe fchlug Eafar einen 
iheil der Helvetifchen trouppen, ald er in Gallıen einfallen wolls 
te. Mafjow. defcr. um. Gall. Paradim, hift. de Lyon. 

*Sape, ( Johanna) ein gelehrted frauengimmer in Dis 
nemard. Sie war aus einer vornehmen Dänifchen famılie 
entiproifen , ihr vatter, Andre, Sape , war um das jahr 1439. 
Köntglich » Dänifcher Regierungs » Rath. Ihr erfter mann 
war Bondo Due, nach deijen tode fie Ricol. Erich Banner heu⸗ 
rathete. Sie fol auffer einer_giemlichen gelehriamteit auch 
eine ausnehmende klugheit befeflen haben , weswegen man fie 
in den Dänifchen Negierungs » Rath mit aufgenommen, Sie 
licgt im Elofter Duehelm begraben. Thuræ- Gynzc. lit. Dan. 
P. 135. 
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Saphar, war ein Saracenifcher Ealife in Egupten. Er 
regierte um das jahr 1163. und ward von einem, na mens 
Dorgan , vertrieben , daher er bey dem Noradin hülffe fuchte, 
welcher ihm auch feinen Befehlshaber, Siralon, nebft einer ats 
mee zufchiete. Dorgan hielt bey Almarich dem Könige zu 
Jeruſalem um beuftand an, ehe aber (einiger nach Egypten 
fommen fonnte , ward er umgebracht , daß Saphar mit leich⸗ 
ter mühe wieder zu feiner würde gelangte ı worauf Siraton 
mit der bey ſich habenden armee Belufium eroberte , umd 
para meilter von gank Egupten zu machen vermeynte. % 
ein Saphar, der mit ofen verfprechungen von Almarich 
bülffe detam, nöthigte ihm Veluſium wieder zu verlaſſen / und 
erhielt einen völligen fieg über die neue arınee, die Sirafon 
zum andern mal ind feld flellte, Almarich brach fein bündnis 
mit Sapbar aus begierde nach den Egyptiſchen fchägen gar 
bald , nahm Velufium ein, und rücdte fogleich vor Cairo , 
welches er obnfehlbar auch einbefommen hätte , wenn er nicht 
den vorftellungen ded Saphar gehör gegeben, welcher ihm 
er millionen gold zu zahlen verfprach , ynd zu deren aufs 
ringung fich einige zeit ausbat, Indeſſen machte er wieder nut 
Siraton freundfchaftt , und jagte mit deſſen hülffe den Alma⸗ 
rich aus Egypten, Sirakon aber fand —— bald gele⸗ 
genheit, den Saphar auf die ſeite m ſchaffen, und trat an. 
1168. felber die regierung Egyptens an. Kobert. de Monte, 
ad annum 1163. 1169. Wilbel. Tyrius , lib. XIX. c. 1. fegq. 
Torfelius, lib. III. P. VI. c. 23. fegg. 


Sapbira , fiehe Ananias. 

*"Sapborin, ( Francifcus Ludovicus de Pefme von Gt.) 
ein gebohrner Schweiger , hat eine zeitlang ald Groß: Britans 
nifcher Gefandter am Kapferlichen Hofe zu Wien geitanden ; 
wurde aber im jahr 1705. den 28. fept. Kanferlicher Generals 
Feld-Wachtmeifter, und farb im jahr 1737. im fept. auf feis 
nen güthern in der Schweiß , ald der legte ſeines geſchlechts, 
ß eines der anfehnlichiten im lande Baup gewefen , da er fein 
eben auf 70. jahe gebracht hatte. Er ‘hat im felde wenig 
dienfte geleitet, Sein gröfled vergnügen fand er in leſung 
guter bücher, wie man ihm denn nachruͤhmet, daß er eben 
ein jo groffer liebhaber als kenner der politiſchen hiſtorie ges 
weſen, und dabero ſoll ex auch vom den wichtigfien begeben. 
beiten, fo er felbft erleber, und von den Öffentlichen verrichtuns 

en, die man ihm aufgetragen , mehr ald 40, bände gefchries 

en binterlaffen haben, Ranfts geneal, Archivarius, 1737. 
p- 674. u. f. 

Sapidus, (Johannes) it zu Schlettftatt im Elfaf an, 
1490. gebobren , und hat dafelbfi_von Hieron. Gebweilern 
und Beato Rhenano , feinem mitfchüler , die eriten anfänge 
der ftudien erlernet. Hierauf 409 er mit Beato Rhenano nach 
Paris, dafelbft er Fabrum Stapulenfem und ‘Jod. Elichtos 
veum geböret, auch von Rhenano privat » unterweifung em⸗ 
pfangen. Mach feiner miederfunft ward «re ber jchule zu 
Schlettſtatt *63 und bemübete ſich, die guten alten au- 
thores wieder berfür und an das licht zu bringen : daher auch 
Thomas Platerus fich wegen der unterweifung , fo er von ihm 
empfangen, berglich gratulirte. Weil er aber die Evangelis 
ſche Ichre angenommen, verließ er Schlettftatt , und kam nach 
Straßburg, daſelbſt er wegen feiner gelebrfamkeit , Heiß und 
capacıtät zu gleichem ſchul⸗ regiment beruffen wurde, Er ſtarb 
nicht lange bernach den 8. jun. an. 1560. oder 1561. und bat 
wegen feinem eifer , aufrichtigkeit und bequemen lebr = art einen 
E> nahmen nach fich gelaffen. Als er einmal des ſchul⸗ 

aubs fait genug hatte, und wegen fchlechter befoldung_ fein 
amt verlajfen wollte, tröftete ihn fein guter freund Eraſmus 
in einer artigen epiftel , und erbebte feinen ſtand auf das böche 
fie. Seine ſchriften find: Epigrammata, & Epitaphia ; Ana- 
bios , feu Lazarus redivivus; Comoed. facr. Confolat. de Mor- 
te Alberti Marchionis Badenf. neben unterfchieblichen ausgas 
ben von Clallicis Authoribus. Pamtaleow, profopogr. Leben 
Tb. Plateri. Ge». bibl. M. Adami vit. Philof. * 

Sapieba ‚, eine Gräfiche und Fürftliche familie in Lits 
thauen. Sie hat bey der vereinigung des En 
Litthauen mit Bolen das wapen des gefthlechtes Lis angenoms 
men , daher einige feribenten vorgeben , daf fie von demſel⸗ 
ben abgeitammet, 8 bat zu des Hertzogs Olgerdi jeis 
ten nach anfang des XIV. fzculi gelebt. Naͤchgehends führt 
Deolöti folgende, doch ohne benennung der zeit, an: Bog⸗ 
danum, Herrn in Opakow und Jelna, Woywoden von Smo⸗ 
lensto , der eine Hergogin don Severien zur gemablin gehabt ; 
Johannem, Wohwoden von Podlachien , deffen ſohn Micos 
laus wegen feiner gelehrfamfeit berühmt geweſen; Bogdas 
num 11, Woywoden von Minski; Andream, Wonmwoden von 
Dioczto ; Baulum , Eaftellan von Kiow ; Fohannen, Wops 
woden von Witepst und Hauptmann in Braclau , einen vals 
ter Pauli, Woywodens von Movogrod, welcher ald vornchms 
fter Reichd » Rath dem Groß +» Hergogthum Lirthauen vortreflis 
he dienfte geleiftet , und ih mit einer Fürstin von Olfano vers 
mäblt gehabt, welche ihm folgende drey ſoͤhne gebohren : Mia 
colaum , Woywoden von Mindli und Abgefandten in Mos 
fcau ; Bogdanum, Wonmwoden von Brzeſt, und Andream; 
der 24000, Ruffen und Tartarn in die fucht gefchlagen. Ges 
gen ausgang ded XVI. und zu anfang des XVII. ſæculi bas 

en fich folgende aus dieſem aefchlechte befannt gemacht : Jo⸗ 
bannıs , Eangler in Litthauen, und deſſen fohn gleiches nahe 
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mens, von welchem ein befonderer artickul folge 
Bice s Cangler in Lırthauen , und Staxoſt von Caminie: 
cher die Dänen vor Smolensko weggeſchlagen. Cbriftopb 
Woywode von Mſcislau und Staroſt von Prepoyste. Leo, 
anfangs der Königin in Bolten Ober⸗Cammer⸗Herr und Sta⸗ 
roft von Mobilomwig. Er fund bey dem Könige Stephano 
Dermaffen wohl, daß derfelbe ihn zu feinem machtolger im 
Reiche auserfehen hatte; er ward aber nachgehends oberfter 
Eangler in Litihauen, Woymwode von Bilna, und endlich Lit 
thausfcher oberiter Feldherr. Er hat 24. Elöiter ‚pelitet und 
von feiner gemahlin , einer Fürftin von Radyivil, drey ſohne 
binterlaffen ; Joh. Stanidlaum , Staroften von Slonin und 
oberften Marſchall in Litihauen ; Chriſtophorum Ricolaum , 
Notarium des Groß⸗Hertzogthums Litthauen und Hauptmann 
von Marcowig , und — Leonem, Groß⸗Cantzler von 
Litihauen, weicher an. 1635. eine Geſandtiſchafft an den Czaar 
abgelegt ‚, und an. 1667. geſtorben. Er bat auf feine unko⸗ 
ten auf der Univerfität zu Wilda_eine Profellionem Juris Ci» 
vilis & Canonici geſtiftet, und foll jährlich so0000, cronen 
einkünfte gehabt haben. Benedict Graf Sapieha war an. 
1683. Großs Schagmeifter Brans Stallmeifter , und Caſi⸗ 
mir oberfier Feldherr von Lıtthauen , wie auch Wopwode von 
Bilna , welche chargen auch fein ſohn Johann Eaftmir , | 


Vaulut, 
iniec, wel⸗ 


von Bychow, Dabrowna und Zaſſau, erhalten, der ne 
feinem bruder Benedicto , Litthauiſchen Groß⸗Schatzmeiſter, 
von dem Römifchen Kayſer an. 1700, in den Kürften » fand 
ecboben worden. Den eritern , Johann Gafimien , that der 
ischoff von Vilna an. 1695. in den bann, weil er deifen 
Bifthum durch feine foldaten verwüften laffen, und da Gas 
ieba die bulle ded bannes zu Bilna durch den bender vers 
Boca laffen , gerieth die fache zu einer 566 weitläuftigs 
keit, die aber durch vermittelung des Päpftlichen Nuntii nach 
etlichen jahren bengeleget worden. Nachgehends gerieth ges 
dachter Sapicha mit dem hauſe Oginsky und andern Litthauis 
ſchen von Adel in groffen ſtreit, und ward vom denfelben bes 
fehuldigt, daf er nach dem tode ded Königs Johannis Sobiesty 
fich einer Königlichen gewalt angemaffet , derer von Adel ihre 
güther vermültet , contribution eingenommen, die Gefandten 
der Stände von Litthauen an den König Auguftum , auffans 
gen laifen , und feinen foldaten font allen muthwillen verſtat⸗ 
tet. Es entftund darauf eine groife unruhe in gang Litthauen, 
und der Feidherr Sapieba_ konnte ſich ohne begleitung einer 
groffen mannichafft auf Öffentlichen Reich? « tägen oder ans 
dern zufammenkünften nicht einfinden. Endlich gerieth es 
an. 1700, jwifchen beyden parteyen au einem treffen , darinn 
Die Sapiehen gänglich gefchlagen , und de Feldherrn fohn Mi⸗ 
chael Sapieha , Stallmeiſter von Litthauen, gefangen, bet» 
mach aber in fücen zerhauen worden. Hierauf machten Die 
Stände eine general » conftitution des Groß Hertzogthums Lits 
tbauen , worinn die Sapichen , ald vorgemeldter Johann Eas 
fimir nebft feinem bruder Benedicto und George, Truchfed, 
wie auch Alerander, Groß: Marfcyall von Lilthauen, und ans 
dere bis auf die linie der Sapichen von Kiedaney im die acht 
erfläret,, und ihre güther confifciret wurden. Sie lebten nach» 
gehende im exilio in Wermeland bis an, 1702. da durch vers 
mittelung Königs Augufli friede gemacht , und fie mit den 
Ständen von Fitthauen wiederum ausgeföhnet worden , nadıs 
den fich ſchon viele Reichs » täge wegen dieſer fache Frucht» 
108 zerfchlagen hatten. Nachgebends ergriff doch Johann Eas 
fimir die edifche parten , er ift aber an, ı711. bey dem 
König Augufto wieder ausgeföhnet worden ; auch hat Johann 
Sapıeha, Starofte von Bobroisfi , fo ebenfalls der Stanis⸗ 
latichen partey zugethan gewefen , an. 1713. von gemeldtem 
Könige pardon erhalten. Sonſten hat Uadislaus Sapieha ı 
Wonmwode von Mingti, an. 1705. die Sendomirifche confds 
deration wider die wahl Stanislai unterfchrieben. Okolskı, 
orb. Pol. tom. 11. Zaluski, epift. hift. fam. tom. III. Zwam- 
ag. theatr. precedentiw. 


apieha, ( Johannes ) war Yohannid, Canglerd des 
— 1308 Litthauen, ſohn, und Staroft ju Ufnag 
und Sionin. Er befand fi) an. 1605. unter dem Königlich» 
Dolnifchen General Joh. Earl Chottowitz in Lieſland, da er 
der fchlacht wider König Tarln in Schweden bey Kircholm 
bevwohnte, und dadurch , daß er mit dem rechten des fein⸗ 
des linden Hügel gefcblagen , nicht wenig zu dem erhaltenen 
fiege depgetragen. An. 1608. kam er dem andern faljchen 
Demetrio wider den Ezaar , Bafilium Zusty, mit einer ans 
fehnlichen hülffe zu fatten , und ſchlug, nachdem er fich mit 
jenem coniungiret , die dem Grog-Füriten zu hülffe geflommene 
Tartarn bey Troncza in die Aucht. Als nun hernach der Erons 
Feldherr in Polen, Stanistaus Zolliewsty, wider den bes 
meldten Zuäty in Mofcau cınbrach , ſuchte er den Gapieba 
und deſſen völder an fich zu ziehen , welche aber , gleichwie 
fie Demetrius brauchte , alfo auch vet ben ihm bielten. Da 
die fadt Mofcau eingenommen , und-Zustg gefangen mar, 
mithin die volniſche Reichs » armee überall den meiſter fpielte, 
brauchte endlich der Feldherr mehrern ernit , und Sapieha 
felbit bewegte feine und andere dem falfchen Demetrio anbans 
gende völcder , dieſen zu verlaſſen worauf fie zu der Cron⸗ 
armee firejfen , und in Königliche diente traten. Micht lange 

ach , nemlich den 17. dec. felbigen jahrs, wurde der fal⸗ 

Demetrius von einem Tartariſchen Obrifien umgebracht. 
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Wie nun gebachter Eron , Feldherr wieder in Polen kehrte, 
trug er dem Sapicha die auficht und das commando über die 
proping und ftadt Severien auf , welcher feine pflicht auch wohl 
wahrnaͤhm. Als an. 1611. die Mofcowiter von dem * in 
Volen wieder abfielen , und Alexandrum Gonſiewsky auf dern 
ſchloſſe zu Mofcau belagerten , kam er Diefem zu bülffe, und 
entjegte Das ſchloß gerz aber wenige zeit hernach auf dem 
Groß⸗Fuͤrſtlichen ſchloſſe Krimmgrodt den 14. fept. an. 1612, 
mit tode ab, Worauf fein vegiment rebellirte , und fich dem 
Königlichen gehorfam entzoge. Er hatte Ernft Weyhers (der 
zu Konigs Sigismundi zeiten in Volen getommen , und Kds 
niglicher Dberfler , auch Hauptmann zu Vutzky und Tigenbos 
fen in Preuffen worden ) tochter zur ehe gehabt, mit welcher 
er unterfchiedene Einder gezeuget , von welchen Paulus Johan⸗ 
nes, Graf von Bychop, Palatinus zu Wilda und Ober; Feld» 
berr des Groß Fürftenthums Litthauen , der Eron Polen durch 
feine tapferkeit anfehnliche dienfte — Er iſt an. 1665. 
ee und bat von Sophia, Nicolai Bogislai Zienowig, 
afteland zu PVolozko, tochter , unter andern Gafimir Johann 
en Bro Scagmeifter in Litthauen, nachgelaffen. Pu⸗ 
endorff. 2 

* Sapieba ,'( Yob. Deter) Starofte von Uſnatz, war ein 
fohn Vauls, Caſtellans von vom , welchen derfelbe mit einer 
tochter des oberften Feldherrn im Königreiche Bolen und Groß» 
—— Litthauen, Carls Ehodkiewig, erzeuget hatte. Er 
chlug an. 1601. die Ruſſen bey Kockenhäus, befand ſich am, 
1603. bey der belagerung von Derpat, und trug an. 16005. 
in der fchlacht bey Kirchholn , da er den rechten fügel coms 
mandirte , nicht wenig bey, daß die Schweden das feld räus 
men muften. Mach diefem fund er dem andern falfchen Des 
metrio wider den Ejaar Bafılium Zusky ben , fehlug die Rufe 
fen_an. 1610. bey Troicza, und hernach bey Borowsko, wors 
auf er, da die Ruſſen von Polen abfallen wollten , nebſt dem 
Polnifchen General Zoltiemstg die refideng Moſcau felbit ers 
oberte, und nicht lange bernach daſelbſt auf dem ſchloß Kris 
nigrod an, 1612, den 14. fept. ald ein fieger mit tode adgieng. 
Pufendorf. A Sommersberg, d. |. p. 80. Gottlieb St 
muel — einleitung zur Moſcowitiſchen hiſtorie, pag. 
322-358. 

*Sapieba, ( Michael Franz Graf) Woywode von Podlas 
cien, Senator des Königreichs Polen, und Ritter des weiſſen 
Adlers, war ein fohn des Litthauiſchen Groß: Schagmenterd 
Benedictd, Grafen Sapieha , und Yiabellen , Gräfin von Zars 
tomna , des Woywodens von Sendomir tochter ı wiewol ihm 
von andern Anna, des Füriten Sebaftian Georgend Lubomirs⸗ 
fy tochter , zur mutter gegeben wird, Er war an. 1670, gts 
boyren , ward Randes.mäfig erzogen, zu allen Ritterlichen leis 
bes:übungen angeführet , und in fprachen und andern ſtudien 
fo forgfältig unterrichtet, daß, als er von feinen in fremde lande 

ethanen reiſen wieder zurück kam, er nicht nur von feinen 
ands » leuthen vor würdig erfannt wurde, ald ein Deputirter 
oder fogenannter Yandbote auf die Reiche = täge geſchickt, ſon⸗ 
dern auch zu verfchiedenen ehren s aͤmtern befördert zu werden, 
Er bielte es nachgehends mit der Schwediſchen partey , wor⸗ 
zu ihn die ſtreitigkeiten veranlaffeten , Die das Sapiehlſche haus 
mit dem bekannten Oginsky und feinem anhange hatte. Als 
aber Auguſtus II. an. 1709. zum andern mal den thron ein⸗ 
nahm, mar er einer der eriten , die fich ihm unterwarfen, Er 
ward darauf Feld» Schreiber von Litthauen und General. Auch 
bat er als GeneralsLieutenant in Königlichen und Chur⸗Saͤch⸗ 
flichen dienſten geftanden , und in folcher qualität im jan, des 
1716. jahres den vergleich mit den Eonföderirten zu Rava als 
ein Gevollmächtigter der Saͤchſiſchen auxiliar, trouppen unters 
zeichnet. Im jahr 1727. erhielt er den orden des weiſſen Ads» 
lerd, und an. 1728. an des Eron » Groß: Feldheren Riewusty 
ſtelle die Woywodſchafft Podlachien. Nach dem an. 1733. er⸗ 
folgten tode des Königs zehlte man ihm mit unter Die Cron⸗ 
Eoınpeteuten , wiewol er fich den abfichten derjenigen , die mit 
ausſchlieſſung aller ausländer einen Braften oder eingebohrn.n 
erweblen wollen , eiferigit widerfegt , und fonderlich der Sta⸗ 
nıslaifchen partey gleich von anfang gar fehr wideritanden has 
ben fol. Er bat nachgehends der wahl des jet = regierenden 
Königs Augufk II. und feiner crönung beygewohnet, auch fich 
bey der folennen Deputation befunden , die den neuen König 
zu Zariowıg empfangen. Nach der zeit hat man nichts weiter 
von ihm gehöret , als daf er am. 1735. fein Dragonersregiment 
frenwillig niedergelegt , und an. 1737. von Dreßden aus cıne 
reiſe nach Frandreich gethan, um in den bädern zu Mont⸗ 
pellier feine gefundbeit wieder zu erlangen. Er ftard aber ım 
darauf folgenden 1738. jahre zu Ehalons in Champagne im 
68. jahre ſeines alters. Ranfts genealog. Archivar, 1738. ps 
136. u. f. ingl. 737. u. f. 

Sapienza, eine inful auf dem Mittelländifchen meere , ß 
por alterd Spagia genennet wurde , gegen Modon , einer ſtadt 
in Morea über , auf derſelbigen füdlichen ſeite, wovon die all⸗ 
dafige fee ıhren nahmen befommen hat. Diele inful iſt den 
Bardariichen fee » raubern wohl bekannt, welche hinter derſel⸗ 
bıgen aufauren, wenn fie die aus dem Venetianiſchen oder 
Sicilianiſchen meer » bufen antommende fchiffe anpacken wol⸗ 
len. 


Sapor , oder Sapores , Item Schabour 1. König in 
Verſien, fuccediete dem Artarerred um das japr Chriſti > 
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und war ein grauſamer Herr , der feine luſt an biut s vergieſſen 
und flädtesverheeren hatte. Er verwüftete Mefopotamien , 
Sorien, Eilicien, nebR unterfchiedlichen andern provingien des 
Romifchen Reicht; und hätte ihm nicht Odenat , der Palınys 
rener Hauptmann und nachmaliger König, widerftanden / wuͤr⸗ 
de er aleRömifche gegen morgen gelegene propingien verheeret 
baben. Der Kanfer Gordianus zwang ihn , Daß er wiede⸗ 
rum in fein land kehren mufle, wurde aber bald hernach von 
Ballon ermordet , welcher fich des Kapferlichen throns bes 
mächtigte , und mit Sapor friede machte, der an. 252. die 
ſtadt Antiochia einnahm. Sieben jahr hernach ſchlug Sapor 
den Kayſer Valerianum, und befam ihn durch verrätherey eis 
ned von deſſelbigen Generalen, Macrinus genannt ı gefans 
gen. Anfangs bediente er fich feiner ald eines fuß » fchemeld, 
wenn er auf fein pferd fteigen wollte; nachmals aber lich er 
ihn lebendig ſchinden, und fodann mit falg beftreuen. Ode⸗ 
natus und feine gemahlin Zenobia nahmen ihm ingwifchen 
Niſibe, Earrhas und andere pläge, ſchiugen auch öfters ſei⸗ 
ne trouppen , und fehickten die vornehmiten von feinen Gene 
ralen , die fie gefangen bekommen , zu dem Kayfer Gallieno, 
Sapor flarb an, 272. nachdem er 30. jahr lang regieret hatte, 
und lieh feinen fohn Hormonz , den die Lateiner Hormisdas 
nennen, zum nachfolger. Pollio, Agatbiar. Eufebius &c. 


Sapor Il. wurde an, 309. zu Diocletiani zeiten zum Kd⸗ 
nig erfläret, da er noch in der wiege lag. Als Conſtantinus M. 
nachricht bekommen, daf er eine groſſe armee zufammen ges 
bracht, mit dem vorhaben , Mifibe anzugreiffen marſchirte er 
ihm entgegen , fiarb aber unterwegend an. 337. In dem nadıs 
folgenden Jahre ſchickte fein ſohn Conſtantius dem Sapor eine 
armee entgegen, gleichwie er auch an. 345. und an. 349. that, 
da zwifchen beyden armeen, unweit der ftadt Gingar ; bey 
nächtlicher weile eine biutige fehlacht entftund, An. 359. eros 
berten die Verfianer die ſtadt Amıda in Mefopotamien , nach 
dem fie Diefelbige 73. tage belagert , und zuvor die Roͤmiſche 
armer , welche Sabinianus commanbdirte , geichlagen hatten. 
Mittlerweile erregte Sapor eine erſchreckliche verfolgung wider 
die Chriſten, welche von den Yüden und Heyden , als feinde 
des weltlichen regiments , angellaget worden , und gab felbige 
ihren verfolgern preiß , welche fodenn weder alter , geichlecht 
noch fland an ihnen anfaben , fondern alle ohne untericheid nie⸗ 
dermachten. Conſtantius war in ſeinem beginnen wider ihn 
allezeit ungluͤcklich und und Jovianus muſte einen frieden mut 
ihm len krafft deifen er ihm Niſibe nebft unterfchiedlichen 
andern flädten wieder gab. Mn. 370. erneuerte er den krieg 
abermal , fiel in Armenien ein , und fchlug den Kahſer Valens. 
Endlich flarb er an. 380. Sozamem, Socrates. Ammian. Mar- 
eelim. Agatbias, &c. 


Sapor III. (oder Schabour) des vorigen ſohn, ſuccedirte 
an, 384. feinen vetter Ariaxerxi, welcher Saporis II. fuccelfor 
war. Er war weder fo grauſam, noch fo glüdiich , als feine 
vorfahren : denn er muſte Abgefandten an Theodofium M. ſchi 
den , und ihn um friebe bitten. Er ftarb an. 389. nachdem er 
—* » und vier monate regieret hatte. Sein nachfolger war 

ranes. 


Saporta, (Anton) lebte im XVI. feculh ‚und war König: 
licher Profeilor Medicine au Montpellier, und dafiger Univerjts 
tät Cantzler. Er hat ein buch gefhrieben de Tumoribus prter 
Naturam „ welches nad) feinem tode von einem andern Medico 

enrico Gras zu Lyon an, 1624. in 12. edirt worden. Mielleicht 
it Ludovicus Saporta, ein berühmter Medicus und Profeffor 
ju Lerida, der jich aber nachgehends nach Avignon, und endlich 
nach Montpellier gewandt bat, fein vatter. Das iſt gewiß, daf 
er felbit einen fohn gehabt Johannem Saporta, der einen tractat 
de Lue Venerea hinterlaffen hat. Bay!e. 


Sappbo , war von Mitolene , der hauptsfadt in der inſul 
Lesbos, an vatter foll Scamandrongmus , und ıbre mutter 
Cleis gebeiffen , fie ſelbſt aber zur zeit Stefichori und Alcaͤi, 
und alſo ohngefehr 600. jahr vor Chriſti geburt gelebt haben, 
daher fich dieſenigen geitret , welche vorgegeben , daß fie von 
dem Anacreon geliebet worden. Sie bat einen der reichfien 
bürger , aus der inful Andros, nahmens Carcala, zum ches 
mann gehabt, vom welchem fie eine tochter , fo fie Eleid ges 
nennt, zur welt gebracht. Wie fie noch gar jung zur wittpe 
worden , alfo bat fie, dem gemeinen bericht nach , ziemlich 
fred und unuͤchtig gelebet. te hatte drey bruͤder, Latichum, 
Eurigium und Ehararum. Dem erſtern bat fie viele derſe zu 
ehren , auf den letztern aber fehr viel au feiner fchande gemacht, 
und war Darum, weil er fich ım eime beruffene hure, Dos 
richa oder Rhodope genannt, heftig verliebt hatte. Hieraus bat 
die berühmte Madame Dacier anlas genommen, die Sappho zu 
vertheidigen, indem er ihr nicht glaublich vorfommt, daf fie 
das an ıhrem bruder Öffentlich fo sehr würde beftrast haben , 
was fie Doch felbit fo fchr geliebt und begangen bätte. Eie 
meynt alſo, daß die aemeine rede der alten feribenten von ih⸗ 
tem wollüſtigen leben blos von dem neide der Poeten entitanden, 
fo mit ihrer woche vor ihr nicht auffommen fönnen, Alcın, 
tote Diefe aelehrte Dame nicht läuanen fan, daß Die Sappbo 
den Phaon aufs beftigfte acliebet; wie ie denn, ale er Ihrer 
fatt gehabt, und ihr qram worden, fich aus vergeifelung 
don dem Leucadifchen vorgebürge in das meer geitürket ; alfo 
Find die beyden annocy überbliebenen oden , (fonderlich Die, 
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fo fie an ihre Tiebften gerichtet) mehr auf der alten autho- 
rum, ald auf der Dacier feite. Sie foll ein Klein mg 
frauenjimmer, und gar nicht fchön gewefen ſeyn, auffer 
ihre augen ald überaus lebhaft und feurig befchrieben wer⸗ 
den. Daber alle ihr ruhm, der fie unfterblich gemacht, blos 
von ihren poefien herrũhret, in welchen fie ein vortrelich in- 
enium fehen laffen , und dadurch den nahmen der sehenden 
—* erlanget. Man hat aber von ihren getichten mehr nicht 
übrig ald die erivehnten lieder , ein paar epigrammata , und 
einige fragmenta , welche nebft des Anacreontid oden ins 
Franzoͤſiſche überfeget, von der Madame Dacier mit ihren 
anmerdungen, und des Herrn le eore Lateinifchen notis an. 
1716, wieder gedruckt worden , ungeachtet fie neun bücher oden / 
noch mehr bücher von epigrammatibus, desgleichen elegien, 
epithalamia und andere poeſien binterlaffen. Sie hat die Aeo⸗ 
liſch.und Sapphifchen verfe, auch ein muficalifches inftrument 
nebſt einer bejondern art der harmonie erdacht , Davon wir jetzo 
nichts wiſſen. Daß fie ich wegen ihrer getichte viel cingebilder z 
fieber man noch aus einem fragmento , da fie einer der vornehm⸗ 
ften und reichiten Damen in Lesbos deswegen, weil fie feinem 
tofen » raus von dem day der Mufen aufjumeifen gebabt r 
allen nachruhm ab, fich felbft aber die unfterblichkent zufpricht. 
Madame Dacier, vie de Sappho. Bayie. Le Feure, vies des 
Poetes Grecs. 


Sat, Saar, lat, Saro, Saravus, ».) ein Aug in Teutſch⸗ 
land , weicher im Bogefifchen gebürge im Lothringen bey Salm 
entfpringet , Fiffers vorbey auf Kaufmanns » Sarbrüd, Vin⸗ 
fringen, Sarmwerden , Saralben, Gemünd (allıvo der Bließ⸗ 
Auf fein waſſer berbey führet ) Sarbrüd, Sarlouis , Wals 
derfingen , Derfig, Earburg und unterhalb Confarbrüd in 
die Mofel flieſſet. 2.) Ein Eleiner Auß in der Schweigerifihen 
Grafihaftt Sargang , der oberhalb dem ſtaͤdtlein Sargans im 
den Rhein ſich ergieffet. Er war vor alterd die grengefcheidung 
zwifchen den Rucartiern und Garuneten. Stumpf. lib. X. 
p- 319. 

Sara , Abrahams weib, foll, wie etliche, fonderlich die 
— vorgeben, eine tochter des Harans, der ein bruder 
Abrayams war, gewefen feon , die auch fonft in der Schrift 
"ine genenner wırd. Andere aber wolen behaupten, daß fie 

brahams leibliche ſchweſter geweſen, die zwar nicht von einer 
mutter , doch von einem vatter , mit demſelben gejeuget war, 

leichwie Abraham felbiten bezeuget , daß fie wahrhaftig feine 
hweiter , feines vatters tochter , aber nicht feiner mutter tochter 
ſey. Sie mar ſehr ſchoͤn, dahero Abraham ihrentwegen med« 
mal in gefahr kam, einmal in Egupten , und dann in Palaͤſti⸗ 
na , dey dem König Abimelech , fo daß er fich fürchtete, ex 
würde um ihrentwillen getödtet werden , und dannenbero fie 
für feine ſchweſter ausgab, wobey ed denn auch GDtt jo 
wunderlich fügte, daß fie deyde mal ohne verluft ihrer chre und 
keuſchheit dem Abraham wiederum reftitwiret wurde, Gie 
war eritlich eine lange jeit unfruchtbar , dahero fie ihre magd 
Hagar dem Abrahanı beplegte, mit welcher er den Finacl zeug⸗ 
te, den je Doch letztlich, weil er ein ſpoͤtter war, mit ſeiner 
mutter austrıeb. Sie gebahr aber endlich ſelbſt in ihrem hoben 
alter einen john , den ihre GOtt verheilfen hatte, den Iſaac, 
welcher der rechte erbe von den güthern ded Abrahams wurde , 
auch die verheiſſung bekam, daf aus feinem faamen der Dede 
land der welt follte gezeuget werden. Gene. XI. 29. item 
cap. Xli. &fegg. Jojepbus, antig. lib. I. c. 7. it. c. 14. 15. 
Aucufiiw. de C. D. lib. XIL c. 19. Heidegger. in hit, Patriarch, 
P. Il. exerc. 34. Bayle, 


Sara , ein Huf in Campagna di Roma , welcher feinen lauf 
durch Terra di Lavoro , eine Reapolitanifche proving , nimmt; 
und ſich zwifihen Volturno und Sinueffa in das Tprrhenifche 
meer ergeußt. 

Sara ‚eine ftadt in GrofsArmenien. Eine andere ftadt dies 
ſes nahmen liegt in Flprien, 

SARABAIT , eine art von Mönchen , die fich in Egupten 
aufbielten , und nach keiner regul lebten , auch in feinem los 
fter , fondern bier und da zwey oder drey bepfammen waren , 
und mit den andern welts£indern mitmachten. In der ordens⸗ 
regul St. Benedicti und von allen andern, welche dergleichen 
ordentliche reguln verfochten haben , wird fowol die angenoms 
mene weife biefer leuthe , und die gewohnheit aljo ohne Ober, 
haupt im geiftlichen ftande zu leben, und nach belieben aller 
orten herum au ſchwaͤrmen, als deren übrige aufführuug gar 
febr audgeicholten. Die befchreibung , welche man bevum Gris 
nito de hon. difcipl. II. r5. liefet, fcheinet nicht fattfaınen grund 
zu haben. Dia Freize, III. 776. Daumius, ad Bernardum Gey- 
itenfem I. 491. * 

SARABARA, mar ein bey den Medern und Babploniern 
gebräuchliches Kleid , welches den untersleib famt den fhendeln 
und füllen bededte, wie noch an vielen orten Die bauren-hofen, 
an welchen zugleich ſtrümpfe von gleichem zeuge anftmachet find. 
Dergleichen kleider werden Dan. II. 21. 27. farbalim genannt, 
und ind vormals in Aſien / ſonderlich von Königlichen und Fürfte 
lichen perfonen, getragen worden. Jumins & Salmafıus, ad Ter- 
tullian. de pallio c, 4. Brifjowius, de Regn. Perfar. I. p. 42. 
titifeus, 11.690. Du Frefse, I. 777. * 

Sarabat , lat. Hermus, ein fufi in Klein-Afien , welcher 
in Klein⸗Phrygien entſpringet, die Hülle Eryan , Er 
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Bactolum zu ih nimmt, und fich in den Simyrnifchen meets 
buſen ergeuft. 

* Sarabia, ( Ludwig de) ein Spanifcher Rechtsgelchrter 
aus dem 16, jahrhunderte, lehrte anfangs das Canoniſche 
Recht zu Huefca , wurde hernach Canonicus an der baupt:firs 
che zu Saragoffa. Er bat aefchrieben: de Jurisdictione Ad- 
jundterum coadjuvantium Epifcopum contra Clericos crimi- 
naliter procedentem ; ob und wo aber ſolches werck gedrudt, 
ift unbefannt. Anton. bibl. Hifpan. 

* Sarabia, (Martin de) ein Spanifcher Rechtögelehrter 
aus dem 16. jahrhunderte , war Anteceifer zu Valladolid, und 
fehrieb ; Difcurfum pro Dignitate human Nature & Sapientia 
Stoica. Ob und wo folder gedruckt, wird nicht dabey gemels 
det. Anton. bibl. Hifpan. 

Saracenen ‚ ein urfprünglich aus Arabia berftammendes 
vol , wurden auch Agarener und Iſmaeliter genennet, weil fie 
von Iſmael, dem ſohne er ar , entiproffen ſeyn follen. Ptole⸗ 
mäus gedencket einer Arabifchen ſtadt, mit nahmen Saraca, wo⸗ 
von einige feribenten ihren nahmen herleiten. Andere aber des 
riviren felbigen mit mehr wahrfcheinlichteit von dem Arabifchen 
worte, welches fo viel heißt / als ein landftreicher und räuber ; 
wie dann auch dieſes der Saracenen gemeined werd war , dat 
fie herum ftreiften,, und ihrer nachbarn länder plünderten. Gie 
fiengen in dem V. ſaculo an fich in der welt hervor zu thun, 
Wir lefen in dem von St. Evrillo befchriebenen leben des Abts 
St. Eutbymü, daß Terrebon, ein General der Saracenen, 
nachdem er wunderbarer weife von dem fehlage curiret worden, 
fait mit allem feinem volcke die Chriftliche religion angenoms 
men ; nicht lange hernach aber fich um Mahomed begeben, und 
zu deifen fecte gewandt habe. Von dieſer zeit an fiengen ſie an 
mächtig zu werden, und thaten unter ihrer Könige anführung 
einfälle in Africam , Allen und Eurosam , allwo fie jich neben 
Spanien eines theild von Sicilien und andern infuln des Mits 
telländifchen meers bemeilterten ,_ wie auch Egupten, Syrien und 
Verfien unter fich brachten. Sie hätten auch allem anſehen 
nach den überreit von Europa völlıg uͤberſchwemmet, , vielleicht 
auch gar die Ehriftliche relinton ausgetilget, mo ihnen nicht Die 
Göttliche voriebung durch Carolum Martelum einhalt getban, 
und fie vor ihm fonderlich in der groſſen fchlacht ben Poitiers ers 
liegen gemacht hätte. Die Ehriftlichen Potentaten führten in 
dem XI. und XII. feculo eine lange zeit mit ihnen £riege im 
Morgenlande, Nachdem aber die Türcken die Egyptiſchen Ca⸗ 
lifen beswungen, und Die Perſiſchen Sophis der Garacenen läns 
der erobert hatten , verlohr fich auch ihr nahme, den man aber 
dennoch bisweilen denen ‚, fo des Mahomeds religion zugethan 
find, beyleget. Prolem.lib. VI. Am. Marcel. lıb. XIV. Bo. 
cbart. in Phal. lib. IV. c. 2. Pocok, fpec.hift. Arab. Abuipba- 
rag, hift. Sarac. * 

* Saracenus , (Fanus Anton.) ein berühmter und in der 
Griechifchen Litteratur gelibter Franzöfifcher Medicus , lebte zu 
ende des 16, jahrhundertd , und practicirte zu Lyon. Er unters 
bielte nebft feinem ſohne, von dem hernach geſagt werden fol, 
mit Wilh. Fabric. Hildano vertraute freundfchafft und briefs 
wechfel. Er ftarb im jahr 1602. wie aus Wild. Fabricii Hils 
Dani centur. epiftol. ep. 53. äuerfeben ift. Seine fchriften find 
folgende : 1.) Commentarius de Pefte, Leiden 1572, ing. und 
Lyon 1589. in 8. 2.) Diofcoridis de Materia Medica libri V. 
und de Venenis libri II. Latine verfi , Frandfurt 1598. in 8. 
3.) Ejufdem Opera omnia, Lat. verfa, welche er nebſt dem 
Griechifchen terte und feinen beygefügten anmerdungen auch zu 
Frandfurt in eben dem jabre in fol. heraus gab, welche auflage 
auch noch jeo allen andern vorgezogen wird. Giche davon 
Conrrineii introd. in art, Medic. p. 264. 

. Saracenus , ( Johann ) ein Eracauifcher Canonicus, 
fchrieb ein buch unter dem titul : Libellus, quo XL. Errores 
Mofcovitarum , five Ruflorum & XIl. Secelliones Grecorum 
à Romana Ecclefia oftenduntur. Es ift felbiged zu finden in 
Joh. Lafitgky colledtione fcriptor. de Ruflor. & Tartaror, relig. 
—3 religions⸗ ſtreitigkeiien auffer der Lutheriſchen kirche, 

+Y. P. 5T4 

* Saracenus , (Leonhard) ein Framoͤſiſcher Theologus, 
von Tyon gebürtig , lehrte anfangs Die Vhilofophie zu Paris, 
erlangte an. 1545. Die Magilter - würde der Theologie, und 
wurde fodann Prediger in feiner vatter » ftadt. Er hat dad Mif- 
fale Lugdunenfis Ecclefiw verbeffert, und mit einem langen 
und gelebrten briefe an. 1556, heraus gegeben , auch ein Ra- 
tionale Miffie mit angehängt. Uber diefes hat er auch ein vers 
zeichnid der Bifchöffe und Er » Bifchöffe von Lyon verfertiget, 
welches Demochates feinem werde de divino Miſſæ Sacrificio 
mit einverleibet, Zamzojer , hilt. Regii Navarre Gymn. Gar. 
P. II. p. 739. 

* Saracenus , (Bhilibert) ein fohn ded Yani Anton. Sas 
racent , war au ausgange des 16, jahrhunderts zu Lyon gebohs 
ren. Er legte fich ebenfalls.auf die Medicin , und practicirte 
felbige in feiner vatter = ftadt, und war ein guter freund des 
Wilh. Fabricii Hildani. 

Saragoſſa, lat. Cæſar Augufta , eine ftadt in Spanien, 
am duffe Ebro , ift Die haupt = fhadt im Koniareiche Aragonien, 
und bat einen Erg-Bifchöfflichen fig , Varlement , Univerfirät 
und Fnauifitions.Gericht. Sie iſt eine ſehr alte ſtadi, und war 
vor jeiten in einem weit beifern ftande , ald anjetzo. Sie liegt’ 

Hiftor. Lexicon VI. Theil, 
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auf einer fehr Tuftigen ebene , umd beareift 7r. aroffe kirchen in 
fich nebſt 14. Elöftern. Die kirche, welche man zu unferer lies 
ben rauen des pfeilerd nennet , wird von den pilgramen fleifig 
beſuchet. Es ift auch bier ein pallaft , worinn der Vice-Köni 
refidirt. Vor dem tbor ſtehet Das fchlon der alten Könige . mels 
ches mit etlichen gräben umgeben, und dag haus der Inquiſition 
ift. An. 1710. wurde bier in dem Spaniſchen rs bier rom 
Philippus Hergog von Amou von den Alltirten aänglich geichlas 
en, und aus gang Aragonien vertrieben. Nänius fagt von diefer 
adt , daß fie in anſehung ihrer luſtigen lage , fruchtbaren bos 
dens und feinen gebäude eine von den beiten Hädten in Spanien 
fev. Die haͤuſer find von ziegel-fteinen , umd viel beffer gebauet, 
als die zu Madrid ; die firaffen find breit , und Die mardtsplds 
. mit ſchwibbogen gerieret. Sie wird durch eine vefte mauer 
efchüket , und bat über dieſes ein citadell nebft vier thoren, und 
ſehr viel thürmen. Sie begreift dren meilen im umfange , und 
bat geſunde luft, die aber fait zu heiß it. Sie war vor alter® 
eine Römifche colonie, und in den Damalıgen jeiten eine von den 
baupt:flädten in Spanien, , Sie wurde an. 1118. den Maurern 
wiederum aus den händen gerıffen , und ift Brudentü, eines von 
den älteften Chriſtlichen Poeten, geburts = ftadt geweſen. Die 
—— wurden un "- 381. auf einem Concilio vers 
dammet, An. 1713. den 18. hbornung if die alldafige fchöne 
über den Ebro gebauete brücde völlig abgebrannt, eig un 


+ Sarafin, ( Johann Franciſcus) einer der berühmteften 
—— feribenten, war eines Königlichen Schatzmeiſiers 
ohn von Caen in der Normandie, allwo er auch feinen Rudiis 
oblag ‚ umd hernach nach Paris gieng , da er ſich bald Durch feis 
ne angenehme arten , ſcharſſinnigkeit und finnreiche ſchertze am 
Hofe beliebt machte, Er heurathete eine reiche, aber alte und 
naͤrriſche frau, mit der er fich nicht lange vertragen konnte , 
und Deswegen bey dem Pringen von Conty dienfte annahm, der 
ihn zu ſeinem Secretario machte. Ob er nun gleich bey feinem 
Heren fehr angenehm war, fiel er doch zuletzt in deifen unanade, 
wovon die urfach ſoll gewefen feon , daß er denfelben in dem bes 
Tannten kriege der Bringen wider den Cardinal von Mazarin 
und Franzöjifchen Hof beredt , nicht nur ſich mit Mararin abs 
fonderlich und ohne feinen bruder den —— von Conde zu 
vergleichen , fondern auch gar des Kardinals niece zu beuras 


then. Worauf dann den Bringen nach einiger zeit eine heftige 


reue fol angefommen ſeyn, welche verurfacht , daß er Saras 
fin nicht nur, mit worten fehr hart angelaffen , fondern auch 
mit handen übel tractırt, und gar mit einer fcheer im aefichte 
verletzet. Alle freunde des Saraſins verfichern , er hätte fich 
daruber zu tode gegrämet. Gein tod erfolgte an. 1655. und 
liegt er zu Pezenas in Languedoc begraben. Er hatte bey feinem 
leben nichts heraus geben wollen, fondern Menagio aufgetras 
gen , nach feinem tode vor die hinterlaffene fchriften zu forgen, 
der auch diefelbe zu Varis an. 1663. in 8. zuſammen drucken 
laffen, und der jungfer Scudern zugefchrieben , auch vorher ge» 
1% t Difcours für les Oeuvres de Mr. Sarafın. Die werde felbit 
ehen in Hiſtoire du Siege de Dunkerque ; la Confpiration 
de Valftein ; das Leben des Attici, aus dem Eorneliv Nepote 
uͤberſetzt; Dialogue, s’il faut qu'un jeune Homme foit amou- 
reux; ÖOpinions du Nom & du Jeu des Efchets ; Difcours de 
la Tragedie ; Pompe funebre de Voiture; Bellum parafiticum; 
Poefies. Diefe werde find zulegt in Holland an. 1694. heraus 
getommen. Geine fehreibsart iſt fehr nett, und die art feine 
materien abzuhandeln gelehrt und ungemein anmuthig. Peif. 
for, hiftoire de l’Acad. Frangoife. Huet, origines de Caön, 
Bailet, Jugem. des Sav. Memoires de litterasure, tom. ]. P. 419. 

egg. 
* Sarafin , (Jacob) einer der vortrefichften bildhauer in 
gg 7 war zu Noyon aus einer anfehnlichen familie ges 
ohren. Er legte die anfangs » gründe feiner kunſt, wiewoi 
mit einem fehr geringen vortbeil , zu Paris, und hielt fich fos 
dann 18. jahr in Rom auf , da er dann fo groffe volllommen 
beit erlangte , Daß feine werde unter die fchönften mit gezeblet, 
und felbft denienigen , welche aus dem altertbum übrig geblies 
ben, wegen Ei vortreflichkeit am die feite geſttzt wurden, 
Auf feiner rückreiſe machte er zu Coon das bild Joͤhanmes des 
Zäufers ‚ ingleichen des heiligen Bruno, für Das dafige Cars 
thäufersElofter , welche demfelben zur fonderbaren zjierde dienen. 
Gleich darauf verfertigte er auch zu Paris einige ſtücke, wos 
durch er in ſo groſſe hochachtuna kam, daf ibm Yudewig XIII 
einige zimmer im der galerie Des Louvre zu bewohnen gab, und 
daben eine ſehr anfehnliche befoldung verordnete. Mach dieſem 
goß er auf befehl der Königin Annen von Defterreich , welche 
damals mit ihrem erfien Einde , dem nachmaligen König Pus 
dewigen XIV. ſchwanger gieng ‚ einen filbernen engel Dritts 
alb fuß hoch, welcher ein gleichfalls gegoſſenes güldenes kind 
ielt , ſo den verbofften Daupbin voritellte , welches koſtbare 
ftüd nachgehends nach Loretto verehret wurde. Inſonderheit 
aber find unter feinen vielen werden berühmt zwey groffe filbers 
ne engel in der Jeſuiter⸗ kirche zu Paris , welche in der luft zu 
fliegen fcheinen , und in der einen band ein filbern ber hal⸗ 
ten , worinn das berg Ludewigs XIII. verichloffen liegt. Here 
nach dad grabmahl , welches Verrault Heinrichen von Bours 
bon Bringen von Eonde zur danckbarkeit aufrichten laffen. Es 
bat aber Sarafin nicht allein durch dieſe Eunit feinen nahmen 
verewiget , fondern auch in der mableren ich den ruhm eine® 
der groͤſten meifter feiner zeit iugese gebracht , weswegen er 
von 
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von einigen nicht unbillich mit dem beruͤhmten Michael Angelo 
verglichen worden. Er ftarb den 4. decembr. an. 1660. im 68. 
jahre feines alterd. Perrauis, les hommes illuftres, qui ont 
paru en Fr. tom. II. 

* Sarapnıa ‚ ( Torellus ) von Verona, war Dodtor der 
Rechten, und ein ſieißiger Hiftoricus im 16, jahrhunderte , und 
fhrieb : 1.) de Civitatis Verone Origine, Amplitudine, Viris 
jlluftribus antiquis Veronenfibus, Monumentis Veronenfibus, 
Interpretatione Litterarum antiquarum „ Verona 1540. in fol. 
2.) Hiftorie e Fatti de’ Veronefi, ibid. 1542. melche zwey 
werde man in dem Thefauro antiquitatum & hiftor. Italiæ 
findet. Gaddiws, de fcriptor. eccl, 

Sarbievius , ( Matthias Cafimirus ) mar in Mafopien in 
Bolen an. 1595. gebohren , und trat an. 1612. in die Societät 
JEſu. Nachdem er die Philoſophie und Theologie zu Wilna 
gelehret und den gradum eined Dodtoris Theologie angenoms» 
men hatte, ward er Königlicher Hof » Brediger u Warfchau, 
und farb dafelbft an. 1640. Er bat Lyricorum libr. Ill. Oratio- 
nes und andere Beine fehriften heraus gegeben. Sorrre', bibl. S.J. 


Sarbora , des Königs Choſroes General, wurde von dem⸗ 
felbigen befchulbiget , daß er an der bey Heraclium empfange 
nen niederlage fhuld hätte, und dahero um tode verurtbeilet, 
range Nana König um feine armee kam, und von feinem 
fohne roe feines Königreichd und lebend beraubet wurde, 
an. 627. 

+ Satbrüden, eine adt und ſchloß in dem Weſterreich an 
dem Auffe Sar gelegen. Sie bat vor diefem einer befondern 
Grafichafft gleichwie heut zu tage einem aft aus dem Haufe 
Naffau , den nahmen gegeben. Sie ift aber an folched Haus 
gekommen durch eine heurath , welche der Graf Johannes von 

afau » Weilburg, ein fohn Gerlachd und endel Kanfer 
Adalphs, mit Johanna , Fohannis Grafen von Sarbräd eins 

iger tochter und erbin, getroffen. Von dieſes Johannis beys 
endeln , Johann und Dhilipv , die fein ſohn Dhilipp erzeus 
pi: entitunden wen linien. Bobannes, dem in ber tbeilung 

8 Särbrüdifche zugefallen , hatte einen fohn , Johann Luds 
wig,, dem feine andere gemahlin Gatharina , Fohannid Grafen 
don Mörs und Sarwerden einzige tochter, die halbe Grafichafft 
Sarmerden jugebracht ; mit feinem fohne aber ‚ er 
diefe linie abaeltorben , nachdem er vorher feine lande durch ein 
teftament feinen vettern Aiberten und *15 von Weilburg, 
die von feines vatters bruder Philipp abſtammten, zugewendet. 
Philipp binterlieh nur eine einige tochter ; Albert aber hatte eine 

ablreiche familie, darunter vornemlich drey föhne, Ludwig, 
ilbelm und Jodann Eafimir, von denen .. auch der 
ftein » Wisbadenifchen linie erbfall erlebet, und durch feine 
bne, Wilhelm Ludwig, Johann und Ernft Eafimir der.gemeis 
ne famm.vatter aller jego Horirenden Gräfich « Naflauifchen lis 
nien, nemlich der —— » Fofteinifchen und Weilburs 
ifchen worden, Ihelm Ludwig ward der urheber der Sar⸗ 
fchen , welcher an. 1640. verfchieden, und von feiner 
emablin Annen Amalien, gebohrner Marggräfin zu Baden, 
ren ſoͤhne hinterlaffen , welche fo viel neben » zweige, den Ott⸗ 
weilerifchen, Sarbrüdifchen und Uſingiſchen fortgetrieben. Jo⸗ 
bann Ludwig nahm feinen fig zu Ottweiler, und ftiftete alfo den 
Dttweilerifchen neben » zeig, wovon , wie auch von feinen 
nachtommen , unter Ottweiler (Raffau:) nachzufehen ift, Er 
ftarb an. 1690. ald Ober = Rheinifcher General - Maior. Den 
abfonderlich fogenannten Sarbrücifchen aft hat erbauet Gu⸗ 
fov Adolph , fo indem Franzdfifchen kriege wegen feiner gegen 

m Kapſer bezeugten treue viel ausftehen müffen, auch gar nach 
Mes gefangen geführt worden. Mach feiner befrenung bat er 
als eral:Wachtmeifter wider Frandreich gedienet , und in 
dem bey Kayferdheim im Elſaß an. 1677. gehaltenen treffen fein 


leben gelaffen. Sein fohn Ludwig Erato, gebobren an. 1663. 
nd in Kransdfifchen dienften , und agirte an. 1694. in Flan⸗ 
ern ald Feld: Marfchall , auch fol ihm die Graffchafft Bitſch 


bon dem er. gefchendt worden feyn. Er gemablin hat er 
ge bevgelegt Philippinam Henriettam , Heinrich Friedrichs, 

tafen von Hohenlohe: Langenburg, tochter, und ftarb den 13. 
febr. an. 1713. ohne männliche leibe&serben. Deifen bruder und 
nachfolger Earl Ludwig, gebohren an. 1665. befand ſich bey dem 
Fraͤnckiſchen kreife in kriegs employ, und flarb den 6. dec. an. 
1723. ohne finder von feiner gemahlin Chriſtiana, Fries 
drich Ludwigs von Naffau » DOttweiler tochter, zu binterlaffen ; 
Daber feine lande auf erftgemeldten Grafen Friedrich Ludwig 

len. Bolrad, Graf Wilhelm Ludwigs dritter john , war der 

ifter ded Uſingiſchen afted, Er war gebohren an. 1635. und 
bat in der General, Staaten dienften die charge eined Generals 
Feld-Marfchalld und Gouverneurs zu Bergen op Zoom erlans 
get, wie auch die Fürftliche würde ‚ fo ſchon von Garoli IV. zei- 
ten ber auf feinem Haufe gerubet , aber weil fie nicht gebraucht 
worden, faſt verlohren geweien, von Dem Kanfer Leopold vor fich 
und feine agnaten , die doch folche zum theil bis Dato noch nicht 
führen, an. 1688. renoviren laffen. Er ftarb an. 1702. nach der 
eroberung non Ruremond, und verlieh aus feiner erften ehe mit 
Catharina Franciica Iſabella Maria de Eron zum nachfolger 
Wilhelm Heinrich, ſo an. 1684. aebehren worden, und den 14. 
febr. an. 1718. mit tode abgegangen. Diefem fuccedirte hiers 
auf fein ſohn Earl, jetziger Fuͤrſt von Naffau-Mfingen , welchen 
ibm feine gemablin Charlotte Amalia, Heinrichs Fürftend von 
Naſſau⸗ Dillenburg tochter , den 1. jan, an, 1712, gebobren 
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atte, Nach dem an. 1728. erfolgten abfterben feines vetters 
—— Ludwigs, Grafens zu Dttweiler, bat dieſer Fuͤrſt auch 
e Dttweilerifche, Idſteiniſche und Sarbrüdifche lande geerbet. 
Er vermaͤhlte fich den 26. dec. an, 1734. mit Chriſtiana Wilhels 
mina, Jobann Wilhelms, Hertzogs zu Sachfen = Eifenach toch- 
ter, weſche aber den sr nop. an. 1740, wieder verftorben , nach⸗ 
dem von derfelben gebohren worden : 1.) Carl Wilhelm, geboh⸗ 
ren den 9. nob. an, 1735. 2.) Johann Wilhelm, geboren den 
23. pr. an. 1738. FR Johann Adolph, gebohren den 19. jul, 
an. 1740. Sonſt lebte noch an. 1744. ein bruder ded gedachten 
Garoli, der aber erft den 6. mer& an. 1718. biemit nach dem tode 
feined vatters am Die welt gefommen. Er ward Oberſter in 
Brensdfhen dienften, ferner an. 1737. Fürftvon Naſſau. Sar⸗ 
rücken und Dttweiler, und vermaͤhlte fih an. 1742. mit Sophia 
—— Georg Wilhelms, Grafens von Erpach tochter. 
rburg, oder Saarburg, eine kleine ſtadt mit einem das 
zu gehörigen Amte in dem a » Stifte Trier an der Sar, zwey 
meilen von der gegend,wo fich Die Sar mit der Mofel vereinigt. 
Sarcaterus, ein Dänifcher König , hatte einen gewiſſen 
mann , mit nahmen Lenus , unrechter weile laſſen umbeingen, 
und erbot ich hierauf von feiner ſoͤhne haͤnden gleichfalld den 
tod zu erleiden , um für feine pegangene übelthat dadurch zu 


büffen. Saxo Grammat. lib. VI 


Sarcedas , oder Zarzedas ‚ ift eine kleine ftadt , mit einern 
ten ſchloſſe , in ber Vortugieifchen landfchafft Ertremadura, 
er ſtadt Caftelbranco gerade gegen über , an dem Auffe Erafo, 

gelegen. Der König Dhrlivpus IV. hat fie zu gunfien Roderici 
Lopez da Silveyra zu einer Graffchafft gemacht, Coimenar, 
delic. du Portugal p. 741. 

sarcelles,, lat. Rufibrica, eine groffe ftadt auf der kuͤſte 
des Mittelemeerd in dem Königreiche Algier, wovon fie 28. 
en — entfernet iſt. Sie hat einen groſſen hafen und 
ein caſtell. 

+ —— (Reinerus) war zu Solmonden in der Graf⸗ 
ſchafft Buren an, 1540. gebohren , und ward Redtor der ſchule 
zu Utrecht , im welchem amte er bid an. 1586. ftund, da er 
megen feinem fleifen er auf dem Gatholifchen glauben 
abgedandt wurde, Er ftarb an. 1597. umd fehrieb einige Las 
teinifche getichte/ darunter de Amicitia Ode ; Elegia de Cru- 
ce feu Adflidtione perferenda ; Commendatio Laboris ; Laus 
Aurore, Walker, ea bibl. Belg. Cafp. Burmansi Tra- 
ject. erudit. 

* Sarcerius , (Wilhelm) ded Erafmi Sarcerii ſohn, Paftor 
u Beer Dal in Eisleben , wurde , ald er wegen der Flacianis 
hen irrthümmer feine dimißion erhielt, zu Mannsfeld Def 
Prediger , und führieb: 1.) Leich. Taufsund Waſſer⸗Predi 
ten ; 2.) Geiſtliches Herbarium ; 3.) Sechtichule 4 
Chriſti; 4.) Hoͤlliſchen Trauer⸗geſang ic. 

Sarck, ſiehe Sarte. 

*Sarcmafius , Eubulus Theoddatus) iſt ein ertichteter 
nahme, unter welchem der berühmte Eonrad Samuel Schurtz⸗ 
Hleifch im 28. jahre feines alters folgende fchrift zu Wittenberg 
heraus geaeben : Judicia de noviffimis Prudentie Civilis 
Scriptoribus ex Parnaflo cum Eubulo Theosdato Sarcmafıo, 
in Seceffu Albipolitano, ingenue communicata. Velejus , 
ll. 36.3. Virorum ut magna admiratio , ita cenfura diffici- 
lis eft. Martismonte excudebat Satyrus Stephaphius an. 1669. 
in 4. Diefe feribenten waren —— Eonring , Johann 
Heinrich Böcler , Severinus de Monzambano, Bhilipp Anz 
dread Burgoldenfis oder Oldenburger, Epriacus Lentulug , 
Samuel Rachelius , Nicolaus Martini, Samuel Bufendorf, 
zu —* 4 Joh. en —— 4 Bleu; 

org Horn, Bhilipp Jacob Spener, Joh. Friedrich Boeppins 

ins, und Joh. Wolfgang Relfendfo, d. i. Rofenfeld von Held⸗ 

ur aus Francken. Weil nun Damals die Gelehrten freve ur⸗ 
tbeile nicht wohl leiden konnten , fo jog ficd ein fchweres wetter 
ber Schurtfleifchen auf, und kamen viele fchriften wider ihn 
zum vorfthein ; gleichwie er auch eined und das andere zu feis 
her vertheidigung gefchrieben. Die gantze biftorie dieſes ſtreits 
nebft allen dazu gehörigen fehriften enthält folgende fchrift : 
Adta Sarcmafiana ad Ufum Reipublicz Litterariz in unum Cor. 
pus collecta a Theodoro Crofio an. 1711. fumptibus Bachme- 
jerianis ing. Aus diefer fehrift it ein ausführlicher auszug ers 
theilet in dem fiebenden theile der Euren nachricht von den büs 
chern und deren urbebern in der Stolliſchen bibliothedt, p. 664. 
u. f. f. Siebe übrigend auch den artidul Schurgfleifch 
£ or Samuel. J 

Sarcovius, ( Daniel ) der Logic, Phyſic und Meta 
fic ordentlicher Profeflor auf der Univerfität Pernau, Er —* 
Abo , einer ſtadt in Finnland, den 20. jun. an. 1661. gebo 
ren, worauf er, nachdem er fünf iahr den fchönen — 
ten obgelegen, den 24. mertz an. 1677. auf daſiger Univerſitaͤt 
in die zahl der ſtudirenden aufgenommen worden. Im abr 
1682. den ı7. man reiſete er nach Narva, wofelbft er zwey 
jahr lang unterfchiedene in den ſtudien unterrichtere. Im jahr 
1684. reifete er durch die Schweig , Engelland und Teutichs 
land , und bielte ſich zu Greyphawalde eine zeitlang auf. Rach⸗ 
dem er von der reife wieder zurück kam, ift ihm zuerft das 
amt eined Devofitord auf der Univerfität Abo, nachgchends 
aber das Rectorat der Königlichen ſchule dafelbit aufgetragen 
worden, Im jahr 1695. hat er die Profellion der Logic, Dho- 
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fie und Metaphyſic auf dafiger Univerfität erlanget, welche ſtel⸗ 
le er auch mit vielem fleifi verwaltet , bid er endlich im iahr 
1704. zu ende des aprild geftorben. Er bat unterfchiedene 
differtationen, ald: 1.) de AEternitate; 2.) de Philofophiz Theo- 
retic in Theologia Ufu ; und 3.) de Mente humana in Statu 
feparato, und andere mehr gefchrieben. Nova Litter. Maris 
Baitb, an. 1704. p. 31. 301. 


Sarcuela, oder Carcuela, ein söniglich » Spanifches 
Iufi:fchlof , ohngefehr drey meilen füd-weilwärtd von Madrid, 
bey dem Auffe Guadarran , in einer überaus luſtigen gegend, ges 
legen. Sowol dad gebäude, ald der garten, find gar angenebin, 
doch ohne fonderliche kunft oder pracht, welche leigtere man auch 
in den mobilien keineswegs antrift. Colmenar, delic. de l’Efp. 
P- 252. 


Sardanapalus, fonft auch Thonos Concoleros genannt, 
—— über die Aſſhrier um das jahr Der welt 3215. oder, wie 
andere wollen, an. 3158. oder endlich noch wahrfcheinlicher 
an. 3237. Geine regierung währte 20. jahr. Einige halten 
ihn vor den König zu Ninive , welcher zu der zeit gelebet, ald 
ar gefandt worden , diefer ſtadt buffe zu predigen. Es fin 

en fich keine andere merckwuͤrdige thaten von ihm angemerdet, 
als daf er Die zwey Eilicifche ſtaͤdte Tarfus und Anchiale in einem 
tage foll aufgebauet haben , und dann was fich kurtz vor und in 
feinem legten untergange mit ihm zugetragen, Im übrigen 
war er ein fo wollüftiger und weibifcher Herr , daß er in weiblis 
chem babit mitten unter feinen concubinen zu figen und au fpin» 
nen pflegte. Dahero wollten fich feine unterthanen nicht mehr 
durch ihn regieren laſſen, rebellirten zu dem ende, wider ihn 
unter des Arbaced, Gouverneurs in Medien, anführung , zu 
dem fich Belefid , welcher der Babylonifchen proving vors 
gefet war , ſowol ald die Araber und Perſer fchlugen. Doch 
kei Sardanapalus darum den muth nicht ſincken, und wann je 
die erichlung Eteid hievon wahr ift , fo führte er fich viel tapfes 
rer in diefer gefahr auf, ald man in anfehung feines vorher⸗ 

chenden lebend von ihm hätte vermuthen follen. Als er aus 
einen übrigen provingen eine ſtarcke macht gefammelt , ſchlug 
er Die feinde zum dritten mal , und jagte fie bid gegen Babnlon, 
fo daß fie fchon faſt alle an ihren fachen verzweifelten , und wils 
lens waren, fich von einander zu zerftreuen , und ein jeder ſo 
gut er konnte, feine ficherheit zu fuchen. Mur Beleſis hielte fie 

urch feinen zufpruch , und Die gethane verficherung , daß er ei⸗ 
ne nahe und baldige huͤlffe aus dem geſtirne vorher ſehe, jurück, 
bis eine ſtarcke macht Bactrianer in der nähe ankam, welche 
Sardanapalus für fich beſchicket hatte. Da zogen die zuſam ⸗ 
mensgeichworene mit dem beften theil ihres noch übrigen volcks 
jenen im der flille entgegen, um fie mit güte auf ihre feite zu 
bringen , oder wo dieſes nicht angienge, allein anzugreifen, 
ehe fie noch zu dem Könige ftoffen könnten. Hierdurch entftunde 
in der that eine merdliche veränderung der fachen. Die Bas 
ctrianer erwehleten diefer parten , obne daß Sardanapalus 
davon wind befam , der vielmehr um feine foldaten der freude 
des ſieges genicifen zu laſſen, eben zu felbiger zeit opfer und 
mahlzeiten durch das gantze lager angeftellet hatte. Arbaces 
und feine rotte, welche im dieſem falle fich beifer , als ihr gegen: 
tbeil , auf fvionen gelegt , gebrauchten fich eben diefer gelegens 
heit , und überfielen die im raufch und fchlafe begrabene Äſſy⸗ 
rifche armee unverſehens bey nacht , fehlugen einen groſſen theil 
Davon todt, und verfolgten die übrigen bis gegen Ninus, oder 
Ninive , der hauptsftadt des Reiche. Sardanapalus übergab 
da einen theil des kriegs » voldd Salämeni , dem bruder eines 
feiner weiber , und fchloß fi mit dem andern in der ſtadt ein, 
Aber auch Salämened ward fıberwunden , und fein vold ges 
tödtet , oder in den Euphrat gefprengt. Worauf alle übrige 
provingen zu den feinden fielen , die nunmehr Ninive belagers 
ten , aus welcher ſtadt Sardanapalus noch vorher feine drey 
föhne und zwen töchter zu Cotta feinem Gouverneur von Pas 
phlagonien in ficherheit gefandt hatte. Die belagerung währete 
um ſo länger , weil ih Sardanapalus auf viele zeit mit pros 
biant verfchen , und man damals mit der Eunft mauren zu 
untergraben , oder mit gewalt zu brechen , noch nicht fonderlich 
umzugeben wußte. Allein im dritten jahre gefchabe es unverſe⸗ 
hens , daß Durch einen heftigen überfchwall des Euphrats ein 
groffer theil der fhadtsmauer eingeriffen, und dem feinde alſo der 
endliche eingang darein geöfnet wurde, Bey fo beivandten füs 
chen faßte Sardanapalus den ſchluß, um nicht in feiner feinde 
und rebellen hände zu fallen , fich mit feinen weibern und reich 
thuͤmmern zu verbrennen ; verrichtete es auch, ehe lich noch Dies 
fevon der ſtadt meifter machten. Etefiad , und die ihm nachs 
folgen , behaupten , daß mit Sardanapalo das Aſſyriſche Reich 
völlig zu grunde gegangen. 8 ift aber aus verfchiedenen grüns 
den viel wahrfcheinlicher , daß die vorgemeldte rebellifche Ober; 
fen und Bereblshaber fich vielmehr jeder in feiner proving zum 
Herrn aufgeworffen, und Affprien gleich wieder andere Füriten, 
vielleicht Be aus dem ſtamme Sardanapali achabt habe. Bon 
der grabichrift , fo ihm einige ufchreiben , und des inhalte ift : 
daß er num weiter nichts Davon habe ‚ ald was er gegeifen , und 
feine wolluft genoffen , fagt Ariftoteles , daß ſie ſich beifer vor 
einen ochien als vor einen König ſchickte. Wiewol Athendus 
ihm eine andere zueignet , fo etwas beifer Elinget. Jrflimus. 
Diod, Sicul. lib. I. Atbenaus, lib. IL Clemens Alex. ftrom. 11. 
Eufeb. in chron. Tormiel. Salıan, Scaliger. Petavius, Uler. 
Caivifi, * 


Hiftor, Lexicon VI. Tbeil, 
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Sardes , eine alte ſtadt in Lodien, fo in den aͤlteſten zeiten 
Tarna rk ar gebeiffen , umd anießo ruiniret if, liegt 26. 
meilen füdwärtd von Bhiladelohia, und 36. nordiwärts von 
Thyatira. Sie war vormals die haupt:ftadt des Königreich, 
lag auf der nordsfeite des berges Tmolus am ufer des Juſſes Pas 
coli, an dem ende einer groffen fruchtbaren ebene, und war 
die Königliche refideng der Mermnaden , fo von Gyge herſtam— 
meten. Cyrus eroberte in der LIX. Olymp. dieſe ftadt , befam 
das gantze Königreich Lydien unter fich , und nahm den König 
Eröfum gefangen. Zur zeit der LXIX. Olympias nahm Ariftas 
ade ſchiffe von den Athenienfern , Üüberredete dag vold, 

ch wider die Perfianer zu empören, nahm eine zeitlang hernach 
bie ftadt ein, und verbrannte fe, welche nach der jeit wieder» 
um aufacbauet wurde , und unter die berrfchafft der Griechen 
Fam. Sie war eine von den vefteften Hädten in Afien, als fie 
Antiochus Magnus A. M. 3736. nach einer jährigen belagerung 
durch verräthereg eroberte. Die Türken fügen , daß Tamers 
lanes diefe ftadt ſechs iahr belagert , und nach der eroberung 
um das jahr Chriſti 1398. gänslich ruiniret habe. Wheeler 
berichtet , daß die einwohner diefes orts anießo eine fehr gerin. 
ge anzahl ausmachen , die arten, welche den um felbige ges 
gend wohnenden wenigen Tuͤrcken gehören, bauen und pflans 
gen , meder kirche noch Priefter unter fich haben , und noch 
armfeliger als bettler feun. Es wurden vor diefem in Ddiejer 
fiadt vortrefliche tapeten gemacht. Sie ift eine von den erften, 
fo die Ehrißiliche Iehre angenommen , wie fie denn Johannes 
in feiner offenbarung unter die fleben ee ger in Afien 
rechnet. Sie hat auch ihren Bifchoff gehabt, wie denn eis 
ner , nahmens Euthymius, auf befehl des Kapferd Balbi, 
on. 825. zu tode gepeiticht worden. Herod, Died, Sicul, 
Jul. &c. 

Sardicum / oder Sardica , war vormals eine ftadt in 
Thracien , und ift anjego Die haupt = ſtadt in Bulgarien , ein 
—— fig an dem fluſſe Morava oder Sucova ( fo der 
Alten Ciagrus ift ) nahe ben dem berge Hdmus, Einige wol— 
len , e8 fen eben die heutige ſtadt Sophia , fo der alten Defboten 
in Servien refideng gewefen. Allein es ift Diefed fo gar gewiß 
nicht ; wol aber daß Sardica nicht gar ferne von dem heutigen 
Eopbia habe liegen fönnen. Allhier wurde an, 347. unter 
Rufini und Eufebii Bürgermeifterlichen regierung ein Conci« 
lium gehalten , welches , nach Theodoreti_bericht, aus 250, 
Vrälaten beftund , oder , wie St. Athanaſtus will, aus 300, 
welche aus 35. oder 37. weitsund Öfilichen provingen zufammen 
—— waren. Dfius, Archidamus und Phlloxenus wur⸗ 

en von dem Papfte Julio als Legaten dahin geſchickt. Die 
Arianer famen auch dahin ; nachdem fie aber vergeblich prätens 
diret, daß der heilige Athanafius (über deffen unverhofften ges 
—— ſie ſehr erftaunten) nicht mit in der verfammlung ſihen 
ollte , zogen fie wieder Davon , unter dem vorwande , daß der 
Kayſer Conſtantius fie holen laffen , um das angeftclite feit we⸗ 
gen einem über die Berfianer erhaltenen fieg zieren zu belffen. 
Diefe entfchuldigung wurde durch Euftachium , einen Priefter 
der Eirchen u Sardicum , dem Concilio vorgetragen ‚ binderte 
aber deifelbigen vorhaben nicht, welches hernach den beiligen 
Athanaſium nebſt einigen andern rechtgläubigen Vrälaten vor 
unſchuldig erklärte, Die wider die Arianifche Bilchöffe anges 
brachte klagen unterfuchte, und einige von ihnen abfegte. Dies 
ſes Concilium wollte nichts mehr zum Nicänifchen glaubens⸗ 
bekaͤnntnis hinzu thun, noch eine neue glaubend = befänntnig 
machen ‚ fondern verfertigte nur 20, oder 21. Canones jur pers 
befferung der allgemeinen kirchen⸗ zucht. Mittlerweile hielten 
die Arianer ein Concilium zu Philippi ‚ einer ſtadt in Thras 
cien , verdammten die fo genannte confubftantialität oder eins 
wejenbeit des Vatters und Sohns, und beftätigten hernach ih⸗ 
re wider Athanajium, Vaulum, Marcellum und Aſclebam 
abgefafte urtheile, daß fie ihrer dmter entfeget ſeyn follten. 
Desgleichen fegten fie auch den Papſt Julium , Ofium , Mas 
ximinum von Trier , Brotogenem von Sardicum und Gaus 
dentium von Briria ab, Theocioretus. Socrater, lib II. Sozo. 
men. lib. III. Acbawaf. apol. II. ad Solit, Hilarius, fragm. de 
Synod. Baromius, an. 347. De Marca, lib. VII. de concord. 
3.5 Cam * 

” Sardini, (Jacob) ein Italiaͤner von Lucca gebürtig, 
hatte viel gute eigenfchafften an fich. Er war am Päpftlichen 
Hofe Eammer:Clericus. Allein weil er fich unter Benedicto 
XI. gegen dem Sardinifchen Hofe allzu gefällig erwiefen , 
und demjelben dieienigen frevheiten auswürden beiffen , wels 
che ihm bisher der Väpftliche Hof nicht zuaeftehen wollen ; fo 
lich ihn Clemens XII. fo bald er die regierung antrat, vor die 
fogenannte Congregation fuper Nonnullis fordern, und ihm den 
procefi machen. Nachdem er eine zeitlang im gefängniffe, und 
—— in ſchweren inquiſitionen geweſen, erhielt er den 18. 
jul, an. 1732. fein urtheil, feafft deifen er feined Cammer⸗ 
Clericats, und aller geiftlichen würden und eintünften beraus 
bet, auch künftig dergleichen wieder zu befigen vor unfähig ers 
fläret, aus dem range der Praͤlaten ausgeitrichen , zu einer je⸗ 
beniäbrigen gefangenfcbafft auf der Engelöburg verdammet, 
und nad) verflieffung dieſet zeit aus dem Kirchen » Staat vera 
bannet fenn ſollte. Dieſes fcharfe urtheil ward nachgebends in 
einigen ficken gemildert, und ihm Albano mit verluft aller 
ämter und würden, jedoch mit vorbehalt einer penfion von 
300, fcudi, zum weitern arreit — allwo er auch im 

2 map 


172 far 


may an. 1740. in einem boben alter verfiorben. Ranfts ge 
neal. hiſtor. nachr. P. XVI. p. 376. 


Sardinien ‚ eine inſul und Königreich in Eurova auf 
dem Mittelländifchen meere , wird durch die Hüffe Cedro und 
Titſo in zwey theile unterfchieden, Der nordlicye theil fängt 
ſich an von dem Eabo di Lugodori , und der füdliche von dem 
Gabo di Cagliari. Der erdboden ift fehr fruchtbar , die luft 
aber fehr ungeſund, wegen der überaus hoben berge auf der 
nordlichen feite , welche den nord » wind abhalten, daß er diefe 
inful nicht treffen kan. Dahero pfegten die Römifche Kanfer 
folche perfonen , deren fie gerne los fenn wollten , auf diefe ins 
ſul zu verbannen , weil nemlich Die daſige luft vor ſehr fchädlich 
geachtet wurde. In vorigen zeiten war diefe inful weit anſehn⸗ 
licher , ald jego, wie dann nicht weniger , ald 18. Bißthümmer 
darinn geweſen. Die Alten geben vor, daß Sardus, Hercu⸗ 
lis fohn ‚ eine colonie von Africanern , obngefehr 1200. jahr 
vor Ehrifti geburt angerichtet , jedoch ohne Die alten einwohner 
zu verbringen , mit welchen er vielmehr eine vereinigung geftifs 
tet, umd folgende diefe inſul nach feinem nalynen Sardinia 
genennet habe , da fie zuvor Sandaliotis und Ichnuſa, weil fie 
ihrer Aufferlichen figur nach eine fußſohle präfentiret , geheiffen. 
Mach der zeit it fie von unterfchiedlichen nationen ohnet 
worden, ald von Böotiern unter dem Ariſtaͤd, von Spaniern 
unter dem Norar , von den Athenienfern unter dem Gryllo 
oder Goryllaͤ, ingleichen von den erulirenden Trojanern , big 
daf fich die Garthaginenfer derfelbigen um das jahr der melt 
3602. und alfo —* jahr vor Chriſti geburt bemeifterten , von 
welchen fie Die Römer beym fchluffe des erften Bunifchen kriege 
A.N. Ba. A.C. 241. befamen, die ſie bey 1000, jahr bes 
fefen haben ‚ bis daß fie von den Sargcenen an. 852. einge⸗ 
nommen worden. Mach diefem hat Papſt Innocentius 111. 
an. 1132. den Piſanern diefe inful gefchendt , welche aber die 
Saracenen daraus nicht vertreiben fonnten, So wollte auch 
Kanfer Friedrich II. diefe ſchenckung nicht gelten laſſen, ſon⸗ 
dern vereinigte Sardinien an. 1238. wiederum mit dem Roͤ⸗ 
mifchen Reiche, und kehrte fich nicht an die proteftation des 
Bapitd Gregorii IX. In dem erfolgten groffen Interregno 
aber gelangten die Piſaner an, 1257. zum völligen befige diefer 
inful. Die Genuefer machten auch Daranf einen anfpruch, mu⸗ 
ften aber leer ausgehen. Nachgehends verfündigten fich die Pi⸗ 
faner an dem Papſte, dahero fihendte Bonifacius VII. an. 
1298. das Königreich Sardinien dem Aragonifchen Könige Fas 
cobo 11. deſſen john Alphonſus IV. ed an. 1324. eroberte, von 
welcher jeit an Sardinien bis an. 1708. ben der Cron Spanien 
geblieben , und durch einen ViceKönig regieret worden ift. 
Auf derfelben find allein_dieienigen thiere , welche Manfrones 
genennet werden. Es ift fein giftig tbier Darinn, Man findet 
allhier viel füchfe , und unter andern auch ein fehr kleines thier- 
gen, Solifuga genannt, weiches einem frofche ähnlich ſiehet. 
Diefe inful flhet den titul eined Königreichs ‚ ift Rebenzig meilen 
lang , und achtzig breit , begreift in ihrem umkreiſe obngefehe 
450, meilen , und ift fechd meilen von Eorfica entfernet. Sie 
bat anſetzo nicht mehr als fieben ——— ſtaͤdte, welche 
allerſeits Ertz⸗Biſchoͤffliche und Biſchoͤffliche ſitze ſnd, nemlich 
Cagliari, als die haupt ſtadt, Oriſtagni, Boſa, Algeri, 
Saſſari, Caſtel-Aragoneſe und Terra nova. Nebſt dem hat 
fie auch eilf fee » hafen und 94. wachthuͤrme auf der fee » füllte, 
Das fprichtvort Sardi venales foll , wie einige vorgeben ‚, daber 
kommen, weil Gracchus nach eroberung Diefer inful eine fo 
grofie menge von gefangenen mit fich hinweg geführet , daß fels 

ige in langer zeit nicht verkauft werden koͤnnen em egen füs 
gen andere , daß es Daher kommt, weil die Sardinier eines 
veränderlichen gemuͤths ſeyn follen , welches man leicht durch 
geld ertauffen könne. Sie hatte vor alters eine filber » grube, 
und bringt an verfchiedenen orten corallen hervor. An. 1528. 
thaten die Franzoſen unter der anführung Andrei Doria eine 
landung auf diefe inful , bemächtigten fich auch der ftadt Saſ⸗ 
fari , wurden aber durch die weft genoͤthigt, diefelbe nach viers 
sehen.tagen wieder zu verlaffen. Die Spanier verfprachen Ans 
tonio von Bourbon für Navarra diefe inful , und zogen ihn 
dadurch von der Vroteftantifchen partey ab , hielten aber ihr 
verfprechen nicht. Als der Herkog von Aniou fich der Eron 
Spanien nach Earl des II. tode anmafite , verſicherte er fich 
an. 1700, diefer inful , und befegte fie meift mit Franzöfifchen 
trouppen. Als aber an. 1708. der Englifche Admiral Leate 
davor fam , eroberte er felbige vor König Carln den II. An. 
1710. gerieth der neue Vice » König mit dem Adel auf der inful 
megen der jagd » gerechtigkeit in groſſe wiſtigkeit, dahero dad 
Haupt der Malcontenten , der Marchefe di Eaftiglia, dem Her⸗ 

oge von Uzeda anleitung gab , diefed Königreich wieder dem 
hr oge von Anjom zu unterwerfen. Es langte auch deshal⸗ 
ben der Herkog von Turſis mit einer Eleinen flotte an den Gars 
‚dinifchen ufern an, Allein der ganze anichlag mißlung. In 
dem Utrechtifchen frieden ward diejed Königreich dem Kayſer 
zugefprochen. Es machte fich zwar der Hergog von Anjou an, 
1717. davon meilter; allein an. 1720. wurde ed von ihm vers 
möge eined getroffenen veraleichd an den König von Gicilien 
und Herkog von Savoyen abgetreten : Da hingegen Diefer das 
Königreich Sicilien dem Kayſer überliefert. Es giebt in Sars 
Dinien drey Erg» Bifthümmer , zu Gagliari, Driftagni und 
Saifari , deren das erſte kein Bifthum ‚ das andere aber Alas, 
und das leßte die Bißthuͤmmer Aigber , Bofa, und Eaftel-Aras 


far 


gonefe unter fih hat. Paufamias , in Phocicis. Mela, Il. 7. 
Pimius, 11.7. Solms, c. 10. Diodorus Sie. lib.V. Cluve- 
rius , inSard, antiqu. Salvator Vitalis „ in annalibus Sardi- 
nie. Mariama, lib. XV. Spond. inannal, Meacray. * 


Sardinella , ein grofi dorf auf der öftlichen feite der ſtadt 
Damasco in dem ſtanime Manaſſe, worinn feine andere leus 
the, wie man vorgiebt , als allein Chriſten wohnen können ; 
ſintemal ale andere , die dabin ommen , fterben , che noch ein 
ng zu ge gelaufen, wo wir anders dem Bonaventura glau⸗ 

en wollen. 


SARDONES, ein alt vold in Gallia Narbonenfi , auf der 
feesfeite der ſtadt Salfes in der Grafichafft Ronfillon , zwifchen 
Languedoc nordsund Gatalonien ſuͤdwaͤris. 


Sardonier ‚ ein vold in Africa , alfo genannt von Sardo, 
der König über fie war. Ihr land ftich an der Carthaginenſer 
ihres. Sie hatten Die gewohnheit, ihre eltern , wenn fie dad 
fiebenzigfte jahr erreichet, dem Saturno aufjuopfern , welche 
barbarifche ceremonie fie mit lachen und freuden thaten, Daher 

oll das Lateinifche forichwort, da foldh lachen des mundes, 

u welchem man in dem bergen vielmehr eine traurigkeit ald 
freude empfindet , rifus Sardonius genennet wurde, entfpruns 
e feyn ; wiewol ed nach anderer meynung von einem kraute, 

ardoa oder Sardonia herba genannt ‚ berfommen fol. Dies 
ſes kraut fol in Sardinien wachfen ‚, diejenigen , fo davon efs 
fen , vergiften, und ihnen ihr maul dermaſſen auf Die feite zie⸗ 
ben ; daß fie lachend u fterben ſcheinen. Allein Francifcus de 
Vico widerleget diefe Range biftorie als eine fabel. Desgleichen 
berichtet auch Hofmann , daß die Sardonier nicht? von dieſem 
fraute willen. Folinut. Paujanias. Erafmus , in adag. * 


* Sareqgus , ( Ludewig ) war zu DBerona aus einem 
Gräflichen gefchlechte gebohren , und hatte fich durch feine ge» 
lehrſamkeit fo weit hervor gethan, daß er Die Doctor - würde 
erlanget. Er kam unter dem Papft Sirto V. nach Rom, und 
murde anfangs beyder fignaturen Referendarius, folglich an 
verfchiedenen orten Gouverneur und Vice » Pegat in Umbrien, 
endlich aber an. 1612. Bifchoff von Adria, welches Bißthum 
er aber meift abwefend verwaltet, indem er lange zeit ald Paͤpſt⸗ 
licher Legat in der Schweiß, und nach der zeit zu Rom, oder 
wo feine gegenwart vonndt ewefen , fich aufgehalten. Er 
refignirte an. 1622. und ftarb den 7. aug. an. 1625, im 67. 
jahre feines alters zu Rom, wo er in die kirche St. Maria 
Maggiore ———— worden, Ugbelus „ Ital. ſact. tom. II. 
P. 407. U. f. e 

Sarepta , Sarepbat , eine ftadt in Phoͤnicien, far in 
der mitte groifchen Toro und Sidon, anicho Saphet oder 
Sarafendi genannt, war ein Bifchöfflicher fig unter dem Er 
Bifchoff von Toro , ift aber nunmehr ruiniret. In diefer Hadt 
vermehrte der Prophet Eliad wunderbarer weile der wittme öl 
und mebl , und erwedkte ihren todten fohn. Die Sidonier goſ⸗ 
fen und fühnitten allhier glas, daher fie auch ihren nahmen 
haben. Sie liegt etiwa jehen meilen von Sidon und eben fo 
weit von Tyro , und ift wegen ihres herrlichen weins berühmt. 
Baudrand, 

ardtans, lat. Tradtus Sarunetum , eine Graffchafft in 

der Endgenoffenfchafft , fo an den Canton Glarus , den Rhein 
und das Toggenburg grenget , ziemlich bergicht , und fonders 
lich wegen des ſtahl. bergwercks berühmt it. Sie hatte vor dies 
fem eigene Grafen, davon an. 1324. drey brüder Rudolph, 
Hartmann und Heinrich gelebt, von welchen fie an die Grafen 
von Werdenberg gefommen , die fie auch ihrem titul einverleis 
bet , an. 1396. aber dem Haufe Defterreich verpfändet. Bon 
diefem kam fie auf aleiche art an. 1428. an die Grafen von Togs 
enburg , nach deren abfterben fie wieder an die Grafen von 
—— und Sargans gediehen. Graf Heinrich von Wers 
denberg und Sargans befam an. 1436. nach abiterben des letz⸗ 
ten Grafen Friedrichd von Toggenburg , die ftadt und ſchloß 
Sargans mit _hülffe der bürger heimlich ein ; Die land » leuthe 
aber hängten ich an die ftadt Zürich, und machten ein ewiges 
bürger s vecht mit felbiger. il nun gemeldter Graf davon 
viel verdruß empfieng , als warb er bey Schweiß und Glarus 
um ein ewiges land » recht an, 1437. und erhielt auch daffelbe , 
zugleich wurden Die im lande gelegenen zwey feblöffer Freuden: 
berg und Mendberg,, mit Defterreichifchem vold befeget. Dies 
ſes verurfachte ſowol einen ſchrecken unter dem land»volde , als 
auch einen lärmen zu Zürich, alfo daß der Bürgermeitter Stüßi 
mit 2000, mann aus und ind Sarganſer land gezogen , die obs 
gedachten beuden feblöffer belagert , erobert , verbrannt und 
völlig zerſtdret. Graf Heinrich verpfändete darauf Die gange 
Grafichafft feinen land-leuthen zu Schweig und Glarus um 
1800, gülden, um fie mit denen von Zürich in die haare zu brin, 
gen, wie dann an. 1439. der Erieg swifchen ihnen würclich 
angegangen. Die von weit und Glarus giengen an. 1440, 
mit 800. und der Graf nebſt feinen belifern mit 700. mann den 
Sarganfern aufden bald , übermeifterten und zwangen fie, das 
Züricher bürgersrecht aufzugeben und dem Grafen zu ſchwoͤ⸗ 
ren. Machdem aber hernach die ſtadt Zürich fich an. 1442. mit 
Defterreich in bündnis wider die übrigen Epdgenofifchen Örter 
eingelaffen , find Die von Schweig und Glarus an. 1444. abers 
mals ind Sarganfer land geſogen, und baben, was in das 
Defterreichifche Amt Freudenberg und Nevdberg gebörete, eins 
und Die leuthe in huldigung genommen , auch einen rn 
n 
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dahin geſetzet. Diefed zu rächen thaten die Defterreicher mit 
—— vorſchub Graf Heinrichs einen un verſchenen einfall 
us land, und ſetzten ſich zu Wallenſtadt. Dieſes brachte die 
Glarner dergeſtalt in barnifch, daß fie hinunter auf Wallenſtadt 
gezogen, die weichenden Defterreicher Durch das gauge Gars 
ganfer land gelagt, und bis am die grengen verfolget, auch ſehr 
übel mit dem Grafen zufrieden waren , und von ihm die eins 
räumung der ſtadt und ſchloß Sargand begehrten. Er wußte fie 
zwar liftiglich wieder zu befänftigen ; aber gleich darauf fagte 
er ihnen Offentlich ab, und nahm die Defterreichifche parten 
an, welche auch Sargans und Wallenftadt von neuem befeget, 
Darauf im hornung an. 1445. griffen Die von Schweiß und 
Glarus mit hülffe anderer benachbarten auf fie an, eroberten die 
ſtadt Sargans mit ſturm, das ſchloß aber, darinnen der 
Graf ſelbſten lage, konnten fie nicht erobern, und muſten under⸗ 
richteter fachen abziehen. Im abzug verbrannten fie Die ftadt , 
famen aber gleich wieder mit übrigen Endgenoffen ins land, 
da ed den 6. martii bey Ragat su einem hitzigen treffen geras 
then ; worinnen die Defterreicher unten gelegen, und mit vers 
luft 1300. mann wieder über den Rhein geiagt und verfolgt 
worden. Kaum aber waren die Eydgenoffen zu hauſe — 
fo nahmen die Oeſterreicher das land wieder in beſitz. Mach ges 
machtem frieden an. 1450. haben Die jungen Grafen Wilhelin 
und Georg fich wiederum um deren von Schweig und Glarus 
gunſt und hülffe beworben , aber vergebens. Doch wurde das 
land:recht an. 1458. erneuert. Endlich ift das land von dem 
Grafen Georgio an. 1485. den 7. alten Orten der Endgenoffens 
chafft verkauft worden, welche, mie auch feit an. 1712. der 
anton Bern , felbige durch einen ey verwalten laffen. 
Die fürneinften drter darinnen find das ſtaͤdtlein und fehl 
Sargand, da der Landvogt reidirt, das Fürſtliche Elofier Pfaͤf⸗ 
ferd, das ſtädtlein Wallenſtadt, weiter Ragatz, Wartau ıc. 
welches letztere allein Reformitter, die andern aber alle Catho⸗ 
liſcher religion zugethan find. ( ſiehe SARUNETES ) Stumpf. lib, 
X. p. 324. Job. Henr. Tfübudir, chron, Glaron. Rbaw, Simier. * 

Sargapifes, oder vielmehr Spargapifes, der beruͤhm⸗ 
ten Scotbiichen Königin Thompris einiger fohn, war noch ſehr 
jung, ald Cyrus mit einer mächtigen armee in Scotbien einfiel, 
über den Auf Araxes gieng, und fo weit fortrückte, bis er nur 
eine tagreıfe von der Thomyris ländern war. Hierauf that er, 
aldö od er fich zu weit gewagt hätte, gieng eilendd wieder 

urück, und ließ viel wein und proviant in dem lager hinter 
ch, um dadurch defto'mehe wabrfcheinlich zu machen , daß er 
an groffer eil wiederum zurück geflohen wäre, Diefed gab 
der Königin Thomyris anlas , daß fie den dritten theil ihrer 
armee unter dem commando ihres ſohns abfchicfte, um ihn zu 
verfolgen, Weil nun Spargapiſes in kriegs⸗ ſachen wenig erfabs 
ren war, vergönnte er feinen foldaten wein zu trinden, worinnen 
fie fich, weil fie deifen nicht gewohnt waren, bald voll truns 

en, da denn Eyrus zurüc kam, und fie allerjeitd niedermachs 
te. Spargapifed war zugleich mit geblieben ; feine mutter 
aber rächte bald hernach defien tod, indem fie Cyrum felbit 
nebft 200000, perfonen aufrieb. Einige Alten haben dieſes uns 
glüd einem andern Cyrus zugefchrieben, ( fiebe Cyrus.) Hero- 
dotus. Jujtinus. 

Sargaßiſche Meer, wird von den Portugiefen Mar do 
Sargaflo genannt, und ift ein ſtuͤck des Atlantifchen meers, 
jwilchen Capo Verde oits und der inſul dieſes nahmens weſt⸗ 
wärts, Diejed meer wird von dem fraute Sargafla alfo ges 
nennet, welches in fo groifer menge Dafelbit waͤchſet, daf es 
den dafelbft fchiffenden ſehr binderlich fällt, Baudrand, 


* Sargel, eine Africanifche ſtadt im der proving Tenez des 
Königreiches Tremefen. Sie ift groß und uralt; Die Romer 
baben ihren erften grund gelegt. Tenez und Algier liegen bens 
De 15. meilen davon ab. Piolemaͤus heiſſet fie Canuchi, und 
fest Diefelbe in den 16, grad 10. minuten longitudinis, und 
33. grad 30. minuten laticudinis, Andere glauben, Gargel 
fen Die alte Colonia Carcena gemefen. Sie hatte vor zeiten frars 
de mauren von guader-fiücken , deren umfang fich auf 3. meis 
len erftreckte ; es war. diefelbe auch mit einem quten fchloffe vers 
fehen. Bon den KRömifchen alterthümmern bleibt unter ans 
derm noch ein fchöner tempel, welcher an dem ufer des meers 
ſteht, und mit vielem marmor und alabafter pranget. Die 
Gothen, da fie in Spanien herrſcheten, nahmen diefe ftadt ein, 
als jie_in ihrem flor war, und bielten fie lange unter ihrer 
botmäßigkeit. Nach der hand kam fie unter die gewalt ber 
Araber , welche fie wieder in aufnahme brachten: Caim 
aber, ein fchismatifcher Ealife von Carouan, verwüftete fie ders 
maffen, daß fie michtd mehr ald ruinen aufzuweiſen hatte. 
Alſo bliebe fie bey 300. jahren verbeeret, bis zur zeit, da 
Ferdinandus die Mauren aus Spanien verjaget; damals doben 
viele derjelben aus Granada hinüber in Africam, davon eis 
nige fich zu Sargel festen , und das ſchloß wie auch Die naͤch⸗ 

en bäufer wiederum aufrichteten. Auf Diefen anfang folgten 

d die Andaluſiſchen Muldecharen, Targantiner und Mauren, 
meiſtens tapfere umd geicheute leuthe , welche diefe ſtadt und 
ihre negent noch mehr bevölcerten , und das land mit weins 
reden, frucht:ädern, oliven-baumen und andern fruchtbaren ſa⸗ 
chen um Die fiadt;mauren herum bevflantten. Hierunter find 
auch maulbeer:bäume, feden.würme zu halten, Darinn noch 
beutiges tages ihr gröftes eintommen befichet. Es find nun 
in dieſer ſtadt den sooo. bewohnte häufer , daraus man wohl 
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fd viel bervafnete männer ziehen könnte. Wenn das meer ftil- 
le ift, fo fan man noch viele häufer unter dem wafler wahrs 
nehmen, welche bey einer ehemaligen water «Ruth verfungfen 
oder überfchiwernmet worden, und einen theil der ftadt auf: 
macheten , darunter noch etliche gang ſtehen, ohne daß die dä» 
cher hinunter find, Sie ift nicht bevefliget , noch mit mauren 
umgeben , umd verlafien fie ich auf die tapferfeit und anzahl 
der eimwohner. Es finden fich dafelbft noch etliche groſſe alte 
pfeilee und antique fäulen von alabafter, wie auch etliche arof 
fe ſtatuen mit Lateinifchen überfhriften , und andere derglei⸗ 
chen altertbümmer mehr, darunter find noch jwey aroife ſta⸗ 
tuen von Nymphen, welche auch von alabafter geweien. Ei 
ne davon hatte um ihr haupt herum folgende infcription , 
D. D. 
D. S. R. J. D. D. 
Sie ſind nach dem bericht der Mauren unter der erden gefun⸗ 
den worden, Es tft noch ein ander ſtuͤck merdwürdig, dad um 
eine groffe faule herum viele wunder:tbiere vorftellet, und zu⸗ 
fammen auf zwey lömen in groffer ochfen gröffe ruhet, wel⸗ 
ches alles alte gößen gewefen zu ſeyn ſcheinen. Die einwoh⸗ 
ner diefer ſtadt find reich, und leben in gutem verſtaͤnduus mit 
den Türen, deswegen, da Barbaroffa bey ihnen anländete, 
empfiengen fie ihn ſehr wohl , und boten ihm ihren bafen any 
nebft der erlaubnis, einen Damm zu machen , Darbinter feine 
fayiffe ficherer ſeyn könnten ; weil er fih aber bald darauf der 
ftadt Algier bemeiftert, fo bediente er fich dieſes vortheils 
nicht. Es iſt auch ein bach daſelbſt zu mercken, welcher viele 
mühblen treibt , in deifen mitte ein brunnen läuft, der von ans 
derswoher dahin geleitet worden. Zwen meilen von Da der 
fee-tüite mach gegen often ift der berg Sargel, welchen die 
Zürden Gatapuıla, die Mauren aber Giradumar nennen, Er 
it fo hoch, daß man von feinem gipfel die fchiffe bey 20. mei⸗ 
len weit entdeden mag. Da an. ı531. Earolus V. in erfah⸗ 
rung gebracht, daß Barbaroffa alle feesräuber zuſammen brach⸗ 


te, um mit ihnen in dee meersenge von Gibraltar zu kreutzen, 


fo befahl er feinem Admiral Andred Doria, fich mit jener 
und der Meapolitanifchen und Sicilianifchen flotte in daſige 
gegend zu begeben ; Diefer Ndmiral ermängelte nicht, auf dag 
fleißigfte den Barbaroffam hin und wieder aufzuſuchen, und 
da er vernommen, daß ein theil feiner fchiffe fib in dem 

afen zu Sargel geandert, fo griff er fie ohnverſehens an, 

ie Tuͤrcken Rüchteten fich in der erſten angſt aus den jchiffen 
auf das vefte land, im die ſtadt und das fchloß ; worauf Dos 
ria erſtlich ihre flotte in brand ſteckte, bernach mit feinen 
trouppen landete , die ſtadt überrumpelte, über 800. Chriſten⸗ 
ſclaven los machte, und die ftadt zu plündern anfienge, Als 
lein da die foldaten daran waren, und bin und wieder jers 
fireuet herum liefen , giengen indeffen die Türden, die füch im 
das ſchloß falvirt Hatten, in guter ordnung auf fie los, ers 
fchlugen derer über 400, und jagten die übrigen in die flucht. 
Marmol, tom. ll. lib. V. c. 33. Thom, Worneibe, Diction, 
geogr. 

* Sargewit , ( Nrtemen ) ehemaliger Moftomitifcher 
Gangler. Er war mit unter dem complot, fo fich im jahr 
1677. wider die perfon des jungen Ezaars Foͤdor Alerewig 
verfchworen hatten, deswegen er-nebit andern nach Eıberien 
verbannet wurde, Jedoch hatte Diefer Minifter einen weg ges 
funden, ſich aus diefer wuͤſtench zu retten , und nach andern 
ländern überzugeben, weil ex ich, ald er von zoo, foldaten 
aufgefüucht wurde, um mehrere geheimnifle von ihm zu erfors 
fchen , nicht hat antreffen laffen. LniverfalChronid, eilf⸗ 
ter band, p. 681. 

* Saris, (Johann ) ein Engelländer, ward im jahr 1612. 
bon der en in Londen mit drey fchiffen 
nach Oft: Indien abgeſchickt. Er befam im Königreihe Mas 
chian, desgleichen, zu Tidore und Japan vielerien ſtreitiglei⸗ 
ten mit den Holländern und Spaniern ivegen des ſpecerey⸗ 
handels, welche er aber , fonderlich Durch bephülffe des Japa⸗ 
nifchen Kapfers, zum beiten der Engelländer gang glücklich beys 
legte. Im jahr 1614. fegelte er über Jacatra wiederum nach 
hauſe. Ein mebrerd fiche im zehenden theil der Lniverfals 
Chron. p. 95-97- j 

Garte , ein kleine inful unweit Jerſey auf der kuͤſte von 
Srandreich , —— 6. meilen in ihrem umfange, iſt aber 
nicht eher bewohnet worden, als unter der regierung der Ko⸗ 
nigin Elifabeth. Sie hat einen bafen und ein Kleines fort, wo⸗ 
zu micht mehr ald 2. perfonen auf einmal kommen können, 
Diefer ort wurde an. 1558. Durch einen Franzofen underfebend 
erobert, auch durch einen Flanderer wiederum meggenommen, 
welcher vorgab, daß er einen todten freund in ſeinem ſchiffe 
haͤtt · und dem Gouverneur ein gut gefchende verſprach, 
woferne er die freyheit haben könnte , ihm im ihrer capelle 
su begraben. Der Gouverneur bewilligte es, jedoch mit 
diefer bedingung , daß feine leuthe vifitiret und entwafnet 
werden follten. Allein der farg war mit lauter kricgd: waffen 
angefüllet , weichen fie eröfnefen , Die waffen heraus nahmen, 
und die Franzofen damit austrieben. Dicienigen , welche dad 
geichende zu bolen abgefchickt waren, wurden auf dei Flan⸗ 
dererd befehl im dem jchiffe nefangen gehalten. Die Könis 
gin Eliſabeth gab Diefe inful dem Herrn de St. Een, Helier 
de Eartret , welcher fie zuerſt mit volck befegte, In der mitte 
des XVII. ſæculi hatte fie so. — Die einwohner in N 
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hatten darauf eine gemeine viehwerde. Die Alten hieſſen Me 
wie man dafür haltet, Arica. Obnferne davon liegt die 
genannte inful KleinsSarke, welche gleichfalld bey den Als 
ten unter dem nahmen Arica minor befannt war. Baudrand, 


Dict Angl. 

Sarlat, lat, Sarlatum , die hauptsftadt in der Mranzöfis 
fehen vroving MiedersWerigord ‚hat einen KBifchöfflichen fg 
unter den Erg:Bifchoff von Bourdeaur gehörig. Sie liegt 
faft wie auf einer inful, zwiſchen F Dordogne und —55 
worbon fie nur eine meile entfernet ift, 8. meilen ſüd oſtwaͤrts 
von Periqueug, und 34. nord:oftwärts von Bourdeaux. Ihren 
eriten urforung hat fie einem Benedictinersklofter zu verdanden, 
welches ſchon aur zeit Pipini und deſſen ſohns Caroli Magni in 
dieſer gegend foll geftanden, und alſo die ſiadt aus denen nach 
und nach dahin angebauten haͤuſern entfprungen feyn. Das ges 
wiſſeſte ift, daß die Oberberrlichteit des orts nicht lange nach Des 
meldter zeit Durch Bernhardum, Grafen von Verigord, an das 
— tloſter verſchencket wotrden. Der Papit Johannes 

XII. machte ſie zu einem —58 ichen fB; doch fo, daß die 
Mönche des kloſters dad Bifchöffliche Collegium ausmachen 
follten ; biß hernach der Papſt Pius IV. folches in ein weltlis 
ches Doms Herren: Stift verwandelt, und alſo auch die vorher 
da, geweite Benedictiner mit verlaflung ihres vorigen Diefen 
neuen ftand anzunehmen veranlaffet hat, Sie it ſehr ftard, 
und fund in dem einheimifchen friege an. 1652. zwey belages 
rungen aus. Du Chine, antiq. des villes. Sammartbazus, Gallia 
Chriftian. Davity, defcript, de France. Defeript. biſt. & 
geogr. de France. * 

armatien, lat. Sarmatia oder Sauromatia genannt, ein 
roſſes und weitläuftiges land, wurde vor zeiten in das Ajlatis 
Ihe Europäifche und Teutſche Sarmatien eingetbeilet. Das 
iatifche erftreckte ich gegen die Europdifche und Aſiatiſche 
grengen und den Auf Rha oder Volga, und ftieß gegen nor⸗ 

n zu an die Nord-fee, gegen füden an das Euriniſche oder 
Eafpifche meer, gegen morgen an Scothien, und gegen abend 
an das Europdifche Sarmatien. Heut zu tage iſt dieſes der 
weitläuftige rich landes, der den nordlichen theil von Mo⸗ 
gu (Weiß ⸗Reuſſen genannt) und Di DENERE Tartarey in 

ch faffet, worinnen die provingen Diving, Tondora, Petjora, 
Dermsti, Samoicda, Siberia, Wiatka, Loppia, Lucomoria 
und die Königreiche Cafan, Aftracan und Bolgaria liegen. 
Das Europdifche Sarmatien hatte gegen morgen Sarmatiam 
Aliaticam , gegen abend Sarmatiam Germanicam | gen mils 
ternacht die Mord-fee, und gegen mittag den fee Mäotıd famt 
dem Euprinifchen ımeere, Es lag darinnen das klanere Scy⸗ 
tbien, das land der Rorolaner, Hamarobier und Alaner , wo 
anjego Mofcau und die leine Tartaren ift. Das Teutfche Gars 
matıen aber war von Sarmatia Europza auf der Öftlichen feis 
te durch den Auf Boryſthenes oder Mieper, von Teutfchland 
auf der weftlichen feite durch die Weirel, von Dacien gegen 
füden zu durch den Auf Tora oder Niefter und das Carpaibis 
fche gebürge abgefondert, und batte gegen norden zu das 
Balthifche meer und den Finnländifchen meersbufen. Die eins 
wohner diefed groifen Reichs waren die Venedi, Æſtici, Peu- 
eini, Baltarnen , x. alles barbarifche völder , fo unter dem 
nabınen der Sarmatier begriffen wurden. Sie wohnten zum 
theil auf dem gebürge, theils in wäldern, und hatten beweg⸗ 
liche hütten oder wagen am fatt der bäufer, Sie waren vor 
geiten infonderheit deswegen bekannt; weil fie pferdesblut mit 
milch vermifcht ju trincken pflegten. Tacitus fchreibet von ib» 
nen, daß fie die fchlimmiten fußgänger_von der welt, aber bie 
beiten veuter geweien. Florus mennte, fie wären ihrer barbaris 
fchen art nach fo weit gegangen — daß ſie auch nicht ein⸗ 
mal gewuft, was friede beiife. Bochartus hält davor, daß fie 
von den Medern entfprungen, weil ihre ſprache ein miſchmaſch 
von der Medifchen und Scythiſchen ſey, und ihre kleider mit 
dem Medifchen habit uͤberein gekommen. Re wird der nah⸗ 
me Sarmatien jumeilen dem Köntgreiche Dolen, das doch nur 
ein fü davon iſt, bengeleget. Plreius, lib. V. & VI, Tai. 
tus, Florw. Strabo , lib. VIL Pompow. Mela, Sanfon. Briet. 
Bautrand. 


Sarmatifche Meer, von den Moftowitern Mourmans- 
koy More, von den Franzoſen aber Mer de Mofcovie oder 
. Oceanus Septentrionalis genannt. Baudrand fagt, ed fen cin 
fick des Nord:meerd gegem das Weiſſe meer und die nordliche 
küfte von Mofcau zu jwiſchen dem ausduffe des Oby und der 
Divina, Hingegen giebt Ovidius diefen nahmen dem Eurinis 
fen meer, am welchen er das elend hat bauen müſſen; Doch 
nur ald ein Poet, und weil in det that auch ein theil der alten 
fogenannten Sarmatier daran flieffe; da er im übrigen für 
den ordentlichen nahmen deffelben meerd die worte Pontus 
Euxinus und Mare Euxinum gemeiniqlich behalten. * 


* Sarmiento, ( Johann ) ein Spanifcher Ritter ded ordens 
Et. Jacod, von Ocanna im Toletanifcben aebürtig, blühere 
um an. ı530. und war in der Poeſie nicht ungeübt, wie er 
dann in einer gewiſſen art von verſen, welche man daſelbſt 
Coplas de arte major nennet , gefchrieben hat: Po&ma de las 
Guerras de los Oleades , welches nedit dem verfaſſer von For 
fevh Pellizet de la Cala de los Sarmientos de Villamayor, 
Dan 31. gelobet wird, Aases, bibl. Hifpan. append. pag. 
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* Sarmiento de Menboza, ( Francifeud) ein Spaniek, 
war zu Burgos aus einer vornehmen familie gebobren, und 
brachte ed durch feinen feig fo weit, daß er im 21. jahre ſei⸗ 
nes alter8 zum Profeffor des geiftlichen Recht? auf der Unis 
verfität Salamanca ernennet wurde. Nachdem er diefem am⸗ 
te eine geitlang mit gröftem lobe vorgeflanden, wurde er ald 
Richter zu Valladolid, und 6, jahr darauf zum Auditore Ro» 
te nach Rom beruffen. Endlich wurde er an. 1574. zu Aſtor⸗ 
ga, an. 1580. aber zu Gienned Bifchoff, und ftarb in fols 
cher würde an. 195. Man hat von ihm 1.) felectarum 
Interpretationum Libros , Rom 1571. in 4. und Antwerpen 
1616. in fol. 2.) de Ritibus Ecclefiaflicis lib. un, ibid. 1469. 
in 8. 3.) Defenfionem hujus libelli. - Diefe 3. fchriften find 
in 3. folianten , der erfte und jiwente zu Burgos 1573, und 
1575. der dritte zu Aftorga 1577. heraus gelommen. 4.) Dia- 
logo de los Concilios y guarda dellos; 5.) Dialogo de la 
ri Chriftiana, Bacca 1591. in 12. Axtom, biblioth. 

ilpan, 


Sarna / ein vormals dem Haufe Defterreich gehoͤriges fchloßr 
in dem Schweißerifchen Canton Unterwalden, welches wohl 
beveftiget und faſt unüberwindlich war, nichts deſtoweniger 
aber von den Schweigern durch liſt eingenommen wurde, 


Sarnanus , ( Eonftantius) Tebte in dem XVI. fzculo, 
und hatte den nahmen von feinem geburts orte Sarno in dem 
Königreiche Neapel, da er font —— familie Buccafoco her⸗ 
ſtammte. Er war ein Franciſcaner Moͤnch, und vaßirte vor 
einen fehr fubtilen Philofophum und Theologum, von welcher 
wiflenfchafft er die erfte zu Padua, die andere zu Rom und 
zn Verugia öffentlich aelehret, Won Berugia rief ihn der Bapft 
Sirtus V. wieder nach Rom, gab ihm den ardinald:but, und 
machte ihn um Bifchoff au Vercelli. Er farb zu Rom an. 1595. 
und ward zu Sarno in die von ihm prächtig erbauete lirche St. 
Francifci begraben. Seine fchriften find ; Conciliatio Thom 
Aquinatis & Scoti; Conciliatin Aureoli & Capreoli ; Directos 
rium Theologicum ; Summa Theologica ; de fecundis Inten- 
tionibus juxta dodtrinam Scoti; de Univerfalibus &c. Quew, 
Stedt. Bayle. 


Sarnen, it der bauptsfecten des Cantons Unterwalden, 
ob dem Kernmwald an der Aa aelegen, allmo vor zeiten ein 
flardes fchlofi aeftanden, welches an, 1308. von den landsleue 
then jeritöret worden, 


Sarnicius , Sarnecius, ( Stanidlaus) war ein Bredis 
ger zu Miedzwied in VBolen, und fehrieb * Polniſche hiſto⸗ 
tie, welche ſich von dem erſten Sarmatifchen Fuͤrſten, Aſar⸗ 
moth, anfänget, und an, 1586. aufhöret. Auſſer dieſem hat er 
auch die ſtatuta und privilegia von Bolen, in feiner mutter» 
fprache, an. 1596. in fol. heraus gegeben. Er war aus einem 
adelichen gefchlecht entfproffen , welches in dem Herhogthum 
Poczto unter dem nahmen Corvinus forirer. Den nahmen 
Sarnecius aber hatte fein groß.vatter, Jacobus, von einem au 
dem Auf Pruth gelegenen land⸗guthe Zarnoves oder Sarnez 
angenommen, welches ihm der König gefchendet, nachdem 
er die Wallachen dafelbit aus dem felde geichlagen. Sarsic. 
pe in defer. Pol. Schediafma de fcript. Pol. tom. 1. hiſt. 

lugofli prafix. j 


Garno ‚ eine- ſtadt in dem Königreiche Napoli , in Princi- 
pato citra, ift ein Bifchöfflicher fis unter dem ErBiichoffe von 
Salerno, und ein Hergogtbum dem hauſe Barberini gehörig. 
Diefe ſtadt bat ihren nahmen von dem Auffe Sarno befoms 
men. Gie bat ein alt fchloß , und liegt theild in einem thale, 
— be an Den Terra di *2* nahe bey dem urſprun⸗ 
13. meilen 
ge bes Buiied Sammer 13 fübwärtd von Nola, und 5 


Sarnopsti, eine adeliche familie in Polen, welche aus 
dem baufe Slepowron, fo fchon an. 1224, im for gewefen, 
berftiammet. Den nahmen hat fie von dem fchloife und fadt 
Sarnow in der Woywodſchafft Ploczko, allwo fie auch noch 
andere gütber befiget. Johann ward an. 1410, Eron-Referen- 
darius. Nicolaus ift an._1445. einer von den Polnifchen Abs 
gefandten an Hertzog Gafimirn in Litthauen geweſen, ald er 
zum Könige in Volen bat follen erwehlet werden, dahero fie 
ihn zum Reichd:tage nach Protkromw einladen muflen. Sta⸗ 
nislaus ift erft Vremislifcher, und hernach an. 1676. Wladis- 
laifcher Bifchoff geweſen, zu welcher zeit anch einer dieſes ger 
ſchlechts ald Reichstags: Marfchall und Unter⸗Caͤmmerer von 
ng wich, Diugoff. hitt. Pol. tom. ]. Il. Okolski, orb. 

ol. tom. . ’ 


SARONICUS SINUS , anjeto wegen der darinn liegen. 
den inſul Engia, Golfo d’Engia per ein meersbufen uf 
dem Negerfchen meere. 


Garono, ein ort, welcher faſt in der mitten des Hertzog⸗ 
thums Mapland , zwifchen den beyden Aüffen Seveſe und Old⸗ 
na ‚ liegt, und zwar nur ein Reden ift, dennody aber, wegen ei⸗ 
ner dajelbit_ befindlichen ſehr fchönen und faft von lauter mars 
mor aufgeführten kirche von fremden , auch Nhandes:perfonen, 
ſtarck bejucht wird. Der ort am fich felbft, mebft feinen zube⸗ 

. börungeny 
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drungen, gehoͤret den Grafen von Biglia. Schauplatz des 

ieges in tal. p. 350. 

Saros, Saaros oder Scharofch, lat. Sarienfis Oder Sa.» 
rofienfis Comitatus , eine Gefpanfchafft, mit einer kleinen auf 
einem berge ftehenden ftadt gleiches _nahmens, in Ober⸗Un⸗ 

en, am den Polnifchen grentzen. Der vornehmfie ort dar» 
nnen ift die ftadt Eperics. 


Sarpedon , Jupiterd und Laodamid fohn , war ein Koͤ⸗ 
nig in Pocien, von wannen er Priamo wider bie Griechen 
einige hülfd-troupen zuführte, Er hielt fich zwar tapfer, wur⸗ 
de aber doch von Vatroclo getödtet. Hierauf nahm Apollo 


feinen cörper, wufch ihn in dem flufie ab, befprengte, ihn » 


mit ambrofia , legte ihm ein Königliche kleid an, und übers 
lieferte ihn deſſen unterthanen, um ihm zu begraben, Jupi⸗ 
ter ordnete zum Andenden feines todes jährlich einen gewiſ⸗ 
9 tag unter den göttern an, da man ihn betrauren muſte. 

an bat fich noch zu Plinii zeiten mit einer ihm zugeſchrie⸗ 
Denen epiftel getragen, welche er aus dem belagerten Troja 
ollte geichrieben haben, und die in einem tempel der provin 

ycien verwahret wurde, Eined andern Sarpedong, der de 
Cato Iehrmeifter geweſen, gedencket T’zerzes, chiliad. III. Ho- 
mer, lliad. E. & Z. Pim. lib. XI. c. 13. Fabric. biblioth. 
Grec. lib. I. c. 28. in fine. * 


Sarpedon, ein vorgebürge in Cilicien, ift die grenke 

iſchen Diefer proving und Vamphylien, und wird immer, 
ort von dem meerd-wellen geichlagen. Dahero wurde ed zu 
einem fprichiwort, welches man von unrubigen und fiürmifchen 
menfchen brauchte. Helychius. 


* Sarpetri oder de Sanıcto Petro, (Dominicud Maria ) 
ein Dominicaner von Balermo in Sicilien , lehrte bereitd_un® 
ter den feinen die fehönen wiffenfchafften , ald er nach Spar 
nien reifete, und einen Miflionarium nach den Dbilippinifchen 
infuln abgab. Nachdem er ſich die landes-fprache wohl bes 
kannt gemacht, begab er fich nebft einigen andern an. 1659. 
nach Ehina, wo er aber an. 1664. famt andern aus dem 
Reiche verjagt, und in die ſtadt Kuang.Tung 4. oder 5. jahr 
lang eingefperret wurde ‚, dis es wieder sußio ward, da er 
Dann an. 1670. zu feinen neubefchrten zurüde kehrte, und 
bis an. 1680. bey ihmen blieb. Was er meiter gethan, und 
wann er geftorben, davon findet fich feine nachricht, auffer- 
daß er noch vor an. 1690. fein leben befchloffen habe, Er 
ſol zulegt die megnung feiner glaubendsgenoffen von dem ab» 
göttiichen weſen der Ehinefer verlaffen haben. Unter feinem 
nahmen find in Spanien folgende fchriften zum vorfchein ges 
fommen, ald: 1.) Libellus affertorius in gratiam Methodi, 
qua utuntur P. P. 8. J. in Sinenfium converfione , permit- 
tendo ipfis feu Confucii feu parentum defundtorum cultum, 
Kuang:Tung 1668. 3.) Epiltola ad facram Congregationem 
de propaganda Fide fcripta, Kuang⸗Tung 12. nov. 1668. 
3. ) Expolitio brevis potillimarum Rationum , quibus moven- 
tur Miflionarii „ qui Sinenlibus Neophytis ceremonias in ho- 
norem Confucii & parentum defundtorum fieri confuetas 
permittunt , Zunge ung 30. fept. 1670. Es ſtehen aber 
viele in den gedanden, daß Sarpetri die oben angeführten 
fhriften nicht. felber verfertiget , fondern nar feinen nahmen 
.. bergegeben habe, indem er felber das Spanifche nicht 
veritanden,, umd auch vieled darinn enthalten, fo mit der 
wahrheit nicht übereinfomme, mie Navarrete hift. Sinent 
tom. Il. und Mat. Alerander apologie des Dominicains Mif- 
fionaires de la Chine dargethan. Mamgiter, bibl, Sic. Echard, 
bibl. fcriptor. ord. Pradic. tom. ll. p. 677. 


Sarpi, (Fra:Baolo ) fonft auch Paulus Servita genannt, 
wen er von dem orden der Serviten geweſen, ein Theolo- 
gus und Kath der Republic Venedig, war an. 1552, den 14. 
aug. dafelbft gebohren. Seine eltern bieffen Francefco di Dies 
tro Sarpi und Iſabella Morelli , fo nach ihres mannes tode 
in ein Elofter gieng. Ihr bruder Ambroſio Morelli, ein 
Canonicus della Collegiata di S. Ermagora, lief feine 
unterweifüng in Humanioribus angelegen fun, alſo, daß 
Paolo in kurker zeit in erlernung der Lateinifchen,, Griechie 
ſchen und Hebräifchen forache, auch in den mathematifchen 
wiffenfhafften es gar weit brachte. Darauf ftudirte er die 
—— und Theologie unter dem Padre Giov. Maria 

apella, der eim berühmter Scotifie war , und Damals bey 
den Serviten dad lehr⸗amt verwaltete, von welchem er ders 
geftalt eingenommen wurde, daß er an. 1566. eben den or⸗ 
den annahm. Gein ruhm breitete ſich gar bald in gantz Ita⸗ 
lien aus, und erwarb ıhm die hbochachtung der Vapite. vie 
ler Eardinäle, des Herkogs von Mantua, des berühmten Vin⸗ 
centio Pinelli, des Aquapendente und anderer gelehrten mäns 
ner feiner zeit, Man wunderte ich, wie ein fo junger menfch 
von ſchwacher und zarter leibed:beichaffenheit zu einer fo groß 
fen wilfenfchafft gelommen. Denn auffer dem befaaten, hats 
te er noch Die beften authores gelefen, die biftorie volllommen 
wohl inne, und fowol in der Rechtsgelehrfamteit, ald Medis 
ein, fonderlich in der Anatomie, Botanic und wiſſenſchafft der 
mineralien viel need entdedet, hey welchem allen er uͤberaus 
Ddemübtig und bejcheiden, gar nicht intereßirt, und rechtfchafe 
fromm war. Dan erhob ihn auch zu den höchten chrens 

Wen feines ordens, ındem er in dem 27. jahre feined alterd 
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an. 1379. Vrovincial, und hernach Procurator generalis wur. 
de, andere Dignitäten nicht zu erwehnen. Allein die haͤndel, 
fo die Mepublid Venedig mit dem Papſt Paulo V. bekam, ſetz⸗ 
ten ihn damals, als er aleich Theologus und Confiliarius der 
Venetianer war, in grolfe gefahr, nn weil er fich das ins 
tereffe feines vatterlandes fehr angelegen feon ließ, fo befahl 
ihm der Papſt ſich in Rom zu ftelien, umd weil er nicht ge» 
horchte, wurde er in den bann getban. Er nahm aber Dielen 

ftreich unerfchroden auf, umd unterließ nicht ‚, die rechte der 

Republid mit mund und feder hertzhafft ju vertheidigen. Um 

dieſe zeit am eine ſchrift unter dem kitul: il Scrutinio della 

liberta Venera, ( welche Dom Alfonfo de la Eueva oder der 

Marquis de Bedmar, doch ohne feinen nahmen beviufügen, 

beraug gegeben batte ) um vorfchein ; weil man nun glaubte, 

daß felbige auf befehl des Papits heraus gegeben worden, fo 

wollten die Venctianer gerne den Padre Yaolo dahin bringen, 

daß er ed beantworten möchte, Allein er zeigte ihnen, daß er 

bereitd eine, obwol indirecte antwort fertig hätte, und übers 

gab ihnen feine hiftorie des Tridentinifchen Concilii._ Wiewol 

jedoch andere fagen, und es auch in der that viel wahrfcheinlis 

cher ift, er babe Dadurch alle prätendirten rechte der Paͤpſte, 

auf welche Paulus V. fowol feine an Venedig gethane begeh⸗ 

ren, ald nachmals die wegen folcher verweigerung wider felbis 

gen Stand vorgenommene harte proceduren gründen wollte, 

gleichfam durch dergleichen argumentum indiredtum zu wider⸗ 

legen und zu befchämen gefucht. Mareus Antonius de Domis 

nis, der fir) nach Engelland begeben batte , lieh felbige au ons 

den unter dem nahmen di Pietro Soave Polano ( daraus Durch 

verfegung der buchftaben der nahme di Paolo Sarpio Veneto 

heraus koͤmmt) drucken, fügte auch eine vorrede bey, darins 

nen der author nicht anders ald ein Broteftante redet. Der Pa- 

dre Paolo publicirte auch noch andere fihriften, fo den eifer 

vor fein vatterland an den tag legten, worüber er aber fo ges 

waltige feinde befam, daß ihm nach dem leben getrachtet wurs 

de. Unter andern ward er einit von 5. moͤrdern zugleich ans 

gegriffen , die ihm 3. ftiche beybrachten, er wurde aber dens 

noch wieder curiret, Man bat ihn auch zum Eiger machen 

wollen, ja mann wir dem Dalldo umd etlichen andern Bros 

teftanten — fo iſt er mehr Reformirt als Catholiſch ges 

weſen. Seine ſchriften ſelbſt halten eines und das andere in 

ſich/ fo nicht gar zu Catholiſch ausſiehet. Wie er denn auch 

mit einigen gelehrten Proteftanten fleifig briefe gewechfelt, 

Merckwuͤrdig ift, daß er in der lehre von dem felbit:mord es 

mit den Stotfern gehalten. Er ift 7ı. jahr alt worden, und 

an. 1623. den 14. jan. — nachdem er der Republick 

Venedig 16. jahr beſtaͤndige und recht aufrichtige dienſte ges 

leifter. "Das volck hat auf feinem grabe wie auf dem grabe 
eines Heiligen zu bäten pflegen, welches aber auf befehl des 

Papſts Urbani VIII. verboten worden. Seine herausgegebene 

fehriften find: Confiderationi fopra le Cenfure della Santita 

di Papa Paolo V. contra la Sereniff. Republica di Venetia; 

Confirmatione delle Confiderationi del P. M. Paolo.di Vene- 

tia, contra le oppofitioni del R. P. M. Gio. Antonio Bovio 

Carmelitano, di Maeftro Fulgentio Brefciano Servita fopra le 

Memorie del fuderto Padre Paolo; Trattato dei Interdetto 

della Sant. di Papa Paolo V, ; Apologia per le —— fat- 

te dall’illuftr. Cardin. Bellarmino a Trattati, e Refolutioni di 

Gio. Gerfone fopra la validitä delle fcommunifche; Hiſtoria 

del Concilio Tridentino; Hiftoria particolare delle Cofe paſ- 

fate tral fommo Pontefice Paolo V.e la Seren. Rep. di Vene- 

tia; de Jure Afylorum liber fingularis aus dem Ftaliänifchen 

überfegt; Aggiunta, e Continuatione all'Hiforia de gl’Ufcoc- 

chi, col Manifelto; Trattato dell’Inquifitione al Sereniff. 

Leonardo Donato, Doge di Venetia; diefelben find meift in 

die Latein. Franz. und andere fprachen uͤderſetzt worden, wie 

denn unter andern fein fchönes buch de Beneficiis in Jena 

Rateinifch heraus gefommen. Sein leben hat der Padre Ful⸗ 

nentio Ftaliänifch befchreirben , welches unter andern zu Yels 

den an. 1646. in ı2. gedrudt worden, fb man aber auch 

Tranzöfifch bat. * 


Sarra , eine ſtadt in Bhbnicien, nachgehends Tyrus ges 
nannt, bat ihren erften nahmen von Sarra, einem gewilfen 
fifche , befommen, dergleichen in groffer menge dafelbft gu fins 
den waren, wovon man das blut zu der purpursfarbe brauchs 
te. Daber fam der nahme, Sarranz veftes und Tyrie ve= 
ftes. Virgil, Aufon. Juven. » 


SARRACA oder SARRACUM ‚mar eine art von laſt, wagen 
bey den Galliern mit 4. rädern , welche nachmals auch bey den 
Römern üblich waren, und vornemlich im Eriege zu bagages 
waͤgen gebraucht wurden. Schefferus, de re vehie. Il, 31. Lis 
gorius, de vehic. cap. 25. Pitifcur, 


* Sarrau, (Claudius) ein gelehrter und berühmter Frans 
08, war aus einer edlen familie in Guienne entiproffen , und 
urch die forafalt feined vatterd von jugend an in guten wiſ— 

fenfchafften auferzogen. Nachdem er zu Rouen einige zeit mit 

advociren angebracht; wurde er ein mitglied des daſigen Bars 

lements , und that ſich in demſelben durch feine einficht und 

beredtfamteit hervor. Mach. dieſem aber ward er Parlementss 

Rath zu Paris, und wurde fowol wegen feines rechtfchaffe- 

nen weſens, da er die — meiſt durch guͤtliche mn 
i 4 
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che zır vereinigen ſuchte, ald auch wegen feiner klugheit und 
weitläuftigen erfänntnig in en vor eine zierde dies 
ſes ohne dem anfehnlichen 
feine jahre nicht gar hoch, umd farb 30. may an. 1651. 
Er ftund nicht nur mit den gelehrten männern feiner zeit, ſo⸗ 
wol in ald auffer Frandreich , fondern auch befonderd mit der 
Schwediſchen Königin Ehriftinen in einem briefswechfel ,_ wel⸗ 
che letere auch gegen feine wittwe ihr mitleiden über feinen 
tod in einem eigenen fchreiben zu erkennen gab. Er bat bey 
feinem leben Grotii Epiftolas ad Gallos an das licht gefiellet, 
feine eigene Pateinifche briefe aber bat fein fohn , Iſaac Gars 
rau, oder vielmehr unter deffen nahmen Palmerius von Grens 
temesnil , mit der auffchrift: Claudii Sarravii, Senatoris Pa- 
ritienfis, Epiltolz, an. 1654, zu Orange in 8. heraus gegeben, 
wobey man auch von feinem leben eine mehrere nachricht fin 
det. Siehe auch Colsmefi bibl. choifie. 


Sarron, der vermennte deitte König der alten Gallier , 
regierte zundchft nach Magus oder Mägog , und hatte den 
Drius zum nachfolger in der regierung. war ein liebha⸗ 
ber der gelehrſamkeit, und richtete öffentliche fchulen an, deren 
Profcffores Sarronides genennet wurden, welchen die Druides 
und Bardj fuccedirten. & fol der erfte in der welt geweſen feun, 
welcher Academien und öffentliche fchulen angerichtet. Er ſtarb 
A. M. 2057. und an. 1013, vor Ehrifti geburt, nachdem er 48. 
jahr regieret hatte. Diodor, Sicul. lib. VI. c. 9. Dupieix, mem. 
des Gaul. liv.J. ch. 16, & liv. II. ch. 4. Bochart. in Cha- 
naan. lib. ]. c. 42. 

* Sarfa, oder Sirſa / ( Samuel ) font auch Aben Sena 
—— ein Rabbine aus der andern helfte des 15. jahr⸗ 

undertd, welcher auf anftiften des R. Iſaacs Kanpbantbus 
wegen feiner behaupteten meumung von der ewigkeit der welt 
lebendig verbrannt worden, wie Wilhelm Schidard fer. Re- 
ag Perfar. p. 171. umftdndlich nebit der gelegenheit erzeh⸗ 
et. Er bat verfchiedene fchriften binterlaffen,, als; 1.) Eis 
nen Commentarium in Legem unter dem titul;. Mundatio 
Sanctitatis ex 2. Chron. XXX. 19. der in der bibliotheck des 
Oratorii zu Paris in handfchrift liegt, und aus 4. bänden bes 
ſtehet. Bartoloccius behauptet, daß Diefed buch, weil dar: 
inn die ewigkeit der welt vertheidiget werde, verbrannt wor⸗ 
den fen, und beruft ſich deihalben auf den Fuchafin p. 134. 
b. bey dem aber nicht von der verbrennnng des buchs, fondern 
des verfafferd meldung gefhieber, wovon auch Menaſſe Ben 
Iſtael de creatione p. 9. nachzuleſen; 2.) Commentarium 
in $. Scripturam unter dem titul: Perfectio Pulchritudinis ex 
Pf. L. a. von welchem Bartoloccius will, daß er zu Conſtan⸗ 
tinopel in 4. gedruckt, Burtorff aber verfichert, Daß er zu The 
falonich 1567. in fol. heraus gekommen. Es wird dieſes buche, 
wie Schalfcheleth bezeuget , am ende des folgenden werds ges 
dacht, welche® heiffet 3. ) Fons Vitæ ex Pfalm. XXXVl. 10, 
ſo ein Commentarius in Aben Efram — Legem iſt, und 
mit verfchiedenen zufägen ded R. Samuels Aben Tıbbon und 
des R. Schem Tov zu Mantua 1559. in fol. heraus gekom⸗ 
‚men, 130, blätter ftard. Chriſt. Gerfon in feinem Juͤden⸗ 
Talmud beziehet fich öfterd darauf , und am ende deffelden jtes 
bet ein brief, welchen R. Iſaac Alcadepb an diefen Samuel 

eichrieben , und darinn er ihn und feine fchriften treflich los 

et. Es wird fonften diefer Commentarius fehr äftimirt, und 
iſt eben Deswegen au Amfterdam an. 1712, in fol. nebit des Aben 
Efta und noch zweyen andern Commentariis fuper Legem wies 
der aufgelegt worden, In der Jeſuiter⸗bibliötheck zu Paris 
liegt er in fol. unter num. 5. in bandfthrift. Bartoloccius 
bibl. Rabbin. tom. IV. p. go1. führet auch eine Mantuanijche 
edition vom jahr 1606. an, die Samuel Kaſes zum druck bes 


fördert haben fol, welche aber noch nirgends hat angemerdet | 


werden können. Ubrigens führet R. Jehuda oder Yeo , des 
Abarbanels fohn ‚ in feinen Dialogis de Amore ein buch , Fons 
Vitz betitelt, unter dem nahmen Abenjubron an, durch wels 
chen eben diefer Sammel vielleicht zu verſtehen if. MWoifü 
biblioth. ,Ebrxa. 
Sarfina ‚ eine ſtadt in der Ptaliänifchen landſchafft Ros 
mandiola, welche deswegen berühmt iſt , weil, Accius Plautus 
Dafelbft gebohren worden. Sie iſt ein Bifchöfflicher fig unter 
dem Erg:Bifchoffe von Ravenna, und fehr klein. Sie begreift 
faum 56. häufer in fich, liegt 10, meilen füdwäetd von Eefena, 
und 24. weilwärts von Rimini, und ift wegen der daſigen berrs 
lichen wende beruͤhmt. Angelo Perrucci, ein Bifchoff dieſer ftadt, 
publicirte an. 1592, dafelbit gewiffe ſynodal⸗ſchluͤſſe. 


* Sarftede, eine ftadt und paß an dem Fniter-fuf, im Stift 
Hildesheim, anderthalbe meile von der ftadt Hildesheim gegen 
nordsiveften. Im jahr 1295. ward fie vom Bifchoffe zu Hils 
desheim , Siegfried, vergröffert , indem er einige nabe geleges 
ne dörfer, fo im damaligen Eriege waren verwüſtet worden, 
dazu 109. Es haben auch etliche von Adel, als die Friefen 
und VBarnet , dafelbit freve burgsböfe. Die ftadt iſt an. 1455. 
1522. 1556. 1:80. und an. 1716. von grund aus abgebrannt, 
Lauenftera. hift. diplom. Epife. Hildef. 

Sart / ein ſchloß in Yrabant, davon an. 1674. Vetrus Jana 
tius von Verrenden, Ritter von Alcantara, und Baron von 
Sonlca » ben Gräßichen titul erhalten. L’ereit, de toutes ler 
serr. ln Rrab, 


Sartach/ ein Tastarifcher Für, regierte über das land, wels 


llegii gehalten. Er brachte aber 


far 


ches an die Wolga und den Auf Tanais töffet, im XIIT. Gecutö, | 
zu welchem St. Ludovicus einen Franciftaner- Mönch, als ſei⸗ 
nen Envoye jandte, ald er vernommen, daß derfelbige ein Chriſt 
worden wäre; allein es war cin irrthum, fo, daß der Abgeords 
nete unverrichteter fache wiederum yurücke gehen mufte, Dieſer 
Mönch war ein Franzos, und hieß Wilheim Rudrugnis. Er trat 
in ein ſchiff auf dem Schwargen meere , fuhr au dem ufer der 
Maͤotiſchen pfüge bin, gieng Über den Huf Tanais, und kam 2. 
monate bernach zu Sartachs gegelten gegen das land der Mars 
des zu. Das vol, welches er allda antraf, war mit Hunde-und 
siegen,fellen bekleidet, und batte feine andere häufer, als mas 
gen, die mit fig bedeckt waren, Rubruquis hatte in der einen 
band eine Bibel, und in der andern einen Pfalter, die beyders 
ſeits mit_golde fehr herrlich gefchmüdt waren. Die vornehmite‘ 
perfon, fo bey ihm war, trug ein creutz und ein meß buch / und 
Die andere ein räuchfaß. Ais fie nun zur audieng gelaffen wur⸗ 
den, ſungen fie der gewoͤhnheit nach einen gefang, da fie vor des 
ürften angeficht tamen. Sartach fchiene ſehr vergnügt zu ſeyn 
ber des Königs brief, war aber fo weit von dem Ehriftens 
tum entfernet, daf er fie auch nicht einmal gerne predigen lafs 
fen wollte, wie der König verlanget hatte, fondern vorwandte, 
daß fie hierüber. mit feinem vatter Baatu fich befprechen müften, 
welcher gegen das land der Bulgarer zu auf der oͤſtlichen feite 
des Hufies Wolga feinen fig hatte. Baalu fchickte fie zu dem groſ⸗ 
fen Kan Mangu, welcher feine gezelte nahe bey dem dorfe Eas 
rocorum im 60, grade lat. feptentr. hatte, um bey demfelben 
erlaubnis zu ſuchen, welche fie aber nicht erlangten. Als fie nun 
alfo Diefe verdriesliche reife vergeblich getban hatten , kehrten fie 
wieder zurück in das gelobte land, und brachten dem Könige Lu⸗ 
dovico zwey lange roͤcke mit, fo fie von dem Sartach vor ihn 
—— befommen hatten. De ia Chambre, hiftoire de Saint 
ouis. 

Sarte oder Sarta, ein Auf in Franckreich, welcher in 
der Normandie an den grengen von Berche entfpringet, Alens 
on, und le Maine bewälfert, und ein eckgen unter Mans den 
Auß Huine zu ſich nimmt, fich hierauf noch mit unterfchiedli« 
chen andern Rüffen vermifchet, in Aniou gebet, und nicht weit 
von Angers in die Mapenne fällt, da fie dann beyde zuſammen 
bald hernach ſich in die Loire verlieren. Maj/om. defcript. 
flum, Gall, 

Sarthan, (welches wort fonft truͤbſal und angft bedeutet ) 
war ein ort in dem ſtamme Ruben, bey welchem die Juͤden 
über den Jordan auf trodenem lande giengen. Ein anderer 
ort dieſes nahmens lag in dem fkamme Manafke nahe bey Jep 
reel; und Hoch ein anderer in dem flamme Gad. 1. Ka. 
IV, 7. Job. Ill. 3. 3. Chrom. IV 


Sarto, (Andrea del) ein berühmter mahler, gebürtig 
von Florentz, und ein fchüler des beruffenen Pietro del Eofimo, 
mujte, nachdem er etliche geſchichte al frefco vor den General 
de Valombroſa gemahlet, auf befehl des Papits Leoais X. im 
dem palaft del Poggio in der ſtadt Cajano Die triumphe des Ju⸗ 
hi Caſaris abſchildern, zu welchem ende ihm noch zwey Mube 
ler, Francia Bigio und Jac. von Bonterne, zugegeben wurden, 
welche aber, weil fie ihm nicht gleich fommen tonnten, ihm Das 
werck und die ehte allein überkeifen. Hernach arbeitete er vor 
den König in Srandreich, Sranciftum 1, wurde auch durch 
die freygebigkeit und ehre, damit ihn derſelbe begnadete , eine 
zeitlang ın Frandreich aufgehalten, er wußte fich aber feines 
glüds ſo fchlecht au bedienen, daß es ihm entwiſchte, indem 
er es am vefteiten in bänden zu haben vermennte. Gem 
weib wollte ihn mit aller gemalt wieder in Italien haben, 
daher gieng er unter dem vorwande, feine famme nach Franck⸗ 
reich abzubolen, über die Alpen, und nahm eine groſſe ſumme 
geldes mit, weiche ihm der König, um einige fchildereyen ın Ita⸗ 
lien Davor einzufauffen, auszahlen laſſen. Sarto aber brauchte 
das geld vor fich, und befhendte damit feine freunde; womit 
feine reputation in Francfreich dahin war. Als er nun ailo 
nicht mehr dahin denden durfte, indem er fich vor dem zorn 
des Koͤnigs billich zu fürchten hatte , fo beſchloß er ın Toſcanien 
zu bleiben, Da er denn unterfchiedene ftücke mahlte. Die Floren⸗ 
tiner hielten feine arbeit auch fo hoch, daß ald man in der daſelbſt 
entitandenen aufruhr des pöbeld nichts, ja nıcht einmal der fıra 
ben fehonte, dennoch feine ſchilderehyen vor dem feuer bewahret 
und in ficherheit gebracht wurden. Friedrich, Hertzog von 
DMantua, bildete ſich ein, er hätte dad von Raphaeln verfertigs 
te original von dem portrait Papſis Leonie X. und es war den⸗ 
noch mebr nicht als eine copey Desjenigen, fo man in dem pals 
laft de Medicis zu Florentz aufgeitelet hatte. Julius Romanus 
kounte jich, al er ſeldige in Dem cadinet dieſes guͤrſten faye, 
nicht enthaiten, ſie als ein meifterjtück des Rappael, ſeines lehr⸗ 
meiſters, heransjuftreichen, wollte ſich es auch nicht ausreden 
laſſen, bis man ihm auf der andern ſeite den nahinen Sarto 
wieſe. Dan fand in feinen ſchildereyen etlicye manıeren, deren 
fi Albert Durer in feinen Eupferiiichen bedient hatte, Eines 
feiner legten und beiten kunſt-ſtuͤcke, ut die abſchilderung Abras 
hams geweſen, Die er vor Den Kong ın Franckreich derferti⸗ 
get, fo aber im der verwirrung ber bürgerlichen Eriege dem 
Heren d’Avalod Marquis del Baito in die Hände getoimmen, 
der fie nebſt vielen andern rarıtäten in Die inſul Iſchia vers 
ſchickte. Es farb aber Sarto an. 1530. zu Floreng an der peit, 
nachdem er nicht alter ald 42, jahre worden, ‚Feuosen, vies des 
Peintres, 

* Surtor, 
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*Sartor , ( Theodorus ) ein Fanaticus in Holland , gab 
an. 1535. bor einen Propheten aus, und gerieth oftmals 
n entzückung, da er dann vorgab, daf er GDtt in feiner herr⸗ 
lichkeit gefeben bätte, und mit ihm umgegangen wäre, 
friegte bald einigen anhang, welcher ihm in allen gehorſam 
war. Unter andern lehrete er: die kleidung dienete dem mens 
ſchen nur jur befhimpfung ‚ und verhinderte die erfänntnis 
und verherrlichung der wahrheit; weswegen er nebit feinen 
anbhängern feine kleider verbrannte , und mit ausruffung aller» 
nd wunderlicher bedrohungen nadend durch die gallen zu 
mfterdam liefe. Diefe unverfchämte ſchwaͤrmer blieben 
bis auf die legte hunde bey ihrem irrthum , und wollten fich 
weder durch voritellungen noch trafen zurechte bringen laſſen. 


Als auch einige ihrer gottlofigkeiten wegen zum tode verdbammet - 


wurden ; fo hielten fie fi) vor Märtyrer, und ftieffen noch unter 
des fcharfrichterd haͤnden allerhand tolle reden aud. Owens 
fchauplag der betrüg. p. 123. 


*Sartor, (Theophylactus) war im jahr 1578. —— zu 
Intzersdorff, als wohin er von Adam Geyern beruffen wor⸗ 
den. Weil num Fugersdorff nicht weit von Wien entlegen 
war , und nach aufgehobenen Evangelifchen gotteddienft im 
Landhaufe dajelbft viele einwohner der ftadt fich. des heiligen 
amts dieſes manns bedienten , worzu noch andere ten pen 
Epriften kamen , die unter Roͤmiſch⸗Catholiſcher Obrigkeit da 
berum wobhneten , weswegen der Herr Geyer in feiner kirchen 
zu mehrerer bequemlichkeit derer fremden glaubens⸗genoſſen 
ein befonderes geitühl erbauen laffen ; fo befam nicht nur ders 
elbe Deswegen von dem Er. Hergog Ernit , ald Statthaltern, 
efehl, fich der religiond:concefion gemäß folcher zulaſſung ans 
derer auifer feinem gebieth zu Diefem gottesdsenit zu entichlas 

n;, und feinem Prediger gleichfalls ſolches zu verbieten ; 
ondern der Prediger Sartor ward auch ſelbſt hierüber anges 
fochten , indem iym fein patron den Er Hergoglichen befebl , 
daß er ſich aller fremder feelforge enthalten ſollte, zuflellete , 
und Darüber eine deutliche erflärung_ von ihm begehrte. Dies 
fe gab er dann auch ſchriftlich von fich. Weil im jahr 1580, 
fchon zween andere männer zu Intzersdorff das lehr⸗amt vers 
malteten, (mie aus den vilitationdsacten erhellet) jo muf Gars 
tor noch in felbigem jahre entweder feines dienſtes erlaflen , 
oder auch geltorben feyn. Kaupucb. Presbyterologia Auftria- 
ca, p. 154 u. f. 

*Sartoris ‚ (Job. * der ſtamm⸗vatter einer noch 
heut zu tage blühenden famuie in Genf, war zu Quiers In 
Piemont um das jahr 1500. gebohren. Er wurde an. 1525. 
Notarius, an. 1531. aber Secretarius bey dem Hergog von Sa⸗ 
vonen Garln, und an. ı535. Hof» Rath, wie auch ck 
meifter und General-Einnehmer in der itadt und Gratichafft 
Aſti, in welchen ehrensitellen er auch noch an, 1538. von dem 
neuen Herkog Emanuel Dhilibert, Des vorigen fohn, beftätiget 
wurde, Als er aber von den lehren der Evangelifchen relis 
gion Überzeuget worden, und um jeine gewillensfrepbeit_zu 
baben , ſich nach Genf retiriren wollte , wurde er von der Für 
quifition zu Turin beym £opf genommen , und im gefängnig , 
. wie man fagt, auf eine gewaltfame art des lebens beraubet, 
Sein fohn Nicolaus , wurde gleichfalld, weıl er fich zur Refors 
mitten religion befannte , und Davon nicht abitehen wollte , den 
4. man an. 1557. lebendig verbrannt. Sein anderer fohn Earl 
aber zeugte Facod, nachmaligen Paſtorn an der kirche zu Genf, 
dem die dortige Republik an. 1610, das bürgerzrecht verehrte, 

iefer hatte viel Einder , worunter David an. 1610, ald Hols 
ländifcher Gefandtichafftds Prediger zu Eonitantinopel, und 
PM rarrer der kirche zu Pera ftarb; Johann Jacob aber Paitor 
und Profeflor zu Genf wurde. Dieſer letziere zeugte unter 
andern Johannem, Paftorem und Bibliochecarium zu Genf, der 
an. 1721. ohne nachkommen das zeitliche gefegnet ; und Davis 
den ‚ welcher der Rechte Doctor und Syndicus in feiner vatter- 
ftadt worden. 

* Sartoris, (Nicolas) ein fohn Jobannis Leonhardi, wels 
cher aus Piemont gebürtig war, und ihn wider jeinen willen 
nach Genf fchidte, um zu feben , wie er daſelbſt ſich mit feis 
ner familie fegen Eönnte, Dieſes gab Nicolao gelegenbeit , die 
grund⸗ ſaͤtze der Reformirten religion beffer kennen zu lernen , 
und folglich das abjcheuen , fo er ebedeifen davor hatte, etwas 
fahren zu lajfen. Weil er aber einen rechten grund darinn 
erlangen wollte, fo verfügte er fich nach Laufanne, um dafelbft 
den ftudien objuliegen , und wurde von dem Magiftrat des 
föblichen Cantons Bern unterhalten. Nach etwas zeit kehrte 
er wieder mach hauſe, um feinen vatter, von welchen er , 
feit der zeit, da er von der Inquiſition gefänglich war einges 

ogen worden, feine zeitung gehabt hatte , auszuforfchen, 
Da er in der ſiadt Aoſte einer predigt jugehoͤret hatte, vedete 
er mach derfelben im der erften jugend>bige etwas ohndedacht 
wider Die Catholifche religion, und ward deswegen auch veit 
est; der Magiltrat von Bern, ald er diß geböret, reclamirte 
kolaum als einen feiner unterihanen , aber vergebend , und 
er ward nicht ehender aus dem gefängnis gelaffen , ald da 
man ihn zum richtplag führen wollte, um als ein ketzer les 
bendig verbrannt zu werden. Dieſes geichabe den 4. may an. 
1557. Go graufam auch diefe fenteng war , fo heidenmüthig 
und ſtandhafft hielt er die ftrafe aus, und bewiele alſo in der 
that, was er feinem vatter ein jahr zuvor angerathen hatte , 
da er ihn in einem.brief wegen feiner gefangenfchafft tröflete , 
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und zur beftändigkeit anmahnete ; welcher aber ihm nicht zu. 
etommen , fondern in natura noch vorhanden, und nebit an, 
ern originalsftüden von der familie aufbehalten wird, Es 
wird diefed Reformirten Märtorerd in dem Franzdfifchen Mars 
torsbuch gedacht, wo er Nicolas Sartoire genennet wird , weil 
der Ftaliänifche nahme, Nicolao Sartorio , nicht recht ift übers 
fegt worden. Moreri. 

* Sartorius, (Balthafar) ein Lutherifcher Gottögelehrter, 
mar an. 1534. den 6. jenner zu Dfchag gebohren , und ftudirte 
vu Wittenberg und Leipsig , an welchem letztern orte er die 

agilter-würde annahm , hierauf wurde er. an. ı559. Paftor 
und College in der Schul: Pforte, an. 1568. Baccalaureus der 
Theologie u Leipiig , an. 1570. aber Superintendent zu Grims 
ma, worauf er an. 1572. lich zum Yicentiaten der Theologie , 
und an. 1573. zum Doctor creiren ließ ‚, und bey dem Weimaris 
ſchen Bringen die ftelle eines Hofmeifterd und Hof-Predigers 
verfahe , bis er an. 1575. die Profeflion der Gottsaclehrtheit in 

na erhielt. Im jahr 1588. wurde er Guperintendent zu 

Reiffen. Dafelbft hielt er ed fo öffentlich mit den Erpnto-Gal» 
viniſten, welches auch die urfach war, daß er an. 1592. feiner 
aͤmter entfeget , aber doch zum aufferordentlichen Profeflor der 
Theologie und Eollegiaten des groſſen FürftensCollegii zu Leips 
zig gemachet wurde , wofelbit er auch an. 1609, den 14. ſept. 
verflorben. Man hat von ipm: 1.) Queftionem: Sitne Ani- 
ma Hominis , quæ fpiraculum Deieft, Particula, aut Portio 
Eſſentiæ divinæ, aut Subftantia ab illo diverfa? 2,) Medita- 
tiones Pallionis Chrifti ; 3.) Difputationes: a) de Juftitia Fi- 
dei; 5) de Ecclelia Dei in his Terris; e) de Peccato Originis; 
4.) Lebend:Befchreibung D. Johann Pfeffingers; 5. Vom 
Exorcifmo ; 6.) Papſt Gepraͤnge; 7.) Gratulationem pro Gu- 
bernatione Chriltiani IL & Joannis Georgii cum memoria 
Augufti , Leipzig 1605, 


* Sartorius , ( Eucharius ) ein Jeſuit von Kitzingen im 
Würgburgiichen , —— an. 1610. frat an. 1628. in Die So⸗ 
cuetät, wurde Päpftlicher Poenitentiarius an der Batican;firche, 
und von St. Loretto, wie auch etliche jahr lang Procurator 
von der Teutſchen afifteng zu Rom. Er bat über diefes die 
Philoſophie ſechs, die ſchoͤlaſtiſche Theologie fieben, die moras 
uſche Theologie aber acht jahr zu Würgburg , Mayns und 
Molsheim , an weichem legtern orte er auch Eangler der Unis 
verjität gewefen , gelehret , ift auch Rector des Collegii zu 
Mayıy geweien, und endlich zu Mayland , in welche pro⸗ 
ving er zuletzt verſetzet worden, den 18. mertz an. 1663. ges 
ftorben. Man bat von ibm fandtos Fundatores religioforum 
Ordinum calamo lapidario defcriptos cum eldgiis diverfis, 
Werlin 1662. in 4. 

* Sartorius , (Johann) von Amſterdam, war ein Philo- 
logus und Theologus , lehrte dafelbit privatim die Hebräifche, 
Griechiſche und Yateinifche fprache, fchrieb : 1.) Paraphrafin 
& Annotationes in Prophetas minores unter fremden nahmen, 
fo zu Baſel gedruckt; 2.) de Fide juftificänte; 3.) de S. Eu- 
chariitia ; 4.) Obfervationes in Mattheum ; $.) Annotationes 
Scripturarum ; 6.) tres Chiliades Adagiorum , feiden 1656. 
1670. 1695. in 8. 7.) Grammaticam Latinam , Antwerpen ; 
8.) Allertiones Fidei ad Satanz Satellitium ; 9.) Sylvam Vo- 
cabulorum & Phrafium , Antwerpen 1563. 10.) Centurias Syn- 
taxeos ; 11.) ad Satan Satellitium lib. I, und ftarb zu en 
an. 1566. Bentbems Holländifcher Eirchenund fchulensftaat, 
Andres bibl. Belg. Kewig. bibl. vet. & nova, Smweertius , 
Athenz Belg. 


* Sartorius , ( Johann ) ein Evangelifcher Prediger, ges 
bohren an. 1660. Bon feinem geburtssorte, und andern — 
den feiner juͤngern jahre hat man nichts erfahren koͤnnen, war 
fchon im jahr 1591. Evangelifcyer Prediger, wie aus dem feis 
nem im jahr 1614. geftochenen Eupfer:buld untergefegten epi- 

rammate zu erfeben. Als aber die Nieder » Deiterreichiiche 
Evangelifihe Stände frafft der im jahr 1609, wiſchen Kaps 
fer Matthias und ihnen aufgerichteten capitulationd:refolution 
die frepheit erhielten, am den Örtern, da ihnen ihre kirchen 
efperret waren , auf ihren eigenthümlichen fchlöffern und haͤu⸗ 
— ihren gottesdienſt anzuftellen ; und inſonderheit Herr Helms 
hard Joͤrger, Frenberr , dem feine Patronat kirche zu Derrs 
nald edenfalls zugefchloffen war , fich dieſes rechts auf feinem 
ſchloß bedienen wollte ; jo war M. Sartorius der erfle Predi— 
diger, der im gedachten jahr am 1, may unter einem ungläubs 
lichen zulauf der Evangelifchen eimwohner der ſtadt Wien auf 
dem ſchloß einen anfang machte ; welchem nachher ben zus 
wachs der gemeine noch mehrere collegen zugeordnet wurden, 
Doch, nachdem er nicht über 6. jahr gearbeitet hatte , ward 
er ım jabe 1615. Durch den tod abaefordert. Mach feinem 
tode war man wegen feiner nachgelaffenen kinder beforgt , wie 
fie an einem Evangelifchen orte möchten untergebracht und vers 
best werden , wesfalls die verwittweie Baroneſſe Barbara 

euflin an Herrn D. Hoe nach Drefden , diefer aber an D. 
valihaſar Weisnern nach Wittenberg ſchrieb, und ihm anlag, 
die vormundfchafft der kinder über ſich u nehmen , wovon noch 
zween eigenhändige. briefe vorhanden find, Raupach, Presby- 
terologia Auftriaca, p. 155. 

* Sartorius, ( Johann ) ein Philologus, war an. 1656. 
den Tjenner zu Eperied in Ober:Ungarn gebohren , allmo fein 
vatter , gleiches nahmens, damals Paltor und erfter a 
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war, bald darauf aber wegen der religion von bannen bet» 
trieben, und endlich nach Trutenau , einem ohnweit Dantzig 
gelegenen orte , zum Pfarrer beruffen wurde, Den erften grund 
u feinem fludiren legte er auf dem Gymnafıo in feiner vatters 
adt , und begab fich hernach an. 1673. nach Wittenberg , 
fonnte aber wegen der armuth feiner eltern nicht über ein jahr 
daſelbſt verbleiben , fondern ſaͤhe ſich genöthigt , nach Tübingen 
zu geben, allmo ihm der * von Würtemberg ein ftipen- 
dium auf 3. jahr zufommen 4 Hierauf beſuchte er wieder 
feine eltern , und zog ſodann nach Leipzig, und ferner zum aus 
dern mal nach Wittenberg, da er dann im folgenden jahre Ma- 
Br wurde, ſich mit collegiis hervor that, und zugleich im 
er Theologie noch vefter fegte. Als er an. 1682. die Hofmeis 
fer » ftelle dem Grafen Vonto de la Gardie antreten wolls 
te, ward er — nach Thoren zur Profeflion auf dem 
dafigen Gymnaſio beruffen , welches amt er auch 17. jahr mit 
ruhm verwaltet. Im jahr 1699. bekam er das Kectorat zu 
Elbingen , dem er s. jahr vorgeflanden , und wurde darauf 
an. 1705. den 23. october Profellor der Wohlredenheit und 
Ticht⸗kunſt 2 ‚ wofelbft er auch an. 1729. den 27. 
mer& geflerben. an bat von ihm unterfchiedene fhriften , 
als: 1) Panegyricum Johanni Ill. Poloniarum Regi dictum ; 
2.) Differtationes Ethicas IIX. 3.) Orat. Panegyr. in Connu- 
bium Jacobi Ludovici, Principis Polon. Regii cum Hedwig 
Elifabetha Amalia , Comite Palatina Rheni; 4.) Scutum So- 
biefcianum , Neuburg 1691. in fol. 5.) Agoniltica Fidelium 
Verba , Thoren 1693. in 8. 6.) Panegyricum, Connubiali 
Foederi Maximiliani Emanuelis Eledtor. Bavarie cum There- 
fia Cunigunda,, Filia Regia , dicatum ; 7.) Dramara Poëtica; 
8.) Orat. de Caulis, fatales Rei Litterariz Periodos acceleran- 
tibus; 9.) Parodiam Virgilii FEneidos Libri I. fub titulo : 
Sors Protoplaftorum Germine Davidis corredta ; 10.) Difpura- 
tiones; 11.) Meletematum Hiftorico-Ecelefialticorum Deca- 
dem; 12.)Schediafma litterarium de Clypeo ; 13.) Program- 
mata ; 14.) Orationes, 

* Sartorius , (Fobann Anton) Königlich: Dänifther Mil- 
fionarius in Tranquebar ‚ farb den 7. ienner an. 1740. zu Eu: 
dulur , woſelbſt er eine neue gemeinde aufzurichten um begriff 
war. Ranfts geneal. hiſt. nacht. P. VII. p. 670. 

* Sartorius, (Nicolaus) war der erite buchdrucker in 
Liegnig. Er war an. 1560, zu Görlig gebobren , und trat in 
feinem 14. jahre bey Ambrofio Bit en in bie lehre , und 
gieng nach ausgeftandenen jabren auf die wanderfchafft. Im 
jahr 1586. ward er Raths.buchdrucker zu Zittau, und an. 
1591, ließ ihn Herten Friedrich IV. nach Leignitz beruffen, 
allwo er an. 1621. ſtarb. 

* Sartowig , (ein fhloß in Pommern , ohnweit Schweetz 
an der Weichfel , ward im: jahr 1242. ald Herkog Guantis 
polt nebft den Preuffen mit den EreugsHerren krieg führete , 
von gedachten Ordens⸗Rittern, durch ıhren Marfchall , Dies 
teich von Bernheim , erftiegen , und alles darinn niederges 
macht , obgleich über so. Bommerifche Edelleuthe mit ihren 
foldaten darinn zur befagung lagen. Auſſer andern fchägen , 
Die ihnen zu theil wurden ‚ war fonderlich Das haupt der heiligen 
Barbara ‚ welches fie , ihrer —— nach, daſelbſt funden , 
und mit ſich nach Culin nahmen. Es ſoll vormals durch eines 
Cardinals ſchiffbruch an den Vommeriſchen ſtrand getrieben 
worden ſeyn. Suanlipolk wollte zwar dieſes ſchloß wieder eins 
nehmen, belagerte ed auch 5. wochen hindurch; allein er muſte 
unverrichteter ſache wieder abziehen. Endlich ſollte es ibm 
nach erfolgtem friede wieder eingeräumt werden. Als aber fels 
biged von den EreugsHerren nicht ihm , fondern feinem bruder 
Samboro, der ihr ordend;verwandter war, abgetreten ward, fo 
fieng fich der Erieq wieder aufs neue an. Ein mehrere fiche in 
Micrel:i hiſtot. Pomer. |. ır. p. 177. u. f. f. 

, Gasıee ( Dauphine de ) eine gelebrte Marauifin aus 

andreich ‚ und des Marquis de Rubias d’Eftoubion gemahs 
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in. Ihr vatter war Framgöfiicher Hofsund Finanzen⸗Rath, 
und ihre mutter hieß Brigide de Maſſauve. Sie war eine 
frau von ausnehmendem veritande , und groffer — 
perſtund die Mathematic ſehr gründlich, desgleichen auch die 
Weltweisheit, und hatte auch in der Medicin keine geringe 
wiſſenſchafft. Sie ftarb im jahr 1685. den 17. mer zu Arles 
in Provence. Mercur. polis. Devijei, ad an. 1685. Juncker. 
centur. illuftr. foem. p. 67. u. f. 


* Saru iſt eine fehr groffe und volckreiche ftadt in der Vers 
ſiſchen proving Mazanderan , ob fie gleich mit feinen mauern 
umaeben ıft. Allda find, auffer Dem Königlichen pallafte , ſehr 
weitiäuftige und fchöne gärten. Das wort Saru beißt in der 
Verſiſchen forache gelb , Daher auch dieſe ſtadt ohne zweifel 
den nahmen erhalten bat, weil eine unbefchreibliche menge 
pomerangen, citronen und andere wohlriechende früchte das 
felbit wachſen. Pitbanders von der Guelle leben und thaten 
des Schach⸗Nadyr, p- 794. 

Sarug ‚ oder Serug, Abraham grofspatter, deſſen 1. buch 
Mor. X. zı. 22. gedacht wird. Epiphanius und Suidas 
balten Davor ‚, daß lich zu feiner zeit, da Belus regieret , der Qds 

mdienit angeboben habe. Andere bingegen fagen, daß felbiger 

ch zu Nini zeiten angefangen , welcher deffelben beförderer ges 
weſen. Garug flarb A, M. 2079. feines alters 230. Jahr, 

SARUNEIES , ein vold ın Graubündten und der Eydge⸗ 
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noffenfehafft , Davon bie meiften beg dem urfprung des Auffe® 
Ps wohnen, und heutiged tages Sarneger oder Engadiner ges 
nennet werden , Die andern aber in der Grafichaftt Sargans 
ihren fin haben. Minius. Simler. 

* Sarus ‚ein Heerführer einiger im Kayſerlichen fold ſtehen⸗ 
den Gothiſchen trouppen, welche andere Alanen nennen, 109 
an, 405. dem Kayſer Honorio wider den Gothiſchen König 
Radagaiſum zu huͤlffe. Einige zeit hernach , nemlich an. 407- 
ward er von Stilicone wider den Gallıfchen Gegen-Kapfer Con⸗ 
ſtantinum ins feld gefchict , deffen beyde Oberſten, Juſtinum 
und ——— Nebiogaſtum, er im die flucht ſchlug, 
auch den Conſtantinum ſelbſt in Valence belagerte. Als er aber 
den Nebiogajtum , den er unter dem ſchein einiger anzuſtellen⸗ 
den friedens:bandlungen zu fich ins lager gelocfet , wider treu 
und glauben binrichtete , nahmen fich zwey andere Feldherren 
von des Konjtantini partey , nemlich Edobindyus und Gerons 
tius, der fache an , welche dann Eonftantinum in Balence int» 
fegten , und Sarum nöthigten, dag er fich mit groffem verluft 
über Die Alpen zurud ziehen mufte, Zofim. lib. V. Vi. Das 
folgende 408. jahr Rund er mit feinem volde bey Ravenna, 
woſelbſt er auf des Stiliconis veranlaffung einen blinden lerm 
machen muſte, um Dadurch den Kapier Honorium von feiner 
reife nach Ravenna abzuhalten, der ſich wider des Stiliconis 
einrathen , wegen der in Fralıen eingefallenen Gothen dahin in 
ficherbeit begeben wollte. Allein nachdem der Kayſer dem ohn⸗ 
geachtet feine reiſe fortfeßte , und Des Gtiliconis fall, wie er 
wohl gefdrchtet haben mochte , bald darauf erfolgte , fo trug 
Sarus jelbft darzu ein groffes bey , indem er deſſen aus lauter 
Hunnen befichende leib:wacht bey nacht Überficl, und dieſelbe 
nıederhauen ließ. Hierauf zog er fich mit feiner armee, wegen 
der in Jralien unter Alarico überhand nehmenden Gothen , in 
die Mark Uncona, wollte ich auch weder vor des Honorii 
noch vor Des neuen Gegen: Kanfers Attali partey erklären, ſon⸗ 
dern erſt den ausgang dieſes friegd abwarten. Allein der Go— 
thiſche König Ataulphus, der von langer zeit her einen unver» 
föhnlichen haß wider den Sarum begte , griff ihn an. 410. Uns 
verfehens an, da denn Sarus fich jo tapfer wehrte , daß er 
ſich mit 300. mann glücklich Durchfchlug , und darauf öffentlich 
vor Honorium erfiarte , weil er auch beforgen mufte , daß in 
den zwijchen Alarico und Honorio bereits angefangenen fries 
densshandlungen ein und anderes feiner perſon nachtbeilige® 
dörfte beſchloſſen werden , fo brachte er es fo weit , daß ſich 
dieſelben aAnglıch wiederum zerfchlugen , welche® zwar dem 
Saro einige zetlang die gefuchte ficherheit vor den nachitelluns 
gen ſeines Feindes Ataulpht, Der ſtadt Rom aber ihre gaͤntzliche 
zerflörung zuwege brachte , als meldye bald darauf von den 
Gothen völlig in Die afche geleget wurde, Endlich fiel Sarus 
dennoch dem Ataulpho in die hände, Denn ald er an. 412. 
von dem Honorio —— zu ſeyn vermennte, und im Des 

riff war, fich zu dem Galliſchen Gegen⸗Kapſer zu. zu 
chlagen, ließ ihm Ataulphus unterwegen aufpaſſen, da er 
ibn nach einem harten gefecht nebſt feinen töchtern febendig 
gefangen befam , und nachgehends binrichten ließ. Orofius , 
lib. Vil.c. 37.41. Sozomenus ‚lib. IX. c.9. Don Buͤnau, 
Reichs: buit. P. 1. p. 863. 

* Sarwar , oder Sarvar , lat, Comitatus Caftriferrenfis, 
Ungar. Bas , cıne_Grafichafft in Nieder» Ungarn , zwiſchen 
den Graf ſchafften Sopron, Beiprin, Zalawar und dem Defiers 
reichifchen kreiſe. Die vornehmften örter darinn find, Sarwar 
die bauptsftadt , von der ein artickul folget , Kerment und 
Guntz. Bauirand, Diet. geogr. 

Sarwar ‚ oder Sarvar , die haupt⸗ſtadt in der Ungaris 
ſchen Grafſchafft Sarwar, gehöret dem Grafen von Radaſty. 
Sie ift ziemlich bevejtiget, und liegt Drey meilen von der ftadt 
Stein am Anger, wo der ſſuß Sabaria oder Güng in die 
Raab fällt. Ben den Teutfchen wird diefe ſtadt gemeiniglich 


Rothenthurn genennet. 


Sarwerden , eine Grafſchafft, ſtadt und ſchloß am Auife 
Saar ım Weiterreiche , an dem eig gebürge. Von den 
ehmaligen Grafen zu Sarwerden iſt Fridericus an. 1370. Ertz⸗ 
Biſchoff und Ehurfürft zu Coͤln geweſen. Mach abgang dieſes 
geſchlechts iſt Sarwerden Durch heurath Walpurgis, des letztern 
Grafen Henricitochter , an. 1408. an die Grafen von Mours 

elanget. Nach abiterben Fohannis Grafen von Möurs und 

arwerden kam diefe Graffchafft Durch heurath deſſen tochter 
Eatharina an Graf Ludwigen von Naſſau, wiewol er nur 
vermöge eined vergleichd von an. 1512. die helfte Davon in bes 
fig nahm, die andere helfte aber nach abfterben Johannis Ja⸗ 
cobi, ald des letztern Grafen und altern bruders des vorge⸗ 
dachten Johannis, welcher blödjinnig war, befommen jollte. 
Nachdem aber derfelbe an. 1527, mut tode abateng , zog der 

ergog von Lothringen die beyde Hädte Sarwerden und Bo» 

enheim, unter dem vorwande, daß es männersichn ſey ‚an 
ſich , ungeachtet er vorgedachten vergleich ſelbſten hatte helffen 
aufrichten , umd lief ſich auch von feinem bruder dem Damalıs 
pen Biſchoffe zu Meg , als wohin Sarwerden gehöret , damtt 

elehnen. Es entitunde hierauf ein langwieriger ſtreit, und 
weıl des vorgedachten Fon. Ludovici fohn, nahmens Johannes, 
unvermäblt an. 1574. derſturbe, fo hat er feine nächite vetterm 
Albertum und bhiſippum gebrüdere, Grafen zu Naſſau-Weil⸗ 
burg , in einem teſtament zu erben feiner gütber eingeſetzt, 
und feine einzige ſchweſter Katharinam ‚eine gemablin —— 

con 
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eonis XII. Grafend zu kam ing dabon audge- 
fhloffen , doch haben deren nachlommen ibre prätenfion auf 
Sarwerden fortgefeget. Es wurde diefer fireit allererit 
100, jahren an. 1629, vor dem Kapferlichen Cammen, Gericht 
geendigt; und Sarwerden als ein männersiehn dem Hertzoge 
Km ngen zugeſprochen, welcher. fich auch nachgehends des 

toffes Homburg ‚, fo zu Sarbrüd geböret —— 
Ob nun wol die Grafen von Raſſau Hälifchen fei 
erlangten , daß ber ihnen reftituiren ſollte, fo 
kam ed doch nicht zum effect. Endlich wurde an. 1670, auf 
dem Reichdstage zu Regenfpurg die fache durch vermittelun 
des Kayſers und etlicher Reichd-Stände dahin verglichen , bob 
Lothringen Sarwerden , Bodenbeim und Wiebersweiler , bi 
es ed re des proceffed behalten, Homburg und die Voig⸗ 
1 igbeim aber den Srofep m u reftitwiren follte, 
Es jjt der reftitutiondsreceg dann in Galtelii tradt. de Europ. 
ftat, nov. c. 31. zu lefen. Es find aber die Grafen von Naffau 
von dem befig diefer Örter in dem darauf erfolgten Franjd» 
fchen feiege wieder vertrieben worden. Imbof. notit. Proc, 

p - . cap. 6. 6.7. Spem. hift. infign. Tromsdorffs 
acc. geogr. 


arıwicze , lat. Urpanius, ein Auß in any a wels 
cher aus dem fee Balaton hervor kommt, durch Griechiſch⸗ 
Weiſſenburg oſtwaͤrts läuft , und zwifchen Ealod und Tuitburg 
in er llet. Baudrand, 
*Sary⸗Bey⸗Oglow , war ein ſohn eines der reichſten bes 
dienten a —— Reiches. Weil ihm, er abfters 
ben feines vatters , auf befehl der Pforte ein groffer theil feis 
ned vermögend genommen , und noch über dietes feine fchwes 
ſter in das Serail gebracht ward ; fo munterte ihn feine mut“ 
ter von feiner Eindheit an bereits auf , fich dieſerwegen zu raͤ⸗ 
chen. Da er noch nicht 30. jahr alt war, fo fing er an, 
diefen vorfag zu vollſtrecken. Weil ihm in Natolien noch ans 
ehnliche güther übrig geblieben waren ; fo. erregte er dafelbit 
jahr 1738. eine faction der mifvergnügten , die anfangs 
nur aus 70. bid go. mann beftanden, na *8 aber auf 
80o0o0. lauter behertzte und verſuchte angewachſen. monat 
mertz kam er nad Smyrna, um. felbige ſtadt zu brandfchas 
Ken, und feit der jeit hielt er fie, fo lange er meifter im felde 
blieb , beitändig in forgen und ‚und machte die firafs 
fen in der gangen gegend fehr unficher. Als nun die Türdis 
ſche armee dieſem rebellen überall nachſetzete, fo flobe er von 
einem gebürge in Das andere , bis er ſich endlich in dem 5: 
ſchloſſe Ghones einſchloß / und ſich anftelete , ald ob er fich wei 
ren wollte. Weiler aber überall eingefchloffen war , entwich 
er den 7. man mit ungefehr 300. feiner re anhänger 
eimlich aus befagtem ſchloſſe, und begab fih nach Dignifi, 
einer geburts = tadr, allwo er noch mehr vold an fich 409. 
Man regte ihm alfobald nach , und nöthigte ihn nochmals zur 
flucht , die er nach Perſien nehmen wollte, I er aber er; 
fuhr , daß fein vorhaben entdect worden , fo flüchtete er auf 
das gebürge zwifchen Philadelphia und Naffv , verfchangte fich 
allda in einem alten verfallenen thurme , mit etwan 150, 
mann , die allein bey ihm ausgehalten hatten, und erwartete 
die Türdifche armee von 20000, mann. Am 26. man gefchahe 
der angrıff ; er wehrte fich aber 7. ſtunden lang fo bartmädig, 
daß viele von den belagerern auf dem plaße blieben, bis end⸗ 
lich durch einen hauptſturm der thurn erſtiegen, und alle feis 
ne anhänger niedergemacht wurden, ausgenommen feine zwey 
Balud:Bai oder Lieutenants, Cara. Oglow, undSied:Dglom;, 
die man nach Inſeliſtnow als gefangene abſchickte. Er jelbft 
fand gelegenbeit zu pferde mit einem knecht zu entwifchen , und 
nachdem er in den nächiten wald gefommen war , ſtach er das 
pferd todt und ſchickte den Enecht von fich. Allein diefer Enecht 
ward gen genommen , und mufte den ort anzeigen , wo er 
feinen Heren verlaffen hatte, da man ihn denn bald darauf in 
einem gebüfch antraf. Oſmann Aga, Eommendant von Dhis 
ladelphia , Mei ibm fagen » er folle ſich ergeben ; er wollte 
aber nicht , fondern fprang ald rafend mit dem fäbel herum 
und fchrie: Wie lange verfolget ihr mich ! Er wehrte ſich noch 
eine geraume zeit, bis ihm endlich , nachdem er verfchiedene 
getödtet und verwundet , ein Officier Durch den Eopf fchoß, den 
man ihm abhieb, und nach Eonftantinopel ſchickte. Kan 
— 1738. p- 756. ben deſſelben nachrichten, VI. 
. P- 548. 
arsana ‚ lat. Luna nova , Sergianum , Sarezana , eine 
PR; len Genuefifchen gebiethe an dem Auf Magra, nahe 
Zofcanten , hat ihren urfprung dem untergange_ ber alten 
—E fadt Luna zu dancken. Sie hat einen Bifchöfflichen 
fi , welcher durch den Papfi NRicolaum V. an. 1450. von Luni 
hicher verfeget wurde , und unter den Ertz-Biſchoff von Maps 
land gehöret. Sie hat eine ſtarcke mauer nebft einem tiefen 
graben, ein caftell mit 4. thuͤrmen , wie auch ein fort Sarfanella 
enannt, welches auf einem benachbarten hügel fichet , wovon 
ie ftadt befchoflen werden fan. Dieſes fort wurde von Eaftrucs 
cio erbauet, weicher Lucca unter fich brachte. Mach feinem tode 
betam fie Garolus VI. von Frandreich , nach demfelbigen Die 
Mayländer , und fodann die Florentiner , von welchen fie Ca⸗ 
rokas VII. König in Frandreich wiederum eroberte. Allein 
————— bertaufte ie den Genueſern, welchen fie noch 
jetzo gehöret, Baus. , 
* von Bent, lat, Agger ober Catatacta Gandavienfis „ 
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eine kleine und fehe vefte ſtadt im Holländifchen Fländern , drep - 
meilen von Gent, gegen norden an dem canal , welcher von 
Gent in die Schelde gehet. Sie hat ein fehr veites fehlof , 
welches Die Spanier angeleget ; bie Holländer aber feit dem 
jahr 1644. in bänden haben. Es iſt auch ein vortreſiches zeug⸗ 

s daſelbſt/ und die —— gaben im jahr 1708. zur be; 
agerung der ftadt Ryſſel eine artillerie aus diefem zeughaufe 
ber , die unter einer bedefung von 18000, mann vom 36000, 
—— gezogen ward, und deren zug 3. meilen lang geweſen 

e boldus, (Adam) font Sasbouth genannt, zu 
Deift den ar, dec. an. 1516. gebohren , ftudirte — Uireht ui 
ter der anführung, des berühmten Macropedii , war in der 
Lateinifchen , Griechifchen und Hebräifchen ſprache fehr geüs 
bet, ü _. des Homeri lib, 1. lliad. in eben fo viele Las 
teiniſche verſe, hatte ein überaus herrliched gebächtnid , daß er 
auch Die ı2. libros Fneidos ohne ftoden fol haben berfanen 
können ‚, wurde ein ne und vermaltete zu Loͤben 
das amt eines Öffentl Lehrers in der Gottägelehrtheit mit 
groſſem beyfall. Er farb an. 1553. und hinterließ 1.) Com- 
mentar. in Efaiam ; 2,) de Scripturarum Senübus; 3.) Ho- 
milias ; 4.) Orationem quodlibeticam de vera Chrifti Eccle- 
Ga; 5.) Explicat. in omnes D. Pauli Epiftolass, & quorun. 
— Apoftolorum &c. Groß allgem. Solländifeh 

ericon. 

a —— ae Sasboldus (Adam,) 

tarides, o cerides, ein Däni Medi 

und Mathematicus , war zu Coppenbagen an, ne — 
mertz gebohren, allwo fein vatter, Janus, ein grundgelehrter 
mann, Profeflor der Mathematic geweßt, ſtudirie in feiner ges 
burts:ftadt und Hierauf zu Wittenberg , bielte ih bernach 6, 
jahr bey dem Tycho de Brahe auf, teifete fodann nach Pralien 
und Bafel, wofeldft er den Doctor-hut in der Medicin erhielte 
begab fich von dar nach haufe , wurde Canonicus des Gapitul 
iu Lunden, hernach an. 1598. Land-Phyficus in Schonen , und 
etztlich an. 1603. zu Geppenhagen Profeflor der Medicin, allıvo 
er an. 1612, flarb , und 1.) de Spiritibus & Calido innato : 
2.) Difp. de Corpore humano ; de Rebus non naturalibus , 
Adre, Alimentis excodtis ; 3.) de Elementis ; 4.) de Ex. 
cretis & Retentis; 95.) de Partibus fmilaribus ; 6.) de Hu- 
en Corporis humani fchrieb, 

* Safcarides , (Johann) ein Dänifcher Poete von Werm⸗ 
haufen, gebohren an. 1526. war in der on He⸗ 
hraͤiſchen ſprache wohl erfahren, ſchrieb: Carmina facra de 7. 
Temporibus facrz Ecclefie, in neun büchern, Bafel 1597. in 8, 
und flarb an. 1594. Vindingius „ Academ. Hafnienf, Keni 
bibl. vet. & nor. 

fon , der nahme einer inful swifchen us und is 
dufium / 5. meilen von jeglichen orte ; —383* ein * des 
nannte Auß, welcher in den Adriatifchen meer-bufen fället, 

SASONES, ein vold in Scothia um den berg Imaus, wie 
Ptolemaͤus berichtet. Albertus Krangius und andere halten das 
vor, daß Die Sachſen von dar in Teutfchland gefommen find, 

Sasquebanores, eine art von wilden leuthen in Birginien, 
don einer ungemeinsgroffen ftatur. Der Eapitain Smith fol, 
feinem bericht nach, einen bon ihmen gefehen haben , deſſen 
waden ohngefehr drey viertel von einer Englifchen elle audges 
tragen, woraus man von der übrigen gröffe ihres leibs ſchlie 
kan. Er war wohlgeſtalt und ſchoͤn, fein haar hieng auf der 
rechten fchulter herad, und war von der ftirne bid zu dem binters 
theil des haupts wie ein hahnenstamm gefchnitten. Die linde 
feite ſeines haupts war befchoren. Seine pfeile waren anderts 

Ibe elle lang, und hatten an dem ende an ftatt des eifend einen 

feuerftein. Ein wolfssfell , fo auf dem rücken hieng , 
diente ihm am ftatt eines koͤchers der einer hand hielt er 
einen bogen, in der andern aber feinem prügel , und fabe einem 
tapfern manne ähnlich. Die ftimme diefes volds, wenn fie res 
— * ‚als .. — = — holen loche heraus 

1 ie zeigen keinen fonderli widerwillen vo 
er religion. Zaet, hift. du nouv. monde. Er 

*Saffadius, ( Samuel Luderwig ) aus dem Fürftenthum 
Brieg gebürtig , allwo fein vatter Yeehiger und —* gewe⸗ 
ſen, udirte zu Wittenberg und "rege und ward an. 1721. 
zum Diaconat nach Teicyen beruffen, nachdem man vorber 
von feiner lehre und übrigen verhalten glaubwürdige jeugniffe 
erhalten. Darauf ward er van dem Confiftorio in Brieg eras 
miniret , ordiniret , und mit ug eugniffen verfehen , auch 
von Ihro Kapferlichen Maieftät confirmiret. Die groffe unmwifs 
fenheit , welche er dafelbft bey dem volde antraf, bewog ihn 
nebſt zweyen andern collegen auf eine gründliche unterweifung 
in den grundlehren der Chriſtlichen religion nach den fägen der 
Yuafpurgifchen Eonfefion bedacht zu feom , und daber über 
den Eatechiimum Lutheri und über Die Bibel nicht nur Reif 
fige Catechifationes anzuftellen, fondern auch die predigten zu 
wiederholen , weiches Denn ſowol in der kirche, als zu haufe 
gefchahe ; befonders hatten Saffadius und fein college Muth⸗ 
mann die Polnifche gemeinde auf id) genommen ; Herr Steins 
2 aber die Teutfche. Zwey andere collegen aber waren mit 
dieſen catechetifchen erflärungen der biblifchen fpräche und den 
catechetifichen wiederholungen der predigten nicht, zufrieden , 
und fiengen nach einiger zeit an ihr mi n barüber zu bio 

weugen, 
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eugen , und folches vor ungewöhnliche neuerungen andinge, 
en. Daher ed denn kam , da der Königliche Fiſcal nebft 
dem Decano an, 1722. eine flage gan diefe drey Prediger 
ben dem Königlichen Ober: Amt in Breflau erhob, und ihre 
unterweifung der leuthe in den privat wohnungen der Geift: 
lichen vor ſchwaͤrmereyen angab, Es erfolgte aber Doch das 
mals weiter nichts ‚ ald daß fie auf anrathen des Land⸗Haupt⸗ 
manns ihre gewöhnliche catechifationen in die kirche verlegs 
ten. Im jahr 1723. würckte der Fiſcal bey dem damaligen 
Lande: Hauptmann eine Commifion aus, welche gegen dieſe 
dren Prediger , Saffadium , Steinmeg und Muthmann , ihre 
bevde widrig:gelinnten collegen über verichiedene puncte vers 
bören mufte. Diefe gaben in ihren auffagen vor, Saſſadius 
und Steinmeg wären ſchon, ebe fie dahin fommen , des Pie- 
tifimi verdächtig gewefen ; obme ihren confens beruffen worden ; 
hätten allerhand neuerungen angefangen ; befondere zufammens 
fünfte angeltellet ; ich auch folcyer redendsarten und lehren bes 
dienet, welche fie des Pietifmi verdächtig machen fönnen. Dies 
fe angeführte auffage ſchickten Die Kirchen. Vorficher nebft der 
befchuldigten VBrediger vertheidigung und erflärung fowol an 
das Kömgliche Amt ald an den Kapferlichen a . Erftered 
ließ darauf den fchluß ergeben , daß aus dem Hicaliichen ans 
bringen noch nicht abzunehmen , daß, die befchuldigten Bredis 
ger des angegebenen Pietifmi genüglich überwiefen worden 
wären ; daher man mit keiner abfegung oder anterwärtigen 
empfindlichen ahndung wider fie ‚verfahren könne, Uber Dies 
fes ſchickten auch die Kirchen» Voritcher die gefamten acten , 
nebft einem fchreiben vom 28. jenner an. 1724. an die enis 
ſche theologifche Facultät, und begehrten von derfelben ein be: 
denden über gewiſſe vorgelegte fragen. In folchem wurden 
Die drey bejchuldiaten Prediger Saſſadins, Steinmeg und 
Muthmann von allem irrthum in der lehre und neuerung in 
der praxi abjolviret. Weil aber auch hierdurch die beyden 
widrig⸗ geſinnten collegen noch nicht zur ausfühnung mit den 
drey beichuldigten Bredigern konnten bervegt werden ;_fo ftells 
ten die Kirchen Borficher dem DOber:Conliftorio zu Dreßden 
an. 1725. die game fache vor ‚ welches ebenfalls die befchuldigs 
ten abfolvirge und zur ausföhnung vermahnete. Hierauf blieb 
«3 ziemlich fill, bis an. 1726. der Fiſcal aufs neue von dem 
Königlichen Dber: Amt die freyheit auswuͤrckte, die mehr ge: 
nannten drey Prediger rechtlich zu belangen » ald ob fie von 
begung der windel:fchulen nicht ablieſſen. Und da er folches 
mit den.auffagen der beyden widrigen Geiſtlichen und feines ey⸗ 
dams bewicte : fo wurden die drey beichuldigte Prediger zu 300, 
ducaten firafe condemniret ; ja es kam endlich fo weit, daß 
fie durch ein Kayſerliches decret vom 21. jenner an. 1730. ihrer 
ämter entjeget , und in einer fechdimonatlichen frift aus allen 
Kapferlichen erblanden abgefchaffet werden follten. Nachdem 
alfo Saffadius am 8. merg gedachten jahrd , nebit den andern, 
ferne dimigion befommen , fo offenbarte fich die weife vorjorge 
GOttes gegen felbigen gar deutlich, und verordnete ed, däß 
er nach Straußfurih ald Paltor beruffen ward. Walchs 
j — eiten der Lutheriſchen kirche, V. theil, p. 335. 
uff. 


“ —— ; alfo werden in der hiſtorie dieienigen Könts 
ge in Verſien genennet , welche ohngeſehr vom 228ſten big zum 
63 aſten jahr Chrifti regieret haben. Der erſtere war Artas 
rerres oder Azdeſchir, welcher von einem vornehmen haufe , 
Sajfan oder Sannaͤus, entfproffen war , das feine ahnen von 
dem erfien Könige Kayumaram berleitete. Die betannteiten 
und merdwürdigiten aus Diefer familie find Die Sapores , von 
welchen an ihrem orte meldung gefcheben. Univerfal,chron. 
Il. band, p. 660. Micrei. hift, polit, tom. ll. p. 465. u. 1. f. 

Saffari ‚ die haupt⸗ſtadt des Capo de Lagodori in Sardis 
nien, ıft ziemlich groß, auch einiger maffen beveftiget, und hat 
ein ſchloß nebſt einem Ertz⸗Bißthum. 

Saßburg, (N. von) Holländifcher Reſident zu Brüffel im 
jahre 1666. Es begegnete demſelben ein empfindlicher ſchimpf. 
Er hatte, um feine freude über den durch die Holländifche 
flotte zur fee erhaltenen fieg gegen Die Engelländer zu bezeugen, 
etliche vechstonnen vor fein haus auffegen laffen , mit weldyen 
er freudensfeuer brennen wollte : Indein er num, unter dem 
fchall einiger trompeten ‚ Diefelbigen anzuzünden befahl, kam 
ein unbekannter kerl, rüttelte an der mittelften fangen , und 
meynete die pecb-tonnen herab zu werffen ; bald darauf, als 
des Reſidenten Eutfcher auf das gerüfte geftiegen war, um 
die eine tonnen anzufeuren , kam ein anderer £erl, und dann 
noch einer herbey / und bemübete fich gleichergeftalt das gerüfte 
umzjumerffen. Ein anderer, der mit einem langen meſſer und 
fteine bewafnet war ‚, drohete, des Kefidenten ſohn zu ftechen ; 
darauf verfammelten fich noch mehrere , und fiengen an, fowol 
die haus:thüre zu ftürmen , als auch die fenfter einzumerffen , 
und mit degen hinein zu foffen , mit den worten : Daß ed ben 
geufen, (fo nenneten fie Die Holländer , das iſt bettler) nicht 
gebührete, ben ihnen victorie zu brennen , Daher fie ihnen Die 
bälfe brechen wollten. Diefer tumult nun wäbrete über zwey 
ftunden, Endlich ſchickte der Königliche Gouverneur eine ſtar— 
cke garde zu pferd und fuß dahin , da man denn in genauer 
unterfuchung 10 viel befand , Dan diefer lerm von einigen 
Engels und Irrlaͤndern war angelliftet worden. Zudolfs 
fchyau-bühne, P. IV. p. 334. u. f. 


*Saffe, ein im dem thal zwifchen Gammalamma und 


faffat 


Drange auf den Molucifchen inſuln ſtehendes waſſer; ed it im 
umfange faft einer meile weit, und von der fee nur Durch eis 
nen fhmalen Damm abgejondert , 60. bis‘ 70, fuß tief. Und 
fagt man, daß die Spanier ſich die muͤh gemacht hätten, Dies 
fen groffen plag auszugraben , in meynung, einen kleinen has 
fen, zur ficherbeit ihrer fchiffe , Daraus au machen , hätten 
ed aber doch nicht ausführen können , wegen des fleinigten 
bodend , den fie un efunden. Siſtorie der Molucki⸗ 
fchen infuln, p. 1537. 

Saffenage , eine ſtadt in Daupbine , in der geneıd, mo Die 
beyden Hüffe Fiere und Drac zufammen kommen, unten an dem 
Alpen:gebürge, giebt einem vornehmen gefchlecht den nahmen. 
Es befinden ich dafelbit in einem nahe dabey gelegenen felfen 
wey löcher, wovon Da“ land.volck vorgiebt, daß fie allezeit am 

em heiligen drey König:fefte voller waſſer ſeyn, da fonft im 
genpen übrigen jahre faſt nicht ein tropfen darinn zu finden, 

us folchem waſſer nun , nachdem deifelbigen wenig oder viel 
darinn ift , ziehen fie eine muthmaſſung von der Fruchtbarkeit 
oder unfruchtbarfeit des folgenden jabred. Die eine hoͤle fol 
ein jeichen des wein-twachies, und dieandere cın zeichen des ges 
treyde:wachied geben. Es haben unterfchiedliche auchores hie⸗ 
von geſchrieben. Davity. 

Saſſenbrunn, ein ohnweit Haßlach im Heßiſchen gelege⸗ 
ner ort, welcher feinen nahmen von den alten Sachſen oder 
Saſſen bir haben ſoll, welche in dem kriege mit den Chriſten 
alle ihre Eojibackeiten daſelbſt in einen brumnen geworffen , und 
ſich zur fchlacht fertig gemacht, als fie vernommen , daf Ca» 
rolus der groffe wider fie im anjug wäre. ——— 
Franckeubẽetgiſche chron. in Kuchenbeckeri analect, Hafl, P. V. 
P. 153. Falckenſteins Nordgauiſche alterth. P. 1. p. 322. 


* Saffendorff , ein der Seaffsaft Marc gelegenes dorf, 
—— zu der fogenannten Soefter:Börde , fo aus acht Dörfern 

eſtehet / und der ſtadt Soeft zultändig iſt. Beſagtes dorf ift 
wegen feiner ſchoͤnen falg werde bekannt, die von einer gewiſſen 
geſellſchafft in Soeſt, der Stern genannt, befeifen und gebauet 
werden, Abels Preugifche geogr. p. 383. 

Saſſum , lat. Saflima , ein Bıfchöfflicher fig in Cappados 
cien, unter Caͤſarea gehörig, allwo Gregorius Nazianzenus Bi 
ſchoff geweſen. Dieſe ſtadt ift 32, meilen ſuüdwaͤrts von Tyanı, 
und 20, ofiwärts von Anchra abgelegen. Baud, 


Saſſuolo, lat. Saxulum, eine fladt in dem Hertzogthum 
Modena, wird von den Franzoſen Saffeuil genennet. Sie ift 
die hauptsftadt der Herrschaft Saffuolo , hat ein fehr vefted car 
ftell, und liegt 10, meilen füdwarts von Modena. 


Satagan , eine ſtadt in Oſt⸗Indien, in dem Königreiche 
Bengala , bey dem ausfuffe des Ganges, auf einer inful, eine 
meile von Hagueli , iſt 100. meilen von der fee abgelegen ; je» 
doch kan man auf kleinen Lähnen in 18. flunden von der fee 
bis dahin kommen, weil die Dafige Auth fehr ſtarck iſt. ie 
fchiffe aber geben nur bid Butor. Satagan ift eine ſehr fehöne 
ſtadi, hat einen überluß_ am allen Dingen , und hund an. 1568. 
unter dem Konige von Patane , wurde aber bald hernach von 
dem groſſen Mogul erobert. Sie wurde von den Maurern oder 
pe erbauer, In den neuen charten wird fie in 24. grad 
at, gejegt, 


Satalia , oder Sattalia , ein fee-hafen in der Afiatifchen 
proving Pamphilia, war ein Erg Biichöfflicher fig und Die 
baupt:jtadt von der proving. Sie wurde. von dem Könige Are 
talo beym ausgange des Auffes Kataractus erbauet, 10, meilen 
von dem Ataliſchen meer-bufen , 18. meilen von dem ausgange 
des fluſſes Seltrum, 15. von hyerga und 12. von Afpendum. 
Dieſer ort gehöret den Türden , und ift einer von ihren vefteften : 
plägen , ob er gleich nicht groß iſt, und nur zwey thore hat, 
wiewol Paul Lucas ım gegentbeil der ftadt einen umkreis von 
zwey Franzdfüichen meilen giebt, und verfichert , daß fie in 3. 
theile , ald jo viel abfonderliche ftädte abgetheilet ſey, deren 
jede von der andern mit mauren unterfchieden. Auch machet 
er den ſee⸗hafen dieſer ſtadt gar ſchlecht, ald welcher nur Eleıne 
barquen und tartanen faffen.£önne ; da andere verfichern, daß 
felbiger fehr gut, und von den Europdifchen faufleuthen fleifs 
fig befuchet werde, Die Türcken nennen dieſe ſtadt Satalyah, 
und haben einen Gouverneur darinn. Sie liegt noch einige 
meilen weiter oftwärts bin, als das alte Atalta, und hat ans 
jego nebſt andern veſtungs werden auch ein gut caſtell. Bau- 
drand. Corn, le Brun, voyage du Levant c.74. P. Lucas, 
voyage du Lev. * 


Satafpes , ein edler Verfianer , ded Theaſpes fohn , wurde 
von Terxe fehr geliebet. Als er eines vornehmen Perſers Zo⸗ 
pori, ded ſohns Magabyzi, tochter mit gewalt gefchiwächet 
hatte , erbat ibm doch feine mutter , welche eine ſchweſter des 
vorigen Königs Darii mar, in fo weit von KZerre , daß er 
auf jich nehmen muſte, einen verfuch zu thun , ob man Africa 
umfchiffen könnte. Er gieng auch zu dem ende würdlich in 
Eappten zu ſchiffe, und fuhr durch die meer-enge , fo wir 
beut zu tage von Gibraltar nennen, ın das Atlantıfche meer; 
fam aber dennoch nach verfieifung einiger zeit wieder den 
weg zurücd , dem er gegangen war ; an flatt man ihm bes 
foblen, nicht anderit , ald nach umſeglung gantz Africa durch 
das Rothe meer wieder nach hauſe zu fommen. Wiewol er num 
KZerpi viel vorſchwaͤtzen wollte von ben eig Bin 
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berniffen , welche er angetroffen , und daß fein fehiff , nachdem 
er ſchon ziemlich weit I Ben ufer bin gefahren , auch grofs 
fe und befondere feltfamkeiten entdedet hätte , durch eine Uns 
Fchtbare gemalt wäre zurück gehalten worden , daß er auf keis 
ne weife hätte weiter für fich ſchiffen können ; wollte ihm diefer 
doch nicht glauben, fondern lieh die ſchon vorher wider fels 
bigen bejchloffene ſtrafe der creugigung volljiehen. Herodotur, 
ib. IV. c. 43. * 

Satcama , ein Königreich und ftadt in Japan, auf der 
füdlichen gegend in der inful Evoma. 

* Satibarzanes , ein Verfer , ſo es erit mit dem verräther 


Beſſo hielt, allein von ſolchem zum Alerandro übergieng, und ° 


von diefem zum Statthalter über Aſten gefeget wurde , nichts 
deflomeniger aber wieder zum Beffo fiel, umd fich , als er des 
Aleranders antunft hörete, mit 2000. mann in Bacirien tes 
tirirte , woſelbſt er endlich von dem Erigyio in einem befondern 
awegfampfe erleget wurde, 


SATOR „ ein Heydniſcher gott, welcher die aufficht und res 

ierung über das — haben ſollte. Da r pflegten ihn Die 

uerssleuthe anzuruffen , wenn fie ihren faamen in die erde 
fireueten. Serviss,, in Virgil. Georg. lib. I. 

Satrael, der 26. König in Schottland , ficcedirte feinem 
bruder Ethodio , weil deffelbigen john noch minderiährig war, 
Er bemübete ſich, die Crone feiner faınilie u betätigen / und 
feine nefen aus dem wege zu räumen. Zu folchem ende gab er 
dem Adel, melder Ethodium liebte , allerley die Maieität 
verlegende Dinge jchuld , und weil die gemeinen diefes übel 
—— ng er an ſelbige zu unterdruͤcken. Hierauf ent⸗ 
—— ein groſſer tumult , fo, daf er ſich nicht öffentlich ſehen 
aſſen durfte. Er war bey jederman dermaffen verhaft daß er 
von feinen eigenen leuthen , ald er zu hauſe fich verborgen aufs 
bielt, erfchlagen wurde, nachdem er vier jahr lang regieret hatte, 
ohngefehr an, 188. Buchanan, 


SATRAPA, iftein Verfianifches wort, und heißt einen Res 
genten oder Gouverneur einer . provintz. Die anzahl 
- berjelben war nicht ftets einerlep. Zu den zeiten Daru Medi 
waren deren 120, Zu Artarerris zeiten 127. und über diefeiben 
waren drey gejegt , Denen Die andern rechnung ablegen muſten. 
Nachdem die Parther das Reich beherrſchten, theilten ſie es in 
18. provintzien, wiewol ed auch zuvor geſchehen, daß mans 
cher Sarrapa mehr ald eine proving regieret hat, Man liejet 
auch, dag manchmal die Königlichen Printzen dergleichen ſtellen 
betleidet. Von ihren verrichtungen viel worte zu machen, iſt 
nicht noͤthig, denn daß fie die provingen für feindlichem anlauf 
befchüget,, das vold regieret , feuer und gaaben eingefordert x. 
das verſtehet fich von ſelbſten. Manchmal reifete auch wol ein 
Infpector von einer ro. jur andern , welcher auf deren thun 
und laffen acht haben mufte. Damiel,, Vl.ı. Brifonius, de 
Regno Perfarum, lib. 1. p. 111. f. 


Satriano , eine fchlechte ftadt in der Neapolitanifchen pros 
vins Bafılıcata , an den grengen von Principato citra, moon 
der Äuß triano, welcher anjego il Canonico genennet wird , 
feinen nahmen befommen hat, Baudrand, 


attler , eine alte adeliche familie in Schwaben , welche 
fi 1 Sau u Waiblingen aufgehalten , und dafelbft eine bes 
Fee hat, in welcher unter andern Johann Sattler 
der ältere, Amts-Hauptmann zu Aurach, an. 1520, begraben 
worden. Midas Sattler von Waiblingen ftarb an. 1526. den 
14. metk ald Stiftd.Vicarius zu Stuttgard. Heinrich Sattler 
ftarb an. 1532. den 5. april ald Doctor Theol. und Canonicus 
zu Stuttgard. Gabriel. Sattler von Waiblingen war an, 
1535. Profeffor Phil. zu Tübingen. bann Sattler farb an. 
1619. den 19. jun. ald Würtembergifcher geheimer Rath und 
Bammer-Secretarius zu Stuttgard. Friedrich Sattler, Schwes 
diſcher Oberiter , that ſich in dem dreißigaͤhrigen Eriege hervor, 
Johannes Sattler , Kapferlicher Rath , bat die Frepberrliche 
würde erlanget. Er ftarb an. 1678. unterwegens, da er, ald Ab» 
efandter, nah Eonitantinopel gehen wollte , an einem hitzigen 
En worauf feine briefichafften dem Graf Toͤckely in die 
bände kamen, welcher fich die Daraus entdeckten heimlichkeiten 
wohl zu nutze machte. An. 1585. wurde ein —J— 
auptmann, N. Sattler, in der belagerung der ſtadt Gran ge⸗ 
een verwundet. Crufi annal. Suev. P. Ill. p. 433. os 
fers fortfegung. Ricauts Ottomannifche Pforte, P. II. M. 
Sceimvoceg, manufer. —— 
ttler, (Aegidius, oder nach andern Baſilius) der H. 
— eg General-Superintendent in Wolffenblit 
tel, war um das jahr 1549. zu Meuftadt an der Linden im 
Würtembergifchen , nicht aber, wie Blum in feinem Jubil. mel» 
det, zu Wittenberg gebohren. Nachdem er die kloſter⸗ſchule 
des vatterlands frequentirt, und zu Tübingen ftudiret , hat ihn 
nebft andern Eandidaten der Gottsgelehrtheit Jacob Andrea , 
welcher von dem Hergoge von Braunfchweig ‚, die kirchen feiner 
lande zu reformiren im jahr 1569. dahin beruffen worden , 
mit dorthin geführet. Nachdem er hierauf in Diefen landen 
eine zeitlang im BDredig-amte renden ı kam er nach Helm⸗ 
ſtaͤdt, und wurde dafeldft anfänglich Paftor , hernach Profef- 
for und Doctor der Theologie, wobey er auch die Formu- 
lam Concordiz mit unterfchrieben. Hernach wurde er Hof⸗ 
Prediger zu Wolfenbüttel und GeneralSuperintendent über 


qᷣiſtor. Lexicon YI. Theil, 
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dad garke land. Als im jahr 1583. wiſchen den Pfaͤltziſchen, 
Saͤchſiſchen, Brandenburgifchen und Sraunkbsnikum 
Gottögelehrten eine unterredung zu Quedlinburg gehalten wurs 
de, hat er folcher nebſt andern auch beugewohnet. Er itarb end» 
l * nov. an. 1624. im 75. Jahre ſeines alters, und 
um 55. feined Predig amts, nachdem er 99. endel und ur: 
endel erlebet. Zu gedachtem Molffenbüttel hat er mit dem 
Helmſtaͤdtiſchen Gottögelehrten einen ftreit wegen Diefed in &is 
ner predigt behaupteten lehr⸗ſatzes bekommen: dafi Die würs 
—— des H. Geiſtes bey der Taufe der kieinen finder , und 
leich nach derfeiben in den erften jahren nicht Eönnten gebine 

ti werden. Es ward aber Diefer ftreit bald wiederum Deus 
gelegt. Ein mehrere fiehein Walchs relia. ftreitigt.. tom. [. 
p- 217. Rethmeyers Braunfchweigifche fiechenzbiftorie, P. IV. 
©. 3. und Unſchuld. Nacht. 1705. Seine fchriften find: 
1.) Medulla Davidica, oder Erklärung Teutfcher Palmen D, 
Martin Luthers , erfter und anderer tbeil, Müblhaufen 1600. 
in fol. und Wittenberg 1602. desgleichen Stade 1625. in 4. 
und endlich Wolfenbüttel 1726. in 4. 2.) vericht vom dem 

. Nadıtmabl , der Maieftät Chrifti , der H Schrift, ewigen 

nadenwahl, und etlichen Geremonien , Wittenb, 1607. in 8. 

.) Dry Leich⸗ Predigten über den Tod Sertone Julii von 

taunfchiweig , 1589. in 4. :4. ) Refponfio ad Quzftionem 
de Manducatione Corporis & Sanguinis Chrifti ‚ que fide 
tantum fit, Helmſtaͤdt 1568. in 8. <.) Beantwortung eines 
Briefd von einem Galviniften , Bruntrut 1598. in 4. 6.) 
Ritter Gottlieb , Brunteut 1598. in 4. 7. ) Unterfchiedene 
Lieder , die im Coburgifchen geſang⸗ buche mit B. S. bemercft 
find, Es wird auch diefer Sattler von einigen vor den vers 
faſſer des liedd : © groffer GGit von Macht ec. mit uns 
recht ausgegeben , wie ſolches Wetzel in feiner lieder-biftorie , 
‚ .1. pP. 35. genauer unterfüchet. Ubrigens fiche von ihur 
Wittens diarium , Deögleichen Fifehlimi memorabil. Theol, 
Würtemb. P. I. p. 237. u. f£. Groffers Jubel » Brielters 
bift.P. I. p. 337. u. f. . 

SATURNALIA , ein fet , welches zu Rom dem Satur⸗ 
no zu ehren im monat December gefenert ward, dergleichen 
ſchon vor erbauung der ſiadt Rom geicheben feun joll.. Mn dies 
fen tagen waren Die Richter: und Ratbs-ftuben verfchloffen , 
und die fohulsiugend befam feyertage. Sie baten einander jur 
Er und ſchickte einer dem andern gefchende. Die Enechte - 
eyten hüte auf zum zeichen ihrer frepheit , welche fie in Diejen 
tagen zu gebrauchen hatten , und trugen befondere Eeider. Die 
Herren richteten ihnen abfonderliche mahlzeiten aus , und 
warteten ihnen darzu auf, nleichwie fie Jonit von ihren Enechten 
bedienet wurden. Man lief aber dieſes freuden feſt nicht bey 
einem tage beiwenden , fondern ed ward wol bisiweilen 7. tage 
lang gefeert.  Diefe zeit ward auch fo heilig gehalten , daß 
man keinen Erieg anfieng , noch einen miffethater abftrafte, 
Merula, de facrific. XX. 3. Hojpinianur, de feit Ethn. pP. 227. 
Stuckins , antig. conviv.I. 33. Lipfius , de Saturn. Pliniu, 
epiſt. Martialis. Ferrariur, de re veftiar. lib. I. 31. Macroe 
bius, Saturn. I. 7. Giraldus, fyntagm, deor. VL p.1j6. Fa- 
ber, femeftr. Il, 10, Pitifews, 


‚ Saturninus ; ein teger des IT. Geculi, gebürtig von An⸗ 
tiochia , hat feine ketzerey um das jahr 130, fonderlich in Syrien. 
ausgebreitet. Man ſagt, dafi er feine feßeriiche meynungen 
von Menandro hergeholet , aber.viel aus feinem Eopfe Hinzu ges 
than habe. Man nacht ihn auch zu einem nachfolger Simos 
ms des zaubererd. Inwiſchen haben doch feine trethümmer 
mit den gottlofigkeiten der gedachten keber wenig gemein. Denn 
alle Ichren, jo man von ibm auranchban finder , find Diefe: 
daß Die engel von einem umbefannten varter gefchaffen worden ; 
dag Diefer vatter von dem Git der Juden unterfchieden fen; 
dag Ehriftus kein wahrer menfc gentien » fondern nur die ges 
alt eines menfchen gehabt, und in Die welt gekommen , um den 
Gott der Juden über einen hauffen zu werffen ; daß die welt 
von fieben engeln eichaffen , auch ihnen unterworffen , und eis 
nen darunter das Juͤdiſche and untergeben worden ; daß die en⸗ 
e ben menfchen gemacht ; der aber tie ein wurm auf der er⸗ 
e gekrochen, um 8 nicht aufrichten koͤnnen, denn obſchon 
ein helles licht von GOtt auf ihn geleuchtet » habe er ſribiges 
doch nicht falten können ; bis fich endlich GHtt feiner erbars 
met , und ibm einen funden von feinem leben mitgetheilet , 
dadurch er denn aufgerichtet und recht lebendig worden ; daf 
es zweyerley art menfchen aebe, eine die von natur atıt , und 
eine andere, fo von natur boͤs fen ; daß der unbekannte vatter 
ſowol gute als böfe engel erfchaffen ; | der Gott der Yuden 
einer von den böfen engeln geweien; daß Die propheienungen 
theild von den engeln , fo die welt gemacht , theils von dem ſa⸗ 
tan berfommen ; daß der eheftand und die zeugung der finder 
urfprünglich von böfen engeln berrühre ; dafi es keine auferftes 
bung des Reifches gebe ; und dafi der funde von G Ou wieder zu 
GOit zurüc fehre. Diefe gräuliche trrthümmer fcbeinen zur 
theil aus verfehrung der cabbaliftischen lehrte von dem göttlis 
chen lichte und deffen ausduß von Adamo Androgyno und den 
fieben testen febirach bersurühren. GSaturninus benif fich, 
um feiner ſchwaͤrmerey ein gröifer anfehen zu machen , dabey 
eines gar ſtrengen lebend , umd enthielt fich von dem effen dee 
thiere. Iremeur, lib.1.c,28. Zpıpham. herel.23, Tercus, de 
anima c. 23. Author append, adlihr, de wfeript.c, 46. Phi 
laftr. de harel. 31. — .Ub. L 0.3. Auguf, 
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hzref. 3. Author pradeſtiuati hæreſ. 5. Barom. ad an. 120. 
Itsigites „ diff, de herefiarch. zvi Apoftol, & Apoft. prox. ſect. 11. 
©. 1. & inappend. ad diet. di, 

Saturninus , ein Bifchoff zu Arled, lebte in dem IV, ſecu- 
lo , folate den Arianifchen irrthummern ‚, und wollte felbige in 
Frandreich ausbreiten , wurde aber in einem Synodo zu Paris 
or verdammet. H an Boch cie ein au 

Katurninus, (Aelius) ein Poete, machte einige verfe wider 
den Kavfer Tiberium , der ihn deswegen von der —*— des Capi- 
tolii ſtũrtzen ließ. Dio, lib. LVIII. 

Saturninus, (Claudius Benulejus) ein alter Rechtsgelehr⸗ 
ter , fo zu dem zeiten des Kayſers Alerandri Geveri foriret, 
Seine fehriften find : Stipulationum libr. XIX. ; Actionum 
libr, X. ; de Officio Proconf. libr. IV, ; de Penis Paganorum li. 
ber füngularis ; Publicorum libt. III. ; de Interdictis libr. VI. ; 
Difputationum libr, VII. Fabric. biblioth, Lat. p. 825. 

Saturninus , (Junius) ift weiter nicht befannt , ald daß 
er ciwas von dem Kayſer Augufto gefchrieben. Fueton. in 
Odav. Aug. c. 27. . 

Saturninus ‚ (Lucius Apulejus) ein Römifcher Zunftmeis 
fter des volds , welcher Die von den beyden Gracchis angefanges 
ne bändel auf alle weife fortwufegen , und alfo das Römifche 
pol wider den Rath aufjumiegeln getrachtet hat. Er drang 
fonderlich darauf , daß die gemeinen äder und noch andere, 
Die man aus dem obrigkeitlichen guth erfauffen ſollte, einem 
theile de volcks, fonderlich aber den Eriegs-leutben , welche uns 
ter €. Mario gedient hatten , und zwar zu gar groflen ſtücken 
follten ausgetheilet werden ; wodurch der Stand nothwendig 
einen unmiederbringlichen fchaden leiden muſte, er aber feine 
macht gar fehr au verſtaͤrcken meynte. Bey — dieſer 
und anderer ſeiner geſetze und einſammlung der ſtimmen 
brauchte er groſſe gewalt ; fo daß es auch ein und andermal, 
die ihm im wege fhunden , das leben Eoftete. Und als er letzt⸗ 
lich durchgedrungen , zwang er den ganzen Rath darauf zu 
fchwören oder ins elend zu wandeln , da denn das erftere von 
allen bis auf L. Metellum Numidicum geſchahe, welchen 
tapfern und wohlverdienten mann dagegen die qemeldte ftrafe 
des elends wegen feiner bezeugten ſtandhafftigkeit zu theil wur⸗ 
de. Doch blieb auch Saturninus nicht ungeſtraft. Denn 
als er fi zum Dritten mal wider die geſetze in feinem amt 
hatte beftätigen gemacht , und immer gefäbrlichere neuerun⸗ 

en unterfienge; faffete endlich Der Rath den fchlufi , diefen 

ädlichen mann auch durch aufferordentliche mittel aus dem 
wege zu räumen, befabl deswegen Mario ihn auf alle weife 
au unterdrucken , und erließ ihm zu Dem ende der gewöhnlichen 
gefege , welche vermochten , dag man feinen bürger ohne vors 


bergegangene gerichtliche anklage und su mager > Vrsage fols . 
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te. Gaturninud mit einem aroffen hauffen aufrührer wollte 
fich wehren , und kam ed auf dem marckt zum gefechte , darinn 
Saturninus gefchlagen ward, Er nahm zwar feine Aucht ind 
Capitolium „ ward aber durch abfchneidung der dahin gebens 
den waffer:röhren bald gezwungen, fich gegen den Rath zu 
demüthigen. In der that ward ihm gegen gethanem verfpres 
chen von feinen bisher gebrauchten gewaltthätigteiten abzus 
eben friftung des lebend verfprochen, - Allein wie er bierauf 
amt den vornehmften ſeines anhangs vom Capitolio herun⸗ 
ter in die Curiam Hoftiliam „ eines der Römiſchen Rath— 
bäufer, fam ; murden fie von den verbitteriten Des gegens 
tbeıld unverzüglich angefallen , und verfchiedene daraus , ſon⸗ 
derlich Saturninus felbft, todt gefchlagen. Mach einiger zeit, 
weil ein groffer theil des volcks das gedaͤchtnis Saturnini wer 
en der aus dem gemeinen guth auf fe gemwandten verfchwens 
ungen alezeit werth bielte, ward ein gewiller Rabirius anges 
Elagt , und zur firafe gefordert, weil er Saturninum mit feiner 
band follte erfchlagen haben. Aber die vornehmſten des Raths 
nahmen fich deifen an, und Eicero hielte die teefiche ſchutz rede 
für ihn , welche wir annoch haben , da er neben andern , fo 
er zu Rabirii rettung anbringet , auch die that felbft — 
mit dem behaupten, daß vielmehr Gcäva, eines gewiſſen C. 
Grotonid leibeigener, den ftreich getban , auch deswegen zur bes 
lohnung die frenheit empfangen hätte. Im übrigen bedaurten 
die verftändigften , daß Saturninus feine gaaben , und fons 
derlich die beredtfamfeit, welche er befeifen, fo übel ange 
wandi; durch deren mißbrauch er dem Stande viele gefahr und 
ſchaden, fich felbit aber einen ſchimpflichen tod verurfachet 
batte , da er im gegentbeil, wo er fich anders aufgeführt , fich 
den weg zu den böchften ehren;ftellen, mit gröftem —* des 
gemeinen weſens hätte bahnen können. Liv; epit. lib. LXIX. 
Cie, pro C. Rabirio perduell. reo, it. de claris Orat. Va/, Max, 
lib. II. c.2. Appiaw. de bello civ. Put. in Mario. Audor 
de vir. ill. Orof: lib. V. c. ı7. * 
aturninus, (Sertus Julius) ein Gallier , welcher dem 
en Reiche in Gallien , Africa und Spanien groffe 
dienfte erwies, und dedbalben von Aureliano , oder, wie noch 
gläublicher ift,, von Brobo dad Gouvernement über Die Driens 
talifchen provingien befam. Als ihn bernach die Egyptier wis 
der feinen willen zum Kayfer gemacht hatten , auch ihn fols 
gends feine foldaten , wie fehr er ed auch gefucht , nicht wolls 
ten dieſen titul ablegen laſſen, wurde er bey der eroberung 
eines fchloffes , worein er fich vetiriret hatte, ermordet; wies 
wol andere fagen, dab folches in der ſtadt Apamea geſche⸗ 
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ſey. Vopifeur, in Saturnino, 
— zum Eufeb. in chron. * 
Saturninus , (Bublius) einer von den tapferften Genera⸗ 
Ten zu feiner zeit , Mund bey dem Kanfer Waleriano fehr wohl, 
unter welchem ‚, gleichwie auch unter Gallieno , er dienete, 
Er war mit fonderbarer tlugheit begabt , und wurde von als 
len menfchen re feiner tapferkeit und erhaltenen fiege ges 
liebet. Die foldaten erhoben ihn wider feinen millen auf 
den thron , Daher ald fie ibm den purpur⸗rock anlegien, er 
unter andern fich alfo vernehmen ließ : meine lieben cameras 
den, ihr habt einen guten Gapitain verdorben , und einen 
—— Fürſten gemacht. Nachdem er nun feine tapferkeit 
urch viele proben erwieſen, wurde er Durch eben Dietenigen , 
die ihm zum Kanfer gemacht , weil er fo fcharfe Eriegs-rucht bielt, 
um das jahr 280, ermordet. Die alten fcribenten thun von dies 
fem —— Kayſer gar kurtze meldung ; daher noch 
tig , im welcher provins er eigentlich dem Kapferlichen 
titul angenommen. Denn daf einige neuere wollen, es ſey 
in Egypten gefcheben ‚ "hat keinen genugfamen grund ; eben fd 
wenig, als die vermifchung der zwey jetztgemeldten Saturnino- 
rum , da fie nemlich_den Publium unter Aureliani oder Bros 
bi regierung , den Sertum Julium aber unter Gallieni feine 
fegen. Unser beweis beftehet Darinn , daß der zur zeit Aurelia⸗ 
ni oder Brobi fich empöret , nach Bopifci zeugnis gar kurtz her⸗ 
nach it umaebracht worden ; da hingegen von dem unter Gals 
lieno deydes Trebellius Pollio zu verfichen giebt , daß er in ſei⸗ 
ner proving die böchite gemalt etwas zeit behalten , und Als 
gleich eine in Egupten geprägte münge ded Publii Saturninf 
vorhanden, welche das vierte jahr feiner renierung anzeiget : 
woraus ja klar folget, daß diefer letzte nicht Fönne der Cas 
turninus fegn , welcher wider Probuim fich aufgelchnet. Im 
übrigen meldet Vopiſcus noch von einem dritten Saturnino mit 
dem zunabmen Anufnit , der auch zur zeit Aureliani ums jahr 
258. Die grentzen gegen Scythien zu verwahren gehabt. Vopiſe. 
in Aurel. Trebebius Pobio,, de 30. Tyrannis c. 22. * 


Saturnus , cin Heydniſcher abaott , ein fohn Cöli und 
Terrä oder Veſtaͤ, feine brüder waren die Titanes oder Cyclo- 
es, Er beuratbete feine ſchweſter Ops, und ward König 
ber Ereta. Man prophezevete ihm, daß ihn feine kinder aug 
dem Reiche jagen würden , daher er fie , fo bald fie auf die welt 
famen, auffraß. Seine gemablin aber betrog ihn doch , und 
ab ihm an ftatt des Jupiters einen flein zu verichlingen es ges 
hab auch , daß er von gedachten feinen ſohne verjagt ward , 
und zum Jano Könige in Latıo Richen muſte. Er wird abge 
bildet ald ein alter mann, ber eine fenfe in der hand bat, und 
mit derfelben alled ruiniret, Weil man geglaubt, daß zu Sa⸗ 
turni zeiten Das aureum feculum geweien , fo hielt man zu Defs 
fen andenden die Saturnalia. Natalis Comes „ mythol, U. 2. 
Giraldus, ſynt. deor. IV. p. 133. [. Pitifeus, u 


Satyre , lat, Satyra , bie bey den Römern ein getichte 
darınn man Die gemeinen lafter und thorheiten durchzichet. 
Bey den Griechen aber waren die fatgrifchen getichte gang was 
anders, denn fie verfiunden Dadurch eine art der tragddien , 
worinn auffer den Helden und Fürften auch Satyren und walds 

Ötter aufgeführet wurden, um die zufchauer durch ihre felts 
ame geftalt und geberden zu ergögen , und ihre Durch die traue 
rigen vorfiellungen eingenommene und niedergefchlagene gemüs 
ther wieder ein wenig aufzumuntern. Ennius foll der erfie 
feon, der auffer dem theatro ſchertz-und ftachel:getichte publicis 
zei , umd ihnen den nahmen der ſatyren bevgeleget , welchem 
Pacudius nachfolgte. Lucilius aber wandte mehr Acig und 
funft an, und gab diefer art der getichte einen gang neuen 
glang , daher man ihn auch insgemein zum urbeber der ſatyre 
gemacht. Ennius hatte allerhand arten der verfe unter einans 
der gemengt ; er aber fehrieb eine jede fatyre in einerleh vers 
fen ‚ und brauchte darinn entweder lauter hexametros oder 
auter jambos. Man hatte auch noch eine andere gattung der 
ftachelsgetichte, fo man Satyram Varronianam oder Menippeam 
nennete , weil nemlich Varro der erſte author davon gewe— 
fen ‚und bierinn die manieren des Cyniſchen Menipni imitiret, 
Dieſe ſatyren beftunden nicht nur aus bielerley forten von pers 
fen , fondern man mifchte auch Griechifch unter das Latein, 
und 78 ſſecke in ungebundener rede mit unter, Auf dies 
fe art ift des Senecä getichte auf den tod des Claudii umd des 
Petronti Satyricon verfertiget. Mach dem Lucilio , deffen ſa⸗ 
toren verlohren gegangen , haben fich fonderlich Horatius , * 
venalid und Perſtus unter den Roͤmern hervor gethan. 
haben aber alle den fehler, den man an den fatyrifchen com 
dien des Ariſtophanis ausfeget , nemlich , daß fie Die perfonen , 
fo fie Durch Die hechel gesogen , mit nahmen genennet. Unter 
den Franzofen haben fich anfangs Regnier und Scarron , bers 
nach aber Boileau und Mr. le Noble fonderlich hervor gethan. 
Unter den Teutfchen aber haben der Herr Baron von Ganik , 
und der Herr Neukirch zwar nur etliche , aber vollfommen 
choͤne fatyren gefchrieben. Sonderlich bat diefer einige aus 
em Boileau recht nett und glüdlich ins Teutfche überfeget. 
Fan ‚de —* Horatiana. Dacier, remarques critiques 
fur Horace tom. VI. Ifaac. Caſaubonus, de fatyrica Grecorum 
Poefi & fatyra Latinorum. 

SATYRI, eineart von monftris oder ungeheuren , welche 
von den Poeten vor halb» götter ausgegeben wurden, = 

gie 
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fagte von ihnen, daß fie in wäldern und auf beraen lebten , 
oben wie ein menfch acftalt waren , aber hörner auf ıhren kös 
pfen hätten, und an dem untertheile des leibes den boͤcken gleich⸗ 
ten. Blinius berichtet, daß es dergleichen monftra in Dit: ns 
Dien gäbe , Die auf allen vieren giengen, Wir lefen in dem les 
ben des Einfiedlerd Pauli , daß Antonius einsmals ein dergleis 
chen monftrum in der wüften angetroffen , und da er ed geiras 
aet: wer es wäre ? zur antwort befommen , daß es eine ſterb⸗ 
liche creatur und einer von den einwohnern derfelbigen wüftenen, 
welche die Heyden aus einem eiteln irrthum Faunos , Satyros 
und Incubos nenneten , wäre. Ferner ſteht: daß bemeidter 
Satyrus denfelben mit einer frucht von einem palmsbaume bes 
fhendet , und zu ihm gefagt : dafi er von feiner gefellichaift 
abgeſchickt worden, um ıhn zu bitten, daß er für fie eine vors 
bitte bey demjenigen GOit einlegen möchte , welcher in die 
welt gekommen wäre , die menfchen felig zu machen ; worauf 
er alsbald verfchwunden. Der heilige Hieronumus, welcher 
biefed als eine wahrheit erjeblet, feget zu fernerer bekraͤffti⸗ 
gung hinzu, dag unter Conſtantini regierung eined von dieſen 
ungeheuren zu Alerandria in Egupten lebendig geſehen worden, 
auch daß man nach deffen tode feinen cörper balfamiret , und 
nach Antiochia gebracht habe , damit ihn der Kanfer fehen 
möchte. So erjehlet auch Plutarchus , daß Sylla , ald er 
zu Dyrrachium geweſen, (welche ſtadt aniego Durasgo genen, 
net wird , und in Albania liegt) mit einem lebendigen Saryro 
befchendt worden ; welcher , als er von unterfchiedlichen dolle 
metſchern gefragt worden, nichts mehr ald einen unvernehmli⸗ 
chen laut vom fich gelaifen , wie etwa die pferde zu wiehern , 
oder die böce zu fchreven pflegen. Diodorug Siculus berichtet , 
daß einige von dergleichen ungeheuren dem tyrannen Dionvſio 
geichendt worden, welche lange haare gehabt , die bis mits 
ten auf ihre bäuche herab gehangen. Einige Rabdinen geben 
vor , daß GOtt, ald er dieje creaturen formiret, von dem 
fabbath überfallen worden, und dahero felbige unvolllommen 
elaffen habe. Um diefer urfache willen hätten fie einen fo groß 
fen abfcheu vor dem tage , und pflegten fich dedwegen an dem⸗ 
felbigen allezeit in Die wälder und wuſteneyen zu begeben , wor» 
aus jie hernach hervor kaͤmen, die menfchen zu quälen. Hierom, 
vita Pauli. Atbanaf. vit, Anton. Piutarch, in Sylla, Diode. 
rus Siewl, lib. V.c.8. Pi. lib. VII. c. 2. 
SATYRORUM INSULE, drey inſuln gegen Indien 
ber , auf derandern feite des Ganges , wie Dtolemäus berichs 
tet , welche von folchen ungeheuren, Die man Satyros nennet, 
bewohnet feon follen. Es ift auch ein vorgebürge in Aethiopien, 
nahe bey dem Arabifchen meer:bufen , Promontorium Satyro= 
rum , oder dad vorgebürge der Wald Teufel genannt. 

Satyrus , der nahme unterfchiedlicher berühmter männer. 
Einer war ein Athenienfifcher General, welcher, nachdem er 
240. mann bey nächtlicher weile in die ftadt befommen , Des 
metrii garnifon damit überfallen wollte, aber von KHeraclide 
gefchlagen wurde. Ein anderer war ein Corintbifcher wahrfas 
ger , welcher den tyrannen Timophanem tödtete , und ſein vats 
terland erlöfete. Der heilige Ambrofius hatte einen bruder dies 
e nahmens, welcher, meil er von feiner religion nicht abfals 

en wollte , zur jeit des Kayſers Valeriani den löwen vorgeworf⸗ 

fen wurde. Noch ein anderer war ein comödiant , welcher dem 
Demofiheni auf dem theatro nachzuahmen pflegte. Als Dbis 
lippus ben haltung eines triumpbs wegen eroberung der itadt 
Olynthus an ihm wahrnahm , daß er im fehr tiefen gedanden 
flunde, fragte er ihn, warum er allein um feine gnade ans 
bielte. Diefe gelegenbeit ergriff Satyrus, und bat ihn, 
daß feine zwey tochter, welche mit gefangen worden , dems 
felbigen wieder gegeben werden möchten , welche bitte er 
auch erhielt. 

Gatyrus ‚ ein Philofophus Peripateticus , welcher unters 
ſchiedlicher berühmter männer leben beichrieben , und von Atbes 
ndo, Hieronymo und andern mehr angeführet wird. Es ftes 
bet dahin, ob dieſes nicht eben der Satyrus ift ; der von Olyn⸗ 
thus gewefen , und etliche biftorifche bücher binterlaffen. Vof- 
Aus, de Hiftor. Græcis lib. IV. 

* Satyrus , ein bruder ded H. Ambrofii, war zu ende der 
regierung Eonftantini ded groſſen aebohren , und zu Rom aufs 
erzogen , wofelbft er nach der hand in dem hörfaal des Some 
machi , welcher ihn einer genauen freundfchafft würdigte , eis 
nen Advocaten abaegeben / und fich infonderheit Durch feine bes 
redtſamteit grofled anfehen zumege gebracht. Nach dieſem 
wurde er Statthalter in einer proving, und ließ dafelbit eben, 
falls fo viele proben eines rechtfchaffenen weiend , und fo groß 
fen eifer in Handhabung der gerechtigkeit foren, daf er von 
dem vold durchgehends wie ein vatter geliebet wurde. Als 
nachgehends Ambrofius ‚ fein üngerer bruder , zum Erg-Bis 
fchoffe in Mayland beflellet worden , reifete er dabin, und 
nahm deffelben weltliche gefchäffte au verwalten auf ſich, das 
mit Ambrofius der feelen forge defto beifer abwarten könnte, 
Vier jahr hernach übernahm er eine reife nach Africa , weil 
fich dafelbft ein gewiffer Drofper aufhielt , welcher dem Ambros 
fio und feiner familie eine ſumme gelded fehuldig war - und 
Diefelbe nicht bezahlen wollte , litte aber unterwegs ſchiffbruch 
und mufte ich das leben gleich Denen andern mit fchwimmen 
retten. Wie er wiederum and land gekommen, wollte er fich 
tasıfen lajfen ‚, inmaffen er bishero noch ein Catechumenus ges 
weſen, verfchob aber ſolches bernach wieder, weil der Bis 
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fchoff dafigen orts ein Quiciferianer war , und empfieng ſodann 
dieſes facrament vermutblich erft in Africa. Nachdem ihn 
Vroſper bezahlt , ſchiffte er zurück nach Sicilien , und kam von 
dar nach Rom ‚ allwo ihn Symmachus zu überreden füchte, 
daß er bey ihm bliebe. Allein Satorus eilte nach Mayland zu 
feinem bruder , in deffen armen er nicht lange bernach im 
jahr 379. farb. Mmbrofius lich ihn aufs feyerlichſte bearas 
ben, und hielt dabey felbft eine leichensrede , welche noch uns 
ter — werden vorhanden iſt. Bailet, vies des Saints du 
17. fept. 

" Satyrus , ein Griechiſcher Medicus, lebte zu anfange des 
2. jahrhunderts , zu den zeiten des Kayſers Adriant, und hats 
te die Artzuey⸗kunſt bey dem Quinto erlernet, gab aber nach⸗ 
mals felbit einen Lehrer ab, Galenus meldet, er fen ein- zu⸗ 
börer von ihm gemwefen , berichtet auch zugleich, daf er einis 
ge anatomijche fchriften publiciret habe ;_ ingleichen eine erfids 
tung der Aphorilmorum Hippocratis. Jedoch fan man von 
felbigen nichts mehr aufiveifen. 


Sag ı oder Ziated ‚ lat. Zatzium oder Zatecium , ift eine 
feine ftadt ın Bohmen , an dem Auf Egra, nicht weit von dem 
Meißniſchen Erg-gebürge , gelegen. e wurde an. 1422. in 
dem Damaligen Dußitenskriege, von den Teutfchen unter coms 
mando Heinrichd von Plauen, belagert, und ald diefelben , 
um bie ſladt in brand zu ftedten , den tauben und foerlingen pechs 
und fehwebelstergen an die ſchwaͤntze banden, Rogen dieſelben 
in das lager zurüd , und zündeten das lager an, welches die 
—— noͤthigte, die Aucht zu nehmen. Einer von den 14. 
freifen des Königreichd Böhmen wird von ihr der Saker-kreis 
gas ‚ welcher an Meiffen und dem Yeutnieriger , Slaner , 

adonicker , Pilſner und Elenbogner kreiſe lieget, und auſſer 
der gemeldten haupt⸗ſtadt, die ftädte Kadan , Kommotau und 
unterfchiedene andere von geringerer wichtigkeit in fich begreift, 
Es ıft folcyer an getreyde und hopfen überaus fruchtbar , daber 
auch darinn gute biere angetroffen werden. Zeiler. topogr. Bo» 
hem. » 72. Vogtens iegtslebendes Böhmen, p. 170. Badbim, 
mic. Boh. lib. IIl. dec, I, Hagee. Boͤhmiſche chron, T’beobaldi 
Außitensfrieg, P. 1. p. 217. 

Sau , lat. Sava, ein Aufi in Teutfchland , welcher in Ober» 
Eram aus zwey quellen , nahe bey DOber-Kärndten , ohngeſehr 
3. meilen füdwärts von Villach _entfpringet , darauf otwärts 
Durch beude teile von Erain läuft, Sclavonien von Eroatien , 
Bojnien und Servien fcheidet , und endlich bey Griechiſch— 
Weiſſenburg in die Donau fällt , nachdem er fich mit der Rats 
bad , Eonora, Eolapi, Bana und Drine vermifchet hat. Dies 
fer Ruß bat klar waſſer, und unterfchiedliche infuln , deren eis 
nige vormals anfehnliche Roͤmiſche Nädte hatten. Claudia, 
Orirliu. Sanfın, Baudrand, 

Sava , au) Saba ‚ eine groſſe Verfifche ſtadt in der pros 
ding Erad oder Derad , liegt in einer ebene, und bat zur rech⸗ 
ten den berg Taurum , den fie Aloutent oder Elwend nennen, 
Sie bat eine Teutiche meile im umfang, und ift mit einer 
tingmauer aus leimen umgeben. Ihre Gäufer find ſehr ver» 
müftet, und wie man aus den eingegangenen gebäuden fehen 
fan, fo mag fie ehemals bewohnter und fchöner gewefen fenn. 
Das beite ben diefer ſtadt find Die gärten , fo voller wohlge 
ſchmackten granaten und mandeln. Es waͤchſt auch in der nds 
be viel reig und baummolle , Davon die einwohner ihre nahrung 

ben. Die Perfinnischen gefchichte ſtimmen einmürhiglich 
überein , Daß die revier der ſtadt Sava ehemals ein falgigter fee 
und moraft geweſen, wenn aber dieſer moraſt eigentlich vers 
trocknet, And fie nicht einig. Gegen abend der fkadt Sa iſt 
eine pilgrimsszelle, Die wegen der Verfianer andacht febr be 
rühmt iſt. Sie nennen felbige Echmooil , d. i. Samuel, meil 
fie glauben , daß der Prophet Samuel dafelbft begraben fen, zu 
dem ende fie ein fchönes maufoleum auf fein qrad, und war 
mitten auf einer prächtigen moichee erbauct haben. O:carii 
Verfianifche reiſe/ beſchreibung ‚ lib. IV. c. 33. Coardiw, voya 
ges de Perfe, tom. Ill. 

* Savage , ein anfehnliches gefchlecht in Engelland , wel⸗ 
ches einige 100. jahr auf dem fchloife meh und in der 
Braffchafft Cheſter feinen N gehabt. Johann Savage com» 
mandirte an. 1485. im der ſchlacht bey Bosworth den linden 
flügel , und trug nicht wenig dazu bey, daß Henricus VII. den 
Englifchen thron behauptete. Im jahr 1492. gieng er mit 
den trouppen , welche Diefer König dem Kanfer Marimiliano 1, 
zu bülffe ſchickte, mach den Miederlanden, und büffete vor Bous 
logne in der Nicardie das leben ein. Sein fohn, Johannes, 
zeügte mit Eltfabeth , einer tochter Caroli Sommerſet Grafen 
von Worcefter , feinen nachfolger Johannes, melcher Elifabeth, 
eine tochter Thomas Manners , Grafen von Rutland , jur ges 
mablin nabm. _ Diefes legtern fohn , gleichfall® Johannes ges 
nannt, hinterließ Thomas, welcher an, 1612. von Jacobo I. zum 
Baronet , und an. 1626. den 4. nod. von Garclo I. zum Wicome 
te Savage von Rod:Savage gemacht wurde. Seine gemabs 
fin war Elifabeth , die ältefte tochter Thomas Lord Darcn von 
Chich, Vicomte Eolchefter und Grafen von Rivers , und in des 
ren anfehung befam er auf alle diefe titul Die ammartung , 
welche bernach fein fohn , Johannes, würdlich erlangte, Dies 
fer Johann Savage , Graf Riverd , Vicomte Eoichefter und 
Bicomte Savage von Rod: Savage, Baron Darcy von Ehich 
und Baronet , zeugte mit Catharinen , einer tochter Wilhelms 
Lord Morley und Monteagie , Frau; finder , von u 
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Thomas und Richard zu merden. I. Der ältere, Thomas 
vage ‚ anderer Graf Rivers xc. verehlichte ſich mit Elifas 
beth , einer natürlichen tochter Emanueld Scroop , Grafen von 
Sunderland , und binterlich Richarden , dritten Grafen Ris 
werd sc. welcher unter Wilhelmo III. GeneralsLieutenant der 
reuteren , und Oberfter von dem dritten corpo der Königlichen 
leib- wacht war; von der Königin Annen aber mit vielen wichs 
tigen bedienungen gleichfam überbäufet , und ald aufferordents 
licher Gefandter an den Ehur-Braunfchweigifchen Hof gefens 
det wurde. Er commandirte auch an. 1712. in abweienbeit 
des ogs von Ormond alle in Groß⸗Britannien befindlis 
hen land:trouppen , und hinterließ von Penelope, einer tochter 
gobenn Downs von Wardley, eine einzige tochter , Elifabeth, 
ie Yacoben , Grafen von Barrymore in Irrland, ehelich beys 
geleget worden. 11. Richard Savage , des oberwehnten Tho⸗ 
mä jüngerer bruder , zeuate mit feiner gemablin , der einzigen 
tochter und erbin N. Bridge von Trafford , Johannes, wel 
re vetterd Richards tode Graf Kivers, Bicomte Eols 
+ Bicomte Savage von Rod: Savage, Baron Darch von 
bich und Baronet wurde, und noch an. 1726. im ledigen 

ee Tbe Brit. comp. tom. 1. p. 169. j 

” €, (Heinrich) aus einer alten adelichen familie in 
—— * eine reife nach Franckreich, ward nach⸗ 
mals Dodtor und Profeflor der Theologie , und des Collegii 
Bailiolenfis gu Oxford Magifter , ingleichen auch Capellan bey 
dem Könige Earolo U. und ftarb den 11. jun. an. 1672, im 
68. jahr. Er fihrieb: 1.) Quzftiones tres Theologicas in 
Comitiorum Vefperiis difcuflas ; 2.) Defenfionem Theſis, 
Pzdobaptifmum effe licitum, contra M. Tombes; 3.) in 
Englifcher fprache Commentarium de Fundatione Collegii Bal- 
liolenfis ; und 4.) den Thau Hermond auf dem Berg Sion. 

* Savanah, oder Savannah ‚eine neusangelegte ftadt in 
America , in der proving Georgien , den Engelländern gehörig, 
liegt an dem Auffe gleiches nahmens, welcher zwifchen den bey: 
den landichafften Earolina und —— hinflieſſet, und iſt die 

aupt⸗ſtadt der gantzen provintz. te iſt regulair angelegt, und 

4. biertheile geteilt. Im Re m waren ſchon über 70, 
völlig ausgebaute haͤuſer Dafelbit. Nahe daben ift ein König: 
licher garten , darinn allerien ausländifche gewaͤchſe ee 
worden , zu verſuchen, ob felbige befleiben werden. find 
auch viele von den emigrirten Salgburgern in diefer ſtadt. 

Savaron, (Johannes) war aus einer guten familie von 
Elermont in Auvergne entfproffen , und ward, nachdem er vors 

in feinem vatterlande einige andere bedienungen gehabt, 
räfident und Lieutenant - General in der Senechauflee von 
ermont. An. 1614. befand er fich bey der verfammlung der 
Reichs· Stände ald Deputirter des Tiers-Etat_ von der proving 
Auvergne , und wie er überhaupt von groffer beredtfamteit 
war, fo redete er daſelbſt mit fo groffer freyheit, daß er —— 
den fämtlichen Adel gegen ſich erbitlerte, und verurſachte, da 
man ihm die wache Esen mufte, Er flarb an, 1622. und hat 
unterfchiedliche gelebrte fehriften binterlaffen , ald einen tras 
ctat von Duellen ; von Confraternitatibus ; Origines de la 
Ville de Clermont; Anmerdungen über den Mepotem und Sis 
donium Apollinarem , welche legtere er dem P. Sirmond foll 
entführet haben, wiewol er ſich deswegen genugfam entfchuls 
dig. Sonſt bat er noch einen Commentarium über den res 
gorium Turonenfem find Capitutaria Earoli M. unter den han; 
den gehabt, worüber er aber geftorben. Coiomiez , melanges 
hiftoriques, j j 

* Savars , oder Satawas , ein ziemlich groffer und vefter 
ort in Ungarn , am Auf Kored , gegen Giula, fechd meilen von 

olnod , ward im jahr 1685. von den Türden, die es bis⸗ 

o inne gehabt hatten , wieder verlaffen, und durch den Ges 
neral: Feld: Marfchallstieutenant Mercn wiederum eingenoms 
men. Die Türdifche beratung die bishero daffelbe befegt , 
hatte eilig einen erpreflen an den Baſſa zu Temeswar ab» 
gefchict / und ihn um verftärdfung der garnifon angefüucht , und 
zugleich fagen laffen , daß fie widrigenfalld den ort verlaffen 
Höfen, eil aber diefer brief aufgefangen ward , fo Übers 
fiel gedachter General die ftadt plöglich , da denn die Türcken 
ohne einen fchuß zu thun , die ſtadt räumeten. Durch diefe 
eroberung kamen die zwey Grafichafften Tarantalienfe und Eons 

— unter Kayſerl. gehorſam. Boethii kriegs⸗heim, 

. 195. 

* Savary , (Jacob) ein Lateinifcher Poet, mar ju Caen 
in der Normandie an. 1607. gebobren, und hieß mit feinem 
eigentlichen gefchlechtd-mahmen Tirment , woben er fich eine lans 
ge zeit einen Herrn von Courtyſigny nennte. Warum er aber 
den obigen nahmen angenommen , ift unbefannt , wie denn 
auch nirgends gemeldet wird , ob er jemals eine bedienung ges 
babt, n gröfted vergnügen beflund in der Poeſie, wie er 
denn auch eine faft ungläubliche menge von Lateinifchen ver. 
fen verfertiget , die aber auch zuweilen fehr fchlecht ausſehen, 
und wenig geift oder annehmlichkeit haben. Es find auch nicht 
alle, fondern nur der wenigſte theil derfelben gedrudt, und 
unter folgenden tituln heraus gefommen : 1.) Album Diane 
Leporicide ; 2. ) Venatio Vulpina & Melina ; bey welchen 
benden er die gebrauchte jagd»redendsarten an dem rand mit 
Frangöfifchen worten ertläret: 3.) Venationis Cervinz, Ca- 
er ‚ Aprugne & Lupinz Leges; 4. ) Album Hipponz , 

. Hippodromi Leges; 5.) les Triomphes de Louis XIV. 
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6.) Pocſies meltes. Er flarb, meil er feinen freunden mit 
feinem vermögen allzu freygebig audgeholffen , in einer ziem⸗ 
lichen armuth , den 21. an. 1670, Hiuet, origines de 
Caen, p. 382. Bailet, jugem. des Savans fur les Poetes 
mod. Cierc, bibl. de Richelet. 

* Savary, ( Jacob war zu Doue aus einem adelichen 

lechte , welches fich aber im 16. jahrhunderte auf die hands 
ung zu legen angefangen , den a2. fept. an. 1622. gebohren. 
m anfange trieb er r Paris die faufmannfhafft, gab aber 

Ibige, nachdem er fich in kurger zeit grofien reichthum era 
worben, wieder auf, und lieh fich fobann an. 1658. von Fou⸗ 
quet zum finanzswefen gebrauchen. Ob er nun gleich hierinn 
gar nicht glüdlich war , fo verurfachte doch das anfehen und 

ie erfahrung , welche er in handels. ſachen fich sumege gebracht, 
daß er einige jahr hernach, bey einrichtung des Commerciens 
weſens abermals zu rathe gesogen , und die Darauf an. 1670. 
außgefertigte Königliche verordnung gröftentheild nach ſeinem 
angeben eingerichtet wurde , welche auch deswegen gemeinig« 
lich le Code Savary genennet wurde. Er flarb den 12. oct. 
an. 1690. da ihn von 17. kindern noch zı. überlebt. Seine 
vorgedachte verrichtungen haben ihm zu zwey fchriften gelegene 
beit gegeben. Die erite heifit le parfait Negociant , und ift an. 
1675, Das erſte mal gedruckt, —— aber ind Teutſche, 
KHolländifche, Englifche und Fraliänifche überfegt worden. Die 
andere führet den titul : Pareres , ou Avis & Confeils fur les 
plus importantes Matieres du Commerce, und fan ald der 
andere band zu dem vorigen angefeben werden. Das erfte buch 
bat er nachgehends felbit zu verfchiedenen malen vermebrter 
wiederum auflegen laffen ; die fiebende aufage aber ift an. 
1713. von feinem fohne Jacob Savary des Bruslons, und 
bie achte von feinem andern fohne Vbilemon Ludewig an. 1721. 
beforgt , und mit vielen neuen zufägen verfehen worden. Auch 
ift fie in Frangdfifcher ſprache an. 1717. in gwey quart:bäns 
den wieder aufgelegt worden. Tem —* acob Sa⸗ 
vary ward an. 1686. General-Auffeher über die Königlichen 
manufacturen , und arbeitete verfchiedene jahr an einem werd , 
darinn er diejenige wörter , welche in bandeld-fachen und bey 
manufacturen vorfommen , nach alphabetifcher ordnung erkläre 
te , ſtarb aber, ehe ſolches noch zu ftande fam, den 22. apt. 
an. Tan im 56. jahre feines aliers, und überließ die weitere 
ausführung feinem vorerwehnten bruder Bbilemon Luderwigen, 
einem Doms.Heren zu Gt. Maur des Fofles , welcher folches 
an. 1723. in zwen theilen in fol. unter dem titul : Diction- 
naire univerfel de Commerce, and licht ftellte, und bey feis 
nem an. 1727. im fept. erfolgten tode noch den dritten theil 
im manufeript hinterließ , der endlich an. 1730. gleichfalls 
beraud gekommen. Im jahr 1743. ift Diefed werd in Genf 
gl aufgelegt worden. Niceron , m&moir. tom. IX. p. 203. 

* Savary , (Thilemon Ludewig) ein fohn des vorbergebens 
den, erhielt nach dem tode feined vatters die verwaltung der 
— des diere von Mantua , welches ihn doch nicht 

inderfe, den ftudien obzuliegen , die dem von ihm erwehlten 
geiftlichen ande zufamen : Er predigte in der junend mit gu« 
tem beyfall zu Varis. Da ihm aber fein ſchwaches tempera⸗ 
ment nicht geftattete,, diefe verrichtung fortiufegen , begab cr 
fich nach St. Maur des Fofles , allmo er ein Canonicat erbielt, 
Die curidfen erperimente der Matur:Ichre, der Optic , und der 
übrigen theile der Mathematic waren fein jeitsvertreib., Das 
ben wendete er viel zeit an die nachrichten von der handlung , 
fo er von feinem bruder , Jacob Savary des Bruflond , Ge⸗ 
——— der Königlichen manufacturen und der Douas 
ne zu Paris erhalten, in ordnung zu bringen. Damit er aber 
fein vorhabendes werck noch beffer zu ftande bringen möchte, 
machte er felbft viel unterſuchungen, befraate Die gelibteiten 
feuthe in diefen materien , fammelte aus reife-befchreibungen , 
was zu feinem zweck noͤt 4 ‚ und zoge die curiofitätenscabis 
neter und die ihm offen ftehenden archiven ded Commerciens 
Collegii zu rathe, Daraus entitand das berühmte Didtionnaire 
univerfel de Commerce , welched nunmehro aus dren theilen 
beſtehet; lebe vorherſtehenden artidul. Er flarb an. 1727. 
den 20, fept. Jowrmal des Savans, Bibliotbique Frangoije , 
tom. Ill. P. II. p. aır. u. f. f. 

Savaftopoli , ift die Haupt-fadt im Fürſtenthum Mingres 
lien am Schwargen meer gelegen. Sie hieß vor alterd Dioſcu⸗ 
riad , deren Dlinius gedendet, * 

* Saubertus , (Johannes) ein Lutheriſcher Gottägelchr, 
ter , wurde an. 1592. den 26. febr. zu Altorf gebohren , und 
von feiner mutter ſchon von Eindheit an zur Theologie gewied⸗ 
met. Er follte nach feines vatterd tode ein muͤller werden , 
mufte auch ein halbes jahr in der müble zubringen. Allein er 
wurde durch Schoppers vorforge wieder heraus genommen , 
und zum fludiren gehalten. Diefed trieb er zu Altorf , umd 
wurde an. 1610. Magifter , gieng aber darauf nach Tübins 
gen, Gieffen und Fena, und difputirte dajelbit in Griechis 
ſcher fprache von der ankunft der Heiligen. Darauf wurde er 
an. 1617. Catechete umd Infpedtor Alumnorum und Oecono- 
miz zu Altorf , an. 1618. aber Diaconus und Profeilor der 
Gortögelehrjamkeit in dem Gymnafie. Im jahr 1622. kam 
er nad) Mürnberg ald Diaconus zu St. Aegidil , und murde 
in eben diefem jahre Paftor bey der Marien » kirche , an. 1637. 
aber Paftar bey St, Sebald, und fiarpden 2. nov. an. 1646, 
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am fleine, welcher 20, unten ſchwer befunden tworden, Er 
fchrieb : 2 Anti-Smalcium , Gieffen 1615. ing. 2.) Pro- 
dromum Philologie S. Nürnberg 1620, in 12. 3.) Emblema- 
ta facra „ in fünf theilen , ibid. 1624. u. f. f. in fol, 4.) Ico- 
nes Precantium , ibid. 1629. in 8. und ibid. 1638. in 8. 5.) 
Miracula Auguftan Confellionis , Nürnberg 1631. in 4. 6.) 
Caffandrum Evangelicum , Nürnberg 1631. in 4. 7.) Luthe- 
rum Prophetam Germaniz ; 8.) Pfychopharmacum pro Evan- 
gelicis & Pontificiis, Nürnberg 1636. in 4. Yena 1661, in 4. 
9.) Epitomen Examinis Philippi Melanchthonis , Nürnberg 
3639, ing. fo nach der zeit oft und zuletzt an. 1705. wieder 
aufgelegt worden ; 10.) Hiltoriam Bibliothec® Norimbergen, 
fis, ibid. 1643. in 12. 11.) Libros normales Norimbergen- 
fis Ecclefiz , Nürnberg 1646. in 4. 12.) Chriſtliche Ereußs 
Schule, Nürnberg 1619. in 12. 1.) Kalendarium Chriftia- 
num „ibid. 1626. ing. 14.) Chriſti Präjervativ oder Schutz⸗ 
aranen feipjig 1628. in 8. 15.) Summarien über die Bis 
bei , welche Sal. Glaf in feinem Enchiridio Scripture S. als 
len andern vorzeucht ; 16.) Eine Teutfche Bibel mit Anmers 
dungen , Nürnberg 1629. und 1632, in 8. —— 
diam Chriſtianam, ibid. 1643. in 4. 18.) Zuchte lichlein der 
Evangelifchen Kirche, Nürnberg 1633. in ı2, 19.) Currum 
Simeonis amplificatum „ 1627. in 8. 20.) Emblematifche Po» 
fill, Nürnberg 1652. in fol, 21.) Prediaten ; 22. ) Difpu- 
tationes; 23.) Orationes ;, 24.) Epiltolarum Philippi Me- 
lanchthonis Librum IV, Nürnberg 1630, in 8. 25.) Appen- 
dicem IV. Epiftolarum Phil, Melanchthonis., ibid. 1645. in 8, 
26.) Tomum V. Epiftolarum Phil. Melanchthonis, ibid. 1646. 
in 8. 

* Saubertus , (Fohanned) ein fohn des vorhergehenden? 
war zu Nürnberg den 1. fedr. an. 1638. geboren. Er wur 
de , weil er feinen vatter ſehr frübzeitig verlohren , unter Dhll⸗ 
herrs aufficht mit fonderbarem fleiß zu den ſtudien gehalten / 
fegte auch nachmals diefelbige zu Altorf, Jena, Leipzig und 

eimftädt mit fo groffem eifer fort , daf er in dem a3. jahre 
eines alters , und ohne fein begehren, zum Profeflor der Ges 

räifchen forache auf letsgemeldter Univerſitaͤt beftellet wurde. 
Bald darauf, nemlich an, 1665. erlangte er auch eine theolos 
gifche Profeflion daſelbſt, und nahm hernach an. 1673. die 
wurde eined Doctots an, weil er kurg vorher zum erften Pro- 
feifor der Gottsgelehrtheit und Vorſteher der kirchen in Altorf 
beruffen worden , wofelbft er auch den 29. april an. 1688. das 
seitliche gefegnet. Er hat auf Hertzogs Auguſts befehl eine 
neue Teutfche überfegung der Bibel zu verfertigen unternoms 
men , iſt aber nur bis auf das erite buch Samuel. XVII. ges 
fommen. Seine andere ſchriften find: 1.) de Sacrificiis Ve. 
terum , Jena 1659. in 8. welche Crenius an. 1699. mit feis 
nen noten wiederum auflegen laffen ; 2.) Verlio Latina Com- 
mentagii Rabbinici in Pentateuchum , Helmftädt 1660. in 8. 
3.) Verlio Jac. Jehudæ Leonis de Templo Hierofolymitano , 
ibid. 1665. in 4. 4.) Philologemata facra, ibid. 1645. in 4. 
$.) Difquifitiones Academic® ; 6. ) Chorban beshammi 
Kdafch, 1664. in 4. 7.) Prodromus Philologie facrz Jo. 
Sauberti fenioris notis illuftratus, Helmftädt 1663. in 4. 8.) 
variz Lectiones Textus Greci Evangelii Matthei , ibid. 1672. 
in4. 9.) Palzftra Theologico-Philologica, Nürnb. 1678. 
in 4. 10.) Verneuerte Kirchensandacht, Nürnberg 1674. 11.) 
felectiorum Scripture S. Dictorum Explicatio; 12.) de Sa- 
cerdotibus & facris Hebrzorum Perfonis , welche Joh. Fas 
bricius zu Altorfan. 1664. in 4. heraus gegeben; 13.) Xeis 
chen » Predigten; 14.) Difputationes. 

” Saudre, zwer Affe Diefed nahmens, deren der eine die 
grofle Saudre , der andere aber die Eleine genennet wird , ents 
ſpringen beyde in der proving Berry. Die kleinere Saudre , 
nachdem fie eine zeitlang allein gefoffen , ergieilet. fich in dem 
Blaiſois in Die groſſe Saudre,, uno nachdem fie Dierrefite und 
Romorantin vorben gefoifen-, fallen fie beyde oberhalb Eha— 
tillon in den Cher:fluf. Mary, Did. geogr. 

* Save, ein in der Franzöfifchen landſchafft Armagnac ent» 
fpringender Auf, welcher die Grafichafften Cominges und Gau— 
re Ducchflieflet, Samatan, Pombes, Iole⸗Jourdain bewaͤſſert, 
el * ſtunden oberhalb Toulouſe ſich in die Garonne er» 
gieſſet. 

Savelli, (Bertrand) ein Römer, welcher von feines vat⸗ 
ters, Dandulphi, Hruder, Honorio Ill. an. 1216. mit dem Cars 
Dinald-pucpur beehret, und das folgende jahr ald Pegat nach 
Franckreich geſchickt ward , allıvo er theild den Aldigenfern , 
theild andern innerlichen unruhen zu feuern fich bemübete,, ins 

onderbeit aber von dem Grafen von Monfort , wider welchen 

Jacobus / König von Aragonien , der Graf von Foir, und 
andere zuſammen verbunden hatten, ein groſſes kriegssfeuer abs 
wendete. Sursee er ald Legat in Spanien ‚ und farb das 
felbft an einem öge hmwüre an. 1223. Er hatte etliche Ser- 
mones de Sandtis, ingleichen eine apologie contra Concubina- 
rios, gefchrieben, und ift ſowol Degen feiner wiffenfchafften 
als wegen anderer leibes. und gemüths:gaaben eines längern les 
bens würdig gefchägt worden, Aubery, Ciaccon, Raynald, in 
annal. Frizow, 


Savelli , (Baulus) ein Benetianifcher General, 
eriten jahren ei 
commando A 
Hiftor. 


In ſeinen 
er 8 = Fr —— * dem 
ci von Barbiano unterſchiedenen gelegen⸗ 
—— VI. Theil, 5 e 
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beiten ſehr tapfer ,.vornemlich aber bey Marino wider dei Ge⸗ 
gensbapfid Elementis VII. Mepoten, Monfignor di Monzoia, 
—— in dem Neapolitaniſchen fowol wider Ottonem von 

raunſchweig , als auch bey Bari wider Ludobicum von Anjou; 
und endlich in Mapländifchen dienften , theild wider Die Klorens . 
tiner ; (da er unter andern die ſtadt Piſa mit groſſem ruhm bes 
fhüste,) theild auch wider die Bolognefer , und deren Allürte, 
weiche er in dem treffen bey Caſalechio überwinden half. Hier, 
auf trat er in Wenetianifche Eriegssdienfte, und nöthigte deren 
feind, Francikum von Garrara , Heren von Padua , die 
belagerung von Vicenza aufjubeben. Die Republic machte 
ton nach Diefem zu ihrem General , und in folcher function griff 
er mit geoffer gewalt die ftadt Baduaan. Indem er aber dem 
Marggrafen von Efte, Nicolao II. welcher dem Carrara zu 
bültfe kam , entgegen gieng , und bey Campo St. Piero fich in 
ein treffen einließ , zog er den fürgern. Nichts deſtowenger 
fegte er wieder die belagerung von Badua fort , und brachte Dies 
fen ort dahin, daß er ich zu der übergabe bequemen mufte ; 
Allein ebe noch diefelbige erfolgte, ſtarb er an. 1405. Alipr, Cas 
Prioi, ritratti di cento Capit. illuftri, p. 39. 


Savelli, (Fridericus , Herkog von) ein fohn des Herkogd 
DBernardini, gebohren zu — achdem er ſich unter der re⸗ 
gierung des Kayſers Rudoiphi II. in dem Ungariſchen kriege 
verſucht, machte ihn der Wapit Daulus V. zum General von 
Bologna, Ferrara und Romagna, Gregorlus XV. ernennete 
ihn zum General s Lieutenant der Römifchen kirche, und bey 
der unrube , welche wegen des Valtelind entund, erklärte ihr 
Urbanus VIII. aufs neue zum General von Ferrara. Nachges 
bends diente erin Teutfchland dem Kanfer Ferdinando II. wels 
cher ihn unter die zahl feiner Gammer » Herren aufnahm, und 
hatte hiebey das gluͤck, daß der berühmte Wallenftein eine fons 
derdare freundfchafft auf ihm warf, As der König Guſtaphus 
Adowhus von Schweden auf Teutſchen boden gelommen war, 
übergab ihm Savelli die Hadt Demmin in Pommern, und 
zwar nach einer fo fchlechten gegenwehr , daß der König zu ihm 
fagte ; ich rathe dem Herrn Öinführo dem Kanfer lieber bey 
Hofe ald bey feinen armeen zu dienen. Die Zeutfchen was 
ven auch wegen feined geiges nicht wohl mit ihm zufrieden, 
und man gab ihm ſchuld , daf er Die hinweggenommene pfer» 
de, wenn er fie nicht verkauften Lönnen , babe todtichlagen 
und abziehen lalfen , damit er von der haut profitiren möchte: 
Der General Tilly führte infonderheit geoife tagen wider ihn, 
bie er aber an dem Kavferlichen Hofe (6 wog von ſich abzulchs 
nen oder aufandere art ſich zu helffen wußte , daß ihm ferdis 
nandus II. nachdem Tily von dem Könige von Schweden 
war, gefchlagen worden, ald feinen Ambalfador nach Rom 
ſchickte , um dafelbft bey Urbano VII. wider Die Brotefians 
ten bülffe w ſuchen, worinn er auch einiger maffen glüde 
lich war, Als Ferdinandus III. den Kanferlichen thron befties 

en, commandirte Savelli nebit dem Bayerischen General, 
Japan de Wert in dem Elſaß wider den Hertzog von Weimar, 

Siewol er nun in der erften action nicht weit von Rheinfelden 
wider deifen trouppen Die oberhand behielt, fo verlohr er doch 
in der andern , und ward noch darzu gefangen. Nachdem er 
das glüc gehabt, mit der Aucht davon ju fommen , armäßete 
er fich , zugleich mit dem neuen en General Goͤtz, 
die feinde an erobexung der veitung Brifach zu verhindern, 
Da ihm aber folched nicht von ftatten gegangen , begab er fich 
wieder an den Kayferlichen got ‚ und ward von dannen als 
Ambaffador von neuem nach Rom gejendet. Weil nun Urbas 
aus VII. eben Damals wegen ded Herkogthums Eaftro mit den 
DBenetianern , Florentinern , Modenefern und denen von Bars 
ma in einen frieg gerathen war : fo erklärte ihm derfelbe , mit 
des Kayiers bewilligung,, zum General:Lieutenant der Kırdıe, 
in der provintz Perugia; da er denn die feinde, fonderlich 
den Groß⸗ Hertzog von Floreng , von beunruhigung des Kirs 
chen » Staats abhielt, Hierauf — er ſein Generalat, 
und übernahm wieder den character eined Kavferlichen Ambafs 
fadord, im welcher qualität er der wahl des Vapfts Fnnocentit 
X. beywohnte. Als die Franzoſen Drbitello belagerten , trug 
er viel zu erhaltung dieſes orts ben, fuchte auch die micdereros 
berung von Portolongone zu befördern. ſtard aber dars 
über an. 1649. In einer ihm zu ehren verfertigten fchrift findet 
man, daß er viermal an dem Paͤpſtlichen und einmal an dem 

lorentinifchen Hofe aufferordentlidyer Ambaffador , Kavfera 

scher General: Feld-Zengmeifter und hernach General : Feld» 


Marfchall, auch Kapferlicher geheimer Rath gewefen, Lor. 
Crafjo , elogii di Capitani illuftri, p. 254. Le Vajor, hift de 
Louis XII. liv. XXIX, 


* Saventbem , eine ſchoͤne Herrfchafft in Brabant, welche 
jiwey Kleine meilen von Brüffel , nach Löven zu, lieget. Gie 
bat ehemals einem adelichen gefchlechte den nahmen gegeben, ° 
wie denn Yambert von Saventhen an. 145. und Goswin 
don Saventhem an, 1173. 1178. 1179. und 1200, in alten 
urkunden vorkommen. Mach diefem hat der Hertzog von Bras 
bant, Fohannes 1. dieſe Herrichafft, benebit Sterrebede, allem 
anfeben nach , den Grafen von Eleve gefchender, worauf fie 
Margarerha von Eleve, Dietrichd, Grafen von Eleve tochter, 
ihrem gemabl , Heinrichen von Flandern , Herrn von Ninbos 
ven und Lodi in Fralien , zugebracht. Derfelbe ftarban. 1337. . 
zu Mayland, und hinterſi — Herrn von Rinder 
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ven, Saventhem, Sterrebecke sc, welcher von feinen zwey ges 
mahlinnen, Margarftben von Bianden, nnd Bhilippote , Frau 
von Kauquemont ; eine Under binterlieh, da denn Sadenthem 
und Sterredecke an Johann, Grafen von Eleve , zurück fielen. 
Diefer verkaufte fie bald hernach an den Ritter Wilhelm van 
der Ya; allein Dietrich von Hornes, Herr von Perweys und 
nm ein fohn Gerhard , Herrn von Horned, und Ers 
mengardens von Elene , der ein näher recht darzu hatte ‚ löfete 
fie ein, und überlieh fie fogleich an. 1367. Heinrichen von Cuyck, 
* von Hoogſtraeten, welcher an. 1371. in der ſchlacht bey 
ſtwiler umkam. Deffelben fohn, Johann von Eund , Herr 
von Hoogftraeten , verkaufte le an. 1374. dem Ritter Heinri⸗ 
chen van der Meer , worauf fie bey deifen nachkommen bis 
an. 1605. geblieben, da fie Wilhelm van der Meer , Wils 
er Ryckwaert käuflich Üiberlieh. Won diefem kaufte fie der 

angler von Brabant, Ferdinand von Boifchot , an. 1608. 
und batte Die ehre , daß fie der König von Spanien , Bhilippus 
IV. an. 1621. den 27. mer zu einer Baronie erklärt. Bur- 
ken. troph. de Brab. tom. Il. pag. 283. fupplem. tom. II. 
Pag. 29. 

* Sauer, oder Saurius, (Abraham ) ein Rechtögelehrs 
ter und Hiftoricus aus dem ende des 16. und anfange des ı7. 
jahrhunderts, hat verfchiedene fchriften hinterlaſſen, von bes 
nen folgende bekannt find, als: 1.) Eine Hefifche und Thür 
ringifche chronic, 1589. 2.) Breviarium Juris, Franckfurt 
1622. ing. 3.) Calendarium Hiftoricum , Frandfurt 1564. 
und 1594. in fol. welches er nebft Andreas Goͤldwurm verfer⸗ 
tiget ; 4.) parvum Theatrum Urbium „ ibid. 1593. in 8. $.) 
Epiftelsbüchlein , Teutſch und Lateinifch , ibid. 1590. in 8. 6.) 
Straf⸗buch , ibid. 1581. und 1596. in 8. 7. ) Formularium 
Notariorum , ffrandfurt 1614. 8.) Güldener Fluß von Erbs 
ſchafften, Frandfurt 1583. und 1624. ing. 9.) Yuramentds 
formular , Srandfurt 1586. in fol. 10.) Fafciculum aller 
band Gerichts  ordnungen, Frandfurt 1587. in fol, 11.) 
Bürgerlichen Brock , Franckfürt 1595. in fol. 12.) Peinlis 
chen Proceß, Franckfurt 1589. und 1619. in fol. 13.) Staͤd⸗ 
te:buch, Krandfurt 1658. in 4. 

Sauer von Roſiach, eine uralte adeliche und nunmehro 
Gräfiche familie in Erain , Kärndten und Stenermard, Ob 
fie den nahmen von dem Auffe Sau in Ober-Erain , in welcher 
gegend fie ihre güther gehabt , befommen , wie einige meynen, 
Hafer man dahın geftellet feyn. Caſpar Sauer wird in einem 
documente de an. 1313. Dieteri Galleri anverwandter genennet, 
Fodocus de Sava oder Sauer hat an. 1400, gelebet, und uns 
terfchiedliche ſohne nachgelaffen , von welchen Pancratius mit 
feiner gemablin , Maria von Koſiach, der legten ihres ſtam⸗ 
mes, die in Unter:Erain zwey meilen von Rudolphswerth geles 
— Herrſchafft Roſiach an ſich gebracht. Ob nun wol dieſel⸗ 

ige in folgenden zeiten an andere Herren gelanget, fo haben 
bon Fin nachkommen bis auf diefen_tag den nahmen Davon 
bendehalten. Georgius Sauer von Kofiach ift an. 1556. Gr 
neral der Eroatifchen grengen und Commendant zu Carlſtadt, 
fein bruder aber Oberſter im zug ded Kayfers Earoli V. für Als 
de geweſen, welcher legte an. 1589. geftorben. Johannes 

arolus, Frevuherr von Fofiach, Kanferlicher Regierungds 
Rath, gieng an. 1646. zu Graͤtz mit tode ab. Andreas, Kays 
ferlicher General und Eommendant zu Earlitadt, ſtarb an. 1648. 
deifen fohn , Fridericus, diente der Eron Spanien , ald Gene 
tal , und war Coadjutor des Ertz⸗Bißthums zu Mayland, 
Georgius Fridericus, Graf Sauer von Kofiach , Kanferlicher 
Cammer⸗ ebte noch an. 1670, und war vermuthlich 
einer von feinen föhnen Erafmus Friedrich, der an. 1717, 
Kapferlicher geheimer Rath worden, nachdem er vorbero 
Fnner = Defterreichifcher geheimer Rath gewefen, Er wird 
auch Erbland : Fürfchneider in Erain genennet , und fcheinet, 
daß diefe charge mit demfelben an diefe familie gelanget, Ob 
aber der Freyherr Johann Fofeob von Sauer , Bilchöfflich- 
Trientifcher Minifter und gevollmächtigter Gefandter zu Res 
genfpurg , der noch an. 1709. floriret, zu dieſer familie ges 
böre , fan man nicht fagen. Bucelim, ftemmat. P. III. p. 201. 
m hitt. infign. c. 73. Valvaſors ehre des Herkogth. Erain, 

Dt 

* Sauerbrei, (Fobann) gebohren su Hidburghaufen den 
10, ſept. an, 1544. brachte ſich nach feiner eltern tode ald ein 
eurrent:fchüler fort, fam an. 2661. auf das Cymnalium zu 
Coburg, und denn nach Leipzig, wo er an. 1671. Magifter 
ward, wurde an. 1672. der Dritte College, und an. 1677. 
Conredtor zu Schleufingen ‚, an. 1678. aufferordentlicher Pro- 
fellor am Gymnafio , und Rector an der fchule u Coburg ; 
an. 1684. ordentlicher Profeflor der Eloqueng, Hiftorie und 
Noefle, an. 1686, Prediger, und an. 1694. Director des 
Gymnafii dafelbit, da er denn an. 1699. zu Altorf Doctor der 
Theologie wurde. Er befam an. 1700. die vocation jur vor⸗ 
nehmiten Dfarren bey der Predigerskirche, und darauf an. 1707. 
das Seniorat des ganzen Evangelifchen Miniſterii und die Pro- 
feflion ber Theologie in Erfurt , ftarb an, 1721. den 4. Dec, 
und binterliek ; 1.) Difputatt. a) de Feeminarum Eruditione , 
Leipzig 1671. 6) de Deo uno & trino; c) de Scriptura fa- 
era; 2.) Programmata go. in Didtum Joan. III. 16. Sic 
Deus dilexit Mundum &c. 3.) Bredigten. Er befchrieb an. 
1715. felbft fein leben ; und man findet auch davon in der IV. 
fortfegung des gelebrten sErfurts nachricht, 
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Sauerma , eine anfehnliche familie in Schlefien , welche In 
dem XVII. feculo die Frenberrliche, und in dem XVIIL. die 
Gräfiche würde erhalten. Ihr alter Ramımfig iſt das ſchloß 
Jeltſch in dem Breßlauifchen Fürſtenthum, wofelbit fie auch 
das haus Schlang ; und in dem Briegifchen die Lafcomigifchen 
guther an fich gebracht. Johannes Sauerma, Canonicus zu 
St. Fohannıs in Breflau, der an. 1510. geſtorben, bat einige 
— carmina heraus gegeben , und den Aeſchylum in das 

ateinifche überfetget. Georg von Sauerma ift in Breßlau bey 
dem Dom:Stift zu St. Johannis Prepolitus, und zum heili— 
gen Ereug Decanus, ingleichen des Kaufers Garoli V. th 
und Abgelandter an dem Päpftlichen Hofe gewefen, und an, 
2527. zu Rom geftorben, Er bat de Laudibus Maximiliani I. 
ad Carolum & Ferdinandum Fratres, wie auch Orationem ad 
Principes Chriftianos de Religione ac Concordia geſchrieben. 
Albrent von Sauerma auf Yadfchenau wurde an. 1541. um 
Landes: Hauptmann des Breßlauifchen Fuͤrſtenthums ermeblet, 
welche würde auch deffen fohn gleiches nahmens an. 1570. erhals 
ten. -Balentin von Sauerma auf Jeltſch und Gnichwis ftarb 
an. 1571, nachdem er den Kayſern Ferdinando I. und ximi⸗ 
liano II. als Rath und Abgeſandter vortrefliche dienſte geleiſtet. 
Johann Dietrich, Herr von und auf an ‚ Ward an. 16041. 
auf gedachten feinem fchloffe Feltfch , fo damals ein vefter pafl 
mar , von einem Kanferlichen parteysgänger auf der fielle ers 
fchoifen ‚ weil er demfelben fein reut » pferd nicht geben wollen. 
Diefer Johann Dietrich lebte in groffer vertraulichkeit mit 
Johann Theodoro von Tfchefch auf Krivpis. Johann Chri⸗ 


ſtoph Freyherr von Sauerma und Jeitſch, Here von Los 


rengdorff , forirte um das jahr 1665. als Kreis: Hauptmann 
des Canthiſchen Weichbilded, um welche zeit auch Jaroslaus 
erdinand, Freyherr von Sauerma , ald Kanferli Ober. 
ilber⸗Caͤmmerer gelebet , deſſen nachtommien zuerft bie 
Gräfiche würde erhalten, Siwapıi Schlef. curiof, 

Gaverne , ein groffer Auf in Engelland , ſiehe Severn. 

Saverne , fiehe Elſaß⸗ Zabern. N 

Savery , (Ruland) ein berühmter mahler aus Fland 
der fonderbar in vorfielung der landfchafften, thiere, wie 
auch fleinsfelfen, Elippen , berge und waſſerfaͤlle ercellirt 
bat , wie er dann von dem Kayſer Rudolpho II. zu Dieferm 
ende in dad Tyrol geſchickt worden, allwo er die fchöniten 
und vermwunderlichiten * und thaͤler, innerhalb 2. jah⸗ 
ren in ein groſſes buch abgezeichnet bat, worvon nachmals 
Aegidius Sadeler und ſein — lehrjünger 7* Mas 
jor die meiſten in kupfer ke racht. Nach dem tode hochge⸗ 
dachten Kanferd begab er fich nach Utrecht , allwo er auch in 
siemlich bobem alter die ſchuid der natur bejahlet hat. Sam- 
drart, Acad, Pidtor. p. 305. 

* Savery , von Muleon, ein Engelländer, lebte im 13. jahr» 
hunderte, und ward unter der regierung Henrici III. General, 
Um das jahr 1224. ald die mifvergnügten in Engelland we⸗ 
gen der minderjährigkeit und fchlechten eigenfchafften gedachten 
Königs den Franzöfifchen Pringen, Ludewig, Vhllipps fobr,zum 
neuen König erwehleten , und darüber ein beftiger krieg ents 
fand , ward Savery mit feiner armee , die er Damals coms 
mandirte , in der proving Poitou von gedachtem Prinzen aus 
dem felde gefchlagen. Er warf fich nach diefer niederlage im 
die veftung Rochelle, und fehrieb nach Engelland um fchleus 
nige hülffe; man ſchickte ihm aber, anftatt gelded zu bezabs 
lung des voldes , etliche kälten mir eifen. Er nahm Diefes nicht 
ohne urfach ald eine beichimpfung an , und übergab dahere 
die ſtadt, und trat felbft in Srangdfifche diente. Liniverfals 
Chronick, IV. band. 


Sauerzapff, eine adeliche familie in Bavern , von wels 
cher Eonradus zu anfange des XIV. Leculi gelebet. Hits 
dreas und Johannes thaten ſich au anfange des XVI. fzculi, 
in dem damaligen Türcen : kriege , ald Kavferliche Oberiten, 
hervor, Yohann Leonhard, Franzöfifcher Oberſter, blieb an, 
1645. in Der fchlacht bey Allersheim. Um eben Diefe zeit . 
lebte Wolf Heinrich, welcher das gefchlecht fortgepdanset 
bat, Kuceliw, ſtemmat. P. IV. Pufendorffs Schwedifche 
£rieadeaefchichte. 

Savigliano , lat, Savilianum , eine groffe ſtadt in Nie, 
mont an dem Auffe Magra , dem Herkoge von Savohen gehoͤ— 
tig, zwifchen Foſſano oitund Salugzo weſtwaͤrts, 6. meilen 
von einem jeden orte, und 22. von Zoulon. Diefe ftadt liegt 
ſehr Iuftig , und fan überaus vefte gemacht werden , weil he 
wiſchen zweyen Aürfen liegt. Dahero wollte fie auch der Her⸗ 

og von Savoyen, Philibertus Emanuel , zur haupt.ftadt von 
einen Herrichafften machen. Sie wird vor bie befl:gelegene 
ſtadt & Italien gehalten. 

t+&avile, ( Heinrich )_ein gelchrter Engelländer , ward 
den 30, nov, an. 1549. zu Bradley in Vorckshire, von Heine 
rich Savile und Elifabeth Ramsden erzeuget. An. 1561. kam 
er auf die Umiverfität zu Orford, um feine ſtudien allda gu mas 
hen , und empfieng an. 1570, den gradum Magiftri Artium , 
nachdem er ſchon an. 1565, zuwor zu einem Socio des Colle- 

ii Mertonenfis war angenommen worden. Er machte fich 
n £urgem einen groffen nahmen durch feine wiffenichafft in 
der Griechifchen forache und in der Mathematic, in welchen 
beyden er aus eigenem triebe lectionen gab. An. 1575. ward 
er nebft Job. Underhill, dem nachmaligen Biſcho —— 

ord, 


fau 


ford , zum Procurator der Univerfität ernennet, und obwol 
diefe elle fonften nur für ein, jahr gegeben wird, fo wurden 
dieſe ziween würdige männer für 2. jahre beftätiget. An. 1578. 
that er eine veife nach Frandreich und in andere länder, und 
bep feiner zurüctunft ward er auserſehen, um der Königin Elis 
ſabeth lectionen in der Griechifchen forache zu geben , und ers 
ward jich bey dieſer gelegenbeit eine fonderbare gunft bey Dies 
fer Königin. An. 1585. ward er ded Merton » Collegii Infpe- 
ctot, an. 1596. aber zum Probſt des EtonsCollegii bey Winds 
for erwehlet. In dieſen beyden ſtellen hat er ſich bauptjächs 
lich angelegen feyn laſſen, niemanden ald nur die tüchtigiten 
männer , in die beyde unter feiner obficht fichende Collegia 
aufzunehmen , und war bierinn auch ungemein glüdlich. Als 
cobus I. an. 1603. den Englifihen thron beftieg , wollte er 

en Savile zu höhern , und feinen verdienften gemäffen eh⸗ 
ren erheben , alleın Savile ſchlug alles aus, Aufer dem titul 
eined Ritterd , welcher ihm von dem Köng den 21. ſept. an. 
1604. zu Windfor mit denen gewöhnlichen feverlichkeiten ges 
geben ward, Er hatte ſich biebevor mit Margaretha Dacred 
dermaͤhlet, und mit ihr nebſt einer tochter , einen john, dem 
er feinen nahmen beygeleget , erzeuget. Da er nun diefen alls 
bereit acht jahr alten ſohn und eigen erben an. 1604. durch 
den tod verlohren , wendete er von dieſer zeit am einen guten 
theil feines vermögend , theild auf die ausgabe verfchiedener 


bücher , theild auch auf die fliftung zweyer Proteflor - ftellen, . 


deren der eine die Geometrie , der andere aber die Aitronomie 
bey der Univerfität au DOrford lehren ſollte. Die —— 
briefe , fo hieruͤber errichtet worden, find von an. 1619. Er 
ernennete felbft die erſten Profellores , Die diefe ftellen betleiden 
follten. Henricus Briggs war alfo der erite Profeſſor Savilia- 
nus Geumetrie , und Joh. Baiubridge der erſte Profellor 
Aftronomie, Er ftarb in dem Eton:Collegio den 19. febr. an. 
1622. in dem 73. Jahre feines alterd , und hinterlieſſe Elifabes 
tbam , feine einige tochter , welche ber Ritter Joh. Sedley ges 
beurather hat. Sem erblaßter cörper ward in die gruft jeis 
nes fohnd zu Eton eingefendet , und die Univerfität zu Orford 
ließ ihm durch Thomas Gorfe parentiren. Diefe lob , rede 
ward gedrudt unter dem titul : Ultima Linea Savilii , Orford 
1622. in 4. In der capelle des Merton s Collegii ward ihm 
zu ehren ein ſehr Eoftbared Maufoleum aufgerichtet. Geine 
fchriften find: The End of Nero and Beginning of Galba ; 
tour Books of the Hiftories of Cornelius Tacitus; and.the Li- 
fe of Agrıcola; with Notes upon Them. London 1581. 1598. ic. 
in fol, A view of certaine military Matters, Londen 1598. in 
fol. FaftiRegum & Epifcoporum Angliz , usque ad Williel- 
mum Seniorem; $. Jo. Chryfoftomi Opera , Grece, Etonz 
1613. VIII. comi in fol. Thomz Bradwardini, Archiepifcopi 
olim Cantuarienlis, de Caufa Dei contra Pelagium , & de Vir- 
tute Caufarum ad ſuos Mertonenfes Libri tres , Londen 1618, 
in fol. Oratio coram Regina Elifaberha, Oxoniz habita , an. 
1592. Prelectiones XIII. in Principium Elementorum Eucli- 
dis, Oxoniz habite, an. 1620. Orford ı621,, $Englifcher 
bayie, 

* Savile , (Thomas) des vorhergehenden jüngerer bruder, 
ward an, 1580, Socius des Merton s Collegii zu Oxford, und 
reifete , nachdem er den gradum Magiftri erlanget, in verfchiedes 
ne länder. Nach feiner zurückungt ward er Socius in dem 
Collegio zu Eton. Er flarb zu Londen , ald Procurator der 
Univerfität zu Orford, den 12, jan. an. 19): Er foll ein 
mann von ungemeiner gelehrtheit und des berühmten Camde⸗ 
ni vertrauter freund geweſen ſeyn, wie denn in Der an, 1691, 
u Londen an das licht getretenen fammlung der briefen Gams 

ni ih XV. von Thomas Gavile an Camdenum gefchriebene 
befinden. Engliſcher Bayie. 


Saviniano, oder Savignano , lat. Sabinianum , eine 
Eleine ſtadt in der Italiaͤniſchen tandfcharft Romagna ‚ zwi⸗ 
fchen Eefena und Rimim , an dem ſtuſſe Pluſa, gelegen. Sie 
liegt in einer gegend, welche viel getreyde hervor bringt , iſt 
aber in einem ſchlechten ftande, Dan fichet daſelbſt die rude- 
ra einer fleinernen brüce, über welche man auf die berühmte 
Viam HEmiliam vor alters gefommen, Defeript. Itad. p. 170. 
Deiices de PlItal. Il. p. 21. 


._Savio, lat. Sapis oder Siapis, von einigen Als genennet, 

ift ein Auf in Fralien , welcher auf dem Apennino entfpringet, 

13. meilen von Sarfina, durch Romandiola läuft, und in den 

ra meer s bufen , 5. meilen weſtwaͤrts von Serpia; 
t, 


Saul, der erfte König in Ffrael, war ein fohn Kid, aus 


dem ſtamme Beniamin, Er ſtarb A. M. 2979. nachdem er 20. 
jahr regieret hatte, Paulus fagt in der Apofel: geichichte, daß 
er 40. Jahr regieret habe; allein er begreift darunter juglei 
die 20, jahr der regierung Samuelid, 1. Sam. Vil.feg. Aci. 
All, Jojepbus, lib, VI. antiq. Jud. Sulpitius Severus , lib. 1. 
Eufeb. chron, Torziel, Salıan. Ufer. annal. V. T. Petavins, 
doctr. temp. lib. II. c. 32. 
* Saul, (Magnus) war Fürftlicher Sachfen-Bothaifcher 
ı Hofs Kath, auch Praͤſident des Conliftorii zu Gotha , und ems 
pfieng im jahr 1676. den 12. may, wegen abiterben des a. 
og Eruſts, im nahmen jeined Herrn die Reichs⸗lehn am Kay: 
erlichen Hofe zu Wien, Gm eben dem jahre den 16. nov. 
ward er, nebit andern, mit ju volljiehung eines bunds⸗receſſes 
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gegen gewiffe preftanda , zwifchen dem Kayſer Leopoldo I. und 
dem — thaiſchen Haufe, wegen verſchonung dieſer lan⸗ 
de von den winter⸗ quartieren , gebraucht, Ferner half er im 
jahr 1680, den a2. merk ald Deputirter die zwifchen Churs 
Manns und Sachſen Goiha wegen der von Ehur » Maung vors 
babender wiedereinloͤſung des damaligen Pfand: Amts Tondorfi 
in einer deswegen gepflogenen confereng zu errichtende puns 
ctation zu papiere bringen, und unterfchreiben ; und nachmals 
den 5. apr. eben deffelben jahrs dem gedachter fache halber ers 
richteten receß zu Tondorf unterfchreiben und befiegeln, Bald 
darauf, nemlich den 20. aug. ward er ald Abgeordneter von Go⸗ 
tha und Altenburg auf den zu Leipzig angeftellten Kreis = tag ges 
ſchickt. Im jahr 1689. den 2. ſept. ward felbiger abermals 
von dem gefamten Fürflichen Haufe Sachfen , Erneftiniicher 
linie , in einigen diß Haus angehenden wichtigen angelegenbeis 
ten an den Kanferlicyen Sof ‚, welcher ſich Damals zu Augfpurg 
befand, abgeſchickt. Und legtlich half er nebit andern im jahr 
1695. den 17. man den in dem gejamten Fürftlichen Haufe 
Sachſen, Erneftinifcher linie, wegen ihrer nähern sufammenfes 
Kung aufgerichteten recef , bis auf ratıfication der Principalen, 
unterfchreiben und befiegeln. Mäder. annales Saxon. 


Gaulbeim; eine alte adeliche familie im Rheinlande, welche 
ehemals ſehr weitläuftig genen ‚ und haben die linien unters» 
füyiedene bennahmen , als Erlenbaupt, Zund, Yurt, Areis, 
Mohn, Selden zc. geführe, Bon allen aber ıft die linie 
bevgenannt Hund noch an. 1670. im flor gewefen , aus welcher 
Narr re Saulheim von Hund zu ausgang ded XVL 
eculi als Großmeilter des Yohanniter s ordeng in Tentfchland 
floriret. Zumbracht / vom Rhein. Adel, 220, 

Saulius , ein König der Scothen , fuccedirte feinem vats 
ter, Gnuro, regierte zu Solond zeiten, und war des, wegen 
feiner weisheit berühmten Anacharfid bruder, den er mit eis 
nem pfeile tödtete,, weil er die Athenienfiiche gefege unter die 
Scythen hatte einführen wollen. Er hatte noch einen andern 
bruder, mit nahmen Calvida, welcher zugleich mit ihm tes 

ierte , dem er nach feinem tode das Königreich überließ. Sein 
ohn Idathyrſus füccedirte feinem vetter, Swidas. Laertius, 
Herodotus, ' 

* Saulius, (Anton Maria) ein Cardinal , war aus einem 
edlen Genuefifiyen gefchlechte entfproffen, und begab fich, mache 
dem er die meilten Univerfitäten in Ftalien bejucht, nach Rom, 
woſelbſt ihn Pius IV, zum Referendario beyder fignaturen 
machte, Pius V. ——— gleichfalls viele wichtige bedienun⸗ 
gen auf, und unter Gregorio XII. mufte er ald Gefandter 
nach Neapolis , auch als Reben,Gefandter nach Portugall ges 
ben. Mach feiner zurückunft erhub ihm Sixtus V. an. 1585. 
um ErBifchoff von Genua und an. 1587. zum Gardinals 

riefter unter dem titul St, Bitalid ; - an. 1591. gab er 
fein Ertz Bißthum auf, um die Staats = geichäffte deito beffer 
abzumarten , und ftarb an. 1623. den 24. aug. zu Rom, als 
er jein alter auf 8a. jahr gebracht hatte, & war vor feine 
gefundheit dergeftalt beforgt, daß er bey unfreumdlichem iWets 
ter nicht aus der fiube gieng , und pflegte öfters dieſe worte 
im munde zu führen : Vivere , cztera nihil, UniverfalLe- 
RICH. 

Sault, eine Braffehafft nebft einer einen ftadt gleiches 
nahmens , 6. meilen von Apt , in Provence , und an die jegt 
dem Papite gehörige Grafichafft Venaißin ftoffend , welche den 
gersegen von Lesdiguietes gugehöret , deren ältefte föhne fich 

trafen von Sault tituliren. Die dltefte beſitzer waren 
aus dem hauſe d’Entravenned d’Agout, welche ich die obers 
fie Herrſchafft zugefchrieben , und von den Grafen aus Bros 
vence oder Forcalquier nicht haben dependiren wollen ; biß zu 
exit Imard d’Entravennes Carolo 11. fo zugleich König von 
Sicilten war, den eyd der treue geleiftet , um für diß fein Eleis 
nes ländgen ſich des _beftändigen (chuges diefed mächtigen Hau⸗ 
ſes zu verjichern. Wie das ganze gebierh in einem einigen 
thale, la Vallce de Sault genannt, beftehet , und nur das fhädts 
lein oder Heden Sault und drey Dörfer in ſich begreift, fo 
bat es lediglich den titul einer Herrſchafft geführet, bis an. 
1562. da Garolus IX. felbige Franciſco d’Agout zu gefallen 
zur ii gemacher hat, nach welches tode fie an dad 
haus Erequi Blanchefort fommen , fo in folgender jeit den 
nahmen und titul der Hergoge von Lesdiguieres erlangt, aber 
nunmehr ausgeltorben find. Dejer. bil, &$ geogr. de Fran. 
ce 

Sault de Sainte Marie, lat. Saltus S, Maris, ein waſſer⸗ 
fall-der landſchafft Canada in Nord⸗America. 


* Sault, (Joh. Paul du) ein Franzöfifcher Benedictiners 
Mönd von der Eongregation St. Maur , hat Über 40. jahr 
in felbiger ald Superior geftanden , ıft an verfchiedenen orten 
Prior geweien, und in der mitte des jan. an, 1726, geſtor⸗ 
ben , nachdem er heraus gegeben : ı.) Entretiens de J. C. 
dans le tres-faint Sacrement , Toulouſe 1703. im fünf Duodezs 
bänden , fo bernach eben dajelbit an. 1706. wieder aufgelegt 
worden. Go kam auch in ebem dieſem jahre nicht nur der viets 
te band davon befonders, fondern auch ein ausiug dieſes 
werds heraus, und an, 1712. trat vollends der fünfte band 
and licht. Es iſt Diefes buch feit dem verfchiedene mal, als 
an. 1717. und denn an. 1722. wieder aufs neue aus der preife 
gehoben worden ; 2.) des an & Reflexions fur les De de 
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V’Etat Religieux, Touloufe 1708. in zwey duodey,bänden. Die 
hochſchaͤtzung dieſes buchs veranlafjete den verfaffer , daß er 
Dafielbe ju Avignon an. 1712. im zwey octav » bänden uͤberſa⸗ 


be, und vollitändiger heraus gab. Es ift nachgehends zu Pas . 


ris an. 1714. in drey duodez⸗ bänden, und zulegt zu Avignon 
an. 1717. ebenfalld in drey duodez⸗baͤnden wieder aufgelegt 
worden. 3.) Pröparation A la Mort, Yoignon- in zwey octab⸗ 
baͤnden. 

Saulx, eine vornehme familie in Franckreich, welche den 
zunahmen von Tavannes angenommen hat. Gaſpar de Saulx, 
Herr von Tadannes, Ritter des Franzdfifchen ordens, und 
Gouverneur von Provence, war einer von den berühmteiten 
Gapitainen zu feiner zeit. Er war anfänglich bey dem Könige 
Franciſco I. ftall s page, und wurde in der fchlacht bey Pabia 
gefangen genommen. Garolus, Hergog von Drleand, des 
Königs zweyter fohn , nahm ihn in feine dienfte, und brauch. 
te ihn zum aebülffen bey allen feinen thörichten handeln. Er 
war in Foſſano, ald dieſer ort an. 1536. von den Kapferlis 
chen belagert wurde. Deögleichen half er Damoilliers, Pooy 
und Luremburg einnehmen, und ließ feine tapferfeit in der 
ſchlacht bey Gerigoled an. 1544. und bey Renti ſehen. Er mach» 
te 800, mann von der garnıfon in Galais nieder , nahm 400. 
gefangen , und wohnte im jahr 1558. der belagerung dieſes 
orts bey. Hierauf gab ihm der König in Frandreich die Lieu⸗ 
tenant » Helle von Burgundien , und 
ſohn, machte ibn zum Feld-Marſchali. Mach ded Königs tode 
ſchlug er fich zur partey des Hertzogs von Guiſe. In währens 
dem einbermiichen Eriege lieh er viel proben feiner tapferkeit ſe⸗ 
ben, Er falvıcte des Königs arınee unweit Pamprou in Pois 
tou, und war mit in den fchlachten ben Jarnac, Roche⸗Abeille 
und Moncontour. Nicht lange hernach, nemlich an. 1570. 

d ihm der König den ſtab eined Marſchalls von Frandreich. 

e fol aroffe fehuld an dem Pariſiſchen blut» bade gehabt has 
ben. Hiflore iu Mareehal de 1 avannıy. 

Saumur , lat, Salmurium , eine Franzöfifche ftadt in Ans 
„ Jou , am der Loire, über welchen Auf bier eine brücke und ſehr 

wichtiger paß it, liegt ſehr luſtig unten an einem berge , bat 
ringe umber fehr angenehme fvaßter s gänge und ſchoͤne luſt⸗ 
a und it mit einem ſchloſſe verfehen / welches auf einem 

ügel liegt, und weil diefes alter ald Die ſtadt, hat ed ſelbiger 
den nahmen gegeben , der fo viel als falvus murus heiffen joll, 
Die erite meldung von dieſem fchloife geichteber im X. fieculo, 
da Thiebaut Graf von Blois gewiſſe Benedictiner: Mönche ſo 
aus ihrem Llofter , nahmens Gloma, in dem gebietbe von Mans 
ted , waren vertrieben worden, dahin geſetzet; wiewol auch 
dieje nachmals den fig ihres kloſters verändert, und ſolches auis 
gun des fchloffes und der ftadt aufgerichtet haben. Die 

roteftanten hatten biefelbit eine Univerſitaͤt, welche der bes 
rühmte du Plefid s Mornay, ald er da für den König Henris 
cum IV. und Die Reformirte Gouverneur mar, aufgerichtet ; 
die aber an. 1684. gang ruiniret wurde, Die verfolgung der 
Reformirten um dieſe zeit bat die ſtadt gang wuͤſte gemacht, 
welche vorhin in einem guten zuftande und ſehr voldreich war, 
meil fich ſeht viel Broteitanten dahin begeben, Es find etliche 
Concilia , nemlich an. 1253. und an. 1276. an. 1294. und an. 
1315. albier gehalten worden. Dejiripr. biſt. & geogr. de 


France, * 


Saunoi , lat. Salonenfis Ager, eine Kleine landſchafft zwi— 
Shen ber Syle und Mid, im der Franzöfiichen Diceces von 

Savoify , (Charles de) war an. 1383. Groß Schagmeis 
fter von Frandreich / defendirte, weil er mächtig war , einſt 
einige — diener in ihren infolenten vornehmen wider die 
—— tar zu Paris, welche ihn aber in den bann Der kirchen 

Fachte , und fo weit zu treiben wußte, daß er aus dem Königs 
reiche verwiefen , und fein garten = haus gefchleift wurde. Er 
xetirirte ſich aljo nach Avignon , und wurde daſelbſt von dem 
Dapıt abfolviret, Darauf rüftete er vier galceren wider Die Gas 
racenen aus, die er etliche mal überwand , und grofle beute 
machte, Machdem er num emdlich wieder zurück in Franckreich 
kam, brachte er viel Saracenen mit fich , Deren er ich in er» 
bauung des ſchonen ſchloſſes Segnelay im Auxerrois bediente, 
Gu:. raradın, annales de Bourgogne. 

Savolar, lat. Savolaxia, eme Schwebdifche proving in 
Finnland , welche keine fonderliche ſtadt hat. Sie ſtoͤſſet oft 
wärtd an Kerholm , weſtwaͤrts an Tavaftia , fübwärts an Eas 
relia , und nordwaͤrts an Mofcau , iſt groß , aber voller wäls 
der, moräfte , feen, und fait gang wuͤſte. Nyslot iſt der vor» 
nchmfte ort darinn, Baudrand. 


Savona ‚ lat. Savo , Sanna , eine ſtadt an dem Liguſti⸗ 
hen meer , in dern Genuefifchen gebiethe , ift ein Bifchöfflicher 
& unter dem Ertz-Biſchoffe von Mapland, hat febr vicl eins 
wohner, und iſt mit 2, caitellen beveſtiget. Sie ift die zweyte 
ſtadt der Republid , deren ſich die Genuefer an. 1528. bemaͤch⸗ 
tigt , ald fie Durch Andream Doria in freyheit gefegt wurden. 
Sie verderdten den hafen durch verfendung vieler ſchiffe, und 
verbauten ihn mit maurer s arbeit, damit die Franjoſen fich 

deffelben nicht wieder bemächtigen könnten , welche willens ges 
weien waren , die Genuefifche handlung nach Savona iu jies 
ben , und infonderbeit ein ſaltz⸗ magazin biefelbit anzulegen. 
Dieje ſtadt liegt a5. meilen von Genua weils und eben fo weit 
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von Albenga oſtwaͤrts, und ift infonderbeit deswegen berichmt, 
weil die Bäpfte Gregorius VII, Julius Il. und Sirtus IV. das 
ſelbſt gebobren find. Es ift auch eine inful diefed.nahmens (von 
den Epaniern , die fie befigen, Saona benahmet ) welche in 
Eid. America nahe bey San Domingo liegt, aber fehr geringe 
und fehlecht bewohnt iſt. Guiceiardımun. Meterus, 


* Savona, ( Philipp) ein Sicilianifcher Argt, von Paler⸗ 
mo gebürtig, practicirte anfangs zu Meapolis, machte ſich aber 
nach der zeit in feiner geburts » ſtadt berühmt, gab Decilionum 
Medicinalium Partem primam zu Palermo 1624. in fol. her⸗ 
aus, wollte auch den andern theil von dieſem werd ans licht 
ftellen ; fiarb aber darüber an. 1636, da man bereits den ans 
fang zum druck gemacht hatte, g 


Savonarola , ( Hieronymus) ein berühmter Dominicas 
ner: Mönch ın dem XV. fzculo. Gein groß: vatter ıit Michael 
oder Fohann Michael Savonarola geweien , von Padua gebürs 
tig, derer von Eite Leib»Medicus , welcher an, 1431. zu Fer⸗ 
rara geftorben , und durch verfhledene medicinifche chriften 
fich zu feiner zeit berühmt gemacht hat. Er bat zwen fühne 
binterlaffen , davon der jüngfte unferd Hieronymi vatter gewe⸗ 
fen. Hieronymus Savonarola ward an. 1452. dem 21. fepf. 
zu Ferrara gebohren , und trat ohne vorwiffen feiner eltern an. 
1474. su Bononien in den Dominicaner s orden, Seine vor» 
gejegten trugen ihm anfänglich auf , die Phyſic und Metapbufie 
zu lehren ; allein nachdem er viele jahre mit diefen wiſſenſchaff⸗ 
ten zugebracht hatte, befam er endlich daran einen edel, und 
legte fich Davor gänzlich auf lefung ————— buͤcher, ſon⸗ 
derlich aber auf die heilige Schrift. Man brauchte ihn biete 
auf zum predigen und beicht » hören ; allein er begab ſich des 
legtern , damit er dem eriten defto beſſer obliegen könnte, An. 
1492. (tand er Laurentio Medices in feinen toded = nöthen ben. 
Was feine übrigen begebenheiten betrift , fo iſt gewiß, daß er 
durch ein ſtrenges leben und eiferige beredtfamteit, womit er 
die damalige verderbte, fitten, ſowol der fämtlicyen Elerifen, 
als infonderheit ded Roͤmiſchen Hofe beftrafte , vor an⸗ 
dern hervor gethan ; daß er Davor hat wollen angeſehen ſeyn / 
als wenn er Göttliche offenbarungen hätte; daß er bierdurch 
fih in Florentz ein —— anſehen, und die veneration 
der gangen ftadt erworben; daß nachgehends fein credit ges 
fallen, er in bann gethan, degradiret , gehendt und vers 
drannt worden. Alltin daruͤber hat die nachwelt nicht Löns 
nen einig werden, ob er in feinen weiflagungen und offenbas 
rungen ein betrüger , und folglich ein grofer beuchler , oder 
würctlich ein Dropbet, und folglich ein Märtyrer geweſen fep. 
Dhrlivpus Comines giebt ihm ein fehr gutes zeugnis , und 
meonet , daß er viele dinge, den zug Earoli VIII. nach as 
lien betreffend, vorher geſehen, und gefaget habe; worbey 
aber fein zweifel , daß fein guter verfiand, feine kluge eins 
fihten in die Fraliäniiche fachen , wie fie dazumal beicha 
waren , und emdlıch der groife antheil, den er felbit an allen 
bewegungen des Klorentinifchen Staats hatte , mehr ald ges 
nugjam gewefen find, ihm zu den vorgewandten wahrſagun⸗ 
gen das noͤthige licht zu geben, ohne daß er einer auſſeror⸗ 
dentlichen offen darung dazu bedoͤrfen: ohne jetzo noch von meh⸗ 
rern deſſen prophezeyungen zu veden, welche Durch den auggan 
der falſchheit find überwiefen worden. Jo. Franciſcus Picu 
Mirandulanus hat fein leben befchrieben , und darinn ihn zu 
einem groffen Heiligen gemacht , auch wider den ſtuhl zu Kom, 
ſonderlich wider Alerandrum VI. heftig losgezogen. Das 
Concilium zu Bifa fol den Dominicanern feine_canonifation 
angeboten haben ‚wenn fie die partey Papfis Julii ll. vers 
lajjen würden. Lutherus, Bea, Flacius und überhaupt alle 
Proteitanten haben ihm vor einen vorläufer der reformation / 
und einen wahren Märtprer ertannt. Allein Gabriel Haus 
daͤus in feiner apologie des grands hommes, und viele ans 
dere haben fich beftig wider ihn aufgelehmet , und ibn vor 
einen unrubigen umd aufrübrifchen kopf, der ſich wider feis 
nen beruf ın politiiche fachen ge habe , ausgeichrien. 
Und das legtere fcheimet nicht gang ohne grund zu ſeyn / zu⸗ 
mal wenn wir feinen fall und ende anfehen. Gaponarola 
war bey dem Vapite verklagt worden , daß er aͤrgeruchet wei⸗ 
fe wider die fitten der Cleriſey, umd das anfehen Des ſtuhls 
u Rom prediae , daf er in Fiorentz allerhand unruben jtifs 
te, und. dafi feine füge mit der lehre der Catholiſchen Lırche 
nicht gänglich überem fämen. Der Papſt citirte Caponaros 
lam nach Rom , und ald er da nicht erfchien , that ihn ber 
PDabft in bann, Savonarola refpectirte das interdict , als ex 
aber fabe, daß hierdurch fein anſehen bey dem vol abnabım, 
fieng er wieder an zu predigen, und fhrieb fieben chefes, die 
er öffentlich vertheidigen wollte, folgenden inhaltd : 1.) Die fir, 
che GStles bedarf einer reformation ; 2.) fie wird gefläupet 
werden; 3.) fie wird erneuert werden; 4.) dergleichen wird 
auch Floreng widerfabren,, wenn ed vorher wird geſtaͤupet 
feon ; 5.) darauf wird die hoffnung angehen , und die ungläus 
bigen werden fich zu JEſu Chrifto befehren ; 6.) alle diefe din⸗ 
ge werden bey unfern tagen gefcheben ; 7.) die ercommunicas 
tion des bruder Hieronymi in null und nichtig , und wer ſech 
nicht dran kehret , der fündiget nicht. Als diefe füge ruchtbar 
wurden , predigte ein Mmorite heftig Dagegen, und bot ſich 
an, er wolle behaupten, daß fie ketzeriſch wären. Desglcis 
chen thaten auch feine übrige ordeng = brüder , dagegen die Dos 
minicaner ed mit ihrem Hieronymo hielten , welche von re 
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Beihgtet und Göttlichen fendung dermaffeh uͤberjeuget waren, 
daß He auch fo gar bie feuer-probe über den vorerwehnten theli- 
bus auszuſtehen fich anerboten. Die Francıfcaner lieffen fich 
nicht lange bitten, fonderlih da Dominicus von Peſcia ſich 
ſchriftlich erflärte , daß er mit dem Minorıten , der wider Die 
thefes geprediget hatte, ind feuer geben wollte, Der Minorite 
erklärte fich, er wollte mit bruder Savonarola dirpusiren, und 
ein andrer Francifcaner follte mit dem de Peſcia ınd feuer ge⸗ 
ben. Die übrigen Dominicaner boten fich ın groffer menge zu 
der feuersprobe an , und, ald Savonarola den 1. april an. 1498. 
predigte ‚, fchrie fafl Dad ganke auditorium : Ecco io, ecco io, 
andaro in queito fuoco per gloria tua Signore; ich, ich, Kerr, 
will in die feuer geben um deiner ehre willen. Unter den 
Brancifcanern verlangte einer, Savonarola jollte 8* mit ihm 
ind feuer gehen: allein dieſer meynte, wenn feine feinde zu Rom 
auf dieſen oder einen andern Parer compromittiren würden , ſo 
wollte er füch dieſes groffen wercks nicht entbrechen. Der Mas 
giſtrat zu Floreng, der diefen ausforderungen längft zugefeben 
batte, willigte endlich in die beuderfeitd verlangte feuersprobe, 
und beftimmeten dazu einen fonnabend , war der 7. april an. 
1498. Der Minorite mit feinem orden war der erſte: drauf 
kam Dominicus von Peſcia mit dem creug und der boftie, von 
Saponarola, und feinen brüdern begleitet. Der Minorite ers 
tlaͤrte ich gegen die Obrigkeit, er zwerfele nicht, dafi er _verbrens 
nen werde, bat aber, man möchte dıe fache nicht in favor des 
Savonarola entfcheiden,, wenn nicht der Domınicaner ohnver⸗ 
legt aus dem feuer käme. Das ward ihm verfprochen , und 
drauf muthete man den beyden Patribus zu, daß fie ihre kutten 
verändern jollten ; damit nicht etwan der verdacht unrechter 
bülfssmittel ſich hervor thäte, Der Minorite war Dazu willig, 
und bot ih an nadend ind feuer zu geben. Allein der Doms 
nicaner fuchte ausflüchte: und ald er fich nicht ausziehen woll⸗ 
te, ward ibm fein Eleid, felbit auf vorbitte des Diinoriten, gelaf 
fen. Darauf proteftirte der Dominicaner , daß, er ohne das 
cxeutz nicht werde ins feuer geben. Auch diß räumte ihm der 
Minorite ein, weil er fabe, daß es von holge war. Darauf bes 
ehrte der Dominicaner, daß er auch das H. Sacrament ins 
euer nehmen möchte, und ald ihm der Magıftrat Dig verweigers 
te, jener aber darauf beitund, und anders die probe nicht vor⸗ 
nehmen wollte , zerfchlug ich die ganze fache zu groſſem miß ⸗ 
vergnügen des volds, bey dem nunmehr das bisherige anſehen 
des Saponarola zujebend abzunehmen begunte. ie dann 
biebey diejes überhaupt wohl in acht zu nehmen , daß in Diefer 
gangen fache die politifche abfichten der verſchiedenen factionen 
du Floreng gar ein groſſes bepgetragen, und Savonarola zulegt 
doruemluch Darum unten gelegen ift, weil Die macht feiner partey 
fehr gefallen , des gegentheild aber Durch vorichub des Bapfts 
und Haujes von Medicıd merdlich geitiegen war, Als num Dies 
= in ſo weit überwoge und durchdrang, daf der Magiltrat oder 
e darinn befindliche feinde Savonarold und feines anhangs 
feldigen den folgenden gten april veit fegen wollten , kam es vor 
und in dem klofter der Dominicaner zu einem: heftigen gefechte, 
da dieſe mebii vielen zu ihnen getretenen bürgern ich deſperat 
webreten, jo Dad jie fünf verfonen tödteten , felbfi aber 3. ibrer 
brüder, und darunter den leiblichen bruder des Savonarola eins 
büßten, fo daß man ihnen auch das kloſter über dem fopfe ans 
ſtecken mufte, und als bierauf die wache endlich durchgedrun⸗ 
gen, bemaächtigte fie ſich des Savonarola, der bald darauf ges 
martert wurde, und in folcher marter befannte, daß er feine 
weiſſagungen nicht aus Göttlicher offenbarung , fondern aus 
eigener meynung rg die er aber aus der lehre der 
tigen Schrift geſchoͤpfet, und die er nicht aus weltlicher abs 

t + fondern um zu einem General:Concilio zu ga en, vor⸗ 
geiragen habe, wiewol einige feiner vertheidiger iefe feine ents 
weder erjivungene , oder von Der gegen:parten verfälichte bes 
käuntnis in zweifel zu sieben fuchen. Dem ſey, wie ihm wols 
le, die Commillarii des Papſts, der General der Yacobiner, 
und der Biſchoff Romelin , der nachgehends Eardinal von 
Surrento worden , machten ibm den proceh , und kieferten ihn 
hierauf Der weltlichen Obrigkeit, die das urtheil, daß er ſollte 
gebendt und werbrannt werden, an ihm und zweyen andern, 
dem Domino de Pefcia , der die feuer-probe ohne die hoſtie 
nicht machen wollen , und dem Sylveſtro von Florentz , der 
den Dominicum Durch eine vorgegebene offenbarung in feiner 
weigerung verftärdet , vollfiredet haben. Unter dem volde 
meynten einige , er babe feine gerechte ſtrafe erlüten , andere 
bielten ihn vor einen Märtyrer, und wollten etwas von feiner 
aiche haben , daher man bewogen ward , fie, allem unbeil 
vorzutommen, in den duß je fireuen. Er hat viele moralifcye 
und afcetfche bücher gefchrieben , in denen nicht wenig geift 
und frömmigkeit anzutreffen ift,, unter allen aber iſt fonderlich 
Triumphus Crucis feu de Fidei Chriftiane Veritate hochgehal⸗ 
ten worden , und bat der Eardinal Onuphrio, der an. 1646. in 
Rom verftorben , in einem befondern codicill befoblen , daß 
man ed eben mit des authoris paraphrafi über das Miſerere 
in bequemen format .. drücken jene ' 2 — 500, 
acysthaler ausgeieget. Picus, in vita Savonarolz. Cominaus. 
se Naudaur, apologie. P. Jev. Bayie. Aber noch 
viel mehrerer bericht von dieſem manne ift aus deflen von dem 
gelehrien Domunicaner, P. Quetif , mit fonderbarem fleiß ges 
ſchriebenen und aus den beften Ftaliänifcyen feribenten zuſam ⸗ 
men gezogenen leben zu erholen, darinn auch alle deſſen ſchriften 
genan erjehlet Merden. * 
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* Savonarola, (Raphael) ordentlicher Prediger zu 
dua, wıe auch auf der Univerfität alda der heil. Schrift Profef- 
for. Von ihm ift unter dern verdedten nahmen Alphonfus 
Laſora Barna ‚ in Praliänifch Lateinifcher, und Lateiniſch. Jta⸗ 
Hänifcher forache heraus gekommen; Orbis Litterarius uni« 
verlus Scriptorum Calamo delineatus, hoc eft; Audorum 
fere omnium , qui de Regnis, Provinciis, Populis, Civitatibus, 
&c. feripferunt, uberrimus Elenchus , Padua 1711. in zweij 
folianten. Seravii fupplement. ad notit. rei litterar. pag. 7. 
rg müßlicher diſcurs von der gegenwärtigen geogras 
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Savonniers , eine alte ſtadt in Lothringen, etwa eine meile 
von Zoul abgelegen. An. 859. wurde biefelbit von dem Könige 
in Franckreich, Carolo Calvo, und dem Papſte Nicolao I. ein 
— — gebalten, Concilium ad Saponarias ges 
nannt. 

Savorgnani , eine vornebme und mächtige familie in 
Friaul. Sie iind ohne geld in den Venetianifihen Adel aufge» 
nommen worden , und war in der perfon des Grafen Triitani 
von Savorgnano , welcher nebit feinen anverwandten an.ı415. 
ein groſſes bengetragen , daf die gedachte proving Friaul uns 
ter die botmägigkeit der Republic Venedig gelommen. Aue 
lot de ia Houfj. hift. du Gouvern. de Venife, pag. 250. 568. 
Andr. Morofini, hiltor. Vene. Leo Matma, elog. Duc. 
Venet. 

* Savot, (Euberig) ein gelehrter Artzt, war um das jahr 
1579, ju Solieu, einer kleinen ſtadt in Bourgogne, —— 
Nachdem er die anfangssarlnde der wiſſenſchafften begriffen, 
legte er fich auf die Wundartzney⸗kunſt, gieng auch im 20, 
jahre feines alters nach Paris, um fich in derſelden eine meh⸗ 
zere volllommenbeit zu erwerben. Allein nicht lange darauf, 
fienger an, die Artzuey.kunſt zu Audiren, darinn er ohnge⸗ 
fehr an, 1604. Baccalaureus , an. 1610, aber Licentiat wurde, 
Endlich erhielt er auch eine ſtelle unter den Königlichen Aertzten, 
und farb um das jahr 1640, nachdem er fich durch verichie» 
dene gelehrte fchriften befannt gemacht. Die vornehinften dar» 
unter find: 1.) Obfervatio de Tetragoni Hippocratici Signifi« 
catione contra Chymicos , Paris 1609. in 8. 2.) Difcours 
fur les Medailles antiques, Darid 1627. in 4. welches Ludolf 
Meocorus ind Lateiniſche überfegt hat, und 3.) V’Architedture 
Frangoife des Bätimens particuliers , welche nachachend# von 
re Blondel mit einigen anmerdungen vermehret worden, 

r bat auch ein werd de Coloribus gejchrieben, und des Gas 
leni buch de Sanguinis Miflione ins Franzöfifche überfegt, 
C.erc, dans la bibl. de Richelet. Ya der Lind, de fcriptor. 
Medicis. Fabric. biblioth. antiquaria. 


* Savoye , (la) ift ein gewiffer plag ober bezirck bey der 
ſtadt Londen auffer dem thor von Temple-Bar , nicht weit von 
Sommerfet, gelegen, mit einer mauer umgeben , und vom Kds 
nige privtlegirt. Es mohnen allhier meiftend Franzofen und 
ZTeutiche , und haben fowol diefe beuden nationen , ald auch 
die Engelländer allhier ihre kirchen. Esift dieſes eben der ort, 
wo ehemals die Jeſuiten ihren fig und wohnung aufgefchlagen, 
eine ſchule angelegt , und fich aufs befte eingerichtet hatten, bis 
fie nachgehends aus dem Reiche veriagt worden. Aüchelbes 
ders befchr. der ſtadt Konden, p. 92. 


* Savoye, (Daniel) ein mabler, gebohren zu Grenoble in 
der proving Dauphine den 20. fept. an. 1654. legte ſich zu Das 
ris unter anfübrung des berühmten Bordon auf die mabler 
kunft, und übte fich hernach in daſiger Academie fonderlich im 
portrait.mablen ‚ bielt fich Darauf einge jahre in Italien auf, 
befuchte fodann Holl⸗ und — kam auch in Teutſch⸗ 
land , und ließ zugleich an vielen orten feine erlangte geſchick⸗ 
lichkeit ſchen. Diefe zeigte er etliche jahr lang auch in Nuͤru⸗ 
berg , wobin er fich gegen an. 1690. begeben hatte, Im jahe 
1692. ward er nach Dreßden beruffen , wo er 18. jahr lan 
verblieben. Nachdem gieng er noch an andere Höfe, ald na 
Berlin, Zerbft, Weiſſenſels sc. auf verfähledene jahre , und vers 
fertigte ebenfals portraite von vielen hoben perfonen. Im 
jahr 1711. fam er nach Frandfurt am Mayn, und nahm feis 
nen aufenthalt auf zwey jahr daſelbſt, endlich aber nach Ehris 
ftian-Erlangen, allwo er auch den 16. merk an. 1716. fein 
leben befchloffen , nachdem er über 1500. portraite, Darunter 
die kleinen befonderd hoch gefihägt werben , verfertiget hat. 
Doppelmayrs hiſtor. nachricht von Nürnb, Mathemat, und 
£ünftlern, p. 267. 

Savoyen , lat. Sabaudia , und vor alterd Sapaudia , ald 
welcher nahme fich fchon in den buͤchern Ammiani Marcellini 
und der fogenannten Notitia Imperii Occidentis findet , führet 
jego den titul eines Hergogthums, ift der mordliche theil der Sa⸗ 
vonifchen länder, und wird durch Die Alpen von Piemont abges 
fondert. Er beitebet aus zo, kleinen provingien,welche find x.) 
Das eigentlich fogenannte Sanoyen, welches ziwifchen Genevois, 
Faucigny, Tarantaife, Maurienne, Dauphine und Bugey gele⸗ 
gen. Mit diefer landfcyafft it ein theil des ländgend Bugey 
verfnüpfet. 2.) Das 5 Ehablaid. 3.) Das Her⸗ 

ogtbum Benevois. 4.) Die Grafihafft Maurienne. <.) 

rafſchafft Tarantaije. 6.) Die Baronte Faucignv. 7.) Die Bas 
romie Beaufort. 8.) Die Bailage Zerniac, 9.) Die Baillage 
Gaillard. 10.) Das thal Ehefery. Das ganze land iſt fehr ge⸗ 
bürgig, und fait durchgehende unfruchtbar , ausgenommen Die 
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thaͤler. Vor zeiten war ed ein ftüc von Gallia Narbonenfi, 
und das nordliche theil von dem lande , welches die Allobroges 
inne hatten. Nebſt diefem wohnten auch darinnen Die Gentro- 
nes, Brannovices, Nantuates , Latobrigi und Sabaudi ; denn 
der Lateinifche nahme Sabaudia iſt nicht neu, weil ihm Brofver 
Aquitanus fihon vor mehr ald 1000, jahren gebraucht hat, Bey 
abnahme des Römifchen Neichd unter Honorio wurde dieſes 
land verſchiedenen barbarifchen nationen zum raube überlaß 
fen ; endlich aber kam es unter die berrfchafft berienigen Fürs 
ften , welche ed ani —* und denen auch das Koͤnigreich 
Sardinien, dad Hertzogthum Montferrat, das se ger 
Piemont , das Fürftenthyum Oneglia , die Grafichafft Nizza 
und ein theil von dem Hertzogthum Mayland zugehöret, von 
welchem allen an gehörigem orte nachzufeben, * 
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voyen, (dad Herkogliche Haus) hat in dem XI. ſæculo 
——— oder —3* ſeinen —— wie⸗ 
wol man von deſſen herkommen unterſchiedliche meynungen ſin⸗ 
Einige ſagen, er ſtamme von Anchario, einem Marggras 
fen von Porea ber ; andere machen ihn zu einem nachtömmling 
Hugonid ‚ eines Fraliänifchen Königs, und Hertzogs von Pros 
vence ; wiederum andere geben vor, er fey Hugonis Capeti nefe ; 
bingegen fagen etliche , er ſey aus dem gefchlechte der Grafen 
von Macon entfproffen gevefen. Die meiften aber halten das 
vor , daf er einer von den nachfommen Wittefindi M. Herkogs 
zu Sachen im fünften gliede, und ein Graf von Ringelbeim ges 
ivefen fey ; es ift aber diefer Beroaldus, Graf von Sapoyen, 
an. 5023. geftorben. Sein fohn Humbertus I. der weiß⸗haͤn⸗ 
digie zugenannt , ftarb an. 1048. nachdem er fich der ſchwach⸗ 
beit Rodolppi III. des ẽ Koͤnigs von Burgund, unter wel⸗ 
chem Reich Savoyen bisher geſtanden war, treflich zu bedienen 
gervuft , und fich in feiner Grafichafft fait gar fouveram ge: 
macht hatte; wiewol er doch nachmald Rodolphi erben und nach⸗ 
folger Eonrado Salico famt den andern Lands⸗Herren diefer ges 
gend den end der treue, Doch mit ie Sag, aller eintünfs 
te oder des dominii utilis, bat leiften müffen. Ihm folgte fein 
fohn Amadeus I. und diefem auch fein ſohn Ddo , welcher aufs 
er den vorigen tituln auch Herr von Chablais, Valais und 
—* Marggraf von Sufa, und Hertzog von Turin geſchrie⸗ 
ben wurde, Er ſtarb an. 1091. und hatte zum nachfolger Amas 
deum II. und diefer Humbertum II. welcher auch Herr von 
Piemont ic. genennet wurde, und den 18. nov. an. 1103, feine 
provinsien feinem älteften fohne , Amadeo Ill. hinterließ. Dies 
fer ftarb auf einem zuae ind heilige land zu Nicofia an, 1149. 
Ihm folgte in der regierung fein fohn Humbertus III. der heilis 
ge zugenannt, welcher den 4. mart. an. 1186, ftarb, und zum 
nachfolger in —5* befam Thomam 1. der zum Generals 
Vicario des Reichd in der Lombardie und Piemont gemacht 
wurde, den 20. may an. 1233. flarb, und ſehr viel Einder hinter, 
lief. Amadeus IV. fein fohn, geugte Bonifacium, mit dem jus 
nahmen Roland, welcher an.1263. ohne erben verftarb, Ihm 
folgten in der regierung feine vettern Petrus, welcher an. 1268. 
und Bhilipp, welcher an. 1285. ohne erben farb, Ben welchen 
bevden regierungs:folgen merckwuͤrdig, daß obwol beyde mal 
weiber vorhanden waren, welche die verftorbene Grafen näher 
angiengen , dennoch jeweilen die männer, obwol in weiterm 
grad verwandt, find vorgezogen worden. Dann Graf Bonifas 
cius hatte a. fchweitern, und war Petrus nur feines vatterd brus 
der ; Petrus ſelbſt aber hinterließ gar eine tochter,nahmend Beas 
trig, welche doch nicht verhindern konnte, daß nicht Petri bruder, 
Philippus, die Graffchafft erbielte ; welches dann die Franzöfis 
fche feribenten nicht ermangeln, für einen beweis des legis Salicæ 
anzuziehen, ß aber in anſehung der damaligen lehenſchafft von 
Savoyen nichts rares iſt. Dieſem letztern ſuccedirten ſeines 
bruderd Thoma 11. welcher an. 1251. ftarb, 2, ſoͤhne, und zwar 
in Viemont Thomas III. deffen linie an. 1418. mit Ludovico von 
Savodhen wieder ausgegangen , in Savoyen aber Amadeus V. 
welcher wegen feiner tapfern thaten der groffe genannt, und an, 
1310, von dem Kapfer Henrico VII. zum Reichd: Fürften gemacht 
wurde. Er ftarb den 16, _oct. an. 1323. und befam zum na 
folger in der regierung Eduardum , welcher an. 1326. ohne 
männliche erben ftarb, Ihm folgte in der regierung fein brus 
der Aimon der friedfertige, welcher den 24. un. an.ı zes. fach, 
und einen fohn hinterließ , mit nahmen Amadeus VI. Diefer 
eugte Amadeum VIL welcher der rothe beygenannt wurde, und 
Ymadei VIII. vatter war. Diefer Amadeus VIII. wurde den 
19. febr. an. 1416. von dem Kayfer Sigismundo zum Hergoge 
von Savoyen, nachmald aber vom Concilio zu Bafel gar jum 
Dapfte gemacht, da er dann den nahmen Felicis V. angenomen, 
und bey leben deö vom Concilio entfegten Eugenii IV. fein recht 
behauptet, aber bernach durch den mit deſſen ag Nicos 
lao V. getroffenen vergleich wieder abgetreten hat. An. 1418. 
erbte er feines vetterd Ludovici land in Ftalien. An. 1434. übers 
b er die regierung feinem ſohne Ludodico, trat ein geifilich les 
en an, und farb an. 1451. 
ſich mit Anna,des Königs in Cypern tochter, ftarb an. 1465. und 
hatte zum nachfolger in der regierung feinen ſohn Amadeuin IX. 
welcher an, 1472. farb, Diefem fuccedirte fein fohn Carolus II. 
welcher an. 1490, ftarb, und sum nachfolger im regiment Caro⸗ 
lum Fohannem Amadeum, Herkog von Savoyen , und König in 
Cypern befam, welcher an.1496. ohne erben aus der welt fehied. 
Philippus ohne land, Amadeı VIIL. zweyter fohn, fuccedirte in 
feinem hoben alter, ftard den 7. new, an. 1497. und hinterließ zum 
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erben feinen fohn Vhilibertum IT. welcher den 10. febt. an. 15644 
ohne kinder farb. Diefem folgte fein bruder Earolus III. Als 
Diefer an. 1553. farb, fü € ihm fein ſohn Emanuel Bhilis 
bert, welcher fich in feiner jugend unter des Kayſers Caroli V. ats 
mee den kriegssaffairen ergab. Diefer vermäblte ich mit Mars 
garetha, ded Königs in Frandreich Francifci 1. tochter, ftarb den 
. aug. an. 1580. und hinterließ nur einen fohn, mit nahmen 
Eaton Emanuel, welcher Hergog von Savoyen, und König in 
Cypern war. Diefer Füuͤrſt hatte einen ſehr — verſtand/ 
nebft einem vortreflichen gedaͤchtnis, und war ſehr gelehrt, inſon⸗ 
bereit in der Mathematic, Er führte mit Franckreich rieg,und 
war darinnen unglücdlich ; vermäblte fich mit Eatharina,des Kös 
nigs in Spanien Bhilippi Il. tochter, und ſtarb den 26. juli an. 
1630, Seine kinder waren Philipp Emanuel , Fürft von Pie⸗ 
mont, welcher an. 1605. farb; Victor Amadeus, der in der res 
— ſuccedirte; Emanuel Philibert, welcher einer von den 
ittern des ordens von falem, darneben Fuͤrſt von Oneglia 
und Vice⸗Koͤnig von Sicilien war, und an. 1624. zu Vannoni 
dieſes zeitliche gefegnet ; Margaretba,mwelche mit Francifco Gon- 
jaga, Herkoge von Mantua, vermäblet wurde ; Iſabella welche 
der Hergog von Modena heurathete ; Mauritius, fo zuerſt Cardis 
nal, hernach aber Fürft von Oneglia war, und ohne erben ver» 
farb; Maria und Francifta , beuderfeits Nonnen; Thomas 
ncifcus, Fürft von Earignan,und Fohanna, welche an.1597. 
arb, Bun Amadeus fuccedirte feinem vatter , und war ein 
geoffer liebhaber des friedend. Als aber zwifchen den Franzofen 
und Spaniern ein Erieg entſtund, nahm er die Franzölifche pars 
ten an, und ftarb an eimem fieber den 7. oct. an. 1637. Er vers 
mäßlte fich mit einer tochter des Königs in Frandreich Henris 
alv. Die kinder, fo er mit derfelbigen zeugte, waren Aloiia 
Maria Chriſtina, welche an ihren vetter Mauritium , Fürften 
von Dneglia, vermäblet wurde; Francifcus, welcher an. 1632, 
gebohren ward, an. 1637. feinem vatter fccedirte, und an. 1638. 
mit tode abgieng: und Carolus Emanuel ; Margaretha, fo an 
Rainutium, Herkog von Parma, an. 1660, vermäplt wurde; 
Adelais, welche Ferdinandus, Ehurfürkt von Bayern, an. 1652, 
eurathete; und Katharina, welche an. 1637. ftarb. Garolus 
manuel fuccedirte feinem bruder , war ein Herr von vortregis 
en leibes und gemüths:gaaben, vertund alle Friegd:exercitia, 
ür welche er auch eine Academie zu Turin aufrichtete,und ſtarb 
mit groſſem leydweſen feiner unterthanen den 12, jun. an.ı675. 
An. 1663. vermählte er fich mit Magdalena, des Herkogs von 
Orleans tochter, und nach derfelbigen tode mit feiner baſe Mas 
via, des Hertzogs von Nemours tochter, mit welcher er Victorem 
Amadeum Franciſcum II. zeugte. Diefer Herr wurde den 14. 
may an. 1666. gebobren, trat die regierung an an. 1680. und 
an. 1713. wurde ihm durch den Utrechtifchen friedend.fchluß die 
inful und das Königreich Sicilien zugetbeilet ; aldaber an.ı718. 
die Spanier eine feindliche —— dieſer inſul thaten/ und 
Victor Amadeus ſich nicht im ſtande fabe, ihnen au widerſtehen 
cedirte er all fein recht am Sicilien dem Rom. Kayſer, da bins 
gegen ihm an. 1720. von den Spaniern die inſul und Das Königs 
reich Sardinien, ald ein äquivalent vor Sicilien eingeräumet 
werden muſte. Er vermäblte fich den 9. aprilan. 1684. mit 
Anna Maria, des Hergogs von Orleans tochter, welche den 26. 
2. an. 1728. verftorben, nachdem fie ihm 4. Bringefinnen zur 
welt gebracht, die erſte, nahmens Maria Adelbeide , den 6. dec. 
an. 1685. bie andere, Maria Anna, den 14. aug. an. 1687. die 
dritte, Maria Louifa Gabriella, an, 1688. im fept. und die vierte 
an. 1691, den 11. jul. fo todt gebohren. Die erfie ift an. 1696, 
an den Hergog von Burgundien,und die dritte an Philippum V. 
König in Spanien 1701. den 4. nov, vermählet worden,aber die 
hogin von Burgund verftarb wieder den 12, febr. an. 1712, 
mit dem ſchickſal/ daß ihr auch der gemahl in 6. tagen folgte ; Die 
Königin von Spanien hingegen gefegnete dieſes zeitliche an. 
1714. die andere ift in ihrer jugend verblichen. Desgleichen hat 
er mit ihr 4. Dringen gezeuget, deren der erfte an. 1697. im nov, 
auf die welt gekommen, und bald geftorben ; der andere Victor 
Amad. Joſephus den 6. may an. 1700. gebohren, und an.ı715. 
den 22, mer geftorben ; der dritte Carl Emanuel, gebobren 
den 22. april an. 1701, und der vierte Emanuel Vhilibert, geb. 
den a. dec. und geftorben den a1.dec. an.ı705. Bon Earl Ema⸗ 
nueld zwenten gemahlin, einer Pringefin von Heffen, Rheinfeld, 
ift ein Pring Victor Amadeus, geb, an. 1726, und eine Bringefs 
‚ geb. an, 1728. vorhanden. Won Tyoma Francifco, fiftern 
er Karignanischen linie,Garl Emanuels 1. fohne,und Maria von 
Bourbon,ded Grafen von Soiffons tochter,find entforoffenfouis 
fe, welche an den Margarafen von Baden, Ferdinand Marimis 
lianum, vermäblet worden ; Emanuel Bhilibert, weldyer Mas 
riam Eatharinam von Efte heuratbete; Eugenius Mauritiug, 
welcher fich mit Olympia, de Gardinald Mazarini bafe, ver 
mähite, und mit derfelbigen Ludovicum Thomam, Grafen von 
Sotifond, jeugte, der ſich den 17. dec, an. 1682. mit Urania de . 
la Eropte, des Herrn von Beauvais tochter, vermäblet; wie 
auch Eugenium Francifcum, geb. an.1663. der dem Erg-Haufe 
Defterreich in Ungarn, Ptalien , Teutfchland , Frandreich und 
den Niederlanden groffe dienfte im kriege gethan, und durch feis 
ne tapferfeit einen uniterblichen ruhm erlanget hat. Burg. hift. 
genealog. de laRoiale Maifon de Savoie. Pimgow. in arbore 
gentilit. Sabaudie cum Saxoniz Ducibus commun. Vander. 
burch. in Sabaud. hift. gent. Majj. elog. Duc. Sabaud. Guiche» 
non. hift. de Savoie. Paradim. chron. Sab. Tbom. Blanc, de 
Uhitt, Sav. Theatr. Sabaudia ac Pedementüi, &c. * +9 
ictor 
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+ Victor Amadens IT. von welchen unten ein articfnl vor⸗ 
fommen wird, erhielt an. 1713. dad Königreich Sicilien , übers 
lieh aber ſolches nachgehends dem Kanfer Earolo VI. und nabın 
dafür an. 1720. Sardinien. An. 1730. den 3. fept. legte er Die 
regierung nieder , nachdem er den 20. aug. vorber fich mit der 
verwittibten Gräfin von St. Sebaitian vermäblet hatte, und 
ftarb endlich an. 1732. den 31. oct. zu Rivoli im arreft. Seine 
erſte gemablin, Anna Maria von Orleans, ftarb an. 1728. Ihm 
folgte in der regierung fein Bring , Carl Emanuel Victor , Kds 
nig von Sardinien, und Herkog von Gavonen , und ſchloß 
an. 1733 im fept. mit Spanien und Franckreich eine alliangı 
da er denn in dem darauf folgenden £riege fich befonders ſehen 
lief. Nicht weniger machte er fich nach dem tode Caroli VI. 
ded Nömifchen Kanfers berühmt, da er den von demfelben 
feiner älteften Bringefin tochter Maria Therefia binterlaffenen 
Italianiſchen Staaten zu einer ſtarcken vormauer diente, und 
infonderheit die an. 1733. verfüchte Spaniſche eindrüche bins 
derte , wofür er auch durch den Wormferstractat verichiedene 
fchöne laͤndereyen erhielt, Er bat fich an. 1722. vermäblt 
mit Anna Ehriftina Louiſe, einer tochter Theodori, Pfaltzgrafen 
au Sultzbach. Diefe gebahr ihm an. 1723. Victor Amadeus 
Theodor , welcher aber nach zwey jahren wieder verſtorben, 
und feiner kur mach deſſen geburt verfiorbenen mutter nachges 
folget. Ferner an, 1724. mit Polyxena Ehriftina Johanna, eis 
ner tochter Ernit Leopoldens, Landgrafend zu Heffen-Rbeinfeld, 
welche an. 1735. wieder verſtorben, und gebohren bat: 1.) 
An. 1726. den 26. jun, Victor Amadeus Maria, Prinzen von 
Piemont, 2.) An, 1731. den 27. many Joſeph Earl Emanuel, 
Herzog von Aoſta. 3.) An. 1733. den 31. jul, einen Prins 

na: dieſe beude jind aber wenige jahre darauf wieder vers 

orben. 4.) An, 1728. den 28, febr. Elconora Maria Theres 

a. $.) An. 1729. den 25. merk Maria Louife Gabriele. 6.) 

n, 1730, den 19. merg Maria Felicitas. Zum dritten mal 
verheurathete fich Wictor Amadeus II. mit Elifabeth Therefia, 
Pringefin von Lothringen , den 1. apr. an. 1737. Dieſe ftarb 


auch wieder den 3. jul, an. 1741. nachdem von ihr gebohren. 


worden; 1.) Den erſten dec. an. 1738. Carl Frank Maria, 
Herkog von Aoſta. 2.) Den 22, jun. an, 1740. Diaria Bıctos 
ria Margaretha. 3.) Den 21. jun. an, 1741. Benedict Maus 
ritius Maria, Herkog von Chablais. Der zu ende des obis 
artiuld gemeidte Eugenius Franciſcus, ein berühmter 

riegd » Held , von welchem an feinem orte ein beiomberer 
artickul zu lefen , farb den zo. apr. an. 1736. Deſſen ers 
bin und einzige Vringefin ded Hauſes Soiſſons war Vico 
zia von Savopen, feines bruders Ludovici Thomä tochter, wels 
che den 10. mov. an. 1686, gebohren, und an. 1738. mit 
Fofepb Friedrich, Bringen von Sachfen- Hildburabaufen, pers 
— worden. Ada publica. Genealog. HZandbuch, 

.2. 1743. 

Savoyen , (Amadeus von) ein ſohn Thomä 1. Grafen von 
Sapoven, und Beatricis, einer tochter Guidonis, oder Wilbels 
mt, Grafen von Geneve. Er war von einer ſehr kraͤncklichen 
leibes.befchaffenheit , und begab fich deswegen nach Ebillon, eis 
nen ort an dem Genfersfee gelegen. Nachmals bauste er in 
Devfelbigen gegend an Dem orte, welcher heutiges tages Villeneu⸗ 
ve beift, eine capelle, nebſt einem hojpital vor Die von Kom kom⸗ 
mende krande pilgtim. In diefem letztern brachte er feine übri- 
& lebend-zeit mit gottfeligen uͤbungen zu, und fonderlich Damit, 

aß er GOtt —2 die plage des u 4 worzu er zu inclis 
niren fchien , von ihm abzumenden,. Er itarb dafelbft an.ı246, 
oder an. 1244. Andere fagen, er babe fich in eine felfigte einöde, 

wifchen &t. Maurice und Moncel, begeben, und Ddarinnen 
Kin leben geendiget , worauf man ihn in dem befagten hoſpi⸗ 
tal begraben. Yan der Burch,, Sabaudor. Ducum hit. pag. 
244. 

Savoyen , (Bonifacius von) ein fohn Thomä I. Grafen 
von Savoven, und Beatricid, einer tochter Guidonis oder Wils 
belmi, Grafen von Beneve. Er erwehlte gar zeitlich den geilts 
lichen ftand, und gelangte in denienigen wilenfchafften , welche 
einem Theologo aufommen, zu einer folchen gelebrfamteit , daß 
nach der damaligen zeiten befchaffenbeit ihn gar wenig darinnen 
übertrafen. Daben war er fo Ichön von perfon , daß man ihn 
den Savopifchen Abfalon zu nennen pflegte. _ Er that eine reife 
nach Eugelland, und erlangte dafelbit dad Ertz-Bißthum von 
Ganterburn. Yin folcher function erwies er fich ſehr unverdrofs 
fen, qutthätig, und ungeachtet vieler verfuchungen , fehr feufch, 
auch in andern Dingen fehr eremplarifch. Nachdem er etliche 
jahre diefem Ertz-Bißthum vorgeſtanden, befuchte er, in begleis 
tung vieler vornehmen Engeländer , fein vatterland und feine 
brüder, perweilte fich auch eine geranme zeit bey ihnen, und bins 
terlich feines nahmens gedächtnid Durch bauung unterfihiedener 
prächtigen kirchen, mie-nicht weniger durch au brung zweyer 
oftbaren fchlöffer. Endlich ftarb er in Engelland an. 1260, 
fein cörper aber ward mach der Abtey zu Hautecombe in Gas 
voven geführt, und daſelbſt begraben. urch feine reliquien 
und bey feiner gruft follen viel wunder gefcheben feyn. Yan der 
Bureb, Sabaudor. Ducum hiſt. p. 244. 

Savoyen , (Wilhelmus von) ein fohn Thomä 1. Grafen 
von Savopen , und Beatricıd , einer tochter Guidonie oder 
Milbelmi, Grafen von Geneve, Ex trat, weil er unterfchiedes 
ne ältere brüder hatte , in den geiftlichen ftand , und befam an. 
1227. auf des Papſts Gregorü IX. refignation das Bißthum von 
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Lüttich. Wegen deffelben nerieth er mit Walramo, Sertoge 
von Limburg, in einen ſchweren krieg. Als aber fein bruder, 
Thomas II. welcher durch feine gemablin Johannam Graf von 
Flandern ward , ibm mit einer anfehnlichen mannfchafft zu 
bülffe kan, machte Walramus aldbald friede. Nachmald gab 
ihm der Papſt Innocentius IV. feinem jegtgedachten bruder zu 

efallen, Das Bıftbum von Valence in Daupbine. Demfelben 

und er ſehr rühmlich vor , und hatte fonderlicy das lob cis 
nes fehr frengebigen und grogmüthigen Herrn. Er. ward 
aber an. 1249. zu Aßiſi in Umbrien durch einige heimliche 
feinde mit gift aus dem wege geräumet, und zu Hautecombe 
in Savoyen begraben, 
Pag. 243. 

Savoyen , (Renatus von) Graf von Billard , insgemein 
der Baftard von Sanopen genannt, war des Hertzogs von Gas 
voyen, Philippi I. natürlicher fohn. Sein verter Philibert, 
Dergos von Savoyen, gab ihm an.‘1497. Die Sraffchafft Vils 
ard, und die Herefchafften Apremont und Gondrans, und 
machte ihn an. 1500, zum General⸗Lieutenant über feine laͤn⸗ 
der , welche charge er aber nicht lange behielt. Denn nachdem 
der Hertzog ſich mit Margaretha von Defterreich vermäblet 
batte, warf dieſe gemablin einen groffen haß auf Renatunn, weil 
derſelbige viel auf Die Franzofen bielt ; da hingegen ihr noch 
immer im finn lag, daß Earolus VII. König in Frandreic, 
fie zur ehe begehret, und doch nicht genommen hatte, Um 
desiwillen begab fich Renatus an. 1502, in Frandreich, und 
nahm bey dem Könige Ludovico XI]. dienſte an. Er begleitere 
ihn beo denn folennen einzuge, den er in Genua bielt,, und wurs 
de bernach zum Gouverneur und Landvogt von Provence ges 
macht. Nach ded Königs tode kam er bey Hofe in noch * 
ſeres anſchen/ weil Louiſe von Savoven, FranciſciJ. mutter, 
ihm ſonderlich günftig war, Er ließ feine tapferkeit in der 
fhlacht bey Marignan ſehen, allwo er 700. lanzenierer vom 
der Königlichen garde , und 7000. Teutſche commandirte- An. 
1521. ſchickte ihm der König in die Schweiß, um mit den Gans 
tons ein neu buͤndnis zu ſchlieſſen, und fie dahin zu bewegen, 
daß fie bey dem Könige dienſte annehmen moͤchten, welcher da— 
mals das Hertzogthum Mapyland unter ſich bringen wollte. Er 
warb allda jeben taufend Schweiger für den König, brachte 
fie nach Mayland , und wohnte an. 1522. der fchlacht bey Bis 
coque bey. In der fchlacht vor Pavia an. 1525. ward er hart 
verwundet gefangen , und flarb bald darauf an feiner wunde, 
Guichenen, hiltoire de Savoie. Le Laboureur, tom. ll. chap. 2. 
Mezrray. Daniel, 

Savoyen , (Felir von) war ein fohn Hertzogs Caroli Ema⸗ 
nuelis von Savoyen , welchen er auffer der ehe mit Argentina, 
—— Provana, Grafen zu Coligno, GroßCantziers des 
Hertzogthums Savoyen tochter , gejeuget hatte, Er ließ fich 
in dem kriege wider die Genuefer , wie auch an. 1629. und 
an. 1630. ın dem Mantuanifchen Eriege gebrauchen. Als er 
an. 1629. zu Nizza Gubernator war , forderte die Franzöfifche 
flotte dieſe veftung auf. Es erfolgte aber bald darauf der erfte 
friede zwiſchen randreich und Savoyen. An. 1433. j0g er 
mit dem Hergoge nach Billa Franca , zu dem im Ftalien anges 
langten Spanifchen Infanten Eardinal Ferdinando , und als 
der Herkog Victor Amadeus von Savoyen dem Könige in 
—— zu gefallen die waffen wider Spanien ergriffen, defs 

n wittwe auch folche continuirte, führte er an. 1638. nebft 
dem Maragrafen von Lullın , einige völder in Piemont. Gels 
biged jahr ward unter feiner aufiicht der junge Hertzog Tarl 
Emanuel mit_feinen drey ſchweſtern, um inebrerer ficherbeit 
willen , von Zurin nach Chambery gefendet , er auch an. 1641. 
von gebachter Fürfilichen wittwe und Regentin zu den friedend, 
tractaten mit ihres gemahls brüdern , Printz Mauritio Ema⸗ 
nucle und Thoma Francifto , verordnet. Er beſaß die Herr 
fchafften Farillano, Eeifanta, Gommerive de Borto und 
Garreval , ward an. 1629. Gouverneur und General-Lieute: 
nant der Grafichafft Nina , folgends aber an. 1634. ald ges 
dachter Bring Thomas Franciſcus mit mißvergnügen feines 
bruders Victorid Amadei in Spanifche beftalung getreten, an 
deffen ſtatt Gouverneur des Herkogthums Savoyen , war auch 
Staatd-Ratb und Groß⸗Creutz des ordend von Maltba. Er 

ieng an. 1644. mit tode ab, und ward fein leichnam in der 
: — zu Turin in dad Hertzogliche erb⸗begraͤbnis einge⸗ 
endet, 

Savoyen, (Thomas Francifius von ) ſiehe Thomas 
Srancifcus, 

aura, lat. Iauria, eine ſtadt in Klein-Afia, ift ein Bi: 
fchöfflicher Hg unter dem ErgBistbum Eogni, und liegt im 
füdlichen Galatia, nicht weit von Pifidia, 
aurau , eine Gräfiche familie in der Stevermard , wel⸗ 
che von dem Kapfer Ferdinando 11 das obrifte Erb-Land: Mar: 
fchall.amt dafelbit erhalten , nachdem fie vorhero lange’ zeit 
das Unter Land-Marfchallsamt befeffen. Arnold und Siegfried 
haben an. 1176, foriret. Wilhelm beſaß die würde eines Lan⸗ 
des. Hauptmanns in der Ötenermard , und fiarb an. 1327. 
Ein anderer dieſes nahmens war an. 1470. Vice⸗Praͤſident in 
der Stevermard, und Kavferlicher Truchied. Wolfgang, 
Kanferlicher geheimer Rath, gieng an. 1563. mit tode ab. 
Sein ſohn Earl Graf von Saurau, war Kapferd Ferdinan⸗ 
di II. gebeimer Rath , Eämmerer und Landes , Hauptmann 
in Steyermard, Carl Graf von Saurau, — * 
Us 


Van der Burcb, Sabaudor. Ducum hilt. 
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Dbrifter, ſchlug an. 1683. bey Kürftenfe 

ten, en 1685. die ſtadt Eſſeck, und ſteckte Die dabey 

befindliche brücte in brand. Johann Siegfried ward an. 1686. 

Baillif des Marianersordend in Defterreih und Land:Eomtur 
u Groß» Sunlag. Johann ke! Kapferlicher geheimer 
ath, gefegnete an. 1701. das zeitliche. Johann Adam, Kay 
tlicher gebeimer Rath , und Inner⸗Oeſterreichiſcher Lands 

Garı Abamı, Kapfricher Gam me a ee 
arl Adam, Kay ammer, le 

ce / ſtemmat. Germ. P. ll. Imbof. not. Proc. Imp. Lehm. 

jegtb. Europ. tom. III. Kbevenbüller. annales Ferdinand. 

Saurenthal, ein Eleines thalsgeländ , jenfeit Rheind ges 
gen der ſtadt Bacharach hinüber, bat den nahmen von dem 
Dafelbit herfürquellenden fauersbrunnen, welcher die geifter von 
eifen, falniter, vitrlol, ftein-falg und alaun mit fich führe. Ta- 
bernsmost. wafler:fchaß, p. 329. * 

“ Saurin , (Elias) ein Reformirter Gottögelehrter , war 
zu Uſſeaur in dem thal von Bragelad den 28. aug. an. 1639. 
gebohren , und Audirte zu Die, Nimed und Genf, worauf 
er an. 1661. zu Venterol , und im folgenden jahre zu Embrun 
Vrediger wurde. Micht lange bernach wollte man ihn zum 
Profeflor der Gottögelebrtheit auf der Univerfität zu Die mas 
chen ; weil er aber in Embrun für dem Hochwürdigen , wels 
ches ihn von obngefehr begegnet , den but nicht abnehmen 
wollen , mufte er aus dem Königreiche entfliehen , und begab 
fich zu ende des junli an. 1664. nach Holland. Dafelbft bes 
rief ihn am. 1665. die Wallonifche gemeinde in Deift_zu ib» 
rem Brediger , da er denn fehr vieles beytrug , daß Labadie 
feines amts zu Middelburg entfeget wurde. Rachgehends ward 
er an. 1671. Prediger in Utrecht , und muſte folgende auf bes 
fehl einer geiftlichen verfammlung die des Herrn Jurieu 
uierſuchen, gerieth aber darauf mit dieſem in einen heftigen 
fireit , indem beyde theile einander vieler irrigen lehren vers 
dachtig machten. Er bat fich niemals vereblichet,, und iſt an, 
1703, zu Utrecht geftorben. Seine fchriften find: 1.) Exa- 


men de la Theologie de M. Jurieu; 2.) Defenfe de la Doc- 


ine de l’Eglife; 3.) Juftification de fa Doctrine ; 4.) Re- 
— u Droits de la Confcience; 5.) Traite de l’A- 
mour de Dieu; und 6.) Tr. de l’Amour du Prochain , wels 
ches leiste erſt nach feinem tode gedrudt worden, Dabey auch 

in leben befindlich if. Neue Zeitung. von gel, ſachen, 
— —— ü Reformirter Bredi 

a cob) ein berühmter Reformirter Drediger, 
war Somin % ver hu woſelbſt fein vatter als Procura- 
tor dey dem Parlement in einem befondern anfehen geltans 
den , an, 1677. gebohren. Als an. 1685. das edict von Mans 
te8 widerruffen worden , begab er ſich mit feinem vatter na 
Genf , und legte allda den erften grund zu ſeinen ſtudien. O 


er num gleich im denfelben fo beiondern fortgang hatte, daß 


er mehr das alte , und was er ehedeflen fhon gewußt , zu wies 
derbholen, al etwas neues zu lernen fchien ; ließ 
von einem feiner guten freunde ſich bereden , im dem Erieg zu 
eben, und diente ertlich ald Cadet bey der compagnie des 
vlords Galloway , das folgende jahr aber ald Faͤhndrich uns 
ter dem regiment ded Oberften Regnaults, der ihm jedoch jebers 
eit weit gröffere freubeit , ald den übrigen Dfficierd verſtattete. 
Bachdem fodann der Friede zwifchen Franckreich und Savoyen 
u feiner richtigkeit gefommen , wendete er fich wieder zu den 
udien , und legte ſich mit vielem eifer auf die forachen und 
Theologie, worinn Zurretinus , Tronchin, Victet, Leger, Mis 
nutoli und Chovet feine lehrer waren. Nicht lange darauf 
that er eine reife nach Koll: und Engelland , und wurde in 
dem letern Reiche zu einem Prediger beftellet , woben er auch 
zugleich eine vortbeilhaffte heurath traf, Er gieng aber bald 
wiederum jurüc nach dem Haag , und fete ich allda Durch 
feine vortreniche beredtfamfeit , und andere ſehr ſchoͤne gaaben 
in fo gutes anfeben und hochachtung dag ihm, Da er eben im 
begriff war , wiederum nach Engelland zu fchren , der beruf 
zu einem aufferordentlichen era pie Prediger mit einer 
austräglichen befoldung zugefertiget wurde, Er erhielt auch 
nachhero , ob es ihm gleich nie an neidern fehlte, feinen ans 
fangs erworbenen ruhm beftändig , fo gar, daß feine predigten 
nicht nur im Haag von allen vornehmen mit aufferordentlis 
chen benfall befuchet wurden , fondern auch die nahe gelegenen 
ftädte fichd vor eine fonderbare ehre ſchaͤtzten, wenn er etwan 
ben feiner durchreife ſich auf ihrer cangel hören zu laſſen, 
fich bereden ließ. Kur vor feinem ende aber gerieth er bey 
elegenbeit der von ihm in feinen Difcours fur la Bible abges 
Bandelten biftorie Samuels, da er David falben ‚ fein eigents 
liches vorhaben aber den Bethlehemiten nicht fogleich entdecken 
folte , in einen harten fireit , Indern er fich babey einiger aus⸗ 
drudungen bediente, um welcher willen er von dem Herrn 
la Gbapelle in der Biblioch@que_ raifonnee —— ward, 
ald ob er damit GOtt, der den befehl dem Samuel ertheilet, 
eine lügen beugemeilen, Ungeachtet er (ich nun in einer bes 
fondern differtation ‚ für le Menfonge , deswegen zu vertheidis 
en gefucht ; fo kamen doch von diefer frage noch viel andere 
2* welche meiſtens in der Bibliotheque raifonnde , des⸗ 
gleichen in den fogenannten Lettres ferieufes & badines , wie 
auch in der Critique defintereilte des Journaux, zu fills 
den , und groffen theils mit vielen ſchmaͤhungen und allerhand 
befcehuldigungen angefüllet find , zum vorjchein , wodurch bie 


er doch hierauf . 


‚wider Die einwürfe ded 
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unruhe immer groͤſſer wurde. Es kam auch die fache ſo weit, 
daß er endlich vor der kirchensverfammlung zu Utrecht , Leis 
den und Amfierdam fich hierüber verantworten mufie , da er 
denn fich dergeflalt erklärte, daf man mit ihm zufrieden war. 
Er farb auch bald hernach den 30. Dec. an. 1730, eine 
ſchriften find : 1.) Sermons fur divers Textes de P’Ecriture 
fainte , in vier bänden , Davon auch einige ind Teutfche übers 
feget; 2.) Difcours Hiftoriques, Critiques, Theologiques & 
Moraux fur le Vieux & Nouveau Teftament, Haag 1728. 
in fol. IV, voll. welche aber auch in ı2. wieder aufgeleget, und 
zum, theil ind Holandifche und Teutfche Überfeget worden ; 3.) 
Abrege de la Theologie & de la Morale Chretienne en for- 
me de Catechifme ; 4.) Sermons fur divers Textes de l’Ecri- 
ture fainte, Haag 1721,25. in 8. in fünf bänden ; und <.) nou⸗ 
veaux Sermons fur l’Hiftoire de la Pallion de Jefus-Chritt, 
in zwey bänden , welche zwey letztern wercke erft nach feinem 
tode heraus gefommen ; ferner 6.) FEtat du Chriftianiime en 
France, u.a. m. Weil obgedachte flreitigkeiten auch nach feis 
neim tode eine jeitlang fortgemähret , hat. Jer. Freſtarode an. 
1731. Apologie pour les Synodes & pour Mr. Saurin an das 
licht geftellet, _ Bibliotbeque raifonnde „ tom. 1]. III. und IV. 
Leitres ferieufes & badiner, P, ]. it. fupplem, au tom. IV, 
—— definterejfte. Treue Zeit. von gelehrt. fachen, 1730. 
und 1731, 


* Saurin, (Zofeph) ein gelehrter Franjos, ward an. 1659. 
zu Eourtaifon in dem Fürftenthum Oranien gebobren. Sein 
vatter Peter Saurin war Reformirter Drediger zu Grenoble, 
und hatte drey fühne, die er,alle zum Vredigsamt befiummte, 
auch ſelbſt in allen dazu dienlichen wilfenfchafften unterwirfe. 
„jofepb war der jüngite davon, und wurde zu Eure in dem 

Ippinate unter die Diener des Göttlichen Worts aufgenom- 
men. Er harte höne gaaben, war auch ein guter Brediger, 
doc) allzu heftig; wie er denn auch in einer predigt eiwas ums 
vorfichlig redte, und daher aus Frandreich iehen multe. Er 
begab fich nach Genf, und darauf in das land Vaur. Da 
wurde er min Pfarrer zu Bürchen in der Landvogten Mer⸗ 
dun / und verheurathete ch mut einer junafrau Eroufag. Als 
lein , da er durch verfchiedene diebſtaͤhle groffes ärgernid ans 
geek, ud “ gefahr — ergriffen I yr ee 

an. 1689. zu entweichen. Er begab fich anfänglı 
nach Zürich, fchrieb an einen feiner freunde, und befaunte 
feinen fehler, verſprach auch öffentliche Eiechen»burfe zu thun, 
wann er damit könnte vom der ſtrafe befrepet werden. 
aber DIE micht ſtatt fand , gieng er nach Holland zu feinem Drur 
der Eliad Saurin , der, damals zu Utrecht Prediger war, 
Allein das gerücht feiner übelthaten war auch dahin gekommen, 
und batte Die verſammlung der Walloniſchen Beiftlichkeit den 
Saurin alles Predigedienfted unfähig erklärt, Er glaubte deds _ 
wegen fein ander mittel —*1 zu haben, als ſich in Franck⸗ 
reich zu begeben, und bie Catholiſche religion anzunehmen. 
It dabero der wahrheit nicht gemäfi, mas er felbit, und ans 
dere von ihm ausgegeben , daß er wegen der bekannten For- 
mula Confenfus feinen Bredigersdien vu verlaffen geitvungen 
worden. Er ſchrieb anfänglich an den bekannten Mr. Boſſuet, 
Biſchoff zu Meaur , und berichtete ihm feines borhabens ers 
bielte auch die nötbige paͤſſe durch Deufelben , und fchwure ab 
den as, feptember an. 1690. Er brachte hierauf auch feine 
frau aus der Schweiß weg , legte ſich auf die Geometrie, und 
fieng an. 1753. an , proben feiner geicillichteit an den tag 
zu gen. Er —* * gr der —— Carteſũ 
rühmten Huygenii, loͤſete ein von 
dem Marquis de lFHopital an. 1692. gegebenes problema 
auf, hatte einige fireitigkeiten mit Mr. Rolle, einem berübtns 
ten Algebrifien , de Calculo infinitefimali. Mach diefem nahm 
ihn Die Academie der wiffenfchafften au Varis an. 1707. alt tie 
nem mitgliede an. Er verfertigte hierauf verfchiedene chrifs 
ten , fo ın den fammlungen gedachter Academie zu finden. Er 
fieng auch an eine abhandlung von der ſtowere nach der Care 
teflantichen ge a a ia er würdlich ein 
ft an. 1709. geliefert hat. Im dem jahr 1711. entitunde 
ein ſtreit zwischen ihm , und dem bekannten Rouffeau , inderm 
einer den andern als den urbeber BR: anftößiger lieder ans 
gab, Saurin wurde wirdlich aefangen genommen. Er vers 
theidigte ſich aber jo wohl, auch in einem gedructen Fadtum, 
daß er den [6 apr. an. 1712, feines arrefts erlaffen , und bins 
go Rouſſeau für ewig aus, fFrandreich verwielen wurde, 

v fuhr hierauf fort zu arbeiten, und fchrieb verfchiedene abs 
bandlungen , welche ın obgedachten Me&moires fiehen. Er flarb 
ben 29. Dec. an. 1737, Memoıres de P Academie des Schmcer, 
an. 1737. p. 110, Bibliosheque raifonnee „ tom. XXVI. P. IL, 
P-311.L Mercure Suiſſe, avril 1936. p. 52. 

Saurland, lat. Sauria, ift der nahme, welchen man eis. 
nem theil des eigentlich fogenannten Hergogthums Weltphalen 
beyjulegen pflegi. 

* Sauromannus, (George) ein Schlefifcher Rechtsge⸗ 
lehrter , war aus einem abelichen gefchlcchte zu Brefllau , ver» 
fuchte fich anfänglich im kriege, udirte nachgebends in Fralien, 
trieb fonderlich Die Zatinität, ward Doctor der Rechten und 
Rector zu Bologna , erbielt auch wegen feiner beredtiamfeit 
das Roͤmiſche bürger:recht, wurde hernach Brobft an der Doms 
kirche St. Fobannis in Breflau, wie auch Decbant zum beis 
ligen Ereng daſelbſt, lebte ald Kapferlicher —— 3 
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Rem: fehrieb : x. ) Expofitionem Epiftole Pauliad Rom. 2. ) 
rationen ; umd 3. ) —2 und —* an. 1527. an der peſt, 
oder wie andere wollen, vor hunger auf freyer aalfe im 30. jahre 
feined alters. In der leichen » rede Marimiliani 1. prophegegete 
er Carln V. und Ferdinando I. das Kayſerthum. Meifzer. 


Equites Silefii honoribus academicis fulgentes. Jovins „elogia. . 


* Sauromannus , (Yobann ) aus einem adelichen ges 
led;;e , war Canonicas ju Breflau und Plebanus zu Hirſch⸗ 
rg , trieb vornemlich die Theologie , Bhilofophie und Poche, 
ſchrieb: 1.) Efchyli Tragaediarum Gr&carum omnium Lat. In- 
terpretationem ; 2.) Carmina „ quibus Chriſtianæ Pietatis 
—*—* Capita, Decalogum, Symbolum Apoſtolicum, Oratio- 
nem Domin. Dodtrinam de Sacramentis , Baptifmo & Euchari.- 
ſtia complexus eft &c, und flarb an. ısıo. Kebens » lauf. 

SAUROMATE , ein nordlich vold in Europa ‚ fo vor kis 
nerlen nation mit den alten Sarmatiern gehalten wird. Sie 
wohnten theild in Europa , theild aber in Aſia, und waren 
durch den ſiuß Tanais von einander abgefondert. Hippocrates 
deſchreibt fie , indem er fagt: in Europa ift eine Scothiſche nas 
tion ‚ um den fee Mäotid , welche von allen andern ſehr viel 
unterfchieden iſt. Ihte weibs« perfonen ſtreiten zu pferde mit 
bogen und pfeilen , fo lange als fie — find ; fie 
pflegen aber micht eier zu heurathen, als bis fie 3. feinde ges 
tödtet haben, Sie verrichten den gottesdienſt ib } 
So bald als fie in den eheſtand getreten , find fle von friegss 
dienten befrenet , ausgenommen ‚ was die befchügung des 
vatterlands erfordert. Sie pflegen in ihrer jugend ihre rechte 
bruft auszubrennen ‚ damit fic nicht wachfen möge ‚ vorgebend , 
daß ihre rechte fehulter und arm Dadurch (tavck werde, (Siehe 
Garmatien. ) Hippocrates. 

Saufenberg , ein altes fchloß zwiſchen Baſel und Neu⸗ 
durg oftwärts gelegen , und famt der darzu gehörigen Lands 
ga chafft dem Fürftlichen Kaufe Baden s Durlach zuftändig. 

ach der lage eye ald andern umftänden / kan es nichts aus 
ders als ein ſtuͤck der verlaffenfchafft des erften — erch⸗ 
tholdi von —— ſeyn, nach deſſen tode Berchtholdus II. Her⸗ 

von Zaͤringen und Hermaunus der ſtamm-⸗ vatter der 
eggrafen von Baden mit einander getheilet haben , wodurch 
dann mit verfchiedenen andern güthern auch Die Landgrafichafft 
im Breifgau als deren alt » pätterliched patrimonium (a) auf 
ermanni defcendenten die Maragrafen zu Baden und Hach⸗ 

g verffammet , und ihnen folglich nach abgang des Zäringis 
ſchen ſtammes von Kapfer —— dem jweyten aufs neue Des 
ftätiget worden ; auch endlich im ihren weiters errichteten theis 
Jungen und erb , vergleichen KHachbergifchen linie zugefals 
len ift , Cb ) wie dann befannt , dag die alten Marggrafen von 
Hachberg fich vormals Landgrafen im Breißgau gefchrieben. 
Cc) Es haben aber in Altern zeiten bey gefchehenen theilungen 
jwirchen brüdern von Kürfllichen Häufern indgemein Die jeglie 
chem theil zugefchiedene lande den titul von des Landd. Herrn ver 
deng angenommen ‚.obne daß, wie es heutiges tags zu gefches 
ben pflegt , ein folches ſtuͤck land von Kayferlicher Majeftät und 
dem Reiche ausdrücklich zu einem befondern FKürftenthum waͤ⸗ 
re ernenmet und aufgenommen worden. ergleichen zum 
erempel von den Hertzogen zu Ted, nach der — wiſchen 
Berchtholdo IV, Hextzoge zu Zaͤringen, und Alberto I. welcher 
das Tedifche land befommen, ingleichen von den Hertzogen 
von Urglingen gefcheben , welche deswegen Hergoge von Urß⸗ 
fingen genennet worden , weil fie von den Herkogen von 
Spoleto bergeftammet , ſich mit einer Teckiſchen tochter vers» 
mäblt , und die gegend von Urßlingen erfauft und beſeſſen bas 
ben , ohne daß Teck oder Urßling, zur zeit da fie folches befomz 
- men, wuͤrcklich zu einem Hergogtbum ernennet geweſen wäre, 
Cd) &o Iebet auch noch heut zu tage eine Franzdlifche familie 
aus dem Haufe Longueville, die der weiblichen linie nach von 
Johanna einer Pringefin von Baden und Hachberg abftams 
met , und fich , nachdem die von Longueville alleinig eine präs 
tenfion auf die schafft Rötteln und andere anded-ftüde ges 
macht gehabt, Marquis de Rotelin nennet , ohmerachtet Roͤt⸗ 
tein nur unter dem nahmen einer Herrſchafft im Marggräs 
ſiſch⸗Badiſchen titul ſtehet, auch Die jetzige nur natürliche Eins 
der vom Haufe Longuenille find. (ce) Ja es find die erempel 
noch in den neuern zeiten nicht felten , daß Fürften , weis 
che in ihren erbtbeilungen nichts als bloſſe Graf s oder Herr⸗ 
gehe befommen ‚ jedennoch würdlichen fig und ftimme im 
Fürlten » Rath , weil fie fich Fürftlich genug aufführen toͤnnen, 
genommen haben, dergleichen laut der Reichs-abſchiede de 
an. 1567. und hernachfoigender, Landgraf Dhilipp und Geor 
von Heſſen gehabt , ohnerachtet fie von ihres vatterd Landgra 
Dhilipps des Altern landen, nichts als die bloffe Grafſchafft Gas 
genelnbogen davon getragen. (F) Auf dergleichen art fan 
ed auch mit Saufenberg ergangen ſeyn. Dann weil dafelbit 
die alten Marggrafen von Hachberg ald Breiggauifche Landgra⸗ 
fen zu refidiren pflegten, fo mag diefem ftüde land der nahme 
einer andgraficha jugeeignet worden ſeyn. (g) Es iſt aber 
das wapen dieſer Landgrafichafft fein anderes ald das alte Zaͤ⸗ 
zingifche nur mit einigem unterichied der farben , Ch) wie bies 
von folgende reimen zeugen , welche nebit andern in an, 1487. 
auf abfierben Maragraf Rudolphs des achten von Hachberg R 
telifcher linie verfertiget worden : 

Sufenburg du bift ein Landgraffchafft , 
Drinn er gewaltet hat mit kraft, 


Siſtox. Lexicon VI. Theil, 
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es der fen rot lew anzelg gidt , 
ın wiflen feld ufrecht nit uberlibt, 

Uf finem houbt ein quldin crom , 

Sin klowen von gold fin ufgeton ıc. 
Yedoch weil mehrerwehntes Saufenbergifche land von keinet 
befondern gröffe,fo pflegien ich die alten Margarafen von Hach⸗ 
berg je zuweilen nur Herren zu Saufenberg zu en auch) 
wol Dielen titul dem Kötelifchen nachzufegen. (4) Nunmehro 
aber feit mehr ald zwey hundert jahren ſtehet Saufenberg als 
eine Laudgraffchafft im Fürftlich » Badifchen titul immediate 
nach der Marggrafichafft Hachberg_, da inzwiſchen die Sup 
graren deshalhen feinen bejondern fig_oder ſtimme auf Reich 
und Kreis = tägen geführet haben, dlich fo iſt Saufenberg 
mit Uſenberg nicht zu vermengen , welches auch den Maragras 
fen von Baden gehöret und eine Herrfchafft heiſſet. Siebe ci» 
nen befondern artidul bievon, (a) Guilim. is Habıburg. 
lib. IV. — 3. circa ſin. Freyburger chronid, in append. 
bey Königshofen. Eifaßiſche chronick pag.8.& 9. Pıflo- 
rius, in — Zerinzriaca chron. Conſtant. inſerta. (b) 
Spener, in opere Herald. P. fpec. lib. II. cap. 4. $. 2. vid. & 
Piflor. in geneal, Hachberg. dict. chron Conftant. inferta. (c) 
Pifter, dicto loco, vide oben im dritten theile, verbo Had)s 
berg. (d) Siehe Mrelingee: (e) — in opere He- 
rald. lib. IJ. cap. 4. $. 9. vide Rötteln. ( ) Daner, fyllog. ges 
neal. hiltor. Zmbof. notit. Procer. Imper. lib. IV. cap. 7. 
$.9. (8) Speser. in oper. Herald. cap. fiepe cit. |. 
Ch) Speser. didto loco. (i) Schwrizfleifeo. in diſſert. de 
reb, Badenf, tom. XII. * 

* Saufay , (Andreas du ) oder Sauffäus ‚ deögleichen 
Sauſſagius, ein Franzdfifcher Bifchoff , war zu Paris an, 
2595. gebohren. Er nahm ſowol in der Rechts» ald Gottdges 
lehrſamleit die wuͤrde eines Doctord an , und wurde an. 1625. 
Dfarrer zu St. Leu in Paris, desgleichen Official und Großs 
Vicarius derfelben Diceces , an. 1659. aber Biſchoff von Toul , 
wiewol er in dieſem amte wegen einigen vorgefallenen flreitige 
feiten von dem Paͤpſtlichen Hofe nicht eher , als au. 1657. Des 
Rätiget wurde, Er farb in, Diefer tadi den 9. fent. an. 1675. 
und hinterließ verfchiedene fchriften, ald: ı.) Martyrologium 
Gallicanum , in zwey folianten, Paris 1638. 2. ) de Epilcopa- 
li Monogamia & Unitate Ecclefiaftica , ibid. 1632. in 4. 3.) 
de Myſticis Gallie Script. Paxis 1639. in 4. 4.) Panopliam 
Sacerdotalem, f. de venerand. Saserdetum Habitu , in zwed 
theilen, ibid. 1653. in fol. 5.) Panopliam Clericalem fire 
de Clericorum Tonfura & Habitu, ibid. 1649. in fol. 6.) le 
petit Office avec le Rofaire & Litanies de Sainte Anne , ibid. 
1650. in 12. 7.) Gendalogie des Herktiques Sacramentaires 
Parid 1644. in 4. Statuta Synodi Diceceſanæ Tullenfis, To 
1658. ing. 8.) Oeuvres melces, Varis 1629, ing. 9.) la M& 
tropole Parifienne,, ibid. 1625. in 8. 10.) de Gloria S.Remigii 
rg Francorum Apoftoli, libri IV, Toul 1661. ing. 11.) 
de Caufa Converf. S. Brunönis Epift. didafcalica, Ebln 1645, 
Varid 1647. in 8. 12.) de ceelelti Regum Chriftianiflimorum 
Undtione a S. Remigio Difquilitio., Toul 1661, in fol, 13.) 
Origines Ecclefiarum Gallie , welche noch in bandichrift lies 
gen; 14.) Chronicon Parihienfe Ecclef, a Paflione Domini 
ad noftra ufque tempora „ fo ebenfalld noch nicht gedruckt; 
15.) Notitia nova Civitatum & Regionum Galliæ, welche feis 
nem Martyrologio unter num. 1. vorgefeßet it ; 16. ) de Laudi- 
bus $S. Andre, & Scriptoribus , - Andrex nuncupati ſunt; 
17.) Polemicus de Apoftolatu Gallico S. Dionyfii Areopagitz 
Tradtatus , item Apologia pro Hilduino Areopagiticarum Vin- 
diciarum Conditore, fo unter num. 3. mit flehet; 18.) Con- 
tin. Libri Rab, Bellarmini de Scriptoribus Eccleliafticis , £öln 
1684. in fol, 29.) Epitome Vitæ S. Philippi Nerii, Toul 
1664. in 4. 

* Sauffaye , (Mathurinus de la ) Bifchoff von Orleans, 
mwar zu Bloid an, 1513. aus einem edlen gefchlechte entfprofs 
fen, und ward erfilich Canonicus Ir Drleang , und Archidia- 
conus zu Sully, erhielt aber nachgehends ein Priorat, und 
ferner das Bißthum zu Orleans , welches letztere ihm feiner 
mutter bruder , Johann de Morvillierd , abgetreten, Er mis 
fte an. 1562, als dieje fadt von den Hugenotten überfallen wurs 
de , mit feinen Canonicis die Aucht nach Tours ergreiffen , feh» 
te aber darauf die ihm untergebene tirchen wieder in guten 
fand, und flarb an. ı583. Bersier, hiftoire de Blois. Le 
Long „ bibl. hit. de la France. 

* Sauterius, ( Daniel ) ein Rechtögelehrter aus der erſten 
belfte des 17. jahrhunderts , von deſſen fchriften folgende be⸗ 
tannt find : ald; 1.) Praxis Banceruptorum , Leiden 1615. 
in 8. ward ind Teutfche überfegt, und kam unter dem titul : 
Practica der Banquerputirer , zu Augſpurg noch in eben dieſem 
jahr ın 8. heraus; 2.) Maftix Fallitorum , Leiden 1619. in 4, 
3.) de Officiis Mercatorum , ibid. 1615. in 8. 4.) de Pwenis 
Mercatorum „ nequiter foro cedentium , ibid. 1619. in 4. 5.) 
de Officio pii Mercatoris, ibid. 1615. in 8. 6.) Pxdagogus 
Divitum , ibid. 1622, 

* Sauterus , ( Eafpar) von Coppingen , einem dorfe im 
Würtembergifchen ‚ ſtudirte ald ein knabe in der ſchule zu Dens 
Eendorff , allwo er im 16. jahre feined alters cine Exegelin über 
die Epiſtel Dauli am die Römer verfertiget , fügte hernach feine 
ftudien in Tübingen fort, wurde Diaconus zu Böblingen, Archi- 
diaconus zu Stuttgard, EEE iu Herrenberg , = 
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neral = Superintendent zu Hanau , und endlich Paftor bey der 
kirche zu St. Anna in Augfburg, wo er den 1. augufti an, 
1604. mit tode abgegangen. Er hat gefchrieben : 1.) "Amddekw 

ro adftruenda divina & infinita Majeſtate Filii Hominis ; 2. ) 
Fr. de Fraternitate Jefu ; 3. ) Homillas in Prophetam Jo@lem ; 
4.) 19, Predigten von der Auferftehung Chriſti; 5.) Felt» Dres 
Digten ; 6.) Pafiond » Wredigten ; 7.) Leichen » Vredigten , 
Leipzig 1599. 8.) ro. Predigten über den 127. Bialm ; 9. ) 
Eine Erklärung des J. Malmd; 10, ) 12, Predigten de Nativi- 
tate & Pueritia Jefu , Augſpurg 1600, u.a. m, 

* Sauvage ‚ ( Dionpfius) Herr von Fontenailled en 
Brie , fonften auch Herr von Part genannt , war aus Chams 
pagne gebürtig , und bekleidete um an. 1550. unter —— 
ll. regierung die ſtelle eines Königlich = Fran zoͤſiſchen Gefchicht- 
fhreiberd. Er bat des Nicolai Aegidii Franzöfliche chronic 
nicht allein an unterfchiedlichen orten verbeifert , und mit ans 
merdungen verſehen, fondern auch von an. 1544. bid auf 

ancifcum II. fortgeſetzt, und erſt in zwey octav = bänden zu 

aris an. 1552. dann an, 1560, 1562, nd 1566, in fol. heraus 
gegeben ; deögleichen auch viele andere ur Franzoͤſiſchen hiſto⸗ 
rie gehörige fchriften wieder Durchgefeben ‚und unterfchieblis 
ches aus dem Lateinifchen und Fraltänifchen in die Franzdfifche 
prache überfegt, darunter auch eines ungenannten Chronicon 

landrie à Carolo Magno ad an. 1435. ®yon 1562. in fol, 
Man weiß nicht eigentlich , in welchen jahre er mit tode abaes 
gangen, Ta Croix du Maine, biblioth. de France. Le Long, 

iblioch. hift, de France. 

* Sauveur , (Joſeph) ein Franzöfifcher Mathematicus , 
war zu la Fleche an. 1653. den 24. merk gebohren. Anfangs 
batte er in jeinen ftudien einen fehr fchlechten fortgang. Denn 
er blieb bis ins fiebende jahr völlig ſtumm, konnte auch weder 
die fchönen wiflenfchafften und Philoſophie, noch die Theolos 
gie , welche er auf begebren feines vetters ‚ eined Dom » Herrn 
—— din Paris ſtudiren ſollte, recht begreiffen, inſon⸗ 

beit aber fiel es ihm ſehr ſchwer, eine ſache ind gedaͤchtnis zu 
faſſen. Kurg, er war fat zu nichts geſchickt, ais zur Mathe 
matic, welche er bey nahe ohne alle anweiſung erlernet, und 
darinn es fo weit gebracht, Daß er den Printz Eugenium von 
Savoyen durch feinen unterricht vergnuͤgen konnte. Ein vor⸗ 
nehmer fremder verlangte, er follte ihm des Eartefii Geometrie 
erklären. Weil er aber folche noch nicht kannte , verlangte er 
8. tage zeit, feine.fachen in ordnung zu bringen, kaufte das 
buch , umd machte fich in 8. tagen mit unglaͤublichem fleiffe ges 
8* daſſelbe zu erllaͤren. Einige jahre hernach wollte er 

ch um die mathematiſche Profeflion des Rami bewerben, mus 
e aber, weil er fich nicht getrauete , eine rede , wie ed gewoͤhn⸗ 
ich war , audwendig zu halten , es wieder bleiben laffen. Pins 
egen machte ihn die gemablin ded Dauphind an. 1680, jum 
 lehrmeifter der Mathematic ihrer Vagen, welche ſtelle er fo 
rühmlich verfahe , daß ihm an. 1686. die Profellion der Mathe- 
fis in den Königlichen Collegio ertheilet wurde , da er denn 
inerede , weil er bereitd a anfehen erlangt, abzulefen 
in bedenden trug. Moch vorber , im jahr 1681. gieng er mit 
dem Herrn Mariotte nach Camilli , allerhand verfüche mit dem 
mwaffer vorzunehmen. Daben legte er ſich auf die Kriegs» 
Baukunſt, und aieng deshalben im jahr 1691. vor Mond, um 
an der damaligen belagerung nugen zu ‚haben , befahe ferner 
alle veiten pläge in Flandern , und unterlieh auch fonften nicht , 
fich in allen denjenigen fachen , welche ihm in feinem amte dien» 
lich ſeyn konnten , eine fattfame erfabrung u erwerben. Im 
jahr 1696, erwehlte ihn die Academie der wiltenfchafften zu ih⸗ 
rem mitglied‘, worgu ihm noch an. 1703. als Vauban zum 
Marfchall von Franckreich erkläret worden ‚ dad examen der 
Ingenieurs aufgetragen ‚, und deswegen eine jährliche befols 
dung ausgemacht wurde. Er ftarb an. 1716. den 9. julii. Die 
Mathematici in Frandreich haben ihm ſehr viel zu danden , ins 
dem dieſe wilfenfchafft an Dem Franjoͤſiſchen Hofe allererft 
durch ihn recht befannr und in aufnahme gebracht worden. 
Als er das erite mal heurathete , wollte er die perfon , die man 
ihm vorfchlug , nicht eher jehen , bis der Notarius die che » pas 
cien aufgefeget hätte, Damit er fich nicht etwan vergehen moͤch⸗ 
te , wenn er fie vorher kennen follte. Man findet einige feiner 
fehriften in den memoires der Academie der wiffenfchafften , 
Darunter fonderlich berühmt feine Principes d’Acouttique & de 
Mufique ; als worinn er, ob er gleich keine muficalifche ſtim⸗ 
me und gehör hatte, dennoch viel neue entdeckungen in der Mu⸗ 
k an den tag geleget , und unter aridern gezeiget, wie man 
ie noten einer gangen mufic auf eine einige linie fchreiben koͤn⸗ 
ne , wiewol fich bisher niemand gefunden , fo diefe manier ans 
genommen hätte, Er hat auch den’ eriten band von dem Nep- 
tune Frangois ,„ ingleichen un Calendrier univerfel & perpe- 
tuel verfertiget. In dem Journal des Savans findet man fäne 
Supputation des Avantures du Banquier dans le Jeu de Baf- 
fette. Fontenelle, memoir, de l’Acad. des Sciences , 1716. 
Niceron „ memoir, tom. IV, 

. Sawageon (Georg) ein Medicus zu Varis, lebte in 
der mitte dei ı 
Medicum officiofum aus dem Franzöflichen ins Lateinifche ‚ 
gab folched buch mit feiner vorrede und andern beugefügten 
teactaten zu Barid an. 1649. in 8. heraus, lieh auch Barthol. 
Verdulicd univerfam Medicinam , die Renat, Eharterius bes 
veitd durch dem druck bekannt gemacht hatte, nach des verfaſ⸗ 


. er die eriten gründe in der 


“zu Koldenbüttel im Eyderitädtifchen einen 


7. iahrhunderts, überlegte Philippi Guiberti 


faw far 


fer& eigenen manufteipt weit vermehrter zu Varis an, 1541. in 4. 
wieder auflegen. 

Sawidi, (Caſpar) ward an. 1542, zu Vilna in Litthauen 
nebohren , trat an, 1566. zu Rom in die Societät FEfu, kehrte 
nach geendigten ftudien wieder nach Polen zurück, und lehrte 
die controverfien zu Bilna. Neun Jahr ift er Prefedtus Novi- 
ciorum , und 5. jahr Superior des Profeß⸗ hauſes zu Eracau ges 
weien. Er gieng mit einer Königlich » Bolnifchen Geſandtſchafft 
mit nach Mofcau ,_und that derſelben, zeit waͤhrender dreyjaͤh⸗ 
rigen aefangenfchafft , die er mit ihr ausgeftanden ‚groffe diene 
fle. Nachdem muiteer , ungeachtet feines alterd und Erändlis 
hen zuſtands, als Procurator der Fefuiten nach Rom geben , 
und ald er auch diefed gefchäfft wohl erpediret hatte , gedachte 
er wieder nach Polen, ftarb aber an. 1620, den ı9. februarii 
ohnweit Frandfurt an der Oder auf feinem reife» wagen. Er 
bat iedene fihriften and licht treten laſſen, aber jederzeit 
eined verdeckten nahmen? fich bedienet , und ſich bald Caſparem 
Eichodi , bald Lunomsti, bald Fohannem Goluböti genens 
net. Was aber den Cafpar Eichodi anbelanget , uf man dies 
fen verfapten Jeſuiten nicht mit einem wahrbafften Caſpar Eis 
chocki vermengen, der von Tarnowig-gebürtig , Canonicus und 
Pfarrer u Sendomir gemwefen, und ebenfalls zwey ftreit = ſchrif⸗ 
ten, Anatomiam ,„ welched eine vertheidigung der Fefuiten if , 
und Alloquia Ofieciana , wider die irrthuͤmmer der feier and 
licht geftellet hat. Alegambe, Bayle. Starovolftius , elogia C. 
Polon. fcript. 

Sar ı hoben» Sar , eine Herrſchafft, nebit einem fchlofs 
fe , im Rheinthal gelegen , von welchem ein uralted Freyherr⸗ 
liches * den nahmen geführet. Aus demſelben lebte Fri⸗ 
dericnd an. 936. der fich unter Kanfer Henrico 1. in dem kriege 
wider die Obotriten tapfer gehalten ; ferner Ulrich an, 1204. 5 
er ward Abt zu St. Gallen, und von Kapfer Bhilippo mit 
dem Reiche » Kürften » Rand , von Papft Innocentio aber mis 
der inful begnabet , farb an. 1219. An. 1386, ward Ulrich zu 
Sempad) , und ein anderer Ulrich an. 1388. ald Defterreichi« 
fcher Banner » träger zu Mäfeld erfchlagen. . An, 1486, erhielte 
Ulrich das bürger » recht zu Zürich ; erwieſe feine tapferkeit im 
Schwaben » kriege an. 1499. ; half an. 1512. Hertzog Marimis 
lian Sfortiam wiederum zu Mayland einfegen , und diſtinguir⸗ 
te fich zu gleicher zeit Durch feine thaten als oberfter Feldherr im 
den Mapländifchen Eriegen , da er fich laut Fovii und Guicciar⸗ 
Dini zeugnis fonderlich vor Novara mannlich verhalten. Sein 
fohn Ulrich Dhilipp lieh fich in Franzöfifchen kriegs, diefiften 
tapfer brauchen , und ward ihm in einer an. 1543. vorgeganges 
nen fchlacht fein grofler kropf mit einem fieffe fo glücklich Durchs 
ftochen » daß er dieſes beſchwerlichen uͤbergewaͤchſes auf einmal 
fo gang unverhofft abgekommen; deffen ſohn Hand Philipp 
war ein bochgelehrter Herr , der ich auf reifen wohl verfuchet, 
Er hielte fich etwas zeit unter Königin Elifabetha an dem up 
lifchen Hofe auf , ward. hierauf am Pfaͤltziſchen Hofe bey F 
derico III. Hof» Rath, und an, 1376. deſſen Gejandter nach 
Regenfpurg ; wurde ferner am 1677. von Bring Wilhelmo 
zum Obriſten und Gouverneur in Geldern gemacht , traf aber 
an, 1596. einen fatalen alücks » wechſel, indem er fich zu Sa⸗ 
leg über der tafel figend von feines bruders ſohne muſte todt ſte⸗ 
chen laſſen. Endlich ift dieſes gefchlecht an. 163 3. mit Chriſtoph 
Friedrich Freyherrn zu Ufter gänglich ausgeftorben , nachdem 
die obgedachte Herrichafft fchon vorhero an. 1615, von Friedrich 
Ludwig dem Ganton Zürich um eine groffe ſumme gelded übers 
lafjen worden , ald der felbige au einer Vogten gemacht , und 
noch auf heutigen tag durch einen ** verwalten laͤßt. 
Smiler. de Republ. Helvet. p. 695. Bluntſchli merdwürdigs 
keiten. Zeiler. topogr. Helvet, Dyrfieler, * 

* Sare, (Johann) gebohren u Hattſtedt, kam, nachdem 
uſumer fchule geleget , nach Wit - 
tenberg, und wurde dafelbft Magifter , wie auch Doctor der 
Rechte , auch Profeflor der Bhrlofophie. Darauf wurde er 
von Bugenbagen und Melanchtbon zum VBrediger nach Kiel 
recommendirt , ferner nach Erfurt um Profellor ded Rechte 
beruffen; wurde an. 1550. Canonicus zu Hamburg ‚ und 
Profeflor Prebende majoris Xil. befam an, 1555. ein Cano⸗ 
nicat in Bremen , und ward endlich Dom » Dechant‘ in Ham⸗ 
burg, da er an. 1561. gefiorben. Er ſchrieb: 1.) Commen- 
tariolum ad Librum XXI. & XXI. Hittoriarum Titi Livii ; 
2.) Affertionem de Gloflis Accurfianis ; 3.) Commentarium 
in Orationem Ciceronis pro Sext. Rofcio Amerino ; 4. ) Ora- 
tionem de Utilitare Studis dicendi &c, Erarbeitete auch bes 
fonders an einer Friefländifchen hiſtorie, Darauf er imar viel 
mühe wandte, aber daruͤber verfiorben. Krafts Hufumifche 
kirchen » hiſtorie. 

* Sarius , (Veter) ein gelehrter gefchicht = fehreiber , der 
gar vieles im manufcript hinterlaffen , gebohren an. 1597. gab 
athsherrn ad , und 

arb gegen an. 1661. Geine manufcripten, welche ein Do- 
tor der Medicin, Baltbafar Kroing ‚ in Lübeck beiigt , und 
vormals in der Kielmanjeggifchen bibliotheck geweſen, find : 
Bid Nova totius Friſiæ feptentrionalis Defcriptio ; 2.) Eine 
biftorifche Beſchreibung der Lande Enderftäht ; 3. ) Annales 
Eyderfltadienfium ; 4. ) Befchreibung der Inful Norditrand ; 
$.) Dithmarfia; 6. ) Frifia minor ; 7. ) Libri fex de precipuis 
Rebus geftis Friforum feptentrionalium ; 8.) Exercitätiones 
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Sarlen, ein dorf in dem Canton Unterwalden ob dem wald, 
allwo eine fchöne und groffe firche, fo wegen des grabes des bes 
kannten Einficdlerd Nicolai von Flüe berühmt , von dem ein 
eigner artickul. 


armundbam , eine ſtadt in dem Öftlichen theileder Ens 
gelländifchen proving Suffold. 
. Saro ‚ wegen feiner feinen fchreib » art und fonderbaren ge» 
lehrſamteit Grammaticus augenannt , ein biftorien s fchreiber 
des XII. ſæculi, mar in Seeland aus einem adelichen hauſe ges 
bohren , und nachmals Probſt bey der Eathedrai » kirche zu 
Roihſchild. Abſalon, der Erk » Bifchoif zu Lunden , bey dem 
er ſich meift aufgebalten, und das amt eines Capellans vertres 
ten , brachte ed dahin, daß er um das jahre 1177. Die Dänifche 
hiſtorie zu fchreiben angefangen, welche er auch glücklich zu ſtau⸗ 
de gebracht. Sie beftchet in 16. büchern , umd gebet von dem 
urſprunge der Dänen an, bis auf das jahr 1186, Die Gelehr⸗ 
ten haben fonderlich in dem anfange derielben viel fabelbaffted 
antreffen wollen ‚, jedoch rühmen fie das zierliche Latein , weis 
ches zu feiner zeit etwas recht aufferordentliched gewefen , und 
oll er den Valerium Marimunn Reifig imitiret haben. Es it 
iefe biftorie anfangs zu Paris an, 1514. viel beifer aber und 
mit anmerdungen vermebret zu Sora an. 1644. in fol. heraus 
en Er felbft it an. 1204. geſtorben. Vefıus , de Hift. 
t. üb. 1. c. ss. Cave, hilft. lie. fer. eccl.-P. 1. p. 475. 
feg. Albertus Bartbolinus , de feript. Dan. p. 131. Möleru: , 
in hypomnemat. ad h. 1. p. 395. fegg. item in ifagoge ad hi- 
ftor. Cherfonef, Cimbr. P. I. c. 4. p. 31. fegg. 


Saro , ( Jordanns ) fiehe Jordanus. 

Saxonia / ( Hercules de ) ein berühmter Medicus, gebob» 
ren zu Dadua , war ein fohn Bictorid und ein nefe Hieronymi 
und Francifei de Saronia , welche alle als gelehrte leuthe bes 
kannt worden. Nachdem er Doctor Medicine war, lehrte er 
feldige öffentlich zu Badua , und hatte groſſen zulauf. Als die 
Republic Venedig einften 13. Profeffor - itellen auf diefer Acar 
demie abfchaffen wollte , intercedirten Die Teutſchen dafelbit bey 
der Republid vor ihn. Er gieng aber Doch , wachdem er ein jahr 
gelehret , nebft feiner familie von dannen nach Venedig , weil 
ibn die Republic dahin beruffen, erlanaic auch Dafeibft viel geld 
und ehre. Der tod Hieronpmi Eapivaccii, eines berühmten 
Profefloris Medicine gu Padua , verurfachte , daß man ihn an 
—* ſtelle vocitte. Der Kayſer Maximilianus ließ ihn in 

eutſchland holen, um ſich wegen einer gefährlichen krauckheit, 
womit er befallen war ,, feines raths zu bedienen. Hercules de 
Saronia curirte ihn glücklich, und wurde daher von dem Kaps 
A Ritter gemacht , und reichlich befcbendet. Worauf er 

wiederum zurück nach. Padua begab, allıwo er an. 1507. im 
$7. jahre jeines alters ftarb, und unterfebiedliche fchriften bins 
terlieh , memlich einen tractat de Phienigmis & de Ufu Theria- 
cæ in Febribus peftilentibus, item de Pelte ; de Pulfibus ; nebſt 
vielen andern , welche Petrus Uffenbachius, fein ſchuͤler, feis 
nen Pantheo oder Templo Medicinz practicæ einverleibet hat, 
Tomufin. illufte. vir. elog. 


. —— ( Beter ) ein Proleſſor der Mathematic zu 
Altorf, war zu Huſum in dem Hertzogthum Schlefwig , wo 


fein vatter Facod Saronius Prediger und Afleflor beo dem, 
Confiftorio war, den 16. auguſti an. 1591. gebohren. Nach⸗ 


dem er einen genugfamen grund zu den hoͤhern wiffenfchafften 

eleget , j0g er an. 1609. auf die Univerfitäf Leipsig , und 

lieb allda 3. jahr , fodann er an. 1612. ſich nach Altorf begab , 
und infonderheit die Mathematic ercolirte. Im jahr 1614. 
that er eine reife nach Yngolftadt , Onolgbadh , Um und Tüs 
bingen , machte ſich überall mit den gelebrteften männern bes 
kannt, und fieng an dem legten orte an, eine zeitlang über des 
Euclidis bücher vorlefungen zu halten. Er feste folche länger 
als ein halbes jahr mit vielem feiffe fort , und verfügte ſich ſo⸗ 
dann tm jahr 1715. wieder nach Altorf , wo er gleichfalls feine 
matbematifchen vorleſungen im hauſe mit grofiem beyfall ans 
ftellete , auch an. 1616. feine gemachten anmerdungen von Des 
nen im febr. und merk beobachteten fonnen = maculu unter dem 
titul: Maculæ folares ex feledtis Obfervationibus Altorfii fa- 
&is: heraus gab. Micht lange darnach ftellte er eine reife nach 
Holland an ‚ weil er hörte, daß dafelbit die Mathematic vors 
nemlich getrieben wurde , und bielte fich zu Leiden und Girds 
ningen über cin jahr lang auf. Erfam an. 1617. in Nürns 
bera wieder an , und wurde bald darauf zum Profeflor der Mas 
tbematic in Altorf beftellet , hey welcher function er fo groffen 
tuhm erwarb, daß auch der Franzoͤſiſche Gefandte, als er in 
diefen gegenden feine verrichtumgen hatte , ihn auf etliche wo⸗ 
chen alle tage befuchte, Dieſes ermunterre feinen fleiß immer 
mehr, under war bereits entfchloffen , einige alte Griechifche 
matbematifche werde mit feinen erläuterungen ang licht zu ſtel⸗ 
len, wie Omeil. glor, Acad, Altorf. p. 175. bejeuget ; allein 
es wurde diefe feine rühmliche Intention Durch feinen allzufrüb 
erfolgten tod unterbrochen , da er ſchon in dem 34. jahre ſeines 
alter und in dem 8. jahre feiner Profeflion,, nemlich den 16. 
feptember an. 1625. dieſe zeitlichkeit hat verlaffen müͤſſen. 
* hiſtoriſche nachricht von den Nuͤrnbergiſchen 
Mathematicis und tünſtlern/ p. 90. u. f. 

Sayda , ein adelich Schönbergifch ſchloß und ſtaͤdtlein, ars 
derihald meilen über Frauenftein , unfern der Flöhe und daran 
gelegenen Seiger » hütte , im dem Meißniſchen Er > gebürge 

Hiltor. Lexicon VI. Theil, 
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gelegen. Un. 1465. iſt der ort gänglich abgebrannt. Das alte 
fchloß haben an. 1634. die Kanferlichen ruiniret. Es gehoͤret 
unter die Areubergifihe Superintendur, und re Saͤchnſche 
— uͤbrigens aber unter die Schoͤnburgiſche jurisdiction 

eRenfeinifihen antheils oder linie, Kmams. prodr. Min, 
P. 261. 

Sayn ı eine Graffchafft an dern Rheine, worunter Valen⸗ 
dar , Altenkirchen, — chenburg, Neumagen, Rhein. 
brüel, nebſt andern ſtaͤdten und Hemtern,ebemals gehoͤret haben, 
Sie wird von einigen zu dem Weftphälifchen kreiſe gerechnet , 
und hat deu nahmen von dem alten ſchloſſe Sayn, weldyes an 
einem Eleinen fuffe gleiches nahmens, anderthalb meilen von 
Coblentz / gelegen , und von Friderico , Graf Wallrabs zu Naſ⸗ 
fau fohne , foll erbauet worden ſeyn. Bon feingn nachlommen, 
welche ich Grafen von Sayn genennet, iſt Bruno von an, 120%. 
bid 1208, Ehurfürft zn Cöln gewefen, Heinrich aber hat an, 
1246. fein gefchlecht befchloffen, Siehe den folgenden artidul. 
Lucaͤ Grafen » faal, pag. 485. Spexer. inlign. p. 702. ‚Imbof. 
N. P.P.1.lib, VI. c. 19. Tromusd,. geogr. 


Sayn. Die erften Grafen von Sayn, fo aus dem Naifauis 
ſchen gefchlechte follen bergefommen fenn ‚, find mit Graf Heute 
richen dem Il. oder Magno an. 1246, ausgeflorben ‚ deſſen ſchwe⸗ 
ſter Adelheid war an Graf Yohann von Sponheim vermaͤhlet, 
und hatte mit ihm einen ſohn gleiches nahmens gereuget , Der 
von obgedachtem Heinrich zum erben — ward, und alfo 
Sayn und Sponheim zuſammen brachte. och unter ſeinen 
föhnen find fie wıeder von einander , und Sponheim an Hein⸗ 
richen , Sayn aber an ie ua gefommen , welcher legtere 
auch durch feine gemablin Futtam die Herrfchafft Homburg 
erlangte, und unter feinen 2. föhnen Johanſen und Engels 
brechten Die verfaffung machte , daß Fobannes nach dem von 
ihrem vatter veſt geiteliten rechte der eritgeburt die Graffchafft 
famt dem Grafen » titul allein behalten , der andere aber mit 
feinem unterhalt und dem nahmen eines bloffen Herrn vonSayn 
vorlieb nehmen folte. Allein Engelbrecht zwang nach Des vats 
terd tode den bruder , daß er ihm die Herrſchafft Valendar abs 
treten , und die Herrfcha ** mit ihm theilen muſte, 
jedoch daß Engelbrecht alles von ibm zu lehn tragen ſollte. 
Beyde haben ihre linien fortgepflanget. Johannes au. 
einen ſohn gleiched nahmen , welcher an. 1386. die Herrſcha 
Valendar und Freusburg dem Stifte Trier zu lehn aufgetras 
gen. Fohannis des jungern ſohn war Gebhard, welcher eınen 
theil der Herrſchafft Müngenderg und Faldenftein durch bes 
rath an fich gebracht ‚, (fiche Müngenberg ) und a. führe 
Dictrichen und Gerharden binterlaifen , davon diefer Brodit zu 
Wachen wurde , und an. 147: aegen einraͤumung einiger pläße 
und nugungen feine anfprüche auf das Übrige erbtbeil Dietris 
chen überließ , welcher den ſſecken Broel , jetzo Rheinbruͤel, den 
Stift Trier zu lehn auftrug. Er ftarb aber ohne erben , und 
folgte ihm fein bruder, gedachter Gerhard , nachdem er den 
geiitlichen fand wieder, verlaffen. Der legte dieſer linie war 
Heinrich , welcher anfänglich Canonicus zu Straßburg war , 
nach dem tode feiner beyden brüder aber Die lande übernahm, 
Er lebte mit feinen vetteen von der Engelbertifchen linie in groſ⸗ 
fem wiberwillen, gieng auch damit um , wie er feine lande noch 
bey lebzeiten an Trier und Juͤlich verfauffen , oder fonft feinen 
vettern entwenden möchte. Wie er denn jolche feiner tochter 
Dorotheen Catharinen vermählter Gräfin zu Gulg, per dona- 
tionem inter vivos übergab ‚ die ſich aber mit ihrem vetter Wil⸗ 
helmen von Sayn , welcher Graf Hermanns tochter zur gemabs 
lin batte , und daber den anfpruch auf Die lande machte , dabin 
verglich , daß fie ihm an. 1603. gegen 23000, fl. und der Herr⸗ 
fchafft St. Fohannedberg im Kuremburgifchen alle ihr recht auf 
ihren vätterlichen antbeil abtrat. Worauf der vatter mit bedins 
gung einer ſumma iährlicher einkünfte Die Grafichafft durch 
ebenmäfigen vergleich, an. 1605. an Wilhelmen aufgab , und 
das jahr daranf verftarb. Dergeftalt Lam aeg wieder an Ei . 
gelbrechts nachfommen ‚ deffen ſohn Gottfried Salentinen hin⸗ 
terlieh , welcher ſich mit Graf Siegfried von Witgenſtein eins 
oem tochter und erbin vermäblet , und Dadurch Die Graf⸗ 
Wafft Witgenftein an fich gebracht , weswegen er in den urkuns 
den unter dem nahmen des Herrn von Sayn und Grafen von 
Witgenſtein vorfommt, Zu feiner zeit trug Graf Johannes zu 
Sayn dem Stifte Trier die Herrſchafft Valendar zu lehn auf, 
don dem er fie wieder in lehn empfangen muſte. ( Gicht Das 
lendar. ) Sein fohn war Johannes, welcher ein theil der Herrs 
ſchafft Balendar an Trier verpfändet, von dem es aber dieſes 
fohn George an. 1440. wieder gelöfet » und Eberharden binters 
lajfen, deifen fohn Wilhelm mit feiner gemabim onannetten, ei⸗ 
ner Gräfin von Iſendurg, die Herrfchafft Neumagen erbeuras 
thet, und mit derjelben 3. ſoͤhne, Ludwig, Georgen und Wilpelm 
gezeuget, Der legtere ftarb nach feiner ruͤckkunſt aus fremden 
ländern,, und der andere wurde After + Dechant und Probſt zu 
Eöln, und ftarb an. 1588. Ludwig aber wurde Chur⸗Pfaͤltziſcher 
DbersHofmeifter, und bekam von feiner gemablin aus dem Haus 
fe Solms 21. kinder, unter welchen die 3. fühne Sara Wilhelm 
und Ludwig den ſtamm in 3, haupt » linien Die Berleburgifche, 
Saynifche und Wirgenfteinifche fortgepflangt , und an, 
1607. eine erb » vereinigung sufammen errichtet haben. 

Georg wurde der ſtamm/⸗ vatter der Berleburgifchen linie , 
und hinterließ an. 1633._6. föhne, Ludwig Cafımir , Ernit , 
Georg, Johann ne Sy und Bernhard. Der —— 
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wig Caſimir, hat krafft des vom deren in ng hg 
en Pt den regiments  verfaffung die re its 
rung angetreten, wurde aber von feinen =. brüdern , Erniten 
und Bernbarden, havogen , jenem zu feinem antheil Die * 
cha —— mit allen zugehoͤrungen, dieſem aber Die Herr⸗ 
eumagen abjutreten ; welcher letztere , obmgeachtet er 

jmeymal —— ohne erben geftorben. So hinterließ 
auch Georg , da er feines älteften bruders Ludwig Caſimirs bins 
terlaffene wittwe zur gemablin nahm , feine tinder. Die ans 
dere beyde, Fohann Philipp und Wilhelm , lebten auſſer ehe. 
Alfo rubhete der haupt » Kamm auf Ludwig Eafimirn , der mit 
feiner gemahlin Elifabetha Yuliana, gebohrner Gräfin von Naſ⸗ 
ſau⸗Sarbruͤcken, 2. —— et, Er ſelbſt aber wurde an. 
1643. obnfern dem ſiabilein Wetter in Helfen von ſtraſſen⸗ xaͤu⸗ 
bern erfchlagen es farb auch fein jüngerer fohn Philipp Lud⸗ 
wig an. 1664. als er aus dem Türden  Eriege juruͤck kam. Der 
ältere aber, Georg Wilhelm , folgte in dem regiment, und bat 
fich zu dreyen malen , erftlich mit Amalien Margarethen , ges 


dohener Gräfin von Machaut , bernach mit Sophia Elifabetha, 
ebohrner Gräfin von Wied ‚ und letztlich mit Charlotten Amas 
den, gebohrner Gräfin von Iſenburg, vermäblet , auch mit 


allen dreyen gemablinnen aufammen 15. Einder gegeuget, wovon 
jedoch nach feinem tode , fo an. 1684. erfolget , nur ein einiger 
aus der erften ehe erzielter fohn , Ludwig Franciſtus, das ges 
fchlecht fortführen können. Er ward an, 1660. —— ‚und 
bat von feiner gemablin Sophia Hedivig , Grat Caſimirs von 
der Lippe in Bracke tochter, bey feinem an. 1694. erfolgten tode 
um erb » nachfolger gelaffen Graf Eafimirn , welcher an. 1687. 

ebobren worden. eine geſchwiſter find Maria Amalia ge⸗ 

ohren an. 1688. Sophia Slorentind an,’ı689. und Eharlotta 
Henrietta an. 1691. Dben erwehnter Graf Ernit su Homburg 
hat von feinen gemahlinnen Elifabetha, Graf Ludwigs von 
Mitgenftein tochter , und Ehriftiana, gebohrner Gräfin von 
Malded , an. 1649. 5. föhne nach fich gelaffen , Georg Ludwig, 
Wilhelm Friedrich , Bhilipp Ernft , Ehriſtian und Carl Otto. 
Der ältefte tarb an. 1661. in jungen jahren; Dhilipp Ernft wurs 
de in Holland umgebracht ; Carl Otto lebte auffer der che; Wil⸗ 
beim ich aber und Ehriftian vermaͤhlten fich, und find von 
ihnen Folgende kinder entfproffen : von dem erfien ‚ fo an. 1698, 
geſtorben, Earl Friedrich , gebobren an. 1674. welcher bev feis 
nem an. 1724. erfolgten tode zum erb,nachfolger hatte Friedrich 
Earl , gebohren. an. 44 - hia eye m — 
Earl Ernſt an. 1677. Friedri agnus an. 1679. der ab # 
1682. — Mon dem andern Ehriftiano , Friedrich, ges 
bohren an. 1679. und Eharlotta Louiſa. 


Der Saynifchen linie urheber war , Graf Wilhelm , wel⸗ 
cher, als eE vor edachter maſſen die Grafſchafft Sayn geerbet ‚ 
fein recht an Witgenftein nen brüdern uͤberlaſſen. bat 
mit feinen 2. gemablinnen verfchiedene Einder befommen , und 
war mit der erfien Annen Elifabethen , einer tochter des ans 
angs gedachten Graf Hermanns , Erneftum gebohren an, 
1600, welcher dem vatter in der Grafichafft Sahn jure pri- 
mogeniturz allein nachgefolget. Im der andern ehe mit Ans 
na Ortilia aus dem Haufe Naffau befam er 3. föhne, Wils 
beim Bbilipp , der an. 1646. in friegd » Dienften umgefommen , 
Ludwig Albert und Ehriftian. Graf Ernit hat mit Louiſa Jus 
liana , gebohrner Gräfin zu Erbach , 7. kinder erzielet , davon 
aber nur drey , nahmentlich Ludivig , Ernefiina , und Johan⸗ 
netta ‚ ihren vatter an. 1632, da er mit tode abgegangen ‚ übers 
lebet. Aldnun Graf Ludwig in feiner minderrährigkeit todes 
verfahren , hat Trier unter dem vorwande der vermannung 
den gröften theil der Grafichafft eingeiogen obwol die vettern 
von Berledurgif er und Homburgifcher linie noch vorhanden 
waren ‚und kraft aufgerichteter erb s vereinigung die erb + folge 
erlangten. So hatte auch Graf Ernft 2. töchter hinterlaffen , 
por welche die mutter die Grafſchafft ald Lundel » .- zu behaus 
pten gedachte , wurde aber von Trier aus dem beige , darinn 
fie ald vormänderin ihres veritorbenen ſohns gewefen war , ges 
fest. Ob fie nun wol krafft des Weitpbälifchen Friedens wieder 
reftituirt werden follen , konnte fie Doch eher nichts erlangen, als 
bis an. 1652, ihre töchter Fohannetta und Erneftina, deren jene 
anfänglich an den Landgrafen von Helen , und nachmald an 
Sachſen » Eifenach, diefe aber an den Grafen von Manderfcheid 
verheurathet war, mit Chur⸗ Trier durch vergleich ſich dahin 
festen daß die burg Sayn, die Voigtey Irrlich und Ormuͤtz 
welche feisteen die verfiorbenen Grafen fonften vom Reiche zu 
lebn getragen , und der ſſecken Rheinbrüc Chur : Trier derge⸗ 
falt verbleiben follte , daß ed auf ſolch antheil Die Reiche » anlı 
gen nach proportion mit übernähme, In das übrige aber theils 
ten fich die fehtweftern dergeftalt, daß Fohannetta die Aemter und 
— Aitkirchen , Frauenwalde, Freusburg und Berndorff / 
Erneflina von Manderfcheid aber das fädtlein Hachenburg , 
item Marfayn und Grundburbach befam , worauf Sachſen⸗ 
Erfenach die Herrfchafft Freusburg von EhursTrier auch au lehn 
empfangen. Graf Ludwig Albert hatte zur gemablin Johan⸗ 
nettam Mariam ‚, Gräfin von Wied , welche ihm 3. Finder ges 
bohren , Eharlottam Eleonoram , Albertinam Eliſabetham und 
Earl Ludwig. Diefer vermäblte fich erftlich mit Concordia , 
Graf Ludwig Glntherd zu Schwargburg mittwe , hernach mit 
Ebarlotta , Graf Guſtavs von Witgenftein tochter , und erzeugs 
te aus der erfiern zwillinge , Fridericum Magnum und Eharlots 
tam , die aber gar bald geftorben ; aus der andern che Earl 
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Wilhelm Guftav, gebohren an. 1691. und Eharlotten Sopbien, 
ebobren an. 1692. Chriſtian, der andere halb, bruder Graf 
nftend, batan. 1675. von zwey gemablinnen, Anna Amas 
lia von Staffau , und Philippina von Iſenbdurg, 3. Fräulein 
und 2. junge Herren binterlaffen , deren der ältelte war Graf 
Earl Ludivig » welcher ald General » Wachtmmeifter unter den . 
ergogen von Braunfchiveig » Lüneburg an. 1701. geflorben. » 
on (in gemahlin Anna Mette von Brockdorff it Graf Phi⸗ 
lipp Wilhelm an. 1688. gebohren. Der jüngere Graf Ehriftian 
a. fich in Braunfchweig » üneburgifche kriegs⸗ Dienfte bege⸗ 

1. Die ſchweſtern find Anna Catharina , fo zur Gatholifchen 
religion übergetreten , Auna M 
fort, und Bbilippina Elifabeth. 

Die Witgenfteinifche finie hat gepflantzet Graf Ludwig 
der jüngere , deilen von Juliana, Gräfin * Solms / erſtge⸗ 
bohrner john, Graf Johannes, hat an dem Chur⸗Bran 
burgifchen Hofe in groflem anfeben geitanden , if Statthalter 
von Fr dt und Minden geivefen, und hat auch die Herr⸗ 
fchafften Rohre und Klettenberg zu lehn empfangen. Er bat mit 
Annen Auguften , gebohrner Gräfin von Waldeck, 18, kinder 

egeuget , von denen dieföhne, Graf Guſtav und Graf Fries 

rich Wilhelm , das gefchlecht fortgepflanget. Der erſtere 
ward gebohren an. 1633. hatte feine vedeng au Klettenberg ı 
und mit feiner gemablin Annen Helenen de la Place , gebohr⸗ 
ner Gräfin von Machaut , verfchiedene kinder gehabt, daruns 
ter folgende 2. föhne : Heinrich Albrecht „ gebohren an. 1647. 
welcher feit an. 1694. mit Elifabeihen Eharlotten , Graf Fodos 
ci Hermanns von der Lippe »Bifterfeld tochter , in unfruchtbas 
rer che gelebet, und Auguſtus, gebohren an. 1663, war einige 
eit des Königs in Preuſſen Ober : Hof» Marfihall , des Breufs 
fchen ſchwartzen Adlers Ritter, und hatte zur gemablin Con⸗ 
cordien , gebohrne Gräfin von Witgenftein » Valendar. Die 
töchter waren Eharlotta, Graf Earl Ludwigs von Sayn andes 
re gemablin , Amalia , Anna Sophia, Henrietta und Magdas 
lena Louife. Graf Friedrich Wilhelm, gebohren an. 1647. res 
fidirte zu Valendar , und ift, nachdem er von feiner gemablin 
Eharlotten Sibylien , gebohrner Gräfin zu Leiningen, che mal 
vatter worden, an. 1685, mit tode abgegangen. Die föhne 
waren Graf Johann Friedrich , gebohren an, 1676. und Carl 
Heinrich, gebohren an. 1681. Die töchter aber Anna Augufta, 
m. an. 1672. Chriftina Louifa an. 1673. Graf Johann 

ntond von Reiningen » Weiterburg gemablin , Concordia, obs 
dachten ihred vettern ahfin , gebohren an. 1679. und 

barlotta an. 1682. Graf Dtto , auch ein fohn des obigen Gras 
fen Johannis, fo an. 1639. gebohren ‚ fein leben aber im Türs 
een » kriege verlohren , bat Pr natürliche kinder binterlafien , fo 
den nahmen Schwargenftein geführet. Europäifcher Her 
rold. Imbof. notitia Procer. Souverainen von jPuropa. 
Spen. hift. infign. c. 32. Luck Grafen : faal ‚ p. #72. feq, 

unigs Reiche » Archiv , part. fpec. cont. 3. abthellung 5. 

6 2SGeauei refponfum wegen der Herrſchafft Homburg. 
indelmanns ehren = pforte des Haufes Saon. 

+ Die Berleburgifche haupt + linie theilet üch in awen äfte: 
den Berleburgiichen und Somburgiſchen. Bon jenem 
lebte an. 17:3. noch Cafimirus , Graf_ von Berleburg , wel⸗ 
cher ſich exſtlich an. 1713. vermählet mit Maria Ebarlotte , Fer⸗ 
dinand Marimiliand von Iſenburg, Wächterdbach tochter : 
demnach an. ol, mit Eiter Maria Polvrena , Graf Johannu 
Wilhelms von Wurmbrand tochter. Seine kinder find : 1. 
Ludwig Ferdinand , gebohren den 1. jenner an, 1712. war 
an. 1739. Reichd » Hof» Rath ; 2.) Sophia Albertina , ge 
bohren den 2. jenner an. 1713. 3.) Chriſtina Amalia Ehars 
lotte , gebohren den ı. feptember an. 1715. 4.) Sophia Wils 

elmina Chriſtina, gebohren den 28. December an. 1725. 5.) 

hriſtian Friedrich , gebohren den 20. man an. 1733. Eafimis 
ri bruder, Carl Wilhelm , vermäblte fich an. 1727. mit os 
banna Fouife , einer tochter Friedrich Maurigend , Grafens 
von Tecklenburg. Ein anderer bruder Ludwig Frantz vermaͤhl⸗ 
te ſich an. 1722. mit Helena Nemilia , ‚Graf Johann Ehris 
ſtians von Solmd » Baruth tochter , und jeugete : 1.) Chris 
ftian Ludwig Cafimir, gebohren den 18. junii an. 1725. 2.) Fries 
drich Earl, gebohren den 25. angufli an. 1726. Bon dem 
Homburgifchen alte farb Earl Friedrich den 27. mer& an. 1723. 
und hinterließ einen fohn , nahmens Friedrich Carl , welcher 
den 6. mer an. 1716, gebohren worden , und an. 1738. mit 
Augufta Amalia Albertina , einer tochter Friedrich Wilhelm 
Adolphs von Naffau » Siegen fich vermäblet hat, von welcher 
gebobren worden, Johann Ludwig , gebohren den 3. ſeptem⸗ 
ber an. Alan. Im november an. 1742. farb Friedrich Ludwig , 
Ehur » Prälgifcher Oberft » Lieutenant und Gommendant in 
Kayſers lautern. 

Bon der Sayniſchen linie ſtarb den 16. ſeptember an. 1724, 
Earl Ludwig Albert , welcher fich erftlich an. 1681. mit Con⸗ 
cordia, Graf Fobann au Witgenftein tochter ; Demnach an. 
1689. mit Charlotte , Graf Guſtavi zu Witgenflein tochter vers 
mäblet. Seine föhne find ı. ) Carl Wilhelm Guftav ; 2.) Lud⸗ 
wig Alerander , Kapferlicher General : Feld + tmeifter , 
verheurathete fich an. 1724. mit einer von Wendeilen ; 3.) 
Friedrich Earl, und 4.) Ludwig Ernſt. Bon eben dieſer linie 
war Bhilipp Wilhelm , welcher an. 1719. geftorben , und mit 
Anna Sophia, Graf Wilhelm orig zu —— Birſtein 
tochter , gejeuget 1.) Wilhelmina Anna Amalia, gebohren - 

2. 


agdalena , Eanonifin zu Hers 
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25. oct. an. 1714, 2.) Georg Ernſt, geboren den 13. jul. 
an. 1718. 2 

Bon der Mitgenfteinifchen linie ftarb den 25. nov. an. 
1723. Heinrich Albert, Graf, ohne finder. Deifen bruder 
Auguftus ftarb an. 1735. Er hatte fich erftlich an eine Gräs 
fin zu Witgenflein in Balendar, demnach an eine von Leinins 

n· Weſterburg vermählet, und hinterlaffen : 1.) Sopbia Chars 
otte, gebohren an. 1705. vermäblt an. 1726. an Chriſtian, 
Grafen von_ Bär ; 2.) Friedrich, gebohren den 19. jenner an. 
1708. 3.) Sophia Polyrena Eoncordia ‚ gemablin Friedrich 
Wilhelms, Fürften von Naſſau⸗Siegen, farb den 2. merk an, 
1734. 4.) Heinrich Ernft Auguſt, gebohren den zo, dec. an. 
1715. Ada publica. Benealog. Handbuch. 

Sazava, ein Auf in Böhmen, welcher füdwärts in Maͤh⸗ 
ten entfpringet , Deutfchbrod , Ledetich und Hradeck vorben 
und unter Piffely in die Mulda läuft. * 

SCABELLUM,, oder SCABILLUM, war ein geſpalte- 
ned oder ausgehöltes breites ſtuͤck holg , welches an die fuͤſſe ges 
macht war , fo daß folches durch deren bewegung und betres 
tung ‚ fonderlich im tanten einen Hang von fih gab. Es ward 
auch bisweilen von eifen gemacht , und fowol auf den theatris 
nebft anderer inftrumental » mufic , ald bey dem gottesdienft ges 
braucht. Salmafıns, ad Vopifei Carin. c. 19. Lampe, de 
cymbalis I. 22. Rubenius, z re veſt. II. 17. Bartboiinur, de 
tibiis vet. Ill. 4. Pitiſcut. * 

* Scachus, oder Scacdhi, ( Fortunatus ) ein Eremit von 
— des H. Auguſtini, war eines Italiaͤniſchen Rit⸗ 
terd, Jacod Scacchi, natürlicher ſohn, und wurde, weil ihn 
feine mutter weggefegt, in dem foltal zu Ancona bis ing fünfte 
Jahr aufergogen, worauf ihn fein vatter zu fich nahm, und les 
gitimiren ließ. Einige jahr bernach begab er fich in den obs 
gedachten orden, ward aber von demfelben vermöge eines von 
Sirto V. ergangenen befehl wegen feiner uneblichen geburt 
wieder ausgefchloffen, wiewol er nach je zeit aufs neue 
in denfelben genommen worden. Mach dielem fludirte er zu 
Rimini und Rom, und kam von dannen an. 1594. nach Als 
cala de Henares wofelbft er noch 7. jahr der Philofophie und 
Theologie obgelegen. Als er hierauf in Italien zurück gekom⸗ 
men, legte er ſich ſonderlich auf die Hebräifche jprache, da er 
hingegen die Griechifcbe erit in feinem alter iu treiben den ans 
fang machte, und lehrte hierndchit die Theologie zu Verona, 
Verugia, Recanati und Macerata, zu Rom und Yadua aber 
das Hebräifche, woraufer ſich nach ano begab, in der ab» 
ficht, einige werde allda auszuarbeiten. Als er aber dafelbit 
die in feinem orden eingerifjene unordnungen allju frey bes 
Krafte, und dißfalls auch fo gar feine Obern nicht fchonte , 
gerieth er Darüber in einige verdrieslichkeiten , welche vor ihn 
um fo viel nachtheiliger fchienen, weil er felbft nicht allzu ans 
ftändig lebte, und inionderheit wegen des ——— zu 
vielem vorwurf gelegenheit gab. Es würden auch hieraus ver⸗ 
muthlich groſſe weitiäuftigkeiten entſtanden ſeyn / wenn nicht 
einer von feinen brüdern, der am Roͤmiſchen Hofe lebte, die 
fache vermittelt , und ihn nad) Rom-mit ſich genommen hätte, 
Hier wurde er num dem Cardinal Maff. Barberini bekannt, 

ieng aber nach einiger zeit wieder nach Macerata, und er⸗ 
Plärte allda die H. Schrift, bis endlich ermeldter Cardinal 
unter dem nahmen Urbani VIIL. Papft wurde, und ihn dars 
auf an. 1624. zum Sacriftano der Väpftlichen capellen nach 


Rom berief. Im jahr 1628. wurde er auch zu einem von ' 


den Confultoribus bey der zur verbefferung d Martyrologii 
und Breviarii Romani errichteten Commifion ernennet. Weil 
er aber die luft im Vatican nicht vertragen, und daher nicht 
immer dafelbft wohnen konnte, hiernaͤchſt auch von dein Papſt 
nach feiner gewohnheit, wie man zum wenigiten diefem mag 
bengebracht haben, übel gefprochen, mufte er folche bedienung 
nach ı5. jahren niederlegen, welche ungnade ibm fo fehr bes 
wegte , daß er feine zahlreiche bibliotheck verkaufte, und fich 
nach Fano begab, woſelbſt er an. 1640. ohngefehr im 70, 
jahre feines alterd geitorben. Unter feinen fchriften find fons 
berlich berühmt: Sacrorum Elzochrifmatum Myrothecium 
facro - profanum , welches aus 3. theilen beftchet , und an, 
1701, ju Amfterdam wieder aufgelegt worden, und de Cultu 
& Veneratione Servorum Dei lib. |. qui eft de notis & fignis 
fandtitatis beatificandorum & canonizandorum, welches werd 
aus 6. büchern beſtehen follte , wovon aber die 5. andern fomol 
als die zwey legtern von feinen facris Elezochrifmatis annoch 
gefhrieben veriwahret werden. Er gab auch Thefaurum An- 
tiquitatum facrarum & profanarum heraus, der an. 1725. zu 
Amfterdam in fol. wieder aufgeleget worden. Du Pin, bibl. 
des aut. eccl, tom. XVII. Erytbreus, pinacoth. II. Nieerom, 
memoir. tom. XXL 
Scäva, oder Scävus Memor, ein Pateinifcher Poet, leb⸗ 
te zu des Kayſers Titi und Domitiani zeiten, ſchrieb tragödien, 
welche fonderlich gerübmet werden, wie dann unter andern eis 
ne von Hercule, als feine arbeit, angezogen wird, Er hatte 
einen bruder, mit nahmen Turnus, welcher fatprifche fchriften 
machte. Scaliger hält davor, daß diefer Memor die comoͤdie 
emacht, welche Detavia tituliret, und indgemein Senecaͤ zuge⸗ 
hrieben wird. Vofius, de Poct. Latin. p. 48. Jul. Caf. Sca- 
dig. in Poct. Girald. dial. de Poet. * 
Scäva, (Marcus Caßius oder Cäfus) war ein Hauptmann 
unter Fulii Caͤſaris armee, welcher bey vielen gelegenbeiten feis 
iftor, Lexicon YI. Theil, 
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ne tapferkeit fehen Tief, und unter andern eine ungemeine pros 
be davon bey der defenfion eines Eleinen von Cäfare ben Dors 
rachium, ald er da gegen Yompejum fein lager hatte, aufges 
richteten fort oder ſchantz erwies, allıwo er 230. vfeile mit feis 
nem ſchilde auffieng. Als Caſar dieſen feinen (child alfo zus 
gerichtet fahe, gab er ihm, wie er felbft fchreibet, ducenta mil- 
lia, nach unferer münge, sooo. batoird, und beförderte ihn 
noch überdif von der achten Hauptmann.ftelle zu der erſten 
Bon eben diefem erzehlen Valerius Marimus und Plutarchus, 
daß er zuvor bey der von Cäfare befchehenen landung in Bris 
fannien nur mit 4. foldaten, und bald darauf gar allein auf 
einem nahe bey dem lande aus dem meer hervorragenden fels 
fen wider eine groffe menge feinde fich lange zeit gewehret, und 
legtlich, da er fchon ſehr verwundet, und fein fchild durch die 
biele damit au gefangene bicbe unbrauchbar gemacht worden; 
ſich noch mit fchwoirmen,ungeachtet der am leib tragenden ſchwe⸗ 
zen friegs:rüftung, gerettet babe : wobey er noch der Römis 
fehen £riegö;zucht fo wohl eingedendt gervefen, Daß er den Cds 
far um verzeiung bat, weil er ohne ſchild fich wieder bey 
ihm einftellete. Piur. in Cl. Suetom, in Cl. /.ucam. Cafar, 
de bell. civ. lib. III. c. 53. Yaler. Max. lib. II, c. a. 

Scävola, ſiehe Mutius. 

* Scävola, ( Eerbidius ) ein Rechtsgelehrter, lebte zu zei⸗ 
ten Kapfers Marci Antonini, bey welchem er in befondern 
gnaden ftunde, war Kanferd Severi und des bekannten Pas 
piniani lehrmeifter, wurde von etlichen Legum Coryphzus 
genennet. Die Kechtögelehrten feiner zeit wurden in Dren fes 
cten getbeilet, davon man die eine Proculianer , die andern 
Sabinianer, die dritten aber Hercifcundos oder Mifcelliones 
nennet. Man ift aber nicht einig, Ir welcher fecte er zu rech⸗ 
nen (ey: Die Gelehrteften jehlen ihm zu den Hercifcundis, 
welche eben dasienige bey den Rechtsgelehrten, was bey den 
Weltweifen die Eclectici find. Er fhrieb: 1.) 20. Libros Di. 
—— 2.) 20. Quæſtionum; 3.) 6. Refponforum ; 4.) 4. 

egularum ; 5.) de Queftionibus publice tradtatis ; 6.) de 

Queftionibus Familie. 

ö Scagen, Ed von Schagen, lat. Scagenfe Promontorium, 
ein vorgebürge und fecden Kury nahmens an dem Aufferften 
ende von Yütland , welches fich gegen nordsoften in die Nords 
fee erfiredet, Der Scager:Riff dabey in eine untiefe, ſo 
anderthalbe meile im Die fee hinein gebet, und ſehr geführlich 
dor die ſchiffe ift, weil fie der rom far? Darauf zutreibet. 


* Scagen, ( Hugo von) Decanus zu Ofnabrüd im 15. 
jabrhundert ; er wurde unter dem Bifchoff Erico I. von den 
Canonicis befchuldiget, ald mann er mit den anvertrauten kirs 
hensgüthern nicht freu umigienge, weswegen er auch von dem 
Senior des Eapıtuls , Johann von Varendorpe , und den meis 
fen Dom» Herren von feinem amt fufbendiret wurde, Fa als 
er an Das Concilium zu Bafel deswegen appelliret, und in dies 
fer zuverficht feinen gehörigen plag in der Domztirche einnahm, 
ſo ließ gedachter Senior die wache in die £irche holen, und den 
Decanum nicht ohne blutvergieffen gefangen nehmen ; welche® 
denn gelegenheit gab, daß der Bifchoff —8 weil er auf 
den —— ecanum von Scagen viel hielte, und mit 
der aufführung ded Dom.Eapituld gar übel zufrieden war , 
im jahr 1441. dem Dom»Capitul und der fladt Ofnabrüd 
den krieg anfündigte, 


Scager: Rad, ſiehe Schager:Rad. 
ala, lat. Scalis, eine eine ſtadt im Principato citra, in 


Neapolis, ned einen Bifthum, welches mit dem zu Kavello 
— iſt, und unter den Ertz ⸗Biſchoff von Amalfi gchds 
tet. 


cala Marmorea, ein bafen in Bithynien, einer lands 
ſchafft in Klein,Afien , wurde vor zeiten Ampcli oder Pafni 
genennet, liegt in der meerzenge von Conftantinopel , nords 
waͤrts von Ehalcedon, und beißt anieko Lamia. 


SCALA, ſo bieß zu Rom das oberfte ſtockwerck des hauſes, 
welches zundchſt unter dem Dache war. Es mietheten in dafs 
felbe nur arme leuthe ein, daher Juvenalis, um die armuth 
der gemeinen Advocaten oder Gerichtd:KRedner feiner zeit ans 
zudenten, felbigen dergleichen wohnung pRgrcog, Juv. fat, 
VIL 1. Saimutb. ad Pancirollum de reb. deperd. & invent, 
p- 556. Dempfterus, ad Rofin. I. 16. Pirifeus. * 


SCALA, (la SANTA ) d.i. die heilige fliege, wird zu 
Rom eine Eleine capelle genennet, zu welcher man vermittelft 
. neben einander befindlichen trepven hinauf fommen kan. 
Sie mittelfte bat 28. ftufen , ohngefehr 6. ſchuh lang und von 
weiffen marmor, Weil man diejelbige eben vor diejenige hält, 
welche Ehriftus, da er zu Pilato geführt worden, betreten müfe 
fen, fo ift feinem menfchen erlaubt, anders ald Eniend , auf 
berfelben hinauf zu fteigen , welches, meil fonderliche induls 
gengen Darauf hafften, von unzehlich vielen täglich gefchichet, 
auch Öfterd von dem Bapft felbft. Die vier neben » trepyen 
dienen darzu , daß man wieder herunter , oder auch auf die 
pn gewöhnliche art hinauf fteigen kan. In der oben befinds 
ichen capelle werden ſehr viel wichtige reliquien, und infons 
berheit ein gemäblde von unferm Heplande, fo durch die engel 
fol verfertiget worden feyn, verwahret, dannenbero man ihr 
den nahmen Sancta Sanctorum beygelegt. BDc. de Pltal, 11. 
P. 18. Miljon, voyage lettr. 28. 


R3 Scala, 
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Scala, (de la) das geſchlecht hat über fech® und pwamig 
jahr die ftadt Verona beherrichet. Won dem urfprunge deis 
felben wird nicht von allen auf gleiche weiſe gefprochen, wie 
es denn auch bald den nahmen la Scala, bald Efcale, bald 
Scaligeri, bald auch Scaldei bey dem feribenten hat. Villa⸗ 
ni führet ed von einem leiter mache, nahmens Jacob Bis 
c0, ber. Andere fuchen feinen urfprung in Teutfchland , die 
meiften aber fügen, daß ed von langen zeiten ber u Verona 

eweſen. Gewiß if, dag Balduin de la Scala an. ııor. das 
— wegen ſeiner wiſſenſchafft in grofem anfeben gelebt. 
Seine nachlommen wurden allda überaus mächtig, An. 
1259. nach dem tode des torannen Ezzelino wurde Maltin 
de la Scala , der erfte diefed nahmend, zum Podefta von Bes 
rona, und bernach zum Capitaneo perpetuo dieſer ftadt er, 
wehlet, welche er mit groffer Elugbeit regierte, Allein weil 
ihm feine groſſe macht die reichiten bürger zu feinden machte, 
fo wurde er an. 1273. von ihnen umgebracht. Seine föhne 
waren Maftin II. und Albert de la Scala. Der lettere vers 
diente die fielle feined vatterd gar wohl, und wie er ein ehr⸗ 
licher, freygebiger und dienftfertiger mann war, alfo gewann 
er das berg der Veronefer, daß fie ihn vor ihren Herrn ers» 
kannten, ftarb an. 1297. und hinterließ Bartholomaͤum, 
Alboinum und Can Franciikum de la Scala, Yener war ein 

utthätiger Herr, daher man ihn den vatter der armen nennte, 

r bat an, 1300, die welt gefegnet. Des Can, der den zus 
nahmen des groſſen befommen, wollen wir bald abfonderlicy 

edenden. Alboin farb an, 1310. und binterlieh unter ans 
Bern feinen tindern Albertum und Maftin III. fo ihrem oheim 

ccedirten. Albert blieb in feiner Audiersftube, und liebte die 
ücher und Gelehrten. Einer — verwandten, nahmens 
Friedrich de la Scala, war damals wegen ſeiner Rechtsge⸗ 
—*— in groſſem ruf. Er ſelbſt wurde aus Verona ver⸗ 
trieben, und ftarb zu Trident, allwo er auch feine nachkom⸗ 
men lief. Maſtin III. war feinen neigungen nady, wie Gan 
gr Ernahm anfangs die ſtadt Brefcia hinweg, her⸗ 
nach, als ihn die Gibelliner zu ihrem General erwehlet, bes 
freyete er den in Ferrara belagerten Obizzon d’Efie, und brach» 
te Barma Reggio, Bergamo , Eremona , ıc. zum geborfam. 
Sein glüd und feine fiege ftunden den Milanefern gar nicht 
an, desiwegen fie eine gewaltige armee zu felde brachten, und 
den Maftin de la Scala damit fehlugen. Nachmals wurde er 
General über die trouppen der Kirche unter dem Papſt Bene: 
Dicto XII. und Elemente VI. Er ftarb an. 1350. und verlieh 
unter andern tindern Can den groffen, den 11. diefed nabs 
mens , Paul Alboin und Can Signore de la Scala zugenannt. 
Ean der groffe hatte eine reife in Teutſchland gerhan, und ins 
mwiſchen erfahren , daß Frignano ein matürlicher fohn feines 
bettern, Can des groffen, des I. dieſes nahmens, ſich meifter 
von Verona gemacht , Daher kehrte er zurück, und jagte ibn 
mit bülffe feiner freunde an. 1354. wieder von dannen. Her⸗ 
nach fieng er mit den Mayländern krieg an, umd wurde an. 
1359. oder wie andere fagen, an. 1354. bon feinem bruder Can 
Signore hingerichtet, Diefer überaus ehrgeitzige Herr lief 
auch feinen andern bruder Daul Alboin in arreft nehmen, 
befihulbigte ihn verrätheren, und ließ ihn an. 1374. oder 1375. 
leichfalld umbringen. Allein er konnte der berrfchafft über 
ona nicht lange genieſſen, weil er gleich darauf den 29. 
oct. des folgenden jahrd von der welt geriffen wurde, Er hats 
te an. 1363. Agnes von Duras eine tochter Carls, Hertzogs von 
Duras, und Mari von Sicilien , gebeurathet , welche her⸗ 
nad) an. 1382. mit Yacob von Beaur, Fürkten von Tarento 
und Achaja, vermählet wurde, der, wie anderwärtd gemels 
det worden, den titul eined Kapferd zu Eonftantinopel und 
fouverainen Herrn von Romania angenommen. Can Signo- 
re batte feine rechte kinder, auffer daß er zwey natürliche ſoͤh⸗ 
ne, Bartholomaͤum und Antonium de la Scala , hinterließ, 
Diefer letztere ließ an. 1381. feinen bruder ermorden , und 
ward an. 1387. felbit von Johann Galeacio Birconti, Her⸗ 
Koge von Mayland, aus Verona vertrieben. Sanſovino fagt, 
daß Can der groffe einien natürlichen fohn, nahmens Wils 
beim, verlaffen, deſſen nachlommen an. + in der perfon 
Fohann Ludwigs, der in der armee Kayfer Carls V. getöbtet 
worden, ausgeltorben fen. Julius und Jocphus Scaliger , 
die wegen ihrer critifchen willenichafft fo berühmte männer, 
gaben vor, dafj de von einem Herrn von Burden aus Scla 
ponien berfämen, der aus dem baufe de la Scala abgeltams 
met ; worwider zwar Scioppius in feinem Scaligero Hypo- 
bolimeo heftig aetobet, und felbigen Dageaen einen gar (sich, 
ten und verächtlichen urfprung zuzufchreiben ſich Aufferit bes 
mübet bat ; abet auch von dem verfalfer der fogenannten 
Confutatio fabule Burdonum, wenigft was die allju geringe 
berkunft betrift, genugfam widerlegt worden ift; wiewol fo, 
daß die vermandtichaft und herkunft von den ehmaligen Fürs 
fien zu Verona den Gelehrten eben noch nicht hat können weiß 
emacht werden. Go wird auch etlicher Biſchoͤffe erwehnet, 
d aus eben diefem hauſe geweſen. ( Siehe Scaliger.) Ale 
zand,. Canobius, arb. Scal. Sanfoviw. fam, illuftr. d’ltal. Hie- 
ronymas a Curte, hift. Veron. Ofav. Crefcent,. fam. illuftr. 
Albert, defer. Ital. Omupbr. antig. Veron. Laziws Corio, hiſt. 
Mediol. Ugbel. Ital. facra. Antonio, * 

+ Diefe familie hatte ſich ehedeffen auch mit dem Hertzoge 
von Te in Schwaben befreundet, wie denn zu anfang des 
XV. ſæculi Agned de la Scala Ulrich IV. Hergog von Te, 
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und Sigismundus zugenannt der ftarde, ein fohn Bars 
tbolomäi de la Scala zu Verona , Angelefiam , eine tochter 
zeug Friedrich VII. zu Ted, und ermeldten Ulrichs ſchwe⸗ 

er geheurathet. Walg, Würt. St. und N. Qu. p. 238. 
240. Mach der alten eintbeilung des Teutfchen Reichs in Qua- 
terniones war Scala unter den 4. Lands:Hrrren. Crufi an- 
nal. P. Il. lib. V.c.7. Hübners Staatd.kericon , wapene 
regifter, tit. Lands⸗Serren. 

Scala; (Can 1. dela) jugenannt der groffe, Herr vom 
Verona , war ein fohn Älberis de la Stala, und ein bruder 
Bartholomäi und Alboini, Sein finn trachtete nach hoben 
Dingen, daher er auch den nahmen ded groſſen betommen. 
Er nahm Reggio, Parma, Feltro, VBicenza und Belluno ein, 
fehlug Franciſcum, den Marchefe von Eite, und machte fich 
in alten furchtbar, allwo ihn Kavier Heinrich der VIL. zu 
feinem Vicario gemacht hatte. Darauf wurde er das Haupt 
der Bibellinen wider die von Badua, welche der Graf von 
Goritia commandirte ; er hatte aber im dieſem kriege kein alüd. 
Um fi nun zu rächen, Delagerte er bernach Padua, und bes 
kam es auch an, 1325. ein. Das jahr Darauf begleitete ex den 
Kayſer Ludwig von Bayern nach Mayland, als er fich Dafelbft 
die eiferne crone, nach dem gebrauch felbiger zeit, auflegen 
ließ. Hernach ließ er Trevigo belagern , welches fich in 108» 
nig tagen ergab, Er flarb aber dajeldft im monat ul, an. 
1329. Gein cörper wurde nach Verona gebracht, da ihm feis 
ne endel in der herrſchafft diefer ſtadt nachfokgeten, 

Scala, (Bartholomäus ) ein gelehrter mann, war an. 
1424. ju Florentz gebohren, und eines muͤllers ſohn / der fich 
aber durch feinen Heig und mwiffenfchafft empor gebracht. Er 
war ein hausgenoſſe Eofini von Medicis , bid er bernach von 
den Florentinern nach und erhoben, geadelt und in den 
Nath genommen wurde. Sonſt ift er auch Secretarius diefer 
Republic gewefen. Er ſchrieb noch, in anfehen der zeit, dar⸗ 
inn er lebte, gut genug Latein, es liefen aber doch einige bar- 


barifmi mit unter. Volitianus hatte Über eines feiner getich» 


te ein wenig critifiret, woraus ein ſtreit erwuchs, der durch 
die antworten und gegenantivorten immer heftiger wurde, 
Man meynt, Scala babe ſchon vorhero einen groll gegen Bos 
litianum im bergen gebeat, weil viele briefe , jo er im nah⸗ 
men der Republik gefchrieben , dem Laurentio von Medicis 
nicht gefallen, und daher Bolitianus andere machen mürfen. 
Seine biftorie von Florentz, von erbauung der ſiadt bis auf 
das jahr 1450, fo aus 20. büchern beſtehen follte, hat er nicht 
fertig machen können, weil ihn der tod daran verhindert, als 
fo, daß mehr nicht ald 5. bücher zu ſtande gefommen, Cr 
it aber dennoch 73. Jahr alt worden, indem er erft an, 1479, 
geflorben. Er bat auch das leben Vitaliani Borromdi und 
eine rede an Innocentium VI. nebit andern Dingen mehr, 
gefürieben; doch find feine fihriften in Teutjchland wenig bes 
annt worden, bie ein paar gelehrte Dänen , nemlich Dliger 
Jacodaͤus, die erwehnte hiftorie, und Ehriftophorus Bartho⸗ 
linus das gedachte leben drucken laffen. Leand. Alberti defcr, 
Ital. Politiaxus, epift. lib. V. epift. 3. lib. XIL epifl. 8. 16, 
18. Vofius, de Hift. Latin, Bayie., 


Scala, (Alerandra ) des erftgemeldten Scala gelehrte toch⸗ 
ter, verftund fowol Griechiſch ald Lateiniſch, daher fie auch 
einen gelehrten, nemlich Michael Marullum, zum manne bes 
kam, Gie foll fehr fchön und tugendhafft gewefen feyn. Bos 
kitianus bat fie ſehr heraus geftrichen , gegen welchen fie ch 
wieder gar höflich aufführte, und das, was zwiſchen ihm und 
—* vatter paßirte, ſowol als er an die ſeite ſetzte. Allein 
ihr mann und Politianus machten keine complimenten gegen 
einander ‚ indem fich unter ihnen ein gelehrter Erieg entivonn, 
der ziemlich fiharf, wiewol nur in briefen geführet wurde, 
Marultus bat unterfchiedene verfe zu ihrem lobe gemacht, es 
fcheinet aber, daf er damals noch a 3 ihr mann geweſen. 
Sie bat unterfchiedenes gefchrieben , fo fie bey den Gelehr⸗ 
ten in bochachtung gefegt, und ift an. 1506. geftorben, Voylus. 
Jovius, elog. c. 28. Bayle. 

* Scala , (Dominicus la) ein fehr berühmter Siciliants 
fcher Medicus , war zu Mefina im jahre 1632. gebohren , 
promopirte dafelbit an. 2654. als Doctor, und lehrete nachmals 
bey dafiger Academie als erfter Profeflor der Medicin mit groß 
fem beyfalle. Er hielte e8 in der Bhilofophie mit dem Des 
mocrito und im der Arkneystunft mit dem Helmontio, ſuch⸗ 
te defien lehr.ſaͤtze zuerſt in Mefiina zu vertheidigen, veriwarf 
alled aderlaffen , ſchrepfen, blafen » sieben und dergleichen, 
Dem obngeachtet aber war er in feinen curen fehr glücklich, 
betam überaus viel anhänger, die nach feinem tode Scaliften 
genennet wurden, Er follte nach des Malpighil tode Paͤpſt⸗ 
licher Leib:Medicus werden, ſchlug aber aud liebe au feinem 
vatterland ſowol dieſe, ald andere gelegenbeiten, aus, und et» 
weblete nach feiner frauen tode den geilllichen ftand. Er farb 
zu Meßina im jahr 1697. den 7. fept. nachdem er furg zuvor 
ein buch de Phlebotomia damnata, iu Padua an. 1696. In 4. 
heraus geben laffen. Weil ihm nun Matth. Georgius ein 
andered werd de Phlebotomia liberata entgegen fete, er aber 
megen erfolgten todes fich nicht verantworten konnte, fo gab * 
Iob. Bapt. Vulpinus eine Epiftol. pro Dominico la Scala 
contra Matth. Georgium heraus, melche in des Ear. Mufitas 
ni Trutina Medica zu finden ifl, Memgiter. bibl. Sicul, tom. ° 


1. p. 168. u. f. 
* Scala, 
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* Scala, (Joſeph) ein Sicilianifcher Philofophus , Me- 
dicus und Mathematicus, gebobren zu Netino an. 1536. den 
28. auguſt. ward Doctor der Medicin im jahr 1556. farb aber 
noch felbige® jahr den 7. jul. und hinterließ Artem medendi, 
und andered, Afongitor. bibl. Sicul. 

* Scala, ( Yofeph) ein Medicus, Philofophus, Mathema- 
ticus, und ſohn ded vorigen, wurde nach des vatterd tode 
gebohren, lernte Die Geometrie, Aitronomie und Arithmetic 
von fich felber, ſchrieb: Ephemerides ab anno 1579. ad 1601. 
und flarb an. 1585. Momgitor, bibl,.Sicul. 

* Scala, (Lorentz) ein lorentinifcher Gelehrter , deffen 
briefe, welche die hiftorie der Gelehrten und der gelehrſamkeit 
betreffen, im fünften theil des Domenico Occhi profe Fioren- 
tine, Benedig 173$. zu finden find. Leipz. gelehrt. Zeit. 
1736. p. 561. 

SCALE MURALES, fo bieffen die fturmzleitern, die man 
ben eroberung der ftädte brauchte, welche von Eapanco , als 
er Theben einnehmen wollen, erfunden worden. Sie waren 
aber alfo gemacht, daß man fie zufammen legen, und fonder 
grojfe mühe von einem ort zum andern bringen konnte , ohne 
daß der feind etwas davon merckte. Sie wurden theild aus 
leder, theild aus werd gemacht. Vegerius, IV. ar. ib. Stewe- 
ebius, Lipfius, Poliorc. I. 6. Pitifeus. 


SCALDRI, wurden vor alten zeiten an den Hoͤfen der 
. Nordifchen Könige diejenige aenennet, welche die belden:thaten 
ihrer Herren in lieder verfafleten, hernach bey ſolennen zufams 
menfünften abfungen, und deren gedächtnis auf die nachtom⸗ 
men fortzupflangen fuchten. Aus dergleichen heidenzliedern hat 
der Dänifche Hiftoricus, Saxo Grammaticus, meiftens feine bis 
ftorie verfertiget. Heut zutage werden auch die berühmteften 
Poeten in felbigen Königreichen daher Scaldri genennet, Ste- 
pbhanius, in not. ad Sax. Gram. hift. p. ı2. ſeq. 
Scalemare, Scalemura oder Stalemura, lat. Anemu- 
rium , ift eine alte ſtadt in der Klein-Afatiichen proving Cara⸗ 
manien, zwifchen Satalia und Tarfo, an der fee:küfte, gelegen, 


welche etwas beveftigt, auch mit einem unter den Erg: Bischoff 


von Seleucia gehörigen Bißthum verſehen iſt. 


* Scaletta, ein ſchloß nebft dem titul eines Fuͤrſtenthums 
in Sıcilien im thal di Demona zwifchen den bergen an der 
meer:enge von Mefina, und gegen das Joniſche meer gelegen, 
10, meilen von Mefina gegen das vorgebürge Pachhynum zu. 

m jahr 1675. verſuchten Die Franzofen unter anführung des 

ertzogs von Vivonne zu zwehen malen dieſes fchloß \einzus 
nehmen, wurden aber beyde mal mit giemlichen verluft abs 
getrieben. : 

calichius, ( Baulus ) war Alberti, Hertzogs in Preuffen, 
—— Rath, und ſchrieb ſich insgemein; Graf in 2 
und Lycka, Daragraf von Verona, in Ereugdurg in Dreuf 

n, SS. Theologie Doctor und goalich = PBreußifcher bes 

Andiger Rath. Er gab vor, daß er aus dem Fürftlichen ſamm 
der Scaligerorum entfproffen ‚und aus Eroatien der religion 
wegen von feinen güthern vertrieben worden. Allein Albertus 
Truchfeß von Werhaufen z0g feinen Hand in zweifel, und woll: 
te darthun, daf er eines bauern john fey, wogegen Scalichiug 
an. 1565. im einer —— feinen ſtamm zu legitimiren 
ſuchte. Unterdeſſen machte er allerhand practiquen an dem 

ofe , feste die alten wohlverdienten Käthe ab, und nahm 
FR bey dem damaligen religionseftreite ded bekannten Funcs 
ci an. Ya man gab ihm ſchuld / ald wenn er mach abfters 
ben des detagten Herkogd den Pring übergeben, und einen 
andern in das Hergogthum führen wollte. Wie nun hierauf, 
auf anfuchen der Land-Stände, von dem Könige in Bolen eine 
groffe Commißion, der politifchen und geiftlichen haͤndel mes 


gen , angeordnet wurde, brachte er ben feinem Herrn zuwe⸗ 


€ daß er, umter dem fchein eine heurath zwiſchen dem jun 
—* a und der Königlichen Printzeßin zu fliften , ald 
9 ander nach randreich gehen muſte. In feiner abs 
weſenheit erklärte ihn die gedachte Eommißion im die acht, 
und aller feiner güther, deren er nicht wenig von dem Hers 
hoge erhalten hatte, verluftig. Er fam zwar nachgehends Mies 
derum in Vreuſſen, nachdem er die Catholiſche religion ans 
genommen, und vermennte Durch interceßion ber Königlichen 
Raͤthe feine güther wieder zu befommen, konnte aber feines 
wunfches nicht theilhafftig werden, worauf er zu Dangig an. 
1577. verſtorben. Hartknochs Dreuffen, p. 134. 
liger, ( Julius Caͤſar) einer der gelebrteften und bes 
54 u des XV. Teculi, der zugleich ein _Philofo- 
phus, Medicus und Poet, fonderlich aber ein recht fruchtbas 
rer Criticus war. Er war zu Ripa, einem fchlojfe , fo feinem 
vatter Yenedicto Scaligero zugehoͤret, und andem Lago di 
Garda liegt, an. 1484. gebobren. Er hatte kaum das zwoͤlf⸗ 
te jahr erreichet, ald er dem Kanfer Marimilian vorgeftellt wur⸗ 
de ‚ der ihn aufs und zu feinem Pagen annahm, Diefem Kay 
fer diente er gantze 17. jahr, und lieh feine geſchicklichkeit und 
tapferfeit in unterfchiedenen feldzügen , auf welchen er feinen 
eren begleitete, fonderlich aber in der fchlacht bey Ravenna 
ben, in welcher er feinen vatter und aͤlteſten bruder Titus zu⸗ 
feich verlohr. Wie er ich jederzeit eingebildet, daf er von den 
ürften de la Scala berftammete, denen Verona geböret, alfo 
eh er fich nach feines vatterd tode Durch die begierde fein Fürs 
Kenihum wieder zu erlangen auf die gedanden bringen, bag 
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er Papſt werden wollte, damit er auf folche weiſe fähig wäre, 
den Venetianern den Erieg anzufündigen, und ihnen Verona 
wieder aus den händen zu reifen. Zu dem ende war er wils 
lend, den Francifcanersorden anzunehmen , durch welchen er 
bald Eardinal und endlich Bapft zu werden folle gehoffer has 
ben. Wiewol man doch dieſes alles auf der glaubwürdigkeit 
deren , jo es erzehlen, billidy beruhen läßt. Wie dem allem, 
fo hielte er ich im anfang feiner tudien zu Bologna auf; da 
er dann de Logic und gange fcholaftiiche Philoſophie fleißig fkus 
dirte, und jonderlich die opera Scoti ſich recht befannt machte, 
Nachdem ward er an gedachtem orden etwas gewahr , fo ıhm 
mißtel , Daher er feinen vorfag fahren ließ, und feıt der zeit mit 
den Francifcanern nichts mehr zu fehaffen haben wollte. Er 
gieng demnach wieder in Erieg, und machte fich unter der ars 
mee ded Königs Franciſci 1. im Italien durch unterfchiedene 
‚trefliche thaten bey dem Könige beliebt. Wie er aber eine 
ſtarcke neigung zum ſtudiren hatte, alfo lieh er endlich den krieg 
auf ewig fahren, und ergab fich gang und gar den wılfens 
fihafften, fonderlich aber der Medicin. Als er den Biſchoff 
von Agen in Frandreich begleitete, heurathete er in felbiger 
ſtadt, und practicirte allda ald ein Medicus mit groſſein glüc 
und rubm , erwarb fich ein haus und andere güther, und 
ward, weil er fich vor dem jure Albinagii fürchtete + deshals 
ber von Franciſto I. naturalifiret, wie der brief felbit, den Baus 
le von Saluyio erhalten, und unter dem artidul Verona 
publiciret, ſolches ausweiſet. Er ftudirte auch daben fo fleiſ⸗ 

gr dag ob er ſchon im 47. jahre feines alters noch nichts an 

en tag gegeben, er doch nachmals eine groffe menge fehriften 
drucken lief, fo ihm einen uniterblichen nahmen erworben. Ex 
war fo ſtarcker leibedsconftitution, daf er in feinem 60. ahre 
noch eine laſt bewegen koͤnnen, Die vier menſchen kaum von 
ber fielle zu bringen wußten. Sein verftand konnte alles leicht 
faffen, und fein gedächtnis war jo ungemein, daß er in feinern 
hoͤchſten alter feinem fohn Joſeph mehr ald 200, verie, aus 
dem Eopfe dictirte, bie er den vorigen tag gemacht hatte, Er 
ſoll die gaabe gehabt haben, da er einem gleich an den augen 
anfeben können, wie es mit feinem bergen bewandt geweſen. 
Er war ein feind aller lügner, ſehr lieblich und gro müthig 
egen die krancken und bürftigen. Uber in fchriffen war er 

beraus heftig, wie er dann den trefichen Erafinum Roteroda- 
mum, der den abergläubigen imitatorıbus Ciceronis den tert 
gelefen, auf das allerärgite und liederlichſte herunter machte; 
auch Hieron. Cardanum, der ihm eben fo wenig als Erajinus 
zu leyde gethan hatte, gar grob und hart tractirte. Man bat 
ihm daher fchuld gegeben, daß er ai jum Dictatore in Rep. li- 
teraria aufgeivorffen ; wie man ihm denn auch fehr übel aus, 
gelegt, Daß er vom lich gefagt: daß wenn man auch den es 
nophon und Mafiniffa zufammen fegte, und einen menfchen 
daraus machte , dieſes herrliche compofirum doch ihm noch 
nicht gt fommen würde, Er ift zu Agen an. 1558. im 75. 
jahre feines alters geftorben , und hat zwey föhne, Solvium 
und Fofephum, nebſt folgenden fehriften binterlaffen : De Cau- 


. fis Linguz Latinz ; Exercitationes adverfus Cardanum; Poe.. 


tica ; Comment. in Hippocratem de Infomnüs ; Comment. in 
Ariftot, de Plantis; Comm. in Ariftot. Hiftor. ; Hiftor, Anima- 
lium ; Comm. in Theophratti Hiftor. Plantarum ; Dodtrina 
vera Alchimie atque Artis Metallicz; de Sapientia & Beatitu- 
dine libri VIII. ; Orationes pro Cicerone contra Ciceronia- 
num Erafmi ; de Numeris conicis Libellus ; Po@mata ; Pro- 
blemata Gelliana, &c. Gein Commentarius über Ciceronig 
Officia, welchen Mauffac zu publiciren verfprochen, ift noch nicht 
heraus gefontmen. Gein fohn Joſeph bat fein leben verſpro⸗ 
chen, Sammartkan, elog. lib. 1. —— in appar. ſact. Craf- 
Jo, elog. Litter, P. II. -Quemftede. de patr. dodt. vir. Balzar 
entret. 12. Thuan. Teijser, eloges des homm. fav. tom. L 
p. 138. fegg. Bailet, jug. des Savans de Poätes. 


Scaliger , (Jofevhus Juſtus) einer der gelehrteften Criti. 
corum des XV. feculi, des ewftgemeldten ul. Caãſaris Scas 
ligeri fohn, war zu Agen den 4. aug. an. 1540. gebobren, und 
fieng fein fudiren zu Bourdeaur an. Nachdem er felbiges 
eine zeitlang, unter feines vatterd anmweifung fortgefeßet, kam 
er nach, Paris auf die Univerfität. Adrianu enebug 
mar zwey monat jein lehrer in der Griechifchen fprache ; 
weil er aber nicht viel bey ihm lernte ſo verichloß er ſich 
in feine ſtudier⸗ ſtube, und lernte die gedachte ſprache ohne Ichrs 
meifter, Er foll den ganzen Homerum in ar, tagen und alle 
Griechifche Poeten in 4. monaten durchgelefen und verftanden 
haben. Hernach legte er ich aufs Hebräifche, welches er gleiche 
—— ohne alle fremde re! lernte. Er war nur ı7. 
ahr alt, da er dirch eine Lateinifche tragddie, fo er Oedipus 
genennet , ſich fchon in —— fegte. Kurtz darauf fa» 
men feine note über Varronem and licht. Er war fo feifig, 
daß er oft gange tage in feinem zimmer ohne effen zubrachte, 
Man fagt, daß er das getuͤmmel der Pariſiſchen Blut-boch: 
eit vor emfigem ſtudiren nicht wahrgenommen, welches aber 
einen grund bat, weil er um felbige zeit zu Laufanne gemes 
fen. Sein ruhm batte fich dergeftalt ausgebreitet, daf ihm 
bie Curatores der Leideniſchen Academie an. 1592. die flelle eis 
nes Profefloris honorarii antrugen, welche er auch annahm , 
und 16. jahr lang, bis an feinen tod, der den 2m*fan. an. 


1609. erfolgte, mit ehren bekleidet hat. Er war nicht gro 
von fatur, hatte aber ein — anſehen und augen vo 
4 er, 
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feuer. Er lebte ſehr mäßig, ige! bey feinen ges 
fagten meynungen, und wie er andere nicht fchonte, noch ihrer 
groß achtete , alfo hielt er defto mehr von füch ſelbſt. Seine 
gelehrfamteit war ungemein, denn er verftund auffer der Las 
teinifchen, Griechifchen und Hebräifchen, auch noch die Chal⸗ 
däifche, Arabifche, Bunifehe, Aetbiopifche, Perfiiche und Syri⸗ 
fche ſprache. war in der Vhilofopbie, Medicin , Juris⸗ 
prudeng, Mathematic und Theologie kein fremdling ; er wuß⸗ 


te die biftorie aller völder ; kurtz er war überall zu haufe, und . 


Eonnte extempore auch die dundelften dinge in den Griechis 
fchen und Roͤmiſchen feribenten erklären. Dennoch aber bat 
ibm Muretus einen leichtfertigen poſſen gefpielet ; da er felbit 
einige iget, aber dem Scaliger weiß gemacht , als 
ob man fie in einem alten manufcript gefunden. und ibm aus 
Teutfchland zugefandt hätte ; da denn diefer, welcher ohne dem 
ſich mit fennung und unterfcheidung dergleichen ſtuͤcken immer 
ar groß machte, folche alfobald nicht allein für gut alt erfläret, 
Karen auch gar deren audtorem errathen wollen , und verils 
cbert, daß folcher ein gewiffer Trabea feyn müfte. ( fiehe Trabea 
(Duintus) Der Cardinal Berron mepnt,daf Jullus Caͤſar Scas 
Tiger mehr fcharflinnigkeit ald Heiß, Joſerhus aber mehr fleiß als 
ingenium gehabt habe. Seiner fchriften iſt eine groſſe menge, 
darunter ind : Conjedture & Notz in Varronem de Lingua La- 
tina; Elenchus Triherefii Nicolai Serarii; ejusdem in Scali- 
erum Animadverforum Confutatio; Caftigationes & Note in 
febii Chronica; Thefaurus Temporum ; de ‚Emendatione 
Temporum ; de Arte critica Diatribe, &c. item Vita Julii Cæ- 
faris Scaligeri cum Epiftola de Vetuftate & Splendore Gentis 
Scaligerz. Am meiften hat er ſich wol mit feinem chronolos 
gifchen. werde de Emendatione —— verdient gemacht, 
indem er bierinn keinen rechten vorgänger gehabt hat, Wie 
er mit feinem Fürftlichen herkommen gepranget, und fonderlich 
Gafpar Scioppius in feinem Scaligero hypobolimzo ſich anges 
legen ſeyn laſſen, ein anders zu zeigen, und den Scaliger aufs 
ärgfte herunter zu machen , fiehe im artidul Scala das ges 
ſchiecht. Craſſo. Ga/fend, de vita Peirefcii lib. II. Heinfius, in 
orat. in Jof. Scalig. funere habita. Perrau ?, hom. illuftres tom. 
II. Ralaac, entret. ı2. Perronian, Cafaub, proleg. in opufc. 
Scaliger. Teijlier, &log. des homm. fav. tom. ]. p. 145. * 

* Scaliger, ( Theobald ) war au Veryna gebohren, und 
fieß 8 Duck das gute gerüichte der Auguſtiner. Mönche in 
dem St. Euphemien⸗kloſter allda verleiten, daß er in folchen or: 
den trat. Er that fich darinn dergeitalt hervor, daß er nachges 
bends zum Abt zu St. Fermo Maggiore erwehlet ward, und 
nicht lange darauf durch einmüthige wahl dad Bißthum vom 
Verona erhielt, welches er viele jahr fehr rühmlich vermalter, 
bis er an. 1331. über 90. jahr alt mit tode abgieng. Er hat 
viele Heilfame fonodal-ordnungen gemacht, welche Peter Scas 
liger unter feinem eigenen nahmen in den druck gehen laſſen. 
Uberdi hat er viele Sermones ad Clerum & ad Populum in 
drey büchern binterlaffen, welche u Verona in der Dom:bis 
bliotheck gefchrieben aufbehalten werden. Panvinius, antiquit. 
Veron. lib. VII. Saxfovin. de famil. Ital. p. 148. Herreta, al- 

habet. tom. II. p. 435. Hier. de la Corte, Veron. hift. P. I. 
ib. IX. p. 568. Ugbelus, Ital. facr. tom. V, Arm. Win , 
lien. vit. lib. Il. p. 371. Franc. Tiarus, hift. Veron. lib. V. 
Baovins, annal, tom. XV. ad an. 1258. n. 14. Gamdu/pbus, 
de 200, fcriptor. Auguftin. p. 328. 


Scaline, eine zu Pembrokshire, in dem Fürftenthum Bas 

les gehörige infül, lieget an der füdsweftlichen kuͤſte. 

alitz / ein ehemaliges Eiftercienfersklofter in dem Königs 
reich Böhmen, unweit der ſtadt Wurken, fo Theodoricus Kas 
gelmind, dieſes ordens in dem Elofter Lenin in der Mar Bran⸗ 
denburg Profeflus, Bifchoff zu Minda , Probſt auf dem Wis 
ſchehrad zu Brag, Cantzler des Königreichs Böhmen , und 
Ettz⸗Biſchoff zu Magdeburg, an. 1357. geſtiftet. Die kirche 
allda bat der fundator nicht können vor feinem tode zur volls 
kommenheit bringen ; welchen bau nachgebends der Kayfer Gas 
rolus IV. und fein fohn Wenceslaus fortgefeget, und dafige 
fundation merklich vermebret. An. 1421. iſt dieſes kloſter 
nebit andern durch die Hufiten verwüftet, die Religiofen dar⸗ 
inn ermordet, und die guͤther entriffen worden, Der öde 
ort ift nachgehends wieder famt dem anliegenden meyer-bof 
um orden gefommen, allıwo aber nur ein Ordens, Priefler vom 
hiofter Sedles fich jetzo aufhält, fo täglich dem gotteddienft in 
einer neu⸗ aufgebaueten capelle verrichtet. 

Scamachi, Sumachi, Samadhi, Cyropolis , die haupt, 
ftadt in Meden, liegt in einem thal, und Fan nicht cher ges 
feben werden, ald bis man einen canonen » fchuß Davon iſt. 
Sie war vor zeiten ein vefter ort, wurde aber von den Pers 
fianern gang entblöffet , damit die Türden ihn nicht unvers 
muthet einnehmen und zu ihrem vortheil brauchen möchten, 
Die ftraffen find enge, und die häufer niedrig und fehr ſchlecht, 
weil fie nur von bretern und baumszweigen gemacht , und 
mit thon übertünchet find. Jedoch hat fie einen fehrreichen 
mardt, da man allerley fjeidene waaren, baummolle , rauch» 
werden, tapejereyen. wie auch göldene und fülberne zeuge bes 
kommen fan. Die bürger allda handeln mit den Mofcomwis 
teen gegen ginn, bley, kupfer und rauchwerd, An. 1578. wur⸗ 
de dieſe ftadt von dem Türdifchen Kayſer Amurath II. eins 
genommen. In eben demfelbigen jahre eroberten fie Die Ders 
fianer wiederum, nachdem fie Die Tuͤrcken in einer feldefchlacht 
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erleget , und legten fie hierauf in die afche. Nachdem fie 
von neuem aufgebauet worden, wurde fie an. 1667. durch 
ein erdbeben zerftöret, welches drey monate mwährete, an. 1670, 
aber wiederum aufgebauet. Hackluit. Ducket. Olearii Pers 
fianifche reife-befchreibung, p. 447. 


Scamanver, ein kleiner Auf in Vhrngien, nahe bey Tros 
ja. Homerus giebt vor, diefen nahmen babe er ben den 
menfchen geführet, bey den göttern aber- heiſſe er Fanthus, 
welches etliche fo erklären , dieſes fen fein alter nahıne gewefen, 
Scamander aber der ‚neue. Man bat in dem wahn geſtan—⸗ 
den als ob er die einenfchafft babe , daß er die haare der 
frauend:perfonen, die ſich darinn baden , bleiche, und weiß 
mache , und daß die Trojanerinnen ſich deſſen ſleißig bedienet 
hätten. Die verlobten jungfrauen Dafiger gegend badeten fich 
vor ihrer hochzeit in dem Auffe, und mepnten, daß fie auf ſol⸗ 

‚weife dem gott des Aufles ihre ——— aufopferten; 
allein Eimon, ein junger Athenienfer , bediente ſich dieſer ge» 
mwohnbeit zum betrug , und weil er in ein jung mägdgen , 
nahmens Callirhoe, die aber einem andern verfprochen wors 
den, ſterblich verliebt war, nahm er die jeit in acht, da das 
mägdgen dem fuffe ihre jungferfchafft aufopfern wollte , vers 
kleldete fich in einen waifergott, und verftedkte ſich hinter dad ge⸗ 
firäuche. Als num Callirhoe in den Auß ſtieg, umd mit ges 
wöhnlichen wotten rief: © Scamander, nimm meinejung» 
ferfchafft bin, fand fich der vertleidete Cimon bey ihr ein, 
und erfullete ihren wunsch mit der that, und zugleich den ftis 
nigen. Die Julia, Kapfers Auguſti tochter, wäre bald dars 
inn ertrunden, und Agrippa, ihre mann, ftrafte die Troianer 
deöhalben um 100000. drachmas, weil fie derfelben keine weg⸗ 
weifer entgegen geſchicket hatten; da dieſe hingegen fich mit 
———— entſchuldigten/ wie fie von dero reife keine 
here wiſſenſchafft gebabt. Es find noch mehr fluͤſſe, die 
diefen nahmen geführet haben, als einer in Sicilien bey der 
fadt Negefta, und noch ein anderer in Böotien. Pliw. Pom. 
pon. Melia, Strabo, Piolem. ‚Bayle. * 


SCAMMA, von sz«rrw , fodio, ward der plat genannt, 
wo die kämpfer zufammen giengen, und mit einander firits 
ten. Es lag aber folcher etwas tief, daß er bald wie eine grus 
be ausfabe , daher er auch den nahmen bat, oder auch das 
her, weil Die Griechen einen graben um folchen ort machten. 
Dieſes mufte alfo den tämpfern sur grenke dienen, welche fie 
nicht ü fonnten. Faber, agonift. Il. 1.2. & 7. Bu- 
lengerus, de circo c. 21. Pitifews, 11. 700. 

* Scamoszi, (Vincenz ) ein Ftaliänifcher Mathematicus 
der ſich fonderlich durch feine-gefchicklichkeit in der BausEunft 
bervor gethan. ne Opera Architectonica find zu Leiden 
beum van der Na, im jahr 1713. in grofi folio Seanzöfeh, 
und an. 1647. zu Nürnberg Teutfch heraus gefommen. Ada 
Erudit. an. 1713. p. 148. u. fi f. 

* Scanarolus, ( Anton ) ein Medicus von Modena gebür« 
tig, Aorirte zu ausgange ded ı5. und zu anfange des 16. jahr, 
bundertd, und gab einen tractat heraus de Morbo Gallico , 
Bologne 1498. in 4. In demſelben vertheidiget er den Nicos 
laum Leonicenum wider des Natalid Montefauri Dieferwegen 

emachte einwürfe, Es ift Diefes werdgen auch in der famms 
ung de Morbo Gallico zu_finden, die zu Venedig an. 1566, 
und 1567. in fol, ‚gem vorfchein gefommen. Linden. renovas, 
p. 82. Freind, hift. della Medec. P. Ill. p. 229. 
candaron, ein alt ruintetes fchloß, ohngefehr 4. oder 5. 
meilen von Toro ſüdwaͤrts, welches feinen nahmen von Ale 
randro M. befommen, der es zu der zeit, ald er Tyrus belager⸗ 
te ‚au einer retirade für fich ſelbſt in waͤhrender folcher belas 
ae ließ. VBompejus zerftörte dieſes ſchloß, ald er 
bönicien eroberte ; allein Balduinus I. König von Jeruſa— 
lem, erbauete es wiederum , ald er vorbefagte ſtadt belagerte, 
Nach diefer zeit blieb es immerfort eine fichere retirade für die 
Ehrilten, fo lange, ald ſie das heilige land inne hatten. Diefes 
ſchloß ftehet fo nahe am der fee, daß die Auth, wenn Dad waſſer 
groß wird, hinein tritt. Dowbdan, voyage de la terre fainte, 


Scanderbeg: beißt inder Türdiichen forache fo viel, als 
en Wlerander , und war der nahme , welchen die Türcken 
eorgio Caftriotä, dem Könige von Albanien, gaben. Sein 
vatter hieß Tobannes, welcher ald er durch Amurath II. in die 
Aufjerfte norh gebracht worden , fünfe von feinen föhnen in 
deſſen hände überliefern mufte, unter welchen Diefer Scans 
derbeg der füngfte war. Er hatte das gluͤck, daß er Dem tus 
rannen gefiel, welcher durch einen langfam würdenden gift fei 
ne brüder hinrichtete, und ihm allein leben liefi, weil ibm fein 
artig und munter geficht wohl geflel. Als er nun ſahe, dag 
er eine perſon von ungemeinen qualitäten war, ließ er ihm mit 
gewalt befchneiden, und an ihm nichts ermangeln , wodurdh 
er zum Eriege gefchickt gemacht werden fonnte. Seine vorforge 
bierinn zog mehr nach fich, ald er wünfchen mochte ; denn nach⸗ 
dem er unterfchiebliche proben feiner tapferkeit in Amuraths 
dieniten , welcher feine Herrfchafften mit gewalt unter fich ge⸗ 
bracht , erwieſen, fahe er wohl, daß es nun hohe zeit wäre, 
ſich feiner tapferfeit wider den torannen felbit zu bedienen, 
In diefem vorhaben betrog er gar artig den Gouberneur von 
ropa, fo die haupt⸗ſtadt in Albanien iſt/ und bemeilterte fich 
fowol dieſes ald auch anderer pläge mehr. An. 1443. nahm er 
zu aller feiner unterthanen groſſen freude feine u 
n 
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ſchafften wiederum im befig ‚ und erklärte ſich da man ihm die 
crone auffegte , vor einen Ehriften. Er nöthigte den Türden, 
daß er die belagerung vor Eroya aufheben mufte , und ruinirte 
alle wider ihn ausgefandte trouppen. — belagerte Amu⸗ 
rath, und zwar in —— perſon, dieſen ort zum andern mal, 
ſtarb aber vor den ſtadt⸗/ mauern, und konnte ihn nicht einbe⸗ 
kommen ‚ ohngeachtet er heftig verlanget hatte, fich an dem 
Scanderbeg zu rächen. Unter Mabomed 11. hatte er mit 
fieben bis acht armeen zu flreiten ; da denn der fieg ftetd auf feis 
me feite fiel. Man erzehlet von ihm, daß, ohmgeachtet er 2000. 
Tuͤrcken mit feiner eigenen hand getöbtet, er dennoch niemals 
verwundet worden, ahomed wurde durch feine tapferkeit ge 
— friede mit ihm zu machen. Allein mittlerweile da 

Scanderbeg auf des Papſts Pii II. und Ferdinandi , des Kös 
nigs von Aragonien, anhalten , in das Königreich Napoli ges 
gangen war, —— die Tuͤrcken, nachdem fie wahrgenom⸗ 
men, daß der fillitand zu ende gelauffen , Croha zum andern 
mal, doch wiederum vergeblich ; denn Scanderbeg war bald 
bey ihnen , und nöthigte fie, Die belagerung zweymal aufı vr 
ben. . Er farb zu Liffa , einer den Venetianern gehörigen ha t/ 
- den 27. jan. an. 1467. nachdem er fein alter auf 63. jahr ges 
bracht hatte. Barlet. hift. Scanderb. ‚Jovio, nella vita di Scan- 
derb. ZLeuwclav, in Pandedt. Turc. Cbalcondyl. hiftor. Turc. 
D’Outreman, de excid. Gr&cor. c. 15. 

canderborg , oder Schanderborg ‚ ift ein Rönigliches 
Dänifches fchlof , welche auf der halb: inful Yütland , wi⸗ 
— —* und Horſens, mitten in einem kleinen ſee gele⸗ 
gen iſt. 

Sieandinavia ı oder Scandia , begriff vor zeiten unter 
fhiedene nordifche provingen in fih. Denn wie einige wollen, 
ehörte darzu das heutige Grönland, Pland , die Orcadifchen 
nfuln , Lapland, Norwegen, Schweden , Bothnten , Gotb» 
und Finnland. Undere aber wollen ed fo weit nicht ertendiren, 
fondern verftehen darunter nur Biarnien , Lapland, ins 
marck, Bothnien, Schweden und Norwegen. Ya einige 
wollen die grengen noch enger ufammen ziehen , indem fie meh⸗ 
nen, das alte Scandinavien hätte nur Schweden, Schonen 
und Norwegen in ſich beariffen. Diele landfchafften waren 
ehemals fo voldreich , daß fie ihre einwohner nicht alle_bebers 
bergen konnten ; daher kamen felbige bey groffen hauffen her⸗ 
aus , und beſetzten andere laͤnder, deren alte einwohner fie 
entweder vertrieben, oder doch zum wenigfien unter ihr joch 
brachten ; deöwegen nennte man Scandinavien Damals Vagi- 
nam Gentium. Nachdem aber die vielmeibereg durch einfühs 
zung der Ehriftlichen reltaion ift aufgehoben worden , bat die 
grofle menge der einwohner nach und nach merdlich abgenom⸗ 
men. In dem VI. und folgenden Geculis fingen die einwoh⸗ 
ner dieſer länder an unter dem nahmen der Nordmannen bes 
kannt zu werden, und überſchwemmten mit der menge ihres 
dolcks viele länder. Sie bielten ſtarcke Jotten auf der fee , wo⸗ 
mit fie andern völdern groffen fchaden zufügten. Sie erobers 
ten Irrland und Sicilien , fegten ſich auch in Engelland veite, 
und war faft kein land in Europa, das fich nicht vor ihrer macht 
förchten mufte. Nachdem aber Regnerus Lochbrod , der diefe 
lande zufammen befeifen , folche unter ſeine neun fühne theilte, 
welche nachgehends ſelbſt wıder einander kriege führten , mut: 
den dadurch ıhre kraͤffte gemaltig gefchwächet. Ericus, hiftor. 
Dan. Horn arca Nox. Becmanm. hift, orb. terrar. Mejjenü 
chronol. Scand. 

Scandolera ‚ ein adeliched gefchlecht in Bündten, aus 
welchem Tohanned Herr von und zu Scandolera ( fo eine im 
Eremonefifchen gelegene ftadt iſt) an. 1400. gelebt hat. Als 
aber diefer ort, in dem friega, weldhen Venedig wider den 
Hertzog Philipp Viſconti geführet hat, in Venetianiſche bände 

len ‚ bat deifen fohn Johannes Baptifta fih an. 1426. in 
S: ndten begeben ‚, allwo deffen nachtommen annoch in bluͤhen⸗ 
dem wefen find. Johannes war ein berühmter Medicus, wel⸗ 
cher fünf föhne hinterlaffen. Johannes Baprıfa ift nunmaliner 
Landamman im jehen Gerichten: Bund. Bucel. Rhet. p. 429. * 


* Scantilla , ( Manilia_oder Mallia ) die gemablin des 
Mömifchen Kavferd Marci Didii Severi Juliani. Man fin 
det von deren familie und gemuͤths⸗ art im der hiſtorie feine 
nachricht , jedoch ift Daraus leicht zu muthmaſſen, Daß diefes 
frauenzimmer mehr einbildung als klugheit gehabt habe‘, weil 
e den Julianum antriebe, das Reich vom den foldaten zu 
auffen ; worüber fie aber Doch nachgehends, als fie Durch aus⸗ 
chickte kundfcharfter benachrichtiget worden , daß die Kan 
lichen leib » regimmenter den Julianum zum Kanfer erweblet, 
und ihr der titul_Augufta auerfannt , der neue Kayſer auch 
in die refideng gefübret worden, und daf er verlangte , daß 
fie auch dabin fommen follte, gar fehr erſchrocken, indem dies 
fe Fürftin dieſe prächtige chren » ftellen und erhoͤhung des Ju⸗ 
liani für einen beträbten vorboten des unqlücks, welches auf 
fie wartete, anſahe, welches auch mit dem ſturtz dieſes Kanz 
„ferd , fo in zwey monaten darauf geſchehen, eintraf; denm fie 
mufte zu ihrer groffen ee und fchmergen durch den bes 
teübten tod dieſes Kayſers ihre heimliche ahudung erfüllet, 
und den lohn ihrer unvernünftigen anfchläge und raths ihm 
auf den kopf gegeben fehben. Es wurde ibr noch von dem neuen 
Kayſer Severo der leihmam ihres gemahls zur beerdigung, 
ihr aber das leben , jedoch mit entzichung ihres tituld Augu- 
Ha gefchendet , daß fie alfo wieder in die alle dunckelheit vers 
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‚fallen. De Servies leben der gemahlinnen der Römifchen 


Kapfer. 

SCAPHISMUS , von fcapha , ein kahn, war eine uner⸗ 
börte und greuliche lebens⸗ ſtrafe bey den Perſern. Sie nahmen 
zwey gant Rache und Ekeine kaͤhne, in deren einem der verbres 
cher auf dem ruͤcken lag , der andere aber ward auf ihn gedeckt, 
fo daß der £opf , hände und füfle heraus ragten. Hierauf gas 
ben fie ibm milch und honig zu eſſen, und wenn er nicht wollte, 
wege fie ed ihm ein, begoffen und befchmierten ihm auch 

as gantze angeficht damit. odann legte manihn , daf er 
die augen gegen die fonne halten mufte :_ ed kamen auch fliegen, 
weſpen und allerhand ungeziefer , und flachen ihm das geficht : 
inwendig aber wuchfen von der faͤulung und unfath maden und 
würmer , welche fo einen elenden menschen bey lebendiger leibe 
verzehrten. Auf eine ſolche art lief Artarerres den Mithridas 
tem binrichten , welcher ganter 17. tage zugebracht , ehe er ger 
florben. Und ald man den oberiten kahn meggenommen , bat 
man gefehen, daß ibm die wuͤrmer alles Reifch vom leibe heruns 
ter gefreffen, und noch an dem eingeweyde genaget. Brifjamiter, 
de Regno Perfarum lib. IL 3 265. Meurfiu, mantiffa c. 26. 
— poſtet. p. 222. Galonius, de cruciat. martyr. c. 1. 
p- 30, 1. 

* Scapula , (Johann ) ein Teutfcher , lebte in dem fe 
schenden jabrhundert , „war des Heinrich Stephani ir 
und zugleich deifen gehülffe in feiner buchdruderen. Er vers 
fertigte aus deffen Thefauro Lingu= Græcæ ein Lericon , durch 
welchen £urgen begriff ienes liegen blieb, und Stephanus arm 
wurde. Es iſt dieſes Lericon obwol deffen einrichtung nicht 
die befte und kommlichſte it, dennoch fehr vielmal aufgelegt 
worden, ald zu zes 1579. zu Bafel 1580, 1594. 1615. 
1628. 1665. zu Leiden mit Meurfii glofl. 1652. und 1663. 
( welche ausgaben für die beften gehalten werden ) deögleichen 
zu Londen 1638, 

Scapular, ( die Brüderfchafft von dem ) Fran. 
la Confraternite du Scapulaire, beftebet unter den Cathoſiſchen 
aus welllichen perſonen beyderiey geſchlechts, welche, um ge⸗ 
gen die Mutter GOttes eine beſondere andacht und ehrerbietun 
zu erfennen zu geben , ſich verbindlich machen , wöchentli 
ein oder mehrmal zu faften , täglich den englifchen gruß ‚ neb 
dem Batter Unſer, öfters au fprechen , auch an ihrem halfe, 
oder an dern arme , zwey Kleine ſtuͤcken von dundelbraunen und 
durch die Earmeliter confecrirten tuch , in der form eines fcas 
pulard zu tragen.” Es wird aber durch ein Kapular derjenige 
theil von dem habit der orden® » perfonen verftanden , welcher 
denfelben , ſowol auf dem rüden, als vornen, über der ars 
dern kleidung herab hängt , und in den meiften orden Denen, 
welche profeh getban , bis auf die fuͤſſe den Panenbrüdern 
aber nur bis an die Enie , gehet. Das wort koͤmmt her von 
fcapula , dem fhulterblat , weil dieſer theil des leibes bey 
der taufe der neubekehrten mit öl gefalbt zu werden pflegte ; und 
weil ehemals die Mönche, wenn fie eine hand » arbeit vornabs 
men , eine obersEleidung anlegten, Die ihnen faft weiter nichtd, 
als die fchultern , bededte. Daß nur die Carmeliter befügt 
find, die ſcapulare derer, fo im diefe Brüderfchafft treten, zu 
confecriren , ruͤhret aus abfonderlichen Pänftlichen priviles 
gien ber. Bomanni, catal. degli ord, relig._ Macer, Hierolex. 
Haften, difquif. monaft. lib. V. tr. Il. difquif. 5. & 6. Richeler, 
Didionnair. 

SCAPULARE , war ein kleid der Geiftlichen , welches nur 
daß haupt und die föbultern hedeckte. Heutiges tages aber heißt 
das fcapulier ein Kein ſtuͤckgen tuch , welches auch wol vors 
nehme leuthe , Die fich Er Carmeliten halten, zu tragen 
pflegen. Giche den vor gedenben artiful, Du Frefne, III. 
803. Schmidiws, Lex. ecclef. P. III. p. 20. 


Scara ‚ eine Heine fadt in Welt» Gotbland, fo ehemals 
die refideng der Wells Gothifchen Könige geweſen. Sie hat 
anjeßo einen Bifchoff, Toprgrapb. Suer. 

* Scarabicius , ( Sebaft. ) ein Medicus, mar zu Vadua 
an. 1609. gebohren , er lernte die Bhilofopbie ben dem Eremos 
nino ‚ deſſen lehr⸗ſaͤtzen er auch nachmals beitändig beuaepflichs 
tet; bie Artzney· kunſt aber von Benedicto Enlvatıco , Johann 
Domin. Scala und Johann Vrävotio. Er ward in feiner ges 
burts.ſtadt im jahr 1644. Profeflor der Medicin,und erklärte den 
Avicennam mit groffem ruhme. Serben practicırte er ſo alücke 
lich , daß Solvaticug , wenn er kranck war , ſich niemand alg 
ihm amvertrauete. Er ſchrieb: Hit. bovini Terebri in Lapi- 
dem mutati ; de Igne febrifero; de Lapidis Concreatione in 
Homine , melches letere zu Badua 1655. in 12. gedruckt 
worden. Er ftarb_ den 24. febr. an. 1686. Paziwi Lyceum 
Patavin. p. 20. u. fi f. 

* Scaramuszi, oder Scaramucci, (Johann Bapt. ) 
war cın berühmter Medicus zu Urbino, und fchrieb folgende büs 
xher : 1.) Theoremata Medico-Phyfica, Arbino 1645, in 8. 
2.) Meditationes circa Petrificationes „ ibid. 1697, in 8. 3.) 
Meditationes familiar. ad Anton. Magliabechium de Sceleto 
elephantino, Nachr. von der Stoll. bibl. 

arborougb ‚ eine mardt: und fechafen.ftadt in der nord⸗ 
lichen gegend der Engelländifchen proving Pordöbire , it von 
natur jo vefte, daß man fie vor unuberwindlich halten follte, 
Denn fie liegt auf einem boben und rauben felſen, fo rings 
umber mit Elippen umgeben , umd iſt auf allen feiten - 
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der fee umeinget , ausgenommen allein gegen weiten zu, ba 
der hinein gebende weg fehr enge und mit einer veften mauer 
verwahret * Oben auf dem felfen iſt ein artig ſtuͤckgen lan⸗ 
des , weiches odngeſehr 60. morgen ackers in ſich begreift, 
nebft einem aus dem eiſen entipringenden frifchen waffer » quell, 
auf welchem vor zeiten ein fhattlicher thurm war , welcher den 
ſchiffen zur land» marde dienete, aber in den einbeimifchen krie⸗ 
gen ruinicet worden iſt. Anjetzo iſt dieſer ort mit einem fchloffe 
beveftiget , und bat eine darinn liegende garnifon. Die ftadt 
iſt macht groß , aber wohl aebauet und wohl bewohnet, und treis 
2 as ſehr — Die * — —— 
€, zum herings⸗ fange, wovon dieſe ſee⸗küſte eine ſehr gro 

ſe menge hat. Richard Lumley iſt von dem Koͤnige Salbe 
mo IH. zum Grafen von Scarborougb ernennet worden. 

wifchen den Lüften von Scarborougb und Whitby nordwärtd 
ieget Die bay des berühmten raͤubers Kobin Hood , welcher uns 
ter des —* Richardi I. regierung lebte. Scarborough 
ſchicket in das Unter « Haus zwey Deputirte ab. Das ſchloß 
Scarborougb wurde durch William le Gros, Grafen von Als 
bemarle und Holdernes , erbauet , welcher in daſigen gegenden 
als ein König regierte, bis er von Henrico I. unter feinen ge: 
borfam gebracht wurde. An. 1557. nahm Thomas Gtafford, 
ein Engelländer , nebft einigen andern ‚ welche unter der Könis 
gin Marid regierung in Frandreich geflüchtet , nachdem fie von 
er Crone mit fehiffen und geld verſehen worden , dieſes fchloß 
unvermuthet ein, gab ein manifeft wider befagte u. ber» 
aus , zeigte darinn , daß fle Dadurch , indem fie die Spanier 
ind Reich gebracht, ihr recht zu der Erone verlohren, und 
nennete ich einen befchüger des Königreichd, Allein der Graf 
von Weitmorland nahm innerhalb zwey tagen das fchloß wies 
Sherneſſe, einem 


derum binweg, da denn Stafford nebil 
Franzbſiſchen Edelmann, in eben demſelbigen jahre enthauptet 
wurde, Die Holländer muͤſſen den Gouverneur Diefes ſchloſſes 


Eich um erlaubnis bitten , wenn fie an diefen Lüften heringe 
angen wollen. 

* Scardeonius , (Bernbardin. ) ein gefchicht » fchreiber, 

bohren ju Padua an. 1478. legte den grund feiner ſtudien in 
Fine geburtd » ftadt , erlangte fodann die aufjicht über dad das 
ge Nonnen⸗kloſter zu St. Stephan, und ward 34. jahr ber: 
nach an der gröffern kirche Canonicus. Er ftarb an. 1574. im 
96. jahre feines alters , und binterlic$ de Antiquitate Urbis 
Patavinz libb. 111. welche zu Baſel an. 1560. in folio heraus 
kommen, auch in dem Tbef. ant. & hift, Ital. ftchen ; ferner 
de Sepulturis infignibus Exterorum Patavii jacentium lib. I. 
de Cafitate libb. VII, ingleichen andere fihriften in Jtaliänis 
ſcher fprache, nemlich Navem Evangelicam und de Confola- 
tione ,„ welche beude er vor die —— Nonnen verferti⸗ 
get. Tomafıni elog, Papadopoli „ hiſt. Gymn. Patav. tom, II. 


p- 2 
ardong / eine ſtadt in Dalmatien , ift ein Bifchöfflicher 
— Ertz⸗ — von Spalatro. Dieſer ort wird 
don den Sclavoniern Skardin genennet, und liegt an dem fluſ⸗ 
fe Kerta , lat. Titius , welcher einen groffen tbeil davon ums 
jebt, und diefe ſtadt gleichfam zu einer bald » inful macht. Sie 
Tiegt ohngefehr fieben malen von. dem Adriatifchen meere , war 
vor zeiten eine berühmte ſtadt, und iſt noch bis dato in gutem 
flande. An. 1683. riffen fie die Eroatifchen Morladen den Tür, 
den aus den händen , nnd der General Valier legte für die Ve⸗ 
netianer eine gute garnifon hinein , nachdem ex fie zu einer guten 
pormauer wider die einfälle der ungläubigen gemacht hatte, Sie 
liegt 35. meilen oflwärtd von Zara , und neun nordwaͤrts von 
Eebenico, Coromeli defcr. della Morea. 


Scarga, (Petrus) ward zu Grodzied in Polen, aus. 


dem adelichen gefchlechte von Pavesli, an. 1536. gebobren, und 
befleidete anfangs die ſtelle eined Rectoris zu NRobacjov , wie 
auch eines Canonici ju Lemberg. Allein er legte ſowol dad Res 
ctorat ald das Ganonicat nieder , und begab fich an. 1568. zu 
Rom in die Societät JEſu, worauf er an. 1571. in fein vats 
terland zurück kehrte, und zu Yultova und Jaroslaw mit pres 
digen ‚ mie vorher , der kirche diente. Nach diefem war er bey 
den Collegiis zu Bilna, Dörpt , Riga und Bolocz Rector, und 
batte Die ehre , daß ihm zweymal bie charge eines Vice⸗Provin⸗ 
cials von Litthauen / umd an. 1588. das amt eined Hof-Dredi- 
erd dey Dem Könige Sigismundo anvertrauet wurde. Er 
arb an. 1612. zu Eracov , und hinterließ ſelectas Sandt. Vi- 
tas ; Compend. Annal. Baronii ; Pottillas; Conciones de San- 
&tis und andere , welche alle zufammen in vier tom. nach feinem 
tode heraus gekommen. Sotwel/, bibl. S.J. Witte, diar. biogr. 
. * Scarmilionius ‚, (Vidus Anton ) oder Scarmiglias 
nus , ein taliänifcher Medicus von er gebürtig , lchrete 
in Wien ald eriter Profeflor der Philoſophie und Medicin zu ans 
nge ded 17. Jahrhunderts , und fehrieb: 1.) de Coloribus 
ibb. II, Marpurg 1601. ing. 2.) deSaporibus ; 3.) de Tacti- 
libus; 4.) de Odoribus ; 5.) deSonis &c. und farb zu Ful» 
gino den 6. jenner an, 1620. Jacobil, biblioch. Umbr. Schem. 
cken. biblioth, Medic. p. sıt. 

* Scaro, eine kleine Radt im Archipelago, deren einwohner 
fehr arbeitfam find , und gar febr die handlung lieben. Die 
maaren, mit weichen fie mit ihren machbarn handeln , find 
gerite , wein, baummolle und leinwand. Die weine haben 
die farbe der Rhein⸗weine ; fie find aber ſtarg und voller geift. 
Dafelbfi befihneidet man die wie den weinflod, und 
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die plante , die 8* wachſet in die höhe mie ein baͤum⸗ 
gen, das unfern Johannisbeer, bäumen ziemlich gleichet ; 
nichts deſtoweniger iſt es eben die art, che die Framoͤſi⸗ 

en kraͤuter verſtaͤndige Cotton herbe , das iſt, baummollens 

aut nennen , und es alfo von dem Cotton arbriffeau , oder 
der baummolensftdude unterfcheiden. In anfehung der leins 
wande, machen bie Nonnen , ſowol von der Pateinifchen als 
Griechifchen kirche, die fehönften. Juſonderheit achter man 
dieienigen , Die gecreutget find, hoch, und man führet fie mach 
Eandien, Morea und auf den gangen Archipelagum ; hier 
wohnet auch der Frampöffepe Confil. Savary, Die. univ, de 
Commerce. 

Scarpanto ‚ it die gröfte unter den zwölf inſuln, welche 
von den alten erdbefchreibern Sporades genennet werden. Sie 
begreift 200, itadia in ihrem umfange ‚, und giebt den nahmen 
der Garpatifchen Pr demmienigen theile des Mittelländifchen 
meerd , fo daran föffet, Man kan fie, weil fie giemlich hoch 
lieget , fehe weit eben. Sie lieget ebngefebe so, Jallaͤniſche 
meılen von Rhodes weitwärts , wie Piimus ſagt. r geiten 
waren vier ftädte darinn, zwey Davon hieflen Garpathos und 
Voſidium; dienabmen der andern find famt ihnen untergans 
e Diefe inful licgt von dem naͤchſten Afiatiichen ufer 14. 

utfche meilen füdwärts. Sie begreift 80. per meis 
len im umkreiſe, und bat keinen fichern ha rgaleeren ; für 
gemeine ſchiffe aber ift ein guter hafen oftiwärts, allwo die Hadt 
auf einem hohen hügel fichet, weiche auch ein ruinirtes caſtell 
bat. Die berge in diefer inſul find mehrentheils groffe ftüden 
von natürlichen marmor , und geben einen überaus herrlichen 

roſpect, wenn die fonne darauf fheinet. Micht der vierle theil 
inſul it bewohnt ; fintemal nicht über 3000. feelen darauf 

zu finden , welche noch dazu indgemein lauier arme leuthe find, 
Be fie ohne unterlaß von den fee» räubern geplagt werden, 

VENIS, 

* Scarparia , ( Yac. Ang. de ) ein Gelehrter ; wer er eis 
gentlich gemwefen , und wann er gelebt , fan man nicht eigent» 
lich lagen. Im jahr 1533. fand man in einer alten biblioiheck 
eine fehrift von ihm, deren titul: Hiltorica Narratio de Vita Re- 
bufque geftis M. T. Ciceronis , welche Wolfgang Berifterus 
an. 1564. zu Wittenberg heraus gegeben. Sie ward nach der 
he 1577. und 1581. zu Berlin wieder aufgelegt. Stol⸗ 

8 zuf. zur hiſt. der phil. gel. p. 49. 
arpe ‚ ein Auf in den Spanifchen Niederlanden, welcher 
in Artois entfpringet , Dren meilen über Arras, durch diefe Hadt 
und Douay fleuft, und Flandern von Hennegau abfondert. 
Machdem er nun noch unterſchiedliche andere kleine Aüßgen zu 
ie genommen , fället er ohmweit Mortagne , zwey meilen Über 
ournay , in Die Schelde. Baudrand.: 


* Scarpe le Fort de Scarpe,, ein fort, nahe bey Douay 
im Franzdfifchen Flandern gelegen , welched an. 1710, beu der 
Übergabe der Hadt Douay , den Alltirten zugleich von den Frans 
zofen eingeräumet wurde. Allein au. 1732, Den 27. aug. gieng 
ed wieder an die Franzofen Über. 

Scarperia , eine kleine ſtadt in Jtallen, zwiſchen Floreng 
und Fiorenzuola gelegen , welche an. 1313. durch die Florentis 
ner aus den ruinen der ſtadt und veftung Actia erbauet worden, 
Die meſſer und gabeln , fo man an diefem orte verfertigt , find 
in — ruf. 

carren, lat. Scarra, eine Schwediſche ſtadt in Weſt⸗Goth⸗ 
hand; iſt ein Bifchöfflicher fig, unter dem Ertz-Bißthum von Ups 
fal ; und war vor jeiten die eefideng der Goihiſchen Könige, ut 
aber anietzo jehr in abnehmen gefommen. Sie liegt zo. meilen 
ſuͤdwaͤrts von Dem fee Vener, 20. nordwaͤrts von Falcop. 


carron , (Baul) ein berühmter Franzgöflicher Poete, 
der fonderlich in fatgrifchen fiherksgetichten,, fo Die Fransofen 
burlefques nennen, fich hervor geihan, war eined Parlements, 
Raths zu- Bari, gleiched nahmens, ſohn. Ob er wol von 
dem 27. jabre ſeines alters fat an allen gliedern gelähmer war, 
und groffe fchmergen ausſtund, fo zeigte er doch in.allen feinen 
werden , gleichwie in feinem umgange, einen ſtets luſtigen 
ei ; daher M. Balzac in einem auf ihn verfertigten getichte 
agt , daf er es weiter ald die Stoici gebracht , indem er nicht 
nur in den ſchmertzen jich unempfindlich, fondern noch dazu froͤ⸗ 
lich erwiefe., Er bat unter andern ded Virgilli Eneida in vers 
burlefques überfegt , unter dem titul : Virgile travefti , womit 
aber die verehrer dieſes groffen Roͤmiſchen Zichters nicht zufries 
den find. Seine wobhung war ein ort, wo die vornchmiten 
perfonen beyderley gefiblechtd binfamen , um den Ecarron zu 
fehen, und mit ihm vertraut umzugehen : denn er wußte Durch 
feine artige einfälle und manieren die leuthe treflich einzuneh⸗ 
men. Die Königin Anna von Defterreich war ihm fonder, 
nf ron el don welcher er auch ſowol ald von dem Cardi⸗ 
mal Richelieu penfion hatte. Sie nahm es auch gar nicht übel, 
- er fich immer ihren krancken zu nennen pflegte, Als die 
Königin Ehriftina nach Varis kam, war fie begierig, den Scar⸗ 
ron zu fehen , welchem fie groffe gnade und gefälligkeit erwieſe. 
Er hatte die beruffene Madame Maintenon , fo damals n 
ancifca d’Aubigny hieß , zur ehe. Seine fchriften find jr 
dem bemeldten , le Roman Comique und les Nourvelles 
(pagnoles in profa; bernach unterfchtedene Poelies burles- 
ques, ſo zuſaminen gedrudt find, und einige comödien , date 
unter Jodeler Dueliite , und Jodeler ou le Maitre Valer , 
darinn 
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darinn et den Epanifchen Boeten Don Franciico Roras imitis 
ret , vor die beiten gehalten werden, Er ift an. 1660, den 14. 
oct. geftorben. : Reeweil der plur beil. pieces des Portes Framgeis 
avec Übiftoire de leur vie, tom. V. p. 64. ſeqq. Aenagio, lez- 
zione fopra’l Sonnet 7. di Petrarca in fine. Ricbelet „> notes fur 
les lettres des meilleurs aut, Frang. tom, I, p. 40.46. 145. 146, 
& 228. Bailet, jugem. des Sav. des Poetes. — 


Scarsdale, ein theil von der — * provintz Der⸗ 
bysbire, alſo genannt von dem Alt⸗Saͤchſiſchen worte Scarrs 
einem rauhen felfen, und dale oder einem tbale. Scarsdale iſt 
nur ein thal zwiſchen felſen, führet aber Doch den titul einer 
Grafichafft „ welche würde Franciftus Leak , Lord Devncourt 
von Sutton, —* dem Könige Barolo I. an. 1645. erlanget 
hat. Der. vornehmſte ort in Scarsdale ift Ehefterfield , wo⸗ 
von an feinem orte, 

5 — ein Capitain der Maylaͤndiſchen banditen, wel⸗ 
cher die Torregianer von befagter ſtadt wegtreiben wollte , und 
zu folchem ende mit einer ziemlichen anzahl feiner banditen und 
anderer foldaten davor kam, aber, ohne etwas auszurichten, 
wiederum abziehen mufle , nachdem er unterfchiedliche von feis 
nen feuthen vor der ſtadt eingebüffet hatte, Dowarus Bojlius, 
biblioth, hift, _ 

Scatono, eine eine ſtadt in Tofcanien , if wegen einer 
art von fteinen berühmt , welche die feuer-proben ausbalten, und 
man gar nicht calciniren kan, Sie liegt an einem fee , worinn 
eine ſchmimmende inful ift, welche vor zeiten wegen ihres guten 
weins bekannt war. Pi. ib. XXXVI. c. 22. 


* Scaturigius , (Ludewig) oder Brunquell, aus den 
Würtembergiigen landen gebürtig , ‚lebte in der mitte des 17. 
jahrhunderts ‚ ſtudirte in einigen Elofter » fchulen , und hernach 
im Seminario zu Tübingen, legte fich einzig und allein auf 
Die Theologie und Hifterie , fo gar , daß er die Philologie und 
Philojophie verabfäumete. Nach pollbrachtem fiudiren ward 
er zum Diacono nad) Groß » Bottwar bey Stuttgard und an, 
2658. zum Paftor nach Lechkow , gleichfalls bey Stuttgard bes 
zuften. Allein bald darauf lieh er. fich durch fchriften Jacob 

bmens fo fehr einnehmen , daß ex tbeild in gleiche irrthüms 
mer verfiel , theild auch jenen in fchriften zu vertheidigen füchte. 
Er ward Dieferiwegen unterfchiedene mal nach Stuttgard berufs 
fen , von feinen lehren rede und antwort zu geben. Ob er nun 

leich felbige vielmald widerrufte , und fic) zu beifern verforadh, 
& ließ e8 dennoch fein unruhiger kopf nicht zu. Er ward alfo 
wen oder drey mal zur ſtrafe in das gef manie gektach ‚ fons 
ich darılm , weil er in einer befondern fehrift die urfachen 
des damaligen Tuͤrcken⸗ kriegs auf die böfen Briefter ſchobe. 
Auſſer Dem erwartete er auch unmittelbare eingebungen und eis 
ne neue reformation der kirche , auffer der, die durch Luthe⸗ 
rum gefchehen. - Ferner befchrieb er Die fünde wider den heilis 
en Geift fo weitiäuftig , daß niemand vom dieſer fünde frey 
teb. Er iegte aus verdrufß , daß er niemals recht haben folls 
te , im iahr 1675. fein amt. felbft nieder , bereuete es aber nachs 
mals , und betam ed auf fein anfuchen wieder. Als er aber 
wiederum auf die borigen abwege gerieth, ward er endlich im 
jahr 1679. — amics entfekt. Seine ſchriften find dieſe: 
1.) Chr und einfältiged Bedenden von der Sünde wider 
den heiligen Beift , 1673. in 8. 2.) Difturd von den Schlüfs 
fein des Himmelreich® , 1678. 3.) Tractat vom taufendiähtis 
gen Reiche , und andere mehr, . 

* Scavenius, ( Lorenz Martini ) ein Theologus, gebobs 
ren zu Scage in Dänemard am. 1589. ſtudirte zu Coppenha⸗ 
gen , und erlangte eine itelle in dem jchulsamte daſelbſt, wurde 

nach erſter Paftor ben der firche zu Nocstilde, ferner Obers 

arrer in Coppenbagen ben der kirche zu St. Nicolai, wie and) 
Doctor und Profeflor der Theologie dafelbft , und endlich Bis 
fchoff in Seeland, fihrieb: x.) Redemptionem Zionis; 2.) 
de fpirituali inter Chriftum & Fccleſiam Conjugio , 3.) de 
Fidei falvifice Principio ac Fundamento in Jefu Chrifto &c, 
und ftarb an. 165%. den 19. jul, Yizding. Academia Hafnienf, 
Bartbolin, de fcriptorib. Danis, - 

* Scavenius , ( Veter ) ein Dänifcher Doctor der Rechte 
und Profelfor zu Toppenhagen , General-Procurator des Königs 
in Dänemard , wie auch Staats- und YuflitiensRath , geboh⸗ 
ren zu Rocstılde , fehrieb: x.) de Sponfalibus, Coppenbagen 
1656. in 4. 2.) de Remilitari Veterum ; 3.) Delignationem 
Bibliocthecz. Er get auch Cafv. Scioppii Grammat. Philo- 
foph. wieder heraus, Amfierdam 1685. und farb den ro, jun, 
an.1685. im 62. jahre. Vinding. Academia Hafnienf. Bar. 
tbo iun. de fecriptorib. Danis. 

* Scavolino, eine Herrſchafft an den grengen des Herhog« 
thumẽ Urbino in Ftalien. Sie gehörte font dem Fuͤrſten von 

arpegna. Weil aber diefer im jahr 1731. ohne m anliche ets 
ben farb, ſo ward felbige von dem Papfie dem Marquis von 
Gavalliert durch conniveng der Groß » Hergoglichen Regierung 
zu Floreng eingeräumt. Doch im jahr 1738. lich fie der Groß⸗ 
Herzog Franciſcus von Lorhringen durch a £riegd = vold 
als an Klorentinifches iehn im being nehmen. Der Dapfi fand 
fichh hierdurch fehr beleidiget , weil er «8 als ein Urbinifches 
lehneituck anfahe, welches aber nicht zugeftanden ward, Ranfts 
geneal. Archivar. 1731. und 1738. 

Scaurus, (M. Aemilius) ein Römifcher Bürgermeifter, 
war aus einem vornehmen gefchlechte entiproffen » gerieth aber 


' mit eigener hand tödtete, 
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in fo groſſe armuth, daß er mit kohlen handeln mufte. Als ee 
num eine jeitlang bernach durch feinen ei etwas vor ſich ge⸗ 
bracht , that er fich hervor‘, zog mit in die Spanifchen Eriege, 
befam ein commando , und erhielt nicht lange hernach Die hoͤch⸗ 
ſten ehren » ſtellen in der Republick, ſo, daß er mehr als eins 
mal Bürgermeifter ward. In dem kriege der Römer wides 
auauetham geigte er ich erfilich gegen dieſein Könige febr fcharf, 
Ald aber dieſer fein gewöhnlichen mittel der beftechung auch bey 
ihm gebrauchte, lieh er fi bald umkehren, und war dem 
Fugurtbä zu feinen schlimmen unternehmungen am meiften bes 
förderlich ; zu welchem ende auch Scaurus, ob er fehon 
albereit Bürgermeifter geweſen , fih dem L. Ealpurnio Bes 
ftıd als einen Generat » Lieutenant _augefellete, und in Afrıca 
felbft den betrüglichen accord fchlieffen half , welcher zu allem 
nachmals von gende entftandenen unheil den gröften anlas 
gen bat. (Giche Jugurtha.) Gcaurus verlohr zwar 

ierdurch bey ebrlichen leuthen fein anfehen gröften theils, wußs 
te fich aber doch durch feine fattion alfo zu unterftügen , daß er 
immer aufrecht bliebe, Er befiegte die Ligurier, und hielt eis 
nen ** über fie. Als er Cenſor war , ließ er die Aemilia⸗ 
nifche brüßfe bauen, und den weg pflaſtern, welcher von ihm 
Via MÆmilia genennet wurde. Er befchrieb feinen eigenen lebend» 
lauf , und verfertigte noch unterfchiedliche andere fchriften, de⸗ 
ren die ‚alten feribenten mit fonderbarem rubme gedenden, 
Cisero, in Bruto. Sabuflius, de bello Jugurth. Valer. Max, 
lib, IV, cap. 4. , Aurel, Victor, de vir. illuftr. cap. 72. 
Plin. lib. XXXIV! Cafioder. falt. Conful. Urfinus , de fa- 
mil. Rom. * 

Scaurus, (M. Aemilius) des vorhergehenden fohn, lich, 
ald er Baumeifter war , ein über alle maſſen praͤchtiges thea- 
trum bauen , welches 80000, perfonen fallen fonnte, und 360, 
marmorfteinerne pfeiler hatte, Das erite geſchoß dieſes thearri 
war gang von marmorftein; das mittlere von glas , und 
das höchite von pfeilern, welche ein übergüldet dach —— 

Is 


‚Die unterfte pfeiler waren 38. ſchuh hoch. In den j 


räumen ftunden drey taufend eherne ſtatuen. Die ganke aus⸗ 
flafirung diefed cheatri , famt der Kleidung der comödianten 
war von göldenem zeuge , und von fo groffer koſtbarteit, dafs 
als nach den fehaufpielen fein luſt⸗guth, da er diefe Kleider hatte 
bintragen laffen ‚ von feinen Enechten mit feuer angeftedt wor⸗ 
den , man ben verluft an Eleidern auf feftertium millies , oder 


- deittehalb millionen dajoirs, nach unferer, heutigen münge ges 


rechnet hat; der vielen künftlichen gemäblde , fo darinn iu 
fehen waren , zu gefchweigen. Pl. lib. XXXVI. c. 15. * 
Scaurus, ( Aurelius) ein Römifcher Bürgermeifter , 
wurde nach Silaniniederlage A. R. 646. an. 108. vor Chriſti 
geburt, wider die Cimbrier audgefchict , und vom denfelbigen 
überwinden und-gefangen ; woben doch andere wahricheinlis 
cher fehlieffen , daß er nicht ald Ober = Feldherr , fondern uns 
ter einem andern , als deifen General » Lieutenant , dieſem 
kriege beygewohnet. Als er mun einft mit in ihren rath gezyh⸗ 
gen und daſelbſt der fchluf , in Italien zu marfchiren , gefaßt 
wurde, widerrieth er ihnen folches , mit dem vorwande , daß 
die Römer in Italien unüberwindlich wären , worüber fich der 
junge Bojorix , den einige für einen König der Cimbrer, ans 
dere nur für einen vornehmen jüngling und Kriegs » Oberften 
dieſes volctd ausgeben , dergeſtalt erzörnte, daß er ihn alfobald 
Patere, lib. Il. Tit. Liv, lıb. LXVII. 
inepit. Bouche, chronique de Provence liv. IL ſection L 
pag. 417. * 
caurus , (Mamercns Y aus dem berühmten gefchlechte 
ber Scaurorum , welches mit ihm ausfturbe , entfproffen , war 
ein geoffer Redner , führte aber übrigens einen ſehr unordentlis 
chen lebend » ivandel , und da er fich der abfcheulichiten unzucht 
ergabe , hatte er noch die unverfebamtheit , ſolches Öffentlich zu 
rühmen. Er gelangte zwar nichts deſtoweniger zum Buͤrger⸗ 
meiftersamt , ward aber unter Tiberü regierung des lafterd der 
beleidigten Maieität angeklagt, welches er in verfertigung ges 
wiſſer verfe , fo er einer tragödie unter dem nahmen Atrei eins 
verleibet , und die man leichtlich auf Tiberium ziehen mochte, 
begangen haben follte , und über diß beſchuldigte man ihn auch; 
va er mit der Livia ehebruch getrieben , und mit zaͤuberiſchen 
füniten zu tum gehabt hätte, Um der Darauf zu —— 
ſtrafe zu entgehen, brachte er ſich nebſt ſeiner gemahlin der Sera 
tia, die ihn dazu anmahnete, felber um das leben. Tacitus, ans 
nal. VI.29. Semeca , de benef. IV. cap. 31. Dis Cuff. * 


* Scaurus, (Q. Terentius) ein alter Grammaticus. det 


m den zeiten Hadriani gelebt , und de Orthographia geſchrie⸗ 


en , welches werd unter andern in Putſchii Grammaticis an- 

tiquis befindlich tft. Sein buch de Cafellii Erroribus ift vers 
ohren gegangen. Gebiws, 1. 15. Auſon. ep. ı8. Fabricii 
bibl, Lat. lib. IV, c. 7. 

* Scaynus , 5 Anton. ) ein Ytaliäner , von Galo im 
Breſcianiſchen. Morhof hält ihn vor einen der beften Ariftotes 
Iifchen Philofopben. Er lebte um das jahr 1536. und ſchrieb: 
1.) Expofitionem in VIII. Ariftotelis Libros Phyficorum „ 
Frandfint 1607. in 4. 2.) Comment, in Libros Mra- 
usiwcr Ariktotelis, Nom 1587. in fol. 3.) Paraphrafin in 
Ariftotelis Libros de Anima, 1599. in fol. 4. ) Paraphrafin in 
Ariftotelis Politica cum Annotationibus , Dubiis &c. lingua 


Ital, Rom 1578. in 4. 5.) Paraphr. in omnes Pauli Er 
olas 
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Rolas, Venedig 1589. im fol. Morbofi Polyhilt. tom. II. 
lib. I. c. sı. 6. 27. 

Sceafull, ein berg auf er inful Man , welcher: einen von 
den fchönften profbecten in der welt giebt. Denn wenn es belle 
wetter ift , kan man oben auf demfelbigen drey Königreiche fe» 
ben ‚, nemlich-Engelland , Ireland und Schottland ; und als 
Man noch ein Königreich war , konte man auf folche weife vier 
Königreiche zugleich feben. 

* Sceltonus , (Johann ) ein Engelländer , war ein ges 
erönter Poet und Königlicher Abgefandter , fchrieb : 1.) Co- 
madias; 2.)-Speculum Principis; 3.) Nationem Stulto- 
zum; 4.) varios Tradtatus de Virtute, bono Ordine & Ma- 

nificentia ; $.) Opufculum de Porcorum Grunnitu &c. 

eil er criminis falſi befchuldiget wurde ‚ retirirte er,fich in Die 
kirche zu Weltmünfter, und ftarb dafelbft an. 1529. da man 
auf fein grabmahl ſchrieb: Jo. Sceltonus „ Vates Pierius, hic 
fitus eft. Gaddius, de fcriptorib. Gbilini;, theatro d’uomi- 

ni letterati. 

SCENA, fo hieß bey den Alten erftlich eine Inuberhütte, 

welche man auf dem lande an fellstagen, da fie zuſammen 
kamen , und die zeit mit allerhand fpielen umd andern jeitoers 
treib Hinbrachten / aufbauete, Es beißt aber auch ferner einen 
theil des theatri , wie ein haus oder pallaft gebaut, aus deffen 
erſtem ſtockwercke groffe galerien oder fhaubühnen hervor giens 
gen, worauf die comödianten bey tragödien und comödien 
agirten. Und zwar fahe man auf ſolchen ſcenen bey tragödien 
viel fchmud von gold und filber , item fäulen , palläfte, und 
was fonft einen König von andern perfonen diftinguiret , gleich» 
wie man bey comddien nur — und yrivat/haͤuſer vorſtell⸗ 
te; auf welche dinge die Roͤmer viel unkoſten wandten, ſonder⸗ 
lich wenn fich ein Adilis oder Baumeifter fehen laffen wollte, 
ald welche diefe fehaufpiele, wenn fie von der Obrigkeit ange» 
ordnet wurden , zu beforgen hatten ; wiewol auch noch andere 
bey vielerleg genommenen anlas , nur um des volcks gunſt zu 
erlangen ‚, dergleichen fchaufpiele, ſowol als thier « gefechte, 
gladiatores &c. angeftellet haben. Scena war auch ein theil ei⸗ 
nes actus, wenn nemlich zwey und noch mehr perfonen mit 
einander in den comödien redend aufgeführet wurden. Scaliger, 
Poet. Pitifeus. Vitruviut, V.ı. Vofius, de inftitut. Poët. II. 
10. Giraldus, de Po£t. Vl. p. 333. * 

SCENICI , wurden die adtores oder fpieler bey comödien 
und tragddien genannt. Weldye benennung daher rühret, weil 
fle ihre perfon auf der fcena, ald dem haupt » theile des cheatri, 
agirten. Es wurden aber diefe leuthe bey den Römern vor ins 
fam gehalten. Wer ihnen geld gab , dem ſtunden fie zu dienſte. 
Ben den Griechen war es auch vor bonnete leuthe nichts uns 
anftändiges ‚ fich mit auf das theatrum zu begeben , daghinges 

en bey den Römern, zum erempel ein Rathsherr, welcher 

Ach dafelbft ſehen laffen , fogleich aus dem Rathe gefioffen 
ward, Bulemgerus, de venat. circi c. 38, de theatr. I. 49. 
Nepos, præfat. $. 5. ibi interpp. Caſalius, de tragoed. c. 2. 
Pitifeus, 11. 793. 

SCENITE „ ein vold zwifcden dem einigten, wüften und 
glücklichen Arabien , wurde alfo nenannt, weil ed im zjelten 
wohnte, fo mit ziegenhäuten bededt waren. Ihr land liegt 
nahe ben dem Auffe Euphrated , und ift den ſchweinen dermafs 
fen zuwider ‚ daf fie alfofort fterben ‚ fo bald als fie hinein koni⸗ 
men. Salmafıus, in Solin. c. 33. 

Scepeaur de Dieilleville , (Franciſcus) Graf von Dus 
retal, Ritter ded ordens des heiligen Geiftes und Marfchall von 
Frandreich , war einer von den groffen und berühmten mäns 
nern zu feiner zeit , nachdem er feinem Herrn und vatterlande 
beydes zu waſſer und lande fehr glücklich nedienet hatte; wie er 
denn auch von dem Könige zu belohnung feiner vielen dienſte 
an. 1562. zum Marfchall von Frandreich gemacht wurde. Er 

arb an beygebrachtem gift auf feinem fchloffe Duretal in Ans 
ou, den 30, nod, an. 1571. nachdem er fich nicht allein Durch 


feine tapfere thaten im Eriege , fondern auch noch über dieſes 


durch fünf Gefandtfchafften in Teutfchland , Engelland und in 
der Schweit einen groflen ruhm erworben hatte. Sein Secre- 
tarius bat fein leben befchricben. Mezeray, hift. de France. 

* Scepperus , ( Cornelius Duplicius ) ein Rechtsgelehr⸗ 
ter , von Nieuport gebürtig, ſtudirte zu Paris, und mard 
nach geendigten ftudien Secretarius bey Ehriftiern, Könige in 
Dänemark. Nach diefem ſchickte ihn der Kayſer Earolus V, 
als Gefandten nach Dänemard , Dolen , Frandreich und Ens 
geland , wie auch die Königin in Ungarn Maria , die ihn 
ji" ihrem Rath machte , nach der Türdey,. Endlich wurde er 

en dem Kayfer Staats: Rath, fihrieb: 1.) Aflertionum 
Fidei libb. VI. contra Aftrologos; 2.) Apologeticum pro Ju- 
re ac Defenfione Principis fui Chriftierni Dan. Reg. in Bel- 
gium profugi &c. und ſtarb zu Antıverpen an. 1554, im 52. 
jahre, Andres bibl. Belg. Kenig. bibl, vet. & nova. Sweer- 
tius, Athen. Belg. 

. Scevinus, (Flavius) ein Römifcher Senator, welcher durch 
eine conipiration wider Neronem fich berühmt und Augleich uns 
—— gemacht. Weil er der wolluſt und traͤgheit im hoͤch⸗ 

en grad ergeben war, fo haͤtte man nichts weniger vermu— 
thet/ als daß er zu denjenigen treten würde , welche Neronem 
aus dem wege zu räumen , und Cajum Piſonem an deifen 
fiatt auf den KRapferlichen thron zu erheben befchloffen hatten, 


fc 


Allein er ließ fich nicht nur im diefe zuſammenverſchwoͤrung 
mit ein, fondern bat fih auch ausdrüdlich aus, daß man 
ihm überlaffen möchte, mit feiner eigenen band, und zwar 
mit einem dolche ‚ welchen er aus einem tempel entweder Des 
Gluͤcks oder der göttin Salutis genommen hatte, Neronem- au 
tödten. Die andern waren Damit zufrieden, und ohngeach⸗ 
tet unbefchreiblich viel leuthe um dieſes vorhaben wußten, fo 
blieb es Dennoch bis ganz zulegt verfehtwiegen. Den abend vor 
dem tage , da Mero jterben follte, machte Scevinus fein teſta⸗ 
ment , befahl feinem frengelaffenen , Milicho , den oberwehn⸗ 
ten dolch fcharf zu machen ‚ liefi eine föftlichere mahlzeit, als 
andere mal, jurichten, befchendte die ftlaven , fo er am lieb⸗ 
De bean theild mit der ſreyheit, theild mit gelde , erwies 
ch in feinen reden luſtig, im feinen geberden aber ſchwermuͤ⸗ 
ihig und tiefſinnig, und trug zuletzt dem obgedachten Milicho 
auf , daß er vor anſchaffung einiger wundpflaſter, ingleichen vor 
biutfillende dinge forgen Folie. Diefer freugelaffene , welcher 
entweder den anfehlag on feinem Herrn erfahren und bisher 
geheim gehalten hatte, oder aus den oberzehlten umftänden dem 
en argwohn faflete , emtdedte zu haufe feinem weibe , mas 
ihm dißfalls bewußt war. Diefe brachte ihn theild durch Die 
hoffnung anfehnlicher belohnungen , theild aber durch vorftels 
lung der gefahr, im fall ein anderer von den damals zuges 
gen gewefenen bedienten ded Scevini ihn dißſalls zuvor Fäs 
me, auf den entfchluß, feinen Heren zu verrathen. Er that 
folches gleich mit anbrechendem tage bey Epaphrodito , des 
Kayſers frepgelaffenen , und hernach bey Merone felbit , dem er 
zugleich den dolch überlieferte, welcher zu feiner binrichtung 
war beitimmt worden, dinus, nachdem man ibn augens 
bliclich abgeholt , und mit Milicho confrontirt, gab zur ante 
wort ; den dolch, welchen er aus ehrerbietung gegen den ges 
beiligten ort, wo er chemald gewefen , im feinem ſchlafimmer 
verwahret, babe fein anklaͤger boshafftiger weile entwendet ; 
fein teitament, habe er gar oft und zu allerley zeiten gemacht 
umd wieder geändert; gegen feine felaven fey er auch su ans 
dern — reygebig geivefen , ben vorigen tag aber noch mehr, 
weil jein vermögen immer abnehme, und folglich wegen feiner 
vielen 'gläubiger auf feinen letzten willen feine groffe rechnung 
gemacht werden Fönne; daß ex fich eine delicate mahlzeit zus 
richten laffen , komme mit feiner gewöhnlichen lebens = art 
tiberein , nach welcher er fich jederzeit mehr zu gute getban, als 
bey fauer » tönfifchen Richtern zu verantworten fhlene, Die 
übrigen umftände, fo man wider ihn angeführet , laͤugnete er, 
und redete mit folcher ſtandhafftigkeit wider Milichum daß 
der Kayſer dieſen vor einen falfchen ankläger zu halten anfieng. 
Allein des freugelaffenen frau erinnerte ihn noch zu rechter zeit 
eines wichtigen umftandes , nemlich dag Scevinus den vorher⸗ 
St tag mit Antonio Natali, einem abfonderkchen freuns 
e Eaji Pifonid , eine lange und geheime unterredung gehalten. 
Auf Diefe anzeige ward Natalis in verhafft genommen , und 
durch die forcht der marter. die wahrheit aus ihm gebracht. 
Scevinus, da er deffen befänntnid vernommen, ———— 
falls ſich ſelbſt und andere. Hierauf muſten unzehlich viel vor⸗ 
nehme Roͤmer, unter welchen ſich auch Annaͤus Seneca, und 
M. Annaͤus Lucanus beſanden, ihr leben laſſen. Scevinus 
war einer von den letzten, an welchen das toded » urtheil volle 
ſtreckt ward , wobey er einen hertzhafftern muth fehen lief , als 
man von feinem borhergegangenen wandel erwartet ‚hätte, 
Taeit. annal, lib. V. (Siehe Milichus. ) 


ja ha (Carl ) ein berühmter Deiologe, mar zu Neus 
oder Nung , einer ſtadt im Ertz⸗ Stift Eöln , nicht weit von 
Düffeldorff, den 28. aug. an. 1646. gebohren. Er verlohr 
feinen vatter, der ein Major unter den Helfen: Eaffeliichen troup» 
pen war , in feinemgachten jahre , und bezog nachgebends die 
Univerfität zu Duisburg , woſelbſt er in der Theologie und Den 
Drientalifchen forachen fo guten fortgang hatte, daß ibm an. 
1677. dieſte letztern Öffentlich zu lehren aufgetragen wurde. 
Pr wendete er ſich an. 1679. nach Leiden, da er denn ans 
nglich vor fich ſelbſt Die fludirende unterwied , an. 1681. aber 
zum Borlefer der Morgenländifchen Literatur auf eine zeit von 
vier jahren angenommen wurde, nach derer endigung er nicht 
nur die beftätigung im feinem amte, ſondern auch eine vers 
mebrung feiner bisherigen befoldung erlangte, Machden er als 
fo in die acht und dreißig jahr bier gelehret , ward er endlich 
aufferordentlicher Profeflor der Orlentaliſchen forachen auf der 
Academie, erbielt auch nochmals eine erhöhung feiner jährlichen 
befoldung , und flarb fodann am ſchlage Den 4, nov. an. 1729. 
in dem vier und achtzigften jahre feines alterd , nachdem er noch 
denfelben tag mit ftudiren zugebracht. Seine fehriften find : 
1.) Opus Aramzum , fo aus einer Chaldaͤiſch-und Sprifchen 
grammatic, ingleichen einigen ftücken von der Ehaldäifchen und 
Sprifchen überfegung ded Alten und Neuen Teftaments beftes 
bet , Leiden 1686. ing, 2.) Novum Teftamentum Syriacum, 
mit variant. lectionibus; 3.) Lexicon Syriacum concordan- 
tiale, Leiden 1709. 4.) Catalogus der Hebräifchen, Chalddis 
ſchen , Syrifchen und Rabbinifchen Bücher und Manufcripte in 
der Leidenfchen Bibliotheck, der auch bev dem an. 1711. ge⸗ 
dructten catalogo bibliothecz Leidentis befindlich ift; 5.) Epi- 
tome Grammatic® Hebrez; 6.) Sermo Academicus de Lin. 
guarum Örientalium Scientia &c, Auſſer diefen aber hat er 
auch mit dem Bifchoffe Mar Thomas in Malabar bis an 
fein ende einen Syriſchen brief» wechjel geführet , und davon 
an, 1714. 
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an. 1714. ein fehreiben dieſes Biſchoffs nebit feiner antwort 
und bevaefügten Lateinischen überfegung drucken laffen. Bes 
vens » beichriving van ber. en gel. mannın, P. |. 
Bibliotb, German. tom. XXI. 


* Schabbel , (Heinrich) beuder Rechten Doctor , gebohren 
iſmar im jahre 1607. woſelbſt er und zu Lübeck anfang: 
ich frequentiret , nachgehends ift er im jahr 1625. nach Kos 
ftod, an. 1628. nad) Leipzig, und endlich nach Wittenberg 
gejogen. In jahr 1633. hat er auf antrieb und unkoſten ſei⸗ 
ned vetterd, des ruhmwürdigſten flifterd des Schabbelis 
ſchen Stipendii, Heinrich Schabbeld , kauf und handelsmanns 
in — eine reife nach Holland und Franckreich gethan, 
auf welcher reife er zu Orleans in Frandreic ohne einen 
vorfigenden de Prefcriptione diſputirt / und Die Doctor-würde 
erhalten. Machgebends bat er ſich bey Dr. Glorinen, (der feis 
ne leibliche ſchweſter zur ehe gehadt, und nachmald Syndicus 
und Bürgermeifter zu Luͤbeck geworden) in Holftein und weis 
ter in Luͤbeck aufgehalten , endlich aber ſich nach Wiſmar zu 
wohnen begeben , woſelbſt er im jahr 1653. da Das Königliche 
hohe Tribunal daſelbſt eröſnet wurde, Advocat und Procura- 
tor an demſelben geworden. Im jahr 1660, iſt er zum Bur⸗ 
germeifter in befagter feiner vatter-ftadt erfohren worden , in 
welchem anfehnlichen amte er an, 1677. im 70, jahre feines 
alters verfihieden , nachdem er in die 40. jahr dem von ges 
dachten feinem vetter geffifteten Schabbelifchen Stipendio vor: 
535* Die adminiſtration des mehr geruͤhmten Stipendii 
nach feinem tode nach Llibef gekommen , weil dafelbit vers 
ſchiedene nahe anverwandten der Schabbelifchen familie fich 
befunden. Mecklenburg. Gelehrten » Lericon, VI. St, 
Pag. 39. 

*Scdyabbel , (Heinrich Friedr.) des vorherftchenden fohn, 
ift im 1abr 1636. zu Wiſmar gebohren; er bat in feiner vats 
tersftadt und au Coburg von an. 1654. bis 1656, die fehule 
befucht, worauf er ſich im jahr 1656. nach Jena, und an, 
1660. nach Altorf gewendet. Im jahr 1663. hat ihm fein 
oheim Auguſt Meyer, Canonicus zu Luͤbeck, mit nach Regens 
fpurg genommen , allwo er fait ein jahr im Fürften.Ratb das 
. protocoll geführet. Im jahr 1664. tft er zu Jena bender Rech⸗ 
ten Licentiat worden, bat ſich hernach zu Schlefwig eine zeit, 
lang in praxi geübet, iſt aber an. 1666. wieder zu baufe kom— 
men , und dafelbft des hoͤchſten Königlichen Tribunald Procu- 
rator und Advocat worden. Im jahr 1667. bat er Die Do- 
etor-würde zu Jena angenommen, und ift am, 1675. im 39, 
jabre feines alters ohne kinder verftorben. Mecklenburg. Be 
lebrten.Lericon, VI. St. p. 40, 

Schaca ı eine göttin der Babylonier, war eben diefelbige, 
welche bey den Römern Ops oder Terra hieß, Ihr feit wurde 5. 
tage nach einander gefevert, an welchem die Enechte Herren wa, 
ren, timd die Herren denfelbigen aufiwarteten. Crefus, lib. IL, 
Perf. Selderus, de diis Syris ſynt. IL c. 13. 


‚Schach, oder Schab,, heiffet in der Berifchen ſprache fo 
viellals ein König oder Herr. Das wort Padſchach bat eben 
dieſe bedeutung , jedoch iſt dieſer unterfcheid darunter , daf 
Schach allezeit vor den eigenen nahmen , ald Schach Adad , 
Dadichach aber nach demfeldigen gejeget wird, als Haffan Pads 
ſchach. Schach Aidar , Fuͤrſt von Ardebil, veränderte den 
nahmen Schich , welcher fo viel heißt ald ein Prophet, in 
Schach, ein König. Sein fohn Iſmael, welcher um das 
jahr 1500, zu regieren anfieng, fete den titul Sophi hinzu , 
und nennete ſich Schach Iſmaei Sophi. (Siehe Abas und 
Sophi.) Oleari; Berfian. veife:befchr. 


Schacher, (Johann Chriſtoph) ein’Rechtögelehrter und 
ordentlicher Profellor Codicis , des Churfüritlich « Sächlifchen 
Dbers Di » Gerichts und der Juriſten⸗Facultaͤt Beyſitzer, Des 
hohen Stifte Merjeburg Dom- Herr, und der Acadernie De- 
cemvir u Leipzig , ein fohn Chriſtoph Hartmann Schachers, 
war geboßren zu Leipsig an. 1667. den 3. mehr fudirte zu 
Leipgig und Frandfurt an der Dder, mo er inionderheit den 

offen Samuel Stryd hörete , und unter deffen vorlige im 

t 1688. de Imputatione Fadti proprii Öffentlich und mit 
ruhm difputirte, Noch in eben demfelben jahre, nachdem er 
wieder nach Leipzig zurück gefehret, opponirte er nicht nur 
zum Öftern wider Schwendendörfferd angeſtellte Difputationen 

egen Weſenbeck; fondern defendirte auch eine derfelben als 
Kefpondent. In dem folgenden jahre that er eine reife nach 

talien , wurde zu Leipzig an. 1691. Magilter, an. 1693. 

octor, an. 1697. Advocat im Ober HofsGerichte , an, 1701, 
Profeflor de Verborum Significatione, an. 1708. Profeflor der 
Inſtitutionen, an. 1709. Profeflor der Pandecten und Cano- 
nicus zu Maumburg, an. 1710. Canonicus zu Merfeburg, 
Decemyir bey der Academie , und Atleflor der “Juriftens 
—— an. 1714. aber Aſſellot im Dber-Hof:Gerichte und 

rofeffor des Codicis „ fchrieb: 1.) Difl. de Differentia Juris 
communis & ftatutarii Reip. Francof. ad Menum circa Alie- 
nationem, 1713. 2.) de Portiune ſtatutatia, quatenus illi 
Prejudicium inferri poflit & —— 1692. 3.) de Ho- 
minibus Glebæ adfcriptis Lufatie fuperioris, 1715. 4.) de 
Impugnatione Facti proprii; 5.) Utrum in contrahendo vel 
negotiando aliquem circa Pretium infra dimidium falva Con- 
fcientia lædere liceat; 6.) de reftricta Teitatoris Poteftate 
&c. Berfertigte Annotationes über feines großsvatterd Colle- 

Hiftor. Lexwon VI. Theil, 
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gium Pradticum , ftarb aber , ehe er folche heraus geben tonn» 
ic, an. 1720, den 29. ng im 53. jahre feines alters , und hat 
in feinem teftaıment jowol für dag armuth, ald auch zu fortpflans 
vom des gottesdienfis der Univerfiräts » kirche zu Leipzig ans 
ehnliche legaten vermachet. Cebens iauf 


Scacher, (Bolycarp, Gottlieb) der Medicin Doctor und 
erfter Profeilor „ wie auch der medicinifchen Facultät beftändis 
er Decanus , umd der Univerfität Senior und Decemvir zu 
eipzig, war ein ſohn Chriſtobhh Hartmann Schachers, und 
an. 1674. den 6. jan. zu Leipzig gebohren. Sein vatter lieg 
ibm erftlich von M. Dornfelden zu baue unterweifen, bernach 
aber that er ihn in die Nicolaisfchtule, allıwo er in den fihde 
nen wiſſenſchafften Dergeftalt zunahm , daf er mit ruhm frübs 
zeitig die Academic beziehen konnte. Da er es denn durch 
unermüdeten fleiß fo weit brachte , daß er an, 1694. den 7» 
jun. Baccalaureus in der Medicin, und an. 1695. den 31. jan, 
Magilter der Bhilofophie wurde, worzu er fich gleich das jahr 
darauf an. 1696. den 29. april durch eine gelehrte Difputation 
de Loquela Hominis babiltiret. In eben Ddiefem jahre, den : 
2. oct. befam er neue gelegenbeit fich öffentlich hören zu laffen, 
indem er unter dem vorige Doctor Fohann. Chriſtian Schams 
bergend , feines fehwagers, feine inaugural » difputation de 
lzfa Hominis Loquela jo geſchict vertheidiget, daß ibm Die 
löbliche medicinifche Facultät alsbald den ı2, nov. darauf Die 
Doctor-würde zu theıl werden lieh. Er that hierauf eine reis 
fe nach Nieder · Sachſen , Hol » und Engelland, und fam an, 
1698. durch Frandreich und einen theil von Teutfchland glück, 
lic zurücte , nachdem er ſich in Holland unter Bidioo , Ruys 
ſchig und Rauvio , in — aber unter du Verney in 
der Anatomie geuͤhet. Er erhielt Darauf an. 1701, eine aufs 
ferordentliche Profeflion der Medicin ju Leipzig, wobey er 
ſtarck zu pracliciren anfieng ‚ an, 1706, ward er Profeflor der 
Vhyſiologie, an. 1719. der Anatomie und Chirurgie, an. 1723. 
der Pathologie, undan. 1724. der Therapie und zugleich des 
fändiger Decanus der mediciniichen Facultät. In allen diefen 
ämtern that er ſich Durch Reif und gelehrſamkeit befonders her⸗ 
vor , machte ſich auch Durch feine fürfichtige curen Durchacs 
hends fehr beliebt ; mie ihn denn der Graar, Peter der großer 
von dem er im Carlsbade zu rathe gezogen worden, nach Des 
teröburg und an feinen Hof beruffen wollen , welches er aber 
aus liebe zu feinem vatterlande ausgefchlagen. Er farb den 
4. merg an. 1737. umd binterlief: a) Viele gelebrte difs 
fertationen, ald; 1.) de Anatomica precipuarum Partium 
Adminiftratione,, 1710. 2.) de Thermarum Carolinarum Ufu 
in Renum & Velice Calculo , 1711. 3.) de Anatomia & 
Phyfiologia in genere „ 1715. 4.) de Partibus Corporis hu- 
manı internis, 1715. 5.) de Tania , 1717. 6.) de Sanita- 
te, 1718. 7.)de Eruditorum Morbis, 1719. 8.) de Confi- 
deratione Animz rationalis Medica , 1720. 9.) de Febre acu- 
ta exanthematica zgram quinquies ferie non interrupta in- 
vadente, 1723. 5) Programmata. Geine föhne find Quiri⸗ 
nus Gottfried, und Polycarpus Friedrich. Programma fun, 
— Lipf. Leipziger gelehrte Seitungen, 1737. p. 247. 
* Schadher , (Quitin,) ein berühmter Rechtögelehrter, war 
au Leipzig den 28. oct. an. 1597. gedohren , ſtudirte auch das 
ſelbſt, und leiſtete in dem —*— kriege als Deputir⸗ 
ter und Commiflarius an die Kahſeri. und Schwedifchen Ges 
nerale der daſigen Academie gute dienfte, worauf er an. 1670, 
den 14. jun. ald ChurfürftlichSächfifcher Anpellations: Rath, 
Öffentlicher Profetfor der Juriften, Facultät und deö Confiftorii 
au Yeipsig Senior „ wie auch der Academie Decemvir und Ca- 
nonicus zu Naumburg , im 72. jahre feines alters das price 
geiegnete. Er bat Indicem Treutleri vermehrt herau gege⸗ 
ben, und Promptuarium Formularium , ingieichen ein Colle- 
gium Practicum gefchrieben , welches nach feinem tode gedruckt 
worden , auch viele Difputationen verfertiget , darunter 1.) 
de Cellione Actionum , feipig 1637. 2.)de Jure Retradtus, 
1650. 3.) de Collationibus, 1654. 4.) de Pollicitatione , 
1654. 5.) delegitima, 1655. 6) de Remedio in integrum 
Reftitutionis ob Dolum malum , 1655. 7.) de Infinuatione 
Donationis, 1655. 8.) de Fidejuflione, 1659. 9.) de Con- 
ceptione Actionum propter Res, 1660. 10.) de Probationi. 
bus prefertim Judicialibus , 1662. ı1.) de Juramento fup- 
pletorio , 1664. ı2.) de itima Parentum „ 1664. 13.) 
de Traditione, 1667. 14.) de hercifcundz Familiz Judicio, 
1668. 15.) de Advocatig,, 1669. 16.) de Renuntiationibug 
Adtionum indubiarum,, 1670. ı7.) de Adione fubfidiaria ; 
18.) de Citatione ; 19.) de Judiciis; 20.) de Confilii non 
fraudulenti nulla Obligatione ; 21.) de Legitimatione per 
fubfequens Matrimoninm ; 22.) de Audtione quod metus cau- 
fa; 23.) de Padtis Romanis; 24. ) de Peculio Caltrenfi ; 
25.! de Jure Reconventioris; 26.) de Repreffaliis; 27.) 
de Ufuris; 28.) de Ufucapionibus & Preferiptionibus ; 29.) 
de Sponfionibus &c. Programma funebr, 
Schacher , (Quirin Hartmann) Kavferlicher Pfaltzgraf, 
Königlich» Polniſcher und Chur, Sächfiicher Kath, des Obere 
Hoß Gerichts und Schöpvensftubls zu Leipsig Benfiger , wie 
auch des daſigen Raths Bürgermeifter und der neuen kirche das 
felbt Vorſteher, war ein john Doct. Ehriftovh Hartmann 
Schachers, und endel des Anpellations-Rathe, Quitin Schas 
chers. Er erblickte das licht * welt zu Leipzig im u 
1059. ' 
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1659. ben ar, nob. feiner zarten jugend wurde er bom 
M Bornfelden, nachmaligen Superintendenten zu Leipzig,Prof. 
zen Thomafio und M. Chrift, Bolg, Eonrectorn, ingleichen 
‚ Andreas Hofmannen in den fchönen wiltenfchafften und in 
der Gottögelehrtheit unterrichtet. Worauf er im jahr 1678. zu 
den academifchen ftudien fchritte, und erftlich zu Leipzig 
nachgehend® aber zu Frandfurt an der Dber viele gelehrte 
männer, ald su Leipzig Valentin, Aibertin, Otto Menden, und 
hann Aleris Chriften ‚zu Frandfurt an der Oder Dr. Job. 
‚Rhetium , Dr. Pet. Schulgen und Dr. Simon Urfinum , 
ngleichen auch Samuel Sirycken mit befonderm Reife pebbe 
ret. Machden er zu Frandfurt fich drey jahre aufgehalten / 
und fein vatter ihn nach hauſe beruffen hatte , befahe er die 
vornebmften Örter in Pommern und in der Mard Brandens 
burg ; und ald erimjahr 168. zu hauſe angefommen , ſetzete 
er feine nudien im feiner dalter⸗ ſtadt fort, da er denn feine 
trefliche wißfenfchafft unter dem vorfig Schwendendörffers ben 
aelegenheit der XXIV. difputation wider Wefenbeden , ald Res 
pondent an den tag * Weil er aber eine ſonderliche be⸗ 
iebung an beruͤhmie oͤrter zu reiſen bey ſich perſpurte, ſein 
vatter au 
er feine reife über Berlin an, nahm das Hertzogthum Lauens 
burg ‚, die berühmte ſtadt Hamburg , das Didendurgifche, das 
wg Bremen , wie auch Oft Friefland in genauen aus 
enfchein , und begab fich hierauf nach Amfterdam , dafelbit 
bielte er fich eine weile auf, und verfügte fich nachhero nach 
den fibrigen fehend « würdigen fädten der vereinigten Nieders 
lande , gieng durch Ealais nach Engelland ı und nachdem er 
ch auch dafelbft eine zeitlang aufgehalten , begab er ſich wies 
er zuruͤck nach Franckreich / verweilete ſich einige zeit in Pas 
ris , und kehrete endlich durch Champagne, Lothringen, Elſaß / 
durch die Pfaltz und durch — * wiederum in fein land. 
“Als er dafeldft angelanget, wurde er im Jahr 1682. Bacca- 
laureus. Won diefer zeit an bequemte er ſich sur praxi, wie 
er denn , da fein vatter im jahr 1683. in den Rath aufgenoms 
men ward , erwünſchte gelegenbeit hatte, bey vielen wichtigen 
proceffen, fo ihm derfelbe überließ , feine gelehrfamkeit und fcı 
an den tag zu legen. Im jahr 1684. den 6. no. ward er, 
nach ausgeftandenem examen und gehaltener difputation , de 
Laude intempeftiva, zum Doctor der Rechten creiret und 
nachdem er- theild feinem vatter adiungiret ı theild Dr. Falck⸗ 
nern fubftitwiret war, hatte er im jahr 1696. das glüd bey 
dem ObersHof; Berichte allhier ordentlicher Advocat zu wer⸗ 
den. ER verblieb aber nicht bey jetzgemeldten ehren » ſtellen 
ondern es flieg derfelbe immer höher und höher ; wie er denn 
m jahr 1692. in den Rath auf.» und angenommen worden ; 
in welcher function er ald Deputirrer af dem Land s tage im 
jahr 1694. 1708. 1708. und 1716. geweſen. Im jahr 1698. 
ift er zum Stadt»Richter erwehlet worden , wie er denn auch) 
in eben dem jahre den ag. merk in die Yuriften = Facultät , 
und den 28. aug. in den Schöppen-fuhl als Affeflor aufges 
nommen worden , ja es ift ipm auch Das amt eined Pro⸗Con⸗ 
fuls in eben diefem jahre anvertrauet worden. Im jahr 1712. 
wurde er «id Affeffor in das Ober » Hof Gerichte aufgenoms» 
men, undan. ı713. bat er in dem Stifte zu Meilfen gleich⸗ 
falls eine ordentliche Afeffur befommen, Endlich ift er in eben 
diefent jahre den 24. mer& jur würde eines Leipziger Bürgers 
meifterd gelanget , und zugleich Vorſteher der neuen firche ges 
worden, “Ym jahr 1686. verheurathete er fich mit Julianen 
Marien, einer tochter des Churfürktlichen Raths Dr. Johann 
Friedrich Falckners, aus welcher ehe er drey töchter und tie 
nen fohn, welcher letztere aber ſehr frühzeitig geitorben , ers 
zeuget , und als diefelbe im jahr 1709. den weg alles fleiſches 
dieng/ hat er ſich im jahr 1710, mit Magdalenen Sibyllen 
ebohrner Weiſchin, des berühmten Rechtsgelehrten Heinrich 
orns nachgelaffenen mittwe , in ein abermaliges ehesverbimds 
nis eingelaffen , mit welcher er auch bi am fein ende , welches 
im jahr 1719. den 23. jan. erfolget, in aller zufriedenheit ges 
lebt. Sein alter hat er auf 59. jahr gebracht. 


*Schahmann , (Gottfried) ein Paftor primarius zu St. 
Andgarius in Bremen , gebohren zu Dantzig an, 1623. den 
18. mertz, ſtudirte zu Gröningen , ‚sranecker , Utrecht und Leis 
den , reifete , nachdem er fich «ine zeitlang in Engelland und 
Frandreich aufgehalten , über Genf nach Bafel , worelbit er 
an. 1657. eraminirt und ordinirt, und ibm der beruf, von 
den Hamburgiichen Reformirten bey der Eirche zu Altona über» 
endet worden , von dar er an. 1658. nach Bremen zum et» 
en Paftore zu St. Ansgarius erweblet worden. Ex uͤberſetz⸗ 
te Joh. Martini auslegung des Heidelbergiſchen Catechiſmi 
aus dem Hollaͤndiſchen in die Hochteutfche ſprache, und ſtarb 
an. 1689. dena, jan. Lebens⸗lauf. Witte, diat. biogr. 


*Schacht, (Matthias Heinrich) ein berühmter Schulmann 
und Rector zu Cartemund. Er war im jahr 1660. den 29. 
april = Wiborg von Heinrich Schacht, bey der fchule dieſes 
ortes Rectorn, gebohren. In feinem 16. jahre, und zwar an, 
1678. gieng er nach Coppenhagen , wofelbit er eine diſputa⸗ 
tion de Philofophia in genere, ingleidyen 2. Orationes , Die 
eine de Ebrietatis Deteitatione , und die andere de Litterarum 
Preftantia bielt. Das folgende jahr darauf reifete er nach 
Kiel, von da nach Roftod , Leipug, Jena und Frandfurt, 
Hierauf verließ er Teutfchland , und begab fih nah Schwe⸗ 
den , und ald er fich zu Upfal eine zeitlang aufgehalten, wurs 


die darzu bendthigte often willigſt bergab , trat, 
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de er in feine vattersftabt nach Wiborg im jahr 1682, zu einem 
fehulsamte_beruffen ‚ gu aber doch von dar wieder nach 
Dansig, Königsberg, ferner nach Coppenhagen und Holland. 
Worauf er ſich endlich nach Finnland gewendet , und ‚Durch 
recommendationd;fchreiben im jahr 1683. zum Cantor und Col⸗ 
legen bey der fchule zu Odenſee beftellet worden , welches amt 
er nachgehends mit dem Reetorat zu Cartemund im jahr 1686. 
verwechlelte, Er farb an. 1700. den 8. aug. im * Jahre 
feines alters. Er hat verfchiedene , mehrentheild curidfe ſchrif⸗ 
ten verfertiget / welche aber davon in den druck heraus ges 
fommen , it unbetannt, Sie beiffen ihren titulm nach 1.) 
Enarrationum Hiftoricarum de Greenlandia Colledtanea cum 
Mappis Geographicis & Hydrographicis , darinn viele antiquis 
täten anzutreffen, in fol. 2.) Phonafcus Danicus , in fol. 3.) 
Defignatio Medica de vatiis humani Corporis Morbis , item 
Chymia in Nuce & Appendix de Medicamentorum Chymi- 
corum Compofitione, in fol. 4.) Robur Ungaricum 1. de 

recipuorum Fortalitiorum in Ungaria Situatione & Hiltoria, 
in fol, 5) Bibliothec® Mufic® Recurfus alphabeticus,, in 4, 
6.) Trasıg topographica Centri Maris Balthici Guthilandie, 
in4. 7.) Diff. de Cochleis, Conchis & Conchyliis, in4. 8.) 
Obfervationes Phylic® de Animalibus odoriferis, in 4. 9. ) 
Chronologia Academica Europza, in 4. 10.) Enucleatio In- 
ftitutionum Phyfiognomiz & Chiromantiz, in 4. 11. ) Ob- 
fervationes mifcellanee nov-antique Phyfico-hiftorice , in 4, 
12.) Theoremata Politica in drey blichern ‚ in 4. 13.) Ob- 
fervationes Botanicz, in 4. 14.) de mirandis in Septen- 
trione, inprimis vero Dania & Norwegia Lapidibus_figuratis , 
in4. 15.) Compendium Geometriw , in 4. 16.) Pracognita 
Mathefeos, ing. 17.) Lexicographia, ing. 18.) Ufus pra- 
dicus de Clobo terreftri , in 8. 19.) Compolitiones variz 
muficales; 20.) Tract. de Facie humana in Vegetabilibus, Das 
von ein weitläufttger audzug in den Nowis Litter. Mar. Baltb, 
an. 1699. p. 116. u. fi f. ſtehet. 

* Schacht, (Lucas) Profeffor der Medicin zu Leiden , fo» 
rirte gegen ausgange ded 17. jahrhunderts. Er ſchrieb Epi- 
ftolicam Narrationem de Morbo epidemio an. 1678. & 1679. 
machte auch feine Orationem funebrem in Obitum Francifci 
de le Bo& Sylvii durch den druck bekannt , welches letztere Mücke 
an A jet den gefamten werden ded Sylvii beygefügt 
worden, 

"Schacht, (Valentin) ein Doctor der Theologie , Paftor 
und Profeflor zu Roftod , geboren zu Stargard an. 1540, 
ftudirte zu Roſtock, und fchrieb: 1.) brevem Declarat. Ver. 
borum Ceenz Domini; 2.) Explicat. Sententiæ Jo. Ill. 13; 
3.) Thefes Theol. de Dicto Ephef. IV. 4.) Propolitiones de 
veteri & novo Homine; 5.) de Fide juftificante &c. und 
Bart, om. 1607. Gætaii elogia Theologor. Witte, diar. bio» 
graph. 

Schack, eine uralte adeliche familie in Nieder» Gachfen , 
welche mit Carolo M. aus Frandreich in Teutfchland gekom⸗ 
men. Ihr anherr fol gedachterh Kayfer im Eriege gedienet, und 
von demjelben in dem Braunfchweigifchen mit vielen güthern 
befchendet worden feun , von dannen deifen nachtommen fich in 
Holften, Pommern, Mecdlendburg, Mard:Brandenburg ic. 
ausgebreitet. Friedrich von Schack zu Schadenitädt , eim 
treficher Krieg » Held, hat an. 974. Graf Geronis von Als 
vensieben tochter Adelam zur gemahlin gehabt, Bon denen 
von Schad in Pommern ift infonderheit Balthafar anzuführen , 
welcher , nachdem er bis in Das 63. jahr feines alterd im kriege 

edienet , und so. jahr alt worden, nach anfang des XVII. 
zculi mit tode abgegangen. Er ift bid an fein ende von güs 
ten fräfften und gefundbeit geweſen, hat auch kurtz vor feinem 
abfterben auf der lauten fpielen lernen wollen, darauf ihn aber ein 
viertägigeö fleber verhindert. Heut zu tage floriret diefe vor⸗ 
nehme ramilie auch in der Laufit , und befiget Friedrich Wil 
beim von Schad das guth Radibar darinn. An. 1709. war 
Johann Wengel Carl von Schack als Kapferlicher würdlicher 
Truchfes und Königlich » Böhmifcher Cammer + Rechts » Rath 
befannt , und mag fich auch ein af von biefem geigiete in 
Böhmen anfäfig gemacht haben, In Dänemark führt Dies 
fes anſehnliche geichlecht die Gräfiche würde , welche Hand, 
Graf von Schaf in Schadenburg , Ritter des Elephänten⸗ 
ordend, Dänifcher Reichs + Feldberr , geheimer Rath, Präs 
fident des Kriegs » Rache und Hauptmann zu Rıipen , im 
jabr 1671. erlanaet. Er hinterließ bey feinem an, 1677. ers 
folgten tode_ vier Jöhne, die waren 1.) Otto Dietrich, der an. 
1683. ald Dänijcher Cammer s Here, mit tode abgegangen. 
2.) Hans, der, ald Franzdfifcher Oberfter , im ber fehlacht bey 
Hochadt an, 1704. den einen arm verlohren und gefangen wor⸗ 
den ; an. 1706. aber , ald Dänifcher Abgefandter , fich zu Bas 
ris aufgehalten. 3.) Bertram; a.) Lilrich, An. 1675. wur⸗ 
de einer aus diefem geichlechte Dänifcher General » Lieutenant 
und Commendant in Coppenhagen. Spangenb. Mannsfeld, 
chron. np. 218. Lehmanns jetztherr. Europ. 

*Schack, (Hans Chriſtian don) Erb⸗Herr auf Stolgens 
berg, Pruͤlwitz, Blanckenſee, Pompo, Yenzen und Doruo, 
Königlich: Dänifcher geheimer Kath, General:kieutenant, Stätte 
halter zu Covpenhagen, und Ritter von Danebroge , wie auch 
Her tzoglich· Braunſchweigiſcher General en chef, Statthalter 
zu Braunfchweig und Wolfenbüttel sc. war auf dem ſchloſſe 

Igenberg bey Stettin an. 1642. gebobren, Er verlohr ſei⸗ 
nen 
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hm vatter, Ehriftian Sigismunden , Fehßgeitig und trat an. 
1658. bey dem damaligen Schwedilchen General; Maior von 
Weyer, als Page, in Dienfte; das folgende jahr aber lieh er fich 
als dDragoner unterhalten , und wurde in dem treffen auf der 
inful Fühnen von den Dänen gefangen. Dieſe getangenfchafft 
war der —— ſeines glücks, denn der Änifche Feld» 
herr Hand von Schad , dem jein munteres weſen gefiel, machs 
fe ibn an. 1660, jum fergeanten , an. 1661. jum Faͤhndrich, 
und nicht lange bernach zum Eapitain-Pieutenaut, Im jahr 
2665. ward er Capitain, und an. 1673. erhielt er die ſtelle eis 
ned Ober: Wachtmeifter , da er zugleich die ehre hatte, daß 
ihm der König Chriſtian V. zu feinem eigenen General « Aditis 
santen‘erflärte , und durch ihn dem fchon auf dem richtplat 
fiebenden Reichs⸗ Cantzier Greiffenfeld gnade zuruffen ließ. Im 
jahr 1675. half er die ſtadt Wilmar und Landötron weguch 
men , vor welchem letztern ort er durch einen fchuß gefährlich 
verwundet wurde. jahr 1676. erlangte er die fielle eines 
Oberſten über das Fuͤhniſche regiment, und nach geichloffes 
nem frieden ward er zum Gommendanten in Nieburg ernen⸗ 
net. Im jahr 1677. trat er in Hertzoglich⸗Braunſchweigiſche 
dienfte, und hielt fich , ald Oberſter über das leib > regim.nt , 
por Stettin fo_tapfer , daß ibm det Ehurfürft von Brandens 
burg unter anfehnlichen bedingungen in feine dienſte zu ziehen 
fuchte, Er konnte fich aber darzu nicht entfchlieffen , fondern 
gienq, nachdem fich Stralfund ergeben müſſen, mit den Hers 
„ lichen trouppen nach —— und wurde über dies 
e Habt an. 1679. den 25. fept. zum Commendanten beftellet, 
Noch daffelbe jahr that er eine reife nach den vereinigten Nies 
derlanden, und wartete dem PBringen Wilhelmen von Ora⸗ 
nien auf, welcher ihn fehr gnaͤdig empfing. Im jahr 1681. 
nahm ihn der König von Dänemard , Ehriftian V. wieder in 
feine dienfte , und machte ihn zum General: Maior und Statt⸗ 
balter von Coppenhagen, der Bring von Dranien aber ernens 
nete ihn zum Dom-Probft in Utrecht. Im jahr 1682. warb 
er ein bataillon an , welches er bald in einen volllommenen 
ftand fegte, und fich fowol dieſes ald das folgende jahr die 
meifte zeit über bey der armee in Holftein , und bey dem Kös 
nige zu Rendsburg befand. Im jahr 1684. empfieng er den 
Ritter » orden von r 
Eoppenhagen aufbielt, dis cr an. 1686. mit den Dänifchen 
trouppen vor Hamburg gehen muſte. Im jahr 1688. machte 
er aus feinem bataillon ein regiment von 2000, köpfen , legte 
auf der inful Amad noch unterichiedliche veftungs » werde an, 
und fegte die reſidentz Coppenhagen in beffern defenfions-ftand, 

m jahr 1689. ward er zum GeneralsLieutenant Über Die, ins 
anterie beftellet , und erhielt das völlige Gouvernement über 
Die veſtung Eronenburg. Im jahr 1693. rückte er mit einis 
en völdern ind Sachien » Lauendurgiiche , bombardirte die 
hat Ratzeburg, und machte ihre veitungsd « werde der erden 
gleih. Zu ende dieſes jahres trugen ihm die beyden Hertzoge 
u Braunfchweig, Rudolph Auguft und Anton Ulrich , die 
—* eines Generals en chef über ihre trouppen an, wobey 
er zugleich ihr geheimer Kriegd:Rath , Statthalter zu Brauns 
fchweig und Wolffenbüttel, wie auch Oberſter über die garde 
au pferd, und er tegimenter zu fuß ſeyn folte; allein fein 
König wollte ihn nicht weglaffen , ließ es aber doch — 
an. 1695. geſchehen, daß er die ihm von den Hertzogen auf⸗ 
getragenen bedienungen annehmen dorfte, wiewol dergeſtalt 
daß er wechſel⸗ weile ein halb jahr zu Coppenhagen, und das 
andere halbe jahr zu Braunfchweig fein Gouvernement verfes 
ben muite. Im jahr 1697. da der friede mit Franckreich ges 
peleilen war, gab er die —— dienſte wieder auf, und 
lieb den fommer über zu Coppenhagen, woſelbſt ihn der Kös 
nig an. 1698. im dec. zum würdlichen gebeimen Rath erfläs 
tete, nachdem er dem Hertzoge von Sachfen» Römhild den 
Elevhanten » orden-überbracht hatte, Im jahr 1699, half er 
bey der crönung des Königs Friderici IV. den bimmel tragen ‚ 
ließ auf deifen befehl alle zu Eoppenhagen und in Seeland 
befindliche trouppen fehwören , und befchügte die ihm anvers 
traute —24 mit wenigem regulirten voſcke fo tapfer, daß 
die Schwediſchen und Hollaͤndiſchen flotten nichts ausrichten 
tonnten , ald welche er, fo bald fie nur die geringite bewegung 
machten ‚, mit den von ihm erfundenen pramen übel zurichte⸗ 
te. Nachdem diefe unruhe durch den an. 1700, zu Zravens 
dal gefchloffenen frieden geftillet war , füchte er auch feine eis» 
gene tube, umd erhielt endlich den 12. Dec. feine erlaſſung, 
worauf er ſich auf feine in der Grafichafft Linpe gelegene qüs 
ther begab, und dafelbft an. 1706. dem 9. Dec, Das zeitliche 
gefegnete.. Seine wittwe hat nach feinem tode ihm zu ehren 
einem ihr zugehörigen guth , fo fonft Lappenhof gebeiffen , den 
nahmen Schadendburg beygeleget , und es mit einem neuen 
pallait zieren laffen. 


Schack, oder Schaad , (Johann) ein Rechtögelehrter , 
ebobren an. 1561, den 12, may zu Wollin , ſtudirte zu Frands 
urt an der Oder und Greyphswalde, wurde allda an. 1686, 

Licentiat der Rechten, und hielt am tage feiner promotion 
hochzeit, wurde an. 1693. Doctor und aufferordentlicher , 
an. 1696. aber ordentlicher Profeflor der Rechte, an. 1699, 
Affeffor im Conſiſtorio, und farb an. 1714. den 19, aug. zu 
Greyphswalde. Seine fehriften find: 1.) Tradt. de gene 
-Romani Indulgentia circa Concubinatum ; 2. ) Differta- 
tiones. 
Hiftor, Lexicen VI. Theil 


Danebroge , worauf er fich beftändig in 
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* Schacopsty , (Bregorins) ein Moſcowitiſcher Fuͤrſt, wel— 
her ım Jahr 1606. unter des Craard Bafıliı Zusky regierung 
den betrug mit dem andern falichen Demetrio anachın en. 
Es hatte derfelbe bey dem Demetrio das amt des Siegel Be⸗ 
wahrers verwaltet , oder, wie andere darfür halten, währender 
vorigen unruben Das fiegel gefunden. Da er nun vernahin, 
daf man mit groffen ernft nach denienigen forfchete , Die dem 
Demetrio zugethan, fo fuͤchtete er in gefellfchafft ameyer in 
Rußiſcher Kleidung verfteckter Polen nach Butiwi , welche ftadt, 
nachdem fie ich dem Demetrio einmal ergeben hatte, ihm alles 
eir ſehr getreu geblieben war; dajelbft fireuete er aus, der 

emetrius feu nicht getödtet worden , fondern er habe no 
gelegenheit gefunden, der gefahr zu entrinnen, er hätte fü 
nach Polen begeben, damit er von feinen freunden einige 
et: ihm beuzufteben, erlangen möchte. Die Eofaden 
anden fich in fehr kurtzer zeit hierauf in groffer menge, den 
vermeynten Demetrium damıt zu verftärden, bey Putiwi ein, 
und diejenigen Ruffen , die es nicht mıt dem neuen Ejaar 
—* Fa auch in einer anzahl von etlichen taufenden das 
in, in hoffnung, den Demetrium dafelbft anzutreffen , und 
alles mit ihm und vor ihn zu wagen , unter dem be ehl eines 
gewiſſen vornehmen , nahmens Ishoma , welcher jederzeit ein 
treuer freund des Demetrii geweſen war, _ Zusty kam alfo mit 
einer Rufifchen armee ins feld, wurde aber von dem Fehoma 
und den Eofaden gefchlagen. Als hierauf einer, nahmens Dos 
lutnich , unter welchem geben taufend mann Gofacen ftunden, 
bon dem Demetrio an den Ishoma einen ertichteten befehl an 
das licht brachte, daß er dem Volutnich das commando fiber 
die gange armee abtreten follte, fo wurde Joͤhoma darüber 
dergeftalt aufgebracht , daß er mit ohngefeht 13000, mann zu 
dem Zusky übergieng, und demfelben anzeigete, daß in PButimf 
kein Demetrius anzutreffen fey. Dabero wurde atıh Schacops» 
ky und Volutnich in der Kadt Tona belagert; und als ide 
kriegs⸗ volck ſich eingefchloffen ſahe, und feine luft zum fechlen 
hatte , wofern ſich Deimetrius nicht felber vor ihre augen ftelles 
fe , worzu aber fein mittel zu finden war , ſo bewog dieſes die 
belagerten , den entichluß zu faffen , fich dem Gjaar zu erges 
ben, Worauf denn Schacopsty ind gefängnis geworffen wure 
. ’ in welchen er auch geitorben ik Hiftoire des Caaars , 


* Schadäus, (Elias) gebürtig von Liebenwerda, wurde im 
jahr 1570, Diaconus zu Gt. Aurelien in Strafburg; an. 
1574. hat er Die Magiiter- würde angenommen. Im jahe 
2577. iſt er zum Paftor su St. Petri erwehlet worden, von 
welchen VPaſtorat er aber im jahr 1585, den 28. may wieder 
abgegangen ift, da er Prediger und Profelfor minorum Pro- 
phetarum ward, Im jahr 1589. hat er die Profellion dee 
Hebräifchen fprache, und an. 1590. ein Ganonicat darju era 
langet ; in welcher letztern function er im jahr 1593. im mos 
nat december verftorben. Er hat über den Propheten Amos 
und Fona gefchrieben. Schmidt, von geiftl. fehul » brunnen, 
P- 231. Kenig, bibl, vet, & nova. 

* Schadäus, (Dfeas) lebte um die mitte des 17, ſahthun⸗ 
derts, und war Diaconus an der Cathedral » tirche zu Straße 
burg, er bat 1.) Deferiptionem Templi Cathedralis Argenti« 
nenlis , 1654. und 2.) eine Fortfegung ded Tentfchen Slei⸗ 
dani , bis auf Das jahr 1618, heraus gegeben. Grypbiws , de 
fcript. hiſt. Gec. XVII. p. 86. 


* Schade, (Joh. Caſpar) ein Lutherifcher Gottsgelehrter, 
war zu Kühndorff an, 1666. den 13. jan. gebohren. ein vats 
ter war Jacob Schade. Er ſtudirie in Leipzig, wurde zu Wits 
tenberg Magifter , und hatte-fodann zu Leipzig an dem Colle- 
gio Philo-Biblico , wie auch an den beivegungen , fo deswegen 
vorgiengen; groffen theil, Im jahr 1691. ward er zum Dia. 
cono an der Nicolaiskirche nach Berlin geruffen , an welchem 
orte er auch an. 1698. den 25. jul. im, 32. jahre feines alters 
das zeitlich® gefegnete. Er führte ein - eremplarifches leben , 
war in feineh predigten fehr eiferig, und ließ verfchiedene ers 
bauliche bücher auf eigene unkoſten drucken, die ee bernach uns 
ter die arme oder junge leuthe austheilte. Weil er aber von 
dem beicht:ftuhl fich einiger harten redenssarten bedienet , und 
in feinem hauſe immer geitliche verfammlungen geßalten, mus 
fie er bdigweilen vielen verdruf ausſtehen, welcher auch mit feie 
nem tode nicht aufgeböret, indem der pöbel fein grab nach 
ber beerdigung fo jertreten und ruinivet , daß man faſt die 
ftätte nicht mehr finden koͤnnen. Seine fehriften, welche in 
1. ) einer Anweifung su dem wahren Ehriftenthum , Leipsig 
1710. in 12. 2.) Unterricht, wie man die Bibel leſen fol, 
£eipgig 1702. 3.) Ehremgedächtnid JEſu, Königsberg ın 12. 
4.) Betrachtung über den gen Himmel fahrenden JEſum 
Leipzig 1647. 5.) Von der Frage: Was fehlt mir noch ? 6.) 
Bon der Frage: Was muß ich thun , daß ich felig werde ? 
Leiviig 1702, 7.) Der Kinder GOttes geiftliched Schag-fäfts 
fein; 8.) Anmweifung zu fruchtbarer Betrachtung der ſechs 
Zag-werde ; 9.) Herrliche Chriſt⸗ befcherung ; 10.) Beichts 
büchlein , Leipzig 1703. in 12. 11.) Ehriftliche Haus⸗kirche, 
ibid. 1702. in 8. 12.) Vredigten; 13.) Gend » fchreiben , 
Leipgig 1721. 14.) Richtigen Wegweiler kr Seelen «ruhe, 
Zeivgig 1710, in 12, 15.) Helleuchtenden Glaubens » fpregel , 
Leipzig »710. in 12. 16.) Predigten über Die Evangelien , und 
von dem Nabmen JEſu, Frankfurt 1714. in 4. beiteben , find 
an, 21720, zu Leipzig in fün a in 8. zuſammen gedruckt —— 

a en; 
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den ; wobey auch eine nachricht von feinem leben anzutreffen. 
Omgleichen ift mach deffen tode unter dem titul :  Fafciculus 
Tantionum , d. i. zufammen getragene geiftliche Lieder eined in 
Ebrifto fel. Lehrers und Seelenshirtens , zu Euftrin bey Gottfr. 
Heinichen in 12, gedrudt worden. 


* Schade, (Beter) oder Beter Moſellanus, aus dem Stif⸗ 
te Trier von einem kleinen dorfe, PBroteg , gebürtig; mar Pro- 
feſſor der Griechifchen und Lateinischen fprache zu Leipiig » 
wofelbft er mit groffem beyfall lehrete, und fehr viele, auch 
vornehme zuhoͤrer dahin gezogen ‚ unter weldyen fi Julius 
Ding ,_Kapferd Caroli V. und Kerdinandi 1. Rath und leiter 
Siſchoff zu Naumburg, befunden. Wie hoch derfelbe dieſes 
ined Lehrers gelebrfamkeit , Heiß und geſchicklichkeit —— 
olches laͤſſet ſowol ſich aus der lobrede, ſo er Moſellano nach 
feinem abſterben aufgeſetzet, als auch aus dem epitaphio , 
welches er ihm in der St, Micolaistirche zu Leipzig vor dem 
altar aufgerichtet, erfehen. Wie er denn mit groͤſtem fug und 
recht unter die Inftauratores der Griechifchen und Lateinischen 
Litteratur in Meiffen gezeblet wird. Als im jahr 1514. zu 
Freyberg eine Öffentliche ſchule und Gymnafium angeleget wurs 
de, kam fonderlich Peter Mofellanus in vorfchlag , ihm die 
Profeflion der Briechifchen forache anzuvertrauen ; welche vo⸗ 
cation er auch im jahr ssıs. angenommen. Jedoch befam 
er im jahr 1517. mach Leipzig eine abermalige vocation , dahin 
er auch noch in diefem jahre von Freyberg zurück gieng, und 
feine Profellion der riechifchen und Lateinischen fprache wies 
der antrat, und felbiger 9. jahr hindurch mit groffem ruhm 
und nutzen vorftund , binnen welcher zeit er zugleich zwenmal 
Die ebrensitelle eined Rectors bekleidete. Don feinen ausgefer⸗ 
tigten fehriften find der prefi untergeben worden : 1.) lfocra- 
tis Oratio pro Pace ; 2.) Einige Stüde aus dem Aphthonio , 
Luciani Charon & Tyrannus ; 3.) Einige Opufcula Bafilii & 
Chryfoftomi ; ingleichen 4.) Gregorüi Nazianzeni V. bücher de 
Theologia ‚' welche er allefamt ind Lateinifche überfegt, und 
zwar den Nazianzenum zu Meiffen, als Die Univerfität an, 
1519. auf eine zeitlang dahin verleget worden war; 3.) Di- 
fputationes de Studis & Pietate; 6.) Epiftole; 7. ) Ora- 
tiones , fo zu Yena von Phil, Horftio, mit deffen fürgefegten 
leben wieder aufgelegt worden. Er bat auch einen groſſen vor⸗ 
rath metaphoren aus allerhand authoribus claflicis gefammelt, 
und folche zu ediren willens gehabt; allein fin im Jahr 1524. 
den 17. febr, allzu zeitig darzwifchen gelommener tod , welcher 
ihn im 31. jahre unverheurathet hinweg genommen , bat ihn 
ſolches nicht ju ſtande bringen laſſen. Er iſt ſehr Elein von 
perſon, jedoch angenehm und aufrichtig im umgange geweſen, 
woben er mit Erafıno , Philippo Melanchthone, und mit, Dr. 
Luthero Aber die er aufnahme der v— ſpra⸗ 
chen und wiſſenſchafften ſehr ſeißig briefe gewechſelt. Vogel. an- 
nal. Lip. Adami vitæ Erudit. Seckendor ſſii hiſt. Lutheraniſ. 


Scchaden von Mittelbiberach, ein adeliches und Freyberrli⸗ 
ches yerchlecht in Schwaben , welches die guther Warthaufen, 
Tieffendach, Dgelshaufen , —* Keſſelburg u. a. m. 
befigct. Berthold Schad von Mittelbiberach, ein Ritter, 
diente an. 1099. Eberhardo, Grafen zu Würtemberg , als 
Hauptmann, Jacob Schad von Mittelbiberadh , fo um das 
Jahr 1433. gelebet, it der ftamımspatter beydes der adelichen 
und Freyberrlichen linie. Seine fühne waren Albrecht, Ja⸗ 
cob und Hand. 1.) Albrecht Schad von Mittelbiberach vers 
taufte an. 1475. Mittelbiberach an feinen bruder Jacob, 
und binterlich Hanfen Schad_ von Mittelbiberach , weldyer 
ch an. 1480, In der freyen Reiche » ftadt Ulm niedergelaffen. 
on deſſelden nachlommen , welche dajelbit jederzeit unter 
den adelichen gefchlechtern in befonderm anfehen geitanden , 
und bey dem regiment viele der oberiten ehren⸗ flellen bes 
Eleidet haben , Aorirten an. 1732. wey gebrüdere , nemlich 
Theodorus Augufius ald Raths Aelierer, und Albrecht Luds 
wig ald Bürgermeilter. 2.) Jacob Schad von Mittelbibes 
rach , der andere fohn obgedachten Jacobi , verkaufte Mits 
telbiberach an das Stift Buchau, und ließ keine männliche 
erben. 3.) Hand Schad von Mittelbiberach , der dritte fohn 
mehr erwwehnten Facobi , von dem die Frenberrliche linie abs 
ame lieh ich in der Reiche » ftadt Biberach nieder , und 
arb daſeldſt ald Buͤrgermeiſter. Sein john gleiches nah⸗ 
mend, Kapferlicher wie auch Königlich: Spantfcher Rath , 
brachte das Stift Buchau durch einen proceß dahin , daß ed 
Muttelbiberach wieder an ihm abtreten mufte , und binterlich 
drey fühne: (a) Hand Joachim, war Dom s Probit zu 
Goitnig. (b) Hans George, Kapferlicher Kriegs » Rath , 
alte einen ſohn, nahmens Hector , welcher Ehur » Bayeris 
her Rath geweien. Deffelben fohn , Johann George , 
vertrat bey den beyden —— zu Coͤln und Bayern die 
ftelle eines Raths, und zeugte Hand Hestorn , welcher Statts 
gu in dem Stift Paſſau geweſen, und von dem Kanfer 
erdinando 111. zuerft in den Frenberrnsftand erhoben worden ; 
eð it aber feine männliche pofterität bereits erlofchen. (c) Hand 
Dhılıpp, war Kayſerlicher Cammer⸗Herr. Durch dieſes legtern 
endelin, Euphrofin. Schadin, weldye fich mit Eee Ludewigen 
Baron von Ulm vereblichet , iſt Mittelbiberach an die Barons 
Ulmiſche familie gefommen, welche es noch gegenwärtig beñtzet. 
Es hat ſich dieſes anfehnliche gefcblecht auch in Franckfurt am 
Mayn ausgebreitet gehabt , es iſt aber daſelbſt vor einiger zeit 
ausgeſtorben. 


(ch 


Es ift diefe familie mit dem adelichen gefchlechte derer Schas 
den , welches in dem Elſaß floriret,, und fchon an. 1466. ſoll 
abgeftorben ſeyn, nicht u vermwechfeln. Bucelim, ftemm. P. II. 
—— vom Schwaͤb. Reichd:Adel. j 

+ Bon Dr. Fohann von Schaden und feiner familie hans 
delt auch Erufius P. III. lib. IX. cap. 3. 12. Gein fobn 
Johann Bhilipp hat im jahr ı553. eine groffe ftreitigfeit 
wiſchen Seren Ehriſtoph von Würtemberg , und dem 
zu St, Blafii auf dem Schwarkwalde , ald Kanferlicher 
Commiflarius und Schiedd » Richter beylegen helffen. Cru 
fius , P. III. lib. XI. c. 27. Albrecht von Schaden wohn⸗ 
te an. 1582. als Alterer Bürgermeifter von Ulm dem Reichde 
tage zu Augfpurg bey. Crufiaus, P. I, lib. XI. c. 282 Um 

nr pi lebten auch dafelbft, Daniel, Jodocus und Jacob, 

.ibid. c. 34, 

Schaͤcher, ein Meiner Aufi im Canton Ury, welcher obers 
bald Altorf in die Rüß fich ergieht , und dem Schaͤchenthal 
den nahmen giebt, * " 

*Schaͤffer, (Carl) ein Medicus und Phyficus ju Halle, 
ig in der legten helfte des * jahrhundertd , und fchrieb : 
Delicias Botanicas Hallenfes , feu Catalogum Plantarum indi. 

enarum Hale Saxonum , Halle 1663, in ı2. Er gab aud) 
ed Theod. Aldes Obfervationes in Ovis fadtas, Halle 1672, 
in 12, wieder heraus, und flarb an. 16-5. Witte, diar. bio- 
raph. Linden, renovat, p. 146. Räftners medicinifche® 
ericon. 


* Schäffer , ( Michael ) ein Theologe, gebohren an. 1473. 
zu Peterzelle, einem dorfe im Würtembergifchen, allwo fein vats 
ter, Bartholomäus, Prediger war, fudirte zu Stuttgard, alle 
wo er ſich in fprachen und der Philoſophie veit feiste, (0, daß er 
bald darauf in das Fürftl. Stipendium zu Tübingen faın , und 
darinn Repetente ward. Er ward um gleiche zeit auch Magifter 
der Bhilofophie , und that ſich fonderlich durch eine gelehrte Die 
fputation de Creatione & Mediatore Chrifto hervor , worauf 
er zu Marpach Diaconus , hernach an, 1601. aufferordentlicher 
Profeflor der Theologie zu Tübingen , und endlich Fuͤrſtlich⸗ 
MWürternbergifcher Hof. Brediger ward. Geine fchriften find : 
1.) lagoge Compendii Theolog. Tübingen 1606. und 1632. 
Züneburg 1663. 2.) Difpp. Il. de Perfona Chrifti & Com- 
municatione Idiomatum „ Tübingen 1601. in 4, 3.) Trad. 
de Unione perfonali , Tübingen 1607. in 8. 4.) V. Difpp. 
de fummis Fidei Articulis, Tüb, 1607. in 8. 3.) "Angdmwoäsc 
Chriftiane Religionis, Tübingen 1607. in 8. 6.) Difp. de 
Peccato Originis, & Origine Animz quorundam Erroribus 
oppofitam. Er ftarb an. 1608. den 13. mov, im 35. jahre. 
Fıjchlin. memor. Theologor. Würtembergenf. Witte, diar. 
biograph. 

"Schäffer , (Mathanael Reinherk) ein fohn Peter Schäfs 
fer, Superintendentend zu Brandenburg. Nachdem er 10, jahre 
Diaconus zu St. Paul im der Meuftadt Brandenburg gewes 
fen, ward er zum Paftor daſelbſt vocirt ; ftarb aber bald darauf 
an. 1743. im 33. jahre feines alterd, Er bat 1.) einige 
hiſtoriſche Nachr. von den fädten Brandenburgs, und 2.) eis 
ne Dredigt von der Englifchen Geftalt wahrer Ehriften, Apo- 
cal. Il. 18. sum druckt gegeben, 


Schäffer , (Melchior) ein Lutherifcher Prediger zu Goͤr⸗ 
fig, ward den 28. oct, an. 1682. ju Lauban gebohren. Gein 
vater , welcher daſelbſt Bürgermeiiter war , ließ ihn anfängs 
lich daſelbſt in die fchule geben. Mach diefem ſchickte er ihn 
auf die Univerfität zu Beet. Allhier Difputirte er an. 1706. 
de Phantalia ejufque Adfectibus, cum Applicatione ad Fana- 
ticos. Darauf wurde er an. 1709. Pfarrer zu Holglicch , 
unweit feiner valler⸗ ſtadt. Drey jahr darauf ward er nach 
Goͤrn — verheurathete ſich, und blieb daſelbſt bis an 
ſein ende. Er hatte aber einige widerſaͤcher, als er zu verſte⸗ 
ben gab, wie er glaube, dad wahre Chriſtenthum koͤnnte bes 
foͤrdert werden, wenn man gleich die reinigkeit der lehre aus 
den augen ſetzte. Er hatte auch viele gemeinſchafft mit den 
mg anftalten zu Herrnhut , nahm theil an eins 
übrung des Herenbutifchen geſang⸗buchs, anſtellung der bes 
fondern zufammenfünfte , bielte einen brüderlichen umgang 
mit fremden religiond:verwandten , predigte immer von der vers 
träglichkeit in anfehung verfihiedener meynungen sc. Dieſes 
letziere war der eigentliche urfprung verfchiedener beivegungen ; 
die in der kirche zu Görlig entſtunden. Er mufte dahero vor 
dem Confiltorio fich verantworten , und nach einem vorgefchries 
benen aufjag vor der gangen gemeinde feine erflärung ables 
en. Neben diefem hatte er noch einen gegner an dem Je» 
uiten Regent, welcher heraus gab; Nachricht von der im 
Laufig überhand nehmenden neuen Gecte der fogenannten 
Schaͤfferianer und Zingendorfianer ic. Darwider ward heraus 
gegeben : Zeugnis der Wahrheit der Gemeinde zu Herrnhut. 
egent antwortete in einer abfertigung der Zingendorfifchen 
und Schäfferifchen wahrlofen zeugniſſe; worauf aber Schäffer 
eine gesehen heraus gab. Dan bat auch andere fchriften 
von Mıch. Schäffer, darunter: Vorſchlag zu einer um beiten 
der armen Glieder Chriſti aufzurichtenden Compagnie, und eine 
Vorrede zu dem Zintzendorſiſchen Catechiſmo. Er ftarb den 9. 
jul, an. 1738. Ada biſt. ecei. tom. Ill. p. 389. Ober Lau⸗ 
ſitziſche Beyträge zur gelehtſ. St. XVII. p. 266. Heinz 
fens Eirchenshuitorie des N, Teftam, tom. VI. p. 373- Soil 
. 


[ch 


*Scällenbaur , (Joh. Heinr. ) oder Schellenbaur , 
er Bradenheim den 18, * an. 1643. gebohren. Er 
genoß anfangs des dafigen Superintendentens Melchior Nicolai 
— ——⏑— » befuchte nachmals unterfchiedene ſhulen, 
n welchen er etliche jahr feine udien fortfegte, bis er endlich 
in das Fuͤrſtliche Stipendium zu Tübingen kam. Hier ward 
er ber Dbilofopbie Magifter , und ſchrieb eine Difputation de 
Anima intelligente, Im jahr 1666, ward er ald Preceptor 
ins kloſter Maulbrum en ; drey jahr hernach aber als 
Superior zu Göppingen, Ymiahre 1677. ward er Prediger 
u Stuttgard , und an. 1683. Vefber-Brediger an der Eathes 
ral-Eirche dafelbft, und zugleich Profeflor der Hebräifchen foras 
che und Logic an dem neuserrichteten Gymnalio. Er verheu⸗ 
rathete ſich nachmals, und jeugie acht finder, Er war ein 
gründlich gelehrter und ausnehmend rommer mann, dadey 
auch ein heftiger eiferer wider Die damals einniftelnden Refors 
mirte, Boͤhmiſten und Spncretiften. farb im jahr 1687, 
den 10. december. Seine fchriften find auffer der erwehnten 
Difputation diefe : 1.) Compendium Logices pro Scholis in 
ucatu Würtembergico, Gtuttgard 1682. und 1704. in 4, 
2.) Gatechetifche Unterweifung zur Seligkeit, Stuttgard 1682, 
1696. —* 1703. 1705. in 8. 3.) EpiftelsPoftill, oder Schrift» 
Bige Anweifung zum Ehriftenthum , P, II. ibid, 1694. in 4. 
4.) Kern aller Gebäte, Stuttgard 1691, in 8. Fifeblini bio- 
graph. precip. viror. P.I p. 357. . 


Schaͤnis, Schennis , eine gefreute Fürktiche Abtey, und 
adeliches jungfrauen-Elofter in dem Gafter in Der Schweiß , 
welches von Dunfrieden,, einem Herrn in iſtrien, an. 806, 
eftiftet worden. Zu des Kapierd Henrici III. zeiten ward dies 
(6 Hofe in des Kömifchen Reiche fchag aufgenommen , in 
en nachfolgenden zeiten aber it folches recht an den Biſchoff 
von Straßburg, hernach an die Grafen von —— und 
endlich an. 1438. an die dehyden Cantous Schmweig und Glarus 
efommen , welchen es noch heut zu tage gehöret, Die Stifte, 
5 koͤnnen ſich nach ihrem gefallen verheurathen, der 
btißin aber iſt es nicht erlaubet, Mor seiten hat auch ein 
anfebnliches Gräfliches gefchlecht von Schänis in der Schweig 
Koriret , welches in dem XI. Geculo abgeitorben. Gw'eri chron. 
t. p- 91. Gtumpfens Schweiß. chrom. p. 595. 

t tdingen , eine feine ſtadt in Ober-Bayern an dem 
ansirom , mit einem groffen und veften ſchloſſe auf einer 
öbe. Gie ift au —* beveftiget , und mit einem wal 
umgeben , bat fchöne feinerne häufer nebft einem groffen 
mardt, und gehöret mebft feinem Land-@erichte , zwen Eid» 
fern, 17. adelichen figen, und 15. hofsmärdten, famt etlie 
chen, borfihafften unter die vegierung nach Burgbaufen. Bor 
dieſem gehörete ed den Herkogen von Meran. Nachdem aber 
an. 1248. Herkog Dito von Meran in des Reiche acht vers 
fiel, wurde Schärdingen nebft Meuburg am Inn von Kayſer 
Sriedrichen , Hertzog Dttoni dem erleuchteten von Bayern 
gegeben. Diejer ort mufte auch an. 1742. und 1743. theils 


von den Franzöfifchen , theild von den Ungarifchen völdern dies 
led erleiden. Adzir. P. ]. lib. XXIV, ChursBayern, p. 280. 
Lazius. Zeileri topograph. Bavar. Trieis Chur » Bayer, 


Atlas AAa pubilica, 

* Schärdingen , (Adelbertus , Graf von) aus Bayern, 
ward im jahr 1045. Bifchoff zu Würkburg, umd verwaltete 
fein amt 40, jahr mit groſſem ruhm. Allein in feinem hoben 
alter fahe er fich gendthigt , entweder Ranferd Henrici IV. oder 
Vapſts Gregorüi VII. parten zu halten. Weil er num auf des 
Dapits feite trat , fo ward er an. 1084. vom Kapfer abgeſetzt. 

n folgenden jahre wandte fich das blat , daß Heinrich IV. eins 
büßte,, und da ward Adelbertus gleich wieder in fein voriges 
amt eingefegt. Doch der Kavfer erhoite fich aldbald wieder , 
und fegte denfelben an. 1086. zum andern mal ab. Endlich 
wollte er ihn wiederum in fein amt einfegen , wofern er ihn 
als Kayſer erkennen wollte. Er war aber alu trotzig dazu, 
und ließ ihm fagen, er wollte eher fein leben einbäffen , ald dies 
fes thun. Er ftarb im jahr 1090, 


* Schärer , ( George) gebürtig von Salfeld ‚ einer ſtadt 
in dem Salgburgifchen gebiethe, war bereite 9. jahr lang or: 
dentlicher Prediger bey einer gemeine geiefen ‚ ald er die klo⸗ 
flersregeln des ———— annahm. Allein durch die 
üblen fitten diefer Mönche , und durch feigige betrachtung der 
heil. Schrift giengen ihm die augen zuerft auf, daß er die 
wahrheit der Gnangelifigen lehre einfabe , wie er folches ſelbſi 
in derjenigen fcheift befennt , welche Matt lacius an. 
1554. beraus gegeben , und Johann Gottlob er an, 
1732. zu Galfeld wiederum aufgelegt hat. Er befannfe-sbiers 
auf im jahr 1528. Öffentlich die lehren der Evangelifchen tes 
ligion, und ließ fich auch durch alle verfolgungen nicht wies 
berum davon abwendig machen. Er ward diefer ‚wegen 
anfangs zum feuer verurtheilet , doch ward es endlich ind 
ſchwerdt verwandelt, welchen tod er auch mit der gröften ſtand⸗ 

afftigkeit zu Raftatt im jahr 1528. ausgeftanden. Schels 
born , von ber Evangelifchen lehre in den Galgburgifchen 
landen, p. 121. 140, 


Schaͤrffenberg, fiche Scherffenberg. 
Scaesberg , eine alte adeliche familie am Rheine , welche 
£ zu tage den Frepberrlichen und Gräfichen character führet. 
ar von Schaedberg hat um das jahr 1490, Boriret, deſſen 
Hifor, Lexicon VI. Theil, 
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tochter * ſich um das jahr . mit Vetern vo 
Herrn zu Kallenborn, —— Land: und Ger - 
ern ne 

eyherr von 
mersDerr, Oberfter bey 


* Schävius , ( Heintich ) gebürtig von Kiel , war Dodtor 
der Argneyskunft, und Kapferlicher gecrönter Boet, Er vertrat 
erftlich die ftelle eines Gonrectors zu Stettin, nachmald aber 

t an. 1661, den 7. nobem. 
ber in dem 38. jahre feines alterd geſtorben. Er hat unter, 
poetifche fachen , ale : 1.) Mythologiam Deorum 
2.) Sceleton Ge raphi- 
3.) Metamorphofes & 


wie au 
Paraphralin und Lexicon Statianum , fd aber noch nicht > 
druckt worden , gefchrieben, und fol zuerft die fogenannten les 
erfunden haben. Praetoriur ‚inAthen, Gedan. New 
meıfter, de Poet. Germ, 

Schaff von dem Dam , zu dem Dam und Winfheim b 
Schwoͤll in — ſtammen aus dem — 
ſchen ( Schaffgotſch hen) geſchlechte in Schlefien ber, von 
Scaff auf Kemnig, deifen fohn Eberhard Schaf, 
nebit zweyen feiner brüder mit der Schleiifchen Brinsefin Mars 
j 5098 Ludovici zu Brieg tochter , als fie ih an, 
1363. mit Alberto , Herkoge in Bayern und Grafen in Hols 
land , vermäplte , in diefes land fam , und fich in Ober: ſſel 
miederließ da er an. 1364. Sophiam die tochter und erbin 
Henrici von dem Da 
binterließ Henricum L. Schaf von dem Dam, Herrn zu Dam, 
der feiner mutter nahmen und mwapen dem fr nen beufügte , 
und bat feine pofterität ihre nobleffe unverrüct beftändig 
conferviret. ne fohn vi n Ruttenburg, 
Eberhard, wurde mit Wingheim beiehnet ‚ deffen fohn Hera 
war , zwiſchen 
taaten von 


ftammpalter — VII. binterließ von deffen 
U. und Reinier 1. ihr geſchlecht fortgeplanget , 
wie denn jener die Damifche , diefer die Winfheimiiche linie 
euricus VII. Schaf Dam, beurathete 

u Grimberg , und zeugte 
5* IX. deſſen 3. töchter Ehanoineffen —* "Yon 
einen föhnen find Henricus X. und Albert Heinrich ohne finder 


m zu dem Dam und beim, Ritter 
t der provin 


Schaffgotſche genannt , (des Heil. Roͤm. Reichs Grafen 
und Semper-rey ) ift eine der vornehmften und älteften famis 
lien in Schleiien , wofelbit fie die Herrichafften Konaft , Greifs 
fenftein , Giersdorff und Boberröhrede befiget. Es Horiret 
auch eine linie davon in den Königreich Böhmen, welche aber 
nicht den kitul des Heil. Röm. Reichs Semper-ren führet, 
Dieſes geichlecht hat ın dem älteften seiten fih nur Schoff , und 
in den Lateiniſchen urkunden Ovis genennet ; es iſt aber nicht 
ausgemacht, ob es von der familia Orinia berftamme , welche 
bey den Römern ſchon floriret bat, Vornemlich waren fie 
ehemals in und um Srandenland fehhafft , wie denn an. 1174, 
in einem contract Graf Erwind von Gleichen Hugo de 
Schoff, Dom: Herr und Sacriftanus su Würgburg, als jeuge mit 
angeführet wird, Man findet auch, dai Die Schaffe im XI, 
und XIV. fzcylo in Thüringen-gewohnet, und von hnen Rein⸗ 
bate Schaff an. 13 37. Dom⸗ Herr tu ‚tier geweſen. Der erfie 
Schaff, deifen in Schlefien gedacht wird , it Sibotho , welcher 
in dem donations.bricfe , da ihm der Hertzog Boleslaus II. Cal. 
vos in Schlefien , wegen feiner ihm und jeinem balter, Hergog 

5; benrico 
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enrico II. Pio geleifteten dienfte das ſchloß Kemnik am Rieſen⸗ 
He e —*X er ſchon ſeßhafft geweien , an. 1243. ſchen⸗ 
det Siboto de nobili familia Ovium, Ritter und Caſtellan 
u Kemnig, genennet wird. An.1278. wird Decztonis Schoffs, 
Beitters in Thomaswaldau , und Gunzonis von Müdenberg ı 
an. 1295. Wrici Ritters, an. 1303. Goztonid, an. 1310. Uls 
rich und Opeczconid , an. 1318, Petri Ovis, an. 1369. Ulrichs 
© —— zu Kinsberg, und Reibnitzes ſeines ſohns, 
2° Richters zu Schweidnig , auch vieler andern mehr in den 
iplomatibus der Schlefifchen Hergoge gem. Uri Schoff 
Ritter wurde an, 1412. in dem kloſter bey der Lieben rauen 
im Walde zur Schweidnig ‚ der Hergogin Agnes von Schweid» 
nig und Jauer gegen über begraben, Es bat ſich auch dieſe 
amilie fo weit ausgebreitet , 1 
n Füritenthümmern Glogau, Sagan, Münfterberg, Schweid⸗ 
nitz Jauer und Meiffe ei fo aber alle bis auf die im 
ürftentpum Jauer, woſelbſt fie den gangen ftrich des groffen 
iefengebürges befeifen , und fich auch in Böhmen gerogen , 
abgeftorben. Yu Laufig waren die Schaffe zu Solgaft und 
Mudeberg , fo aber fchon in dem XIV, Leculo ohne erben ads 
Sie find auch um das jahr 1340. in Polen gefoms 

men , und baben fih unter andern nalen da ausgebreitet. 
An. 1363. ließ fih Eberhardus Schaf in Ober. Yſſel vu Dam 
nieder , vom deflen pofterität befonderd gehandelt worden. 
Vorgedachten Sibothonis fohn war Johannes Schaf, welcher 
enricum hinterließ , von deſſen föhnen Ulricus die Schlefis 
he, Ebderhardus die Ober Yſſeliſche linie fortgepfanget ; 
Ulrich fohn war Gothard oder *8 Schaff I. Herr zu 
u Kemnig , der um das jahr —7 ſtarb. Er war ein vatter 
Bor ardi oder Gotſche Schaffs II. und Reinhardi oder Reins⸗ 
konis, von welchen die linie_von Neubaus Wildfeyik und 
Heriwigswaldau abflammet, fo *4 mit Heinrich Schaff⸗ 
geuiäe Königlid”Polnifchen ‚General und des Schlefifchen 
iegs. volas wider den Türden Oberften, an männlichen er» 
ben abgeftorben. Gotfche Schaff II. war in groffem anfehen 
bey den Kayfern , Königen zu Böhmen und Herkogen zu 
Schweidnitz und Jauer, und hat fich fowol in kriegs⸗als Hofs 
dienften fignalifiret. Er ward Ritter, und erhielt wegen feiner 
thaten , an ftatt des ſchaafes, das jegige wapen , vier blutige 
firiche im weiſſen felde. Er brachte groife güther an ſich, und 
befaß nebft — ge und Herrichafften , Kynaſt und 
Breiffenitein famt den ftädten Greiffenberg und Friedberg am 
Queiß, und vielen andern güthern mehr. Was aber indge- 
mein von ihm gefchrieben wird , daß ihm wegen feiner in der 
ſchlacht bey Erfurt erwiefenen tapferkeit das ſchloß Breiffenftein 
u.a. m. geſchencket worden, ift falſch, indem er an. 1399. 
Greiffenftein_an fich gelöfet. Er war im Heren:ftande des 
Königreichs Böhmen , und führte das prädicat Wohlgebohren. 
An. 1503. fliftete er eine Probſtey Eiltercienfersordend zu 
Warmbrum bey Hirfchberg , wofelbft er Burggraf war. Er 
ftarb an. 1420. un hinterließ fo einen groffen ruyım , daf feine 
endel , die ankunft von ihm anzubeuten , und fich von den ans 
dern branchen zu unterfcheiden , den nahmen Gotfche ihrem 
geichlechtö:nahmen Sach, beygeſetzt, und fich davon Gotfche 
enannt ‚ auch fehr dfters nur gar die Gotfchen gefchrieben. 
Fon feiner andern gemablin Anna , Freyin von Berka zu der 
Duben, hat er zwey föhne binterlaifen , Gotiche Schaff III. 
und Johannem. Gotſche III. beſaß Greiffenftein , und hatte 
war vier ſoͤhne, fie giengen aber ohne erben ab, fiel alio ihr 
antbeil an feines brudern Johannis erben ; diefer Johannes 
hatte Kynaft und Kemnig , und war König. Landes. Haupt: 
mann der Fürftenthuümmer Schweidnig und Jauer, wie auch 
derfelben Landes⸗Cantzler und Hof:Richter zu — Er 


gangen. 


ſtarb an, 1464. Mit ſeiner erſten gemahlin, des Ritters Yanı 
de von Ehotini tochter ‚ zeugte er Johannem, Seren zu Kems 
nig , deſſen zwey fühne an. 1500, und an. 1503. ohne finder 
fturben ; mit der andern gemahlin Hedwig von Zeblig aber 
hatte er 7. föhne, 1. Ehriftophorum Schaffgotſch genannt von 
Kynaſt, Eangler der Fürſtenthͤmmer Schweidnig und Jauer, 
und Hof-Richter zu Schweidnig. Er wurde an. 1493. von 
einem von Nimtfch erfchoffen , und hinterließ keine finder. 2.) 
Erneftum von Kemnig , der Fürftentyümmer Schweidnig und 
* Cantzler, fo an. 1425. auch ohne kinder ſtarb. 3.) Go⸗ 
tbardum oder Gptfchen , und 4.) Hleronymum, welche unvers 
erbet verfchieden." 6.) Antonium, den ffammvatter der ans 
noch Aorirenden Reichs⸗Graͤſßichen familie in Böhmen , davon 
hernach. 6.) Eafparum , den ftamm;patter der noch Roriren: 
den Reichd-Bräfichen und Semper-Srenberrlichen familie in 
Schleſien , davon bald hernach, und 7. Ulricum Schaffgotfche 
genannt, Ritter von Kynaſt und Greiffenftein, Landes: Haupt: 
mann der Fürftenthümmer Schweidnig und Jauer, von wels 
chem zulegt wird gehandelt werden. 

Laipar Scharfgotiche genannt von Kynaſt auf Fifchbadh, 
der ſechſte ſoyn Johannis , erhielt an. 1513. Die frepheit, 
Schmiedeberg zu einer ftadt zu machen , und ſtarb an. 1534. 
Seine mit Anna von Liebenthal auf Giersdorff erieugte ſoͤhne 
waren 1.) Waglau I. auf Schwartzbach, Echmiedeberg , 

ermedorff :c. Er hinterließ an. 1556. von Barbara von 

obberg , Eafparum, fo an. 1575. mit tode abaieng. Don 
dieſes feinen fühnen farb Gothard , Kanferd Rudolphi IL. 
Truchfeß ‚an. 1590. und Wablau Il. Freyherr auf Trachens 
berg , an. 1596. bende ohne erben, daber fich Diet Schwarks 
bachiſche linie wiederum endigte, 2.) Johannes auf Fiſchbach, 


aß befondere linien davon in 
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Königlicher Rath und Cammer. Meiſter in Böhmen , war an. 
1529. 32. und 39. Königlicher Gefandter und Commiflarius 
auf den Een in Schlefien , und an. 1537. warb er 
don den Schleſiſchen Füriten und Ständen an den König ers , 
dinandum nach Prag geſchickt; er ftarb obme männliche erben 
an. 1540. 3.) Thriſtoph auf Hermsdorff und Pfaffendorff 
war an. 1542. Lands⸗Cantzler zu Schweidnig und Jauer, und 
gieng ogne leibesserben ab. 4.) Caſpar auf Kemnig und Fiſch⸗ 
bach jtarb an. 1572, und hatte von Margaretha Picklerin einen 
foyn Adamum zum nachfolger. Diefer war gebobren an. 
1543. und wurde Königs Marımiliani Il. Edeltnabe, Da er 
an. 1572. in feinen vätterlichen güthern ſuccediret, verkaufte er 
felbige , und ſchaffte fich die Herrichafft Friedland und andere 
güther mehr an, löfete auch das Cancellariat der Fürftenthums 
mer Schiverdnig und Jauer an ſich , verkaufte hernach Frieds 
land, und handelte dagegen Die aeg Bielig in dem Fürs 
ftenthum Teſchen am fich ‚ lieh ſie aber auch wieder weg , und 
kaufte von Henrico , Frenherrn von Kurkdach, an. 1592. Die 
frege StandedsHerrfhafft Trachenberg und Praußnitz ın Nies 
der : Schiefien. Der Kanfer Rudolphus IL confirmirte ihm 
auch in dieſem jahre den vorhin fchon befeffenen Freyherrn⸗ 
Hand, vor ihn und feine vettern , Waglau II. Balthafarn , 
Ehriftophen und Caſparn. An. 1594. verfchrieb ihn der Kay⸗ 
fer auf dem Reichs tage nach Regenjpurg , dahin er mit einen 
geojfen comitat gereiſet, er wurde auch in felbigem jahre ald 
Kapferlicher Geſandter auf Das beylager des Brandenburgiichen 
Ehur = Bringen Johannis Sigidmundi mit_der Preufifchen 
Pringegin Anna nach Königsberg geſchickt. An. 1597. bauete 
er eine ſchoͤne Eirche zu Trachenberg , und farb daſelbſt den 
1. Aug. an. 1601, Weil er von feinen beyden gemahlinnen Lu⸗ 
domilla , ie Schaffgotfches von Neubaus, Königliche 
Volnifchen Generals , und der Schlefifchen milig Kriegs Obers 
ften tochter , und Eatharina, Henricı Grafen von Buttenftein 
tochter , keine finder hatte, fo fliftete er an. 1600. von der 
freven StandedsHerrfchafft Trachenderg ein perpetuum fidei- 
commillum familie, und fegte feinen vetter Chriſtophorum 
zum erben ein. 5.) Balthafar auf Langenau, Lehnhaus ıc, 
wurde in vielen wichtigen angelegenbeiten und veriendungen 
gebraucht, und farb an, 1567. Mit feiner gemablin Mag» 
dalena , Abrahami Freyherrn von Kittlig tochter , hat er ges 
zeuget a) Balthafarn , fo ohne männliche erben an. 1595. mit 
tode abgegangen. b) Chriſtophorum, dem ftamm.vatter der 
jegigen Gräfichen und Semper-reyen linie in Schlefien , das 
von hernach. c Waklau, fo an. 1602, ohne erben farb, 
d) und Eafpar, welcher an. 1558. gebobren. Er fam in feiner 
jugend an den Preußischen , hernach an den Heilen: Eaffelifchen 

of, und bey feiner zurückkunft vermäblte er fich an. 1585. mit 

agdalena von Taldenberg, welche ihm das fchlof Vlackwitz 
zubrachte, An. 1596, that er einen kriegs-zug in Ungarn , und 
ſtarb an. 1616. Bon feinen führen hat allein Gotharb, fo an. 
527. gebobren, das gefchlecht durch Helenam von Ciedlitz 
fortgepfanget,. Er ſtarb an. 1643. und fein Ältefter ſohn Her⸗ 
mann Chriſtoph beichloß nach hingelegten reifen fein leben , der 
andere Johann Ulricus aber , fo an. 1622. gebohren , hat in der 
jugend ſich in kriegs-dienſten gebrauchen fallen , und ift endlich 
an, 1691, mit tode abgegangen. Mit Sufanna Elıfabeth von 
Ejedlig hatte er gezeuget an. 1657. Ehriftoph Gotharden. Freys 
heren von Zradyenberg ‚ der fih im kriege wohl verſucht am. 
1688. aber als Konferl, Oberfi-Lieutenant mit tode abgegangen, 
und Johannem Ulricum, der ald Kapferl. Hauptmann in einem 
Duell von dem fchlag gerühret worden. 

Chriſtoph Schaffgorfche genannt, Freyherr zu Trachenberg, 
Herr auf Konaft, Greiffenftein und Kemnig ‚ der Fürftentbüms 
mer Schweidnig und Jauer Gangler , war der andere ſohn 
Balthaſars auf Langenau ‚ gebohren an. 1552. Fu feiner jür 
gend kam er an den EhursSächfiichen Hof ,_und bekleidete bey 
dem Churfürſten Augufto die elle eines Silber⸗Caͤmmerers. 
An. 12 7. gieng er mit demfelben zu der belagerung vor Gotha, 
und leiftete der Ehurfürftin in einer unvermutbeten gefahr bes 
fondere treue dienſte. Hierauf trat er feine_reife nach Italien 
an, und an, 1575. wollte er in Polen und Frandreich Ericgds 
dienfte annehmen ‚ blieb aber im vatterlande, und vermaͤhlte 
ſich an. 1578. mit Magdalena , Fohannid Schaffgotiches von 
Kynaſt und Geeiffenfiein tochter , Durch welche er nach abfters 
ben ihres bruders Johann Ulrichd an. 1589. diefe beyde Herr» 
ſchafften Kynaſt und Greiffenftein ererbte , wodurch er mit den 
Schaffgotſchen von Boberftein in langen proceß gerieth, An. 
1592, confirmirte der Kayfer Rudolphus II, ihm und feinen 
vettern ihren alten Frepberensftand von Trachenberg. An. 
1600, fegte ihn fein vetter Freyherr Adam Schaffgotich zu Tras 
chenberg zum erben der Herrſchafft Trachenderg ein, er gieng 
aber vor feinem erbzlaffer an, 1501. miit tode ab, und die ſuc⸗ 
ceßion fiel auf feinen unmündigen fobn , Johannem Ulricum. 
Mit feiner eriten gemahlin Magdalena Schaffgotfchin , fo an. 
1587. geflorben, bat er zwar einen fohn Gothardum an. 1586. 
gezeuget , der aber nur 4. tage gelebet, worauf er lich an. 1592, 
mit Elconora , Sigfridi Frepheren von Promnig , und Urfuld 
Schaffqotſchin von Neubaus ‚deren vatter der obgenannte Ges 
neral Heinrich Schaffaotich war) tochter vermählet , und mit 
the an. 1594. gezeuget Maadalenam, fo fih_an. 1626. mit 
Siegfriden Frenberen von Kıttlig vermäblet , folgenden jahre 
aber todes verblichen , und an. 1595. Johannem Ulricum, von 
dem hernach. Als fie nun an. 1601, vermwittibt worden, . 
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te fie zu Ihrem andern gemahl, an. 1606. Johann Georgen , 

Grafen zu Hohenzollern Sigmaringen, Kayıers Matthia Rath, 

—— der Füriten und Stände in Schleſien General, und 
arb an, 1611. 

Fohannes Ulricus Schaffgotfche genannt , ein groffer Ges 
neral feiner zeit, war gebobren an. 1595. vorgedachten Chriſto⸗ 
phori john , welchen feinen vatter er an. 1601. den g, jun. vers 
lohren, und den folgenden ı. aug, von feinem vetter Adamo bie 

eye Standed:Herrichafft Trachenberg , ſamt Kemnitz ererbet, 

d daß ihm in zeit von 7. wochen , mehr ald 7. anſchnliche Herrs 
fchafften zuficien, worauf er unter der mütterlichen vormund⸗ 
ſchafft erzogen, und an. 1609. auf die Univerſitaͤt, hernach aber 
auf reifen geſchickt ward, da er Italien, Spanien, Frandreich, 
Engelland und die Miederlande durchreifer,, fich in ſprachen 
und allen Ritterlichen exercitiis perfectionirt, und endlich an. 
1614. zu Greiffenftein wieder angelanget. An. 1616. befand 
er fich bey der crönung der Kapferin Annd zur Böhmifchen Koͤ⸗ 
nigin zu Prag. Er wurde Kapferlicher Cämmerer , und an, 
1619. von Fürften und Ständen mit zu einem Defenfore ers 
wehlet. Er ward Kapferlicyer Oberſter, und als der Teutfche 
Erieg ſich auch in Schleſien ausbreitete , hielt er beftändig_Ddie 
Kapferliche parten , wurbe auch zu des Kahſers dienſt auf eis 
gene unkoften zwey regimenter, und befam au. 1626. das 
Commando Über die Schlefifche militz, da er den feind an vies 
len orten vertrieben , und ihn fo hertzhafft angegriffen, daß ihm 
darüber zum dritten mal das pferd unter dem leibe erfchoffen 
worden. Vor folche treue hat der Kayſer Ferdinandus ]I. an. 
1627. ihn und feine defcendenten zu des Heil. Roͤm. Reichs 
Semper-Frep creiret, und ihnen alle freyheiten und präeminens 
ien, deren ſich die Fürften in Schlefien gebrauchen , ertheilet. 

r hat auch nachher noch ferner in Kanferlichen kriegssdienften 
mit gleichen eifer continuiret , umd in allen feinen actionen eis 
nen befondern eifer vor dad Kapferliche intereffe begeuget.. Der 
Kapfer ernennte ihn auch zum General über die cavalerie , und 
trug ihm das commando über alle feine trouppen in Schlefien 

sauf. Als aber der Herkog von Friedland an. 1634. des Ges 
neralatd enteget worden , fo wurde der General Schaffgotich, 
weil er unter feinem commando geftanden , auch eingeiogen ; 
und mufte den 24. jul. an. 1635. au Gegeben fein leben be; 
fchlieffen , da er felbiges bis auf 40. jahr gebracht. Ein Vols 
nifcher von Adel hat in einem befondern feripto feine unfchuld 
an den tag_gelegt. Seine gemahlin war Barbara Agnes, 
—— Friderici Hertzogs in Schleſien zu Liegnitz und 
rieg, Dom» Probſts zu Magdeburg und oberſten Generals der 
Schlefiihen milig , und Annd Marid, Fuͤrſtin von Anhalt , 
ältefte Bringefin , welche <r fich an. 1620. bengelegt, und 
an, 1631, Durch den tod verlohren , nachdem er mit ihr gezeu⸗ 
get hatte 1.) Mariam Eliſabeiham, gebobren an, 1622. jo an. 
1636. mit Jacobo des Heil. Röm, Reichs Grafen Wenber , 
Woywoden von Marienburg , Generalen der Stände in Preuſ⸗ 
fen, wie auch des Königs in Polen Oberften, einem der reichſten 
Herren in diefem Königreich, vermäblet worden ‚ und an. 1650, 
geftorben, 2.) Ehriftophorum Leopoldum , von dem hernach. 

.) Zohannem Ulricum ‚des Königs in Polen und Schiveden 

ämmerer und Oberſten zu roß, wie auch des Biſchoffs zu 
Breßlau Caͤmmerer. Er ward gebobren den 19. jun. an. 1624. 
und nach arreftirung feine vatters an. 1634; nebit feinem übris 
gen geſchwiſter auf Kapferlichen befehl von Greiffenftein nach 
Dlmüg geführet , und unter der vormundfchafft feines ſchwa⸗ 

ers des Graf Weyhers erzogen, welcher ihn auch an, 1640. zu 
Äh nahm. Un. 1641. langte er mit feinem älteften bruder 
Chriſtoph Leopolden zu Greiftenftein an, gieng aber wieder in 
Volen, und nahm an. 1647. friegd:dienfte unter feines ſchwa⸗ 
ers regiment. König Uladislaus IV. und fein bruder Bring 
Carl Ferdinand Bischoff zu Breßlau, ernennten ihn zu ihrem 
Cammer· Herrn. An. 1650. ward ihm und feinen brüdern die 
vätterliche Herrichafft Kynaſt wieder eingeräumet, An. 1653. 
war er Oberfter, und an. 1654. befand er fich in Ftalien. An, 

‚ 2658, vermäblte er fich mit feiner ſchweſter tochter Eäcilia Eleos 
nora, Gräfin Weyherin, welche ihm an, 1660. einen ſohn 
Frans Domnid rg gebohren ‚ fo aber im folgenden jahre 

eftorben, Er felbit beichloß fein leben zu Dankig an. 1660, 

ine wittive aber vermäblte ſich an. 1661. mit Johanne Maris 
miliano Grafen von Schöntirch, und nach diefem mit Maris 
miliano Grafen Breuner. 4.) Georgium Rudolpbum, fo an. 
1626. zu Kemnitz gebohren, und an, 1630, zu Greiffenberg 
beerdiget ward. 5.) Adamum Gothardum, nebobren an. 1627. 
fo fein leben in der jugend zu Olmüs befchloifen , und 6.) Go⸗ 
thardum Francifcum. Er war gebohren an. 1629. und da er 
feine fhudien in Olmüg angefangen, feste er felbige im Jeſuiter⸗ 
Collegio zu Thoren ın Preuſſen fort, befam an. 1647. von dem 
Bifchoffe Earl Ferdinand zu Breflau ein Ganonicat, gieng aber 
nach Rom , und hielt dafelbft im Jeſuiter⸗Collegio fen trien- 
nium unverrüdt aus. An. 1651. trat er fein Ganonicat bey 
St. Johannis an. An. 1652, erhielt er auf Kanierl, präfens 
tation das bey dem heiligen Creutz, wurde auch in ermeldtem 
jahre Dom⸗Probſt, da er erſt 23. jahr alt war. An. 1655. that 
er eine reife über Wien nach Kom, da er der einholung der Kös 
nigin Ehriftingd bevwohnte , und im folgenden jahre wiederum 
nach Breßlau kehrte, und feinen geiftlichen ofhciis rühmlich 
voritunde, auch in folcher conideratton war , daß ald der Bis 
ſchoff Earl Joſeph, Ertz⸗ Hertzog von Defterreic) , und Großs 
Teuiſchmeiſſer an. 1664. mit Lode adgegangen , ihn viele Capi- 
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tulares am feine ftelle zum Biſchoff ertuchlen wollen ; er verwals 
tete auch in währender vacanz das Bifthum, und ſtarb an. 1668, 
Er war, ein ſehr groffer liebhaber der genealogie , und hat mit - 
den berühmteflen Gencalogicis ——— —— auch 
ſelbſt verſchiedene herrliche wercke verfertiget , Davon unter ans 
dern Fauita Coalitio Arboris Punicæ, fo er dem Kapfer Leopoldo 
und jener braut der Infantin Margaretbä an. 1666. dediciret, 
wie auch Arcus triumphalis nativis centum Europæ Princi- 

um exornatus Laureis, ſo er an. 1665, feinen bruder Chriſtop 
eopolden zugeſchtieben, und darinn deffen anverwandticha 
mut Dem Kapjerlichen , allen Königl. Chur: und alten Fürſtii⸗ 
hen Hauſern in der Chriſtenheit in 108. tabellen vorgeftellet , 
weiche noch in der Graͤflich⸗ Schaffgotichifchen bibliothek zu 
— ſtehen. Er bat auch ein Opus Genealogico-Heral- 

cum univerfale.desgleichen Gynsceum Silefiacum und andere 
werde mehr unter den händen gehabt , fo aber nicht völlig zum 
Rande fommen. Geine bibliothe hat er dem Dom Capitui 
ju Breßlau legiret. 

Epriliopb Leopold, Braf Schaffgotfche , einer der gröften 
Staatd: Minifter feiner zeit, war ber erſie fohn vorgedachten 
Johann Ulrichs und der Schlefifichen Pringefin Barbara 
Agnes, gebohren an. 1623. Als an. 1634. fein vatter und feis 
ne Herrfchafften eingezogen worden , ward er nebit feinem ges 
ſchwiſter nach Olmüg geführet , da er 12. und ein halb jahr alt 
war, und daſelbſt in den ſtudien und der Gatholiichen religion 
erzogen. An. 1638. iſt ihm Die pätterliche Hereichafft Greiffens 
fein eingeräumet, und fein ſchwager, der Graf MWepber , zum 
vormund Darüber gejeht worden , bis daß er an. 1641. nebſt feis 
nem bruder Hans Ulrichen jelbft dahin kam, und die huldigun 
einnahm. Hierauf trat er feine reifen an , auf weldhen er ji 
in ftudıis, exercitiis und fprachen fehr qualificirt gemacht, an. 
1645, aber wiederum zurud kam, da er jich in Kayſerliche Eriegds 
dienfte begab , und unter andern zu Eger eine jonderbare probe 
feiner treue ablegte. Denn ald diefe ftadt an. 1647. an die 
Schweden übergangen ‚ war er der einige ‚ obgleich der jüngfte 
Hauptmann von der befagung, der den von dem feind angebos 
tenen accord wicht unterfchreiben wollen , fondern feine compas 
gnie angefrifchet, ſich bis auf den legten bluts.tronfen zu weh⸗ 
ten. Ob er nun wol wegen des von den andern Dfficirern yes 
machten jchluffes, mit ausmarfchiren mufle ; fo iſt er doch gang 
alleın bey Des Kapfers ankunft zu demfelben beruffch , und guids 
digft belohnet, die andern aber übel angefchen worden. (Er ers 
hielt auch bald hernach von dem Könige Ferdinando IV. den 
EammersHerensichlüffel. Und weil der Kapfer ihn lieber in 
Staats als kriegs ſachen drauchen wollte ‚fo trug er ihm an. 
1649. Die Durch abſterben des Burggrafen und Grafen von Dobs 
na erledigte erſte Ober, Amts. Rathösftelle in Schleien mit gleis 
cher präcedeng und vorſitz vor dem Ober Amts-Eanpler auf. 
Es jchendte ihm auch der Kapfer feine vatterliche Herrfchafft 
Kunalt wieder, fo ihm an. 1650. eingeräumet ward, wie nicht 
minder an, 1654. das von feiner ſamilie undendliche jahre bes 
ſeſſene Dber- Erb. Hofimeiftersamt , in den Fürftenthummern 
Schweidnitz und Jauer, und Erb: Hof-Richtersamt in dei 
Weidbildern Schweidnig,Strigau und Bolckenhayn; ed wurs 
de ihm auch der Graͤfliche tıtul beugelegt. An. 1652. war er 
das erſte mal Kapferlicher Commiffarius zu dem Fürften-tag in 
Schleſiſen. An. 1654. nahm er im nahmen des Fürfien von 
Aursberg Die Huldigung in dem von dem Kapfer ihm conferirs 
ten Fuͤrſtenihum Dün sag en und der Kapfer Ferdinandus 
1ll. ernennte ihn au feinem ammer: Seren ; welche würde er 
auch nach deifen abfierben bey dem Kapier Leopoldo erhielt , fo 
ihm an. 1662. die Bıce-CammersPräfidentensftelle in Schleiten, 
und das Ungarifche Baronat und Indigenat, auch an, 1665. 


die Prafidenten:flelle bey der Schleitichen Gammer ‚ ingleichen 


die Königliche vollmächtige Landes: Hauptmannfchafft der Fürs 
ftenthünmer Schweidnig und Jauer conferirte ; welche anſehn⸗ 
liche function er viele jahr verwaltet, Hierauf folgten feine 
viermal nach einander an den Polniſchen Hof abgelegte Ge⸗ 
fandıfhafften. Denn als an. 1667. Maria Youifa von Gonzas 
ga, des Königs Johannis Eafimiri gemablin, veritorben, wurde 
er dahin gefendet, dem Königlichen leich⸗ begaͤngniſſe beyzuwoh⸗ 
nen. Wiewol wegen des damals verwirrten zuftandes in Dos 
len, da man den angrengenden landen einen gefährlichen nach⸗ 
bar an Die feite zu fegen gedachte , dieſe Ambaſſade viel etwas 
wichtigere auf üch hatte, In folgendem jahre, als der König 
Johannes Caſinurus das Keich abgedandet , und Die Könige» 
wahl wegen der vielen Competenten ſehr fireitig fehiene, hat er 
in dieſer andern Geiandtichafft dennoch alles zum vergnügen des 
Kanferlichen Hofes abgehandelt, den Michael Wisnowiesty auf 
den Königlichen thron befördert, und eine vermählung mit der 
Erg: Hergogin Eleonora Maria und dieſem neuen Könige Mis 
chael geftiftet,, Die Königliche braut auch an. 1670, ihrem ges 
mahl überliefert. Als diefer aber wenig jahre hernach das zeit⸗ 
liche geſegnet, hat er zum vierten mal die Kayferliche Ambaſſade 
ben der wahl des Königs Johannis an. 1674. abgelegt. Durch 
diefe_verrichtungen hat er bey dem Könige und den Magnaten 
von Polen jich ſolche hochachtung zumege gebracht , dafi ie ihn 
vor den geichidteften Staats:mann gehalten , ja daß viele von 
den Groſſen ben wandelmuthiger Königs: wahl ihm , der von 
mürterlicher feite aus dem Köntglichen Biaftifchen geblüte ber» 
ſtammete ‚ jonderbare und hobe Dinge nach fich ziebende aner⸗ 
bietungen gethan. Worauf er fich aber erklärte :; wofern man 
noch ein einiges wort Davon fügen , oder nur einige nn 
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faffen würde, wollte er alfobald von Warfchau au ' 
. amd dadurch zu erkennen n, wie er dem befehle feined Kay⸗ 
& feinen eigenen vortheil nimmermehr vorziehen würde, 
Iche getreue dienfte der Kayſer nicht —— gelaſſen, 
indem er ihn bereitd an. 1671. zum geheimen Rath gemacht , 
welche würde er bis in das 34. jahr betleidet auch zulegt als 
ältefter diefed hohen Collegii verflorben. An. 1672. befam er 
das Directorat bey dem Königlichen DbersArmte in dem Her 
ogthum Schlefien , und alfo fat die höchfte ſtelle in diefem 
ande, An. 1674. erhielt er aus der Reichs⸗Cantzzley den titul 
illuftris oder hochgebohren erblich , mit welcher benennung er 
die obgedachte vierte Kanferliche Gefandtfchafft nach Polen ans 
etreten. An. 1676. wurde ihm die aufücht über die Schle⸗ 
fche eg ‚ Liegnig und Wohlau ‚ welche durch Das 
abiterben des legten Kürten aus dem Königlich » Biaftift 
famm, feiner mutter bruder endel , dem Kayſer anheim gefals 
len, aufgetragen. An. 1683. wurde er dem zum entfag der 
ſiadt Wien anrücenden König von Polen, ald Kanferlicher Ges 
—— — entgegen geſchickt, welchen er hernach in dem 
treffen felbit allenthalden begleitet. An. 1686. und 1691. uͤber⸗ 
nahm er die Chur-Brandenburgifche hülfd:völder , und nach⸗ 
dern er dem Kanfer noch viele andere treue dienfte geleiftet , ins 
dem er ben den Schlefiichen Fürftenstagen eilfmal Principal 
und fechdmal Commiflarius geweſen, deögleichen auch bey Bi: 
fchöfflichen wahlen und andern en um öftern des 
Kayſers ftelle vertreten , befam er endlich die hoͤchſte belohnung 
die einem treuen Defterreichifchen Diener widerfahren kan, daf 
er den Rittetsorden vom göldenen Vließ erhielt, welcher ihm 
an. 1694, von dem Könige in Spanien überfendet , und von 
dem Kayfer zu Wien , obgleich Fürfliche perfonen zugegen was 
ren , zuerſt angelegt wurde. Über diefed hat er auch, fowol 
von dem Kanfer viele tennzeichen einer ungemeinen gnade, und 
einer fonderbaren hochachtung von andern Potentaten empfan⸗ 
gen; wie denn der Papſt Fnnocentius XII. mit welchem er, 
als derfelbe noch Nuncius zu Wien , und nachmals Cardinal 
gewefen , fehr vertraulich umgegangen , ihn mit 3. Brevibus 
gewürdiget , und ihm den titul , welcher nur erlauchten verſo⸗ 
nen pflegt gegeben zu werden ‚ ertheilet. Nicht weniger beebrs 
ten ihn die Könige in Polen Michael und Johannes mit vielen 
nädigen hand»briefen , und Friedrich Wilhelm der groſſe, 
—* pon Brandenburg, wie auch Friedrich I. König in 
ecuien perficherten ihn des aͤſtims, den fie von ihm machten. 
ndlich Rarb er zu Breßlau den 30. jun. an. 1707. nachdem er 
in alter über go. jabr gebracht. Wiewol er die legten vier 
bre wegen geoffer ſchwachheit feinen ämtern nicht wie vorhero 
‚ vorftehen können. Sonſt aber hat er feiner vielen Staatdıge 
fchäffte unerachtet , doch nicht unterlaffen , nügliche bücher zu 
lefen, wie er denn in ausländifchen fprachen fehr wohl erfahren 
ewefen, und unterfchiedene mit groffer fertigleit redete. Liber 
Diefed ergögte er ich ſehr in der Geometrie, darinn er es übers 
aus weit gebracht ‚ und einen fchriftlichen auffag zu machen , 
war er fo geſchickt, daß ed ihm mol die ‚ fo lange in Cangeleyen 
earbeitet, nicht gleich thun konnten, In feinem hauſe war 
derzeit eine verfammlung von allen hoben und vortreflichen 
perfonen, fo nach Breflau kamen, welche er mit gröfter pracht 
und freygebigkeit tractiret. Seine gemablin war Agned, Maus 
ritii, Fregberen von Radnig und Annd Eatharind, Gräfin von 
Dietrichhtein tochter, Sigmundi Sigfrids, ded Heil. Röm. 
Reichs Grafen Promnig wittib. Das bevlager ward an.ı656. 
zu Breßlau volljogen , und farb fie auch allda , mit dem ruhm 
einer befonderd frommen und Elugen Dame , nachdem fie 11. 
finder gebobren, Davon aber 7. bald wiederum, und eine tochter, 
Eleonora Catharina Bibiana, im 18. jahre ihres alters geftors 
ben. Sind alfo nur im leben blieben Agnes Charlotte , geboh⸗ 
ren an. 1660. fo an. 1692. mit Chriftophoro Johanne Grafen 
von Althan, Kayferl. wuͤrckl. geheimen Rath , Cämmerern und 
Oberſt. Faͤgermeiſtern fich vermäblet, an. 1706. aber vermwittibt 
worden ; Johannes Antonius, von dem hernach, und Frideris 
ca Elfabeiha, gebohren an. 1678. fo an. 1691. Adami Antoni 
von Bin Dpalindky Starofta Valezky, und nach deffen an. 
1695. erfolgtem abſterben, an. 1697. Antoni Ebriftophori, Gras 
gi Prostau , Kapferlichen geheimen Raths, Cämmmererd und 
ice-Präfidenten in Schlefien, gemahlin worden, 

Fohannes Antonius , Schaffgotſche genannt , ward geboh⸗ 
ren den 19. april an. 1675. und in feiner jugend zu Greiffenftein 
erzogen. An. 1690. that er eine reife nach Augfpurg ‚ der Kay⸗ 
ferin Eleonord und des Römifchen Königs Joſephi erönung zu 

eben. An. 1694, trat er feine reife nach Ftalien an, und Biete 
fonderlicy lange zu Rom auf, da er von dem Bapft In⸗ 
nocentio XIl. und verfchiedenen Cardinaͤlen viele gnade aenofs 
fen. Er wurde auch in dieſem jahre zu des Römifchen Königs 
Hofephi Cammer⸗Herrn ernennet , und an. 1698. zu deſſen vers 
mäblung nach Wien_ zu feinem Gammer-Heren.dienft citiret , 
da er fich auch eingefunden, An, 1702. hat er in diefer qualis 
tät hochgedachten König in die campaane zu der belanerung 
vor Landau begleitet. An. 1703. erhielt er Die erpectang auf feis 
mes vatterd adminiftration der (Fürftenthümmer Liegniß, Brieg 
und Wohlau , und die erite Ober, Amts; ſtelle in Schlefien. An. 
1704. erhielt er von dem Kayſer Leopoldo das geheime Raths⸗ 
Decret, und an. 1705. wurde er ald König. Landed- Hauptmann 
der Fürftenthümmer Schweidnig und Jauer initalliret , auch 
nach, da der Kanfer Joſephug jur regierung kommen, in Dies 

x und der geheimen Raths⸗würde beftätiget, An. 1708, war 
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er Kayferlicher Principal-:Commiflarius bey der zu Breflau ans 
geftellten Erecutiond:Eommißion der Ait-Ranftädtifchen conven» 
tion. Er wurde auch in diefem jahre in des Heil. Römifchen 
Reichs Grafen:ftand erhoben , und ihm die Semper- Freybert» 
liche. würde beſtaͤtiget. Kayſer Carolus VI. confirmurte ihm 
an. 1713, die geheime Raths⸗und Landes » Hauptmannsftelle, 
ernennte ihn an. 1719. nachdem der Ehurfürft von Trier die, 
oberſte Hauptmannfchafft in Schlefien refigniret hatte, zum 
Præſide ſubſtituto bey dem damals ausgefchriebenen Fürdens 
tag ‚ welche function er auch an. 1720. und 1721. bekleidet. 
An. 1719. wurde er zum Kapferl. würdlichen geheimen Kath 
und jum Directore des Königlichen Dber- Amt in Schlefien, 
mit bepbehaltung feiner Landes: Hauptmannfchafft, declariret. 
Seine erſte gemahlin war Maria Francifca, Johannis Caroli 
Grafen von Sereni, Kapferl. geheimen Raths, Caͤmmerers, 
General: Feld, Marfchalls, wie auch EhursBayerifchen Generals 
und Kriegd;Präfidenten , und Erneflind Barbara Dorotbed, 
Gräfin von Löwenfteins Wertheim, tochter, der damaligen Röm. 
Königin Wilhelmind Amalid Eammer- Fräulein, mit welcher 
er den 24. jun. an. 1703. zu Wien beylager gehalten. Sie 
ftarb aber über der geburt des dritten umd zwar eines todien 
ſohns an. 1707. Der erfie fohn , Joſeph Wilhelm Gothard , 
war gebohren an, 1704. und beichloß bald wiederum fein leben, 
der andere Earl Gothard Schaffgotſch genannt, Kapferl. Cäms 
merer und Koͤnigl. Ober· Amts⸗Rath in Schlefien, auch Sber⸗ 
Erb: Hofmeifier und Hof⸗ Richter der Fuͤrſtenthuͤmmer Schweids 
nig und a vr fam zur welt an, 1706. dem 27. jun. und 
vermäbite ch an, 1732. den 13. jan. mit Maria Anna Johan⸗ 
na / Franciſci Grafen von Hatzfeld und Gleichen, freyen Stans 
des. Heren ın Schlefien , zu Trachenberg aͤlteſter tochter. Zum 
andern mal vermäblte er ſich an. 1710; mit Anna Thereiia , 
Franciſci Zdendons Novohradjty , Grafen von Kolowrath, 
Kapferl. gebeimen Raths, Eämmerers und Statthalters im 
Koͤnigreich Böhmen , und Eleonorä Eäcilid , Gräfin von 
Jaroiſchin, tochter , welche ihm gebohren Francifcum de Baus 
la Gothardum an. 1712. den a3. apr. Chriſtophorum Gothars 
dum an. 1712. fo an. 1714. wieder geftorben ; Johanncin Mes 
pomucenum Gotbardum , an. 1713. den 15. man , fo bereit® 
an. 1717. in Malthefer Rittersorden recipiret. Leopoldum , 
Canonicum zu Breßlau, gebohren an. 1714. den 14. may, Wens 
ceslaum Gothardum, gedohren an. 1715. Philippum , Cano- 
nicum zu Olmuͤtz, gebobren an. 1716. den 3. jul. Mariam 
Annam Hedwigen an. 1719. Antonium , gebohren an 1720, 
— — 45 
ntoniu affgotſche genannt von Kynaſt auf Bober⸗ 
ſtein/ Schildau Ruhrlach / Seiffersdorff ic. Ritier —— 
ſohn Fohannis , ftarb an. 1508. und hatte von Anna von 
Schumberg 6. Ohne, 1.) Fridericum auf Boberftein , der an. 
1548. ohne erben ſtarb; 2.) Bernbardum auf Rubrlach , wels 
cher an. 1559. mit tode abgieng, und Durch feine one Johan⸗ 
nem die Ruhrlachiſche, und durch Wolfgangum die Pe 
dorffiſche linie ſuiftete , welche aber beyde verlofchen / Die Rubts 
lachiſche in dem endel Bernardo, fo nach zurücktunft von feinen 
fünfäbrigen reifen durch feinen Diener an. 1615. im 21. jahre 
feines alters ermordet wurde, und die Seiffersdorffifche in dem 
fohne Wolf Bernhard, jo an. 1632. ohme männliche erben ges 
forben,, die tochter Sufanna Hedwig aber ward an Johaun 
Heinrichen Braten von Hobberg, der yürftepsgiemer Schweids 
nig und Jauer Amts: VBerwefer und Dbern: echtäfiger vermaͤh⸗ 
let; 3.) Ulricum, der an. 1508. ſchon mit tode adgieng; 4.) 
Johannem auf Kreppelhoff und Grof-Hartau Rittern, Kaps 
jerlichen Rath , und eriten Gammer- Rath in Schlefien, wie 
auch von an. 1534. bis 1564. Ganglern zu Schweidnig und 
Jauer. Er wurde in wichtigen landes » angelegenbeiten ge⸗ 
braucht, bis er den 25. dec,an. 1565. ſtard, und pflangte durch 
feinen juͤngern ſohn Johannem , gleichfaus Cantziern der Fürs 
ſtenthuͤmmer Schweidnig und Fauer, fein gefchlecht fort : denn 
diefer hatte zwey ſoͤhne, Johannem Eprittophorum, fo mit fets 
nen gemablinnen, einer Freyin von Wallenitein, und Catharina, 
Freyin von Raczin, zwar verjchiedene kinder jeugte, davon aber 
Die föhne ohne pofterität abiturben ; und der eine Godofreduß 
an. 1621. auf dem weiſſen berge blieb , und Senricum , fo die 
Reuſſen dorffiſche linie ftiftete, deffen nachtommen fich ind Glas 
tziſche / Glogauiſche, und noch weiter ausgebreitet , im XVII. fe- 
culo aber mit tode abgegangen. <,) Antonium auf Boberftein 
Rittern, er that einen zug ins gelobte land, ward von den Gas 
racenen gefangen, und verwaltete von an. 1525. bie 34. daß 
oftgemeldte Eancellariat zu Schmweidnig und Fauer. Er flarb 
an. 1535. ohnverheurathet, 6.) Erneftum |. auf Neufernnig 
und Wenig-Fänomig, den ſtamm⸗vatter der Hochgränichen lis 
nie in Böhmen, Er binterlich Annam , fo an Abrahamum 5 
en von Prommig und Erb⸗Herrn der frehen Standeds 
xrſchafft Dieß, vermählet worden, und Erneftum LI. fo in fehr 
hohem alter an. 1613. dieſes zeitliche gefegnet. Von feinen fürs 
nen beſchloß Wolfgang im dreigigiährigen kriege fein leben, 
Erneitus III. continuirte feine branche, davon bernadh ; ob. 
Chriſtoph ward Oberiter , und ich ich im Halbertädtifchen nic» 
ber. Gothard war zu Girlisdorft, und fein john Fohann Ernit, 
farb an. 1664. Ernefius II. num auf Baujehwig, nahm feinen 
fig in Böhmen , und hinterlich =, föhne, 1.) Jobannem Erne, 
um, Frepberen auf Trzemesno und Gadomwp , welcher nach 
einander 2, vornehme und reiche wittiwen in Böhmen beurathes 
te / Catharinam von Strata,gebohrne Dobrjandta, und Mariam 
Salons 
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Salome von Mazaka, gebohrne von Bukowsky, und hernach 
Johannam Magdalenam , Grafend Ferdinandi Rudolphi Yas 
zandky von Bukowe, und Margarethaͤ Gräfin Wratislau tochs 
ter, mit welcher ec Julium Adalbertum Alerium und Albers 
tum Erneftum zeugte / fo aber ohne leibes » erben mit tode abs 
gangen. 2.) Johannem Wilhelmum auf Börnichen , welcher 
mit Eva Maria von Eedlig 8* a) Ferdinandum Gras 
fen Schaffgotſch, Kayſerlichen CammersHeren und Deputirten 
der Fuͤrſtenthuͤmmer Schweidnig und Dose der einen fohn 
ancifcum Wilhelmum binterlajfen ,_b) Ehriftophorum Wils 
elmum , Grafen Schaffgotfch , Kanferlichen geheimen Rath, 
Eämmerern und Landes: Hauptmann des Fürftenthums Liegnig, 
wie auch Kapferlichen andern Plenipotentiarium zu der All 
Ranftädtifchen erecutiond » convention in Schlefien, an. 1708. 
Er ftarb an. 1709. ohne finder von Suſanna Gatharina von 
Nowack. c) Johannem Erneftum Antonium Schaffgotich ges 
nannt , des heil, Roͤm. Reichs Grafen und Heren von Konaft 
und Greiffenitein, Herrn auf Kuntſchütz, Sadowy , Weiß. 
Trzemesno , Dohalig , Mſchau und Moͤrtrowans, Kayſerl. 
würdlichen geheimen Rath und Gämmerern , wie auch Königl. 
Statthalter, Appellationd » Präfidenten und bernach oberiten 
Land: Richter im Königreich Böhmen. Er ward gebohren im 
dec. an. 1675. umd ererbte von ſeinem vetter Julio Adelberto 
die Hereichafften Sadow und Weiß⸗Trzemesno in Böhmen. 
Er vermählte ſich mit Maria Eliſabeth, Ferdinandi Rudolphi 
Grafen von Waldftein tochter , mit welcher er gezeuget Wen⸗ 
cedlaum Erneitum , Francitum Bertheldum, fo jung geſtor⸗ 
ben , Ernetum Wilhelmum , Joſephum Wilibaldum, Mas 
riam Barbaram , und Fohannem Antonium. 

Ulricus Saaffgorthe genannt, Ritter von Kynaft und 
Greiffenktein, Landes, Hauptinann der Fürftenthürmer Schweid» 
nig und Jauer, der fiebende john Johannis, ward gebohren 
an. 1453. und in einem treffen auf der Bunklauifchen heyde 
bielt er lich an. 1488. fo wohl, daß er deswegen zum Ritter 
gefchlagen wurde, Er brachte nach abiterben feiner unvererbs 
ten brüder Kynaſt und Greiffenftein an ſich, wurde auch von 
den Königen in Böhmen in vielen wichtigen geichäfften ges 
braucht, und flarb an, 1543. feined alterd go. jahre. Mit feis 
ner gemahlin Anna Zwolsty , Johannis von Zwole Ritters 
tochter , und Fohann Blandnerd von en auf Uns 
griſch Brodt wittib, hat er Wolfgangum und Johannem ges» 
ven Wolfgang vermählte ich mit Anna Freyin von Tſchirn⸗ 

us, aus Böhmen, i 
welche die Herrfchafften Aichen , Boldenhayn und Laippe zu 
ihrem brautjchag hatte, farb aber vor feinem vatter an. 1541, 
und weil fein einziger fohn Ulricus 11. nicht bey volllommenem 
veriiande war , als fein groß» vatter an. 1541. das teftament 
machte ſo fegte ex feinen jüngern fohn Johannem jum völlis 
gen erben ein, daraus in nachfolgenden zeiten ein langtwieris 
ger proceß entitanden. Ulricus 11. heurathete Reginam , Das 
nel von Stanges tochter , welchem er Das guth Boberftein 
abfaufte, und Daher Die Hoberfteinifche linie ſtiftete. Er flarb 
an. 1563. von feinen ſechs fühnen find etliche jung geftorben ; 
Wolf II. zu Boberftein gieng zwar erit an. 1614. im 66. jahre 
feines alters, jedoch unverheurathet , mittode ab. Ulricus, fo 
wegen feiner aglehrfamteit berühmt war , ertrund an. 1597. 
im Bober gleichfalls unverheurathet ; Daniel I. Jaͤnowitz 
aber, fo an. 1590. gebohren, und an. 1633. geſtorben, bins 
terließ von feiner andern gemahlin Hedwig / Wolfgangi Schaffs 
gotſches von Seiffersdorff tochter, Wolf Ulrichen, ſo an. 1661. 
in einem duell erſtochen ward, und dieſe linie endigte. Jo⸗ 
hannes Schaffgotich genannt, auf Kynaſt und Greiffenftein , 
der jüngere fohn Ulrich I, war feines vatterd völliger erbe, er 
war Königl. Amts = Verwalter der Fuͤrſtenthummer Schweids 
nig und Jauer, umd ftarb an, 1584. im 88. jahre feines alters. 
Bon feiner age Magdalena von Fan: batte er jiwar zwey 
erwachſene fohne, allein der jüngere, Gothard, fo an dem Hofe 
des Ehurfürften Augufti von Sachfen , und ein Cavalier von 
vortreichen qualitäten und ftudiis war , büfte Durch einen uns 
glücfeligen fall von einer fliegen auf dem fehloffe zu Anneburg 
an. 1576. da er erit ar. jahr alt war, fein leben * und der 
ältefte , zubanı Ulrich Schaffgotich genannt, auf Kynaſt und 
Greiffenftein, Kapferl, Truchfeh, wie auch der Fürftenthummer 
Schweidnig und Fauer ObersHofmeifter und Hof-Richter, gieng 
an, 1589. im 37. jahre feines alters unverheurathet mit tode ab, 
und vermachte feiner ſchweſter Magdalena , welche an. 1578. 
mit Ehriftophoro Schaffgotfchen genannt, von Kynaft auf Yan 
genau, vermählt war, alle feine gürber, worliber mit denen ſchon 
erwehnten Schaffgotfchen zu Boberſtein und Fanowig, Wolfen 
und Danielen , ein groffer proceß entſtanden, welcher endlich 
an. ı608. bevgeleget worden. Ex documentis authenticis in 
Archive illuftriffime familie Schaffgotfch. affervatis. Gonft 
bandeln von dieſem gejchlechte Trabas, in maufolzo Schaff- 

otfch. cum annot. Krasfii Opitiws, in Hercynia. Baibinus, 
in ftemmatogr. Bohemiz, Hewelits , in Sileliographia renov. 
Lucas, in der Schlef. chron. Seifert , in feinen genealogis 
ſchen tabellen, Saupi Schleſ. merckwuͤrdigkeiten. 


Schaff hauſen, lat. Scaphufium , brobatopolis, iſt eine 
Eydgnoßiſche Evangelifih-Nerormirte ſtadt an dem Rhein, und 
zwar ur rechten , biemit auf der Reichs » feite, gelegen , wels 
che famt zugehoͤriger landichafft den zwölften Canton ausınas 
bet. Das land grenger gegen aufgang und mitternacht an bie 
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Landgrafichafft Nellenburg , gegeh mittag an den Canton Fit 
rich und das Ihurgöw, gegen abend aber an die Landgrafſchafft 
Gtübhlingen und Grafichafft Sultz. Die ftadt iſt nicht gar 
groß, doch wohl gebauer, und wird durch eine fteinerne brücke 
mut der jenſeit Rheins — Eydgenoßſchafft vereinbaret, 
Unter den daſigen anſchnlichen gebäuden haben den voriug 
die Dfarr » kirche zu St. Johann , welche für Die gröfte in der 
Eydgenoßſchafft gehalten wird , auch eine befondere bibliotheck 
bat; das Munfter ; das Rathhaus und Zeughaus; die burgs 
veſtung Unoth , vielleicht beifer Munoth genannt, auf dem 
naͤchſt an die habt ftojfenden Emmerfperge gelegen, und in 
einem runden feit an, 1564. fehr fchön und wohl gebaueten , 
auch mit einem abjonderlichen Eleinen zeughauſe verfehenen 
bollwerck beſteheud. Es fol da vor zeiten eine von den Ale - 
manniern erbauete veſtung, Zwinghof genannt, geftanden 
ſolche auch wider Die Römer befegt geiwekn feon. Ferner i 
dieſe fladt mit reichen einkünften verfehen , ald wovon einen 
merdlichen theil Dieienige ausmachen , welche aus dem dafigen 
ehemals fehr wohlbegütherten , nunmebro aber fecularifirten 
kloiter Allerheiligen , ſowol ald dem falg= und andern joll 
bezogen werden, wie dann fonderlich die den fee und Rhein 
binunter allhier vorbengebende güther , fo da allefamt müffen 
ausgeladen , und auf wagen bis nach Neuhaufen, unter den 
eine halbe hunde von dar entferneten Rhein » fall gebracht wers 
den, nicht nur der fladt einen reichen zoll, fondern auch den 
bürgern einen merdlichen nugen einbringen. Auſſer dem ges 
dachten veſtungs- werde ift der ort weiter nicht fortificıret , 
welches auch der umber gelegenen ziemlich hoben weinberge 
balber vielleicht nicht fonderlich dienen wurde. Die Iuft it 
gefund, und pflegen da allerhand anſteckende Erandheiten nicht 
jo oft ald anderwärts einzufchleichen , gleichwie auch Schaffs 
haufen abſonderlich von der hin und ber graßirenden peft dfs 
terd unbetaftet geblieben. Das walfer if da nicht weniger 
gut und geſund; als welches durch fteinerne lauf: brunnen 
dem publico feine fehäge in allen ftraifen mittbeilet. Die 
ſtadt hat ſechs thore, und was die umliegende gegend bes 
trift, fo find in ſelbiger, und zwar meiftens auf den hoͤhen, 
bin und wieder lufund wohn:häufer erbauet. In handlung 
und fabriquen te da nicht viel, bingegen fan jich der 
ort von langen zeiten her allerhand guter kuͤnſtler und gelehrter 
männer ‚ und unter felbigen vornemlich vortrefidyer Medico- 
rum berühmen. Das zu der ſtadt Schaffhaufen gehörige 
land if zwar nicht fonderlich groß, giebt aber feine frucht 
reichlich an korn, obſt, heu, und fonderlich einem guten ges 
funden Bevorab rothen mein, welcher da im folcher quantität 
wächfet, daß nicht allein Das gange land Damit verſehen, fons 
dern auch in die umliegende bier» länder verführet werden 
kan, hingegen wird Dad, fo am früchten noch ermangelt , aus 
dem angrengenden Schwabenlande zur genüge herbey gt» 
bracht. Unter den gebürgen dieſes landes mögen wol einige 
mit recht fruchtbare hügel genennet werden, der fogenannte 
Randen aber, jo ein ftüd des Schwargwaldes ift, und einen 
ziemlichen theil des Schaffbaufer» gebieth8 ausmachet , vers 
dienet den nahmen eines hoben berges ; auch iſt felbiger wes 
Fi der groſſen menge figurirter feinen , fo da gefunden und 
re überbleibfel der fündflurh gehalten werden , den Gelchrs 
ten nicht unbekannt. j j 
Den erften anfang nahm diefe ſtadt theild mit einigen ade» 
lichen Ritter » thürmen , welche unter andern die Brümfi ‚_ die 
am Staad , die im Thurn sc. noch vor erbauung des Dajigen 
Elofters inne hatten ; theils auch mit einigen fchiff: und filcherss 
bäufern , welche an diefen ort, ald der von alten zeiten ber 
u einer fchifflände und überfahrt gedienet , und den nahmen 
m Staad 5 hingebauet worden. Solche wohnungen 
wurden anfaͤnglich von den Scaphen oder ſchiffen Die Scaph⸗ 
bäufer , und nachgehends der ganze ort , ald er endlich zu eis 
nem dorf erwachſen, Schiffhaufen, Scaphhaufen oder Scas 
fufen genennet , wie denn auch die alte ſtadt- infiegel dieſen 
estern nahmen führen. An. rosa. wurde dad mebhrgedachte 
Elofter Benedictiner » ordens, zu Allerheiligen genannt , durch 
Graf Eberhard von Nellenburg hieſelbſt geftiftet; als welcher 
auch den ſiecken Scafufen fanıt allen zugebörden und gerech⸗ 
tigkeiten an dieſes Elofter vergabet ; und von dem an wurde 
dem orte durch fernere an das flofter gefchebene vergabuns 
gen, fowol ald die immer mehr anmachjende häufer und eins 
wohner fo wohl aufgeholffen , daß er — im XIII. ſæcu- 
lo zu einer ſtadt geworden, und als eine ſolche auch des klo⸗ 
fterd wapen angenommen, inmafjen damals dem Abte vermoge 
der angeregten Übergabe des ſtifters Die obrigkeitliche gewalt 
und gerichtbarfet dafelbit zuftunde , ald von weldyen auch 
der Stadt, Schultheiß zufamt dem halben Rathe beſetzt wurde, 
Von folcher gewalt aber ward die fladt ım folgenden zeiten 
durch Kanferliche und Deiterreichifche privilegia nach und nach 
befreyer, und endlich nach abgang der alten Hertzoge im 
Schwaben gar zur freyen Reichs » hadt gemacht, An. 1312, 
trat fie in bündnıs mit Zürich und St. Gallen. Als nachs 
eco geichabe , daß Herkog Ludwig aus Bayern, erwehlter 
oͤmiſcher Kanfer , mit Hergog Friedrich von Deflerraich um 
die Kapferliche Erone fritte , dieſer aber an. 1323. bey Dorn⸗ 
fverg ın Nieder » Bavern- geichlagen und gefangen , auch ends 
lich an. 1330, Die fache verglichen, und Kavier Ludwig den 
Hergogen 12000. mard_füber ſchuldig worden , bat er. dieſen 
die ſtadt Schaffhaufen nebſt Rheinfelden , Rewendurg * 
reyhy 
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Brenfach pfands » weiſe übergeben ; und fo geriethe demnach 
dieſe ſtadt unter Defterreichifche beberrfchung , jedoch mit vor⸗ 
behalt ihrer freyheiten, wie fie denn an. 1342, mit Zürich krieg 
getühret, hingegen an. 1345. mit der nemlichen ftadt eine bünds 
nis aufgerichtel. Werner zogen die Schaffhauſer an. 1350, 
für Rapperſchwyl, denen von Zürich wider den Grafen von 

absburg hülffe zu leiſten, und im gegentheil am. 1351. mit 
Hergog Albrecht von Defterreich für die ſtadt Zürich; wie 

e denn auch in der fihlacht bey Sempach an. 1386. und in 

eren ben Näfeld im Glarner » land an. 1388. in dienften des 
Hauſes Deiterreich ziemlichen ſchaden erlitten. An. 1392. wur⸗ 
de allhier von dem Schwäbifchen Adel und Ritterichafft ein 
turnier gehalten. Es blieb auch diefe ſtadt unter Defterreicyis 
ſcher regierung bis an. 1415. da Herkog Friedrich vom Kays 
fer Sigmund und dem Concilio zu Eoftnig wegen des weg—⸗ 

elüchteten Papſts Johannis in den bann gethan, auch aller 

zo rechten über land und leuthe entfeget worden ; denn ald 
in felbiger zeit dieſer Herzog famt dem Papfte fich zu Schaffs 
haufen aufgehalten , fam Die Kapferliche erecutiond « armee 
gegen die ſiadt, um felbige zu belagern , angezogen , worüber 
jene ſamt allem in befagung gelegenen volcke, ungeachtet Die 
bürgerfchafft alles für fie auhnopfern fi) erbote, davon ges 
flohen ; und dadurch die gute ſtadt in Die unumgängliche noths 
wendigkeit gefeget , fich durch accord , den fie zwar_für ſich 
fehr gut erhalten , zu übergeben. Auf ſolche weiſe wurde 
Schaffhauſen wiederum zur freuen Reichs » fadt, erlangte 
auch einen Kayferlichen freybeitd s brief, vermoͤge deſſen fie 
kuͤnſtighin vom Reiche nummer follte koͤnnen entwendet wer⸗ 
den. Als nun an. 1454, Kapfer Friedrich felbige feinem vet» 
ter Erg: Hertzog Sigmund wiederum übergeben, und zu diefem 
ende deſſen Commitlarii mit einer reuterey vor der ſtadt ans 
gelangt , auch die bürgerfihafft zur würdlichen übergabe, ob 
zwar mit vorbebalt ihrer freobeiten , ſchon geneigt war, fü 
ward doch folche von dem Adel hintertrieben , und die bürger 
auf einen andern finn gebracht , inzwiſchen aber um Evdgenofs 
fifche bülffe nach Sırich ausgefandt , welche fie auch erhielten; 
jugleich wurde mit denen acht alten Orten ein bund auf 25. 
jahr gefchloffen , dieſer auch an. 1479. auf gleiche zeit verlän: 
gert; und endlich an. 1501, gar in einen ewigen bund vers 
waudelt, wodur Schaffpaufen dad zwoͤlfte Ort der Eydgenoß⸗ 
ſchafft worden. Ferner trat dieſe ſtadt an. ısıı. in die erds 
vereiniqung mit Deiterreich , und an. 1521, in den bund mit 

andreih. Die alaubend » —— wurde allhier ange⸗ 
angen von zwey Barfüſſer, Mönchen und S. Th. Doctoren. 
Der eine war Sebaftian Wagner , genannt Hofmeilter , von 
Scaffhaufen ; der andere Sebaſtian Hofmann von Lucern ; 
jener hub am. ı<21. Diefer an. 1522, an, die irrthuͤm⸗ 
mer der Römifchen kirche zu widerlegen. Diefe neue lehre 
durch entgegen geſetzte predigten au unterdrücden, berufte 
der Adt einen Baperifchen Theologum , Erafmus Ritter ges 
nannt ; worüber unter der bürgerfchafft zwey widrig > gefinnte 
theile und damit viele veriwirrung entikunde; worunter ed nach 
einigen. Fi Zürich gehaltenen_religiong + gefprächen , ungeachtet 
Hofmeiſier anfangs aus der ſtadt weichen ey am und an. 1524. 
von den Schaffbaufern und übrigen Eatholi Drten ein der 
reformation anftößiger vertrag zu Lucerm aufgerichtet worden, 
dennoch in kurtzer zeit dahin gedichen , daß Erafınus Ritter fos 
wol ald der Abt felbt den Keformirt + gefinnten beygetreten, 
diefer letztere auch aufamt feinen Conventualen das kloſter und 
requl aufs fich unter den fehuß der Dafigen Obrigkeit , und alle 
einfünfte nebſt andern gubehdrden mit vorbehalt eines gemiffen 
—— in dero haͤnde übergeben. Inzwiſchen gefchabe 
dennoch im folgenden 1525. jahr aus anlas einiger Wiedertäus 
ferifchen unruben , daß an diefem orte das findende Papſtthum 
wider die ſchon faſt objiegende reformation einen neuen und 
gewaltigen verfuch thate. Hofmann und Wagner muften nach 
einem entitandenen doch bald wiederum gefliliten tumult aus 
der ſtadt weichen , und viele ihrer anhänger wurden theils 
banntiret , theild mit andern ſtrafen beleget ; auch gerietbe die 
fache nach dem an, 1526. zu Baden gehaltenen religiond = ges 
foräch in noch flärdered mwanden. Nachdem aber die ftadt 
Zürich einerfeitd fehr beweglich nach Schaffhaufen gefchrieben, 
anderfeitd die Difputation zu Bern dem Roͤmiſchen gottesdiens 
fie einen merdlichen ftoß gegeben , cd auch foniten zu Baſel, 
Straßburg , Eoftnig und in andern vielen Reichs = Nadten zur 
reformation audfchluge , fo mufte auch endlich zu Schaffhaus 
fen an. 1529. das Papftthum der Evangelifch:Reformirten leh⸗ 
re und gotteödienite die oberhand laflen. An. 1656. im das 
malıgen Rapperfchweiler s kriege it auch Schaffhaufen der ftadt 
Zurich bülfıch zugezogen. 

Das Regiment diefer ſtadt ſtehet bey Klein und Broffem 
Rath; deflen Hdupter find die zwey Bürgermeifter , und die 
glieder werden von den 12. zünften in im gleicher gebundes 
ner anzahl genommen. Aus diefen zünften iſt Die vornehm⸗ 
fie die Herren s Aube, fo mit ſechs adelichen gefchlechtern bes 
feget it, ald da find die Im Thurn , von Mandach , die Rin- 
den von Wildenberg ; die Beyer im Hof; die Stodhar von 
Meuforn und ein af derer von Waldlirh. Es wird auch 
niemand darein aufgenommen , als nur die föhne der zunfts 
genorfen , und wird dieſe zunft Die Obere Gefellfebafft genen, 
net, zum unterfchied der Untern , weiche auf der Kaufeuthen 
flube iſt, dahin auch verfchiedene edle gefchlechter gehören ; 
als ein af derer von Waldkirch ; ein alt der Stocdharn ; die 
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Ziegler die Beyer ıc. Die Bürgermeifter pflegen anjäpetic) 
anf den Pfingit » montag in der regterung abzuwechſeln. ach 
felbigen find die naͤchſte der Statthalter und die zwey Gedels 
meilter , welche fowol als die Rathäherren vor dem groſſen 
Rath erweblet werden, Der kleine Rath hat auffer dem re» 
gierenden Bürgermeifter noch 24. glieder , nemlich zwey von je⸗ 
der zunft, deren der eine Rathsherr und der andere Zunfte 
meifter , auf denen zwey eritern zünften aber Obherr genen» 
net wird , welche * ihren zünften von ſaͤmtlichen zunft⸗ brüs 
dern erwehlet werden. Der groſſe Rath alleın beftchet aus 60. 
mann, ald von jeder zunft fünfe, weiche auch gleich den Meis 
fiern auf den zünften erweblet werden. Von dem kleinen Rathe 
gehen die appellationen an den grofjen , und zwar alfo , daß der 
leine Rath völlig abtritt , ausgenommen der Amts: Burgermeis 
er. Der abtretenden Rathsherren ſtelle wird aus den groſſen 
athd » gliedern , und Diejer zahl aus der gemeinen bürgers 
3. ‚ergänket, alſo, daß allezeit 84. mann ſitzen. Die ges 
wöhnlichen Kathd s täge find montag , mittwochen und frey⸗ 
tag. Ferner ift da der Bebeime Kath, beftebend aus fies 
ben gliedern , nemlich die zwey Herren Bürgermeilter , der 
Statthalter , die zwey Sedelmeilter , ein Raths- glied und 
der Stadtfchreiber. Die juſtitz⸗ haltung betreffend , fo ift aus 
eordnet das Stadt:Berichte , weldyes unter Dem vorfige des 
tadt-Richterd mit 24. Richtern befeget wird , halb vom Rath 
und bald aus der buͤrgerſchafft. Da, wird über die geringer 
ſchuld⸗ ſachen gefprochen , die nicht über 60. f. fieigen , dann 
die höhern forderungen gehören für Rath, _ Weiter it das 
Dogt: oder Bußen. Berichte , woran zwölf Richter , nemlich 
die Alteſten des grofien Raths vom jeder zumft, figen. Der 
Præſes iſt der Reichs-Vogt, und wird da gerichter über klei⸗ 
ne frevel und fcheltworte. Bon beuden Gerichten kan man 
für Rath appelliren, Der Reiche: Vogt kan weder im kleinen 
noch_groffen Ratbe ſitzen, fondern muß einer aus der bürgers 
fehafftt fon. Wegen ehe» fachen ift das Chor» Berichte, 
und de en re Prafident ift der Statthalter , neben wel⸗ 
chem fünf Rathöherren und drey Vfarrherren figen. Gots 
en iſt noch da die Cenſur⸗ oder Rechen : ftuben , allwo die 
mtleuthe ihre vechnungen ablegen , und die finanzen abge 
bandelt werden ; ein jeweiliger Statthalter vertritt auch da 
die Präfidenten » ftelle. Das land it in Wogteyen eingetheilet, 
deren jede Durch einen von der ſtadt gefegten Beamten tegies 
tet wird , weiche auffer einem, fo da Landvogi heiſſet, den 
titul Ober-Bögte führen. Die duffere Landuogtey , ald dahin 
der Landvogt aufziehet , und dafelbit er 6. jahr zu bleiben bat, 
iſt Neutilch, ein ſtaͤdtlein im Klettgdw. Die innere * 
fo von kleinen Raͤthen auf lebenslang verwaltet werden , find 
folgende: 1.) Thayingen und Bargheim, memlich über zwey 
drittheile deſſelbigen, denn einen drittheil befigen die Im 
Thurn. 2.) Schlentheim und Begaingen. 3.) Herblingen 
und Repet, 4.) Neuenhaufen und Aatzen. 5.) Beringen, Hem⸗ 
meibal und Grießbach. 6.) Löhningen und Guntmadingen, 
7.) Merifhaufen und Bergen. 8.) Buch, Balingen , Buchs 
berg und Ellickhon. Uber das ſchloß Herblingen und deifen 
gürher ift ein Schloß: Herr gefeget. So hat die ftadt auch 
theil an denen vier Ftaliänichen Sanboogtenen , uggarid , 
Laumıs, Mendris, und Mahnthal. Das wapen der ftabt 
iſt ein ſchwartzer gold » gecrönter fpringender hammel im grüs 
nen felde, umd der ſtadt farbe ein von ſchwartz und grün abs 
wärts getheilter mantel. Won dem Wilchinger » handel fiebe 
Wilchingen. Rager. hift. Scaphuf. MSC, £gid. Tfebudy, 
hitt. Meyers Reformationd iftorie der ſtadt Schafihaufen. 
—— Stestler. Steiner. Simler. Rabu. Munjter. Guil- 
munn, * 


Verzeichnis der Herren Bürgermeifter ' 


zu Schaffbaufen. 
Erwehlt. , 5 Geftorben. 
1. 1411. Goͤtz Hün von Hünenberg, Ritter, 1437. 
2. 1414 Hand von Windelsheim, 
3. 1417. Bunrad von Fulach, 1420. 
4. 1420, Hans Yingi, 
5. 1425. Dans Hallauer; 
6. 1438. Adam Cron, 
7. 1441. Hans Friedbold , 
8. 1446. Hans Waldfırh, 1471» 
9. 1458. Hans am Staad; diefet ift von Pilgeri von Hewdorff 
gefangen worden, und mufte ich mit 1800, gllden 
loskauffen. 
1459. Niclaus von Euch , 
11. 1463. Cuntad Schwager, 
1471. Ulrich Trillerey, 
13. 3477. Yoreng Eron, J.U.L. 
1478. Hans Irilleren , 
1484. Dans Schmiedt, 
16. 1487. Cunrad von Waldfirch , 
17. Eunrad Rußli, 
18. 1501. Qunrad Barter, ; 
19. Hans Ulrich Dennig , genannt Fünteler , 
20. 1511. Dand Ziegler, 
21. 1516, Dans Dauer, 
1533. Hand von Waldkirch , 
23. 1546. Cunrad Mever , 
1547. Alerander Peyer, * 
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Eriwehlt. Beftorben, 
25. 1550, Hans Schaltenbrand , 

26. 1559. Dietägen Rinckh von Wildenberg , 

27. 1577 20 Eonrad Meyer , J. U.D. 1599. 
28. 1590. Hand Jacob Ziegler , 1599 
29. 1599. Goͤrg Meder, 1604, 
30. 1599. Ludwig Buggi, 1608, 
31. 1604. Heinrich Schwarg , J. U. D. 1629. 
32. 1608, Alexander Keller, 1612, 
33. 1612, Rochus Goßweoler , 1632, 
34. 1629. Hand Martin Forer, 1638, 
35. 1632. Hans im Thurn , 1648. 
36. 1638, Hand Ludwig Seiler, 1642, 
37. 1645. Hans Caſpar Lang , 1645. 
38. 1645. Hand Jacob Ziegler, 1656, 
39. 1648. Matthäus Schalch,, 1659, 
40. 1656, Leonhard Meper , 1682, 
41. 1682, Hans Conrad Neükumm , . 1699. 
42. 1683. Zobiad Holländer von Berow; diefer hat an. 1695. 


* * ward aber an. 1698. wieder zum dritten 
Bürgermeifter angenommen. Er war in politifchen, 
iftorifchen und mathematischen wilfenfchafften, auch 
onderlich in re antiquaria trefich erfahren; wie 
ann fein — —— fo rares und curiöfed müngs 
cabinet und wohlverſehene bibliotheck, dergleichen in 
privat » händen wenige anzutreffen, fowol ald das 
von ihm heraus gegebene Amalcheum Aftronomicum 


+ feinem ruhme nicht wenig beygelegt. 1711, 
43. 1695. Hans Eunrad MWepffer , 1707. 
44. 1707. Johannes Köchlin , 1710, 
45. 3710. Michael Senn, 
46. 1711. Hans Heinrich Dit, 1722, 
47. 1722. Melchior von Biitern, 


48. 1725. Johann Felir Wepfer, 
49. 1736, Nicolaus Wuͤſcher. * 


* Schaffhaufen, ein ort in Nieder⸗Elſaß / zwiſchen dee Sorn, 
Meugrad und Sauvell gelegen, ein Reiche» leben , welches jetzo 
Die Seren von Flachsland haben. Der Graf von Hanau bat 
von Reichd wegen die —— dafelbit, welches von 
ihm Die Herren von Ichtershelm, Pannier⸗Herren zu Kochfeld, 
ſchon von etlichen 60, jahren ber als ein Hanauifch lehn erlangt, 
Don Ichtersheims Elſaßiſche topograpbie , 1. theil p. 25. 

* Scyaffsbaufen , ( Johann Dietrich ) der beyden Rechte 
Doctor und Bürgermeifter in Hamburg , wurde an. 1643. den 
26. mertz daſelbſt gebohren. Sein vatter war der nachſtehen⸗ 
de Nicolaus Schaffehaufen. Er wurde in feiner erften jugend 
zu hauſe fleißig unterwiefen, kam darauf in die öffentliche ftadts 
fchule , und als er darinn einige jahr mit ruͤhmlichem feiffe 
zugebracht, wurde er vor tüchtig befunden , Dad Gymnafium 
an. 1660, zu beziehen , wofelbit er die berühmten Profeflores 
Gutbiern; Kiritein, Müllern und Eapellum zu Ichrern gehabt. 
Endlich wollte er auch auswärtige Academien befuchen , und 
begab ſich an. 1663. nach Helmſtaͤdt, woſelbſt er , nachdem 
er der Rechtsgelehrtheit 3. Jahre mit —— obgelegen , 
unter dem beyſtande des berühmten Gläferi ‘de Thefauro Dis 
foutiret. Hernach reifete er auf die Univerfirät Bafel, vertheis 
digte daſelbſt an. 1667. feine inaugural » diſputation de Ceilio- 
ne Bonorum, und erlangte darauf die würde eines Doctord 
beyder Rechten. Im jahr 1677. wurde er ind Raths = Colle- 
gium zu Hamburg erwehlet. Mit was für eifer und treue er die 
wohlfahrt diefer ftadt fich angelegen feyn laffen , davon zeugen 
die Gefandtichafften , die er auf aufuchen des dafigen Rathe 
unternommen. Denn im jahr 1678. wohnte er als Deputirs 
ter dem Mimdgifchen feiedens s tractate bey, und an. 1685. 
mufte er dad befte der ftadt Hamburg an dem Kanferlichen 
Hofe beforgen. Auſſer dem hat er auch ſowol an dem Königs 
lich = Dänitchen , als auch Hochrüritlich » Lüneburgifchen Hofe 
ald Deputirter für die wohlfahrt jeiner vatter-ftadt forge getra⸗ 
gen Im jahr 1682, trat er das Richterliche amt an, und ges 
angte endlich im jahr 1690. den 22. julii zu dem amt eines 
Bürgermeifters, welches er auch mit folcher treu und Elugheit 
verwaltet, daß er fich die liebe ſowol hoher ald auch niedriger 
durchgängig erworben , welche fich beionders bey feinem dem 
17. november an. 1697, erfolgten abfterben zeigte, Er hatte 
fi an. 1674. den 16, febr. ebelich beulegen laſſen Agathen 
Beckmannin , die ihm unter andern eine tochter , Anna Cathas 
rina, welche an den berühmten Rechtögelehrten Henning Kos 
hau verehlichet worden , und einen fohn, Nicolaum Lucas, 
zur welt gebohren bat. Man hat von ihm auffer den bereits 
ar fehriften : Epiftolam in Henr. Gieleberti Juftin. 

armonicum , Luͤbeck 1670. in 4. 

* Schaffsbaufen , (Julius Heinrich) der beyden Rechte Lis 
centiat, Rathäherr , wie aud) Kirchfpiel » Herr iu Gt. Petri, 
und Golonel » Here im Nicolai » regiment zu Hamburg , ein 
ohn Nicolai Schaffshaufens , Hochfürktlich » Sachien » Lauens 

rgifchen geheimen Raths und Ganglerd , war an. 1647. den 
18. april dafelbft gebohren. Er begab fich an. 1667. um Oſtern 
auf die Univerfität Helmftädt, und einige jahr darauf nach 
Leiden, hielt daſelbſt an. 1671. feine inauguraldifputation de 
Inventario , und erlangte allda den 14. dec. die würde eines 
Lıcentiaten beyder Rechte. An. 1673. nach Michaelid kam er 
wieder in feine vatter⸗ſtadt, und wurde daſelbſt an. 1683. den 
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17. auguſt. zum Sectetario dieſer Republick ernennet; an. 
1686. rn er ſich ald gevollmächtigter Syndicus zum Könts 
ge von Dänemark und Norwegen zwey mal in fein vor Hams 
burg —— ve lager, Im Jahr 1692, gieng er ale Ab» 
gefandter nach Gluͤckſtadt zur Königlich » Dänifchen Regierung 
nach Stade, In eben demfelben jahre ward ex den 22. atıs 
guſt. —— Rathsherrn erwehlet. Im jahr 1700, verfügte er fich 
als Abgeſandter in das in ſelbiger gegend der ſtadt Hamburg 
ſich befindliche Allurten⸗ lager zum Churfurſt von Hanndver, und 
zu dem Hertzoge von Zelle, Im jahr 1702. ward er Beyſitzer 
des loͤblichen Admiralitaͤts Gerichts. An. 1703, verrichtete er 
eine Gefandefchafft ben dem au Lüneburg von den Herren 
Kreid » Directoren durch dero Minifters gehaltenen Eonvent ; 
an. 1707. und Yen verwaltete er das Richterliche amt, an, 
1712, wurde er ColonelsHerr im Nicolai » regiment , und ſtarb 
endlich an. 1715. den 5. may, Beuthners Hamburg. Staates 
und Gelchrtenskericon. 


Schaffs hauſen, ( Matthias Dietrich) der beyden Rech 
te Doctor und Syndicus der jtadt Hamburg , war an. 1681, 
den 25. november dafelbit gebohren, und ein fohn des ſchou 
gedachten Juli Heinrich Schaffshaufens. Er ftudirte- zuerfk 
zu Halle, gieng bierauf nach Gieſſen, und hielt Dafelbft zo 
difputationen / die erfte handelte de Differentiis Juris in Sta« 
tu naturali & adventitio ; in der andern, als feiner inaugus 
tal = difputation , welche er im 1706. jahre Defendirte , tractirte 
er Parallelifimum Juris Hamb. cum, L.L. aliorum Populorum, 
und erlangte die würde eined Licentiaten beyder Rechten. Hiers 
auf reifete er nach Utrecht, und machdem er in ermwehnten 
jahre eine inaugural » difputation über Pofitiones Juridicas ges 
balten hatte, wurde er beyder Rechten Doctor. nach that 
er eine reife in Frandreich. Auf feiner zuruckkunft befuchte 
er den Römifch:Kapferlichen und viele andere Höfe in Teutfchs 
land. Im jahr 1713. den 19. iulit ward er zum Syndico ers 
wehlet; verrichtete an Friedrichen IV. König zu Dänemard 
und Norwegen, zwey Gefandtfchafften,, die erite an, 1714 
und die andere 1715. und ſtarb an. 1719. den 28. feptember, 
Beutbners Hamb. Staats: und Gelehrten. Lericon. 


* Schaffsbaufen , (Nicolaus) ein Rechtsgelehrter , war 
gebohren an. 1599. den 29. man zu Arnsburg auf der inful 
Defel, wofelbit fein vatter Die Bürgermeilterliche würde bes 
Eleidete, Er ftudirte zu Wittenberg , wofelbit er auch, nachs 
dem er unter dem vorfig Yeremiad Reutnerd an. 1623. de 
Cambiis Öffentlich pro gradu difputirt hatte, die Doctor - würs 
de erhielt. Hierauf fieng er an, der zu Wittenberg ſtudiren 
ben jugend mit leſen zu dienen. Der ruf einer gründlichen 
gelehrfamkeit breitete fich fo weit aus, daß der damals renies 
rende, Fuͤrſt zu Sachfen » Lauenburg, Yulius Heinzich , einen 
fo gründlich gelehrten mann würdig hielt , ihn in feine dienite 
aufzunehmen. Er berief ihn alſo von Wittenberg nach Lauens 
burg zu feinem würdlichen geheimen Rath , und da er in als 
len feinen verrichtungen eine groffe treue für das befte feines 
Heren bewied , fo erhielt er nachmals von feinem Kürften 
auch das amt eines — und Praͤſidenten zu Lauen⸗ 
burg. Im jahr 1650, erhob der Kayſer Ferdinand II. dens 
felben nebit allen feinen nachlommen , wegen feiner dem Haufe 
Lauenburg geleiteten aufrichtigen dienfte, in den Adel » fand. 
Er ftarb zu Hamburg den 20. may an. 1657. Wie er fich zu 
Wittenberg aufbielt , hat er viele diſpulationen und orationen 
verfertiget umd gehalten. Als er fchon in Lauenburgiſchen 
dienften war , gab er dieſe fernere fchriften heraus ; 1.) Confi- 
lium , f. d£sgsumsis trium Juris Quzftionum, Hamburg 1637. 
2.) Diflert. Juridica de Affecurationibus, vulgo von Aſſuran⸗ 
cien oder Verficherungen , ibid. 1638. 


Schafitädt , eine Heine ftadt in dem Stifte Merfedurg , an 
den Thüringifchen und Magdeburgifchen grengen , 2. meilen 
von Halle, Sie gehbret dem Hertzoge zu Sachfen-Merfeburg. 

Schager⸗Rack tat. Sinus Scagenfis oder Danicus , wird 
der groffe meer s bufen genennet , welchen Die Nord » fee zwi⸗ 
ſchen Fütland und Halland , wie auch einem theil von Scho⸗ 
nen formirt, und welcher bid gegen die Dänifche infuln, Sees 
land und Fühnen, fich erſtreckt. Den nahmen hat er vermuths 
lich von dem Fürländiichen vorgebärge Scagen oder Skaun. 
Die fchiffleuthe pflegen ihn öfters Cattegat zu nennen, und die 
Lateinifche benennäng, Sinus Codanus, welche von vielen der 

angen Oft = fee beugelegt wird, pflegt jezuweilen in einer ab» 
Fonderlichen bedeutung von diefem SchagersRad gebraucht zu 
werden. Wegen der darinn befindlichen vielen klippen und 
fand » bänden ift er den fchiff= fahrenden, zumal bey fürs 
miſchem wetter , nicht wenig gefährlich, 

Sıhabreitanius, ein berühmter Arabifcher Philofophus und 
Hittoricus , welcher fich durch fchriften einen groſſen nahmen 
erworben, bief mit feinem völligen nahmen Abulfatach Mos 
chammed, Ebn Abdelcarim , und war von der fecte der Aſcha⸗ 
tier ; den nahmen Schabreftanius hat er von feinem geburtssorte 
Schahreſtan, daſelbſt er im jahr derHegira 467. oder, wie andere 
wollen, 479. d. i, A. C. 1074. oder 1086. gebohren worden. 
Das jahr feines todes ift gleichfalls zweifelbafftig ; geitalten ci» 
nige denfelben auf das jahr der Hegira 548. andere auf 549. D.i. 
auf A. C. 1153. oder 1154. feßen. Er bat fich fonderlich Durch 
fein werd de Sectis & Religionibus Orient. welched aus vielen 
büchern zuſammen getragen il, wie auch Durch tunterfipiebliche 
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werde de Philofophia Scholaftica, einen nahmen erworben, 
Hotring. bibl. E. Pocoke, fpec. H, Arab. catal. libr. Warner. 
Hyde, de relig. Perf, * 


* Schaidbauff, (Tobiad) war anfangs unter Kölnpdd von 
Ottſſorf Eaplan zu Nieder⸗Wallſee. Als aber im jahr 1608, 
die groffe veränderung mit der regierung in Defterreich vor⸗ 
gieng , und die Evangelifchen befenner fich ihres mit gemalt 
entnommenen rechts in wieberaufrichtung ihres gottesdienflcd 
aufs neue anmajleten , fo ward diefer mann von feinem bis⸗ 
berigen ort nach der ſtadt Steger zu einem Evangelifchen Dres 
diger beruffen. Hier fand er im amt bis an, 1624, da er 
nebft allen andern Lutberifchen Lehrern auf Kapferlichen bes 
fehl feine gemeine verlaffen , und ins elend gehen mufte, Er 
begab fich hierauf nad) Regenfpurg , wofelbit er noch an. 
1632. als ein erulant lebte, wie aus einem von Matthiad 
Berneggern an ibn ın diefem jahre gefchriebenen , und annoch 
vorhandenen briefe erhellet. Prewenbueber, annal. Styr. p. 336. 
Raupacb. Presbyter. Auftr. p. 156. 


* Schaitberger , (Joſeph) ein in der Theologie wohl der 
wanderter Salßburgiſcher bauer, (Er ward den 19, merk an. 
1658. zu Dürrenberg , jwey meilen von Galgburg , gebohren. 
Sein vatter, Hans Scyaitberger , war cin berg: und bauerss 
mann in den Hochfüritlichen talgwerden ; die mutter aber, 
Magdalena , eine gebohrne Dannerin , von Berchtolsgaden. 
Aeıl feine eltern heimlich der Evangelifchen religion zugethau 
waren, wurde er auch nebit feinen gefchwiltern von denjelben 
in folcher unterrichtet , jedoch Öffentlich ın Die Vaͤpſtiſche ſchu⸗ 
le geichickt, und im fchreiben und leſen unterwiefen. Gem 
vatter gab ihm viel Evangeliiche bücyer in die hände , Die er 
zu feiner glaubend:gründung fleißig gebrauchte, Im jahr 1671. 
ward er ım Pileg- Amt Hallein für einen eigenthumlichen bergs 
mann eingefchrieben ; nach feines vatterd tode aber, ber ſich 
an. 1676. ereignete, übernahm er deifen bauerns guth ; wels 
ches ohngefehr 1000, f. werth war. Im jahr 1683. verheus 
rathete er fih mit eines begütherten dergmanns tochter von 
Berchtoldgaden, nahmens Magdalena Kämmlın , mut der er 
drep töchter gezeuget. Immuttelſt gieng ihm durch leſung der 
H. Schrift und anderer Evangelifher bücher , deven er ın ges 
beim auf 300. hatte, das licht der feligmachenden erfänntnis 
immer 
von feinen iandes⸗ leuthen zu folcher erfänntnis gelangten , 
fam er mit ihnen öfters zufammen. ie bäteten und fangen 
mit einander , lafen die H. Schrift, den Catechiſmum und 
andere gute bücher , wobey ıbhen Die augen immer weiler 
aufgiengen , fo , daß fie fich endlich vornahmen , den Evangelıs 
fchen glauben Öffentlich zu bekennen ‚ und deshalben ihr valler⸗ 
land heimlich zu verlaffen. Allein fo bald fie anfiengen , jich 
des Römifch:Catholifchen gottesdienits zu entziehen, wurden fie 
von ihren widerfachern bey ihrer Obrigkeit als ketzer anges 
klagt. Der Dleger zu Hallein lieh darauf Schaitbergern nedſt 
noch zwey andern vo mit fetten feſſeln, und nach Saltz⸗ 
burg führen, allıwo fie so. tag lang in einem Capuciner + klo⸗ 
fiee ſehr hart gehalten, und mit vielen bedrohungen zum vüds 
fall angetrieben wurden. Allein Schaitberger blieb andhafft, 
und widerftund den beyden Eapucinern , die ihn feiner ver⸗ 
mepnten irrihummer überführen follten , dergeſtalt, daß fie 
ibn endlich nach 50. tagen, nebfl feinen mitgefangenen , auf 
freven fuß fielen muſten, wmoben ihnen von der weltlichen 
Dprigkeit auferlegt wurde, ihr glaubens + befänntnis ſchrift⸗ 
lic aufpufegen welches fie auch willig thaten , und dem Ertz⸗ 
Bifchoffe ſeibſt überreichten , mit der erflärung , dabey zu leben 
und zu fterben. Es beitund aus acht puncten, und Schaits 
berger war der verfailer deſſelben. Allein das urtheil, das 
darauf über fie gefäller wurde , lautete sehr hart. Man ftich 
fie aus den bergwerden, nabım ihnen die erb = güther und Eins 
der, ließ fie 14. tage bey wajfer und brodt im der jogenanns 
ten bu arbeiten , und flich fie endlich mit ihren weibern zum 
lande hinaus. Schaitberger ſchmertzte nichts fo ſehr, als daß 
er feine drey umerzogene töchter zurück laſſen muſte. Jedoch 
troͤſtete er fich wieder mit Der erlangten gewiſſens freyhein. Er 
langte in geſellſchafft einiger so. perſonen, die nach Sachſen 
in die bergmwerde fich zu begeben gedachten, an. 1686, in 
Nürnberg an, und hatte von allem feinem vermögen mehr 
nicht ald 23. gülden bey ſich. Sie wurden fehr liebreich auf⸗ 

enommen und erquicket. Schaitberger blieb darauf in Nürns 
berg und ernährte ſich in die 30. sahr damut , u er andern 
leuthen aus und einziehen half, holy fpelte, und auf dem Drats 
ſchub Hart arbeitete, woben er fleißig in den Evangelifchen bis 
chern las, und ſich in der Lutheriſchen religion fo veit fette, 
dag er davon nicht nur Öffentlich veden , fondern auch ſchrei⸗ 
ben konnte. Nach verlauf eines jahres farb ihm fein from⸗ 
mes eheweib, welches ihm ſehr fchmergte. Jedoch ım jahr 
1692. verbeurathete er fich sum andern mal mit Catharinen 
Brachenbergerin , einer emigrantin_aud Berchtolsgaden, mut 
welcher er vier fühne gejeuget. Nach ihrem an. 1698. ers 
folgten tode hat er feine lebend „zeit vollends bis an fein ende 
im wittwer s flande zugebracht , und feiner berufd » arbeit fleißig 
abgewartet , jedoch auch dabey viele geiitreiche tractätgen ge» 
fehrieben , die nach der zeit zufammen gedruckt worden. & 
reiſete etliche mal heimlich im fein vatterland , um feine Eins 
der beraus zu holen, es war ihm aber nicht moglich ‚ jenen 
weck zu erreichen. Jmmittelft ſtaͤrckte er feine noch heimliche 


ftärder auf, und weil zu eben der zeit moch andere. 
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gas. brüder, und ermunterte fie zu einem freudigen be⸗ 
aͤnntnis der Evangelifchen wahrheit , welches auch der zweck 
feiner meiften fchriften war , Die er zum frofte und zur er⸗ 
weckung derjelben heimlich ind Salgburgifche fendete. Geis 
ne erſte und vornchmite fchrift , Die er im dieſer abficht_ ab» 
faffete, war : x.) ein Send» brief an die binterlaffenen Lau⸗ 
des = leuthe, weichen das glaubend » befänntnis, das er ehemals 


«von ſich geitellet, beugefligt war, Es hat diefe fehrift ben feis 


nen binterlaffenen lands⸗leuthen groffen eingang gefunden, und 
viel beiwegung perurfachet, auch bey denen je mehr und mehr ge» 
bäuften Ddrangfalen der Saltzburger ju ihrem hernach gefaßs 
ten eutfhluß , völlig auszugeben ‚ jehr vieles bepgetragen. Als 
die Römufch = Earholifchen ſahen, daß dieſe fchrift nicht allein 
fehr gene im lande ausgeftreut , fondern auch von den heim⸗ 
lich Evangelifch » gelinnten mit_vielem beyfall gelefen wurde, 
trug der Erg: Biichoff einem Capuciner auf, ſolche zu widers 
legen ; welche widerlegung aber fo fehlecht gerathen , daß 
Schaitberger nicht vor nörhig hielt, Darauf zu antworten. 
Seine übrigen ſchriften, Die er berfertiget , find : 2.) Bericht 
von der Salgburger Reformation ; 3.) Religions + geipräch ; 

) Tractat vom füngling und alten Mann; 5.) Der Chris 

en » fplegel; 6.) Die güldene Naͤhr⸗kunſt der Kinder GOiles; 
7.) Todes » gedanden; 8.) Sterbe» Eunft; 9.) Sterb⸗ Trof 
und Gterbens » Gedanden ; 10.) Die dußfchallende Gerichts⸗ 
pofaune ; ı1.) Schreiben an feine Kinder im Salgdurgis 
ſchen 12.) Schreiben an feinen Bruder; 13.) Die Evang» 
liſche Ehriften » pRicht ; 14.) Geſpraͤch vom wahren und fals 
fen Chriſtenthum; 15.) Tractat von der Volllommenheit; 
16.). Kräftige Trojt s fhrift vor geängitete und angefochtene 
Seelen; 17.) Bericht von der Religion ; 18.) Die vier Res 
Iigiond » fragen und feine Fragftücde ; 19.) Reife: geſpraͤch; 
20.) Zractat von der Kinder: Taufe; 21.) Zractat von Englis 
fyen Erſcheinungen; 22.) Buß: meder; 23.) Antwort auf 
einen Brief eines Nicodemiten ; 24.) Bon der Gewißheit des 
Glaubens und wahren Erkänntnis Chriſti; 25.) Bericht von 
Geſpenſten ic. Als feine fämtlıchen fchriften , die unter dem 
tıtul : Neu vermehrter Evangeliſcher Send - brief, darinn vier 
und zwang nugliche blichlein enthalten , gefchrieben an die 
land = leuthe in Salgburg , und andere gute freunde ic. zu 
Schwobach an. 1710, in 8. zuſammen gedruckt worden find, 
und einige Jabr hernach wieder aufgelegt wurden , fügte er 
noch einen anhang bey, darinn fich verschiedene ſehr erbaulis 
che abbandlungen befinden. Da fein alter je mebr und mehr 
heran nahete, und die zur hand, arbeit benötbigte kraͤfften 
mercklich abnapmen , lieh ihm der Stadt: Magiitrat, ungeachs 
tet er cum fremder war, Die fonderbare und nur verarmien bürs 
En beitimmte gnade angedeyen , und ihn in das Mantelifche 

ſtifte der fogenannten zwölf Brüder aufnehmen ; da er denn 
nicht nur feinen unterhalt bi8 an fein ende genoſſen, fondern 
auch deiio meht zeil und muſſe gehabt, feine glauben » brüder 
im Salgburgifchen Durch erbauliche zufchriften zu ermuntern. 
Da die emigranten ju Nürnberg anlangten, ftärdte er fich 
mit Ihnen unter vergieffung vieler freudensthränen , wobey Die 
eltern den kindern zuriefen : Gebet! das ift der Fofenb , von 
dem wir fo oftmals erzehlet und dem wir fo viel guted zw 
danden haben, Er ftarb zu aller umſtehenden groifer ers 
bauung in der nacht des 2. octoberd an, 1733. nachdem er in 
dieſer welt gelebt 75. jahr und jechd monat, Die meifien Ges 
leprten hatten ſchon einige jahr vor feinem ende geglaubt, ex 
ſey ſchon längitens — daher auch der verfaſſer der 
Theol. Bibl. ım XIV. fuppl, p. 116. u. f. denjenigen eines 
roſſen fehlers befcyuldiget , der in einer gewilfen ſchrift zu ers 
ennen gegeben , Schattberger lebe. Urſſperger zu Augſpurg 
wurde Daher bewogen , im Jahr 1733. eine Kleine fchrift heraus 
zu geben, Die den titul führet : Ser noch lebende Joſeph 
Schaitberger. Theol. Bibl XV. fuppl. p. as. u. f. 
Scelborn , vom urjpr. der Evangel. relig. ın den Saltzb. 
landen. Sillingers bevtrag zur Eirchen » hiftorte von Salt» 
burg. Rurtze Fragen aus der Firchen;biftorie, erite forti. 
Ranfts gencal. Archivar. 1736. p. 450. ı. ff. 

Schalch / (Joh. Heinrich) ein Schweiger , gebürtig von 
Schaff hauſen, ein ſehr berühmter glass und wach » Lünitler ; 
wie er denn mehr als über 1000, luft und wetter « gläfer ge» 
macht, und aller orten in Holland, Dänemard, Schweden ic. 
verkauft. Im jahre 1704. war er zu Leipzig, und ließ eine 
wahrbaffte vorſtelung des vorigen Königl. Hofes von Engels 
land , wie auch des damaligen Königl. Hofes von Dänemark 
ums geld ſehen, jo er mit eigener band mach dem leben im 
wachs pofiret , in natürlichiier äbnlichkeit und lebend » gröffe, 
und jedes bild nach fand und würden auf das Löftlichite in echt 
gold und fülber gekleidet, daß nichts als die fprache mangelte, 
Derglejchen that er mit dem Dänifchen Hofe, Vogel. annal. 
Lipf. p. 960. u. f. 

Schalckau, eine ftadt und Aınt in Franden gegen die Thür 
ringiſche grenge , if dem Hergoge von Sachien » Hıldburgbaus 
fen gehörig. In den alten urtunden wird ed Galagen oder 
Salzcowi gefchrieben gefunden. An. 1505. liste dieſe ade 
groſſen ſchaden durch brand, darinn fle auch ihre documenta 
verlohren. Honns Cob. chron. 

Schaler , Scalarii,, ein weiland berühmtes adeliched ges 
fchlecht zu Baſel, welches eine zeitlang die Reichs Vogtey und 
das Schultheifen « amt in der ſtadt vom Biſchoff au 2 

a 
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habt hat , und fchon im XI, Geculo in groſſem ruhm geweſen. 
Rudolph war —— * daſibn AN.ı265. Deter,Aitter und 
Reiche: Bogt, auch Bürgermeifter dafelbft, an. 1272. ; mie auch 
fein john Rudolph an. 1308. vor welchem gleiche witrde befleis 
det hat Conrad an. 1302. und nach ihm feine beude föhne Werns 
ber, an. 1331. und Peter an. 1359. welchem Otmar im amte 
ge it, an. 1a. Thomas hat das dorf und Herrichafft 
enden im Leimthal , der ſtadt Bafel an. 1526, ju kauffen ge⸗ 
eben. Der letzte des ſtammes, Frans, hat fein leben in der groß 
en fchlacht bey Monicontour in Fr eich geendet, an. 1569. 
Urftif. & Grof. chron, Bafıl. * 

chalholt, Schalholtum , eine ſtadt in Ißland, ift ein Bis 

ſchoͤff licher fig , und die Univerfität von bemeldter inful. 
x Sihalton » (Matth.) kam im fentember ded 1736. jahrs 
nad; Regenfpurg , gab vor, er fiamme aus dem Hergoglichs 


Burgundi 
Teutſch gefürfteten Grafen von Schalkon, rechtmäfiigen befls 

des Hertzogthums Schwaben , Lehnbofs zu Lauffen am 
groffen Rheinsfalle, cum voto & feflione auf der Herkogens 
und Fürften:band , Herkoglichen dorzugs » rang babend , its 
gleichen ein bey dem Reiche + Eonvent für allegeit intabulirtes 
unmittelbare Reichd = Commembrum, Er machte in weits 
läuftigen verworrenen fchriften auf alles, was vor alters zu 
Schwaben gehöret , groſſe anfprüche , mit dem feltfamen ers 
bieten , wenn ihm das Reich darumter recht und hülffe anges 
deven lieffe, er, ald deffen treuer Mitftand das feinige rich⸗ 
tig praͤſtiren, und von feinen zu hoffenden einfünften zu uns 
terhaltung des Kapferlichen Reichd:Hofs-KRaths jährlich 100000, 
for. abgeben wollte, Weil man ihm aber nicht für allzurichtig 
im Eopfe Hielte , fo ward ihm zu Regenſpurg mit allem alims 
pfe das confilium abeundi gegeben. Er ift nachmals zu Bien 
den 25. april an. 1741. im ös. jahre feines alters verftorben, 
Banfts gencal. Archivar. 1736. p. 772. 

chall, (Adam) war an. 1591. su Coͤln gebohren, und 

8 ſich an. 1611. in die Societät IJEſu. Er iſt in den mas 
tbematifchen wiſſenſchafften, fonderlich aber in der Sternfeher 
£unft , ſehr erfahren geweſen, durch welches letztere er fich in 

ina, wohin ihn feine Societät an, 1620. ald einen Mifliona- 
rium , nebſt dem P. Jacobo Rho, einem Mayländer , geſchickt 
hatte , dermaffen berühmt und geliebt gemacht , daß der Chi⸗ 
55 Kapfer nicht nur den Chineſiſchen calender von ihm vers 
beifern ließ , fondern ihn auch zum Mandarin und zum Haupt 
von 100, andern perfonen , die fich unter feiner direction auf 
die Aftronomie legen muften , erklärt, und hiernächit verord« 
net , daf in feinem m gen Reiche nichts von der jetztgedach⸗ 
ten wiſſenſchafft publicirt werden follte , es hätte ed denn zuvor 
P. Adam gut befunden, Zwey jahr vor feinem tode , wel⸗ 
cher an. 1666, den 15. aug. erfolgte, wurde er einer rebellion 
befchuldiget , und er ftricfe verdammet , welche todesftrafe 
man nachgehends dergeſtalt fchärfte, daß ihm ein glied nach 
dem andern follte abgeldfet werden ; es wurde aber , weil man 
feine unfchuld erkannte ‚ feines von beuden an ihm volljogen. 
Er hat in Ehinefifcher forache 150. Meine mathematifche tras 
etate gefchrieben , und diefelbe in dieſem lande ang licht geftellt. 
Sonfen ift auch die Narratio Hiftorica de Initio & Progreflu 
Miflionis 8. J. apud Sinenfes , welche zu Wien an. 1665. ges 
drucktt worden , aus feinen Lateiniſchen briefen genommen, 
Kircher, Sina illuftr. p. 110, Bowanni, catal. degli ord, relig. 
P. I. n. 52, Sormel, Bibl. S.J. Witte, diar. biogr. 


Schal von Bell, eine uralte adeliche und nunmehro Frevs 
hertliche familie im Rheinlande , von welcher ſchon in dem 
XVI. feculo eine branche in Liefland fich niedergelaffen , und 
dafelbit das Erb⸗Land. Marfchalleamt erlangt gehabt , von wel⸗ 
cher an. 1560. Philipp Land Marſchall und Komtur zu Sege⸗ 
wald und Johann Commendant zu Goldingen , als fie dem 
Ejaar Ivan Baſilowitz mit einer ziemlichen macht widerftand 
thun wollen, gefangen und hingerichtet worden, Von der 
bauptzlinie in Teutfchland war an. 1600, Anna Xebtifin des 
adelihen Stifis zu St. Maur zu Coin. Hans Heinrich ift 
an. 1620, EhursEdlnifcher Truchieß geweſen. Wilhelm Jacob 
florirte an. 1660. ald Ehur-Eölnifiher Cammer· Herr und Amts 
mann zu Bruel. Defien nachtommen haben den Frenberrlichen 
character auf ihr gefchlecht gebracht. Kelchs Liefländifche ge 
ſchichte. Mofcowit. geichichtsscalender, p. 24 Mt. geweal. 

challenberg , eine uralte adeliche und nunmehro Gräfis 
che familie in Defterreich , deren hamm-haus Schallenbera uns 
weit Biberftein gelegen. Thomas ift an. 1165. zu Zürich, 
und Wolf an. 1209, zu Worms auf dem turnier erfchienen. 
Diefer letztere war ein großsvatter Caſpars und Balthafard von 
Schallenderg ; diefer ift an. 1455, mit andern Defterreichifchen 
Herren nach Ling zu den tractaten zwifchen dem Erk:Bifchoffe 
Bee und den en in Bavern ; abgefchigft wors 

e n feinem fohne Stepbano ſtammen alle * Gras 
fen von Schallenderg ab. Graf Ehriftoph Dittmar beſaß die 
ſtelle eines Kawferlichen Eammer » Seren ,_ General» Kriegs 
Commiflarii und Hof⸗Kriegs. Raths, und ftarb an, Pe im 
63. jahre feines alterd. Chriſtoph Dito war an. 1694. Biſchoͤff⸗ 
lich » Augfourgifcher Hof» Ratte = Präfident , und an. 1700, 
Dom: Probdſt zu Coſtnitz. Chriſtoph George hatte an, 1712, 
die ehre Kanferlicher gebeimer Rath zu ſeyn. Bucelini ftemmat. 
P. U. Spew. hift. inlign. c. 79. Lehmanns jegtherrfchendes 
Europa ‚, tom. II. 

Hiftor, Lexicon VI. Theil, 


Haufe Ehalon ber , und nennte fich einen 
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” Schaller , (Hieronymus) gebhirtig von Nuͤrnberg, war 
Doctor der Argneystunft , und wurde an. 1570, Profellor der 
Vhyſic zu — J a ge aber erhielt er daſelbſt 
die Profeflion der Medicin. Er weigerte fi an. 1574. die 
Articulos Torgavienfes ju unterfchreiben, und danckle in eben 
biefem jahre , da er das Rectorat verwaltet hatte, felbft ab. 
Dan hat von ihm unter andern eine an den Melchior Ten. 


. dium gefähriebene epifiel de Theriacz fuz Compolitione, u, 


a.m, Lenai ſeries Profeſſ. natione Francorum, qui Wit. 
tebergam illuftrarunt. In ded Carpaov. analect. faitor. Zit- 
tavienl. P. Il. p. 304. ftehet er in dem verzeichniffe der Zittauie 
fen Stadt-Phylicorum, und fan feyn, daß er alida in diefer 
würde verftorben. 


* Schaller, (Jacob) ein Philofophus , war zu Heiligene 
fein , einem ohnweit Strafiburg gelegenen bdorfe , eg or 
den 25. febr. gebohren. Er ward von feinem vatter, Wolfs 
gang Schaller , weldyer anfangs in ei ort, nachmals 
aber an der haupt⸗kirche zu Straßburg, Paftor n, von 
jugend an zum fludiren angehalten , und brachte es darinn fo 
weit, daß er an, 1622. nachdem er ſchon zuvor unterfchiedliche 
proben feiner gelehrfamteit abgeleget, mit vielem rubm Ma- 
gifter wurde, Hierauf ſtudirte er noch ferner zu Tübingen, 
I und Jena, woſelbſt er von Gerharden nicht nur im 
“ baus genommen , fondern auch einer gang. befondern lies 

und freundfchafft gewürdiget wurde, R ‚feiner zuruͤck⸗ 
kunft erhielt er zu ei an, 1633. die Profeflion der Mos 
ral-Vhilofophie , ward fodann im folgenden jahr den 12. merg 
Doctor der u an welchem tage er zugleich in 
den eheſtand getreten, befam ferner an. 1637. ein Canonicat 
er Thomas , und farb endlich den 24. jun. an. 1676. Er 

t ſich Durch viele gelehrte differtationen bekannt gemacht. 
Hagen, memor. Philo. Witte, diar. 
Schmidii conc. fzcul. p. 287. 


* Schaller , (Joh.) gebürtig aus Nordhaufen , Iebte im 
16. Jahrhundert , ftudirte zu Leipzig , ward anfangs Rector zu 
Mabburg in der Ober = Bralk , nachqehend® ums jahr 1599. 
Paftor zu Frau· Pehingen , und fchrieb ein ſchoͤnes getichte de 
fancta ac miranda Incarnatione & Nativitate Jefu Chrifti „ Ser. 
vatoris Generis humani , 1580, Kindervateri Nordhufa illu- 


ftris, p. 232. 
Hochfürftlich-Sächfifcher Paftor , 


Sebitz. inappend. ad 


* Schaller , (Thoma N 
Superintendent und Eonfiftorial-Alfeflor zu Meiningen geduͤr⸗ 
tig von ee ud bey Blanckenhayn, allwo er den 20, merk 
an. 1534. gebohren , m 1545. auf die Univerfität Jena 
nahm an. 1553. zu Wiebe an der Unftrut einen fehul <dienft 
famt der Stadtfchreiberey an, und trieb bey feiner Theologie zus 
gleich auch die Rechte und Argney:tunft bi in das jahr 1557. 

er bey der —— Catharina, gebohrner Hertzogin zu 
Braunſchweig und Lüneburg , welche damals an Wilhelm 
von Raſenberg vermaͤhlt werden ſollte —— Crum⸗ 
nauto in Böhmen wurde , wie die Unfchuldige Nachrich⸗ 
ten, 1715. p. so13. und Schröters erulanten-biftorie, p. 325. 
melden. Im jahr 1560. wurde er zum VBfarrer nach Th 
feld im Hennebergifchen beruffen , welchem amt er 14. ja 
lang vorgeftanden, bi8 man ihn an. 1584. - Paftor und 
Superintendenten nach Meiningen berief, alwo er auch mit 
zum Conliftorio gejogen ward , und 27. jahr hernach am 13. 
December an. 161 1. fein leben befchloß , geftalten er die ihm bey 
der Univerfität Greypbswalde angetragene Profeflion nicht ans 
nehmen wollen. Er bat verfchiedene leichenspredigten in druck 
gegeben ı und diejenige, welche ihm der damalige Pfarrer und 

ecanus zu Wafıngen, Wolfgang Seber , aus ı. Tim. V. 
17. gedalten ı ift ebenfalld gedrudt worden. Getaü Theol. 
femilzc. p. 11. B/um, Jubil. p. 163. Weinrichs Henneberg. 


£irchensund ſchulen⸗ ſtaat. roſſens Jubel⸗Prieſter⸗hiſtorie 
P.I.p. 339. 


*Schalling, (Martin) ein Lutheriſcher Gottögelehrter , 
war zu Straßburg an. 1667. den 21. april gebohren, und wur⸗ 
de , nachdem er zu Wittenberg fludiret , Vrediger Ir Regen 
fpurg , bernach Superintendent zu Imbagin der Dfalg ‚ und 
endlich Paftor an der Marienskicche zu Nürnberg , woſelbſt cr 
an. 1708. den 29. dec. im 41, jahre feines alterd geftorben. 
In dem ftreit wegen der Formula Concordiz hielt er es weder 
mit denen ‚, welche folche völlig annahımen , noch mit denen , 
fo fie gang verwarfen. Er bat Inftitutiones de Prefentia Cor. 

oris Chrifli in facra Coena gefchrieben , und dad lied: Here 
lich lieb hab ich dich, 6 Herr, ic. verfertiget. Zeitmer. vite 
Theol. Altorf. 


Schaltzburg, oder Schaltsburg ‚ ein zerftörted berg 
fchloß ın Det gürfeten Graffchafft Hobemzollern an dem fuß 
Eyach gelegen , welches merckwuͤrdig ‚, weil unterfchiedene Gras 
fen von Hobenzollern allhier gewobnet , und von dem ort bes 
nennet worden. Der erfte war Fridericus Eitel Friderici II. 
oder auch II. fohn ; denn Pregitzer, der Die nachrichten hier⸗ 
von gefammelt , ift mit fich ſelbſt micht einig. it, da 
ein Fridericus Graf von — zu Schaickoburg jur ges 
mablin gehabt Mechtilden , Gräfin zu Vavbingen , Herman⸗ 
nilX. Marggrafens zu Baden wittwe , die an. 1374. geitorben, 
zom werden folgende kinder zugefchrieben ; eine tochter Agnes, 
d an Schwiggerum von Gundelfingen vermäblt gewefen ; J. 
föhne nahmens Friedrich, deren — Dom⸗Herr zu Sraßburgs 
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der andere Comtur zu Hemmendorff und Willingen, nach⸗ 
ebends Fohanniter-Meilter in Teutichland geweſen feon ſoll. 


n dem dritten zweifelt Abel, weil ihm eben die gemablin , 
die feinem vatter / jugefchrieben wird , und es fich fonft mit 
der zeitsrechnung nicht allzuwol ſchicket. Unterdeſſen werben 
ihm dieſem dritten Sriderico , 2. föhne de nabmend 
bevgelegt , der eine, mit dem junahmen Mülin, flarb an. 
1408. 
er Sophiam gereuget , die an einen von Fronhofen vermaͤhlt 
worden / und Fridericum, der an. 1403. und alfo noch vor feis 
nem alter geftorben ‚ welcher noch dieſes jahr fein Schalgburg 
und Balingen por 28000, glilden an den Grafen von Würtems 
berg verkauft haben foll , weil ihn verdroifen , daß der Damals 
zegierende Graf zu Zollern ihm zum tort bey begräbnig dieſes 
einigen ſohns die trummel rühren laffen , wiewwol andere Diefe 
verfauffung im das jahr 1448. ſetzen und fagen , fie ſey von zwey 
brüdern Gottfried und Friedrich » geicheben. Der bruder Fris 
derici Mülin , Fridericus der mweife , foll an. 1402. Abt zu 
Reichenau geiweien ‚ von dem Bapft abgefegt , von Kayſer Si⸗ 
gis mundo aber gefchüget , und an. 1427. geitorben ſeyn. Pre⸗ 

ger, im veaierungs-und ebren.fpiegel des Haufes Hobenzols 
een. Abels Brandenburgifche und Preufifche Staats;hiftorie, 


P. 1]. p. 286. fegg. 

+ Diefed alte _Hobenzollerifche berg » fchloß_ liegt zwiſchen 
Balingen und Ebdingen , und foll vor dieſem von einem 
wetterfchlag angezindet und verbrannt worden feyn. Cru- 
‚fi annal. Paralip. c. 9. Eben diefer Erufius führt auch einen 
Erelmann , nahmend Walther von Schalgburg , an , welcher 
an, 1368. einige güther in dem benachbarten Dorf Enafalot 
von dren brüdern von Stauffenberg erfauft. P, III. lib. IV. 
€. 4. lib. V.c.8. M. Steisweeg. manufcript. 

Schalwyck, ein in der proding Utrecht liegende dorf. 
Es ift folcheß Deswegen befannt ‚ weil vor diefem einer mit nah⸗ 
men Adrian Ram , den thurm von feinem baufe zu Schals 
wu , davon er Here war , im jahr 1651. zu einer Kirche für 
die Vapiften bequem machen , und darinn die völlige übung 
der unter ihnen gebräuchlichen ceremonien zuließ. eil aber 
der Marfchall zu Utrecht folche verfammlung zu ftören fichte » 
die bauern aber fich mit gewalt darwider festen , kam es durch 
birlffe einiger foldaten , welche den Marfchall zu unterftügen 
aus Utrecht gefommen ‚ fo weit , daß fie dieſes vold gar bald 
auf die Aucht trieben , und ſich des thurms eifterten ; da 
denn bey Diefer gelegenheit eine groſſe menge aefangener Ca⸗ 
tholifcher bauern zu Utrecht an pranger geftellet , und des 
landes verwiejen wurden. Obbefagter Ram wurde felbft dabey 
gefangen , und nicht allein mit dem verluft aller gerichtäbarteit 
u Schalwyck beftraft , fondern auch u; den thutm 
de baufes von Schalwyck niederzureiſſen, ohne erlaubnis dens 
kin niemals wieder aufjuführen , und überdif auch die falls 

rüce an befagtem hauſe wegzunehmen, und an deren ſtelle 
auf feine eigenen koften einen veften damm zu bauen, damit 
man allegeit einen freven zugang zu diefem hauſe haben Eönnte , 
er Kibft aber wurde auf schen jahre aus der proving Utrecht 
verbannet. Univerfal:chron. X]. band p. 66. 


Schamachia, fihe Scamachi. 


* Schamalgani , (Mahomet) ein betrüger , welcher von 
einem geburts:ort Schamalgan, einem zwiſchen den ftädten 
ra und Cuſah gelegenen flieden , den nahmen hat. 
Er ftiftete eine befondere fecte unter den Mabometanern , und 
lehrte nicht allein , daß die feelen von einem leib in den ans 
dern wanderten , fondern auch, daß man diefelbe einander mits 

ilen koͤnnte. Hiernaͤchſt billigte er auch alle, auch fo gar 
die greulichften Neifchlichen vermifchungen , weswegen Ebn 
Mocla , der zwanziafte Ealif von dem ſtamm der Abbafiden , 
von den Lehrern des Mahometanifchen gefeged , ein urtheil 
—— ſprechen, und ihn ſodann im jahr der Hegirg 322. 

nden und verbrennen lieh. Man fagt , daß die fecte der Il- 
luminatorum unter den Mahometanern ihren urfprung von 
ihm genommen babe. Herbeior, bibl. Orient. 


* Schamberg ‚ (Jobann Ehriftian) ein Medicus , geboh⸗ 
ren zu Leipgig an. 1667. den 21. april, ſtudirte dafelbit , lern 
te hernach die Probirstunft zu Freyburg, gieng nach Altorf 
und Leiden , worauf er an. 1689. Doctor der Medicin wurde, 
und fich nachgebends ‚ fonderlich durch feine geſchicklichteit, 
die er bey harten geburten gezeiget , beruͤhmt machte. 
jahr 1693. ward er Affeffor in der mebicinifchen Facultät , 
bernach aufferordentlicher Profeflor der Ehnmie , weiter or: 
dentlicher Profeflor der Phnfiologie , und endlich der Anatos 
mie; fihrieb : 1.) Lineamenta prima Pharmacie Chymicz , 
Leipzig in 8. 2.) Differtationes de Guftu ; 3.) de Remediis 
ftomachicis ; 4.) de Refpiratione læſa &c. trug viel bey, dafi 
das — anatomifche theater zu Leipzig erbauet wurde, ſam⸗ 
meite auch ein ſchoͤn cabinet von rarcn phoficalifchen fachen, und 
that fich durch erperimental s collegia berfür,, ſtarb endlich, 
als er zum andern mal Redtor Magnificus war , am. 1706. den 
4. aug. im 40, jahre. 

Schambogen , (Johann Ebriftopb) J. U. D. Kavferlicher 
Rath , des —ãA——— Conſiſtorii zu Prag — 
and auf der draͤgiſchen Univerſitaͤt Profeffor Juris , war geboh⸗ 
ren zu Glatz an. 1636. Machdem er feine ftudia vollendet , und 
iu Prag den gradum Doctoris erlanget hatte, fieng er an 


tte zur che Verenam, Gräfin zu Koburg, mit der - 


fc 

alida zu lehren, welches er als Profeflar bey nahe 30. jahr lang 
fortgejäbent und swar mit folchern zulauf, daß er in währen, 

er geit 10179. difcipulos, und darunter 2, Pandgrafen , 4. 
Marggrafen, 316. Grafen , 411. Freyherren, und 1375. Dom 
Ritter⸗ſtande, ja auch viele Geiflliche und verfchiedene ſchon 

raduirte — von allen Facultaͤlen gehabt, Nachdem er 

ch einen groffen ruhm erworben , bat er den 5. merg au. 1696. 
im 60. jahre feines alters fein teben befehlieffen möülfen , nach⸗ 
dem er den 29. jan. vorher von dem ſchlag gerühret worden. 
Seine hinterlaffene febriften find Ledtiones in Inititutiones & in 
Jus Canonicum ; Tradtatus in Jus Feudale ; und de Teftamen- 
tis, & ad Digelta. 


* Schamelius , oder Schamel, (Johann Martin) war 
gaben zu Meufchelwig , einem orte unter der Altenburgi⸗ 
chen Fnfpestion, den 5. jun. im jahr 1668. Gein patier var 
Martin Schamelius, Pfarrer und Adjundtus daſelbſt. Nach 
deſſen tode heurathete feine mutter, eine gebohrne Moßdorffin, 
Jacob Valentin Dieg , Bürgermeiftern in Naumburg. Er ſtu⸗ 
dirte anfangs auf der fchule zu Merfeburg und Naumburg 7 
bezog darauf die Academien zu geipuig und Halle. Er diſpu⸗ 
tirte in Leipzig unter D. Johann Dlearius, de Arte Naturæ 
EÆmula, an. 1689, Mach einer Eleinen reife ind Reich ward er 
— als Diaconus an der Wenceslaus⸗kirche nach Naumbu 

ffen. Als er nachmals an. 1708. jur Superintendur na 
Beast ernannt, auch w dem Paſiorate an der Ulrichs⸗kirche 
* beruffen ward; fügte ed ſich, in eben dem jahre 
aumburgifche Ober-Pfarrer , D. Johann Bretten , mit 
tode abgieng. Er folgte alfo diefem in feinen ämtern , ald Pa- 
itor und Scholarcha. Er erlitte in dem bekannten 
brande zu Naumburg groifen verluft an feinem vermögen , ſon⸗ 
derlich aber an feiner auserlefenen bibliotheck. Er war ein fchr 
groffer freund guter lieder , hat auch felbft unterſchiedene verfers 
et , welche in dem Naumburgifchen und Herrn Dhilippi Mers 
feburgifchen gefang:buche zu finden find. Den werth der bemüs 
bungen , die auf lieder gewandt werden , hat er gegen den Herrn 
Superintendent Uhlich zu vertbeidigen gefucht. Unſch. Tiach« 
richten , 2723. umd 1725. Uber die frage: Ob die Gräfin Ace 
milia Juliana zu Rudolitadt , oder der Herr Superintendent 
Dfefferkorn , das lied: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ıc, 
gemacht habe , bat er mit den Herren Rudolftättern ziemlich 
weitläuftig geſtritten. Wetzels lieder » hiſtorie, II. td. Und 
im jahr YHk kam er etlicher ausdrucke wegen, die er in einis 
gen von feinen fchriften gebraucht hatte, mit den verfaflern ber 
Unfyuldigen Nachrichten in freit, Davon in Walchs religionds 
ftreitigkeiten der Lutherifchen kirche, V. th. p. 236. u. f. f. Ads 
fuͤhrlich gehandelt wird. Er farb im jahr 1742. Seine fchrifs 
ten find folgende: 1.) Evangelifche Fragftücke von dem rechten 
Gebrauch des Evangelien » buch® , 1703. ing. 2.) Geiflliche 
Lehren ded inwendigen Ehriftenthums , Leipgig 1711. in 8. 
3.) Lateinifche Sprüch-wörter, welche zum dedel der fünde 
a werden , 1711. in 8. 4.) Chriftianus „ oder ein 
wahrer Ehrift , wie er in der H. Schrift mit nahmen beſchrie⸗ 
ben , und nach feinen eigenfchafften , pflichten und herrlichkeis 
ten erfläret wird, 1712. in 8. 5.) Naumburgifched glofire 
ted Geſang⸗buch, Naumburg 1712, und hernach verichiedenlich 
verbeffert und vermehrt , an. 1720, zum vierten mal , ſodann 
unter dem titul: Evangelifcher Lieder», Commentarius, 3. e. 
1724. 1725, in 12. und 1737. in 8. 6.) Vindiciz Cantionum, 
das if, —— Beantwortung unterfchiedener ſchwerſchei⸗ 
nender Stellen Kirchen:gefänge Leipzig 1712. 1715. Jena 
1719. in 4. drey theile ; 7.) Vindiciz Catechetic® ,„ oder Rets 
tung und Beantwortung iunterfchiedener bedendlicher Umftäns 
de , Stellen und Redensarten in dem kleinen Catechiſmo Zus 
theri, Jena 1713. ing. mit Buddei hift, catech. und fupple- 
mentis darju , ibid, 1722. 8.) Vindicie Evangelic® , oder 
Rettung der Evangelien + fprüche , welche von den menfihen zur 
bedefung der fünden gemißbrauchet werden , 1713. ing. und 
mit fupplementen, 1724. in 8. 9.) Eine Bredigt: das Unglück 
der ſtadt Naumburg bey den entzändeten Bulversbuden , 1714, 
ı0,) Predigten ; 17.) Unrichtigkeit der Unfchuldigen Nachrich⸗ 
ten, 1715. in 8. ſiehe Unfchuldige Nachrichten, 1715. 
p. 489. 498. allwo eine antwort darauf zu finden iſt. Scha⸗ 
mel duplicirte in dem dritten ſtuͤcke der Lateinischen Sprüche 
wörter sc. es wurde aber darauf in den Unfchuldigen Nachrich» 
ten 1718. p. 832. und 1719. p. 529. u. f. f. triplicivet. 12.) Er⸗ 
drterung : Ob die unterfuchung der LiedersAuthorum unterbleis 
ben koͤnne, Leipzig 1716. ing. 13.) Der alter Salomonis, 
verteufcht mit anmerdungen , ibid. 1716. ing. 14.) Formus 
lar-Büchlein , oder Regilter verfchiedener Worte und Redens⸗ 
arten, die zwar unter Ehriften gar gemein , aber doch mit bes 
fonderer behutfamteit verftanden , oder gar verworffen werden 
müffen , 1717. in8. 15.) Pflicht gegen die Todten , Leipzig 
1721.in4. 16.) Formuls caute & citra Scandalum loquendi 
de Locis Chriftianz Dodtrinz prcipuis; 17.) Specimen Ver- 
fionis Bibl. Lat. a B. Luthero an. 1324. edit=, 1723. in 4. 
18.) Anmerdungen über die Nachricht von U. H. Buchholgers 
Leben und Schriften in Rethmeyers Braunſchweigiſcher kire 
chencbiftorie , Leipzig 1725. ing. 19.) Numburgum literatum, 
in quo Viros, quos vel protulit Numburgum , vel fovit ac 
aluit, eruditione aut feriptis preftantes, breviter recenfet; 


Accedunt varie Epiftole adhuc nondum edite, P, I. 17a: 


in 4. P.IL 1735. in 4. 20.) Die Dicht am Eabbath , und 
Fepers 


(ch 


age, oder Predigten fiber bie Sonn⸗ und Feſt Svange⸗ 

in, Jena 1727. ing. 21.) Hiſtoriſche Beſchreibung des ches 
maligen Benedictiner:£lofterd ju St, Georgen vor der ſtadt 
Naumburg, —— ı728. ing. 22.) ‚piftorifepe Beſchrei⸗ 
bung des ehemaligen zu St. Moritz vor Naumburg , 
ibid. 1729. in 4. 23.) Hiftorifche Befchreibung des alten Bes 
nedictiners£lofterd zu Dldisieben an der Unſtrute, nebſt einer 
Nachricht von dem Eiftercienfersklofter Sittichenbach, wie auch 
dem Ronnenstlofter Scheiplig , ibid. 1730. in 4 ) Sem 
und 3 G. Leuckfelds Verzeichnis derer Aebte in dem Benedictis 
ner » £lofter Bofau bey Zeig , nebft einer Machricht von dem 
Brauenztlofter zu Flmenau , ibid. 1731. in 4. 25.) Supple= 
menta und Anhang zu der Hiftorie des ehemaligen Benedictis 
nerstlofterd Bofau bey Zeig, ibid. —* in 4. 26.) Hiſtoriſche 
Beſchreibung des alten zwiſchen Naumburg und Weiffenfeld 
Kan Benedictiner:£lofterd Gofegt , ibid. 173 1. in 4. 27.) 
briitliche Troſt. Rede an die Salgburgifchen Emigranten, 1732, 
28.) Entwurf eines Klofter:Lexici, worinn etliche hundert in 
und auffer Teutfchland gelegene £löfter, mit ihren nahmen, or⸗ 
den , lage und Dieeces angezeiget find , Eifenach 1733. in 4 
29. M. 2. Bertuchi Teutſches Pfortifches Ehronicon, und 
€. Brotuffi Hilorie von der Stiftung des Elofterd Prorta , mit 
einer Vorrede Anmerdungen , dem Verzeichnis der dariun ges 


fandenen Lehrer und andern Zufägen , 1734. in 4. 30.) Wei⸗ 


tere Erläuterung derjenigen Stellen, welche beym Evang. Lied. 
Comm. von J. J. Gottſchald angemercket worden, 1719. in 8. 
34) Bevfällige Erinnerung Über die Hiftorie von dem Aurhore 

es fünften Hauptftücd im Gatechifimo , dem Amt der Schlüfs 
fel ; im Bau Des Reichs GOttes, tom. IIl, p. 804. Moſers 
Lexicon der jet » lebenden Theologen ‚, P. IL. p. 920. u. f. f. wo 
bey den meiften fchriften urtheile von felbigen zu befinden. 

* Schammai , ein Juͤdiſcher Rabbine, lebte im erften jahr⸗ 
hundert nach Ehrifti geburt , ja felbft zur zeit Ehrifti , und war 
ein fchüler Rabbi Hillel, mit den zunahmen Haffaden , ‚oder 
der alte ; zulegt aber ward er noch fein college. Er war übers 
aus fehr zum jorn und ehrgeitz geneigt, daher auch zu feiner 
nicht geringen fchande das fprichwort im Talmud entftanden ift ; 
Ein menſch foll ſanftmuͤthig feyn , wie Sillel, und nicht 
fo zornig , wie Schammai. Dec erlangte er durch feinen 
ebrgeis iD viel, daß er mehr zuhoͤrer und gröffern anbang , 
als Hillel, befam, und auch viel herrlicher, als diefer, leben fonns 
te. Bon der ebefcheidung , wie ferne fie nemlich erlaubt ſey, 
oder nicht , hatten diefe beyde Nabbinen jeder eine beſondere 
meyhung. Schammai behauptete , daß die eheſcheidung alleın 
wegen ebebruchs erlaubt fen; da hingegen Hillel lehrete, fie 
könnte auch wegen geringer urfachen ſtatt finden, Die worte 
Moſis im 5. buche c. XXIV. r. wurden alfo in dieſer ſchule zers 
theilet ausgeleget , als hätte Mofed gefagt , menn einem das 
weib nicht anftebe , entweder wegen einer jchande , oder wegen 
einer unanſtaͤndigen fache , (welches letztere fie infonderheit auf 
die fitten zogen, ) fo follte man ihr einen fcheid-brief_geben. 
Beyder meynungen befamen ihre anhänger, welche Schams 
mäaner und Hillelianer genannt wurden , und gaben zu deries 
nigen frage gelegenbeit , welche die Bharifder dem Henlande 
vorlegten : Ob es recht fen, daß fich ein mann fcheide von feis 
nem weibe um irgend einer urfach willen? Buzxrorf. de (ponfa- 
libus & divortiis,-p. 89. Se/den, de Jure nat. & gent. juxta 
difciplin. Hebreor. I. 5. & de uxore Hebraica, 1. 3. c. 17. faq. 
Ferner haben diefe wey fecten über die ſtreit. frage, welche zus 
erit von dem Rabbi Joſe und Rabbi Joſeph erregt worden , 
beftig difputiret ; ob ed nemlich erlaubt jey, wenn man an feſt⸗ 
oder feyertagen etwas opferte , feine haͤnde an das opfer zu les 
gar ? welche frage Hillel nach der mennung des Rabbi Joſephs 

bauptete ; Schammat hingegen nad) dem finne des Rabbi 
Joſe verwarf. Endlich ergriffen die jünger Hillels das_fauift 
recht / und trieben auf einem feſt⸗tage alle ſchaafe, die fie nur 
in een finden Eonnten , zuſammen in den tempel , und 
ruften dabey aus, es follte binfort einem jeden fren ſtehen, feine 
bände an feilstagen an Die opfer zu legen , troß Denen die es 
wehren würden. Diefes alles wird felbit ım Talmude weitläufs 
tig erzehlet, Chagig. f. 16. Sota, f.47. Zemach. David, fe, 55. 
und berichtet , daß fie es daben erhalten hätten. Mei. f. 20, 
Weil ſich aber die Schammaͤaner nicht rächen konnten, fiens 
fie an auch in andern ftüden wider die Hillelianer zu Ich» 
ren. Gonderlich entftunde Darüber grofler ſtreit: Ob es beffer 
fey , daß der menſch erichaffen fen ; oder ob es beifer wäre, 
wenn er nicht erfchaffen worden ? Erubbim, fol. 13. Bechorotb , 
fol. 88. Ja ed iſt endlich fo weit kommen, wieder Talmud 
auch felbft nachricht giebt ,„ Maceotb. fol. 23. daß die leuthe 
forichwortssweiie gelagt hätten: Weil ihre zu. felbft nicht 
wüßten , was wahr oder falfch wäre, ſo wären fie alle nicht befr 
fer ald eine tnoblauchs-fchelle. Ein mehrere fiche in Privii 
introdudt. in lib. N. T. ons Füdischer Talmubd. 

Schamfertbal , if ein thalgeländ in Grau s Bündten , 
in welchem ed ob dem dorfe Ander, fülbersgruben hat, welche Das 
to noch gebauet werden. Scheuchzers bergsreife, tom. Il. p. 27." 

Schandau / ein ſtaͤdtlein in Meiffen und dem Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Amt Hobenflein unfern der Elbe, und nicht gar eine 
meile über Hobenftein , gang an der Böhmifchen grenge , in eis 
ner tiefe zwifchen felfen und bergen , daher etliche im ſchertz gu 
anen pflegen ‚. day Meißniſche ehr und redlichkeit allda eın en 

de, weil nemlich Meiffen allda ein ende bat, Der ort ift 


Hiftor, Lexison l. Theil, 


(ch 
fonft wegen befonderer Aof:inttaden und ſchiffhandlung berufs 
fen, aber an. 1704, ift er mit feuersbrung beimgefucht wore 
den. Dicienigen thun alfo unrecht, fo den ort um Leutmerte 
—— in Böhmen rechnen, Kuaut, prodt. Miſn. p. sör. 

rom 

Schanderberg ‚ ſiehe Scanderborg. 

Shanf, Scanavicum , ein thalgeländ im Buͤndten im 
X. Gerichten⸗Bund gelegen , Durch welches das waſſer Wleffut 
herab rauſchet. Es wird in alten Lateinıfchen ſchriften Corio- 
vallis (daher dee Teutiche nahmen Ehurwald kommt) genennet. 
Die Adtey Churwald Prämonfiratenfersordend , wie auch die 
Reden St. Peter, Langenwieß :c. liegen Darınn, * 


.* Schapenbam , (Gbeenhugen , das it, Johann Hugo) 
ein Gec-Held gegen Die mitte des 17. jahrhunderts. Ais ım 
jahr 1623. die Staaten von Holland ihre gedancken dahın rich⸗ 
teten , wie fie dem Könige in Spanien , mit Dem ſie Erteg fübe 
reten / abbruch thun möchten ; 10 rufteteh ſie nebit der 3 
diſchen Geſellſchafft in ſolcher abſicht eine flotte von eilf rayıfa 
fen aus, unter der anfuͤhrung des Admirals Jacob l'Hetmite; 
und dieſes Schapenhams , als Vice-Admirals , den Spanıern 
in Welt: Fndien und der Suͤd⸗ſee allen möglichen fihaden zu 
veruxſachen. Ob nun dieſe Horte wol nicht viel wichtiges in 
der Güdsice augrichtete , weil die plage meiftentherls überall ges 
gen der Holländer ankunft ſehtr wohl versorget waren ;_fo iſt 
doch durch fie die durchfahrt bey der ſtraſſe le Maire beifer bes 
kannt worden ; ald fie zuvor geweſen, inmaffen fie in ſolcher ges 
> verſchiedene infuln entdedten , und unter andern eine , die 

a nahinen Hermitensinful erhielt, zwifchen welcher und Terra 
del Fuego die flotte binfuhr , und das gebürge Hoben, wie 
auch befagte inful ſuͤdwaͤrts hatte. Diefe Durchfahrt nenneten 
fie die Raſſauiſche Fahrt. Als diefe Hotte einige zeit in der Süds 
fee — fo fegelte fie nach Indien. Schapenham ſtarb 
auf der zurücktunft nach Holland bey Bantam , und ward auf 
VProloboſtock begraben ; die flotte aber ıft an. 1626. den 9. jul. 
wieder zurück gelommen, Naſſauiſche Voiage. Waflenaer , 
hiſtor. verh, tom. VII. 


* Schaper; (Johann Chriſtian) war an. 1677. den 20. may 
zu Luckau in der NiedersLaufig gebohren, ſtudirie anfangs auf 
dem Gymnafio daſelbſt, und nachgehends zu Berlin. Ad. 1696, 
gieng er auf die Umiverittät nach Leipzig , und von da an. 1698, 
nach Roſtock, allwo er an. 1702. unter D. Fechten de Ambitione 
Otticii Ecclehiattici Difputirte. In eben dem jahre ward er vom 
König in Preuſſen zum Probfi in Lindow und an, 1704. jum 
Prodit in Pestow berufen. An. 1710. "ward er Doctor det 
* Schrift zu Roſtock, worauf ihn an. 1713. der Hertzog vom 

edlenburg: ächwerin zum Superintendenten nach Guͤſtrow, 
und an. 1721. um Guperintendenten und Confifiorial s Alleffor 
nach Roftod berief , allwo er an. 1734. den 28, febr. geftorben 
it. Ranfts geneal. hiſt. Archivarius, P. XXVIII. p. 663. 

* Schaper , (Johann Ernft ) ein berühmter Medicus und 
GStaatd.mann, war an. 1668. zu Küftrin gebohren. Gein vat⸗ 
ter war Joh. Schaper , bender Rechten Licentiat und Ober 
HofGerichts:Advocat dafelbit , welcher ihn anfangs privatim 
unterrichten, nachgehends aber Dad Gymnafium dafeldft beſuchen 
ließ ‚ aliwo er e# durch feinen fleiß dahin brachte , daß erim 16, 
jahre auf die Univerfität gehen konnte, Er erwehlte die Arks 
nevsfunft , und hatte fchon auf dem Gymnalio bey dem beruhm⸗ 
ten Medico D. Stoffen in der Anatomie einen guten grund ges 
legt. Un. 1684. wendete ex fich zuerſt nach Frandreich , allwo 
er fonderlich D. Albinum börete , und an. 1688. fchrieb er eine 
difputation de Maflx (anguinez Corpufculis , welche er oͤffent⸗ 
lich vertbeidigte. Gleich Darauf gieng er nach Holland, und bes 
fuchte bev diefer gelegenbeit die vornehmften Univerfitäten ‚ alls 
wo er ſich ſonderlich bemühete die befanntfchafft der vornehms 
ften Gelehrten zu erlangen, Im jahr 1689. ward er von feinen 
eltern wiederum nach haufe beruffen , er nahm aber feinen weg 
fogleich wieder nach Frandfurt , und ward dafelbft im 21. jahre 
feines alter zum Doctor der Artzney⸗kunſt creiret. In eben Dies 

em 1689. jahre berufte ihn der Hergog von Merfeburg Chris 

ian I. zu feinem Leib» Arkte, welche bedienung er auch nach 
ded Hertzogs tode bey Ehriftian II. behielte. Nachdem er gewifs 
fer gekaäte wegen nach Güfteom fam , fo conferirte ihm dee 
Degen von Mecklenburg die bereits vier jahr ledig geweſene 

rofeflion der Medicin auf der Univerfität Roftod , welche et 
| an. 1692. den 12. jul, antrate. Id er bereit# Profellor 
war, that er an. 1698. noch eine reife nach Holland , brachte 
einen vortrefichen vorrath von allerhand inftrumenten , die er 
ben feinen pboficalifchen erperimenten gebrauchte, Nach dies 
em machte ihn der Hertzog von Mecklenburg Friedrich Wils 
elm an. 3705. zu feinem eriten Leib»Medico ,„ und beebrte ihn 
an, 1710, mit dem titul eines würdlichen Hof Raths. Mach 
deffen tode beftätigte ihn nicht nur der Hertzog Earl Leopold in 
allen gehabten ehren⸗ſtellen, fondern machte ihn auch zum würd 
lichen Regierungs: Rath , und ward ihm an. 1718. ein plag im 
eheimen Rath angemiefen , welche hohe bedienung er bis an 
kin ende rühmlich verwaltet , aber auch bey den in Dafigem lan⸗ 
de fich_ereignenden unruhen vielen verdruß hat ausſtehen müß 
fen. Er ftarb endlich an. 1721. im 53. jahre feinedalterd. Gets 
ne fthriften find : x.) Judicium de Morte Marchionis Baden» 
fis , Jacobi , welches in D. Fechts Colloquio Emmendingenfi 
ſtehet ; 2.) Annales litterarios — — Roſtod dir 
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. 3.) Diele Differtationen ; 4.) Programmata ; 5.) Differt. 
: — ad God. Guil. — Leibniersge Hydrophthalmia in- 

pta, 1713. Nova Litter. Maris Baltb. 1698. u. f. Roflo- 
chium hiterasum, p. 145. Mecklenburgiſches Belebriens 


Schaphi oder r Deter , Baron von) 
flammt aus —* en —— * einigen nachrichten 


nach foll er gar aus Juͤdiſchein gebluͤte entfproffen fepn. Sein 
aufnehmen hat er feiner eigenen gelebrfamteit zu dancken, bie 
ihm bey Yetern dem groffen ı erden Kayſer von Rußland , den 


weg zu fehr hoben edren ſſelen gebahnt. Die erfie ftufe feis 
en —— darein er mit dem Ruhi⸗ 
chen Dremier-Minifter und Groß-Eanler , Grafen Theodor 
erietwig Gallowyn, kam. Diefer nahm ihn al3 einen Secre- 
tarium in feine dienſte, batte ihm auch an. 1697. und 1698, in 
feinem gefolge , ald er in qualität eines zweyten Abgefandten 
der groſſen Gefandtfchafft mit beywohnte, mit welcher der Ejaar 
an iedene Europdifche Höfe , und befondersd nach Teuiſch⸗ 
land, Engelland und Holland gienge, Bey folcher gelegenbeit 
lernte ihn der Ezaar kennen , der ihn darauf zu feinem Staats; 
Secretario ernennte , in welcher qualität er demfelben auf feinen 
elditigen im Liedand und Polen wenig von der feite gelommen. 
fee diefer Staatö:fluge Monarch ein folches vertrauen auf 
ine geſchicklichteit, daß er ihm in allen wichtigen angaegens 
ten zu rate 09 , auch nach ded obgedachten Groß Cantz⸗ 
Grafens von Gallowyn tode zum Vice -Cangler erklärte 
und in den Rußiichen Baron-ftand erhub , wobey ihm zuglei 
der König Auguftus II. von Polen den orden des weiſſen Adlers 
ertheilte. An, ı712. mufte er dem Ezaar folgen , als er wider 
die Türdten zu felde nieng , welches aber fo unglüclich vor dens 
felben abfiel , daß a nicht viel fehlte , er wäre mit feiner gans 
n armee den feinden in Die Hände gefallen. Er tund am Prut 
daft in der Moldau , und war von der Türdifchen armee ſo 
eingefchloffen ; 2 er weder vor , noch hinter fich fonnte , auch 
wegen mangel proviants und fourage fein ander mittel fas 
be, als fich der gemalt feiner feinde zu überlaffen. In diefer 
noth wurde unfer pbirom nebft dem jungen Exeremetow an 
den Groß Verier ind Türdifche lager — um mit demſel⸗ 
ben einen frieben zu treffen. Um ſolchen deſto cher aus zuwur⸗ 
den , überbrachten fie dem Groß. Bezier fat allen. ſchmuck, der 
fich damals im Rufifchen lager befand , welcher denn dieſen 
eld»hungerigen Feldherrn fo biendete, daß er fich ohne bedens 
den reden ließ, den 23. jul. einen frieden zu ſchlieſſen, der 
dem Gjaar luft machte ſich mit feiner armee zurüd zu ziehen. 
Mittlerweile ward der Baron von Schaphirom nebft dem jun» 
gen Grafen von Ejeremetomw nach Eonftantinovel geſchickt , den 
getroffenen frieden dafelbft ratificiren zu laffen. Sie fanden 
aber in ihren bandlungen fo viele ſchwierigkeiten, daß, weil 
die Dforte auf verhegung der Schwedilchen Commiſſarien mit 
dem gefchebenen gar nicht zufrieden mar , es nicht viel fehlte , 
daf nicht die gange fache rüdgängig worden ; wie fie denn des⸗ 
alben nicht wenig gefahr und ungemach ausſtehen müſſen. 
ndlich ward der —8 doch noch durch vermittlung des neuen 
Groß-Berierd den 16. april an. 1712. beftätigt, der aber von gar 
furger Dauer war ‚ weil diefer friedfertige erfier Miniſter —8 
darauf wieder geſtuͤrtzt, und ein neuer eingefegt wurde, der nich 
von dem geichloifenen frieden hören wollte. Allein die friedlies 
bende partey bebielt doch Die oberhand. Der kriegerifchsgefinnte 
Groß. Beier ward firangulıret , und der friede endlich ben 16. 
jun. an. 1713. zu Adrianopel glüdlich zu ſtande gebracht. Die 
vornehmfte puncte deifelben betrafen die zuruͤckgebung der 
veitung Afoph , und den abzug der Rufifchen trouppen aus Bo: 
ken. Üinfer 5 en mul —— u ar 
am Türdifchen eiben,, weil man ihn n ern 
Ban eben laifen wollte , bis die friedens. artickul in allen ftüs 
den erfälet, und die grengftreitigkeiten völlig gehoben wor⸗ 
den. Eubdlich erhielt er die erlaubnid , abi 
den 20. dec. an. 1714. glüdlich zu Petersburg anlangte. Er: 
nahm darauf fig in dem Senat , und ward von dem Gaar der 
gröften vertraulichkeit gewürdiget, mufte aber leiden, dag er von 
pielen mißgünftigen Hofsleutben mit fcheelen augen —— 
wurbe. Un. 1716. und 1717. begleitete er den Ejaar auf feiner 
reife mach Teutfchland , Holland und Frandreich ‚ moben ihm ! 
überall groffe ehre ergeiget wurde. Mach feiner zuruͤckkunft mus 
fte er an. 1718. das blut-urtheil unterzeichnen helffen, daß über 
den Ejaarowig Alerius — worden. Er ward auch in dies 
fen jahre zum Vice, Bräfidenten der auswärtigen Staats:affais 
ten erfläret. Im jahr 1719. den 10. jun. da eben der C 


ureifen , worauf er 


jaar 
inen geburts. iag begieng , hatte er Die ehre , das grofle ordens⸗ 
—— des H. Andred zu befommen ‚ worüber ſich Dieienigen 
nicht wenig —— bezeigten, die ſich bisher viel mühe ges 
eben , ihn bey dem Ejaar um einen groſſen theil feincd an. 
ebend zu bringen. An. 1720. den 8. fept. hielt der Ezaar zu Des 
terdburg wegen einer wider die Schweden erhaltenen feesvictos 
rie einen triumpbirenden einzug , woben Schaphirom eine ſchoͤ⸗ 
ne , mit vielen nachdendlichen infcriptionen gezierte illuminas 
tion vorftellte, die aroffen bevfall fande. Im jahr 1721. nahm 
der Eraar den titul eined Kapfers von Rußland an , da denn 
Schaphirow nicht nur folched denen damals zu Petersburg ans 
weſenden fremden Miniſtern binterbringen , fondern ihnen au, 
edructe copien von einem fehreiben Kauferd_Marimiliani 1. 
erreichen muſte, darinn desfelbe dem Czaar Fan Bafllowig 
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den titul eines Kayſers von Rußland gegeben ; nicht rg 
zeigte er ihnen die originalien von einigen fchreiben , fo die bs 
nige von Spanien und aan ‚ ingleichen die Republid Ve⸗ 
nedig an ihre Ezaarifche Maieftät abgehen laffen , darınn dieſe 
drey Potentzen ich gleichfalls des worts Imperator bedienet hats 
ten. Allein die Gefandten ‚ die fiber diefe fache von ihren hoben 
Principalen noch keine inftruction befommen ‚, konnten damals 
nichts weiter thun, als daß fie verfprachen ‚, deshalben an ihre 
dfe zu fchreiben. Im jahr 1722. begleitete er den Eraar nach 
firacan, als derfelbe an die —* fee zu felde gieng , doch 
kehrte er von dar bald wieder zurück, hatte aber kurs darauf die 
fatalität, daß er mit dem Fuͤrſten von ge | der fein 
gluͤck längft mir mifgünftigen * angefehen , zer el, und da⸗ 
durch ſich den wen zu feinem fall bahnte. Denn fo bald der 
Eraar zu ausgang des jahrs aus —— wieder zuruͤck gelom⸗ 
men, war die, zwiſchen deyden Miniſtern entſtandene mißhel⸗ 
ligteit Das erfte , was er unterſuchte. Weil ihm nun berichtet 
wurde, daß fie in gegenwart des Senats gegen einander jeher 
barte und ungeziemende worte ausgeltoffen , fo wurde nicht nur 
jeglicher zugleich voraus zu einer geld-bufle von 100000, rubeln 
verdammet , fondern zugleich auch eine ordentliche unterfüs 
Kung ihres zwietenchts vorgenommen. Diefe unterfuchun 
gab anlas , daß der Ezaar viele unterfchleiffe entdedkte , Die nebi 
dem Fürften von Menczikoff, und verfchiedenen andern Grofs 
fen, auch Schaphirow begangen haben follte, Ed wurde dies 
ferwegen eine Inquiſition angeordnet, vor welcher die vornehm⸗ 
fien inauifiten ſich ſtellen muſten. Sie kamen aber alle mit eis 
ner anfebnlichen geld-firafe Durch , bis auf den Baron von 
Scaphirom , der , ungeachtet feiner groifen verdienfte und 
auf fich habenden Vice» Cantzler⸗ wuͤrde, cin fehr übeles urtheil 
ernpfienge. Er ward zu anfang des monatd febr, an. 1723, 
nebft feiner ganzen famılie und feinem Secretario zu Petersburg 
gefangen genommen , und fogleich Durch öffentlichen anfchlag 
allen und jeden , die etwas wider ihn aufzufagen wüßten, bey 
toded.ftrafe anbefohlen, folches innerhalb einer gewilfen zeit zu 
thun. Man jegte fodann zu unterfuchung feiner fie eine Comes 
mißion nieder , worinn der Ezaar felbft zu präfidiren beliebte. 
Der procefi währte nicht lange ‚, denn den 23. ded gedachten mos 
natd ward ihm fein urtheil gefprochen „ daß feine alither confis 
feiret » er felbft aber aller ehren und würden entfegt, und ente 
hauptet werden ſollte. Man las ihm das urtbeil auf einer zu 
Diefem ende aufgerichteten bühne vor , worauf er fich gan febr 
willig zum fterben bezeigte, und den kopf auf den blod legte, 
Allein ‚ indem eben der fcharfrichter das beil aufbub ‚ den ftreich 
zu volljieben , ward gnade geruffen , und die todes;firafe in eine 
ewige verweiſung nach &iberien , mit confifcation aller feiner 
güther , verwandelt. Zu folge dieſes befehls, ward er fogleich 
nach Siberien abgeführt, dahin auch wenige zeit darauf feine 
gemahlin gebracht wurde, Sein Secrerarius , nahmens Kös 
nig , der an dem verbrechen theil gebabt , befam die Enut-peits 
fche , und ward auf 7. Jahr auf Die galeeren verdammt, Man 
bat die erlaffung der Iebenssftrafe vor eine würdung der vors 
bitte gehalten , Die der Türdifche Abgefandte , der eben Damals 
in Mofcau geweſen, und den Baron chedeſſen in der Türdey 
fehr wohl gekannt , vor ihn eingelegt haben fol. Ubrigens bat 
man ihm auch fchuld gegeben, als ob er feinem bruder , obne 
des Ezaard und Senats wiſſen, einen character mit einer auss 
träglichen befoldung gegeben , auch eine gewiffe ordre, ohne 
des Senats vorbewußt , und ohne felbige au regiftriren , beſie⸗ 
gelt und ausgefertiget ; ingleichen foll er , da er noch Generals 
Toft:Diredtor geweien , für fich felbften das brief:porto erhöhet , 
und den überfchuß in feinen beutel geitect haben. Man fagt 
auch , er babe von dem vermögen des zwey jabr vorher bins 
gerichteten Printzens Gagarin 200000. ducaten , und für 
70000, junpelen , verfchwiegen und bey fich behalten , darauf 
doch die lebendeftrafe geſetzt geweſen, nicht weniger habe er im 
Senat aroffe injurien wider dieſes hohe Collegium ausgeſtoſ⸗ 
fen, welches doch ben lebens: fkrafe verboten geweſen; allein man 
bat alle dieſe befchuldigungen nicht vor zulänglich gebalten ı eis 
nen folchen mann ‚, Der fo viel verdienfte um das Mufiiche Reich 
erlangt, und von Dem Giaar zu den böchiten bedienungen bes 
fördert, auch deifen fonderbaren gnade gerwürdiget worden , mit 
einer fo harten firafe zu belegen. Man hat Daher geglaubt, 
es müften gang andere urfachen darunter verborgen liegen , 
die man nicht vor gut befunden allen leutben willen zu lafs 
fen ; fonderlich bat man geurtheilt, es müffe vielleicht dieſes 
unglücd daher rühren, weil er fich den Graarifchen abfichten 
wegen der erb»folge im Meiche widerſetzet, und deshalben ſo⸗ 
wol in⸗ als aufferbalb deifelben einen gefährlichen brief-wechfel 
gepfogen; wozu die feindichafft des ande von Menczikoff 
getommen, ob er gleich gewußt, daß derſelbe an der Eraarin 
einen groffen ruͤckenhalt gehabt, wie er denn auch auffer Die» 
fem noch viel mächtige feinde gehabt, die es nicht wohl vers 
tragen können , daß man ihm , ald einem fremden, und der 
frenlich mit der hoheit feiner herkunft nicht fonderlich prangen 
können , folche hohe und wichtige bedienungen anpertrauct , 
auch ibm erlaubet , vieles blos nach feinem kopfe zu machen. 
Es mollte nicht lange , nachdem er nach Eiberien abaeführet 
worden ‚ verlauten, als wurde er eheſtens wieder von dem Ejaar 
zurüd beruffen , tınd zu vorigen gnaden wieder angenommen 
werden, weil man feine qute rathſchlaͤge in vielen wichtigen 
angelegenheiten gar febr vermuffe , auch jeit feiner abweſenheit 
biele unordnungen im Reiche eingeriffen waren, Die er ald ein 
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Fehr verfländiger und aller in, und auısländi 
undiger ınann verhindern können ; er genöffe bereitd Die freus 
beit , nach belieben zu geben , wohin er wollte ; auch der Czaar 
fönne nicht umhin, bey allen gelegenheiten feine gefchidlichkeit 
und Staatserfabrung zu ruͤhmen. Allein es find alle dieſe urs 
theile zu frübzeitig gewefen , indem er bis an den tod diefed Mo⸗ 
narchen die fchuld feiner verbrechen büffen müffen. Man er 
seblet , es wäre ihm die gute neigung Des Czaars zu willen ges 
ihan worden , er habe aber nichts davon hören wollen. Man 
wir anfangs davor, ed wide der Ejaariiche Hof ſelbſt mittel 
den, den erzörnten Monarchen Km befänftigen , weil Scha⸗ 
pbirom in den Berfianiichen angelegenbeiten eine ſehr groſſe 
wiſſenſchafft beſeſſen auch vor andern Miniftern in den ſee⸗ und 
bandlungssfachen erfahren gewefen ; wie denn daher eben Die 
Holländer fich feiner bey dem Caar mit fo groiiem F an⸗ 
enommen , und durch den Herrn don Wilde, ihren Gelands 
en ; alles vorgefehret haben jollen , den Ejaar N der zurücs 
beruffung dleſes mannes zu bervegen. Aber es iſt alles umſonſt 
cweſen. Fedoch mit des Ezaars leben endigte ſich auch fein 
—— exilium. Denn fo bald die Cjaarin Catharina 
nach ihres gemabls tode im febr. an. 1725. das Kegiments:rus 
der ın die hände befam , wurde nicht nur fein Secretarius Mies 
der auf freven fuß geſtelet, fondern ihm felbft auch angefündis 
get, daß er volltommene gnade haben , und in alle feine güther 
wieder angeſehet werden follte. Er fänımnte fich nicht, das land 
feines elends fogleich zu verlaffen , und ſich im höchiter eil ohn⸗ 
weit Vetersburg einzufinden , allwo er erwartet, was Die Czaa⸗ 
rin weiter befeblen wurde. Nicht lange hernach wurde er Durch 
den Gloß Canbler , Grafen von Galowfin , der Ezaarin vor 
eftelet. Die Eraarin verficherte ihn ihrer gnade, und hieß ihn 
18 auf tweıtern befehl in Prterdburg zu verbleiben. Er bielte ſo⸗ 
dann aue kurbe aber fehr nachdrüdliche rede an die Ejaarin, 
in welcher er ıbr für Die ihm erzeigte gnade dand fagte, End» 
lich ward er fowol ‚ als feine gemablın ‚ von der Ejaarin zum 
band-tuffe gelaffen. Nachdem er erlaubnis befommen, ſich von 
Petersburg weg zu begeben , bat er fich nebſt feiner gemaplin 
und Eindern, mit wenig bedienten , auf feine zwiſchen Mofcau 
und Dioniß gelegene gütber begeben , und allda cine zeitlang ım 
ruhe und obne bedienung gelebet , bis er zu ausgang des 1726. 
jabrs Die Brafidentenftelle in dem Eommercien:Collegio zu Mo⸗ 
fan erhalten , worzu nachgebends die ObersAuficht uber den 
Diltrict von Archangel und die dafige handlung, unter dem prä» 
Dicat eined wirrdtichen FaatssRatbs gefommen, in welchen bes 
Dienungen er fowol an. 1727. von dem jungen Gaar Beter ll. 
als an. 1730. von der Ejaarin Anna beftätiget worden, Zu ens 
de des 1730. jahre ward er als aujferordentlicher Gefandter an 
den Schach Thamas nach Verfien gefdickt, um im nahmen der 
Rufen Kapferın einen frieden zu tchlieffen. Den 1. febr. 
an. 1733. bielt er zu Iſpahan feinen Öffentlichen einzug. Er 
war in feinen bandlungen fo glüclich , daß der friede ohne fons 
derliche fehmvierigfeit auf eine vor Rupland vortheilhafftige weiſe 
gar bald zu ftande kam. Den 11. jenner an. 1732. wurden die 
tractaten au Rarcht in Gilan gefchloifen, und von ihm und dem 
General Kwafchom unterzeichnet. Er ſetzte ich Durch dieſe 
lüclıch zum ende gebrachte friedens.handing be feiner Kay⸗ 
in in folche bochachtung, daß fie ihm ben feiner am. 1733. ge⸗ 
ebener zurüctunft nicht nur ſehr anddig empfieng , fondern 
auch sum gebeinen Rath erklärte. Im jahr 1737. ward er al 
eriter gevollmächtigter Minifter auf den friedens congreß nach 
Miemirom in die Ukraine geſchickt, welchen er auch im augufto 
vermittelft einer fchönen rede erdfnen half, Allein es war den 
Türden fein rechter ernit frieden zu machen, Daher die Gcvolls 
mächtigten nach wenig conferengien unverrichteter fache ausein⸗ 
ander giengen. Er —F nach feiner zurüdtunft in den Senat 
aufgenommen worden feyn. An. 1738. fiel er in eine fehwere 
Eranckbeit, die ihn mach und nach fo ausjehrte , daß er endlich 
den 11. mer& an. 1739. in einem ziemlich boben alter das zeitlis 
che fegnen müffen. Don feiner familie, die ziemlich sablreich 
feun foll, weiß man weiter nichts zu berichten, als daß ein ſohn 
Damals in Leinsig ſtudirt, und eine tochter fhon vor vielen jah⸗ 
ren mit ben Grafen von Gallowin, einem fohn des ehemaligen 
KRufifchen Vremier. Miniſters Grafens Theodor arg Gal⸗ 
lomwin, vermählet worden. Strahlenbergs nord» und oſtlicher 
tbeil von Europa und Afia, p. zo5. Zinckens Europ. frie⸗ 
dendefchlüffe, P. II. p. 1240. & 1250. Derändertes Rußland, 
P. 1.p.24. P. II. p. 79. & 84. P. Il. p. 23. 43. & 55. Ranfts 
gemeal. bift. nacht. 1.8. p. 110. u. f. f. & p. 344 


* Schappeler , ( Ehriftopb ) lebte um das jahr 1525. al8 
—— Memmingen, und war der erfte Reformator dafelbft 
von Zwinglii vartey. Er ward von einigen für den urbeber der 
unruben in Weltuhalen oder des bauern,triegs aebalten , und 
olt er die zwdlf artieul von der Ehriftlichen freybeit aufgelegt 

ben , wodurch vornemlich dieſet aufitand erreget worden ; 
allein Schellhorn vertheidiget ihn ın feinen amaenit, lit. tom. VL. 

„328. wider Diefe ungegründete auflage, und giebt Job. Heug⸗ 
fin vor den verfaifer dieſer aufrührifchen fchrift an , weicher an. 
1527. auf befehl des Biſchoffs von Komp yu Mersburg vers 
brannt worden , und noch vor feinem tode befannt hat ; Er jey 
von den bauern hierzu gerwungen worden, Er bat rich auch) 
felbft im einer fehrift vertheidiget , die er umter dem nabmen 

ESartorius heraus gegeben. Mylii bibl. anonym. p. 802. & 
bibl, pfeudon. p. 163. 

sihor. Lexicon VI. Tbeil. 


affaire höchfte 


"15. Im jahr 1646, difputirte er zu 
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* Schapper , ( Johann) ein glas.mahler , gebürtig von 
Harburg, einem an der Elbe nicht weit von —5 e⸗ 
nen orte, hatte vor andern in dieſer kuuſt etwas befonders, daß er 
fowol auf die trind.aläfer ald auf die kruͤge von porcellan gar 
fchön mablte , und hernach mit gutem vortbeil ſolche fchön 
brennte, worinn es ihm bisher fahr niemand gkeich gethan. Er 
ftarb den 3. febr. an. 1670, Doppelmayrs hiſtor. nachr. von 
den — kuͤnſtlern. 

Schardius, (Simon) ein berühmter Teutſcher Rechts 
lehrter in dem X VI. feculo aus Sachſen gebürtig, war Pan 
Smwenbrüdiicher Nath , von an. 1560. aber Alleflor bey dem 
boben Gammer:Berichte zu Speyer, woſelbſt er auch an. 1573. 
im 38. Jahre feines alters frübgeitig verftorben. Er bat ſich um 
die Yurisprudeng mit feinem Lexico Juridico , um die biftorie 
aber mit feinem Opere Hiltorico fonderlich verdient gemacht, 
ald welches beitchet aus einer fammlung vieler guten und ju 
feldiger zeit raren fehriften , deren einige den dlteiten zuftand 
—— unterſuchen, die * aber von dem, fo ſich 
unter Tarolo V. Ferdinande I. und Mapimiliano I1. in Teutſch⸗ 
land zugetragen, handeln. Auch hat er eine anzahl Oratio- 
num und Elegiarum funebrium , fo zu ehren vieler verſtorbe⸗ 
nen Teutfchen Fürflen und Kapfer ausgegangen, von Maris 
miliano 1. an bis auf feine zeiten , laffen zuſammen druden. 
Und endlich it man ihm noch für eine gute ausgabe der brie 
Petri de Vineis verpflichtet. Adami, in vit. JCt. Germ. * 


* Scharf, GBeniannu) ein Art, war zu Nordhaufen an, 
1651. den 6. jun. gebohren, und nahm zu Yena , woſelbſt er 
dem ftudiren obgelegen , an. 1671, die würde eines Licentiaten 
an, In dem vorhergehenden 1670. jahre wurde er Stadt-Phy- 
Sıcus zu Weilfenfee , bernach an. 1674. Leib» und Stadt:Medı. 
cus Sondershauſen, woſelbſt er auch zuletzt noch Bürger 
neifter worden , nachdem er vorher eine jeitlang ben der fchule 
zu Muͤhlhauſen die ftelle eined Rectord verfeben. In der Socies 
tät der Naturæ Curioforum führte er den nahmen Bias, und 

arb an. 1702, am Mingfistage. Er bat geichrieben : 1.) de 

'atura Venenorum , 1678. in 3. 2.) Arkentologia , five Ju- 
niperi Defcriptio, Hamburg 1679. in 8. 3.) Mittel wider die 
Giftmifcher , Erfurt 169%. in. 4.) Gedanden von magnes 
tischen Euren , Sonderdhaufen 1700. ing. 5.) Hnterfchiedlis 
che difputationen, als: a) de Pulmonibus ; 5) de Conceptio- 
ne; €) de medio inter Apoplexiam & Epilepfiam Affedtu ; 4) 
de Lafione Oris fcorbutici. Kindervater. Nordhufa illuftr. 

* Scharf , (David) der Philoſophie Magifter, Superintens 
dent und Canonicus ju Fr | ‚im Hergogthum Braun, 
ſchweig⸗ Luneburg, ward an. 1624. den 8. aug. zu Hamburg 
gebobren. An. 1644. bielt er zu Greyphowalde unter dem bes 
rühmten Michaelis feine difputation , de. Dicto Jeſajæ VII. 14. 

ittenberg unter dem bey⸗ 
ſtande des gelebrien Neuenfelt Öffentlich über Politiones practi- 
cas , und im folgenden jahre eben bafelbft unter dem vorfig des . 
fürtrefichen Martini , de Peccaro actuali. An. 1650. den 1, 
fept. erlangte er gedachte würde, und ſtarb an. 1691. Den 4. dec. 
Seine ſchriften find : 1.) Exercitium juvenile Anagrammatico- 
Poeticum, Hamburg 1641. in 8. 2.) Lebend- Dampf und 
Sterbend,tampf, 1663. und 1675. in8. 3. Geiſtreicher Bufis 
Beicht: und GommunionsSchag , woben zwey Predigten üch 
—— als über Bf. XXIX. 5. und Act. XV. ır. Samb, 167%. 
12. 4.) Zehen Leich-Bredigten, 1684. in 4. Beuthners 


Hamb. Staats und Gelehrten: Lexicon. 


* Scharf, Dodor und Erg» Biichoff zu Et. Andred in 
Schottland, Er wurdean. 1679. den 13. man ben dem dorfe 
Kennewap folgender geftalt ums leben gebracht :_ Als er von be, 
fagtem orte nach feinem pallaſt zuräd fahren wollte, famen einis 
ge von den damaligen malcontenten zu pferde mıt aufgesogenen 
piftolen ihm nachgerennt. Seine tochter, welche bey ihm in der 
£utiche faß , wurde derfelben fo bald nicht gewahr, fo fchrie fie 
aus furcht dem Eutfcher zu, daß er davon jagen und fie retten 
ſollte. Der kutfcher that auch fein beſtes, allein das leicht berit» 
tene gefindel berennte ihnen bald den weg. Der erfic, welcher 
die kutiche erreichte ſchenckte fogleich dem vor » reuter eine ku⸗ 
gel, darüber die pferde in verwirrung gerietben, und bals 
ten muften, Der andere fchoß darauf nach dem Erk»Bifchoff, 
that ihm ader feinen (baden , atd daß er ibm das kleid verfen, 

ete. Diefed machte die böswichter glaubend , der Yrälat mu⸗ 

e die kunſt fich veſt au machen verflehen, deswegen riffen fie ibn 
aus der kutſche, flachen und ſchlugen mit ausſtoſſung der ent, 
ſetzlichſten Rüche und ſchimpfereden auf ihn. Und obgleich feine 
tochter fich dieſen barbariichen menfchen iu füffen warf, und 
um daß leben ihred vatters fehr beweglich bat , wurden fie das 
durch doch nicht zum mitleiden beweget , ſondern tiefen folche 
vielmehr gang unbarmberkig zur erden, und lieffen ihren vats 
ter , nachdem fie mit graufamer wuth ftreiche und fliche wie⸗ 
derbolet , todt auf der felle liegen. Den thätern wurde fo: 
gleich nachgeſetzet, zwey Edelleuthe wurden davon unteres 
gend — fie wollten ſich aber wicht gefangen geben; 
fondern griffen zum gewehr, da denn der eine, nachdem er 
verivundet , todt jur erden fiel, der andere aber in verhafft 
gejogen wurde... Man wollte zwar auch den Vresbpterianern 
und andern Separatiften von der Enaliichen Eırche dieſe gräßs 
liche mordtbat zurechnen,, allein fie lieſſen dieſe befchuldigung 
nicht an ficb kommen, weil folche die thäter , wie fie nachge⸗ 
bends ſelbſt geftanden , aus — perfönlichen haß * 

3 


222 fch 
—— gethan hatten, Cudolfs ſchaubuͤhne, V. tb. 
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*Scharff, (Johann) eim Lutheriſcher Gottögelehrter, war 
zu Kroppenftadt dey Halberſtadt an. 1595. den 18. jun, gebobs 
ren ſiudirie zu Wittenberg , wurde dafelbft an. 1627. Profef- 
for der Bbilofopbie , hernach Doctor der Theologie , wie auch 
an. 1649. Profeflor primarius und Senior. In gebachtem jah⸗ 
re gab er wider den dltern Galigtum etliche fhriften , barinn 
. ex dem Galovio beugepflichtet , heraus; wodurch er fich denn 

ben den ftudenten theils beliebt , theild verbaft machte. Wie 
denn einige von ihm fangen : Unfer lieber Doctor Scharf, 
den uns GOtt vom bimmel warff. Andere hingegen 
machten den vers von ihm ; 

Scharffius. interdum Stumpfius effe folet. 

—— pflegten fie zu ſagen, er wuͤrde deswegen aus dem 
immel berfoffen weil er dem alten Briftiano fo viel unrecht 
gethan hätte. Er richtete ein ftipendium von 500, alilden vor 
arıne fudenten auf, und farb an. 1660. den 6. jan. Won fhrifs 
ten bat er binterlaffen : 1.) Collegium Politicum , Wittenberg 
1628.in4. 2.) Metaphylicam exemplarem, ibid, 1625. 1634. 
1649. 1655. 1659. und 1667. ing. 3.) Compendium Phyficz, 
ibid. 1628. ing. 4.) Exegefin Logicz Peripateticz, ib. 1626. 
in 4. und 1653. in 12. 5.) Pneumaticam, feu Scientiam Spi- 
rituum naturalem & principiis Philofophicis exftrudtam & Phi- 
lofoph. fententiis comprobatam , ibid. 1629. 1656. und 1670, 
in 8. 6.) Manuale Logicum, ibid. 1639. 1643. 1674. U. f. f. 
in 12. 7.) Tabulas Philofophicas „ Leipzig 163 1. in fol. 8.) 
Phyficam recognitam , Wittenberg 1632. in 8.. 9.) Gymna- 
fium Phyficum de primis Rerum naturalium Principiis, ibid, 
1630. ing. 10.) Inftitutiones Logicas cum Praxi & Pzdia Lo- 
gi „ ibid. 1632. 1648. und 1656, ing. 11.) Synopfin Philo- 
ophiz, in qua continentur Difpp. XXVIII. Logicz, Metaphy- 
fic® & Pneumaticz, ibid. 1625. ing. 12.) Theoriam tran- 
fcendentalis Metaphylicz , ibid. 1629. ing. 13.) Methodum 
difputandi, ibid. 1635. in 8. 14.) Difpp. de Caufa Peccati 
per Accidens , ibid. 1649. ing. 15.) Collegium Anti.Calvi- 
nianum primum XIl. Difpp. contra Chriftoph. Maflonium, 
Chrift. Becmannum aliofque Calviniftas comprehenfum , ibid. 
1645. in 4 16.) Collegium Anti-Calvinianum fecundum Difpp. 
X. contra eofdem, ibid. 1645. u. f. ing. 37.) Exercitatio- 
nes XII. Joh. Bergio , utrique Crocio aliifque Calvinianis op- 
pofitas , ibid. 1648. in 4. 18.) Collegii Thevlogici Dee X 
de præcipuis Fidei Articulis, ibid. 1643. in 4. 19.) R pon- 
fionem D. G.C. redditam ejufque Scripto oppolitam , ibid. 
1649. in 4. 20.) Proteftationem adverfus eundem „ ib. 1652. 
ing. 21.) Pædiam Theologicam fuccindtis Tabulis compre- 
henfam , ibid. 1658. in 4. 22,) Unfchuld wider D. G. C. fals 
ſche Auflagen , ibid. 165 1,in 4. 23.) Gebr viel difputationen, 
Freber. theatr, Eruditor, Witte, memor. Theolog. & diar. 
biograph, 

Scarffenberg ‚ ein feines berg,fchloß , nahe an der Elbe, 
ben der ftadt Meiſſen, welches von dem Kanfer Henrico 1. und 
deifen nachfolger , Ottone M. zu einer veitung erbauet worden. 
Es haben vor diefem einige Marggrafen von Meiffen, und ins 
—— Henricus Illuſtris, darauf reſidirt, von denen ed an 

ie von Schleiniß, und von diefen an die von Miltitz gekom⸗ 
men, welche ed noch heut zu tage befigen. Vor zeiten find hier 
ſehr reiche gold und ſilber⸗ bergwercke gewefen, welche die — 
ten an. 1429. bis in den grund verderbet. Albin. berg⸗chron. 
pag. 18. Kraut, prodr. Mifn. p. 261. 

ẽ —— 7 (Nic.) Doctor der Rechten und Buͤr⸗ 
germeilter zu Roſtock war dafelbit an. 1588. gebohren, er lernte 
die fchönen wiſſenſchafften in feiner vatter:ftadt , und gieng an. 
1610. nach Jena; nach zweyen jahren , weil er immer frand 
war, begab er fich, auf anratben der Medicorum , nach Leipzig, 
weiter nach Krandfurt am Mayn, Straßburg. Bafel und Genf, 
reifete durch Franckteich, Engelland und Holland , befuchte alle 
fehenswürdige Örter , und vornemlidy die berühmteiten Acades 
mien , und kam an. 1615. wieder zurüd, ward Dodtor und auf 
ferordentlicher Profeffor der Rechten, und an. 1626. Rathäherr, 
in dem folgenden jahre Raht bey der Königin Sophia in Däs 
nemard ; an. 1631. aber Bürgermeifter , in welchem jahre er 
auch an den Kayſerlichen General Grafen von Tilly und an, 
1633. nach Nürnberg an den König in Schweden Guftavum 
Adolphum geſchickt worden. Er iſt auch unterfchiedliche mal in 
angelegenbeiten der ftadt in Dänemard geweien. Er farb an, 
1637. Programma. Wedlenb. Gelehrt. Lericon. 

Scharffenſtein, fiebe Cratz. 

Scharkioi, eine kleine ſtadt in Bulgarien, auf dem wege 
nach Sophia , der wegen der hoben berge , groffen wälder und 
vielen fümpfe von einer armee nicht fan gebraucht iverden. Man 
Tan die ſadi wegen eines gegen über liegenden felfend bey einer 
belagerung nicht mit fücfen beſchieſſen. Neue WBuropäifche 
S$ama , tom. Ill. p. 260, 


* Scharlad) , (Samuel) ein Kayſerlicher Boete, gebohren 
zu Gardeleben in der Marck, an. 1569. den 27. fent. —* an⸗ 
fangs bey Johann George von Arnim, der hernach Saͤchſiſcher 
General wurde , und feinen een, Preceptor , darauf 
zuerft der Phyfic, und ferner der Medicin Profeflor und Phyfi. 
cus ju Krandfurt an der Oder, fihrieb : 1.) Gratiarum Adtio- 


nem ad Deum divofque Septemviros Brandenburgicos, Funda- 


(ch 
tores & Nutricios Academiz Francofurtanz ; 2.) Paraphrafin 
Tabularum Cebetis; 3.) Carmina, &c. und ftarb den 8. fept. 


an, 1635. Witte, diar. biograph. Bermansi notitia Academiz 
Francofurt. 


Scharnachthal, (von ) ein edles gefchlecht im Canton 
Bern, fo nunmehr abgegangen, Sie hatten ihr ſtamm⸗ haus 
in der gemeind Reichenbach im Amt Frutigen. Burckard von 
Scharnachthal, Ritter an. 1303. Rudolph vergabet an In⸗ 
terlachen an. 1312. Peter und Heinrich, gebrüdere, Herren zu 
Aeſchi und Spieh an, 1328. chthold , Ritter an. 1368. 
Niclaus, Ritter, Ärger zu Bern an. 1374. kaufte Die Herrfchafft 
Dberhoffen an. 1399. Heingman und Frant feine ſoͤhne, des 
Raths zu Bern, Herren zu Unfpunnen und Wildersweil an. 
1420, 1427. 1c. inrich, zu Oberboffen und Schwan» 
den an. 1470. Caſpar, Edellnecht, des Raths zu Bern , Here 
zu Brandie an. 1464. Frank von Scharnachthal, Schultbeiß 
der ftadt Bern und Hauptmann in etlichen zügen , ward zum 
Ritter gefchlagen, Hand Rodolvh , Ritter, Schultheiß der 
ftadt Bern an. 1506. Itarb auf einer Gefandtichafft zu Genf an. 
1512. Hand Beat, Herr zu Oberhoffen, an. ısa1. * 

— arnhorſt , ein adeliches geſchlecht, jetzo im Hertzog⸗ 
thum Bremen, deſſen ältere adeliche vorfahren , aus dem vor⸗ 
maligen im Ehurfürftlichs Braunfchmweig, Lüneburgifchen lan⸗ 
de befindlichen quthe oder fige, Scharnhorſt, gebürtig ge 
weſen, weſſen ſie ader wegen Erieged und andern unfällen ih 
begeben muͤſſen. Wie nun der von ſolchem adelichen gefchleche 
te der Scharnhorften hergeſtammete, den 6. aug. an. 1638, ge⸗ 
bohrne Andreas Scharnborft , fich ind Hergogthum Bremen 
begeben , als ift er an. 1660, in Königlich Schwedifche dienite 
getreten, und darinn , ald Ober:Infpeitor über das Zoll Lis 
cent und Conſumptions:weſen im Hertzogthum Bremen und 
Verden, den 3. fept. an. 1712. in der ftadı Bremen verftorben, 
nachdem er fich an. 1665. mit Anna von Haßlern verheurathet. 

yeilen ſohn Guſtav Earl von Scharnhorft, nachmaligen K 
niglche GroßsBritannifchen und Ehurfürftlich: Braunfchweige 
Lüneburgifcyen BicesDiretori zu Stade bey der Fuftig, Cantz⸗ 
ley; Hof⸗Gericht und Confiftorio in den vathummern 
Bremen und Verden, wie auch deffen weiland brudern, Ejaiad 
von Scharnhorft , geweienen m Schwediſchen Eapis 
tain, und nachgehends etliche Braunſchweig⸗ Lüneburgs 
Wolffenbüttelifchen Commßions⸗ Rath, ward von glorwürs 
—* regierenden Kayſerl. Mareltät der von ihren voreltern ans 
geitammete Adel wieder conferiret,“ Wie dann gedachter Bis 
ce⸗Directot ich an. 1700. mit Hedwig Sophien von Neubourn 
verehlichet hat, und wegen feines adelichen guthes Ofterndorff, 
fo in dem Hergogtbum Bremen , in der Börde, Beverfiädt 
gelegen , vom der Bremifchen Ritterfihafft an. 1721. dem 17. 
julis bey Öffentlichen Ritterstage zu Baßdahl in die matricul 
der Bremiſchen Ritterſchafft, und alfo zur feßion und votirung 
= Ritters und Landstägen , aufs und angenommen worden. 

crip 

Scharnhorſt, (Guſtav Earl von) war am. 1672. geboh⸗ 
zen, und anfänglich m zu Verden, nachgebends aber Koͤ⸗ 
nigl. Groß » Britannifcher und Ehur:Braunfchweigifcher Vice⸗ 
Director und Juſtitz-⸗Rath zu Stade. Seine gemablin war eis 
ne von Neubour , mit welcher er verichiedene ſoͤhne gezeuget. 
Er ſchrieb: Conciliationem Decifionum Mevianarum , appa- 
renter contrariarum , gedrudt zu Hamburg an. 1699, in 4 
In u 1737. pe 4. oct. Ranfts Archivar. 1738. p.205. 

rnitz / eine veftung in Torol und grentz · vaß an dem 
—— fo ſchon zu der Römer zeiten Dre nabe 
men Scarbia befannt geweſen. Es foll auch unweit hiervon der 
legte Teutfche König Demetrius von dem Römifchen Feldberrn, 
Eornelio Scipione, überwunden worden ſeyn. Kanfer Leopol⸗ 
dus hat diefe veftung in einen folchen ftand gefegt , daß man fie 
unter die berühmteiten 'in Teutfchland zehlen kan, Brandis, 
Tyrol, ehrentr. P. II. p. 206. Tromsd, 


Scharnock, (Stephan) ein Englifcher Theologe, ſtudirte 
in feiner jugend in dem Immanuels.Gollegio zu Cambridge, 
friegte darauf einen kirchensdienft in Southwarck, nach diefern 
eine Profeflion zu Orford , und kam endlich in Freiland zum öfs 
fentlichen Minifterio, weldyem er fünf jahr fürgeftanden. Als 
er aber um das jahr 1660, feines dienfted dafelbit entlediget 
wurde, kehrte er wieder nach Engelland, und brachte noch 15. 
jahr in und um Londen ohne Öffentlichen beruf zu, machte ſich 
aber in den legten fünf jahren dutch fein BR: predigen 
fehr berühmt, Er legte ſich auf die Arkneu-tunft, ließ aber Dies 
felbe fahren, ald er fabe, daß er ein befondered talent zum predis 
gen hatte , in welchem er ſich auch befonderd berfür that; wie⸗ 
mol feine predigten von einigen für alliu hoch gehalten wurden, 
Nach feinem tode kam deflen ſchoͤnes buch von der allgemeinen 
und befondern Fürfehung GOttes in Englifcher fprache heraus, 
por welchem man eine beichreibung von feinem leben findet, und 
iſt ſolches unter dem titul: 1.) Unterricht von der Goͤttlichen 
Fürfehung , Berlin 17:6. in 8. wie auch ein ander werd unter 
GE GR Bine 
in Ehrifto , ibid. in n bie 
forache überfeget worden. j e an 
Scharoſch, fiebe Säros. 


* Scharpe, (Racob) fonft Vollardus genannt, ein Jeſuite 
aus Dord in Engelland , war ſchon Priefter , und hatte * 


— 


(ch 


die Moral; Theologie und die H. Schrift in dem Englifchen Col- 
legio zu Douay profitivet , ald er im jahr 1608, in die Jeſuiter⸗ 
Gefellfchafft trat, Er befam erlaubnis, daß er in fein vatters 
land reifen, und feine eltern, deren erbe er war, befuchen durfte, 
Diefe fuchten ihn auf alle weife wieder zu ihrer religion zu brins 
gen, und’ fchlugen ihm eine vortheilhaffte heurath vor ‚ lieifen 
es auch an feinem bitten ermangeln, aber alled vergebens, wes⸗ 
wegen fie ihn der Obrigkeit zu ge verwahrung Übergaben, 
und feinen Eatholicken zu ihm lieffen. Weil er dem ohngeachs 
tet nicht zu gewinnen war, wurde er relegiret, da er fich dann 
wieder in die Niederlande begab, nicht lange darnach aber heim⸗ 
lich nach Engelland zuücd fam, wo er auch den 11. nov. an. 
1630. ftarb, nachdem er in feiner muttersfbrache unter vorjes 
gung der anfange-buchftaben feines nahmens J. S. ein werd 
des tituld: Examen privati Spiritus Proteftantium, quo confu- 
tatur hoc Religionis ipforum unicum Fundamentum ex S. 
Scriptura , SS. Patribus, Evidentia Rationis atque abfurdis 
exinde confequentibus, 1630. in 4. heraus gegeben. Alegam- 
be, bibl. fcriptor. Soc. Jef. 

* Scharpius , (George) ein Schottländer, war an. 1578. 
den 24. ang. gebobren , und ward an. 1632. zum Profeflore der 
Medicin nach Montpellier beruffen, allwo er auch Die würde eis 
nes Vice⸗Cantzlers erbielte. Patin fäller das urtheil von ihm : 
er fen ein Doctor Logicus in Medicina, aber ein fchlimmer Pas 
tinifte , und noch viel fchlimmerer Medicus gewefen, der nicht 
viel krancke geſehen habe. Er lief wicht gerne zur ader, und vers 
ordnete ſtarck das Diacarthanum. Er liebete den trund , wos 
Durch er fich eine entzündung der lunge zugezogen , am welcher 
er an. 1637, an feinem geburtd-tage geftorben, da er gleich 59. 
jahr gelebet hatte, Räbl. Naudzana & Patiniana, p. a2b, 


* Scharrod', (Robertus) ein Engelländifcher Gelehrter, 
lebte ım 17. jahrhunderte, und fehrieb : 1.) de Ofhiciis fecundum 
Jus Naturale, Drford 1660, in 8. Londen 1666. durch forgfalt 
©. Reyhers 1667. zu Gotha, 1682, ſowol zu DOrford als zu 
Londen ; 2.) Hiftory of the Propagation and Improvement of 
Vegetables,; 1661. ing. 3.) Judicia feu Cenfura Legum, 
Tübingen 1667. in 12. 4.) Provinciale vetus Provincie Can- 
tuarienfis cum feledtioribus Lindevodi Annotationibus , Ox⸗ 
ford 1664. in 8. 5.) de variis Innocentiæ Specie udicia, 
Tübingen 1668. ing. 6.) de Finibus Virtut. Chriſtet Londen 
1673.in4. Morbof. Polyh. P, Il. lib. VI.c. ı. Rohrs haus 
balt, bibl. p. 361. 

Scharſchmid, (Earl) mar zu Krimmitfchau im Zwickaui⸗ 

an. 1645. gebobren. Machdem er den grund feiner fius 

ien zu Leipzig, Jena und Wittenberg gelegt _batte, befam er 

bie aufficht über Die academifchen ftudien des Barond von Fries 
fen, der hernach Eommendant in Landau gemefen. Range 
hends ward er Licentiatus Juris zu Jena, und bielt dafeibft 
mit groffem zulauf Collegia , machte ſich auch fonderlich Durch 
die mit Dufendorffen gewechfelten itreitsfchriften bekannt, von 
denen in der Eride Scandica nachricht anzutreffen , und fons 
derlich die ſatyriſche fchrift , die Dufendorff unter dem nah: 
men Rolleti wider ibn verfertigt , nachzulefen ift , welche doch 
Bufendorff hernach ſelbſt nicht gebilligt, wiewol auch Schar: 
ſchmid nach_der band auf andere mennung gefommen , und 
erkannt , dafi er die Ariftotelifchen lehren allıu eifrig vertheis 
digt. Er ſtarb zu Drefiden an.ızı7. Sonſt hat man von ihm ; 
Exercitationes in Novellas Juftiniani ; Syftema Juris publ. ; 
Difquißtionem de Republ, monftrofa ; anmerfungen über 
Schütens Collegrum Juris publ. ; Europdifthen Staats, und 
Kriegs: Saal ; Geiſtlichen Fürften-Saal, Er foll auch den 
politifchen Nachtifch ; das in Unruhe rubige Staatd-Brognoflis 
con ; das raifonable Staats. Protocoll, und unterfchiedenes ans 
deres mehr verfertigt haben. Belebrte Zeitung. an.ı717. P.IE. 


16 arſchmiedin, (Unna Catharina) gebohrne Heidfels 
din, lebte zu Quedlinburg, allwo fie an einen Secretarium vers 
beurathet war. Sie hatte fich in Die myſtiſche Theologie vertieft, 
und ſchrieb verfibiedene bücher, Davon Die befannteften find : 
3.) Das bochwichtige Werd der Wiedergeburt, 1702, in $. 
2.) Vom wahren Gottesdienfte im Neuen Teftamente. My- 
di bibl. anon. n. 2406. Walchs einleit, in die fireitigk, der 
tel. &. &. p. n. p. 768. 


Scharſegin, die ſchoͤne, eine natürliche tochter Kayſerb 
—— 9 er in feiner jugend von einem Gräfichen Fraͤu⸗ 
lein in Oft Friefland erzeuget. Diefe, weil fie von fonderbarer 
ſchoͤnheit war, hatte zwey vornehme werber , fo nach ihrer liebe 
firebeten , als nemlicy den Ritter in Crain, Rauber genannt, 
und einen vornehmen Spanier. Weil nun Kayſer Darimilias 
nus folches merdte, und feinen dem andern vorziehen wollte, 
ließ er fie beuderfeits vor fich fommen, und nachdem er vorbero 
zwey groffe ſaͤcke machen laffen, that er ihmen den vorfchlag, daß 
iver von ihnen beyden den andern in fat ſtecken und zwingen 
könnte, der follte die fchöne Schariegin haben. Nachdem fie 
nun beyderſeits ihr Aufferfted vermögen angewendet , einander 
zum Sad, Ritter zu machen ; mufte doch endlich der Spanier, 
aller gegenwehr ohngeachtet, in ded Ritters in Erain feinen fad, 
über welchen fchimpf der überwundene bald darauf den Hof 
quittiret, und dieſes fchöne Kleinod feinem überwinder jur ges 
mahlin binterlaffen. Valvaſors Erain, lib. XI. p. 601. 


Schartau, ein fchloß und dorf im Yerichauifchen kreife 


dei Hertzogthums Magdeburg , jenfeit der Elbe gelegen, Mach - 


[ch 


einer alten tradition fol Carolus der dieſes ſchloß an. 
806. erbauet, und den Hertzogen am der Eibe zum ſihe ange— 
wieſen haben. Vor dieſem gehörte es denen von Bigmard, 
der König in Breuffen aber hat es nedſt einigen andern erfauft, 
und ju einer Herrfchafft vor einen feiner iungern Bringen aus. 
gefeget. Abels Preußifche geogr. p. 304. und deffen Teutfch, 
alterth. P.1l. p. 133. 

Scartfed , eine adeliche familie in Bavern , von welcher 
Stephanus um das jahr 1407. foriret. Er war ein ober-älters 
vatter Johannis, welcher an. 1546, ald Hauptmann zu Vilds 
but, mit tode abgegangen. Stephanus war an. 1570. Haupt: 
mann zu Deuerbach. Deffen endel, Wolfgang, hat die charge 
eined Kanferlichen General » Maiors bekleidet. Des ſebtern 
bruders fohn, rang Felix, ift um das jahr 1680, Chur: Baneris 
ſcher Cammer⸗Rath gewefen, und hat fein gefchlecht fortgepflans 
get, Bucel, ftemmat. P. IV, 

chartzfels, ein Ehur-Brannfchrmeigifches haus und fchl 

er Grubenbagen , auf einem boben ed 
Er auf einem einzigen ſtuͤck felfen , fo bey 80. fchub über den 
erg-ausftchet , gelegen , und von der natur und kunft jo wohl 
beveftiget , daß man keine nachricht hat’, ob daffelbe jemals in 
alten oder neuen zeiten eingenommen worden, Es ift ein flars 
eer thurm bier , wovon man eine tradition hat, daf er fein 
dach leide, welches von der zeit an gefcheben, da an. 1080, burch 
palle eines zauberifchen Moͤnchs Kapfer Heinrich IV. eine Gräs 
n von Lauterberg , die bier gewohnet, jur unzucht gemifhraus 
het: denn damals hätte ein geiſt, der immer auf dem fchloffe 
gewohnet, bey feinem ausfahren Das dach von dem thurme mits 
genommen , und geruffen, daß der Mönch mehr als der Kanfer 
an diefem ehebruch ſchuld hätte sc, Sonften foll dag fchlof 
ſchon an. 930. geftanden haben, Es ift von den alten Grafen 
zu Lauterberg an die Braunſchweigſſche Berge e & Grubenbas 

en den 


en als Lehn Herren, gefommien ; don diefen den Grafen’zu H0s 
berlaffen worden , und nach deren an. 
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name - 
1592, erfolgtem abgang, abermal an das liche Hau 
vor gefallen. Zeiler. topogr. Brunfuic. a — 
SCHAT -ZADELER AGASI, heißt fo viel, als der Hof. 
meifter der Königlichen finder und ifl der titul des 8 eu 
Eunuchi oder Eämmerlings , welcher des Grof.Sultans ins 
der unter feiner anficht hat. Kicaut, de l’Empire Ottoman. 
atzmeiſter, (Erbs) ift eines von des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs erg » amtern, welches erſt nach dem ſtphaͤliſchen 
frieden auf dem erecutiond-tage zu Nuͤruberg, und bernach den 
22. uob. an. 1651. ausgermächt worden, & iſt aber ſolches 
nicht wegen eines gemeinen Reichs.ſchatzes eingeführet , fondern 
nachdem es billig war, daß bey der reflitution des Ehurfürten 
zu Dralg an flatt des auf Bayern transferirten Erg- Truchfeffens 
amis ein ander amt erfunden würde, fo konnte der Kavfer und 
das Reich nichtd bequemers ald_das Erk:&chagmeifter-amt 
ausdenden. Die verrichtung beflehet darinnen, daf der Ertz⸗ 
Schagmeifier ben öffentlichen und folennen Reiche » handlun, 
gen dem Kanfer die göldne Reichs = crome fürtrage , und die 
von Kapierlicher Majeftät bergegebene freuden. und crönungds 
möngen in gold und fiber unter das vol auswerffe, ol, 
ches erksamt hat nun biöbero auf dem Ebur-Pfälgiichen Haus 
fe gerubet , welches hinwiederum das Gräfiche geichlecht von 
Singendorff mit dem Erb, Schagmeifter-amt beiehnet, Am 
erſten aber hat gedachte ceremonie Carl Ludwig , Eburfürft ın 
der Balz, bey der in Regenfpurg dorgegangenen inauguras 
tion Ferdinandi IV. zum Römifchen Könige an. 1653. vers 
richtet, und zum andern mal an. 1658. zu Frandfurt ben der 
crönung Lcopoldi , da er obngefehr 10. oder 12, ſchritt von der 


‚ Römer-thür unter das volck ritte, und anfieng dad erfte geld, 


meiſtens in goldeftüdten beitebend, aus zuwerffen, fich aber bal 
bernach wieder auf den Römersfaal zurüct — a * 
nach präfentirten ſich deyde Grafen von Singendorff ald Erd» 
Schatzmeiſter, und wurffen in den fchranden herum bis wieder 
zu Dem Römer das lıbrige geld an gold und filberner münge uns 
ter Das vold. Es führet der Erg: Schagmeifter die Kavferliche 
erone in ſchild und Helm; daß aber von dem Churfürftlichen 
Haufe folche nicht in das amt. ſiegel aufgenommen , fondern an 
dem orte, wo ehedeſſen ein Reichd.anfel war , ein leeres rubıns 
farben fhilblein zu finden , mag wol die urfach feyn , daf man 
—— zu bequemer zeit den Reichs⸗ apfel wieder herüber jum 
fälgifchen wapenskleinode zu erlangen. Die von Singendorff 
aber führen Die crone. Als nach der achts:ertlärung des legt» 
verflorbeuen Ehurfürften von Bayern das Erg. Truchfeffen-amt 
dem Ehurfüriten von der Dfalg wieder aufgetragen ward , fo 
ward hingegen das Er Schagmeilter-amt dem Ehur-Haufe 
annover conferirt, und dieſes lehtere den ı2. apr. an. 1710, zu 
ien folenniter damit beiehnet ; nach dem Badifchen Frieden 
aber mufte auch in anfehen der er&.Amter alles wieder in dos 
rigen ftand gefeßt werden. Lumdorp. act. publ. tom. VI. libr, 
IV, c. 155. P 640, Lims. de Jur. publ, &ad A B. Europ. 
erold, P.1.p. 296, Wagenf. de offic. Imp. c. 16.17. Tbu- 
er octovir. c. 13. & c.20, Schmweder, Jus publ. * 
Schaubeck, ein adeliches fchloß in dem Hertzogthum 
en ne Marvach und —E t weit 
don dem ſluſſe Mur, welches vor dieſem den Edlen von Hagf, 
or ge denen von Blieningen, und heut zu tage Denen von 
Gaißberg zugeböret. Erufi annal. P. IL lib. IV. c. ı0. M€. 
Stein weeg. manufer. 


z4 Schauen 
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auenburg , ein ſchloß an der Lohn in dem Fürftenthuns 
ap welche den titul einer freyen He PB ri und 
die örter Eramberg , Bieberich und Steinsberg unter ſich bes 
greift. Die Gräfin Agnes von Holgapfel kaufte ed an. 1656. 
den Grafen von Reiningen-Wefterburg ab , befreyete es dom 
der EhursGölnifchen lehnſchafft / und brachte ed auf, ihre toch⸗ 
ter , eine gemablin des Grafen Mdolphi von Naſſau⸗Dillen⸗ 
burg. Nach dere beyden abgang ift ed durch ihre ältelte toch⸗ 
ter, Ernelinen Charlotten, an Wilhelm Moritzen, Fürften zu 
Nafaus Siegen , der k an. 1678. gebeurathet , gelommen. 
Troms.d. Imbof. N. P. lib. V. c. 6, $. 49. 
auenburg, (von) ein alt adelich gefchlecht , deffen 
zw Iee und ſtamm⸗ haͤuſer im Canton Baſel, über denen 
dorfern Brattelen und Fuͤliſtorf, ſtunden von Baſel ge⸗ 
legen, aber ſchon an, 1356. im damaligen groſſen erdbeben 
eingefallen find , morvon jedoch das gemaͤuer annoch zu feben. 
Se lea en ger 
ur at an. 1189. ge ug u 
an, 1262, Heinrich = ns Johann hat obbefagte Dörfer an. 
1355. dem Graf Hermann von Vroburg zu fa 
und diefer an. 1366. dem Bıfcho ! 
ſ. Endlich wurde alles der ſtadt Bafel verkauft. Es liegen an 
dem berge, unfern Diefen zerfallenen fchlöffern, zwey badshäufer, 
dad eine mar diffeitd gegen Bafel, und hat den nahınen Neus 
Schauenburg, das andere aber jenfeitd , Alt-:Schauenburg ges 
nannt. Beyde werden von den ummwohnenden , und fonders 
+ lich den Baßlern ſtarck Stumpf. lib. Xll. pag. 3 
Urytj.lib. I. p. 310. Es iſt eine familie dieſes nahmens ım Eis 
fa ‚ deren — Aanerdrunnen-fädtiein Sultzbach im St. Gre⸗ 
gorien-thal zuftändig ift, * * a 
Schauenſtein, eine der älteften Freu en familien in 
Braubündten, welche von den fchlöffern Ehrenfeld und Hals 
denftein , davon das legtere unmeit Pfäverd am Rhein geles 
nift, den beynahmen führe. Heinrich Freyherr Schauen, 
ein von Ehrenfeld , bat fcbon an. 1080, dem zu Suafourg 
angeltellten turnier beygewohnet. Deifen endel erhielt 
Sıltbum Chur, und hatte an, 1144. die ehre, daß ihn der 
Kapfer zu einem Reichs Fuͤrſten erklärte. Deſſen bruders 
fohn beſaß ebenfalls diefed Bißthum, wiewol nur etliche mo⸗ 
nate, indem er an. 1181. das zeitliche gefegnete. Burckhard 
brachte an. 1257. das ſchloß Schauenflein auf fein geſchlecht. 
Anna , Freyin von Schauenftein , ftarb an. 1325. als Nebtif 
fin zu Kay; Gura befaß um das jabr 1370. diefe würde, Zu 
ihrer zeit wurde dieſes kloſter im die aſche gelent , welches 
ihr weiter Albertus, Herr von Schauenftein, wieder aufbauen 
lich , und fein erb, begräbnis vor fich und feine nachkommen 
daſelbſt ermehlte , fie arh an. 1382. Wolf war von an. 
1411, bis 1421. Bifchoff zu Lavant. Rudolph bekleidete um 
dad jahr 1560, die ftelle eined Oherſten und Gouverneurs in 
dem Baltelin. en fohn gleiches nahmens, Franzoͤſiſcher 
Dberfier umd Ritter des ordend St. Michaelis , hinterlic 
1.) Tbomam , Eommendanten zu Lion , welchem vier ſoͤhne 
ebobren morden ; 2.) Henricum , —— unter der gar⸗ 
be des Königs in Franckreich, welcher nur einen fohn gejeus 
et. Thomas von Schauenftein zu Ehrenfeld, Ritter und 
. U. D. brachte obgedachted ſchloß Haldenſtein an. 1600. an 
ch , und nahm darauf feinen nr Er war Landvogt über 
Mavenfeld und Gouverneur von dem Baltelin letztens aber 
Rathsherr zu Ehur, nachdem ihm der Kanfer in den freu: 
berenftand erhoben , und mit der freubeit geld zu müngen auf 
gedachten feinem fchloffe und andern ftattlichen privilegien bes 
gnadiget hatte. Buleri von Weine Rhaͤt. chron. p. 209. 
Bucel. ſtemmat. P, 1. 
* Schaumberg / ein in Ober, Defterreich , in dem foges 
nannten Hausrud Viertel , nahe an der Donau auf einer höhe 
gelegenes ſchloß, von welchen fich Die an, 1559. abgeflosbenen 
Reichs Graſen von Schaumberg gefchrieben haben , die das 
Erb:Marfchalamt in Defterrrich und in der Stevermard bes 
ſeſſen haben. Diefe Grafen ſchrieben fich auch von u. 
von einem nunmehr zertörten fchloffe in Bayern. den 
alten zeiten mar diefed fchlof eine gute veftung , wie c8 denn 
Albrecht III. Hergog zu Defterreich, an. 1380. belagert, und erſt 
wey jahr nachher , auf vermittelung Friedriche , 8* in 
—84 mit accord eingenommen, worauf es die Grafen von 
Schaumberg von dem Haufe Deiterreich zn lehn nehmen mus 
fien. Mach abgang diefer Grafen fam es, nebſt der ſtadt und 
Herrfchafft Efferdingen und Miftelbach , durch Annen, Gräfin 
von Echaumberg, an die Grafen von — bey wels 
chen es au, nach dem an. 1572. den 10. aug. zwiſchen Kayſer 
Marimiliano II. und den GrafsSchaumbergifchen erben errichs 
teten vergleich beftändig geblieben, Don Zoheneck, befchr. 
von Ober: Defterr. tom. Il. p. 592. _ Von einem und dem ans 
dern der Grafen von Schaumberg findet man einige nachricht 
in Valentin Breuenhueberd annal. Styrenſibus. 
haumburg, oder Schauenburg, eine Grafichafft in 
Weltphalen , an deyden feiten der er zwiichen Hameln und 
Minden gelegen , begreift in ihrem beiirck Die ftädte und fchlöf 
fer Schauenburg, Rodenberg, Blüdeburg, Stadthagen, Sad 
fenbagen, Hagenburg, Bockloh, Egeftorff , Rinteln, Oberntir: 
chen, Pauenau, Arnsburg, Mefmerode ic. und hat guten ader, 
bau, vich:zucht, holgwerd, falgsgruben , ſtein. lohlen, kalckſtein 
und andere gaaben. 
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Die Reiche, Grafen von Schauendurg hatten ihren urfprung 
bon dem Herrn von Sanderdleben , (nicht Salingsleven , wie 
einige irrig fchreiben) in dem Maadeburgifchen , allmo auch 
noch an. 1487. die Hergoge von Holftein als daher ſtammend, 
einige leben vergeben. Unter Eonrado II. baueten fie auf dem 
fogenannten Nettelberg in dem Stifte Minden das ſchlo 
Scauenburg, und wurden Grafen dafelbii. Daher fie aud 
einen neſſel in dem wapen geführet, die hernach in dad Holiteis 
nische gelommen. Denn an. 1106, gab Herkog Lotharius zu 
Sachſen die Grafichafft Holftein an Adolpben von Schaums 
burg ‚ bey deſſen geichlechte folche auch bis auf den tod Adol- 
pbi VIIL an, 1459. geblieben , Durch deifen ſchweſtet Hedwig fie 
an das Haus Oldenburg gelommen, Die Brafichafft Schaums 
burg war alfo mit Holitein vereiniget , jedoch nur bi an Gere 
—* I. Grafen zu Holſtein tod, an. 1281, Denn da theuten 

ch deifen beyde föhe , Gerhardus II. und Henticus 1. derge⸗ 
fialt 7 daß dieſer Holſtein, jener Schaumburg befam. Als 
auch an./1390, Die linie zu Hokftein- Kiel mit Adolph VII. abges 
ſtorden, befamen Gerhardt Il. nachtommen, die Grafen von 
Schauenburg, aus ſolcher erbfchafft die drey Aemter in Hole 
fein, Pinneberg, Hagburg und Barmitede , mebit Kooo, marck 
Luͤdiſch an gelde ; und machten zugleich mit den Grafen zu 
Holſtein einen erbsvertrag , daß beude Häufer einander erben 
ſollten. Krafft dieſes vertrags machten fie an. 1459. nach obbes 
fagten Adolphi VIII. tode auf Holitein anfpruch ; weil ihnen 
aber Ehriftian, König in Dänemard, aus dem Dldenburgiichen 
Haufe, der obgedachten ſchweſter Adolpbi VIII. Hedwig fobn, 
ju machtig war, muften fie fich mit 43000, gülden abfinden laf 
fen ; wiewol fie jederzeit Desivegen mifvergnügt geweſen. Dis 
ber auch unter Ferdinando II. Graf Ernit IIl. zum SHerkog 
von Holftein gemacht wurde, wiewol er wider die Könige in 
Dänemark und übrige Hergoge zu Hoiſtein nichts ausrichtes 
te, wie dann auch je vetter, yt Hermann , der ihm an. 
1622. füccedirte , fich mit der Wrafichafft Schaumburg und 
Pinneberg begnügen ließ. Auffer dem ıft noch gu merden, * 
Otto Il. Graf ſu Schaumburg an, 1377. die Graf 
Sternberg vor 3000, mard, anfangs wiederfäuflich — 
deſſen ſohn Adolph aber an. 1391. auf ewig und eigenthlumi 
befommen , wie dann auch bald darauf die Grafen zu Sterns 
berg erblos ausgeftorben. Doch ift bernach ermeldte Grafs 
ſchaͤfft Sternderg an die Grafen von der Lippe verpfändet WOL« 
den. ſiehe Sternberg.) _ Ferner iſt auch die Herrfchafft Gehe 
men durch heurath Grafen Fohannis IX. der an. 1527, ges 
fiorben, mit der erbin derfelben Cordula an Schauenburg ge⸗ 
tommen. Nachdem eudlich der legte Braf zu Schaumburg, 
DU, dem 25. nov. an, 1640, in feinen blühenden jahren obns 
verbeurathet geftorden , nahm fi die Eron Dänemard der 
Holſteiniſchen Grafichafft Dinneberg und des zolld au WUltena 
an. on den zo, Aemiern der Graffchafft Schaumburg aber 
nahmen Braunihweig und Heilen 6. hinweg , die übrigen 4. 
darunter auch Schaumburg und Sachienhagen, wollte des let 
verjiorbenen Grafen mutter als erbin behaupten , Dagegen aber 
das Stift Minden den heimfall vomgeichüget. In dem Wells 
phälifchen fricdend » fchluß iſt nachmals ausgemacht worden, 
daß der Landgraf von Heilen die Aemter Schaumburg, Büdes 
burg, Sachſenhagen und —— zu ewigen zeiten dehalten 
follte , daß ubrige ſollte der Cron Dänemard und dem Herg 
von Braunſchweig verbleiben. Lerseke, chr. Schaumb. tom.l. : 
rer. Germ. Meibom. Spangenb, Schaumb. chron. Star 
denbergs Europdifcher Herold. Imbo/. notit. Procer. Imper, 
Soupersinen von Europa , ic, 


. Schaumburg , (Adolph Graf zu Holftein) ein fohn Graf 
Ditens, und Marien, Herkogin zu Pommern, war an. 1547. 
den 27. oct. — Seines vatters bruder, Adolph, € 
Biſchoff zu Toͤln, der ihm aus der Taufe hob, gab ihm 
ſich den nahmen Adolph. Er wurde nachmals unter der au 

t D. Henrici Hespufii auf die Univerfität Wittenberg gefen 

t, daer ich 3. jahr aufgehalten, und alsdenn an den H 
feined nahen anverwandten, Johannis, Bifchoffs zu Ofnabrü 
und Paderborn, gebobrnen Grafen zu Hoya, fich begeben. 
Als zu felbiger zeit einige Niederländifche provingien von Spas 
nien abraten, nahm er friegs:dienfle an, und commandırte 
eine compagnie als Kirtmeifter. An. 1576, flard ibm fein vat⸗ 
ter, ber unterjchiedene föhne verlieh, darunter Graf Hermann, 
Biſchoff su Minden, der ältefte war ; es wurde aber doch Die res 
gierung der Brafichafft Schaumburg auf zehen jahr lang den 
geſamten Räthen andefoplen. Graf Adolvh aber gieng mit eis 
nem KHofmeifter, nabmens Chriſtoph von Drandorft ‚ an Gebs 
hards / des Erg-Bifchoffs zu Coͤln Hof,der ihm aber gar nicht ges 
fallen wollte; Daher er wieder zurüc in die Brafichafft Schaums 
burg Eebrte, und fi, bey gedachtem feinem bruder, dem Biſchoff 
u Minden,, aufhieſt. Er gerieth aber mıt demſelben in ftreitige 

eit. Denn als diefer fein bruder die Grafichafft allein an fich 
bringen trachtete, fegte fih Graf Adolph mit hülffe der Pan 
Stände welche be ihrer ufammenfunft zu Büceburg ibn krafft 
pätterlicher Diipofitton zu ihrem regierenden Herrn ermwehlten, 
demfelben dergeftalt entgegen, daß er fich mit dem fchloffe Arnd. 
berg — muſte. Fa dieſer Biſchoff war fo unglüdlich,daf, 
ald er mit feiner Elerifen zu Minden aleichfal® im ftreit gerie 
er fein Bißthum in favor Herkog Heinrichs Fulii zu Braun. 
fchweig an. 1581. refigniren mufte. Wie er denn auch mit dee 
von ibm wider Graf Adolphen vor dem Kapferlichen —— 
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mer , Gericht zu Spener angeftellten erbtheilungs + klage nichts heiſſen + amt zu Schmäbi er Idem , P. TI. lib. TI. c. 13. 
ausrichtste , fondern den — ‚und Graf Adolph an. An, 1432, wurde das ſchloß Schauenburg von dem Grafen vom 
1582. ald regierender Herr beftätiget blieb. Hierauf beurathete Wärtemberg und der ſtadt Straßburg belagert. Idem, P. II. 
—— 88 — iu —*—* * —* ge hey. ı» lb. Vl.c. 16. M. Steinwerg. manufer, 
mens Eliſabeth, von r an. 1585. —JF auroth , eine alte anſehnliche familie in Thüringen und 
zum genannt, befommen. Mit feinem ungern bruder »_ im nn von —— = En auf en und 
raf Ernften , tonnte er fich auch nicht wohl vertragen ; wes- Heinrich von Schauroth auf Räpfenhayn und Zeilsdorff um 
wegen er durch ein teftament verordnete , daß mach feinem to⸗ dag jahr 1490. Horiret. Won des erftern föhnen hat Janus das 
de die vormundfchafft über feinen fohn nicht von feinem bruder + itter s guih Roſchwitz oder Roſchuͤt beſeſſen. D ende, 
fondern von dem Herpoge von Braunfchweig geführet werden Hans George , ward als Eapitain bey Caniſcha an. 1606. vom 
ri ı worüber er auch Die Kapferliche confirmation erhielt, den Türcken gefangen , und in Erla in fetten und handen ges 
n diefer fein erwehnter fohn ‚ der Deu feiner groß mutter, Halten, bis er fich mit 1000. gulden ranzioniret. Sein fohn 
tzogs Julii zu Braunfchweig wittwe — 86 * nus Magnus auf Hartmanns dorff, der an. 1684. als Doms 
erjogen worden ı > den 7“ Ur Ei I . — ud r chant zu Naumburg, wie auch als Füritlich » asupe Hofs 
vor ihm. Die hierüber gefaßte nt v „ —— 2 —— ⸗ — age Bere 
rben , hat 3. ſoͤhne binterlaffen , von we einer, nabmen 
und jmar bermaffen , Daß er noch in Friebrich  Furtich = Sacpfen.Gotheifeper Obrift« Wachte 
zu Minden in feinem hofe mit tode abgieng, nachdem er jein 2 Mm  meiter worden. Soniten hat auch Wolf Albrecht von Schaus 
auf 54. jahr gebracht hatte._ Man fagt , daß er dem trundeein zoth auf Dornau an. 1510. als Füritlich « Sächilfcher Kriegs⸗ 
wenig zu viel ergeben , fonft aber ein verftändiger Herr, der Kath und Dberiter foriret. Aönigs ahnen »tafel derer von 
glimpf und ernit wohl zu vermifchen —— 5 — diauendorff· Gorba diplom, 
* Scarton, Bifchoff von Salisbury, lebte um das jahr 
Graf Ernft, nach ihm zur vegierung kommen. 1545. als in welchem eo nachdem er lang im gefängnig ge⸗ 
Schaumburg ı Schaumberg ı Ar anfehnliche ades kilen —— * & 8 —2* a geneigt we f und 
mit dem Latüner feine Bi iche wuͤr e aufgeben mü 
dem Stifte Aichtädt , und in dem Eoburgifchen dad ben Schals fen, er befchuldiget ward , gejagt zu haben , daß —— — 
au gelegene ſamm ⸗ſchioß Schaumburg wie auch die guͤther ige leid Ehriiti nicht ih dein Sactament wäre, und daß das hel⸗ 
KRauenftein ,: Ziegenfeld und die halbe ſtadt Schaldau befiget. Jige Abendmahl nichts als ein zeichen und gedachtnis des gecreu · 
Sie hat auch zu Rauenfein einen Burg⸗ frieden aufgerichtet » gigten leibes Ehrifti wäre. Er wurde zum fcheiter-hauffen vers 
allıwo bis dieſen tag jedergeit einer aus ihren mittel Burg Voigt Irihellet; allein er ſchwur diefe meynung ab / und wurde unter 
F a Si 9 er a. — *— der Koͤnigin Maria regierung ein eiferiger verfolger derſelben. 
otenburg gezehlet. chaydwien , twin, oder ugwien , lat. Sca=- 
nenfeld mit denr jebenden au Waflıngen befchendet. Dun be vn ion : in eg — Kin Beden in Ries 
\ » Deiterreich , hart an dem grengen von Steyermarck, mi 
frieden gebtochen. Heinrich der jüngere ward an. 1362. uns einem fchloffe Clam genannt, Geldes auf einem hoben felfen 
fer die Bögte zu Coburg gejeblet. hardus I, Forirte am. jiegt, und zumege bringt , daß man Diefen ort ald einen wichtis 
n. an. 1413. als Abt des kloſters ** gen voß ee . 

Ei —— J A eine —— —— familie in a 
| — ‚, wovon Ulrich an. 1412, nach andern an, 1512. Bo 
ide Die Qufien erkmen tape um SE ATOREEN  dnhan. Gkrg an. nds- ee, m med a 
fpurg , und zualeich Cardinal. Georgius wird von einigen um · Ati "Jo Tea * ee — * ze a 
ter die Bifehöffe mu Bamberg um DaB sabe 1aso. gegeblet, Tier Denn ende des XIV Leculi lebte Anna von Scheiingen in Der 
mol ihm andere vor einen Grafen von Schaumberg und Ins e mir Georgen von Wellwart , Ritter Crufius, P. LI. lib. VI 
bach halten. Heinrich von Schaumberg zog an. 1493. mit ee m gen! ellwart, Ritter, us, P. Il. lib. VL 

EHurfürft Friedrich dem weifen von Sachſen ind gelobte land > 
zum heiligen grade, und weil er folches ſchon vormals beſuchet Shehtus, ( Jacob Peter ) ein im creuß wohl » gelbter 
gebabt ‚ fehlug er gedachten Ehurfürften dafelbit zum Ritter, Lehrer , gebohren dem 30. april an. 1607. zu Boppenreuth, ohn⸗ 
eit ift am. 1494. Statthalter zu Coburg ‚und Hang von weit Nürnberg , wolelbi deſſen vatter , Peter Schechſius, 
Schaumburg zu Effelder an. 1545. Hof s Kichter dafelbft gene» Wfarzer war. Er ward fehr frübgeitig , memlich im 7. jabre , 
fen; Sptvelter von Schaumburg zu Munerfladt, hat an. 1520. erhiger Ange » und im 8. jahre zu einer mutterlofen wahſe, Aus 
nebft andern 100. Frändifchen von Adel D. Martin Luthern e aber gleichmol nach denen zu Rotenburg an der Zauber 
ficherheit wider feine feinde verſprochen. Wolf Dietrich, Doms umd im Mürnbergifchen Gymnafio zu Aegidii gelegten fundas 
‚Herr zu Würgdurg , murde an. 1536. von Kilian Fuchfen ers menten zu Altorf , dabin er im jahr 1629. gezogen, wofelbit 
mordet. Martinus befaß von an. 1560. bis 1590. das Biftbum er auch im jahr * die Magifter - würde annahm. abe 
Achitädt, George Burchard , Prior ded Maltheſer⸗ ordens in 1634. wurde er Paitor zu Atenthann , und Vicarius in Altorf, 
Ungarn ‚ befam an. 1436, eine ervectang auf das Grofmeifters denn an. 2634. Diaconus zu U. L. 5. in Nürnberg, ferner an. 
thum dieſes ordens in Teurfchland , Nie wurde aber in dem fols 1637. Diaconus zu St. Laurentüi, und zugleich Sonnabendlis 
genden fahre wieder zurüct gerogen , und Feiderico Landgrafen cher Buß » Brediger bey den Barfüffern h und endlich an. 1649. 
in Heften gegeben. Einige feribenten.confundiren diefe familie Faller It en in der vorftadt. Er flarb im jahr, 1659. dem 
mit den ehemaligen Srafen von Schaumburg in Weſtphalen; Ir juli im * * * F — feinem fym- 
ingleichen mit den Grafen von Schaumberg oder Schaum⸗ o onomaftico die worte : Mihi Jefus Petra Saluris ; und if 
burg, welche in dem lande ob der End auf dem bey Efferdins der verfaffer von dem bekannten creuß » und trofl » lied: Ach 
gen gelegenen ſchioffe Schaumburg gewohnet , und das Erb» gen, GES MEN feufzen und webflagen. Schamels 

arfchall » amt in Deiterreich und in der — beſeſſen aumburgüſces geſang⸗ buch, p. 640. 
Haben. Diefe legtern ſchrieden Ach auch von Ilnbach , von eis Schedbenpürlin , ein ehemals berühmtes gefchlecht zu Bas 
nem nunmehr zerftörten fchloife in Banern , und find an. 1559. fel,aus welchem Johann Oberft « Zunftmeifter daſelbſt an. 1457. 
abgefiorben. Es find deren güther in Defterreich an die Grafen geweſen. Sein fohn Hieronnmud , ein Licentiatus Juris, iſt an. 
von Stahrenderg gelanget. ( Siche Stabrenberg.) Hönns 1497. mit allem reichthum in den Garthäufer = orden getreten , 
Toburgiſche chronid. Seckerdorff. hitt, Luth. Frif. Wütge darauf Prior der Carihaus zu Bafel worden , und exit nach deu 
buraifche chronid. Hunds Bayer. Kamm + buch. _ « teformation an. 1536, in der kutten geftorben, Ur- 
aumburg » Schauenburg ı Schauenberg } auch Y chron. Bafıl. p. 203. fegg. 
önberg ‚ cine adeliche familie im Schw * — * chede, (George ) gebürtig aus Glaucha in Meiffen, war 
fig Schaumburg in der Graffchafft —* * ae —* der Nhilofophie Magifter , und anfangs Lehrer in den Evangelis 
drich von Schauenburg war bey Graf — von Würs ſchen ſchulen zu Cadan und Commotau in Böhmen, muſte aber 
temberg an. 1488. Ratb , und dem Schwäbifchen Bunde den verfolgungen der Fefuiten ausweichen, und fich aus dem lan⸗ 
nebft andern unmittelbaren Schwäbiichen Keichd » Rittern ein de vertreiben laffen. Er bielte fich hierauf eine zeitlang zu Ros 
mitglied. —— und Fort Hermann von Schaumburg bas flo auf, und ward an. 1623. Rector der ſchule zu Bükom, ohne 
ben fih in dem dreißigiährinen kriege berühmt gemacht , und weit Roftod, on dar ward er im jahr 1629. nach Guͤſtrow 
den Graßichen character erhalten. Der erſte war Kanferlicher gleichfalls ald Rector beruffen , welches amt er auch bis an ſei⸗ 
General Feid » Zeugmeifter ; der andere, fo Kanferlicher Ges men tod treulich veraltet bat. Er farb an. 1650. im 71. jahre 
neral » Major gewefen , wurde an. 1640. nebſt Ebriitian, Lands feines alterd. Seine fehriften And folgende : 1. ) Unterfchiebes 
grafen zu Heifen ‚ auf einem gaft » gebote u — von eis meDramata , als: von Joſerhs Verkauffung; vom Abſalom; 
ch 


erg. manuſer. 


nem Framdſiſchen Mönche hingerichtet. op Hannibal ie vom dreifigiährigen Kriege in Teutſchland, u. a. m. 2. ) Viri- 
rirte ” 1685. als Director der Schwäbifchen Ritterfchafft an darium Philologico-Hiftoricum, in III. Centuriis, Roſtock 1647. 
dem Medar. Burgermeifter , vom Schwaͤbiſchen Reichs. ing. 3.) Hypomnemata paflionalia , Carmine Jambico;; 4.) 
- Adel. Dufendorff vom Teutfchen kriege. — Arz Familie —— ; $. ) Orationes — —* Pro- 
iedrich von Schauenburg Ober + Vogt im gymnalmata A onii, variis & novis Exemplis illuftraca ; 
* he P. I]. 1ib, VI, c.7. Melchior 7- ) Difcurfus ‚de Angelis , Carmine heroico ; 8.) Libri facro- 
ftarb an. 1374. den 24. april ald Fuͤrſtlich Würtembergifher rum Carminum ; 9. ) Epicedia & Epithalamia ; 10.) Threni 
us, Hofmeifter zu Stuttgard. dem, P. Ill. lib. XI. c. 20, eremixz , Carmine elegiaco ; ır. ) Genetlia Jeſu Chrifi 
De von Schauenberg führten auch einmal das Reichd.Schults reyberg 1621, in 8. Zbomafüi analecta Guftrovienf. 


— 
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* Schede, (Elia®) ein fohn des vorhergehenden George 
Schedens, war 3 gecroͤnter Poet und Candidat der 
Rechte, und hatte ſich auf feinen reifen durch Preuffen / Polen 
und Fitthauen fehr groffe geichiclichkeit erworben ; Harb aber , 
ee er noch zu einen Öffentlichen amte gelangte , im jahr 1641. 
zu Warfchau, Er fihrieb : 1.) de Diis Germanis „f. de ve- 
teri Germanorum , Gallorum , Britannorum , Vandalorum Re- 
ligione Syngrammata IV. cum fig. in 8. welches unterfchiebene 
mal aufgelegt worden, ald u Halt, 1728. cum not. Jarkii , 
Fabricii & Keysleri, und zu Amfterdam, 1648. 2.) Hifto- 
riam Meklenburgicam , welche Jartius P Stade an. 1727. 
«diret hat. Jonfius , de fcriptor. hift, phil. p. 161. Reimarus , 
de vita & fcript. Fabricii. Witte, diar, biogr. 

+ Schedel » ( Hartmann ) ein Artzt und Hiftorien » ſchrei⸗ 
ber , lebte zu —E und ſtarb den 4. december an. 1485. 
Er bat von der pet und einige andere mediciniſche tractate ges 
fhrieben. Sein vornehmited werd aber ift fein Liber Chroni- 
corum , ielches er aus einem zu Paris eine zeitlang vorber 
gedructen werck des Jacobi Pergamenfis , und anderer Hiftos 
rien » fehreiber , fonderlich denen , fo von der Teutfchen hiſto⸗ 
rie gefchrieben , jufammen getragen , und kürker verfaffet. Es 
iſt daffelbe zu Nürnberg an. 1493. Lateinifch , in fol, im folgen» 
den jahre aber nach der überfegung George Altens Teutich eben 
Dafelbft im druck heraus gelommen , und wird deswegen ge⸗ 
meiniglich die Nürnbergifche chronic genennet. Johann Ehris 
ſtoph Moliug in bibliotheca anonym. & pfeudonym. P. 1. 
p- 148. jeifelt , ob er ucheber diefed buch® fen, weil es fich 
aus unterfchiedenen ftellen dieſes wercks ſchlieſſen laͤſſet daß er 
es nur entweder vermehrt habe, oder nur viele einzele ſtucke zus 
fammen unter ein buch gebracht habe. Siehe davon fol. 252. 
258. 262. 266. 300. Die buche. Auffer diefem bat er auch 
binterlaffen : Chronicon five Epitomen Dierum de Mundi Fa- 
brica, in fol. welches buch Teutich überfegt worden , unter 
dem titul : Kurke Befchreibung des Wercks der fechd Tage vom 
Gefchöpf der Welt, 1493. Vofhius , de Hift. Lat. lib. III, c. 6. 
Doppelmayr , von den Nürnbergifchen fünftiern und Mathe- 
mat. p. ıg1. Pet. Janichen, notit. bibl. Thorunenf., p. 15; 
Apeop- Sinceri nachrichten von alten und raren büchern , 
11. rm 149. u. f. f. 

Schedius, (Paulus Meliſſus) ſiehe Meliſſus. 

Scheel, Schelen ‚ eines der aͤlteſten adelichen geſchlechter in 
Mommern , welches fhon an. 1321. Dad Burg. Gericht zu Stet⸗ 
tin befeffen. Es hat ich nachgebends auch in Meitphalen auss 
gebreitet ,_ von welchen George , Erb: Herr auf Reden , Amts 
mann zu Hoͤrden, Caſpar auf Schreleburg ‚ und deffen bruder , 
Chriſtoph Scheelen , an. 1550, foriret. Nicht weniger hat füch 
diefe familie auch in den Nordischen Reichen bekannt gemacht. 
An. 1597. war Foachim Scheel ald Schwedifcher General zur 
fee berühmt ; Dito befand fich an. 1628. ald Dänifcher Geſand⸗ 
ter zu Dantig. Magnus und Ehrifiian von Scheel forirten 

u ausgang ded XVII. ſæculi ald Königlich » Dänifche geheime 
äthe. Micralius. Memsirer, 

Scheer ‚ eine Kleine ftadt in Schwaben an den Zollerifchen 
grengen ‚ davon eine gegend an der Donau das ländlein Scheer 
genennet wird. Eberhard , Graf von Sonnenburg und Wald: 
purg ‚ bat diefen ort an. 1463. von dem Kayſer erfauft , worauf 
* obn, Andreas, das allda befindliche fchloß an. 1486. 
erbauet , welches jego einer linie der Grafen Truchfeffe von 
Waldpurg zu einer refideng dienet. (Siehe Waldpurg. ) 
Sper. hift. infign. lib. Il. c. 107. 


+ €3 wird auch Schär aefchrieben , und hat dieſe Herr⸗ 
ſchafft, welche an die Alb ſtoͤßt, ein harted und rauhes erd⸗ 
reich , keinen weinwachd und wenig waſſer, doch aber frucht , 
futter, und hol genug. Crufius, Paralip. c. ı. ex Münfler. 
M. Steinweeg. manufer. 

Scheeren nennet man die gefährliche feesklippen, welche ich 
an den Schwedifchen fülten , wo die einfahrt nach Stodholm 
ift, befinden , und über 16. Teutfche meilen erftrecken, 

Scheerenberg, fiebe Schernberg. 

* Scheffel , (Heinrich ) war an. 1657. den 17. julii zu Wiſ⸗ 
mar gebobren. n datter war Martin Schefil, Regiftrator 
in dem Königlich = Schwedifchen Tribunal dafelbft. Nachdem 
er in feiner vatter = ftadt bereitd einigen grund in den fchonen 
wiffenfchafften geleget , begab er ich auf das Bremifche Gymna- 
ſium, und erlernte dafelbft die Philoſophie nebſt den erften 
gen der Rechtögelebrtheit. Hierauf begab er fich nach Als 
orf, und hörte dafelbfi Dr. Kammern , Linden , Wagenfeiln, 
und andere Rechtögelehrten drey jahr lang, und nachdem er 
die vornehmften fädte im Teutfchland befeben , kam er wieder 
nach baufe ‚ allwo er an. 1687. das amt feines feligen vatterd ers 
bielt , in welcher bedienung er auch an. 1705. den 15. januarif 
geflorben, Nova Litt. Mar. Baltb. 1705. p. 33. 

Scheffel, ( Heinrich Guftan ) ein fohn Antoni Scheffels, 

war bender Rechten Doctor , und Hochfürftlich « Medlenburs 
ee Eanpeley s Rath. Er war eim geiehrter und in den ges 
dichten feines vatterlandes wohl: bemanderter , anbey auch 
euriöfer mann ‚ indem er fich mit vielem ſleiß ein artiged müng- 
er —— er end — naturalien⸗ 

cabinet ben ſeinem abſterben an. 1737. der Univer v 
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* Scheffel » (Martin) ein Rechtsgelehrter, gedohren zit. 
Wifmar an. 1617. den 21. febrnarii, ftudirte erftlich zu 84 
und Koͤnigsberg die Theologie ; ergriff aber, weil er im predi⸗ 
gen unglüdlich war , Die Rechte , legte fich daben auf die ſpra⸗ 
«hen, und fchlug die Profeflion der Griechifchen fprache zu Tho⸗ 
ten aus, weil er nach haufe gerufen wurde. Dafelbit nahm 
er viele Gräfliche und Furftliche informationen an , wie er denn 
an. 1647. von dem regierenden Hertzoge von Medtendurg zum 
Informator dero Printzens angenommen wurde. Im jahre 
1655. wurde er ben dem neu⸗aufgerichteten Tribunal zu Wiſ⸗ 
mar,Regiftrator , fehrieb Tract. de Neceflitate Linguæ Gr&- 
ex in Jure, und ftarb an, 1687. den 17. februarii. 

* Scheffel, (Martin ) gebohren an. 1659. den 25. junii 
zu Wilmar , allwo fein vatter, Matthias Scheffel , apotbes 
cker geweſen. Nachdem er in Wifmar umd Lübel ſich in den 
fchönen wilfenfchafften veft gefenet bat er fich nach Altorf ges 
wendet , und daſeibſt die Medicin fkudiret, Bon dar iſt ew 
nach Leiden gegangen , und hat unter Theodor Eraanen im jahr 
1683. de colico Dolore öffentlich difputiret, Hierauf iſt er 
wieder nach Altorf gegangen ı und bat, um die Picentiaten> 
würde zu erlangen , de Chlorofi difputivet. Won bier gieng er 
nach Padua, und ifter endlich von Padua aus nach Wifinar 
zuruͤck getehret. Im jahr 1687. hat er zu Altorf die höchfie 
würde der Artzney· kunft erhalten. Als er zu Wiſmar einige 
zeit practiciret hatte, wurde er im jahr 1692. nach Meldorf , 
einer ſtadt in Ditmarfchen , als Land s Phyficus beruffen, wies 
wol er ſich im jahr 1697. * dafelbft eingefallenen kriegs⸗ 
unruhen wieder nach Wiſmar begeben muſte, woſelbſt er auch 
ſich aufgehalten, bis er nach abſterben feiner ehegattin ſich zu 
einem ſohn, Chriſtian Stephan Sei irm jahr 1736. nach 

reyphowalde gewendet ‚ da er fich noch an. 1742, im 83. jahre 
feines muntern alters aufbielte, 

Scheffer, ( Petrus ) mit dem zunahmen von Gernsheim , 
meil er aus der fiadt dieſes nahmens, fo oberhalb Mapng zur 
rechten feiten des Rheins liegt , gebürtig geivefen, war bey 
bann Fauſten, dem erften buchdrucder in Mayntz, anfän - 
bedienter ; doch fo, dafi er zur perfectionirung der neuen fun 
ein groffes beytrug , und, wo er nicht zuerſt Den vorfchlag ges 
than , an ſtatt gange blätter in holg oder sinn einzugraben, und 
alfo felbige mit einander abzudrucen , vielmehr einzele und ab» 
gefonderte buchſtaben zu gebrauchen ‚, (als welches in der that 
viel eher von Fauſten oder gar noch von Gutenbergen glaubs 
würdig iſt) dennoch wenigftend damit fi um die kunſt ſehr 
verdient gemacht bat, daß er eine viel Lommlichere art drucker⸗ 
fpriften oder buchftaben erfunden , welche leichter ald die vori⸗ 
ge ; ( fo man durchhölen und mit fäden an einander fügen und 
beit machen mufte, ) zufammen gefchmieget werden konnten , 
auch durchaus viel weniger zeit erforderten. Wienun die volls 
kommene und noch beut zu tage übliche einrichtung der Druckes 
ten vornemlich auf Diefem ſtuͤck berubet , fo ift ſich defto weniger 
zu verwundern , daß Kauft fich Sad ————— 
und aus ſo vielen bedienten, die Fau in den 10, jahren ‚ Da er 
gedrudt, ben ſich ** denſelben beſtaͤndig und allein genen. 
net habe. Letztlich aber, wie es ſcheinet, nicht gar lange vor 
dem ende feines lebens, gab er dieſem gar feine tochter zur ehe, 
nach welcher zeit Scheffer allein nad) der mitte des XV, Geculi 
viel bücher gedruckt. Noch mehrern bericht von diefem mann 
fiebe in Buchdruderey. * . 

cheffer, (Jobann) des vorigen fohn , erbielt von dem 
Kadſer Marimiliano 1. an. 1518. ein öffentlich teftimonium , 
daß die Buchdrucker » kunft durch feinen groß » vatter , Johann 
Be in der welt ausgedreitet worden , und zugenommen ı 
at auch felbften viele bücher , und diß in der that fehr nett und 
fauber gedruckt. 
1650, Parifiis, * 
Scheffer, (Johann) Profeflor auf der Univerfität Upſal, 
einer der gelebrteften männer feiner zeit , war an. 1621. zu 
Straßburg gebohren, und noch nicht 30. jahr alt , da er nach 
Schweden e der Königin Ehriftina reifete. Sein nahme war 
bereits durch gelehrte fchriften bekannt worden. Die Frofellio- 
nem Eloquentix und Politices, um derentivillen er nach Schwes 
den beruffen worden , erhielt er Durch das anfehen und Die bes 
mübung der Barone von Stotten. Er kam aljo an. 1648. zu 
Upfal an Freinshemii ftelle , welcher Bibliochecarius bev der 
Königin worden war, verrichtete auch fein amt recht ruͤhmlich, 
und empfing von der Königin eine gute penſion, mit welcher 
fie ihn , nachdem fie den throm von Schweden —* en, noch 
immer begnadigte. Er uͤberſetzte auf ihren befehl DAS Strategi. 
cum Mauritii aus dem Griechifchen ins Lateinifche , und ſchrieb 
de Natura & Gonttitutione Philofophie Italicæ feu Pythagori- 
c#= Librum prodromum magni Operis de Fhilofophia Vythago- 
rica & de claris Pythagoricis , gleichfald auf ihr begehren. 
Seine aͤmter vermebrten fich nach der zeit nicht wenig : denn er 
wurde Bibliothecarius ben der Academie zu Upfal , und Profef- 
for honorarius Juris Natur& ac Gentium , auch ein alied von 
der Academie , fo man zur Huftration der Schwediſchen antis 
quitäten aufgerichtet hatte. Die fehriften , fo er dißfalis heraus 
gegeben , find eine Hare probe feines ſleiſſes und eifers vor Die chs 
re Diefer nation. Erift an. 1679. den 26. martii geftorben. Uns 
ter feinen werden find auffer den bemeldten — nicht die 
eringſten: Upſalia antiqua ; memorabilium Suecicz Gentis 
emplorum Liber ; de antiquis verisqgue Regni Suecici In. 
ügnibus ; 


Mente‘. de vera typographie origine an. 
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fignibus; Lapponia ; Suecia literata feu de Scriptis & Scripto- 
ribus Gentis Suecic® ; de Militia navali Veterum ; de Re ve- 
hiculari Veterum ; de Arte pingendi ; Agrippa Liberator , live 
de novis Tabulis ; de Torquibus Antiquorum ; Commentarius 
in JRlianum „ &c. Bayle. * 


* Scheffer , ( Adrian ) font Levi Chrift genannt , mar zu 
anfange des XVII. feculi ein verrühmter Fanaticus , der aus 
Teutſchland in die Schweig kam, unter andern im Berner = ges 
biethe , und nahmentlich in Zofingen , fich aufbielte , bis man 
ibm von Obrigkeits wegen abfchied gab. Er war gebürtig von 
Dfterfeld in Meiffen , fieng feine irrige lehren an zu befhönen 
mit anfcheinender nahmend » und lebend:änderung, drang ſtarck 
auf die heiligkeit, vermifchte aber alled mit unrechtem ſinne. Er 
5 ſich denn an den Heydniſchen, ja viehiſchen vor⸗ und ges 

echtd = nahmen ‚ die viele Chriften fich, feiner meynung nach, 
fcheuen follten zu tragen : 4. e. Wolf, Hund, Rabe, Sperber, 
miftgabel , ja gar, woran er fich am meiften flieife , Drach 
und Teufel. Erfagte: dieſes ſeyen ja lauter lügen » nahmen , 
ja fündliche , abgöttifche lafter s nahmen , und ein werd des 
teufeld. Die ungegiemenbeit und unwahrhafftigkeit diefer nah⸗ 
men zu zeigen ‚ fagte er , daß denn ein jeglicher für fich in feinem 
gefchlechte; ald, der alte Hund zeuge junge Hünde, und der 
alte Wolf gebähre junge Wölfe ;_alddann tauffe auch der alte 
Wolf den jungen Hund ; diefer ſoll hernach zugleich ein guter 
Hund und Ehrift ſeyn. Wenn ſolche fonderlich mit nahmen 
und Bere wie er redete , in ihrem fündigen leben und weſen 
ſich für Chriſten ausgeben , fen es eine erfchrödliche zauberen 
und teren ‚ gottäläfterung und mißbrauch des heiligen nah⸗ 
mens GOttes. Derowegen er , nachdem er den alten fündigen 
Adam ( find feine eigene worte ) mit feinen werden ausgezogen , 


fo wolle er nicht mehr Adrian Scheffer ( weil Adrian ein Heyd⸗ 


nifcher nahme fen ) beiffen , fondern beliebte den nahmen Levi 
Ehrift anzunehmen ; wie denn auch fein vornehmfer und prins 
cipal » anhänger aus Exechiel Math worden ift ein Elias Chriſt. 
Er nennete ſich über diß einen Briefter GOttes nach der ordnung 
Melchiſedecks; unterfchrieb fich auch etwan folgender maffen : 
Der nahme des HEren ift ein vefted ſchloß, der gerechte lauft 
dahin und wird erhalten, darnach erſt Levi Chriſt, ein Prie⸗ 
fer :c. und dorfte auf befragen , die worte aus Prov. XVIII. 
gottsläfterlich auf fich felbit eignen , wie auch das Prieſterthum 
nach der ordnung Melchifededsic. Die wiedergeburt legte er 


al 8, daß ein glaͤub in das allerbeilis iſch des 
fo aus , — ſich in das allerhei — — 


HErrn verwandle, dergeſtalt 
dergebohrnen ihr feifch ‚ welches fie auf dieſe welt gebracht, 
nicht mehr am und mit fich tragen , fondern lauter und allein 
dasjenige , fo am creug fr und geftorben und gen himmel ges 
fahren ; und das alles verftunde er nicht figüirlicher , fondern €is 
gentlicher weife und dem weſen nach ; mennte : Chriſtus mas 
che eine wiedergebohrne fecle auch feiner Göttlichen natur mit 
nahmen und faamen fähig und theilhafftig sc. Daher lehrte er 
die volllommenheit der Ehriften auf erde, weil ed ih ia, feis 
ner lehre nach , nicht ſchicken kan zu fagen , daß das wefentliche 
Beifch und blut Chriſti in ung fündige. Zu dem ſey in den wie» 
dergebohrnen der alte Adam todt , hiemit könne er nicht mehr 
fündigen ; vielmeniger der lebendige Sohn GOttes, in wels 
hen der menfch verwandelt worden. Menſchliche vernunft , 
Philoſophie und forachen verwarf er ; machte fich endlich an 
den beruf zum heiligen Bredig » amt, Den er ald nichtig und une 
recht verwarf, weil wir von lügenhafften menfchen aus lügens 

- und huren » büchern auf den Fan ſchulen ordinirt jenen. Iſt 
gerogen aus feiner eigenen befänntnis und gefchriebenen apolos 
gie, auch feinen briefen von Zofingen aus, Ex Bibl. V. V. 
Sam, Scheureri , S. Theol. Prof. zu Bern. 

* Scheffer , oder Schäffer , ( Heinrich ) der Medicin Do- 
dor, Königlich . Der ig » Rath und erfter Leib » Me- 
dicus , war an. 1672. zu Flensburg , allwo fein varter ein bes 
rühmter Doctor und Practicus der Medicin geweſen/ zur welt 

ebobhren. Im jahr 1694. zog er nach Jena, und ſtudirte das 
elbit 4. jahr Die Medicin. Nach deren verlauf hielte er ſich eben 
fo lange bey feinem vatter in Flensburg auf, gieng aber wieder 


auf Academien , und erhielte zulegt in Jena den Doctor - but, , 


Nach feiner zuruͤckkunft ward er bev dem Königlich » Dänifchen 
Statthalter , Graf Detlev von Ahkefeld , Leib = Medicus, gieng 
aber nicht mit nach Ungarn , ald er denfelden nach zwen jahren 
dahin begleiten follte , jondern blieb vielmehr zu Klensburg , bes 
gab fich in deu ebeftand , und practiciete Dafelbft unter dem titul 
eined Fürftlichen Medici-mit vielem beyfall. Im jahr 1722. 
ward er an den Königlichen Hof geruffen , und ihm die anfangs 
erwehnten bedienungen gegeben, Denen er auch fo rühmlich vor» 
geftanden ‚ daß er nicht allein die beitändige gnade zweyer Könis 
ge genoffen , fondern auch von verfchiedenen Miniftern öfters zu 
rathe gezogen worden. Er ftarb aber zu Eoppenhagen an. 1732. 
den 4. october. Ranfts genealogifcber Archivar. 1732. 

* r, oder Schaͤffer, ( Heinrich Chriſtian) war zu 
— 1664. rg Sein vatter, Heinrih Schäffer, 
war Hertzogs Guftan Adolph Hof s Rath. Er wurde anfangs 
zu hauſe unterwiefen , bis er mit nuten das Gymnafium in feis 
ner vatter » ſtadt beziehen konnte. An. 1693. begab er ſich auf 
die Univerfität nach Jena , und ald er einige zeit daſelhſt zuge⸗ 
bracht , wandte er fich nach Rofiod, und blieb dafelbit drey 
jahr , von dar reifete er an. 1698. nach Halle, und befabe uns 
ierwegs die Univerfität zu Leipjig. Endlich begab ex ſich nach 
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Breuphäwalde , lieh ſich daſelbſt eraminiren , und wurde an. 
1702, Licentiat der Rechten , bey welcher gelegenheit er feine 
inaugural » difputation de Tefte fingulari verfertigte , und fels 
bige am 19. jenner gedachten jahres unter dem vorfige Alerans 
ber Earocii, ordentlichen Profefloris der Rechten , und der ie 
riſtiſchen Facultät dermaligen Decani Öffentlich vertheidigte, 
Nova Litteraria Mar. Baltb. 1702. p. 40. u. f. 

* Scheffer , (Reinhard ) der Rechte Doctor , wie auch Heſ⸗ 
fen » Kaflelticher Gansler , ward an. 1571. von feinem Hofe ab» 
— mit Churfürſts Auguſti zu Sachſen, und Churfuͤrſt 

tohann Georgens zu Brandenburg Abgeordneten, wegen auf⸗ 
richtung einer erb » verbrüiderung zwiſchen den Chur + und Fürfts 
lichen Haͤuſern Sachen , Brandenburg und Heſſen, abrede zu 
nehmen, Er gelangte den 7. ſeylember aedachten jahre in dem 
aͤdtlein Schönbed, im Erk » Biftbum Maadeburg an der Ele 
€, an, mofelbit er mit den gegenfeitigen Abgeordneten einen 
gewiſſen präliminar » abfchied getroffen , worinn unter andern 
enthalten , daß aus der alten, im jahr 1557. wiſchen den dreyen 
Häufern » Sachfen , Brandenburg und Heffen verglichenen , 
nachmals aber verlofchenen , wie auch aus der biebevor zwifchen 
Sachſen und Heffen infonderheit aufgerichteten , und von zeit 
zu zeit renovirten erb , verbrüderung eine befondere auf obige 
drey Ehur » und Fürftliche Haͤuſer geftellte erb » verbrüderungds 
notul zufammen gezogen , und an einigen orten , infonderbeit 
ratione modi & ordinis fuccedendi geändert worden / mit dem 
verlaf, daß ergog Johann Wilhelm zu Sachfen und Margs 
graf George Friedrichen zu Brandenburg, als abwefenden , das 
don communication gefchehen , und man fich fodann zu Maums 
burg wiederum zufammen betragen folle. Hierauf ward an. 
1587. den 9. november zwifchen diefen dreyen Chur » und Fürfts 
lichen Haufern die neue verglichene erb » verbrüderungs » notul 
" bapier gebracht , und am so. deffelben monate von Scheffern 
fiegelt und mit unterfchrieben. Im jahr 1613. ald Kanfer 
Matthias wegen der Fülichifchen fuccekiong » fache eine zufams 
mentunft nach Erfurt veranftaltere , ward Scheffer abermals 
als FFüritlich. Heflen: Eaffelifcher Deputirter dahin abgefandt. Rh 
dem folgenden jahre ift er abermals ald Heffen » Eaffelifcher Ges 
fandter zu Naumburg Kuaeaen geweſen, als zwiſchen den Chur⸗ 
und Fürften Sachfen, Brandenburg und Helfen, zu erneuerun 
der erb = verbrüder s und erb » bereinigung eine zuſammenkun 
nach Naumburg befiebet worden. Muͤllers Sächfifche annales, 

* Scheffer , oder Schäffer , ( Sebaft. ) ein Artzt, war zu 

tandfurt am Mayn, wo fein vatter , Wilhelm Ernit, ein Me- 

icus war, an. 1631. den a, januarii gebohren , und lag zu 
Straßburg , Leipzig und Helmftädt dem fludiren ob, * 
beſahe er die Niederlande und Franckreich, nahm zu ß Iberg 
an. 1659, Die Doctor - würde an, wurde ein mitglied der Aca- 
demiæ Natur. Curiofor. darinn er den nahmen Perſeus führte, 
practicirte in feiner geburts » ftadt überaus glüdlich, und cors 
refpondirte mit den berühmteiten Mergten. Er ftarb an. 1686, 
den 10. januarii in feiner geburts » ſtadt. Geine Obfervationes 
de Gallo gallinaceo Oya ponente; de Verme Vomitu ejedto ; 
de Calculo fub Lingua ; de Ollis Aidtilibus in Argille Fodinis 
repertis, de Lapide Veſicæ fellex mirabili & raro; de. Rene 
monitrofo; de exfecta prope Uvulam carnea Excrefcentia, ſte- 

n in den Mifcellaneis Nature Curioforum. Er bat auch 

atthid Moroni Diredtorium Medico - Practicum ju Frands 
pet am Mayn an, 1663. in 4. ingleichen Eafpar. Hofmanni 

omment. in Galeni Praxin medendi , ibid. 1680, in 4. vet» 
mebrter heraus gegeben, Die Introdudtio in Artem Medicam 
aber iſt nicht feine arbeit , wovor. er fie fälfchlich ausgegeben , 
fondern Conrings, wie Doctor Schelhammer in der vorrede 
der Eonringifchen introduction fattfam gewieſen. M. B. Var 
Ientini bat fein leben in einer rede, welche in deſſen Pandectis 
Medico - Legalibus ftehet , befchrieben.. Witte, diar. 

* Sceffer, (Bitus) ein berühmter Papififcher Gottöges 
lebrter zu ende des 17. und anfange ved 18. jahrhunderts , 
ſich durch folgende fchriften befannt gemacht: 1.) Microcof- 
mus Academicus five Homo mundanus , @din 1692. in 4. und 
Nürnberg 1738. in 4. 2.) Hecatombe feu decem Decades 
Gnomarum Evangel. Drag 1710. in 4, 3.) Biblia immacula- 
ta complexa I. ad XX. Cap. Genefeos pro Conceptione imma- 
culata Deipars ,‚ibid. 711. in fol, 4.) Predigten auf alle 
Sonntage , Nürnberg 1708. in 4. 

* Scheffler , (Johann) war zu Breflau von Lutherifchen 
eltern gebohren und erzogen worden ‚ und brachte ed in der Me⸗ 
dicin fo weit, daß er. nicht nur Doctor wurde , fondern auch den 
character eined Kanferlichen Hof» und Fürklich » Würtember 
Oels niſchen Leib» Medici erlangte. Weil er ich in der jugen 

ugleich auf die myſtiſche Theologie geleget » und vornemlich 
* Boͤhmens, Val. Weigels, Schwenckfelds und anderer 

anaticorum ſchriften ſleißig geleſen, auch auf feinen reifen nach 
urüd gelegten academifchen jahren ‚, infonderbeit in Holland , 

ch zu den verfammlungen folcher art lenthe öfters gehalten, war 
er ein feind des Minifterii und verdächter der kirchen » ordnuns 
gen worden. Vornemlich pflegte er mit dem bekannten Boͤh⸗ 
miften , Abraham von Frandenberg ‚ freundichafft , nach defz 
fen tode er aus deffen bibliothed unterfchiedene rare fchriften foll 
geerbet haben , die er aber nachgehends, wie Arnold in der kirs 
chen s und Eeiger » biftorie P. II. p. 93. von ihm meldet, ind feuer 
gewworffen und verbrannt , vermuthlich weil fie mit feiner reits 
gion , da er Römifch = Eatholifch worden , nicht überein geflin 

me 
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met. Mit Ehriftoph Freutagen, dem Hof» Wrediger zu Oels, 
lebte er in ſteter feindfchafft , weil derfelbe auf alle weife hinderte, 
daß feine fchriften in Schlefien nicht konnten gedrudt werden, 
Er hatte aber in folchen fehriften den nahmen Johann Angelus 
von einem Spanifchen ordend » manne und Myſtico im 16. jahr⸗ 
hunderte , deifen fchriften er feifig gelefen , angenommen , uns 
ter welchem nachgebends von ihm heraus gefommen find : 1.) 
Der Eherubinifche Wanderdmann , Glogau 1675. in 12. fo zu 
Frankfurt am Mayn an. 1713. mit Arnold vorrede wieder 
aufgelegt worden; 2. ) Die ton 3 
1676. ing. 3. ) Die betrübte Pſyche, beſſehend in anmutbigen 
arien und andern getichten, Breßlau 1664, in 8. 4.) Heilige 
Seelen = {ut oder geiſtliche Seelen » lieder , ibid. 1657. und 
1697. ins. 65.) Geiſtliche Hirten » lieder , Berlin 1702. in 12. 
6.) Betrachtung der vier legten Dinge, u. a. m. welche er meift 
zu Dels bey feiner ſtation verfertiget hat , aber erit nach feiner 
apoitafic drucken laffen , dahero man in den allermeiften feiner 
geiftlichen lieder keine fouren des Bapfithums findet, weswegen 
auch viele derfelben in den Evangelifchen gefang — büchern ans 
zutreffen ſind, die aber , infonderbeit im vierten buch feiner hirs 
ten » lieder ein lob der heiligen Jungfrau Marid , des heiligen 
Eovanageliften —— der heiligen Maria Magdalena sc. in 
fich halten, fcheinen zum dienfte der Breflauifchen Dom = cas 
pelle von ihm , da er allbereit die Evangelifche lehre verlaffen 
ehabt , verfertiget zu ſeyn, gleichtwie zu dem ende der Bifchöff 
iche Muficus , Georg Joſerhi, die melodien darüber mag vers 
fertiget haben. Es geſchahe aber deifen abfall im jahr 1653. 
und gab er urfachen und motiven Darvon in drey bogen zu Ol⸗ 
müs an. 1653. in 4. heraus , welche Doctor Ehriftian Chemni⸗ 
tius in einer Pateinifchen fchrift von 6. bogen gleich darauf wis 
deriegte. Er wurde aber keineswegs an Sell wie viele bis» 
—* ihn alfo genennet ſondern Biſchoͤfflich-Breßlauiſcher 
ach und Vrieſter der Roͤmiſchen kirche. Er retirirte ſich in 
das St. Matthid + klofter zu Breflau , darinn er von den Möns 
chen oder Ereug » brüdern mit dem rothen Sterne , wie Lucd in 
der Schlefifchen chronick p. 447. berichtet , unterhalten wors 
den. Allhier brachte er fine jeit mit verfertigung allerhand 
freit » und anderer fchriften zu , ex half auch vieles dazu , daß 
die Roͤmiſche Elerifen zu Breflau im jahr 1662. eine tliche 
procefion am Fronleichnams » tage mit trompeten » und pau· 
densichall halten durfte, da vorbero feit der reformation Lutheri 
folches nicht war veritattet worden ‚ davor er die ehre hatte, die 
monfrang dabey vorzutragen. Auſſer feinen vorhin gedachten 
ſchriften find fein Concilium Tridentinum &c, Neiffe 1675. in 
2. wie auch feine Türden » und Epriften = ſchrift vornemlich 
anzuführen , welche letztere beyde er furg nach einander an. 
1664. Damaligem Türden s kriege in Ungarn edirte , und 
an die Teutfche völderfchafft , wie er fie nenmete , infonderheit 
aber an feine lands » leuthe , die Schleſier, richtete , überhaupt 
darinn aber alle fchuld der unglüdlichen kriege mit den Zürden 
auf die Evangelifcye religion legte , und deren befenner, wofern 
fie Goͤttlichen beyſtandes verfichert ſeyn wollten, wieder zur Nö» 
mifchen Lirche zu Ehren ermahnte , auch den Kapfer wider Dies 
felbe in feinen Reichen und erb » landen aufjureigen bemübet 
war. Wider folche aufrübrifche fchriften , welche allenthalben 
ein groffed aufichen verurjachten , gaben unter andern Doctor 
m Adam gaderger eine deductiond » fchrift, daß Doctor 
efflerd Türcen » schrift eine abfcheuliche läfter » fchrift ‚ der 
author aber ald ein Maieftät » laͤſterer und rebelle ernitlich zu 
beitrafen fey , ingleichen eine widerlegung der Schefflerifchen 
Ehriften » fehrift , Dodtor Ehriftian Chemnitius aber nothwen⸗ 
digen bericht und antwort auf Doctor Scefflerd_Türdens 
rift, wie auch bericht und antwort auf Doctor Schefflerd 
Khriiten = fehrift heraus ; hierauf kam Doctor Schefflers Kehr⸗ 
wiſch, darinn er feine Türclen » fchrift wider Ehemnitium zu vers 
theidigen fuchte , er vorfchein ‚ auf welchen Diefer eine kurtze 
antwort ergeben ließ , da immittelſt auch eined_ungenannten 
fehrift , worinn die Echefflerifchen fchriften geforächs = weife 
widerleget werden / im druck erichien. Weiter hat bey diefem 
—— Gehen gefchrieben : 1.) Triumph über den überwuns 
enen Chemnitium, dagegen dieſer ſowol ald auch Doctor 
Scherger die antwort nicht fchuldig geblieben ; 2.) Send: 
reiben , warum er auf Licentiat Scherkerd deduction wider 
eine Türden s ſchrift ftilte ſchweigen wollen ; und 3.) Abmürs 
ng Licentiat Schergerd zu Vertheidigung feiner Chriſten⸗ 
chrift, und nachdem Scherer auf beude geantwortet ; 4. 
blafung des Schergerifchen fo viel ald nichts, daben no 
angefügt : Darftellung des dritten Elia und Propheten Teutfchs 
lands , Meiffe 1665. 5.) Güldener Griff, welches die lehte 
ſchrift in dieſer ftreit » fache fcheinet geweſen zu ſeyn. Gonften 
aber gab er an. 1670, unter dem nahmen Chriftiani confcien- 
tiofi ein ſend⸗ fehreiben heraus , in welchem er fich anftellte, als 
wenn er noch Lutheriſch, aber auch —— in der religion 
waͤre, bat derohalben die Evangeliſchen Theologos in der an⸗ 
und vorrede um befreyung feiner religions⸗ ſcrupel ſehnlich um 
GoOttes und der liebe Ye Chriſti willen , nennete fich aber, 
als ihm Dodtor Balentin Alberti zu Leipzig aründlich darauf 
geantwortet hatte , in der gegen = antwort Confcientiofum libe- 
ratum „ dorgebende ‚ daß er nunmehro VPapiſtiſch, und dadurch 
von feinen fcrupeln befreyet worden wäre. Aid um das jahr 
1671. die bedrängungen der Broteftanten in Ungarn und Schle> 
fin mit macht angefangen wurden , gab er unter dern nahmen 
Hierothei Bornovski an, 1672, den gerechtfertigten Gewillens, 


che Evangelifche Perle, Blag- 
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poang zu Neiffe in 8. heraus, welche aber Samuel Bomarius 
n einer ſchrift, betitelt : Berwiefener ungerechtefter Gewiſſens⸗ 
zwang, und aus zwey theilen, in ı2. befichend,, dermaſſen 

ründlich widerleger , daß nichts darwider aufzubringen gewe⸗ 
En. Die letzte von feinen bekannten fehriften fam an. 1677. 
unter dem titul —— an den tag , darinn er ſich nicht 
allein au ded Vorgedachten Confcientioli "hriften befennet ‚, weil 
man vorhero nicht eigentlich gewußt , wer unter folchen vers 
kapten nahmen ftedfe „ fondern auch Diefelbige als die feinige , ja 
als feine meifter » früde hervor bringet, von mebrern bat man 
feine nachricht, von ihm aber findet man noch fo viel aufgezeichs 
met , daß er an, 1677. den 9. julii verfiorben. Scwiter, de 
hymnop. Silef. p. 8. Unfchuldige Nachrichten, 1713. 
p- 858. und 1727. FR 

Schefftersheim/ oder Scheffersbeim ‚ ein ohn 
der Tauber nahe bey Weickersheim, gelegenes Hohenlohiſches 
dorf ‚, wofelbit Hergog Friedrich von Rotenburg ‚ der letzte 
dieſes gefchlechtd , an. 1162, ein adeliched Augufliner = Nonnens 
kloſter zu bauen angefangen , deſſen erbe aber , Kanfer Frideris 
cus I. an. 1172, vollendet, Es war in geiftlichen Dingen an 
den Abt zu Zeil Brämonftratenfer sordend gewieien, und hats 
ten die Grafen von Hohenlohe die ſchutz⸗ und ſchirm⸗ gerech⸗ 
tigkeit darüber , weil das dorf Scheffteräheim , nach abgan 
der 83 von Rotenburg an Hohenlohe gelommen, un 
alſo das lioſter unter ihrer botmäßigkeit gelegen war. Im 
jahr 1525. haben es die aufrührifchen bauren mebrentheild nie⸗ 
dergeriffen , nach welcher zeit die ordend » leuthe nach und nach 
ausgeftorben , und das kioſter von den Grafen von Hohenlo⸗ 
be fecularifiret worden, 

larn , Schöfftlarn , ein kloſter der _regulirten 
Chor⸗ Herren Brämonftratenfersordens im Bigthum ugen; 
und dem Lands Gerichte Wolffrathshauſen, nicht weit von 
München an der Fler gelegen, fol von Walthericken, einem De» 
chant zu Deiningen , im VII. Geculo geftiftet , und von den 
Auguftinern , nachmals aber von den Benedictinern bewohnet 
worden feun, bis diefe dem Iprämonfiratenfer s orden weichen 
müflen. Das kloſter kan fi ruͤhmen, dag die groſſe ſtadt Muͤn⸗ 
chen auf-feinem grund und boden erbauet , und diefe ſtadt den 
nabmen und wapen von ihm empfangen. Bapft Elemens VIII. 
bat um das jahr 1598. dieſe Probfiey zu einer Abtey gemacht, 
reg p. 221. 

* Schefler , ( Sebald ) ein Evangelifcher Prediger zu Lins 
dau am « fee, in der andern beifte des 16. jahrhun ⸗ 
derts ‚ pflichtete nebſt Rupio feinem collegen den Flacianifchen 
Iehr : fäten bey , und —** an. 1575. — ihnen und 
Andreaͤ zu dem ende ein Colloquium Mi chalten wurde, fo 
ließ er fich Doch nicht von feiner-einmal gefaßten meynung 
bringen. Walchs seligtond » freitigkeiten der Evangelifche 
—— firche, P. J. p. 83. 

fSchegkius, oder Scheckius, (Jacob) deſſen eigentlis 
cher —8 nahme Degen geweſen, inden fein vatter ‚ ein 
ges: aber wohl⸗ babenber und ehrbarer mann, Bern, 

ard Degen de en , welchen aber die gemeinen leuthe 
mebrentheild Schegke genennet , d en auch dieſer den» 
felben benbehalten. Er mar einer der berühmteften Ariftotes 
liſchen Bbilofopben , und auch zugleich ein Medicus Des 16, 
jabrhunderts , und wurde an. 1511. zu Schorndorf in dem 
ertzygthum Würternberg gebohren. Das Griechiſche und 
bräifche lernte er frübzeitig von einem Reuchlintanifchen 
chüler, Johann Thomas , der ihm auch hernach die ans 
angs⸗ gründe der willenfchafften beubrachte , fo dag man ihn 
in den fiebenzebenden jahre feines alterd nach Tübingen auf 
die Liniverfität ſchicken konnte ‚ wo er auch feine zeit in erler, 
mung der forachen und wiffenfchafften , zumal aber der Phi⸗ 
lofopbie , fo wohl anleate, daß er nicht nur im jahr 1529. im 
der Magifter - promotion Die erite ſtelle erhielt, fondern auch 
gleich ein jahr darauf, da er kaum ao, jahr alt war ‚ ihm 
ie öffentliche lectiom uber Die birten » lieder des Virgilii und 
tiber den Theognem anvertrauet wurde , da er auch Diefen 
Doeten in Lateinische verfe überfeget hat. Drey jahr Darauf 
befam er die auflicht über das Contubernium , und legte ſich 
dabey auf die Theologie , wo er auch die Scholafticos und 
deren Häupter , den Thomam und den Scotum, lad, um 
dadurch in den flreitigleiten mit den Römilch- Eatholifchen 
deito vefter zu werden. Er lich fich auch zu Eoflang ordinis 
ren , umd difputirte tiber die theologische fachen , um Doctor 
zu werden. Ohne sweifel bat er dafelbft ind Predig » amt foms 
men follen : allein die Damals eingefallene unruben binderten 
die beförderung , umd bewogen ibn eine neue lebens » art umd 
ftudium zu erwehlen. Nun wollte er zwar die Rechtsgelehr⸗ 
famfeit ergreiffen , allein Wilbelm Bigotius , fo Damals zu 
Tübingen über die Ariftotelifche Philoſophie lad , und der fein 
vertrauter freund war, bewog ihn, das mediciniſche ftudium 
zu ergreiffen, und es mit dem pbilofophifchen zu verbinden , 
ald in welchem er fchon im fieben und zwanzigſten jahre feis 
ned alterd durch feine Difputationes Acroamaticas in Ari- 
itotelem fich einen berühmten nahmen gemacht hatte. Dars 
auf wurde er Doctor der Medicin , nachdem er fih kaum vors 
ber im jahr 1539. verheurathet hatte, Er practicirte aber 
nicht , fondern flellte nur Contılia, las aber dabey Öffentlich 
über den Wriftotelem , und bielt ind befondere collegix über 
bie Phyſic, Ethic und Logic. Im jahr 1553. bifam er — 
ofe 
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Safe befehl , in der Medicin Öffentlich zu lehren, da er denn 
ber den Balenum lad, dazu aber an. 1564. noch die -Pro- 
fellion der Logic kam; welchen vielen verrichtungen er mit 
ſolchem unermuͤdetem eig oblag, daß er endlich zeben jahre 
vor feinem tode völlig um fein geficht am. Doch dieſes uns 
lüct erteug ex mit gedultigem gemüthe , und als ein Augene 
rät fich meldete, mit dem verfprechen , ihm wieder zu feis 
nem gefichte zu verbelffen ,_fo fagte Schegkiuß : Er habe in 
dieſem leben fchon fo viel gefehen , was er nicht gerne gefehen, 
daß er fich das geficht nicht mehr wuͤnſche, und wollte er, daß 
er zu manchen Dingen auch taub geweſen wäre Adamı 
vitz Medicor. Germanor. pag. 200, u. f.f. Diefer zufall 
ſchreckte ihm nicht ab, mebit feinen theologifchen andadıten , 
fernerhin die willenfchafften au üben ; wie er denn in Diefem 
flenden zuftande viele, theild medicinifche, theiis philoſophi⸗ 
Ihe bücher in die feder dictirt , und alfo heraus geben laſſen. 
dami am angezogenen orte macht achte nahmbafft , wovon 
alle, bis an eines , de Syllogifmo Apodictico , ven vphyſica⸗ 
liſcher materie find. Endlich kam zu ſeiner kranckheit ein 
fhlag-luß , der ihm zwar ſehr niederichlug / weil er aber Durch 
bülffe feines ceydams, des Hieronymi Baufhii , in etwas 
wieder bergeftellet wurde , fo machte er fich wieder hinter 
feine gewöhnliche ſtudien, und gab ein band feiner Tracta- 
tionum Phylicarum & Medicarum heraus , nachdem er auch 
die herausgabe feines Commentarii in Topica Ariltotelis bes 
forget hatte. Zulegt aber , als er fein bevorfichendes ende 
berannaben merdte , rüftete er fich Chriſtlich dazu , und ſtarb 
alfo gar fanft den 8. map an. 1587. im 76. jahre feines als 
terd, Adami. Crufii annal. Suer. P, III. lib. XIL cap. 33. 
ag. 368. neue Teutiche überſetz. Er batte das lob eines 
owol geſchickten und hauptgelehrten , als auch tugendhafften 
mannes, verſtund die Griechifche , Hebräifche und Lateiniſche 
forache aus dem grunde » war in der — Beredtſam⸗ 
feit und den mathematifchen wiſſenſchafften wohl erfahren, 
Teiſſier, additions aux eloges des hommes favans, tom. III. 
P- 417.1. ff. Becker, in Bibiographia eritic. c. 40. p.60$. 
Er gab einen guten Theologum und Medicum ab , fein aupts 
werd aber war die Philoſophie des Ariftotelis , zu welcher er 
gleichjam von natur gebohren wär. Wie er denn mit uner» 
muüdetern fleiß diefelbe fowol mündlich als fchriftlich erkiäret , 
und damit fich das lob eines der vornehmiten .auslegern des 


Ariftotelis erworben , auch in feinen fchriften vielen Aleif ers 


wiefen hat. Afırhof. Polyhift. tom. I. lib. I. c. 2. p: 60, 
Fecht. in fched. facr. exerc. Il. p. 448. Elswich. de varia 
fortuna Ariftotelis in fcholis Proteftantium, Doc; war er 
fein fo gar gebundener fclane vom Ariftotele , dag er nicht 
bisweilen von demfelbigen hätte abgeben follen, wenn er ver 
meont , urfache dazu zu haben. Taurelur , in dedicatione Al- 
pium cefarum. Dabey aber hat er die übrige alte Vhiloſophie 
nicht auf Die feite gefetst, jondern auch die Platonifche und Stois 
che bejeben, und um Diefelbe ich verdient gemacht. Denn da er 
von jugend auf ein kurtzes geficht hatte , fo mochte er in feiner 
jugend nicht gerne ausgehen, fondern ſaß zu Haufe und ſtudirte. 


Weil es ihm nun am anleitung fehlete, und er doch eine.groffe - 


begierde zu der Philoſophie hatte, fo fieng er an den Platonem 
und Ariſtotelem ſelbſt zu leſen, und mit einander zu vergleichen. 
Und dadurch befam er eine folche einficht, dafi er in Teutfchland 
unter Die vornehmften zu jehlen war, welche die alte Dhilos 
fopbie aus dem koth wiederum hervor gejogen. Adami, p.299. 
Daß er ſich auch die Stoifche Philoſophle bekannt gemacht , ift 
daher zu erſehen, weil er des Arriani Differtationes de Phi. 
lofophia Epicteri Lateiniſch überfeget, wiewol dieſe überfegung, 
weil Schegkiud die Stoifche Philoſophie nicht fo, wie die Aris 
Ftotelifche verftanden , nicht wohl ausgefallen if. Cafaubon, 
epift. 599. Fabricius , bibl. Grec. vol. IV. Als Ramus mit 
feiner Philoſophie der Ariftotelifchen einen gefährlichen ſioß 
gab, widerſetzte ex fich derfelbigen mit allen Eräfften, griff auch 
den Ramum felbft an , und fchrieb wider denſelbigen, welcher 
fih auch mit ibm im einen fcheiftsmwechfel einlief. Elvwich, 
J. 22. p. 58. u. f. Morbof. p. 66. In der GOttes⸗lehre hats 
te Schegklius einige anftöffe Über einem buche von den beyden 
naturen in Ebrifto,, wo er feine Ariſtoteliſche fubtilität hat jeis 
gen wollen , und worüber man ihm bey nahe u einem ketzer 
gemacht hätte. Er läugnete auch die auferſtehung eben des— 
jeniaen leibes, welcher geſtorben. Reimman. hit. lit, Germ, 
„IV. p. 84. Inzwiſchen hat er vor feinem tode feine glau⸗ 
benssbefänntnig getan , und gezeiget , daß er in dem artickul 
vom heil. Abendmahl orthodor fen... Auffer fchon gedachten 
fchriften hat er noch viele andere, theild die Vernunft: theild 
die Naturslehre , theild die Artzney-⸗kunſt betreffende fchriften , 
auch verichiedene flreitsfchriften verfertiget. Sie find bev dem 
bereitd angeführten Adami , Teißier und Reimmann , ingleis 
chen beym Merdlin in Lindenio rendvato , p. 493. zu finden, 
Als er um das gefichtfam , refignirte er fein amt, in welchen 
ihm Andreas Planerus folgte , wie er ſichs gewwünfchet hatte, 
Wir wollen ein Eurges verzeichnis feiner fehriften bier beyfuͤ⸗ 
gen: 1. Dialogus de Anime Principatu , Tübingen 1542. in 
8. 2.) Tractationes Phyfice & Medicz , Frandfurt 1585. 
in 16. 3.) Commentaria in Ariftotelis Phyfica, Ethica, Or- 
num ,„ Topica , Bafel 1546. u. f. f. in fol. 4.) de una 
erfona & duabus Naturis in Chrifto adverfus Antitrinitarios ; 
5.) de Cauſa continente, Tübingen ı540. in 8. 6.) Pr 
lectiones in Artem parvam Galeni, $randf. 1589, in 8, 7. 
HSiſtoxr. Lexicon VI. Theil, 
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Lib, de Calido & Humido , Straßburg ı 8ı. in 8. d 
Febribus &c. Adam. eh — in ‚in — Es 
— * a * élog. a homm. fav. tom, II. 

orbof, Kolyhilt, I. 1. 12, 1. Bruders fragen aus der philo 
fopbifchen hiftorie , P. VI. lib. 1. c. a. p. nn ef. _ 


Scheibenderg ‚ eine Eleine fadt in dem Meifnifchen E 
* — — 44 m von oncheg 

. it an, 1710, den 16, oct, fa & 
Kraut. prodr, Miſn. bins bergschron. — — 


Scheibler , ( Ehriftoph ) ward zu Armsfeld in der Graf 
hart Walde , an. 1589. gebobren , wo feın vatter 33* 
war. Seine ſtudien trieb er mit ſolchem fortgang , daf m 
ibn zu Gieſſen Profellionem Lingu= Grecz, und an, 1610, 
Prof. Logic. & ag ih auftrug, zu welcher jeit er nicht älter 
als 21. Jahr war. An. 1614. befam er Profellionem Phylice, 
welche er mit allem ſleiſſe verwaltete, bis an. 1624. gedachte Unis 
verität nach Marpurg transferivet wurde. Das Jahr darau 
berief ihn der Rath zu Dortmund zum Superintendenten un 
Rectore des Gymnalıi, welche ämter er annahm ‚ und ungeachs 
tet vieler anderwärtigen anfehnlichen offerten , bis an. 1653. 
verwaltete, in welchem jahre er den 10. nov. alder gleich predis 
en wollte , in der facriften dafiger kirche zu St. Maria vom 
lag gerühret 7 plöglich verflarh. Er war ein arbeitfamer 
mann, und der feinen befchwerlichen ämtern ein volltommenes 
genügen that, Er predigte die woche jiwenmal, und las alle 
tage mehr als eine ſtunde. Seine Profefliones waren die Theo» 
logie, Metaphufic und Hebraͤiſche fprache , er diſpuurte auch 
fehr fleitig. Er hat ver chiedenes gefchrieben , darunter feine 
Logic das vornehmite, Unter feinen kindern it Johannes 
Scheibler nachgehends Profeflor Hiftorie Ecclefiaftice iu Gieſ⸗ 
fen worden. Freberur. Bayie. . 


* Scheibler , (Johann ) gebohren an. 1627. ward , nach⸗ 
dem er eine zeitlang aufferordentlicher Profeflor der Kirchen:bis 
ſtorie in Gieſſen gewefen , Paftor primarius zu Lenor im Hers 
Kogthum Bergen und General-Infpector im Fülichsund Bere 
giſchen, ſtarb auch im folcher würde den 5. oc. an. 1689. im 
62. Jahre feines alterd, Er bat bey feinem aufenthalt in Gief 
fey auıfer verfchiedenen Differtationen ein buch unter dem tis 
tul: Probe der Labadiftifchen und Calviniſchen Religion, Gief 
fen 1672. an das licht geftellet. Zeßiſch Zeb Opfer, P. XIV, 
* — relig. ſtreitigk. auſſer der Ebangel. Lutber. kirche, 

” t u * 

Scheibler, Goſt Arnold) war ums jahr 1711. Prediger 
an der haupt;fieche zu Dortmund. Er ift fonderlich durch die 
ſtreitigkelten mit dem Damaligen Superintendenten , D. ‘job. 
George Zoch) , bekannt worden. Er bielte nemlich am 5. jens 
ner befagten jahres eine predigt über Sir. 1. 32. u. f. von dem 
fehnöden laſter der heucheley,, darinn er D. Jochen , welcher 
fonit vorhero ded Pieilmi wegen verdächtig war, dergeitalt 
auſtach, daß die gange ſtadt darüber in bewegung geriethe, 
Jedoch der Kath nahm fich feiner mit folchem nachdrude an, 
daf der Paftor Scheibler auf Das Rathhaus in arreit gebracht, 
don feinem amte füfpendirer , und mit einer ſtarcken geld+buffe 
belegt ward. Weil nun derfelbe vermepnte, ed fen ihm unrecht " 
geichehen , verklagte er nicht nur D. Jochen dey dem Kapferlis 
chen Cammer⸗Gerichte zu Weblar ; ( Siehe Electa Jur. pet 
tom. VIl. P.V. p. 339. u. f.) fondern ſuchte fich auch durch 
die predigt felbit zu rechtfertigen , indem er folche nebſt einer 
bengefügten Specie Facti, ohne benennung des ortes drucken 
ließ. Dierauf gab D. Foch eine Khutefeheit darmider heraus, 
und beyde theile fanden noch unterfchiedene ‚vertheidiger. Man 
febe Davon ein mehrere in Walchs relig, reitigkeiten der Luth. 
£irche, tom. V. p. 235. u. f. Ranfts leben der Chur⸗Sachſ. 
Gottsgelehrt. P. I. p. 482. und 503. N 


* Scheidt , (Balthafar) gebobren an. 1614. ju en 

wo jein vatter gleiches nahmens Dolicey » Richter war. 
wurde, weil von dem alten Scheidtifchen patrimonio nichts 
mehr übrig war, frühzeitig zu dem ſtudien angehalten , in wels 
chen er ed auch ſo weit brachte, daß er ſchon ım 14. Jahre eis 
ne Griechifche oration und im 15. eine Hebräifche diſputation 
hielt , worauf er Die Magifter-würde erhalten. Hierauf gieng 
er nach sönigsben , und las dafelbft einige jahre uber Das He⸗ 
bräifche und Griechifche , befuchte aber zugleich die collegıen 
der dafigen Theologen , befonderd des groſſen Calobs. Ob 
ihm nun wol auf diefer Univerfität die Proteilion der fpras 
hen angetragen wurde, fo zog ihn doch die liebe zu ſeinem 
vatterlande wieder zurüd nach Straßburg , wofelbit er unter 
Danbauern Licentiat der Theologie wurde , und einige zeit lang 
ald Ephorus die fludien zweyer Grafen von Naſſau dirigirte. 
Im rabr 1645. wurde er endlich ProfefTor der Griechiſchen ſpra⸗ 
che, und folgendes jahr darauf Doctor der Theologie. Im 
jahr 1650, erhielt er noch darzu die Profellion der Morgens 
ländifchen forachen , welche er his an fein ende den 26. nov, 
an. 1670, verwaltete, da er als Rector Magnif. ſtarb. Er 
war im ftudiren umermüdet , umd fchlief felten oes nachts läns 
ger ald 4. ſtunden. Seine bereitd nach und nach edirte ſchrif⸗ 
ten find folgende: 1.) Herodiani Hittorie cum Indice Philo- 
logico, Straßburg 1622. in 8. fihrieb auch 2.) Jonam Pro. 
hetam Philol. Hiftorico Commentar. cxpolitum ; 3.) Oleum 
Undionis facrum ; 4.) XI. =. Phil, fuper Pfalterium Da- 
vidis Hebraicum , 1669. 5.) Hipp. de Univerlalitate —— 
von! 
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tionis ad Regnum Chrifli, & fpeciatim de Americanis; 6.) 
de Cleomedis Diftindione Terrarum ; 7.) de Aftronomia He. 
brxorum Biblica; 8.) de Hydrographia, cum Commenta- 
tione nautica , 1664. 9.) de Cabala; 10.) de Linguis; 11.) 
de Kikaion Jonz ex cap. IV. 6. faq. 1665. rg de Salo- 
monis Mulieribus ex ı. Reg. Xl. 3. 13.) de Elia Thesbi- 
te. Erbat auch eine Illuftrationem Novi Teftamenti ex Tal- 
mude angefangen ‚, welche D. Meufchen heraus gegeben. Auf 
der Univerfitäts » Dibliothecf zu Straßburg aber befinden_fich 
feine übrigen manufcripte , welche fowol der gelehrte Sup« 
renbufen, ald D, Zeltuer vor einigen jahren heraus zu geben 
willend gewefen. Die titul davon find folgende : 1.) Nucleus 
——— Biblicus, h. e. omnia Dicta Biblica, quæ citant 
explicant Doctores Talmudici tam in Mifchna quam in 
Gemara ,„ fecundum Ordinem Librorum Biblicorum feledta, 
difpofita & Latine reddita, additis fubinde — 
ribus & Axiomatibus, Theorematibus, Hiſtoriis, Fabuli 
Parabolis, Sententiis, Adagiis, quibus via panditur ad omnis 
fere Rabbinicz Antiquitatis hactenus magna ex parte Chri- 
ftianos latentis Notitiam, IX. tomi in 4. 2.) Preterita Præ- 
teritorum , i. e- ea, que in Talmude occurrunt, & ad No- 
vum Teftamentum applicari poflunt, in 4. 3.) Lexicon No- 
minum propriorum in Talmude Babylonico occurrentium , 
in 4. N) Loci communes Res Talmudicas in Nucleo Tal- 
mudico Biblico traditas compledtentes, in 4, 5.) Oleloch 
Leichon Laadi, h. e. Racemationes Vocabulorum Barbaro- 
rum, prefertim Gallicorum, Italicorum & Germanicorum, 
uibus Hebr&orum Magiltri , precipue R. Salomo Jarchi, 
Haal Afneh, R. Elias Levita „ itemque David Kimchi Tex- 
tum Biblicum & Talmudicum illuftrant,, cum Indicibus Bi- 
blico, Talmudico, Hebr&o, Latino , Italico, Gallico, Ger- 
manico „ in fol. 6.) Varia Mifcellanea, in quibus conti- 
nentur Prælectiones in Obadiam ; Commentarii R. Salomo- 
nis Jarchi in Pf. CXIX. Paraphrafis R. Aben Eſtæ in Gene- 
fin; Paraphrafis Rafchi in Genelin ; Comment. R. Aben Eſ- 
ræ in Pfalmosä 1. ufque XLVI. inclufiıve ; Commentarius in 
XIV. priora Capita Genefeos ; Prelectiones in Cap. I. Mat- 
thei; Prele&tiones in PL. VI. Vlil. & IX.; Verfio Glofl« 
R. David. Kimchi in PL. XI, ; Iter Semitarum Scientie Mo- 
fis Kimchi cum Expoütione R. Elie & Introdudtione R. Ben- 
jamin Filii Jude ; Elementale Chaldaice & Syriacz Lin. 
gux ; Obfervationes ad Lectionem Hebraici Textus facientes ; 
amplus Commentarius in IV, priora Evangelii Joannis Capi- 
ta; Commentarius in Librum Judicum, IV. tomi, in fol, 
7.) Verlio Latina Ordinis I. Talmudici Seraim, h. e. Semina 
didi, in fol. 8.) Verfio Latina Ordinis VI. Talmudici Ta- 
haroth mundifice feu Purificationes didi, in fol, 9.) Ver- 
fio Latina Tractatus Talmudici Berachot feu de Benedidio- 
nibus vel Precibus, in fol. 10.) Epitome fcribendi Epifto- 
las Gr&cas, in calce adjecit excerpta & varia Progymnalma- 
ta Greca, in 4. 11.) de Poefi Greca & varia Materia Car- 
minis Greci, in 4. 12.) AssAspor ir # Hakiyorras Pi- 
As Vwarıne nal Tlavaog migi Tor Ögur Poser , 


in 4. 13.) Bladeyor mg) rar ögur Anyızar , IN 4. 14.) 


Commentatio de Pronunciatione Grecarum Vocum , de Lit- 
teris , Idiotifmis , Dialediis & Ratione numerandi Helleni- 
ftica, in 4. ıg.) Preledtiones in Pfalmos Graduum , in 8. 
16.) Syllabus Adagiorum Hebraicorum ex Talmude colledto- 
zum, ing. 17.) Grammatica Rabbinica , in 8. 18.) Intti- 
tutiones Lingus Chrifto Salvatori vernacule, id eft Syriac®, 
a. 19.) Commentatio de vulgata Verlioneex Amama, 

8 

at Johann Valentin) war gebobren an. 1651, au 
‚Straßburg , wo fein vatter Balthafar Scheidt der Griechiſchen 
und Morgenländiichen fprachen Profellor war. Er legte uns 
ter deſſen anführung in den fchönen willenfchafften und befons 
dere in der Griechifchen fprache einen vortrefichen grund, und 
ergab ſich darauf der Artzney⸗wiſſenſchafft, in welcher letztern 
er es fo weit brachte, daf er folche zu Ichren bey der linie 
verſitaͤt feiner vattersftadt zum Profeflor angenommen wurde, 
da er eben zu Vadua unter dem berühmten Earl Patin Die Mes 
dicin mit den fchönen wiflenfchafften zu verfnüpfen aͤuſſerſt bes 
mühet war, Er durchreifete fo fort faft gang Yralien, Franck⸗ 
reich , Holland , Engelland , Teutſchland und die Schweig , 
und machte fich überall mit den gelehrteſten Aertzten bekannt, 
feste ſich auch im folchen ruf, dag ihm in Eurger zeit nach 
einander auf den berühmten Univerkitäten zu Heidelberg , Tüs 
bingen und Gieſſen die erfte Profeflion der Medicin angebos 
ten wurde , welched er doch allemal aus liebe zu feinem vat⸗ 
terlande abſchlug, davor ihm dad befondere glüd zu theil wur⸗ 
be , daß er ss. jahr dafelbft den academifchen lehr⸗ſtuhl befaf , 
und firben mal Rector Magnificus war. Er war zugleich 
Brodit bey dem Evangelifchen Stift su St. Thomas, Stadt: 
Phyficus und des medicinifchen Collegii beftändiger Decanus. 
Der Hertzog von Ziveubrüden und der Graf von Hanau ers 
nannten ibn zu ihrem Rath und Leib-Arkt, und ein zierlich 
Lateiniſches Epigramma , welches er. auf den Eardinal von Ros 
ban machte , erwarb ihm die guade dieſes gelehrten Brälaten, 
welche er auch bis an fein ende genoſſen hat. Er fhrieb eis 
nen netten Griechifchen , Pateinifchen und Teutſchen vers, das 
von eine fchöne fammlung der gelchrten welt könnte mitgetheis 
Jet werden , und genoß bis in jein alter, ein folch vorireſich 


er 
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aebächtnis , daß er alle Aphorifmos des Hippocratis in feinen 
collegien ohne ſtocken Griechiſch recitiren konnte, Er fchrieb 
folgende differtationen : 1.) de Vifu vitiato, ejufque Demon. 
ftrationem Mathematico - Medicam , Ötrafburg 1677. in 4 
2.) de Magnete ‚ibid. 1683. 3.) de Polybo Cordis , 1689. 
4.) de Lumbagine rheumatica , 1704. 5.) de Vomitu cru- 
ento , 1709, und fiarb im jahr 1731. Da ihm denn feines 
brüders john Ehriftian Ludewig eine Lateiniſche leichen.rede 
bielt , die auch gedrudt worden. In Diefer rühmer er ihm 
befonderd nach , daß er zu feinen brüdern und verwandten 
eine ſolche zärtliche liebe getragen , daß er auch, um dieſen des 
jo beſſer fortzubelffen , fich niemals verheurathen wollen. Er 
ührte eine fo genaue diät, daß er auch fo gar Öfters unter» 
fuchung anftellte , ob ſich jwifchen den ercrementen und ben 
fpeifen die gehörige proportion finde. 


* Scheinemann , (David) beyder Rechten Doctor und Pro. 
feffor zu Tübingen , wie auch Benfiger im Ober. Hof:Gerich« 
te und Landſchaffts. Rath , lebte zu ende des 17. und zu anfans 
ge des 18. jahrhunderts. Es ift von ihm eine Lateiniſche ve» 
de befannt , die er auf den tod Herkog Eberhards 11. an. 
1674. gehalten , auch bat man verfchiedene differtationen von 

N da find; 1.) de Deditione fub Claufula Clementiz 
& Diferetionis, Tübingen 1690. 2.) de Audtoritate Legum 
eivilium circa Territorium Legislatoris , 1695. 3.) deeo, 
quod juftum eft circa Pacis Impedimenta maxime qua Statum 
pacifcentium fpectant, 1698. 4.) de Succeflionibus Refolu, 
tiones Cafuum feletorum, 1701: 5.) de Verbis Honoris, 
1702. 6.) de oculari Infpedtione ; 7.) de Commercio circa 
liberum Hominem ; 8.) de Tempeftivirate Ætatis human ; 

.) de Padto Joſuæ cum Gibeonitis, 1696. ı0,) de Facinore 

hineefi vulgo Zelotz, Num, XXV. 1697. Pregizer. Suevia 
& Würtembergia facra. 


Scheiner, (Chriſtoph) war zu Wald unweit Mindelheim im 
Schwaben an. 1575. gebohren, und trat an. 1595. in Die Got, 
fü , worauf er Profeflor der Hebräifchen forache wie auch 
athematum ju Ingolſtadt, Freyburg und Briſach, nachge⸗ 
kat aber Redtor des Collegii zu Neiſſe ın Echlefien, und des 
rtz⸗ Hertzogs Caroli von Defterreich Beicht»vatter worden. Er 
ftarb an. 1650, zu Meiffe. Seine fchriften find: Difquifitiones 
Mathematicz ; Sol Ellipticus ; Apelles poft tabulam 1. Kpiſto- 


‚ ke de Solis Maculis &c. Refractiones cœleſtes; Exegel. Fun- 


dam, Gnomicorum; Oculus; Rofa Urlina in fol Pantogra- 
phiz &c, Witte, diar, Sotwe/, bibl. Soc. Jef. 

Scheiner , ſiehe Matthäus. 

Sceldlingen , eine kleine ſtadt einem fchloffe in dem 
Bistbum Eofinig , nahe bey dem kloſter Urfpringen gelegen. 
Bor zeiten hat hiervon eine Gräfiche familie , welche ſich pr 
gleich von Berge gefchrieben , und um die mitte des XIV, 
euli ausgefiorben , den nahmen geführe. Nach dieſem kam 
diefer ort an die Erg: Hergoge von Defterreich , umd von dens 
felben pfande:weift an Burcardum von Stadion. Ilm die 
mitte ded XVIL. ſæculi befallen ihn die Freyherren Schenden 
von Gaftell. Crufi annal. Suev. P. II. UII. Samb. remarg. 
an. 1704. p. 242. Tromid, 


+ Diefe ſtadt Win nicht in dem Bißthum Sohans 1 ſon⸗ 
dern an den fubedjtli —— des Hertzogthums Würtems 
berg, an dem füßlein Ach / zwischen dem Frauenstlofter Urſprin⸗ 
n, welches anfänglich den Grafen von Scheldlingen gehöret 
ben foll, und Blaubeyern , gegen ber Herrichafft Juſtingen 
u Unter den Grafen von Scheldlingen lebte am ende des 
IL. und anfang des XIV. fec. Graf Ulrich , welcher mit bes 
willigung feiner ſoͤhne Heinrichd und Eonrads ermeldtem klo⸗ 
fter Urfpring ein und anderd gefchendet, und deſſen tochter 
Luitgard , eine gemablin Bfalggrafen Rudolphs von Tübingen, 
an. 1299. einiges.in das kioſter Bcbenhaufen vermacht. Un. 
1343. entftunde ein ftreit zwifchen dem Haufe Deflerreich, 
dem Grafen Eberhard von Würtermberg , und bem Grafen von 
—— wegen der ſtadt Ehingen an der Donau, welche 
Defterreich unter gewiffen bedingungen von dem Grafen von 
Scheldlingen betommen hatte, In dltern zeiten lebten auch 
ie von Sceldlingen. An. 1279. bat einer von 
heldlingen , Hertzog Ludwig aus Bayern den jüngern bey 
dem thor zu Nördlingen mit einem ſpieß eritochen. Yu. 1648. 
ift der ort von den Hobentwielern eingenommen worden, Crufiz 
annal. paflim. M. Steinwerg. manufer. 


Scheide , lat. Scaldis , Franz. l’Efcaut , ein Auf in den Nie⸗ 
derlanden , welcher auf dem berge St. Martin, unmeit Catelet 
in der Picardie entfpringet , bey Cambray vorbey gehet, durch 
Hennegau feuft, und Buchain nebſt Balencienned beneget , 
allwo er Die Ronnelle zu füch nimmt , und fehiffbar zu feyn an 
fange. Bald — ee er eine groſſe inful, nimmt 
ben Tonde die Ham zu fich ‚ gebet in Flandern , vermenget ſich 

nach unmelt Mortagne mit der Scarpe , und bemäflert 
Kournag Hubenazde und Gent, allmo er die Lis zu fich nimmt, 
welche durch die ebbe und Auth groß gemacht wird. * 
nimmt er einen gar uurichtigen lauf, indem er wiederum zurü 
nach Dendermonde zu Beuft. Nabe bev Rupelmonde vermis 
feet er fich mit der Dender, Demer , Senne und Rupelle, ſchei⸗ 
det Flandern von Brabant , läuft bey Antwerpen vorbeg , ums 
giebt einen theil von diefer ſtadt, und formiret 3. oder 4. meilen 
Davon einen feinen hafen. Nahe bey Dem ſchloſſe — 


[th 
vertheilet er fich in 2. ſtrͤme. Einer davon wird Hunt genannt, 
und fället zwiichenBieroliet in Flandern und Klüßingen in Sees 
land im die fee; der andere arm behält den nahmen Scheide ı 
läuft nordwaͤrts nach Bergen opZoom , allwo er die Zoom zu 
fih nimmt, gebet ſodann zwiſchen den Seeländifchen intiuln bin, 
bewäffert unterichiedliche ſtaͤdte / und ergeußt ſich bey den immun 
Boeldieren und. Schonen in die ſee. Guicciardieus, delcript. 
elg. 


* Schele , ( Veter) von Vreetz im Helfteinifchen gebürtig , 
war erftlich Archidiaconus zu Rendsburg , hernach Paftor zu 
Gickau im Rendsburgifchen Amte. Im jahr 1681. wurde er 
als Paftor an der Marien Magdalenen-tirhe nach Hamburg 
beruffen , und den 3. jen. von Hermann Pertkum Paltore zu 
St. Betri daſelbſt eingeführet. Er ftarb an. 1700. den 5. dec. 
Seine fchriften —— 1.) Piychofcopia von der Seelen Unſterb⸗ 
lichkeit und Zuftande nach dem Abſchiede vom Leibe, Nürns 
berg 1679. in 4. 2.) Adams Fall und Adams Heyl, ibid. 
in 4. 3.) Fallſtrick Adams, ibid. 1670. in 4. 4.) Buß Dres 
a unter dem titul : Buß-Leuchter , ibid. 1677. ing. $.) 
Boͤhmiſche Martins⸗Gans/, famt ihrem gefüllten , eine Jubel⸗ 
predigt über Eoloff. I. 12. 14. Leipiig 1667. in 4. 6.) Vers 
flegelte Rathſtube GOttes, Maumbd, 1670, 7.) Liebes;Gruß 
ber Stadt Hamburg, Ratzeb. 1681. ing. Beutbners Hamb. 
Staats. und Gel. Per. Prätorii homil. büchervorr, 


„Sihele , ( Wolderus) war an, 1649. den 14. merk in 
mburg acbohren. Sein vatter war Martin Schele, J. 
.D. und feine mutter eine gebohrne Schröteringen. Nachs 
dem er den grund feines ſtudirens auf dem Hamb. Gymnafio 
geleget hatte, gieng er an. 1667. nach Helmitädt, und an. 1670, 
nach Bafel auf die Univerfität , an welchen legtern orte er 
gleich an. 1672. den 22. may die Doctor-würde erhielt , nach» 
em er feine inangural:difputation de Reconventione verthei⸗ 
Diget hatte. Hierauf reifete er dis an. 1674. durch Frandkreich, 
alien und Teutfchland. An, 1675. den 25. nov. ward er zum 
Syndico in Hamburg erwehlet, an. 1679. gieng er in vers 
richtungen der ſtadt an den Hof zu Paris, An, 1690, begab er 
ſich ald Abgeordneter diefer ſtadt au der Königlich » Schwedis 
ſchen Eommißion im Herkogthum Bremen , und in folgens 
dem jahre an den Dänifchen Hof nach Glücftadt und Cops 
penhagen, von welcher reife er an. 1692. den 20, octob. zus 
rüde kam, und an. 1700, den s. oct. auf * Rathhauſe 
vom ſchlage gerühret ward und ploͤtzlich ſſarb. Nova Lit, Mar. 
er 1700. p. 345. Beutbners Hamb. GStaatd:und Gel. 
ericon, 


Schelenius, (Joachim) von Treptow in Bommern, war 
Profellor der Mathematic zu Derpt bey 14. jahr lang , fehrieb ; 
1.) Rhabdologiam f. Computationem per Virgulas; 2.) Rudi- 
menta Praxis — .) Curfum Mathematicum, in 4. 
len, cum Appendice Geometri@ ; 4.) de Trigonometria &c, 
* ſtarb den 23. apr. an, 1673. im 61. jahre. Witte, diar. 

IOgr. 
* Schelhammer , ( Ehriftopb ) ein Medicus, gebohren zu 
mburg den 15. apr, an. 1620, fiudirte zu Jena, und bes 
tchte nach dieſem die Academie in den Niederlanden , Engels 
land ‚ Franckreich und Italien; hierauf war er Profeflor Der 
Medicin zu Jena, und Leib, Medicus Ehriftiani , Marggras 
fend zu Brandenburg , ftarb zu Weimar , den 21. jun. an, 
1651. und hinterließ : Difputatt. #.) de Convulfione ; 2.) 
de Febre ardente „ 1646. 3.) de Peripneumania , 1647. 
4.) de Paralyfı; 5.) de Dyfenteria, Jena 1644. 6.) de.Hy- 
drope Tympanite, ibid. 1644. 7.) de humani Corporis Hu. 
moribus, 1652, 8.) Ophchalmographia ; 9.) de Variolis & 
Morbillis ; 10.) de Incubo ; 17. de colico Dolore. Witte, 
diar. biogr. 

*Schelbammer , ( Günther Ehriftovh ) ein Medicus und 
fohn Thriſtopyh Schelhpammers , gebohren zu Jena an. 1649, 
den 13. merg, verlohr feinen vatter , da er faum 2. jahr alt 
war , friegte D. Joh. Ernit Gerbarden zum ftiefrvatter , ftus 
dirte zu Jena , Leipzig und Leiden, that eine reife Durch Hols 
fand, Engelland , Franckreich und Itallen, wurde nach feis 
ner zurücktunft an. 1677. Doctor der Medicin, an, 1679. zu 
Helniſtaͤdt, sehen jahr hernach zu Jena , und endlich an. 1695. 

u Kiel eriter Profeflor der Medicin, war auch Fürftlich:Hols 
Kein.Ghottorpifcher Leib:Medicus, der Academic Nature Cu- 
rioforum Adjunctus , und der Recuperatorum zu Padua mit, 
glied, Er hatte des berühmten Eonrings tochter , Maria So⸗ 
pbia, zur ehe, die wegen ihrer erfahrenbeit in der Franzoͤſiſchen 
f race, der Spbäric, Geographie, Hlftorie und Poeſie berühmt 

‚auch ein paar koch bücher heraus gegeben hat. Unter feis 
nen vielen jchriften find fonderlich.befannt : 1.) Introductio in 
Phyfiologiam ; 2.) Pathologia ; 3.) Liber de Auditu, Yeid, » 
1688. 4.) Liber de Nitro , Amſiterd. 1709. in 8. 5.) Phocz 
& Xiphiz Anatomia , Hamb. 1707. in4. 6.) Lib. de Na- 
tura fibi & Medicis vindicata, Kiel 1697. 7.) Natutæ vindica- 
tz Vindicatio, ibid. 1702. 8.) Catalogus Plantarum maximam 

rtem rariorum, 1683. in 4. 9.) Analedta Anatomico-Phylio» 
En. ingleichen 10.) Via Regia ad Artem medendi , und 
11.)de humani Animi Affectibus , welched drey verichiebene 
fammlungen von feinen academifchen differtationen find, 1710, 
12.) de Lymph Ortu & Iymphaticorum Valorum Caulis ; 13.) 
Difputationes : a) de Aqua Pericardii, Jena 1694, +) de 

Hütor, Lexicon VI. Theil, 
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Tremote, 2692. c) de Suffufione , vulgo vom Staat, rögr, 
d) de Anxietate precordiali, 1694. e) de Dyfpepfia, 1695. 
f) de Tabe dorfali, 1691. g) de Morbis — 1694. 
*) de Morbis magicis, 1704. #) de Epulide & Parulide, 
1691. *) de Febrilugorum Natura & applicandi Modo, 1694. 
) de Spina ventofa, 1698, »#) de —— per ignem 
Refolutione Chemica, 1701. u. f. f. #) de Proportionibus 
in Corpore humano deitructis Morborum Caufis, 1706. 0) 
de Motu Mercurii Epiltola, Kiel 1699. ing. 14.) Diff. Epis 
ktolica ad Jo. Rajum & Aug. Quir. Rivinum de nova Plantas 
in Claſſes digerendi Ratione , Samb. 1695. in 4. 15.) Epiftola 
de Pulfu,, Helmft. 1690. in 4. 16.) Programmata. Er ats 
beitete auch an einem weitläuftigen werde de Demonftratione 
Medica rite inftituenda , ftarb aber darüber an. 1716. den 11. 
febr. D. Chriſtian Stephan Scheffelius bat an. 1727. zu Wiß 
mar deſſen leben , nebft den briefen gelehrter leuthe an ihn 
beraus geaeben. 

* Schelbammer , (Jacob Sigifmund) —— Hams 
burg, ſein vatter war Dietrich Schelhfammer. Er fludirte 


"au Aitorf, allwo er auch an, 1694. unter dem berühmten 


Lincken de Judicio pro Anima , quod oblatorum reftitutione 
five fatisfactione peragitur , Difpufirte. Un. 1695. hielt er zu 
Leiden feine_inaugural,difputation , und wurde beyder Rechten 
Licentiat, An. 1697. gab er einen Indicem Rerum & Verbo- 
zum ad Linckii Tr. de Jure Epifcopali heraus, An. 1716. 
ward er in Hamburg zum Rathsherrn erweblet , und an, 
1719. den 20, apr. ftarb er, Beuthners Hamb. Staatsund 
Gel, Leric. 

* Schelbammer , ( Johann ) ein Theologus, gebohren an. 
1540, den 27. jul. zu Veyra in Thüringen , allwo fein vatter, 
Deut Schelhammer , Paftor war. Im jahr 1556. begab er 
fich nach Jena. Lehrte anfangs in den fcyulen zu Artern im 
Mannsfeldifchen, zu Eifenach und Nordhaufen, Nachgehends 
wurde er an. 1561. Prediger zu Wablbaufen , an. 1569. aber 
Superintendent zu Quedlinburg , alwo ihn die Erypto:Eals 
viniſten vertrieben. An. 1570. kam er nad) Hallersleden als Hofs 
Prediger der verwittweten Braunfch. Küneb. Hergogin Clara 
wurde an. 1577. darauf Guperintendent in Goslar, berna 
au. 1590, den 4. jun. Paftor und an. 1643. Senior iu Ham⸗ 
burg ‚, farb den 27. dec. an, 1620. nachdem er 53. Jabt tm 
Dredigsamte geftanden, und hinterließ verfchiedene fchriften , 
zum erempel: 1.) Widerle ung der Weigelian,_Poltil ; 2.) 
Erklärung der 5. Bücher Moſis, welche Nic. Stapborit wie⸗ 
der auflegen laſſen, Hamburg 1716. in 4. von 3. alphabet 9. 

Ögen; 3.) XL. Predigten über den XCL. Palm, Hamburg 
1599. in 8. Getz, Theol. femi-Gecular. Wirte, diar, biogt. 
Unſchuldige Nachrichten. 


Schelhammer, (Johann) gebuͤrtig aus Hamburg, all⸗ 
wo er auch gg unter dem berühmten Werenberg de 
Monarchia Saulis, Davidis & Salomonis , öffentlich difpus 
tirte, Er wurde anfangs Prediger in evern , bernach ward 
er ald Evangelifcyer Prediger nach Haag berufen. Er fiarb 
an. 1690. Seine fehriften And: 1.) * Herbſt⸗ 
Gedanden, Hamburg 1657. in ıa. 2.) Haagiſche Kirchen⸗ 
Gedanden , ibid. 1663. in 4. 3.) Der Kranden und Stets 
benden — Freuden⸗· Gedancken, 1678. in 4. 4.) Pas 
nitentialia Davidica, Leipjig 1692. in 4. 5.) Antilogis Bi. 
blicz „ Hamburg 1700, in 4. Beutbners Hamb, Staates 
und Gel, Ler. 

* Scelbammer , ( Siaidmund ) von Hamburg , fudirte 
zu ai ‚ und ward an. 1654. im Das Minifterium bes 
ruffen, arb an. 1684, den 3. aug. im 63. jahre feined 
alterd und 30, des amtes, ald Paftor zu Bevern im Wollfens 
bürtelifchen, und jchrieb: 1.) de Corona nova & antiqua, 
Wittenberg 1646. 2.) Teftimonia Gentilium de Miraculis 
in Religiohe Chriftiana. Witte, diar. biogr. 


*Schelbammerin , ( Maria Sophia ) eine töchter des bes 
rühmten Hermann Conrings und ehellebſte D. Günth. Chr. 
elbammers , deſſen oben gedacht worden. Sie verftund 
auſſer der Franzbſiſchen ſprache auch die Sphaͤric, Geogra⸗ 
phie und Hiftorie, und ſchrieb einen ſaubern brief. Man hat 
von ihr ein buch unter dem titul : Die wohl unterwielene Kö» 
chin , welches verfchiedene mal aufaeleget , und mit dem cone 
fectstifchy vermehret worden. Das legte mal ıft ed an. 1723. 
zu Berlin unter dem titul: Brandenburgiſches Kocd»Buc) , 
heraus gelommen. Paullini gelehrt, frauenz. im Teurfchl. 


* Schelbaf , eine uralte und vornehme familie in Thürins 
gen, bat fich im zwo linien in die Eifenachifche_und Fenaifche 
getbeilt, von beyden fennd viele gelehrte und in Fürftlichen und 
andern vornehmen dienften geftandene maͤnner entfproifen. Der 
ER dieſer legtern war Juſtinus, J. U. D. und einifcher 

ath , deifen jwey Söhne Adolphus Chriftianus J. U. D. und 
Conful primarius zu Jena, fonderlich aber der jüngere Ernſt 
Fridemann , Camer® Imperialis Archiater und Aſſeſſor Colle- 
gii Curiof. Auguft. ift bey der gelehrten welt in Adtis Eruditorum 
wegen feiner gethanen vielen und groffen reifen in fremde laͤn⸗ 
der und Königreiche , auch beygewohnter erudition wohl bes 
kannt. Diefer iſt zu Wetzlar an. 1703. verfiorben, und bat 
nebit 3. töchtern , auch 2. föbne binterlaffen , davon der Alte» 
ſte Johann Andreas, Chur: Dfälgifcher auch Würtembergs Oelſ⸗ 
niſch⸗ und Bernitädtifcher ı mern der immediaten A 
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ſchafft in Schwaben ort? am Kocher würcklicher Confiliarius 
und Afleilor des geheimen SenatdCollegii des H. Nömifchen 
Reiche ſtadt Enlingen , der andere Ulrich Yultin Friedrich 
aber verfchiedener Stände ded Reichd Rath worden. Ihro 
Kapferliche Majeſtaͤt haben beyde gebrüdere, nebſt des Altern 
Johann Andrea drey föhnen, Paul Andream , Ehriftophos 
zum Fridemannum , und Earolum Auguſtum, aus befons 
dern Kapferlichen allerhöchiten hulden und gnaden, in anfebung 
ihrer befigenden qualitäten , mit vermebrung deren wapen im 
volllommenen ſtand des Adeld erhoben , und vor Stifts⸗ maͤſ⸗ 
Ka allermildeſt declarirt, auch infonderbeit dem jlngern brus 
er Ulrich Juſtin Friedrich allergnädigfte Kanferliche Preces 
—— auf das Canonicat des Kanferlichen freyen Stifts zu 

oslar allerhoͤchſt ertheilt , wovon er auch wuͤrcklich poſſeßion 
genommen , und folenniflime introducirt worden. Chrajtiams 
Francifei Paulini Lagographia curiofa Auguft. Vindel, an.ı6gr. 
edita $. 5. Deßgleichen deffen heraus gegebene genealogix Schel- 
halianz hiftoria. 

Scheliha, oder Schelian , ein altes adeliches gefchlecht im 
Schleiten ‚ welched um das jahr 1283. unter dem Polnifchen 
Fürften Leſcone Nigro den Adelsftand erlanget haben ſoll. Bo⸗ 
jenta Gieliga ı Erg Bifi off zu Gneſen, taufte an. 1386. den 
Litthauifchen Groß⸗Fuͤrſten und erweblten König in Polen Fas 
— ans von Szeliha und Rzuchow auf Rogow, Kays 
erl. wie auch Biſchoͤfflich, Breßlauifcher Rath , und des Fürs 
ſtenthums Reiſſe Canßler, ingleichen Comes Palat, Czfar. (tarb 
an. 1620, — a von Scheliha auf Pirfchen und Ellgut 
in dem Deisnifchen befleidete an. 1695. bey dem Hertzoge zu 
Würternberg und Oels Sylvio Friderico, die ftelle eines Raths. 
Sinapii Schlef. curiof. 

* Schelius , (Joachim) ein Medicus , gebohren aus Nor 
ftod , lebte im der mitte ded 17. Jahrhunderts, ald Phyficus 

u Eoppenhagen , gab dafelbit einen fractat de Pefte, 1636. 
n 4. heraus , wollte auch des Dorncreilii Medullam Praxeos 
Medice mit feinen beugefünten zufägen durch den druck bes 
fannt machen ; ftarb aber, che er noch diefe arbeit zu Rande 
brachte, und überliefi diefelbe Valent. Andr, Moͤllenbrock, wels 
cher fie nachmals zu fhande brachte, Bartbosini cifta Medica, 


P. 11. 

Schelius, (Rabod Hermann) Here von Welberg und 
Berndrügge , war Amtmann in der proving Ober: Dffel, und 

arb an, 1662, den 6. jul, Er ſchrieb: 1.) de Jure Imperii , 

miterdam 1671. in ı2. 2.) de Libertate publica , ibid. 
1666. 3.) Notas ad Hyginum & Polybium de Caftrameta- 
tione Romanorum; 4.) Diff, de Sacramentis , Cuftodia Ca- 
itrorum „ Stipendio militari , — & Ductorum, Die Sti- 
pendii, Frumento & Veſte, Tributo & Erario, Præda, Vi. 
ctu Militum, ltinere, Agmine Polybiano, it. Vefpafiani & Co- 
hortibus Legionis antiqıre , weiche in Grävend Thefauro an. 
tig. Rom, tom. X. fliehen ; 5.) Protrepticum de Pace & de 
Caulis Belli Anglici primi „ Deventer 1668. in 12. 6.) Com- 
mentar. in M. Fab. Quindtiliani Inftitutiones Oratorias , wels 
che nebſt anderer Gelehrten Commentariis zu Leiden 1665. her⸗ 
aus gelommen. Grypbiur „ de fcriptor. hiftor. (ec. XVII. 
Witte, diar. Königs biblioiheck. 


* Schelle , (Johann Epriftian) gebohren zu Eulenburg an. 
1675. den 31. Dec. ftudirte zu Leipzig und Halle, ward an 
dem eriten orte Magifter , gieng ald Hofmeifter mit einem vors 
nehmen Ruſſen, und bernach mit Graf Morik von Sachen 
nach Holland und Engelland. Nach feiner zurücdkunft ward 
er ordentlicher Profellor der Moral , wie auch aufferordentli- 
cher des Staatd- Rechts zu Leipsig , und wurde Doctor zu 


Erfurt. Kurg vor feinem ende, welched an. 1712. den 14 
s 


may erfolgte , erwehlte ihm die philofophifche Facultät zu i 
rem Decano. Geine fehriften find : 1.) Diflertt, a) de 
Francifco 1. Gall. Reg. pacta cum Carolo V. afpernante , 
Leipzig 169% 5) de Aurea Bulla; e) de Harmonia Seculi 
— & ſuperiotis, Leipzig 1698. 2.) Programma- 
ta &c. 

Schellenberg in Meilen , ſiehe Auguftusburg. 

* Schellenberg ‚, (Ehriftovh) ein Poete und Bhilologe von 
Annaberg , war ein College in der Fürktensfchule zu Grimma, 
hielt qute freundfchafft mit Dhilipvo Melanchthone und Geors 

to Fabricio, fihrieb hochzeitsgetichte in zwey büchern , und 
arb an. 157%. den 20, jan, Dieterici difl, de Annzberga & 
claris viris inde, oriundis, 


Schellenberg, eine höhe , liegt nahe an Donamwerth , von 
morgen zur rechten mit einer ſchantze verfehen, welche der Chut⸗ 
fürft von Bayern an, 1703, und 1704. mit einem neuen retraus 
chement verwahren laffen , und mit einer garnifon von 12000, 
mann , welche der Baperiſche General, Graf von Arco, coms 
mandiret, beſetzet. Es haben aber die Alliierten den 2. julii an, 
1704. unter dem commando Marggraf Ludwigs von Bade 
und des Hertzogs von Marlborough diefen berg nach einer ber 
tigen gegenwebr mit fturım erobert, Anomymi leben des Her⸗ 
8098 von Marlborough. 

+ Schellenberg, ein in Schwaben nahe bey Veldkirch gele⸗ 
aenes bergsfchloß,nebft einer darzu gehörigen Herrfchafft, welche 
von ben Freyherren dieſes nahmens an die Grafen von Brandig, 
und von denjelben an. 1507. durch heurath an die Grafen von 
Sultz, von diefen aber an. 1614. durch kauf an die Grafen von 
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— und auf gleiche weiſe an. 1699. an Johann Adam 
ürften von Lichtenftein , von demfelben aber art. 1712. durch 
teftament an Zoftph Wengeln , Fürften von Lichtenftein Philips 
u gekommen. Don Fofeph Wenzel kam 
nebit Baduz an. 17:8. durch kauf an feinen wetter Fürft Anton 
Florian , Germain fohn / und wurde an. 1719. vom Kayſer 
unter dein nahmen Lichtenfein zu einem Fürftenthum erhoben, 
Guleri Rhzt. Stumpfens Schweig. chron. Moſers fortfes 
tzung Erufüi, c. XIV. 8. 3. 
Schellenberg , eine alte und anfehnliche Freyherrliche für 
milie in Schwaben / Die auch ehemals in der Schweig gebluͤhet. 
br ſtamm⸗ſchloß und Herrſchafft Schellenberg liegt nahe ben 
ſdtirch. Heutzutage führer fie von ihrem fie Den bey 
mep, Kiflegg und Hüffingen , und befiget noch viele andere g 
ther, ald : Ummendorfi, Yauterach, Honburg ıc. Burcdard Herr 
in Schellenberg bat um das jaht goı. Horiret. Don deifen 
nachkommen baben fich ihrer viele auf den turnieren hervor ges 
than , wie denn von Georgen von Schellenberg gemeldet wird , 
daf er dem Kapfer Henrico 1. die turniere einrichten helffen. 
Siegena wird an, 1270, und Urfula an. 1410, unter die gefürs 
fiete Aebtißinnen zu Lindau gej-blet. Marx von Schellenberg, 
—— Kuti, war an, 1411. Ritter- Hauptmann ım Allgoͤw. 
lxich in Kißlegg, J. U. D. Kayſers Marimilianı 1. Rath und 
Oberfter , von welchen ein bejonderer articul folget , wurde 
wegen feiner an. 1515. in eroberung der ſtadt Vincentz, 
wie auch in der fchlacht dabey eriwiefenen tapferkeit zum Rit⸗ 
ter geſchlagen. Um dieſe zeit Aorirte Burchard in Hüfingen 
ald des Teutfchen ordens Ballif im Elſaß und in Bur 
gund. Gabriel Dionyfius in Kißlegg, Hauptmann in Schons 
au, lebte an. 1570. und hinterlich Johann Chriſtophen, welcher 
inen aſt in dem Elſaß fortgepflanget , woſelbſt die güther Veſ⸗ 
fenbeim , Bfaffenlapf , und das fhlof zu Wechersburg demſei⸗ 
ben zugehören. Johann Friedrich , herr von Kifilegg, os 
rirte an. 1712, ald Dom. Herr zu May Buceiin. ſtemmat. 
P. IV. Spangenbergs Adelsipiegel, P. IL. Burgermeiiters 
Schwaͤb. Reicys:Ndel, p. 385. 
Die familie von Schellenberg foll_ihren erften anfan 
in Thuftien gehabt haben , folgends in Rhätien , und dann 
in Schwaben gefommen fen. Burgermeijters R. A. p.437- 
Es fanden fich verfchiebene bey den Lurnieren. Heinrich kam 
an. 1386. in dem treffen ben Sempach um. arg wohnte 
an. 1414. dem Concilio zu Coftang bey. Conrad und Berch⸗ 
told wurden an. 1447. Räthe bey Graf Ludwig von Wuͤrtem⸗ 
berg. Sigmund Renats von Schellenberg hinterlaffene zwey⸗ 
te gemablin , eine gebobrne von der Lipp, hatte wegen erbs 
ſchafft einen fireit mit dem Kürfien von Hohenzollern , wovon 
eine Ipecies facti ſamt einem Tübingifchen Refponfo Juridico 
im drud vorhanden. Ein Doctor von Cchrllenderg war Kays 
ferd Marimiliani I. Cantzler, der aber , nachdem er yum Nike 
ter gefchlagen worden , fich des Doctor-tituld zu go em miß⸗ 
fallen ded Kapferd befchämt. Burgermeiiters Reichd-Apdel. 
Cr M. Semweeg. manufer, 
en 


ufsi annal. mit Moſers fortfegung. 
An . . ß Freyherren von Schel⸗ 


Schleſien haben auch vorma 

erg Horiret. Deren ſtamm⸗haus foll das nunmehro ruinitte 
ſchloß Schellenberg bey Fagerndorff feyn. Sie waren von ſol⸗ 
chem anfehen , dab Barbara, PBringefin von Jaͤgerndorff und 
verwittivete —— zu Tefchen ‚ ſich an. 1473. mit Georgen, 
Freyheren von Schellenberg, vermäblte,, und ihm das Hertzog⸗ 
thum Fägerndorff zubrachte, Er fol um das jahr 1511. geſtor⸗ 
ben feun, und fein gefchlecht geendiget haben, Zu dieſer famis 
lie mag auch gehören Johann, Freyherr von Schellenberg ‚ der 
ſich gegen ausgange des XV. ſæculi ale oberfter Cantzler in Boͤh⸗ 
men bervorgetban. Luck Schlef. chron. 

* Shellenberg , (Ulrich von ) Kavferlicher General, Er 
mar aus obiger Frenberrlichen familie , fo vormals in Schwa⸗ 
ben foriret , gebohren / und ein fohn Heinrichs , Fregberrn von 
Schellenberg. Nachdem er feine ftudien vollbracht , und im 
der Rechtögelehrtheit eine gründliche gelehrfamteit, und darinn 
die Doctor-würde erlangt , verfuchte er ſich im friege, und 
wohnte allen treffen bey , fo die Kanferlichen mit_den Franzo⸗ 
fen in der Lombarden zu wiedereroberung des Hertzogthums 
Mavland gebalten , er wurde auch wegen feiner dabey erwies 
fenen tapferkeit von dem Kayſer zum Ritter gefchlagen , und 
zu deffen geheimen Kriegs-Rathe gemacht. Im jahr 1512, 
führte er 6000, ——— durch Tyrol und Trient in Ita⸗ 
lien, und fchlug damit die Fransofen am Etfchfluß. Her- 
nach erlitten die Franzoſen bey Novara eine groffe miederlage 
von ihm. Nach diefem befand er ſich in der ſchlacht, jo die 
Kapferlichen mit den Venetianern bey Vicenza hielten. Als 
dabey zum aların geblafen wurde , fchrie einer von des fein» 
des armee ihm fport-weife zu , er follte feine feder wohl fallen » 

"auf welchen er darauf zuerft lodrannte, und ihn vom pferde 
warf; er ward aber von den feinden umringet, und mit 36. 
wunden niedergeleget, nach geendiater fchlacht haben ihn die 
feinigen halb todt aufgehoben, und verbinden laffen , da er 
denn endlich glücklich curiret , und wegen feiner tapferfeit zum 
andern mal zum Ritter gefchlagen worden, Zu Kayferd Caro⸗ 
li V. zeiten bat er 14000. Schweiger in Italien wider die 
Franzofen zu felde geführet , Durch welche vornemlich das Her⸗ 
tzogthum Mapland wieder erobert worden. Nachdem fich her⸗ 
nach der von Schellenberg_in den fehlachten mit den Franzo⸗ 
fen bey la Bicocca, bey Davia , und an. 1529, — 


(ch 

belagernng der ſtadt Wien wider Die Türcken rilterlich verbal. 
ten, it er Amtmann oder Amts-Hauptmann , nach der heuti, 
gen art zu reden, zu Veldkirch worden, woben Epangens 

erg als etwas befonderd anführet , dafi er fich nicht gern Do- 
xtor , fondern lieber Ritter nennen laſſen. Endlich bat er fich 
auf feine güther begeben ‚ und ift an. 2558. im 71. jahre feines 
alterd verſtorben. Schrend , im grojfen Helden = buche. 
Spangenbergs Adel:fpiegel. 

Schellendorff ‚ eine von den Alteften adelichen und Frey⸗ 
hertuchen familien in Schlefien , davon Die Freyherren fich in 
Die Ober» Laufigifche und Schleſiſche finie veriheilen , und in 
Laufig Die vier meilen von Dreßden gelegene ſtadt Königsbrüd 
oder Kinsberg ; in Echlefien aber Hoben » Friedberg in dem 
Fürftentyum Jauer befigen. Nicol von Scheilendorff bat bes 
reitd an. 1326, bey Boleslao II. Hertzoge zu Liegnitz, in bes 
fondern anjchen geftanden. Beter und Heinrich haben ich an. 
1414. in der fuite Hertzogs Ludobici zu Brieg auf dem Concilio 
zu Goftnig befunden, Nicol von Schellendorff zu Petersdorff 
war an. 1456. bey der Herkogin zu Luͤben Rath, George, 
Freyherr von Schellendorff auf Eofti und Fägerndorff, mar 
um das jahr 1508. Landvogt in der Mieder: Paulig. Chriſtoph 
von Schellendorf, welcher bey vier Kanfern die ſtelle eined Raths 
vertreten , und ald Oberfter feine tapferkeit im kriege bewiefen, 
wurde an. 1566. von dem Kanfer Marimiliano II. vor Raab 
in Ungarn zum Ritter gefchlagen , und von Rudolpho II. von 
neuem in den Herrn = fand erhoben , worauf eran. 1583. mit 
tode abgegangen. Wenzel von Schellendorff zu Siegendorff, 
war an, 1600. FürfilichsLiegnigischer Rath und Hof:Richter. 
Melchior zu Goͤlſchau, ftarb an. 1601. ald Landed: Hauptmann 
des Fuͤrſtenthums Liegnig. Melchior von Schellendorff auf 
Goͤlſchau bekleidete an. 1620, die ſtelle eines Landes » Aeiteiten 
in dem Fürftentbum Liegnig. Chriſtoph, Freyherr auf Kös 
nigöbrüd, Kavferlicher Rath und Gammer Praͤſident in 
Ekhleen + binterließ bey feinem an. 1647. erfolgten tode Ca—⸗ 
rolum Magnum , welcher ohne männliche erben abgegangen, 
und die Ober » Paufigifche linie geendiat. Es iſt auch zu ans 
fange des XVIU. Geculi die Schlefifche Frenberrliche linie auss 

egangen , und die Herrfchafft Klitſchdorff, dem Grafen Yos 

ann Wolfgang von Frandenberg , durch den proceß zuerfannt 
worden , worauf er auch den zunabmen eines Freyherrn zu 


Schellendorff angenommen. Noch an. 1719. lebte Melchior 
von — zu Dobrſchau in dem ——— Siuapii 
Schleſiſche curioſ. Groſſers Lauſitz. merckw. 


Schellhaſe, (Georg Ludewig) Fuͤrſtlich. Eiſenachiſcher 
Cammer⸗Rathe, war als Deputirter mit bey den ſucceßions⸗ 
tractaten , welche zwiſchen den Fürftlichen Häufern , Eifenach 
und Weimar im jahr 16091. vom monat mer& bis zum it 
lio in Jena gepflogen wurden. Er ward nachhero , an eben 
dem gedachten ook + Hof» und Eonfiftorial:Rath , und nahm 
ben 12. may an. 1699. im nahmen feines Herrn die Landeds 
buldigung im Amte Groß = Rudelftädt ein. Muͤllers Sädf. 
anna 


Schelling , lat. Schellinga , eine inful am der Hol «und 
Fr ai küfte, etwa hudlf meilen Davon , umd ohnge⸗ 

br eben fo weit von Harlingen, einer ſtadt in Weſt⸗Frießland. 
Die haupt ſtadt diefer inſul iſt Brandaris, welche aus 1000, 
bäufern beftchet , und von den Engelländern unter Robert Hols 
mes den 7. aug. ar. 1666. mit 150. reich beladenen fehiffen in 
die aſche gelegt wurde. 

* Schelling , ( Wilhelm Barenge von der ) ein bürger von 
Amiterdam. Als ſich im jahr 1594. etliche Holländische kaufs 
leuthe vornahmen , einen weg zur fee nach China gegen mitter- 
nacht zu ſuchen, und darzu drey fehiffe , auf erlaubnid der 
Staaten abgefchieft wurden ; fo ward diefem Schelling eines 
davon anvertrauet. Er kam damit bis an die inſuln von Ora⸗ 
nien , allein da fein volck ſahe, daß daſelbſt nicht durchzukom⸗ 
meh war; fo befchloß er, zurück zu fahren , und ſich zu den 
wen andern fchiffen zu begeben, welche nach der ftrafie von 
Ballau und Weygats gefahren waren. Weil aber dieſe eben» 
faus nicht hatten durchtommen können , fo kamen fie allerfeits 
umverrichteter fachen wieder zurück. Das folgende jahr darauf 
traten dieſe, mebft noch vier andern fchiffen , Diefe reife von 
neuen an, kamen aber nicht viel weiter, und muften gleichfalls 
vergebend wiederum heim ſegeln. Dennoch aber fchicte die 
Regierung au Amfterdam im jahr 1596. wiederum zwey andere 
Kine dahin ab , deren eines diefem Schelling nebit Johann von 
Heeinsterck anvertrauet ward. Sie blieben aber an den küften 
von NovasZembla im eife ſtecken, und muften den Fi n win⸗ 
ter uber in einer hätte auf dem lande, welche fie felbit erbaues 
ten , verbleiben. Allein die graufame kaͤlte verurſachte, daß 
Schelling nebit den allermeiiten feiner aefäbrten ihren tod das 
felbft fanden. Heemskerck aber kam nebit erlichen wenigen, obs 
ne etwas ausgerichtet zu haben , nach hauſe. Inleid. tot de Ooft 
Ind. vyagien van W’. Barınze. 

* Schell:Permunt , ein ſchon längit verlaffenes und zum 
ſteinhauffen gewordenes altes berg:fchloh in der Graffchafft Pors 
mont, auf welchem ehemals die alten Grafen von Phrmont 
ihren fig acbabt haben, Sie baden es aber nicht felbft erbauet, 
fondern es hat daſſelbige der aus Henrici ded Löwen geſchicht⸗ 
beichreivung bekannte Ertz Biſchoff von Cöln, Phrlipp , Graf 

u Heinsberg , zu zeiten Kayſers Friderici Barbaroffz um das 
—* 1184. auf dem alſo genannten Schellenberge zu einer grentz⸗ 
Siſtoxr. Lexicon VI. Theil, 
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deſtung, oder , (wie er felbft meldet } zu einer beſchutzung feis 
nes Hergogtbums in Weltphalen anlegen laffen , nd * 
chem behuf das allodium Udisdorp, jetzo Oeſtorf, mit feiner 
Pflege, und alſo auch mit dem Schelienberge an fich ertauft. 
Er hat es dem H. Petro gewiedmet, und daher den nahmen 
Petri Mons gegeben , fo daß, wenn nicht die Graffchafft felbft 
allbereit zu der zeit, umd vorher unter dem nahmen Beremont, 
befannt geivefen wäre, man von Diefer Erg = Bifchoff + Cölmie 
fchen wiedmung und benennung das wort Bormont herleiten 
könnte, Weil aber dieſes allodium Udisdorp und das darinn 
neu» angelegte bera « if Permunt in der Graffchafft und 
erichtöbarfeit des Grafen Wittetindi von Schmwalenberg und 

ermunt gelegen , und dieſer ein treuer bunde = genoffe des 
Erg » Bifchoffs gegen Henricum Leonem war , fo hat ed Phis 
lippus unter gewillen defenfiond » bedingungen demfelben übers 
tragen , und zum beufig überlaffen, wie ſolches alles das in dem 
Hochfürftlich » Waldedifchen Archiv verwahrlich liegende gar 
merdmwürdige original: fundations, und auftrags» diploma 
vom jahre 1184. umftändlich befaget. Einer der nachtommen 
Wittelindi bat fodann *2* beveftigten berg + ſchloſſe feinen 
sig genommen / und den befondern Pyrmontiſchen ftamm » aft 
geoflanget. Man nennet den berg noch bis auf diefe ftunde den 
Schellenberg , ( vielleicht von Dem alten Teutichen worte, bes 
fchellen ‚, fteigen , aufflettern ) und die darauf geftandene 
alte burg , Schell » Permunt, von welcher noch alte mauer⸗ 
ftüde bey 30. ſchuh hoch und ı2. ſchuh dicke mit gips und ces 
ment nach der Alten beitändigen mauer » arbeit bis dato anjtis 
treffen und zu feben find , obgleich fonft der gante Schellenber 
und der alte obersburgspla mit vielen groſſen buch⸗ daͤumen um 
vielem gebüfche überwachien und bededet if. Diefed Schelle 
Permunt war ſchon bey lebzeiten des legten Grafens von Vyr⸗ 
mont, Mauritii , in abgang und verfall gerathen , inmaffen 
derfelbe nebft feiner gemahlin Margaretha, gebohenen Gräfin 
zu Naſſau, zu Luide, auf dem rechter band des obern chors 
chedem gelegen geweienen Grafen » oder Herren » hof refidiret 
bat, auch daſelbſt geftorben , und in der jenfeit der ftadt geleges 
nen kirche St. Kiliani bey feinen vorfahren begraben iſt, mit 
der in ftein eingehauenen grabfchrift : 

Ultima Mauriti , Pyrmontis clara propago, 
 Hac Comes illuftris pace quiefcit humo. 

Seips Pormontifche mineral:mafler , p. 20. u. f. 


Schelm , eine anfehnliche adeliche familie im Rheinlande, 
welche fich ſchon in dem Älteften zeiten in Die Schelme von Wer 
fierhofen , und in die Schelme von Bergen vertheilet; jene lie 
nieift an. 1293. abgeftorben , dieſe aber foriret noch , und hat 
den beunghmen von dem in der Wetterau gelegenen Hananis 
ſchen Mädtlein Bergen. Eberhard Schelm von Bergen hat um 
das jahr z090. gelebet. Don deſſen nachtommen haben um 
dad jahr 1274. zwey brüder, Werner und Dietrich , ihr ge⸗ 
ſchlecht fortgepflanget. Des erftern bende fühne, Hermann 
und Werner 11. werden blos die Schelme , des andern nach« 
fommen aber in den turniersbüchern eitel Schelme und Schels 
me von Bergen genennet, Des vorerwehnten Werners II. 
fobn, Gilbrecht Schelm , bengenannt die Peft von Bergen, 
wurde ein älter » vatter Berlachd Schelm von und zu Bergen ; 
deſſen ursendel, Adam, ſtarb an.ı536. ald Amtmann zu Nieder» 
Erlendach. Sein fohn Andreas if ein älter-vatter geavefen Joh. 
Wilhelms, GräfichHanauifchen Ober Amtmanns zu Bergen, 
Hofineiſters und Bräfidenten , der bey feinem an. 1682. erfolgs 
ten tode unter andern Söhnen Friedrich Adolphen binterlaffen, 
der EhursPfälgifcher geheimer und Regierungs » Rath , Cams 
mer, Herr und Ober: Amtmann zu Stromberg worden ‚, und 
feinen Hamm fortgepfanget bat, Zumbracht, vom Rheinis 
ſchen Adel tab, 61, 

* Schelitraten , (Emanuel von ) ein in dem kirchen⸗ 
antiquitäten wohlerfahrner feribent des ı7. ijahrhunderts, war 
zu Antwerpen im jabr 1649. gebohren , und wurde anfangs 
Canonicus und Cantor in feiner vattersftadt , nachgehends aber 
unter Fnnocentio X1. Cuftos der Baticanifchen bibliothed, und 
endlich au. 1687. Canonicus bey der Prterd:firche im Lateran 
zu Rom , wofelbft er an, 1692, den 6, april im 43. jahre feines 
alters geftorben. Man bat von ihm unterfchiedene febriften; 
als da find: 1.) Antiquitas Ecclefis illuftrata, f. Opus Chro- 
nologicum „ in zwey folianten , der erite, Rom 1692. der ans 
dere / ibid. 1697. 2.) Concilium Antiochenum, Commentar, 
& Differt. illuftratum „ Antwerpen 1681. 1697. in grof 4 
} Acta Conitantienfis Concilii ex Manufcriptis eruta & Dif- 
ertatione illuftrata, Antwerpen 1643. in groß 4. 4.) de Sen« 
fu & AucdtoritareDecretorum Concilii Conftantienfis circa Pote- 
ftatem Ecclelialticam, wider Maimbourg, Rom 1686. in grofi 4. 
$.) de Auctoritate Patriarchali & Metropolitica, wider Eduard 
Stillingſleeth, ibid. 1685. 6.) Tr. de — Arcani, Kom 
1685. 7.) Diff. Apol. de Difcipl. Arc, wider Tenjeln ; 8.) 
Ecclefia Africana fub Primate Carthaginenfi, Antwerpen 1669. 
in 4. und Paris 1679. in 4. 9.) Oratio in Funere S. S. D. N. 
Innocent. XI. 10.) Adta Orientalis Ecclefix,, contra Lutheri 
Herefin, Monumentis , Notis ac Differtationibus illuftrata, 
Rom 1739. zen theile In fol, Siehe von diefem Keipz. gel. 
Seit. 1741. p. 465. Du Pin, bibl, des aut. eccl. tom. XVIIL 
p. 232. Niceraw, mem. tom, XXI. 

* Schelwig , oder Schelgpig , ( Gottlieb ) ein fohn des 
hernachfolgenden Samuels, — an.1683, den 8. un. zu 

3 Ans 


234 fch 


Dangig , ſtudirte in dem Gymnafio dafelbft , gieng an, 1702. 
nach Wittenberg auf die Academie, wurde an. 1703. dafelbit 
Magifter, that darauf eine reife Durch Nieder» Sachſen, ſtudirte 
zweh jahr zu Greyphswalde, wurde allda Baccalaureus der 
2* that an. 1707. eine reiſe nach Holland und Engel⸗ 
land, kriegte, als er noch in Engelland war, die vocation zur 
Profeflion der Griechifchen fprache und der theoretifchen Philo⸗ 
fopbie an dem Gymnalio zu Dantig , wurde an. 1710. Profef- 
for der Logic , der Metapbyfic und der practifchen Philoſophie, 
wie auch Bibliothecarius dafelbft , und ftarb an. 1727. den 18. 
februar. Seine fchriften find : r.) Differtationes, de Caufa 

Ili juftifica; 2.) de Profeflione Fidei, Wittenberg 1703. 
3.) de Gynococratia maritali, ibid. 1704. jiwey Difputationen; 
4.) de Pietiftarum Socinifmo ; 5.) de Contemtoribus Cœnæ 
Dominicz ; 6.) de eo quid liceat pro Fanıa, Greyphswalde 
‘1706. 7.) de Theophilo, cui Lucas Adta fua inferipfit; 8.) 
de illo Phocylidis: utrique fures funt; & qui recipit, & qui 
furatur, Dangig 1711. 9.) de Atheis non Imprudentiz tan- 
tum fed & Injuftitie reis; 10.) de eo, quod contra Pruden- 
tiam eft in Congrefiionibus Hominum ; 11., de Communio- 
ne Bonorum inprimis Etate Apoltolica Hierofolymis ufurpata, 
Dantzig ı715. 12.) de Confellionario à Judice de Crimine 
fibi in Confeflione revelato interrogato; 13.) de immutabili 


Legis Naturalis Veritate. 

* Schelwig , oder Schelgvig , (Samuel ) ein Lutheris 
fcher Gottsgelehrter , war zu Kiffa in Polen den 8. merg an, 
1643. gebohren. _Gein vatter gleiches nahmens war anfängs 
lich Prediger zu Gura im Fürftenthum Glogau in Schlefien, 
tachgehends aber zu Sonnewalde im Wolauifchen Fürftens 
thum. Nachdem er fich auf dem Breßlauiſchen Gymnatio zu 
den academifchen ftudien geſchickt gemacht ‚ begab er fich an. 
1661, nach Wittenberg, und hörte Ealoven, Meifnern, Straus 
chen, erlangte fodann an. 1663. die Magifter-würde, und ward 
nach vier jahren in die zahl der Dafigen Adjundtorum aufgenoms 
men. In eben diefem jahre ward er Conrector auf dem Gymna- 
fio zu Thoren , von dannen er an. 1673. nach Dangig als 
Profeflor Philofophie prime & Practice, und Bibliothecarius 
beruffen wurde. Zmwen jahr darauf ward er aufferordentlicher 
Profeffor der Gottögelebrtheit, an, 1681. aber Prediger bev der 
Eatharinenstirche / und an. 1685. Paftor bey der H. Dreyfal⸗ 
tigfeitd-kicche , wie auch Rector bey dem Gymnatio. Er ftarb 
den 18. jenner an. 1715. Seine führiften find: 1.) de boni 
Folitici Requißitis ; 2.) de Jure Linguz ; ER de Pr&-Adami- 
tis; 4.) Meditationes Biblicz ; 5.) de Ebionitis; 6.) de 
Novatianifmo, Dangig 1702. in 4. ein alphabet ſtarck; 7.) 
Quakerifmus confutatus; 8.) Manuductio ad Aug. Confefl. 
ibid. 1711. ing. von drey alphabet und drey bogen 9.) Sy- 
noplfis Controverfiarum Pietifticarum, cum Supplemento, ibid. 
1701. 1708. und ı720. in$. 10.) Itinerarium Anti - Pietifti- 
cum; 11.) Catechifimug » Reinigung , ibid. 1684. in 4. und 
wieder aufgelegt , ibid. 1712. in 8, von einem alppabet 16. bo» 
gen; 12.) Sectirifche Bietifteren ; 13.) Teutfche Tichtsfunft ; 
14.) Brüfung des Dapfttfums ; 15. ) Thefes de Tempore ex 
Aug. Confefl. Apologia & Formula Concordiæ, welche Rums 
paͤus su Greyphswalde an. 1707. in 4. aus 18, bogen beftebend, 
beraus gegeben ; 16.) Vindiciæ Articuli de Juftificatione, 
Mittenberg 1712. in 8. von 14. bogen; 17.) Dendmal der 
Peſtilentz vor die Stadt Dangig, Dangig 1710. in 8. 15. bogen; 
18.) Manududtio ad Formulam Concordiz, ibid. 1712. in 4 
ein alphabet und acht bogen ; 19.) Commentatio de Polygamia 
adverfus Themiftium, Leipzig 1714. in 4. ein alpb., 20.) Wi- 

ndiana, Dangig 1702. ing. ein alph. ar. ) Exercitatio de 
Concilio Gangrenfi, ibid, 1721. ing. 22.) Erklärung der gans 
Sen Augfpurgifchen Eonfegion und deren Apologie ibid. 1714. 
in 8. wie auch noch fehe viel heftige Nreit-fchriften, difputationen 
und orationen. Prator, Athen. Ged. Neuer B 
Gelebrten welt. Linfch. Nachr. 1701. p. 349. u. f. f. 

Schemnitz / if eine von den Ober⸗ Ungariſchen berg » ftäd» 
ten , allwo das beite filber ausgegraben wird, Sie liegt zwi— 
ſchen Leweng und Altenfol , und wird von einigen in die Grafs 
(haft Bars , von andern aber in die Braffchaftt Nentra , ges 
fer. Es befinden fich dabey zwey auf bergen gelegene fchlöffer. 

Schencke, sErb » Schend ı des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs , lat. Vice Pincerna, beißt a fo in abweſen⸗ 
beit des Köniad in Böhmen , ald Ertz⸗ Schenden des heiligen 
Römifchen Reichs , in Öffentlichen procefionen deifelben ftelle 
vertritt, wonor er dad pferd und den becher ded Königs in Boͤh⸗ 
men zur belohnung bat. Sonſt bat er diefed vor andern befons 
ders , daf er nach der crönung bey dem öffentlichen gaftmahl 
der Kavferin oder Römifchen Königin zu trinden reiche. Bey 
der crönung Marimiliani II. hat der Erb:Schende des Reichs 
dem Kapfer zwar den mantel nachgetragen ‚, welches aber was 
aufferordentliched geweien. Diefed Erb⸗Schencken. amt bat viel 
fecula nach einander den Grafen von Limburg jugeitanden, 
maffen bereits an. 1180. Gottfriede , Heren von Limburg, des 
beiligen Römifchen Reichs Erb» Schenden, ermehnet wird, 
Nachdem aber das Limburgifche gefchlecht an. 1713. ausgeltors 
ben , bat der Kanfer das Erb-»Schenden:amt feinem favoriten 
und nachmaligen oberften Stallmeifter Johann Grafen von Al: 
than aufgetragen. Cinige wollen , daſder Erb⸗Schencke auch 
Die qnade gehabt , daß er jedes mal bey dem crönungssactu uns 
ter der meik dem Römifchen Kayſer oder Könige die Kapferliche 
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erone (damit felbige wegen der ſchwere nicht einige ungelegen⸗ 
it verurfachen möchte ) von dem haupte abgenommen , und 
lange gehalten , bis die meſſe aus n, imd fodann felbis 

* dem Kayſer wieder aufgefegt. Dieſes ſoll fo lange geſchehen 
eun , ald die Roͤmiſche crone der Kamerlichen einverleibet wor⸗ 
den. Gleichwie aber der achte Ehurtürft , memlich der von 
Pfaltz / fich dieſes rechts an. 1654. bey der rönung ded Römis 
chen K * eg IV. bedienet, auch einige meynen, 
af folches blos auf die Königlich: Böhmifche crone gebe, alfo 
bat zwar der Graf von Limburg bey der crönung Leopoldi feine 
prätenfion dißfalls gerüget » es iſt aber Doch die fache noch ims 
mer in ftatu quo verblieben. Buldene Bulle. Hiftoria coro- 
nat. Maximil, II. ap. Goldaftum. Defcr. election. Maximil. I. 
ap. Schardium,. Spener. oper. Herald. lib. I. c. 53.n. 2. Wa- 
genfeilius „ de S. R. Imp. fumm. officialibus & fubofficialibus 


cap. 1$. F 

Ertz ⸗Schenck dei Heiligen Römifchen Reichs , ift der König 
in Böhmen, ald der erfte unter den weltlichen Ehurfürften. Er 
pflegt in folennen procefionen unmittelbar nach dem Kapfer zu 
geben ‚ und bat die freyheit, daß er nichtd im feiner hand tra⸗ 
gen Darf; er muß aber Doch , wenn der Er: Truchfes fein amt 
verrichtet , ji pferde mit einem vergöldeten fülbernen bededten 
becher , zwölf marc Bee; darin wein und waſſer vermifcht 
enthalten ift , fich prafentiren , und nachdem er von dem pferde 
abgeftiegen , dem Kanfer odet Roͤmiſchen Könige daraus zu 
trinden darreichen. Buldene Bulle, c.26. Chreggrewe, velitat. 
de fept. Imper. ofhcial. Wagenfeil. de facri Rom. Imper. fum- - 
mis official. & fubofhicialibus c. 14. 


Chchendten dieſen nahmen führen viel adeliche und Frev⸗ 
ben iche familien in Teutfchland von dem Erb-Schenden.amte, 
v fie bey ihren Landes: Herren vor alters bekleidet. Einige has 
ben den nahmen Schend blos behalten , die meilten aber von 
ihren ſtamm⸗haͤuſern oder Rittersfigen den beunahmen anges 
nommen. Es find auch viele von denfelben abgeftorben , als in 
Zorol die Schenken von Amftadt , fo an. 1493. abgangen. 
In Bayern die Schenden von Neydeck; aus der Au, von 
Slügelfperg und andere mehr. In der Schweig die Schens 

en von Bremgarten ‚, von Schendenberg , von Kanfersitubl, 
absburg und Göften, von Liebenberg. In Thüringen 
Die enden von Nebra , von Vargula oder Barila, & fiehe 
bernach Schend von Tautenbura ;) in Kärndten die fis 
den von Diterwig und in dem Füritentbum Anbalt die fie 
den von Quaſt, (fiebe Quaſt.) Ob aber die Schenden von 
Simau in Franden , welche an. 938. dem turnier zu Magde⸗ 
burg mit beygewohnet; ingleichen die Schenden von Reine 
oder Reichened in Bayern, von denen Heinrich dad Bißthum 
zu Aichftädt , und Werner das zu Bamberg an. 1329. erhalten, 
unter die abgeftorbenen zu jehlen , fan man nicht fagen. Don 
denen ‚, fo noch gewiß floriren , handeln Die folgenden artidel, 
Brandis Torol. ehrensfrängkin. Zunds Baperif. ſtammb. 
Stumpfens Schweißer » chronid. Megiferi annal. Carinth, 


Schenck, eine alte adeliche familie , welche in der Mards 
Brandenburg dad Erb-Schagmeiftersamt, und in dem Manns⸗ 
felvifchen und Magdeburgiichen einige gütbher beſitzet. Tamm, 
Kayſers Ottonis 1. Oberſter, bat durch feine tapferfeit au ero⸗ 
berung der veftung Ehresburg vieles beugetragen. Berthold 
wird in einem diplomate , welched der Magdeburgifche Er 
Bifchoff Albertud der kirche zu Woͤrlitz an. 1207. gegeben , als 
zeuge angeführet. Druislau führte an. 1243. dem Teutfchen 
orden wider den Pommerifchen Hergog Spantipolken , einen 
anfehnlichen fuccurs zu. Eberhard war zu des Kavfers Frides 
rich III. zeiten ein berühmter Kriegs » Held. Rudolph wird in 
dem fundationg » briefe des Elofterd sum beiligen Geiſt zu Sten⸗ 
dal an. 1469. ald zeuge angeführet. Wolf, Hatıptınann zu 
Merieburg, hat an.ı 533. einen vertrag der Grafen von Mannss 
feld aufrichten beiffen. Bermard Schend auf Flechtingen, ſtarb 
an. 1538. Sein john , Kerfien auf Flechtingen und Dönitädt, 
gieng an. 1571. mit tode ad. Deſſen ursencel Kürſt Werner 
auf Flechtingen , innhaber des Mannsfeldifchen Amts Leims 
buch ‚ erhielt an, 1685. die charge eined geheimen Raths und 

of · Marſchalls zu —5 — —— Mannsfeldifche 
chronid, Angel: Märdifche chronid. 

Schencken von Laftell, eine anfehnliche Gräfiche familie in 
Schwaben , fo von dem unmittelbar Reichs » Gräfichen ges 
ſchlechte Laftel,fo in dem Stifte Würgburg das Erb: Schendens 
amt befiget , wohl zu unterfcheiden. Won ihrem ſtamm⸗ſchloſ⸗ 
£ Gaftell, fo nahe ben Eoftnig an dem Bodenfee gelegen , und 
n dem XII. feculo zum andern mal zerftöret worden , find die 
ruinen bis diefen tag zu feben. Ulrich , Baron Schend von 
Eaftell , war von an. zı27. bis 1138. Biſchoff zu Coſtnitz. 
Diethelmus , Baron, ſtund dem kloſter Reichenan um das jahre 
1342. als Abt vor. Ulricus war um das jahr 1450. Admini- 
ftrator der Abtey Pfaͤvers, deffen bruder, Wilhelm , wohnte 
an. 1436, dem turnier zu Stattgard ben , und hinterließ einen 
fohn Ulrich , welcher Voigt zu Schwargenbadh gewefen , und 
Die flreitigkeiten des Abts zu St. Gallen mit dem frauen-Elofter 
Mackenow in der Graffchafft Toggenburg an, 1498. beulegen 
belffen. Von deſſen endeln ſtarb Heinrich an. 1559. als Abt 
zu Rheinow ; Yacob Chriſtoph aber wurde ein arof:vatter Jo⸗ 
bannis Wilibaldi , Abts zu Keufpten ; und Ulrici Chriſtophori, 
Herrn in Schelflingen, Berg, Guttenftein und Tiſchingen, 
welcher den Freyherrlichen character , den feine vorfahren 
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eine zeitlang fahren laſſen, von dem Kayſer Leopoldo erneuert 
befommen. Seine föhne waren 1.) Fohannes Eucharius, 
welcher an. 1685. die Birchöffliche würde zu Nichftädt erhielt, 
und an. 1697. in dem 72, jahre feines alterd das zeitliche geſeg⸗ 
nete, nachdem er die Gräfiche würde auf fein gefchlecht gebracht 
batte, 2.) Johannes Erbardus , welchem drey fühne geboh⸗ 
ren worden. Ded obgedachten Jacob Chriſtophs bruders ens 
del, Marquard , iſt 47. jahr Biſchoff zu Aichitädt , und 16. 
jahr Kapferlicher Brincipal:Commillarius auf dem Reichdstage 
u Regenfpurg gemweien , allwo er an. 1685. in dem go. jahre 
ined alterd verftorben. An. 1725. den 3. iul. ward Fran 
Ludewig Schend , Freyherr von Caſtell, ein john Humbert 
Ehritophori, gleichfalls Bifcboff zu Aichſtaͤdt. Bucel. ſtemm. 
pP. II. Stumpfens Schweiger: chronid. * 

Schencken von Geyern, eine alte adeliche familie in Frans 
den, welche von den Grafen von Geger unterjchieden ift, und 
von dem in dem Marggraftbum Anfpach, eine meile von Weif 
fenburg gelegenen berg-jchloffe und Reden Geyern den beynah⸗ 
men führet. Sie ift ſchon an. 1165. auf dem turnier zu Zürch 
erfchienen. Wegelinus Schend von Genern bat an. 1424. ge⸗ 
lebet , und eine beitändige nachfommmenjchafft binterlaffen, wel⸗ 
che das gedachte ſchloß annoch beſitzen. Rahe bey demfelben 
liegen noch wey fchlöffer Diefes nahmens, davon eines diefer fas 
. mie , das andere aber, fo das anichnlichfte it, dem Marggras 
fen von Anfpach zuſtehet, welcher einen Amts » Voigt darauf 
bält. Tromsdorffs geogr. Baſtorn Francon. rediv. 


Schencken von Landsberg / eine uralte familie , fo ſchon 
im XIV. feculo den Freyherrlichen character geführet , und in 
Meiffen und in der Nieder-Laufig floriret. Woher fie den beys 
nahmen von Landsberg erhalten, findet man nicht aufgezeich⸗ 
net. Vielleicht bat fie ben den ehemaligen ri dee von 
Landsberg das Erb»Schenden:amt befeifen , wiewol in den als 
ten zeiten bey einigen feribenten die Schenden von Landsberg 
Thüringer genenner werden. Das ift gewiß, daß dieſes vor⸗ 
nehme gefchlecht die Herrfehafft und fdylog Seide im Sächfifchen 
Chur» reiie zwey meilen von Wittenberg gelegen , wie auch 
ſchloß, ſtaͤdtlein und Herrſchafft Teupig_ (vormals zur Nieder» 
Laufit, jetzo zur Mittel⸗ Marck gehörig) fchon vor vielen hundert 
jahren befiien, und fich zugleich Davon beygenahmet. Die erfls 
gedachte Herrſchafft Seide bat ed Churfuͤrſt Friedrichen dem 
weifen zu Sachien überlaffen ; Teupig aber hat an. 1718. der 
König von Preuffen erkauft. Die Herripafften Buchholg und 
Leuthel, davon die legtere in der Nieder:Laufig ohnweit Lübs 
ben , die erfiere aber ohngefehr zwey meilen davon in der Mits 
tel:Marck gelegen iſt, befigen dieſe Freyherren anno, Bor 
jeiten bat dieſes vornehme gefchlecht auch das bekannte jetzige 
Königlich » Breufifche luft » Ichloh Wendisch » Wufterhaufen vier 
meilen von Berlin und etwa drey meilen von vorgedachtem 
Buchholg und Teupit gelegen , nebſt einem weitläuftigen Dis 
ftrict herum ( fo insgemein das Schenden = ländgen genennet 
worden ) inne gehabt. Dito Schend von Landsberg bat an. 
1207. dem —— dem Culmberge in Meiſſen mit beyge⸗ 


wohnet. Hans Schenck, ger iu Seide, wird an. 1235, Uns 
ter Die turnterd-genoffen zu Würgburg geiehlet. Von Friedri⸗ 
chen und Hanfen Schencken von Landsberg zu Seide ift ein 


brief von an.1337. vorhanden, darinn fie einen vertrag mit den 
rBogen zu Sachſen wegen des ſchloſſes zes aufgerichtet. 
tto hat fich an. 1405. mit Georgen von Mindwit wegen eines 
gewiſſen holged auf der Sedifchen beyde verglichen. Deſſen 
tochter ift an. 1425. Webtifin des freven Stifts Gernrode wors 
den. Heinrich, Dtto , und Johann die Schenden und Her 
ren zu Seidau, find an. 1413. mitdem Ehurfürften zu Sachs 
fen auf das Concilium nad) Cofinig gereifet. Ein anderer, nahe 
mens Otto, gieng an. 1461. mit dem Saͤchſiſchen Herkoge Wils 
beimo III. in das gelobte land. Er ift vielleicht derienige Otto 
dieſes geichlecht , welcher zu Teupitz gewohnet, und an. 1469, 
den fundationg:brief des kloſters zum heiligen Geiſt zu Stendal 
al? zeuge unterfchrieben. Wilhelm Schend , Herrvon Lands⸗ 
berg auf Leuthel und Wurterhaufen, hat an. 1533. eine Keufin 
von Plauen aus dem haufe Eranichfeld gebeuratbet. Otto Wil⸗ 
heim , der an. 1715. ald Sadyfen-Merfeburgifcher Eonfiftoriale 
Director und Ober-Amts-Regierungs » Rath zu Lübben veritors 
ben ‚_bat_drey föhne hinterlaffen , welche fich in Die vätterliche 
errfchafften getbeilet : Ludewig Alerander befam Teupig ; 
arı Albrecht, Yeuthel, und Auguft Wilhelm , Buchholg. 
Groffers Lauftgifche merdwürdigkeiten, P. II. p. 94. 
Schend von Nydeck, oder Niedeck, eine adeliche und 
theris Freyherrliche famtlie, jo vormals in dem Hertzogthum 
ülich das Erb:Schendten:amt befeflen , flammet aus dem an 
FJuͤlich guengenden Hergogtuum Geldern her, woſelbſt ihr 
le Nydeghen oder Nydeck an dem Limburgifchen 
ohnweit Maftricht Iteget. Martin Schend von Niedegg ift ein 
berühmter General gewefen. Hans Heinrich Horırte an. a: 
als Kapitain Fo der en gerne. — 5 
niglich⸗Polniſcher und Chur⸗ ſiſcher Cammer⸗Herr 
ih an. 1712. und folgende an dem Chur⸗Pfaͤltziſchen Hofe ald 
Gefandter auf, 
hend, (Martin, mit dem zunahmen von Neydeck, ein 
berubmter General, war aus dem jetztgedachten geſchlechte ent» 
foroifen, Anfänglich fund er bey den Spaniern in friegd;diens 
ſteu; weil aber dieſelde feine dienſte nicht gebührend erfennes 
ten , fo verliehi er in dem may » monat an. #585. in währender 
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belagerung der ſtadt Antwerpen , deren dienſte, und gieng zu 
ben General⸗Staaten uͤber, Denen er das fort Blyenbeck, nebit 
‚etlichen andern fchlöffern , worüber er das commmando hatte, im 
die hände lieferte. Hierbey lich ex ed nicht bewenden ; fondern 
wie er einer von den liſtigſten und Lühnften Capitains feiner zeit 
war / alfo gab er über dieſes den Confoͤderirten ſehr nuͤtzliche an⸗ 
ſchlaͤge, und lernte ſie gewiſſe ſtratagemata, fo ihnen zuvor 
unbefannt een; ‚um unterjchiedene plaͤtze hinweg zu neh⸗ 
men. Zuboͤrderſt erinnerte er fie afezeit eine gute garnifon 
in Venlo zu halten , und er felbit nahm das fort Bleberg, 
jenfeit der Iſſel, binweg , allwo er gegen die flreiferegen der 
benachbarten garnifonen einine trouppen einlegte. Die fehans 
gen, welche die Spanier zwifchen Utrecht und Vianen hats 
ten, eroberte er, und lich die darinn Itegende mannfchafft 
über die Elinge foringen. Bon dar marfchirte er gegen den 
Rhein 34 und, nachdem er Roerort einbefommen , gieng et 
vor Ördningen. Diefe ſtadt vermennte er durch ein geheimes 
perſtaͤndnis unter Die botmäßigkeit der General» Staaten zu 
bringen. Da ibm aber folches fehl ſchlug, möthigte er fie 
dadurch zu der übergabe , daß er mit einigen fchiffen den Auf 
Ems beſetzte, umd ihnen Dadurch die gemeinfchafft mit dee 
ſtadt Embden fperrete, An. 1586, bauete er auf einer inful uns 
tee Emmerich, wo fich der Rhein in zwey theile von einander 
fondert , die nach ihm genennte berühmte veftung Schenden, 
(hang. Dem 23. decembr, an. 1587. nahm er als Feld» Mars 
fchall des abgefegten Ehurfürften von Edin , Gebhardi Truchs 
ſeß, die Radt Bonn ein, verfahe diefelbe mit lebens - mitteln, 
und ließ an dem ienfeitigen ufer ded Rheins zu deren bedeckung 
ein fort aufführen. Hernach gieng er auf den Reichd.tag , und 
recommendirte den Teutfchen Reicht s Ständen , daß fie diefe 
adt gegen die Spanier in ihre protection nehmen möchten. 
iewol fie nun folches abichlugen ‚, fo beichlof er dennoch diefe 
conquete zu behaupten , verlohr aber felbige den 28. fepteinbr. 
an. 1588. da fie der Hertzog von Parma mit accord wieder ero⸗ 
berte. Um dieſen ſchaden wie auch den verluf von Blyendeck 
zu erfeßen, nahm er ſich vor, Nimägen zu überrumpein , zu 
welchem ende er den 14. aug. an. 1589, mit 20, fehiffen auf der 
Wahl auslief ( nachdem er nur jiven tage zuvor eine ftarde 
feindliche parten geichlagen, und derfelben eine anfehnliche fms 
me geldes abgenommen ,) doch weil er wegen des ftillen wets 
ters an ftatt der fegel nur die ruder gebrauchen mufte , und aljo 
u ſpaͤt ankam, auch hernach, —* er nichts deſtoweniger eine 
andung gewagt und ſchon vier ſtunden in der ſtadt mit den fein⸗ 
den fich herum gefchlagen) von den feinigen verlaffen ward, wolls 
te er fich wieder retiriren. Allein , indem er auf einem ponton 
fich nach einem von feinen fchiffen wollte bringen laffen , fund 
daſſelbe von der menge derer, fo fich darauf befanden ; da fie 
denn insgefamt in dem waſſer umkamen. Die Spanifche ges . 
fehicht:fchreiber melden , daß der cörper von Martin Schenden, 
nachdem man ihn aus dem Auffe gezogen , denienigen , fo ihn 
betrachtet , noch einen ſchrecken eingelagt, Go fehr aber feine 
feinde ihn gefürchtet hatten , fo fehr war er von feinen-foldaten 
und freunden geliebt worden , als welche feinen unverdroffenen 
Reif ‚ feine refolution , feine gefchicklichkeit , und die bey feines 
gleichen ungewöhnliche magnificeng an ihm hoch fchägten. Er 
war nur 40. jahr alt, da ihm dieſes unglück begegnete, Anfangs 
liefen die Spanier die vier theile von feinem leichnam an vier 
unterfchiedenen orten der ftadt Nimägen aufſtecken. Einer 
aber von ihren Generals , der Marquis de Warambon , Iı 
aus forcht vor repreffalien folche wieder abnehmen, und neb 
dem Eopfe in einer kuͤſte verwahrlich beufegen , worauf fie der 
Graf Morig von Naſſau, men jahr bernach , mit groffen ſo⸗ 
lennitäten in Dad begraͤbnis der rote von Geldern legen laſ⸗ 
fen. Thuanus, hift, lib. LXXXIII. LXXXV. LXXXVUL 
XCVI. De Larry, hift. d’Angl. tom. Il. p. 416. 468. 532. 


Schend von Schendenitein,_ eine Freyherrliche familie in 
Schwaben , mag von den Schenden von Caſtell, mit welchen 
fie einerley wapen führer, abgeftammet fern , und etwan von 
ihrem fie Schenckenftein den beynahmen angenommen haben, 
Conrad iftan. 1235. zu Worms, Heinrich aber an. 1317. zu 
Ravenfpurg auf dem turnier erfchienen. Der letztere brachte 
das fchloß Hohenburg , im Rich gelegen, auf fein gefchlecht, 
und ward cin groß » vatter Antonit, der an dem Hofe des Des 
fterreichifchen Erg + Hertzogs Sigidmundi in grojfem anfehen 
gelebt. Deſſen john Joͤhannes wird Präfident in Wiefberg 

enennet. Von deifen ur, endeln haben um das jahr 1660, 

— und Johann Jacob florixet. Bucelimi ſtemmat. 

P. IV. 


+ An. 1462, wurde" unter andern Edelleuthen Friedrich 
Schend im Eriege zwifchen Marggrafen Albrecht von Brans 
denburg ‚, und Hergog Ludwig von Bayern gefangen. Es 
war auch einer dieſes nahmens an. 1485. auf dem drey und 
dreifigften turnier zu Anſpach. Das ſchloß Schendenftein 
liegt auf dem Hertfeld in Schwaben, Crufü annales, M. 
Stemwe@. ct. 

Schenck von Schmidburg / eine Frenberrliche familie an 
dem Rheine, welche um Das jahr 1336. das Erb:Schendens 
amt in dem Ext + Stifte Trier erhalten. Ihr ſtamm- ſchloß 
Schmidburg iſt in dem jegtgedachten Ertz⸗ Stifte zwiſchen 
Kirn und Kirchberg auf einem felien gelegen. Gifelbert farb 
an. 1270, und war ein ober-älterspatter Friedrich von Schinis 
deburg , der durch feine gemablin Lorettgq von Ohten, Erbs 
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Schenden zu Trier, dad Erb» Schencken⸗ amt auf fein gefchlecht 
gebracht. Bon deffen nachtommen war Nicolaus an. 1547. 
Chur: Trierifcher Amtmann zu Boppart und Wefel , und bin» 
terlich 1.) Micolaum U. der an. 1599. ald Chur, Mayntziſcher 
Rath und Chur Bfälsifcher Haus » Hofmeifter, Fauth au Hris 
deiberg, und Ober-Amtınann zu Wentznach verftorben ; 2.) 
Giſelbertum, des Teutfchen ordens Comtur in Lothringen ; 
.) Friedrichen, Ober: Amtmann zu Trarbah. Johann Chri⸗ 
oph , Freoberr,, war an. 1660. Reichs⸗Hof⸗Rath. Bhilipp 
Wubhelm , Ober » Lieutenant, und Schultheiß des Ritters 
Gerichts zu Miederftein , ſtarb an. 1661, Wolf Ernit und 
Philipp Friedrich , haben um das jahr 1690, gelebet, und ihr 
geichlecht mit etlichen fühnen fortgepfanget, Sumbracht, 
vom Rheiniichen Adel tab. 157. feq. 

Schend von Schweinsburg ‚ eine adeliche familie , wels 
che ın Heilen das Erb = Schenden » amt befiget , und von dem 
ftadtgen Schweinsburg den beynahmen bat. Johann iſt an, 
1119. au Göttingen , Conrad an. 1235. u Würgburg, Hans 
und Earl an. 1403. zu Darmftadt auf dem turnier erfchienen, 
Rupert Schend hat an. 1332. von dem Kanfer wegen treuges 
leifteter dienite vor das ftädtlein Schweindburg, mit der Reichds 
ſtadt Frandfurt am Mayn gleiche privilegia erhalten. Johann 
Rudolph bekleidete an. 1546. die charge eines Statthalters in 
Heffen. VBbilipp war an. 1550. George an.ı;68. und Johann 

ernbard an. 1630. Abt zu Fulda, Diefer letztere wurde in 
dem gedachten jahre vom den Schweden vertrieben, und zog 


darauf der Kavferlichen armee nach , büffete aber an, 1632, da . 


er der fchlacht bey Lügen mit zuſehen wollte, durch eine kugel 
ein leben ein. Cafpar Rudolph , Georgii Il. Landgrafeng zu 
armſtadt Cammer » Junder , bat fein gefchlecht mit etlichen 
föhnen fortgepflanget. Winckelmanns Heſſenl. nn 
end von Stauffenberg , eine Freyherrliche familie in 
Schwaben, welche bey den ehemaligen Schwäbifchen Herko: 
gen dad Erb: Schenden amt befeifen , umd von dem ohnweit 
Hechingen gelegenen alten ſchloſſe Stauffenberg den beynahmen 
erhalten. Berthold hat um das jahr 1090. eine reife in das ges 
lobte land gethan ‚ und in dem Fraͤnckiſchen kriege feine tapfer: 
keit fehen Iaifen. Bon feinen vier föhnen haben ihrer dreye dad 
efchlecht fortgepfanget ; der jüngite aber Eberhard hat in dem 
tifte Corbey gelebet , und von demfelben an. 1128, eine Chro- 
nographiam geſchrieben. Won des älteften nachkommen Fr 
langte Albertus an. 1403. zu dem Bifthum Regenfpurg. Ges 
baftıan 1. Herr in Amertingen, Hornbach , Wullingen, Rifs 
tigin , hatte vier föhne, Die waren 1.) Wilhelm, Hauptmann 
u Dillingen ; 2.) George , Kanferd Marimilians II. Truchs 
28 ; 3.) Aldertus, Kanferlicher Hauptmann ; 4.) Sebaftian IL. 
Erg: Hergogs Ferdinandi geheimer Rath und Statthalter in 
der Marggrafichafft Burgau, Die beyden letztern, Albertus 
und Sehaftian, haben abjonderliche linien aufgerichtet. Dies 
er hinterließ Sebaftianum , Kavferlichen geheimen Rath , und 
— ——— der ein vatter worden Johann Siegmunds, 
Hof » Marfchalld zu Aichitädt , und Chur: Pfälgifchen Cams 
mer « Herrn ; deifen fohn, Marquard Sebaſtian, iſt an. 1693. 
ald Bilchoff au Bamberg verftorben. Jener, nemlich Albers 
tus zeugie Johannem Epriftophorum, der um das jahr 11630, 
Kanferlicher Rath und rar gewefen , und Wilhel⸗ 
mum , Hauptmann zu Cofinig, Don des letztern endeln, fo 
wert den Frenherrlichen titul_neführet,, war an. 1713. 1.) 
Jobann Wilhelm , Bambergifcher geheimer Rath und Ober 
talmeifter ; 2.) Johann Fran, Bifchoff zu Coftnig; 3.) 
Fohann Friedrich, Malthefer-Ritter, und Comtur zu Hemmens 
dorf; 4.) Johann Werner, Fürftlih:Würgburgifcher ober 
fir Stallmeilter , und Gefandter des Schwäbiichen kreiſes bey 
den friedend » tractaten zu Utrecht. Bucelmi ſtemmat. P. |. 
Crufii annal. Suev. P. Il. £ 
+ Man findet in dem XI. XIV. und XV. feculo verfchies 
dene diefed gefchlechtd auf den turnieren und fonft genennt, 
Georg war an, 1562. bey des Römifchen Königs Marimiliani 
crönung zu Frandfurt, an Philwp Frans Johann, und 
Frans Wilhelm waren erſt in diefem fzculo Dom » Herren zu 
Augfpurg. Crufii annal. famt Moſers fortfegung fiehe fers 
ner von diefer familie BHurgermeifters Reichs⸗Adel, p. 238. 


M. Steinweeg. MSct. 
nd von Tautenburg und Varila oder Dargula, 
eine Freoberrliche familie in Thüringen , welche von den Erb⸗ 
Schenden diefer Landgrafichafft , (0 vom dem drey meilen von 
Erfurt gelegenen fchloife Vargula den bennahmen geführet , ab: 
geftammet , und an, 1232. das fchloß Tautenburg erbauet , 
darauf fie bis in das XVII. Geculum floriret , da bingegen die 
aupt:linie zu Varila nebft den nebenslinien zu Apolda , Dorn» 
rg, Nebra ıc. fchon längit abgeftorben. Es ſoll aber dieſes 
geichlecht zu des Kahſers Tiberit zeiten mit dem Drufo Germa⸗ 
nico in Teutfchland gefommen feyn , und Thüringen unter die 
botmaͤßigteit der Nömer zu bringen geholffen haben, darinn fie 
nachgebends das Erb » Schendensamt erhalten > wiewol jedoch 
Die mer in der that ihre conqueten niemals bis in Thüringen 
fortgefeßt haben. Wilhelm bat an. 1042. dem turnier zu 
Halle beygewohnet, dem Kapfer Henrico 111. als General 
wider den Herkog in Böhmen gedicnet , und zuletzt bev dem 
Kanfer Henrico IV. das amt eined Dber » Hof: Marfchalld 
verwaltet, Rudolph erhielt an. 1241. die fchlacht bey Ber 
ſenſtaͤdt, wider Aldertum von Braunſchweig. Um diefe zeit 
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wurde einer aus diefem gefchlechte in dem gelobten lande ges 
fangen , und fam erft nad) zı. jahren wiederum in fein vat⸗ 
terland, Albrecht vertrat die fielle eined Hofmeilterd bey des 
Landgrafen Alberti des unartigen gemablın , und that ihren 
beyden jühnen, Friedrichen und Diegmannen , anfehnliche 
dienſte. Johann diente dem Margarafen inMeiffen Wilbelmor 
wider feinen bruder, und brachte es dahin, daß Apel von Vitz⸗ 
dum , der, die damalige unruhe meift angerichtet, das jeinige 
mit dem rücken anfehen muſte. Deffen bruder Rudolph, war 
Statthalter in dem Hergogthum Luxemburg, und ftund diefer 
charge vier jahr löblich vor, dis fein Herr , der obaedachte 
Marggraf Wilhelmus, feine prätenfion dem Hertzoge von Bur⸗ 
gund vor 120000, ducaten überlich, “ohann war bey dem 
ren Hertzoge Henrico Hofmeifter , und führte hierauf 
in deifen nahmen das regiment in Frießland, Er binterlich 
wen föhne, Johannem den jüngern , von dem hernach, und 

eorgium , welcher anfangs in Frießland (als daffelbe an das 
Haus Defterreich kam ) und nachgebende in Groͤningen Statte 
— wie auch Ritter des güldenen Blieſſes worden. Sein 
Itefter fohn , Friedrich, wurde Praͤſident des Kayſerſichen 
Eammcer » Gerichts zu Spever , nachdem er in des Kayſers 
nahmen unterfchiedliche Gefandtfchafften abgeleget hatte. An. 
1559. gelangte er zu dem Bißthum Utrecht , und batte die ehre, 
daß ihm der Spanifche König Philippus II. den erg BSurchöfte 
lichen character beylegte. Er hat Comment. in 11. Libr. Feu- 
dorum ; Conclufiones; Progymnafmata Fori &c. gejchrieben , 
und an. 1580, Daß zeitliche geiegnet. Sein bruder Johan⸗ 
ned, der bey dem Kayſer Ferdinando I. Stallmeifter und 
Dberiter —— hinterlieſ Jodocum, welcher an. 1615. 
in Siebenbürgen mörderifcher weife fein leben eingebüffet 
und feine linie befchloffen hat. Deffen jüngfte ſchweſter beuras 
thete Adrianum von Mangelaer , der den nahmen Schend von 
Zautenburg foll angenommen , und felbigen in Friefland forte 
gepflanget haben. Dbgedachter m der jüngere; 
Georgis bruder , feste feinen alt in Thüringen fort, und farb 
an, 1615. als Chur Sächfifcher Eangler. Von feinen endeln 
betleidete Burdard, an. 1601. bey dem Churflirſten zu Sachs 
fen die ſtelle eines geheimen Raths, und zeugte Chriſtianum, 
welcher an, 1618. Rector Magnificus zu Jena geweien , und 
an. 1640. auf, feinem fchtoffe Zonna , als der leiste feines ge» 
ſchlechts in Thüringen , mit todeabgegangen. Es ift auch vor 
alten zeiten ein aft von diefer familie Durch Den Teutfchen orden 
in Breuffen gefommen , welcher noch gegen ausgang ded XVII, 
Geculi in for geweien. Ingleichen bat fi zu ausgang des 
XVI. feculi Chriſtoph Freyberr Schend von Tautenburg in 
Schweden anfähig gemacht, und mit feiner gemablin , einer 
Gräfin von Brahe , feinen ffamm mit zwey fühnen, Johann 
und Petern, daſelbſt fortgepfanget. Hiftoire de ia wide &P 
Province d’Usrecht. Meſſenn theat. Nob. Suecic. in tab. Bra» 
he, Peckenflem. Spewer. 


Schend von Wiedebach , eine adeliche familie in Meiſ⸗ 
fen , welche von den Schenden von Tautenburg , weil fie mil 
denjelben in den wapen meiftens überein kͤmmt , abgetammet 
- ſeyn fcheinet , und vor zeiten Erimmitfchau und Schweins⸗ 

urg in dem Boigtlande befeifen hat. Ihr kamm » haus Wits 
debach lieget in dem Amte NBeiffenfeld , und ift fchon an. 1466. 
Rudolph Schenck von Wiedebad bekannt geweſen. Joachim 
Schenck von Wiedebach war an. 1549. bes Churfurſten zu 
Sachſen, Johannis Friderici, gemahlin Hofmeiſter. Chri⸗ 
ſtian Schenck auf Oberreiſſen bey Naumbuͤrg, der noch an. 
1717. floriret, ſcheinet auch zu dieſer fumilie zu gehören, 
Soͤnns Eoburgifche chronid. 


Schenck von Winterftädten ‚ eine uralte adeliche und 
nunmehro Freoberrliche familie in Schwaben ‚, führet Den bey⸗ 
nahmen von dem ſchloſſe und fädtgen Winterſtaͤdt zwiſchen 
Bibrach und SE BEREN: Ihren urfprung fübret 
man von den Grafen von Thamm oder Truchfeifen von Wald⸗ 
purg ber , und feget zum fhamm = vatter Heffonem , Herrn von 
Zbamm und Winterflädten , der an. 945. auf dem Lechsfeide 
bey Augipurg fein leben eingebüffet. Deffen ursencel Werner, 
Graf von Thamm und Truchſes von Waldpurg , ward ein 
erg Conradi und Arnoldi, davon jener den ſtamm der 

rafen von Waldpurg , dieſer aber die familie der Schenden 
von Winterftädt um das jahr 1140, forigeſetzet. Bon feinen 
endeln war Friedrich an, 1179. zu Coͤln 4 und Conrad 
an. 1197. ju Nürnberg auf dem turnier. Diefer legtere 
binterließ Conradum 11. welcher um das jahr 1227. die ſielle 
eines Kapferlichen Statthalters in Schwaben und Burgund 
vertreten. Er batte zwey ſohne geseuget , nemlich Henricum, 
deifen fohn gleiches nahmens an. 1234. das Bißthum Coſtnitz ers 
balten ; und Eonradum III. 10 Kanferlicher Hof. Marichall ges 
weſen. Diefer hatte drey ſoͤhne, die waren 1.) Schweigger, 
den andere Siegfried nennen, und ibn vor den ſtammvdatter der 
Srepherren Thum von Neuburg ausgeben ; 2.) Conrad, dee 
an. 1237. als Bifchoff zu Speyer mit tode abgegangen, umd 3.) 
Eberhard , weicher fein geichlecht fortgefeget hat. Seine endel 
waren Eberbardus 11. Biſchoff zu Cofkuigan,ıa74. und Hentis 
cus IH. deſſen urendel, Ebethardus 111. hat ſich zuerſt einen 
Srepberen genennet, und it ein Altersvatter worden — IV. 
und Ludovici, von denen jener an, 1451. zu Heidelberg, und 
dieſer an. 1486. zu Bamberg auf Dem turnier erſchienen. 
Vitus und Conradus wurden an. 1525. von den *ꝛ 
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rifchen bauern zu MWeinfperg gefangen, umd geſvieſſet. Eber⸗ 
hard, Affeffor des Cammer » Gerichts zu Spever , hinterließ 
bey feinem an, 158r, erfolgten tode 2* Melchiorn, wels 
cher noch an. 1640. ald Margaräfich s Badifcher geheimer 
Rath, Ober: Voigt ın Durlach und Amtmann zu Muͤhlberg, 
gelebet. Deifelben föhne waren 1.) Ludovicus ein Hauptmaun; 
2.) Martinus , der an. 1641. ald Nittmeiiter geblieben ; 3.) 
Erneitus , Fuͤrſtlich⸗Heßiſcher Hof-Marichall ; 4.) Fridericus, 
der an. 1660, Herkoglid-Braunfchweigifcher geheimer Rath, 
wie auch Statthalter gewefen , und George Wilhelmen , Fries 
drich Ludwigen, und Johann Wernern nach fich gelaffen bat. 
Es gehoͤret auch zu dieſer Familie Volquinus Schend von Wins 
terftadt , der an, 1238. ald der andere abfolute Heermeiſter des 
SchwerdtsTrägersordend in Liehand in einer ſchlacht mit den 
Lurrhauern geblieben. Bucelin. ftemmat. Kelch, chron. Li- 
von. c. 3. 

"Schend,CSimpert) war anfänglich ein Carthaͤuſer. Mönch, 
nahm aber nachgebends die Neformirte Ichre an. Er foll von 

rich nach Memmingen gelommen fegn , wurde auch von den 

ürchern nachgehends wieder begehrt , aber nicht weggelaſſen. 

6 die völder des Schwäbifchen Bundes in Memmingen eins 
geruͤcket waren , ward er fürdie Oberſten derfelbigen gerordert, 
verantwortete fich aber fo wohl, daß ibm nichts zuwider ge» 
ſchahe. Machdem er fich aber verheurathet , muite er auf bes 
fehl der Schwäbifchen Kriegs⸗Oberſten, ungeachtet der von den 
bürgern eingelegten fürbitte, an. 1525. abgedandet werden, 
Wo er fich hierauf hingewendet, iſt nicht befannt. Er war ein 
eiferiger freund des Zwinglii, wie er denn nach deſſen tode die 
wittwe mit einem fchreiben vom 9. nov. am. 1531. getröftet, 
#ottingeri hilt. eccl. ſæc. XVI. P. II. p. 667. Scheibornii ama- 
nit. litter. tom. VI. p. 336. 

* Schend, (Matthias) war zu Coſtantz an. 1517. gebohren. 
Er ftudirte zu Steafburg , Wittenberg und an andern orten, 
lehrte hierauf zehen jahre in feinem vatterlande, wurde von 
Dannen nach Augfpurg beruffen , der St. Annensfchule vorzus 
ſtehen. Er bat diefes auch 18. jahre gethan , und ift im jul. an. 
— geſtorben. Er war ein guter freund Hier. Wolfend , an 
welchen er den 18, jenner aedachten jahrs in einem briefe fein les 
ben befchrieben, 
1047. ſeq. 

* Schend, (Arnold) Superintendent zu Harburg, ließ and 
licht ircten : 1.) Erklärung des erften und andern Gapiteld St, 

ohannis in 38. predigten , Wandsbeck 1632. in 4. 2.) fex 

ecades Homiliarum feu Meditationum facrarum , Zell 1638, 
und 1639. ing. Praͤtorii homil. bächer-vorrath, 

* Schend , (Gottfried Anton) von ihm find zum vorſchein 
gelommen : 1.) Memorabilia Urbis Wisbadenz, oder Merds 
würdigteiten der ſtadt Widbaden, zwey theile, Frandfurt 1732. 
und 1739. in 4. 2.) GDtt:gebeiligte Paßions⸗ und Ofter-luf , 
Srandfurt 1732. in 8. 

* Schend , (Jacob) der erfte Lutherifche Prediger und Su⸗ 
perintendent zu Freyberg, welchen Lutherud an. 1536. auf Her 
809 Heinrichs begehren dahin abſchickte; ward hernach Doctor 
der Theologie und von Herkog KHeinrichen an. 1537. bey ber 
tirchen⸗ und fchulen»vifitation nebit andern zum Vifitatore erweh⸗ 
let, ſchlug fich aber nach diefem zu den Antinomiften, und zu 

ob. Agricola ; weswegen er unter D. Jeckels nahmen von Lu⸗ 

o in feinen tifch.reden angeführet, auch an. 1538. Dimittirt, 
folgendes zwar an. 1539. zu Leipzig Profelfor der Theologie ; 
aber , weiler von feinem irrthum nicht ablaffen wollen, auch 
daſelbſt wieder abgeſetzt, und leistlich gar aus dem lande verwies 
en worden. Er hat eine poftille und eine difputation gefchries 
darinn er feine meynung vertheidigen wollen. Mollers 
Freyb. chron. 
Schenck, (Lorentz 


Sebelbornii amcenit. litter. tom. X. pag. 


xtmann) ein berühmter Theologe 
und john Hartmann ‚ war zu Oſtheim an ber 
Rhöne im jahre 1670. den 19. ium. gebohren. Nachdem er 
die fehönen wilfenichafften zu Eidfeld und Eoburg erlernet » 
begab er fih im jahr 1689. nach Jena auf Die Academic , 
und wollte von dar nach Königsberg geben , bekam aber umvers 
muthet eine vocation zum Minifterio, und wurde daher anfangs 
an. 1692. Diaconus zu Ditheim und Paftor zu Voͤlckershauſen, 
dann an. 1705. Paftor und Adjunctus zu Rodach, und endlich 
an. 1718. Paftor und Superintendent zu Römbild , woſelbſt er 
noch an. 1724. gelebet. Er fchrieb: 1.) Die aus Oftbeim und 
Volckershauſen im Himmel zum Schmuck bengelegte Steine 
über Eſ. LIV.9._ Eine Leichen, Predigt ben beerdigung Friedr. 
Seyfrieds von Stein , des legten biefer linie, an. 1705. 2.) 
Eine Einwerhungs » Bredigt der neuen Gottedader = kirche in 
Rodach über Dred. Sal. VII. 2-4. — eg: in 4 3.) 
Ein Eommunionsbuch ‚, oder Brüfung fein felbit, Coburg 1718. 
8 —* in welchen auch 21. lieder, fo er ſelbſt verfertiget, zu 
nden. j 
* chend, (Michael) der Philoſophie Magifter , wurde an 
1676. Rector des Gymnalii zu Erfurt, und an, 1679. Neuns 
Prediger daſelbſt, blieb aber nicht länger als bid an. 1680. in 
Diefer ftation , indem er in gedachtem jahre zum Diaconat zu 
St. Bhilippi und Facobi, insgemein zu den Auguftinern, in eben 
derfelben ſtadt beruffen wurde. An. 1683. murde er Pfarrer zu 
den Barfülfern in gedachter ftadt,und hielt am 12, fonntage nach 
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Trinitat: dafelbit feine exfte aber auch feine letzte predigt, denn 
er ſtarb noch In felbiger woche am 27. aug. an der pet, Olearu 
Tbhüring. chron, Il. theil, 


* Schend , (Veter) ein berühmter kupferſtecher, welcher , 
aufler dem , dafi er ungebliche portraitd vornehmer leuthe verfers 
tiget , fich auch über landscharten gemacht ; doch find felbine 
eben nicht allemal zum beften gerathen. Er ftard zu Leipzig an. 
1711. Ludew, univerf. hiſt. II. theil. 

* Schend , ( Veter ) des vorhergehenden Peter Schends 
fohn , erlernte vom feinem vatter die Eupferftecher-kunft , und 
feigte ſeldigem im eifer und feitfe nach. Es hat ihm auch dee 
berühmte Geographus Friede. Adam Zrner , zu vielen char⸗ 
ten anlad gegeben , 3. e. die charte vom Amte Drefden , Earl’ 
bad, Suverintendur Groſſen⸗Hayn, welche ziemlich deutlich 
geſtochen find, 

‚* Schendelius , (Lambertus Thomas) ein fohn des Domis 
nici, gebobren zu Hergogenbufch an. 1547. den 7. mertz, ſtu⸗ 
dirte zu Löven und Köln, gab an vielen orten in den Nieders 
landen einen Schulmann ‚, unter andern auch zu Antıverpen 
und Mecheln , ab; Ichrte hierauf eine zeitlang zu Rouen und 
Paris, Rorirte zu audgange des 16, jahbrhundertd, und fehrieb ; 
1.) Tabulam Schol& public Mechlinienfis , Antwerpen 1576, 
2.) Grammaticie Latin Preceptinnes , ibid, ı581. und 1591. 
in 4. 3.) Tabulam Profodiz Latinz, Coͤln ing. 4.) Flores 
& Sententias inligniores, Paris 1606, 5) Carmina ; 6.) Zwey 
bücher de Arte Memoriz , Cöln 1643. in 12. 7.) Gazophy- 
lacium Artis Memoriz , Roftod 1619. ing. 8.) Corn. Valerii 
Tabulas Rhetoricas Interrogationibus diftindtas , Antwerpen 
1596. in8. 9.) Gratulationem Adventus Joannis Auftriaci in 
Urbem Lovanienfem , in verſen, Xbven 1577. 10.) Gratula- 
tionem in Adventum Alex. Farnefii , Antwerpen 1578. in 8, 
11.) Elegias & Epigrammata , Touloufe 1609. 12.) Apolo- 
giam Antitheticam pro Rege Catholico, Antwerpen 1489. in 8. 
13.) Defcriptionem Prlii in Frilia, 1568. quo cecidit Co- 
mes Arenbergius , Brüffel ; 14.) Mechodum , 6. menfium aut 
breviori fpatio Linguam Lat. addifcendi ‚ Straßburg 1619, 
in 8. 12 Hiftoriam Fortunz adverfz , Brag 1617. 16.) Ptæ- 
conium Matthie & Ferdinandi Impp. Freyburg im Brißgau 
1620.16. Andres bibl. Belg. Sweerciws, Athen. Belg. 

*Schendelius, (Deter) ein Auguftiner-Eremit, gebohren 
an. 1594. im Haag, wo fein vatter, Anton Schendelius, ein 
berühmter Medicus war, lebte zu Speyer als Prior des dafs 
gen AuguftinersCollegü , hatte den ruhm eines gefchicften Pre⸗ 
Digers , und war in der Litteratur wohl befchlagen. Er hat vie 
led gefchrieben , davon aber nur die folgenden werde befannt, 
ald: 1.) Directorium Juridicum & Explanationes Termino- 
tum Juris in Franc. Toleto occurrentium , Antwerpen 1628, 
2.) Elucidationes Locorum difficilium Senecz & Horatii; 3.) 
Philomela Myftica ; 4.) Conciones Dominicales , m tbeile, 
Antwerpen 1667. ingroß 8. Smweertius „ Athen. Belg. 

chenden ‚ ein Bernerifched bergsfchloß zwiſchen dem 
—* und en unfern Caſtelen gelegen , war vor zeiten 
den Freyherren diefed nahmens, und nachhero den Schenden 
von Schendenberg zuftändig; von diefen gelangte ed an dag 
Haus Defterreich ; aus welchem folched Herzog Leopold Ru— 
dolphen von Schönau an. 1375. zu lehn aufgetragen, Nach 
deren abfterben empfieng es auf gleiche weite Wilhelm von Fri⸗ 
Dingen , der es os an Thüring , Freyherrn von Arburg vers 
kauffet , worauf es diefer um eine groffe ſumme der ftadt bau 
an. 1447. pfandssweife eingefetet,, welche verpflichtung Mars 
quard von Balder, dem es jetgemeldter Thuͤring an, 1452, 
verfauffet , auffich genommen ; Diefem aber ward fchlof und 
Herrichafft von den Bernern abgenommen als er an. 1460, in 
dem friege, welchen Zürich famt übrigen Eydgenoſſen mit 
Defterreich im Thurgdw geführet , dem legtern theile als lehen⸗ 
mann angehangen. Machdem , da deſſen fohn Fohann im 
Schwaben⸗kriege an, 1499. gefangen, umd den Bernern audges 
liefert wurde , mufte er jo lange in verwahrung bleiben , bi er 
fich durch völlige übergabe dieſes ſchloſſes und Herrichafft aus⸗ 
geloͤſet, worauf ed zu einer Bernerifchen Vogteyy gemacht , und 
noch auf heutigen tag durch einen Dber-VBoigt_regieret wird , 
dem aber feit an. 1720. wegen baufälligkeit des ſchloſſes Schen⸗ 
denberg das fchloß Wildenitein zur wohnung übergeben worden. 
Stumpf, Stetrier. &c. * 


* Schendenberg, ein ſchloß in Torol, welches chemald den 
Edlen von Öchendenberg , die im 13. und 14. jahrhunderte 
dem Stifte Briren ald ErbsSchenden-gedienet , zugeſtanden. 
Weil aber Johann keine männliche erben hatte, übergab er 
dieſes erbsamt, mit autbefinden des Biſchoffs Uldarici , an. 
1414. Bartbolomdo von Gufidaun. Vorjetzo ift ed dem Wels 
kom Haufe Eolonna zuftändig. Brandis ehren » kränglein ı 

“Il. p. 89. j 

* Schendenberg, Schendenburg, ein ehemaliges fchlof in 
Francken, welches Die Schenden — Limpurg an. 1237. an 
die von Hohenlohe abgetreten. Allem anfehen nach bat es 
anderthalb flunden unterhalb Wertheim auf der lincken feite 
des Mayns geftanden ‚ woſelbſt ein in das Chur Mapnis 
ſche Amt Vrocelden geböriger berg gleiches nahmens, nebit 
dem fogenannten Schenden-wald, befindlich ift, 


Schen⸗ 
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* Schendendorff , em Ordend: Amt und Herefchafft in der 
Nieder: Lauſitz, zu dem Heermeifterthum Friedland des Johan⸗ 
nitersordengd zu Sonneburg gehörig. Es hat felbige der Heer⸗ 
ıneifter , George von Schlaberndorff, an. 1523. von denen von 
Köferig mit confend des Koͤnigs in Böhmen , Ludewigs, nebft 
der Comthur Friedland käuflich am fich gebracht , und au Cams: 
mersgüthern des ordend gemacht, Im jahr 1609. aber ges 
ſchahe es, ald der damalige Heermeilter, Graf Martın. von 

obenitein verftorben , Daß der Prior von Böhmen , Matthias 

eopold Voppel von Lobkomwig, ſolche bey damaliger Kapferl. 
auch Königl. Maieſtaͤt los eg ‚, und fürgegeben , anfangs, 
es wären ſolche gütber Gräfich » Hobeniteinifches Ichen , und 
alfo , weil gedachter Graf von Hobenflein der letzte feine ges 
aka und ohme männliche leibedserben wäre , der Königl. 
ajeſtaͤt zu Böhmen anheim gefallen: Hernach ift auch num 
and dann hinzu gefeget worden, daß, wenn es fchon ordends 
güther wären, fie dennoch, als in der Nieder-Laufig liegende , 
Bi Boͤhmiſchen landen , und folgends zu dem Priorat von 
söhmen gehöreten. Womit es auch fo weit gefommen, Daß 
nicht nur im jahr 1608. und noch bey lebzeiten des Grafen 
von Hobenftein , ein Kapferlich und Königlich mandat an den 
Landvogt in der NiedersLaufig ergangen , auf erfolgenden to⸗ 
des.·fall beyde häufer einzunehmen ‚ und den Herrn Doppel eins 
gefallen ı auch fich hierzu auf allen fal des nahe angefeffenen 

eyſtandes zu gebrauchen ; fondern es bat ſich im jahr 1610. 
der Landvogt in der Nieder-Laufig , der von Wiedebach , als 
Kapferl. Commiffarius auf dem baufe Friedland würdlich eins 
gefunden , um den Genollmächtigten des Herrn Voppels ar 
und einzuweilen. Weil aber derfelbe den tag hernach erſt ans 

efommen , umd inzwifchen ded Marggrafen und Heermeiſters 
Kriedrichs Geſandte, Adam von Schlieben « Comptor zu Lies 
gen, und Ludewig von der Gröben, Eomptor zu Nemeromw, auch 
angelanget, alfofort auf das fchlof geruͤcket, und die fchlüffel abs 
gefordert, fo ift folches nicht zum effect gelommen , fondern die 
Eomptoren haben ihn nicht admittiren wollen, aber durch 
die Kanferlichen Commiffarien des ordens einwendungen zu ges 
muͤthe führen laſſen, daher er auch von feiner abjicht abgeſtan⸗ 
den , und hierauf zwar ald ein gaft auf dem hauſe tractivet, her⸗ 
nach aber, um feinem Principal bericht abzuftatten , fortgelafs 
fen worden. Nichts deitoweniger hat man auch nach der zeit 
es zum wenigften noch dahin zu richten vermengnet »- Daß die fache 
im petitorio ausgeführet ; indeſſen aber beyde Aemter fequeltris 
ret werden follten. Hieruͤber nun baben fich Die Comptoren , 
fede vacante , und nachmald die füccedirenden Herrenmeifter, 

riedrich und Ernft , beude —*— von Brandenburg, bey 

hro Koͤnigl. Mar. um höchften befchiweret , weil 1.) Das Her⸗ 
renmeiſterthum· titulo onerofo zu den Aemtern gelanget , und, 
wiegedacht , folche mit König Ludewigs berwilligung an. 1523, 
von denen von Köferig erfauft; auch folgende a.) fo oft ein 
neuer König ind regiment getreten , folche vom demfelben er» 
kannt , und durch Die Pandoögte in der Nieder⸗Lauſitz im nah⸗ 
men der Königlichen Maieftät befiätiget befommen. 3.) So 
oft auch ein neuer Meifter geworden , hätte er folche buldigung 
von neuem Durch einen geleifteten eyd vom ordend wegen Durch 
die Friedländifche und Schenckendorffiſche Hauptleuthe gegen 
die Pandoögte wiederholen , und davon contribuiren und Dienen 
laffen. Dagegen 4.) auch allen Herrenmeiftern und dem orden 
aller fchus wider männigliches gewalt und unrecht zugefaget 
worden. Es hat fich auch der damalige Groß, Prior von Teutſch⸗ 
land , Arbogaſt und Andlau , der fache angenommen , und ein 
ſchreiden an den Herrn Doppel abgehen laſſen. Nicht weniger 
bat ſich der Durchlauchtige Epurfürft von Brandendurg , Jo⸗ 
bann Sigiemund, ald Batron diefes ordens, der fache angenoms 
men , und fofort an, 1610, an Die damald zu Prag zum theil 
verfammelt gewefene Ehurfürften zu Maynz und Coln, Ertz⸗ 
Hertzoge gu Deiierreich , Marimilian und erdinanden , Hets 

ogen zu Braunfchiveig und Landgrafen zu Heilen gefchrieben, 
de der fache mit anzunehmen. Er bat auch nachmald an, 
1611. an den König Matthiam wegen dieſer fache gefchrieben, 
Aus diefer urfache nun , umd weil uber das der Herrenmeifter, 
Marggraf Ernit, im ug an. 1617, eine anfehnliche Gefandts 
fchafft an den König in Böhmen, Matthiam , fo damals in der 
Nieder: Laufig zu Sorau ſich aufgehalten , abgeichidt ; ſo iſt es 
endlich dahin gediehen , Daß der König an den Landoogt in der 
NiedersFaufig unterm 12. fept. an, 1611. befehl ergehen laffen, 
Die fequeftration aufzuheben , und dem Herrenmeiſter die poſ⸗ 
fefion gemeldter beuden ordeus⸗haͤuſer w verftatten , der fachen 
erörterung aber in dem Königlichen Land» Gericht in der Nieder 
Lauſitz vorzunehmen ; welcher geflalt denn der Herr Poppel dies 
felbe fahren laſſen, und alfo, alles in_alten ftand gerathen. 
Wabſts bift. nachr. des Churfürftentb. Sachen , beul. p. 135. 
— beſchreibung des Johanniter⸗ordens, p. 160. 
u. e * 


Schenden-Schang , Arx_Schenckia, eine farde veftung 
in dem Hergogthum Eleve an den Geldrifchen grenken , in der 

egend, wo fich der Rhein im given arme zertheilet, und den 
et Wael macht , eine meile von Emmerick weitsund eben fo 
weit von Eleve nordwaͤrts. Diefe veftung hat ihren nahmen von 
dem berühmten Holländifchen General Martin Schend , der 
fie an. 1586, aufführen laffen. Sie liegt auf der ſpitze der inful 
Grävenmwerth , und begreift auffer den werden und kirchen über 
800. haͤuſer infih. An. 1599. wurde fie von den Spaniern vers 
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ebend belagert , aber an. 1635. nahmen fie felbige unbermut het 
en Holländern ab , welche fie in dem folgenden jahre , nachs 
dem jie diefelbe eilf monat lang belagert, aufd neue eroberten. 
An, 1672. wurde fie von den Franzofen binnen zwey tagen durch 
berrätheren eingenommen, und an. 1674. dem Ghurfürften zu 
Brandenburg wieder abgetreten , welcher ſie aber an. 1681. 
gegen ein äquivalent an die Holländer überlajien. Brandenb. 
iaate:geograpbie. Hoppii befchreibung des Hergogthums 
Schending ‚ eine adeliche familie in dem Stift Münfter, 
welche unter Die jogenannte Erbsmänner gebiet wird, Es iſt 
von derjelbigen in Johann de Schendingd tractat de militari 
Nobilit. Erbmannorum Monafter. fo an, 1576. gefchrieben wors 
den, ausführliche nachricht. zu finden. Wilhelm von Schens 
King wird unter die Bifchöffe zu Ofnabrüd an, 1586. und 
—35* an. 1550. unter die adeliche Aebtißinnen eines kloſters 
in Muͤnſter gezehlet. Bucelin. in Germ. ſact. 


Schenckius (Eufebius) gebohren an. 1569, den 11. april 
zu Grolappen in Böhmen , war zu Graͤtz Profellor der Phyſic, 
wurde Doctor der Medicin zu Jena, und hierauf an. 1604. zu 
Gera Hof⸗ und Stadt-Phylicus , endlich aber an. 1618. Profef- 
for der Medicin in ae und ftarb dafelbft an. 1628. den 28. 
octob. Seine fehriften find: 1.) Tr. deiis, quæ Hippocra- 
tes tradit in Proemio Commentarii de veteri Medicina , Jena 
s619.in 4. 2.) Difputationes: a) de Calculo, “Jena 1619. 
b) de Dyfenteria , Jena 1619. ec) de Pleuritide, ibid. 1619. 
d) de Sanguinis Millione per Venam ſectam, 1620. e) De- 
cades tres Problematum Medicorum , 1621. 1625. und 1627, 
Freber. theatr. Erudit. Zeumer. vitæ Prof. Jenenſ. . . 


* Schendius , oder Schend, (Job. Theodor) war zu Je⸗ 
na, woſelbſt fein vatter Profelfor der Artzney⸗kunſt gewefen, | 
15. aug. an. 1619. gebohren. Weil ihm feine eltern frübzeitig 
green, wurde cr von feinen anverwandten an. 1629. nach 

aumburg und an. 1631. nach Arnſtadt im die ſchule geſchickt. 
Hierauf kam er zwar an. 1636. nach Jena zurüd ; allein ſowol 
die Eriegssunrube , ald auch die veit nöthigten ihm , dieſen ort 
wieder zu verlaffen , da er denn ſich zu feinem fchmwager, Nathan 
Voigt, nach Zerbft begab, der ihm felber die Inftitutiones Medi- 
cas, Boranic und Pharmacrutic erklärte, und ihn fodann an. 
—* nach Leipzig ſchickte. Nachdem er nun ein jahr lang der 
dafigen Aertzte unterweifung genoffen , und fich hiernaͤchſt das 
kriegs⸗feuer auch in Meiflen ausbreitete, feste er wieder am. 
1639, fein ſtudiren zu Jena fort, und begab fich ferner an. 1541. 
nach Altorf , und nicht lange darauf über Venedig nach Baduar 
allwo er noch zwey jahr die berühmteften Aertste hörte, ſodaun 
aber andere fädte, ald Bononien , Siena, Florenz, Reapolis, 
und Kom in augenjchein nahm. Endlich aber nötbiate ibn feis 
ne eigene umpäßlichkeit, wieder nach haufe zu kehren, da er 
denn erftlich u Naumburg practicirte, und zu ende des jahre 
1643. in feiner vattersftadt die würde eined Doctord empfieng , 
nach dieferm aber den dafigen ftudirenden mit feinem unterricht 
diente, bis man ibn an. 1645. zu einem Stadt» Phylico nach 
Chemnitz berief. Im jahr 1649. nahmen ihn die Herren vom 
Blauche und Waldenburg zu ihrem Argt an, an. 1653. aber 
ward er endlich Profeflor der Argney-kunft zu Jena, in welchem 
amte er auch den 21, fept. an. 1671. mit tode abgieng. Seine 
fehriften find : 1.) Exercitationes Medicz , Jena 1662. in 4 
2.) Schola Partium Corporis humani, ibid. 1664- in 4. 3.) 
Hortus Plantarum Academix Jenenfis , ibid. 1659. in ı2. 4.) 
Synopfis Medicine nov-antique generalis, Jena 1668. in 4. 
$.)Syntagma componendi & prefcribendi Medicamenta ; 6.) 
Differtatt. Zeumer, in vit, Medic. Jenenf, Witte, memor. Me- 
dic. Papadopoii,hift. Gymnaf. Patav. tom. II. p. 313. Stollens 
bift. der medicin. gelehrih. Nicerox, m&moir. tom. XXll. 

* Sichendius von Brafenberg , (Johann) war an. 1530, 
.y- ſtudirte zu Tübingen unter Jacob Schegkio und Leon« 

rd Fuchſen die Philoſophie und Argneystunft, wurde auch 
Dafelbft im jahr 1554. Doctor der Medicin , practicirte anfangs 
in Straßburg , gieng aber nachmald ald Stadt:Phyficus nach 
Freyburg im Brifigau , und farb in diefer bedienung an. 1598. 
nachdem er ein Volumen Obfervationum Medicarum, welches 
—— Strauß zu Frauckfurt an. 1665. in fol. beraus gegeben, 
binterlaffen. Er war in der Hiftoria litteraria Medica unges 
mein bewandert , arbeitete , nach dem erempel Geſners, an 
einem weitläuftigen werde, dad aus 8. büchern beſtehen, und 
unter dem titul dee Pandedtarum & Partitionum Medicinalium 
erfcheinen follte , brachte ed aber nicht zum ftande, Adami vir. 
Medic. p. 357.u.f. f. Freber. theatr, 


* Schendius von Brofenberg (Joh. Georg) ein ſohn 
des vorigen Johann Schendit, welcher Medicus zu Frepburg 
eweſen, war ebenfalld ein Medicus und Stadt » Phyficus zu 

agenan , florirte um die mitte des 17. jahrhunderts, und 
fchrieb unter andern: 1.) Biblia Jatrica , f. Bibliothecam Me. 
dicam, Frandfurt 1609. ing. 2.) Enchiridion ſelectum de 
formandis Medicine Studiis , & Schola Medica conitituenda, 
Straßburg 1607. in ı2. Er hät darinn die Confilia de Studio 
Medico des Hieron. Mercurialid, Jac. Syloii , Caſtellani, 
Placotomi und anderer zuſammen drucken lalfen ; 3.) Centurias 
VII. exotericorum Experimentorum ad varios Morbos, Franck⸗ 
furt 1607. in®. 4.) Hiftoriam Monftrorum, ibid. »’09. in 4. 
$.) Lithogeneliam , ibid, 1608, in 4. verfprach auch feines — 

ter 
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terß Pandedtas Medicas vollends aussuarbeiten und and licht zu 
fielen , gab aber weiter nichts heraus, ald: 6.) das vierte 
buch de Semiotica , ejufque Scriptoribus, ibid, 1407. in 12, 
und 7.) Pinacem Authorum , qui Gynzcia fcriptis illuftrarunt, 
Straßburg 1606. ing. welche piece dem von ihm zu gleicher 
geit edirten Commentariolo Gynzciorum Joh. Guintherii bene 
—— worden. Endlich hat er auch Jac. Anton Cortuſens 

ortum Patavinum; nebſt Melch. Guilandins Conjectaneis Sy- 
nonymicis Plantarum , zu Franckfurt an, 1608. in 8. und Avi⸗ 
cennd buch de Regimine Sanitatis , zu Baſel 1618. in 12. bers 
ausgegeben. Freber. theatr. Erudit. Witte, memor. Medic. 
Adam, vit. Medic. p. 359. Linden renov. p. 590. 

* Schening , (Friedrich) ein Evangelifcher Theologus von 
Stettin aus Bommern, ward an. 1623. Paltor und Prepofitus 
zu Gark in Pommern , erlebte dafelbit an. 1624. den 30, jul. 
eine erſchreckliche feuerd:brunft , welche mehr ald 300. wohnhaͤu⸗ 
fer , nebſt kirche , Fürſtlichem lofter , fchule, und faR allem in 
die afchelegte, Un. 1626. berief man ihn an die Dfarr » kirche 
nad) Dangig ald Diaconus „ in welchem amte er an. 1668. im 
6r. jahre feined alters ftarb. Man bat von ibm: 1.) Feuers 
Predigten , nach dem groffen brande zu Gark, Stettin 16 
in4. 2.) Concionum Memorabilium Triadem ; drey Pre 
ten 8 unterſchiedlichen materien, Dantzig 1651. in 4. 

*Schepeler, (Arnold) des Vinnebergiſchen und Altongi— 
ſchen Conſiſtorii Senior , und erſter baſtot zu Altona, lebte 
noch an. 1674. und hatte ſchon gr. jahr im amte und 75. Jahr 
* welt zugebracht. Gerze, Theolog. ſemi.ſæcular. 

cheppenftädt,eine kleine ſtadt in dem Braunſchweigiſchen, 
ungefeht 3. meilen von Wolffenbuͤttel, oſtwaͤrts, gelegen, Den 
einwobhnern wird eine fonderbare einfalt zugefchrieben , daher 
man allerhand lächerliche und öfters ertichtete begebenheiten von 
—* erzehlet. 

Scherbatoff, ein Fuͤrſtliches geſchlecht in Rußland, von 
welchem an. 1730. Johann Andreewitz, Fuͤrſt von Scherbatoff, 
Belandter am Spanifchen Hofe geweſen. Gein anverwandter, 

ulius Theodorowig , Fürft von Scherbatoff , lebte noch um 
eben diefezeit, und ward über go. jahr alt, Vermuthlich ges 
bören auch hieher ſowoi Michael Furgewig Scherbatoff , wels 
cher an. 1732. zum Ober⸗Commendanten und Gouverneur zu 
Archangel ernennet; als auch Gnees Scherbatoff , Rußiſch⸗ 
Kapferlicher Bräfident ded Yuftig » Collegii, Diefer ward im 
jahr 1739. zum Gefandten nach Engelland, auch bald darauf 
zum Cammer:Herrn ernennet , ihm auch bey feinem aufenthalte 
r Londen im jahr 1741. eine jährliche penfion von 2000, rs 

ein zugeleget. Ranfi ım gencal. Archiv. 1732. p. so. in den 
ſuppl. und in genealog. biftor, nachr. II. bande, p. 755. 
* Scherbius ‚ (Bbilivp) ein Schweiger, von Bifchoffäzell 
ebürtig , der Medicin Doctor „ mie auch Profeflor der Logic , 
tapbufic und Argnen-kunft zu Altorf. Er hat anfänglich zu 
Baſel ſtuditet, befuchte hierauf Fralien, nach feiner zurädtunft 
nad Bafel, warer im jahr 1581. Lecdtor Vicarius Organi Ari. 
ftotelici ,„ und ift im iahr 1585. Thomaͤ Eraſto in der Profellion 
der Ethic gefolget, von dar er im jahr 86. nach Altorf, als 
Profeffor der Logic , Metaphyſic und Medicin beruffen worden. 
An. 1588. wollten ihn die Baßler wiederum zum Profeflor der 
Medicin haben , allein ed wollten ihn die Nürnberger nicht weg⸗ 
laffen. Er befaß überdif eine vortrefiche gelebrfamteit , ſowoöl 
in der Bhilofopbie , ald auch in der Arknenskunft , und bewun⸗ 
derte man ibn vornemlich wegen feiner tiefen einficht in Die mey⸗ 
nungen des Ariftotelid, wodurch er ſich, nebft der befondern 
deutlichkeit und fcherghafften vortrag , einen groffen zulauf bey 
der ſtudirenden jugend zujog. Er batteeinen einigen ſohn, der 
aber übel gerathen , und ſtarb im 50. jahre feines alters den 11. 
jul. an. 1605. Bon feinen fchriften find unter andern befannt: 
1.) Difputationes Philofophic® , fo unter dem titul: Thefes 
Philofophicz, zu Helmftädt durch Andreas Rudolphi beforgung 
an. 1659. in 4. heraus gekommen. 2.) Difputationes Medice, 
welche fein schüler, Gajpar Hofmann, unter dem titul: Thefes 
Medicz zu Leipzig an. 1614. in 8. ediret ; 3.) Commentarius in 
Politicam Arittotelis , fo nach feinem tode zu Leipzig an, 1617. 
in 8. heraus gefommen. Witte, diar. Kamig. bibl. ver. & 
nova. Baieri biogr. Medicor. Altorf. p. 15.u. f. f. Bruders 
nr biftorie, P. VI. p. 414. u.f. Es fchreibet Kefiner im mes 
icinifchen Gelehrten: Perico : Die ihn zum verfaffer eines buchs 
machen , fo unter der auffchrift: Sylva Medicamentorum com- 
pofitorum „ ebenfalld'zu Leipzig an. 1617. in 8. durch Cafpar 
Hofmannen befannt gemacht worden , Die irren ſich. 

Scheret , (George) war zu Schwag in Tyrol an. 1539. ges 
bohren ‚ und trat an. 1559. in Die Socletaͤt JEſu, worauf er 
einige jahre die Griechifche und Hebraͤiſche forache gelehret, und 
über 40. jahr mit predigen zugebracht hat. Er war Rector des 
Collegii u Wien , und Vice Brovincial , wie auch Hof:Dredis 

bey dem Ertz⸗ Hertzog Matthia. Als er einft u Ling in 
Defterreich predigte , ward er plöglich blind , und verlohr alle 
fräffte ,_ da denn feine gegenpart ausfprengte , ald wenn er vors 
Io efagt hätte: So die Eatholifche religion nicht die wahre 

+ fo fchlage mich GODtt gleich mit blindheit. Er farb an, 
1605. an einem fchlagfuffe , und fol zuvor fein geficht wieber 
bekommen haben. Seine fihriften wider die Broteftanten befte, 
ben aus Il. tomis, und aus eben fo viel predigten, Histe, 
diar, biogr, Sorwel, bibl. Soc, Jefu. 
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Schererzius, (Siegmund) ein Theologus . gebohren an. 
1584. zu Annaberg, mofelbft fein vatter, Samuel Scher⸗ 
Erg, ein Schichtmeifter war. Er war kaum anderthalb 
jahr alt , als fein vatter farb , und im 9. jahr verlobr er auch 
Die mutter. Er befuchte die fchule in feiner vatter-ftadt, und 
ſtudirte nach dieſem zu Leipzig und Wittenberg , wurde an. 
1607. Vrediger zu Arensfeld in Meilfen , ferner zu Tauche 
an der Boͤhmiſchen grenge und an. 1609. Diaconys au Annas 
berg , alödenn Evangelifcher Paftor zu Braq, welches amt er 
an. 1622. auf Kanferlichem befehl nebit feinem collegen vers 
laffen mufte. Noch felbiged jahr kam er nach Lüneburg zum 
Lambertinifchen Baltorat , und an. 1623. ward er dafelbit Sur 
perintendent , fchrieb: 1.) Conttantiam Evangelicam ; Lüneb, 
1623. in 4. 2.) Oves fufpirantes; 3.) Vale Pragenfe; 4.) 
Manuale Captivorum , üneb. 1625. in ı2. 5.) Manuale mi- 
litantium „ibid. 1628. in ı2. 6.) Manuale Communican- 
tium ; ibid. 1670, in ı2. 7.} Peenitentium ; 8.) Peregrinan- 
tium ; 9.) Parentum lugentium, Llneb, 1668. in 24. 10.) 
Fugam Melancholiæ, ibid..ı715. in 8. Danau 1462, in $. 
11.) Speculum Tentatiohum fpiritualium , Lüneb. 1715. ing. 
12.) Thermas Carolinas, Wittenb. 1616, in 4. 13.) Cor- 
duale Viduarum , Orphanorum & Exulum, Lüneb, 1637. 
in ı2. 14.) Epiftolas duas ad Concionatores Evangelicos 
Pragenfes ; 15.) Patientiam Sandtorum , Lüneb. 1626. ın 24. 
16.) Sion aficta, non derelidta , ibid. 1628. in 12. Er 
taufte ald Superintendent die zwey Wolffenbüttelifchen Brins 

N, Rudolph Auguſt und Anton Ulrich, wovon der eritere 

unter der taufe beum barte ergrif. Auch batte er mit 
dem neuen Propheten, Paul Kelgenhauer , viel zu thun. Er 
ftarb an. 1639, den 31. dec. im $6. jahre feines alters, und 
interlieh einen fohn , M. Friedrich Scher⸗Ertz, P. L. C. der 
ch lange zeit in Holland als ein Agente aufgehalten, nachges 
bends Doctor worden , und endlich in Bommern ben dem Gras 
fen von Schlippenbach veritorben if. Wetzels lieder » bift. 
P. Il. p. 54. fegg, Wirte, diar. biogr. 


cherffenberg , Schärffenberg , eines der anfehnlichiten 
Gräfichen bäufer in den Kavferlichen erb-Ianden , welches einen 
König in Bofnien und Bulgarien fol bervor gebracht baden, 
Zum anberen feet man Arnulphum , der aus Königlichen ges 
blüte der Agilolfingorum in Bayern oder Steyermarck, oder 
von den Hergogen ın Franden , entiproffen gewefen. Derſelbe 
bat ſich um Dad jahr 928. zu befchügung der grengen des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs , im Die Windifche Mard und in UntersErain nies 
dergelaffen , und foll eine metle von Ratfchach an der Sau daß 
nunmebro jerfallene ſchloß Scherffenderg auf einem hoben brrs 
ge erbauet haben. Von deifen urendel, Henrico, findet 
man, daß ihn der Kayſer Henricus III. an. 1040, in den 
Grafensftand erhoben. Bon feinen föhnen war der Altelte 
gleicped nahmens Bifchoff zu Spever ; der jungſte aber Kus 
olphus plangte fein gefchlechte fort, und find feine nach⸗ 
fommen fo mächtig worden , daß fie fich unterflanden , den 
Hergogen in Kärndten die fpige zu bieten. Es bat fich auch 
diefe familie ſchon um das jahr 1269, in Oeſterreich befunden, 
von welcher nachgebends an. 1479. Bernbardus die ſtelle eis 
ned Lande:Hauptmanns in Ober > Defterreich verfeben ‚und 
von dem Kayfer wegen feiner wider die Böhmen ald Gene 
ral erwieſenen tapferkeit mit der Herrſchafft Stahrenberg bes 
a worden. Sein fohn Ebriftophorus , Kavierlicher 
eld- Hauptmann in Kärndten wider die Ungarn, befam von 
dem Kanfer Marimiliano 1. das fchloß Spielberg in Dbers 
Defterreich. _ Eden diefer Kayſer bat auch dieſem gefchicchte 
das fchlofi Hohenwang in Stegermard verliehen. Fobann, 
ein fohn des vorgedachten Chriſtophs, Aorirte um das jahr 
1530, ald Eommendant zu Graͤtz. Wolffgang ıwar an. 1530, 
Statthalter zu Wien. Hand Ernft war Kanfrrlicher Gene 
tal» Lieutenant und machte fich in dem dreifinsäbrigen kriege 
ehr bekannt. Er mar einer von ded Wallenfteins beiten freuns 
en und wußte um diejenigen anfchläge , die demſelben end» 
lich den bald brachen. Erward daher auch auf Kayſerlichen 
befehl zu Wien gefangen genommen, aber nach Wallenſteins 
binrichtung wieder entlaifen, worauf er fein leben ohne fuͤh⸗ 
zung einiger kriegs/ dienſte in ruhe befcbloifen. Ulrich Chris 
ftoph , ein endel ded vorher erwehnten Chriſtophs, farb an, 
1637. ald Kanferlicher gebeimer Rath und Landes » Weriweier 
in der Steyermaick. Friedrich Siegmund auf Epielberg 
und Hobenwang / der zuerſt den Gräfichen character wieder ans 
genommen , war Kayſerlicher General Feld: Marfchall:Lirute 
nant , und blieb an. 1688. in einem flueme vor Belgrad, Carl 
befaß an. 1705. die charge eined Kapferlichen Cammer: Seren, 
Es ſtammen auch die Grafen von Gallenderg von diereın ges 
fchlechte ber; (liebe Ballenberg.) Com. a Wurmprand, 
colledt. famil. Auſte. p. 143. Valvaforschre des Hertzogth. 
geont * IL Sebenich, geneal. Gallenb. Bucel, ftemmat, 


* Scherffius , (Joh. Heinrich) war an. 1686. den 18. jun. 

u Gera ———— Sein vatier ſtarb ihm ſehr frühzeitig, 
aber er unter der auferziehung feiner mutter und anberwand⸗ 

ten den grund feines findirend auf der ſchule zu Gera legte, 
In feinem 18. jahre gieng er nach Jena auf die Univerfität, 
und nachdem er fich in der Weltmweisheit veſte gefeger hatte , 
erwehlte er anfangs Die Gottsgelehrtheit. Als er aber das uns 
glüd hatte , daß er mit der druft auf einen ſtein gefallen , — 
er 
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daher blut audfpenen mufte , wenn er fich im reden etwas an⸗ 
griff ; fo rietben ihm Wedel und Schlevogt, der Theologie 
abiufagen und dagegen die Medicin zu erwehlen, welchem 
Rathe er auch folgete, Im jahe 1710. rufte ihm Doctor 
Zopf in Gera wieder nach hauſe, ihm in der praxi beyluſte⸗ 
ben. Im jahr 1774. warb er nach Reichenbach zum ordents 
lichen Medico beruffen , und in Jena zum Doctor ernennet, 
Mach diefem kam er an gedachten D. Zopfs ftelle, und ward 
SHochgräficher Yeib:Medicus , Stadt = Phyficaus und Profeflor 
der Phyſic bey dem Gymnalio zu Gera. In diefen bedienuns 
eran, 1721, den ı. jenner. Seporins leben der Gel. 
Si p. 665. : 

* Scherifen , oder Kayſer von Marocco , theilen fich in 
give * die erſte fuͤhret ihr geſchlecht her von Mehe⸗ 
meth Ben Hameth, weicher unter den Mahometanern vor 
einen beſonders heiligen mann gehalten wird. Er konnte fein 

efchlecht von Fatima, Mabomeds tochter , herführen,, und 
ebte in groffem anfehen um das jahr 1508, deifen ſoͤhne fien⸗ 
an an, fich Scherifen , das if, Fürften zu nennen. Bon 
elbigen find 3. bekannt, 1.) Abdelguivir Scherif , 2.) Hameth 
Scherif , Ddiefer brachte dad Königreich Marocco an, 1519. 
unter feine gemalt, mufte ed aber mit feinem jüngften bruder 
theilen ; * Mahomed Scherif , hatte erſtlich nur das halbe 
Königreich , als aber an. 1548. der alte König, Said Abra, 
aus dem fogenannten Dttafenifchen hauſe farb , fo ward er 
ein König oder Kayfer uͤber das ganze land, und farb am. 
1557. nachdem er 9. jahr regieret. Er hinterlieh drey föhne : 
1.) Abdalla folgte ihm im Reiche an. 1557. regierte bid an. 
1574. und hinterließ einen fohn , Mabomed , der ihm zivar im 
Reiche an. 1574. folgte, an. 1578. nebſt Sebaftian , Könige 
von Portugal, in einer unglücklichen fchlacht von feinen vets 
tern erichlagen ward. 2.) Melich oder Abdelmelich farb an. 
1578. an eben dem tage, da er über gedachten feinen vetter 
einen herrlichen fieg erhalten hatte. 3.) Hamerh fette fich 
alfo felber auf den thron feines vettern an. 1578. und flarb an. 
1603. nachdem er as. jahre regieret hatte. Diefer binterlieh 
s.föhne: 1.) Mulen Boferes. 2.) Mulen Nafer. 3.) Mus 
leo Abdera. 4.) Muley Sidan ſuccedirte dem vatter an. 
1603. ftarb an. 1634. Geine beyde ſoͤhne Abdemelech und 
uellud regierten zufammen nicht länger ald ein jahr. Der 
Itefte fuccedirte dem vatter an. 1634. ward aber an. 1635. von 
feinem bruder erfchlagen , und ald diefer kaum einen monat 
regieret hatte, erichlug ihn feines vatters bruder, der fünfte 
ſohn Hameths, der alfo noch daſſelde jahr Kaufer ward, Er 
ftarb an. 1654. und fein fohn Muley Labeich , gebohren am, 
1651. trat an. 1654. die regierung an, farb an, 1667. und 
binterlich das Reich in gröfter verwirrung , wodurch es ge⸗ 
ſchahe, daß diefe familie hiermit ihr emde erhielt: Denn Mus 
ley Scherif , font Reichid genannt ‚ ein vornehmer mann, der 
fein geichlecht von Mabomed berführen konnte, warf lich in 
folcher confuiion zum Könige von Tafilet auf, und brachte 
auch endlich das gange Reich an ih. Er ftarb an. 1647. und 
binterliefi 24. föhne und 124. töchter. Bon dieſen föhnen bes 
bauptete 1.) Muley Hameth das Königreich Taflet an. 1647. 
und ſtarb an. 1599. ald er eben von feinem bruder belagert 
ward ; fein fohn gleiches nahmend ward an. 1672. mit einem 
ſtuͤcke landes abgefunden. 2.) Muley Archi, gebohren an. 
1632. brachte das ganze Reich an fich an. 1649. und flarb 
an. 1672. 3.) Mulen Iſmael, Kanfer u Marocco , geboh—⸗ 
ren an. 1643. füccedirte feinem bruder an, 1572. Er ſtarb 
an. 1727. Bon feinen kindern , deren mehr ald 300. ſeyn fols 
len , find folgende acht Prinzen bekannt , welche dem vatter 
bon an. 1703. bid an fein ende viel .noth gemachet, 1.) Mu⸗ 
fen Mabomed , ftrebte dem vatter nach der Erone, ward aber 
an. 1705. totaliter gefchlagen , und ſtarb. 2.) Muley Zidan, 
gebohren an. 1672. fund fonft wohl bey dem vatter, bis an, 
1707. da bende einander nach dem leben trachteten ‚, ftarb aber 
por dem vatter. 3.) Muley Hameth, gieng an. 1703, wider 
den vatter ji felde , warf fih an. 1727. nach deifen tode zum 
Kapfer auf , konnte aber den thron nicht mainteniren, fondern 
mufte ibn feinem bruder überlaffen ‚ und ob er gleich denfels 
ben an, 1729. ermorden lieiz fo geſchahe doch in eben dem 
jahre dergleichen mordthat an ihm. 4.) Mulen Abdemelcch 
behauptete den thron an. 1728. wider feinen bruder durch Die 
waffen, der-ihn aber an. 1729. erfchlagen lieh. 5.) Muley 
Achmeth warf fich zu St. Croir zum Kaufer auf, ward aber 
an. 1727. erfihlagen. 6.) Mulen Abdalla behauptete den 
thron an. 1729. wurde aber von felbigem an. 1734. herunter 
geſtoſſen. 7.) Muley Aly ftieß an, 1734. den bruder vom 
throne , und befafi denfelben noch an. 1736. 8.) Muley Bes 
naffar, deſſen fohn Muley Achmeth gieng an. 1733. mach 
Rom, wurde ein Ehrift, und bekam den nahmen fyerdinand 
Alpbonfus Philippus, uͤbners genealogifche tabell. P. I. 
n, 120, 

Schernberg ,, Scheerenberg , ein dem Fuͤrſten von 
Schwarkburg ee Rädıgen und Ant in Thüringen. Es 
it Das flammsbaus des adelichen gefchlechts dieſes nahmens, 
welches an. 1495. mit Rudolpho, Biſchoffe zu Würkburg, aus⸗ 
geftorben umd von einigen unrecht von Schomberg genennet 
wird, Frifächren. Würtzbh. 


Schertlin von Burtenbach , eine Frepberrliche familie in 
Schwaben, welche ihr aufnehmen dem Kriegs Helden Schas 
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ſtian Schertlin zu dancken, von dem der folgende artickul hans 
delt. Sein bruder Ludewig, auf Büngwangen, Hauptmann, 
ſetzte zwar feinen aft fort ‚ der. aber im XVII, feculo abgegans 
gen, Er ſelbſt aber Sebaftian hinterließ bey feinem an. 1577+ - 
erfolgten tode zwey föhne , davon der ältere Johann GSebaftian, 
Hauptmann , feinen damm bis jetzo fortgeptlanget. Bon ſei⸗ 
nen unsenckeln Norirte noch an. 1700, Freyherr George Friedrich 
Schertlin von Burtendach zu Mauren , ald Kayferliher Rathr 
und der Schwäbifchen Reichd-Ritterichafft am Nedar Director, 
wie auch als Fuͤrſtlich- Wuͤrtembergiſcher Hof-Berichtd:Präfle 
dent und Ober, Voigt zu Heydenbeim ; deifen 3. föhne befanden 
fich damals in Eriegs-Dieniten. Baceiin, itemmar. P.III. Se- 
ckend, hift, Lucheranif, 


Schertlin, gSebaftian) einer der berühmteiten Generale im 
XV. fzculo, war zu Schorndorf im Würtembergifchen 
aus einem alten anfehnlichen obgleich nicht adelichen geſchlecht 
gebohren den 17. jan. an. 1495. Er ftudirte anfänglich, und 
ward auch an. 1415. zu Tübingen Magitter, begab fich aber 
bald ın Kanferliche kriegs⸗dienſte, denen er theild ın den Nieder» 
landen , theils in Ungarn nachzog , und fich fo befannt machte 
DR ibm on. 1523. von dem Ehurfürften zu Brandenburg au 
gelragen ward, vor dem vertriebenen König in Dänemard 
6000, mann zu werben , welcher zug jedoch nicht zu ftande kam, 
weil des Königs vorhaben durch die Gubernantin ın den Mies 
derlanden gehindert ward. Im folgenden jahre gieng er ald 
ein freywilliger nach Ftalien , und hielt fich in der belagers 
ten ſtadt Pavia fo wohl, daß ihn der Vice König von Nea⸗ 
polis zum Ritter ſchlug. Nach geendigtem feldzuge eilte er 
wegen des bauren » rieged wieder nach baufe, und wohnte 
ald General» Warhrmeifer demfelben ın Franden bey, vers 
fürchte ſich auch noch anderwärts im verfchiedenen kieinen ges 
legenbeiten, bey denen er fih ded Schwäbuichen Bundes bag 
sujog , und deswegen unter Georg Fronsbergern, an. 1526. 
nad) Stalien gieng , und bey den Teutſchen « die Fronsberg 
führte, in groſſem anfehben war, wie er Denn bey der eros 
berung von Rom und Narni dad feine wohl getban, an, 
1528. Meapolıs gegen die Framoſen vertheidigen beiffen , und 
an. 1529. da fait Die gange Kavferliche arınee Durch krieg und 
kranckheiten ruiniret war , mit reicher beute in Eaufmannsshas 
bit wieder nach hauſe kam. - Er friegte hierauf von vielen 
groffen Herren 'nach der ewohnheit damalıger zeiten jahr⸗ 
gelder , damit fie feiner bie auf ereignenden fall in anwerbung 
noͤthiger mannfchafft gleich verichert wären, nahm aber keine 
beftändige dienfte an, als bey dem Rath zu Augſpurg an, 
1530, kaufte auch wegen erlangter Ritterlicher würde das ſchloß 
Burtenbach zwifchen Augfpurg und Um gelegen. An. 1536. 
führte ev bey der Kapferlichen armee , die in Frandreich einfiel, 
der Schwäbifchen ſtaͤdte hülfßvölder , und fam an. 1540. ın 
vorfchlag , Die Reiche » bülffe in Ungarn zu commandiren , 
welches jedoch fein. beimlicher gegner, Conrad von Beumels 
berg , insgemein der fleine Hefe genannt , binderte, Davor 
diente er an. 2542. dem Landgrafen von Heilen im Brauns 
fchweigifchen Eriege, id an. 1544, machte ibm der Kapier 
unter jeiner armee gegen Franckreich zum Groß » Marfchal , 
General-Eapitain , Zultig:und WMufter = Herrn , auch Brands ° 
fchagmeifter , welches alles er den gantzen feldzug über mit 
beionderm rubm vermaltet.. Nach feiner rüdtunft führte er 
den Lutbherifchen gottesdienit in feiner Herrſchafft Burtenbach 
ein, und ließ fich abjonderlich an. 1546. von den Augfpur- 
ern nach Frandfurt ſchicken, _dafelbit den Landgrafen von 
Self und andern bundes:genoffen des Kavferd groſſe jurüs 
ung und vermuthlicye abjicht auf einen krieg b berichten; 
bey welcher gelegengeit er den Churfürſten von Dfalg gu eis 
ner unterredung mit dem Landgrafen veranlaffete, Er nahm 
hierauf gar unter der malkaldifchen bundessarmee eine 
anfehnliche bedienung über ſich, und that den erſten anfall 
in die Toprolifchen lande, um den Kanferlichen ſuccurs aus 
alien abzufchneißen, lie durch feinen Lieutenant die Ehs 
renberger clauje wegnehmen , und würde noch weiter gegans 
en fen, und dem fämtlichen kriegs-volcke, welches aus 
Sratien im anzuge war, und die gröfie macht des Kayſers 
ausmachen follte , den paß verfperret haben , wenn ihn der 
zu Ulm verfammelte Kriegs: Kath der Protefianten nicht zus 
ruͤck geben heiſſen, wie denn auch bernach , da er zum haupt» 
lager geſtoſſen war , viele feiner tapfern anſchlage durch die une 
entfchloffenbeit der Proteftantifchen Haͤupter vernichtet wurden, 
worüber er Dereinft mit dem Landgrafen hart zufammen fam , 
und die armee verlaffen wollte , wenn ihn nicht der übrigen Ges 
nerale zureden noch aufgehalten. Indeſſen mufte er um felbige 
zeit groſſe gefahr von einem meuchelmörder ausfteden , der ihn 
in feinem zelte überfiel , und ward demnach von den Augfpurs 
gern im october felbigen jahres zurück beruffen, weil fie ſich 
einer belagerung beforgten. Aber da nach der theilung der 
Proteitantifchen armee , auch die Augfpurger ihren Friede mit 
dem Kayſer machten , ward Gchertlin ausdrücklich ausge« 
fchloffen , und er von dem Kath dafelbit mit vielen bitten 
bewogen ‚, die ftadt. im januar, an. 1547. ju verlaffen, da er 
denn viele foftbarfeiten mitnahm , und Burtenbach an den Rath 
verkaufte, weldyes jedoch nachgehends von dem Kapjer einem 
Ttaliäner gegeben ward, Ws er ſich mum eine zeitlang zu 
oftnig aufgehalten, und vergeblich auf Kapſerliche gna⸗ 
de geboffer hatte, mufle er endlich die laͤngſt angebotenen 
sranjdr 
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SFransöflfchen dienfte annehmen , erhielt auch dar dat buͤrger⸗ 
zecht in Franckreich, worliber ihn der Kayier den 3. aug. am. 
1549. in Die acht erklärte, Er begab fich indeffen nach Bafel, 
fo lange nicht? zu thun vorfiel, und entgieng daſelbſt einer aber; 
maligen gefahr von einem meuchelmörder , der ein Coftniker, 
unahmens Gutfchick; und wärdlid gen Bafel kommen war, um 
den Schertlin entweder mit gewalt zu ermorden, ober durch 
gift binzurichten , aber, ald man von feinem böfen vorhaben 
argwohn gefchöpfet , aus befehl Der Obrigkeit in dem benach⸗ 
barten Btichöfflichen dorfe Oberweil durch eimige bürger bey 
nacht aufgehebt , umd mach geſtaͤndnis des mörderlichen ans 
ſchlags enthauptet worden, Schertlin balf darauf an. 1551. 
das buͤndnis — dem Könige. in Franckreich und Ehurfürs 
ſten in Sachien ſchlieſſen, ward dennoch von dem nachfolgen, 
den Baffauıfchen Frieden ausgefchloffen , begleitete den König in 
Srandreich auf feinen zügen am Rhein und in Die Miederlans 
de ‚ da er deu dritten meuchelmord gegen fich entdeckte. Ends 
lich nahmen ihn Doch der Kayſer und der König Ferdinand an. 
2553. wieder zu — an, ſetzten ihn in alle feine ehren und 
güther , worauf er unter Ferdinando anfehnliche Friegs.dienfte, 
und an.ı562. den Adel:ftand , auch von den Augfpurgern neue 
beftallung erbielt. Er farb an. 1577. im hohen alter, und 
binterließ 2. ſohne, Johann Gebaftianen und Johann Phis 
dippen , die er beyde zum kriege angeführt , und Davon der äls 
defte das gefchlecht fortgepfanget. Er war ein: ungemein tas 
pferer , ſtaudhaffter, großmütbiger mann, gefchwind mit der 
fauft, und fo offenbergig , daß er nicht leicht einem groifen 
n fchmeichelte. Seckendorff. hilt, Luther. lib. II. $. 27. 
leidanus, Urſtiſens Baf. chron. Truan. Dantaleons Teut: 
She Helden , P. Ill. p.298. Welfers Augip. chrom. P. III. 
pag. 24. feq. * 

+ Bon diefem Held findet man viele nachricht in Burger 
meifters Reichs » Adel , und Crufi annal. bin und wieder. 
3 der Uffenbachiſchen bibliotheck zu Franckfurt waren zwey 

riften von ihm; eine unter dem titul: Schmaltaldifche 
Kriege ; die andere ift ein Lebenslauf von an. 1521. bis 1560, 
durch ihn ſelbſt befchrieben. Caral. bibl. Uffenbach. tom. Il. 
P. 298. 367. M. Steinrweeg. manufcript. 

* Scertling , (Schweder Dietrich) ward erft Feld-Bredis 

unter des damaligen Oberſten von Hutten, nachmaligen 
ommendanteng der veftung Magdeburg , bataillon , mit wel 
chem er im Bambergifchen fund. Er wurde an. 1694. den 
15. jun. zum Diacono der Meuftadt zu Magdeburg durch 25. 
Rimmen erweblet , und bielte den a9. merg Die probpredigt : 
Unter den acten des Capituls zu St. Peter und Paul in der 
Neuſtadt *2 ſindet ſich ein atteſtat des Miniſterii 
der Altitadt Magdeburg , welches Schertlings reine lehre und 
unftränıches leben in fich hält. Es ift vermuthlich, er habe ſol⸗ 
ches zu diefer beförderung fich * da es dieſen acten 
einberleibet worden. Da hernach Das Conſiſtorium die bis das 
bin gewefene flreitigkeiten des Stift und des Raths wegen des 
ceremonield und rechts der wahl beygeleget, ward er ben 29. 
fept. beruffen ‚, den 27, october vorgefiellet , und den 8. nov. 
beftätiget. Und ald M. Erank flarb, überfam er im jahr 1696, 
das Paſtorat, und verwaltete ſolches bis an. 1707. in welchen 
jahre er den 22, febr. auch un. it, Ben übernehmung 
des Paſtorats wollte er dem ihm fusccedirenden Diacono Pflug⸗ 
macher die Diaconat: wohnung nicht räumen, fondern verlangs 
te, daß er ind Paltoratshaus ziehen möchte. Als ihm aber vom 
Conliftorio zweymal ben sehen gold:gülden firafe folched anbe⸗ 
fohlen ward, bequemte er fich endlich dazu. Kettmeri Clerus 
Neoftadio-Auftralis, p. 633. 1x f. 

*Schertzer, (Job. Adam) ein Evangelifcher Theologus, 
gebobren zu Eger in Böhmen an. 1628. Den 1. aug. fludirte 
erft Die Medicin, daher er die wiffenfchafft erlanget , den balfam 

präpariren, welcher von ihm der Schergerifche balfam beiffet, 


u 
hei die Theologie zu Altorf, Jeua und Leipzig , an wel⸗ 


chem legtern orte er anfänglich der Hebräifchen iprache, her⸗ 
nach der Theologie Profeflor und Doctor , Afleflor des Con- 
fiftorii , des groſſen FürftensCollegii 23 und der Aca⸗ 
demie Decemvir , wie auch Canonicus zu Meiſſen wurde, war 
auch augleich Dom: Probf zu Bauten , fehrieb ; 1.) Vade me. 
cum , feu Manuale Philofophicum , Leipzig 1654. und 1675. 
ing. 2.) Breviarium Euftachianum , ibid. 1663. in 12, 3.) 
Collegium Anti-Socin. ibid. 1672. in ı2. 4.) Syftema Theol. 
ibid. 1680, in 4. 5.) Breviculum Theologicum , ibid. 1675. 
in 12. it auch Teutich heraus gefommen / ibid. 1677. in 12, 
6.) Trifolium Orientale, ibid. 1662. ing. 7.) Bibliothecam 
Pontificiam , ibid. 1677. in4. 8.) Difputationes Anti-Calvi. 
nianas in einem bande, ibid. 1684. ing. 9.) Philofophiam 
in Cerafo , ib. 1646, in 12, 10.) Operæ Pretiuni Orientale, 
exhibens Commentariorum Rabbinicorum If, Abarbanelis & 
Sal. Jarchi in Genefin fe&. 1. ir. Mof. Maimonidis Theolo- 

je Verfionem cum Noris , daben noch Specimen Theologie 
Mychicz Hebræorum, ibid. 1672. in 4. 11.) Differtatio. 
nes VII. de Catholico , quatenus Fidei & Ecclefiz tribuitur, 
ibid. 1683. ing. 12.) Den viergüngigen Schiller oder grund» 
Jichen Beweis , wie D. Elias Schiller zu Wien in feinem Lan- 
gio bilingui wider Matthiam Langen eine unverfchämte und 
fopbiftifche gunge gebrauchet babe, ibid. 1654. in4. 13.) 
Grüundliche Widerlegung des Wahrfagerscruftalid des Vapiſti⸗ 
ſchen und Uncatholifcpen M. Friderici Dörffeld , worinn wider 

Hiftor, Lexicon VI. Theil, 


ihn und feinen anhang bie 
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Sartamentö-Ichre vom heil, 
Adendmabl vertheidiget wird, ibid. 1654. ing. 14.) Widerles 
gung der gründlichen Urfachen , warum Johann Scheffler vom 

utherthum abgetreten , ibid. 1654. in 4. in welcher ftreitigfeit 
acht Eleine fchriften von ihm heraus gegeben worden von an. 
1664. bis 1666, 15.) Differtationes , und farb an. 1683. den 
23. December, Wirte, memor. Theologor, Vogel, annales 
Lipf. Nova litteraria Germahia, 


‚ Shetland , oder Shetland, lat. Hethlandia, der nahme 
einiger infuln ‚ welche nordwaͤrts von den Orcadifchen ablies 
gen, zwifchen Schottland und Norwegen. Es find deren ohn: 
gefehr 46. nebſt 40, Holind oder Meinen infuln, weiche zur vich« 
weyde dienen , und 30. fleinstlipven, Die gröfle unter diefen 
inſuln wird von den einwohnern Mainland geneniret. Sie ift 60, 
Englifche meilen lang. und an einigen orten 16. an andern aber 
nur 9. breit, erſtreckt fich in,die fee hinaus, und hat einige Kleine 
vorgebürge. worunter Aeftines, fo nordwaͤrts, und Phedeland, 
fo oſtwaͤrts gehet, Die merchwürdigften find. Vor zeiten waren 
nur die feestüften bewohnet, aniego aber find auch die innerfte 

egenden bewohnet und angebauet. Die berge diefer inful find 
ehr hoch, und mit heyden bededt; die thäler aber und andere 
niedrige gründe find ſehr fruchtbar. Der gröfte theil ihres reiche 
thums fömmt von der fee. Sie haben nıcht viel haber, aber 
febr viel gerfte. Mebit dem giebt ed auch auf diefer inſul viel 
fühe und ochfen, die mehrentheils weiß find. Die fhaafe werfe 
fen allda zwey bid drey laͤmmer auf einmal. Ihre pferde find 
Hein, koͤnnen aber beydes zum adern und reuten fehr wohl ges 
braucht werden. Sie gehen fo leicht, daß fie ihre reufer gar 
nicht müde machen. eil die wolle ihrer ſchaafe ſehr härigt ü 
machen fie Daraus grob tuch, handſchuhe und ſtruͤmpfe wel 
fie mit den Noriwegern und Holländern gegen andere waaren 
vertaufchen. Sie haben fehr viel fifche von allerley arten, groffe 
und kleine , als zum er. wallfifche, fee-fälber, Röre, fodfifche, bäs 
ringe, maderellen und alleriey fchell-fifche. Aus den eingewen. 
den der ſiſche machen fie ein Öl, welches fie an fatt des lichte 
brennen ; wie auch eine art von feiffe , die fehr gut iſt, leinen 

eug bamit zu waſchen. Ihr vieh, und infonderheit die fchaafe, 
ind gröffer als Die auf dem veſten lande, mit deren häuten die 
einwohner einen groffen handel treiben. Sie haben einen 
geoffen überfing von allerien vöneln ; die hafel-hüner aber flers 
n , fo bald ald fie von Orkney hieher gebracht werden, 100% 
von man feine natürliche urfache anzeigen kan. Ihr feuers 
werck beftehet in allerley ſtrauch werd ; und ihr geimeines ges 
teände it molcken, welches fie in kellern unter der erden vers 
wahren, wovon es dermalfen far wird, daß es gank tumm 
macht. Die vornehmen leuthe aber haben fehr qur de oder 
füffe bier , welches fie nicht mäßig trincken. Im fommer if a, 
monate lang der tag von einer ungemeinen länge, und Die luft 
überaus helle: gleichwie hingegen im minter eben fo fange die 
tage Über ‘alle maffen furg find, und die luft nebfk der fee 
fo ungeftüm iſt, daß auch die, fo auf dem lande find, das 
durch in groffes fehreden gefegt werden. Sie geben nach der 
Zeutichen manier gekleidet. Ihre fprache it ein miſchmaſch 
von der Gothiſchen und Engelländifchen. Sie find etwas grob, 
jedoch ſcharfſinnig gnug / und zu erlermung aller fünfte ges 
ſchickt/ haben einen abfchen am blut,vergieffen und ſchwoͤren, 
und find von gutem gemüthe, Sie halten groffe freundfchafft 
unter einander , bitten auch einander oft zu gafte; find von 
barter natur , und bringen ihr leben indgemein fehr hoch. 
Sie erzeblen von einem, mit nahmen Paurentiud, welcher in 
dem XVII, ſæculo gelebet , daß derſelbige, da er fchon 100, 
jahr alt geweſen, noch gebeuratber habe. Er ftarb in dem 
140. jahre feines alterd, und zwar mebr vor alter, ald an eis 
niger frandheit. Die einmohner diefer infuln find fo ges 
fund , daß fie weder aͤrtzte noch apotheder unter ſich haben, 
und insgemein allerley wunden zu beilen willen. Die eriten 
einmwohner feinen Teutfche geweſen zu feum, welches aus 
der vermifchung der Teutichen und alten Gothiſchen fradhe, 
wie auch aus der befchaffenbeit ihred mafles, art au rechnen 
und gewichtes abzunehmen if. Gie find mebrentheils der 
Vroteſtantiſchen religion zugethan. Ihre haupt:fadt ıft Scals 
lomap , ſo ein ſchloß, und unterfchiedliche Gerichts = Collegia 
bat. Es find in dem gen n lande feine bäume zu finden, 
welched mehr der nachläßigkeit der —— als der bes 
fchaffenheit des bodens zugufchreiben if. Das gemeine vold 
bat indgemein fehr geringe bäufer ; die aber, fo etwas vors 
nehmer ſeyn wollen, baben fchön: ausgepugte wohnungen. 
Es giebt im lande weder bettler noch diebe. Die andere zu 
Echetland gehörigen merdwürdigen infuln find Zeal, Busid, 
Fara und Thule. Nur ift bier noch mit anzumerden, daß 
alle Schetlandifche inſuln zwifchen Dem 60, und 61. grade von 
weiten nach often zu liegen. Buch. hift. Gordon, theatr. Scotiz, 
Sanjon. geograph. ° 
* Scheubel, (Johann) Profeffor fiber den Euclidem zu 
Tübingen ; bat auch Die erfien fechd Elementa Euclidis, ohne 
buchitaben bey den figuren, im jahr 1550. zu Baſel in fol, 
heraus gegeben , weil_er vermeynet, es wäre alle leichter zu 
begreiffen, wenn die fachen zulänglich mit worten befchrieben 
würden , ald wenn man linten und windel durch beygeſetzte 
buchflaben unterfheidet. Wolfs nachricht von mathermatis 
fehen fehriften , an deifen anfangd.gründen der mathernatifchen 
wiflenfchafften, p. 19. 
Scheuch⸗ 
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e Sheudger (ob. Jacod) ein berüßmter Mathemati- 
cus, Philoſobbe und Argt, war zu Zürich in der Schweiß, 
wofelbit fein vatter gleiches nabınend Doctor der Arknen:kun 
und Stadt-Phyficus gewefen , den 4. aug. an. 1672. gebohren. 
Nachdem er unter anführung der Damaligen Geokfforen in feis 
ner vatter⸗ ſtadt, vornemlich aber durch fein eigenes nachlins 
nen , ald woru er ich von jugend auf gewöhnet , einen guten 
grund in allerband wiſſenſchafften geleget , zog er im apr. an. 
1693. nach Altorf, da er denn auffer dem P. Bruno und 
den benden Hofmannd ‚ vatter und fohn, auch J. C. Sturmen 
und Wagenieilen hörte, und bey dem legtern in dem hauſe 
wohnte. In dem folgenden jahre wendete er fich nach Ltrecht, 
und nabın allda im jan, an. 1694, unter J. Vallan in der 
Medicin die Doctor-würde an, Als er ſodann auch die übris 
aen berühmten orte in den Niederlanden befchen , kehrte er 
über Keienland , Brandenburg, Sachſen, Böhmen, Bayern 
und Franden nach hauſe zurück , that auch noch daffelbige jahr 
feine erfte reiſe auf die Alpen-gebürge, und gieng biernächit an. 
1695. nochmald nach Altorf und Nürnberg , um fich unter 
Sturmen und Eimmarten in der Mathematic vollends veſte 
zu ſetzen. Als nun folched geſchehen, und er hierauf in Düs 
rich wiederum angelanget , ward er nicht allein Stadt » Phyli- 
cus, ſondern auch an. 1710, Profeflor der Mathematic an 
dem dafigen Gymnalio, und that ſich in folder bedienung 
durch vielerley verdienfte dermaffen hervor, Daß er auch na 
einiger zeit u einem mitglicde in die Kayſerliche Mcademie der 
Nature Curioforum, ingleichen in die Königlicd Englifhe und 
Vreufifche Societaͤt der wiſſenſchafflen erwehlet wurde, Er 
ftarb den 25. fun, an. 1733. im 61. jahre feines alterd. Won 
feinen ſchriſten find einige , welche nur aus Eurgen abhandluns 
aen beftehen , in die Mifcellanea Lipfienfia , wie auch in Die 
‘phemerides Nature Curioforum , und in die Londenfchen 
Philofophical - Transactions eingerlicfet worden , andere aber 
befonderd im druck erfchienen. Unter diefen leßtern find zu 
merden: ı.) Hiftorie politice Reformationis circa Padta 
Senatus & Populi Tigurin: fundamentalia; 2.) Enchiridion 
Mathematicum, Zürich 1714. in 8, 3.) Bibliotheca Scripto- 
rum Hittorix naturalis,, ibid. 1716. in 8. 4.) Phylica, oder 
natürliche Wiffenfibafft , Zürich 1711. ın 8. die er an, 1729. 
mit vielen vermebrungen wieder a. laffen; 5.) Jobi Phy- 
fica facra , Zürich 721. in 4. 6.) Befchreibung der Maturs 
gefchichten des Schweigerlandes , Die er anfänglich ſtuͤck⸗weiſe, 
nach art wöchentlicher jeitungen , ausgehen laſſen, bis davon 
drey theile voll gemefen , nachachends aber in ausführlichen 
tractaten fortgefeget,, aus drey theilen beſtehend, ibid. 1706. 
u. f. f. ing. wovon der erite unter dem titul : Helverie 
Stoicheiographia, Orographia & Oreographia, ibid. 1716. ın 4. 
der andere, Hydrographia Helvetica, 1747. in 4. und der 
dritte, Meteorologia & Orydtographia Helvetica, ib. 1718. in 4. 
wieder aufgelegt worden. ferner 7.) Itinera per Helveriz Al- 

inas Regiones fadta, die zu Amfterdaın an. 1723. In vier quart⸗ 
bänden jufamınen a worden ; 8.) Herbarium dilu- 
vianum ,„ Zürich 1709. in fol. wovon die vollitändigite auflas 
ge zu Leiden an. 1723. in einem folianten ans licht getreten ; 
9.) Die fogenannte Kupfer:Bibel, in welcher Die Phylica facra, 
oder gebeiligte Natur: wiffenichafft derer in H. Schrift vorlom: 
menden natürlichen fachen erfläret und bewaͤhret wird ; wel⸗ 
ches fchöne und gelehrte werd zu Ulm an. 173 1. in vier ſolianten 
zugleich in Teuiſcher und Lateinifcher forache heraus gekom⸗ 
men , bald darauf aber auch in Holland ins Niederländiiche 
und Franzöfifche überfeget worden : wobcn jedoch zu merden, 
daß Joh. Märt. Miller, der Die Ulmiſche ausgabe beforget, 
mit des verfafferd genchmbaltung nicht alleın Die Teutiche 
fehreib-art durchgehends gebeſſert, fondern auch in der erfläs 
rung ſelbſt und übrigen dingen , noch verfihiedenes von feis 
nem eigenen hinzu getban ; 10.) Fliegender Zungen » krebs, 
eine Vich-feuche , welche im jahr 1732. Die Eydgenoßiſche lau⸗ 
de ergriffen , Zürich 1732. in 4. 11.) Blldniſſe verschiedener 
Fifche und deren Theilen , welche in der fündAuth zu grunde 
gegangen ı Zürich 1708. in 4. 12.) Pifcium Querele & Vin- 

icie , ibid. 1708. in 4. 13.) Specimen Lithographiz Hel- 
vetic® curiofz , ibid. 1702. in 8. 14.) de Matheſeos Ufu in 
Theologia , Zürich 711. in 4. 15.) Difputationes: a) de 
Deo ex Terr& Strudtura alüifque Affedtionibus demonftrato, 
ı715. 5) de Deo ex Materia demonitrato, 1722. c) deDi-. 
luvio, 1722. 16.) Coelum trifte ad Julias Calendas , 1731. 
17.) Cataclyfmographia Helvetix ; 18.) Alphabeti ex Di- 
plomatibus Specimen publicatum & Jo.Jacobo Scheuchzero & 
Joanne Lochmanno Chalcographo Tigurino, Zürich 1730, 
in folio vierthalben bogen tert und 24. kupfer »tafeln; 19.) 
Agroftographia five Graminum , Juncorum , Cyperorum, Cy- 

roidum , iifque affinium Hiftoria, Zürich 1719. in 4. 

r bat auch Johann Woodwards werd unter dem kitul : 
Medicine & Morborum Status , aus dem Englifchen überfeit, 
ml in 8. Von feinen vier fühnen ift der jüngfte, Johann 

afbar, merdfwürdig , und handelt von ihm ein befonderer ars 
tidul. Siehe Scheuchzern ſelbſt in der vorrede, und im vers 
jeichnis der verfajler bey feiner Kupfer» Bibel. Riblischigue 
raifonnee. — ll.b. Teutſche Ada Erudit. P. CXIX. art.2, 
p- 761. u. f. 


* Scheuchzer , (Johannes) Medicine Doctor und Joh. 
Facodı bruder, ward gebohren an, 1684, legte den grund feiner 
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ſtudien unter den damals berühmten männern des Gymnafi 
zu Zürich , Hottingero, Wolphio, Suicero und Dttio. Hat 
jemals ein mann wunderbare fata gehabt, fo war ed dieſer. 
Als er zu feinen jahren gekommen, begab er ſich in Hollaͤn⸗ 
Difche Eriegs:dienfte , hernach ward er von dem berühmten Gras 
fen Marfigli, welcher der ftifter des Inftituti Bononienlis ges 
weien , zu ſeinem Secretario angenommen , fo daß er zu der 
—* als ihm zu Bregentz wegen uͤbergabe der deſtung Alte 

renfach die fenteng vor dem hoben Kayferlichen Krieges 
Rechte gefprochen worden , in feinen Dienften gewefen ; auch 
feine perfon dajelbft präfentiret , worauf er mit ihm in Italien 

ereiſet. Ben feiner zuruͤckkunft verheurathete er ſich mut frau 

. Schinsin, Heren Wilhelm Schinzens, eines vornehmen kauf⸗ 
mannd, tochter , mit deren er ein jahr lang in einem vergnügs 
ten ehefiande aelebet. Man wollte ihn bereden, daß er der 
kaufmannſchafft obliegen füllte , weil er aber allegeit eine groffe 
liebe zu den ſtudien bezeuget, wollte ihm dieſes nicht aufies 
ben , rejolvirte fich ein privatsleben zu führen , continuirte Die 
ktadia phyfico-mathematica alleieit, und hatte inſonderheit 
groſſe liebe zu der Mechanıc. An, 1712. in dem Tougenburs 
gers£riege leiſtete er Dem varterlande ferne Dienfte ald Ingenieur, 
wie er benn die Geometrie und Architedteram militarem w 
verffanden ; auch viel zeit darauf gewendet. An. 1720. bee 
fan er vermittelit Der recommendation des damaligen Refidere 
ten der Republic Venedig, Heren Jaccomani, eine vocation 
als Profeilor Machefeos nach Padua, es wurde aber Diefelbie 
ge ihm wieder abgefchlagen , unter dem vorwande, weil er 
der Reformirten religion zugethan märe. An, 1723. wurde 
er don einem Hochlobl. Maguitrat zu Zürich zu einem Lante 
fepreiber der Grafichafft Baden erwepler , welche ſtelle er nicht 
obne groſſen ruhm und zufriedenbeit der drey Hochlöbl. regit⸗ 
renden Stände der Brafichafft Baden eben jahr lang bekleidet, 
die in umordnung daſelbſt befindlichen ſchriflen und abſchiede 
in gute ordnung gebracht , und ſich aufferit angelegen ſeyn 
laſſen, für die rechte der boben Stände forgfältig gu wa—⸗ 
ven. Da er nun willend geweſen bey. feiner wiederfunft nach 
baue ein rubiges leben zu führen , hatte ed die Göttliche pro⸗ 
videng anders geleitet , jo dag er feinem bruder in feinen aͤm⸗ 
tern an, 1733. füccediret, und von den Curatoribus des 
Gymnafi zu Zürich zu einem Profeflore Phyfices und Cano- 
nico , von dem Koclöbl, Magiftrat aber zu einem Stadt⸗ 
Phyfico erweblet worden , welche dınter er mit allen treuen 
verſehen biß am. 1737. da er von einer ſtarcken Erandbeit, die 
ein gallensfieber gemweien , überfallen worden, und nach eis 
nem drenmwöchigen lager in dem monat merg eben dieſes jah⸗ 
red fanft in dem HEren entichlafen. Er durchreifete zum 
zweyten mal Holland, Franckreich, Teutfchland, Italien und 
Neapolis , ſuchte allenthalben mit den gelebrteiten männern 
betanntfchafft zu machen , tınd war inſonderheit ein aroffer 
freund von dem berühmten Johanne Bernoulli , Profefl, Ma- 
thef. zu Bafel, Er machte ſich der gelebrten welt befannt durch 
fcın vortrefiched werd Agroftographia Helvetica, dem er wenige 
Jahr zuvor einen Yrodromum cum lconibus hat vorgeben lafs 
fen , welches auch bey allen Gelehrten , fo die Boranic lieben, 
einen groſſen beyfall gefunden. Er hinterließ viele manıt 
feripte Die vatteriandiichen fachen betreffend, mie auch ein 
Compendium Phyficum = welches er willens geweſen, fo ibm 
GOtt das leben länger geſchendet hätte, zu publiciren. Ma 
aufcript, 


* Scheuchzer , (Job. Eafpar) ein fohn Joh. Facobi, ward 
gebohren an. 1702, und zeıgete von jugend auf, dafi er feis 
nem vatter nachabmen wollte , bejeugete eine groffe luft zu dem 
ſtudien, legte unter jeinem vatter Die gründe in der Medicin, 
Phyſic, Mathematic , und wurde an. 1722, nach Engelland 
geſchickt, worelbil er Das glück hatte, das patrocinium und die 
gunft des Königlichen Leib-Medici und Prahdis der Englifchen 
Societaͤt der wiſſenſchafften zu erlangen , der ihn auch in fein 
baus aufgenommen , als fein eigenes kind gehalten , und fein 
koſtbares cabinet ihm anvertrauet , an deſſen regiftratur er auch 

carbeitet, Sein unermüdeter ſſeiß, den er in allem bezeiget, 
este ihn in der gunftgewogenbeit feines hoben patronen fo 
veit , daß ald Ihro Köninliche Maieftät Georgius II. das er 
mal auf die Ummerfität zu Cambridge verreifete , fo verfchaffte 
ihm der Ritter Sloane einen plag unter den Eandidaten , die 
als Medicine Doctores follten Creiret werden, welche hobe 
ehre und gnade ihm den 26. apr. an. 1728. widerfahren. Er 
fande unter dem fo reichen vorratb von manufcripten , die 
in der jo koſtbaren Sloaniſchen bibliothek fich befinden, En, 
gelbrecht Kämpfers hiftoriam naturalem, civilem & eccle- 
fiafticam Imperii Japonici , die noch niemals heraus gegeben 
worden, Aus befehl feines hoben patronen uͤberſetzte er dies 
felbe ın die Englifche forache , und dedicirte He Jhro Königl, 
Majeſtaͤt Grorgio 1. welche dedication von diefem groffen Kös 
nige auf das alleranädigite aufgenommen worden. An. 1729, 
überfiel ihm ein febris acuta , an weichem er auch den a1. apr, 
in dem haufe des Ritterd Sloane verftorben , welcher todes 
fa feinen patron fo fehr betrübet, daf er an feinen vatter 
gefchrieben : Er, der verftorbene, war fo müchtern in feis 
nem leben, fo gelebrt , fo feibıg fo höflich in feinem 
Lmgange daß ich mid) felbit bey diefem todes » fall 
hoͤchſt unglüdfelig ſchaͤtze. Mannjoripe. 


Scheveling , ein bloffes dorf, in dem mittägigen De 
ari 
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put an der fee-khfte gelegen , melches dadurch fonderlich bes 
annt worden, daß aus dem Haag, fo nur eine Hunde davon 
entfernt, ein uͤberaus luſtiger und mit gebadenen feinen gepflas 
fterter fpagtersweg, zwiſchen lauter ordentlich geſetzten bäumen, 
dabin gehet. 

* Scheuerlinus ‚ oder Scheurlius , (Johann) eines 
Rathẽherrn john von Breflau, war in den geifls und weltlichen 
Rechten wohl erfahren , und wurde beydet Rechten Doctor, 
berwach Canonicus zu Augfpurg, Trident, Breflau und Liegs 
ni, Archidiaconus zu jogeu, und endlich des Breflauis 
ſchen Biſchoffs, Johannis V. Vicarius und Oficialis genera- 

lis in Spiritualibus, Er ftarb den 2. apr. an. 1516. nachdem 
er einen Comment. de Uladislai Hungarorum & Bohemorum 
Regis „ Silefiorum fupremi Ducis , Exadtionibus tributariis 
gefhrieben , darinn er beweifen wollen, daß die geiftlichen 
güther zu keinem weltlichen nugen könnten verwendet werden, 
gr de Silef. indig. erud. c. $7. 

* Scheuffelein,, ( Johann) ein mahler , legte den grund 
im zeichnen und 8 zu Nürnberg % feiner geburts⸗ ſtadt, 
und zwar, wie gar gläublich it, bey Mibrecht Dürern, wie er 
ihn denn nicht allein in zeichnungen ı fondern auch in feinen 

emäblden und holgfchnitten fo accurat zu imitiren wußte, daß 

ers die gröften Eunftsverftändige feine werde vor Dürerifche 
—— Hierauf gab er von zeichnungen, gemaͤhlden, ads 
onderlich aber von holsichnitten eine ziemliche anzahl zu Nürns 
berg an das licht, verfertigte auch zu dem fogenannten Theuers 
dand die bolgfchnitte, und zoge zulegt gu feinen freunden 
nach Nördlingen , wo er unter andern in der hauptsficche an 
einem kleinen altar ein fehr trefliches gemähl , das die abnebs 
mung Chriſti vom creuß vorfiellet , und von vielem werth ift, 
denn auf dem Ratbsbaufe in der fogenannten Bunds.ftuben 
die belagerung von Bethulia in co gemahlet zum anden⸗ 
den hinierlaſſen, wiewol er bey dem letztern ſtuͤck einen fehler 
damit begangen, Daß er der Aſſhrer laͤger, kleidungen und ars 
maturen nach der bey den Teutfchen Dazumal gebräuchlichen 
art, und die beftürmung mit canonen angegeben. Er-ftarb 

“ Nördlingen ungefehr um das jahr 1550. Doppelmayrs 

ift. en von Mürnd. künftlern. 

Scheuplitz, font Weiſſenburg genannt , ein ehemalis 
nd berg.ichlof . Malpgräniche —34 in Thüringen , an 

er Unitrut , eine meil: von Naumburg. Nabe: daben fichet 

man groſſe aufgerichtete feine im walde, wo Graf Ludwig 
der Springer den Dfalggrafen Friedrih von Sachſen er 
mordet. Auf einem diefer feine ſtehet Ludov. XIII. Es wurde 
dieſes fchloß im jahr 1089. von des Palggrafen Friderici II. 

. gemablin Adelbeiten zu einem Nonnenstlofter gemacht , worinn 
de in die 20, jahr zur pöniteng , weil ie ich an ibrem gemahl 
verfündiget, ald Webtifin gelebet. Schamelii befchreib. des 
Benedictiner-Elofters au Oldisleben, p. 4- 

* Scheurer , (Frant Ludewig) ein der begabteften umd fer: 
tigften Prediger zu Mötenbach , und ein vatter ded berühmten 
Samuel Scheurerg, lebte im vorigen jabrhunderte, und gab bey 
unterfchiedenen gelegenbeiten, und auf erfuchen vornehmer pers 
fonen, proben feiner gefchiclichkeit an den tag, wie er fich denn 
unter andern über den aus ı. Sam. XIII. 9. ihm vorgefchricbe: 
nen tert: dazumal war Fein ſchmid mehr in Iſrael eins⸗ 
mals mit verwunderung hören ließ. Er bat zwar eben wie fein 
patter, der auch ein gelehrier Prediger war, nichts in öffentlichen 
druck heraus gegeben ; doch haben beude, und zwar der vats 
ter in Teutfcher , der fohn aber in Pateinifcher forache bey na⸗ 
be auf go. dicke bände theild in 4. theild in 8. welche aller, 
band erbauliche predigten und theologifche tractaten, Deren einie 
ge von ihnen felbft verfaffet, andere zufammen gezogen, auch vie⸗ 
le aus dem Englifchen und Holländifchen in das Teutſche Übers 
ſetzt worden find , im manuſcripte hinterlaffen. 

Scheurl von Defersdorf , ein alted adeliches geſchlecht, 
ift um das jahr 1300, in Schwaben , in der gegend Pauingen 
und Gundelfingen angefeffen gewefen , und zum theil ben zwey 
jabrhunderte allda verblieben, woſelbſt fie auch verfchiebene 
geitliche ſtiftungen, als an. 1385. Conrad Scheurl einen jahr⸗ 
tag an Nicolaus. tag zu Gundelfingen zc. verordnet. Laut eis 
ner von Bürgermeifter und Rath zu Gundelfingen fub dato 
ult. junii 1526. ertbeilten autbentifchen urkund : „ Kat 
„» Hanns Scherorl der Alt genannt , ‚und alle feine Vordern 
„, Dis auf Ine Möh gefürt, in die Thurnier geritten mit 
„ Ecilt und Helm wie fi gebürt. Die habende briefiche 
„, Urkunden der Schewel Freyhaiten, fennd ben 40, Jatn uns 
Be lich, in des alten Schewrls Hofitatt verbrunmen, welche 
„ ker unerbawete Hofſtatt bi hewtigs Tags des Schewris 
Hofſtatt genannt if. “ Um das jahr 1440. zoq Albrecht 
Sceurl nach Breflau, allmo er fich niederliehi , und. fomol 
als feine nachtommen in anfehnlichen geift- und weltlichen 
würden geftanden , wie die noch 150 vorhandene monumenta 
in dafiger Dom: und Elifabetben-tirche mit mehrern ermeifen, 
Machgebende wurde Chriſtoph Scheurl der I. dieſes nahmens 
von feinem vormunde Lesla von Dommic nach Nürnberg ges 
Hüchtet , in welcher ſtadt er verblieben , und ſich an. 1480, mit 

ena Tucherin verbeurathet. Deffen ſohn Ehriftoph Scheurl 
11. Kavfers Garoti V. Koͤnigs Ferdinandi 1. auch Ehur, und 
Furſtlich⸗ Sächfifcher Rath und Contiliarius Reipublice No- 
simbergenfis „ ift wegen feiner befondern geſchicklichkeit ın rath⸗ 
fehlägen ‚ verfchictungen, und bey Dem reformationd » Werd ins 

Hiltor. Lexicon ‚VI. Theil, 
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und auſſerhalb ded Reichs berühmt geweſen. Von deffen ſohn, 
Chriſtobh Scheurl II. Prefide der Ruͤrnbergiſchen Dicaftetien, 
wie auch Kanferlichem Bann s Richter und deſſen gemahlin, 
Sabina Geuderin , ſtammen alle noch lebende Scheurl in 
Mürnberg ab, und haben die anfehnlichite Amter bekleidet, 
bis fie au. 55 nebſt andern in die zahl der Rathöherren:fas 
milien zu Nürnberg aufgenommen , und von dem Kavfer Cas 
tolo VI. confirmirt worden. Garolus V. und König Ferdis 
nandus I, verinebrren Chriſtoph Scheurl IL. Das alte von fels 
nen vorfabren angebohrne waben, welches in einem ſilberuen 
vantherthier nach art ded Steprifchen wapens, iedoch in ro— 
them felde beſtund, mit beyſetzung eines göldenen auerbaldeng 
in blanem felde; denn eines göldenen beimes und jwener na 
dem Defterreichifchen wapen = fchild blafonirten fähnlein ; Die 
taxa aber wurde propter lene merita & jus hofpitii „ wie 
die formalien lauten, auf ein gar geringes moderirt, Man 
kan hiebey nachleſen Hewrici Cumradı Silelia togata, pag. 262. 
&c. Kumdmanmi Silelia in nummis p. 169. Hanckius, de 
Silefiis indigenis eruditis, p. 170. & 183. Seckeaderfi hifto- 
ria Lucheranifmi , lib. I. ſect. XIII. $. 15. porro ſect. XX. 
$. 42. & fe. LXI. 6. 173. Wagenfeii. de civitate Nor. 
P- 190. Schwartzii programma de an. 1715, ubi Norimber- 
genfes de Academia Wittembergenfi bene meriti, præmiſſum 
orationi de pace , & aliud de an, 1741. in quo VIII. epifto- 
lz Lutheri recenfentur. P. J. Spencri op. Herald. P. fpec. 
lib. I. c. 9. $. 35. 

* Scheurl, oder Scheurlius, (Chriſtoph) ein Rechtäges 
fehrter , war zu Nürnberg aus einem adelichen gefchlechte, 
weiches jich auch foniten Scheuerlein genennet, den ız. nov. 
an. 1481. gebobren , und wurde, nachdem er zu Bologna ſtu— 
diret , Doctor und Profeflor der Rechte zu Wittenberg , ins 
ze Kayſerlicher und Chur⸗Saͤchſiſcher Rath , wie au 

er Republik Nürnberg Eonfulent. Im jahr 1525. war 

Vorſitzer in der — ı welche zu Nürnberg der. religion 
wegen angeflellet wurde , befand ſich auch an. 1530. mit un⸗ 
ter den Nuͤrnbergiſchen Gefandten auf dem Reichd:tage zu 
Augfpurg ‚ als das befänutnis dem Kavfer dafelbit übergeben 
murde, und flarb an. 1542, in feiner geburts⸗ fladt. Er bat 
geſchrieben: 1.) de Rebus geftis Alberti Ducis Saxoniz; 
2.) de Vita Ant. Creifenfis ; ıngleichen J Tt. de Sacerdo- 
tum & Eccleſiaſticarum Rerum Præitantia, * ısır. ing 
welcher legte in Pirckheimers werden befindlich if; 4.) Lib. 
de Laudibus Germaniz & Ducum Saxoniz, Leipj. 1508. in 4. 
5) Epift. ad Charit, Pirckhameram , Nürnberg 1513. in 4 
6.) Epift. ad Staupitium de Statu five Regimine Keipubl. 
Norice; 7.) Differt. 8.) Orat. 9.) Epift. ad Petr. Bern. 
ftein, 1580. u. a. m. Freher. intheatr. Hunckius, de Silef. 
indig.  erud. in vit. Jo. Scheuerligi. N 

* Scheurläus , oder Scheurlius , (Laurentius) ein Lu— 
theriſcher Gottsgelehrter, war zu Ulm den 7. aug. an. 1588, 
gebohren , und legte den grumd feiner fiudien ma TZubingen und 
Straßburg, allmo er in dem 18. jahre feines alters die Na- 
giiter- wurde erbielt. Vicht lange Darauf ward er Diaconus 
in Baden , ferner Hof-Brediger in Durlach , und endlich -Pa- 
ftor und Euperintendent zu Ereugnach in der Grarichafft 
Spanheim , von dar er aber auf anfiften der Reformirten 
nach zicu jahren wiederum vertrieben wurde; Hierauf machs 
te ihn der Marggraf von Baden , Ernft Friedrich, au feinem 
Hof: Prediger und General-Superimendenten, welche aͤmter er 
mit ruhm verwaltete, dis der Margaraf ſich auf der Kefors 
mirten jeite pn wenden aufieng, da er denn jelbit abdanckte, 
und cine zeillang ohne bedienung lebte, bis er endlich zum 
General-Superintendenten und Profeflor der Hehrgiſchen ſora⸗ 
che in Helinſtaͤdt befteller wurde. Er ftarb daſelbſt den 13. aug, 
an. 1633. und hinterließ unter andern ; Imperatorum Turcico- 
rum Vitas; Difputationes; Leichen: und andere Predigten ic. 
G. T. Meyer. monumenta Julia, p. 20, TR 

a —— (Heinrich Julius) ein Profeflor der * 
und Volitic zu Helmitädt, nachdem er zuvor zu Leipg Alı 
feffor der philoſophiſchen Faculiaͤt gemwefen » ſchrich A.: Bir 
bliographiam Moralem , Helmſt. 1648. in 8. a.) Dillertr, 
Polit. Decadem, ibid. 1628, in 12. 3.) Statuam Mercprii 
ad optimos quofque Scriptores Latinos Viam monitrantem, 

Imft. 1670. in 4. 4.) Defcript. Hibliothecæ Augultz Guel. 
erbytanz ;. 5.) Philofo kim Marien. Helmit: 1642, in 8; 

pitomen Theol. Moralis, ibid. 1650. in & 7.) Difp, 
de Divitiis deque Inventione & Ufu Nummi; 38.) de Cau- 
fis Mutationum Rerumpublic, _9.) de Educatione & Inftieu. _ 
tione Juvenctutis ; 10.) de Juititia & Jure, Helmit. 1646, 
in 4. wie auch noch viel mehr, und farb den 12. decenib. an, 
1651. im 52, jahre. Wirte. diar. biogr. 

Sceyer , eine adeliche familie in dem Hergogtbum Erain, 
weiche vormals füch Ertz⸗ Fägermeilter (allem anfeben nach von 
Grain: genennet. An. 1386. befanden ſich unterichirdliche von 
berjeiben in der fehlacht bey Sempach. Cafpar von Scheuer 
wurde ein-großsvatter Erafini , der an. 1547. als Ober-Haupts 
mann der grentz⸗ veſtung Zeng verftorben ; deſſen ſohn Frantz zu 
Ainodt, gieng an. 1589. als. Inner-⸗Oeſſerteichiſchet Regie⸗ 
rungs-Rath mit tode ab , und hinterlich Eraſmum, Rıttmeiter 
der Erainerischen Ruterfchäfft. Seifferts ſtamm⸗ tafel des 
Herren von Pranck. 


Scheyern , eine Benedictiner-Adtey in Ober: Bayern, uns 
ua ia weit 


- 
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weit Pfaffenboven, an, 1079, auf dern berge Wendelſtein 
gelihc bernach in Vilchpachau , von dar aber an. — 
8 ſchloß Scheyern verlegt worden. Dieſes ſchloß iſt das 
ſtamm · haus der — und Fuͤrſten von Scheyern gewe⸗ 
ſen, derer bier im dieſeni kloſter 120. ſollen begraben liegen. 
Armolphus, ein ſohn des mächtigen Hertzogs Arnolphi Mali im 
Bayern, hat es erbauet, worauf deſſen nachlommen Ach davon 
enennet , bis es in gedachtes Elofter verwandelt, und Wittelds 
dach sur Dfalggräfichen refideng aufgebauet wurde, Aventi⸗ 
nus gedendet eines voldd, Die Scheyrer genannt, welches zu des 
Kapferd Augufli zeiten um die Donau gewobnet, und feinen eis 
nen König gebabt hat. CLucaͤ Grafen-f. P. II. p. 554. Ertels 
r:Baper, Atlas, b. U. a nn 
Es wird auch Scheyren ı euer und Scheuren 
chrieben. Der erfte Abt diefed kUoſters war, Erchenwold, 
melcher an. 1096. der flifterin deifelben Harigd , vormaliger 
emahlin Grafen Otto von Schenren, von dem berühmten Abt 
ilhelm von Hirfchau , mebit zwölf kloſters⸗bruͤdern — 
worden, Als die Grafen don Scheuern zu itunes iefed klo⸗ 
ſters einige güither bergegeben , foll ſich Graf Arnold von diefer 
familie darwider gefeßt , feinen handſchuh in Die luft geworf⸗ 
fen, und gefagt haben; Ihr teufel, nehmt ihr meinen part 
für euch. Unter den Bm von Scheuern find ferner zu 
merden , Berchtold des Altern, und Hermann des jüngern Ars 
nolobi bruder, deren ſchweſter Judith mit Hergog Heinrich von 
Bayern vermäblt geweſen. Crufiüi annal. M. Steimwwerg. MSct. 
SCHIAIS, oder SCHIITES, der nahme einer Mahomedas 
nifchen fecte in Derfien , deren anhänger den fogenannten Guns 
nis, das ift , den Türdifchen Mahomedanern , fpinne-feind 
find. Schiah oder Schiat heiffet in der Arabifchen fprache fo 
viel als eine — wenn man Al darıu ſetzet, daß 
man ;. €. ſagt Al. Schiat, ſo verftchet man dadurch die nachfols 
er ded Hali. Es verwerffen nemlich die Schiais die drey er⸗ 
fen nachfolger ded Mahomeds, nemlich Abubeler, Omar und 
Oſman, und jagen, daß jelbige ihrem Propheten Mahomed mit 
tinrecht ſuccediret, weil die ſucceßion deifen fchwieger.fohne, dem 
Haly , gebdret habe. Sie geben vor, daß die wahre ſucceßion 
Des Mabomeds zwölf Hobepriefter in fich beareiffe, unter mels 
chen der erfte gedachter Haly , der legte aber Mabomedsel:Mos 
badi Sabeb-Jaman geweien. Von diefem, gleichwie auch von 
- dem Hali, alauben die Perfianer , daß er nicht todt ſey, fon» 
dern wieder in die welt kommen werde, dahero vermachen ibm 
einige in ihrem teftamente bäufer voller hausrath, und fälle, 
fo mit vferden angefüllet find , damit ed ihm an nichts gebres 
chen möge , wenn er wiederum in die welt fommen werde, 
feine religion zu vertbeidigen, Inſonderheit halten fie für ihn 
allezeit ein ſchoͤn pferd gelattelt im der moſchee zu Eufa. Ans 
dere glauben , daß er im einer grotte unweit Cuſa ſey, allwo 
er bi an den tag des — bleiben, und ſodann heraus 
kommen werde, alle voͤlcker zum Alcoran zu belehren. 
andere ſtehen in den aedanden, daß Mabomed , des Haniſe 
ſohn, wieder fommen werde , welcher , ihrem vorgeben nach, 
noch immerfort auf den berge Radua leben fol , vom dannen 
er kommen werde , die erde mit Frömmigkeit und gerechtigkeit 
— Endlich giebts auch einige, welche die zukunfi eis 
ned Mahomeds erwarten , melcher ihr letzter König fegn werde 
nach der weiſſaqung ihres Propheten, da er foricht : Die weit 
wird fo lange Heben , bis daß ein König aus meinen gefchlechte 
und meines nahmens über die Araber herrfchen wird. Diefe 
fecte der Schiaid-Mabomedaner bat in dem OftsIndianifchen 
Königreihe Bolconda die oberband; gleichwie Die Sunnis 
in dem Reiche ded Moguls und in Bifapour. Die Schiatd hal⸗ 
ten nur die deutlichen und fchlechten gebote des Mahomeds; 
die Tuͤrcken aber beobachten über dieſes erfchiedliche ans 
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noch umt 
dere neben-dinge , fo eben in dem Alcoran nicht geboten find. 
Tavern, voiage de Perfe. D’Herbel, biblioth. Orientale. 
Schistti , eine inful auf dem Archipelago , an der kuͤſte 
von Europa ‚, if von dem vorgebürge Verlich: in Macedonien, 
vor alterd Magnefia genennet wurde, Durch einen canal, 
nur eine meile breit, abgeſondert. Sie bat viel fi 
bäfen. Der befte darunter , welcher den meiften zufpruch bat, 
iſt der hafen St. Georgi. Nicht weit von felbigem liegt die 
Kadt St. Georgi guf einem berge. Diele inſul hat ſehr wenig 
einmwohner , weil fie von den Ebriftlichen feesräubern oft verun⸗ 
ruhiget wird, Es wohnet fait niemand darauf, ald einige 


Griechifehe Mönche. Sie bat fehr viel bolg und wafler , wie 


auch wilde ziegen und haſen. 

* Sichiavone, (Andreas) ein Prafiänifcher mahler des 16, 
jahrhunderts, mar von armen eltern gebohren, welche fich aus 
Sclavonien nach Venedig gewendet , und dafelbft niedergelafs 
fen hatten. Er brachte fich in dem mablen gar bald eine grofle 
nettigleit zuwege, umd wußte infonderbeit Die farben vortrefs 
lich anzuwenden, daher auch Tinnoret zu fagen pflegte , daß 
kein mabler wäre , welcher nicht. ein ftüd von des Schianone 
arbeit baden müſte. Nichts deſtoweniger wollte man feine 
werde nicht-gang und gar ohne fehler halten, weil er in dem 
zeichnen nicht allzu weit gefommen war, Titian lieh ihn nebſi 
andern mablern ander St. Marcus⸗-bibliotheck arbeiten , wos 
ben er auch noch viele andere werde verfertiget, ob er gleich 
deswegen niemals reicher worden. Man bat auch feine ge. 
maͤhlde erſt nach feinem tode recht hoch zu febägen angefangen, 
FMHlibun, entret. fur les vies des Peintres. 


* Schidardus , (Martin) ein Doctor der Rechten von 
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Maffau Siegen , war lange Profeftor beyder Rechten ju Heidel⸗ 
berg , darnach zu Deventer , fihrieb ı 1.) Jus Inftitutionun 
Juftiniani in XX. Difpp. Herborn 1614. in$, 2.) Logicam 
Juridicam , Herborn 1615. in 8. 3.) 2. Commentariolos de 
Principiis Juris & ad Fragmentum Legum duodecim Tabula. 
rum , fo mit dem vorigen zuſammen gedrudt ; 4.) de Modis 
amittendi Feudum , Marp, 1625. in 4. und farb den 9. may 
an. 1636. im sy. jahre. Witte, diar. biogr. 

* Schidardus, (Bhllipp) war anfänglich, und vom an. 
1602. bi 1608, Paftor zu Bradenbeim , nachgebendd Ephorus 
su Göppingen , und endlich Abt und General:Superinten dent 
Mu Adelberg , farb au Göppingen im exilio an der pefk im 
abr 1633. Bon feinen ſchrifien, die er binterlaffen, find 
befannt 5 1,) Predigten über der Buß und Belehrung eis 
ned Juͤnglings, welcher ſich dem boͤſen feind auf ficden jahr 
lang mit leid "und feel ergeben hat, Gtuttgard 1615. in 4 
2.) Abend-licht oder drey Ehriftliche Predigten, auß dem 14. 
Er ae ? Srandf. Fifcbiimi biograph. vir. ill. fuppl. 
ind, + P. 380. — 

Schidlor, eine nahe bey Chmielnic, in Ober⸗Podolien, ge⸗ 
—— ſtadt, nebſt einem ſchloſſe/ welches König Caſimirus 111. 
erbauen laſſen. Es fuͤhret ein adelich geſchlecht von dieſem or⸗ 
te den nahmen Schidlowitz, von welchem abſonderlich Chri⸗ 
ſtophorus bekannt, der an. 1 32. ald Dolnifcher Oberſter Reichs⸗ 
Cantzler, mit tode abgegangen. Er hat mit Eraſmo Roteroda- 
mo und andern Gelehrten correfpondiret. Johannes, 8 
zu Muͤnſterberg und Oels, bat an. 1536, feine tochter CThriſn⸗ 
nam jur gemablin genommen, Diugojf. hift. Polon. tom. J. 
Buchbelta. ind. chron. 


* Schiebel, ( Yohann Georg) ein Kapferlicher gecrönter 
Voet von Drefden gebürtig, war Rector und Cantor zu Ras 
deburg , ſchrieb: 1.) Amgenitates Hiſtoticas; 2.) Secretum 
Secretorum, omnes Homines quamprimum pios efficiendi ; 
x) Conliderationem politicam de Difciplina Juventutis , in 

eutfcher fprache; 4.) Enochd Göttliche Leben , Dreiden 
1679, in 12, $.) Emblematifher Schau: faal, Ruͤrnberg 
1684. in 12. 6.) Hiftorifches Luft-haus , in zwey tb. Leipiig 
1686. in 8. 7.) Andächtige Wittme, Wittend. 1694. in 12. 
8.) Andächtige Jungfer, ibid. 1694. in 12. 9.) Theologiich 
Bedenden von der peft in einem Gend-fchreiben an einen gu⸗ 
ten freund eröfnet, 2680. in 4, 10.) Ermunterung ‚jur 
Frömmigkeit, Dreßden 1732. ing. 11.) Hiftorifcher Schaus 
plaß ; 12.) Gebät:buch nebft unterfchiedenen Liedern, welche 
er felbft ertiget. Hinterließ auch ein Chronicon manu- 
feriptum von Radeburg, und flarb den 2, may an. 1684. 
Witte „ diar, biogr. . 

* Schiebelius, (Daniel) ehemaliger Brediger zu Groffens 
Salsa, mie auch zu Staffort. Von jeinen fchriften ind bes 
kannt: 1.) Verhoͤr⸗ Probier, Abichiedd: und Anzugs:glödlein, 
oder vier Predigten , ald Gaft: Prob: Valet⸗ und Antrittd; Dres 
digt, tr op 1621. ing. 2.) Sal Terreo-Myfticum, i. e. 
Theologiſcher Bericht vom Saltz, und was für überaus groffe 
cheimnis GOtt durch das falg abgebildet , nach anleitung 

atth. V. 13. in fieben Predigten, Magdeburg 1620. in 4. 
Pratorii bomil. bücher:vorrath , ind. auch, 

Schieck, eine adeliche familie in Meiſſen / welche Heut zu tage ' 
ihre gütber meiſtens in der Delitzſcher pilege hat. Conrad 
Schieck bat ald Amtmann ( fo beut zu tage Amts: Hauptmann 
beilt,und eine adeliche charge ſchon in den Altern zeiten gervefen, ) 
zu Burgau an, 1389. einen zeugen abgegeben, ald Henricus von 
Vanre oder Fahner die verwaltung der Vogtey Windberg in 
Thüringen aufgegeben. Um das jahr 1629, iſt Alerander 
Schieck ald Doms Dechant zu Meiffen und Stifts Rath zu 
Wursen befannt gewefen. Bayer, in geogr. Jenenfi p. 259. 

Scyied , (Erhard) gebürtig aus dem fädtlein Steckborn im 
Thürgom, wurde an, 1585. Bfarrer zu Buͤticken im Zuͤrich⸗ ge⸗ 
bieth ; hat ich fonft in fprachen und der poeñe trefich hervor ges 
than, Er bat geichrieben : Carmen Hebraicum encomiafticum 
in librum, Mecznatis fui G. Stukii ; Grecum Invedtivum in li- 
brum de Concordia Smidelini; Evangelia Lucz & Johann. 
Hebr.verfa ; Oration. Grecam de Variet, Donorum ; Leemanni 
Inftitut. Relig. Chrift. Hebr. verfam ; Regulam difponendi 
Diem naturalem in legitimas Adtiones , Po&tict, Latine, Gre- 
c& & Hebraice; Carmen Hebraicum de Chrifti gloriofa Vido- 
ria, Dorfieler, * 

Schiedam , eine nicht allzu groffe , doch Hard bewohnte 
ſtadt in Süd-Holland, eine meile unterhalb Roterdam, gelegen, 
welche die neunte unter den 18, ftädten ift, deren Deputirte bey 
der verfammlung der Staaten von Holland erfcheinen dDürffen, 
Nabe bey diefem orte fällt der canal, die Schie genannt, der bey 

Ift ich anfängt, in einen arm der Maas, welchen man die, 

erve nennet, 

iefer , eine anfehnliche und alte Freyherrliche familie in 
Deiterreich, welche nebſt andern gütheen die 2. meilen von Ling 
gelegene Herrfchafft Frevling befiget. Sie bat fich auch in dem. 

VIE Geculo in Schlefien ausgebreitet ‚ allwo fie in dem Fürs 
ſtenthum Neiſſe Die Herrfchafft Laſſoth an fich gebracht. Ludos 
vicus , der um das jahr 1200, gelebet , war cin groß:vatter Rus 
dolpht, welcher an. 1325. Die kirche und Lazareth zu Efferdingen 
geftiftet, welche fundation deifen nachlommen von zeiten zu Acis 
ten vermehret. Bernhard war an. 1554. Kayſerl. Rath, Ar 
hann Gasl, Kavferl, Oderſter, wurde an, 1645. in dem, re ten 
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ben Jancowitz von den Schweden gefangen. George Sieg⸗ 
mund, Kapferd Leopoldi Kammerherr, hat nebft andern das ge⸗ 
ſchlecht fortgephanget. Buceimi itemmar. P, Ill. Sucd Schleſ. 
chron. Spexers hilt, infien. lib. Il. c. 81. Wurmprand, colle&. 


* Schieferdedter , ( Johann) ein Lutheriſcher Theologe und 
Vhilologe, war gu Zeig an. 1631. den 7. dec. gebobren , alls 
wo jein vatter gleiches nahmens ein anfehnlicher bürger und 
möüler , die mutter aber Sufanna Emmerlingin von Zwickau 
war. Er fudirte zu Leipzig , und diſputirte an. 1661. dafelbit 
de Potentia Creature naturali & obedientiali in Ordine ad 
Potentiam Dei ordinatam & abfolutam , warb nachgebends 
Rector und Profeſſor am Gymnafio zu Meiffenfeld, allmo er 
an. 1669. eine difputation de Vero fchrieb, ftarb endlich an. 
1705. daſelbſt ald Superintendent und Kircyen:Rath, und bins 
terließ auffer — noch verſchiedene gelehrte diſputationen 
und andere ſchriften. Mit feiner frauen, Annen Dorotheen, Dr. 

bann Diearii , Ober DofsPredigers und Hochfürftl. Beichts 
vatters zu Weiffenfels, tochter , bat er einen fohn erzielet, mit 
nahmen Johann David, von dem ein befonderer articul folget. 


* Schieferdeder, (Johann David) ein fohn Fohann Schies 
ferdeders , von dem der vorhergehende artictul lautet , erblickte 
im jahr 1672. den 9. no. zu Weiffenfels das licht der welt, und 
man fpürte gar bald an ihm ein aufferordentlich faͤhiges natu— 
teil, weiches feine eltern Durch ihre forgfältige erziehung noch 
mebr zu beifern fuchten. Er wurde daher von jugend auf nicht 
nur zur gottesfurcht und erfänntnis der Chriftlichen Ichrspuncte, 
ondern auch zu erlernung der ſprachen und freyen fünfte ange⸗ 

uͤhret, und in diefer ablicht fowol einigen gefchidten Pribat⸗ 
tern anvertrauet , ald auch in die Öffentliche ſtadt⸗ fchule ges 
ſchickt, worinn er es wegen feines vortreflichen kopfs allen feis 
nen mitſchuͤlern zuvor that, Der damalige Rector Hüffler, defs 
fen unterweifung er fich vornemlich bediente , konnte fich über 
. feine fähigkeit nicht genug verwundern , weil er ohngeachtet ſei⸗ 
ned zarten alters es nicht nur in der Rateinifchen jorache zu eis 
ner groſſen volllommenbeit brachte, fondern auch die Griechis 
che ——3— Chaldaͤiſche, Samaritaniſche, Syriſche und 
rabiſche ſprache dergeſtalt begriffe , daß er ſich in gegenwart 
vieler gelehrten leuthe mit verwunderung datinn bören laffen 
fonnte ; wie er denn ſchon ald ein knabe von acht jahren mit 
dielem beyfall perorict Hat. Im jahr 1688. verließ er die ſtadt⸗ 
ſchule, nachdem er de Bello Juvenum in Academica Vitia feine 
abjchieds s rede gehalten, Er begab ſich auf das Fürftliche Gy- 
mnafium Augufteum , allwo er unter der anführung der dama⸗ 
ligen Öffentlichen Lehrer feinen eif verdoppelte, 
Hes nicht nur fein felbft eigener yatter , fondern auch Joachim 
Leiftenius , Ehriftoph Ständer, Chriſtian Schuͤtze und“ Johann 
Michael Butbier, welche insgefamt vielen Reif an ihn wandten, 
und ihn dadurch in den hand fegten, daß er nach awey jah⸗ 
ten, in dem 18. jahre feines alters, mit fonderbarem rubme 
auf die Univerität Leipzig ziehen konnte , nachdem er vorher 
— öffentlich diſpulirt halte, nemlich einmal unter Stäns 
n de Excommunicationibus Judeorum, und das andere 
mal unter Gutbieren, de Sibyllis earumque Oraculis. Im 
jahr 1690. langte er zu Leipzig an, allwo er in den phılofophis 
feben wiffenfchafften Otto Menden , Heübufen , Pfaugen und 
iderici, in den theologifchen aber Johann Dlearium , Als 
i, Garpjoven imd Schmidten , ju feinen anfübhrern ers 
wehlte, An. 1691, ward er Baccalaureus der freuen fünfte, 
und an. 1692. Magilter , nachdem er wenig tage vorber unter 
Friderici de titulis Doctorum Judaicorum difputirt hatte. Er 
babilitirte ſich hierauf noch in diefem jahre Durch eine Öffentlis 
che difputation , von welcher er felbit voriger war , welcher 
eine andere im folgenden jahre nachfolgte. Hierdurch erlangte 
er erlaubnis, der ſtudirenden jugend mit feiner gelehrſamkeit 
u dienen, und fonderlich derfelben in den Morgenländifchen 
a darinn er es zu einer groffen vollkommenheit ges 
bracht hatte , unterricht zu geben , welches mut vielem beyfalle 
eſchahe. Damit er auch mit der zeit eine ftelle in der philos 
fopbifchen Facultät befommen möchte , diſputirte er wenmal 
pro loco. Jedoch, er war zu etwas anders beftimmt. Denn 
nachdem er 8. jahr mit vielem ruhme zu Leipzig zugebracht hats 
te, wurde er von dem Durchlauchtigiten Hergoge Johann 
George im jahr 1698. um Profeflor der Gottsgelehrtheit an 
Das et nach Weiffenfels beruffen „ welche ftelle bisher 
ein patter bekleidet, solche aber in anfehen feiner niedergelegt 
e. Damit er nun diefem amte mit defto mehrerm anjchen 
vorſtehen möchte, begab er fich noch in Diefem jahre nach Jena, 
und bielte um die Doctor-würde bey der theologifchen Kacultät 
an , Die ihm auch verlieben wurde , machdem er vorher den 8. 
ang. unter dem vorfige D. Balentın Velthems de Federe Dei 
cum Abrahamo fymbolico ex Gen. XV. 9. 10. 17. 18. prö Li. 
centia diſputitt hatte, Er beftand in dem examen dergeftalt 
wohl, daß der Damalige Decanus , D. Friedemann Bechmann, 
nachgebende zu feinen tiich.purfchen geſprochen, fie hätten jego 
einen Candidaten eraminiret , der fo gelehrt und gefchickt geant« 
wortet, daß er geftehen müßte, er habe dergleichen noch niemals 
vor ſich gehabt. Nachdem er fein need amt mit einer öffent 
chen rede angetreten , erwies er-fich von der zeit an in allen ftüs 
den als einen Reifigen und gefchickten Lehrer. Er docirte, pers 
orirte und Difputirte , nachdem «8 Die umitände ber zeit mit fich 
brachten. Uber die Medullam Auguftane Confellionis hat er 
jwanzig mal, und über die ganke Theologie acht und u 
mal difputiret, auch zwey _befondere diſſertationen öffentl 
Siltor. Lexicon VI. Theil, 
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pertheibiget, vieler gelehrten Programmatum zu geſchweigen, 
die er bey vielfältiger gelegenheit gefchrieben. Er gab dabey 
einen guten Poeten und Lieder: Tichter ab, wie kievon die vis 
len proben ein zeugnis ablegen. Es war zu befiagen , dafi er 
nicht zu einem hoͤhern alter gelanget , weil er der firchen und 
fiudirenden jugend noch viele nüßliche dienfte geleiftet haben 
würde. Denn ed gefiel GOtt, ibn in der belfte feiner tage 
wegjunehmen. Er hatte fi) ſchon lange mit dem fcharbod ges 
ſchleppet, als er den s. jun. an, 1721. da er eben im begriff 
war eine reife zu dem Hergoge nach Sangerhaufen zu thun , 
don einem ungewöhnlichen ſchauer und mattigkeit überfallen 
wurde, Er mufte ih zu beihe legen. Die randheit nahın 
die folgenden tage überhand, und verwandelte fich ın ein bis 
tziges fieber , zu welchen das weiſſe friefel fam, am welchem 
er den 11, jun, abends um Halb 7. uhr feinen geift aufgeben 
mußte. Er dereitete fich ſehr erbaulich zu feinem ende, lich 
fich noch Eur zuvor das heilige Abendmahl reichen, und ſeufete 
fleißig aus dem grund⸗text die worte Aſſaphs: 129 70 N] 
d. i. Dennoch bleib idy ſtets an dir, Bi. LXXiII. 23. Er 
bat fein alter nicht viel über 48. jahr und 8. monate gebracht, 
fein leben aber in unverehlichtem ſſande geführet. Es wurde 
ihm auf Hochfüritliche perordnung am 24. jul. zu Weiſſenfels 
en folennes leichen » begängnis gehalten. Seine ſchriften 
find: 1.) Tractate: a) Grammatica Arabica breviter ac fuc- 
Cindte ad captum noftratium accommodata „ Zeig in 12. 
6) Grammatica Turcica breviter & fuccindte ad captum no- 
ftratium accommodata,, ibid. im 12. &8 if weder ben dies 
fer noch der vorhergehenden grammatic das jahr des drucks 
darzu gefeget worden. Die Arabifche grammatic beitehet aus 
dreygehen, und die Türckiſche aus ſehen bogen, Beyden iſt 
bie diſſertation: de Fructibus Lingpz Arabic® , die der au- 
thor den 7. dec. an. 1692. zu Leipzig gehalten , vorgefeßet wor 
den. Er folget in denfelben den lchrfägen des 2. Erpenii 
und Jac. Golii , die er kuͤrtzer jzuſammen gezogen, und mans 
ches beifer erläutert bat. c) Nucleus Inftitutionum Arabica- 
rum enucleatus, variis Lingue Ornamentis atque Preceptis 
Dialecti Turcic® illuftratus , ibid. 1695. in 12. Es fiheinet 
dieſes ein neuer titul zu feiner Arabifchen und Tuͤrckiſchen grama 
matic y ſeyn. Sie ift dem damaligen Ehurfüriten von Sach⸗ 
fen und beyden Hertzogen von Weiſſenfeis und Zeig dedici⸗ 
vet. Erxneuexies Gedaͤchtnis des Weiſſenfriſiſchen Zong, 
oder eigentlicde Beſchteibung der Dart » kirche zu U. &. 5. in 
Weiffenfeld , Weiflenfeld 1703. in 4. E$ enthält diefe Lleine 
aus 5. bogen beftchende — ſo viel merdwürdiges, daß 
Schoͤitgen einen umftändlichen ausjug davon feiner diplomas 
tifchen nachlefe der hiftorie von Obers&achfen , P. VII. p. 650. 
u. f. einverleibet hat. 2.) Dillertationes, Suppiem. ad Alta Eru. 
dit, tom. X. Au Leipz. gel. Zeit. 1732. p. 283. Kanfts 
leben und ſchriften der Chur⸗Sachſiſchen Bottsgelehrt. P. II. 

Schieffelbein , eine ſiadt nebft einem fchloffe , in der neuen 
Mard Brandenburg , zwiſchen den Pommerifchen grengen an 
dem fluſſe Rega, allıwo der Johanmter⸗ orden eine Comthis 
rey bat, fo nach Sonneburg gedient. Der Comthur ift als 
eit Churfürftlicher Landoogt in dem Schieffelbeiniichen und 
Dramburgifchen Ereife. An. 1630, wurde diefer ort von den 
Kapferlichen faft gang abgebrannt, Brands Staatö:geogr. 

Schieland , wird von dem oberwehnten canal Schie, eine 
siernliche gegend in dem mittägigen Holland genennet , wel⸗ 
che an Deiſſand und Rhynland , wie auch an die Hüffe Merwe 
und Iſſel grentzet, und ıı. bid 12. Holländifche meilen im ums 
kreiie hat. Die ftädte Rotterdam und Schiedam , ingleichen 
Deiföhaven und viel geringere Örter liegen darinn ; auch wird 
von einigen die ſtadt Gouda dazu gerechnet. 

* Schiele, ( Johann Georg) ein Medicus “aus der andern 
beifte des 17. jahrhundertd, von welchem folgende fehriften 
befannt, als: 1.) Tracticirter Blumen : Gart, worinn anges 
jeigt wird , wie Die tulpen, melden, Eönigscronen , allerhand 
lalten , violen , rofen, wie auch maioran und rofmarin luits 
barlich und nuͤtzlich zu pfangen feyn , alles mit phılofophifchen 
rationibus und vernunft » reguln fomol zu dero mangel und ges 
drehen ald zu dero increment und fortichub beiviefen und date 
gethan , Ulm 1678. in 12. umd wieder aufgelegt , ibid. 1696. 
ın 12. 2.) Bibliotheca enucleata f. Aurifodina Artium & 
Scientiarum omnium, Wien 1679. in 4. 3.) Europäifche 
Schand⸗ und Lafter-Epronid , Ulm 1674. in 12. 

* Schieringer , hieß eine parten des volcks in Oft-Friefland, 
welche , nebſt der andern , die Vetkoper genennet wurden , um 
das jahr 1498. groffe unrube im lande anrichteten. Albert der 
mutbige, Hertzog zu Sachſen, der um diefe zeit zum Erbs 
Statthalter gedachter proving ernennet ward, lief fich dufs 
fat —— ſeyn, dieſelbe zu ſtillen. Udbo Emmuus, rer, 

rif, lib. XXI. Chyereus, hitt. Sax, lib. III. p. 99. sEhrens 
fpiegel lib. VL c.2. n.3. Muͤllers Reiche : tags » cheatr. 
P. 8 vorſtell. IV. c. 48. 

iermoncdooge oder Schiermond ‚ lat. Monicoga , 
iſt eine kleine * nahe bey der küſte von Groͤningen und 
Weit Frießland , zu welcher legtern proving fie gerechnet wird, 
zwiſchen den inſuln Ameland und Bofch gelegen. 

Schieritädt , ein altes adeliches gefchlecht in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalt , von welchem Bertram au. 1263. und Johann 
an. 1284. dem kloſter Meringen jeder ein hufe landes geſchencket. 
Ein anderer, nahmens Johann A Erg ⸗ Biſchoffs zu ar 
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burg Theodorici Oberfter , iſt au. 1366. in ber fehlacht mit dem 
Bifchoffe iu Hildesheim gefahgen worden. Bernhard Friedrich 
war um das jahr 1642. Schwedifcher General, Major. Sein 
ohn gleiches wahmend, gieng an. 1675. in feinem quartier zu 
ergenthum in Franden mit tode ab, nachdem er 61. jahr 
elebet , und davon 42. in kriegs- dienſten zugebracht halte. 
€: war der ältefte Chur » Brandenburgiſche Oberfle zu pferde 
und Anhältifcher Land » Rath. Der ältefte von feinen föhnen, 
Auguft Friedrich, war Anbältifcher Rittmeifter , danckte aber 
ab, und ftarb an. 1692. Er hinterließ vier ſohne, die waren 
Friedrich Chriftoph , Auouft Anton, Karl Chriſtoph, und Aus 
uft griedrich. Bedmanns Anh. hift. lib. VI. Pufendorffs 
rieg8 » gefchichte. 

* Schiferer , ( Michael ) ein gelehrter Ungar von Earpona, 
in der Graffchafft Zolnock gelegen , ſtudirte auf verfchiedenen 
ausländifchen Univeriitäten, und erwarb fich in den Rechten 
feine geringe wiſſenſchafft, legte auch an. 1614. au Jena in eis 
ner Sffentlicden differtation , die er de Origine & Poteftate S. R, 
Imperii Eleetorum überfchrieben , eine probe davon ab. Es iſt 
folche nachachends dem Nucleo Juris , den er ebenfalls heraus 
—— einverleibet worden ‚ fie ſtehet auch vol. II. Differtatt, 

ittor, Jurid, Polit. welche Conrad Birmann gefammelt , und 
unter dem titul: S. Imperii Rom. Germ. Jus publicum , zu 

anau 1614. im 4. and licht geftellet. Cawittinger. ſpecim. 
lungar. litter. 

Schiffe , (Ritter » orden von dem) in Frandreich, fol von 
dem beiligen Ludwig, Könige in Frandreich, um das jap 
1269, in Öicilien feun geitiftet worden , als er nach Africa ab» 
gereifet. Die Ritter trugen eine kette, an welcher doppelte ſchre⸗ 
ge halbe monden von filber hiengen / wie auch ein oval, woran 
ein golden fchiff zu feben war. Es it aber bedendlich , daß 
Joinville, fo dieſes Königs reife s gefährte gewefen , und fein 
leben weitläuftig befchrieben , von dieſem orden gar nichts ers 
wehnet, der ed Doch, weil er geringere begebenbeiten aufge 
jeichnet , vor allen Dingen hätte thun ſollen. Grypbius , von 
geift: und geiftlichen Ritter » orden. 

Schiffenberg, eine Commenthurey in Heffen, dem Teuts 
fchen orden zu Marpurg gehörig , ift ehemals ein kloſter gewes 
fen, und an. 1740. vom einer Gräfin von Gleiburg geitiftet 
worden , nachmald aber an die Teutfchen Ritter kommen. 
Windelmanns befchreib. Heſſenl. 

Schiffmann, Joſeph) ein Schweißerifcher Medicus von 
Lucern gebürtig ‚ lebte j Venedig gegen ausgang des ı7. 
jahrhunderts , und ſchrieb ein practifches werd unter dem tie 
tul: Corpus Juris Medicinalis in tres libros divifum , quo 
Medicus Naturz accufantis & Morbi accufati Judex propofi- 
tas Lites dirimere fciat, wovon Liber primus de Morbis Capi- 
tis zu Venedig 1679, in 4. gedruckt worden, Ob aber bie fols 
genden auch zum vorfchein Eommen iſt nicht befannt, 

Schifordegher , ( Eafpar ) von Wildau , ein berühmter 
Schieſiſcher Kechtögelehrter. Er ward gebohren zu Breflau 
an. 1581. und bediente eine Königliche Amts » Advocaten + ſtelle 
bey den Fürftentbümmern Schweibnig und Jauer. Damals 
machte Antonius Faber, der Vräfident in Savoyen , groß 
aufjeben mit rei fehriften, vor den auch unfer Schitors 
Degber folchen aͤſtim Pi ete, daß er fich ohngeachtet der vielen 
feinde des Fabri , Öffentlich vor ihn erklärte, und nicht nur ad 
Fabrum , und jwar im 26. jahre feines alters , zu fehreiben an⸗ 
fieng , fondern auch felbit nach Turin reifete , feinen groffen 
clienten zu feben. Er farb zu Breßlau an. 1631. den 17. mer&, 
und hinterließ Difputationes forenfes ad Antonium Fabrum ; 
Controverliarum forenlium Libr. II. &c, Witte, in diar. biogr, 


Schikardus, ( Wilhelmus) ein gelehrter mann zu anfang 
des XVII. feculi, hate fih von jugend auf die Ebräifche ſpra⸗ 
che angelegen fepn laſſen; er lag aber mit feiner gelahrtheit eine 
zeitlang verborgen , bi ınan ihm vom Hereberg , einer in dem 
Herkogthum MWiürtemberg gelegenen ftadt, nach Tübingen , 
und aljo aus der finfternis an das licht zoge, und allda zum 
Profeffor der Hebräijchen fprache machte. Nachdem er nun 
gewahr wurde, daß man ohne die hülffe ded Rabbinifchen , 
und fonderlich der Syriſchen und Ehaldäifchen fprache, im vers 
ftande des Hebräifchen nicht recht forttommen könne, fo ers 
lernte er diefelben mit groffem ernfle, und lafe mit unermeßs 
lichen Reif alle Rabbintiche fchriften , fo viel er deren bekom⸗ 
men fonnte , mit bedacht durch » ſtudirte auch noch dazu das 
Arabifche , Tuͤrckiſche und Perſiſche. Wobey am meilten zu 
verwundern , daß er hierinn fat alles feinem eigenen Heiß und 
nachdenden zu dancken nebabt. Ob er nun wol mit diefer 
feiner wilfenfchafft in fprachen der gelebrten welt allerdings ges 
nuget , fo würde er Doch noch mehr gethan haben , wenn ihn 
nicht die Profellio Mathefeos, fo ihn hernach anvertrauet wur⸗ 
de , daran gehindert, als welche er mit gleichem fleiffe zu treie 
ben und zu lebren feiner fchuldigkeit zu ſeyn erachtete, Hier⸗ 
ben war er fo geartet, daß er blos anderer erfindungen und 
manieren nachzubäten vor fich gar nicht anftändig bielt, und 
dahero das joch der gemeinen Matbematic von dem balfe zu 
werfen beiliffen war. Er foll der erfte ſeyn, welcher der ius 
gend zum beiten eine manier die theorias planetarum leichter 
und qlüclicher zu begreiffen erfunden ; indem er gewiefen , wie 
man die ganze Aſtronomie des Copernict mit dem bloffen cirs 
cul und lineal entweder mechanifch refplviren , oder Durch zah⸗ 
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len ausrechnen könne, welches er die gemahlte Mathefin zu 
nennen pflegen , und feinen vertrauten gewiefen hat. Go bat 
er auch durch eigene erfindungen , dabey er aber anderer ob- 
fervationes mit zu hülffe genommen , eine neue theoriam luns 
verfertiget , umd geiwiefen , wie man die finfterniffe nur Durch 
drey gegebene Jineas contingentes leicht ausmeſſen könne , wo⸗ 
von Die Geometre bisher nichts gewußt hatten. In der Optic 
hatte er ed auch ziemlich weıt gebracht , indem er Die Den Opti- 
cis unbekannte lehre de Natura & Quantitate Refractionum 
durch die erfahrung , worzu ihm fein Durch fubtile arbeit vers 
derbted und blöde gemachte rechtes auge gelegenbeit gab , 
lernet. Wodurch er denn micht mur bey den gelehrteſten mans 
nern , fondern auch bey Fürften , groffe bochachtung eriward, 
Er wiirde aber ohme zweifel es noch höber gebracht haben , 
wenn ihn nicht an. 1635. die pet aus der welt geriffen Hätte, 
Unter feinen gedruckten jchriften find ; Bechinat Happerufchim, 
h.e. Examen Interpretationum Hebraic. in Genefin , quas vel 
Paraphrafts Chaldzi, vel Cabbaliftz, vel Thalmudiftz , vel 
Rabbini, vel noftrates quoque Judæi fupra facrum contex- 
tum contulerunt; Horologium Hebrzum ; de Jure Regio Ju- 
dzorum; Difputationes duæ de Rebus Aftronomicis; Aftro- 
fcopium * facillima Stellarum Cognitione noviter excogita- 
tum; Ephemeris Lunaris in folio patenti; de Mercurio in 
Sole vifo, feu Refponfum ad duas Gaflendi Epiftolas ; Modus 
Ratioque Tabulas geographicas longe certius, quam fit vul- 

o, conficiendi; Hiftoria Purim ; Deus orbus Saracenorum ; 

aarich,, five Series Regum Perſiæ per annos fere 400. ; Al. 
phaberum Davidicum , feu Comment. in Pfalm. XXV.; Pa 
radifus Saraceno- Judaica; Defcriptio prodigioli Chafmatis 
anni 1630,;5 Tradatus de Globo feu Pila ignea, quæ an. 1624, 
totum tractum fuperioris Germanizx pervolitavit; Topographia 
Würtembergiz tabb. VIII. &c. Von manuferiptis hat er un⸗ 
ter andern folgende binterlaffen ; Canones Geographicos I{mae- 
lis Abulfedz ex Arabico Sermone translati cum Commenta- 
riunculis; de Nummis Hebreorum ; Grammatica Arabica; 
Theoremata Optica ; Commentatio de Refractionibus. Spize- 
Is , in templo honoris referato. Freberus ,„ in theatro vi. 
ror. erudit. clacorum p. 1528. fegg. * 

+ Er war in dem Würtembergifchen fädtlein Hertenber 
( nicht Hereberg ) den 22. apr. an. 1592, nebohren, und ftar 
den 23. oct. an. 1635. An. 1606. kam er nach Bebenhaufen, 
allıwo er in dem folgenden jahre unter die Fürftliche Alumnos 
ift aufgenommen worden. An. 1609. ward er Baccalaureus, 
und an. 1611. Magiſtet, an. 1614. Diaconus zu Nürtingen , 
von dannen er (micht von Hereberg ) an. 1619. in dem augſt⸗ 
monat Profeffor zu Tübingen , und zugleich Rector Contuber- 
nii worden. Er bat auch verfchiedene Europaͤiſche forachen , 
als die Framzöfiiche, Fraliänifche und Spaniſche veritanden, 
Sein leben har Zachariad Schäffer in einer nachgebends ges 
druckten leichen »rede ausführlich beſchrieben. Siehe ferner 
Baltb, Viajfir Apotheof. Schikardi am ende der briefe Schi⸗ 
fardi und Berneggeri, Straßb. 1673. in ı2, Wirte, vita 
Philof. p. er. Kanis. bibl.V. & Reimmaun, hift. lit, 
Germ. P. IIl. p. 233. 437. 533. .C. Speidelii vita Schikardi 
Grammaticz Hebr. przf. Tub. 1731. in $. 


Schitfuß , ( Jacob ) von Neuendorf , Kanferlicher , wie 
auch FüritlichLiegnigsBriegifcher Rath und Kavjerlicher Obere 

ifcal in Echlefien, ein Hiftoricus und Rechtsgelehrter zu ans 
ang des XVII. fzculi, war zu Schwibufin in Schleflen, da 
fein vatter Bonaventura Schitfuß Bürgermeilter war, an. 
1574. den 21. jan. gebohren. Er war erfilich nur Notarius bey 
der Univerfität Frandfurt an der Oder, erlangte aber dabey 
die frepbeit , collegia privata zu halten ; da er ie denn durch 
feinen feig bey den damals aus Schlefien dafelbit ſtudirenden 
Gtanded » perionen in gutes anſehen feste. Hierauf ward er 
an. 1604, Rector an dem Gymnafio zu Brieg. Diefem amte 
nun ftund er eine zeitlang recht und rühmlich vor, alfo daß, 
obfchon an. 1607. faft ein jahr Die lectiones public® wegen der 
eingeriffenen peft eingeftellet waren, fi) doch an. 1608. Die 
wegge ogene jugend im noch gröfferer menge wieder einfand, 
Wie denn felbiged jahr 14. Baronen und über 100, Edelleuthe 
ohne die bürgers = finder allda ſtudiret haben. Hierauf ward 
Schikfuß Doctor Juris, Gonfiftorial:Rath zu Brieg, und ends 
lich Kanferlicher Dber » Fifcal, in welcher bedienung er die 
Schleſiſche chronid fchrieb. Man fagt, dag ald zwifchen dem 
Briegifchen Hergoge Johann Ehriittan und den Oppelifchen 
Ständen wegen des Kegerndorffifchen Amtes ein greng » freit 
entitanden , und auf benderfeits lagen der Kanfer eine Com⸗ 
mißion verordnet, er verurjachet , daß dem erhoge ( der ihm 
einft etwas zu nahe gethan ) ein anfehnliches ſtuͤck landes von 
diefem Amte und dazu gehörigen walde abgefprochen worden, 
worzu er fich dann der vorhero in der Fürftlichen Cantzley er 
worbenen wiffenichafft dieſer grenge halben bedienet habe. Ges 
wiß it, daß er ſich hoͤchſt angelegen ſeyn laffen , die rechte feis 
ned Kayſers und Königs aufs möglichfte zu erweitern , wie une 
ter andern aus feinem noch ungedrudten tractat de Feudis Si- 
lefie erhellet. Er ftarb zu Breflau den 15. fept. an. 1637. im 
63. jahre feines alterd, Ohne feine Annales Silehie hat man 
noch von ibn Pfalmos Davidis vario Carminum genere expref- 
fos; Conciliationes Peripateticas ; Synopfin Inftitutionum Im- 
perialium, u.a.m, Luck Schlef. dendwürdigkeiten, p. 158, 
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in. Schilden , ein ort im Elſag wifpen den Affen Saupel 
und Mofig , gehört dem Evangelifcyen adelichen Srauenzims 
merStifte zu St. Stephan in Steafiburg , welches von St. 
‚Attala im jahr 680. geftiftet worden, Ichtersbeims neue 
Elſaßiſche topograph. p. 26. 

Schilda, ein ſtaͤdtlein zwifchen Tor 

Amie —— in der Marggrafichafft Meilen gelegen, wor 
der Sächfiichen Chur » linie zu. Der ort foll famt dem kloiter 
von Marggraf Dietrich zu Laufig und Landeberg, Dttonig brus 
der, ſeyn erbauet worden, Was fonft von diefem orte gejagt 
wird, iſt eben nicht mötbig , bier zu erzehlen. Zeileri topogr. 
Sax. fup. 166. Kmaut. prodrum. Mifniz p. 264. Drefferi ifag. 
‚hiftor, P. V. p. 526. 
' * Schildberg ‚ lat, Mons Clypeorum , Verthufius Mons, 
Batonii Montes , ein gebürge in Beiederstingaen , welches Pin 
von mittag sogen norden, von dem fte Balaton bis an die Dos 
nau , in den Grafichafften Veſprin, Favarin und Gran erfires 
set, Baudrand, 

* Schildberg , ein ſtaͤdtlein oder ſlecken an der Soldinifchen 
‚fee gelegen , fonft denen von Diten , ** aber des Frey⸗ 
herrn von Derfflingerd erben gehörig. Adels Preufifche geo⸗ 
grapbie, p. 253. 

Schilde, ( Ritter = orden von dem grünen) ward an. 1399. 
den 11. april von dem Marfchall de Boucicaut den edlen Frauen 
au liebe zu den zeiten Earoli VI. in Frandreich geſtiftet. Es 
waren der Ritter dreyzehen, welche um den arın einen güldes 
nen grün ammulirten ſchild, in weichem ein weiß » geklcidetes 

tanenzimmer ſtunde, gebunden trugen. Earl von Albert, 
es Königs fchweiter ſohn, trat felbit im dieſen orden, verur⸗ 
fachte aber damit , daß der Stifter aus befcheidenheit, um Dies 
= eren nicht den * zu nehmen, durchaus nicht Ordens 
eifter ſeyn wollte. Der jmed diefed ordens war, daß die 
Ritter deffeiben die an ehre und vermögen gekraͤnckte matronen 
möglichfter maffen vertheidigen follten. Godefray, Phiſtoire de 
Boucicaut, Grypb. Ritter » orden. i 


Schildeck, ein Amt, fo in der theilung zwifchen den bey» 
den brüdern Johann Friedrich dem mittlern , und Johann 
Wilhelm, Herkogen zu Sachfen , nach abiterben ihres Jüngiten 
bruderd im jahr 1565. an den lettern und alfo zu dem Cobur⸗ 

iſchen theile gekommen , nachgebends aber von Hergog For 
a Eaftmir zu Sachfen:Goburg im jahr 1604. an den Graf 
Dhilipp Ludewigen zu Hanau, vor 2000, glilden , mit vorbes 
Halt des Dominii diredti ,„ als ein mann » lehn verfauft worden, 
Muͤllers Saͤchſ. annales p. 234. A j 

* ildius, (Joh.) ein Theologus von Bremen, allwo 
er —— der 42 und Griechiſchen ſprache, darnach auch 
der Theologie Proteilor , Paltor und Canonicus zu Gt. Ste⸗ 
phan war, fchrieb : 1.) Exercitationes in Corn. Taciti An- 
nal, XV. ubi extrema Senec® defcribuntur, Leiden 1645. 
in 12. 2.) de Coalitione Populorum & Rerumpublicarum , 
Haag 1661, in 4, 3.) Notas in Suetonium , Leiden 1651. 
ing. 4.) de Caucis, Popul. Germaniz , lib. Il. Leiden 1648. 
ing. und flarb dem 3. dec. au. 1667. im 72. jahre. Wise, 

iar. biogr. 

Schilffahrt/ (Yobann Leonhard) gewefener Deutſch⸗ Her⸗ 
zifcher Evangelifcher Pfarrer zu Abfperg , war den 11. aprıl 
an. 1646. zu Gungenbaufen geboren , dahin feine mutter in 
den damaligen Eriegs » läuften um befferer ficherheit halben ges 
Füchtet war , und hatte fich fein vatter gleiches nahmens als 
wirth umd becker vorbero zu Vfofelden aufgehalten. Als er 
feine Schul: und Univerfitätssjahre zu —— und Straß⸗ 
burg zuruͤck geleget, wurde er an. 1668. zur Pfarre Abfperg 

en. Mach deren antritt verheurathete er jich das erite mal 
zu Weiffenburg mit Annen Elifabethen Loͤdlin, einer apothes 
ders s tochter daſelbſt, mit welcher er 37. jahr in der ehe ges 
Jebet, und 9. kinder erzeuget, und nach deren tode zum andern 
‚male , nemlich mit Johaun George Reicharbe , geweſenen 
Pfarrers zu Fortdach » Zummern / hinterlaffenen witnwe , mit 
welcher er im 14. jähriger che eine einzige tochter erzeuget. Er 
‚mufte in den legten 15. jahren, da das Simultaneum in feiner 
kieche eingeführet worden , viele trübfal und anfechtungen auss 
fieben, und ftarb nach bezeigter groffer Randhafftigkeit an. 1718, 
den 27. jenner im 72. jabre feines alterd, Groſſens Jubel⸗ 
Priefter:bilt. P. I. p. 343. 

Schilling , eine adeliche familie in Schlefien , welche 
in die häufer Hartlieb und Heinrichow vertheilet , davon jen 
in dem Breßlauiſchen, diefed aber in dem Briegiſchen Fürftens 
thum gelegen. An. 1543. haben vier brüder von diefem geſchlech⸗ 
te das indigenat in Dolen erhalten. Gans von Schilling zum 
Schindlichen war an. 1570. Hauptmann auf Fürftenftein in 
dem Schweibnigifchen. Friedrich von 3 Herr auf 

artlied, wurde an. 1524. Fürfilich : Anbältifcher geheimer 

ath zu Köthen, nachdem er in 12, jahren Teutfchland, die Nies 
derlande , Engelland , Schottland , Irrland, Ungarn , Spas 
nien,, Frandreich , Ptalien, Zürden, Arabien, Egypten, 
Moldau, Wallachey , Polen, Schweden, Norwegen, Däs 
nemard ic. durchgercifet hatte, Er ftarb an. 1657, in dein sy. 
jahre feines alters ohne erben. Okolski, orb. Polon. Siwapii 
Schleſ. curiof. 

Schilling, eine alte adeliche familie in dem Fürftenthum Ans 


au und Eilenburg, im 
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ya welge von der vorhergehenden umterfchieben iſt. Sieg⸗ 
tied von Schilling hat an. 1194, einen vergleich des Abts iu 
Niemburg mit Heckog Bernharden unterfchrieben. Reinhard 
lebte an. 1245..in dem Gernrodifchen Stifte, Hand und Geb, 
bard haben an. 1477. an Heinen von Vasleben eine gewiſſe 
ſumme geldes —ãæ— wobey ihres ſtamm⸗ guthes Kies 
dowitz gedacht wird, welches dieſe familie noch jetzo befiget, 
Jobft war nach anfang des XVIL. fzculi Fürfilicher Hof: und 
Land⸗Rath zu Köthen, und felbigen landes Dber- Hauptmann, 
Sein endel ward an. 1660, Anbältifcher DbersSfägermeifler 
batte aber noch in felbigem jahre das unglüd, dafi , da er 
einem auf ihn eindringenden birfche zu enttommen, mit feinem 
pferde über hügel und puſchwerck feite , er fich etwag*in dem 
leibe gerfprengte , und acht tage hernach feinen geiſt aufgeben 
mufe, Er binterlieh einen fohn, Ehriftian Ludwigen , wels 
er ald Amts: Hauptmann zu Sandersieben und fyerdieben, 
an, 1701, in dem 41. jahre feines alters mit tode abgieng, nach» 
dem er fein gefchlecht mit acht jöhnen und vier töchtern fortges 
pflantzet. Bedmanns Anhält. hift.. lib. VIL. 


Schilling von Lanftadt, eine uralte adeliche familie in 
Schwaben, führet den beunahmen und das wapen von der 
ſtadt Canſtadt in dem Hergogihum Würtemberg am Nedar 
unmeit — gelegen, welche ihr vor alters ſoll geböret 
baben. Ste bat auch vor zeiten dad Erb:Schenden » amt in 
dem Hergogthum Schwaben beſeſſen, welches Herbog Conras 
dus an. 1260, richen von Schilling zuerft verliehen ; und 
Kapfır Marimilianus 1. .an..1488. wie auch Garolus V, an, 
1528. zum ewigen rechte Diefer familie confirmiret, Berus 
Schilling hat an. 1119. dem turnier zu Göttingen beugewohnet, 
Ulrich war an. 1531, Rector Magnificus zu Wittenberg. Geor⸗ 
K wurde an, 1546. Großs Prior des Malthefer » ordend in 

utfchland , und hatte in biefer qualität Die ehre, daß ihn Cas 
rolus V. in den Reich&-Fürften » hand erhob , und ihm auf den 
Reichd:verfammiungen die ftelle nebft dem Abte von Fulda ans 
wies. Er farb an. 1553. nachdem er gedachtem Kavfer ſowol 
in der belagerung von Tunis, als in der erpedition wider Als 

ier, als oberfter Admiral , anfehnliche Dienfte gethan , auch 
n der ftadt Tripoli die flelle eines Commendanten vertreten hats 
te, (fiche folgenden artickul.) Haimard Johann, Frenberr 
von Schilling, ward an. 1716. zum Kapferlichen Generals 
Major erkläret, ſtarb aber kurtz darauf zu Prefbu ; ob er 
aber zu. diefer familie gewiß gehöre, kan man wicht den. 

+ Heinrich Schilling Ritter ſtarb A Meuffen an. 1352. Jo⸗ 
hann und Eonz waren an. 1408. auf dem 24. turniere zu Heil 
brunn, andere auf andern. Garl Friedrich war an. ı 4% 
Würtembergifcher Ober » Hof» Marfchall. Burgermei 
—— p. 267. welcher auch p. 398. die güther derfeiben 
erzeblet. 


* Schilling ,_ (George) aus dem vorbergehenden ge— 
ſchlechte, warb im jahre 1546. Groß» Prior 9 Johanni⸗ 
ter otdens in Teutſchland. Er war der erfie, der in den 
HR. Reicht Fürktenfkand aufgenommen worden, und zwar 
—** feiner ausnehmenden verdienſte, die er Kayſer Farin V 
in der eroberung von Tunis , und in dem zuge vor Algier ges 
leiftet hatte. Er erhielte auf den Reiche s verfammlungen de 
erfte ftelle nach dem Abte von Fulda. Er war auch Gouver, 
neur ber veſtung Tripoli; umd der König von Tunis, Mus 
leaſſes, hat ihm fo hoch gefchägt, daß er folgendes fchreiben 
an ihm ergehen laſſen: In nomine Dei Omnipotentis. Nos 
Muley en Hazen, Rex Tuneti, Arabum &c, Deo Omni- 
potenti , cui in omnibus nos offerimus, gratias femper agi- 
mus; Vobis autem Strenuo, Nobili & Famofo inter Chri- 
ftianos viro , Priori Germani« , in prefentiarum Caftelli Tri. 
poli Gubernatori,, falutem precamur , & denuo nos offeri« 
mus ad ea omnia, quæ Vobis grata fuerint, & ex nobis de. 
pendent, cum maximo amore & voluntate, prout femper 
fecimus tiſſimos &c. Quia perfpedta jamdiu nobis in. 
tegritas Veftra, nos inducit ad credendum,, quod ubi Vog 
eſtis, eft perfona noftra , circa indemnitatem & conferyatio- 
tionem illius noftri Regni; aliud ad prefens fcribendum non 
reftat; id folum Vos precamur,, ut &c. Bedmanns %0s 
hann. orden. ( ſiehe obigen artickul.) 


Schilling, ( Bernhard) ein Preuſſe, von Thoren gebürtig, 
erhielt von dem Grofmeifter des Teutichen ordens erlaubnig zu 
müngen , und machte fodann dergleichen Rüde, weldye nachs 
gebends von feinem nahmen Schillinge genennet worden , wie 
Caſpar Echüz und Henneberger vorgeben. Wiewol andere bis 
fioriensfchreiber davor halten, daß ſchon vor diefed Bernhard 
Schillings zeit dergleichen geld⸗ſtuͤcke geweſen. Harskwoch, de 
re num. & Pruflia diſſert. 


Scilling , (Chriſtoph) ein in der Griechifchen forache ers 
fabener Medicus, gebürtig aus randenftein in Schleſien. 
Nachdem er 9. jahr den Melanchthon zu Wittenberg gehöret , 
und von den reifen zurück gefommen, ward er zu Hirfchberg 
Rector ben der fhule. Weil er aber in dem artitul von dem 
Adendmabl der Keformirten meunung beupflichtete, ward er 
auf antrieb des dortigen Predigers Balthajar Tilchi abges 
fat: und von dem Churfürſten von der Vfaltz, Friderco 
Il. zum erfien Rector auf dad Gymnafıum zu Amberg , und 
hernach nach Heidelberg zum Rector des Pedagogüi beruffen, 
Er überließ aber a ſchul⸗ amt Johanni er 
4 or 
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tori , legte fich auf die Mediein, und gieng zu dem ende nach 
et von dar kam er nach randreich, und nahm zu 
ontpelliee den gradum eined Dodtoris an, Als er nach 
Zeutfchland zuruͤcke kommen, ward er von ben Ober:Defters 
reichifchen Land» Ständen zu ihrem Phyfico nach Ling beruffen, 
mwofelbit er au. 1583. getorben, Unter die vielen guten lehr⸗ 
jünger , Die er unterwieſen, ift fonderlich David Bareus zu jeh⸗ 
len. Er bat fich felbft um öftern Jobo miferiorem, und Geor⸗ 
gius Calaminus in einem fihreiben an Johannem Eratonem 
ihn ng, hominis calemitofiflimi genennet. Geine Gries 
chiſche und Lateinifche Dorfen find zu Genf gedrudt, und 
bat er fonderlich in Griechifchen verfen ercelliret. Etliche feis 
ner brlefe find in der collectione epiftolarum philofophicarum, 
medicarum ac chymicarum , weldye Laur. Scholg am. 1598. 
zu Frandfurt am Mayn heraus gegeben , zu finden, Hemelii 
Sileliogr. c. 7. p. 118. ſeq. Cunradi Silef, p. 265. Kamig. 
—— p. 734. Merckiini Linden. ren. p.ı80. Baylı,h.a. & in 
areus, .* 

* Schilling , ( Diebold) war von geburt ein Solothurner, 
409 ader nach Bern, allwo er Gerichtfchreiber ward. 
lebte in dem ı5. jabehundert, und schrieb in Teutfcher fprache, 
was fich zu feiner zeit zu Bern und andern orten in ber 
Schweig jugetragen , da denn infonderheit die Burgundifche 
£riege , darinn er felbit gedienet, beichrieben werden, Mach 
den verfajfern der Helvetiichen Bibliotheck foll fein werd von 
an. 1468. bis ‚1484. gehen. Allein Dasıenige, was von ihm 
an. 1743. ju Bern gedruckt worden , gehet nur bie an, 1480. 
und findet ſich auch fonft von andern abfchriften etwas uns 
terfchieden.  Diefer werden zwey auf der bürger » bibliotheck 
in Zürich aufbehalten. Ubrigens find im dieſein werck viele 
lieder der alten Schweißer aufbehalten , womit fie Die geſchich⸗ 
te ihrer zeit beſungen. Neben feiner eigenen arbeit hat Schil⸗ 
ling ferner ſich die mühe gegeben, Juſtingers und Tſchacht⸗ 
lans chronicken fortzufegen ; mie er denn felbft in feinem werd 
bey dem jahre 1484. anmerdet, daß er auffert dieſem von den 
Burgundifchen £riegen ‚_noch zweh groſſe bücher auf pergas 
ment gejchrieben habe. Das erite enthielte der ſtadt chronid ; 
das andere den ganzen Zürich» frieg. Er meldet auch dag 
Diefe drey bücher von Rathen und Bürgern verhöret und vers 
beſſert worden ; und daf man fie fodann in der ſtadt gewölbe 
zu andern briefen und fchägen gelegt. Ein anderer Diebold 
Schilling war ein von Yucern gebürtiger Briefter. Sein val⸗ 
ter war \ nes Schilling , Stadiichreiber bafelbt, Dies 
fer Prieſter bat auch eın Chronicon gejchrieben , und handelt 
von den fliftungen der ſtadt Zucern , begreift auch Daneben cis 
ne kurtze befchreibung des einheimiſchen kriegs zwifchen men 
und Sri, Zutegt fält er auch auf die befprabung d 
Burgumdijchen £riegd , wo er etwas weıtläuftiger iſt. Er ges 
bet dis au, 1001. im welchen jahre, wie er ſeibſt meldet, ex 
angefangen , das werd zu fihreiden. Seine fipreib » art if 
gang fchlecht , und weit geringer , als des erftern , auch niemal 
gedruct worden, Zelvetiſche Bibliotheck, St. IV. p. 43. ſ. 
Hottinger. meth. leg. hit. Helv. 

Schilling , ( Andetas ) von Straßburg gebürtig, hatte 
an unterfchiedenen orten ald der Medicin Doctor practiciret, 
trat nachmals bey dem Churfuͤrſten von Sachſen, Johanu 
George IL. als Leib» Medicus in dienſte, ſchrieb in Teutjcher 
ſprache Loimographiam tripartitam , oder kurtze Beſchreidung 
der Veſt, Dreiden 1680, in 12. und lebte noch zu Drefiden ın 
*8 jahre, 

* Schilling, (Andreas) gebürtig von Ittenheim bey Straß» 
burg, allwo in vatter » Ion. Enuling , Prediger gewefen 
iſt war gebobren den 2. nov. im jahr 1593. Fm 8. jahre 
feines alterd fam er auf die fehule nach Straßburg ‚, von dar 
auf die daſige Univerfität, auf welcher er an, 1611, Baccal. 
der Philoſophie, und an. 1613. Magilter ward, Das jahr 
hernach ward er Hofmeifter bed zwehen Grafen von Tübins 
\ gen. Er blieb in diefer ſtelle zwey jahr, und begab fich als» 

um auf reifen, weil er dad Schendenbecherifche ftipendium 
erhalten hatte. Er begab. ſich anfangs nach Gieſſen, bielt 
fich zwey jahre dafelbit auf, und ward dafelbit Adjunctus ma- 
jor der philofopbifchen Facultät. Bom jahr 1618. bis 1620, 
bielt er fich theils in Teutfchland , theils in Engellaud , theils 
auch in Holland und Dänemark auf. As er wiederum nach 
Straßburg zurüc kam, ward er daſelbſt Doctor der Artzney-⸗ 
wirfenicpafft und fieng an mit gutem fortgange zu practicis 
ren. Im jahr 1634. ward er, an flatt verftorbenen D. 
Agerd , Profellor der Phyſic, und das folgende jahr Decanus 
der pbilofophifchen Kacultät, wie auch bald darauf Decanus 
der medicinifcgen. Er ftarb plöglich im jahr 1638. den 18, 
nod. eine fihriften find: 1.) Difp. de Morborum Diffe- 
rentiis, Ötrafiburg 1649. 2.) de Urinz Suppreflione , ibid. 
1651. Schmidt , vom geiftlichen fchul » brunnen des Straßb. 
Gymnaf. p. 277. 

* Schilling , (Eafvar) gebürtig von Gmünden in Ober: 
Defterreich , und lebte dafeldjt im jahre 1517. als Perrinus , 
oder als ein Frater ordinis $. Petri, ward aber im obgedach» 
ten jahre von dem Abt des kloſters Manſee, Wolfgang , uns 
ter feine Gonventualen alfo angenommen , daß er ihm auch 
in feiner abmefenheit Titulum Menfe durch eine foͤrmliche 
fchrift ertheilte. Hierauf ward er zu einem Meß Prediger ors 
Diniret , wobey er zugleich in Gmünden Scholafticus und ſchul⸗ 
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meifter ward, Da aber Lutherus um diefe zeit angefangen 
hatte , das Papſtihum fo nachdrüdlich anzugreifen , fo ward 
auch diefer mann von der Evangelifchen wahrbeit überwuns 
den, welches er zuerft Damit bewies, daß er fich nicht mehr 
an die vielen gedräuche der Roͤmiſch⸗Catholiſchen binden woll⸗ 
te , die vorgefchriebene Horas Canonicas nicht mehr beobach⸗ 
tete ; was er bev haltung der meſſe in derfelbigen irriges fand, 
we ließ , fich auch kein gewiffen machte , an verbotenen tagen 
fleiich zu eſſen. Er hielt Heifigen umgang mit den in der fladt 
fich beſindenden Evangelifchen , und entſchloß fich auch , in den 
eheftand zu treten. So fehr ihm nun auch fein bruder , Leons 
hard, ein Benedictine- Mönch , im Elofter Manfee , dieſe ſache 
widerrieth , fo verheurathete er fich dennoch. Er erhielt auch 
nachmals , nachdem er fich ſchon verehlichet hatte , eben durch 
feinen bruder von dem Apoitolifchen und Kavferlichen Darario 
zu Paſſau, Erafno Schnapp ‚ die nötbige difpenfation we⸗ 
gen ded bannes und der irregularitdt , und verfertigte ihm dar⸗ 
*8 ein ordenslich inftrument, Raupachs Evangel, Deilerr, 
. V. p. 161, 
* — ( Florentin ) ein Paͤpſtlicher Clericus Regulm 
ris, Öt. Paulı, Barnabita, und Ordinar: Prediger in der St. 
Michaelis Pfarr » kirche zu Wien, fegte in Der an. 1654. auf 
die Gräfin von Verdenberg verfertigten Teich » predigt die wor⸗ 
te: Adam iſt nicht gebohren, denn er iſt aus der rippe 
der Eva gemacht. Und als man diefen fehler bald bemerdie, 
fo änderte D. Schilling foldyen in feinen zufammen gedrudten 
leichen = predigten , fo unter dem titul: Wiederholt: und vers 
mebrte Amara dulcis heraus gekommen ; und fügte: Adam iſt 
nie gebobren, denn er if aus einem erden⸗klotz ges 
madıt. Seine heraus gegebene fehriften find diefe : +.) Adven- 
tale, Wien 1671. in4. 2.) Quadragelimale, Wien 1471. 
in 4. 3.) Ovum Pafcale , Wien 1675. in 4. 4.) Dominica- 
le, nebit einem sufage Wien 1675. ing. 5.) Sandtorile, 
Wien 1675. in 4. 6.) Collegium Apoftolicum, Wien 1675. iu 4 
.) Ehren,pforte Marid , Wien 1675. in 4. 8.) Chriftologi 

armonicz Biblice —— Straßburg 1650. in 8. *8* 
tholiſches Todten⸗ Geruͤſte/ Wien 1668. in 4. Cremius, animadr. 
hiftor. philoloß. Bayle, Dict. hift. & crit. 


* Schilling , ( Heinrich Siegmund) ein Medicus aus der 
mitte Des 17. Jahrhunderts , fchrieb unter andern : 1.) Difcur- 
fum Medicum de confervanda Sanitate , welcher zu Drefden 
an. 1655. in 4. vermehrt wieder aufgelegt worden ; 2.) Tracta- 
tum olteologicum f. Ofteologiam de Ollium Corporis human 
admiranda Structura, & Difcurfu-4 Phyfiologico-Anatomicum, 
Hominem juixgixosuor [. Cognitionem. {ui conliderantem, 
Wittenberg 1656. Dreßden 1668. in 4. 


. "Schilling , (Sigiemund) ein Medicus von Franckenſtein 
in Schlefien , wurde zu Bafel Doctor , erhielt darauf zu Leips 
sig Die Profeflion. Therap. murde nachgebends auch Deca- 
nus feiner Facultät, der Academie Decemvir , des groſſen Fürs 
ſten⸗ wie auch des Frauen » Collegii Eollegiate , und der 

nıfchen natıon Senior , und flarb den 14. ſenner an. 2622. in 
feinem 47. Jabr. Man bat von iym : Difpurationes : 1.) 
migi Tu Tg wagdias mars, Bafel 1598, 2.) de Dolore 
Capitis, Leipzig 1619, 3.) de Arthritidis Prefervatione & 
Curatione , ibid. 1602. 4.) de Eryfipelate f. Rofa Germano- 
rum, ibid. 1621. 5.) de Sanguine , ibid. 1597. 6.) de Go- 
norrhza „ ibid. 1614. Witte, diar. biogr. Stepser. infcriptio- 
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. atling ( Wenceslaus) oder wie er fich in einigen ſei⸗ 
ner fchriften hat zu nennen pflegen, M. Sigwart Garguthe⸗ 
nius , wovon ‘Jacob Martini in feinem vernunftzfpiegel, lib. II. 
€. 34. — * u. f. mehrere nachricht giebet, war zu Keth⸗ 
mannshauſen in Thüringen gebohren / und ohnerachtet er gar 
ſpaͤte zu dem ftudten gelanget, und erft bey beranwachfenden 
jahren zu Rudelftadt und Gotha in die ſchule geſchicket worden, 
fo ſoll er doch in den freyen fünften fo gar ungemein zugenom⸗ 
men haben, dag man ihn auch Deshalben aus dem Gymnafio 
weg und nach Hof nehmen müffen , weil man beforget , e6 
würden feine ftudien mit der zeit zu einer unangenehmen extre⸗ 
mität gedeyen. Hierdurch ift num zwar der wachsthum feiner 
weisheit in etwas gehemmet , nicht aber gänglich verhindert 
worden , geftalten man vorgiebt, eö habe fich nicht lange dar⸗ 
nach begeben , daß er von einer unbefannten flimme mit nah⸗ 
men geruffen und zugleich ermahnet worden ſey, ex follte wit» 
der in die ſchule geben , und fein fudiren abwarten ;_c# ſey 
auch dieſe erinnerung fo Eräfftig bey ihm geweien , daß er 
alfofort nach Helmſtaͤdt begeben , und dafelbit Durch hülffe Des 
rer Grafen von Schwargdurg , die ihm ein sährliches ſchoͤnes 
fipendium reichen laffen , feine ſtudien fortgefeget, und fich 
neben den reals wiffenfchafften auch eine erfänntni® von 10, 
fprachen zuwege gebracht , Die er theils auf der daſigen Acas 
demie , theils auch auf feinen nachmaligen reifen , die er Durch 
Jalien und andere länder gethan, erlernet. Man erzehlet 
ſonſt noch viele andere begebenbeiten , Die ſich mit ihm jollen 
zugetragen haben. Denn da follen ihm auf feinen reifen gan 
fonderbare proben der Goͤttlichen vorforge, leitung und bede⸗ 
dung zu banden geftoffen feun, und foll er fonderlich viel 0% 
foeniter und geifter mıt grojiem glaubend:mutbh bey unterichtes 
denen gelegenheiten überwunden haben. Und nachdem ce 
endlich nach vielen ausgeftandenen gefährlichkeiten — 

ut 
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utichland zurück gefommen, fo hat er fich anfangs zu Magde⸗ 
urg eine Iran aupgehaken + und bat fonderlich mit dem 
M. Anton Gramer , M. Jacob Olvenftedt und Johann Anges 
lo Werdenhagen in gar vertraulicher gemeinſchafft geitanden ? 
ach aber ift er von den Grafen von Schwargburg in das 
udelftädtifche beruffen worden , allwo er in dem damaligen 
30. jährigen kriege bey einem feindlichen einfall von den foldas 
ten mit wunden und fihlägen dermaſſen übel zugerichtet wor⸗ 
den, daß er darüber zu Rudelftadt feinen geiſt bat aufgeben 
mirfen. Er war ein groffer feind der Weltweisheit und fons 
Derlich der Metaphyſic, wider welche feine fchriften meiftens 
theils gerichtet find. befam auch im jahr 1619, einen 
ſtreit wegen der natürlichen erkaͤnntnis GOttes. Denn weil 
er diefelde fchlechterdings laͤugnete, fo widerfegte fich ihm Ja⸗ 
cob Martini, ein Profeflor zu Wittenberg , und mollte ihm 
zeigen, daß allerdings dergleichen erfänntwid ben den menfchen 
efunden Werde. Da fie einige zeit hierüber fi tten hatten ; 
h erfischten fie beyde Die theologifche Facultät zu Wittenberg 
um einen ausfpruch , welche denn dem Profeflor Martini recht 
gaben. Uhſens tirchen:bift. des 16. und 17. jahrhunderts, 
3 369. Seine fehriften find folgende: 1.) Ecclefiz Metaphy- 
cz Vilitatio, fo an. 1616. u Magdeburg heraus gekommen ; 
3. ) Honorarium Metaphyficum , quo donatur Favorinus Ho- 
norius; 3.) fuccindta Confideratio de Negotiis naturalibus , 
Vanitatibus Metaphylicis oppolita , * 1616. in 8. 
4.) Grund:büchlem , dadurch man die Philofophos , jo nad) 
irdifcher weisheit JEſum Ehriftum fchäten wollen ‚ widerlegen 
fan, welches an. 1617, im druck erfchienen 5 5.) Der Lügen, 
Mantel Jacobi Martini, welchen er gang unperfchämt dem 
Zuthero fich unterftanden zugufchneiden , aber wiederum fchlens 
nig zerriffen auch ibm entnommen worden. Er gab auch 
halens deutlichen Bericht , wie man ſich in den 
oben articful der befehrung des menichen ſchicken foll, an. 
1617. wieder heraus, Don allen diefen fchriften wird in den 
buchläden gar nichts, in den bibliotheden aber felten etwas 
angetroffen. Renmmas, hift. litter. P. III. ſect. 11. p. 98. u. f. 
Walchs relig. ſtreitigk. in Der Luth. kirche, P. IV. 
illingsfürft ‚_ift ein fehloß auf einem berge, im der 
—— HE Holach oder Hohenlohe, zwifchen Ro⸗ 
tenburg und Dindelfpiel , gelegen. An, ı525. ward cd von 
den bauern zerftöret, und da man ed wieder aufgebanet , von 
einem Pagen in brand geſteckt. Es fehreibet fich davon eine abs 
fonderliche linie der Grafen von Hohenlohe, deren urheber der 
an. 1635. geftorbene Graf Georg Friedrich gervefen, (Siche 


Hohenlohe.) 

Schiltach, ein Hädtgen in dem 5 ogthum Würtemberg , 
im dem Kinginger thale , an dem fluſſe Schiltach , unweit Habs 
fach gelegen. Die ehemaligen Hergoge diefed nahmens follen 
dad Se ogthum Spoleto in Jialien befeifen haben . von dem 
Kavfer Eonrado II. aber daraus vertrieben worden ſeyn, wor⸗ 
*"atıf fie in Schwaben nahe bey Nothweil das fchloß Urslingen 

(weil fie von den Urſinern beraeftammer ; erbauet, und fich das 
von genennet, nachgehendd aber von dem orte Schiltach den 
nahmen angenommen baben. Reinboldus_ verkaufte diefen 
letstgedachten ort an. 1389. nor 6000. Rheinifche gülden an den 
Grafen zu Würternberg , und kamen feine nachfolger dermaſſen 
herunter , daß fie nur den Gräflichen und Freyherrlichen titul 
führten, und um das jahr 1413. wenig von ihren ehemaligen 
befaffen ; doch foll noch an. 1414. auf dem Concilio zu 
a ein Herkog von Urslingen oder Schiltach , nahmend 
Richardus , geweſen ſeyn. Wenn ihr ſtamm eigentlich abges 
gm findet man nicht aufgezeichnet. Speweri hitt. infıgn. 
Ib. l. c.42.$. 18. Crufi annal. Suev. P. III. it. paralip. Qus 
<a Fürften-faal, p. 166. Tronud. i 
+ €8 liegt am den ſüd⸗weſtlichen grenken von Wuͤrtem⸗ 
berg in einem tiefen thal wifchen dem Fuͤrſtenbergiſchen ſtaͤdt⸗ 
fein Wolfach ‚_ und dem Würtembergifchen Elofter Alpirſpach, 
ben dem einfluß des fluͤßleins Schiltach in den Kinzig, bat ein 
berg.fchloß ‚ und gehört in dad Amt Hornberg. An. 1519. 
wurde auch diefes ftädtlein von dem Schwäbifchen Bund eros 
dert. An. 1533. dem 24. * felbiged in einer ſtunde 
gank abgebrannt, und zwar , wie damals aeglaubt worden , 
Durch bosheit einer zauberin, die nachgehends zu Oberndorf 
verbrannt worden ſeyn fol, * annal. P.III. lib. XT. c. 8. 
ex Era/mi epift. zo. lib. XXVII. In dem breifigjährigen 
kriege wurde ed von den Bayern befekt biß an. 1649. An, 
7673. iſt ed von Hergog Eberhard II. erneuert und in einen 
auten ftand gefest worden. Bon dem alten Herkogen von 
Schiltach mennet Lazius, daß felbige von einem Veroneſiſchen 
und Paduanifchen Firften , welchen Kayſer Conrad Il. die 
Marggrafichafft Hochberg in Schmaben gegeben , hergekom⸗ 
men / und mit den Baronen von Weinſperg befreundet gewe⸗ 
fen feon. Crufii annal. Würtemb. Epbemerides, p. 166, 
Minfteri cofmogr..lib. III. c. 327. 
Schilter , ( Johann ) ein berühmter Kechtögelehrter , war 
Degau in Meilen an. 1632. den 29. — gebohren, und 
aum drey wochen alt, als er wegen eines feindlichen einfalls 
mit feinen eltern nach Leipzig und ferner nach Dreßden ſuͤchten 
muſie. Er verlohr kurtz darauf feinen vatter, und in dem fies 
benden jahre ſeines alterd die mutter dazu: wurde aber Durch 
feines vatterd bruder, Johann Schilter , der Doctor Juris, 
und des Ehurfüritlich · Saͤchſiſchen Schöppenftupls in Leipzig 
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Senior wat , aufgenvmmen, und nebſt deſſen ſohne mit Loft, 
tleidung und information verſorget. Den erften grund in Hu- 
manioribus hat er der anführung M. Theopbili Eolert , nachs 
maligen General-Superintendenten in Jena, zu danden ge⸗ 
bt, An. 1652. machte er zu Jena den anfang feiner academie 
en ftudien , welche er nachgebends zu Leipzig forigeſeht, und 
etliche Öffentliche diſputationes gehalten. Worauf ihm der gra- 
dus Magifterii conferiret ward. Hiernaͤchſt hat er auf einrathen 
gedachten feines vetters ein Jahr Über bey allen drey böbern Fa⸗ 
eultäten einen verfuch gethan / hernach aber fich dem ftudio Ju- 
ris dor andern ergeben , und felbiged vornemlich unter der Dis 
tection feiner mutter bruder , ded berühmten Johann Gtraus 
hen , damaligen Profefloris zu Jena, abjolviret , unter wei— 
chem er eine Difputation de Acquilitionibus per hos qui funt in 
Poteitare gehalten , auch die erſte differtation Commentariorum 
D. Strauchii ad so. Decifiones defendiret. Worauf er zwar 
an. 1659. einige reifen zu thun willens war , allein wegen ınans 
gel dazu benöthigter mittel es unterlaffen muſte, daher er ich 
nad Naumburg begab, und dafelbit ın praxi übete, An, 1660, 
beurathete er des gewefenen Saalfeldifchen Etadt » Richters , 
— Borns,tochter, welche, nachdem er mit ihr 2. foͤhne und 
töchter gejeugel, an. 1699. geftorben. Nachdem er zwwen jahr iu 
Naumburg practiciret, ward er zu der Landes:-Gangley dafelbit, 
und nachgehends nach Zeig beruffen, und dann an. 1658. im Ams 
te Subla zum Amtmasın beftchet. Worauf er an. 1671. zu 
na den gradum Doctoris beyder Rechten erlangte , nachdem er 
unter dem prelidio Chriſtophori Philippi Richteri feine Difpu- 
tationem inauguralem de Curfu publico & Angariis & Paranga- 
riis „ deque temonario (nere sehalten batte. Kurt vorher bes 
rief ihn Herkog Bernhard u Sachen. Weimar zum Hof:und 
Eonfittortal:: Rath , ja ihm wurde hernach auch die Cammer ans 
vertrauet , welcher ehren.ftelle er mit geoffem fleiſ und ruhm 
bis ju ber Herrichafft abfterben vorgeftanden. Weil es ihn im 
ebeitande unglücklich gieng , fo lich er fein hausweſen in Jena 
fahren, begab ſich nach Franckfurt am Mayn und lebte allda 
als ein privatus , befam aber bald ohne vermutben fomwol von 
dem Hergoge von Sachſen Weimar, ald auch von dem Kath 
zu Straßburg , auf angeben des Pratoris Regii Obrechti eine 
vocation, welche legtere er dann , vornemlich auf einrathen 
D. Speners und feines guten freundes Kulpifil, annahm , und 
ſich an. 1686. dahin begab da er denn ben felbiger ftadt zu eis 
nem Confiliario und Advocaten , und ben der Univerfität um 
Profeflore Honorario verordnet wurde, Er bat dafelbit eine ges 
hohrne Franzdfin Sufanna Catharina Dieudonne an tochter, 
ftatt angenommen , Die ibm treulich an die hand genangen , 
und nachdem an einen handelsmann Friedrich Kempfern vers 
beurathet worden. Ungeachtet er 6. Jahr por feinem ende wegen 
vielfältiger ſtein · und glieder-fchmergen nicht ausgehen , ja oft 
nicht aus dem bethe fommen fönnen, bat er dennoch feinen 
amts-gefchäfften obzuliegen ſich Aufferft befiffen,, und daher oft 
in feinem bethe collegia gehalten, bis er den 14. may an, 1705, 
fein Ieben befchloffen , und in der kirche zu St. Gallen begras 
ben worden. Erift einer von den vornehmften Rechtögelebrren, 
welche die Rechte der alten Teutſchen wieder hervor gefucht , 
und erläutert haben ; wiewol er fich überhaupt mit allen feinen 
Khriften vortreflich verdient gemacht. Darunter find : Heren. 
nii Modeftini Fragmenta mıg3 dvgnuarızaor Commentario illu- 
ftrata. D. Auguftini lib. II. de adulterinis Conjugiis cum notis 
ne & Noralibus; Jacob von Königähoven aͤlteſte Teut⸗ 
he Chronick mit hiſtoriſchen Anmerckungen ; Epinikion Rhy. 
thmo Teutonico acclamatum Ludovico Regi an. 883. Verfione 
Latina & Obfervationibus illuftratum ; Eolume Juris priva- 
ti; Praxis Artis Analytic in N rudentia; Praxis Juris Ro. 
mani in Foro Germanico , five Exercitationes ad Pandedtas ; 
Codex Juris Feudalis Alemannici ; de Libertate Ecclefiarum 
Germani® Libri .VII.; Diatriben de S. R. G. Imperii Comi. 
tum Prerogativa , ac Jure inter ipfos & ordinem Equeftrem 
Imperii immediatum fecundum quosdam controverfo; Ma. 
nududtio Philofophiz Moralis ad Jurisprudentiam ; Inftitutio- 
nes Juris Civilis Juftin. ; Inftitutiones Juris Publici Romano. 
Germanici ; Inftitutiones Juris Ecclefiäftici; Introdudio ad 
F— Feudale utrumque Germanicum & Longobardicum ; de 
ace Religiofa Liber fingularis. Auſſer diefen hat er noch uns 
terfchiedene gelehrte manufcripta binterlaffen , und darunter ins 
fonderheit ein vortreflich Gloflarium Lingux Germanicz neben 
denen meiften annoch vorhandenen älteften Teutichen ſchriften 
und getichten, auch derfelben mohl ausgearbeiteten Auslegungen, 
welche durch vorfchub des gelehrten Herrn Simons ‚ infonders 
beit auch des berühmten Straßburgiſchen Profefloris Scherzen , 
würd£lich zu Ulm gedrudt worden find. Eine ausführliche les 
bens. beſchreibung Schilteri findet jich in derienigen parentation, 
welche ihm fein jo danckbarer ald preifwürdiger Ichrilinger Yob, 
Henricus Felg , J. U. D. und Profeflor in Straßburg gehalten, 
—— in druck ausgegeben bat. Neue bibliotheck 
20. 


* Schilter, (Gottfried) von Landshut aus Schlefien , ein 
Doctor und Profeffor der Rechte , wie auch des Frauen.Col- 
legii zu Leipzig Collegiate, fchrieb: difputationen als ı.) de 
Pcenitentia ex Contradtibus innominatis , Yeipzig 1692, 2.) 
de Nomine & Caufa 1676, 3.) de Subinfeudatione, 1678. 

) de Syndicis , 1678. und ſtarb «ld Kector Magnificus in 

inen beiten jahren, den 9. april an. 1679. Val. * > 
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Profefforibus , quando fceptra academica tenuerunt , defun- 
dis, Witte, diar, 


*Schilter, ( Jachariad ) gebohren an. 1541. zu Leiprig / 
a 1:67, Profeflor der ehr ifchen fprache » an. 1573+ 
Doctor der Gottögelehrtbeit , umd nach und nach des Conli- 
ftorii Aſſeſſot, Procancellarius —— des hohen Stifts 
Meiſſen Canonicus, des groſſen Für en:Collegii Eollegiatı auch 
Decanus und Senior der theologifchen Facultät , und gab fols 

ende fchriften heraus : 1.) Defignat.- Dodtrin® de Chriftiana 
—2 ‚ Traditionibus & Ceremoniis in Ecclefia , Reipgig 
1598. ing. 2.) Declarat. & Defenfionem Dopmatis compre- 
henfi in Libro Concordie ; 3. ) Erklärung des 33. Eapituld 
Efajd Leipſig 1595. ing. 4.) Brevem Exegelin Concionam 
Prophetz Haggai, —— ing. ) Diſputationes Theo- 
logicas fuper primaria Dodtrine Chriftianz Capita „ Leipsi 
1598. 6.) Diff. de Ecclefia vifibili; 7.) de aptilmo ; 8. 
Apologiam Lutheri contra Alb. Hungarum de Confenfu Lu. 
theri cum Philofophia Epicuri ; 9.) Exegelin Catechefeos Lu- 
theri, Leipzig 1602. 10.) de Poteitate Calviniſtarum; iu} 
Diff. de Unione hypoftatica; 12.) Declaratio Dogmatis de al- 
fumta Chrifti Natura in obeundis Muneribus Regni & Sacer- 
dotii divinz Socia ; 13.) Leichen-Predigten ; 14.) Or. de Pr- 
ftantia Monumentorum Ehjz , &c. 3 Parentationem 
in Chriftian. 11. Duc. Sax. 1586. in 4. Er farb an. 1604. 
den 4. iu. im 63. jahre. Vogels Leipjiger annales, Adams 
vitz Theolog,. 

* Schimberg , (Theodoſius) ein Socinianer , in ber ans 
dern belfte des 16. jahrhunderts, von dem aber weiter feine 
umftände bekannt find. Er hat de Erroribus Trinitatis ges 
fehrieben , und etliche vorreden gemacht , ald in Sommeri Li- 
bros contra Carolium , die an. 1582. gedruckt „ ingleichen in 
Tradtatus aliquot Chriftian Religionis , die zu Ingolſtadt an, 
1583. ing. heraus gefommen. Sandiwr, bibl. Anti-Trinitar. 

Schimeckä ift ein veſtes berg: ſchloß, in der Mieder-Ungaris 
ſchen Grafichafft Beſpin, nicht weit von dem Plattenfee , gele⸗ 
gen. An. 1709. ward es mit gewalt den Ungarifchen Malcons 
tenten durch die Kapferliche trouppen abgenommen, 

“ Schimmer , (George) ein Prediger zu Wittenberg , ge⸗ 


bohren zu Annaberg an. 1652. den 19. jenner, ſtudirte in Als " 


tenburg und Leipzig , verrichtete drey jahr lang zu Drefiden 
die predigten an ſtatt D. Ehriftoph Buldi , promopirte nach⸗ 
ehbends zu Wittenberg ald Magifter, ward dafelbft an, 1679, 

iaconus ſchrieb: 1.) Librum Juftorum , oder Predigten 
über das Buch Ruth; 2.) Predigten über die Klag-lieder Fes 
vemiä, Frandf. 1708. in 4. _3.) PEfuseluf , oder Erklds 
rung des Liedes: JEſu meine Freude, Wittenb, 1690. in 8. 
4.) Behümmerted und ergösted Zion , oder Erfiärung des 
Liedes : Zion Elaat mit Angſt und Schmergen , Wittenberg 
1708. s. ) Geiftliche Erquick⸗ ſtunden oder _Kirchen-andacht 
über das gefang: Wer nur den lieben GOtt läßt walten, 
Wittenberg 1687. in 8. 6.) Biblifched Gecien » Kleinod , oder 
volltändig Gebät + buch , welches unter feinen fchriften am 
mebreften mal und auch zu Leipzig an. 1730. im 8. ift aufgelegt 
worden; 7.) Das in der unrube dennoch rubige Ehriftensberg 
nach anleitung ded LXXIII. Pſalms in unterichıedlichen ans 
dachten entworffen , Wittenberg 1707, 8.) Das von einen 
Mord-tind erfchredtte Wittenberg ‚, 1688. ins. 9.) Der von 
ED eingefegte Chur⸗ Saͤchſiſche Salomon , Wittenberg 1681. 
in 4. und flarb an, 1695. den 8. febr. am hitzigen fieber im 
43. jahre. Er war eigentlich in der taufe Johann George ge⸗ 
nennet worden ; weil man ihn aber von jugend auf nur fhlecht 
weg George geheiſſen, und er erft in feinen fludenten + jahren 
erfuhr , da er in der taufe 2. nabmen befommen ; fo wollte 
er nachgehends feine fchreib:art nicht Andern , fondern lieh den 
vornahmen Johann gar auffen. Lebens: lauf. Deutfch, 
manns pyramis Wittebergenfis. Dierric. dill, de Annzberga 
& claris viris inde oriundis. 


Schimonsty , ein altes adeliches gefchlecht in Schlefien , 
welches in dem Deldnifchen das guth Skalung befiget , und 
aus dem Lolniſchen hauſe Moia herſtammet. Nicolad Schis 
monsey zu Smardt in dem Briegiſchen war an. 1591. Commil- 
farius in dem Fürftlich:Briegifchen fchuld:wefen. Hans von 
Echimonsty und Schimonn auf Skalung it an. 1630. des 
Delsnifchen Fürftentbums Landes » Deputirter ; und Adam 
A von Schimonsky auf Skalung an. 1670. des Delönis 
hen Fuͤrſtenthums LandesAelteter gewefen. Noch an. 1719. 
Aorirte George Anton von Schimonsto auf Bordendorff , ald 
Biſchoͤffich Breßlauiſcher Land⸗Commiſſarius. Srapis Schle⸗ 
ſiſche curiofitäten. 


* Schimpfer , (Bartholomäus) ein calender⸗ macher zu 
Halle in dem 17. jahrhundert, welcher ſich auf die Stern: 
kunft geleget, und auf viele jahre calender geſchrieben. Er 
wohnte dem leich.begängnis Churfürſt Johann Georgen I. zu 
Sachſen mit bey, und ließ fich bernach bey der tafel , hinter 
welcher er ftumde ‚ mit folgenden werten hören : Nun meine 
Herren , wir haben jeno Seiner Churfürftlichen Durch⸗ 
laucht die legte ehre getban ıc. Nun Seine Rapferlis 
che Majeität werden bald folgen. Er wurde war bedro⸗ 
be * — .- —— u. er kehrte fich 
nicht Daran , olgte au ausgang feiner pr 
zeyung mit dem Kayfer Ferdinand IIL 8 feiner propbo 
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* Sihinbain , oder Tibianus (Fohann George) von Gerts 
burg ım Breißgaw gebürtig , lebte im 16. jahrhundert , um 
war £ateinifcher fchulmeifter in Biebrach, Er gab an. 1578. 
eine nemlich faubere und accurate charte vom Bodenſee her⸗ 
aus. Zaubers difcurd von der geogr. zuſ. p. 120. 

Schindel, eine alte adeliche familie in Schlefien , welche 
an. 1241, der Tartarifchen fchlacht mit beygewohnet. Heintze 
war an. 1342. Aſſeſſor in dem game Ritter » rechte zu 
Schweidnig. Heinrich zu Dromsdorf, Fürſtlich Münfterbergs 
Delsnifcher Rath , wie auch Hauptmann zu Steinau und 
Rauden indem Wolauiichen, lebte an. 1523. Eafpar diente Der 
Kapfer Earolo V. um das ahr 1545. als Oberſt. Wachtmeiſier. 


- Heinrich von Schindel brachte an. 1574. um eine gewiſſe fumıne 


eldes Bernftadt nebft den dazu gehörigen cammer : güthern an 

ch , und machte felbige bernach zu einem fideicommifs ; doch 
an, 1604. kamen fie wieder an das Fürftliche Haus Deld , und 
die von Schindel erhielten zum fideicommifs die in dem Delds 
nifchen gelegene güther Gungendorff , Wabnig und Naufe, 
welche der Schindelifchen familie noch zuſtehen. Hans Fries 
drich auf Kolunkam war an. 1653. Cammer » under bey Sol⸗ 
re zu Würtemberg und Deld. An, 1691. ward dur: 
veranlaffung eines von Schindel von dem Könige in Dänemar 
eine Ritter-Academie zu Coppenhagen —* und ges 
dachter Here von Schindel zum Oder⸗Hofmeiſter und Ober⸗ 
Staͤllmeiſter verordnet. Simapıı Schleſiſche curiofitäten. 

* Schindler , (Joh.) ein Lutherifcher Gottsgelehrter , war 
zu Chemnitz an. 1613. im auguft. gebohren , ſtüditie zu Leip⸗ 
zig / und wurde darauf an. 1641. Redtor an der Gatharınen« 
ſchule in Braunfchreig , zwey jahr hernach Paftor zu St. An⸗ 
dreas dafelbft, und farb an. 1681. den 8. nov, Man bat vom 
ibm: 1.) facra Vaticinia de Ecclefix Chriftian® Statu, feu De- 
lineationem Apocalypfeos Johann. & Dan. XI. Braunſchweig 
1670, in4. 2.) de Resao Chiliaftico, Braunfchiweig 1670, 
in 4. 3.) de illuftri Judeorum Converfione fub Fiınem Mun- . 
di; 4.) Annotationes in Epift. ad Romanos ; $.) eichen-Pres 
bigten ; 6.) Geiftliche Hall⸗ Poſaune der Füden , Braunſchw. 
1674. in 4. 

Schindlerus , Walentinus) ein gelehrter zu ende des XVL 
feculi forirender Philologus , von Oedern einem ftädtlein im 
Meiffen gebürtig , war zuerft Profeſſor der Morgenländischen 
ſprachen zu Wittenberg , bernach zu Helmſtaͤdt, daſelpſt er 
auch noch vor_an. 1615, geftorben. Er bemübete ſich ſehr Die 
Drientalifchen fprachen in aufgang zu bringen ; au welchem ende 
er auch keinen koſten fbarete. that oft reifen in Böhmen , 
nur damit er ein und anderes von den Füden dafelbit erfahren 
möchte. Joh. Caſelius, welcher ihm ein elogium verfertiget , 
war urbeber, daß er nach Helmftädt beruffen wurde, Won ihm 
bat man ; Inftitutiones Hebraic. in 8. ; Epitomen Biblior. in 
fex Linguis in 8. und fein berühmtes Lexicon Pentaglot- 
tum ,„ im folio, welches erft nach dem tode des Authoris 
an. 1612, zu Hanau von Engelberto Engeld Marcodurano iſt, 
heraus gegeben, und wegen der ordentlichen eintheilungen. 
der bedeutung der worten und andern fommlichkeiten fehr wohl 
aufgenommen worden. Ex ej. feript. Cafelii pref. in Lexic. * 

Schinta ‚ iſt ein etwas beveftigter ort , mit einem fchloffe » 
in der Ober » Ungarifchen Grafichafft Neptra , an dem Buffe 
Waag , wilchen Leopoldſtadt und Neubäufel gelegen. 

Ehingı.ach ı iſt 1.) ein fehönes dorf linder hand der Aa⸗ 
re, Iwiſchen Aran und Bruck im Aergoͤw, in der Landoogs 
tey Schendenberg gelegen ‚ geböret mit der niedern herrliche 
keit zu der Baronie Caſtelen. Allhier lieget der berühmte Ges 
neral- Lieutenant von Erlach, der dad prächtige ſchloß Caſtelen 
erbauet, begraben. Nabe bey dieſem dorfe zur rechten der 
Yaren , gleich unter dem alten fchloife Habsburg liegt 2.) das 
befannte Schingnacher,. Bad ‚ welches mit gro zulauf 
und nugen gebraucht wird. Das waſſer führet einen flarden 
ſchwefel, und entipringt mitten in der Aare , worvon eine fons 
derbare befchreibung in druck ausgegangen. Man haltet das 
für, daß ichon vor alten zeiten in Diefer gegend ein bad-haus 
gewefen , wie denn viele daherum liegende wicfen und aͤcker 
von altem ber den nahmen Bad⸗matten und Bad:ader behal⸗ 
ten. Es bliebe jedoch verborgen unter der erden bid an, 1658. 
da der damalige Bernerifche Obervogt auf Schendenberg 
Samuel Nötiger das waſſer rechter band der Haren herfür 
gegraben , und ein bad-haus dahin gebanet , welches aber an, 
1670. vom der ungeltümer Aare völlig bingeriffen, und die 
bad»quelle verfchwernmet worden. Als bernach an. 1693. Sa⸗ 
muel Jenner, Werdmeifter zu Bern , auf befehl feiner Oder⸗ 
keit , bey winters-zeit und Damals ſehr kleinen Aare diefen waſ⸗ 
fer-runn in augenjchein genommen , um zu feben , wie Die im 
diefem Auf liegende felfen und ſtein⸗klippen — geraͤumt, 
und alfo die fchiffsfahrt bequemer gemacht werden könnte, bat 
er beobachtet , daß mitten im Auf ein mit ſteingrün bededfter plag 
ohne jehnee liege, da doch das gange land rings herum mit ſchneẽ 
bededt geweſen. Er fubr demnach dahin, und fand alfobaid, 
daf allda ein ſchwefel⸗waſſer entipringe ‚ erbielte darauf Dig 
freyheit allda ein bad aufjurichten , gab der Aare mit ſchwellen 
und krüpfen einen andern lauf, grub der quelle nach , und leie 
tete Dad waſſer zum gebrauch in das bad-haus , bauete auch alle 
da eine brüce über einen tbeil der Aar, und legte für Die dad⸗ 
gaͤſte mit fehr groſſen unkoſten einige koſtbate wohnhaͤuſer an, 
Seine erben find annoch wuͤrckliche beſitzer des bades. 

do⸗ 


fch 

Shio , (Johann) ein gelchrter und. wegen feiner beredtfam: 
feit berühmter Dominicaner- Mönch , der ju zeiten ded Papfts 
Gregorii IX. Aorivet , predigte auf deſſen befebl in der Yoms 
bardie und dem Trevifanifchen in währender faction zwiſchen 
den Buelfen , fo dem Vapft , und den Gibellinern , (0 dem 
Kapfer Friedrich augetban waren. Er fuchte die Geofien und 
das volck zum frieden zu bewegen , war auch fo lüdlich , da 
alle die, fo ihm geböret , eine aufferordentliche veranderung 
des gemfithe follen haben blicken laffen. Diele Herren ‚ fo feinds 

amt gegen einander gehabt, follen zu ende feiner predigten ſich 
umarmet haben. Die eimvohner von en und Verona 
bat er gänglich wieder unter den gehorjam de Dapfis gebracht. 
4Mazar. hiit, de Vicenza, 

Schiras ‚ eine der gröften ſtaͤdte im Verfien in der.proving 
Farſi an dem Auffe Bendimir , hat ihren urfprung dem unter, 
gange der ſtadt Perſepolis zu dancken, deren rudera man nicht 
weit Davon fichet. Sie liegt in einer fo fruchtbaren und u— 
figen gegend, daß auch Mabomed , tie Die Verfer vorgeben, 
niemals dahin fommen wollen, damit ihn nicht etrwan das 
überaus ſchoͤne frauen immer , fo alda gefunden wird , bethös 
ten möchte. Fa fie fanen , wenn Mahomed die wollüfte dies 
fer ſtadt empfunden hätte, würde er von GOtt die gnade vers 
langet haben , daf er nimmermebr flerben möchte. Die huftis 
ge ebene , woran dieſe ſtadt lieget, erfirecket fich von norden ges 

en füden 20. meilen in die länge, und faft eben fo viel in die 
breite , und bat febr viel cnpreifen-bäume und gärten. Der 
wein , fo bier waͤchſet, wird fehr hoch gehalten, und die gras 
nat-äpfel , fo hier häufig gefunden werden , fehäget man vor 
die beften in gang Verfien. Die ftadt beitehet aus viel tauſend 
äufern / bat aber feinen audern ſchutz ald einen elenden gra⸗ 
en, Sie hat ein Collegium, worinn ungefehr 500. fuden» 
ten find, fo die Theologie , Medicin und Philofopbie ſtudiren. 
Einige glauben, Schiras fen die wohnſtadt derieninen Weis 


fen geweien , welche durch anleitung des ſerns nach Bethlehem , 


efommen, und das kind JEſum angebätet. Nicht weit von 
Diefer ftadt iſt ein falsfee, welcher 19. meilen im umtreife hat, 
Tavernier. Chevenots reifesbeichreibung, P. II. p. 124. Oica- 
rii Derfianifche reifesbefchreibung , p. 540. 


Schiret, ein Auf, fiche Agarus. 


* Schirmer , (David) ein Teutfeher Boete , von 
in Meiſſen, war Chur-Sächfiicber Bibliothecarius zu 
florirte an. 1660. in der Teutichen Boeii .) 
Noten » Gebüfche , Drefden 1657. in 8. 2.) Fl Eprifli 
Zriumpb ; 3.) Siegende Mufen , Dreiden 1654. in fol. 4.) 
Beichreidung der Churfürftich-Sächfiidien Begräbnis,Eapelle 
zu Fregberg, Freyberg 1619. in 4. 5.) Sächfiiches Poen⸗ 
ſches Rauten-Gebüfche , Dreßden 1663. in 8. 6.) Dendiwfr: 
Dige Tafels Reden Ferdinandi I. Drefiden 1674. ing. Er 


reyberg 
refiden, 
€, und fihrieb: 1.) 


überfeßte auch Georg Arnold Leben Churfuͤrſten Morit aus - 


dem Lateiniichen ins Teutfche , Gieſſen und Frandfurt 1719. 
in 8. dabey er nerfchiedene bandfchriften mit au rathe priogen. 
“ Neumeifter. diflert, de Poetis Germanicis fxc. XVII. pr=- 
eipuis, 
irnting , von einigen feribenten Schienling genannt, 
Be adeliche familie in Francken in dem — 
Bapreuth, deren Ramm-haus Schirnding dafelbit hart an 
den Böhmifchen grengen gelegen. Yuft von Schiruting hat 
an, 1462. ald Hauptmann zu Wonfiedel die Hufiten von felbis 
ger ſtadt abgeſchlagen. Jobſt Adam auf uttenvlan , war 
an. 1618. Commiffarius ben belagerung der ftadt Bılien in Böhs 
men an den Grafen Ernften von Manndfeld. oft Wilhelm 
Horirte an. 1620, ald Fuͤrſtlich, Anfpachifcher Kammer, Fun: 
der. Manujer, 


Schiro , Seyros , WoladiCiro, eine inful aufdem Ar- 
chipelago „ an der füfte von Europa , wurde vor zeiten Sciros 
genennet, Gie liegt auf der nord-öfllicyen feite der inful Mes 
groponte. Die ftadt Schiro Fo einen bafen bat, lieat füds 
weſtwaͤrts/ und ift ein Birchd licher np unter dem. Erb: Bis 
fchoff von Athen. Die inful begreift ohn 
ihrem umfange », ift fruchtbar und volckreich , und fiebet unter 
Türdifcher botmäßigkeit. Diefes ift der ort, wohin Thetie ihs 
ren ſohn Achillem ſchickte, um daſelbſt erzogen zu werden. Die 
inſul hat viel baummolle und flachs, und eine groffe menge von 
wilden siegen, aus deren milch die einwohner fehr viel delicate 
täfe machen. Pin. lib. XXXVL c. 17. 


Schtölen , ein ftädtlein zwiſchen Eifenberg und Naumburg 
gegen bie Sachfen:eiffenfelfifche grengen gelegen. Es wird 
zum Thüringifchen Ereife gerechnet , und it ehemals Bünauifch 
gewefen ; gehöret aber jego dem Grafen Morigen von Sachfen. 
Kraut, prodr. Mifn. p. 265. & 343. 


Schlaberndorff, eines der ätteften und anfehnlichften ade- 
lichen häufer in der Mark Brandendurg , fo nunmehro den 

renberrlichen character führet. Sie foll an. 926. dahin ges 
—— ſeyn, als die Wenden aus der ſtadt Brandenburg 
vertrieben worden, Curt von Schlaberndorff war an, 1480, 
Hauptmann oder Commendant zu Bieraden. George ift an. 
1491. des Yobannitersordend Heermeilter zu Sonneburg und 
Jobann von an, ızor, bis 1520. Biſchoff zu Havelberg gemes 
J N Fabius oder Fabian , Franzgöfifcher Oberiter , blich an. 
1512, In der fchlacht bey Ravenna, Die Franzofen felbft fehreis 


efehr go, meilen in 
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ben ihm eine that zu, durch welche er zum voͤlligen gewinn die⸗ 
war für ſich al⸗ 


ſes ſo wichtigen treffend ſchier das meiſte und 
lein , obne anderer hülffe , beugetragen bat. Denn als ih da 
die Spanter binter ihrem tetranchement mit ungemeiner tas 
pferkeit wehreten, und fonderlich durch darbietung ihrer Dicht 
aneinander haltenden langen ſpieſſe den Durchgang durch den 
graben gang unmöglich zu machen jchienen , auch der Oberſie 
des Teutichen fuß » volt8 Jacob von Hohenems allbereit vor 
dem graben erichoifen war, jchluge diefer Fabian feine hetebarte 
in Die quer über eine anzahl feindlicher picken, und ıwie er ein febe 
groſſer und ftarder mann war , drudte er felbige Damit unvers 
febens auf den boden , und Öfnete Dadurch dem Teutichen und 
Sransöfifchen ſuß volck den zuvor vergeblich geſuchten weg in 
des feindes verichangung ; worauf, ungeachtet des verzweifelten 
widerftanded der Spanier , der völlige ſeg mit groffem blut:vers 
gieiien Diefer letztern von der Branstigen armee erfochten wur⸗ 
€, welche jedoch denſelben ſeht theur erkauft zu haben alaubs 

te, weil fie neben ihrem unvergleichlichen General Gaſton de 
Foir fonderlich auch Die zwey tapfere Teutiche Kriege: Oberfte 

obenems und Schlaberndorffen veriohren hatte. Wibrecht 
mar an. 1563. mit in dem comitat des Churfurſien zu Brans 
denburg auf dem Kanferlichen wahlstage zu Krandfurt am 
Mavn. Dito, Frenberr von Schlaberndorff auf Machenow, 
war an. 1713. Könunlıch » Dreußifcher General : Lieutenant und 
Bouvernenr zu Cüftrin , un weiche zeit auch Frank Joachim 
auf Blandenfee zc. Horiret, Anger Märdifche chronid, Vie 
du Chev. Bayard, * 

Schlacht der dreißig Ritter , le Combat de Trente ge⸗ 
ſchahe zur zeit der Engliſchen kriege in Frandreich an. 1351. 8 
folgender gelegenbeit. Es hielten jwen von del , ichard 
Brembro, ein Engelländer , und manoir einer von Gre⸗ 
tagne, wegen eines ſtilſſtandes und auswechfelung der Eriegds 
gelangenen eine unterredung / und indem jeder von beyden unter 
andern feiner nation tapferkeit rühmte, und die andere verach» 
tete ; oder wie andere melden , weil Beaumanoit in einem eben 

u dem ende veranlaften gefpräche dem Brembro feine und ans 
‚rer feiner lands⸗leuthe gegen die unfchuldigfte Franzöfifche 
und Breragnifche unterthanen verübende grautamkeiten siems 
lich ſcharf vorgeworfen hatte ; fo wurden fie endlich beyde 
eins , dag von jeder nation drey und dreifig Ritter auf den 
fonnabend vor dem vierten faitensfonntage , welcher damald 
auf den 27. mertz einfiel, bey einer eiche zwifchen Foffelin und 
Ploermel in Bretagne bewafnet erfcheinen , und ju fuffe mit 
einander fechten folten, Diß geichahe auch , ohnerachtet 
Brembro zu anfang des kampfs folchen wieder ruͤckgaͤngig zu 
machen füchte, unter Dem vorwand der ermangelnden erlaub⸗ 
nis der Könige von Engelland und Frandreich „ Anfangs lite 
ten Die Framgofen noth und hatten würdlich fünf der ihrigen 
verlopren , da beyde theile , um fich ein wenig zu erholen , auf 
einige augenblide von einander ablieffen. Als aber Brembro, 
der ſich an Beaumanoir gemacht , und denfelben faft dahin ges 
bracht hatte , daß er um gnade bitten mufte , durch den das 
wiichen kommenden Alain de Keranraig mit einem fpieh durch 
en kopf gefioiien , und fo zu boden liegend von Geffroi du Bois 
gar getödiet wurde , fo jogen endlich nach sven , oder wie ande, 
re melden, nach dreymal wiederholten angriff und benderfeitis 
gem derluſt Die Englifchen den —— da ſonderlich drey von 
en Bretons, welche die Engelländer zuvor gefangen, fich in 
dem tumult wieder los gemacht , und den ihrigen au hülffe kom⸗ 
men ; ein anderer aber aus ihrer zahl nabrmens Guillaume de 
Montaudan , als das gefecht noch ſchr zweifelhafftig war, und 
fih Die Engelländer,, die im übrigen gleichwie die Frangofen 
oder Bretong alle wohl geharnifcht waren ‚ fo velt an einander 
gefbloifen hielten , daß fie auf feine weiſe hatten getrennet 
werben mögen, unverjebend ſich auf fein im der näbe ftehens 
des pferd gefchmungen (welches alfo nach denen vor den fampf 
perglichenen gefegen einem jeden der fechtenden muß frevges 
ftanden haben ) und damit auf einmal eben , und im zurüd, 
fehren wiederum drey der feinde zu boden gerennt hat. Die 
Englifche follen auffer vier efangenen, deren nahmen , eben wie 
aller andern , fo an dieſem verzweifelten gefechte teil ges 
babt, in der hiſtorie aufgezeichnet find, alle auf dem pla 
eblieben ſeyn. Lobimeau, hiſt. de Bret. Arsentre, hift. de 
ee liv. V. c. 225. Dasiei, hift, de France, tom. ]I. 
col. 536. fegg. * 

Schladenwerd , ehemals Oftrow genannt, eine ſtadt nebſt 
einem ſchoͤnen fchloffe in dem Elnbogner reife in Böhmen an 
der Eger gelegen , fo vormals den Grafen von Schlid gehoͤret, 
und hernach an Julium Henricum Herhog su Sachfen Lauen. 
burg , gekommen, deſſen juͤngere —— ſolche durch der⸗ 
maͤhlung an das Haus Baden⸗Baden gebracht hat. Der gars 
ten daſelbſt ift fehr prächtig , und von befagtern gas e mit 

roſſen koſten erbauet worden , wie er dann die Eger erli 


iche meis 
en weit dahin leiten laffen. Zeiler. topogr. Bohem, p. 74. 
Balbir, mifcell. dec. I. lib. I 


7 
i ©. 41.p. 101. Voglens jegtsles 
bendes Böhmen, p. 132. 


Schladewald , oder SIadewald, Bohmiſch Stantowa, 
eine Kleine Boͤhmiſche ſtadt, in dem Einbogner Ereife , in deren 
nachbarfchafft fich fehr gute zinn = bergwerde , darinn auch 
füber ift, befinden. Zeiler. topogr. Bohem. p. 73. Balbim. 
mifcell. dec. I. lib. I, c. 19. p. 53.  Vogtens jetzt⸗ lebendes 
Böhmen , p. 131. 

Schla⸗ 
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laden / ein Kleiner ort, mit einem 84 welcher den 
titul einer Gra t führt, und in dem Stifte Hildesheim, 
bart an den erftädtifchen grentgen, gelegen ift. 
Schlagebeck/ (Theodoricus) Er Biſchoff in Dänemard', 
mar eines gemeinen bürgers fohn aus Weſtphalen. Nachdem 
er bey einem barbier die jahre ausgeſtanden, reifete er nach 
Rom , von dannen gieng er wieder nach hauſe, und ſuchte 
bierauf fein glüc in Dänemark. Allhier kam er mit Hermann 
unden ‚ einem bruder der beruffenen Sigbritte , in befannts 
ehafft , umd dadurch zu den höchften ehrensftellen. Anfangs 
ernennte ihn der König Chriſtiernus II. zu feinem Rath, ba 
bernach mufte er ald Abgefandter nach Rom geben, und an. 
1520. gar die en ifchöffliche würde auf fich nehmen. Hier⸗ 
auf fegelte er mit dem Könige nach Schweden , und half nicht 
wenig zu dem Stockhoimiſchen blut-bade , hatte auch das 
lüd , daf derfelbe ihn nicht allein zum oberften Präfldenten der 
Eommiffarien welche in feiner abweſenheit alles in Schweden 
anordnen follten , fondern auch Statthalter des gedachs 
ten Königreichd erklärte, _ Allein diefe freude waͤhrte nicht 
lange. Denn ald Guftav Erichfon feinem bedrängten vatter, 
lande zu hülffe kam , machte er fich eiligfi aus dem flaube, 
und war der erfte , welcher Ehriftierno dieſe verdriesliche zei⸗ 
tung überbrachte. Diefer aber lieh ihn in das härtefte gefäng- 
nis werffen , und da er auf der folter viele fhändliche Dinge 
eftanden , an, 1521. den 24. jan, folgender maſſen hintichten: 
er bender mufte ihn an einem ſtricke zu einem vor Ihn ans 
ezuͤndeten feheitershauffen führen , und an einen babey ers 
ueten galgen hinau —— bald aber wieder herunter 
laffen / und lebendig verbrennen. Unter waͤhrender erecution 
fuhr der König fpagieren, und die obgebachte alte Sigbritte vers 
fperrte thür und fenfter in ihrem hauſe, damit niemand gelegens 
beit hätte , eine vorbitte vor den unglüdlichen Erg Bifchoff eins 
julegen. Meur/. hift. Dan. lib. IL f. 80. 


* Schlagendorff iſt zweyerley in der Zipfer Gefpanfchafft 
in Be Groß: Schlagendorff , Ragh Sjallock, al 
tu Siawtomw , ift ein groffer ſtecken unter dem Carpathiſchen 

ebürge mit einem groffen territorio der Hocharäfich » Efatis 
Ähen familie zugehörig , drey ſtunden von Kaufmard gegen 
weiten gelegen , bat Teutſche einwohner, und hatte vor zeiten 
bergwerce gebauet , wie ed denn von den fchladen den nabs 
men führet, und eigentlich Schlackendorff follte genennet wer» 
den , wie vor alterd. Der Schlagendorfier fanersbrunn uns 
ter dem gebürge , welches die Schlagendorffer ſpitze genens 
net wird, hat vor allen Zipfersfauer-brunnen den preis, doch 
ift er nur bey fehönem wetter qut , und kan auch nicht weit 
verführet werden. Die quelle ıft fo ſtarck, daß fie eine ober, 
fchlägige mühle treiben könnte. Zu bedauren ift ed, daß die 
anbero fommende waffer:trinder unter freyem himmel verblel⸗ 
ben müffen , und gar keine gelegenheit , fid, vor dem wind und 
zegen zu verwahren , haben , maſſen allhier Das metter bald 
veränderlich it. Ober dem fauersbrunnen ift noch eine andes 
re quelle , welche aber nicht geachtet wird. KleinsSchlagens 
dorff / Kid Sallok , gehöret zu den Kapyßmarcker fchloß:güs 
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thern , und war vor zeiten der Tökdlifchen luft » meyerbof 


mit einem ſommer⸗hauſe umd fehönen teiche, nur eine halbe 
fiunde von der ſtadt Kanfmardt gelegen , welche jego allda eine 
Meverfchafft hat, und find die einmohner im dorfe alle Polas 
den. Das vom gebürge flieſſende forellensreiche waſſer gehet 
durch den teich auf die Dafige muͤhle. 
laitz , eine ftadt , fchloß und Gräfiche reſidentz der Her⸗ 
ren Reuſſen von Llauen, in dem Voigtlande gelegen. Auffer 
der ſtadt in einer kirche, zu unfer Lieben Frauenberg genannt, 
ift derfelben begraͤbnis. 
chlakoff , (Leo Alerander) ein betrüger, kam an. 1640, 
in Daͤnemarck und Holftein , und gab vor, daß er aud Gräfis 
chen ftamıne von Schlick entfproffen , und der Lutherifchen res 
ligion halber , von den atholifchen verfolget wäre. Er fonns 
te feine fache alfo ſcheinbar vorbringen , daß der König Ehriftias 
nus IV. ihm alle gnade bewieſe , und ihn an den Ejaar recom · 
mendirte. Als er in Mofcau auf ſolche Königliche vorſchrift 
wohl aufgenommen wurde ‚ ftellte er lich fehr vegmübig an, 
gab vor , er wäre deswegen ind land getommen, die Rußiſche 
religion anzunehmen , und bey dem Gaar zu verbleiben. Die 
Rulfen nahmen ihn , weil er neben dem, daß er fo fürnehmen 
ftandes , auch die Lateinifche und Bolnifche fprache verfiunde, 
willig an, tauften ihm, machten ihn zum Fürften , und nenns 
ten ihm Knees Leo Alerandrowig Schlid , woben ihm fein mo⸗ 
natlicher deputat an baarem gelde 200, thaler ausgeſetzt wurde, 
Etliche meynen, dag er ein abfehen auf dad Groß-Fürfliche 
Fräulein Irina Michailmana gehabt habe, indem er ſich gar 
mifvergnügt begeigt , da er vernommen , dag man im werde, 
F nen ausländifchen Grafen zu verheurathen, wiewol er 
zufrieden geftellet, da man ihm eines vornehmen reichen 
Bojaren tochter gegeben. Als nach der zeit mehrerwehnter Kds 
nig von Dänemard in erfahrung gebracht, daß er nicht aus 
ſoſchem — ı ſondern nür ein unterthan des Grafen 
Taſpar von Daͤnhoff in Polen geweien , und feine recom⸗ 
mendation zum überlauf nur gemipbrauchet , ward dem Grofs 
Fürften der rechte verlauf zugefchrieben , und folche mit lift er» 
practicirte vorfchrift entfchuldiget. Doch der Ejaar wollte feine 
ihm ehemals gegebene gnade nicht zurücke zieben , ließ ibm den 
utul Fürft, und die monatdsgelder ; verwies ihm aber ſehr 
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Kauf, daß er fidh vor einen Grafen Schlick auhgegeben hatte, 
lb yeiens er-fich Knees Leon Alerandrowig Schafons 
zeöty , und iſt unter des Eraard Hof⸗ Juncker gerechnet worden 
Oiearii Mofcomitifche reifesbefchreibung, lib. 111. c. 24. 

Schlammerodorff / eine alte adeliche familie in der Pfaltz ⸗ 
von welcher Johann an, 1540. Pfaltzgraf Otto Heinrichd am 
Rhein geheimer Rath); und Balthafar Jacob an, 1620. Gous 
verneur zu Auerbach in der Ober-Dfalg gewefen. Moch in den 
ältern zeiten findet man Jobannem an. 1420. unter Die Ertz⸗ 
Bifchöffe zu Bremen gejeblet. Fritz —— — — an. 
1460. nebft andern von Adel im nahmen Hergog Erich? in 
Pommern der ſiadt Stettin den krieg angelündiget. An, 
1637. ward-ein Schwebiftber Oberer von lamme 
dorff bey eroberung der fladt MWolgaft in Pommern von 
den Kavferlichen niedergemacht. Es feheinet , daß die von 
Schlammersdorff aus Nieder-Sadyien in der Pfaltz vor als 
tere fich ausgebreitet, Srideborns Stettiniſche chronick. 
Pufendorff. 


Schlandersberg, eine nunmehro Gräfiche familie in Eye 
vol, bat den nahmen von dem jchloffe Schlanderäberg, im 
Vinſtgau, welches fie an. 1509. wiederum an fi) gebracht, 
nachdem es vorhero lange zeit andere Herren beſeſſen. Tihilipp, 
ein fohn Hectoris hat an.1296, dem zu Schweinfurt angeftelten 
turnier beugewohnet. Johann und Eafpar befanden ſich an. 
1392. in der gefehepafft des St. Georgen⸗ Schildes. Theobals 
dus von Schlandersberg bat obngefehr um das jahr 1496. gele⸗ 
bet ; derfelbe wurde ein ober-dlter;vatter Chriſtophs, deilen en⸗ 
del, Carl Mayimilian , um das jahr 1709. zuerft den Gräflie 
hen character geführet, und fein gefchlecht fortgepfanget. Noch 
im anfang ded XVII, ſæculi war ein Herr von Schlanderds 
berg Commendant in der Kayſerlichen veitung Rheinfelden. 
Brandis Tyrolifched ehren⸗kraͤntzlein, P. II. * 


Schlange ‚ oder Slange, ( Erich ) Königlich: Schwedis 
feher General » Major , war aus Finnland , von einem alten 
adelichen gefiplcchte entfproifen , und an des Königs Guſtav 
Adolphs Hof erzogen. Mit demfelben kam er an. 1630. nach 
Pommern , und diente in den folgenden jahren bey unterſchie⸗ 
denen kriegs. bedienungen, die er nach erforderung feiner Det» 
dienite nach und nach erhielte, den Schweden mit ungemei⸗ 
nem ruhm. Er war fonderlich bey dem Feld» Marfchall Bans 
ner wohl angejeben , der ihn zum Oberſten über fein leib-regıs 
ment machte. rauf half er an, 1635. und die folgende jahre 
in den Ehur-Sächfifchen landen einige ſaͤdte einnehmen , Elopfs 
te bin und wieder die Kapferlichen und Sächfiichen trouppen 
auf, wohnte an. 1636. der fehlacht bey Wittſtock ben , und 
ward an. 1640, in dem lager vor Saalfeld fo hart verwundet , 
daß er fe den arm ablöfen laffen mufte. An. 1641. mufle er 
nach Böhmen achen, und als zu anfang des mertzen in demfelben 
jahre Die Kawferliche armee den durch viele derafchementer ges 
ſchwaͤchten General Bannier unverfehens in den quartieren übers 
fiele,, und zu unterdrucken meynete , geſchah es, Daß Slange ı 
welcher die zu Aufferft gegen dem feinde in der Ober « Bfalt; lies 
gende 3. oder 4. regimenter reuterey an fich zu ziehen , umd das 
mit die arriere » garde zu machen , befehl hatte, weil einige 
zu fpät anfommen waren , in Neuburg am Wald vom feind 
umringet wurde. Da er lich dann , obfchen er von fuß-vold 
entblöffet war , mit feinen reutern binter einer fchlechten mauer, 
und die noch durch das Kanferliche geichüt in wenig ſtunden 
faft gan darnieder gefchoffen worden ‚, dennoch bis in den viers 
ten tag _tapfer gewehret , und drey ſtuͤrme abgefchlagen bat. 
Er mufte fich zwar nachdem mit allen feinen leuthen auf Dis 
feretion ergeben , und gleich als im triumph nach Regenſputg 
führen laſſen. Allein in der that hatte er da der Schwediſchen 
armee den allergröften dienft gethan, als welche allem anjeben 
nach auf einmal völlig zu grunde gegangen wäre, wo nicht bie 
feinde an diefem ort fo lange wären aufgehalten worden , oder 
auch ‚ wo fie mit deifen —— unverweilt dem uͤber 
den Böhmerwald nach Meiſſen forteilenden General Ban⸗ 
nier nachgeſetzt hätten, Nach feiner erledigung ſetzte er feine 
dienfte, nachdem unterdeifen Bannier geftorben war , unter 
dem Torftenfohn fort, und kam in der fchlacht bey Leingi 
an. 04 um fein leben. Er ſtard unverheurathet. Pufendorf. 
res duec. 


langenbad, ift ein berühmtes geſund-bad, in der zu 
Helen:Eaifel gehörigen niedern Grafichafft Catzenelnbogen, uns 
gefehr dritthalbe meile von Mayntz , nordwärtd , und eine hal⸗ 
be meile von Langen» Schwalbach , gelegen. Es befinden ſich 
dafelbft zwey bäufer , von welchen Das eine das Mayntziſche 
Haus , das andere aber der Hehiſche Bau, genennet wird. So⸗ 
wol flanded,ald andere perfonen pflegen es Öfterd zu befuchen , 
und daſelbſt wider allerhand gebrechen rath zu finden. 


*Schlangenburg ‚, ein altes verfallenes ſchloß auf einem 
berge bey dem dorfe Kliecken, im Anbältifchen , von weichem 
man aber fait gar feine nachricht findet. Es befinden fich 
in ſelbigem überaus viel fehlangen , welche auch die ehemali 
einwohner deffelben fo fehr befchwert haben follen , daß fie F 
biges verlaſſen müffen. Hierauf iſt ed gaͤntzlich eingegangen, 
und von niemanden weiter bezogen worden , daß auch der eis 
— nahme davon vergeſſen, und es nur von der menge 

er daſelbſt befindlichen fchlangen , die Schlangenburg genennet 
worden, Antiguarius des Elb»firomd, p- 441. 
Schlan⸗ 
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e * Schlanftädt , ein groſſes Amt im Füuͤrſtenthum Halbers 
Madt, dem Könige in Breuifen gehörig , doch hat der Hertzog 
von Wolfenbüttel ein kleines antheil an dem dorfe Pabſtdorf 
in diefem Amte, Vor alters gebdrete ed den Grafen von 
Rheinſtaͤdt, ift aber im jahr 1344. verkauft worden. Unter 
Diefem Amie ftehet Die helfte des an. 1728. abgebrannten grofs 
fen dorfs Dingelftädt , ingleichen Eilenftädt , Eilsdorf, Großs 
and Klein, Dedeleben und Anderbeck. Abels Preußiſche geo⸗ 
grapbie, P. 1. 

Schlawa, ein ſtaͤdtlein im Schleſiſchen Hertzogthum Glo⸗ 
gau, an einem luſtigen orte gelegen, 


* Schlawentig , oder Schlaventig, eine anfehnliche; und 
wegen ihrer befonderd wohl angelegten meßings-fabricken und 
eifenhämmer berühmte Herrſchafft im Kürfientyum Oppeln in 
Ober⸗Schleſien an den Polnifchen grentzen. Wiladislaus, Herz 
809 von Oppeln, bat, wie aus alten urfuuden zu ermweilen , 
an. 1267. dafelbit bof gehalten. Nachdem fie bey den Graͤfli⸗ 
chen haͤuſern DOppersdorf und Hendel eine zeitlang gewejen ı 
iſt fie hernach an die Grafen von Hoyın gefommen. 


Schlebuſch, eine kleine ftadt in dem Hergogthum Bergen, 
welche die Spanier an. 1624. in die afche geleget. Ste ıft das 
ſtamm haus einer adelichen familie, Davon Johannes an, 1462. 
zum Abt zu Aldenberge erweblet , an. 1467. aber abgeſetzet wor⸗ 
den. Yacob war an. 1665. Kayſerlicher Maior, und batte die 
ehre, daß ihm der Kapfer die Freyherrliche würde conferirte. 
Don feiner gemablin, Johanna Eliſabeth, einer gebohrnen 
von Eickin , handelt der folgende artiful, Buce/, Germ. facr. 
P. I. Tkeatr, Europ, tom. 1, & X. 


* Schlebufch ‚Anna Elifabeth, Frevin von) gebohene von 
Eyck gebohren an. 1623. den * jenner, heurathete den 
— chen Baron Jacob von Londy, fo damals Schwe⸗ 
diſcher Oberft:Lieutenant und bid an fein ende Eommendant 
der befagung zu Bremen und Verden gewefen. Nach_deifen 
tode iſt fie mit dem Freyherrn Jacob von Schlebufch, Kanters 
lichen General: Wachtmeifter , in die ehe getreten. Sie fehrieb 
geiftliche Ehren : Pforte; Geift s häusliche Seelen » Apotheek ; 
Seel:erquicdenden WürkBarten ; Ubung gottfeliger Seclen; 
Biblifchen Ertract; und flarb an. 1706. den a0. mertz auf 
dem Ritter » gutb Volwitz ben Liegnitz. Eberts Schleſiens 
boch · und wohlgelehrtes frauenzimmer,  Exweeicken diff. de 
fexu fequiori eruditionis fama corufco. Unfchuldige Nach⸗ 
richten: 1705. p. 305. Dedgleichen p. 8 A — 

lebuſch, (Johann) war gebohren zu Hamburg den 
12. 8* 1607. Sein vatter war Yacod Schlebuſch, Kirch⸗ 
geſchworner zu St. Vetri daſelbſt, und feine mutter Maria , 
eine gebohene Bruferin , ebenfalld aus Hamburg. Er legte 
den grund feines fudirend auf dem Gymnafio feiner vatters 
Hadt , und begab fich von dar nach einer Öffentlich gehaltenen 
rede pro Juftitie Eminentia, nach Roftod, allmo er ſich auf 
die Rechisgelehrtheit legte. Won dar that er ze eine reife 
nach Engelland, und bielt fich fonderlich zu Drford eine ge⸗ 
‘raume zeit auf; alsdenn begab er ich nach Franckreich, wos 
“felbft er fich zwar am !ängften in der fabt Orleans aufisielt z 
aber auch alle merckwuͤrdige fachen dieſes Reichd genau befas 
be. Hernach gieng er nach Bafel, und erbielte vermittelt 
feiner dafelbft gehaltenen inaugural » diivutation de co, —* 
intereft , die Licentiaten wurde in der Rechtsgelehrtheit. Von 
bier nahm er feinen weg nach Straßburg , und von dannen 
nach Speyer, Awo er einige zeit Ichte, und fonderlich die 
erfänntnis der Mechte vollends zu ihrer vollkommenheit brachs 
te. Er kehrete fodann wieder nach Hamburg zuruͤck, und 
ward im jahre 1539. zum Rathsherru erwehlet, Im jahre 
1633. hat er dad Nichterliche amt angetreten, Im jahre 1645. 
reifere er ala Abgefandter zu der Kavierlichen Generalitärz fer 
ner nach Gottorp zu Ihrer Hochfürftlichen Durchlaucht Herhog 
Kriedrichen , hernach zu den Gluͤckſtaͤdtiſchen Friedend»tractaten, 
Im jahr 1647. wurde er Eolonel » Herr im Petri = regimente, 
Und endlich im jahr 1653. erhielt er die würde eines Ham⸗ 
durgifchen Bürgermeifterd , welche er auch bis an feinen tod 
rübhmlichit befleidet hat. Er verheurathete fi an. 1636. mit 
Elifabeth ‚ einer gebohrnen Werken , und jeugte mit felbiger 5. 
fötne und eine tochter , von welchen ihm aber nicht mehr denn 
2. (öhne überlebt haben. Er ftarb im jahre 1659. den 25. 
ſul. Siehe dat Program. auf deifen tod in Fubricit memor, 
Hamburg. pag. 243. ingleichen Beuthners Hamburgifches 
Staats-tmd en — J 

Schleder, (Joh. Georg) gebürtig aus Regenſpurg, le 
ie gone Bun, jabrhundert®. 6 ſchrieb: 1.)- den Ars 
dern tbeil def Thearri Europei , welches von Joh. Dhil. Abes 
lio war angefangen worden. Ferner 2.) gab er des Andr. 
Gorvini Pateinifched wörtersbuch unter dem titul: Fons La- 
tinitatis bicornis im jahre 1650. gu Frandfurt in 4. vermeh⸗ 
vet heraus. Man hat auch von ihm 3.) Königlich-und Ertz⸗ 
Herhtzogliche Reiſe⸗beſchreibung, Franckfurt 1658. In 4. 

*Schlegel, (Ehriflian) ein gefchicht-fihreiber, war zu Saal» 
feld an. 1667. den 30, jenner gebohren , und wurde , nachdem 
er zu Jena fhudiret, und der Bbilofopbie Magilter worden , 

ntiquarius und Bibliothecarius dey dem Grafen von Schwargs 

urg, und ald derfelbe fen —— Herkog von Goͤ⸗ 
tha verfaufte, ben dem letztern Secretarius und Antiquarius , 
an, 3713. eim mitglied der Königlich VPreußiſchen ocietaͤt/ 
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nnd. an. 1715. ber Herkoge von Sachſen Erneftinifcher linie 
Hittoriographus. Er flarb an. 1722. den 17. october. Geine 
fchriften ind: 2.) de Nummis antiquis Altenburgenfibus ; 
2.) de Nummis antiquis Salteldenfibus, Arnitad. & Jenenli- 
bus, 1697. in 4. 3.) de Nummis antiquis Gethanis & Cy- 
gneis , ibid, —* in 4. und Frandfurt 1725. 4.) de Num- 
mo Comitis Blanckenburgeniis , ibid. 1701. in 5.) de 
Nummis antiguis Ifenacenfibus, Mulhufinis, Northuf & Weil. 
fenfeenfibus , ibid. 1703. in 4. 6.) de Cella veteri Ditionis 
Mifnenlis, Drefden 1703. in 4. 7.) Biblia in Nummis , Yes 
na 1703. in 4. 8.) Hiftoria Vite Georgii Spulatini ; 9.) Yes 
beng:Beichreibung der Dreßdner Superintendenten , Drefden 
1698. in 8. 30.) Initia Keformationis Coburgenlis in Vita 
Langeri , Gotha 1717. in 4. 11.) Weitere Ausführung der 
Münge Heinrichs, Grafens von Blandenburg ; 12.) de Num. 
mis Abbatum Hersfeldenfium, cum fig. Gotha 1724. in 4. 
13.) Obfervationes in Virtam Langeri, primi Superintend, 
Coburgenf. Accedunt quædam Epiltole Lutheri & Melanch- 
thonis, Gotha 1725. in 4. 14.) Biblia in Hittoriis, d. i. 
Kurger Entwurf der vornehmiten biblifchen Sprüche und Hiſto⸗ 
rien, 1703. IN 4 

* Schlegel, (Chriſtoph) ein Qutberifcher Wrediger , geboh⸗ 
ren an. 1613. zu Ömeblen , einem dorfe ben Drefiden , — 
te zu Leipzig , wurde Daft.bftan, 1628. Baccalaureus, an. 1630, 
Mägilter, zog an. 1631, nach Jena zu Johann Gerbharden 
ins haus, und an. 1733. nach Wittenberg , wurde in feinem 
a1, jahre der Hergogin Magdalenen von Anhalt Hof. Brediger 
und Ichrmeifter ihres ſohnes, Hertzogs Johannis zu Kofiwig, 
an. 1638. zu Wittenberg Licentiat der Theologie , umd zu Breß⸗ 
lau Dittage s Drediger der Elifadetbaniichen kirche, und Pro- 
feffor in dem dabey lienenden Gymnifio, an. 1644. Brobft 
und Vfarrer in der Meuftadt daſelbſt, an. 1645. zu Wırtens 
bera Doctor der Gottsgelebrtheit, und an, 1647. Ober Paſtot 
zu Peutjchau in Ober-Ungarn, gab aber an, 1656, fein amt 
dafelbft auf , gieng wieder nach Teutſchland, wurdeen. 1660, 
Guperintendent gu Hertzbera ın Sachfen,, und an. 1662, au 
Grimme in Meiffen ‚ und ſtarb Dafelbit an. 1678, den 19. map, 
nachdem cr von dem Roͤmiſchen Kapfer geadelt, und mit dem 
pradicat von Gottleben begnadiget worden, Geine fihriften 
find : ı.) Hackeldama f. Ager Sanguinis ex Match, XXVIl. 
} und ıı. Schleßwig 1672. 2.) Regium Chrilti Sacerdotium 
. Explicatio Pfalmi CX. Leipyig 1655. in 8. 3.) Ebrifli Ems 
pfängnis: Wunder über Luc. 1. 26. u. f. f. Breflau 1638. ın 4, 
er diar. Pantkens Paltores der Firche zu St. Elifaberh in 

reßlau. 

Schlegel, (Johann Andreas) ein Medicus aus dem ein 
de des 17. dahrhunderts, hat einen medicinifchen tractat von 
natürlichen und wider Die Natur laufenden Dingen in Vers 

leichung der groffen Welt mit dem Menfchen, der Eleinen 
elt, Durch Die 4. Elemente, 4. Temperamente, 4. San- 
uinis Humores, 4. Complexiones, 4. Jahrs zeiten und 4. 
riplicitäten der 12, himmliſchen Zeichen beichrieben , Nürns 
berg 1656. in 8. Er bat auch Idh. Abrabams von Gehema 
30. Aphoriſmos oder Gejundheitd,.Regeln ald einen richtigen 
und fichern Wegweiſer zu einer befiändigen Gerundbeit und 
einem langen Leben nach den unlaugbaren Gründen des Prin- 
cipii der Circulation des Blutes und der Säfte aud der Lehre 
vom Acido und Alkali mit einer vorrede und anmerdungen 
wieder auflegen laffen , Frandfurt am Mayn 1696, ing. Er 
fehried ferner auch einen tractat vom Podagra , welcher zu 
MWeilfenfeld an, 1687. gedruckt worden. 


* Schlegel, (Bauf) ehemaliger Pfarrer zu Nenkirchen, eis 
ned nagelſchmids, Wolf Schiegeld, fohn aus —5* ‚ale 
wo erden a. December an. 1607. auf diefe welt gebohren wors 
den worauf er im 13. jahre feines alters in Die Churfürftlichs 
Saͤchſiſche land»fchule Grimme gefommen, und allda 6, jabe 
lang information genoffen , darauf er an. 1636, auf die Unis 
verfität Leipzig gezogen, und weil fein vatter vom geringem ner, 
mögen geiwvejen, fo wurde ihm von dem Kath zu Werdau 
auf 4. tabr lang —*— ſtipendium mitgetheilet, welches 
die, ſo das fexennium ausgeſtanden, zu genieſſen baben , und 
in 60. Meißnifchen gülden beitchet. Mach abfolvirten acade, 
mifchen dudien mufte er fich eine zeitlang mit informiren bes 
beiffen , bis ihm am. 1631. das Rectorat in feiner vatter-ftadt 
angedieben , we er 3. jahr lang verwaltete, da er au, 
1633. Bfarrer zu Rottmanddorff , im Amte Planig gelegen, 
worden. Weil aber die innwohner allda Durch die peit ſeht 
ausgeſtorben, und wenig Drarrstinder , fa nicht über 10, haus: 
haltungen mehr vorhanden waren , alfo daß auch die güther 
und felder dde geblieben, und er mit den jeinigen nicht da zu 
leben verinochte , fo fürchte zwar der Zwicauifche Superintens 
dent ihm eine zulage zuwege zu bringen , da aber folche nicht ers 
folgen wollte , fo wurde ibm Die indeffen verledigte Dfarre Meus 
kırchen an. 1636. zuerkannt, und er zu Leivgig an, 1637. dar⸗ 
zu confirmiret. _ An diefem orte ift er bis am fein ende geblies 
ben , und ald Senior der Zwickauiſchen Inſpection an. 1684, 
den 5. jenner, nachdem er 3. jahe im fchulsamt, $ı. jabe 
im Bredig-amt , und so. umd ein halb jahr im eheſtand zuges 
bracht, geftorben. Er hatte fih an. 1631. mit Maria , des 
Stadtichreiberd Schillings zu Werdau tochter, vereblichet, 
umd mit derfelben 7. föhne und 13. töchter gezeuget, davon 
ein ſohn und eing tochter gar RR: an den übrigen 
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achten aber hat er viel freude erlebet , indem afle 6. ſohne 
noch bey feinen lebzeiten zur öffentlichen tiechen · und ehren aͤm⸗ 
tern aelanget. Denn ed ward 1.) Johann Caſpar Schies 
el Paftor Primarius zu Elſterherg z 2.) M. Fobann Chriſtian 
jegel,_vom welchem der berühmte Hiftoricus und Anti- 
yarius, Ehriftien Schlegel , abgeftammet , ward . 
iaconus ju Saalfeld, hernach ochfuͤrſtlich· Saͤchſiſcher Hof⸗ 
Prediger, Beicht-patter, und A eflor de8 Confiltorii su Co⸗ 
durg , endlich Superintendent in Zwickau, allıwo er an. 1699 
den ır. octoder an einem fchlagduf geitorben ; 3.) Wolfgang 
Schlegel , Diaconus zu Erumitfchau in Ehur⸗Sachſen; 4.) M. 
Daul Schlegel, baſtot im Tannenbera z.5. M lomon 
Schlegel , Paftor zu Zweuhma , und 6.) Friedrich Schlegel ı 
Marrer zu Manichdwalda , der. hernach Diaconus Au Erimits 
ſchau worden. Die beuden töchter find an 2, Briefter verheus 
tatbet worden. Bium, Jubil. p. 165. Gerz, Theol. femilzc, 
„23. Thomd aufgegangenes licht am abend, p. 421. Groß 
ens YubelsPrieftersbiftorie, P. 1. p. 345- 

* Schlegel, (Baul Marquard) der Artznen⸗ tunſt Dodtor 
und Phyficus zu Hamburg , allıyo er im jahr 1605. den 23. 
auguft. gebohren worden. Sein vater Martin Schlegel war 
ein vornehmer bürger dafelbit. Im jahr 1626. reifete er auf 
die Univerütät , an. 1636. aber den 22. merk ward er zu Das 
dua Dodtor der Medicin , an. 1638. Profeflor zu Jena, und 
an. 1640, Proredtor Magnificus der erwehnten Academie , und 
im jahr 1642. den 4. December zum Phyfico der ſtadt Hamburg 
erweblet. Er vermachte feine bücher der St. Johanmis⸗biblio⸗ 
hea dafelbfi, und ſard an. 1653. den 21. febr. Seine fehrifs 

"ten find: ı.) Oratio Valedictoria , habita Jens 1642. in 4. 2.) 
Adverfaria memorabilium Medic. in 4. 3.) Commentatio 
de Sanguinis Motu, Hamburg 1650. IN 4. 4 ) Difputatio- 
nes vom jahr 1639. bis 1650. als: de a) Empyemate ; b) 
Suffocatione uterina; ec) Natura Lactis; d) Dentibus; «) 
Ophthalmographia ; f } Afcite; ») Affectione —— 
b) Lue Venerea; #) Palpitatione Cordis; &) Epilepfia; /) 
Hzmorrhagia; m) Eryfipelate (. Rofa; ®) Hydrophobii ; 
0) Quartana intermittente ; p) leo & Sanguinis Motu; 9) 
de faluberrimo Venarum in Corpore humano fecundarum De- 
—* Beuthners Hamburgiſches Staats + und Gelehrten» 
exicon. 

Schlegel·Geſellſchafft wurde um das jahr 1390, unter ei» 
nigen hmwäbiicen und Rhbeinifchen von Adel aufgerichtet. 
Gie trugen einen fülbernen fehlegel an der feite , umd nahmen 
fe vor , nicht allein fich felbit wider die feindlichen anfalle zu 

efchügen , fondern auch andern bedrängten benzuftchen , wie 
denn unter andern Worms und Speyer dieferwegen mit ihnen 
in bündnis traten , und an. 1394. dergeflalt wider den Grafen 
= Nıffau und Sarbrüden fecundiret wurden, daß diefer mit 

n denden fädten einen frieden einzugehen fich genörbiget fabe, 
AS fie ader an. 1395. dem Mürtembergifchen Adel wider Graf 
Eberharden den friedfertigen beyſtunden , jogen fie überall 
den fürkern, und wurden im dem folgenden jahre unterges 
druckt, nachdem Ehur : Mann, Chur: Walt , Der Biſchoff 
zu Speyer / der Marggraf zu Baden, Hertzog Leopold zu Delters 
reich, Graf Eberhard zu MWürtemberg, und unterfchiedene 
Keichd. Kädte in Schwaben fich zu Vfortzheim wider fie verbuns 
den. Burgerm. Schwäb, Reichs. Adel, p. 258: Sehmanns 
Epever. chron. lib. VII. c. 69. p. 786. 

* Schlegelbolg, (Heffo von) ein Teutfcher Ritter des Johan⸗ 
niterordene in Teutfchland , lebte im 14. Jahrhunderte, Job. 

erd. de Heredia, Großmeifter auf der inful Rhodis, nahm 
hm im jahr 1382. nebft noch drey andern zu feinem Procura- 
tor an, und begab fich nebft ihm mach Frauckreich, die ger 
fahr der Ehriftenbeit wegen ber anmachlenden macht der Tür: 
en dafelbit vorzuftellen. Er übergab ibm auch Die Eommende 
auf der inful Pango, nebit dem Gouvernement biefer inful. Er 
teug nachmald unter dem nächfifolgenden Großmeifter, Bbis 
fibert de Maillac , das meifte zur erbauung des caftelld St, 
ietro in Alien mit ben , welches Damals von gedachten orden 
wider die Tuͤrcken angelegt ward ; ja er wird felbit von einigen 
für den erbauer dieſes caftelld angegeben. Es ward auch feis 
netwegen die verordnung dabey gemacht, daß jederzeit der Sr 
Balev von Teutfchland Gouverneur dafelbft ſeyn follte. Beck⸗ 
mann beichreid, des Johanniter⸗ ordens, p. 67. und 99. 

Schleifras , eine alte adeliche und nunmebro Frepherrliche 
familie in dem Rheinlande. Mac anfang des X III. feculi 
Aorirte Hermann Otto von Schleifrag, Herr zu Reichlof , 
unter dem nahmen Adelbertusals gefürfteter Abt zu Fulda, und 
der Kanferin Ertz⸗ Cantzler. Er ſtarb an. 1714. den 4. octob, 
Sein bruder , Martin Jobann Ludewig Frepberr ‚ bat feine 
familie mit sven föhnen, Frantz Adamo und Pbilivpo Wilbelmo 
Forhario fortgepfanget. Kumbracht, vom Rhein: Adel, tab. 
283. 


Schleiniz, vor zeiten Schleinizty , eines der dlteften und 
anfihnlichhten adelichen bäufer in Meiffen , welches ich auch in 
Böhmen ausgebreitet , und daſelbſt den revberrlichen charas 
cter erhalten. _Deren ſtamm⸗ haus Schleiniz liegt in der ges 
gend Lommagich , und gehöret heut zu tage denen Bofen. Die 
endigung itz und itzky geiget am, daß dieſes vornehme gefchlecht 
von den Soͤrben und Wenden entfproffen , als welche in vorbe⸗ 
fagter gegend , wo das ſtamm⸗ſchloß Schleiniz gelegen ‚ ibren 
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fit gehabt » gleichwie auch dad anfehnliche Ritter - guth und 
fayloi Seerhaufen , nicht weit von Schleiniz gelegen , ald cm 
alter famm.fig diefer familie gebört , bis e⸗ durch * 
ebenfalls an die Bofen gelanget. Diephold Schleiniz bat, al 
ein ftarcker und grofmütbiger mann , um das jahr 790. ben den 
Sachſen in sole anfeben geftanden. Siegebold hat an. Se 
dem turnier zu Braunfchweig beugewohnt. Hugold, ein Kite 
ter und geldbere der deyden Marggrafen in Meitlen ı Friderich 
Admorh und Dicemanni , bat wider die Kanfer , Adolphum 
von Raſſau und Albertum von Oeſterreich / um die jahre 1290, * 
und 1300, feine tapferfeit fehen laſſen. Haubold blieb in der 
an. 1429. mit den Hufiten ben Grimma gehaltenen ſchlacht, 
nachdem er ſich zweymal durch die feinde durchgeſchlagen + 
worauf ihm diefelben , da fie ihm noch halb lebend unter dem 
todten hervor zogen, die augen ausftachen ı und den leib in flüs 
een hieben. Johannes befaf das Bifthum Naumburg bis au. 
1434. Deifen bruder, Hugold, betleidete bey dem Ehurflrhten 
die ftelle eıned Rath und Ober-Hof-Marfchalls , und wurde 
wegen feiner gejchicklichkeit , die er in den Gefandt am 
die Könige in Bolen , Ungarn und Böhmen hatte fehen laſſen⸗ 
von Matthta Hunniade in dienfte verlange, Johannes war 
von an. 1518. bid 1537. Bifchoff zu Meiffen ; er bat fich nicht 
allein Durch feine fedmmigkeit und beredtfamkeit , fondern au 
durch die wichtige Gerandtfchafften, fo er dep dem Papfte 
und der Republit Wolen adgeitattet, im groſſes anfehen 
feet. Dietrich , Ritter aus dem hauſe Seerbauftn ı 
fih ald Chur» Sächnicher Kriegs» Rath bervor. Vincent + 
Bıfchoff zu Merfeburg , binterlieh bev feinem an. 1535. erfolge 
ten tode 30000. J. baar geld , nebit einem groſſen vorrath an ges 
treyde. Heinrich, bengenannt der blinde , Hertzog Georgens 
zu Sachſen Ober: Hof: Marſchall, farb an, 1518. und ward im 
dem Elofter ten: Zeil begraben. Won feinen föhnen ward Er⸗ 
neftus Dom:Prodft zu Meiffen , wie aud) Adminiftrator des 
Erg » Bıhthums Prage, und lief fh einsmals mit Quthero in 
egenwart Herzog Georgens zu Sachen in eine difpus 
atıon ein. Er ilt an. 1548. in Böhmen verfiorben, und iu 
Schlacenau begraben worden. Gcorge, Ritter, aus dem haus 
fe Seerhaufen ‚ durchreiſete mit Hertz Heinrichen zu Sachen 
ein groſſes theil von Niien. Er war an unge In iin 
beimer Rath , welche würde er nachgebend ben den Ehurfärfen 
Maukritio und Augufto bekleidete , und unterfchiedliche mal als 
Abgerandter verfhidet ward. Michael von Schleinis , hut⸗ 
Saͤchſiſcher Landes· und Berg- Hauptmann zu u iſt an, 
1553. mit Churfürt Morigen in der fehlacht bey eblice 
ben. Joachim auf Schierig , „- chſiſcher General: Krieges 
Commiflarius, Dberfler und Commendant zu Leipzig , ſtarb 
an. 1644. 8 George auf Seerhaufen , war an. 1683. 
Chur. Sachfifcher geheimer Kath, Cammer:umd Berg: Raths⸗ 
Director „ wie auch Cammet · Herr und Hauptmann der Aemter 
Dicyag und Mutfchen ; er hat zulet Seerhaufen befeifen. An. 
+03. Horirte Chriſtoph Heinrich von leiniz auf Groͤdell als 
Ehur-Sächfifber geheimer Rath , VicDbdersHof- Richter 
Leipzig, und Ober s Steuer » Einncehmer. Hand Ebriftoph / 
Baron vom Schleinig, fund anfangs in Fürftlich. Braun 
fchweigifchen Dieniten , und ward bernach ußiſch⸗Czaariſcher 
gehenner Kath , und an. »716. Ambaſſador an NEE 
Di Es haben ich auch indem XVII. feculo 2. brüder vom 
chleiniz aus dem haufe Dablen und Borlen in Meiffen , bea 
Meierig in Bolen niedergeiaffen, von welchen man aber feine 
weitere nachricht geben kan. 

In Böhmen werden die von Schleinit unter die Älteften Frev⸗ 
berren gezehlet. , und haben ehemals daſelbſt das RT 
cen.amt befeifen. Ulrich, Frevherr von Schleinig, und Erb⸗ 
Shend der Eron Böhmen , Rorirte an. 1184. _An. 1534, Ind 
auf dem Keichs:oder Landstage in Boͤhmen 4. Freuberren von 
Schleinig erichienen. Hand war Kavferlicher Rath, und von 
an. 1572, bis 1594. Landvogt in der Ober⸗ Lauſitz. Er 
te aber diefe chargen , und vermählte ſich mit einer Gräfin von 
Biberftein in Böhmen , welche ihm Rudolphum gebobren , der 
in Ungarn £riegdsdienite gethan. Ebriitopb , Breobeee von 
Schleinitz anf Heinfbach , war um dad jahre 1590. Kapferlicher 
Reichs: Hofe Rath. David wird unter diejenigen Böbrmifiben 
Herren gezchlet , welche an. 1596. ihr leben vor Erla in Ungarn 
wider Die Zürden beine hi eingebüffet, Von Alberto wird 
berichtet, daß er mebft 4. Föhnen nach anfang ded_XVII. feculi 
ben damaliger Böhmifchen unrube dem Könige Ferdinando I. 
getreu verblieben. Marimilianus Kuboiphut iſt um das jahr 
1660. Biſchoff zu Peutmerig und Kapferlicher Rath — 
—*2 Kapferlicher Rath, gab an, 1662, ein be en, wie 
fih Kayfer Leovoldus bey damals bevorfichenden Neipä zu 
verhalten. Wolf Uladislaus, Freyhert von Schleinit , 
auf Tollenſtein und Schlucenau , Rorirte noch an, 1680, Pr 
ekenjt. theatr. Sax. Mänfteri colmogr. Molleri theatr, Preyb, 
Balbini tab. ftemm. 


Schleißheim, ein prächtiged Chur-Baverifches Iuftsgebäus 
de , ungefehr anderthalb Ahınden von München gelegen ,_Aft fa 
überall mit gebölge umgeben , in welchem die feinen fpagiers 
gänge und alleen eine ſchoͤne ausficht machen. ſchloß hat 
Herzog Wilhelm V. erbauet, worzu nach diefem der neue dau 
und vortrefliche garten, nebft andern ergöglichen Dingen, ge⸗ 
fommen. Uın das fchloß liegen 7. koſtbare ausgeſchmückte CAs 
pellen, Chur⸗Bayern / p. 2a8. 

Schlem⸗ 
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Schlemmius, oder Schlemm , (Johann) ein Lutheris 
fcher GHortsgelehrter, gebohren an. 1636. den 29. fept. zu Das 
meln an der Wefer, Sein vatter, Heimart Schlemm , ift ein 
Rathsherr und kaufmann dafelbit gewelen ; die mutter aber, 
Margaretha , eines Patricii, Matthiad mit nahmen , tochter, 
welche beyde eltern ihn bie zum 12. jahre fowol in der ſchule 
feiner vattersftadt, ald auch durch geſchickte Privat, Lehrer zu 
anftändigen fitten und guten willenichafften haben anführen 
laffen. Hierauf bat er zu Hannover ganger drey Jahre nicht als 
lein die ſchule daſelbſt frequentiret , jondern auch zugleich bey 
einem Hochfuͤrſtlich⸗ Braunfchweig » Lüneburgifchen geheimen 
Rath und Eangler Juſt Ripio, mit deſſen föhnen eine privats 
information, und zugleich auch den tiſch genoffen. Endlich has 
ben ibn feine eltern in der vartersftadt der anfübrung M. Hein« 
rich Müllerd und fonderlich des Rectors, Hilmar Deichmanns, 
überlaffen , welcher, da er ihn für tüchtig Darzu erfannt , in bes 

leitung des vatter® ihm im 19. jahre feines alters nach Helms 
Addı gebracht , um dafelbit die Philoſophie, und vornemlich Die 
Theologie , damu er groffe beliebung hatte , zu erlernen. Zu 
welchen ende er ihn Ebriftoph Schradern , und Joachim Hil⸗ 
debranden , zu guter aufficht empfohlen. Diefe börte er vors 
nemlich ‚ jenen in ber Oratorie , dieſen in der Gottsgelehrtheit 
und den Gefchichten ; fodann aber auch den Gerhard Titium 
und Friedrich Ulrich Calirtum , wie nicht weniger in der 
Weltweisheit Eonringen ‚„Frdlingen , Meiern, Rirnern , Hei⸗ 
cheln und Ederharden, und über dad Eanonifche Recht den Ber» 
nerum. Nachdem er im fechiten jahre feiner academifchen ſtu⸗ 
dien von oben gemeldeten Schradern den Magitter-but aufge: 
fegt befommen , hat er fich von dar nach Leipzig, Wittenberg 
und Jena begeben , und an diefen orten die wer männer 
befuchet. Ja Jena gefiel ihm dergeftalt wohl, daß er dafelbft 
*— ſtudien fortzuſehzen ſich entſchloß. Chemnitius, Gerhard, 

r fohn, Niemann und fein hauswirth, Johann Muſaͤus, 
waren diejenigen, aus deren vorlefungen er Dasıenige ergängete, 
was ihm noch mangelhaft war. Auch ward er von der phis 
fofopbifchen Facultät zu ihrem Adjundto ernennet, Diefes 
war nur ein anfang guigggrer ehren , die bald darauf erfolget. 
Denn Hergog Bernhard N. berufte ihn ihm jahr 1668. zu feinem 
Hof Brediger. Im jahr 1672. erhielte er im Jenaiſchen Ober⸗ 
Confiftorio die würde eines Alfefford, und ein jahr bernach wur⸗ 
de ihm auch die Inſpection der kirchen und ſchulen im Dorn 
burgifchen und Bürgelfchen anvertrauet, Von dem jahr 1697. 
aber tft er Weimarifcher und von an. 1699. zugleich Eifenachis 

cher Eonfiltorialsund Kirchen⸗Rath gemefen, Er ftarb an. 1718. 
dem 31. decemb, des morgend um ein uhr, im 83. jahre feines 
alterd , ohne kinder zu binterlaifen. Denn ob ihm wol im jahr 
1666. am tage Martini , eines kaufmanng, Samuel Brävos 
tii, tochter, Maria, ehelich angetrauet worden , er auch in Dies 
fer 53. jahr lang geführten ehe von ihr mit einem fohne erfreuet 
worden ; fo it doch folcher nicht über vier monate alt worden. 
Daher er ein legat geftiftet , vermöge deſſen ein ſtudente aus 
feiner familie , oder fo ein folcher fehlet, auch ein fremder, 5. 
Jahr Durch —— ihaler zu heben bat. Seine ſchrif⸗ 
ten find: 1.) Creutz⸗Anfechtung⸗ und Troſt⸗ſchule nach den Evans 
ee; in fol. ; 2.) Evangeliiche Schatz. kammer, da auf jedes 

onn = und Felt-tagd + Evangelium , über gewiſſe worte und 
forüche des Evangelij ıc. zwey predigten zu finden ‚. in drey 
iheilen, Jena 1677. 1678. ing. 3.) Npoftolifche Rüf = kams 
mer über die Epidein , das it, Erklärung der gewöhnlichen 
Sonneund Feitstags + Epifteln, Fena 1671. in 4. 4.) Geiftliche 
Baiond-blume, oder Betrachtung der vornehmften Stüde des 
Leidens und Sterbens Chrifti , in 8. Bredigten , Jena 1666. 
in 8. 5.) Des bittern Leidens Chriſti danckbares Gedaͤchtnis, 
in 19. Vaßlons. Vredigten, Frandfurt und Leipzig 1678. in 4. 
6.) Die fieden Poſaunen Chriſti am Ereug , oder über die fieben 
legten Worte Chriſti, in 7. Bredigten ; 7.) Der im Delgarten 
bintfchwigende JEſus, in 8. Predigten , Franckfurt und Leip⸗ 
sig 1690. ing. 8.) Zehen Buß⸗ Predigten auf jegigen gefährlis 
chen Zuftand der Ehriftenbeit gerichtet , Jena 1675. in4. 9.) 
Anhang der eben Buß-Bredigten ,_nemlich fieben Buß⸗Vredig⸗ 
ten, ibid. 1677. in 4. 10.) Letzte Bofaune an die undandare 
Welt, deifen Hall, daf der Füngfte Tag nahe, weil fait alle 
rophezeyungen von den eigenen zeichen, fo vor dem Fünc 
en Gerichte vorber gehen follen , erfüllet ic. 11.) Gedächtni 
ſaͤule der Ewigkeit , in 6. Drediaten , Jena in ı2. 12.) Sieb 
der Anfechtung und Hahnensgeichren Petri, in zwey Bredigten, 
Jena 1675. in 12. 13.) Thränen Petri, über Mattb. XXVl.7s. 
14.) Geburt&tags:gedächtnis.fäulen, auf Hertzog Bernbarde zu 
Sachfen geburts:tag, Jena 1677. in 4. 15.) JEſus ſuchend 
das Verlohene , Matth. XVII. 11. ı2. 16.) Fünf Buß. Dres 
Digten aus Pſalm XCl. 4. 17.) Friede aber doch kein Friede, 
in einer ernften Buß. Bredigt aus Jerem. XIV. 18. Geſchrey oder 
Voſaune der Boten GOties zur würdigen Vorbereitung zum 
naften Tage, eine Predigt ; 19.) Selige Kunft recht und 
hriſtlich fein Anliegen zu werffen auf den HErrn, dag man 
dadurch vergnügt werde ic. 20.) Differtationes: a) de Faris 
Imperiorum , ‘Jena; 5) de Imaginibus Veterum atrienlibus 
praliminaribus & cubicularibus , ibid. 1664. c) de Acclamatio- 
nibus Veterum ipfa fua Canitie venerandis , ibid. 1665. «) de 
Triumphis, ibid. e) de Adoratione religiofa ac civili Gen- 
tilium & de Ave Rex Judzorum , 1664. f) de GuMtılorlg , 
£. Difperfione Foliorum Frondium &c. 1666. Leporins leben 
ber Gelehrten, p. 97-u.f. f. 
Hiftor, Lexicon VI. Theil, 
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Schlenter » See ‚ ein fifchreicher fee von deey meilen langı 
und faft eben fo breit , in der Holfteinifchen landſchafft Wagern, 
bat den nahmen von Dem dardn * dorſe Schlend, und 
entſtehet aus dem zufammenduß unterfchiedener kleinen baͤche. 
Er bat zwey ausgänge in die Oftsfee , einen durch den Baffaders 
fee, den andern unmeit davon , wordurch eine Kleine inſul ges 
nacht * Danckwerths beſcht. von Schleßw. und Holft. 

+ & 6. P. 205. * 


Schleſien, lat, Silefia , eine groſſe proving in Teutſchland, 
weiche gegen morgen an Polen, gegen mitternacht an die Margs 
grafichafft Brandenburg , gegen abend an Laufig und Böhmen, 
umd gegen mittag an Mähren und Ober : Ungarn ſtoͤſſet, wird 
in Ober = und Rieder s Schlefien getheilet. Jenes begreift im 
fih die Fürftentbümmer Tefchen , Oppeln , Ratibor , Trops 
pau , Jaͤgerndorff , Reiſſe und die frene Standes Herrfchafften 
Pleß und Beuthen. Nieder = Schlefien aber hält in fich die 
Fürſtenthümmer Breßlau, Schweidnig , Jauer, Münfters 
berg » Glogau, Gagan , Dels, Wohlau, Liegniß , 7 
Croſſen, (jo nunmehro dem Könige in Preuſſen gehoͤret) nebſt 
den ſreyen Standes » Serrkpeificn Wartenberg , Milltich , 
Drachenberg und Beuthen » Earlath. Der grölte Auf dieſes 
landes , der allein ſchiffbar, ift die Oder, welche ed in zwey 
theile abfondert , Davon man den jenfeit gelegenen den Polnis 
fchen , den diſſeit liegenden aber den Teutichen theil nennet. 
Die Hüffe mittlerer gattung find die Neiſſe, der Bober , der 
Dueid , die Weiftrig , die Ohla, die Bartfch , die Weida ; die 
fleinern aber die Elia, Biela, Mora, Oppa, Brudnig, 
Steina, Kladinig, Malpan, Brinnig , Viele, Stobra, Los 
be, Deila, Voldnig, Zieder, der. Zadenduf, Katzbach, (fo 
etwas gold bey fich führet) Die ger Schwarsmaffer und 
die Lauterbach ; der vielen und groffen teiche bier nicht su ges 
denden. Alle diefe fluͤſſe ſind ſiſchreich. So ift auch das Schles 
fiiche gebürge wegen der gefund»brunnen und warmen bäder bes 
rühmt. Db es nun wol an bergen in der mitte des landed, fon» 
derlich aber an der abendsfeite , nicht fehlet , fo mangelt es Doch 
noch weniger an fchönen fruchtbaren ebenen. Die goldsund 
ſilber⸗bergwercke ſtehen zwar jetzo meift wüfte, man grabet aber 
doch noch Eupfer , zinn , eifen und viele mineralien , auch allere 
band edelgefteine , fo aber den Drientalifchen nicht beufommen. 
Die färberseöthe, der lein-faamen, das garn, die leinwand, und 
der überäuf an hanf, fo alled auswärts verhandelt wird , trägt 
dem lande viel ein. Die viehszucht ift gleichfalls gut , und bat 
fonderlich der Adel groffen nugen aus den fihaafen. Anfangs 
gebörte Schleſien zu Polen, und wurde durch die Bolnifche Here 
gt und nr zugleich regieret, bis. an. 1146. Uladislaus II. 

oleslai III. Königs ın Bolen fohn und ſtamm⸗vatter der Schles 
firchen Viaftifchen Hertzoge, felbiges allein bekam, wie davon in 
dem artickul Uladislaͤus II. nachzufeben , deffen nachlommen 
baben auch unter Bolnifchern ſchutze Schlefien regieret , bid an. 
1327. da unter der regierung des Polnifchen K niet Ladislai 
Lodtiei die Fürften und Stände den König in Böhmen zum 
Schug:und Lehn⸗ Herrn angenommen; feit welcher y es auch 
dem Königreich Böhmen eimverleibet geblieben , und an. 1356, 
wurde das land von dem Kanfer Carolo IV. Könige in Böhmen, 
in groß aufnehmen gebracht, Nachgehends hielt ed die partey 
des Churfuͤrſten von Bfalg , Friedrichs V. als felbiger von den 
Böhmen zum Könige erwehlet würde; allein an. 1618. nahm 
es der Churfuͤrſt zu Sachen vor den Kapfer Ferdinand II. wies 
der ein. Nachdem auch hierauf die Hertzoge Piaftifchen ſtam⸗ 
mes nach und nach erblos abgegangen , fo find deren Fuͤrſten⸗ 
tplmmer, als verledigte lehne, der Eron Böhmen anbeim ges 
fallen , welche bernac) theild andern Fürften zu lehn gegeben, 
theild aber unmittelbar bebalten worden. Die legtern wer 
insgemein die Erb » Fürftenthämmer genennet , welche find : 
ESchweidnig, Fauer, Glogau , Oppeln, Ratibor, Breflau, Lieg⸗ 
nitz / Brieg; Wolau und Teſchen, welches letere an. 1723. dem 
Herkoge von Kothringen zu lehn gegeben worden. Das vol 
war anfangs Heodniſch, und bat fich das Chriſtenthum in 
Schleflen erft nach Mieceslai 1. gergogt in Polen befehrung an. 
965. angefangen. In dem XV. Geculo nahmen die Schleier 
zum theil Huſſens, und im XVI. gar bald Qutheri lehre an, wie 
denn der meiſie theil in MicdersSchlefien , und auch noch einige 
in Ober-Schlefien, der Lutberifchen religion zugethan find. Un. 
1609. wurde der bekannte Maieftät-brief von den Broteflirenden 
in Böhmen und Schlefien bey dem Kavfer Rudolpho I. auss 

ewürcket, vermoͤge deffen den Lutherifchen die religions⸗freyheit 
PeRätiget wurde. Ob nun wol bald darauf und jünderlich nach 
abgang der Biaftifchen Herkoge, die übung derjelben durch bins 
sin sd der kirchen fehr gehindert worden , jo bat Doch, 
nachdem der König in Schweden Earolus XII. nach dem Rans 
fädtiichen vergleich vor Die Proteftirenden in Schlefien Eräfftigft 
intercediret, Kanfer Fofephus I. nicht nur faft alled wieder in vos 
rigen hand, wie ed bey dem Weſtyhaͤliſchen frieden geweſen, ges 
fetget, fondern auch auf gewiffe bedingungen an einem und dem 
andern orte, wo vorhin keine Lutheriſchen Eirchen geweien, einige 
aufiubauen an. 1709. erlaubet. Das land Schlefien trägt, wo 
es am längften, etliche so. wo ed aber am breiteften, 20. meilen 
aus. Es hat ben 150, fädte, 23. ſlecken und etliche 1000. Dörfer, 
Die hauptsitadt if Breflau, allıwo der von dem Kanfer gefe 
oberite Hauptmann zu rediren , und die Kürften und Stände 
ihren Fürftenstaghu balten vflegten. Es war aber ſolchem ober. 
fin Hauptmann ein angler 1 verfchiedenen Raͤthen * 
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feite gefeßt ı fo die Königlichen rechte beobachten helfen. Sonſt 
wurde vor zeiten zu Breßlau auch Das bekannte Obersoder Fürs 
ftensrecht des jahrs zwmegmal gehalten , welches König Uladis⸗ 
laus an. 1498. angeordnet , vermöge deſſen die Türken und 
Stände alle ſchwere rechts: händel ohne weitere appellation 
ſchlichten, auch in gewiffen fällen wider ihren König in Boͤh⸗ 
men fprechen Eonnten. Es bat aber folched recht an, 163 1. aufs 
eböret , und muften voriger zeit Die acta der Schleſiſchen für 
en an die Appellationd » Cammer zu Brage zum verfprechen 
geſchickt werden. Im übrigen hatte jedes Fuͤrſtenthum wieders 
um feinen eigenen Landes: Hauptmann und RegierungsRätbe. 
Endlich ift auch das Kittersrecht oder Ehrenstafel in Schlefien 
befannt gewefen „ jo ein befonderd Gerichte war , und von dem 
regierenden Fürften in beyiigung feiner geheimen Käthe, eines 
Marichalld und ı2. von untadelhafften Adel theild in chren,oder 
iniuriensfachen, tbeild zu ausführung der ahnen und fchilde gebes 
get wurde. Es hat dieſes recht an. 1304. feinen anfang gehabt, 
und ift davon beym Yucd weitläuftig zu lefen. Curaus, annal. Si- 
lel. Goldaft. de regno Bohem. Schickfuß / Schlef. chron. He- 
nelius, in Sileüographia, Luck Schleſ. dendwürd, Anonyımi 
Staat von Schleiten. a Ä 
+ Der legte von den Böhmifchen Königen, welcher Schles 
fin befeifen , mar Carl VI. Mach deifelbigen tode gieng eine 
merdwürdige veränderung darinn vor. Die Königlich Preufs 
fifche voͤlcker ruckten alfobald in Schleiien ein, um Die fie 
rechtiame ihred Königs auf einige tbeile deſſelben auszufi 
ren. Sie nahmen einen ort nach dem andern ein. Der X 
nig z30q ſelbſt den 3. jenner an. 1741. in Breßlau ein, belas 
erte, ſobald der winter vorben war, die veitungen Brieg und 
Feuf. Die Ungarifche armee unter dem General von Neus 
perg, ruckte zwar an, und da fam ed den zo, april bey Mollwig 
zu einer fehlacht. Allein die Preuffen erhielten den fig, Hie⸗ 
mit war Schiefien für dad Haus Deflerreich verlohren, denn 
obſchon der £rieg noch eine zeitlang fortwährete , auch verſchie⸗ 
dene kleine fcharmügel vorgiengen , da bald die einte, bald die 
andere parte obnciieget , mufte doch die ftadt Breßlau den 10. 
aug. huldigen. Ein gleiches geſchahe von den Deputirten der 
Mieder-Schieiichen Stände, In Bern eigens jahre zog ſich 
der groͤſte theil der Preußiſchen armee in Boͤhmen, allwo den 
17. may ben Gaslau ein blutiges treffen vorgieng, bald dar⸗ 
auf aber durch vermittelung des Groß ⸗Brilauniſchen Hofs ein 
friede geſchloſſen, worinn die Königin von Ungarn gang Schle⸗ 
fien , ausgenommen das Fuͤrſtenthuin Teſchen, die ſtadt Trops 
panı , umd mag jenfeit der Oppau ıc. gelegen , famt der Ben 
fchafft Glag an Preuifen auf ewig abgetreten bat, Ada 
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chleßwich, das Herkogthum, von der ſtadt alfo genannt, 
Hi ein Rücd von land, und heißt auch deswegen 
Suͤder Juͤtland. Das eigentlich alfo genannte Fütland liegt 
demfelben gegen Norden , und wird Durch den Sinum bey Eols 
Dingen und Die Schodtburgsam davon gefchieden. Auf beyden 
feiten iſt Die Nordsund Ditsfee die grenge, und zwar fb , daß 
auf jener die inful Mande, auf diefer die infuln Alfen , Arroe 
ünd Femern noch zu Schlefwich gerechnet werden. Gegen mit⸗ 
tag wird es Durch Den Eyderſtrom und einen Lleinen Auf die Les 
vensaw von Holitein unterfchieden. . In ber länge bat es ı5. 
bis 18. umd in der breite 8. 9, 10, bid 14. meilen, beſtehet 
aus dieſen 13. aͤmtern; Hadersleben, Riven, Tondern, Apens 
rade, Flensburg, Fuͤrſtenthum Sonderburg, Gottorff oder 
Schleßwich, Hufum, Morkirchen, Eyderſtaͤdt, Morbiirand, 
Lundenberg und inſul Femern ; Darunter die zwey erſten nebſt 
—— Koͤniglich, die übrigen Hertzoglich ſind. Das 

ud iſt an korn, vieh und ſiſchen reichlich geſegnet, und infons 
derheit an den feefandten in den Marfchländern ſehr fruchtbar, 
Die vornehmſten meer:bufen find ; Die Coldinger » Hadersiebers 
Genner = Apentader = Föhrd » ylensburger » Eckernfoͤrder⸗ und 
Kieler : Wod , die indgefamt treniche * machen ; denen 
Schleßwich, Rutebull, Hover,, Liſt auf der inſul Spldt , 
Ballum , und das Schmaletief bepzufügen. Die vornehmiten 
Küffe find; die Eoldingam, Schodtburgdam, Nipfaa , der 
Lohebeck, die Tonderaw, Soholmaw, Treen, ic. Die ber: 
ge find Elein , und ihrer wenig. Der Hüttenberg und Gaſſoe⸗ 
berg (ind wol die vornehmſten. Die fkädte find Schleßwich, 

iensburg , KHadersieben, Tondern, Edernförde, Borg, 

venrade, Hufum » Tönningen , Friedrichitadt » Gardingen, 
Sonderburg_:c. Die einwohner find dem urfprung nach 
Ylüten oder Dänen, reden aber meiftend Teutich , wiewol die 
von Morden gelegene auch zugleich Dänifch und Frieſiſch 
reden. 

Schlefwich , ift ein ſtüͤck des Cherſoneſi Cimbricz, und in 
alten zeiten von den Cimbris (liebe CIMBRI) bewohnt, nach: 
mals aber jederzeit als ein theil von Juͤtland mit Daͤnemarck vers 
einigt gewefen , bis Henricus Auceps die grengen des Teutfchen 
Reichs bis an die ſtadt Schlefwich erweitert, und einen Marg⸗ 
grafen dahin gefegt, Otto M. aber gan Fütland eingenommen, 
und zu Schlewich ein Bihthum geftiftet. (fiche Zenricus Au- 
ceps und Otto M.) Eonradus IT. Salicus hat nachmald gang 
Fatland und alfo auch Schlefwich den Dänen wieder gegeben, 
und die Eyder nochmals zur grentze von Teutfchland gefekt, 
worbey ed bernach beitändig geblieben, Won den Königen in 
Dänemard iſt es zuweilen Durch befondere Gouberneurs regieret, 
auch den Bringen vom geblihte oft zur apanage gegeben worden, 
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unter welchen titul ed Canuti IV. bruder , und bernach fuccef- 
for, Dlaus Hunger, nach Diefem St. Canutus, zugleich Kö— 
nig der Wenden, ein Pruder Erici IV. befeifen. St. Canuti ſohn 
Waldemarus befam in der an. 1155. geichehenen theilung Des 
Dänifchen Reichs Juͤtland, Schlefwich mitgenommen , ‚als 
ein Hertzogthum, da er aber bernach allein König in Dane: 
marck wurde , vereinigte er es mit der Erone. (Hehe Waldema⸗ 
russ 1.) Sein fohn Waldemarus 11. befaß es auch erſtlich als eis 
ne apanage ; gab es aber zuletzt in der theilung feinem jünalten 
fohne Abel, der ed en fouverain befigen wollte , und Deswegen 
mit feinem bruder Erico VI. groffen ſtreit führte , endlich aber es 
vor ein lehen erkennen mufle. Abel wurde zwar nachgebends 
ſelbſt König, und da er geftorben, wollte fein bruder Chriſtopho⸗ 
rus feine finder nicht allein von der Erone, fondern auch von 
dem Hertzogthum Schlefwich verdringen ; ward aber von ben 
Grafen au kein geswungen, Schleßwich Waldernato, Abels 
ſohn zu laffen, deffen nachkommen es auch allezeit behalten, wies 
mol fie jederzeit grajien ftreit gebabt , ob ed als ein Daͤniſches Ies 
ben, fo nur auf lebendszeit gebet, oder ein erbliches fen, welches 
legtere endlich behauptet worden. Die Hergoge zu Schlefwich 
aus Adels geblüte waren folgende : 
aldemarus III. von an. 1254. bie 1257. 

Ericusl. bid an. 1272. 

Waldemarus IV. bis an. 1312, 

Exicus Il, bis an. 1325, . 

Waldenarus V. did an, 1365. 

Henricus bis an. 1385. 
Nach Henrici tode fielxd an die Eron Dänemard zuräcd, Weil 
aber die Grafen von Holftein Damald groffe anforderungen an 
die Erone hatten , fo wurde Graf Gerhardus VI. an. 1388. das 
mit belehnt , Ciebe Berbardus Vi. und Nicolaus, Grafen 
von Holitein) und von folcher zeit it Schlefwich fowol unter der 
Schaumburgifchen ald Didenburgiichen familie beitändig mit 
Holftein vereiniget geblieben , und zugleich mit Diefem lande uns 
ter den verfchiedenen linien derfelben mit in die theilung nekoms 
men; davon unter dem worte Holftein umftändlich bericht zu 
finden, Allhier it nur dieſes noch zu en , daß Schleiwich 
immerzu von den Hertzogen zu HolitiM ald ein Daͤniſches lehen 
befeifen worden, bis auf an. 1658. da vermmöge des Rotbichildis 
fchen friedend aller lehens⸗ nexus davon erlaffen , und ed vor ein 
fouveraines Hertzogthum erkläret worden. (Siebe Sridericus 
11. König in Dänemard und Kridericus II. Hertzog zu Hols 
fein » Gottorp. ) Un. 1713. bemächtigte ſich der König in 
Dänemard des gangen Herzogthums Schlefmich , und in dem 
legten Mordifchen trieben an. 1720. bat er ed mit genehmhal⸗ 
tung der beyden Könige von Grof-Britannien und Schweden 
behalten, wogegen aber das Haus Holftein:Gottorp auf alle 
weiſe proteſtiret. * 


Schleßwich, die hauptſtadt in dem Hertzogthum gleiches 
nahmens, dem Seren von Holftein-Bottorp zuftändig , bat 
den nahmen von dem Schleusoder Schliesftrohm, fo von dar bis 
in die Oftsfte gebt ; und wurde vor alters auf Dänifh Haidby 

enannt; tie denn unmeit Davon noch eine kirche diefen nahmen 

übret, Sie liegt unter dem 43. gr. a. min. longit. und dem 45. 
gr. 33. min, latit. hart an Gottorff. Sie ift fehr alt , und vor 
biefem viel gröffer auch wohl beveftiget gewefen. Weil in ihrem 
wapen jugleich in cinem befondern fchilde dad Ranzowifche was 
pen ſtehet, fo will man muthmaffen, daß das Schlewichiiche gee 
bieth entweder —— denen von Rantzow gehöret ; oder daß 
durch derer von Rantzow vorbitte die ſtadt ihre privilegia bes 
kommen. Gewiß ıft, daß Schlefiwich vor alters ein reicher 
bandeld:plag newefen , dahin die kaufeuthe aus Britannien, 
Srandreich, Spanien und den Niederlanden häufig gehandelt, 
und ihre waaren von der Nord,fee an den ausgang der Ender, 
ferner auf den Auf Tren oder Treja nach Hollingftadt , und von 
bannen nach Schlefwich geführet , wonon fie denn weiter Durch 
die Mödte des Balthifchen meerd in Dänemard, Norwegen , 
Schweden, Liefland, Reuffen und Preuſſen vertbeilet worden. 
Nachdem aber zu König Schwens Grateheide zeit Diefer handel 
verderbet worden, iſt dieſe fhadt fait zu einem dorfe worden, 
Sie iſt aber doch noch mit einem ftattlichen hafen verſehen, aus 
dem man bald in den Belt kommen fan. Sonft hat fie wenig 
ſchoͤne gebäude, auch nur eine einige kirche, nemlich dem 
Dom, und auffer der fladt liegt eine andere, Eie bat viel 
bandmwerdö » leuthe , umd machet man fonderlich allda ſehr gu⸗ 
te meſſer welche gar zierlich mit ſilber eingelegt find. Der joll 
trägt allbier viel ein ; und auf dem annoch vorhandenen Dome 
find viel Fürftliche begräbniffe zu fehen. Sonſt iſt ſchon bey 
vielen jahren kein Biichoff mehr allhier gemeien. Jedoch bat 
das Stift noch feine Dom- Herren , und iverden die Ganonicate 
don dem Könige von Dänemark und Herzogen von Holitein 
ihren favoriten verſchencket. Won diefem Biſthume ift zu mer» 
den, daß es an. 1521, in die Reichs⸗matricul als ein Teutfches 
lehn gebracht , auch der Biſchoff daſelbſt an. 1526. von Der 
Eammer feiner regalien verluſtig erklärt worden, weil er fich 
erveigert , die Reichd» anlagen zu entrichten; worüber ein 

reit entſtanden, der von. Carolo V. zum vortheil ded_Bis 

ſchoffs und Königs in Daͤnemarck entfchieden worden. Ends 
lich bat bey der religiond-änderung an, ısar. dad Bißthum 
einen Lutherifchen Biſchoff, Tilemannum ven Huſſen, bes 
fommen, und an. 1550, ward Königs Ehriftiani IH. beus 
ber, Friedrich, Biſchoff, nach deſſen tode deifen anderer bruder, 
Herhog 
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Hergog Adolph von Gottorp , Adminiftrator worden. N 
dem aber diefer au. 1586. mit —2* angen, jogen ed die Kös 
nige in Dänemard nebft dem Eapitul Schwabſtaͤdt, ald ein mit 
Delonderm reiht von der Erone dependirendes guth ‚ ein, muften 
ed aber nach langen ftreit endlich vermöge des Eoppenhagis 
ſchen friedend von an. 1660, an Gottorp abtreten ; von dem 
es noch ald ein Amt befeffen wird. Andr. Angelus „ Holſteini⸗ 
fche ſtaͤdte chronick/ c.4. Henrieus Rawaovins „in com. urbium 
Holfatie. C. Ess. delic. apodem. > Germaniam p. 230. fegg. 
P. Bertius, rer. Germ. lib. XXXIII. Nicolaus Heiduaderus , in 
{ylva chron. circuli Baltici. Auguftin. Bruxvius, in libello fyn, 
Cbytreus „ Saxgn. lib. XIX. Merians befchreib, des Nieder, 
Sächl, treifed. Wandtvertbs defchreib, von Schlefiwich und 
Holitein, P. I. & 11. 


letta , ei dlein im Meißni bü 
ee ee ee 
böret dem Ehurfürften von Sachfen. 


Schlettftadt , eine ſtadt in Nieder: Elfaß am Auffe FU, war 
vormals eine freye ReichdsRadt , und gehörte zur La vun 
don Hagenau iſt aber der Eron Frandreich in dem Weit: 
phaͤliſchen Frieden überlaffen worden. Sie liegt 4. meilen von 
Brifach ‚, und faft eben fo weit von Colmar gegen Strafiburg 
zu. Die veſtungs⸗wercke diefed ortd wurden an. 1073. nieder» 

ffen, amen jahr aber hernach von neuen aufg uet, (0, 
aß Schlettftadt anjego ein ziemlich weiter ort ill. Topogr. 
Alfatia, 

Schleuderer, ſiehe FRONDEURS. 

* Sichleupner, (Ehriftoph) ein Lutherifcher Bottsgelehrter, 
war zu Drumsdorf , in der Marggrafichafft Eulmbach, den 19. 
fept. an. 1566. gebohren. Sein, vatter, Chriacus, war Paftor 
dafelbit. Von feinem großvatter, Dominico, folget ein bes 
fonderet artidul. Nachdem er in feiner iugend Die fchulen au 
Gold;Eronach und zu Hof im Boigtlande beſucht, begab er 
fi) an. 1583. nach Wittenberg ‚, und lag allda ‚ ob er gleich en 
brodt meiftend mit fchreiben verdienen mufte, dem fludiren ſehr 
emſig ob , bid er endlich im vierten jahre durch eine kranckheit 
nach hauſe zu ehren gendtbiget wurde, Indeſſen ward er bald 
nad) feiner anfunft am. 1587. zu Gſeeß , und zen jahr darauf 
zu Bayreuth Diaconus ‚ wobey er denn nicht aufhörte, mit feis 
nen ehmaligen Wittenbergifchen Lehrern briefe zu wechſeln. Als 
nun die Land.» Stände von Steyermarck an. 1598. von den 
Wittenbergern an ihres verftorbenen Paſtors und Inſpectors zu 
Gräß flelle einen andern geſchickten Bottögelehrten verlangten, 
wurde Schleupner alfobald zu folchem ante beruffen , und ſo⸗ 
dann in Wittenberg auf der bemeldten Land»Stände koften zum 
Doctor der Gottögelehrtheit ernennet. Allein eben diefe vers 
meynte beförderung gereichte ibm zu befonderm nachtheile. 
Denn da der Kanfer die Evangelifche religion in folchen landen 
weiter nicht dulden wollte , Eonnte er auch das ihm aufaetras 

ene amt nicht antreten , und muſte bis ind andere jahr im elend 
Icben, da er denn von erwehnten Land» Ständen zwar einige 
wartsgelder eınpfieng, die aber zu feinem und der feinigen unters 
balt nicht binlänglich waren. Als endlich alle hoffnung vers 
fchwunden, zu feinem amte in Gräg zu gelangen , gieng er an. 
1606, ald Superintendent nach Hil m , und wurde darauf 
an. 1607. in Eisleben, an. 1612, aber im Bayreuthifchen Gene⸗ 
ral:Superintendent , da ihn denn der Marggraf fogleich darauf 
auch zu feinem Beicht:vatter und Hof Prediger beftellte, und 

m überdif noch an. 1617. auch das Paſtorat und die Specials 

uperintendur zu Bayreuth aufteug ; wiewol er die beuden 
legtgedachten bedienungen wieder aufgeben mufte , ald die Hofs 
 ftatt , Cantzley und Confiltorium von Bapreuth wegen einer 
feuerdbrunf nach Culmbach verleget wurde. Nach diefem wurs 
de er an. 1625. nach der ftadt Hof verordnet , ſowol die Pfarre 
und Superintendur daſelbſt, ald auch das Generalat und Di- 
rectorium des Fürftlichen Confiftorii von haus aus zu verwals 
ten, welche dmter er auch rühmlichſt bekleidete, bis ihn an, 
1632. der König im Schweden zum General-Superintendenten 
und Director ded Conliftorii zu Würsgburg beftellte. Er hatte 
aber diefe fellen kaum etwas über zwey jahre verfehen, da er 
an. 1634. nach ankunft der Kayſerlichen armee in randen , 
von dannen vertrieben wurde, worauf er die moch übrige zeit 
feines lebens in Erfurt —— und auch daſelbſt den 10. 
aug. an. 1635. das zeitliche geſegnete. Seine fchriften ſind: 
1.) de quadruplici Methodo concionandi , Leipzig 1603. in 8. 
2.) Harmonia Evangeliorum & Epiftolarum Dominicalium ac 
Feftivalium , Leipyig 1617. 1638. in 8. *ꝛ Confutatio Deſi- 
derii Chriftiani de Erroribus Miſſæ; 4.) Harmonia Veteris Te- 
ftamenti, P. 1. Mhtanberg 1632. in fol. 5.) Pottilla Evangelica ; 
6.) Explicatio Libri Ruth ; 7.) Tr. wider das Fluchen, 
1625. 8.) Chronicon Culmbacenfe &c. 9.) Hiftorie von Eliä 

immelfahrt , Nürnberg 1603. in 4. 10.) Schola Daniels „ 
Feisıi 1613. ing. 11.) Ereuß-Mufica der Ehriften , Leipzig 
1617. in 12. 12.) Leichensund Trofl- Predigten, Leipzig 1603. 
in 4. 13.) Evangelifche Kirchwenhung , Hildedheim 1603, 
in 4. 14.) Sterbend:gedanden , Nürnberg 1603. ing, 15.) 
EvangeliensBoftille, mit kupfern, Nürnberg 1635. in fol. 16.) 


Vier Predigten vom Steigen und Fallen ded Papſts, gehalten , 


am Evangelifchen Jubelsfefte des jahrs 1617. Leipzig 1618. 

ing. Freber. theatr, Motjchbmann. Erfordia litterata, tom. IL 

Witte, diar. : 
Hiftor, Lexicon VI. Theil, N 
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* Schleupner , ( Dominicus) war anfangs Canonicus zu 
Breflau , und ward nach diefem im jahr 1522, der erite Evans 
gelifche Prediger zu St. Sebald in Nürnberg. Er bat im jahr 
1527. und zwar im jenner , ein bedenden von adſchaffung der 
Meſſe zu Nürnberg aufgefeget , welches aus dem manufcripte 
in Hausdorfs lebend.beichreibung Lazari Spenglerd p. 154. u. 
f. f. eingedructet worden iſt; gleichwie er auch Durch feine eife⸗ 
rige predigten viel zum Durchbruch der Evangelifchen lehre bey» 
me bat. Un. 1528. wohnte er der den 14, jun. zu Schwas 

von dem DMarggrafen George zu Anfpach anberaumten zu⸗ 
fammenfunft bey , welche ſich von der einrichtung und denen 
artikuln der vifitationd:ordnung mit einander bereden follten. 
Nicht weniger hat er Die Nürnbergifche viſitations ordnung ents 
werffen beiffen. Ubrigens ift zu merden, daß er ein guter 
freund von Lazar, Spenglern geweſen, welcher ihm daher 
auch in feinem teftamente mit bedacht bat. Schleupner felber 
ftarb den 3. febr. an. 1547. Siftorifche Nachricht von dem 
urfprunge und wachsthum ded H. R. R. freyer ftadt Nürnberg, 
B 376. Hausdorfs leben Eafp. Kazari, p. 48. 154: 273. 276. 
19. 476. 
* Schleufing. , (30b.) ein aufrichtiger und Reifiger Rechtes 
elebrter , gebopren zu Wurtzen, allmo fein vatter, M. Ehris 
Hin Schleufing, Diaconus geweft , an. 1654. den 1. may, ſtu⸗ 
irte zu Leipzig, und genoß von den vornehmiten der ftadt unge» 
meine gewogenbeit , erhielte dafelbft auch die Doctor-würde in 
der Rechtögelehrtheit Den 27. april an. 1682. und wurde nach⸗ 
& nds in die FuriftensFacultät aufgenommen , fchrieb etliche 
iffertationen : 1.) de Mulcta frivole Appellantibus in Cafum 
Succumbentie imponenda, Leipjig 1682. 2.) de eo, quod 
juftum eft, quando Major Minorem ad Divifionem provocat, 
ibid. 1685. 3.) de Legato inviolabili , &c. ibid. 1690, und 
farb an. 1709. den 15. febr. im 54. jahre feines alters , und bat 
feinen freunden herrliche vermaͤchtniſſe hinterlaffen. Vogel. an- 
nal. Lipf. p. 1015. Progr. funebr. ‚ 

Schleuſingen, ſtadt und ſchloß in der Grafſchafft Henne⸗ 
berg an zweyen waͤſſerlein, deren das eine die Schleuß, das 
andere die Nahe genennet wird, gelegen. Das geiſtliche Con- 
fiftorium allda und das berühmte Gymnafium hat der legte ges 
fürftete Graf don Henneberg ss Ernf an. 1577. eröfnct, 
Es war vor diefem der gefürfteten Grafen refideng. Der legte 

uͤrſt, welcher an. 1583. den 12. Dec. geftorben , liegt allhier 

graben ‚, da denn auch das Fürſtliche wapen und petfchafft 
zerichlagen und ind feuer geworffen worden. Das fchloß, Darauf 
die Landed:Regierung und das Confiftorium ift , nebit der fladt 

nd Amt, gehörte dem Hertzoge von Sachfen » Zeig ; das 

ymnafium ift gemeinfchafftlich ‚ gleichwie die Reichs = und 
Kreidsvota und noch andere Fürftliche Hennebergifche dinge 
mehr mit etlichen Hergogen von Sachen aus der Erneitinifchen 
linie. Es bat fonften der Hertzog von Sachfen-Zeig noch die 
ftadt und Amt Subla, Amt Kündorff, Amt Benshaufen, Robr 
und Beifera in dieſer gefürfteten Graffchafft Henneberg befelfen. 
Zeileri topographia Franconie. - 

* leuſinger, (Eberhard) ein Medicus aus Francken, 
lebte in Zürich zu anfange des 16. jahrhunderts. wollte 
die Medicin durchaus mit der Aſtrologie verknuͤpft wiſſen, und 
fchrieb deöwegen , Allertionem contra Calumniatores Aftrolo- 

ie , fo mebit einigen andern piecen von gleicher materie zu 
ürnberg an. 1539. in 4 gedruckt if. Keſtners medicinifches 
Zericon , p. 762. 


*Schlicht, (Lenin Johann) ein Schulmann , gebohren an. 
Be 6. oct. zu alba, einem fiädtgen in der Mard , 
tonnte fchon im 10, jahre Lateinifch reden, Griechifch und ziem⸗ 
lich Hebräifch verſtehen, gieng an. 1699. auf die Academie nach 

€, allwo er an. 1701. ju einem Preceptor des Königlichen 
zdagogii beftellet wurde, An. 1708. berufte man ihn zum Re- 
&or der Saldrifchen fchule zu Alt:Brandenburg ; worauf er 
an. 1715. Gatechete und Diaconus dafelbft, in eben dieſem jahre 
Pfarrer zu Parey , eineih ſlecken, und endlich an, 1716, Paftor 
zu St. George in der vorſtadt zu Berlin wurde ; allwo er auch 
an, 1723. den 7. jan, am fchlage verftorben. Seine fchriften 
find: 1) Kurge Na t von der Erziehung und Fnformation 
der Jugend -in der Saldrifchen Schule ;_ 2.) Hiforifche Nach⸗ 
richt von den Fatis der Schule; 3.) Obfervationes felecte in 
Epictetum & Cebetem, Halle 1712. in 12. welches von Herrn 
Menden in fupplem. ad A. E. ſect. IX. tom. V. p. 418. u. f. f. 
recenfiret worden ; 4.) Verſuch von einer neuen Einzichtun der 
Privatslectionen im Alt-Brandenburgifchen ; 5.) Kurge Nach⸗ 
richt von der weitern Fortfegung der neuen Einrichtung der Pri⸗ 
vat-flunden ; 6.) Horz fubleciv® in Schola Saldria ; 7.) Speci- 
men Notitiz Scriptorum Anti-Socinianorum ; 8.) Berfchiedene 
Programmata ; 9.) Diff. de Tabulis —— antiquioribus. 
von welcher in dem Neuen Bücher-Saal XXXIII. pag. 639. 
nachricht zu finden. Wetzels Lieder Tichter, 
lichtern , Solitaria ; eine Eleine ffadt in der Ober, Graf⸗ 
ſcha —8 3. meilen von Fulda, und 7. von Hanan, allwo 
ehemals ein mtes Benedictiner,Elofter gemefen, welches in 
ein Gymnafium verwandelt worden. Der Huf Kungig ſlieſſet 
mitten Durch die ſtadt, und eine meile davon liegt der bekannte 
Drufenberg. Tromsd, 
lichting ‚ eine uralte adeliche und Frepherrliche familie 
in Schleſien un Polen, welche — in der Sana ** 
3 g 
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gewefen dan ber um dad jahr 1308. nebft andern 
adelichen ger ug Verteichen ku ach — 
XVII. fzculi befaß fie in dem Delönifchen Kehle, in dem Breß⸗ 
lauifehen enau , Vafterwig und Veliſchuͤtz, in Groß⸗ 


olen aber das ſtaͤdtlein —— ar Abraham von 
lichting war um das jahr 15 10. Königlicher Land⸗ Gerichts⸗ 
ger in dem —— Glogau/ welche charge auch 
an. 1513. beſeſſen. Friedrich iſt an. 1596. Landes.Be⸗ 
allter in dem Woblauifchen , und Wolfgang an. 16:4. bey 
dem Hergoge Earolo Il. zu Münfterberg und Deld Rath gewe⸗ 
fen. Marimilian war an. 1703. Hauptmann zu Wichow. Dies 
trich, Frepherr von Schlichting, Kapferlicher Hof⸗Kriegs⸗Rath/ 
lebte an. 1706... Simapii Schlef, curiof. £ 
Schlichtin » (Zohannes de Bucowiec) ein unter den So⸗ 
eintanern b er fcribent , der fich fonderlich in exegeticis 
unter ihnen befannt gemacht , war aus dem jeßtgedachten ger 
Bes entfproffen. Rachdem er feine ſtudien unter anführung 
befannten Socinianers Erellii abfolviret, wurde er meiſten⸗ 
theild zu den vifitationibus dee Unitariorum gebraucht , befam 
auch mit unterfchiedlichen , ſowol Lutheranern als Catbolis 
ph, wegen feined Commentarii über die Epiftel an die Gas 
— a6 Yalan ine Confer 
ge zu au aus Bo ieben » feine Confel- 
Go Fidei Chriſtianæ nerbrannt , und er nach Moftau fich zu 
begeben genöthiget. Als an. 1655. in Polen der krieg angieng, 
begab er fich unter Schwediſche protection , und verfertigte 
unter den böchften Eriegs-troublen feine Commentarios. Merck⸗ 
wuͤrdig ift, daß ald er bis auf den 19, vers 1.Detr. II. gelommen, 
er die traurige poft von feiner Durch die Bolen gefangenen und 
getödteten tochter empfangen ;_da er denn aus dem a1. und 
24. verd obgedachten capiteld fich in präfeng vieler mit fon. 
derbarer gedult und ſtandhafftigkeit aufgerichtet. _ Nachdem er 


fi) wegen damaliger kriegd-unruben nirgends ficher wußte , ° 


retiriete er fih an. 1660. mit feiner familie nach, Stargard , 
wurde aber allda gefangen und nach Spandau geführet , allıvo 
er den 26. febr. feinen Commentarium über die Epiftel an die 
Epheſer und Eoloffer anfieng. Als er in letztgedachter Epiftel 
den 5. april den 13. verd des erſten capituld erläuterte , wurde 
ibm der befehl von feiner befreyung Üüberbracht , darauf er fich 
nach Berlin verfügte, und allda fehr wohl aufgenommen, auch 
feiner ihm damals genommenen feripturen wieder habhafft 
wurde. Hierauf gieng er nach Züllichau , einer ftadt in der 
Mark Brandenburg ‚ verfertigte noch Über unterfchiedliche 
Eprifleln feine Commentarios, und ftarb dafelbft den 1. nov. an. 
1664. Stanislaus Liiennisius , epiſt. ad virum quendam ma- 
gnum. Sandius, biblioth, 


Schlichtingsheim, eine feine ftadt in GroßPolen, in der 
Woywodſchafft Dofen, an den Schlefifchen grengen, anderthalb 
meile von Frauenſtadt, gelegen. Sie gehört den Herren von 
Schlichting, und ift um das jahr 1630. durch die in Schlefien 
'Borgenommene religions-änderung empor gefommen. Luck 
Schlef. chron. 
chlick, Grafen von Paffaun und Weißkirchen, ift eine 
—* und edle familie auf der Schwaͤbiſchen —— 
weiche ſtets vortrefiche leuthe hervorgebracht. Einige führen ſel⸗ 
bige aus Italien/ andere aus Meiſſen, und noch andere aus 
Francken ber. Am gewiſſeſten iſt, was Caſpar Bruſchius mel⸗ 
det, der ihr ſtamm⸗haus in den an der Fraͤnckiſchen grentze ges 
legenen Egrifchen diftrict feet, und ihre vollſtaͤndig auf einans 
der folgende genealogie mit Henrico Schlid von Lafon oder 
La —— von uralten Adel entſproſſen, und durch 
viele Ritterliche kriegs⸗thaten, um das jahr 1380. bis 1400, und 
auch weiter in groſſem anfeben gewefen. Kayſer Sigidmuns 
dus confirmirte ihm wegen feiner getreuen dienfte fein voriges 
wapen, Er vermäblte ſich mit Eonftantia , der einigen tochter 
KRolandi, Marggrafen von Trevif, Grafen von Eollalto und 
St. Salvator, und Beatricis, Gräfin von Camin, und zeug⸗ 
te mit ihr 5. föhne, Caſparum Henricum, Matthäum, Nico- 
laum und Franciſcum, welche der Kayfer Sigismundus ind, 
gefamt an. 1434. ju Freyherren creiret, 1.) Caſpar Schlid , 
taf von Palfaun und Weißkirchen, Surasraf iu Eger und 
Einbogen, von welchem ein befonderer artickul folget, brachte 
fih und fein gefchlecht in das gröfte anfehen, und erlangte an, 
2432. den Grafenfland, ftarb aber an, 1449. ohne kinder von 
feiner gemahlin Agnes, einer Pringefin aus Schleſien. Fielen 
alfo feine Herrſchafften und gie an feinen bruder Matthaͤum, 
und feined andern bruderd Nicolai fühne. 2.) Henricus war 
DomsHere zu Regenfpurg , und wurde durch proviſion des 
Papfts Eugenüi zum Bifchoff zu Freyſingen ernennet. Der Kay- 
fer Fridericus ließ auch deswegen an das Concilium zu Bafel 
eine recommendation abgehen, allein der Eardinal St. Martis 
ni, Johannes, wurde ihm ra gejegt, und konnte er nicht 
durchdringen. 3.) Nicolaus ift an den Höfen der Kavfer Sis 
—— und Alberti geweſen, hat die Herrfchafft Greiczen, 
ein befeifen , und iſt an. 1439. mit einem dienft in Schlelien 
begnadet worden, Seine polterität ift mit feinen endeln uns 
tergangen : denn von feinen ſoͤhnen ift der eine Graf Wilhelm , 
Herr in Seeberg, ohne kinder geitorben, der andere Wences, 
laus aber , Herr zu Schoͤn⸗ und Ha 
Eger, hat zwar 3. föhne Erafmım, Bancratium und Aldis 
num gehabt; fo aber obne leibesserben mit tode abgangen. 4. ) 
Franciſcus iſt ohne erben geflorben. 5.) Matthäus Schlid 


rienberg , Hauptmann zu, 
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aber, Graf zu Paſſaun, Herr zu Weißlirchen, Elnbogen, 
Falckenau und Schladenwerde, hat das_gefchlecht fortgepflau⸗ 
get. Als fein bruder der Graf Caſpar Schlid an, 1449. ohne 
erben mit tode abgangen, fuccedirte er und feines auch bereits 
geitorbenen bruders Nicolai ſohne, Wilbelmus_ und Wenceds 
laus, in feinen güthern. Matthaus rejidirte in Einbogen, und 
als er an. 1466. dem Eonvent zu Stradonig bengewobnet, da 
der König George excommuniciret worden, jo nabım ihm an. 
1467. der König George Schladenwerda und Buchau weg , 
welche er aber bald wieder bekam. Inzwiſchen bexeigten fich 
feine Elnbogner ungeborfam , fo dag er den Herzog Albrecht 
von Sachſen zu bülffe ruffen muſſte, der fie belagerte , und 
diefe ſtadt zur raiſon brachte, davor ihm der Graf Schſick Die 
fihugsgerechtigkeit auftrug. Er ftarb an, 1487. im einem ſehr 
boben alter, nachdem ev Elubogen 52, jahr befeilen hatte, 
woſelbſt er auch begraben. Er binterlich von Kunigunda, Er⸗ 
Eingers Grafen von Schwargenburg tochter , 3. ſohne Mis 
colaum, Hieronymum und Gafparum, welche ihr fchloß in der 
ftadt Elndogen dergeitalt unter ſich tbeilten , daß ein jeder ſo 
viel davon defam, daß er darinnen geraumlich wohnen konn⸗ 
te. Jeglicher von ihnen hat feine eigene linie fortgepflantzet, 
davon aber nur des tüngiten Pant Caſpari feine Horiret, 

1. Nicolaus Schlid’ , Graf von Baflaun und Weißlirchen, 
befam ın der theulung , die Herrfchafften und güther, Baldes 
nau, Henrichsgrün, Seeberg, Neuded, Diepoltsgrünn , und 
Voigtsgruun. Er farb an. 1522, nachdem er mit Barbara 
Schenckin von Taurenberg 4. fühne gezeuget, von Denen 
Wolfgang und Chriſtoph ohne erben, und zwar ber leigtere 
an. 1527. bey eroberung der ftadt Kom das leben beichloilen, 
die andern beyden, Albınus und Bictorinus, haben zwar ihre 
linie fortgeführet, alleın Victorini poiterität ift mit feines ſohns 
Abundı endeln, Hugone und Johanne Erneflo, an. 1623. 
verlofipen, da fie In der niederlage geblieben, welche Erneitus, 
Graf von Mannsfeld, als er aus OftsFrießland kommen, erlits 
ten. Gleichwie auch Albini Herrn zu Tuppau, Bommeufel , 
fo ih in Tyüringen aufgehalten, und mit Brigitta, gebobrner 
Burggräfin von Leißnigk, vermaͤhlt geweſen, feine männliche 
nachlommen ; mit feines ſohnes Chriſtophori, Herrn in Fals 
ckenau und Tuppau, enckeln mit tode abgangen, und iſt der lexte, 
fo von ihnen übrig geblieben, Joachim Andreas geweſen, ſo 
an. 1618. gebohren, und an. 1666, den 23. Dec, geſtorben, 
nachdem er mit Maria he Herrn von Schönberg 
tochter, eine tochter Agnetem Johannam gezeuget; jo den 16, 
ayg. an. 1661. gebohren, an. 3678. den ar, april mit 
banne Henrico Frepberrn von Malgan vermäblt, umd den 7. 
aprıl an. 1706. in wittiwensfland verfegt worden. ’ 

ll. Hieronymus Schlid, Graf von Paſſaun und Weißlir⸗ 
chen , der andere fohn Matthäi, bekam die Herrfchafften Eins 
bogen, Warmbad und Königsberg, war Teutſcher Lehns⸗ 
Hauptmann in Böhmen , und blieb an. 1491. in Ungarn auf 
dem Schultberg zwiſchen Dfen und Gran, Bon feinen föhnen 
bat Sebaftian an. 1504. 6. und 7. viele verdriedlichkeiten mit 
der ſtadt Einbogen gehabt, fo aber endlich beugelegt worden; 
und bat fie fich aus dem Saͤchſiſchen fhug wieder unter Bü 
men ergeben. Erilt an. 1528. ohne kinder geftorben. Quiri⸗ 
nus, Nitter des Teutfchen ordeng , bat fich an. 1498. ın Pos 
len begeben, und iſt daſelbſt geblieben. Aibertus 1. war des 
Königs in Böhmen obrifier Lands. EAmmerer und Yandss 
Hauptmann in Kaufig, uͤberließ feinem vetter Hieronymo , Ca⸗ 
fvarı fohn, Eindogen, und 2 Dagegen die Herrichafften 
Winterig und Kadnig an. Er hat zwar Andream Ehriltopbos 
rum gezeuget, allein es ift feine Jinie mut des Andrei ſohn, 
Alberto 11. ausgegangen. j 

11. Eafpar Schlick, Graf von Daffaun und — 
der dritte ſohn Matthäi, dekam die Herrſchafften Shlagen⸗ 
werda, Lichtenſtaͤdt und Muͤnchshof/ und war zur zeit des Hays 
riſchen Erieges , der Nürnberger Schultheiß. Er hat mit fels 
ner gemablın Elifaberh , Gräfin von Guttenftein , 3. töchter, 
(darunter Walpurgis an Georgium Grafen von Eberſtein vers 
mäblet ) und zo, fühne gezeuget, davon aber nur s. zu erwach⸗ 
fenen jahren gefommen, und Burianus unverehlichet geſtor⸗ 
ben, haben aljo nur 4. Stephanus, Hieronpmus, Henricus 
und Laurentius ihr gefchlecht forgepflanget,, und ein jeder eine 
eigene branche aufgerichter, davon aber nur noch des Henrich 
deſcendentz floriret. j 

1.) Siephanus Schlid, Graf zu Paſſaun, Here zu Weiß 
kirchen, Elnbogen und Schladenwerd, war gebohren am. 1487. 
Auf feinen gebiethe wurde unter ihm das berühmte bergiverd 
aufgerichtet, fo hernach Joachinsthal genennet worden, undan. 
1517. die erfte ausbeute gab. Er baute alfo aus dem dorf Con⸗ 
radsgrün, die berühmte berg.ftadt Joachimsthal, verfabe fie 
mit vielen guten gebäuden , und brachte fie in groſſes aufneh⸗ 
men. Aus dem in dem dafelbit reichhaltigen bergwerd gefuns 
denen füber, ließ er an, 1518, oder doch bald hernach und in 
folgenden jahren fo viel filbersmüngen fihlagen , Daß daber ale 
le dergleichen zwey-löthige filbersmünge Joachimsthaler find ges 
nennet worden, Es find auch dieſe Ihaler unter dem nahmen 
der Schlicken⸗thaler befannt, und wegen ihres gerechten ſchrot 
und forncs jo beliebt worden , dag in damaligen zeiten viele 
fchuld = briefe in Gchlidensthalern wieder bezahlt zu mer, 
den, verjchrieben worden, Dieſes Jochimsthaliſche bergwerck 
bat von an, 1517. bis 1559, und alfo in 43. jahren 40. ton⸗ 
nen golded getragen, Dieſer Graf Stephanus flund bey dem 
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König Ludovico von Ungarn und Böhmen in groffen gnaden, 
nnd begleitete ihn zu der unglückheligen, fchlacht bey Mohatz 
in Ungarn, da er an, 1526. nebft dem König fein leben einges 
büffet ; oder zum menigften doch verlohren worden. Worauf 
feine brüder verfchiedene gedächtnid:thaler und müngen prägen 
laffen. Von feiner gemabhlin Margaretha Piugin, Kevin von 
Rabenſtein, hat er Mauritium, Heren in Dlan und Zwirs 


ſchen, fo an. 1978. den 9. nov. ohne finder geftorben, gezeuget, » 


womit fich diefe branche geendiger. j 
2. L — Schlick, Graf zu Paſſaun ic. ein ſohn Gra⸗ 
fens Caſpar und bruder Stephani, beſaß die Herrſchafften Wins 
terig und Radenitz, die er an. 1533. ſeines vatters bruders 
fohn Alberto , oberften Cämmerer des Königreihs Böhmen 
überlaffen, und dagegen die ftadt Elnbogen angenommen, wels 
che aber noch bey feinen lebjeiten an. 1547. der Böhmifchen 
Cammer incorporirt worden. Die berühmte berg.ftadt Joas 
chimsthal, hat er mit —— der andern vettern an. 1545. 
dem Könige Ferdinando 1. übergeben , hingegen aber Raben» 
fein und Mafchau an ſich gebracht. Mit feinen beyden gemah⸗ 
linnen, Elıfabetb Freyin von Schönburg, und hernach Catha⸗ 
rina, Gräfin von Öleichen, bat er verfchiedene Finder gezeuget, 
davon aber nur 2. föhne pofterität binterlaffen, Foachimus aus 
erfter ehe, und Sebaſtian Herr in Schwanberg aus der andern 
ehe, wiewol diefes feine ſohne, Caſpar an. 1588. im krieg in 
Polen ledia, und Hieronpmus auf Winterig und Hoben-Fis 
nau, EChurfürftlich « Brandenburgifcher geheimer Rath, fo eis 
ne groffe verlaffenfcharft in der Mard gehabt, und den Graf 
Thurn zum erben eingefet , ohne finder, von Erdmuth So⸗ 
phia Freyin von Putbus, mit tode abgegangen. Joachimus 
Graf von Paſſaum umd Weißlirchen, Herr zu Schladenwer: 
de, ſo er_vom feinem vetter Henrico aegen die Herrſchafft 
Horrendorff eingetaufchet ) und Rabenſtein, der Eron Bob: 
men Teuticher Lehns- Hauptmann , und Kanferl. Yandvoigt 
in der Ober Laufitz, hat dem Kayſer Earolo V. in den Franzö⸗ 
fiichen und Teutfchen kriegen groffe dienſte getban, und ıft an. 
1556. bis 1557. — Sequefter des Marggraͤſlich⸗ Albrechtiſchen 
landes in Francken verordnet worden. An. 1570, war er Kay⸗ 
ferlicher Gefandter bey dem friedendsichluß zwiſchen Schweden 
und Dänemark, Er hat aus den vorhandenen alten nach⸗ 
richten ein vollftändig verzeichnis aller derjenigen lehen, wels 
che verſchiedene und viele des gel Röm. Reiche Ebur-und Fürs 
fien, Grafen, Ritter und Stände von der Eron Böhmen tras 
gen, und zu empfangen haben, — colligiret, und in 
einem groffen auf pergament geichriebenen buch dem Kanfer 
Merimiliano 11. zugeichrieben und überreichet, fo annoch in 
der Kapferlichen bibliotheck aufbebalten wird. Er farb an.ı574. 
im 47. jahre feines alters, nachdem er mit Lucretia, Nicolai 
Grafen von Salm tochter, ——— al Ferdinandum und 
Julium gezeuget, darunter Julius allein von Anna Maria Uns 
gnadin Joachimum Andream, Heren in Zwitan und Turnowa, 
Königl. oberfien Land-Richter in Böhmen, auc) —— 
Rath und vollmächtigen Ober⸗Landyogt in Ober⸗Laufitz, hin⸗ 
terlaffen, fo an. 1369. gehohren. Er war einer von Den vors 
nebmiten , welche Fridericum aus der Pfalg zum König in 
Böhmen erwebiten, welche wahl er auch im nahmen der 
Stände überbrachte, bey deſſen ankunft in Böhmen ihn bewills 
kommete, und hernach die Schlefifchen auriliarstrouppen bey 
entfiandenem kriege commandirte; als aber die fache an. 1620, 
durch die fehlacht bey Vrage auf dem weiſſen berge unglüd» 
lich ablief , ward er gefangen, und jahres drauf nebft andern 
Böhmifchen Herren zu Prage_enthauptet. Sein einiger fohn 
Fulius hat feine linie befe loffen. 
3.) Laurentius Schlick, Graf von Paflaun und Weiß⸗ 
firchen, Herr in Luditz, Rabenſtein und Reudeck, ein ſohn 
Gafparis, imd bruder Etepbani, bat unter feinen brüdern am 
längfen gelebt, und ein hohes alter erreichet. Er bat bey 
den Ehurfüriten von Sachien Johanne Friderico ſehr wohl 
eftanden, und ald derfelbe nebit feiner gemahlin Sibolla, ges 
hrner Herkogin von Fülich , Eleve und Berge , ihn in feis 
nen bergiverden an. 1534. befuchet, iſt eine gedachtnidsmünge 
darauf gefehlanen worden, da auf einer feite des Ehurfürften 
und der Churfürftin bildnis, auf der andern dieſes Grafen Laus 
rentu und feiner erften gemahlin ftehen. Nach diefer eriten ges 
mablin Gatharind Freyin von Wartenberg abfterben, bat er = 
mit Elifaberh Frevin Berda von Dubn und Leippe , und mc 
diefer, mit einer Frepin von Wartenberg vermaͤhlet, und viele 
finder mit ihnen gejeuget , darunter Johannes Mund-Schend 
bev dem Kayfer Earolo V. geweſen, Stepbanus ın Ungarn ges 
blieben , Ehriftophorus aber hat mit Catharina Frevin von Kos 
lomrath 3. töchter und 5. föhne gehabt , von denen Stephanus, 
Herr in Meuded , ein vatter Ehriftophori Ernefti und Stes 
bani worden , fo aber an. 1620. in der ſchlacht bey Drag ges 
Blieden. und Ehriftopb fturben ohne kinder, Ludo⸗ 
dicus hatte 3. föhne ‚ fie giengen aber unvereblichet mit tode ab, 
Milhelmus hinterließ zwar Johannem KHenricum , deſſen fohn 
von Anna Freyin von Kochtig, Henricus Wilhelmus Graf von 
Schlid,; Herr auf Schöllersdorff und Teutjchleuter in Schle⸗ 
en, DE Eämmerer und Oberft-Lieutenant, ich zuerſt mit 
g Bundaders Fürften von Lichtenttein tochter, und hernach 
mit Elifabetb Marimiltana , Johannis Georgii Grafen von 
Traudifch tochter, vermählet , aber nur eine tochter Eleonoram 
hinterlaffen, worauf feine wittwe Franciſcum Erneitum Grafen 


Schlick geheurathet. 


ſch 259 


4. Henricus II. Schlick, Graf und Herr zu Paſſaun, 
zu Weißlirchen und Schladenmwerd , war der vierte Fr 
ſpars und bruder Stephani, befam im der pätterlichen theilung 
Schladenwerd ‚ und farb ſchon an. 1528. Er binterlief von 
— Gräfin von Hohenloe Caſparum Ill. und Henricum 
Ill. a) Eafpar II. Here in Hauſenſtein, geugte mit Elifabeth 
Boa von Wartenberg Fridericum, Heren zu Wlan, Got» 
han und Schönhoff , Kayerlichen Rath und oberiten Müngs 
meifier, welcher an. 1611. obne Einder von, feinen deyden 

emablinnen geftorben , Brocopium , welcher in den Mieder, 
anden geblieben, und Henricum , deifen fohn Eafpar an. 1614. 
ohne erben von feiner gemahlin Elifabeth , Burggräfin von 
Dobna, mit tode abgegangen, b) Henricus III. vertaufchte 
Schlackenwerd an feinen vetter Joachimum gegen die Herr⸗ 
fchafft Horrendorff , befaß auch Tettſchau, jeugte mit Eathas 
tina Gräfin von Gleichen Bbilippum und Georgium Erneftum, 
davon des eriten pofterität mit feinem fohne Henrico Leopoldo 
verlofchen. Georgius Erneftus Schlick, Graf zu Vaſſaun, 
Herr zu Weiffiechen , vermaͤhlte fich mit Sıdonia Fredin Eos 
lonna von Voͤls, welche ihm Henricum und Fridericum , der 
ledig aeitorben , gebobren. Henricus Schli Graf zu Paſſaun 
und Weißlirchen, war Kayferlicher würdlicher geheimer Kath, 
General; Feld-Marfchall und Hof⸗Kriegs. Raths Präfident, wie 
auch Kıtter des göldenen Vlieljed , wurde in das Reichd:-Gräfs 
liche Collegium auf der Schwäbifchen band introduciret, und 
ftarb an. 1653, wodon hernach ein eigener artickul. Aus ſei⸗ 
ner ebe mit Anna Maria Gräfin von Salm ind ihm gebobs 
ren worden drey töchter , Davon zwey ledig geitorben , und 
Maria Sidonta , fo zuerſt an Dttonem Truchieifen von Wald» 
purg Brafen von Friedberg, hernach Guftavum Adolphum 
Grafen von Farnsbach vermäblet worden ‚, und an. 1691, Dies 
ſes zeitliche verlaffen , und ein fohn Francifcus Erneſtus Schlick 
Graf zu Paſſaun und Weißlirchen, Herr auf Plan, Gott 
fchau, Hauenftein sc. fo Kapferlicher Cämmerer auch Yand. 
Rechtö-Benfiger , und ein Here von fonderlicher erudition und 
gen gebachtnid geweien. An. 1654. bat er den Reichs:tags 
chluß mit unterfchrieben, der Kayſer hat ihn zu verfchiedenen 
commifionen bey den Landstagen in Böhmen und Mähren ges 
braucht , und ift er zu Regenipurg den 16. aug. an. 1675. ges 
florben. An. 1652. den 22. fept. bat er fih mit Maria Um 
nadin, David Ungnads Grafen von Weiffenwolff , Landes, 
uptmannd in ObersDefterreich und Marid Elifäbeth Freyin 

Örgerin tochier , vermählet , (o ihm Francifcum Yofeppum 
gebohren. Mach ihrem an. 1661. erfolgten tode hat er zu feis 
ner andern gemahlin erwehlet Eliſabeth Marimilianam, Adas 
mi Freyherrn von Traudifch , Kapferlichen General: Feld: Mars 
fchall » Lieutenants tochter , und Wilbelmi Henrici Schlid , 
Grafen von Paſſaun und Weißkiechen wıttiwe , welche hernach, 
ald fie zum andern mal in wittwenftand verfet worden , fich 
mit Franciſco, Grafen von Taff » Earlingfort , Kavferlichen 
mürdlichen geheimen Rath, General : Feld: Marfchall, Kite 
teen vom göldenen Vlieh , und der Herkoge von Lothringen 
oberften Hofmeilter vermäblet, und an. 1700. diefes zeitliche 
gefegnet. Mit ihr bat er gezeuget Leopoldum Fofephum , von 
welchem bernach / Beatricem Eleonoram Fofepyam , Ludovici 
Grafen von Archinto , Kanferlichen Cämmererd und Generals 
Wachtmeifterd, der an. 1693. in der belagerung vor Briechifchs 
Weiſſenburg — en und Erneſtinam Marimis 
Hana Joſepham , vermählte Gräfin von Lengheim in Steyers 

anciicus Joſephus Schlid , des Heil. Röm. Reich? Gra 
u Paſſaun und Weißlirchen , Herr der Herrfcha nn 
urg , Kopittua, Rene Gitſchinowes, Bartaufchau , Dilds 
ka, Hehenaugezed Tſchakowitz ic. Kavferlicher würcklicher 
geheimer Rath und Eämmerer, wie auch des Königreichs Böhs 
men Statthalter , des gröffern Lands Rechts Beyſitzer, und 
Vraͤſident der Königlichen Cammer dafelbft , iſt gebohren den 
19. jan. an. 1656. und fuccedirte feinem vatter in dem Maiorat, 
Nach abfolvirten fludien und fünfiährigen reifen, befam er 
an. 1686. den Kapferl. EammersHerrnfchlüffel. An. 1684. 
wurde er würdlicher Hof-Cammer: Rath, und bernach fünf 
mal ald Kanferlicher Commiflarius zu den Pand:tagen in Mä 
ren abgefchidt. Un. 1691, ernennte der Kayſer ihn zum K 
niglich-Böhmifchen Vice Cammer ⸗ Praͤſidenten , und bald date 
auf zum würdlichen Sammer-Bräfidenten zugleich zum König. : 
Statthalter und Land:Rechts Beyſitzer in Köhmen, an. 1694, 
aber. zum würdlich geheimen Rath. Die Eammer:Bräfidens 
tensftelle hat er an. 1715. felbit niedergelegt. Un. 1684. den 
17. oct. hat er ich mit Sylvia Eatharina , Fopannis Dctavias 
nı Grafen Kinsky und Margarethd Gräfin von Vortia tochs 
ter , der regierenden Kapferin Hof-Dame , vermäblet , aber 
eine unfruchtbare ehe mit ihr en ‚amd ift fie den 8. jul. 
an. 1713. geftorben,, worauf er ſich an. 1716. den 1. fept. 
mit Anna Joſepha, Johannis Francifci Grafen Krakomäty 
- — mürdlichen geheimen Kath tochter , 
ermäblet. 

Leopoldus Fofepbus, ded Heil. Röm. Reiche Graf Schlid 
von Ballaun und Weißlirchen, Kanferl. würdlicher — 
Rath / Caͤmmerer, Generals Feld: Marfchall und oberſter Can 
ler des Königreichs Boͤhmen, einer der gröften StanteäRie 
niſter feiner zeit, der ſich fowol durch feine vortrefliche gelehr⸗ 
famfeit ald kriegs. wiſſenſchafft berühmt gemacht. Er iſt ges 
bobren an, 1663. den 20, jan, ye bat nach geendigten ftudien 
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und reifen an. 1685. unter feines ſtief⸗ vatters des Grafen Taff 
von Carlingsfort regiment ald Volontair der belagerung Neus 
bäufel und der fchlacht bey Gran beygewohnet. Im folgenden 
jabre ift er ald Hauptmann unter des Hergogs von Lothringen 
regiment bey dem baupt-flurm vor Dfen blefiret worden. Hier⸗ 
auf ift er unter des Herkogs von Sachfen-Lauenburg —— 
tuͤra Oberſt⸗ Lieutenant, und an. 1689. Oberſter über ein 
regiment Dragoner worden , und ift er dieſe zeit über bey allen 
fchlachten in —— — erwefen, wie er denn auch Die 
legte bloquade der vefftung Groß. Waradein, nach abjug ded Ge⸗ 
nerals Eorbelli, ald Oberiter commandiret. An. 1692. hat ber 
Kavfer ihn zum General. Wachtmeifter declariret , da er mit in 
der belagerung vor Belgrad geweſen, und bey dem abzuge die 
retro-guarde commandiret , in welcher action er auch, da die 
Türden aus der veſtung gefallen , durch Die achfel gefchoffen 
worden, worauf er dad Greng-Generalat zwiſchen der Donau 
und Siebenbürgen auf lebenslang überfommen. Er iſt zu vies 
len Gefandtfchafften in das Röm, Reich , Holland und Nieder 
land, befonders zu den kriegs und Staatösgefchäfften, dad Spas 
nifche ſucceßions⸗ weſen betreffende ‚ ingleichen ald Botfchaffter 
zu den Türdifchen frieder®.handlungen an. 1699. su Carlowitz 
gebrauchet ‚ auch nach eroberung des Staats von Mayland an. 
1707. F einrichtung dahin ickt worden. An, 1701. wur⸗ 
de er Kayſerlicher geheimer ath. An. 1708. hat er mit dem 
Pring Eugenio von Savoyen , dem feldzug in den Nieberlans 
den , und der eroberung von Ryſſel beygewohnet, und war er 
General-Kriegd-:Commiflarius , welche wichtige charge er mit 
gröfter derterität rühmlichit verwaltet , bis der Kayſer Carolus 
VL wegen feiner groffen Staats: wiffenfchafften, ihn , da er Ges 
nerals feld. Marfchall war , nach feines ſchwagers Grafen von 
Wratislan tode, an. 1713. zum oberiten Cantzler des Koͤnig⸗ 
reichs Böhmen ernennet ‚ in welcher charge er verblieben bis an 
feinen tod , fo den 9. apr. an. 1723. erfolget. Seine erſte ges 
mablin war Clara Rofalia, gebohene Gräfin von Kaunig 
Yaroslai Bernhardi Grafen von Martinig wittwe, mit welcher 
er fich an.1687. im jul. vermäblet,und mit ihr Mariam Annam 
gereuget, fo an. 1711. an Carolum Fofephum Grafen von Sou⸗ 
ches , Kapferlichen Caͤmmerern, vermäblet worden. Dach feis 
ner erften gemablin tode, hat er den 6. febr. an. 1695. mit Ma⸗ 
ria Joſepha, Ehriftophori Franciſci, Grafen Wratislau von 
Mietromig, Kapferl. aeheimen Raths , Statthalterd und Cam⸗ 
mersPräfidenten in Böhmen, tochter, einer Kayſerl. Hof:-Dame, 
beylager gehalten ‚, und mit ihr gezeuget Franciftum Henricum, 
und Joſepham, welche den 26. aug. an. 1708. gebohren; Frans 
cifeus Henricus Schlick, des Heil. Roͤm. Reiche Graf von Paſ⸗ 
faun und Weißlirchen , ift gebobren an. 1696. und bereitd an, 
1715. von dem Kanfer Earolo VI. wegen feiner befonders herr⸗ 
lichen qualitäten und wiffenfchafften , zum Cammer:Heren, und 
bey zurüdtunft von feinen reifen, an, 1720, zum würdlichen 
Cammer: Herrn und Hof:Rath bey der Böhmifchen Hof⸗ Can⸗ 

lley ernennet, Er vermäblte fich an. 1723. den 18. jul. mit 

aria Eleonora Lucia , Job. Friderici von Trautmanngdorf 
tochter, die ihm an. 1724. 14. map Franciſcum Joſephum, 
und an. 1725. den 4. dec, Mariam Annam gebohren. Kmeas 
Sylviws , in hift. Boh. c. $3. & in epiftolis. Brujebii befchreib, 
deö Fichtelberged, Fabricii origin. Saxon. lib. VII, Hemming. 
theatr. geneal. Balbini mifcell. Regni Bohem, Go/daft. de jurib. 
Regni — lib. II. c. 5. Bucelimi German. ſtemmatogr. 
Imsbofii notitia Proc, Imp. Hamburgifche vemarquen von 
an.1702, p. 281. ſeq. und an. 1705. p. 385. ſeq. Gemealogia 
iBujtrif]. gentis Schlick. MSta. 


chlick, (Eafpar) Graf zu Paſſaun und Weißlirchen, Rits 
ter Dreyer Kanfer —322* Alberti II. und Friderici V. und 
des Römifchen Reichs auch der Eron Böhmen Kangler, Bur 
graf zu Eger und Elnbogen , einer der röften , Blügften un 
gelehrteften Miniſter feiner zeit, war ein Toon enrici Schlid, 
Herrn von Lazon , und Eonitantid , Marggräfin von Tarbis, 
und wurde um das jahr, oder etwas vor dem jahr 1400. ges 
bohren. Er begab ſich mit groſſem ſleiß auf die udien , wurde 
Doctor Juris, und kam noch fehr jung, um dad jahr 1416. an 
des Kayſers Sigiſmundi Hof , da er Secretarius wurde, und 
nebit feinem vatter Henrico die verbefferung ihres wapens er⸗ 
ielt, Diefer Kavfer nahm +4 mit auf dad Concilium nad) 
oftnig , umd legte er feine fähigkeit , die fein alter weit übers 
traf , gar bald an tag, und wurde in wichtigen Gtaatd.ge- 
fchäfften gebrauchet , Daher ihn dad glück und feine eigene tus 
gend geſchwinde fo hoch erhoben , dat was vorhero unerhört 
efen , er unter dreyen Kapfern nach einander, die Cantzler⸗ 
—* verwaltet. An. 1422, machte ihn der Kayſer Sigiſmun⸗ 
dus zum Freyherrn ded Heil. Rom. Reichs , und übergab = 
die mütterlichen güther , fcbendte ihm auch andere, und bat 
ihn als feinen befonderd vertrauten und geheimiten Rath ge» 
brauchet. Er hat diefen Kayſer auf feinen reifen nach Spanien, 
um einigkeit in der Römifchen kirche zu Riften, nach Franckreich 
und Engelland diefe ** zu vergleichen, und vier mal nach 
Ungarn wider die Tuͤrcken begleitet. Er hat auch ſo lange die 
then affairen in Böhmen getrieben worden,keine reiſe Das 
bin verfäumet , fondern guth umd blut dabey gewaget. Er ift 
auch in anfehnlichen Ambaffaden nach Polen, Preuffen und 
Litthauen dfterd gebraucht worden. In dem Römifchen Reich 
bat er dem Kanfer gar vortrefiche dienfte gethan, davor ihn 
der Kapfer / ungefebr um das jahr 2430, mit der Cantzler⸗wuͤrde 
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begnadigte ; er hat die heurath zwifchen des Kayſers Sigifmuns 
di Erb » Pringefiin Elifaberh , und dem —— Alberto 
von Defterreich geſtiftet, wodurch am erften Die Koͤnigreiche 
Ungarn und Böhmen, famt den incorporirten landen, an das 
Haus Deiterreich en Desgleichen ald Kayſer Sigis⸗ 
mundus an, 1432. nach Italien zog/ ıft er urfach geweſen, Daß 
derfelbe ficher, hin und ber, Durchkommen ‚, und die Kanferliche 
Cron erlanget , welches er Durch feine andere Abgefandten vor⸗ 
bero nicht hat ausrichten können , wie er denn die differenzien 
wiſchen dem Kayſer und dem Vapſt Eugenio zu Rom abges 
than, da —— der Kahſer bey 6. monat ſich zu Siena aufs 
gehalten, allwo fich die liebed.gefchichte mit ihm, welche Aeneas 
Spioius in feinen epiftolis unter dem nahmen Euriali und 
Lucretiä ep. 115. befchreibet , fol zugetragen haben. Er ift 
auch Damals in Gefandtichafft nach Mayland, Venedig , Flos 
ren, und andere Örter in Fralien mit groffem nugen vor allen 
den andern Raͤthen des Kanferd gebraucher worden ‚ wie Diejer 
ſolches felbit in dem diplomate über verbeiferung feines mapend 
meldet. Als diefer Kayfer an. 1433. von dem Dapft zu Rom 
gecrönet wurde , ward er bev diefer crönung zum eriten Ritter 
gefglagen ‚ zum oberften Eangler erhoben, zum Comite Palatii 
teranenfis cteiret, und das wapen ihm und feinem gangen ges 
ſchlechte verbeifert. An. 1434. verpfändete ihm der Kanier 
das ſchloß die ſtadt und Herrfchafft Elnbogen, Die ſtadt Schla⸗ 
denwerth , das ſchloß Engelsburg, Die Schebniger güther, und 
das quth Achtenitadt , und an. 1435. fehendte er ihm und feis 
nem bruder Matthaͤo und ihrer polterität Das guth Faldenau, 
An. 147. vermaͤhlte er ſich mit des Kanfers mubme der Drins 
sein Anna , Hertzogs Eonradi II. Albi, des ältern Hertzogs 
in Schlefien zu Dels und Kofel tochter , welcher die Kayſerin 
Barbara 3000, Ungarifche gulden oder ducaten zur heimſteuer 
auf der Herrſchafft Einbogen verfchrieben. Es befrenete ibm 
auch der Kanfer dad u Lichtenftadt , und gab ed ihm erblich, 
ertbeilte auch ihm und-feinen brüdern das münk-privilegium. 
Mit diefer gemahlin hat er unterfchiedene kinder gezeuget, fo 
aber bald wiederum nach der eltern ableben , verblichen. Die 
gemablim felbit it im fept. an. 1448. in der geburt mut tode abs 
gegangen. In obbemeldtem 1437. jahre, freytags nach Gis 
monis Judd , erhob der Kayſer Sigiſmundus die ihm ehemals 
ſchon den 21. aug. an, 1431. erblich verfchriebene Herrfchafft 
PDaffaun in Italien zu einer Graffchafft , und machte ibn und 
feine brüder , und ihre erben zu Grafen von Paſſaun, welches 
ein diſtrict in der Terviſer Marek, ſo Die ſtadt Baſſano und eis 
wan :2. Dörfer in fich begreift. Als aber der Kanfer bald ber» 
nach in eine tödtliche Erandbeit verfiel, und fich nach Zuaim in 
Mähren bringen lieh, fo declarirte er in feinem teſtament feinen 
eydam ; den Erg: Hertzog Albertum , zum völligen erben , und 
ernennte einige Abgefandten , darunter der vornchmite Diefer 
Graf Schlic war, welcher nach feinem tode in Böhmen geben, 
den Landes:Ständen feinen legten willen fund machen, und 
dem Ertz⸗Her hoge zum befig des Königreichd Böhmen verhelf⸗ 
fen follte, welches der Graf Schlick auch mit groſſer geſchicklich⸗ 
keit und beredtfamteit getban , und unter Dieiem Alberto , ſo 
auch Kapfer worden , gleichfaus die Cantzler⸗wuͤrde verwaltet , 
und iſt er vom ihm mit der Ungariſchen Herrſchafft Weißlirchen 
und Sa in der Geſpanſchafft Neytra, auf der Mährifchen 
venge befchendet worden. Als aber auch diefer Kayfer gar 
ald an, 1439. farb, fo bat deifen gemahlin, die verwittwete 
Königin Elifabeth ‚ ihm an. 1440, alle von dem Kayfer Sigiss 
mundo und Alberto erhaltene privilegia und pfandes:verichreis 
bungen , auch die verichreibung über die Burapflen zu Eger 
auf lebenslang confirmiret. Der Kanfer Fridericus V. fo nach 
Alberto zur regierung kam, bat ibm Gräg und andere Örter 
in Defterreich gefchendet , und verblieb er auch unter demſel⸗ 
ben in dem Eanglersamte‘, und continuirte dieſe ſo wichtige 
charge unter dreyen dem humor nach fchr ungleichen Kayiern, 
in beitänbig gleichen glück und anfehen bis an feinen tod ‚10 zu 
Wien plöglih an einem ſchlagfuß erfolgte au anfange des 
monats jul, fonnabends nach Ulrici an. 1449. und it er nedſt 
feiner des jahrs vorher verblichenen gemablin dafeibft bey den 
Earmeliten mit groſſer folenmität beerdiget worden, Bey feis 
ner groffen klugheit, beredtſamkeit und gefchirklichkeit , hät ee 
auch eine fchöne ſtatur und gutes anfehen gehabt , fich Darbey 
febr wohl und magnific aufgeführet , {0 daß er nicht allein einen 
aroffen und gluͤcklichen Staats: Minifter , fondern auch einen 
galanten Hofmann abgegeben. Seine Herrichafften erbten 
* bruder Matthaͤus, und ſeines andern bereits verſtorbenen 
ruders Nicolai ſohne. Der VPapſt Pius II. ald er noch unter - 
dem nahmen Aened Sylvii Piccolomini an des Kapferd Frides 
rich V. Hof geweſen, war mit ihm im fehr vertrauter freunds 
fchafft, und rühmet von ihm, daß durch feinen beyſtand er zu 
feiner beförderung gelanget , woraus hernach die erlangung des 
Bißthums zu Triefte und alle andere Digmitäten erfolget. Syd 
vizs, in hiſt. Bohem. c. 53, Idem, in epiftolis, & de didtis & 
fadtis Alphonfi R. c. Ir 4. Privilegium Sigifmundi ap. Boecler, 
in add. diplom. & document. ad Æneæ Sylvii hift, Frid. III. 
pag. 85. ſeq. Pantaleomis profop. virorum illuftr. Rurgerss 
de Horft, de Cancellariatu lib. 11. c. ı. fol. 399. Z.asii geneal. 
Auftr. lib. I. Brufcbii befcdyreibung des Fichtelbergd, Balbimi 
epitome & mifcell. Regni Bohemix. Burcbelati commentar. 
memorabil. Tarvifii, lib. II. Pag: 328. Luͤnigs Rächs-Archiv, 
Parte ſpec. contin. I. & in fpicilegio Geculari, dit. XLIV. 
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Schlick, (Heinrich) Graf zu Vaſſaun und Weißkirchen, 
Kıtter des göldenen Vlich , Kanferlich » würdlicher geheimer 
Kath , General s Feld » Marfchall , und Hof» Kriegs » Raths⸗ 
Drandent, war ein john Georgi Ernefti Schlicks, Brafens zu 
Pafaun und Weißlicchen , und Sidonaͤ von Eolonna Freyin 
zu Felß und Schnedenburg. Er bat ſich von jugend auf aller 
adelichen und Ritterlichen übungen beſliſſen, auch auf —— 
unterſchiedlicher ſprachen geleget. Im 17. jahre ſeines alter 
iſt er mit dem Kayſerlichen General » Lieutenant Georgio Bas 

a nad) Ober⸗Ungarn, unter dem Graf Henrico Matthaͤo von 

tn, mit 1000, pferden mitgegogen , und bat diefelbe cams 
agne jich bey allen occafionen, vornemlich bey Dilian, und St. 
ndred, da beyde mal die feinde bey nahe aufs haupt gefchlagen 
worden, befunden. Hernach ald das regiment wieder heraus in 
Deiterreich gelommen , und su Gaunersdorff adgedandet wors 
den, bat er fih bald darauf im martio in Spanifche kriegs⸗ 
dienfte in den Niederlanden , umd zwar erftlich bey dem Felds 
Marfchall, Grafen Friedrich von Berg , begeben , ift aber daß 
felbige_ jahr noch Hauptmann unter dem Graf Chriſtoph von 
Oſt⸗Frießland worden, da er in der ſtarcken attaque in Flan⸗ 
dern, in dem lande von Cadſan, unter dem General der reutes 
rey, Don Louis de Belafto ſich befunden , und dabey durch 
die lincke achſel gefchoffen worden, ferner bey einnehmung Wa 
tendond und Kheinberg , den entfag von Groll, und der erobes 
rung Lingen — und ſo lange unter dieſem regiment ge» 
blieben , bis felbined abgedandet worden , da er eine reife nach 
Srandreich gethan. o bald er aber vernommen , daß ſich 
der Juͤlichiſche krieg angefangen, ſich aus Franckreich um Erks 
er5og Leopold begeben , allda zu Kayſers Rudolphi II. diene 
en ‚unter Wilhelm Saladins Grafens von Salm rooo. pfers 
den ‚ eine compagnie Eüraßirer geworben , und jelbige fo lange 
bey dem regiment in Fälich und Elfaß geführet , bis cd abge, 
dandt worden, da er fich auf etliche wochen nach hauſe beges 
ben , alödenn wieder in Frandreich , wie auch in Engelland 
und Niederland gereifet, und fich allda fonderlich auf die Geo⸗ 
metrie, Wathematic und andere adeliche exercitia geleget , bie 
der legte Fülichifche Erieg ſich wieder angefangen , da er aber» 
mal eine compagnie kürafirer in Pfaltz⸗ Neuburgifchen dienften 
angenommen , _fich bey eroberung Aachen , Weſel und viel ans 
derer Örter befunden , auch legtlich die Pfalz s Neuburgifche 
teuteren, fo in 8. compagnien befanden , ald Obdrift » Lieutenant 
commandiset , und aus des Hertzogs zu Neuburg dienten , in 
Königlich » Spanifche uͤberlaſſen worden ‚ darinn er fo lange 
berharret, bis er und vielandere von den neuen compagnien 
ju pferd reformiret worden , worauf cr 500, pferde in 4. com⸗ 
—X ‚als Obriſt⸗Lieutenant in Braunſchweig geführet , und 
daſelbſt in dienſten verblieben , bis derjelbige gange Erieg ein ens 
€ genommen , von dannen er wiederum in die Niederlande 
—— gezogen, da er ſich zu der Spaniſchen armee, fo 
der —X Gouverneur, Petro de Toledo, wider den 
Hertzog von Savoyen geführet , begeben , und derfelben gans 
Ben campagne beygewohnet, auch Bercelli mit ſturm, und ans 
dere drter mehr einnehmen helfen , deu winter Über ich in Ftas 
lien aufgehalten , und auf den frübling zurück in die Niederlans 
de gekehret, da er unter dem Grafen Johann Jacob von Ans 
bolt in Spanifehen Dienften Oberiter » Yieutenant über 12. coms 
Pagnien reuter worden , und weil folche reutereg vor dad Hers 
Kogthum Mayland geworben worden , iſt fie dahin abmarſchi⸗ 
ret , ald fie aber 2. * reiſen in der Schweiß war, iſt fie von 
dem Gouverneur zu Mayland, dem Herkoge von Feria, weil 
der friede mit Savoyen ſchon geſchloſſen, beordert worden, wie⸗ 
der nach Teutichland zu kehren, worauf fie im Fülicher » land 
bey Münfter » Eiffel abgedandet worden. Worauf der Graf 
Schlick ſich nach hauſe begeben , bernach bey den Boͤhmiſchen 
Ständen Obriſt » Kieutenant , und folgends des Marggrafs 
thums Mähren Oberfter über ein regiment zu fuß geweien. 
on dannen er in Kayſers Ferdinandi II. dienfte getreten , und 
ein regiment zu fuß von ro. compagnien , als Oberſter bis in 
5. jahr geführet ‚und fich unter dem Kanferlichen General⸗Lieu⸗ 
tenant , Grafen von Yucquop , bev eroberung Preßburg bes 
funden , wie auch vor Reuhaͤuſel, Da er auf der einen feite in 
den approchen biö zu des Grafen von Bucauoy tod commandis 
ret/, hernach von dem folgenden Commendanten der arınce dem 
General » Keld » Zeugmeitter Marimilian , Heren von Lichtens 
fein, zum abzuge vor Neuhaͤuſel mit noch 3. andern regimentern 
zum voran , den paf bey Gutta zu occupiren beordert worden , 
damit die armee fich ficher dahin retiriren möchte, welches auch 
von ihm glücklich vollkogen worden , und die armee den andern 
taq gefolget. Etliche tage bernach hat der Obrift Löwel und er 
in der inful Schütt an der fpige gegen Preßburg etliche hundert 
Henduden gejchlagen , und Die ganie campagne über fich in als 
len occafionen bey der armee befunden. Den winter über bat 
er fein quartier zu Ollmüg in Maͤhren gehabt , da ihm in abwe⸗ 
beit des Generals Feld» ZJeugmeifters , Heren von Lichtens 
in , dad commando über 13. regimenter gelaffen wurde ‚ in 
welcher zeit er Durch das Eolalltifche regiment die rebellifche 
Wallachen zweymal aefchlagen ‚, und die übrigen gezwungen, 
ſich zur ruhe zu begeben , auch felbft mit des Herzogs von 
Sachfen + Lauenburg , und den Wallenſteiniſchen reutern, und 
etlich hundert mufquetiern , 2. Fägerndorffifchen compagnien 

u roß und 2. zu fuß zu Hof, Bern und Freudenthal aufgchor 
ben und ruiniret. In folgendem jahre iſt er mit obbemeldtem 
Herrn von Lichtenftein vor Glag gegogen und hat in abweſen. 
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beit eines General = Feld » Wachtmeifters deffen ſtelle vertreten , 


und dergangen belagerung bevgewohnet. Worauf er mit feis 


nem regiment wiederum Die quartier zu Ollmüg bezogen, da 
ibm, als der Herr von Lichtenftein nach Hof verreifet, abermal - 
das commando über alle in Mäbren liegende regimenter aufges 
fragen worden. Yu. 1625. ift er von dem Hertzoge von Fried⸗ 
land, als General» Feld: Zeugmeilter , von Eincge in Hchs 
fen au, mit 11, regimentern in den Nieder » Sächfijchen kreis 
wider den König von Dänemark gefchict worden , das Er 
Suft Magdeburg und Stift Halberftadt , nebft den Sraffda 
ten am Hark — welches er auch in 16. tagen gluͤck⸗ 
lich verrichtet. Worauf ihm gedachter Hertzog mit der armee 
gefolget , und die winter » quartier dafelbft genommen , von da 
er mit etlichen regimentern die Deffauer » brücte weazunehmen, 
eine fhang dafür zu legen, und bernach über Die Elbe zu pafis 
ren, des damaligen Adminiltratoris des Erk » Stifte Magdes 
burg neue werbungen zu jerflören gegangen. Welches er alled 
ind werd gerichtet , daher ihm die Mannsfeidiſche nicderlage 
bey Deſſau am meiften zugefchrieben wird. Hierauf ift er mit 
ber Kapferlichen armee in Schlefien und Ungarn gezogen , und 
bat auf Des Hertzogs von Friedland befehl den Waag x from zu 
Trentſchin , Neuftädtel , Bifchin , Frevftadt, Schnida und 
Schella befeget. Als er aber mach etlichen tagen „folche poften 
u rebidiren mit den General: Wachtmeifter Foremo del May⸗ 
to , und etwan go. pferden zu Trentfchin ausgeritten ‚, (uns 
wiſſende, daß der General + Feld: Marfchall Graf von Martas 
das die 2. regumenter , fo zu Gitfchin gelegen » weagenommen, ) 
bat ihn eine ſtarcke parten von etlich hundert des Fürften von 
Siebenbürgen und Ungarn ae ‚ und y nebſt dem del 
Mayſtro gefangen nach Caſchau Feführet , und fo lange allda 
gehalten , bid er 20000, Reichs = thaler , und der del Manfiro 
8000. Reichs » thaler zu geben vermilliget. Darauf er an den 
Kanferlichen Hof fich gewendet , unterwegens aber einen Kapfers 
lichen band » brief erhalten , und darinn zum General = Feld» 
Marfchall erllaͤret worden. Dber num zwar bey dem Kavier 
die ſtelle anzunehmen ſich entfchuldiget , fo hat er lich doch dem 
Kapferlichen willen accommobdiret , und zu der armee in Schles 
fien begeben, da ihm und feinem General die Dänifche trouppen 
alle veite pläge, jo fie in Schleiien gehabt , zu übergeben , und 
das land innerhalb 2, monat zu räumen genötbiget , auch her⸗ 
nach durch feine vermittelung in der Neuen Marc , jenfeits 
Landsberg geichlagen worden. Alsdenn ſchictte ihn der Herkog 
don Friedland mit Der reuterey , fo in 8000. pferden beitanden, 
boran nach der Havel ‚die unter Hergogs Georgen zu Lüneburg 
commando daſeibſt ſtehende Kavferliche trouppen an fich zu zie⸗ 
ben , und damit zu dem Grafen von Tiliy bis auf des Hertzogs 
von Friedland ankunft wo en, welcher auch in wenig tagen 
mit dem fuß » volck und der artillerie nachgefolget. Inwiſchen 
bat er fich der veftung Doͤmitz an der Elbe bemächtiget , und als 
die infanterie in Schlefien anfommen, mit dem Hergoge von 
Friedland wider den sönig von Dänemard marjchiret , weil 
ſelbiger aber fich gegen Glüdftadt geyogen , und man ihm nicht 
wohl beylommen können, hat man inzwifchen Kanferlicher feis 
ten das galt Pinneber *— und ſich entſchloſſen, 
daß der General Tilly ſich mit feiner unter fich habenden Reichs⸗ 
armee auf die andere feite der Elbe gegen Weitphalen begeben 
folle , der Hertzog von Friedland aber it auf der Mecklenburgi⸗ 
ſchen und Holiteinifchen feite verblieben , da er Rendsburg und 
andere Örter occupiret / und hat den General Schlid mit 28000. 
mann zu voß und fuß, und einer vortreflichen artillerie wider 
den Daͤniſchen General Margaraf Friedrich von Baden » Durs 
lach abgeichider , da er fich zu erit nach Oideßlo begeben , und 
mine gemacht , ald wenn er auf Neuftadt 4. meilen von Luͤbeck 
geben wollte, den Hertzog von Sachfen » Lauenburg auch mit 
1200, pferden und 1000. dragonern dahin detachiret , in aller 
eil und ſtille aber dem Marggrafen von Durlach auf den bald 
ekommen / daß er feiner nicht gewahr worden , bis Daß er eine 
unde von feinem lager mit der cavallerie erſchienen, und als die 
iufanterie dazu getommen , auch felbigen abend fo nahe anges 
ruft, daß man aus feinem lager , mit fücen einen tbeil vom 
des Marggrafen lager befchiefien können, Den andern morgen 
bat er ſich des breiten und ziemlich tiefen grabens bemeiſtert, und 
unterſchiedene bruͤcken darüber ſchlagen laſſen, in meynung ; 
den Marggrafen in feinem lager anzugreiffen, welcher aber, 
weil er ſchon viel volck hier verlobren, fich eine meile von Dls 
denburg nach Heiligenbofen an die fee bey nal retiriret. Als 
der Graf Schlick folches gemerdet , ift er dem Marggrafen nach 
marjchivek , welcher ſich eine halbe meile von Heillgenhofen zu 
Gredendrud in bataille geftellet, lich mit feinem john Chriſto⸗ 
pboro , dem Hergoge Bernhard von Sachfen : Weimar, und 
etlichen andern Dfficirern auf ein fchif begeben „ auch ein 
Schottifch vegiment in etliche fchiffe gebracht / Die uͤbrigen voͤl⸗ 
deraber, jo man auf 14000, mann gefchäget,, famt 14. Iflis 
cken allda ftehen laffen , welche als fie den Graf Schlick auf ſich 
ankommen ſehen , auf gnad und ungnade fich ergeben , und von 
ihm auffer Den Dfficiereen , unter die Kanferliche regimenter 
mut untergeftecket worden. Worauf er alſobald dem Hertzoge 
von Friedland , fo damals für Rendsburg gelegen , von dieſer 
pictorie durch den Hertzog Frang Albrecht von Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg nachricht abftatten iafen. Er felbit aber iſt mit der armee 
(nachdem er vorher den Hertzog von Friedland zu Rendsburg 
gejprochen ) über Kiel und Schiefwich nach Fütland marſchi⸗ 
rer, hat unterwegend verfchiedene Örter beſetzct, und den — 
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e Wieburg angetroffen , der fich nach Alburg , und folgends 
ein befchloffened land geiogen , vonihm aber umringet , und 
gezwungen worden , Hrmstich zu ergeben , da er die reute⸗ 
ten vor Die Kapferlichen abfegen , und die Officirer in arreit 
nehmen laffen. Darauf, weil kein feind mehr vorhanden , er 
fix trouppen in die quartier geſchickt, und folche gute ordre 
n Zütland, Schleßwich, Holſtein und Ditmarfen , bis zu 
ende des kriegs gehalten , daß der foldat vergnünt, und der 
quartier » hand nicht zu Fehr befchmeret worden, Machdem er 
nun gang Yütland und Schlefwig ſich bemächtiget hatte , hat 
er im frübling des folgenden jahrs die veſtung Krempe durch 
den General = Wachtmeifter Hannibal von Schaumburg belas 
gern laſſen, und ob derfelbe gleich durch ein unglüct gefangen 
worden , den ort dennoch einbefommten , und alfo bis der frics 
de von dem Kayſer mit Dänemard geichloffen worden , allbier 
gedienet , auch hernach die armee auf des Hertzogs von Fried⸗ 
land befehl ind Medienburgifihe nach Boigenburg gefübret. 
Weil er aber nicht mit in Italien marfchiren wollen , bat er 
allda feinen abſchied genommen, und ſich nach feiner Grafichafft 
Querfurt begeben ‚, dafelbft_den fommer über verblieben , im 
berbit fich auf feine Herrfchafften in Böhmen gegogen , und an, 
1630, im may feine charge und beyde regimenter refigniret , in 
mennung / feine übrige lebens⸗ zeit in rube zugubringen, Allein 
im feptember deſſelben jahre , bat der Kanfer von Regenfpur 

aus feinen General: Feld » Marfchall Rudolph von Tieffenba 


zu ihm auf feine Herrfchafft Wan geſchickt, ihn dahin zu beres , 


den , daß er unter dem Graf Tilly abermals die General » Feld» 
Marfchall » ftelle bedienen möchte. Er bat aber aus erheblichen 
urfachen jich bey dem Kayſer felbft u Negenfvurg entfchuldiget, 
Allein ım unio des 1631. Jahre hat ihn der Kayſer abermals zu 
ch nach Wien gefordert , und ihm durch den oberſten Hoſmei⸗ 
er, Graf von Megagau , antragen laffen , mit dem König 
erdinande 111. fich zu felde zu begeben , und das Directorium 
ey gedachtem Könige in Eriegs sjachen zu führen. Welches 
er auch angenommen , und fich dazu bereit geinacht, Es bat 
fich aber der feldzug des Königs fo lange verzogen , bis Die uns 
grad fihlacht ben Leipzig erfolget , da er bernach im decem⸗ 
er nochmals nach Wien citiret worden, und fich zu dem feld» 
zuge fertig gehalten. Es it aber wiederum ein aufſchub dar⸗ 
wifchen fommen , und bat der Kayſer durch feinen geheimen 
Rathe » Diredtorem , Fürst von Eggenberg , mit dem Hergoge 
von Friedland tractiren laffen , feine vorige charge wiederum 
anzunehmen ‚weil er num jolches gethan , fo it der König Fer⸗ 
Dinandus nicht felbit au feide gegangen, Dem Graf Schlid 
aber bat der Kavfer aus fonderbarem vertrauen an. 1632. dad 
3= » Kriegs = Raths » Präfidenten » amt aufgetragen , ben wel⸗ 
em er fih in den riedländifchen bänbeln , und bey andern 
wichtigen vorfallenheiten ſo wohl verhalten, daß der Kanfer 
aus eigener beweguis ihn zum wuͤrcklichen — Rath, nebſt 
beybehaltung der Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗ Bräfidenten » ſtelle, er» 
nennet , welche dienfte er bis an des Kayſers tod mit treuem 
Rleiffe verfehen , darinn ihn auch der Kayſer Ferdinandus III. 
als er die regierung angetreten, beitätiget ; ihm anbey an. 1641. 
alle feiner familie ertheulte privilegia und freuheiten , bejonder® 
auch an. 1646. dad bergwercks⸗ privilegfium confirmiret , in 
weldyem 1645. jahre er auch fchon Ritter des göldenen Vließ 
war. Er ift einige jahr hernach unter der regierung ded Kaps 
fers Ferdinandi III. und zwar vor dem jahre 1654. geitorben, 
Er bat über die zu einem General erforderliche qualitäten , fo 
ein volltommen gedächtnis gehabt ‚ daß er in gang Teutichland 
und Niederland , auch Ungarn und andern Öntgreichen und 
landen , wo er gewefen , alle paͤſſe, ſtädte, Heden, güſſe und 
bäche , auch’ alle Oberſten und Dfficirer gefennt , fie alle mit 
nahmen nennen , und ald wenn fie gegenwärtig , Davon diſcu⸗ 
riren tönnen. Er bat auch gewußt, zu was jeder Officier zu 
brauchen , und wie weit ſein verfiand , Courage , und erfahren, 
beit lich erſtrecke. Darinn er ed allen Generalen feiner zeit zus 
vor geihan. Vor feines Heren dienft hat er fo geeifert , daß er 
auch darinn nicht Dißimuliren koͤnnen , wenn es ihm gleich miß⸗ 
gunft verurfachet , und wegen feiner redlichkeit iſt er im Roͤ⸗ 
mifchen Reiche in groſſem anſehen geſtanden, und von den 
Churfuͤrſten und Fuͤrſten ſehr geliebet worden. Mit feiner ges 
mahlin Anna Maria , Gräfin zu Salm und Neuburg am 
Inn, bat er 4. lebendige kinder und ein todtes gezeuget, das 
von aber nur ng Erneftus, umd Maria Sidonia zu era 
wachſenen ren, kommen. Kbevenbiler, annales Ferdi- 
nand. tom.l. Luͤnigs Reichs/-Archiv, in fpicilegio fecu- 
lari , pag. 1200, fey. 


Schlie, Sleye, ein Auf , oder vielmehr ziemlich breiter 
finus , in dem Hertzogthum Schlefwig ‚, welcher nicht weit von 
Bottom in dem walde Poͤhle anfängt, ben Schleßwig vorbey 

ehet, und ſich in Die Oft» fee ergiefiet. Man fänget jährlich 
n Diefem fluſſe eine groife menge heringe, und zwar mit gäunen, 
3 * dem ende hämen haben. Danckwert. chotogt. Holf, 
11.69.9183 


Schlieben, ein Aädtlein und Amt in den Chur + Sächfifchen 
kreis gehörig , liegt an den Nieder = Laufigiichen grengen ‚ uns 
fern Hergberg. Der nahme fol Wendiich feun, und Schlub» 
ba, d.i. eine rofe heufen. Die Brobitey alihier gehört der Unis 
verũtaͤt Wittenberg. _ An. 1631. iſt nach der Leipriger ſchlacht 
Diefer ort von den Kanferlichen mir feuer angeſtecket worden. 
Ingleichen ift er an. 1721. den 30, october durch eine feuers⸗ 


fc 


brunft faft gänklich eingeäfchert worden. Peckenfleinii theatr. 
Saxon. P. Il. p. 152. & 159. Zeideri topogt. Sax. fup. p. 167. 
Schlieben, eines der Alteften und anfehnlichften abelichen 
bauer in dem Saͤchſiſchen Chur » kreife , in der Mar Bran⸗ 
denburg und Lauſitz, welches fich auch im Preuffen ausgebrei⸗ 
tet, und dafelbit die Graͤſſiche würde führet, Es bat feinen ur⸗ 
forung von den Slavis oder Wenden , die foniten auch Sluben 
find aenennet worden , und foll das vorher erwehnte ſtaͤdtlein 
Schlieben deffelben am » haus ſeyn. Als der Marggraf 
Albertus Urlus von Brandenburg die Wenden, fo an der Elbe 
in der Marc gewohnet, an. 1162, ausgetrieben , und_folche 
egend mit andern völcern befeget , follen auch die von Schlie⸗ 
en aus Ober⸗Sachſen in der Marck ſich anſaͤßig gemacht ha⸗ 
ben, Dietrich wird an. 996. unter die turniers » genoffen zu 
Braunichweig gezehlet. Chriſtoph bat ſich an. 1240, in Der 
ſchlacht mit den Tartarn bey Liegnitz, ald der Märder Obers 
fter , tapfer verhalten, Bon Balthafarn von Schlieben iſt cin 
bricf von an. 1392. vorhanden , darinn er fich verichreibt , daß 
fein ſchloß und fädtlein Baruth den Margarafen von Meiffen 
offen ſeyn folle. Otto bat ſich an. 1396. in einer donation als 
zeuge unterfchrieben. Balıhafar it an, 1424. Heermeilter zu 
Sonneburg und ein anderer dieſes nahmens an. 1460. Doms 
Probſt zu Lebus geweſen. Liborius, ebenfalls Heermeifter gu 
Gonneburg, bat an, 1460. die Bärftliche confirmation über 
den bekannten Heimbachifchen vergleich zumege gebracht. Ein 
anderer dieſes nahmens gelangte an, 1482. zudem Bißthum Yes 
bus. Dtto von Schlieben beſaß nebft dem ſtaͤdtlein umd ſchloß 
Baruth , fo heut zu tage den Grafen von Solms gehöret, 27. 
dörfer ; an. 1328. hat er nebſt Nicolao von Mindwig den Bis 
ſchoff zu Lebus aus feiner reſidentz Fürftenmalde getrieben und 
die ſtadt geplündert. Enitachius ‚ welchen D. Luther wegen 
feiner beredtfamkeit den Teutichen Eiceronem oder Demo 
nem, die Italiaͤner aber Facundum Alemannum genennet , war 
an. 1550. Chur + Brandenburgifcher Ober + Hof » Marfcball , 
und legte unterfchiedliche Gefandtichafften ab ; er if an. 1567. ° 
verftorben. Sein fohn gleiches nahmens bekleidete bey Ehurs 
Brandenburg Die ftelle eines Mathe , welcher charge auch Diet⸗ 
rich bey den Grafen von Mannsfeld an. 1574. vorgellanden. . 
Daniel auf Bogau, Ehur = Sächfiicher Kammer = Funder und 
Dberft » Yıeutenant , ſtarb an, 1580. zu Drefden. George war 
Herkog Georgens zu Sacfen Rath , und an, 1506. Paupts 
mann zu Goran , ein vortreflicher , beredter und verftändiger 
mann. Sein fobn gleiches nahmens ward an. 1571. Hof⸗ 
Richter in der Ober saufs. Um diefe zeit lebte Hans von 
Schlieben auf Pulßnitz als Kapferlicher Rath und Landess 
Hauptınann in der Ober + —— Adam , Comtur zu Liegen, 
ecanus des Stift# zu Brandenburg: und Statthalter zu Sons 
neburg , wie auch Chur » Brandenburgifcher geheimer Rath 
Norirte an. 1590. Um dad jahr 1584. war er mit dein Anbhältie 
ſchen Printzen· Ehriittan , als deſſen Hofmeifter, nach Cons 
ftantinopel gereifet , um allda der folennität der beſchneidung 
des Türdijchen Pringens Mahomeds 111. beyzuwohnen. 
dem XVII. feculo thaten ſich vor andern hervor Janus , Ehurs 
Saͤchſiſchet Oberfter , und Amts» Hauptmann zu Weide , 
Ernit » Chur» Sächlifher Canımer s Rath , und Johann 
Friedrich an. 1669. als Land »Syndicus in der Hicber Lauſitz. 
Maximilianus, des St. Johanniter- ordens Senior „ und res 
fidirender Commendator zu Liegen , Dom » Dechant zu Brans 
denburg , und Statthalter zu Sonneburg , binterlieh Adam 
Georgen , Königlich» Breugifchen geheimen Rath, und Com- 
mendator zu Lieten , welcher von feinem König in den Grafen, 
ftand erhoben worden, und an. 1708. in dem 79. fahre feines 
alterd ohne männliche leibes erben mit tode abgegangen. An, 
1718. gorirte George von Schlieben am Königlich « Dreußis 
fben Hofe ald Stallmeifter,, wie auch ald Ober + — er 
in der Mittels und Ucker⸗Marck. Abini Meißniſche land⸗ 
chronid. Peckenſi. theatr. Sax. unaut. prodr. Milnie. 


Schliederer von Sachen , eined der dlteften und anfehn« 
lichiten adelichen bäufer ım Rbeinlande , von welchem Wolfe 
gang an. 1119. gelebet, Sigismund war um das jahr 1332. 
Beyſitzer des Kapferlichen Land = Gerichts zu Neuſiadt an der 
Hardt , deſſen enckel Arnold, an. 1355. dem Kanfer Earolo IV. 
im Lombardifchen friege aedienet, Bon deffen nachlommen 
ftarb Hand an, 1605. als Fürſtlich-Wuͤrtzburgiſcher Kath. 
Wilhelm war an. 1593. der Herkoge in Bayern Hofmeifter und 
— Badiſcher Land⸗ Hofmeiiter. Seines bruders fohn, 
Johann Heinrich, ließ ſich in dem Luxemburgiſchen nieder ı 
und zeugie Gerhard Friedrichen, Fürftlich = Eichitädtifchen 
Rath und Cammer-Junckern, der feinen ſtamm mit etlichen 
föhnen ſortgeſetzet. Humbradht ‚tab. 244. 

* Schlieff von Drifo , ( Anton) fieng in der andern 
helfte Des 16. jabehundertd an au leben. Nachdem er drey jahe 
zu Königeberg ſudiret batte , ſuchte ex fein glück im kriege zu 
machen, gieng im tabe 1593. m Ungarn , wider die Türden 
zu dienen. Bon dar begab er fich ın Lieland, und nahm 
friegd s Dienfte wider Polen an , brachte es darinn bid zur 
Fäbndrichs = stelle , ward gefangen und bart gehalten , bis er 
endlich mit verfbrechen , niemals wıder die Polen zu Dienen , 
feine frenbeit erhielt. Hierauf warb er im jahr 1603, auf eiges 
ne koſten einige mannſchaffte, und gieng mit Derfelben in Ober⸗ 
Ungarn zuden Kapıerlichen , gericth aber auch bier in eine har⸗ 
te gefangenfihafft, batinn er 22. monat aushalten nıufle , * 

au 
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anf er ats Capitain im jahr 1606. zu Gomorra das commando 
batte. Nachdem aber bald darauf der smanzigiährige ſtiſtand 
mit den Tuͤrcken erfolget , gieng er nach Prag , und ſuchte bey 
dem Kayſer Rudolpho II. feine dimifion , indem er ben Damalis 
gen unruben swifchen bemfelben und feinem bruder Matthias 
wicht weiter dienen wollte. Er leitete hierauf den Evangelis 
hen Ständen in Böhmen einine bülffe , und ** die 

adt Pilfen tapfer. Er verheurathete ſich mit des Micolai 
Schwartzbergs Serfenmerfi, Kayferd Rudolpbi II. gewefenen 
Gammer » Ratbs und Ober : Kriegd » Commillarii „ tochter, 
mit welcher er das Ritter = guth brensdorff erhielt. An, 
1610, ward er Kanferlicher Oberit » Lieutenant ‚ als er aber wi⸗ 
der die Evangelifchen zu felde gehen follte , danckte er wieder 
ab ‚ und lieh fich vom Kanfer in unterfchiedenen verſchickungen 
auf Kreissund Land = tägen gebrauchen , bid an, 1627. alle 
Evangelifche Böhmen vertrieben wurden, da er denn auch den 
mander » ſtab erariffen , und vorgebachtes fein Ritter » guth , 
tie auch fein haus zu Prag um den dritten theil verfauffen mu⸗ 

. Er bielt ſich hierauf etliche jahre zu Pirna , Zittau , Dres 

ic. auf, bis ibn Herkog Bogislaus XIV. in Bommern zu 
feinem General und geheimen Rat) machte , und ihm das Amt 
ZTorgelow pfauds » weile einräumte, Als er im jahr 1634. in 
feinen eigenen amgelegenbeiten über Drefiden nach Drag reifen 
wollte, und eben damals , wie er die Böhmifche grenzen er⸗ 
reichet hatte ‚ der weit » befannte General Wallenftein oder Her⸗ 

von Friedland zu Eger bed nachts ermordet worden war , 
ne freunde, welche die thaͤter auffuchten , ihn unterwegs 
antrafen , und meonten , er wüßte auch um diefen handel, ward 
er in verhafft genommen , und ein Kavferlicher befehl audges 
würdet , dag er inquifitionaliter antworten follte , ja ed faın 
Dabin , daß er mit der tortur beleget werden follte , zu welchen 
harten verfahren nicht wenig mochte beugetragen haben , daß 
er den Evangelifchen Böhmen bengeftanden , und die Römifchs 
Eatbolifchen wider ſich gereiger hatte. Doch ed kam feine ums 
ſchuld hervor , daß dad ur wegen der tortur unvollſtrecket 
bleiben muſte. Er begab fich hierauf, da er jeine völlige freu» 
beit erhalten , nach Breßlau, von bier nach Thoren ‚ und end» 
lich nach iq , und ob er wol , weil er bey dem vorgedadhs 
ten unglücs » falle das feinige sieınlich zugefeget hatte , bier und 
da feinen aufenthalt fuchte , konnte er Doch nirgends feinen fit 
finden , bis die Königin Ehriftina in Schweden im jahr 16 
ibn zum Oberfien , wie auch um Kriens: Rath und Schl 
Hauptmann zu Aiten » Stettin machte , in welchen chargen er 
an. 1650, im 75. jahre fein leben beſchloß. 

Schlierbach, ein Eiftercienfer » tlofter in Oefterreich , wel 
ches anfangs ein Stift vor geiitliche Jungfrauen geweſen, und 
durch unglücliche zeiten von dem orden verlobren gegangen , 
an. 1620, aber, da ed wiederum zum orden gekommen , ein 
männer » kloſter worden. 

liewitz, eine alte und anichnliche adeliche familie in 
jeſien, welche aus dem hauſe Butfchdorff , im Schweids 
higifchen Fuͤrſtenthum gelegen , herſtammei. Johann von 
Sthliewig hat an. 1320, Die fumdation des Nonnen + flofterd zu 
ban, ald Herzog Heinrichs in Schlefien Tangler , ausge 
get. In den nachfolgenden zeiten findet man zwar weiter 
nichts von Derfelben aufgezeichnet ; doch fol fie annoch in Schles 
fien und in Mäbren Roriren. Carpzov. antiqu. Luſat. ſup. P. J. 
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* en ein anſehnliches geſchlecht, welches in 
dem —* 8 und der Ucker » Mark ſchoͤne guther 
3 Graf von Schlipvenbach , wurde anı 1660, als 
glich⸗ Schwedifcher Geſandter nach Bolen gefihictt , hatte 
aber dad unglüc , daß er, ald er von Stockholm abgercifet , 
von einem flurm überfallen, und im waffer jämmerlich erteins 
een mufte. Carl Chriſtoph , Graf von Schlivpenbach) , Kös 
niglıch s Breußifcher würcklicher geheimer Staats » Miniiter und 
Dber s Schende , Amts s Hauptmann zu Schlaniädt und 
Dfcherdleben,, Ritter ded Johanniter » ordend , ıc. farb an, 
1734. den 27. feptember nachmittagd um 4. uhr zu Berlin, 
nachdem er noch nicht 14. tage an einem bein „ bruche kranck ges 
legen , auch noch felbigen tag ein panquet rn ge da er 
denn gleich nach der tafel durch einen ſchlagfluß ploͤtzlich feinen 
ft aufgegeben. N. Graf von Schlippenbach, Königlich: Preuß 
General = Lieutenant und Gouverneur zu Golberg, wurs 
an. 1714. von feinem Hofe nach Stralfund gefchider, um 
den König in Schweden zu einem general » frieden in Norden, 
ingleichen zur fatisfaction der ben der fequeftration der Schwe⸗ 
« Bommerifchen lande gegebenen verficherung , daß nem⸗ 
die Schweden weder in Sachſen noch Volen marfchiren 
‚ su bewegen ; gleicher geftalt follte er auch dringen auf 
erfegung der vier mal hundert taufend Reichöthaler , welche 
der König in Dreuffen an den Ezaar und Nordiſche Alliierten zu 
beffreitung der auf die belagerung Stetiin gewandten untoften 
bezablet hatte ; allein er kam in dem folgenden jahre unverrichs 
teter fachen wieder nach Berlin zurüd. Ludolpbs ſchau⸗ buͤh⸗ 
mur.in — Hanfte Archivarius , 1734. Ludewigs univerfals 
bi €, F.Äl, 
" Schloffer , (Ludwig Heinrich ) ein fohn Philivp Schlofs 
y Ze, Hof » Dredigerd zu Darmftadt , war gebohren 
= 3. fepgember an. 1663._ Er genoß anfangs die privat = uns 
terıweifiung feines vetterd , Johann Philipp Schloſſers, Con⸗ 
ſiſtorial⸗ 


aths zu Heidelberg , und ward nachmals im 8. jahr 
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feine® alters anf das dafige Pedagogium in welchen 
er 9. jahr lang verblieben. Er begab ih hierauf nach Gieſſen 
N Johann Daniel Arculario, damaligen Profeflor der Philos 

pbie, blich 6, jahre Dafeldft , und legte fich Diefe zeit über mit 
Allem ſleiſſe auf die Gottsgelehrtheit. Im jahre 1686. zog er 
mit gedachtem Arculario , als felbiger nach Frandfurt am 
Mayn befördert ward, gleichfalls dahin, und erhielte die er» 
laubnis „ alda zu predigen , ward auch gleich im erften jahre 
hernach an das Pedagogium nach Darmladt, und an. 1692, 
ald Conrector an eben demfelben beruffen. Im jahre 1696. ers 
bielt er gang unvermuther einen beruf zum amte eines Lehrers 
der andern claſſe an dem Gymnafio zu randfurt am Mayn, 
welches er aber nur ein jahr verwaltete, maffen er an. 169%, 
zum Prediger in eben derjelben ſtadt ernennt ward , welches 
amt er auch bid an feinen den 8. auguſti am, 20 erfolgten 
tod rühmlich bekleidet bat, Er verheurathete jich im jahre 
1690, mit Maria Jacobea, einer gebohrnen Waltherin aus 
Worms, mit welcher er 13, kinder erzeugt bat. Er bat fehe 
biele erbauliche lieder verfertigt , weiche deſſen ſohn 7 nleiches 
vornahmens mit ihm, und fein nachfolger im amte zu Franck⸗ 
fut Y an. 1724. bat drucken laſſen. Wetzels Lieder » Tichter , 
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Schhlottheim » eined der Alteften und vornehmſten adelis 
chen haͤuſer in Thüringen , welches vor alters bey den Königen 
und erg in Thüringen dad Erb s Truchfeifen = amt beſeſſen. 
Ihr ſtamm · fchloß gleiches nahmens lieget 2. meilen von Mühle 
haufen, Hermann, ein berühmter Kriegs = Held , wohnte an, 


1227. dem zuge Kayſers Friderici II. in comitat ded Landgrafen } 


Ludovici des heiligen ben. Friedrich und Günther, * 
der von Schlottheim , haben an. 1283. und 1294. das kloſter 
zu Gotha mit einigen guͤthern gu Stutterheim befchendet. Zu 
ausgang des XL. fzculi haben die von Schlottheim dem 
Marggrafen Friderico mit dem gebiffenen baden zu erhal⸗ 
tung Der vätterlichen erb » lande vortrefliche dienſte netban, 
George blieb an. 1426. in der ſchlacht bey Aufig. Ehriltian 
Melchior zu Ullmannshauſen, Auleben sc. Graͤich⸗Schwar 
burgifcher Rath , und Kriegs» Commiflarius, ward ein qro 
vatter Albrecht Philipps » Kürfklich = Schwargburgifchen Rat 
au Urnftadt , und Ehriftoph Heinrich auf Auleben , Füritlis 
chen Ober = Ho iu Sondershaufen , fo beyde noch zu 
anfang ded XVII. Leculi floriret. An. 1716, that ſich einer 
bon Schlottheim als Königlich » Volnifcher und Chur » Sächfie 
cher OberitsLieutenant hervor, Spangenbergs Woelsfoiegel, 
ll. AMudberi annal, Sax. Fadresü vita Friderici Admorli, 
» * Schlubbe, ein Heiner Auß im der Mittel + Mard Brans 
denburg , läuft zwiſchen ber Spree und Oder , machet den fee 
bey Muͤhlroſe, füllet dajelbit die gräben bey dem canal mit 
walfer , und gehet endlich mit dem neuen graben in die Oder, 
neuen Canal, der daraus aeması worden , bat jchon 
Kayſer Ferdinandus 1, und Churfuͤrſt Joachim 1. im jahr 1:63, 
unternommen / jedoch folchen wieder liegen laffen ; Ehurfürit 
Friedrich Wilhelm hat ihn an. 1662, wieder angefangen , und 
an. 1668, vollführet , an. 1669. den 18. merk aber ik er zuerſt 
befchifft worden. Deſſen 8. fchleuffen , Die erft von holg gewe⸗ 
fen , ſeynd an, 1699. von fleinen erbauet worden. 


chlüffelberg , oder Schluͤſſelau, ein adeliches Eifters 
cienfer » Nonnen » kloſter, welched an. 1260, von den Grafen 
von —— el worden ; wie denn auch die bende ers 
fie Hebtißinen / Gifela und Anna, aus demielben gefchiechte 
gem Es liegt an dem — Ebrach , 3. meilen von Bam⸗ 
erg. Oie gedachten Grafen von Schlüffelburg oder Schlüß 
felberg » haben ehemals dad veſte ſchloß Plaſſenburg in Frans 
den beſeſſen, und find mit Conrado, der an. 1322, die ftadt 
Grüningen in Schwaben an das Haus Würtemberg verkauft , 
ausgeftorben. In dem Fürftenthum Minden liegt auch ein 
ſchloß und Amt, welches Schlüffelburg auf dem Werder 
genennet wird, Brufcb, de monafter. Germ. Bucel, G. $, 
Crufii annal. Suev. P. III. pag. 262. Tromsdorff. Preußifche 
Stantsegeograpbie. 


‚+ Nachdem Eonrad von Schlüffeldurg die —58** Grũ⸗ 
—* bekommen, bat er anfänglich in der ftadt Grüniugen 
felbit gewohnet/ hernach auſſert ſtadt auf einem berglein 
an der Glame ein feplößlein ſeines ſamm⸗ nahmens gebauet , 
wovon noch einige mauerftöde zu feben. weis , WBürtemb, 
St. und R. Qu. pag. 98. feg. NB. Der verlauf der ſtadi 
Grüningen an Würtemberg ift nicht an. 1322. wie ed hier oben 
beißt , fondern an. 1336, neicheben. JM. Steimerg. MSct, 


* Schlüffelburg , ( Conrad) ein Gottögelehrter , geboh⸗ 
ren an. 1543. Ku Wort bey seen ; fludirte zu Wits 
tenberg , und mufte, als er dafelbft an. 1568. Magifter wers 
den wollte, weil man vermutbhete, daß er es mit der damali⸗ 
gen lehre der Wittenbergifchen Theologen nicht hielte , dem 

ectot, D. Pofonio ‚ fein glaubend » befänntnig ſchriftlich eins 
bändigen , welches aber von der Academie vor Flacianifch ges 
halten ward. Als er nun fo nicht widerruffen wollte, auch 
Veucern und andere Profeflores öffentlich vor Sacraments 
chaͤnder ausgab, wurde er auf ewig relegirt , und die urfache 

elben in fein vatterland und auf andere Academien gefchict ; 
da ed von manchen verworffen , von andern aber gebiliiger 
wurde. PDannenbero begab er fih nad) Fena, und wurde dar 
felbft eine zeit Darauf am, 1573. Magilter. Won dar 0m © 


- 
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nach Königsberg in Preuſſen, umd erlangte ein Waftorat das 
felbit , allıwo er aber nicht lange wegen ſeines eiferd, den er all» 
zu ſehr im predigen feben lieh, bleiben durfte. Nach diefem 
wurde er auf einige zeit [ + Prediger gu Gadebufch , und bers 
nach Hof s Prediger in Wilmar, Im jahr 1586. befrevete ihn 
der Churfuͤrſt von Sachfen , Auauftus , von feiner relegation , 
davon oben gedacht worden. Darauf wurde er Superinten⸗ 
dent zu Rageburg ; endlich berufte ihn Die — Stralſund zum 
Superintendenten,, welche ihn auf ibre unkoſten an. 1594. Do- 
<tor der Theologie werden ließ. Er ſtarb an. 1619, den 5. octo⸗ 
ber und hinterließ : 1.) Theologie Calviniitarum libros IV. in 
quibus demonitratur, eos de nullo fere Doctrinie Chriſtianæ 
Articulo tecte fentire , Roſtock 1625. in 4, kam Zeutich heraus 
u Franckfurt 1596. in 4. 2.) Catalogum Hereticorum , 
tandfurt 1597. und 1621, in 8. 3.) Deciliones Quæſtio- 
num Theologicarum , Fraudfurt 1604, in 4. 4.) UVratio- 
nem de Vita D. Wigandı , $randfurt 1591. ing. 5.) Epi- 
ftolas ad Pelargum, Jena 1615. In 4. 6.) Fluctus & Lu- 
dus marinos , Frandfurt in 8. 7.) Hochwichtige Fragen 
und Bedencken mit gründlichen Beantwortungen , Roſtock 
1625. ing. 8.) Paradies » Gärtlein , Frandfurt 1588. in 8. 
9.) Erklarung des XCI Pſalms, ibid. 1607. Roſtock 1643. 
in 4. 10.) Widerlegung des Teutfchen Fnteriund ‚, und vom 
Religions » frieden wegen des Paſſauiſchen Vertrags , Lübed 
ing. 11.) Schlüffelburgium redivivum , oder mahrbafftigen 
augenfcheinlichen Beweis wider die zu Frandfurt_an der Oder 
— und aus denen zu der zeit ſacramentiriſcher Witten⸗ 
ger intimationibus entlehnte uͤbelgenannte Epitaphia , Ro» 
flod 1616. in 4. 12.) Poſtille oder Auslegung der Epifteln und 
Evangelien aller Sonntage, fürnehmften Seiten und der Paß 
fion Ehritti , Frandfurt 1602. und wieder aufgelegt , Roſtock 
1643. infol. 13.) Chriſtliche beitändige Erklärung und noth⸗ 
wendige Antwort auf die Calviniſche Schmabe  charten und 
Lüfter = fchrift D. Ehriftonhori Belanpl ı KRotiod 1616. in 4. 
14.) Wohlgegründete Erklärung , Widerlegung und Ants 
sera R a Chriſt. Kg! Ay feinen fpieß + gefllen 
eing t und entgeden geſetzt, ibid. 1617. in 4. ı5. ' Pro- 
bam facramentarii 8 —* oder wie der facramentirifche 
Geiſt zu erkennen , Krandfurt 1598. in 8. 16. ) Collyrium 
Jefuiticum ; 17. ) Blaf.hemiam Anabaptiftarum ; 18. ) Stu- 
dium Eeclefie Filii Dei pofthumum , Roſtock 1624. in 8. 
19.) Viele Predigten. Freber, theatre. Erudie, Witte, me- 
mor. Theologor, 

Schlumpf, ein flenehmes geichlecht zu St. Gallen , aus 
mweldyem ———— der ſtadt nkalihe männer entſtanden. Gas 
gu war Bürgermeifter von an. ısıo, bis 1524. Ingleichen 

mbrofius von an. 1532. bis 1540. da er reiignirk, iſt aber 
an. 1548. wieder erwehlt worden, und im amt dn. 1566, ge⸗ 
— So hat auch Caſpar eben dieſe würde von an. 1562. 
1587. getragen , wie nicht minder Ambrofius von an, 1620, 

1635, 


chmalfalden , eine ziemliche ſtadt und Amt an einem 
5 e gleiches nahmens in der gerürfteten Brafichafft Henneberg. 

s hatten vor dieſem Die Landgrafen von Helfen und Grafen 
bon Henmeberg zugleich etwas darinn zu fagen. Wis aber die 
legten außfturben , kam das Schmalkaldirche gebieth völlig an 
das Haus Heilen» Eaffel, Man findet darinn gute eifen » und 
ſtahl⸗ gruben , es wird auch dafeldft viel ftahl» arbeit an mei: 
fern ‚ waffen u. f f. verfertiget und verführet. Zu diefer Herr: 
fchafft gehören Die Boateven Herrn » Breitungen ;, Benshau⸗ 
fen, Brotorode, Steinbach und Hallenberg. Die ſtadt Schmal: 
talden ift blog mit mauern umgeben , und bat ein feines berg» 
ſchloß / die Wilhelmäburg genannt. Gie ift wegen des bun: 
des, der daſelbſt wifchen Den Vroteflanten gemacht worden , 
ingleichen wegen Der artickel , ſo die Lutheriſchen Theologi das 
felbit aufgefegt , bekannt. Kanfer Earolus V, war diefem orte 
fo aram , daß er ihn nach der fchlacht bey Muͤhlberg von grund 
aus fchleifen wollte , wenn es nicht Churfürſt Morik von 
Sachſen abgewendet. 

Schmalkaldifcher Hund wird die vereinigung genannt , 
welche einige Broteftantifche Stände bey dem anfang der Refor⸗ 
mation unter einander machten. Es kam diefer bund fchon an. 
1526. aufs tapet , dergeftalt daß fich bereits vor dem Spehe⸗ 
rifchen Reich$ = tage einige Fürften mit einander "verbunden , 
weil man einige muthmaflung batte , ald ob einige von Der Rd, 
mifchen kirche ihrer ſeits dergleichen gethan. Nach endigung 
des Speverifchen Reichs » tags ward die ſache abermal vorge: 
nommen , und füchten Die damaligen bunde = verwandten ims 
mer mehrere an fich zu ziehen, wiewol fich Die fache noch dreu 
jahr verzog. Denn an. 1529. da der u Spever abermals ger 
baltene Reichd «tag zu der Proteflanten ſchlechtem vergnügen 

eendiget war , diefe aber aus folcher urfache darwider protes 

irt hatten ; wovon auch der nahıme der Proteflanten zu erft 
entitanden iſt, dachten fie mit ernſt daran , und nach unterjchies 
denen zu Naumburg, Salfeld, Rothach , Zerbit und Schwas 
bach gehaltenen zufammenkünften, in welchen man fihon ei» 

entlicher von den bundesartickeln geredet hatte , lamen end. 
fich » (weil zumal der Kayſer mit den Proteſtantiſchen Gefand, 
ten ‚ welche man ibm ben feiner wiederfunft aus Spanien um 
fi über den fchluf ded Speverifchen Reichd stand zu befchine, 
ten , und Die dawider gethane proteflation zu —— bis 
nach Genun entgegen geſaudt hatte, etwas unfreundlich umge, 
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gangen war , und fie einige zeit fat ald gefangene mit fich her⸗ 
um geführet hatte , )den 29. nopember an. 1529, der Churfürft 
von Sachen, Johannes mit feinem fohne , Johann Friedti⸗ 
en, Ernſt und Frang, Die Hergoge von Lüneburg , 
bılıpp von Heften, Marggraf Georgend von —— 
eſandten, ingleichen Die Abgeordneten von den ſtaͤdten 
burg , Ulm, Nürnberg , Heilbronn, Reutlingen , Coftnig » 
Memmingen , Kempten und Lindau zu Schmalkalden jufams 
men ‚_ tonnten aber Damals noch nicht einig werden , indem eis 
nige ſchlechterdings von einer verbindung gehandelt , andere 
aber zwiſchen allerfeits intereifenten erft eine religiong « einigkeit 
86 wiſſen wollten ; worinn es dann, haupiſaͤchlich um 
traßburg und verſchiedene Schwaͤbiſche ſtäädte zu thun war, 
welche bis dahin der leiblichen gegenwart Ehrifti im beilinen 
Abendmahl nicht hatten_beypfichten wollen. wifchen kam 
der Reichs » tag zu Augſpurg von an. 1530. und nach deifen eits 
digung verfammelten jich Die Proteftanten wieder zu Schmals 
falden , da endlich den 11, december das bündnis würdlich ge» 
ſchloſſen, und von oben genannten Fürfien, auffer —— 
Georgen, der nicht zugegen war, und nebſt ihnen von 1 
angen , Fürften zu Unhalt , ingleichen von den Grafen zu 
annsfeld , Gebharden und Albrechten, unter den ftädten 
aber allein von Magdeburg und Bremen unterfchrieben ward; 
Man verglicy ſich da hauptfächlich , einander in allen fällen, 
da ein theil von jemanden der religion wegen angegriffen oder 
beunrubiget werden ſollte, bevzuftchen ‚ ingleichen Durch einige 
veritändige Eommifjarien eine gleichtörmmge kiechen = oerdnung 
fertigen zu laſſen, (welches ſedoch hernach aus wichtigen bes 
denden nachbiieb ) und den bumd durch zupiebung anderer, fo 
Bari noch nicht begriffen waren , nach möglichkeit zu verſtaͤr⸗ 
den , welches alles bey einer abermaligen verfammlung, die 
im februarıo an, 1531. zu Öchmaltalden gefchabe , wie 
ward , da inzwifchen auch die fädte, deren Abgeordnete 
erite mal die fache ad referendum angenommen hatten, meiſtens 
beugetreten waren, anaeaaraf Georg aber, Nürnberg , Kems 
pten, Heilbronn, Windsheim und SBeitfenburg nahmen das 
bündnis weiter nicht an, als, was Die widerjegung negen dag 
verfahren. des Kayferlichen Ganımer » Gerichte betraf. Es 
ward dabey , fonderlich von denen Reichs » (tädten , auch micht 
minder von Landgraf Vhilippen aus Heſſen ernftlich dahin ges 
arbeitet, dag auch die Reformierte Eydgcnoffen darein möchten 
aufgenommen werden. Weil aber Diele ihre Ichre vom heiligen 
Abendmahl nicht kounten fahren laffen , der ürft von 
Sachſen aber furgum abfchluge , in felbiger aufnahme 
zu verwilligen ; fo blieben ſolche zuleist aujfer dem bund, ohne 
zweifel zu Ihrem gröften mugen, Damals verglich man 
daſſelbe auf 6. jahr zu halten, umd an. 1532. ward vollends 
einrichkung gemacht , auf was art die bundsgenoffen ein | 
bedurfenden falls, beuftchen folten, deren zahl nach und 
durch unterſchiedene fhädte vermehrt ıvard , jo , da 7. 
und 29, Hädte miteinander verbunden waren, als 
an. 1532. zu Nürnberg vom Kavfer veligiong = freppeit € D 
und jich hingegen zur Türden s hulffe verpflichtete, An. 1535. 
kamen die bunds.veriwandten wieder nach Schm ‚wei 
fie ſich zu der Römifchen parte nichts guted verfahen , nahme 
noch unterfchiedene Fürften und ftädte tm ihre gemeinfchafft 
und verglichen fich wegen aufrichtung einer gemiffen mc 
ſchafft zu roß und fuß, theilten fich in ziwen —2 nemlich be 
Sachſiſchen und Oberländifihen , deren jener dem Churfür: 
en von Sachfen , diefer dem Landarafen von tunterge 
en ward ; richteten die ſtimmen ein, die bey ieitern zufaı 
men£ünften die bunds » genoffen haben follten , machten Die 
ften zu unterhaltung obiger mannfchafft auf , perlänge: 
ten dad bündnis auf jeben Jahre, welches alles den 29. fe 
ber an. 1536, fihriftlich verfaßt wurde. An, 1538. fügte fid 
auc der König in Dänemark zu diefem bunde ‚ der jedod 
demſelben wenig huͤlffe geleiftet ;_dahingegen machten der Chur. 
fürit von Mapnz , der —— Salgburg, Wü 
helin und Ludwig , Die Hertzoge von Bayern , George, Het 
eintich, Hertzog 


og von Sachſen, Erich umd 
h e atholifchen —— 
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chweig, IM vertheidigung der 
berg in felbigem Jahre eine vereinigung , welche 
gen bund nennten. Als num an. 1539. zu Frandfurt zn 
den Schmalkaldifchen bunds + verwandten die eintheilun 
monatlichen beotrags zur kriegs⸗ teuer gemacht war, 
alles volllommen eingerichtet zu fenn , und ward auch die dans 
ge zeit Über , da er beftanden , viel mühe angewandt , denieh 
ben in guten ftand zu fegen , inmajfen fie oft zufammen Camen , 
auc immerdar durch ihre Befandten bald bey dem Kanfer, 
bald bey Frandreih und Engelland handeln lieffen. Aber 
es gieng doch eben fo gar einig micht allemal ber. Der 
Ehurfürit und Landgraf waren oft unterfchiedener meynun⸗ 
gen , die Hädte hatten immer was wegen verwaltung der ges 
meinen cafe zu erinnern , und auf vielen zufunmenkünfs 
ten ward nichts rechts gefchloifen , wie man fich denn ins 
fonderbeit an. 1546. zu frandfurt wegen verlängerung de# 
bündnuffes nicht vergleichen Eonnte, dich als die ſache 
um friege gedichen war , und der Kaufer Die oberhand zur 
ehalten anfieng , pres immer ein glied nach dem andern 
ab, und als der Ehurfürft nebft dem Landgrafen gefangen 
von n Dörie er gar * einander auf.. 
orf. hiſt. Lutheran. warıs. vᷣortleder 
Teutſchen kriegs. ° ——— 
Schmal⸗ 
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ESchmalkaldiſche krieg, iſt derienige , welcher pwiſchen 
den ——— Dundehscrmanbten und dem Kae an. 
2546. und 1547. gefübret worden. Es hatten fich jene , wie 
. aus dem vorigen artickul zu ſehen, ſchon geraume zeit auf einen 
krieg gefaßt gehalten , Damit ichs jedoch noch immer verzogen, 
vermutblich , weil der Kanfer fonft überall genug zu thun fand, 
und die Broteftanten auch bedenden trugen , einen anfang mit 
feindfeligkeiten zu machen , da indeſſen allerhand wege zum 
tlichen vergleich gefucht , aber nicht gefunden murden, und 
as mißtrauen nebf der verbitterumg zwiſchen beuden partenen 
une mehr überhand nahın. Endtich.da fich der Kanfer die haͤn⸗ 
de durch ven Erefpifchen frieden mit Franckreich an. 1544. und 
durch den mit den Türden gefchloffenen ſtillſtand pet freu 
gemacht , nahm er fich in ernft vor, die religiong » flreitigteis 

ten mit gerwalt benzulegen , und trat deshalben mit 
Dapfte , der die fache ſeht eifrig trieb , im bündnid.. Die Bros 
teftanten merdten auch an des Kanfers bezeigen, daß der vorge» 
wandte Türden : £rieg eine bloſſe veritellung fen » und die Kays 
ferliche werbungen auf fie angefehen Wiewol nun ded 
Kapferd Miniſtri und Carl V. ſelbſt durch viele verſicherun⸗ 
g das gerüchte zu verdeden meynten, brach doch auf dem 
eichs⸗ tage zu Regenfvurg an. 1546, der gange handel aus, 
und ward Kanierlicher feite vorgewendet , daß ber krieg micht 
der religion balben , fondern zu os igung einiger ımrubigen 
Stände , die ſich an des Kanferd Majeſtaͤt vergriffen , angefans 
gen werde. Hierbey fiel ed ibm ſehr bequem , daß er felbit ei⸗ 
nige Broteftantifche Fürften , die font zum Schmaltaldifchen 
bunde gehörten , nemlich Johann Heinrichen, Hertzog von 
Braunfchweig , Johann und Albrechten, Maragrafen zu 
Brandenburg , auf feine feite bringen konnte , welche eben das 
mals ein bundnis wider den Ehurfürften von n und 
Landgrafen zu Se, zu befregung des gefangenen rüo0ß 

Heinrichs von nfchmweig , gemacht hatten ‚, welches: 
niffes Haupt zu ſeyn, er ſich felbit aufwarf. Dem allen ohn⸗ 
geachtet kamen doch die Broteftanten dem Kanfer im felde zuvor, 
und der Herkog von Würtemberg nebft den Dberländifchen 
fädten, brachten bald ein heer zuſammen, inmaffen fie denn den 
vortbeil hatten, daß eben damals unterfchiebene Teutſche völs 
cker unter dem Grafen von Beichlingen und Georgen von Res 
derod aus Franckreich zurück kamen , deren fie ſich verficherten, 
worauf fich der Broteftantifchen Stände Gefandten von Regen- 
fpurg nach Ulm begaben, um bafelbft der obficht auf das kriegs⸗ 
weien wahr zunehmen. Der Ehurfürk und Landgraf waren 
auch im jul. fchon fertig , und ward das Vroteflantifche heer im 
Schwaben geführt , welches auch den anfang mit feindfeligkei- 
ten machte / Dillingen und Donamwerth einnahm , und Die Eh⸗ 
renbergersclayfe befegte. Als fie zuſammen geſtoſſen waren; bes 
funden fie fid) sum wenigften 70000. mann flard ‚ waren mit 
einer ftarden artillerie verfehen , und hatten viele Fuͤrſten und 
Grafen von ihrer partey unter ſich, Die dem zuge in perfon beys 
mohnten. Das commande ward unter dem Churfürften und 
Landarafen getheilt , dergeftalt , daß unter diefem alle Oberläns 
difchen ‚ unter jenem aber alle übrige völcer ftunden. Zu der 
zeit war der Kanfer noch gar ungerüftet, neftalt er etwa 8000. 
mann ben fich hatte, und Dannenhero den ſchluß faßte , ich bey 
Landshut zu fegen , da die aus Fralien kommende volder zu ihm 
offen follten. Da fchidten ihm die Proteftanten den abſage⸗ 
brief durch einen Herold, den er nicht annahm , und im ges 
n Ehurfürkten und Landgrafen ergangene 


entheil Die wider 
—** zuruͤck ſandte. Man hätte ben dieſer der fachen 


bewandnis urtbeilen follen , ed würden Die bundes,veriwondten - 


ſehr wohl fahren. Allein ed ereignete fich bey ihnen der fehler, 
welcher indgemein den fachen anhangt , die durch viele könfe zus 
gleich verwaltet werden. Man brachte die zeit mit beratbfchlas 
gungen zu ‚ und ergriff Doch niemals den fhluß , etwas wichtis 
F vorzunehmen. Man jog hin und wieder, und machte vor 

en Kapferlichen allerhand bravaden, griff fie aber niemald mit 
ernft an ‚ wodurch Diefen der much wuchs, und Allürter ſeits 


mM] Morig, bey welchem nod) eine ziemliche anzahl von 
J 
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dn 
volde war, fi der Ch 
; Ziffer, Lexicon VI. Tbei 
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mächtigt. , ward endlich im December der ſchlui 
armee auseinander geben , der gröfte theil dem Eichen fol⸗ 
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ſten von Mayntz und Abt von ren ziemliche geld » fummen. 
m olchen abzug in 
Der Eburfürft von Pfalg und 832 

aͤbiſcheñ 


ind gedränge gebracht , ihm fein ganbes land, bis 
und Drefden genommen | A ch N " and, bis auf Leipzig 
Margaraf Al 


gleich eingeben. So ward auch der Landaraf cl 
zu ergeben , wovon an gehörigen Örtern ein mehrers nachgelefen 
werden fan , und biermit hatte der Schmaltaldifche krieg ein 
* —— * XVM. > Tbuanus, lib. 11. IV, 
a,- o Germanico, rtleder , von den urfachen 
bes Teutſchen kriege,  * * 
Schmalkaldiſche artickel, find ein theil von den tli⸗ 
chen glaubens⸗ betaͤnntuiſſen der Lutheriſchen kirche =. 
1537..bön Puthero auf befehl des Ehurfürften zu Sachſen zu 
dem ende’ verfertiget,, daß man nach denfelben auf dem künftis 
en allgemeinen Concilio , Davon Damals viel hoffnung war, 
die forderungen der Broteftanten und ihre lehre vortragen koͤnn⸗ 
te. Sie wurden im der deffelben jahres au Schmaltalden gehal⸗ 
tenen zufammentunft den Schmaltaldifchen bunde.genoffen vor» 
gelegt und umterfchrieben. Seckexd, hift. Lucheran. lib, III, 
455.56. Keebemb. append. ad libr. ſymbol. c. 4. 


Schmeling , eine adeliche familie in Bommern , welche 
fhon an. 1290. in dem Stifte Cam̃in floriret und demfelben an. 
1304. dad ſchloß Guͤltzow vor 1200, marc verfauffet hat. Mes 
velinus , der um jahr 1520. Ritter genennet wird, hat 
gi aefchlecht biß auf den heutigen tag fortgefeget, Micral. 

ommerl. lib. VI. 

Schmerging , eine anfehnliche adeliche familie in Meifs 
fen , welche in vorigen zeiten aus Liehand dahin gefommen ſehn 
fol, Bernhard von Schmerking war an. 1558. Commendant 
der veſtung Wittenftein in Lieland , welche er aber bey ans 
kunft der Ruſſen verlaffen müffen. Zu unfern zeiten Aorirten in 
Meiffen George Sebaſtian als Chur » Saͤchſiſcher Oberſter zu 
fuß ; Hannibal Hermann ald Königlich: Polnifcher und Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Kammer. Herr , und George Rudolph als Fuͤrſil. 
Anbältifcher Kammer, Funder zu Zerbft, 

v Schmerging , ( Hannibal Germanus, Freyherr von ) 
auf Eprenberg , Ehrenhahn und Reuſſa, ein ſohn Hannibals, 
und ein Here von ungemeinen qualitäten , ward den 30. aug. 
an. 1660, gebobren , und bat bey zeiten und annoch jungen 
jahren angefangen, was rechtichaffenes ich au verfuchen. Denn 
weil er bereitd von jugend auf an dem Hofe zu Zerbft war ers 
sogen worden, fo nahm ihn an. 1675. Ihro Hochfärktliche 
Durchlaucht, Pring Anton Günther dafelbiten ; ald Page in 
dero dienſte, mit welchem er auch in folcher ſtation viele reifen 
und feldzuͤge gethan. An, 1677. giena er mit felbiger in Hole 
und Engelland , an. 1678. in dag Stift Minden, und in das 
unter dem Marfchall von Ereaui fichende Franzöfifche lager, 
ferner nach Dfi«Frießland und in die Herrichafft Fevern, von 
dar aus er inden Haag und nach Amfterdam , derſchiedenes 
ausjumachen , Öfterd verfchidet worden , und als hoͤchſigedach⸗ 
ter Drink auf der reife nach Italien begehen + bat er fich an, 
1680. in Genf den degen audgebäten , fich auch , um die erer» 
citien und Franzdfifche fprache zu erlernen, ein-halb jahr das 
ſelbſt aufgehalten. Von bier aus it er nach Daris gegangen, 
und nach verfiefun an von mehr gedachten Bringen 
wieder nach Teuiſchland zurück beruffen worden , um mit felbis 
gern ald Cammer = Funder eine reife im die Nordiſche länder zum 
en Gehalt er denn bey diefer gelegenbeit erftlich Die Hoch⸗ 

etliche Lüneburgsund Holfteinifchen / und nach diefem_ viele 
andere Königliche und Fürftliche Höfe und länder , ald Däncs 
mard, Schweden, Lappland , Eurland , Preuffen und os 
len , und darben viel denckwuͤrdiges, auch unter andern einen 
Reichs.tag in Bolen und Schweden mit angefeben , worauf er 
im monat april an. 1682. Durch Schlefien und Laufnig über 
Dreßden glüdlich und geſund zu Zerbft wieder angelanger. Als 
an. 1683. Die Türden Wien belagert, ift er von dem Fürftl.Hofe 
* Zerbit weggegangen, und hat bey der Saͤchſiſchen armee dien⸗ 

€ genommen, da er mit felbiger unter dem General: Major, 
Graf Reuſſen, als a von der infanterie bey dem 
ent 
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entfa Wien , und nad) diefem bis an. 1685. unter des Gene 
ea Oeafens von Trautmannsdorff leibscompagnie zu roß, als 
Eornet geftanden ‚ von dar im monat may befagten jahre ‚ als 
Lieutenant von ded Oberſten Schönfeldd reniment zu fufi , mit 
in Morea gegangen , dem treffen bey Galamatta und andern 
actionen rühmlich bepgetwohnet , und nachdem er zu ende dieſes 
feidzugs feinen erlaß erhalten , hat er an. 1486. eine reife Durch 
gang ‘Ftalien gethan , und alled , was ſehengwuͤrdig, in aus 
genfchein genommen. Hierauf iſt er über Wien nuch Ungarn 
gegangen, bat der belagerung und endlicher eroberung Dfen 
mit bengewohnet , woſelbſt er gelegenheit gefunden, Ihro 
Hof. Durchlaucht zu Sachfen = Zeit , Hertzog Chriſtian Aus 
ufts , bober gnaden theilhafftig zu werden, und ald Cammer⸗ 
under in dero dienfte zu treten, wie denn auch Ihro Hoch⸗ 
ürftliche Durchlaucht hald darauf denfelbigen zum Hofmeifter 
von dere Hofitatt ernennet haben. Als auch dieſer Bring in 
Holländifcbe kriegs⸗ dienſte gegangen , und an. 1678. rin rege 
ment wu fuß, als Oberiter erhalten, bat er ben folchem eine 
compagnie zu commandiren überfommen. An. 1688. wurde er 
von nur gedachter Hochfürftlicher Durchlaucht zum Amts, 
Hauptmann des Amtes Thüringen ernennet , worauf er aber: 
mals mit felbiger eine reife nach Frandreich und in Holland ger 
than, auch da Ehurfürtliche Durchlaucht zu en, 
ergog Johann Weorge III. mit dero armee ind Reich mars 
chiret , und diefer Bring ald Freywilliger mitgegangen, hat er 
- an. 1689. zugleich der belagerung Mayntz mit beugewohnet, 
ierau nebf mebrerwehnten Bringen die Holländiichen mit 
— eftl. Saͤchſiſchen kriege ⸗ dienſten verwandelt, und an. 
1690, und 1691. den feldzug am Rheinſtrome mit voll ‚und 
bev allen gelegenbeiten fein ehr⸗ und tugend+liebend gemüthe 
jederzeit rubm , würdigft fehen laffen, Im jahr 1693. den 3. 
febr. iit er von des damaligen Herrn und Teutſchmeiſters Hochs 
fürftt, Durchlaucht Maragraf Earln von Brandenburg in ben 
Hoclöblichen Johanniter > orden —— worden. Im 
jahr 1696. haben mehrgedachte Hoch iche Durchlaucht zu 
Sachſen Zeit denfelbigen zu dero Ober» Hofmeifter, und an 1097. 
Fhro Köngliche Matetät in Volen und Ehurfürftliche 
Taucht zu Sachfen , Friedrich Auguft, preiswürdigften gedächts 
niſſes, zu dero würdlichen Gamer: eren * ernen⸗ 
net iſt auch an. 1704. von Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt Leopols 
do I. glorwürdiaften andendens in den Reichd«Frevberrn.ftand 
allergnädigit erhoben worden, bat aber das diploma erft an, 
1706. von Fhro Kavferlichen Maieftät Joſepho 1. — 
ften gedaͤchtnſſes, allergnadigit erhalten , auch an. 1705. ned 
andern hoben Patronen den Hoch.adelichen Magdalenen:orden 
und Stift unter andern mit veranlaffer. Er itarb den 17. aug. 
an. 1715. Wbrigens ift bierben nicht zu vergeflen , daß mach feis 
nem erfofaten abiterben bey gut befundener eröfnung feines leis 
bes , man fieben feine in der linden niere eingewachfen ans 
etroffen, wovon der eine ungewöhnlicher gröffe und kadligter 
Aaur auch fait anderthalb loth am gemichte , Die ans 
dern ſechẽ aber meift ein quintlein ſchwer gewefen. Einige auf 
feinen tod verfertigte inferiptionen findet man in Königs Adels⸗ 
iftorie , P. Il. pag. 770. u.f.f. Was feine gemablinnen und 
inder betrift , fo bat er fich im jahr 1690. den 27. decembt. 
1.) Eltfabeth Nuguften , Frevin von Ripperda aus den baufe 
Ellerburg in dem Stifte Minden , eine tochter ed Gotts 
friede , Frenberen von Ripperda , und Anna Luciens von 
Miünnich tochter , Ebriftopb von Heßlers auf Klofter-Heflerd, 
Epurfüritlich.Sächfiichen Maiord binterlaffene wittwe , ehelich 
benteaen laffen ‚ fo aber den 14. mer& am, 1700. zu deſſen grös 
ften lendrveien mit tode abgegangen, Die ihm vier ſoͤhne und drey 
töchter , don welchen eine tochter todt zur weit gefommen , ges 
bobren , wovon Sopbia Augufta , gebohren den 28. may an. 
1696. und Hannibal Ehriftian, gebohren den 27. may at. 1697. 
in eriter tindheit verftorben. Nach verfloffener trauer » zeit bat 
eriüch den 6. april an. 1701. 2.) verehlicher mit Agneſen as 
tbarınen von Haaren aus Hoopen im Stift Münfter, Raban 
Johann von Haaren , und Beaten Agnefen von Dindlage 
tochter , Chriftian Wilhelms von Gravendorff auf Mödern, 
Lohr und Schocdmühlen , DomsHerrn zu Magdeburg, hinter 
kaffenen mwittwe , mit welcher er fechd töchter und drey fühne ges 
zeuget, wonon Hannibal Fohann , gebohren den z. may an. 
1707. und Dorothea Agnes Hippolyte, gebohren den x. fept, 
an. 1712. als zarte kinder todes verblichen. 


* Schmettau, ein fehr berühmte umd uraltes adeliches, 
— Freyherrliches, und ne Reichs: Gräfliches nefchlecht, 
welches urfprünglich aus dem Königreiche Ungarn berftammt, 
mit König Mattbia Corvino aber aus Ungarn in die Graffchafft 
Blab , obngefchr um das jahr 1470. gelommen if, Es iſt 
folhed von einem fo guten alten Kitterlichen ſtamme, daß 
verichiedene diefes geichlechtd und nahmens von Gchmettau 
auf den bekannten öffentlichen turnieren bin umd wieder in 
Teutfchland , ald rechtmäfige turnierd » genoffen aufgenom» 
men, und zum gewöhnlichen Rittersftampf in Die ſchrancken 
gelaffen worden find , wie folches noch anſetzt in den gedruck⸗ 
ten tuenier, büchern vor aller welt augen lieget, Nachdem 
num einige diefes uralten adelichen Ritterlichen geſchlechts mes 
gen der beitändig.anhaltenden kriegs unruhen in Ungarn ſich 
in Zeutichland niedergelaften hatten ; die fchriftlichen urkun⸗ 
den ihres Adeld aber fehon vorher in ihrem vatterlande , theils 
durch die länge der zeit , theild Durch die alles verzehrende 
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friegd » Hammen verlohren gegangen waren; fie aber ſowol als 
ihre _voreltern von vatter und mutter ihre gantze lebens s zeit 
meiftend zu des Kanferlichen und Oeſterreichiſchen Ertz : 
se erfprießlichen dienften gewiedmet , und inſonderheit in dem 
maligen fortwährenden Türden : friegen ihr leib und leben 
mannlich gewaget, zum theil auch beu verfchiedenen Boten 
n fich in befonderes anfeben geſetzet, und ſowol im politis 
ald militar » ſtande vornehme chargen bekleidet hatten ; 
fo erhielten die en! gebrüdere, Georg, Gottfried und Ernt 
von Schmettau nebft allen ihren dDefcendenten männ + und 
lichen geſchlechts, vom Kayſer Leopoldo, glorwürdigften andens 
end , die erneuerung und beftätigung ihres angeerbten alten 
Adeld, und ihres von alters ber wohl erworbenen adel 
wapend ‚ ald mit nahmen: einen ablänglichten von 
berunter in zwey gleiche theile abgefonderten Ichild ‚ deffen hin⸗ 
tered wiederum nach der zwerch in dren gleiche theile untere . 
ſchieden, deren das obere und untere fchwart oder fobl-farbe, 
und in dieſem einer ‚ in jenem aber zwey gelbe oder gold » farbene 
—— ſterne, und das mittlere weiß oder fülber = farbe 
‚ wozu denn von befagter Ihro Kanierlichen Ma Leo⸗ 
pold glorwürdigften gedaͤchtniſſes noch dieſes * beſagter er⸗ 
neuerung yefüget wurde, daß in der vordern gelbsoder gold⸗ 
farbenen feldung erfcheinet ein halber fhwarg » oder fo 
ner zur rechten jeite ſeheuder, und mit einer Königlichen güilder 
nen crone gezierter adler mit offenem fchnabel, roth ausges 
—— zunge, ausgeſchwungenen Aug feine waffen von fich 
ſtreckend. Uber diefem ſchild ftchet ein frener offener adelichr 
turnier » helm ‚, beyderſeits mut ſchwartz ⸗ oder fohl » und gelbs 
oder goldsfarbenen heimsdeden und einer Königlichen auldenen 
crone gezieret , auf welcher ein fehwartsoder kobl-farbener einfäs 
cher zur rechten fehender , und mit einer Köntglichen güldenen 
erone gezierter adler mit offenem fchnabel , roth ausgefchlages 
ner zunge / beyderſeits ausgefchwungenen fügeln , auf feinen 
waffen aufrecht fiehend , und mitten auf deifen bruft ein geib⸗ 
oder gold » farbener fechsfpigiger ftern zu feben iſt, wie fü 
mit dem annoch unverlegt vorhandenen original ded Kapferlichen 
patent-weife gefchriebenen diplomatis, welches vom 28. — 
an. 1668, > —— datiret, und mit dem ern Kay» 
ferlichen injiegel befräfitiget ift , unumftößfich werden 
fan. Als nach der zeit Gottfried Wilhelm von Schmettau 
bey den legtern kriegen in Flandern , Brabant und dem Rs 
mijchen Reiche ald General : Adiutant und Oberft+ Lieutenant 
unter den Königlich » Dänifchen bülfs.völdern vor des heiligen 
KRömifchen Reichd und des Kapfers allerhöchite wohlfahrt fein 
leib und leben — andern theils Carl Friedrich und os 
hann Gottlob von Schmettau durch ihre trefliche ftudien , und 
vermittelt durchreifung fremder Königreiche und länder erlang- 
ter ausnehmender Staats » wilfenfchafft und anderer herrlichen 
qualitäten fich befonders bervor gethan; fo wurden nurbejagte 
drey brüder , Gottfried Wilhelm, Carl Friedrich und —* 
Gottlob von Schmettau von dem Kabſer Carolo im 
Jahr 1717. nebſt allen ihren ehelichen leibes » erben und derfel, 
ben erbens » erben beuderley geichlechtd in den Kern + fand des 
Erb » Königreichd Böhmen und deffen incorporirten landeh nebft 
dem prädicat Frepherren von Schmettau ‚ auch allen Frenbert, 
lichen prärogativen und dem ehren:wort : Wohlgebohen , aller, 
gnaͤdigſt geſetzt und erhaben, auch derofelben angeftammtes 
uraltes adelicyes wapen in ein Frenberrliches verändert, umd 
ihnen ſolches Ritterliche waven » Eleinod fürohin hiernach bes 
fehriebener maffen zu führen erlaubet , ald : einen ablänglichts 
unten zugerundeten quartiert⸗ und geviertheilten mit einer Frey» 
herrlichen crone gezierten ſchild, in deffen vordersobern und bins 
tersuntern geldsoder gold»farbenen feldung ein halber fehmaris 
oder fohl » farbener, in der erften rechtd » und in der andern 
lind8 » fehender und mit einer Königlichen güldenen crone ges 
zierter adler mit offenem fchnabel , roth ausgefchlagener zums 
en, ausgefchwungenen fügeln, feine waffen von fich firedtend, 
enn in Der hinter » obern und vorder = untern fchivark - oder 
kohl » farbenen — ein weiß⸗ oder filberner —— oder 
fuß, oben mit zweyen ſechsgeſpitzten göldenen fternen, und unten 
mit einem begleitet zu ſehen iſt. Uber va. fchild ſtehen zwey 
mit Koͤniglichen — cronen bedeckte freye offene Kitterliche 
adeliche turniers⸗helme, welche beyderſeits mit fchwarg:oder 
kohl » und gelb s oder gold s farbenen helm » decken gezieret find, 
auf der darauf rechtöftebenden crone iſt ein fchiwarg » oder kohle 
farbener einfacher zur rechten fehender , und mit einer Königlis 
chen göldenen crone gesierter adler mit offenem fchnabıl , roth 
ausgefchlagener gungen , beyderfeits ausgefchwungenen fügeln, 
und einem gelb» oder gold, farbenen fechögefbikten ftern auf 
der bruft; linds aber präfentiren fich Drey aus der crone ent, 
foringende ag flber » farbene raiger «federn , welches 
alles aus dem libell s weife gefchriebenen original » Frenherens 
brief , den der legt» veritorbene Kayſer Carolugs VI. rubmmwürs 
digften andendens zu Wien den 17. febr, an. 1717. eigenhäns 
——— und mit dem groſſen Kayſerlichen inſtegel 
deſtaͤtigen laſſen, des mehrern zu erfehen tft. im jahr 1733. 
wurden ded feld» Marfchalld? Samuels, Damals Frepheren 
von Schmettau Excellentz, nebit feinem bruder, Carl Ehriltos 
pben , in des —— Ömifchen Reichs Schwäbifche, und 
im jahr 1734. im die Fraͤnckiſche unmittelbare freve Reichd:Rite 
terfchafft aufgenommen, laut des unterm 29, merk befagten 
jahres vom General » Directorio der löblichen Frändfifchen Rita 
terſchafft unter anbängung des Fraͤnckiſchen Ritter » Ereifes * 
en 
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fen Infiegeld , zu Nürnberg ertheilten immatricnlationg + diplo- 
matis. Gleichwie nun feit folcher zeit aus dieſer Freyherrlichen 
Schmettauiſchen familie viele berühmte Hof» Staats» und 
Kriegs » leuthe um vorſchein gefommen , und infonderbeit Ded 
nur rege General » Feld : Marfiyalls —— durch jeine 
anfehnliche verdienfte fich befonders diftinguirt ; als haben Geis 
ne jchteregierende Römiich-Kavferliche ajeftät Garolus VII, 
1.) nur gedachten Feld» Marfchall, Sammeln, Freyherrn von 
Schmettau ; 2.) deffelben bruder , Earl Chriſtophen, welcher 
fıt an. 1708. vom Fabndrich an, in Brabant, Ungarn, Eis 
cilien und Eorfica in Kavferlichen dDienften geitanden , und anies 
o ald Oberſter und Generals Adiutant in Königlich» Breufie 
chen dienſten febet ; ferner 3.) gedachten Feld⸗Marſchalls Ercels 
ent vettern , und zwar aus dem haufe Pommersig , die drey 
gebrüdere Freuberren von Schmettan, a) Gottfried Heinrichen, 
ebmaligen Kayſerlichen Rıttmeilter unter dem regiment von 
re Erb, Herrn auf Pommertzig, Schlegel, Kungig ıc, 
) Earl Leopold Gottfrieden , und c) Bernhard Wilhelmen, 
welche beyde kurere Bd jego auf reifen in fremden landen befins 
den; weiter 4.) Woldemarn , Freyherrn von Schmettau, 
welcher ald Stallmeifier in Stöniglich : Preufifchen dienfien fies 
bet; endlich 5.) Leopolden von Schmettau , Königlich-Dänis 
ſchen CammersFundern und Regierungs: Rath, am 24, febr. ded 
1742. jahres in des heiligen Römifchen Reichs Grafen + fland 
nebſt feinen und ihren ehelichen erben und erbedserben erhoben, 
Betreffend das neue wapen der Reichd-Grafen von Schmettau, 
fo haben Ihro Kanferliche Majeftät ihnen das vorhin geführte 
alt» adeliche und Freyherrliche wapen nicht allein beitätiget, 
fondern auch nachrolgender geftalt vermehrt und verbeffert : 
Ein quadrirter fchild mit einem mittel » fchilde. In diefem mit 
. einer Örafen:crone gezierten mittelsfchilde zeiget ich der Doppelte 
Reiche » adler mit den Ehur-Bayeriichen blau s und weiſſen we⸗ 
den auf der bruft. Der haupt » ſchild bleibet mit der Frey: 
beren » crone wie bisher bededet. In deſſelben vorder » obern 
und bintersuntern flbernen feldung ein ſchwartzer hunde » kopf 
mit einem rotben pfeil im rachen. In der hinter s obern und 
pordersuntern ſchwartzen feldung der filberne Auß und die drey 
dldene ſechsgeſpitzte fterne aus dem bisherigen Schmettanis 
chen ſamm-wapen. Unten eine von dem fchildessfuR zum mit 
tel » ſchild aufgehende ausgerumdete eingeprefte foige , mofelbft 
in purpursfarbenem felde einige Bomben poramiden : weife geles 
ge, ericheinen. Uber dem bauptsfchilde fommen drey beime : 
er mittlere iſt vorwaͤrts geitellet, und cin Graͤßicher helm, wels 
her durch die neun reife oder ringe an dem helm » rofte und 
durch die neun verlen auf der Darüber befindlichen Grafen » cros 
ne angejeiget wird ; über derfelben ſtehet abermal der Doppelte 
Reiche = adler , wie im dem mittel » ſchilde. Die beyden andern 
heime find offene gewöhnlicher maſſen gecrdnte turnier « heime, 
uͤnd bleiben , wie fie bisher in dem wapen geweſen, nur daß 
man auf dem linden einwärts gewandten helm , anftatt_des 
bisherigen einfachen ſchwartzen adlers, flügel , und zwifchen 
den göldenen ſechsgeſpitzten fern geſetzet bat: auf dem einmärtd 
getehrten heim zur rechten bleiben über ‚der daſelbſt befindlichen 
öldenen crone die dren ſilberne überbangene raiger » federn, 
ie mittlere helm « decke ift linder band fchwärg und gold , wie 
rechter band blau und ülber ;_die beuden andern bleiben ſchwartz 
und gold, Auf der rechten feite des wanens flebet in Preußi⸗ 
ſcher geftalt ein conftabler mit feiner zünd » ruthe im der band, 
als fchild „ halter. Auf der linden feite befindet ſich anftatt des 
fchild s halterd eine trophee von allerley armaturen , Die vor⸗ 
nemlich zur artillerie gehören. Es kan ſolches Reichs » Gräfs 
fiche waven beffer auf der ftamm » tafel in kupfer geſtochen ges 
fehen werden : woben allbier folgendes noch zu bemerden ; 
ber hunds » kopf mit einem rothen pfeil , welcher in diefem was 
pen von Ihro Kanferlichen Maieftät verlichen worden , ift das 
mwapen des Königreichs Servien , bedeutet die verdienfte , weis 
be der Feld » Marfchall, Samuel, Graf von Schmettau, 
ch im jahre 1739. erworben hatte, als er Belgrad , ald die 
aupt stadt in Servien , mit folcher ungemeinen tapferkeit 
und friegs » wilfenfchafft gegen eine armee von 180000. mann 
Zürden jo mannlich defendiret hatte ‚ daß folche ‚_ wie es welt: 
fündig iſt, durch. die gewalt der Türdifchen waffen auf feine 
weife würde zu bezwingen geweſen ſeyn, wenn nicht durch ei⸗ 
nen zwar auf Kavferliche autborität, aber durch Die hierzu bes 
volmächtigte ungleich erplicirte vollmacht geichloflenen fries 
den , felbige geichleifet werden müffen. Die Baverifchen blau 
und weiſſe wecken in dem. bruft » fchild des Reichs- adiers find 
ihnen ‚ weil folche fonft niemand ‚ als die vom Haufe Bavern 
entiproffene Bringen vom geblüte führen mögen , auf eine bes 
- fondere diftinction und beseugung der zufriedenbeit , megen der 
geführten negotiationen und gegebenen guten rathichlägen ı 
von ae Kapferlichen Maiehtät zugegeben worden. Auch bas 
den Seine Königliche Maietät von Preuffen zur bezeugung ib» 
red fonderbaren woblgefallend über Die ungemeinen vollkom⸗ 
menbeiten und geleitteten wichtigften dienfte des General Feld» 
Marfehalid , Grafend von Schmettau , unterm dato ; Berlin 
den 31. juli an. 1742. durch eigenbändige unterfchrift und ans 
bängung des gröffern Königlichen infiegeld die Römifch-Kanfers 
liche echögung des Schmettauiſchen hauſes in den Grafensftand 
zu agreiren , ju beftätigen und publicien zu laſſen, allergnaͤ⸗ 
digft geruhet. Ans dieſer alſo uralten adelichen, nachge— 
bends Frebherrlichen, und iego Reichd:Gräfichen Schmettaui⸗ 
feyen familie find auch ſonſten noch, auſſer ſchon gedachten, 
‚Hiitor, Lexicon VI. Theil, 
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viele vortrefiche Helden und Staats, leuthe entfproffen , wie 
aus folgender ſtamm⸗- reihe erhellen wird , die wir mit Han 
fen von Echmettau anfangen , der mit dem Könige Marimis 
liano auf dem von dem Kanfer Ferdinando J. in Wien gehalten 
nen turnier gemein. Deſſen john, Simon von Schmettau, 
Erb: Herr auf Ober-und Nieder: Hansdorff, geugete mit B0s 
bumla von Bludofföto , ( Bludovstn ) Georgen von Schmeta 
tau , Erb= Heren auf Ober : und Rieder-Hansdorff und Obers 
Drödmling , Marggränich + Brandenburgifchen Jaͤgerudorffi 
fchen Ober + Forimelitern und Cammer:Rath , der wegen der 
religion fehr verfolget wurde. Er vermäbite fich den 2. jul. an, 
1612. mit Ehriltianen , einer tochter Matthias von Bilipy 
( Bielig ) der des Er = Hertzogs von Drfierreih Caroli Katy 
im Oppeliſchen Fuͤrſtenthum geweſen, und Hennettens von 
Horn. Durch ſolche che ward er ein vatter drener öhne 
Georgend , Gottfrieds und Ernflens, denen, wie oben ges 
meldet worden, der Kavfer Leopoldus ihren angeerbten alien 
Adel, und ihr von alters ber wohl »erworbenes adeliched was 
pen erneuert umd beftätiget. Die bepden letztern diefer brüder 
haben ihr gefchlecht fortgenflanget ; 

J. Nur gedachter Ernit von Schmettau, Erb= Herr auf 
Drömling , batte zur gemablin Elyabetben von Nüffer, Verns 
bards von Nüffer-und Mariens von Kodofistu tochter , dıe 
ibm acht kinder gebobren, als: 1.) Davıd Heinrichen von 
Schmeitau, der an. 1655. das tages = licht erblidete, Chure 
Brandenburgifiher Cammer⸗Gerichts⸗Rath ward, fich eine von 
Borgheim ebelich beylegen lich , und an. 1695. verftarb ; 2.) 
Bernhard Ernfien von Schmettau , welcher an. 1656, auf die 
weit fanı, umd felbige an. 1686. zu Wien , als Chur = Brane 
denburgifcher Gerandter am Kapferlichen Hofe , wieder verlieh ; 
man fan nicht fagen, ob er mit feiner gemabfin, Pouifen von 

appe , kinder gezeuget babe; 3.) Samueln, Baron vog 
chmettau, von dem bernach ; 4.) Ebriftianen von Echmet, 
tau , die ihre eltern den 12, febr. an. 1660, mit ihrer geburt 
erfreuete / und, nachdem fie eine gemablin George Heinrichs 
von Roſenberg, Erb» Herrn auf Grundſchwitz geworden, 
den 19. jul. an. 1725. dieſes zeitliche mit dem ewigen verwech⸗ 
ſelte; 5.) Chriſtophen von Schmettau, fo im jahr 1661. ges 
bohren, war General = Adiutant bey dem Bringen von Baͤu⸗ 
demont, und nachher bey König Wilhelmo Il. von Grofs 
Britannien , auch Oberſt⸗Lieutenant von der Holländirchen 
dragoner s garde zu pferde : diefer iſt es, welcher mut gröfter fee 
bens s gefahr in einem gemeinen fiicher » boote fich von SHels 
vpoetsluys nach Engelland wagte , feinem Könige Dafelbit die 
beintlicye eröfnung perfönlich zu thun, daß Ihro Maıeidt 
von dero feinden auf der jagt aufachoben werden toliten. Kr 
war auch fo glücklich, mit dieſer verwarnung noch zu rechter 
zeit anzugelangen , obngeachtet die feinde das ffcher » boot, 
worinn er verborgen lag , in der offenbaren fee angehalten, ges 
nau durchſucht, Die vier ficher s nee » fo ihm bedecklen, viele 
fältig durchſtochen, ja gar drey Davon fchon aufgehoben hatten ; 
für dieſen getreuen und wichtigen dienft ward derfelbe vom 
Könige Wuͤhelmo mit einer anfehnlichen venfion auf lebend, 
lang belohnet, Er ftarb den 10. aprıl an. 1738._ 6.) Fries 
drich Wilbelmen von Schmettau , Erb-Herrn auf Stüd , wels 
cher an. 1663. Das licht der welt zum eriten mal jabe; er ward 
Königlich » Dänifcher General: Major und Oberfier über ein 
regiment zu pferde, hat auch von an. 1690. an, dem jmenten 
nachgefolgten gangen Spanifchen fuccefiong » krieg über, jos " 
wol in Brabant als im Reiche, und überall, wo bernach der 
frieg fortdauerte, bis an. 1714. dem heiligen Roͤmiſchen Keis 
che durch darſetzung feines leibes und lebens, erjpriehliche Diens 
fie geleitet, und jich überall befonders diftinguret : nachges 
bends ward er wegen der ibm gleichfalls beywohnenden Staatd, 
Elugbeit von Seiner Königlichen Maieftät in Dänemarc zu 
dero würdlichen geheimen Gabinetd » Rath ernennet, auch als 
gevollmaͤchtigler Geſandter nah Schweden gefand: ; ingleichen 
weaen feiner dem Königlich » Däntfchen Hofe geleiteten treuen 
und erfpriehlichen Dienfte mit dem Dannebrogs = orden begnas 
diget. Er farb endlich nach einer langwierigen tranckheit im 
aprıl an. 1735. au Eoppenbagen , nachdem er nicht lange vors 
ber von jeiner Geſandtſchafft aus Schweden zurüde getommen 
war, Mit feiner gemahlin, Annen Margarethen von Brand, 
bat er einen fohn erzielet , nemlich Leopolden , des beilinen Rös 
mifchen Reichs Grafen von Echmettau, welcher noch in dem 
1742. jahre ald Köninlich » Dänifcher Cammer s Junder und 
Negierungs » Rath in Coppenbagen lebte; 7. ; Gottlieben von 
Schmettau , der an. 1665. in dad menfchliche elend geſehet 
ward , brachte Es jedoch aber Durch feinen jederzeit erjeigten 
muth und geoffe kriegs » erfahrenbeit dahin, daß er ald Ks 
niglich = Polniſcher und Ebur» Sächiiicher General» Fieutes 
nant , wie auch Oberſter eines Dragoner » regiments , den 23. 
jan. an. 1722. zu Drefden Die ſchuld der natur bezahlen 
konnte, nachdem er ebenfalld, wie fein vorhin gedachter brus 
der, Friedrich Wilbeln , von am. 1690. an, den andern 
Spanijchen fucceßiond = Erieg über , ſowol in Brabant ald im 
Reiche, umd überall , wo hernach der krieg fortdauerte, bie 
an. 1714. dem beiligen Roͤmiſchen Reiche mit hindanfegung 
feined leibes und lebend befonders gute Dienfte geleiſtet hatte, 
Mit feiner gemablin , Annen Ebriftinen von Schmettau , hatte 
er Theodoren Eugenien gezeuget , die ſich im jahr 1732. mut 
Woldemarn , Baron von Lomwenthal , Kayſerlich-Ruͤßiſchen 
Generaln , vermählet , und gem gemahl zwey köchter, Uns 
2 tonen 
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tonien und SFridericen , gebohren; und 8.) Conrad Ernften 
von Schmettau ‚, der an. 1667. gebobren, und an. 16... 
au Liffa wieder verftorben. Oben gedachter ( unter num. 3. ) 
Samuel, Freyherr von Schmettau, erblidte das licht der 
welt im jahr 1658. umd verließ Das zeitliche an. 1707. zu Lons 
den ald Königlich = Breufrfcher geheimer Cammer⸗ Rath. Mit 
feiner Frau gemablin , Marien de la Fontaine , genannt Wis 
cartı Andre de la Fontaine , genannt Wicart , und Elifabes 
tbend von Cordes, tochter , die an. 1732. Den 5. aug. auf Dies 
fer welt gegangen , hat er in gefegneter che gelebet , indem er 
ein vatter worden ı. ) Eliſabethens, Frenin von Schmettau, 
die den 8. febr. an. 168 .. gebobren ; a. ) des tanfern Hel⸗ 
dend und vortrefichen mean ‚ Samucls „des heiligen 
Römifchen Reichd Grafen von Schmettau , Königlich = Preuſ⸗ 
fiichen General » Feld +» Marfhalld und Groß,» Meifterd der 
mtlichen artillerie , wie auch Ritter des ſchwartzen Adler » Ors 
end, deffen aroffe thaten und unfterbliche verdienfte welt » bes 
kannt find: Seine Hoc s Reichs » Gräfiche Ercelleng haben 
ſich zu weyen malen vermäblet , als erftlich mit der Hochwohl⸗ 
ebohenen Fräulein Marien Eharlotten von Waner , die zu 
ien an. 1739. den 8, fept. im 28. jahre ihres alters Das zeitlis 
che mit dem ewigen vermechielt bat, und in der Stephans⸗ 
Kirche dafelbit auf das prächtigite begraben worden iſt, nach: 
dem fie ihrem gemahl einen jungen Herrn, Samuel Friedris 
chen , am 28. may des 1728. jahres , mie auch men junge 
— ‚ ald Marien Antonien am 28. jul. an. 1731. und 
arien Marimilianen am 3. oct. an. 1732. aebohren; ber: 
nachmald aber haben Seine Ercelleng fich Die Hochwohlgebohrs 
laffen ‚ die dieſelden am 4. oct. des 1741. jahres mit einem juns 
gen Herrn , Friedrich Seincich Kerdinanden , erfreuet bat; 
3.) Magdalenen Hedwigs, 
17. nov. an. 1685. gebohren ; 
Frevin von Schmettau ‚ die den 9. febr. an. 1693. gebobren, 
und Stifts: Fräulein im Elofter Heiligen: Grab im Brandenbur⸗ 
gifchen ıft; s.) Louiſen Eleonorend , Freyin von Schmettau, 
welche den 28. oct. an.1694. das licht der welt erblicket; und 6.) 
Earl Chriſtophs, des heiligen Nömifchen Reichs Grafen von 
Schmettau, welcher den 8. jun. des 1696. jabred gebohren, und 
feit an. 1708. in Brabant , Ungarn, Sicilien und Eorfica in 
Kapferlichen dienten geflanden , und vom Faͤhndrich am alle 
ftufen durch bıs mit dem 1740. jabre als Oberiter geftiegen ; 
nachher aber hat er die Dienite der Königin von Ungarn refignis 
ret , und lebet anicho ald General » Adjutant und Oberfter in 
Königlich = Breußifchen dienſten. 
1. Gottfried von Schmettau, des oben gedachten Georgens 
von Schmettau anderer fohn, farb an. 1672. au Breflau , und 
tte Margarethen von Rindfleifch , eine tochter Hanſens von 
indfeifch und Urſulens von Rodoffsky, zur aemahlın. Mit 
derfelben hat er zwey fÖhne erzielet, als : 1.) Wolfgangen auf 
Königswalde und Kehrberg, der viele jahre ben dem groſſen 
Ehurtärften Earl Ludmwigen von der — anfänglıch als 
Gtaatd.Secretarius , nachgehends aber als wuͤrcklicher geheimer 
Rath in hohem anfeben geftanden, die legtere würde auch bey def 
fen nachyfolger Eburfürft Carln bekleidet hat. Nachgehends ward 
€ , wegen feiner ausbündigen verdienfte , Ehurfürft Friedrich 
Wilhelms dei groffen zu Brandenburg gebeimer Rath, und 
endlich KöntaliepeDreufilcher würdlicher geheimer Staatd:Mis 
nifter und General⸗Poſtmeiſter. Wie num derfelbe bereits vors 
mals ald gevollmächtigter Gefandter dem Rofwidifchen frie⸗ 
dens,fchlufle beygewohnet hatte, fo ward er nachher als Königs 
lich» Preußiſcher ordentlicher Gefandter nach dem Haag geſchi⸗ 
cket, wofelbit er nicht nur obnaefehr 19, Jahr hinter einander in 
foicher qualität geblieben , fondern auch ald eriter Königliche 
Preußiſcher Gefandter den an. 1704. dafelbft vorgeweſenen fries 
‚ dend.tractaten bengemwohnet , und ift er endlich allda im jahr 
1711. beritorben ; und 2. Friedrich Gottfrieden auf Königs 
malde, Tſchenſche Arensdorft, Ofterwalde , und Tichaniich, 
welcher als Kanferlicher , wie auch KoͤniglichPreußiſcher Rath 
und Refident in Schlefien, im jahr 1703. ju Breflau verftorben 
if. Er bat fich mit Annen Margareten von Riefe , Johanns 
von Riefe und Elifabethens von Teufflifch tochter, vermäblt ge» 
habt, die ihm unterfchiedene föhne geboren , ald : 1.) Timo⸗ 
tbeum von Schmettau auf Arensdorff, Königlich: Breufiichen 
Hof:und Neumdrdifcben Amts. CammerKRath , der mit Heles 
nen ‚ einer tochter Daniel Eafpars von Lohenſtein, eine tod 
ter , fo fih mit dem Oberfl-Pientenant pon Gräben chelich ver⸗ 
bunden ‚, gegeuget ; 2.) Gottfried Wilhelmen , Freyherrn von 
Schmettau, von dem bald ein mehrers; 3.) Carl Friedrichen, 
renberen von Schmettau, deffen fohn iſt Woldernar , des beis 
gen Römifchen Reichs Graf von Schmettau, welcher im jahr 
1738. iu Leipgig eine folenne rede auf die vermäblung Earoli , 
Königs beyder Sicilien, mit der Königlich: Volniſchen und Chur⸗ 
ächfifchen Dringefin, Maria Amalia, mit ausnchmend-befons 
dern beytall hielte , Die nachmald unter folgendem titul : Oratio 
panegyrica in aufpicatillimum Connubium inter Sereniflimum 
ac Potentiffimum Principem ac Dominum, Dominum Carolum, 
utriufque Sicilie & Hierofolymz Regem „ Infantem Hifpania- 
rum &c &c. & Serenillimam Principem ac Dominam , Domi- 
nam Mariam Amaliam Regiam Principem Poloniz & Saxoniz, 
Lipfiz in folenni Academiz, ac Urbis univerfe Celebritatc ha- 
bita a Woldemaro L. B. à Schmertau , zu einzig in 4. im 
drud erfchienen it, und anjetzo als Stallmeifter bey St. Mas 
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teftät dem Könige von Preuſſen in dienften ftehet A: und 4.) Jo⸗ 
bann Bottloben, Freyherrn von Echmettau, Won diefen drey 
legtern brüdern haben wir bereits oben gedacht , dafi fie three 
ausnehmenden verdienfte und herrlichen qualitäten wegen von 
Kanfer Earolo VI. im jahr 1717. in den fFrenberen » land find 
erhoben worden. Mur gemeldter Gottfried Wilhelm , Frey⸗ 
bere von Schmettau , Erb: Herr auf Dommergig , Blumberg, 
Kunersdorff und Sorge , Köntglicy. Dänifcher Oberſt Lieute⸗ 
nant von der cavalerie, hatte fih mit Ehriftianen von Rofens 
berg ‚, einer tochter George nrichs von Rofenberg , auf 
Güntfchwig , Sadewitz und Wammen , und Ebriffianend vor 
Schmettau ( die fchon oben unter num. ]. 4. vorgefommen ift > 
ehelich verbunden , und von ihr folgende ebepfänder erbalten 5 
1.) Gottfried Heinrichen , des heiligen Römifchen Reichs Gras 
fen von Schmettau ‚, ehemaligen Kapferlichen Rittmeiltern une 
ter dem regiment von Hautois: er ıfl der zeit Majorats » Here 
auf Pommerkig und der güther Schegein und Briefe, und 
ward am 10. ned. an. 1742. wegen ( wie Die worte des ordends 
briefes lauten ) feiner rübmlichen qualitäten, welche er, wie 
überhaupt , alfo abfonderlich in denen ihm von weıland allers 
glorwürdigft regierenden Kanferlichen Majeſtaͤt anvertrauten 
militarchargen löblichft bewiefen , ic. ıc. mit dem N 
Würtembergifchen Fagd:orden von ded Herren Adminitrators 
und der Frau Adminıftratorin Durch. Durchl. beebret; 2.) 
Earl Leopold Gottfrieden , ded heiligen Nömifchen Reich? Gras 
fen von Schinettau ; und 3.) Bernhard Wilhelm Gottfrieden, 
des heiligen Römifchen Reichs Grafen von Schmettau , welche 
bende legtere ich anıcgo auf reifen in fremden ländern befinden. 
Übrigens fo dorieten noch in dem 17342. jahre zwey brüder: 
Heinrich Wilhelm von Schmettau, als Königlich Vreufufcher 
mer Rath und Director der Chur-Märdifchen Kriege und 
omainens@ammer ; und ben Ernft von Schmettau , als 
Rittmeiſter unter Seiner Königlichen Maieſtaͤt in Dreuffen leid» 
carabinersregimente. Jener bat ficb den 18. oct. an. 1737. 
mit Fridericen Wilhelminen von Echmettau , die den 14. ja. 
an. 17:16, gebohren ‚, vermäblet. 


* Schmettau ‚ ( Heinrich ) ein Reformirter Gottsgelehr⸗ 
ter , war zu Brieg in Schlefien an. 1629. gebobren , und wur⸗ 
de daſelbſt Fürſtlichet Hof: Prediger , Kirchen, Rath und Genes 
ralsSuperintendent, Weil aber die Roͤmiſch-⸗Catholiſchen uns 
terfchiedliche Kanferl. befeble wider ihn auswürdten , gieng er 
nach Franckfurt an der Oder , und verfabe daſelbſt die ſielle eis 
ned Bredigers und- aufferordentlichen Profeſſors, bis er ald 
Ehur:Brandenburgifcher Hof » Drediger und Eonfiftorial:Rath 
nach Berlin beruffen wurde. Er bat predigten aeichrieben, und 
Joſeph Hals biblifche gefchichte , ingleichen Matthäus Haus 
tractat vom erften urjprunge des menschlichen gefchlechts wider 
die Atheiſten in Die Teutfche fprache uͤberſetzet, und ift an. 1704, 
den 1. nov. geitorben. Becmanmi notit, Acad. Francof, /.uude- 
wie, religu. manufer. tom. X. p. 302. u.f. Luca Schlefiend 
curiöfe denckwuͤrdigkeiten, bin nnd wicder. 


Schmid, (Erafinus ) war gebürtig aus Delitzſch in Meif 
fen , altwo fein vatter Bürgermeifter gewefen, Nachdem er ſich 
zu Wittenberg in der Mathematic und in der Griechiichen ſpra⸗ 
he veſt gefeget, nahm er an. 1595. zu Lenchovien in Ungarn 
das amt eincd Rectoris auf fich. & danckte aber nach verlauf 
eines jahres wiederum ab , und begab fich nach Wittenberg, all 
wo er Adjundtus Philofophix , bald darauf Profeffor Grecz 
Lingux „ und endlich an. 1624. zugleich Profeflor Mathefeog 
wurde, Er farb an. 1637. den 22. fept. in dem 77. Jahre ſei⸗ 
nes alterd , nachdem er das ihm angetragene amt eines Bürs 
—— zu Wittenberg ausgeſchlagen. Seine fchriften find: 

indari Opera cum Comment. & Verf.; Commentat. in Dionyf. 
Afrum Perieget. & Lycophronis Caffandr. ; Hefiodi Opera cum 
Interpr. Lat. ; Tract. de Dial. Grec. ; Sibyllina; Grammat, 
Lat ; Orat, funebr.; Concordant. Græc. N T.; Verlio Lat. 
N.T. Witte, memor, Philofoph. —— in templo hon. 
p. & Ciarmund, vit, cl, viror. P. Ill. 

mid, ( Johann Rudolph ) Freoberr zu Schwartzen⸗ 
horn ,_Kavferlicher Hof: Kriegd:Rath und Vice Präfident —* 
ſohn Felix Schmids und Eliſabeth Hyorußin aus Graubünds 
ten, war gebohren an. 1590. zu Stein am Rbein , zu deſſen 
angedenden er feinen mit» bürgern einen groffen vergöldeten 
pocal verehret , welcher auf dem Ratbhaufe daſelbſt am 
noch aufbebalten wird. Der Kanier Ferdinandus II. fen 
dete ibn an. 1629, zu dem Türdifchen Kanfer Amurath IV, 
und hernach an.1633. als ordentlichen Gefandten oder Reſiden⸗ 
ten nach Eonftantinopel ‚, wofelbit er auch fowol unter der res 
gierung eritgedachten Amuraths ald des Kayſers Ibrahims 15, 
jahr verblieben , und an. 1648. wieder nach Wien gekommen, 
Er ertangte nebft dem amte eines Hof = Kriegs» Raths auch die 
ober » verwaltung über die wälder und forfte in Inner s Deiters 
reich , muſte aber an. 1649. abermals als Internuntius zu dem 
neuen Türdifchen Kayſer Mahomed IV reijen, mit felbigerm 
den frieden auf amanıtg jahr zu prolongiren, worauf er an, 
1650. den 20, oct. zum vierten mal nach Eonftantinopel gieng, 
als Kanferlicher —— Geſandter den geſchloſſenen 
frieden mit den gehoͤrigen ſolennitaͤten zu beftätigen, und dag 
Kapferliche confirmations » diploma zu überliefern. Ben fein 
ner wiederfunft den 10. may an. 1651. nach Wien , verriche 
tete er feine vorige fundtiones, bis er an. 1665. von dem 
Kavfer Leopoldo zum BicePrafidenten des ——— 

erllaͤret 
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erftäret wurde , nachdem ihn der Kayfer Kerdinandus II. ſchon 
vorher ai Freyherrn zu wargenhorn gemacht, umd ihm 
den Roͤmiſchen Reichs » adler mit ſchwerdt und fcepter, auch 
den Türckiſchen Greiff mit dem mond und fäbel in das wapen 
gegeben. An. 1663. fendete ihn der Kayier Leopoldus als einen 
Gefandten an die Schweigerifchen Cantons , bey felbigen einige 
kriegs s hülffe zu dem damaligen Türden »triege zu follicitis 
ren. Er war fonft wohl beredt und ein guter Voete , brachte 
errſchafft St. Margarethen bey Wien, und Nicolds 
„borff an fich , und verheurathere ich mit Helena Feldnerin von 
Felde, mit der er drey föhne, fo alle sung gei orben , und 
wen töchter Mariam und Polyrenam gezeuget , davon die ältes 
e ſich an Marimilianum , Heren zu Seraw, vereblichet , der 
durch Kayferl, concefion den kitul eines Freyherrn von Schwars 
enhorn angenommen, nachdem diefer fein fchweber = vatter 
en 2. april an, 1667. zu Wien mit tode abgegangen, * 
Schmid, ( Sebaftian) war von geringen , jedoch —— 
eltern zu Lampertheim, einem dorfe im Elfah, entſproſſen. 
Er ftudirte in feiner jugend gar feifig die Humaniora nebft der 
Hebraͤiſchen ſyrache, und begab ſich / weil er in feinem vatterlans 
de wenig troft vor fich fand, nach Marpurg , allwo er Feuers 
bornen hörte. Als ihm aber der £rieg lange allda zu bieis 
ben nicht erlaubte , gieng er nach Wittenberg , da er fonders 
lich D. Wellers information ſich zu nutze machte. Allein ex 
fand auch hier feinen aufenthait nicht , wie er noͤtbig hatte ; 
weswegen er nach Preuſſen reifere,, und ſich eine weile in Koͤ⸗ 
nigsberg aufhielt. Von dannen wollte er ſich nach Dänes 
marck machen, muſte aber feinen vorſatz Ändern , daher ex 
über Dantzig nach Lübeck und Hamburg kam. Nachdem tr 
nun fein glück auswaͤrtig nicht machen konnte ‚ entfchloß er fich 
wieder nach haufe zu ehe, da er jich dann mit allem fieiß au 
bie Drientalifche fprachen legte , und um feinen zweck deito befs 
fer zu erreichen , darauf nach Bafel gieng , um den berühmten 
Burtorf zu bören. Hier fiudirte cr tag und macht, Durchs 
gan die Rabbinifchen und Talmudiſchen ſchriften, und übte 
ich zugleich im überfigen. Er hatte drey jahr allhier binges 
legt , als er nach Genf wollte, auf anhalten Dorfdhydi aber 
nad Straßburg zu geben bewogen ward, allwo ihn biefer 
in jein haus und an feinen tifch nahm. Bald darauf ward 
er Prediger zu Ensheim, von dannen er nach Lindau zum 
Rectore ded Gymnaſũ beruffen wurde, Er nahm die vocation 
an, in hoffnung , die forachen deſto beffer dabey tractiren zu 
können. Nachdem er aber einmal allda gepredigt , wurde er 
fo beliebt , daß ihn der Rath nebft dem Minilterio zu einem ots 
dentlichen Sonnabends-Brediger machte , mit der beygefügten 
verficherung , daß er nach des Senioris tode feine flelle beklciden 
folte. Er war kaum vier jahr von Straßburg weg , fo wurde 
ibm die Profeilio Theologica auf felbiger Academie angerragen, 
welche er dann auf einrathen Joh. Schmidit annahm , fo uns 
ge“ ihn auch die ſtadt Lindau von fich lief. Er wurde > 
octor Theologix , und verwaltete feine Profeflion mit d& gr 
ften forgfältigkeit. Jedoch wollte er nicht nur feinen zubörern, 
fondern auch der gangen gelehrten welt dienen , zu welchen 
ende er fich über die Bibel machte , und diefelbe fait gang mit 
feinen gelehrten anmerdungen-und erflärungen erläuterte, das 
Neue Teitament von neuen Lateinifch überjegte, und viel ans 
dere Zeutiche und Lateimifche fchriften heraus gab, darunter 
find: Tractat. de Imagine Dei in Homine ante Lapfum conli- 
‚derato; Tradt. de Circumcilione primo V. T. Sacramento ; 
Conttitutiones Tractarus Talmudici, dicti Schabbath &c. La- 
tine verl& ; Conſtitut. Tradt. Talmudici didti Erubhin. &c. La- 
tin. verl. ; de Principüs ſ. Fundamentis Prafentie Corporis & 
Sanguinis Chrifti in $, Coena, Tradt. ; Lutheri Liber de fervo Ar 
bitrio contra Defid. Eraflmum , cum brevibus annotat. ; Com. 
mentarius in Jobum ; er ward hierdurch fo berühmt, daß er uns 
‚terfchiedene vocationes nach andern Academien, ald nady Helms 
‚Babe, Tübingen , und noch zuletzt nach Dörpt in Lieland bes 
m, wie ihn Denn der König in weden mit eigner hand Das 
hin zu kommen erfuchte, ſchlug aber dieſe vocationes alle 
aus, und blieb zu Straßburg bid an fein ende, welches an. 
1697. erfolgte. Pippisgii memor. Theol. 


"Schmid , (Bernhard) Magifter der Bhilofophie, war um 
das jahr 1682. Archidiaconus, und endlich Senior ded Mini- 
Ferii zu Drefden, Er war gebürtig von Zwickau, und half 
mit die erflärung des Bleinen atechiimi Puthert in frage und 
antwort verfertigen. Sonſt bat er andere fchriften binterlaf 
en, ald: 1.) Leichen» Predigten, Drefden 1675. in 4. 2.) 

endmal der Güte GOiles, Drefiden 1669. in 12. 3.) Fries 
bend-Dredigten , Drehiden 1678. in 4. 4.) Treutz⸗ und Todeds 
ſchule/ Frankfurt 1680. in 4. 5.) Eimes Ehriften Lebends 
verfaflung , Dreiden 1684. in ı4. 6.) Parelios Apoftolicos ; 

.) Differtationes, u. a.m. Er fiarb an. 1697. im 63. jahre. 
Kanfıs leben und fehriften der Chur⸗Saͤchſiſchen Gottögelehrs 
ten, P.1l. Prätorii homil. bücher » vorrath. : Gera. de chı- 
ris Schmidiis. 

* Schmid , ! Eafpar) von Tiſchope, war an der ftadt » Mrs 
che zu Wittenberg Diaconus, fihrieb : 1.) Altrologiam cate- 
cheticam ; 2.) Apologiam catecheticam ; 3.) Lumen fpiri- 
tuale, pro Patrinis & Irriforibus S. Cœnæ cum Explicatione 
de Ceremoniis ecclefialticis , Wittenberg 1673. if 12. 4.) 
Perſpectivam Turcicam, oder drey Bredigten aus dem Das 
niel VIIL. von der Religion und Kriege der Türden, Witten 
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berg 1661. in 4. 5.) Hierofolymam Wittenbergenfem , oder 
drey Predigten , in welchen Wittenberg mit Ferufalem verglis 
hen wird, Wittenberg 1640, in 4. 6.) Virgam Dei igni- 
tam , oder drey Predigten von der Buſſe x. 7.) Eburfürft, 
ld» Saͤchſiſches Vergiß mein nicht , oder Jubel » Predigt über 
2. Theſſal. 11.7.8. Wittenberg 1668. in 4. und flarb den 19. 
ug. an. 1671, im 72, Jahre, Mitte, diar. Gera. de clarıs 
Schmidiis. 

* Schmid , (Chriſtian) ein Evangelifcher Brediger, geboh⸗ 
ren zu Breßlau an. 1655. den ı2. auf. war eines Dafigen Eaufs 
mannd, —** Schmide ‚, ſohn, und des Leipziger Theolos 
gen, Dr. Joh. Schmids , jüngerer bruder, gieng tim 14. jahre 
nach Volen , felbige — zu lernen, kam an. 1670, nach 
Leipsig , wurde daſelbſt an. 1673. Magifter, und drey jahr here 
nad) aſſeſſor der philofopyiichen Facultät, und zu Breflau an. 
2681. Prediger zu St. Salvator, und an. 1684. Diaconus iu 
St. Elifaberh , ferner_an. 1697. Ecclefiaftes zu St. Elyaberh, 
Profeflor am Gymnafio und Affelfor des geiitlichen Gerichts , 
endlich aber an. 1701. Probſt zum H. Geift, und Paftor zu 
St. Bernhardin in der Neuftadt. Er verheurathete ſich an. 
1682, mit Anna Elconora , des Breflauifchen Schul und Kir, 
hen » Infpectord , Friderici Viccii tochter , und zeugte unter 
fchiedene töchter mit ihr. Er fehrieb: 1.) Diffeitationes, aid; 
a) de Viribus Imaginationis , Xeipjig 1675. 4) de Refurre- 
ctione Rerum artificiali , ibid. 1677. ce de Iride, ibid. 2,) 
Evangeliſche und Epiftolifche Difpofitionen nach der Leipziger 
Drediger » kunſt, Helmftädt 1700, in 8. 3.) Himmlifche See: 
len » Iuft auf Erden, Helmft. 1691. und 1700, ing. und flach 
im jahr 1705. den 9. may. Nova Litterarsa Germanis, Pant⸗ 
kens Paftores der kirche zu St. Eliſabeth in Breflau. 

* Schmids (Heinrich) von Nürtigen im Würtembergifchen, 
war ım jahr 1611. gebohren , und legte den grund jeines flus 
dirend in feiner vatters jtadt, ‚Er bejuchte alddann die ſchule 
au Bebenbaufen , ward auch nicht lange hernach ind Semina- 
rium zu Tübingen aufgenommen, in welchem er endlich Res 

tent ward, Hierauf erhielt er einen beruf zum Diaconate 
n eben derfelben fladt, und bald darauf zur PBrofeur der 
Griechifchen forache , und bernach der Theologie , in welcher 
er auch Die Doctor-würde annahm. Auſſer dem ward er auch 
der Eollegiaten » Eirche Decanus , und der Fürfif. Alumnorum 
Infpector. Geine ſchriften find: 1.) Orat. panegyr. de Pace 
Germaniz ; 2.) Chriftus patiens, in Griechifchen verien ; 3.) 
Difpp. de Cathedra Petri feu de Infallibilitate Pontificis Ro. 
manı &c. Tübingen 1653. in 8. 4.) Gaudium natalitium, 
five Homilia Latina in Natalem Domini noftri Jefu Chritti, Tüs 
bingen 1642. in 4. 5.) Bucolica facra , five Hymni natalikii, 
Carmine heroico veftiti, Tübingen 1642. ing. Er flarb den 
23. febr. an. 1653. im4a. jahre. Witte, diar. Fıfchliei me- 
mor. Theol. Würtemb. P. 11. p. 252. u. f. f. 

* Schmid , ( Joachim Friedrich) ein Lutheriſcher Theologe, 
gebobren an. 1670, den 20. jan. ju Königsberg in der Neus 
marck, allwo fein vatter Buͤrgermeiſter war , wurde zu Dis 
eig Rector, darauf zu Stargard Conrector , ferner daſelbſt 
Rector und Profeffor , fodann an der St. Johannis- kirche 
Diaconus , und endlich Paftor , an. 1703. zu Örenphswalde fis 
centtat , und an. 1704. Doctor der Theoiogie, auch Daben Kös 
niglidy: Bornmerifcher Conſiſtorial Rath , und endlich Generals 
Superintendent in Bor-Bommern , gab heraus; 1.) Genea- 
logiam Flemmingianam ; 2.) Prolegomena in futuros Labores 
biblicos, Ötargard 1707. ing, 3.) Fines Oficiorum Homi- 
nis & Chriftiani; 4.) Europam Reginam Adtu Oratorio expo- 
ſitam; $.) Manuductionem Grammaticam ad Linguam Hebrai- 
cam, Frandfurt 1708. in 8. 6.) Oeconomiam tötius Theo- 
logie & Articulorum Fidei, Wittenberg 1707. ing. 7.) Di. 
—— de Fide ſimplici, Greyphswalde 1702, in 4. 8) de 

heologia in genere & Religione Chriftiana, de Deo timen.Jo 
& Rege honorando , Stargard 1705. in 4. 9.) Programm. 
ta; 10,) Inferiptiones; 11.) Carmina; 12.) Judicium de 
Philofophiz Ufu & Abufu , Stargard 1707. ing.. 13.) Dilfert, 
utrum per Vitam & Natalem Regis jurare liceat, Greyphs⸗ 
walde 1704. in 4. 14.) de Comitiis Romanorum, Stargard 
m in 4. und flarb an. 1724, den «1. dec. zu Paſewälck, 
allwo er auf einer Commißion war , am ſchlagftuſſe. HBils 
debrands verzeichnid der Hirten nach GOttes bergen zu 
Gtargard, 

* Schmid, (Johann) ein Evangelifher Theologus ‚ ge⸗ 
bohren an. 1594. Den 20. jun, zu Baupen in der Baufig, fludirs 
te anfangs zu e , begab fich-aber an. 1611. der peſt wegen 
hinweg ‚ und feste fein ſtudiren zu Speyer weiter fort, nach» 
mals an. 1612, aber zu Ötrafiburg, allmo er an. ı6ı<. Ma- 
pe“ ward, diſputirte auch Dafelbit de Intellectu und de Sen- 
ibus externis. Als er hierauf noch wen jahr die Theologie 
ftudiet , befam er gelegenbeit , eine reife durch Frandreicy und 
Engelland zu thun, und ward nach feiner wiederfunft nach 

eilbrunn ; ger nad) Hagenau zum Rector beruffen , 

Iug aber diefe beyde ftellen and, weil man ihm zu Strafis 
burg die aufficht über die Alumnos im Brediger:Collegio , wie 
auch das Vicariat in den obern claflen des Gymnalu aufge 
tragen hatte. Im jahr 1620. gieng er von dar mit etlichen, 
die feiner information anverteauet worden, nach Tübingen, im 
folgenden jahre aber nach Jena, und endlich an. 1622. nach 
Wittenberg , kehrte aber an. ger wiederum nach 
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burg , und bekam die Profeflion der Theologie, wurde auch 
fur darauf Doctor der Gottsgelchrfamteit. Im jahr 1628. 
folte er Superintendent zu Darmitadt werden‘, welches er 
aber abfchlug. Im jahr 1629. erwehlte man ihn zum Vor⸗ 
figer in dem Conventu Ecclefiaftico, und an. 1633. erhielt er 
das amt eine® Prepoliti im Capitulo Thomano und Inſpe⸗ 
ctors der Stipendiaten, flarb an. 1658. den 27. augufl. am ſtei⸗ 
ne , und verlieh erſtlich in Lateinifcher fprache : 1.) Tr. de Au- 
ftanz Confeflionis Nomine, Occafione , Audtoribus , Ob- 
Bus ‚ Acceptatione , Ötrafburg 1630. in 4. 2.) Triadem 
Argumentorum Sandtorum Invocationi —— ibid. 1623. 
in 4. 3.) Examen WVallenburgicæ Fundamentorum Fidei Di- 
ſcuſſionis, ibid. 1652. in4. 4.) Commentarium in brophe- 
tas minores, Lei}. 1698. in 4. 5.) Commentarium in Libr. I. 
Samuel. ibid. 1687. in 4. 6.) Viele Difputationen. Zweytens 
in Teutfcher fprache : 1.) Widerlegung der Ealvinifihen Laͤſter⸗ 
Schriften, Straßb. 1638. in 4. 2.) Hauende Art des Böttlichen 
orns, ib. 1629. in 4. 3.) Dand| ee wegen der 
uafpurgifchen Eonfeßion aus 2. Tim, III. 14. ibid. 1630. in 4, 
) Dands und er Ordination 3. Feld⸗ 
iger , ibid. 1632, in 4. 5.) ey Buß, Predigten aus 
f. VIL. 12. ibid. 1634. in 4. 6.) &Dtt wohlgefällige Buffe 
n 33. Predigten aus “Joel. Il. 12. ſeqq. ibid. 1630. in 4. 7.) 
Fel-öraiatn 26. erſter theil, ibid. 1626. in4. 8.) Feſt⸗Pre⸗ 
gten 52. weyter theil, ibid. 1644. in 4. 9.) Feſt. Predig⸗ 
ten 75. dritter theil, ibid. 1677. in 4. so.) Chriſtliche Weisheit 
in 55. Predigten aus Deut. 1.29. ibid. 1635. in 4. und 
1722, ı1.) Leich Predigt über Dit, Ludwig, Rbeingrafen , 
aus Ef. 111. 8. 9. ibid. 1635. in 4, ni Sechs Predigten von 
des Palterd Urſprung Nabmen , Inhalt, Mutz und Frucht, 
ib. 1637. in 4. 13.) 24. Dredigten über den 1. Dfalm, ib. 1634. 
in4. 14.) 31. Predigten über den XC. Dfalm , ibid. 1641. 
ing. 15.) so, Predigten über den CXX. und CXXI. Dfalm, 
ibid. 1643. in4, 16.) 10. Predigten über den CXXL. und 
CXXII. Palm, ibid. 1660, in 4. 17.) 7. Dredigten über ben 
CXXIV, und CXXV. Dfalm, ibid. 1660. in 4. 18.) 9. Dres 
digten über den CXXVI. Pſalm, ibid. 1626. in 4. 19.) 14, 
Dredigten über den CXXVIL und CXXVII. Djalm, ib. 1627. 
in 4. 20.) 9. Predigten über den CXXIX. Pſalm, ibid. 1627. 
in 4. 21.) 13. Bredigten über den CXXX. Pſalm, ibid. 1628. 
in 4. 22.) 6. Predigten über den CXXXI. Dialm, ibid. 1662. 
in 4. 23.) 15. Predigten über ben CXXXIL Pſalm, ib, 1663. 
in 4. 24.) 8. Predigten über den CXXXIV. Palm, ib. 1663. 
in 4. 25.) Zelus Pietatis in 12, Predigten aus dem CXIX. 
Palm , ibid. 1641. in 4. 26.) 5. ——48— von 
geiſtlichen Schul⸗Brunnen aus dem 4. buch Moſis XXI. 16. 
27.18. ibid. 1641. in 4. 27.).3. Dand:Predigten wegen der 
im jahe 1440. in Straßburg erfundenen Buchdruder : Kunft , 
ibid. 1641. in 4. Diele prediaten find von Friedrich Ludew. 
Boͤcker Lateinisch überjegt worden ; 28.) 16. Predigten von All⸗ 
mofen , ib. 1638. in 4. 29.) Libellus Repudii , fhredlicher 
Scheid⸗ und Abfags:Brief des eiferigen GDtted in 9. Predigs 
ten aus dem buch der Richter X. 11-16. ibid. 1640. in 4. 30.) 
Agon Chriftianus , oder Ehriftlich Ringen nach der engen Dfors 
te der Seligkeit in 12. Predigten aus Luc. XIIL 23. 24. ibid. 
1640. in 4. 31.) Göttliche Friedens⸗ Condilion in 22. Predig⸗ 
ten aus Ef. xivi. 17. ibid, 1641. ing. 32.) Ausgang aus 
Sodom in 8. Predigten aus r. buch Mofis XIX. 17. ib. 1642, 
in 4. 33.) 40. Eonftieng- und Gewiſſens. Predigten, ib. 1654. 
ing. 34.) NegentensSpiegel in 26, Bern Beehigten , ibid. 
1666. in 4. 35.) 18. Leichen» Predigten, ibid. 1659. in 4. 36.) 
Paftorale Schmidianum , beftehend in 20. Rominations, 26, 
Dräfentationds und ı5. Ordinationd » Predigten , Franckfurt 
1680. in 4. 37.) Ehrifliche rg gr, os Meynung Aus 
utint von der Rechtfertigung eines Suͤnders vor GDtt, 
Brand 1755. in 12, 38.) Von der OhrenBeichte, Straßs 
urg 1638, in 4. Freber, theatr. Witte, memor. Theol. 
Seitz. in append. chron. ad Schmid. concion. Gecular. 
2361. Spizel. templum honoris referatum, Ludovici (dub 
hiſtorie. Groſſers Laufig. merdw. 


in id, (Johann) ein blinder Theologus, gebohren 
an, Heng ſeptember zu Noͤrdlingen in Schwaben, kam 
in ſeinem 10. jahre durch einen ſchlag um das eine, und durch 
die ungeſchicklichteit des Wund Artzies, auch um das andere 
auge. Daher er das fludiren fahren lief, und ſich auf Die 
Mufic legte, um mit derfelben fein brodt zu verdienen, wor⸗ 
inn er es auch weit brachte. Mach 6. jahren aber lieh er 
diefe lebens » art fahren , kehrete wieder zum ſtudiren, befuchte 
das Gymnalitm zu Nördlingen 6. jahr lang, und gieng an, 
1661. nach Straßburg ‚, wurde allda Magifter, und zum Poe⸗ 
ten gecrönt ; lag privatiflime über die Logic und Politic , Dis 
foutirte ſechs mal Öffentlich, und hielt drey reden mit groß 
fen benfall. Im jahr 1665. gieng er nach Mümpelgard , 
die Franzdfifche fprache recht zu lernen, und beſuchte darauf 
die meiften Academien in Teutfchland von beyderley religion, 

m jahr 1667. begab er ſich nach Jena, las daſelbſt 3. jahr 
theologiiche und _pbilofophifche collegia, und präiidirte in 4. 
difputationen, Im jahr 1670, wurde er nach hauſe geruffen, 
und mufte vor den Eranden Superintendenten 4. Jahr Die freys 
tags s predigten verrichten. Als derfelbe wieder geſund wor, 
den , fo kehrte er an. 1674. nach Yena zurücde, befam von 
dem Hertzog Ernſten zu Gotha zährlich zo. thaler , konnte aber 
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doch nicht außfommen , weil er eine frau genommen , die als 
le jahr ein ind befam , über diefed fehr mürrifch und zaͤn⸗ 
difh war. Daher Bi er nach Wittenberg , und endlich 
gar nach Dänemard, reifete darauf 2. jahr in Teutichland 
eh und lleß fich legtlich zu Mördlingen nieder. Allda fien 
er aus noch einen weinfchand an, kaufte nach einiger zeit 
dem dorfe Baldingen bey Nördlingen den gaftbof, der noch 
jego von ibm das blinde eck genennet wird, und ftarb allda 
an. 1689. den 5. april, ald ein ungluͤcklicher Gelehrter. Geis 
ne fchriften find: 1.) Oratio de Monarchia Jeſu Chrifti cœle- 
fti; 2,) Orationes Ill. de Oculis ad Vitia patranda inque 
Mentem introducenda haud minimum operis conferentibus ; 
.) Diff. de Euporia; 4.) Exercitat. in Ciceronis lib, II. de 

ivinatione; 5.) Quzftio Metaphyficorum ; 6.) An Accidens 
migret de Subjedto in Subjedtum; 7.) Dill. de Caufa inftru- 
mentali; 8.) Dit. de Aquarum füupraceeleftium Natura ; 9.) 
Gaft » Dredigt über die Worte Tobias _V. 13. 10.) Difputat. 
Logicar, Pro@mialium Triga; 11.) Tägl. Himmel» auffiei» 
gendes Dpfer , oder tägliche Baͤt⸗Poſtill, Jena 1675. in 8. 
12.) Baͤt⸗Poſtill oder Sonntags: Andachten , Augfpurg 1468. 
in 8. 13.) Feuriger Drachen Gift und wuͤtiger Ottern Gall, 
mit welcher das ide, old durch läftern GOtt und infonders ; 

it Chriſtum trändet , Coburg 1682. in 4. 14.) Geweyhter 

mpel ded HEren , Rageburg 1685. in 8. 15.) Felud:Eas 
lender ; 16.) Squama Syncretiftica antiqui Serpentis profliga- 
ta; 17.) Himmlifche und böllifche Engelöburg ; 18.) Denen 
Starden entgegen geſetzte ſtaͤrckere Waffen, d. i. Kriegd-Bufs 
Gebäte, und viel getichte. Scheibors, in amoenitatibus litte- 
rarııs. 

* Schmid, ( Johann) ein Vreufifcher Doctor der es 
tunft , ——— haste ſich auf reifen wohl umgefeben , 
und practicirte nachmals in feiner geburtd = ftadt fo 2 lich, 
daß er zum oberiten Phyfico ernennet ward, Er flellte öfters 
Chirurgiam infuforiam mit groffem nuhzen an / verfertigte zu⸗ 
gleich mit D. Joh. Ernft Scheſiern Dilpenfatorium Oflicina- 
rum Pharmaceuticarum Gedanenlium , und ftarb den 3. mertz 
an. 1690, im 66. jahre feines alterd. eine fchriften And Dies 
ſe: 1.) Studium Medicum Monspelienfe, 2.) Obfervationes 
n Adtis —— — 3.) Obfervat. in Epheme- 
ridibus Acad. Nature Curiof. Germ. 'e.g. de Aphonia fubi- 
tanea; de Vermibus per Urethram cum Örina prodeuntibus ; 
de Vermibus in Variolis latentibus; 4.) de Hernia exculce- 
rata; 9.) de Lacte ex Vena fecta in Viro; 6.) de præmatura 
Menfium Eruptione ; 7.) de Ofliculis a Phthifico Tulli reje- 
dis; 8.) de largo & perpetuo Glandularum ſub Axillis Ma- 
dore; 9.) de Urina actu Frigide , Utrecht 1697. ing. 10.) 
de Hchurig ex Diftenfione Emulgentium; 11.) de Purgatione 
ex Imaginatione; 12.) de Cancri Cura palliativa; 13.) de 
Deglutitione diverfimode læſa; 14.) de Monftro vitulino ; 
15.) de Morte repentina a Vulnere Oculo inflidto ; 16.) de 
Polypo curato; 17.) de Caruncularum Gallicarum in Ure- 
thra Curatione ; 18.) de llei Curatione; 19.) de Arapgedisıg 
foluti Matrimonü Caufa; 20.) de Exanimata ad Senfum in 
Vitam revocata ; 21.) de Vomica ä Tranfpiratione fubito pro- 
hibita; 22.) de falfa Imaginatione Melancholiz ; 23.) de 
Paflione hyfterica Conjugio curara ; 24.) de Podagra con- 
tagiofa; 25.) de miro Phthifeos Contagio; 26.) de Fraude 
Medica falutari ; 27.) de Verme Capitis ; 28.) de mira Vocis 
Interceptione ; 29.) de Pulfus utriusque Carpi Diverfitate, 
Witte, diar. . 

"Schmid, (Johann) ein Lutherifcher Bottögelehrter, ward 
den 19. augufl. an. 1649. zu Breflau zur welt gebohren, 
Sein vatter , —X Schmid, war ein bürger und leinwand 
bereiter daſelbſt, Die mutter aber Eva, eine gebohrne Ros 
therin. Er wurde gleich im der erſten jugend wegen feines 
muntern und aufgewedten naturelld dem fludiren gewicdmet, 
und deshalben frühzeitig in dem daſigen Gymnalio zu &t. Elis 
fabeth der aufficht. ded Sartorüi und Wendens in den unterm 
claffen , und bernach Hanckens, Gebhardts und Majors, Das 
maligen Rectors, in den obern claffen anvertrauet , unter ‘des 
ten anführung er von feiner fonderbaren. fähigkeit und grofs 
fen Reife in fprachen und freyen fünften gar bald rühmliche 
proben abgeleget. Weil er auch bald anfangs die Bottöges 
lehrtheit u feiner bauptswiffenfchafft erwehlte , ließ er fich vom 
dem berühmten D. Asoluth , Daltorn zu St. Elifabeth ‚ im der 
Theologie, und von a der iu St. Elifabetb, M. Etz⸗ 
lern , in den Morgenländifchen fprachen unterrichten. R 
dem er bid in das zwanzigfte jahr ſeines alters den Audien in 
feiner vatter s hadt rühmlichit obgelegen / begab er fich im jahe 
1669, auf die Umiverfität Leipyig , allıvo er von dem damaligen 
Rector £. Johann Dileario, den 25. jun. unter die glieder 
der Academie aufgenommen wurde. Er füchte darauf feine 
auf ſchulen erlernte willenfchafft nach dem ihm benwohnenden 
eifer, gar bald auszubreiten , ald er fich in der Bhilofopbie den 
Thomafium , Menden, Fellern, Rechenbergen , Euprianen, 
und befonders Alberti, und in der Hebräifchen und Griechis 
ſchen forache Earpjoven und Dlearium zu Lehrmeiſtern erwehls 
te. Durch feinen feiß brachte er es fo weit, dag er noch im 
demfelben jahre , da er die Academie betreten, nemlich Dem 
20. november Baccalaureus der freyen fünfte worden, und 
kurtz hinter einander drey philoſophiſche Difputationen , die erfte 
unter, M. Mörbigen de Quaftione: Quomodo Elementa fint 
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in mixto ? bie andere unter Picent. Dleario über die dritte 
Sonntags, Epifel , und die dritte unter M. Friderici de Anno, 
mit groffer — oͤffentlich vertheidigen konnte. Um 
ſeine ſtudien deſto giant fortzufegen , genoß er nicht mur 
von dem Rathe zu Breflau ein achtiähriged ftipendium „ fons 
dern wurde auch von dem alten Bürgermeifter Steger zum 
Informator feines einzigen ſohnes, des vor kurtzem verftorbes 
nen Hof⸗Raths und Bürgermeifterd Stegers , angenommen, 
da er denn ganger ſechs jahre in deſſen haufe gewohnet, und 
an deffen tifche gefpeifet. Im jahr 1670. den 26. jenner erhielt 
er von der pbilofopbifchen Facultaͤt Die Magifter-wuürde , wor⸗ 
auf er an. 1071. de Deo, ut Trino, ex Principiis Philofo- 
hicis non demonftrabili , difputirte, und ſich Dadurch bey Der 
cademie habilitirte. Im jahr 1672. hielt er die erite, und an. 
1674. die andere difputation pro loco, wovon jene de Ange- 
lis, und dieſe de Immortalitate Animz handelte , fo ferne 
beyde lehren aus pbilofophifchen gründen nicht zu ermeifen 
pn, Mittlerweile hatte er auch angefangen , feinen Heiß auf 
ie Bottögelebrtheit ju wenden , zu welchem ende er die hörs 
fäle Kromayerd, Möbii , Rappoltd und befonderd Gchers 
s auf das Heißigite befuchet , auch unter des legtern vorfige 
n zweyen wider Die Socinianer gerichteten Difputationen einen 
Reipondenten abgegeben. Zu — zeit half er auch die Die 
fputation vertheidigen , die D. Alberti, eine ftelle in ber theo⸗ 
logifchen Facultät zu erlangen, zu halten hatte; in das grofßs 
fe donnerjlägliche Drediger » Collegium aber war er ſchon vors 
ber getreten. Durch dieſe und viele andere proben feiner ers 
langten wiflenfchafft brachte er ſich bey jederman eine folche 
rg zuwege, daß e8 ihm an baldiger beförderung ni 
eblen konnte. Im jahr 1679. befam er mach abſterben D. 
Schilters eine ftelle in dem Frauen-Collegio, in welchem er 
auch feit an. 1692. beftändiger Prapofitus geweien. Von der 
philofophifchen Facultät wurde er im jahr 1683. unter die zahl 
der Alfefforen aufgenommen , und ald im folgenden jahre der 
gasık Jacob Thomafius ſtarb, erhielte er im november das 
ffentliche amt eines Profeifors der Eloqueng ‚ welches er den 
23. jenner an, 1685. mit einer öffentlichen rede antrat, und 
bis an das ende feines lebens rübmlich verwaltete. Er Dis 
foutirte noch in diefem jahre de Victoria Chrifti gloriofa ad 
Col. Il. 15. pro Licentia, und nahm die würde eines Licen⸗ 
tiatend der H. Schrift an, worauf er im jahr 1699. Die Do- 
&tor-würde erbielie, nachdem er wider dem verfaffer des buchs 
Seder Olam de multiplici Animarum in Corpora Reditu eine 
differtation gefchrieben. Im jahr 1697. ward er Ephorus der 
Ehurfürfttichen Stipendiaten, und an. 1700. aufferordentlicyer 
Profelfor der Gottögelehrtheit , welches amt er den 25. junli 
mit einer Öffentlichen rede antrat, In eben diefem jahre wis 
derfuhr ihm die ehre, daß er nebſt Profeflor Kirchmayern zu 
Wittenberg deputiet wurde, die drey Churfürſtliche landſchu⸗ 
len zu bejehen , und derielben zuftand zu unterfuchen , worauf 
ee im jahr 1713. Decemvir der Academie, an. 1713. Büchers 
Commiflarius, an, 1716. Afleffor im Confiltorio , und am. 
1723, Senior der Polnifchen nation und zugleich der gantzen 
Uniwerfität wurde. Auifer diefen ehren » flellen ift er auch von 
der philoſophiſchen Facultät neun mal zum Decano und vier 
jnal zum Pro-Cancellario, von der gangen Academie aber 
acht mal zum Rectore Magnihco, und ir * * 
1688. 1694. 1698. 1704. 1710. 1744. 1720. und 1728. Er ⸗ 
iet worden. Ben allen dieſen Öffentlichen ämtern unterließ 
er nicht, fleifig collegia thetica und difputatoria zu Halten’, 
und weil ee vor D. Schergers theologiiche fehriften eine gang 
beiondere hochachtung hatte , legte er deſſen fyitema in feinen 
collegien jederzeit zum grunde, Unter allen collegien , die er 
gehalten, bat ihm unftreitig fein Oratorium Practicum die 
meifte chre gebracht, micht allein; weil es ein halbes jahr⸗ 
hundert hindurch in beftändigem for gewefen , ſondern auch, 
weil die gröften und berühmteften männer unferer : jeit:bems 
ſelben vormals beygewohnet haben. Im jahr 1685. verheus 
xathete er fich mit ungfer Annen Salome, Chriſtoph George 
Schuͤtzens, vornehmen des Raths und Baumeiſſers, wie auch 
der kuche und ſchule zu St Nicolai Vorſtehers zu Leipzig 
tochter , mit welcher er 45. jahr im nergnügter ebe gelebt, und 
in folcher eine tochter, nahmens Anne Eliſabeth, "die aber 
jung wieder geflorben Nund einen john, nahmens Johann Bas 
lentın , gegeuget. Sie verlieh zu feinem groffen leydmwefen den 
2. noo. au. 1729. das zeitliche... Er war im übrigen. ein gu⸗ 
ter Difputator , dem es niemald an geſchickten diſtinctionen 
und lunitationen fehlte, wenn ihm opponmet wurde, Er hiel⸗ 
te nicht nur beftändig in feinem hauſe collegia difputatoria, 
fondern bat auch über 70, Öffentliche Difputationen gehalten ; 
des Scherkerifchen Collegii Anti-Calviniani nicht zu gedenden, 
welches er in 40. difputationen Öffentlich vertheidiget. Ober 
gleich fowol in der Philoſophie als Theologie allen neuen 
mennungen aumider war, fo war er doch fein freund von 
controverfien , daher er folche im feinern leben auf alle art und 
weiſe vermieden. Gegen die ſtudirende jugend, ja gegen Its 
ig erzeigte er ich freundlich und dienftfertig, und war 
is in fein ſpaͤtes alter wachſam, munter und arbeitfam. Er 
rg eine lange magere perfon für, und führte eine jo gute 
iät, daß er es vermittelit derjelben zu einem hoben alter ges 
bracht. Er ift micht lange kranck gemwefen , und ftarb den 31. 
may an. 1731. nachdem er fein alter auf 82. Jahr , weniger eis 
nige monate, gebracht , und bis ins 47ite jahr einen Öffentlichen 
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Lehrer auf der Seipiiger hoben fchule abgegeben Hatte, Seine 
fepriften befieben aus lauter difputationen und programmazs 
ten, wenn man das einzige —*8 Anti - Calvinianum B. 
Schertzeri ausnimmt. Sonft hat D. Schmid auch nicht nur 
viele Jahre an den Lateinischen Actis Eruditorum arbeiten helf⸗ 
fen, fondern auch and licht geftellet : Jo.-Adami Schertzeri, 
$.$. Theol. D. & P. P. Collegium Anti - Calvinianum , eiprig 
1706 in 4. Es if diefed werd 3. alphabet und zwey bogen 
ftard, D. Schertzer hatte ed im manuſcript binterlaffen , und 
verboten, folched mach feinem tode zum drucke zu befördern ; 
leichwol konnte ſich D. Schmid aus groffer liebe zu Diefem 
eologen nicht überwinden , daffelbe nicht nur in 40, Difpus 
tationen Öffentlich zu vertheidigen , fondern es auch würcklich 
in_druc zu geben. Was er aber dabey vor fehwierigkeiten 
—— davon fan nachgeſehen werden Ranfts leben und 
chriften der Ehur » Sächliichen Gottsgelehrten , die mit der 
Doctor - würde gepranget ic. P.1l. p. 1069. u. f. f. 


"Schmid, ( Johann Andreas) ein Lutherifcher Theologe, 
tar zu Wormd, allıvo fein vatter, George, Brediger und 
zuletzt Senior des Minifterii und Scholarcha gewefen, den 18, 
augufl. an, 1652. gebohren, Die anfangs : gründe der willen» 

n leenete ec von feinem achten jahre an in feiner vats 
ter » ftadt , und erwehlete ſich ſchon damals aus feinem zukünfs 
tigen leichen » tert Epheſ. Ill. 19. den wahlſpruch: Jefum ama- 
re fuave, welchen er nachmald , ald er Magifter ward , alſo 
änderte : Jefum amare Sapientia maxima , und als er Protef- 
for ward: Jefum amare Sapientia prima. Nachdem ihm aber 
an. 1666. beyde eltern geforben , nahm ihn fein mütterlicher 
groß » vatter nach Augfburg zu ſich, wofeldfi er unter Die Alu- 
mnos Collegii illuftris aufgenommen , 6. jahr lang verpfleget, 
und in den ſtudien unterwiefen worden, Sonderlich rühms 
er Öfters in feinen ſchriften, daß er dajelbit die erften gründe 
aller mathematifchen wiſſenſchafften zu begreiffen gelegenheit 
gefunden babe. Hierauf begab er ſich au. 1672. über Altorf, 
allwo er fich kurtze zeit aufbielt, nach Jena ; ward auch das 
felbit an. 1676, Magiſter, und that hernach eine reife nach Nie⸗ 
der » Sachfen ‚, da er denn ju Magdeburg des Dito Gueride, 
und zu Hamburg des Eddra Edjards freundfchafft fich erwarb, 
Nach feiner zurückkunft fegte er fich au Jena durch Rcifiges 
difputiren und geſchickte unierweiſung der jugend in jo gutes 
anfehen , daß er dajelbit um jahre 1679. zum Adjundto der 

hiloſophiſchen Facultät ernennet ward. Allein bald darauf 
gegnete ihm das unglüd , daß er zwey ſtock hoch auf Die 
gaſſe herumter fiel, den rechten arm entzwey brach und vor 
todt aufgehoben wurde, welches verurfachte , daß er dieſe flelle 
erit einige zeit hernach antreten konnte. Wegen fibel verrichtes 
ter cur konnte er dieſen arım zeit lebeus nicht wieder brauchen, 
fo, daß er auch. fich gewöhnen muſte, mut der linden band zu 
fchreiben , worinn er auch eine fehr groife fertigkeit erlangete, 
Nach diefem befam er an. 1683. Die Profellion der. Logic und 
Metapbolic , und ward ım folgenden Jahre zum Ephoro Col. 
leg Auguftan® Confeflionis , an. 1690, aber zum Paltor zu 
. Facod in Augſpurg beruffen, wiewol er beydes, ſowol 
als die ihm nachgehends ju Halle angebotene Profeflion der 
Theologie und Boilojophie , ausſchlug. Im jahr 1694. ers 
nennte ihn die theologifche Fasultät in Fena zur ordentlichen 
Profeflion der Theologie ; er wollte aber aus gewiſſen urfachen 
lieber die ihm zu gleicher zeit angetragene Profellionem Anti- 
—— Ecclef. und Mathematum fuperiorum in Helmſtaͤdt 
bernebmen ‚, daher er nach angenoınmener Doctor - würde 
fich noch in bdemielben jabre dahin begab. Endlich warb er 
auch an. 1699. Abt in dem Elofter Marienthal , desgleichen Se- 
nior der theologifchen Facultät. Im jahr 1720. rührete ihn 
der vdeg wodurch er von allen kraͤfften kam, auch bey ſti⸗ 
ner ſich Auffernden gefichts » Fpwachheit ich, heym fudiren und 
in feinen lectionen von andern vorlefen laſſen muſte. Endlich 
ward er im jahre 1725. pro Emerito erfläret, und gieng dar⸗ 
auf an. 1726, den 12. jumi mit tode ab. Sein fchriften ſind: 
1.) Fafciculus Mifcellaneorum Phyficorum , Helmitädt 1702, 
ing. 2.) Erdfnende Todten s geuft oder TrauersReden , Yes 
na 1668, umd 1683. in8. 3.) Otium negotiofum Jenenfe , 
ibid. 1691. in 4. 4.) Geiſtliche Ruhe in der Arbeit unterfchieds 
lich —— Predigten, Jena 1691. in 8. 5.) Variorum 
Philofophicorum Decas, Jena 1691, und 1699. ing. 6.) Tri- 
ga Exercitationum Hiitorico-Theologicarum, “Yena 1692. in 8. 

2 Epiftola de Nummis brafteatis Numburgenüibus, Helms 
h dt 1692. in 4. 8.) Die ungleichen Gottögelehrten, Helme 
ftädt 1697. 9.) Compendium Theologix Dogmaticz, Helms 
ftädt 1699, 1704. und 1713. ing, 07 Sonn: Felt: und Buß⸗ 
tag6-Bredigten, Helmftädt 1699. ing. 11.) Commercium litte- 
rarium Bolium inter & Reinelium, Jena 1699, 1714. in 12. ı2.) 
Conlilium de Continuatione Centuriarum Magdeburgenlium , 
—5 1700. in 4. 13.) Compendium Hiftorie Eccleſiaſticæ 

+ & N. Teſtamenti, ib, 1701. in 8. von einem alphabet und 14, 
bogen; 14.) Colledtio Maderiana de Bibliothecis cum novis 
Accefhionibus Partibus III. 15.) Hyperü Libellus de Catecheſi 
reculus cum Przfat. de Schola Alexandrina Catechetica; 16,) 
Compendium Theologiæ Moralis, 1705. in 8. und Leipzig 1733. 
in 8, mit Tellerd anmerdungen ; 17.) Compendium totius Phi. 
lofophie, Helmftädt 1704. und 1710. ing. 18.) Breviaria 
Theologiz Polemicz cum Reformatis & Socinianis, Helms 
ſtaͤdt 1718, in 8. von 7. bogen; Ay Compendium Theolo- 

N 4 S- 


272 fch 


gix Exegeticz, Helmſtaͤdt 1711. in 8. von 5. bogen; 20.) Li- 
ber Pfalmorum in Tabulas redadtus, Helmfädt 1711. in 4 
21.) Logica facra & Metaphyfica, Exemplis Theologicis il- 
luitrata, 1722. ing. Siehe davon Unfeuldige Yrachriche 
ten, 1712. p. 893. 22.) Lexicon Ecclefiafticum minus, Helms 
ſtaͤdt 1712, in 8. welches in den Teutfchen Adtis Erudit. tom. I. 
p- 181. u. f. f. ausführlich recenfirt worden ; 23.) Commen- 
tarius de Vita & Scriptis Cafpari Sagittarii , Jena 1713, in 8. 
24.) Decas Differtationum Hiftorico-Theologicarum , Helms 
flädt 1724. in 4. 25.) Nirrac Diflertatiuncularım , ‘Jena 
1695. in4. 26.) Helmftadium Seculis XIV. & XV. Helms 
ſtäbt 1712. in 4. 27.) Sagittarii Hiftoria Ecclefiaftica cum 
Supplementis, Jena 1718. in 4. Giebe davon Teutfche Ada 
Erud. P. V. p.467. u.f.f. 28.) Nummus bracteatus Hen- 
zici II. Comitis Blanckenb. Helmftädt 1718. in 4. 29.) Li- 
ters fecretiores Ferdinandi ]. 1719. 30.) Hiltoria Feitorum 
& Dominicarum, Helmftädt 1726, in 8. — Geo- 
metriz ; 32.) Compendium Theologie Homileticz , Helms 
ftädt 1708. und 1719. in 8, von 8. bogen ; 33.) de Phæno- 
meno Coronarum folarium , 1708. 34.) Differtationes ; 35.) 
Differtationes VII. de Hiftoria VII. Seculorum priorum Fabu- 
lis maculata ; 36.) Prolufiones Marianz X. notabiliora de B. 
Maria exhibentes, 1733. in 4. 37.) Oratio de Templo Au- 
guftiniano , 1703. 38.) Programmata Ill. de Cathedris Do- 
&orum „ de Fatis Difciplinarum Mathematicarum , Helmftädt 
1731. in 8. 39) Progr. de primitive Ecclefie Lectoribus , 
de Cereo Pafchali , de precipuis Pentecoftes Solennitatibus , 
de Juftini Martyris Theologia Morali, de Libellis Pacis, de 
Doctorum primitive Ecclelie vario docendi Genere , de va- 
siis Controverlias tollendi Modis; 40.) de Studiofi Theolo- 

ie Fatis, de Ordinationibus Brunfuico-Guelpherbytanis , de 

dinis Ciftercienfis Notitia, de Pafchate Conftantini M 
de Pentecofte veteri, de Corporibus Dodtrine , de Catecheli 
Racovienfi, de Lege Molis per los. Er gab auch mit vors 
reden folgende bücher heraus : 2 Mufzi Colleg. Socinianis 
oppofitum ; 2.) Danhaueri Politicam Biblicam; 3.) — 
rii Tract. de Martyrum Natalitiis & Cruciatibus; 4.) Hilde- 
brandi Libellum de Diebus Feftis; und 5.) Hiftoriam Conci- 
liorum. Er fchrieb auch eine vorrede zu Leuckfelds Antiquita- 
tibus Gandersheimenfibus; Rethmeyers Braunfchweigifche 
«tiechen » biftorie , und Reimanns biblifche fragen , verfprach 
auch folgende bücher heraus zu : 1.) Syſtema Theolo- 

ie Moralis; 2.) Theologiam Hiftoricam & Patrifticam ; 3.) 
xicon Ecclefiafticum majus ; 4.) Hiftoriam Colloquiorum 
& Conventuum facrorum a Tempore Reformationis; 5.) 
ieam non antiquam. Leporins leben der Gelehrten. Treue 
itungen von gelebrten fachen, 17716, Progr. Orationes in 
bonorem Jcriptorum babita. Niceren , memoir. tom. IX. Bi. 
bliotb. Grrmanique, tom. XIV. Sammlung von Alten und 
Neuen, 1735. Moylä bibl. Anonymor. & Pfeudonymor. 

* Schmid, ( Joh. Friedr.) der Rechte Doctor zu Straß⸗ 
Dürg , war erft der Republic daſelbſt Actuarius , bat bier, 
nut Beferenderius „und diefer Republic , ald auch vieler ans 
dern Fürften Rath. Im jahr 1631. befand er fich ald Abs 
geordneter der ftadt Straßburg auf dem den 6. febr. zu Lejp⸗ 
ig angeftellten Evangelifchen Eonvente,. Siehe davon Mül⸗ 
ers Edi annales , wofelbft er Amtmeifter und Dreyzeh⸗ 
ner genennt wird. Er fhrieb Confilia Argentoratenfia Ju- 
ridica P. II. "Straßburg 1632. in fol. und ftacb ben 8. julii an. 
1637. im 60, jahre feines alterd,. Witte, diar. Gatae, de clat. 
— —— 

Schmid, Goh. Georg) geweſener Hochfuͤrſtlicher Bran⸗ 
denburq· Barreuthiſchet so. —R Pfarrer zu Neſſeldach und 
des Capituls zu Reuſtadt an der Ayſch Senior , war geboßs 
ren zu Marck⸗ Dachsbach den 28. december an. 1645. deſſen 
vatter , Lebnhard Schmid, damald Hochfürftlicher Anti. Kafts 
ner allda gewefen. Da er alfo im 30. jährigen Eriege jur welt 
gefommen , und felbiger zeit Marck- Dachsbach zum andern 
mal ausgepländert und verbrannt worden , haben ihn feine els 
tern in das fchloß Birnbaum durch zwey reuter Rüchten wols 
len , die aber durch eine Areifende partey aufgefangen worden, 
weiche das find unter das eis in einem weuer ins waſſer ſte⸗ 
den wollen, welches fie kaum mit groffer mühe erbäten , und 
beym leben erhalten, Nachdem er feine Academifche ſtudien 
zu Wittenberg abfolviret , und auch dafelbft Magifter worden, 
und unter dem vorfig des D. Deutſchmanns de Exinanitione 
Chrifti difputiret , hat er fich anfänglich in Nürnberg eine zeits 
lang aufgehalten , und fleifig allda geprediget, Hernach hat 
er eine reife in Die Niederlande gethan , und nach feiner zurüc» 
kunft eine zeitlang mit präceptoriren in Bayreuth zugebracht, 
bis er an. 1671, Adjundtus in der Pfarre zu Meflelbach, und 
an. 1673. Pfarrer alida worden, bey welchem dienft er auch 
bis an feinen an. 1721. den 5. dec. erfolgten tod verblieben. 
Sein fohn Marcus Friedrich Schmid , von welchen in dem 
folgenden artidul befonders gehandelt wird, ift deifen nach⸗ 
folger in der Bfarre worden. Als etwas fonderbares wird von 
dem vatter aufgezeichnet gefunden ‚ daß ihm an. 1681. unmeit 
Poſſenheim ein mut 16. egmern beladener wein» wagen über 
den leib geaangen , fo ihm gleichwol nicht zum tode gereichet, 
Groffens Fubel-Briefter = hiftorie, P. 1. p. 353. 

* Schmid , (Marc. Friedr.) gebobren den ar. jul. im jah⸗ 

680, ju Reſſelbach im Bapreuthifchen , allıvo fein vatter, 
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der vorbergehende M. Johann George Schmid, so. jahre Pfar⸗ 
rer , und des Eapituls zu Meuftadt an der Ayſch Senior ges 
weien, und an. ı Fr im 76. jahre feines alters verſtorben war. 
Er, der fohn , ſtudirte anfänglich vom jahre 1696. an im 
Gymnalio zu Rotenburg an der Tauber, und gieng nachmals 
an, 1702, auf die Univerfitäten zu Wittenberg und Erfurt. Zu 
Wittenberg difputirte er an. 1704, unter dem vorlige M. Bruchs 
ta de Numero cruentorum cœleſtis Veritatis Teftium, primi 
poſt Chrittum natum Sæculi. Im jahr 1707. ward er feinem 
vatter im amte fubitituiret , und nach deifen tode an. 1721. fol⸗ 
gete er ihm im bemfelben nach, Er bat auf allerley fälle und 
perfonen geiftliche lieder verfertiget , und iſt —— in Eteo- 
ftichis , Anagrammatibus und andern dergleichen finnreichen 
Dingen fehr glüdlich geweien. Job. Mattb. Broffens bie 
Per, * von Fubel s Prieftern , p. 353. Wetzels Lieder: Tich⸗ 

J . 

* Schmid, (Sulvefter Heinrich) ein Voigtländer, aus Lich⸗ 
tenberg,, ſtudirte zu Jena, wo er auch Die Magilter - würde ers 
langte, nachdem er daſelbſt unter dem vorjig Chriſtian Martin 
Eolerd de Heroibus eorumque Virtutibus difputirt hatte, ward 
darauf anfangs Conrector zu Culmbach, bernach Rector am 
Gymnafio zu Heilbronn , florirte zu ende des 17. und im an⸗ 
fange des 18, Jahrhunderts, und gab unter andern heraus: 1.) 
Jo. Alph. Borelli Philofophiam de Motu Animalium ex unico 
Principio Mechanico-Statico deductam & Exercitationibus,pu- 
blicis expolitam,, 1704. in fol. 2.) Bon der wunderfumen 
Macht der Muskeln aus Borells werd von Bewegung der Thies 
re in einem furgen auszug vorgeftelet , 1706. in fol. 3.) In- 
finitorum Elementa prima; 4.) de Potentia Vedis luminofi 
Radii Viam temperante,, 1707. in fol, 5.) Difp. de Jure Ne- 
ceflitatis, 1707. infol. Ludovici fchul: hiſt. 

* Schmid , (Thomas) ein Evangelifcher Prediger , geboh⸗ 
ren ‚an. 1624. ben 16, becember zu Coburg , allwo der vatter 
ein megger, war in der jugend gang contract, 309 an. 1647. 
mit vier und einem halben gulden auf die Univerfität Königsr 
berg , kehrte, nachdem er viel ſchickſal gehabt, an. 1653. nach 
bauje , und wurde an. 1654. Conrector ju Coburg , an. 1658, 
Paitor zu Neufes , am. 1673. zu Scherneck, an. 1690. Super⸗ 
intendent zu Rodach , flarb an. 1705. und fchrieb fo Klein, 
daß er in feinem hoben alter auf eine feite von Hertzog Als 
brechts heller das Vatter Unfer jchreiben konnte, Er hinter 
lief 1.) Memorabilia über das Dictum Joh. Ill. 16. NRürn- 
bera 1680. 2.) Bibliſche Klags und Troſt⸗ Lieder, Jena 1678. 
in 8. 3.) Hiftorica & Memorabilia über das Batter Unfer , 
Altenburg 1705. 4.) Memorabilia über Luthers Gefang-Bu 
Altenburg 1707. in 8. Sein fohn Dbiltpn Schmid gab na 
deſſen tode feine binterlaffene merckwuͤrdigkeiten über die H 
Schrift in folgenden fünf theilen heraus 5.) Mercdwürdigs 
keiten und Gefchichte mit der Bibel vom erften Buch Mofe bis 
aufs hohe Lied Salom, Altenburg 1716. ing. 6.) Merdiwürs 
digfeiten über die Dfalmen Davids , Altenburg 1713. in 8. 
7.) Merdwürdigkeiten über die Propheten, bis zum fehluffe 
Des Alten Teftaments , Altenburg ya in 8. 8.) Merckwür⸗ 
digkeiten über Die 4. Evangeliften , Altenburg 1719, in 8. 9.) 
Merdwürdigteiten über die Mpoftel-Geichichte , bis au ende der 
H. Styrift, Altenburg 1720. Sammlung von Alten und 
vieuen, 1727. 

Schmidburg , ein ſchloß auf einem felfen „ nebſt einer klei⸗ 
nen dadt, zwiſchen Kirchberg und Kirn , auf dem Hundsrüd, 
gelegen. Es gehoͤret theild dem EChurfürften zu Trier, theild 
den Herren von Schmidburg , von welchen ſich eine Jinie 
Schenden von Schmidburg, fihreibet , nachdem fie in dem 
XV. feculo das Erb:Schenden amt in dem Erk» Biäthum 
Trier erhalten. Tromsd. Humbracht; vom Rhein. Adel, 


Scmideberg , ein ftädtgen in dem Sächfifchen Chur-treift 
und im Amte Wittenberg bey der Dübenifchen heyde gelegen; 
liegt zwar auf feinem berge , iſt aber mit bergen — da⸗ 
ber denn dem ſtaͤdtgen, wie auch von den jchmieden, jo vorbin 
da geweien , der nabıme kommen fol, Es hatte vor jeiten ein 
ſchloß oder burg. Deeffer fagt Pag. 539. es ſey vermuthlich 
daß das ſtädtlein nach der Hnfiten aus Böhmen einfall in Diefe 
landſchafft, fen erbauet worden, An, 1637. ward es vom den 
Schweden ausgeplündert und verbrannt. Zeileri topogr. Sa- 
xon. fuper. p. 167. " 


Schmideberg, iſt eine ſtadt und Herrſchafft in dem Schle⸗ 
ſiſchen Fuͤrſtenthum Jauer, an den Boͤhmiſchen grentzen, nicht 
weit von dem urſprunge des fſſuſſes Bober, allwo viel ſchmie⸗ 
des arbeit, wie auch ſchleyr verfertigt wird. Sie gehörte ches 
= dem haufe Schaffgotfch, nunmehro aber den Grafen von 

jernin, 


*Schmidel, (Johann) ein Rechtögelehrter, war zu Leip⸗ 
zig den 14. becember an. 1635. gebohren. Nachdem er unter 
anführung der dafigen Profeſſoren einen guten grumd in fchös 
nen und andern wilfenfchafften geleget , und fich biernächit ein 
jahr lang zu Wittenberg aufgehalten, nahm er in feiner _vats 
ter-ftadt Die Magifter-würde an, Difputirte auch darauf ald Vor⸗ 
figer , und gieng folgende ald Hofmeifter von 2, fiudenten nach 
Jena, da er denn nicht mur der Gott; und Rechtsgelehrten 
collegia fleißig befuchte , fondern auch felbit den fudirenden 
mit feinem unterricht diente, und befonders in 15. Difputas 
tionen , die er ald Vorfiger gehalten, feine ——— 

en 
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ben ließ. Mach dieſem verfügte er ich an. 1662. nach Erfurt, 
und gab dafelbft ſowol einen Vrivat⸗Lehrer, ald auch anderts 
. Jahr einen Advocaten ab, nach deren verflieffung er wies 
nach Yena kam, und an. 1664. den titul eines Doctord der 
Rechte erbielt. Als man aber nach einiger geit der Univerfität 
Erfurt nach möglichkeit wieder aufzubeltfen fich angelegen feon 
ließ , wurde er auch von neuem dahin gejogen / an. 1667. jum 
auiferordentlichen Profeffor der Rechte , und bald darauf zum 
Beofiger bey der Juriſten⸗Facultaͤt, an. 1669. aber zum ordents 
lichen Lehrer der Rechte auf derfelben beftellet ; wiewol er nicht 
ar lange hernach, nemlich den 20. iul, an. 1672, mit tode abs 
ieng. Seine fehriften find : 1.) Differtationes Ifagogicz ad 
univerfum Jus Juitinianeum à Bern. Schotano Examine fuo 
enucleatum ; 2.) Boxhornii Differt, de Imperio Romanorum, 
mit feinen Obfervaris, Jena 1664. in 12. 3.) Tr. de Adtis 
judicialibus „ mit feinen noten ; 4.) Difputationes: a) de 
efponfationibus Illuftrium ; 5) de Foederibus ; ©) de Ori- 
2 Gentis ac Regni Hungarici ; d) deSupplicio Crucis ; e) 

e Confenfu Imperii & Obfequii in Rep. Rom. Germanica ; 
f) de Jure inRe; +) de Jure Armorum & Armandiarum ; 5) 
de Conatu; :) de Antichrefi. Motjebman, Erfordia litt. con- 
tin. Il. Witte, diar, 

Schmidt von Uri, zwey adeliche familien in der Schweitz, 
deren eine zu Uri, die andere zu Zürich fich aufhält. Zu der 
erſtern ſtamm. vatter feger man Jodocum, welcher um das 
jahr 1390. gelebet. Dejielben endel , Antonius, war Schwei⸗ 
— Hauptmann , und ein —* Il. Lands» 

mmand in Uri , welcher eine Gefandtichafft an den Kayfer 
Garolum V. abgeleget, und von demſelben zum Ritter Des 
beil. Röm, Reichd gemacht worden. Deffen fohn, Antonius II, 
Landvoigt in dem Thurgdw;, zeugte Fodocum 11. der an. 1604. 
unter der Franzöfiichen garde ald Hauptmann fund. Um 
eben dieſe zeit florirte aegarı Facod , Schweigeriiher Ober⸗ 
Land-Zeugmeitter. Carl Frans , Land: Amman in Uri und 
Landvoigt in den freven Aemtern, lebte an. 1670. und hatte 7. 
fühne. Johann Anton, Hauptmann der Hergoglich: Savopis 
ſchen aarde , bat fein geſchlecht mit drey föhnen fortaepflanger. 

dem XVII. Geculo war Johann Martin Schmidt von 
ellickon Herr zu Bottſtein an.ı703. und Joſt Antoni an.ı709, 
Land: Amman zu Uri, zu welcher würde auch Carl Rrang 
Schmidt an, 1717. und 1727. gelanget if. Zu dem ſtamm⸗ 
datter der annoch zu Zürich ſich aufbaltenden familte Schmidt 
feget man Heinrichen , welcher an. 1310. Voigt zu Klingnan, 
leichwie deifen ſohn und endel Ulrich und Oſwald Deftcrreichis 
che Landvoigte der Grafichafft Kyburg gewefen. Betrug 
war zu anfange des XVI. feculi Guardes Hauptmann ju Rom. 
Felie ward an. 1510, Bürgermeifter zu Zürich. Andreas ward 
an. 1524. don dem nie n Franckreich zum Ritter aefchlas 
gen, und war an. 1547. Endgenofiicher Gefandter in Franck⸗ 
reich , König Heurico Il. eine Bringefin aus der Taufe zu bes 
ben ; deſſen ſohns john Eafvar ift auch von dem Könige Ludo⸗ 
pico XII. zum Ritter geichlagen worden, nachdem er ald Ober, 
ſter über ein regiment Eydgenoffen viel iu recuperirung des 
Veltlins beugetragen. Bucel, ftemm. P. IV. 

* Schmiedeberg, ein bergefecten im Meißniſchen Ertz ⸗ge⸗ 
büratichen Ereife , liegt an der Weiſtritz, Dippoldiswalde ges 

en über , und iſt wegen des dafelbft befindlichen eiſenhammers 

annt. Es gehoͤret dieſer ort zum Amte Pirna, er ift aber 
ſchrift⸗ſahig. Er wird fchlecht weg Schmiedeberg genennet, 
da hingegen noch zwey andere hanimerwercke in dieler gegend 
berum find, deren eined Mittel: das andere Nieders&chmiedes 
berg beiffet , bende gehören zum Amte Woldenftein. Wabſts 
Eburfüritentb. Sachſ. p- 88. u. f. 

* Schmieden , oder Schmidel, (Job. Ernſt) gebohren 
zu Danzig an. 1626. fhudirte zu Königöberg, reifete in Italien, 
Holland ıc. wurde in feiner vatter-ftadt Preconful Senior , Se- 
natus Prefes, Protofcholarcha „ Infpedtor FEdis ſummæ Ma- 
riane und Stublavienfis Adminiftrator , flarb an. 1707. und 
fchrieb : 1.) de Jubileo Romano anni 1650, welches der Graf 
Menard von Beaumont ihm unmiffend zu Amſterdam an. 1654. 
in ı2, heraus gegeben ; 2.) Cenotaphium Claudii Salmahıi ; 
3.) Cenotaphium Johanni Hevelio politum cum Epiftola 
ejus ad Iſmaelem Bulialdum und viel weitläuftige Poẽmata. 
Charitius , de claris Gedanenf. 

* Schmieder , (Siegmund ) ein Argt, war zu Leuham 
ohnmeit Zwickau im jahr 1685. gebohren, und ftudirte anfangs 
in Leipzig, wofelbft er an. 1708. Magifter und Baccalaureus 
der Artzney kunſt wurde ; nachmald aber zu Jena, wiewol er 
fi bald wieder nach Leipzig verfügte, und allda an. 1710, 
zum Licentiat creiren lief. Als er hierauf einige zeit in Oſchatz 
practicirt , wurde er an. 1714. ein mitglied der Socieratis Na- 
turz Curioforum , ingleichen Doctor der Artzuey⸗kunſt zu Leips 
zig , und begab fich fodann nach Lommatzſchh, wofelbft er an. 
1717. den 15. octoberim 32, jahre feined alter mit tode abs 
gieng , nachdem er fich ben einer reife des nachts vor etwas 
entfeget , und daher den friefel befommen hatte, Er bat uns 
ter dem nahmen Aletopbilus Sincerus ein Schediafma Epi- 
ftolicum de Scarabzis Criticis , und einige zeit Darauf unter 
dem nahmen Ehriftian Anton Richter Epiftolam ad Amicum 
de Cenfura Belgica , in welchem er nur gedachted Schediafma 
Epiftolicum vertheidiget ; unter feinem * ‚aber 1.) de Po- 
iypo Oefophagi vermiformi rariſſimo, Deligich 1717. in 8. 
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dı opia judiciaria Philofopho Chrifiano indigna 
Leipsig 1709. in 4. 3.) de fuperftitiofa Verborum Cura Chri- 
ftiano Medico indigna , Leipjig 1710. 4.) Eutdeckung der 
Urſachen derjenigen Erfcheinungen , welche einige Derfonen in 
Annaberg bey ihrer Muladie gehabt , 1719. in 8. eichrieben, 
und unterſchiedliches in Die Acta Erudirorum , Mifcellanes 
Nature Curioforum , und Mifcellanea Lipfienfia mit einrüden 
laſſen , auch fonften an einigen gröffern werden gearbeitet, 
weiche aber fein tod unterbrochen, Nicdrom , mem. tom, |, 
Mijcchunea Lipfhenfa, 


* Schmiedlinus, (Johann Bern ein Lutheriſcher Gotts. 


2.) de Aftrölopia 


gelehrter , war an. 1626. ju Nußdorff in Schwaben gebohren 
allıwo fein vatter, Dapid Schmicdlin, Paftor war int 
eltern verlohr er gar bald , jetoch nahmen fich feine vettern feis 
ner beften® an, umd lieifen ihn in den fünften und wiffenfchaffs 
ten fleißig unterrichten. Er fudirte zu Tübingen , allwo er 
das H ogliche Stipendium genof, und nachdem er fich be, 
reitd auf verfchiedene art hervor gethan , ward er Philofophie 
Magitter. Nachdem er alfo den grund zu böbern wiffenfchaffs 
ten geleget hatte, fieng er an, ſich mit allem ernfte auf die 
Gottsgelehrtbeit zu legen, Difputirte auch dafelbt unter dem 
beuitande D. Nicolai de Predeftinatione. Aid er die vornehm⸗ 
ſten Lehrer gehoͤret hatte, unterrichtete er eine jeitlang einige 
junge Edelleutbe, und nachdem er am verfchiedenen orten ald 
Subititutus gedienet, ward er an. 1648. zu Moffen und an, 
1649. ju Öpndelfingen Diaconus, welches amt er 6. jahre vers 
waltete , und nachgebends Paftor dafeibt ward. Won bier 
ward er Durch bejondern befehl des Hertzogs Eberhards III, 
von Würtemberg , an. 1663. als Superintendent nach Goͤp. 
pingen beruffen, an. 1666, kam er nach Stuttgard, an. 1670, 
ward er daſelbſt aufferordentticher und an. 157x, ordentlicher 
Benfiter im Confittorio, und Superintendent an der Cathe⸗ 
dralstirche daſelbſt, da er bereitd an. 1672. zum bt von Hets 
ren· Alb dejigniret war. Er farb an. 1692. den 7. febr. im 
66. jahre feines alterd, nachdem er 44. im Minifterio gewe 
fen, und binterließ 9. Linder , von welchen er 27. endel erles 
bet hatte. Der älteite john , Johann David Schmiebdlin, 
ward Superintendent zu Böblingen, der andere, Lohan - 
Loreng Schmiedlin , bekleidete eben dieſes amt zu Nuffen, 
der dritte, Johann Jacob Schmiedlin , ward Medicinz Do- 
eor , ftarb aber noch eher als fein vatter. Er fund feiner 
— wegen ben des Hertzogs Eberhards III. ſchweſer in 
olchen gnaden, daß fie mehr als einmal eigenhändig an ihn 
efhrieben bat. Von feinen fehriften if nichts weiter bes 
anni, alö 24, Leichen » Predigten, die feit an. 1650, bis 
er beraus gelommen, Fifeblisi memor. Theol. Würtemb. 
„1. p. 319. 

* Schminde, (Joh. Heinrich) ein Keformirter Theolos 
ge gebohren an. 1688. den 13. febr. zu Werne ın = Nie 

Fürſtenthum Heilen , gieng im 16. jahre auf die Univerfität 
nach Marpurg , und hatte dafelbit des Heßiſchen Raths und 
erſten Profeſſors, Johann Goͤddeus / föhne, echo jahr lang un⸗ 
ter feiner aufſicht , begab ſich an. 1715. mach Utrecht , an. 
1716. nach Bremen, und ward noch Kibiges jahr Reformirs 
ter Prediger zu Zelle, Endlich fam er wieder nach Gaifel, 
übte fin dis an. 1717. im predigen , ward daifelbe jahr zu 
Rinteln Profeflor der Griechiſchen fprache , und zwenter Res 
formirter Brediger , wie auch an. 1722. Ephorus Communi- 
tatis, und farb an. 1725. den 18. febr, Bon feinen fchrifs 
ten , Darunter 1.) Syntagma Criticum variorum Authorum, 
ju Marpurg 1717. in 4. gedrudt; 2.) Differt. de Adalrico f. 
Athico Duce Alfatiz , num fuerit Leudefii Majoris Domus Fi. 
lius, Marpurg 1720, in 4. 3.) Orat. qua Friderico Regi 
Suec. & Hafliarum Landgravio heredit. de Corona Regia, 
mira Ordinum concordia oblata, nomine Acad. Marpurg. 
et gratulatus — 1720, in fol. 4.) Diff. Hiſtot. de 
Vita & Scriptis Eginhardi ; ftehet auch etwas in der Hifkoria 
& Monumentis Fefti ſæculatis Acad. Rintelenfis, Hiſtorie 
der gelehrſamkeit in Heffen. 

Schmoͤlln, ein altes ſtadtgen in dem Fürftenthum Alten, 
burg an der Sprotta gelegen. Die Grafen von Vieiſſen haben 
ebemals dafelbft reñdiret/ und an. 1127. ein Elofter angeleget, 
welches fie erftlich mıt Nonnen Prediger:ordend , nachgehendg 
mit Benedictiners und hierauf mit Eifercienfer, Mönchen befes 
get. Es iſt aber felbiged in den —— weiten nach der Pfor⸗ 
te verlegt worden. Abin. Meißn. landschron. p. 123. Kuaur. 
prodr. Mifn, p. 266. Bucel. G. S. P. II. p.268. Trom:d. 

Schmogerau , oder Smogta ‚ iftein geringer fleden in 
dem zu Breßlau gehörigen Schleifchen Burg:iehn Namslau, 
bey einem Eleinen fee gelenen , alwo an. 965. der Volniſche 
Hertzog Miecislaus ein Bißthum geltiftet, welches nachgeheuds 
nach Pitſchen in den Fürftenthum Brieg, endlich aber nach 
Breflau verlegt worden, . 

* Schmold , (Benjamin) ein Lutberifcher Brediger, geifts 
reicher Lieder⸗ Tichter und gecrönter Poet, war zu Brauchitfchs 
dorf in dem Fürftenthbum Liegnig , allwo fein vatter, Martin 
Schmold, Faltor war, an. 1672. am Thomd tage gebobs 
ren. Seine mutter, Rofine Debmelin ‚ verlobr er fehr frühe 
jeitig. In den Öffentlichen fchulen zu Schmiedeberg , Stel, 
nau und Liegnig batte er_den anfang feines feifes gemacht, 
bernach bey dem Kector Wenden und Hofmann in Lauban 
viele fonderbare gönner und gute gelegenbeit gefunden , fein 

vors 


xdern. In Leipzig, allwo er fich zu den bes 
Hard , Chriſſian Ludo⸗ 
ohann Gimtber, Jo⸗ 
eeligmann und Jo⸗ 
hätte er ſich lieber zur Arney⸗kunft 
icht feines vatters gelubde , womit er 
ben feiner geburt beitimmet , im wege 
benden orten babnte ihm den weg zu den ge⸗ 
äter fchon feine ausnehmende gaabe in der 
ch ein vornehmer gönner 
x bielte fich zu Leipzig s. 
tunft ind vatterland erſt⸗ 
feinem vatter_fubflitwirt , mach» 
beruffen, allmo er ans 
altigkeits⸗kirche, und an. 
an. 1712. aber darauf zum Senior 
1714. zum Infpector und Ober⸗ 

Seine fhöne gaaben , abfonderlich 
genehmer vortrag , und feine freund: 
jederman brachten ihm bochachtung 


vorhaben zu befd 
rübmten männern 
pici , Ebriftian Friedrich X 
bann Schmid, bielte, 
fchlagen , wenn ihm n 


Johann Gottlieb 


mütbern der wohlth 
Zicht » tunft , deſſenthalben ihn au 


jahre auf, und wurde bey 
lich , und zwar im jabr 1701. 
er aber an. 1702. nach Echweidni 
nad zum Diacono an der 
1707. zum Archidiacono , 
des Minifterii „ und endli 
Pfarrer ernennet wurde. 
fein erbaulicher und an 
lichkeit im umgange gegen 
und liebe bey vornehmen und geringen. 
creuge aber nahm er gar 
wegen feines geburte 
ar hard von perfon, u 
doch) von jugend auf vielen zufällen 
‚ ald er fich erinnert, wie fein 
jahr alt worden , geichlofien : Romm ich 
jo tomm ich deito eber 
Im jahr 1730. am fonntage 
die band des HErrn in fe 
die rechte band , feite und fr 
ben. Er erholte ſich zwar bierauf, 
obwol mit vieler beſchwerlichteit/ pre 
darzu tretende beraubung feines geficht 
bens ausgeftandener 


ofte den troft aud den wo 
tages : Mein Here und mein 
und dem anfeben nach febr 


meift 70. bis 80, 
nicht an die zah 


daß er noch etliche jahre, 
digen konnte ; aber die 
3 und wiederlommende 
augenscne , sogen ibn 
ndenbethe , wo er auch bey abnehmender 
ann umd wann verflorbenen 
bfchieds » lied tichtete. End» 
m 35. jahre feined ame 
nd 4. tage, nachdem er fich 
enebme und erbautiche lieder einen 
Im eheſtande hat er mit frau Ans 
Roiinen Rebwaldin von Lauban_ 34. jahr gelebet, und 
dern übrig gelaffen eine an D. Ba 
hete tochter und zwey ſoͤhne. 
eilige Flammen der himmliſch⸗ gefinnten 
1705. mit so. liedern , und an. 
vermebret , und feit dem ſehr oſt aufgelegt 
ftiger Sabbath in der Stille zu Zion, 
1712. und 1714. in ı2, Leipiig 1717. 
n mit GOit verbundene andächtige Hertz, 
4.) Eines andächtigen Herkens Schmu 


Vilgrimd, Schweidnig 
iegnik 1720. und 1724. 
fpiel des Herkend am tage des HEren , ib. 
8.) Andächtiger Hertzen Bät-Altar, Hirſch⸗ 
9.) Die fehönen Kleider vor einen betrühten 
10.) EDtt:gebeis 
fllicher Gommunicanten,, Nürnberg 
Mara und Manna , Brehlau 
Sinnreiche Troft: und Traum Schrifs 
weyte theil, Breßlau 1728. 
beitehend in Leichen: Getichten, 1730. 
iſti, und feiner Ehriiten , ibid, 
GHDtt:gebeiligte Morgen, und Adend = Ans 
1735. in 8. ingleichen 1740. 
Breßlau 1730. in 12. 


ſchlag nad) verge 
vollends auf fein 
rache und gedächtnid dennoch d 
findern zum andenden ein a 
lich ftarb er den 12. febr. a 
ted , alt 64. jahre, 8. 
infonderbeit durch feine ang 
n nachrubm erworben, 


von fünf erzeugten fin 
in Breßlau verheur 
fchriften find: 1.) H 


2715. 1719. 1725. 
und Afche , ib. 1716. 1717. 1723. 1 
cher Wander:ftab des Sionitiſchen 
17:8. 6.) Rreuden 
in 12. 7.) Saiten: 
1920. 1721. IN ı2, 
bera 1720. in ı2. 
Geiſt, Breflau 1723. in 
ligted Buß» Opfer Ebri 
3723. und 1725. in 12. 
1737. in 12, 1737. 12.) 
Wiemar 1725. in 8. Der 
in 8. und der dritte theil 
13.) Das Nahmen 


dachten, Nürnberg 1726. und 17 
von 20. bogen ; 15.) Klage und Reigen , Br 
16.) Bochim und Elim , ib. 1738. in 12. 
andächtigen Ehriften allerheiligfte Anda 
alle Sonn: und Fefttägliche 
8.) Reife nach den 
) BHtt:aeheiligte Seelen⸗erquickung 
.) Andächtiges Sela, wen tbeile ı B 
21.‘ Heiliger Schauplat der Liebe 


:d in Traurigkeit, L 


12. und ib. 1736. 


chtd: Flammen Über 

Budifin 1717. in 
Dornen, Breplau 1739. in 12. 
Frandf. 1739. in 12. 
reflau 1738. in 12, 
bey dem Creutz und Grabe 
Kleine Harffe von zweymal es 
23.) Der geiflliche Kirchen: 
ebäter und Lieder vor diejenigen , welche in die 
Scweidnit 1732. in 12. 24.) Geiftlicher Daten: 
ibid. 1739. in 12. auf’ vier dogen. Seine lebensge⸗ 
en theils bey feinen morgen: und abend » nebäten 
3, theild auch in Wegels liedersbiftorie, 
weniger in Goͤttens je.lebenden gelehr⸗ 
89. ingleichen in den Air Hiflorier-Er. 
und in den Belehrten Neuigkeiten Schle, 
fiens des jahrs 1737. p- 88. 


(Yob. Jacob) genannt sEifenwertb » Pfar⸗ 
den 26. febr. an. 1677. gebohren. 
ın die academifchen ftudien zu freiben, und zwar 
mit folchern fleifte, daß er an. 1695. für den Magifter-grad unter 
. Nach dieſem legte er ich auf die Theolo⸗ 
örige wiſſenſchafften, woben er fich auch öfs 


Nürnbergifchen dru 
P. I11. p. 83. mie nicht 


Hedingern dıfputirt, 
e und die Dazu geb 
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terd mit diſputiren hören lieh. Hiebey ſetzte er fich ben den: äls 
tern D. May alſo in gunſt, dag ihm derjelbe nicht allein Diss 
weilen die beforgung des drucks feiner fehriften , fondern auch 
feines fohnd unterweifung anvertrauete, Un, 1701. ward er zu 
der erften Vfarr ſtelle zu Beerſtadt in der Wetterau beruffen. 
An. 1707, nahm er erit den Magilter-grad an , und wurde ends 
lich an. 1718. erfier Pfarrer zu Echyell fo ebenfalls in der 

terau gelegen , allwo er bid an fein den 31. mer& an, 1736. ers 
folgtes ende geblieben. Er wird als ein in feinem amte fleißiger, 
in der Kirchen: und Gelchrten-biftorie, wie auch der Gotlsgelehr⸗ 
famfeit wohl erfahrner mann gerübmet ; wie er denn auıch einſt 
jur tbeologifchen Profeflion und Superintendur ın Gieſſen in 
vorfchlag war. Seine fchriften beftchen auffer verfchiedene 
Diiputationen in einem tractat unter dem fitul : de Ucopia So- 
phie & Labyrintho Mori« „ einer Epieriüi Epiftolica, qua Or- 
thodoxiam & Famam Theol. Giell. &c. vindicat ; verfchiches 
wi —— * * —— aa ; tie * its 

enen geichrieben binterlaffenen andlungen. 
Hebopfer, St. 26. IV. a F 


* Schmoll, (Matthäus) ward im jahr 1572. gebobren, 
und bat das amt eines Evangelifchen Lebrerd an acht verſchiede⸗ 
nen Örtern verwaltet , tie die überfchrift jeined zu Regenfpurg 
verfertiaten kupfersbildes anzeiget, nemlich zu Kindberg, Kapfens 
berg, uregg. Horn , Versnig, Stever und Neubaus, dem 
noch Freude benzufügen, als von welchem orte ex, wie Dreuens 
bueber berichtet, den beruf nach Stever erhalten, Auffer dem, 
was in der ſtadt Steyer demfelben begegnet , bat man feine 
nachricht. Nachdem im jahr 1608. Erg: Herkog und nachmal® 
König Matthias regierender Herr in Oeſterreich ward, und die 
Evangelifchen Stände überall , wo ſie vor dem ihre öffentliche 
religiong-übung gebadt hatten , diefelbe wiederum ın ihren fir, 
chen einfübrten , weiches auch in der ſtadt Stener gefchab , ſo 
ward nebit andern auch Schmoll , welcher vor dem bey dem 
Baron Strein zu Freude Schloß Prediger gewelen , dabin 
zum Diaconat beruffen. Er tund aber daſelbſt nicht länger im 
amte, ald vier jahr. Denn da fich zwiſchen ihm und. finen 
cpllegen mancherlen migbelligkeiten hervor thaten , und 2 
infonderbeit empfindlich war , daß ihm Iſingius, der doch I 
ger von jahren, Im Prumariat vorgezogen worden , welchem er 
nicht weichen wollte , und er ich über dem auch gegen dem Mas 
aifirat der ſtadt mit etwas ungebübrlichen worten vergangen 5 
fo refignirte er felbit von der cangel fein amt, und ward an, 
1612. im monat mert beurlaubet ; worauf er denn vermutbluch 
auf dem fchloffe Neubaus wiederum cine elle wird gefunden 
haben. Er farb den 8. ſenner an. 1615. und binterließ einen 
fobu , von dem der folgende artidul , und eine wittwe , 
fich nach dem ſchloſſe Märtinsberg in Mieder-Defterreich 
und son dem Grafen von Sintzendorff unterhalten ward. Haus 
pachs Evang. Defterr, V. tb. p. 161. u. f. 

* Edmoll, (Matthäus) des vorhergehenden fohn , fres 
auentirte fchon bey lebjeiten feined vallers Die ſtadteſchule zu 
&tever, blieb auch nach deifelben an. 1615. erfolgten tode, uns 
geachtet fich feine mutter nach Martinsberg in Mieder-Deiters 
reich wandte , bid an. 1624. daſelbſt. Als aber im gedachten 
jahre die ſchule nebft dem gottesdienfte zu Steger aufgehoben 
ward, gerieth er in folche armutb, daß cr Daß vieh büten mufte, 
GH aber fügte ed fo, daß er ald ein armer fehüler nach Negens 
fourg fam, und dafelbit nicht allein patronen fand, Durch deren 
beubülffe er fowol auf dem dafigen Gymnafio, ald auf Univerfis 
täten fein ftudiren fortfegen konnte ; ondern auch im jahr 1637. 
in Regenfpurg zu einer Bredigersftelle beruffen ward, und 
treuer verwaltung fein amis endlich die würde eined Senioris 
des Minifterii erhielte , in welcher er auch am 30, jul an. 1675. 
geitorben. Raupachs Evang. Deilerr. V. th. p. 162. 

* Schmud , (Vinceng) der H. Schrift Doctor und Profef- 
for „ der theologifchen Facultät und Srändifchen nation auf Der 
Univerfität Peivzig, wie auch bey dem Eburfürfilich: Sächlis 
fchen Confiftorio dafelbit und im hoben Stifte Meiffen Senior 
Irarrer zu St. Niclaus, und Superintendent zu Leipzig: auch 
gedachter Untveriität Decemvir, und des groffen Fürften:Colle- 
gii Collegiat zc. gebürtig von Schmalkalden in Franden, allmo 
er den 17. oct. an. 1565. gebobren worden. Sein vatter, Mis 
chael Schmud , war buchdruder und bernach Raths verwand⸗ 
ter dafelbft ; feine mutter aber hieß Agnes , und war eine toch⸗ 
ter Niclaus Müllers, font am Schlag genannt ‚_ eined Ratbes 
verwandten. Bon diefen feinen eltern iſt er in feiner Findbeit 
fleißig zur ſchule gehalten worden , bis er im 14. jahre feines als 
ters ım jabr 1579. den 6. octob. gen Schleufingen in Die hule 
verfchicket, und den dafigen Pehrmeiftern M. Wolfgang Müls 
lern, Al. Sebaltian Ambtborn, und M. Balthafar Anülern, 
Damals gedachten Gymnalii Conrectorn, nachmals aber der 
Schrift Doctorn und Fuͤrſtlich⸗ Saͤch ſiſchen General A 
tendenten zu Altenburg , zum unterricht überlaffen worden. 
Nachdem er fich biefelbft ganger 6. jahre aufgehalten, ift er an, 
1585. den 3. aug. auf Die Univerfität Leivzig gerogen, auch bald 
im folgenden 1586. jahre den 11. julu Baccalaureus der frenen 
künfte, und sven jahr hernach an. 1588. am tage Baulisbes 
tehrung dev Weltweidbeit Magifter, auch ſeldiges Jahr Curator 
auf der dritten Guration des Dauliner;Collegii morden , fowol 
auch das jahr hernach an. 1589, von Dem’ Veipiiger Rathe in 
die fchule zu St. Niclaus ald cın College erfordert worden, von 
welcher zeit an er mit lefen und difputiren fich aljo erwieſen, 
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daß er nicht Allein der ſtudirenden jugend liebe gewonnen, ſon⸗ 
bern auch im jahr 1592. den 11, mertz in bie vhiloſophiſche Fa⸗ 
cultaͤt aufgenommen worden, Hiernaͤchſt richtete er fein gemü— 
tbe fonderlich auf die Gottögelebetheit , umd uͤdte fich nicht als 
kein im predigen , fondern ließ fich auch zum Öftern in theologis 
fchen difputationen zum Refpondenten gebrauchen. Daber auch 
dachter Rath beivogen wurde , ihn an. 1593. aus dem ſchul⸗ 
ube zum Diaconat zu beruffen ; welches er in felbigem jahr 
am fonntage Deuli antrat , und die vefper;predigten verrichtete, 
bis er folgendes jahr ,. nemlich an. 1594. Montage + Brediger 
wurde, da er über die bücher Moſis zu predigen angefange.ı, 
auch die erftern durch den drud bekannt gemacht. Nachdem 
er die gemeldte vocation zum Diaconat erhalten hatte, fo vers 
ehlichte er fich an. 1593. mit Eatbarinen , Ehriftovb Reibands, 
bürgerd und Wagichreiberd zu Leipzig, binterlaifenen tochter , 
mit welcher er eine Chriſtliche und friedliche ehe deſeſſen, und 
eilf finder erzeuget , 7. Söhne und 4, töchter , von welchen aber 
$. föhne und 2. töchter vor dem vatter verfiorben find, Der dls 
tefte von feinen fühnen, Vincentz Schmud, welcher auch unter 
Die gehoͤret, die dem valter im tode voran gegangen, wat Doctor 
der Rechte und Profeffor „ und hatte D. Bartholomdi Goͤlni⸗ 
hens tochter zur ebe , von welcher er finded,kinder erlebet. Der 
andere fohn , Martin, war Licentiat der Medicin. Er fegte 
zu dem verzeichnis feiner finder; Thefaurus eorum timor Do- 
mini, die furcht des ZErrn foll ihr ſchatz feyn, Eſaj. 
XXXIl. en fie folcher vermabnung folgen , fo werden 
fie an GOtt einen fchag und ſchutz haben, Ben waͤhrendem 
feinem Archidiaconat , welches er treulich und eiferig führte , 
und fich dedivegen der gangen gemeinde liebe und bochachkui 
erwarb , mufte er auch viele widerwärtigfeit erfahren. Er blie 
aber daben freudig und getroft , und beförderte in feinem Path- 
mo das Bibel:büchlen , nebft etlichen Feſt⸗Predigten, zum oͤf⸗ 
fentlichen drud. Doc GOtt half ihm wieder in dad amt, das 
er ihm befoblen hatte, Er hatte bierben feine wunderliche regies 
rung deutlich zu fpüren , indem er, je mehr er gedrudt worden, 
je mehr hernach Reigen müffen. Denn von der zeit an erhielt er 
eine ehrem.Relie über die andere. An. 1602, wurde er 
laureus der Theologie, und an. 1604. an D. Cornelii Bederd 
lle zum öffentlichen Profeffor , auch bald darauf zum Paltor 
- ei Nicolai erweblet und beruffen ‚, mie nicht weniger > 
Eonfittorialn an D. Zacharia Schilters flelle verordnet. 
nachdem er an. 1605. Licentiat der Theologie geworden ſo er⸗ 
langte er auch im october des folgenden 1606. jahrs die Doctor- 
würde in derfelben. An. 1607, erwehlte man ibn zum Collegia⸗ 
ten des grofien (gürftensCollegii, und bald darauf zum Canonico 
u Zeig. Das folgende jahr an. 1708. wurde er zum eriten mal 
Dass der ıbeologijchen Facultaͤt, welche Kelle er von der zeit 
an zu ſieden unterfchiedenen malen bekleidet, und nebft feinen 
andern ſchweren amtssperrichtungen mil durchlefung und betr 
ilung theologticher bücher , und andern gedachter Facultaͤt 
obliegenden gefchäfften nıcht geringe mühe gehabt. Daher er 
auch ‚ als er das leiste mal au dieſein amte erwehlet worden, ger⸗ 
ne gefehen , wenn man ihn damit verfchomet hätte ; wiewol er 
es auch dieſes mal nüglich verwalter und zu ende gebracht, ‚An. 
161c. wurde er von dem Mational:Concilio zum Decemvir ers 
wehlet. Mit was vor nugen er folches amt verwaltet, Davon 
konnten die tifche in der commimität zeugen, Denn da die coms 
munität in abnehmen —— ‚ fo hat er fie durch feinen 
Fleiß , müde und forge in ſolchen fand gebracht ‚ daß die zahl der 
tifche nicht geringe wurde. An. 1614, * te eran D. Bur⸗ 
chard Harbards ſtelle das Canonicat zu iſſen, und das fol⸗ 
nde 1615. jahr verwaltete er, weil ihn die ordnung traf, bie 
äpofitur der alten drep dorfichafften bey der Univerfität. Als 
jahr 1617. die Superintendur daſelbſt durch den tod D. 
George Weinrich? ledig worden war , fo wurde er auf vorher, 
gehenden ordentlichen beruf. und der hoben Obrigkeit einmwillis 
dung und befehl darzu verordnet und beflätiget, auch ben 24. 
Aug. deifelben jabrd‘, Dem gebrauch nach / von dem Ehurfürfil, 
chüfchen Ober- Hof: Prediger , D. Matthias Hoen, dem Mi- 
nifterio der Leipzigiichen Pufpection und der gangen kirche Dies 
fed orts vorgeftellet,, und Tolenniter inveftiret, Zu diefen aͤm⸗ 
tern und ehren : ftellen kam auch endlich an, 1620. die höchfte 
wurde bey der Univerſitaͤt, da ihm Das Mectorat aufgetragen 
wurde , welches er Den winter durch mit grojfem ruhm verfeben 
bel, Inſonder heit ließ er ich ben feiner Superintendur das 
echen.amt ſehr angelegen ſeyn, wie er denn auf Churfuͤrſtli. 
chen befehl die vifitation der Superintendenten , in dieſes Chur, 
fürftliche Confittorium gehörig, mit fleiß verrichtete , hernach 
dem Synodo beumohmete ‚ die eingeriffene mängel in kirchen und 
ſchulen, fonderlich die Eirchen:difciplin, die ſehr fiel, beklagte , 
und zu verbeifern fich angelegen ſeyn lief. Er mar dfterd mit 
vielen francdheiten , befonderd mit der fcorbutifchen kranckheit 
beladen ‚, alſo, daf er oft u. zeit wider feinen willen das pres 
digen einftellen müflen , und dieſes übel griff ihn an. 1626. am 
färckften an, worsu noch andere zufälte kamen. Erflarb den 1. 
febr. an.ı628. im 63. jahre feines alters ‚ und 35. feined Predig« 
amt. Sonft war er ein mann von einer herrlichen beurtheilungss 
krafft , langwierigen erfahrung , einem freudigen muth und ders 
fihwiegenem munde , tie er denn ohne das wicht viel von wor⸗ 
ten war, mo es nicht die nothdurft erforderte. Daher er auch 
oft gefagt: In multiloquio eſt vanitas. Er hat gefchrieben : 
1.) Bıblifche Chronict von der welt. ſchoͤpfung an bis auf den 
PN 6 des Evangeliften, Leipzig 1621. ing. 2.) Exer- 
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citium Crucis oder vierzig AUndächten über deri XCI. Pſalm; 
famt Bedenden , ob und mie fern man in Sterbens-lÄuften fies 
ben möchte , ibid. 1621. ing. 3.) Baßional oder biblifthe Terte 
und Sprüche Alten und Neuen Teftaments , ibid. 1617. in $. 
4.) Bibel,büchlein oder Teutiche Monofticha auf alle Capitel & 
Schrift , ibid. 1654. in 8. 6.) Hand-Poftilla ; oder futge Er, 
klaͤrung der Evangelifchen Terte duf die Sonmund Fefltage', 
ibid. 1626. ing. 6.) Exodum , oder Hiftorie der Erlöflung des 
Volcks Iſrael aus Egupten ‚ ibid. 1612. ing. 7.) prælectio- 
nes in klajam , welche M. Wlich iu Drefiden an. 1708. in 4. 
von vier alpbabet und fünf bogen ſtarck aus des verfalferd band» 
fchrift heraus g 1; 8.) Formulam Ordinationis ad facrum 
Minifterium Lipfiz uſitatam, ibid. 1624. in 4. 9. | Vier Ofter, 
Vredigten, ib. 1601. ing. 10.) Sechs Pfingft-Bredigten , ib. 
— 5 f ee reg eigener — 2 

17. 12.) Drebigt über die Worte a en Buch 
Mofe XXV. 23. f. f. ib. 1602. in 8. 13.) Hiftoriam Creatio. 
Boch. ma 144) Hikwien Kie, 30C Weile Ad ante 

.‚in4 14.) Hiftoriam Adz, oder Auslegun erſten 
Buchs Moſls III.IV. und V. ib. 1604. in 4. 16.) Hifforiam Nox, 
oder Auslegung des erſten Buchs Mofis VI. VII. VII.IX. X. 
und Xl..ib. 1605.in4. 16. | Hiftoriam Abr& , oder Audles 
guma des erfien Buchs Mofis XII. XII. XIV. XV. XVI. und 

VII. ıb. 1607. ing. ı7.) Hiftoriam Abrahz , oder Ausle⸗ 
gung des erften Buchs Mofis XVIII.xXIX. XX. XXI. XXI. und 

XI. ib. 1607. ing. 18.) Hiftoriam Ifaaci ,„ oder Ausle. 
gung des erften Buchs Mofid XXIV. XXV.XXVI. und XX VII. 
ib, 1607. in4. 19.) Hiftoriam Jacobi , oder Auslegung des 
erften Buchd Mofid XX VI. XXIX. f. f. ib. 1608. ing. 20.) 
Hiftoriam Jofephi , oder Auslegung des erſten Buche Mofis 
XXXVIL. XXX VII. ff. ib. 1609. ing. ‚21.) Meus Fabrss 
Zesintı ib. 1602. in4. 22.) Bedencken über den een Hefs 

hen Catechiſmum, Eonfefion umd genannte Verbeſfferungs. 
puncten an den Rath und Gemeine der Stadt Schmaltalden , 
ibid. 1609. und 1611. in 4. 23.) EngeldsFeht, oder Biblische 
Zerte von den Engeln, ib. 1617. in ı2. 24 ig Dres 
digten bey Ehriftlichen Peich»beftattumgen in Leipug gehalten , 
. en at 8) v — on * —* 

cht Trauer⸗ gt auf Frau Sophia, Ehurfürftin zu 
Sachſen, tödtlichen hintritt , ib. 1623. ing. 27: ) Difputatin- 
nes: a).de primo Decalogi P ; d)de Pr&ceptorum Dei 
Diftributione ; e) de Coena Domini ; d).de Vita zterna & In- 
ferno; €) Quzftio de Chrifto, cujus fit Filius; /) de Nativi= 
tate & Infantia Chrifti; g) Confideratio Quzftionum bis fe. 
ptem € Prodromo Mart. Borrichii contra D. Match. Ho& ex. 
Cerptarum , 1619. nebſt andern mehr, Freber. theatr. Wirte, 
memor. Theolog. Vogei. annal. Lipf. Gebens:lauf vey der ihm 
bon Polycarpo Leyſern gehaltenen leichem.predigt, Leipig 1628. 

4 Programma funebr, s 

“ Shmud + (Wilh.) ein Doctor der Rechte, von Sula im 

ennebergifchen, war Profeflor wie auch Aſſeſſor der Furiftens 
Ität, uud des kleinen Fuͤrſten⸗Collegii Eollegiate In Yeips 

1 ı febrieb : 1.) Methodicam Tractationem de Gerade No- 
mine „ Definitione , Origine, jure & Fine, feipjig 1621. in 4, 
2.) Synopfin Juris Civilis, ibid. 1629. in 4. 3.) Synopfin 
Juris Canonici , ibid. 1630. in 4. 4. ) Notas in Jac. Labitti 
ndicem LL. in fol, ib. 1616. 5.) Difputationes; «) de Do. 
nationibus ; 5) de Teftamentis ; 3 de Quedtionibus; «)de 
Pactis, 1618. e) Decas Politionum Juridicarum , 1624. f) de 
Rei Vindicatione, 1622. 3) de Culpa , 1620. 5: de Mutuo, 
1622, d) de Contraitibus in genere, 1622. k1 dejJure Ca- 
ftrorum ,„ 1422. 2) de Ufufrudtu, 1623. m) de Emtione & 
Venditione, 1623. #) de Pignoribus „ 1623. 0) de Adtioni- 
bus in genere, 1624. f) de Tutelis, 1623. 9) de Ufuca. 
pione , 1627. r) deFrudibus, 1605. s) de 24 Reis, 
1636, nebitandern mehr , und farb ben 25. Dec, an. 1634, im 
s9. jahre, Witte, diar. 


* Schmus , (Michael Raphael) von Poyftorff, ein Medi. 
cus aus UntersDeiterreich , Norirte in der legten beifte des 17. 
jahrhunderts , trieb anfangs zu Augſpurg Praxin Medicam , 
trat aber nach der zeit zu Meuburg bey dem damaligen Pfaltz⸗ 
Grafen ald Rath , Hofıund Stadt-Medicus in dienfte ‚ fchrieb ; 
5.) Methodum curandi Calcolum , Neuburg 1640. in 12. 3.) 
Tr. de Thermis Carolobadenfibus , 1661. in 8. Er wechfelte 
mit Johann Zwelfero und deflen vertbeidigern , Friedrich Müls 
lern und Philon. Nafturtio, überaus beftige freit-fchriften , die 
theild Lateinifch , ald: a) Apelogia contra Joh. Zwelferum, 
Neuburg 167r. ing. 2) Exorcifmus Medicus Manium , Lar- 
varım & maleferiatorum Spirituum Zwelferianorum „ibid, 
1673. ing. theild auch Teutich , 4. €. 4) Jus retorquendi, feu 
Apologiz Schmuzian® Pars altera Germanica , 1672. ing. 
6) Antichefis oder Gegen.fag wider Philon. Mafturtium, 1674, 
zum vorfchein kommen. Er lebte noch au Neuburg an. 1674 
bev hohem alter, Brucker. hift. vitæ Occonum , p. 66. 


* Schnabel, ( Tbilemann ) der H. Schrift Doctor, Paftor 
und GSuperintendent zu Alsfeld. Er ift daher infonderbeit merd, 
mürdig ‚ weil unter allen Hefifchen fädten Alsfeld die erſte gewe⸗ 
fen ‚, welche durch bhülffe dieſes Schnabeld das Evangelium ans 
genommen , und folglich iſt er der erſte Lutherifche Prediger in 
gang Heffen gemweien. Im Vapſtthum it er ein Provincialis 
uber die Augufiner kloͤſſer, auch in felbigen ordens Elofter zu 
Alsfeld gewefen ; und nachdem er die Päpfllichen darthummer 

er⸗ 
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erkannt, und Evangelifche predigten gehalten, hat er einen groſ⸗ 
fen zulauf befommen. Wie folches vor dem Landes: Füriten, wels 
cher eben zu Romrod der jagd abgewartet, erjchollen,ift ihm das 
predigen —— worden. Darauf bat cr das kloſter verlaſ⸗ 
fen , feine Moͤnchs⸗kleider bey dem fiech-haufe zur — ab⸗ 
geleget, ſich nach Wittenberg erhoben, daſelbſt von D. Luthern 
unterricht eingenommen, und auf deſſen rath zu Leisnick an der 
Mulde zum Pfarrberr fich beftellen laſſen; bernach aber„ald ſich 
Der bauern-trien geſtillet, bey welchen die fädte, infonderbeit 
die ſtadt Alsfeld, ſich wohl gehalten , und der Bandgtor derſel⸗ 
ben hergegen gnade angeboten ; fo bat dieſe ſtadt Alsfeld ande 
re damals Aufierliche commoditäten bindan gefeget , umd ihren 
geweſenen Mönch , den nunmehrigen Doctor , zu einem Bredis 
ger begehrt, fo ihnen auch erlaubet worden, darauf die vocation 
erfolget it. Wie dann D. Luther an ihm unter andern alfo 
ſchreibet: Vocaris in Hafliam , fequere. Solchem Göttlichen 
beruf ift er gefolget , in die 35. jahre Pfarrherr und Superins 
tendent dafelbit gewefen , von den andern jungen Superintens 
denten und Bredigern für einen vatter gehalten und geebret wors 
den. M. Juſtus Vietor, fo in feinem hoben alter eine zeitlaug 
bev der fehule fein Subftitut und bernach fein nachfolger wors 
den ; bat ihm dieſes lob gegeben, daß er ein getreuer fchüler Lu⸗ 
theri geweſen / und ihm deswegen zu feiner grabſchrift diefe verfe 
binterlaffen : Tilmannus Schnabel virtutum divite cultu flo- 
rens &c. Eben derfelbe meldet, weil auf der Univerfität zu 
Marpurg anfänglich noch nicht ein Profeflor der Theologie den 
Doctor-titul geführet , fen , fo oft eine Doctor-promotion vox⸗ 
geganoen, der Superintendent von Alöfeld, D. Thilem. Schnas 


I, nach Marpurg gebolet worden. Ein merdwürdiger brief: 


dieſes Schmabeld , unterm 8. jenner an. 1540. ausgeftellet , tes 
bet in Retters Heßiſchen nachrichten III. ſammlung, p. 58. 


u, f. ibid, p. 52. u. f. f. ift auch eingedrudt Jufti Vietoris epi- 
cedion D, Thilemanni Schnabelii , Paftoris & Superint, Als- 
feldiani. 


—— — eine alte nunmehro ausgeſtorbene Frey⸗ 
ade e familie in dem Eydgenoßiſchen Canton Zürich , davon 
brenfried an. 1165. gelebt, nach deren abfterben ihre güther 
nebit dem ſtamm⸗haus an die Freyherren von Efchendach gelom⸗ 
men , und dieveftung Schnabelberg an. 1308. wegen des befis 
hers verübter mordthat am Kayſer Alberto jerfiöret worden. 

Schnadenburg , ein Braunſchweig · Lüneburgifcher fc 
fiecden am zufammenfuffe des Alandes und der Eibe ; jo an fich 

eringe, aber wegen der fituation und zollsgerechtigkeit auf 
Der be, von einiger importang. Der ort bat fünften famt 
einigen benachbarten zur Marck Brandenburg geböret , ift aber 
an. 1388, bey der verwirrten regierung Jodoci von Mähren, 
von dem Haufe Limeburg eingenommen, und durch die nachs 
folgende vergleiche demfelben beftätiget worden. Preußifche 
Staatö-geogr- p. 172. ſq. 

* Schnadenburgius, (Anton) ein Mönch zu Corvev, var 
an. 1437. an dem tage Antonit_ded Eremiten gebobren , daber 
ibm auch vom feinen eltern deffelben nahme beugeleget wurde, 
Rachdem er zu Idurg in einem kloſter den grund feiner ſtudien 
aelegt ‚ bielt er ſch sehen jahre bey feines vatterd bruder, einem 
Canonico zu Münfter, auf, und ward ſodann Subdiaconus und 
ein Mönch zu Corvey. An, 1471. aber verfügte er ſich mit ges 
nebmbaltung feines Brälaten in das Elofter Hersfeld , wofelbit 
er an. 1476. das zeitliche gefegmete. Er bat Die Annales Cor 
bejz Saxonicæ aefchrieben , welche von an. 815. bis 1477, ges 
ben , und von Ehrift. Franc. Paullini in fyntagm. rerum & 
antiquit. Germ. an. 1698. ohne des verfaſſers nahmen heraus 
gegeben worden. Oudux. de fcript. ecclef. tom. Ill. 


* Schnaderbach » (George Friedrich ) ein Lutherifcher 
Theologe, gebobren an. 1669. den. 18. aug. zu Wiſmar, johe 
an. 1686. nach Wittenberg, hernach nach Leipzig. und an, 1690, 
nach Roftod , wurde darauf zu Stade bey D. Baldovii fohne 
Preceptor , an. 1692, Legationd: Prediger bey dem Schwedis 
ſchen anfferordentlichen Envoye zu Wien, Graf Horn , und 
ald er fein amt allda über ein jahr geführet, zum Superinten⸗ 
denten nach Modor in Nieder-lingarn , von da an. 1697. zum 
zweyten ** —— Fr hunde veritorben, 

um Geniorat um rat na urg beruffen. j 
* tam er als Paftor der kirche he Uleich und Scholar 
des Gymnafii nach Kalle, wurde nach einigen jahren Conſiſto⸗ 
zial-Ratb, und an. 1707. Paftor und Yrobſt an der St, Deterds 
kirche zu Cdin an der Spree, wie auch des Gymnafii dafelbft, 
und der benachbarten Eirchen Infpedtor ; worauf er an. 1716, 
den 6. nov. verftorben, Als er gebohren wurde, mufte feine 
mutter das leben laffen : und weil bie jet au ._ noch nicht 
vorhanden geweßt, fo war er nicht allein ſehr ſchwach, fondern 
es waren ihm auch beyde beine creu € zuſammen gewachs 
fen ; in welchen elende er beynahe 6. jahr Mu gen, und fich 

ftändig auf einem Heinen * von einem orte zum an⸗ 
dern mune fortbringen laſſen; bis ſich endlich fein vatter ent⸗ 
fchloß ‚ die beine durch einen Wund⸗Artzt von einander zu loͤ⸗ 
fen , und folche mit hol und eifen ſchienen zu laffen. der 
jugend wurde er von feinem Rector mit einem ftreitshammer 
dergeftalt am haupte verwundet, daß er, weil die birnfchale 
bis aufs gehirn verleget worden, in gröfter gefahr geweßt. Als 
er in Wien die glieder der Evangelifchen kirche ſuchte und fans 
meln wollte , wurde er von den Gatholiden beftig verfolgt. 
Sonderlich fiellte ihm der Cardinal von Collomiſch nach, weis 
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cher das haus, da er zu fpeifen pHegte, einmal mit ber 
ten redelswache beſetzen liefi , mit der ordre, daß wo fie feiner 
babhafft werden könnten, fie ihn alfofort auf Die galeeren fchmies 
den follten ; allein , weil ihn damals die kranckheit verhinderte, 
au tifche zu geben , fo wurde er von der gefahr errettet. Als er 
in Modor ſtund, wurde ihm von den widrig » gefinnten in der 
nacht das haus über dem topfe angeſteckt er aber dur GOt⸗ 
tes vorforge bewabret. Zu einer andern Fin gab ihm ein Kay⸗ 
ferlicher Hufar drey fchläge über den kopf, die ihm beunabe den 
tod gebracht. Alder an. 1701. im härteften winter aus Ungarır 
nach Halle zohe, wurde feine lincke er dadurch fo fehr erfäls 
tet, daß fie hernach weder durch reiben noch ſchwithen, noch 
andere mittel jemals wieder zu der matürlichen wärme zu brins 
gen geweßt. Den abend vor feinem ende fragte er feine ehefrau 
ohn unterlaf , was die glocke wäre? und da diefe zu wiſſen vers 
langte , warum er fich fo oft darnach erfundige , gab er jur ante 
wort: Hora ruit, ruithora , horam da Chrifte beatam : und 
nachdem er ihr dieſes erfläret, fügte er binzu, er könnte ihr 
wohl die eigentliche kunde feines ended anzeigen; aber, weil er 
wife, daß fich ihre betruͤbnis dadurch vermehre , wollteer eẽ 
laſſen. Seine feheiften find: 1.) Bibliiched Seelen» fleinod ; 
oder Erklärung einiger von der Seele handelnder Sprüche H. 

chrift , Halle 1704. in 8. von einem alphabet und eilf bogen ; 
2.) U. B. €. der Gottieligkeit , d. i. Predigten über einige 
—— gi 2 Saar ' 20 8. alphabet und 
17. ; 3.) Abzug at, € 1707. ing. Uns 
ſchuldige —ã — 1729. * 


Schnapp (Eraſmus) Apoſtoliſcher und Kayſerlicher 
Notarius zu Paſſau, in der erſten beifte des 16. jahrhundertd, 
ließ fich Durch den P. Leonhard Schilling, der fein guter freund 
war, bewegen, feines bruders, Caſpar illing® , (welcher der 
von Luthero wieder hervor geſuchten wahrheit Beopfi tete, und 
nicht mehr an die abergläubtichen gebräuche der Bapiften wollte 
gebunden ſeyn; fondern fich kein gewiſſen machte, an verbos 
fenen tagen ſleiſch zu eſſen, auch fo gar in den ebefland zu tre⸗ 
ten) wider dad verbot der firchen geichehene verehlichung für 
gültig zu erklären, fo daß er feine ehefrau mit gutem geroiffen 
behalten möchte ; zu diefem ende fertigte er ein ordentliches ins 
firument aus. is fich nachheto Schnapp mit dem Pater Leon⸗ 
bard zu Manfte von dieſer ſache unterredete , rechtfertigte er 
angefübrtes intrument ımit dem zeugnis des Apofteld auli, 
1. Tim. IL da es feiner meynung nach biefle ; Oportet Epi- 
fcopum aut Diaconum unius eſſe uxoris viros, nec licet eis 

— — alis, Raupachs Evangel, Oeſterreich 
J P. 159. U. J. 

Schnebelin / eine anſehnliche adeliche familie im Brifgau 
bat ſich ſchon an. 1165. auf dem turnier zu Zürich mit befüns 
den. Sie theiler fich in die linien von Landeck ramau und 
Bosweil. Es werden von derfelben ihrer zwey des nahmens 
Maria unter die adelichen Aebtißinnen de kloſters Güntherds 
thal an, 2534. und an. 1547. gejehlet. George Andreas 

hnebelin dorirte an. * als Chur⸗Trieriſcher Oberfter 
ea iu Dhilippsburg. Bucelimi Germ. $ 

Schneeberg , eine Churfuͤrſtlich⸗ Sächfi undi 
Meißniſchen Oder⸗Ertzgebuͤrge gelegene lee Sn de 
men befommen von dem berge, auf fie erbauet ; 
diefen aber nennet man alfo , weil der fehnee länger allhier ald 
auf den andern bergen liegen bleibet, An diefem orte ift 
vormals ein wilder wald Seelen, fo zu dem denen von der 
Danig auf Wiefeburg zuftändigen dorfe Griefbach gehoͤret. 
Nachhero aber, als an. 1471. ein fbersbergwerd hervor 

ethan, bat an. 1479. der Landes Fürft das Stadt:Gerichte der 
sergmeifter allhier aufgerichtet, und an. 1493. die pl ge zu 
einem ordentlichen fadt:bau ausgetheilet , jedoch die Radt mit 
feiner mauer umgeben. Albrecht , fo an. 1500, ges 
ſtorben / bat ihr aufnehmen ſehr befördert. Sie ift wegen 
der bergwercke ſonderlich berühmt, und fol allein St. Geors 
ie allda in einem vierteljahre 140800, Rheinifche güile 
en an lauter fülber ertragen haben ; fo ift auch einsmald ein 
dermaffen grofier klumpen erg darinnen ausgegraben worden, 
ber gedachtem ‚Dergeg Albrecht mit feinem gangen comitat an 
ſtatt eines tifches dienen können , und als folcher jerfchmels 
S: worden , bat man 400. centner fülber davon befommen, 


a der zebende und fehlagfchag , fo von diefem reichen flbers 
ergiverd den Candes-Fürfien zukommen, bat von ng A 1,.an 
bis an. 1550, das ift von 79. jahren betragen 164473. tonnen 
er und 60644. floren. An. 1719. iſt Diefe Radt durch eine 
—— * en eh gelegt worden, Chriſtian Mel⸗ 
4J [3 en til, i . 
1a Randgosan, 9 agenfeil, in pera. Zciller, 
nee Schnoͤburg, ein adeliches i 
Tyrol, we don dem ſchloſſe Schneeber En u u 
men t , und um die mitte des XVI. i ausgeftorben, 
Hierauf ernennte Kapfer Ferdinandus I. feinen geheimen Rath 
und Hof:Eangler , welchen Brandid Johannem von Ferchin⸗ 
gen, Bucelinus aber Johannem Wöllinger J. U.D. und eis 
nen fohn Chriſtoph Wöllingers von hingen aus Schlefien 
nennet, zum erften Freyherrn von Schnöberg. Er fehrieb 
zugleich einen Freyherrn von Steinach , und vermählte is 
eritlich mit einer Gräfin von Thierheim, (mit der er feinen 
Kamm fortgephanget) und nachgebends mit einer Gräfln 
von 


r 
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Bon feinen endeln ſtarb an. 1710. Frank Fer⸗ 


von Ladron. 
dinand , Kayferlicher Oberfter und Commendant zu Jendo in 


Ungarn, 


Schneegaß, Snegaß , (Evriacus) der Bhilofophie Ma- 
gilter, Pfarrer und Adjunctus der Gothaifchen Superintendur 
zu Friedrichdroda , ſtarb an, 1597. den 23. octob. und fchrieb : 
1.) I@gogen Mufices , Erfurt 1590. ing. 2.) novam & ex- 

— Dimenſionem, ib. 1590. ing. 3.) Epi- 

las XV. ad Fridericum Myconium , Gchmal£alden 1593. 
im 4. 4.) Lieder, fo im Coburg +» und Meinungtichen gefangs 
buch anzutreffen. Im jahr 1595. bat er viersig Weyhnacht 
und Newjahrs:motetten von vier ftimmen, deren etliche er felbit, 
Die mebreften aber Joachim von Burd , Johann Steurlin und 
Phil. Abenar componirt , zu Erfurt bey George Baumannen in 
sie theilen drucken laffen , und felbige den zu feiner Mdiuncrue 

ehörigen Schulsdienern und Eantorn in den Aemtern Reins 
rdöbrunn umd Georgenthal zugefchrieben ; in welcher zu⸗ 
eift erwehnt wird, daß er auch fünfjehen Pfalmos graduum „ 
nebſt noch fünf andern babe in Druck geben laffen. Wetzels lies 
der⸗hiſtorie, P. III. p. 116. 

* Schneidau ‚ (N. von) Kayſerlicher Oberſt. Wachtmeiſter, 
deffen vatter Kayferl. General = Wachtmeifter gemefen , wohnte 
im jahr 1664. dem feldzuge in Ungarn bey, mochte fich aber in 
felbigem nicht fonderlicy fignalifiret haben ; dahero der Oberfte, 

obann von Stauffenberg / in feiner relation von dem feldzuge 

n Ungarn an. 1664. und dem Daben erfolgten treffen dey Gt. 
Gotihardt , etwas nachtheilig von ihm gefchrieben und in Öffente 
lichen druck gegeben. Aus diefer urfache faſſete Der von Schnei⸗ 
dau einen un bnlichen haß gegen den Oberſten von Stauf⸗ 
fenberg , und ald fie einander zu Vrag auf öffentlicher gaſſe bes 

egneten , und der von Schneidau den von Stauffenberg ans 
Kan ward , flieg er vom pferde und fagte: Bit du da , du 
bund ? geftebeft du , was du von mir gefihrieben bat ? 
worauf er ihm fogleich mit dem Spanifchen rohr über den 
kopf flug. Jener fagte ja; umd rächete Die fchläge auf gleiche 
art , bis emdlich der Oberſte dem von Schneidau unter die fü 
fam. Hier fprang ded Oberften bruder , ein Hauptmann, her⸗ 
bey ‚, und gab dem von Schneidau einen ftich in den leid, daß 
er er erden fiel. 
und hieb mit feinem fäbel dem Bagen des von Stauffenberg eis 
nen arm weg , verrwundete auch Die beyden brüder jehr heftig, 
und retirirte fich fofort ind Elofter MariasSchnee. Folgenden 
tags farb der von Schneidau an der empfangenen wunde, Die 
von Stauffenberg aber brachten fich Durch die Jucht aus den haͤn⸗ 
den der Obrigkeit. Diefed alled gefchahe im jahr 1666. Lu⸗ 
dolphs fihau:bühne, P. IV. p. 341. u. f. 

* Schneider , ein Chur⸗Saͤchſiſcher Oberfter, hielte im jahr 
1632. die ftadt Oppeln in Schlifien befet , verwahrte den wall 
mit fchangen , redouten und andern auſſenwerckern, und ſchlug 
den General Gög mit go00. mann , der vorhabens war , Die 
Ddersbrüce zu gewinnen , und die ſtadt defto ficherer anzugreifs 
fen { ab, Luck Schlefiiche curiöfe bendwürdigleiten, p. 690. 


uf. 

* 3* (Caſpar) ein Hiſtoricus, gebohren zu Eh 
nig , ſuditte zu Wittenberg und Leipzig, breit fich drey jahr 
lang zu Bremen und nachgebends eine gute zeit in andern Nies 
der: Sächfiichen , Weitphälifchen , Nieder » Teutfchen , Dänis 
fchen und Brandenburgifchen landen auf , that endlich eine reis 
fe nach Engeland , Bortugall , denen Eanarifchen infuln , ja 
gar nach Oſt⸗Indien, wurde darauf Rector und endlich Bürs 

ifter zu Dommitfch unter Torgau ‚ verfertigte 1.) Kurge 
efreibung der löblichen alten Herrfchafft und Stadt Quer: 
xt, Halle 1659. in sa. 2.) Ehremund Gedaͤchtnis. ſauie der 
adt Leißnig, Torgau 1668. in 4. 3.) Den gründlichen und 
enau durchfuchten Dder : from, Mürnberg 1689. in 12. 
Franckfurt 1742. #18, 4.) Donatum Lat. Germanicum ; 5.) 
Belchreibung des alten Sachfenlandes, fo mit Joh. C. Knauths 
anmerdungen su Drefden an, 1726. in 4. heraus fommen, ftarb 
an. 1720, den 11. Jen. und hinterließ im manufript : 1.) Eine 
Beſchreibung des Sächfifchen Chur-Kreifed ; 2.) Beichreibung 
der Ober⸗ und Nieder: Lauf; 3.) Befchreibung der Werra , 
des Weſer⸗ſtroms und der End, welches legte Fobann Conrad 
Kuanth , unter dem titul : Saxonia vetus & magna in patro, 
—— des verfaſſers lebens⸗beſchreibung heraus gegeben , Dreßs 
en 1727. in 4. 

* Schneider, (Ehriftian Benedict) gefchworner Medicinz 
Prakticus im Warmdrunn und im Amte Kynalt; bat zu Halle 
unter dem vorig Michael Alberti, zu erlangung der böchiten 
würde in der Artzney⸗tunſt, eine fireitsfchrift von drey bogen 
unter dem titul: de Modo utendi & Regimine in Thermis Si- 
ne Hirfchbergenfibus obfervandis im fept. an, 1739. ver⸗ 

iget. 


* Schneider , (Conrad Victor) ein Philoſophe und Doctor 
der Artzney kunſt von Bitterfeld, batte zu Wittenberg unter dem 
Sennert ftudiret , Ichrte nachmals bey dafiger Academie die 
Artzueh· kunſt, und wurde zulegt eriter Profeflor der Mebdicin , 
wie auch bey dem Churfürſten zu Sachien und Fürſten von 
Anhalt Leib»Medicus , ffhrieb : 1.) Diflertationes Academicas 
de Partibus principalioribus; 2.) Librum de Offe cribriformi 
& Senfu ac Organo Odoratus , & Morbis ad utrumque fpe- 
ctantibus, Wittenberg 1655. in sa, 3.) Difpp. Olteologicas ; 

Giftor, Lexicon VI. Theil. 


Des Schneidau Hendude lief indeifen hinzu, 
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4.) Libros V. de Catarrhis, Wittenberg 1680, u. f. f. in 4. 
$.) Librum de Catarrhis (pecialiflimum , 1664. ing. 6.) de 
Morbis Capitis feu cephalicis Toporofis , erg 1669. 
ing. 7.) de nova graviflimorum trium Morborum Curatio- 
ne, nimirum de Apoplexia ,„ Lipopfychia & Paralyfı , Krands 
furt 1681. in 4. 8.) de Spafmorum Natura, Subjedto & Cau. 
ſis, Wittenberg 1677. ing. 9.) Difputationes: a) de Can- 
cro , Wittenberg 1666. >) de Peripneumonia , 1679. c) de 
Phthifi ; d) de Appetitu Gravidarum, 1670. e) de Pleuritide,; 
f) de Hydrope, 1663. g) de Calculo Renum ; ») de Ifchiade ; 
i) de Lacrymis , 1656, &) de Epilepfia, 1667. 2) de Melan- 
cholia, £. Delirio trifti, 680. m) de Eryfipelate, 1666. ») 
de Lapide Bezoar ; 0) de Spafmo Cordis, ı68:. pP) de San- 
guine ut de Parte Corporis principe ac tanquam de Caufa & 
Sede Morborum, tandemque de Via illos curandi , 1679. 9) 
de Oflibus Sincipitis; r) de Offe Occipitis; s) de Oile Tem- 
porum ; #) de Offe Frontis; #) de Strudtura Cranii ; x) de Pe- 
fte ; 54) de Fluxu Alvi colliquativo, 1641. :2) de Angina, 
1666. aa) deLiene, 1641. 05) de Äpoplexia ‚ 1662. cc.) de 
Paralyli, 1670. dd) de Morbo comitiali, 1664. ee) de Idtero 
flavo „ 1664. 5) de Inflammatione Diaphragmatis , [. Para» 
phrenitide, 1666. ge) de Phrenitide, 1666. bb) de Partu 
difheili p. n. 1675. ir) de Fradturis Cranii, 1673. #*) de Ar. 
thritide, Helmſtaͤdt 1663. 10.) Orationes de — & Ju- 
fitia Natur& , de Bellis naturalibus &c. und farb den 10, 
aug. an. 1680. im 66. jahre. Kamwig. bibl. vetus & nova, 
W tie, diar. biogr. 

* Schneider , (Daniel) ein Lutherifcher Bottögelehrter, war 
zu Meiſſen an. 1628. den 19. merk gebohren, und wurde, nachs 
dem er zu Leipzig und Wittenberg jtudiret, StadtsVrediger bey 
der Frauenstirche zu Dreßden, allwo er mit dem podagra und 
fteinsbefchwerung beladen, au. 1672. den 22. febr. geitorben, 
Er bat gefchrieben ; +.) Titium continuatum & illuftratum „ 
feu in Locos Theologiz Hiftoricos Cafp. Titii Continuatio- 
nem , Wittenberg 1680, in 4. 2.) Manuductionem ad Titii 
Locos in Evangeliis & Epiftolis Dominicalibus redte adhi- 
bendos ; 3.) Syllogifmum Apodicticum Syllogifmo Jod. Ked. 
dii Apodictico falfo oppoſitum, Teutfch , Deeien 2653. in g. 
4.) Senfum Religionis & Fidei; 5.) Abgeworffene Maul-derfe 
wider C. 5. Reinholden, Drefden 1654. in ı2, ein alphabet 
und 8. bogen ; 6,) Leichen. und andere Predigten u. a. m. Witze, 
diaer. In felnem wapen führte er drey erndtensoder fchnitters 
ſicheln , und dabey die worte aus W. CXXVI. 5. cum jubilo 
metam, das it: mit freuden will ich einmal erndten. 
Witte , diar. Koch, von wapen der Gelehrten, p. 140. u. f. 

* Schneider , (Dir) einer von den Wicdertäufern zu Amts 
ferdam, , welcher im jahr 1535. nachdem fich noch fechd ans 
dere männer und fünf frauen , Die ihre männer im bethe vers 
laſſen hatten, des nachts verfammelt , vorgab , die eingebung 
des 9. Geifted zu empfinden , und dadurch gang auſſer ſich 
ſelbſt zu kommen. Er warf fein gewehr und feine Kleider ind 
feuer , und die andern männer und weiber thaten dergleichen.. 
Und als fie mit den Kleidern auch Die ſcham abgeleget hatten , 
fo liefen fie mit einem heßlichen gharn muttersnacend durch 
die ſtadt: Web, weh, weh! GDttes raache , GOttes raache, 
EDtted raache! Sie wurden aber _von den bürgern gar bald 
bey den köpfen genommen , bi auf eine frau, welche mit der 
flucht entfam. Als man fie eg | das Rathhaus gebracht , weis 
gerten fie fich , die angebotene leider anzunehmen ‚ und fags 
ten: Wir ind die nackende wahrheit. Unterdeifen fpürte man 
den geftand , den Die in Das feuer geworffenen kleider verurfachs 
ten , daber man die thür mit gewalt aufbrach , und dadurch ein 
noch gröffered ungluͤck verhuͤtele. Die männer wurden mit dem 
ſchwerdt enthauptet ; die weiber aber in dem waſſer erfäufet , 
auffer der wirthin des hauſes auf dem Zoutfteeg , welche man 
vor ihrem eigenen hauſe aufbieng. 

* neider , ( Heinrich Gottlieb) der H. Schrift Dodtor 
und Ober » Dfarrer zu Lieberofe, war den 13. jul. an. 1664. 
zu Luckau in der Nieder⸗Lauſitz gebohren. n vatter ift ges 
weien Andreas Schneider , Cönredtor zu Luckau. Diefer uns 
terrichtete ihm anfangs felbt : da er aber zeitlich ſtarb, fo 
bediente er der unterweifung ſowol des nachfolgenden Eons 
rectord, M. Ehriftian Zimmers, ald auch des Rectors, Chris 
ſtian Eruciand. Im jahr 1680, zog er in dem 16. jahre feis 
nes alterd nach Dreßden in die ſtadt ſchule, allmo er unter 
der guten anführung der Damaligen Schul; Eollegen, Engeloths 
und Merbigens , ſich in den fchönen wilfenfchafften dergeftalt 
veit ſetzte daß ihm fchon damals bie jugend des geheimen 
Raths von Frieſen anvertrauet werden konnte , ben welcher füs 
milie er nachgehends jederzeit einen freyen sutritt gefunden, 
Im jahr 1685. begab er fich auf die Univerfirät zu Leipzig , 
allwo er Valentin Alberti und Johann Enprianen in den phis 
lofopbifchen , Joh. Benedict Earpjoven aber in den theologis 
feben wiſſenſchafflen hörte. Im jahr 1687. nieng er nach 
Wittenberg ‚, allmo er jeine angefangene ftudien rühmlich fort» 
fegte. Er bediente fich in den pbilologifchen und philoſo⸗ 
pbiichen wiſſenſchafften der anführung Schursfleifcheng , Stols 
bergs Daſſors und des Donati, in den mathematifchen aber 
Dr. Michael Waltbers , en theologifche collegien er zus 
gleich mit befonderm fleifi beſuchte, und Daraus vieles lern, 
te; woben er aber auch die andern Gottsgelehrten, ald Eas 
fpar Löfchern , bey welchem F— zugleich im hauſe un 
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tifche g® ‚ und Johann Deutfchmannen , unter dem er 
ch ſleißig im Difputiren geübet , geböret. Die Magifter-würs 
nahm er den 28. april am. 1687. an, ob er gleich nach⸗ 
gehende noch verfchiedene jahre die collegien beſuchte. Weil 
er das groffe flipendium des SHochfürklichen Haufes zu Mers 
feburg zu genieſſen Friegte , konnte er bis ins jehende jahr auf 
Univerfitäten bleiben , während der zeit er ſich auch zu Wits 
tenberg durch eine Öffentliche Difputation , die er obne einen 
Do bielte , Die rechte eines fogenannten Magiftri legentis 
erworben, jahr 1695. wurde er von Miltenberg zum 
Conredtor nach Stade im Herkogthum Bremen beruffen , all» 
wo er u fechd 5 befunden. Joh weil er wegen der 
ungewohnten feesluft meiftend Erändlich war, nahm er im 
ahr 1701. den beruf nach feiner vatter = ftadt Ludau an, alls 
wo er dad amt eines Archidiaconi erhielt, Er meldete fich 
bierauf bey der theologischen Facultät zu Wittenberg , und biels 
te um die würde eines Doctor der H. Schrift an, die ihm 
auch zugeſtanden wurde, Er vertheidigte Darauf den 30, oct. 
an, 1703. unter Dr. Hanneckens vorfig deifen Syllogen Theo- 
logicam Controverfiis maxime novis refertam ex loco de 
Theologia ejusque Principio pro Licentia ,„ und wurde an 
eben diefem tage zum Licentiaten der H. Schrift creiret. Im 
jahr 1714. wurde er um Ober: Dfarrer nach Lieberofe , einem 
Hochgraͤfich⸗Schulenburgiſchen Hädtgen in der Nieder⸗Lauſitz, 
berufen, nachdem er das jahr vorher eine fo heftige kranck 
beit ausgeitanden , daf er bereits von feinem ſchwieger⸗vatter 
eingefegnet worden, Den 5. nov. an, 1717. ald an dem groß 
fen iubel-fefte der Evangelifch » Lutherifchen kirche, nahm er 
nebft verfchiedenen andern Licentiaten der H. Schrift die Do- 
&tor-würde an. Er ſtarb den 7. merk an. 1722. in dem +8. 
jahre feines alterd. Er war in den mathematifchen wiſſen⸗ 
ſchafften ungemein erfahren , umd fibte fich in dem nebens 
ftunden bid an fein ende ſehr heißig darinn , diente auch ies 
derman , der folches verlangte, treulich mit feinem unterrichte, 
Auffer der differtation de Republica Lacedemoniorum , die 
er al Magifter zu Wittenberg vertheidiget , und einigen abdans 
Aungssreden , die er bey verfchiedener gelegenheit gehalten , iſt 
pet an fchriften nichts von im in drud gefommen. Kanfts 
eben und fchriften der Chur⸗Saͤchſiſchen Gottögelehrten, P. II. 


* Schneider , (Heinrich Gottlieb) Stiftd:Superintendent 
zu Merfeburg, war ein ſohn Dr. am Eonrad Schneiders , 
Dber:Dfarrerd und ded Gymnaſii Inſpectors zu Halberftadt. 
Nachdem er im jahr 1682. den 10. jun. zu Halberftadt zur 
welt gebohren worden ‚, und ſich eine fonderbare fähigkeit und 
luft zum ftudiren bey ihm Aufferte , ward er von kindheit auf 
zu erlernung guter Eünite und wilfenfchafften angeführet, und 
deöhalben ſowol anfangs der privatsunterweifung anvertrauet, 
ald auch hernach in die Öffentliche fchule zu St. Stephan in 

alberitadt gefchicft , allwo er einen fo anten id in den 

rachen und gelehrten — geleget, de im jahr 
3703, mit ruhm auf die Univerfität Wittenberg zieben können, 
&ein vatter begleitete ihm felbft an dieſen ort, und befahl ihn 
den dafigen Lehrern mit aller gefiffenheit an , abfonderlich uns 
tergab er ihn der aufficht Dr. Neumann , zu dem er auch ind 
—— zog; wodurch er gelegenbeit befam / von deffen gelehrfams 

it , unterweifung und umgang, fo viel gutes zu lernen, daß 
er folches zeit feined lebens zu rühmen gewußt. Naͤchſt dem 
befuchte er auch mit groffem Reif fowol die Öffentlichen ald bes 
fondern vorlefungen der damaligen Lehrer der philofophifchen 
wiffenfchafften, als Schurtsleifchend, Röhrenfees , Wichmann 
haufen , Röfcheld, Schröcerd, Bergers und —— wodurch 
er es in der Weltweisheit, Hiſtorie und in den Morgenlaͤndi⸗ 
ſchen ſprachen fo weit brachte , daß er am 17. oct. an, 1705. 
mit ruhm Magifter werden konnte. Er difputirte hierauf 
zweymal aus der Moral Bhilofophie, und dreymal ald Pre- 
fes de Zoroaftre Magorum Principe, wodurch er fich in dem 
ftand feste , der ſtudirenden jugend mit nutzen einige collegien 
zu eröfnen. Er ließ aberabey dem allen die Gottsgelehrtheit 
fein hauptsftudium feyn. Er börete mit groſſem ſleiß die das 
mialigen Gottögelehrten, Deutichmannen, Hanneden, Neumans 
nen , Wernsdorffen und den dltern Löfcher, und erlangte in als 
len theilen der Gottögelehrtheit eine folche erfänntnid , daß er 
deshalben fich bey allen Profeſſoren in fonderbare aunft und 
bochachtung fegte. Weil Diefelben auch einige befondere gaas 
ben und gejchiclichkeit in der geiftlichen Rede-kunſt an ihm 
verfpüreten , fo wurde ibm die ftelle eines fogenannten Peſti⸗ 
lentz⸗· Predigers an der fchloß-kirche im jahr 1708. anvertrauet , 
die er auch mit ſolchem benfall der zuhoͤrer verwaltet , daf 
der Stadt⸗Magiſtrat zu Wittenberg bewogen wurde, ihn nach 
wen jahren zum Diacono an der ftadtzfirche zu beruffen , all» 
wo er vier jahr Diefem amte vorgeftanden, ruf von feis 
nen gaaben erfcholl bis in die Nieder⸗Lauſitz. Als daber die 
in dieſem lande gelegene ſtadt Luckau eines Ober: Nfarrerd bes 
nöthiget war , wußte der Magifirat dafelbit dieſe ftelle nicht 
beifer, als durch ihm zu befegen. Er nahm den berufan, und 
bielt im jahre 1714. zu Luckau feinen anzug , wurde auch in 
dem Conüftorio zu Lübben alt ordentlicher Aſſeſſor feyerlich 
eingeführet. Zwey jahr hernach, nemlich im fept. an. 1716, 
ward er Licentiat der H. Schrift , machdem er vorber uns 
ter Dem vorfige Dr. Wernsdorffd de Abfolutione Minittri Ec- 
cleſiæ non mere declarativa Difputirt hatte. Geine inauqu⸗ 
ral⸗ rede, womit er feine ledtiones curforias angefangen ; 
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Handelte von der frage : am Theologia myftica ducat ad 
dmoYasır ? Die Dodtor-würde erhielt er am groffen Kirchen. 
Jubilzo an. 1717. Seine aufführung zu Luckau war fo be 
ſchaffen, daß ibn die Dafige gemeinde nerne länger behalten 
hätte, Allein er wurde an. 1725. ald Stift. Superintendent , 
Eonfitorial-Affeflor , Ober. Pfarrer und Infpector ded Gymnahii 
nach Merjeburg beruffen, Er trat diefed anfehnliche amt mit 
bielem fegen an , bekleidete es aber nicht länger, denn drey jahr. 
Er bat während feinem amte mit dem Hof Prediger , M. Bhis 
lippt , der lehre wegen viele verdriedliche ſtreitigkeiten gehabt 5 
die nicht wenig zu verfürgumg feines lebend bengetragen has 
ben. Er flarb den 26. jul. an. 1728. an einem hihigen fieber , 
nachdem er fein alter nicht höher , ald auf 46. jahr gebracht 
atte. Don fehriften ift weiter michtd, das von ihm in öfe 
entlichen druck gegeben worden wäre , als drey Differtatt. de 
Zoroaftre Magorum Principe , die er zu Wittenberg gehalten. 
Er foll zwar verfchiedened unter den händen gehabt haben r 
aber durch den frübzeitigen tod daran verhindert worden feun. 
BannE ichen und fchriften der Ehur » Sächfifchen Gottsgelehr⸗ 


* Schneider, ( Michael ) gebohren an. 1612. den 20, fept. 
u Bıtterfeld, Sein vatter war Dr. Michael Schneider , 

hurfurſtlich⸗Saͤchſiſcher Amts⸗ Schoͤſſer daſeibſt. Sein fleif 
war fo groß ſowol in feiner vattersftadt als auch hernach zu’ 
en daß er bereits im 14. jahre feines alters am Ich 
tern orte Öffentlich refpondiren , und im 17. Die Magifter- 
würde annehmen Eonnte. Um Dftern an. 1631. begab er ſich 
auf die Uniberſitaͤt Jena, mwofelbft er fich in Dr. Joh. Gera 
bardıs hauſe und an deſſen tifch gantzet imen jahre, aufgchalten. 
Hierauf hat er auf erhaltene erlaubnis von Churfürki. Durchl. 
zu Sachfen , dero theologifcher Stipendiat er geweſen, die Ries 
der » und Engelländifchen wie auch Franzöfifchen Univerfitäten 
befücht, und fich mit den Gelehrten dafelbit bekannt gemacht. 
AS er durch das Lnter:Reich und fegsftädte wieder nach haufe 
gelanget, bat er ſich zu Wittenberg im lefen und difputiren 
Heifig aeübet,, und ward im jahr 1638. zum Profeffor Philo- 
fophix Moralis & Civilis in Wittenberg ernennet , farb aber 
bald darauf im jahr 1639, am 18. apr, im 27. jahre, und 
binterließ : r.) Uberfegungen von Vrudentii Lobgefange auf 
die Weiſen aus Morgenland , Torquati Ampntä Hervaults 
Tafel der Berleumdung; 2.) Einen Lob:gefang JEſu Chrifti ; 
3.) Differtationem de Temperantia ; 4.) de Societate con- 
jugali; 5.) An & quousque Principi liceat fimulare & dif- 
fimulare ; 6.) de Immortalitate Animarum ; 7.) de Mor- 
bis nonnullis, qui publicas ſæpe res infeltare, Galliequs 
cumprimis. Regnum mifere vexare folent; 8.) Explicatio- 
nem Cantici CXXXVI. in Libr. Pfalmorum , Wittenberg 
1636. in 4. ı 9.) Orationes &c. Er war, auffer, feiner muts 
tersfprache , der Pateinifchen , Griechifchen , Hebräifeben, auch 
Syriſchen , Ebaldäifchen ımd Arabifchen , fodann der Ftalids 
nifchen , Gransöffchen und Spanifchen forache fo mächtig , dag 
er nicht allein folche neun forachen gründlich verkanden , ſon⸗ 
dern auch meiftentheild reden können. Uber dieſes noch hatte 
ec in der Theologie eine ungemeine wiffenfchafft , wie er denn, 
anderer proben zu gefchweigen , folche in unterichiedenen pres 
Digten nachdrücklich gezeiget , und war auch willend die Do- 
etor-mwürde ben der theologifchen Facultät zu Wittenberg zu fs 
hen : allein feine ftete leibessfchwachheit war ihm bierinn hin⸗ 
derlich , fo gar , daß er aufrath der Aertzte zwey jabre an ein⸗ 
ander fich ın den fauerbrunnen nach Eger begeben muͤſſen. 
Witte, diar. Newmeifter, diflert. de Poetis Germanicis ſæc. 
XVIL precipuis. Lebenslauf , in Paul Roberts auf ihn 
gebaltener leichenspredigt, Wittenberg 1639. in 4. 

* Schneider , (Theod.) ein Gotteöglehrter , gebohren an. 
1646. den 16. mer& zu Martindrieth ben Sangerhaufen , ward 
erfilich bey Albrechten, Herkoge & Sachen, Hofsund Felds 
Prediger , darnach Pator und Superintendent zu Neufladt , 
endlich aber u Saalfeld , wurde Licentiat der Gottsgelehrt⸗ 
beit , hinterließ: 1.) Difputationes de Pilis Corporis humani , 
Jena 1671. 2.) de Baptifmi Symbolo celefti; 3.) de Crea- 
turz non intelligentis anxia Expedtatione , Sufpirio & Parturi- 
tione ex Rom. VIII. 4.) Theologifcher Türden:fpiegel, Saal⸗ 
feld 1684. in 4. 5.) Etliche Reichen: Predigten ; gab auch Joh. 
Chriſtoph Seldens Topicam Calvinianam zu Frandfurt an. 
——*— 8. heraus, und ſtarb an. 1687. im 40. jahre. Wir. 
e, diar. 


* Schneider , (Zacharias ) ein Picentiat der Medicin von 
Leipzig , wurde dafelbft an. 1622, Philof. Pradicz Profeffor , 
an. 1630. Redtor an der ſchule zu St. Nicolai, an. 1637. 
Prof. Organi Arittotelici , und endlich Phylicus ordin. der lands 
fchule zu Meiffen. Er fehrieb : 1.) Peipilger Chronica, Leip⸗ 
sig 1655. in 4. 2.) Collegium Ethicum minus ; 3.) Exer- 
citationes Phyficas ,„ Leipjig 1624. ing. 4.) Thefes de Lu. 
mine „ ibid. 1616, 5.) Politics generalis 'Araxeparalosır 5 
6.) Janue in Linguam Gr&cam Veftibulum ; 7.) Januam 
Lingux Græcæ; 8.) Artis Logic® ac Rhetoric® Precepta me- 
thodica, Leipzig 1617. in 8. 9.) Difputatt. a) de Mariz 
5) de Feederibus ; c) de genuina Nobilitate; d) de Afth- 
mate propriillime dicto ; e) de Caulis Respubl, mutantibus & 
confervantibus. Kebenssbefchreib. Tbomafı hit. ſapientiæ 


& fulkitie. 
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Echneldewin, (Johannes) ein berühmter Teuticher Rechts⸗ 
elebrter , war an. 1519. ju Stollberg 1 » und dad 
ünfjchende unter den kindern feincd vatterd, Wie ihn num dies 
fer in feinem alter erft befommen , aljo hatıe er ihm auch vor 
andern lieb, und ließ fidy feine auferziebung ſehr angelegen 
fenn. Nachdem er in der ſchule zu Stollberg dın erfien grumd 
feiner ftudien gelegt , wurde er an. 1530. nach Wittenberg ges 
fandt , und Yutbero recommendirct , bey dem er falt 10. jahr 
gewohnet und an tıfch gegangen. Veit Dietrich , ein Mürns 
berger , war bierben fein Hoffheifter , unter deſſen anführung 
er Die beften wiflenfchafften fich befannt, auch einen anfang in 
der Rechtsgelebrfamkeit machte. Gleichwie ihn aber Lutherus 
ald ein vatter liebte , alfo wurde er durch ihn ın feiner lebre je 
mehr und mehr befräfftiget , wie er denn , was er von ihm in 
predigten und font hörte, ſieißig aufſchrieb. Weil fich aber 
dennoch Lutherus befürchtete , er möchte Durch andere verführet 
merden,fo rieth er ihm, gar zeitig zu heurathen, welches auch mit 
enehmhaltung feiner eltern geſchahe, alfo daß er im 20. jahre 
keines alters ein ehemann wurde, Hierauf ftudirte er mit arofs 
fem Reiffe dad Jus , und brachte es in 15. jahren dabin , daß er 
Eicentiat , und wegen feines fonderbaren Neiffed bald bekannt 
wurde. Wie ihn denn nicht lange hernach Graf Günther von 
Schwargburg an feinen Hof zog, und zum Gankley » Nath 
machte, von dannen er aber nach vier jahren fich wiederum 
nach Wittenberg begab , und allda die ftelle eines Profefloris 
Juris ordinarii annahm, a“ lehren folgte er feinen geweſen n 
Lehrern Hierongmo Schurffen , Kilian Goldftan und Melchior 
Klingen , deren methode er ald die befte und gangbarfte erwehl⸗ 
te. Es blieb aber hierbey noch nicht, denn er wurde hierauf 
auch AppellationdsKath , kam in den Schöppensftuhl , und 
gar baid in ſolches anſehen, daß man bey ihm auch auffer lan⸗ 
in vielen wichtigen Dingen rath ** An. 1857. ſchickte 
ihn der Churfürſt zu Sachſen auf das Cammer-Gericht mach 
peyer, bediente ſich auch feiner in beylegung der flreitigkeiten 
mit dem Landgrafen von Heſſen ſehr gluͤcklich wovor Schnei⸗ 
dewin einen herrlichen recompens Davon trug. Als er an. 1568, 
bey ſehr ſtrenger kaͤlte von Wittenberg nach Zerbft reifete, um 
allda einige handel des Raths beylegen zu heiffen, und nach vers 
richteter fache des andern tages barauf fich wieder weg begeben 
wollte , wurde er auf den morgen todt in dem bethe gefunden , 
worauf fein leichnam nach Wittenberg geführet , und allda Lu⸗ 
thero am die feite begraben worden. Man erzeblt von ihm ; 
daß er fich in feinen urtheilen und refponfis nie uͤbereilet, fons 
bern alles genau überleget , auch EODtt feifig dabey angeruffen, 
in fachen groffer Herren und Republidten aber den wahlfpruch : 
‚ nec fpe, nec meru, zu feiner regul gebraucht habe. Er hat 
die hiſtorie des leidens Chriſti in Teutfche verfe verfaffet, und 
feinen leuthen als eine tägliche gebätd-formul recommendiret , 
fonderlich aber Durch feinen Commentar, ad Inſtituta fich bey 
der nachwelt befannt gemacht. Joachim, Beufl. orat. de vita 

Schneidewin. Adami, in vit. Jureconf, Germ. fol. 81. ſeqq. 


Schneittebach, ein Bayerifcher mardt:deden in der Ober» 
Pfaltz und Bißthum Regenfvurg , ohnweit der Nab zwiſchen 
Vilsheim und Neuburg vor dem Wald gelegen. Chur: 
Bayern, p. 353. 

* Schnelbolt, (Frans) ein buchdrucker zu Leipzig. Er war 
in Wittenberg an. 1557. den 8. jun. gebobren, fein vatter, Gas 
briel Schnelbolg ‚ trieb die buchdrucker⸗ kunſt daſelbſt. Weil cr 
nun bey feinem fohn einen ungemeinen trieb zu diefer Eunft 
merdte; fo war er ihm auch auf alle art und weiſe darzu 
bebüldich. Er bielte ſich meiftentheild in Leipzig auf , und vers 
eblichte fich an. 1582. Durch feine —— brachte er 
es dabin , Daß er an. 1597. Johann Beyers buchdrunkeren ald 
Factor vorzufteben erwehlet wurde. Endlich legte er an. 1600, 
eine eigene buchdruderen an, welche er aber nicht lange fuͤh⸗ 
ren konnte, weil eran. 1604. den 19. april mit tode abaieng. 
Mit feiner frau lebte er 19. jahr im eheſtande, und zeugete 
13. finder, worunter ſich Gabriel dem ftudiren wiebmete, aber 
bald nach des vatterd tode ebenfalls den weg aller welt geben 
muſte. Die erben führten die buchdruderey von an. 1601, big 
1604, fort. Das Schnelboltziſche infigne mar ein ordentliches 
mwapen mit einem beim. Im ſchilde fiehet man eine band aus 
ben wolden , welche drey bolgen oder pfeile hält, über und 
unter der band ſtehet ein ftern. Auf dem heim flebet eine 
jungfer , welche in der rechten band ebenfalls drey bolken , 
in der linden aber einen rang halt. Buchdruder » Zunft, 
erfter teil, p. 102. 

Schnell von Schnellenbübel , ein adeliches gefblecht in 
dem Eifaß , deren ſtamm⸗-haus Schnellenbühel auf einem ber: 
ge ohnweit der ftadt Schlettitadt gelrgen, Ein gefchlecht des 
nahmens Schnell befindet fich auch in der Schweiß / fonderlich 
zu Bafel. Herzogs Elſaßiſche chronid. * 

* Schnellenbübel, ein zwifchen der FU und Zend in Nies 
der Elfaß liegender ort, fo feinen nahmen von einem edlen ge⸗ 
hlechte der Schnellen bat , ift iego eine meyerey und wahl 

ahrt zu der Mutter Ehriftii , wohn man aus dem Niedgeländ 
und Breyſach nach Schlettftadt über 34. brüden mu. Von 
Ichters heims Elſaßiſ. topogr. P. 1. p. 56. 

* Schnellenfurth , ein im Marggraftbum Ober: Paufik in 
der Herrſchafft Dengig gelegenes , und zur Nieder⸗Heyde gehoͤ⸗ 
riges dorf , fo mit zu Den communsgüthern der ftadt .. ge⸗ 

—— Churfuͤrſtenthum fen, p. 126. in beyl. 


tor, Lexicon VI. Theil, 
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Schnellenſtadt, ein im Marggrafthum OberBanfik in 
der Herrfchafft enpig zur Ober» Heyde aehöriges dorf .s 
bammerwerd , fo zu den commun⸗gůthern der ſtadt Görlig ges 
böret. Wabfts Churfuͤrſtenihun Sachen, p. 126. in benl. 

Schnellenſtein/ ein ſtarckes berg-fchloß in der Graffchafft 
Glag, ım Königreich Böhmen gelegen. Sturms topologis 
ſche anweiſung jur geograpbie , p. 133. 

Shnittelaw , fiebe Gieſelaw. 

* Schniger, (Siegmund) ein Nürnbergifcher pfeifenmaz 
cher , war um allerhand blafende inftrumente ‚ abfonderlich die 
fagotte und dergleichen von einer aufferordentlichen grörfe, nett 
zu drehen, ſehr rein zu fiimmen , und alle gar fein auch in die 
böe zu blafen , fait aller orten deswegen berühmt, und zus 
gleich immer befchäfftiget, von folchen pfeifen « werden fowol 
durch Teusichland ald nach Frandreich und alien vor die 
—— —— viele iu Berferiigen, — rd den 5. 

1. 1578. . Doppelmayrs biftor a t vo 
den Nürnbergiſchen künſtlern p. * —————— 


Schnobel, oder Schnobelius, (Joachim) ein Rechte, 
me, gebürtig von Galtiwedel de Mard, ee 
ich Conrector in feiner vattersftadt, nachmals aber Doctor 
und Profeffor der Rechte zu Roftod , wie auch Mecklenburgi⸗ 
fiber Hof Jath. Ziezt wurde er Syndicus und beftimmter 
Bürgermeifter zu Stettin, allwo er an. 1671. den 28. Dec. 
in feinem 69. jahre gefiorben. Er bat gefchrieben : 1.) Exer- 
Eitationes Juftinianeas ; 2.) Differtationes ad Pandedtas , 
Roſtock 1648. u. f. in 4. Jena 1658. und 1673. in 4. 3.) 
Difiertatt. V. de Pace Germaniz, Roſtock 1641. 4.) bi. 
fputt. de Transadtionibus ; 5.) Difpp. ad Syntagma Stru. 
vii, Jena 1666, in 4. 6.) Dif; p- Juris Feudalis X. Jena 
1668. ing. u.a.m. Witte, diar. Man lefe bierbey nach 
Beutbners Hamburg, Staats = und Gelehrten s Rericon, 

Schnorff, (von) eine adeliche familie , welche fich ſchon 
an. 1525, im der ſtadt Baden im Aergdm niedergelaffen , und 
Schultheiß Ulrich, der von den Löbl. Gatholifchen Orten in 
fonderbarer angelegenheit an Kayier Ferdinandum J. abgefandt 
worden , folche alldorten Wen don deſſen ſohn Alerander 
die Unter» Vogtey der Grafichafft Baden , und Sber⸗ bea mung 
bey den allgemeinen Eydgenofifchen Zagfagungen zu Baden 
ein fzculum hindurch —— von vatter auf ſohn ge⸗ 
bracht worden ; toben fie fi) um gemeine Endgenofichaftt, 
leich auch einer aus ihnen nahmens Eafpar, Bifchoff zu Chrys 
opolis, bey dem benachbarten Bißthum Bafel fonderbar vers 
dient gemacht , allıwo er über Die 40. Jahr Wenb:Bifchoff , Ar- 
chidiaconus und DomsHerr gewefen , und an. 1704, ald Doms 
a geitorben, nachdem feines bruders fohn, auch dafelbftis 
er Doms Hert,Vicarius Generalis und Ofhcialis, nahmen? Ga ° 
aſtian Heinrich, ihm an. 1703. in Die andere welt vorgegangen. 
Der dritte Doms Herr aber dafelbit, Fofeph Frank Mercuri von 
Schnorfi, lebte noch an. 1725. Unter denen weltlichen ftandes 
ift Eafpar Ludewig von Schnorff , Ritter , Schultheiß und 
VannersHerr_ zu Baden, fonderlich bekannt, der auch gegen 40, 
jahr lang dieſer ftadt rühmlich vorgeſtanden, von deſſen vatter 
Walther ein tractätlein Bellum civile Helveticum nuperri- 
mum an. 1656, nach dem ftylo Ziti Livii , gleich ein anders 
don deifen endel Beat Anton von Schnorff unter dem nabmen 
S.C. NM. Preces primariz enodatz ( al& folche ju eingang Dies 
fed (zculi von dem Päpftlichen Hofe angefochten worden) mit 
ber approbation von der Vorder-Defterreichifchen Univerfität 
Freyburg im druc vorhanden. Eonften zehlet dieſe familie 
verſchiedene Ritter , zweh Kapferliche Raͤthe, andere Fuͤrſtliche 
geheime und HofsRäthe, die ſowol von gemeiner ndgenoßs 
Ihafft, und den Eatholifchen Orten in befonders , als andern 
da in verfhiedenen Staatsverfchifungen und Gefandts 
haften an Kapferliche und Königliche Höfe und armeen ge⸗ 
braucht worden, wie dann der Waltheriſche Stollen nicht hur vers 
mittelſt ihrer gemeinfamen ahnfrauen mit alten Reichs Graͤſich 
und Srepberrlichen haͤuſern veriippfchafftet, und ad illuftrium 
functionem , Fürftlichen Reichs. lehn vor dem Kanferlichen thros 
ne in Capite zu empfangen ‚ jugelaffen worden üft, fondern 
auch das regiments,fähige bürgersrecht zu Fucern, und freye 
landsrecht zu Unterwalden erworben bat, Mer. famil. 


* Schnurr, (Balthafar) ein berühmter gecrönter Poet und 
geweiener Dfarrherr zu Hengfifeld bey Ereildheim gelegen , war 
u Lendjiedel, wo fein vatter Joſeph Schnurr von an. 1576, 
id 1604. Pfarrer gewefen , an. 1572, den 24. ſebr. gebobren , 
und wurde wegen feiner trefichen gaaben , als er faum das 
20. jahr erreichet , an. 1592. ind Predig⸗amt befördert, da 
er denn erſt Pfarrer zu —— ee nachgehends zu Korns 
berg an der Jachs, ferner zu Amlißhagen, und endlich zu 


"  Hengitfeld worden. Es gedendet defien Wegel in feiner lieder 


hiſtorie, dritten theil , p. 119. weil von einigen Davor gehal⸗ 
ten wird, daß er urbeber des lieds ſey: O groſſer GOtt 
von Nischt zc. indem es in etlichen gefang»büchern mit B. $. 
demercket ſtehe, welches einige Baſilius Sattler , andere Bals 
tbafar Schnurr erklären, da doch nach deilen urtheil Johann 
Matthias Mayfart der verfafler davon ſeyn fol. Er flarb an. 
1644. in dem s3. jahre feined Bredigsamtsd , nachdem er fchon 
an. 1596. ein lehr:umd troftreich fpiel aus Nic. Selneccers 
Theophania in Teutfche verfe gebracht. Wermutblich ind dies 
fem Schnurr auch — unter dem nahmen a = 
aa 
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far Schorrd oder Schnurrd zum vorfchein gekommene bücher 

ujufchreiben ; 2.) Acrofticha facra, Rotenb. 1625. in 8. 2.) 

eiſtlich Schatz⸗kaͤſtlein, Franckfurt 1609. in 8. 3.) Hauses 
Kunft:und Wunder-buch, ibid. 1690. in 8. Broflens Ju⸗ 
bei: Driefter » bit. P. 1. p. 357. Nemmeifler. difl, de Poetis 
Germ. fzc. XVII. precipuis. 

.* Schober ‚ (Gottlob) ein Doctor der Medicin , practicirte 
viele ſahr zu Leipzig , wurde hernach bey dem Ejnar, Peter 
dem groffen , Leib-Medicus , und Collega Academiz Nature 
Curioforum ; er ftarb um das jahr 1720. Man bat von ihm 
auifer feiner zu Utrecht an. 1696. de Cholera gehaltenen Do- 
&tor-difputation eine Pharmacopeiam portatilem , oder Eleine 
doch wohl:verfehene Haus, Feld. und ReiſeApotheck, Leipzig 
1707. in 8. ingleichen Diſſert. Medicam, de Seminibus lolia- 
ceis in Pane aflumtis, varios Morbos epidemicos an. 1722, 


Tempore autumnali, & 1723. hyemali in Territorio Motco- 
— Nieſnæ producentibus. reßlauiſ. Samml. XXIII. 
verſ. p. 37. 


Schober, (Hulderich) gebohren an. 1559. zu Lübben in 
Schieſien, alwo fein vatter ein geringer bandıwerdd » mann 
war ‚ der aber auf einrarhen verftändiger männer keine fos 
ften fbarte, diefen feinen fohn zum fudiren anzubalten. Er 
zeigte ſchon In feiner Emdbeit verfchiedene proben eines aufges 
wedten und gelehrigen kopfes, daher ihm fein_vatter nach 
Breflau auf Die fehle ſchickte, und der auflicht Lauren, 
ki Stillii übergab. Don da gieng er nach) son ‚ allwo ex 
erftlih Baccalaureus , machgehendd Magilter der Dhilofophie , 
und Affeflor der philofopbifchen Facultät ward. Als das neue 
Gymnafium zu Thoren an, 1585. geftiftet ward, berufte ihn 
der Rath dafelbit zum Conrector , welchem amte er bid an 
fein ende vorgeitanden Er bat folgende fihriften heraus ges 
geben, ald: 1.) Mythologiam Gratiarum ; 2.) Po@mata, 
welche in den deliciis Poetar. Germ. fteben ; 3.) Mifcella- 
nea ; 4.) Paralipomena ; 5.) Orationes, und iſt an. 1598. 
den 2. oct. im 39. jahre feines alterd geftorben. Ludewigs 
ſchul hiſtorie. Natoru Athene Gedanenfes, Adami vie 
Germanor. Philofophor. p. 437. u. f. f. 


— ober , (Joh. Joachim) fonft P. Barnabas,, inglei⸗ 
chen —— aenannt , ein geweſener Barıuler , — 
ner ordens der firengern obſervantz und der provintz Oeſterreich 
Profeflus , hatte im Die 16. jahr als Lector generalis, Secre- 
tarius , Guardian ‚, Diffinitor, Commiflarius und Vilitator feis 
nes ordeng , in die eilf jahr durch unterfchiedliche länder und 
ftädte, ald Ftalien, Spanien , Wien , Gräg und Laydach, und 
in unterfchiedlichen ſprachen als Haupts wrediger gedienet , war 
auch von Fnnocentio X. zum Miflionario und Apoſtoliſchen 

vediger beitätiget worden. Im ıahr 1652. bat er fich zur 

vungelifchLutherifchen Ichre bekannt , und den zz, und 16, 
junit in der Haupt-umd Vfarr⸗kirche u Wittenberg feine revo⸗ 
cationdpredigten gehalten. Er führet unter andern darinn an, 
daß ihm den weg zu feiner erleuchtung vornemlich diefer punct 

emacht : Er hätte nemlich vor 5. jahren ein hochadel. Frau⸗ 
ein und rigen Hof⸗ e ſollen von der Ebangeliſchen 
me Vapiſtiſchen iehre dereden; dieſe aber hätte ihm von dem 
Abendmahl des Heren unter bebdetled geſtalt einen treflichen 
einwurf gemacht , darauf er mit aller feiner vermeynten kunſt 
nicht zu antworten gewußt. Denn fie hätte ihn gefraget : ob 
der Dapft oder die Roͤmiſche kirche die gu babe, aus a 
oder mehr wunderwerden , fo Ebriftus unfer Heyland auf dies 
fer welt gewürdet , weniger oder eind zu machen, ohne daß 
GOtt dadurch feine ehre genommen , oder feinen werden, Die 
er wegen unfers heyis gewürdet , ihre bobeit gefioblen , ober 
die grundvefte dee Schrift gefchmälert werde, NHierauf habe 
er alfobald mit nein geantwortet , fie aber habe ihm dieſen 
einwurf gemacht: So nun die Römifche lirche oder der apſt 
die macht und gemalt nicht bat , zu ſchmaͤlern die mirafel Chri⸗ 
fii, wie fommts denn , daß der Papft jene mirafel mindert 
oder fehmälert , fo GOtt gewuͤrcket in und bey fich felbit? da 
denn ibe Bapilten lehret, daß ohne das verbleiben brodt und 
weins GStt durch wunderliche mirakel das brodt in feinen hei⸗ 
ligen leib, und den wein in ſein beilig blut verwandelt bat, 
und alio hier awen fehr groſſe und die groͤſte mirafel gethan 
bat, wie fan denn der Dapft folche mindern und fehmalern , 
und aus beyden nur eind machen? und wie fan er diefe bende 
mirakel nur unter einer er allein ‚ nemlich des brodtd , des 
nen menfchen reichen, ohne daß er dabey einen kelch⸗ Diebftahl 
begebe ? denn Gtt befohlen , daß fo oft wir es thun werden , 
follen wir es tun zu feinem gedächtnid , das iſt, zu feinem lob 
und ehre. Auf diefen einwurf hätte er fich awar bemübet zu 
antworten , EHDtt hätte dieſes allein den Prieſtern nach Römis 
ſcher und der Eoncilien lehre gegeben und vergönnet , er haͤt⸗ 
te die concomitang des blutes mit dem leibe angefübret , doch 
wäre aus der Schrift kein gewiß fundament dDaben , und hätte 
er weder dem adelichen Fräulein noch fich felbit im feinem ges 
wiffen genug thun können , und das waͤre der finger GOttes, 
fo ihn hätte gerühret. Er merdet noch diefes ald was fonders 
liche an , daß er eben an dem tage , da er vor einem jahr auf 
befehl feiner Obern in der ſtadt Rom in der kirche della Anima 
anftatt und für einen Bringen von Lüneburg ‚_ der fich zu der 
Dapiftifchen lehre gewendet , dem renocationdfermon in wider» 
wärtigen qedanden und ſchweren gemütbe gebalten , jego ſei⸗ 
ne befänntnis mit ganz freudigem und bereiteten bergen aus⸗ 
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führe und derrichte. Er ließ feine renocation im druck aus 
geben , und befam darauf einen Dfarr:dienft , beurathete auch 
und zeugte etliche Einder ; nach einigen jahren aber verließ er 
weib und kind , gieng nach Wien in ein Franciſcaner⸗kloſter » 
und gab vor, er habe ggrifiend alber nicht länger 
fer ledens ari bleiben koͤnnen. Arnolds firchen » und ketzer⸗ 
biftor. lib. XVII. c. 3. $. 16. Unfchuldige Nachrichten. 
obinger , ein vornehmes und zwar eines der aͤlteſten 
gefchlechter zu St. Gallen , inmaſſen Jacob um das jahr 1089, 
gelebt hat. Won feinem fohn Hans Nelaus ſtammen alle übrie 
& ab , deren ein * ſich an andere orte ausgebreitet , und 
in und wieder anfehnliche ehrensämter getragen haben. Aus 
Denen zu St. Gallen gebliebenen , war Gebaftian Medicinz 
Doctor , —— von an. 1632. bis 1653. Bürgermeis 
ſter. Bartholome, David, Heinrich, —— ‚ waren des 
Raths. Tobias auch ded Raths, war falt aller Europaͤiſchen 
fprachen £undig ‚ ein treflicher Politicus , bat viele ehremsämter 
getragen, und viele Gefandtfchafften mit geliem lob und ruhm 
verrichtet, Er iſt an. 1700. geftorben. Mir. * 

Schobinger Claudius) Wilhelmen eines gerberd fohn zus 
Lucern , gebobren an. 1642. fam an. 1667. in den Capucinete 
orden ‚ in welchem er 17. jahre geblieben , ward Beirhtspatter 
und Prediger u Baden im Aergoͤw, und hat fich in feinem or» 
den nicht einen geringen ruhm erworben, bid an. 1684. da ee 
ach Zürich verfügt , und daſelbſt um die aufs 
[ Reformirt s Evangeliiche kirche angeſuchet, auch 
eine ſchoͤne glaubeg&sbefänntnid abgelegt , ward darauf an. 
1685. zu einem Kırchensdiener angenommen , und ibm am. 
1686. die Predigersftelle im wanfenhaufe am Oetenbach anvers 
trauet, welche er treulich verfehen bdis an fein ende, welches 
erfolget an. 1702. nachdem er den za. nop. auf der cangel von 
einem fchlaafluffe gerroffen worden, Er gab einige Elenchtica 
in deu , ald Schriftmäßige Waagſchaale; item der fchlimme 
Alchymiſt wider P. R. Gaffer Eapuciner von Schweit. J. 
Kr noy, lit, Helv, E. Dyrfleier, * 

Schoch, (Joh. George) ein Teuticher Boete von Leipzig » 
führte ın der fruchtdringenden Uſchafft den nahmen — 

runenden , lebte an. 1660, und fihrieb : 1.) Weyrauchs⸗ 

aum und Sonnensblumen , Leipzig 1656. in 4. 2.) Dvidlas 
nische Berwandiungssbefchreibung, ibid. 1658. ing. 3.) Meus 
erfundene Philyreniſche Leipsigifche Kriegs » und dens⸗ 
ſchaͤferey Leipzig 1663. in 8. 4.) Poetiſchen Luft:und Blu⸗ 
mensgarten , ibid. 1660, in ı2. in welchem p. 208. deſſen 
ſchoͤner und gar befaunter fterbe » gefang : Was ift es doch⸗ 
was iſt der menfchen, sc. befindlich ift , überfegte auch Joh. 
Mocquets wunderbare , jedoch gründliche und wahrbafftige ges 
ſchichte und reiſe begehniſſe in Africa, Afla, Oft:und bein 
dien , aus dem ranzöflichen , Limeburg 1688. in 4. Newmeis 
Kr. difl. de Poetis German. fc, XVII. precipuis. Jo. Hecht, 
Odeon piorum , p. 522, 

Schochwitz, ein ſchloß und Beden in der Thüringifchen 
Grafihaft Mannsfeld , den Herren von Schulendurg gehd⸗ 
rig. Am diefe gegend find die fogenannten Knochen⸗berge, alls 
wo man ungemein viel Enochen findet, derem urfbrung ein 
von der fündduth , andere aber von der graufamen ſchl 
jwifchen inio und Maroboduo herleiten wollen. Im jahe 
1604, den 24. febr. ward allbier eine theologifche unterredung 
—— Alberto Grawero, einem Lurheraner , und Wolfgan 
Amling, einem Reformirten , zwar nur ingebeim , aber * 
in gegenwart etlicher vornehmen perſonen gehalten. Diele 
beude befpracyen fich über etliche Örter der Schrift, weiche 
Ealvinus nicht recht erfläret und angewendet hätte; wegen. 
des glaubens der finder, der mittheilung der Maſeſtaͤt Ehris 
fli, und was dergleichen mehr war. Anfangs wurde das vers 
zeichnis davon nur etlichen guten freunden von Grawero zum 
privat:durchlefen communiciret; bernach aber durch einen ges 
wiſſen Studiofum der Gottsgelehrtheit zum drucke befördert. 
Wider dieſes privatsgefpräche gab ein ungenannter eine fchrift 
beraus , welche er Spongiam nennete , und mit felbiger wollte 
er die ſlecken abwifchen , welche Amlingen wären angeitrichen 
worden: darwider verfertigte Gramwerus aldbald cine kurtze 
widerlegung. Abels Teutiche alterth. P. I. p. 5. Uhſens 
re p. 315. dei 

chodtborgsaw, der greng-Auf zwiſchen Schleftwig und 
Yürland , — eine meile * Coidingen, und ſießt bins 
ter Riven in die Nordeſee, fo daß er noch die infuln hanoe 
und Manoe feheidet. Dandwertbs befchreibung Schleßwigs 
und Holltein, P. 1. c. ı. p. 70. 

* Schöfferlen , eine chemalige familie in Schwaben , wels 
che an. 1470. von Kapfer Friderico II. zen worden , und 
wovon Conrad , Canonicus der StifteEirche au Stultaard , 
und an. 1481. der meunte Rector der Univerfität zu Tübingen , 
desgleichen Bernhard , fein bruder », Doctor der Kavferlichen 
Rechte , und an. 1500, bey dem Schwäbiichen Bunde Städts 
BundsRichter geweſen. Crafü annal. P, III. lib. VII. c. 17. 
Dart, de pace publ. lib. Il. c 26. Burgermeifter , welcher 
mütterlicher feitd ein defcendent von dem dritten bruder Lud⸗ 
wig Schöfferlen, Reichd;:Adel, p. 218. feq. 230. ſeq. 

* Ehöftland eine Herrſchafft in der Berneriichen Bogtey 
Lenkburg , gehörte vor altem Denen regen von Arburg. An, 
1458. war fie in handen der Edlen von Lauternaw. Rad 
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waͤrts befaffen fie die Freyherren von Rußegg, won denen fie ſchafften Mavfenbers und St in Kärndten befommen, 
an. ne —— 28 Rudolph — und letztens Fabianus wurde Kahſerlicher Krie Rath und General, (vom 
an die Edien Mey gekommen , die fie noch befigen. Mana dem ein eigener artıdul,) Er erlangte Die Freyherrn⸗ wiirde, 
Jerip. > farb 8 —3* — , F —— A 
. Uenb ber⸗ und Nieder») find weiler im tr don Schönaich die Herrſchafften Carlath und Beutben an 
—— er Ab N buͤrger⸗ der Dder in NRieder-Schlehien ererbte, auch an. 1594. feine bins 
. Bende drter haben vor zeiten den Grafen von Gchlüfs terlaifene wittwe Elifabeth von Landscron heurathete. Kapier 
eiberg gehöret, von diefen find fie an Ulrich Ammon, und Rudolphus II. machte ihn zum Schiefiſchen Eammer:Katb , 
ner af die Burggrafen gefommen : die haben fie an. 1406, wie auch Vet gm Böhmifchen BicesEangler Teutſcher ers 
erthold Pfingingen verkauft , diefer und deflen tochtersmän,  Peditton. Kapfer Matthias brauchte ihn bey verfchiedenen Fürs 
ner haben jie lange beſeſſen. Won diefen find fie an Endres Menstagen in Schlefien ald Principal-Commiflarium , und an. 
Rechen getomınen , deilen föhne haben Ober » Schöllendah 1616. den 28. jun. machte er ihn ‚zu einem fregen Herrn⸗ 
an Di noch befiken. lu Stand, und theilte ihm alle präeminengien zu, welche die view 
n die Deblbafen verkauft, welche es noch befigen. Giud⸗ q e 
befchreibung der fhadt Nürnberg , p. 33. andere freye ‚Standes. Herrfchafften in Schleiien befigen, Er 
slendorff , fiehe Schellendorff. ze —— an. 1597. 0m fohn Hand Schönaiche Kıtierd | 
Schoͤller, (George) der beyden Rechte Doctor, war *0 —8X A De 
u Eisieben im jahr 1579. den 14. jan. gebohren , fludirte erits zu Beuthen fundiret , und ift an. 1619. den 23. febr. geftorben, 
ich in Leipjig, und nach dem in Helmitädt, an welchem es ohne finder, von feipen beyden gemahlinnen , daher ibm ın dem 
tern orte er auch an. 1608. den ı5. febr. die Doctor-würde Majorat feines brudern john Fohannes fuccediete, welcher an. 
erhielt, Hierauf wandte er fich nach Freuberg, von dannen 693, zu Melendorff geboren war , wegen der unrube mis 
man ihn an. 1638. den 29. Dec. zum Gpndicat nach Zittau dem Pfalggraf Friedrich aber an, 1621 in Kayferliche ungnade 
berief, allwo er auch in dem folgenden jahre mit feiner famis verfiel, und feine Majorats:güther verlobt Er deicblog fiin 
lie antam, und darauf am 7. jul. gewöhnlicher maſſen ins leben zu Grune in Polen den 3. jul. an, 1639 Sein ſobn Se 
trodiciret wurde. QBeil er aber fhon bey jahren und vielen Yayıan Schönaich dejuchte in feiner jugend unterfchiedene Unis 
feibesefhwachheiten unterworfen war , fo wollte ihm das reis  yerfsäten ın Zeutfchland, Frandreich, Engelland, Holland und 
n zu ſchwer fallen , dedwegen hielt er an. 1642. bey dem Polen , und hielt ich nach feiner zurückunft fo lange zu Möls 
ath an, man möchte ibn mit einer ruhigern fation verfors jendorif im —E Schweidnitz auf, bis er an. 1650, 
en, worauf er bey der nächftfolgenden Ehur in die Schöppens aus Kapferl, gnade auch recommendation des Fürften Octavii 
nd als Gerichts Beyſitzer geſetzet ward , auch darinn dis an Piccolomini das Beuthniſche Mayorat wieder erlangte, Er 
feinen tod verblieben , welcher an. 1645. dem 27. aug. wach» ei an. 1622. zu Genf mit Judith , des Heren de la 
mer 66. jahr , fieden monat und dreuschen tage auf dieſer ide , eined Burgundiichen Kara tochter, vermäblet , von 
* — € iget. Carbpzovs Zittauiſche chrom. b. Il. deſcher den 18. april an. 1623. gebohren worden , Hand von 
n udolph) aus einem edlen geſchlechte von Zürich, und allen Kitterlichen übungen zu Genf, in den Niederlanden 
war ——ã 0190) Bürgermeifter a des folgendes jahrs und in Frandreich fehr qualıficirt gemacht, bielt auch hernach 
aber , famt andern Mit:Räthen , die eigenen gewaltd mit dem ein gutes buch umd Die Jagd vor feine b ergöglichteit. Kaps 
Hertzoge von Defterreich ein bündnis auf, tet, wiederum fer Keopoldus confirmirte ihm alle und jede frevbeiten des 
entfegt, und der fkadt vermwiefen. Er flarb an. 1412, * gemein A — 
Schoͤn, (Er ein Nürnbergifcher mahler und kupfer⸗ "6 000 u 
Aether, war mühe, na ben erenpl Dt Mbret Din An, Reiben cc mit Helena — 83 
und Sebald Böhmd den liebhabern der jeichen,und mahlers "Brandenburg, Churfärklich Kran a halln - 
kunft die rechte proportion und abmeifung ſowol der liegenden Ralbo und Präfldenten in der neuen Mard, tochter, vermäplte, 


als chenden figuren gar leicht bepzudringen , und ließ in dem e " 
abfehen an. 1538. zu Nürnberg in 4. vor die anfänger eine ee bne und eine tochter, jo gleichfalls einen 


55 re auch Die Vene u 2 Baden Dad) Une fobn, Hans George, — a ea acer 
von arten , au n » 
terſchiedlichen theilungen und cieculriffen richtig zu zeichnen. — 5 ** 4 a ae 
er ſtes — a re a a ee ae in Schlefien cum fellio 
sflichen , von denen man noch ein Pi e - 
manier nachjug chen 2 bie gefchi di nachneabme 53 * landesszufammenkünfte 
nad) an. 1550. ppelmayrs bit. n ⸗ N e 
bergifchen fänfiern, Rap : noo. mit Urſula Mariana , gebohrnen Gräfin von Keder, ftarb 
Önaich , (ded H. Rom. Reichs Grafen von) Rammen an. 1706. den 24. jun. im tode nachfolgte. Sein fucceflor in 
Ba alten Stterichen geſchlechte her,_fo von undendlis der freyen StandessHerrfchafft ng * iſt fein fon 
chen ſeculis befannt gewefen, und ſich, wie fichere nachrichten Bunt Earl des Heil. Römifchen Reich Graf von Schönai, 
über 500. jahr vorhanden , im Teutichland , Ungarn, Böhs 
men , Schlefien / die Mark Brandenburg, Polen, Dreuffen sr. Grafens von Dobna, Königlich Preußifchen Generals über die 
ausgebreitet. An. 1216. war Caſpar Schoͤnaich Hergogs Hens infanterie , tochter, vermäbite , welche ihın unterfchiedliche Eins 
ticil, Barbati in Schlefen Eangler zu Liegnig.. Wences ſaus der beuderiey gefchlechts gebohren, An, 1723. lebte auch noch 
machte * XV. fzculo durch feine gute confilia an dem Kös unter andern Des regierenden StandedsHeren vatterd bruder, 
mal hmifchen Hofe fehr beliebt. An. 1412. z09 Hand Tu Gottlob , frenberr von Schönaic) , welcher in dem Fürs 
Schönaich von Linderode in der Laufig nach Preuffen, und that  ftenthum Schweidnig Die Herrichafft Möllendorff , Schlaupig 
fich bey dem Hochmeiſter Teutfihen ordens Dergeitalt hervor, und Jentſchwitz befag. 
daß er ihm und feinen deftendenten auf die frenbeit er maich zu ‚Amptig im Bieder =Laufis und Möllendorif ım 
theilte, in des Großmeiſters waͤldern frey holy zu ſchlagen. Schweidnigtichen, ſtammen von Dorgebachten Johannis den 
Er brachte fein leben über 100. jahr, und hinterließ Dhilips gi Grafen von Schönaich brüdern ber, Cuyparis Dornarii 
pum A * hingegen, r an. a —— un > —— re —— evergeta. Hewelii Sile- 
8 an. ı553. indem ( ’ ogr, renov, + chron, 'b, eben. Sinap 
* fahnen mitbrachte, die aufdem Pragersichloß in einer Shier. curiofit. ” Grpbu loben . 
kirche aufgehendt worden. Er ftarb zu Varchivig an. 1605, ” 
im 75. jahre feines alter» und batte 13. Kinder geieuget. An. _Schönaich, (Fabianus Frerherr von) Kitter und Kayferf, 
1537. und 46. war Cafpar naich, ein Schlefiicher Ritter Kriegs:Kath, ein john Georgi don Schönau , war gebohren 
von groffem anſehen und verflande , derer Hertzoge Alberti und am. 1508. und bielt fich in feiner jugend 13. jahr an dem Hofe 
Henrici zu Medienburg Eangler , und als der —**— ſchon u Königs Sigismundi 1. in Volen auf 
pferde fteigen wollte, fi mit in den Schmalkaldifchen krieg fchladhten wider die Tartarn und Moftompiter febr wohl gehai⸗ 
einzulaffen , hat er es ihm widerrathen. Sein fohn gleich ten. Yu. 1535. ſchickie ihn diefer König nach De zu 
nahmens war an. — Paͤpſtlicher Nuncius an die Vroteitis zu dem Eoppenbagifchen friege. An. 1537. machte er eine cams 
rende Fürften 8 aumburg. Au. 1540. war Valentin des pagne in Ungarn, und an. 1539. fochte er wider Die MWalachen, 
Glogauifchen König. Amts Nerwe er, undan. ı sei. Pergogd an. 1541. ar er wiederum in Ungarn, und mu rde Kittmeifler 
riderici II. zu Liegnig Rath, George ‚von Schönaich der Pin. 1542. lernte der Morig zu Sachen bey dem tus 
Itere fchlug an. 1536. dem alu Dänifchen Feldheren t tech 
Braida von Ranzau bey der Frichlaͤndiſchen deftung Dam , derfelden zeit an fehr 
wurde hernach Hauptmann zu Sprottau in Schlefien , und Ofen ſehr wohl gehalten. Sin, 1543. indem Franjöfifchen 
erhielt durch jeine und feiner 5. ſoͤhne treue dienfte, daß der K commandixte er bey Landrecy 500, pferde. An. ıs4s. bes 
König Ferdinandus an. 1548. fein altes Ruterliches wapen i e da Derkog 
verbefferte. Von diefen 5. föhnen war Sebaftianus Frepberr Heinrich gefangen ward, In dem Schmaltaldifchen kriege an. 
von Schdnaich , Ritter , Commendator ju Grof-Tingin dem 1546. führte er vor den König Ferdinandum 1400, Dufaren nach 
Liegnigifchen Fürftenthum , nach langwierigen kriegs⸗ dienſten, Gchlefien, und bielt die wintersquartier bey iktenderg, An. 
See. Mund⸗Scheuck und —E— wie auch an. 550. 1547. fieng er in der (lacht dev Mühlberg mit eigener 
Fe ad Mana en Cie; Da Di Bee Kamen Irene, Bf bamad eh 
it feiner gemablin Ann N s noch In der ruſt⸗ ammer zu w 
or. Leni YI. Che nn Ti ander ee 


. 


 erfauft hat. 
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Bor folche heldensthat fehlug ihm der Kayſer Earolus V. und 
der König Ferdinandus in dem lager zum Ritter, und hängten 
ihm die goldene kette um, Un, 1549. verwaltete er die Landes⸗ 

uptmannfchafft des Glogauifchen Fürftentbums. An. 1552. 
übrte er 2000. wohlmontirte reuter aus Schleiien nach Ungarn 
wider die Türden. An. 1566, ließ er fich abermals im kriege 
in Ungarn brauchen , und wurde zu des Heil. Röm, Reichs ers 
ften Kriegd.Rath beitellet. Un. 1576. in der Grumbachifchen 
unrube zu Gotha, war ex nebit Graf Otten von Eberitein, und 
Ehriftophen von Earlewig Kavferlicher Commillarius , umd ers 
gad fich ibm zuerft der Herkog Johannes Fridericus II. von 
Sachſen· Gotha als — Er lebte nach dieſem allen 
noch lange zeit mit & item anfehen in Schlefien, und beſaß das 
ſelbſt anfebnliche güther , denn er hatte nicht allein Mosta in 
Dber:-Laufig, fondern auch in Schlefien Wittgendorff und Her⸗ 
—* ingleichen das ſtaͤdtlein Polcknitz im Glogauiſchen. 

n. 1561. kaufte er die Herrſchafft Beuthen und Carlath im 
Glogauifchen ; brachte auch dafelbit pfandes. weiſe an ſich Frey: 
fadt und Sprottau, dedgleichen verfegte ibm Hertzog Heinrich 
von Liegnig an. 1568, die Herrſchafft Varchwitz. Er erbielt 
den Frepheren-ftand, und flarb im 83. Jahre feines alters, den 
a3. fept. an, 1591. Dorwavii Chriftianus evergeta. Lucas. Si- 
aapius, 

Schönau , eine alte adeliche und nunmehro theild Freu: 
herrliche familie , fo fich ebemals in die Torolifche und Schweis 
heriſche linie vertheilet gebabt. Jene ift an. 1356. abgeitorben, 
dieſe aber Roriret noch, und befiget das Erb» Truchfeffensamt in 


dem Stifte Bafel. Hyrus hat au. 1165. dem turnier zu Zürich 


bengewohnet. Babo und Evradud waren um das jahr 1209, ' 


Seren Heinrichs von Meranien Käthe. Conrad iſt an.ı340; 
andes Hauptmann an der Etfch, Betermann aber Burgaraf 
in Tyrol gewefen. Melchior, ein gelehrter Herr, bekleidete um 
die mitte ded XVI. Gieculi die fehle eines Landvogts der vier 
Wald⸗ſtaͤdte. Johann Rudolph und Johann Caſpar thaten 
fich zu anfange ded XVIL. feculi ald Kavferliche Generals ber» 
vor, Frank, Bifchoff zu Baſel, aefegnete an. 1656. das zeit» 
liche. Frank Heinrich Fridolin , Freoberr von und zu Schd» 
nau,; war an. 1704. Dom⸗ Herr zu Aichſtaͤdt. Die Herrichaffs 
ten Werr und Schweritatt in dem Rheinfeldifchen find alte 
ftammsleben des haufes, Panca/, P. II. pag. 483. Brandis 
Zorol, ehrenfr, Spangenbergs Abelsfpiegel, b. II. Bucelisi 


ſtemmat. P. IV. 
önau ‚, (von) ein adeliched noch Aorirendes gefchlecht 
‚, welche ihr ſtamm⸗haus gehabt zu Schönau, zwifchen 
vegeng und Lindau , welches fchlößlein aber an. 1400. im ſo⸗ 
genannten Appenzellerstriege zerftört worden. Etliche diefed 

eichlechtd haben lange jahr zu Eoftang gewohnet. An. 1422, 
dat Hans von Schoͤnau die zu feinem zerftörten ſchloß Schoͤ⸗ 
nau gehörige gerechtigkeiten verkauft , umd fich nach Coſtantz 
begeben, ift aber an. 1429. in einer aufrubr dafelbit wiederum 
mweggesogen. Bon dieſem gefchlecht waren etliche des Regi⸗ 
ments in Zürich. Dirfleier. * 

"Schönau , oder Schöna ‚ Lateinifch Schoenavia-, eine 
Kleine Königliche ſtadt im Fuͤrſtenthum Sauer in Schlefien 
am Kagenbach , vier meilen von —— gegen weſten gelegen, 
u dem Hirſchbergiſchen Weichbilde gehörig. Sie ward im 
Ph 1296. von Hertzog Boleslao dem ſtreitbaren erbauet, 
und wegen der luͤſtigen lage mit dieſem nahmen beleget. An. 
2381. bat die ſtadt aus eigenen mitteln die groſſe Vfarr⸗kirche 
erbauet ‚ nicht# deftomweniger bat fie diefelbe im vorigen jahr» 
hunderte den Fefuiten einräumen muͤſſen. Nabe bey der ftadt 
befindet fich auch der fürnehme Ritter fig Alt» Schönau, 
Dbnfern der ftadt ſiehet man auch die überbleibfein eined alten 
hloffed , welches Otto von Zedlig im jahr 1534. von der 

adt mit allen gerechtigkeiten , laut Königl. confirmation , 
Bey lebjeiten Hertzogs Boleslai des legten zu 

wer, an. 1368. befand fich auch ein Amt-haus zu Schönau, 

ber deffen Caͤmmer⸗guͤther Hans von Zedlitz BORpe genanını 
Burggraf war. An. 1639. brannte das ftädtlein nau ab, 
famt der kirche und fchule; auf dem gloden » thurme muften 
die glocken groſſer hitze zerfchmelgen , und endlich deſſei⸗ 
ben fpige umd mauren zerfallen ; nur das Rathhaus wurde 
noch fümmerlich erhalten. In dem folgenden jahre ging bey 
diefem ftädtlein ein ſcharfes treffen vor zwifchen Dem Schwebis 
pe General Stalhans und den Kanferlichen , woben letitere 
en kürgern zogen, und dem Schwediſchen General viele ftüde 
und bagage überlaffen muften, die Oberfien , Warlowäty und 
Lempkbe , aber wurden ngen. Sonften bringet der vorbey 
firömende Katbach der Mabı isweilen vielen wien; bisweilen 
Er —— 
ergifche thor überftieg , und ohne aden an 
bäufern tiber 20, menjchen erträndte. 

mm; ein dorf und fchlof in Nieder. Efaf zwiſchen 
dem Rheine und der Iſcher, unterhalb Limbur en 
wärts vom Rheine gelegen, und zum Bißthum Strafburg ger 
börig. War gegen anfang des jegigen jahrhunderts einem Herrn 
von Schönau auftändig , welcher ich Damals in Roͤmiſch Kays 
ferlichen dienſten befand , deswegen auch diefer ort confifciret 
ward. Ichtersheims Elſaßiſche topogranph. p. 58. 

"Schönau , ( Elifabeth von ) Webtifin ded Benedictiner, 
Blofterd zu Trier, ein fehr gelehrtes weib&bild und eiferige fchür 


fch 


lern der berühmten Hroswidä ; fie bat etliche fachen geſchrie⸗ 
ben, als: ı.) Bon prung / Rahmen und Grändung 
der 11000, Fungfrauen; =.) Orationes fuaforias ; 3.) Volus 
men Epiftolarum eruditflimarum. Sie ftarb im jahr 1765. 
und bat ihr bruder Egbertus ihr leben befchrieben , fo im jahr 
1623. zu Coͤln gedruckt worden. Bapı. Fuigof. de foemin, 
—— doctrina excelluerunt, lib. VIII. 3. Y , de Hiftor. 

t. lib. 11. c. 50. & 53. Won ihren vorgefchügten vilionen und 
offenbarungen , welche Jacob Faber heraus gegeben, will 

oetius tom. II. differt. felect, p. 482.. nichtd halten , dergleis 
chen auch Jacobus Uſſerius in der vorrede feiner antiquitat. 
Britannic, thut, 

* Schönau, ein Eiftercienfer-klofter im Ottenwald,eine meile 
von Heidelberg, weiches um Dad jahr 1142, von Bifchoff Buche 


* Worms geſliſtet worden. Pfaltzgraf Conrad, Kahſers Fri⸗ 


tici Barbaroſſæ bruder , welcher an. 1186. geſtorben, liegt im 
demmjelben begraben. Crufi annal. P. 1. lib. X. cap. 6. 
lib. VII. c. 4. lib. XI. c. 10, 


* Schönauer , (Daniel) Pfarrer zu Siffach in dem Bafts 
leregediethe , auch Dechant des Varnſperger Tapituls, war 
zu Bafel den 1. jum. an. 1608, gebobren. Da ſich ſchon in feis 
ner jugend gute gaaben an ihm zeigten, wurde er in den Dafigen 
fchulen Rei u unterwiefen ‚und an. 1623, unter die fludenten 
gezehlet. Mach 5* ſtudien in ber Philoſophie , wende⸗ 
te er ſich zu der Theologie , und hatte inſonderheit —— 
Wolleben, den oberſten Pfarrer, und Sebaſtian zu Lehrern, 
Drey jahr nach angefangenen theologifchen ſtudien ward er 
an, 1630, unter die Prediger des Böttlichen Wortd aufgenoms 
men , da er zuvor fihon eine reife nach Sedan, um den bes 
rühmten Peter du Moulin zu hören, gethan. An. 1632. begab 
er fich über Genf nach Frandreich und Engelland , da er infons 
derbeit die Englifche fprache wohl erlernet,morauf er in dem fols 
genden jahre durch Die Miederlande und Teutfchland nach hauſe 
Jurückgelehret. In eben dieſem jahre ward er zu einem geme 
nen Helffer , und zwey jahr darauf zu einem Dfarrer zu Ben⸗ 
weni und Hölftein erwehlet, allıwo er auch 22, jahr geblieben, 
Endlich wurde er an. 1657. nach Siffady beruffen , und bald 
darauf Dechant in dem Garnfperger Eapitul. Er war ein 
getreuer und feifiiger Drediger , welcher auch die fludien fein 
lebenlang geliebet. Neben 20. zuſammen gedrudten predigs 
ten ı, yet er auch an der bekannten Toffanifchen Bibel mit ge⸗ 
arbeitet , und ift an. 1687. geſtorben. in john leiches 
nahmens if ald Pfarrer zu Kilchberg an. 1721, bet orben, 
Ru ir, manufcr. 


choͤnbeck, eines der Älteften und anfehnlichiten adelichen 
—* in der Marck Brandenburg, welches re in Polen 
—— woſelbſt es Szembeck genennet wird , und den 
Gräfichen character hret. Man wili den urſprun ne 

milie von Gerlachen herleiten , der von dem Kahſer Caroio 
nachdem er die Sachien überwinden helffen, foll geadelt wor⸗ 
den ſeyn. Deſſen nachkommen ſollen ſich an den Kayſerlichen 
Höfen wohlverdient gemacht, und theils in der Marck Branden⸗ 
burg niedergelaffen haben. Diefes iſt gewiß, Daß die Märdifche 
feribenten derer von Schönbed in den alteften zeiten gedenden, 
und mag das Ehurfürftliche jagd ſchloß und Amt Schöubed in 
der Ucker Warck, ingleichen das ſtaͤdigen Echönbed in dem Her» 
Kogtbum Magdeburg von ihnen erbauet worden ſeyn. Hein⸗ 
tich bat fich an, ı } 1% bey Rom wider den König Ruprecht von 
Apulien mobl verhalten , und ward desivegen von dem Kanfer 
Henrico VII. zum Ritter gefchlagen. Er blieb in dem treffen 
bey Erefi, und hinterließ Fridericum, welchen der Kanfer Gas 
rolus IV. an. 1355. eine jährliche penfion von 300, aöldenen 
pfenningen verfchrieben, und feine beyde föhne, Hebalden und 
einrichen , bey nächfter gelegenheit zu befördern verfprochen. 
imon ı —** und —— haben an. 1487. dem Rath 
zu Strausberg einige w fe feld marden verfauft. Bon bors 
gast nrichen fol Petrus herflammen , der bey dem 
anfer Marimiliano I. in gutem anfehen geftanden , und dens 
felben aus der gro r, darein er aufder gemfensjaat in 
Zyrol gerathen , joll errettet haben, Bon feiner gemablın , 
Margaretha von Schleinig , binterlief er vier fühne. Der 
ältefte gleiched nahmens bat fich zu des Bolnifchen Königs Sis 
gismundi 1. zeiten in Preuſſen niedergelaffen , und dafelbit fein 
eſchlecht fortgenflanget , weiches vermuthlich abgeltorben. 
er andere , nahmens Heinrich, fol feines vatterd güther in To⸗ 
rol, welche gedachter Kayſer ihm geſchencket, angenommen 
baben ; ed mögen aber feine nachkommen bald abgegangen 
feon , nachdem die Tprolifche feribenten, derer von Schönbed 
ar nicht gedenden. Der dritte, Eduard, hat in der Mard 
Kine famm fontgefeßet und iſt vermuthlich von demieiben 
laus abgeammet , bey dem Marggrafen Hanfen zu Cüs 
ftrin die ftelle eines Hof: Marfchalld bekleidet , und feine alıther 
in der Neumard gehabt hat. Von deffen nachkommen wurde 
Earl an. 1693. Eanpler des Fohannitersordend zu Sonneburg, 
nachdem er vorhero Neumärdifcher Regierungd » Rath und 
Ehur:Brandenburgifcher Abgeſandter auf dem Reichs⸗tage zu 
Regenfpurg geweſen. ann George aber war um felbige 
get Chur⸗Brandenburgiſcher Oberfter. Der vierte, Barthos 
omdus, gieng ald Hauptmann zu Stendal mit tode ab. cin 
fohn gleiches nahmens mufte ald ern nr Ab⸗ 
anne in Bolen geben , und wurde nachgebends von dem 
nige Sigismundo Auguſto unter den Polnifchen Adel aufs 
oenom⸗ 
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allwo nachkommen obgedachter 
—— Ace chrom. Okoiski orb. u 

Schoͤnbeck, Schönebede , eine anfehnliche adeliche fam 
lie in dem Hergogthum Bremen , welche vor alterd Dumunde 
gebeiffen. Dietrich von Oumunde wird an. 1144. als jeuge in 
einem briefe angeführet, 
zu Bremen. An. 1336. verfaufte Johann unterfchiedene gs 
ther zu Wilſtede , Bockholde und Dedbeshorne. Johauues der 
jlingere von Duminde „lebte um das 1357. und nahm zuerſt 
von einem neuerbauten »fchloffe den nahmen Schönbed an. 
—— UL wurde an. 1465. wiſchen Henrico, Ertz⸗Biſchoff 

u Bremen, und Gerhardo , Grafen zu Didenburg , zu. einem 
iedsmann erwehlet. Wilckinus von Schoͤnbeck war an, 
1477. Executor des teſtaments Nicolai von Mandesloch. An. 
1705, lebte ein Lieutenant von Schoͤnbeck zu Kührfiddt , um 
zeit auch ein Rußifcher GeneralLieutenant von Schöns 
bed ſich hervor getban ; ob derfelbe aber In diefen oder zu den 
vorberfichenden von Schoͤnbeck gehöre , fan man nicht jagen. 
Musbard, theatr, Nobil. Brem. lib. VI. 

Schönberg , ein fchlo in Unter-Crain , 6. meilen von Las 
bach / welches in@raineriicher forache Schumberg genennet wird, 
und den titul einer Herrſchafft führet. bat ehemals dem 
adelichen gefchlecht von Schönberg gehdret, und ift, mach deſſen 
in dem x fzculo erfolgtem abgange , an die Grafen von 

— — 

n ‚ ein berg⸗ u n Böhmen in 
— bey der Mulda , fo von einigen Schoͤnburg 
genennet wird, Balbim. 

‚ ein ſtaͤdtgen in Schlefien, in dem Landshutis 
fhen Weichdilde, an den Böhmifchen grengen , welches jetzo 
dem Abte zu Griffau gebdret. Die edlen Herren von Schöns 
berg haben ed an. 1207. erbauet, und auf dem allda befindlichen 
fchloffe, weiches an. 1426. die Hußiten zeritöret , gewohnet. 
guc leſ. chron. — 

Schoͤnberg, ein ſtaͤdtlein oder mardt:feden in der Ober⸗ 
Lautig , eine 3% von Görlig ‚ ſtehet dem adelichen geſchlecht 
von Löben. zu. Bor alterd gehörte der ort denen Birden von 
Duba, und zwar an. 1382. Benifio von der Duba, Hertzog 

nis zu Görlig Sofmeifter und Boigte zu Laufig und Bus 
hin. Wie es aber von diefem gefchlechte abgeflommen, findet 
fich noch nicht , weil die dazu Dienliche nachrichten Durch krieg 
und brand von handen gekommen find. XV, fzculo ges 
drte Schönberg dem berühmten Georgio Emerico, der dad 
lige grab bey Görlig erbauet, und noch mehr dergleichen 
landsgüther befeifen hat. An. 1636, war Hans Chriſtoph von 
Noftig, Rittmeifter, befiger deifelden. Machmals hat ihn Georg 
von eben, Thurfuͤrſtlich· Saͤchſiſcher Rath und Landes. Haupts 
mann in Ober⸗ Lauſitz/ an fich und feine pofterität gebracht. An. 
1688. hatte das jtädtlein das unglück, daß der gantze mardt 
nebit der kirche und vielen andern gebäuden abbrannte ; doch 
Die kirche iſt vicl beſſer, ald vorber , nufaebauet , auch andere 
bäufer reftitwiret worden. Groſſers Laufig. merdw, P. Ill. 


+ Schönberg, ein Rädtaen in Schwaben, ift Defterreichifeh, 
und liegt 


an dem Aüßlein lichem. M. Steisw, MSct. 


Schoͤnb ein ſchloß in Schwaben bey Elwangen wel⸗ 
4 — Drobfis in Cl. 
wangen if. Cray. annal. Suev. 


berg / ein berg.fchlofi nebft, einer Herrfchafft in dem 
— 4 eine meile von Pruͤm, welches dem Abt da⸗ 
Fibt unterworffen. 


eg, eine ſchafft in Nieder Helfen, unweit Hof⸗ 
Aug —— ſchloß —— die Herren von 
hönberg refidiret, iſt an. 1590. zerſtoͤret worden. 
Ten. 
—— eine kleine ſtadt in dem eigentlich alfo genann⸗ 
ten Hergogihum Medlendurg , etwan 2. meilen von Lübed ges 
legen. Iopogrupb. Sax. inf. p. 199. 

Schönberg , ein flo in Meiffen , wiſchen Frevberg und 
Meilen , we 4 * ‚heut zu tage der adelichen familie von 
Schönberg zuſte 

* Schönberg , ein ziemlich veſtes fchloß im Brandenburgi⸗ 

m Dreuffen , in dem fogenannten DbdersLändifchen kreiſe. 
hedem it ed des Bomefanifchen Doms Vrobfted geweſen, ans 
jego.aber ift es ein Haupt⸗Amt, davon die Gräfiche familie 
nd von Findenftein die Hauptmannfchafft erblich befiget. 
& int folches ben König Sigismunds in Bolen mit dem Hochs 
meifter Marggraf Wibrechten geführten kriege , im jahr 1520, 
an die Königlichen völder übergegangen, davon ben Caſpar 
Schuͤtzen in der chronic des landes Dreuffen , lib. X. p. 462. 
nachricht vorhanden. Abels Breußifche geogr. p. 100. 

* Schönberg , Caftrum Scheenbergenfe, ein Brandenburg» 
Dnolgbachifches schloß und Ami, mitten in dem Nürnbergis 
fehen territorio und nicht weit von der ftadt Lauffen. Ei 
eine anfehnliche Buragräfiche vefte ehedeſſen geweſen „ wofelb 
den Herren Marggrafen , ald Burggrafen von Nürnberg 
hebf andern hoben regalien und Landes. Herrlichen rechten, bes 
onders die hohe und fraisliche Obrigkeit augeböret wie fie 
a von vielen jabrhumderten ber diefelbe geübet und behau⸗ 
ptet. So viel ald man aus den alten urkunden ausfindig 
machen tan , fo haben diefe veſte mit aller zugchör anfänglich 


x 


inckelm. 


Friedrich war an. 1243. Canonicus- 
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die Hertzoge von Schwaben befeffen, von welchen fie die Here 
—F von Bayern erhalten, von denen ſelbige an die Eron 
bmen gelanget , und von Diefer, und war vom König 
MWenceslao, ift fie an die Burggrafen von Nürnberg , mit 
alter hohen und niedern jurisdiction gelanget, Um das jahre 
1361. ward es ein witthum vor Die Damals lebende Burg⸗ 
räfliche wittwe, Elifabetb, wo es, in einem zwiſchen dieſer 
urggeäfin mit ihrem Herrn fohn , Burgaraf Friedrich , et» 
richteten vertrag , ausdrucklich eine veite aenennet wird, Im 
jahr 1365. wurde das ſchloß mit einem anfehnlichen thier-gare 
ten verſehen. Des Amts Schönberg hohe jurisdiction gehet 
von dem jogenannten Nejfenamsbrüdlein an der Pegnitz hinab, 
bis zu den dreyen eichen , von bannen Das Warck herauf zwi⸗ 
fehen beuden der Schönberger und Lauffer-Reffenau zu lans 
en wiefen , dann über das Ketten » bachlein, und an dens 
elben zur rechten band hinter Wesendorff, au der Legnig, 
welcher Auf alddenn bis an Die Radt;manern an Nürnberg abs 
fiheidet , von dar gebet es ferner vom Frauen⸗thor Die Fiſch⸗ 
bacher.fteaife hinaus, auf ermanntes Fiſchbach, Birntbann, 
auf Altorf an das fiech-baus , ferner an der Hadismaner vor⸗ 
bey auf die siegelshütten , von dar auf Ernbofen , fodann oben 
am berge gegen der Pfaltzgraͤſichen wild:bahn bis gen Weiß - 
fendrunn auf Ober⸗Heydeldach , und zwar an diefen hinum, 
an derfelben kaldyofen und hinter Geersdorif abermal binum, 
allwo es jich fcheidet , und am berge des Käflohe wieder ber» 
waͤrts ziebet an Die Aetz welche Aetz aber in des Amts Schöns 
berg jnrisdiction verbleibet) durch den Reutterberg geraden we: 
nach Weigenbofen ‚, mitten Durchs dorf , da es abermals da 
lauffende bächlein fcheidet, bis an die Erl wieſen, fodann den 


 fogenannten Flög.bach hinab an die Neſſel⸗muͤhl, binter wel⸗ 


che es den bach hinab gebet, bis zu dem eingange gedachten 
Neffekbrüdlein. In diefem frais⸗ und wild⸗bahns⸗bezitck nun 
liegen unterſchiedliche Dörfer, weyler und hoͤfe: als das Hoch⸗ 
fuͤrſtliche haus und dorf Schönberg , Reſſenmuͤhl , Ketten, We⸗ 
gendorff , Roͤtteubach, Mitteldurg, Schwaich, Malmfvach, 
— Lauffenholtz, Unter⸗ und Oberbürg , Mögeldorff , 

ülnau, Gleifhämmerlein, dad Wenherhausg, Aabelöyer, Fiſch⸗ 
bad) , das halbe dorf Birntbann , Eckſtall, Brunn und Ober⸗ 
Hevdelbad) , Gersdorff , Pülbof , Bögling , Mayrsberg, Weis 
genhofen das halbe dorf, ferner Himmelgarten,, Rangenboff; 
Segmendorif Rocdendrumn , Dieversdorf , Scharrerau , 
Yeimburg, Morigberg, Heplingen- Mühl, Roͤß · Muhl und Obere 
Miübl. Abeis Preußiſche geograpbie, P.1. p. 439. Johann, 
Paul. Gluck, deliciæ topo-geographicz Norimbergenf. pag. 70. 
u. ff an welchen legten orte ausführlich Davon gebandelt 
worden, 


Schönberg , Schomberg , vor alterd auch Schönens 
berg , Schönenburg ‚in Fr der allerditeften und anjchnliche 
ften familien , welche ſich nicht allein in dem Roͤmiſchen Reiche, 
fondern auch in unterſchiedenen ausländifchen Keichen ausge 
breitet, wiewol die, fo ebemald in der Schweiß , in dem Stifte 
Rakeburg, in dem Hertzogthum Erain , in Francken, im der 
Mark Brandenburg ‚ in Sehlcjien , Böhmen und Mähren Ros 
rirt haben, vorlängft abgeftorben fen. Sie hat ihren urfprun 
von den Herren von Bellmont, welche ſich 588. jahr vor Ehri 

eburt aus der Italiaͤniſchen proving Tuſcien oder Toſcana in 

Graubündten niedergelaflen ‚, von dar fie lich ſchon vor Kayſers 
Earolt M. zeiten zum theil in das Römifche Reich begeben , 
ihren nahmen verteutſcht, und fich von Schönberg genennet ; 
denn fie werden ausdrüdlich unter diejenige vornebme Grafen 
und Herren gezehlet, mit welchen der gedachte Kanfer an. 775. 
nach eroberung der veftung Brundberge geratbichlaget, wie 
und wo er GOtt zu ehren ein Benedictiner:Elofter erbauen 
möchte. Gie haben aber zu —— zeit in 868 auf ih⸗ 
rem ſtamm · ſchloſſe Schönenberg geſeſſen / allwo fie vermuthlich 
— ausgange des XV. ſæculi ausgeſtorben. Aus Heſſen haben 

ſich weiter an dem Rheinſtrome ausgebreitet, und infonders 
beit in dem ErksStifte Trier, ingleichen in Thüringen und 
Meiffen niedergelaffen, 

Die Schönberge in dem Ertz Stifte Trier , indgemein die 
Rbeinländifchen genannt, haben fich bereits in dem dlteften 
er bekannt gemacht , maflen an. 996, Friedrich von Schöns 

erg Ritter vom Rheinſtrom auf dem zu Braunſchweig gehabs 
ten turnier —58 den ſeilen geordnet worden feyn fol, Es 
iſt hierbey ald etwas befonders anzumerden, daß in folchen als 
ten zeiten, einige von diefer ine noch ded alten geſchlechts⸗ 
nabmens von Bellmont gebraucht , wie denn Wilhelm von 
Bellmont an. 1019, zu Trier und Johann von Bellmont an. 
1080, au Augfpurg auf den turnieren geweſen, auch Poppo de 
Bellmont an. 11703. der im Erg: Stifte Trier gelegenen gefürs 
fteten Adtey Brüm (allwo er vorbero Probſt gemweien, ) und 
nachachends der Abtey Stablo vorgeftanden. Dieler letztere 
mag das in befagter Abtey Brüm gelegene berg⸗ſchloß Schöns 
berg, wozu heut zu tage ein Amt gehoͤret, erbauet , und fich 
hernach Davon genennet haben, Kumbracht theilt dieſe Rheins 
ländifche Herren von Schönberg in drey Alte, welche er jowol 
dem nahmen ald wapen nach unterfcheidet. 

Den erfien aft nennet er Schönburg oder Schönenburg 
mit den 3. creußen, fo in deren wapen zu feben ; welche fie ans 
ftatt des ldͤwens vermutblich deswegen angenommen , weil fie 
gleich damit das andenden ihres berfommens von den Herren 
von Bellmont, ald welche ein an creutz im wapen ** 

as 


284 (ch 


vet, erneuern wollen. Humbertus von Schönenburg wird 
in einem diplomate des Ertz· Biſchoffs zu Eöin, an, 1189. Lu⸗ 
dovico Grafen au Spanheim ertheilet, als zeuge angegeben, 
und ausdrücklich nach alter fchreib:art de Sconenderg (das ıft 
Schönberg) benennet. Es geböret auch bieber Johann von 


Schönberg ‚ welcher unter die Aebte des berühmten Llofterd - 


Spanbeim gezehlet wird , und an. 1264. verftorben. Dietrich 
von Gib ward an. 1522. Chur: Pfaͤltziſcher Burgaraf ıu 
Alsbeim , an. 1525. Reuters Oberfier in dem damaligen baurens 
friege , und an. 1540, Chur⸗PYfaͤltziſcher Marfchall. Er wohns 
te als Gefandter den Reichs tagen an. 1541. zu Regenſpurg 
und jahres drauf zu Nürnberg bey / und ftarb noch in gedach⸗ 
tem jahre ohne föhne. Sein bruder chim aber geugte 10, 
föhne ‚, worunter folgende fünf zu merden : 1. Yobann , Herr 
zu Hartelftein und Ulmen , Chur s Trierifcher Rath und Amts 
mann zu nberg, ein vatter a) Hugo ——— der allem 
anſehen nach derienige Auguſtus von Schönberg iſt, fo an. 
1537. wegen Chur: May , EhursEöln , Chur⸗Pfalz und 
Ebur: fen bey vorgegangener wahl Königs Sigiimumdi 
in Bolten , ald Gefandter ugegen gem en, und fich au. 1782, 
unter den Ehur-Trierifchen Räthen auf dem Reichs.tage zu 
Regenfpurg befunden ; b) Gotthards, Ehur-Trierifchen Raths 
und Amtmanns zu Bern⸗Caſſel. 2.) Daniel, des Teutichen 
ordend Ritter, welcher nachachends deffelben ordens Eomtur zu 
Vitfchenburg in Brabant worden. _ 3.) George, Dom;Probit 
zu Mayng, und an. 1580. Bifchoff zu Worms, der an. 1595. 
feines alterd 65. jahr mit tode —— 4.) Johann, der an. 
1599. ald Erg. Bifchpff und Ehurfürlt zu Trier verftorben. 5.) 
Hand Valentin , girnie » Pfälgifcher Aıntmann zu Stroms 
berg, ein vatter Reinhards, der an. 1612, als Fürftlichs 
Wormfifcher Rath und Hofmeifter ih auf dem Kanferlichen 
wahlstage zu Srandfurt am Mayn mit befunden. Er iſt an. 
1617. verftorben, Deſſen bende fühne , Philipp Dietrich ‚ der 
an. 1632, und Hans Bhilipp, welcher an. 1624. mit tode abgans 
gen, haben dieſen aft beſchloſſen. a 
Dem andern aft diefer Rbeinländifchen linie wird von Hum⸗ 
brachten der rechte nahme Schönberg gegeben , und im was 
acht lilien,Räbe nebft ſieben weiſſen fchilden bengeleat. _ Sie 
And vor alterd Buragrafen_zu Dber-:Wefel in dem Erg, Stifte 
Trier geweſen, dahero fie ich auch von langen zeiten an von 
Schönberg auf el genennet, haben aber dieſe würde 
amd zugleich die herrfchafft über gedachte ſtadt ſchon an. 1233. 
auf begehren Kanfers Friderici II. als welcher fie dem Reiche 
unmittelbar zugeeignet ; —— DENK ı wiewol fie nicht gleich 
den Burggräflichen titul fahren laffen , fondern ſich noch einige 
jet Burggrafen zu Schönberg und zu Lochbeim genennet, 
wie denn Euno, welcher an. 1272. geilorben , folchen character 
geführet , deffen fich auch fein ſohn gleiches nahımend und zwar 
ulegt gebraucht. felbe it an. 1282. von dem Kanfer Rus 
olpbo 1. belagert worden ; und fcheinet ed, daß er etwa feine 
prätenfion auf Wefel hervor gefucht gehabt, mit gewalt aber 
genöthiget worden , davon auf ewig abzuſtehen. Von feinen 
endeln wird Hartmann Ehur > Pfälgticher Burgmann zu 
Weinheim, und Worich ( der ald Abt auf St. Jacobs-ber 
zu Mayny an. 1362. verfiorden,) Schönberg von Lor 
enannt: Dietrich aber von Schönberg plangte feinen ſtanm 
Fort, und wurde ein Altersvatter Eberhardi von Schönberg , 
der fich zuerſt nur auf Weſel genennet , defien endel Adam 
von Schönberg auf Weſel war an. 1495. mit EhursTrier auf 
dem Reichd-tage zu Worms , und ift an. 1507. ald EhursEdlnis 
fcher Hofmeifter verftorben, 2. föhne, Johann und Friedrichen, 
interlaffend : Johann jeugte s.) Johann Engelharden, Chur⸗ 
Arälsirden geheimen Rath , der von einer von Andlau mach 
tommen binterlaffen, und 2.) Dietrichen , 83 zu Burweiler, 
welcher an.ıs68. unter Pfaltzgraf Johann Caſimirn in Franck⸗ 
reich den Vroteſfirenden ald Oberſſer gedienet, nachgehends aber 


dem Könige Henrico IV. gute dienſte geleiſtet, bis er an. 1590, 


in der fehlacht mit der fogenannten Ligue als Feld-Marjchall 
geblieben. Er hat feine familie auch fortgeſetzet. Friedrich , 
vorgedachten Johannis druder, nennte fich auch auf Wefel, wie 
auch Herrn u Schönber ** und ſtarb an. 1550. in 
dem 6%, tabre feines alterd. Seine föhne waren 1.) Friedrich 
der jüngere auf Wefel, Amtmann zu Simmern, ein groß-vat: 
ter a) Otto Friedrichs, Freyherrn von Schönberg , welcher als 
Kanferl, und Chur Mapngifcher Cammer; Herr, Kriegs Kath, 
Beneral:Maior und Oberiter zu fuß über das Würkburgifche 
regiment, in dem treffen bey Leipzig an. 163 1. welches er gar 
fehr fol widerrathen haben , geblieben , nachdem er fomwol in 
friend, ald Staats: und Infonderheit Gefandtichaffts » affairen 
nuͤtziich gebraucht worden ; b) Johann Earid, Freyherrn / nach» 
ehends Grafen von Schönberg auf Weſel, Kayſerl und Ehurs 
ahntziſchen Raths und Ober ‚ Amtmannd ju Köniaflein , 
welcher an. 1620. Kanferlicher Ambaffador an die unirten Fürs 
ften, mie auch an. 1625. an dem Dänifchen und bald darauf 
an dem Spanifchen Hofe, und augleich ein vatter Emanuel Mas 
zimikiang, Grafen von Schönberg , Kavferl. —— 
eweſen, der ohne kinder verftorben, 3.) Meinhardt von Schön, 
bera auf Wefel, der Dfalg Erb: Marfchall, welcher unter Pfaltz. 
araf Wolfgangen zu Zweybrücken ald Dberfter in Frandrei 
den Broteftanten zu hulffe gerogen , und an. 1596. ald General: 
Feld · Marſchall verftorben , folgende dren föhne binterlaffend ; 
a) Hans Dtten auf Werl, Chur⸗Pfaͤltziſchen geheimen Rath 
und Amtmann zu Bacherach ; b) Heinrich Dietvichen , Chur⸗ 


fch 


Pfaͤltziſchen Rath und Ober: Voigten zu Heibelberg, und endlich 
Hof Berichts, Präfidenten , der an. 1621, mit tode abgegangen, 
nachdem er an, 1619, bey damaligen Böhmifchen unruben eine 
Gefandtfchafft an dem Ehur-Mayngifchen Hofe verrichtet, und 
Si föhne Hans Eberhardten , Frehherrn von Schönberg , 
bur-Baperiichen Dberften, und Dito Heinrichen gezeuget, von 
welchen man aber weiter nichtd aufgexcichnet findet. c) 
Meinhardten von Schönberg auf Welch, Chun Vfälgiichen 
geheimen Rath und Amtmann zu Bacherach, Amba in 
geland und Statthalter in den Hergogtbümmern Jülich und 
Clede, der an. 1616. verfiorben , und mit feiner gemahlin An⸗ 
na Sutton, Gräfin aon Dudiey aus Engelland , welche er 
als er Pfaltzgraf Friedrichen V. zur verm u Sa 
Yacobi J. Pringefin dahin begleitet, ehelich beygeleget , und 
mut ihr den weltsberühmten Herkog Friedrich von Schomberg 
garage — von weichen der artickul Schönberg Frie⸗ 
rich ) nachzufeben. 

Den Deitten aft diefer Herren von Schönberg in dem Ertz⸗ 
Stifte Trier, nennet Humbract die Schönberge mit den 
fchilden , welches wapen der andere und vorber be 
aft ın diefem Erg-Stifte dem ihrigen bengefügt , und jonder 
wweifel Damit andeuten wollen ‚ daß felbiger jweig etwa zu an⸗ 
fange des XIII. feculi von ihr abgeftammet, gleichwie er ebens 
falls feinen fig um Weſel gehabt ; es ift aber derfelbe bey⸗ 
nahe vor 100. jahren abgegangen, und von bier 
— daß einige vn * Schoͤnberg * genannt 

mie andere von nberg, genannt 
noch —— von Schönindurg — .w, vor alters 
bepgenannt worden. 


en n insgemein 

Schönberg genannt , und Klein-Schönb 
tigen tag von 
noch heut zu tage deren meifte güther in dem 
fonderlich um 58 herum anzutreſſen find, baben 
Diefe Herten von Schönberg von vorgedachter zeit ans den £ 
deö-Herren in bergwercks. ſachen erfpriedliche dienſte geleifiet 
wie denn diefelbe von an. 1496. in ungertrennter ordnung 
an. 1711. anfangs ald Berg-Räthe , hernach als Berg. Haupt: 
leuthe , und endlich theild ald Dber-Hauptleuthe 
bürged , theild aber ald Ober: Berg: Hauptleuthe den 
ſchen bergiwerden vorgeftanden. Ja es haben einige derfel 
in alten zeiten in der ftadt Fregberg allcın anfehen nach wegen 
des bergsbaued gewohnet , und Bad den fogenannten Thurn⸗ 
bof befefen, erınann von Schönberg bat an. 1271. alsein 
Meißnifcher von Adel, dem Landstage zu Grimme mit benges 
wohnet. — und Jacob von Schoͤnberg haben 
ausgang des XIII. ſæculi, als Landgraf Albrecht in Tb 
mit feinen föhnen in unwillen geftanden, den legtern , ald deren 
oberſte Kriegs Hauptleuthe, treulich beuitand geleiftet. Lim 
diefe zeit , oder doch bald darauf, bat fich diefe vornehme fs 
milie in unterfchiedene häufer , ald Schönberg , (vorgemeldte® 
—73 einsberg / Sachfenburg , Stollber Dorfen, 
Be Reichenau und Zichochau vertheilet , fo noch heut zu tage 

oriren. 

Die linie zu Schönberg, iſt die baupt-linie ‚woraus, allem 
—— ut ‚ die —* — — De — 

at ſie von vorgeda amm⸗·ſchloſſe Schönber 
gemein ———— enannt, ohngefehr zwey Runden von 
— — und unweit offen elegen , welches von dem eriien 

nberen, als derfelbe fich aus Thüringen um das abe 175. im 
Meiſſen niedergelaffen , zu feinem fi 


— 


mag erbauet worden feun. 


Don deffen nechlommen forirte Peter von Sch ‚auf 
Schönberg und Reindberg um das jahr 1379. ald der Küriten 
Friedrich und RBilgelmd Hofmeifker, Von len beyden binters 


affenen föhnen hat der jüngere ‚, nahmend Hang, in der 
a den Hußiten bev Außig nebft andern Die Dieifnifhe arme 
commanbdiret , gleidhwie er auch an. 1438. in dem treffen bey 
Brür wider die Böhmen feine tapferfeit feben laffen, und 
an. 1447. ben damaligem bruder = Eriege die Böhmen vom 
der ſtadt Erfurt abgetrieben ; er iſt ohne erben aba 

Sein bruder, Cafpar , (als der ältere ſohn des — 
Peters,) welcher Reinsberg beſeſſen, und urheber diefer linie 
worden , ( von welcher hernach ) ward durch feinen fobn Mis 
colaum den Altern, ein großsvatter Hanfens zu Reinsberg und 
Wilsdorff, ferner it und Nicols des jüngern ‚ die 

den alten Rammıfig Schönberg in der pätterlichen theilung era 
balten, und ihren ſtamm fortgepfang:t. Jener nemlich, Dies 
trich, ift Ehurfürft Ernſtens Rath und Marichall geweien, und 
hat an. 1474. nebit andern Chur · Saͤchf Gefandten zu Breflau 
die Könige Matthiam in Ungarn, Gafimirum in v. und 
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Ladislaum in Böhmen , die wider einander Friegeten , vertra⸗ 
gen helfen. Von der zeit ſcines todes findet man Leine nachs 
richt » —* aber, daß er im kloſter Alten: Zelle nebſt feinem weis 
be, Elifabeth von Maltıg , begraben worden. Seine drey ſoͤh⸗ 
ne waren (a) Nicol — zu Capua, und Gardinal , 
(b) Dietrich » welcher , ald Herhogs Alberti in Preuſſen Ges 
fandter an den König in Frauckreich, da derielbe an. 1525. vor 
Dapia gelegen ‚, in der damaligen fchlacht auf der wahlitatt ges 
blieben , und (c) Hand , welcher an, 1537. zu Dreßden vers 
forben , und in der Sopbienstirche begraben worden. Er wird 
auf dem leichenfteine Hans der ältere genennet , weil er einen 
fohn gleiches nabmend , beugenannt den jüngern ‚ (welcher die 
güt r Rechenberg, Warnsdorff, Burdorff und Dittmannds 
orif befeffen , ) a Chriſtoph von Schönberg, Hertzog 
Heinrichs zu Sachſen Rath und Amtmann , iſt deſſen ſohn ge⸗ 
wefen , welcher noch au. 1554. gelebet, und in des Ehurfürs 
ſten Woee zu Sachſen geſamten leben » briefe Hanſens von 
Schönberg zu Drefiden fohn genennet wird; er baz feinen aſt 
befchloffen. Vorgedachter Nicol der jüngere , ein bruder des 
vorher gemeldten Dietrichd , fchrieb ſich auf Roth s Schönberg 
und Peiſchwitz. Gein einiger john Antonius war anfangs Ders 
09 Georgens u Sachfen Hot : und Berg » Rath, und flund 
ihm in groffen gnaden ; nachdem er aber Lutheri Ichre ans 
genommen hatte , ward er von demfelben mit gehen bewafneten 
reutern aus feinem fchloffe Roth: Schönberg und von feinen güs 
thern getrieben , woraus ein weirläuftiger vechtd s handel eut⸗ 
ftund , welcher fich erft nach des Hertzogs an. 1539. erfolgtem 
tode endigte, Unterdeilen hatte er lich nach Freyberg su Hertzog 
Heinrichen retiriret , der ihm zum Oberften und geheimen Rath 
ernennet. Er hatte auch an deſſen Hofe fait alles zu fprechen ; 
wodurch er fich viele neider zuzog , die ed nach dem an. 1541. Eis 
go. tode des Herbogs dahin drachten, daß er von beilen 
ringen , Herkog Morigen , mit gefängnis beleget, aber bald 
wieder auf freyen fiß geftellet wurde , nachdem jeine unfchuld 
an den tag gelommen. Er binterlieh 4. ſohne, Nicoln, Geor⸗ 
en, Wolfen und Afinum Antonium, welcher legte Rotbs 
Schönberg ererbte , aber zeitlich ohne erben verfturde , daher 
foiches qutb der Altefte bruder Nico! erhielte, welcher auch My⸗ 
jau in dem Voigtlande beieflen , und feinen aft mit unterſchiede⸗ 
nen männlichen erben fortgefeget, davon bier nur der jüngfe, 
nahmens Hand Dietrich , anzuführen ; dieſer befaß fo viel gü⸗ 
tber und vermögen daß man ihn vor den reichiten von Adel in 
n& 5** gehalten, und ſtarg an. 1622. nur eine tochter 
Enten die ihrem gemabi, Dietrichen von Werther , 
ursSächfifchen geheimen Rath und Cammer » Director , ſo 
viel reichthum zubrachte , daß fie bende ihrer einzigen tochter , 
a von Werthern , viertehald tonnen golded zum heuraths 
gutb mitgeben konnten. Won dem andern fohne Antoni , nah⸗ 
mens George, findet man nichts —— ſollte er der an. 
1600, orirende Polnische Oberſter George von Schönberg , 
deffen die fcribenten felbiger zeit eriwebnen) geweſen feyn ; Müs 
e er ein ziemlich hohes alter erlanget haben. Der dritte aber, 
olf, bat das Ritier⸗guth Maren an ih gebracht, und um 
Das jahre 1555. ald Ehurfüriis Auquſti zu Sachen Haus Mars 
fehall , ſoritet. Sein endel, Hans Burdhard , anfangs Ks 
niglih.Schwedifcher und hernach Chur· Saͤchſiſcher Rittmeifter, 
bat diefe ganze linie beichloffen, Anfangs befaß er die Ritter⸗ 
güther nn , Maren und Reinhardsgrimme , und an. 
1623. erhielt er nad) abiterben des vorgedachten Hans Dietrichs 
von Schönberg , auch Roth-⸗Schoͤnberg und Müblau , vers 
äufferte aber an. 1636. Die beuden erſtern am feine veitern zu 
Reinsderg , und betam Dargegen von felbigen Wilßdorff , wels 
ches wichtige Rittersguth nebit Rot» Schönberg nach feinem 
an. 165 1, ohne erben erfolgten abfterben wiederum an diefelbe 


gelanget. 

Die Reinsbergifche Linie hat ihren nahmen von dem fchloffe 
und Rittersguthe, Reinsberg in dem Amte Meiffen gegen Frey⸗ 
berg an der Boberigfch und unweit Rotb»Schönberg gelegen 
worauf eine adeliche familie dieſes nahmens vor alters _geivoh: 
net, welche an. 1552. ausgeftorben. Mächit dieſem befget die? 
fe linie heut zu tage folgende wichtige Rıttersgütber , Wußdorff 
oder Wilftropp ſchloß umd altes ſtaͤdtlein zwiſchen Drefden und 
Roſſen, Bornig unweit Oſchatz, Maren im Amte Pirna bey 
Dona gelegen , Rotb:Schönberg, Wittgendorff im Schönburs 
gifchen unweit Chemnig, Reichtadt bey Divpoldiswalde, Eims 
pach unweit Moffen, Tannenberg u. a. m. Der urbeber Dies 
B baufes ıt Caſpar vom Schönberg , der ältere ſohn Peters zu 

oih⸗ Schönderg und Heinsberg geweſen, wie aus vorberges 

den zu erfeben. Derfelbe befam in der erbtbeilung das guth 
einsberg , und wohnte ebenfalls dem nahmhaſſten treffen bey 
Aufig an. 1426, mit dev. Er lieat im kloſter AltensZelle begras 
ben ; und ben feinem nahmen ift auf der tafel gefetet worden , 
dag von feinen ſoͤhnen ihrer zwey Heinrich und ‚sriedrich ım 
freite ausgeblieben; die beuden ältern Eafpar und Dietrich was 
ren Damals Dom + Herren gu Meilen , allwo jener an, 1451. 
und diefer an. 1453. zur Bifchöfflichen dignität gelanget. Der 
jüngfte bie Nicol, in einem alten briefe von an, 1467. in wels 
chem Ehurfürft Ernſt Hand Weigharden einen confens ertbeilet, 
Daß derjelbe Dietrichen , Biſchoff zu Meiſſen, und deifen brus 
der, dieſem Nicol , schen Rheinische gülden zinfe im dorfe Hels 
bigsdorff vor 170. Rheinische gülden verfauffen mag ‚wird 
er Fürfilicher Hofmeifter genennet, Bon feinen dreu föhnen 
baben die beuden Altern, Dietrich und Nicol, die haupt:linie 
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Rote Schönberg , der juͤngſte aber, nahmend Hans, die 
—— branche fottgepflantzet. Er iſt an. ern auf 
dem turnier zu Bamberg erfchienen , und bat Remsberg, 
Wilftrepp , Henneredorft ıc. beſeſſen. Von feinen fünf hinter 
laffenen ſoͤhnen iſt Caſpar Fuͤrſtlich Saͤchſiſcher Rath auf Reinds 
berg anzufuͤhren, weil er eine beſtaͤndige pofterität hinter ſich ges 
laſſen ; er farb an. 1562. im sg. Jahre feines alters, Won di 
nen männlichen erben gieng Lorentz, Chur⸗Saͤchſ. Berg Haupts 
mann, an. 1588. im Garissbade erblosab; Haubolds, Haupts 
manns zu Hayn und Roſſen, nachlommenſchafft ift in dem XVII. 
fzculo abgegangen ; Kajpar aber auf Reindberg » Wußdorff ıc. 
anfangs des Kapferlichen Cammer-Berichtg gu Speyer Alfellor, 
und hernach Ehur:Sächfifcher Appellations:Rath , und Obere 
Eonfiitorial » Drafident , iſt ein anherr aller heut zu tage Horis 
renden Herren von Schönberg aus dem haufe Reindberg wor⸗ 
den. Sein älterer fohn, Caſpar Rudolph , ſtarb an. 1628. als 
Ober.Berg⸗ Hauptmann ohne erben, der jüngere aber Hans 
Heinrich , Cbur-Sächiiiher Rath , Ober-Steuer,Einnehmer 
und Infpector der landstchule zu Meiffen, hinterließ fieben ſöh⸗ 
ne, von welchen bier folgende drey anzufübren: 1.) George 
Rudolph ‚, der an einer in Mantuanifchen kriege » dienften ems 
pfangenen bleffure verftorben , und ein vatter gewefen (a) Hand 
Georgend , eng zu Naumburg , der an. 1679. auf 
der reiſe zu Utrecht feinen geiſt aufgegeben ; (b) Heinrich Fries 
drichd auf Lichtenau , der an. 1698. in dem 45. Jahre feines als 
ters als Königlich-Bolnifcher und Ehur » Sächfifcher Hof + und 
Bera:Rath erblog mit tode abgegangen ı und George Rudolvhs 
auf Reinsberg , der anfangs Fürftlich » Dettingifcher Ober 
Kämmerer , bernach der Churfürftin zu Sachfen Oberft-Stalls 
meifter und ChursSächfiicher Sammer: Bräfident worden , und 
an. 1697. auch ohne erben verfiorben. 2.) Hand Utze auf Mas 
gen , ein vatter folgender zwey fühne , (a) Hans Heinrichd auf 
Maren, Barenftein, Lichtenau, Berreuth, Eunnersdorff, Kds 
niglich-Polnifchen und Chur · Saͤchſiſchen Kammer: Herrn, Hof⸗ 
Juflitiensund Appellationd:Rathe , Kreis. Steuer Einnehmers 
und Infpectoris der lahd-fchule Meiſſen, der an. 1711. in dem 
22: jahre feines alterd ohne männliche erben veritorben , und 

b) Abrahams, der obgedachtes Ritter-auth Wirtgensdorff an 
fich gebracht, und zwey ſohne gezeuget, Davon der ältıre, Adam 
Friedrich , der in bergwerdö.wiffenfchafft treflich erfahren ges ' 
wefen , aber auf der reife in fremde länder jein leben beichloffen, 
der jüngere aber, Eafpar Abraham, Hauptmann an. 1718. 
Maren, (fo er von vorbergedachtem feinem better ererbet , ) 
Wittgensdorff und Neichitädt, fo er erkauffet, beiaß. 3.) Ca⸗ 
fpar Dietrich auf Roth⸗Schoͤnberg, Limpach , Bornig sc. der 
ein vatter fieben föhne worden, von welchen folgende viere zu 
merden: 1.) Hand Eafpar auf Limpach , Eunom, ſo Ehurs 
Saͤchſiſcher Cammer: Herr, und Sammer: Berg. Raths⸗ Director 
worden, und keine föhne hinterlaffen. 2. Hand Wolf zu Reins⸗ 
berg, Fuͤrſtlich⸗Sachſen⸗Weiſſenfelſiſcher Cammer⸗Rath; wel⸗ 
her von Iſabella, Herrin von Neudegg und Freyin zu Wil⸗ 
deck, ben feinem an. 1712, erfolgten abiterben vier jöhne hinters 
laffen , Dietrich Ehrenreichen auf Tiſchaicken, Fürfilich: Würs 
tembergifchen Forftmeifter, Hans Ludwig auf Bornig , Koͤ⸗ 
niglich = Bolniichen und Chur » Sächfiichen Cammer: Junder , 
Adolph Ferdinanden auf Reinsberg , Fuͤrſtlich⸗Weiſſenfelſiſchen 
CammersFunder und Hand Heinricyen auf Tannenberg / Fürſt⸗ 
lich· Weiſſenfelſiſchen Cammersund Jagd⸗Juncker. 3.) Hans 
Heinrich zu Roih⸗ Schoͤnderg, Königlich Dolnifcher und Chur⸗ 

ſiſcher CammersFunder, der an. 1718. veritorben , und 

von Johanna Gufanna , Chriſtophs, Frenberen von Degens 
feld , wenland Ehur » Dfälsifchen General-Maiord und Ober, 
Eommendanten zu Franckenthal tochter , keinen fohn , binges 
en eine tochter , Magdalena Iſabella, eined Oberften von 
oblenk gemablin , binterlaffen. 4.) Hand Dietrich auf Wilß⸗ 
dorff, Limpach, Rotb-Schönberg ıc. Königlich, Polnifcher und 
Ehur » Sächfifcher aeheimer Rath, Cammer s Herr , Obers 
Rechnungs Praident, Ober » Steuer » Einnehmer und Amtss 
uptmann zu Noflen, Er war an. 1718. Neltefter ſeines ges 
lechts, und hat mit feiner gemablın , einer von Dilugen aus 
dem baufe Strebla , feinen ſtamm mit männlichen erben fort, 


geſetzet. 

Die Sachſenburgiſche linie, woraus die neben⸗ linie Schö» 
nau abgeſtammet, wird von — chemaligen alten ſitze Sach⸗ 
ſenburg alſo genennet, welches fchlof an. 1609. durch kauf an 
den Landes⸗Herrn gelanget. Den urheber dieſer linie fan man 
— fo genau nicht angeben, doch iſt gewiß, daß ſolches ſchloß 

ietrich von Schönberg an. 1396. beſeſſen, maſſen von ihm 
ein brief vorhanden ‚, darinn er im befagten jahre Das dorf Fobe 
dem Marggrafen Wilhelm zu Meiffen übergieber , und fich auf 
Sachfenburg fehreibet, fan feun, daß er Diefed Ritter: guth 
Sachſenburg juerſt an fich gebracht. Man findet auch ſo vich 
nachricht ,» daß er mit dem damals forirenden Herrn von 
Schönberg zu Rot»Schönberg und Reindberg in naher vers 
wandtfchafft aeftanden , woraus denn erbellet , daß er aus der 
baupt-linie zu Roth» Schönberg — Er war ein groß⸗ 
datter Heinrichs auf Stollberg , die Stollbergifche (jetzo 
Belenauijche) linie angefangen » von welcher hernach, und Gas 
frars auf Sachſenburg und Nauenforge , welcher diefe linie 
fortgefeget, Er iſt an. 1461. mit Hergog Wilhelm zu Sachien 
ind gelobte land gereiiet , zum Ritter geichlagen , und bers 
nach zu wichtigen verrichtungen von dem Pandes = Herrn ges 
jogen worden, An. 1484. wırd er Verweſer zu Meilien ges 

nennet. 
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nennet. Er hat iugleich die güsher Schönau , Nauenſorge, 
Franckenberg ic. befeilen , und drey ſoͤhne binterlaffen : (a) Ca⸗ 
ſparn u —— welcher keine beſtaͤndige poſteritaͤt ge⸗ 
habt. (b) Hand auf Schönau und Börnichen , der den Schö⸗ 
nauifchen aft angefangen, von welchen bernach , und (c) 
Wolfen auf Sadyfenburg und Nauenforge , Hergoglich:Säch- 
fiichen Rath und Stifts.Hauptmann zu Meiffen , welcher an. 
1531, den fogenannten Grimmifchen machtsforuch befördetn 
gelten. An. 1536. hat er ben damaligen zwiftigfeiten zwifchen 

burfürft Johann Friedrichen und ae Georgen zu Sach: 
fen auf des letztern feiten der gütlichen handlung mebit andern 
pornebmen von Adel ald Arbiter mit beugemohnet. Er iſt an. 
1546. u Drefiden verftorben , und in der Krauenskieche daſelbſt 
begraben worden ‚ drey fühne hinterlaffend: 1.) Georgen zu 
Sachſenburg, den ſtamm⸗vatter der Mittelfrohnifchen neben» 
linie und derer daraus entfproffenen zweige zu Pfaffroda und 
Biberfiein , von welchen hernach, 2.) Hanfen , der ald Ober, 
pe in dem damaligen Schmaltaldifchen kriege an. 1547. fein 
eben beichloffen; und 3.) Wolfen zu Sachſenburg, Knauts 
m: Kriebenftein , Frandenberg xc. anfangs Chüur⸗Saͤchſi⸗ 
chen Rath und Aıntd: Hauptmann zu Ehemnig, und bernach 


—— tmann des Erksgebüirgifchen kreiſes, wie auch Vor⸗ 


mundſchaffts· Statthalter der Weimariſchen lande. Er hat uns 
terfchiedene wichtige Gefandtfchafften verrichtet , wie er denn 
unter andern an. 1574. Brincipal:Sefandter des Haufes Sach» 
fen bey des lehns· empfaͤngnis am Kayferlichen Hofe zu Prage 
wefen. Er ftarb an. 1584. im 66. jahre feines alters. Bon 
einen 6, binterlaffenen föhnen ift der jüngfte Andreas an. 1587. 
meuchelmörberifcher weiſe erftochen worden. Der aͤlteſte Eas 
fpar hat die wichtige Herrfchafft Töplig in Böhmen , fo wegen 
des baded berühmt , und auf welche fein vatter , vorgedachter 
Wolf, 90000, gülden ald ein darlehn hergegeben gebabt , beſeſ⸗ 
fen , it aber um das jahr 1580. in Polen gezogen , und mag er 
darinn fein leben geendiget haben , dahero gedachte Herrfchafft 
an feinen bruder Georgen, Amts » Hauptmann zu Chemnig‘, 
pelanget welche er noch an. 1585. befeifen , jahre darauf aber 
ft fie wieder eingelöfet worden. Diefer binterlieh zwar bey feis 
nem an. 1594. erfolgten abfterben Dren ſohne, Die aber ohne ers 
ben abgegan en , nachdem fie das ftädtlein Franckenberg an. 
1609. an andes⸗Herrn verfauffet ; Die übrigen fühne des 
mebrgemeldten Wolfend haben auch keine männliche erben bins 
terlaffen , ohne Ehriftoph auf Knauthayn, Chur⸗Saͤchſiſcher 
Berg: wie auch Amts: Hauptmann , der an. 1610, ju Drehden 
verfiorben. Sein älterer fohn Wolf Ehriftopb, Vice-Bergs 
Hauptmann , hat keine befiändige pofterität gehabt ; der jüns 
ere aber, Andreas auf Ahlum, anfangs Hertzoglich Braun⸗ 
Ah ifcher Oberfter und Commendant zu Wolfenbüttel, und 
hernach EhursSächfifcher geheimer und KriegssRath , Genes 
ral-Maior und Ober : Eommendant zu Dreßden, hinterließ 
ben feinem an. 1688. in dem 89. jahre feines alters erfolgten abs 
fterben einen einzigen fohn , Ehriftian Luderigen , welcher ans 
er Chur. Saͤchiſcher CammersHerr und Yegationd » Rath , 
nachaehends aber Hertzoglich⸗Sachſen⸗-Gothaiſcher geheimer 
Staats » Rath umd aenollmächtigter Abgefandter auf dem 
Reichd:tage zu Regenfpurg worden ‚, und gegen audgang Des 
XVIl. Geculi etliche 40, idhr alt verftorben , nachdem er feinen 
amm mit fünf föhnen fortgepflanget gehabt , von welchen der 
Itefte , Andreas Rudolph , an. 1701. zu Helmftädt , allwo er 
Theologiam fludirte, das unglüd hatte, des abends in einer 
*— —— zu werden; bie Äbrigen fuchten an. 1718. ihr 
glück im kriege. 

Die Schönauifche jetzo Wingendorffifche neben-linie aus 
dem baue Sachienburg ‚, hat auch jederzeit wichtige alirher im 
Ertegebärne befeffen , und gehören heut zu tage derjeiben fols 

ende: Wieder » Schönau, Wingendorff , Hannichen , ein 
Fäden Börnichen :c. alle binnen anderthalbe meilen von 

renberg gelegen. Der anfänger derfelben iſt vorgedachter 
maffen Hand von Schönberg auf Schönau , ein fohn Caſpars 
zu Sachfenburg , gewefen. Bon feinen fünf föhnen ift der dl 
teite, Wolf, ftifter des Schönbergifchen zweigs zu Pulßnitz in 
der Dber » Lauflg worden , Mor ji Schönau und Wingens 
dorff aber hat diefe neben : linie allein , und zwar mit fünf ſoh⸗ 
nen fortg welche alle in gutem anfeben gelebet. Es ha» 
ben aber von demfelben nur zwey , Morig der jüngere, und 
Nicol , den ſtamm fortgepfanget, 
Fuchshayn und Neumark im de , und jeugete unter 
andern föhnen Caſpar Rudolphen auf Auerdwalda, Ehurs 
Saͤchſi Gammer » Rath und Ober.Land⸗Fiſchmeiſter, von 
deffen föhnen der andere gleiches nahmens Chur » Säachlifcher 
Eammer : Junder und Sber⸗Land⸗Fiſchmeiſter, wie auch ein 
vatter Caſpar Caͤſaris Moritzens auf Geifing bey Zeig ges 
legen ‚ worden, der an. 1718. zu Merana in der Grafichafft 
Schoͤnburg gelegen, wohnte, und unterfchiedene männliche er» 
ben hatte. Morgedachter Nicol aber auf Wingendorff und 
— ‚ binterließ ben feinem an. 1602. erfolgten tode vier 

he , von welchen nur der jüngfte, Hand George, der an. 
1676. berftorben , feinen ſtamm fortgepfanget, und zwar mit 
Adam FFriedrichen ‚ der an. 1717. ald Königlich»Polnifcher und 
Chur⸗Saͤchſiſcher geheimer Rath mit tode abgegangen , und Die 
gütder Ober » Schönau , Wingendorff, Hannichen, Börnis 
Ken, Linda und Wieſe auf feine vier Fahne verfället hat, wels 
che waren : 1.) Johann Damm, Königlich +» Bolnifcher und 
Chur⸗Saͤchſiſcher Kammer: Funder , welcher das guth Wicfe , 


ner beſaß Auerdwalda , 
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(fo wegen des daben befindlichen bades , unweit Woldenftein ger, 
legen , bekannt) an. 1717. an Rudolphen von Schönberg zu 
Gelenau käuflich übel, 2.) Adam . ı Königlich» 
Bolnifcher und Ehur-Sächfifcher Hof:Ratb. 3.) Eurt Alexan⸗ 
der. 4.) Friedrich Auguft, 

Den Pulfnigifchen oder Ober:Laufigifchen zweig bat 
vorgedachter marken Wolf von Schönberg , der Altefte fohn 
Hanjen zum Schönau , errichtet. Derfelbe it Eburfücht Jo⸗ 
bann Friedrichs zu Sachfen geheimer Rath und General⸗Feld⸗ 
Marſchall im Schmaltaldifchen Eriege gewefen , und an. 1568. 
als des Ehurfürften Augufti vornehmer Rath und Amts-Haupts 
mann zu Rochlitz veritorben, drey föhne binterlaffend: Der 
jüngfte, nabmens George , if an. 1579, in randreich im 
duell erftochen worden ; der mittlere , Cafdar, Königlid Frans 
göfeher Staats. Rath und Feld» Marfchall, von welchem ein 

eſonderer artidul folgt; der Altefte aber, Hand Wolf, Hat 
das schloß und fädtlein Pulßnitz, (wozu fieben Dörfer gehören) 
ander Pulßnitz zwey meilen von Gameng gelegen, an fich ges 
bracht. Er ward anfangs Königlich-Franzöfiicher Oberfter , 
und hernach an. 1586. alder eben mit 900. reutern in Franc⸗ 
reich marfchiren wollen , Churfürfis Ehriftiani 1. zu Sachen 
Dber: Hof» Marfchall. Er blieb dabey noch eine zeitlang in 
— ſiſchen dienſten, und ſtarb an. 1603, in dem 74. ſahre 
einedalterd. Bon feinen vier föhnen ift Caſpar, cin berühmter 
Chur. Sächfifcher Staats » Minifter, vom welchem gleichfalls 
ein eigener artickul handelt, im jahr 1629, ohne finder gr» 
fiorben. - Hans Wolf aber auf Bulfnig hat feinen ſtamm allein 
fortgepflanget , und mit feiner gemablin , einer von Zſchamme⸗ 
rin, aus dem hauſe Veteräbapn , jechd fühne gezeuget; von 
denen der ditefte, Hand George , das vätterliche guͤth Pulßnitz 
verfauffet , und an. 1674. ohne finder mit tode abgegangen. 
Bon den übrigen hat Caſpar Rudolph auf Brettnich nachkom⸗ 
men binterlaffen , ob fie aber annoch foriren, fan man nicht 
fagen. Wolf George auf Bertelddorff , hat noch zu anfange 
des XVII. ſæculi als Ober: Forfimeifter gelebet. Chriſtian Fos 
bann auf Brauner , LandesAeltefter in der Ober.Lauſitz, bat 
unterfchiedene ſohne binterlaffen , von welchen Johann Chris 
ftian auf Lohſa und Commeroda, anfangs Gegenbändler in 
ber Ober:Laufig , hernach aber Landes: Hauptmann zu Görlig 
worden , allmo er an, 1692, verſtorben. Ob Dtto von Schöns 
berg , Landes: Yeltefter in der Ober⸗Lauſitz, und Wolf Heins 
rich , beyde auf Salga , um das jahr 1687. deſſen brüder gewe⸗ 
fen , findet man nicht nachricgt. UÜbrigens befüget diefer zweig 
eut zu tage in der ObersLaufi folgende Rittersgüther: Ober⸗ 

eundorff im Görligifchen gaebiethe, Ober » Lichtenau / Wars 
ta , Eofel, Dauben, Steinig , Kolbig , Petershahn, Schön. 
feld und Wurfchke im Budißinifchen diftrict. 

Die Mittel. Srobnifche neben-linie aus dem hauſt Sach⸗ 
fendurg , bat ihren Ramm:fig Mittel: Krohne im Amte ol 
welchen fie an, 1585. von denen von Flurſtaͤdt erfauffet. 
gehören auch dieſer neben⸗linie die ——— Limpach / uns 
weit Chemnitz, fo an. 1526. nach abgang derer von Meckau an 
die von Schönberg zu Sachſenburg gelanget ; Auerswalda , 
unmeit Chemnitz, ebenfalls im Amte Rochlig gelegen, ſo vor⸗ 
mals die von Schönberg zu Schönau befelfen , foniten aber daß 
flamm » haus der alten adelichen familie dieſes nahmens if, 
uam, 

Der anherr diefer nebenslinie it George von Schönberg , der 
jüngfte john Wolfens zu Sachfenburg + Nauenforge ‚ wie oben 
— worden. Er iſt an. 1588. als Ehur-Sächfifcher Lands 

ath veritorben , nachdem er vorher Millel⸗Frohne vorgedach⸗ 
ter maffen an fich gebracht ; er hat auch Limpach und Sarbiens 
burg beſeſſen. Von feinen ſechs binterlaffenen föhnen haben 
Heinrich und Chriſtoph an. 1609. die Sachienburg an den ans 
des· Herrn verkauft, und feine männliche erben hinterlaſſen. 
Bon den übrigen föhnen hat George der jüngere auf Mittels 
Frohne, der an. 1613. ald —— ammer: Juncker 
verftorden ‚ eine beſtaͤndige nachkommen ſchafft in zwey ſohnen 
hinterlaſſen, welche waren George Friedrich, urheber der 
Pfaffroͤdiſchen und Biberſteiniſchen zweige, von welchen her⸗ 
nach unten ; und Antonius auf Mittel. Frohne, der an. 1038. 
als Fürftlich « Altenburgifcher Hof» und GCammer » Rath vers 
ftorben ‚, und ein vatter ——— drey ſoͤhne geweſen: 1.) 
George Friedrichs auf Reichſtaͤdt, ale flamm an. 1707. abs 
gesangen 2.) Hand Dietrichd au Langenleube und Bolts 
hau, Doms KHeren zu Naumburg, Fürktlich » Altenburgis 
fchen geheimen Raths, Cantzlers und Eonfiltorial » Bräfidens 
ten , welcher in vielen Staats s affairen und verſchickungen 
nüglich gebraucht worden. Er hat die von M. Dan. Harts 
naccio an. 1675. angefangene Schönbergifche gefchlechts « bis 
ftorie an. 1679. vollends au ende gebracht, fo annoch in mas 
nufcript aufdehalten wird, Er ift im jahr 1682. verflorben ; 
von feinen beyden föhnen bat der ältere Antonius auf Grüns 
und Reichenbrand fi an. 1709. ald Chur s Bfälgiicher im 
Holländische fold ſtehender Oberſter in Brabant befunden, 
und feinen ſtamm mit einem fohne gleiches nahmens fortge⸗ 
feet. _ 3.) Antoni auf Mittel » Frohne und Limpach, Cburs 
Saͤchſiſchen Ober» Steuer » Einnehmerd , welcher die güther 
Auerswalda, Kendlern , Bendorf und Körbig auf feine füs 
milie gebracht, und an. 1702, in hohem alter veritorben , 
nachdem er feinen ſtamm mit männlichen erben vermebret ges 
habt , fo auf bejagten gütherm annoch foriren. 


Die 


ch 


Die Dfaffrödifihe und Biberfteinifche zweige find vor⸗ 
Hedachter maffen von George Friedrich von —— aus 
dem hauſe Mittel⸗Frohne abgeſtammet. Derſelbe war Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Rath, und Berg» wie auch Amta⸗Hauptmann 
r Freyberg. Ben der an. 1643. harten Schwebifchen bes 
agerung gedachter ftadt hat er zu deren erhaltung durch ati 
führung der bergleuthe nicht wenig bepgetragen , weswegen 
ibm der Kanfer den Frepberen , ſtand offeriret , fo er aber 
ausgefchlagen. Kurg vor feinem an. 1650. erfolgten tode ers 
kaufte er Die Ritter s güther Braffroda und Dürrenthal, beyde 
drey meilen von Freyberg gegen Böhmen zu gelegen, Seine 
beyde fdhne waren 1.) Eafpar auf Dfaffrode und Dürrenthal 
Thur⸗Sachſiſcher Rath, Cammers Herr und Oder⸗Bera⸗ Haupt⸗ 
mann , wie auch Amis⸗Hauptmann zu Freyberg und Grillen, 
burg , der das wohlverwahrte fchloß Kriebenitein nebſt darzu 
gehörigen guthern bey Waldheim gelegen , erfauffet, und an. 
1676. vertorben. Er ift ein groß:vatter Caſpar Dietrichs auf 
Dfaffroda , Dürrenthal , Grob. Hartmannedorfi Kriebenſtein 
1c. Königlich-Volnifchen Cammer⸗Herrn, der ſich an. 1712. mit 
einer von Ribbeck aus dem haufe Glinid in der Mittel-Marck 
vermäblet, und feinen ſtamm fortgepfanget. 2. ) Gotthelf 
Briebrich, welcher die vätterlichen güther feinem Altern bruder 

berlieh ‚ und Biberſtein unweit Kropers gelegen , von denen 
von Schönberg aus dem hauſe Schönau , wie auch Lockwitz 
bey Dreiden, und Trebig bey Wittenberg an fich kaufte. 
Er ift an. 1708. im 77. jahre feines alters ald Koͤniglich, Vol⸗ 
nifcher und Chur » Sächiicher Appellationd s Berichte » und 
Dber » Eonfittorial » Bräfident verftorben, nachdem er ſich 5. 
mal vermäblet gehabt. Mit der dritten gemablin , Elifabeth 
Sophta von Arnımb, hat er zwey föhne , Gafpar auf Bis 
berflein , Königlich » Polnıfchen_ und Ehur » Sächlifchen Cams 
mer » Funder , und Gotthelf Sriedrichen auf Lockwitz und 
— Königlich: Polniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Cammer⸗ 

ren, gezeuget. 

Die Siollbergiſche, jetzo Gelenauiſche linie, bat ans 
fangs das fhädtgen Stollberg im Erksgebürgiidhen Ereife beſeſ⸗ 
fen , fo um das jahr 1490. an die von Schönberg gelanget + 
und von denfelben beynahe ein gantzes feculum durch beſeſſen 
worden ‚ big ed der Landes: Herr erhalten , ehe aber folched ges 
ſchehen, ift das Ritter⸗guth Gelenau im Amte Woldenitein ges 
legen , an. 1530. vor 5200. fl. nach damaligem werth von denen 
von Pe erfauffet, und bishero beftandig von diefer linie 
Den worden, worzu auch im XVII. fzculo Tammenhayn 
im Stifte Wurtzen und andere güther mehr gekommen. Der 
2. diefer linie iſt Heinrich von Schönberg , ein bruder Ca⸗ 

ard zu Sachfenburg , gewefen, wie oben erwehnet worden, 
Es fcheinet , daß er mit demfelben anfangs die Sachfenburg ges 
meinfchafftlich beieffen , bis Stollberg erhandelt worden. An. 
1496. wird er ald Hauptmann zu Schneeberg angeführet , und 
emeldet, daß er einen allgemeinen aufitand der bergleutbe das 

dft geſtillet. Er iſt auch allem anfehen nach derienige Hein⸗ 
rich von Schönberg, welcher an. 1491. dem fogenannten Oſcha⸗ 
Ber » vertrag auf feiten Herkog Georgens zu Sachen nebit ſei⸗ 
nem vorgedachten bruder Caſparn beugewohnet. Un. 1499. 
bat er von Hertzog Georgen zu Sachſen (bey welchen er in 
groffen gnaden geitanden ) Thum und Oberndorf aus dem Am⸗ 
- te Woldenftein erfauffet. Von feinen vier ſoͤhnen war der äls 
teite , Eafvar , Chur Saͤchſiſcher Rath ; Heinrich der jungere 
wurde von Hergog Georgen in bergwercks⸗ fachen zu rathe ges 
zogen ‚ aleichwie er auch in deffen nahmen von am. 1529, Did 
1333. den berg» rechnungen gu Freyberg beygewohnet. Der 
dritte, Wolf, it Ober ; Hauptmann der Herrfchafft Glauche, 
und Hertzog Heinrich zu Sachfen Rath geweien , und hat an. 
1540. ju Raumburg dem gätlichen vertrag zwiichen Ehurfürft 
Fohann Friedrichen und gedachtem Hertzog KHeinrichen wegen 
unterfchiedener irrungen, wie auch an. 1542. den bergsre 
mungen zu Freyberg mit beygewohnet. Der vierte und jüngfie 
ſohn aber Friedrich hat allein dieſe linie fortgefeget , und Geles 
mau obgedachter maffen an fich gebracht, Er war Hertzog 
Georgens zu Sachien Rath , und hat dem bergsrechnungen zu 
—— bis an. 1542. beſtaͤndig bergewohuet. Bon feinen 5. 
nen bat Joachim auf Gelenau, Zweinitz ic. eine beſtaͤndige 
nachtommenfchafft hinterlaſſen. Sein endel, Hand George, 
Fürftlich s Sachſen⸗ Goburgifchee Kammer = Funder , der an, 
1649. mit tode abgangen , ift ein grofsvatter worden Hand Dies 
trichs zu Tammenbayn , und Rudolphs zu Gelenau, welcher 
ei an. 1718. ohne erben mit tode abgangen , ein groß vers 
mögen feinem vorgedachten bruder (wiewol derſelbe ebenfalls 
or aan bat, und der einzige ſtammhalter diefer linie ift) hin⸗ 
aſſend. 

Die Porſchenſteiniſche linie hat ihren nahmen von dem 
ſchloſſe Porſchenſtein in dem Ertz⸗ gebuͤrge, welches etwa um dag 
jahr 1336. an die Herren von Schönberg gelanget. Caſpar 
von Schönberg pat an. 1369. dieſes ſchloß befeifen , und ift ver» 
muthlich Aſchens oder Aſcanii ſohn geweſen, weil er auch bey 
dem Marggraf Wilhelm , den man den eindugigen genennet, 
wohl geitanden, mager folches wichtige guth erblich- erhalten 
und auf feine nachfommen trandferirer haben. Da auch bald 
nad anfange des XV. feculi Hanfens und Seyfrieds von 
ann Vorfchenftein gedadyt wırd , fo werden fie billich 

ohne gebalte 


vor deſſen en. Don dem erftern iſt ein brief von an. 
3407. vorhanden. Darign er, als Friedrich , r von Schöns 
berg , denen von Meckau erliche zinfen von Wulperudorf vers 


fch 287 


Fanffet , zum zeugen angeführet mird. Sedfried hat ich an. 
1438. wider Die erg in Böhmen tapfer verhalten. Er liegt 
im kloſter Alten.Zchle begraben. Seine wıttiwe Adelheid has 
noch an, 1461. auf dem fchloffe zu Sayda gelebet. Deren fohn; 
Heinrich oder Heinze , (Denn alfo wird er in einem Ichnsbriefe 
von an. z451. und iugleich Seyfrieds fohn genennet , ) bat 
Bernharden und Eafparn gegeuget , welche an. 1453. Ganda 
mit fadtsrecht begabet , und an. 1473. das ſchloß Frauenſtein 
nebft dazu gehörigen fädtlein und dörfern von dem Landes» 
Heren auf einen wiederfauf erhalten ; welches wichtige guth, 
nunmehro Amt, von dieſer linie nachgehends bis an. 1648. Des 
feifen worden. Gedachter Bernhard iftan, 1476. im comitat 
Herkog Albrechts zu Sachfen auf der reife zum gelobten kans 
de geweſen, auf dem ruͤckwege aber mit tode abgangen, und 
zu Rhodis ee worden. Borbemeldter fein bruder, Ca⸗ 
far ‚ ift jetztbeſagten Hertzogs Rath , und vermutblich beries 
nige Cajpar von Schönberg geweſen, welcher an. 1486. unter 
die turnierd » genoffen au Bamberg gezehlet wird, in welchen 
jahre er auch von feinem u als er fich auf dem Reichs⸗ 
tage zu Aachen befunden , zum Ritter gefchlagen worden. An. 
1495. bat er fich mit Hergog Georgen zu Sachfen auf dem 
Reichd » tage zu Worms befunden , gleichwie er fich mit dem⸗ 
felben und deſſen bruder Hertzog Heinrichen im Miederländifchen 
friege hervor gethan. Er iſt gleich nach anfange des XVI. Iz- 
culi veritorben , und im kloſter AltensZelle begraben worden. 
Es fcheinet , daß er auch eine reife nach Rom aus devotion vers 
richtet gehabt , maſſen er an. 1480, einen Väpftlichen ablaß⸗ 
brief vor Die kirche zu Pfaffroda erhalten , darinn fein religiond» 
eifer gerühmet wird ; das original von diefem briefe ift annoch 
im Praffrödifchen Archiv vorhanden; er wird darinn von Scho⸗ 
nenberg genennet, Sein fohn gleiches nahmens war Hertzog 
Georgens Rath , nachdem eraber Lutheri iehre angenommen, 
ward er nebfl feinen unterthanen bey demfelben aufs aͤuſſer⸗ 
fie verhaßt. Lutherus hat deswegen eine teoit » fchrift an ihn 
abgeben laffen, welche im Wittenbergifchen tomo IX. f. 466. 
zu lefen, An. 1554. bat er dem bekannten Raumburgiichen 
pertrage ald ein vornehmer Land +» Stand mit bepgeivohnet. 
Er wird dafelbit Caſpar von Schönberg der dltere auf 
rar re genennet, fonder zweifel wegen feines Jüngern 
ohnd, der gleichen nahmen mit ihm geführet. Derſelbe hat 
den ſehr mweıtläuftigen Zeitifchen vertrag zwifchen Eburfürft 
Auguften und Herxog Wilpelm zu Sadhien auf des erſiern 
feite aufeichten helffen. Verkenftein giebt ibm das lob der 

ottesfurcht, vieler erfahrung , umd dadurch ben hoben 

aͤuptern erkangten anſehens / feget auch hinzu, daß er in 
adweſenheit feines Ehurfürften zu Dreßden Statthalter x 
wejen , und babe er fich ins und auſſer landes bey heer⸗ und felda 
jügen ‚ nicht weniger in vornehmen Gefandtichafften gebraus 
chen laffen , welches zeugnid vor authentic anzunehmen ‚, nach» 
dern gemeldter author zu deffen zeiten in diefen landen gelebet. 
Er ilt an, 1489. veritorben. n feinen föhnen find Hein⸗ 
rich und Abraham auf Samig anzuführen. ner deſaß 
Srauenitein , Vorfchenktein , Dörrenthal , Rechenberg ic. und 
ward an. 1588. Chur, Saͤchſiſcher geheimer Rath, Ober 
— des Ertz-gebuͤrges und Amts » Hauptmann zu 

regberg, Dippoldismalde , Altenberg und Tarant , er farb 
an, 1616. ohne kinder , und erbten vorbefagte güther feined ges 
dachten bruders Abrahams, zu Gamig vier binterlaffene fühne 
von welchen der aͤlteſte Caſpar auf Frauenftein , und der jüngfte 
Auguſtus auf Porſchenſtein sc, bieragu merden. Jener wurde 
ein vatter Abrahams, Chur « Sächffihen Rittmeiſters, nach 
deifen an. 1639. erfolgten tode Frauenſtein und Rechenberg an 
den Landes » Herren gelanget, bat zwey fühne binterlarfen, 
welche beyde ohne männliche erben abgegangen: Der ältere, 
Eafpar Abraham auf Zechau und Hirſchfeld, ftarb an. 1703. 
ald Herkoglich « Weiffenfelfifcher geheimer Rath, Eangler und 
Altenburgischer Landichaffts » Director „ im 66. jahre ſeines 
alters ; der Jüngere aber, nahmens Abraham , Königlich» Vol⸗ 
nifcher und Ehur » Sächfifcher geheimer Kath und Ober:Bergs 
Hauptmann, gieng an. 1711. im 71. jahre feines alter6 mit 
tode ab. Worgedachter Auguftus zu Vorfchenftein, Sapda , 
Pfaffroda , Gamig ic. fiard an. 1639. Sein jüngerer john, 
Caſpar Heinrich auf Dorichenftein , Sayda und Dölen , Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Cammer » Herr gikugete Molf Rudoiphen, Kös 
niglich⸗Polniſchen und Eburs fchen Gammers Herren, Amtds 
Hauptmann und KreissSteuersEinnebmer , der noch an. 718, 
wiewol ohne männliche erben , und ald der einzige ſtammhalter 
diefer linie foriret. 

Die Reichenauifche und icho die Klauſchnitz⸗Schmor⸗ 
dauifche hınie , bat Anfangs Keichenau in dem Amte Groſſen⸗ 
hayn beſeſſen, wiewol man nicht findet, wenn ed an dieſe bor⸗ 
nehme familie gelanget , doch fcheinet ed , daß es ſchon im XIII. 
ſeculo geſchehen fen. Bon Friedrichen von Reichenau ift ein 
brief von an. 1256. vorhanden, worinn Marggraf Heinrich 
beogenannt der erleuchtete , im Meiffen ihm vderwilliget, af 
er etliche um Eifenberg gelegene zind » güther dem Eloiter Dafelb 
jumenden möchte, woben Hermann von Schönberg einen 
kuaen abgegeben. Weil nun in den damaligen zeiten die von 

del gemeiniglich mit weglaffung ihres geichlechts = nahmens 
von ihren Rıittersigen , worauf ſie gewohnet, fich zu nennen 
piegen ; man auch nicht findet , daß eine adeliche familie von 
Reichenau jemals in Meiſſen oder in felbiger gegend floriret , fo 
mag dieſer Friedrich von Reichenau einer des a A von 

oͤn⸗ 
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Schönberg zu Reichenau gefeffen , und des daben angeführten 
Hermanns von Schönberg anverwandter gewejen ſeyn. Mach» 
gehends findet man Hanfen von Schönberg zu Reichenau 
aufgezeichnet. Derfelbe wird in einem privilegio Königs Als 
berti in Böhmen an. 1438. den Herren von Camentz gege⸗ 
ben , unter die lehns-leuthe beſagter Herren gezehlet. Hein⸗ 
rich von Schönberg , ein Miniſter Churfürit Ernftens zu 
Sachſen, mit welchem er an. 1483. ind gelobte land gereis 
fet, und an. 1486. auf dem Reichs tage zu Aachen geweſen, 
wofelbit ihm der Kapfer zum Ritter geichlagen , fcheinet auch 
bieber zu gebören ‚ gleichwie der vornahme Heinrich von dies 
fer linie gemeimiglich gebraucht worden , welcher um dieſe zeit 
onft auch die gütber Falckenberg und Schmordau gehöret ba 

n. Bernhard, Heinrich, Chriſtoph und Morig von Schöns 
berg zu Reichenau werden ım gefamten lehn⸗briefe Hergog Hein⸗ 
rich u Sachſen an. 1540. ertbeilet , amgeführet ‚ gleichwie 
folches mit den beyden erſtern im gefanten lehn⸗briefe Chur⸗ 
fürftd Auguſti von an. 1554. geſchiehet. Bemeldter Bernhard 
bat Reichenau allem anfeben nach zulegt beſeſſen ; von ihm wird 
in einem alten manufcripte gemeldet , daß er an. 1565. auf dem 
Landstage zu Torgau aewefen, und als Ehurfürft ne 
jahres darauf nach Auafvurg auf den Meichd »tag verreifet , er 
nebft Hanfen von Schleinig befehl erbalten , fich von ihren güs 
thern nach Drefiden zu begeben , zeit Ehurfürftlicher adwefenbeit 
fich dafelbit aufjuhalten , auf diefe veitung und refideng wohl 
acht zu haben und derfelben wohl vorzuftehen. VBorgenannter 
Heinrich aber auf Glaufchnig und Schmedau ift an. 1577. 
im 75. fahre feines alters, als Ehur » Saͤchſiſcher Rath und 
Hof» Marfchall , mit tode abgegangen. Bon feinen ſohnen ift 
der ältefte Johann Friedrich zu Udigau und Falkenberg , als 
Chur⸗ Sächfifcher Hauptmann und Hof» Richter zu Wittens 
berg , an. 1614. veritorben , von deſſen binterlaffenen maͤnn⸗ 
lichen erben Wolf auf Schoͤnbach gegen die mitte des XVII. Ge- 
euli, ald Chur » Sächfifcher Oberit + Wachtmeifter ,_ ſloriret. 
Der andere ſohn des vorgedachten Heinrichs ‚ gleichfalls alfo 
benannt , bat Glaufchnig , Schmordau , Dobiſchlau ıc. bes 
e en , und an. 1611. ald Bandes» Neltefter in Ober » Laufis fein 

en befchloffen. Er hat fowol durch feinen Altern ſohn dan 
5 auf Glauſchnitz, als durch den juͤngern Hans 

olfen auf Kluͤr und Struppen, der an. 1645. als Landes- 
Hauptmann in der Ober⸗ *9 mit tode abgegangen; eine 
betändige nachtommenfchafft_binterlaffen ‚welche auch das 
—* guth Kreyſcha unweit Dreßden und Pirna heut zu tage 


befißet. 

Die Zichochauifche jetzo Schwetaifche linie , bat ihren 
nahmen von ihrem alten famm s ige Zichochau bey Mügeln 
im Amte Meilfen gelegen , fo vor hundert jahren fchon an ans 
dert familien gelanget, gleichwie auch die ehemals diefer linie ges 
hoͤrige Ritter » güther Grofchrfchene und Zichorna , beude im 
Stifte Wurgen befindlich,fchon laͤngſt veralientret worden. Ihr 
jegiger fig in Schweta, bey Döbeln im Amte Leißnig gelegen 
int ſchon gegen ausgang des XV. fzculi, mebft Zfchechau, von 
Dieler branche befellen worden ‚, übrigens aber von dem Ritters 
fige Schweta im Amte Meiffen gegen Oſchatz zu, wobl zu ums 
terfcheiden. Wenn eigentlich Diefe linie fich auf Zrehochau ders 
theilet , fan man zwar fo — nicht ſagen, doch iſt gewifi , 
dafi ed noch im XIII. Geculo gefchehen ſeyn müffe,, maſſen laut 
eines altem verzgeichniffes die von Schönberg ſchon nach anfang 
des XIV. feculi angefangen im kloſter Alten » Zelle ihr begraͤb⸗ 
nis zu nchmen ‚, woben audörhclich gefeget wird , dat de. meh⸗ 
rere theil davon zu Zichochau gewohnet ; es mag auch der erfte 
davon Reinhard von Schönberg ‚ Nitter , welcher die tapel 
oder tafel, worauf die nahmen derer im befagten kloſter begra⸗ 
benen des geſchlechts von Schönberg geichrieben gewefen , nebft 
einem altar in die chre St. Michaeltd aufrichten laffen , aus 
dleſem hauſe entforoffen gewefen ſeyn. In folgenden zeiten bat 
Hand von Schönberg um das jahr 1450. vorgedachtes Ritters 
guth Zichorna beſeſſen. Deſſen fohn gleiches nahmens it an, 
2494. Decanus zu Wurgen geweien. Heinrich oder Heinge 
von Schönberg , bat an. 1465. das Ritter⸗guth Groß ſchepa 
inne, und einen fohn nahmens Fohannes gehabt , welcher als 
lem anfehen nach der Bifchoff Fobannes von Naumburg , (der 
zu ausgange des XV. feculi floriret) und fein anteceflor Dies 
teich feined vatters bruder gewefen. Es find aber die übrigen 
föhne Heinrichd gewefen , Heinrich der jüngere, Stifte 
—— zu Naumburg um das jahr 1490. Caſpar , Stifts⸗ 
Rath dafelbfi , und George von Schönberg , Doms Herr zu 
Naumburg und Merfeburg , welcher letztere als ein Schiedss 
Richter in einem briefe von an. 1509, angezogen wird , in ge⸗ 
fehwebten irrungen Biſchoffs Fobannis und feiner Ritterfchafft, 
betreffende die Erb » Gerichte und Römerszüge ; er ift an. 1527. 
verfiorben. Worgedachter Friedrich von Schönberg zu Grofis 
zicheva wird in oft gedachten gefamten Ichn.briefe von an. 
1540, und 1554. mit angeführet , und zum baufe Zichochau ge⸗ 
rechnet. Gein ſohn Heinrich von Schönberg beſaß an. 1580. 
Grofifchena , war Stiftd , Hauptmann zu Wurtzen, und ein 
datter Friedrichs, der um Das jahr 1:82. Grofzfcheva , nebſt 
befagter charge inne gehabt , und Dietrich Friedrichen von 
Schönberg auf Großzſcheya, Doms Herrn zu Naumburg und 
Dom:Dechanten zu Meiſſen, aegeuget gebabt , welcher noch 
an, 1620, als der legte Diefer neben = linie zu Grofiifcheva , flori⸗ 
rer hat. Mach deifen abgang ift diefer fig an die haupt-linie zu 
Zichochau gefallen , bis er an. 1047. an die von Hartigfch vers 
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kauffet worden. Von den befikern des haufes Iſchochau hat Ca⸗ 
fpar welchen nahmen diefe branche beftändig angenommen,) 
fhon an. 1540. Schweta zugleich bejeffen. Er war Chur⸗ 
Sächfifcher Sammer » Zunder. Sein ursendel gleiches nabe _ 
mens ward ein grof:vatter Caſpar Rudolphs auf Groͤpendorff 
und Cafpar Heinrichd auf Schweta und Grofifchepa ‚, deffen 
fohn Eafpar Joachim auf Schweta an. 1705. im 64. jahre feis 
nes alters ald Ehur » fifcher Sammer: Funder und Ober» 
Landfifchmeifter mit binterlaffung folgender drey föhne verſtor⸗ 
ben, welche noch an. 1718. floriret; ald Hand Caſpar auf 
Schweta, Hand Earl, Herkoglich-Gothaifcher Hauptmann , 
und Eafpar Joachim auf Wernsdorff, Königlich » Bolnifcher 
und Chur s Sächifcher ptmann. Lbrigend bat diefe ans 
fehnliche familie von Schönberg an. 1675. zu Freyberg den ers 
ften Gefchlechtästag gehalten , —— nunmehro alle 3. jahr 
bey dem Geſchlechts Aelteſten fortgeießet wird, ) und geni 
ftaruta gentilitia aufgerichtet. Gwieri chron. Rhæt. Lesweri 
Corb. P. I. c. 4. p. 40. Windelm. Heſſenl. P. II. c. ı2. 
p. 213. Meier. orig. Pleſſ. Bebr. Steinb. geneal. p. 52. Mo- 
dius, pandect. triumph. tom. II. f. 31.  Minjteri cofmograph. 
Lucs Grafensfaal, p. 602. Sanderi hit, Brabant, Bucei. Sa 
gitrar. fplendor fam. Schönb. Moleri cheatr. Freyb. Müberi 
annal. Sax. Groffers Laufig. merckw. 


Schönberg , eine von den anfehnlichiten adelichen familien 
in Polen, weiche ihres rühmlichen verhaltens wegen unter die 
Land-Stände aufgenommen , umd von den Königen mit unters 
fhiedenen güthern in den Woywodſchafften Eracan , Sendo⸗ 
mir, Vodolien ic. befchendet worden. Sie hat von dem edien 
Schönbergifchen gefchlechte im Meiffen ihren urforung , wie fie 
denn mit demſelben einerley waven , nemlich einen lömwen , fuͤh⸗ 
ret, und iſt obne zweifel in dem XII. Geculo , ald die Creußs 
Kitter mit den Polen ſchwere Eriege geführet , in Breuifen, u 
mithin in Polen gekommen. Se bat an. ı * das wiſchen 
Eylau und Roſenberg gelegene ſchloß Schönberg , Volniſch 
Sjimbarg, erbauet, welches in dem XVI. fzculo dem Pome- 
fanifchen Dom⸗ Prodfte zugeftanden. Vor andern hat ſich 
Theophilus in dem XVII. feculo hervor gethan. Er mar Rits 
ter des Zn —— und Königs Sigismundi III. General, 
in welcher function er die berühmte veftung Caminiec Podolski 
erbauet, und die ſtadt Smolensko erobert hat. Ald er an. 
1638. an den König in Werfien , dem er ehemals wider die Türs 
den — eine Geſandtſchafft abgeleget hatte, ſiel er auf 
der ruͤckreiſe den Tartarifchen Boinaden in die haͤnde, welche - 
ihn mit allen feinen leuthen bid auf drey Diener , welche fich ver» 
fieft , erfchlugen. Er hinterließ zwey ſoͤhne, davon der ältere, 
Hyacinthus, zu Wladislai IV. zeiten ein berühmter General, 
der jüngere aber Polnifcher Cammers Herr geweien. Okolski, orb, 
Pol. P. IL. p. 104. Haritn, Preuſſ. Orearii reife:befchreibung, 

ut. 


p. 727. Paftorii hiſt. Pol, 

Schoͤnberg, oder Schombera , (Caſpar von) Franzöfis 
fcher — war ein ſohn Wolfs von Schönberg zu 
Sachſenburg und Schönau ‚ der ihn mit Anna von Minckwitz 
an. 1540, gezeuget, Nachdem er eine zeitlang y Ötrafiburg den 
fudien rn: begab er fich nach Franckreich, und feste 
zu Angers Diejelben fort. Da es fich denn begeben , daß er, 
ald an, 1562. folche ftadt von der Guiſiſchen partey überrumpelk 
morden , gleichfam feine erfte probe abgeleget, und ſolchem 
überfall fehr ritterlich wideritanden , bid man endlich der ans 
dringenden macht weichen mülfen. Darauf ift er fobald unter 
dem Bringen von Conde in Königliche dienſte getreten, ine 
dem ein jeder von diefen Herkogen die waffen vor den Kös 
nig in deifen — zu führen angeſehen ſeyn wollen. 
Als aber an, 1563. König Earl IX. Die regierung übers 
nahm, und der zuftand in dem Reiche fich in fo weit vers 
ändert , daß man die Condiſche partey bey Hofe fahren lafs 
fen , ift er in der Könige dienſten und devotion beftändig vers 
blieben. Nachdem einem ieden der ftreitenden parteven am 
aufbringung Teutichen volcks viel gelegen war, bat er fich 
vor andern mit gutem ſucceß Darzu gebrauchen laffen. An. 
1569. hat er dem treffen wider den Admiral Eoliany, bey 
Montcontour , wo der fieg auf des Königs feite gefallen , bey⸗ 
2*8* und iſt darauf an verſchiedene Teutſche Höfe, um 
allda des Koͤnigs, wiewol verftelltes , deſſein, ald wollte man 
den krieg in Rlandern fpielen , und die Spanier mit zuſammen 

efegter macht angreifen, zu befördern abgefchidt worden. 
dus die bey Hofe concipirte blut- hochzeit F Varis ihren 
fortgang erreichet, auch ben der vacantzz des Königlich; Vol⸗ 
nifchen ihrons, folchen vor ded Königs bruder Ir erlangen, 
gearbeitet worden, bat der von Schönberg abermals in Teutiche 
land reifen müſſen, theild dad in Paris vorgegangene zu ents 
feyuldigen , theild Die Fürften au bewegen, daß fie dem be⸗ 
meldten bruder des Königs an erlangung der Erone nicht 
hinderlich feon möchten. Da ed nun dem Franzoſen mit dee 
wahl in Bolen nach wunfch gelungen ‚, iſt er dem neuen Könige 
auf die reife ald Hof⸗ Marſchall zugegeben worden. Nach 
bat er fich in waͤhrenden innerlichen heftigen ie ben fo vielem 
derwirrten und wider einander lauffenden intereflen, dennoch al® 
ein fremder fo klug aufführen gewußt , daß er beftändig zu 
allerien Eriegssaffairen und Gefandtichafften , nicht weniger zu 
den geheimen vatbfchlägen und wichtigiten angelegenbeiten des 
Königreichd gebrauchet worden. Vornemlich hat er dem König 
Oencko IV. groſſe dienſte gethan,als er in waͤhrendem — 
v 
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fo nach des Königs Öffentlicher bekaͤnntnis zur Eatholifchen relis 
—— eingegangen worden ‚ nebſt noch einigen andern Minis 
ern ‚_su der friedens handlung nach Paris geſchickt wurde ; 
allwo fie ed dahin gerichtet , daß dem Könige wider alles vermus 
then an. 1594. die ftadt Paris ohne einigen tumult übergeben, 
und dadurch zu berubigung ded Königreichs ein fattlicher grund 
gelegt worden ; wie man ihn denn auch zu den darauf erfolge 
sen friedend:bandiungen noch jederzeit — bis das Reich 
den erwünfchten N erlanget bat, bat aber deſſen nicht 
lange genieſſen koͤnnen, fintemal er an, 1599. plöglich an eie 
nem ſchlagßuß verftorben. Nebit feinen fürnehmen Hof: und 
—— — bat er auch den titul eines Grafen von Nau⸗ 
teuil , und dad Gouvernement von la Marche erhalten , pflegte 
fich aber nicht anders ald Caſpar von Schönberg ‚, Feld» Mars 
ſchall, zu fchreiben. Mit Jeanne Ehafleigner, aus einem 
fürnehmen baufe in Poitou, welche er fich an. 1572. beugeles 
get, bat er zwey fühne, Heinrich und Hannibal, erzeuget, 
von welchen der jüngere fich bald in Franckreich / bald in Teutſch⸗ 
land aufgehalten , da er Denn fonderlich dem Kapferlichen Ho⸗ 
fe , und den damaligen Ungarifchen kriegen nachgesogen ı 
an. 1614. im einer unglüdlichen vencontre zu Drag mit vielen 
mwunden umgebracht worden. Sein bruder Henricus hingegen, 
von dem ein eigener artickul unten handelt , Die fein lud in 
Franckreich gefucht , und dem vätterlichen fußflapfen Hattlich 


8 
nber ridericus Herkog von ) war ein fohn Hand 
Meinbards 4 — auf ale Ehur » Pfälgifchen ges 
eimen Raths, welcher ihm mit Anna Sutton , Gräfin von 
udley ‚ an. 1608. gejeuget hatte, wie bereits oben in dem 
geſchlechts. regiſter nung geſchehen. In der qualität eis 
nes Grafen von Schönberg that er feinen eriten verfuch in dem 
handwerck der waffen in dem Franzöfifchen und in dem Teuts 
fchen kriege. Hernach perfectionirte er ich darinn in den Nies 
derlanden unter Henrico Friderico , Bringen von Dranien, und 
unter deifen fohn, Wilhelmo Il. Nachdem diefer legtere, wels 
her ungemein viel auf ihn gehalten, und dem hingegen auch 
Schomberg in allen feinen vorhaben und unternehmungen fehr 
eifrig am die hand gegangen war ‚ unvermuthet gefiorben , ers 
wartete jener um fo weniger glück vor fich in Holland, alder 
kur vor ded Bringen tode in den mit Amfterdam vorgelaufs 
fenen bändeln, und dem anfehlage ı welchen der —— auf 
die ſtadt ſelbſt — eines der vornehmſten werdjeuge 
geweſen war, Aus diefer urfache dann trat er in bed Köni 
don Sfrandreich dienfte. In denfelben that er fich fonderlich 
beroor ben der belagerung von Valencienned , da einer von ſei⸗ 
nen föhnen neben ihm getödter ward; Um den Engellän- 
dern , welche fich zu Mardick befanden , die communication 
mit Ardred und mit Ealaid zu verfichern , maintenirte er fich 
einen gangen winter u Bourbourg. Mach der —8* bey den 


Dünen , und nach der eroberung von Duyn und von 
Winorbergen , gab ihm an, 1658. der König von Frandreich 
nicht nur dad Gouvernement von dem legtern orte , fondern 


auch , mach dem tode ded Marquis d’Urelled und des Mars 
falls von Eaftelnau , das commando von einem abfonderlis 
chen corpo , womit er Grävelingen , Furnes, Dixmuyden und 
andere daherum liegende eroberte läge bededten , auch infons 
derbeit auf Dupnlicchen ein wachſames auge haben muſte. 
Nachdem an. 1659. zwifchen randreich und Spanien der Dys 
rendifche friede gefchloffen worden , ließ er ich , vornemlich auf 
zureden des Vicomte de Turenne , feines abfonderlichen ge 
nerd , in geheime tractaten ein mit dem Portugiefifchen 
baffador , Don Juan de Acoſta, Grafen von Soura. 
felben verfprach er , gegen eine penfion von 12000, thalern , der 
Königlichen wittwe und Regentin von Portugal , in der qualis 
tät eines General Meftre de Camp von der proving Alenteio, 
wider die Spanier zu dienen. Der Franzoͤſiſche Hof ftellete 
ſich, ald ob er damit übel zufrieden wäre, und nahm ihm des⸗ 
wegen fein bragoners regiment , nebit dem commando über die 
ottifche Gendarmes. In der that aber fpielte man dißfalls 
mit ihm unter einer Dede , und fahe fehr gern, daß ex Diefe res 
folution ergriff; weil man Portugal gerne wider die Spanier 
a wollte , und doch in dem kurg vorher gefchloffenen 
Vyrendiſchen frieden , dieſer letztern Erone hatte verfprechen 
müffen , das erſte binfüro gänglich hüldos zu laffen. Nachs 
dem er num wegen feiner privat » gerepäffte eine kurtze * nach 
Teutſchland getban , und aus Holland nach Engelland überges 
gangen, fegelte er von dannen ju audgange des jahrs 1660. 
Bed 80, Officierd und 400. —— oldaten , fo er insge⸗ 
famt aus an fich gezogen , nach Portugall , allwo 
er mit geoffen freudend » und ebren » begeugumgen angenommen 
ward. Wiewol dafelbit nun die uneinigkeiten und verwirrun 
ben Hofe, Die unwiffenheit und die boffart der Portugieſiſe 
Dfficierd , der fchlechte zuftand der Königlichen Finanzen und 
viel andere Dinge , ihm bey feinen guten abfichten fo viel bins 
dernis im den weg legten , daß er Öfterd fich wieder hinweg zu 
begeben vorbatte , fo ließ er fich Doch , vornemlich auf beach» 
ren der Könige von reich und von Engelland , welche 
beuderfeitd ibm über die hülfd-trouppen , fo fie nach Vortugall 
endeten , das oberscommando anvertraueten , dafelbit zu blei⸗ 
n bewegen ; da er denn auch Durch beveftigung vieler Örter, 
beffere einrichtung des Portugiefifchen militar » iwefend, und 
—— — 8 Hi —— die oe * das ei 
e beytrug, daf dem Haufe Braganga die Erone von Portu 
Sikor. Lexicon VI. heit 
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nicht wieder entzogen ward. Inſonderheit gewann er zw 
baupt = fchlachten , eine den 8. jun. an. 1663. bey Eiremos 
wider Don Juan von Defterreich, und Die andere den 17. jun.an. 
1665. bey Monteclaros, ohnweit Billapiciofa, wider den Gene» 
ral Caracena. Von den Örtern , fo er den Eaftilianern entrif, 
war an. 1663. Evora, an. 1664. Valenca d’Alcantara, an.ı665. 
Guarda in Gallicien, an. 1666, Algueria de la Buebla, Yanamos 
o und St. Lucar de Guadiana in Andalufien, die vornehmiten, 
x feine gute dienſte machte ihn der König Alphonſus VI. an. 
1663. zum Gouverneur der proving Alenteio, ingleichen zum 
Grande von Vortugall unter dem titul eined Grafen von Mors 
tola. Da nun endlich durch feine thaten die Spanier ich gend» 
thiget geſehen, den 13. febr. au. 1668. einen vor Portugall 
rühmlichen frieden zu ſchlieſſen und er bald Darauf zu der greifen 
revolution behüldich geweſen , worinn an Albhonk \ VI. ſtatt die 
Stände des Vortugieifchen Reichs deſſen bruder vetrum IL. zu 
ihrem Oberhaupte ernennten , gieng er den 1. jun. des letztge 
dachten jahres zu fchiffe , und kam den 14. deffelben monats wie» 
der nad) Franckreich. Dafelbit diente er viel jahr nach einander 
dem Könige mit fonderbarem ruhm; daher ihm derfelbe , nach⸗ 
dem er an. 1673. mit 6000. mann Englifcher teouppen eine lan 
dung auf den Holländifchen küften I an. 1674. und 1675. 
aber in Roußillon den Spaniern groffen abbruch gethan, nebit 
fieben andern dem 30, jul, an. 1675. mit der würde eined Mars 
ſchalls von Franckreich beehrte; nachdem man ihm zuvor dere 
ſchiedene mal unter der hand die anzeigung / wiewol vergeblich,ges 
a batte , daf er ſich auf den Mar hal: tab gewiß verlaſſen 
nnte , wo er die Catholiſche religion annehmen wollte. Das 
folgende jahr commandirte er die armee , welche Maftricht enties 
gen follte, und an ei den Bringen Wilhelm von DOranien, die 
davor angefangene belagerung den 26. aug. aufjubeben. An. 
* commandirte er unter dem Könige in Flandern ‚ und bes 
chtigte fich unter andern den 12, mart, des fortd Roihenhaus. 
Als man an. 1685. anfleng , dieReformirte religion , welcher 
Er ethan war, im Franckreich zu unterdruͤcken , begab er ich 
t des Könige bewilligung , nach Portugal. Doch wollte 
ihn da die Inquiſition , ohngeachtet der vorher feldigem Königs 
reiche geleiteten dienſte amıego , da man feiner nicht mehr 
meynte nöthig zu haben , rund nicht leiden ; daher ließ er 
von dannen nad) Teutfchland bringen, alıwo ihn 9 538 
Wilhelm der groffe , et von Brandenburg, zu feinem 
Gtoatd » Minifter und Generalifiimo erklärte, a bends 
da die gr tevolution in Engeland vorwar , ward er na 
dem vorjchlage der vornehmiten und kluͤgſten perfonen , welche 
an dem unternehmen theil nahmen, dem Ehurfürften Friderico, 
nachmaligen erſten König in Preuſſen, der gleich zu felbiger 
zeit feinem Herrn vatter in der regierung gefolgt war, gleichfam 
abgeborgt , und kam immov. an. 1688. mit dem Bringen von 
Dranien in agted Königreich , und thatiin der qualität eine# 
Generals demfelben fo groſſe Dienfte, daß er, nachdem er Kür 
nig worden , ihn zu feinem Generals Feld-Zeugmeifter und ge⸗ 
men Rath , auch den 3. april an. 1689. zum Ritter des Ho» 
fenbanded machte. Den folgenden 9. april ward er naturalifirt, 
und den nächiifolgenden 5*8* 8* von Schomberg⸗ 
Narggrafen von Harwich, Grafen von Brentfort , und Frete 
beren von Teyes ernennet. Den ı2. aug. eben deffelben jahre 
fegelte er ni land , commandirte dalzibft mit groſſem glüs 
de Wilhelmt II. armee wider Jacobi IL. anhang , verlohe 
aber endlich in der fchlacht an dem Auf Boyne, den 30. jun. 
an. 1690. Durch zwey fäbelsftreiche auf den kopf und einen caras 
binersfchuß fein leben , ald er ohne helm oder andere bedeckung 
des haupts auffer feinem hut, an der fpite des linden Hügcls 
durch den fuß gefegt , und che noch eine genugfame anzahl der 
achgefolgt » An die auf der andern feite ſtehende gars 
den ded Königs Facobi eingefallen war, Einige vermennten, 


gen will. Vielmehr mebrere gemuthmaſſet d 
ae uß von feinen eigenen —* —* —— eine 


em 
—— er noch in ſeinem hoͤchſten alter mit groffer ſorg⸗ 


er fchen mode nahmen 

bemübet, —*8* Geiſtliche zum oͤftern —— —— 
den, ſolches ich von den cantzeln zu verbieten. Bon ſei⸗ 
nen fünf ſoͤhnen iſt der aͤlteſte gleiches nahmens, Graf von 
Schönberg auf Weſel und zu Mertola, Frevherr zu Altorff und 
Leberfen , Grand und General in Vortugall worden , und foll 
er fich letztens zu Griefenheim im Rheingau niedergelaffen has 
ben. Er zu zweyen malen vermäblt gehabt, erftlich mit 
einer Freyin von Buchholg,, und bernach mit einer Frehin von 
Spaan ‚ mit —— aber fein geſchlecht mit feinen männks 
chen erben fortge . Der andere ſohn, Meinbard , war 
Herkog von Leinſter, Graf von Mertola , Freyhert von Las 
berfen und Altorff , Herr zu Coubert, Nogent , ıc. Ritter vom 
Hoſendande, und Grand ne ml, Er flarb 0.1729. 

er 
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den 16. ful, in dem 79. jahre feines alterd. Geine gemablin 
Eharlotta, Raugräfin zu Dfalg, (mit welcher er yi an.ı683. 
vermählet ) if an. 1696. mit binterlaffung eines ſohns Carl 
Ludewigs verftorben , welcher Marquis von Harwich und 
Englifcher Oberfter worden , nachdem ihm fein batter an.ı7K 1. 
ein — cavallerie abgetreten , mit welchem er im ſelbigem 
jahre in die Niederlande übergieng; er iſt aber an. 1714. in 
nd mit tode — ierauf bat fein vatter feine 
ehe : verbündnis mit Dademoifelle Bor einer Engelländifchen 
Dame ( mit der er ſchon am. 1704. einen ſohn gezeuget ) fo- 
lenniter declariren und —— ſohn legitimiren laſſen, der 
aber bereitd geitorben. Von feinen töchtern hat die aͤlteſte an. 
1715. fich an den Lord Holdernes let, und demfelben eis 
liche 70000. thlr. ——6 zugebracht, nach deſſen tode ſie 
an. 1724. mit Benjamin Mildınay in bie andere ehe getreten. 
Die jüngite tochter ward an.ı717. mit dem Grafen von Degen, 
feld, Chur-Prälgifchen CammersHeren und D des Drago= 
nersregimmentd von der leibwacht vermählet. Der dritte fohn 
Garolus if an. 1693. ald Engelländifcher General in dem treffen 
mit den Kranzofen in Piemont bey Marfaglia , da er an der 
fpige fünf aus Franzöfifchen Rüchtlingen beftehender bataliond 
mit unvergleichlicher tapferkeit gefochten , und dem feinde den 
fieg bis and ende der (chlacht fireitig gemacht hatte, tÖDLLCh vers 
wundet worden , fo daß er nach wenig tagen zu Turin , wohin 
man ihn auf feine parole führen laſſen todes verblichen. 
vierte Heinrich, und der fünfte Otto haben in den Niederlanden 
in friege-dienften ihr leben geendiget, AMemarres ow bıfloire de 
Portugal d’ Ablancourt, Compleat bi of England, vol. III. 
Hecusat ofibe Court of Portugal, Heyly’s help to Engl. hift. 
Lärrey. Mm. du tem. Merc. bil. * 


Schoͤnberg, ( Nicolaus von ) Ertz⸗Biſchoff zu Capua und 
Gardinal, war aus der linie Roi Eaonberg entſproſſen / 
und ein fohn Dietrichd von Schönberg , Chur Sädhfifchen 

Fiaths und Hof s Marſchalls. Weil in der gegend vorgedachten 

fchloffes und um die Elbe Yerum vor zeiten Die alten völder 

Suevi follen germohnet haben ; hat er fih Suevum Mifnenfem zu 

nennen pflegen. Rachdem er in feiner jugend aus bevotion eis 

ne reife nach Rom gethan hat er aufbem — zu Florentz 
an. 1497. im tloſter St. Marci den ordinem Predicatorum ans 
nommen; und als er dafelbit fowol in Philofophicis ald Theo- 
ogicis A furker zeit groffe profectus , auch zu leich den gradum 
eines Doctoris Theologiz erlanget, ift er zum Prior des gedach⸗ 
ten Elofters , und bald darauf zum Provincial ſeines ordend iu 
erufalem erweblei worden / auf welche dignitäten nach einigen 
jahren die würde eined Procuratoris Generalis am Römifchen 

Hofe erfolget. Ben den Pänften Julio II. und Leone X. hat 

er in grofem anfehen geftanden ‚, welcher legtere ihm an. 1520. 

die Erß-Bifchöffliche würde zu Gapua errheilte, Nachgehends 

bat er dad amt eines Nuntii Apoftolici in panien , Ungarn ic. 
mit groffem tuhm verwaltet. Bey dem Bapfte Clemens VII. it 
er im glüc und unglüc deffen getreuefter und vertrautefier Mis 

nifter gewefen, von welchem er auch an den König Franciſcum I. 

in Krandreich, um den frieden mit dem Kanfer zu befördern, ges 

fehickt worden ‚ ben welcher Legation er das unglüd hatte , daß 
auf anftiften feiner mißgönner ihn der König zu Moignon ge» 
fänglic) anhalten, aber endlich ı nachdem er jeine unfchuld dar⸗ 

etban , wieder befreyen , und darauf nach Cambray zu dem 

iedensscongrefi invitiren lieh ‚ allwo er Durch feine gefhicklich- 
keit und Staatd-tluaheit den längit gewünfchten frieden wiſchen 
dem Kapfer und gedachten Könige in Srandreich zunpege ger 
bracht. Mach feiner zurüctunft u Rom ſetzte er ſich bed ho⸗ 
ben und niedrigen in folche hochachtung / daß obngeachtet er noch 
nicht Gardinal war , ed wenig gefeblet , er wäre nach dem tode 

Elementis zum Vapfte erweblet worden , dergleichen auch wor 

der erwehlung Wapfts Hadriani VI. gefchehen. Als Papft Baus 

Ius 111. auf den ſtuhl gefommen , bat cr ihm al8bald zur Eardis 

nald » würde erhoben / und dahin gejphen, mie vermittelit ſei⸗ 

ner die gemüther in Teutſchland wieder gewonnen werden 
möchten. Erftarb an. 1537. im $; jahre feings alterd. Weil 
er eine befondere liebe zu Florentz getragen, hat er alle dafelbft bes 
us tirchen mit fHiftungen verfehen , inſonderheit aber das 
ofpital, beygenannt der Unfchuldigen , dafelbit fehr bereis 
‚ maifen er nicht nur alle feine meublen und was er am 

elde gehabt , felbigem vermacht , fondern auch eine gewiſſe 
ten, Die er als eine Commende durch vaͤpſtliche en age 
inne gehabt, mit felbigem auf ewig vereiniget. Der firchen zu 

Gapua hat er auch unterfchiedene ornamenta von feinem 

gen verfchaffet. Seine fünf Orationes de admiranda Chrifti 
cum Diabolo in Deferto, die er in gegenwart Papſts Ju⸗ 

lit N. und fämtlicher Eardindle gehalten, bat fein vetter Jos 

hannes von Schleiniz , damaliger Doms. Here und nachgebends 

Bifchoff zu Meiffen, am. ıseı. zum drud befördert, fie find 

auch genen ausgang ded XVII. feculi zu Leipzig Durch vorſorge 

D. Adam Rechendergẽ von neuem gedruckt worden. In deren 

infeription heiffet er Ricolaus von Alemann oder de Alemannia, 

weil ihndie Ytaliäner gemeiniglich alfo zu benennen pfegten, ehe 
er zu hoͤhern dignitäten —— et. Seine viele briefe, unter wel⸗ 
chen vornemlich der an ardinal Earaccioli ( darinn er fehr 
voeitläuftig den gewaltfamen tod Thomd Mori befchreibet ) les 
ſens⸗würd al in vol. delle lettere di Principi hin und wies 
der anzutreffen. Seine Sermones facri de Tempore , ald de 
Sandtis de Feftis B. M. V. &c. mögen nicht sum druck beförs 
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dert worden ſeyn. Felis Contel. in elench. Card, Ugbed, in 
“ add. ad Ciacc, Spawd. in annal. eccl. Eggr, purpura do. 


* Schönberg ‚ oder Schomberg , (Earl von) Hertzog von 
Hallum, Graf von Nantenil und Duretal, Maraui * Eſpi⸗ 
nay/ Pair und Marſchall von Franckreich, Gouverneur in Lau⸗ 
guedoc und Ritter der Königl. orden ic, war ein fohn Geinciche, 
gebohren den 16. febr. im jahre 1601. Er folgte von jugend auf 
dem Eriege, und bat lich in dem Mantuanifchen ald Frepwilliger 
mit befunden, führte auch im jahr 1622, einige mannjcha 
nach Languedoc , mit welcher er fich mitten unter den viel ſtaͤr⸗ 
dern feind wagte, aber gefährlich verwundet wurde. Im jahr 
1629, wohnte er dem feldauge in Piemont mit bey, und nachdem 
er das folgende jahr den König auf der reife nach Savoyen bes 
gleitet, wurde er von demfelben in den geheimen Rath aufges 
nommen, umd zum Statthalter über Meb beſtellet. Grammmad, 
hift. lib. XVII. Im jahr 1632. commandirte er in der mit den 
Kothringern bey Rouvroy gehaltenen fchlacht Die reuteren, ward 
aber daben abermals am arme gefährlich verwundet , desivegen 
Arnauld d’Andılly fein beyleid in einem ſchreiben bezeugt bat, 
welches in Rönigs Adels⸗hiſt. p. 988. befindlich iſt. jahr 
1633. betam er nach feines vatters tode nicht nur die Statthal⸗ 
terichafft von Languedoc, auf die er die anwartfchafft ſchon lan⸗ 
ge zuvor befommen hatte ; fondern auch den Rittersorden des 

Geiſtes, und die ftelle eines Oberften über die Schweiger, 

m jahr 1637. fchlug er Die Spanier vor Leucate weg, dazu er 
mit 14000. mann war beordert worden, umd erlegte in einem 
fünfftündigen gefechte über 2000. jagte einen theil in das waſſer, 
nabm eine aroffe anzahl gefangen, und eroberte das gange lager, 
nebit 42. ſtuͤck ſchweres geſchuͤtzes. Don dem Könige aber em: 
pfieng er bievor den 26. oct. den Marfchalld-ftab , woraufer an, 
1639. und folgende jahre den Spaniern die wichtigften pläge in 
Gatalonien wegnahm, und dafelbit zum Vice- König beftellet wur: 
de, nachdem er vorher die würde eines Pairs von Frandreich er⸗ 
halten Im jahr 1642. belagerte er nebſt dem Marſchau Meille, 
raye die ſtadt Perpignan, und nahm ſelbige mit accord ein, 
Im jahr 1648. entjehte er la Fleche / und fund feinen wichti- 
gen bedienungen bis an feinen den 6. fun. an. 1656. erfolgten 
tod mit dem gröften rubm vor. Er bat von feinen beyden ges 
mablinnen,, Annen , Hergogin von Halluin , und Margards 
fin von Pienne, einer tochter Florimont de Halluin, und Mars 

arethen de Gondy ; und nachgehends von Marien von Hautes 
ort, davon er fich Die erſte an. 1620, Die andere aber an. 1646, 
bevgeleget , keine kinder nachgelaffen. Grammand. 


* Schönberg , ( Eafvar von ) Ebur » Sächfi t 
Niniter ‚ war aus dem Ober-Laufnißifchen —— Sudan 
derer von Schönberg Schoͤnauiſcher linie , und der weyte john 
erfter che Hand Wolfens, Er ward gebohren den 10. april 
an. 1570. und hat feine jugend mit fleißigem ftudiren , infons 
derbeit auf den Univeriitäten Leipzig und Straßburg , loͤblich 
zugebracht. Im jahr 1590, fieng eran zu reifen , da er denn 
viel jahre lang in Falten und Franckreich jich aufgehalten, und 
wie er nach haufe gelanget , ift man feine qualitäten dergeftalt 
inne worden , daß man ihn in wenig jabren zu vielen wichtigen 
aͤmtern gebrauchte : denn da ward er anfänglich an. 1599, Al- 
feflor im Dber » Hof + Gerichte zu Yeiprig ; bernach an. 16or, 
ben dem Ehurfüritlichen Regierungs = Collegio zum Hof:-Rath 
beitellet , und darneben zu Gammer-fachen gegogen. Im jahre 
1604. machte ibn Ehurfürft Ehriftian II. zum geheimen Rath, 
und eben in demfelben iabre den 26. jun. ward ihm dad amt 
eines Präfidenten ben dem Apvellationd » Gerichte anpertrauet, 
deffen der berühmte Carpzov in der feinen Refponfis fürgefegten 
vorrede dergeftalt gedencket, daß der von Schönberg der erfte 
gewefen , dem der titul eines Bräfidenten im Diefem hohen Ges 
richte ertheilet worden. Nicht lange hernach ift von hochge⸗ 
dachten Ehurfürften ihm ebenfalld die direction im aebeimen 
Rathe aufgetragen worden. Nach Churfürft Ehrifttans IL. to⸗ 
de it er ben Ehurfürt Johann George I. nicht weniger in gna⸗ 
den und anfehen geweſen, und bat fowol ben Hofe und in den 
Gollegien , ald im ganken lande feine authorität gar viel ges 
gelten. Im jahr 1603. hat er dem Reichs stage zu Regens 
ſpurg, denn an. 1605, zu Jüterbock, wiederum an. 1620, zu 
Leipſig / und an. 1623. abermals zu Nüterbod den Ober-Sächs 
fifchen Kreis » Komventen , ald ein Eburfürftlicher Gefandter 
beygewohnet, wie er denn auch an. 1608. zu Fulda , denn 
an. 1611, zu Nürnberg, und an. 1620. ingleichen at. 1627. 
zu Mühlhaufen die Churfürften » tage befuchen beiffen. Am, 
1621. half er von feiten Ehur » Sachjend den Braqiiihen vers 
gleich zu ſtande bringen. Luca Schlenfche merdwürdigteiten. 
Im jahr 1607. und 1610, iſt er mıt Ehurfürft Chriſtian I. am 
Kayſerlichen Hofe, und an, 1612. unter Ehurfürft Johann 
Georgens comitat bey ded Kanferd Mlatthid wahl» tage zu 
Franckfutt am Mayn zugegen geweien. An. 1606, und 1674, 
ut er mit hochgedachten gweyen Ehurfürften zu denen mit Ehurs 
Mayntz in der Graffchafft Henneberg angeftelten Conventen ges 
reifet ; fo war er auch an. 1614, ben dem Ebhur:und Fürftenztas 
ge zu Naumburg, da die erb : verbrüderung zwiſchen Sachen, 
Brandenburg und Heilen erneuert worden , anderer fürnchmen 
Gefandrfchaftten , und was fonft bald mit benachbarten , bald 
innerhalb landes zu thun geweien , au gefchiweigen. Es war 
Damals eine folche zeit, da wegen der Boͤhmſchen unruhe alled 
gleichfam in bewegung ‚ und wurde infonderheit der Ehurfürfte 
lich » Sächfifche Hof , durch auswärtige Eronen und Potentas 

ten; 


[ch 


ten, vielfältig beſchickt. Innerhalb waren die publica, zu⸗ 
mal ben dem weymaligen Interregno „ voller befchwernis, und 
dennoch blieben diefe ande aller angeichienener gefahr gaͤntzlich 
befreyet; daraus denn leicht zu ermeſſen, was vor arbeit und 
forge dem von Schönberg bey fo langwieriger direction zuge⸗ 
wachfen , maffen er auch dem feldzuge nach Bautzen und ans 


dern erveditionen mehr , jo damaliger Ehurfürjt von dem Kay⸗ 


fer überfommen ‚ perſonlich mit beygewohnet , bis endlich, Die 
Margarafthümmer Ober » und Nieder « Laufig den Ehurfürfts 
lichen landen beygeſetzet, und dadurch Dasienige wiederbracht 
worden, was etwan in vorigen zeiten Die vorfahren des Hauſes 
Sachſen an diefen landen beberrfchet. Des religiond = weien® 
bat er fich treulich angenommen , und fonderlich den Ständen 
im Königreich Böhmen zum beften , und zu erlangung des Mas 
jeftät » briefes fleifig gearbeitet, auch da beenach Durch den 
krieg alled in zerrüttung gerathen , dennoch mit dahin bedacht 
en damit in Schlefien der religion halber gebuͤhrende 
cherbeit verfchaffet worden. Er ift verheurathet geweſen mit 
Agnes, einer gebohrnen von Haugwit ‚mit welcher er aber 
feine kinder erlanget , und wird ihm in übrigen zu, fonderbas 
rem ruhm nachgefchrieben , daß er nirgends eigennüßig gewe⸗ 
fen , auch font haushaltung und güther, da om gleich Diefels 
ben zum gefchende angetragen worden , nicht haben wollen, 
alled zu dem ende , damit er dem gemeinen weſen defto unges 
binderter dienen möchte , wie er denn auch Die angebotene ehre 
eines höhern ſtandes mit aller befcheidenheit abgelehnet. Er 
ftarb den 30, iun. an, 1629. und bat in feinem leiten willen ums 
terfchiedliche anfehnliche legate zu milden fachen verordnet. 


* Schönberg , ( Eafpar Joachim von ) der erfie fohn Ca⸗ 
fpar Heinrichs, war den 9. novembr. an. 1641. gebohren. 
Er ward in feinen jungen jahren zu einem vatter » und mufters 
lofen wayſen, und ob er gleich zu fehulen gehalten worden, "hat 
es doch wegen ruin aller güther, und daraus entitandenen uns 
vermoͤgens nicht ſeyn wollen , daß er den fiudien hätte nachfols 
en können , fondern fich entfchlieffen muͤſſen, auf einrathen 
einer vormünder , abfonderlich aber Adam Friedrichs von 
Metfch auf Kreifche , fich an den Chur « Sächfifchen Hof su der 

ben, und bat aufrecommendation die bedienung eines Sil⸗ 

ers Dagens übertommen , auch in folcher ſtation zehen jahr 
dem Ehurfürften Johann Georgen II. bis an. 1667. gedienet, 
worauf er von gebachtem Ehurfürften wehrhafft gemacht wor» 
den , fich bald bernach auf die reife begeben, und auf recoms 
mendation bey dem damaligen Groß » Herkoge zu Slosenk po 
dinando III. in Ftalien , unter deffen leib = garde zu roß als ein 
fürafirer im Dienfte getreten , allwo er denn gelegenheit gefun⸗ 
den , binnen vier ihren faft gang Italien durchzureifen, und 
die vornehmiten Örter , ald Rom, Reavolid, Barma, Genua, 
Venedig, Maylarnd, Padua, Diacenza , Verona ‚Modena, 
Mirandola, Livorno, Piſa, Siena , Eivita Vecchia, Caje⸗ 
ta, Lucca, Maifa , Ancona , Eremona , Viterbo und Bo— 
nonien , zu beichen. Unter andern hat eran. 1669. bey damas 
ligem renierenden Groß = Herkoge zu Floreng , Eofino, um die 
erlaubnis gebäten , daß er mit den Groß » Hergoglichen galees 
ten , welche in dem vort zu Livorno kunden, eine reife mit auf 
die inſul Sicilten thun möchte , um gegen bie feesräuber zu kreu⸗ 
gen , welches er auch erhalten , worauf er unter den Eapalieren 
von St. Stenhano , von welchen der Groß⸗Hertzog zu Tofcana 
Grofmeifter it, auf die Gapitana des Haͤupimanns Guidi 
mit gegangen ‚ auf diefer reife aber verfchiedene gefahr erduldet. 
Denn im binfchiffen gegen Civita Vecchia hat fie ein folcher 
ſturm überfallen , daß fie mit Aufferfter lebend + gefahr genoͤthi⸗ 
get worden ‚ fich in den hafen Porto Hercule zu retiriren, wor⸗ 
auf hie nach Civita Vecchia und Neapolis, woſelbſt er den Veſu⸗ 
vium, und Darauf wundernsiwürdige dinge au Pozzuolo betrachs 
tet, ferner gegen Sicilien zu aefchiffet, und dem feuersfpenens 
den berg Stromboli , fo mitten im meer gelegen , betrachtet. 
Endlich langten fie glüdlich zu Mehina an , giengen auch weis 
ter aus dem canal nach Balermo , auf welcher reife ſie etliche 
Türdifche ſee⸗ räuber angetroffen , diefelben angegriffen , und 
nach einem ernfihafften gefechte erobert, die bey lich gehabten 
Ehriften » felaven erlöfet, die Türken aber in dienftbare feſſeln 
geichlagen. Auf dem ruͤckwege nach Livorno wurde er von eis 
nem heftigen bitigen fieber fiberfallen , welches ihn faft des les 
bens beraubet ; Doch gelangte er endlich glücflich wieder zu Flo: 
2 an, und trat in vorige dienſte. Nachdem er aber von den 
feinigen nach haufe zu kehren avociret worden, bat er um feis 
nen abfchied angehalten , welchen er auch nebit einer guten res 
commendation an den damals regierenden Churflirſt u Sach⸗ 
fen, ira George II. mit befommen , und in gefellichafft 
a. ugs u Strebla und Hand Earld von Neidihüg über 
om, wo — fie ſich drey monate aufgehalten, und ben das 
maliger falten: zeit die befondern ceremonien beobachtet , fodarın 
eine reife nach Neapolis gethan, auch von dar wieder zurück nach 
Rom gegenaen ‚ und noch etliche wochen fich dafelbft vermeilet, 
dann auf der Tiber nach dem meer zu , und fo weiter nach Eivis 
ta Becchia, Livorno, Borto Berona und Genua gefchiffet, von 
dar über Pavia nach Mayland getommen , allwo fie einige zeit 
verblieben, und dag ſehenswuͤrdige betrachtet, ferner uͤber Bers 
gamo , Breftia , Biacenza und Verona nach Venedig gereifet, 
daſelbſt etliche wochen verblieben , alsdenn nach Teutichland 
fih erhoben , und endlich ges auf feinem guthe Schweta 
angekanget. Churfürſt Fo — 1. bat ihn alfobald zu 
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feinem Cammmer » Juncker beftellen laſſen. Als er nun nach ab» 
gelegfer pflicht feine dienſte angetreten , und ſolche etliche jahr 
verrichtet ; bat er nebft Diefer charge auch eine ftandarte unter 
des Ober: Hof: Marfchalld von Kannen regiment erhalten , und 
iſt mıt in die Dfalg gegen die Franzoſen zu felde gezogen, woſelbſt 
er ben Sinsheim , unter commando des Kanferlichen Generals 
eld⸗ Marichalld Eaprara, Dem harten treffen beygewohnet, und 
feine anvertraute ftandarte , welche zweymal Durchichoifen, und 
in den ſtandarten⸗ riemen tief gehauen , er felbft auch in die ach 
fel verwunder worden , qlücflich wieder in Sachſen gebracht $ 
worauf er fich den 15. decembr. an. 1675. mit Gatbarinen Si⸗ 
byllen von Berbisdorff aus Nieder: Korchbeim vermählt ‚ und ift 
im jahr 1679. von mehrgedachtem Ehurfürften Johann Geors 
ge II. zum Ober» Land » Fifchmeifter beſtellet, auch ihm des⸗ 
balben die inftruction und beitallung ausgehändiget worden. 
n währender ebe hat er nebft einem fohne und zweyen töchtern, 
obannen Eleonoren , Ebriftianen Dorotheen, KHenrietten 
ophien, Agneſen Catharinen, Hand Gafparn , Hans Earl, 
und Caſpar Jeacim aezeuget. Und hat ben feinem, erfolgten 
frübgeitigen abfterben ihm eine gelehrte feder eine fchöne inſcri⸗ 
ption gefeget , fo in Königs Adels- hiſtorie im IL theil 
p- 939. u. f. f, zu lefen. 


* Schönberg ‚ oder Schomberg » ( Heinrich von ) Graf 
von 8* * Duretal, Daraus, pon Efpinay, Marfchall 
von Frandreich und Ritter der Königlichen orden, war ein fohn 
Eajpard , gebobren an. 1573. Er erhielt au. 1595. bey lebjeis 
ten feines vatterd die anwartfchafft auf die Statthalterfchafft 
von la Marche, ward an. 1599, Königlicher geheimer Rath, 
und an. 1608. Statthalter von Limofin und Angoul&me , und 
General:Eapitain von der artillerie, zu welcher zeit er auch zum 
General aller im Franzöfifchen folde ftehenden Teutfchen troup⸗ 
pen ernennet wurde. Mach Henrici IV. tode ſchickte ibn der 
König Ludewig XIII. at? Abgefandten an die Chur⸗und andere 
Fürften des Römifchen Reichs, und an. 1617. mufte er in Dies 
mont einige Franzoͤſiſche völder commandiren. Mach feiner jus 
rüctunft wurde er an, 1619. zum Ober » Auffeher der Königs 
lichen Finanzen beftellet, wel amt er vier jahre mit vielem 
ruhme verwaltete. Dem aber ohngeachtet legte er den Degen 
nicht bey feite , fondern brachte Rouen, Eaen und la Fleche zum 
geborfam. An. 1610. nahm er den Hugenotten in Guienne 
unterjchiedene pläge weg , und empfieng den Ritter = orden des 
heiligen Geiſtes, welchen ihm ſchon Heinrich IV. hatte erthei⸗ 
len wollen. Weil aber die geſetze dieſes ordens erfordern , dag 
jedweder, der in diefen orden aufgenommen werden ſoll, feinen 
Adel bis auf den älter + vatter befcheinige ; ſo ergiengen von bey» 
den gedachten Königen ſowol an den Eburfürfien von Sachſen 
gu als deſſen Cangler , Bernharden von Pöllnig , unters 
chledene fchreiben desiwegen, welche indgefamt in Koͤnigs 
Adels,hiftorie , II. teil, p. 980. u. f. f. zu finden find. Im 
jahr 1622, gab ihm der König das Gouvernement über Limofin, 
Gaintonge und Angoumoid, An. 1624. brachten es feine fem⸗ 
de dahin, daß er die Ober « Aufficht tiber die Finanzen , nebft 
der ftelle eines Groß-Meifters von der artillerie verlohr , und fich 
vom Hofe entfernen mufte ; allein noch daſſelbe jahr rufte ihn 
der König wieder zurüc, und ernennte ihn zum Königlichen ges 
game und Staats » Rath , auch Marfchall von Frandreich. 
n. 1627. ſchlug er die Engelländer von der infel R= weg , und 
ollen dabey die Engelländer über 1800. mann eingebüft haben, 
ob. Fonfton rer. Britann, Jib. XXI. meldet von ihm, daß er 
diefed ſeges wegen ein befondered Dandfchreiben vom Papſte ers 
balten habe, Er wohnte ferner im jahr 1629. der belaherung 
von Nochelle bey. Un. 1630, war er mit ben der eroberung von 
Dignerol in Biernont, nahm ferner die ſtadt Briqueras ein, und 
brachte bey anderer gelegenheit auf erhaltenen Königlichen bes 
fehl 10000, mann zu verftärdung der kriegs macht uber Dad ges 
bürge, Erführte auch , nachdem der Marfchall von Marillac 
feiner, dienfte entfet worden war , das völlige commando über 
die Königlichen völder, und nachdem er fich etlicher vefter pläge 
bemeiftert hatte, rlickte er mit der völligen macht zum entfage 
der veftung Eafal in Montferrat. Allein che fie noch an einan⸗ 
der geriethen , kam es zu friedend » Handlungen ‚, mit welchen er 
den augult und feptember zubrachte. An. 1631. mufte er nach 
Eompiegne , dahin fich die — mutter begeben hatte, gt» 
ben , umd diefelbe erfuchen , wieder nach Hofe au kehren. Im 
jahr 1632, gewann er das treffen bey Eaftelnaudarp in Langue⸗ 
doc, und befam den Hertzog von Montmorency gefangen, wor⸗ 
aufihn der König zum Statthalter in Languedoc beftellte, wels 
ches wichtige amt aber er nicht lange befah , indem er noch dafs 
felbe jahr den 17. nop. zu Bourdeaur an einen ſchlagſluſſe ſtarb. 
Mit feiner erften gemahlin , Francifcen , einer tochter und ers 
bin Elaudii von Eipinav , Grafens von Duretal, und Frauen 
Franciſcen von Rochefoucault , bat er Earin ; mit der andern 
aber, Annen von Guiche ‚ Die er fich an, 1631. bevlegte , zwey 
töchter gegeuget. Die ältete , Fobanne , hat fich mit Rogerio 
von Plefis , Grafen von Liancourt ; die jüngfte aber, Fobans 
ne ‚ fo nad) des vatterd tode auf die welt gefommen , mit Carlu 
von Roban ‚, Pringend von Guimene und folgendd Hertzogs 
von Montauban älteften fohne ‚ verbeurathet. Grammenid, 
hift, Gal. ib. V. VI, XII. 


Schönberger, ( Henricus ) ein von kindheit an blinder und 
dadey ungemein gelehrter mann. Er war gebohren dem ı. Dec, 
an, 1601, ju Weyda in vr Ober dien und hatte einen re 
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der dafelbft zum vatter. Des gefichtd an feinen beyden augen bes 
raubten ihn,da er nur drittehalb jahre alt war / die kinder:pocen; 
dannenbhero man ihn bis in das eilfte jahr , ald einen , ber ei» 
was zu begreifen untüchtia , zu hauſe behielt. Da man ihn 
aber endlich in die fchule ſchickte, that er es faft allen andern 
uvor, An, 1619, begab er fich auf das Gymnafıum zu Sultz⸗ 
ch in der Ober » Dfalg, und an. 1620. auf die Univerfität zu 
Tubingen, an. 1623. aber auf die zu Leipzig, allmo er an. 1624. 
Baccalaureus und dag folgende jahr Magilter Philofophiz ward, 
Hernach difputirte er dafelbit > loco , und bielt etliche jahr 
den Studiofis philoſophiſche collegia. Darauf gieng er nach Cop⸗ 
penhagen, und nad) einem Eurgen aufenthalt daſelbſt in Holitein, 
allwo er bey einem von Adel, Otto Blumen , wie auch ben eis 
nem Brediger , Wilichio Betrdo, neun jahr einen Informatorem 
abgab. Eben dergleichen that er nachgehends fünf jahr bey 
bürgerd-findern zu Hamburg. An. 1645. zog er nach Königss 
berg, und nachdem er dafelbit mit einem groffen applaufu den 
Studenten mancherley collegia gehalten ‚, ftarb er den 22. apr. 
an. 1648. an einem bitigen fiber. Es wird von ihm gemeldet, 
er habe die Lateinifche, Griechifche, Hebräifche,Ehaldäifche, Aras 
bifche , Smeifche und Franjoͤſiſche ſprachen fo volllommen vers 
ftanden, daf er fie reden und andere barinn unterrichten können; 
infonderbeit fen er der Griechifchen fehr mächtig , und in den ges 
lehrteften authoribus „ fo darinn gefchrieben, —— befannt 
gewefen, daß er mit leichter mühe gante vläte Daraus hergeſagt; 
in der Philofophie , vornemlich aber in der Metaphyſic und 
Bonfic , ingleichen in den Mathematifchen wilfenfchafften , abs 
fonderlich in der Arithmetic und Optic , babe er gank auiferors 
dentliche profectus erlangt; im der Mufic und in der Mechanic 
abe er voreinen eben fo guten Pradticum als Theoreticum pafs 
tt, inmaffen er componirt, ünftlich auf orgeln und inſtrumen⸗ 
ten gefbielt, auch mit eigener hand unterfchiedene muficalifche 
inftrumente verfertiat ; in der büchfenmeifterey fen er mebr ers 
fahren gewefen, als viel fehende , fo fit Die jeit ihres lebend dar» 
auf gelegt. In ſumma feine fähigkeit ift fo unglaublich gewe⸗ 
fen, daß ihn viel, wiewol mit unrecht, in dem verdacht verbotes 
ner fünfte gehabt. Unter fein bildnis hat man folgendes difti- 
chon gefeßt : 
Schuenbergerus hic eft, qui lumine captus utroque, 
Argos Philofophus pedtore mille tulit, 
Hartkmoch. oruff. P, Il. cap. 5. fol. 49r. 
ehgnborn. ein vornehmes Reichs » Gräfliches, gefchlecht 
auf der Krändifchen Grafen⸗banck, ftammet ber von Euchario 
von Schönborn, Rittern , fo im jahr 1180, — Er hinter⸗ 
lief einen ſohn gleiches nahmens, dieſer Pbilippum von Schoͤn⸗ 
born , deſſen an. 1241. gedacht wird / einen valter Eonradi , ſo 
Gerhardum und Eberhardum, Doms Heren zu Trier an. 1310, 
Gerbardus aber. Bhilippum und — gezeuget. Dieſes 
pofterität iſt im fünften grad wieder verloſchen. Vhilipp aber 
interlieh Gilbrechten, fo in gefchlecht fortgepfanget, und zwar 
onderlich durch feinen dritten ſohn Gerhardum. Diefer hatte 
verfähiedene ſoͤhne und töchter,davon aber Philippus Dom⸗Herr 
Mayng, und George EhorsHerr su Bleydenftatt war. Gil⸗ 
recht halte zwar defcendenten , allein fie fturben an. 1612. ab, 
Blieb alfo Gerhard von. Schönborn der ältere, Ritter , fo an. 
145 5. noch lebte, der ſtammhalter des jeigen vornehmen Schöns 
bornijchen haufes, und pflantzte in gerader linie fein gefchlechte 
fort, durch Gerhard den juͤngern. Diefer hinterließ Jobannem, 
einen vatter Georgi , fo Philippum zeugte , welcher mit Maria 
Barbara von der Leyen Johannem Bhilippum und Dhilippum 
Erwin erhielt. Johann Dhilipp war an. 1605. gebohren, und 
hat ihm fein gefchlecht den gröften wachsthum zu Danden, Denn 
nachdem derjelbe ſich in allen ruͤhmlichen wiſſenſchafften wohl 
geübet, auch eine zeitlang bey den Kanferl. trouppen unter Mels 
chior Hasfelden gedienet, nachmald aber u Würgburg, Worms 
und Mayntz Canonicus gewefen,ift er endlich feiner hohen qualis 
täten halber an. 1642. Bifchoff au nu und an. 1647. 
Er: Bifhoff zu Mayng , und Ehurfürit , wie auch an. 1665. 
Biſchoff zu Worms worden. Er flarb an. 1673._den ı2. febr, 
Ben diefem feinem groſſen glück war er auch auf die erhöbung 
feiner familie bedacht , weswegen er die an. 1521. dem Stifte 
Würgburg heimgefallene Herrichafft Reigeldberg feinem bruder 
BDhilivp Erwin , und deffen männlicher pofterität zu lehen gereis 
het, und ihnen ſtimme und feßion auf den Reichdsund Kreid:täs 
gr krafft eines von dem Kayfer an die Reich-verfammlung au 
egenfpurg an. 1671. ergangenen reſcripts, zuwege gebracht, 
Philipp Erwin, Frenherr von Schönborn, Herr zu Reigelsberg, 
Kıitter, Ehur-Mapnsifcher geheimer Rath, Ober-Umtmann zu 
Steinheim, umd des Ertz-Stifts Mayntz Erb⸗Schencke, fo an, 
1668. verftorben, hatte mit feiner gemabhlin Maria Urfula, Freyin 
Greiffenclau von Vollrath, einen reichen kinder = fegen erlanget, 
Sein ältefter fohn Francifcus Georg, farb an. 1674. ald Doms 
err zu Mayntz und Wuͤrtzburg. Yobann Philipp, Malthefers 
itter, Commandeur der Baley Würgburg, Chur, Mayntziſcher 
gebeimer Rath, Oberſter und Gouverneur zu Mayntz, it an. 
1703. verfchieden. Melchior Friedrich, Kayſerl. wie auch Churs 
Mapnsifcher geheimer Rath / ehemals Ober = Hof = Marfchall, 
auch Statthalter zu Afchaffenburg , des Dr Stifte Mayntz 
Schencke, des H. Roͤm. Reichs Ritter , und Chur Mapnsifcher 
Plenipotentiarius bey dem friedend-fchluffe zu Ryßwick/ ward in 
den Grafen-ftand erhoben , und hatte zur gemablin Sopbiam, 
Johann Ehriftians, Freyherrn von Bouneburg tochter, und ind 
von ihm nach feinem an. 1717. erfolgten hintritt hinterlaſſen 


. fo an. 1693. Bifchoff 1 Bamberg und an. 1695. Ertz ·B 
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worden Johann Bhilipp Frank , gebobren.an. 1673. welcher zu 
Mayntz und Wuͤrtzburg Capitularis, auch des Stifts St. Bars 
tholomäi zu Frandfurt am Mayn Dom⸗Probſt, bernach Bis 
fchoff zu Würkburg geweſen, und an. 1724. geftorben ift, Frie⸗ 
drich Carl, gebohren an. 1674. Kayſerlicher geheimer Rath und 
Reiche: Vices-Gangler , ift an. 1708. zum Coadjutor ded Stifts 
Bamberg erweblet worden. Damian Sugo Philipp Anton, 
gebohren an. 1676. Cardinal, Bifchoff zu Speyer und Coadju- 
tur ju Coftang. Rudolph Franz Erwin , gebohren an. 1678. 
Dom: Herr zu Trier ‚ ward hernach Chur » Maungifcher Ober: 
Hof: Marfchall, Kanferl. Cämmerer und gebeimer Rath, und 
vermaͤhlte fich an Marien Eleonoren, Charlotten, gebohrne Graͤ⸗ 
fin von rl und verwittwete von Dernbad) , welche ihm 
nebſt ſechs töchtern an. 1708, Joſerhum Franciſcum gebobren, 
Anshelm Francifcus, gebohren an. 1681. ſtarb den 10. jul. an. 
1726. ald Kayſerl. HofsKriegd:Rath und ded Ober: Rheinifchen 
Kreifed General, nachdem er fich an. 171 7 mit Therefia , Antos 
nii Grafens von Montfort tochter , vermäblet hatte. Franciſcus 
Georg,gebobren an 1682. Dom:Dechant zu Spever und Doms 
Herr zu Trier und Eöln, und Wilhelm Marquard, gebobren an, 
1683. Doms Vrobit zu Bamberg , und Dom-Herr zu Trier, 
Speyer, Aichftädt und Augſpurg. Philipp Erwins übrige ſoh ⸗ 
ne find Johann Erwin , Kavferl. Cämmerer und Reiche = Hof 
Kath, ChursMapnsifcher Ober Jagermeiſter , Cämmerer und 

of⸗Rath, auch Ober-Amtınann zu Steinheim , der zwat mit 

arien Annen Waltpodin von Baſſenheim in der che, aber obs 
ne kinder gelebet, und an, 1705. geflorben ift, nachdem er zuvor 
in den Grafen = ftand erhoben worden. Lotharius — 

iſcho 


zu Maynz und Churfürſt worden, ſtard an. 1729. mboſ. not, 
Proc. Imp. Europ. Gerold. Souver. von ‘Europa. * 
+Schönbrunn , der nahme eines bey Wien liegenden präche 
tigen gebaudes, mit einem prächtigen luft:und thiersgarten, von 
dem Kanfer Bay als noch Römifchen Könige, erbauet, allmo 
die Kapferlichen Herrfchafften fich öfters Divertirten. Nach gebachı 
ten Kapferd tode bat es deſſen gemahlin von dem Kanfer Caro 
VI. gefchendtt bekommen. Diefe aber hat cd an.1728. wieder abge⸗ 
treten, und Dagegen 450000, gülden eınpfangen. Umiv,. Lexie. 


* Schönbuch ‚ ein groffer wald in dem Hersootgum Wuͤr⸗ 
temberg , zwiſchen Tübingen, Herrenberg, Böblingen und Wals 
tenbuch, welcher von den vielen buchsbäumen feinen nahmen 
befommen. MM. Steimvoeeg. MSct. 
Schoͤnburg. Es bat diefed Graͤſiche Haus ſchon vor fehe 
langen zeiten einen plaß unter den immediaten Reichs⸗Staͤn⸗ 
den behauptet, Einige wollen darthun, ed habe folches ges 
ſchlecht allbereit zu Earoli M. zeiten Horiret , andere aber wols 
len, als ob des Hertzogs in Böhmen Uladidlai, den der Kapfer 
au. 1050, zum Könige ernennet, bruder, Theobaldus, Durch ſei⸗ 
nen fohn gleiches nahmens, welcher das ſchloß Schönburg ers 
bauet , dieſes gefchlecht gepflanger habe. Mit gewiſſerm gruns 
de aber fan man folched von Hermannen, Heren zu Schönburg, 
der zu Glauche gewohnet, und an.ı182. das Elofler Geringswals 
de geftiftet, in einer richtigen folge berführen. Diejem wird ein 
fobn gleiches nahmens zugefchrieben, deifen in einem vertrage 
Kayſers Dttonis IV. mit Iheodorico , ragrafen zu Meiifen, 
an. 1212, meldung gefchiehet, Deifen dritter fohn Friedrich hat 
$. föhne gehabt, Davon drey, Hermann, Friedrich der ältere, 
und Friedrich der jüngere finder gegeuget haben. Des mittiern 
fohn Friedrich war bey dem Könige Johann in Böhmen Caͤm⸗ 
merer, litte an. 1328. zu Prag einen gewaltfamen tod, und bins 
terließ einen fohn, nahmens Veit, mit dem diefe linie verlofchen. 
Von Hermann ſtammen ber die Schönburge in Haſſenſtein, 
Pirfchenftein und Hopersiwerda, welche zu anfang des XVI. ſæ- 
culi wieder vergangen. Friedrich der jüngere, ſo zu Erimmit« 
fchau gewohnt, ftarb an. 1338. und hinterließ 3. ſohne. Theodo⸗ 
ricus (farb an. 1385. als Commandeur gu Commothau, Die an⸗ 
dern zwey, Friedrich und Hermann, haben De pofterität hin⸗ 
terlafjen , Doch iſt diefe mit feinem endel Mengen erloſchen. 
—— ſtarb an. 1383. fein ſohn Veit aber zeugie Friedrichen. 
ieſer hatte wiederum 2. ſoͤhne Veit und Friedrich ; dem erſten 
wurde von feiner gemablin, Heinrichs III. Burggraren zu Meiſ⸗ 
fen tochter, eine einzige tochter gebohren ; Der andere aber iſt ein 
großsvatter Ernitens worden, welcher von an. 1486. bis 1534. 
gelebet, und die allgemeine ftamm:mwurgel ded Schönburgiichen 
Hauſes au nennen it. Er bat die Herrihafften Glaucha, Har⸗ 
tenitein, Waldenburg und Lichtenftein, Dazu er feiner gemahlin 
balber Benicke gebracht , befeifen , und von feinen drey föhnen, 
Georg, Hugo und Wolfgang, find fo viele linien entiprungen, 
nemlich die Glauchiiche, Waldenburgifche und Denidifche. Die 
erftere nahm mit Georgens 2. föhnen, Johann Hover und Aus 
gufto, ein ende. Die Waldenburgifche linie wurde von Hugos 
nis J. 3. föhnen Georg, Hugo II. und Veit abermals in 3. afte 
ertheilet, den Waldendurgifchen, Hartenſteiniſchen und Lichten⸗ 
einifchen. Der erfte ft mit Georgens john Hugo an. 16344. 
gu wieder verlofchen. Des Lichtenfteinischen aſtes erbauer, 
eit, hatte 6. föhne, welche aber alle bis auf Georg Ernften ohne 
erben verſtorben; diefem wurden zwar 2, fühne, Georg Fries 
drich und Johann Ernit , gebobren ; allein der erſtere wurde 
kaum ein jahr alt, der andere aber an, 1648. in Franckreich ers 
ſchlagen, womit alfo auch diefer aft mit Georg Ernſtens tode 
an. 1664. zu grumde gieng. Der Hartenflcinuche entipringer 
mit Hugo Il. welcher an, 1606. nebft vielen andern —8 Ban 
erley 
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berien geſchlechts Dtto Albrechten verlaffen, der Erneftinam, ges 
bohrne Reußin von Plauen, zur gemahlin hatte, von welcher bey 
feinem an. 1681. erfolgten hintritt binterblicben Otto Ludwig, 
ebobren an. 1643. von welchem und feiner gemablın Sopbien 
agdalenen, Graf Georg Wilhelms zu Beiningen:WBeflerburg 
tochter, nach feinem an, 1701. erfolgten tode binterblieben Georg 
Albrecht, gebobren an. 1673. welcher ſich an Sophien Sabinen, 
Graf Hermanns von Wied tochter , an. 1697. und nach deren 
tode — ı. an Magdalenen Soppien,Fürken Wilhelms von 
Schwartzburg · Sondershauſen tochter verbeurathet , und zu 
Hartenflein gewohnet. Deſſen einziger fohn Friedrich Albrecht, 
geb. an, 1713. ihm nach feinem tode, fo an. 1716. erfolget, ſucce⸗ 
Dirte, Dito Wilhelm, geb. an. 1678. fd zu Pichtenftein feinen 
fig genommen, war in Königl. Bolnifchen friegsdienften , und 
verbeurathete ich an Henrietten Eleonoren, eine Gräfin von Kals 
lenberg auf der Herrichafft Muska an. 1705. Ludwig Fries 
drich, geb. an. 1681. fo zu Stein refidirte, hat Mit feiner gemabs 
lin Catharina Sophia an, 1707. erzeugt Sophiam Louifam. 
Ehriftian Heinrich, geb. an. 1682. wohnte zu Waldenburg, Die 
dritte hauptslinie zu Penick hat des obbenannsen Erneftt dritter 
ſohn Wolfgang gepfanget. Sein fohn gleiches nahmens hat 
7. föhne, die alle vereblichet worden, binterlaffen ; es haben aber 
nur zwey, nemlich Wolfgang Ernft, und Wolfgang Heinrich, 
den ſtamm durch 2. abgefonderte neben;äfte, den Remiffauifchen 
und Benicifchen, vermehret ; und zwar hat der erftere mit Ae⸗ 
milia Veronica von Pappenheim erjeuget Gottfried Erniten, ges 
bohren an. 1623. der von feiner gemahlin Agnes Beata , feined 
vatterd bruderd Ehriftiand tochter, ein vatter verfchiedener fühne 
morden. Der ältere, Ehriftian Ernft, fo an. 1718. mit tode abs 
egangen, bat mit feinen a, gemablinnen erzielet Otto Erniten, 
Kihen nachfolger , geb. an. 1683. Chriſtian Ernfien , geb. an. 
1687. Gottfried Erniten, geb. an. 1659. Wolfgang Erniten, ges 
bobren an. 1694. Johann Ernften, geb. an. 1696. Guflan Ern⸗ 
ften, gebobren an. 1699. und Gottlieb Ernten, gebohren an. 
1701. Der andere fohn , fo bey leben geblieben , war Auguſt 
Ernft, vermäblt mit Maria Elifabetba, Dtto Ludwigs zu Wals 
denburg tochter, und wohnte zu Rochsburg. Der Penickiſche 
aft it in Wolfgang Heinrichs benden fühnen in 2. zweige den 
Beokiburaihen und Venicifchen vertbeilet worden, Den 
felburgifchen erbielt Samuel Heinrich, gebohren an.1642, 
der von feiner gemablin Magdalenen Sophien, feines vatters 
bruders Johann Eafpars tochter, erzeuget, Earl Heinrichen, ges 
bohren an. 1677. fo aber an. 1708. wieder verftorben , Sieg⸗ 
mund Heinrichen, gebohren an. 1678, und Frantz Heinrichen, 
ohren an 1682. Den VBenidifchen hat gepflanget Wolfgang 
rich, gebobren an. 1648. der ſich an feine baſe Julianen Gas 
rinen verheurathet, und an. 1704. bey feinem tode, Wolfs 
gang Heinrichen, gebohren au, 1672. Auguft Siegfrieden, geb. 
an. Fi Eonftantin , gebobren an. 1681, Friedrich Erdmans 
den un 
Europ. Herold. Imbof. N. P. Balbisi epitome rerum Bo- 
- hem. Souperainen von Europa. 


* Schönebed , oder Schoͤnbeck, ein ſtaͤdtgen, fchloß und 
Amt ım Herogthum Magdeburg, an der Elbe , zwey meilen 
von Barby und Kalbe , wie auch zwey ſtarcke meilen von Mags 
deburg. Seinen nahmen foll es von einem ehemals allda vors 
bey gelauffenen bach haben, von dem aber dermalen nichts 
mehr zu ſehen ift; die Elbe läuft an den ftadt:mauren vorbey. 
Bor alterd gebörete diefe ſtadt nebſt dem fchloffe den Grafen 
von Barby und Müblingen , denen fie aber der Ertz-Biſchoff 
Peter von Brume im jahr 1372. abfaufte; ‚und dieweil ends 
lich Ehurfürft Friedrich Wilhelm, krafft des Ofnabrüdifchen 

edend , das Bifchöffliche viertbeil Haben mujte , ald wurde 

m von dem Dom⸗Capitul die ſtadt nebſt dem ſchloſſe anftatt 
bed Biſchoͤfflichen viertheild im jahre 1687. den 18. fept. abges 
treten. Die ſtadt ift mit einem wohlgebauten Rathhauſe und 
weyen kirchen, davon die St. Nicolai,kirche noch von den 

empel:Herren erbauet , verfehen. Die burg oder das ſchloß 
iſt fehr alt. Es ift auch ein Königl. ſaltzwerck allda , welches 
ſehr viel einträgt, indem man in 107. pfannen in dem drey 
werden ſaltz ficdet; die quellen kommen ven Altenfalka, 
Ubrigens ift Die ſtadt fonft wohl gebauet, und ungeachtet fie in 
- den vorigen zeiten viel erlitten , wie fie denn an, 1433. von der 
ga Magdeburg , und an, ı550. von Herkog Georgen von 

elenburg eingenommen, auch an. 1604. Durch groffen 
brandsfchaden heimgeſuchet worden ; ferner an. 1630, 32. und 
de viel ausgeitanden : jo ift doch feit an, 1722. feine wüfte 

lle in derfelben zu fehen gewefen. Sie wird non einem ots 
dentlichen Stadt. Rath regicret , ift mittelbar und geböret uns 
ter dad Königliche Amt, welches Die Gerichte ausübet. Die 
nabrung der dafigen einwohner beftebet in dem brausmwefen ‚ in 


dem acker bau, ingleichen in der fchuffsfabrt und den von dans 


nen abgebenden ſaltz⸗ ſchiffen ; auch leben viele bürger von dem 
‚bolgebandel. Ed werden auch noch verichiedene andere hands 
thierungen allda getrieben. Abels Preußiſche geogr. p. 291. 
Antiquar, des Elb⸗ſtroms/ p. 549. 


Schoͤned; heift 1.) ein veited ſchloß mebit einem flecken in 
den Unter: Eliaß , eine meile von Reichshofen ; 2.) eine kleine 
ftadt in dem Noigtlande an den Böhmifchen grentzen / Chur⸗ 
Sachſen geböria ; 3.) eine ftadt, nebft einem fchlofle, in Boms 
merellen, an dem Auffe Ferſa, zwifchen Dantzig und Meubur 
gelegen. 4.) Eine dem Abt zu Brüm gehörige Heine ſtadt, neb 
Hiftor, Lexicon VI. Theil, 


rang Carln zwillinge, gebodren an, 1683. hinterließ. 
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einem bergsfchloffe und Amt, in dem Ertz⸗Stiſte Trier, an dent 
Rufe Nims, eine meile von Prüm gelegen. Von diefem legtern 
orte hat ein adeliches gefchlecht , welches in dem XVI. Geculo 
gusgeſtorben, den nahmen geführet. Es find aus ſelbigem drey 
Biſchoͤffe zu Worms und jwey zu Augſpurg gemefen. Tromsd. 
Hartkn. Vreuſſ. Humbr. vom Rhein. Adel, tab. 288. 

.* Schöned , eine ſtadt in GroßBolen , mwofelbft eine Kös 
niglieve Ganglen ift , fo Durch einen Woywoden regieret wird, 

ter werben die Polnifchen von Adel , wenn fie etwas verbros 

en, gefangen gehalten, daher fie auch diefen ort pflegen 
charffeck zu nennen, 

* Schönengrund, eine fchöne gemeinde famt einer neus 
erbauten Reformirten Bfarrs kirche an den Aufferften grenzen 
des Landes Appenzel im thal Hintersirndfchen an dem Tog» 
genburg gelegen. Bor diefem hat diefe gegend wegen dem 
nächfigelegenen berge Hohenham binter dem Ham gebeiffen , 
und gehörte zu der Pfarr auf Urnaͤſchen. Walfers Appens 
jeller-chron. p. 98. 

chönenwerd , ein Chor⸗Herren⸗ Stift in dem Endgenofis 
ſchen Canton Solothurn an der Aar , eine ftunde von Arau ges 
legen, ift von den Grafen von Froburg in dem XIU. Geculo ges 
ftiftet, und von den Edlen von 863 Falckenſtein und andern 
begabet worden. Der Canton Solothurn iſt derſelben Schirm⸗ 
und Schutz⸗Herr, und erwehlet auch den Probſt ſamt den 6. 
Canonicis daſelbſt. Der Probſt hat etwas rechtſame in der ge» 
meinde des fiecfend, die übrige —— aber gehoͤret 
ſeit an. 1623. in das Schultheiſſen amt zu Olten. Gleichwol 
verbleibt die protection des Stifts, im nahmen des hoben 
Standes Solothurn, dem Landvogt zu Göfgen. Steiner. Ger- 
man. Helvet, Spart. p. 495. * 

Schönfeld ‚ eines der anſehnlichſten und _Alteften adelichen 
bäufer in Meiſſen, Laufig, Thüringen, Schwaben :ıc. von 
welchen Wilhelm , von einigen auch Wolf genannt, an.968. zu 
Merfeburg, und Frig an. 996. zu Braunſchweig unter die 
turnierd » genoffen gezehlet werden. In Meiffen befiget fie die 
güther Döben, Löbenig in der Delitzſcher Piege, Wacau 
und Birda; ed mögen auch die Rittersgüther und ſchloͤſſer 
Schönfeld in den Aemtern Pirne, Hayn und Woldenflein von 
diefer familie, als alte Rammsfige, erbauet worden feyn. Sie 
haben vor alters den Friedewald beſeſſen, und ift ein brief vors 
banden , darinnen fie an. 1326, felbigen den Marygrafen in 
Meiffen abgetreten, wovor fie mit dem ftädtgen Radeburg famt 
dem nahe dabey gelegenen dorfe , der Sad genannt, belieben 
worden. Hand war ju Kayſers Sigismundi zeiten ein beruhms 
ter Kriegd-Held, Siegftied bat um das jahr 1590, ald Ehurs 
ESächfiicher Rath und Ober-Steuer-Einnehmer foriret. Hand 
Nicol zu Wachau , EhursSächfiicher Hof » Juſtitien· und Aps 
pellationd:Rath , ward um das jahr 1661. Chur. Saͤchſiſcher 
Statthalter der Hennebergifchen lande. Hand Rudolph von 
Schönfeld , Ehur-Sächfiicher Cammer⸗ Herr , Dberfter und 
Trabanten⸗ Hauptmann‘, gieng an. 1686. mit etlichen regimens 
tern Den Venetianern wider die Zürden in der Levante zu bülffe, 
commandirte ald Brigadier in unterfcbiedenen treffen , farb 
aber jahres darauf zu Navarino, Hand Magnus auf Wachau, 
Ehür:Pfälgifcher Cammer-Funder , war ein vatter Hans Nis 
cold, Ehurs und Fürfttiche Sachien » Magdeburgifchen Raths, 
Gamimer » Directoris und Ober » SteuersEinnehmers , deflen 
fohn, Johann Adam, an. 1701. ald Thur⸗Saͤchſiſcher Rath und 
Dber-Steuer:Einnehmer mit tode abgegangen. 

In der Ober» und Nieder-Laufig bat fich 6 
ſchon in dem XVII. ſæculo bekannt gemacht. Es heſitzet ſeine 
guͤther inſonderheit im Cottbuſiſchen und Budißiniſchen kreiſe, 
in welchen letztern ed Peterdhayn und Wurſchke heut > tage 
inne hat. Auch liegt in felbiger gegend ein Rittersgutb Schöns 
feld, fo vielleicht von demfelben u Kg meer worden ſeyn. 
Siegmund von Echönfeld auf Werben, florirte an. 1668, als 
des Eottbufifchen Ereifed Commilfarius. an 

In Thüringen befiger heut zu tage diefe Familie ihre guͤther in 


dem Fuͤrſtenthum Gotha im Amte Eranichfeld. Boppo von 


Schönefeld wird in einem privilegio , fo an, sıı9. das kloſter 
Michaelfeld erhalten, ned. andern Thlringifchen und Fraͤncki⸗ 
ſchen von Adel als zeuge angeführet. Schon an. 1408. haben 
die vom Schönfeld in dem Schwargburgifchen gewohnet , und 
ift ein alter brief vorhanden , darinn fie im gedachten jahre bes 
zeugen , daß fie fich mit Landaraf Wilhelm in Thüringen und 
“mit Graf Heinrichen zu Schwargburg etlicher irrungen wegen 
vertragen. Johann riedrich von Schönfeld auf Breitenberda 
Rorirte am. 1711. als ürftliche Schwargburg, Rudelſtaͤdtiſcher 
Kath und Hofmeifter. 

In Schwaben follen die von Schönfeld zu Mühlen am Nes 
ker , wie auch im Eitinger:thal und E Meithaufen wohnen, 
Wenn fie eigentlich dahin gefommen , findet man nicht aufge 
eichnet. Es mögen auch die Grafen von Schönfeld in der 

falg von Diefer branche abgeftammet feyn, von welchen einer 
an. 1714. ald Chur: Bfälgifcher Sammer: Herr, Regierung: und 
Hof:Gerichts-Rath ferne charge nieder geleget. j 

Böhmen find die von Schönfeld ebenfalld von langen zei⸗ 
ten ber befannt geweſen, und werden fie von den Lateinifchen 
feribenten Elpogneriani de Schönfeld genennet, welche von de⸗ 
nen Gzeidlig von Schönfeld fheinen unterfchieden zu feon ; liche 
Seidlig. Nicolaus von Schönfeld hat ſich an. 1648. in Der. 
belagerung.der ſtadt Prage Fr verhalten, weswegen er — 
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nicht allein Kayſerl. ——— — Oberſter und Hof⸗ Lehn⸗ 
und Cammer⸗Rechts Bey —* wie auch Cammer⸗Rath und 
oberfter Müngmeifter in Böhmen, fondern auch in den Grafen⸗ 
ftand erhoben worden. Sein fohn, Graf Rudolph Wengel, 
in Salin, Lambringen, Schönwald und Sega, Kayſerl. 
ammers$err , bat feinen ſtamm fortgepflanget, Peckenftein, 
theatr. Sax. Kmaur. prodr. Mifn. Mulers annal. Sax. Grofs 
ers Laufig. merckw. Burgermeifter, vom Schwäb. Reiches 
bel, p. 29% Weingartens Fürftensfpiegel, pag.43 1. Baibimi 
ur eani Bohem. — — 
nefeld / (Johann Heinrich) er iſt an. 1609. in 

Ra —E (else Kin patter Bürgermeifler geweſen) 
gebobren, und hernach zur mahler⸗kunſt gehalten worden , die 
er zu Memmingen bey Johann Sichelbein erlernet bat, Er 
ieng darauf in Italien, alwo er von dem funft-liebenden 
üriten von Urſin angenommen worden, und dadurch geles 
genbeit erlanget , feine wiſſenſchafft auf den gipfel der vollfom: 
menbeit zu bringen , wie er dann nach feiner zuruͤckkunft in fein 
vatterland viele rare und Eunftreiche ſtuͤcke verfertiget bat, wels 
che die kunſt⸗verſtaͤndigen fehr preifen. Samdrart. Acad, Pictor. 


Ph önfels ‚ eine alte adeliche familie im Voigtlande, deren 


ſtamm⸗haus gleiches nahmens unweit Zwidau gelegen, und » 


fchon längft an andere familien gelanget. Wilhelm von Schön, 
feld hat ſich Durch den Printzen.raub zu Altenburg an. 1455. als 
des Kung von Kauffungen conforte, in den gefchichten ein unver» 
eßliches andenden gemacht. In dem 30. jährigen Eriege haben 
fh von diefem gefchlechte unterfchiedene Durch ihre_tapferfeit 
bervor gethan ; als Hans von Schönfeld , Chur » Saͤchſiſcher 
Oberfter, Wilhelm , Chur⸗Saͤchſiſcher OberftLieutenant, der 
endlich an. 1633. von einem trupp Croaten ben Liegnig übers 
fallen und erfchoffen worden. Pufendorffs Schwed. £ricgds 
gefchichte. Knaur, prodr. Mifn. Mäder: annal. Sax. — 

Shönbaufen , ein Amt und luft » fchlof des Königs in 
BDreuffen in der Mittel-Mard, eine meile von Berlin , in einer 
theild von natur, theild durch kunſt gemachten wildnig gelegen, 
Preußifche Staats:geogr. 

SCHOENICUL# , wurden die huren von der gemein, 
ſten und Hederlichften _gattung genennet , welche benennung 
Daher ruͤhret, weil fie ſich mit einer gewiſſen falbe aus fchceno 
gemacht , fehmierten , welche zwar fehr wohlfeil feyn folte, 
aber dabey nicht zum beften roche. Feflus, ibid. Scadiger, 
Pitifeus. * : 4 
Schöning , Schening » eines der Älteften adelichen haͤu⸗ 
fer ın — » welches ſich auch in der Marck Brandendurg 
ausgebreitet, mofelbit ed heut zu vage die güther Tamfel, Birds 
bolg u. a. m. befiget. Gurt oder Konrad von Schöning ſtund 
an, 1243. an dem * Hertzogs Barnimi I. in gutem anſehen. 
Heinrich bekleidete dem Hergoge Ditone I. und Ulrich bey 
dem zpone Barnimo III. in Bommern die charge eines Hofs 
Mar 6. Reinhold hat ald Oberſter der ſtadt Stetin in dem 
kriege wider die Stargarder fich Durch feine tapferkeit berühmt 
gemacht. Tamme wird an.1476. und Dedekind von Schöning 
an. 1482. unter die Pommeriſche Eangler gejeblet. Hand von 
Schöning auf Schönrade und Bomtow, ward ein Älter-vats 
ter Hand Adams auf Tamfel, Warnid und Birdholg , der an. 
1664. ald defignirter Kommandeur des. Fobanniter:ordens zu 
Lagow, verftorben. Von feinem fohne und deſſen defcendeng 
bandelt der folgende artidul. 

önind , ( Hand Adam von) Chur⸗Saͤchſiſcher Genes 
ral Feld⸗Marſchall, gebohren den 1. oct, an. 1641. Gein vats 
ter, gleiches taufsnahmens mit ihm, war Erb: Herr von Tamſel, 
Warnid und Birckholtz in der Mark Brandenburg , auch ers 
nannter Commandeur des Zobannitersordend zu Lagow, Die 
mutter aber Mariana von Schapelow, Bon an, 1657, bie 
1659. trieb er feine ſtudia und exercitia auf der Univerfität zu 
Wittenberg. Nach diefem that er dergleichen zu Straßburg, 
und befabe darneben die vornehmſte drter von Teutfchland. An, 
1660, gieng er nach Paris, und von dar nach Orleans, allwo 
er fich fonderlich auf die Mathematic legte. Als er fich darauf 
in Frandreich und in Italien umgefehen, that er von Nenedig 
eine reife nach der inful Zante , von dar ader nach Sicilien, 
und kam endlich an. 1662. nach Maltba, allwo man ihm, ım 
fall er die religion ändern wollte, den Ritters orden anbot. 
Wiewol er nun folches ausfchlug , fo that er Doch mit den 
Maitheflichen — eine carabane in den Archipelagum, 
nahm bernach über Sicilien feinen ruͤckweg durch Ftalien nach 


Venedig, und gieng von Genua nach Spanien und Portugall,' 


sum andern mal in Frandreich , von dannen nach Engelland, 
um dritten mal nach randreich , und zulegt Durch die Nie» 
Derlande in fein vatterland. Dafelbit gab ibm der Ehurfürit 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg das prädicat eines Lega⸗ 
fions⸗Raths, und ſchickte ihn an, 1665. an den Bilchoff von 
Muͤnſter, Chriftoph Bernhard von Galen. In eben demſel⸗ 
ben jahre nahm er ben dem Anhaͤltiſchen regiment zu vferde 
die ftelle eines Rittmeifterd an. Zwey sahr bernach ſchickte ibn 
ee Churfuͤrſt nach Holland. An. 1668. ward er Oberſt⸗ 
Lieutenant von dem Radsinillifchen regiment zu fuh, welches 
ihm an. 1674. völlig übergeben ward , als er wider Frandreich 
der campagne beywohnte. Das_mächiifolgende jahr, nach 
dem fein Ehurfürft mit der Eron Schweden in_cinen krieg vers 
fallen, balf er nicht nur Wollin und Wolgaft erobern , fons 
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dern nahm auch die ſtadt Uckermuͤnde uwerſehens ein. An. 
1676. trug er zu der eroberung von Anclam und von Demmin 
ein groſſes bey, zu deſſen vergeltung er dad Gouvernement und 
die Ober, Hauptimannzfice uber Die veftung Spandau erhielt, 
An. 1677. ließ er bey der belagerung von Gtetin fo viel ders 
ftand, eier und tapferkeit fehen, daß er mit der würde eines 
General: Maiord von der infanterie beehrt ward, An. 1678. 
that er fich beu der landung auf der inſul Rügen, und bey eine 
nehmung der ſtadt Stralfund dermalfen hervor , daß er zum 
Gouverneur von Diefem letztern orte erflärt ward. An. 1679. 
verfolgte er in dem bärteften winter mit groffer gefahr und 
nicht eg glüce die in Breuffen befindliche Schweden, 
und nöthigte fie , in LieRand zurück zu weichen. Mach erfolge 
tem frieden verwaltete er Das Gonvernement von Spandau 
bis an. 1684. da ihn der Ehurfürft zum GeneralPieutenant 
von der infanterie , zum Gouverneur der fädte Berlin, Edln 
und Friedrichöwerder , zum Oberſten über die leib garde au fuß 
und zu feinem geheimen Rath erhub. An. 1686, führte er einen 
ſuccurs von gco0, mann nach Ungarn, und fignaliete fich vor 
andern bey eroberung der ſtadt Dfen. An. 1688. ermennete 
ibn des Ehurfürften Friderich Wilbelmi fobn und nachfolger, 
Sridericus II. zu feinem General: Feld: Marfchall-Lieutenant, 
in welcher qualität er die Brandenburgifche treuppen wider 
die Franzofen an Dem Mieder: Rhein commandirte, und an. 
1689. nicht nur den General Sourdis smang , feine guartiere 
von den Cleviſchen grengen bis an die ſadt Bonn zu ——— 
ſondern auch dey ſehr gefaͤhrlichen umſtaͤnden diefeibe gl 
lich behauptete, Nach unterſchiedenen andern über die Frans 
zofen erhaltenen vortheilen gerieth ex ben der belagerung von 
Bonn, wegen commando » fachen in einige verdrieslichkeiten 
mit dem Brandenburgifchen General » Lieutenant. Barfuf, 
welches ihn bewog , auf feine gütber ın der neuen Marc ich 
zu begeben, und dafelbft bi8 an. 1690. zu bleiben. Als ihm 
bierauf fein Churfürft erlaubnis ertbeilt, in fremde dienfte au 
gehen ‚ verlangten ihn ſowol Die Republik Venedig, ald Jos 
bann Georg 11. Ehurfürft zu Sachien. Er erkiärte ich aber 
vor den legtern , und ward bey demfelben General. Feld Mars 
fchall , würdlicher geheimer , und aeheimer Kriegs-Nath, wie 
auch Oberfter zu pferd und fuß. Noch in cben demfelben jahre 
that er mit dem letztgedachten Ehurfürften einen feldiug wider 
die Franzoſen an dem Rhein , und als den ı2. fept, Diefer fein 
neuer Herr mit tode abgegangen , beftätigte ihn deſſen ſohn und 
nachfolger , Johann Georg IV. in allen obermehnten ehren. 
ftellen , woben er ibm noch Die würde eines Oberften von feiner 
garde zu fuß anvertraucte. Un. 1692. da er die badescur zu 
Teplig in Böhmen gebrauchte, lieh ihn der Kanfer Leopoldus 
weil man ihn ald einen, der vor das Haus Deiterreich febr übel 
efinnet wäre , angegeben hatte, von dannen Yefänglich nach 
Brünn in Mähren führen. An. 1694. ward cr nicht nur ivies 
der auf freyen fuß geftellet , fondern auch zu der Kanferlichen 
audiens (md zwar figend, megen feined podagra ) gelaffen. 
Hierauf continnirte er Die Chur· Saͤchſiſche dienfte , ungeachtet 
ibm die Venetianer von neuen Die ihrige antracen laffen. Als 
fein weil ihm, nebft dem zivperlein, auch die fein + ichmersen 
beftig aufeßten, fo ftarb er bald darauf zu Drefiden den 28. aug, 
an. 1696. und ward zu Tamſel in der Mark Brandenburg bes 
graben. Bon feiner gemablin, Johanna Lonife von Bölnig, 
die er an. 1668. gehenratbet, find ihm 6. töchter und 5. föhne 
aebohren worden, von welchen lettern Boguslaus , Ritter des 
Fohannitersordend, und Ehur-Sächiifcher DOberft-Lieutenant 
ben der trabanten» garde gu pferd , den 14, october at, 1669, 
aebohren,, und den a3. man an. 1693. geltorben, —— 
Ludwig aber, Ritter des Johannitersordend und Königliche 
Volnifcher und Chur⸗Saͤchſſcher Oberfter geivefen, Er batte 
fih an. 1699, mit einer Gräfin von Denhof vermäblet, und 
von derfelben zwey ſoͤhne binterlaffen. Zieglers bift. .Jabyrinth 
der zeit, p. 830. 

Scöningen , eine ſtadt in dem Fürftentbum Braun 
fchweig:Wolffenbüttel an der Magdeburgifchen grenke, ohnge⸗ 
febr eine melle von Helmftädt, Sie fol, wie Spangenberg 
will, ſchon an. 747. ein Dorf geweſen feyn , und der rändifche 
König Pipinus fein lager bier aufgeſchlagen haben. Un. 1347. 
hat Dito , Bifchoff zu Magdeburg , den Herkogen von Braums 
ſchweig diefe ſtadt abgenommen ‚, aber durch gütliche band» 
lung wieder eingerdumet. Das biefige Auguftiner-Elofler St. 
Paurentii if an. 1120, erbauet. Das biefige fchlof fol der 
Kapfer Heinrich I. welcher die Ungarn, nach anzeige alter hats 
nıfche , ſo man findet, allbier gefchlagen , erbauet ba 
Es iſt nachgehends von unterfebiedenen Herkogen zum Öftern 
bemohnet , und zierlich gebauet worden. Die fladt if an, 
1563. 1367. 1644. abgebrannt , fonften aber wegen de# falßs 
wercks in siemlichen fand, Es iſt auch eine feine fchule bier, 
die von der Herkogin Anna Sophia aus dem Haut Brandens 
burg, Hertzog Friedrich Urichs wittwe, geftiftet worden, 
Der berühmte Bıfchoff zu Manns, Willtgik, fol von Schör 
ningen gebürtig geweſen fen. Spangenberas Danngfeld, 
chrom. 9.1. c. 72. f 68. Zeiler. topogr. Brunfuic, pag. 18 
Iromnd. geogr. 


Schoͤnkirchen, eine nunmehro Gräfiche_ familie in Oe⸗ 
fierzeich, welche an. 1566. von dem Kayſer Die Erb: Thür: Hüters 
charge von Defterreich erhalten, Sie hat vor sciten Schneid⸗ 
pe geheiſſen, nachdem fie aber ın dem XVL feculo "> 

t 
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ſchafft Schönkirchen an fich gebracht , den nahmen davon ats 
genommen. Wolfgang Schneidpek von Schneidpach , war 
ein groß:vatter Johannis, der ſich zuerft Herr von Schöntirs 
ben genennet, und um das jahr 1519. DbersDeiterreichifcher 
Eangler gewefen, Foachim , Herr von Schoͤntirchen, Erd» 
Tbür-Hüter, verfahe an, 1566. die Land-Marfchallscharge von 
Defterreih. Johann Marimilian , Frevberr von Cchöntirs 
chen , florirte um das jahr 1660, als Kanferliher Cammers 
Herr und Oberfter. Um das jahr 1570, lebten 10, Frenberren 
von Schönfirchen ‚ von welchen Frantz Yofevb , Kanferlicher 
Cammer⸗ Herr, die Gräfiche würde auf fein gefchlecht gebracht, 
—— ſtemmat. P. Ill. Spener. hift. inügnium. Wurmprand, 
coile: 

Seönieben ı ein adeliches gefchlecht , welches durch gen 
ricum Pancratium und Sebaftianum , wegen ihrer dem Kaps 
fer und dem Reiche geleifteten Dienfte , von Marimiliano I. an, 
1490. ben Adelsftand erlanget. Nach diefem haben jich einige 
in Schlefien aufgebalten, und daſelbſt anfehnliche Eriegds 
chargen bedienet. Von denfelben ſtammte ber Johann Bes 
nedict , Freyherr von Schönleben , Schwediſcher General 
über die cavallerie und Gouvernenr in Gothenburg und Bas 
bus, weldyer an. 1706. in dem 93. jahre feines alters mit tode 


abgegangen. Am-meilten haben die vom Schönleben in und - 


um Freyberg herum ihren nt —37 ı und daſelbſt ſowol die 
vornehmſten ftellen des Raihs bekleidet, ald auch um das 


berawerd fich trefich verdient gemacht , wie denn dieſerwegen 


Michael bey dem Ehurfürften Nugufto in groffen anaden ges 
fanden , auch Ernft auf Freybergsdorf mit nüglichen erfins 
dungen einen fonderbaren ruhm- errvorben. Jonas auf Lans 
—— ‚ war bey dem Churfuͤrſten Johann Georgio I. wegen 
bey der Frenbergifchen belagerung erwiefenen tapferkeit in 
groſſem anfehen , und hatte die chre, daf der Kapfer Ferdis 
nandus III. an. 1643. ibn nicht allein mit einem ſchreiben, 
fondern auch nachgebends mit einer göldenen fette und Kabfers 
lichen bruft:bilde beehrte, anbey ihm den Adelftand confirs 
mirte , und das wapen vermehrte. Sein fohn, Fobann Ernft, 
geheimer Rath, Cantzler, Cammer » Bräfident und Conſiſto⸗ 
tial » Director zu Zerbit, lebte noch an. 1712. und hatte eis 
nen fohn , nahmend Carl Ernſt, welcher die charge eines 
of: und Regierungs⸗Raths zu Zerbft verwaltete. Bedm. 
nbalt. hiſt. P. VII. Kauz.prodr. Mifn. Moleri Freybergif. 
chronick. 
—— (Joh. Ludwig) war an, 1618. u Laybach 
in Erain gebohren , allwo fein vatter, Ludwig, Bürgermeifter 
geweſen. Anfangs trat er in die Societät FEfu, welche er aber 
nach etlichen jahren aus gewillen urfachen wiederum verlief. 
Hierauf ward er-Dom:Dechant zu Laubach ‚nachdem er vor⸗ 
ber die würde eines Doctoris Theologie und Protonotarii Apo- 
ftolici erhalten. Einige jeit bernach legte er das Decanat zu 
Lapbach fregwillig nieder , und wurde, um mehrere cube ju 
genieffen , in dem Reden Reifnig Erg: Priefter. Nach einigen 
jabren begab er fich auch dieſes anıtd, und lebte bis an eis 
nen an. 1681. erfolgten tod zu Laybach ald ein privarus. Er 
hat mehr denn 36. bücher verfertiget, unter welchen Die vor⸗ 
nehmſten find :“Carniola antiqua & nova; Æmona vindicata ; 
Differt. Polit. de prima Origine Domus Auftriace; Tradtat. 
geneal. illuftr. Famil. Gentis Carniole. Valvafors“ehre ded 
Hertzog. rain, p. 355: fg. 
SCHOENOBATES , wurden bey den Griechen die feils 
tänger genennet, welche fie auch Neurobates, Aörobates und 
Oribates nennten, Bey den Alten waren viererley gattungen 
von feilstängern. Die erften waren Diejenigen , welche fich um 
ein feil berum zu ſchwingen, und an daffelbige mit den füllen 
und dem balfe aufiubengen pflegten. Die andere gattung was 
ren die , welche fich mit ihrem bauche gang platt auf ein feil 
au legen väegten , und alfo mıt ausgebreiteten armen von eis 
ner höhe auf die erde herunter fubren, Die dritte gattung 
von feilstängern war diejenige , welche auf einem in einer geras 
den linie ausgeſtreckten feile alengen, oder auf einem berab aus⸗ 
gedehnten ſchief herunter liefen. Die legte gattung war, wels 
he nicht allein auf einem feil giengen , fondern auch darauf 
fprungen und tangten. Die kunſt der feilstänger üft ſehr alt; 
wie denn Terentind in feiner comödie , welche Hecyra genannt 
wird, Derfelbigen gedendet. Suetonius berichtet, daß ınan zur 
zeit ded Kayſers Galbaͤ elepbanten auf feilen tanken feben , und 
daß ein Römifcher Ritter in Neronid gegenwart auf einem eles 
phanten geſeſſen, der auf einem feile gegangen. Ja weil noch 
dazu die feiler von faiten gemacht, und alıo faft durchſicht 
waren, ſchiene ed denen, jo dad Ding von weiten anfaben , al 
piengen diefe ungeheure thiere gar in der luft. Diefe art auf feis 
en zu tangen ift bald nach einführung der comödien dem Bac⸗ 
cho zu ehren etwa um dad 345. jahr vor Chriſti geburt erfunden 
worden. Man bat aber Dieje gauckeley nicht mit zu den Öffents 
lichen ſchauſpielen zu rechnen pflegen, noch, als etwas zum thea- 
tro gehöriges , angefehen ; fondern jolche nur zumeilen bey oͤf⸗ 
fentlichen foectaculn gu interludiis oder ywifchen-fpielen ges 
beaucht. Myfius, in epift, de eleph. Bulengerus ,„ de theatro, 
Spon, recherches curieufes d’antiquite, * . 
SCHOENOS, beiffet eigentlich ein ſtrict, wird aber von 
ber länge eines orts zu dem andern gebraucht, und enthält 
nach einigen z0. nach andern 40, und wiederum nach andern 
60, ſtadia. Jedoch nehmen die Gelehrten insgemein das legtere 
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an, und folgen hierinnen dem Herodoto. Cemalis, de ponder. ' 
& menfur, rat. B 1485. AHenminius, de viis milit, II. ſect. II, 
$. 1. Pitifeur, I, 704. 


Schönfee , Poln. Kowalewo, eine ſtadt, nebft einem ſchloſ. 
fe, in dem Polnifchen Breuffen , und zwar in dem Gulmifchen 
lande , welche an. 1303. erbauet worden, Heut zu tage iſt ſo⸗ 
wol bie ftadt ald das ſchloß ziemlich ruiniret. Zarikn. 
Preuſſ. p. 413. 

Schoͤnsleder, (Wolfgang) war zu München gebohren, 
und begab an. 1590, in dem ao, jahre feines alters in die 
Socictaͤt u, worauf er 20. jahr die Rhetoric gelehret, und 
10. jahr Miflionarius geweſen. Er war fonderlich in der Fateinie 
ſchen und Griechifchen forache, wie auch in Der Mufic erfahren, 
und ftarb an. 1651. zu Hal in dem Fnnthal, Seine fchriften 
find : Promptuar. Lat. Germ.; Onomaft. Greco-Lar. ; Appa« 
rat. Eloqu. Alp. bibl. S. ]J. 


Schoͤnthal, eine Eiftercienfer:Abten in dem Odenwalde an 
dem duffe Jagſt, 3. meilen von Heilbrunn und Mergentheim, 
welche an, 1158. von einem Grafen von Babenberg , einige ſe— 
gen Bettenburg , geftiftet worden. Pajtoris Francon. rediv. 

ucel, Germ. S. P. 1. 

+ Erufius nennet den flifter diefed kloſters Wolfram von Bes 
benburg,, welcher auch dafelbft begraben liegt, P. II. lib. X. 
e. 16. Die Edle von Bachenftein zu Schwäbifch-Hall haben 
felbiges mit verfchiedenen * begabet. /dem, P.IlI. lib. VI, 
€. 7, An. 1525. haben es die aufrührifche bauern ausgeplüns 
dert. /dım, P. IIl. lib. X. c. 14. M. Steinmwerg. MSct. 


Schöntbal, ein Bayerifched Eremiten:Mlofter St. Auguſti⸗ 
ni, Im der — wiſchen Retz und dem ſtaͤdtlein Wald⸗ 
münchen gelegen , gehoͤrt zum Bipthum Regenfpurg und Rehzi⸗ 
ſchen DiegGericht. Chur-Bayern, ibid. 

Schönwalde ‚, ein ſtaͤdtlein zwiſchen Schweinig und Das 
me, an den Mieder:Laufigifchen grenzen gelegen , fo zum Amte 
Schweinit in dem Sächfiichen hurskreife, gehört. . 

* Schöpffer, (Job. Joachim) ein berühmter Rechtsge⸗ 
lehrter, Comes Palatınus Cxfareus, Hochfürftlich‚Medienburs 
piicder geheimer Rath, ber Juſtitz / Cangley, und des Contiftorii 

irector , der Juriſten⸗Facultaͤt ordentlicher Öffentlicher Lehrer 
und Senior ju Roſtock. Er war im jahr 1661. den 23. nop. zu 
Quedlinburg gebobren. Sein vatter war Theodofius Schöpfs 
fer , ein Rechtögelehrter und Advocat zu Quedlinburg. Sıin 
ingenium war fofort in den erften jahren ſehr fähig, und Die 
unterweifung, jo er in dem Quedlinburgifchen Gymnalio genoß, 
bortrefich , infonderheit machte ih Sam. Schinidius um ihn 
verdient, unter deſſen —— er die Logic wohl faßte. Im 
jahr 1680, valedicirte er daſelbſt Öffentlich, in einer von ihm 
felbft verfertigten oration de Advocatorum Laude , und begab 
fich Darauf nach Jena, allda die academiſchen fudien zu kreis 
ben ; als aber zu Der zeit Die veft Diefer Univerfität fich mabete, 
kam er auf verlangen feiner tern nach haufe, und genoß auf 
einige zeit der anführung feines vatterd. Er hatte darauf luft, 
nach Kiel oder Königsberg zu sieben , aber weil fein vatter nes 
gen des Altern Strycks gerne wollte , daß er zu Franckfurt an 
der Ober feine ftudien fortfegte, reifete er an. 1681. dahin , und 
recommendirte fich Durch feinen fleiß nicht nur dem bemeldten 
Strod , fondern auch denen übrigen Profeſſoren gang unges 
mein. Im jahr 1683. difputirte er unter D. Foachim Hoppens 
vorfig de Compenfatione Frudtuum cum Expenfis, und ließ fich 
bald Danach pro Licentia eraminiren, In eben diefem are 
difputirte er unter dem vorfige Strycks de Succeflione Prato- 
ria hodienum neceflaria „ welche fchrift in des Stryckens tras 
ctat de Succeflione ab inteftato befindlih. Nach diefem breit 
Stryck vor rathſam, daß er Öffentlich zu lefen und andere zu 
unterrichten anfienge, fo er auch unternahm. Sein vatter fabe 
zwar anfänglich ungerne , daß er fich dem acavemifchen leben 
wiedinete , jondern wollte ihn lieber nach Quedlinburg haben ; 
er blieb aber bey feinem gefaßten vorfag, weiches fich auch end» 
lidy fein vatter gefallen ließ, zumal da ihn im jahr 1687. der 
Enurfürft zu Brandenburg , Friedrich Wilhelm , auf bemeids 
ter Univerfität zu einem aufferordentlichen Profeffor der Rechte 
beftellete , worauf er im jahr 1688. mit dem Doctor-hut beebs 
ret wurde , dabey er eine oration de Pcena Furti ejufque Jufti. 
tia bielt._ Es fuchten hierauf viele Gräfliche und adeliche perfos 
nen von feiner methode zu profitiren, fo daß er zuweilen täglich 
ſechs bis acht collegia hielt, und foll, wie man berichtet , feine 
zubörer im einem jahre fo weit gebracht haben, daf fie in der 
Rechtögelebrtheit promopiren konnten. Hierdurch erlangte er 
nun einen groffen nahmen , der auch dem Hergoge zu Medlens 
burg, Guſtav Adolphen, nicht verborgen blieb, Daher ihn deriels 
be im jahr 1693. nach der Lniverfität zu Roftod berief, und ihm 
die ordentliche Profellion des Codicis ſamt einer Kathe:ftelle bey 
dem Confiitorio auftrug. Ja ſo gar Kapfer Leopold der arofie 
gab ihm feine anade zu erkennen, da er ihn an. 1694. ju feinem 

omite Palatino ermennete; Friedrich Wilhelm aber, Hertzog 
zu Medlendburg, machte ihn an. 1707. zum Gangley:Rath 
und Vice-Director der Fuftig und Canizley. Endlich gewann 
es das anfeben, ob wollten hohe Herrfchafften um ihn certiren ; 
denn faum war er im jahr 1712, von Dem Hertzoge au Schlefis. 
wig · Holſtein auf der Univerfität Kiel als Fufig-Rarh und 
oberfter Profeflor der Rechte beftellet worden , fo berufte ihn 
an. 1714, der Hertzog — — wieder zurück 32 
4 0 
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Roſtock zum Profeffor der Rechte, Gantleg:Diredtor und Rath. 


Es ftarb war der Hergog, ehe die fache völlig zum ſtande kam, 
aber der nachfolger, Carl Leopold, berufte ihn wieder in folche 
wichtige ämter, und ernennte ihn an. 1715. zu feinem wuͤrckli⸗ 
cbengebeimen Raihe. Ben demfelben kam er in ein befonderes 
anfeben, fo daf feine anfchläge insgefamt angenommen und 
vollgogen wurden. Er trug auch ju den damaligen drückungen 
des anfäfigen Adels, die dieſer Sarrnon unternahm , das meifte 
mit bev, dadurch er aber nicht allein ich einen nicht geringen 
febandflect zuzoa, fondern auch zuletzt in folches unglück veritel, 
dafi er Das land verlaffen, und nach Thüringen Rüchten mußte, 
allwo er in der gröften armuth bey einem bauer fich aufgehals 
ten, und den 12, fept. an. 1719, verfiorben iſt. An. 1690, vers 
beuratbete er fich an Gathartnen Elifabet von Mithoffen , des 
Quedlinburgifchen Ganglerd und Stollberaifchen Rathsherrn 
Hector F. von Mithoffens tochter, / und zeugte mit derfelben 9. 
finder, ale 6. fohne und 3. töchter. Von den föhnen it Hector 
Theodofius beuder Nechte Doctor worden, und ein andgrer, 
Conrad Fuftus, hat ebenfals den ftudien obgelegen. Von ſei⸗ 
nen fehriften find im druc heraus gefommen: 1.) Synoplis 
uris privati Romani & Forenlis, in qua folida Jurisprudentie 
— ex ipfis Textibus & in Praxi celeberrimis atque 
probatis Dodtoribus recentioribus excerpta & delibata, brevi- 
ter & perfpicve juxta ordinem Digeltorum difpohta exhiben- 
tur, cura & opera Joh. Ludov. Mylii, Franckf. 1692. in 8. fünf 
alphabet und deben bogen, ibid. 1712. 1713, und Regenfpurg 
1734. 2.) Exercitationes XX. privato-publicie ad omnes Di- 
eftor. Libros, in unum Fafciculum congeltz, quas an. 1698. & 
eg. fucceflive in Auditorio domeltico ventilandas exercitio 
quorundam Jurisprudent. Cultorum fuppeditavit; Er ‚Difpu- 
tat. Juridicr. SKeporing leben der Gelehrten. Pfeffingers 
Bifior. der Braunfchiweigifchen lande, III. theil. 


Sppen ‚ waren bey den alten Teutfchen gewiſſe obrigs 
BR — welche man dem Graven oder Schultheiſſen 
in einem jedweden Gaw als Beyſitzer auordnete, ſowol um ſei⸗ 
nem Gerichts Hofe ein anfehen zu machen, ald auch vornemlich 
demfelben in erdrterung der fachen mit ihrem vernünftigen eins 
rathen beyaufteben. re anzahl beftund zum Öftern aus zwoͤl. 
fen, weniaitens aber aus fieben , ſechs oder drey perfonen , fo 
allefamt inländifch gebobrne , von freyer ankunft, und anſehn⸗ 
lichen gefchlechte , oder kurt zu fagen ſchoͤppenbar freue leus 
the, daben aber auch eines ehrlichen nahmend rechtichaffenen 
lebend / und guten verftanded ſeyn muſten. Sie wurden von 
den Königlichen befeblöbabern , oder fogenannten Miflis , bier: 
ju erweblet , welche auch macht hatten , fie mach befinden wies 
der abzufegen. Sonften aber war die Schöpven-würde erb⸗ 
lich , und fiel alfegeit auf den Alteften ſohn , und in ermanges 
fung der föhne , auf den nächiten ſchwerdtinagen oder anders 
wandten pätterlicher feite! Wenn fie an Öffentlicher Gerichts, 
ftele zufammen kamen , pflegte ein jedweder auf einer abfons 
derlichen band zu,figen , auch keyıe urtheil ald gend auszus 
forechen ; fie Hatten feine bauben noch but oder fappen auf, 
vielweniger einige waffen noch handſchuh an , fondern nur Die 
mäntel auf den fehultern , und wenn etwas wider eines mens 

en leib oder feben zu erkennen war ı mufte e8 von ihnen mit 
nüchtern munde geichehen. Ihr egd verband fie dahin, daß fie 
der gerechtigteit handhaben , die ſtreitigen fachen gefchwinde ab» 
thun , gleichwol aber die partenen zur gnüge hören, fich ber 
withwen und wayſen annehmen, über richtige maas und gewich⸗ 
te halten, den geſehen und landedsgewohnbeiten nicht zuwider 
werbeilen , und keine geſchencke nehmen , auch in fachen, (0 Koͤ⸗ 
migliche bediente angiengen , aus furcht oder geheiß des Königs 
nichts unrechtes geitatten follten, Ohne ihrem bevfenn Konnte 
der Grave oder Schultheihi / weder ın peinlichen noch bürgerlis 
chen fachen , etwas beftändiges decretiven , (ondern nachdem er 
die fache behöriger maſſen unterfüchet , muſte er ſeiner Schoͤp⸗ 
pen mennung darüber vernehmen, und wenn dieſe nicht Uders 
ein kamen , nach vielbeit der Himmen ben fchluß faſſen. Wer 
num bev ihrem rechtmäßigen ausſpruch nicht beruhen mollte, 
mufte feıne hartnäcdigkeit, wenn es einer von den partenen, mit 
15. foliden oder fo viel ſtreichen, wenn es aber ein Advocate, 
mit gefängnis büffen. , Hiernächft bekamen die Scöppen jur 
ergöglichkeit nor ihre mühe den neunten theil des wertbs ‚ Wors 
über man geftritten hatte; da hingegen , wenn einer vorjeglich 
das recht verkehrte , er gehalten war , dem beleidigten theil ſei⸗ 
nen ſchaden doppelt zu erſethen, oder es koftete ihm feine haͤn⸗ 
de auch nach gelegenheit gar das amt. Hatte er aber nur aus 
irrtbum ein ungleich urtheil gefället , war es ibm leinesweges 
nachtbeitig , dennoch aber das urtbeil nicht verbindlich. u 
folchem anfeben und in dergleichen verrichtungen nun befiunde 
ın den alten zeiten- Der Schöppen würde, In den neuern aber 
fd brerben gar viele veranderungen nach und nach vorgelaufs 
fen: denn ob gleich der nahme noch hier und da üblich geblics 
ben ii, fo baden doch Die, fo mir demſelben beleget ſind, als 
die Land» Feld» uud Dorf-Schöppen aar wenig zu Jagen. Im 
aenentheil ind Die in dem ſadten Magdeburg , Halle, Leivs 
a, Wittenberg , Jena oburg tc. beindlihe Echövven 
wicht anders ale vor Nerhtö-verfländige anquichen, fo ıbre de- 
cifı fiber die einachmdte zweiſelhaffte rechts-fragen gegen es 
dattung eines gewiſſen honnrarii Au ertheuen pilcaen. Und 
dar waren ehemals die zu Mandeburg und Halt, als Die rech⸗ 
ten perwahrer der Sächſiſchen Rechte , Deswegen gar jonderlich 
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beruffen,, alfo , dag man nicht nur aus gan Sachſen ſon⸗ 
dern auch aus Polen, Schlefien , Böhmen ı Saußuig, Meife 
fen, der Marck Brandenburg und andern orten, wo das Sach» 
fen, Recht im fchwange gieng , auf felbige provocirte , und bon 
ihnen das end» urtheil einholete. Dieſe Rechtesfprüche 
auch in ermeldten ländern fo groffe autborität und gültigkeit, 
daß fie gleich auddrüdlichen gejegen zu einer — dienten, 
nach welcher die Richter andere dergleichen fälle erörtern fontte 
ten. Was den Schöppensftubl zu Leipzig anlanget ‚fo hat fels 
biger von den Stadt:Gerichten, oder ordentlichen Sch 
felbft , feinen urfprung genommen, als welche ungefehr 
1420. nächft ihren gewöhnlichen amts,werrichtungen 
liche erfänntniffe auch den auswärtigen , nemlich den 
LieRändern , Breuffen , Böhmen und andern benach 
tionen ‚ mitzutheilen anfiengen , und fih dadurch gar 
teefliche reputation festen. Diefed waͤhrte über 150. 
an. 1574. da der Churfuͤrſt Auguftus aus diefen Schd 
befonders Collegium anzurichten refoloirte , welches 
ter mit feiner jurisdittion benliben , foudern blos dem 
forechen obliegen follte. Solches_beftund anfänglich 
verfonen, als einem Bürgermeifter, 3. JCtis, um 
Raths:verwandten, mit einem Adtuario, nachgehends 
de deren anzahl auf 8. perfonen vermehret, welche 
EHurfüritlich: Saͤchſiſche Schöppen die urtheil abfa 
peinlichen fachen mülfen alle Churfürfiliche Beamten n 
anders ald in dem Leipzigiſchen Schoͤppen ſtuhl ſich des 
belehren laſſen. Auſſer dem aber ftebet diefed Collegium in 
chem for und anfeben , daf auch aus andern Teuiſchen 
pingen ungeblich viel rechts ſachen fowol peinliche alß 
liche zum verfpruch eingefchickt werben , wie hiervon 
Garpzovii , Finckelthuſtt, Mivini und anderer fchriften 
theil zeugen konnen, Don den übrigen Teutichen ) 
fühlen iſt Friedr. Brummers differtation de Scabinis, 
an. 1662. ju Leipiig heraus gefommen , umftändlich zu 
Band Kecht und Weichbild cum gloffa. — de judiciis 
Reipubl. Germ. /dem, de origine ]. Germ. Peiferi Lipfia, 
Schreideri chron. Lipbenfe, &c. 


Schöppenttadt eine Braunfchweig: Wolffenbütteliiche ſtadt 
an dem Elmwalde, ohngefehr 2. meilen von 
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büttel, fol 
das älteite Weichbild und land-tädtlein in dieſem 
feyn,und den nahmen von einem bier angeleaten bi 
oder Land» Bericht empfangen haben. Sie ift sum fons 


derlich aber an. 1641, Durch die Kanierliche Eroaten 
und ruiniret worden. Zexier. topogr. Brunfuic. p. 186. 
SCHOLARES,, hieſſen bev den Kanfern in Orient Diejenie 
nen foldaten , welche ihnen zur leib-garde dienen, in den fcho- 
lis Palatinis, nächit an _dem Kavferlichen pallafie, ſeyn nnd 
wache halten muften. Ihre zahl eritreckte fich gemeintglich auf 
3500. und empfiengen ſie einen_ftärdern fold, als 
joldaten. Ben den Griechen biejfen fie auch Scholarii. Gurber. 
de offic, Dom. Aug.1l. 14. Pancurol. notit. din. Imper. 
fe 8 Pitijeus, 11. 705. Du Freſue, III. 818. Gl, Gr. p.1509, * 
cholarius , (Georgius) Kanferlicher Richter zu Con⸗ 
ftantinopel, wohnte dem Concilio zu Florent bep, auf welchem 
man die Griechiſche und Lateinische kirche mit einander zu Ders 
einigen füchte , und bielt zu folchem ende unterichiedliche reden. 
Er ſchrieb eine fchub » fhrift für die in dem Deoreto Unionis 
enthaltene 5. capitel. Nachdem an. 1453. Eonftantinopel on 
den Türen erobert worden , erlaubte Mahomed Il. den Ehris 
ſten, welche ee im dieſe ſtadt ziehen wollte, an Gregoru fielle, 
welcher feinen fi verlaffen , einen neuen Batriarchen zu erweh ⸗ 
len; da denn das loos auf diefen Georgium fiel, unazachter er 
nur ein laye war, worauf er ihm felbft den nahmen adius 
geb. Weil es num eine alte gewohnbeit war, daß der Kayſer 
en dergleichen fällen Dem Batriarchen den Bifchoffs = ftab übers 
reichte / nebft beyfügung Diefer worte: bie heilige Dreveinig« 
keit, welche mir das Kapferthum gefchender, hat Dich zum 
Patriarchen des neuen Roms erwehlet : auch denfelbi 
einem £oltbar geſchmuͤckten weiften pferde befchendkte 
ches er geſetzt und im ftaat nach feinem pallafte zu —* 
de; wollte Mahomed alle dieſe ceremonien genau 
haben. Nachgehends hielt er verſchiedene unterredungen mit 
Gennadio, welcher an. 1453. erwehlei wurde, die kirche su Con⸗ 
ftantinopel 5. jahr umd etliche monate regierte, und fodann in 
ein kloſter gieng, allwo er ‚ nach einiger fcribenten bericht, an. 
1460. geftorben fenn foll ; wiewol andere jagen, daß ſolches noch 
eber aeicheben. Wir haben von ihm , auffer den bereits ge 
meldten fractaten , feine mit Mabomed gebaltene conferend ; 
cin buch von den glaubend.artiduin an den Mahomed gefchries 
ben ; einen tractat von der guaden + wahl, und etliche andere 
mehr. Des gleichen find auch unterfchiedliche fchriften von ihm 
in den bibliothecken gelebrter leuthe zu finden, welche noch nicht 
and licht gegeben worden. Zu eben der zeit war auch ein andes 
rer geleheter mann dieſes nahmens , welcher nach des Yhranza 
bericht , anfangs zwar ein geichworner feind der Lareiner dee 
weſen, machmals aber ihre parten angenpınmen. Ob er von 
unterm Patriarchen unterſchieden fen, ift bey den Gelehrten 
nicht augyemadjt, Fhrunza, de excid. Conft, Zimegalas, Tur- 
co.&riec, Belarmprus, Script, ecclef. Spowdanus, A.C 1439. 
1440. 1451. 1453. Leo Adatiuc, diatr, de Gearg. Sim, 
creance de l’Eglife Orientale fur la transfubftantiation. Grw- 
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St. olaſtica, eine ſchweſter des Heiligen Benedicti, 
war zu Norſia, einer ſtadt in Italien, zu ausgang des V. ſæ- 
culi gebohren, und erwehlete wie ihr bruder gethan hatte, 
das einfiedler » leben , foll auch, wie man davor halt, ein Nons 
nen » Elofter gefiftet haben. Man fagt, daß, als fie, nad) 
ihrer gewohnheit, Das legte jahr vor ihrem tode , ihren bruder 
befucht , fie ihr nahes ende vorher gefagt , und drey tage nach 
ihrer zurückkunft geftorben fey, und daß der heilige Benes 
dictus ihre feele ın tauben » geitalt gen bimmel fliegen geicben. 
Ferner glaubt man , daß ihr cörper nach Monte:Cafino , und 
von dar in Franckreich gebracht worden. For gedächtnid wird 
den 10, febr. begangen. Gregor. M. lib. Vil. dial. Mabillon. 
acta ord, S. Bened. ſæc.I. Bailer, vies des Saints. 

SCHOLASTICI , SCHOLASTICUS , diefer nahme 
wurde unter des Kayſers Augulti regierung dem Rhetoricis ges 
geben , welche ſich und ihre fehler im declamiren oder in fchuls 
reden uͤbeten; allein von Neronis zeiten an murde dieſer nahme 
denjenigen zugeeignet , welche fich In den Rechts⸗ jchulen im ad» 
pocıren übten. In Diefer bedeutung ift diß wort lange zeit uns 
ter den Griechen ım brauch geweien, Man hat es auch einft 
allen Rechtsgelehrten insgemein gegeben. Nachdem aber die 

ftlichen fchulen von den Königen in Frandreich des eriten 

ammes aufgerichtet, und von Garolo M. erneuert worden, 
gab man diefen nahmen dei. Meiftern folcher ſchulen, das ift, 
denjenigen ; welche die Geiſtlichen und ftudenten einer kirche zu 
regieren und zu unterweifen hatten, und dahero Meilter oder 
Haupter der ſchulen genennet wurden, Einige geben vor , daß 
der fogenannte Scholatticus einer tirche nur die ſprachen und 
die Philoſophie zu profitiren gehabt, und dag auſſer demfelbigen 
auch ein bejonderer Profeilor Theologie geweſen. Dieſes ift 
gewiß, daß dieſe befondern aͤmter nachgehends vereinbaret, und 
don einer einigen perfon verwaltet worden find, welche an einigen 
orten Scholatter, Primicerius,, und auch Theologalis genennet 
wurde. Alſo wurde Aigerius, welcher wider Berengarium ges 
ſchrieben , Scholafticus tituliret , weil er Scholafter oder Theo- 
logalis zu Lüttich geweſen, und Olivarius Scholafticus, Wels 
her tm anfange des XIII. ſæculi lebte, befam diefen titul das 
von, weil er Theologalis zu Eöln gewefen war. Es füheinet 
glaubwürdig, daß alle Abendländifche Eirchen » ſcribenten, wels 
che jeit dem IX. ſaculo Scholaftici genennet worden , Diefen 
nahmen wegen ihres ın der kirche bedienten amts gefübent bas 
‚ben: und daß von diefer zeit an durch Diefen titul nicht Wan 
die gelebrfamkeit oder beredtiameeit der perfonen , die ihn gefuͤh⸗ 
zei , angedeutet worden. Jedoch if nicht zu laͤugnen, daß eis 
nige erempel zu finden , da der nahme Scholafticus dieſe legtere 
bedeutung gebabt zu haben fcheinet, ald da 3. e. Anfelmus, Deca- 
nus und Canonicus su Laon, welcher an. 1117, veritorben, Scho- 
laſticus & Doctor Doctorum genennet worden. Genebrardus 
berichtet , daß unter den Griechen.das wort Scholafticus gleiche 
falls der nahme gewifler Eirchen = bedienten geweſen, welche 
mit den Theologalibus oder Notariis Apoftolicis der Abendläns 
difchen Chriſten überein fommen. Caſaubonus mepnt, daß 
Theophraſtus, des Ariftorelid Difcipul , der erfte fen , fo dieſes 
wort gebraucht , um einen gelchrten und beredten mann damit 
Anzudeuten. Etliche haben , wenn fie einen als fehr gelehrt bes 
ſchreiben wollen, ibn Scholalticiilimum genennet , wie denn 
Fortunatus und Sedulius mit foichem titul beehret worden, 
Vojlius, etymol. L. Latin. Du Cange , gloflar. Latin. Bailer, 
jugem. des Savans. 

Scholten , fiehe Schulten. 

* Scholzius von Kofenau , (Loreng ) ein berühmter Me- 
dicus, war zu Breflau an. 1552. geboren , ftudirte auf unters 
ſchiedlichen Academien in Teutfchland , gieng nachmals nach 
Jialien, wurde dajelbft Doctor , practicirte nach feiner zurück⸗ 
tunft erſtlich in Freyſtadt, fodann in Breßlau, und flarb das 
felbit an. 1599, im 47. jahre feines alters, an der ſchwindſucht. 
Er correfpondirre mit Den vornehmiten Aertzten felbiger zeit, 
und war ein ungemeiner liebhaber der Botanıc , wie er denn zu 
Breflau auf feine eigene koſten einen Hortum Botanicum ans 
legte, wovon ev einen catalogum, fo zu Breflau an, 1587. in 4. 
und auch an. 1594. in 4. gedruckt worden, beraus gegeben, 
Auffer dem bat er noch gefchrieben : x.) Sectiones VIII. Apho- 
rifmorum Medicinalium, fo zu Frandfurt an. 1594. und 
1626, in 8. gedruckt; 2.) Confilia Medica, ibid. 1598. in fol, 
und an. 1610, u Hannover wieder aufgelegt ; 3.) Volumen Epi- 
ftolarum Philofophicarum, Medicarım & Chymicarum, Frands 
furt 1598. in fol. und an. 1610, aufs neue heraus gegeben ; 4.) 
Opera Cratonis a Krafftheim , Frankfurt 1671. in 8. 5.) Joh. 
Paul. Pernumiz Methodum medendi, Frandfurt 1596. in 8. 
6.) Difp. de Dyfenteria; und endlich hat er auch 7.) Hieron. 
Eapivacii Tr. de Urinis au Zerbft an. 1595. in 8, heraus geges 
den. Adami vite Erud. 

* Schomann , (George) ein Socinianifcher Priefter, geboh⸗ 
ren zu Raribor an. 1530. war anfänglich Paftor zu Pinczon, 
bernach zu Ziaz, ferner zu Chmielnicz , dann zu Eracau, ends 
lich zu Yuclawiz , —— Fohann Niemoſecii ſchrift wider 
das excerptum aus Fauſti Socini Diſſertatione de Servatore 
Jeſu Chriſto, und ſtard zu Chmielnicz an. 1891. Geſchrieben 
bat er binterlaffen : 1.) Catechiſmum pro Liberis ſuis ex Scri- 
er $. colletum; 2.) Teftamentum ultim® fu Voluntatis, 
arinn er bis aufs Jahr 1590, feinen lebenslauf erjehlet. Nova 
Lister. Germ. 
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Schomberg , fiche Schönberg. 

‚Schomerus , (Juſtus Chriſtophorus) war an. 1648. zu 
Luͤbect gebohren, allıwo fein vatter, Micolaus Schomer, ans 
fänglich ein Advocat, darauf Confiliarius der ftadt Brauns 
ſchweig, endlich aber J. U. Doctor und Ober » Rathsmann der 
ſtadt Lübeck wurde, An. 1667. gieng’er nach Kiel auf die Unie 
verſitaͤt, umd etliche jahre darauf nach Wifmar , allmo er ſich 
von Stephano Mafio im dem Rabbinifchen unterrichten lief. 
Weil er ſich num durch feinen ungemeinen fleiß fehr beliebt 
machte, fo wurde ihm an. 1669. das ftipendium Schabbelia- 
num von Davıd Glorinio und Henrico bbelio conferiret. 
Worauf er zu Gieſſen dad ftudium theologicum fortfegte, 
dabey aber die Philofophie auch nicht vergaß ; wie er ſich 
denn infonderheit der anführung Friderici Nitſchli in Mathe- 
maticis bediente , und die Earteſtaniſche Bhilofopbie fleißig ſtu⸗ 
dirte. Mach bingelegten academifchen ſtudien that er an. 1672. 
eine reife durch Fralien und Frandreich. Seine rüdreife nahm 
er über Straßburg Speer und Heidelberg wieder nach Gieſ⸗ 
fen, da er denn abermals fleißig fiudirte, infonderbeit aber 
der Rechtsgelehrſamkeit oblag , weil er in der meynung flund, 
daß er ohne Diefelbe die fcriptores Theologie Moralis nicht 
recht würde verſtehen oder nugen können. An. 1674. gieng er 
von dannen nach Luͤbeck, umd übte ich im predigen. Die 
luft zu reifen aber, fo ihn aufs neue ankam , führte ihn an, 
1675. wieder fort nach Holland und Engelland. Hier Durchs 
gieng er die vornehmiten bibliothecken, als die Bodleianifche 
und Cambridgifche , machte ſich auch mit den Bifchöffen und 
Theologis Ddafelbft _befannt, infonderheit aber mit Eduars 
do Bernhardi, deifen recht guter freund er ward, Wie x 
bierbey den zuftand der religion in Holland und Engelland 
wohl gefaffet , ift aus feinem tractat de Collegiatifimo tam or- 
thodoxo,, quam heterodoxo fattfam zu erfehen, Nach diefer 
reife kam er nach Roſtock, und hielt allda an. 1677. unter 
Augufto Varenio, feine inaugural » Difputation de Objecto 
Adorationis religiofz ; wor er an. 1680. Profeflor Theo- 
logie und Confiltorii Ducalis Affeffor , auch des Roſtockiſchen 
diſtricts Superintendent wurde, Wie fleißig er allhier geleyret, 
und die Zutherifche lehre vertheidiget , echellet unter andern 
aus folgenden feinen ſchriften: de Colleg. tam orthodox. quam , 
heter. wovon fihon oben, ſowol ald aus der Affertione endo- 
xa Fidei Chriftiane de Spiritu S. &c. welches letztere er noch 
beraus gegeben , che er Profeflor Theologie wurde, An. 
1685. ward er Profellor Theologie primarius, Mebft feiner 
theologifchen und philofophifchen erfänntnis , verftand er auch 
die Hebräifche, Ehaldaifche , Sprifche , Englifche » Franzöfls 
fehe, Italiaͤniſche, Spanifche und Daͤniſche fprachen fehr wohl, 
und war in geiſt⸗ und weltlichen antiquitäten wohl bewandert, 
Er ward daher fo berühmt, Daß man ihn nach Dörpt, und 
bernach auch nach Wittenberg an des verftorbenen D. Andre& 
Quenſiedts ſtelle berief ; er fehlug aber beyde vocationes aus, 
und blieb beitändig in Roſtock, allıvo er auch an. 1693. den 9, 
april ſtarb. An. 1690. hatte er ein Specimen Theologie Mo- 
ralis per modum difpp. in 8. ediret, weil ed aber noch nicht 
gang war, fo wurde es hernach an, 1708. ex manufcripto Come 
plet heraus gegeben ; wie denn nach feinem tode noch andere 
feiner fehriften ans, licht gefommen , ald da find: Exegelis in 
omnes Epiltolas Pauli minores ; Exegelis in Epiftolas Pauli ad 
Ebreos, Jacobi & Partenı priorem Petri ; Collegium novilli- 
marum Controverliar. in univerfam Theologiam;, Collegium 
Anti-Socinianum, sind Collegium Anti-Calvinianum. Pipping. 
in memor, Theolog. p. 482. fegg. 

* Schonäus , (Cornelius) ein berühmter Borte und Rectot 
der ſchule zu Harlem, von Gouda gebürtig, farb an. ı61r. den 
28. no, im 71. Jahre, und fchrieb : 1.) Terentium Chriftia- 
num, Antwerpen 1570. und wieder aufgelegt, Amſterdam 1629, 
in 8. deögleichen zu Srandfurt an. ı7ı2. 2.) Elegias & Epi- 
grammata ; 3.) Grammaticam Latine Linguz. Benthems 
Holländifcher firchens und fchulen.ftaat. Andres bibl. Belgica. 
Kenig. bibl. vet. & nova. Fweertii Achen. Belgicæ. 


Schonen ‚ lat. Sconia, Scania, eine proving von Suͤd⸗ 
Gothland, an der Oft = fee, genen Seeland über , wovon Scho⸗ 
nen weſtwaͤrts nur Durch den Sund abgefondert iſt, hat gegen 
füden und ſud⸗ often zu die Oft» fee, und die proping Bleding, 
gegen norden aber grenget fie an alla und Weitrogotbia s 
und iſt eines der beiten ſtücke von Suͤd⸗Gothland. Dieſe lands 
fchafft gehörte vor jeiten den Königen in Dänemard ; an. 1658. 
aber iſt fie im Rotbfchildifchen frieden den Schweden überlaffen 
worden. Nach der zeit haben die Dänen etliche mal verfuchet, 
diefe proding wieder an fich zu bringen , es iſt aber vergebens 
gewefen. An, 1709. that der König felbit eine defcente mit eis 
ner ſiarcken flotte auf Schonen , und befam auch einige Örter 
ein; ald ed aber an. 1710, den 10, mart. zwiſchen den Dänen 
und Schweden zu einer action kam, und dieſe das feld bebiels 
ten , muften jene das land wieder verlaffen, Sie wurde von 
dem Könige in Dänemard , Chriſtophoro Il. den Hergogen von 

olitein verpfändet , und vom Diefen Magno, dem Könige, in 

chweden, für 70000, marck fberd verfauft. An. 1341, loͤſe⸗ 
te fie Waldemarus von den Schweden wiederum ein. Die eins 
wohner dieſes landes wurden von dem Bifchoffe Otbinger an. 
980. befehret. Die vornehmften ftädte darinn find Lunden , 
wofelbit eine Univerfirät it, Landscron, Malmoe , Helfinge 

burg und Olſtedt an der Dit» fer. 
Schonens 
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. Schonenfeld , ein Frauen , Hofter r_Eiftercienfer » ordend , 
liegt im Bißthum Augfpurg , und dem Münchifchen Land; Ges 
richte Rain , nicht weit von der ftadt Rain , wo der Huf Ach 
fich in die Donau ergießt. Die fiftung fchreibt manindgemein 
Graf Berchtolden von Graispach zu, welcher es eritlich zu 
Vurckheim angeleget , von dar ed an. 1241. am diefen ort vers 
fegt , und Mieder-Schönenfeld genennet worden. Im dreißige 
jäbrigen kriege wurde es zwar gang eingeäfchert ; es hat aber 
nachgehends an. 1659, Ehurfürft Ferdinand Mariä gemablin, 
Henriette Adelheid , daffelbige deſto fchöner wieder aufgebauet, 
und mit einer trefichen kirche und capelle gezieret , welche letzte 
von einem wunderthätigen crucifire Die capelle des heiligen 
crucifir » bildes heift. Chur-Bayern, pag. 229. . 
onerus, (Johannes) ein Mathematicus , war an. 
1477. dem 16. jan. zu Gariftadt in Francken gem Er fins 
- Dirte die Humaniora fleißig, und zeigte gar bald eine befondere 
luft zu den mathernatifchen difciplinen , welche , nachdem er fie 
beariffen hatte, ihm gelegenheit gaben, fich auf die Aftrologie 
zu legen. Er brachte es auch dahin, dag er ein berühmter 
Altronomus und Altrologus wurde, dazu Melanchthon , der 
ihm diere kuͤnſte eingelobet, viel beugetragen. An. 1526. wur⸗ 
de er in dad Gymnalıum zu Nürnberg beruffen , da er feine 
Tabulas Aftronomicas , fo man wegen der deutlichkeit refolutas 
genennet , desgleichen ſeines vorgaͤngers des Regiomontani 
Opus Genethliacum in vielen ſtuͤcken vermehrter ans licht geſtel⸗ 
let; indem ee in dieſem letztern) nicht nur was er bey andern 
gefunden ‚, fondern auch was er felbit obferviret , zuſammen ges 
tragen , erfläret, und im eine rechte ordnung gebracht, & 
lanchthon hat eine vorrede darzu gemacht. Er bat auch noch 
andere maihematiſche fchriften heraus gegeben, ald da find: 
Iſagoge Aftrologie judiciarie; de Ufu Globi caleltis; de 
Compofitione Globi ceeleftis ; Horarii Cylindri Canones; 
Fquatorium Aftronomicum ; Planifphzrium ; Organum Ura- 
nicum , und andere, fo alle zufammen gedrudt an. 1551, zu 
Nürnberg heraus gefommen , allmo er an. 1547. den 16, jan, 
—— Melanchthon bar ihm ein ſchoͤn epitaphium in 
ateinifchen verfen gemacht. Camerarii vita Melanchthon. 
Gefnerus , in bibl, AReifmerws, in iconibus. Tihwanus. Teif- 
der eloges des homm. fav. p.6. feg. Adami, in vit. Phil, 
erm. 

Schonerus, (Andreas) war zu Nürnberg um das jahr 
2328, gebohren, und wurde von feinem vatter bey guter zeit zur 
Mathematic angehalten , Die er auch mit gutem air = e aus⸗ 
übte, bis er an. 1590, in Heſſen mit tode abgieng. Er bat an. 
551, verichiedene zum theil noch nie gedrudte tractate feines 
vatters, und hernach an, 1561, eben dieſelbe verbeifert und vers 
mehrt unter dem titul; Jo. Schoneri Opera ans licht geſtellet. 
Bon ihm felbft aber hat man eine Gnomonic , welche zu Nürns 
berg in fol. an. 1562. nebit einigen andern feiner fchriften, als; 
de Inventione Linex Meridiane & Compofitione Inftrumenti 
ad hoc neceflarii, de Compofitione Aftrolabii und de Judiciis 
Nativitarum mit Melanchthons vorredg gedrudt worden. Vof- 

us, de fcient. Mathem. Doppelmayr, von Rürnbergifchen 
Mathematicis. 

" Schonerus , Schonnerus, (Valentin) lebte zu anfang 
des 17. Jahrhunderts , und ward erftlich Reformirter Prediger 
zu Sieaenbann ‚, wurde aber alödenn von dem damaligen Lands 
graten in Heffen nach Marpurg beruffen, Denn nachdem Lands 
geaf Mori nach feines vatters bruderd Landgraf Ludwigs tode 

ie Univerfität Marpurg ererbet ; fo mollte er einige ſtuͤcke in der 
religion geändert wiffen, au welchen ſich aber die vier damaligen 
Gortsgelehrten , Leuchter, Windelmann , Conrad Theodorich 
und Menker durchaus nicht verflchen wollten. Sie wurden 
deswegen ihrer ämter entjegt : Damit aber der gottesdienft micht 
unterbliebe ; fo wurde dieſer Balent. Schoner nebit dem Sus 
perintendenten in Caſſel, George Schönfelden , und Wigand 
VPfaffen ernennet , den gottesdienſt an deren flelle zu verrichten, 
Faden er aber die lehr:fäge der Reformirten zum erften mal in 
der kirche vortragen wollte ; fo fief Der pöbel häufig in die kirche, 
und riß denfelben nicht nur von der cantel, fondern tractirre 
ihn auch fonit fehr übel. Doch der damalige Landgraf zu Caſſel, 
Mauritius, führte ihn in etlichen tagen mit eigener hand wieder 
in die Eiche , und hielt felber eine bewegliche rede an das vold, 
bis nach und nach die Reformirten aller orten die oberhand bes 
bielten. Er ſchrieb: 1.) Po&mata facra; 2.) Confellionem Fi- 
dei de duobus Articulis hodie controverlis, de Perfona Chrifti 
& ejusdem facra Cena ran expolitam , und farb an. a611, 
Cudolphs fhyaubühne, 1. kheil. Wirte, diar. 

* Schonfeld , oder Schönfeld » (Wictorinus) gebürtig and 
Bauten , erlernte auf der Univerſitaͤt Marvurg 
tunft , ward dafelbft an. 1956. Doctor der Medicin , und nach» 
mals auf eben derfelben Univerſitaͤt zuerſt Profeflor der Matte» 
matic, und alsdenn der Diedicin, Nachdem er dieſes amt über 
35. jahre verwaltet hatte, fo gieng er den 13. jun. an. 159:. mit 


tode ab, Man bat von ihm: 1.) Regiment, wie fich ein jeder , 


in Zeit regierender Peſtilentz halten und dafür bewahren foll, 
Goͤrlitz 1586. ing. 2.) Conlilium oder Rathfchlag vor die bes 
fchwerliche Plage der rothen Ruhr und andere Bauchlüffe, nebit 
einem kurtzen Bericht , wie ein jeder fich vor der Veitileng bes 
wahren, und von derfelbigen ſich erledigen foll, Frandfurt am 
Maon 1584. in 8. 3.) Confilia Medica, welche in Lor. Schols 

eng collection chen ; 4.) Epiftglas Medicinales , ſo auch beym 


olgen fichen. 


Die Artnens - 


Ich 


Schongau , eine Baverifche ſtadt im Bißthum Augſpur 
zwischen Landsberg und Steingaden , nächit an dem Lech⸗fuſſe 
und den Schwäbilchen grengen gelegen , bat ein eigenes Lands 
Gericht ,_darein Steingaden und die berühmte wallfahrt H0s 
bensBreiffenderg gehören. Vor diefem ftund fie den Hergogen 
von Schwaben zu, nach deren abaang mit Conradino fie nebit 
andern durch kauf an Bayern gekommen. Chur⸗Bayern, 
P. 232. 

* Schood , (Yfaac) von Deventer, war der practifchen Bhis 
lofophie ordentlicher, und der Natursgefchichte aufferordentlicher 
Proteilor zu Srandfurt an der Oder ; fchrieb: ı.) Differtatio- 
nem de Sale; 2.) Difquifitiones Hiſt. Pol. XXV. ad Nic. Ma- 
chiayelli lib. VII. Hiftorie Florentin® ; 3.) Differt. de Legibus 
Veftiariis ad Locum Taciti lib. I]. Annal. c. 33. 4.) Differt. de 
Nive & de Meteoris aqueis &c. randfurt 1676. in 4. 5.) 
de Cometis; 6.) Ideam Politice , Berlin 1672, 7.) Ideam 
rar Moralis, randfurt 1672. in ı2. 8.) Collegii 
Ethici Francofurtani Diileret. XVII!. 9.) Difquifitiones Hift. 
Pol, Medicas curiofas XI. 10.) de Capite humano ; ı1.) de 
Principis Juſtitia, $randfurt 1677. ıc. 12.) Orationem de 
Beanilmo; 13.) Lib. I. Hiftorico-Critico-Phylicum , Frandf. 
1680, in 4. und ftarb den 30. jul, an. 1681, im 31. jahre, 
Witte, diar. Kamig, bibl. vetus & nova. 

Schoodius, ( Martinus) war an, 1618. zu Utrecht gebobs 
ven, und nachdem er fich von jugend auf Die Humaniora jehr 
angelegen ſeyn laffen , iſt er bald nach verfchiedenen örtern ais 
Profeflor beruffen worden. Wie er denn zu Utrecht , in dem 
Gymnafıo zu Deventer, und auf der Ncademie zu Gröningen 
theils ald Profeilor der Beredtfamkeit, Hiftorie und Griechis 
ſchen fprache ; theild als Profeilor Phyhices , Logices und Phi. 
lof. Practice gelchret hat. Don Gröningen kam er nach 
Srandfurt an der Oder, da er nicht nur Profeflor, fondern 
auch zugleih Ehurfürftlich » Brandenburgifcher Hifturiogra- 

hus und Rath wurde. Man erjehlt von ihm, Daß er ans 
angs feine geſpenſter geglaubt, hernach aber Durch eigene era 
fahrung überzeugt , feine megnung geändert habe. Er it an. 
1669, zu Srandfurt geſtorben. Seine fehriften ſind: deſpe- 
ratiflima Caufa Papatus ; admiranda Methodus novz Philofo. 
phiz Carteliane ; Tract. de‘Inundationibus ; de Bonis eccle. 
hiafticis & canonicis; de Statu Reip. Faederati Belgii ; de Ju- 
ſtitia Belli Belgici; de Imperio maritimo ; de Rep. Achzo. 
rum ; Collegium Logicum; Phyfica generalis; Phylica cœle- 
ftis; de Figmento Legis Regiz ; de Scepticifmo libb, VL; Dif- 
fertat. de Lingua Helleniftica ; Exercitationes XII. ad Severi- 
num de Monzambano; Exercitationes varias; Fabulam Ha- 
melenfem,. Wirte, diar. 


Schoonhofen , eine ſtadt in Süd» Holland , an dem Hufe 
Led, und an zwey andern waſſern gelegen. Den nahmen bat 
fie von der luſtdarkeit der gärten, Sie iſt eine volckreiche und 
mwohlbegütherte ftadt, und bat einen weiten bafen, allwo viele 
lachfen gefangen werden, Unter den 18. ſtaͤdten, welche ihre 
Deputirten zu der verfammlung der Staaten in Holland fdi- 
den , iſt fie Die gehende, und foll aus dem ruine der ſtadt Nieu⸗ 
porten , welches set ein Hecken Schoonbofen gegen über , alſo 
sugenommen haben. Guicciardini defcript. Belg. Zeileri. to- 
pograpbia circuli Burgundici. 

Schoonhovius, Schonhofius, (Florentin ) ein Ries 
derlaͤnoiſcher Poete von Goude , lebte an. 1613. und ſchrieb: 


1.) Carminum variorum libb, III. Leiden 1613. ing. 2.) Buco- 


licorum five Eclogarum lib. I. 3.) Hymnorum lib.L. 4.) Em- 
blemata partim Noralia , partim Civilia, Amfterdam 1629. ine 
an. 1648. in 4. 5.) Amores Paltorales, welche auch zu 
‚ciden gedrudt, Andres bibl. Belg. Swertii Athenz Belgicx. 


Schoorel, (Johannes) ein berühmter mahler , welcher feis 
nen nahmen von Dem dorfe Schoorel nahe bey der Holländis 
ſchen ſtadt Alcmar befam, allwo er gegen den ausgang des XV. 
Geculi gebohren worden, Er verlohr feine eltern noch gar 
jung , und wurde von feinen vormündern nach Haerlem ges 
ſchickt, um allda die principia der mablerey au lernen. Her 
nad) fam er nach Amfterdam, um ſich allda unter Jacob de Cor⸗ 
nille zu perfectioniren. Bon dannen gieng er nach Venedig, 
da er fich jelbit nebit einem Hollaͤndiſchen Mönche ind gelobte 
land zu zieben entſchloß. Auf diefer feiner reife zeichnete er alle 
vorgebürge und meer » engen mit groſſem fleig ab, und unter- 
andern auch die fülten von Eopern und Candia. Desgleichen 
befabe er alle rarıtäten zu Jeruſalem, und verfertigte an dem 
ufer des Jordans dieienige charte, deren er fich hernach in Flan⸗ 
dern in dem feinen ſtuͤcke bediente, worinn er den Joſug vor⸗ 
ſtellet, wie er die Einder Iſtael troden hindurch führet, 
riß auch die lage der ſtadt Ferufalem famt dem heiligen grabe 
ab, Auf feinem ruͤckwege reifete er nach Rom, da ibn der 
VPapſt Adrianus VI. aufhielt, und ihm Die aufficht über Die 
werde des Belvedere gab, Allda verfertigte er das portrait Dies 
ſes Papſts, das hernach in dag von demfelben geftiftete Colle- 

ium nach Löven gefommen. Mach Adriani tode kehrte er nach 
Soland zurücke, da er die raritäten, fo er aus Palditina_im 
talien mitgebracht, public machte. Es follen aber die meiften 
von den Proteſtanten zeritückt worden ſeyn, dad übrige kaufte 
der König in Spanien , Philivpus II. Er hat vor den König 
in Schweden die Jungfrau Maria abgefchildert, und - dis 
an 


nen göldenen ring und viel andere geichende befonmen, 
reicht 


fch 


ft ihn auch ald einen, der fich wohl auf die Pocfie, Mufic 
und fremde fprachen verftanden , mie auch wegen feines tugend⸗ 
bafften lebens , heraus. Er flarb an. 1563. im 67. jahre feined 
alters, Felibien , hiftoire des Peintres, 


* Schooten, Schoten, Schöten, Schotenius ‚, (Frank 
von) ein berühmter Mathematicus , war Profeflor zu Leiden in 
‚ Holland , lebte in der andern belfte des 17. jabrhunderts , und 
erfand einen Mechodum Geometricam, davon eine ausführliche 
nachricht beum Lipftorp in feinem Copernico redivivo p. 9. u. f» 
f. anzutreffen. Er har mit dem Pariſiſchen Mathematico Mys 
Ion verfihiedene fchriften gewechielt , und denfelben, wie dißfalls 
ermeldter Lipflorp in feinem fpecimine Philofoph. Cartelianz , 
P. I. p. 13. ein erempel anführet , in einem gemwiffen Problema- 
te Mathematico überwunden. Bon feinen fchriften find vor» 
nden: 1.) Exercitationum Mathematicarum Libri glinque, 
eiden 1657. in 4. nich Geometrie, ind Lateinifche übers 
t, und mit weitläuftigen Commentariis vermehret, Amſter⸗ 
m 1659. ing. 3.) Tabulæ Sinuum tangentium & fecant. 
Amſt. 1627. 4.) Trigonometria & Tabule Sinuum &c. Brüffel 
1683. 5.) de organica Conicarum Sedtione in Plano, Leiden 
in4. Go hat er auch des Francifci Vietaͤ in Franckreich zu 
verichiedenen zeiten befonderd gedruckte werde zuſammen getras 
gen und ju Leiden an. 1646, in fol. drucken laffen, 
Schopenthal, ein thal in Graubündten, nahe bey dem laͤnd⸗ 
—*2* Fürftenau , fo 4. meilen lang und anderthalb 
Breit it. Es gehören darein die fchlöffer Ortenftein,, Rietberg, 
Ehrenfeld, Sakenburg und Kat, ein Nonnensklofter. Tromsd. 
* Schopff , ( Johannes) ein alter Würtembergifcher Theo- 
Jogus , * re 2 und, nachdem er feine ſtu⸗ 
dien in den Fuͤrſtlichen kloſter⸗ ſchulen und zu Tuͤbingen geendet, 


anfänglich au. 1558. Diaconus zu Bottwar, hernach an, 1560. 


tadt : Pfarrer zu Mürtingen , folgendes an. 1578. Fürſtlich⸗ 
— Conſiſtorial⸗ Rath und Hofs Hrediger zu 
Stutigard , und dann an. 1584. Abt des kloſters Blaubeuern 
worden ‚ endlich aber an. 1621. den ız. jen. im 81. Jahre feines 
alters geftorben. Seine fhriften find: Academia J. C. Tubing. 
1593. iſt auch ind 29 berfegt ;.ingleichen von Cave in pro- 
leg. ad hitt. lite. feet. VI. angeführet worden : Colloquium de 
prefenti hac calamitofa & futura gloriofa Vita , fo nachgehends 
ebenfalld Teutjch überfegt worden: Wettersgldeklein sc. Er hat 
auch Wilh. Bidembacyiı Confenfum Jefuitarum & Chriltiano- 
rum 5 uͤberſetzt, ſoll auch nach Moſers bericht, bibl. fcript. 
de reb. Suev. fol. 77. b. ein werd von Würtemperg geſchrieben 
binterlajjen haben. Fifchiimi mem. Theol. Würtemb. P.L 
p- 187. M. Steimweeg. MSct. ; 
— r oder Schopperus , (Hartmann) war in der 
Sons hab 1542. gebohren , überfegte den Reinecke⸗ 
cho in dateiniſche Jambiſche verfe , konnte ihm aber nicht zu 
ande bringen, weil er von den foldaten weggenommen wurde, 
dem er aber wieder los gefommen , ließ er das buch an. 
1588. zu Franckfurt drucken , und ſchrieb es dem Kapfer Maris 
miliano P zu, unter deifen armee er zuvor kriegs⸗ Dienfte thun 
müffen. Hiernaͤchſt hat er gefchrieben : 1.) Panopliam omnium 
illiberalium Artium Genera continentem , $randf. 1568. in 8. 
2.) Carmina &c. Kemig. bibl. Loticb. bibl. Poet. P. 1. Wolf 
monumenta typogr. P.]. p. 59. Feleri monumenta inedita, 


‚ r c.) gebohren an. 1545. den 1. nov. zu Bis 
— Be dem ymnafio zu Memmingen, und her⸗ 
nach zu Tübingen , allwo er im 16, Jahre Magifter wurde, ‚Die 
Biberacher beruften ihn an. 1566. zu ihrem Paftor; und als er 
Dafelbft an.ıs 75. Durch die Eatholifchen vertrieben wurde, nahm 
er die Profeflion zu Hornbach in der Bfalg an, Hier wurde er 
‚auch nach einiger zeit Dimittirt , und fam an. 1581. ald Profef- 
for der Theologie nach Heidelberg , wurde auch an. 1582. Das 
felbft Doctor. X. 1584. ſetzte man ihn wieder ab, und er ge 
langte darauf zu der Guperintendur zu Hayder. Bon da fam 
er ald Hof: Prediger nach Anfpach , ferner als Paftor nach Lehr⸗ 
berg, und an. 1593. ald Infpector und Profeffor nach Am gin 
der als. Hier kam er im jahr 1598. bey Pfaltzgrafen Fri⸗ 
derico IV. in den verdacht, ald ob er einen tractat, welcher 
demfelben nachteilig , in druck befördert , oder wenigftend das 
von gewußt habe. il nun eine gerichtliche unterfuchung des⸗ 
wegen angeftellt werden follte , fo wollte er diefelbe nicht erwar⸗ 
ten , begab fich deswegen von Amberg heimlich hinweg und 
nad Nürnberg. Ob nun gleich gedachter Dralgaraf und Ehurs 
fürft den Rath zu Nürnberg erfuchen lief, Diefen Doctor Schops 
per nicht in ihre dienfte zu nehmen ; fo ward er doch noch in 
eben demfelben jahre als Profeflor der Theologie nach NAitorf 
befördert / allwo er auch hernach Paftor wurde. Er hielt veſt 
an der Formula Concordiz, und bekam deswegen zu Altorf mit 
Molcarten und andern heimlichen Ealviniiten groſſen freit, wie 
er denn, ald'er im monat merg an. 1599. de Perfona Chrifti 
difputiren wollte, felbige difputation auf befehl unterlaffen mus 
fie. Auffer dem hatte er auch mit den GSocinianern groffen 
fireit , woben er überhaupt etwas hisig , und in veriheidigung 
feiner meunungen hartnädig war. Ex farb an. 1616, den 23. 
fept. ais Rector Magnificus , und fhrieb : 1.) Eine neue Choros 
grapbie und Hiftorte Teuticher Ration, Frandfurt 1582. in fol. 
2.) de SS, Coena Domini , Wittenberg 1594. und wieder aufges 
Jeat an. 1595. in 8. 3 Frag» Rüde aus Dr. Luthers Eates 
imo, Lepjig 1595.10 8. 4.) Sterbestunft, ibid. 1596. in 8. 


. die fielle eined Leid» Ares, ward auch 
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Nürnberg 1599. in.8. 5.) Biblifch Edelgeftein » büchlein , 
Nürnberg 1604. in 8. 1612. in ı2, 6.) Regulas concionan- 
di „ ibid. 1608. in 8. 7.) Enarrationem Prophete Joelis, Als 
torf 1612. in 8. 8.) Explicationem Prophetz Jonz , ibid. 
1608. in 8. 9.) Viele Predigten; 10.) Difputationes ; ı1,) 
Orationes : a) de Academiarum Encomio ; 5) de Noricz Gen. 
tis veteri Idololatria ; c) de Propheta Daniele ; 12.) Hiftoriam 
Monafterii Gernrodenfis, welde noch in bandfchrift lient ; 
13.) Defenfionem fupplicis Libelli, nomine Auguft. Confelf. 
Sociorum, ad Senatum Colonienfem, contra eg 
Zeitner. vitz Theol, Altorfin, 


Schorelius, (Adrian ) war ein fürtreficher Poet in Hols 
land, und zwar in dem Haag gebohren. Man findet viele feis 
ner Lateinifchen getichte in den deliciis Poetarum Belgicorum. 
Das jahr feines toded if ungewiß , doch fol er nicht 30. jahr 
alt worden feyn. Cafp. Burmanni Trajedt. erudit, 


* Scorer , (Chriſtoph) war zu Memmingen in Schwaben 
an. a und ſtudirte zu Straßburg und Bafel. 
Er legte ſich nebft der Artzney⸗ kunſt auf die Aftronomie, erhielt 
von der medicinifchen Bacultdt zu Badua an, 1644. die Dodtor- 
würde, und bey dem Fuͤrſten u Mümpelgard , dem Hertzoge 
von Wuͤrtemberg, den Grafen von Fugger und Bappenbeim, 
| tadt » Phylicus in feiner 
batter.ftadt , fchrieb verfchiedened , als: 1.) Eine Memmingers 
Ebronid , Ulm 1660. in 4. 2.) Von dem Nuten der Fontais 
nellen , Ulm 1671. und 1686. ing. 3.) de Corruptione Lin- 
guz Germ. 4.) Medicinalifche Reguln der Gefundbeit, Ulm 
um: in ı2, und Navenfpurg 1668. in 12. 5.) Fnformation 
an feine Söhne, Ulm 1669. ing. 6.) Untereicht von der Eur 
ber Pe, ibid. 1667. ing. 7.) Medicinam Peregrinantium , 
Leipzig und Augſpurg in 8. Ulm 1666, in 8. 8.) Bon üis 
tung vor dem Schlag, Ulm 1666, in 8. 9.) Memmingifche 
BDtted » acer , beſtehend aus grab = fehriften , Ulm 1664. in 4. 
—— ae — ——— ** use 
1686. in 8. um an. 1671. 12, febr. ‚jahre fein 
alters verftorben. Witte, diar. ” k 

ieß⸗ 


*Schorer, (Ephr.) von Sterringa, ein Medicus aus 
land , lebte u an ange des 17. jahrhunderts, ftellte 1.) Com- 
pendium, ex Galeni Libris de Locis affectis confcriptum, Fras 
neder 1616. in 16. 2.) Speculum Luis peftiferz , in quo cau- 
Se, figna, accidentia & curatio ob oculos ponuntur, Stodholm 
1621. in 8. and licht. Fopper. bibl, Belg. tom. II. p. 1009, 


orndorff , eine Eleine ftadt in Dem Herkogthum Würs 
ton, it wohl beveftiget, liegt im thale —* an einem 
lluſſe gleiches nahmens, iſt drey meilen von Stuttgard und 
von Heilbrunn entfernet. An. 1634. ward fie von den Kah⸗ 
ferlichen erobert, und bis auf drey bäufer abgebrannt; auch 
an. 1647. von den Franzofen eingenommen , aber hernach wie⸗ 
ber abgetreten. Diefer ort hat ein fchloß, und von dem Kaps 
fer Friderico II. an, 1230. — einer ſtadt erhalten. Es 
waͤchſet hier guter wein, Hd der Remsthaler genennet wird, 
er ES ee y . F 
€ ſtadt führt in ihrem wapen zwey über einander ge⸗ 
legte fchoren oder Pam: daher fie auch den nahmen ar, 
wozu nachgebends die Grafen von Würtemberg noch ein 
ſchwartzes born gethan. Einige fagen, fie habe anfin lich den 
— von Auerbach zugehoͤret, welche vor zeiten fehr reiche 
elleuthe in dem Remd » tbale geivefen , und fey erſi von dies 
ku durch kauf an Wuͤrtemberg gelommen , welches aber Gas 
hover und andere widerfbrechen. An. 1310, wurde nebft 
Waiblingen auch Schorndorf im frieg gwifchen dem Kavferlis 
chen Statthalter , Conrad von Weinfperg , und Grafen Eder, 
hard von Würtemberg vermüftet. der aufruhr Des ſoge⸗ 
nannten armen Eonrads von Beutelöpach an, 1514. haben die 
aufrührer diefe ſiadt eingenommen und gefperret ; bald aber, 
nachdem Hertzog Ulrich von Würtemberg angeruͤcket, wieder 
eöfnet und verlaffen. An, 1519. ift fie von dem Schwäbis 
chen Bund erobert worden. An. 1538. wurde fie mit einem 
wall und übrigen ——— umgeben. Von an, 
1547. bis 1551. war Kapferliche und Spanifche befagung dars 
inn. An. 1631. mufte jie ebenfalld Kavferliche befaßung eins, 
nehmen , welche jedoch in dem folgenden jahre wieder abgejos 

n. Die eroberung von den Sranzofen ift nicht an, 1647. 

ondern an, 1646. den 30, aug. gefcheben , fie muften aber den 
ort im fept. an. 1650. wirder verlaffen. Un. 1693. lag der 
Oberſt Earlin in diefer fadt, welcher Durch ausgefchichte pars 
teyen den daherum liegenden Franzoſen groſſen ſchaden gethan. 
Erft an. 1741. am Palm » tag unter dem frühe » gottesdienft find 
in ge fadt » kirche durch plöglichen einfall einer bühne 
vier perjonen getödtet, und andere hart befchädiget worden. 
M. Steimweeg, manufcript. 

*Schornsbeim , ein ort, ohnweit Mayntz, welcher ſechs 
Ganserben , ald drey Eatholifchen und drey a gehd⸗ 
ret, und von dem Gräfichen Haufe zu Naffau » Sarbrüden 
u leben gehet. Im jahe 1734. den 20, jul, wurden von 
Ber Evangelifchen gemeinde daſelbſt zwey .memoriale an das 
Corpus Evangelicum zu Regenipurg wegen unterfchiedener 
religiond » befchwerden wider gedachte drey Catholiſche Mits 

erren und den Praͤlaten zu St. Jacob bey Maung abgelaf 

n. Eroͤfnetes Cabinet groffer Herren, XIX. fhid, p. 677. 
u.f.f.,und XXIV. flüd, p. 1178. 

f *Scorr 


300 fch 


Schorr von Zafell, ( Jacob ) lebte um die jahre 1500, 
und etliche 30. und iſt ald a Fürftlich » Pfaltz ⸗Zwey⸗ 
brüciicher Cangler bekannt, Er ſtammte aus der alten fami⸗ 
lie derer von Schorren , und zwar, weil fich Diefelbe um das 
jahr 1300, in zwey linien, nemlich in die Hafeller und Horns 
bacher, getheilet, ins befondere von der linie der Schorren von 
Hornbach ber. Sein vatter war Albrecht von Hornbach ‚ die 
mutter aber Catharina von Bingen. Der groß » patter vätters 
licher feite war Hans von Hornbach , ein fohn Albrechts von 

orndbah. Daß fich aber fer Jacob nicht von Hornbach, 
ei von Hafell ſchrieb, rühret Daher : Als die Hafeller : lis 
nie mit einem, nahmens Hans von Hafell, deffen mutter Mech: 
tilda don Bettendorff geweſen, und ſich um andern mal an 
Heinrichen von Morßheim verheurathet hatte, um das jahr 
1474. ausgeftorben war ; fo fielen ihre ſtamm⸗ und leben =g 
ther auf die Hornbacher linie , und zwar auf dieſes Jacobs ges 
dachten groß s vatter , Hanfen von Hornbach. Diefer trat die⸗ 
elben wegen boben alters feinem fohne Albrechten , als dieſes 

acobs vatter ab , welcher Albrecht auch ſich Die geerbten Das 
ler » güther zu leben auftragen laffen. Worauf unfer Jacob 
den titul und nahmen von Hornbach gänglich verlieh, und weil 
wegen fuccefion gedachter SHafeller = linie zwifchen des vorges 
meldten Hanfen von Hafell ſtief- varter , dem Heinrich von 
Morfheim ‚ und zwifchen den weiblichen nachkommen der Has 
feller » Imie ſtreit entitanden war, zu verhütung aller weitern 
irrung, den nahmen und titul von Hafell wieder annahm, und 
fich, wie fein ursälter-vatter Albrecht, mieder Schore von Haſell 
fehrieb , wie in dem gefchlechte = artidul Schorrenburg nach» 
gelefen werden fan. Zum beweis, daß Diefer Jacob dieſen lei» 
tern gefchlechtd » nahmen angenommen , dienet ein von Kayſer 
Carolo V. ihm unterm 12. jan. an. 1532, ertheiltes diploma, 
welches zwar ehemals im krieg « weien verlohren gegangen , 
aber doch noch in den acten zu Zwepbrüden angeführt vorhans 
den ift, und deifen anfangs s worte folgende geweien : Caro- 
lus quintus divina favente clementia Romanorum Impera- 
tor Augultus ac Rex &c. Noftro & Imperii facri fideli dile- 
&o Jacobo Schorren de Hafell &c. Siehe auch den gefchlechtds 
artitul Schorrenburg. Was nun fein Canglersamt , deifen 
ſchon gedacht , 2 anbetrift, ſo hat er dieſes bey der Re⸗ 
gierung dreyer — verwaltet, nemlich bey Hertzog Lud⸗ 
wigs , VBralggrafen zu Zweybruͤcken, des weyten dieſes nah⸗ 
mens , ferner bey deifen ſohns, Hertzog Wolfgangd, und bey 
deifen Heren vatterd brudern und vormunds, Her * Ru⸗ 
prechts: wie ſolches der — Zwenbrfidifche brokelior der 
Hiftorie Johannis ad Parei Hittoriam Palatinam annotat. in 
refation. p. 124. begeuget, und dergleichen auch aus den lehen⸗ 
Briefen und übrigen documenten erbellet. Daß er ein fich febr 
verdient gemachter und beliebter Minifter gewefen, meldet ſowol 
gedachter Profellor Johannis, als auch die Infchrift , welche 
ebemald auf einem marmorfeinern epitaphio dieſes Jacobs 
Schorr über dem erb » begräbnis feiner familie in der Retormirs 
ten Dfarrskirche zu Zweybruͤcken geitanden, und welche, weil das 
epitaphium — durch den ehemaligen Franzoͤſiſchen brand rui⸗ 
niet worden , nicht mehr in original vorhanden, von dem ehe⸗ 
maligen Rector und Profeflor des Hornbachiſchen berühmten 
Gymnatii, dem Thomas, aufgezeichnet worden iſt. Er bat im 
—* 1526. das ſich damals ereignende Evangelifch s Lutheriſche 
religiong = werck Durch fein Öffentlich bekannt gemachtes gutach⸗ 
ten fchr befördert , und wurde von hochgedachtem Hergoge Lus 
demig ſowol an den Kayſer Carolum V. nach Spanien, als auch 
an den Banft Elementem nach Rom gefandt. Ob er wol bey 
feiner zurüdtunft das ihm allzu befchwerliche Canglersamt aufs 
gab , fo it er Doch noch wie vor, bis an fein ende, alter Cantzler 
geblieben , und folgende, befage der Reichs⸗abſchieden, noch an, 
1542. und 1543, von dem fehon gedachten Herkoge Ruprechten 
auf die damaligen Reichs + täge bevollmächtiget worden, Go 
ift er auch ‚ wie das von diefem Hergoge an. 1542. den 11. dec, 
errichtete teftament ausweifet, nebit dem damaligen Hofmeifter, 
Ehrittopb Landichaden von Steinech und Simon Bofen von 
Waldack zum Curator und Statthalter des vorhin gemeldten 
ertzog Wolfgangs, als des ſtamm⸗vatters der noch lebenden ges 
— Pfaltzgrafen, verordnet worden: wie er denn auch noch 
den im jahr 1543. wiſchen dieſen beyden Pfaltzgrafen zu Mars 
purg getroffenen vertrag als alter Cantzler errichten helffen. 


Schorrenburg / iſt ein uralt adeliches, nunmehro Frey⸗ 
herrliches geſchlecht im Weſtrich, und ſonderlich im Hertzog⸗ 
ihum Zweybruͤcken, und fo viel man aus Denen vom vormalis 

en dreifiigiährigen Eriegd » wefen und darauf weiter erfolgten 

rand und plünderung der ftadt Zweybruͤcken überbliebenen dos 
cumenten ‚, annoch nachricht haben fan, allfchon von verfchiedes 
nen feculis ald eine turniersmäßige adeliche familie mit den vor⸗ 
maligen üblichen Reichs: Frey » adelichen prädicaten : Armigeri 
und Edle Knechte » diltinquirt und befannt gewefen, bat auch 
verfihiedene anfehnliche fren = adeliche ſo eigenthümlich, als auch 
und zwar zum theil, fo viel nemlich die auf dem fchloß Kirs 
cell aehabte burgfafisgerechtigkeit und Deren zugebör betrift, von 
den Römifchen Kapfern und dem Reich, zum theil aber von 
den vormaligen Grafen von Zweybruͤcken und Oberftein , und 
nachgehends auch von den regierenden Vfalggrafen zu Zwey⸗ 
brüten zu lehen getragene und theild annoch tragende guͤther, 
Dörfer und unterthanen, mit aller Dbrig: und gerechtigfeit, auch 
ihre frey⸗ adeliche wohnung und burg = freubeit zu gemeldtem 
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Zwenbrüden in der vormaligen Ritter⸗ gaffen fowol ald auf 
vorgemeidtem ſchloß Kirckell wie auch zu Bliehcaffel, Haſell 
und Hornbach, hergebracht , und fich vor Diefem Schorren von 
Haſell; auch, mit auslaffung folchen ſamm nahmens Schorr, 
nur von Haſell und von Hornbach gefchrieben , und in weij 
ſtaͤmme oder linien , nemlich in die Hafeller und —— 
pers: wie denn ums jahr 1270. Boldemannus, Go 
us und Berthold Armigeri und Edle Knechte von Hafell, 0» 
von ber erftere, fo eine von St. Ingbrecht jur chegemahlin 
gehabt , an. 1278. das naͤchſt bey geineldtem Haſell gelegene 
dorf Rohrbach von den Grafen von Salm acauiriret, ums 
jahr 1300, aber Johannes und Bezelinusd Edle Kuechte von 
afell , wie auch Albrecht Schorr ein Edel» Knecht von Das 
U gelebet , und der eritere die gemeldte Hafeller , Diefer legtere 
aber, fo fich au gedachtem Hornbach etabliret , fotbane Horn, 
bacher linie durch feinen fohn Fohannem Armigerum von 
Hornbach, fo gleichfalls einen fohn, Albrecht von Hornbach ges 
nannt, verlajfen, fortgepfanget, und vermöge Münfters cofinos 
grapbie p. 1251. und Burgermeifterd Thefauri Equeltris im 
zebenden fag c. 11. & ı2. Diefer fowol als jene den turnieren 
bepgewohnet , und folchen titul und nahmen von Hornbach als 
fo jortgeführet, bis Die erftere , nemlich Die Haſeller linie, ums 
jahr 1474. mit Hanfen von Hafell Br ta und damit 
die alt » vätterliche erb s leben ſowol ald übrige fkamm + güther 
auf folche Hornbacher linie, und zwar auf Hanfen von Horns 
bach , erit:gemeldten Albrecht Schorren von Hafell ur endel, 
und da diefer hoben alters halben der fachen nicht nachfommen 
fönnen , auf die von ihm befchebene uͤbergabe, auf deffen john 
Albrechten von Hornbaͤch als nächiten vettern , mit ausfchliefs 
fung der weiblichen defcendenten , ( weil, wie bey denen von 
Adel und adelichen erb » Ichen und ſſamm⸗ güthern bräuchlich, 
ß lange manns⸗ſtamm vorhanden , die weibliche nicht ſucce⸗ 
iren mögen,) gefallen, und dahero auch, und weil mit 
ten Hanfen von Hafell mutter Mechtilda von Bettendorff, und 
deffen ftief = vatter, Heinrichen von Morfheim, undg 
uͤbrigen weiblichen deicendenten, deswegen ftreit entitanden, ichte 
ermeldter Albrecht obgedachten ftamm . nahmen re auch 
wieder angenommen, und deifen mit Catharina von B 
erzeugter ſohn Jacob, gewefenet Vfalg:Zwenbrüdifcher gebei 
mer Kath und Gangler , ju verbütung aller weitern irrungen, 
den titun und nahmen von Hornbach gänglich verlaffen, und 
ſich gleich obgemeldtem feinem Acavo Albrechten wiederum 
Score von Hafell gefchrieben , auch er und deicendens 
ten folchen titul und nahmen , vermöge der von demfelben, als 
bevollmächtigten Gefandten , mit unterfchriebenen Reiche» abs 
ſchieden von den jahren 1542, und 1543, ſowol als Üübriger docu⸗ 
menten , alfo fortgeführet , bis der legt = verftorbene Kapfer Ca⸗ 
rolus VI. die noch lebende beyde gebrüdere Dhilivp Friedrich 
und Joh. Earl Ehriftian unterm 20. mertz an. 1720, mit ib» 
ren deicendenten männs und weiblichen gejchledytd, in des 9. 
Römifchen Reichs Frepberrn » ftand allergnädigit erhaben. und 
ihnen von ihrem ummweit Zwenbrüden bey ihrem dorf Breit 
furth gelegenen neusaufgerichteten ſtamm⸗hauſe Schorrenburg, 
fo vor diefem Kirchheim genennet worden , umd obgedachten 
gefchlechte von St. Ingbrecht zugehörig geivefen , den Muins 
mebrigen titul und nahmen allermuldigft beugeleget ; woben zu 
wiffen, daß der erfte von dieſen gebrüdern , nachdem er 
ftudien abſolviret, und feiner familie Durch obgemeldtes 
weſen fehr in abgang gefommene güther und gerechtfame fo 
viel möglich wieder in fand gebracht , und fonderlich wegen 
des Hergogs , Pfalsgraf Guftav Samueld , weil er fich Dero, 
als des letzten Pralggrafen der Zwenbrückifchen linie, nach abs 
Gerben werland eg Earoli XIL von Schweden competir- 
ten fuccefiondsrechts billich angenommen, groffe verfolgung ers 
litten , f0, daß er auch Durch gedachten Hertzogs und feiner wis 
drigen intriguen und anreigung darüber in arreit men, 
auf befindung feiner aber wieder relariret worden , 
u mehrerer bejeigung folch feiner unſchuld fomol als deifen 
He böchft:gedachten K eg getragenen devotion , im jahr 1704. 
mit groffer gefahr und koſten reſolviret, felbiten iu Seiner das 
mald in Polen im krieg begriffen gewefenen Königl. Daielt. 
au reifen, und ſolches von derofelben jo wohl aufgenommen wor» 
den, daß er alle gnade und ehre empfangen , und Diefelbe ihm 
in anfehung folch feiner devotton und eiferd fowol, als feiner 
befigenden qualitäten und erworbenen meriten, nicht nur Das 
Dber-Amt Zweybrücken conferiret und anvertrauet, fondern 
auch gleich allen übrigen dero adelichen Vafallen das-prädis 
cat , und zwar in Schwebifcher fprache, Edel od MWälbürtig 
bengeleget , und er folche charge bis zu Sr. Maieftät töDtlis 
chen hintritt treulicht und ruͤhmlichſt verfehen , vor ter 
deffen bruder aber fich anfänglich in die Königlich — 
ſche und fofort in die Königlich: Franzöfifche kriegs Dienfte un. 
ter des Hertzogs zu Dfalg-Birdenfeld commandirendes Elfaßis 
fche8 regiment begeben , und die charge eined Capitains erwors 
ben. Als nun nach Sr. Königl. Mareftät todes = fall die füce 
cefion dieſes lands hochgedachtem Herkog Guftap Samuel its 
efallen , und folches auf den drey König»tag an. 1719, 
annt worden, und diefer Hergog eben zu Smenbrüden ges 
weſen, bat derfelbe ſich billich dieſer familie meriten und 
derzeit bezeigten befondern devotion gnädigft erinnert, und ihm 
dem älteflen bruder die einnehmung der poffeßion: und Huldie 
gung des lands committiret und anvertrauet , welches er denn 
auch mebit deifen ſchwager von St, Ingbrecht und übrigen mit 
auge» 
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cogenen fogleich fo exact dewerckſtelliget, daß foldher Her⸗ 
oq jederzeit eim beſonders gnaͤdigſtes vergnügen darüber bezeis 
get , und diefelbe aller bebarrlichen anadigiten erfenntlichkeit 
verfichert , auch ihm den Älteften bruder zum eriten Regierungss 
Rath und Ober-Amtmann, und darauf auch zum Vremiers 
Minifter , geeimen Kath und Präfidenten von allen Eollegien, 
ermeldten beifen fchmager aber zum Regierungs = und fofort 
auch zum geheimen Rath, wie auch vorgemeldten fein des 
Bräfidenten bruder , und hernach auch deffen ſchwager von Lör 
wenftein zu dero Eammer:Fundern gnädigft declariret; wie 
ey aber Diefe familie nachgehends mit diefem Hertzoge aus ans 
a8 deffen ebe:icheidsund anderweiten vermäblung verfallen, und 
—— nicht nur alle chargen, ſondern auch der mehreſte theil 
rer güther weggenommen worden, und darüber die ſache 
zum procefi an den Kavferlichen Reichd:Hof:Rath ermachien , 
auch deren volllommene reititution erfannt , und Die erecution 
— 2 Heſſen· Darmſtadt aufgetragen worden, da⸗ 
von iſt in actis publicis ein mehrers zu ſehen. Was im übris 
en diefer familie meriten betrift , f bat folche auch der von 
Zwenbrüdifchen gute nachricht habende vormalige dafige 
Gatholifche Paftor, Doctor Earl Rover de Nomeny, in feinen 
im jahr 1701. zu Frandfurt gedrudten epigrammatibus enco- 
miafticis , p. 220. durch folgende lob»verje bezeuget : 
Stemma perantiquum claris Domus inclyta fadtis, 
Stemma Bipontini, gemma decusque foli. 
" Non tot habent ſylvæ hic frondes nec priedia vaccas , 
Non tor alunt profugas frondea tecta feras „ 
Quot vobis dotes Heroes quotque vetufli , 
E quibus illuftris corpore vena falit. 
A multis Geculis Gemini eltis gloria Pontis , 
„  Etpenna & gladius par ca pondus habent, 
Diefer artickul ift alfo eingefandt worden. 


ShHorus ı (Antonius) von Hochfiraten aus Brabant , 
einer von den befien Grammaticis ın,dem XVI. fzculo. Er 
—* su Heidelberg die freyen fünfte, allein als er in einer cos 
mödie die religion vorftellete , wie fie vor den thuüren der groſ⸗ 
fen Herren weggewieſen, ihre herberge bey dem gemeinen volde 

efunden babe , kam das Kanfer Earolo V. zu ohren , ber des⸗ 
Balder einen icharfen brief an Ehurfürft Fridericum IL. zu Dfalg 
abgeben lief. Es ward ingquirirt , Schorus aber nahm die 
Rucht. Er ift zu Kaufanne an. 1552. verſtorben. In feinen 
fcyriften , al® Phrafes Lingux Latin, de Ratione difcende 
docendxque Latine & Grace Lingux &c. hat er fich fehr bes 
mübet, die Latinität des Ciceronis im den fchulen einzuführen ; 
und Lönnen in der that dieſe fchriften denen ſehr nuͤtzlich feon , 
welche rein und nett Latein zu lernen begehren. Epitome bibl, 
Gejseri,. Andr. bibl. Belg. Bayle. * 

* Schoffer , Dekan) ward von feinem geburts,orte ‚ eis 
nem dien in Thüringen , /Emilianus genennet , allwo fein 
vatter , Friedrich Schoffer , Brediger war. Er ſtudirte auf der 
Ueiverfität zu Königsberg , und ward von dort aus als Rector 
der ſchule zu Schmaltalden beruffen , welches amt ex aber 
felbit aufgab , und fid) nach Wittenberg verfügte. Hier ward 
er der Phloſophie Magilter, und nachdem er fich einige zeit 
dafelbft aufgebalten hatte , fo ward er an. 1555. um Rector. 
amt nach Schleufingen beruffen. Er war bier der legte Schuls 
Rector , meıl die dafige fihule nachhero zu einem Gymnalio 


erhoben ward. Im jahre 1560. ward er Profeilor der Bes 


redtfamteit und der Tichtskunft zu Franckfurt an der Ober, 
Desgleichen auch unterfchiedene mal Rector der dafigen Unis 
verütät. Weil aber bis andero fein hauptwerck allein Die Ticht⸗ 
kunſt und verediſamkeit geweſen waren , und er fi) nunmebs 
zo auch in der Rechtögelehrheit moch nefter fegen wollte, ſo 
unternahm er nach erhaltener erlaubnis des Ehurfürfien von 
Brandenburg im jahe 1559. eine reife nach “alien , machte 
fich dafelbft mit den beruhmtelten maͤnnern befannt , und tam 
fonderlich mit Petro Victorio , Paulo Manutio , Earolo Gis 

onio in eine vertraute freundfchafft » hielt fich auch bey dem 
estern über ein jahr zu Bononien auf. Im jahr 1568: fam 
er wiederum aus Italien zurücd , und ward vom Ehurfürften 
Joachim II. zu Brandenburg wiederum in fein voriges amt 
u Srandfurt eingelegt, welches ex auch bis an feinen an. 1585. 

en 3. jul. erfolgten tod beybehielt, und ruͤhmlichſt verwaltete, 
wie er denn auch die Doctor-würde der Rechtsgelehrtheit zu 
Frandfurt annahm. Philippus Melanchthon hat ihn feiner 
weitläuftigen wiſſenſchafften und Ticht:tunft halber ſehr hoch 
gebalten ; und Carolus Sigonius fhreibt ihm an einem orte 
‚ingenium acerrimum, doctrinam exquifitam , vitz integri= 
tatem prope incredibilem zu. Eben derfelbe hat ihn auch 
zum Kapferlichen gecrönten Voeten gemacht. Ubeigens hat 
ex jederzeit über armutb geflagt, würde auch in der that öfs 
terd mangel gelitten baben , wenn ihm nicht die frepgebigkeit 
feiner Landes Herren bisweilen auilerordentlich zu flatten ges 
koınmen wäre. Won feinen fehriften findet man folgende ; 
1.) Carminum Libellum, Wittenberg 1558. in 8. 2.) Hi. 
ftoriam Pharaonis in Erythreo Mari pereuntis. Accedit Hi. 
ftoria IHaaci , Wittenb. 1557. ing. J. Aliquot Infıgnia cla- 
sorum Virorum, Carmine elegiaco celebrata, Wittend, 1557. 
in 8. 4.) Gratulationes ad Patriam de Reditu joannis Fri. 
derici „ Ducis quondam Saxoniz; $.) Marchiada, five Car- 
men heroicum de Genealogia Marchionum Brandenburgico- 
zum , qui à tempore Rudvlphi Imperatoris vixerunt, cum 


Hiftor. Lexicon VI. Theil, 
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Prefat. Philippi Melanchthonis, Frandfurt an der Oder 1563. 
in 4. 6.) Scholiaad Georgii Sabini Libellum de Carminibus 
artificiofe componendis ; 7.) Po@ämatum Libros XI. Frands 
u. an der Oder 1585, 8.) Carmen in Nuptias Thomz 

atthia Joachimi Il. Klect. Brandenburgici Contiliarii, cum 
Prefat. Philippi Melanchthonis, 1561. ing. Cudewigs fchuls 
bit. Kremam, notit. Acad, Francof, Adami vitz Germ, JCtor, 
& Philof. Feßer. monument, ined. Briebners biblioth. P. 1. 


Schotanus, ( Bernhard ) ein bekannter Niederländifcher 
Yurıft , von Leuwarden aus Frießland , der zuerft einen Advos 
caten , und nachgebends einen Syndicum in feinem patterlande 
abgegeben , von dar aber nach Franeder , ferner nach Utrecht ; 
und endlich nad) Leiden zum Profeffore Juris beruffen worden , 
wobey er zuweilen auch Mathematica dociret hat. Er ftarb an. 
1656. und hat verfchiedene fehriften auch in Jure hinterlaffen, 
Witte, in diar. biogr. 

* Schotanus , ( Ehriftian ) wurde an. 1655. Profeffor der 
Gottsgelehttheit und _Kirchen-hiftorie zu Franecker ingleichen 
Doctor der 9: Schrift und Prediger daſeloſt. Erfihrieb: 1.) 
Partitiones —— in Catecheſin, Franecck. 1645. in 8. er 
de Authoritate Verfionis Grece LXX. Interpretum contra Vol« 
ſium, Franecker 1663. in 4. 3.) Triumphos Chriftianz Ve- 
ritacis ,_raned, 1663. in 8. 4.) Heptadem Difputationum 
Theologicarum ; 5.) Triumphum S. Scripture; 6.) Ethnicif 
mum Ariftotelis contra Licetum , Franed. 1664. ing. 7. Bi- 
bliothecam Hiftoris facr Vet. Teft. II. t. Franeck. 1660, 1662, 
und 1664. in fol. 8.) Continuationem Sulpitii Severi Hift. facr. 
Franeck. 1662, in fol. 9.) de Gefchiedeniffen Kerckelyck 
ende wereltlyck van Friesland Ooft ende Wet, aC,N. ad 
1583, telches an. 1658. in fol. heraus gefommen; 10.) Scho- 
lam Theologicam in lib. I. Medulle Theologice G. Amelii , 

ancd. 1659. in 4. 11.) Collegium Mifcellan. Theologic, 

raned. 1654. ing. Bentbems Hol, kirchen » und fchulens 
aat, Kenig. bibl. vet. & nov, 

* Schotanus,_(Heinr.) ein Niederländifcher Doctor der 
Rechte , war der erfie Profeflor der Rechte zu Franeder, fehried : 
1. ) Schotanum redivivum five Comm. erotematicum in tres 
—5 Libros Codicis, welche Timaͤus Faber nach des ver⸗ 
faſſers tode beraus gegeben ; 2.) Difputationes; 3.) Paratitla 
in Hl. Part, Libr. Codicis, Amfterd, 1613. in 8. und farb den 
22. jenner an, 1605. Witte, diar. Andres bibl. Belg. 

* Schotanus, (gan) ein Weltweifer , fo zu ende des 
17. und zu anfange des 18, jahrhunderts oriret hat. Er hat 
geichrieben ; 1.) Heptzmeron , Franeck. 1658. ing. 2.) Exe- 

eſin in I. & II. Meditationem R. Cartefi , ut & Queltiones 

Netaphyf. Franecker 1687. und Amſterdam 1702. in4. 3.) 
Difcuflionem Cenfurz Huetianz , qua Huetius Philofophiam 
Cartef. vexavit „ Franecker 1691. und 1702. ing. 4.) Änaly- 
fin in VI. Meditation. Cartefii , raned, 1688. ing. 5.) Pa- 
raphralin Poeticam , primæ Philofophiz, Franed. 1694. in 8. 
6. de univerfa Aquæ Natura, Franed, in 8. Adeyjneri ca- 
talogus. 

* Schotanus / (Meinard) ein Niederländifcher Theologus, 
war anjanglich Vriefter zu Brigum in Frießland, —* 
hends wurde/ et Profeflor zu Franecker, und zuletzt Profeſſot 
zu Utrecht. Er ſtarb im jahr 1644. Seine ſchriften find: 
1.) Comment. in Epift. ad Philippenfes , und in primam Ep. 
Petri, raned. 1637. ing. und 1644. ing. 2.) Syitema Con- 
cionum , quibus Doctrina Chriftiana, Praxis Fidei & vers 
Religionis traditur &c. ibid. 1740. in 4. Bentbems Holl. 
tirchen. und fchulensftant, Witte, diar. Jomfii fcript, hiltor, 
philof. lib. III. p. 165. 

Schott; eine uralte adeliche familie in Francken, welche heut 
zu tage infonderheit in dem Eoburgifchen das Rittersguth Ochs 
relödorff befiget. Friedrich Schott wird an. 996. unter Die turs 


nierd » genoffen- zu Braunfchweig geyebikt. Wilhelm if an. 
1429. Fürſtlich · Saͤchſiſcher Marſchall, und Eung an. 1441. 
Hof-Bericht.Alfelor zu Coburg gemwefen. 8 ‚ ein befons 


derer freund Lutheri , befaß um das jahr 1521. die charge 
eined Statthalterd zu Coburg. Er bat an. 1527. und 1533. 
die irchen-vifitationen in Franden verrichtet. Philipp war 
an. 1558. Hof-Gerichtd:Benfiger zu Coburg. nd zu Hellins 
en florirte um das jahr 1650, ald Ehur-Pfalgifcher Kath + 
and- Marfchall und Bileger zu Cham. YUnton hatte an. 1679 
die ehre Chur⸗Saͤchſiſcher Rath und Adgefandter zu ſeyn. 
Zoͤnns Eoburgifche chronid, P. I. p. 104. Spangenbergs 
Adelfpiegel, P. I. s 
Schott , (Andreas) war an. 1552. zu Antwerpen gebobs 
ten, und begab fich an. 1576. nach Douay , allıwo ihn Philips 
vus Lanoy, Herr auf Turquin , zu fi nahm. Won dar 
dieng er nach Paris zu dem berühmten Busbec , und ald er ſich 
jwey jahr dajelbft aufgebalten , fchidte ihn fein vatter nach 
Spanien, da er denn fo lange zu Madrid und Alcala de He⸗ 
nares verweilte, bid er an. 1580. Die Profeflion der Griechi⸗ 
chen forache zu Toledo erlangte. An diefem orte warf der 
8: Biichoff und Eardinal , Eafpar Quiroga , eine folche ges 
mogenbeit aufibhn , daß er ihn dren jahr in feinem hauſe unter» 
bieit. An. 1584. befam er die ſtelle eines Frofefloris Eloguentie, 
Hiftoriarum und Grecarum Litterarum auf der Univerfität Sas 
ragoifa ‚, von dannen ihn ber rn ju Tarragona, An⸗ 
tonius Auguftinus, zu fich vn und in zwey Jahren nicht * 
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der wegließ. Als unterdeffen feine vatter⸗ſtadt Antiverpen von 
den Spanieen belagert wurde, that er ein gelübde,, wenn dieſel⸗ 
be follte erobert werden , in die Societät zu treten , wel⸗ 
ches beydes an. 1586, erfolgte. Nachdem er hierauf die probs 
* su Saragoſſa —— legte er ſich zu Valentia mit 

onderm Rei auf die Theologie, und lehrte nachgehends Dies 
felbe in dem Collegio ju Gent / biö er nad Rom kommen, und 
Dafelbft die Profellionem Oratorie % jahr verwalten mufle, 
Nach diefem hielt ex fich beftändig zu Antwerpen auf, und ward 
ri vor feinen ende in dem bafelbft befindlichen Collegio Pro- 
feflor der Griechifchen fprache. Er farb, mie Alegambe will, 
an. 1629. den 23. jan, nach Boßii meynung aber an. 1627. von 
welchen beuden Clarmund abgehet, und den tag feines todes in 
das jahr 1634. ſetzet. Won feinen vielen fehriften find abfonders 
lich zu merden: Bibliotheca Hifpaniz ; Thefaurus Exemplor. 
ac Sentent. Hifp. illuftr. feu an Rer. Hifpan. tom.lll.; Ro» 
man. Antiqu, Eledta; Quæſt. Tullian.; Monumenta Ancyran, ; 
Obferv. humanar. libb.V. ; Adag. facr. cent.V.; Notæ in Corn. 
Nep ; in Pompon. Melam ; in Senec« Controverlias &c. Er bat 
auch nicht wenig aus dem Griechiſchen in Das Lateinifche über 

et, wovon unter andern Photu Bibliocheca bekannt ift. 
‚Alegambe, bibl. S. J. p- 56. _ Vafiur, de fcient, Math. c. 70, 
ſect. 29. de Phil, lib. VL. L 2. Clarmund, vie, clar. vir. 


Schott, (Eafvar) war zu Königshofen in dem Würkburgis 
fehen an. 1608, gebohren , und begab fih an. 1627. in Die So⸗ 
cierät IEſu. Nachgehends mufte er nach Palermo in Sicilien 
gehen allwo er etliche Jahre die Ldaperng Moralem und Mas 
tbematic gelehret , bis er wieder nach Würgburg zurüd gerufs 
fen wurde , allwo er bid an feinen an. 1666, den 22. may ers 
foigten tod die Mathematic gelehret , und Confellionarius bey 
der kirche gewefen. Seine ſchrifien find : Phyfica curiola , Cur- 
fus Mathemat. ; Organ. Mathem. ; Technica curiofa ; Schola 
Steganographica ; Arichmetica practica general. & fpec. ; Ana- 
tom Phyfico-Hydroftat. ; Matheſis Cæſat. ; Itinerar. Kircher. ; 
Pantomerr. Kircher.; Magia univerfal. Mechanica Hydraulico- 
Pneumat. Altgamde , bibl. $. J. p. 282. 


Schott, (Johann Earl) war an. 1672. zu Heidelberg ges 
bohren , und genof der unterrichlung feines nahen anperwands 
ten des Yaurentii Begeri , dem er auch ın feiner bedienung ges 
folgt, Er gieng mit dem Baron Spanheim als Geſandt⸗ 
fchafft&sSecretarius nach Franckreich und Engelland , und ers 
ward fich auf dieſen reifen eine groſſe wiſſenſchafft, mit dev er 
der geleheten welt noch mehr dienfte würde gahan haben , wenn 

e nicht fo gar ſchwacher leibes = befchaffenheit geweien wäre , 

ie ihm die 10. legten jahre feines lebens faſt keine geſunde ſtun⸗ 
de gelaffen. Er veritarb an, 1718. zu Berlin, Er war cin ehr⸗ 
licher , —— mann von —— fertigen verſtande, 
aber etwas argwoͤhniſch. Sonderlich beſaß er eine groſſe ges 
fhilichkeit , die alten müngen mit der feber abzujeichnen , 
worinn es ihm nicht einmal Morellus gleich getban. an bat 
wenig fehriften von ihm ‚ die aber ziemlich wohl gerathen , ob er 
gleich wegen feiner fteten unpäßlichteit in denfelben nicht alle ſei⸗ 
ne wi ende t können blicken laſſen. Sie führen folgende tis 
tut, Explication d'une Medaille enigmatique d’Auguite ; Ex- 

lication nouvelle de l’Apotheofe d’Homere ; Die Hauptstugens 
den eines lödlichen Regenten auf verborgene weile vorgeftellt in 
einem alten ftein des Königlichen medaillenscabinetd zu Berlin ; 
eine Erklärung eined Nummi des Bhibonig,die in denen Mifcell. 
Berolin. befindlich ; Erklärung derſchiedener alter gegrabener 
Steine in der Dactyliocheca Gorlæi befindlih. Er hat auch in 
willend gehabt , von dem numo Cararies etwas zu jchreiben , 
und den Suetonium mit neuen erläuterungen , ferner Opinio- 
num Conjedturarumque in Gemmas „ Infcriptiones &c. Centu- 
riam und anderd mehr heraus zu geben. Nova Lus.r. Lipf: 
an. 1718. 


* Schott , (Beter) war gu Straßburg an. 1459. aus einer 
anfehnlıchen familie gebohren , und hielt ſich fludirend wegen 
unterfchiedliche jahre zu Varis auf, wofelbit er auch wegen 
feiner gelehrfamteit groffe hochachtung und die würde eines 
Bacc.laurei erlangte, Machdem er hierauf die feinigen auf 
eine kurtze zeit befucht , verfügte er ſich nach Bononien, und 
trieb alda befonders unter anführung Anton. Britonienlis die 
fchönen wiſſenſchafften nebſt der Griechifchen fprache » fonders 
lich aber die geiftstumd weltliche Rechte , darinn er bald hernach 
Doctor wurde, Nach feiner wiederfunft nach Strafburg ers 
bielt er ein Ganonicat an der kirche St. Betri, und ſtarb an, 
1491. im 32. jahre feines alterd. Er war ein fehr vertrauter 
freund Bobuslai von Haffenftein , und findet man in Johann 
Enritoph Eolers lebens » beſchteibung gedachten Haſſenſteins, 
welche u Wittenberg an. 1721. heraus gelommen , daß er Dies 
fem Veter Schott noch bey deſſen Iebzeiten eine fenerliche lob» 
rede gehalten habe , welche man bey jeinen an, 1370. gedruck⸗ 
ten werden antrift. Man bat von ıbm: s.) Vitas Johan- 
num, Baptiftz, Evangeliftz, & Chryfoftomi, in elegiſchen 
verfen; 2.) Laudes Jo. Gerlonis . ebenfalls ın verfen ; 3.) 
Epittolas & Queitiones varias de Rebus ad Confcientiam per. 
tinentibus , welche zu Strafburg an. 1498. gedrudt worden. 
7 Pater Wobart, ad Cavei H.L. Adams vit. Germ. JUtor. 

uol. 


*Schottberg, (George) Ettz-Biſchoff von Lunden, zu 
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welcher würde er vom König Chriftian II. in Dänemard , we⸗ 
gen feiner groffen ihm geleitteten Dienfte , im jahr 1519. mit 
gewalt erhoben ward. Weil er nun von niedrigen herkom⸗ 
men war, die Geiftlichen aber nebft dem Adel lieber einen 
Ertz⸗ Biſchoff aus einem hoben gefchlechte gehabt hätten , der 
bey einer beoorftchenden religions:änderung mehr widerſtand 
leiſten Eönnte, und fie auch überdig bereits einen andern, nah⸗ 
mens Ago, erwehlt hatten ; fo ward die erhebung diefed Schotte 
bergs überall mir ſcheelen augen angefehen, und waren fie 
dabero bedacht , wie fie ihm einen jchlimmen ftreich ſpielen 
möchten. Er ſchickte einen gewiſſen Heinrich den Langen nach 
Kom , um das Pallium , zum zeichen der beftätigung 2 feiner 
würde, und um die darzu gehörigen bullen bey dem Papft 
anfuchung zu thun. Als aber der Bapft 4000. ducaten Dafür 
es ‚ wozu doch Heinrich der Lange keinen befehl hatte , 
0 gieng diefer wieder nach Coppenhagen zurüd , um genaues 
re befehle Deswegen einzuholen. _Schottberg machte zwar bald 
anftalt zur bezablung ; ebe aber Lange wieder abreifete, ſo gab 
er , auf anftiften der vornehmften des Reiche , demſelben eis 
nen brief mit an den Bapft , worinn er denjelben um eine bes 
drobliche bulle gegen den König Ebriitian erſuchte, woferne 
er nicht die Sigbritta, eine concubine des Königs , vom ſch 
fehaffen würde. Lange überbrachte diefen brier fonleich ber 
Eigbritta , und diefe zeigte folchen Dem Könige, welcher bier 
über von ftund an wider den Schottberg einen heftigen jorn 
faſſete, und ein fhreiben an den Papſt ergeben lieh , im 
chem er ihn erfüchte , daß er nicht Schottberg , fondern einen 
barbier , mit nahmen Theodorus, zum Ertz Biſchoff in Lun⸗ 
den beftätigen möchte; worinn auch der Vapſt dem König 
gefällig war, Weil aber niemand diefen Theodorum als Ertz⸗ 
iſchoff erkennen wollte „ fo kam diefer Schottberg , umd war 
meiftentheils Durch des Papſts vorforuch , wieder aufs tapet, 
Allein die anverwandten des vorbingedachten Ago brachten «6 
durch ihre Drohungen gegen Schottbergen , daferne er nicht 
das Bisthum aufgeben würde , fo weit, daß er aufs neue 
bev dem Papſt hülffe ſuchen mufte , welcher ıhm durch den 
Biſchoff zu Coͤln, als feinen Statthalter in Teutfchland, bey» 
fand zu leiften verfprach. Allein der König Chriſtian ſoder⸗ 
te die meiſten glieder des Eapituld , unter verfihiedenen vor⸗ 
wendungen, nach Hof , und zwang fie dafelbit, den oben Des 
rübrten Theodor ald Erg: Biſchoff zu erfeinen , da denn Dies 
fer an Die ftelle des Schottbergs zur Ertz⸗Biſchoͤfflichen würde 
gelangete, Lmiverfal:chronid, VII. band, p. 877- 78. 


Schottelius, Juſtus Georgius) ein bekannter JCeus und 
Philologus de$ XVII, Geculi, ward zu Eimbed an. 1632, ge⸗ 
bohren. Er war J. U. D. Fürfil. Braunfdpweig-Lüneburgis 
fcher Kammer Hof-und Confitorial-Rath , und Hof⸗ Gerichis⸗ 
Alleffor , und farb zu Wolffenbüttel an. 1676. im 64. Jabre feis 
nes alterd. Er befan in der fruchtbringenden Geſellſchafft den 
nahmen des fuchenden , wie er denn gewiß Die Teutſche ſprache 
recht zu ergründen , und ind aufnehmen zu bringen, auf ae 
art geſuchet hat , davon feine fehriften zeugen. Zu der 
prudeng geböret fein gelchrter tractat de fingularibus quibus- 
dam & antiquis in Germania Juribus.. Witte, in diar, biogr. 
Reimann. in hit, crit, Germ. f. Ill. c. 4. p. 362, 


Schotten, eine Landgräfiche Hefifche tadt und Amt, eine 
halde meile oberhalb Nidda am Bogelsberge , in einem fruchts 
baren thale gelegen , bat vor zeiten den Herren vog Trim 
geböret. In der ftade liegt die Fürftliche kellerey , Das fehl 
genannt , welches mit cinem graben umfangen. Es it auch 
eine feine kirche daſelbſt. Winckelmanns befihreibung Heß 
fenlands, p. 194. 


* Schottifches Collegium zu Rom, ift eine von dem Vapſt 
am. 1712, geitiftete Societaͤt, deren zahl bis auf 40, perionen 
anmwachien fol. Es ſtudiren diefelbige auf Päoftlichen unlor 
fien , und wann fie Prieſter werden , find fie verbunden, ſich 
aus befagtem Collegio nach Groß-Britannien zu begeben, um 
die Catholifche religion daſelbſt zu unterhalten und fortzupfans 

en. Immittelſt hat der Bapit die an jelbiged Collegium flofs 
jende häuser zu erkauffen, ordre ertheilet, Damit fie deſto beifer 
raum und bequemlichteit haben mögen, 


Schottland , lat. Scotia, ein alt Königreich , fo von Ems 
elland durch den flufß Tiveed , das gebürge Eheviot und Die Aüß 
e Est und Solway abgefondert it, Es grenget gegen morgen 

an das Teutſche meer , gegen abend an die Frrländiiche fee und 
die ıdeftlichen infuln , und gegen mitternacht an das Deucalidos 
niſche meer und die Orcades, Bor zeiten hatten Die Schotten 
auch die nordlichen Sraffchaiften von Engelland inne , aldi. e. 
Mocthumberland, Weitmorland und Eumberland , Die bis⸗ 
weiten gant independent waren , manchmal aber der Eron 
Engelland buldigen muften, Allein zu Malcolmi II. und 
Wuhelmi bed sEroberers zeiten wurde Die grenge zu Stans 
more in Gumberland geſetzt , allıvo ein creug aufgerichtet 
wurde , Kingskros oder das Königsscreug genannt , welches 
des Königs in Engelland wapen und buͤdnis auf der füblis 
chen, und des Könige in Schottland feines auf der nordlichen 
ſeite hatte. In den folgenden zeiten aber wurden Die obbefchries 
bene grengen gemacht. Die länge dieſes Köntgreiche wird un⸗ 
terfchiedlich befchrieben. Doc insgemein ſchaͤtzt man Diefelbe 
auf 67. und dig breite auf 52. Teutſche meilen. Die alten ſcri⸗ 
benten berichten , daß dieſes land in ficben theile unterfchieden 

gewe· 
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geweien , bie unter eben fo viel Fuͤrſten geftanden ; allein diefe 
eintbeilung it ſchon längft abgefommen. Anjego wird es ın 
die Hoch = und Niederländer eingetheiler, Die einwobner in 
den Hochländern baden noch die alte forache und Eleiders 
tracht / welche von der gebohrnen Frrländer ihrer fehr wenig 
unterfchieden iſt; die Niederländifchen einwohner aber tommen 
in der kleider stracht , wie auch in den gemeinen fitten und 
fprache , mit den Engelländern ziemlich überein. Desgleichen 
wird Schottland in das nordliche und füdliche Schottland eins 
—5 wovon dieſes letztere diſſeit, und Das erſte jenſtit des 
uſſes Tay liegt. Wenn man die kleinen inſuln noch darzu 
rechnet, deren mehr als 300. auf der weſtlichen fee liegen, fo 
ge Schottland dem Königreiche Engelland gar nichts nach. 
nn ob es wol überhaupt nicht jo gar fruchtbar ift, als 
Engelland , fo hat man doch darinn cinen ziemlichen fibers 
fun an getreyde, vich , vögeln, ſiſchen, holtz, Eoblen , ſaltz⸗ 
Hüllen und allen Dingen, fo, daß die einwohner nicht allein zu 
ihrer nothdurft genug haben , fondern auch Damit einen groſſen 
handel mit andern nationen treiben ; wie Denn jährlich eine ſehr 
groffe menge von fifchen , getrende , kohlen, bäuten , talg und 
groben tuche daraus _weggeführet wird. Es mangelt darinn 
nicht an gold » und fülbersbergwerden ; jaan bley und eifen ha⸗ 
ben die Schottländer einen aroffen fberfiuf , deögleichen viel 
marmorfieine , auch wol ctwas ambra und perlen, Die 
hottländifche Iuft iſt ſchaͤrfer und auch reiner, als die Engels 
ländifche , weil der himmel daſelbſt nicht allju trübe und 
wöldigt it. Was das altertyum ded Königreichd Schott: 
land betrirt, fo rühmt fich dieſe nation fo alt zu ton , als 
irgend eine andere in Europa ; wie fie Dann Diefes Königreich , 
nach ihrer hiftorien » fehreiber bericht , über 2000, jahr bes 
feffen haben , und niemals von einigem feinde gänglich übers 
wunden worden feun füllen , Daß fie ihre Erone oder gefege von 
der hand eines ausländers hätten annehmen müffen ;, wiewol fie 
fonft zu verfchiedenen malen von den Dänen Aberwältiget wor 
den. Sie halten es ihnen auch vor feinen gerfigen rubm , 
daß fie ıı2, Könige von einer linie zehlen können, Die allefamt 
von Fergo 1. herſtammen follen , weldyer von dem volde aus 
land geholet worden, und 330. jahr vor Chriſti geburt in 
Schottland gelommen. Doch diefes , gleichwie der urfprung 
der Schottländer felbiten , in ungewiß. Die alte gemeine mey: 
nung var fie ihren nahmen von Scota , einer tochter des Egh⸗ 
prifchen Königs Pharao, welcher zu Mofis zeiten gelebet, befoms 
men, wird von Buchanano, und allen gelehrien Schottläns 
diſchen biftorien-fchreibern verworfen ; mie dann diefe erzeh⸗ 
lung beydes mit der wahrheit und ihr felbit ftreitet. Buchas 
nanus hält davor ‚, daß fic zuerſt aus Spanien in Irrland ges 
kommen, um der gewaltthätigkeit der dafigen torannen , den 
innerlichen aufrubren und auswärtigen anfällen au entgehen, 
Da fie nun diejes land fruchtbar und gefund befunden, wären 
ihnen bald ſehr viele von ihren landessleuthen nachgefolget ; 
fo , dag ‚, nachdem ihnen Irrland zu klein worden, fie fich 
nach und nach auf die weftliche infulm von Schottland , und 
bernach in das land felbit hinein begeben. Diefts giebt er vor 
eine gewiſſe wahrheit aus, jo beftändig geglaubet, und durch 
viele zeugnilfe beftätiget worden. Er fest hinzu, daß fie bes 
reitd dazumal unter dem nahmen der Schotten befannt ge 
weien, und daß zu der zeit, als fie die weftlichen inſuln bes 
feget , die Picten, welches Schthen oder Teutſche geweſen, 
an diefe küſten getrieben worden , und fie um erlaubnis ge⸗ 
bäten, unter ihnen zu wohnen. Diefes hätten ihnen die Schott, 
länder anfänglich abgefchlagen ‚, weıl fie felbiten nicht viel raum 
übrig gehabt ; hernach aber hätten fie fich Über fie erbarmet, 
weil fie wahrgenommen ‚ daß fie ihnen in der fprache und in 
den Aufferlichen fitten einiger maſſen aleich geweſen, dahero fie 
ihnen den rath gegeben , fich in Britannien niederzulaffen , 
worinn fie ibmen auch beygeſtanden, und fie mit weibern vers 
fehen , weil fie keine frauend.verfonen unter fich gehabt. Cams» 
denus und einige Schottländifche biftorien = jchreiber , inſon⸗ 
derheit aber derienige author , welcher vor Knorxens hiſtorie 
eine vorrede gemacht, Halten davor, daß die Gchottländer 
beydes ihrem nahmen und urfprunge nach von den Scythen 
berfommen , welches fie aus einer gleichheit der fitten zu 
erweifen füchen. Noch andere Engellandifche biftorien<fchreis 
ber halten davor, Daß die Schottländer nur eine überbleis 
bung von den alten Britten feun , welche nach norden zu 
ge der Roͤmiſchen dienftbarkeit au entgehen : Dies 
es wollen jie Daher erwweifen , weil in der Wäliichen und Hochs 
ländifchen fprache noch bis dato einige gleichbeit zu finden ſey. 
Allein dieſes fan auch vermuthlich Daher rühren ‚, weil die 
Schotten aus Spanien gefommen, die Britones aber, wie 
Beda berichtet, aus Arımorica oder Britannien , welche pros 
ving an dem Bifcapifchen meer⸗buſen lieget, dahin lich bege⸗ 
ben haben , wie denn die nordliche gegend von Spanien 
auch mit Galliichen einwohnern befest gewefen. Was die 
Scottländer von ihrem alterthum rühmen , daffelbige baben 
viel vornehme Engelländifche ſeribenten beftritten , ald Hum⸗ 
xyd Eloyd, weichen Buchananus weitläuftig widerleget, 
amdenus, welchen Gordon in feinem theatro Scotix deswe⸗ 
gen angegriffen , Dr. Stillingdeer , Bifchoff von Worceiter , 
und der Bifchoff von St. Nfaph , welchen Georg Mad Kenzie, 
ded Königs Facodi VII. von Schottland Advocat , eine ſehr 
gelehrte antwort entgegen gefegt bat. Der berühmte Ertz⸗ 
Biſchoff Uſſerius har auch von Diefer materie wider die Schott» 
Hliitor, Lexicon VL. Theil. 
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länder gefchrieben , deffen gründe gedachter Georgius gleich⸗ 
falls zu widerlegen —*— Die Scottlaͤnder fa nr dag 
dem vorgeben von ihrem alterthyum blos deswegen fo fehr wir 
derfprochen werde, weil eine alte feindfchafft zrotfchen den Engels 
ländern und Schottländern fey. Desgleichen ihut ihmen dieſes 
bierinn ſchaden, daß Eduardus 1. von Engelland, und bers 
nach Dlivier Erommel ihre alte archiven weagenommen baben ; 

wozu folgende unter Carolo IL. noch das gröfte ungluͤck fchluge 

dag, als er folche in mehr ald 100, kiſten zur fee wider na 
Schottland ſchicken wollte , felbige nach veranlafter unndthie 
ger veripätigung endlich im winter bey einer zur ſchiff fahrt 
unbequemen zeit aus Engelland abgiengen , und durch flucm 
verlohren wurden. Daber müffen fie ihre uRucht zu fremden 
feribenten nehmen , wenn fie ihr alterthum erweifen wol— 
len. Auffer dem jeugniffe der ausländifchen feribenten berufs 
fen jich die Schottländer auch auf die noch übliche gefee , wels 
che diejenige Könige gemacht haben, von denen man läugnet, 
daf fie mals gewefen. Desgleichen beruffen fie fich auf das 
bündnig, fo zwifchen dem Kanfer Carolo M. an. 791. und 
Achaio, dem damaligen Könige in Schottland , aufgerichtet 
worden. Hieraus ſuchen fie zu erweifen , daß fie um diefels 
bige zeit ein weit anfchnlicher vol gewefen , als fie von ihren 
widerfachern befchrieben werden, welche nemlich vorgeben ‚ 
daß fie Damald nur Argyle, einen windel von diefem Königs 
reiche, , inne gehabt , und in einem unordentlichen zuftande 
geweſen. —— dienet auch zum erweis des Schottiſchen als 
tertbums , Daß fie gar zeitig au dem Ehriftenthum befehret wor⸗ 
den , nemlich um das jahr 203. im 4. Jahre Donaldi I. da diefee 
König und feine Groffen fich taufen liefen , und hierauf die 
Ehriftliche religion öffentlich einführeten ‚, deren ſchon viele eine 
zele perſonen lange vorher zugethan geweſen. Was die perfon 
anlanget , welche dad Evangelium zuerft in Echottland gepres 
diget ‚ darüber find die ferıbenten mit einander nicht einig. 
Denn etliche fagen , daß es St. Paulus geweſen, andere bins 
— geben Simonem Zeloten davor aus, und noch andere 
reiben ſolches werd dem Fofeph von Arimathia oder den , 

ſchulern Fobannis zu. Ymmittelft ift dieſes gewiß, daß in den 
alten fchriften zeugniffe genug zu finden , daß gar frühe Ehriften 
in Schottland geweſen find. Drigenes gehlet fie unter die erſt⸗ 
linge des Chriſtenthums. Tertullianus fagt in feiner fchrift ad. 
verfus Judzos, daß die Örter in Britannien , wohin die Römer 
nicht gelangen fönnen , Ebrifto unterthänig worden. Wlio bes 
Eennet auch Baronius , daß derienigen meynung , welche vorges 
ben , das Schottland zuerſt von Dalladio, welchen der Bapft 
Edleftinus dahin gefandt haben fol, befchret worden , mit den 
beften alten fcribenten flreite. Desgleichen kan dieſes, daß fie 
in der Dfterfeyer mit den Morgenländifchen kirchen überein 
kommen , * beweis dienen ‚ daß fie den Ebriftlichen glauben 
nicht von Rom empfangen. Gleichwie nun die Schoftländer 
die Ehriftliche religion gar zeitig und Durchgehends annahmen ; 
alfo waren fie auch ſehr gs: diefe lehre unter andere völder 
——— Was durch Aidanun in bekehtung der Sach» 
a in der nordlichen gegend von Engelland gefcheben , daſſelbige 
wird von allen vor wahr erfannt ; wie denn auch unterfchiedlis 
che Schotten an vielen orten von Teurfchland die Ehriftliche res 
ligion zu befördern ſich angelegen fenn laifen. Einige feribenten 
fiehen in den gedanden , daß die Miederländifche Schotten mit 
den Engelländern einerley urfprungs fepn , weil fie nemlich , 
wie oben gedacht , in der fprache und in den aͤuſſerlichen fits 
ten mit einander überein kommen. Dieſes geben die Schotts 
ländifche feribenten jelbft auf gewiffe weile zu. Doch andere 
meynen ‚ fie wären ein miſchmaſch von verfchiedenen Europdis 
ſchen völdern , welche ſich bey vielerley gelegenheiten allda nies 
—— haben. Was die fitten und gebräuche der alten 
hotten anlanget » davon reden die fribenten unterfchiedlich. 
Die Römifchen biftorien.fchreider, ald Tacitus , Cafar und 
andere nennen fe Barbarn, reden aber fehr rühmlich von ihrer 
tapferfeit. Zwar giebt ihnen Camdenus und andere aus des 
ligen Hierongmi fchriften fchuld, daß fie vor zeiten menfchens 
reſſer geweſen; allein Die Schottifchen feribenten laͤugnen fols 
ches, umd berufen fih , um die falfchheit ſolches vorgebens 
iu jeigen , unter andern auch darauf , daß bemeldte Römifche 
tribenten , melche doch fonft die Britannifchen infuln und 
die fitten der einwohner fehr umſtaͤndlich befchrieben , gleich⸗ 
wol von diefem puncte gar nichtd gedenden ‚ welches , wenn 
ed wahr wäre, fie ſchwerlich würden vergeffen haben, zus 
mal da die Schotten ſich ihnen nicht unterwerffen wollten, 
Ihr regiment anlangend, fo zeigen ihre biftorien » fehreiber , 
daß folched_ anfänglich Durch die jogenannte Elans oder zjünfte 
ohne gewifle gefege und ohne ein Oberhaupt verwaltet worden, 
Nachdem fie fih aber unter Fergo in Albion niedergelaflen » 
wurden fie Durch einen König und ein variement, oder Durch 
die Comitia Regni , regieret. Diefed Parlement beftätigte Die 
ficcefion Berge und feinem gefchlechte , gus welchem bie 
au Kenmetht II. zeiten allemal die geſchickteſte perfon erweblet 
wurde. Diefer König aber brachte ed bey den Reichs. Ständen 
dahin , daß fie die Erone von dem vatter auf den fohn erblich 
machten. Die Könige pflegten in eigener perfon von einer Graf⸗ 
schafft zur andern e ieben , ung die gerechtigfeit zu verwalten; 
und hatten gewiſſe bediente unter ſich, Abthanes und auch 
Thanes genannt , die faft den Engellaͤndiſchen Sheriffs oder 
Land-Rıchtern gleich waren. Dieſes find die erften nahmen 
der untergeordneten ———— Richter, welche in den — 
ea ſcher 
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tifchen hiſtorien gefunden werden. Nach diefem wurden gewiſſe 
Varlementd:Commilliones angeordnet , welche die gerechtigkeit 
wifchen den öffentlichen Reichsstagen verwalten , und bernach 
m Varlemente, wenn eine allgemeine Reichs;verfammlung 
angeftellet worden, Davon rede und antwort geben muſten. 
Desgleichen hatten die Haͤupter der fogenannten Clans oder 
üinfie famt den Baronen viel befondere regalien und ihre eigene 
hariödictionen ı morunter viele in ihrem bezirck ihrer untertha= 
nen leib und leben in ihren handen hatten , fo daß fie aus eige» 
ner gewalt tödten laffen konnten , wen fie des todes würdig su 
feon erachteten, welche macht noch bis dato etliche wenige unter 
ihnen haben, Das alte gefchlecht derer Douglaffen und die 
Grafen von Argile hatten noch dergleichen regalia übrig ; daher 
waren fie auch ihren Königen ſtets ein verdricslicher dorn in den 
augen. Von ihrer religion ift zu willen , daf da das Königreich 
noch Hendnifch war , die einwohner eine gewiffe art von Prie⸗ 
fteen , Druides genannt , gebabt , welche ihnen mit den alten 
Galliern und Britanniern gemein waren , deren fitten und art 
fechten Cäfar befchrieben hat. hr kirchensregiment , machs 
em fie die Ehriftliche religion angenommen , wurde von den 
damaligen Geiftlichen verwaltet , die fie Mönche oder Euldees 
nenneten , welche, wie ihre.biltorien » fchreiber berichten , die 
kirche fo lange —— bis daß Palladius von dem Papſte 
Edleſtino wider die Pelagianiſche ketzerey in Schottland ges 
ſchickt wurde, um welche zeit der Vapft Biichöffe in diefem 
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chen annehmung ber Chriftlichen religion geſchahe. Buchana⸗ 
nus und Tamdenus berichten ‚ daf fie von keinen Bifchöffen 
eber gewußt , ald zu Malcolmi III. zeiten , um das jabr 1070, 
Die Erg:Bifchöffe aber blieben ihnen noch viel länger unde⸗ 
Kannt. Us der Er: Bifchoff von Yord im XII. feculo von 
dem Vapfte die macht erbielt ihr Metropolitanus gu ſeyn, wi⸗ 
derfetsten fich demmfelbigen die Schottifchen Bifchöffe dermaſſen, 
daß fie der Bapft von diefer angemutheten obergewalt wiederum 
befrenen mufte. Der erfie, welcher den Primatenund Erks 
Biſchoͤfflichen titul in Schottland brachte, war Patrick Gras 
- ham , welcher denfelbigen durch eine bulle von dem Papſte 
Eirto IV. im XV. feculo erhielt. Weil aber die Bifchöffe keis 
nen andern Obern, als allein den Vapſt, erkennen wollten , 
beraubten fie ihn endlich diefer würde wiederum. Die Schott 
länder haben nicht mehr , als einen einzigen Eardinal gebabt , 
welcher in dem ietbemeldten feculo lebte. Die fogenannten 
Euldees oder Schottiichen Mönche eigneten fich die macht zu, 
ifchöffe zu erwehlen , welches fie auch bid zu Roberti Bruce 
zeiten , nemlich bis zum anfange ded XIII. feculi gethan ; 
nachdem aber Gumin, ein Oberſter unter diefen Eulders , in 
diefem unternehmen durch Yambertum, damaligen Biſchoff von 
St. Andrews , gehindert worden , it bernach diefer orden 
Anglich untergangen , und von einem jeden Bifchoffe ein bes 
onders Gapitul aufgerichtet worden. Was die religion an fich 
felbft betrift, fo fieng zwar felbine gar zeitig an zu wanden, 
fowol als in andern tiechen ; jedoch waren von Balladiı zeiten 
an bis zur ankunft des Moͤnchs Auguftini im VI. feculo viel 
gottfelige und- gelehrte männer , welche beitändig über die reis 
nigfeit der Ihre hielten, Um dieſe zeit hatte man einen groifen 
ftreit wegen der Ofter-fener. Die Schottländer , welche diefes 
feft nach der Morgenländifchen Eirchen aewohnbeit ‚an dem 14. 
tage des monats fenerten , wurden Deswegen Quartadecimani 
genennet , und von der Römifchen kirche vor wa gehalten , 
welche endlich in diefem puncte die oberhand behielt , wiewol 
nicht ohne vielen widerftand des berühmten Colmans. Um das 
ende des VII, fzculi reifeten die Schottländifchen Geiſtlichen df: 
ters nach Rom, um beförderungen in der kirche zu erhalten, 
Diefem beginnen widerjegten ſich heftig Elemens und Samfon , 
imen Schottländifche Mönche ı welche beklagten , dag man die 
irche von dem gehotſam Chriſti abriffe » umd fie dem Papſt 
unterwürfe , deilen ober » herrfchafft fie beftritten , gleichwie 
auch das ehelofe leben der Vriefter , die tonfuram der Geiſt⸗ 
lichen , das gebät für die todten , und die bilder in den kir⸗ 
chen sc. um welcher urfache willen fie und ihre anhänger von 
der Römifchen kirche in den bann gethan worden, In dem 
VIII. fzculo widerfegten ſich Alcuinus , Rabanus Maurug, 
Johannes Scotus , und Claudius Alcuinus wurde wegen ſei⸗ 
nes buchs de Euchariltia erft viel jahre nach feinem tode von 
dem Vapſte vor einen ketzer erklärt. In dem IX. feculo ber 
ftritten Johannes Scotus Erigena und Bertram die Ichre von 
der transfubftantiation. In dem X. Geculo vertheidigte Bers 
net, ein Schottländifchee Bifchoff ‚ die Drieftersche in einem 
National Concilio. Don Diefer zeit an bis in Das XIV. facu- 
lum haben wir keine nachricht von einigen kirchen. ſachen, ohne 
fo viel , dafi obbemeldter malen zwiſchen den fogenannten 
Euldeed und Bifchöffen wegen der Firchen = zucht einige, fireis 
tigkeiten gewefen. In diefem Feculo forirte der berühmte 
Schul Lehrer Johannes Duns Scotus. An. 1431. unter ded 
Königs Facobi 1. regierung muften Paul Eram und Jacobus 
Resbh viel über fich ergehen laffen , weil fie der ſehre des 
Wiclefs und Huf anhiengen; und an. 1494. wurden in dic 30, 
verfonen von der weltlichen gegend vor den König und Staats⸗ 
Ralh desivegen citiret , worunter unterichiedliche fhandes:perfos 
nen waren. Zu des Königs Jacobi V. zeiten nahm die Prote— 
ftantifche religion dermaffen überhand , dafi Die Geiſtlichen den 
König darzu beredeten , daß er den PBroteftanten ihre güther 
confiſcirte. Rach deifelbigen tode fand man in feinem ſchieb⸗ 
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fade ein regifier von den —— unter welchen auch der 
Graf von Arran war, der bald darauf zum Vice⸗König de 
macht wurde. Hierauf nahm die Broteftantifcbe religion ſehr 
zu, nachdem das blut einiger aus ihrem mittel , als des aus 
dem Königlichen Haufe entfproffenen Patrick Hamilton , des 
berühmten Wishart und anderer mehr war vergoſſen w 
Endlich geſchahe es, daß der Proteftantifche Adel lich mit ein» 
ander verband ‚ ihren verfolgern mit gefamter hand zu widers 
fiehen ‚ und die Königin , welche dazumal Regentin war 
eine reformation erfuchte. Als fie aber wahrnahmen 
diefelbe fie nur mit leeren verfprechungen. abfpeifete , prote⸗ 
flirten fie, dafi, nachdem fie die reformation auf eine ordent⸗ 
liche weile gefucht ; fie nicht gut dafür feyn wollten, wenn ums 
ter dem erbitterten volde eine unrube entlichen , und daſſelbi⸗ 
ge eine gewaltfame reformation vornebinen würde, um 
wider dieienigen , fo ihmen nach ihrem Icben Hünden , in fichers 
beit zu feßen. Dieſes ſchlug endlich in einen offenbaren Erie 
aus, worinn die Königin , ungeachtet fie von ci 
bülffe hatte, überwunden wurde. Die Vroteftirenden wur⸗ 
den von der Königin in Engelland , Elifabeth , — 
und von ihrem groſſen Reformatore Knox angefriſchet. 
cher geſtalt nun wurde die Neformirte religion an. 1560, Du 
ein rechtmäßig beruffenes Darlement velte aan und 
Papfis gemalt abgefcyaffet , welche acte der König Jacodus VI. 
als er zu feinen jahren kommen , beftätigte., _Machden man num 
bev der reformation an. 1560, die Biſchoͤffe abgefchafft hatte, 
feste man bald hernach Superintendenten ein , fo aber gleich, 
falls wiederum abgefegt wurden. An. 1572. wurden den 
Grafen von Morton , welcher in währender minde eit 
des Königs Jacobi Regente war , Tirular:Bifchöffe , die kei 
jurisdichion hatten , eingeführet ; allein ihr orden wurde imumers 
dar beftritten,, und endlich an. 1580. auf einer allgemeinen vers 
fammlung adnglich verworffen. An. 1592, hub der König 
Jacobus ıhre gewalt gänglich auf , und betätigte bingegen 
macht und guthorität der Presbyterorum. An. 1602, | 
er , Erafft NMer zu Perth geitellten Parlements⸗ acte Die 
fchöffe wiederum ein , Mn da er die Eron Engelland über 
An, 1637, zur zeit des Königs Carolıl. wurden Die Bife 
aufs neue abgefegt , von dem Könige Carolo 11. aber an. 1662. 
wiederum eingefegt , bingegen durch viele ſowol KO 
als Varlementifche verordnungen das Bresbpterianifche kirchens 
regiment verboten. Allein Da ungeachtet der bierbep gebrauch» 
ten ſchaͤrfe der gröfte theil des volds Dennoch gar fehr an dem⸗ 
feldigen bienge , auch deswegen verjchiedene aufliände waren 
erreger worden ; fo gediche es endlich nach der befannten revolu⸗ 
tion der dreu Rei he an. 1688. dahin, daß foldye Durch das 
Varlement deg jahrs 1690. gaͤntzlich abgefchaffet wurden , auf 
welchen fuß die fachen noch Dieter zeit beruben , und Die Br 
byterianiſche einrichtung völlig Die oberband I 
nige nun, durch welche das Lirchensregiment in Schottland ans 
Icho verwaltet wird, find Die fogenannten Kirk-Sellions , Oder 
Kirchen: Seiliones , welche aus den Vredigern umd Aelteiten bes 
fieben ; die Presbyteria, wodurch man eine 4 
von verfammelten Kirchen » Dienern und Aelteſten verftehet ; 
die Drovincialz Synodi , welche aus den Bredigern und tegies 
renden Aelteften in einer provins befteben ; und endlich Die ges 
neral » verfammlungen , morzu man von einem jeden Presbyt 
rio in der nation gewiſſe — und von ſeiten des volds 
die regierende Aelteften abſchickt. Won diefen allgemeinen 
verfammlungen darf man in kirchen ſachen nicht ieiter ap⸗ 
pelliren. Als das Bifchöffliche Eirchen : regiment in Schotts 
land üblich war, hatte man dafelbft wen Erg: Bifchöffe, mens 
— mas und 







lich den Ertz Biichoff von St. Andrews u 
Metropolitanus don gang Schottland war, und den Erks 
Biſchoff von Glasgow , welcher gleichfalld Metropolitanus war, 
Unter jenen gehörten 8. Biichöffe , nemlich die Birhörfe von 
Dunkel , Aberdeen , Murray, Dumblane, Brecin, Role, 
Laethneſſe und Orfnep ; unter dem legten aber flunden 4. 
Bißlhuͤmmer nemlich Wbitehorn , Nrapie, die infüln und 
Edenburg. Was aber das civil:wefen anbetrift , ſo wird von 
den Engelländifchen und Schottländifchen biftorien.fchreibern 
darüber geſtritten, ob Diefes Königreich von anfang ber ein 
frever Staat geivefen , oder ob es von dem Königrel ke 
land als einem fonverainen Haupte dependiret. ie Eng 
der bejaben ſoſches, die Schottländer aber verneinen «8 , Dies 
fed zum grunde anführende , daf zwar Die Könige in ott⸗ 
land der Cron Engelland wegen der nordlichen Gra : 
gehuldiget, fo lange ald fie Diefelbigen befeiten ; daß der 
ſouverainitaͤt aber über Schottland fen ihnen nicht eher fit 
gemacht worden, ald zu Eduardil. zeiten, welcher ich 
damalıgen verwirrten zuftandes in dem Reiche zu feinem vor 
theil bedienet , da er zum Schieds-Richter erwehlet worden, um 
die ftreit-frage zu enticheiden , ob Bruce oder Baliol das meifte 
recht zu der Eron Schottland hätte ; Da doch dieſes nicht des⸗ 
wegen geſchehen, als ob Die Schottländer ihm vor ihr founes 
raines Haupt erkannt hätten , fondern nur tegen der 
freundfchafft , die zwiſchen bemeldtem Eduardo I. und dem 
tern Schottländifchen Könige Alerandro aenfogen worden. 
ed nun wol an dem iſt, daß Baliol dad Königreich Schottland 
der Eron Engelland wuͤrcklich unterworfen , damit er Durech 
deren bülffe auf den thron erhaben werden möchte , worein Das 
mals zu bewilligen der meiſte Adel, fo zu Vermic acgemmäts 
tig war, gezwungen wurde, fo bat Doch Diefe Dana, 
off: 
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Schottländifche Barlement bad herngch widerrufen , und Ba⸗ 
lioln nebft feiner nachtommenfchafft = der Erone ausgeſchloſ⸗ 
en ‚ welches zu einem blutigen £riege zwiſchen beyden nationen 
n grund legte. Von an. 1603. an , da die Königin Elifabeth 
orben , hat Engelland und Schottland ſtets einen König ges 
bt, und ift die Schottländifche regierung gleichwie die Ens 
gelänbifehe durch den König und durch ein abfonderlich Bars 
ent geführet worden , bis an. * unter der regierung der 
Königin Anna eine union zwiſchen beuden Königreichen getrof- 
fen , ihre beude Varlemente in eines gerogen, umd ihnen der 
nabme von Groß » Britannien bepgelegt worden. Es haben 
darinn wegen Schottland 16. Lords im Ober » Haufe und 45. 
im Unter = Haufe ihren fig und fhumme. or der union waren 
die Standes » perfonen , woraus ihr Parlement beftund , von 
dreverley gattung : 1.) der groife Adel; 2. ) die Barond oder 
Ritter der Graffchafften; umd 3. ) die Deputirte von der biirs 
erſchafft. Die. vornehmften Standes , perfonen des groifen 
delö waren durchgehends gebohrne Reichs « Räthe, und hats 
ten alle zufammen ihre —5 in dem Parlement. Vor jeiten 
waren alle fogenannte kleinere Barons, das iſt Diejenigen, wel⸗ 
che gewiffe länderegen und güther von der Erone iu Ichen haben, 
und zwar mit dem privilegio , ein Gericht zu halten , verpfliche 
tet, perfönlich im Darlemente zu erfcheinen , weil niemals eis 
nige Anwalde in Schottland zugelaffen wurden. Als nun dies 
ſes denen , welche geringe güther hatten , allzu beſchwerlich 
war / entfchuldigten fie ie ‚ amd brachten es dahin , daß fie ums 
ter des Königs Facobi 1. regierung von der nlichen erfcheis 
nung befreyet wurden ‚, iedoch dergeitalt , daß fie am ihre ftelle 
‚ drey oder mehr Deputirte aus jeder Graffchafft fenden 
ten , welches fieaber gleichfalld in die 150. jahr lang unters 
eſſen, bie daß der König Jacobus VI. um der macht des grofs 
fen Adeld gewachfen zu feon , fie wiederum in ihr alt recht eins 
feste. Von dieſer zeit an hat jegliche Grafichafft zwey Commif- 
farioe iu fenden pflegen ; allein in dem Parlemente , fo unter 
dem Könige Wilbelmo umd der Königin Maria gefeiten , find 
=. don den groͤſſern Graffchafften berechtiget worden , noch 
mehr Deputirte zu ſchicken. Das Parlement ward in ber 
get » fadt oder in dem vornehmiten orte jeglicher Brafichafft 
ech eine prockamation zufammen beruffen , und zwar allemal 
40. tage vorhero, ehe ed zufammen kam , da denu ein jeglicher, 
welcher fo viel guͤther von der Erone zu leben hatte, Die da dem 
Kb uge auf 40. ſchillinge Schottifcher münge geichägt werden , 
fo des jahrs über ohmgefehr 10, pfund fterlings austrägt, fähig 
war , eine flimme zu geben oder erwehlet zu werden. Dicienis 
ge, welche die Deputirte erwehlten, unterföhrieben die mitges 
gebene commifliones , und das Pariement fegte eine Doppelte 
wahl an, * man zur ſache ſelbſt ſchritte. Die Deputirte von 
der bürgerſchafft wurden von dem gemeinen Raths⸗Collegio 
jeglicher ſtadt oder eines jeglichen fedend erwehlet. Wenn Das 
Parlement zu figen anfieng , fo ward eine prächtige cavalcade 
gehalten , welche man das einreuten des Parlements mennte, 
und auf folgende weile verrichtete. Die Königliche crone ſamt 
dem Reichs » fcepter umd ſchwerdte ward von dem fchloife zu 
Edenburg , allwo fie vermabret werden , herab in des Königs 
pallaſt gebracht , und zwar in einer wohlverwahrten umd mit 
einer garde umgebenen kutſche, ben welcher ein jeglicher mit 
entblößtem baupte achen muſte. Wenn fienun ben dem pallas 
Bi efommen‘, —8 ſich Die cavalcade folgender maffen an. 
rlementd » glieder, die Ach in dem aroffen hofe vor dem 
e befanden | auf ihre vortredich ausgezierte pferde, 
) tirte von der bürgerfchafft ritten voran , deren ieglis 
cher einen Diener ben fich hatte , mebit 2. trompetern und 2. ſo⸗ 
genannten Pourfoivantd oder Sergeanten in ihren gewöhnlichen 
rocken, welche auf dem wege mit entbloͤßtem haupte giengen. 
Hiernächft tamen die Commiffarii der Grafichafften bey paaten, 
deren jeglicher 2. laquayen hatte, Darauf folgten Diedenigen 
Staates bedienten ‚, welche nicht mit unter den groffen Adel 
gebörten. Sodann kämen die Lords , gleichfalld zu paaren , 
nach diefen 4. trompeter mit bloifen £öpfen paar und paar, 4 
Gergeanten in ihren rocken gleichralld mit entblöften bäuptern , 
6. Herolde auf gleiche weife , fodann der Stallmeifter mit b!ofs 
fen haupte , und der fogenannte Wapen » König mit feinem ges 
mwöhnlichen habit und gleichfalld mit entbloͤßtem haupte , einen 
d in der hand habend. Hierauf 3. vornehme Standes⸗ pers 
onen aus den Älteften gefchlechtern,welche das Staats⸗ſchwerdt / 


feepter und die crone trugen , gleicher geftalt mit entblößs . 


ten häuptern. Auf jeglicher feite giengen 3. männer mit ent 
biößten föpfen, weiche ftreit » kolben trugen. Nach diefem kam 
eine vornehme Standes » perfon mit bloffem kopfe , einen beus 
tel habende, welcher des Lords Ober » Commiflarii commißion 
iu bielt. Zu allerlegt kam der Lord Ober « Commilfarius 
mit: den gen und Marggrafen zur rechten und linden 
band. Wenn der König iugegen war , ſo ritt der Stallmeifter 
neben ihm » jedoch ein wenia feittwärtd. Ein jeglicher Hertzog 
hatte 8. laquapen, ein jeder Margaraf 6. ein Graf 4. ein Burgs 
graf 3, und ein jeder Lord 3. ;_von den vornehmiten Stand 
onen hatte ein jeglicher auſſer feinen pagen auch einen ges 
wıflen Edelmann , welcher den jchweif hielt und nachtrug. 
noch das Biichöffliche Kırchen » Regiment üblich war , galten 
bie 2. Erg » Biſchoͤffe fo viel als die Herzoge, Die übrigen Bis 
ſchoͤffe aber fo viel ‚ ald die Lords. Die hohen Standes » perfos 
nen hatten fCharlachene roͤcke vorne mit bermelin ausgemacht , 
woran fie auch nach ihrem rang unterfcpieden Ihre 
Siftor. Lexicon VI. Theil, 
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laquayen hatten uͤber ihre liberenen kurtze ſammete ober.» röde, 
und waren auf ihren rücden und vorne auf der bruft mit gewiſſen 
characteren und dend = fprüchen gezieret. Die groſſen Staatds 
bedienten ritten eine halbe ſtunde vorhero in ihren roͤcken in das 
Parlements haus, hatten ihre freunde gleichfaUs zu pferde fis 
gende, um jich, und warteten im Varlement : haufe, Die 
garden folgten dem Könige oder Commiflario , und auf jeglis 
eher feite der ſtraſſen Runden die defenfioner der ftadt Edenburg 
in ordnung geftellet, Wenn der König in perfon mit ritte , ka⸗ 
men die Marggrafen und Hergoge vor ihm ber, und der Lords 
Cantzler, welcher gleichfalls zu pferde ſaß, trug das groffe ſie⸗ 
gl ‚ welches aber nicht vor dem Commiflario geſchahe. Der 
ord » Eangler empfieng den König oder den Commillarium , 
wenn er in das haus kam, und führte ihn hinauf zu dem thro⸗ 
ne , welcher 6, ftufen hoch erhoben ıwar , und oben einen ftaatd, 
himmel hatte. Zu beuden felten des Königs faffen die andern 
Staats „ bedienten , und zwar eine flufe niedriger, als der 
König. Zunaͤchſt unter ihnen faflen die Richter. Auf der 
rechten und linden band des throns fah der hohe Adel, Auf 
der rechten feite des platzes fallen die Commiflarii der Graf⸗ 
ſchafften, und auf der andern die Deputirte von den ſtaͤdten. 
Wenn der König zugegen war , redete er r ihnen in feinen Koͤ⸗ 
niglichen ſtaats⸗ Eleidern , eine crone auf dem haupt habende ı 
woben dann alle mit entblößten bäuptern aufitunden ; allein 
der Commiflarius hatte feinen ordinair 4 habit an, und redete 
gleichfalls mit entblößtem haupte und zwar ſtehende. &# if 
auch in Schottland eine gewiſſe fogenannte Committee oder 
Eommißion, Lords of the articles genannt, welche aus 24, 
perfonen befichet , wovon ihrer achte aus jedem ftande erwehlet 
werden , welche eine een. zu allen Dingen machen , wo⸗ 
von in dem Parlement gehandelt werden fol. Na der 
König Wilhelm zur Erone gekommen , iſt es dahin gebracht 
worden , daß dieſe Lords der freyheit ded Parlements nicht 
mehr fo viel eintrag thun können, ald vor zeiten. Das Schots 
tifche Parlement ſaß bey einander in einem haufe. Ein jeglicher 
antwortete nahmentlich , und gab fein vorum , welches insge⸗ 
mein in diefen terminis geſchahe: ’approve, oder not appro- 
ve “/ aher, welche mit der vorgetragenen ſache nicht 
—* find , ſagen: non liquet: im Öffentlichen acten wurs 
en feine diffenfiones oder proteflationes zugelaffen , fondern 
wer dergleichen that , ward des hochverrgth au erläret; 
in privat s acten aber wurden fie hugelaffen. d Schottläns 
difche Varlement ward niemals wiederum zuruͤck gefchict , fon« 
dern konnte nur auf eine zeitlang aufgefchoben werden ; und 
wenn ihre fache zu ende gebracht war , giengen fie wieder von 
einander. Bald hernach wurden die acten bey dem Öffentlichen 
marct » creuge zu Edenburg durch den fogenannten Wapens 
König oder Ober » Herold mit vielen prächtigen ceremonien pros 
clamiret. Bidweilen werden fogenannte Conventions of Sta- 
tes oder Stände : verfammlungen gehalten ; welche aber keine 
macht baben gefeße zu geben, fondern nur taren oder auflagen 
machen können. Auſſer dem Parlemente , welches das oberite 
Gericht iſt, hat man daſelbſt auch ein geheimes Rattıd » Colle- 
gium , in wel der Lord = Cangler Bräfident if, fo aber 
nach der union an. 1706. aufgehoben worden, Dicefe geheime 
Käthe ind meiftentheild von den Königen erweblet worden ; 
bisweilen aber hat auch das Parlement ein recht bey ihrer wahl 
ben wollen. Ihr amt beftehet darinn , daß fie von den öfs 
ntirchen fachen des Königreichs mit einander handeln und den 
frieden erhalten. Es ift auch in Schottland ein Furtig + Colle- 
gium „welches indgemein Die Seßion genennet wird, und von 
em Könige Facobo V. an. 1532, nach der form des Warififchen 
Varlements angeordnet worden. Es beſtehet aus einem Brajis 
denten , 24, Senatoren, und 4. ertraordinairen Senatoren + 
melche alle zufammen Lords of the Seflions genennet werden, 
Bor diefen Lords werden alle dinge nach ihrer eigentlichen bes 
fchaffenbeit abgehandelt. Sie haben 2. fig » termine im jahre, 
nemlich von dem erften junli an bis zum legten inlii , und vom 
erften november bis zum legten februarüi. Diefer Gerichts » hof 
wird in Das innere und aͤuſſere haus eingetbeilet. a" dem dufs 
fern hauſe figen die Rathsͤherren wechſelsweiſe, jo , daß ein 
jeglicher feine gewiſſe woche hat, da die fachen fehleunig erpes 
diret werden. Bon Diefen aber fan man am die Richter des ins 
nern haufed appelliven ‚ vor welchen ‚die Advocaten die fachen 
ausführen. Wenn diefes gefcheben , nehmen die parteyen ih⸗ 
ven abtritt , und die Herren geben , nach ihren meiſten ſtim⸗ 
men , ein urtheil, von welchen man nicht an das Parlement 
appelliren Darf. Ferner it auch alda ein Criminal» Berichte , 
vor welchem diejenigen fachen , welche leben und tod * ' 
unterfuchet werden. Die Richter diefed Collegii find, ein foges 
nannter Lord - Juftice - General und ein Lord - Juftice- Clerk , 
deffen gebälffe,, famt vier andern Richtern. Vor Diefem Ges . 
richte muͤſſen fowol die Pairs, ald gemeinen leuthe fteben , nur 
mit diefem unterfäyiede , daß allemal der gröfte theil von den 
Richtern einer Stande » perfon Paird find. Ein dergleichen 
geichworen Gerichte beſtehet aus 15. perfonen , da denn allemal 
das urtheil ſich auf die ſtimmen der meiften Richter gründet, 
ge ur ac u 
ogenannte Lord - Treafurer ty die ober» gewalt. Die 
fige aller diefer ee: find zu Edenburg. aufferordentlis 
chen fällen find gewiſſe Circuits oder Kreis + Gerichte, da man 
von einem orte zum andern jiebet ; allein es wird vor eine ges 
ringere beſchwerung der unterthanen gehalten ‚ ihre fachen nach 
Cc3 Edenburg 
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Edenburg zu beingen. Uber diefed hat auch ein jeglicher She» 
rif oder Pandvoigt ein befondered Gerichte für geringere fas 
chen, dieben und mördern ihre recht anzuthun , ıc. Die mein 
ften von diefen Sherifd waren vor zeiten erblich , wodurch fie 
fo mächtig worden, daß endlich die Könige mit vielen unter ibs 
nen wegen ihrer rechte einen accord getroffen haben. Desglei⸗ 
hen - es in Schottland fogenannte Regalität » Gerichte, da 
der Lord of the regalthy oder royalty eine Königliche juris⸗ 
diction , wie auch gewalt über leben und tod im feinem gebiethe 
bat. Diefes war vor jeiten allen Baronen , das iſt, denjeni⸗ 
gen ‚, welche ein lehn » quth von dem Kdnige hatten , gemein; 
anjego aber können diefe allein in geringen Dingen zwifchen ihren 
eignen unterthanen richten , tnfonderheit was geld = ftrafen und 
guther » verhafftungen betrift. Was die Ritter » orden und eh⸗ 
ten = ftaffeln in Schottland anlanget , fo iſt es damit eben fo bes 
wandt , wie in Engelland , ohne daf ihre Ritter mit einer gröfs 
fern folennität gemacht werden , dann irgend anderswo in Eus 
ropa , da fie nemlich einer eud ablegen mülfen , und Öffentlich 
durch einen Herold vor St. Andread » Ritter ausgeruffen wers 
den. Giche Andreas » orden. 3 

Die Schottifche Edelleuthe find groffe liebhaber der gelehr⸗ 
farnfeit , weswegen fie nicht allein ihre eigene Univerfitäten, ſon⸗ 
dern auch die Engelländifche , Franzöfifche und Teutiche befüs 
chen. Sie reifen gerne , fonderlich in Franckreich, allıwo Die 
meiften von ihren berühtnten Juriften das Jus Civile fudiren , 
welches in Schottland fehr gebraucht wird. Es ind 4. Univers 
fitäten in diefem lande, nemlich zu St. Andrews , Glasgow , 
Aberdeen und Edenburg. Die vornehmiten Hüffe in Schott» 
kand find der Firth, Eiyde und Tan, welche alte jchiffbar find. 
Uber dieſes giebt es viel fen , ungehliche meer : krümmen und 
Kleine meer » bufen , welche viel fichere haͤfen geben, die zu der 
handlung und fiicheren fehr bequem find. Es iſt in diefem lan- 
de nicht üblich , die Mädte mit mauern zu umgeben. Bon des 
ſten caftellen aber find befannt Edenburg / Sterlin, Dunbars 
ton , und andere, Die raritäten der natur , die ihre biftorien- 
fchreiber rühmen , ſind 1.) Die fogenannte Galedonifche weile 
ochfen , die krauſe mähnen hatten , wie die Löwen , und von 
natur fd graufam gegen die menfchen waren , daß jie vor allem 
einen abſcheu bejeugten , was nur immer felbige angerübret, 
oder mit dem athem angebauchet hatten ; allein bie zeit bat bey⸗ 
des fie und ihren wald , worinn fie ich aufbielten , ausgerot⸗ 
tet ; 2. ) die fogenannte barnacles oder Echottländifche clek⸗ 

änfe , welche nach der gemeinen mennung in £lögern von hol, 
auf der fee ſchwimmen, wachfen follen ; wicmo! einige fer 

nten davor halten, daß fie and enern audgebrütet werden , 
gleichtwie andere voͤgel, nur mit dieſem unterfchiede , daß die 
ever durch eine leimigte materie , fo von den gänfen ommt , am 
die löger angemacht find. Diejenigen , welche von ihnen ges 
geffen, ſagen, daf fie uͤberaus ſehr nach tannen = bäumen fehmes 
den ; wie fie denn auch in dergleichen holge ausgebrätet werden 
und aufwachfen ; 3. ) die fogenannten foland » gänfe , welche 
ihre ever mit einem fuſſe ausbrüten , und einen fiichichten ger 
—— haben, aber den einwohnern wegen ihrer federn ſehr 
nüglich find ; 4. ) der ſee Lowmond, worinn fiiche ohne Aoßs 
federn find, die einen fehr angenehmen gefchmad haben. Das 
waſſer dieſes feed verwandelt holg in fein. Er iſt auch merds 
wuͤrdig wegen 24. inſuln, unter weichen cine ſchwimmende iſt. 
—— iſt dieſes au bewundern , daß die wellen an dieſem 

e ohne unterias toben, wenn auch gleich die luft ſehr heiter 
und ſtille iſt; 5.) an dem ufer von Ratra in der Grafichafft 
Buchan it eine höle, von deren dache waſſer herunter treufelt, 
welches in fteinerne poramiden verwandelt wird , Die von einer 
mittleren natur zwifchen ftein und eis find ; 6. ) in der landichafft 
Sutherland werden feine ratten gefunden , und wenn man eis 
nige dahin bringet , fterben fie alfobald ; obmgeachtet in der 
benachbarten Graffchafft Eaithnes deren eine ſehr groffe menge 
iſt; 7. ) die Schottifche hunde ‚, Sluthhounds genannt , wur, 
den vor alters wegen ihres vortrefichen geruchs ſehr hoch — 
ten, fo, daß man fie an den grentzen dazu gebrauchte, daß fie 
dieſenigen, welche vieh geftoblen , ausipüren muſten. Denn 
wenn fie einmal in die gegend , wo dergleichen Diebe fich befan« 
den , binein famen, olaten fie das vich fo lange , bis fie es 
antrafen. Dabero wurde 8 vor eine genuafame urfach gehal⸗ 
ten, einen mann in billigen verdacht zu ziehen, wenn ex biefe 
bunde in ihrem lauf binderte, 


Nahmen der Schottländifchen Könige: 


1. Fergus. 17. Metellanus, 

2, tharis. ı8. Caratacus. 

3. Mainus. 19. Eorbred I. 

4. Dorbanilla. a0, Dardanus. 

5. Rothatus. a1, Corhred II. mit dem zus 
6. Reutherus. nahmen Goldus, 
7. Reutha. a2. Quctacus, 

8. Thereus. 23. Mogaldus, 

9. “Yofina. 24. Eonarus. 
20, innanus, a5. Ethodius I. 
11. Durſtus. a6. ael. 


12. Pete cbuch gebobren.) 27. er 
. 11 u un . 28. I) . 

“4 Evenus U. 29. Athirco. 

25, Ederus, 30, Rathalocus. 

26, Evenus Il. u. F us. 


red 


a. Donald IL 75. Conftantinus IH, 
33. Donald III. 6, Malcolin I. 

34. Cratilinthus. 77. Indulphus. 

35. Fincormachus. 8. Duffus. 
36. Romachus. 79. Eulenus, 

37. Anguſianus. 80. Kenneth IIT. 
38. geb 81, Eonftantinus IV. 
39 enius 82. Grimus, 
40. Fergus IL 83. Malcolm Il. 
41 genius LI. 84. Donald VII. 
42. Dongardus, 85. Macbeth, 
43. Gonfantin 86. Malcolm JIL 
44. ECongallus I 87. Donald Banc 
45. Goranus. 88. Dundan. 
46. ins UL 89. Edgar, 
47. Coñgallus IL 90. Alerander I, ( Acer zuge⸗ 
48. Kinnatellus. 91, David 1. nannıt. ) 
49. Aidanus, 92, Malcolm IV. 

so, Kenneth. 93. Wilhelmus. 
sı. Eugenius IV. 94. Alerander II. 

52 Kun I. 95, Alerander III, 
$3. Donald IV. 96. Johannes Baliol. 
54. ed II. 97. Robert Bruce, 
55. Malduinus. 98. David Il. 

56. Eugenius V. 99. Edward Baliol, 
57. Eugenins VI. 100, Robert II. 

58. Amberkelethus. 101. Kobert IH. 

s9. Eugenius VIL 202, Jacobus I. 
60. Mordacus, 103, Jacobus II. 
6, Etfinus. 204. Jacobus IH, 
63. Eugeniud IX. 205, Jacobus IV. 
63. En Ju. 06. Jacobus V, 
64. vathius. 107. Henricus Stuart, 
65. Achajus. und Maria Stuart. 
66. Congallus III. 108 obus VI. 
67. Dongallus, 109. Tarolus 1. 
68. Alpinus 110, Garolus II. 
69. Kenneth IL. ıı. acobus VII. 

70. Donald V. 112, Wilhelmus IL 
71. Eonftantinus II. und Maria U. 

113. Anna, 


72. u ” 

73. Gregoriud. 214, Georgius. 
74. Donald VI. er Georaiuß I. 
Wilbelm. Malmesbury. Matthaus Paris. Matibaus Weflms. 
nafl.&c. Drummondus , in hiftor. Scotie. Boethius, hilk, 
Scot. cum continuatione Jo. Ferrarii, item de Scotorum ori- 
gine, moribus & geftis, quibus accellit Jo. Lefcari nova re- 
gionum & infularum Scotiz defcriptio. Buchasan. in hiftoria 
rerum Scoticarum. Memoirer of tbe family of tbe Stuarts, De 
Verulamio, in felici;Scotie cum Anglia unione, Alberic, Gen. 
silis „ de unione Anglıe & Scotiz. er. in hiftor. ecclef, 
Scotor. Sposswood „in hiltor. ecclef. Scot. Mackenaie , in, 
defenf. antiquit. regalis Scotorum, Burmes , memoires pous 
P’hift, d’Anglet. & d’Ecofle, * 

+ Im jahre 1708. ſchidte Ludovicus XIV. eine fotte von 30. 
fhiffen an die Schottländifchen küften , um dadurch “Jacob, 
den — Praͤtendenten, auf dem thron zu ſetzen. Weil 
aber Diefe Hotte , ehe fie noch landung gethan hatte, Durch dem 
Admiral ——  gefehlagen und jerftreuet ward, fo gieng 
dieſes unternehmen 8 d. Un, 1715. rebellirten die Berg⸗ 
Schotten wider den König n 1. und wollten den Brätene 
denten mit macht auf den throm ſetzen; fie wurden aber durch 
die Englifchen völder in etlichen treffen hart gefchlagen , und 
ihr vorhaben zjernichtet. Philippus V. der König in Spanien , 
verfuchte nachgebends wiederum etwas zu gunften des Praͤten⸗ 
deuten , und ließ verfchiedene trouppen zu verſtaͤrckung der uns 
ruhigen Schotten trandportiren , welche aber meiſtens geſchla⸗ 
gen und gefangen ‚ und die Schotten auseinander gejaget wurs 
den. Ada publica. Mimoires du tems, 

—— — Schaydwien. 

* Schovel , ( Eloudley ) ein Engelländifcher Admiral, ha 
im jahr 1707. den 2. november das unglüc , daß fein Pl bie 
Affociation genannt, bey der Sorlingifchen inful Stillen , 
den dafelbft befindlichen hoben klippen ftrandete , und er hebt 
mebr als 900, perfonen elendiglich ums leben kam. 8 ſchiff 
ward an jahr * —— ins, ge —— — und fand man 
4000, pfund ſterling darauf. Melliſantis geogr 
P. p. — mn —— biftorie, P. I. wi * 
uten, rt) ein bruder des nachſtehenden Wil⸗ 
Im Courads, war Holdubifger General , wie auch Obers 
ehlhaber in Indien. Er commandirte anfangs im jahre 
1624, ald fich die men » aufgerichtete Weit: Fndianifche 
ſchafft auf der kuͤſte von Angela veft feßete, in abweſenheit 
Generals und Ober⸗ Befeblhaberd van Dort, das kriegs-voldk 5 
und fam machen in eben dieſem Re ‚ nach defien tode, 
an deſſelben flelle ; farb aber annoch in diefem jahre, Llnis 
ronick, X. band, p. 120. 


verfal» ch 
* Schouten ‚ (Job) ein vo olländ : 
—— EA 
iterey , auf anordnung des Das 
maligen Ober» bers 
= — Befeblbabers in Indien, von Di 


iemen ‚, erwuͤr⸗ 
‚chronid, X. band, p. 170, 
" Schouten 


fc 


* Schouten ; (Wilhelm Conrad ) ein bruder des vorherſte⸗ 
Henden Alberts , war Holländifcher Befehlbaber in Indien 
gieng im jahr 1615. im gefellfchafft Jacobs le Maire ju ſchi 
sach Indien, umd entdeckte auf agellanifchen fee» ſtraſſe 
eine öfnung, welche auf des le Maire bitten nach deifen nahmen 
genennt wurde, wiewol Schouten ſelbſt mehr recht dazu batte, 
weil er dad fchiff führete, Machdem fie das land an der einen 

te entdeckt hatten, fo legeten fie ihm Den nahmen Staaten-land 

; die andere feite aber nenneten fie Morig von Nailfau » land, 
Bald darauf entdeckten fie einige infuln , Die fie Barnevelds⸗ 
inſuln neunten ; und nachdem ſie bey den infuln von Ferando 
norbeu It waren, entdeckten fie noch unterfchiedene ande» 
re, davon fie eine die Humde = inful, eine andere die inſul 0b» 
ne grund , und noch eine andere die gliegen » inful nennten. 
Weiter entderften lie noch eine inful bev Nova Guinea , welche 
ſetztere nach feinem nahınen Schouten genennet wurds Bon 
dar fegelten fie im jahr 1616. wieder nach hauſe. Im abe 
1624. befam er am feines bruders Albrecht Schoutteng ſtelle 
das commando in Indien, machte fich aber durch feine aufs 
führung fo verächtlich und verhaßt/ DaB ibn das friegd volck 
abjeste , und einen andern am feine ſtele brachte. Es ift von 
feiner ‚reife ein buch in — ſprache heraus gekom⸗ 
men, unter demtitul: Keyfe van Wilh. Corn, Schout, ron- 
dom de gheheele Aerdkloor, Amfterdam 1618. in 4. 


owen , Scaldia, eine von den Seeländifchen infuln gu 
Ei vereinigten Brovinkien gehörig, nahe bey dem Öftlichen aus» 


uffe der ide. Diefe inful war vor zeiten viel gröffer , ale 
jetzund ift, weil die fee einen groffen theil Davon weggeriffen, 
ie haupt ſtadt darinn ift Zirickfee ; auffer welcher auch Bros 
wertöbaven und Brommene darinn liegen. Sie lag vor zeiten 
fo nahe an Noort » Beveland , einer andern inful , dafi die eins 
wohner von benden infuln mit einander reden konnten; nach⸗ 
bero aber it der weg dazwiſchen Durch Die Authen und fee » fürs 
me fehr verweitert worden. 

Schrader; ( Ludolf ) ein bekannter Furift ded XVI. Gecu- 
li , war von Braunfchweig aus einer Rath » familie , und lehr⸗ 
te um das jahr 1552, die Jura privarim zu Bononien, allwo er 
auch Doctor wurde. Machdem lehrte er eine zeıtlang zu Wits 
tenberg, und endlich eine geraume zeit ald Ordinarius zu Franck⸗ 

urt an der Oder , woben er Kanferlicher, Chur » und Füͤrſtlich⸗ 
randenburgifcher, Braunfchweigifcher und Mecklenburgiſcher 
ath war, ftarb an. 1589. und binterlieh 2. gedruckte co- 
mos de Feudis , und 36, ungedruckte volumina Confiliorum , 
deren nach feinem tode 2, tomi ediret worden. Bucboizer. ind. 
chronol. Quenfted, de patriis illufte. vir. Mitte, in diar. 
biogr. Beemann. de Univerf. Francofurt. 

* rader, (Chriſtoph) ein berühmter Philologus , war 
— einein dorfe in dem Lüneburgifchen , wo fein bat⸗ 
ter, Johann Schrader , in die 52. jahr Prediger war ‚im jahr 
1601, den 29, fentember gebohren. Wie er nun aus einem gus 
ten Brediger » gefeblecht entfproifen , und von feinen angehört 
gen zum Bien des HEren gieichfam gewiedmet war ; als ließ er 

ch von jugend auf eine befondere liebe zur gottesfurcht und zu 
den hubien von fich leuchten , Daher ihm fein vatter nicht nur 

dften zu beyden Acifige anweiſung ertheilte , fondern auch 

d bernach , memlich an. 1610. mit feinem älteften bruder 
inrich ſo lange jahre Brediger in dem benachbarten Vecken⸗ 

dt in der Brafichafft Wernigerode geweſen, ihn im die jchule 
nad) Zelle brachte , woſelbſt er fieben ganger jahre unter der 
euen information des damaligen Rectors M. — Eber⸗ 
66 in der Griechlſchen und Lateiniſchen ſprache ſich ſehr wohl 
geuͤbet, und dariun einen fattfamen grund geleget bat ; damit 
er aber in folchen und andern fchul = ftudien deito bewährter ſeyn 
möchte / fo begab er ich im jahr 1618, mit bemeldtem feinem 
bruder von dar nach Hannover ind Gymnafium , und bielt fich 
noch dred jahre in feldigem mit groſſem fleiffe auf. Im jahr 
1621, fand es fein vatter vor ratbfam , ihn nebft mehtgedach⸗ 
tem feinem bruder nach der Helmftädtifchen Univerfität zu fchis 
den , da denn beyde das glück hatten, in das Haus des vortref⸗ 
lichen Gottögelebrten ,_D. George Calixti, zu fommen, und 
deffen unterricht ind befondere zu geniejien. Wie denn dieſer 
Ehritopb Schrader diefen feinen Lehrer zeit feine® lebend unges 
mein geliebet , und deifen fchriften als feinen beiten ſchatz gehals 
ten. Damit er aber auch in der Philoſophie ich vefte fehen 
möchte , fo bediente er fich der unterweifung des VProfeſſors 
ormeii, ded Heidmanns , Grand und anderer mehr, in der 
beologie aber nebit bemeldtem Ealisto , des Strubs , und des 
ohann A Fuchte ‚ und diefes ſetzte er vier ganzer jahre fort. 

18 num gedachter fein Lehrer Ealirtus ſahe, daß dieſer Schras 
der mas rechifchaffenes zu lernen fähig war , fo verhalf er ibm 


dem iichen ftipendio „ welches er ein jahr in Helms 
adt genoß. I aber an. 1625. nicht allein Die peſt in Helms 
‚dt, fondern auch der groſſe Teutfche krieg in der nachbarfchafft 


u mwüten anfieng , fo begab er ſich mit feinem guttbäter Mats 
4 Dverbegven auf die Univerität Leiden in Holland , wos 
felbit er fich 6. —* aufbielt , und des umgangs mit den dafls 
aelehrten männern des Gerhard Voftt , Daniel Heinfit , 
Bilbert acchäi , Eodddi , Bartdı, Buraersdicii und anderer 
u feiner unterrichtung und beiten genteilen konnte , wie er 
n auch allda drey pbilofophifche differtationen unter dem 
und Burgersdicio gebalten , und in der Lutheriſchen 

irche dafelbft zm mebrmalen geprediget bat, Weil er aber zu 
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der 2* forache ein beſonderes belieben trug / fo ließ er 
fich hierinn nicht nur vom Eonftantin Empereur, fondern auch, 
von einigen berühmten Yüdiihen Rabdinen zu Hamburg und 
Amſterdam, dem R. David Haccohen und Menaffe Ben Fracl, 
unterweiſen, und dieſes alles auf unkoften feines vorbenannten 
gutthaͤters, womit er fih denn im feinen fiudten fo gejchict 
machte , daß er mit der zeit einen Profellor auf Univerfitäten 
abgeben konnte. Ehe er aber zu folcher Profeflion gelangte , 
fügte es fich , daß er weaen feiner habenden geichrfamfeit den 
damaligen Wuͤrtembergiſchen Bringen Julium za, ſo 
bernach der ſufter der Julianiſchen Knie worden lt , in der Las 
teinifchen und Hebräifchen ſprache täglich eine Aumde mit ums 
terrichten mufte , und dieſes gab ihm gelegenbeit , mit fplchern 
Heren von Laden nach dem Graven » Haag zu reifen , Darelbft 
er ſich mit feiner wiſſenſchafft bey den verfammelten Abgefands 
ten groffer Herren ſehr beliebt machte. Hierayf gieng er im 
jahr 1632. wieder nach feinem vorbeliebten Helmftädt , da ibm 
fogleich Durch recommendation des Galırti die Hofmeifter = fiels 
je deu einigen jungen von Adel aufgetragen ward, ſo er auch 
wohl verwaltete, und mit leſen bey der ludirenden tugend fich 
belebt machte. Diß bewog an. 1635. den damals fo fehr bes 
ruhmten und gelchrten Hergog Auguſt von Braunfchwerg , daß 
er ihn auf recommendation der Julius = Univerfität, im feptems 
ber zum Profeflor der Rhetoric allda ernannte, Wie er fich 
nun in feinem amte fehr feitig erwies , alfo erlangte er auch 
biedurch einen geeien sulauf von der fudirenden jugend , und 
die philofopbifche Facultaͤt ertheilte ibm auch an. 1636. die Ma- 
gifter - würde. Hierauf verheurathete er ſich noch ın felbigen 
Jahre mit des damaligen Hrofeſſors der Theologie, Pic, Ernft 
Stiſſers einzigen tochter, Margarethen, mit welcher er eine 
fehr_gefegnete und friediebende ehe geführet „und Durch BHDts 
tes fegen dreyjehen Einder , als neun fÖhne und vier töchter ers 
zeuget hat, wovon bey feinem erfolgten abfterben noch ſehen 
am leben — und zu befondern ehren » ämtern und heu 
ratben gekommen find. Der erwiefene ſſeiß und der daher ents 
ftandene ruhm Schraders aber verurfachte, dafi er zu weitern 
würden befördert wurde. Denn der gedachte 09 Auguft 
trug ihm nicht nur an. 1640. Die aufjicht feiner angelegten herrs 
lichen bibliothedt , fondern auch an. 1649. Die General » Infves 
ction aller ſchulen in dem Hertzogthum Wolfenbüttel auf, der, 
gas auch von ibm gefchahe am, 1655. in der Grafichafft 
wagt. und Blandenburg ; zen jahr aber zudor wurde 
er zum Probſt von dem kloſter Marienberg, ebenfalls von die 
fem Durchlauchtigiten Hergoge verordnet. Und als diefer 
Here endlich verftarb , wurde Schrader von deffen Durchlauchs 
tigen nachfolger in allen erhaltenen dmtern beftätiget, nd ob 
er wol wegen feiner ungemeinen beredtiamkeit und gaaden zu 
unterfchiedenen malen einige vocationen um Hof s Predig » ame 
te nach — urt. Superintendur in Braunſchweig und 
ee theologiichen Profellion in Helmftädt hatte, fo wollte er 
och lieber ben jeinen vorigen ationen bis an fein ende verhars 
ven, foin feinem ziemlich hoben alter an. 1680. den ar. april 
erfolget ift. . den rubm binterlaffen , daß er ein froms 
ner, fleifiger , friedfamer und beredter Profeflor geweſen, der 
fich infonderheit beu der gelehrten welt mit den Tabulis Chro. 
nologicis, fb_an. 1643. zum erfien mal an das licht getom 
men, dermajfen belicht gemacht hat, daß fie nach der jeit viel, 
fältig haben müjfen wieder aufgelegt werden. Fabriciur , hift, 
biblioth. Fabric. P, 11. p. 518. 519. Kriegb, commentar. in 
conftitut. rei fchol. Ilfeld. p. 221. 222. Unter Die wohlgeras 
thenen ſoͤhne diefed_Ebridoph Schraders gehören vornemlich 
mit Chriſtoph von Schradern , fo lange jahre mit befonderm 
ruhm Ehurfürftlich ⸗ Braunfchweig » Küneburgifcher Adacfands 
ter zu Regenfpurg und geheimer Legationd » Kati) gewefen ; wie 
auch ·Chilian von Schradern , Königlich » Groß, Britanniz 
der und Ehurfürftlich » Braunfchweigifcher geheimer Fufliis 
ath und Archivarius, die aber auch —* verſtorben find, 
Von feinen ſchriften merden wir folgende an : .) Einen trefs 
lichen Commentarium über des Arıotelid Bücher de Arte Rhe- 
torica , Helmftädt 1674. in 4. 2.) Tabulas Chronologicas 
a prima Rerum Origine > ad noftta Tempora , welche, 
wie ſchon vorhin gedacht , Örterd gedruckt worden, als tu Helms 
ſtaͤdt 1719. in 8. 3.) Difpulitiones Oratorias ,„ ibid 1663. 
in 4. 4.) Difpofitiones Epiftolicas , Kiel 1706, in 8, s.) 
Orationes „ Epıftolas & Dilpofitiones ; 6. ) Progtammata fe- 
lectiora „ Heſmſtaͤdt 1667. in 4. 7. ) Analyfın Rhetoricam 
Livianarum Orationum XVII. ibid. 1676. in 4. 8.) Hy 
thefes Öratorias ad Sleidanum de Statu Religionis & Reipu= 
blicz „ ibid. 1679. in4. 9.) Epiftolam Interpretem Nummi 
Judaici , ibid. 1654. Hage», mem. Phil. decad. I, Nova Lit 
terar, Germ. Bebmer. memor, Profeff, elogu. quos habuit 
Acad. Helmftad. Meybaums chronid des Elofterd Marien 
berg vor Helmftädt , p. 85. u. f. f. 

* Schrader , ( Chriſtoph) wurde den 8. julii an. 1642, zu 
Halle in Sachien gebohren. ein vatter , Hermann Schras 
der , war ben der — ed Secretarius, die 
mutter aber Maria, Auguſtin Klaufens , Raths » verwandteng , 
Dfänners und handels manns zu Halle, tochter, Ob er gleich 
feinen vatter in dem achten jahre feines alterd durch einen frübs 
geitigen tod verlobt ‚ ſo erımangelte Doch Die mutter nicht, du 
nebſt feinen zweiy bi umd wey ſchweſtern beftens erzies 
ben zu laffen ; und weil fie beſonders an ihm einen fehr fähigen 

verfpürte , bielte fie ihm zu hauſe einen gefchicten Ichrs 
64 meiſter/ 
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meifter , der thn in der Bateinifchen und Griechifähen forache 


treulich unterrichtete, daß er ben noch-gank jungen jah⸗ 
2 28 Gymnafium zu Halle gebracht ‚, und der aufſicht 
und unterweifung des damaligen berühmten Rectors, Valen⸗ 
tin Bergerd anpertrauet werden konnte , unter deffen anfübhs 
zung er ed auch fo weit brachte , daß er verfchiedene diſputatio⸗ 
nen und orationen mit vielem beyfall zu halten im ftande war, 
Im jahr 1662. verlief er das Hällifche Gymnalium , nachdem 
er mit einer rede de Salinis Hallenfibus abfchied ——— f 
und begab fich auf die hohe fehule nach Leipzig ‚. allmo er uns 
ter dem Rectorat D. Johann Ittigs gewöhnlicher maſſen im⸗ 
matriculirt *— ei n — ofen ſſeiß * —— 
fen Lehrer der philoſophiſchen wiſſenſchafften, 
und Valentin Alberti, diſputirte auch unter 
erften de Styli Ethnicifmo circa jurandi Adverbia fugien- 
do; nachdem er im jaht 1663. Baccalaureus der fregen Fünfte 
worden. Im jenner 1666, erbielte er die Magilter - würde, 
worauf er fich habilitiete,, ein mitglied des groilen donnerſtaͤg⸗ 
lichen Prediger » Collegii wurde , umd ber ſtudirenden jugend 
mit —— Berge —* — ——— der en 
niverfität e iches anſehen zuweg s 
k allem aber ioledmete er ih vornemlich der Gottsgelehrt⸗ 
+ zu welchem ende er mit groſſem ſleiß einige Jahr lang 
eieen, Kromayern , Langen, Dlearium , Rappolten und 
Scherhern hörte , unter welchem letztern er auch wider bie 
Sotintaner diſputirte. Mach gehaltener erften diiputation pro 
loco begab er fich im jahr 1669. auf die berühmte Univerktät 
Straßburg, allwo er fich fonderlich mit Sebaftian Schmidten 
und Balthafar Bebeln bekannt machte. Er diſputirte unter 
dem erften de SS. Trinitate, und unter dem letztern de Inter- 
pretatione Scripture facre contra Jefuitam Wagnereccium , 
worauf er nach jahres > Frift ich wieder zu Leipzig einfand , und 
um andern mal pro loco difputirte , auch alfobald unter die 
Tefforen der philofophifchen Facultät aufgenommen wurde. 
Er war gefonnen zu Leipzig au bleiben. Allein nach GOttes 
ligen rath und willen war er zu was andern auserfehen. 
Denn er wurde den 20. october an. 1673. von Dem Hertzoge 
Yuguft, Adminiftratore des Ettz⸗ Stifte —* ium 
Subftituten des Dom und jüngften Hof⸗VPredigers Fuge ’ 
M. Bhilipp Heuſtreuens beruffen , welchem er nach D abs 
erben im jahre 1674. völlig ficcedirte. Als im jahr 1680, der 
Hertzog Auguft zu Halle ftarb , und hierauf die regierung der 
efamten Magdeburgiſchen Stifts » lande an das Ehur » Haus 
tandenburg fiel, fo büffete Schrader bey diefer veränderung 
fo wenig ein, daß er vielmehr von dem Ehurfürften nicht nur 
das Paitorat an der Dom⸗ Eirche zu Halle erbielt , fondern auch 
zum Gonfiftorial» Rath im Hergogtbum Magdeburg beiteltet 


- wurde, Er befleidete diefe wichtige ämter mit fülcher treue 
und lichkeit , daß als der bisherige Superintendent zu 
» D. Samuel Venedict Earpjov / zum Dber » Hof 


ediger ernennet wurde , er an deſſen (hatt im jahr 1692. zum 
forat an der Ereuß » Eirche und dem damit verfnüpften ams 
te eined Superintendentend , Kirchen = Rats , und ‚Eon: 
fiftorial » Aſſeſſors beruffen „ auch in ſolcher qualität den 28. 
november diefed jahres gewöhnlicher maifen conftrmiret wurde, 
Er war kurs vorher zum ordentlichen Profellor der Gottsge⸗ 
lehrtheit auf der neu » errichteten Umiverfität zu Halle ernennet 
worden. Beil er aber den beruf von Drefiden für wichtiger 
bielt , feßte er darüber das academifche amt bindan , und jog 
an diefen ort. Ehe er aber allda von feinen neu » erhaltenen 
boben ehren s ftellen beſitz nahm, ließ er ich auf der Univerfität 
zu Wittenberg den 6. october an. 1692. sum Doctor der heiligen 
Schrift machen , nachdem er vorher unter D. Deutfchyannen 
de Triadofophia Oratoria pro Licentia difputirt hatte. Er bat 
pen boben ämtern mit aller treue vorgeftanden , und fich ie 
eit deißig, arbeitfam und unerfchroden finden laſſen, auch 
icht leichtlich eine ihm gutommende predigt ausgeſeht, ob er 
hon bisweilen innerhalb drey tagen fechd mal die cantel be; 
eigen muͤſſen. Wenn er gleich Durch mancherlen gerüchte ges 
sangen ‚_fo iſt ihm doch von vielen nachgerühmt worden ‚, da 
er ein erſahrner Theologus gewefen , der iederfhan mit glimpf 
und freundlichkeit begegnet , fein creug mit Ehriftlicher gedult 
ertragen , über der reinigkeit dea Göttlichen Worts gehalten , 
und , ohngeachtet er fich In keine religiond » controveriien einges 
laſſen, doch allen einreiffenden falfchen lehr⸗ ve d miß⸗ 
bräuchen nachdrüdlich widerfprochen. Dem äufferlichen ans 
fehen nach war er ein langer hagerer mann, der einen zwickel⸗ 
bart und fein eigen fehlechtes haar trug. Er bat fich drey mal 
verheurathet. Die erſte ebegenofin war Barbara , D. George 
Dhilivp Brunnerd, auf Mücheln an der Saale , ded Magdes 
burgifchen Schöppen = ftubld Seniord, und Pfaͤnners, toch 
ter , mit welcher er den 8. feptember an, 1674. hochzeit achals 
ten. Sie hat ihm den 13. tulii an. 1675. einen todten fohn , 
und den 16, junit an. 1676. eine tochter, nahmens Johanna 
Elifabeth , gebohren , welche ih den 14. feptember An. 1700, 
mit D. Johann Baptift Röfcheln , Öffentlichen Proſeſſorn der 
Phofic zu Wittenberg , verheurathet , und ihren vatter mit eis 
nigen endeln erfreuet hat. Der ſohn, Chriſtoph, der den 18. 
julti an. 1678, gebohren worden ‚ iſt wenig wochen hernach mies 
der geftorben. Die andere eheliebite , die er fich nach der erfiern 
abfterben den 18. nopember an, a: bevgelegt , iſt Fultana 
Sophia, Earl Heinrich Beckers, Ehur » Brandenburgifchen 
Gammer » Secretarii und Pfännerd zu Halle, tochter gemweien , 


ch 
bie ihm dem 25. may an. 1687. einen fohn, nahmens Chriſtoph, 
der den datter Üüberlebet und Die Medicin Audirt , umd den 20. 
may an, 1689. eine tochter gebobren , in deren kindbethe fie 
aber mit derjelben ihren geift aufgegeben , umd im einem farge 
begraben worden. Er heurathele Darauf den 8. junii an. 1693. 
zum dritten mal Annen Chriſtinen, M. Bernhard Schmidts , 
Stadt = Bredigers zu Dreßden, tochter , Die aber ebenfalls den 
25. map an. 1699. frühzeitig wieder geftorben , nachdem fie dem 
3. november an. 1695. einen fohn , nahmens Friedrich Wils 
helm , zur weit gebracht, Er bat darauf bis an fein ende, 
noch 9. jahr , tm mittwer » flande zugebracht. Micht lange vor 
feinem ende hatte er die ehre, nicht nur zu der gang neu fun⸗ 
dirten kirche zu Lofchwig bey Drefden am 29. jumit an. 1705, 
den erften grund » ftein zu legen , al® auch diefelbe den 3. augu⸗ 
fit an. 1708. mit befondern folennitäten einuumenben, da er denm 
bepde mal , und befonders bey der eimmenbung , eine predigt 
bielte. Er lebte darauf nicht lange mehr. Denn er befam dem 
20, feptember an. 1708. einen heftigen blutſturtz, der zwar nach 
einigen tagen wieder geflillet wurde ‚, aber einen fo feharfen bus 
ften zuruͤcke lich , daß er tag und nacht davon keine rube hatte » 
bis endlich ein ſarckes friefel dazu fehlug , das ihm den 9. jens 
ner an. 1705. das leben raubte, nachdem er folched auf 66. 
jahr und 6, monate gebracht , im der zeit aber 35. tahre GO im 
der Eirche gedienet hatte. Er wurde den 20. jenner öffentlich in 
der Frauen : lirche zur erden beitattet , woben ihm der 
Vrediger , M. Haufen , über deffen feldit erwebhlten tert ı. Theil. 
V.8. 9. die leichen » predigt, und der Archidiaconus, M 
der , die —— hielt. Weil er feine predigten nicht or⸗ 
dentlich concipirte , jo hat er auch keine durch den druc bekannt 
gemacht , ob er gleich viel leichen = und cafial » predigten 
ten. Man fan daber von feinen fchriften weiter mi 
folgende differtationen anführen : 1.) de Difindtione Gra= 
duum Metaphylicorum, Leipzig 1668. in 4. 2.) de Creatio- 
ne, ibid. 1670, in 4. 3.) de Pythagora, ibid, 1708. in 4, 
4.) de Societate conjugali, ibid. 1672. in 4. $.) de Scien- 
tia Dei , ibid. 1673. Die erften benden hater pro loco gebalz 
ten. Yon den übrigen , die ihm fonit zugeeignet werden ‚ ift 
er nicht verfaffer geiwefen. Er hat eine auserleiene biblio 
gefammelt,, davon der catalogus aus etlichen theilen befte 


Banfte leben und jchriften der Chur » Saͤch iſchen Bottsgelehrs 
en, Fl. 


* Schrader ‚ ( Friedrich) ein Medicus und Mathematicus, 
war Chriſtoph Schraders zu ers fohn , gebobren an. 
1657. den 30, uulii, ſtudirte zu NBittenberg, Beipsig, Helmiädt, 
Gröningen , Franeder und Leiden, promopirte am etzten orte 
als Doctor, practicirte hierauf 'y Börtingen, ward nachge⸗ 
u Profeffor der Argnep » kunſt und ferner zugleich der 
ic zu Helmftädt , wie auch Senior feiner Kacultät und Peib-Me- 
dicus des Hergogs von Wolfenbüttel. Er fehrieb: ı. ) Differ- 
tationes: a) de Senfatione ; 5) de Natura Panis; e) de Ve- 
nenis & Antidotis; d) de Brutorum Animantium Armatura, 
1697. €) Exercitationes tres de Signis Medicis , Helmftädt 
699. und 1700. f) de Medicamentorum Vehiculis, 1701. 


‚als 


'g) de Vulnerum Cura, 1695. b) de Hemicrania, 4690. #) 


de Lympha & Glandulis,, 1686. &) de Senedtutis Preidiis, 
1699. 2.) Orationes: a) deadmiranda Nature in Operibus 
fuis Subtilitate , Helmftädt 1684. in 4. 5) de Simulacris Vir- 
tutum in Brutis Animantibus , ibid. 1691, in 4. ©.) de Typis 
Academiarum „ ab Eruditis annotatis,, ibid, 1703, in 4. 3.) 
Differtationem epittolicam de Microfcoploram Ki in Natura- 
li Scientia & Anatome , Gröningen 1681. ing. 4.) Program» 
ma de nova Plantarum Methodo, 1699. <. ) Demonitratio- 
nes Phyficas, Helmftädt 1693. ing. Er pflegte oft zu fagen : 
Menıento mori, und Difce mori, lich turg vor feinem ende 
die worte vielmald von fich hören: Gaude mori , umd ftarb an. 
1705. den 22. augufli. Nova Liter, Germ, Hifl, eritig. Altes 
und VYeues aus der gelehrten welt. 

* Schrader, ( Tobann Ernft ) ein Theologus von Helms 
ſtaͤdt / war anfangs der Brandendurgifchen Churfkriin Hofs 
Prediger , nachgebends zu Berlin an der Nicolai » firchen Ar- 
chidiaconus , äulegt Prepofitus ,„ fihrieb: 1. ) Caelum aper- 
tum „ de Statu Vitz zterne, ex variis dictis Biblicis ; 2.) 
Difp. de Hiftoriz Virtutibus & Vitiis, Helmftädt 1665. u. a, m. 
und ftarb den 26. merg an. 1689. Witte, diar. 


* Schrader ‚ ( Johann Hermann ) Ihrer Königlichen Ma: 
jeftät zu Dänemark und Norwegen Contijtorial» Kath , Probit 
der Aemter Tondern und Lügnm » Klofter , wie auch Haupt Pa- 
itor su Tondern im Hertzogthum Schleßwig. Er war im jahr 
1694. den 9. jenmer zu Hamburg gebohren , wurde anfänglich 
der Erons Vringefin von Dänemark , Charlotte Amalie, 
Informator , hernach Paftor zu Oldesio im Königlich « Dante 
fchen Amte Se eberg , endlich erhielte er die zuerft gedachte 
würde , und flarb im jahre 1737. den 31. october, Geine 
fhriften find: 1: ) Die Nichtigkeit der Yehre vom Verdienit der 

uten Werde, Verehrung der Bilder , und Anruffung der 

eiligen , wider Bern. Bald, Fred, S.S,. Theol. Licent, und 
Canon. 5.5, Apoltolorum zu Coͤln/ Coppenhagen 1721. in 8, 
2.) Kurge, deutliche und erbauliche Nachricht vom Inhalt dee 
gangen heiligen Schrift, Hamburg 1725. ing. 3.) Anteites 
Dredigt in Tondern, Altona 1728. in 4. 4. Wortede über dag 
Tonbderifche Geſong Buch 1731. ing. 5.) Erbauliche Iiredigt 
von Böttlichen Kührungen, Tondern 1735. in $, Frauckf. und 
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Leidzig 1736. ing. 6.) Sorgfaͤltige Bewahrung der Gnade, 

andf. und Leipzig 1736. in4. 7.) Von hoben geiftlichen 

fechtungen ‚ ibid. 1736. ing. 8.) Bon der Herrlichkeit des 
groſſen GOttes und von der Ordnung ded Huls , Tondern 
1735. in 8. Srandf. umd Leipzig 1736. in 4._ 9.) Gnade umd 
Wahrheit, in 2. bänden, 1736. ing. 10.) Die Beichaffenbeit 
eines wahren Ehriften im Leben und Sterben, Tondern 1736. 
ing. ı1.) Berfaffung des Königlichen Synodi zu Rendsburg 
Anfprache an fämtliche Lehrer der beyden Herkogthümmer 
Schlefwig und Holftein, Altona 1738. in 8. Er ftarb im 
jahr 1737. den 31. octob. Beuthners Hamburg. Staats⸗ 
und Gelehrten: Lericon, 

* Schrader , (Lorenk) ein Teutfcher , gebürtig vom Hal: 
berftadt. Er bat gefchrieben:: 1.) Monumenta Italiz , Helms 
Rädt 1592. in fol. 2.) Urbis Ferrariz Defcriptionem & Mo- 
numenta , ingleichen 3.) Urbis Ravenn«® Defcriptionem & 
Antiquitates, welche legtere bende im Thefauro antiquitatum 
& hittoriarum Italiæ, Bononi& , urbium Status Ecclefiaftici 


aliarum ad Mare Adriaticum , (Leiden 1722. in fol.) und war » 


im fiebenden tomo und deffen eriten bande anzutreffen, Teuts 
fhe AAa Erudit. tom. VII. p. $73-75. 


Schragius, (Friedrich) ein Steafburgifcher Rechtöges 
lehrter und des nachſtehenden ſohn, hat zu ende des 17. jahr, 
hunderts geblühet , und gefchrieben : 1.) Nullitatem Reunionis 
Alfatice; 2.) Difcurfus de Jure hortenfi, Straf. 1597. 
und 1699, ing. 3.) de Potentia Magiftraruum & Officiorum ; 
4. ) Introductionem ad Digefta , Straf. 1688. in 8. 5.) 
Introductionem in Inftitutiones, ibid. 1694. in 8. 6.) In- 
troductionem in Jus Canonicum , ibid. 1689. und 1694. 
in 8, Wegl. 1715. in 8. 7.) Notas in Juſt. Mejeri Tradt. de 
Culpa in Contradtibus preftanda, Straßb. 1695. in 4. 8.) 
Norma Examinis Candidatorum ad Aifefloratum S.R. I. Jud, 
Cameralis prelentat. Weislar 1720, ing. 9.) Differtationes. 
— (Job. Adam ) ein Doctor der Rechte von 
Straßburg ‚, war unterfchiedener Fürftlicher verfonen, mie auch 
der Republid Straßburg Confiliarius und Apvocat , ward oft 
in Gefandtichafften gebraucht , fehrieb: 1.) Viel Philologica , 
Hiftorica & Juridica ; 2.) Difputationem fynopticam univerli 
Juris Feudalis; 3.) de Affecurationis Contradtu ; 4.) Bericht 
von Erfindung der Buchdruckerey in Strafburg , Straßbur: 
1640. in 4. und flarb den 30, jan. an. 1687. im 70. jahre feine 
alterd. Wirte, diar, 


* Schragmüller, (Fohann Eonrad) ein Lutheriſcher Gottes 
gelchrter von Grünstadt , in der Grafichafft Feiningen gebürtig, 
war anfänglich Profeffor der Phyfic zu Marpurg , und nahm 
an. 1634. die würde eines Doctors der Bottsgelehrtbeit an, beh 
twelcher gelegenbeit er eine inaugural,difputation de Judice Con- 
troverfiarum verfertiget, umd unter D, Steubern vertheidigte ; 
worauf er auch, wie einige vorgeben, eine aufferordentliche Pro- 
fellion der Theologie dafelbit erhielt. Am. 1639, begab er fich 
nad Speyer , wo er Prediger, ded Confiltorii Alfeilor , und 
des Gymnalii Infpedtor wurde, und farb den ro. merg an. 
1675. im 70, jahre ſeines alterd. Er bat heraus gegeben: 1.) 
Manuale Catholicum ; 2.) Ranas Jefuitarum loquaces, Straß: 
burg 1651. in 8. 3.) Demonftrationem, quod Maria in Pa- 

tu Chrifto preferatur ; 4.) Chriftianifmum dulce amarum, 
Erandfurt 1677. in 12. 5.) Eclogarum Phyficarum Prodro- 
mum ; 6.) Tr. Stoecheologicum , f. de Elementis, Marpurg 
2638. ing. 7.) Difputationes Philofophicas, ſ. de Elementis 
in genere , Marpurg 1638. in 4. 8.) Witwen « Spiegel in 
fünf Predigten , über Fach. VII. 10. Speyer 1646. in 4. 9.) 
Orationem de bono Principe , Marpurg 1636, in 4. 10.) de 
Miniftris, ibid. 1636, ing. 11 Syllabum Problematum na» 
—— x * 1638. He . art —— Phyficas , 
ibid. 1639. in$. 13.) Anti-Kercherum, Frandfurt 1656, in 4. 
Heßifche Hebobfer, I. band. 


* —— (David) ein in der Lateiniſchen, Griechifchen, 
Hebraifhen, Mauritanifchen und andern fprachen wohl erfahrs 
ner Teutjcher, war zu Mörblingen an. 1559. gebohren, und 
farb an. 1615. zu Augſpurg, wofelbft er anfangs die ftelle eis 
ned Ephori Alumnorum bekleidet hatte; nachhero aber sum Dia- 
cono nach Meuburg an die kirche zu St. Mariä beruffen , und 
endlich an letztgedachtem orte um HofsBrediger und des Con- 
üftorii Affeflor beftellt worden, Er hat unter andern gefchrie, 
ben : 1.) Grammaticam Hebraicam in vier büchern ; 2.) Lexi- 
con Mauritanicum ; 3.) Lexicon Americanum ; 4.) Ethicam ; 
$.) Phyficam ; 6.) Unter dem nahmen Chriſtophs Aaricold An- 
tipiftorium ; 7.) Ein buch von dem Evangelio Matthäi; 8,) 
Confenfum Catholicum ; 9.) Leges philo ophandi ; 10.) Dia- 
ledticam &c. Kenig. bibl. Witte, diar. biogr, P. Il. 


„Schramm , (Sedaftian) Archidiaconus und ded Minifte. 
rii Senior zu Eifenach, war an seßtgedachtem orte im jahre 
1652. den 21. merg ten. Gein vatter, Deter Schramm, 
ein bürger und Eupferfchmied dafelbft, bielt ihm einen eigenen 
Preeceptor , big er mit nuhen die damalige Eifenachifche ftadt: 
und land»fchule beziehen Eonnte , in welcher er löbliche progreffen 
machte 1 die er auch im jahr 1673. im einer abfchiede +» rede de 
KirsdiEias feu vanæ Glorie Studio, unter feines Re&toris, de# 
berühmten Heinrich Börftelmanng , anführung zu erfennen 
gad. Er wandte ſich Darauf nach Jena, dafelbit die Höhern 
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ftudien zu treiben, und hielt fich deswegen zu Schtwirmmern, 
Veſſeln und Lınfio , die Bhilojopbie bey ihnen zu faffen ; was 
die Mathematic betraf, Lam ihm Krebs und der berfihmte Er⸗ 
hard Weigel, mit welchen er nachher Aeifig briefe gewechfelt, 
fehr wohl zu ſtatten. In den forachen waren Friſchmuth und 
Haner, ein Adjundtus der Bhilofopbie, feine führer, und die 
Theologie erlernte er von Mufdo und Bechmannen, Hierauf 
wollte er auch eine reife nach den Miederlanden , allmo jederzeit 
en jammel»plag der gelebrteiten leutbe gewefen , anftellen ; als 
aber Die in Holland durch Franzdfiiche invafion entfiandene uns 
ruhe ſein vorhaben hinderte, bielt er fich einige zeit bey feinen 
eltern auf , und fuchte nachbero feine ehemalige Jenaiſche Pre- 
ceptores wieder, Nach einer jahres⸗ friſt begehrte ihn der geheime 
Rath und Eonfiftorial-Bräfident , Elias Heinrich Avemann , 
zum Informator feiner beyden aͤlteſten fühne, Als er diefer ſta⸗ 
tion big an. 1677. vorgeitanden, und Fürfi Johann George der 
ältere , ald Kapferlicher General + Feld » Marfchall wegen eis 
ner im Elfaß ſich hervorthuenden unrube mir zu felde gteng er⸗ 
wehlte derſelbe den damaligen Diaconum, und nachmaligen 
General⸗ Superintendenten, Johann Ludwig Gombrachten , 
zum Hof» Vrediger, und habm ibn mit ins feld; unſer 
Schramm aber wurde wider feine gedanden und ohne alles für 
chen an Gombrachts flelle zum Vicario vociret, eramimiret , 
und am forntage Mifericordias Domini ordiniret, Da aber 
nach zurück gelegter campagne der Herkog wieder in Eifenach 
anlangte , und deſſen Hof-Bzediger fen amt ſeibſt wieder vers 
richtete , wurde Schramm zum Hof-Infpedtor und Informator 
der Hochfürftlichen jungen Herrfchafft , fonderlich aber der das 
malıgen Ducchl. Bringen, Johaun George II. nachmaligen res 
gierenden 098, wie auch des Durchl. Hergogs , Id⸗ 
hann Wilhelms und der Durchl. Bringefin , friderica Elias 
beth, vociret , auch nachgehends zugleich der Fürftlichen biblios 
thect vorgefeget. Diefe feine function verwaltete er dermajfen, 
daß ihm ım folcyer zeit auch noch vier andere dem Eifenachtichen 
Hochrürftlichen Haufe nahe anverwandte Durchl. Bringen und 
Pringefinnen anvertrauet wurden. Diefe waren Johann Wils 
beim , Pring zu Sachſen· Jena, Dorothea Friderica, gebohr⸗ 
ne Marggräfin zu Brandendurg:Onolgbach , und dero Durchl, 
ſchweſter, Bringefin MWilhelma Carolina, fo nachbero den 
König von Engelland en gemahl befommen ‚, und nach der 
zeit unfeen Schramm über alle vorige gnade noch im jahr 1717. 
mit unterfchiedlichen Englifchen büchern allerguädigit befchens 
det ; wie auch Dero Durch. Herr bruder, Wilhelm Friedrich, 
nachmaliger regierender Marggraf zu Brandenburg = Onoltz⸗ 
bad, Im ſahr 1679. im october erhielt er zugleich die vocation 
zu einem Collaboratore des Eifenachifchen Minitterii; denn der 
damalige General » Superintendent, M. Cafpar Rebhahn , 
war wohl * und Die arbeit fiel ihm zu ſchwer. Endlich 
da zwey Hochfürftliche Bringen, Fohann George und Johann 
Wilhelm , in fremde länder reifeten , und die information bey 
Hofe (chwächer ward , wurde diefelbe biß zu ihrer zurüchkunft 
eingeftellet, unfer Schramm aber dem damaligen Conredtor 
Schmidt adiungirer , und da derjelbe im jahr 168r. von dem 
tode felbit hinweggenommen wurde , übernahm er Die voͤlli⸗ 
e arbeit der andern claffe. Es nahm aber vorhin bemeldten 
General, Superintendentend fchwachbeit immer mehr zu und 


‚ zugleich die arbeit feines Adjuncti, und da ibm dieſeibe zu viel 


werden wollte , zeigte er folches den Vatronen an , legte mit ges 
nehmbaltung derfelben die fchulsarbeit nieder , uͤberließ dieſelbe 
Heinrich Hardten , nachmaligen Brediger zu Uresbaufen , und 
ward im jahr 1683. den 18. merg am fonntage Lietare , als 
Diaconus introduciret, ward nachbero Diaconus fecundus , 
übernahm bey lang anhaltender fchwachheit feines ſchwieger⸗ 
vatterd, M. Valentin Schröeng , einen theil der von dem Ars 
hidiaconat dependirenden aufücht der Eirchensbibliothed zu St. 
Georgen , und gelangte endlich ım ſahr 1706, zum Archidiacos 
nat, Allen feinen äntern bat er mit groffem fleiffe und rechts 
ſchaffenen ernſt vorgeitanden. Seine zubörer führte er mit 
rechtichaffenem eifer zum thätigen Ebriftentbum an , achtete 
dabey feine verachtung , verleumdung ‚ läfterung , ſchmach, 
noch andern undand der weit, und ließ fich durch nichts bins 
dern » das amt eines Evangeliichen Bredigers nach der porichrift 
des HErrn zu verrichten. Den ſchaden Fofepbs nahm er fehr zu 
bergen ‚ felbigem aber abzubelffen , achtete er die fchäge der 
welt für nichts , wie deſſen eine probe geweſen, daß er die letz⸗ 
ten 16. jahre keinen beicht:pfenning angenommen. Seines ehe⸗ 
ftandes zu gedencken, bat er ſich das erfte malim jahr 1678, 
den 8. october mit Catbarinen Sufannen , M. Heinrich Pur⸗ 
golds , HKochfürfilichen Hofs Predigerd des Kapferlichen freven 
weltlichen Stiftd Quedlinburg , nachgelaffenen tochter , vers 
beurathet, und als diefelbe im jahr 1686, den 19. jenner todes 
verbikhen , iſt ihm an. 1688. den 7. februar. Anna Doros 
tbea ‚ vorhin bemeldten M. Balentin Schröens einige tochter, 
jugeführet worden, Aus der erften ehe waren erzeuget 1.) Jo⸗ 
bann George; 2.) Johann Heinrich; 3.) Mlerandrina Darıa, 
ſo an Johann Augun Schönau , Pfarrern zu Altenberg. ver» 
beuratbet worden; 4.) Catharina Sibulla, fo an M. Foh. Mars 
tin Holiden , Pfarrern zu Koftrig , ausgeftattet worden. Kine 
tochter iſt in zarter Eindheit verſtorben. Aus der legten che find 
erfolget Johann Friedrich und Fobann Valentin. Wie er bevs 
des jeinen bedienungen und feinem baufe wohl und ruͤhmlich 
porgeitanden, alſo hat auch Res Litteraria einige aufnabme durch 
ihn genoffen. Solches zu leiſten, war er allerdings nr 
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feine gelehrſamkeit war vortreflich, denn er war nicht nur in der 
Theologie volllommen zu baufe , fondern auch in den forachen, 
fowol in den Orientalifchen , ald auch befonders im Franzdfis 
ſchen, Ptaliänifchen und Englifchen fehr fertig , als in welchen 
legtern jprachen er mit gelehrten leuthen im Krandreih, En: 
gelland und Italien eine fo ſtarcke correfpondeng gefuͤhret, daß 
ein weitläuftiger catalogus derfelben könnte beugebracht werben. 
In der Hiftoria antiqua war er weit gefommen. Gonderlich 
lich er ihm Hiftoriam Eccleſiaſticam angelegen feun : Denn ıwie 
er dieſes ftudium am meiften liebte , alfo fammelte er darinn bie 
befien fachen, und beforgte derfelben verbefferung. Im der 
Hiftoria Litteraria hatte er groffen Fleiß angewendet, wie er denn 
in lefung guter bücher gang unermüder ich finden lief, und das 
ber in feiner ziemlich sablreichen bibliotheck fein buch hatte, das 
von er nicht ein gruͤndliches fentiment zu geben vermocht hätte ; 
denn er hatte ein jedes emfig durchſucht und das befte daraus ers 
cerpiret,. Eben feine excerpta bezeugen , daß er die alten f£ris 
benten, 4. e, Homerma, Hefiodum , Vlutarchum , Herodo⸗ 
tum und andere mebr als einmal bedächtlich Durchgelefen. Denn 
ex liebte bis an fein ende die fehul:ftudien , und fo er eine ſtunde 
jur recreation haben konnte , lad er nichts anders , als folche 
- authores. So hatte er auch die meiften werde Kirchers ercers 
piret, und eines wohl zwey⸗bis dreymal abfolviret. Wir müfs 
fen nun aber auch zeigen, was er in Re Litteraria genußet. Er 
bat 1.) beytrag gethan zu den vortreflichen und überall beruhm⸗ 
ten Rateinifchen Adis Eruditorum ; 2.) ingleichen zu der Bi- 
bliotheca antiqua D. Strubens hat er vieled beugetragen ; 3.) 
MichaelBaudier befchreibung vomKönigreich Sina überfegte er 
aus dem Franzöfiichen ind Teutfche , und beförderte felbige im 
jahr 1679. zum deud; 4.) Gauberti Lutherum Prophetam 
Germaniz, oder Weiffagungen aus dem Luthero, rebidirie er an. 
1706. fd ju * in 8. gedrückt worden. Auſſer dieſen fchriften 
und etlichen leichen » predigten iſt durch ihm nichts ebiret wors 
den: Denn ob er wol noch einige nuͤtzliche fächen and licht ſtel⸗ 
len wollen , haben ibn dennoch feine viele amts,verrichtungen 
daran gehindert. Inſonderheit war fein vorfag , de Grecix 
Statu etwas zufchreiben. Die gelegenheit dazu war folgende : 
Er hatte das glück im jahr 1692. mit einem Griechifchen Archis 
mandriten oder Vorgefegten über ein lofter , und an. 1695. 
mit einem Armenifchen Ertz⸗Biſchoffe aus Groß.Armenien , 
Thomas Bardepiet de Wanand , in feinem hauſe ausführliche 
und öftere — zu halten, Run hatte er mit dem erſtern 
fonderlich von dem ſtatu Grecie weitläuftig conferiret und vie» 
led sur Hiftoire Critique de la Creance de P. Simon , worinn 
er mit Cauco und Allatio geirret, wie auch zur Mifla Chryfo- 
ftomi annotiret, welches er gerne weitläuftiger ausgearbeitet 
hätte, wenn ihm nicht, wie gedacht , feine vielen gefchäffte 
daran verhindert, Im manufcript und zum druck fertig bat er 
binterlaffen: x.) Predigten über die Pſalmen; 2.) Cantica Vete- 
ris Teftamenti; 3.) Glaubend:Bredigten über dad XI. Eapitel 
an die Sebräer , wie auch 4.) viele zur Hiftoria Excommunica- 
tionis (davon in den GelehrtenZeitung. an, 1717. das proiect ges 
meldet worden) von ihm gefammelte Collectanea, die er der 
ausarbeitung feines fohned, Johann Valentins, recommens 
diret bat. as feine ſtatur betrift, war er groß und ans 
fehnlich , hatte eine trefliche ſtarcke ausrede , ſahe jederzeit ſehr 
munter und lebhaft aus, trug fein eigenes weiſſes haar, und war 
ſehr liebreich. _ Er wurde aber allbereite in feinen iungen jahren 
don vielen zufällen incommobdiret , fo man dem malo hypochon- 
driaco und fcorbut zugefchrieben , und hat ihn vornemlich der 
huſten ſehr geplaget , fo daß er auch zumeilen Dadurch in feinen 
amtd.verrichtungen und predigten nn worden. Dre 
jahr vor feinem ende hat er dem bericht nach febre catarrhali 
fcorbutica cum malignitate conjundta hart darnieder gelegen , 
und ob er wol nach drey wochen wieder davon genefen , hat er 
dennoch von derfelben zeit an Über empfindliche ſchwaͤche in den 
fchendeln geklaget » welche von zeit zu zeit dergeftalt zugenom⸗ 
men, daß er bey einem halben jahre, wenn er auffer feinem haus 
fe feine gefchäffte wahrnehmen wollen ‚ fich von einem orte zum 
andern mülfen tragen laffen. Endlich hat die natur groffe tu- 
mores indolentes, fero acido vifcido refertos, an den hals 
und unter die arme gefeßet , worauf bey einem jahre und drüs 
ber ein merclich abnehmen am gangen leibe verfpüret worden, 
fo daß nur die haut die beine bedecket, dabey cr aber fein amt, 
obwol mit groffen unkräfften , fo viel möglich annoch felbit vers 
richtet. Am felte der heiligen hr Sa im jahr 1719, hat 
er zu St. Georgen über das ordentliche Evangelium feine leite 
predigt gehalten , und den nachmittag ben beerdigung ded Ges 
neral » Superintendenten die collecte abgeſungen und den fegen 
geſprochen, welches feine legte Öffentliche verrichtung geweſen, 
maffen er gegen den abend noch eine gröffere mattigteit denn zus 
vor verfpüret , worauf in folgender nacht eine fieber-hige cum 
delirio leni & Ati fich eingefunden , und obmol diefen zufaͤllen 
in fo weit abgeholffen worden , daß er wieder ein wenig ausge 
ben können , it er dennoch am 14. julii gedachten jahres aufs 
neue befallen , und. hat endlich am 7. auguft. fanft und wohl 
bereitet feinen geift aufgegeben, nachdem er fein rühmliches les 
ben gebracht auf #7. jahr, 4. monat und 6. tage, und feinem 
EDtt in der kirche und fchule 42. jahr und 4. monat gedienet, 
Leporins leben der Gelehrten in Teurfchl, p. 504. u. f. f. 


Schraplau, eine Eleine ſtadt nebft einen fchloffe, in der 
Graffchaftt Mannsfeld zwifchen Halle und Eisleben , wozu ches 
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mals 13, dörfer gehöret haben. Vor diefem hat fie den titul eis 
ner ‚gerisaft geführet , und den edlen Herren von Querfurt 
zugeltanden / von welchen fie an das Erg » Stift Magdeburg , 
an. 1371, aber an die Grafen von Mannsfeld durch kauf ges 
kommen. Anjego wird fie nur ein Amt genennet, und geböret 
unter Ehur:Brandenburgifcher Hoheit, theild den Freyherren 
von Haden , theild denen von Buͤlau und Schulenburg. 
Spangenb. Manndfeld, chron. Tromsd. geogr. Bran—⸗ 
denburg. Staats:geogr. 

Schhrautenbach ‚ (von Weitels hauſen genannt) eine alte 
adeliche familie im Rheinlande , von welcher Heinrich, Ritter 
von Erlickheim, in dem XIV. ſæculo foriret hat, Balthaſar 
von Weitels hauſen aenannt von Schrautenbach, Füuͤrſtlich⸗ 
Heßiſcher Rath und Amtmann zu Gieſſen, wurde ein groß⸗val⸗ 
ter Balthaſars, Fuͤrſtlich⸗ Heßiſchen Haus⸗Hofmeiſters, Raths 
und Amtmanns zu Lichtenberg, deſſen juͤngerer ſohn, Johann 
Wolf, war an. 1634. Fuͤrſtlich Heßiſcher Rath , Oberſt. Lieu⸗ 
tenant und Commendant zu Gieſſen; der ältere aber , Johan 
Balthafar, FürfilichsHehlicher Rath , wurde ein vatier Ludes 
wig Balthafard zu Badenburg bey Gieſſen, Fürftlich » 
Darmftädtifchen Ober-Einnebmerd, Burgmanns zu Gieflen , 
und Graͤſlich Naſſau⸗ Sarbrüdifchen Ober Märders zu Wiſ⸗ 
mar / der feinen ſtamm fortgefeget ; und George Friedrich Bal⸗ 
tbafard zu Roden, Fuͤrſtlich⸗Heſſen· Darmſtaͤdtiſchen Cammer⸗ 
Junckers und Oberſt. Wachtmeiſters, der an. 1685. verſtorben, 
und Ludewig Balthafarn , Fuͤrſtlich Darmſtaͤdtiſchen Generals 
Major , hinterlaffen , der feinen aft mit etlichen ſoͤhnen fortges 
pflantzet. Zumbracht, tab. 94. 

Schreck, oder Schered , ein dorf am Rheinfirome, ein 
wenig unterhalb des einfuffes der Erlbach in Rhein , bat einen 
zoll und it Marggraͤßlich⸗Durlachiſch. I. 8. D. Rheiniſch. 


Antiquar. p. 250, 

® Sand (Valentin) ein gecrönter Poete von Altenburg 
aus Meiffen , war Profeflor der Ticht⸗kunſt zu Königsberg , 
und hernach Rector an der Marien⸗ſchule zu Danzig, Ichried : 
1.) Parentalia; 2.) Epithalamia; 3.) Feſta Carmina; 4) 
Sprucbuch, und farb an. 1602. im 75. jahre, Pratoriä 
Athenz Gedanenf. _ 

* Schredenfuchs , (Erafmus Oswald) ein Defterreicher, 
gebobren an. 1511. Audırte zu Ingolſtadt, Leipzig und Bafelr 
woſelbſt er fich infonderheit an Sebaſtian Münfiern bielt. Niere 
auf lehrete er felbit zu Meinungen, Tübingen und Freyburg 
die Mathematic und Hebräifche fprache , und flarb an. 1597. 
im 68. jahre feines alter. Er hat das Neue Teftament in die 
Hebräifche fprache überfeget , und gefchrieben : ı.) Paraphrafin 
in Canticum Canticorum & Ecclefiaften Salomonis; 2.) Com- 
mentarium in Spheram Johannis de Sacro Bofco ; 3.) Com- 
mentar. in Almageftum Ptolemz&i; 4.) Comm. in primum Mo- 
bile & Theoric. Planetar. 5.) Gentium Calendarium u, a, m. 
Adami vitz Phil. Germ. Voffus, de Math. c. 36. 


Gobreitenborn iſt ein hohes fchneesgebürge auf der mit⸗ 
ternächtigen ſeite des landes Wallis, darüber man ſommers⸗ 
zeit in das Berner⸗gebieth wandelt. * 


* Schredenftein, ein altes fchlof, fo auf einem groffen berge, 
der ftadt Außig gegen über an der Elbe , in Böhmen lieget, wels 
ches in dem Hußitenskriege, und abfonderlich im jahr 1426. 
nach der daben gehaltenen groffen fchlacht mit famt der ſtadt 
Außig gank verheerer worden. Zmifchen diefem ſchloß und der 
ftadt hat der Elbſtrom wegen feines — — laufs unters 
ſchiedliche ſchnelle furtbe , die dem ſchiffleuthen ſehr gefährlich 
ſcheinen. Antiguarius des Elbſtroms, p. 158. 

* Schredenwald, Schrödenwald, ein berüßmter foldat 
im 13. Jahrhundert , welcher fich ded berühmten ſchloſſes Ag⸗ 
ftein in Nieder: Defterreich bemeitterte , und nachmals das räus 
ber:bandıverd epercirte ; er machte ſich ein groß vergnügen , 
wenn er die gefangenen von dieſem fchloffe berunter ftürken 
fonnte ; ed wurde deswegen diefer ort Schredenwalds Kos 
fen:gärtlein genannt, wovon ben den Defterreichern das jpriche 
wort entſtanden: Diefer figt in des Schredenwalds Ro⸗ 
fen:qärtlein , welches fprichwort man von denjenigen braucht; 
Denen alle gelegenbeit benommen ift , ihrem unglüd zu entflie⸗ 
ben. Denn diefer Schredenwald v ete feine A 
Durch eine eiferne tbür an einem entlegenen orte aufdem ſelſen, 
da fie entweder verhungern muſten, oder , wie gedacht, auf 
eine fhmäbliche art von dem felfen herunter gelürgt wurden. 
Sübners vollftändige geogr. IIT. theile, p. #24. Hurber. Auſtria 
ex Archivis Mellicenfibus illuftrata: 


Schreibersdorff ‚ eine alte adeliche familie in Schleften, 
welche ehemals auch in der Ober:-Laufig foriret hat, wie denn 
Baltbafar I. an. 1474. Leutherius an. ssıs, Und Baltbafar II. 
auf Steinig , an. 1599. unter die AmtdsHauptleuthe zu Baus 

eu , Albrecht von Schreibersdorff aber an. s492. unter Die 

mts⸗Hauptleuthe zu Görlig gezeblet worden. Als an. 1506. 
der Ehurfürfi zu Brandenburg , Joachim, und der Herkog im 
Schleiien , Sigismund , ein bündnis wider die fhraflensräuber 
gemacht , bat ſelbiges auf feiten des Hergogs , Albrecht von 
Schreibersdorff , Hauptmann zu Budipin und Verweſer in der 
——* unterfchrieben. An. 1522. gieng Albrecht, Amt⸗ 
mann auf Annaberg , als Chur-Saͤchſiſcher Deputitter + nach 
Brage, iu empfahung der Böhmifchen lehne, welche aber Das 
mals nicht vor fich gieng. Hans von Schreiberstorg und Deus 
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melwitz von der Deutfchen Steinau , war an. 1386. Sertogd 
Georgi 1. Burggraf zu Oblau in dem Briegifchen_, und lebte 
noch an. 1596. Heinrich von Schreibersdorff und Demmelwig 
war an. 1632. Hergog Heinrich Wengeld Burggraf zu Berns 
ftadt , endlich aber Herkogs Sylvii zu Würtemberg und Oels 

auptmann der Herrſchafft Medzibor,und flarb an, 1659. Joa⸗ 

im von Schreibersdorff befieidete an. 1658. bey dein legiges 
dachten Hergoge Sylvio Die charge eines Hof⸗Junckers; Chris 
ſtian * = * 7 — Pd be .n —— 
ſten zu eorgio III. Cammer⸗ Juncker zu ſeyn. 
An. un forirte Aßmann von Schreibersdorff zu Heingendorff 
und Schönborn in dem Breßlauiſchen. Sirapıi Schlef. curioſ. 
Groffers Lauf. merdw. Miuderi annal. Sax. Angeli Märd, chr. 


*Schreiter, (Johanm) der H. Schrift Doctor , Paltor , 
Superintendent und Prepofitus der Biſchoͤfflichen Stifte » Fire 
chen , wie auch Beyſitzer des Conliftorii zu Wurtzen, war ges 
bohren im jahr 1578. den 20. octob, I t, Annaberg. Sein 
palter war Poreng Schreiter , Stadt:Richter Dafelbit , die muts 
ter aber Martha , eine tochter M. Bhilipp Wagners , welcher 
nach unterfchiedlich bekleideten geiftlichen Amtern endlich zu 
Drefden Hof Prediger geworden, Johann Echreiter wurde 
anfänglich von geſchickten Privat⸗Lehrern unterrichtet , und in 
das dazumal berühmte Gyınnafium zu Annaberg geſchickt, alls 
mo er unter dem Rector, M. Paul Jeniſch, der nachgehends 
Superintendent zu Eilenburg , und endlich Ehur» Saͤchſiſcher 
Der: Hof: Prediger und Eonfiftorial:Rath worden , ingleichen 
unter M. Friedrich , nachmaligem Profeflor zu Leipzig , einen 
guten grund feiner ſtudien geleget. In dem 18. jahre feines als 
terd begab er fich nach Leipzig auf die Univerfität, und abfolvirte 
dafelbft den philofopbiichen curfum „ und hatte darinn vornems 
lich den Fohann Reldelium, welchen er über drey jahr oͤffent⸗ 
fich und ing befondere hörete, zu feinem lehrmeiſter. Im jahr 
1597. wurde er Baccalaureus der Philoſophie. Weil er bald 
darauf feine mutter und das jahr hernach auch feinen vatter 
verlohr / jo muſte er wegen *4 der unkoſten zum ſtudiren 
auf andere mittel dencken , welche ihm auch GOtt gab, indem 
er ein Ehurfürfti. Sächlifches ftipendium erlangte, und aljo den 
erercitien der Churfürftlichen ftipendiaten benwohnen konnte, 
Uber diefed wurden ihm auch vornehme von Adel und andere 
aus Böhmen und Mähren allda fiudirende anvertrauet. Hier⸗ 
nächkt übte er fich im difputiren ſowol ald Reſpondent, ald auch 
ald Opponent , und erhielt an. 1601. Die Magitter-mürde, nach⸗ 
dem er zunor ein Griechisches getichte, welche ex tempore von 
idm war verfertiget und übergeben worden , Öffentlich und aus⸗ 
wendig recitirt hatte , wie er denn von natur eine fonderliche 
luft zur Griechiichen fprache getragen , auch es in ber fchule zu 
Annaberg darinn ziemlich weit gebracht batte, Hierauf las er 
pbilofophifche collegia, und zwar das Organum Ariltotelis 
jweymal, Libros Rhetoricos ad Theod. Libros Ethicorum Ni- 
comach. Libros Phyf. Acroas. und was dazu gehöret. Uber 
dieſes hielt er Redner: Difputir-und Prediger-übungen, und bes 
forgte dieſes alled mit ſolchem fleiife, daß die dama berübms 
ten Bottögelebrten , D. Zacharias Scholter und D. Burchard 
Habert, ein herzliches wohlgefallen an feiner perjon hatten, 
Micht weniger erwarb er fich wegen feines ſtillen, gottfeligen und 
guten wandeld die neigung des damaligen GSuperintendenten , 
D. Weinrichd ‚ ingleichen D. Bederd und D. Schmuds, Hiers 
auf fügte es fich, daß er mit Othmar von Hrobfchig , welchen 
et um Informator zugegeben war , nach Böhmen zu deſſen 
pätterlichen gütbeen fich begabe, und weil derſelbe dieſen feinen 
Pr&ceptor nicht von fich lafien wollte , fo follte er auch mit ihm 
in fremde länder gehen , welches auch geicheben fenn würde, 
wenn es nicht EHDtt anders gefügt hätte. Unterdeſſen hatte er 
gelegenbeit, die Univerfität zu Drage zu befeben, und fich mit den 
Dafigen damaligen Brofefforen, M. Zacharias Sthrafi, und 
M. Simon Stala bekannt zu machen. Indem er nun bey feis 
nem gedachten untergebenen nicht länger bleiben wollte, umd 
Diefer gleichwol ihm nicht laffen wollte , fo fügte ed ich fo wun⸗ 
derlich ‚ daß der von Adel vom einem hitzigen fieber angegriffen 
wurde , daran er auch ſtarb. Daher wandte ih Schreiter mit 
andern von Adel aus diefem gefchlechte , welchen er ebenfalls 

um Preceptore verordnet war, von dar wieder nach Lripjig. 
her ergab er fich der H. Schrift und diefem Görrlichen Itu- 
dio gang und gar, machte fich Daneben die fchriften Der vors 
nehmften Gottögelebrten Heifig bekannt. Und da ein Papiſt die 
Augfvurgifche Eonfehton angetaftet hatte , Daß fie mit bed Aus 
guftini befäontniffe nicht übereinftimmete , fo erwies er , daß fie 
mit den fchriften des Auguſtini gan einig f . Nach diefem 

ieng er nach Wittenberg umd börete daielbit die vornehmiten 
ottögeleheten , D. Hunnen , Rungen , Gefnern und Huttern, 
Es waren nunmebro neun jahre verfloffen , daß er fich auf den 
Univerfitäten Leipzig und Wittenberg aufgehalten , ald_fich bes 
queme mittel zu feiner beförderung jeigeten , und ihm ſowol im 
Erg Stift Magdeburg als auch in Schleſien unterfühiedliche aͤm⸗ 
ter angetragen wurden; welches alles aber ihm diejenigen widers 
riethen, welche er als vaͤtter ehrete, dergleichen auch einige aus 
dem Regenten.ftande und der Bürgermeifter zu Leipzig thaten, 
mit der verficherung ‚ er follte ſich auifer dringender noth nicht 
von ihnen begeben. Unterdeſſen wurde der oben- gedachte Leip⸗ 
gigifche Superintendent, D. Weinrich, von dem Rath zu Joa⸗ 
cimsthal erfuchet, ihnen einen gelehrien mann zum Rector zus 
aufchiden. Als num dieſer D. Weinrich nebdit zuziehung ande 


> befehl, und wurde im nahmen Ihrer Ehurfürfti 
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rer Gottögelehrten auf Schreitern ſiel, und ihm gerathen, Dies 
ſem beruf zu folgen , fo nahm er auch denfelben , ald er 28. jahr 
altwar, an. Als er zu Joachimsthal angekommen , fo hat 
ihm die dafige fchöne bibliothek fonderlich gefallen, und weil 
er ein fonderlicher liebhaber der Drientalifchen fprachen war, 
fo führte er ſolche ein und trieb fie emſig. Nachdem er vier 
jahr das Rectorat dafelbit verwaltet hatte , fo wurde er aum 
Diaconat nach Annaberg berufen, worauf er an. 1613. Bac- 
eslaureus in der Theologie wurde, Mach diefem verlangte ihn 
bie firche zu Eadan in Böhmen, Und obwol fein vatterland 
fich fehr bemuͤhete, ibm zu behalten , fo folgte er doch dieſem 
Goͤttlichen ruf, nachdem zwen Böbmifche Grafen bey dem 
Ehurfürften zuSachfen in dieſem ſtuͤce anfuchung getban hatten. 
u Gadan fand er jowol piele zuhoͤrer, als auch viele liebe bey 
njelben. dem er dritthalb jahr daſelbſt gewefen , bes 
kam er von einem bochlöblichen Ober:Confiftorio zu —— 
u 
laucht dahin erfordert , auch nach gehaltener predigt in Dex 
ſchloß⸗lirche/ und angeftelter theologifchen unterredung vor tuͤch⸗ 
tig erachtet , die Inſpection des Meißnifchen Stifts zu Abertoms 
men, worauf er Die Pfarrsftelle und Superintendur zu Wurgen 
erhalten, Hieher begab er fich im jahr 1616. im monat decemb. 
wiewol ihn_feine vorige gemeinde ungern von fich lieh, auch 
alle nur erfinnliche mittel anmandte, ibm bey ſich zu bebalten, 
Als er dieſes fein neues amt angetreten hatte , fo befam er ges 
legenbeit , die böchfte würde in der Gottsgeiehrtheit anzunch⸗ 
men, Er gab fich deswegen bey der theologifchen Facul⸗ 
tat zu Leipzig an, ftand die gewöhnlichen examina aus, las 
öffentlich den Tractatum de Harmonia Evangeliftarum , pres 
digte, difbutirte de Divinitate Chrifti contra Neo-Photinianos, 
und. wurde im folgenden 1617. jahre den 18. feptemb, Licentiat, 
Und wiewol er mit der promotion zum Doctorat inne zu halten 
entfchloffen , dennoch , weil dazumal das Jubel⸗feſt vom der ho⸗ 
ben Obrigkeit angeftellet, auch andere vorhanden waren, welche 
um den Doctor-hut anbielten, fo nahm ‚er bald darauf den 6. 
nop. ald an dem angeftellten Fubelsfeite , diefe würde an, und 
difputirte de Conjugio Miniftrorum Verbi. Als im jahr 1633. 
im jenner die Probſtey zu Wurgen durch den tod D. dolycars 
pi Loferi, Superintendentend zu Leipjig , verlediget wor⸗ 
den , fo wurde er von Str. Ehurfürflichen Durchlaucht ald ein 
berdienter mann ums Stift, wie ed in der ertheilten confirmas 
tion lautete , Damit belehnet, welchem amte er fowol als ans 
dern rühmlich vorgeftanden, und in folcher würde wohnte er im 
jahr 1630. dem am zr. april zu Leipzig vom Ehurfürften Fos 
bann Georgen 1. angeftellten Gonvent bey, Er bat fich au gmweyen 
malen verheurathet, nemlich dad erfte mal im jahr 1606. zu 
obgedachtem chimsthal mit Benigna, Alerander Kohls, 
Bürgermeifters dafelbft, tochter, welche ihm vier finder ges 
bohren, nemlich zu Foacyimsthal zwey fühne , Chriſtian 
und Friedrichen , welche in ihrer Eindheit verftorben , und zu 
Annaberg einen fohn , Gottfrieden , und eine tochter, Marien, 
welche an D. Gottfried Cundiſium, damals zu Leiinig, nach» 
mals aber zu Merfeburg, Superintendenten, verbeurathet wor⸗ 
ben , aber auch bald nach ihrer hochzeit an. 1632. den 2. oct. 
eftorben it. Zum andern mal, nachdem ihm feine erfte ches 
tau an. 1ö15. Durch den tod entriffen worden , nahm er zur * 
an, 1617. Marien, des Hieronymi vom Steig, Chürfürſt⸗ 
lich⸗ Saͤchſiſchen Austheilers und Bergmeiſſers zu Annaberg, 
tochter, mit welcher er zwey ſoͤhne, Johann und Chriſtoph 
Daniel, von dem ein befonderer artickul handelt, gezeuget. Er 
batfonft, vornemlich bey kriegs⸗ unruhen, ſehr viel ausgeſtan⸗ 
den, wie denn das Jahr vor feinem tode, ald die ſtadt Wurgen 
von den Schweden eingeäfchert, ihm alle das feine genommen 
wurde. Endlich farb er zu Wurgen den 21. febr. an. 1638. 
im 60. jahre feines alterd, Er bat geftheieben : 1.) Pentadeca- 
dem Cithare Davidicz five XV. Pfalmos Graduum Lat. Com- 
mentario illuftratos, eipzig 1620. ing. 2.) Orat. in Obitum 
M. Pauli Jenifii ; 3.) Troft:fchrift an die Enangelifchen in Boͤh⸗ 
men, Leipzig 1623. in 4. 4.) Encznia metallica, oder Bergs 
und Einweyhungs- Predigten ı ibid. 1615. in 4. 5.) Zwey Puls 
bel: Bredigten über Offend, XVII. 1-3. ibid, 1617. in 4. 6.) 
Decadem mnemoneuticam „ oder jehen Gedächtnid = Predigten, 
ibid. 1617. in 4. 7.) Vocationem Pauli in Macedoniam in eis 
ner Balet. Predigt über Apof. Geſch. XVI. 6.12. ib. 1615. in 4. 
8.) Minifterium Pacis, in einer Anzugs- Predigt über Maith. X. 
12, 13. ibid. 9.) Difputationes de Erroribus Neo-Photiniano- 
rum; 10.) Viel Leichen Predigten. Uber diefe hat er auch noch 
folgende fibriften verfertiget , Die aber bey den feindlichen unters 
fchiedenen einfällen ziemlich gerftreuet worden , ald: 1.) Cheru- 
bin & Seraphin ; 2.) Harmoniam videlicet Ver, & Novi Telta- 
menti; 3.) Montem Igni ardentem, occalione a fecundo pa- 
trie incendio oblata; 4.) Tradt. de Epifcopatibus, Canonica- 
tibus & Bonis Eccletiafticis. Lebenslauf in Friedrich Lyſers 
auf ihn gehaltenen leichen = predigt , Leipzig 1683. in 4. Diete- 
rici diff. de Annzb. & claris viris inde oriundis, Emmer⸗ 
lings berrlichkeit des Annabergifchen tempels. 


* Schreiter , (Ehriftoph Daniel) ward den s. dec. an. 1624. 

8 uttzen zur welt gebohren, und den 7. dieſes in der daligen 

om. tirche zur H. Taufe befördert , da denn Der ſetzige, Das 

mals neusaufgerichtete taufsitein zugleich eingeweyhet wurde, 

Sein vatter war der vorhergehende D. Joh. Schreiter, Stifts⸗ 

Superintendent zu Wurgen ; feine mutter aber, Maria * en 
ie 
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ieronymi am Steige, auf 2 Ehurfürftl. Saͤchſt⸗ 
chen Austheilers und Bergmeifterd , wie auch des Raths und 
HofpitakVerwalterd zu Annaberg , tochter. In feiner zarten 
jugend wurde er erftlich zu hauſe / und hernach in der Öffentlichen 
ſchule zu allem guten gehalten ‚ konnte aber nicht lange Dabey 
der ruhe genieffen , weil er fih in den jahren 1627. und 1628, 
wegen der zu Wurtzen graßirenden pet nach u und an, 
1630, wegen des einfalld der Schweden an andere fichere Örter, 
fonderlich aber im jahr 1637. nachdem Wurgen ganz im feuer 
aufgegangen ‚ mit feinen eltern fich nach Leipzig retiriren muite, 
fo daß er nicht ein jahr nach einander ruhig den ftudien obliegen 
tonnte. Als im folgenden jahre fein vatter flarb , begab er ſich 
eine zeitlang zu deffen bruder, M. Gottfried Schreitern , Pfars 
rern zu Mügeln, von dar er auf das Gymnalium nach Halle 409, 
aliwo er fich unter dem damals ſehr berühmten Schulmanne , 
QDueinz, dergeftalt angriff , daß er an. 1643. auf die Univerfirät 
Wittenberg ziehen Eonnte , nachdem er vorher unter Queinzen 
die 31. erercitation von deifen Deliciis. Epiftolicis öffentlich vers 
theidiget hatte. Auf dierem berühmten Mufen = füge hörte er 

uchneen , Wendlern, Scarffen, Bornigen und Sperlingen 
in den philologifchen und pbilofopbifchen , Mottnaneln aber und 
den Bompeium in den mathematifchen wiſſenſchafften, wobey 
man ihm riet , er follte bey Diefen letztern bleiben , weil er zu 
denfelben aroffe luſt und geſchicklichkeit hatte, Jedoch er ers 
wehite die Nechtögelebriamteit , und fieng an , verichiedene Cols 
legien darian zu hören , wobey ihm fein bruder, Lic. Johann 
Schreiter , damaliger Hof:Gerichtd:-Advocat , guten vorfchub 
that. Allein, da feine mutter Davon nachricht befam , wollte 
fie es durchaus nicht billigen , fondern bielt jo lange bey ibm 
an, bis er das Rechtd:ftudium mit der Theologie verwechielte, 

n diefer abficht begab er ich an. 1647. auf Die Univerfität Helms 

aͤdt allwo er den berühmten Ealixtum börete, umd gelegenbeit 
fand ‚ einige zeit dafelbft zu bleiben. Bon Helmitädt gieng ex 
nach Leipug, wofelbit er fich die gelehriamfeit D. Hülfemanns 
und anderer Bottsaclehrten auf diefer Academie nicht wenig zu 
nuge machte. Als aber eben Damals der berühmte D. Ealov von 
Dansig nach Wittenberg beruffen wurde , fo begab er ſich von 
neuem auf diefe Univerfität, nahm daſelbſt im jahr 1651. Die 
Magifter-würde an, und übte ſich unter der anführung Scharff⸗ 
nege, Calodens, Meißnerd, Kunads und Ziegra Acıfig ın den 
theologiichen wiffenfchafften / wobey er zum öftern Öffentlich Die 
fputirte, ald unter D. Ziegra an. 1651. de Notitia Dei naru- 
rali & revelata , unter D. Meifnern in eben dieſem jahre de 
ultimb Hominis & mundani Syftematis Fine, unter D. Gas 
loven an. 1654. de Providentia Dei , und in eben dieſem jahre 
fowol unter D. Meifinern , de Mifericordia Dei ejuſque cum 
Juftitia Temperamento , als D. Xunabden , de Perlona , Stan 
& Officio Chrifti, contra Frid. Becmannum „ Prof. Francof. 
Nachdem er fich auch mittlerweile durch eine Diiputation bey der 
Univerfität habilitiret « that er fich ſelbſt mit colegien berfür , 
und lehrete anfangs die philofopbiichen willenfchaftten ; ald er 
aber nach erlangter Eandidatur der Theologie an. 1654. erlaubs 
nie befam, auch die theologifchen wiſſenſchafften zu lehren, Diente 
er der ſtudirenden jugend mit homiletiſchen vorlefungen ; wo⸗ 
bey er fich in allen ſtuͤcken jo auffuͤhrte, daß ihm Die Univerfis 
tät bey feinem abzuge in einem gedrudten zeugniſſe nacprühmen 
tonnte, daß er lich der theologiſchen wilfenfchafften , der froͤm⸗ 
migkeit und eines unfträflichen wandels aufs Aufferfte beſliſſen 
babe, Bit bieher hatte er feine geliebte vattersftadt im 19. jah⸗ 
ren nicht gefeben. Als er im jahre 1656. eine reife nach 
Meiffen that ‚ fprach er bey gelegenheit daſelbſt mit ein, und 
legte auf erfuchung des damaligen Stifts-Superintendentens, 
des D. Bulaͤi, eine gaft:predigt allda ab, welches mit groſſem 
beufall der dafigen gemeinde gefchabe , worauf er nach vielen 
genoifenen ehren-beseugungen feine reife nach Meilfen fortfegte. 
Und diefed war der erite arumd, welchen die Göttliche vories 
bung zu feiner baldigen beförderung bauete. Denn ald das 
ar Hab: D. Bulaͤus ald Superintendent nach Dreßden bes 
ruffen wurde , geichabe es, daß er im jahr 1657. am fechfien 
fonntage nach dem Trinitatis-feite nach abgelegter prob-predigt 
von dem Hochwürdigen Dom-Eapitul und Stadt Magiftrat Die 
pocation jum Baltorate und der Damit verknüpften Stift-Sus 
perintendur zu Wurgen erhielte. So baid er den x. feptembd, zu 
Drefiden von dem obgedachten D. Buldo ordinirt worden, reis 
fete er nach Wittenberg , und ig auf empfangene erlaubnis 
don der theologifchen Facultaͤt feine lectiones curforias ad Adt. 
XV. de Concilio Hierofolymitano, Er fehrte fodann jurüde 
nach Wurgen, und that dafelbft am Michaelis⸗feſte feine anzugs⸗ 
predigt , worauf er fich wieder zu Wittenberg einfand , und den 
22. november feine Licentiatenspredigt bielte.. Die inaugurals 
difputation, die er unter D. Caloven vertbeidigte, führte den 
tituls Defenfio Lutheranifmi de SS. Euchariftia a Jo. Bergio 
impugnati. Er wurde darauf zum Licentiaten , und fünf jahr 
bernach , nemlich an. 1662. zum Doctor der 2 Schrift ges 
macht. Den ı8. jun, an. 1661. verehlichte er fich mit Maria 
Magdalena, Micol. Fugmanns, Amtmannd zu Belgig , Altes 
ften tochten, mit welcher er bid an. 1700. in Die 39. jahr eine fehr 
vergnügte und gefeqnete ehe aeführet. Sie hat ihm neun kın 
der gebohren , davon aber zwey ſoͤhne und zwen töchter frühseis 
tig wieder geftorben. Die übrigen, fo den vatter überlebet, find 
insgeſamt gu ebren aefommen , und dadurch erfüller worden , 
was der vatter zu fagen pflegte , nemlich :_ Meine Finder ha⸗ 
ben meinen fegen. Der dältefte ſohn, D. Chtiſtoph Schrei⸗ 
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ter , ift als öffentlicher Profeffor , der Academie Syndicus, und 
der Yuriften-Facultät zu Leivgig Aſſeſſor, den ar. ſept. an. 1720, 
— ſiehe von ihm einen befondern artickul. Der an— 
ere, M. Daniel Schreiter, ward Paftor zu Kreyſcha in der 
Inſpection Torgau , umd der dritte, D. Dav. Gchreiter , ein 
dvornehmer Rechtd-Eonfulente zu Wurgen , fo auch beude bes 
reits dieſes zeitliche verlaffen. Die Altefte tochter , Magdalena, 
bat im jahr 1692. D. Ehriftian Hofftungen , Guperintendens 
ten zu Torgau, und die Ningere, Dorothea, im jahr 1707. D. 
iedrich Wilhelm Schuͤtzen, der den . jan, an, 1739. als 
altor ju St. Thomd in Leipzig geftorben , zur ehe gehabt. 
Von diefen kindern hat er 15. Eindesstinder erlebt, davon ih⸗ 
rer aber viele ihm in die ewigkeit voran gegangen find. Was 
übrigens feine amts⸗ verrichtungen betrift, fo hat man micht 
nöthig viel rühmens davon zu machen / weil fein en 
annoch uͤberall im fegen ift. Dieſes it gewiß , daß er feinen 
untergebenen Prieſtern ſtets ald ein vatter mit gutem rathe 
an die hand gegangen. Er bat die fchule, welche zur zeit 
des dreifigiäbrigen krieges gang herunter aefommen , ziemlich 
wieder ins aufnehmen gebracht , auch folche ſowol aujjer als 
in dem examine fleifig beſuchet. Sein nahmend:gedachtnis bat 
er fonderlich dadurch gellifiet , daf er den bau der St. Wens 
els kirche nicht nur anacgeben , fondern auch nicht ohne grofs 
e mühe und verdrieslichkeit ausgeführet, Er war im umgans 
ge ein freundlicher und liebreicher mann , lieh arıme und reis 
che gern vor fich kommen , gab jederman mündlichen befcheid; 
und man konnte von ihm, als einem alten wohlzerfabrnen Theo⸗ 
logen, niemals obne erbauung wieder weggehen. Scöttgens 
biftor. der ſtadt Wurtzen, p. 337. u. f. f. allıwo er jchreibt z 
„ Daf ibm D. Schräter , wenn er an die alten jeiten gedacht, 
nicht anders, denn wie Eato der ältere ben Dem Cicero vors 
is —— indem er vieles zu ſagen gewußt / das er aus der er⸗ 
„fahrung gehabt, und man aus den buͤchern nicht leichtlich ler» 
„, nen können. ** Die fchriften Luthers bat er ſehr Acifig geſeſen. 
GOtt gab ihm amade , daß er feinem amte bey guten kraͤfften 
bis über Dad achtsiafte jahr vorfiehen konnte; wie er denn gar 
oft von fich ſelbſt zu fagen pflegte , daß er in feinem fiebentigs 
ften jahre noch ein juͤngling gewefen. Er bat nicht nur am 
Michaelö-felte an. 1707, fein Amts,Jubileum gefevert , weil 
ed an folchem tage gleich zo. jahr geiwejen , da er fein beiliges 
amt angetreten , fondern auch im jahr 1712, fein Doctor-Jubi- 
lzum.beaangen , weswegen er auch unter die Theologos fe- 
mi - ſaculares gejehlet worden. Get2, Theol, femi- æcular. 
«12.39. Bium. Jubileum Theologorum emeritorum, -c. 3. 
f 91. Hanitfchens frommes und geſegnetes Vriefter » ges 
schlechte, p. 47. Drey bie vier jahr vor feinem ende hengen 
die Eräffte zemlich an abzunehmen, und die augen dundel zu 
werden ‚ wie er derin feit dem neunten fonntag nach dem Tri» 
nitatis - feite an. 1712, nicht wieder die cantzel befieigen kon⸗ 
nen. Er wurde daher genötbiget , jemand anzunehmen , Der 
vor ihn die prediaten verrichtete , welche anfangs M. Lenpold, 
nachmaliger Bfarrer zu Kühren , und bernach M. Kleve , der 
nachgebends nad Tammenhayn gekommen, geweien, Kurg 
vor feinem ende wurde er von dem nierensftein befallen , wozu 
noch andere zufälle kamen, dieihn bewegten, Ach durch aller» 
band flerbend = gedanden und gebäte zu einem feligen ende zu 
bereiten. Er fabe daher gerne, wenn feine collegen dleißig gu 
ibm kamen, und fich mit ihm aus GOttes Wort unterredes 
ten, gegen welche er mehr ald einmal bekannte , daß er in 
der reinen lehre des Evangelii, welche er zeit feines lebens 
zugethan geweſen, nunmehr auch fterben wollte. Er erſuch, 
te auch den Archidiaconum M. Gräfen, daß er im ſcinem 
nahmen von Sr. Königl. Maicft. und Churfürfil. Durcbl. von 
den beyden Stiftern zu Meiffen und Wurtzen, dem Amte, 
Minifterio , Rathe, fehule und der gangen gemeinde abichied 
nehmen , fich vor alle erzeigte guade umd autthat bedancken, 
und ihnen fämtlich feinen Prielterlichen fegen mittheilen folls 
te. Endlich fihlief er den 27. oct. an. 1714. mittags gegen 
ein ubr ein, nachdem er feine lebend» zeit auf 90. jJahr mes 
niger fünf wochen und vier tage gebracht hatte. Ihm wur⸗ 
de nachgehends ein folennes leichen⸗ begaͤngnis gehalten , Davon 
die funeralien gedruckt worden, Geine binterlaffene ſchriften 
find: 1.) Difcurfus Aftrologicus, Wittenberg 1651. in 4. 
Er hat in diefer weyfachen Differtation , Die er eines theils 
unter Prof. Nottnageln vertheidiget, dad Thema generhlia. 
cum B. Lutheri , den manufcript er von Queinzen erhalten, 
eraminiret, und ded Cardani, Eypriani, Deovitii, und anderer 
meynungen Dagegen gehalten ı 2.) Lutheriſche Haus» und 
Kirchen: Poftile oder Leichen» Predigt auf den Stiſts-Rath Lu⸗ 
thern über Weich. VII. 16. 17. gehalten , Leipzig 1671. in 4. 
3.) Diefkauifched Witthum aus W. LXXI. und WM. CXVI. 
eine Leichen, Predigt auf Fr. Brigitten, gebobrne BAugin, vers 
wittwete von Dieftau, auf Groß.Stedeln und Kofbuden, ibid. 
1673. in 4. 4.) Meifnifcher Haupt:und Kirchen:thurm , oder 
Einweyhungs. Predigt des Eapitulshaufes und Dom-tburnd , 
ibid, 1674. in 4. 5.) Wurtzniſcher Kirchen:reiben oder Eis 
weyhungs. Predigt der Wengels:kirche zu Burken , ibid. 1674. 
in 4. Es iſt diefer predigt p. 167. u, f. f. angedrudt Tenor 
Fundationis Ecclefie Miſnenſis per Ottonem Imperatorem , 
welches Schöttgen anhanqs weiſe feiner Wurgnifchen chronice 
bengefüget bat ; 6.) Gloria Scrib „ oder der löbliche Gangler 
aus Gen. XLIX, 18. Leichen: Predigt auf Adam Samuel Frebd⸗ 
fein, auf Zſchorna / Vice⸗Cantzlern in Weiifenfelö, 1682. o, Di 
7* 
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> Der umversagte Vloͤtze aud 1. Sam. XXV. a9, Leichen 
—8* t auf Hans Chriſtian Blögen , auf Künitih , Ehurs 
Saͤch iſchen Oberft:Lientenant , Grimma 1687. in fol. Ranfts 
leben und fihriften der Ehur » Sächfifchen Gottögelehrten ıc. 
P. 11. p. 1098. u. f. f. 

* Schreiter , (Chriſtoph) ein Rechtögelehrter und fohn des 
vorherſtehenden Chriſtoph Daniel Schreiterd, gebohren an. 
1662. den 29. apr, zu Wurken ‚ befuchte die fadtsfchule in 
Murten , die Thomassfchule in Leipzig , ingleichen die Fürs 
ſſen⸗ſchule in Meiffen. Nachdem er in der Yateinifchen und 
Griechifchen forache , Poeſie, Dratorie, und andern dergleis 
ben fchul-ftudien einen guten grund gelegt, kam er auf die 
Univerfität Leipzig, ermeblte auf anrathen feines vatterd bie 
Rechtsgelehrtheit zu erlernen , und ercolirte Diefelbe von an. 
1679. bis 1681. in welchem jahre er fich nach Frandfurt an 
der Oder begab, Machbero beſuchte er auch die Univerfität 
Wittenberg , und fieng an. 1684. in Leipsig ſelbſt an juriſti⸗ 
ſche collegien mit groſſem beyfalle zu leſen. Im jahr 1688. 
ward er zu Leipzig Doctor , bernach aufferordentlicher Advocat 
in dem Chur, und Fürftlicden Conliftorio, an, 1702. Syn- 
dicus bey der Academie, an. 1708, Alſeſſor in der Furiftens 
Facultät , an. 1710, Profeflor de Verborum Signif. & Regu- 
lis Juris, an. 1719, ordentlicher Advocat in dem Confiftorio , 
und an. 1720, Profeffor der Bandecten , wie auch Canonicus 
zu Naumburg, fehrieb: 1.) primas Lineas Juris Civilis priva- 
ti, feiptig 1710, ing. 2.) Difpofitiones Textuum , qui fub 
Titulis de Verborum Significatione & Regulis Juris in Jure 
Romano & Canonico proltant; 3.) Orat. de Methodo, qua 
Jus Civile commodiflime tradi pollit ; 4.) Differtationes , 
und farb an. 1720. den aı. fept. am fieber. Sebens-lauf. 


* ——— (Cornelius) ein gelehrter Niederlaͤnder, 
war Ductor der Medicin, bekleidete dad amt eines Gymnaſiar⸗ 
chens zu Leiden, und ftarb in einem ziemlich hoben alter an. 
1667. Er bat ſich infonderheit durch berausgebung unters 
ſchiedlicher authorum claflicorum , als des Homeri, Hefiodi, 
wie auch des Lexici Hefychiani, ingleichen ded Virgilii, Opis 
di, Fupenalid und Perfit, Lucani, Martialis, Elaudiani ıc. mit 
feinen und andern gelehrten anmerdungen einen nahmen ges 
macht. Wir haben auch einige aus den neuern zeiten , wels 
che er theild verbeffert , tbeild vermehrter heraus gegeben, ald 
des Defiderii Erafmi Colloquia , und des Rofini Antiquitates, 
welche legterh zu Leiden mit beogefügten Eupfern , die er aus 
dem Lipfio und Onuphrio genommen , im jahr 1662. von ihm 
beraus gefommen find. Nebſt dieſen haben wir von ihm felbft 
ein Lexicon manuale Gr«oo - Latinum , welches wegen feines 

uten nugens ben der fludirenden jugend nicht nur in Holland, 
ondern auch an andern orten vielfältig aufgelegt worden, 


* Schrevelius, (Theodor ) ein Micderländifcher Poet, leb⸗ 
te zu ende des 16. Jahrhunderts in Harlem , und fchrieb mit 
heroifchen verſen: 1.) Trophzum Pelufiacum , Harlem 1598. 
in 4, 2.) de Patientia vier bücher , Leiden 2623. in 12. 3.) 
Diatribas fcholafticas, ibid. 1626. in 8. 4.) Eine Befchreis 
bung der ſtadt Harlem , welche zu Leiden an. 1647. in 4. her⸗ 
aus gefommen. Bentbems Hollaͤnd. Eirchen » und fehulens 
ſtaat. Andres bibl. Belg. Sweersii Athen. Belg. 


* Schreyerin , ( Apollonia ) ein 18. jähriged mädgen aus 
dem Bernersgebiethe. Es wird feiner gedacht in den fchriften 
derjenigen , welche die erempel folcher leuthe zufammen fihreis 
ben , die eine_geraume zeit ohne fpeife und trand follen ges 
lebt haben. Diefe Apollonia verlohr erftlich den appetit des 
brodts , darnach auch der andern fpeifen und früchten , ia gar 
der fuppen, und legtlich des weins, vermittelt deffen fie Ach 
bisher noch erhalten hatte, und ſolcher geftalt lebte fie ganz 

er wey jahre ohne alle fpeife und trand, il bey folchen 
achen oͤſters betrug zu unterlauffen pflegt, als fol der Rath 
von Bern dad mädgen famt der mutter in ein armenshaus der 
ſtadt führen , und dafelbft alles wohl bemerden laffen haben, 
Da denn die erfahrung alled , was von dieſer tochter vorgeges 
ben worden, befräfftiget haben fol, Happel. relat. curiof, 
tom. 1. p. 69. 
Schrieck, oder Scried, (Adrian ) ein Rechtögelehrter , 
war zu Brügge an. 1559. dem 28. dec. gebohren , und fludirs 
te zu Paris, worauf er fich zu Mern niederlief, und da: 
felbit an. 1621. den 26. dec. mit tode abgieng. Man bat von 
ibm in feiner muttersfprache : 1.) Origines Celticas oder Bel- 
icas in a3. blichern , Dpern 1614. in fol. welche der verfaßs 
Kr felber verlegt; 2.) Monita fecunda five Europam redivi- 
vam in fünf büchern , ibid. 1615. 3.) Van’t Begin de erften 
Volken var Europen en van den Orfprongk de Neederlan- 
dren , Ppern 1614. in 4 Andreæ bibl. Belg. Sweert, 
Athen. Belg. 
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ommen. Als aber an. 1470. Herzog Ludewig von Zwevbruͤ⸗ 
den in dem e Kanfer Friedrichs wider Friedrich den 
bafften von faltz des Kayſers Eriegdsvold commandirte, 


der 
bat der Churfurſt dem Zweybruͤcker diefen ort weggenommen 
Siltor, Lexicon VI. Theil, 
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und auch behalten. Tritbem. de geft. Frid. I. Ele&. Pal, 
Topogr. Pal. Tolner. P. II. p. so. & 73. 


Stpeobenhaufen ‚ ein feined Baperifches ſtaͤdtlein im Biß⸗ 
thum Augſpurg an der Baar , nicht weit von Aichach zwiſchen 
Ingolſtadt und Augſpurg gelegen , hat fein eigenes Land Ge⸗ 
richt, Ehedeſſen gehörte ed den Grafen von Andechd, deren 
einige fich hiervon gefchrieben haben. Chur:-Bayern; p. 232. 

* Schröd, oder Schrödius , (Lucas) ein berühmter Artzt, 
war zu Augfvurg , wofelbft fein vatter gleiched nahmens Do- 
ctor der Argneyskunft und ordentlicher Phyficus geiwefen , den 
20, fept. an. 1646. gebohren. Nachdem er die fchönen wifs 
fenfchafften in Diefer feiner geburts:ftadt genugfam getrieben , 
ieng er an, 1665. nach Jena , hörte daſelbſt fonderlich Theod, 
chenden , unter deifen vorfig er auch an. 1673. de Bulimo, 
und an. 1667. de Mofcho tifputiret ‚ingleichen Rolfinden und 
Arn. Friderici, und ward an. 1669. Licentiat der Artzney⸗ 
kunft, worauf er einige reifen in Teutichland verrichtet , und 
ſich mit den vornehmſten ersten befannt gemacht, Mach 
dieſem hielt er ich noch anderthalb jahr in Padua auf, befas 
be fodann auch Ferrara ‚, Ancona , Loretto, Rom und Neapos 
lid , und nahm feinen rüdıweg über Floreng, Bononien und 
Mavland, da er denn aller orten die gunft der berühmteften 
Gelehrten fich erworben , und auch nachmals durch dem bes 
ftändigen briefswechfel zu nuge gemacht. Als er an. 1671. 
in feinem vatterlande wieder angelanget , erhielt er erfllich ein - 
Dopficat , ward auch noch in demfelben jahre abweſend Do- 
Kor, und ein mitglied des medicinifchen Collegii zu Hugs 
fpurg , darinn er nachgehends fieben mal , welche ehre zunor 
niemand widerfahren, aum Decano erweblet worden. Hier⸗ 
nächlt ward er auch an. 1677. in Die Academiam Naturæ Cu- 
rioforum, unter dem beynahmen Celſus, ingleichen an. 1678. 
in die Academie de Ricovrati zu Padua, an. 1701, in die Aca- 
demiam Phyfico-Criticam zu Giena, wie auch in die Römis 
ſche Coloniam Phyfiocriticorum aufgenommen, Im jahr 1681. 
ernennte ibn die Acad. Nat. Curiof. zu einem Adjundto, an. 
1685. zum Director der Ephemeridum, und an. 1693. ju id» 
rem Prefes , welche ftelle er ganzer 36, jahre mit allem ruhm 
bekleidet. Einige jahr zuvor , nemlich an. 1687. wurde er von 
dem Kanfer Leopoldo in den Adelsftand erhoben, und zum 
Comite Palatino ernennet , und mit F in gold geprägten 
bildnid begnadiget. Endlich befiellte ihn auch der Rath zu 
Augſpurg an. 1712, um Phyfico primario , und Vicario des 
Collegii Medici‘, in welchen bedienungen er an. 1730, den 
3. jan. in feiner geburts⸗ſtadt in dem 84. jahre feines alters 

eftorben. Er hatte Die worte: Nunguam otiofus jum wahls 
pruch. Geine —*— find : 1.) Pharmacopœa Auguftana 
reftituta „ five Examen Difpenfatorii Aug. Jac. Zwelfferi, 
welche er nachgebends in einer andern Befondern ſchrift vers 
theidiget, Augfpurg 1673. und 1675. in 4. 2.) Memoria Wel. 
fchiana, Augfpurg 1678. ing. 3.) Methodus medendi Wa- 
lei Welfchiana , ibid. 1678. in 4. 4.) Obfervationes Phyli- 
co.Medicz Helwigianz notis ipfhus auctæ, Augſpurg 1680. 
ing. 5.) Hiftoria Mofchi ad Normam Nature Curioforum , 
ibid. 1682. in 4. 6.) Decades X. Curationum & Obferva- 
tionum Welfchianarum ; 7.) Memoria fzcularis Collegii Au- 
guftani ; 8.) Viele Obfervationen , welche in. den Mifcella- 
neis Acad. Nat. Curioforum fteben; 9.) Hiftorica Continua- 
tio Progreffus Academiz Leopoldinæ Imper. Nat. Curioforum, 
NMürnd, 1689. in 4. 10.) Hygea Auguftana , Augſpurg 1682, 
und 1685. welche Eleine piece Bruder an. 1734. wieder aufes 
gen, und feinen Vitis Occonum bepfügen laflen. Neue Zeit. 
von aelebrien fachen , 1730, 

* Schröder » (Ehrift.) buchdruder zu Wittenberg, war zu 
Dash den 10, nov. an. 1640. gebobren. Anfänglich hatte 
er ſich vorgeſetzt, die freyen Elinfte und wiflenfchafften zu erler⸗ 
nen; er nahm auch unter anführung M. il Meley 
Rectord, und Ehriftoph Stolgen , Cautors daſelbſt, bierinn fo 
zu , daß er bald darauf das Altenburgifche Gymnafıum befus 
chen konnte. Allhier wollte er feine ſtudien, obnerachtet er der 
eltern beraubet worden, fortiegen ; allein fein jtiefsbruder, Gotts 
lieb Voigt , Rector zu Guͤſtrow, der damals eben in Wittens 
bera fich aufbielt, that ihn an. 1664. im oct. zu Johann 
Burdbardten, Univerfitätd-buchdrutern zu Wittenberg, in die 
Ichre , bey welchem er auch feine jahre ehrlich ausgeſtanden 

at. Nachdem er nun an. 1668. poſtulirt hatte; fo begab er 

von dar in die fremde, und langte im jabe 1674. wieder 

in — an, da er ſich gleich darauf mit des verſtorde⸗ 
nen Univerfitäts.buchdruderd , Daniel Schmatyens, nachgelaſ⸗ 
fener wittwe vereblichte. Hierauf verordnete ihm Die Dafige 
Univerfität zu ihrem buchdrucker, weil er im den fprachen und 
wiffenfchafften einigen grund hatte , welcher verrichtung er auch 
tıber 50. jahr vorgeflanden. Mit feiner ehefrau erzeugte er 3. 
föhne, wovon infonderheit der älteite , nemlich Ernft Ehriſtian 
chröder , der Logic und Metapbhofic ordentl. Öffentlicher Leh⸗ 
rer in Wittenberg, zu merden ift. Eudlich ftarb er den 16, oct. 
- — im 74. jahre ſeines alters. Buchdrucker⸗kunſt, 

. TI. p. 382. 

- “Schröder , (George) buchdruder in Lunden. Er ſtunde 
ber buchdrudereg, welche der Biſchoff in Schonen, Peter 
Winſtrupius, auf feine * koſten, Damit er feine Pandectas 
facras ſ. Comment. in Hift. Servat. à Matth. confcriptam , des 


v füglicher drucken laſſen Könnte, in Lunde eleget hat, 
fo füglicher drucken af * unben angeiget bat; 
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ſechs fahr lang vor. Als er aber zur zeit des Dänifchen krieges 
allerhand paſquille gedruckt, fo wurde er nach Malmoe gefans 
gen gefeget, und die buchdrudereg wurde ebenfalls nach Mals 
moe gebracht. Buchdruder:Eunft; P. II. p. 135. 

* Schröder , ( Gerh.) beyder Rechte Doctor und ältefter 
et Bürgermeifter Ju Hamburg, ward dafelbft im 
jahr 1659. den ı2, aug. gebobren. Sein vatter, gleiches nah⸗ 
mend, war BürgersEapitain und Dangiger-Bote. Er lag erit- 
lich der Theologie ob , Ang im "2 1679. nach Wittenberg, 
und an. 168. nach Roſtock. Im folgenden jahre erweblte er 
die Rechtögelehrtheit , und reifete nach Leipzig , und von dar 
im jahr 1685. im monat junio nach Altorf, bielte daſelbſt 
den 27. aug. feine inaugural;difputarion über Politiones Juris, 
und erlangte die würde eines Doctord beyder Rechte; hierauf 
reiſete er durch Teutfchland in Ungarn und Ftalien ; im jahr 
1687. in Frandreich, die Niederlande, Engelland und Holland ; 
im jahr 1688. den 19. juli kam er wieder nach haufe, da 
er denn im jahr 1699. den 18. aug. zum Ratbsberen , und 
an, 1703. den 4. aug. zum Buͤrgermeiſter erwehlet und ers 
boben ward. Im jahr 1709. und 1710, ftellete er feine Fa- 
ftos Proconfulares & Confulares Hamburgenfes in fol. ans 
licht, und gab fie im jahr 1721. wiederum mit den wapen 
vermehrter heraus, und farb den 28. jan. an. 1723. Beuth⸗ 
ners Hamburgifches Staatdsund Gelehrtensfericon. 

* Schröder , (Joachim) ein Paftor zu St. Johann zu Ros 
od ; gebohren zu Freudenberg im Meclenburgiichen an, 1613. 
den 9. mer, ftudirte zu Roftod, fchrieb: 1.) Hellklingende 
und durchdringende Friedens:pofaune Roſtock 1640. In 4. 
2.) Speculum Peenitentiz über Matth. XII. ibid. 1640. in 4 
3.) Aufricptigen und wahrbafftigen Bericht der Löbl. Univeri 
tät Roſtock wegen Abfchaffung der Schorifterey und Penna- 
lifmi, Rofto 1641. in 4. 4.) Wahrhafflige Feuerdırelation des 
Landes Mecklenburg und der Stadt Roftod , 1667._ 5.) Ges 
wife Sturmsund fer » Schadenstelation der Stadt Ros 
flod , 1667. 6.) Trofi-Bredigt für Wittiven und Wayſen, 
über Joh. XIX. 26. 27. Roſtock 1641. in 4. 7.) Lehe: ußs 
und Troft:Predigt vom Frieden in Teutichland , über Df. VI, 

.5. Roftod 1641, in 4. 8,) Trofts Predigt wider Die Ans 
fechtun wegen der Kleinmüthigkeit im Glauben , über das 
Evangelium Dom. XXI. p. Trin. Roſtock 1641. in 4. 9.) 
Thefaurum Ecclehafticum , exhibentem Conciones funebres 
preclarifimorum Virorum € Germanico in Latinum transla. 
tas , Roſtock 1649. in 4. 10.) Erklärung Des Propheten 
Danicld , 1673. in 4. und ftarb, nachdem er so, jahr im 
amte gelcbet , an. 1677. den 1. jun. Witte, diar. Gatae, 
elog. Theol. 


* Schröder, ( Johann) ein Lutherifcher Gottögelehrter , 
mar an. 1572. den 6. jan. in der Abtey Fulda _gebohren , und 
ſtudirte zu Marpurg und Wittenberg, worauf er au etlichen 
orten Prediger , ferner Superintendent zu Schweinfurt, und 
endlich eriter Paftor zu Nürnberg worden, wofelbit er au 
an. 1621. den 23. jun. mit tode abgegangen. Seine führıfs 
ten find : 1.) Aphorifmi & Compendio Theol, D. Jacobi 
Heerbrandi in xıl. Difputatt. propofiti, Wittenberg 159 
und wiederum 1602, in 12. 2.) Tract. de Principio Theo 
& Judice fupremo Controverfiar. Theol. Frandfurt 1605. 
Gieſſen 1609. in 8, 3.) Catechetica feu Chriltianz Dodtri- 
nz Erotemata , Franckfurt 1604. in 8. 4.) Thronus Regalis 
Chrifti ,„ Gieſſen 1605. und 1620, in 8. 5.) Enchiridium 
Theologicum „ ibid, 1622. in 8. 6.) ’Amdduf Theologica 
de Donis increatis & infinitis à Filio Dei cum aſſumta hum. 
Natura per Unionem realiter communicatis , Schweinfurt 
1606, in 8. Gieffen 1616. 7.) "Arödufss Theologica gemina 
de Imaginibus ad habendum , fed non ad colendum Chri- 
ftiano Populo conceſſis, ibid. 1606. in 8. 8.) Animadver- 
fiones in Difputationem primam M. Dan. Crameri de præci- 
puis Logicz Ariftotelice Partibus, pro Ariltotele contra Ra- 
mum , fsrandfurt 1595. in 8. 9.) Analyſis Theologica & 
Scholaftica in Caput IX. Epiſtolæ ad Romanos , Gieffen 1608, 
ing. 10.) Tractatus duo anafcevaftici de reali Corporis Chri. 
fti in S. Coena Communicatione & Ritibus Eccleliafticis „it. 
de reali Communicatione Idiomatum in Doctrina de Perfo- 
na Chriſti, ibid, 1610, in 8. 11.) Pugillus afceticus f. Li. 
bellus Thematum Theologicorum in quibuldam Conventibus 
ad piam & placidam Symphilologiam propofitorum „ ibid. 
1611. in. 12.) Decas Theorematum de S. Scriptura, Leips 
sig 1610. in 8. 13.) Problema Theologico-Logicum de Com- 
municatione Proprii, fo mit den unter num. 10 angeführs 
ten zweyen theofogifchen tractaten zu Gieſſen an. 1616. in 8. ju⸗ 
ſammen gedruct worden ; 14.) Tractatus de Neitorianifmo 
& Eutychianifmo contra — Grabium, Calviniftam , 
Wittenberg 1594. In 8. Gieffen 1612. in 8. ein alphabet und 
ſechs bogen; 15.) Thronus Regalis Chrifti, i. e. Expofitio 
ardui illius Fidei Chriftians Articuli de Seflione Chrifti ad Dex. 
tram Patris „ Gieſſen 1615. Als hierauf von Chriſt. Beckmann 
eine aegen-ichrift, Anti-Thronus betitelt, heraus kam , fo verz 
theidigte er fein jetzt⸗ gedachtes buch, und fehrieb 16.) Sceptrum 
Regale Chritti ſ. Defenforium Throni Regalis Chritti, ib. 16af. 
in 8. 17.) NAusfübrlicher Begensbericht von dem Verftand der 
Worte des Hochwürdigen Abendmahls in Frag und Antwort 
derfajet wider Jodocum Raun, einen Ealvinifchen Drälaten , 
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Wittend. 1597. und 1601. in 8. 18.) MWiderlegung der zwey 
dutzend Fügen eines Nüchtigen Dapiften , ibid, 195. amd 1617, 
19.) Bibliihe Summarıen nach dem A BE, Frandrurs 
in ı2. und mit einer Biblifchen Chronologie vermehret wieder 
aufgelegt, Schweinfurt 1605. ing. 20.) Meditatio Mortis, 
oder tröftliche Erklärung auserlefener Sprüche H. Schrift, 
Gieſſen 1605, ing. 21.) Unterricht von dem fireitigen Haupte 
artickuln Ehriftlicher Religion wiſchen den Lutheranern und 
Ealviniften , uemlich von der Verfon Ehrifti, Gnadenwahl, 
2. Taufe, Abendmahl , Bilder und Abtheilung der sehen Gcbos 
ten ‚ ibid. 1612. in4. 22.) Erklärung des Articuls von den 
Se zur rechten Hand GOttes, ibid. 1615. ing. 23.) Vom 
2. Abendmahl drey Predigten zu Nürnderg achalten , Leipzig 
1612. in 4. 24.) Von dem einigen Ober » Richter in Glaus 
benssfachen , ob nemlich der Papit oder aber GGues Wort in 
Glaubenssfachen zu urtheilen habe, wider Daul Sejern, Grand» 
furt 1603. in 4. 25.) Drev Ehriftliche Fubel-Vredigten, vom 
der umgeheuren Finfternis im Papittyum, von der überfhivenge 
lichen Gnade GSttes in Wiederhervorbrecyung des Lichtes Des 
Evangelii durch den Dient Lutheri, und von der verruchten 
Simonie und Babplonifchen Gewerbfchafft, fo vor zeiten im 
Vapftıhum, getrieben worden , Nürnberg 1618. in 4. 26.) 
Woblsgegründeter Unterricht, wie die angehende Yugend in der 
Chriſtlichen Lehre des Gatechifini nicht allein Fruchtbarlich zus 
nehmen, fondern auch in den ftreitigen Artictuln wider allers 
band Verführung aus GOttes Wort fich wohl verwahren, bes 
veftigen und vertheidigen könne, Gieffen 1621. ing, Püneb, 
1644. iN 12. 27.) Antithefis oder Gegenfaß der reinen Pebre 
augfpurgüjcher Confehlon und des verführiichen Worgebens des 
Fergeites Schwendfeldend und Weigels, Nürnberg 1640, in 4. 
28.) Bedenden Über M. Bartholomdi Mevers + Superintens 
dentend zu Gaffel, in Druck gegebenes Betanutmß 
1612. in4. Udrigens befam er auch ben den damaligen ffreis 
tigkeiten einiger Theologen wegen des übrig gebliebenen Götts 
lichen ebenbudes, fonderlich mis Jacob Martini einen freit, 
und widerfegte fich felbigen in verfchiedenen fehriften, Als auch 
von dem Katbe der ftadt Mürnberg an die dafige Vrieſter⸗ 
hatt eine berordnnung ergieng , das lied: Erhalt uns Zßrr ! 

ey Deinem Wort sc. wegen der Römifch:Catholifchen eine 
zeillang ım öffentlichen gottesdienfte einzuftellen ‚jo fegte er im 
nahmen feiner fämtlichen amtd.genoffen ein an den 
Rath auf , in welchern er mit_dielen * gruͤnden er⸗ 
wies , daß ſolches ohne gewiſſens zwang und enn aͤrger⸗ 
nis nicht geſchehen könne, Welches fchreiben auch fo viel würds 
te, daf gedachtes lied im Öffentlichen gottesdienft ungebindert 
bepbehalten ward. Das fchreiben feldit ftebet im den Linfchuls 
digen Vrachrichten , 1714. p. 913. u. f.f. Witte, memor. 
— Kenıg. bibl. vet. & nov. Arnolds firchensund 
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* Schröder, (Joh.) ein Arkt , war zu Saltz⸗u u 
Weſtohalen an. 1600, gebohren , * a —— 
Roſtock Coppenhagen und auf andern Umverfitäten udiet,. 
rag und Frandreich. Hierauf wurde er bey dem Schwedi⸗ 
chen Feld-Marfhalt Horn Leib⸗ Arkt , und ftarb an, 1664. 
den 30, jan. zu Grandfurt am Mayn , ald Doctor der Arbneys 
kunſt und ordentlicher Stadt-Phyficus. Er fihrieb: +.) Den 
macopaiam Medico-Chymicam , five Thefaurum Fharmaceu. 
tıcum , Ulm 1641. 1644. 1677. 1685. 1704. und 1705. in 4 
Leiden 1672. ing. Srandfurt 1669. ing. Genf 1688. in fol. 
Sie iſt auch auſſer Diefen noch etliche mal aufgelegt, in viele 
fprachen uͤberſetzt und von Etmüllern, Hofmannen und an⸗ 
dern mit anmerckungen verſehen worden. Sonderlich ift Dies 
jenige Teutſche ausgabe zu gedenden , weldye von George Das 
niel Koſchwitz zu Nürnberg an, 1693. in fol. mit £upfern und 
unter folgendem titul ans licht geftellet worden : Vollitändige 
und nupreiche Apothee , das ift, Dr. Joh. Schröders trefich 
verfehener medicinifch « chumifcher höchit+ koftbarer ney⸗ 
ſchatz ıc. Eben dieſe überfegung iſt nachgebends gleichfalls zu 
Nürnberg an. 1709. und 1718. beyde mal in fol, wiederum aufs 
geleget worden ; 2.) de Febribus epidemicis; 3.) Querceta. 
— ea ; IH, — Franckfurt am Mayn 1648. in 4. 
1679, 4.) Zoologiam , Fonden 1659. in 8. Kebe Ä 
Stollens hiſt. der medicin. gelebhetheit. Am 


* Schröder, ( Lucas ) ein Lutheriſcher Gottsgelehrter, ges 
bohren an. 1649. den 2, aug. au Güftrow , allıve fein vatter , 
N. Zacharias Schröder, Paftor an der Vfarrsfirche war, flus 
Dirte auf den fehulen zu Luͤbeck und Guͤſtrow, und nachges 
hends vom jahr 1667. an auf den Univerfitäten Wittenberg , 
Fena , Frandfurt an der Oder und Roftocd, wurde an dem 
legtern orte an. 1672. Magifter , folgte an, 1676, feinem bat. 
ter , wurde an, 1701. Guperintendent und Paftor zu St. Pi» 
colai zu Stralſund, Afleflor de Confiltorii , Profeflor der 
Zbeologie ‚ und Scholarcha , an. 1702, ju Grevphawalde Do- 
ctor der Gottsgelehrtheit. Er verheuratbete ich im jabe 1476, 
mit Catharinen Dorotheen , Sebaftian Mevers , der Medici 
Doctors in Güftrow , tochter , und jeugte 14. finder mit Ders 
felben. Seine fchriften find : 1.) Diff. Pneumatic, de AEter. 
nitate Dei, Koftod 1672. 2.) de Epifcopiflis veteris Ecole. 
fix „ fo feine Doctor-diputation geiwelen , Brevuphswalde 1708, 
3.) Schluß des geführten heiligen Amtes in der Fürkl, Ra 
fideng Guͤſtrow, aus dem Schluffe ded Evangelii St, 
nid, eine Abzugs Predigt ; 4.) Leichen, Predigten, und ftarb 

an, 
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m 1720, den 5. ienner, Lebenslauf. A Seelow, Athen. 
uDec. 


* Schröder , ( Matthiad George) gebohren an. 1695. zu 


Schwerin , allwo fein vatter Conrector an der Cathedral⸗ ſchule 
war, Er ftudirte zu Leipsig, wurde dafelbit an. 1714. Mägitter, 
an. 1716. aber Baccalaureus der Theologie, und Benfiger der 
pbilojophifchen Facultät dafelbfi. Er ſtarb den ı. jan, an. 
2719. nachdem er folgende fchriften heraus gegeben batte ; 1.) 
Mahumedem Teftem Veritatis contra fe ipfum , Leipzig 1718. 
in 8. 2.) Difputationes, Lebenslauf, Leporins leben 
der Gelehrten in Teutfchland. 


* Schröer , ( George Friedrich) deffen vatter, Henning 
—— Eoangelifher Prediger zu Jauer in Schlefien war , 
wurde dafelbit von feiner mutter Anna , einer tochter George 
Gerbers, Dfarrers zu Wingendorff in der Laufig, den 19. mer& 
an. 1663, zur weit gebohren, Sein grof-vatter war Chriſtoph 
Schröer , ded Hertzogs von Wallenftein Rentfchreiber und Caf⸗ 
fenhalter, wie auch deſſen befonderer favorit und vertrauter 
Rath. Gelehrte Neuigk. Schlef._1739. Nachdem er die 
anfangd:gründe in den fprachen gefaffet , ward er auf die bes 
rühmte ſchule nach Liegnig gebracht, allıwo er unter der ans 
führung der geſchickten Schulmänner, Ubers, Meinwalds und 
Raubbachs dieienigen wiſſenſchafften , fo auf ſchulen getrieben 
‚ werden, fo gluͤcklich begriffen, daf er im jahr 1685. mit bes 
ag ruhm auf die Univerfität Wittenberg sieben konnte, 

Ubier hörte er in der MWeltweisheit ſowol die damaligen Ad» 
juncten Graunen und Rüdeln , als auch die Öffentlichen Lehrer, 
Röhrenfee und Donati. In der Natursichre erwehlte er ſich 
Batern , in der Beredtfamkeit und Hiftorie Kirchmeyern und 
ES chursfeifchen , in der Hebräifchen Iprache Daffoven ‚ in dem 
KirchensRechte Fieglern , und in der Gotisgelehrtheit Deutſch⸗ 
mannen , Loͤſchern und Walthern, welchem legtern er vor ans 
bern vieles zu Danden hatte , zu lehrmeiſtern. Im jahr 1689. 
nahm er die Magilter-würde an, und weil er millens war , 
fein leben auf der Univerfität hinzubringen , bahnte er fich durch 
einige gelehrte differtationen , die er Öffentlich vertheidigte , den 
weg zur pbilofopbifchen Adiunctur , Die er auch im folgenden 
690. jahre erhielt. Er machte ſich darauf mit feinen philoſo⸗ 
pbifchen vorlefungen ben der Univerfität fo verdient , daf man 
ihm im jahr 1694. das Öffentliche amt eines Lehrerd der Logic 
und Metaphufic anvertrauete. Fedoch, weil er die Gotisge⸗ 
lehrtheit jederzeit feine hauptsbemühung atte ſeyn laffen , fo 
nahm er nicht nur im jahr 1710. die hoͤchſte würde im ders 
felben an , fondern ward auch an. 1712. zu der , durch den ab⸗ 
tritt Dr. Feufttingß erledigten , ordentlichen Profeflion in diefer 
——— und der damit verknuͤpften Ephorie der Ehurfürftl. 

tipendiaten befördert, nachdem er bereits bisher eine aufs 
ferordentliche Profeflor - ftelle in der Theologie bekleidet hatte. 
Diefem anfehnlichen amte ftund er mit gebührendem feiffe und 
aufrichtigkeit in Die 27. jahr vor, während der zeit er zu vers 
fhiedenen malen fowol das Decanat ben der theologifchen Far 
eultät, ald auch das Rectorat bey der Univerfität verwaltere, 
Er war ein freundlicher und gefprächfamer mann , der jeder, 
man mit rath und that dienere. In vertheidigung der alten 
reinen EvangelifchsLutherifchen lehre erwies er ich fehr eife⸗ 
rig, und miderfprach in feinen collegien ſtandhafftig allen des 
nen ‚ die folche verfälfchen oder verdundeln wollten ; in öffent» 
lichen ſchriflen aber, vermeidete er alle gelegenheit in einige 
conteoverfien verwickelt zu werden. Er ftund mit Dr. Wernds 


dorf wider Diejenigen collegen, Die einigen befondern mey⸗ 


nungen zugethan waren, vor einen mann , und fehte lich Das 
durch ſowol bey der Univeriität ald auch dem groͤſten tbeile 
der Evangeliſch⸗Lutheriſchen kirche in groſſes anfehen. Er hat 
fi _zweymal verheurather. Seine erite eheliebſte war Kabel 
Eliſabeth, Hieronymus Gottfried Behriſchens Stadt-Syndici 
au Dreßden ‚ tochter , mit welcher er ſich im jahr 1700, verheus 
zathere. Sie bat ihm zwey föhne gedohren , davon der ältelte, 
Hieronymus Gottfried , Brediger zu Rackithien, und der andes 
ze, George Friedrich , begder Rechten Doctor und ein Advo⸗ 
cat zu Dreßden it. Nach ihrem frübgeitigen abiterben erwebls 
"te erfih im jahr 1704, des alten Theologen Dr. Caſpar Lds 
ſchers tochter ‚ nahmens Ehriftianen Sopbien , zur ehegenofin, 
Die ihn mit fünf fühnen und fünf töchtern erfreuet , davon 
drey ſohne und eine tochter in zarter uͤndheit wieder geitors 
ben , die noch lebenden ſoͤhne aber find Caſpar Friedrich und 
George Chriſtian, die lich bevde auf die Rechtsgelehrſamkeit 
geleget. Die töchter heilfen : 1.) Salome Ehriftiana , M. For 
bann Loreng Hennens, Predigers zu Meuftadt bey Dreßben, 
eheliebite ; 2.) Cleophe Sopbia, die M. Earl Loreng Keits 
nern, Bredigern zu Wittenberg , jur che gehabt aber vor eis 
niger zeit geitorben iſt; 3.) Friderica Sopbia , und 4.) os 
hanna Dorothea, fo er beyde in unverchlichtem ſtande hinter» 
laſſen. Er ift beftändig bey guter geſundheit geweſen , bis er 
endlich durch viele arbeit abgemattet, und durch das alter 
felbit nach und nach aufgerieben worden. Er bekleidete gleich 
dad Rectorat, ald er nach kurger Erandbeit den 5. april an 
2739. Das zeitliche mit dem ewigen verwechfelte , nachdem er 
fein alter auf 66. jahr gebracht , und war der achte, der ald 
Rector auf der Univerfität Wittenberg ſtarb. Der fchöne biis 
chersvorrath , den fich Dr. Schröer in feinem leben gefammelt, 
iſt im merg an. 1740. in feinem hauſe Durch öffentlichen, vers 
kauf an Die meiftbietenden zeritreuet worden. Das verzeichnis 
Killer. Lemisse VI Theil 
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davon war 16. bogen ſtarck. Seine fehriften beſtehen in philo⸗ 


„ fopbifchen und theologifchen difputationen. 


* Schröter, (Fobann) ein berühmter Artzt, war zu Weis 
mar , wofelbit jein vatter, Peter, Bürgermeifter war, an. ı5 13. 

ebohren. Nachdem er den erfien grund auf den fchulen zu 

eimar und Naumburg gelegt , gieng er um das jahr 1533. 
nad) Wittenberg, und ald er etliche jadre dafelbft zugebracht , 
und Die Magifter-würde der Bhilofopbte angenommen , nach 
Wien , und ferner nach Inſpruck, allwo er zum Rector der 
ſchule zu Stambs im Junthal beruffen wurde. Er verließ 
aber dieſen ort bald wieder, und fieng an. 1543. an, fich in 
Wittenberg auf die Medicin und Mathematic zu legen, ward 
auch nicht =. darauf Magilter , und befam an. 1545. eis 
nen beruf nach Wien, um der land⸗ſchule daſelbſt vorzuſte⸗ 
ben , welches amt er auch drey jahr mit ruhm bekleidet hat, 
Mach diefem begab er ſich nach Padua, und trieb allda die 
Medicin , worinn er mach feiner wiederfunft an. 1552. zu 
Wien die Doctor-würde erlangte, Hierauf that er fich durch 
feine gefchidlichkeit an dem Kanferlichen Hofe fo wohl berfür, 
daf , ald um Diefe zeit der Römifche König und nachmalige . 
Kanfer Ferdinand , die Univerfität zu Wien aus ihrem verfall 
wieder aufrichten wollte, er fich vor allen andern des Schroͤ⸗ 
ters hierzu bediente , woben diefer auch nach einiger meynun 
zum Profeffor auf gedachter Academie beftellet worden , we 
ches letztere aber gar nicht erweislich if. Ehe aber noch ein 
jabr verloffen , wurde er von dem Ehurfürft zu Sachen , os 
hann riedrich , welcher ſich damals noch in feiner gefangens 
schafft zu Villach in Stenermard befand , dahin gefodert , ivels 
cher ibm fein vorhaben entdeckte , eine Univerfität in Jena’ aufs 
zurichten, und zu deſſen bewerdftelligung feine Dienfte verlangs 
te. Ob er nun glei Damals wegen den fehr vortheilhafften 
umftänden , darinn er fich befand, an feine veränderung zu 
gedeucken noͤthig hatte ; ſo folgte er doch aus liebe zu feinem 
vatterlande Diefen beruf , und würdte nicht allein an dem Kay⸗ 
ferlichen Hofe die ndthige privilegien dazu aus, fondern vers 
fügte ſich auch feldit mit den feinigen nach Jena, machte das 
ſelbſt alle anitalten zur inauguration und andern einrichtungen, 
und ward bernach auf derfelben der erfte Redtor und Profel- 
for der Artzney-tunſt, wie auch der Hergoge von Sachfen Leid» 
Artzt. Endlich ward. er und feine erben an, 1557. von dem 
Kapfer in den Adelftand erhoben, und an, 1579. ju Padua nebit 
feinem john zum Comite Palatino gemacht, worauf er an. 
1593. den 31. mer& Das zeitliche gefegnet. Er hinterließ drey 
fühne ‚als: Wolfgangen , welcher beyder Rechte Doctor und 
Eangler zu Mannsfeld geworden ; 2.) Dhilipp Jacoben, der 
u Jena Doctor und Profeflor der Medicin geweſen, und 
—8 Friedrichen, von dem ein befonderer artickul folget. Geis 
ne fehriften find : 1.) de Arte numerandi ſ. Logiltica & Arith. 
metica; 2.) Tabulz Aftrologicz ; 3.) Declarationes Tabula- 
rum Diredtionum ; 4.) Compolitio Quadrantis accommodati 
ad omnes Elevationes; 5.) Compofitiones variorum Inftru- 
mentorum a vetultillimis Audtoribus elaborati ; 6.) Thefes 
varie de difhcillimis Materiis ; 7.) Schola Medica ab Audi. 
toribus excepta ; 8.) Verſchiedene anatomifche Tractate ; 9.) 
Adumbratio Contagionis & Peftis , Jena 1584. 10.) Gruͤnd⸗ 
licher Bericht und Ratbichlag , wie man in der Veilileng fich 
halten , bewahren , und bewahren foll, Leipz. 1566. in 4. und 
ibid. 1583. in 4. wieder aufgelegt; ır.) Confilia Medica, 
und 12.) Epiftole Medicinales, welche in Lor. Scholgens und 
Joh. Phil. Brendels collection mit fteben ; 13.) Typus ex Hip- 
pocrate „ Galeno aliifque, per quem cognitis ex motu & 
<urfu fiderum mutationibus anni uno intuitu de futuris inde 
morbis unufquifque facile predicere poterit , Wien 1551. 
ing. 14.) Epiltola de Morborum malignorum fui Temporis 
Curatione , ſo infor. Scholgens Collectione Epiftol- Medic. 
ſtehet. Brende‘, de vita Jo. Schreteri. Zeumer. vit. Prof. 
Jenenf. Papadopoii, hiftor. Gymnaf. Patav. YTonatliche Nach⸗ 
richten von gelebrten leutben und fchriften, Jena 1727. 
Olear. Thüring. chron. P. 1. 

* Schröter , (Yob. Friedrich) ein fohn Johann Schröters, 
berühmten Argted und Brofeffor, zu Jena, war zu Jena an. 
1559. gebobren, und wurde bendes in den Rechten und der Mes 
dicin Doctor, nachdem er wicht allein im feiner vatter-fadt, 
fondern auch zu Leiden , Wien, Leipzig und Baſel dem ftndis 
ren obgelegen. Im jahr 15837, wurde er au. Jena Profellor 
der Argnen-kund, gieng aber an. 1588. ald Phyficus nach Bau: 
gen, und flarb den 15. Dec, im jahr 1625. Seine führiften 
find: 1.‘ Commentarius in Hippocratis mgg1 Pürıws arIgu ru, 
Jena 1585. in 8. 2.) de omnibus totius Corporis huma- 
ni Humoribus, Padua 1582. in 4. 3.) Difputationes : «) 
de Putredine, Jena 1583. 5) de Convullione, 1604. c)de 
Epilepfia, 1619. d) de Calculo Renum & Velic® urinariz , 
1583. 4.) Queft. utrum Ariftoteles Intelle&tus noftri Immor- 
talitatem cognoverit & ad eandem Refponfionem , Jena 1585. 
ing. 5.) de precipuis circa Principia Gencrationis Philofo- 

horum Opinionibus; 6.) de Propagatione & Audtoribus Phi« 
ofophiz , welche beyde letztere tractate mit num. 1. zu Jena 
an. 1385. sugleich gedrudt worden. Zeumer, vit. Prof. Jenenf. 
Richard, de vita & feript. Prof. Jenenf. Wonatliche Nach⸗ 
zu. von gelebrten leutben und fchriften, Jena 1726. 
und 1727. 


NnAa “ oAräter, 


316 fch 


* Schröter, ( Sebaftian ) von Erfurt , war dafelbit ans 
fangs an der Fohannis-fchule —— hernach in dem Raths⸗ 
Gymnafıo der Griechiſchen fpracke rofellor , ferner Diaconus, 

ulegt an der Michaeligslirche Paftor , und der Hebräifchen 
fpeadhe und Ethic auf der Univerfität Erfurt Profeflor. Er 
chrieb : 1.) Hiltoriam totius Terrarum Orbis in Il. tom. 2.) 
ercurium Cofinicum feu Epitomen Geographicam ; 3.) Epi- 
tomen Bibliorum , continentem precipua Veteris Teftamenti 
in Nov. Teft. citata ; 4.) Syllogen Canticorum Nov. Teft. 
Syriace & Latine &c. und flarb den 13. fept, an. 1650. Witte, 


diar. 
- Schröter , ( Wilhelm Freyherr von) gebürtig von Sal 
Bu war beyder Rechte Doctor und Comes Pahtin. Ce 
reus, und vertrat erftlich die ſtelle eined Fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſchen 
of⸗ Raths. Machgebends ward er Director des Gothaiſchen 
onfiltorii , und gieng ald Abgefandter auf den friedend:cons 
greß nach Dfnabrud, Im jahr 1654. befand er fich wegen 
Sachſen. Gotha auf dem, Reichd:tage_ zu Regenfpurg , wo er 
nebft andern Ehursund Fürftlichen Gefandten , welche der Aug» 
urgifchen Confeßion augetban , und deren VBrincipalen mit 
mien und hoben fehulen verfehen , ein project zum künfs 
tigen edict unterfchrieb , welches die abfchaffung des pennalis 
firend betraf. In eben diefem jahre wohnte er dem von Ihro 
Epurfürklichen Durchlaucht zu Sachſen nach Leiprig ausges 
fchriebenen Ober⸗Saͤchſiſchen Kreid-tag bey. jahr 1656,, 
befand er fich auf dem Deputationdstage zu Franckfurt am 
Mapyn , und endlich war er auch ben der confereng zu Eifens 
berg, welche an. 1658. in dem Fuͤrſtlichen hauſe Erneftinifcher 
linie gehalten wurde, Zulegt wurde er Gangler und geheimer 
Kath, und ftarb an. 1663. Man bat von ihm : 1.) Infor- 
matorium univerli Juris; 2.) Tract, de Miniftriflimis , Leips 
zig 1673. in 8. 3.) Fürftliche Schag: und Rent⸗Cammer, 
welche su Reipgig an. 1680. in 8. heraus gekommen, und fodenn 
an. 1704. 1718. und 1737. eben daſelbſt wieder aufgelegt wor⸗ 
den; 4.) Difquilitionem Politicam , vom abfoluten Kürftens 
Recht , Wolfenbüttel 1719. in 4. . Witte, diar. Kemig. bibl. 
vet. &nov. YMüllers fche annales, 


* Schroppius, (Yacob ) ein Lutherifcher Bottögelehrter, 
war zu Vaihingen an. 1528. gebohren, und fudirte eine zeit, 
lang zu Pforgheim , fabe ſich aber wegen armuth genöthiget, 
an. 1547. in klofter zu Manlbrunn zu geben, worınn er 
das folgende jahr profeßion that. Als aber kurtz darauf das 
Neue Teftament von Luthern überfeget, und ihm von feinem 
vatter heimlich zugefchicket ward , fo las er dalfelbe fehr fleifs 
fa und zwar aus furcht der ſtrafe, weil Luthers fchriften zu 
eſen fehr fcharf.unterfaget ward, zu nacht bey monden-fchein : 
wodurch er eine erfänntnid von dem Evangelifchen glauben bes 
fam, Als nun in dem athum nachgehends die refors 
mation in den Eldftern vor giemg , machte man ihn an, 
1557. zum Coadjutor des Prefulis zu Königsbrunn , und ſetzte 
ihn, nach deffen tode an feine elle. Im jahr 1577. ward er 
Prepolitus des £lofterd zum heiligen grade in Dendendorf, und 
an. 1578. Abt f Maulbrunn , worauf er an. 1594. den 14. 
jul. im Wildbad , wofelbft er die cur gebrauchen wollte, im 
66. jahre feines alters mit tode abgieng. Er war ein treficher 
Hiftoricus , fo daß er nicht allein feine bibliothedf mit den ras 
reften gefehicht-fchreibern angefüllet , fondern auch bey etliche 
hundert durchleſen, und eine groffe wilfenfchafft Dadurch erlans 
get hatte, Erichrieb: Acta Concilii Oecumenici de Coena , 
welche in Teutfcher forache zu Tübingen an, 1582. in 4. und 
in Lateinifcher zu Wittenberg an. 1594. in 4. gedrudt worden. 
Fifeblin, memor, Theol. Würt, 


* Schrotberg , (Johann Facob ) warb gebohren zu Bafel 
den 13, novembr. an. 1661. eine eltern waren M. Leonhard 
Schrotbera , Prepofitus Alumnorum Collegii Erafmiani , und 
Salome Werenfelin, M. Jacob Werenfelfen Pfarrers zu 
St. Martin dafelbft tochter. Won denfelben ward er an. 
1673. nach Neufchatel geſchickt, wofelbit er die Franzöfifche 
prade fo wohl erlernte , daß er nachgehends in felbiger zum 

fteen mit ruhm geprediget, Drey jahr hernach bielte er ſich 
geraume zeit zu Mendrifto biy feinem verwandten dem Lands 
vogt Johann Rudolph Battier auf, that von dar eine ercurs 
fion nach Mapland, und fegte fich auch in der Ftaliänifchen foras 
che veſte, nachdem er vorher in Academia patria bereitd den 

adum primz Laureæ in Philofophia erlanget hatte, Nach 
Eine zurücklunft fegte er die vorhin angefangene ftudia Philo- 
—— & Philologica unter Johann Jacob Hoffmann, Ja⸗ 
cob Burtorff, Samuel Werenfeld , Jacob Bernoulli und ans 
dern PP. bey dafiger Univerfität fleiftg fort, und ward von 
dem benannten eritern an, 1679. in Magiftrum liberal. Ar- 
tium creiret, Folgends wiebmete er fich Ku lich dem ftudio 
Theologie unter anführung der beyden Wettiteine , D. Zwins 
gerd , und fonderlich feines oheims Beter Werenfelfen und ans 
derer dergeftalt, daß er an. 1683. nach gehaltener difputation de 
Partu Virginis und prob:predigt unter Die zahl der ordentlichen 
beruffenen Diener am Worte GOttes aufgenommen zu werden 
würdig befunden ward. An. 1686. erhielt er feine erite vocas 
tion von der verwittibten Freufrauen von und gu Strundens 
be in Weſtphalen zu ihrem Schloß⸗und Haus Prediger auch 
Informator ihrer föhne , weldye ihn ſehr ungerne , und unter 
der mündlichen und fehriftlichen verficherung , ihn allemal mit 
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freuden wieder anzunehmen , falld eö 8 in ſeiner neuen ſta⸗ 
tion nicht gefallen moͤchte, von ſich lief, als er an. 1688. 
von dem Ehurfürft zu Brandenburg, Friedrich III. zum Hof⸗ 
Prediger der damals neuvermäblten Bralggräfin Louife Char⸗ 
lotte , gebohrner Fürftin von Radzivil, und verwirtibt geweſe⸗ 
ner Marggräfin von Brandenburg, beruffen ward. In dieſem 
wichtigen und gefährlichen poften hund er fieben jahr. Er er» 
bielt zeit währender nur befagter feiner bedienung an. 1693. 
einen beruf in fein vatterland gie Pfarr. ſtelle bey St. Jacob 
bey Bafel , wesfalls aber der Ehurfürft Friedrich IIL. an dor« 
tigen Magiftrat gnädigft gefinnete , folcher vocation aus erhebs 
lichen urfachen anftand zu geben , mit der *— tuͤnfti 
ihn, Schrotberg, als ihr landed-kind, in feinem lande felb 
zu verforgen. ftalt dann folched auch nach dem den 23. 
mer& an. 1695. erfolgten tode der rulggeäßn würdlich erfol⸗ 
get iſt, denn es berufte ibn der Churfürſt noch ſelbiges jabe 
zu der Reformirten gemeine in Colberg mit benbehaltung des 
f = Bredigersprädicatd auch eines befondern gnaden⸗gehalts, 
d er 18, jahr genoffen. Als er bey folcher kirche fieben jahre 
geftanden , verlangten an. 1702. ihn zu gleicher zeit drey ge⸗ 
meinen zu ihrem Seelforger , nemlich die Stargardifthe ; Die 
Erofnefche und die Colbergifche, als welche legtere ihm beweg · 
lichſt anlag bey ihnen au bleiben. Wie er num die fache ledig» 
lich der Göttlichen ſchickung, und dem ausjchlag des Königs 
ausdrüdlich anheim flellete, alſo muſte er auf Königlichen 
befehl fich von Eolberg nach Stargard wenden, allwo er den 
24. fept. befagten jahrs introduciret , zwey jabre aber darauf 
feinen birtensitab weiter zu ſetzen befebliaer ward , nemlich nach 
Koͤnigsberg in Breuffen, wohin Seine Preuß. Maieflät aus eige⸗ 
ner bewegnis ihn gang unvermuthet u ihrem dritten Reformirs 
ten Hof-Prediger beriefen , und bierzu den 18, jan, an, 1705. 
infalliren liefen. _An. 1713. ernannten diefelbe ihm zum erſten 
Infpectore der Reformirten Eirchen und fchulen des Königreich® 
Dreuffen , und bald darauf nach abſterben des Reformirten 
Ober⸗ Hof⸗ Predigers und Samländiichen Confitorial » Raths 
bann Wilhelm Eochit , zu deffen nachfolger in beyden ſtellen. 
diefen bedienungen behielt er überall , fo wie in feinem 
gangen leben, den ruhm eined gewillenbafften , arbeitfamen 
und leuthfeligen mannes, bis an fein den 17. octobr, an. 1732. 
erfolgtes ende, fo ihm fait ohne kranckheit umd blos wegen 
abgegangener lebenssträffte im ftehen ben einem von ihm eröfs 
neten feniter begegneie ı nachdem er wenig tage vorher folgens 
de kurtze grabfihrift drucken laffen : 
S. $.$. Advena hujus mundi 
Joh. Jac. Schrotberg V. D. M. 
Venit Balilez Helvet. Anno 1661. die 13. Octobris. 
Vidit bona mixta malis, 

Vieit Regiontonti Boruf. Ao-- -die--=S$, 
Gebeurathet hatte er währender Eolbergifchen bedienung am. 
1698. zu Eroffen ded geweſenen Fürſtlich-Briegiſchen Res 
—— Auguſt Friedrich Bonen tochter, Barbara 

oſina, von der er eine tochter , Roſſna Salome, und zwey 
föhne, Johann Jacob und Keonhard Friedrich am Icben bins 
terlaſſen, für welche er zur zeit der getroffenen beuratb das 
bürgersrecht zu Bafel durch eine hohe obrigkeitliche Raths-er⸗ 
kaͤnntnis, ohne fich deshalb ferner melden zu dörfen , aus bes 
fonderer gunft erhalten hatte. Man bat von ihm im druck eis 
nige difputationen und leichensprediaten, und in manuſcript 
binterließ er Pia Novillima, Befchriebene Nachrichten. 


Schrottenbach , Schrattenbad) ‚_ eine anfehnliche Gräfs 
liche familie in der Stegermard , wofelbit fie das Ober Erbs 
Vorjchneidersamt befiget. Johannes, der ohngefehr um Das 
jahr 1496. gelebet , war ein vatter Bincentiüi , deſſen endele zus 
erit den Freyherrlichen character geführer, Bernhard , Freue 
—— von Schrottenbach, wird an. 1640, unter die Aebte des 

loſters Neus Zelle in der Nieder-Laufig gezeblet. Marimilias 
nus Johannes, Graf von Schrottenbach, war an. 1705. Kaps 
ferliher EammersHerr. Hannibal Wolfgang erhielt an. 1711. 
das Bißthum zu Olmüß , an. 1712. den Gardinalgshut , jahres 
drauf die charge eines würdlichen Kayferl. gebeimen Raths, 
beforgte auch , da der Kanferliche Botfchaffter am Paͤpſtlichen 
88 der Graf von Gallas, den 29. jun. an. 1719. nach 
eapolis ald Vice-König gieng , das Kavferliche intereffe zu 
Rom. Als aber der Graf Gallas den bald darauf folgenden 
25. jul. farb, ward ihm auch die Vice-Königsftelle aufgetras 
gen, da er ſich denn bald nach Neapolis begeben, allwo er bis 
an. 1722. verblieben , ald in welchem jahr er von dem Cardi⸗ 
nal von Althan in der Vice» König ftelle abgeloͤſet wurde. 
Rudolphus Ferdinandus , Graf von Schrottendach , bekleidete 
an. 1716. Die ftelle eined Kayſerl. geheimen Raths, welche würs 
de auch Graf Gandolph Wilhelm , bisheriger Kayſerl. Cams 
mer: und Fnner-Defterreichifcher Regierungs-Rath , an. 2714. 
erhalten. Wurmprand. colledt. Bucelin. itemmat. P. Ill. * 
‚+ Siegmund Chriſtoph, Graf von Schrottenbach , war in 
* fzculo DomsHerr zu Augſpurg. Moſers fortſetzung 
ruſii. 


Schubart, (Georg) war an. 1651. zu Heldburg in Frans 
den gebohren, allwo fein vatter , Nicolaus Schubart, bürger 
und weinsbändler geweien. Als er big im das ıate jabr ſich 
in der Radt-fchule daſelbſt aufgebalten , wurde er_ nach Nürns 
berg geſchickt, und von Joh. Mich. Dilberen aufs freundliche 
fie aufgenommen , der ibn fo bald dem Kectori der jchule br 
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St. Sebald, Adam Zammern, und dem Profeffori Eloquen- 
tie und Græcæ Lingus auf dem Gymnalio ben St, Aegidii, 
Ehriftoph Arnolden , recommendiret , unter welchen er in der 
Lateinischen und Griechifchen fprache wohl zugenommen , fich 
auch derer bey St. Sebald befindlichen Theologen, baul Wes 
und Johann Graͤfens, ıingleichen des Medici, Job. 
Georg Boldammerd , und Johann Leonhard Stöberlems, des 
Auffern Raths⸗verwandten , gunft zuwege gebracht, Nach 6. 
jahren fchteften fie ihm mit recommendations:fchreiben an die 
erübmten Profeflores Rolfinden, Schenden und Friſchmu⸗ 
then nach Fena , und halfen iym mit vielen und zu bejlreis 
tung der ftudien nötbigen geldern aus. Dafelbit hörte er num 
ben ob. Wilhelm Bajern , und Valentin Velthem, collegia 
ilofophica, vornemlich aber hittorica bey Boſio, welcher 
ihm feine bibliotheck und information zukommen ließ, und ihn 
fo ſehr Aftimirte, daß er zur vorhabenden edition des Joſephi 
lite mit gebraucht werden. ' Sernach verlangte ihn der Con⸗ 
ſtorial⸗Praͤſdent in Gorha , Jacob Heinrich Heidenreich, zum 
nformator für feinen gröften ſohn, in welchen ande er fich 
bey dem damaligen Botbaifchen Rathe, bernach Eoburgifchen 
Gangler , und endlich in dein GammerGericht zu Speyer A 
efforn , Joh. Facob Aviano , und dem Gencral-Superintens 
enten , Adam Tribbechon , infinuiret , und den weg jur fünfs 
tigen Profeflione Eloquentix und Pocfeos gebahnet. Nach 2. 
Jahren tam er wieder nach Jena, legte fich auf das Jus, und 
wurde als Profeflor erft Doctor Juris. Nach diefem befam er 
auch die Profeflionem Hiftoriarum , welcher famt der andern 
er mit folchem Heiß vorgeftanden , da —* die groͤſten Philologi 
feiner zeit bochgebalten , auch die ausländer vocationes juges 
ickt haben. Sonſten hat er fich zeitlich mit Marthen Chris 
nen, M. Martin Ringlerd , Rectoris in Jena , binterlaffenen 
einigen tochter verheurathet , doch aber von ihr kein Find bins 
terlaffen. Seine leibesconflitution war ſchwach, vornemlich 
in den legten jahren, bis er an. 1701, den 18. aug. farb, 
Ubrigens mar er dem pruritui fcribendi fehr feind , deswegen 
auch wenig von ihm binterlaffen worden. Doch find als zeu⸗ 
en feiner gelebrfamfeit gu nennen: Exercitationes tres de 
atis — Romanæ ab Urbe condita, ad primos 
ufque Imperatores. Und von feinen Diſſertationibus Academi- 
cis, Die de Henrico IV. de-Ludis Equeitribus, de Comitibus 
Palatinis Cxfareis, de Diluvio Deucalionis, de Julio Cæſare 
Didatore, &c. Er hat audy verfchiedened von dem Boſio und 
Schiltero heraus gegeben, Programma funebre, Clarmund, 
in vitis, 


* Schubart , (Andreas Chriſtoph) der H. Schrift Doctor, 
Brandenburgifcher KirchensKath , Infpector der kirchen und 
ſchulen im ogthum Magdeburg , Paltor an St. Ulrich, 
und Scholarche des Gymnalii zu Halle, war zu Halle an, 
1629. den 22, febr. gebohren. Sein großsvatter war Ehriftoph 
Schubart, ein faufmann und Rathöberr zu Naumburg ; feine 

roßsmutter, Martha , gebohrne Seitzin, Jacob Seitzens, 

athsherrn zu Erfurt, tochter. Sein vatter aber war M, 
Andreas Schubart , Paftor am hofpital und Adjundtus an der 
Morigskicche zu Halle. Seine mutter , Eatharina , gebohrne 
Seiffartin , eine tochter Jacob Seiffartd , Küchenmeiſters bey 
dem Churfürften Yoachim riedrichen von Brandenburg. Er 
war bey zunehmenden jahren in feinem ftudiren ſowol erftlich 
im Gymnafio ju Halle , ald hernach auf der Univerfität Jena 
fo fleißig, daß er dadurch einer der gröffeiten Gottögeleprten zu 
einer zeit ward. Ynfonderheit rühmet Praͤtorius ın der les 

ns.befchreibung von ihm feine groſſe gaabe in der beredts 
famteit. _ Wegen feiner groffen geichidlichkeit und verdienite 
gelangte auch mancher beruf nach andern Örtern zu dem wichs 
tigiten ämtern an ihn; dem er aber zu folgen fich niemals ent: 
fchlieffen konnte. So verlangte ihn nicht nur , ald er noch 
Adjunctus der philofophifchen "eultdt zu Jena war, dergleis 
chen in 26. jahren daſeibſt nicht geweſen, der Graf von Kds 
nigsmarck zu feinem Hof » Prediger ; fondern auch Göttingen 
jum Redtor des Predagogii dafelbft , aber er nahm beydes nicht 
an, Hernach ward er an. 1656. nach Halle als Diaconus an 
der Morigstirche , und an. 1658. zum Paftor an eben derfelben 
kirche beruffen,, dabey er zugleich zum Scholarchen des dafls 
gen Gymnafii beftellet ward, Im jahr 1681. ward er darauf 

aftor an der Wlrichdskirche , nachdem er an. 1674. au Jena 
unter dem beyſtande D. Mufät Die würde eines Doctors in der 
Theologie angenommen , und zu dem ende de Ritibus pri- 
mitive Ececlelie Baptifmalibus Difputirt_batte, Im abe 
1685. machte ihn Churfürſt Friedrich Wilhelm der groſſe 
zum Kirchen » Rath) und Infpector der Kirchen und ſchulen. 
Sonſt erhielt er den beruf zum Dber:Baltorat am Dome zu 
Magdeburg , zur Superintendur nach Weiſſenfels, zur Obers 
HofrPredigerzitelle nach Merieburg , zu einem Haupt⸗ Paſtora⸗ 
te und Conſiſtorial⸗Rathe nach Halberitadt , aur General:Sus 
perintendur nach Eisleben , zur Paltorat: und Profeflur - ſtelle 
nach Yena , wie auch zu eben diefen dıntern nach Wittenberg. 
Er hat aber alled abaeichlagen. und lieber in feinem vatterlans 
de bleiben wollen. Er war ein feind des Separatifmi, und 
ggrerb daher zu Halle mit einem fonderlinge , Der fich Peter 

orig nannte, in einen ftarden ſtreit. Dieſer menich war 
erft ein falgmwirder geweien , und wollte nun ein Argt und 
goldmacher fenn ; er gerierh über myſtiſche fchriften, und kam 
darüber auf ungegründete arıllen. Davor warnte Schubart 
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denfelben , und das wandte er fd übel an, daß er fich hernach 
der guadensmittel enthielte, und dem feligen manne viele unrus 
be erwedte. Er ſchrieb 1.) Collegium axiomaticum five 
Synopfin Regularum Philofophicarum , quam antehac in Aca= 
demia Jenenli ftudioße Juventuti pralegit ‚ Halle 1662. in 8. 
2.) Collegium Logicum; 3.) Collegium Ethicum ; 4.) Col- 
legium Politicum; 5.) Collegium Sophifmaticum ; 6.) Col. 
legium Controverfie Metaphylice ad Tabulas Stahlii, Halle 
1676. in 8. 7.) Logicam Academicam , Leiptig 1669. ın 8; 
8.) Beiftliche Gatechifmus-Luft , hin 1670. in 8. 9.) 
Weg zur Vollkommenheit oder —— der Catechiſmuͤs⸗ 
Luſt, Halle 1680, in 8. 10.) Orationem Dominicam, eng 
1674. in 8. 11.) Evangeliſchen Lehr⸗Tempel, in weichem 
XIV, lehr⸗arten über die Sonn- und Fefltags-Evangelien ent⸗ 
halten, nebſt dem anhange 6. fonderbarer predigten, Halle 
1672. ing. 12.) Erweiterten Evangelifchen Lehr: Tempel , in 
welchem VII. neue lehr » arten über die Sonn: und Fefltagds 
Evangelien enthalten, Halle 1687. in 4. 13.) Die hohe Schu— 
le der Stadt GOttes im einer gehaltenen Ehr: und Doctors 
Prediat vorgeitellet, 1674. in 4. 14.) Gall: Probe: Anzugss 
Neujahrds und Feuer-Predigten ; 15.) Leichen Predigt auf D, 
Gotifried Dlearıum , Superintendenten zu Halle, aus Yob, 
V. 24. Der titul derfelben it: Conttantia Olex facre in Domo 
Jehov« , das beftändige Bleiben des geiRtichen Delbaums 
im Haufe GOttes 1685. 16.) Difp. de Univerfali ante Rem, 
unter dem vorfige Paul Sievogts ; 17.) Diff. de Abftradtione ; 
18.) Diff. de obedientiali & naturali Potentia; 19.) Diff. de 
Diftinetione Graduum Metaphyficorum,, fecundum mentem 
Thomiftarum, Scotiltarum & Nominalium ; 20.) Diif. de Pec- 
cato tam originali ‚ quam actuali, 1654. 21.) de Quiddita- 
te Difcipline Moralis, Jena 1654. 22.) Fafciculum Difpu- 
tationum Academicarum fingularium „ Halle 1676. in 4. und 
fiarb den _16. aug. an, 1689. Kurs vor feinem tode träumete 
ihm, als fäbe er einen engel, welcher auf eine tafel wiele, wors 
auf mit goldenen buchfaben gefchrieben funde: Den » augufti 
wirft du fterben., darauf er erwachet, und wieder einge 
fehlafen. Es erſchien ihm aber der engel nochmals, und wies 
auf obiger tafel diefe worte: Beftelle dein haus, denn du 
muft iterben. Von welcher zeit an er fich auch unpäßlich bes 
—*— und * vr —* eng den on . geitorben, 
Fipping. mem. Theol. Nov, Litter. Germ. ubaris wende 
der beerde Chriſti, anhang, p. 414. u, f. f. ” 


* Schubart, (Heino) wurde zu Hamburg gebohren. 
Sein großsvatter war ſchloß⸗ becker a Sail, fein vatter Tos 
bias Schyubart aber begab ich von dar nach Hamburg, lief fich 
dayelbit, ald bfrger und beder, bäuslich nieder , und verhruras 
tete ich mit Eliſabeth Conradi , Balthafard Conradi , gleich⸗ 
falls eines beckers tochter. Aus dieſer ehe kam unſer Heino 
Schubart im jahr 1667. den 4. may zur welt. Nachdem er bey 
ger jahren in dem Gymnafio feiner vatter » fhadt dem 

udiren 3. jahr obgelegen , da er bey Lic. Placcio Die Ethic 
und Dratorie , bey Lic. Andelmann die Orientalifchen foras 
hen , bey GSivern die gründe der Mathematic , bey Bagetio 
die Logic und Metapbufic, bey Blttnern die Phyfic, bey 
Edzard die KirchensHiltorie und eine Analyfın der Epiftel an 
die Römer gehöret hatte, fo begab er fich an. 1688. nach Peivs 
sig , und fudirte dafelbit fünfthalbe jahr, Hierauf ward er 
unter die Candidaten ded Hamburgifchen Minifterii aufgenoms 
men, und an. 1694. den 19. nov. zum Prediger zu Ofterbruch 
im lande — beruffen. Er verheurathete ſich darauf mit 
Anna Eliſabeth Bonenbergen, Nicolaus Bonensberga, Bas 
ſtors zu Wilhelmsburg, älteften tochter. An dieſem orte bat 
er fein amt mit groffem fleiffe und vieler forgfalt in die 33. jahe 
treulich verwaltet. Etwan 6. jahr vor feinem ende ſchickte ihm 
GOtt das groſſe elend der fleinsfchmergen zu, daran er zulebt 
unter heftiger pein , aber Doch mit vieler freudigkeit, geftorben, 
Denn nicht lange vor feinem ende richtete er feine augen au 
feinen fohn , und fagte: Meine feele ift aufs neue ins buch 
des lebens eingefchrieben. Und kurtz vor feinem abfchiede, 
da ibn ſchon jederman vor todt hielt, richtete er fich zu jwenen 
malen Eraftig auf, und forach ziemlich laut das erfte mal: 
Alles, was odem hat ‚, lobe den ZiEren, ballelujab ; und 
das weyte mal : Heilig, beilig, beilig , iſt GOtt der 
Hier Zebaorb. Zuletzi fegnete er noch die feinigen und feis 
ne ganze gemeinde, und verließ Darauf Die welt febr freudig 
und felig im jahr 1727. den 17. nov. Weil ihm GHDtt eine 

ute gaabe der beredtfamkeit geaeben hatte, fo wurden ibm 
ey vornehmen leichen inn= und aufferbalb des landes Die pas 
rentations⸗ reden fehr häufig aufgetragen. Da auch in der 
ſtadt Detterndorf ein Roͤmiſch⸗ Eatholifcher Pater fehr prablete, 
ed wäre fein Lutheriſcher Prediger im ande Hadeln im ftande, 
das Gatbolsiche büchlein: Rurg und But, d. i. wahrer und 
klarer Unterricht , den Catholiſchen Glauben zu verteidigen, 
Eöln 1697. die achte edition in ı2. zu widerlegen : fo nahm er 
dieſe arbeit der widerlegung über ſich, und hätte fie auch um 
druck befördett, wenn ihm nicht feine kranckheit hernach daran 
zur bindernis worden wäre. Das völlıge werd lieget noch im 
manuferiot ben feinem fohne, Zobiad Heinrich Schubart. 
Beutbners Hamburg. Staats, und Gelehrten;Lericon. Schus 
barts wende der heerde Ehrifti, anhang, p. 418. u. f. 


* Schubart, Yobann) lebte um die mitte des fechrehenden 


jahrhunderts. Er hat zu Roftod ftudirt, und war dajelbit ald 
Dd3 Seu- 
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Studiofus D. Badmeifterd Famulus gewefen. Nach diefem bes 
fand er fich in Ungarn bey der Teutfchen garnifon in Raab tis 
ne jeitlang ald Vrediger, wurde aber an. 1580. zu gleichem 
amte nach der — Zettel beruffen. o bald er im 

emeldten jahre hörte, daß D. Backmeiſter in Deiterreich ange 
ommen war , befuchte er denfelben den 19. mer zu Horn, und 
unterredete ſich mit ihm von kirchen-fachen. Nicht lange bers 
nach fehrieb er aus Totted an gedachten Theologum , und leg» 
te demfelben einige gewilfeng » fragen vor , welche das verhals 
ten feines kriegs⸗volcks betrafen , worinn er gerne grümdlichen 
unterricht haben wollte, Wie lange er inzwiſchen noch zu Tot: 
tes geblieben , fan man fo genau nicht melden, fo viel aber ift 
geil: daf er an. 1584. zu Inzersdorf ohnmeit Wien ordentlis 
cher Prediger gewefen , auch dafelbft nicht_obne jegen gearbeis 
tet habe : Wie denn fowol die Evangelifchen einwohner der 
ſtadt Wien, ald andere unter Vapiftifcher Obrigkeit auf dem 
lande lebende Lutheraner ſich hauffen⸗ weiſe zu dem Öffentlichen 
gottesdienſt dafelbit und zum gebrauch des amts dieſes mans 
ned , da fie es bedurften , einfanden. Weil er nun diejenigen, 
die feines amtes begehrten , willig aufnahm ; ſo wurde er des⸗ 
wegen von einigen Kapferlichen Miniſtern ſehr ‚angefochten. 
Er wurde zwar von D, YBadmeiftern bey ſolchen bedrängten 
umfänden in einem Chriftlichen fchreiben zum glauben und zus 
verficht auf den Goͤttlichen beyſtand aufgemuntert ; allein es 
geſchahe doch durch GOttes — daß der mann, als er 
fi) dem Hochfürfilichen befehl, fremder ſeel ſorge zu entbals 
ten, nicht mit gutem gewiffen unterwerfen konnte noch wollte, 
ins gefängnis gelegt, und nicht eber auf freyen fuß geſiellet 
ward, bis er ſich erklärte , fein lchr-amt zu Inzersdorf bis zum 
völligen audtrag der fachen gaͤntzlich niederulegen. Es findet 
fich von demfelben noch ein brief , welchen er im jahr 1586. an 
D. Polye, Lenfern gefchrieben , und unter feinen nahmen geſe⸗ 

et bat: Provincialiüm Auftrie Concionator in Inzersdorff, 
jam Paftoris vicem in Haggenberg gerens. Was feine folgens 
de ſchickſale betrift, davon findet man weiter feine nachricht. 
Raupachs Evangel. Oeſterr. V. th. p- 163. u. f. 

* Schubart , (Johann Benedict) war zu Halle gebobren, 
und ward bernach ein mitglied der Deutfchgefinnten Genoſſen⸗ 
fchafft , darinn er den nahmen der niedrige aeführet. Doctor 
Andreas Chriſioph Schubart war fein leiblicher bruder, wie 
folched aus dem kurgen gluͤckwuͤnſchungs⸗ getichte erbellet, wels 
ches — Sioni Lutherano angehaͤnget hat. Es find aber 
feine fämtliche fehriften folgende: 1.) Sion Lutheranus , live 
Theologi Doctores , Auguftanz Confeflionis Promachi, Stato- 
res, Precones „ Vindices , hodie in Ecclelia orthodoxa fu- 

erftites, &c. d. i. Putherifches Zion, oder des Augfpurgis 
—* Bekaͤnntniſſes GOttes Lehrer, welche, mit dem unſterb⸗ 
ichen Doctor - nahmen bezieret, das rechtgläubige Zion ers 
bauen , an Ihro Ehurfürftl. Durchl. zu Sachen 72. geburts. 
tage untertbänigit aufgerichtet , Drefiden — in 4. 
beitebet dieſes gantze werd aus Lateiniſch, und Teutſchen ſinn⸗ 
getichten und inſchriften, die er auf 84. GOltsgelehrte 
gemacht. 2.) Diff. de Virtutis Natura in genere, Wittend. 
1651. 3.) Sufpiria Sionica, Halle 1652. 4.) Farraginum 
Centurial. $.)----1l. 6.) Damon & Lycidas , Paltores 
Bethlehemitani ; 7.) Janorum Georgicorum , five Septemvi- 
ralis Ruta Trifolium ; 8.) Cato Criticus f. de Literarum Con- 
temtu Oyerimonia ; 9.) Div Religionis Iren fecularis Ara, 
oder Gerftlicher Friedend: Tempel ; 10.) Cithara Davidica de- 
cemchordalis, five go. Teutonica Jefualia Cantica ; 11.) ad 
genuinam Lat. Poefin Introdudtio , Philo-Poctis Collegii loco 
communicata; 12.) JEſus Sommer: Luft, Schubaris 
wende der beerde Ehrifti, anhang / p. 424 


* Schubart , ( Sebaftian ) auf Nieder » Polen , beyder 
Rechten Doctor , und Ehurfürklich- Saͤchſiſcher Anpellations; 
Rath ıc. wurde zu Eilenburg im jahr 1622. den 1. nov, 
gebohren. Sein vatter war Sebaſtian Schubart, In den 
erfien jahren feiner Eindheit wurde er theild zu baufe, theils 
von den Eollegen der ſtadt ſchulen in den anfangs» gründen 
der wiſſenſchafften und guten fitten unterrichtet. Im jahr 1630, 
aber vertrauten ihn feine eltern nebſt feinen übrigen brüdern 
. jur privat:information M. Fob. Kochen , welcher nachgchende 

ald Lehrer der Weltweisheit nach Roſtock beruffen wurde, Sie 
genoſſen von ihm auch allen getreuen unterricht, bis er fein 
ordentliches lehr-amt auf der Academie au Roftod im jahr 1674. 
antrat, Mach diefer veränderung kam er unter die aufficht Jo⸗ 
bann Sommers , damaligen Rectors ben der ſtadt ſchule, wo 
ex ed ben gutem unterricht und durch feinen angemendeten fleiß 
Dabın brachte, daß er nebſt einem von feinen brüdern im Diter: 
mardte an. 1636. in Die Churfürftliche land⸗ſchule, Wforte, vers 
ſchickt zu werden, für tüchtg befunden wurde. Allein er 
fonnte wegen der unter dem commando des General Banners 
mit ausgang felbigen jahres ind land gedrungenen Schwedis 
ſchen armee nıchr länger als etwa drey viertel jahr daſelbſt ver: 
bleiben , und mufte ich ‚, da bev Dem übergang gedachter feinde 
licher armee über die unweit gelegene Saal⸗bruͤcke der gange 
cırrus dDimittiret wurde, mieder zurück in fein patterland mens 
den, Es ereignete fich zwar dafelbit zu fortiegung feiner ſtu⸗ 
Dien eine anftändige aelegenbeit, indem er fogleıch Den unterricht 
Desieniaen Drivat: Informatord genieſſen konnte, welchen der 
damalige Archidiaconus, M. Martin Rındbhard, vor feine fine 
ber umterhielte, Allein es war auch dieſes von Furger dauer, 
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weil die im folgenden jahre eingeriffene per hicht nur Die ahaes 
fangene fchulegefellfchafft zerſtoͤrete, fondern auch feinen lichen 
datter, nebſt einer ſchweſter hinrücdte, und er mithin abermal 
ein befchwerliches bindernid_in feinem ftudiren leiden muſte. 
So bald ſich aber die peſt in feinem vatterlande verlobren , vers 
blieb er, auf einrathen und vorſchub M. Rindbards, unter 
der privat-unterweifung Daniel Gchwegdeni , bis in fruͤh⸗ 
ling an, 1640. und befuchte fodann Das Gymnalıum zu Halle, 
Dafelbft befand er ſich unter der auflicht des berühmten Rectors, 
Chriſtian Goeingüi , welcher ihn befonders liebte , auch zu dem 
ende feine und anderer vornehmer leutbe kinder in die — 
tion uͤbergab, und daflır freyen unterhalt verſchaffte, bis an. 
1645. in welchem jahr ihm der_tod feiner mutter nach 
orderte. Don dar gieng er auf die Academie Leipzig, und trat 
afelbft die academifchen ftudien an, fonderlich aber te 
er die Rechtsgelebrtbeit zu feinem bauptzziwede , ald wozu er 
fchon aufdem Gymnalio einen guten grund gelegt hatte. Er _ 
befam auch gleich bey dem — Schwediſchen General; Aus 
diteur Dfio , welcher ihm feine föhne bis, zur publication des 
friedend , und der Darauf erfolgten evacuatıon der ſadt Yeip 
andertrauet, eine folche ftation, daß er fich daben 
befande, Bey den vornehmften Rechtögelehrten felbiger 
D. Earpzoven , Polye. Wirtben, Friedr. Kuhlweinen, 
Etrauchen , Fob. Philippi und andern erbielte er einen 
zutritt, welches ihm gelegenbeit gab,dag cr fich ſowol in der 
rie in kurtzer zeit perfecttoniren , als felbige zugleich zur 
bung anwenden konnte. Im anfange des 1654. jahrs wurde 
er dem Chur⸗ Sächfifchen Rent» Cammermeilter, Heinrich 
Braun, durch GOites fonderbare vorficht und gute freunde 
zum Hofmeilter vor feinen einzigen fohn recommendirt, welche 
function er denn im Oſter mardte bemeldten jahres antrat, und 
bis ins dritte jahr verwaltete. In der zeit ablolwirte er 
feine academifche frudien , und machte fich durch die q 
chen examina und vorlefungen gefchict , die Doctor-würde in 
der juridiſchen Facultät anzunebmen, zu welchem ende er 
auch feine inaugural.difputation de Inficiatione peenali, am 
20. fept. im Jahr 1655. Öffentlich und ohne vorfiger mit guten 
beofall vertheidigte, und bald Darauf zum Licentiaten ernens 
net; und endlich am 19. mer& an. 1656. nebit noch fieben andern 
Competenten in einer folennen Panegyri zum Doctor 
Rechte gemacht wurde, Weil er num Durch die 
condition bey der Ehurfürftlichen refideng-ftadt , und denen das 
ſelbſt befindlichen hoben Collegiis bekannt zu werden, beaueme _ 
gelegenbeit gefunden, fo konnte ihm fein vorfaß, indem er 
ch nach Drefden zu wenden, und der praxi dajelbit obzu 
beichloß , nicht feblen , daß er nicht in kurtzer zeit durch 
ten vorfchub alter und berühmter Rechts, Confulenten , fonders 
li D. Scheedeng , Köppels und Reußners umd durch feine 
eigene arbeitfamkeit und ſubmißlon in feine Eundichafft fommen 
follen. Er wurde deswegen zu unterjchiedenen malen bey ers 
eigneten erledigungen in denen Eburfürftlichen hoben Fuftitiens 
Collegiis in befondere confideration gezogen, und ıhm dergleis 
chen anfehnliche ftellen entweder unter der band 
oder auch darzu ohne fein fuchen und willen , würdlich ernens 
net , welche er aber mit gebübrender befcheidenbeit etliche mal 
abgewendet, bis ihm endlich noch im jahr 1685. nach tödrlichemn 
bintritt des Chur⸗Saͤchſiſchen Appellationd-Ratbs, D. Tbeos 
dor Martin Werners, von dem bochlöbl. Appellation.Gee 
richtö=Collegio, bey guädigit erforderter geimöhnhchen ernen⸗ 
nung , durch einbelligen ſchluß die erſte ſtelle gegeben ı und er 
darauf beym Sommer » Gerichte felbigen jahres im piicht ge⸗ 
nommen wurde. Er bat fich zu giwenen malen verehlicht, und 
war erftlich mit der einzigen tochter des obgebachten Ehurs 
Saͤchſiſchen Cammermeifterd , Heinrich Braunens, a. 
den 5. fept. au. 1656. angetrauet wurde. In Diefer ehe 
bat er zwey ſoͤhne und vier töchter gejeuget, von welchen aber 
der eritefohn , ingleichen die dritte und vierte tochter im jarter 
findheit verſtorben. Die beyden Älteften töchter gelangten nicht 
nur zu mannbaren jabren , fondern wurden auch, und zwar jes 
sie an Joh. Ludwig Nicolai an. 1676. diefe aber an. 1685. an 
— Beinraden,welche beyder ſeits der Rechte Doctores und 
onſulenten in Dreßden waren, verſorget. Nachdem ibm 
aber feine erſte eheliebſte im Jahr 1682. Durch den tod em 
wurde, fo entſchloß er fich bey annabendem alter und m 
men bauswefen,, zum andern mal zu verbeuratben, wel 
er auch den 3. nod, an. 1685. mit der binterlaffenen mwittwe 
D. Gottfried Fuhrmanns, vornehmen Rechts:Eonfulenten im 
Drefden , bewerditelligte , mit welcher er auch fünftbalb 
in vergnügter ehe zugebracht. Sein tod ereignete fich den 11, 
merk im Jahr 1690, daß er alſo ein alter von 67. jahren, 6. 
monaten und 2. tagen erreichet bat. Don feinen fchriften Ik 
auſſer der bereits erwebhnten inaugural⸗diſputation noch zu mer⸗ 
een : Diff. de Comitiis Imperii Romano-Germanici, Halle 
1654. in 4. 


Schubert, (George Adolph) ein Rechtsgelehrter, war 
zu Perpug an. 1693. den 2. aug. gebobren , wurde dafelbft 
Masilter , Dodor und Profeflor Inititutionum . bernac) an. 
1720. Profeffor. Tit. de Verbor. Signif. & Reg. Jur. und flarb 
an. 1724. den 14. apr, Er bat Adnotationes ad Huberi Po. 
ſitiones & Inftiruga gefchrieben , und den andern theil von ſei⸗ 
nes ftiefsvatters Küder Menckens ſynoptica Tradtatione Procef- 
fus ausgearbeitet , ſonſt aber picke diflertationes binterlaffen, 

von 
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von denen bie-befannten find : 1.) de Confenfu bemporario De 
mini diredti in Hypothecam , Leipzig 1697. 2.) de Vend 
tione inofhiciofa , ibid. 1723. in4. 3.) de Patrinorum Mu- 
neribus luftricis; 4.) de Sigilliferatu; 5.) de Jure locandi 
Vafallorum , 1715, welched feine inaugural » difputation ges 
wefen ; 6.) de patria Principum —* Poteftate ; 7.) de 
Confenfu Agnatorum & fimultane& Inveftitorum temporario 

in Hypothecam —— 1718. 8.) de Emenda Saxonica in- 
jufte Incarcerato preitanda, 1719. 9.) de Legibus Silefio- 
rum earumque & Juris communis Differentia in Appellatio- 
num Fatalibus, 1720. 10.) de Adhzfione Appellationis ab 
alio interpofitz, 1720. 11.) de Condemnatione in Expen- 
das Jurisjurandi purgatorii Comite, 1721. 12.) de Judice Ju- 
ramentum purgatorium & fuppletorium revocante, 1721. 
13.) de Redintegratione Poteftatis patriz, 1723. 14.) deFi. 
dejuffione pro Filiofamilias Mutuum contrahente invalida, 
1723. 15.) de Adtore invito ad agendum provocato , 1723. 
16.) de valida Feudi abfque Domini Confenfu a Vafallo facta 
Alienatione , 1723. : 17.) de Fœderibus inzqualibus , 1715. 
Auch verdienen folgende Programmata von ihm angemerdt zu 
werden: a) de Poteftate Principum exhzredandi Succello- 
rem, ı718. 5) de Meritis Electoris Augufti in Jurispruden- 
tiam Saxonicam, 1719. c) de Principis Poreitate circa Terri- 
toria maxime patrimonialia mortis caufa difponendi; d) de 
Jure Dieecefano in totam Thuringiam & conitituendi Sigilli- 
ferum , feu Dieecefanum Notarium , Sedi Moguntine non 
competente; e) de Retractu gentilitio in permutato; Feudo 
Exule. Er bat auch an den Actis Eruditorum Lipfienf. wie 
auch dem allgemeinen biftorifchen Lericon feifig mit gearbeitet. 
Zulegt arbeitete er noch am einer Bibliotheca Juris Feudalis, 
und farb darüber. Sein amt bat er mit befonderm feiffe ver» 
waltet, Und Langermann , des Raths mitglied in Hamburg, 
fo damals in Leipzig ſtudirte, Fället von ihm folgendes ursheik; 
„ Er war ein mann , dem weder feine lebhafftigkeit an feinem 
„, erftaunlichen ſieiſſe, noch auch feine überhäufte arbeit an 
„, feiner munterfeit den geringften abbruch that , wenn nicht 
„, unterweilen fein £rändlicher leib die Eräffte feines groſſen 
Jgeiſtes darnieder ſchlug. Seine ſtaͤrcke beftund wol infons 
„, derbeit in Criticis & Re Litteraria , doch glaube ich , daß er 
„ auch * a* einen glücklichen Advocaten abgegeben bätte, 
„, wenn er fich mehr dazu ergeben wollen, “* Lebenslauf. 
Schubarts wende der heerde Ehrifti , anhang / p. 414. u. fi f. 


Schuchartin, (Anna Maria) war eine mit von denen 
begeiiterten und fanatifchen mägden , fo fonft die Erfurtifche 
Liefe und von andern die Pietiftifche fängerin genennet wird, 
Sie foll von Koffel bey Frandenhaufen gebürtig geweſen feon, 
und als magd bey Licent. Schmalgen gedienet haben. Sie 
brachte ihre vermeynte eingebungen meiftend versweiſe vor, wolls 
te tünftıge Dinge vorher fagen , lieh viel vom taufendiährigen 
Reiche einftelen, und hatte oftmals ftarde bewegung und ers 
farrung an ihrem leibe. D. Veſti, Prof. ‚der Medicın zu Ers 
furt, hat im jahr 1692. von ihr eine vollftändige nachricht aufs 
geiegt. Sie ruͤhmte fich , fonderbare viliones und Goͤttliche 
erſcheinungen gehabt zu haben, wovon D. Feuſtking in feis 
nem Gynxceo hretic, fanat. p. 537. u. f, f. wertläuftig rai⸗ 
fonnitet. 

Schuckerus , (Thomas) ein bürger zu St. Gallen in der 
Echweig. Er mar den Anabaptiften zugethan, welche ſich ſon⸗ 
derlich gegen den anfang des 16. jahrhunderts zu Zürich , St. 
Ballen und Bafel gewaltig ausgebreitet hatten, und fich ale 
rafende leuthe Dafelbit aufführten. Er hat feinen nahınen durch 
eine (chändliche that zu verewigen gefucht, indem er feinem brus 
der an, 1527. den £opf abgeichlagen , und Daben vorgegeben , er 
babe hierzu von GOit befehl erbalten, Walchs religiondsftreis 
tigteiten auffer der Lutheriſchen kirche, IV. theil. 


* Schudmann , Schuchmann , Schumann, (Ehriflian) 
der Medıcin Doctor, der Academie der Naturz Curioforum Eols 
lege / Kand-und Stadt,Phyficus, wie auch Bürgermeilter zu Ans 
naberg in Sachen , war zu Saalf d den 17. nop. an. 16:2. 
gebohren. Sein vatter war Johann Schumann oder Schuds 
mann , Redtor dafelbfi ; die mutter, Maria Barbara Eliias 
beih / Georg Sterns , Bürgermeilterd in Saalfeld , tochter. 
Sein vatter wendete groflen Heiß an, ihm getreulich zu unters 
weifen , ald aber derfelbe an. 1668. den weg aller welt gieng , 
genoß er des vortrefichen Polyhiſtors, Caſpar Sagittaril, wels 
ber feinem vatter fuccedirte , befondere affection , fo daß er ihn 

eit lebens als einen vatter zu rühmen urfache gehabt. Inſon⸗ 

heit kam ihm deffen nachdrüdliche recommendation zu Als 
tenburg , dahin er ſich, um mehrern unterhalt zu finden, zu 
* begeben genöthiget war , bey den damaligen Rector, M. Baul 
Martin Sagittario und andern ; nachınald aber auch zu Jena 
fehr wohl zu ftatten , an welchem letztern orte er Lödellum und 
Rolfinden , denn auch Eraufium , Faſchium, Schendium und 
Friderici mit groffem eifer hörete, Don Jena begab er ſich nach 

eipzig, bielte ich fonderlich zu Ammannen , Ettmüllern und 
Bohnen ‚, befam den Trillerifchen frenstifch , und blieb daſelbſt 
bis ind ſechſte jahr. Hierauf legte er ſich auf das practiciren , 
bediente fich Dazu der anfübrung ded berühmten Herlin , und 
lieffe fich zu Erfurt pro praxi eraminıren ‚, erhielt auch dafelbft 
an, 1680. den Doctor-but. Als der Stadt-Phylicus zu Anna⸗ 
berg , D. Johann Eenturio Macaflus , an der peſt flarb, ers 
langte er dad Stadi⸗Phoſicat, und an. 1690. wurde er burch 
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den damaligen Prafes ber Academie der Nature Curioforum, 
D. Boldamern ‚- in diefe Societät, unter dem nahmen Aeliani, 
aufgenommen. Im jahr 1693. wurde er in den Ratbsftubl 
geiogen, gieng alle claſſen des obrigkeitlichen amtes durch , 
und ward endlich an. 1704. Büryermeifter. Im jahr 1680, 
beurathere er Barbaram , Blechſchmids, eines Schneebergis 
ſchen Raths und handelsmanns, tochter , mit der er acht Eins 
der gezeuget, wovon fech# wieder verftorben. Er felbft aber iſt 
den 6. octob. an, 1719. im 67. jahre feines alters verftorben. In 
den Ephemeridibus Acad. Nat. Cur. find folgende fpuren feines 
Reiffes und feiner gelehrfamfeit vorhanden , ald: 1.) Obferva. 
tio de Morfu Serpentis curato, decur. II. ann, VIl. p. 266. 
2.) Obf. de Morfu Viper curato,, ann. VIII. p. 319. 3.) de 
Ligaturz fortis Effectu laudando in Amputatione Pedis, ibid, 
P- 527. 4.) de Febre fingultuofa maligna ex intempeftive fup- 
preila Diarrhza „ ibid. p. 529. 5.) de Ambuftioneex Fulmi- 
ne curata, ibid. p. 530. 6.) de Diabete notha, decur. III, 
ann.1.p. 159, 7.) de Purpura fcorkwtica habituali „ ibid. 
p. 160. 8.) de Abfceflu ex intempeftive fupprefla poft Abor- 
tum Uteri Hxmorrhagia & per Umbilicum —— rupto,, ma. 
goa vi poris excreta, ib. p. 163. 9.) de Pulmonum in Aquam 
conjectorum Subfidentia, an infallibile Feetus in Utero demor- 
tui Signum pr&beat, ibid. p. 166. 10.) de Dolore Occipitig 
immani cum Senfu Frigoris in Puerpera, ann. IV. p. sı0, 
z1.) de Pleuritide cum Purpura lethali , ib. p 114. 12.) de 
Valeriana Epilepfiz Euporifto, ibid. p. 116. Leporins leben 
der Gelehrten in Teurfchland , p. 749. 


Schud , oder Tfchudi , ( Aegidius ) einer der gelehrteften 
männer , welche je in der Schweig gelebt. Er ward gebohren 
zu Glarus , in welchem orte fein geibicht von undendlichen 
jahren ber fioriret, und in Die VII. Lecula die Meyerey des Fürſt⸗ 
lichen Stifte Sedingen verwaltet hatte ; wie er davon in einer 
Lateinifchen bisher noch ungedrudten befchreibung gar einen 
netten bericht ertheilet.hat. Die Römifchen alterthummer, ſo⸗ 
wol als aller völder hiſtorie hat er unvergleichlich wohl ergrifs 
fen, aber noch weit mehrern ſleiß auf die varterländıfche ges 
ſchichten und auf eine ſehr genaue unterfuchung der jeweiligen 
beichaffenheit der Helvetiichen lande gewendet. Die befchreis 
bung des alten — — zuſamt Le und Wallijersland 
machet einen gejchriebenen Eleinen band im follo aus, wovon 
das nur ein Kleines ‚ und zwar noch ziemlich unvolllommenes 
ſtuͤck iſt, was Münfterud ohne willen des auctoris, der fich 
auch gar fehr darüber befchiweret , von dem Graubündtners 
land ausgegeben , und deunoch von allen guten fennern fchon 
für ein trefiches probsftück it angefehen worden. Seine Schweis 

chiftorie, fo in vier fol. bänden beſtehet, und von an. 1000, 

is 1479. fortgefeget it, zufamt einem ftücd aus den folgenden 
eſchichten, welches den Erieg der Endgenoffen wider Kanfer 
arimiltanım I. nebft dem Schwäbiichen und Fraͤnckiſchen 
bund begreift , verdienen noch gröfferes lob ; maſſen da nicht 
nur. was dazu dienliches aus den gedruckten und gefchriebenen 
chronicen hat mögen hergeholet werden , mit gröften fleıß und 
einem gar vernünftigen urtheil ift gezogen worden , ſondern 
auch ‚ da ihm alle Archiven der Gatholifchen ftädte und klöfter 
in der Schweig und angrengenden Örtern offen geftanden , aus 
denen darinn befindlichen alten urfunden , wovon er das vor⸗ 
nehmſte und edge jewweilen mit deren eigenen worten aus⸗ 
gezeichnet , ſehr viel merckwuͤrdigkeiten hervorgebracht ; fo daf 
man zu bedauren bat, daß die gröffe des werds felbft, die fons 
ften bey dergleichen guter arbeit deſſen wert vermehren follte, 
den drud und die ausgabe deflelben fo lange verhindert 
at. Sonften hat diefer mann Die anfehnlichite ehren-fiellen 
eined- vatterlandd , vornemlich aber die Landvogten Baden, 
und das amt eined Land-Ammand zu Glarus verwaltet, und 
bis an fein ende in gröflem anfehen gelebt. Er war der Ca⸗ 
tholifchen religion zugethan , erwieſe fich aber dabey gegen Die 
Reformirte ziemlich billig und janftmüthig ;_ nur daß er in dem 
unternehmen der Eatholifchen Orte, da fie die in den Ita⸗ 
liänifchen Vogteyen gepflantzte ſehr zahlreiche Reformirte ges 
meinden wollten außgetrieben haben , weil dem Papſt felbilen 
wegen der gefährlichen —* ſehr viel daran gelegen war ſich 
auch gar ſehr dafür erkläret , und als er endlich nebſt dem 
Anpenzelliichen Geſandten Kurk für einen Schieds-Richter ans 
genommen worden, den foruch dahin ertheilet, daß die qute un⸗ 
tertbanen innerbald 3. monaten in der berbeiten winterszeit ihr 
vatterland verlaifen muſten. Zfchudi farb den legten hornung 
an, 1571. im 66. jahre feines alters, und horirt feine nachkoms 
menſchafft annoch unterm nahmen derer Tſchudi von Kreps 
lang. Tbhuanuı, Teijier. MSC. Tfebudiana. Hotting. Hel⸗ 
vet. kirchen⸗ geſch. * 


Schudt, (Fohann Jacob) wurde den 14. jan. an. 1664. 
——— am Maydn gebohren, woſelbſten fein vatter 
ngeliſcher Prediger geweſen, der alle feine predigten, die 

er auf Teutſch gehalten, Lateinifch geſchrieben hat, worvon 
noch 19. tomi vorhanden find. Dieſer fein ſohn iſt an. 1671. 
in das Gymnalium allda gethan worden , in welchen fein hur⸗ 
tiger aeiſt fich forort gewieſen hat. An. 1680. gieng er nach 
Wittenberg , allıwo er in felbigem jahre de Ellis Difputirt bat. 
An. 1684. fam er wieder nach haufe , reıfete aber noch felbis 
en jahrs nach Hamburg , umd übte ſich beym Edzardo im 
riechiſchen und Rabbiniſchen. An. 1689. kehrte er wieder 
nach Franckfurt, und —8 — vieler erbanung, ward aber 
4 an. 


3220 - fch 


au. 1691, jum Preceptore primario im Gymnafio berufen, 
An. 1695. erhielt er das Eonrectorat , und an, 1717. dag Res 
ctorat , welches er mit unermüdeten feiffe bi an. 1722, vers 
waltet hat , da erden 14, febr. geftorben ift. Er bejaß eine 
groffe gelahrtheit , fonderlich aber eine fürtrefiche wiſſenſchafft 
in den brachen ‚, war in ftudiis gang unermüdet und unterhiels 
te eine groffe —— Unter feinen fchriften find felgen, 
de: Trifolium Hebrzo - Philologicum; Compendium Hittor. 
Judaicæ; Delicie Ebreorum Philologic® ; Vita Jepht=; Fa- 
fciculus Grecus; Judæus Chrilticida; Genius & Indoles Lin- 
8 ſancte; Judiſche Merckwuͤrdigkeiten; Commentar. in 

falmos ; Monita paterna ad Filium ; de probabili Mundo. 
rum Pluralitate ; Vita Hugonis Grotii ; Elias Corvorum in De- 
ferto Alumnus. Nova Listerar. Tigur.n. 24. ex Adtis Erudi- 
tor. German. * 

* Schudt, (Conrad) ein Prediger zu Frandfurt am Mayn, 
gebobren an. 1624. den 12. november , verwaltete auf einigen 
dörfern das Predigsamt ‚ bis er endlich nach randfurt kam ; 
allwo er unterfchiederie feiner predigten im drud bekannt ges 
macht. In der Lateinifchen fprache war er fehr erfahren ; wie 
er denn alle predigten Lateinifch concipiret, und Teutfch gebals 
ten , von denen drey bände zum andencken auf die ſtadt⸗biblio⸗ 
theck genommen ; fechichen bände aber von feinem fohne , Jo⸗ 
hann Jacob Schudt, nach feinem tode verwahrlich aufbehalten 
worden, Er itarb an. 1680, den 22, mertz an einem ſtecknuß. 
* Schübler , (Johann Facob) ein mitglied der Königlich, 

reufifchen Zocietät der woilfenfchafften , und in architectonis 
chen erfindungen ſinnreicher kopf zu Nürnberg , hat allerhand 
nuͤtzliche werde in verlegung Johann Chriſtoph Weigeld wittwe 
beraud gegeben , welche denienigen viel nutzen fchaften koͤnnen, 
fo die baustunft in allerhand werden ausüben wollen. Seine 

riften aber find folgende : 1.) Gründlicher Unterricht von der 

ini: Bau⸗kunſt, Nürnd. 1728. in fol. 6. bogen mit 6. fupf. 

2.) Nüsliche Vorftellungen , wie man,auf eine vortheilhaffte 
weife bequem Repotitoria , Eontoird und Medaillen » jchrände 
ordiniren könne / ibid. 1730. in fol. 7. bogen, 20. kupfer; 3.) 
Unterricht zu Berfertigung der volftändigen —— 
wie man fie in der Cibil⸗Bau⸗kunſt zu gebrauchen pfleget, ibid. 
1730. in fol. 10. bogen, 36. fig. 4.) Anleitung zur Sonnen,ubrs 
tunit , ibid. 1726. in 8. 14. bogen, 10. fig. 5.) Von Verfpectis 
ven, I. und H. theil, ibid. 1732. in fol. 6.) Kurger Entwurf 
von den nörhigen Particularsdegriffen , melche in der antiquen 
Geometrie Elemente durch das nuͤtzliche Diagramma regul. den 
ganzen Umfang der Eivil:Baustunft vorſtellig machen , ibid. 
1732. in fol. 14. bogen, 12. fig. 7.) Ejufdem Libri I. Conti- 
nuatio , 1732. in fol. 18. bogen, s2. fig. 8.) Ejufdem Libri 
Il. Continuatio, 1733. in fol. 17. bogen, 6. fig. 9.) Ejufdem 
Libri Ill. Continuatio, 1733. in fol. 14. bogen, 6. fig. 10.) 
Acht Tabellen von der antiquen Architectur , ibid. 1732. in fol, 
2. bogen, 8. fig. 11.) Anweifung sur Zimmermanndskunft, ib. 
1731. in fol, ein alphabet und ı5. bogen, 43. fig. 12.) Perſpe⸗ 
ctiven=beluftigung von etlichen Luft-häufern , kuͤnſtlichen Vogels 
bauern, ibid. 1732. in fol. ein bogen, 18. fig. 13.) Kurtze Bers 
faflung der practicabelften Regul zur perjpectivifchen Zeichens 
tunft, ibid. 1719. in fol. 13. bogen, 12. fig. 14.) Eröfnete 
Arithmetica compendiof. ibid. 1738. ing. 15.) Sechs neu⸗ 
erfundene Varade Speiſe⸗Treſſor⸗ nd Spielstiiche , ibid. 1738. 
in 4. ein bogen, 8. 4 I Die in einem Rechnungs Lexico 
fich ſelbſt rechnende Rechen. kunſt, ibid. 1739. ing. 17.) Ars 
inveniendi , d. i. die in den antiquen Progrefiond.quadrat der 
Lunæ durch zahlen ‚, buchftaben in linien vertheilte Entia invili- 
bilia, ibid. 1734. in 4. zweiy alphabet und zwey bogen, 17. fig. 
18.) Sciagraphia Artis lignarie fundamentalis, Holgsverbins 
dung bey der Zunmermanndtunft , ibid. 1736. in fol. ein als 
phabet und ı5. bogen, 22. fig. 19.) Vier Eharten, welche eine 
vorftellung eines adelichen wohnbaufes, deſſen dDurchichnitte und 
garten , nebft vielen andern erfindungen in fich fallen , Nuͤrnb. 
1741, Er verfprach auch in eben demfelben jahre unterfchiedene 
fhriften von dem in der alten Geometria elementari enthalte 
nen Diagrammate quadrangulari ans licht zu flellen ; ftarb aber 
noch in ſolchem, oder länaltens in dem darauf folgenden 1742, 
jahre. Leipz. gelebrte Zeitungen, 1741. p. 160. 

Schuß , 1.) ein Auf in Schwaben „ welcher oberhalb der 
ſtadt Waldfee an der hoͤhe des walds entſpringt, neben den reis 
chen kloͤſſern Schüffenriedt, Baindt und Weingarten _vorbey 
auf Kavenfpurg und ohnfern Buchhorn in den Bodenfee laufs 
fet. Er näbret qute farpfen. 2.) Ein anderer Huf, welcher 
in dem Bifchöfflich » Bafelifchen St. Imberthal entfpringt, 
—— dem gebürge heraus durch die ſtadt Biel und bey 
F * in den Bieler » fee fieifet, Er iſt ſehr reich an guten 

orellen. * 

Schüffenriedt , eine bev Waldfee gelegene Reich? » Adten, 
Bramonitratenfersordeng , welche unter die gefüriieten Schwaͤ⸗ 
bifchen Drälaturen gerechnet wird, hat die beyden gebrüdere 
Beringern und Eonraden , Frenberren von Schüffenriedt , zu 
ihren ſtiftern. Denn weil beude keine finder hatten , fo ents 
ſchloſſen fie ich, aus ihrer burg Schüffenriedt ein kloſter zu 
bauen , und ihre fämtlichen güther darzu zu ſchlagen. In dies 
fer abficht begaben fie fich nach Dem Stifte Warffenau , und ers 
fuchten den Brälaten dafelbft , Ulrichen von Tanne, daf er ih» 
nen einen Drobit aus feinem convent geben, und Die einrich» 
tung ihrer neuen fiftung über fich nehmen möchte, Dieſes licß 


einen anfpruch Daran machen m 
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ſich gambie: von Tanne gefallen ‚ und ſchickte a, 1188, einen 
Brodit , nahmens Friedrich , mebft etlichen Gonventualen nach 
Schüffenriedt , welche fowol in geift:ald weltlichen Dingen alles 
in gute ordnung brachten , und ſich hierauf von den beyden 
fiftern , die neue Probftey , nebſt den darzu gefchlagenen güs 
thern ‚ in — Kapſers Friderici I. und vieler Stände 
des Reichd, feyerlich übergeben lieſſen. Bey dieſer gelegenheit 
nahm vorerwehnter Kayſer das neue Stift in feinen und feiner 
nachkommen befondern ſchutz und verfpruch, damit nicht etwan 
die erben der Freyherren von Schüffenriedt , mach ihrem tode, 
2 nöchten. Allein auch dieſe wohl⸗ 
bedächtige vorſicht war vergeblich ; indem nach abfierben beyder 
flifter , wovon Beringer ein ordend » bruder worden , Conrad 
aber die dconomie ded neuen Stifts verwaltet, ein erbe zu dem 
Schüffenriedtifchen güthern, nemlich Conrad von Wartenberg, 
ein * der leiblichen ſchweſter beyder ftifter fich angab, und 
mit bülffe Hertzog Conrads von Schwaben , deſſen parten er 
damald wider Hertzog Bertholden von Zäringen bielt , derfelben 
bemächtigte , Die ordens = leuthe mit gemalt aus der burg 
Scüffenriedt trieb, und dieſe neue ftiftung , fo zu reden, im 
ihrer geburt erſtickte. Es klagte hierauf der Brodit zu Weiſſe⸗ 
nau über Diefe gewalttbätigkeit bey Dem Nömifchen Hofe, und 
erhielt fo viel, daß ermeldter Conrad von Wartenberg in dem 
firchen » bann gethan , und dadurch bervogen wurde, ſich an. 
1205. durch vermittelung Biſchoff Diethelms zu Eoftnig und 
einiger andern perfonen mit dem comvent zu Schuͤſſenriedt zu 
vergleichen , und gegen abtretung einiger gütber , Die fiiftung 
einer vettern , mit begebung alles fernern anfpruchs , zu bee 
ätigen. Nach diefem ungewitter hat endlich dad neue Stift 
völlige ruhe ‚ auch von den Römifchen Kanfern und Königen, 
ingleichen dem Roͤmiſchen ſtuhle viel herrliche freyheiten und ges 
rechtfamen befommen, Un. 1441. erbielt der legte Probit All 
bier , Conrad Rauber , auf dem Concilio zu Bafel , die würde 
eined Abts, von welcher zeit an 18. Aebte zu Schüffenriedt, 
und unter felbigen Matthäus Rohrer am unglücklichſten regie⸗ 
tet; weil unter ihm an. 1652. das Stift von Den Schweden in 
bie aſche gelegt , und die Stifts » güther bis auf Den grund rui⸗ 
niret worden, von welchem verderben es fich jedoch nach der 
— — erholet. Luͤnigs ſpicil. eccl. des Reichs⸗ 

echivs III. th. 

+ €6 liegt an dem Aüflein Schüß , wovon ed auch den 
nahmen bat , zwifchen Buchau und Nulendorff in Ober» 
Schwaben , und gehört zum Bißthum Coftang. Bon feiner 
fiftung an , bis an, 1441. da ed eine Abtey worden , hat 
€8 15. Pröbfle gehabt. Craufws, annal. P. Il. lib. XI. c. 16. 
welcher auch Die nachmaligen Aebte bis an, 1550. gleichwie 
Moſer in der fortfegung c. 15. fedt. 10, von an. 1580, big 
1730. erzeblt. Der Abt zu Schüffenriedt war ehedeſſen auch 
in der Gefelfchafft des St. George, Schilde. Burgermeis | 
fters Reich3: Adel, p. 370. M. Steinrweeg. MSct. | 

Schütt, Schutia, ift die gröfte infül, fo die Donan in 
Ungarn macht , indem fie fich unterhalb Breiburg in verſchie⸗ 
dene arme zertheilet , und obme die ungeblige Kleine arme vors 
nemlich zwen infuln formıret, Davon die eine die groſſe Schütt, 
Ungarifch Cilokoez , Die andere die Eleine Schütt , Ungariſch 
Dunakaz , genennet wird. Es wird die inful Schütt von 
Brefdurg bis auf Comorren , allıwo die beyde groife arme, 
nachdem der eine die Leyte, Raab und Rabnig , der andere 
den Waagfuf in fich genommen , wieder zuſammen gehen, im 
die länge ben zwölf meilen , in der breite aber auf fieben meilen 

efchägt. Es iſt cin jehr fruchtbare land , fonderlich an aders 

u und vieh » zucht , und an dem ufer der Donau wird gold» 
fand gewafchen. In der groſſen Schütt find wenland bey 300. 
Dörfer geweſen, durch die Türden » kriege und innerliche unru⸗ 
ben aber_find ſie ſehr ruiniret worden. Der vornehmfte ort 
darinn ıft jetzo Samarien, lat. Oppidum S. Mariz. Streba, 
de Turcar. fuccefl. epitt. ı. Crufiz Turco. Gr&cia, p. 50%. 
Sarmt-Tvani, mifcell. dec. III. P. 1. 

Schuͤttenhofen , eine kleine berg » ftadt in Böhmen in dem 
Vrachenſer⸗ kreiſe an dem Auffe Dltava gelegen. Sie geböret 
den Grafen von Stahrenberg , und hat an. 790. ihren anfan 


genommen. Nabe dabey liegt der Sogmeisben : berg ı au 
—— ein geſund⸗ brunnen anzutreffen. Jetztlebendes 
öbmen. 


Schüg , eine alte adeliche familie in Thüringen und Meifs 
en , weldye unter andern güthern ſchon ben des Ehurfürften 

ugufti u Sachien zeiten Dad Ritter » guth Erdmannsdorf in 
dem Amte Auguftsburg beſeſſen und noch heut zu tage inne 
bat. Caſpar von Schüg, ein Thüringifcher von Adel , bat 
ſich an. 1461. in dem comitat Herzogs Wilbelmi zu Sachſen 
auf der reife ins gelobte land mit befunden. Um eben Di 
zeit hat Günther von Schüg , nebſt andern von Adel, einen 
vergleich der Grafen DVolrath und Gebhard von Mannsfeld, 
wegen einer vormundfchafft » als zeuge unterfchrieben. Azul 
rı annal, Sax. Spangenbergs Mannsfeldiiche chronid. 

Schuͤtz von Holzbaufen , eine anfehnliche Gräfiche füs 
milte am Rheine , welche allem anfehen nach von ihrem in der 
Werterau gelegenen Ritter » ſitze, Holgbaufen , den beynabmen 
angenommen. Denn ob zwar eine adeliche familie von Dit 
baufen in dem Stifte Baderborn an, 1480, abgeitorben , fo fin 
doch deren ſchloͤſſer, ald Holghaufen und andere , nicht an Dies 
fe familie , ſondern am die vom der Borg gelanget. m. 

e 
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Iedte an. 1351. deffen endel, Euno oder Conrad, bat fich um 
Das jahr 1459. zuerſt von —— beygenahmet. Philipp 
Eckhard, Chur-⸗-Pfaͤltziſcher Rath und Amtmann zu Otzberg, 
iſt an. 1593. Johann Reichard, Weyh⸗Biſchoff zu Worms, 
an. 1599. und Johann Euno, Burggraf zu Mayng, an. 1617. 
mit tode abgegangen. Johann Gottfried , regiments Burgs 
mann E Friedberg hatte zwey ſoͤhne, Die waren 1.) Burds 
hard Engelbrecht , Fuͤrſtlich⸗ Heßiſcher Oberft » Wachtmeifter 
2.) Cuno Quirin, Heſſen⸗ 
mftädtifcher Hof» Marichall , Rath » und Hof» Gerichtds 
räfident zu Gieſſen. Des legtern john , Jobann Friedrich, 
ftlich » Heßifcher Oberfter und Ritter, Rarh , itarb an, 
1681, und hinterließ unterfchiedliche föhne. Dhilipp Wils 
helm ‚ Chur» Pfälgifcher Tägermeifter , Würtembergifcher 
germeißer und Ober » Voigt , ingleichen Johann Friedrich, 

bur » Brälgifcher Cammers Herr , Horirten um daß jahr 1690. 
Eafpar Friedrich , Fürftlich » Würgburgifcher Oberſter und 
Eommendant zu Köniasbofen , hinterließ bey feinem an, 1706. 
erfolgten tode Franz Anton Dolfpangen ‚ welcher die charge 
eined Chur⸗ Mayntziſchen Hof» Raths erhalten. Man findet 
auch bey den ſcribenten derer Schügen von Tranbach, ingleichen 
von Mosbach , ald Rheiniſcher von Adel, erwehnet , jo mit 
den Schügen von Holghaufen einerley urfprungs , heut au ta⸗ 

e aber nicht mehr im flor ſeyn mögen. In Frandfurt am 
Hrayn it ein alt adelich Patricien » gefchlecht von Holghaufen 
bekannt, fo dafelbft jederzeit zu dem wichtigften bedienungen in 
dem — „ Kegknente gezogen worden. Sumbracht, vom 
Rheiniſchen Adel. 

‚Daun von Keipoldsbeim , eine anfehnliche Gräfiche fas 
milie in Böhmen , welche unter andern guͤthern Benateck in 
dem ——— kreiſe beſitzet. Sie ſoll ſchon vor langer zeit 
in der Laufig ſoriret haben , wie man denn noch heut zu tage 
Die Schügen unter dem Laufisifchen Adel findet , welche in der 
Mieder » Kaufig Das Ritter » guth Bohrsdorff inne, foniten aber 
auch in Schlefien auf dem Ritter s is Hohlirche ſich ausge⸗ 
breitet haben. Die Gräfiche linie in Böhmen fänget Weingars 
ten mit Ernſt von Schügen , Kapferlichen Oberft » Lientenan 
an, der nach anfang des XVII. ſæculi gelebet , und endli 
nebft feinen drey brüdern, (davon der eine, nahmens Hand 
Heinrich , ſich Schük von Schügti genennet, ) die gleiche char» 
gen mit ihm befleidelen , in Ungarn geblieben. Sein fohn, 
und damald einziger ſtammhalter feines gefchlechts , Ernſt 
Gottfried , hielt ald Kapferlicher Hauptmann , an. 1664. 
in dem treffen bey St. Gotthard in Ungarn wohl, und hatte 
die ehre, daß er in dem folgenden jahre in den Freyheren» 
ftand , und nachgehends die ftelle eines Hof = Lehn =» und Kants 
mer» Rechts » Beyligerd in_Böhmen erlangte. Deſſen fohn, 
Ernſt Yaroslau , Kanferd Fofephi Cammer » + hat zue 
den Gräfichen character auf feine familie gebracht. Dein 
Gartens Fürften » fpiegel, P.l. p. 276. _ 

Schuͤtz, (Juſtus Sinold, genannt ) ward an. 1593. zu 
55 in der Wetterau gebohren, und trieb feine ſtudien zu 
Gieſſen, Marpurg , Edln und Vont » a. Mouffon. In der 
rüdreife fabe er fich etwas zu Spener um, und promopirte 
nachdem zu Gieſſen an. 1619. in Dodtorem, worauf er an. 
1625. Profeflor extraordinarius, an, 1626. aber ordinarius 
wurde. In dieſer ſtation zeigte er fich dergeftalt , Daß ihn end» 
lich der Landaraf zu feinem geheimen Rath und Eangler erhob, 
in welcher würde er an. 1657. verfchieden. Bon feinen föhnen 
ift .) Johann Ludewig anfangs Kavferliher Reich? + Hofs 
Rath , und hernach Hergoglich » Lüneburgifcher Cantzler und 

eheimer Rath worden, und ein patter geweſen Ludewig Juſts, 

er den Freyherrlichen character erhalten, und an. 1709. als 

Ehur » Braunichweigiicher geheimer Rath und Ambaffador an 
dem St Britannifchen Hofe mit tode abgegangen ; 2.) 
Johann Vhilipp aber ıft Fuͤrſtlich ⸗Saͤchſiſcher Hof : Rath ges 
weſen, und hat Balthafar Chriſtophen geeuget , der um das 
jahr 1714. Fürftlich « Würtenmbergifcher Hof s 34 Bern⸗ 
ſtadt, und felbiger landſchafft Director worden. Juſti Sinolds 
ſchriften find: Diſſertationes de Vicariis Imperii ; Exercitatio- 
nes ad Inftituta; Colleszium Feudale; Collegium publicum ; 
— * Pandectarum. Witte, in memor. JCt. Germ. 

ec, m 


Schuͤtz, CM. Eafar ) war gebürtig vom Eisleben , und 
erhielt an. 1561, Die ſtelle eines Secretarii u Dangig. Er bat 
eine Breußifche chronick in eilf büchern verfertiget, Davon aber 
nur sehen heraus gefommen , indem Das eilfte , weil der au- 
thor gar zu aufrichtig die wahrheit geichrieben ‚ verboten wor⸗ 
den. Sie ift an. 1592. zu Zerbft mit der Hochmeiſter ihren 
wapen und andern figuren , und hierauf zu FA an. 1599. 
ohne figuren und mit einer continuation gedrudt worden. 
hartknochs Dreuffen, pref. Seruv. bibl. hiftor. p. 534. 


*Schuͤtz, (Friedrich Wilhelm) ein vornehmer und beruͤhm⸗ 
ter Lutherifcher Gottögelehrter zu Leipzig , wofelbfi er auch ges 
bobren. batte Ehriftoph George Schüigen ‚ vornehmen des 
Raths und älteften Baumeiftern, wie auch der kirche und fehle 
zu St. Nicolai, und des willigen allmofend und des Lazareths 
DVorfichern zu Leipzig. zum vatter. Seine mutter, Anna Sa- 
lome , D. Heinrich Koldmars, de jungern , auf Fennigs⸗ 
berg , Rechts » Eonfuientens und Proconſuls, des Confittorii 
Seniord und Directors , ded Schöppenftubld Benfigers und 
aͤlteſten Dber » Hof: Gerichtd » Advocatens, tochter , brachte 


und Commendant zu Gielfen ; 
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ihn an. 1677. den vo. febr. zur welt; konnte ihm aber 
nur bis ind meunte jahr erziehen, weil fie im jahr 1686. 
das zeitliche geſegnete. Geine_voreltern ftammen and der 
adelichen familie Schü ad. Den grund zu den gelebrten 
wiſſenſchafften und freyen fünften , legte er theild zu baufe 
unter der anführung M. Amos Bürgers , nachmaligen Ar- 
chidiaconi zu Schneeberg, und M. Johann Ludewig Petri, 
theild in der Ricolai⸗ſchule zu Leipzig , theild auch auf der Fürs 


ftensfhule zu Grimma , wohin er im jahr 1689. gebracht, und 
der aufficht und unterweifung der damaligen Lehrer in ders 


felben,, ald ded Record, M. Tobiad Petermanns, und des 
andern Eollegen, des Conredtor Schoͤnbachs, des dritten Colle⸗ 
e Ermeld, und des Gantors “Jacobi anvertrauet wurde. 
achdem er vier jahr an Diefem orte mit vielen fleiſſe den ſchoͤ⸗ 
nen wilfenfchafften obgelegen , nahm er den 14. ept. an. 1693. 
daſelbſt mit einem beroifchen Lateinischen getichte abfchied, und 
fam nach Leipzig zuruͤck / allwo er ſich den 19. jun. von dem 
damaligen Rector, Lic, Otto Menden , unter die zahl der Stus 
denten aufnehmen lief. Er ſetzte fich hierauf in der erfänntnig 
der Griechifchen fprache ben dem berühmten Redtor an der Ni—⸗ 
colarsichule r Johann Gottfried Herrichen , noch veiter ; hörte 
babey die Bhilofopbie bey feinem fchwager, D. Johann Schmids 
ten , der ihm iu in den freuen fünften einigen unterricht 
ab ; wie auch bey Profeflor Johann Gottlieb Hardten und 
. Wernern , der nachgebendd Hof, Rath zu Hannover wors 
den. In den hiſtoriſchen, *5* und genealogiſchen 
wiſſenſchafften lieh er ſich von Herrn Gottfried Langen, ſetzigen 
Koͤniglich⸗ und Chur⸗Saͤchſiſchen geheimen Kriegs⸗ Rath, wie 
auch Directorn des Confiktorii und Buͤrgermeiſſern zu Einige 
unterrichten ; lernte dabey nicht allein die Franzöfifche , Ytali 
nifche und Englifche forache , fondern brachte es auch in der 
Hebräifchen und andern Morgenländifchen fprachen ſehr weit, 
woben er fich der geſchickten aufführung des Ehriftian Zöga, 
edrich Wilhelm Bierlingd und eines getauften Vortugichs 
hen Judens mit nahmen Labatte, bediente. An. 1694. mache 
te ihn Die philofopbifche Facultät zum Baccalaureo , worauf er 
diejenigen übungen nicht auöfegete , welche die Baccalaurei in 
den hunds⸗ tagen zu Leipzig zu halten pflegen. Er hatte von 
jugend auf einen innerlichen trieb zu der Theologie und zu dem 
Predig s amte bey fich verfpüret ; Daher er fich auch vornemlich 
dazu gehalten , und ſich mehr und mehr dazu gefchickt zu machen 
gefuchet. In welcher abficht er bey Fohann Benedict Earpjos 
ven , Thomas Yıtigen , Adam Rechenbergen, Johann Eys 
prianen, Johann Schmidten, Gottlob Friedrich Secligman⸗ 
nen und Johann George Pritio alle diejenigen wilenfchafften, 
die einem Gottögelehrten ju wiſſen nöthig find, erlernete ; vers 
tbeidigte auch den 28. ichner an. 1696. unter dem vorige Jo⸗ 
bann Schmidts , eime felbit verfertigte differtation : de Com- 
buftione Librorum hereticorum , und zwar die erſtere von dies 
fer materie, nemlich die hiſtoriſche, und erhielte in dem darauf 
folgenden monat februario die Magifter- würde. Mach diefem 
babilitirte er ſich bey der philoſophiſchen Facultät den 29. der, 
an. 1697. durch die andere, und zwar moralifche Differtation, 
de Combuftione Librorum hzreticorum, Um eben Diele zeit 
trat er in das Collegium Anthologicum und Philo- Biblicum, 
wie auch in die vertraute Deutfche Redner » Gefellichafft , und 
in dad groſſe donnerſtaͤgliche Bredigers Collegium. Er war 
entfchlofien, nach Wittenberg zu geben, und ſich auf einige zeit 
u den füffen der —* Gottsgelehrten zu fegen ; weil aber 
tod ſeines var darzwilchen kam, fo unterblieb folches. 
Den 29, iun. an. 1698. dijputirte er zum erfien mal , um eine 
ftelle in der philoſophiſchen Facultät zu erlangen , de Futilitate 
Po£tices contra Tanaquillum Fabrum , worauf er noch in dies 
fem jahre mit Dem damaligen Hof: Rath , Johann Burchard 
Menden , eine gelehrte reife durch NiedersSachien in die vereis 
nigten Niederlande that, aus welchen er mit demſelben na 
Engelland übergieng , und fich ſowol zu Londen einige zeit aufs 
bielte , ald auch und vornemlich die hoben ſchulen zu Orford 
und Eambridge befuchte. Sie würden auch beyde nach Frauck⸗ 
reich gegangen ſeyn , wenn nicht Mende zum Lehrer der hiſto⸗ 
rischen willenfchafften im feiner vatter  ftadt ernennet worden 
wäre , weswegen fie beyde zurück kehrten, umd glüclich wieder 
zu Leipzig anlanaten. Sie hatten überall die bibliothecken und 
andere merdwürdige fachen beſehen, und fich Durch ihre gute 
aufführung die gewogenheit der gelehrteften und berühmtelten 
männer erworben. Kaum batte ſich Schüg wieder zu Leipzig 
eingefunden, fo ward er im jahr 1699. zum Sonnabends:Pres 
Diger an der Thomas » kirche beftellt. An, 1701. den 16. merg 
hielt er Die andere differtation pro loco, de Lacrymis Heroum, 
worauf er noch in dieſem jahre als Afleffor in die philefopbifche 
Facultät aufgenommen wurde. So hat er auch von der zeit 
an, fo viel als es feine amts » gefchäffte vergönneten ‚, der 
ftudirenden jugend, mit allerhand vorlefungen, nemlich thetifch» 
olemifchen, eregetifchen und homiletifchen, zu dienen gefucht. 
Im jahr 1702, wurde er Prediger im Lazareth, moben er nicht 
nur eine jeitlang in dem bald Darauf neu » eingerichteten auchts 
und warfen » hauſe zu St. Georgen , ehe noch ein ordentlicher 
Prediger darzu erwehlet worden , die Minifterialien zugleich 
verrichtet , fondern da auch nachaebends der Guperintendent , 
D. Thomas Ittig, wegen anhaltender leibes » ſchwachheit Die 
ihm font ordentlich zufommenden predigten in Der Eirche zu 
St. Ricolai zu verrichten nicht vermögend war, wurden ibn © 
1708. den 26. jul. vor dem gangen Rath gedachte pur’ 
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aufgetragen ı —* er auch am IX. ſonntage nach Trinitatis 
den anfang gemacht , und erbielte m—. M. Kettner an feine 
ftelle die fubftitution im Lazareth. wurde mittlerweile ſo⸗ 
wol nach Amfterdam , als nach Dreßden zu einer prob = und 
gaft = predigt eingeladen ; war aber nicht gefonnen , feine vat⸗ 
ters ftadt zu verlaffen. An. 1709. erhielt er den 25. jun. Die 
vocation jur Mittags « Brediger » ftelle und dem unterften Dias 
conat zu St. Thomas, zu welchem amteer den VII. fonntag 
nach Trinitatis den anfang gemacht, worauf hernach an. 1710, 
den 18. nov. der beruf zur Montags An m » ftelle und dem 
Diaconat bey der kirche zu St. Nicolai erfolget , von welchen 
er nachmals bid zum Archidiaconat am gedachter kirche gefties 
en , welches ihm am 26. mer& an, 1721. aufgetragen worden, 
Gfititerweile war er nicht nur den 19. febr. an. 1703. Bacca- 
laureus, fondern auch an. 1714. den 14. iul, Licentiat der hei⸗ 
ligen Schrift worden , nachdem cr de Controverlia Joncour- 
tiana in Belgio agitata feine lectiones curforias gehalten, und 
- don dem vn pr der ketzereyen im der kirche difputirt hatte, 
Den 20, april an. 1724. erhielteer die Dodtor-würde , und an. 
1737. das Paftorat zu St. Thomas , welches er am I. fonntas 
ge nach dem Trinitatis-feft antrat, aber nicht viel länger , denn 
anderthalb jahr bekleidete. Er erbielte wegen feines kraͤncklichen 
leibes erlaubnis ‚ das Colloquium in dem Confiftorio —3 
ig zu halten, und ſich auch da conſirmiren zu laſſen; ſonſt 
ie ba oren ju St. Thomä dedhalben nach Drefden zu reifen 
gehalten find. Seinen eheftand betreffend , fo hat er fich zwey⸗ 
mal verbheuratbet. „Seine erfie ehegenoßin war Dorotben , D. 
Chriſtoph Daniel Schreiterd , des hohen Stift Meiffen Su⸗ 
perintendentend , des Stiftd » Confiftorii in Wurtzen Aſſeſſors, 
und Paſtors dafelbit , —5— aka ı mit welcher er ich den 
15. febr. an. 1707. verbunden. Nach derfelben am 15. april 
an. 1726. erfolgten tode verehlichte er fich den 3. Febr. an. 1728. 
au Beer jum andern mal mit Johanna Yuftina , Chris 
ftian Behrens, Bürgermeifterd zu Schlait , tochter , die vor⸗ 
ber 1.) Johann Ernit Zapffen , Könial, Bolnifchen und Ehurs 
fürflih.Sächfifchen Berg-Rath und Amtmann zu Arnshaug 
und Ziegenrücd , und 2.) Bernhard Bergenern, Sächfifchen 
Rath und Amtmann zu Naumburg , zur ehe gehabt, Mit 
erften eheliebite hat er zwey ſoͤhne und fünf töchter gegeuget, ald : 
1.) Ehriftovh Georgen ; 2.) Chriſtianen Dorothee ; FR Wil⸗ 
eiminen Sopbien ;_ 4.) Johannen Eleonoren ; 5.) Friedrich 
ilhelmen ; 6.) Sulannen Elifabethen ; und 7.) Kabel Si⸗ 
byllen; unter denen aber der ig apa fohn fomol, als auch 
die letgebohrne tochter bald in ihrer zarten kindheit wiederum 
verftorben. Die Altefte tochter , Chriſtiang Dorothea , it im 
jahr 1730, den 15. aug. mit D. Johann Ehriftian Hebenitreis 
ten , der Hebräifchen fprache ordentlichen und der Gottsgelehrt⸗ 
beit aufferordentlichen Brofefforn zu Leipzig; Die andere, Wil: 
elmina Sophia, im jahr 1732. den 27. febr. mit D. Romano 
ellern , jetigen Öffentlichen Brofefforn der Gottsgelehrtheit 
und Predigern an der Peters⸗lirche zu Leipzig: und die dritte, 
Johanna  Eleonora, im jahr 1742. mit D. Gottlob Hein⸗ 
rich Pipping, Bürgermeiftern zu Naumburg , verbeurarhet 
worden. Hingegen bat der john, Friedrich Wilhelm, im jahr 
1740. von der Juriften: Facultät zu Leipzig die Doctor - würde 
erhalten. Es war Pattor ‚Sit ein anfehnlicher mann , und 
ned beliebter Prediger , führte ein eremplarifches leben , und 
und feinen ämtern mit aller derjenigen treue und forgfalt vor, 
womit fie geführet werden muͤſſen. Der fudirenden jugend 
diente er in feinen jüngern jahren mit bomiletifchen collegien, 
und , wie er ſelbſt ein accurater Homilete war , fo führte er fie 
auch zu einer folchen Prediger⸗methode an, die Die ** der 
Logic und Hermeneutic zum grund hatte. Er iſt viele jahre 
mit harten ſteinſchmertzen beſchweret geweſen, wozu ſeit ohn⸗ 
gefehr ſechs jahren feiner legten lebens = zeit noch andere unpaͤß⸗ 
lichkeiten F ommen. Faſt drev jahr vor feinem tode überfiel 
ihn eine lähmung an der rechten feite, welche machte , daß er 
nicht von der ftelle gehen Eonnte., Doch nach anderthalb jah⸗ 
ren befand er fich wiederum beffer , fo , daß er das ihm anver» 
traute Paſtorat zu St. Thomä treulich verwalten konnte, “es 
doch den 13. jan. an. 1739. kam cin ſieckſuß über ihm , welcher 
den 18. deifelben monats noch ſtaͤrcker wieder am. Ob er num 
aleich beyde mal durch Die guten argenenen D. Sandels gehoben 
wurde, fo rührte ihn doch hernach den 27. jan. früh um ein uhr 
der ſchlag, der ihm nach einer halben ſtunde auf eine fanfte und 
felige weife Das leben raubte , fo er noch nicht völlig auf 62. jahr 
gebracht. Er wurde zwey tage darauf in der Thomas » kirche 
bevgefegt , das folenne leichen : den ngnis aber erfolgte den 2. 
febr. am feſte der Reinigung Marid , da ihm der Guverinten» 
dent , D. Deyling, die leichen » predigt, und der Archidiaco- 
nus zu St. Thomaͤ, D. Sieber , derihm nachachends_in dem 
Daftorat Folgete , die abdandung gehalten. Seine fehriften 
find: 1.) Diff. 1. de Combuftione Librorum hzreticorum, 
Leipzig 1697. unter dem vorlige Lic. Johann Schmidts ; 
2.) Dil, I. de Combuftione Lıbrorum Hæreticotum, 1697. 
als felbit Vorfigender. Der berühmte Reimann urtheilet von 
diefen bepden diſputationen in catal. bibl. P. II. p. gıı. alfp: 
Prior fuperat pofteriorem non tempore folum , fed & elegan- 
tia & venuftate & varia eruditionis copia. Non enim de li. 
'ris hareticorum tantum , fed & de aliis, quocunque cafu 
ne abfumtis, preclare diflerit Audtor, in hift. lit. & ecclef. 
ne verfatus & facultate perfpicue loquendi pollens. 3.) 
. de Futilitate Poetices contra Tanaquillum Fabrum, pro 
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loco, 1698. 4.) Diff, de Lacrymis Heroum, altera pro loco, 
1701. $.) Diff. de Hæreſium in Ecclefia Neceſſitate ad 1.Cor. 
XI. 19. pro Licentia, 1714. 6.) Godofr. Olcarii Collegium 
Paftorale , oder Anleitung zur geiftlichen Seelen⸗ cur, mit eis 
ner vorrede, Leipzig 1718. in 4. D. Schittze war ein vertraus 
—— des D. Slearii, daher er um fo viel mehr beforgt war 

dieſes werd aus deffen manufeript ans licht zu flellen. Es if 

über ſechs alphabet (tank , und demfelben des Biſchoffs zu Bris 
ftol , George Smalridge , anrede an feine Geiſtlichteit, aus 
dem Englijchen überfeggt beygefügt worden. Siebe die Uns 
fchuldige Nachrichten, 1718. p. 128. u. f. 7.) Difl. de 
Herefium in Ecclefia Utilitate , pro Doctoratu , 1724. 8.) 
Eduard Stillingileetd kleine Schriften ‚ Amen theile , mit einer 
vorrede von dem Werthe und Unwerthe der Englifchen theologis 
ſchen Schriften, Leipzig 1732, ing. Der erfte theil enthält 23. 
predigten , und der andere die fireit = fchriften des Biſchoffs 
Stillingfeet von Worcheſter. Siebe Fortgeſetzte gem 
lung, 1733. p. 494. . 9.) Verfchiedene Yerchen. Predigten. Er 
bat ch auch Durch viele benträge zu dem Lateinifchen Actis Eru- 
ditorum um die gelehrte welt verdient gemacht ‚ wie auch einen 
vollftändigen catalogum über die bibliothedf der Nicolaı » firche 
verfertiget , der fich annoch im manuftripte ben diefer lirche be⸗ 
findet. Sn M.Mylii bibliocheca Pfeudonymorum, P. 11. p. 175. 

wird gemeldet , daß er fich des verdeckten nahmens Trivultius 

bedienet habe. Programma funebrr. Seipziger gelebrte Zeie 

tungen, 39: p. 207. u. f. Hamburgiiche Berichte, 1739. 

P- 415. u. f. P.445- u. fe Ranfts leben und fchriften der Chur⸗ 

ſiſchen Gortögelehrten r U. theil , p. 1130. u. f. f. 


Schuͤtz/ — Chriſtoph Sinold, genannt von) wurde 
gebopren zu Anfpach ım jahr 1661. dem 15. octob. Gein vat⸗ 
ter war Ehriftoph Sinold , genannt von Schuͤtz, Fürſtlich⸗ 
Brandenburg » Onoigbachifcher geheimer Rath und Lehen⸗ 
Probit ; die mutter aber Catharina Maria, eine gebohrne 
Baumgärtnerin. Er bezeigte bald zu groſſem vergnügen feiner 
eiteen befondern luft jo fludiren. Daher fie ihn eritlich auf 
dem Gymnafio zu Anfpacy und hernach zu Rotenburg an der 
Zauber , wo er viel vornehme freunde hatte , unter andern von 
a. und £ipfio in den freyen künften unterrichten lieſſen. 
. 1678. gieng er nach Marpurg auf die Univerfität , und 
befuchte Die vorlefungen Morigend, Tesmars, Göbdät , Holters 
manns , Kleinſchmidts und Reſers feıfig , und machte ſich Die» 
felben wohl zu nuße, Als er wieder in fein vatterland zurück 
gefommen war , machte er ſich Durch pi fchöne wiffenichafft 
in den Rechten , und Eluge aufführung bey Hofe fo beliebt , daß 
ihm an, 1682, den 1. octob. als er noch nicht 20. jahr alt war, 
ohne fein gefuch Die würde eined Raths und Advocatens bey Dem 
Kapferlichen Kands Gerichte Burggraftyums Nürnberg , und 
fogenannten Anleiterd, und an. 1686, den 11. octob, eines Ben» 
figers im gedachten Land. Gerichte angetragen wurde. Und ftis 
ne Öfterd_bemiefene treue und gefchilichkeit vermochte den 
Margarafen Wilhelm Friedrich dahin , daf er ihn an. 1703. 
zum Hof:Rath machte, und ihm nach acht jahren auftrug , im 
Coniiltorio die ftele Job. Phil. Baumgärtners zu vertreten, der 
wegen alters umd ſchwachheit fein amt nicht mehr verwalten 
Eonnte. Fa er wurde gar an. 1716. den 31. dec. in den geheimen 
Kath aufgenommen. Mit was für ſſeiß und Irene er jo groſſen 
und vielen dıntern vorgeftanden habe , beweifen die wichtigen 
gekbeffe, fo man ihm aufgetragen hat, Die wichtigen berath⸗ 
hlagungen , wozu er gezogen worden , umd die anſehnlichen 
Gefandtichafften , Die er Über fich genommen bat. Einmal iſt 
er nach Wetzlar an das m. Kammer-Berichte, und nach 
Regenipurg ı und zweymal an Ihro Kayferliche Mayeität nach 
Wien verfchict worden ‚, am welchen letziern orte er bis nach 
pöllig verrichteten gefchäfften verblieben, obngeachtet dafelbit zu 
der zeit die peſt graßirte, und Daher die meiſten auswärtigen Mi⸗ 
niſter fich von Dannen weg begeben hatten. Er hatte ſich Damals 
veſt vorgeſetzt, fich gänglich feinem vatterlande zu wiebmen, und 
fchlug daher verfchiedene auswärtige Amter aus. Jedoch kam er 
bernach auf andere gedanden, und nahm bey dem Fuͤrſten zu 
Dettingen, Albert Erneften , die ftelle eined geheimen Raths, 
Eanglers und Eonfiftorials Directors an. Endlich wurde er au. 
1730, von dem Marggrafen Carl Wilhelm Friedrich wiederum 
nach Anſpach ald geheimer Rath beruffen, welchen poften er bis 
an feinen tod verwaltet hat, Ubrigens hat er. jich immer bey 
guter gefundheit befunden , und feinen verrichtungen unermüs 
det obgelegen. Und alder an.ı730. vom schlage gerühret wur⸗ 
de, iſt ihm Durch auserleſene argneyen wieder gebolffen worden. 
Aber nach ſechs jahren wurde er wiederum bertig auf einer feite 
vom fthlage gerübret , alfo daß er die jprache verlobt und mit 
der linden band nichts mehr verrichten fonnte, Db er nun 
gleich auch diefed mal wieder hergeitellet wurde, jo war Doch 
weiter feine hülffe, als der ſchlag ihn zum dritten mal rührte. Er 
bereitete fich alfo rechtichaffen zu feinem ende, und verftarb den 
20, jul. an, 1736. im 75. tabre feines alterd. job. Beorg Be» 
reis, Rectord zu Anfpach, elogium Helvici Chriftophori Sinold 
dicti de Schütz, Anfpach 1740. infol. iſt ein Programma, 


* Schüg, ( Pbilipp Balthafar Sinold, genannt von ) ein 
fohn Helmig Ginolds , genannt, von Garn war anfangs 
Fuͤrſtlich⸗ Oelsniſcher HofsRath, fodann Gräfich-Laubachifcher 

cheimer Rath. Bon feiner gründlichen gelehrſamkeit zeugen 
ine fehönen moralifchen und geifreichen fchriften ‚Die er aber 
meißtentbeild unter ertichteten nahmen zum drud befördert, 
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a18 erftlich unter dem nahmen: Amadeus Ereukberg : 1.) 
Wahre Seelen⸗Ruh in den Wunden JEſu, oder Paßions. Ans 
dachten , Leipzig 1707. ins. 2.) Andachten über die Feſt, und 
Sonntags:-Evangelien ; 3.) Tode.Gedanden ; 4.) Die füfs 
fe FefussLiebe , Leipzig 1704. inız. $.), Gottfelige Betrach» 
tung auf alle Tage des gangen Jahrs, Nürnberg 1719. in 12, 
1721. 1729. mit fupfern, in 8. 1737. in 4, 6.) Bätendes 
Chriftensberg , einig 1706. 1713. 1723. 1732. 1739. in 12. 
.) Gläubiger Kinder G ttes angenehmer Zeitspertreid in der 
Bereuiepaftt GoOites; 8.) Betrachtungen, welche zur — 
der Gluͤckeligkeit des zukünftigen Lebens einem Menſchen hoͤch 
dienſich ſeyn, Nürnberg 1722, ing. Franckfurt 1725. in 8. 9.) 
Seelen crauickende Himmeld-luft auf Erden , in 200. Betrach⸗ 
tungen über mancherley Geſchoͤpfe GOttes / Nürnberg 1728. in 8. 
1705, in g. mit &upfern ; 10.) Geiftliche und andere erbaulıche 
Poe ſien, Lieder, Sonnette und Epigrammata Nürnbd. 1720. ın 8. 
11.) Andächtige Betrachtungen des Lebens JEſu, Leidig 1714. 
in 8. 12.) Ehriftliche Gedanden vom Ereut der Ehriften , Als 
torf 1722. ing. 13.) Bemwegsurfachen, warum man den Armen 
guͤtig fenn fol, Laub. 1739. in 8. 14.) Der glücliche Zuftand 
der Augerweblten im ewigen Leben, Srandfurt 1717. 1719. in 8. 
und 1729, 15.) Kern des Chriſtenthums, oder Weg eines Chris 
ften zu GOtt, Eaffel 1727. ing. Zweytens, unter dem nahmen, 
Ludwig Ernft von Faramond : 1.) Der kluge Narr und närris 
ſche Kluge; 2.) Der weite und tugendhaffte Epictetus , Leipiig 
1719. in 8. if eine überfegung des Epicteti mit müglichen ans 
merdungen;_ 3.) Die Kiugbeit ded wahren und Narrbeit des 
falfchen Chriſtenthums Leipzig 1711. in 12. 1734. in 8. Frauck⸗ 
furt 1719. in 12. 4.) Kurge und erbauliche Lebens = reguln, 
Leipzig 1713. in 12, 1719. in 12. 1734. IN 8. 5.) Das uns 
chriftliche Ehriftenthum , oder Sendichreiben Pavans, eines 
Chineferd , an Monpelung , aus der Ehinefifchen ſprache in Die 
Englifche , und aus diefer in die Teutſche überfegt durch Lud⸗ 
wig Ernft von Faramond , Frandf. und Peipiig 1715. 1717. 
1718. als der erfte theil; 6. ) Fernere Abbildung ; Antwort des 
Monvelungs an Pavan , Nürnberg 1718. 1722. 1739. als der 
andere tbeil; 7.) Getreuer Hofmeiſter, jorgfältiger Bormund, 
und neuer Mentor, aus dem Englifchen überfeit, Srandf.1725. 
Nürnd. 1728. ing. 8.)Die glücjeligite Inſul der gangen Welt, 
oder das Land der Zufeicdenbeit, Nürnb. 1728. in 8. Frandf. 
1732. ing. mit &upfern ;_ 9.) GSeltiame, aber mohlgegründete 
Gedanden über die Eitclleiten der Welt, und abfonderlich über 
die im 18. Pahrbundert täglich zunehmenden Thorbeiten, erfler 
tbeil, Mürnb, 1731. in 8. anderer theil, Mürnb. 1732. in 8. 
Rem Benlagen, Hirfchberg 1733, in 8. 10.) Willentchafft zu 
leben, welche einen verntimftigen menfchen und Chriſten lehren, 
wie erden wohlfiand gegen andere beobachten folle , Nürnberg 
1739. ing. s1.' NAufrichtig Protocoll der Unterredung einiger 
perrranten Freunde , erfter theil, _Mürnb. 1740. in 8. 12.) 
Der kleine Görgel in Pebends gröffe, Nürnberg 1719. in 16, 
Frandf. am Mapn 1733. ing. Siehe von diefem büchlein die 
Beipz. gel. Zeitungen, 1719. p. 133. deögleichen Die Samm. 
lungen von tbeologifchen fachen, 1733. p- 1105, 13.) Fünf 
und fünfzig Dircurfe über die Sitten der heutigen Welt, Leiv. 
1728.in$. Drittens, unter dem nahmen : Jrenicus Ehrenfron, 
die Schlefifche Kirchen» Hiftorie in zwey theilen , Frandf. 1708, 
1709. ing. Er hat auch den Hug. Grotium de Jure Belli & Pa- 
cis ind Teutfche iberſeht heraus gegeben : Nicht weniger ift er 
der verfafter des trefichen pakiong ſieds: Ach! wo fol ich 
rube finden , als bey dir, mein Bräutigam ıc. welches 
fi) indem Evangelischen Pſalter von sehen falten, oder Reis 
berödorffer gefangbuche des jahrs 1726, befindet. Go foll er 
auch der verfaffer ded Europdifchen Niemands , der an. 1717. 
in $. in fieben theilen zum vorfcbein gelommen , fepn. Ferner 
fo hält Leichner in den Nieder-Sächfiichen nachrichten folgendes 
buch vor feine arbeit ; Der Teutfche Efop, welcher an der grofs 
fen Straffe nach dem Reiche der Todten den Ausgang aus Dies 
fern Leben befchauet , umd den Lebendigen in Sinnbild und Fa: 
bein voritellet, Krandfurt am Mayn 1733. in 8. Endlich fo bat 
er auch das Reale Staats, Zeitungs» und Converfationg:Lericon 
ohne feinen nahmen herausgegeben. Johann Hübner in der 
vorrede zur ſechſten aufage Diefes Lericond fchreibt $ 13. davon 
folgendes : ,, Im diefem abfehen nun wurden eritlich von eis 
„, nem Gelehrten von Adel alle dergleichen vocabula, die durch 
», gelegenbeit der einlauffenden nouvellen in der täglichen cons 
„, berfation artiger leuthe vorfommen, mit groffer mühe zu⸗ 
„, fammen getragen , und zu defto bequemern gebrauch in ei⸗ 
„ne richtige alpbabetifche ordnung gebracht. “ Diefe erfte 
edition it an. 1704, zu Leipzig ing. heraus gefommen. 


" Schü ieron.) Hofsbuchdruder gu Drefiden, war zu 
Ynnaderg = zur ae fein vatter , Chryſoſſo⸗ 
mus, Rathöherr war. Anfänglich fudirte er zwey jahr zu Wits 
tenberg , bernach lernte er zu Franckfurt an der Oder bey Jos 
bann Cicpborn die buchdructerskunft , und arbeitete alddenn ald 

efell eine jeitlang in der Hof: buchdruckerey au Dreßden. Um 

dijahe 1587. erlangte er Die Hof» buchdrudereg, melde er 
auf feine eigene koften verbefferte, und wöchentlich vier thaler 
Salarium befam. Er hatte fich jweymal vereblichet , ald erfts 
lich mit Reginen , Stephan Dfterlande , Amtsſchoͤſſers * Duͤ⸗ 
ben , iochtet, hernach mit Maria, Dionyſii Mel ochter. 
Aus der erften che hatte er zwey töchter , umd aus der andern 
given föhne geguget, Beſondere werde hat er nicht gebrudt. 
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Endlich iſt er den 16. april an. 1616, geſtorben. Seln buch» 
drucerszeichen war ein ovaler febild, In welchem auf einer freyen 
gegend ein fchaaf an einem baum ſtehet, und der wallſiſch, wel⸗ 
cher aud dem meer Fonam an das ufer fpevet ; auſſen herum 
ftebet : Cundta volente Deo, und gan unten deffen handelds 
jeichen. Buchdruder-Funit, P. Ill. p. 262. 


= Sig, oder Schüge, use Fanatins ) mar im 
jahr 1660. Kapferlicher Reichs: Hof: Rath und Fürfhlich: Fuldais 
ſcher Eangler , und fol letztens Aſſeſſor des Kapferlichen Cams 
mer:Berichtd zu Speyer worden ſeyn, nachdem er am Hofe 
vw Fulda viel feinde gehabt. Er bat unterfchiedencd geſchrie⸗ 

n, und der preife unterwerffen laffen , ald: 1.) Reflex. Poli- 
tico-confolatoriz, oder Überlegung der Widerwaͤrtigkeiten, 
welchen ein Politicus unterwürfig it, Frandfurt 1661, in 8. 
2.) Manuale pacificum , Gotha 1689. in 8. worinn er den 
fünften artiul des Weflpbälifchen friedend zu entträfften ges 
ſucht hat, iſt aber von Hieronymo Brürfnern, einem Sachfens 
Gothaifchen Rathe, unter dem verdeckten nahmen Heideni Bor. 
romeni Ruckrunti, widerlegt worden, der zu Verona an. 1689. 
in ı2, dieſe jchrift mit feinen anmerdungen heraus gegeben. 

ngleichen von Budifio , Brofefforn der Rechte und Geſchichte 
n Wien , in feinen anmerdungen an. 1695. in 4. und von 
Tob. Pfannern. Rectam ülendi Rationem, Franckfurt 
1657. in 12. 4.) Ehrenpreis des Frauenzimmers , oder Ers 
Örterung der Frage: ob das weibliche gefhlecht an verftand 
dem männlichen gleich fey ic. Franckfurt 1673. in 24. 


Schulenburg, (vonder ) eine uralte anfehnliche adeliche 
und nunmehro theild Freyherrliche, theild Gräfiche familie in 
der Marck Brandenburg , ( allmo fie dad Erb ,„ Küchenmeifters 
amt befiget,) mie auch in Pommern, Braunfchweigifchen, 
Magdeburgifchen , Anbältifchen , Lauſitz und in Meiſſen. Ih⸗ 
ren urfprung führen einige aus Geldern ber ‚, in welcher gegend 
die rninen von dem flamm = fchloffe Schulenburg follen zu fes 
ben ſeyn. Allein es it wahrfcheinlicher , daß fie eine alte ein« 
gebohrne Märdifche familie fey , und von den aͤlteſten zeiten 
an, auf dem noch heut zu tage in der alten Marck bekannten, 
und an der Elbe ohnweit Saltzwedel gelegenen ſchloſſe Schu 
lenburg gewohnt habe. Adolph von der Schulenburg ıft in 


der en fchlacht der Frießlaͤnder mit den Normannen bey 
No an. 873. erfchlagen; Edo von der Schulenburg aber, 
nebft den Margarafen, Friedrichen und Dietrichen , wie auch 


unterfchiedenen andern von Adel, im lande Hadeln , an. 988. 
von den Dänifchen feesräubern gefangen worden. Dietrich , 
der um das jahr 1153. dem Marggrafen Alberto zu Brandens 
burg ald Oberſter gedienet , fol vor feine wider Die Wenden ers 
wieſene tapferfeit , mit einem kleinen firich landes in der alten 
Marck an der Elbe befchendet worden feon , und vorgemeldted 
ſchloß Schulendurg erbauet haben / in welcher gegend nachges 
hends dieſe familie auch die fchlöffer Apendurg , Begendorff 
und andere an ſich gebracht. Buffo von der Echulenburg, 
Kapferd Rudolpbi I. Oberiter,, bat fich fonderlich um das jahr 
1274. in dem friege wider König Dttocarum in Böhmen her⸗ 
vorgetban, Bernhard iſt an. 1382, Heermeifter ded Johannis 
tersordend zu Gonneburg geweſen, und bat den bekannten 
Heimbachiſchen vergleich mit dem Groß s Prior in Teutfchland 
gemacht. Eben diefe würde hat Richard von der Schulenbu 
an. 1474. befeifen. Dietrich war um das jahr 1353. Biſcho 
u Brandenburg , Kavferlicher würdlicher Rath ‚, und befam 
* hundert marck befoldung verſchrieben. Chriſtoph bes 
ſaß an. 1551. die Bifchöffliche würde zu Ratzeburg. Schon 
längft vorbero aber hat ſich dieſes gefchlecht in die weiſſe oder 
ältere , und in die ſchwartze oder jüngere linie vertheilet, 
Bon der weiffen linie weiß man zuerft Heinrichen , den eis 
nige Werner nennen, anzufuͤhren, welcher Hauptmann der 
alten Mard geweſen, und dem Kanfer Carolo IV. gute dienſte 
geleiftet, auch die güldene bulle befördern beiffen ; dadero er an. 
1356. auf dem Reichd stage zu Mürnberg , bey promulaation 
Ei ter bulle , zum Ritter gefchlagen worden. Die ordents 
iche famm = reihe diefer linie fänget man mit Mattbia auf Als 
tenhaufen , an, der ein vatter geweſen Bernhards auf Altens 
baufen ‚, welcher an. 1500. als Erg » Stiftlicher Magdeburgis 
fcher Rath verftorben , und Matthlam auf Altenhaufen ’ 
dorff , Angern ıc. Chur» Brandenburgifchen aybeimen 
ath, binterlajfen , der anııs41. von dem Reichs = Konvent 
zu Regenſpurg an D. Martin Luthern gefchidt worden , und 
jahres darauf mit tode abgegangen. Er bhinterlich drey föhneg 
1.) Alexandern, welcher nach abfolvirten Itudiis viele fremde 
länder durchreifet , und darauf im kriege ſich hervorgethan, in 
dem jahr 1568. aber in Frießland des nachts von Den feinden 
überfallen worden, und elendiglich umtommen, davon ein 
mehrers im folgenden artidul, 2. ) FJacobum , der anfangs 
Ehur » Brandenburgifcher , hernach Braunfchweigifiher Obers 
ler, und endlich an. 1566. des Römifchen Reichs Generals 
eg a in Ungarn wider die Türden morden. 3.) 
nieln, der die pätterliche güther geerbet, und an. 1594. 
als Kürftlich = Magdeburgifcher Land » Rath verftorben ; ſein 
fobn, Matthias , fo die vätterliche Gare und güther erhalten, 
eugte Alerandern, der an, 1681. ald Fuͤrſtlich Magdeburgifcher 
Band» Kath ‚ mit binterlaffung Augufti von der Schulenburg, 
todes verblichen, und Guſtad Adolpben,, Herrn auf Embbden, 
—*— Hohenwarsleben und Schadeleben, Ehur-Bran 
denburgifchen geheimen umd Regierung: Rath ı —— 
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fidenten in dem Herkoathum Magdeburg, und Hauptmann zu 
Biebichenftein und Morigburg der an, ng im nahmen 
Ehur:Brandendburgs , das —— Magdeburg in poſſeß 
genommen, und an. 1691, verſtorbden, folgende kinder hinter⸗ 
laffend: 1.) Margaretha Gertruden, welche an. 1681. an 
riedrich Achag von der Schulenburg , (der ebenfalls aus Dies 
er linie entiproffen,) Herrn auf Hehlen, Bebendorff, Angern, 
Ramftedt und Detzel, Fuͤrſtl. Braunfchweig: Püneburgifchen * 
heimen Rath , Hof⸗ Richter und Berg⸗ Halwtmann, vermaͤhlt 
worden, mit welchem fie 5. föhne und 6. toͤchter gezeuget. 
2.) Ermengard Melufine , welche an. 1716. von dem Könige 
von Groß Britgnnien zur Baronefle von Dundale, Gräfin und 
Marquiſe von Dungannon und Herkogin von Münfter in Irr⸗ 
land, an. 1719. aber zur Hertögin von Kendal , zur Gräfin 
von Geverdbam und zur Baroneile von Blaffenburg in Engels 
land gemacht ward, 2 Matthiam Johannem, der fich ans 
fangd als Königl. Volnifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher General 
von der infanterie , infonderheit in Brabant , und nachgebends 
als Venetianiſcher General: Feld-Marfchall , Durch feine tapfere 
thaten , und infonderbeit an. 1716. durch die beſchützung der 
inſul Eorfu , (welche ihm eine penfion von 5000, ducaten auf 
lebendszeit , einen koftbaren Degen von 4000. ducaten zum Dräs 
fent, und eine metallene ftatue ‚, die auf dem mardte zu Eorfu 
ibm zu ehren gefegt worden, zuwege gebracht,) ſattſam befannt 
gemacht, Er hat an. 1715, den Öräflichen character erhalten. 
) Daniel Bodonem , Freyherrn von der Schutenburg, ans 
Fang Königl, Volnifchen und Ehur-Sächfiichen , und_bernach 
—5— Savbohiſchen General in alien. 5.) Friedrich 
ilbeimen , —8 und Koͤnigl. Groß-Britannifchen Cams 
mersHerrn. Zu Diefer branche gehörte auch Chriſtoph von 
der ulenburg , der an. 1570, zu Haveiberg veritorben, und 
mit samen aemahlinnen 27. finder beyderley geſchlechts gezeuget 
gehabt. Bon den ſoͤhnen find unter andern anjuführen i.) 
Leoin , der an. 1587. ald Dom-Decyant zu Magdeburg ; und 
DomsProbit zu Habelberg veritorben , und einen ſtamm baum 
feines. vornehmen geſchlechts verfertiget. Von feinen nach: 
fommen foll hernach gefager werden, 2.) Bernhard Ludloff, 
Fürflicher Hofmeilter in Preuſſen. 3.) David , Chur, Brans 
denburgiſcher Hof-Rath, 4.) Foachbim , Fuͤrſtl. Liegnitziſcher 
Gammer-Funder, 5.) George, DomsHerr zu Magdeburg, 
von deren nachtommen man feine weitere nachricht findet. 
Morgedachter Levin hat an. 1578. dad Rittersautb Luͤbsdorff im 
Fürftentbum Anhalt an fich gebracht , worauf feine nachkom⸗ 
men noch beut zu tage ſoriren. Er murde ein groß⸗vatter Po 
hann Caſimirs auf Libsdorf , Schochwig , Lüttchendorft ıc, 
der an. 1671. ald Fürfil, Anhältifcher Land Rath mit tode abs 
aangen. Bon feinen ſohnen haben Ehriflian Friedrich, und 
—— Caſimir, Fuͤrſtlicher Land⸗Rath zu Deſſau, den ſtamm 
ortaeplanget, E 
Die fogenannte jüngere oder ſchwartze linie , fängt man 
mit Heinrichen dem Altern von der Schulenburg an, wel 
cher um das jahr 1398. gelebet. Deflen beude ſoͤhne Bernd 
und Werner , baben ihren ſtamm fortgepflanget. Ob des ers» 
fern nachfommen noch heut zu tage floriren , fan man nicht 
fagen. Werner aber, Erbfaß auf Betzendorff, zeugte 4. ſob⸗ 
ne, don welchen wir um der kürke willen, nur die beuden 
jüngern , Bernbarden und Wernern IL. bier bemercken wollen. 
Kener ward —————— Hauptmann der alten 
arck, und ein vatter Albrechts ae der fhwarge,) 
Ritters des goͤldenen Vlieſſes; deſſen ſohn, Levin auf Arens 
bura und Thambeck, an, 1569. als Chur⸗Brandeuburgiſcher 
Raih und Hauptmann der alten Marck, und des Amts Luchau 
derſtorben/ 4. ſoͤhne — Bernharden, Friedrichen, 
Hauptmann der alten Marck, Wernern auf Axenburg, der 
an. 1581. ald Ehur-Brandenburgifcher Rath und Hauptmann 
der alten Marck, mit tode abgangen , und gleichwie die vors 
bergebende zwey brüder nachfommen binterlaffen , von welchen 
man aber feine weitere nachricht geben fan; und Albrechten 
auf Thambeck, Hauptmann der alten Mard , der feinen 
famm mit ſechs Söhnen fortgepfanget , von welchen Hans, 
Erk- Bifcböfflich: Magdeburgifcher Sammer Funder, an. 1598. 
geftorden , und eim vatter Albrechtd des jungern geweien, der 
Belgeräheim in Meilen an fich gebracht, und zu anfang des 
XVn. feculi, ald Chur-Gächlifcher Ober⸗ Hof⸗ Gerichts⸗ Afleffor 
und Infpector der land:fchule zu Meiffen , Horiret bat, Um 
welche zeit auch feines vatterd brüder das Ritter⸗guth Trebfen 
bey Grimme in Meiffen erfauffet und bejeflen , welches nachges 
bends an die von Dieflau gelanget , da hingegen die von der 
Schulenburg die Ritter » güther Leibnig Leifinig , und 
Mübldach bey Wurgen an ſich gebracht , welches letztere noch 
an. 1714. Adolph von Schulenburg im befig gehabt, Vorge⸗ 
dachter Werner II. hat fich in den kriegen der Märder wider die 
Bommern hervor getban , und wegen feiner tapferkeit und klug⸗ 
beit ben den feribenten ein ungemeines lob; er brachte es an, 
1500, dabin , daß der Herkog Bogislaus in Pommern dem 
Ehurfürften Joachim J. zu Brandenburg den anfall ded Her⸗ 
athums Stetin verfchrieb ; er ward darauf nicht nur mit der 
ber Hauptmannfchafft von Stetin beebret , fondern auch von 
dem gedachten Ehurfürften mit der ſtadt Loͤcknitz, und von dem 
emeldten Hergoge mit dem fchloffe Penkun beſchencket; er 
Harb an, 1519. in dem go. jahre feined alters, und binterließ 
Richarden , der zuerft von diefer familie die Lutheriſche relis 
gion angenommen, und an. 1538. zu Stetin verſtorben. 


ſch 


Sein ſuͤngſter ſohn, Joachim, ſetzte den ſtamm allein it 
und fol er nebft Heinrichen von Ranjau der reichte von Adel 
in gang Teutfchland geweien feon ; er bat in der Nieder-Laufig 
unter andern güthern die Herrfchafft Lieberofe an ſich gekauft, 
nnd ift an. 1594. verflorben, Sein jüngerer fohn, Mattbiad, 
——*—* an, 1569. auf der Univerſitaͤt zu Wittenberg fein leben; 
der dltere aber, Richard , jeugte Joachimum den jüngern 
Heren auf Loͤcknitz und Lieberofe, der ein vatter worden Hein, 
rich Joachims, der an. 1665. ald Chur⸗Saͤchſiſcher geheimer 
Rath und Landvoigt in der Nieder-Laufig verftorben , nach⸗ 
dem er vorhero den Freyherrlichen character erlanget, und ein 
Maiotat über feine Herrfchafft Lieberofe aufgerichtet hatte, 
Ihm folgete im befig der Herrichafft Lieberofe , Johann Geor⸗ 
& Freyhert von der Schulenburg, König!. Däniicher Generals 
alor und DanebrogsRitter, welcher an. 1715. ohne männlis 
che erben mit tode abgegangen. — 
Es hat ſich dieſe vornehme familie auch vor langen zeiten in 
Franckreich ausgebreitet. Der erſte daſelbſt, Johann von der 
Sculendurg , it an dem Hofe Königs Ludovici XI. Page ges 
weſen, und hernach zu unterfchtedenen Eriegd:chargen gelanget, 
worauf eran. 1488. in Srandreich naturalifiret worden. Nach» 
dem er an. 1508. ohne erben veritorben ‚ erbielt fein bruder, 
Aloff von der Schulenburg ‚ feine hinterlaffene güther , und 
feste feinen ſtamm in randreich fort, Deifen john , Raulin 
de Schulenburg, Heer von Montdeieu , und Ploirault, Capis 
tain über 500. mann infanterie , hinterließ unter andern ſoͤh⸗ 
nen Johannem, Herrn von Montdeieu , der an. 1597. in ber 
belagerung Amiens eine compagnie leichte reutereg commans 
Direr , und fonften feinen ſtamm mit etlichen föhnen fortgeieget; 
der aͤlteſte gleiches nahmen® , Graf von Montdeien , Marfigall 
von krandreich, Ritter der Königlichen orden, Gouverneur und 
Baillp von Berry, Eapitain des fchloffed Madrid ic. von dem in 
einem befondern artidul mit mehrerm, iftan, 1671. obne kinder 
verjtorben,und hat ſich im kriege Durch feine tanferkeit einen grofs 
fen rubm erworben, Seine brüder haben feine güther ererbet, 
Es haben fich auch vormals einige von dieſer linie in_den Mies 
derlanden anfäfig gemacht , und das in der probintz Ober s Dr 
fel an dem Auffe Regge gelegene ſchloß Schulenbürg erbaut, 
Deren nachkommen mögen auch annoch dafelbft Horiren , von 
weichen unter andern Johann von der Schulenburg bekannt, 
der an, 1661. ald Deputirter der General » Staaten und Präls 
dent zu Gröningen , den frieden mit Portugal ſchlieſſen half, 
und deswegen ein hartes urtbeil von den Gröningern hıber fich 
ergehen laſſen muſte. Spangenbergs Manngfeldifche chros 
nid, Angeli Märdifche chronid, Peckenft. theatr. Sar. 
Anfelme,hilt, des Marech, de France. Theatr. Europ. tom. IX. 


* Schulenburg , ( Alerander von der ) aus dem alten ge, 
ſchlechte diefed nahmend. Sein vatter war Matthiäs, Here 
auf Altenhaufen , Betendorff und Angern , welcher ch durch 


eiferige fortpdangung der Evangelifchen lehre Luthers ım fechs 
zehenden jahrhunderte befonders hervor gethan. Das jahr feiner 
geburt findet man nicht bemerdt, Doch findet man in Spans 


genbergs Adel» fpiegel » P. IL. daß, nachdem er in feiner its 
gend wohl ftudiret , er fich fogleich hernach in Eriegs.dienfte bes 
geist und bald anfänglich im jahr 1553. mit und unter Kats 
ers Earoli V. armee wieder nach Frandreich zu felde gegangen, 
und Hedin und Ravenna belagern helfen. Alsdann hielt er ſich 
eine zeitlang an Graf Hand Georgens zu Manndfeld Hofe auf, 
worauf er im jahr 1557. nebft feinem bruder, Jacob, wider die 

ren in Ungarn 309, im folgenden jahre aber unter dem 
Maragrafen von —— ſich in die Picardie begab, ferner bie 
Niederlande durchreifete , und über Calais nach Engelland 
überfchiffte, Nachdem er nun überall alles wohl in augenfchein 
enommen , kehrte er im jahr 1561. nach Frandreich zurüud, 

tchreifete dafjelbe faft gang , und gieng alddann im jahr 
1562, durch Burqundien, Wallid und Graubündten nach Ara 
lien, befahe alle vornehme ſtaͤdte darinn, und verfügte ſich 
nachbero weiter auf die inful Maltha , nachdem er vorhero 
Sicilien durchreifet , umd umter den Maltbefern wider die 
ZTürden geflritten hatte. Seiner dabey bezeigten tapferfeit 
wegen ward ihm der Fohannitersorden angetragen ‚ welchen 
er aber wegen der religion ausfchluge. Er gieng hierauf noch 
mals nach Italien, und zwar befonders mach Venedig jur 
rüd , und entfchloß fich dafelbft eine reife ind gelobte land zu 
thun. Hierauf trat er den über Cypern und Allair an, 
befahe den berg Sinai , begab fich alddann zu dem St. Cas 
tharinen⸗ grabe ‚, und wagte fich fodann mit groffer gefahr vols 
lends in das giant land nach Jeruſalem, wofelbft er das beis 
lige grab und alle umliegende ftädte und landfchafften beſich⸗ 
tigte. Hierſelbſt Hätte er fich abermals zum Ritter fchlagen 
laffen können , wenn er folched nicht wegen des gottlofen eydes, 
der dabey abgelegt werden muß, — ſich genötbiget 
geſehen haͤtte. Un dieſen orten kam er vielfältige mal im leid⸗ 
und lebend= gefahr , woben er doch jederzeit glücklich davon 
kam , wie er ſich denn einsmals mit freger_fauft, weil er 
eben kein gewehr ben fih hatte, von den firaffen.räubern, die 
ibn gefangen genommen haften , errettete , zu einer andern zeit 
aber , als er zwifchen Yerufalem und Jericho nebit feinem reis 
fesgefährten, dem berühmten Mürnbergifhen Patricio, Fuͤhrern, 
unter die Mrabifchen raͤuber gerieth, ich abermals wunder⸗ 
barlich von ihmen los machte. Hierauf Echrete er nochmals 
nach Cypern und Venedig zuruͤck, und weil er daſelbſt =. 
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wicht bekam, daß feine brüder , Yacob und Matthias, mit der 
Teutſchen armer im anzuge nach Ungarn wider die Türden 
im begriffe wären , fo Be er fich nach Wien , lieh fich von 
baus pferde und rüftung ſchicken , und verfügte ſich als Freu» 
williger zu Der Teutjchen armee. Bey Ddiefer gelegenbeit that 
er den Türden bier und da groffen abbruch , und ob fich gleich 
Die andern Freywilligen alle wegbegaben , fo verblieb er dens 
noch ben dem General Ruder , hielt ſich auch einige zeit bey 
Lazaro de Swendi auf, und reiste heftig wider die Türcken. 
Er wäre hierauf gerne wiederum nach hauſe gefchret, wollte 
aber felbiged wegen ded damaligen bevorftehenden Gothaiſchen 
uges, ben welchem er zu dienen nicht luft hatte , nicht bewerds 
igen , jondern begab fich vielmehr nach Polen, und befabe 
Daffelde land mebit etlichen angrenzenden länderegen, Bon 
dar gieng er eine kurtze zeit in feine heimath zuruͤck, unters 
nahm aber bald wieder eine reife nad? Dänemard , gieng 
durch die Marck und die Mecklenburgijchen lande , und befabe 
die in dafiger gegend angrensende fee » ftädte, und langete ald» 
Dann aus Dänemard durch das Hertzogthum Holitein , und 
die Braunfchweig.Lüneburgifchen lande wiederum gefund und 
glücklich zu hauſe an. Ob ihn nun gleich feine damals noch 
lebende mutter und anverwandte-gerne verheurather geſehen 
tten , fo bat er ich dennoch aus , noch juvor einen zug nach 
ießland vornehmen zu dörfen. Er verfügte ſich alfo zu dem 
Oringen von Oranien, welcher zu ag jeit mut dem 5* 
von Alba in Frießland krieg ſuͤhrte. Allhier warb er im jahr 
1568. bey einem nächtlichen einfalle nebſt andern von den 
feinden überfallen, und ob er fich gleich ritterlich webrete , 
auch von einem pferde, welches unter ihm erjchoffen ward , 
auf ein anders , und bernach in fein loſament gekommen, ſo 
ward er dennoch allda von neuem überfallen, fo daß er fich 
wieder zur webre fegen muͤſſen, dabey er unter den feinden 
mit einer unbeichreiblichen tapferfeit eine fehr groffe anzahl ers 
legt. Als er ſich aber gan allein und ur alle hülffe geſe⸗ 
ben , iſt er abermals entwichen, und bat jich in ein haus , fo 
an einem damme gelegen , retirivet. Weil aber felbiges auch 
überfallen und verbrannt worden , ift dieſer tapfere foldat das 
bey um fein leben gelommen, Es hat niemand gewiß erfah⸗ 
ren können , ob er erichoffen, eritochen, verbrannt, oder ertruns 
den fen, maſſen fein cörper nirgends zu finden geweſen ift. 
Bey diefer letztern erzehlung feget Spangenberg dieſen vers ; 
- - - - - vo non 
Saxonica flos nobilior confpectus in ora. - 
Sein ganges leben hat M. Job. Frarindus in carmine heroico 
bejchrieben, 


* Schulenburg , (Johann von der) Graf von Montdeien, 
Ritter der Koͤniglichen orden, Marichall von Frandreich, Gou⸗ 
verneur und Bailly von Berry , Eapitain des ſchloſſes Ma» 
drid in Isle de France, war der ältefte john Johannis von 
der Schulenburg umd Annens von Averhoult. In dem 16, 
jahre feined alterd, Da er unter dem Pringen von Sedan 
Dragoner » Fähndrich war, wohnte er dem entfag der ftadt 
Bercelli in ernont bey , und warf ſich mit groffer hertzhaff⸗ 
tigkeit in dieſen ort ; das folgende jahr muſte er mit einer coms 
pagnie leichter reuter , worüber er Capitain war , nebft andern 
Franzdfifchen völdern , zu dem Dfalggrafen Friedrichen ftoffen, 
Da er denn an. 1620, im der fchlacht auf dem weiſſen Berge 
mit fochte, und hierauf wieder nach Frandreich zurüd kam, 
In dem religiond » kriege commandirte er bey der belagerung 
von St, Angein und Montauban die regimenter von Baus 
demont und Pfalgburg. Nach diefem, da er Oberfter über 
ein regiment zu fuß und Statthalter zu Eobleng war, befchü 
te er dieſen ort 14. monat lang wider die Kavferlichen un 
Spanier, mufte ihn aber an. 1636, übergeben. Im jahr 1637. 
fund er die harte belagerung von Hermannflein aus, und 
nahm an deren übergabe keinen theil. Nach feiner aurückktunft 
befam er die Statthalterfchafft von Rüe und Erotoy , worauf 
er bey der belagerung von Hesdin von dem Könige zum Ma- 
rechal de Camp ertläret wurde, und an. 1649. den übergang 
über die Schelde befördern half. Im jabe 1650, war er Ges 
neral:Lieutenant der Königlichen arıneen in Flandern, und an. 
1652. wurde er Statthalter von Arras, welche fladt er an. 1654. 
wider die Spanier mit ungemeiner tapferfeit befchütte. Im 
jahr 1658. gab ihm der König den Marfchalls s ftab, und an, 
1661. wurde er nicht nur zum Lieutenant-Gencral von Artois 
beftellet , fondern auch den 31. decmit dem Königlichen Kits 
ter s orden beehret. Im jahr 1665. legte er die Statthalter 
ſchafft von Arras und dem lande Artois nieder, und nahm das 
vor dad von Berry an. Endlich ftarb er an. 1671. im mer zu 
Montdeieu , und hinterließ von feiner gemahlin, Magdalene 
de Route de Forceville , keine kinder. Seine gefchlechte = vers 
wandten , Die bep ihm dann und wann auf reifen eingeforos 
chen , bat er mit gang befonderer gruss: aufjuncehmen pfle⸗ 
gen. Anfelme,, hift. gen. tom, VII. p. 589. tom. IX. pı 196. 
D'Hosier , nobil, de Champagne. 


. ,„ *"Schulenburg , ( Job. Ernft von der) Erb» Herr zu Us⸗ 
far und Saccap , aus dem adelichen aefchlechte diefed nabs 
mens, ein Lutherifcher Gottsgelebrter , kam im jahr 1703. ind 

Dredig ,anıt, ward nachhero ObersHof;Drediger, Kirchen 

Rath und Infpector ded Gymnafii zu Quedlinburg , und im 

jahr 1722, zugleich Superintendent und Paftor primarius das 
Ibfi, und flarb den 14. may an, 1732, eine fihriften find 

liter, Lexicen VI. Theil, 
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folgende: 1.) Betrachtung der Erfcheinmg zu Hartzgerode , 
Quedlinburg 1710, in 4. Die ſchrift iR wider einen Dredis 
er in Hartzgerode gerichtet, welcher fich einer Doppelt wieder, 
Bolten erfcheinung des HErrn Ehrifti gerühmet hatte ; 2.) ins 
terricht vom Gebrauch und Mifbrauch der Ehriftlichen Frey⸗ 
beit ın Aufferlichen Kirchensceremonien und Ordnungen, Qued⸗ 
linburg 1711. in 8. von einem alphabet und, vier bogen ;_ 3.) 
Voͤllige Ubergeugungen der falſch⸗ gerübmten Harkgerodifchen 
Viſion, ibid, 1711. in 4. von neunjeben bogen; 4.) Denuns 
ciation ‚, darinn die fuͤrnehmſten Rittmüllerischen irrigen Lehr⸗ 
füge angezeiget , ibid. 1712. in 4. vom drey bogen ; 5.) Fubels 
Freude, aus drey Bredigten beftehend , ibid. 1717. in 8. von 
neun bogen ; 2 Scholz Propheticz , ibid. 1713. in 4. find 
Georg Ealirtend collegia exegetica über die vier ‚gröfien Pros 
pbeten ; 7.) Scholz Propheticz continuate „ ibi ins in 4 
von drey alphabet. Sie ſtellen Job. Mufät lectiones über die 
Propheten Daniel, Micham und Joel vor; 8.) Möthiged Band 
der Natur : wilfenfchafft und Mathematic , Bremen 1695. in t 
9.) Die Sonne im Steinbod , ibid. 1695. in 4. 10.) D 
elliptifche und ben der Nacht feheinende Sonne, ibid. 1696. 
11.) JEſus der Weg zur Seligkeit, Quedlinburg 1717. in 8. 
12.) Difputationes : 4) de Tumulo & Urmis aliquot in Ducatu 
Bremenli inventis, Bremen 1697. 5) nonnulla Philomats 
Defideria ex Principiis Algebr& analyticis, 1697. Walchs 
relig. fireitigt. der Evangel. Luth. kirche, P. II. Unſchuldige 
Ylachrichten. | 
* Schulenrode , ein angenehmes thal , chuweit der * 
burg gelegen z ed iſt anieko bebauet und bewohnt. Kay 
Eonrad 1. fol nach abgeichaffter abgötteren zu ehren GOttes 
und des heiligen Matthiaͤ (andere fegen noch mehr Heilige 
dazu) im jahr 914. ein Stift allhier angelcor baben , wels 
ches hernach an. —— von Kanfer Henrico IV. nach Goslar 
verleget , und dafelbit bey dem fogenannten Kanfer » baufe mit 
groffen koften aufgeführet worden. Diefer ort fol a 
wegen den nabmen Schulenroda erhalten haben , weil beh Dies 
fem Stifte ein berühmte Gymnalum gewefen , in welchen 
die Doms» und Stifts » Herren jungen ſeuthen die gründe der 
eöforcht und der wiflenfchafften beubringen müjlen ; man 
ou die überbleibfel der ehemaligen gebäude noch gar eigentlich 
merden können , und follen fich infonderbeit die rundsmauren 
der unterfchiedenen haͤuſer hin und wieder ſehen laſſen. Von 
Bohr, merdwürdigk, des Ober⸗Hartzes, p. 293. 


Schul: Pforte , war ehedeſſen ein kloſter Eiftercienfer » or⸗ 
dens , welches der Bifchoff Udo I. zu Naumburg an. 1140, ges 
Riftet, und ſolches Portam Marie genennet , liegt hart bey 
Naumburg. Nach dem tode Herzogs Georgii zu Sachen , 
bat der legte Abt Vetrus fein Elofter verlaffen , worauf Hertzog 
Henricus die Lutherifche religion darinn eingeführet, An. 1543. 
bat der Hergog Mauritius die berühmte Füriten » fchule darinn 
angeleget , in welcher 150. fnaben unterhalten werden follen, 
An. 1633. wurde das Elofter von den Finnen , die es dor Eas 
tholifch hielten , fait im den grund verderbet, auch an. 1640, 
von einer Königdmardifchen partey geplündert. Das Eloiter 


und die ſchule geböret dem Ehurfürkten von Sachfen. Zeillers 


Reichs = geographie. 
Schuls , ein fchöner ſſecken im untern Engadin. * 


Schulten, Scholten, Schultzen, eines der älteften und 
vornehmiten adelichen bäufer ın dem Hertzogthum Bremen, 
woſelbſt ed bey den ehemaligen * das Erb⸗Kuͤchen⸗ 
meiſter⸗ amt defeffen. Anfangs find unterſchiedene von dem. 
felben Amtleuthe der Biſchoͤffe, oder wie man fie in Mieders 
Sachfen nennet, Scholten oder Schulgen geweien , welcher 
amts⸗ nahme nachgehends zu einem gefchlechtd » nahmen wor⸗ 
den ‚ gleichwie es vor zeiten bey andern adelichen familien, als 
der Marfchälle, Schenden, Eämmerer und fo weiter geſche⸗ 
ben. Es bat aber diefe familie fchon um das jahr 1200. In gu⸗ 
tem anfeben geftanden , und fich anfangs Schulten von ber 
Lüch aenennet, weil ihre güther meiftens an diefem Aufle geles 
gen , nachgebends aber den nahmen Burgmann und Erb». Here 
auf Horneburg geführet. Schuitetus war an. 1367. Ertz⸗Adt 
zu Hersfeld, welche würde auch Johann und Erlach um die mits 
te des XV. fzculi beſeſſen. Gerbard 78 oder Schultheiß⸗ 
Riuͤter, aus dem Stifte Bremen, in nebit andern von Adel 
an. 1403. in dem PDitmarüifchen kriege umtommen. Gafbar, 
Bremifcher Land» Drof und Dänifcher geheimer Rath, nieng 
an. 1657. mit tode ab, Won feinen brüdern war Frank, Hol⸗ 
ftein.Bottorpifcher Rath, Fürge aber Dänifcher gebeimer Rath. 
Dietrich ‚ ein john des .- » gedachten Juͤrge, bat die ftelle eis 
nes Däntfchen geheimen Raths und Gouverneurs in Fuͤhnen 
erhalten, Friedrich Ulrich war. an, 1681. Daͤniſcher mr 
Rath , und Jobſt hat fich an. 1713. und folgende Jahre als Dis 
nifcher commandirender General in Holftein, Pommern ꝛc. 
durch feine tapferfeit, ſattſam bekannt gemacht , Dabero er an. 
1716. von feinem Könige zum Praͤſidenten über den fee» und 
land = etat in Dänemard gemacht worden. Musbard, theatt. 
Nobil, Bremenf. i 

In Pommern find die Schulten oder Schulgen in dem 
Stetiniichen , Stolpifchen und in Rügen von alten zeiten ber 
befannt ; fie mögen aber allem anfehen nach nicht van den vor⸗ 
bergehenden Bremifhen abflammen. Heinrich iſt an. 1476. 
Bürgermeifter u Stolpe gewejen , welche würde nachgehends 

Ee unter⸗ 
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lechts dafelbft und zu Rügenmwalde bes 

ſeſſen. Hieher mag en Martin, Freyherr von Schulten, 
welcher an. 1716. al wedifcher General und Vice⸗Gou⸗ 
vernene zu Wiſmar diefen ort an die nordlichen Alliirten übers 
geben , und fich nebſt der garnifon zu Eriegs » gefangenen mas 
rg laffen mufte. Um das jahr 1550, Horirte Baul von Schulg, 
als Ehur » Brandendburgifcher und Kapferlicher Rath , ob er 
aber zu der vorhergehenden Pommeriſchen familie gehöre , 
tan man nicht fagen, gleichiwie man auch nicht nachricht 
findet, aus was vor einem hauſe der berühmte Kayferliche 
General in Ungarn, Graf Johann Hellmuth von Schultz , 
(von welchem unter Schulg, ein befonderer artickul folget ) 
bergellammet , der an. 1686. in Eroatien an einem bigigen fie 
ber geitorben. 

* Scchultetus , ( Stephan ) der Medicin Doctor „ derfelben 
fowol als der Mathematic Profeflor zu Roftod , war gu Oſter⸗ 
burg in der Marek Brandenburg an. 1602. gebohren. Er fing 
erft im 14. jabre zu fludiren an, und fam an, 1618. in bie 
ſchule nach Stendal , wofelbit er den Aufferften gein anwen⸗ 
dete. Im fahr 1624. ſchrieb er anf der Univerfität Roſtock 
eine diiputation de Anıma vegetante. Nach feines vatterd 
tode batte er nicht einen hetler zum fludiren , mufte fich dem⸗ 
nach mit informiren fortbelffen. An. 1632, begab er ich nach 
Frandfurt , die Medicin fortzufegen , und von dar fam er 
an. 1634. wieder nach Roſtock, gieng darauf als Hofmeilter 
bey einem von Barnewig nach Dänemard ; bey welchen er 
ſich ganger neun jahre aufbielte, und mit deinfelben , währens 
Der zeit, eine reiſe nach Teutſchland, Holland, Srandreich, 
Jtalien sc. that, Hierauf nahm er zu Leiden im jahr 1642. 
die wuͤrde eines Doctord in der Argnıey » kunſt an, umd erbiels 
te an. 1641. die Profellion in der Artzneh⸗kunſt zu Roftod , trat 
aber diefelbe erit an, 1645. an, und farb an. 1654. den ao, 
apr. im 51. Jahre feines alterd. Von feinen Difputationen, des 
ren er unterfchiedene über philofopbifche und medicinifche Mas 
ferien gefchrieben haben ſoll, in und auffer obangezogener fols 
gende bekannt: de Natura, Lineis & Materiis tam Philofo- 
phicis quam Medicis. Witze, diar. biogr. P.l, Mecklenb. 
Belebrt. Lexic. p. 84. 

*Schultheifi , (Bbilipp Adam ) der H. Schrift und beys 
der Rechte Doctor , Ehurfürftlich = Mayngifcher geiftlicher Con⸗ 
fiftorial: Rath , und Churfuͤrſtlich⸗Pfaltziſcher geheimer Rath, 
ordentlicher Profeflor Rechte zu Maynıg , und der Dafigen 
Yuriten: Facultaͤt Beyſitzer, Apoftoliicher Protonotarius, Syn- 
dieus und Officialis des Erg Dom:Gapituls zu Maynıg, und 
Dom = Drediger , ift gebohren zu Scligenftadt, einem Eburs 
Mapnsijchen , ohmmweit Hanau gelegenen ſtaͤdtlein. Gein vats 
ter war ein faufmann und tücher » liverant der Chur⸗Mayntzi⸗ 
fihen trouppen. Er legte den grund zu dem jchönen wiſſen⸗ 
ſchafften fowol als zu der Philoſophie und Theologie , auf der 
Univerfität Mayntz , allwo er auch im jahr 1721. der Philo⸗ 
fopbie und an. 1725. der Theologie Doctor ward, Geine ju⸗ 
riſtiſchen ftudien aber bat er theild au Mapng , unter dem 
berühmten Profeflor und Doctor Ernit, theils ju Heidelberg, 
unter den berühmten Brofefforen, D. Hertling, nunmehro Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Bice»-Eanglern und geheimen Rath , und dem Re⸗ 
gierungssKRath von Tilliers, Profeflor des Natur⸗ und Bölders 
*8 des Roͤmiſch⸗ Teutſchen Staats⸗Rechts, theils zu Leiden 
in Holland unter dem vornehmen weltberühmten Prof. Vitria⸗ 
tio , theild zu Rom im Collegio Sapientie gehöret. Er wur 
de bierauf Doctor beyder Rechte in Heidelberg. Zu Leiden 
hatte er ſchon in feinen hudirssahren mit vielen und verfchies 
denen ReiheEavalieren das Naturs und Völker» wıe auch 
das Römiich-Teutfche Staats: Recht repetiret. Mach_geendigs 
ten reifen , auf welchen er fat die meilten Unioeriitäten in 
Teutichland , Holland, Engelland , Franckreich und Ftalien, 
und die dafelbft befindliche vornehme Profeiforen befuchet hats 
te, kam er an, 1731. wieder nach Mayntz, und wurde nach 
ledig gewordener dafiger Dom⸗Pfarre, vermittelft eines deswe⸗ 
gen durch das gantze Er Stift nicht allein , fondern auch an» 
grengenden landfchafften verfündeten concurd unter vielen ans 
dern anfebnlichen Eompetenten , ald der jüngfte zu dieſem ers 
ftern fo anfehnlichen ald einträglichen Paftorat und Predig.amt 
erweblet. Er bat weiland Ihro Ehurfürfil. Durchl. Frantz 
Ludewig , wie auch Sr. Kayıerl. Majeltät Carln VI. die leich⸗ 
reden gebalten , welche ſowol wegen lebhafftigkeit der gedans 
den / als der ungeswungenen Teutfchen bevedtiamleit , vielen 
beyfall ben den Gelchrten gefunden. Im jahr 1735. wurde 
er Öffentlicher Profeffor in den Rechten , innerhalb welcher zeit 
er verfchiedene fchriften der gelchrten welt mitgetheilt, Darunter 
befonderd: 1.) Ein Tractat de Jurisdictione privilegiata Se- 
reniſſimæ Domui Palatine competente in nobiles immediate 
Vafallos; 2.) ein Tractat, deifen titul iſt: Rechtliches Bes 
dencken von den rechtmäßigen Urfachen , für andere Krieg zu 
führen; 3.) ein Tractat de Jure Belli pro Foederatis contra 
Frederatos „ 1738. Welche bücher mit fonderbarer begierde von 
den Gelehrten nachgefuchet. worden. Wegen feiner bekannten 
Mechtd » erfabrenbeit ward er von einem hoben Dom,Gapitul in 
Mavny als Syndicus angenommen, Moſers Lericon der 
Rechtsgelehrtheit. 

* Schulting ‚ oder Schultingius, — beyder Rechte 
Doctor und oberſter Öffentlicher Profeflor zu Leiden, welcher 
ſich infonderheit durch feine treſſiche erfahrung in den Römis 


326 


unterſchiedene diefed 


Ich 


ſchen alterthümmern fehr berühmt gemacht , war zu Nimaͤgen 
in Geldern an. 1658. gebohren. Sein vatter war Johann 
Schulting. Er ftudirte zu Leiden, promopirte auch allda in 
Doctorem , und wurde bierauf im jahr 1691. Profelfor der 
Rechte zu Harderwick, nach diefem aber an. 1695. zu Franc 
der , und endlich nach des Joh. Voetu tode auf der Univerfis 
tat au Leiden, wofelbit er auch den 12. merg an. 1734. als 
oberſter Profellor das zeitliche gefegnete. Er befaß auſſer den 
übrigen feltenen gaaben ein vortrefiches gedächtnig , das er 
auch bis an fein ende behalten. Seine fehriften ind: 1.) Ju- 
risprudentia vetus Ante-Jultinianea , Leiden 1717. in 4. fünf 
alpbabet , wanzig bogen, und zu Leipzig 1736. 2.) Anmers 
dungen über die Gloflas veteres Verborum Juris , welche in 
dem dritten theil des Thefauri Jur. R. Ever. Ottonis fichen, 
1727. 3.) Exercitatio ati Valerii Maximi lib. VII. c. 7. de 
Teitamentis refcillis , ‚welche Abr. Torrenius an. 1726. feis 
nem Dal, Maximo mit beydruden lajfen; 4.) Differtatio de 
Recufätione Judicis Refcriptis Imp. Rom. Leiden 1714. 
in 8. 5.) Enarratio P. 1. Digeftor. & Dif. ad leg. 1. $. ult. D. 
de Queitionibus, Leiden 1720. in 8. und zum andern mdl, 
ibid. 1738. 6,) Orat. de Jurisprudentia biftorica , Die in Bus 
deri Opufculis JCtorum de Ratione & Methodo Studiorum Ju- 
ris anjutreffen, #724. 7.) Orat. in Obitum Jac. Perizonii , 
Leiden 1715. in 4. 8.) Orat. de Utilitate ex Jurisprudentia 
Kom, ad alias Artes ac Scientias redundante,, Yeiden 1718. 
Mı 4. welche er bey niederiegung des Rectorars gehalten ; 9.) 
Orat, Acad, de augufta Innocentia Hominis ad Legem Boni, 
in 4. ibid. 1730. u. a.m. Neue Zeit. von gelebrien fas 
den, 1734. Nova AA. Erud. Lipj. 1736. | 

Scdultingius , ( Eornelius) Licentiatus in der Theologie 
und Canonicus St, Andrei zu Cöln, war von Steinwich in 
Der Pifel gebürtig, und legte fich in dem XVI. fzculo auf 
controveriien. Er hat vieles wider die Proteitanten und jche 
beftig geichrieben , darunter fein hauptwerck eine refuratıon 
der Inftitutionum des Calbini üt, unter dem tıtul: Bibliocheca 
Catholica & orthodoxa contra Summam totius Theologiz Cal- 
—— —— Jo. Calvini & Locis communibus 

rı Martyris comprehenfz &c. (Er iſt den 23. april an. 160 
geitorben. Andres, Bayle, EN vor. ® 


* Schulg, ( Hieronymus von) Schultetus, Scultetus; 
Biſchoff zu Brandenburg und Sanches auch Chur⸗ 
Brandendburgiicher vertrauter Minifter. Don deifen urfprunge 
meldet zwar Angelus in Marchia , und aus demielben Gedeus 
dorf in hift, Luther, daß er, feiner ankunft nach, eines Schuls 
gen fohn aus dem dorfe Gramfchüg , im Schlefifchen Fürs 

enthum Glogau , geweſen ſey; alleın es ſcheint, ais od ges 
bachter Angelus dieſes blos aus dem nahmen geſchloſſen habe. 
Wal man aber bey einigen gefchichtsfchreibern der Schulgen 
don Gramfchüg gedacht finder, ı ıwıe fonderlich beym Ginas 
pio im zweyten theil, p. 976. Matthäus Schulge von Grams 
ſchutz etwehnt, zugleich auch gemelder wird, daß er Catharis 
nen von Rechel und Nebrfig zur che gehabt, ) 10 iſt es viel 
wahrfcheinlicher , daß derfelbe aus einem adelichen gefchlechte 
entſproſſen, und fein ſainm haus Gramfchüg geweien fey. 
Er wird als ein ſehr gelehrter mann gerühmt, hatte die höch« 
fe würde der Theologie angenommen, und war anfangs Pa- 
ſtor zu Eotbus in der Nieder. Laufig worden, Er verfahe aber 
ſchon damals die ftelle eines vornehmen Raths bey dem Chur⸗ 
fürften von Brandenburg , wie er denn im jahr 1506. eim 
bündnis nebft andern Ehurfürftlichen Räthen , im nahınen feis 
nes Deren, mit dem Fürftlich = Schlefiichen Abgefandten wider 
die jtrayfen = räuber aufgerichtet , welches beym Angelo p. 266. 
zu leſen iſt. In jet» gedachtem jahre gelangte er zum Bis 
ſchoffthum Brandendurg, blieb aber dabey bey feinem Churs 
fürften , bey welchem er in ungemeinen gnaden tund , auch 
deſſen gevaster und geheimer Kath ward. Im jahr 1520, 
ward er des Ehurfüriis vornehmfier Gefandter_auf dem Kays 
ſerlichen crönungs s tage zu Aachen , und im folgenden jahre 
begleitete er den Ehurfürften auf den Reiche « tag nach Worms. 
Und als das Biſchoffthum Havelberg damals verlediget ward, 
half ihm fein Ehurfürft auch dazu. Denn obgleich dad Doms 
Gapitul Georgen von Blumenthal dazu erweblt ver wels 
cher auch vom Papfte bereits in Diefer würde beitätiget ward, 
jo mufte er ihm dennoch weichen , weil ihn der Churfürft mit 
gewarneter band fg Er nahm aber nicht lange darauf 
einen Coadjutor zu Havelberg an, und fiarb im jahr 1523. 
Sein cörper ward zu Wittftoc begraben. Er war übrigens 
von grojfer, beredtfamteit , und fol, wenn ihm gleich bismweis 
len bey Hofe eim ziemlicher raufch zugetrunden worden ‚, den⸗ 
noch zwey oder drey ſtunden peroriren haben können. Weil 
die Schwaben oder Schwäble indgemein vor beredt gehalten 
werden , fo flehet Angelus in der meunung , daß er deswegen 
von einigen ein Schwabe genennet werde. Er bat mit D. 
Luthern alsbald im anfange der Reformation briefe gewech⸗ 
felt , welche beym Seckendorff angeführt worden, und dars 
aus zu erſehen ift, daß er deſſen vorhaben nicht juwider ge 
fen. Als aber Lutherus weiter gieng , fo fcheinet ed, al8 ob er, 
kin einträgliche präbenden nicht zu verlieren, von ihm abges 

anden ſey. 

Schultz, (Johann Hellmuth, Graf von) u Wat 
ih und Goslaw, Kanferlicher General « en lich ins 
fonderpeit in dem Türdenstrieg in Ungarn als ein tapferer Held 

eriwie⸗ 


(ch 


eridiefen. Er war eben damald Gouverneur zu Frevburg, 
als der Marſchall von Crequi im jahr 1677. mit feinen troups 
pen dafür rückte, Diejer veitung mit ſtetem ſtuͤrmen, canonıren 
und feuer = einwerffen dergeſtalt zufegte , daß fie, ehe noch der 
de von Kothringen zum entfag herbey Lommen konnte, im 
eben tagen füch ergab ; ohngeachtei mehr ald 3000. mann bes 
Im darinn gelegen, auch der ort mit mauren, gräben , 
len , auffenwerdern und einer citadelle , zu wier baflionen, 
aufs alerbeite verfehen war. Man befchuldigte ihn daher 
jwar wol, ald ob er diefe ſtadt nicht, wie er geſollt, vertheis 
Digt hätte ; im erwegung aber deifen, wie unvermutbet_ der 
Marfchalt von Erequt diefen ort belagert, und davor alle feine 
tapferkeit aufgeſetzei, und anderer umftände, die ich Daben ers 
eignet , die dem guten General zu einer etwas zu frübzeitigen 
capitulation mögen anlas gegeben haben ; jo ift ed Darum noch 
nicht gleich gefagt, daß er Deswegen ein verräther oder vers 
jagter mann gewefen fey. Zumal da er fich auffer aller hoff⸗ 
nung ſahe; Ar bald von dem Hertzoge von Lothringen , ald der 
alle feine völder fchon in die winter » quartiere verlegt hatte , 
entjegt ju werden, wiewol der Kapfer , als fich dieſer Gencral 
nachge damit entfchuldigen wollen , ihm unter Die aus 
gg : Er hätte feine —— nicht wahrgenommen, 
und fönnte der Hergog von Lothringen nicht allenthalben ſeyn. 
Beſſeres glüd hatte er im jahr 1684. in Oberslingarn gegen 
die Teckeliſchen warfen, Im monat fept. ließ er unter dem 
Ungarıfchen Grafen Baragogi die ſtadt Zeben belagern , welche 
Zedeli den tag vorher mit einer beſatzung batte verſehen lafs 
fen. Die ſtadi that anfänglich guten widerftand ; mufte fich 
aber bald auf gnad und ungnad 58 Nachdem nun Ze⸗ 
ben wider alles vermuthen des Teckelt ſich ſo bald ergeben hat⸗ 
te , befam der General Schultz luft, den Teckeli im feinem las 
ger feldft heimzufuchen. Damit mun dieſes gefchwinder , als 
es derſelbe gewahr 


werden möchte, geſchehen könnte, ſo ließ 

er den ı7. aug. fein fußs vol hinter die reuter auf die pferde 
fegen, und meldete fich den andern morgen mit anbrecheadem 
tage vor dem Tedelifchen lager. Hier war alled in ficherer 
tube ‚ niemand fich daſelbſt eines fo fehnellen überfalld ; 
die beftürgung war alfo ungemein gr da man in dem las 
ger prie : der feind wäre da. Schultz fdumte nicht, auf 
ie feinde 108 zu geben , die kaum fo viel zeit hatten, die waf⸗ 
sr iu ergreiffen. Teckeli felbit Lonnte kaum fich ein wenig ans 
leiden , jondern ſchwung im diefer verwirrung fich auf Das ers 
fie pferd, fo ibm zu bänden flieffe , und jagte Damit Davon. 
‘Er binserließ den ZTeutfchen , welche gleich auf fein zeit los 
giengen , fo vieles einzuftecen und zu deuten, daß fie ihn zu 
verfolgen vergaffen ; jie waren froh , daß fie, nachdem fie die 
gange nacht hindurch marfchiret waren , und ſich iemlich abs 
— hatten, in dieſem lager fo gutes quartier fanden, Die 
uten , die fie machten , waren fehr reich, und von groflem 
werthe, Der General Eculke , um fein glüd weiter zu vers 
folgen , ließ noch denfelbigen tag das im lager gefundene ges 
ſchuͤtz vor Eperies bringen , in meynung, dieje ſtadt auf gleiche 
weiſe, ald wie das Tedtelifihe lager , ju überfallen. n Te⸗ 


deli hatte unmeit von dannen zeit gehabt, fein aus dem las 
ga herum irremded vol wieder zufammen zu bringen, und 
on 2000. mann in diefe ftadt zu le Dieſes verurfachte, 
daß Schulg den 19. dec. davor wie 1 
andern weg einfchlagen mufte. Mittlerweile hatte er Bartfeld, 
Stratto, Mackowitz und Donawig ohne dee widerſtand 
eingenommen , und das zu Stratko dem Grafen Petti zuge⸗ 
ginge ſchoͤne gefchüg erobert. Tedeli vermeyute zwar ihm 
Iched wieder abzujagen , er konnte ihm aber nichts anhaben, 
und da er mine machte, Schulgen mit zuziehung einiger Tuͤr⸗ 
dıfchen voͤlcker in den winter⸗quartieren zu überfallen, kam ihm 
dieſer darınn zuvor, und überfiel ihm ju Neudorff dergeſtalt, 
daß 400, feiner leuthe auf dem plage blieben , dabey 100. ge⸗ 
fangen , und die bagage erbeutet wurde. Im folgenden 1685. 
— als Schuitz die Türden eben getlopft, und mit guter 
eute wieder zuruck kehren wollte; fiel ibm Teckeli unverfe» 
bens in den rüden, ſchlug 900. der feinigen Kodt, machte 
. ju gefan ‚ eroberte alle feine bagage, und brachte 

ne proviant » fuhren glädlich in Neubäufel. Schulg machte 
ch hierauf an das fchlof Ungwar ; allein er konnte ihm nichts 
anbaben , fondern mufte ſich nach einigem verluit wieder Das 
von weg machen, Im anfange des maymonats machte er 
fich noch einmal an Ungwar, Er batte ſich ſchon der uns 
tern ftadt bemächtiget , auch am ſchloſſe verfchiedene wichtige 
poften erobert, als einige Tedelifche trouppen fich berbey 
machten , um den plaß zu entfegen. Schulg gieng ihnen bes 
gest 55 und ſchlug fie zurück ; auf den ruf aber, daß 
eli felbit mit einer anfehnlichen armee gegen ihn im anzuge 
wäre, und er ingwifchen nicht abfeben konnte, das fehloh * 
bald in feine haͤnde zu befommen , jog er ſich mit feinem vols 
de in möglichiter eil zuruͤcke, umd wollte lieber fein gefchüge 
binterlaffen , als fich der gefahr ausitellen , überfallen zu wer⸗ 
den. - Den 20. iul. gedachten 1685. jahres belagerie Schul 


Eperies ‚, deren neue veitungd. werde noch nicht völlig im - 


flande waren, Dieſe ſtadt wehrete fich aufs beſte, und die 

bürger verfchwuren fich zufammen , guth und blut bey einans 

der aufzuſetzen, auch demenigen ald einen verräther in flüs 

fen zu bauen , der aus forcht umd zagbafftıgkeit von einer 

übergabe etwas gedenden würde. Nach einem den 14. aug, 

wicht mit erwuͤnſchlemn erfolge geichehenen ausfall lief Schulz 
Hlitor, Lexicon VI. Theil. 


abziehen , und einen | 
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den bürgern wiſſen, daß fie die Kapferliche gnade annehmen 
und ſich ergeben follten ; es u ber Dfficier , der ibs 
nen diefe warnung binterbrachte, von ihnen niedergemacht + 
worauf Schulg den 26, nach mitternacht abermals einen flurm 
verſuchte; der anfall war tapfer , die vertheidigung aber wis 


tend. Dan fochte dritthalb ſtunden; weil aber die brefche 
noch zu enge war, um durchzudringen, muften die bes 
fürmer mit verluft von 500. mann wieder zuräd ziehen, 


Schultz dachte endlich ein mittel zu finden, Diefen ort noch 
zu Demüthigen , und lieh zu Dem ende noch zwey jranlopfüns 
dige Nüde von Zendro langen, und damit die breſche eriveis 
tern. Die belagerten lieffen ihren muth in etwas finden, und 
den 20, um einen ſtillſtand anhalten. Schultz aber, der ib» 
nen feine weitere vergögerung geftatten wollte, begehrte geiſ⸗ 
fein, und erbote fich zu einem guten accord : Da nun der 
Eommendant ſich nicht Dazu bequemen wollte, wurde der ftadt 
ferner mit ſchieſſen und feuer » eimverffen dergeftalt jugefekt , 
daß fie, da fie ihren völligen untergang vor augen fahe, 194 
den andern tag zu dem tractaten verſtunde, und zu dem eins 
de einen Dfficier und zwey bürger, heraus ind lager ſchickte. 
Mittlerweile aber, daß diefe ſich über Die accords , puncten 
verglichen , fiengen die Teutichen und Tolpatfchen auf den aufs 
fenwerdern an, mit den Kapierlichen za fehwagen , und lich 
fen ſich verlauten , daß fie der Tuͤrckiſchen dienfte müde wären, 
ndem einer, währender belagerung , mehr nicht als 27. gro» 
fchen befommen , da im — die Kayſerliche den guten 
gehalt , fo fie genoffen , dergeftalt heraus zu ftreichen mußten, 
daß jene ſich ensfchloffen , zu ihnen übersugeben, Als dieſes 
der Deren von —— dem General Schultzen zu wiſſen 
thate , ſieß dieſer ihnen verfprechen , daß , wo fie Den Kauferlis 
en in die ſtadt verhelfen würden , fo follten fie nicht alleın 
völligen erlaß , fondern auch dabey einen monat = fold befoms 
men , und ihnen machgebends frey ſtehen, unter einem regis 
ment , wo fie wollten, bienfte zu nehmen. Damit war die fas 
he richtig , fie machten dad Eleine eiferne thürgen auf, lieſſen 
den Herkog mit feinen leuthen da hinein, und lieferten damit 
die ftadt den Kanferlichen in die haͤnde. Won Eperies jog 
Schultz fogleicy mit feinen völdern vor Caſchau, und hielt c# 
bis zur ankunft des Generals Eaprara eıngefchloffen. Diefer 
tam den 1, oct. zur armer, und übernahm itatt Schulgens das 
commande ; die urfache deſſen aber , da ich Schul Doch bis⸗ 
ber fo wohl verhalten , findet fich nirgends aufgezeichnet. Im 
jahr 1686. ließ Schulg mit feinen corpo bis auf ſechs meiien 
in der runde um Ganifcha alle früchte abmäben , und anders 
waͤrts hinführen, auch verbot er den bauern bey lebens » ſtrafe 
nicht das geringfie an gemeldten ort zu bringen, noch zu vers 
kauffen,, wodurch der ohne das darinn entſtandene groſſe hun⸗ 
get noch viel groͤſſer worden. Nicht weniger ließ er eine groſſe 
menge vieb von Dannen wegfübren, und fünfjchen Türden 
fangen; worauf er ſich mit feinem unterhabenden corpo unters 
bald Caniſcha bey Babazza geſetzet, allda er im lager kranck 
ward, und nach ee: unpäßlichkeit an einem hitzi⸗ 
gen fieber, mit hochſtein leydweſen der feinigen, den 16, jul. ges 
achten 1686. jahres das zeitliche gefegnete, Deifen leichnam 
ward aus dem dorfe Ternia , eine viertel fiunde vom lager, 
woſelbſt er geitorben , nach Eopreinig gebracht , und daſeibſt 
in die Francıfcaners firche begraben. Go viel und befannt, 
it er mit Sufannen Dorotheen , Gräfin von Traun, vermählt 
—— Tbeatr. a Mar = p. * — 
u-bühne, tom. V. auts Ottomanniſche Dforte, b. IL 
Menckens leben Leopolds. 


Schultze, (Balthaſar) von Gryphenberg aus Pommern 
gebuͤrtig, der Bhilofophie und Medicin Doctot, war anfangs 
des Gymnalii zu Eolberg Rector , darnach auch Bommerifcher 

hogl. Leib:Medicus, und denn zu Eolberg Stadt-Phylicus, 

athsbert und Scholarcha. Er flarb den ı7. mer an. 1627. 
im 58. jahre feines alterd, und binterlieh : ».) Synopfin Hifto« 
riz naturalis de Mundo; 2.) Confilium Medicum pro curan- 
da Valetudine , Wittenberg 1606. in 12. 3.) de Homine Mi- 
crocofimo; 4.) Epiftolam prophyladicam ad Antigonum Re» 
gem; 5.) Synopfin univerfz Medicinz , feipjig 1601. in 8. 
Wiste, diar. biogr. 


Schultze, (Chryſoſt.) ein Redner , Hiftoricus und Boete, 
Me a Schleſien, war anfdn lich Rector dafeldft; 
bernacb Profeflor am Gymnalio zu St. Eliſabeth in Breßlau, 
endlich Schoͤpp⸗ fehreiber daſel Er ſchrieb: 1.) Parenta- 
tiones , davon 40. in der ſchatz⸗ cammer Schleſiſcher abdans 
ungen erften und zweyten theil zu finden find; 3.) Oratio- 
nes; 3.) Carmina , unter dem titul: Gieges » fahne und Eh⸗ 
tensfänle , dem HEren aller Herren , deri Könia aller Könige, 
ür feine Auferftiehung und Göttliche Uberwindung aller feiner 

einde, = ſchuidigen Dandbarkeit aus demürhiger Andacht 
geſteckt, Breßlau 1649. in 4. Deögleichen auch auf die an, 
1640, einfallende iubel = feuer wegen erfindung der buchbrudes 
ven, welches in Baumannd carm, fzcularibus ju finden ıfl, 
4.) Monumentum Henrico Il, Piv Lygiorum Duci, Tartaro- 
rum Oppugnatori, Breßlau 1541. in 4. 5.) Orationem in. 
aug. de Caufis, propter quas Germania noltra tantis Cladi« 
bus fubjecta fir ? ibid. 1637. in 4. 6.) Orat. valedict. de 
Caufis , propter quas hadtenus in Scholis doouerit, jam au« 
tem in Forum cenderit , ibid. 1641. in 4. Er bat auch 
eine beichreibung von Lemberg = manuſcript hinlerlaſſen. AL 

ea 
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arb an. 1664. den 23. jan. im 57. jäbre feines alters, Zbert. 
in. erudit. Haxcke,, prop. litt, Vrat. pag. 76. Fechtæer. 
ſylv. Elyſ. p. 84 

eig oder Schultetus , (Johann) ein Philologus, 
war zu Gardeleben in der alten Mark Brandenburg an, 1647. 
gebohren, wo fein vatter gleiches nahmens Buͤrgermeiſter 
war, Im jahr 1666, reifete er nach Kiel, ald die neue Unis 
derfität eingeweyhet wurde , und vertheidigte ſodann an. 1670. 
daſelbſt unter dem beuftand des berühmten Heinrich Opigend 
eine abhandlung über 1. B. Mof. IV. ı. Nachdem er endli 
au Kiel unter der anweifung Pet. Mufäi, Kortholts, Morhofi 
und anderer berühmten Lehrer ,_ die — fowol ald am 
dere wiſſenſchafften mit vielem eifer getrieben , und fodenn auch 
eine reiſe Durch einen groſſen theil von Teutfchland gethan , 
und die vornehmften ſſaͤdie deffelben und Univerfitäten befüs 
het, auch die Kanferliche bibliotheck zu Wien befehen , kehrte 
er über Augfpurg wieder nach hauſe, und wurde nach feiner 
zurückunft erfilich zu Brandenburg , umd wenige monate dar; 
auf zu Gardeleben Rector, nach diefem aber um dag jahr 
1681. Conrector zu Lüneburg, und endlich an. 1683. Rector 
des Johannei in Hamburg, und zu ſolchem amte von David 
Klugen, der H. Schrift Doctore und HauptsPaftore zu St. Ca⸗ 

arinen , und Seniore E. Hochehrwürdigen Minifterii einges 
führt. _Seine antrittd » vede handelte; de bonæ Mentis Prali- 
diis. Diefem amte hat er auch mit aller treue bis an, 1708. 
vorgeftanden , ald in welchem jahre er es niederlegte , und hier⸗ 
er an, 1709. den 26, jan, mit tode abgieng. Seine fhriften 
find : 1.) Sylloge facrarum Exercitationum in varia $. S. Di- 
&a, Hamburg :700. 2.) Pietas (ymbolica, five Catechifa- 
tiones ex tribus Symbolis @cumenicis & Augultana Confeflio- 
ne, ibid. 1706. in ı2. 3.) Hiftoria Pharaonis indurati, ibid. 
1704. in 8. 4.) Anatome Philofophica Ciceronis Librorum 
de Ofhiciis, ibid. 1700. $.) it. Paradoxorum Ciceronis Ana- 
tome Philofoph. ibid. 1702, in 12. er Mythologia metri.- 
ca & moralis f. Fabularum Authores XV. Latini vereres & 
recentiores, ibid. 1694. in 12. I) Cebetis Tabula cum 
Verlione Latina , ibid. in 12. 8.) Florum Sparfio ad Loca 
quzdam in Re litteraria controverfa, Franckfuͤrt 1707. in 12. 

.) Chriftus deprecans, non deprecans, Hamburg 1694, 
hi 8. 10.) Faufli Andrelini Epiftolx proverbiales & mora- 
les, ibid. in ı2. ıs.) Tabul& fynoptice Troporum Figura- 
zumque Rhetoricarum cum Exemplis, ibid. ing, 12.) Dom 
beilfamen Schul: und Kirchen » wefen , ibid. 1703. in 8. 13.) 
Examen Catecheticum Com i Locorum Theologicorum 
D. Leonhardi Hutteri, ibid. 1706. in 12. Fabricii memor, 
Hamb. vol. III. 

* Schulgin, (Magdalena ) fonft auch Elrichin oder sEri, 
chin yenannt , eine Quedlinburgifche magd , fo im jahr 1691. 
ihrer entzlictungen wegen befannt war, Gie diente anfängs 
lich bey dem Quedlindurgifchen HofsDiacono , Joh. Heinrich 
Sprögel , und ruͤhmte ch eines prophetifchen geiſtes, wodurch 
fie. lange zeit viele leuthe verblender und verführer, gab auch 
dor, dag Chriſtus felbit verſoͤnlich mit ihr vielmal geredet, 
Es verloren fich aber ſolche entzuͤckungen, und bat fie ſelbſt 
befannt , daß fie nicht nur von einigen damaligen iregeiltern, 
d fie eingenommen , verführet ; fondern auch genöthiget wor» 

en , etwas einzunehmen , wodurch fie fo frand geworden und 
in entzüdtungen gerathen. Mach der jet ließ ſich dieſe vers 
mepnte Heilige von einem jungen menichen fehwängern , und 
als fie im jahr 1699. auf einem dorfe, der Mungenberg ges 
nannt , die fechd wochen hielte , gerieth Durch eine unvorſich⸗ 
tigkeit und verwahrlofing diefes dorf den 5. nod. in brand, 
mworinn 21. haͤuſer auflogen. Es ift von Diefer perfon zu 
Bremen an. 1703, ein wahrhaffter bericht heraus gelommen. 
Walchs einleit. in die relig. ſtreiligt. in der Lutberifchen kir⸗ 
che, P. Il. p. $77- Ä 
chulzius, ( Georgius ) ein bekannter Sächfifcher Juriſt, 
un ju Vemberg in Schlefien an. 1599. gebobren, machte aber 
in glück zu Wittenberg , wo er J. U. D. Aſſeſſor bey der Furis 

— ben dem Hof» Gerichte Advocatus ordinatius, 
und bey den Grafen ron Barby Rath und Eangler wurde, 
Er farb aber gar frühzeitig , nemlich an, 1634. in dem 35. jah⸗ 
te feined alters, und bat nichts deſtoweniger viel gute fehriften 
binterlaffen , als: Synopfin Juris Feudalis; —— Ar. 
boris Confanguinitatis & Affinitatis; Synopfin Inftitutionum ; 
Paratitla Conititutionum ; Proceflum Judiciarium; Synopfin 
Judiciariam ; Tract. de Obligatione , Obfignatione & D: poli- 
tione Pecuniz, f. Rei depolitz, Witte, memor. dec. ll, 

* Schumacher , ( Albert) der H. Schrift Doctor „ befläns 
diger Rector und oberiter Profeflor der Gottsgelehrtheit an der 
rn fchule , wie auch oberiter Brediger an der kirche zu St. 

nsgar ın Bremen, Im jahr 1695. ſtand er als ordentlis 
her Lehrer der Gottögelehrrheit , Weltweisheit und Wohlres 
denbeit an dem Gymnahıo zu Ham ın der Grafichafft Mard ; 
ward aber nachbero nach Bremen beruffen, Im jahr 1740, 
legte er feine bedienungen alters halben freywillig nieder, wurs 
de aber den 21. dec. gedachten jahres fait mit einmüthiger 
wahl zum oberften Prediger erwehlet, indem ihm von fait 

meohundert Himmen nur 34. fehleten, woraus alio die liebe 
einer mıtbürger gegen ihn deutlich erfennet werden fan. Sol⸗ 
che würde aber genoß er nur dis den 6. map des folgenden 
1741. jahres, da er durch einen fehlagfug und eine schlafe 
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fucht fein leben in dem 63. jahre feines alters beſchlieſſen mu⸗ 
ſte. Er befaß eine gründliche gelebrfanikeit, und war ein 
toffer Philologe, der fich vornemlich in den Morgenländifchen 
prachen ſehr geübt hatte. Auch war er in feinem amte eifes 
tig ‚ freu und fleißig, und fein wandel war fehr exemplariſch. 
Bon feinen fhriften find bekannt: 1.) Diff. de Fidei Au fa- 
lutifero, Bremen 1403. in 4. drey bogen ; 2.) Di. de Chri- 
ſti Confilio Laodicenlibus dato, ad Apoc. Ill. 18. ibid. 1735. 
in 4. acht bogen. Unter feinen manuferipten befindet fich 
auch eine Hiftoria Tamerlänis ex Arabico in Latinum transla- 
ta a Jacobo Golio , welche bisher noch nicht gedrudt worden. 
Diefe wollte er heraus geben, und befchäfftigte ich damit 
viele jahre, indem er folche an vielen orten verbefferte, und 
bäufige_gelchrte anmerdungen hinzu fügte, fo dag fie wohl 
verdiente, in folche haͤnde zu geratben, weiche fie der welt nicht 
mißgoͤnneten, ungeachtet er mit Diefer arbeit nicht gan zu 
ftande gefommen , fondern durch den tod daran verbindert 
worden. Leipziger gelebrte Zeitungen , 1742. p. 669. u. f. 
Er bat ein glüd erledet, desgleichen ſich kein anderer in gan 
Bremen weder — u ruͤhmen weiß, noch vermuth⸗ 
lich jemals, fo lange diefe ſtadt geſtanden, bat ruͤhmen köns 
nen, indem alle feine jöbne feine amts » genoifen worden find, 
Denn Heinrich Gerhard Schumacher ift der ältefte in dem Bros 
fefforat , und die beyden andern nicht nur in dem Wredi 
amte, jondern auch an einer und derfelben gemeinde, Der 
jungere von Ddiefen, D. Hermann Heinrich Schumacher , it 
ihm zwar adjungiret worden, aber mit dem vorrechte eines 
ordentlichen Lehrers und erhaltener ſtimme und fehton im Mi- 
nifterio, einfolglich iR er fein college geweien. Der ältere, 
D. eng Erna Arnold Schumacher , bekleidete bey Dem 
Primariat_des vatters die dritte Brediger » ftelle , aber eo ift 
er ſchon jelbft Primarius. Gleichwie er num dieſen imwenten 
fohn in der kirche ihm an würde völlig gleich gemachet —— 
alſo it der erſte, Heinrich Gerhard Schumacher , noch b 
als er ſelbſt noch bey feinem leben geftiegen , indem er bey dem 
Rectorat des vatters Die höchite würde ded Bremifchen Gymns- 
hi, das Scholarchat, erhalten, 


* Schumann , ( Gottfried ) erblickte dad licht Der welt zu 
Belyern in Meilen den 7.fept. au. 1671. Gein vatter, Ans 
dreas Schumann , war ein angefebener bürger und feifenieder 
daſelbſt, die mutter aber Eliſabeth, eine gebohrne Kritichın. 
Er wurde von jugend auf zur fihule gehalten, umd ob ıbm 
gleich fein vatter frühzeitig farb , fo blieb er Doch ben dem ſu⸗ 
diren, und wurde fowol von dem Rector , Johann George 
Trautmannen , ald dem Cantor, Johann George Barsfelden, 
fo treulich unterrichtet, daß er den 26. apr. an. 1686. auf 
die zurften =» fchule zu Grimma ziehen konnte, Allbier bat er 
fih bey nabe s. sahr befunden, und während der zeit Deters 
mannen, Schönbacyen, Ermeln und Jacobi zu Ichrmeiltern ges 
babt. Den 26. jan. an. 1691. fand er fich auf der Univeriis 
tät Wittenberg ein, allwo er fonderlich den Köbreniee und 
Donati in den pbilofopbifchen , und den berühmten D. Deutfihs 
mann in den theologiichen wilfenfchafften hörte. Mach zwen 
jahren begab er ſich mach Yeipxig , allıwo er fich mir grofem 
Reife zu den füllen der Damaligen groffen Bottögelebrten , Yob, 
Benedict Carpzovd, Thomas Jttigd, Adam Rechenberge, Os 
hann Dlearit , Johann Güntberd , und anderer fegte, auch 
die Magitte- würde annahm , fich durch eine gelebrte Difputas 
tion de Rolando M. variis Fabularum Involueris explicato, 
Veritatigue reitituto , Lewüg 1694, in 4. Die er als Preies 
bielte, habilitirte, und Acıgıg im predigen übte, Im jabe 
1699. wurde er von dem Dber:Contiftorio zu Dirkden durch 
das Amt Wittenderg zum Pfarrer in Leza, Zalmsdorff, Bul. 
dis und Kulio beruffen, altwo er fich fechs jahre befunden. 

1. 1706. erhielt er dad Paſtorat mit der damıt verfnüipfs 
ten Superintendur zu Zahna, einem fädtgen im Ebhur + kreife. 
Im jaht 1709. wurde cr zu Wittenderg zum Cicentinten der 
2. Schrift gemacht, nachdem er den 16, apr. unter dem alten 
D. Caſp. Löcher feine inauyural » differtation , weiche dem tutul 
führete: Hypomnemata fymbolica,, gehalten. Den 17. apt. 
an. 1727. erhielt er nebſt verichiedenen andern Kandıdaten die 
Doctor-würde, Er hat ſich zweymal verheurathet. Seine ets 
ſte ebegenofin, Magdalena Sophia , gebohrne Klügelin, aus 
Torgau, bat ihm acht finder , nemlich vier oͤhne und vier töchs 
ter, gebobren , davon zwen fühne und eine tochter ihm im Die 
ewigkeit voran gegangen find, die andern zwey ſoͤhue aber 
haben jich den ftudien gemwiedmet. Die andere chegenoßin , 
mit welcher er fich den 2. febr, an. 1719, verbunden , beißt 
Eatbarına Dorothea, eıne gebohrne Burdhardin, M, Jacod 
Martın Ehemnigend , gewefenen Diaconi zu Jabna, binferlais 
ferne wittwe, weiche ihn ebenfalls mit zwey ſohnen und wwey 
töchtern erfteuet, Davon aber nur noch ein einziger ſohn am 
leben ut. Den 31. jul. an. 1719, bat er den groſſen brand 
zu Zahna ausgeitanden , und uk, wie dig felbft fee ausdrüs 
dung gemweren , als cın brand von GOtt aus dem feuer geriſ⸗ 
jen worden. Denn da er fich nebft noch fieben andern perjds 
nen in Die ſacriſtey retirirte, wuͤrde er darınn mit ihnen gang 
gewiß baben tämmerlich umfommen mülffen , wenn nicht GO 
einer perſon unter ihnen die Erdffte verlichen , daß fie einen cis 
jernen ſtad in dem fenfier ausbrechen Lönnen , dadurch fie inde 
gerame noch Dem dampre und feuer aliklich entgangen, Ei» 
nige zen vor feinem ende hat er zum often ſeines baldigen 
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toded erwehnung gethan, welches auch im feier letzten predigt 
am andern fonntage nach dem feſte der erſcheinung Chriſti ges 
ſchehen, da er ſich im eingange der worte bedienet: Du lei⸗ 
teft mich nach Deinen rath / und nimmt mich endlich mit 
ebren an. Er reifete die Darauf folgende mittwoche nach Witz 
tenberg , und am gefund wieder zurüce, empfand aber bald 
daranf in feinen gliedern eine fo ſtarcke mattigkeit, daß er fich 
deshalben eher, ald er fonft gemohnet war , zur ruhe begab , 
morauf er nicht lange darauf ‚, ohne zweifel durch einen ſchlag⸗ 
Ruß » die ſyrache verlohr , und früh morgend um 9. uhr feinen 
geiſt aufgab, Man ruͤhmt ihm mach , daß er ein mann von 
ziemlicher erfahrung und einficht gewefen. In feinen predigten 
babe er feine fachen £urg und nachdrüdlich vorgetragen ‚, und 
in feiner Diceces fich forgfältig erwiefen. Won fehriften , fo er 
in Druck gegeben hätte, iſt aufjer der fchon gedachten differtation, 
durch welche er fich zu Leipiig als Magifter habilitirt , weiter 
nichts bekannt. Ranfts leben und fchriften der Chur⸗Saͤchſi⸗ 
fchen Gottesgelehrten, II. th. 


* mann, (Johann Michael) oaglich⸗ Sachſen⸗ 
Weiſſen felſiſchet Ober⸗ Hof⸗Vrediger, Beicht⸗ vatter , Ober⸗ 
Kirchen und Conſiſtorial⸗Rath, auch General⸗Superintendent 
des Fürſtenthums Querfurt, hatte Weiſſenfels zu feiner vatter⸗ 
kadt. Er ftudirte zu Halle, und wurde allda Magifter. Hiers 
auf erlangte er im jahr 1692. das Diaconat zu Mücyeln, und 
an. 1694. das amt eines fubftitwirten Paſtors au St. Morig in 

ale. Worauf er an, 1695. Diaconus dafelbft, und an, 1709. 

aftor und Scholarche wurde. Im jahre 1719. kam er ald 
Gonfitorialsund Kirchen » Rath nach Weiffenfeld , und wurde 
odann Profeflor der Theologie bey dem Gymnalfio dafelbit. 

8 am as. junüi ded 1730. jahres das groffe inbel- und ges 
dächtnis-jahr , wegen übergebung des Evangelifchen glaubens⸗ 
befänntniffes zu Augfpurg an Kanfer Carln V. von Ihro 
fuͤrſtlichen Durchl. zu Sachſen⸗Weiſſenfels in derofelben reſidentz 

ur neuen Auguſtusburg begangen wurde, ſo hielt er in der 

ofter » kirche im Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. gegenwart eine 
tede: de Auguftana Confellione Amica Veritatis , Pietatis & 
Lenitatis. Nachdem er endlich auch im jahr 1737. Hertzoglich⸗ 
Sachſen Weiffenfelfiicher Ober-Hofs Prediger , Beicht » vatter, 
Der: Kirchen und Eonfiltorial-Rath, und General · Superinten · 
dent ded Fürftenthums Querfurt worden , fo ftarb er im jahr 
2741. den az, juni. Won feinen fchriften find nachſtehende bes 
tannt: 1.) Programma de Fatis Theologie & Studii Theologi- 
ci, ante , circa & 2 Lutheri Tempora, Weiffenfeld 1719. 
2. Andächtiges Kind GOttes, welches ein Eommunion.buch 
it; 3.) Gaf:ProbAbsund AnzugsBredigten, Weiffenfels 
1720, in 4. 4.) Sonntags-freude; j) Vorrede zum Hällis 
ſchen Spruch»Gefang-buch ; 6.) Ehri h 
aus Matt. VII. 15-23. Halle 1714. in 4. Er bat auch viele 

oͤne lieder , fo im eburgifchen gefangebuche 1716. Definds 
ich , verfertiget. Wetzels Lieder-Tichter, P. III. pag. 133. 
Don Ludewig , gelebrie anzeig. P.l.p. 97. 


"Schumann, (Peter) Superintendent zu Deffau , war 
gebohren zu Linde, einem dorfe im Fürftlich:Zerbitifchen , an. 
1565. den 21. jenner "von eltern geringen ſtandes, George 
Schumannen, und Margarethen, Joachim Wagners zu 
Drußda in der alten Mard tochter. Bon diefen feinen eltern 
wurde er in feiner Eindbeit zur gottesfurcht Reifig gehalten , und 
um das neunte jahr feines alters in die ſchule geſchickt, doch 
mebrentbeild nur dem winter , mie auf den dörfern zu gefthehen 
pfleget. Als er an. 1577. durch die peft drey fchweitern verlohs 
ten batte, fomwurde er, ald das einige kind, vom vatter gar zu 
baufe behalten, und zum pflug und harter arbeit gebrauchet , 
daben er auch wol geblieben wäre, wenn ed nach feines vatterd 
willen follte ergangen feyn ,. indem et alle diejenigen fauer ans 
fabe , die ihm , den fohn zur fchule au halten , riethen. Richts 
deſtoweniger trug der john eine groife beglerde zu der ſchule, 
alfo , daf er einmal den plug auf frenem Felde mit den pferden 
ſtehen lieh, und davon gieng , in willens, mit einem feiner 
geſellen Ach nach Deffau in die ſchule zu begeben: doch, da 
er fich nicht getrauete untergufommen, fo kehrte er wieder um, 
wandte fich wieder zu feinem vfluge, und pflügte mit weinenden 
augen fort , bis ed GOtt fügte, daß er endlich dutch treuen 
vorfchub feiner mutter wider des vatters willen vom pfluge abge⸗ 
fondert, und an. 1580. im 16. jahre feines alters nach Zerbſt 
in Die ſchule gefchickt wurde. Hier fieng er mit allem ernit an 
au lernen , wiewol er dabey viele anfechtung ſowol bey feinen 
mitfchüleen , die jünger ‚, Eleiner und gelchrter waren, alö er, 
ald auch von dem Redtor, ald er von demfelben aufgenoms 
men zu werden verlangte, und diefer ihm in anfehung feines 
alters fehtechten troft gab, aussuftchen hatte. Er überwand fie 
aber ımit groffer gedult,, umd bemuͤhete fich mit unnachläßigem 
Heiffe dasıenige , was er verfäumet hatte , wieder einzubrins 
gen , welches er auch zu vieler verwunderung im kurtzer zeit 
glüclich bewerdftelligte. Won diefer zeit an wurde er wegen feis 
ner froͤmmigkeit und feines Aciffed von feinen Lehrern lieb und 
werth gehalten , wie denn auch endlich fein vatter ſich alled ge⸗ 
fallen ließ , und ibm nad) vermögen bebülflich war. Inzwi⸗ 
fchen hatte er es In feinen Audien fo weit gebracht , daß er an. 
1585. aus den claffen in die öffentlichen lectionen mit ruhm vers 
feet wurde. Er begab fich fofort nach Lüneburg , und fegte 
dafelbit unter Albert Lönicern feine ſtudien Reifig fort, dis er 

qHiſtox. Lexioon VI. Tbeil, 


Hülffe zur Seligkeit,- 
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im jahr 1587: don feinem batter abgefodert wurde und fich 
wiederum nach Zerbit in das Fürftliche Gymnafium wandte, 
und durch bülffe des Fürfitichen ftipendii unter dem Redtor 
Berdmann feine fiudien fo weit brachte , daf er zum kirchen⸗ 
dienftetüchtig wurde, Die erite vocation hatte er im jahr 1503. 
im Fürftlichen antheil Zerbſt nach der Pfarr Ruthen, und dejien 
zugehörigen Filial, da er denn feinem ihm anbefohlenen amte fo 
freulich vorſtund, daß er ſowol feiner hoben Obrigkeit fonderbas 
re gnade, ald auch feiner zuhoͤrer ungemeine Hiebe erwarb, 
Weil man merdete, daß fich eine fonderbare derterität im pres 
digen ben ihm ereignete / fo wurde er von dem damaligen Fürs 
ſten zu Anhalt , Johann Georgen, im jahr 1597. nach Deffau 
zum Diaconat erfordert, welches amt er beynahe 22. jahr lang 
zi groſſem nußen feiner gemeinde mit allem deiffe verwaltet. 
Daher er auch bey befagtem Fiieiten, als welcher in ihm ein 
gottfeliged , aufrichtiged und demuͤthiges berg gefpüret , in ſon⸗ 
derbaren guaden ftund, Daher geichabees, daß, als mehrge⸗ 
dachter Fuͤrſt mit tode abgieng , er denfelben dergeſtalt betrans 
rete , daß feine geſundheit ziemlicher maſſen darımter litte, Als 
er num bis in die 22. jahr befagter maffen fein Diaconat verriche 
tet, fo wurde ihm von dem damaligen Füriten zu Anhalt, Jo⸗ 
baun Eafimir ‚ einem ſohne des vorigen, an: 1619, den 14. Oct, 
die durch den tod M. Johann Brendels erledigte GSuperintens 
dur zu gedachtem Deifau anvertrauet. Im jahr k599. Ders 
beurathete er ich mit Eiter Barnegen, einer binterlaffenen witt⸗ 
me Hans Schleuters , bürgern zu Zerbſt, mit welcher er fünf 
töchter gezeuget , davon die Ältefle, Urfila, nachgehends an 
M. Marcus Friedrich Wendelin, damaligen Redtor des Yürts 
lichen Gymnafii zu Zerbit , verbeurathet wurde, die fünfte aber 
todt auf die welt gefommen. Und da er auch mit gedachter fria 
ner cheliebiten ftiefsfinder bekam , fo forgte er fine dieſe nicht we⸗ 
niger ald für feine rechte kinder treutich und hertzlich. Sonit ers 
wies cr fich in feinen amts»gefchäfften fehr Acifig und unverdrofs 
fen , und damit er dieſelben deſto ungebinderter abwarten moͤch⸗ 
te / ſo entichlug er ich mit allem eenite der baushaltung und der 
damit verfmüpften ſorgen. Endlich ſtarb er im jahr 1624. den 
26. auguft. abends um ıı. uhr / nachdem er von GOtt feiner: 
bitte , die er beym antritt der Guperintendur getban , daß 
er ihn fünf jahr in Diefem amte wolle leben laffen , gewähret 
ee Lebenslauf, bey Reinhards leich»predigt auf ihn, 
erbi 1625, 


Schunter, Schunta , ein bekannter Auf in Mieders 
Sadıfen , it fehr reich an fichen und guten Erebfen , entſprin⸗ 
get bey Repke zwifchen Königslutter und Schepventtadt aus ei⸗ 
nem berge. _ Bon Dannen deuft er unter der Elbe weg, nimmt 
feinen lauf durch das Amt Lampen, unweit Braunfchweig vore 
bey , bis er endlich hey Klein. Schwülper in die Oder, und mit 
felbiger bey der Dickhorſt in die Aller gehet. 


Schupart, (Johann Gottfried) ein Lutherifcher Bott, 
gelehrter , war zu Heinsheim, einem unmeir Um gelegenen, 
und den Frenherren von Racknitz gehörigen ort, an. 1677. den 
22. october gebohren. Er jtudirte in Jena, woſelbſt er nach 
einiger zeit Magifter , und der philofopbifchen Facultät Adjun- 
ctus worden, und —* ſich Durch unterſchiedliche collegia in ſo 
guten ruf , daß er nicht lange darauf nach De in Schwaben 
sum Profeflor der Theologie und Bhilofopbie in dafigem Gymna= 
1io beruifen murde. Mach dieſem machte ihn der Graf von Ho⸗ 
henloh⸗ Dfedelbach zu feinem Pattur und Gonfiftorials Kath , 
welche ehrensftelle er fünf jahr verwaltete, nach deren verlieh 
fung er, wiewol mit benbehaltung der Beicht = vatters » und 
Eonitftorial:Ratbs:ftelle bey ermeldtem Grafen zu Heilbronn 
das amt eines Paſtors und Scholarchend auf Ach nahm. Nachs 
dem er num daſelbſt fich 13. jahre aufgehalten, ward er endlich 
an. 1721. ordentlicher Profeflor der Gottsgelehrtheit, Supers 
intendent der Alsfeldifchen Digeces und Benliger de Conliftorii 
zu Gieſſen, bis er fodenn an. 1729, die erfte Profeflion und erfie 
Superintendur dafelbft befam. Er ftarb an. 1730, den }ı 
anguft. zu bach, woſelbſt er fich der fauerbrunnen.cur 
bediente , als Rector Magnificus Der befagten Academle, plößs 
lich. Man merdet übrigens von ibm an, daß er bishero der 
einige unter allen ordentlichen VBrofefforen der Gottsgelehrtheit 
in Gieffen geweſen, der die Doctor- würde nicht angenommen. 
Seine fpriften find: 1.) de Secta Karrzorum , Jend 1701, 
in 4. von ı. alphab. 2. bogen; 2.) Examen Apologiz pro Ne= 
pote ejufque Chiliafmo contra Peterfenium, Gieffen 1727. in 4. 
von 1. alphab. 20. bogen ; 3.) Differtationes: a) de Anno ju- 
bileo Hebr&orum ; 5) de Ritibus Lapidationis Hebr&orum ; 
c) de Rabbinifmo Philologiz S. ancillante; d) de Gratia Paulo 
ad Minifterium data , in Gal. I. 15. 16. Gieffen 1728. e) de 
Confeflione Auguftana per Tridentinos Patres non triumphata, 
fed triumphante , Gieffen 1730. in 4. 4.) Programmata: a) 
de Chiliafmo Nepotis, 1724. in welcher führift er den Diony⸗ 
fium von NAlerandrien lobte, daß er nicht nur gründlich , 
ondern auch befcheiden des Nepotis und feiner anhänger Chi- 
iafmum miderleget, fo, daß fie darüber zum —— ge⸗ 
bracht worden. Hierauf kam zu Franckfurt eine Apologia 
Nepotis von Johann Wilhelm Veterfen im drud Heraus, 
mworinn der Chilialmus vertheldiget, und Schupart fehr hart 
ee wurde, melched Schuparten die oben num, 2. 
erwehnte fchrift Examen Apologie &c. berausjugeben bes 
wegte. Die Peterſeniſche ward zu Gieſſen vonBfirt R 

e3 n 


fch 


b) de Fide per Confelionem 
a) de Gregorio Na- 
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und ift daher rar worden ; \ 
vocali, @ieffen 1730. 5.) Drationes : 
zianzeno Theologis ad imitandum pro olito; 5) de Monu- 
—— a 7 Vita Johann. Hunt: — al. —— 1 * 
ol. Yieue Zeitungen von gelehrten fachen aufs Jahr 
1730, een eebopfer: P. ! Nieder· Saͤchſiſche Nach⸗ 
richten von gelehrten fachen , Hamburg 173 1. Den 18. jun. 
num. 48. p- 397. U. f. Was er für entſetzliche anfech» 
tungen vom fatan ausgeltanden , davon findet fich eine nachricht 
in Tobias Heinrich Schubarts nöthiger forge für die ſeele Durch 
betrachtung der flreitenden Firche Chriſti ıc. pag. 104. u. f. f. 
febe auch deifen wende der heerde Chriſti, im anhange, p. 44% 
uf. 


x ouppe , (Siegmund ) Hollaͤndiſcher Befehlhaber in 
Brafilien um die mitte des 17. jabrhundertd. Zu feiner zeit 
verlohren die Holländer alles in Brafilien , und muften es dem 
Portugiefen gänzlich räumen; und meil es durch fein vers 
ſchulden gefchehen, wurde er bey dem Staaten deöhalber ans 
etlaget , und vor.gemwilfen vornehmen und erfahrenen gliedern 
m Haag zu recht geftellt ; weil er aber die ſchuld auf das 
frieg&svold fchob , fo wurde ihm weiter nichts gethan , als 
dag jie feinen monatd;fold , feit dem er Mecif übergeben hatte , 
für verfallen erklärten. Univerfal-chron. XI. band, p. 721. 


Schuppius , (Johann Balthafar) ward an. 1610. zu Gieſ⸗ 
fen gebohren,, und nachdem er dafelbit unter Chriſtophoro 
Scheiblero den grund der freyen fünfte geleget , in dem 15. 
jahre feines alterd auf die Academie zu Marpurg geſchickt, all 
wo er fonderlich ein diſcipul Rudolphi Goclenit worden. Er 
nahm dergeftalt zu , dafi er fchon in dem 16. jahre Öffentlich Dis 
foutirte, Alder drey jahr allda geweien , gieng er ( um feiner 
begierde andere länder zu feben , ein gnügen zu thun ) nach 
Frandfurt am Mayn , und von dar weiter In Teutſchland, bis 
er nad) Königäbergin Breuffen kam, um allda den damald be⸗ 
rühmten Redner, Samuel Fuchs , zu hören / wobey er fich 
denn mit allem fleiffe auf die Theologie legte, Hietauf reifete er 
in Pichand , Fitthauen und Polen , und von dar nach Dänes 
mar. Von danmen wollte er nach Hamburg und endlich 
nach Wittenberg geben , daran ihm aber die ziotfchen dem Kö: 
nige in Daͤnemarck und der ſtadt — entſtandene uneinig⸗ 
keit binderlich fiel. Daher gieng er aͤber Stralſund nach 
Grevpbswalde. Allhier gerieth er mit dem Füriten Savelli , 
der im nahmen ded Kaufers damals in der ſtadt regierte , in ber 
ganntfchafft , der ihn unter der perfon eines foldaten , weil er 
nicht anders ficher forttommen konnte, durch Pommern nach 
Rostock fehichte, allwo er , nachdem er fich bey den Profefloribus 
befannt gemacht , wieder zu Audiren — ua infonderheit 
Petri Paurenbergüi freundſchafft erhielt. Aübier wurde er in 
dem ar, jahre feined alter Magifter Philofophiz „ und erlangs 
te bernach gleich die —— Öffentlich zu leſen. Von dannen 
begab er ſich nach Lübeck, Hamburg und Bremen, und fam 
endlich nicht ohne gefahr wegen der ſtreifenden varteyen wieder 
- Marpurgan. Allhier nun hielt er dffentlich collegia ; nach⸗ 

em aber die peit zu grafiren anfieng , entfcyloß er Ach mit einem 

efifchen von Adel nach Eöln am Rhein , und vom dar nach 

olland zu geben ; da er denn ©. J Boßlum, Dan, Heins 
um, Cafpar Barläum und Claud. almafium fennen lernte. 
Nach feiner zurückunft in fein vatterland wurde er in dem a5. 
jahre feines alters , als Profeflor Eloquentie & Hiftoriarum 
nach Marpurg beruffen. Ob er nun wol diefem amte recht 
fleißig vorftund, fo berabſaumte er dennoch dabev die Theologie 
nicht ; wie er denn an. 1541. pro Licentia darinn difputirte , 
und an, 1645. Doctor Theologie wurde. Worauf ihn Johan⸗ 
nes ‚ der Landgraf vom Heffen , zu feinem Hof» Drediger und 
Superintendenten berief. In diefer bedienung ließ er fch ange: 
—* feyn , feinem Fuͤrſten mit aufrichtigem rath an die hand 
zu gehen. Dahero er auch vor andern in des Landgrafen ges 
fchäfften an. 1647. den friebendtractaten zu Münfter beyzumohs 
nen erweblet ward , allmo er nach vollendung derfelben, in ges 
genwart vieler Mbgefandten , Die erite friedend-predigt gehalten. 
Nach verflieffung etlicher tahre wurde er nach Augſpurg, und 
ugleich nach Hamburg ‚ zum Paftor der gemeinde zu St. Yacod 
eruffen ‚ welchen lugtern beruf er auch annahm , und bis an 
fein ende , welched an. 1661. erfolgte , in Hamburg blieb. Ge⸗ 
wifi ift , dafi er eine befondere natürliche beredtfamkeit befeifen, 
auch ein ungemein aufgeweckter, und dabey reblicher und ges 
feheider mann , der, wieer durch den umgang und die corres 
frondeng mit den vornehmften und erfahrenften leuthen feiner 
zeit eine groffe erfänntnis wahrhaftig müglicher Dinge fich zuges 
leget , und die thorbeiten der weit vortre ich fannte , auch übers 
aus lebhaft und cordat vorzufteien wußte , alfo gar bald viel 
feinde und freunde defam, deren jene theild feine feherghaffte 
und fpitige manier, die cemeinen lafter , heucheley und pedans 
teren herum zu nehmen , übel auslegten ; theils durch unge⸗ 
gründete nachreden ihm das leben fauer zu machen fuchten, 
Unter andern betam er auch über feiner mennung , daß die ges 
Iehrtheit und weisheit nicht an die Univerfitäten gebunden ſed, 
mit einem im —— Magifter Schmidt haͤndel, 
den er aber gan 2 winde abfertigte. Hingegen war er bey 
vielen Staats:männern ‚ ja auch fo gar bey hoben Kriegs-Offi⸗ 
cirern in groffern anfeben ; der liebe feiner vielen zubörer nicht 
zu gedenden. Nur darf man auch nicht laͤugnen , daß er in ans 
dringung feiner fchergsreden und luftigen einfälle das decorum 
eben nicht allegeit zum beften in acht genommen, und nicht nur 
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im academifchen reden , fondern auch gar in verfchiedenen pre⸗ 
digten mis mehrern fachen heraus geplatget , welche ſich mit der 
grapität feiner getragenen ämter , und der catheder oder cantzel, 
morauf er flunde, nicht wohl zufammen reimen laſſen; Da ja, 
ohne jet vom den predigten zu reden, welche nie ernſthafft ges 
nug fen können , auch zwiſchen dem ſchertze, welcher noch auf 
dem Profeflor-Ruble gar wohl zu erdulden, vielleicht auch oft⸗ 
mals zu loben ıft , und demjenigen , fü fohlechterdings auf das 
theatrum geböret , ein unterfcheid muß beobachtet werden ; 
welcher „ wie wenig er in der fonft fo befannten oration de Opi- 
nione , ſowol ald noch in andern Schuppifchen orationen , im 
‚acht genommen worden , jeder vernünftiger leicht beurtheilen 
fan. Seine fchriften And in zwey theilen zufammen gedrudt , 
an, 1701. in 8. zu Frandfurt zum andern mal heraus gekom⸗ 
‚men. eine orationes find eben dafelbfl an. 1659. in 12, ges 
druct worden. Petrus Lambecius hat in einem befomdern pro- 
— fein leben befchrieben. AMolerus, introduct. ad hi. 
or. Cherfonefi Cimbricz, p. 590. ſeqq. * 


hurff, (Hieronymus) ein alter Teutfcher w 

8 t. Gallen in der Schweiß an, 1480. an — 

el auf die Univerfität verſchickt, wo er aus liebe gegen D. 
Krafften von Ulm , einen damals berühmten JCtum, die Rechte 
sh auch diefelben , nachdem Kraft in fein vatterland war 
berufen worden , zu Tübingen eiferigit fortiegte., Zur felbigen 
zeit ward von Churfürft Friedrichen die Univerfität Wittenberg 
errichtet, auf der Schurff die Doctor-würde, und bald her⸗ 
nach eine ordentliche Profeflionem Juris erhielte , in welcher ftas 
tion er 42. jahr ‚, fowol der Academie , ald den Ehurfürften mit 
treuem rath gedienet ; zuletzt ift er nach Frandfurt an der Oder 
beruffen worden ‚, wo er an. 1564. indem 74. jahre feines alters 
er entepubiote Ach aber mi feinem alter. "Bir Haben noch Kb 

uldig aber mit feinem alter, 

ne Confilia. Adami, in vit. JCt. Germ. in eo m 


Schurffen ‚ eine alte adeliche und nunmehro Freuherri 
famılıe in Torol , welche an. 1270, aus Ban —* — 
men, Paulus, Ertz-Hertzogs Sigismundi geheimer Rath, 
erdrterte an. 1481. mit ruhm unterſchiedene Cammer⸗ſtreitig⸗ 
teiten , und befleidete von an. 1490, bie 1499, Die flelle eines 
Landes: Hauptmanns in Torol. Earl ward au. 1574. Freobere 
von Sunnewerd und Marienftein, umd an. 1578. oberfler 
Erb; Fägermeifter in Turol, Wie Graf Wurmprand meldet 
iſt dieſe familie zu unfern zeiten in Tyrol abgeftorben. Re 
Bayern aber it Judas Thaddaͤus, Freyherr von Schurff , ges 
— En et N A 1700, Canonicus au Freyſingen 
weſen. Brandis Tyrolifched ehren, 
— — hren⸗kraͤntzlein/ F. IL Hunde 


*Schurig , (Martin) der Artzney⸗kunſt Doctor und 
Phyficus zu Dre en. Er ward im jahr 1656. dafelbfi ee 
ren, und an. 1703. nnd Stadt-Phyfico gemacht, nachdem 
er vorber ſchon lange geſchickten Pradticum in dieſer ftadt 
abgegeben. Er hat der welt mit unterfchiedenen fchriften gedies 
net, davon fonderlich zu merden find: 1.) Tractatus ifo. 
rico-Medicus de Chylo humano , £eipjig 1730, in 4. 2.) 
Muliebria Hiftorico-Medica, Drefden 1729. in 4. 3.) Par 
thenologia Hiftorico-Medica , ibid. 1729. in 4. 4.) Gyne- 
cologia Hiftorico-Medica , ibid. 1730. und 1731. in 4. <.) 
Contideratio Phyfico-Medico-forenfis de Saliva und Peips 
zig 1729. 6.) —— Hiftorico - Medica, Straßburg 
1720. 14. 7.) Chylologia Hiftorico-Medica , Drefiden 1725 
8.) Sialologia Hiftorico-Medica , Drefiden 1723. in 4 9.) 
Embryologia Hiftorico-Medica, Drefden und Letpiig 1732 
in 4. 10.) SyHepfiologia Hiftorico - Medica , Drefden und 
Leipzig 1732. 1m 4. 11.) Tractat vom Scharbod , ibid. 1702 
in g. 12.) Der aufrichtige Augensund Jahn, Argt Pac, uk 
lemeau , aus 1 fifchen ‚-Dreßden 1706. in 8. 13.) 
Diff. de Hemoptifi, Erfurt. Er farb im monat ijulii 1733. zw 
Drefiden im 77. jahre feined alterd. Ranfts Archiv, 1733.p.365. 
Schurmannin, (Anna Maria) eine fehr gelehrte und bes 
rühmte Labadiſtin, war an. 1607. den 5. november iu Edln 
aus einet vornehmen adelichen familie gebohren. Ihr vatter 
war Friedrich von Schurmann , und die Mutter Eva von Harf: 
Sie zeigte von Eindheit an eine ungemeine gefchiclichkeit, und 
einen gang fonderbaren verftand. Gie war nur 6, jahr alt 
da fie ſchon aus dem Eopfe allerhand figuren mit einem feders 
meſſer auf papier zu machen wußte. Zwey jahre darauf lernte 
fie in weniger zeit auf eine gecht angenehme manier blumen eich» 
nen ; in dem jehenden jahre aber innerhalb drey Runden das ftis 
den, Nach diefem begriff Re nach und nach die vocal-und inftrus 
mentalsmufic, das mablen, bildichnigen, und Eupferftechen volls 
fommen. Fhre fehrift war in allerhand fprachen unvergleichlich, 
daher einige ihre hand ald etwas fonderbared in ihren raritätens 
cammern aufheben. Münfter verfichert, daß fie mit einem dia» 
mant » ftift unterſchiedene portrait fehr nett in glas gefchnitten 
Sie hatte ihr eigenes bildniß nach dem fpiegel von wachfe verfer, 
tiget, und demfelben fo volllommene perlen angehangen , dafi * 
derman glaubte, fie wären recht natürlich, bis fie mit einer nadef 
zeigte, daß fie blos von wachfe wären. Ihre gemüths-gaaben was 
ren nicht geringer : denn in dem eilften jahre blies fie ihren br 
dern , wenn fie eraminiret wurden, gar oft die antwort zu, 
da fie doch zum ſiudiren bis dato nicht gehalten worden , füns 
dern nur eines und dad andere obngefehr durch ihre aufmerck 
famfeit gefaffet. Allein da ihr vatter dieſes ſahe, bielt er fie felbft 
zum fudiren an, und gab ihr zeitig den Senecam in Die hans 
de. 
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be. ie brachte ed auch fo weit , daß fie nicht mar die Lateinl⸗ 
fche , Griechiſche, Hebräifche , Syriſche, Chaldaͤiſche Ara⸗ 
biſche und Nethiopiiche forachen verftund , fondern auch fo gar 
die erfien drey , ſowol ald die Franzöfifche , Englifche und Ftas 
liaͤniſche volltommen reden konnte, Die Geographie, Altros 
nomie ı —— und andere gelehrte wilfenfchafften hatte fie 
fo wohl inne, daß fie mit groſſem verftande davon forechen und 
urtheilen konnte. Wie fie aber in allen dieſen Dingen ihr wahres 
vergnügen nicht antraf , alfo legte fie fich mit Reif auf die Theos 
Iogie, und auf die H. Schrift. Dabden ift fonderlich merdwürs 
diq, daß fie bey allem ihrem willen dennoch jederzeit ungemein 
cheiden und demüthig geweſer. Sie war noch ein find, als 
fich ihr vatter mit feinem gangen hauſe nach Utrecht begeben 
batte , von dannen er aber nach Franecker gieng , um feine ſoh⸗ 
ne allda unter Amefio ſtudiren zu lajfen , allwo er auch an. 1623. 
ftarb. Darauf fam ihre mutter wieder zu ihr mach Utrecht , 
allwo fie ihren Heiß immer mehr — 
14. jahr alt, als ſe den Herrn Gaetd, der Penfionarius von 
Holland , und ein groffer Poete war , heurathen follte; fie iſt 
aber bi8 an ihr ende unvereblicht geblieben. Inzwiſchen würde 
man von ihren wilfenichafften und verdienften wenig geböret has 
ben , wenn fie nicht die berühmten männer Rivetus, Voßius, 
Spanbeim , Salmafius, Beverwick und Huigens gleichſam 
wider ihren willen auf den fchauplag der weit geiogen hätten. 
Diefe machten fich eine ehre daraus ‚ dafi fie mit ihr briefe wech⸗ 
fein , ihre antwort andern zeigen , und ihr lob überall ausbrei⸗ 
ten konnten. Daber Mr. Balzac, Gaſſendus, Merfennus , 
Bochart , Eonrart und viele andere gelegenbeit nahmen , an 
fie zu ſchreiben. Alſo wurde fie endlich fo berühmt, dafi Prin⸗ 
efinnen , und viele andere perfonen ‚ begierig wurden , fie zu 
chen. Die Pringefin Maria Gonzaga , da fie als Königliche 
draut nach Polen gieng , und Die en von Longuenille ı 
fo währender friedend-handlung nach Münfter gefommen war, 
aben ihr zu Utrecht eine vifite. Die Boͤhmiſche Printzeßin Elis 
abeth, die Carteſius jo heraus geftrichen , liebte fie innialich, 
und der Gardinal Richelieu unterließ nicht, ihr einige zeichen 
ſeiner hochachtung zu geben. Wie die Königin Ehriftina in 
Schweden fe einft befuchte, entwarf fie unter dem reden mit 
derfelben ihr contrefait fo nett, daß fich die Königin nicht genug 
darüber veriwundern Eonnte. Mit denen dabey anmwefenden “Ye: 
ſuiten aber difputirte fie fo nachdrücklich ‚ daß ie fie öffentlich bes 
ſchuldiglen ‚ fie müffe einen ſpiritum familiarem haben. Das 
erſte / was fie drucken laffen, war ein getichte auf die an. 1636. 
au Utrecht aufgerichtete Academic. Beverwick gab an. 1639. 
ie antworten unterjchiedener Gelehrten über die frage de Ter- 
mino Vite heraus, Darunter auch eine von der Schurmannin 
mit enthalten war. Einige zeit bernach mifchte er feinen epi- 
ftolicis queltionibus wey briefe diefer gelehrten Dame mit ein. 
An. 1641. aber kam ihre Lateinifche Differtation über die frage: 
Ob das frauenzimmer auch ſtuditen dörfte, nebit etlichen bries 
fen , fo fie hierüber mit Riveto gewechfelt , abfonderlich heraus. 
Etliche jahre darauf brachte ed der gelehrte Profeflor Theologix 
u Leiden , Friedrich Spanbeim , witwol mit geoffer mühe, 
Babin , daß fie ihm erlaubte , eine collection unterichiedener 
werdgen, fo fie in gebundener und ungebundener rede Hebräifch, 
Griechiſch, Lateinifch und Franzöfiich verfertiget hatte, unter 
dem titul Annz Mariz a Schurmann Opufcula an. 1648. zur pu⸗ 
bliciren. An, 1650, veränderte fich ihr zufland nicht wenig ; 
indem fie bisher , auch nach ihrer mutter tode, fih um kein 
aussmeien befümmern dürfen, weil felbiges ihrer mutter 
weitern auf jich genommen hatten. Nachdem diefe aber nun. 
mebr (wach und blind wurden , fo fiel ihr Die gante forge auf 
einmal auf den bald. Als fie an. 1653. neben diefen benden 
Vegan nach Edln reifen, und allda ein paar jahr verbleis 
mufte , fo entitund anfangs zu Utrecht , und bernach an 
andern orten der ruf , daß fie zu der Catholiſchen religion übers 
getreten wäre ‚ deſſen urfprung einigen Vredigern , deren pres 
Digten fie nicht hören wollen , beugemeffen ward. Rach ihrer 
zurückkunft nach Utrecht erwehlte fie endlich das ſtille Tandsleben, 
da fie bey wey jahr , bis ihre muhmen geftorben waren , fich 
aufbielt , alddann aber wieder nach Utrecht Echren mufte. Nun 
batte ihr bruder anf feiner reife nachmald den Labadie zu 
Genf kennen lernen , und deffen gaaben und Frömmigkeit ik 
dergeftalt heraus geitrichen, dafi fie, ald er nach Middelburg 
gekommen, umd je ibn ſelbſt kennen lernen, ihm beftändig , 
auch nachdem er abgefegt worden, und eine eigene kirche fors 
miret , angehangen bat. Sie war fchon ps alt, als fie 
fich nach Amſterdam zu ihm begab , auch ald er mit feinem ans 
bange nach Herford in Weftpbalen , und von dar endlich n« 
Altona fich verfligte , iſt fie ihm dahin gefolget , und bat dafelb 
den eriten theil ihres tractatd EYKAHPIA feu melioris Partis Ele- 
dio genannt , darinn fie die hiftorie ded Labadie und feiner abs 
efonderten Eirche famt ihrem leben befchrieben , und den mis 
erfachern geantwortet, an. 1673. and licht geſtellet. Nach 
des Labadie tode reifete fie nebft den andern Labadiſten nach Wies 
werden , einem ben Leuwarden gelegenen dorfe in Welt: Friehs 
land , allıvo fie den andern theil des gedachten tractatd menig 
tage vor ihrem tode zu ende brachte , welcher denn an. 1685. zu 
Amfterdam publiciret wurde, Sie ftarb allda, nachdem fie 
alle ihre bedienten abgedandt , und GOtt in Ehrifto ihren geift 
befohlen hatte , an. 1678. in dem 72. jahre ihres alterd. Sie 
hatte die worte Jgnatii ; meine liebe ift gecreußiget, zu ihrem 


Sie war noch nicht 


[ch 331 


wahlsforuche » und ſol willens geweſen ſeyn , ein groß Lexicon 
Philologicum herauszugeben , von dem man aber noch nichts zu 
fehen befommen. Schurmamsmia ivrängla, Crafins „ hiftor. 
Quacker. lib, III. Jacob, biblioth, illuftr. Feemin, quz feriptis 
claruerunt. Paullini vom frauenzimmer, p. ı21. fegg. Ars 
nolds ketzer⸗hiſtor. P. II lib, XVIL c. ar. $. 30. 31. 32. 33. 34. 


Schursfleifch , (Conrad Samuel) einer der gelehrtefien 
und berühmteiten männer in Teutfchland, ward — 1641. im 
december zu Corbach, in der Grafſchafft Walde , gebobren. 
Grin vatter, Johann —— war anfänglich Hofs 
Brediger ben dem Grafen Bolrad von Walde zu Wildungen ; 
ald aber der Graf durch den Erieg fein land ju verlaffen geiwun⸗ 
gen wurde, nahm er den Redtor-dienft zu Corbach an. Die 
mutter war Unna Benigna, aus dem alten Fuldiſchen geſchlech 
te , fo ehemals in Heflen gewohnet.. In feiner jugend liefi er 
gleich eine groffe fi — ſtudiren von ſich ſpuͤren, dabero 
nahm er ſowol unter feines datters, als auch des Nifanti und 
anderer information fo zu, daß ſchon dazumal Gelehrte fich 
geoffe hoffnung von ihm machten. Als er auf dem Gymnafio 
einen guten grund zu feinem fludiren gelegt hatte, wurde er in 
dem 16. jahre feines alterd auf die Univerfität nach Gieſſen ges 
ſchickt, allwo er in der Theologie Feuerbornen und Mengern , 
und in Jure den berühmten Furiften Tabor hörte, Abfonders 
lich aber befüchte er Johann Conrad Dietrichd collegia fehr 
Neıgig / im deſſen Haufe er auch die drey jahr , fo er in Bieifen zu⸗ 
brachte , gewohnet. Don bier begab er fih an. 1661, nach 
Wittenberg , hörte daſelbſt drey jahr Hegidium Strauchen über 
die Ehronologie und Hiftorie , und befuchte die collegia Ealds 
oil, Meißnerd, Quenftedis und Deutihmannd fehr Aeifig, uns 
ter welches letztern Prelidio er auch Öffentlich difputirte. An. 
1664. nahm er die Magifter-würde an , und fieng an felbft colle- 
gia zu halten , wurde aber gleich darauf nach haufe beruffen , 
und dafelbit an dad Gymnalıum gezogen. Weil ihm aber diefe 
bedienung nicht allerdings anftchen wollte, gab er fie freywillig 
auf, und gieng, nachdem er vorher eine reife Durch Ober = und 
Nieder» Teutfchland gethan ‚ nach Leipzig , allmo einige ſtuden⸗ 


ten feiner aufficht anvertrauet wurden. Hier machte er fich mit 
Rappoldo , Thomafio , Franckenſteinen und fFellern bekannt, 
und hörte Schwendendörffern das Jus Civile erklären. Nach 


zwey jahren wurde er ald Hofmeifter dem jungen Wiedemannen 
Augeordnet, und mit demfelbigen nach Wittenberg gefchict , 
wofelbit ev vor andern Zieglerum fleißig befuchte. Er genoffe 


auch fonderlich viel gnade von dem damaligen vornehmen Säche 


ſiſchen Minifter dem Baron Heinrich von Frieſen, mit welchen 
owol ald mit deifen gelebrten tochter er Heigig briefe wechfelte, 
iewol er im übrigen anfangs -.. ung fahe , einige bes 
förderung in Sachfen zu finden , und in der that fein abichen 
mebr auf Holland geftellet hatte , fo gefchahe ed Doch, nachdern 
er is allda durch feine gelehrfamteit in groffes anfehen gefegt , 
daß er an. 1675. Profeifor Hiftoriarum extraordinarius, und 
bernach Profeflor Po&feos wurde , wozu er nach abfterben Bals 
thafar Stolbergs, auch die Profellion der Briechifchen forache 
erhielt. An. 1680. durchreifete er Holland und Engelland, und 
machte ich Dafelbft mit den Gelehrten befannt, Durchfahe als 
Ienthalben die bibliothefen , und langte endlich mit vielen raren 
büchern , fo erauf dieſer reife gefammelt , zu Witten an, 
Weil er aber eine ungemeine luft hatte , noch Falten zu defeben, 
fo machte er ſich an. 1691. auf die reife, aieng eritlich nach Bes - 
nedig , und von dar nach Florentz / allmo er mit dem Maglias 
becht befanntfchafft machte , und bie Mediceifhe und Lauren⸗ 
tianifche bibliotheck befahe. Won hier reifete er nach Bila, und 
wartete bafelbft dem Groß: Hergoge von Floreng auf, Endlich 
begab er ſich Rom, vermeilte allda vier monate , durchfüs 
be Die Vaticanifche bibliothed , umd betrachtete die antiquitäten 
diefer ſtadt ſehr Aeifig. Weil aber das amt, fo er bekleidete, 
ihm nicht zulaffen wollte , allda länger zu verweilen , fo mach» 
te er fich wieder auf Die ruͤckreiſe und gieng erftlich nach Wien, 
wofeldft er von dem damaligen Kavferlichen Bibliorhecario , 
Daniel Neffelio , mit groffem vergnügen empfangen , und ihm 
bey dem Kayſer audientz verfchaffet wurde. Bon dannen reifete 
er nach Nürnberg , —— allda die ſehenswuͤrdigſten antis 
quitaͤten, und langte endlich zu Wittenbera wieder an. An, 
1700. nach abſterben des Profeflor Kirchmayers betam er die 
Profeflionem Eloquentiæ. Darauf ließ er die Profellion der 
Griechifchen fprache fahren , trat auch nachgehends die hiſtori⸗ 
ſche an fetnen bruder ab , und — ſich allein mit dem titul 
eines Profefforis honorarii. Er befaß eine vorteehiche biblios 
theck, worauf er fein meifted vermögen angewendet. So hatte 
er auch eine groffe anzahl von alten und neuen müngen, davon 
ibm eintheil entwendet worden. Es bewarben füch viele Unis 
veritäten , ald Helmſtaͤdt, Tübingen und Halle, um ihn , 


und der Fürft von Waldeck berief ihn su fich nach Holland ; als 
lein er fchlug ed ab, und blieb beitändig in Wittenberg. Er 
bat aber dennoch den ruf zu einer Sachfen: Weimarifchen Fatte 


und OberBibliochecarii-ftelle nicht ausgeſchlagen. farb 
am 13. auguſt. an. 1708. nachdem er daß 67. jahr feines alters 
zurü u vorher aber einen ſchweren fall gethan hatte, 
Die vornehmften fchriften , fo er ediret, find folgende: Con. 
tinuatio Commentariorum Sleidani de quatuor (ummis Imper.; 
Diifertationes Academicz , fd etliche bande in 4. audm 5 
de vera Origine Motuum Belgicorum „ five Epiftola Belgarun 
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nomine ad Philippum IT. Regem Hifpan. fcripta cum Commen · 
tario ; de Orthographia Romana ; Judicia ex Parnaflo , unter 
dem ertichteten nahmen Sarcmafli , (fiehe davon einen befons 
dern articul unter Sarcmafius.); Epiftole & Po&mara und 
unterfchiedene andere. _ Unter den noch nicht edirten befindet fich 
fein Conmentarius in Livium, und Vita Principis Waldeccen- 
fs &c. Programma funebre. Afla Eruditer, men. octobr. 
1708. Epift. Schurtafl. * 

* Schurssfleifch , (Heinrich Leonhard) ein bruder Conrad 
Eh, urie fleifchen , gebürtig von Corbach im Walderlis 
feben. Er war der Rechte Doctor und Profeifor der Hiftorie 
zu Wittenberg , zulegt aber Fürftlich » Weimarifcher Conſiſto⸗ 
rial-Rath , und Director der Fuͤrſtl. bibliothed. Er gehört uns 
ter die Gelehrten , fo kein weib genommen. Sein leben war 
ohne —— es haͤtte ihm denn irgend ein gelehrter freund 
uͤſprechen muͤſſen. Er miſchte ſich in feine geſchaͤffte des Ho⸗ 
ſondern wie er ich in die von feinem bruder ererbte herr⸗ 
liche bibliothed verliebt hatte, alfo vergrub er fich gleichſam 
darinn , und er würde fie niemals veriafen haben, wenn ihn 
nicht der tod an. 1723. dazu genöthiget, und die von dem 
Hochfürfttich-Weimarifchen Haufe empfangenen wohlthaten ihn 
bewogen, felbige Ihro Durchlaucht y überlaffen, daß fie denn 
der Hergoglichen bibliotheck einverleibet worden. Man hat 
von ihm: 1.) Difp. Epiftolicam de Jofepho Notis Scaligeri 
aucto ad Dan. Neflelium ; 2.) Elenchum Scriptorum partim 
affedtorum, partim perfedtorum preloque paratorum; 3.) 
Hiftoriam Enfiferorum Ordinis Teutonici Livonorum cum 
Diplomatibus , in 8. Wittenb, 1701. ein alphab. nud ſieben bos 
gen; 4.) Difp. de prifcz recentiorifque Hiftorie Scriptori- 
bus; 5.)Difp. de neceflario ad excolendam Ecclefiafticam 
Civilemque Dodrinam Studio Hiftorico ; 6.) Difp. de Ma- 
gorum € Perfia ad adorandum Servatorem Profedtione; 7.) 
Annum Romanorum Julianum Libro Commentario illuftratum, 
cum Calendario Herwartigii & Petri Lambecii, & Ægid. Bu- 
cherii Notis, ing. Wittenb. 1704. 8.) Antonii Pagi Difp. de 
Periodo Gr&co - Romana cum Acceflionibus, in 4. Erfurt 
1716. 9.) J. Bäpt. Belli Difp. de Pharfalici Conflictus Men- 
fe & Die, cum Augmentis; 10.) Difp. Schmidianam Pindari 
Chronologiam adverfus Gul. Lioxdium afferentem ; 11.) 

ifp. qua Rationes Eufebii & Marmoris Arundelliani inter 
h conferuntur ; 12.) Commodiani Chriftiani Inftrudtiones 
adverfus Gentium Deos , pro Chriftian, Difciplina, cum Dilf, 
Dodwelli de Etate Commodiani, in 4. Wittenb. 1705. 13.) 
Orientii NMliberitani in Hifpania Betica Epifcopi Lib. II. com- 
monitorii Fidelium ex Manuferiptis , in 4. Wittenb. 170%, 
14.) Orientium Supplemento auctum , in 4. Weimar 1716, 
1.) Hrofwithe Opera omnia cum Notis, Wittenberg 1707. 
16.) Difp. de Antinomis, Wittenb. 1708. 17.) —— 
taad Commodianum; 18.) Spicilegium aliquot in Philoſtra- 
tum Animadverfionum , Wittenb. 1709. in fol. 19.) Difp. 
de Lucernis veterum Chriftianorum fepulchralibus , ib, 1710, 
20.) Difp. de Conrado Kauffungo, Principum Raptore, Wits 
tenb. 1712. 21.) Notitiam Biblioth. Principalis Vinarienfis, 
in 4. Jena 1715. 22.) Curas pofteriores ad Notitiam Biblioth. 
Vinar. in 4. ibid. 5. bogen ; 23.) varias Ledtiones & Animad- 
verliones ad T. Livii Hiftor. Libros , in 4. Sale, vier bogen ; 
24.) Adta Litteraria , quibus Anecdota Animadverlionum Spi- 
cilegio € Codic, MSto, quorundam eruta comprehendun- 
tur, ing. ib. 1714. 15. bogen ; 25.) C. S. Schurtzfleifchii 
Epiftolas arcanas varii Argumenti cum Orthographiz Supple- 
mentis, zwey tbeile, Halle 1712. 26.) — ad H. Müllerum 
de Chronologia Reg. & Archontol. Athenienſ. in 4, 1705. 
fechd bogen ; 27.) de Patria Sexti Aurelü , in 8. Wittenberg, 
ıı, bogen; 28.) Thaddaum Dondolam de Patria Propertii, 
fiellte auch 29.) feines bruderd Animadverliones ad Dionyſium 
Longinum , Wittenb. 1711. and licht. 

*Schut, (Eorn.) ein berühmter mahler von Antwerven , 
batte eine lebhafte imagination mit auf Die welt gebracht , und 
groſſe gaaben zur mablereg , wie man folched an feinen wer⸗ 
den , welche er mit poetifchen ideen ausgerieret , ſſehet. Er 
wurde wenig gebrauchet , und wie man folches ded berühmten 
Rubens reputation zufchriebe , fo ſetzte er lich mider dieſen mah⸗ 
ler , und fchalt ihn vor einen geigigen mann , iedoch rächte fich 
Rubens keinesweges an ihm , fondern verfchaffte ihm vielmehr 
. etwas zu thun. De Piles, biftorie der berühmten Europäifchen 
mabler, p. 489. 

* Schuttern , Schüttern ‚ eine ſtadt und ſchloß, drey meis 
lien von Strafburg , am Auf Schutter. Es gehörete ſelbige 
ehredeifen den Grafen von Geroldsed ; ald aber Bilgeri von 
Hewdorff und fein anbang im jahr 1473. etlichen faufleutben 
von Bern , Lucern , Schweiß und andern orten, welche den 
Rhein hinab nach Frandfurt verreifen wollten, wegen einer 
alten feindfchafft mit den Eydgenoſſen, auflaureten,, einen das 
von erichoffen / die übrigen aber gefangen nahmen , und nach 
Schuttern in verwahrung brachten , jo beichloffen die von 
Strafdurg den Eydgenoſſen zu dient und gunſt , Die gefanges 
ne Endgenoffen zu erledigen, und die fchädlichen ſtraſſen raͤuber 
gebührender maſſen au beftrafen, Zu folchem ende belagerten 
fie die ſtadt und ſchloß Schuttern, und bereiteten ſich um fturm ; 
festen auch den belagerten mit ihrem geichüge und anlauf ders 
geialt zu, daß fie fich auf ihre gnad ergcben muften; der 
von Hewdorff aber und die rechtfchuldigen hatten fich heimlich 


fch 


davom gemacht, und entkamen glücklich, Hierauf bemnach⸗ 
tigten fich die von mg der ſtadt Schuttern, und fchleifs 
ten an dem fehloffe und ftädtlein alle wehrbaffte thürne und 
mauren , und festen die gefangenen faufleuthe wiederum im 
freyheit. Nach der zeit ift es beitändig dey dem Stifte Straße 
burg geblieben. Stettlers Helvetifche annal. P. I. pag. 208. 
uf. 


*Schuttern , Schutern, lat. Schuttera, ein kloſter in 
dem ehemaligen Bau Mortenau zwifchen Mablberg und Of⸗ 
fenburg , weldyed von dem Könige in Engelland Oſophone, 
oder Dffone ‚ welcher au anfange des 7. jahrhunderts aud En, 


—*72 nach Teutſchland kommen, und in der gegend des Auf 


jed Schutter Den Teutfchen das Evangelium geprediget , im 
jahr 605. zu ehren der H. Dreyeinigkeit und der Jungfrau 
Marid fol erbauet worden ſeyn, daher cd auch von ihm Of⸗ 
fen:Eell oder Offenzell , und lat. Offonis oder Ofophonis Cel- 
la genennet worden. Er felbit wurde der erſte Abt dieſes klo⸗ 
flerd, und wurde nach feinem tode in flbigem begraben. Die 
Straßdurgifchen annales aber berichten , daß gedachted kloſter 
erft zu Primini oder Pirminii, eined Biſchoffs oder Abts zu 
Pirmin zeiten, welcher obngefehr 100. jahr nach Offone gele- 
bet, zu bauen angefangen worden. Dielen ftimmt der Abt 
Spanheim bey , welcher behauptet, daß Pirminius felbft dies 
ſes Elofter erbauet habe. Wenigitend hat doch , nach Pauli 
Voltu bericht, gedachter Pirminius die regul des heiligen Bes 
nedicti in Diefem kloſter eingeführet, Ben der erbtheilung zwi⸗ 
Be Earl dem Fablen und feinem bruder Ludovico ward Dies 
es kloſter Carln zu theil , wie beym Quuercetano tom. II. fcript. 
Franc. p. 454. ju exſehen. Es wird zwar der ort Offonis 
Villa genannt ; es ift aber ſehr wahrfcheinlich , daß man ents 
weder die benden wörter Villa und Cella ohne unterfcheid mit 
einander verwechfelt, oder daß beym Quercetano aus verfes 
ben Villa anftatt Cella en worden. Nach der zeit bat dies 
ſes Elofter den nahmen DOffenzell verlohren, und von dem vote 
bey gehenden Auffe Schuttern den nahmen Schuttern ange 
nommen. Irenici exegef. hiſt. Germ. p. 414. Eckard. Franc. 
Oriental. P, I, p. 360. Sachſens Kapferchron. P. Il. p. 68. 


Schutzbar genannt Milchling, eines der älteften adelichen 
und nunmehro Fregberrlichen häufer in dem Rbeinlande , von 
welchem Eberhard Schußfpeer , genannt Milchling , an. 
1035. zu Dreiß an der Lohn gewohnet, Non defien nachkoms 
men binterlieh Erafft # Burgmann ju Friedberg und Gelnhaus 
fen, um das jahre 1420, zwey föhne, Hartmannen und Frie⸗ 
drichen. Fener befaß die vätterliche charge, und ward ein große 
vatter Wolfend , der an. 1565. als Hochmeifter des Teutfehen 
ordend und gefürfteter Probſt gu Eimangen verftorben ; und 
Kartmannd des jüungern , welcher gereuget 1.) Adolph Das 
nieln, der an. 1551. in Dem a5. jahre jeined alters , ald Doms 
Herr zu Damp Würgburg, Bamberg, Gpever, Raums 
dura und Merfeburg , wie auch als Probit zu St. Bartholomät 
zu Weblar , und Päpftlicher Cämmerer zu Rom verfiorben ; 
2.) Caſparn/ —— Rath und Amtmann zu Giefe 
fen ; 3.) Wolfen, gefürfteten Abt zu Fulda; und 4.) Heinrich 

ermann, Frevberen zu Burg Milchling, der an. 1591. als 

anferlicher Kriegs: Rath und Oberfter , mit tode abgegangen ; 
feine ſohne haben dieſe linie befchloifen. Vorerwehmer fie 
drich , der —— john gedachten Crafftens, hat feinen alt bes 
ftändig fortgefeget. Deſſen ursendel, Eberhard Schulte zu 
wert zeuate unter andern ſoͤhnen Johann Eonraden , des 

utfchen ordend Commenthuren zu Blumenthal und Lands 
&ommenthuren in Franden , und Philippen , uͤrſtlich Fuldi⸗ 
(chen Rath een ‚ — —5 — Johann 

ontads, ndern dieſer linie eichlecht fort 
get. Sumbracht, tab. 140, 161. a a ae 


Schwabach/ eine anfehnliche Radt und Ober-Amt in dem 
Brandenburgifchen Marggrafthum Anfpach, an einem Eleinen 
Auffe gleiches nahmens, zmey meilen von Nürnberg , gelegen , 
welche Burggsaf Friedrich an. 1364. von Johanne, Grafen 
von Naſſau und Herrn zu Hadamar, nebft Cammerftein und 
den rg ftücfen, um 15400, pfund heller verkauft. Die 
ſtadi it wohl gebauet, und treibt ftarde handlung, nachdern 
fonderlich ſich eine Franzöfiiche colonie von Reformirten dafelbft 
niedergelaffen , welche unter * Directeur die manufacturen 
ſehr ercolirt. Der Margaraf Wilhelm Friedrich hat die ſadt 
mit einen febenswürdigen brunnen auf dem mardte gezierer, 
Hier ift die art buchflaben zuerft gegoffen worden , welche noch 
jego in den buchdrucferenen die Schwabacherslittern genennet 
werden, Hier it auch der Marggrafen von Anſpach müng-ftäts 
te. An. 1528. iſt allbier den 14. junii mit einigen Nürnbergis 
ſchen Theologis und Politieis eine einförmige kirchen»vifitatton 
verabredet worden. In dem folgenden jahre 1629. im october 
kamen die Befandten unterfchiedener Droteitirenden Stände bier 
zufammen, um fich, ebe fie in ein politisch bduͤndnis träten, in den 
glaubensartiuln zu vereinigen. Hierzu wurden von dem Churs 
fürften zu Sachſen eben die 17. artitul vorgefchlagen, welche uns 
ter dern nahmen der Torgiſchen bald darauf bekannt worden. 

ipt. Brandenb,. Layritins,, in a, hiervon ju Wittenberg an. 
1719. gehaltenen diflertationibus. 


Schwabeck, eine Graffchafft in Schwaben, zwiſchen Mins 
deiheim und Auafburg , welche der Kapfer nach ergangener 
Reichs » acht des Ehurfürkten in Bayern , an. 1798, dein Biß. 

thum 
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thum Augſpurg, ald ein Reichdslehn , Überlaffen ; an Bayern 
aber ift ed mit Mindelheim gedieben, (fiehe Niindelbeim.) Die 
ehemaligen Grafen dieſes nahmens, deren ſtamm⸗ſchlog Schivas 
beck im Diefer gegend fchon an. 1208, jeritörer worden, haben ſich 
ugleich von Baltzhauſen gefchricben , und find des Bißthums 
Augfpurg Kartenndgte und Schirmberren gewefen. 388 
urſprung ſollen fie von Koͤniglich, Polniſchen und Ungariſchen 
ſtamm gehabt haben. Lucaͤ meldet, Daß fie gegen ausgang des 
XI. fecuii ausgeftorben, bey dem Bruſchio aber findet man noch 
an. 1404. Eggonem, Grafen von Schwabeck, und Abt des klo⸗ 
fierd Ditenbeuern. Luck Grafen. p. 1095. Brufcbii monulſt. 
Germ. p. 595. 637. Merian, topogr. Suev, 

+ Graf Werner von Schwabe und Baltzhauſen hat an, 
2125. das Eloiter Lrfperg, und feine er ifela an. 112%, 
das kloſter Edelftedten gefiftet. Graf Mangold verkaufte das 
fchloß Schwabe an. 1208. an den Augfpurgifchen Biichoff 
Siegfried, worauf zwifchen diefem Bißthum und den Hergogen 
von Bayern krieg entftanden, und das fchlof nach ortınaliger 
belagerung endlich jerftöret worden. Crufiiannal. P. 11. lib. IX. 
c. 10. 12. lib. XII. c.ı7. Daber auch eben dieſes Bißthum 
feine prätenfion auf Schwabe noch in neuern zeiten fortges 

übret. Schmauß bücherscabinet, 6. eing. p. 11. Moſers 

xtſ. Erufüc. 4. Au. 1266. verfaufte Conradinus Hergon in 
Schwaben unter andern Schwäbijchen örtern auch Schwabeck 
an Hertzog Ludwig von Bayern , feiner mutter bruder. An. 
1371. wurde Schwabed von den Augfpurgern erobert und vers 
brannt. Der Grafſchafft Schwabed bey Schwabmünchingen, 
an dem Auf Wertach ,_ und des zeritörten jchloifes dieſes nabs 
mend ‚ wovon man in folgenden zeiten allerhand rudera gefun⸗ 
den , gedendt hbrigend Crufius „ P. Il. lib. III. c. 11. welcher 
auch P, 11. lib. XL. c. 6. und Paralip. c. 21. Ebdelleuthe und 
—— von Schwabeck anfuͤhret, worunter einer um dad 

x 1170. des Rom. Reichs Truchfeh geweſen, und Mechtilden, 
eine Frepin von Galatin , zur che gehabt haben fol. M. Stein- 
Yo: 2. manufer, 


Schwaben iſt ein kreis und proving in Teutfchland , wel⸗ 
che von ihren einwohnern, den Suevis, ihren nahmen bat. 
Dieſe haben, nach einiger meynung ‚ ihren eriten fig viel weiter 
gegen mitternacht , und oben in Schonen, Schweden und um 

ad Balthıfche meer herum gehabt, Daher daffelbige auch noch 
das Mare Suevicum heißt, und mag der nahme Schweden ‚ 
oder Suecia, davon noch übrig blieben feyn. Wiewol Rode 
xicus Toletanus a) die meunung umfchrt, und will, Daß die 
Suevi aus dem heutigen Schwaben weiter gegen mitternacht 
geruct , welches vorgeben aber feinen glauben findet, Denn 
Da gedendet nicht allein Suetonius, daß erftlich Der Kavier Aus 
guitus einen tbeil der Sueven nach dem Rhein gezogen, welche 
dielleicht der heutigen Schwaben pfanger geweien , fondern 
man wird auch bev feinem alten fcribenten die got four 
antreffen, dag der Schwaben ihr nefprünglicher fig in dem heu⸗ 
tigen & benlande geweien. Vielmehr findet fich, daß erſt⸗ 
lich die Alemannen dafelbit geſeſſen, deren nachbarn gegen 
mitternacht Die undurer geweien. Dieſe haben ihren ſi 
in dem heutigen Francken gehabt, und fich bis an den ausflu 
der Saale in die Elbe erſtreckt. b) Doch find fie bald weiter zus 
gerüdt ‚und haben die gegend um die Saale den Thüringern 

berlaffen, c) Diefe Hermundurer find nun entweder jelber 
Suevi geweſen, oder haben fich mit denen ſich ihnen von mit⸗ 
ternachi zunabenden Schwaben vermifchet. Denn da vers 
fhwindet in dem IV. fieculo der nahme der mundurer 
gang um diefe gegend , umd die feribenten gedenden der Sue: 
ven daſelbſt allein. Ammianus Marcellinus, fo zu ende des 
IV. feculi gelebet, iſt der legte, jo die Hermundurer nennet, 
Mach dieſem wird von den gefchicht s fchreibern das heutige 
Sranden allemal den Suevis Dis an die Thüringifchen grengen 
eingeräumet, d) Fa es find Die Suevi noch weiter gugerüdt , 
und haben ſich unter Die Alemannier nemengt , fo daß die feris 
benten in den nachfolgenden zeiten dieſe beude nabmen wechſels⸗ 
weiſe gebrauchen. e) So find nun Die Suevi oben von mitter⸗ 
nacht herunter gefommen , und haben von der Weichfel an bis 
an die Donau fich dergeftalt ausgebreitet , daß Nie ich endlich 

ar mit den Alemannen vermifchet. Daher Tacitus gar wohl 
En daß die Suevi den geöften theil von Teutſchland inne 
nebabt. Nachdem aber die Kranden die Alemannen und 
Schwaben , fo damals fchon einerley hieſſe, unter dem Könige 
Elodovdo überwunden , und ſich befurchten, Die Sueven möch» 
ten mit den ihnen nahe gelegenen Thüringern , Sachſen, und 
den Suevifihen völdern eines veritändniffes werden, und Das 
Fraͤnckiſche joch vom halſe ichlitteln ; fo führten fie ohngefehr 
um das jahr 630. fı ein theil ihrer Franden von dern nabe 
gelegenen Aufrafien in Die gegend des heutigen Frandenlandes, 
welche den Sueven und Thüringern gleichfam eine ſcheide⸗ 
wand ſeyn, und ihnen auf die finger achtung geben follten. 
Wiewol, da dieie aus Frandreich oder Balken num ſchon wies 
der übern Rhein in Teutfchland gefchidte colonie ‚ welche, wo 
fie etwas wider Die Schwaben und Alemannier hätte ausrichten 
follen , gar ſtarck hätte müffen geweſen ſeyn, in der alten huitos 
tie eben fhlechten grund bat, und binacgen viel glaublicher 
ſcheinet, daß der nahme des Teutichen Franckenlands noch 
eine überbleibung der alten benennung fen , nach weicher daß 
um Fraͤnckiſchen Reich unter deſſen Alteiten und mächtigften 
Königen gehörige Nick Teutichlandes nachdem immeriort Fran- 
sia Orientalis, Auſttaſia und Auſtria, wie Dagegen das Galli⸗ 
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ſche theil Francia Occidentalis und Nenfteia it genennet wor: 
den. Woben dann gar nicht für etwas feltfames zu achten, 
„daß endlich dieſer nahme nur einem theil dieſes alten Dil: Frans 
dens geblieben it ; maffen sa gang offenbar und in denen gleis 
ben zeiten eben ein folched auch mit dem nahmen Auſtria und 
Reuftria , auch nicht minder mit Lotharingia widerfabren ift, 
als welche , nachdem fie anfangs groffe und nahmhaffte Kor 
nigreiche bedeutet, nach und mach in viel Kleinere grengen, wie 
wir fic heut gu tage feben, find eingefchrändt worden. Indeſſen 
geſchahe es bey dieſer veränderung der nahmen, daß, was zwi⸗ 
ſchen der Donau und dem Rhein lag,den nahmen Schwaben bes 
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der Weichfel zu gelegen , und ebedeffen auch Suevi geheiffen , 
folchen nahmen veriohren , umd fich jedes ind befondere genens 
net haben. Machdern aber unter dem Kayſer Honorid das 
Romiſche Reich Erandiich und hinfällig wurde ; haben fich die 
Alemannen und Schwaben in die Rhaͤtiſchen Alpen eingefegt , 
und nad) der zeit bey der Hunnen einfällen fait gang Bindeli⸗ 
cien an fich gerufen. Wiewol die Bavern auf der andern feıte 
augeißen , und ihr land , deifen grengen der Fun war, eine 
gute ſtrecke in Vindelicien hincin bis an den Lech ausgedehner , 
welcher auch noch iego auf dieier feite Dad Bayer⸗ und Schwar 
benland von einander fcheidet : die beweiſe Davon find unter 
den artichuln Rhaͤtien und Vindelicien zu leien. Gegen 
abend haben die Schwaben bis an den Rhein geftoifen , dahin 
fie fchon Kapfer Auguſtus nach dem Guctonio geiogen bat, 
Nach dem Itinerario Antonini haben ſie dafelbit bis gegen 
m binunter gelanger, welche grengen aber hätten einges 
ſchraͤuckt werden mulfen , als die Francken von dieſer feite ein 
theil ihrer Francken in das heutige Krandenland einigten, und 
dadurch der Schwaben grengen bis gen Heidelberg herunter 
verrüdten ; wo nur Diefe eimegumg ber Francken vom jenjeit 
Rheins aus der alten biftorie fo gar Har und richtig wäre, ' 
Das übrige unter Heidelberg am Rhein gelegene land als die 
Drienau , und der Brifgau find unverändert dey Schwaben 
eblieben. In diefen- grengen wohnten nun die burubmten 
lemannen und heutigen Schwaben , welche den Francken und 
Roͤmern fo viel zu thun gemacht , dag noch heutiges tags Die 
Franzoſen alle Teurfihe völcer in ihrer fprache unter dem nah⸗ 
men der Alemannier begreiffen. Gegen die Römer gieng es 
ihnen fo gut hin weil dieſen Durch Die einfälle der Hunnen und 
Gothen alle Eräffte dergeſtalt abgezapfet waren , Dap ſie ſich Der 
auswärtigen gewalt nun nicht mehr erwehren konnien. Die 
Sranden aber waren ihmen überlegen, und brachten fie endlich 
gar unter das joch. Denn als um das jahr 496. Die Alemans 
nier, welche ſchon von vielen jabren ber ihre benachbarten mit 
taube beunruhiget, den Auſtraſiſchen Franden mut einer grofs 
fen macht in ihre grengen einfielen, fo Lam Clodovaus dem 
Gigeberto,, einem ‚abgeiheilten Fraͤnckiſchen Könige , welcher 
damals zu Colonia Agrippina falle, mit einem jujaınmengeraffs 
ten troupp zu hülffe / mit weichen er die Alemannen bey Tols 
biacum / jetzo Zuipich , angriffe, und nach unglaublichen wi⸗ 
derſtand endiicy erlegte. g) Hierdurch wurden die Franden 
meifter von allen Alemannifipen und Guevifchen landen, fo 
jwichen Thüringen und der Donau gelegen. Gie fchlepten 
alles was ſtreitbat war , in die dienſthärkeit, umd theilten die 
überwundenen als ſclaven ihren Franden zu , woher noch jcho 
der viele Adel und die leibeigenfchafft in Schwaben fich rechnen 
folen. h) Wiewol nach dem zeugnis Magni Felicid Ennodii, 
der um bie zeit des Elodovdi gelebt, ein gut theil der Aleman⸗ 
ner ſich au Den Gothen, die Damals Rhätıen ınne hatten , tes 
tirirten , um. dadurch dem unerträglichen Frändifchen joche zu 
eutgeber. Es nahm ſich auch der Oſſer⸗Gothen König Theo⸗ 
doricus ıhrer an , und erfuchte den Elodovdaum durch Gefands 
ten ‚ daß er derer zu ihm geflüchteten fchonen , auch fonıt füch 
egen Die überwundenen gütiger erjeigen möchte, i) Daher 
" fommt es num , daß ein theil ſcribenien behaupten , die Frans 
den hätten nie gang Alemannien beherrfchet , fondern es bätte 
ein groß theil unter den Gothen geitanden, welches in fo weıt 
wahr it, wenn man Rhaͤlien, welches die Memannen den 
Römern abgenommen , und nach diefem an die Gothen kom— 
men war , u Alemannien rechuen will. Denn da erhellet aus 
dem Agathia, daß Die Gothen Rhätien durch befondere Hertzo⸗ 
ge eine geraume zeit regieret , bis unter dem Kayıer Fuftiniano 
der Gothiſche König Vitiges fo viel mit den Griechen in Jia⸗ 
hen zu thun bekam, daß er weder die su ihm gelüchteten Bo⸗ 
then ‚_ noch auch Rhaͤtien defendiren konnte, und die Alemans 
nen fämtlıch ſich zurück in ihr land und unter die Fraͤnckiſche 
botmäßıgkeit begeben muften. k) Jedoch konnten die Alemane 
nen ıhre freyheit niemals ſo gar vergeifen, daf fie nicht zuweilen 
ſich darnach geſehnet, umd gegen die Kranden ihre waifen ers 
griffen hätten. Schon unter dem Könige Ehildederto eutftund 
ein ſo groſſes mußtrauen zwiſchen bepden völdern, daß Die 
—— vor rathſam hielten , den Alemanniſchen Hertzog 
anstredum zu verjagen, und die haupt:-fradt Augſpurg zu 
ihrer verlicherung mit Fraͤnckiſchem vote zu befegen. 1) Wen 
fonders aber hat König Vipinus und deifen ſohn Larolomans 
nus zu anfange des VIl. feculi die aufruͤhriſchen Hertzoge der 
Alemannen dergeflalt zu paaren getrieben , daß fe von fetbiger 
zeit an nicht mehr aufkommen mögen. Indeſſen iſt es immer 
eın befonderes Hergogthum verblieben , weiches feine eigene 
Hergoge gebabt , die anfänglich den Francken, und nachgebende 
den Teutſchen Königen ; welchen Alemannın in der Iheilung 
iMyte 
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lagen worden , mit pfichten zug gemefen ; jedoch 
a Deroeflalt daß fe nicht ein ——— a ge 
Denn ob fie wol von dem Könige <iobond in die bärtefe ſcla⸗ 
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m) 
‚Sie haben einander meift jure fanguinis fuccediret ſo gatı daß 
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bald aber die —— meifter in Alemannien wurden , ſetzten 
fie über gan Alemannien einem aus diefem Königlichen ſtam⸗ 
me jum allgemeinen Herhoge. p) Unter dem Frändiichen Koͤ⸗ 
nige Theodoberto um das jahr 543. war Bucelinus aus Königl. 
Aiemannifchen geblüte unter dem Fraͤngiſchen heere , welcher 
bernach famt feinem bruder Leuthario Hertzog in Memannten 
wurde. Diefe beyden brüder waren, nach auffage des Agas 
thiä , am Frändifchen Hofe in fehr groflem anfchen , daß fie 
ich unterfiehen durften ‚, eine armer von — und 

emanniern den nothleidenden Gothen nach Italien zu bülffe 
fuͤhren, ohne daß der Fraͤnckiſche König eben gar zu groſſe 
uft darzu bezeiget, In Jiaſien tpeilten fie fich / und commans 
ditte ein jeder fein heer vor fih , waren aber beude fo unglüd» 
lich , daß Leutharius bey dem heutigen Ceneda durch eine ums 
vermutbete Amar Bucelinus aber unweit Capua durch die 
feyärfe des Römifihen ſhwerdis unter dem General Narfes mit 
alien den feinigen umtam. q) Diefem folgte Lendefredus, wel» 
chen andere Yuitfredum nennen, in der regierung, der ſich wider 
den Frändifchen König Chudebertum aufehnte , und von dem⸗ 
felbigen an. 587. gar aus dem lande ‚veriaget wurde, Darauf 
befegte Ehildebertus Auafpurg, und übergab das Herkogthum 
einem , nahmend Hungelin oder Uncelin, welcher in guter rube 
und gehorfam gegen feine Obern gelebet. r.) Im Vil. ſæculo 
ift einer, nahmens Gunzo, Hertzog von Alemannien erweien , 
welcher mit den Guelfen aus einem ſamm und ebenfalld von 
Königlichen geblüte fol entforoffen (eyn. Er hat feinen Koͤ⸗ 
niglichen 8 zu Überlingen am Bodenſee gebabt, und münge 
mit dem Guelfifchen waren fehlagen laffen , die man lange zeit 
nach ibm annoch mit feinem nahmen benennet. s) So haben 
auch die nachkommen des Gunzonid eine geraume zeit den titul 
der Herkoge von Schwaben behalten , welches alles gar deuts 
liche merd male find, daß Gunzo folched Hertzogthum jure pro- 
prio regieret / und nicht ald eine Magiftratd:perfon verwaltet, 
andernfalls feine nachtommen den tıtul eines kuttzwaͤhrenden 
amts nicht hätten führen doͤrfen. Ihm ſoll Martinus, Pipini 
des dicken vetter, gefolget fegn , t) welchen Werlich Ditovinum 
nennet. um dieſe zeit if einer Etyico , ein ſohn Leudelt, 
Groß · Hoſmeiſters don — Hertzog in Elſaß und Ale⸗ 
mannien worden, welcher auf dem ſchloß HohenburgIchzo 
Drultenburg ‚ gefeifen. u) Sein fohn Adelbertus und der endel 
Eberhard find ebenfalls Hertzoge in Elfaß und Alemannien ges 
weien , bis daß fie Garolus Martellus danon vertrieben , wie 
unter dem artıctul Hobenzollern bewiefen. Unter dem Konis 
ge Bipino war Godofredus Hergog von Alemannien welcher 
44 wider die Francken mit dem iyhrannen Eberwein allürte, 
und dum lohn von feinem Hertzogthum verſaget wurde ; wor⸗ 
auf er an. 708. geſtorben. x) Wiewol die einleitung zur Dit 
Franckiſchen bilterie p. 750. fagt , daß er unuberwunden ge 
ftorben , und fein nachfolger Wilechariug zwey jahr vergebens 
don dem Pwino befrieget worden , bis endlich Landfredug an. 
715. von Garolo gebändiget worden. y} Pingenen wollen 
ende, 21 Dak Dipımus noch ben lebzeıten Godofredi Arnoidum 
oder Ehrenhold zum Hergog geſetzt, dem hernach Landfried, 
Godofredi ſohn, gefolget. Dem ten wie ibm wolle , fo fichet 
man doch, dag Die Fraͤnckiſchen Könige der widerjbenitigen Her⸗ 
bone Finder wicht gaͤntzlich augschlieften doͤrfen, andernfalls fie 
den felbft ungehorramen Landreedum nicht wirden haben jur 
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regierung kommen laſſen , welche ihm doch fein. feriptor ftreitid 
machet. Mach diefem berrichte zugleich fein ſohn Theodebals 
dus, welcher gleiche fara mit ihm hatte, und von dem Frändis 
chen Könige Earl wieder zu gehorſam und ftille gebracht wurde, 
erlich erzehlet von ihm , daß er das Elſaß unverfehend anges 
falten, und den Bifchoff zu Melden Birminium verjagt , auch 
die ınful Reichenau reformirt. aa) Zu ahm hatte fi) der Her⸗ 
g DOrtbilo von Bapern geichlagen , welchen aber wie auch den 
heodaldum der Frauckſche König Garimann an. 745. wie⸗ 
derum zur ruhe gebracht. bb) In dieſe zeiten fället der Her 
achingus , welcher Hächingen erbauet, und ein ve Th 
long, des erften Grafen von Zollern ‚ ifl. cc) ch dieſem 
liefet man von einem, nahmens Marſilio, welcher cin vatter 
des Hergog Hudebrands geweſen , der zu Caroli M. zeiten ves 
ieret. dd) Er war ein tchwiegersvatter Garoli M. als welcher 
eine tochter Hildegard zur gemablin hatte, ee) Zu 
fagt man, hätten die Schwaben von dem Kabſer Karl das pri- 
vilegium erhalten, daß fie in ben feldfchlachten vor andern 
Teutichen nationen den eriten angriff , oder , wie man jego Les 
den mochte , pofte d’honneur haben follen. Denn da joll in 
dem £eiege wider Thafılonem Gerolidus , ein john des Hildes 
brands und Graf von Augia, au flatt feines vatters commans 
Dirt , und fich mit feinen Schwaben fo wohl — Ds 
dag der Kapfer den Schwaben die ehre des erſten ang hin⸗ 
fuͤhro geſchenckt. ff) Od es num wol mit D privilegio 
heutiges tags nicht viel mehr zu bedeuten haben dürfte, nachdem 
der Adel nicht felbit mehr mit zu feide gebet ; fo findet man doch 
in den gefchichten , Daß an. 1354. der Bi von Koftnig, 
des Schwährchen Adeld damalıger Oberfter , Dielen vor, 
wider Kanfer Tarin IV. der den angriff thun wollte , befonders 
urgirt, e Derenthalben hat auch an. 1075. Rudolph 
809 von Schwaben, wider die Sachſen den eriten ge⸗ 
Han/ hh) und iſt ſchon damals folcher vorzug von alten eilen 
bergeholet worden, ii) So haben auch obnlängft Die Hergoge 
von Würternberg in dem ftreit mit dem Chur⸗ e 
wegen des Reichs ſturm⸗ fahne unter andern aus diefem grunde 
bewerfen wollen , daß die Würtembergifche fahne eine allge⸗ 
meine Reichs⸗ fahne fev , fo den Schwaben wegen jhres bors 
trads vor andern zu führen anvertrauet worden. (Me 
nerberr.) kk) Werluch meldet , daß nach diefem Hildebrand 
gedachter Geroldus Herog in Schwaben worden, von Dem es 
an feinen bruder Huldreichen gekommen. M aber dies 
fer verftorben , hat Irenbart fuccedirt, welcher der Kauferin 
Hildegard fchweiter, die Jrmentrud , eine tochter gedachten 
ildebrands , zur gemablın gehabt , von der man nd 1 
e ı2. kinder auf cinmal zur welt gebracht, und al 
junge hunde babe wollen ertränden lafien, 11) Des iendarts 
vater tt Warinus , ein Graf von Altorff, und der groß vatter 
Ederhard, ein Herkog von Alemannıen und Elfaß ı * 
deffen groß⸗vatter der oden beruͤhrte Ethico ſeyn ſol. 
Hobenzollern.) Bon dieſes Iſenbaris ſohnen iſt feiner jur 
tegierung kommen, ſondern Earolus M. bat es mit Schwaben, 
wie mit vielen andern Teutfchen landen gemacht , day ex dieſel⸗ 
ben durch Grafen regieren laffen. Doch fi Iſendart 
ein ſchones vermögen in Schwaben jumege gebracht, welches 
feine Einder hernach unter fich theilten. @uelrus blieb ein Graf 
von Altorff , von dem die berühmte und noch bil Guck» 
fifche familie herftammer. Thaßilo fegte ſich auf Das 
Hobenzollern , und bat den heutigen Zollerifchen ſtamm 
gepflanzet. Die andern haben andere ftüce befeffen , und den 
eıngefeitenen Schwäbifchen Magnaten eine groſſe a 
gegeben , von denen In — zeilen ſich viele zu g 
ſern aufnehmen und anſehen gebracht. Das gange land aber 
ıft in der verfalfung Garolı M. bis auf Conradum 1. verbite» 
ben , und fagt Eccardus mm) ausdrüclich , daß zu zeiten Kays 
fers Yudooıcı IV. das land Schwaben noch zu feinem Hergogs 
thum errichtet geweſen. Als aber nach abgang des Carolin 
fchen frammes ın Teutichland , die Teutfchen völder fi) felb 
fien ein Oberhaupt erwehlten, umd es ihnen frey fund , wie 
piel gemalt fie Demjelben über fich in die bände geben wollten , 
griffen fie nach ihrer alten frepbeit , und machten fie wie vor 
den zeiten Garolı M. ihre eigene Hergoge, Denn da man 
dem Garolo M. von keinen Saͤchſiſchen und 
Kogen liefet ;_fo werden nunmebro unter dem Kapfer Arnolpbo 
die Herhoge Luitolfus in Sachien und Luitpoldus in Bayern 
erwehnet. Die Schwaben aber find noch etwas länger umd 
bis auf Gonradum |. unter der regierung der Grafen berblies 
ben. Denn da gedencket Wittelindus Corbejenlis nn) derer 
Grafen von Schwaben Erchanger , Berchtolds und 
mir denen Conrad fo viel zu thun gehabt, Walafridug 00) 
nennet fie Miffos & Adminiltcatores Imperatorum, 
pp) betifet ie Magnates Sucviz und Camerz Nuncios, welches 
legtere er dem Eccardo c. 1. abgeborget , deifen worte wir bie» 
ber jegen wollen ; nondum adhuc illo tempore , fagt er, Sue- 
via in Ducatum erat redadta ‚ fed filco regio peculiariter pa- 
rebat &c. Procurabant ambas Camerz , quos lic vocant , 
Nuncii , Franciam ad Alpes tum Werinhere , Sueviam autem 
Berthold & Erchanger fratres. Endlich ſetzt gedachter Eccar⸗ 
dus noch ausdruckuch hinzu ‚ daß Burchard der erjie nt 
von Aemannten worden. Ob nun mol das chronicon 
Galtı faget , daß Ercbanger nach der überwwindung Burchardi 
und Berchtolds fich zum Hergog in Schwaben an. yı5. aufge» 
worffen, auch denjelben fo gar [yon an. 908. Im dem zuge > 
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der die lingarn einen Serien der Schwaben nennet; fo ſiehet 
man doch leichte , daß Das chronicon St. Galli von dem blofs 
fen unternehmen und der anmalfung des Erchangers redet , 
maffen Eccardus berichtet, daß die Schwäbrfchen Fürſten und 
Diagnaten , bey denen doch Damals nach erlangter freubeit ‚eins 
jig und allein fich einen Hergog zu erwehlen geftanden , ibn 
niemals dafür erkennen wollen, Dergeftalt it num Bucchard 
wiederum der erite Hergog in Schwaben geweſen, welcher ſol⸗ 
che würde durch übertragung der Schwäbifchen Fürfien , wie 
die worte des Eccardi lauten , erhalten , nachdem der Kanfer 
Eonrad den Exrchanger und Berchtold ihre an dem Biſchoffe 
Salomo von Eonflang begangenen verbrechend halber , und 
daß fie dem land-frieden zuwider, den Eonradus publiciret , Das 
Schwabenland mit waffen beunrubiget, binrichten laffen. qq) 
Es konnte der Kayſer ſoiche proceduren mit dem Erchanger und 
Berchtold gar wohl fürnehmen , angefeben diefelben als Kays 
ſerliche Provintz ⸗ Verwalter und bloſſe Grafen ihm dem Kaps 
fer zur rechenfchafft und gebot ftunden, daß daher gar feine obs 
jection au machen, ald wenn die Hertzoge daſiger zeit unter einer 
unumjchrändten regierung und gewalt der Kayſer geſtanden. 
Man fichet das gegentpeil wohl an dem Hergoge Burcharden , 
welcher feines volckes intereſſe oft fehärfer gegen dem Kayſer 
- behauptet, ald es wol dieſem lieb gewefen. rr) Zwar jagt Das 
chronicon Gt. Galli , daß dem Burchardo die gutber der bins 
—— Grafen beneficii nomine oder zur lehn gegeben wor⸗ 
j ‚ woraus Merian ss) folgern will, daß das Hertzogthum 
Schwaben die geſtalt eines lehus fchon damals gehabt haben 
müffe. Allein es ift nicht nur bereits erwiefen , Daß die Grafen 
das Hertzogthum Schwaben nie befejfen , und aljo unter ihren 
güthern allhier ihre allodialia und eigemhum verflanden wers 
den müflen: fondern es kommen felbit Die worte des chronici 
St. Galli und zu fatten , welche jagen: bona occiforum , ex- 
cepta dote Berth@, que uxor Erchangeri fuit, beneficii no- 
mine tradita funt Burcardo, cui & Sueviz Ducatus ceflit, 
daß alfo das Hergogtyum gang was beſonderes von derer Gras 
fen güthern gewejen , womit auch Eccard übereinftimmet , wels 
er den ganken verlauf mit dem Bifchoffe Salomo erzeblet. 
iefem Burcardo, welcher an. 926. in Ftalien erſchlagen ward, 
folgt in der regierung Hermann , ein srändifcher Edelmann 
und fihwwiegersfohn des Burchardi. er) Er fund mit dem 
Kayſer Otten in bündnis, und hat das ſchloß Bregentz nebſt 
dem darzu vielleicht Damals gehoͤrigen Lindau verwüſtet. uu) 
urſtnerius xx) will dieſe alliantz des Kayferd und Herkog 
ermannd gleichfam vor cin merckmal der ſchon —— 
gewöhnlichen landes⸗ hoheit halten, wobey er noch am meiſien 
urgiret, daß die Hergogthümmer ſchon dazumal durch Die weis 
ber fortgepfanget worden, maſſen nicht nur Herinann auf 
pie art zum Hertzogthum gelanget , fondern auch nach ihm 
utolf , des Kayſer Ottens ſohn, deswegen Hertzog von 
Schwaben worden, daß er des Hermanns einzige tochler zur 
ebe gehabt. Wiewol an eben dieſem Luitolf der Kayſer, ob 
er qleich der vatter war, eine marque feiner hobeit feben lieh / 
indem er denfelden angeftifteter unrube und —— hal⸗ 
ber an. 954. zu Fritziar aller laude beraubte , und ſelbige an 
urcharden , einen Grafen von Helffenitein , verlieh, Er 
Obnte fich aber bald mit dem vatter wieder aus, dag Burchard 
nicht eher als nach dem tode des Luitolfi an. 957. zum Hertzog⸗ 
thum gelangte , weiches er nach Dem zeugnis Hermanni Con- 
tracti bis an. 973. beieifen. Dem entgegen fagt Werlich yy) 
und Merian zz) daß Burchard noch vor des Luitolfd tode an. 
955. bey Augſpurg erfchlagen worden. So viel iſt indeſſen 
geriß , daß nachdem Burchard des Luitolfs john Udo oder Dito 
8 og worden, dem ſein bruder Hermann gefolget. aaa) 
ach dieſem iſt fein ſohn gleiches nahmens zum Hertzogthum 
elanget, der mit dem Kanjer Heinrich IL. der Kayſer-crone 
Iber in ein mißveritändnis gerieth. bbb) Mach feinem tode 
faın an, 1004. fein john Hermann 111. zum beiig des Hertzog⸗ 
thums , der aber an. 1012. mit tode abgteng , und feine manns 
liche erben verlieh. Daher fuccedirte ihm Erneſtus ein Fuͤrſt 
aus Oeſterreich / welcher des verftorbenen Hermanns ſchweſter 
Gıfelam zur gemablin hatte. ccc) Es wurde aber dieſer an. 
10:5. auf der jagd mit einem pfeile erfchoffen , und hinterließ 
ang ſoͤhne, Erneftum und Hermannım , welche alle beude 
em vatter in der regierung gefolget. Erneſtus kam gleich nach 
dem tode des vatters an. sorz. zum Hertzogthum. Nachdem 
aber derſelde fich wider den Kayſer Conradum Salicum , nebft 
andern Teutſchen Hergogen , an. 1025. auflehnte , und obners 
achtet er durch feiner mutter Giſelaͤ vorbitte, welche den Kayſer 
Eonradum gebheurathet , in eben felbigem jahre zu gnaden war 
angenommen worden, dennoch fortfuhr wider den Kanfer zu 
rebelliven ; fo that ihn Conrad an. 1030, auf einem Reichs» 
tage zu Ingelheim mit bewilligung der Teusichen Stände in 
Die acht , und übergab das Hertzogthum feinem bruder Her⸗ 
mann / der ed auch behalten , nachdem fein bruder bald Darauf 
in einem fcharmüsel auf dem Schwarswalde erfchlagen wurs 
de. ddd) Das dendwürdigite dabey iſt, daß Wippo ad an. 
1027. fagt , Kavfer Conrad habe fchon in diefem jahre den Her» 
og Ernſt auf das jchlof Gibichenſtein ind exilium gefchidt , 
welches ihm doch nicht dahin vermögen können , daß er nach 
erlangtem Hertzogthum von feinem beginnen wider den Kavfer 
abaeitanden ware. ece) Hermanno folgte an. 1045. in dem 
Hettzogthum Dtto, Pralgaraf am Rhein , des Hermanni ans 
verwandter , der aber nicht länger ald an. 1047. Tegieret, FEF) 
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Er farb Iedigen ſtandes, und wurde von Kayſer Heinrichen 
11. Dtto ein Marggraf von Schweinfurth , Margaraf Heins 
richs john, mit dem Hertzogthum Schwaben belieben. ggg) 
Diefer Marggraf von Schweinfurth verlief nach feinem an. 
1057. erfolgten tode ebenfalls keine kinder , daher die Kapferin 
Agnes , Henrich IV. mutter und vormünderin, den Grafen Rus 
dolph von Rheinfelden zum Hertzog in Schwaben gemacht , 
und demfelben ihre tochter zur ehe gegeben. Sein mitbuhler 
um dad Hergogthum war Berchtoldug, welchen au befriedigen, 
bie Kayferin ein theil Schwaben , unter dem nahmen des Her⸗ 
geathums Zähringen einräumen muſte. Wofür ſich aber jener, 

udolph , gegen die Kayſerl. familie fo undandbar erwiefen , 
daß er endlich des Kanfer Heinrich Gegen: Kanfer und öffent» 
licher feind wurde, Der erfte grund zu folcher feindfeligkeit 
war daß Hertzog Rudolph nebft den meiften andern Tentichen 
Fürften bey dem Kanfer * galt, maſſen die Geiſtlichen 
und beſonders der Bifcyoff .Adelbert von Bremen den jungen 
Kanfer völlig regierten. hhh) Gebachter Adelbertus vergab 
die Bifthünmer, ehrensftellen und —— nach ſeinem belieben, 
und lud dadurch faſt einen durchgaͤngigen haß der Teutſchen 
Stände auf ſich und den Kanfer , welcher endlich gar zu einem 
öffentlichen Eriege zwifchen dem Kayſer und den Sachſen auds 
flug. Der Römifche Bapit goß noch mehr dl ing feuer, und 
that den Kanfer gar in den bann, wodurch er ed auch dahin 
brachte , daß der Kayfer zu Canus Die abfolution perfönlich iu 
gröfter erniedrigung holen mufte. Als aber hierauf der Kapſer 
wieder zu £räfften kam ‚ vereinigte er feine macht mit den Pas 
liänifchen Fürften, und hielt den Bapft in Ytalien fehr warız. 
Allein derfelbe ſteckte ſich hinter die Teutſchen Fürften, und 
bejonders hinter Rudolphen von Schwaben , Berchtolden von 
Zäbringen und Wolfen von Bayern welche auf einem Eons 
vent zu Forchheim an. 1077. dem Kanfer abfagten, und Rus 
dolphen zum König erwehlien. iii) Go bald der Kayfer in 
Falten dieſes erfuhr ‚ gieng er mit feiner armee nach Teutſch⸗ 
land , allda er Rudolphum vor Würkburg antraf, und in bie 
Aucht tried. Rudolph Rohe zu den Sachen , welche ihm mit 
aller macht begitunden , fo daß ed nach vorbergegangenen uns 
terfchiedenen actionen endlich bey Merfeburg zu einem haupt⸗ 
treffen fam , worinn Rudolph die rechte hand verlohr, und 
an einer andern wunde Eur nach der fchlacht verſtarb. kkk) 
Das —— len gab der Kayfer dem in diefem krie⸗ 
— — irten Friedrichen, Freyherrn, oder wie ihn Otto 

rilingenlis nennet, Grafen von Hohenſtauffen, deſſen nach⸗ 
fommen es bie auf die zeiten des Interregni bejeifen. (fiebe Zo⸗ 
benftauffen.) Der legte dieſes gefchlechtd war Conradinus , 
Kayfers Eonradi IV. fohn, weldyer an. 1268. oder 1269. zu 
Meapel öffentlich enthauptet wurde, davon der verlauf bieſer 
if. Er hatte von feinem vatter dad Königreich Sicilien erer⸗ 
bet, worüber ſich der Papſt der obersichndsherefchafft anmaſ⸗ 
in wollen , weil aber der Kayſer Conrad und mach deffen tode 

es jungen Conradini vormund Manfredus, ein natürlicher 
bruder Kanfers Eonradi , fich mächtig darwider fegte ; wußte 
der Römifche Hof kein beffer expediens, als daß er die Meas 
politanifche Erone * og Carin von Aniou anbot, welcher 
jur fchuldigen danckbarkeit zum wenigften die Väpftliche ober, 
ehns⸗herrlichkeit erkennen würde. Carl ergriff die gelegenbeit 
mit beyden bänden , und gieng mit einer flarden armee nach 
Neapolid, allwo er anfänglich groffen widerftand von dem 
vormund Manfredo fand, der ihm aber doch endlich weichen 
mufte. Inzwiſchen war der junge Conradin heran ar 
und wurde von den “Ftaliänifchen Fürften ermahnet , daß er 
die angeerbte Neapolttanifche Erone nicht fo fehlechten kaufs 
weggeben ſollte. Er verkaufte Daher fait alles , was er in 
Schwaben beſaß, und brachte eine anſehnliche kriegdsmacht 
auf Die beine, womit er in Ftalien gegen Carln von Anjou fo 
unglüclich fochte » daß er jelbit gefangen, und ben Neapel nebſt 
Sriedrichen von Defterreich enthauptet wurde. II) 

Don diefer zeit an wollen nun die meiften Publiciften den 
heutigen zuftand von Schwaben und die vielheit der Schwaͤbi⸗ 
ſchen Stande herholen. Sie halten dafür, daf nach dem tode 
Eonradini das groffe Schwäbifche Hergogthum bey den damals 
trüben zeiten , und da fein aufieher im Reiche aewefen , aus 
einander gefallen , fo daß ein jeder feine freyheit behauptet. 
mmm) Allein obwol nicht je laͤugnen daß einige der Schwaͤ⸗ 
bifchen Stände ſich der Ichnd » herrſchafft des alten Hertzog— 
thums entzogen , und ſich immediat gemacht; fo it doch bins 
wieder auch erweislich , daß ſchon lange vor dem Eonradino 
viele große freve und unmittelbare Schwäbifche Reichs. Stäns 
de gewefen , welche dem Hertzoge mit weiter nichts zugethan 
gewefen , ald was derfelbe etwan im nahmen des Kanfers das 
ſelbſt geübet,, oder über fie befonderd hergebracht. Denn da 
lieſet man fchon zu zeiten Earoli M. von den Grafen von Altorff 
und Weingarten , Daß fie mächtige Herren geweien , und viele 
guther in Schwaben bejeffen , welche von keinem Hertzoge des 
pendirt. Zum beweis dienet Wipvo nnn) welcher Guclfonem, 
einen Grafen von Altorff, ausdrüdlich von dem Hergogthum 
Schwaben ausziehet, womit auch Dtto Frilingenlis 000) übers 
ein zu fommen feheinet. ppp) Gleicher geitalt befennet Kanfer 
Ferdinand U. in dem üchen,briefe Fürft Joh. Gcorgend von 
Hobenzollern_de an. 1623. daß die Braffchafft Hohenzollern 
von ihrem erfien anfanae ber ein freyes Reichs unmittelbares 
eiaenthum geweſen. Nun aber ift Zollern fchon zu zeiten Gas 
roli M. von Thafilone aus dem Guelfifchen ſtamme —— 
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ſchon zu zeiten des Hertzogs 
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osgefauffet. ttt) So viel ift wol wahr, daß die Schwäbis 
fin Fürften , Grafen , Herren und Adel derer Hertzoge Höfe 
fucht , und daß fie in kriegs-eiten unter dero commando ges 
ochten ‚ die Stifter unter ihrem generalsfchug ich befunden, Die 
n Schwaben geweſene Landvoigle von ihmen gefetset worden , 
und dependirt, auch fie die Hertzoge des K jura über 
dad gantze Schwabenland zu verjeben gehabt, uuu) Allein 
daß lie follten Die majora regalia und Landes, Fuͤrſtl. Obrigteit 
über die eingefeifenen Fürften ,_ Grafen und Herren fo fchlechs 
terdings als ın andern geichloffenen territorien geübet haben , 
folches wird zu erweifen ohmmöglich fallen. xxx) Eccardus de 
calıbus S. Galli ſagt, daß zu den zeiten Conrabdi I. die Fürſten 
in Alemannien in ſolchem anfehen geweſen, daß Burchard 
nicht anders als durch ihren conſens, ein Hertzog von Schwa⸗ 
ben werden können , welches anfehen dergeitalt geftiegen , dafi 
der Monachus Paduanus pm t: Principes Alemanniz, de 
quorum amicitia confidebat,, ad colloquium invitavit (Con- 
sadinus) womit gewiß etwas höheres ald eine bloffe unter 
thaͤnigkeit angedeutet wird. Wiewol auch nicht zu läugnen , 
daß aus den worten ad colloguium invitavit „ momit die Rays 
fer dfterd im dem gefchichten_ einen Reichdtag zu verfchreiben 
picgen , einiger nexus derer Fürften mit dem Herkoge zu ſchlieſ⸗ 
fen. Mit einem worte, es bat mit Schwaben eine gan andes 
re befchaffenheit , ald wie mit andern landen, und haben Die 
Schwäbiichen Stände, fich von der etwan noch übrigen vers 
bindlichkeit gegen die Hertzoge zu zeiten Conradini dergeftalt 
losgerwtefelt, dafi nach dem Interregno wenig mehr übrig war , 
welches Rudolph unter dem titul eines tbums feinem 
fohne Johann zu leben geben Eonnte, und bejeugt Mutius , 
zz) daß die zu... Defterreich gegen deu Kanfer Earl 
IV. felbit fchriftli annt , wie fie feine Herkoge in Alemans 
nien und Elfaß mehr waͤren. Heutiges tages haben fie von dem 
alten Hergogthum nicht mehr, als die Landvoigtey u er 
und etliche wenige andere ſſuͤcke unter dem titul der Fuͤrſten 
von ben, welchen Marximilianus 1. zuerit gebraucht. 
Die übrigen Fürften,, Brälaten , Grafen, Ritterſchafft und 
fiddte find nunmehro faft alle unmittelbar , und machen beutis 
ges tages den Schwäbrfchen Kreis aus, deifen KreidsDirectores 
der Bifchoff von Eonftang und der Hergog von MWürtemberg 
feon. Diefer Kreis ift wiederum in vier viertheil abgerbeilt, 
in deren erften der og von Würternberg , in dem andern 
die Marggrafen von Baden, in dem dritten das Stift Eonftang, 
und in dem vierten das Stift Augfpurg das Directorium fü 
ren, aaaa) (a) Kodericus Toletauus, hilft. Vandal. c.9. {b) 
Taeitur, annal. XIII. - Velejus, c. 106. —— zur Oſt ⸗ 
Fraͤnckiſchen hiſt. welche den geſchicht⸗ſchreibern des Hauſes 
ürgburg vorgeſetzt iſt/ p. 347. (c) Regine, Sigebertur. (d) 
Jornandes, de reb. Goth, fub Leon. Procopius , rer. Goth. 
lib. I. (e) Aufonius „ epigr. ad Valentinianum & panegyr. de 
quarto Confulatu Honorii, Paw/us Diacenus „lib. Il. cap. 15. 
W alafridus Strabo , pref.vitz S. Galli. (k) f. obengedachte 
einleitung, p. 351. _(g) Cafioder, Senator, lib. 11. epift. ult. 
(h) Burgersmeijter. de.itatu Equeftri p. 403. (i\ Cafliod. I. c. (k) 
Agatbkias, hift. lib.L (I) Werliee. chron. Aug. P. II. (m) 
Einleitung, p. 233. Furjbserius , de jur. fupremat. c. 15. (n) 
Furtbnerius ,„l.c. c. 16. 0) Ammianus Marcebinur. (p) cit. 
einleit. r 349. (q) ibidem p. 248. &c. (r) Werlich, chron. 
Aug. P. III. (s) Stumpf. Schweitz. chron. Werlich, |. c. 
Furfbmerius ,\.c. p. 56. (t) Crufius , annal. Suev. pag. 276. 
(u) Pregigers reg. fpiegel. Crafius , P.I. p. 276. (x) Hepi 
dan, annal.adh.a. (y) Kegimo. Hepidan. (z) Werlich, |. c. 
p.8. Merias. topogr. Suev. in præf. (aa) Hrpidani annal. 
ad an. 715, (bb) Furfimerius „ pag. 58. Einleitung zur 
Oft: Srändifchen bift. p. 350. (cc) Pregitzer, 1.c. (dd) Wer- 
lich. p. 13. tee) #Fregitzer, \.c. (ff) Werlich. |. c. p. 14. 
Burgermeifter. de ftatu Equeftri p. 227. (28) Albertus Argen. 
tinenfir, in chron. adan. 1354. (hh) Schafmaburgenfis & Cru. 
us , lib, VII. P. Il, c. 7. —* 234. (ii) Chrowicon Momachi 
Herveid, ap. Schard. tom. I. rer. German. p. 148. Hewricus 
Bebelius „ de laud.- Suevor. p. 32. Burgermeilter. 1. c. p. 227. 
Praun im tractat von annebmlichkeiten der Teutfchen Reichs, 
fachen, art. 191. p. 143. (kk) Burgermeifter.l.c. (ll) Monu- 
menta des tloſters Steingaden beym pr ger im Teutſchen 
regierungdIpiegel. (mm) de cafıbus $. Galli. (nn) lib. I. an. 
nal (00) in vita Ochmari und Goldaftus ad h. l. (pp) ad Vi. 
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triarium lib. I. tit. 11. p. 172, (gg) Hepidani atnales ad 
an. 941. (rr.) Luitprandus, Ib. II. 2 p. 105. Ludewig. in 
difl. de Conrago I. p. 48. Furſtuerius, de jure fuprem. 0. 15. 
16. (53) in topogr. Suev. in pr&f. (tt) Hermanns Contraflur, 
in-chron. ad hunc ann. (uu) Hepidawi annales ad an. 943. 
(xx) de jur. fupr, c. 17. p. 65. m in chron. Auguft, P. II. 
pag. 33. (ZZ) topogr. Suev, pref. (aaa) Hermann. Contr. & 
Werlich, \.c. (bbb) Ditmarus Merfeburgenfis , lib. IV. chron. 
p-m.45. Audor vitæ S. Meinwerci Paderbornenfis cap. 11. 
apud Surium d. 5. jun. p. 86. Adeiboldus Trajeilenfi ‚in vita 
enrici S. apud Grerferum de divis Bamberg. pag. 438. (ccc) 
Merian. \.c. Pfefinger. p. 177. n.30. (ddd) Wippe, in 
vita Czfaris adannum 1025. Hermannus Contraflus, ad cc. 
annos apud Urfhif. p. 321. Otto Frifingenfis „lib. VI. chron. 
€.29. in fine pag. 132. Pfeffinger. ad Vitriar. lib. I. tit. 5. 
B $18.& p. 171. 172. n. 20. 21.&22. Werlich, chron. Aug. 
.Jl. p. 40. Mersam. l.c. (see) Chrunicon Weingartenje 
de Guelfis Princip. apud Leibeisium de fcript. Brunfwic. 
pag. 783. FFE) Brummilerenfis Monachws , in vita Ezonis 
—* Leibnizium p. 320. Hermannus Contradtus, adan. 1045. 
1047. (ggg) Marianur Seotus, ad an. 1047. Cowradsus 
Urfperg. p. 166. Leibniz, de fcript. Brunfwic. p. 577. ex do- 
cumento MSto. (hhh) Bersbolius Conjtantıenfs , ina Pan 
ad Hermannum Contr. an. 1673. (iii) Leo Oftienfir , lib. IL. 
Chron, Cafın. c. 49. p. 391. Albericus , an. 1077. Otte Frif. 
lib, I. de G. Frid. c. 7. p. m. gıı. (kkkı) Siged. Gemblac, ad 
an. 1077. Beribold, Conflant. ad h. a. Helmold. lib, I. chron, 
c.29. Marianus Seotu. Waitramus, Comradus Urjp. ad h. a. 
(ll) Mowacbus Paduanus, apud Urfiif. p. 624. Siffrid, Presby 
ter, lib. Il. epit. ad an. 1268. apud Pijter. Auctor Fragmenti 
hiftor. apud Urfifiem tom. Il. P- „ Albertus Argentm. ad 
an. 1268. Pfefinger. ad Vitr. lib. I. tit.5. pag. 618. (mmm) 
Seburtafteifeb. audt. hiſt. Auguftz fequior. in vita Conradi IV. 
p- m. 33. (nnn) in vita Conradi. (000) de geft. Frid. I. lib, L 
c. 12. (ppp) Burgermeifler. de ord. Eq 
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fcriptorum de rebus Suevicis fol. 52. viele befondere fcriptoren 
von Schwaben anführt. M. Steinweg. manufcr. 


Schwaben, ein Bayerifcher marckt⸗ſlecken im Bißthum 
Fredſingen, drey meilen von München an dern waſſer Sempta 
in einer fehr fruchtbaren gegend gelegen , bat fein eigen Lands 
Gerichte. An. 1650, bat hier Maria Anna, Ehurfürt Maris 
miliani gemahlin , ein fchloß erbauet, worzu nach der zeit 
die fchöne Pfarr⸗kirche getommen. Etwan eine ſtunde Davon 
liegt dad Ehurfürftliche fommer:baus Gelting , welched wes 
* * weiten proſpecis ſehr berühmt iſt. Thur⸗Bayern, 
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Schwaͤbiſcher Bund, war eine vereinigung , welche zwi⸗ 
ſchen der Reichd » Ritterfchafft fonderliy in Schwaben, ( fo 
vorher unter dem nahmen der Gefellfchafft des St. Georgen» 
ſchilds bekannt geweſen) und zwifchen einigen Schwaͤbiſchen 
Reichs⸗ſtaͤdten an. 1488. zu Eßlingen “ Kayıer —— Ill. 
und des Römifchen Königs Marimiliani veranlajjung geſchloſ⸗ 
fen worden , in welchen bund bald darauf viele aus andern 
Reichsländern fowol auch etliche Ehurfürfien und Fürften des 
Reichs traten , fo Daß derfelbe in kurtzen fehr mächtig ward. 
Im anfange wurden die bunded:verwandten in zwey claſſen 
getheilt , deren eine die Praͤlaten, Grafen, Herren und «ds 
len , die andere die ftädte ausmachten , und beitellte jede * 
einen Directorem und 9. Raͤthe. Hernach da der Kayſer ſelbſt 
nebft einigen Churfuͤrſſen und Fürſten beytrat, machten dieſe 
eine befondere claſſe, und wurden fortan drey Directotes und 
aus jeder claffe 7. Räthe verordnet, Go hatte ber bund auch 
einen beſondern Kriegs Rath, und wenn es zu einem — 
kam , beſtellte der Kayſer den Feldherru auf feine ko 
Das Archiv des bundes war die meifte zeit zu Eßlingen. Die 
nächfte und geheime urfache zu Diefer verciuigung, gancn theils 
der weit um ih greiffende Schweiger,bund ‚ tbeild_ und zwar 
vornemlich die allzugroffe macht Der damaligen Hertzoge im 
Bayern, welche ihren ſchwaͤchern nachbarn ſeht beſchwerlich 
fielen , und inſonderheit auf den Kayſer nichts geben Seht 
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Deffentlich aber hieß ed, er fen zu erhaltung des land-friebend, 
der an. 1486. auf 10, jahr errichtet war, und zu unterdrücdfung 
der gewaltthätigkeiten angeſehen, wo etwan deren ein Stand ım 
Reiche fich eigenmächtig unterfangen wollte. Es erhielt auch 
der bund feinen zweck ziemlich , inmalfen bald nach deſſen er» 
richtung die Herkoge in Bayern von ihren thätlichkeiten ablieſ⸗ 
fen , andere vor der fchleunigen bülffe, welche die bedrängten 
bey dem immer in beveitichafft lebenden bunde haben konnten, 
fich furchten , umd nachgehends fowol der Hergog von Wuͤr⸗ 
demberg, Ulricud , als auch die aufrübrifchen bauern . jener 
durch dem verluft feined landes , dieſe durch ihre gängliche des 
müthigung , die macht des Schwäbifchen bundes ſatiſam em⸗ 
pfunden. Hingegen glüdte es dieſem bunde nicht zum. beiten, 
da er fich an. 1499. vom Kavfer Marimiliano I. wider die Eyds 
genoifen verhehzen lieſſe; mailen dadurch nicht nur diefen wes 
niger abbruch hat gefchehen mögen , fondern auch der bund in 
denen vorgefallenen treffen oft unten gelegen , viele tapfere leu⸗ 
the verlohren , und fonderlich die nabe an der Schweiß geleges 
nen an ihren. ländern merdlich befchädiget worden find. Ans 
fänglich war er auf 8. jahre gefchloffen, ward aber an. 1496. 
ber ‚an. 1500, abermal auf ı2, ferner an. 1512, auf 10. und 
endlich an, 1522. auf ır. jahre verlängert. Nun hätte zwar 
der Kaufer gerne geſehen, daß m. ablauf des legtern termınd 
eine neue verlängerung wäre geichloffen worden. ber des 
bundes macht war feit der veriagung des Hertzogs von Wür⸗ 
temberg vielen überläftig —— umal da ed den ſchein 
gab, ald wenn fortan derfelbe blos zu beförderung der vorthei⸗ 
le ded Defterreichifchen Haufes dienen follte. Die Herkoge von 
Bayern , die nun auch glieder des bundes waren , konnten Die 
Deiterreichifche hoheit nicht vertragen , die religiondszwiftigfeis 
ten hatten das gute vernehmen unter den bundessverwandten 
gehört , Die Reichsslädte „ die meift Proteſtantiſch waren, hats 
ten fich in den Schmaltaldifchen bund begeben , der Landaraf 
von Heilen, ald der einige Droteftantifche Fuͤrſt in dem Schwaͤ⸗ 
bifchen bunde , wollte auch nicht länger dabey bleiben, und 
meil er überdiß in willens hatte, den vertriebenen Herkog von 
Würtemberg wieder einzufegen , arbeitete er mit aller macht an 
aufbebung des bundes, brachte auch die Churfürſten von 
Mayng , Trier und Pfalg auf feine jeite, und watd in diefem 
allen durch den Franzöfiichen Gefandten kräftig unterfügt, 
Aus dieſen urfachen waren die bemubungen der Kapferlichen 
vergeblich , und auf den angeſtellten zuſammenkünften fagten 
etliche bundes»verwandten den bund deutlich auf, etliche fchries 
ben widerwärtige bedingungen vor, etliche wollten mit der 
forache gar nicht heraus , und folcher geſtalt jeraieng der bund 
an. 1534. Datt. de pace Imperii publ. lib. Il. c.4. igg. Seckım. 
derff. kiſt. Luth, lib. I. & Ill. Crufius, annal. Suev. Seidanur, 
Hortieier. Tfebudy & Stumpf. in chron. Helv. Urſtiſens 
Baſ. chron. Pirckbeimer,. de bello Helvet. * 

+ Den angeführten fehriften find beyzufügen M. G. J. Mel« 
Iimi difp. de Fuedere Suevico, ‚Jena 1696, ing. Burgermeis 
ſters Reichs⸗Adel paflim. Wurtemb. Epbemerides paflim. 


Schwäbifch-KRecht , ift dasienige, deſſen ſich die unter den 
Palatinatum Rheni gehörige provingien , infonderbeit Heilen, 
Sranden, Schmaben und Bayern, bedienten, Es begreiffet 
unter fich zwey theile , deren der eine Schwabensfpiegel , oder 
Land» Recht , der andere Lehn:Recht genennet wird. Freber, 
orig. Palatin. lib. I. c. 6. Schitser. in præfat. ad Jus Ale- 


mann. |. 1. Ä 
Schwaben:Spiegel, oder Land⸗ Recht. Diefes ift fonder 
werfel aus den überbleibungen derer von den alten Fraͤnckt⸗ 
chen Königen gegebenen geiche sufammen gefegt. Man mei 
aber nicht , wer dieſe arbeit verferiiger ; gleichwie auch Die rs 
lehrten wegen der zeit , wenn folches geicheben , ſich nicht vers 
einigen können. So viel fan man gewiß fagen, daß dieſe 
collectio nach dem jahr 1230. müjfe ſeyn gemacht worden, weil 
der Compilator lib. I. c.$. der Decretilium Papſis Gregorii IX. 
gedendet , fo in gedachten jahre heraus gefommen : ferner ift 
auch das gewiß , daß ed vor dem jahr 1290. gefchrieben, weıl 
fub tit. wer den Runig Fiefet, unter andern dieſe worte bes 
findlich : der vierte iſt ver Herzog von Payern des Reichs 
Schende , und fol dem Aunıge den n becher für, 
tragen. Es iſt aber befannt , dag Fridericus 11. Wencesiao 
dem — — + Könige in Böhmen, die Chur⸗wuͤrde nebſt 
dem Reichs⸗Schencken⸗ amt ——3. und den Hettzog von 
Bayern damit belichen , bid Rudolphus I. feinen egdam, Kös 
nig Wenceslaum in Böhmen , Dfttocari ſohn, von neuem 
an. 1290. in die Churswürde und Reihe, Schendensamt gejes 
et. Es it auch in der Kayſerlichen bibliotheck zu Wien der ' 
übhmte Codex Ambrafianus vorhanden ‚, von welchen Lam⸗ 
becius bereuget, daß fich deffen die Oeſterreichiſchen Erg. Hero, 
ge. Rudolpbo I. an bis auf Marimilianum 1. bedienet ; dag 
nach Goldafi , Schilteri, und Hertii mennung wol die 
befte ift, welche davor halten, daß dieſer Schwabensfpiegel 
entweder noch zu Friderici IL. oder zu des Interregni jeiten ges 
macht worden. Man giebet aber dem auctori ſchuld, daß er 
dem Bapft fehr gebeuchelt , und in aufeichtigkeit von Ebfo von 
Reblau weit über worden. Das anfehen Diefes buche 
ift awar jegund gar ſchlecht, nachdem dad Römifche Recht al: 
lenthalben Die oberhand behalten , und die Stände ihre eigene 
a ger u 
daß waden⸗ſpiege maden in 
Hiltor. Lexicon VI. Theil. 
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bifchen gebiethen, als: Alghwern, aa ya uͤndtn 
Walliſern, Savovyern , unh Burgundern n —— teil 
um ſchwang , und in ihre fatuten gezogen worden. Matthias 
Yupffuf hat dieſes werd mebit dem Scpiäbifchen Lehn. Recht 
su Straßburg an. 1505. unter dem titul: Rayferlich und 
Küniglich Land, und Lehn:Kechte nach gemeinen fitten 
und gebraudy der Rechten in fol. zuerſt beraus gegeben ; 
welcher edition nachgehends Goldaftus ın feinen Reichd-taguns 
gen gefolget; ‚fie it aber jeher mangelhaft , und gehet in vielen 
bon Dem Codice Ambrafiano ab, aus welchen fie genommen 
feun fol , daß dannenhero Die andere , fo Sebaflianus Meis 
chonerus zu Straßburg an. 1366. drucken laffen , jener vor» 
gisogen wird. Goidaflws, in præfat ad P. I. der Reichs.ſatzun⸗ 
gen, ubecius, lib. Il. comment. biblioth. Vindob. c. 8. 
Conring. c. 30. 31. Schulter. in prefat. ad praxin Juris Ro- 
mani in foro Germanico. Hertiws, in difl. de confult. & legi- 
bus $. 13. & de fide diplomatum Germaniz $. 1. p. 14. 

+ Nunmehr will man endlich das eigentliche , fo lange zeit : 
un je und ſtreitig gewefene alter des Schwaben:fpieyeld ges 
wiß willen, nachdem eines theild Sendenberg an. 1737. ju Göts 
fingen in feinen —— lineis Juris Feudalis P.1. c. 4. $. 39. 
aus einem vortrefichen codice MSct. erwiefen , daß felbiger an, 
1282. gefchrieben worden fen ; und andern theild Dhilipp Ja⸗ 
cob Lambacher an. 1740, zu Wien in einer differe, epilt. eben 
diefed jahr auch aus dem Harrachifchen codice gejeiget. Erz 
meldter Sendenberg hat auch in der vorrede zu feinem Corpore 
—— Feudalis Germanici $. 14. 16. mit ſchoͤnen gründen gemies 
en, daß der Schwabensfpiegel ein Reichds- Lehn Recht geweſen. 
Stephan — Harprecht bat an. 1724. zu Kıel in einer be, 
fondern fchrift, worinnen er auch Scyiteri mepnung, daß 
der Schwaben»fpiegel chedeſſen lex fcripta publica audtoritate 
firmata totius Germanise gemefen , and von Kapfer Dito IV, 
auf dem Reichd:tage zu Nürnberg an. 1208. promulgirt wors 
den fey , widerlegt , Das anfehen deffelben gar weit herunter 
gefekt , — aber Moſer unterſchiedliches erinnert in uns 
part. urtheil, P. IV. und bibl. feript. de rebus Suev. £.57. M. 
Steinwerg. MSct. } 

Schwaͤbiſch Lehn⸗Recht, Jus Feudale Alemannicum,ift mit 
den vorigen im einerley wertb geweſen. Die meilten rechnen deis 
fen urfprung zu den zeiten des Interregni, Schilterus aber leitet 
es von Earolo M. ber , auffer daf es nachgehends bier und dar 
von den folgenden Königen vermebret , und nachgehends von 
Dttone IV. auf dem Reichsstage zu Nürnberg an. 1208, in feis 
ner jegigen form beftätiget worden. Er hat folches zu Straßs 
vers —— — 5 Alemannici F —— an. 191. 

4. mit einer Lateinifchen uberfegung und fchönen anmer 
gen heraus gegeben, Schilt. in * * * 


Schwabmuͤnchingen, oder Schwab⸗ Muͤnchen, eine 
Kleine Schwäbifche ſiadt / am Auffe Sinckel, an = Baveris 
fihen grengen , nicht weit von Augivurg , in deren Stift gehds 
rig; fie iſt vor alterd auch eine Grafichafft geweſen. 

Schwabſtaͤdt, ein ſtaͤdtgen und Amt, nebit einer ſchantze 
in dem Hertzogthum Schlefwich, an dem Auffe Treen, fo durch 
den Rothſchildiſchen Frieden an dag Haus Gottorp gefommen, 
Ald der König in Danemard, Fridericus Il. an. 1587. das 
Schleßwichiſche Bißthum (meiches man auch das Schwabs 
ſtaͤdtiſche genennet , weil die Bifchöffe an dieſem orte feit an. 
1266, reſidiret) eingezogen , hat er bier einen Amtmann berges 
feget. Oxarn Holſtein. chron. p. 159. Tromid. Dands 
wertbs befchreib. von Slefwic und Holſtein, P. Il. c. ıa, 
Pag. 143. 

* Schwabweiller, ein im Unter-Elfaß wiſchen der Gele 
bach und Sur liegender ort , ift Gräfich- Hanauıfch ‚ und eın 
— * Abm wen Reich. Ichters heims Eiſahiſche topo⸗ 
graphie, P. J. p. 13. 

Schwaderloch, iſt ein wald in Thurgoͤw, nahe bey der 
fadt Coſtuitz, alwo an. 1499. im april zwiſchen den Kanfers 
lichen und Endgenoffen ein ernflliches treffen vorgefallen , in 
welchem 1500, der letztern/ 8000. der eritern hertzhafft anges 
griffen, in die Nucht aefchlagen, und deren 1400, niederges 
macht, ohne die, fo im Bodenjer eri» uncken, wobey fie alle ftüce 
nebit der meilten bagage erbeutet baden. Stumpf. lib. V. p.70. 
Rab», annal, p. 514. * 

* Schwäbifche Secte , entſtund im jahr 1433. in Schwa⸗ 
ben , da männer und weiber , geitliche und weitliche , Möns 
che und Nonnen , fich zuſammen thaten , und vorgaben, es fey 
ihnen vergönnet, nach ihrem gefallen zu lügen, keinen glauben 
und verfprechungen zu halten , die unfchuldigen zu tödten, auch 
fo gar die eltern ; niemals zu faften ; an den werdelstagen zu 
feyern, und an den fonntagen zu arbeiten. Sie wären zu ei⸗ 
ner folchen volllommenheit gelanget , daß ihnen nichts für 
fünde könnte zugerechnet werden , fo gar, daß jie auch fagten : 
Es beitünde in der fleifchlichen vermifchung eines mannes. 
und weibes;bildes die höchite betrachtung und allerhoͤchſte ents 
jüdung. Spondanus. 


* Schwäger , (Johann) der Weltweisheit Magilter , ges 
bohren zu Biliach in Kärndten , ward zur zeit der gewaltfamen 
reformation , Die im jahr 1601. in Stegermard, Kärndten 
und Grain vorgieng , bey kindlichen jahren gendthiget , mit 
feinen eltern aus feinem vatterlande ind elend zu geben. Gleiche 
wol zeigte GOit mutel und er daß er feine er. ene 
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ftndien fort Eonnte, und darauf an einem orte in Ober⸗ 
Defterreich , der nicht genennet wird , zum Ichrsamt befördert, 
aber vermutblich an. 1624. mit allen andern Evangelischen Pre⸗ 
digern dieſes landes auf Kapferlichen befehl wiederum hinaus 
getbafft wurde. Gleiches ſchickſal muſie er in Franckenthal ers 
fahren , da er mar aufd neue bey einer Evangelifchen kirche 
zum Pfarrer angenommen aber eben wie am vorigen orte 
don den Bapiften alfo verfolgt worden , daß er der gemalt end» 
lich weichen müffen ; wie er denn bey führung feined amts an 
benden driern nicht allein unzehlige trübfale , ſchlaͤg und bans 
de , vom kriegssvolce und andern ausgeftanden, fondern anffer 
dem , daß er mit feinem weib und fünf kindern veriagt , zu⸗ 
gleich aller feiner gütber if beraubet worden. Od er num 

jeich hierauf unter Krang Heinrich, Hergoge su Sachſen / 
Acid. Drebiger ward , jo war doch diefe bedienung / da der feld» 
zug fich endigte ‚ auch zu ende. m ſolchem zuftande lebte er 
an, 1638. in der ftadt Negenfpurg , mwofelbft er an dem dafigen 
Superintendenten ı 
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M. Salomo Het , einen gönner fand, der 
fo feiner nach möglichkeit annahm. Er begab fich auch noch 
felbigemn jahre auf deſſen einrathen mit weib und kindern auf 
die reife , um nach Brepburg in Ungarn zu gieben , nabm aber 
einen weg über Wien ‚ we feine frau noch einen fief-fohn, 
ief,bruder und vettern hatte , Die alle zum Papftthum überges 
gen waren. Ben diefen anverwandten hoffte er mit feiner 
Familie verborgen und für der —— u ſeyn; allein 
ee wurde nicht nur verrathen, fonderm durfte fich auch nicht 
über eine ftunde in Wien aufhalten, und mufte feine reife uns 
verzüglich nach Prefburg antreten. Nun fand er zwar in Uns 
garn eine flelle , da fein fuß ruhen konnte , indem er ju Goliß, 
dier meilen von Prefburg , Vicarius ward, Aber GOtt beleg⸗ 
te ihn bald mit einer kranckheit, welche dermalfen zunahm / 
dag er im jahr 1641. an haͤnden und füffen contract , und alfo 
u führung feines amtes untüchtig ward ; wie denn auch feine 
hee in gedachten jahre mit einem andern mufte befegt werben, 
Raup Saar V. theil. q 
* Schwäger / ( Wilhelm ) ein vatter Johann Schwaͤ⸗ 
gerd, war zu Villach in Kärndten in dem jahr 1590, den 
9. fentember hren. Sein vatter , Chriſtoph ger, 
welcher dafelbit Rathsherr gemwefen , hatte an. 1602. um Der 
Evangelifchen wahrheit willen fein vatterland verlaflen, und fich 
na Nürnberg begeben, mo er fodenn bie kau mannfchafft 
trieb. Diefer legte ſich hingegen auf die GOttsgelehrtheit, 
und befuchte die beyden Univer täten Straßburg und Wittens 
berg. m jahr 1611. wurde er nach Voldmardt in Obers 
De arg welches der Gräfich Khevenhülkeriichen familie 
gebörig iſt, iu einem Evangelifchen Brediger beruffen. An 
iefem orte lebte er bid an. 1624. da alle Lutherifche Lehrer, 
mithin auch er das land zu räumen gezwungen wurden. Kaum 
war er aber wiederum in —— angelanget ; fo wurde ihm 
das Vaftorat im der fadt Hersbrud, welche unter Nürnbergis 
feher botmäßigteit ſtehet, amvertrauet , welches er bis an fein 
ende an. 1629. mit vieler treue verwaltet bat, Raupachs 
Evangel. Defterreich, V. theil. —— 

* waͤger / Gohann Leonhard) der Weltwe $heit Ma- 
ifter, Stadt Prediger , und anfangs der Redekunft und Poe⸗ 
€, fodenn aber der catechetifchen Theologie Profeflor zu Als 

torf, lebte gegen die mitte des 17. Jahrhunderts. Bon ibm 
ift nicht8 weiter befannt , ald was D. Zeltner in feiner lebend, 
befehreibung der Altorfiichen GOttsgelehrten meldet : Er babe 
einft , da er den Gatechifmum auf der cangel erklären follen, 
nicht nur den titul vorgelefen und lange zeit darüber geprediget, 
fondern auch die nachricht , wo das buch edrudt worden, 
(gedrudt ben Balthajar Scherff , Univerfitätd » buchdrucker) 
einmal zum F und grund feiner predigt erweblet. Teutſche 
AA. Erudis. P, VI. Zeiner, vitz Theol. Altorf. p. 380. 
äningen , ſiehe Schwegingen. 
chwalbad) zugenannt Langen Schwalbach ‚ ein Reden 
in der niedern Seofkyaff Eageneinbogen , dem Landgraͤßich⸗ 
ffen-Gaflelifchen Haufe gehörig , doch hat der Churfürſt zu 
ahntz das jent⸗ oder blut-gericht biefelbft. 8 iſt dieſer ort 
allenthalden mit fehönen wisien , anmuthigen thaͤlern, Iuftigen 
bergen , auch angenehmen bügeln umgeben , abfonderlich aber 
wegen feiner vortrefichen bäder berühmt, Es foll auch daſelbſt 
die fuft über die maffen gefund fern. Eine meile davon liegt 
an dem bach Arde die burg. Schwalbach, welche Graf Wils 
im zu Gagenelndogen an. 1371. erbauet , und ju Landgraf 
ilippen des Altern zeiten taufchweife Naſſauiſch worden ift, 
Dberhalb dem deden eiwan so. ſchritt in einem jchönen wieſen ⸗ 
thal, die *6 genannt , nahe bev der ſtraſſe entfpringt 
am fuffe eines beras , mit ſtarcken adern und quellen auch mit 
einem fiedenden aufmwallen ‚ der berühmte faurbrunnen , def 
fen waffer ſchon und lauter wie erpfallen, auch im ſoinmer fehr 
falt , im winter aber laulicht ift. Es führer in feiner vermis 
ſchung eifen, vitriol, gelben berg:fchwefel , agftein , croftalls 
al , berg.tampfer und ein wenig ſchwefel. Es Lan da feine 

die , fchlange ‚_ maus oder ander ungeziefer bleiben, noch 
* aufhalten. _Diefer brunnen iſt an. 1569. erſtmals in ges 
rauch und aufnahme gefommen , aus anzeige eined bauern 
und vorforge Dodtoris Tabernämontani ‚ der folchen zuerft ges 
trunden , auch darauf fowol dem Ehurfürften zu Mayng , als 
dem vr zu Speyer mit guter würdung * trincken verord⸗ 
net bat. Es finden ſich in obgemeldter Muͤntzenbach noch 
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mncheene bergleichen aber etwas ſchwaͤchere brunnauellen, ald 
der Ruchenbrunnen , der —— 34 der Sporres⸗ 
drunmen. In einer andern wieſen, die Zoͤtelbach genannt, 
licat der Brindtbrunnen und Aötelbrunnen. obern 
feten felbt in der Lindenbrunnen und Stodbrunnens 
und im unterm feden der Brudelbrunn , und andere. Mes 
ben diefen tommt auch noch füß brunn,wafler herfür, Windele 
manns Shefiifche befchreib. p. 124. Zeileri topogr. Haflie. Ta- 
berssmontani waſſer⸗ ſchatz. 

Schwalbad) , dieſes nahmens find 2. alte adeliche familien 
in dem Rheinlande betannt,, davon eine 3. ſchwalben, und die 
andere 3. ringe im wapen führet, Die erfte wird beym Hum⸗ 
bracht tab. 271. mit Johann von Schwalbad , Burgmann 
und Baumeifter auf Steinfallenfeld, an. 1407. angefangen, 
deifen nachtommen find an. 1539. abgegangen. Die andere 
fänget — mit einem Anonymo um das jahr 1240. un. 
Bon deifen dhnen if der ältere, Ludewig , Teutfcher Drdenss 
Ritter und Comtur zu Sachſenhauſen um das jahr 1275. gte 
wefen ; der jüngere aber hat den ſtamm fortgepfanget. m 
feinen urendeln war Johann an. 1366. des obanniter- ordeng 
Eomtur su Franckfurt, und Conrad, Groß-Baillif dieſes or⸗ 
dend zu Gobleng. George, Dom, Probft_ zu Speyer, farb 
an. 1529. und an. 1563. war Adam Großmeiſter des vorges 
dachten ordens in Teutfchland. Peter florirte an. 1560. als 
Burgmann zu Friedberg, und Amtmann Amdneburg. Sein 
enctel, Gernand Bbrlipp , Fürftlich: Fuldifcher Marſchall und 
Chur-Mavnsifcber Rath , lebte um das jahr 1610. in welchem 
jahre auch Conrad, Komtur des Maithefersordend zu Veldkirch, 
wie auch Johann Friedrich, Abt zu Fulda, und Fohann Mes 
hier von Schwalbach , Ritter , bald darauf Ehdur-Sächfifher 
Artillerie-Obrifter, im for gewefen. Philipp Reinhard umd 
—* haben um das jahr 1660. ihr geſchlecht fortgepflantzet. 

umbracht, vom Rhein. Adel, p. 270. fq. 


die Grafichafft Schwalenberg getheilet haben. Luck Grafens 
faal, p. 648. 662. Tromsd. geogr. 


* Schwallerbach , eine Herrfchafft in Nieder Defterreich, 
welche dem Kavfer Marimilian nebft andern ftädten und Herts 
fyafften von Freie Albrechten in Bayern übergeben worden; 
weil er die Baheriſche partey angenommen , tm jabr 1504. 
die Böhmifche armee geichlagen , und Herzog Albrechten Die 
ihm zugebörende Bayeriiche fande hatte gewinnen belffen. 
Dendwürdige geſchichte des Er = Haufes Defterreich, 
P. 1. p. 208. u. f. 

* Schwammerdamm , ein dorf am Rhein-Auf, nicht weit 
von dem mardt-fleden Bodegrave , wofelbft im jahr 1672. Die 
Frangofen, unter dem General, Herkog von Luremburg.Boutes 
ville, groffe graufamkeit verübet, und die Holländifche nation auf 
das verächtlichhie und fchändlichfte tractiret » auch diefed dorf 
nebft obgedachtem Bodegrave mebrentheild bis auf den grund 
eingeäfchert haben. Inwiſchen hat man doch diefe bende Örter 
nach dem Nimägifchen frieden wieder aufgebauet. J. D. 5 . 
Rhein-Antiquar. p. 664. Ludolpbs fchaubühne, P. IV. 

a Sowammerdamm/ Gehannes) ſiehe Swammer⸗ 


Schwan , eine alte adeliche familie in Mecklenburg und 
Bommern, fo fich auch in Meiffen auf dem Ritter:gutbe Benus⸗ 
berg in dem Ertegebürgifchen kreife ausgebreitet, und den Am 
herrlichen character führer. Deren tammhaus fol das ftädts 
lein Schwan im Medlenburgifchen Hertzogthum Guͤſtrow zwey 
meilen von Roftod gelegen feyn ; von deſſen ruinirten fchloife 
die materialien an. 1718, jur fortification der ftadt Roſtock ges 
brauchet worden. Arnold und Heinrich von Schwan haben 
um das jahr 1330. jemer ald Rath ‚ diefer aber ald Küchenmeis 
fer bey dem Hergoge Otten 1. in Bommern gelebet. Thomas 
a an. 1460, im nahmen der ftadt Stargard nebft andern von 

del der ſtadt Stetin den krieg angekündiget. Michael Albrecht 
Franciſcus war an. 1669. Medlenburgifcher geheimer Rath 
und Abgefandter zu Regenfvurg. Johann Ernit, Chur⸗Saͤch⸗ 
fiicher Sammer: Herr , brachte um felbige zeit obgedachtes Rits 
tersguth ————— ſich. Sein hie: Earl Ernft, ward 
Ehur-Sächfifcher Accid » Rath. An. ı711. nahın ein Chur 
dehung Beine In Dem ei. Adler. und 

ifte Hildesheim ein. Micral, 
merl, Ib. VL Sriedeb. Stetin. chron. p. 98. a — 
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— anaw, war dor dieſem eine anfehnliche veſtung 
am Rhein oberhalb Straßburg, in einem ebenen lande, und. ges 
hörte um das jahr 1333. einem mit nahmen Walther, aus 
dem berühmten geichlechte derer von Geroldseck Weil ber 
dieſer felbige gegend durch rauben und plündern ſehr unficher 
machte , kaufeuthe und andere perfonen zu wafler und lande 
wegnahm , mithin niemand unbefümmert die gegend betreten 
Tonnte ; fo fette ſich Straßburg mif ernft dawider, rufte ihre 
bundsgenoffen , die von Baſel, Zürich, Bern , Freuburg, 
und andere gegen diefen räuber zu bülffe, welche denn fogleich 
vor diefe veftung rückten , ihr tapfer zufegten , und nach einer 
frift von drey monaten , ald den 1, jun. an. 1334. einnahmen, 
und zerfiöreten. Etliche von des von Gerolddedt dienern wur⸗ 
den erflochen , und bey 6o. derfelben als öffentliche räuber ent⸗ 
—— Es iſt auch noch heut zu tage ein geringer ort im 

af, Schwannau , zwifchen der Queichd und Lauter bes 
kannt , welcher vielleicht mit dem alten Schwanaw einige vers 
wandtnis hat. Stettlers Helvetifche annales, P. I. Ichter⸗ 
beims Elfafif. topogr. 

"Schwanberg, ein bergsfchloß und Reden in Böhmen in 
dem Diljnerskreie , zwifchen Sag und Tepla, gelegen, Bon 
dieſem orte bat fich vormals eine uralte Freuberrliche familie 
pre, welche die wichtigften chargen nebft vielen güthern 

n Böhmen befeilen, und fich in 2, linten vertheilet gehabt, fo 
aber bende in dem XVII. Geculo abgeftorben. 

* Schwand , oder Schwant , ein uralter groffer und 

Ön gebauter marckt ſlecken nebft einem Amte bey Schwabach 

ı der Marggrafichafft Anfpach in Franden rechter band der 
Regnit, der charte nach über Roth gelegen, wofeibft eine gemeis 
ne Dfarr-kirche, fo nebit allen imvohnern dem Hochfürftlichen 
Hauſe Brandenburg angehöret. Wormals hatte dieſer ort fein 
eigenes hals»gerichte , und befondern bochfraislichen Obrigs 
keils. bezirck, ift aber Dermalen dem ObersAmte Schwabach ins 
corporiret; jedoch hat es noch auf den heutigen tag einen eiges 
nen Richter und beſonders Gericht, weil fehr viel herum geltaene 
dorfichafften dazu gehören. Das Hochfürftiche Haus Bran, 
denburg-Anfpach bat in diefem Hecken einen befondern Wilde 
meifier und einen uralten haupt⸗ zoll, ind Ober⸗ Amt Schwas 
bad) gehörig. Saldeniteins Schwabach, p. 103. not. b. 

Schwandeck, ein ſchloß bey Stammheim im Thurgdw 
gelegen , war vormals ein fig der Edien von Schwanded , und 
em Kyburgiſches lehn. Hernach kam ed an die von Schönau, 
und von denen an die von Rockweil. Zur zeit der Reforma⸗ 
tion bat ſolches Thomas Blaarer, geweſener Reich: Vogt zu 
Eoftnig, gefauft und bewohnet. Mach langem ift ed an die 
Schmeigen von Kempten verkauft worden , welche. im 30, 
jährigen Teutfchen Eriege fich deifen als eines Auchtzbaufed bes 
Dienet haben. An. 1640, gaben fie felbiged Johann Steinern 
von Winterthur zu kauffen, welcher ed gebaut. An, ET. 
fiel ed an Zürich, und ward wiederum an die Efcher verkauft. 
Stumpf. Bluntfcbli. * 

Schwanden / ein ſlecken an dem zufammenfuffe der Lint 
und Sernfft, in dem Schweigerifchen Kanton Glarus, Er ift 
gang Reformirter religion , und haben da die dieſer religion zus 

etbane landsleuthe Öfterd ihre gemeine zufammenkünfte , oder 
—33⏑ Das ſchloß, welches ehemals hier geftans 
den, und einer adelichen familie den nahınen gegeben , iſt in dem 
kriege zwifchen dem Kapfer Adolpho von Naſſau und Alberto 
von Deflerreich, an, 1296, zerftöret worden, weil Burdbard von 
Echwanden bey dem gedachten Kapfer die ftelle eines Raths bes 
Eleidete. Es begab fich derſelde nachgebends, da er alle jeine güs 
ther eingebüffer , in den Fohannitersorden , und ward endlich 
Eomtur zu Klingnau. Ein anderer diefed nahmens erhielt 
an. 1285. die charge eines Hochmeifterd des Teutſchen ordens in 
Preuſſen, zog aber an, 1290, mit vielem vold in das gelobte land 
nad) Acco,und trat daſelbſt in den orden St. Johannis, wiewol 
ibn dieſe refolution bald dermaffen gereuete, daß er auf der inful 
Rhodis Lan gm — * Ye Das: — er 

u von dem Sultan Mulech geſchſagen worden, we un⸗ 
* feinen tod befördert babe. Spangenb. Abdelſp. P. J. IL 

tumpfens Schweigerschron. Bzov. ad ann. 1289. Bucel, 
itemm. P. IV. pag. 178. * 


wandorf, ein feines ſtaͤdtgen zwifchen Nabburg und 
Regenftauf in der Ober-Dfalg an der landſtraſſe von Eger 
nach Negenfpurg gelegen, Ed nennet fich eine adeliche füs 
* u Schwaben Kechler von Schwandorf, (liebe Kechler.) 
"Iromsd, 

+ An. 1516, hat Hand Kedyler von Schwandorf fein eigens, 
thümliches ſchloß Schwandorf , mit zugebör und etlichen güs 
thern zu einem —— lehen aufgetragen, und da⸗ 
gegen die ſtreitig gemachte Obrigkeit, frevel und buſſen daſelbſt 

u eg Ba 8 m. vg > ya 
orf, ein ſchwieger⸗ vatter ob6 von ’ 
die mitte des XVI. ſæculi. Burgermeifters Reichs, Adel, 
P. 465. Crufii annal, P, III. lib. VIll. c. 21. M. Steimweeg. 
manufe. 

— wanebed, Swanbed, Schwanbeck, Swanebeck 
ein Weichbild und marckt⸗· ſecken im Halberſtaͤdtiſchen in das 
Amt zu Gröningen gehörig , und eine gute ftunde weges das 
von gelegen, bat gleich andern Weichbildern feinen befondern 
Rath/ und fonften um fich her eine gute fruchtbare feldsmard, 

Hiltor, Lexicon Yı. Theil. 
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Dan findet von demfelben feine nachricht , wenn es angeleget 
und erbauet worden , jedoch muf ed jiemlich alt feon, indem 
einer ſchon an. 1210, in einer Bäpftlichen bulle, welche Bapft 

nnoceng dem kloſter Micheltein gegeben, gedacht , und in 
olcher vermeidet wird, daß dig Elofter ſechs und eine halbe 
bufen landed in Schwanebedt babe, wie denn auch im jahr 
1212. der 288 — — in Halberſtadt in einem briefe ges 
dendet , daß Graf Sieafried von Blandenburg anderthalb bus 
fen landes in Schwanebed gelegen an fein aufgerichtetes hofpis 
tal bey dem kloſter Micheltein gefchendet. Ya man findet 
noch lange zuvor einige von Adel , Die fich von Diefem orte bes 
nennet und gefchrieben haben, nemlich im jahr 1183. wird Brus 
no von Schwanebed ald zeuge in einem briefe Bifchoff Ges 
ronis, melden er dem Stift Hamersleben gegeben, mit ange 

bret , und im jahr 1200, hat gelebet Dtto von Schwan 

d , welcher ebenfalld ald jeuge vom Bifchoff Conraden in 

Iberftadt in einem an das Pancratii Stift ertheilten brief 

nennet wird. Im jahr 1196. führet Otto II. Margaraf zu 
Brandenburg , in einem brief Johann und Albert von Schwas 
nebed als zeugen an, daß er an den Ertz. Biſchoff zu Magdes 
Burg gewiſſe bufen landes in der Marc verfchenden und über, 
lafien wolle, Ludewig. a manufcr. tom. IX. pag. 541. 
Und im jahr 1237. wird von Albert , Er: Bifchoffe zu Magdes 
burg ‚, Ludolpb von Schwanebeck ald ein jeuge in einem aus, 
gefertigten privilegio angeführt , wovon Ludewig I.c. tom. V, 
P- 34. Jedoch es fcheinet , daß diefe von Adel ihrem Lehns⸗ 
Heren dem Bifchoff in Halberftadt und feinem lande nicht alle 
au er geiwefen , fondern daß fie nach damaliger mode 
auf das rauben geleget , und dabey nicht wenig auf ihr veftet 
ſchloß, davon der groffe runde dicke thurm , in deſſen mauern 
ein Dundeler verborgener gang herab unter die erde gehet,, noch 
u feben iſt, geteoßet haben; ermelds 
ter Bifcboff Eonrad aber belagerte an. 1201. folch fchlof , und 
gerflörte daffelbe , nachdem er es einbefommen. Der Rath 
daſelbſt führet in feinem wapen einen ftehenden fchwan. Die fir, 
che an felbigem ort ift nach dem letztern brande an. 1674. fchön 
wieder aufgebauet, und in Die chre des Apofteld Petri eingemey» 
bet worden. Nahe bey Schwanbeck auf dem felde fiebet eine 
capelle, dahin zu gewillen zeiten von den Eatholifchen wallfahrs 
ten geicheben. Leuck/eld. antiquit. Groningenf, 

” wanenburg ‚, oder Swanenburg, ein flecken au 
der inful Duveland, in den vereinigten Niederlanden —— 
welcher nach der uͤberſchwemmung an.1530. wieder mit mauern 
umgeben worden it. Die einwohner müffen fich bier mit bes 
Räntigen dämmen vor den ausbruch ded meers befahäfftigen. 

— ang, oder Swanenburgius ‚, (Eornel.) 


auf einem huͤgel daſelbſt 


ein Doctor der Rechte, war gebohren zu Leiden den 12, fept. im 
jabr 1574. ludirte daſelbſt auf der neu angerichteten Academie 
und ju Douap, ward im 23. jahre Profeflor der Rechte zu feis 
den, ſchrieb de Jure accrefcendi , &c. and fiarb an. 1630, inf 
56. ſeines alters. Witte, diar. 
Schwanenfeld, Schwabenfeld, wanefel 
Schwanfeld, Schwalefeld, lal. — ee 
num, ein gewilfer difteict in dem Schwäbifchen kreife an den 
rändifchen grengen, an der Altmühl gelegen, fo fih oben über 
udenbeim — und längft dieſen Auf herab dis unter die 
eich: Grafſchafft Pappenbeim erſtrecket. Saldenfteins Nords 
gene alterthümmer. Bor zeiten führte auch eine gegend in 
eiffen, fo fch von der Mulde bis an die Dleiffe erfirectte, und 
darinn Zwidau die hauptsftabt,war, fo Daher auch lat, C gnea 
beißt, diefen nahmen. Sie foll, wie Lairitz will, von den fchwas 
nen, die fich allhier in geoffer menge aufgehalten , den nahmen 
betommen haben. Albinus aber meynt, daf fie von einer frau, 
nahmens Schwanhilde, die allbier regieret, und zu Zwicau ib⸗ 
re refideng gehabt, alfo genennet worden, Spangenberg binges 
gen fagt , daß dieſer diſtrict eigentlich Schwabenfeld heile, 
und die benennung von den Speven oder Schwaben ‚ die, als 
fie in diefe ande gelommen , fich bier am erften niedergelaffen, 
erhalten haben, Diefe Herrfchafft ik von Graf Wiprechten 
von Groitzſch, ald deſſen ſtamm in feinem ſohne abgeftorben, 
an die Maragrafen von —* gelangt. Im jahr 1592. leb⸗ 
te ein Heinrich von Schwanefeld , welcher dem Convente des 
—* Marienberg all fein guth vermacht, mit der bedingung, 
daß das kloſter ſelbiges ohne einige hindernis mach feinem tode 
fordern folte. Meybaums chron. des Plofterd Marienberg, 
p. 68. Sie hat in ihrem mwapen einen weiſſen ſchwan mit eis 
nem gelben ſchnabel im rothen felde geführet. Lairigens 
bit. Valmw. Albisi Meifn. landschron, Spangenbergs 
ee — 
chwanen · Geſellſchafft, war ein gelehrter orden, welchen 
Johann Riſt, ein Poet und Drediger zu Beder an der — 
1660, ſtiſtete, um die Teutſche ſprache und poefie zu verbeſſern 
und gefchickte mitglieder in die fruchtbringende Gefellfchafft zu 
—*. a —— = war u vergüldeter ſchwan/ jo an 
einem bimmelblauen bande bieng. iſt aber Diefe Gefell 
bald in abgang gerathen. Curr. wir. Riftii, — 
wanen orden in Brabant, ſoll von Silvio Brabone, 
von welchem Brabant den nahmen befommen, ſchon zu zeiten 
gui Cäfaris, geftiftet, und das abſehen Bahin aegangen feyn, 
mit die Ritter, welche ein fchwarges kleid und an einer gölde 
nen fette einen ſchwan trugen, Die uneimigkeiten zwifchen den 
Groffen des landes — — Allein die ei 
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fabel verdienet nicht die geringfte aufmerckſamkeit/ ſo wenig ai 
die nachfolgende ‚, von gleichem orden. Bomazni, de ord. Equ. 
Hiſt. des ordres rel. * 
Schwanen s orden ‚ iſt der nahme eines vermeynten Clevi⸗ 
—— Ritter» ordens. Man ſagt, daß um das jahr 711. Theo⸗ 
oricus, Hertzog von Eleve , ald er fterben füllen , feiner einzis 
en tochter , Beatrig , alle feine lande hinterlaffen habe, Als 
ie num von ihren nachbarn verfolget worden , die ihr gern das 
brigerauben wollen, foll fie fih in das ſchloß Neuburg retiris 
vet Gaben allwo ein Ritter, nahmens Elias, —— 
in völliger ruͤfung, und einen ſchwanen oben auf, feinem helm 
brend , zu fchif auf dem Rhein angelangt wäre, und der 
ringeßin feine dienſte anerboten. e fie nun folche anges 
nommen, hätte er fie glücklich befchüget , auch nachmals ges 
beurathet ; im übrigen aber nie anderft ald der Ritter des 
Schwanen genennet ſeyn wollen, auch den nahmen des Schwas 
nen dem von ihm aufgerichteten orden ertheilet. Es ſiehet aber 
dieſe gantze gefchicht einem roman fehr Ähnlich , und hat nicht 
den geringiten grund in der hiftorie ; aus welcher im gegentbeil 
gant klar erwiefen wird, daß der urfprung der Ritter » orden , 
einige hundert jahr ilınger fen , ald die zeit , im welche diefer 
abentheurliche Ritter Eliad gefeget wird. Hifl. des ordres rel, 
Favin, theatre d’honneur & de Chevalerie „ tom. I. liv. VII. 
Tefcebenmacber. annal. Clivie , fol. 104. 105. Grypbü Rits 
ter = otden, * 

* Schwaner, (Marcus) ein Quacer in Zittau , war eis 
ned dafigen bürger® und barethmachers fohn. Er bat in ſei⸗ 
ner jugend in dem Gymnafio zu Zittau den gruhd feiner wiſ⸗ 
—— eleget, nachgehends in Leipzig ſtudiret, und von 
dar anfänglich zu Hamburg , zulegt aber in Holland unter 
peace conditionen als Informator gehabt , auch ben dem 

maligen Kapferlichen Refidenten Plettenberg eine zeitlang 
ald Schreiber in dienften geflanden , nachgehends aber ift er 
unter die Quacker geratben , bey denen er nicht nur eine geraus 
me zeit gewohnet , fondern auch durch leſung Quackeriſcher 
ſchriſten das gift ihrer abicheulichen iretbümmer dermaffen ein» 
geſogen, daß er zu folcher fecte fich Öffentlich befennet, und 
Deswegen nach Engelland begeben , allıvo er bey einem Quades 
rifchen Schulmeifter vor Subftituten gedienet, Als er darauf 
an. 1675. nach Zittau , fein vätterliched erbtheil abzuholen , 
kam , die mutter aber ihm folched , wenn er nicht der verfühs 
rifchen lehre abfagte, nicht abfolgen laffen wollte, gelangete 
die fache Durch der mutter angeben ‚, anfänglich vor Das Stadts 
Minifterium „ weil er fich aber von feinem wahn durchaus nicht 
wollte abwendig machen laffen , kam es endlich an. 1676, Durch 
ſchriftliche denunciation der Geiſtlichen an den Rath datelbit, 
welcher fich deswegen im Leipziger Schoͤppen⸗ſtuhl rechtlichen 
belehren ließ , was mit diefem menfchen vorzunehmen , welcher 
ihm perfonalsarreft und inquifitorifche vernehmung auf gewilfe 
artidul nebit nochmaligem unterricht ded Minifterii , zuerfens 
net: welchem Rechts⸗ fpruche auch der Rath aufs genaueſte 
nachgieng. Weil er aber mit gröfter halsſtarrigkeit auf feiner 
mennung beharrete ‚ wurden die Deswegen ergangenen acta um 
anderweitigen verfpruch ind Leipziger » Confiltorium verfchidet , 
welches ihn in dem eingelauffenen urtheil_vor einen ketzer erklaͤ⸗ 
tete, und die fache zu geböriger beitzafung an die weltliche 
Obrigkeit verwied ; worauf denn derfelbe Durch abermaligen 
ausfpruch des Schöppen : ſtuhls zu 4 aller feiner güther 
vor verluftig erläcet , und das land gänzlich zu räumen , cons 
Demniret wurde , fo auch an ihm würdlich vollſtrecket wurde, 
indem er Öffentlich von der cantzel vor einen Eetgerifchen und vers 
ſtockten menichen erfläret , und feines erbtheils vor verluftig ges 
halten, und aus der ftadt verwiefen wurde. Worauf er fh 
wieder nach Engelland gewendet, daſelbſt er auch wol geftors, 
ben. Carpzovs Zittauifche chronid , p. 44. 

Schwanewede eine adeliche familie in dem Herkogthum 
Bremen, deren ftanım » ſchloß gleiches nahmens, fo nabe bey 
Blumenthal gelegen , in dem Eriege , welchen die Stift » Rit⸗ 
terfchafft mit der ſtadt Bremen geführet, an. 1308, jerftöret 
worden. Burdhard hat fich an. 1248. in einem Erg » Bifchöffs 
lichen briefe, ald zeuge , unterichrieben, Ein anderer , nah⸗ 
mens Burdhard, farb an. 1580. ald Präfident der Bremifchen 
Ritterfchafft , und hinterließ 3. föhne, von denen rend ein 
vatter worden Tonnies Heinrich® ‚ welcher an, 1680. mit tode 
abgegangen. Musb. theatr. Nob. Brem. 

. Schwanbardt, (Bearg) fein vatter Fohann war ein kuͤnſt⸗ 
licher fchreiner und büchfenichäffter , der das gelammte hobeln 
erſtmals erfunden hat. Diefer bat ihn in feiner jugend zum 
fchreinerwerd *— nachmals aber übte er ſich im bild⸗ 
bauen , und zu Prag im fammetfchneiden , welches felbiger 
eit boch geachtet und im brauch gewefen. Endlich aber ers 
ernte er ben Eafpar Lehmann die damals von dieſem neuserfuns 
dene kunſt des_edelgeflein = und glasfchneidens , welche er her⸗ 
mach durch Reifiges nachfinnen und angewandte mübe au meh⸗ 
terer volllommenbeit , zumalen durch erfindung des hellen oder 
blanden ſchneidens, aebracht hat , weswegen er bey Kanfer 
Prrdinante I. in geoffen gnaden geftanden, auch feböne privi- 
egia von demielben erhalten hat. Er bat wen föhne hinterlafs 
fen, Heinrich_und Georg , deyde glasfchneider , fürnemlich 
aber hat der erftere darınn feinen vatter weit übertroffen , und 
die kunt immer böber und zu mehrerer lieblichkeit getrieben , 
alſo dag er gantze landfchafften und ftädte (wie er dann an der 
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ſtadt Nuͤrn ethan ) auf dem glas fürgebildet , nach der per⸗ 
fpectiv rg den gemahlten. Ya er bat durch feinen erfins 
dungs » reichen verftand Dasienige zumege gebracht , was man 
bis dahin für unmöglich gehalten ; nemlich ein dg » waffer, dem 
das croftall weichen und aleich ander metall und ftein , ich eins 
wärts und erhaben muß gen laffen , Durch deifen bülffe er, was 
er nur gewollt , an bildern , aufichriften ıc. auf dem glafe zu⸗ 
wege gebracht hat. Samdrart. Acad. Pictor. pag. 346. * 

Schwaningen, ein Marggräfich » Anfpachifch Amt, wobey 
ein an —— ſchloß und iuß » garten , fo Marggraf Wilhelm 
Friedrich feiner gemahlin ſehr ſchoͤn zurichten laffen. 

Schwanig , eine adeliche familie , welche heut zu tage in 
der Laußtz die güther Nieder : Delfa bey Weiſſenberg, Kupperitz, 
Hohklirchẽ an der Budißinifchen firafe , und Sornäig , wie auch 
ein theil von Ober = und gan Nieder = Liberddorf in der Herr⸗ 
(haft Sora befiget. Deren nahmend » endigung jeiget an , 
daß fie etwa von den alten Wenden ihren urfprung habe ‚, und 
eine von dem Älteften fey. Bernhard und Fohann George von 
Schwanik werden unter die Laufigifche von Adel gezehlet , iwels 
he an. 1621. in der ſchlacht auf dem weiſſen berge bey Drag ges 
blieben. Earl Heinrich von Schwanig auf Nieder »Delfa dos 
tirte zu anfang ded XVII. feculi als Obrift » Lieutenant. Groſ⸗ 
fers Laufigifche merchwürdigkeiten , P. I. p. 234. P. IV. p. 163. 

chwanfee , eigentlich zum Schwanfee genannt, ein dorf 
und Vogten in Thüringen , am Schwanſee, unweit Erfurt ger 
legen , gehört aber zu dem Sachfen » Eifenachifchen Amt Groß 
fensRudeftedt. Der fee beſtehet aud etlichen hundert ackern. Es 
ift an, 1479. von Dietrich von Witleben zu bauen angefangen 
worden. Ehemald find auch viele font zur Vogtey Brembach 
gehörige dorffchafften zu dieſer Wogten zum Schwanfee ‚, nuns 
mehro aber famt diefer zum Amt Groifen-Rudeftedt und Rind: 
leben gefchlagen worden. fregorüi jegtflorirendes Thürins 
gen, P. 99. Beyeri geogr. Jenenf. p. 148. 

—— fiebe Swantewitz. 

* Schwangbad , ein fleden der Landvogtey Preßburg im 
Königreich Ungarn gelegen. Der ort ift eritlich bei ao E Ar 
fchen angebauet und bewohnt worden, wie man aus der bes 
nennung deffelben fattfam erkennen Fan. Allein iego findet man 
nichts ald Sclavifche einwohner , weil fich Die Teutfchen entwes 
der anderd wohin begeben, oder wenigſtens Die ftten diefer völs 
der fich gefallen laffen. Die einwohner allbier ind fehr feifig 
und arbeitfam , und leiden Dabero keinen mangel, zumal da 
fie an wein und andern früchten einen reichen überlug haben. 
Der ort bat über dieſes einen eigenen Prediger und kirche , und 
gehöret dem Grafen von Valfy. Belit notit. Hungar. tom. II, 
P- 192. 

Schwanzen, ein fehr feuchtbared ländgen von 3. meilen 
lang und anderthalb breit in dem Hergoathum Schleßwich, fo 
von dem wafler Schwanze den nahmen bat, Es wird mit dem 
fuffe Schlie, der Oft» fee und dem Edernföhrder Wick umges 
ben, und meiftens von dem Schlefwichiichen Adel befeff . 
Danckwertb. chron: Holi. p. 130, 

hwartau ‚ ein Bleiner Huf in der Holfteinifchen land» 
ſchafft Wagern, entjoringt zwiichen Eutin und dem Ploͤner⸗ 
fee, und fällt ohmmeit Luͤbeck in die Trabe. Dandwerths bes 
fchreibung von Schlefwich und Holitein, P. Ill. c. 5. p. 196. 

Schwarsg , ( Bertholdus ) hieß font Conftantinus Angkli⸗ 
Ben , war zu Frendurg in Teutfchland gebohren , und feiner 
profefion nach ein Mönch. Er war der erite erfinder des ſchieß 
pulvers und der büchfen , wozu ibm feine chymiſche experimen- 
ta-anlad gaben. Denn man fagt , daß, als er einſtens einige 
materialien in einem mörfel zerfchlagen , er fehr eritaunet fey, 
als er geſehen, daß felbige alle zufammen jäblings feuer gefans 
gen , und mit einer groifen Aamme in die luft aufgelogen. Da 
er num nach der wahren urfach Diefer begebenheit geforfchet ‚ fey 
er auf die erfindung des pulvers gelommen. In einem tractas 
te ‚, welcher unter Alberti Magni werden zu finden , fichet, daß 
diefer Berthold Schwarz ein Barfuͤſſer + Mönch gemefen, umd 
das pulver im gefängnis erfunden habe, Um das jahr 1380, 
eng der gebrauch dejielbigen an febr gemein zu werden. Die 

enetianer bedienten lich —— wider die Genueſer bey der 
belagerung der ſtadt Chioza. Ob aber wol dieſer Berthoͤldus 
insgemein vor den erſten erſinder des ſchieß⸗pulvers gehalten 
wird ; fo ſagen doch einige, daß es ſchon vor feiner zeit bekannt 

eweſen. Gewiß iſt, daß ſchon die Chineſer lange vorher ein 
ergleichen pulver im gebrauch gehabt, auch ihre eigene arten 
von ſchieß⸗ gewehr verfertiget haben: Allein dieſes nimmer 
Schwartzen die ehre der erfindung nicht, weil ers darum dem 
Ehinefern eben nicht abgelernet , und eben ſowol für fich felbit 
auf die fache bat fommen mögen. Was aus Petrarcha und eis 
nigen andern nicht ohne irre angezogen wird , daß ſolche 
ſchon um die mitte des XIV. fzculi diefer Eunft gedacht haben , 
mag auch Schwargen von diefer erfindung nicht ansichlieifen , 
bevor man eriviefen , daß felbiger erit hernach gelebt ; welches 
eben fo leicht nicht ift. elmehr ift aus folcher feribenten oͤr⸗ 
tern und führiften flar genug , wie neu die kunſt au ihrer zeit ges 
weien ; maffen Wetrarcha meldet, daß man eiferne oder mctals 
lene kugeln vermittelft des feuers aus hölgernen büchfen ſchieffe. 
Vergil. de invent. rerum , lib. Il. cap. 2. Forcatuiur „ de im- 
per. & Philof. Gall. lib, IV. Ramus, fchol, Mathem. lib. II. 
Salmusb , in not, ad Panciroll, de reb. nov. invent. Perrarch. 
de 
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de remed. utriusque fortune, lib. I, dial. 99. Naucler. & 
Palmerius , inchron. adan. 1213. Marian, de reb. Hifpan. 
lib. XVI. cap. 16, * 


* Schwarg, (Chriftoph ) ein beruffener räuber ‚ im Lieg⸗ 
nisifchen Fürftenthum ‚ zu anfange des 16. jahrhunderts, den 
man auch den ſchwartzen Chriftopb nennete. Er foll aus eis 
nem adelichen vornehmen gefchlechte entfprojfen feyn , fo man 
aber wegen feiner übeln thaten billig verſchweiget. Es werden 
von ihm unterfchiedene mäbrlein erzeblet ; zum erempel , fo 
wird in der ſtadt Liegnig den freinden ein groſſes arınbruft ges 
eiget , deſſen fchafft über mannes » länge und der balcken eines 
parholtzes Dide hat, Über diß die fenne, fo von groben faiten 
gewunden, ſehr ſtarck it, und dabey erzehlet , ſolches arms 
bruft wäre des fogenannten ſchwartzen Ehriliopb8 geweſen, wel⸗ 
cher ed mit einem finger babe fpannen können ‚, und öfters aus 
feiner burg im bruche bis auf den ring in der ftadt Damit ges 
ſchoſſen hätte, und dergleichen mehr. Er bekam aber im jahr 
1512, feinen verdienten lohn. Denn weil er den Liegnigifchen 
bürgern , und infonderheit den Breßlauern , fehr groſſen fchas 
den zufügte , der Herzog Friedrich Il, aber der ſtadt Breßlau 
und andern ftädten , wider ſolche räuber , nach allen Eräfften 
beyſtund, wurde er endlich ausgefundfchafftet , zur bafft ge- 
bracht, und den 13. april, zum troft vieler vom ihm betrühter 
leutbe , an den galgen gefnüpft ; wiewol auch einige manu⸗ 
feripte fegen , er waͤre enthauptet worden. Als ex in den thurm 
eingeführet worden , bater unter andern gefagt : „Ich babe 
„gu viel getraut, hätte ich Daran gedacht , wie David im Pfal⸗ 
„ter fagt : Verlaifer euch nicht auf Süriten , fo ſtuͤnden 
„, meine fachen beffer ; ich hatte mich eines andern verſehen **, 
Diefed mag er wol Deswegen aefagt haben , weil er vormals 
bey Hertzog Friedrichen in groſſen zu. eweſen. Merck⸗ 
mürdig it, was von ihm erzehlet wird, daß er der Gelehrten 
allemal verfchonet haben fol; jedoch haben fie ihm eine feder 
fchneiden , und ihre bandfcbrift beweifen muͤſſen. Er foll ſehr 
groß von perfon geweſen feon , fo, daß, wenn er ſowol zum qus 
ten als zum böfen geſchickt geweien , er gewiß vor einen tapfern 
held zu rühmen ſeyn würde, Thebefii Liegnigifche jahr = büs 
eher , Ill. theil, p. 116. j 


* Schwarg , oder Schwartze, (Johann) wurde den 28. 
november an. 1637. zu Wittenberg zur welt gebohren. Gein 
patter , Jonas Schwartze, war ein bürger und fchuhmacher 
dafelbft , die mutter aber , Judith, eine gebohrne Stidardin , 
deren vatter gleichfalls ein fchuhmacher zu Wittenberg geweſen. 
Nachdem er kaum das vierte jahr feined alters zurüce gelegt , 
wurde er in die öffentliche ftadt » ſchule gefchickt, allwo er nach 
und nach ein fo fähiges naturell von ſich fpüren ließ , daß feine 
eltern , ohmgeachtet der damaligen ſchweren kriegd » zeiten ‚ den 
entſchluß faften , ihm bey dem ftudiren zu laffen. Er hatte eis 
ne gute ftimme zu fingen , welches *— gab, daß er im 
neunten jahre ſeines alters in das ſing-chor aufgenommen 
worden, wodurd) er in den hand gefeget ward , nicht nur auf 
eigne koſten fein ſtudiren fortzufegen , fondern auch noch feinen 
nottwürftigen eltern etwas von dem chors gelde mitzutheilen. 
Nebſt den ordentlichen fchul » ftudien , ließ ihn auch fein vatter 
drey gange jahre die fehreib » und rechen = kunt treiben , Damit 
er , im fall er die ſtudien wegen armuth liegen laffen mülte , fich 
auf die fchreiberen legen könnte. Fedoch , er lich fich Dadurch 
in feinem —— „bey dem ſtudiren zu bleiben, nicht irre mas 
chen ‚, fondern hoffte vefte, GOtt würde ihm , wie vielen ans 
dern armen Eindern , glücklich forthelffen. Er befand aber, 
auf einratben feiner patronen ‚, vor noͤthig, fich auf eine aus» 
wärtige fchule zu begeben , um dafelbit fich zu den academi⸗ 
fchen ftudien recht zuzubereiten. In dieſer abficht erwehlte er 
Die Ereuß « ſchule zu Drefden. Als er aber im jahr 1655. da⸗ 
elbſt anlangte, konnte er nicht unterlommen. Er begab fidy 

ber auf einrathen ded damaligen Stadt: Eantors zu Dreß⸗ 
den nach Freyberg , allwo er ſowol bev einem bürger eine freye 
wohnung erbielte, als auch in das chor aufgenommen wurde, 
Allhier befand er fich zwey jahr , welche zeit er unter der anfuͤh⸗ 
rung Otto Bennewitzens, Nicolai Gräfend , und Chriſtian 
Funckens, die damals diefer fchule vorftunden , fo wohl ans 
wendete 4 im jabr 1657. auf die Umniverfität Jena ziehen 
konnte, Er brachte nicht ud, denn dritthalb thaler an gelde 
dahin , war aber bey feiner anfunft fo glücklich , daß er fogleich 
bev weyen ftudenten famulus wurde, und bey dein damaligen 
Re&tor der Univerfität , Profeflor Weigeln, die halben infcris 
ptiond » koften gefchendt bekam. Er kriegte nebſt der freuen 
ftube wöchentlich vier grofchen , womit er das fogenannte pen» 
nal»jahr ſehr fümmerlich binbrachte. Sein vatter verlangte 
ihn darauf nach Haufe , und wollte, daß er feine academifche 
ftudien auf der Univerfität Wittenberg fortfegen folte. Allein, 
weil ed feinem vatter ſelbſt an zulänalichen nahrungs » mitteln 

ehlte, und er ihm folglich wenig helfen Eonnte , war er nicht 
m flande ein privat » collegium zu bezahlen, noch fich ein n 
thiges buch zu Eauffen. Er mufte daher feine wilfenfchafften 
aus erborgten buchern und gefchriebenen collegien lernen , wos 
ben er fich nebſt den predigten, die er Heifig auf dem lande und 
in der ftadt bielte, auf leichen » abdbandungen legte, wodurch 


er manchen grofchen vor fich und feinen nothdürftigen vatter 


verdiente, bis er endlich einige Einder zu unterrichten Eriegte, 

bie feine einfünften vermehrten. Im iahr 1662. nahm er dev 

Pfarrer zu Beyersdorff, unmeit Halle, eine information 
Hiftor, Lewicon VI. Theil, 
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am, deffen fohn er nach weniger zeit auf bad Gyminafium 

Kalle brachte, mit welchem er ein halbes jahr — un 
fe , und ihm mit feinem privat » unterrichte bey feinen frudien 
beyftand. Er friegte darauf hoffnung bey dem Kathe zu Wite 
tenberg ein ftipendium zu erhalten , daber er fich wiederum in 
feiner vatter » ſtadt einfand , und bald darauf, nemlich den 15. 
october an. 1663. die Magifter - würde annahm ‚, weil er biers 
Durch deſto leichter zu dem genuß des Ehurfürilichen ftipendii 
elangte , von welchem er nach und nach den Promotor bezah⸗ 
en konnte. Als er darauf auch das Wittenbergiſche Raihs. 
— exhielt, fieng er an, feine academifche ftudien jur 
gehörigen reife zu bringen. Er ließ fich nicht nur in den More 
genländifchen fprachen gründlich unterrichten , fondern börte 
auch mit groſſem feiffe die damaligen Gottsgelebrten auf dieſer 
boben fhule, Quenitedten , Caloven und Deutfhmannen , fs 
wol de tripliei Chritti Officio , ald de Baptifmo contra Ponti- 
ficios & Calvinianos; unter D. Quenſtedien aber über den fat , 
quod in facro Codice nulle fint mend®, nulli errores ‚und 
unter D. Ealoven über den Bropheten Jonas wider den Gros 
tium difputirte. Im jahr 1665. fand ich fein ehemaliger une 
opdene: ‚ den er aufdas Gymnalıum nad) Halle gebracht hats 
te , afff der Univerfität zu Wittenberg ein / ben welchen er freye 
ftube und tifch erbielte, um ibn don neuem unter ſeiner aufſicht 
und anfuͤhrung zu haben. An deſſen fatt bekam er nach eim 
gen jahren jwen vettern des D. Deuiſchmanns zur auflicht, wo⸗ 
rer bey demfelben ebenfalls freven iiſch und fube zu genieffen 
riegte. Mittlerweile erhielte er nicht nur Durch einıge philofos 
phiſche Difputationen , die er ald Prefes vertheidigte , Die rechte, 
collegien zu halten , fondern auch die Adjunctur in der philoſo⸗ 
phiſchen Facultät. Er konnte ſich aber diefeibe nicht fonderlich 
Dr one machen, weil er auf recommendation D. Calobs zum 
ector in der Königlichen freyſtadt Bartfeid in Ober. Ungarn 
beruffen wurde, wohn er ſich auch mit anfang des 1669. jahre 
aufdie reife begab. Er nach ausgeflandenem harten 
winter « weiter , waflers» noth, furcht vor den räudern und 
anderer brangfal ben a0. februarti glücklich zu Leutichau an, von 
dar man ibn den 25. dieſes nach Bartfeid abholere, allıwo er 
den 8. merg in der Dafigen fehule mit beplegung des Profeilor- 
tituls folenniter eingefüuhret wurde, Er bat in diefem amte 
mit aller treue und vielem jegen der jugend Drey jahr lang vors 
geitanden , würde auch noch länger, und vielleicht did au fein 
ende , da geblieden feun, wenn ihn nicht Die Fefuiten aud der 
wohnung des Gymnafii getrieben , und zu annebmung des bes 
rufs nad) Leutfchau berdogen hätten. Er wurde allhier ebens 
falls ald Recdtor und Proteflor des Gymnafii den 9. Juni an, 
1672. eingeführet , konnte aber Fein völliges jahr Diefed amt vers 
walten , indem er nebſt andern Kirchen «and Schul » dienern 
ſich genöthiget ſahe , den erulanten » jtab zu ergreifen, nachdem 
er biefe fenteng befommen daß wo er nicht im weltlichen (tanz 
de leben, und weltliche £leider tragen, auch fein amt nımmers 
mebr zu treiben fich verfchwören würde , er binnen 15. tagen 
aus der ftadt und lande , doch mit einem freuen paſſe weichen 
follte. eil er num dad erfte nicht thun wollte , muite er dag 
legtere erweblen. Diefem zu folge ließ er ſich forvol von der Uns 
garifchen Tabula Regia, ald dem in feldiger gegend damals 
commandirenden Kayferlichen General mit pällen verjeben , 
ſchickte feine bücher und andere mobilien mit der andern erulans 
ten ihren fachen nach Breflau voraus , nahm den 24. april an, 
1674. zu Leutſchau abſchied, und trat den a. may zu Bartfeld , 
wohin er feine eheliebfte nebft der £leinen tochter gebracht hatte, 
um daſelbſt bis auf weitere verfügung bey den ſchwieger⸗ eltern 
u verbleiben , feine rückreife Durch Volen nach Teutichland und 
eſonders nach rt an, allwo er ſich auch in wenig wo⸗ 
hen glüdlich einfand. Er nahm fein quartier ben feinem vors 
maligen patrone , D. Deutfchmannen , bey welchem er ſich auch 
im die koſt verdunge, Er lebte der hoffnung, dafi er nächitens 
wieder nach Ungarn zurück zu ehren , erlaubnig kriegen würde, 
weil es hieß , daß die Proteltanten ihre privilegien und freye res 
ligiond » übung bald wieder beforAmen follten. Wllein, da die, 
fe, Joffnung verfchwand, rief er GOit um anderweitige beförs 
ng Tag und nacht an; eröfnete Auch fein verlangen den 
Theologen, ald D. Galoven, D. Deutfchmannen und D. Vos 

mario, Durch deren recommendation ed endlich Gtt fügte 
daß er vermittelt des damaligen Ober, Hof. Bredigers zu Weiß 
fenfels , D. Johann Auguft Diearii, von dem Hertzog Auguft, 
Adminifiratorn des Erg » Stifts Magdeburg , den 13. jenner 
an. 1675. um Director , Infpector und Profeflor des Hochfürfts 
lichen Gymnafii Auguftei ju Weiffenfels erfläret wurde, mit 
dem gnädigften befehle, die würde eined Doctors der beiligen 
Schrift anzunehmen. Nachdem er nun nach abgelegten pro⸗ 
ben und gebaltener inaugural = difputation den 19. mer& letzt⸗ 
gedachten jahrs Licentiat , und den 20. april Doctor worden , 
ward er den 27. map durch den geheimen Rath von Koftpoth , 
und den Ober + Hof s Prediger , welcher auch im nabınen des 
834 ſeiner ctor - promotion beygewohnet hatte, in dag 
ochfürſtliche Gymnafium zu Weiffenfels eingeführet,, und mit 
einer julage von 60. thalern über feinen ordentlichen gehalt ber 
guadiget. In diefem amte ftand er 6. jahr, bis er an. ı#8r. 
das erledigte Paſtorat, und die damit verfnünfte Superinten» 
dur zu Querfurt erhielt , nachdem er den 12. man die prob:pres 
digt Dafelbit abgeleget hatte. Er empfing den 26, jumti ın der 
Hochfürſtlichen ſchioß⸗ capelle in beyfeun Des Hergogs Die heilis 
ge ordination, und trat — * amt in GOttes nahmen 
3 an, 
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an, ohngeachtet er kurtz vorher zum Paftor und Frofeſſot mach 
Toren in Preuffen verlangt worden , welchen beruf er aber 
moblbedächtig ausgefchlagen. Er bat über 40. jahr diefed amt 
befieidet , und obmgeachtet er in den jahren 1684. und —* 
wegen aufgebrochener geſchwaͤre im unter » leibe ſehr toͤdtliche 
kranckheiten ausgeftanden ‚ fo bat er doch bi auf wenige jahre 
vor feinem ende , da ihm fein mittlerer fohn , nachmal Us 
perintendent zu Heldrungen , adiungiret worden , alles ſelbſt 
verrichtet, und fich ſowol die Paftoral: ald Ephoral » fachen 
ſehr angelegen feon laſſen. Uber die reinigkeit Der alten Evans 
gelifch » Qutherifchen lehre hielt er mit geoffem eifer, und gerieth 
darüber ſowol mit dem D. Sagittario zu als feinen bey» 
den collegen zu Querfurt in (freitigkeiten. Der ſtreit mit den 
legten kam daher : Der Archidiaconus zu Querfurt, Schäfer , 
hatte in feinen predigten ftard darauf gebrungen , daß man 
durch einen lebendigen glauben die gerechtigkeit von GOtt ers 
langen muͤſte. Diefes legte ihm D. Schwartze als einen ierthum 
oder neue Ichreaus. Da nun darauf den 2, november an. 1716. 
der jährliche Synodus zu Querfurt gehalten ward, wurde mit 
vorbewußt ded Weiſſenfelſiſchen Hofes der Ober: Hof- Prediger , 
und General» Superintendent,, D. Brehme , dazu geioggg , in 
deifen beyſeyn D. Schwarge mit feinem john , dem darflaligen 
Schloß = Prediger , ald Refpondenten , tiber gewiſſe fäge Difpus 
tiete , Darunter der erfte dieſer war: Fallunt , au fidem vi- 
vam , feu, ut alii loqui malunt , operofam, den thätigen glau⸗ 
ben ‚, ad juftificationem requirunt , & gratis provocant'ad Ga- 
lat. V. 6, quia poft juftificationem demum vitam bona opera 
faciendi accipit illa. Hiewider lieh ich Schäfer um Dvpos 
nenten gebrauchen ; der erſtlich die eigentliche beſchaffenheit der 
—— richtig erkllaͤrte, hierauf aber mit verſchiedenen grüns 
n berviele , daß der glaube in der rechtfertigung felbit muͤſſe 
thätig und lebendig fenn ‚_ obwol deſſen thätigkeit oder gute 
— zu der rechtfertigung ſelbſt nichts beptrügen. Siehe Ber» 
linifches Hebopfer , P. XI. p. ı. u.f. mit mebrern, 
jahr 1717. wurde dieſe difputation in dem — Synodo 
fortgefeget , mwoben , nebſt Schäfern , auch der Diaconus , M. 
Büttner , wel D. Schwarke ebenfalls irrige lehren beymeſ⸗ 
fen wollte , einen Opponenten abgab , welche denn mit uk 
tem erfolge aefchabe , daß zwiſchen ihnen ein vergleich getroffen 
wurde , den fie indgefamt unterjchrieben , wie aus dem gedrück⸗ 
ten kurtzen bericht vom der zu Querfurt den 19. november an, 
1717. gehaltenen fonodal = difputation erbellet. Walchs eins 
leitung ‚ P. I. p. 980. und PR. V.p. 274. u. f. f. ingleichen Fra⸗ 
gen aus der Rieden hiſtorie Neuen Teit. P. VII. p. 325. 
u,f. D. Schwarke hat in gedoppelter ebe gelcbet. Seine erite 
liebfte war Anna Maria , George Kdttend , eines bürgers zu 
berg , ben welchem er ehedeſſen, da er daſeldſt in Die fehlte 
e gegangen ‚ freve wohnung genoffen , tochter, die er mit ſich 
nach Ungarn genommen , und dem 13. jenner an. 1671. u 
Bartfeld fich Öffentlich antrauen laffen. Da fe den 6. februarii 
wieder ftarb, verbeurathete er ſich mach jahres » frift den 19, 
jenner an. 1672. zum andern male, mit Abraham Ehriftiani , 
Stadt = Richters und Aelteften des Innern Rathe , wie auch der 
Radt » dörfer wohlbeſtellten Graͤbens und ded Gymnafii Schos 


d auf einans 
) ottfried Woigten, 
und hernach mit Chriſtoph Ehrharden, beudes mitgliedern des 


- Holdenftedt ‚ ebeliebfte ; 4. ) Jonas , Pfarrer zu Pottendorf, 


Ahfarrers zu Lauchftedt , eheliebite, und 7. ) Johann Gottlieb, 


25, februarii an. 1725. frühe um halb 8. uhr ſtarb, nachdem er 
fein völliges alter auf 87. Jahr , monate und 15. tage ges 
bracht , und 44. jahr zu Querfurt ald Superintendent gelebet 
hatte, Seine fchriften find: 1) Difl, de Temperantia, Wits 
tenberg ; 2.) Diff, de Notitia Dei naturali , ibid. 3.) Eine 
kurge Logic und Rhetoric , die er zu Bartfeld zum druck beförs 
dert ; 4.) Diff. de maculata Conceptione B. Virginis Mariæ. 
Als er diefe differtation zu Leutſchau im Gymnalio Öffentlich vers 
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theidigte, lieh ich ein gewiſſer Fefuite in verftellter Heibung ei⸗ 
nes Juriſten um Opponenten gebrauchen, der aber fo eiugetrie⸗ 
ben wurde , daß er mit folgenden worten davon gieng ; Hazc 
quidem vera funt, fed ego non credo. ;.) Einige Program- 
mata, die er ſowol zu Bartfeid ald Leutichau drucken laffen ; 
6. ) Summule Logicæ, Weiflenfeld; 7. ) Diff. de Principio Fi- 
dei, Refp. Petr. Theod. Seelmann,, ibid. 1675. 8.) Meta- 
hyũca facra , Diff, tres , ibid. 1676, 9.) Difl. I. de Scriptura 
cra, ibid. 1676. 10.) Einige Programmata „ fd er zu SBeife 
fenfels drucken laffen ‚3. €. ad Jef. XLIX. 23. ingleichen de Epi- 
fcopis & Presbyteris, 1681. &c. ı1.) Folgende Diflertationes 
Synodales: a ) Thefes Theologic® contra hodiernum ita di- 
&um Pietifmum,, Refp. M. Ern. Sam.Sickel „ Paft, Rothen- 
fchirmbac. Wittenberg 1691. Es waren dieſe Thefes wider 
des D. Caſpar Sagittarii Thefes Theologicas de Pietilmo ge- 
nuino gerichtet , die derjelbe den 9, julii an. 1691, u Jena als 
eine diſſertation vertheidiget und D. Garpzoven zu Leipzig dedi⸗ 
eiret hatte. Es antwortete derfelbe D. Schiwargen im jahr 1692. 
mit folgender fchrift : Thefes apologetice de promovendo ve- 
ro Chriftianifmo ad Virum maxime rev. & excell. Dn. Joh. 
Schwartzium. Diefer ſchrieb alfo dagegen ; 5) Thefes ant- 
apologetici de Chriftianifmo Pietiltico contra Thefes apolo- 
eticas de promovendo vero Chriftianifmo D. Cafp. Sagittarüi , 
Rein. Gabriel Fuchs, Pat. Farnftad. Wittenberg 1692. Und 
bierauf hat D. Sagittarius nichts wieder geantwortet. Walchs 
einleitung, P. I. p. 708. u. f. und die Rurtzen Fragen aus der 
Rirchen » biitorie Neuen Teftaments, P. VII. PB: 126. u. f. 
e) Difp, de modernis Vilionibus & Vifoniftis, Refp. Theo. 
dor. Ferber , Paft, Leimbac, Eisleben 1693. d) Difp. de tri- 
bus Hoftibus capitalibus orthodoxz Fidei & Unionis Religio- 
nis, Refp. M. David. Sigm. Büttner , Diac. Querfurt. Beh 
fenfeld 1694. 2) Abfurda Chiliafta multis feculis quidem an- 
te detedta & rejedta, Refp, Joh. Burch. Frœbe, Paſt. Oſter- 
huf, Eisleben 1695. f) Dim: de Adiaphoris in genere fpedta- 
tis, Refp. M. Ernefto Sam, Sickel , Patt. Rothenfchirmb, Eis- 
leben 1696. welches die Ichte funodal » difputation war. Er 
wurde aber damit jährlich fortgefabren feun , wenn fich nicht , 
der hierzu erforderten unkoſten wegen , einige irrungen ereignet 
. 12.) Summulz Theologicz quıbus thetice totus 
Chriftianifmus fuccindte proponitur. Quibus fabjungitur Ars 
bene moriendi , Eisleben 1703. ing. Es ift dieſes werd über 
drey alphabet hard , und enthält die ig dogmatifche und 
moralifche Theologie , wobey 42. Schrift» ftellen zum grunde 
gene find, Es werden die Bıetiften ftard darinn widerlegt. 
verfaſſer war entfchloffen , dieſes werck weit —— c⸗ 
der auflegen zu laffen , und ed von den vielen druck⸗ ſehlern zu 
reinigen,fonnte aber keinen verleger darzu Eriegen. Es wird kurk 
angeführt in Löfchers annal. Theol. dec. I. p. $77. 13. ) Fols 
ende Yeichen « predigten: a) Der felige Rube»tag, aus Ofs 
nd. XIV. 13. ben beerdigung Frau Magdalenen Safin ı 1686. 
b ) Die in der Noth verficherte Gnade GOttes, aus Efai. LIV. 
so. bey beerdigung Heren Johann Blochbergs, 1687. ©) Die 
zur Lebens » geburt gediehene ——— aus Hiob XIX. 
25 - 27. ben beerdigung Frau Annen Sophien von Starfchedel, 
1694. d) Satcito,, fi fat bene, aus Eſaj. LIV. 7. 8. bey bes 
erdigung Herrn Ehriftian Laffend, 1696, e) Das einzige und 
böchite Erbtheil der Kinder GOttes, aud Di, XIV, 5-8. bey 
beerdigung Heren Haubold Heinrich von Starfchedel, 1702. 
f) Die Verſetzung aus der Unrube in die Ruhe aus HM. ExKur. 
5. ben beerdiaung Annen Eliſabeth von Starfchedel, 1702. In 
manufeript foll er hinterlaifen haben: 1.) Fata Ecclefiz Ver, 
Teft. à condito Mundo ufque ad Adventum Chrifti; 2. ) Con- 
cionatorem non Oratorem. Ranfts leben und fchriften dee 
Chur⸗ Sächfiichen Gottögelehrten , 11. theil. 


+ Schwartad) , beift 1. ) eine Benedictiner- Abtey / welche 
in der Ortenau, nahe bey der ſtadt Lichtenau, 3. meilen von 
Straßburg legt, und von Ruthardo , Fürften in Elfafi, an. 
725. ſoll geitiftet worden ſeyn. 2.) Eine Eleine ſtadt ın Frans 
den, weiche mir einem Gent = Bericht verfeben , und an. 985. 
von den Grafen von Caſtell an das Stift Würkburg gefoms 
menift, Die alldier befindliche Benedictiner » Abtey hat Mes 
a Graf von Rotenburg , an. gı5, geſtiſtet. 
G.S. P. L. II. Paflorii Franc. rediv. Die Mebte dieſes Elos 
ſters, worunter Benedict der erſte geweſen, bat Conrad 
Dinner , ein Frändifcher —— in einem ſchoͤnen ge⸗ 
tichte beſchrieben. 2. annal. P. H. lib. I. c. 9. welcher den 
ſtifler deſſelben Meginhard oder Mainguth , einen Herkog zu 
Oſt⸗ Franden und Grafen zu Rotenburg an der Tauber von 
Caroſmiſchem ſtamme nennt. Biſchoff * von Würtzburg 
ift, nachdem er von dem ihm zumider erwwehlten Bifchoffe Geb» 
bard vertrieben worden , in din Elofter entiwichen , und endlich 
auch dafelbit begraben worden. Crufi annal. P, II. lib. IX. 
cap.8._ Sonit ift auch ein Freyherr von Schwartzach, nah⸗ 
mens Ruprecht Frantz Zavetius, erſt in dem XVII. Geculo 
—— zu Elwangen geweſen. Moſers fortſetzung Crum 
fol. 687. 

Schwartzburg / eine Grafſchafft in Thüringen , welche in 
die obere m untere getheilet wird. Jene liegt gegen füder 
zwiſchen dem Weimariſchen und en ebietbe ; Diefe 
aber egen norden zwifchen den Grafſchafften Stollberg und 
Sebnin, Das ſtamm⸗ſchloß, welches um das jahr 800, in 
dem Thuͤringer⸗ walde gebaust worden , beiffet gleichfalls 
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Schwartzburg, und wird von dem fluffe Schwarga rund um⸗ 
—— Es liegt nicht weit bon Mubelfabt Fund bat ein 
worunter Königöfee und 53. dorffchafften gehören, 
Tromsd. Gregorii Thüringen ‚, p. 193. 
+ Schwargburg ‚ (Reichd-Grafen und nunmehro Reiche, 
Küchen von) —— nach einiger meynung von Wittekind 
ſchwartzen her, der an. 779. von Earl dem groſſen ges 
fangen , und ınder taufe Ludwig genennet worden, feine ſoͤh⸗ 
ne aber , Wittelind und Walpert , in der taufe Earl und Luds 
wig nennen laffen. Nachdem nun der Kapier Carl denelben 
einen ftrich landes von 20, meilen in dem Thüringer » walde 
erblich übergeben , fol Earl das ſchloß Schwargburg , und 
Ludwig das fchloß Gleichen aufgebauet , und beyde ihre nach⸗ 
kommen, nach dem nahmen folcher fchlöffer benennet haben. 
Andere bingegen führen das gefchlecht der Grafen von 
Schwarsburg von den alten Grafen von — » (fo ſol⸗ 
hen nahmen von der veſtung Kevernburg , von welcher noch 
bey Arnſtadt einiger reſt zu ſchen ift ) ber , unter welchen einer 
von erbauung des fchloffes Schwarkburg den nahmen entleh⸗ 
met ; wie denn die von Keverburg mit Denen von Schwargburg 
wuͤrcklich einerley wapen fich bedienet, . Zu der ehre dieſes Hau⸗ 
ſes thut dieſes nicht wenig, daß an. 1349. Graf Günther zum 
Kapfer erwehlet worden ‚ und daß der Grafen von Schmar: 
burg unter den VierGrafen ded Reichs erwehnet wird. Na 
Rittershuſii meynung hat Güntber II. diefem Haufe den ans 
fang gegeben , weicher Kayſer Philippen wider Landgraf Hers 
mannen tapfere dienite geleiftet haben , und an. 1212. geftorben 
feyn fol. Sein john Heinrich bat Kapfer Friedrichen den 11. in 
Palaltinam begleitet , und bey Damafto feine tapferkeit feben 
laſſen. Diefer nun ih Kanfer Güntherd groß » vatter gewefen , 
von welches Kanfers nachlommen feine gewißheit vorhanden. 
Denn ob gleich hierauf eines Güntherd meldung gefihiebet , fo 
weiß man doch nicht , ober fein john geweſen. nzwifchen iſt 
fo viel richtig , daß diefer ein vatter swener ſohne, nemlich Guͤn⸗ 
thers , eines Erz» Bifchoffd u Magdeburg , und Heinrichs 
worden ‚ ber das aejchlecht fortgepdanget. Sein ſohn gleiches 
nahmens bat ſieben jühne gehabt , Darunter drey Günther , und 
viere Heinrich gcheiffen. Der Altefte Heinrich ift Biſchoff au Bres 
men und Düniter geweien , wie denn auch die übrigen geuttsche 
aͤmter verwaltet. Die, Glnther aber haben geyeurathet und 
Einder gezeuget. Der ältere ift nur ein vatter einer tochter , der 
Jüngere aber eines fohns gewefen , deffen nachlommen ausge: 
florben. Der mittlere hat den ſtamm fortgefett, und iſt Dedies 
nigen Graf Guͤnthers groß svatter geweien, von welchen die 
jegigen Grafen von Schwargburg berfommen. Dieſer Gün⸗ 
ther hat vier ſohne gehabt, —— Hand Guͤnthern, Wil⸗ 
helmum und Albertum. Der erſtere hat feine Eriegs „ erfahren⸗ 
heit unter dem Kayſer Maximiliano II. in Ungarn wider die 
Zürden dargethan , umd daher den zunahmen des Friegeris 
chen befommen , er bat aber von feiner — Cathatina, 
aus dem Haufe Naſſau, keine kinder verlaſſen. Wilhelm bat 
“ * wey gemahlinnen, aber gleichfalls feine erben gehabt. 
on Hand Günthern und Alberto aber find Die zwey linien Arn⸗ 
ſtadt und Rudelſtadt entfproffen. N 
Die Arnſtaͤdtiſche linie plante Hand Günthers jüngfter 
fohn, Chriſtian Günther , fort. Er wird wegen feiner fröms 
migkeit, gerechtigkeit und freggebigkeit gegen dürftige, auch 
wegen feiner tapferkeit, fo er in Ungarn wider die Türden ers 
wieien , fehr gerühmet, und ift an. 1642. den 25. november 
geftorben , mit hinterlaffung 3. ſoͤhne, Davon der jüngfte, Luds 
wig —* zu Ebeleben, an. 1683. ohne maͤnnliche erben vers 
ſchieden, der dltefte aber, Ehriftian Günther zu Aruitadt , hat 
war einen fohn , Johann Günther , bey feinem an. 1666, ers 
olgten abſterben hinterlaſſen, der aber in dem 15. jahre feines 
alterd zu Tübingen fein leben endigte. Der mittlere ſohn , Ans 
ton Günther ‚, nahm feine refideng au Sondershaufen , und 
ftiftete eine eigne linie, davon hernacy , führte aber auch * 
gleich die Arnſtaͤdtiſche fort, maſſen deſſen anderer ſohn, gleis 
Fr nabmend mit ibm / nach ableben des vorgedachten Johann 
üntherd, Arnftadt befam. Es war derfelbe an. 1653. den 
10, october gebohren, umd hatte ſich an. 1684. den 6. augufli 
mit Augufla Dorothea, Hertzogs Anton Ulrich zu Braunfchmweig 
tochter / vermäßlet , iit aber mit feinem erben erfreuet worden. 
An, 1697. wurde er von dem Kayſer in ben Fürften » fand ers 
* wollte ſich aber des Fuͤrſtlichen tituls nicht gebrauchen, 
an. 1709. da er ſolchen annahm, und es von den cantzeln 
publitiren ließ, darwider aber das Chur » Haus Sachfen , ins 
gleichen das Hergogliche Haus Weimar , fehr protefliret , in 
anfehung , daß exwehnter Fuͤrſt von Arnſtadt, wegen der meis 
ften portion feines landes mit Ichnd » pflicht beyden Haͤuſern vers 
wandt if. Es mar fonft diefer Fuürſt ein groffer lebhaber der 
gelehrfamteit , infonderheit des ftudii Antiquitatis , wie ſolches 
deffen vortrefliched müng » cabinet, fo wenig feines gleichen in 
ZTeutfchland haben fol, bejeuget. farb an, 1716, und die 
gen Arnftädtifche landed » portion fiel an die Sondershauſi⸗ 


inie, 

Die Sondersbaufifche linie bat obgedachter maffen Graf 
Chriſtian Guͤnthers zu Arnftadt mittlerer ſohn, Anton Günther, 
angefangen Er war an. 1620, gebohren / und ftarb an. 1666. 
im aug. Bon feiner gemablin Maria Magdalena, Vfalsaras 

L) Geo ii Wilhelmi zu Birckenfeld tochter, bat er 2. föhne, 
hriſtian —* und Anton Guͤnthern, hinterlaſſen; dieſer, 
wie allbereit vorerwehnet , pflantzte die Arnſtaͤdliſche, jener 
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aber die Sonder&haufifche linie fort. Er warb an. 1647. ges 


bohren , und an. 1697. in den Fürften » fand von dem Kanier 
Leopoldo erhoben ; vorhero an. 1691. hatte er auch von demſel⸗ 
ben ein privilegium , und darinn macht defommen , Reichd« 
Ritter und Comites Palatinos zu creiven , adeliche uncheliche 
kinder zu legitimiren , u, f. w. auch wurde er nebft feinem Alte» 
ften Bringen an. 1709, von dem Churfürften zu Dfalg in den 
erneuerten Ritter s orden St. Huberti aufgenommen. Er bat 
ſich zum erften mal mit Anna Sibylla, Graf Albert Friedrichs 
au Barby tochter , an. 1673. vermäblet , welche aber an. 1684. 
am 2. may verftorben , und ihm 3. töchter und einen fohn, nah» 
mens Günther , der an. 1678. den 13. augufti gebohren , bins 
terlaffen ; zum andern mal vermäblte er ih an. 1684. den 27. 
feptember mit Wilhelmiua Ehriftina , Johannis Ernefi Her 
98 zu Sachen : Weimar tochter, mit welcher er 2. Pringefs 
nen und 5. Bringen , Henricum , Auguftum , Rudolvhum , 
helmum und Chriſtianum, gezeuget. Er ftarb als dites 
fer Reichs = Fürft den 10. map an. 1721. und fuccedirte ihm 
fein fohn , Günther , ein gelehrter und in Drientalifchen ſpra⸗ 
chen wohl erfahrner Kürlt , welcher f den a, october an. 
1712. mit Elifaberha Albertina , Fürftens Garoli Friderict 
zu Anhalt» Bernburg tochter , vermäblet , aber Leine Kinder 
mit ihr gegeuiget hat. Er gieng den 28. november an. 1740, 
mit tode ab, und firccedirte ihm Henricus, fein jüngerer brus 
der , fo den 8. november an. 1689. gebohren , und bis jegt uns ' 
vermäblt geblieben. Auguftus , Heinrichs weyſer bruder, ward 
den 27. april an, cp gebohren, und refidiret zu Ebeleben. Er 
bat fich den 19. julii an. 1721. mit Charlotte Sophia , Fürftend 
Earoli Friderici zu Anhalt » Bernburg tochter , vermäblet , und 
mit ihr geseuget : Charlotte, gebohren den —— an. 1732. 
—286 Wilhelm , gebohren den 7. februarii an. 1734. Chris 
an Günther, gebohren den 24. iunii an. 1736. Johann Gum, 
tber, gebohren den 13. october an. 1737. Auguſt, gebohren den 
8. December an. 1738. Rudolphus, Heinrichs dritter bruder, 
ebobren den ar. augufti an. 1695. lebt zu Sondershaufen. 
ilhelmus, Heinrichs vierter beuder , gebohren den 4. jenner 
an, 1699. wohnte zu Arnſtadt. Ehriftianus, Heinrichs fünfter 
bruder, gebohren den 27. julii an. 1700. wohnt u Sondershaus 
fen , iſt Königlich » Volniſcher und Ehur » Sächfifcher Oberfter 
eined regiments dragoner. Er bat ſich in dem november an, 
1728. mit Sophia *—* Lebrechts Fürftens zu Anhalt⸗ 
Bernburg tochter, vermählet, und mit ihr ergeuger : Güntherina 
Aldertina , gebohren den 10. December an. 1729. Elifabetha 
Rue iftiana , gebohren den 9, jenner an. 1731. 

Der Rudelftädtifchen linie mar , wie oben angeführet, Graf 
Aldertus flifter , er war an. 1527. gebohren , und ift an. 1605. 
verflorden, Bon feinen beyden gemablinnen ‚ deren die erfte 

uliana , eine Gräfin Iy Naffau » Dillenburg , die andere Elis 
abeth ‚ eine Gräfin zu Peiningen » Wefterburg , war , hat er 3. 
töchter und 3. föhne hinterlaſſen, davon aber nur der mittlere , 
Ludwig Günther , die linie fortgefeget. Er ftarb an. 1646. und 
Dar mit feiner gemahlin Aemilia , Grafend Antonti zu Dldens 

urg tochter , Albertum Antonium gezeuget. Derfelbe wurde 
an. 1641, gebohren, und hatte fich mit Aemilia Juliana, Graf 
Albrecht Friedrichs zu Barby tochter , einer fehr frommen und 
gelehrten Gräfin , an. 1665. vermäplt, Sie farb an, 1706. und 
er an. 1710. den 15. December. Sie binterlich einen einzigen 
fohn / Ludwig Friedrich , welcher an. 1667. gebohren, und mit 
feiner gemahlin , Anna Sophia , Herkog Friedrichs zu Gotha 
tochter , feit an. 1691, 13, kinder gejeugt , davon er bey feinen 
den 24. junii an. 1718. erfolgten abfterben , nebft 5. töchtern 
3. föhne hinterließ , nemlich : ». ) Friedrich Anton , gebohren 
den 14, augufli an. 1692. welcher dem vatter au. 1718. in der 
regierung gefolget , und fich das erſte mal den 8. februarii an. 
ie mit Sophia Wilhelmina , Herkogs Johann Erniten zu 

achfen » Saalfeld tochter, vermäblte, mach deren an, 1727. 
den 4. december erfolgtem ableiben aber, den 6. jenner an. 1729. 

ur ziwenten ehe fchritte, mit Chriftiana Sophia, Chriſtian Eder 
eds, Fürftend 1, Dt Krießland, tochter. Seine kinder find : 
Johann Friedrich , gebohren den 8, jenner an. 1721. und So⸗ 
phia Albertina, gebohren den 30. julii an. 1724. 2. ) Wilhelm 
Ludewig , gebohren den 1. ehrt an. 1696. reſidirt zu Graͤ⸗ 
—— düund hat im ungleicher che mit Henrietta Carolina Ges 
uerinn , deren vatter Stallmeiiter su Leipzig geweſen, und die 
erſt feit dem jahr 7 eadelt und Madame von Brockenburg 
genennet worden , fünf föhne umd 4. töchter gezeuget. 3.) Lu⸗ 
dewig Günther , gebobren den 22. oct. an. 1708. der fich den 22. 
october an. 1733. mit Sopbia Henriette, Grafens Henrici XIII. 
a Unter s Graig tochter vermäblet, und mit ihr gezeuget: 
Ehriftiana Friderica Louiſe, gebohren den 5. juli an. 173:. 
drich Earl,gebohren den 7. juni an. 1736. Benealogiiches 
obum, Fritfeb. de famil. Schwartzb, Im 
mp. lib. VI. c. 16. Franckenb. Europ. Hero 
p. 644. ſeqq. j 
3 eine kleine ſtadt nebſt einem berg » ſchloſſe 
an Auffe Tey in Unter-Defterreich, an den Maͤhriſchen und 
Böhmifchen grengen , davon die Freyherrliche 
Strein: * an. 1679. mit Johann Georgen, Kayſerl. Gene⸗ 
tal und Eommendanten zu Phuipysburg / abgegangen / den beus 
nahmen geführet. Bor andern hat fich von diefer familie Ris 
chard , Kanferlicher geheimer Rath, hervor gethan , welcher ein 
groffes genealogiſches werd von den alten Römifchen gefchlech« 
tern an. 1579, iu Paris heraus gegeben,und an, 1600, auf feinem 
5 4 chloſſe 
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loſſe Freydeck das zeitliche geſegnet hat. Bucelinus meldet , 
8 En Hleier die obgedachte ſtadt befommen , und den 
nahmen Davon angenommen. Spex. hitt, infign. lib. IIl, c. 94. 
Baucel, ftemm. P. Ill. 


chwartzenau / ein groffed dorf, oder vielmehr eine mit 
Rn eg ber zerftreuten haͤuſern befegte gegend von einer 
halben ftunde , in einem Eleinen thal der Grafſcha Witgenſtein/ 
8. unden von Marpurg / 3. von Berlenburg und eine von Laife, 
einem ftädtlein und haupt. orte diefed Graͤſichen landes ‚_ gele⸗ 
gen ‚ bat in feiner revier neben einigem ob zwar wenigen frucht ⸗ 
machs meiltend wiefen und viehwenden nebft vielem gepüfche 
und waldung, anben auch die bequemlichkeit des Eder, Aufled, fo 
dieſes thal durchſtreichet; ift aber vornemlich merchwürdig we⸗ 
gen feiner einmwobner ‚ fo da mehrentheils beftehen aus leuthen 
welche feit anfang ded XVII, Geculi von anderwaͤrts ber entwe⸗ 
der freywillig , oder weil fie wegen befondern meynungen in der 
religion verwiefen worden , fich um ber äufferlichen gewiſſens⸗ 
freyheit zu —— dahin gezogen, auch da ſie von dem letzt⸗ 
regierenden Grafen, Heinrich Albrechten, wohl aufgenommen 
und geduldet worden , dafelbft nach und nach ibre hüten aufges 
bauet haben. Gleichwie e8 da den meiften um ein einfames und 
abgefönderted leben zu thun ‚ alfo war auch anfangs biefelbit feis 
ne tirche oder aottesdienftliche gemeinfchafft , und hatte ein jes 
der feine übungen für fich befonderd. Allein in folgender zeit 
fieng man auch an in unterfchiedliche folcher parteyen und relis 
giond.gemeinen zufammen zu treten, auch eine jede ihre befondere 
übungen und verfammlungen au halten , unter welchen die vor⸗ 
nehmiten waren 1. ) eine art Wiedertäufer , fonften die neuen 
Täufer genennet. Dieſe pflegten einen jeden , der au ihnen ges 
treten , gu tauıfen , hatten auch nach art der erften Ehriften ih⸗ 
re güther unter fich gemein, und erwehlten einige aus ihrem 
mittel zu Buichöffen und Vorftehern ; es hatte aber folche ges 
meinfchafft nicht länger als 7. bis 8. jahre gedauret , da fie fich 
ſchon wiederum jertrennet , und die meiſten aus ihnen nach 
Holland zu den dortigen Mennoniften gesogen , fich auch Das 
felbit zufammen halten. 2.) Eine gemeinde von fogenannten 
Omipirirten, welche dato noch beitchet , uud wonon einige aller» 

and auiferordentliche bewegungen haben , auch zur zeit , da 

€ , ihrem vorgeben nach , von dem Geiſt GOttes getrieben 
iverden ‚, wol eine halbe ſtunde als gang auffer fich ſelbſt und 
verzücket anzufehen , worauf fodann allerhand ausiprachen er⸗ 
folgen , welche vermahnungen zur buffe , und verfündigungen 
der gerichte GOttes fowol an gange Stände ald particularen 
in fich enthalten ; folche ausfprachen werden auch gemeiniglich 
von einem andern , der zugegen ftehet ‚ im die Feder aufgefafe 
fet. Einige aus ihnen find ſchon mehrmals aufferbalb landes 
umber gezogen , und haben , wo ‚fie bingefommen , durch ſol⸗ 
che ausfprachen die leuthe zu einem frommen leben vermahnet. 
Auffer dem , dag fie an dieſem orte hauptfächlich ihren fit » 
wie nicht weniger ihre befondere Vorfieher und verfammlungen 
baben ‚ find auch in andern umliegenden noch mehrere & Ns 
den , die fich zu ihrer gemeinde und lehre hekennen. Weiter 
it am diefem orte noch auf heutigen tag Feine andere u 
oder gotteödienftliche gemeimmde anzutreffen. Alle diefe leut 
wurden, wie gemeldt , von dem ehemaligen Grafen von Wits 
genitein ald dafigen Landes⸗ n in ihren weifen und meynuns 
gen nicht nur geduldet , fondern aud) in fhagungen fehr ges 
Iimde gehalten. Seit an. 1723. aber , da diefer Herr mit tode 
abgegangen , und feinen bruder Graf Auguſt jum nachfols 
ger erlanget , wird die fache um etwas anderd angefeben , 
und von allen dafigen einwohnern prätendirt , daß fie ſich 

leich andern untertbanen diefer Graffchafft zur leibeigenfchafft 
Bequemen follen. Da nun eine foldye einfchrändung der hie⸗ 
felbft gefuchten und bishero genoffenen freyheit vielen aus Dies 
fen leuthen nicht anftehen will, ald haben fich auch ſchon mehrere, 
obwol fie den dritten theil ihrer güther vor die leibeigenfchafft zus 
rück laffen müffen , von dar hinweg , umd einige Davon bie 
nach Indien in die alldortige newsangelegte pflantz⸗ ſtaͤdte bes 
geben. Mer. * 

Schwarsenbad , ein dorf und fchloß zu unterft in ber 
Enögenofifchen Graffchafft Toggenburg ‚ fo vor diefem ein 
nambafftes tädtlein geweien , welches der Kayſer Rudolphus J. 
an. 1273. wider die Grafen von Toggenburg gebauet. Her⸗ 
nach ift es verfchiedene mal zerftöret und wieder aufgebauet, 
endlich aber im XIV. fzculo in abgang gelommen , und nur 
das ſchloß überblieben, welches aric. Facob >. von Frauens 
feld wieder verbeffert , und hernach denen von Öriefenderg ver» 
zauft , von denen es letztlich an den Abt von St. Ballen gedies 
pen. Stumpf. lib. V. p. 85. 

Schwartzenbach an der Saale , ift ein offener marckt⸗ 
flecden obngefehr zwey ftunden von dem urfprunge der Saale , 
umd eine meile von Hof im Voigtlande , unter das Marggräfl. 
Cuimbach⸗ Bayreuthiſche gebiethe gehörig , und dem Reichs⸗ 
Panner und Freyherrn von Stein zuftändig. 


Schwargenberg , eine kleine ſtadt in dem Erkegebürgis 
fchen Ereife ın Meifen , welche von dem vorbenlieflenden 
Schwarkwaffer , aus welchen nebft der Pehla die Schneeber, 
gifche Mulda erwächfet,, den nahmen befommen. Johann 
Friedrich, Ehurfürft zu Sachſen, foll fie an. 1537. von den 
erben Anshelmi von Tettau erfauft,, und zu einem Amte, wels 
ches jetzt Das Kreis: Amt genennet wird, gemacht haben. Es 


fch 


dren die eiſen⸗ und blech«hämmer ‚ wie auch daß blau⸗ 
arbwerd. An. 1709. ift dieſer ort Durch eine feuers-brunſt bis 
auf wenig häufer eingeäfchert worden. Knaur. prodr. Mifn. 
p. 268. Tromsd. 


Schwartzenberg ‚ das ſtamm⸗haus der Fürften dieſes nah⸗ 
mens, ift et. mit einer dazu gehörigen Grafſchafft 
in Francken, an den Bambergifchen , Wuͤrtzburgiſchen und 
Anfpachifchen grengen , gelegen. 

Schwargenberg. Diefed Fürftliche Haus erfennet ald 
anberreu die von Seindheim ‚"meldhes das altefte geſchlecht im 
Sranden feyn fol ; und zwar mird der gemeine lamm > vatter 
genennet Heinrich , der um das jahr 1333. noch floriret haben 
mag. Ihm werden zwey ſoͤhne zugefchrieben, Hildebrand und 
Friedrich. Bon dem legtern führt man die noch lebende Frey⸗ 
berren von Seinsheim auf Sincyingen , von dem erſten aber 
die Fuͤrſten von Schwargenberg ber. Denn beffen endel war 
Erdinger , fo nach abiterben der Grafen von Truchedingen an. 
1406. dad Erb, Forſtmeiſter. amt des — Franden 
überfommen , und von dem Kanfer Sigismundo an. 1417. 
mit der würde eined Bannier-Heren beanadiget , auch , nach⸗ 
dem er die vorhin gang freve Herrfchafft Schwarkenberg an ſich 
ertauffet, und folcde von dem Reiche als ein lehn angenom⸗ 
men, wegen feiner in Ftalien und wider die Hußiten geleiftes 
ten treuen Dienfle , an. 1429. zu einem Freyherrn und Reichds 
Stand durch einmüthigen conſens erfläret worden if. Wo— 
durch ed geſchehen, daß bey diefer linie nach und nach der nah⸗ 
me Seinsheim ausgelaſſen, und nur der titul Frepberr von 
Schwargenberg gefübrer worden. Er hatte mit feinen zwey 
gemahlinnen viel ſoͤhne, unter welchen Michael der ältere, 
und Sigismund den ſtamm fortgepfanget. Sigismund eis 
jeugte mit Eva, Ottonis Grafen von Erpad) tochter , Johan⸗ 
nem den tapfern , dem, als Kayſer Earl V. an, 1521. in die 
Niederlande , und von dar nach Spanien gieng, nebft andern 
die verwaltung der Reichs-gefchäffte anvertrauet worden. Uns 
ter feinen 11. Eindern waren Chriſtoph und Friedrich. Diefem 
haben feine drey gemahlinnen vier föhne gebohren , von wels 
chen Johannes ſamt feinen und feines vatters brüdern von dem 
Kayfer Marimiliano 1. in den Grafenftand erhoben worden. 
Sie ſturben aber alle ohne erben, und aljo fielen ihre gütber 
Dito Heinrichen , ihres vatters bruders Chriſtophe , der feinen 
fig in Bayern genommen batte , dritten fohne anheim. Dies z 
fer Dtto Heinrich war Kapierlicher geheimer Rath, Reiche» 
Hof⸗ Raths⸗ Praͤſident und Ober: Hof: Marfchall , auch an. 1577. 
bey dem friedens.wercke in den Niederlanden Kanferlicher Ab⸗ 
gefandter , und verlieh einen fohn, Wolfgang Jacob , mit dem 
cin ſtamm abgieng. Seine zwey brüder waren Sebaftian und 

Ihelm ; jenes fohn, Johann Gerwich, ift , nachdem er 
den geiftlichen ftand erweblet, Prapofitus zu Bamberg , auch 
bey dem Sammer:-Gerichte zu Speyer Prefes geweien, und an. 
1608, geftorben. Diefer ſuccedirte feinem vatter in den wichtigs 
ften ehrensämtern des Hertzogthums Bayern , und binterlieh 
einen fohn , George Ludwig, welcher Ritter ded_göldenen 
Blieſſes war , und bey Erg-Hergog Carln die Oberfi:Hofmeis 
fter , bey dem Kayſer aber die geheime Raths:und Ober-Hofs 
Marfchalls-felle vertreten , und an. 1646. fein leben , auch zus 
gleich die gange linie in Bapern befchloffen hat. Oberwehnter 
Michael , Erckingers Altefter fohn,, war ein vatter Michaels 
des jungern , Brandenburgifchen Raths und Amimannd zu 
Kigingen. Deſſen erfter fohn, Erdinger, war unter ded Kaufers 
Marimiliani Hofsbedienten , und folgte Demjelben an. 1477. 
in Die Niederlande, allwo er ſich an Apolloniam , gebohrne 
Gräfin von der Mard , verheuratbete, und von ihran. 15 10, 
binterlaffen Edmundum 1. und Wilhelmen ; deren jener der 
Lürtichifchen linie den urforung gegeben , welche in dem Her⸗ 
tzogthum Luremburg anfebnliche Herrfchafften erworben , aber 
init deffen endel Edmunden II. der von feinen föhnen keine po⸗ 
fierität gehabt, an, 1655, ausgeftorben. Erdingers jüngerer 
ſohn, Wilhelm , hat die Schwargenbergifche linie fortgeſetzet, 
und bey der regierung Kanfer Carls V. die rebellifchen bauern 
in Lothringen und Elfaß zu paaren treiben helffen , auch endlich 
in dem Frieſiſchen kriege ald General: Fe» Marichall Die gan 
Kapferliche arımee commandiret. Wilhelm 11. des vorigen äls 
tefter ſohn, farb an. 1557. an einer in der fehlacht bey St. 
Duintin empfangenen wunde, und lief nach fich Adolpben + 
dem fein unter Kayſer Rudolphen II. rühmlich geführtes com« 
mando in Ungarn , zumal da er den Türen die veftung Raab 
aus den händen geriffen , nicht nur das Gouvernement zu Wien 
pumege gebracht , fondern ihn auch würdig gemacht, daß er 

er erfie von feiner linie in den Keichd-Grafensftand erhoben 

worden ; er hatte aber das unglüd, an, 1600. ald er die von 
den rebellivenden Franzoſen und Wallonen befegte und dem 
Kayfer unter dem vorwande ihres nicht bezahlten ſolds vorent⸗ 
baltene veftung Bappa belagerte , Davor erichoifen zu werden. 
Sem einziger erbe und nachfolger , Adam , bat fich wegen feis 
ner fürtreflichen qualitäten bey Ehurfürft George IBilhelmen zu 
Brandenburg 58— anſehen erworben , und dahero das Meis 
fterthum des Fohannitersordens und die Statthalterfchafft des 
Ehur und Mard Brandenburg , wie auch die charge ald ober⸗ 
fir Cammer⸗ und geheimen Raths Director erhalten ; 
bey dem Kanfer Ferdinando Il. ift er fo angenehm gewefen , 
daß derjelbe einſtens feiner gefundheit wegen ein Bits gelübs 
de gethan. Nachgehends verfiel er bey Ehurfürft — 
ilhel⸗ 
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Milhelmen in ungnade, und ftarb an. 1641. ju Spandau, mo ' 
er fih ald Statthalter der or und Mark Brandenburg 
aufjubalten pflegte. Es wird ihm ſchuld gegeben , ” er den 
vorigen Ehurfürften zu annehmung des Pragerifchen Friedens 
beredet. Er hinterließ einen fohn , Johann Adolph , welcher 
das glüd hatte, daß er ed noch hoͤher ald feine vorfabren 
brachte , und ihm das herrliche elogium beygeleget wurde : 
Cato in foro, Cicero in roftris, Fabius in armis, Patrix 
providus, prodigus ſui. Unter den Kapfern Ferdinando 11T. 
und Leopoldo ift er nicht nur zu dero inneriten geheimen Rath 
und Bräfidenten ded Kanferlichen Reiche + De Ra beftellet, 
fondern auch an. 1671, für einen Reichs: Füriten öffentlich ers 
fläret, und an. 1674. in das Fuͤrſtliche —— mit behoͤri⸗ 
ger folennität introduciret worden. Auſſer folcher Fuͤrſtlichen 
praͤeminentz bat er auch feine länder anſehnlich vermehret , ins 
dem durch abfterben feined vettern , des obgebachten George 
Ludwigs , als des letztern von feiner linie, ihm die Fraͤnckiſchen 
lande , worunter fonderlich das ſchloß und Amt Gchwarkens 
burg und ———— deſſen zugehoͤrungen, wie 
nicht weniger die Herrſchafft Murau in der Ober⸗Stehermarck, 
die George Ludwig mit feiner erften gemahlin befommen, theils 
durch donationem inter vivos, tells durch deifen teflament 
iugefallen. So bat er auch feine alt » pätterliche Seinsheimi⸗ 
fche nütber , vermöge eines fideicommilfarifchen teftaments , 
( mworinn George Ludwig , Freyherr von Seinsheim, Ober⸗ 
Kottenheimäfcher linie, an. 1589. nach feinem abfterben , feis 
ne agnaten gleiched nahmend , Wehlerndorfiicher linie , bey Der 
ren abgang aber , oder da fie fonften dem teftamente kein gnüs 
en thun folten , die Schwargenbergifche agnaten zu erben ges 
eiset , ) mach des renberen Ehriftians erfolgten tode einge4os 
gen, nachdem er jene die im teftamente gemachte difpofitiones 
nicht erfühlet, ja vielmehr denfelbigen ſchnur⸗ſtracks entgegen ges 
bandelt su haben befchuldiget, welche auch an. 1655. au Strau⸗ 
Dingen eine transaction eingegangen, krafft deren fie von dem ges 
dachten fidveicommiß nichts ald Sinchingen in Bayern fıbrig 
behalten. Hierdurch hat dad Fuͤrſtliche Haus Schwargenberg 
given ſtimmen in dem Frändiichen freife erhalten. In Bells 
—— hat er die Herrſchafft Gimborn ſamt darzu gehoͤriger 
adt und Amte Meuftadt acquiriret , und deshalben auch an. 
1682. unter den Weitpbälifchen Grafen auf Reichs. und Kreis⸗ 
tägen votum und feflionem erlanget. Mit feiner gemablin Mas 
ria Juſtina, gebohrner Gräfin von se + bat er. ſechs 
kinder gezeuget , von denen Leopold Wilhelm, Carola, Ludwig 
Adam und Polyrena frühzeitig geftorben, Maria Erneflina, ges 
ren an. 1649. an Johann Ehriftian Fürften von Eggenber 
au, 1646, vermäblet worden ‚, und an. 1719. geftorben , Ferd 
nand Wilhelm Eufebins aber feinem vatter , ald er an. 1683, zu 
Larenburg eines plöglichen todes verfiorben, ſuccediret; er iſt zu 
Brüffel an. 16:2. gebohren worden, und bat am Kauferlichen 
ofe ebenfalls hoben bedienungen , ald der geheimen Raths⸗ 
ber» Hof: Marfchalld, und bey der Römifchen Kauferin der 
Dber : Hofmeifter » function vorgeftanden. Hiernaͤchſt hat er 
auch durch am. 1674. getroffene beurath mit Marien Ans 
nen, Johann Ludwigs von Sulk , Landgrafen zu Kletgau, 
des heiligen Römifchen Reichd Erb + Hof» Richters zu Roth⸗ 
weil älteften tochter und’erbin , fein haus mit vielen unmit» 
telbaren Reichs Dir ſonderlich der Landgrafſcha 
Kleigau, mercklich bereichert, und zugleich dad Erb⸗Reichs⸗ 
Hof» Richter⸗ amt zu Rothweil auf fich und feine deſcen⸗ 
denten nach dem rechte der erftgeburt — Er ſtarb 
an. 1703. umd hatte zum nachfolger Adam Frank Carln, 
des heiligen Römifchen Reichs Fürften zu Schwargenberg ‚ ge 
fürfteten Landgrafen zu Kletgau, Grafen in Sulg, ic. Erb: Hof⸗ 
Richtern des Kapferlichen Hof⸗Gerichts zu Rothweil, gebobren 
an. 1680. Dieſer hat ih mit Eleonora Amalia Magdas 
lena , Fürft Ferdinand Auguf von Lobkowitz tochter, an. 
1701. vermaͤhlet, welche ibm den 24. decembr. an. 1706, 
Mariam Annam , umd den ı5. fentembr. an, 1722. Fofts 
phum Adamum gebohren. Don feinen gefchwiftern find zu 
merden : Maria Franciita, eine wittwe Graf Earl Egond 
von Fürftenberg » Möftirchen, Maria Antonia Johanna, 
ebobren an. 1688. fo an Franciitum Carolum Libfteindti, 
rafen von Kolowrath, an. 1709, vermäblet ; Maria “}os 
banna Elifabeth , grbohren an. 1689. fo an. 1706. Ferdi⸗ 


nandi Auguſti, Fürſten von Loblomwit , vierte gemablin wor- 


den , und Maria Fohanna Nortburgis Felicitas , gebohren 
an. 1692. fo feit an. 1708. eine gemablin Franciſci Leopoldi 
Grafens von Sternberg. Imbof. notit. Procer. Imp. lib. V. 
cap. * Speneri hiſt. inſign. lib. IL. cap, 35. Bucel. ftem. 
mat. P. 1. 

am Frantz Carl, verlohe fein leben auf der iagd, 
den in = FL wie aus folgendem artidul umſtaͤnd 
zu erfeben ſeyn wird. Gein einiger fohn, Tofepbus Adamus 
Tobannes Nepomucenus, gebobren den 15. Dec. an. 1722. 
fuccedirte ihm , und ward an. 1741. in anfehung der Böhmis 
fchen güther mebriährig erkläret. Er vermäblte ſich den 22. 
aug. an. 1741, mit Maria Therefia , Joſephi Johannis Adas 
mi, Fürftens von Lichtenftein tochter , welche ihm im iul. an, 
1742, einen Erb»Bringen gebobren. Des jegt,regierenden Fürs 
ften von Schwargenberg einige ſchweſter, Maria Anna, gebobs 
ren den 25. dec. an. 1706. warb ben 17. mer& an. 1721. an 
Ludewig Wilhelın , Margarafen zu Baden⸗Baden, vermäblet, 
Geneslogifches Handbuch. 
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* Shwargenberg, (Adam Francifeus Earl, des H. Roͤm. 
Reiche Fürft von) Landgraf zu Kletgau, Herkog —— 
in Böhmen , Graf von Sultz der zu Gimborn, Murau, 
Wittingau , Frauenberg , Voftelber 
fein, Drahonig, Yrotiwin , Worlid , Winterberg und Chep» 
now , Ritter ded güldenen Vlieſſes, Kavferl. geheimer Rath, 
Eämmerer und Ober-Stalmeifier , Erb» Hof-Richter zu Roth» 
weil , war ein john Ferdinandi Wilbelmi Eufebi, Fürftens 
von Schwargenbera,den ihm feine gemahlin, Maria Anne, Jo⸗ 
bann zn. Grafend von Sultz, und Landgrafend zu 
Kletgau , ältelte_tochter und erbin, an. 1680. den 2:. fent. ges 
bohren hatte. Er wurde an, 1698. im februario Durch ein Kaps 
ferl. decket zum Erb-Hof:Richter zu Rothiweil erfläret, und 
erbte in Diefem jahre von feiner mutter die Grafichafft Sulg. 
Im jahr 1702. begleitete er den Kömifchen König Poievb auf 
dem feldiuge am Rheinfirome , und ſahe Landau einnehmen, 
jahe 1703. übernahm er nach feines vatters tode die regies 
zung , und bielt an. 1708. auf dem Reichöstage zu Regenfourg 
um eine ſtimme wegen der Landgrafſchafft Kletgatı vergebend an, 
Im jahr a711. im merg wurde er von dem Kanfer Fofepho 
an des Fürlien von Lamberg Felle zum Ober-Stallmeifler , vor 
ausgang dieſes jahrs aber von Carolo V. zum Ober: Hof Mar 
fall, und den 9. jan. an. 1712. zum Ritter des göldenen Wliefz 
ſes ernennet , worgu er nach eintaen jahren * die ſtelle eines 
würdlichen geheimen Raths bekamm. An. 1721. hielt er um ers 
laffung aller feiner dienfte an, weil er ed als ein zeichen der Kaps 
ferlichen ungnade anſahe, daß, als die regierende Kayferin im 
gedachten jahre eine reife ins Carlsbad that , felbige nicht ihn, 
ob es ihm gleich ſchon unter der hand verfprochen war worden, 


9, Wildfcbäg , Reiffen⸗ 


- fondern den DOberft « Poftmeifter , Grafen von Baar, zu ihrer 


begleitung mit nahm. Er erhielt aber die erlaffıng feiner dien. 
ſte nicht ‚ (ondern muſte vielmehr im jahr 1722. Die Ober-Stalls 
meiftersftelle mit dem range des Ober » Hof» Marfcyalld auf ich 
nehmen. Im jahr 1723. gieng er mit dem Kavfer nach Drag 
zu der crönung , tumd wurde bey Diefer gelegenheit zum Hertzoge 
don Crumau erhoben. Als er aber an. 1732, abermals den 
Kayſer auf der reife nach Drag begleitete , hatte er das unglüd,, 
daß er von demfelben am 9. jun. auf der fagd unverfebener weis 
fe durch einen ſchuß — verwundet wurde, daß er nach 
einigen minuten den —* aufgeben muſte. Sein leichnam 
wurde hierauf nach W gebracht » und dafelbft bey den ugu 
flinern in der Hof s kirche bengefeget. Merdwürdig it ed, dag 
er fur vor feiner legten abreile aus Wien , gleichfam ala ob er 
ein ende hätte voraus gefeben , fein teftament auflegen laffen. 
- on an — un — ie den lcchtd « artickul. 
mbof. N.P. tom. I. 1. ndor or, Fi 
Wilhelms, 1.8, Pkg uf. — * 


— iſt ein ſchloß und Landvogtey auf den 
e 


engen zwi en und Freyburg gelegen, wel 
den Addten Shen it, Es am Biere —— 
famt Graßburg und Guggisberg, ſchon vor altem an das Haus 


Savopen , und bielten Die leuthe daſelbſt gute nachbarliche 
freundfcyafft mit Bern , bis an. 1341. da Bern mit —— 
in fehde ſtunde; denn da lemdten fe fih auf der Freuburger 
feite, gaben ihren völfern paß, daß fie den Bernern ind land ges» 
fallen, und auf dem Lengenberg deren fünfjchen niederges 
macht. Deswegen find Die Berner mit ihrem paner wider fie 
ausgezogen » haben Schwargenburg eingenommen , und nebit 
andern Dörfern dafelbit audgeplündert und verbrannt. Her⸗ 
nach an. 1424. hat Bern obige oͤrter dem Haufe Sabohen um 
8000, gülden abgefauft, Als auch die tädte Bern und Frey 
burg an. 1448. abermal in Erieg gegen einander geftanden , has 
ben die Freoburger einen einfad in diefe Herrichafft getban, 
felbige geplündert und verbrannt , worauf die Berner ausgejo⸗ 

en, bey Taferd auf die mit dem raube nach haus zichende 

reyburger gepaffet , felbige auch unverfehens angenriffen , in 
die Aucht sun 400, niedergemacht und den raub wieder abs 
genommen, Die Herrfchafft wurde zwar der ſtadt Bern allein 
jugefprochen ; fie nahm aber gleich darauf die ftadt Freoburg 
in Die —*32 an, und behielte nur das maleſitz für fich. 
Das ſchloß Graßburg iſt feit an. 1541. abgegangen , und bins 
gegen ein haus zu Schwargenburg für Die Landodgte gebauet 
worden. Ein Landvogt bleiber fünf jabr lang. Stessier. ad h. 
ann, Simler, p. 534. in not. lit.x. * 


Schwartzenfeld ‚ ein wohlgebauter Bayeriſcher 
— 5* „Dal, - waffer — eg 
vet zum u egenfpurg un ueaili 
Gericht. ChurBayernı p. 355. aiſchen Pflege 


schwargenfels, eine Hanauiſche Herrichafft, geoen dag 

Stift Fulda zu gelegen, ift ein pfand » fchiling ded Hauſes 

en » Eaffel, und war an. 1636. der fig Graf Alideris von 

au ‚ deiten fohn Johann Ernſt die ganze Grafſchafft Has 

» Müngenberg bean. Windelmanns Heßiſche befchreis 
ung, p. 153. 

* Schwargen Schweitern , (orden der) Diefe find eine art 
der Bequinen v. an vielen orten in Niederland gefunden wer⸗ 
den / und beftehet ihre verrichtung in wart = und pflegung der 
krandın. Sie gehören unter die regel des heiligen Auguftini, 
und geben ſchwartz vo ‚ mit einer weiſſen leinenen hauben 
auf dem baupte , über welche, wenn fie ausgehen , fie noch eis 
me kappen ju tragen pflegen. 

Schwar⸗ 
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Schwartzen Schweitern , ( orden der dienenden ) eine 
befondere gattung derjenigen Schwargen Schweitern , twelche 
die kranden in ihren eigenen bänfern , aufer dem kloſter für ein 
wöchentliches oder tägliches Iohn , welches hernach zum nutzen 
des klofterd verwendet wird, feifig warten. Wenn fie folcher 
geitalt ben den krancken find / fo tragen fie ein weiffes fchurgtuch 
vor dem leibe , und einen fchlever auf dem haupte. 

* wartzenthaler, (Johann) beyder Rechten Doctor 
und ——— Lehret auf der Univerfität zu Wien, Er lebte 
nach dermitte des 16. jahrhunderts, und war der Evangelifchs 
Lutheriſchen religion — welche aber urfache wat , daß 
er von der —2 fien academiſchen würde ausg chloffen 
wurde. Denn als im früblahr an. 1578. nach eingeführten 
gebrauch das Rectorat verändert, und einem andern aufgetras 
gen werden follte ; fo ward er Durch die mebreften ſtimmen den 
13. april zu einem Magnifico erwehlet. Allein Die theologifche 
Facultät fegte ich der wahl entgegen , und gründete ſich darauf, 
dafi des Kapferd Marimiliant Il. Alteres , und Er& + Hergogs 
Ernefti neuered decret mit ſich brächte , niemanden zu dieſer 
ehren.ftelle zu erbeben , der fich weigerte , den Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
liſchen ſolennitaͤten mit bey * da aber D. Schwartzen⸗ 
thaler diefed thäte , und fich desfalls auf fein gewiffen berieft, ſo 
könnte die wahl nicht beſtehen. Die Evangelifchen mitglieder 
der Univerfität bemüibten fich zwar , die einmal gefchehene wahl 

u behaupten ; allein der andere teil fand bey Hofe mebr fe 
bi, indem der Kanfer die vorigen decrete durch ein neuee bes 
äfftigte. Und damit felbiges deſto mehrern nachdruck hätte, fo 
ward dem bisherigen Rectori D. Veter Mufchitfch von neuem 
aufgetragen ‚ felbiged amt das nächfte halbe jahr gleichfalls zu 
verwalten. Raupachs Evangel. Oeſterreich, ir —* —* 

ESchwartzenthaler/ (Job. Bapt. ) ein Rechtsgelehrter, 
lebte aegen has ende des 16. und anfang des 17. Jahrhunderts, 
und bat fich durch verfchiedene fehriften hervor gethan welche 
find : 1.) Tradt. de Pignoribus & Hypothecis , in 4. Frandf. 
1594. wey alphabet und zwen bogen , welcher fractat auch an, 
1614. ibid, von neuem aufgelegt worden ; 2.) Proceflus Judi- 
ciarius, ing. ibid. 1613. ſechs alphabet ; 3.) Tradt. de Sti- 
pulationibus , in 4. Hanau 1603. 4. ) Tradt, ad Codicem, 
in 4. Frandfurt 1630. fünf alphabet, 

* Schwarsfeld ‚ it ein Grubenbagifched ziemlich vefted 
bera.tchlof im Sanndverifchen ; _ es ift auf einem einzigen groß 
fen fein oder felfen / der go, werd,fchuh hoch Über der erden üft, 
aufgeführet , auf welchen auch ein thurn fo hoch aufgeführet, 
dafi er feiner höhe wegen weit und breit gefeben werden fan, 
doch befindet fich derfelbige hhurn jederzeit ohne dach, und iſt dies 
ferwegen merdwirdig , weil daß gefpenft kein dach darauf lei⸗ 
det , fondern ‚wenn ſchon des tages über eines darauf gebauet 
wird, folches des nachts wieder herunter wirft. Berckmeyers 
Antiquar. ]. tbeil, p. 717- 

* Schwarsfeldifche Hole ‚, iſt eine beruffene unter » irdis 
che hoͤle, nahe bey dem bergsfchloß Schwartzfeld, in welcher 
ber 13. Elafter tiefe ewoͤlber zu finden. Bor diefem hat man 

fehr viel von dem " nannten Einhorn daſelbſt gegraben. 
Diefe höle ift gleichfalls voll glängender weiffer tropf » fteine, 
wie die Baumanns.höle. Berdimeyers Antiquarius, 1. theil, 
pag. 717. 

* Schwargin, (Melbeit Sibylla) ein fanatifched und 
fectirifches weib , fo dem Chiliafmo und Enchufiafmo zugethan 
war / lebte gegen ausgang ded 17. Jahrhunderts, und gab wider 
D. Auguft Vreiffern in Luͤbeck einen brief unter folgender aufs 
fehrift im druc heraus: Dem Biſchoff der Gemeinde zu Li 
bed , nahmentlich Auguft_Bfeiffer , welcher hierdurch zur 
Burfe ermabnet wird. Er hat folche charteque feinem An- 
ti-Enthufiafmo, p. 238. einverleibet , und ift machbero von Dies 
fer fhwärmerin in einer. fogenannten Göttlichen Offenbarung, 
nebft wed fend » fchreiben an ihn, abermal im Druck wiederhos 
let worden. Walchs religions » flreitigteiten der Evangel. Lus 
tberifchen Kirche, P. Il. p. 581. u, f. Feufiköng, Gynzceum 
hzretico-fanat. p. 601. 

. Shwartin (‚Regina Gertrud ) gebohren im jahr 1690, 
und der damals berühmten Pommerifchen Poetin, Sibyllen 
Echwarsin , bruder tochter ‚ verftund nicht allein fchon in ih⸗ 
rem 14. jabre piele fremde fprachen , fondern war auch eine 
meifterin in der VBocalsund Initrumental-Mufic ; ihr _Preceptor 
in audländifchen forachen , war Veter Geoger, Königlicher 
Profeflor der ausländifchen forachen zu Stettin. Gie fol viel 
muftcalifche fachen in folchen zarten jahren ſchon componiret has 
ben , fo unter dem titul: Muſicaliſche Gemuͤths-⸗Weyde, ber» 
aus zu geben find verfprochen worden, Sie bielt ich dazumal 
in Riga auf. Bel. Code. Nov. liter. Lubec. im jahr 1704. 
pag. 104. / 

* Schwartin, (GSibylla) ein — frauengimmer, 
und, wie fie fich felbft genennet, Mitgenieſſerin der Fre⸗ 
towifchen frölichkeit , war eine tochter Ehriftian Schwar⸗ 
gend, Land: Raths und Bürgermeifters zu Greyphswalde, ges 
bohren an. 1621, fchrieb fchon in dem 1}. jabre einen fchönen 
vers, und ftarb an. 1638. den 13. iul. Ihre getichte find nach 
ihrem tode zu Dantzig an. 1650, in 4. jufammen beraus ges 
kommen. Ihr wahlfpruch war : 

Laß dir nichts fo febr belieben , 
So wird dich nichts fo febr betrüben. 


(ch 

£ lied ftehet in der Altorfifchen liederstafel, 1701. und beiffet + 

De pfui! dich , du fchone welt. Schwireri difl, de fo. 

minis prima ztate eruditione ac fcriptis illuftribus ac nobili- 

bus. Witte, diar. Neumeifler. diff, de Po&t. Germ. ſæc. XVII. 

precipuis. Ceipz. gel. Zeitungen , 1742. 

* Schwargin, (Urfula Catharina ) ein gelehrtes frauens 

—— Mecklenburg; welche den gangen Heſio⸗ 

um verteutſcht fol, und ſagt Sixt. Laimer alfo von ihr: 
Afcrzum vatem nobis dedit Urfw/a, laurus 

Uli reddatur; nam tanto digna brabejo. 


Daulini hoch » und mwohlgelehrted Teutfched frauenzimmer , 
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> artzkopff, ( Cafpar ) beuder Rechte Doktor ,„ war 
i Roſiock an. — Er hat erſt im 14. und 15. 
ahre zu ſudiren angefangen, indem cr anfänglich der faufmanın 
fchafft follen gewiedmet werden ; nachgehends aber hat er Das, 
was er vorher verfäumer, rühmlich erieget. Er bat zu Roſtock 
frequentirt , und zu Eoppenhagen bis an. 1650, ingleichen zu 
Königsberg ‚, worauf er ſich wieder nach Roflod , und von dar 
an. 1656. nach et gewandt, auch daſelbſt promoviret 
und nachdem er durch Holland wieder zu hauſe angelanget , i 
er an. — Advocat des Mecklenburgiſchen Land⸗ 
und * chts zu Sternberg geworden. Nicht lange her⸗ 
nach egab er ſich wieder nach Roſtock, und wurde dafelbft 
zum andern Syndico beftellet ; an. 1662, fam er als Syndicus 
nad) Wilmar ; an. 1663. wurde er von der Printzehin zu Meck⸗ 
lenburg , Sophia Agnes , zu dero Kath angenommen , und 
an. 1672, Bürgermeifter in Bifinar , wofelbft er an. 1591. 
Fin leben —— Mecklenburgiſches Gelehrten.Lexi⸗ 

‚pP: 43. vL , 

® — —* (Johann) gebürtig von Boden, war 
—* Rechte — und vertrat anfangs die hei eined Syn- 
dici zu — ‚ wurde aber hernachmals bey dem H 
von ffenbürtel Rath und Eangler , und — an, 1658. dem 
27. nov. in feinem 62, fahre. Geine fchriften find : 1.) Syno- 
plis Pandectarum ; 2.) Differtatio de Moneta , ejufdemque Ju- 
re & Mutatione. Gonft wird ihm auch von einigen zugefihries 
ben : 3.) Grundveſte des Heiligen Römifchen 8, welches 
ohne benennung des verfafferd gedrudt worden, Witte, diar. 
biogr. tom. 1]. & ll. Morbof. Polyhiftor, P. L 

. Schwargmaurer , ( Johann Jacob ) aus dem alten ade⸗ 
lichen —— dieſes nahmens, wurde an. 1439. zum Bürs 
ermeilter der ſtadt Zürich erweblet, und flarb an. 1479. 

äbrender feiner regierung wurde der langwierige irider 
Erieg geführet , und die tadt Zürich von den Eydgenofien belas 
gert. Dorfleler. * 

Schwartz · Reuſſen, ſiehe Reuffen. 


Schwartzwald / iſt ein groſſes Küc von dem alten Sylva 
Hercinia , fo ſich vor zeiten durch gang Teutfchland bid im 
Thracien und Sarmatien erftredet,, ſo das die noch heut zu 
tage bin und wieder in Teutfchland übrige groffe ſtuͤcke waldun⸗ 
gen alle dazu gehöret haben ; wie unter andern der nahme 
Hark im Braunſchweigiſchen, ſowol als die Hart ober und uns 
terhalb der ſtadt Bafel , annoch überbleibfel des alten nahmens 

nd. Der ee genannte Schwartzwald machet ein gutes 
ck von waben, Würtembergerland und Beeifgau aus, 
und fioffet gegen abend an den Rhein und die Schweis. Es 
liegen darinn unterfchiedene fädte, ald Fürftenderg , Hufins 
sen , Billingen, Rothweil, Horb, Wolfach , _ Hornbergi, 
und noch unterfchiebliche Eldfter , fchlöffer umd .. Das 
Kinginger thal, ſo von dem Kleinen Au le feine bes 
— iſt in dem Spaniſchen fuccefiond = kriege abſon⸗ 
derlich berühmt worden; weil ohngeachtet der rauben berge 
und engen wege der Franzdfifche General Billard mit feiner are 
mee fich dadurch eine bahne gemacht, und mit dem Churfürs 
ften von Bayern conjungirt. Es ift hin und wieder in den ihäs 
lern einiger aderbau ; die meiften einwohner aber mülfen 
don der dich» aucht naͤhren. Bey dem urfprunge der Murg 
find etliche Dörfer , fo dad hark von den tannen = bäumen fans 
melu, ſolches nach Straßburg und an andere Örter verhan⸗ 
bein, und davon ihre nabrung haben. Celar. geograph. 
antig. Kindelbachs Teutſcher nation herrlichkeit. Topogr. 


Suev. 

j Es giebt ſehr bohe berge darinn, welche gegen abend an 
dad Breißgau floffen , gegen morgen und mitternacht aber fich 
a verlieren, und in Die ebene ziehen. Von ftädten 
find auffer den oben ſchon gemeldten , ferner daritın die Würs 
—— ſtaͤdte, Freudenbach, Schiltach, Haiterbach, Bus 
lach, Ragold, Wildberg, Wildbad, Neuenburg, u.a. m, 
mozu von einigen auch noch Calw nebft dem benachbarten kloſter 
Hirſchau gezehlet worden. Es haben auch die beyde Hüffe Dos 
—— — — dem XV. culo 

ger durch eine aufferordentliche fonnen » hitze Dermafs 
fen entzündet , daß die funden davon bis nach —X —* 


en ſeyn ſollen. Cruſius, annal. P. III. lib. VIII. c. 9. ſetzet dies 
———— in dad jahr 1473. hingegen aber c. 18. in 1483. 
Bon dem Sch t zu tage ein 


N wartzwald führet übrigens noch 

Wire ve Silin Se Alteaafı ram ah 
. 2488. erthei 

Bundes feinen nahmen. Crufius , P. Il. ib, ve — 
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Shwaven, eine alte adeliche familie in Pommern, fo 
ſich auch in Dänemark ausgebreitet. Arnoldus if um das 
jahr 1272. Groß.Cämmerer des Herkogd Barnimi 1. in Pom⸗ 
mern geweſen. Zabelius bekleidete bey dem Hertzoge Bodies 
lao IV. die ftelle eines Raths, umd Heinrich bey Dttone I. die 
charge eines Hof» Marfchalld, Johannes if an. 1488. und 
Bartholomäus an, 1540. Eangler in Dommern worden. Bars 
tholomaͤus ward der erſte Lutherifche Biſchoff zu Cammin, 
danckte aber ab, und erhielt die charge eines Hauptmanns in 
Bütow. Sein bruder, Juͤrge, Dänifcher Rath, ließ fich in 
der inful Künen nieder. Vetrus und bey dem Könige in Däs 
nemard in groſſem anfehen , und erklärte Luthero zu gefallen, 
etlichen gelehrten bürgern und SchulsEollegen zu Stolpe, die 
Epiftel an die Römer. Johann , Hauptmann zu alten Stes 
tin , lebte um das jahr 1620, deſſen nachtommen bis diefen 
io floriren, Adicrai, Pommerl. lib. VI. Friedeb. in Stetin. 
chron. 

Schwebel, Schwebelius, oder Schwäblin, (Johann) 
ein Euberifcher GOttsgelehrter, war zu Vfortzheim an... 1490, 
—— und trat fehr jung in den orden des heiligen Geiſſes, 
n welchem er auch an. 1514. zu Straßburg die Briefterliche 
weyhe empfieng. Allein an. 1519. erfannte er, unter anfuͤh⸗ 
zung des gelehrten Conrad Pellicani, die wahrheit des Evans 
nelit, und verlieh die Roͤmiſch⸗ Catholiſche religion ‚ wıders 

te diefelbe in feiner vatter-fhadt, und predigte Luthers lehren 

entlich. Als ihm aber Dargaraf Philipp folches in Die läns 
ge nicht verflatten wollte , wandte er fich von dannen zu dem 
berühmten Dber-Rheinifchen Edelmann , rang von Sickin⸗ 
gen » und biteb bey demmfelben , bis ed an. 1523. biefi, dafi Ehurs 

ier, Chur⸗Pfaltz und Heffen denfelben mit krieg überziehen 
wurden ; ba er fich denn auf deffen einrathen nach Zweybruͤ⸗ 
den erhub, mwofelbit ihn Pfaltzgraf Ludewig sum Superintens 

denten jeiner kirchen beftellte , und zu derfelben einrichtung g% 
brauchte, Er fiund diefem amte getreulich und ſehr ſleißig bie 
an fein ende vor, welches an. 1540, den 19. may erfolgte. Er 
—* ſich beſonders auf die Sebring forache , und machte zu 
ſolchem ende öfterd mit Juden fich p thun : daher beſchuldig⸗ 
ten ihn Die Dapiften , er fige des ſabbaths bey den Juden, und 
lehre hernach das vol das Judenthum. Dbd er fich aber gleich 
sur Lutherifchen lehre befannte, fo wollte er doch weder Luthe⸗ 
rifch noch auf beiffen ; fondern nennete ſich einen Ehriften. 
Die vornehmften Lehrer feiner zeit , als Melanchtbon , Dellicas 
nus, Eapito,Bucerus,Hedio und andere, bezeigten für ihn groffe 
b tung, wie aus den briefen, die felbige an ihm gefchrieben, 
5 erfeben. Bon feinen fchriften hat er felbft einige, als: 1.) Die 

rmabnung zu den Quditionirern; 2.) Hauptitüd und Sums 
ma des ganıen Evangeliumg ; 3.) Bon mancherley Verfuchuns 
gen bes böfen Feindes ıc. bey feinen Iebzeiten zum drud beförs 
dert ; Die andern aber, ald: «) Die Pateintfche Epifteln, welche 
er an andere, umd andere an ihn gefchrieben ; 4) Seine fo betis 
telte Teutfche Bücher und Schriften ; und endlich c) Scripta 

Theologica de precipuis ac difficilioribus $. Scripturæ Locis, 
atque tunc in ReligionisDiflidio atque Negotio agıtatis Contro- 
verhis, hat fein ditefter fohn, Heinrich, welcher — Zwey⸗ 
brüdifcher Rath und letztlich Cantzler geweſen, nach der hand 
and licht geftelt. Adami, in vit. Theol. Hewrie. Schwebel, in 
vita parent. Seckenderff. in hift. Luther. I. 1. p. 130. fo. 


be wecht , oder Schwechat ‚, ein deden in Defterreich, 
ana meilen von Wien. Zeillers befchreibung der jehen 

eift, p. 81. 

Schweden, lat. Suecia, Suedia, eine? von den nordlis 
chen Königreichen in Europa , wird von denen einwohnern 
Swerie, Smedenzid und Swerieſtyke genennet. Es if ein 
groſſes aber nicht überall bewohntes land, begreift in fich den 
gröften theil von Demienigen , fo vor alterd Scandinavia genen 
net wurde , war eine zeitlang mit Dänemard vereinbaret, und 
iſt nur feit an. 1525. ein bejonderes Königreich geweien. Es 
Köffet gegen mitternacht an Lappland, Norwegen und das 
Eismeer ; gegen morgen an Moſcow oder Groß Reuſſen ; ges 
gen mittag an die Oftsfee , und gegen abend an Dänemard und 
Norwegen. Es wird indgemein in ſechs theile eimgerbeilet, 
nemlich in Gothland , das eigentlich fogenannte Schweden, 
Schwedisch Lappland , Finnland , Ingermannland und Liefe 
land, Worum nun Schonen beyiufügen , hingegen Liefland 
und Fngermannland hinweg jzu thun iſt, ald welche im dem 
an. 1721. zu Moftädt gefchloffenen frieden, an die Eron Mos 
fcau abgetreten worden. Die haupt.fiädte dieſer provingen iind 
Galmar, StoAholm , Tornia, Abo, Nateburg oder Dresca, 
Riga und Kunden. Diefe haupt s theile werden wiederum im 
34. Graffchafften unterfchieden , und diefe in gewiſſe fogenanns 
te Häradlis , welche mit den Enaelländifchen Hundreds über, 
ein kommen. Unter allen ſtaͤdten dieſes Königreich, deren ver» 
ſchiedene feine find , it Stodholm die hauptsftadt. Schwe⸗ 
den bat fehr viel Nüffe, feen, felfen und berge, Die dafige 
luft iſt kalt, aber Elar und gefund, ausgenommen an denen 
orten, welche nahe an den feen, laden und moraften liegen. Das 
bero hat man öfters leuthe in Schweden gefunden , welche ihe 
leben big auf 130. oder 140, jahr gebracht haben. In der läns 
x von Stockholm an bid an Die grengen von Lappland; ers 

eckt es fc) auf 120. Teutiche meilen ; in der breite aber auf 
20. tage. reiſen zu pferde. Was die Fruchtbarkeit dieſes landes 
anlanget, ſo wächfet, wo kein mißwachs einfaͤllet, fo viel getreh⸗ 
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de dafelbii, ald zu der einwohner gebrauch wird, 
dag man fonberlich von aufn atens ee A 
und was einer proping mangelt , das erjegt Die 
Den a En le N Say 
fen:bäuten, Eöftlichen tauch-merde ng erden 


rechnet werden 1.) der entjegliche waſſerfall des Eivesfu 
Toll here ‚ oder Zeufelsmige genennt, da er fich etliche F 
len ob er ** 5. af — 5. mal berabflürget ; 
o. fhube. 2.) Moch ein anderer ftur 
des guſſes Wora , nicht weit von der ſiadt Wodurg, - —8 
- 3.) Eine pfuͤtze 
dlichen theile von Gothland gelegen ' ni alles —— 
db. Die Schweden find inege 
mein far , gejund, wohlgeſtait, gaftfrey , höflich, und ders 
maſſen arbeittam, dag man felten einen bettler unter ibnen 
fiebet. Desgleichen find fie auch ſehr gute foldaten, Diefes 
war das land der Gothen / welche in dem IV. feculo die macht 
des Roͤmiſchen Reichs im Decident fehwächeten. Schweden 
war vor jeiten ein Wahl⸗Reich, bis an. 1523. oder 25. da Gus 
Havus II. zum Könige erivehlet wurde, welcher die Dänen 
austrieb. Die Schweden wurden nach und nach zum Ehrifts 
lichen glauben betehret. Den anfang hat St. Ansgariug, Bis 
ſchoff von Bremen, gemacht, ungefehr an. 816. und bat der 
a geheiffen. Man hatte 
bie nn 13. jahre 
aus: und abgegange 
Die Finnen find unterm König Erich IX. Ehriiten werden im 
. Der Kayier — brachte es dahin, daß in 
dieſen norblichen ländern Bifchöffe verordnet wurden. An.ısas, 
unter Guftavo I. wurde die Lutheriſche religion in Schweden 
eingefuͤhret. Wenn vor diefem in Schmwehen einige wichtige 
d:fachen abzuhandeln waren, berief der König die Reiche: 
fände zufammen, weiche waren der Adel, Die Geiftlichkeit, die 
kaufleutbe und das land»vold. Der Adel fchiefte die dlteiten 
perfonen ihrer familien. Die Geiftlichkeit fendete 2, Vrediger 
aus jeglicher communität. Jegliche ftadt deputirie 2, kauen 
tbe ; und ein jeglicher diftrict ſendeie 2. bauern. E8 mird der 
Adel in 3. claffen eingetbeilet, Deren die 1.) begreift Die Grafen - 
und Freyherren. Die 2.) die Patricios Regni, deren eitern 
Reichs: Käthe geweien. Die 3.) den übrigen mindern Adel. 
An, 1680, aber ward dem Könige Earolo XI. die fouverainität 
auf dem groffen- Reichdstage zu Stockholm völlig überlaffen, fo, 
daß der Ing alle hohe regalia ſowol zu Fried» alß zu friegs:zeis 
ten von ſich ſelbſt nach eigenem gefallen ausüben konnte. Die 
übrigen fachen wurden vor fieben darzu verordneten Gerichts, 
Collegiis abgethan , welche find das fogenannte Fuftig.Colle- 
gium , der Kriegs⸗ Rath der See:Rath, Die Eangley. das Cam: 
mer» oder finanzen: @erichte, dad Handlungs-Gerichte und das 
Berg Amt. Das regiment ihrer kirche wird durch Bifchöffe, 
Driefter und Diaconos geführet ; allein ihre Bilchöffe haben 
nicht viel einfünfte, und auch nicht fo groffe gemalt ber Die Cie, 
zifen , ald in Engelland. Die Bfarrer auf dem lande find jur 
gafifrenheit verbunden, fo, daß fie alle reifende, Die einer 
erberge bedürfen, aufnehmen müffen , und alfo ihre häufer, 
d zu fagen, lauter gafthöfe find. An einigen orten diefes Kb. 
nigreich8 haben fie eine gar fonderbare art korn zu fäen, da ie 
nemlich gange wälder abdrennen, und wenn felbige abgebrannt 
find, in Die übrig gebliebene afche ſaamen korn mit etiwad erde 
vermifchet freuen , wovon 2. jahr nach einander obne einige 
fernere mühe fehr gut getrende geerndtet wird, Ihre ſcriben. 
ten melden, daß fie allbereit von A. M. 2014. oder vom Dreus 
hunderten jahre an nach der fündAuth Könige gehabt, und dafl 
ihr eriier König Ericus gebeilfen habe, Anden aber berichten 
fe auch , daß ihnen die nahmen ihrer Könige von A. M. 3336. 
is 3616. unbefannt und jmwifchen an. 455. und an, goo. 14. 
don ihren Königen freitig und ungewifi feun. Allein andere 
fagen ,_ daB fie von Magog an, des Roah endel von Japhet, 
bis auf Carolum XII. 151. Könige jeblen. Diaus II. war der 
erfie, welcher den titul eined Königs in Schweden führte, 
denn deffen vorfahren nenneten fich nur Könige von Uvfal, in 
das jahr Chriſti 1387. vereinbarte Margaretha von Daͤne⸗ 
mard , welche insgemein Die nordiſche —— genennet 
wird, Die Koͤnigreiche Norwegen , Schweden und Dänemard, 
und faate zu ihrem nachfolger Erico, daf ihm Schweden beföftie 
en , Norivegen befleiden , und Dänemard befcbüken würde. 
achdem aber der Schwediſche Adel der tyrannen bes Königs 
in Dänemard , Ehriftierni oder Ehriftiani II. überdrüßig war, 
erweblten fie an. 1522. Guflavum, Erici von Waſa fohn. 
Diefer war in feinen kriegen wider die Dänen glücklich, mit 
melden er zulegt friede machte, Er führte auch mit den 
Mofcomitern und mit der ftadt über krieg, und farb an, 
1560. Sein ſohn Ericus XIV. melcher ibm fuccedirte , 
u krieg mit den Dänen und Polen, fegte feinen bruder 
ohannem gefangen , beurathete feine concubine , eine erins 
ge weibs, perſon / und lief felbige an. 1568. crönen. Weil er 
nun auch fonft viele munderliche haͤndel anfieng , entjegten 
ihn die Stände des Reiche, und erhoben feinen bruder 
Jobannem auf dem throm , welcher mit den Dänen an. 
257%, wie auch ms den flädten Stetin und Lüberk frics 
de 
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aber wider die Mofeowiter weiter fortfegs 
te, undan, 1592. farb, Sein fohn Sigiömundus , den er 
mit Catharina , Sigismumdi, des Königs in Bolen tochter , 
gezeuget hatte, wurde an. 1587. um Könige in Dolen erwehlet / 
und fuccedirte gleichfalls feinem vatter an. 1592. tu dem Königs 
reich Schweden , murde aber an, 1599. dieſet Königreichd ver 
Juftig , weil er die Eatholifche religion darinn einzuführen trach⸗ 
tete, und wurde am feine fatt Carolus IX. Guftant dritter 
pe ‚ zum Könige erwehlet , umd ihm die Erone erblich Übers 
aflen, Sigismundud 
ewig davon ausgeſchioſſen. eine erfte gemablin war Anna 
Maria, ded Churfürkten von der Pfaltz Ludovici VI. tochter, 
Diele gebahr ibm eine —— Tatharina welche an Johan⸗ 
nem Galimmum , Dfalggrafen am Rhein Herzog von Zwey⸗ 
brüc-Kieeburg , vermäblet wurde. Seine andere gemaplin 
war Chriftina des Herkogs Adolphi von Holftein tochter , mit 
welcher er Mariam Elifabetb zeunte ı fo an Johannem, Herz 
og von Finnland, vermäblet wurde, wie auch Guſtavum 
dolphum welcher an. 1594. gebohren wurde. Er führte eis 
nen blutigen und nicht allzu gludlichen krieg mit den Dänen , 
wortiber er an. 1611. mit tode abgieng. Ihm folgte fein ſohn 
Guftan Adolph, welcher das Reich glücklich zur rube brachie , 
indem er an. 1613. mit den Dänen und an. 1617. mit den Mo» 
—— friede machte. An. 1625. befriegte er Die Polen , eros 
rie gang Liehand , und machte preuffen zum fi des kriegs. 
An. 1630, kam er in Teutfchland , um den Broteftanten wider 
den Kavfer benzufichen ‚_ murde aber in der ſchlacht bey Lutzen 
an. 1632. getödtet , und hinterließ von Maria von Branden, 
burg eine Tringefin , mit nahmen Ehriltina , welche unter ih⸗ 
zer mutter vormundfchafft und anfänglich ihrer Beneralen Bans 
nierd und Torftenfohns , nachmals aber ihres veiterd , Caroli 
Buftani , Herkogs von Zweybrüden , commando den Teut⸗ 
n krieg fortfübrte , bid an. 1648. zu Dfnabrüd und Münfter 
friede gefchloffen wurde. An. 1654. danckte fie die Erone 
ab, und Überga folche ihrem vetter Carl Guftaven. Sie 
gieng gleich darauf aus Schweden , und brachte ihre meifte zeit 
n Kom zu, nachdem fie vorher in Infpruck fich Öffentlich zur 
KRömifchen kirche befennet. Carl Guſtad führte ſchwere kriege 
mit Dänemard und Polen , und gieng an. 1660, mit tobe ab. 
hm fuccedirte Carl X. unter deſſen minderjährigteit Schwes 
den die Franzöfifche parten annahm , worfiber er mit dem Kaps 
— Könige von Dänemard , und Eburfürften von Brandens 
in einen ſchweren frieg verfiel , welcher Durch den Nimds 
be n frieden bengeleget wurde. Er farb an. 1697. und 
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tte zum nachfolger feinen Bring Earolum XI. welcher nad) 
angıvierig geführten kriegen mit allen feinen nachbarn , darlıa 
ber er Piedand und die provingen in Teutfchlaud verlobren ı 
Schweden auch fehr viel erlitten, den ı1. dec. an. 1718. DOF 
Friedrich. Hall in Norwegen erfchoffen ward. Worauf feine 
noch lebende jüngere fhweiter Ulrica Elconora , ſo an. 1688. 
den 23. jan. gebohren, und den 4. apr. an. 1715. mit Frideri⸗ 
co, Erb-Dringen von HeffensGaifel , vermäblet war, nach⸗ 
dem fie der fouverainität völlig remunciret , zur Königin ges 
crönet worden, ungeachtet der verftorbenen ältern ſchweſter ſohn 
Garolus Fridericug , Hertzog bon Holftein:Gottorp , auch Die 
Erone prätendirte. Ihr gemabl, der Landgraf Friedrich, ward 
den 2. apr. an, ı720, gleichfalld zum Könige in Schweden 
crönet; im übrigen aber nach ihrer beuder tode von den Stäns 
den die erweblung eines neuen Königs vorbehalten, und das 
Reich folglich zu einem Wahl.K nigreich erfläret. An. 1719. 
im fulio bat die Rufifche Note in All-Schmweden eine landung 
gethan, und die gan gegend längft der küften ‚ einerfeitd bie 
etliche meilen hinter Norköping ‚ anderfeitd aber bis an Gerwel, 
alle ftädte , Necten , Dörfer, mohmungen , alle kupfer-⸗und eifen, 
bergwerde , fehmelgshütten und hammer völlig verbrannt und 
zernichtet , alfo dat in allem 8. fehöne fhädte und 1367. Reden 
und dörfer rwiniret worden. Eine gleichmäßige verderbung iſt 
auch bey Ulman in Bothnien außgelbet worden. Wordurch 
das ziemlich enteräfftete Schweden obligirt worden, mit Mo⸗ 
fau einen frieden einzugeben, der zu Nyſtaͤdt den 30. aug. 
an. 1721. gefchloffen worden , darinn das völlige Lieland In⸗ 
annland, die inful Defel, Dragoe ic. wie auch ein theil von 
arelien mit dem bezirde von Wyburglehn und etwas von 
Finnland an Mofcau abgetreten, und hingegen eine in gewiſſen 
terminen jahldare funıme von zwey millionen angenommen 
ward. Mercur. bifler. ad dd. annos. Saxo Grammat, bilt, 
Dan. Olaus Magn. hift. gent. feptent. Joan, Magmus , hiſt. 
Reg. Suec. Krazta. chron. Dan, Suec. & Norweg. Lmden- 
brog , fcript. rer. Germ. Olai Rudbeckü Atlantica. Burei or. 
bis ardtici inprimisque Regni Sueciæ nova & accurata defcri- 
tio. Mejlemii chronol, Scondiana , ejusdem theatrum No- 
ilitatis Suecanz. „Jab. Smorro Sturionides, hift. rerum fepten- 
trion. cum verfione & notis Joh. Poh, Peringskiold. Loccemii 
hift. Suec. Vertet, hift. des revelutions de Suede. Pufens 
dorffs Schwebifche biftorie, ıc. * 

+ Die Königin Ulrica Eleonora farb den s. December 
an. 1741. Einige monate zuvor war ſchon ein neuer frieg zwi⸗ 
fchen Schweden und Rußland ausgebrochen , aber für Schwes 
den unglüdlich geführt , indem darüber fat gan Finnland 
verlohren gieng. Die Generale Löwenhaupt und Buddenbrod 
wurden darüber enthauptet. An. 1743. den 27. Iun, wurden Die 
feiedenpräliminarien mit Rußland unterfchrieben , den 4. Jul, 
aber Adolph Friedrich, Hergog im HolfteinsGottorp , und Bis 


er nebit allen feinen nackommen auf 
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ſthoff zu Luͤbeck, Fau einem künftigen throm » folger in Schwes 
den ermehlet , nachdem deſſen vatters ee ekhte Kark 
Beter Ulrich zwar 8 den 6. nov. an. 1742. darju ernennt, 
aber folches nicht , fondern den 18. eben deſſelben monats Die er» 
nennung jur thronsfolge in Rußland, famt der Griechifchen res 


ligion angenommen, Ada publica, 


Schweden, ( Veu⸗) ein land in Mord:-America zwiſchen 
Vırginien und New: Mord , wurde juerfi von den Schweben , 
und hernach von den Miederländern bewohnet; aniego aber ſte⸗ 

«8 unter den Engelländern , und machet einen theil vom 
v eu por, Die haupt» ſtadt darinn iſt Gottenburg. Bau 
ramd, 

* Schweder , (Gabriel) ein berühmter Tübingifcher Furifl, 
ward an. 1648, den 18. may zu Coͤslin in Hinter · Pommern ges 
bohren, Er bat anfänglich in feiner vatter⸗ ſtadt, bernach an. 
1664. ju Coburg den grund feiner ſtudien gelegt. An. 1665. 
begab er fich nach Jena, und legte ſich auf die Rechtsgelehr⸗ 
famfeit, diſputirte auch de Uſuris. Hierauf reiſele er wies 
der nach hauſe, begab fich aber nachgehends auf Tübingen , 
allwo er anfänglich feine fhudien fortfete , nachgehends aber 
ſelbſt angefangen zu lehren , umd an. 1673. pro Licentia diſpu⸗ 
tirte. Hierauf ward er erftlich Hof. Gerichts. Advocat zu Tüdine 
gen, folgends , nachdem er an. 1674. auf einen tag Die Do. 
etor - Würde angenommen, und eine tochter des damalıgen 
Profeſſors Johann Ulrich Pregigers gebeurathet, an: 1677. 
Furuich⸗Wüurtembergiſcher Rath und Hof: Gericht Afleflor , 
an. 1681. Profeffor Juris, an. 1703. bey gele enbeit der von ibm 
gefchriebenen difputation de Jure Imp. in Ducatum Mediola- 
nenlem , Kayferlicher Palggraf. Er flarb an. 2735. dem 
30, apr. Sonſt war er der erfte, welcher das vorhin nicht 
fonderlich befannte Jus publicum zu Tübingen Öffentlich ges 
lehret, und durch feine ehren in aufnahme gebracht. Man 
bat von ihm Introd. in Jus publicum , welche vielmal aufs 
gelegt, auch als eines der beften hand»bücher bin und wieder 
gebraucht worden ; viele juridifche Dilputationen , welche fein 
endel Wolfgang Paul Burgermeifter an. 1732, in sven bans 
den zufammen drucken lajien. Es finden fich auch viele 
wichtige fehriften von ihm in colledtione nara Conlil, Jurid. 
Tubing. nebft verſchiedenen manuferipten. Der berühmte 
Koͤnigũch⸗ reußiſche geheime Rath Ehriftopb Hermann von 
Schweder , welchen man das bekannte Theatrum Pretenlio- 
num illuitrium zu verdanden hat, war fein anverwandter. 
Progr. & Gone. [unebr, M. Stemweeg. manufcript. : 

* Schwedifche Säule, en oberhalb Oppenheim am 
rechten ufer des Rheins im Ricdt ſtehende pyramide ; unten 
rings umher hat fie ſechs ſtufen oder flaffeln , und rubet auf eis 
nem fuß-füct von vier fugeln , oben darauf ſitzet ein gecrönter 
Schwebiſcher loͤwe, mit einem Reichd:apfel und gegitterten 
casquet auf dem Eopf, und in der linden Elaue mit einem 
bauenden ſchwerdt. Sie hat ohngefehr ss. fchub in der böbe _ 
von der erde an gerechnet. Diefe faule lief der König in Schwe⸗ 
den, Guftavus Adoiphus, im jahr 1631. den 6. und 7. dec. 
zum ewigen gedaͤchtnis an demjenigen ort aufrichten , wo er 
mit einem theile feiner armer zum erften mal, und zwar auf 
fchenersthoren ‚, glücklich über den Rhein gefeget hatte, Denn 
als bemeldter König von Frandfurt Durch Darmitadt und die 
Berg:flraffe nach dem Rheine zu ohne mwiderftand fortgerüdet , 
und Darauf bedacht war , wo er über denſelben kommen möchte 
fo ſetzte er fich zu dem ende den 5. dec. bemeldten jahres mebft 
noch vieren / eine halbe ſtunde oberhalb der Spanifchen ſtern⸗ 
fange, fo gegen Oppenheim über angelegt war , in einen 
nadyen, welpen er ju Stockſtatt befommen ‚ und fuhr Das 
mit über den Rhein, Die gelegenheit bey Oppenheim zu erkun⸗ 
digen. Er war aber kaum ans land geftiegen , ſo renneten 
ſchon etliche Spanier auf ihm los, weswegen er in eil wieder 
zurüc fuhr, und glücklich zu feiner armee gelangte. —— 
ſehie er den 7. dec. wie oden gemeldet, völlig über den Rhein, 
ſchiug die verfchangten Spanier, (welche nach Mayntz ſtüchte⸗ 
ten; und eroberte Oppenheim mit fiurm. J. 5. D. Rheis 
nifcher Antiquarius, p. 384- u. f. 

* Schwedler , Johann Ehriftoph) der Bhilofophie Magi- 
fter , und Paltor zu Nıederwiefe ben Greiffenberg, in der Ober» 
Laujig. Er war zu Adendorff an. 1672, .gebohren , wojelbit 
fein vatter Schultheiß war ‚ fudirte zu Zittau an. 1689. und 
ju Keipuig an. 1695. woſelbſt ee auch Magifter wurde, Im 
jahr 1698. ward er Diaconus zu befagtem Niederwieſe, nache 
gehends aber Paftor und Frühs Prediger daſelbſt. Es bat ders 
felbe allda ein waufenhaus bauen laffen. Er ward den 12. iens 
ner an. 1730, frübe todt im bethe gefunden , 57. Jahr alt, nach⸗ 
dem er fich etliche tage vorher nur etwas gellaget. Seine 
fchriften find: 1.) Erquictung auf dem Giech.bethe, Lau⸗ 
ban 1719. in 8. 2.) re a Mitternacht , ibid. 1719, 
ing. 3.) Nichtersfiuhl des Gewiſſens, ibid, 1714. in 12. 
4) Das Erftummen der Gläubigen aus Ezechiel Ill. 26. ge- 
jeiget,, Zittau 1719. in 8. 3 Kern des —** Hoͤferi, 
Leſpzig 1719. in ı2, 6.). Drey Buß ⸗ Vredigten uͤber Mar⸗ 
ci IX. go. Gen. IV. 7. Bf. XLVIL 17. 18. Lauban 1715. 
in 8. 7.) Biblifcher Spruch und Hutorien + Catechifmus , 
Zittau 1719. in 8. 8.) Avoſtol. Briefe, oder Erläuterung der 
Sonn.und Felttags » Epiſtein, Leipiig 1719. in 8. 9.) Gate 
ifmus-Lexicon , oder Lehre der Wahrheit zur Gottieligteit , 
ibid, »720. in 8. 10.) Hirtens Briefe: Betrachtung dee 
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—— Bautzen 1719. ing. 11. Vſalter. Buch in fünf 
redigten/ Prien ee in 12. 12.) Die rechte Wittwe, die 
einfam it, Löben 1721. in 12. 13.) Die Liebe Chriſti gegen 
ine gläubigen Liebhaber , Gdrlig 1699. in 4. 14.) Die 
ube in JEſu aller Mühfeligs und Beladenen, Evangel. 
Doftille , Baugen 1726. ing. 15.) nd: Theologie und 
Weisheit GOttes von feinem und unſerm Hertzen, ibid. 1726. 
ing. 16.) Das vierfache End , des Glüds , des Lebens , der 
Welt, der Zeit, Eviſt. Poſtille, ibid. #727. 1731. in 4. 17.) Lies 
der Mofis, Gefangbuch ‚ ibid. 1726. in ı2. 18.) Grune Aue 
des Evangelit, ibid. 1721. ing. 19. ) Prediger Salomonis, 
ibid. 1722. in ı2. 20.) Apoflolifcher Catechiſmus ıbid. 1719. 
ing. 21.) Die befümmerten Gläubigen diefer Zeit, Löben 
1719. in 8. 22.) Gtillitand zwifchen den Geſchaͤfften und 
dem Tode , ibid. 1726. in 8. 23.) Die ewige Ruhe, aus den 
Sonnsund Feiltagd s Evangelien ‚ Lauban 1732. in4. 24. ) 
Das unzertrennte Eins Drey und Drey Eins ded Chriſten⸗ 
me, ibid. 1732. in 8. 25.) Summarium Theolog. oder 
kaͤnntnis der Khahrbeit zur Gottfeligkeit in der Hoffnung des 
ewigen Lebens, Leiprig 1732. in ı2. 26.) Myiterium Fidei, 
oder Geheimnis ded Glaubens aus den Sonn:und Feſttags⸗ 
Evangelien , Lauban 1729. in 27 Die Kirche unferer 
Zeiten nach ihrer Lieblichkeit , Top, weckung / Vrüfung 
and Wachsthum fuͤrgeſtellet, Bautzen 1734. ing. 28.) Dilſſ. 
de naturali Hominis Oeconomia „ Liwug 1715. in 8. 29.) 
Ehren⸗Rettung des ſel. Dr. Günthers, Leipzig 1715. in 8. 
10. )Ein rechtſchaffener Augſpurgiſcher Eonfehions- Verwandter, 
in dem gemeinen Glauben und Lehre, im dem gerecht und fts 
ligmachenden Glauben , und im frommen Leben ıc. 1727. in 8, 
Diefe schrift iſt zwar ohne nahmen , doch halten Die autho- 
res der Sammlung von theologifchen ſachen Schwedlern für 
den verfaffer dieſer fchrift. Der Jeſuit Regent bar dieſem 
Schwedier eine predigt über den tert Matth. XVII. 4. anges 
tichtet „ welche er in der hölle foll gehalten haben , und feine v0» 
rige zubörer Damit ermahnet babe , Paͤpſtiſch zu werden. Sie⸗ 
be fortgefegte Sammlung vom Alten und Treuen des 
jahrs 1731. p. 1044. Sein leben ftehet vor feiner ſchtift: Die 
ewige Kube genannt, 
Igebürge , fiebe Solfatara. 

* Schweider, Schweiderus , (Thomas) gebürtig von 
Kalle aus Schwaben i deswegen merdwürdig , weil er obne 
bande gebohren, und mit den füllen viel geſchickter fchreiben , 
und andere curiöfe Dinge auswürden können , als fonit die fers 

‚ tigiten bände vieler taufenden nicht zu thun vermögen... Sen 
buldnis iſt auf der bibliotheck bey der St. Marien Magdalenens 
kirche in Brefilau anzutreffen. Lucaͤ Schleſiens curiofe merck⸗ 
mwürdigfeiten, p. 605. 

* Schweider , Schweigger, Schweidard , (Salomon) 

ohren in dem Wurtembergiichen Hadtlein Sulg, an, 1551, 

dirte von an, 1568. in dem Elofter Aipirfpach , und von an. 
21573. an in Dem Stipendio gu Tübingen. An, 1576. gieng er 
in Defterreich , predigte oft reiſete in dem folgenden jabre mit 
dem Kapferlichen Getandten , Joachim von Singendbrf , als 
Reife Prediger , ach Gonftantinopel , und von da an. 1581. mit 
andern in dad gelobte land, Den 20, weinmonat eben deifels 
bigen jahres kam er wieder in Tentfchland nach Augfourg , und 

ward nachgebends Pfarrer zu Nürnberg. Er ftarb an. 1632, 

Seine fhriften find ; Reiferbefchreibung aus Teutichland nach 

Eonftantinopel und “Yerufalem in zwey buͤchern; der Türden 

Alcoran , Religion und Mberglaubesc, Freberi cheatr. p. 415. 

Fifchimi mem. Theolog. Würtemb. P. I. p. 275. feg. Crufi an- 

nal. Suev. P. III. lib. XII. c. 24.36. MM. Steimweeg, MSct. 

Schweidnitz, if eines der gröflen Fürftenthümmer in 

Schieſien, und foll mit dem Jaueriſchen den achten theil Des 

landes austragen. Es grenget gegen morgen mit dem Briegis 
ſchen, gegen mittag mit dem Königreich Böhmen , und zum 
theil mit dem Münfterbergifchen , gegen abend mit dem Fa 
rijcben , und milternachtwärtd mit dem Liegnigifchen und 
Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum. Es wird felbiges in fünf Weich 
bilde, nemlich in das Schweitnigifche , Strigauiſche, Bols 
denbanifche, Landshutiſche und Keichenbachifche abartheılet, 
und gehörte 5 denen aus Koͤnigl. Polniſchen ſtamme ents 
ſproſſenen Piaſtiſchen Hertzogen. An. 1278. befam es zuerſt 
feinen eigenen Hertzog, nahmens Boleslaum, insgemein Bols 
do genannt , Boleslai des kahlen zu Liegnitz ſohn / und wurde 
von ihm an. 1291. fehr ermweitert. Als aber der andere Boles⸗ 

laus , Bernhards des Hertzogs zu Schweidnig fohn , an. 1358. 

ftarb , verfiel dieſes Fuͤrſtenthum nebſt dem Fauerifchen vermoͤ⸗ 
e eines tractatd , dem Könige in Böhmen Carolo IV. in die 
nde. Bon folcher zeit an war e3 auch allezeit bey der Eron 
oͤhmen geblieben , und hatte nebit dem Fürſtenthum Jauer eis 
nen Landes » Hauptmann , wie auch ein Königlich Mann-Ges 
richte, welched inappellabel war, und — das Rothe Sie⸗ 

& genennet ward, baben der Graf Schaffgotſch ald Ober⸗ 
rbe Hofmeiſter präfidirte, und ward dieſes Gerichte alle quartale 

in Schweidnig gehalten. Zu dem ag mar wa Weichbilde 
oͤrt die haupt-ftadt Schweidnitz, lat. Suidnicium , bernach 
regburg, Friedland, Gottesberg, Waldenburg , Zobten 
oder Zobten , nebft den feblöffern Füritenftein , Kinsberg , Dos 

*1 Kratzig, und andere, nebſt ſehr vielen dorfſchafften. 

Die ſtadt Schweidnitz war vor dieſem eine gute veſtung. Sie 

iſt nicht klein, und iſt ſonderlich Die Pfarr⸗lirche St, Stanislai 
Hlitor, Lexicon VI. Cheil. 
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und Wenceslai dafelbft nebft dem Rathhaufe wohl zu ſehen. 
Sie hat durch feuer zum Öftern- viel erlitten, fonderlich an. 
1716, den 12. fept. da 165. haͤuſer im Die afche geleget , bald 
aber die meiften wiederum viel fchöner aufgchauet worden ; fo 
dag Schweidnig eine der zierlichften ſtaͤdte ın gan Schlefien ift, 
Sie hat auch groffe umd wohlsgebaute voritädte. Ob num 
wol die bürgerfhafft meift der Yutherifchen religion beygethan 
iſt, fo iſt doch der Rath Catholiſch, und Die kirchen der ſiadt 
fichen gleichfalis den Catholiſchen zu. Doch haben die Lutberas 
ner durch den Dfnabrüchjchen frieden auffer der ſtadt eine lir⸗ 
he , und nach dem an. 1706. gemachten vergleich zwiſchen dem 
Kapier Fofepho , und dem Könige in Schweden , aus Kanfer 
lichen gnaden auch eine fchule befommen. Sonſt giebt es zu 
Schwerdnig viele ftiftungen vor arıne wittiwen und wanfen und 
alte abgelebte leuthe, auch fchöne ftipendia vor die ſtudiren⸗ 
den. ie ſtadt hat in dem dreißigiäbrigen kriege fehr viel aus» 
geitanden , indem fie bald von den Schweden , bald von den 
Kayſerlichen belagert und eingenommen worden, Wie Luck 
erzeblet , jo hat die ſtadt Schweidnig an. 1572. ıhre privilegia 
und ‚biut,gerichte auf einmal verlohren gehabt , weil fie Caſpar 
Dandorffen , einen Patricium , der einen mord trundener weis 
fe begangen, den andern morgen darauf unverhörter ſachen 
enthaupten laſſen, und babe es bernach der ſtadt viel geld 
etoſtet, die privilegia wieder zu erlangen. Cureus. Schick/u- 
Schleſiſche chronid. Hewelii Sileliogr. renovata. Qucd 
Schleſiſche dendwürdigkeiten. Anorym. Staat don Schlejien. 
Sepoitaca. Ilias malarum Sujdnie, 


* Schweigger , (Georg) ein Bildhauer, gebohren zu Nuͤrn⸗ 
berg den 6. aprıl an. 1613, legte den grund Yan bey feinem 
vatter Einmanuel Schweiggern , welcher ebenfalis dieſe kunft 
trieb , und machte ſich bermach unter weiterer information bey 
Chriſtoph Rıttern , im poufiren und bildhauen ſowol in ſtein 
als holz ſo geſchickt, daf er deswegen in ein groſſes anſehen 
fam. Er fchnitte anfänglich in marmor gange hiſtorien von 
Beinen balbsrunden figuren , und machte dann aus mefing , 
fein, holy, wachs auch gips viel fchöne bilder. Um Bas jahr 
1652. verjertigte er neben ermeldtem Rittern aus meßing ein 
groſſes crucıfir, das Über 5. centner fchwer und bey 7. ſchuhe 
groß war, und darauf noch andere von verfchiedener groͤſſe 
aus 2 die bin und wieder , ia gar in Volen verfchicket wur⸗ 
den. Er machie auch allerhand bruftbilder mit einer groffen 
—— unter welchen ein metallenes, fo den Kanfer 

dinandum HI. ſehr ähnlich vorftellte , abfonderlich den vors 
zug vor andern hatte. Von ihm ift auch die bildhauersarbeit 
an der cangel in der Gebalderskirche zu Nürnberg verfertiget, 
Er machte auch groife beerpauden von fahl , deren jchall 
man auf einige meilen hören Eonnte , und harnifche aus befons 
deren materien , Die gans leicht und daben fchuß s freu waren, 
Unter andern hat er im zwey fleinernen täfelein Die geburt St, 
Johannis des Täuferd mit allen zugehörigen perfonen in 
bildern einer fpannen hoch überaus zierlich vorgeftellet , fo eines 
von jeinen erſten werden gewefen , und welches zu Amfterdam 
durch Öffentlichen ausruf wegen menge der liebhaber auf 300, 
und 400, quiden getrieben worden. Man bat auch von ihm eis 
ne ſtatue in lebend.ardile , welche in metall gegoifen und vers 
ſchnitten it , und dem waffer „gott Neptunus ſamt deffelben 
pierden und nadenden Nymphen vorftellet. Es iſt, wie Was 
genſtil in feinem commentario de civit. Norimb,c. 25. p ı5$. 
melder , inionderheit ben Diefem künſtler dieſes zu mercken, 
daf, da feine gegoſſene Colofh mehrentheild inwendig hol und 
dergeitalt gemacht , dafi man die glieder alle zufammen aus 
einander nehmen fan , doch diefelben fo kunſtreich mit einans 
der verbunden find, dag man die commifluras fo wenig mit 
der empfindlichkeit des gefuͤhls ald mit der fchärfe der augen 
entdeden fan. Er ſtarb im ledigen ande den 13. jun. an. 1690, 
Doppelmayrs bift. nachricht von Rürnbergifchen künftlern. 


Schweinfurtb , lat. Suinfurtum „ eine Kapſerliche freye 
Reichs » adt in Franden am Mayn, liber welchen fie eine fei⸗ 
ne brüde bat. nahmen bat fie daher, daß um Diefe ges 
gend Die Sueven , fo man auch Suinonen genennet ‚ zu zeiten 
des Roͤmiſchen Kapferd Tiberu über den Mapı gefahren , und 
in Rbätien eingebrochen. Eben ald wie etwan Arandfurt von 
der überfahrt der Francken , und a am Mayn von den 
oe ihren nahmen befommen. “m uralten zeiten hatte fie 
ihre eigene Grafen , fo die Burggrafen von Schweinfurth hieſ⸗ 
fen , nach deren abgang der Kanfer Dito Ill. Graf Bertholden 
von Henneberg zum Marggrafen von Schweinfurth machte , 
welcher die fadt feiner gemahlin einräumte. Kurs hierauf trift 
man einen, ndhmens Heinrich, ald Marggrafen von Schweins 
furth in den gefchichten an , deffen john Maragraf Dito das 
Hergogtbum Schwaben erhielt. Ob aber diefelbige aus Hens 
nebergiichen oder andern fiamme gewefen , ift va nicht zu 
fügen. &o viel ift gewiß , daß gemeldter Dito ohne kinder vers 
ftorben , daher Das ogthum Schwaben von der Kanferin 
an Graf Rudolpben von Rheinfelden gegeben wurde, Schweins 
furth aber Die Reiche = frehheit erlangte. baben ſowol 
die Grafen vom Senneberg als auch Die Biichörfe von Würtz⸗ 
burg, mit deren bezirck die ftadt gang umgeben , unterfchiedene 
rechte Über felbige behalten. Die Henneberger waren ehemals 
Herren darüber geweſen, und Eonnten den verluft, fo ſchlechter 
dings nicht verfchmergen. Die Biichöffe von Würgburg aber 
begehrten ald Hergoge von Beenden ‚+ daß die ſtadt von *8 
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den blut:bann empfangen , und vor dem Land Gerichte zu 
MWiürgburg fich richten laifen ſollte. Worzu noch Lam , daß die 
Bifcyöffe der Henneberger aniprüche Durch geld und gewalt am 
fi) brachten , ausm dadurch ein mehrere recht su der fladt zu ers 
langen, woraus mit der jeit viel harte fireitigfeiten entitanden. 
Denn weil die Schweinfurtber vor des Biſchoffs Land» Gericht 
nicht ſteben wollten / und der Bifchoff unter dieſem titul fie in 
tünftiger zeit noch zu mebhrerm möthigen mochte ; brachten 

es ben Kapfer Albrechten dahin , daß er ihnen ein eigen 

I8, gericht erlaubte , und fie von dem Land»Gerichte ded Her⸗ 
gogthums zu Francken los fprach. Es nahm aber Bifchoff Mans 
Br an. 1303. die ftadt mit gewalt ein, und nötbigte fie, den 

ürgburger blut-bann und Land» Gericht zu erkennen, welchen 
verforechen fie nach der zeit um fo viel deito eher nachleben muͤſ⸗ 
fen , weil Kanfer Abrecht, und hernachmals Wenceslaus die 
fladt an das Stift Würgburg verpfändet gehabt. Zwar fiens 
gen die Schweinfurcher unter Biſchoff Fobannfen an. 1430. 
an , fich des Kand»Gerichtd und des blut-bannes wieder zu weis 
gern , wurden aber Durch des 283 u abermaligem 
vergleich gendihiget. As kurtz darauf Biſchoff Johannes in eis 
nem zuge nach Böhmen begriffen war , worzu «8 ihm am geld 
ermangelte , nahmen die Schweinfurthet diefe gelegenbeit in 
acht , und fauften fich an. 1433. von allen Würgburgifchen ans 
forichen 106. Was fonften die regiments » einrichtung dieſer 
—— fo beftehet der Rath aus 24. perſonen. Die ober⸗ 

en 
Dber » VBürgermeilter , deren allegeit einer neben dem Unter⸗ 
Bürgermeilter ein halb jahr regiert , genommen werden. Die 
andern fechfe beiffen die Zmölfer , weil fie nebit den erften fech« 
fen das Stadt, Gericht beiegen. Die übrigen zwölfe beiffen Bier 
und zwanziger , und werden in Natbs tagen den vorigen 
jwölfen bengefegt , worzu man auch nach wichtigkeit ber fache 
wol einige nom der bürgerfchafft erfordert. Wenn aber pein⸗ 
liche oder fleuer-fachen auszumachen ſeyn , mülfen zu dem bier 
und zwanzig noch andere woͤlfe geyogen werden, welche man 
den Zufag nennet. Zu anhörung der jährlichen rechnung find 
8. aus der bürgerfihafft verordnet , welche man aber die Ach 
ter nennet. Zu Austräg. Richtern haben fie, laut eines privi- 
legii von Kanfer Rudolphen de an. 1577- nebft ihrem ordentlis 
chen Reihe: Volgte oder Amtmann / welchen fie felbit ſetzen 
mögen bie flädte Nürnberg und Rotenburg an der Tauber. 
An. 1553. wurde die fiadt von Marggraf Alberten von Brans 
denburg eingenommen , ausgeplündert und tämmerlich vers 
brannt. Im dreißigiäbrigen kriege nahm fie der König im 
Schweden ein , und beveitigte fie mit regulairen bollwerden, zu 
defien andenden fein und feined Generals wapen noch jego zu 
Schweinfurt über dem thore ftehet. Man bat aber bie ve⸗ 
ftungs-werde gegen die feite nach neberg zu ziemlich eingehen 
lajien. Somit ift der ort von gebaͤuden und galfen reinlich, und 
mit einem feinen Ratbhaufe verſehen. An. 1722. den 18. Oct. 
tam da in eines Juden haus feuer aus , welches Die Catholiſche 
und Evangeliſche lirchen, 105. —8W nebſt vielen ſcheu⸗ 
ren verjebret bat. Kapfübrld. de civit. Imp. lib. III. c. 49. 
Frieſens Würgburgifche chronid bey Ludewig, p. 602. 663. 
& 709. Munfter. colmogr. lib. VIII. c. 386. Cypinianus , 
in chron. Swinfurtenfi. KReujser. de urbib. Imp. P. Il. c.as. 
Drejjer. au hit, P.V.p. 554. Wehner. ap. Se: Sym- 
phor. tom. VI. c. 7.6. 39. Limmeus, J. P. tom. 11. ib. Yl. 
6.47. Sieidanus, lib.XXV. Zeiler.topogr. Franc. ” 


Schweinichen, Schweinoch) ‚ eine uralte adeliche famis 
fie in Schlefien ‚, welche einige von einem Böhmifchen Ritter , 
nahmens Bivoy , der um das jahr 716. gelebet , berführen. 
Jacobus Swinta ( Schweinichen ) Erg-Bifchoff zu Gneien , 
hat an. 1300. Wenceslaum Il. König in Böhmen, zum Pols 
nifchen Könige gecrönt. Vbilippus de Swyn war an. 1347. 
Plebanus au Breflau, Henricus de Swyn befaß an. ı351. 
das quth Bychenow in dem Frandenfteinifchen. Hang Schwei⸗ 
nichen von Schwein und Güngel Schweinichen von Mertſchütz 
lebten an. 1455. Joachim von Schweinichen befand fich an. 
1530. ben dem Delsnifchen Pringen , Georgio , als derjelbe 
mit dem Marggrafen Georgio von Brandenburg nach Augs 
fourg veifete. _ George von Schweinichen zu Mertfchüg lebte 
von an. 1547. bie 1562. ben den * zu Liegnitz in anſehn⸗ 
lichen ehren ſtellen. Heinrich von Schweinichen zu Brinsnig 
war an, ı592. Liegnitziſcher Rath und Hofmeiſter. Hans zu 
Mertfchlig ftarb an. 1616, ald Liegnigifcher Rath und Haupt⸗ 
mann zum Grägberge.e Adam auf Kolbnig sc. (ein endel 
Abrahamd , welcher 110. jahr alt worden ) war der Fürlien» 
thimmer Schweidnig und Jauer Ober⸗Rechtsſitzer und Lanz 
des, Aelteſter / ſtarb an, —* und hinterließ unter andern zwey 
fühne Johannem und Erneſtum. Dieſer ſtard an. 1695. als 
Fandes » Aelteiter der Fürftenthümmer Schweidnitz und Jauer , 
verfchiedene finder nach ſich laſſend. Fener , nemlich Johannes 
von Schweinichen und Schweinhauß auf Mertichüg , Schtel, 

äschtendorf und Wolmsdorf , gieng an. 1677. ald Liegmtzi⸗ 
cher Regierungs⸗ und Bormundfchaffts: Rath wie auch Yandıds 
Hauptmann , mit tode ab. Don feinen johnen find zu merden 
1.) Hans Adam auf Klein⸗ und Groß Gafron, des Gloganie 
ſchen Fuͤrſtenihums Landen = Neltefter , welcher an, 1701, ge⸗ 
ftorben , und unterfebiebliche Kinder nachgelaifen. 2. ) Hans 
Ernft auf Groß Ellgut und Panthenau, der Fürftentbümmer 
Schweidmitz und Jauer Landes » Aeltefter , welcher an, 1707. 


fe davon nennet man die Sechſer, aus welchen bie- 
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mit tode abgegangen. 3.) George Ludwig auf Schkol, wel⸗ 
cher an. 1690, zum Landichreiber der Fürftenthümmer Schweid⸗ 
nis und Jauer ernennet worden , und an. 1713. geftorben. 
4.) Hand Friedrich auf Mertfchüß , welcher noch an, 1719. am 
leben g .  Simapii Schlefifche curiolitäten. 
weinit , oder Schweidnig , eine fadt und Amt im 
Sächfifchen Chur reife an der ſchwartzen Eliter zwifchen Sep» 
da und Anmaburg gelegen. Auf dem fchlofie allbier find an. 
1406. Ehurfürft Rudolphi IN. Sachfen » Aftanifchen mmes 
bende Vringen Gigismundus und Wencedlaus mit einem alten 
tburn bey nacht , amt andern 6. perfonen ı und 
dem Pr&ceptore erfchlagen worden , und follen 200. jahre here 
nach die fiicher an dem ufer der Elfter etliche dieſem hey 
angehörige ülberne gefchirre gefunden haben. Diefed 
Ehurfürft Ernſt von Sachſen an. 1486. ald ein jagd« 
renopiret , It aber wegen des nahe gelegenen und am. 1579. 
von Ehurfürfti Augufti gemablin Anna gang neu wieder er⸗ 
babenen fchloffes und — Lochau + ige z 
den nahmen Annaburg befommen , eingegangen der 
raum an fleinen und andern Dingen dahin tran worden. 
Ehurfürft Friedrich der weife hat auf dieſem fchloffe an. 1517. 
in der nacht vor Allerheiligen den nachdendlichen traum von 
Luthero und der reformation gehabt , da ihm nemlich vorges 
kommen, als ob ein Mönch mit allen — ihn um erlaub⸗ 
nis bäte, etwas an das thor der Univerfität zu Wittenberg 
fehreiben , und bernach fo groffe buchitaben machte , Daß er 
u Schweinig lefen tonnte. Die feder, welcher der 
ierben bediente, war feinem vorgeben nach aus einer 
(en gan geangen ı —— Aue ende bid * Rom reichte , und 
n Bapft Leonis X. ohr hinein drang. nleitun hiſto⸗ 
rie von Sachfen, P. Ill: p. 88. — me P.iL 
p: & Becmanni hiſt. Anhalt. P. V. p. 47. 
chweinitz , vor alterd Schweng, eine uralte adeliche 
und zum theil Freyherrliche familie in Sachen und ’ 
welche , nach einiger meynung mit der * — 
gain von Meran , einer gemahlin Herkogs Henrici Barbati zu 
reglau und Piegnig , um dad fahr »200. in Schlefien 
men ; vermuthlich aber ihren urfprung aus — 
nd 


Swentz zu Swentz beſaß Senfersdorf, und an, 
1320, in den dienten Hertzogs Boleslai zu 8 

Eajtellan von Zarnomw , ein vornehmer Herr len, blieb 
an. 1333. in der feblacht , welche der König Locti« 
cus mit den Creutze Herren ben Plocitow hielt, Peter) 
von Swentz zur Helle und Wirtſch, war an. 1345. Hofsund 


Se und der Herkogin Elifabethb Rath, an. 1479. aber 


Yegtgedachter Cbriftopb Sweng / ein fohn 
fam in der theilung an. 1464. die gürtber Sen 
und Donyn , und binterlieh einen ſohn gleiches 
cher an. 1473. Veterddorf gekauft, und an. 1499. * 
Don feinen mit Hedwig Zedlitzen erzeugten jöhnen zu mer⸗ 
den 1.) Ehriftovh auf Senfersdorf , Schweng ic welcher 
an. 1509. Yiegnigifcher Rath, an. ı5 0, Landes. Haupimann 
zu Liegnig , nachmals Kapfers Ferdinandi I. Kath und Statt 
halter zu Groß.&logau geweſen. Er ftarb an. 1538. umd bins 
terlich Fobannem Sweng , welcher an. 1560. Die ftelle eines 
Landes: Hauptmann zu Liegnig vertreten, und Ebriltophos 
rum nach lich gelaffen , der an. 1570. alle feine gütber im 
dem Liegnigifchen verkaufte, und hingegen an. 1571. Dom 
den Hergogen zu Dels das fädtlein Humdafeld , mit be bie 
fern Wiliſchutz/ Weigelsdorf ıc. an fich handelte, Er farb 
an. 1579. und gm fohn Hans folgte ihm an. 1588. im tode 
nach , worauf feine gütber durch feine ſchweſtern an die von 
Waldau zu Schwanowig gebracht worden. 2.) George 
Peterddorf , Liebenau, Steltzenberg und Mühlredlig , 
an. 1567. Don feinen fühnen find zu merden Hand, George 
und Friedrich. 

I. Hand auf Liebenau und Steltzenberg, Fürktlich-Liegnitis 
ſcher Yand» Rath und an. 1579. Landes- Hauptmann , welcher 
an. ı589. geftorben , nachdem er an. 1570. von feinem better 
EHriftophen das alte ftammhaus Sevufersdorf , weiter das 
Rhoin und Vollfchüllern erfauft. Seine 6. ſohne waren ı,) 
thafar auf Rhoin, Kanferl. Rittmeifter, welcher an. 1601, 
ben. 2.) George auf Liebenau , Steltzenberg, Malitich , Ouß, 
Hertzogs George Rudolphs zu Liegnig Rath , weicher an, 1631. 
ohne männliche erben abgegangen. 3.) Dans in Groß: 
ben und Erlicht wie auch Grof-Tftheplau , war Fähndrich 
unter den ſchwartzen reutern in Ungarn , umd zeugte mit einer 
von Kredimig neun kinder , von welchen zu merden, a) os 
hann Chriſtoph auf Tſcheplau ın dem Glogauifchen + er 
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her Verweſer der Hauptmannfchafft des Gloaauifchen Fürs 
ſtenthums worden, und an. 1651. geflorben, Don feinen föhs 
nen lebten noch an. 1661. Johann Ehriftoph und Meldyior Frie⸗ 
brich. +) Balthafar in Groß-Krichen und Erlicht, Landes Ael⸗ 
tefter des Fuͤrſtenthums Liegnitz, welcher unterfchiedene kinder 
gezeugt, vom denen noch an. 1719. George Abraham auf 
Schmochwitz gelebt. 4.) Chriſtoph in Senfersdorf, hinterlich 
nebit fünf töchtern einen fohn , nabmens David , von welchem 
ein befonderer artickul folgt. Deſſen ſohn, George Kudoipb, 
9* an. 1649. bat die Frepberrliche würde erlangt , und 
iſt Königl. Preußiſcher geheimer Kath , wie auch Dom » Herr 
zu Magdeburg geweien, 5.) Friedrich auf Pollſchüllern, 
Dirfchwig ıc. von deffen endeln Adam Heinrich auf Dirſchwi 
nach anfang des XVII. Geculi, als Landes, Deputirter de 
eier Fiegnig mit tode abgegangen. 6.) David auf 

nderödorf in dem Glogauifchen, deffen fohn , Hans Chris 
foph ‚, Kayferl. und Königl. Spaniſcher OberftsLieutenant , 
feine männliche erben nach fich gelaffen. 

II. George auf Petersdorf, Erain, Kauder und Veterwitz, 
war Hertzogs Friderici IV. zu Liegnig Land» Rath, und ftarb 
por dem jahre 1596. nachdem er fieben föhne und drey töchter 
gezeuget. Bon denfelben ift bier num der dltefte , George , auf 
Dber:umd Mieder-Erain , au merden : Derfelbe ftarb an. 1607, 
nachdem ihm Sufanna Eettrigin , (welche ihm an. 1597. beus 
—* t worden, und erſt an. 1670. im 92. jahre ihres alters ges 

orben,) fünf föhne und zwey töchter gebohren. Won denfels 
ben find abfonderlich folgende zwey zu merden: 1.) George 
ann von Schweinig und Crain auf Romnig, Wolffsdorff, 
efelicht, Kapferl. und Chur⸗Saͤchſiſcher Oberſter / Kriegs Rath 
und Cammer⸗ Herr, wie auch an. 1663. Commendant der ſtadt 
Breßlau, und vormaliger Amrd-Hauptmann der Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Aemter, Stolven , Radeberg und Hobenftein. Er hat 
die Sächfifche berg » ftadt Freyberg von dem 27. der. an. 1642. 
bi? auf den folgenden 17. febr. wider die Schwedifche macht tas 
pfer defendiret , und dadurch einen unfterblichen ruhm erlanget. 
Sein tod erfolgte an. 1667. zu Breßlau, nachdem er mit wen 
emablinnen unterfchiedliche kinder gezeuget hatte. 2.) Hans 
hriſtoph auf Erain und Rudelsdorff , Kanferlicher und Chur» 
Saͤchſiſcher Hauptmann, bernach Fürftlich»Liegnigifcher Rath, 
Hof· Richter und Landes Xeltefter , welcher an, 1668. verftors 
ben , nachdem er mit Eva Volfnisin aus den hauſe Rudelds 
dorff nebft drey töchtern acht föhne gegeuget : Diefelbe waren 
1.) Georg Hermann auf rain und Hänichen. 2.) Hang 
Ehriftoph auf Nieder-Peiba und Friederödorff , Königl. Polni⸗ 
ſcher und Ehur-Sächiifcher Rath und Cammer-Herr, wie auch 
Landes, Aelteſter des Fürftenthums Görlig. 3.) Friedrich auf 
Rudelödorff und Nieder » Cungendorff. 4.) Heinrich, Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Oberft » Lieutenant , welcher in Morea geblieben, 
5.) Sigismund, Fürftl. Braunfchweig » Limeburgiſcher Gres 
nadier- Hauptmann. 6.) Hans auf Erain und Hänichen, Fürftl. 
Braunfchrweig- Lüneburgifcher Oberfter ; deffen mit Margares 
tha Eleonora von Bothmar erzeugter ſohn, Hand Fuliud , an, 
17:16. über die geburt ded Kavferlichen Printzen zu Leiprig oͤf⸗ 
entlich eine rede in Teutfcher fprache gehalten. 7.) Bern 
ed , Kürfil. Braunfchweigs Luͤneburgiſcher Hauptmann, 
8.) Ludewig. 

II. Friedrich auf Müblredlig im Liegnitziſchen, binterlieh 
einen john, nahmens Abraham , des Wolauifchen Furiten« 
thums Landes-Aelteiten und Tichenfa zu Herrenitant „ melcher 
Muͤhlredlitz zeitlich verkaufte , und dagegen Pilgramshann tm 
Strigauiſchen, endlich aber Kutfcheborwig und Kodlewo im 

ftädtifchen an fich erhandelte , allwo er an. 1659. geſtor⸗ 

. Bon feinen föhnen bat Ehriftoph feinen zweig fortges 
pflantzet. Sixapu Schleſiſche curiof. 

weinig, (David —* auf Seyfersdorf, ein beruüͤhm⸗ 

ter Staats⸗mann, war ein john Chriſtophs von Schweinitz, 
und an. 1600. gebohren. a feine itudia auf der Unis 
verfität zu Heidelberg abfoloiret, thãt er eine reife in Engelland 
umd im Die Niederlande. Nach feiner zurücktunnt in Schlefien 
wurde er alfobald von Hergog George Rudolphen gu Liegnig zu 
feinem Hof » und Cammer » “Funder angenomnten , dieſer 
charge aber an. 1623. als er fich vereblichet , entlaſſen, umd 
dagegen in vielen kriegs⸗ und landes » commifionen gebraucht, 
auch an. 1627, nach Breßlau ald ordentlicher Deputirter,, dem 
Füriten = tage daſelbſt beyzuwohnen, geſchickt. Folgendes jahr 
machte ihn der Hergog zu feinem Regierungs » Rath , und vers 
ſchickte ihn im wichtiger angelegenheit nebſt dem Brieaifchen 
Fuͤrſtlichen Rath , Andrea Langio, an den Kanfer Ferdi— 
nand 11. An. 1631, teug ihm fein Hergog die Landes: Haupts 
mannſchafft des Fuͤrſtenthums Wohlau auf , woben er viel une 
glüd ausgeftanden. Als zwey ahr hernach wegen der kriegs⸗ 
Aufte , umd überhand genommener peſt in Schleflen , Herkog 
Ehriftian und George Rudolph von Liegnig und Brieg ibr land 
verlaffen , und ſich eine zeitlang in Polen und Vreuſſen aufbals 
ten mußten, wurde er befeblichet, ihnen dabin nachzufolgen. Als 
er mit diefen Fürftlichen brüdern wieder zurück in Schlefien kam, 
trugen ihm Die Brotetirenden Fürften unnStände die Geſandt⸗ 
ſchafft an den König Uladislaum von Polen , und etliche jahr 
nach an den Ehurfürften von Brandenburg auf; daer bey 
den hohen Häuptern in fonderbaren gnaden gewefen. Uns 
terdeffen weil fein guth Seyfersdorf in die afche war gelegt 
worden , und ſich der elende zuftand feines vatterlandes noch 
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nicht gebeffert hatte, wurde er gendthiget, auſſer landes im 
exilio zu ‚bieiben , da er fich in Polen und Preuffen bis an. 
1650, aufgehalten, wohin ihm viele von feinen unterthanen 
aus groſſer liebe , obmaeachtet des weiten weges nachgefolget, 
dag er mit 170. perfonen im obgedachten jahre , als ihn Here 
og George Rudolph zu feiner Raths » fielle wieder beruffen, 
in einem ruinitten vatterlande angelommen. An. 1651, 
wurde ihm das Hof» Richter s amt u Liegnig , und an, 
1653. als gebachter Herkog , George Rudolph , todes verfah⸗ 
ren , dom den drey Fürftlichen brüdern felb dritte die regierung 
der Fürfienthümmer Liegnig und Wohlau zu verwalten aufge. 
tragen. Den 3. jun, des folgenden jahrs verrichtete er mit dag 
wichtige Fürftiiche Liegnitz⸗ Briegifche theilungd-werd : wors 
anf alſobald Herzog Ludwig, welchem das Fürftenthum zu 
theil worden , ibm zu feinem Regierungs⸗Rath und Hof:Riche 
ter beitätiget, und an. 1657. zum Landes = Hauptmann felbis 
gen Fuͤrſtenthums verordnet hat; welcher ftelle er bis an feie 
nen tod, der den 27. mart. an. 1667. erfolgte , löblich vorges 
handen. Nach abiterben Herkog Ludwigs an. 1664. wollte er 
von ſeinem amte abdancken, und trat obmgefcheuet vor den 
veraimmelten Land = Ständen auf, fagende: wo er jemand 
gemalt umd unrecht gethan, oder gaaben und gefchende ges 
nommen, und fih die augen bienden laffen , fo ſolle er es 
i.m darſtellen, er wolle alles wieder geben. Die zeit, fo er 
bon feinen öffentlichen gefchäfften übrig hatte, bat er auf les 
fung und verfertigung geiftlicher bücher gewendet , und bes 
reits im feiner Jugend an. 1626. Soliloquia de Examine Con- 
fcientie [. vera Poenitentia , das ift, gute Gedanden von 
Prüfung des Gewiſſens oder wahrer Buffe , im ziwen theilen 
aufgeſetzt. Sein fchild wider die traurigkeit ift zwar nicht coms 
plet ; aber wie D. Epener urtbeilet , deswegen deito mehr ju 
fchäten , weil dad werd aus einer folchen feele gefioffen ‚ die 
durch mancherlen leiden in erfahrung gebracht worden, Geis 
ner Hergens » harfje oder geiftreichen Gefang » buche hat er cıne 
vorrede vorgejegt, Darınn er ausgeführet, daß das Studium 
Theologicum auch einem Edelmann wohl anfiändig ey. Sun 
Herpens; Pfalter oder geiftliche andächtige Gebäte über den Dials 
ter Davids find an, 1662. zu Breflau , und die hundert Evans 
elijche Todedgedanden , oder Vorbereitung eined Ehriftiichen 

ebens zum feligen Sterben an, 1663. eben dafelbft zuerft ang tas 
ng gelommen. "Die kleine Bıbel, das it, Summarıen 

ber die heilige Bibel, da er den biftorifchen inhalt jedes capis 
tel in vier verſen, und in eben fo viel Die daraus fieſſende Ichs 
ren und vermahnungen verfaffet , hat er im feinem exilio zu 
Wieperd in Breuffen gefchrieben , umd an. 1647. zu Dangig 
beraus gegeben, Nachgebends hat vorerwehnter D. Spener 
eine vorrede derfelben vorgeſetzet. 


—— beift 1.) ein in Ober⸗Heſſen, an dem 
fluſſe Dbm , ohuweit Homburg , gelegenes ſchloß und ſtadt⸗ 
gen , weiches den Schenden von Schweinsburg zugehöret ; 
2.) ein ſchloß in dem Amte Zwicau , fo der adelichen tamılıe 
Bofen zuftebet , und einer linie, die darauf ıhren fig hat, den 
nahmen giebet,  Tromsd, Kraut, prodr. Miln. 


Schweiz, Schwyg , ein fchöner ſecken famt zugehörigen 
lande tu der Endgenoffenichafft , fo den fünften Canton derfeldis 
gen ausmachet ; arenget gegen morgen an Glarus und das 
Bafter ; gegen abend an den vier Walditädter » und Zuger-fee ; 
gegen mitternacht an den Züricher = fee, und gegen mittag an 
Urn. Der feden , als der haupt » ort des landes , liegt in eis 
nem angenehmen grünen thal , obnfern dem Kowergersiee, am 
fuſſe des Haygen » und Mittendergd. Seit an. 1642. da der 
ort gänglich abgebrannt, iſt er wiederum mit anſehnlichen 
baufern / Eichen und kloͤſtern ſehr fchön angebauet , alſo daßß 
er mehr einer jiemlichen ftadt als einem flecken gleicher. Er 
wird von einer wohlgearteten bürgerfchafft , auch unter andern 
von adelichen und berühmten gefchlechtern bemohnet ; gleich» 
wie auch ſchon vor alterd, Die edien Stauffacher , die von 
Schwanau , die von Rockhenberg ıc. land-leuthe von Schweig 
geweſen. Die einwohner diefed landes führen ihren urfprung 
don den Eimbern ‚ einem uralten nordifchen volde ber. Denn 
als ſich diefe aus Scandinavien , das it, Schweden , Dänts 
mard, Norwegen und Yütland, erftlich an die Donau , und 
ferner durch Helvetien da fie durch Die bepgetretene Zuriche 
göwer veritärder worden, in die übrige Galliſche länder, nachs 
mals aber audy durch Rhätıen bis in “ftalıen eingedrungen , in 
deifen obern theile mit mord, raub und brand eine weile übel 
gehauſet; aber Doch legtlich , wie fchon zuvor ein theil von ih⸗ 
nen , nemlich die Teutones in Gallia Narbonenli von &aıo 
Mario , alfo nun auch die Cimbri von Mario und Yuctatıo 
Catulo mut verluft wol ro0000, todter und 60000. gefangener 
geſchlagen und zerfireuet worden , entflohe ein hauffen Uber das 
gebürge nach Den Helvetifchen landen ; allwo ſie bey ihren 
helffern im Zürichgow und dajiger gegend ıbren aufenthalt, 
fig und wohnung erlanget, Eine alte tradition des landed, 
welche aber in feinen Altern fchriften, ald Die etwa feıt drey 
in vierhundert jahren verfertiget , aufgezeichnet zu finden, gie⸗ 
bet dieſen überbliebenen zum anführer einen gewiſſen Swuen 
oder Switern mut dem fernern vermeiden , daß von demſelben 
bernach das gange vold Schwyter, der landes = ſtrich aber, 
oder das thal, da fie ſich niedergelaffen, Schwyterland ber 
genennet worden , weiches endlich in Schwotz, — 
und Schweiger erwachſen, wiewol andere wollen ‚ ba 
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folche benennung ans dem urfpränglichen nahmen des volcks 
und des landes, da fie hergefommen , nemlich Sueti, Sueci, 
Suetia und Suecia, zu Teutich Suetzer und Giweeker ent 
fanden. Wobey jedoch nicht minder zu erinnern , daß auch 
von dem nabmen Schwed und Schweden nicht fo leicht zu ers 
weifen ift , daß fie von einem fo hoben alterthum fegen , auſſer 
daß folches endlich noch von den nahmen Suiones und Suitones 
fan behauptet werden, aus welchen der nahme Schweden 
wahrfcheinlich mag entfprungen feon. In nachfolgender zeit 
bat dieſes volc in vielen ſtuͤcken mit den Urnern gleiches ſchickſal 
gehabt. Alſo haben fie mit felbigen unter gleicher Herrfchafft 
geftanden , auch ihre freyheit zu gleicher zeit und auf gleiche 
weife nicht nur —— ſondern auch erhalten, und wider 
feindliche anfaͤlle u * ; alfo geſchahe ferner ein gemeiner 
friegs » zug mit dem ndifchen beer in Italien wider die Sa⸗ 
racenen an, 829. wegen welchem verdiente Diefe tapfere lands 
leuthe ſchon damals von Kapfer Ludovico Pio dem fohne Eas 
roli M. ihren erften fregheitd » brief erhalten haben. Go 
wurden auch an. 1240, dem Kayſer Friedrich II. zwevhundert 
mann huͤlfs voͤlcker nach Italien juge andt, fodann ein gleicher 
frevbeitd brief , und von den folgenden Kayſern Rudolpbo I. 
Adoivho, Henrico VII. und Ludovico Bavaro , eine gleiche 
beftätigung deffelbigen ertheilet. An. 1251, ward ferner mit 
Zürich und Ury auf drey jahr ein bündnis aufgerichtet. Wor⸗ 
auf auch endlich , ald Kayſer Albertus ihrer freyheit ein ende 
machen wollte, fie, die Schweiger , mit Ury und Untermalden 
durch die turannen ihred Pandvogtd in gleiche noth gerathen, 
und zu gleicher gegenverfaflung gefchritten ; wie denn auch 
Ur mit Schweitz unter dem nemlichen Landvogt Beißler oder 
Öryßler geitanden , ald durch welchen die erfoigte einpoͤrung 
auf folgende weife veranlaffet worden. Ein edler und wohl bes 
gütherter landmann , nabhmens Wernher Stauffacher, 
wohnte zu Steinen , hatte fich da ein fauberes ſteinernes haus, 
und diefed zwar an der landftraffe, aufbauen laſſen. Als fich 
num auf einen tag zutruge, daß der Landvogt an dem hauſe 
vorbey ritte, und der eigenthümer , fo eben zugegen war, von 
demielben gefragt wurde , wem dieſes koͤſtliche haus zugehoͤrte? 
gab Stauffacher zur antwort : Es wäre des Kapfers und 
Landvogts eigenthbum und fein leben. _ Dieier antwort 
war jivar der Landvogt fihon rn verfegte aber anben : 
Es gefalle ibm nicht , Daß ein jeder bauer nad) cigee 
nem willen baue, und fey 86 zeit, ihnen das gebiß 
ftrenger zu machen. Dieſe reden und andere anzeigungen, 
woraus Stauffacher den gegen ihn sefahten orn des Landvogts 
abnehmen konnte , verurfachten daß er fich äufferte , und in 
dem lande Urn bey Walther ürften verborgener weife feinen 
aufenthalt nahm. Und mit diefem ſowol ald mit Arnolden von 
Meichthal aus Unterwalden wurde fodann die zufammens 
ſchwoͤrung, deren im artickul Uri mit mehrerm gedacht , an. 
1307. den 17. octobr. bewerdftelliget , worauf auch erfolget, 
daß die Schweiger den ı. jan. an. 1308. das im Lonwerkers 
fee gelegene —V zerftöret, Ferner ward mit Ury und Un⸗ 
terwalden ein bindnis auf zehen jahr getroffen , diefed auch 
von Kavfer Henrico VII. beflätiget. Bald bernach, als es 
fich mit Herkog Leopold von Defterreich zum Eriege anlich , und 
die Lucerner dem an. 1310. durch würdliche feindfeligkeiten 
einen anfang gemacht , auch Zug mit Defterreichifchen foldas 
ten befeget worden erfauften die von Schweitz zu mebrerer 
ficherbeit die beyde ſchloͤſſer Arth und Kuͤßnacht von Graf 
Eberharden von Habsburg, und nach einer wider befagten Her⸗ 
bey Morgarten gervonnenen fehlacht, wurde an. 2315. 
der gemeldte bund mit Ury und Unterwalden auf ewig eriires 
det und befchworen, auch von Kayſer Ludwig aus Bayern 
beitätiget , ald dem die drey länder wider Hergog Friedrich aus 
Defterreich beftändig angehangen. Schon einige Jahr vorbero, 
nemlich an. 1313. war auch von feiten Schweiß der im artichul 
Einſiedlen mit —— gedachte feindliche anfall auf das 
kloiter Einſiedlen geſchehen. Die feindſchafft gegen das kloſter 
ite ihren urſprung von uralten zeiten her aus einer grentz⸗ 
cpeidung, fo die Aebte auf denen dem kloſter gegen über ge 17 
nen bergen zu folge einer von Kayfer Dito I. an. 946, geſchehe⸗ 
nen aber unbefchrändten vergabung vorgenommen , und deren 
fich Die von Schweiß, als ihrer feit Caroli M. zeiten inne gehab⸗ 
ten und genugten viehtrift nachteilig ‚ fogleich widerſetzet; es 
blieb aber der ſtreit unerdrtert liegen bis an, 1114. da Schweiß 
den damaligen Herrn zu Zug , Graf Rudolph von Habsburg, 
zum Schirm» Heren angenommen ‚_ und feinen befig neuerdins 
en behaupten wollen ; allein Kayſer Heinrich V. für den die 
che nach Mayntz, da felbiger zeit ein Meichs » taq gehalten 
wurde , gebracht ward, forach zu aunften des kloſters, fo das 
mals unter Abt Gero , einem Grafen von Froburg , kunde H 
Schweitz aber weigerte fich der urtheil ſtatt zu thun, und da e 
auch mit der erecution nicht fort wollte , blieb der ſtreit wies 
derum erügen dis an. 1144. da Abt Rudolph, ein Landgraf von 
Stülingen , die beſtätigung der vorigen urtbeil_ von Conra⸗ 
do Il. auswürdte; aber auch difmal wollte ſich Schweiß 
nicht bequemen , verband fich vielmehr mit Ury und Unterwals 
den , und ſchuͤtzte fich alfo mit gewalt ben feinem befiß » rechte, 
Seite gerierhen aber die drey länder in Die Reiche s acht und 
aͤrſtlichen bann, auch endlich in einen mit beodfeitigem fens 
oen , brennen , rauben und morden fehr hitzig geführten krieg, 
s an, 1217. unter vermittelung Graf Rudoiphs von Raps 
rſchwyl ein friedens⸗vergleich und grengsfcheidung geſchehen. 
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Jedoch an. —* da man über den verſtand dieſes veraleichd 
abermals in zwiftigkeit gerieth , entftund ein neuer und biutiger 
krieg , der did an. 1311. gedauret , da endlich bende theile des 
kriegens müde worden , und fonderlich die länder im gefahr eis 
nes Defterreichifchen überzugs ſtunden. Man verglich fich alfo 
auf Schied-Richter, welche ju Zürich die fache nach dem rechten 
entfcheiden follten ; es gerieth aber folcye handlung ins fteden, 
als währender zeit einige land⸗ leuthe , welche andachts halber 
nach Einfiedien gelommen , von den dafigen Mönchen mit hats 
ten worten angetaftet , und dadurch Die Schweißer neuers 
dings in harnifch gebracht worden , fo daß fie an. 1313. etliche 
hundert ſtarck guszogen, und den oberwehnten einfall in das 
Hofter tgaten. Ferner ift Schweig auch mit Glarus in ein und 
andern marchensflreit gerathen; ald an, 1478. wegen der im 
bofe Reichenburg anftojfenden marchen und greng-fcheidungen; 
welcher ftreit aber Durch fchiedrichterliche wege entfchieden wurs - 
de. So ward auch an. 1538, zwiſchen dieſen benden Canto⸗ 
nen der landsmarchen wegen ein fcheidesbrief errichtet. Noch 
eine andere und wichtigere ftreitigkeit aber entftunde zwefchen 
diefen beuden orten an. 1672. von wegen ihrer grengen in dem 
Heinen thale Reichisau genannt, Doch ward auch diefem ſtrei⸗ 
te endlich an. 1675. durch fchiedrichterlichen fpruch unter dem 
Preiidio ded damaligen Land = Amman_Beroldingers von 
Ur, und zwar zu gunften des Cantons Schweig der völlige 
enticheid gegeben. 

‚Die Schweitzeriſche landfchafft iſt in fechs gegenden , welche 
diertheil genennet werden , abgetheilt, mit denen 8 fait eine 
gleiche bewandnis hat, wie ehemals mit den 12. ſtaͤmmen 
raeld im gelobten lande. Denn, gleichwie alldort ein jeder 
raelit fich zu einem gewiſſen famme "halten muͤſſen, alfo gehörs 
ten da & einem jeden viertbeil gewiſſe gefchlechter , welche ihe _ 
bauspäbliches weien in feinen andern piertheil verrücken köns 
nen. In der Regiments + form ift dieſer Canton dem von Ury 
gleichförmig. Des landes Haupt ift ein Land Amman, wi: 
cher zwey jahr im amte feben bleibet. Auf dem folgen der 
Statthalter , Pannerherr, Landes, Hauptmann, Sedelmeis 
fter , Yand = Käthe, Landichreiber, sc. Die böchfte gemalt it 
bey der Landssgemeinde; aljo heiffet Die verfammiung aller lands 
männer , die 16, jahr alt find, welche alljährlich auf den leisten 
fonntag im april zu Ibach vor der bruͤcke ohnweit Schweig ges 

Iten wird, ag Die er verfammlung wird Die Land Ammands 
elle , ſowol als übrige landes⸗aͤmter befeget , auch die Abge⸗ 
fandte , Landodgte und Richter erwehlet ; ferner lands » gefe 
und ordnungen gemacht , gemindert oder gemebret ; wie nicht 
weniger fremde Abgefandte angehöret, und fonften alle zu 
friegd s und friedend » zeiten vorfallende wichtige angelegenheis 
ten des landes abgehandelt und gefchloffen. Auffer dieſer ors 
dentlichen werden auch von zeit zu zeit aufferordentliche Lands⸗ 
genden sn fo oft nemlich noͤthige gefchäffte zu ver» 
andeln fürfallen. Der Lands » gemeinde iſt machgefeget der 
Land » Rath, beſtehend aus den oberzeblten Lands. Aemtern und 
60. Land » Räthen , nemlich aus jedem lands » viertheil meum 
und ein Siebner, welcher die Praͤſidenten⸗ oder Obmannds 
ſtelle in feinem viertbeil verteittet, Ein jeder viertheil aber 
erwebler ſelbſten feine Raths⸗glieder. Diefer Rand s Kath vers 
fammelt fich wöchentlich im fedten Schweitz drey mal , als 
dienſtags, Donneritags und fonnabende. Es wird darınn vom . 
alltäglichen vorfallenbeiten und allerhand wichtigen angelegen» 
beiten des landes vorläufig gehandelt, umd erfennet: Db es 
nötbig fen zu deren fernern abbandlun eine, aufferordentliche 
Lands » gemeinde zu verfammeln. un fällen, die feinen grofs 
fen verzug leiden , dem Land⸗Rath aber allein zu ſchwer fpeie 
nen , und doch nicht von der wichtigkeit find , Die Lands = ge» 
meinde darum zu verfammeln, oder auch, auf qutbefinden 
der Landögemeinde , wann Die zeit zu kurt; wird alles abzuhan⸗ 
dein , pfleget man zwey oder dreyfachen Land⸗Rath zu halten ; 
alfo daß ein jeder Rathsherr noch ein oder zwey ehrliche vers 
nünftige männer aus feinefMbiertheil mit fich in den Land Rath, 
bringet. Die inftruction der Abgefandten wird vor dreufachen 
Land»Rath ausgemacht , auch deren relation dafelbft-angchds 
vet; dad — aber wird vor zweyfachem Land» Rath verfuͤh⸗ 
tet. Aufden Land» Rath folge noch ein engered Collegium, 
der Siebner⸗ oder geheime Rath genannt, Solcher beftehet 
aus dem Land-Amman und dem dlteften der Land » Raͤthe auß 
jedem viertheil , welche Daher die Siebner, genannt werden, 
Diefe verwalten die Finanz und landesseinkünfte, und plegen 
dem Sedelmeifter alljährlich im april drey tage vor haltung der 
Lands » gemeinde die rechnung abzunehmen. Zu verwaltung 
der juftig find folgende Gerichte angeordnet: 1.) das Gaſt Ge⸗ 
richt. Dieſes verfammelt der Land» Weibel gegen erlegung 10. 
fchilling ſogleich auf eines —* auf freyem plate, 
alſo daß er ſieben ehrliche, vernänft ge und unpartentiche man⸗ 
ner, die nächfte , fo er haben kan , zu fich beruft, den tab führet, 
und die umfrage thut, Es wird ba gerichtet ber ſchulden / fo ſich 
weniger als auf so. gülden belaufen. 2.) Dat Stebner: Gericht, 

In dem präfidırt der Land Weibel ohne fiimme, Dabin gebds 
ven die fchulden, fo über 50, gülden austragen, und andere von 
contracten berrührende civil » anfprachen, Diefed Gericht iſt 
feiner appellation unterworffen. 3.) Das Neuner s Gericht, 
Alda präidirer der Land-Amman , und folches hat zu ſprechen 
über erb und eigen, frevel, fheltworte , häufer-und güthersfireie 
tigkeiten ; auch dieſes iſt ohne appellation. Die land:leuthe zu 
Schweiz fegen einen Vogt über die ding: hoͤfe am — Ku 
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Dfeffikhon, Wollrau, Freyenbach ıc. welche ihnen an. 1446. 
von Zürich im friedend » fchluß abgetreten worden. Es nebös 
ret auch annoch gen Schwei das dorf Küfinacht am Lucerners 
fee, zo... jie, wie fchon oberwehnt, nebft Acth an, 1310, 
von Graf Eberhard von Habsburg erkauft. Nunmehro aber 
find die dafige lands leuthe freu, und wird heut r tage fein 
Vogt dahin gefendet; obwol ein jeweiliger Sedelmeilter zu 
Schweig die hohe jurisdiction dafelbft verwaltet, Sodann ges 
börer zu diefem Canton die fogenannte March, am obern ende 
des Zürich» fees , darinn Lachen und Gronau liegen ; aber 
auch da find Die einwohner aniego gefrevet , fo daß fie ihren eis 
gen Kath und Gericht haben ; jedennoch aber alle jahr bey 

e lands » gemeine um, deren, wie auch übriger frepheiten , 
beftlätigung anhalten muͤſſen. Diefes ländlein haben die Ap⸗ 
penzeller an. 1406, mit hülffe derer von ut von dem 
Kaufe Defterreich mit dem ſchwerdt erobert , und ſolches her⸗ 
nach denen von Schweig alleine überlaffen. Ferner die Wald» 
leutbe zu Einfiedlen. Diefe haben gleiche freyheit mit denen in 
der Mar. Go bat auch das land Schweitz feit an. 1422. 
die dem Haufe Defterreih ehemals zuftändige Caſt⸗Vogtey 
des Fürftlichen kloſters Einfiedlen. Noch bevogtet Schweit ges 
meinfamlich und alle zwey jahr umwechslungs⸗ weife mit Glas 
zus die Herrfchafft Utznach und das Gaiter ; mit Ury und Uns 
terwalden : Belleng , Riviera und Balenfer » hal; mit den 
übrigen fieben alten Drten das Thurgoͤw, Sargand, Rheinthal, 
Die freyen Aemter oberhalb der neuen march= linie; mit den 
z1. erften Orten Lugano , Locarno , Mendrid und Maynthal. 
Des landes wapen ıft ein vorher ſchild, in deſſen oberm lin« 
den windel ein kleines weiſſes creug iſt de gueule cantonne 
d’une croifette d’argent. Die landes-farbe ift ein gang rother 
mantel. Auſſer den Waldftädters und Zuger »feen, welche an 
dieſes land itoffen , ift noch darinn cin Kleiner , der Lonwer⸗ 
gers fee genannt, in dem vor altem , wie gedacht , das fihon 
an. 1308. bey ausiagung der Land» Vögte zerftörte Herrſchafft⸗ 
liche ſchloß geftanden. Ferner —— das land eiliche 
ſiſch⸗ und krebs⸗ reiche baͤche, als da find, die Mutten, Die Alp 
und die Syl. Die art und ertragenheit des bodens betreffend, 
bat es in diefem land eine gleiche befchaffenheit , wie in dem 
Urmerifchen. Doch iſt ed in den gegenden , welche an die fee 
ftoifen , etwas fruchtbarer. Endlich fo ift auch der land mann 
im Schweitzeriſchen dem Urneriſchen gleich geartet, das ift, 
hart gewöhnet , arbeitfam, tapfer und ftreitbar, wie nicht mins 
der ein groffer liebhaber der freyheit. get. Tjchudy, annal, 
Helvet. P. I. ad an. 1101. 1110, 1114. 1144. 1217. 1313. 
Job. Hewr. Tfebudy, annal. Glaron. p. 331. 465. 619. Stumpf. 
Simier, Steiner, Rabn, * 


chweitzer, lat. Suicerus , (Johann Gafpar ) ein gelehr⸗ 
ter Philologus „ ward zu Zürich im jul. an. 1619. gebobren, 
Er wurde daſelbſt an. 1645. Kirchensbiener und Pfarrer zu Bas 
fadingen, an. 1644. Preceptor der erften claſſe zu Züri, an. 
1646. Infpector der Stipendiaten , an. 1649. Profeflor Linguz 
Hebrzz & Cathechefeos in Collegio Humanitatis, und an. 
1656. Profeflor Linguarum in eben Dem Collegio „ leßtlich aber 
Profeflor Linguarum , Græcæ und Hebtææ in dem Collegio Ca- 
rolino , und Chor: Herr an. 1660, Er farb den 29. dec, an, 
1684. nachdem er fein Lexicon Greco-Latinum, & Latino-Gre- 
. cum, wie auch Thefaurum Eccleliafticum, ein überaus gelchrs 
tes und nuͤtzliches werd, in zwey tomis in fol, in drud gegeben, 
Er bat aber auffer dem erwehnten Griechifchen Lexico noch ein 
anderes viel weirläuftigeres werd gleicher gattung verfertiget , 
in mehreren bänden in fol. enthalten , und von welchem das ers 
flere nur ein kurtzer begriff iſt. Es liegt fonften Lısher noch im 
manufiript bey feinen nachtommen. 

Schweiger , ( Johann Heinrich ) ein fohn des vorherges 
benden , —* zu gas den 6. april an. 1644, gebobren, und 
daſelbſt an. 1664, in Das Kirchen » Minifterium aufgenommen, 
Hierauf that er an. 1665. eine reife nach Genf, und von dans 
nen über Bafel, Straßburg, Heidelberg nach Hanau , allwo 
man ihn an. 1666, zum Profeflor Philofophiz und der Griechis 
ſchen ſprache — Nachdem er dieſe ſtelle ein jahr vers 
treten , befam er von dem Rath zu Zürich eine Darr » ſtelle zu 
Birmenftorff , welche er auch nebſt der Camerarii - fielle in fels 
digem Eapitul in die 1. jahr lang verfeben, bis er an. 1684. 
feinem Erändlichen vatter zum Vicatio, und gleich Darauf zum 
nachfolger in der Profeflion der Griechifchen fprache zugeordnet 
worden, Ben diefem amte blieb er bis an. 1704. da ihn der 
Ehurfürft von der Pfalg zu einem Kirchen-Rath und oberfien 
Pfarrer zu Heidelberg ernennte,, worauf er den 24. mart, an, 
3705. zu Bafel die Doctor - würde in der Theologie, wiewol abs 
weiend, erhalten, den 2. april nach Heidelberg abgereijet, daſelbſt 
aber den 23. fept, dieſes jahrs geitorben. Von feinen vielen 
edirten fchriften find fonderlich befannt : Orbis & Eccleiz Fa- 
ta ex Apocalypfi , welche in verfchiedene fprachen überfegt wor⸗ 

dr; Compendium Phyfic Arittotelico-Carteliane ; Jus Natu- 

re & Gentium Methodo erotematica traditum; Commenta. 
rius Critico-exegeticus in Epitt. S. Pauli ad Colofl. und andere, 
Ein anderer Henricus, DBfarrer zu Rikenbach im Zürich » ges 
biethe , bat gefchrieben : Compendium Hiftoriz Helveticz as 
tein. und Annales Helvetie Teutfch. 


Schweitʒerland , fonften fehlechthin die Schweitz , auch 
die Eydgenoffchafft , lat. Helvetia genannt , ıl eın groſſes 
land ın Europa, zwiichen Teutſchland / Frankreich und Pas 

Hilton, Lexicon VI. Theil, 


des Murtersfecs, da num Wiffliſpur 
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lien gelegen. Den erftern nahmen führet es her von vorher ges 
dachter darinn befindlichen befondern landfchafft und Reden 
Scmeig , wie denn auch von dem böhern urfprunge folchen 
nabmens in dieſem artikul mit mehrerm gedacht. Diefe alls 
gemeine benennung entitunde zuerſt aus anlas des Erieged, wei⸗ 
hen Züricy an. 1442. mit hülffe ded Kahſers und Haufes 
Oeſterreich , hiemit auch der Schwaben und anderer Teutichen 
völder anfänglich zwar gegen Schweik allein , nachhero aber 
auc) gegen alle übrige Eydgenoßiſche Orte geführet ; da nem— 
lich dieſer anfangs eigentlich, alfo genannte kriegẽ zug wider die 
Schweiger , auch als die Übrige Endgenoffen felbigen beyges 
treten , bey den Zeutfchen eine übliche redend » art geblieben, 
und nachbero , da fich Zürich mit den Evdgenoffen wiederum 
vereiniget, auch bald darauf der Thurgöwiiche und zulegt der 
Schwaben » krieg an. 1499. erfolget,, unter den Schwaben , 
Zeutjchen und andern völtern immer mehr gemein worden. 
Woher diefem volde der alte nahme Helvetier zugelegt wor⸗ 
den , it ungewiß. Einige wollen felbigen berführen von eis 
nem alten Fürften oder Könige, Helvetus genannt ; andere 
dom hellen = gott Pluto, welchen die alten abergldubigen Gals 
lier für ihren (tamm » vatter —* und ſolle demnach die⸗ 
fer nahme fo viel heiſſen als HH, vettern. Es Elınget aber 
biefe meynung ſeht alber, Andere holen ihm her von des Dols 
des tapfers und ſtreitbarteit, ald wollte man fagen Helden : väts 
ter. Voch andere meynen, er komme von dem alten Cimbris 
ſchen wort Hellar , fo einen berg bedeutet, und babe man fie 
—— das ift, Berg » hüter genannt, und daraus hätten die 
oͤmer den nahmen Helvetii formirer, edoch ift fchon von lan⸗ 
ger zeit ber der eigentliche und allgemeine nahme diefes volds und 
landes ; die SEydgenoffen, und die ıEybgenoßichafft, als den 
ſich Die Republick felbfien , und swar von dem eriien an. 1315. 
endlich getroffenen bunde der drey Orten Ley , Schweiß und 
Unterwalden , jeweilen gegeben , auch da fie in nachfolgenden 
jeiten Durch übriger Orten beytretung nach und nach vermeh⸗ 
vet und ausgebreitet worden , immerfort bepbebhalten,, als weis 
her beptritt ** von Lucern an. 1332.; von Zürich an. 
1351.; Don Zug und Glarus an. 1352.; vom Bern au. 1353. 5 
von 583* und Solothurn an, 1481.; von Bafel und 
Schaff hauſen an. 1501, und legtlich von Appenzell an. 1513. 
Die grengen der alten Helvetier befchreibet Ful. Cäfar zu feiner 
zeit alfo : Daß feldige gegen mg und mitternacht Durch den 
Rbein von Teutfihland , gegen abend durch den berg Jura von 
den Sequanis, und Durch den Genfer » fee und den hodans 
Aug von der Roͤmiſchen Provincia Narbonenfi gefcyieden were 
ben. Der von Eäjare angemerdte bezirk dieſes alten Helden 
tiens war in vier Pagos, d. i. Göm oder gegenben abgetheilet, 
deren er aber nur zwey benahmet; nemlich agum Tigurinum 
oder Zürich » gdw, und Pagum Verbigenum (Urbigenum  Obers 
und oder wie einige wollen, Acrgöw. Die übrigen jiwey 
den fich bey andern enennet : Pagus Aventicus , nach heutis 

er benennung der Wifflifpurger , und Pagus Tugenus, oder 
—— Funer_dem bezircke Diefer vier Goͤwen lagen 
einnach laut Caſaris fernerm berichte zwölf ummaurte fädte, 
benebit vierhumdert Reden und Dörfern, als welche zur zeit, da 
die, Helvetier dieſe lande verlieifen, der meynung in Provence 
und Languedoc eine beffere wohnung zu erobern , von ih⸗ 
nen felbit mit feuer angeitekt und zu grund gerichtet worden. 
Die nahmen befagter zwölf ftädte haben einige biftorien » ſchrei⸗ 
ber wiſſen oder vielmehr errathen wollen / da fie nemlich folgens 
de nennen : Tigurum oder Zürich; Aventicum,, am obern ende 
8 j l gelegen; Vindonilfa, Wins 
diſch; Tugium, Zug; Solodurum, Solothurn; Vittodurum, Alte 
Winterthur; Aquæ Helvetix, Baden an der Kimmat; Gauno- 
durum, Stein am Rhein oder Eoftnit; Noidenolex, Neuenburg 
am fee; Ebrodunum, Pperdun; Laufodunum, Lauſanne; Nevi- 
dunum, Nyon am Genfer: fee. Mit den meilten hat es eine 
giemliche wahrfcheinlichkeit , und find diefelbige hernach wiedes 
tum aus der afche erhoben und angebauet worden, nebit bie⸗ 
len andern, wie denn auch viele neue Durch die Römer angelegt, 
und mit Italiaͤuern bejeget worden, ald Tribunal Cfaris. Kaya 
fertubl ; Forum Tiberii, Zurjach ; Aquila, Aigle gegen Wallis; 
Arbor Felix, Arbon am Boden: fte; Bremgarten, Rheinau, 
Pſyn an der Töf, Bayerne, Bevay, Moudon u.a.m. Aus Cäs 
farıs beichreibung iſt noch weiter abzumerden : daß die alte Hels 
vetiſche regiments:form mit der heutigen, fb unten mit mehrer 
vorkommt, eine ziemliche gleichbeit gehabt. Die vier Som und 
deren ſtaͤdie waren durch bündnis zufamımen gethan , fie hatten 
auch ihre gemeine landes » berfommen und gewohnbeiten , nach 
denen fie verfahren und gerichtet , wie foldhes aus des Drgetos 
rix oder Hordrich® handel, welchen Eäfar ausführlich beichries 
ben bat, unfchwer abzunehmen. Es fdyeinet auch, daß die bes 
nachbarte Rauradyer , Klettgöwer und Breißgoͤwer fih nach 
art der zugewandten Orten und länder zu den Selvetiern ges 
halten haben , da foniten ein jeder Ort für fich jonverain und 
von alleiniger beherrſchung irgend eines Landes + Heren frey 
mar , obwol ſichs aus den merckmalen freylich ergiebet, dag 
der Adel, das iſt, nach dDamalıgem verſtande, männer , die 
ſich nach dem erempel ihrer voreltern zum gemeinen beiten 
des vatterlandes in allerhand vorfallenheiten Durch Tugend, 
klugheit und tapferkeit herfür gethan , unter ihnen in hoher ach⸗ 
tung geſtanden, ſonderlich wo dieſe zugleich wohl beguͤthert ge⸗ 
weſen, als deſſen Der angejogene Hordrich wiederum ein beyſpiel 
giebet; jedoch alles ohne nachtheil der edlen bey ihnen fo iheur 
693 geſchatz · 
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chägten freyheit. 
en Helvetier einen gewaltigen hof durch das wibrige 
ſchickſal, fo ihnen mit Julio EAfare , und nachhero noch mehr 
mit des Kanfers Bitellit General, A. Cäcinna, zugeftoffen ; da 
noch ferner die Burgunder und Frändifche Könige, Merowin⸗ 
giſcher und Earolingifcher linie , auch endlich nochmals die 
zweyie linie der Burgundifchen Könige, von an. 888. bie 
1033. und die unter felbigen ſowol als nachwärts unter den 
Zeutfihen Kayſern empor- gelommene Landes⸗ Herren aus dem 
hoben ind niedern Adel, denen daſigen sheild von den alten 
elvetietn noch übergebliebenen , theild von den Burgundern; 
ronden und Teutfchen abftammenden fand» leuthen ein 
wered berrichafftd » joch aufgelegt. Was aber Denienis 
gen theil dieſes volcks betrift, ſo da auf den Alp» gebürgen, 
und denen nabe herum gelegenen gegenden ihren fig gebabt, 
ald da waren die von Ur, Schweiß , Unterwalden , mie 
auch die Walliſer und Haßlethaler , fo erfcheinet aus der His 
ftorte , daß folche jeweilen in ziemlicher frenbeit geblieben : ob= 
wol ſid in der that die jet» gedachte Könige und Kanfer ald 
ihre rechtmäfige Oberherren ebenfalls erfennet , wie fie denn 
von felbigen nebit mehrmalen wiederholten fchönen —* 
erwieſener treue, gehorſams und tapferkeit, auch oͤftere beſtaͤ⸗ 
tigung ihrer frepheiten erhalten, wie ſolches abſonderlich von 
dem grojfen in dem Lande felbft gebohrnen Schweiger + freunde, 
Kapfer Rudolpho aus dem Gräfichen Haufe von Habsburg, 
— Allein nach abſterben dieſes Kayſers, als deſſen 
ſohn Albertus 1. das ſcepter Des Reiche in die haͤnde bekommen / 
een es auch mit der beherrſchung dieſes voldes ein aus 
ered und ihren freyheiten ſehr machtheiliges anfeben , da ſon⸗ 
derlich bey den Reichs » Bögten und Dem Adel des Landes ber 
übermuth und die tyranney auf das hoͤchſte zu fleigen bes 
gunte, Als nun das arme volck unter diefen prefjuren einis 
ge zeit vergeblich gejeufiet » und die darwider geführte vielfälz 
tige und wehmuͤthige Elage ge an dem Kapferlichen Hofe 
jur behdrigen remedur nichts verfangen wollen , wurden end⸗ 
ich die noch unter der afchen glimmende funden der alten Hels 
veliſchen tapferkeit und frenheitd » liebe durch ungedult aufges 
wet, und zu entichüttung diefer ſchweren bürden in eine hef⸗ 
tige Hamme entzündet. Der erſte grumd zu der nachhero er: 
—— freyheit wurde gelegt durch den an. 1307, den 17. Oct. 
m land Ury gefchebenen = ammen = ſchwur zwifchen Wernher 
Stauffacher, Walther Für und Arnold von Melchthal. (fiebe 
Ury.) Hierm tam der bekannte handel Wilhelm Telld mit 
Landoogt Geyßlern oder Gryßlern. (fiehe Tell, Wilhelm.) 
Hierauf wurden an, 1308. die thätlichkeiten mit einnehmung 
der Landpögtlichen zwing⸗ fchlöffer und ausfchaffung der tür 
rannen gemeinfamlich angefangen. Doch mochte die bis hie⸗ 
ber gebrachte frepheit annoch auf ſchwachen füflen fleben , und 
wol einer mehrern beveltigung bedörfen , als welche auch an. 
1315. durch den wider Ertz⸗ Hertzog Leopold am Morgarten ers 
fochtenen fieg fehr glücklich eingetroffen, Wobey noch zu mer: 
den , daß an diefem werde auf ſeiten der Evdgenoffen nicht 
nur etwan fchlechte land s leuthe , wie feit einiger zeit gar irrig 
vorgegeben , und in fremden landen allzuleicht ut geglaubet 
worden, fondern auch anfehnliche im lande ſeßhaffte geichlech» 
ter adelichen und Frevberrlichen ftandes getreulich und cıferig 
mitgeholffen. So find auch ſelbſt die nachfolgende Kayſer, ald 
Heinrich VII. Ludwig V. Earl IV. und Sigmund 1. von der 
billigteit dieſes neuen zu nöthiger handhabung der edlen frey⸗ 
heit und gerechtigteit abgejehenen bundes fo veit uͤberzeuget 
gewefen , daß fie denfelben öffentlich befätiget, Von einigen 
nachfolgenden Kayfern aber , als Friderico III. und deifen john 
Marimiliano I, wurde den Eydgenoifen in dem entilandenen Zü⸗ 
ch· und Schmwabensfriege ſowol als in nachfolgenden zeiten hit 
feindfeligkeiten hart zug yet; wodurch dieſe endlich unumgängs 
lich gesungen worden ‚, da fie ju rettung a gg il 
wobibergebrachten freubeit und rechten von feiten ded Reichs 
Keine hülffe ho ten , der Kayſer Über fie noch bis dahin 
bepbehaltener authorität ſich gänglich zu entziehen , und ſich 
nach art einer freyen Republic aufjuführen ; wie denn auch 
ihre Gefandten auf dem an. 1471. gehaltenen Reichs- tage 
deswegen bergbaffte reden von ſich hören laffen. Yon dieſer 
gi an, und zwar abfonderlich nach den herrlichen wider den 
— Hertzog Earl an. 1476. und 1477. fo auch wi⸗ 
der Kayſer Marimilian L und den Schwäbiichen Bund an. 
1499. wie nicht weniger wider Srandreich in alien öfters bes 
fochtenen victorien haben hobe Votentaten , Könige und Stän« 
de angefangen , je einer nach dem andern die Eudgenoffchafft 
ald eine Frege Republik zu erfennen. Den anfang machte 
Kayſer Marimilian felbft an. 1499. in damaligem zu Baſel 
geichloffenen frieden , und ferner an. 1511. durch Die errichtete 
erd = vereinigung , welche auch in nachfolgender zeit vielfältig 
erneuert worden. Diefem erempel folgte Franckreich durch ers 
richtung des ewigen Friedens an. 1516. und des bundes an, 
1521. Ein gleiches thate Papſt Yulius II. worauf fodann 
noch weiter erfolget , daß fowol Kanfer ald Könige, Churs 
und andere Fuͤrſten ihre characteriſirte Botichaffter bey allers 
hand vorfallenbeiten oͤfters an fe abgeſandi, auch binmies 
derum die Endgenofifche Abgefandten mit aller gegen einem 
freyen und fouverainen Staat üblichen ehr = bezeugung eınpfans 
gen und gehalten. Endlich wurde auch Diele der Eudaenoffen 
wohlbergebrachte ftenpeit , eremption vom Reich und Soube⸗ 
rainitaͤlo⸗ befig fowol durch Die an. 1647. publicitte Kapferliche 
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declaration, als auch an. 1648. durch den Muͤnſteriſchen Fries 
dend » fchluf art. 6. zu allem überfluß erkennet und beftätiget, 
tie nicht weniger auf alle der Eudgenoffchafft zugewandte orte 
exſtrecket. Noch eine merdliche anzahl anderer zu beweis Dies» 
fer vechtd » gegründeten fregbeit Dienender nachrichten und vers 
fomnifren find in Waldkirchs Eydgenofif. Bundes: und Staates 
biltorie anzutreffen. Es it demnach auffer allem ftreite, daß 
nunmehro Das Eydgenoßiſche Corpus als ein von dem Reiche 
und dem Er: Haufe Deiterreich gang independenter, für ſich 
felbit freger und fouverainer Staat zu achten ſey. Der g% 
ſegnete boden, aus welchen diefe herrliche Frucht hervor griis 
nen und aufwachſen können , it, eigentlich zu jagen, Die fhlecht 
und rechte gemüths- und lebenssart der alten Endgenoifen. Sie 
wohnten groifen theild in geringen hütten und einem rauben 
bergichten lande , arm, fbarfam und mit wenigen veronügt. 
Sie waren arbeitfam , hart gewöhnet, und muflen recht in 
dem fehweiß ibres angefichted ihr brodt effen. Gleichwie fie 
ben solchem einfältigen und niederträchtigen mandel an dem 
vorrath ihres landes ein genügen hatten, und von dem unmdf 
figen hunger nach fremder ehre, gold und gelde nicht beftig 
gereißet wurden , alfo gaben fie auch ımm eines ſchnoͤden ge» 
winns und groffer Herren gunit willen nicht viel glatter wor⸗ 
te, da fie bingegen zu behauptung ihrer mothdurft, und abs 
fonderlich des vatterlandes notbleidender freyheit das ſchwerdt 
jeweilen gewetzet, und fich in fleter bereitfchafft bielten , auch 
nicht minder bebergt, gefchidt und bebende waren , felbiges 
auf ereignenden fall gegen ihre feinde mit nachdrud zu gebraus 
chen , wie denn auch deſſen abgelegte viele und blutige proben 
bey der nachweit in ſtetem angedenden bleiben werden. In 
baltung der einmal gethanen zufage erwiefen fie ſich ſo getreu 
und ftandhafftig, dag auch sEydaenofifche treu und veds 
lichkeit in eın gemeines fprüchwort erwachfen, Diefes alles 
war vereinbaret mit einem überaus ftarden und Die gröſten 
ungemach ausdaurenden leibes⸗- temperamente, groffer und 
recht gravitätifcher ſtatur und einer ungemeinen leibes » Härde, 
Solche an der Schweigerifchen nation hervor blidende den 
feinden ſchreckhaffte, den freunden aber erfpriefliche aualitäs 
ten und eigenfchalften waren auch der grund, wodurch frems 
de Potengen gar bald , zumalen nachdem Herkog Earl von 
Burgund mit allem feinem trogen und pochen unter ihren 
waffen erliegen müſſen, bewogen wurden , ihre bülffe und 
freundfchafft zu fuchen , und zu dem ende Durch bindniſſe fich 
mit ihnen zu vereinigen; und fo gelangte dieſes vol ın der 
welt nach und nach zu einem hoͤhern glang, chre und anfeben, 
kriegte auch neben audern fchönen vortheilen einen reichen gold⸗ 
und geldsfchag in Die haͤnde. Allein das ſolcher dinge bisher uns 
gewohnte, und vielmehr zum einfältigen , nieberträchtigen und 
verborgenen leben geartete Schweißer » gemüth wußte lich im 
dieſe neue glückjeligkeit eben nicht beym beſten 8 ſinden, vers 
fienge ſich damit unvermerckter weiſe, und möchte mol, nach 
einiger urtbeil, einen guten theil feiner alten einheimſchen tus 
gends s frafft gegen auslaͤndiſche ſchwachheiten dahin gegeben 
haben. Gewiß iſt, daß in folgender zeit nicht wenige migbräus 
dje und unordnungen eingeriffen , worımter fonderlich Das Ds 
genannte penfioniren und Eriegs=lauffen, ald dem Durch fs 
fentliche gefeige geitenret werden müllen. So fan auch wol 
die auf fo lange und faſt immerwährende Eriegd » troublen ers 
folgte ungewobnte ruh und ftille an verderbnis der altbätteris 
ſchen guten jitten dieſes volckes nicht wenige fhuld haben. Das 
Chriſtenthum betreffend , fo ift felbiger in Diefem lande frübzer 
tig, obwolen nicht auf einmal, audy nicht ohne mühe und bluts 
vergieſſen eingeführet worden ; deifen uns ein bewearsthum ge⸗ 
ben Die in fo alten zeiten aufgerichtete Bifthümmer zu Avenche, 
zu Windiſch und zu Augſt in der Rauracher landſchafft wies 
mol aus Den Legenden St. Fridolins, St. Beats, St. Eos 
lumbans, St. Gallens sc. in fo weit nemlich denfelbigen glaus 
ben zuzuſtellen, erbeilet , daß noch in dem VI. und VIE Geculo 
Das Heydenthum allda ſtarcke wurgeln gehabt habe, 

Die heutige Eydgenoßiſche lande haben fait die gleiche arens 
gen wie Die obbejchriebene gegend der alten Selvetier , auifer 
was längit dem Boden »jte bey der ftadt und Stift Eoftnig Das 
von abgegangen ; da fich hingegen dieſe an andern orten es 
weıtert. Alſo haben die Eydgenoifen ihren fuß bey Schaffbaus 
fen und Bafel über den Rhein , in Wallis und bey Genf aber 
über den Rhodan gefeget ; ferner find fle bey der ſadt und 
Suft Baſel ı welche gegend zu Eäfarid zeiten die Rauracher 
und zum theil auch die Sequani bewohnt haben ) über dem 
Aura» berg hinunter, umd gegen mittag über die hohe Levon⸗ 
tiiche Alp » gebürge gefchritten ; alfo dafi Die lande, welche die 
heutige Endgenorjchafft ungeben , ind: Mayland, Gavopen, 
Buraund, Suntgöwn, der Teutiche Reichs = kreis Schwaben; 
die Grafschaft Turot und das Wenctianifche gebierbe. Die 
länge mag eiwas uber 30, und die breite eiwa 24. Schweißer, 
mieilen ausmachen, 

Die aote, länder und völder , welche die heutige Eydage 
nogichafft nach ihrem weitern begriffe in fich ſchlieſſet, find ım 
dren claſſen abgetheilet, als ; 1. Die XI. verbündere Saupt⸗ 
Orte, ſonſten die XI. Gantons genannt , welche ihrem in Öfs 
yentlichen zıfammenkünften üblichen rang nach die folgende 
find: Zurich, Bern , Qucern. Uri, Schweig, Unters 
walden, Zug, Blarusı Basel, Kreyburg, Solothurn, 
Schaffhauſen und Appenzell. Dieſe werden wiederum abe 
geipeilet a.) ım Die alten und neuen, oder legten orte, Die ge 
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And entweder Die fieben erftern , Bern außaefchloffen , oder die 
acht erſteru, Bern mit begriffen. Die neuen find die fünf letz⸗ 
tern. 2.) m ftädte und länder, Die ftädte find Zürich, Bern, 
Lucern, Zug, Baſel, Frepburg, Solothurn und Schaffhaus 
fen. Die länder ſind Ury, Schweiß, Unterwalden , Zug das 
Amt, genannt Das auffere, Glarus und Appenzell. Das 
Haupt einer jeden ftadt wird entweder genennet Bürgermeuter, 
mie zu Zürich, Bafel und Schaffhaufen , oder Schultheiß; 
wie zu Bern, Lucern, Freyburg und Solothurn. In den 
ländern aber führer das Haupt den nahmen Land-Amman, ders 
leichen auch zu Zug in der ſtadt if. In den ftädten ſtehet dıe 
oͤchſte gemalt bey Klein und groffen Käthen , oder Raͤth und 
Bürgern; in den ländern aber bey der lands » gemeinde, dar⸗ 
zu alle jowol ledige als verheurathete Iandmänner , die nur 15, 
oder 16. jahr alt, beruffen werden. 3.) In Eatholifche, Evans 
gelische und vermijchte. Die gang Cathonſche find Lucern, Ury, 
Schweiß, Unterwalden ı Er Freyburg und Solothurn. 
Die ganz Evangelifche , Zürich, Bern, Bafel und Schaftbaus 
fen. Die vermitchte Orte find Glarus und Appenzell. 11. Die 
ugewandten Drie ; bie um ſchutz und ſchirms willen entwes 
mit allen, oder nur mit einigen der 13. Cantonen verbüns 
det, aber in niedrigerm range find, auch nicht jedes mal auf 
die Eudgenofifche — beruffen werden, auffer (nach 
altem berfommen ) dem Abt und der fladt St. Gallen , wie 
auch der ſtadt Biel; dennoch aber , die unten gemeldte ausge⸗ 
nommen , zu baue freye Drte, und keinem der anderh uniers 
worffen iin Und dieſe ſind die folgende: Abt und ſtadt St. 
Ballen ; die drey Laͤnder oder Bund in hoben Rhätıen 
oder Churwahlen; der Bifchoff zu Sitten im Wallifer:lande, 
zuſamt der Republic Wallis ; die ſtadt Muͤhlhauſen, Biel 
—— und Genf; wie auch der Biſchoff und das 
Stift Bafel. Ul. Die Eydgenoßiſche gemeine Untertha⸗ 
nen oder —2* fo da von mehr oder wenigern Orten abs 
wechslungs » weiſe * und regieret werden. Solcher ge⸗ 
ſtalt werden von den zwölf erſtern Orten bevogtet die vier Vog⸗ 
teyen in Jtalien, Lugano, Locarno, Mendriſio und Val 
Maggia, Ein Landvogt bleibet da zwey jahr ; und reifen Die 
Ehrengeſandten eines jeden regierenden Orts alljährlich um Ja⸗ 
tobi an dieſe orte hin zu dem fogenannten Syndicat , oder vers 
dr der appellationen , wie auch die jahr = rechnung und andere 
chen abzuthun. Bon diefem Collegio gehet fodann die appels 
ation weıter an die regierende Drte felbit,und zwar je von einem 
zu dem andern ; und fo wird endlich Die fache Durch Die übers 
eintommende itimmen der mehrern Drten entfchieden. An dem 
Matefit: und Land, Gericht im Thurgoͤw haben nebſt den acht 
erſtern Drten auch Freyburg und Solothurn antheil. Won den 
acht alten Orten werden regieret das Thurgöw , die Grafichafft 
Sargand , die frenen Aemter, oberhalb der neuen march⸗ linie, 
und das Rheinthal, woran jedoch auch Appenzell theil bat. gi 
rich, Bern und Glarus bevogtem die ſtadt und Grafichafft 
den , wie auch Bremgarten, Mellingen , Rapperſchweij und 
die freyen Aemter unterhalb der neuen marc: linie. Die 


drep länder , Uri, weig und Unterwalden fegen einen Lands 
vogt nach Bellen, ie vier VBogteyen Murten, Granfon, 
Sch urg und Tſcherlitz werden von Bern und Freyburg 


alle fünf Jahre wechfeld s weile beſctzet. Ingieichen das Gaftal 
und Utznach von den ländern Schweig und Glarus, 
Die ——* regiments⸗ forın belangend, fan man 
nicht fagen , daß da eine einige ordentliche und unter einem 
upte ſtehende Republic ſey, fo wie es etwa vor zeiten zu 
om , zu Athen , oder Carthago geweſen, oder wie ſichs heut 
Be bey Venedig , Genua ic. befindet; fondern «8 iſt dieſes 
rpus eigentlich ein ſyſtema civitatum foederatarum „ oder ein 
emeined aus vielen Kleinen für fich ſelbs fouverainen und freyen 
tänden beſtehendes, und Durch bündnaife zur gemeinen fichers 
I und erhaltung zufammen gefaßtes weien zu nennen, ohnge⸗ 
br von der art, wie vormals die 12.verbündete Griechifche Itädte 
in Achaja, und wie noch auf heutigen tag die ſieben Niederlaͤndi⸗ 
he vereinigte propingien find : Daher auch der titul Republic 
gefamten Epdgenoffchafft nicht übel zugelegt, und ihro 
unter der zahl der übrigen Republicten der rang gleich nach Bes 
nedig , als der dltern, gegeben wird ; zumalen da zu verhands 
lung der gemeinen angelegenheiten ein gemeiner aus Abges 
fandten von allen Hädten und ländern beſtehender Nations. Rath, 
unter, dem: Prefidio eines dieſer Orten beftimmet , auch foniten 
vermoͤge bündniffes alle und jede gehalten ind , in allen noͤthen 
und vorfallenheiten , ald bürger einer nemlichen ſtadt, einan⸗ 
der mit rath und that getreulich und brüderlich beyzuſpringen, 
“ welchen ende auch die hochwachten und lofungs = feuer auf 
n bergen durch das ganze land angeſtellet find, durch deren 
anzündung ein ort dem andern feine noth und gefahr au verſte⸗ 
ben giebet,, worauf der allgemeine land = fturm erfolget, und 
Die bulffe fehleunig berben eılet, alfo , daß in weniger Dann 24. 
ftunden ſchon über 30000. mann beyſammen feon £önnen. Daß 
aber, wie gemeldet, auffer dem ein jeder Ort für fich felbe 
founerain , und einer von ded andern, ſowol ald aller andern 
Dber s Herrichafft, frey und independent fen, erſtrecket fich 
auf alle und jede ſowol der dreyichen Haupt» ald der übrigen 
jugewandten Orten, Viel und Neuenburg allein ausgenommen, 
als die auf gemilfe weile einen Ober⸗Hertn über fich erkennen. 
( fiehe Biel und Yreufcharel.) Und fo ıft zu folge der haben 
den hoͤchſten gewait auch ein jeder Ort befügt , feine fonderbare 
vegimentd » form nach belieben abzuthun und zu ändern, jo fern 
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foldhed nicht dem ewigen bunde zuwider, und Alfo mit nachtbeil 
und gefahr der übrigen Orten gefchiebet ; welchenfalld folche 
einhalt zu thun berechtiget , wie fichs an. 1444. an Zürich , und 
an. 1587. an Müblhaufen erwieſen. Noch ıft an diefem orte 
ferner zu merden , daß vermöge diefed Endgenofifchen bundes 
ben fünf letztern Drten in ein und anderm fchranden gejeget, da 
den acht alten Orten ihre freyheit gelaffen ; als daß ſich jene ohne 
wiſſen und willen der alten Orten mit niemand weder in fernere 
bunduis noch in einen offenfio x frieg einlaffen können , und wo 
fihs je auträgt, da die alten Orte mit einander in Eriege ver» 
fallen , find die neuen, nach ſage der bünden jchuldig , auffer 
dım fall, da der Erieg um der religion willen geführet wurde, 
ſtille zu fügen, und feinem theile zu belffen , wohl aber zwifchen 
die Eriegende parteyen zu reithen und im frieden getreulich zu 
mitteln, wie aucy an. 1656. und 1712. würdlich geicheben. 
Die obangeregte zufammenkunft der dreyjehen Haupt und auf 
deren guibefinden auch der zugewandten Orten wird die Tagfas 
Hung geheiſſen, und ift zu abhandlung der allgemeinen , Die 
wohlfahrt des gefamten voldes angehenden landes s fachen ans 
geordnet: Als da find neue, oder erneuerung der alten binds 
niffe mit benachbarten Staaten , kriegs⸗ und friedend + ſachen, 
wobey zu merden , dag, wann die Orte einmal In einen Erieg 
eingetreten , feinem erlaubet fey , ohne die übrigen in eins 
gen Frieden oder anftand fich einzulaffen ) meutralitätd » ans 
gelegenheiten , 3* der grentzen, erneuerung und inſtru⸗ 
ction abgehender Geſandten und Repräfentanten, anhoͤrung 
fremder Ambaffadoren , Burchlüge fremder völder, errichtun 
beilfamer und allgemeiner landes » gefeße und ordnungen ‚ ſo 
da alle Orte und deren abfonderliche unterthanen binden , mie 
Le die fogenannte vorfommnis zu Stang von an. 1481. ; die 
vdgenoßiſche kriegs » ordonnang von an, 1393. 5 der ſogenann⸗ 
te Praffen » brief von an. 1370. ; müngs ordnungen, voldds 
aufbrüche und werbungen , rechnungen über die cinfünfte dee 
gemeinen Vogtehen; ordnungen wider die Zigeuner ‚ bettier 
und landfabrer sc. Eine ſolche zufammenkunft wird gewoͤhn⸗ 
lich des jahrs einmal um St. Johannis » tag angeitellet , und 
nimmt eigentlich ihren anfang auf fonntags nach St. Petri 
Paul. Diele wird auch mit dem befondern nahmen der Jahr⸗ 
rehnungsTagfagung gebeiffen , inmaffen da die rechnun⸗ 
gen über Die einkünfte gemeiner Vogteyen abgenommen wers 
den, Beynebens aber werden folche zufammenkünfte jewei⸗ 
len auf ereignenden nothfall, da es don irgend einem Pos 
tentaten oder Canton verlanget wird, auch aufferordentlich ges 
halten. Der von alten zeiten her hierzu beftimmte, auch Air 
aljeıtige parteyen bequemite_ort iſt Die ſtadt Baden , darin 
auch der Franzoͤſiſche Ambdaffador ſowol als der Canton Bern 
ihr eigenes haus haben, Geit an. 1712. aber find die Tagfüs 
gungen mehrentheils zu Frauenfelden im Thurgoͤw gebalten 
worden. Der ausjchreibende Ort ift von alters her Zürich, 
welcher auch in der verfammlung dad Preßidium führer, und 
von dem, was da zu verhandeln, den vortrag thut; die ums 
frage aber haltet der zugegen ftehende Landvogt des orted. Nach 
geendigter Tagſatzung wird der im ſchriften verfaßte abichied, 
das ill, alles abgeredete , verhamdelte und gefchloffene einen 
jeden Orte zu feinem unterricht und verbalt zugefchidt. Wo 
es aber allenfalls geſchiehet, Daß die Taafagung in einem der 
dreyehen Orlen felbit gehalten wird, (ald welches ſich in alten 
zeiten mebrmalen , heut - tage aber felten ereignet ) d wird 
dem nemlichen Orte das Prefidium ehren halber überlaffen. In 
fachen die gemeine Vogteyen betreffend, gebet da der fchluß 
nach mehrheit der ffimmen , und wo fich Diefe gleich getbeilet 
finden , jo giebet die flimme des umfragenden Kandvogts den 
ausichlag. Wo es die religion betrift,, jo muß die fache zu fols 
ge des legtern land» Friedens von an. 1712. Durch gleiche füge 
oder Schied» Richter vom beyderley religion zugethanen abgehans 
delt und gütlich verglichen werden. In andern Staats ſa⸗ 
chen, ald da find bundnife mit Auffern Kürften , volcks, bes 
ehtungen, aufnehmung ın den bund oder ſchutz, ic. giltet 
eine mehrheit der ſtimmen, fondern es ift einem jeden Orte zus 
gelaſſen, nach freyem willen mit einzutreten, oder Davon aus 
jubleiben , deifen von alters viele erempel vorhanden. Obfchon 
auch gemeiniglich von jedem Orte zwey, und von Unterwalden 
drey Ehrengeſandte auf ſolche Tagſatzungen abgeſchickt werden, 
fo haben fie doch zuſammen nur eine ſtinme. Über dieſes hals 
ten auch zuweilen die Catholiſche ſowol als die Reformirte ihre 
befondere conferengen, je nachdem da der unterfcbiedlichen res 
Iigiond » angelegenheiten , oder auch etwa einer befondern von 
fremder Doteng an das eine oder andere theil abgebenden Ges 
fandıfcharft wegen abfonderliche unterpedungen zu halten ;_und 
dieſes geichichet ins gemein Eatholifcher feitd zu Lucern oder Zugr 
Evangelıfcher ſeits aber zu Arau. ‘ 

In der Schweitz genieſſet man bey dafiger erhabenen landes⸗ 
gegend fait durchgehends einer reinen, leichten und gefunden 
luft, obwol ſolche auch an etlichen orten wegen dafelbit befinds 
lichen jeen und ſümpfen etwas gröber und fo gefund nicht iſt, 
wie an andern; gleichwie fie auch in dem mittägigen theile 
mehr als in Übrigen rauch und Ealt iſt. An ertragenheit und 
fruchtbarkeit iſt das land nach feinen unterfchiedlichen gegens 
den auch fehr unterfchiedlich , wovon die eigentliche nachricht 
bey eines jeden Kantons befondern artickul nachzufehen. In⸗ 
pwiſchen kan es doch zu diefer zeit überhaupt nicht unfüglich ein 

utes , fruchtbared und nuß » bringendes land geheiſſen werden, 

a korn trägt es in — ziemlich weiten landes⸗ nn 
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chen einen genugfamen auch mol überfüfigen'vorrath für des 
ren einrobmer , fonderlich , wo das land in der ebene gele⸗ 
en, wie im Aergoͤw, Pais de Vaud ıc. obwol ed auch an vies 
n andern fremder zufuhr bedarf. Der feld, bau ift faſt Durch» 
gehends, fonderlich an den bergen , da der pflug bin und wies 
der bis auf die höchfte gipfel gebracht wird , ziemlich mäbhfam 
und koſtbar, ja an mehreren orten des unbequemen bodend 
balber gang unmöglich , wie denn hier und. da kaͤſe und mols 
den die ftelle des lieben brodted vertreten müffen. Mit dem 
weinſtock ift es im dieſem lande ſchon um ein ziemliche beifer 
beftellet , ald der den einwohnern feine frucht nicht nur in grofs 
fer füle, fondern auch an vielen orten in vortreficher quali⸗ 
tät giebet. Alfo haben Bern, Schaffhaufen , Graubündten , 
Meuendburg und das Thurgdm , auch nicht minder Zürich, Bas 
fel, Wallis, Biel, Baden, Sargand und das Rheinthal meis 
ſtens einen ſtarcken, und vornemlich Die erften, auch einen nied⸗ 
lichen weins. wachs. Moch ift über das eine ftarde zufuhr von 
en und gefunden weinen aus den angrengenden landen, 
nderlich dem Elfaß und ——— Baden, da hingegen 
auch die Schweiger den Schwaben und andern nachbarn aus 
ihrem vorrathe mittheilen. Am allermeiften aber rühmet fich 
die Schweiß ihrer guten vieh⸗ wende und damit verfnüpfter 
ſchoͤner vieh » zucht , micht nur in fettern groß und £leinem maſt⸗ 
dich, fondern auch an einigen orten in guten und flarden 
pferden beftchend. Dabey find auch die niedlichſte molden , 
kaͤſe und butter, wie nicht weniger allerhand gute und wohl⸗ 
geihmadte baum , früchten , ald wovon vieles auffer landes 
verführet wird. So mangelt ed endlich auch nicht, vornemlich 
auf den höchiten gebürgen, an allerley gutem auch fonften ans 
derwaͤrts rarem gemwilde und geflügel, ald da find, gemfen, 
fteinböcke , wilde geiſſen, fafanen , fein und berg » hüner, aur⸗ 
bahnen ic. Die beichaffenbeit dieſes mit wiefen und vich-megs 
den fo wohl verfebenen landes ‚, it arolien theils, fonderlich ges 
gen morgen und mittag, berg und thal, worunter Die Schwei⸗ 
riſche hohe Alpen = eis: und ſchnee⸗ gebürge ſehr merckwuͤrdig 
eond , bey deren vielen die vieh:wenden auf den höchiten gipfeln 
zu finden , Darauf Das vieh in fommerd s zeit gewöhnlich drey 
monat lang geben kan, da fie ſonſten in ihrem umfang fehr 
wild, rauch / boch und jäbe, auch die übrige jahres = zeit mit 
chmee bededt find , fo daß fie gleich denen , da der fchnee immer 
leidet, einen recht ſchreckhafften anblid geben. Es bat noch 
über dad einiges anfehen , ob wäre in dem eingewende diefer 
Schweißer » gebürge ein reicher gold » ſchatz verborgen , all 
dieweil etliche aus jelbigen entfpringende fügfe, als der Rhein, 
Die Aar, die Emmen :c. einigen gold : fand führen. Zur glück» 
feligteit dieſes landes helffen auch ferner die im lande befindliche 
bley und eifen » gruben , Die ergiedige falg = brunnen im Berne⸗ 
rifchen Amt Aehlen, famt der nahe babey ——— ſchwefel⸗ 
mine, die im Grindel⸗ walde neu⸗entdeckte cryſtall mine, 
die bin und wieder befindliche turf und ftein » fohlen ; die vie⸗ 
le beilfame mineralifche waffer und warme bäder , auch andes 
re gefunde brunnen und waſſer- quellen , bauptfächlich aber 
die groffe anzahl fchöner feen, Hülle, bäche sc. welche dem 
lande fowol der fchiff= fahrt ald des fifch » fangs halber einen 
nicht geringen vortheil geben , und it am dieſen letzten waſ⸗ 
fern voraus merdwürdig : daß viele folcher flüſſe, nachdem 
. fe aus den gebürgen herunter, und in der ebene eine weile forts 
geraufchet , ihr wildes waſſer gleichfam zu bezaͤhmung der uns 
etümen art in eine flille fee hinein, und bis zu deren ende 
Binducch führen , wornach tie auch mut einer fanftern bervegung 
ihren lauf weiter fortfegen. Alſo Durchziehet der Rhein den 
Boden : fee; der Rhodan den Genfer » fee ; die Mar den Briens 
Ber und Thuners fee ; die Reuß den Eucerner s ſee ; die Limmat 
den Zürich » fee; Die Broye den Murter s fee; Die Zeyl den 
Neuenburger⸗ und Bicler » fee ; die Adda den Comer „fee; die 
Teſin und die Tofa den Yocarner » fee. Moch andere folcher 
e- und waſſern in der Schweig , obwol geringer ald Die jetzt⸗ 
enannte , find die Emmen, die Thun , die Gitter , die Töß,, 
die Wigger , die Glatt, die Sana , die Senfen , die Bir, die 
Menra , die Kander , der MWallenflädter » fee, der Sur⸗ fee, 
die Balidecker ⸗ Hallweiler » Züger: Pfefficker⸗ Greyffen ⸗ fee ıc. 
Diefe und andere = und da auf den höchften bergen befinds 
liche feen , die cryftalle und andere feltfame mineralien von als 
lerhand farben und figuren ; tiefe Dampfs und wind » Löcher im 
den bergen, wunderbare perjpectiven , plögliche waſſer⸗ fälle 
von abfcheulichen höben , viele Römifche alterthünmer ; in Die 
böchiten felfen eingehauene wege , Eunflreiche brücden ; zumal 
die fogenannte Teufels: und PBanten = brüde; die hunger: und 
meven » brunnen , fürnemlich der auf Engitien, u. a. ın. find 
fo viele zeugniſſe, daß die Schweizerische lande nicht unbillig 
eine reiche quelle und ſchatz⸗ cammer feltfamer naturs und Eunfts 
wunder, vornemlich aber vieler und wunderbaren waſſer ge⸗ 
nennet werden, RE : 
Mit einwohnern ift diefed land Heut zu tage fall durchge: 
bends wohl beſetzet, und mag an vielen orten der reiche Einders 
fegen unter derfen vornehmite gaaben mit gezehlet werden; Das 
ber es auch kommt, daß immer eine ziemliche anzahl Schwei⸗ 
scr fich aufferhalb landes miederlajfer. Das fchon vor langen 
zeiten in den fitten eingeriifene übel findet jich zwar nicht yes 
boben ; doch find die fußitapfen der guten alt» Engenoftfchen 
art an mehr als einem orte noch wohl zu merden. Dem leibe 
nach find ie immerfort, fonderiich auf der landichafft , von ges 
funder , ſtarcker und barter complerion, auch, wo Die gute 
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fette nabrung dazu kommt, mehrentheils einer groſſen und 
wohl unterfegten flatur. Es mangelt ihnen alfo nicht an guter 
difpofition und neigung zu allerhand, auch der ſchwerſten arbeit, 
wie nicht minder zum Eriegs » mefen , wie fie denn auch in fries 
dend » zeiten theild au hauſe Durch fiete und regulirte exercitia, 
theild aufferhalb , da fie immer bey vielen taufenden in fremden 
kriegs⸗ dienten ftchen , in den waffen eine unabläßige übung 
ben. Es werden auch die Schweigerifche leib » garden an vers 
hiedenen Europäifchen Höfen annoch unterhalten ; fo daß es 
in ber Schweiß zu feiner gi an einer merdlichen anzahl guter 
und geübter foldaten und jonderlich erfahrner Officierer ermans 
get. Es hat auch da die alte frepbeitd » liebe bis auf den heu⸗ 
tigen tag in den gemütbern noch viele gewalt. Was von der 
Scyweikerifchen tummen und groben art annoch herum getras 
8 wird, mag wol nicht allerdins, auch, der ſtaͤdte zu ge⸗ 
chweigen, nicht einmal von den land⸗ leuthen, den beſten grund 
baben , und dörfte da zuweilen ein fremder in der that erfahs 
ren, daß eine rauhe und harte audrede , hohe berge und tiefe 
tbäler , ein geſundes urtheil , eine gute gezaͤhmte lebend, mas 
nier , leuthfeligkeit und dienitfertigteit noch wohl ammen 
wohnen können. Zu erlernung guter fünfte und wiffen s 
ten iſt Die Schweiterifche nation eben nicht Die unfaͤhigſte, 
ches mehrere erempel quter kuͤnſtler, kluger Staats, und andes 
rer in allerhand wiflenfchafften treich gelehrter männer in altem 
und neuen zeiten zur guüge beweifen, zu deren fortpflangung 
auch unter den Evangeliichen Die hoben fchulen zu Bafel, die 
Academien zu Zürich, Genf, Bern, Kaufanne ıc. noch tägs 
lich bemühet find. Wie da nicht weniger unter den Catholis 
den dıe Jeſuiter ihre Collegia zu Lucern,, Freyburg und Solos 
thurn angerichtet, und fowol als die hin und wieder befindliche 
Benedictiner s öfter nicht nur in vorigen zeiten eine fchöne 
anzahl gelehrter Geiftlichen hervorgebracht , fondern auch zu 
gleichem ende noch auf heutigen taq ihre ordentliche Lebrer im 
der Dhrlofophie und Theologie beftelet haben. In der kaufs 
mannſchafft haben ſich auch die Schweiger von geraumer jeit 
ber durch ihre leinwand » jeiden: und wollen fabricten ‚ auch 
mut gold» und fülbernen galaunen, uhren und andern waaren 
auf einen guten fuß gefeget, wovon fonderlich Die ſtaͤdte Zü⸗ 
rich, Bafel, Genf und St. Gallen zeugen können, welche ges 
werde auch in denen um Diele orte gelegenen gegenden dem 
land = manne zu groſſem theil feine ge 2 geben. 8 end» 
lich ein Schweiger zu erlernung feiner kunſt, gewerbd oder 
wiſſenſchafft aufferhalb_beffer ald in feinem vatterlande u fins 
den vermehnet, da läffet er fich Leine mübe dauren , ſolches 
durch reifen, auch in den weit entlegeniten ländern, zu erja⸗ 
gen. Don der glaubend » reformation , wie auch den ſowol 
inn: ald ausländifchen Eriegen und darinn vorgegangenen feld⸗ 
ſchlachten der Eydgenoffen , fodann von dem Adel des landes 
it das mehrere unter den befondern artickuln eines jeden orts 
nachzuſehen. Bulinger. Tfebudy. Hafnır. Stumpf, Simier. 
— Bucelm. Scheuchzer. hiſt. Helv. nat. Her 
tin, Cyfat. Eiterlin. Merian, topogr. Helv. Waldkirchs 
Eydgen. B. und St. hit. * Er 

* Schweling, (Job. Eberhard ) ein Doctor der Rechten, 
war zu Bremen an, 1645. den 27. fept. gebohren , ſtudirte Das 
felbft , hernach zu Leiden , Heidelberg und raneder. Hierauf 
wurde er an. 1670. in feiner geburts:ftadt eritlich Profellor der 
Bopfic, ** aber , nachdem er an. 1674. zu Franecker 
die Doctor-mürde nach gehaltener inaugural;dilfertation de Evi» 
ctionibus erhalten, an, 1678. ordentlicher Profeilor der Rech⸗ 
ten , und an, 1691, Profeflor der allgemeinen practiſchen Philo⸗ 
fophie. Er ftarb an. 1714. den 6. oct. und hinterließ : 1.) Libros 
Ill. Phylices Cartefian®, 1676. 2.) de Mente immortali, 1683. 
in 12. 1697. in 12. 3.) Exercitationes Cathedrarias in Huetii 
Cenfuram Phil. Cart. in 8. Bremen 1690, ein alphabet und 
10. bogen. Gie fiehen in des Ehriftophs Thomaſit hiſtorie Der 
weisheit und thorbeit, P. II. p. 213. u.f.f. 4.) Philofophiam 
Theoreticam & Practicam univerfalem, 1694. 5.) Proluliones 
Juris ad Inftitutiones Juitiniani,, in 12. Bremen 1688. ficbens 
eben bogen ; 6.) Juftinianum controverfum , 1698. 7.) Re- 
cenlionem Philofophiz univerf@; 8.) Difputationes, J. H. 
Acker, fupplem. ad bibl. Philof. Struv. p. 39. Stollens hiſt. 
der gelebrtheit, Bücher:Saal der gelchrten welt, 

* Schwellbrunn , eine anfehnliche Reformirte Pfarrey in 
den aujjern Roden des landed Appenzell , oberhalb Heriſau an 
den grengen des Toggenburgs gegen weiten gelegen. Sie bat 
nicht nur ein fchönes dorf, fondern die gemeinde ift auch von 
einem weitläuftigen bezird. Vor erbauung der kirche, welche 
an. 1648. geſchehen, muften fie auf Herifau im die kirche geben. 
Walfers ppenzeller » chronid, p. 102. 

Schwemberg ‚ ein ſchloß und Amt in der Grafichafft 
Wertheim in Franden , welches die Grafen von Wertheim von 
dem Stifte Würgburg zu lehn empfangen. Sriie, Würd. 
chron. bey Yudeiwig p. 548. 590. 760. 

Schwende, eine alte adeliche familie in dem Münfteris 
ſchen, deren famm»fig Frieſenburg im Emslande gelegen, 
Johann Schwende zu Frierendurg hinterließ Oltmannen , befs 
fen john, Arnold, Muünfterifcher Droft zu Meppen, und adelis 
cher Kıchter im Emslande , ieugte Johann Schwenden, Pers 
—— Hofmeiſter; und Oltmann Schwencken, 

roſten in Kloppendurg ‚ welche beyde um das jahr 1609. RO» 
rıret, und das gefchlecht fortgefeget. MSCt. gemeul — 
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Schwendfeld , (Caſpar von) ein Edelmann ded XVI. fe- 
euli, war aus einem alten adelichen gefchlechte aus Schlefien, 
(fo aber gänglich ausgeftorben,) zu Dkig auf feinem Kittersfige 
im PLiegnigtfchen Hergogthum , eine halbe meile von der ftadt 
Luͤben gelegen , gebohren. Er fludirte unter andern anfangs 
wey jahr zu Edln , und etliche jahr hernach auf andern Univer» 

täten, Worauf er febr lange an unterfchiedlichen Füritlichen 
Höfen , fonderlich an Hertzog Earld zu Müniterberg feinem ges 
weſen, und einen Hofmann abgegeben, Mach der zeit lernte 
er erſt von Valentin Erautwald die Griechifche fprache » und las 
fleißig die alten Griechiſchen Kirchen, Vätter, Anfänglich hielt er 
ſich wider die Gatholifchen zu den Proteſtanten, wie er denn zu 
dem ende bereitd an. 1524. im januar. ein buch heraus gegeben, 
und dem Bifchoff in Breßlau, Jacob von Saltza, zugeſchrie⸗ 
ben ‚, ibn auch darinn ermahnet , daß er Die reine lehre anneh⸗ 
men und befördern möchte. Zur felbigen jeit war er Canonicus 
zu Liegnig in dem Collegio St. Johannis, Gleichwie er aber 
bald einige mängel an den Evangelifchen angemerkt zu haben 
vermepnte , auch dahero noch im junio felbiges jahrs eine fchrift 
von dem mißbrauch des Evangelit zu der ſicherheit des ſleiſches 
publicirre , und dem Hertzog Friedrich zu Liegnitz zufchrieb , fo 
erweckte er gleich bey vielen einen widerwillen gegen ich. Unter 
andern aber ließ fich erwehnter Biſchoff iu Breplau fehr anges 
fegen ſeyn, alle feine vorhaben zu nichte gu machen. An. 1525. 
freytags nach Andred , unterredete er fich u Wittenberg auf bes 
fehl des Kürften von Liegnitz, in beyſeyn D. Bugenhagens mit 
Luthero über dem puncte von dem Abendmahl, welcher aber 
nach der zeit, da Schwendfelds meynungen und thun beifer bes 
kannt wurde , ihn mit groffem eifer verwarf, und nichts mehr 
mit ihm zu thun haben wollte. Seine Ichren waren unter ans 
dern folgende : die heilige Schrift fen nicht Das Wort GHDtted, 
dem fo groffe krafft zugeichrieben wird , fondern nur ein zeugnis 
Davon ; das wahre Wort GOttes fen allein Ehriftus in und; 
dad ordentliche Bredig:amt und die außfpendung der Sacramens 
ten fey eben nicht möthig , beiffe auch nichts ur feligkeit ; der 
fev allein ein rechter Diener GOttes, der zu bekehrung der mens 
ſchen dienen könne , welcher von GOttes Geift unmittelbar ers 
leuchtet (ey ; es könne demnach ein jeder frommer an allen otten 
lehren ; die Sacramente ertheilten dem , der fie empfienge , feis 
ne Göttliche gnade ; man folle niemanden taufen , der nicht zu⸗ 
vor befchret ſey; Die genieflung des leibes und blutes Chriſti im 
— wäre ſchon genug ; die rechtfertigung geſchehe nicht 

urch die von auſſen zugerechnete gerechtigkeit Chriſti Durch den 
lauben ‚, fondern durch Die erneuerung des hergend durch den 
Gnaden,Beif brifti; ed fen genug, wenn man blos Ehrifto 
beichte ‚Doch könne man einen erleuchteten und erfahrnen mann 
wol zu rathe ziehen , und vor ſich zu GOtt bitten laffen ; Chri⸗ 
Aus fen nach feiner menfchbeit keine creatur, ob er fchon fein 
Reifch von der Jungfrau Maria an fih genommen. Nachdem 
ex nun diefe feine meynungen theild in ſchriften theils mündlich 
in dem umgange mit andern ausbreitete, wurde er gar bald 
allenthalben verhaft , feine bücher verboten, unterdrudt und 
widerlegt , und er ſelbſt bin umd wieder veriagt , alfo daf er faft 
nirgends ficher war. Alſo wurde er an, 1527. von König Fers 
Dinanden und Hertzog Friedrichen aus 
Denn er hatte dafelbit folchen beyfall gs daß an. 1426, 
bin und wieder Die finderstaufe und das Abendmahl gar unters 
laffen wurde. Ja der Hertzog Friedrich zu Liegnik war anfangs 
felbft von ibm eingenommen , bid ihn endlich Die Theologi und 
fonderlich Valentin 8* Trotzendorf wieder auf andere 
wege brachten. Es begab ſich aber Schwenckfeld aus Schle⸗ 
fien erftlich nach Straßburg ‚, allıwo er einige fchriften wider Lu⸗ 
iherum publiciete, auch bey etlichen Bredigern beyfall erhielt, 
und viele andere mit feinen meynungen anſteckte. Er ift nie 
wieder in Schlefien zurück getommen , fondern bat fich meift im 
den Reichd-fädten aufgehalten. Nirgends aber ift er länger ald 
in Sugivara getan da er viele auch unter den vornehmen 
an fich gehabt, Er hat auchreinft Philippen, den Landgrafen 
von Heilen , gefpr ‚ wie aus einem briefe, den dieſer an 
Herkog Johann Friedrichen zu Sachſen ſeinetwegen abgeben 
laffen , Klar erbellet. dem Würtembergifchen waren die 
Theologi wider ihn Aeißig auf der hut, und bat fonberlich D. 
Andrea fchriften mit ihm gewechfelt. Zu Ulm widerforach ibm 
Martinus Frechtus, Er bat aber doch eine zeitlang da gelebet, 
it auch an, 1561. den 10, December im 71. jahre feines alters alls 
da gefiorben , ohne das geringfte von feinen irrigen mennungen 
zu widerrufen. Er hat hin und wieder feine anhänger gehabt, 
imgeachtet er allezeit proteftiret , daß er Eeine neue jecte zu mas 
chen begehre. Wie denn noch bis dato in Schlefien auf einigen 
dörfern indem Boldbergifchen Schwendfelder vorhanden find, 
dr gar ſtille umd friedlich leben. Seine fehriften, fo ans 
8 einzeln in 8, und 4. heraus gefommen , find von feinen 
liebhabern an. 1564. und weiter bin ohne benennung des orte, fo 
viel man ihrer finden können ‚ in folio zuſammen gedrudt wors 
den, Nachgehends follen fie alle an. 1592. in 4. quartbänden 
heraus gekommen ſeyn. Sehluffeib. catalog. herefiun:, lib. X. 
Seudretus , annal. Evangel. dec, L Kromayer. hiſt. ecclef. 
Buck Schleſiſche dendwürdiat. Arnolds kegersbiltor. P. Il. 
lib. XVI,c. 20. Liefinaws. in dilputat. de fanaticis Sileſio- 
sum. ac. Helds endichafft und auföfung Caſpar Schwendf. 
edit. an. 1597. 118. ? 

+ Was in dem Würtemberagifchen mit demſelben vorgegans 

gen, erjehlet Fifcblinus, in fuppl. ad memor. Theol. Würtemb, 


hlefien vertrieben. 
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172. und Pfaff. in comment. de actis ſerĩptiſque publ. eccl. 
ürtemb. c. 3. $. 2. allmo auch p. 216. eine unterredung deis 
felden mit verjchiedenen Theologis einverleibt wird. Siebe fers 
ner Arnolds fupplem. & emend. der kirchensund keger:hiftor. 
Recbenberg. append. libror. fymbol. p. 257. Buddei ifag. Theol. 
M. Steiwrwerg, manufer. 


*Schwendfeld, (Cafpar) ein Artzt, gebürtig von Greiffens 
berg in Echiefien, war Phylicus zu Görlig, und flarb an, 
1609. im junio. Man bat von ihm: 1.) Stirpium & Foflilium 
Sileiz Catalogum „ Leipzig 1601. ing. 2.) Thefaurum Phar« 
maceuticum , Bafel 1587. in 8. 3.) Thermarum Hirfchber- 
ern Defcriptionem , Goͤrlitz 1607. Dieſes buch ift auch 

eutjb heraus gelommen , unter dem titul : Befchreibung de& 
Hirſchbergiſchen und Töpliger warmen Bades, Kiegnig 1708, 
in 8. und 1719. ing. 4.) Catalogum Silefiorum doctrina illu= 
ftrium Virorum &c. Theriotropheum Silefiz,lin quo animalium 
quadrupedum , reptilium , avium, pifcium &c. natura, vis 
& ufus perftringitur „ Liegnig 1603. in 4. Witte, diar. Rung. 
mifcel. litter. Cucaᷣ Schlef. merdiwürd. Heel, Sileliogr. c. p. 


a Gehwendfeipen, Scwendfeldianer, Schwenckfeldia- 
ni , iind Die nachfolger und anhänger Caſpars von Schwends 
feld. Denn diefer verführte mit feinem gewaͤſche und ſchein⸗ 
—— ſehr viele leuthe, und nennte er feine verfammlungen 

elenner der glorie und wahrheit JEſu Chriſti, womit er auf 
feine beude haupt-ichren , von der menfchheir JEfu Ehrifti und 
vom Worte GOttes zielete. Er brachte es Jo weit, dafi die 
leuthe fo roh wurden , und einen rechten eckel vor dem Worte 
Gottes und denSacramenten hatten,auch in keine kirche giengen. 
Von feinen vornehmften anhängern waren Valentin Krauts 
wald, Canonicus und Recto Stiftd zu Liegnig , Fob. Sis 
giemund Werner, Fürftticher Hof: Brediger , Fabian Edel, 
indgefamt Prediger zu 6 olfgang Capito zu Straß⸗ 
burg, Siegmund Rengersdörffer , Joh. Bader, Vrediger su 
Landau , Samuel Siderocrates oder Eifenmenger , ein Medi- 
eus zu Tübingen, Bernhard Herrheimer und andere mehr. 
Siehe Schinjjeib. cat. heref. c. ĩo. Es find auch noch bis dato 
ſehr viele und theild vornehme familien in Schlefien zu finden, 
welche e8 mit den Schwendfeldifchen irrthummern halten , wis 
ber welche aber unterfchiedene Kapferliche defehle ergangen, das 
son in Waltbers Silefia diplom. nachzufehen. Im jahr 1718. 
den 19. man wurden fie von dem Landes: Hauptmann des Für⸗ 
ſtenthums Liegnig vor die Königliche Regierung gefordert, um 
rechenfchafft von ihrem glauben abzulegen , worauf fie auch ihr 
befänntnis fehriftlich einſchickten, und darinn unter andern vorm 
Worte GOttes, vom Sacrament der Taufe und des Altars, 
von guten werden , und von der Obrigkeit gehandelt. Nach 
biefem überreichte ind befondere George Hauptmann, ein Medi- 
cus, und ein mann von 84. jahren fein eigenes befänntnig in 

14. artiduln, In dem folgenden jahre wurden ihre verfamms 
lungen meiftentbeild jerfiört , nachdem fich jahres vorhero Die 
Fefuiten, P. Milan und P. Regent , als Kavferliche Mißlo⸗ 
narien bey ihnen einfunden, und fie zu annehmung der Rds 
mifh,Eatholiichen religion gezwungen hatten. Was ihre ieh⸗ 
ren anlanget,io iſt davon bereitö unter ihrem urbeber, Eafpar von 
Schwendfeld , aefagt worden. Ihr neuefted und vollſtaͤndiges 
glaubens.befänntnid hat D. Yahn , Profeflor zu Wittenberg, 
an.ı721. in 4. herausgegeben. Fortgeſetzte Sammlungen; 
1720. p. 494. u. f. Ranfts leben der Gottsgelehrten , 1. th» 
p-463.u.f. Thebeſii Liegnitz. jahr⸗buͤcher. 

Schwend/ ein alt adeliches Zuͤrichiſch geſchlecht, nunmehr 
daſelbſt ausgeſtorben. Rudolph ward an. 1289. Bürgermeis 
ſter, ſtarb an. 1391. Johannes der lange war einer der Boͤ⸗ 
den oder Schwertler, der geholfen die berühmte Schneggens 
Geſellſchafft aufrichten , und ich im Zürich-krieg , fonderlich 
an. 1445. Im ſtreit zu Ehrlebach (da er Hauptmann war) wider 
die Schweiger wohl und tapfer Kan Johannes der junge 
war auch einer der genannten Böden, wurde an. 1433. zu Rom; 
von KapferSigiämundo,(ald er daſelbſt Die Kanferliche crone abs 
holete) auf der Tiber-brüce zum Ritter gefchlagen , an. 1441. 

ürgermeifter, und flarb an. ng Heinrich (ein tochter· mann 

obannis des Bürgermeifterd) Ritter , mar auch einer der 60, 
dgenannten Böden, ward im jahr 1442. Bürgermeifler , 
und in eben Diefem jahre an dad Haus Deiterreich gefandt + 
mit wiederheimitellung der Grafichafft Kyburg, ein bünds 
nid zwifchen Kanfer Friderico und der ſtadt Zürich zu et» 
richten. Er ward bierauf an. 1443. Buravoigt auf Kos 
burg ; balf an. 1468. dem Commenthur zu Wädefchweil das 
fchloß feinen rebellifchen bauren wiederum abnehmen, und ihren 
Herren zuftellen. In dem nemlichen Jahre war er Oberfter uber 
1500. mann, aufdem Dchfenfelde , allmo er fich treflich achals 
ten ; ift an. 1469. bey einer brunft in Gaſſen von einer herun⸗ 
ter geworſſenen bethlade getroffen und getödtet worden, Con⸗ 
rad, ift wegen feiner tapferfeit in der Murter⸗ſchlacht dafelbik 
an. 1476. zum Ritter nefchlagen worden ; an. 1489. Bürgers 
meifter; an. 1490. Hauptmann vor der belagerten ſtadt St. 
Gallen; an, 1498. Gefandter gen Lindau im nahmen gemeis 
ner Evdgenoffenfchafft , wegen vom Kayſer Marimiliano an 
Löbl. Endgenoffenfchafft —*853 eintritts in den Schwaͤbi⸗ 
ſchen bund, und hernach gen Inſpruck. Seine bey dieſem ans 
lad geführte Auge aufführung , propofitionen und antworten 
gegen den Kayfer und Ehurfüriten von Mayntz erzehlt Schwere 
ser. Er ſtarb an. 1499. Sein fohn Johann, a 

ille 
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Einfiedlen , bat eine —— daß allezeit auf Fronfa⸗ 
fien in dem ſogenannten Schwenden, oder von dieſer vergas 
bung noch heut zu tage genannten Fronfaften » haus , eine ges 
wife portion an brodt ımter die armen ausgetheiler werden fol. 
Rabn, chron. Schwerter. chron. mfer. Diyrjteler. * 
Schwendendörffer , ( Bartholomäus Leonhard ) war an. 
1631. gebohren, Sein vatter, D. George Tobias, P. P. und 
der Juriſten⸗Facultãt zu Leipzig Ordinarius, (von dem ein eis 
gener arlickul folget) ift nebft feinen brüdern von dem Kayfer in 
den Adel ſtand erhoben ; fein grof:vatter aber, Leonhard , des 
röffern Raths zu Nürnberg mitglied und bandelämann gewe⸗ 
en. Machdem er ich zu Jena einige zeit aufgehalten , ſetzte er 
feine Rudia zu Leipzig weiter fort. An. 1656. ward er Doctor 
umd zugleich ObersHof-Gerichtd-Advocat. An. 1659. erhielt er 
die Profeffion de Verb. S. & Regulis Juris , jahres Darauf Intti- 
tutionum, an. 1669, aber Digeftorum, und noch in felbigem jah⸗ 
re Codicis. Zugleich ward er Afleffor in dem Ober-Hof-Gerich 
te und in der Facultaͤt, wie auch Canonicus su Merfeburg und 


Decemvir ben der — woben es 94066 daß er nebſt 


feinem vatter in allen dieſen fünf Collegiis bis an. 1681. geſeſſen. 
Mebft diefen ämtern wurden ihın aus dem geheimen Raths⸗Col⸗ 
legio und Landes: Regierung unterfchiedene commilliones aufges 
‚tragen , wie er denn auch Die gedructe Gerichtdsund Wechiels 
ordnung verfertigen belffen. An. 1699. ward er Senior bey der 
Univerfität und der Meifnifchen nation , an. 1702. aber Doms 
Dechant zu Merfeburg. farb an. 1705. den 19. inlü. 
Er bat fich jwen mal verbeurathet gehabt. Zuerft mit Johanna 
Magdalena, ded Ehur-Sächfifchen Hofsund Conſiſtorial. Raths 
Beringers tochter , von welcher er einen fohn, Johann Leons 
barden , und jwey töchter binterlaffen , davon eine an D. os 
bann Frans Born ‚ Affefforem in dem Dber-Hof:Gerichte und 
Schöpven-ftuble zu Leipzig ‚ die andere aber an Abraham Ehris 
ſſorh Magen, Königlich Polnischen und Chur⸗Saͤchſiſchen Ans 
peltationd: Rath und Bürgermeifter zu Leipzig , verehlichet wor⸗ 
den. In der andern ehe, mit einer gebobrnen Weifin , hat er 
feine kinder gezeuget. Seine fihriften find: Tract, de Actioni- 
bus; Annotationes ad Proceff. Fibigii; de Action. Succefloriis 
& Feudalibus ; Annotat. ad Ekoldi Comment. ad Pandedt. &c. 
Currieni. vit, Schwendendorfl. 

* Schwendendörffer , (Georg Tobias) war gebobren zu 
Mürnberg an. 1597. den 13. november. Er fludirte zu — 
diltorf und Leiden, beſuchte hierauf die übrigen Niederländis 
fchen ‚, Englifchen , Franzöfifchen und Ftaliänifchen Academien 
und flädte, ward nach surücgelegten vieljährigen reifen , und 
als ihn fonderliche ſchickſale nach Leipzig gezogen ı daſelbſt Do- 
&or, Eollegiat des groffen Fürften:Collegii „ Affeflor im Obers 
Hof: Berichte und in der Egg worinn er nachs 

chends die ftelle eines Ordinarii erhielt ; ferner Chur⸗Saͤchſi⸗ 
Ahr Rath, Profeflor der Decretalien , fieben mal Recdtor , 
Canonicus ju Merfeburg , der Academie Decemvir , und farb 
an. 1681. den 16. april im 84. jahre. Seine reifen hatte er fich 
dergeftalt zu nutze gemacht « dafi_ er fechd ſprachen fertig veden 
tönnen. Seine fchriften find folgende differtationen: 1.) de 
Mutationibus Rerumpublicarum; 2.) de Crimine læſæ Maje- 
ftatis; 3.) de Transadtione; 4.) de mandata Jurisdictione ; 
s.) de Medicorum Anatome, Jure divino & humano licita, 
Leiprig 1663. und 1690. 6.) de Adulterio Divortii Caufa; 7.) 
de Confufione Obligationum , Leipzig 1668. 8. ) de Mortis 
caufa Donatione ; 9.) de Fato circa Proceflum; 10,) de Cu- 
ra ,„ feipgig 16653 11.)de Tranfmiffionibus; 12.) de Tuto- 
ris Partibus; 13.) de Jure occidendi deprehenfum in Adul. 
terio Filie & Conjugis. Vogels Leipz. annales. Program, 
in ei. fun, 

Schwendi , eine alte adeliche und nunmehro Freoberrliche 
familie in Schwaben , welche das bey Guttenzell am Auffe Rott 
gelegene ſchloß Schwendi erbauet, nachdem fie aud der Schweitz 
vertrieben worden. Berthold von Schwendi ftund bey des Kays 
ferd Henrici 1. zeiten in gutem_anfehen,, und war verheurathet 
an Hildegarden von Heudorff , welche nach feinem tode an, 
969, auf dem turnier zu Merieburg Dandsaustheilerin geweſen. 
Erafınus hat an. 1155. au Zürich, Odwald an. 1374. zu Efis 
lingen , und Albert an, 1418. zu Heildrunn dem turnier beuges 
wohnet, Des legtern bruder, Oswald, binterlieh 1.) Rulan⸗ 
dum , welcher die linie zu HohensLandsberg in dem Elſaß ans 
u Sein fohn , Lazarus, von dem ein eigener artickul 
handelt , erhielt zuerſt die Sgrenberrliche würde. Deſſen endes 
lin , Clara Eleonora, bat diefe linie befchloffen , und ihre güs 
ther an die Grafen von Fürftenbera gebracht. 2.) Wilbelmum, 
welcher die linie in Schwaben fortgefeget. Sein ursendel, 
Marimilianus, Herr auf Schaffbaufen , war an. 1648. Bis 
ſchoͤff lich Paſſauiſcher Cammer⸗ Herr , Hof-Marfchall , Raths⸗ 
Praͤſident und Abgeſandter zu den Oſnabruͤckiſchen friedens⸗tra⸗ 
ctaten. Deſſen enckel, Johann, erhielt an. 1713. die charge 
eines Kömalıch-Breugifiben General Lieutenants. Burgermei⸗ 
fter, vom Schwäbifchen Reichs-Adel. Bucelir. ſtemm P. Il, 

+ Niele Edelleutbe von dieſer familie liegen in dem klofter 
MWiblingen unweit Ulm bearaben. Cruf annal. P. II. lib. VIII. 
c. 16 Am Aadw, liegt der mardt-feden Schiwenden , alls 
wo ‚viele leinwand verfertiget wird. M. S manufer. 

Schwendi , (Lasırıt oom) eın berühmter Kapferlicher Ges 
neral, Nachdem er es fehr weit in den ftudiis gebradyt, welche 
er auch nacymaıs bey allen dequemlichkeiten zu vermehren ges 
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ſucht, erwehlte er die profeßlon der waffen, und that fich An 
denfelbigen fowol in Teutfchland ald in Spanien und in dem 
Niederlanden , unter Carolo V, aleichwie auch unter deffen ſohn 
Vhilippo IL. dergeftalt hervor, daß er nach und nach zu den hoͤch⸗ 
ften kriegs » bedienungen erhoben ward, Ald an. 1546. der 
Schmaltaldifche krieg angieng , ſchickte ihn der Kayfer zu dem 
ſſadten Augfpurg, Strapburg und Ulm, fie zum frieden 1% 
perfuadiren. An. 1547. nahm er die veftung Gotha ein, mach» 
te fie dem erdboden gleich, und fegte den allda gefangenen Margs 
grafen von Brandenburg, Albrechten , in die freyheit. An. 
1548. mufte er, auf abfonderlichen Kanferlichen befehl , feinen 
vertrauten freund , den DOberiten Gebaltian Vogelſperger, ger 
fangen nehmen. Da man hernach denfelben , weil er vor Die 
von Frauckreich in Teutfchland Eriegs:völder geworben , wel⸗ 
ches gleichwol ın Friedens, zeiten geicheben , und da der Franzds 
ſiſche König nur feiner crönumg ein anfehen zu machen , schen 
fahnen Teutfchen fuß volcks hatte aufrichten laffen , felbige auch 
in der that gleich das folgende jahr abgeſchaffet, mir dem 
ſchwerdt hinrichtete , gieng dieſer verluft Lazaro Schwendi deſto 
näher, weil ibn viele, ungeachtet der ordre, Die er gebabt, eines 
treulofen bruchd der freund ſchafft dißfalls'befchuldigten. Ja Vo⸗ 
gelſperg ſelbſt hatte fich vor feiner enthauptumg zu Anafpurg des⸗ 
wegen klar genug über Schwendi befchweret, und in feiner auf 
dem chavot gehaltenen rede deutlich zu veritchen gegeben , daß 
er von diefeom wäre betrogen worden. Wornach dann den leu⸗ 
then den gefaßten wahn zu benebmen , dem Schwendi eben we⸗ 
ni beiffen mochte , als die zwey geweßte Blut:Richter des Vo⸗ 
gelfpergs , Birvierca , ein Spanifcher , und Niclaus Zinner, 
ein Tentfcher Juriſt, in einer Deswegen ausgegebenen fchrift « 
jenen mit Dem gebabten Kapferlichen befebl entichuldigen wolls 
ten ; um fo mebr , als der Teutſche Adel ſelbſt überhaupt auf 
die beſtrafung Bogelfpergern und der zwey ans gleicher urfüche 
mit ihm gerichteten Hauptleuthe Jaͤcob Manteld , und Wolf 
Thomaſſen fich ſehr ungehalten erzeigte , und ibm bie frenbeit 
in fremder Fürſten dienſte, wo die wider Teutichland im feis 
nem würdlichen kriege begriffen wären, zu treten, micht fo leicht 
von dem Kanfer wollte nehmen lajjen ; wie denn eben Diefe 
fchärfe nachmals auch einen vorwand abacben. muſte, ald Chur⸗ 
fürft Morig zu Sachen , und Maragraf Albrecht von Brans 
denburg den Kayſer Carolum V. unverſehens mit krieg angrifz 
fen. Judeſſen continuirte er feine kriegs⸗ functionen , und 
wohnte an. 1552. der belagerung der fhadt Magdeburg , als 
Kanferlicher Kriegs» Commitlarius ben ; von Dannen gieng er 
als Kayferlicher General in Ungarn , wider die Türden zu fels 
de. Mach diefem befand er fich an. 1557. ben der ſchlacht, ſo 
unweit St. Quintin wider die Franzofen befochten ward , wie 
auch das folgende jahr bey derjenigen , worinn eben dieſe nation 
bey Grävelingen den kuͤrtzern zog, und erlangte kürglich den 
ruhm eines fo lugen und Lapfern Generald , daß ihn an. 1564. 
der Kayfer Marimilianus I]. mit ded Könias Dbilippi II. bes 
willigung , aus dem Elſag nach Wien fommen lich, und ibm 
bey dem friege , welcher wider den Fürften von Giebenbürgen, 
hannem Sigismundum de Zapolta, war beichloffen worden, 

as oberfie commando über Die in 10000. mann zu fuß und 2000, 
zu pferde beſtehende armee auftrug, und zwar mit einer fo uns 
gemeſſenen gemalt, daß er ohne befragung des_Kapierlichen 
Hofs feine Eriegd.operationen anftellen möchte. Jedoch ward 
ihm Andreas Bathori, weildemfelben die beichaffenbeit des lan⸗ 
des volllommen befannt war, ald ein college zugeordnet, mit 
welchem er fich aber nicht gar lange vertragen konnte. Hierauf 
eröfnete er Die campagne gleich zu anfange des jahrs 1565. bey 
einer gan ungewöhnlichen kalte, eroberte Tofay nach einer 
achttägigen belagerung , brachte nachachends auch Gerents 
ſchin, Zatmar , Erdodi, Eovar, VBarbori, Uhibama und 
Senderew unter ded Kanfers botmäßigkeit, hatte mit den feinden 
unterichiedene glückliche actionen ın dem freyen felde , und eut⸗ 
309 denfelben vor besichung der wintersquartiere Neuftadt » Je⸗ 
no und Sendero. Das foigende jahr , da der Türdiiche Kaps 
fer des Siebenbuͤrgiſchen Fuͤrſtens ih annahm, rieth er, daß 
man nur defenfive gehen ollte, und war mehrentheild ju Gas 
ſchau, wovon er das Gouvernement erhalten hatte, An. 1567. 
bemächtigte er ſich etlicher dem rebellen rgio Bebeci gehoͤri⸗ 
ger Örter , und unter andern , nach einem heftigen wideritander 
des veiten ſchloſſes Saduara, Bald hernach ergab ſich auch die 
veftung Mongatich an ihn, worauf er, wegen ded anmars 
ſches der ihm überlegenen feindlichen macht , fich wieder nach 
Eafchau zurück zog. Um zeit zu gewinnen , fertigte er Bars 
tholomdum Stephitium an den Giebenbürgiichen Fürften 
ab , und ließ friedend » vorfchläge thun. Allein man gab 
denfelben kein gehör, und weil Schwendi nicht fo, wie es 
die noth erforderte, verftärdt ward, fo multe er den ruin 
der um Cafchau herum liegenden Örter mit feinen augen ans 
feben. _ Nicht lange bernach ward ein _achtiäbriger fhlitand 
geichloffen , nach deffen publication Schwendi feines Gows 
vernements fich frenwillig begab, und zu dem Staufer reiſete, 
welcher isn mit bezeigung fonderbarer gnaden empfieng, auch 
mit fich auf den zu Regenjpurg ausgeichriebenen Reichs-tag 
nahm, Bon dannen gieng er auf feine guͤther, und ftarb 
daſelbſt an. 1584. an einer plöglichen kranckheit in dem 62. 
fahre feined alters. Man bat von ihm eine Eleine Lateinis 
ſche ſchrift de Bello contra Turcas gerendo, Ifbuan’. hitt, 
Regn. — lib. XXI. XXIV, XXV. Touan. hiſt. lib. 
V. XIX. XX. XXXVIL XXXIX, Job. Sambuc. de expugn. 


urb. 


(ch 
urb. Tokay. Petr. de Rewa, rer. Hung. centur. VI. Ortel. 
chron. Hun = 


- P. 1. fol. 97. 
+ & Rarb nach Erufio P. II. lib. XII. c. 29. den 27. may an, 
1583. nicht 1584. M. Steiewerg. manufer. 


. wenningen , ein feined Würtembergifched dorf an 
den a oa diefed Hergogthums, unweit Villin⸗ 
en auf der fogenannten Baar, in das Tuttlinger s Ant ges 
drig ‚ iſt wegen dem urfbrunge des Meder bekannt. Cru 
jannal. P. 1. lib. X. c. 11. P. UI. lib. X. cap. 6. M. 
Steimweeg. manufer, 


— —— ‚ oder Schwender, (Daniel) ein Philologus 
und Machematicus , war zu Nürnberg den 31. jan. an. 1585. 

ohren, und legte fehon im zı. jahre feines alters unter 
Ela Hutterd anführung einen guten grund in Morgenländis 
fihen forachen , mit welchen er nachgehends zu Alidrf auch 
andere wiſſenſchafften, und infonderheit die Mathematic vers 
fnüpfte, er num auch andere zu unterweilen gar zeitig 
‚ wurde ibm dafelbil ſchon an. 1608. die Profellion 
fen, und an. 1624. auch der Ehaldäifch » und 
fprachen en worauf er jich an. 1629, 
nach langer weigerung au 
in alten diefen dred fora 


angefan 
der 


befonders aber bey dem gelehrten Auguſt 
——— in ausnehmenden —** 
t. 


u 
etliche noch im manufcript yon Unter den 


mebrter heraus gegeben; 


9 —— & Steganographia 
nova „ unter dem nahmen 


efene 


de Pronunciatione Confonantium Hebraicarım , Nürnber 
1626. ing. 7.) Geometria pradtica libr. IV, welde G. % 
Bödler mit anmerdungen vermehrt , und zu Nürnderg an, 
1667. in 4. heraus gegeben; 8.) Oratio de Pronunciatione 
Littere Tauraphatæ, Nürnberg 1626, 9.) Ventilatio Gram- 
matica gemina, altera de Pronuncistione Vocalis Syriacz 
(Akopho, o, ) altera, an Syri Diphthongos habeant; 10.) 
Oratio Hebraica Metrica; z1.) Die befannte Comödie, Des 
ter Sqwentz genannt , melde Gropbii getichten beugefüget 
it. ‚a. Jac. Pamer. orat. parent, apud Wittium in memor. 
Philof. P. I. p. 350. Ome:fir glor, Acad, —— 99. und 
110. Senft/eben, dealea Veterum. Scheffer. de informat, Jitr. 

. 456. Gtoll. hiſt der gel. Freberi theatr. 

hilof. Altorf. ABibirthtca Fabriciana, 
Nürnberg. Mathemat. 


* Schwenter , (Jacob) ein gekrönter Boet , gebohren an 
1631. den 22. merg zu Altorf. Gein vatter war Daniel 
Schmwenter , von weichen im-vorbergehenden artitul gehandelt 
worden. Er fludirtezu Altorf, und befam dafelbfi an. 1651, 
den Magifter-hut und poetifchen lorbeersfrang, und kam um dad 
jahr 1654. ind Bredig.amt. Er war der beuden freven Wolfs 
fiernifchen Reiche « Herefchafften Superintendent und Schloß» 
Prediger u Dbern-Sulgburg , und ift nach der zeit , da es 
was verdächtiged mit ihm vorgegangen , remopirt worden , 
oder bat das amt fregmwillig aufgegeben , und anderdiwo eine 
Feld⸗ Prediger-flelle angenommen , worauf er bald, nemlich an. 
1674. den 6. apr. gefiorben if. Man hat von ihm 1.) fols 
gende Lateiniſche rede , fo er zu Altorf gehalten: Cento Vir. 

ilianus, quo Hiftoria gloriofe & falutifere Refurrectionis 

omini — Jeſu Chrifti, juxta Apparitiones die prima factas 
continetur, ex Libris Eneidos concinnatus & Recitatione pu- 
blica in incluto Noricorum Athenzo fub dium produdtus v. 
Non. Maji, an. 1650, 2.) Wolfſteiniſches Buß-Bätsund Kits 
chen⸗Weyh⸗ feſt, in drey predigten, Nürnberg 1661, in ı2, we 
tzels Lieder-Tichter , dritter theil, p. 145. 146. 


Schwentin, ein Auf in der proving Wagern in Hol. 
fein, entfpringt unweit dem Edel-hofe Monkeneverftorp, Richt 
durch den Eutin »und Diöners fee, almo er erit den nabs 
men Schwentin befommt , da er vorher der Rebersbeck ges 
nannt worden, und nachdem er durch den Kielerwyck ae: 
gangen , fällt er unterhalb Ebriftianprieß in die DR «ke. 
Dandweribs beſchreibung von Schlefiwig und Holfl, P. ILL. 
G. 5. P. 197. 


Apin, vit, 
Doppelmayr, von 
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chweppermann, (Seyfried) ein Ritter, welcher den 
—— von Nürnberg , Fridericum, begleitete , als der» 
felbe dem an. 1314. zum Kapfer erwehlten Hertzoge von Bayern, 
Ludopico , wider den Gegen-Kavfer , Fridericum von Defters 
teich , zu bülffe zog. An. 1323. kam es in Bavern ben dem 
ſtaͤdtgen Müpidorff am —* zwiſchen beyden parteyen zu einem 
baupt:treffen. Ein theil von Ludovici trouppen ergriff ſchon die 
Aucht , und die Defterreichifcye armee vermennte den fieg allbes 
zeit in den händen zu haben. Allein Schwenpermann brachte 
die Hüchtigen wieder j ſtande, und trug das meifte bey , daf 
endlich Ludonicus die oberhand behielt, auch Fridericus von 
Deiterreich , nebft feinem bruder Henrico , in eigener perfon ges 
me en ward, Als nach erlangtem fiege Ludobicus des abends 

ifete , umd wegen mangels an proviant kaum etliche wenige 
ever aufdie tafel gefeget werden konnten , theilte fie der Kapfer 
felbft alfo ein , daf ein jeder eines, Schweppermann aber zen 
befam, woben er fagte : jedem ein en , dem frommen Schwep. 
permann zwey. Diefe worte hat man hernach des legtern grabe 
fehrift mit einverleibt , welche noch heutiges topee in dem creutz⸗ 
ger der Jeſuuen zu Caftel in der Ober» Malt, wiſchen 

eumard und Amberg, zu ſehen ift. Auemriw. Ziegler. Pan. 
kaleon. 


* Schwerdherus IL ein alter Edelmann, wurde von den Oſt⸗ 
Gothen um das jahr 1140. auf den Schwedifchen thron ge⸗ 
rest da der König Ragwald von den Weit-Gothen war ums 
gebracht worden. Er war von einer fanftmüthigen art, und 
meiſt mit gottesdienftlichen verrichtungen beichäfftiget , daher 
er verfchiedene kloͤſter fiiftete , und fi) dadurch den beynah⸗ 
men des beiligen erwarb, Er hatte vor, iu Upfal eine fehr 
prächtige firche von marmor aufjuführen , wenn er nicht uns 
bermutber mit den Dänen krieg befommen hätte, Mach dies 
fen krieg befaß Schwercherus ganz gerubig fein land, und gab 
fich alle mühe die unterthanen mit fanftmuth zu regieren , Dice 
ſes verhinderte, aber nicht , daß ihn nicht feine feinde, und vors 
nemlich einer, Magnus Scateler , welcher nach der Eron firebs 
te , auf einem ſchlitten, als er ich den Ehrift:abend in die fire 
che führen ließ , durch einen feiner fall-Enechte hätten ermor, 
den laſſen welches um das jahr 1150. gefcheben. Sein fohn 
war Earl VII. zugenannt Schwercher⸗ſohn. 

ercherus III. ein fohn Earoli VIL. und enckel Schwers 
heri 11. wurde an. 1192. zum Königein Schweden erkläret. 
Er war ein fehr mn Herr , verftand nicht nur dad Eriegde 
wefen , fondern wußte auch bey friedendszeiten feine unterthas 
nen mit groffer klugheit zu regieren. Dem ungeachtet waren 
bie Upländer und andere der familie des neunten Erich gar zu 
ſeht zugethan / und erregten einen innerlichen krieg. Es am 
einer um Das jahr 1210. don den Ericis aus Mormwegen, wos 
ge er bey nahe drey jahr im elende leben müffen, auf Schwe 
iſchen boden , und brachte alle widriggefinnte auf feine ſeite, 
ſo daß er eine ziemliche armee beyſammen hatte. Und obs 
gleich Schwercherus 16000, mann hülfdz völder aus Dänes 
mard detommen, wurde er dennoch in einer blutigen fchlacht 
aus dem. felde gefchlagen , und hatte mühe nach Dänemark 
zu enttommen. Mach wen jahren brachte er wiederum ein 
eg heer auf Die beine, und landete damit in Gotbs 
and; allein er litte auf eben demfelben platz, wo dad er 
gefecht vorgefallen , eine andere niederlage, Es blieben nicht 
nur viele von den vornehmſten von Adel auf dem plak,fondern er 
wurde felbit von feinem eigenen ſchwieger⸗ ſohne aus der Fols 
fungerifchen familie umgebracht. Es blieb Alfo Erich X. als 
lein König im Schweden, dem hernach Schwercheri III. fohn, 
Johannes, in der regierung folgte, 

* Schwerdfeger , (Yobann) ein bürger zu Hornbaufen im 
FR ned Salberfait, Über deifen befondere begebenheiten, 
Die ich an. 1733. mit ihm jugetragen , eine controverd wi⸗ 
chen verſchiedenen Theologen entſtanden if. Won der beges 
benbeit felbit bat ein Drediger zu Hornhaufen , nahmend Kern, 
einen umftändlıchen bericht aufgefeßt , welcher nicht nur unter 
dem kitul: Wahrbafftiger und umfländiidyer Bericht vom 
dem verftorbenen Manne in Hornhaufen, Johann Schwerdfes 
gern , befonderd gedrudt ; fondern auch bier und da gang eins 
gerückt worden , als in den Adt. hiftor. ecclef. tom. I. pag. 3a. 
besgleichen in den Sammlungen auserlefener materien zum 
bau des Reichs GOites, P. XVII. tom. III. p- 203. u. f. f. 
nicht weniger auch in Walchs religiond » fireitigkeiten der 
Evangeliich-Rutherifchen kirche , P. V. B 1209. u. f. f. Der 
verlauf diefer fache war diefer: Es ftellten ich anfangs bey 
dieſem Johann Schwerdfeger unterſchiedene kennzeichen eines 
bevorſtehenden ſiebers ein / maffen bey ihım Froft und pipe mit 
einander abwechfelten ; es ward aber darauf eine brultstrandte 
beit daraus , doch fo ‚, daß feines von beyden zum rechten aus. 
bruch kam. Er ward biedurch fo matt und enteräfftet, dag 
er fich genoͤthiget fabe , —— einzunehmen, welche ihm eine 
frau , Die wegen vielen glüclichen curen im ruf war , zufchic» 
te. Als er diefe artznehen einige zeit Reifig eingenommen, 5. 
empfand er heftige fehmergen im leibe und im rücen, mel 
bon tag zu tag zunahmen. Als ihm gebachter Prediger das ers 
fte mal in feiner kranckheit befischte , fo beeigte er nicht nut 
ein groſſes verlangen nach einem feligen tode ‚, fondern auch 
nach genuß des H. Nachtmahld , welches ihm auch gereichet 
ward. bernach verſicherte er diefen Prediger, dafi er 
nach genoſſener Eommunion fehe freudig in einem g —— 
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worden fen, und enlſchloß fich ‚ ein teftament zu machen und 
fi) nachmald weiter um nichts, ald um bie feele zu befüms 
mern. Nicht lange hernach überfiel ihm in beyfeun des Prie⸗ 
fiers eine ohmmacht , welche eine ſtunde anhielt , nach welcher 
aber nichts imerchwitedic es erfolgte. Als er aber zum andern 
male von einer etwas längern überfallen ward , ſo fieng er an, 
nach deren endigung & erzeblen , es fen ihm —— 
als ob er auf einem ſehr ſteinigten und beſchwerlichen wege 
binauf nach dem himmel geitiegen. Machdem er ‚felbigen bey 
nahe erreiche, fen ihm augeruffen worden: Man könne 
nicht alfo gleich in den himmel lauffen , er ſolle erft wieder 
ur tebren , und fein leben recht unterfuchen , und erſt als⸗ 
nn vor dem Richter » fhuhl zu erfcheinen , gefordert werben. 
Worauf er felbft vorher gefagt hat , daß er aladann nicht fo 
bald , wie die vorigen male, wieder zurück kommen würde. 
Nach zweden tagen darauf ift die merdiwürdige ohnumacht , ſo 
dier gange unden gedauret, erfolget, fo daß man ihn für todt 
ehalten , und ihm bereitd mit einem fterbesbemde betleiden wols 
en. Indem man aber damit beichäfftiget it, ſchlaͤgt er Die 
augen” wiederum auf, und verlangt mit dem BVrediger zu 
forechen. So bald anfam , richtete er fich von fich felbit 
auf, umarmete ihn veft, und fing an mit einer ſtarcken limme, 
gleich einem gefunden menfchen zu reden. Er ergeblte hierauf 
mut fehr heftigen bewegungen und außdrüden, er ſey vor dem 
gerichte GOtles geweien , allıwo Ihm alle feine fünden, auch Die, 
welche er längitend vergeffen gehabt, vorgelefen worden , wor⸗ 
auf ihn fodann der fatan angeklagt, und er verdammt wors 
den märe. Hier habe er bereits vechte enge empfunden ; 
doch habe er fich nach Chriſio umgefehen, und ibn aufs weh⸗ 
mütbigfte geruffen. Endlich babe er ıhm erblicket, und ihn 
umfaifet, wel ihm auch freundlich angenommen , und das 
fünden:regifter zugemacht babe, darauf er aber wieder vers 
feywunden fey. _Er felbit fen bald hernach von der vers 
damımnis los gefprochen , und in die zen der auserwehlten 
aufgenommen worden, babe auch alfobald einen porſchmack 
dei ewigen lebend empfunden. Mach endigung diefer erzeh⸗ 
fung bezeigte er eine gang ausnehmende freudigkeit, wollte 
* weiter nichts effen, dis er Durch den tod dieſer eitelfeit 
entiediget würde, welches im zweyen tagen gewiß geicheben 
würde. Die merdwürdigiten umitände ben dieſer begeben» 
beit find diefe: Daß er erftlich von diefer legten obmmacht 
ftare , Frisch und gefund ‚und von allen fehmergen befteyet 
worden war. Die augen, weiche vorher triefelen / und tief im 
£opfe lagen, waren fehr heil und Elar worden, und'er fahe 
mehr einem tünglinge, als einem bejahrten manne ähnlich. 
Zu dem andern verdient auch bemerdt zu werden , dafi er Mu 
anfang feiner legten ohmmacht , da tr, feinem vorgeben nach, 
vor gericht geftanden ein feuersrothes gejicht befommen , da er 
doch furk vorbero eine todten⸗ farbe gehabt, ingleichen, daß ihm 
der fchweih heftig vom leibe herunter gelaufen. Das dritte 
ift aber ohne pweifel Das merdwirdigite , daß nemlich gedachs 
ter Brediger bezeuget , es babe fein verftand nach diefer ohu⸗ 
macht überaus zugenommen , er habe nicht mehr als ein ges 
meiner mann , und mie zuvor geredet, fondern mit der grös 
fen trafft und nachdrud , und ald ob er die Rede⸗kunſt geler, 
met hätte. Machdem endlich die von ihm felbit beftimmten 
zen tage vergangen , ſo bat er den feinigen anbefohlen, ibn 
aufs froh zu legen, weil er nunmehro fterden wolle, So 
bald fie ihn darauf gebracht, hat er Die augen vet zuge 
macht , und ift eingefchlafen. Doch weil ſich feine frau allzu 
ungeberdig ftellte , und ihm in die ohren geruffen, fo iſt er 
wiederum aufgewacht, und hat fich Darüber heflig bellaget, 
daß er nun noch einen gantzen tag zubringen müſſe, da er 
denn erft des nachts flerden würde. Alles dieſes iſt richtig 
eingetroffen , und fein tod iſt den 22, nob. am. 1733. im 38. 
jahre feines alterd erfolget. Hieruͤber find nun unterfchiedene 
fchriften and licht geftellet , und darinn fehr ungleiche urthei 
le gefället worden. Ein mebrerd, nebit einer gegründeten beurs 
theilung dieſer begebenbeit fiche in Walchs relig. ſtreit. am 
vorhin angeführten orte. 


Schwerdt , (Rittersorden von) fol von dem Könige Buido 
von Lufgnan in Eupern an. 1195. feon geitiftet worden. Das 
ordeng-zeichen beftund aus weiſſen wie aweifeld » Enoten in eins 
ander gefchlungenen ſchnuͤren, in welche die buchitaben S. und 
R. wechfels-weife gefochten waren. An felbigen hieng ein oval 
von golde, in welchem ein flberner degen mit einem göldenen ge⸗ 
fäffe mit der umfchrift: Securitas Regni ( Die ficherheit des 
Reichs) au fehen war, Der himmelfabrtsstag Chriſti war das 
hauptsfet dieſts drdens , deilen Großmeifter acht Könige von 
Enpern geweſen ſeyn follen, Ob num wol diefer orden vor kein 
getichte zu halten ‚ indem geroißi iſt daß Kanfer Friedrich, (der 
indgemein der dritte genennet wird,) ein glied deifelben geweſen, 
fo machen Doch einige gar wahrfcheinlich , daß er unmöglich erit 
um dag jahr ırgs. ich könne angefangen haben. Unter den 
4tatutis des ordend , fo annoch vorhanden , ftehet unter andern; 
daß ein teder Ritter , wenn der Oberfte, das iſt, der König 
von Jeruſalem wider die Heyden, um das heilige grad zu ges 
winnen, ausziehen will, ſelbſt auf feine eigene unfoften mit 
zu felde geben, item gerechtigkeit , wittiwen und wanien jeder 
zeit befchirmen folle. Farm. Loredane, Lansbecius , in diar. 
$. itineris Cellenfis, pag. 30. fegg. Jufliniani. Grypbii Rits 
tersorden. 
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* Echwerdtberg r ein in ObersDefterreich ın dem fogenan 
ten —— auf einem fruchtbaren hehe 
dem Huf Ayſt gelegenes ſchloß, nebſt einem daran befindlichen 
feinen marcdtsfecken gleiches nabmend. Ehemals gehörte es 
den Herren von Wallſee; Eberhard von Wallfee aber verfaufs 
te es an. 1361. Eberharden von Eapell, Im jahre 1422. bie 
ſaß ed Bangraz von Oed, und an. 1500, hatten es Die Hete 
ren Haufer inne, von welchen ed an. ıgıı. an Die 
ler zu Riedau gefommen. Hierauf gediebe cd an Die 
von Tannberg , von denen es die Herren von berg 
erbten , da ed denn , nebit der Herrichafft Wind ga⸗ 
retha von Scherffenberg ihrem gemahn Chriſtophen, von 
Tſchernembel, zubrachte. Nachdem ſich aber aſmus/ 
Here von Tſchernembel, inden Boͤhmiſchen haͤndeln wider dem 
Kayſer gebrauchen laffen,fo wurden Windeck und S 
eingezogen , und an die Grafen von Meggau verkauft, 
aber Leonhard Helfried, Graf von Meggau das zeitliche 
net, gelangten fie durch deffen tochter Sufannen an Hein 
Wilbelmen, Grafen von Stahrenberg ; deffelben tochter, Mas 
ria Anna, Gräfin von Stahrenberg, bat hierauf Diefe 
fchafften , nebft den aüthern Obenberg , Hart und Pan ’ 
ihrem gemahl, Lobgott, Grafen von Kuefftein oder 
— Don Hobened, beſchr. von Ober ’ 
m. 1. p. 547: 


* Schwerdtner , (David Gottfried) ein Lutherifcher Theo- 
logus, war zu Brieg in Schiefien_den 14. april an. 166r. 
9 ohren, Bein vatter war David Schwerdiner ı 

olwig / bernach zu Domarfchin, und endlich zu . 
Die erften gründe ſeiner fhudien legte er in feiner vatter » fadt, 
wo er fonderlich Andreas Gremplern, Haufchild , Leu 
Gamerarium und Brunfenium mit nugen geböret, und 
fich darauf an, 1676. in das Gymnalium zu 
ju Breflau , und kam in das haus und an den tiich D. Gebe 

ards , der ihm beſonders in der Griechifchen untere 
richtete. Die übrigen Lehrer waren, D. Acoluth 

rich, Elia® Ihomd, Martin Hande und Grophius. Nach ver» 
fieffung einiger Jahre gieng er auf die Univerfität nach Leips 
zig. Als er nun dafelbit Albertd, Schmids, end, Eos 
priand, Thomakii, und anderer berühmten männer, infon 

D. Scherigerd, der ihn auch am. 1682. in fein haus und 
tifch aufnahm, unterricht genoffen, reiiete er an. 1683. nach Wit» 
tenberg, hörte alda ferner Darfoven, Schursflelichen, ingleichen 
Ealoven / und andere Gottsgelchrten , worunter ex infonders 
beit Mevern hoch P ſchaͤtzen pflegte, unter deffen vorfig er auch 
an. 1685. Über das erfte.buch der Könige XVIL ı - 6. de Elia 
Corvorum Convictore , und über Dor chäi Theologiam Mora- 
lem difputirte , nachdem er auch das jap zuvor unter dem Pre» 
fidio M. Paſchens de Myſterio Maforerhico de Tikkun $ 

rim contra Biblio-Maftigas eine Difputation gehalten, umd fe 

te fodann wieder zurüc in fein patterland, 

er an. 1688. ind Vredig-amt nach Dlbendorff im 

deruffen , batte aber dieſes amt kaum angetreten, Da fogle 
die ihm anvertraute kirche den Evangelifcyen genommen its 
de. Immittelſt wurde er noch felbigen —— Conrads⸗ 
waldau im Juliusburgiſchen verlanget + und kam don dar an, 
1690, nach Herrenmotichelnig im Wohlauifihen , an. 1695. 
aber nach Varchkerwig , und an. ı700. nach Yuliusburg , da 
er denn ald Paltor und Senior gelebet, bis er am. ı 
nach Jauer zum Paftor an der Evangelifchen —— 
zum H. Geiſt beruffen wurde, allwo er auch noch am. 1725. 
die wuͤrde * —— * — — 
an, 1735. den 27. mertz das zeitliche geſegnete. ne münge | 
von ihm, da auf einer feite fein bildnis, und auf Dem res 
verd dieſe umichrift ftehet: Voluntas Dei men Felicitas , 
nımmt den <pften plag in Kundmanus Silefis in nummis ein, 
Er hat aus liebe gegen feine gemeinde verfchiedene fehr ans 
fehnliche beruffe ausgefchlagen , und unter andern #.) Absund 
Anzugs. Predigten , 1704. _ 2.) Flnfiigiähriged Gedächtnis der 
Evangelifchen Kirche vor Fauer, Budifin 1706. 3.) 
gebeiltgte Bildersluft, 1708. 4.) Entwurf feiner zwan 

gen Kirchesarbeit, Budißin 1727. in 4 $.) Mem: 
Evangelica, £eipsig und Hudifin 733. in 4. in druck 

aus gegeben, YTeue Zeit. von gel. fadhen, 1735- 
lebrte Neuigk. Schlef. 1734. 1735. 1737: 


*Schwerdtner / (Fob. David) ward den 23. man am, 
1658. xu Leipzig zur welt gebohren. Sein vatter war Pic, 
vid Schwerdtner, Öffentlicher Lehrer der moralifchen 
fcjafften. Er war noch nicht völlig acht jahr alt , als fein 
vatter zu Afchersleben farb, wohin er ald Guperintendent 
einige jahr vorher aud Leipiig gezogen war. Er wurde da⸗ 
durch genöthiget, fich mit feiner mutter nach Zittau ju were 
den , altwo er das daſige Gymnalium unter dem Mectoras 
berühmten Chriſtoph Vogels mit groſſem fleiß beſuchte, big 
er endlich dafelbft im tahr 1675. mit ruhm abfchied 
und fich in feine vatter-ftadt nach *1 die Uniderũtaͤt 
begab. Er legte ſich mit groſſem wo 
weisheit ald Gottögelebrtheit, und bediente fih bey der les 
tern fonderlich der anführung der drep groffen Gottsgelchrten , 
Kappolts , Alberti und Scherigerd , welcher legtere ihn zus 
gleich ind haus und an den tifch nahm. Nachdem er Die würde 
eines Baccalaurei der freyen fünfte angenommen , Mard er 
im ſahr 1680. mit vielem ruhm Magitter. Er babilitirte ſich 
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Noch in dieſem jahre durch eine dffentliche diſputation, tat im 
das aroffe Domerftägliche Prediger-Collegium , difputirte in. 
den jahren 1681. und 1682. zweymal pro loco, und feste fich 
ben der gantzen Univerfitär Dich feinen Heiß, gelehrſamteit und 
collegien in ſolches anſehen, daß er nicht wenig hoffnung hats 
te ‚ eine Profgilor.itelle zu erhalten ; wie er denn auch im jahr 
1683. Die würde eines Baccalaurei der H. Schrift annahm. 
Nachdem er ganker sehen jahre auf Diefer hoben fehule zuges 
bracht, und in der zeit Der ftudirenden jugend mit vielen cols 
legien gedienet hatte, ward er im jahr 1686, zum Archidia- 
cono nad) Torgau berufen, allwo er fich jieben jahr befuns 
den , und während der zeit vielfältig die ehre gehabt , vor der 
hohen LandessHerrfchaftt zu predigen. Weil er fich zu einem 
böbern amte hoffnung machte, nahm er im jahr 169x. zu 
Wittenberg die würde eined Licentiaten der H. Schrift an, 
nachdem er die gewöhnlichen prob⸗ſtuͤcke mit vielem beofall ab» 
ar hatte. Im jabr 1692. ward er an des verflorbenen D. 
ob. Michael Strauifens ftelle ald Paltor und Superintendent 
nach Pirna beruffen , als er eben im begriff war, fich um eine 
von den beyden Superintenduren zu Herkberg und Ar 
bewerben , welche letziexe er auch durch des Ehurfürften Jo⸗ 
bann Georgs IV. fpecial.befehl an den Rath zu Birna erhal⸗ 
ten. Er batte aber kaum dafelbft fein neues amt angetreten , 
fo mufte er mit dem Churfürften in qualität eines aufferor: 
bentlichen Hof:Bredigerd an den Rhein-ftrom zu felde gehen, 
Nach feiner rückkunft nahm er zu Wittenberg die Doctor. 
würde an. Er erzeigte ſich fehr bitzig und eiferig gegen alle 
Diejenigen , die auf folche mepnungen fielen , die er der aͤhn⸗ 
lichkeit des glaubens nicht gemäß zu feum erachtete. Er führs 
te dabey eine fehr fpigige feder , und bediente fich fo anzüglis 
eher worte, daß er zu verichiedenen malen darüber ungeles 
genheit befam. Den Bapiften und Vietiften war er ein dorn 
im auge, vergieng fich aber mit beyden nach feiner bekann⸗ 
ten hitze. Sein tod erfolgte den 8. oct. an. 1711. nachmite 
tags um ein uhr , nachdem er fein alter nicht höher denn 
auf 53. jahr und etliche monate gebracht. Seine ſchriften 
find : 1.) Difl, de Immutabilitate Juris Naturalis, Peipzig 
1680, 2.) Difl. de Ideis divinis , ibid. 1682. welches die ers 
fie pro loco war; 3.) Dill. de Difcrimine Intelledus & Vo- 
lontatis in Spiritu , ibid. 1683. 4.) Diff. de ambiguis Poli. 
ticorum Locutionibus , ibid. 1684. 3.) de Difcrimine Juris 
Gentium à Jure Naturali , ibid. 1684. 6.) Diff. de Atomis , 
ibid, 1685. 7) Difquilitio Politico-Moralis de Matrimonio 
Feminz imperantis cum Marito fubdito , ibid. 1686, 8.) 
Diff. de Sorte , ibid. 1686. 9.) Zeugnis der Teufel, jo Chris 
fio liſtiger weile ertheilet, von ihm aber rechtmäßig vermorfs 
fen worden, vorſtellende die betrügerifchen , verführifchen und 
böchft » chädlichen in Straßburg und andern Franzöiiichen 
eonqueten angeftellten “Fefuiterspredigten über die Uugfpurgis 
ſche Eonfeßion , welches in — groſſes unheil anrich⸗ 
tete; 10.) Beſter Ruhm vor GOtt, Torgau 1693. in 13. 
11.) Vindicie Moralitatis Diei Dominicæ, Pirna 1703. in 
32.) Einwendung wider M. Hoͤpfners Auſſenlaffung — 
ter Unſers und Exordien, ibid. 1707. in 4. 13.) Epitome 
Controyerfiarum Theologicarum , Pirna 1707. in 4. 14.) 
ftmäßige Unterfuchung einer von den Alten weiland auf 
bie m gebrachten, und in Beftärdung der fichern Welt-kins 
der wieder aufgewaͤrmten frage : Ob Die verdammten dereinft 
wiederum aus der hölle gelaffen zu werden, annoch einige hoff⸗ 
mung haben? 1707. in4. 15.) Dringender Gewilfens-ferupel 
über der zu Königsberg ın Preuffen im * 10. und 
37. Julio im Königlichen Wayſen⸗ hauſe gehaltenen Communion, 
durch Innocentium Deodatum Gincerum + 1707. in 8. 16.) 
Examen Profeflionis Tridentinz , d.i. Schriftmäßige Vrüs 
fung der vom Bapft Pio IV. aus dem Concilio zu Trient ers 
trahirten Eonfefton oder Bekaͤnntuis, welche alle Däpftler , 
infonderheit die vom wahren Evangelifchen Glauben zum 
Vapſtihum übertreten , endlich abſchwoͤren mülfen , entworffen 
don Innocentio Deodato Gincero , 1707. in 4. Diefe fchrift 
war 18. bogen ſtarck/ und bey gelegenbeit der religions:veräns 
derung der Wolffenbütteliichen Yringefin Elifabeth Chriſtina 
unter verdecktem nahmen abaefaifet worden. Es machte Diefe 
pri im Reiche ein groſſes aufjeben , und es fehlete nicht viel, 
8 nicht der author darüber in verbafft genommen wurde, 
17.) Sendfchreiben wider Chriſtian Gerbern, sc. unter dem 
nahmen Ehriftoph Lauterbach, 1704. 18.) Thefes Theologicz, 
irna 1709. in 4. 19.) Spicilegium Philologico-Theologicum, 
außen 1716. in 4, 


Schwerdtiraͤger, war ein geiftlicher Rittersorden in Piefs 
land, der zur nachfolge der Teutfchen Herren um das jahr 
3200, von dem Bifchoffe dafelbft, nahmens Albrecht , wider 
die ungläubigen Heyden diefer proving geftiftet worden. Die 
Ritter deffelben folgten der Eiftercienfersvegul und Eleidung, und 
trugen auf der bruit zwey rothe creutzweiſe Über einander ges 
ſchrenckte jchwerdter , (daber fie denn auch den nahmen befoms 
men) famt einem rothen ferne, In der erfie gieng ibmen alles 

emlich von flatten, allein als ihnen die Lieländer zu ftard , fie 
ingegen diefen zu ſchwach werden wollten , vereinigten fie fich 
um das jahr 1239, mit Dem Teutfchen orden , nachdem der ihs 
rige abgefondert, 35. Jahr gedaurct, und nur jiwey Heermeifter, 
uemlich Winand von Rhorbachen , und Volquinus Schenden 
von Winterfiet, gehabt. Es murde aber hernach diefer erden 
Hillor, Lexicon VI: Theil, 
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durch einen Landmeiſter, welchen der Hochmeiſter des Teutſchen 
ordend aus Breuffen nach Liehand fchicte, regieret, bie an. 
1513. da Der Landmeiſter Walther von Plettenberg , ein ftüc 
—— dem Preußiſchen Hochmeiſter Alberto zum Bolnifchen 

ege gegeben hatte, und deswegen vor independent von ıbm 
er£läret; auch von dem Kapfer gar zum Reichds Fürften gemacht 
wurde. Es beftund aber nachgehends Diejer orden nicht mebe 
lange ; denn als an. 1559, Die Ruffen einen erfchredlichen eins 
fall in Liefland thaten , den damaligen Heermeifter , Wilhelm 
von Fürjienberg, nebft viel taufend Yiefändern gefangen nach 
Mofcan führten, fie dafelbft mit feulen todt ſchlugen, und den 
—— vorwarfen, auch mit ihrer graufamteit in Liehand forts 
uhren; fo ließ ſich der neu erwehlte Heermeifter, Gotthard 
Kettler , mit dem Volniſchen Könige in tractate ein, vermöge 
deren er au. 1561, demſelben gang Liefand abtrat , und binge» 
gen Eurland und Semigallien unter dem -titul eines erblichen 
und weltlichen Fuͤrſtenthums, als ein Volnifches lehn ſich vor 
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‚ behielt. fiche Lurland, 


Landsoder Heermeiſter in Ciefland von derfelbi en 
anı da Gi &ermeißter in ie fich mit hit je Ye 
orden vereiniget : 


1. Hermann Balde, von einigen Falle genannt, an, 1238, 

2. Heinrich von Heimburg, an, 1245. 

3. Dietrich von Öröningen, an. 1247. 

4. Andreas von Stucland, oder Sauerland, an, 1350, 

$. Eberhard, Graf von Sapn, an. 1256. 

6, Sangerhaufen , der nachmald KHochmeifter 

7. Burdard von Hornhauſen, blied an. 1364. in dem trefs 
fen bey Dürbin in Eurland, i 

8. George von Aichftädt, an. 1264. 

9. Werner von Breithaufen, von einigen Frighaufen ge⸗ 
nannt, an, 1267. 

so. Conrad von Wandern, oder Mandern , an. f269. 

21. Dito von Kodenftein , der an. 1274. mit 52. ordend,brüs 
dern von den Litthauern auf dem eis bey Kockus ers 
ſchlagen worden, 

22, Andreas von Weftphalen , ward an. 1274. nebft 20, ors 
dend-brüdern von den Litthauern erlent. 

13. Walther von Morde, an. 1275. 

14, Ernft von Roßburg, ward an. 1279. nebſt 71. ordend:brüs 
dern von den Litthauern erfchlagen. 

15. Conrad von Feuchtwangen, hernach Hochmeiſter. 

16. Wilhelm von S uͤrburg, ward an. 1286. von den Se⸗ 
mtgallen nebit 33. brüdern erfchlagen, 

17, Conrad von Herzogenflein, an, 1287. 

18. Boltho, oder Dito von Hegenbach, an. 1289 

19. — von Dumpeshaͤgen, an. 1294. 

20. Brunto, blieb im treffen nebft 50. Kitten, an. 1298, 

a1. Gottfried von Rogga. 

22. Conrad von Jocke itarb an. 1326. 

‚23. Eberhard von Monheim dandte ab at. 1341. 

24. Burckard von 3. Lowen, farb an. 1346. 

25. Goswin von Eicke, oder Eiche , einige beiffen ihn Robin 
von Eigen, ftarb an. 1360. 

26. Arnold von Bittingbof, farb an. 1363; 

27. Wilhelm von Feimerfen. 

28. Lobe von Hülfen, an. 1374. 

29. Waldmar von Brüggney, an. 1394. 

30. Conrad von Bittingbof , farb an. 1413. 

31. Dietrich Türde , von einigen Theodorus Teck genannt, 

32. Senfried Zander von Spanheim, an. 1418. 

33. dem von Rautenber 


J 


34. France von Kersdorfs blieb an. 1439. in einem treffen, 
35. Heintich von Buckcnode, Zelch nennet ihm Heinrich 
Schungeln von Budenorde oder Bohenfort, 


36. Heidenreich Fincke von Auerberg. 
37. Hand Oſthof von Mengeden, ftarb an. 1470, 
38. Dans von Waldhaufen , ward an. 1475. adgefegt , und 


farb im gefängnis. 

39. Bernhard von der Burg. 

40, * —— a Bringhafen, von einigen von Loring⸗ 

annt. 

41. Walther von Plettenberg, ward Reichd-Fürft, nachdem 
er 40, jahr regieret, und ftarb an. ı53<. 

42. ann von Brüggeney, Hafenkampff genannt. 

43. Hand von der Recke. 

44. Heinrich von Balen ‚ ftarb an. 1551. - 

45. Wilhelm von Fürftenberg , ward von den Ruſſen gefan⸗ 

gen, und mufte in dem gefängnis fterben. 
45. Gotthard Kettler, ward Hertzog in Eurland ic. 
Schurtz eifch. hit. Enfifer, Kelchs Liehänd, hiſt. Ceumeri 
theatr. Livon. Grypb. von Ritter-orden, . 


‚+ Schwerin, lat. Sverinum, eine ſtadt in dem Mecklenbur⸗ 
giichen , Davon das daran gelegene gingen und ehemalis 
ed Bißthum, wie auch die Grafichafft den nahmen bat. Eie 
iegt an einen fee, fo gleichfalls von ihr Den nahmen führt, und 
Diejelbe ziemlich veit macht, wie denn das ſchioß Dafelbft mitten 
in dern fee gebauet ift. Aus anlas der verdrieslichkeiten , weis 
che unter dem Hertzoge Carl Leopold fortgedauret , umd davon 
unter Medlenburg zu ſehen, ward diefe lade von Ebriftian 
2b Ludwig 
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Ludivig, Herkoge von Mecklenburg , ald Kayſtrl. Commiffario 
und Fnterims:Regenten , den 2. febr. an, 1735. und folgende 
tage belagert , beſchoſſen, und emdlich den 10. febr. mit ſiurm 
erobert , worauf auch das ſchloß capitulirte , und Die bejagung 
fich zu friegs:gefangenen ergab. Neue Sama , achter theil, 


ag. 647. 
e Die Brafichafft grenget gegen abend an Lauenburg, gegen 


mitternacht an das Hertzogthum Mecklenburg und Bißthum 
Schwerin, gegen morgen und mittag an das Fürſtenthum 
. Wenden. Es liegen darinn die ftädte Schwerin , Witrenburg, 


Boigenburg , Erivig und Henov. Dieje_Grafichafft bat um 
das jahr 1160. den anfang genommen. Denn ald Henricus 
Leo, Herkog zu Sachen , den König der Obotriten Niclotum 
feiner lande , darunter Schwerin war ‚ beraubte , bauete er Die 
von Nicloto abgebrannte ſtadt Schwerin wieder auf, und gab 
folche nebit dem herum gelegenen lande, welches fich damals 
bis über Die Elbe erfiredite , feinem General Gunzelino ‚, der aus 
dem adelichen ano: bon Bartensieben war, unter dem 
titul einer Grafichafft ; und obgleich Nicloti ſohn, Pribislaus, 
die vätterliche ande wieder befam , ward doch Schwerin davon 
ausgenommen, fo Gunzelmi nachkommen behielten. Diefer 
atte vier fühne, Darunter Henricus und Gunzelinus 11. ihm 
olgten. ner befam an. ı 223. den König in Daͤnemarck 
Woldemarum II. gefangen , und verurfachte dadurch , daß 
deifen conqueten in Holftein und Mecklenburg wieder verlohren 
giengen. Er erbielt auch vor Die bürger su Schwerin von 
dem Kayfer Dttone IV. die zollfreyheit Durch Sachſen, deren 
fie noch bis auf den heutigen tag zu Wiſmar und Luͤbeck geniefs 
fen. Weil er keinen fohn hatte, erbte fein bruder nach ihm 
alled , und hinterließ wiederum zwey föhne , davon Gunjelinus 
1. mit Alberto M. Hergoge zu Braunfchweig , kriegte, der 
ihm fein land diſſeits der Elbe abnabm. Otto, mit dem Aus 
nahmen Rofa, deſſen john , war der legte feines ſaammes, und 
weil feine tochter Richardis , an Albertum II. Hergog zu 
Mecklenburg und König in Schweden , verheurathet war, fiel 
nach feinem tode an, 1360. die Grafichafft nebit der veſtung 
dmig, fo an. 1328. von Brandenburg an die Grafen ver 
ne worden, an Mecklenburg, wobey de nachmals beftändig 
geblieben. j 
Das Stift hat ebenfalld unter Henrico Leone, Herkoge zu 
Sachſen, an. 1170, feinen urfprung genommen , nachdem 
kurtz vorber die ſtadt Mecklenburg in den Eriegen mit den Obos 
triten zerflöret worden , mithin Das daſelbſt gewefene Stift eins 
gegangen , und bieher verlegt worden , wiewol die Bilchöffe 
nicht in der ftadt Schwerin ‚ jondern zu Butzow refidiret haben. 
Der dritte Medlenburgifche Biichoff Benno, war allhier der 
erfie , und jeine nachfolger find dieſe geweſen: Brunardus, 
arb au. 1227. Fridericus J. ſtarb an. 1229. Theodoricus, 
ard an. 1237. Wilhelmus, farb an. 1249. KRudolphus 1. 
ftard an. 1261. Hermannus J. farb an. 1292. Gottfridus 
von Bülow, farb an. 1314. Hermannus 11. ftarb an. 1324. 
Johannes II. farb an. 1332. Ludolphus von Bülow, ſtarb 
an, 1341. Henricus von Bülow , ftarb an. 1349. Andreas, 
J— 1357. Albertus, farb an, 1365. Hudolphus 1L 
arb an. 1365. Fridericus II. ſtarb an. 1375. Marauardug, 
farb an. 1378. Melchior , ein fohn Hertzogs Henrici Junioris 
von Braunſchweig· Grubenhagen, war vorher Bifchoff zu Oſ⸗ 
nabrüd , ftarb am, 1381. Poto und deifen Kompetent Johan⸗ 
nes 111. ftarb an. 1387. Rudolphus III. genos Fohannis zu 
Stargard john , Rarb an. 1414. Henricus 11. Itarb an. 1417. 
Henricus Ill, von Wangelin , ftarb an. 1427. Hermannus Ill. 
mit dem zunahmen Roppe , ftarb an. 1430. Nicolaus 1. ftarb 


an. 1443. Gotfridus 11. Lange, ſtarb an. 1444. Wernerus 
Wolmers, fiarb an. 1470. Balthaſar, Hertzog Heinrich des 
tten zu Medlenburg — teſignirte an. 1480. icolaus II. 


enge, ftarb an, 1483. Conradus Loſten, ftarb an. 1503, 
Fobannes IV. Thun , ftarb an. 1508. Petrus Wolkow, farb‘ 
an. 1516. Magnus, Herzog Heinrich des friedfertigen zu 
Medlenburg fohn ; führte die Lutheriſche religion in dem Stif⸗ 
te ein, und vermählte fich , farb aber ohne erben an. 1550. 
Ulricus 1. Hertzogs Alberti des fchönen zu Mecklenburg fohn, 
war auch zugleich Hertzog y Güstrow ſarb an. 1603. Der 
legte Biſchoff war Ulricus II. Königs Friderici 1. in Dänes 
mard ſohn. Sein tod fiel an. 1624. in die zeiten des dreißig⸗ 
jährigen kriegs; und in dem Weltphälifchen Frieden ward das 
gange Stift unter dem titul eines Fuͤrſtenthums, nebit dem 
von KRayeburg , dem Hertzoge Adolpho Friderico von Mecklen⸗ 
burg Schwerin , der Die adminiftration des Stifts_geführet 
hatte , zum äquivalent vor Die an Schweden cedirte ſtadt Wif 
mar übergeben ; bey deſſen nachkommen es allegeit geblieben, 
Unter feinen nachlommen hat Johann Aibrecht, den Dom allda 
p- begräbnis der Hertzoge verordnet, da folche vorher zu Dos 

ran geweſen. 

Von der befondern linie der Hergoge u Medienburg-Schwes 
win , fiche den artickul Mecklenburg. In fo ferne folche vors 
mals von der Guͤſtrowiſchen unterfayieden war , gehörte zu Ders 
felben die helfte der Mecklenburgiſchen lande , nemlich die ſtaͤdte 
Wiſmar, (und nachdem diefe bernach an Schweden gefommen, 
die Aequivalent » Fürftentbümmer Rageburg und Schwerin , 
nebit den 2. Eomtureyen Mirow und Memerow in der Herrs 
ſchafft Stargard, ) Parchim, Schwerin, Waren , Sternberg 
und Kröpelin ; und Die Nemter; Schwerin , Erivig , Neuens 
buckow / Dodran, Mecklenburg , Gadebufch , Zarrenihien, Neus 
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fadt, Efdena, Dömit, Sternberg, Lubitz Rehna, Wittenburg / 
Grabow , Grefismöien , Walsmölen , Barlofen und Marnıg. 
Mach adgang der Güſtrowiſchen linie , fielen derfelbigen lande 
gröften theils an Die Schmwerinifche , fo daß die zu Sirelitz nur 
Das Fürſtenthum Kageburg , und die Herrfchafft Stargard bes 
figt , das Übrige aber alles zur Schwerinifchen geböret. Hei. 
muoid. lib. 1. c. 88. fegg. lib. II. cap. 7. 13. 14. Armeid. Lub, 
lib. VII. c. 13. Krantzu Vandal. lib. IV. c. 36. lib. V. c.g. 
Chytrai Saxon, lib. XII. p. 327. Meibom, not. ad Herm. de 
Lerbeke p. 60. Lindenberg. chron, Rott. lib. 1. c. 8. lib. IL. 
c. 10, Topograpk, Sax, inf. p. 216. ſeq. Europ. Herold, P. L. 
P. 498. Lunigs Reichd-Archiv, tom. VII. p. 498. fegg. 


Schwerin , Sperine, Czweryn , eine abeliche ſchloß⸗ 
666 familie in Pommern , allıvo fie in dem Hertzogthum 
Igaft Dad Erb» Küchenmeifterscamt befiget. Gerhard vom 
Schwerin bat um das Jahr 1338. Horirer. Ss. von 
Schwerin iſt Hertzogs Svaͤntiborii III. Hofmenter geweſen. 
Ein anderer dieſes nahınens hat dieſe charge an dem Hofe des 
Herkogs Barnimi Ill. befeffen. Detlev von Schwerin , Ders 
hog Caſimirs in Pommern vornehmfke Minifter und General, 
blieb an. 1419. als fein Hertzog den Märdern die ftadt Ucker⸗ 
münde wieder abnehmen wollte. An. 1460. waren Die vom 
Schwerin zu Spanikow mut der ftadt Anclam in Erieg verwis 
delt. Albrecht Horirte, um das jahr 1467. ald Hertzogs Wras 
tislai in Pommern Küchenmeifter. Henning war mit dem 
Hertzoge Bogislao X. auf der reife zum heil. grabe. Um ſelbi⸗ 
ge zeit lebte auch Klaus von Schwerin, ald Hergoglicher Voigt 
zu Wolgaft, Uirich, Hertzogs Philippi I. Groß. Hofmeiiter , 
bat das ſchloß Spantkow zur veitung prächtig erbauet , und 
5. föhne nach fich gelaffen , von welcyen Bernhard Hergoglicher 
Rath und Hauptmann zu Uckermuͤnde worden. Bogislanr 
Ehurs Brandenburgifcher geheimer Kriegs:Rath , Cammer⸗ 
Herr, General: Mayor , und Gouverneur zu Alten-Ötetin, wie 
auch Eomtur zu Scpiefelbein, ſtarb an. 1678. Sein john, Fri 
dericus Bogislav, hat noch an. 1777. als Königlich: Vreufifcher 
würdlicher Cammer⸗ Herr und eriler Stallmeiſter, wie auch 
als Protector fubltiturus der Köntglichen Academien der wife 
ſenſchafften floriret; in welchem jahre auch ein Frenberr von 
Schwerin, jich als Fürftlich = Meciendurgifcher General⸗Lieu⸗ 
tenant bervor gethan. Chriſtoph Ulrich von Schwerin auf 
Blumptom; war um diefe zeit Königlich » Preußtfcher Aıntda 
Hauptmann zu Friedrichswalde, und Ober : Korfimeiiter im 
Hinter-Pommern. 

Bald nach anfang des XVII. feculi hat eine branche dieſes 
vornehmen gefchlechts ſich in der Mard Brandenburg anfägig 
gemacht , das Erb:Kämmerersamt darinn , und die Freyherr⸗ 
liche auch legtens die Gräfliche würde erhalten. Der ſtifter 
berjelben war Dito , Freyherr von Schwerin , ein fohn Ditens 
des Altern auf Oldewigspagen, Wittitod sc. Erb: Herem und 
Lands Raths in Dommern , wie auch Hauptmanns zu Uders 
miunde, murde von feiner mutter Dorothea von Weiſſen⸗ 
bat) an. 1585, gebohren, Nachdem er den ftudien in dem 
Gymnalio zu Stettin, und folgends drey jahr auf Der Univerfis 
tät zu Greyphswalde obgelegen. hat er, Diefelbe fortzufegen, fich 
nad) Königsberg begeben, da er denn der damaligen Ehurs 
fürftin, Sophia Ehariotta , gebohrnen Dfalggräfin am Rhein , 
fo wohl angeltanden , daß fie ibn in ihre diente begebret, und 
an. 1637. wurckuch aufgenommen, Folgendes jahr ift er als 
Cammer⸗Juncker bey dem Churfürften George Wilhelm , und 
an. 1640. von deſſen nachfolger Friedrich Wilhelm dem groſ⸗ 
gen , als Hofzund Kammer = Gerichts + Rath beftellet worden. 
Endlich ward er erfter Staats: Minifter und ObersBräfident in 
alten Collegiis, brachte die Freyherrliche würde, nebit dem Erbs 
Eämmerersamt der Chur und Mare Brandenburg auf fein haus, 
und verjorgte fein gefchlecht mit ftandessmäßıgen güsbern im 
Breuffen , Pommern, Eleve sc. vornemlich aber in der Marck 
Brandenburg ‚ allıvo er die Herrfchafft Alten:Landsberg drey 
meilen von Berlin erhalten, Die er zum Maiorat und fhamıns 
baus verordnet. Bey allen feinen hohen bediemungen bat er 
auch der erziehung der 3. bamaligen Churfürſtl. Bringen, Caroli 
Aemilii , Friedrichs, nachmals Eburfürften und Königs im 
Dreuffen , und Ludwigs fich unterzogen , und diefelbe mit ruhm 
ausgeführet. Er ſtarb den 14. nop. an. 1679. nachdem er uns 
terfayiedene wichtige Gefandtfchafften an dem Polnifchen , 
Schwedifchen Ind andern Höfen zuruck gelenet , auch an. 1658. 
dag indigenat in Polen erhalten gehabt. Sein ältefter fobn r 
gleiched nabınens, des Heil, Rom. Reiche Graf von Schwerin, 
Herr ju Alten-Landöberg , Kandsburg, Wilderbofen , Wolffss 
bagen , Zuchen, Zachau und Nohthaufen ıc. Königlich Vreufis 
feher würdlicher aͤlteſter geheimer Staatd-Rath , der Chur und 
Mark Brandenburg Erb:Gämmerer , Verweſer des Hertzog⸗ 
thums Croſſen und Zullichau , Dom; PBrobit zu Brandendurg 7 
Preußifchen fhwargen Ablers, wie auch des Fobanniter-ordeng 
Ritter und refidirender Commendator zu Yagow, bat dem 
Ehurfürktlich:Brandenburgifchen , und nachnials Königlich- 
Preußischen Haufe flattliche Dienfte geleitet, auch unterfitiedfiche 
Gefandrfchaftten , Darunter zwey nach Engelland, und eine an 
den Kapfer mit ruhm verrichtet, und iſt im so. jahre feines 
alters an, 1705. veritorben , folgende wey föhne binterlaffend : 
1.) Sriedrich Wilhelm, des Heil. Rom. Keichd Grafen von 
Schwerin , der verwittweten Königin in Vreuſſen Ober-Hofs 
meifter, Ritter des Preußiſchen ſchwartzen Adlers , wie Fr des 
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nniter,ordend, Erb;Cämmerer der Chur⸗ Marck Brandens 

rg , Landes-Hauptimann zu Landsberg , (nachdem auf bes 

gehren feines Königs er ſolche Herrſchäfft an Se. Majeſtaͤt 

überlaffen) Erb. Herr auf Wasleben , Landsburg , der feinen 

aft mit männlichen erben fortgefegget. 2.) Dtten, des. Heil.Röm, 

Reichs Grafen von Schwerin, Königlich: Preugifchen Cammer⸗ 
n 


eren, 
Es hat fich diefe familie vor 400. jahren auc) in Polen auss 
gebreitet,, und fich daſelbſt in groffes anfchen gefeget. Zuerſt 
wird gegen die mitte des XVI. Leculi Johann angeführt ; Defr 
fen fohn, Ehriftoph, Oberſter der Pommeriſchen trouppen , und 
ein groß-vatter Johannis Felicid, Statthalterd in Pomerellen 
gewefen. Deſſen endel, Jacob, Adminittrator von Eurland 
und Semigallien , bat , ald er noch Preußischer Oberfter gerges 
fen / die —* an fiatt des Bunt in Preuſſen, von dem Pols 
nifchen Könige auf dem Reichd:tage zu Yublin empfangen. 
Sein fohn, Ulrich , war Marſchall von Semigallien und Eurs 
land , und Polniſcher Rittmeifter über die Quartianer, Er 
ftarb an. 1638, und ließ von feiner gemablin , einer von Conari, 
unterfchiedene föhne , welche den nahmen Alswang follen ans 
enommen haben. Okodski orb. Pol. tom. Ill. Micr«üi 
ommerl. lib. VI. 


Schwet, Schweet , eine ſtadt, nebft einem ſchloß und 
Amte, in der Neumard an der Oder gelegen. Gie hat vor 
dieſem Landscron geheiſſen, und ihre eigene Grafen aus dem 
Haus Hobenftein gehabt, deren letzter, Martinus , an. 1609, 
mit tode abgangen , worauf fie, famt ihrem ubehör , dem 
Ehurfürfien, ald Lehns-Heren , heimgefallen. Sie ift in dem 
dreißigiährigen £riege fehr in abnehmen gerathen, wie denn die 
Schweden das ſchloß an. 1637. in brand geſteckt; nunmehro 
aber bat fie ziemlich wieder zugenommen , nachdem Marggraf 
Dhilipp Wilhelm feine refideng dafelbft angeleget , und nicht 
weit davon eine brüde über die Oder gefchlagen worden , daß 
die ftraffe von Berlin auf Dantzig, die fonit über Stettin ges 
gangen , anjeko bier vorbey gebet. Brandenburg. Staats 
geogt, P.1.p. 217. ı 

Schwetz , eine kleine ſtadt, nebſt einem ſchloſſe, in Vor 
merellen , an der Weichſel, fo von dem Hertzoge in Dommern, 
Soentepokco, an. 1242, erbauet worden. Der Teutſche orden 
machte ich an. 1310. nach einer Jotägigen belayerung davon 
meiſter, und ließ ſie an. 1340. noch mehr bevefligen, An. 1454. 
gieng fie an die Polen über, welche aber von deh Rittern, nach 
verlauf eines jahre , Daraus vertrieben wurden. An. 1466. des 
zieth fie wiederum den Dolen , und an. 1655. den Schweden in 
die bande , welche legtern fie nur ein jahr behielten. Heut zu 
ans: befindet fich diefer ort im ſchlechtem zuftande, Hartknochs 

reuß. 

Schwetzingen, Schwaͤtzingen, ein ſchoͤnes luſt⸗ und 
agd⸗e ſchloß nedſt einem ſiecken, in der Unter⸗Pfaltz in dem walde, 
die Schwägingershard genannt , jwiſchen delberg und 
Speyer gelegen. Allhier bat fih die Baronehin von Degen, 
feld , welche fich der Ehurfürft zu Dfalg , Carl Ludwig / an die 
line hand autrauen lieh, einige jeit aufgehalten, Tromsderf. 

Schwibuß / oder Schwibußen , lat. Swibufium , bey dem 
Eromero Suebodinum genannt, eine ſtadt und kreis in dem Her⸗ 
Kogthum Glogau, an der Märcifchen und Volnifchen grenze, 
bat einen herrlichen weitzen⸗· und korn· boden, auch gute wein · und 
obftsgärten. Die groſſe Vfarr⸗kirche allhier iſt ein koſtbar geban, 
gang in fein aufgeführet , mit einem anſehnlichen hoben thurs 
me. Sie iſt zwar nicht gar zu groß im umfange, bat aber ſtar⸗ 
cke thore und vefte mauren, an welchen fteinerne baſtions und 
moraflige gräben. An. 1541. wurde ‚allbier die Augfpurgifche 
Eonfefion eingeführer. Bor alters gehörte fie dem Könige Eas 
fimiro in Polen, von welchen fie der König Johannes von 
Böhmen, gegen den Koßlifchen diftrict eingetaufcht. An, 1686, 
iſt fie nebſt dem ganzen Schwibuffchen kreis an Chur » Brans 
denburg vor die alte präteniion auf das Herkogthum Fägerns 
dorff ‚, cum pleno dominii & fuperioritatis jure abgetreten , 
nach der zeit aber von dem Kanfer vor 100000, fpecied Reichs, 
thaler an. 1695. wieber eingelöfet worden, Zeiler; topogr. Silef, 
Henelii Silehogr. 

chwichelde , eine adeliche familie in Nieder » Sachren , 
weldye das Erb-Marfchallsamt in dem Stift Hildesheim 
get. Dietrich Rorirte an. 1139. Curt, Brand und Heinrich, 
waren zu des Kanferd Sigidmundi zeiten berühmte Kriegs: Hels 
den. Sie geriethen mit dem Erg:Bifchoffe Gunthern zu er 
deburg im eine fehde, welcher nebſt andern Fürften , fie 
ihrem fchloffe Hargburg belagerte. Nun fchlugen fie ihn zwar 
glücklich davor weg , allein in dem folgenden jahre wurden fie 
gendthiget, die veftung zu übergeben. Heinrich war an. 1620, 

ertzoglich⸗ Pommeriſcher Cammer-Rath , und an. 1690, lebte 

uquft Dietrich , weicher nebſt andern das geichlecht fortges 
pllanget. Bebrs ſtammb. derer von Schwichelde, in app. der 
Steinb. geneal. Spangenbergs Adelzipiegel, P. IL. Manns, 
feldiſche chron. 

* Schwimmer , (Job. Michael) ein Magifter der Philos 
458* Rector an dem — — ale” ſtarb 
an. 1704. zu Rudolſtadt, und man hat folgende ſchriften von 
ihm: 1.) Academia prifca Greciz, ſ. Status litterarius Græ- 
ciæ Platonicorum , Peripateticorum, Stoicorum &c. Witten: 
berg 1673. ing. 2.) Phyſicaliſcher Zeitsvertreiber, Jena 1676, 

Hiltor, Lexicon VI. Theil. 
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Leipzig 1685. 3.) Monatliche Luſt⸗ſpielende Fragen von aller, 
band Materien , Jena 1685. in 8. 4.) Phnficalifcher Fufte 
garten, Jena 1690. in 12. +.) Curiofitares ex Khyfica fe- 
eretiori „ oder Phyſicaliſche Ergöglichkeiten , Jena 1672. in 4. 
und Erfurt 701.108. 6.) Delicie Phyfico-Hortenfes „ oder 
DPooficalifche Gartensiuft in drey theilen, Erfurt 1701. in 8, 
I. Difp, de Sympathia , ‘Jena 1669, 8.) Diff. de Creatrice 

ei Potentia , Jena 1671. 9.) Differet. Politice VIII. de Aca- 
demicis omnium Facultatum Profefloribus atque Studiolis , 
ibid. 1671. 10.) Phyſicaliſche Erd ichfeiten und Gartens 
luft , nebft der phuficaliichen Himmels.detrachtung, Fena 1716, 
in 8. 11.) Phyfica curiofa, Jena 1692, 12.) Oratio Ge. 
nethliaca de Schwartzenburgice Domus Claritate habita , 
Rudolftadt 1667. in 4. 


Sceoineburg , Swineburg , eine Heine ſtadt, nebft eis 
nem ſchloſſe, in inful Fühnen, mweldhg.an. 1247. von dem 
Dänifhen Könige Erich , als er mit feinem bruder Abel krieg 
führte ı und an. 1289. von den Norwegern eingeäfchert worden, 

UP 

Schwinge, ein Eleiner Auf, welcher in dem Hertzogthum 
Bremen —578 und, nachdem er bey Stade vorbengelaufs 
fen, in die Eibe fällt. Es ift an demmfelben eine fchane anges 
legt, die Schwingersfchantze genannt, 

* Schwinger, ( Hermann ) ein glaöfchneider, gebohren zu 
Mürnderg den 30. may an. 1640, gab gar zeitlich ein faͤhiges 
naturell zu den fünften zu erfennen , indern er das zeichnen bey 
einer geringen anmeifung gar bald fo wohl begriff, daß er zw 
vieler beivunderung allerhand kupfer und holg-ichnitte fauber 
nachzeichnen konnte. Sein vatter , der ein büttner war , lich 
ihn zwar jein handwerk erlernen , allein der groffe trieb u 
was befferd , den er immer hatte, ließ ihn nicht lange darbey 
verbleiben, Dahero er das glasjchneiden zu feiner profefion era 
weblte , welche er ben Stephan Schmidten erlernte, darinn 
auch feinen lehrmeiſter nach der zeit weit übertraf , wie denn 
feine gläfer , auf Die ev mehrentheus fchöne landfchafften mit 
einem angenehmen baumfchlag zu fchneiden , im gebrauch hate 
te , vor vielen gefuchet und gekauft wurden. Er itarb den 13, 
merk an. 1683. Doppelmayrs hiſt. nachricht von den Nürns 
bergifchen kuͤnſtlern. 


Schwitzloch, if eine von der natur in felfen gebildete 
und Durch die kunſt verbefferte unterirdifche höle "den dem 
Glashüttner » bade in Nieder: Ungarn, weiche alfo genennet 
worden / weil jie den ſchweiß, ohne gebrauch einiger ſchweiß⸗ 
treibenden medicamenten, oder ftarde bewegung befördert. Sie 
iſt voll heiſſer dämpfen und ausdünftungen, fo ohne zweifel von 
den in ber ganzen gegend ſich befindenden warınen mineralis 
ſchen waſſern berzuleiten , deren dünite oder Dampfe Durch Die 
falten und rigen der felfen in dieſe höle dringen , und weil fie 
wenig ausgänge finden , fich darinn fammeln. und häuffen, und 
bie datinn befindliche hige verurfachen. In dieſes Schwitzivch 
fegen fich diesenigen / fo entweder kranck, und welchen von 
den Medicis der ſchweiß angerarhen worden , oder fo zum 
vergnügen ſich Durch die fhweißzlöcher etwas waſſer abjapfen 
wollen, gang nadend , und ſchwitzen mehr oder weniger, nach⸗ 
dem ſolches verordnet worden, fo dann im fehr kurger zeit 
geichichet , indem die mineralifchen warmen dampfe-gar bald 
die jchiweiß.löcher des leibes_eröfnen und erweitern, daß das 
dom geblüt abgefonderte waſſer unter der geitalt des ſchweiffes 
ausbrechen kan. Je höher man ſich in diefer höle feizet, je 
flärder man den aus des ſchweiſſes befchleuniger : denn 
die feurigen und dämpfigen theile wegen ihrer leichte in die 

ohe jieigen , und fich oben ftärder denn unten bäuffen und 

mmeln. Es find dergleichen hölen oder fehwiglöcher an keis 
nem orte der welt zur jeit weiter befannt , auffer diefem : denn 
bie Fraliänifche höle Grotta del Cane, und die zu Bormont 
angelegte meift durch die kunſt gemachte böle , geben dende 
ſchaͤdliche würdungen von fich , und fommen mit Diefer in feis 
nen vergleich. Der abriß davon ift im prodromo hift. Hungar, 
nov-antiqu, zu erfehen, 


*Schyronius, (Johann) Königlicher Kath , college des 
Rondeleti, Profeflor ‚und Gangler zu Montpellier, ———— 
te glücklich , machte einen pulverem cachecticum betannt, fo 
von Heinrich von Heer ald bewährt geruͤhmet wird, und ftarb 
wu ontpellier an. 1556. Er hinterließ an fchriften : 1.) 

ethodum medendi {. Infitutiones Medicine in vier büchern 
ju Mümpelgard an. 1609. in 16. gedruckt, welche zu Genf an. 
1623. wieder aufgelegt worden ; ingleichen 2.) Tractatum 
Medicamentorum fimplicium & compofitorum , ®enf 1608, 
ie 16. Strobelberger. hiftoria Monspelienf. Ayde „ bibl. 

odlejana. 


Sciadrenfis ‚, oder Schadrenfis , aa) ein Syria 
feher jerıdent und Maronıte von dem berge Libanon, fo genannt 
von Schadra ‚, einem orte oder ſſecken dieſes berges , Horirte ju 
anfang des XVII. fzculi. Er giebt fi den tıtul eines Ertz⸗ 
Biſchoffs von Tripolis in Syrien, und verfertigte zum Ddienit 
feinet_ lands⸗leuthe in Syriſcher ſprache eine grammatic der 
Syriſchen ſprache, welche er, als er ſchon in hohem alter war , 
an, 1636. zu Rom in dem Collegio der Maroniten drucken 
laffen : Er bediente fich zu verfertigung derfelben vieler noch 
nicht gedruckten Syriſchen bücher und grammaticen, deren er 
bin und wieder erwehnung thut, ald Gregorii Bar Ebrojo, 
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David Bar Baulus , Johannis Stunenfid , Eliä, und anderer. 
Ein mebrers betreffend deijelben perfon, geichlecht und amt findt 
fich in der vorrede, weiche jıwar in Arabiſcher fprache verfaſſet / 
aber mit Syriſchen buchitaben gedrucdt if. Darinn berichtet 
er, daß fein vatter Fohanned, Ebn Schadiak , welcher hernach 
Metropolitanus in feinem vatterlande geworden, und bald dar⸗ 
auf acitorben ‚ mit vier föhnen , Cyriacus, Michael , Sergius 
und Iſaac, nach Rom zum Papſt Clemens VIII. an. 1603. ges 
fandt worden , dafelbi er Die in dem Collegio der Maroni⸗ 
gen ſtudiret, und auch gele 
wetter Fohanne Hesronita und andern angetrieben worden, eine 
Syriſche arammatic aufjufegen: Daß er hernach wieder in 
fein vatterland gereifet , dafelbit in dem amte eines Archipres- 
yteri zu Trivoliß bey 10. Jahren geftanden ; nach diefem an. 
1629. zu der Metropolitanifchen würde über Canudin und Üibris 
ge orte erhaben,von dem Vatriarch Fohanne zweymal nach Alep⸗ 
po gefandt worden, und endlich an. 1635. wieder mit feinen zwey 
* Jacobo und Johanne, Diaconis, nach Rom gelehret 
ech: u.a.m. * 


Scialac, oder Schalach, (Bictorius) ein gebohrner Sy» 
rer von Accur, des bergo kibanon , und Maronite, lebte au ans 
fang des XVIL feculi in Rom, dafelbft er die Orientalifchen 
forachen lehrte,und Prof. Theol. und Philof. war. Er bat fich bes 
kannt gemacht durch hberfegung der Liturgien Bafilii M. Gre⸗ 

ori und Cyrilli Alexandr. aus dem Eoptifchen und Arabifchen 
Far Ratein, fo an, 1604. — worden. Ferner hat man von 
ihm eine Introdudt. ad Grammatic. Arabic. zu Nom an. 1622, 
ut: und eine überfegung der Arabifchen Pſalmen ins Las 
ein , welche er mit Gabr. Sionita audgefertiget , und zu Rom 
an. 1614. mit dem Arabifchen tert in druck gegeben bat, wie 
auch eine Lateinifche überfegung des Ehaldäifchen Targum über 
den Yob an. 1618. Exej. fcript. Mirsi bibl. feript. ſæc. 
XVIl Ze Long, bibl. facr. * 

SCIAPODES,, welche auch Monofceli genennet werden » 
fol eine art von einem ungeheuern volde In Indien, nahe bey 
den Troglodpten geweſen jenn , weldye nur einen einzeln fuh ge 
habt, aber damit ungemein fehnel , war nicht gelauffen , 
wol an deſſen ftatt gefprungen ſeyn follen. Sie find deswe 
Sciapodes genennet ivorden, weil ihre füife fo.grof om con 
follen,tdaf, wenn fie bey groffer bie fich auf den ruͤcken gelegt, 
fie ihren ganen leib damit umfchatten können. Doch iſt di 
alles ohne zweifel eine fabel, obwol ed von verfchiedenen Alten 
hachgefchrieben worden. Plimins , lib. VII. c. a. Auguftus , 
de C.D. lib. XVL. c. 8. Stepbanus, de urb, Poülfrasus, in 
vita Apollon. Thyan. * 


Stiati, oder Sciathus, eine inſul, nahe bey dem vorge⸗ 
bürge , welches von der Griechiſchen landfchafft Tbeffalien in 
den Archipelagum fich erftredt. Sie hat ungefehr 3. Teutfche 
meilen in der länge, und eine in der breite, iſt aber wegen der 
feesräuber fehlecht bewohnt. Der vornehmite ort, welcher auf 
einem berge liegt , und im der nachbarfchafft einen bafen hat 
heißt St, Giorgio, 

SCIERIA , von axssgör, umbrofus, war ein feſt des Bacchi, 
fo zu Alea in Arcadien gehalten ward, Daran man deifen bildnis 
unter einer art von parafol oder fonnensfihirm ausftellete : 
daher auch dem feft der nahme ift gegeben worden, weil axıa 
in Griechifch den fchatten bedeutet. Die weiber dafelbit pflegten 
fich alddenn, wie die jungen purfche zu Lacedämon , gi geiffeln, 
Meurfus, Grecia feriata. Fafoldus, de feſtis Grec. VIII. g. * 


Sciglio ‚ Scilleum , ein vorgebürge und ftadt * 

nahmens, auf der kuͤſte des hintern Ealabria in dem Königreiche 

Napoli, nahe bey der ſtadt Reggio. Die berühmte fteinklippe, 

Schlla genannt, liegt nahe bey Diefem vorgebürge in dein canal, 

**8* Italien bey deſſelbigen weſtlichen ende von Sicilien 
eidet. 


*Scilla, (Auguſtin) ein Philoſophe, Poete, Antiquarius 
und mahler von Meßina, ward ein mitglied der Academie 
der Officin zu Meßina, nachgehends Director der Mabler: 
Academie zu Rom , ſchrieb: 1.) la vana Speculatione difin- 
gannata dal Senfo ; 2.) Lettera rifponfiva circa i Corpi ma- 
rini , che petrificati fi ritrovano in varii luoghi terreftri, u. a, 
m. und ftarb zu Rom im hoben alter an. 1700. den 31, may, 
Moneitoris bibl. Sic. 

Scilly Islands / oder die inſuln Scillies, welche von den 
Holländern Sorlings , von den Franzofen aber. Sorlingues ges 
nennet werben, find 145. beyfammen liegende Eleine inſuin, wel⸗ 
che ohngefehr 25. meilen von Cornwall weitwärts entfernet 
find. Die meilten Darunter find fehr fruchtbar an getrende und 
dich, wende, und mit ſehr vielen kaninichen, Eranichen , ſchwa⸗ 
nen, teigern und andern wilden vögeln angefüllet. Scally, wos 
von alle ubrige inſuln ihren nahmen befommen , wurde vor jeis 
ten vor die vornehmſte unter diefen infuln gehalten ; anieo aber 
hat St. Maried den vorzug, welche obngefehr 8. meilen im 
umfange bat ‚ und die gröfte , wie auch die fruchtbarfte unter 
allen ik. Sie hat nicht allein einen groffen und bequemen has 
5 ‚ fondern auch ein veftes caftell , welched unter der Königin 

liſabeth regierung erbauet worden. Nachdem die Römer 
Britannien verlaffen hatten , kamen diefe infuln wiederum in 
Die haͤnde ihrer natürlichen einwohner, welche fie auch behielten 
bis zu Athelfian, des sten Sächfifchen Monarchen in Engelland 
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regierung / vom welchem fie unter dad Joch gebracht , und diefer 
Erone einverleibet wurden. Don felbiger zeit an find Diele ins 
ſuln ſtets ald ein Kücd von Cornwall angefehen worden. Cama. 


Sein , auch Sin, eine veftung in Dalmatien , nebft einem 
dazu gehörigen gebiethe , welches 3. meilen lang it, und von | 
Elia bis an den Auf Eeſtina gehet. Der General Eornaro 

riff nebit dem Fürften von Parma und dem Grafen von St. 
Hau! diefen ort an. 1686. an, befchloß ihm eine ziemliche zeit, und 
liefi endlich ſturm lauffen, da fich denn die Türden tapfer weh⸗ 
teten, nichtd deſtoweniger aber nach einem dreuftündigen wider» 
ftand überwunden ‚, und von den Chriſten niedergemacht wur: 
den. Die Türden belagerten diefen ort an. 1715. wurden aber 
: N Benetianern Davor weggefchlagen. Coromeli defcript. 

orea, 


Scio , oder Ebio , eine inful auf dem Archipelago , welche 
ge Smogrna uͤber liegt , nicht über 12. meilen von der näch» 
en Afiatifchen kuͤſte. Vlinius giebt ihr 125, taufend ſchritt im 
umtreis, mit welchem dieſesfalls Strabonis und anderer fo 
alter als neuer feribenten rechnung ſich wohl vergleichen läßt. 
Die Türden nennen fie Saquezada , das ift, Die Maitirsinful, 
Die haupt:ftadt, wovon die inful ihren nahmen befommen hat, 
war nor diefem ein Bifchöfflicher Ag, unter Rhodis gehörig , 
und hatte nachdem deren gar zwey, einen Griechifchen und 
Lateinifchen ‚ bis der legte an. 1695. nach der legten eroberung 
durch Die Türden fi) in Morea geflüchtet hat. Im übrigen 
ift die ſtadt noch heut zu tage ſehr volckreich, und mit lauter 
Chriſtlichen einwohnern angefüllet , welche entweder der Gries 
chiſchen oder Lateinifchen kirche zugethan find. Denn die Türs 
en und Füden wohnen im caftelle, welches einen ſehr groſſen 
umfang bat. Diele inful_bat en een unterfchiedliche bes 
rühmte leuthe hervor gebracht , ald Theopompum den bifioriens 
fchreiber , Theocritum einen Sophiſten, Fon, der tragödien 
verfertiget , und andere. Gie war auch unter denen fieben, 
Deren jede für die geburts ſtadt Homeri wollte angefehen ſeyn. 
Dbngefehr vier meilen von der ftadt, nahe bey der fee-Eüfte , 
am fuß des bergd Epos, iſt eim felfen , in welchem unters 
ſchiedliche fige ausgehauen find, rund um eine catheder ber» 
um, fd gleichfald in fein audgehauen, Diefen ort nennen 
die einwohner des Homeri ſchule , denn fie mepnen, daß diefer 
Boete allhier feine fyüler gelehret habe. Insgemein wird dieſe 
inful unterfchieden in das obertheil, jo nordwärts liegt , und 
Anomera genannt wird ; und in das untere theil , fo ſudwaͤrts 
liegt, und Catomera beißt , in welchem auf einem berge 3. meis 
len von der haupt. ſtadt Scio, fehr viel maſtix· baͤume wachſen, 
welche von ar niedriger art find , und deren-blätter den murten 
gar aͤhnlich ſehen. Dienahmen aller Dörfer, in denen dergleis 
chen wachien , find von Tournefort mit Heiß angemerdet wors 
den ; fowol als die art dad maftig daraus zu ziehen. Die bäus 
me / ſo ſolches tragen ‚(ind eine art lentifci, und haben fo lan» 
e zweige , daß felbige bis auf die erde herab reichen. So bald 
e aber Die erde berühren, heben fie ſich aljofort allgemach wieder 
in die höhe. Man pflegt die äfte dieſer bäume im may und ju⸗ 
nio von einander zu fpalten , da eine art von gummi heraus 
tröpfelt , welches wir maftig , die Tuͤrcken aber fakes zu nennen 
pflegen. Der Groß⸗Sultan ſchicket alle jahr einige von feinen 
Boftangis oder gärtnerm hieher, welche allen maflir für das 
Geraglio oder Zürdifche Hof» frauenzimmer jufammen fans 
mein. Wenn deffen mebr ift, als fonft insgemein zu ſeyn 
pflegt , verfauffen fie einen theil davon. Alle weibs.perfonen 
des Seraglio kauen immerfort dergleichen maſtix, um die zaͤhne 
dadurch weiß , umd ihren athem wohlriechend zu machen. 
Die weine diefer inful find fürtrefic), und fchon bey den alten 
Römern überaus berühmt geweien. Auch bat die inful viel 
und gute feigen , deren fie gange fehiffe voll wegführen, wies 
wol fie auch branntewein daraus machen. Sonſten werden 
über dreißig ſtaͤdte von einigen in dieſer inſul gezehlet, welche 
vor zeiten den Athenienfern , Darauf den Macedoniern , ferner 
den Römern, und letens den Kayſern zu Eonftantinopel 
unterworffen gewefen , Did an. 1346. die gantze inful von den 
Gennefern erobert. wurde, welche fie in der form einer Res 
public vegierten , und den Türden einen gewiffen tribut das 
von gaben. Allein an. 1566, wurde fie ihnen auf Solymanns 
ordre von Baſſa Diali abgenomr:en , unter dem vorwande, 
weil fie den befagten tribut nicht gebührend erlegt, und bie 
Maltheſer benachrichtiget hätten , daß die Türden willens wäs 
ren, die inful Maltha au belagern. An. 1694. den 15. fept. 
wofür andere den man fegen , wurde ‚fie zwar den Türden von 
den Benetianern unter Antonit Zeni commando genommen , 
gieng aber gleich im bornung des folgenden jahrs wiederum 
perlohren , und zwar mit gar —— ehre der Venetianiſchen 
befagung , als welche bey erſtem anblick der Türden, fo unter 
ihrem Baſſa Meyomorto antamen, mit binterlaffung aller 
Rüde und krizgs⸗ bereitfchafft follen davon geflohen feyn. Das 
groͤſte ungluͤck betrafe hieben diejenige einmohner der inſul, 
welche ſich bis dahin zu der Lateinifchen Kirche befannt , und 
unter Franzoͤſiſchem ſchutz einer —— freyheit genoſſen hat⸗ 
ten. ann weil nun die uͤbrige Griechen, ſo ihnen ohne 
dem gramm waren , den Türcen weiß machten, als ob iene 
die einnahme durch die Benetianer im vorigen jahre befördert 
hätten , wurden ihnen ihre Eicchen genommen , und theild ges 
fchleift , theils in moſqueen verwandelt , vier der vornehmiten, 
fo noch Genueſiſchen urfprungs waren , aufgehängt, Die —* 
er 
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nach der Genuefer manier annoch in Abung imter Ihnen 
—— kleider⸗ tracht fuͤrs kuͤnftige verboten c. Daher dann 
in bie 60, haushaltungen famt dem Catholiſchen *8 Ba⸗ 
barini den Venetianern in Morea gefolgt find. Die uͤberge⸗ 
bliebene diefer fogenannten Lateiniichen einwohner verrichten 
nun ihren gottesdienſt bey dem Framzöfifchen Eonful. Tavers 
niers ifche reife, Ortelri geogr. Belon. lib. 11. obferv. 
c. 8. Spondam, ad an. 2346. 1566. Tournefort, voiage. * 


ius, (Eafvar) oder Schoppius , einer der fchärfs 
— XVIL feculi , war aus der Pfaltz aus eis 
nem adelichen hauſe entfproffen; denn es iſt falfch , daß fein 
datter ein todten»gräber geiwefen. Er hatte zu Amberg , bers 
nach zu Heidelberg , und folgende zu Altorf, auf unfojien des 
Ehurrürften von Dfalg , fudiret ; und nachdem er ſich eine 
iche zeit zu Fngolftadt aufgebalten, fich in dem 17. jahre 
nes alters wieder nach Altorf gewendet. An. 1593. fieng er 
on an bücher heraus zu geben, worinnen er fo unermübdet 
» daß er vor feinem 24. jahre deren fchon 8. publiciret 
hatte , fo man dann alle nicht irgend als fchriften eines jungen 
menfchen , fondern als eines alten gelehrten manns anſahe. 
mufte er über dem Commentario ad Priapeia »iel vor⸗ 
leiden. Er that eine reife in Italien, umd nachdem er 
eine weile zu Verona geblieben , febrte er zurück nach Teutſch⸗ 
land , von dannen er wieder nach Italien paßirte, und zu Fer⸗ 
rara einen Panegyricum auf den Konig in Spanien, und 
pft Siemens VII. and licht elite. Er wollte ſich an dem 
Rönifhen Hofe in die höhe bringen , worzu er dann allen def 
anwandte; es gieng ihm aber nicht nach feinem wunfche, ob er 
gleich mit den prächtigen titeln eined Römifchen Patricii , Kits 
terd des heiligen Vetri, Kanferlichen und Königlich: Spanifchen 
Rath, eines Comitis Palatini , und endlich gar eines Gras 
fen de clara Valle befchendtet wurde. Denn er wurde hievon 
nicht reicher. Um das jahr 1599. nahm er die Catholiſche relis 
ion an, welcyes ihn aber nicht hinderte , den Jeſuiten fpinne 
ind zu ſeyn , und fie in allerhand i&riften unter ertichteten 
nahmen aufs Argfie durchzugieben. Die Broteftirenden griff er 
nicht weniger an, und fuchte den Kayfer zu bereden , dieſelben 
als ketzer mit dem ſchwerdt ausjurotten ; wie er fich denn auch 
rühmie , daß er der rechte urheber der Catholiſchen Ligue ges 
weien. Er war gegen die Gelehrten nicht barmberkiger , wie 
er denn die gröften männer felbiger zeit , den Scaliger, Eafaus 
bonum und Pleßis Mornay recht ſchumpfich tractirte und Were 
leumbdete, auch jo gar den König in Engelland , Jacobum , 
nicht verfchonte , deswegen ihn der Abgeſandte Died Könige 
an. 1614. zu Madrid greulich abprügeln lief, und ward er 
endlich genoͤthiget, fich nach Maylaud zu retiriren. Als er 
an. 1607, zu Venedig war , und dem Fra⸗Paolo zuſprach, ſuch⸗ 
te er denfelben durch verbeiffungen und dränungen auf des 
Vapſts feite zu bringen. Dieſes nun , und das er unter dem 
nahmen Nicodemi Macri Romani , ein. buch wider die Repu⸗ 
blick Venedig drucken laſſen, war urfache , dag er etlichertage 
dafelbit in arreit fein muite. Er wußte fich fonderlich viel mit 
feiner wiffenfchafft im Latein , wie er denn in dem fchriften der 
beredteiten männer felbiger zeiten barbarifmos finden wollte, ja 
felb den Eiceronem mit dergleichen beichuldigungen nicht vers 
ſchonte. Er verurfachte alfo, daß man ihn den titul eines 
grammatifchen hundes beylegte. Er hatte ſich fo viel feinde 
emacht, daß er lich endlich fait nirgends ficher zu ſeyn getrau⸗ 
. Db er ſchon zulegt zu Dadua gleichſam in einem windel 
verborgen fledfte , und mach fo vielen critifchen bemuͤhungen 
endlich die Bibel und deren prophezeyungen, fonderlich die, fo 
in der Offenbarung St. Johannis teten, verfichen und ers 
aͤren wollte, fo furchte er fich doch Immer noch ermordet zu 
werden. Daher meynen etliche, daß man nicht ohne urfache 
ausgefprengt , daß Scioppius feine augen auf Holland gemworfs 
‚, und nicht üble luft gehabt , wieder ein Broteftant zu wer⸗ 
Be Er ift aber endlich an. 1649. zu Vadua geiseben. Die 
14. jahre feined lebens kam er nicht aus feiner kleinen 
cammer, fondern fudirte tag und nacht. Kam jemand zu 
ihm , fo forach er von nichts ald von gelchrten Dingen ; gie 
wol bat dieſe feine unabläßige arbeit feiner gefundbeit keinen 
ſchaden gebracht. Sein gedächtnis war fo ungemein, daf, 
wenn die Bibel veriohren gen ‚wäre, ex fie faſt allein 
bätte reftituiren koͤnnen. Gonderlich hat er fi) von jugend 
auf die Lateiniſche ſprache in ihren quellen zu ſuchen angelegen 
n laffen. Nachdem man ihm aber zu verfiehen gegeben, daß 
ie lefung der geilen Poeten geräbrlich fey , fuchte er diefem 
gifte durch eine diät zu begegnen. Alfo bat er, da er 
noch in Zeutfchland war , gange tage gefaftet ; und nachdem 
er nach Rom gelommen , allem weinstrinden , Reifchsepersund 
ſiſch· eſſen abgefagt._ Er fpeifete des tages nur einmal, und 
jwar gar he ‚Sein eſſen war etwas kohl, ein wenig reis, 
und ein klein ſtuͤckgen kaͤſe, eine birne oder ein apfel, 
bethe war former und winter ein paar brette, ein bauptstülfen, 
und ein paar decken. Der bücher, die er_gefchrieben , find 
mebr ald der jabre feines langen lebend. Daber wollen wir 
nur etliche anführen; Verofimilium Libri quatuor ; Com- 
mentarius de Arte Critica; Libellus de ſua ad Catholicos Mi- 
gratione,, deque Auctoritate Ecclefis in facra Scriptura inter- 
pretanda ; Epiitola de variis Fidei Concroverfiis ad prima- 
zium quendam Germanie Jurecönfultum ; de Pædia huma. 
narum ac divinarum Literarum ; Scaliger Hypobolimzus ; 
Hiftor, Lexicon VI. Theil, 


nere progreffen ein loch zu machen. R 
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Grammatica Philöfophica, &c.; Vita & Parentes Colparie 
Scioppii. Scioppiws, in Scaliger. Hypobolimzo fol, 250, 

om Ferrarius , in funere Litteratorum. Basbıt, enfans cele. 
bres. Vita del Padre Paolo, p. 149. ſeqq. Bayle. 


Seipio , war der nahme eines berühmten geſchlechts im 
Kom , welches feinen urfprung aus dem ——— hau⸗ 
fe und feinen nahmen von dem v. Cornelius Scipio betoms 
men. Denn weil dieſer feinen blinden vatter , wenn er auf 
der gaffen gieng, zu führen und zu halten pflegte, hat man ihm 
den nadmen Scipio , welches fo viel als ein ftab beiffet , bepge» 
legt. Diefe familie breitete fich nachgebends weit aus, und 
geugte die vortrefichiten Helden, fo ihrem vatterlande ungemeine 
dienfie thaten. BD. Cornelius Scipio war A. R. 357. unter Dem 
Dictator Camillus, Magiter Equitum , oder oberiier Befehls⸗ 
haber des Dictatoria, als die mächtige ſtadt Ben eingenoms 
men ward , und gleich darauf 2, jahre nach einander Tribunus 
Militum Confulari poteftate. Defien fohn gleiched nahmens 
war ber erſte Xdilis Curulis A, R. 387. und an. 403. des $, 
Gurk Camilli, eines fohnd ded obgemeldten , als der ebenfalle 
um Dictator gewehlet worden , n- Magifter Equitum. Defa 

druber oder vetter £, Corn. Scipio war Bürgermeifter mit 

« Populio Länate, und des Dietatoris Mppir Claudii Regil- 
lenfis A. R. 391. Magifter Equicum, D. Corn. Scipio Scas 
pula war A. K. 421. Pontifex Maximus , nachmald Bürgers 
meifter mis C. Dlautio Proculo, B. Ecipio Barbarus war 
Dictacor A. R. 8 auch 2. jahr hernach oberſter Prieſter. bu— 
cius Cornelius Scipio war A. R. 455. Bürgermeifter nebit 
En. Fulvio Marimo, und fehlug unweit Volaterra die Tofcae 
nter. Eneus Cornelius Scipio, mit dem junabmen Afına, 
des jegterwebhnten Buch ſohn, wurde A. U, 493. nebit C. Dui⸗ 
lio , und zum andern mal nebft dem Atilio Galatino Bürgers 
meiſter. Als er zum erften mal Diefe würde verwaltete , wurde 
er von der Karthaginenfifchen Hotte gefchlagen und gefangen 
genommen, Alcın ın dem nachfolgenden jahre nahın er Aleria 
auf der inful Eorica, mebit unterfchiedlichen andern orten 
mehr hinweg ; von dar gieng er hinunter in Sardinien, nahm 
Dldia ein, und fchlug den Earthaginenfifchen General Hanno, 
AUS er das legte mal Bürgermeifter war, ruinirte er den Cara 
thaginenern 200, fhiffe, und eroberte Banormo. Er jeugte 
ben D. Eornelius Scipio , welcher A. R. 532. mit M. Minutio 
Rufo Bürgermeiter war , und die, Pirier unter der Römer 
botmäßsgeent brachte, wie er denn Ö einen triumphi⸗ 
renden einzug in die ſtadt Rom hielt, Sein fohn, B. Corne⸗ 
us Scıpio , wurde A. R. 535. nebit Tib. Sempronio Longo 
Bürgermeifter, Weil fih eben um diefelbige jeit der andere 
Puniſche krieg anfieng , gieng er hinüber in Spanien, um ſich 
dem annihal zu widerfegen, As er aber dafelbft vernah 
daß feldiger bereits in Gallen angelangt und die Rhone paſ⸗ 
firet ſey / entfchlog er ich, wo ed nur m lich , in deifen fer» 

ep x er num einen 
theil jeiner armee feinem bruder , dem En. Cornelius Scipio, 
überlajfen , um damit den Asdrubal in Spanien u verfolgen, 
gieng er ſchleuntg nach der arınce, fo nahe bey dem 20 rund 

‚ suche. Als nun bepde arıneen an dem kur Ticinus zu⸗ 
ſammen ſtieſſen, kam es zu einem blutigen gefechte, worin⸗ 
nen Die Römer das feld verlohren. Scibio wurde bart vers 
wundet / und wäre von den feinden gefangen worden , wofern 
ihn nicht fen fohn Publius, welcher nachgebend® Africanus 
genennet wurde / und Damals kaum 17, jahr alt mar, mit uns 
germeiner tapferteit ervetter hätte, Raͤchgehends erhielt ee im 
Spanten viele fiege , und riß den Garthaginenfern den gröften 
theil dieſes Königreichs aus 
ſich Scipio mit den feinden , weldye Addrubal und Mago coms 
mandirten , in ein treffen einließ , und einem theile feiner are 
mee, welches in groffer gefahr zu ſeyn fchiene , zu bülffe kom⸗ 
men wollte, wurde er durch der Earthaginenfer lift umringet 
und getödtet, Gleich darauf wurde auch fein bruder Eneuß 
aus dem felde gefchlagen,, und als er in einen thurm fiobe, 
worinn er ſich noch zu wehren gedachte, legten die Garthagia 
nenfer feuer an die thür, und verbrannten Diefelbe, wor ee 
mit allen bey fi habenden foldaten niedergemacht wurde, 
rd . lib. XXV. ius, lib. IV. Fiorus. Eutropiu-. 


Or 

eipio , (Bub, Eornelius) Africanus zugenannt , war de# 
Yublii Cornelii fohn. au er noch ein Enabe 
war, pflegte er au gewiſſen ſtunden des tages in den geheimen 
ort ded tempelö ju geben ; daher das gemeine vold fagte, er res 
de dafelbit mit dem Jupiter. Er war noch nicht 18. jahr alt, 
da er feinen vatter in der re dei dem Ticino aus einer Ic» 
bens.gefabr errettete. Als nach der harten nie e bey Gans 
nas viele riethen, man folte Rom und Jiallen verlaifen, prang 
er mit entbloͤßtem degen herfür, und nöthigte fie, hm zu fehmmde 
ven, daß fie das gemeine weſen bey gegenmwärtigem juftande 
nicht verlaifen wollten. Nach feines vatters tode, da er kaum 
24. jahr alt war, und —* dee groffen —— ſo derer 
beyden Scipionen tod und niederlage verurfachet e, nie 
mand fih anbote , um dem Erieg in Spanien vorzuflchen, una 
ternahm er die fache bergbafft , und commandirte dajeibit die 
Römifche armer fo glüdlıch, das er innerhalb 4. jahren dies 
ſes arofle land den Carthaginenfern aus den bänden riffe. Er 
nahm in einem tage Neu: ir ein , mofelbit man ibm une 
ter den gefangenen ein a ftauenzimmer aufäbrtes 


J 


den haͤnden. Allein endlich, da 


hütten verbrannt , U 
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t, und zwar born 
d das vold einen fo wicht 
vertrauen wollten , a 
x fürtrefliche proben der kriegs⸗ er» 
oc) fügte es das glück, daß nach» 
ochum in abwefenbeit die 
en zugeſtoſſener frandheit 
nnen , gehalten, und aljo 
rer beyder wunſch, die fich 
den andern dennoch nicht verdundelt 
r wiederum zurück kam, wurde er 
oder nach andern von M. 
des volcks waren , beichuldiget, 
‚ kammer einige ſummen geldes 
Könige Antiocho correfpondeng ger 
feinen fohn Scipionem, der ein ges 
eiwefen , ohne ranzion wi 
f tiefe befchuldigung antı 
anders, ald daß er fügte, er 
wäre , an welchem 


entzogen , und mit dem 
alten, weil diefer ihm 
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ttern daflır dandte. Als cr un hierau 
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nicht mehr gedachte. 
internum , einem mi 
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ätte, und muſte fo gar d 
iafeit , und weil er fon 


ı nicht weit von Neapolis 
feine übrige lebens;zeit mit ſtudiren 
ürdung feiner großmuͤthi 
oͤnnern, welche ibm fein gro 
ch nicht wollte von ſelbigen ohne 
ber wol in der that nicht viel von 
och zeigte er moch im feinem tode 
umbiligeeit fehmergte, da er nach 
bericht auf fein grabimal ſetzen ließ : 
ed vatterland haſt mun auch meine gebeine 
n. Sonft mag auch dieſes dem Sciptoni iu 
m dienen ‚ daß er einer der erſten vorneh⸗ 
Iche eine artigere und politere lebens⸗ 
ren , anzunehmen gewu 
er tapferkeit und rühmlicher führung a 
chen im geringften nicht _abgewichen iſt. 
Voeten Ennio ſoll auch 
men ſoͤhne, der erſte 
gedacht , von dem Könige Antio⸗ 
ieder auf freven fuß geitellet wur⸗ 
Publius , welchen Cicero in Bruto , we⸗ 
Livis, lib. XXV. XXVIII. 
Florus. Eutropius. Piutarchus. Valerius 
Lioius „ lib. XXI. & fegg. Aurel, Vidor, 
archus ,„ in Scip. 4. Gebius. Pliniur. 
bins. Eutropius. Orofius, * 


elind) Afiaticus zugenannt, war Bub, 
Scipionis Africani bruder , welchem er 
d Africanifchen kriegen beyſtund. Er 
fehwach von leibe, weswegen er zu 
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General der Römifchen armee 
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me groffe anzahl vom wagen mit krummen fenfen und viel ele⸗ 
phanten hatte; die Römifche armee aber war nicht über 30000. 
mann far. In diefer —— verlohr der feind bey nahe 
60000, mann ju fuſfe und 4000, zu pferde, 1400. mann aber 
nebft 15. elephanten wurden gefangen. Nachgehends beſchul⸗ 
digte man ihn / daß er die gemeine ſchatz kammer betrogen, und 
nicht alle die koftbare beute , welche nach der überwindu Ans 
tiochi in deffen lager war gefunden worden , der Dh t 
eingeliefert , auch fonften von Antiocho geld genommen & 
um demfelben leidenlichere Friedens » bedingniffe vorz 
ben. Wegen ded — Gato Cenſorius ſelbſt wider 
wenigft in fo fern ;_er hatte nach dem ſiege viel filberne und q 
dene gefäffe im des Antiocht lager gefeben , die machmals Sci⸗ 
pio nicht im triumph und mit der übrigen beute ein 
bätte. Kurg zu ng Scipio lag bey diefer anklage unten, 
und ward beru t, dem gemeinen weſen eine gewille ſumme 
gelds zu erfegen, welche Libius auf quadragies feltertium, 
nach unferer münge hundert taufend bajoird oder fünfsort# 
thaler , feget , da nach deilen eigenem bericht, einige alte du- 
centies quadragies, 600. taufend bajoirs baben. 
Bende gebrüdere follen fich biebev fehr grofmüthig erzeiget ha⸗ 
ben ; maifen der beklagte feine anfläger feiner rechten 
gewiget; V. Scipio Africanus aber die rechnungen feines 
ruderd wegen des von Antiocho empfangenen oder fonft er⸗ 
beuteten, und hingegen wiederum in den gemeinen ge⸗ 
lieferten gelds im angeficht des Raths, welchem das 
verfahren der Tribunorum wider fo wohtuerdiente leuthe 
war , jerriffen , mit dem beofügen : Es wäre eine ioande fir 
den Stand felbiten , von diefem wegen quadragies, oder hun⸗ 
dert taufend bajoird , rechnung zu fordern, welcher den 
nen ſchatz mit bis millies, d. i. tnf millionen dergleichen 
nach unferer heutigen münge bereichert hätte; ber 
würdflich die zehen legt vorhergegangene triumpbe mit einam. 
der nicht eingebracht oder ertragen hatten. weil dad 
uetheil einmal ergangen , und Scipio Aftaticus nicht allein 
läugnete , folches verdient zu haben , fondern auch ferner, bes 
bauptete , Daß er bep weiten nicht fo viel in feinem vermögen 
bätte ; wollten ihn die Tribuni feine anklaͤger, und der Pre- 
tor, welcher dem Gerichte vorgeftanden war, nach derin füls 
chen fällen üblichen gewohnbeit ins _gefüngnis führen, Allein 
da fchlug ſich unverſchens Tiberius Gracchus , welcher doch 
vorber der heftigfte und gefährlichite feind Derer Scipionum ges 
wefen war, in das mittel, umd erklärte ſich ; Er 0% 
dächte zwar ded nunmehro fchuldig erfannten fowol als auch 
feines bruderd feind und gegenpart zu verbleiben, wie zuvor; 
müfte ed aber Dem gemeinen weſen fr böch ach⸗ 
ten , wann L. Scivio wegen einer ſumme gelds im 
dercker follte geführet werden , wohin er, und noch mebr 
bruder ‚ vor urger zeit die vornehmfte feindliche 
ften , nachdem er fie dem volde im triumph gezeigt ‚hätte 
einftecfen laffen ; und aus Diefer urfache intercedire das ıfty 
gebrauche fich der gemalt, die ihm. fein 3 amt 
gebe, dergleichen beginnen , wie gefegmäßig 
zu verhindern und aufjubeben. Es wird binzu 
noch felbigen abend eine Raths⸗mahlzeit in dem 
Er gewefen , und fich viel anfebnliche leuthe 
eit bedient, den Gracchum mit denen Scipionibus u 








befannter maſſen jchon vor dem Aflatifchen kriege ge⸗ 
balten worden, dennoch die von ihm geforderte ſumme bey 
weiten nicht aus feinen mitteln zu erheben gewefen ift; bies 
mit auch ‚ wie billich , verurfachet ward, daß der zuvor wis 
der ihm obgeichwebte haf des volcks ſich auf einmal gegen feis 
ne feinde und ankläger gewendet. Geine freunde und vers 
wandte hatten fich auch anerboten , um der auction vorjufoms 
men , die angefegte ſtrafe aus dem ihrigen zu fchieffen. Uber 
er fchluge auch dieſes großmüthig aus, fo daß jenen nichts 
mebr für ihn pm tbrig blieb, ald dafı fie das mötbigfte 
baus;gerätbe für ihn — tauften. Im übrigen wieſe der ers 
Ka 0 Ben Den gebßen gerihtikhen verammmiungen Bunde 
oder auch bey den groͤſten g en verſammlun 
—— unbilligkeit an feiner wahren ehre nim u 
en kan ; maffen er nicht lange nach dem erzehlten 
einer anſehnlichen gemalt in Afien iſt geſchickt worden, um 
die wiſchen Antioche und Eumene dem Bithyniſchen Könige 
entitandene zwiſtigkeiten zu (chlichten ; auch bey — 

ni reis 


heit fowol von den Königen ald freyen Nädten in A 
che geichende empfangen bat, um aus denfelben dieienige opfer 
und öffentliche fchaufpiele I" ehren der götter zu weis 
che er in dem Niiatifchen kriege, wo der glüdlich abliefe , felbis 
gen gelobt zu haben vorgab , welches auch mit befonderm 
pracht von ihm befcheben iſt. Liv. lib, XXXVIL XXXVIE 
XXXIX. Val, Max. Aur, Vicior. Florus. Plus. in Scip. Afric. 
A. Gel. Eutrop. Orof. * 


Seipio , (Bud. Aemilianus) Africanus Minor jugenann 
war L. — Pauli fohn, und — —S— Am 
cani 


fet:n 


cani Majoris ſohn, an Eindedsftatt angenommen , teil er, dies 
fer Bublius fowol als fein einiger bruder Caſus, ſelbſten keine 
männliche erben hatte, Er war ein vortreicher mann , und 
batte alle qualitäten an fich die beydes zu einem Kriege Helden 
und Staats:mann gehören. Die erfte probe in kriegs⸗dienſten 
legte er unter feinem vatter Paulo Aemilio ab , da cr nach der 
überwindung des Macedonifchen Königs Perſet Die Rüchtigen 
fo begierig verfolgte, daß er erft nach mitternacht wiederum 
ins lager zurüdt tam , da ihn jederman für verlobren ſchaͤtzte. 
Er gieng folgends unter X. Picin. Lucullo A. R. 603. in Spas 
nien , und empfieng dafelbit zur beiohnung eine fogenannte 
mauer-crone , weil er der erfte gewefen, welcher Die mauern 
einer von den Römern belagerten ftadt , nahmens Intercatia, 
im Sande der Vacceer erftiegen hatte. Er hielt auch einen 
——— mit einem überaus groſſen Spanier, worinn er 
en ficg Davon trug. In dem nächiifolgenden jahre gieng er 
binüber in Africam, auwo er eine belagerungsscrone erhielt, 
weil er acht belagerte Römifche cohortes erlöget hatte. A.R, 
607. wurde er durch difpenfirung der gefege in einem noch 
minderjährigen alter zum Buͤrgermeiſter gemacht. Das naͤchſt⸗ 
folgende jahr eroberte und verbrannte er die ſtadt Carthago. 
A.R. 620, eroberte und jerftörte er Numantıam , welche beyde 
bey weiten die mächtigfte ftädte felbiger zeiten, und die gerähts 
lichfie feinde für die Römer gevefen , auch ihnen big dahin um 
£riege den gröften ſchaden und ſchimpf zugefügt hatten. Im 
Numantinsihen Eriege legte er auch darinn eine fonderbare pro» 
be ab, daß er die zerfallen Eriegd:zucht bey der armee , welche 
die urfach der zuvor erlittenen niederlagen geweien , in kurtzer 
eit aufs befte wieder hergeſtellt, und vermittelit Derfelben Die 

umantiner durch eben die foldaten zum gänglichen verzwei⸗ 
feln und untergang gebracht , welche vorber von ihnen zu dem 
fimpfichien bedinaniffen waren gezwungen worden. Ubri— 


' zu hatte er wohl fFudiret , und war ein groifer liebhaber der 
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elebrten , wie er denn Volybium und Bandtium fomol das 
beim, als in der fremde, ben ich hatte, Er wurde A. R. 625. 
ohnverbofft im beibe todt gefunden , nicht ohne verdacht , dah 
ihn die Gracchi ermordet ; wiewol auch einige Die ſchuld auf 
feine u gemahlın, die Sempronsam , eine ſchweſter derer 
jwey Gracchorum , der föhne des im vorigen artickel ge⸗ 
meldten Tib, Gracchi von der Cornelia , des ältern Africani 
tochter , fchieben wollen. Man muthmaſſete zweperley urſa⸗ 
chen diefer abiheulichen that. Die erite, dag, als er nach 
der ertödtung des jüngern Tiberii Gracchi , (welcher in abwe⸗ 
heit dieſes Scipionis wegen feiner gefährlichen beginnen in 
cm Regiment in einem von den vornehmiten des Raihs, wie 
fie meynten , aus noth ‚ erregten tumult war getöbtet wors 
den ;) nach feiner zurädkunft von E. Garbone , welcher des 
Gracchi tod zu rächen fuchte, und fich mit der hoffnung fcymeis 
&elte, Scipio, ald jenes ſchwager / würde jolchen aufs hoͤchſte 
mißbilligen , und folglich das vold Durch eines folhen mann 
anjehen noch beftiaer wider den Rath aufgebeget werden, in dfs 
—— verfammılung befragt wurde: Was er von der ertöds 
ung Gracdhi hielte ; Scipio ohne langes bedenden zur ants 
wort gegeben : Er halte dafür, Gracchus waͤre billich und nach 
feinem verdienen erfchlagen worden. Doch diefes war ſchon 
einige zeit nor Scivionts eigenem tode geicheben. Die andere 
urfach , fo Diffalls angerogen wird , batte fich nur wenig tage 
er ereignet. E. Gracchus, des legterwehnten Tiberut brus 
‚ und E Carbo , begde oberfte Zunftmeifter , wollten ſamt 
Fulvio Flacco dem Pretore mit einer neuen lege ügraria Durchs 
dringen. Und Scwio widerſtunde ihnen mit gröfter bettigkeit, 


fo, dafi in der that wenig hoffnung für jene übrig war, ihr vor⸗ 


—8* ausführen , wo Scipio in leben bliebe. Weil nun bey 
d bemwandten dinaen, nachdem Scivio des abends annoch 
feifch und gefund war gefeben worden , am folgenden morgen 
fein tod in der ſtadt erſcholle, fiel der argwohn mit groſſer 
wahrfcheinlichteit auf feine widerfächer , und nicht minder auf 
fein weib feibiten ; ward auch ziemlicher maff;n dadurch beitars 
cket, daß er mit bedecktem haupte ausgetragen und auf den 
fcheiterhauffen gelegt ward. Auch war der Rath dazumal eben 
durch die weit ausfebende unternehmungen der ‚obgemeldten 
dreven in fo groffer beitürkung daß felbiger wegen ber umſtaͤn⸗ 
de Diefed vorgefallenen , fonit freplich in ziemlichen argwohn 
lauffenden todes ‚, wie zu anderer zeit unfeblbar geſchehen wäre, 
nicht viele nachforfchung balten durfte. Te. Liv. lib. XLVIN. 
& LU. Pebejus. Paterc. lib.1. & Il. Aurel. Vidlor, de vir. il. 
lufte. c.$8. Cicer. in Bruto & fomn. Scip. #oiyd. Appian. 
Piut. Eutrop. Orofius. * 


ipio, (Nafıca) war En. Cornelii Scipionis fohn , wel⸗ 

eher nebft feinem bruder in Spanien getödtet wurde, und Bub, 
Ecip. Africani vetter. Er war nicht allein ein hberaus beredt⸗ 
amer und in den Kechten wohl erfabrner, fondern auch über 
iefed ein fehe tanferer mann; wie er denn alle hohe ehren, 
—— , al8 die Brätur, das Bürgermerftersamt, die Cenfur 
tenet , die Lulitanter bezwungen, auch über Die Bojos trium: 
biret bat. Allcın feine jonderbare gottesſurcht und — 
Hbertraf alle feine andere qualitäten dermaſſen, daf der Kath 
ihn Öffentlich vor den deſten mann in der aangen Republid er: 
Elärte , und das bıldnid der mutter der götter in feine verwahs 
rung gab, welches nach des Oraculi befehl bey einem aljo quas 
Jificirten manne gefegt werden muite, Und zwar fo widerfuhr 
ihm diefe fonderbare ehre , da er noch Quaitor, d. 1. Schatz⸗ 
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eifter , und alfo ehe er noch die höchfte chren⸗ſtellen, fo di 
em amt erit nachzufolgen pflegten, erlangte. Er mieten 
feiner ungemeinen klugheit und weishert Corculum genennet ; 
wiewol andere Diefen nahmen ſeinem fohne beylegen. Aure 
Viktor, de vir. illuftr. c. 44. Ruziliss, de vet, JCt.c. ı1. Gros 
* vie. ICt. lib. 1. c. 3. * 
ipio, ı Publius) Nafıca jugenannt, war Scip 

Natıcz endel, und dedienigen Das me — Werra 
Er ward ſelbſt Bürgermeifter mit D, Jumo Bruto Callaico 
A, R. ss. erbielte auch 5. jahr her das oberſte Prieflers 
thum. In deuen fonit ſchon oft angezogenen fchädlichen und 
raitgängen bandlungen des Tib. Gracchi, der fonften fein 

lutsifreund war , trug er kein bedenden, noch zu einer zeit, da 
er kein obrigkeitliches amt hatte, ſich an die fpıke der gegen 
partey Gracchi —— und, nachdem er ausgeruffen: Wer 
dem untergang des Stands vorzubiegen gedächte , follte ibm 
nachfolgen , einen anfal mit geehrter hand auf Bracchum zu 
tyun ; worauf diefer bald auf Die Aucht gebracht ‚ und mit ein 
nem jtüd bolg für den kopf geſchlagen todt nieder fand. Wie 
fer auch dieſe that den gefegen zuwider , und ind künftige 
durch Daß gegebene erempel ſchaͤdlich ſeyn konnte, fo iſt ie dor 
von den Römern bernach immer fehr gelobt worden , nur wei 
die auſſerſte noth Dazu fol gedrungen 5* und der von 
Graccho beſorgte untergana des gangen Standes in anfehung 
der groſſen gewalt, die er bey dem Armiten und geringften, 
meift aus frevgelaffenen Enechten beftebenden , aber auch iu» 
gleich zahlreichſten theil des gemeinen volcks hatte, auf keine 
andere weife hat mögen verhütet werben. Web. Paterc, lib. IL, 
€. 3. Pius, in Gracchis. Val Max, Cie. Fler. Aur, Vi, 
rn Europ, Epıt. Liv. &c. * 

cipio , ( Q. Metellus Pius) des Pompeii eger⸗ 

ter, hatte den zunahmen Detenu, wei uk — 
Metellus Pius an tindes-ftatt angenommen hatte. Er ward 
A.R, 701. mit feinem ſchwieger⸗ ſohne Bompeio zugleich Bürs 
—— Nach der Pharſaliſchen ſchlacht entwicy er 
frica , und fieng da nebft dem Eato durch hülffe des u 
„Juba, den krieg wider Cäjarem von neuem an, hatte aber das 
unglüd, von demjelben geſchlagen zu werden , twoben ihm vers 
ſchiedene feribenten ſchuſd geben, daß er die fehlacht wider des 
Eajaris beberigte und fiegreiche atmee zug ungeit gewaget, und 
ſich durch einige vortheile , ſo die Rumdifche reuter vor weni 
sagen erhalten halten , das berg gar leicht hätte wachen la 
fen ; da er eben in anfehung ſeiner ſtarcken reuterey , und weil 
das ganze land für ihn war , den feind Durch ftıllfigen , hunger 
und Durit , als wovon felbiger wuͤrcklich nicht wenig noth litte, 
bätte aufreiben koͤnnen. Auch ift nicht an ihm zu rühmen, daß 
er nach verlohrner ſchlacht ſich gleich zu ſchiffe geiegt » und auf 
dem meere davon gefoben , an ga bey feinen foldaten zu bleis 
ben , welche ſich in ihr vorher gehabtes lager begeben , und alle 
da gerne von neuem gewehtet hätten , wo fich nur ein anfübrer 
eingefunden, Gapıo megnte zwar in Spanien zu entrinnen, 
ward aber Durch gegen:wind gerade unter des Caͤſaris flotte, die 
V. Sitius führte , getrieben ; da er dann in folcher äufferften 
noth, um nicht lebendig in feined feinds haͤnde zu fallen , fich 
felbit durchftache. Als einige von Sitii foldaten bey dem rins 
dringen in fein ſchiff mit den worten nach ihm fragten: Wo 
der General ſey? joll Scipio, noch etwas lebend , geantwortet 
baben ; Dem General iſt nun wohl. Zro. epit. Florws, Hirt, 
eos er Aft. Pius. in Cal. Apz. de bell. civ. Velej. Pa. 

e, &c. * 

* Scipio, (Sebaftian Eoauillatus) ein Medicus aus der 
mitte des 16, Jahrhunderte, gab Galeni Libellum, quos, qui- 
bus, quando purgare liceat, ins Lateiniſche überfegt cum Com- 
mentariis zu {non an, 1557. in 16. heraus, ſchried auch de 
Materia & Forma Medicamentorum , fo bey dem eritern mit 
angedrudt. Hyde, bibl. Bodlejana. 

* Scipio Serreus , ein taliäner , lebte im anfange de# 
16. jahrhundetis, und bat zuerſt eine methode erfunden , Die 
cubiſchen gleihungen in der Algebra aufzuldien , welche her— 
we ee sr — und —— Cardani 

orden. e urger un t von den als 
— ſchriſten so. 

CIRA, war ein feft, weldyed man zu Athen begien 
ebren ber göttin Minerva , welche auch Davon 2* Eu 
nennet worden , und an felbigem eine —* umbellam, oder 
ſonnen⸗ ſchirm, von weiſſer farbe, fd Griechiſch Sciron oder Scia- 
dion biefi , Durch Die Briefter des —5* Minerdaͤ und Solis 
von dem fhloffe nach Scitos, einem ftädtgen unfern Athen, 
tragen lief. Es fiel ein auf den 12, tag des m Sciropho- 
rionis, der auch Davon feinen nahmen hatte, und weil na 
hends die victorie bey Mantinea an diefem tage befochten ward, 
fo ward dieſes feft Dadurch noch aröffer. Man pflegte dabeh 
einen wett,lauf unter den jungen naben anzuflellen , deren je⸗ 
der Daben einen rebſtock mit ſamt den trauben in der band Hals 
ten mufte. Und weil ein folcher rebſtock in Griechifcher fprache 
öogn genennet wurde,hat auch der wettslauf felbit davon den nah⸗ 
men Ofchophoria erhalten. Meurf. Grecia feriata. Caſielanu⸗ 
in exıgopigia. Fajoldus , de feſtis Grec. II. 8. * 

Sciros, Schiro ‚ Ifola di Giro, eine inful auf dem Ar- 
chipelago oder Griecyifcyen meere , am der kuͤſte vom Europa, 
wurde vor jeiten — Sieliegt auf der a 
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eite der inful Negroponte. Die ſtadt Schiro, fo einen ha⸗ 
{m oa, liegt ſuͤd· we Arts, und ift ein Biſchoͤff licher fig unter 

Er.Bifchoffe von Atben. Die inful begreift ohngefeht 
80, meilen im umfange , it fruchtbar und voldreich, und ſtehet 
unter Türetifeber botmäfigteit. Diefes if der ort, mohin Thes 
tig ihren fohn Achillem fchidte, um daſelbſt ergonen zu werden. 
Die inful hat viel baumwolle und flachs, und eine groffe menge 
von wilden ziegen, aus deren milch die einwohner ſeht viel dei 
cate täfe machen, Plön. lib. XXXVI. c. 17. 

SCISSOR , war bey den Römern der vorfchneider , wel⸗ 
cher bey der mahlzeit das effen jeslente dergleichen bedienung 
mebrentheild von den Enechten beftelet ward. Gie wollten Das 
beo fonderbare gefchiclichkeit erzeigen , und verrichteten alles 
nicht nur fehr geſchwind fondern auch mit fonderbaren ges 
berden, und in einer gewiſſen cadence, Man bieſſe Diefe leuthe 
auch Carpos und Carptores. Pigworius, de fervis, p. 120. Bu- 
dengerus, de conviv. Il. 2. * * — 

jurus hann) lebte gegen die mitte des 16. jahr⸗ 
— als Rn der Hebräiichen fprache zu Königsberg, 
und war fonderlich ein verfheidiger von des Dfianderd feinen 
terigen meunungen und lebr-fägen. Als er deswegen im jahr 
1552, eine difputation bielte, fo befchuldigten ihn feine Op⸗ 
ponenten , dap er kegerifche lehren hegte und vortrüge, er ſuch⸗ 
te fih demnach zu vertheidigen , und gab darauf heraus ; 
Apologia oder ußerede wider beyde, Bartholoindum Wa⸗ 

ner und Johann Hovpium , Magiftros , von denen ich Öffents 
fich befchuldiget worden bin, als follte ich in Ehrifto , wah⸗ 
ren Gou und menfchen , wenn wir ihn anruffen und anbäs 
ten ‚ die menfchliche natur ausfchlieifen, ſamt einem Eurgen und 
Ehriftlichen befänntnis von dem artickul der vechtfertigung, 
1552. in 4. Allein das befänntnig von der rechtfertigung, 
welches nur aedachter ſchutz⸗ rede bennefäget ift , kommt mit des 
Dianderd finn und mennung völlig überein. Walchs eins 
—— in die religions⸗ſtreitigleiten der Evangeliſch⸗ Lutheri⸗ 
ſchen kirche, P. IV. pag. 153. 

* Schwarner , Schwartzer , eine Holländifche veſtung 
auf der inful Enlon, Sie it zwar von den Portugiefen im 
jahr 1500, angelegt worden, welche fich als fchiffbrüchige Kante 
auf diefer infl in gedachtem jahre angemeldet, und vom K 
nige auf Carthaginenſiſche art einen plag darzu erhalten. Al. 
fein bundert jahr hernach, nemlich an. 1600, find fie von den 


Holländern ausgetrieben worden , Daß fie mit ihnen den biäher - 


allein gehaltenen Oft-Indiantifchen handel theilen müffen. Ars 
nolds hiſt. polit. geograpb. p- 559- 

* Sclavanus, oder Scrofano , ( Yobann Anton) ein 
geſchickter Medicus , mar zu Ragufa in icilien den 4. juli 
an. 1605. gebobren , übte ſch nebft der Artnev-kunft in der 
Matbhematic, Boche und Mufic, nahm zu Mehina an. 1625, 
die Doctor. würde an, practicirte in unterfchiedenen Sicilia 
nifchen ſtaͤdten mit ruhm, gab auch einen tractat : de Febri 
populari, que an. 1672. vagata eft per totum Sicilie Regnum, 
ju Palermo 1673. in 8. heraus, und flarb den 14. mov. an. 
1681. Mongitoris bibl. Sicul. tom. 1. p. 320. u. f. 

* Sclanus , oder Sclano ‚, (Salous) ein Stalidnifcher 
Medicus , war von Iſola gebürtig , und lebte zu Neapolis als 
Profeflor der Anatomie zu ende des 16. jahrhunderts. Er hat 
heraus gegeben: 1.) Commentaria in Libram primum Apho- 
sifmorum Hippocratis, Venedig 1583. in 4. 2.) Commenta- 
ria in tres Libros Artis Medicinalis Galeni, ibid. 1597. in 4, 

.) Apologiam ad Joh. Altimarum , mit welchem er einige 

eitsfchriften gewechfelt , ibid. 1584. ing. 4.) Conlilia Me- 
dica , welche Joſephus Lautenbach feiner zu Frandfurt an, 
1605, in 4. beraus gegebenen fammlung mit einverleibet hat, 
Toppi, bibl. Neapol. : 

* Sclaomir , war ein Fürft, und regierte nach dem anfang 
des 9. jabrhunderts über Die Obotriten. Im jahr Sı5. und 
in dem folgenden darauf ſtunde er dem Kayſer wider_die Nor⸗ 
mannen und Sorben glüclich bey; allein an. 817. fiel er von 
demfelben ab , weil er mit einem andern Obotritifchen Kürften, 
dem Cradragus, die Herrfchafft tbeilen ſollte, verbande ſich 
mit den Dänen , und belagerte das ſchloß Eifesveid an der 
Stoer, wo er doch underrichteter fachen wieder abziehen muſte. 

: Endlich aber wurde er im jahr 819. von den Sachien überzogen, 

“und von feinen eigenen leuthen dem Kayſer Ludovico überants 
mortet, und ins elend geſchickt. Er ſtarb im jahr 822, da ihn 
der Kapfer wieder in fein land ſchicken wollte, und ließ ſich auf 
feinem tod»bethe noch taufen. Abels Teutſche alterth. P. II. 
pP. 136. 137. 

* Sclaterus , (Wilhelm) ein Prediger in Engelland, lebte 
in der mitte des 17. jabrhunderts , und fihrieb: 1.) Explica- 
tionem & Scholia in utramque Epiftolam ad Corinthios, Ors 
ford 1634. 2.) Expofitionem & Scholia in utramque Epifto- 
lam ad Theflalonicenfes, Londen 1619. und 1629. ing, 3. 
Comment. in Prophetam Maleachi , ibid. 1650. in 4. ” 
Expofitionem & Scholia in quatuor priora Capita Epiftole ad 
Romanos, ibid. 5.) Predigten, Hyde, bibl, Bodlejana. 


Sclavinnen der tugend ‚ lat. Mancipia virtutis, ein geifte 
licher orden, welchen Eleonora, Kayſers Ferdinandi IL. gemabs 
lin, an.ı662. geftiftet. Das ordens. jeichen beftund in einer göle 
denen mit einem lorbeersfrang um fonne, mit diefer ums 
ſchriſt: Sola ubique triumphat. Diefe medaille trugen die Das 
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men an einer göldenen Kette um den linden arm, und war alfd, 
daß fie konnte gefehen werben. pflichten beftunden darin⸗ 
nen , daß die bey Hofe waren, dem orden allemal tragen, Die 
abmefenden aber zu gewiffen zeiten folche® ıhum muften ; daß 
fie der tugend , fonderlich der mäßigung der affecten , und ans 
dern dergleichen löblichen — obliegen ſollten; daß alle, 
die hinein genommen wuͤrden, der Großmeiſterin bie treue ver⸗ 
beiffen follten ; daß im fall das ordendszeichen , wel Bein 
und groß war, das kleine aber nur an einer fchwargen feidenen 
fchnur hieng, verlobren gienge, 100. thaler erleget , und felbige 
um behuf eined armen tugendhafften menfchen ſollten augewen⸗ 
et werden, Die Damen muften alle von hoher ankunft, edlen 
gi und tugendhafften leben ſeyn, ihre anzahl aber erſtreckte 
ch nicht über 30. Mach dem todesfall einer — 
ward das — zeichen der Großmeiſterin zurück geſchickt, das 
kleine aber blieb bey den erben. Grypbius, von Ritter » orden, 
p- 455. Rind, led. Leop. P. IL p. 176. 


Sclavonien , ein Europäifch land, unter welchen nal 
die alten Ungarn , das eigentlich fogenannte Eclavonien, Eroas 
tin, Dalmatien , Bofnien , Servim und Bulgarien begrifs 
fen. Es gieng von dem Huffe Draw an , bis an den Venetia⸗ 
nifchen meer-bufen, Anſetzo aber verftehet man Durch das Kös 
nigreich Sclavonien nur Denienigen theil von dem alten Pannos 
nien , welcher wifchen der Saw und Draw lieget. Es grens 
get gegen morgen an die Donau , gegen mittag an Servien 
und Bofnien , von welchen ed die Saw unterfcheidet , gegen 
abend an Steyermard und Eroatien, genen mitternacht aber an 
Niedersingarn, wovon es durch die Draw abgefondert wird. 
Diefes iand erſtreckt üch, von Eopranig an in der weitlichen ges 
= bis an den ausilun der Drave in die Donau, iſt so. Teuts 
che meilen lang, und ı2, breit. Es foll feinen nahmen haben 
von den Slavis, einem alten volde, welches zur zeit des Kayſers 
Juftiniant aus Seythien kam, Iſtrien und gang Griechenland 
einnahm, und Die Königreiche Dolen (unter Lecho) und Böbs 
men (unter Zecho) ſtiſtete. An, 550, wurden fie von Eonflans 
tino aus Griechenland gefchlagen, An, 783. bielt fie Ludovicus 
Pius im zaum. An. 800, nahmen fie die Chriſiliche religion an, 
er ihnen von Methodio geprediget wurde, An. 858. führte 
der Kapfer Yudovicus I]. krieg mit ihnen; und der Kapfer Dito 
an. 960. Un. 1160, verübten fie allerien feindfeligkeiten an den 
Däntjchen Königen Canulo und Suenone ; allein Waldemar 
überwand fiean.ıısı. Au,ıaoo, fıberıwand Ganutus, der Dis 
ne,den Marggrafen von Brandenburg, welcher der Slaven land 
in beiig genommen hatte. Nach diefem wurden die Sclavonier 
den Ungarn jinsbar, Sie waren meiftentbeild der Roͤmiſchen 
fire zugethan, verrichteten aber den gottesdienft in ihrer eige⸗ 
nen jprache, welche vor zeiten fehr gemein war, und an weit mebe 
orten geredet wurde, als einige andere Europdifche ſprache. Aus 
jetzo wird ſie faſt nirgend anders geredet, als in ihrem eige⸗ 
nen lande; wiewol die voͤlcker, weldye von dem Adriatiſchen 
meer⸗ buſen an bid an dad nordliche meer wohnen, lauter unters 
Dem dialectos davon haben, als z. e. Die Fftrier, Dalmatıer, 
ofnier, Maͤ —* Böhmen, Laufiger, Schleier, Polen, Yıts 
thauer, Preuſſen und Reuffen, Fa die dialecti von diefer foras 
€ geben fait bis an Conſtantinopel. Die Sclavonifche ſorache 
ift auch unter den Tuͤrcken ſehr gebräuchlich. An. 1544. wur⸗ 
de Diefed land von dem Türdijchen Kaufer Solymanno dem 
prächtigen erobert. Als an. 1687. hach der Türden niedere 
lage bey Mobag ihre armee wider den Groß: Vener ſich empörs 
te, und Die Tuͤrcken davon liefen , unterwarf fich dieſes gange 
land, bis auf Gradısla , dem Römifchen Kanier , weiches bers 
nach an. 1695. im oct. von den Kapferlichen gleichfaus erobert, 
und Dadurch das gange land in Kanferliche devotion gebracht 
wurde, Es iſt ſehr fruchtbar an wein und viebzucht , und bat 
viel bergwerde. Das darinnen wohnende vol it dermafien 
zum kriege geneigt , ig fie oft bäten, GOtt wolle fie mit dem 
ſchwerdt in der band jterben laffen. Die vornehmſten ftädte 
find Agram, Warasdin, Eopranig, Voſſega. Samsyouni 
mifcell. cur. 
Preuſ⸗ 


Selavonien, oder Schalauen, eine Brandendu 
ſiſche und unter den Samländifchen kreis gehdrige proving , an 
der Memel und dem Eurifchen Hafıift nicht fonderlich bewohnt, 
und fehe waldigt. Die vornehmiten orte find Memel, Tilfüt, 
Ragnit ıc. Preuß. und Brandenb. Staats:geogr. 


* Scherus , (Athanafius) fonft Picrus zugenannt, war zu 
Greta gebohren , wohin fich feine familie, die vormals in Con⸗ 
ftantinopel gewohnet , begeben hatte. Sein lehrmeilter in der 
Griechifchen fprache war Maximus Margunmd, in Yralien 
aber lernte er dad Lateinifche , und tam darauf von Venedig 
nach Badua, wo er ih auf die Raturslehre und Medicin legte. 
Nachdern er den Doctor-titul erhalten , Echrte er in fein vatters 
land zurüd, und bekleidete die ſtelle eined Stadt-Phytici, mands 
te feine nebenftunden auf die ſtudien, ſchrieb im Briechiichen 
unterfchiedenes lber den Hippocratem, ingleichen zehen bücher 
de Bello Cretico in beroilchen verfen , Epigrammata, überichte 
auch Auguftini Confefiones ind Griechiſche, hatte übrigend 
eine ſchoͤne bibliotheck, und farb an. 1664. Papadopei, hiſt. 
Gymnaf. Patav. tom. II. p. 311. 

® ius, oder Scogius, (Fobann Horatius) ein Ita⸗ 
liänifcher Gelehrter von — — lebte umı die mitte —* 
jahrhunderts, und fehrisb ; Hiſtoria Eccleſiaſticæ ab Orbe —— 

to 


fco 


dito Partem 1. Rom 1622. in 8. worauf der andere teil unter 
dem titul : Hiftoria Ecclefialtica à Primordio Ecclefie cum 
Chronologia ab Orbe condito ufque ad annum 1640. folgte / 
der zu Rom an. 1642. in 4. gedruckt. Barberini bibl. Hal 
lervord, bibl. curiofa. 


Sestari ‚ ( Philippus) indgemein Bipvo Spano genannt , 
ein berühmter General in dem XV, Geculo. Er war gebürtig 
von Floreng , und hatte durch die Guelphen fich gendtbigt ge⸗ 
feben , dieſe feine geburtssftadt zu verlaifen ; worauf er ſich nach 
Dfen an den Hof des Kayſers Sigismund begab. Diejer fand 
fo viel herghatftigkeit und verftand bev ihm , daß er ihn au feis 
nem General wider die mifvergnüaten Ungarn machte , welche 
er auch zu dem fchuldigen aehorfam bringen half. Als bernach 
der König Ladislaus von Neapolis das Königreich Ungarn mit 
einer ſtarcken armee in befig nehmen wollte , widerftund er ihm 
mit folchem nachdrud , daß er zurück weichen muſte. Wider 
die Türden war er fo glüdlich, daß man 23. actionen rechnes 
te worinn er über dieſelbe die oberhand behalten ; auch fehrieb 
man ihm fehr viel gu von den vortheilen , wodurch die Chriſten 
Servien , Bulgarien und Raſcien von den ungläubigen bes 
freyeren, In anfehung folcher dienfte beſchenckte ihn der Kay⸗ 
fer mit unterfchiedenen ländereyen in Ungarn, deren er fich noch 
mehr würdig machte , ald er den Venetianern Aquileja, Udine, 
Belluno , Feltro und andere Örter hinweg nahm. : Dem Der 
—— von Raſcien, als derſelbe von den Türcken ſehr beaͤng⸗ 

igt ward, kam er mit glücklichem ſucceß zu hülffe, daß viel 
taufend derſelben auf dem platze blieben. Nicht lange hernach 
fiel er zu Lippa in eine kranckheit, woran er an. 1416. in dem 
$7. jahre feines alterd mit tode abgieng, worauf man ihm zu 
Etublweiffenburg prächtig zur erde beitattete. Bey einigen 
feribenten findet man , es habe diefer Scolari fich von den Bes 
netianern in dem kriege , welchen er wider fie zu führen gehabt, 
beftechen laffen , wovor ihm bernach auf des Kayſers Sigis⸗ 
mundi befehl fiedend gold ſey in den hals gegoffen worden. 
Alipr. Caprieii, ritratti di cento Capit. illuftr. p. 49. 

SCOLION , von sxoAsds , curvus „ ift ein lied, dergleis 
chen man beym fchmaufen fung , welches fonderlich von den 
— geſchahe. Das wahrſcheinlichſte it, daß dadurch 

ie gewohnbeit der Alten angedeutet werde, nach deren fie am 
ende der mablzeit beym trund eine leyer zur tafel brachten , 
welche fodann einer aus dem gäften in die hand nahm, und iu 
beiuftigung der übrigen einige verſe Darauf fehlug und abfang , 
nachmals aber folche , um alfo Damit fortzufabren ‚ einem ans 
dern übergab, doch ſo, daß der, fo die leyer empfieng , nicht 
zur feite Desenigen, der fie zulegt gebraucht , fondern gegen ihm 
über figen muſte; welche art des umgangs der leyer , eben wie 
fonften auch der trinckbecher oder range ich am beften durch 
das wort Scolion in Griechifcher forache andeuten läßt. Scho- 
liaftes Ariflopb. in ranis. Hefychius, Bulengerus , de con- 
viv, HI. 33. detheatr. 11, ı0. Seuckiws , antiquit. conviv. Ill. 
20. Yan Dale „ diflere. VIl.c.3. Pitifeun. *, 


* Scombrera, iEfcombrera , lat. Scombraria , eine fleis 
ne Spanifche inſul am eingang des hafens der ſtadt Earthagena, 
in Murcien, Sie hat nur eine halbe meile im bezirck , und 
ift blos darum bekannt, weil auf ihren füften eine groſſe mens 
ge mafreelen gefangen wird , welche auch zu ihrer benennung 
allem vermuthen nach gelegenheit gegeben. Aaudrand, tom. I]. 
Celarius „ not. orb. antiqu. tom. I. Nach dem zeugnis des 
Strabo wird diefe inful auch Herculis Infula genennet. * 
Doilipp I. fegte fie in einen guten ſtand, und deveſtigle fie auft 
neue , damıt fie der ftadt Carthagena zur ficherheit wider die 
ZTürdifchen fecsräuber dienen könnte.  Schrot. P. 1. cofmogr, 
hilft. Zerer. itiner. Hifp. c. 2. Das vorgebürg ben diefer injul, 
welches ehedem Scombraria hich , wird vorjetzo Cabo de Palos 
genennet , desgleichen Efcombrera, 


Scone , ein geroiffer ort in Schottland, eine meile von 
Perib oder St. Johnſtohn abgelegen. Er war vor zeiten we⸗ 
gen eines Klofterd, moch mehr aber deswegen berühmt, weil 
Biefelbn Me Könige in Schottland gecrönt wurden , und zwar 
von der zeit an, da der König Kennethus nahe bey dieſem orte 
die Victen fchlug , und den marmorfteinernen Rubl, der in_eis 

em hölgernen eingeichlofien war , hieher fegte. Auf dieſem 

Heine batte man alle feine vorfahren gecrönet , nachdem er mit 
Kergo, dem eriten Könige in Schottland, aus Irrland dabin ges 
kommen war. Allein Eduardus I. König in Engelland , brach» 
te (gm nach Welimünfter, da denn die auf denfelben gemachte 
verie : 

Ni fallat fatum , Scoti guocungue locatum 

Inveniunt lapidem , regnare tenentur ibidem. 
(Das iſt: wo die Schotten den fteinernen ſtuhl gefeßt finden , 
dajelbft müffen fie auch herrfchen , wo es anders GOlt nicht 
verhindert) follen gelegenbeit gegeben haben, daß die Schotten 
die Engelländriche Erone befommen. Diefer ort giebt einem 
aus dem gefchlechte von Murray , Burggragen von 
den Kordsstitul. Camdenus. 


Scopas ‚ war ein vortreflicher bildhauer , welcher das 
prächtige begräbnis der Königin in Earien Artemiſiaͤ gemacht , 
und mit an dem tempel der Diana zu Epheſus auch an unters 
ſchiedlichen andern orten mebr gearbeitet, Plinius, lib. XXX. 
“ 5. Horutius, lib. IV, od. 8 


tormont, 


fo 369 


SCOPELISMUS , mar ein gemilfes verbrcchen , fo in fols 
ze. befiunde: daß im III. und IV. fzculo bey denen unter 
dmifcher botmäßigkeit ftehenden Arabern , wann einer auf den 
andern einen groll hatte, jener einige feine auf ſeines feindes 
feld zu legen pflegte, wodurch er demienigen , der dem ader 
fauffen würde , Drohete , daß er ihm auf alle weife nach dem 
leben trachten wollte, Deswegen fich auch ein jedweder ſcheue⸗ 
te, ſich an dergleichen feld zu machen. Solch fteine hinle⸗ 
gen nennte man exsmurilıw. Die Gouverneurs aber hat⸗ 
ten ſorge, diefen Scopelifmum zu verhüten, und wenn Ders 
gleichen döfes unternehmen auf jemand gebracht werden konn⸗ 
te , der ward zum tode verdammet. Pawcirolws , notit. die 
Anitat. Imper. Orient, c. 117. Du Frefne , 
gl. Gr. p. ) 394. & 
copia , vor zeiten Scupis, und heut zu tage in der 
landsjprache LIfchup genannt, iſt eine vornehme R —*— hau⸗ 
dels. ſtadt in Bulgarien, liegt an den Macedoniſchen grengen 
unten an dem berge Orbelus, am fluſſe Bardar, theils auf 
bügeln , und theils auf der ebene, im einer luftigen gegend, 
Sie war anfänglich nur ein Bifchöfflicher fig , anjego aber bat 
fie einen Erg: Biſchoff, und iſt ein jehr luſtiger und voldreicher 
ort, Es find darinn 700, gerber , viel ſchoͤne häufer ,. und 
einige jchöne begraͤbniſſe. Die beiten bäufer find ınıt tapeten 
2 eret und jchön gemablet. Das fogenannte Bezeftan ift mit 
leg gedeckt, und die zur ftadt führende wege mit baumen , wie 
auch mit angenehmen bügeln und thälern umgeben. In dies 
fer ftadt find viel feine mofcheen. An. 1689. wurde fie von dem 
General Biccolomini für den Kaufer erobert, nachdem fie von 
dem Balla und ihren einwohnern verlaffen worden. Die 
Teutſchen, welche damals hinein kamen, megnten , daß fie fo 
groß ald Prag in Böhmen wäre, und 60000, einwohner nebit 
4000, Fuden hätte. Weil fie aber gang offen, und nur mit eis 
ner mauer umgeben war , über Diefed auch gang fpät im jahre 
eingenommen wurde , fd plünderten fie die TZeunchen und leaten 
fie in Die aſche. Die einwohner find meiftentheild Afaner , 
u. — 1. hieher geſetzt. Browne reife s befchreis 
ı pP 
* Scopin, ( Michael ) commandirender General 
Rufen. Er wurde wegen feiner vortreflichen thaten an N 
volde ungemein verehret, indem fie ihn einen vatter des Reichs 
nenneten ; welches aber feinem netter, dem Czaar Zudto, einen 
argwohn erwedete , ald ob er ihm nach dem Reich und leben 
flünde , daher er ihn im jahr 1610, mit gift binrichten lieh, 
Er war ſonſt ein Herr von treflicher geftalt und fchönheit , dem 
es dabey an muth nicht fehlete ;_den Erieg veritund er ſeht 
wohl , und hatte ſich von den eriten jabren darıu geſchickt ges 
macht. Sein verftand war böber geftiegen als das alter f 


Pitifcus , U. 707. 


denn daſſelbe erftredte fich erft auf 22, jahr. Er war 
Woywode von Novogrod viel mit den benachbarten —* 
dern umgegangen, wußte auch ausländifche ſoldaten wohl zu 
tractiren , und war auch von dem Zusky mit ei deswegen 
benennet worden , die Schweden ind Reich zu begleiten. Er 
fiel aber fo zeitig , weil er fich Durch das vertrauen auf die 
liebe des volcks, oder Durch feine Lriegerifche bite , oder aufge» 
brachte unfchuld dem zügel feiner junge nehmen laſſen und 
feine beffere behutſamkeit, als die feinem alter, nicht aber 
feinem verfland gemäß war, bewies. 
fcowitifchen hiftorie, p. 337. u. f. 
. * Scoppa , Scopa ı (Lucius Job.) ein berüfmter G 
maticus von Neapolis, lebte in Dem anfange des ” Iafebun, 
derts, und fehrieb ; 1.) Colledtanea in varios Auctores, Meapos 
lid 1507. in 4. Heben auch in Grutert Thefaur. Crit. hatis ı52r, 
in 4. 2.) Spicilegium, in quo tum Nomina , tum Verba Latina 
Popularibus expreſſa, varii in utraque Lingua Elegantiarum 
Modi traduntur, Venedig 1561. ing. 3.) Grammaticam ; 4.) 
Notas in Ovidii Epiftolas, Frandfurt 1601. Toppi, bibl. Nap, 

* Scordifcer , Scordifci , Scordiſcæ, Scordiffi , ein vold, 
nach einigen in Thracien, nach andern in Bannonien , nach 
den dritten in Ilhrien, u. ſ. f. fo aber vielleicht in allen fols 
hen ländern und doch auch in keinem zu ſuchen, weil fie ald 
eine berumfchweifende nation nirgends eine gewiffe bleibende 
ftätte hatten. Ihr nahme ift entweder bon dem groffen gebürge 
Scardo, an welchen fie gewohnet , berzuleiten ‚ “oder fie ar 
gen ihm aus ihrem vatterlande ‚, ald der Scardonum kinder 
und nachtommen, bergebracht haben. Sie waren font von urs 
forung Galier , und find, wie Fuflinus lib. XXV c. 2. bes 
richtet , dazumal nach Dannonien gelommen , nachdem die 
Galler bey Delphi unglüdlich gerwefen. Sie ruinirten che« 
mals eine gange Römifche armee in den bergen und wäldern , 
die aber doch nachher Didius, M. Livius Drufus, und M. Die 
nucius Rufus vom jahr der weit 3837. an ziemlich wieder in 
Die enge getrieben. Allem anfeben nach find diefed eben diejes 
nigen völder, welche vom Athendo Kogdigai genennet werden, 
und von denen dafelbit gemeldet wird, daß fie dem gold feis 
nen werth beugeleget hätten. So hält auch Baudrand dafür, 
daß fie von den Rafcianis , wie fie Caſtaldus nennt-; ingleichen 
von den Bofnefis , oder Bofnagis , die vom Migro erwehnt wer⸗ 
den , nicht unterfchieden wären. Ziviws „lib. XL. c.57. Pros 
lensacu, Strabo. Abels Teutfche alterthuͤmmer. 

* Scorelius, (Adrian) ein geſchickter Niederländifcher Poet 
im 16, jabrhundert , verderbie ſich auf ſeinen reifen — 

er 
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derheit zu Rom, wie Adrian Junius von ihm angemercket, und 
ergab ich nach feiner zurüctunft dem trund, daher er noch 
dor feinem 30. jahre aus diefer welt ſchied. Ex bat Elegia- 
rum libr. Il. Eclogarum libr. I. Calumniz Profopographıam 
und Epigrammata gefchrieben , welche zu Antwerpen an. 1566, 
in 8. zufammen gedrudt find, auch in delic. Poetar. Belgic. 
ftehen. Er brachte , indem er fterben wollte , noch einen vers 
vor , welcher alfo lautet: . 

Finis mors, fic funt hominis vana omnia, præter 

, Quam cui divino pedtus amore calet. 
Micolaus Grudius hat eine ſchoͤne elegie auf feinen tod geſchrie⸗ 
ben. Sweeertius , Achen. Belg. Barberini bibl. 


SCORPIO ‚eine friegdmafchine , vermdge welcher man 
Die pfeile unter bie feinde fchof , konnte aber gar wohl von eis 
nem einzigen mann dirigiret werden. Diefer nahme fol daher 
entitanden feun , weil Die Durch dieſes gewerffe unter die feinde 
geichoffene pfeile oftmals hol waren, und giftige fäfter in ſich 
derſchloffen , welche hernach, wann jemand mit ſolchem pfeil 
getroffen ward , in die wunden floffen. Scorpio war ferner eis 
ne geilfel , worein eiferne haͤckgen gefochten waren, Damit es 
die milfethäter, welche Damit geftrafet wurden ‚ defto härter 
552— moͤchten. Hiervon And 1. Reg. Xll. ır. die worte 
des Rehabeamd zu verftehen , wenn er fagt : ich will euch mit 
fcorpionen züchtigen. Valtrinus, de re milit. Rom. VI. 6. 
Lipfws, poliorcer, 1 4. Pitife. Bartbius, adverſ. XLVIIL 17. 
Laurentius de Rebuspubl. c. 7. * he 

Scorpion / eines von den zwölf himmliſchen zeichen des 
thiersEreifed, unter welchem die fonne im october läuft , gebet 
eben zu der zeit auf, da der Orion untergeher. Die Poeten ers 

blen davon folgende fabel. Nachdem Orion aus vermeffens 
he alle thiere auf dem felde heraus gefordert , flach ihn ein 

torpion , wovon er fterben muſte. Diefer fcorpion wurde 
nachgebend® unter die ferne gefegt, bey deffen aufgang ber 
Drion aus einer vorgegebenen natürlichen feindfchafft lich vers 
birget. Hyeinus, E en 

Scoryio, ein kluger Heerführer der Dacier, widerrieth 
pe volde , den Römern dem krieg anzukuͤndigen, welche 

amals in einen innerlichen krieg unter lich ſeldſt verwickelt 
waren. Hierzu gebrauchte er jich folgender vorftellung. Er 
ließ zwey hunde vor fich bringen , und beste felbige zufammen, 
Da fie nun in der gröften hitze auf einander losgiengen, ſchick⸗ 
te er einen wolf über fe 18 die hunde diefen ihren gemeinen 
feind fahen , lieſſen fie ab von ihrem ſtreit, und fehrten ihren 
grimm mit vereinigten Eräfften wider den wolf. Hiemit lehrte 
er fein vold , dafi wenn fie fo thöricht handeln , und die Römer 
angreiffen wollten , felbige ich bald mit einander vereinigen ı 
und alfo fie zu ruiniren vermögend ſeyn würden. Fromzini 
Strat. lib. I. c. ı0. * 

Scory , (Fohann ) ein Englifcher Biſchoff. Der König 
Eduardus VI. gab ihm, weil er Die angefangene reforımation 
fich gefallen lieh ‚ an. 1551, dad Bißthum von Ehichefter , wels 
ches Johann Day fahren laſſen muſte. Allen Die Königin 
Maria ſetzte drey jahr hernach dieſen legtern wiederum ein, 
und Scory , welchem man vornemlich vorrüdte , daß er ſich 
verheurathet , ward der Bifchöfflichen würde unfähig erklärt. 
Er fürchte war diefen verluft durch verlaffung feiner frau, und 
Durch groſſe demütbigungen vor dem Bifchofle zu Londen , Ed» 
mund Bonner , abzumenden , ward auch würdlich den 14. jul. 
des legtgedachten jahre durch diefen Prälaten rehabilitirt. Als 
lein er bereuete bald darauf , was er dififalld gethan, und bes 
gab fich aus dem Koͤnigreiche, fo lange bid Maria geitorben, in 
wäbrender welcher zeit er mit dem titul eines Superintendenten 
ben der Englifchen gemeinde zu Embden in Oſt Frießland Pre⸗ 
Diger war, auch von dannen an. 1555. ein trofi,fehreiben an die, 
ß um die religion leiden muften , drucken lief. Unter Elifas 

ths regierung fam er zuruͤck, und erhielt von ihr an, 1559. 
das Bißihum zu Hereford, welches er auch bid an feinen an, 
1585. erfolgten tod verwaltet. De Z.arrey, hiſt. d’Anglet. ]. 

„819. Heyiim’s help to English hiltory, p. 86. 112, Tbe 
7 of Archbisbop Cranmer, lib. Ill. c. 8. c. 13. 

* Scot, ein uralted berühmtes gefchlecht in Schottland , 
welches fchon in dem 13. und 14. jahrhundert, unter Alexan⸗ 
ders 111. und Robertd i. regierung in von geſtanden. Ris 
hard Scot, Ritter , ſchwur Eduarden I. König von Engelland, 
ald Baron von Lanershire , den end der treue , verehlichte ſich 
an. 1296. mit der erbin von Murdifton in Clydesdale, und ers 
bielt Dadurch die Freyberrliche Herrichafft. Sein nachfolger , 
Robert Scot , Here von Murdifton und Ranelburn , florirte 
unter Robert II. und zeugte einen fohn, nahmens Walther, 
welchem der jegtgedachte König an. 1390. die Baronie Kirs 
kurd fchendte , und ihn zum Ritter ſchlug. Im jahr 1426. ers 

jelt er, feiner getreuen dienfte halber, von dem Grafen von 

ouglas eine fhriftliche verficherung wegen der Herrfchafft 
Lempetlam , und an. 1446. vertaufchte er feine Herrſchafft Murs 
diſton gegen Broxholm. Der König Jacob II. gebrauchte ihn 
Öfterd bey den friedens. tractaten mit der Erone Engelland , und 
belohnte feine tapferleit, die er in unterdruckung des von den 
Grafen von Douglas, Murray und Ormond erregten aufs 
ruhrs bezeiget hatte , mit den ländern Abington , Heim 
und Glendonari. Er hinterlieh 2. föhne: 1.) Der jüngfte , Ales 
ander , wurde an, 1488. Cantzley-Director, aber norh daffels 
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be jahre ermordet. =.) Der ältefte, David, hatte unter Fas 
cobs III. und Jacobs IV. regierung groffen antheil an den 
Staatd:gefchäfften , und farb an. 1492. Ihm folgte fein ens 
del, Walther , welcher bey dem König Jacob V. in ungemei⸗ 
nen gnaden fund, umd von der Königin Maria zum Aufieher 
der weftlichen grengen erfläret wurde , nachdem er an. 1545, 
den 3. december einen fieg über die Engelländer erhalten, auch 
an. 1547. den 10. feptember in der fchlacht bey Pinkey unges 
meine proben von feiner tapferkeit abgelegt hatte. Gein fon 
Wilhelm , welchen er mit N. von Garmichael gezeuget, gieng 
vor ihm mit tode ab, und hinterließ von Grifel , einer tochter 
Johannis Bethune von Ericht , einen fohn, nahmens Walther , 
welchem Margarethe, eine tochter Davids, Grafend von Ans 
gus, einen fohn, auch Walther genannt , gebahr. Derfelbe 
batte von jugend auf eine befondere luft = friege , weswegen 
er ein regiment im die Niederlande führte , und unter Dem 
Pringen von Dranien feinen heldenmuth fehen lief, Der Kös 
nig Jacobus VI. bey dem er vor andern ge itten war , fchlug ihn 
—— Ritter, beſtellte ihn zum Aufſeher über die grentzen gegen 

ugelland, und beehrte ihn mit der würde eines Lords Scot 
von Bunleugh. Er ſtard an. 1611. und hinterlich von Marien, 
einer tochter Wilhelms Ker von Eedford , lthern Lord 
Scot , welcher gleichfalld den General-Staaten wider die Spas 
nier kriegs⸗dienſte leiſtete, und an. 1619. den 16. merg zum 
Grafen von Bunleugh erkläret wurde , worauf er an. 1637. 
das zeitliche gefegnete. Sein fohn Franciſtus, Graf von Buns 
leugh, den ihm Maria, Franciſci, Grafend von Errol, 
tochter , gebohren , binterlieh in feinem an. 1652. erfolgten tos 
de von Margarethen Lesley, Johannis, Grafens von Rothes, 


tochter, und bed Lords Balgony wittiwe., nur zwey töchter : 


1.) Die ältefie, Maria, Gräfin von Bunleugb, vereblichte fich 
mit Walther Scot von Heycheſter, und ſtarb an. 1662. ob» 
ne finder, 2.) Die jüngfte, Anna Scot, wurde nach der jeßts 
edachten ſchweſter tode Gräfin von ne , und vermählte 
io an. 1665. mit Jacoben , Hertzoge von Monmouth, worauf 
je der König Carl II. an. 1673. zur Baronin von Eskdale, 
Grafin von Dolketh und Herzogin von Bunleugh ernennete, 
Nach diefed Hertzogs tode vermäblte fie fich an. 1688. mit Earin 
Lord Kornwallis, und jeugte mit Demfelben einen fohn und zwey 
töchter , von denen an. 1728. nur noch Iſabella, foan. 1694, 
gebohren , am leben war. Gie farb den 17. febr. an. 1732. 
im 87. jahre ihres alterd. Mit ihrem erften gemahl, dem an. 
1683. enthaupteten Jacob, Herkog von Monmouth, bat fie 
folgende 5. kinder gejeuger: 1.) Earln Scot, Grafen von Dons 
cafter , der an. 1672. den 14. auguf. ebohren, und an. 1674. 
deu 9, febr. geftorben ; 2.) Jacoben Scot, Grafen von Dols 
feih, der an. 1674. den 23. map gebohren,, und fich an. 1693. 
mit Henrietten , einer tochter Laurentii Hyde , Grafend von 
Rochelter, eurathet, Er flarb an, 1705. den 5. merk, / und 
binterließ a) Franciſcum, Grafen von Dolterh , Lord Scot 
von Bunleugh, Baron von Eskdale, und Wbitcheiter , wels 
cher an, 1695, gebohren , und mit Henrietten Douglas , einer 
ſchweſter Carls Seat von rg —— a Ay 
er an. 1720, geheurathet, unterichiedliche finder gezeu $ 
b) “Jacob Scot, der an. 1702, gebohren; ec) Heinrich Scot, 
welcyer an. 1704. gebobren worden. 3.) Heinrich Scot , von 
dem fogleich ; 4.) Franciſcum Scot, der an. 1678. den 28. mer& 
gebohren, und an. 1679, Den 14. dec, verfchieden ; 5.) Annen 
Scot , die an. 1676, den 17. febr. gebobren ‚. und an. 1685; 
den 22, aug. mit tode ** Jetztgedachter Heinrich 
Scot, Graf von Deloraine, Bicomte Hermitage und Lord 
Scot von Goldylands , war an. 1677. den s. fept. gebohren , 
und ftarb an, 1731. den 4. jenner ald Koͤniglich Groß Britan⸗ 
nifcher geheimer Rath, General:Major und Ritter ded Bas 
des. Er hatte fich erftlich mit Annen , einer tochter Wilhelms 
Duncomb von Battlesden, und an. 1726, mit Marien , einer 
tochter des Obriſten Philipps Howard , vermäblet. Bon der 
eriten , die an. 1720. mit tode abgegangen ‚, hinterließ er zwey 
föhne ,_ davon der Altere , Heinrich , Graf von Deloraine, an. 
1731, feinem vatter fuccedirte , und im jahr 1732. im nobem⸗ 
ber fich mit der wittwe des Johann Hearfon von Lincolnshire 
—— Tbe Brisisb comp, tom. II. p. 102. ſeqq. 348. 
und 380, 


* Scot , (Reginaldus) ein Englifther Edelmann, der in der 
Grafſchafft Kent , in der eriten heifte ded XVL ſæc. gebobren , 
und in feinem 17. jahre auf die Univerfität nach Drford ges 
fandt worden. r zog von dar weg, ohne einigen gradum ans 
genommen zu haben, und lieh fih zu Smeeth nieder , allwo 
er feine ſtudien mit befonderm ernft_forttrieb. Nachdem er 

gebeurathet , waren feine befchäfftigungen eines theild alle 
faſt unbefannte und von den Gelehrten fonit verachtete bücher 
mit fleiß zu dDurchlefen , andern theild aber fich in feinem garten 
mit allerley pflanzen und blamen zu belufligen, An. 1576. 
kam zu Londen die zweyte ausgabe feined wohlangeleaten 
bopfengartens in 4. and licht , unter dem titul ; The perfedt 
Flatform of a Hop-garden. An. 1584. gab er feine Difcovery 
of Witchcraft , zu Londen auch in 4. aus, und weil er dar⸗ 
inn alles was jemald von peren und zauberey gefagt und ges 
glaubt worden, gänzlich Iaugnete und mit vielen gründen ver⸗ 
warf, als verurfachte er dadurch ein ungemeines aufichen , 
fo daf diß buch Öffentlich verbrannt , und von allen orten her 
angegriffen und widerlegt ward, Doch iſt ed nichts —* 

nig 
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niger an, 1609, ind Hollaͤndiſche überfeget und gedruckt, mie 
* an. 1651. in Engelland ſelbſt in Englifcher ſprache wie⸗ 
der aufgelegt worden , ſamt einem anhang, der ſich auch bey 
der eriten ausgabe befunden : Upon the Nature and Subitance 
of Spirits and Devils &c. Er flarb in dem octobr. an. 1599. 
und ward in der kirche zu Emeeth bey feinen ahnen begraben. 
Engliſcher Bayle. 
ot, (Michael ) ein gelehrter mann des XII. fzculi , 
atte fich aber ſehr auf die mathematifchen wilfenichafften und 
fieologie geleget. Der Kayfer Friedrich II. war ihm gar ges 
wogen / welchem er auch alle feine bücher zugeſchrieben. Man 
bat ihn in das regifter der zauberer gefegt, und giebt vor, daß er 
oft leuthe zu fich zu gafte gebäten, dohne etwas aurichten zu 
kaffen ; wenn fie dann gefommen , habe er Die geilter gezwun⸗ 
gen ı Ihm von allen orten ber fpeifen guzubringen , da er denn 
zur compagnie gefagt : Dieſes gerichte (eu aus der füche des Kör 
i98 in Frandreich , jenes von den tractamenten des Königs in 
panien, ıc. Allein Fohannes Baccon , ein Garmeliter und 
gebohrner Engelländer , nennet ihn einen groen Theologum, 
und Pitfeus jagt , daß ihn zwar der pöbel und die ignoranten 
um jauberer machen wollen , gefcheide leuthe aber gang anders 
von Ihm geurtheilet , und feine fcharfinnigkeit in erforfchung 
eheimer dinge bervundert hätten. Er foll Kayſer Friedrichen 11. 
ort, wo er fterben würde, vorber gejagt, auch die art feis 
nes eigenen todes voraus gewußt haben. Er farb aber folgene 
der maſſen: Als er eines tages in der kirche mit bloffem haupte 
das Sacrament des altard anbäten wollte , verurfachte das teil 
an der glode, damit man gleich läutete , dag ihm ein groffer 
ftein auf den Eopf fiel, worauf fein tod auch bald erfolgte, 
Er auf ded gemeldten Kayſers begehren einen tractat von 
Der omie gefchrieben, welcher hernach an. 1533. zu 
Venedig iänifch heraus gefommen ; desgleichen auch €is 
ne Hiftoriam Animalium. Naude, apologie des grands 
hommes c. 17. ‚Jobans, Baccon. P. III. ſentent. diſtinct. 33. 
Pitfeus, de rebus Angl. vol. I. Graxgie-, comment. für l’enfer 
de Dante, p. 254. feqg. Vafius, de fcientiis Mach. Bayie. 

* Scoti, oder Scotri , (Julius Elemens) ein Italiaͤner 
aus einem vornehmen gefchlecdhi , war im feiner jugend ein es 
fiit , trat aber folgends wiederum aus der Societät , nachdem 
man ihm eine theologifche Profellion in derfelben abgefchlagen. 
Er wendete fich hierauf nach Venedig , und gab an. 1645. wis 
der feine vormalige ordeng » brüder die bekannte fatyre , Mo- 
narchia Solipforum , die man ſonſt gemeiniglich dem Jeſuiten 
Melchior Imhofern zugefchrieben , unter dem nahmen Lucius 
Eornelius Europäus , in dem folgenden jahre aber , unter dem 
nahmen Julius Clemens Placentinus, fein ebenfalls beruͤhm⸗ 
ted werd? de Poteitate Pontificia in Societatem jefu, heraus, 
welches aber auf befehl des Papſts Junocentil X. ſogleich vers 
boten worden. Im einer andern ſchrift hat er ich Stanislaus 
2... genennet, Mach der zeit hielt er fich zu Badua ohne 

dienung auf, bis ihm der Profeflor Jacob Caimus fo nach» 
drüdlich recommendirte, daß _er an. 1650. eine philofonbifche 
Profeflion daſelbſt erhielt, auf welche an. 1653. die Profeflion 
derer Decreten folgte. Als ed aber ruchtbar ward , daß er aus 
dem Elofter gegangen ‚, mufle er an. 1658. die Profellion wieder 
aufgeben ‚, genoß jedoch die penfion bis an feinen tod , welcher 
den 9. oct. an. 1669. erfolgte. Niceram, memoir. tom. XXXV. 
p. 337. und 344. Papadopoli, hift. Gymnaf. Patav. tom. I, 
p. 156. und 190, Mubiii proluf. de Concil. Trid. p. ı2. 

Seott , (Johannes) ein gottfeliger , feharfiinniger und aes 
Iehrter Engelländifcher Theologus , war von Thoma , einem 
wohlhabenden vieh⸗ haͤndler, zu Chapinham in Wiltshire, um 
das jahr 1638. gebohren , und lernte zuerſt ein handwerck: ale 
er aber eine fehr groffe neigung zu den fiudien feben lieh , wurde 
er an. 1657. nach Orford gefandt,, dafelbit er zwar grofle pro⸗ 
greſſen in Philofophicis machte , aber Doch die gradus nicht ans 
nahm. Machdem er den gradum Minitterii empfangen , ward 
er Brediger bey der St. Thomasskirche in Southwark, bers 
nach Pfarrherr von St. Deter in Londen , und zulegt St. Aes 
gidil in Campis in Middlefer. An. 1685. erlangte er Die Doctor- 
würde in Theologia , und, ald Wilhelm III. den thron beities 
gen , auch ein Ganonicat von Windfor ; würde auch obnfchwer 
einen Biſchoͤfflichen fig erlanget haben ‚ warn nicht einige ferus 
pel ihn daran gehindert hätten. Er farb den 10. mart. an, 
1694. und binterliefi den nahmen eines fürtrefichen , mohls 
beredten , umd eifrigen Dredigerd , wie auch eines ſehr qutbers 
Kigen , dienftfertigen und freundlichen mannd. Seine fchrifs 
ten find : Sermones Ill. tom. in 8. davon die iwey legtern nach 
feinem tode find heraus gefommen ; The Chriftian Life V. tom. 
in 8. Davon etwas ind Teutjche und Franzoͤſiſche uͤberſetzt wor⸗ 
den ; Cafes of Confcience ,„ concerning the Lawfulnefs of joy- 
ning with forms of Prayer ; einige werde gegen die Dapiften, 
als unter König Jacobo II. das Papſithum anfieng ſich in En, 
gelland mächtig hervor zu thun. Mach diefem find auch feine 
werde in Londen in folio in pwey tbeilen aufammen gedruckt 
heraus gegeben worden. Z. Isbawı , funeral ferm. of D. Scott 
Athen. Oxon. * 

* Scott von Rew: Breen, ein er. Schottländifches 

efchlecht , welches von dem Ritter Johann Scot, der die 
Habe Vertb an. 1297. den Enaelländern aus den binden ges 
riffen, feine antunft berleitet. Vatrick Scott von Monny zeug⸗ 
te mit Eatharinen Drummond , einer tochter des Lords Bals 
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Boch, 2. ſoͤhne: 1.) Metern Scott von Monny , welcher in 
das Schottiiche haus Graham beurathete , aber ohne erben 
verfchied ; 2.) Johann Scott , welcher Schottland verlief , und 
& an, 1519. ın den Niederlanden ſetzte. Sein fobn, Jacob 
Scott , den ibm Eornelie Adreifon gebohren, wohnte an. 1572, 
su Deift in Holland, wurde Durch Magdalenen von Hoeſt ein 
batter Jacob Scott , welcher fih an. 1600. zu Middelburg in 
Seeland aufbielt, und mit Eſther Bacquier 3. foͤhne jeugte, 
Diefelben waren 1.) Everbard , deilen nachkommen bey der Res 
publick Holland in anfehnlichen bedienungen ſtehen; 2.) Ja⸗ 
cod ; 3.) Wilhelm Scott , räfident bey der Raths⸗verſamm⸗ 
lung , Statthalter und Admiral der General» Staaten , welcher 
ſich an. 1641. nach Rouen wendete , und in der Mormandie 
Die Sereigeßten Mezangere , Boſcheville und Gaillon an fich 
kaufte. Dem Könige Carln 11. von Engelland ſtreckte er an. 
1652. 1000, pfund vor , und ſetzte fich durch Diefen und andere 
ihm erzeigte diente bey demjelben in folche gnade, daß er ihn an. 
1653. zum Baronet erklärte, Der König von ffrandreich et» 
bob ihn endlich in den Adel» ftand , worauf er an. 1681. in 
der Vroteftantifchen reliaion mit tode abgieng. Sein fohn , 
Wilhelm Scott , Baronet und Herr von Mejangere, den er 
mit Gatharınen , einer tochter Samuel Fortrey , Herrn dee 
Herrfchafft Kew in Sureen, geeuget , war an. 1683. Parles 
ments Rath in der Normandie, und befam mit Margarethen 
de Ramboillet de la Sabliere , 2. ſohne: Der jüngere, Anton, 
vermaͤhlte ſich mit Eliſabeth de Bourrer , und feste feinen 
Kamm fort, Der ältere, Wilhelm Scott , Marquis de la 
Mezangere , Herr von Bofcheville , Gaillon ic. farb an, 1723. 
ald Königlicher Rath , wie auch Rechnungs:Steuersund Fis 
nanzen;Präfident in der Normandie, und hinterließ von Marıen 
Leveze de Pais de Bois NAbbe 4. Föhne, von denen der dltefte , 
Wilhelm Scott , Baronet und Marquis de la Meyangere , an. 
1728. noch unverehiicht war. Jetziger zeit iſt Jacob Scott 
befannt, weldyer im jahre 1735. den 29, dec. Königlich» Groß⸗ 
Britannifcher Brigadier,, an. 1739. im iulio General » Mator , 
und an. 1740, im mersen , an des verftorbenen Generals Evang 
ſtelle, Gouverneur des Collegii zu Chelſea worden iſt. ns 

leichen war ums jahr 1740. Johann Scott erſter Rath und 

räfdent des Lehnhofes zu Brabant, welcher vielleicht auch 
zu diefer familie geböret. Von diefem gefchlecht ſtammen auch 
die Scottd Keulieod, de Elie, Harden, Kofie u. a. m. ab, 
The Englisb Baronets „ tom. Il. p. ı. 

* Scottus , (Bompilius) ein berühmter Medicus und Pro- 
feflor zu Padua , daher er auch gebürtig war , hatte eine ſtar⸗ 
de und glüdliche praxin , genok wegen feiner Profeflion , Die 
er an. 1644. angetreten , eine anjebnliche venfion , welche ihın 
nach und nach verftärder worden ‚, und ftarb an. 1697. Pa- 
padopoli, hift. Gymnaf, Patav. tom. l. p. 170. 176. und 185. 

tus, Johannes) ſiehe Duns. 
tus , (Johannes) Erigena jugenannt, war ein Schott 
länder von Air aebürtig , wiewol ihn andere vor einen “Yrrs 
länder halten wollen. Er kam unter Kayſers Caroli Calvı re» 
—— in Franckreich, welcher ihn —— tlugen ver⸗ 
Band ſehr hoch hielt, und , wie man berichtet , ihm bey ſich 
in feiner eigenen _Cammer fchlafen lich , wie er denn auch in 
wahrheit ein groffer Philofophus und Theologus war , ob ed 
ibm fchon an mifgönnern nicht mangelte ; als wozu nicht 
minder Die grofle gnade des Königs Earoli Calvi gegen ihn , ale 
feine neue mepnungen über verfchiedene pbilofonbifche materien , 
ohne Scoti ſchuld, anlas gaben. Und eben diefes bewegte ihn, 
dag er nach dem tode feines groffen gutthaͤters, Earoli Calvi, 
wiederum aus Frandreich in Engelland übergteng ‚ allwo cr 
von dem Könige Alfredo nach Drford beruffen ‚ und daſelbſt 
um Profellore Geometrie und Altronomixz bejtellet wurde. 
eil ſich aber auf felbiger Academie ein ftreit entſpann, gieng 
er nach Malmesbury, und fing an dafelbft eine ſchule anzules 
gen, Jndem aber die ſchuͤler feine ſtrenge nicht vertragen konn, 
ten , wurde er um das jahr 883. oder 884. vom etlichen derſel⸗ 
ben mit federsmeffern erftochen. Es ift gewiß , daß diefer mann 
eine geraume zeit nach feinem tode , fowol als vorher bey feinem 
leben , beydes wegen feiner geſchicklichteit und wegen feines 
frommen wandels in gröften ebren gehalten, und fo gar in das 
Römifche Martyrologium aefeget worden. Allein weil man 
bernach nicht ohne urjach befande , daß fein buch de Corpore & 
Sanguine Domini der lehte von der transfubftantiation ganklich 
zuwider war, und fich auf keine weife damit vergleichen lieſſe, fo 
wenig als Ratramni und anderer zu gleicher zeit aufgefete ſchrif⸗ 
ten , ward er wiederum daraus gemuſtert, für einen Ecker aus⸗ 
geichrien, und das gemeldte werd auf dem Loncilio zu Verceil 
über 160. jahr nach feinem tode erft verdammt. eine fchriften 
find über legtgemeldteg : de Divifione Natutæ; de Pradeitina- 
tione Dei contra Godefchalcum &c. Auch hat er einige fchriften 
des jogenannten Dionvfüt Areopagitz aus dem Griechifchen ing 
Lateiniſche überfegt, welche überehung on den Alten in anfehung 
der geoffen dundelbeit des angemaften Dionyſii febr iſt bewun⸗ 
dert worden. Matsbaus Wellmonaft. Tritbem. Gui/, Maimesb, 
Baleus Hofjev. Wim. Du Sauffay, martyrol. Sandt. Gall. Cave. * 

* Scotus , (Thomas) ein Dominicaner aus Rochegiano in 
der Dieeces Bigevano, war ein berühmter Theologus, und batte 
bereits in verfchiedenen fehulen und Elöftern das amt eines Re⸗ 
ctors verwaltet, war auch in verfchiedenen Ftaliänifchen ſtaͤdten 
Cenfor der Inquifition gewefen , als ibn Paulus IV. an. 1557. 

am 
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sum General:Commiffario der Inquiſition gu Rom beftellte. Al⸗ 
lein, als derfelbe mit tode abgegangen , wurde Scotus von dem 
unſinnigen pöbel mit fchlägen und allerhand ſchmaͤhungen ſehr 
übel tractiret, von Bio IV. in folche dignität wieder eingefegt , 
auch an. 1565. zum Bifchoff von Terin erwehlet, wo er in dem 
folgenden jahre den 23. many 75. jahr alt geitorben. Es gedenden 
deifen Ugbellus Ital. facr. tom. I. und Fontana theatr. welcher 
letztere ihm auch folgende führiften bengelegt , als: 1.) Notulas 
pro redta Methodo fervanda in Caulis S. Oficii; 2.) Volumen 
adverfus Dogmata Lutheri. Ecbard. bibl. fcriptor. ord, Prædic. 
tom. Il. p. 197. Ugbebus „ Ital. facr. tom I p. 764. 
Seotufa ‚ oder Scotuſſa, eine Kleine ſtadt in Theffalien , 
welche ein Bifchöfflicher fig it , unter den Erg:Bifchoft von Pas 
riſſa gehörig, und gan nahe bey dieſem orte liege. Es iſt auch 
eine ftadt Diefed nahmens in Macedonien. Baudrand. 
Gereta, oder Sffreta, Sſotnovsky A Zavorziez, mar ein 
gefchlecht von gar vornehmen Adel in Prag, das chmals zu wich⸗ 
tigen Staatd-bedienungen gezogen worden , und auf der Hertz 
ſchafft Zavorsiez nebft andern Freyherrlichen rechten auch müns 
en febluge, wie deren noch ben dem deſcendenten Diefer familie im 
chaffbaufen vorhanden. Conrad war unter den Kayſern Rus 
dolph Il. und Matthia in Böhmen Rationum Praefecius & fu- 
remus Annonzx Magilter. Johannes, deffen fohn, Icate Die fun⸗ 
Bamente feiner ſtudien in der ſchule zu Brag, darınn nebft andern 
Joh. Ulrich Reuter , ein Züricher, gute dienfte that, und brachte 
es fonderlich in der Rateinifchen Doehte zu einer groffen fertigteit ; 
wie davon fein aus etlich hundert verfen beſtehendes Epos facrum 
in Natalem Chrifti , und felbit auch deffen anfang : 
Sacra mihi nox carmen erit, nox una diebus 
Innumeris potior , magni nox confcia partus, 
Quo genitrix, ignara maris (mirabile dictu) 
Foeta Deo &c. 
ein ſattes zeugnis geben kan. Die Böhmifchen unruben waren 
auch feinen Rillen Mufen fatal, und nöthigten ihn mit bindanfes 
ung der fattlichiten güther die vetirade in der Schweig zu ſu⸗ 
n, da er gleich anfangs in Bafel von Ludovico Lucio,S. Th.D. 
& Prof, mit vätterlicher liebe aufgenommen , und endlich auch 
deffelben eydam wurde, Er applicirte ich alldort auf das ſtudium 
Medicum. darinn er auch den gradum mit ruhm erlangt , und 
ab mit Georgio Spörlino, einem dafigen Medico, au.1629. den 
hefaurum Rulandinum heraus, In der praxi war die hand des 
Eren mit ihm, daß er nicht allein von verſchiedenen benach» 
arten Herrichafften confulirt , fondern, ald eben Damals die peft 
im Schweigerland einreiffen wollte, auch nach Bern und 
Schaffhauſen zugleich beruffen ward. Und fo wandte er fich nach 
dem legtern Ganton , woſelbſt er zuſamt noch einem landömann 
aus dem alt-adelichen gefchlechte Exernin von Ehudenig, der feine 
gewiſſens⸗freyheit den vortheilen des varterlands ebenfalls vorges 
jogen , zum bürger auf die untere Gefellfchafft angenommen , 
auch über das zum Stadt,-Argt gemacht worden. in weicher würs 
be ihm feine beyde ſoͤhne nachgefolgt find. Der Ältere hieß Fride⸗ 
ricus Lucius, M. D. ein gelchrter und fürnemlich in Hiftoria Li- 
teraria und dem Pateinifchen merro wohl verfirter mann ; deſſen 
fohn, Ludovicus Lucius, an dem Füuͤrſtl. Dettingifchen Hofe als 
Leib⸗ Medicus geftanden. Der jüngere war der wegen feiner unges 
gemeinen gelehrſamkeit und erperieng in Chym. und Med. res 
nommirte Heinrich Screta , ein mitglied Coll. Nat. Cur, Yiis 
cander genannt , und gebohren an. 1636. Er wurde anfänglich 
zur avotheck gewiedmet ; worinn er ed auch Durch kluges nach 
finnen und unverdroffenes bemüben gar boch gebracht. Es war 
ihm aber nicht genug , theils die Gmplicia im grunde zu kennen 
und mit ihren eigentlichen nahmen in allen ſprachen zu beneng 
nen ; wie er denn zu dem ende nebit der Latein⸗ und Griechifchen 
auch aus eigenem triebe und obme führer die Arabische und ans 
dere Morgenländifche forachen völlig begriffen, theils Die compo- 
fita Durch die befte handarifie aufs vortheilhafftigſte, ficberfte und 
anmuthigite zubereiten ; fondern er wandte fich auch zur Phi⸗ 
lofopbie » und lieh ſichs gantze nächte mit meditiren leſen und 
gen binzubringen um fo viel weniger Dauren, als der wein , 
eifen er fich von dem 5. jahre an bis in Das 40. völlig enthalten, 
in feinem gehirn keinen lermen erregen konnte. Carteſi mes 
thode, Die dazumal anfieng mode zu werden, fund auch ibm aus 
der maſſen wohl an; und brachte er ed Darneben in Mathemati- 
cis zu einer groffen perfection , darinn ihın der Kectot Gymnafii 
Scaphuf, Etenban Splaf , ein in allen pbilofopbiichen wiſſen⸗ 
febafften arundgelebrter mann,an die hand gegangen, und der aufs 
ferordentliche Reif amener commilitonum zum mufter-gedienet ' 
deren einer der berühmte Antiquarius und Mathematicus Tobias 
Holländer von Berau, nach der band Bürgermeiſter befagten 
Eantons, der andere aber eben der Fobann Ottius war, von dem 
ein angug, jedoch mit unrichtig gedrudten nahmen, in einem brief 
des aroffen Peibnisit an Spinozam zu finden. Mir Ditio gieng 
unfer Screta, nachdem er fich bereits geheuratbet hatte, als fein 
fidus Achates an. 1670. nach Heidelberg ; woſelbſt bende / zwey 
tage binter eimander , Ottius de Natura Vihonis und Screta de 
Nacura Auditionis , absque Prafide „ gar fubtil und folid diſpu⸗ 
tirt auch bald darauf zu Baſel in ihren inaugqural.difputationen 
Diefe materie, jener de propriorum Oculorum Defectibus ad Le- 
ges Mechanicas revocatis,, und Deefer de lefa Auditione contis 
nuirt, und Screta fodann den gradum an. 1671. angenommen, 
Bier jahr bernach gab er feine gedancken von der hard grafircns 
den lagerſucht zuerfi, gleich des folgenden jahrs aber vermebrter, 
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in Teutſch heraus; die er ſowol als des Holländifchen Mediet 
Ten-Rhyne beſchreibung des vorgebuͤrgs der guten Hoffnung 
und deſſen einwohnern der Hottentotten, an. 1686. in Römis 
fchen habit nett gekleidet , und darinn auch feine ziemlich anges 
fochtene Thbeoriam Febrium zur ſchau geitellt ; Deren fich der 
Drefdnifche Practicus Trefurth, fo unfers Ecretä kurgbündige 
verhandlung von der peſt an. 1710, zuerſt an den tag gegeben, ım 
der vorrede treulich angenommen, und zugleich feiner verdienfte 
rühmlich erwebnet hat. Sonſt hatte er noch viel anderd, und 
nächft den Noctibus Medicis Hybernis, (darinn einer ſeits Zwoͤlf⸗ 
feri animadverf. in Pharmac. Auguft. und die gange Dharmacie 
mercklich verbeffert, anderſeits verfchiedene philologifche und 
mediciniſche materien erläutert werden) hauptfächlich einen volle 
ſtaͤndigen Commentarium in Nicandri Theriacum, davon er vie⸗ 
lerhand editionen zufammen gebracht und eine überfegung aus 
dem Arabiſchen verfertiget hatte, herauszugeben vor, Go war 
auch feine Praxis omnium Morborum Medica zum drud parat, 
Die aber Durch des berühmten Zwingeri Theatrum Praxeos jur 
genüge erſetzt ift, ald welcher fich, eben wie auch der weltberühmte 
Heibeibergiiche Profeflor und Medicus Nebelius, Scretä mantıs 
ductton mit gutem nugen bedienet. Wie folid und gluͤcklich aber 
feine medicinifche wiſſenſchafft und erperieng , und wie beliebt 
er daher ſowoi an dem Stuttgardifchen ald andern Höfen, da er 
—— Archiatro beſtellet worden, immer war, fo mufte er doch fein 
eben im 53. jahre feines alters enden, nachdem ihn an. 1689. dem 
2. nov. nach mitternacht ein fchlagfuf fo hart getroffen, daß ee 
noch vor anbruch des folgenden tags den aeiit aufgegeben. Die 
eine feiner töchter verheurathete er an F. Ad. Oftandrum, M. D. 
& Prof. Tubing. und von feinen endeln pror.ionirte Henricus 
Screta an. 1717. zum Doctor in der Medicin. Hiftoria mortig 
ipfius & / nd. Lucio Screta conceptamfct. Rud, Jac. Camerarik 
ec. Tubing. programma &c. * 


Sereta, (Earl) ein kunſtreicher mahler von Brag , der die 
mahler⸗kunſt alldort wieder ind aufnehmen gebracht , nachdem 
er feinen pinſel nebft der zeichnung in Italien, zu Venedig, Flo⸗ 
teng, und jonderlich an. 1634. ju Kom, zu der meifterbafften volls 
konmenheit erhoben,und Dadurch fein lob und nabhmens ruhm in 
feinem varterlande ſowol ald ın Italien verewiget hat, alſo daß 
der tunft:veritändige Sandrart ihn den andern Apeiles zu nen⸗ 
nen kein bedenden getragen. Er wär aus dem vorgedachten ges 
ſchlechte. Suwdrart. Acad. Pictor. p. 327. * 


* Seriba, oder Scrivanoı wie er von den Italiaͤnern genens 
net wırd , em Zürdifiber rebell, empörte ſich im jahr 1602. in 
Klein: Añen, und machte fich einen groffen anbang ; 309 des Tar⸗ 
tar: Chans bruder, welcher wider feinen regierenden bruder pro⸗ 
tection begm Tuͤrckiſchen Kanier gefucht, aber nicht erhalten bats 
ic, an fich ; wurde auch von dem König in Beriien heimlich ges 
ftärdet, daß er viele ftädte, und unter andern Burka , Die alte 
Zürdijiche refideng , einnahm, und Klein Afien mit rauben und 
plündern bis an Eonftantinovel beunrubigte. Als nun im nach⸗ 
folgenden 1603. jahre Die Tuͤrcken in Ungarn und Stebenbürgen 
fait überall unglüdlich waren , nicht weniger auch von den Mal⸗ 
theſern in Griechenland angefallen wurden , und überdif alles 
auch von Perfien einen krieg zu beförchten hatten ; fo ſahe man 
ſich ım Divan genöthiget , um deito mehr vold ind feld ſtellen zu 
fönnen, den rebellen Scriba in der güte au befänftigen. Zu dem 
ende ertheilte man ihm ‚ anftatt Der verdienten firafe, acht allein 
pardon, fondern man erflärte auch denfilben zuin Statthalter im 
Bofnien ;, alles aber mit dieſer bedingung, daß er feine armee in 
Ungarn führen, und dafelbit wider die Chriſten freiten laſſen 
ſollie. Welches er auch that , und zwar mit fehr groſſem cıfer » 
damit er ben Hof in guaden bleiben , und nicht efiwan die fonft 
befürchtete ftrafe fich ſelbſi über den hals zichen möchte, Lus 
dolphs ſchau buͤhne/ P. 1. p. 83. und p. 115. 

Ceribanius , (Earolus) war an, 1561. zu Brüffel aus eis 
nem adelichen gefchlechte gebohren, und trat an. 1582. zu Trier 
in die Societaͤt JEſu, nachdem er vorbero zu Eöln den Audien 
obgelegen. Anfangs lehrte er zu Douan die Philoſophie/ ward 
hierauf Rector zu Antwerpen , nachachends Provincial von 
Flandern, und endlich Rector zu Brüffel , welchem legten amte 
er gantze 28. jahr vorgeſtanden. Er hatte die Spanifche , 
Sranzönfche , Praliänifche und Teutfche ſprache volllommen ins 
ne , umd war nicht allein bey vielen Gardinälen und Reiches 
gürften, fondern auch bey dem Papſt Urbano VIII. dem Kayſer 
Ferdinando Il. und dem Könige in Spanien, Philippo IV. im 
groſſem anfehen , ja der König in Franckreich gab Dadurch feine 
*3* ihn zu erkennen, daß er ihn naturaliſirte obs 
gleich die Keformirten , wider welche er unterfchiedliches ge⸗ 
(chraeben , und deren gelehrtefte und berübmtelte leuthe er-fons 
derlich ın dem fogenannten Amphitheatro Honoris mit den als 
lerärgerlichften und niemals im gerinaften erwieſenen befcheltuns 
gen angegriffen hatte, auch hinwiederum nicht unterlieifen, ibn in 
die banck zu hauen, und denfelben öffentlich als einen verleumder 
anflagten. Er farb an. 1629. zu Antiverpen, und binterlieh fols 
gende jhriften : Politicum Chriftianum ; Amphitheatrum Ho- 
noris;, Antwerpienfium Origines ; orthodoxæ Fidei Controver- 
fa; Philofophum Chriftianum; Medit. S tom. Il. ; Veridicum 
Belgıenf. Write, diar. biogr. Sormwei/, bibl. S. J. * 


Seribensti , ſiehe Strbensty. 
SCRIBONES , waren in den mittleen seiten Kayſerliche bes 


diente , welche fie hier und da bin, fonderlich in Die provine 
ben 


fir 


ger und zu der armee ſandten, ihre befeble zu binterbringen , 
oder auch manchmal auszurichten. Sie werden auch bisweilen 
Deputati genennet, und find nichts anders ald Commiflarii. Eis 
nige Griechen , fo unter den Kanfern zu Gonftantinopel gelebt , 
verjichern , man babe fie gemeiniglich aus der Kapferlichen leib⸗ 
wacht genommen , und wären Die foldaten , welche man über 
andere ehren wollen, dazu gebraucht worden , wie fie dann 
auch mit folchen tituln beebret werden , welche fie weit über die 

eineine trabanten erheben. Suidas. Simocatta, Greg. M. Glof- 
#. Du Frejue. * 

Seribonia ‚ ded Cefaris Augufti dritte gemahlin, war Scris 
bonii Libonis tochter, und eines andern alfo benannten mannes 
ſchweſter/ welcher Pompen fehwieger » vatter war. Gie hatte 
vorher zwey männer gehabt , ſo beyde mit der Buͤrgermeiſierli⸗ 

würde waren beehret worden , auch von einem derſelben 
ne tochter gebohren. Auguflus zeugte mit ihr feine tochter 
Yuliam ; fchiede fie aber an dem tage, da fie genejen war,von fich, 
unter demvorwande , daß fie gar fchlimme fütten an fich hätte ; 
in der that aber, weil er damals in Die Livia verliebt war, und 
mit dieſer fchon abgeredt hatte, fie nach verlaffung der Scribos 
nia zu heuratben, Faeteniu⸗, in Octav. c. 62. Diem, hift. Rom. 
lib. XXXVUl. Hulfus „ de uxor. XI. prim, Cxfar. * 
bonius , ( Cornelius ) fonft auch Grapheus genannt / 
ieh eigentlich in feiner mutter » fprache Schraver , und war an« 
1483. zu Aloſt in Flandern gebohren. Er ftudirte zu Antwer⸗ 
pen , wurde ein treßicher Orator und Poete, und verfertigte 
anfangs etliche eclogen und gefpräch , worinn er den Terentium 
imitiete, womit er auch bey den Gelehrten in aͤſim kam. Die 
bürger zu Antwerpen machten ibn zu ihrem Archivario und 
Rath » Secretario, wodurch er aber gar nicht an feinem fiudiren 
gebindert wurde ‚ wie etliche in ungebundener und gebundener 
rede Lateinifch edirte fchriften ausweifen. Er war author von 
der rede , womit man den Kayſer Earl V. ald er nach Antwer⸗ 
pen kam, beivillfommte. Sein buch , genannt Manuale Prin- 
eipis & Magiftratus Chriftiani , zeigt unter andern , wie man 
die religion mit dem weltlichen regiment vereinbaren folle. Er 
bog des Dlai Magni biftorie von den mordlichen voͤlckern in einen 
urgen begriff aufammen. Desgleichen war er ein guter MußG- 
cus , und hatte groffe wiſſenſchafft in den antiquitäten und 
ausländifchen fprachen. Er farb zu Antwerpen an. 1558. 
und wurde dafelbit in der lieben Frauen » kirche begraben, 
Andrea, 
cribonius, (Wilhelm Adolph) ein Philofophus und 
Medicus in Teutfchland im XVI. feculo , war von Marpur 
gebürtig. Weil er eine aroffe bochachtung vor Die methode de 
Petri Rami begte , bat er verfchiedene wiſſenſchafflen mit Ana- 
Iyfibus Logicis zu erläutern geſucht. Von hexen hielt er viel, 
und mennte in einem befondern Lateiniſchen wercke de Sagarum 
Natura & Poteltate , daß ed mit der waffer = probe feine gute 
eichtigkeit habe. Bayie. 

* Scribonius, bemächtigte fich 15. jahr dor Chriſti ges 
burt durch lift und betrug des Bofohoranifchen Reiche. Denn 
als der König im Boſphoro , Afander , mit tode abgieng ‚ und 
das Reid) feiner gemablin Donamis hinterließ, durch deren 
recht er die regierung verwaltet hatte ; (indem fie des Pharna⸗ 
cis, eined john Mithridatis , tochter war, ) fo beurathete 
diefer Scribonius gedachte Königin, gab vor, er fen ein en: 
del ded Mithridatid ,_umd babe auch vom Kapfer Augufio ers 
laubnis bekommen , Afandro im Reiche nachzufolgen. Nach 
einiger meynung iſt dieſes bereitd bey lebzeiten Afandri , umd 
nach deffen vertreibung vom throne aeicheben. Dieſes veran⸗ 
laffete Agrippam, den Dolemon , welchen Die Römer zum Koͤ⸗ 
nige über Pontus und Klein » Armenien gemacht hatten , nach 
dem Bofphoro abzufchicken ; und dieſen betrüger durch gewalt 
der walten zu vertreiben. Allein die Bofpborier hatten des 
Scribonii betrügerenen bey zeiten entdedt , und ihn noch vor 
der ankunft ded Polemons aus Dem wege geräumet ; wiewol 
fie fich dennoch den neu » ernennten Könige nicht unterwerfen 
wollten ‚, bis fieendlich , durch beyſtand Königs Herodid , mit 
Aufferiter gemalt zum achorfam gebracht worden. 

* Erribonius Largus Defignatianus , ein Arkt zu 
Rom , welcher bisweilen auch , wiewol unrecht , Scribonias 

nus genennt wird, war aus der berühmten Scribonianifchen 
amilie u ‚ lebte unter dem Tiberio und Elaudio , und 
rieb ein buch de Compofitione Medicamentorun an den Eas 
jum Julium Calliſtum. Diefe fchrift ftehet in des Aldi und 
Stephani Medicis antiquis ; am beften aber ift fie zu Padua 
von Fohann Rhodio an. 1655. in 4. mit feinen anmerdungen 
heraus gegeben worden. Es haben zwar einige Belchrte , fons 
derlich aber Cornarius, zu behaupten gefucht , daß diefes werd 
in Griechifcher forache gefchrieben fen , und daß die Lateinifche 
edition nur eine ran fen » ſo lange zeit hernach, ohnge⸗ 
br unter dem Kapfer Walentiniano , verfertiget worden ; weil 
geglaubet , daß der gegenmärtige Kateinifche tert nicht pp rein 
wäre , als diefe forache zu zeiten Elaudii noch befchaffen gewes 
fen ; ed hat aber Johann Rhodius in feiner vorbingedachten 
ln den irethum diefer Gelehrten eingekben und ſattſam 
erwiefen ‚ daß es des Scribonil original würdlich geweſen, obs 
ſchon nicht zu Idugnen , daß die fchreib » art am reinlichkeit des 
Celſi feiner nicht beykommt. ne lehrmeifter find Tropbo, 
ein Chirurges Ir — —— — —— 
geweſen. tete pirifchen fecte ben , zu⸗ 

Siſtox. Lexicon VI. Theil. 
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nem nahmen genennet. Fabricius, in bibl, Lat. lib. IV. c. ı2, 

* Seribonius Libo , (Luchs) ein Römifcher Bürger 
meifier, aus einer anfebnlichen familie , die aber Doch nur zu 
den Plebejis gehörte , und fich in — aͤſte getheilet, welche 
durch die beynahmen Curio und Libo unterfchieden warden. 
Bon den —— iſt inſonderheit bekannt der vorermeldte Lucius 
Scribonius Libo, welcher, nachdem er dad Schagmeifter, 
und fodann auch das Zunftmeifter », amt in Rom verwaltet , 
A. U. 691. Baumeifter wurde, und wieman aus einigen ums 
ftänden fehlieffet , das Templum boni Eventus wiederum er 
bauen oder doch verbeffern lief. A. U. 694. ward er Pretor 
Urbanus, und os; Proprztor in Etrurien , da er denn von 
dem Eäfar vertrieben wurde , und zu, Vompeio dem groffen 
Büchtete , von dem er das commando über Die Liburnifche Hots 
te betam , und nach deffen tode er der fämtlichen fee » küfte vors 
gie wurde. Auguſtus heurathete nach der band feine ſchwe 
er; er felbfi aber gab feine tochter dem Serto Bompeio zur 
gemablin deffen partey er au fo lange hielt , bie Augufus 
a * uͤberwand, worauf er annoch zu dem Antonio 
ſflohe, nach dieſem aber mit Augufto ausgeföhnet wurde, und 


endlich auch A. U. 720. die Bürgermeifterliche würde au Rom 


* Dio Caſſtus. Fiorus. Faillaut nummi famil, Rom. 
om. Il, 

Serimger , (Heinrich ) gebürtig von Dimdee aus tt» 
land , aus einem hauſe, deifen Haupt das recht bat, die ftans 
darte des —— zu ‚tragen , ſtudirte anfangs zu Paris, 
lag hernach au Bourges der Rechtsgelehrſamkeit ob, und hörte 
die berühmten Profeflores , Eginartum Baro umd Francifcum 
Duarenum. Auf recommendation des Jacobi Amiot ( der das 
mals noch Profeflor der Griechiſchen forache dafelbft war) am 
er = den jungen Bouchereld , um fie zu informiren. Nach 
dieſem folgte er Bernhardo, dem Bifchoff von Rennes , nach 
Italien, und tam muy um die jeit, da Franciſcus Spira in 
verziweillung dahin ftarb , nach Padua ; da er dann deſſen bis 
—— unter dem nahmen Heinrichd von Schottland publicirte, 

18 er fich in Genf aufhielt, und einer von gedachten feinen 
diſcipuln Die nachricht befam , daf fein haus dafelbft wegge⸗ 
brannt , umd Scrimger groffen ſchaden gelitten , fchidte er, 
um felbigen wieder gut zu thun, ibm eine groffe firmme geldes 
N Als er num von dannen nach Teutfchland gegangen , und 

ch bey dem berühmten Patron der Gelehrten —** Fug⸗ 
ger beliebt gemacht , fammelte er auf deifen unfoften eine bis 

liotheck von vielen raren fowol Griechifchen ald Lateinifchen 
büchern. Darauf lehrte er wieder mach Genf, um fie alda 
bey Henrico Stephano , der in des Fuggers fold Munde, dru— 
‚ Gen zu laffen ; wie er denn auch Durch eben denfelben die No- 
vellas Juftiniani heraus gab. An. —** er zu Genf öfs 
ntlich die Philofophie, und zwey jahr Darauf war er der erfie, 

d dafelbft die Jura lafe, In diefer Profeflion ftarb er an. 1571, 
nachdem er 65. jahr gelebet. Seine bibliothek befam feiner 
ſchweſter fohn, der hernach Bifchoff in Engelland worden , 
durch fein teftament. Sonſt hat er auch noten über den Ather 
naͤum gefchrieben , die noch nicht gedruckt, aber von Gafaubos 
no, der fie gefchrieben zu ſehen befommen , fehr gelobt wer» 
den ; wie folcher dann für den verfaffer Scrimgern felbft nicht 
wenige achtung bejeuget bat, Thuam. elog. Cajauber. epi- 
ftol. 106. in append. * 

SCRINIUM „ beißt eigentlich ein fehrand oder repofito- 
rium, darein man allerhand fachen legen kan, Herma wird 
ed gebraucht von dem orte , da man acten , brieffchafften , dos 
cumenten , und allerhand Öffentliche feripturen aufhebt. Uns 
ter den Kanfern beißt Scrinium eine Erpedition » ftube , derglei⸗ 
chen man verfchiedene hatte, als Scrinium libellorum „ epilto- 
larum,, memoriz , difpofitionum &c. Der Präfident in ders 

leichen Collegiis oder Erpeditionen bieß Scriniarius oder Magi- 
her Scriniorum. Pancirolius „ notit. dign. Imp. Orient. 76. 
Gutberius , de offic. Dom. Aug. III. J. Du Frefme , III. 834 
Gl. Gr. p. 140. Pitifcw „ U. 710, zıı. 

* Scriptoris , ( Baulus ) ein Gelehrter de# XV. Geculi, 
ward ın der Schwäbifchen Reichs - ftadt Weil por der mitte ges 
dachten underts gebobren. Nachdem er die Mathematic 
und die freyen künfte von füch felbft , Die Theologie aber von Stes 
phan Brulifer zu Paris erlernet , begab er ſich in den Minoris 

ten s orden ‚, ward darauf dieſes ordens Guardian su Tübingen, 

und Ben dafelbft an lectiones mathematicas zu halten. Hier⸗ 

inn erklärte er Btolemdi Cofmographiam und den Euclidem , 

jelate auch die verfertigung des aftrolabii. Hierauf las er über 

n Scotum , da er nebit vielen andern auch die Auquftiner zu 
Tübingen zu zuhörern hatte, An. 1499, ward er zu dem Gene⸗ 
ral s Vicario ſeines ordens, Frank Pagarra , ind Elſaß beruf⸗ 
fen, da er denn mit feinem vertrauten freund und landsmann, 

Eonrad Bellican , den er befonderd liebte, und zu grümdlichen 
- ftudien anwieſe, erſtlich nach n und von dar nad) Bas 

fel und andere orte gereifet. - Hierauf kehrte er wieder nach Tüs 

bingen zurüc , und machte ich mit dem Damals berühmten Ma- 
thematico , Johann Stöfer befannt. An. 1501, ward er nach 

Bafel zum Guardian gefegt, Bon bier ward er aber, wegen 

einigen verbächtigen lebren an. 1502. nach Elſaß⸗ Zabern 

ruffen. Allein aus forcht der genen wandte er fich nach 

Straßburg , und fobann im die Be » auf welcher veife er Fan 
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om gefehen. lich kam er wieder zuruͤck in Schwaben 
we en * ward von dannen nach Toulouſe beruf⸗ 
fen, die Theolonie dafelbft zu lehren. Da er.aber noch vorher 
eine gewiſſe —— von dem Birchoff Chriſtopyh zu Baſel 
übernehmen follte ſarb er an. 1504. zu Kanferäberg. Er hats 
te fich bey den Mönchen durch zwey fachen verbaßt gemacht ; 
1.) Weil er ein feind von der damaligen Theologia Scholaftica 

eivefen ; 2.) Weil erin —— vorleſungen über den Scotum 
die transfubffantiation geläugnet , und behauptet , ed müfte als 
led nach dem Worte GHOtted geprüft werden. eine fchriften 
find: Summulz Logices , und Explanatio in Lib. L Senten- 
tiarum , feu Lectura in Magiftrum Sententiarum , an. 1498. 
welches nach Erufio und andern das erfte buch gewefen , welches 

Tübingen gedruckt worden , welchem jedoch in den adtis des 
britten Jubilet der buchdeudte „funk ji Tübingen widerſpro⸗ 
chen wird, Crufüiannal. P. Il. lib. IX. c. 8.9. „Flacii catal. 
teft. verit. pag. 563. Pelican. pref. comment. bibl. Geſuer. 
biblioth, p. 540. Adami in vit. Conr. Pellicani. Secken- 
dorf. hift. Luther. lib. 1. ſect. 35. $. 82. addit. Il. lie. c. Jubil, 
Acad, Tubing. II. p. 4. Sebikard. or. fun. Mich. Beringeri 

„5. Ebinger, or. de laud. Acad. Tub. p. at. Memaus, my- 
um inig. p. 1301. 1330. 1343- Mofer. vitz Theol. Tu- 
bing. dec. |. n.8. p. 60. M. Steimweeg. manufer. 

SERIPTURA , bieß zu Rom ein gewiſſer zoll , welchen der 
Magiftrat von der vieh » trift , Die er an gewiffe Publicanos 
verpachtete , einzunehmen pflegte, Es hatte aber dieſe auflage 
das um grunde daß dergleichen vieh auf wiefen und bergen y 
welche dem Römifchen Stande gehoͤreten, ibre wende hatten ; 
und weil von jedem allda wendenden ſtück ein gewiſſes geld ers 
legt werden muite , auch deswegen befondere regiſter Davon ges 
halten wurden, kam daher der nahme Scriptura auf. Wie⸗ 
wol im übrigen dergleichen dem gemeinen mefen zugehörige 
wenden von ehrgeitigen leuthen , welche ſich Dadurch die gunſt 
des gemeinen volds erwerben wollten, nach und nach find vers 
theilet und eigen gemacht worden ; jo haben ſich Doch noch ums 
mer anch unter den Kapfern dergleichen befunden , fo dem ges 
meinen qutb zuflunden , und von welchen die hier beſchriebe⸗ 
ne eintünfte gejogen wurden. Bon dem viehe , fo ieder auf 
feiner eigenen wende geben lieffe , findet fich nicht daß vor den 
eiten der Kayfer dergleichen aufage fen gehoben worden, 
Unter diefen leßtern neichabe es awar , doc) obne daß man fols 
chem den nahmen Scriptura fcheinet gegeben zu haben. Dis 
dius fehreibet den anfang dieſes wichtigen zoll gewilfen Publi- 
eiis zu ‚ welche als fie Adiles Plebis waren , bie fache au rügen 
angefangen ‚ da vor ihnen faft ein jeder nach gefallen fein vie 
in die obrigkeitliche wenden zu treiben gewohnet war ; melc 
auch Dadurch mag befräfftiget werden, weil die auflicht über 
diefen zoll , und beftrafung deren , ſo daran betrug üben wolls 
ten , den Fdilibus Plebis jugefommen iſt. Die ſtrafe war die 
verfällung aller der ftücken viehes, welche in der Scriptura, oder 
denen haltenden viche regiftern waren verfchiviegen worden. 
Cirer. in Verr. & de leg. agr. c. Rullum. Liv. paflim, Ovid. 
Faft. lib. V. Yarro, de re ruft. Plin. lib. XVII. c. 3. Feftur. 
fifus , de magn. Rom. ll. 1. Cuperus, ad Lactantium de 
—— perfec. c.23. Pitifeus! Burmannus , de vectig. pop. 

om. * 

* Ecriffa, Scrißia, Serifa , oder Cariopago, eine 
Heine adt in Dalmatien , und pwar in demienigen theil, wel⸗ 
eher vor zeiten Liburnia genennet worden, Sie liegt wiſchen 
den tädten Rona und Veggia, wie aus Ptolemaͤi und Plinii 
bejchreibungen zu fchlieffen it. Wie Niger und andere mebr 
darfür halten , fo ift diefer ort mit dem ehemaligen Argyrutum, 
oder Argyruntum einerley. Molatius hingegen hält ſoiches für 
die heutige ſtadt Novigrad ; und Lunarus von Ragufa giebt es 
gar ſeho für die jegige habt Obrovazo aus. Gegen anfang des 
17. jahrhundertd gehörete Scriffa den Uſcocken , welche um fels 
bige zeit mit den Benetianern krieg führeten , bald darauf aber 
gänzlich vertilget wurden. Im ſahre 1615. thaten die Venetia⸗ 
ner einen angriff an diefen ort , wurden aber mit verluft abges 
trieben. In dem folgenden jahre ward er von bem Venetianis 
fehen General Zane erobert und auf den grund verwüjtel, Bau 
drand,. Sudolphs fehau = bühne, P. 1. 

river , ( Ehriftian ) war an. 1629, den 2, januarii zu 
hg in Holftein gebohren. Sein vatter gleiches nahmen 
war ein faufmann , der ihm in feiner noch zarten jugend Durch 
die peft entriffen wırede. Seine mutter heuratbete Darauf Ger⸗ 
hard Kublmannen , einen Prediger und Probſt zu gedachten 
Rendsburg , welcher ihm in allem guten erzog. Da ihm aber 
auch diefer Durch den tod weggenommen wurde , fand er den, 
noch gute gönner ‚ die fich feiner annahınen , da er denn theils 
in Flensburg / theils in Luͤbeck Die Humaniora lernte. An. 1647. 
begab er fich auf die Academie nach Roſtock, bielt dafelbft an. 
1649. eine difputation von dem Abendmahl des HErrn, und 
ward furg darauf allda Philofophiz Magifter. Nachdem er 
von Roftoc weg war , reifete er einft einer gen angelegens 
beit halben nach Stendal in ber alten Mard , allwo er fich zu 
verfchiedenen malen im predigen hören ließ , und an, 1653. 
Prediger ward. Machdem er 14. jahr lang dieſes amt verwals 
tet , wurde er nach Magdeburg beruffen, und zum Kirchens 
Rath , Senior und endlich zum Infpector erwehlet, worauf ihn 
an. 1690, die Aebtifin zu Quedlinburg zu ihrem Hof: Drediger 
nahm , an welchem orte ex an. 1693, geſtorben. Er hate, 
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als er noch in Magdeburg war, mehr vocationes , tole ihn 
denn die Königin von Schweden an. 1680. nach Stockholm zu 
ihrem Hofs Deediger haben wollte ; er fchlug aber alle aus. 

ne frömmigteit erhellet aus feinen fchriften,ald da find : Das 
verlobene und wieder gefundene Schäflein ; Chryfologia Ca- 
techetica ; por andern aber ift fein » Schag berühmt. 
Pipping. vit. Theol. p. 466. ſeq. 

Scriver, ( Betrud) ein ſehr berühmter Philologus und 
Poet, ward — zu Haerlem an. 1580, und docitte hernach 
die Rechtögelehrfamteit zu Leiden , verlohr aber endlich fein ges 
ficht , und ftard an. 1453. Er hat gefchrieben : Antiquitatum 
Batavicarum Tabularium ; Bataviam illuftratam ; Batavix Co- 
mitumgue omnium Hiftoriam ; Mifcellanea Philologica; Car» 
mina Latina & Belgica ; Populare Hollandiz Chronicon ; Col. 
ledtanea vererum Tragicorum. Auch bat er den FI. Vegetium 
emendirt, und den Julium Hyginum zuerſt beraud gegeben, den 
Frontinum mit gefchriebenen eremplarien conferirt , zu Heuri⸗ 
ci Aquilii — chronick additamenta und anmerdungen 

ejegt, die alte ſcribenten von ——* fachen aus manu- 

iptis edirt, und mit noten erklärt , auch fonft auf andere ark 

um Die gelehrte welt fich verdient gemacht. Sweers. Athen. 
Belg. Freber. theatr. vir. clar. 

+ Er mar nicht, wie oben nemeldet wird, an. 1580. fons 
gen an, 1576. gebohren. Siehe Meurfi Athen. Batar. 


Serivia ‚ ein kleiner Auf , welcher in dem Genuefifchen ge» 
— entſpringt, durch die Manländifche landſchafft Tortona 
läuft , und zuletzt in dem Lumelliniſchen, nicht weit von dem 
een Sale in den Bo fält. Er pflegt fich öfters plöglich zu ers 
gieſſen, und fowol den benachbarten , als reifenden ‚_viel uns 
— zuzufuͤgen. Schauplatz des kriegs in Italien, 
PaR. 270, 

* Scrofa , ( Sebaftian ) ein in der Dbilofopbie und Gries 
chiſchen ſprache geübter Medicus von Cambray, lebte in der 
mitte des jechiehenden jahrhunderts, und überfeste Galeni büs 
cher : 1. )de Euchymia & Cacochymia, five debono & male 
Succo,, und 2. ) de Remediis facile parabilibus, aus dem Gries 
chiſchen ind Lateinifche ; von welchen das erftere zu Varis an. 
1546. in 8. mit feinen fcholiis gedrudt , und an. 1547. ju Lyon 
wieder aufgelegt worden ; das — aber zu Paris an. 1548. 
beraus gefommen. Kasig. biblioth, vet. & nov. Sweerscd 
Athen. Belg. Barberini bibl. 


Pr . ö 
Gieros 8, oder Scroggus, (Wilhelm ) eines einäus 
gigen ale fohn von e— in Oxfordshire, ſtudirte zu 
Drford die Golttsgelehrtheit, diente aber dem König Carln J. 
an. 1643. ben der belagerung Orford als ein folbate, und bers 
nach etliche jahre im feld ald Kapitain zu fuß; da er an. 1648. 
in den erpeditionen zu Kent , Effer und Colcheſter unglüdlich 
war, worunter er die hoffnung verlohr , zu einem Prediget⸗ 
amt zu gelangen , wozu er fehon beftimmt war, Er legte ſich 
al;o auf die Englifche te, wodurch er fonderlich bey Catln II, 
in anfehen — wie er denn auch Koͤniglicher Advocat wor⸗ 
ben ift. Er gab unterfchiedene Gerichts » proceffe heraus, ine 
—5— auch viel Öffentliche reden , Davon eine , die er an dem 
nglifchen Connier gehalten bat , in dem zweyten theil der Dil. 
fertationum Hiftorico - Politicarum ad Regnum Caroli Il. per- 
tinentium „ welche zu Londen an. 1692. gedruckt worden ‚ bes 
ſindlich it. Es wird von deffen reden geurtheilet , daß fie ſich, 
weil er fehr geftottert hat, beffer haben lefen , ald hören laſſen. 
Er ftarb an. 1683. den 25. october. Wood, Athenz Oxon. 
Grypbi: feript. hiſt. fzc. XVII. p. 339. 

Scroop oder Scrope , ( Richard ) war aus einem vorn 
men Engelländifchen geitblechte entfproffen , und ward in anfes 
I feiner guten gaaben und frömmigteit an. 1396. sum Bie 
of von Eoventry und Lichfield , das folgende jahr aber, an 
ftatt des Gardinald , Robert Waldby , zum Fr Biſchoff von 

orck gemacht. Als an. 1399. Henricus IV. den Engelländie 
chen thron beitiegen , und Richardum IL. deffelben ſowol, als 
des lebend , beraubt hatte , war dieſer Er oo mit der 
neuen regierung fo übel zufrieden , baf er mit dem Grafen von 
Morthumberland ‚ mit den Grafen von Nottingham, und mit 
unterfchiedenen andern Lords , Öffentlich fich darwider erflärte , 
und Edmundo Mortimer , Grafen von March, die Erone zuwe⸗ 

e zu bringen trachtete, Er ward aber an. 1405. durch den Gras 
en von Weltmorland verrätherifcher weile gefangen genom« 
men , und Henrico IV. überliefert , welcher ihm anf dem caſtell 
m Pomfract , gleichwie auch dem Grafen von Nottingham , 

Id bernach den kopf abſchlagen ließ , welchem urtheil er fich 
mit groffer ftandbafftigkeit unterwarf. Das vold trug mit feis 
nem fchicfal ein ungemeines mitleiden , und verehrte ihn als eis 
nen Märtvrer , fo, daß Henricus IV. ein ausdrücliches verbot 
beshalben ergeben laffen muſte. Sam. Damies life of King 
Henry IV. Heylya’s help to English hiftory. 

oop oder Scrope, (Henricus Lord) war Gros. Schags 
meilter von Engelland , und einer von ded Königs Henrici V. 
liebften Miniftern. Nichts deftoweniger lieh er nebft Richardo, 

Grafen von Cambridge , und dem Ritter Thoma Grew 
verleiten , dem Könige von randreich , Earolo VI. zu verfpres 
chen, daß fie vor eine million goldes ibm obgedachten ihren 
Herrn in die u. liefern , oder gar denjelben umbringen woll⸗ 
ten, Indem fie aber dem Grafen von March, — Mora 
mer / 


’ 
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timer/ dem fie dadurch hoffnung zu der Englifchen Erone mach⸗ 
ten , folchen ihren anfchlag entdedten, und diefer es Henrico V. 
offenbarte ‚ lieh felbiger an. 1415. den Grafen von Cambridge , 
nebft dem Ritter Grey , enthaupten. Der Lord Scroop a 
ward gebendt und geviertheilt , worauf man feinen kopf nach 
Vort fendete , um daſelbſt öffentlich aufgeſteckt zu werden. The 
compleat biſt. ef Engl. vol. 1. p. 315. 316. j 
oope von Bolton , ein altes und edles gefchlecht im 
der Engelländifchen proving Glocefter , aus welchen viel vors 
nehme — entſproſſen find, die unter vielen Koͤnigen in groſ⸗ 
fem anſchen geweien , auch in ausländifchen affairen und Ge» 
ndtfchafften gebraucht worden. Henricus Scroope, des Lord 
homas vatter , ( welcher leßtere den 19. jumti im dritten jahre 
Garoli ]. zum Grafen von Sunderland gemacht wurde , und 
ohne rechtmäßige erben ftarb) gieng im fünften jahre des Königd 
enrici VIII. als die Schotten in Engelland eingefallen , nebft 
homas, dem Grafen von Surrey, denen Lords Elifford, Eos 
nierd und andern nordlichen Stande » perfonen mehr , wider 
felbige zu felde, und lieh eine merckwuͤrdige probe feiner tapfer 
eit in der fchlacht bey Floddon ſehen, allmo der König Jaco⸗ 
bus IV. fein leben verlohr. In Henrici VII. 22, jahre war er 
- einer von den Daird, welche den an den Papſt abgelaffenen denck⸗ 
würdigen brief unterfchrieben , worinn demfelbigen vorgeftellet 
wurde, Daß, woferne er nicht in des Königs ebeicheidung wil⸗ 
ligen würde, er lange genug das Oberhaupt der Engelländifchen 
tirchen gewefen feon follte, Dugdale. 

es e von Masham , ein altes und edles gefchlecht in 
der Engellandifchen proving Lincoln , welches viel groffe und 
tapfere männer hervor gebracht , Die von ihren, Königen in den 
wichtigften Staats » geichäfften gebraucht worden. Der legte 
von diefem geichlechte war Gottfried , Lord Scroope von Upſal, 
welcher in Henrici VIII. neunten jahre ohne erben ſtarb. Wil⸗ 
liam ‚ einer von ded Henry Lord Scroope von Masham juͤn⸗ 
gern fühnen , kam bey dem Könige Richardo II. in fo groffe 
anade ‚ daß diefer ihn zu feinem Vice » Cammer » Herrn ernenns 
te. In dem 20. jahre dieſer regierung machte ihn der König 
zum men von Queendborougb » Eaftle , und 
mach sum Grafen von Wiltshire. Desgleichen beebrte er ibn 
noch mit vielen andern merdmalen feiner gunſt. Allein dieſe 
feine fchleunige erhöhung zog einen plöglichen fall nach ſich. 
Denn ebe noch ein jahr zu ende gelauffen / nemlich, an, 1399. ge⸗ 
fchahe es, daß diefer William , nachdem er gehöret , daß Hen⸗ 
ricus , Hergog von Lancafter , zur fee wäre, und landen woll⸗ 
te, dem Könige Richardo 11. rieth , fich von Londen nach St. 
Albans zu begeben , und dafelbft trouppen zumen zu brins 
gen , um dem Herkoge zu widerſtehen. Als er aber gewahr 
murde ‚, daß dıe alda verfammelten perfonen groffen refpect ge⸗ 
gen den Herkog trügen , ſlohe er nebit noch einigen andern auf 

as caftell au Briftol, Mittlerweile landete der Hergog su Ras 

donfour in Yorkähire , eroberte alles was vor ihm lag , verfolg⸗ 
te dieſe Hüchtlinge, und überfiel Ar Briftol ‚ da zwar einige 
dem tode entgiengen , befagter Graf aber des nächft » folgenden 
tages dafelbit enthauptet wurde, 

* Scroope , oder Scrope ‚ ( Thomas ) fonft Bradley ger 
nannt , ein “Fraltänifcher Bifchoff im 15. jahrhundert, war 
anfangs ein Benedictiner » Mönch , wandte fich aber heruach zu 
den Dominicanern , und von diefen zu den Earmeliten in Nors 
wich ; allein er blieb nicht lange im Elofter, weil es darinn ſehr 
unordentlich beraienge , und die Mönche nicht darnach lebten , 
wie fie andere lehrten. Erentwich alfo von ihnen , und fieng 
um an, 1425. an , im lande hin und wieder in einem bärnen 
tleide umd mit einer eifernen kette umgürtet zu predigen. Er 

muſte fich aber aus forcht einer groſſen ungelegenbeit daber , 
zumalen da bereits fein vornehmen in fein Elofter berichtet wors 
den ‚ wieder in ſolches zurück begeben , und blieb noch 20. jahr 
in felbigem , worauf er an. 1454. Biſchoff zu Dromore ward, 
Er brachte fein alter fait bis auf hundert jahr, und pflegte, da 
er fchon ſchwere tabre geblte , dem obngeachtet zu seven pi 
ten in feiner Diceces barfuß umber zu wandeln, und ſowol in 
ſtaͤdten ald auf dem lande zu predigen. Er wendete auch alles 
fein vermögen auf milde fliftungen, und ftarb endlich im geruche 
der beiligteıt an. 1491. den 15. jenner. Unter feinen fchriften 
befinden ich: 1.) de Carmelitarum Inftitutione lib. 1. 2.) de 
Ordine Carmelitarum lib. I. welches er dem Papft Eugenio IV. 
Dedicirt , der ihm die Bifchöffliche würde deswegen zugewandt : 
3.) Catalogus Sandtorum Ordinis Carmelitarum ; 4.) Com- 
ndium Hiftoriarum & Jurium ; 5.) de Privilegüs Papalibus 
fb. I. 6. ) de Sedtarum Introitu ad Angliam ; 7. ) de fua Pro. 
fectione ad Rhodios ; 8.) Sermones de decem Preceptis ; 
.) Phil. Riboti Libri X. de, peculiaribus Carmelitarum Ge- 
is, welche er ins Lateinische überfegt , und feinem Abt Eprillo 
Garlandio dedicirt hat, nebſt andern mehr , welche aber noch 
meiftentbeild in handſchrift liegen. Balewr , de fcriptor. Angl, 
eent. VII. p. 629. u. f, 

SCRUTINIUM , war in der alten kirche , wenn die Cate- 
«humeni eraminiret wurden, ob fie in ihrer glaubens. lehre gnug⸗ 
farm gegründet wären. Die mittwoch in der marter » woche, an 
welcher diefes geſchah, bieß Dies Scrutinii. Die Frefse. 

* Scudamore , ( Jacob ) aus Herefordshire , ſtudirte in 
“Drford , fchrieb ein Englifches geticht en burlefque aus dem er⸗ 
z imenten buch der Ilias unter dem titul : Homer & la 

e, 1664. wovon an, 1681. der andere iheil vom neunten 
Hiftor. Lexicon VI. Theil. 
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buch des Homeri von anderer hand heraus fam. Als er fich 
nach Hereford zu feinen freunden gewandt hatte, und daſeibſt 
im ſchwimmen fich üben wollte , erttand er an. 1666. Wood, 
Athenz Oxon, 


Scudery, Studery , ( Maadalena de ) ift eine in Franck⸗ 
reich in dem XVII. Geculo fehr berühmte frauend.perfon geweſen , 
bie ihren eier aus einem alten adelichen gefchlechte gehabt , 
welches ſich aus Napoli in der Provepce niedergelaffen. Ihre 
—— ließ, ſich ſonderlich in ausfertigung der romanen 

ben , deren fie über go. aus ihrem kopfe geichrieben ‚ die fich 
aber Dadurch fonderlich recommendiren , weil fie nicht mit lies 
bed » händeln und vanitäten angefüllet ind , als welches fie für 
den hoͤchſten fehler allezeit zu halten pflegte. Wegen ihrer net⸗ 
ten verfe führte fie den zunahmen der Sranzöfifchen Sappho. 
Der Eardinal Mazarin lieh die gegen fie habende bochachtung 
in feinem teftamente fattfam ſpuͤren, und auffer der penfion , 
fo der König Ludwig XIV. ihr auf anhalten der Madame de 
Maintenon verordnete , verfchaffte ihre der Cautzler Boucherat 
noch eine andere. Mach dem tode der berühmten und gelchr» 
ten Helena Eornaro wurde fe von der Academic delli Ricovra- 
ti zu Vadua zu einem mitgliede angenommen , um ibre vor» 
trefliche qualitäten a beebren. Auf ihr alter ward fie gang 
taub , doch nahm fie noch befuch an, und mufte ihre bedien« 
tin alled was geredet wurde , nachfchreiben , welches fie denn 
las , und darauf antwortete. Sie ftarb in einem ſehr hoben 
alter den 2. junüi an. 1701, und gerietben swen kirchen mit 
einander in freit , welcher ihr leib zur beerdiqung follte anvers 
trauet werden. Monfieur Bofauillon hat verfprochen , ihr les 
ben zu befchreiben. je bruder Georg de Scudery war von 
ze de Grace gebürtig, und Gouverneur von Nötre - Dame 

e la Garde in Provence ‚ auch ein mitglied der Acad&mie Fran- 
— Er hat ſich durch feine theatraliſchen werde und uͤber⸗ 

upt durch feine Poeſie fehr bekannt gemacht ‚ gleichiwol haben 
Monfleur Boileau umd andere an demfelben vieled auszufegen 
gefunden. Hamburgifche remarquen , an. 1701. Lettres 
bifl. & galanteı, Journal des Savanı , an, 1701. Bailer , 
jugem. fur les Po&tes Frang. 


Scultetus, ( Abraham ) Profeflor Theologiz zu Heidels 
berg , war den 24. augufli an. 1566. zu Grünberg in Schlefien 
De woſelbſt er did an. 1582, fich unterrichten laffen, und 

ernach zu Breßlau im ſtudiren fortgefahren. Er mufte aber 
bald von dar wieder weg, weil der su Grünberg entflandene 
brand feinen vatter um alles vermögen gebracht hatte, Desme 
en war biefer willend , feinen fohn auf ein handwerck zu thun. 
eil er aber keine Iuft dazu hatte, und das ftudiren nicht wolls 
te fahren laffen , fo fuchte er gelegenheit , einen Informatorem 
abzugeben. Er befam auch eine gar gute condition bey einem 
Bürgermeifter zu Freyſtadt, woben er zugleich Abrabam Yus 
holgern , der durch feine chronologiſche fchriften bekannt ift , 
predigen hörte, An. 1584. that er eine reife nach Dolen , das 
folgende lat äber gieng er nach Görlig in die Laufis , da er 
jwen jahr lefen hörte, und zugleich auch felbit andere unters 
richtete. So lebte er auch an. 1588. und 1589. zu Mitten 
berg ‚, und bierauf zu Heidelberg , bis man ihn an. 1594. zum 
Prediger annahm. Diefed amt verrichtete er zu Schridbeim 
bey Heidelberg etliche monate , bis ihn der Ehurfürkt von Dfalg 
p einem feiner Prediger machte, Un. 1598. wurde er baſtot 
eu der kirche zu St. Franciſci in Heidelbera , und zwey iabe 
darauf kam er ind Conüiftorium. Er ift oft zu kirchen, und 
fchul = viſttationen deifelben landes gebraucht worden, welches 
ihn Doch nicht verhinderte, allerhand mühfame fchriften zu ver, 
fertigen. Als er an. 1606." nach Meuftadt reifete , um allda 
mit einem Mathematico wegen publicirung eines gemiffen 
buchs zu reden , traf er im einem wirthshaufe zu Spever den 
Wittenbergifchen Profeflor , Samuel Huber , an, mit wels 
chem er auf fein verlangen eined morgens von 9. uhr an bis um 
3. uhr nachmittag in * etlicher Lutheriſchen Prediger 
don der prädeftination diſputirte. Er begleitete den Vrm 
von Anhalt an. 1610. in den Fülichifchen frieg , umd lieh fi 
Dabey Die firchen » fachen in den quartieren ernftlich anbefoblen 
ſeyn. Un. 1612. folgte er dem Pfaltzgrafen Friderico V. nach 
Engelland , da er fich mit den gelchrteiten leuthen befannt madys 
te. An. 1614. that er eine reife an den Brandenburgifchen Hof, 
weil der Ehurfürft willens war , die Lutherifche religion fahren 
au laffen , und deswegen mit ihm die fache überlegen und aus: 
machen wollte. Mach feiner zurücdkunft nad) Heidelbesg wur⸗ 
de er Hofs Drediger ; welches amt er aber an. 1618. mit einer 
Brofejforatur in der Theologie dafelbit verwechfelte. Kur date 
auf gieng er ald Deputirter nach Dordrecht , und wohnte dem 
befannten be bey. Anfangs fuchte er die gemütber zu vers 
einigen ‚, als ed aber nicht angieng , vertbeidigte er die lehren der 
Eontra:Remonftranten aus allen kraͤfften. Das folgende jahr 
—— ibm fein Kerr feinen Deputirten nach Franckfuri mitgege⸗ 
‚ allıwo er ihnen predigte, Er begleitete Diefen Ehurfüriten 
auf feiner reife. nach Böhmen , und als er nach der unglücklichen 
ſchlacht bey Brag ich nach Schlefien retiriret , entichlof er ſich, 
wieder nach Heidelberg zu geben, und einen Profeflor abiuges 
ben. Er war faum anfommen , fo war ed mit allen academis 
ſchen lectionen aus, weil ber feind vor den thoren war, und 
die meiften ProfelTores fi) anderwärtd bin zu falviren füchten. 
Er begab lich dahero nach Bretten, um won dar nach Schorn, 
dorff ind Würtembergifche , und im auguſto an, 1622. nach 
Jia Embden 
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Embden zu geben. An diefem letztern orte nahm er mit cons 
fens feines Churfürftend eine Prediger » ftelle an , die er aber 
nicht lange verwaltet, indem er an. 1625. den 24. october die 
weit gefegnete. Er hat drey frauen , aber doch nur eine toch» 
ter 4 abt. Man hat ihm befchufdiget , daß er feinen Churfürs 
ften die Bähmifche Erone anzunehmen beredet , und eben dieſes 
bat man ihm ald einen grofen fehler audgelegt , daß er in der 
fehloß = firche zu Vrag die bilder herunter nehmen laffen. Er 
bat aber jened geläugnet , umd diefed ald recht und briftlich 
vertheidiget. Er hielt davor , dag die Reformirten gar nicht 
wider Die Qutheraner fehreiben follten , weil Die freit = fchriften 
die — nur vermebrien/ auch nichts müßten , und 
diefes filichmeigen am bequemften fey , den frieden zwiſchen 
ihnen zu befördern. Unter feinen fehriften wird die Medulla 
Patrum „ ſo im vier theilen in 4. heraus gefommen , vor das 
befte gehalten. Sonft find auch von ihm unter andern folgen, 
de vorhanden : Idea Concionum in Elajam , Epiftolas Pauli ad 
Romanos & Hebrzos, & Pfalmos Davidis ; Obfervationes 
Grammatic® , Logicz , Hiftoricz & Theologicz in Hiftoriam 
efu Chrifti ; de Precatione Tractatio — & Theologica ; 
ohannes Baptifta logice defcriptus; Annalium air, ae pak. 
m per Europam XV. Salut. partz $eculo renovati Decas pri- 
ma ab an. 1516. adan. 1526. & Decas fecunda ab an. 1526, 
ad an. 1536, Scuitetw „ in narrat, apologetica de curriculo 
vitz. Freber, theatr. Witte , diar. Buck Schlefifche denck⸗ 
mwürbigfeiten. Bayle. 


* Scultetus, Schultetus , (Bartholomäus) ein bruder 
des Zacharias, lebte zu ende ded 56. iahrhundert6, u. f, trieb 
fonderlich die mathematifchen wiffenfchafften , und wurde ans 
fange Eollege ded Gymnafüi zu Görlig , nachmals aber ein 
Kathöherr , folgendd Bürgermeifter , und endlich vom Kanfer 
eadelt ; gab heraus : 1.) Land⸗Charten von Meiſſen, un Rats 
f ; 2. ) Opus fciatericum ; 3. an von Tucho de Brahe ge⸗ 
riebenen Brief; 4.) Vitas Chrifti & Apoftolorum , Stand» 
furt 1660. in 4. 5.) Calendarium Eecleliafticum & Horofco- 
pium perpetuum , Görlig 1578. in 4. 6.) de Origine & Cura- 
tione Pefis; 7.) Gnomonicen f. Tradt. deSolariis , Goͤr 
1512. ing. und ſtarb an. 1614, im 74. jahre. Groſſers Lau 
Kirche merckwuͤrdigk. Hofmann Lexic. univerfal. Witte, diem 


* Scultetus , oder Schultetus , oder Schulge , ( Daniel 
Severin ) der Vhilofopbie Magifter und des Minitterii Candi⸗ 
dat, gebürtig von — Sein vatter war M. Joachim 
Exhultetus , Diaconus zu Gt. Jacobi in Hamburg. Weil er 
nicht auffer Hamburg gewollt , und lieber für ich zu bleiben bes 
liebet, und er in feinem ——— amte; lebte aber wegen 
feiner theologifchen wiffenfchafft und vedlichfeit in gutem anfts 
ben. Er wechfelte fonderlich mit den Reformirten viele ſchrif⸗ 
ten, und inpitirte ie Den Evangelifchen näher zu treten. Er ſtarb 
den 29. dec, an. 1712. im 67. jahre , da er noch am as. ald am 
eriten fenertage „ geprediget hatte, Geine —A find: 1.) 
Kurhe Berfaſſung der Edangeliſchen Lehre, Ha 2 1679. in 8. 
2. ) Äntididagma contra Expolitionem Fidei B. Boflueti , Sams 
burg 1684. ing. 3.) Nothwendigkeit der Verbeſſerung der Res 
formirten Lehre , ibid. 1684. In 8. 4. ) Diagraphe Rerum Fi. 
dei, Hamburg 1686. in 8. 5. Epicrifis ad Articulos Argen- 


toratenfes , ——— 1686. ins. 6.) Nichtigkeit des Paͤpſt· 
s 


lichen Meß « Opfer# , ibid. 1686. in 8. 7.) Animadverfiones 
ad nuperum Scriptum Petri Perjurii, ibid. 1687. in 8. 8.) Ju- 
dicium fupremum , a Deo factum in Scriptis Prophet. & Apo- 
ftol. de Caufa inter Evangelicam & Reformatam efiam di- 
fceptata , Peipjig 1689. in 8. 9.) Panoplia facra ‚ibid. 1691. 
ing. ıo. ) Stereoma Dodtrinz Evangelicz , Hamburg 1692. 
in 8. xı.) Teflimonium Spiritus per Prophet. & Apoftolos 
ro Do@rina Salutis latum, Leipyig 1692. in 8. 12.) iterata 
—** Reformatz Invitatio ad pium in Doctrina Fidei Con- 
fenfum , 1697. in 8. und Jena 1707. in 8. 13. ) amica Difce- 
tatio cum Benedidto Pidtero , Feipiig 1699. ing. 14.) Al- 
ertio ampliflime divinz Gratiz ad Refponfionem Bened. Pi- 
&teti, Hamburg us: in 8. und wiederum zu Leipzig 1707. ing, 
15. Friedens Gedancken, Hamburg 1703. in4. 16. ) Uni. 
verfalifmi Reformati Difcuffio, ad Epiftolam Irenicam Theo- 
1703. ing. 17.) GOttes nu 
und guter Wille , betreffend der Menfchen Bekehrung und Ges 
ligteit, Hamburg 1704. in 4. 18. ) er eu fuccin- 
cta — Dar — * — 
riat. Pro a 1904. in 3. 19. mmer der Römis 
en Kirche , vom Abias , Mei » Opfer , und Fegfeuer, Sams 
urg 1705. in 8. 20.) Wohlgemennte Warnung für die Ge⸗ 
meinfchafft des Gottesdienks der Mennoniften, Hamburg 1706, 
in 8. 21.) Mebrerer Beweis der Michtigkeit des Yänftlichen 
Mei: Opferd , Hamburg 1706. in 8. 22.) Evangelifches 
Glaubens + Belänntnis einer_gemwefenen Mennoniftin, Ham ⸗ 
burg 1707. ing. Der weile Kirchen. Ban ‚ wider Strimelium, 
Hamburg ıqır. in 8, 24.) Tractatus de Scientia Theologi- 
ca & Pietate Doctorum Evangelii, (Flensburg 1712. in 4. 25. ) 
Gratia S. Spiritus negotiofa , ibid. 1712. in4, 26.) Animad- 
verliones Irenic® ad Langianam de Theologia Irregenitorum 
Sententiam , Leipzig 1712. in 4. darunter die mit angedruckten 
Loͤſcheriſchen Notiones Theologicz de Illuminatione Impii Or- 
thodoxi begriffen find ; 27.) Bät« Stimme ber Kranden und 
Gterbenden ‚ Hamburg 3707. in 12. 28.) Wag⸗ Schale , 
darauf der Nömifchen Lehre Ungrund und Nichtigkeit , und der 


log. Strimefii, Hambu 


Boflueti hift. va- , 
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Evangelifchen vefter Grund und Wahrheit für augen gefiellet 
wird , Hamburg 1685. in ı2. 29.) Wo fiehet es gefehrieden ? 
Nirgends : Päpftlicher Ungrumd, Hamburg 1697, in ız. 10.) 
Wo ſtehts gefchrieben? Im Wort GDttes : Lutherifcher Grund, 
amburg 1698. in ı2. 31.) Ausgefegtes Fegfeuer der Davis 
en, Hamburg 1699. in ı2. Nov, Litter, German, Teutfche 
Ada — * Wal —— extr. & intra, P.UI. 
h tetus , oder Schultetus , (David) der Dhilofophie 
Magiiter und Gandidat des heiligen Dredig » ch; ki ee 
Magifter Petri Schulteti , Diaconi zu St. Catharinen in Ham⸗ 
burg, woſelbſt er den 16, feptember an. 1679, gebohren. 
ſtudirte anfänglich auf dafigem Gymnafio , und hielt an. 1697. 
den 8. april Orationem metricam unter dem titul: Hamburgum 
florens. Im jahr 1698. den a0. october verteidigte er unter 
dem beyſtand des berühmten Gerhard Mevers in dem_dafigen 
Gymnafio eine difputation : de Salute Ariftotelis. Im jahe 
1699. den 31. october difputirte er gleichfalld in dem dafigen 
Gymnafio unter dem berühmten Johann Fried eyer, Dos 
—— und * J rg au — de Voto Lutheri : 
us vos impleat odio Pape, und im folgenden ja 
eben demfelben ‚, de Pietifta per Status ——— ge — 
damnato. Im jahr 1700. um Johannis zog er nach Wilen⸗ 
berg , und ward daſelbſt den 28. april des fol enden jahrs Ma- 
gifter der Philoſophie. jahr 1702. den 23, ber hielt ee 
unter D. Heinrich Klaufing feine Difputation de Dodis precoci- 
bus. Im jahr 1703. habilitierte er fich unter dem berühmten 
Schurd ſſeiſch mit einer difputation de Formula dicis caufa, und 
vertheidigte gleich Darauf zu zweyen malen als Prefes feine ziey 
Difputationes de Foeminis prima Etate Eruditione & Scriptis 
illußtribus, Im jahr 1704. reifete er um Michaelis nach Roftod, 
und an. 1705. den 25. julii bielte er unter dem beuftande D. 30» 
bann Fechtens eine Difputation , welche faft in alle locos theo- 
logicos lief. Den s. augufti begab er ich von dannen ‚ gieng 
über Guͤſtrow, Berlin , Wittenberg , Leipzig , Halle, Magde 
burg, und fam den 24. eben deffelben monats wieder nach Ham. 
burg. Mach welcher zeit folgende fchriften von ihm ang licht 
geftellet worden, ald; 1.) Innocentia Theolöogorum Hamb, 
contra Godof. Arnold. aliofque aſſerta, Hamburg 1706, in 4. 
2.) —— de — — apud Reformatos 
non aſſumendo, ibid. 1708. in 8. 3.) Exfte 
Schaubühne der gelehrten Jugend , ia hei F— * or 
Martin Lutberd und Cafvar Calvdrens gang ungleiche Lehren 
von der Vereinigung der Evangelifchen ee ibid, 
1709. in 4. $.) Der von Schulen und Kirchen beruffene Dres 
diger , 1709. 1 8. bey welcher legten fchrift man feinen lebens» 
lauf findet, Er flarb den 25. april an. 1705, Beuthners 
Hamburgifches Staat » und Gelehrten = Lericon , pag. 332. 
Wald) einleitung in die religiong » flreitigkeiten,, P, Ik 
Scultetus , oder Schultetus, ( Johann ĩ 
und geſchickter Chirurgus , war zu Ulm = — DE wen 
felbit er einen dafigen ſchiffer, nahmeus Michael Schulted, zum 
vatter gehabt. Er fudirte zu Padua , wofelbit er auch an. 
1621, Die Doctor - würde annahm , und hierauf an. 1625. von 
dem medicinifchen Collegio in Ulm zum mitglied aufgenoms 
men wurde. Er bat an nur gedachtem orte gantzer wanig 
jabre hindurch fehr gluͤcklich practiciret, bis er endlich an. 1645. 
zu Stuttgasd, wohin er zu einem franden von Adel geholet 
worden , in feinem sr. jahre am fchlage plöglich geitorben, 
Bon feinen fchriften it befannt ; Armamentarium Chirurgi- 
cum , welches von Johann Sculteto dem jüngeren, fodann 
von Johann Baptıft a Lamzweerde, um ein groffes vermebret , 
am vollitändigiten aber von Fobann Tilingio zu Leiden an, 
1693. in 8. heraus gegeben , auch von D. Amadeo Megerlino 
ins Teutſche hberjegt , und zulegt von D. Johann Ehriltopb von 
Sprögel zu Amfterdam an. 1741. mit einem volliändigen res 
güiter heraus gegeben worden ‚, jo daß es der eriten ausgabe bey 
nahe gar nicht mehr gleich ſehet. Die_Teutiche überfegung 
batte folgende aufſchrift: D. Johann Sculteti Wund» arts 
neyiſches Zeughaus , von feines bruders ſohn D. Johann 
Sculteto , mit 56. Eupfern vermebrt , und ind Teutfche übers 
fegt durch D. Amadeus Megerlin, Frandfurt 1679. ing. Ya 
der Sa de fcript. Med, 

* Scultetus , oder Schultetus , ( Yohann ) gebürti 
Nürnderg , war Doctor der Artzney⸗ An und —* A 
ner vatter » ftadt die flelle eines, ordentlichen Phyici. In der 
Academia Naturz Curioforum führte er den nahmen Derfeus , 
und ftarb an. 1687. Man bat von ihm: 1.) Prophylaxin con- 
tra prefentem & futurum Sanitatis Statum , Nürnberg 1665. 
in 12. 2.) Obſervationes de Andria ; 3.) de duobus Mon- 
ftris; 4.) Trichialin admirandam ſ. Morbum pilarem obfer- 
vatum, Nürnberg 1658. in ı2. <.) Raym. Mindereri Krieges 
Arknen , Nürnberg 1667. in 12. welches buch, er mit einigen 
jufagen vermehrt, woben aber zu wünfchen wäre ‚ daß er felbis 
ge dem tert des Minderers nicht einverleibet , fondern befonders 
drucken laſſen, damit man eines jeden arbeit imterfcheiden könn 
te; 6. ) Plantarum Culturam Oratione excultam , Nürnberg 
1666. in ı2. 7.) de Hydrope Alcite cum Hydromphalo , meis 
che in den Ephemeridibus Academiz Natur Curioforum fies 
ben. Witte, diar, 

* Sceulterus , (Uleich ) gebobren zu Lentzburg im Cant 
Bern, ward ein Yugufliner » Mönch und — der — 
gie, endlich an. 1333. Biſchoff zu Chur, that im na —— der 
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Zeutfthen Reichs. Fuͤrſten an. 1337. eine reife nach Rom, um 
zwiſchen Benedicto XI. und dem Kayfer Ludivig dem Bayern 
eine verföhnung zu ſtiften, darinn er aber, weil man auf der 
einen jeite nichts nachgeben wollte , nicht völlig reufirte , ob er 
gleich) ſonſt bey dem Papit wohl gelitten war, Im jahr 1346, 
ward er und cin hauffen Adels von Kapfer Ludwigs IV. ſoh— 
nen in einem treffen getangen , aber bald wieder auf freuen fuß 
geſtellt. Im jahr 1348. erhielt er zu Prag von dem men ers 
wehlten Kavfer Earl IV. die confirmatıon aller Stifts-priviler 
gien, undan. 1355. gieng er mit tode ab. „Er bat Vitas San- 
<torum Lucii & Amifonis, Pontiticum, u. a. m. gefchrieben. 
Gandulpbus , diſſ. de 200, [criptor. Auguftin, p. 345. 

* Scumandus, oder wie andere wollen, Stumandus, che⸗ 
maliger Capilain der alten Sudowiten im Brandenburgifchen 
Vreuſſen. Er war anfänglich ein groſſer feind der Preußen 
DrdendBrüder , und mächtiger vertolger der Chriften , vers 
beerete und verwüflete alles in der Culmiſchen gegend, bis end⸗ 
lich der Ordens⸗Meiſter, Mangoldus von Sterenderg, glück 
licher als feine vorgänger war, in das gebieth der Sudowi⸗ 
ten in der gegend von Craſime einfiel, alles berwüiete und 
verheerte , auch ſelbſt Die wohnung des Scumandi_in die aſche 
legte , und mit groifer beute wieder Davon 509. Diefer Ecus 
mandus befaß viel güther in Craſime, und al er die beftändis 
gen angriffe der Ordend-Brüder nıcht länger aushalten konnte, 
verlieh er feine gütber , und zog mit ‚feiner gangen familie und 
angebörigen nach Reuffen. Als er eine zeitlang dafelbit gewoh⸗ 
net hatte , wurde er des exilii überdrüfig, und kam, wieder in 
fein vatterland. Kaum hatten dieſes Die Ordens: Brüder erfab⸗ 
ren , fo fiengen fie mit ihm den ſtreit aufs neue an , und mach» 
ten ihn fo geichmeidig , daß er endlich mit feinem gantzen haus 
und familie den Ehriftlichen glauben annahm , und ch den 
Dr Brüdern unterwarf, wo er jelbit Denfelben in bekriegung 
der Hendnijchen voͤlcker getreulich beugeitanden, big er an, 1284. 

eitorben iſt. Kurtz vor feinern ende hat ihn der Drieſter von 

ulga, Conrad, gefragt: Wodurch er doch dieſe gnade von 
GDit derdienet hätte, daf er wäre zum Ehriftlichen glauben 
befehrt worden ? Er aber hat gefagt ; er habe vor feiner befch: 
rung nie etwas gutes acthan, als dieſes einzige, Daß er das 
bild der H. Jungfrau Maria, und ihres fohnes ‚ ald ed von 
den ungläubigen in Bolen wäre geraubet und mitten entzwey 
gehauen worden, von der erden aufgehoben, mit feinen Kleidern 
abgewifcht , und an einen gesiemenden ort geſetzt hätte, Dis- 
burg. chronicon Prufliz. 


Scutari, Scodra , eine ſtadt in Griechenland, wo vor 
eiten die Illhriſchen Könige refidirten , ift anjetzo die haupt-ftadt 
In Albania , wohl beveftigt , die refideng des Tuͤrckiſchen Baf 
Ir felbiger proving ‚ und ein Bifchöfflicher fig unter dem Ertz⸗ 

iſchoffe von Antivari , an dem Auffe Bolano liegend , vier und 
wanzig meilen von dem Adriatifchen meere, und achtiig don 
Kaya nordwaͤrts. Diefe ftadt wurde von Mahomed Il. amey 
mal vergeblich belagert, und an. 1478. von den DVenetianern 
um friedens willen den Tuͤrcken abgetreten. Die einwohner 
nennen fie Scadar , die Türden Fitodar, und die Ftaliäner 
Scutari. Es iſt auch ein ort Diefed nahmens in Wien ‚gegen 
Eonftantinopel Über, welcher von den Alten Chryfopolis und 
auch Dianz_Fanum genennet, wurde, woſelbſt ein pallaft 
—— ie « Sultand , und berühmter pferde » handel anzutref» 
en ill. 

*Scutari , ( Eufebius ) war von Vercelli gebürtig , und 
lebte zu ende des 15. jahrhunderts. Er war ein jchüler Georg. 
Merulä von Alerandria, welcher 20. Iufisfpiele des Vlauti an, 
1472. u Benedig , und aufs neue uͤberſchen und ausgebeifert 
an. 1482. zu Trevigo abdruden laffen. Er legte daher auf feis 
nes lehrers anhalten weiter die band an die von Merula bey 
dem Vlanto gethane arbeit , und beförderte an. 1490. eine neue 
auflage deifelben zu Mapland, Zuverlaͤßige Yrachrichten, 
Il. band, p. 768. u. f. f. 

Scutarier-See, Lago di Penta, lat. Lacus Labeatis , ein 
groſſer fee in Albanien, welcher 60. meilen in dem umtreife hat, 
und von allen feiten mit bergen umgeben it, ausgenommen 
nach norden ju , allwo am dem ufer Die Tuͤrckiſchen ſtaͤdte Mes 
don und Drivafto liegen. Hierum follen ebemals die Labeates 
und Pirufte gewohnet haben ‚, vom welchen völdern man aber 
bey den feribenten weiter nichts ald den bloffen nahmen finder, 
Befchreibung Dalmatiens. 


* Scutellius , (Nicolaus) ein Auguftiner Mönch von Tris 
dent , war Doctor der Theologie, und in der bräifchen, 
Griechischen und Lateinifchen forache ungemein erfahren, ° 
jahr 1531. war er Secretarius bey dem Ordend: Heneral, der 
ihn nach Viterbo fchicfte, damit er dem Biſchoff dafelbit in 
berausgebung feines unter bänden hadenden werds benfiehen 
möchte. Nach deifen tode begab er ſich nach Rom , wurde an, 
1538. und 1539. Drovincial feined ordend von Venedig, an. 
1540. General > Vilitator von den Teutfchen prodintzen, und 
farb zu Trident an, 1542. den 28, april. Er hat den Jam— 
blidum de Myiteriis FEgyptiorum ind Lateinifche überfegt , wels 
cher u Rom an. 1556. in 4. heraus gekommen, ingleiehen das 
leben des Pythagoraͤ aus dem Jamblicho zufammen getras 
gen, fo eben dafelbft an. 1556, in 4. gedruckt; unter andern vie» 
len fchriften aber , welche noch ungedrudt liegen, einen tras 
ctat de Unitate, ſo des Tridentimifchen Biſchoffs Bernhard 

Hlitor. Lexicon VI. Theil, 


iſt nach 30. monaten wieder zurid gekommen. 
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Eiefli fein fymbolum gewefen , einen tractat de Paffione Do- 
min: Jamt vielen reden hinterlaffen. Gamdulphus , did. de 
200, fcriptor. Auguftin. p. 273. 


Scutius, Cornelius) ein Niederlaͤndiſcher Medicus und 

athematicus aug Brügge ı wurde zu Löven an. gar. Do-: 
ctor „ lehrte nachgehends zu befagtem Brügge die Argney-Eunft, 
und fchrieb ; Difputationem Altrologicam & Medicam contra 
Almanachum P, Bruchefii, in Griecifcher und Fateinifcher 
forache , fo zu Antwerpen an. 1547. gedruckt worden, Keniz, 
bibl. ver. & nova, Sweertius „ Athen. Belg. Foppen. bibl, 
Belgic. tom, I. p. 219. 

+ Seylar, ein berühmter Geographus , von Earianda in 
Earıen gebürtig , lebte zu den zeiten Darii, Hoſtaſpis fohn, um 
das jahr der welt 3450, ungefehr 500, jahr vor Chriſti geburt, 
welcher ihn an den Auf Fndum ſchickte / um ſowol von demfelben 
ald der dortigen fee-fülten cıne unterfuchung anzuftellen, und 
! | Herodot, IV, 
44. Man hat von ihm eine erddefchreibung von Europa und 
Allen unter dem titul Periplus, fo pur riechiſch zu Augs 
fpurg an. 1600, hernach Griechiſch und Lateinisch beraus ge⸗ 
fommen, und von verſchiedenen Belchrten , als 38 Voſ⸗ 
fio , Amſterdam 1639. In 4. Jacob Palmerio, Facob Gros 
noven , und andern mit noten erläutert worden, Peiden 1697. 
1700, in 4. und unter andern in Job. Hudſons Geographis 
Grec. minor. fo zu Otſord an. 1698. in 8. heraus gekommen , 
vol. I. befindlich ift. Es erwehnen dieſes buch Ariftoteles VIE 
14. Politic, Scholiaft. — Rhodii lib. I. ady, 1177. Und 
es werden viel fabeln daraus angeführet von Phitoftrato II, 
14. im leben des Apolonii, und von Joh 5* chiliad. VII. 
hift. 144. Im jahr 1699. gab Gronov zu Leiden heraus : 
Animadverlionem in Oxonienfem Scylacis Editionem „& Dil, 
Dodwellianz Examen. Dann einige, fonderlih Dodweil , 
halten darfür , dafi vorgedachted werd von einem Scolar aus 
Carganda, der erit zu des Volpbit zeiten gelebt , verfertiget 
worden , esift aber ſolches gar nicht wahrfcheinlich , und hat 
Suidad , welcher anlad hierzu gegeben , ohne zweifel den Geo- 
graphum mit einem Mathematico dieſes nahmens vermens 
get. Herodas. IV. 44. Cicero, de divin, II. 42. Dodwel, diſſ. 
de —— Scylacis ztate. G. ‚J. Voſſ de Mathem. If; Voff, 
in pref. ad Scylac. Fabric, bibl. Gr. lib. IV. c, 2. tom. Ill 
p- 31. ſeq. 

cylisza, (Johannes) ein Griechiſcher Hiftorienfchreiber, 
ſonſt auc) Curopalates genannt, von einem amtc, welches er 
an des Griechiſchen Kayfers Hofe bediente , fehrieb eine Eurke 
gene von an. gır. da Theophanes aufgehöret, bis an. 1078, 
er augenfchein zeigt, daß Dicfes feine eföpicpt.defchreibun und 
die, fo wir von Cedreno haben, bis auf die zeiten Haack 
Eomneni einander gang gleich ‚- und alfo einer aus beoden den 
andern darinn muß ausgefchrieben haben , ohne ihn u nennen, 
Das glaublichite aber ilt, dag Scolizia oder Curopalata fein 
werd zuerſt ausgegeben, und alfo plagium von dem 
Gedeeno begangen worden. Vofius, de Hiltor. Grzc. lib. II. 
c M 


Sceylla ‚ ein felfen in der meersenge bey Mefina , nahe bey 
dem Capo Sa lis in Ftalien , ift ein fehr gefährlicher ort , bey 
welchem viel ſchiffe zericheitern. Das wailer , welches we 
allda Durch die locher des feljend ergeuft , macht ein erſchred. 
liches geräufche , welches fait wie das gebelle der hunde klins 
get. Daber iſt die fabel entiprungen: Scolla fey in ein uns 
geheur vermandelt worden , deſſen unterer theil lauter hunde 
mären. Denn dieſe Scolla war, nach der Tichter erfindung, 
Dhorci tochter , in welche fich Glaucus verliebte. Ad er nun 
derielbigen gegensliebe nicht erhalten konnte, bat er die Girce, 
daß fie durch — beſchwoͤrungen fie dazu dringen möchte, 
Allein Eirce verliebte ich feib in Glaucum, und wollte das 
bero ſolches nicht thun , fondern vergiftete an deffen ſtatt eis 
nen brunnen, in welchem fich Scolla zu baden piegte. So 
bald nun dieſe in den bemeldten brunnen hinein gegangen, wur⸗ 
de fie vom nabel an Dis auf die fülfe in lauter beende Hunde vers 
wandelt , bey deffen fehredlichen anblick fie fich in die Sicilianis 
fche ſee Rürgte,, und in einen felfen verwandelt wurde. Ovid, 
metam. lib. XIII. & XIV. 


Scylla, Nifi, des Megarenſiſchen Königs in Nchaja , toch⸗ 
ter , verliedte ich in den Cretiſchen Koͤnig Minos, und vers 
rieth ihm die ſtadt Megara , welche derfelbige damals befagers 
te , indem ie ihres vatterd purpurne haarlocke abfchnitte, an 
welcher das glüd feined Königreichs hieng. An Diefer verräthes 
rey hatte Minos einen fo groffen abfe eu, daß er ihr gang feind 
wurde ; worauf fie aus rafender liebe in eine lerche, ihr vats 
ter Rıifus aber , welcher vor bergeleyd ſtarb, in einen fperber 
verwandelt wurde, Ouid. metam. lib. VIIL 

—— — ein bey den Griechen ſehr berühmter taucher, 
bon Scione , einer ftadt, im der Macedonifchen landicharft 
Dallene , am meer gelegen , gebürtig , welcher lich zu Artarers 
xis Mnemonis zeiten berühmt machte ‚, indem eraus dem grums 
de der fee ſehr viel gold umd filber wiederum hervor brachte , 
welches die Derfianer ben ihrem fchiffbruche unweit Belium vers 
lohren hatten, einer andern gelegenbeit ſoll er unter der 
fee 80. Itndia oder 10. ‘Ftaltänifche meilen lang , nemlich von 
dem orte Aohptä in dem meersbufen von Magneia an ten 
Theſſaliſchen füllen bis jum — Arteimiſium auf — 
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inful Eubda gegangen feyn , um den Griechifchen fchiffen den 
wichtigen bericht zu bringen , Daß die Perſer mit etlichen hundert 
fhiffen um Eubda herum fchiffeten , und ihnen dadurd in dem 
ruͤcken zu kommen / auch fie folglich auf einmal von Griechen» 
land abzufchneiden gedächten. Allein wie dieſes ficher genug, 
daß Scolliad den Griechen die fo noͤthige wernung lberbracht, 
alſo hat ſchon Herodotus diefe abentheurliche reife unter dem 
waffer für ein geticht gehalten , und vielmehr geglaubt ‚ dieſer 
mann wäre zu ſchiffe bey den Griechen angelangt, woben fich im 
übrigen nicht zu verwundern , daß, nachdem Scyllias ſchon 
vorher durch fein tauchen fehr befannt war , bey einigen dad ges 
ſchrey entitanden ‚ er hätte auch da den Verfern feine ausreifs 
ſung und heimliches weafchleichen von ihrer flotte durchs tau⸗ 
chen verborgen. Herodot,lib. VIII.c. 8. * 


Seylurus, oder Scilurus , ein Fürft in Scotbia , hatte 
go. ſohne. Als er auf dem tod⸗bethe lag, hieß er ihm ein 
bindfin pfeile bringen , und befahl feinen fühnen , felbige zu 
gerbrechen. Da nun alle nach einander folches vergeblich 
verfucht hatten, nahm er einem einzelnen pfeil heraus, wels 
chen er mit leichter mühe jerbrach , und fo auch alle übrige. 
Hierben gab er feinen kindern diefe lehre, daß, wenn fie in brüs 
derlicher liebe und einigkeit beyfammen lebten , ihre feinde fie 
nicht würden überwinden fönnen ; wofern fie aber mit einander 
in zwietracht und uneinigkeit lebten , fo würden fie gar leicht 
überwunden werden, Piusarchus. 


mnus , von Chios, ein Geographus, verfertigte eine 
befchreibung der ganzen erde in verfen , wovon nur noch etliche 
wenige ſtuͤcke übrig find , welche bey dem ende der anmerduns 
gen , die Lutas Holfteniud über Stephanum Byzantinum gt 
fehrieben , mit angehänget find. 

Scyron , ein befehrichener räuber in der landſchafft Attica, 
wurde von Thefeo in die fee geftürgt , weil er es feinen gefanges 
nen eben aljo zu machen pflegte. Man tichtet , daß feine ges 
beine in felfen verwandelt worden , welche Saxa Scyronia ges 
nennet werden. Plutarch, in Thefeo. 


*Scyrren, Scyrer, Scirri, Scyri, gr ein altes 
Teutſches vold , fo zwiſchen der Donau und Meichfel gewoh⸗ 
net , und von den Gothen abgeflammet, Zoſimus gedendet, 
daß diefelben einen ſchwarm Nördlicher völcder wider Die Nds 
mer angeführet haben , welche aber vom Kayſer Theodoſio gar 
bald mit groffern verluft wieder über die Donau zurück getries 
ben worden. rfelben Scyrer oberiter KHeerführer oder 
Fürft war Winulobus , welcher obngefehr, ums jahr Chrifti 
408. bey regierungsszeiten Alarici , des Königs der Gorben , 
in dad Noricum Ripenfe „ in die gegend der Endfleuer tommen. 
Sidonius Avollinarid nennet auch die Scirren unter den völs 
dern , fo an, 450. mit dem Attila nach Gallien gegangen. Nach 
Artild tode iengen fe mit den Oſt. Gothen, und einem theil 
Rügen und Alanen über die Donau , und lieffen fich mit dem 
Römifchen Reich in handlung ein , dafi fie fich durften in Van⸗ 
nonien niederlaffen , da die gefamten länder, von der Sau big 
an Novi in Thracien, Attilä gehöret hatten, und alio ohne 
dem jetzo einem jeden offen ſtunden. Micht lange bernach hetz⸗ 
te ee ein Schwäbifcher Kürft , die Scyrren gegen die 
Oſt Gothen felbft auf, und diefe wurden , ald ed zum treffen 
kam , von den Gothen bis aufs haupt geſchlagen. Mafcovs 
geſchichte der Teutichen, Hernach haben die Schwaben den 
Gothen öffentlich den krieg angefünder, und fie mit hülffe der 
Scorer und anderer völder aus Pannonien vertreiben wollen, 
find aber von ihnen am Auf Bellia überwunden worden. 
Abels Teutiche alterthämmer , P. 1. p. 216. Gonften wur, 
den die Scorer zu den Lieländifchen Weftuern gerechnet , wel 
che sweyerley waren , die einen bieffen die Hirren , die ans 
dern hingegen die Scirren , welcher leiste nahme och in den 
Curis Üibrig ift. Coꝝriug. de finib. Imp.lib. II. c. 29. 
SCYTALE, fo ward zu Pacedämon ein gewiffer hoͤltzerner 
ftab genannt , dergleichen fie allezeit zwey hatten , und durch des 
ren hülffe fie einander heimliche briefe fchreiben konnten. Einen 
behielten die Ephori bey ih , den andern aber nahın der Gens 
ral mit zu felde. Wenn fie nun einander fehreiben wollten , jo 
nahmen fie einen ledernen riem , der nicht eben breit war, Wis 
deiten ihn um diefen ftab herum, fo lang es nöthig war, und 
fehrieben dergeftalt darauf, daß die eine helfte derer buchitaben 
auf Diefem ende des riemens, die andere aber auf dem andern 
ende ſtunden. Golcher geitalt nahmen fie den riemen wieder 
ab, ſchicklen ihn dem Feld iu. Kam er num gleich in des 
feindes bände, fo konnte doch niemand wiffen , mas darauf 
efchrieben war , bis er an den General fam, der wicelte 
hn auf einen ab von gleicher länge und dicke, da denn die 
buchitaben wieder zuſammen famen, und er folche vollloms 
men lefen konnte. Cragius, de rep. Laced. IV. 8. Meurfius, 
mifc. Lacon. III. 4. 


Sertben , ein berühmt alted aber dabey ſehr wildes vold , 
waren ſtarck vom leibe ,_ groß von flatur , und in dem kriegeris 
ſchen übungen wohl erfahren wußten aber nicht? von gelehr⸗ 
famteit , böflichen ſitten oder a vera gefellichafften. So 
trieben fie auch Leinen adersbau , hatten keine gewiſſe wohnuns 

en , fondern zogen bald bier bald dorthin neben ihren weis 
ern, kindern und befreundten, und trieben iht vieh vor fich 
bin. Sie brauchten weder gold noch ſilber. Ihr fpeife war 
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milch und honig , und ihre kleidung die häute der wilden thlere, 
Sie waren feinen gefegen unterivorffen , fondern übten nach 
ihrem frenen willen gegen einander gerechtigkeit au. Den 
diebftabl belegten fie mit feiner ernftlichen firafe., Wenn fie eis 
nige von ihren feinden im £riege gefangen befamen , tranden fie 
ihr blut, fchunden fie lebendig , wicelten ihre haut um fich , 
‚und ftedten ihre koͤpfe oben an ihre hirtten , oder machten becher 
und teindsgefchirre von ihren birnfchädeln. Wenn ihre König 
jemand zum tode verurtbeilte , muflen alle defielbigen kinder 
männlichen gefchlechts gleiche firafe leiden. Wenn ihr König 
ftarb , legten ie die concubine, dieer am meilten geliebet, bey 
ihm in ben farg, welcher von den Königlichen Hofsbedienten ges 
führet wurde , die man hernach allerfeitd, und mit jedem ein 
pferd , bey dem grabe firangulirte , damit fie in der andern 
welt dem Könige aufwarten fönnten. Ihre vornehmſte 
gottheiten waren Veſta, Jupiter, Venus, Hercules und 
Mars, welchen fie altegeit die hunderte verfon von allen 
friegd s gefangenen aufopferten. Den andern göttern aber 
opferten fie thiere, und zwar meifientbeild pferde. Herode- 
tus , lib. IV. Münfleri cofmograph. lib. V. iss, de mi- 
grat. gent. 


Scythia, ein groſſes land, welches fich durch einen aroß 
fen —* von Aſia und Europa erſtrecket. Das Aſiatiſche Sch⸗ 
thien wurde in zwey theile unterſchieden, wonon das eine diſſelt 
des berges Imaus (fo ein ſtuͤck von dem gebürge Taurus) das 
andere aber auf der andern feite war, Dad erfte unter diefen 
tbeilen., welches ſich weſtwaͤrts erſtreckte, fick gegen mitternacht 
an bie Huperboreifche Schthen, gegen morgen an das Scythien 
jenfeit Des berges “maus gegen mittag an dad Perfifche Reich, 
und gegen abend an dad A atifche Sarmatien. Die vornehms 
ften einwohner in dieſem theile waren die Scythen, welche ges 
nennet wurden die Mianer , Jaxarter und Sacz. WUnieko ift in 
diefer gegend die wüfte und Chazafgitifche Tartarey, famt den 
landſchafften Olgar, Buchar und Galmuc in der groſſen 
Tartarey. Scythia jenfeit des berged maus lag mehr gegen 
often zu , hatte die Huperboreifche Schihen gegen mitternacht » 
das land Serica gegen morgen , Scothien diffeit des berges 
Imaus gegen abend , Fndien aber geaen mittag, und begriff 
unterfibiedene nationen und tandfcha en in fich, nebſt der 
ſtadt Iſſedon. Es iſt eben derfelbige ftrich landes , wo anietzo 
das Königreich Thibet , Sifian, und der meifte theil der grofs 


“fen Tartarep ift. Einige fegen ein drittes theil hinzu, welches 


fie das nordliche Scythien nennen , allıvo vor zeiten die Hyper⸗ 
boreifchen Scothen wohnten, und anjetzo die landfchafften 
Bargu , Yela , Moal, Su Moal und Tartar liegen. Das 
Curopaͤiſche Schthien, welched auch Scythia Minor und Cim- 
meria genennet wurde, war dad füdliche theil ded Euros 
väifchen Sarmatien , gegen dad Eurinifche meer, und dem 
fee Mäotid zu. _ Ein fü davon war in dem Taurifchen 
Eherfonefo , deſſen einwohner die Taurifhen Scothen ges 
nennet wurden. Das andere war auifer diefer bald » inſul 
zwifchen dem fee Buged , (iegt Seſſeham genannt) und dem fee 
Maäotis oft» und dem Auife Boryſthenes weitwärts, Albier 
wohnten die Momadiichen Scythen und Georgianer. Jetzo iſt 
die Eleine oder fogenannte Brecopifche Tartaren daſelbſt. Aufs 
fer diefen war noch ein ander theil von Scutbien , Pontica 
genannt , welches zwiſchen Dacien, Mofien, Thracien und 
der Donau lag ; allwo aniego der Öftliche theil von Buls 
garien it, und die Dobruccifchen , Budziadifchen und Bias 
logrodifchen Tartarn wohnen, Plinius. Strabo, Piolemaus, 
Pomponius Mela. Cluverius, Sanfın. Baudrand. 


Scytbianus, ein urbeber der Manichäifchen ketzerey, 
mar ein gebohrner Saracene , aber ald ein Araber an den gren⸗ 
— des gelobten landes auferzogen, und in der Griechiſchen 

rache und gelehrſamkeit wohl unterwiefen worden. Anfangs 
pflegte er ald ein faufmann nach Indien zu reifen , bernach aber 
legte er fich zu Alexandria auf die Bhilofophie , fudirte der Egh⸗ 
pter meisheit , umd lebte ald ein Ariſtotelicus. Weil er jeit, 
muffe und geld genug batte, fo dachte er auf eine neue und 
befondere Iehre. Da er denn dem Empedocled gefolget, und 
wen gleich ewige anfänge oder goͤtter erdacht haben fol, 
deren einen er gut, den andern böfe, jenen GOtt und licht , 
diefen aber materie und finiternis genennet , und nicht mes 
nig aus ded Bothagord ſchule, ia auch etivad von andern 
entlehnet. Dieſe feine lehre verfafite er in vier bücher , Des 
ren er das erfie dad Evangelium , das andere die baupts 
ftüde, das dritte Die geheimniſſe, und das vierte die fchäge ti⸗ 
tulirte. Damit reifete er nach Jeruſalem, um mit den Aelteften 
Dafeldit zu Difputiren. Als er aber nicht augkommen können , 
foll er zu den magifchen fihriften , fo er in Indien und Eghpten 
verfichen lernen, feine zuflucht genommen haben, und auf 
das dach eines hauſes geftiegen ſeyn, Davon er fich entweder 
felbit aus zugeſtoſſener raferen berabgeftüirget , oder, wie Cy⸗ 
rillus mepnt, von Gott durch eine plögliche Frandheit ge⸗ 
rühret , berunter gefallen feon fol. Man meynt, daß dieſes 
gegen das ende des II. Geculi gefchehen. Sein vermögen bat er 
nebft feinen büchern dem Terebintho, feinem difcipul , binters 
laffen ; und Manes hat ern den gröften theil der von ihm 
benannten Manichäifchen itrthuͤnmer aus dieſes Scythiani 
ſchriften entlehnet und ausgeſchrieben. Cyril. Hierof, * 

chef. 
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chef. VI. Epiphan. heref. LXVI. Socrätes, lib. I, c, 22. Cave, 
hittor. litter, fcript. ecclef. P.II. p. 34. * 

Scytbinus, (Teius) ein alter gefchicht<fchreiber und Poet, 
weicher aus der Joniſchen ftadt Teos gebürtig gewefen. Dio⸗ 
genes Laertius in Heraclito, und Stephanus in dem wort 
Toms, gedenden, daß er Jambiſche verfe gefchrieben. Auch 
findet man bey dem Stobäo in eclog. Phyf. lib, I. c. 11. daß ein 
Scythinus wegi Pürews etwas verfertiget. 


Seytbopolis , eine fiadt im gelodten lande an dem ufer des 
fees Genezareth , hieß vor alterd Bethſan. Einige fagen , daß 
dieſe ftadt von o erbauet worden ‚, und ihren nahmen von 
deſſeldigen gefährten den Scotben befommen babe. Andere 
hingegen geben vor ‚ daß die Schthen, welche nach dem auss 
drüdlichen zeugnis Herodoti unter der regierung des Mediſchen 
Königs Eyaparis nicht nur das obere oder mittlere Mien übers 
ichwernmet , fondern auch bis in Phoͤnlcien durdhgedrungen , 
und wol 28. jahr in Diefen gegenden den meifter gefpiclet,, auch 
diefe ſtadt erobert und fie nach ihrem nahmen gemennet haben, 
Sie liegt an dem fee Genezareth oder Tiberiad , in der gegend, 
da der Auf Yordan daraus koͤmmt, und gehörete dem halben 
ſtamm Manaffe diffeit des Fordand. Nachgehends wurde fie 
ein tüd von Samaria. Judas Mactabäus marfchirte zu dies 
fer ftadt , um fie einzunehmen ; gieng aber wiederum zurlid , 
ald er vernommen, daß die einwohner feine landesleuthe wohl 
tractirten, Die vᷣbune hiengen die leichname des Koͤnigs 
Sauls und feiner ſoͤhne an die mauren dieſes orts. Zur, zeit der 

epflantzten Ehriftlichen religion war dieje ſtadt ein Biſchoͤfflicher 
fig unter dem Patriarchen von Yerujalem , und der vorncehmfte 
ort unter den jehen ftädten ; nachdem aber der Bifchöffliche fit 
nach Nazareth verlegt worden , kam fie gang in abnehmen, 
Anietzo ift fie nur ein elendes dorf, liegt in einer ungefunden 
moraftigen gegend , und-ift faft gar nicht bewohnt. E# werden 
noch marmorſteinerne rodera und mauersftüce dafelbit gefuns 
deir , welche jeigen , daß diefe ſtadt vor zeiten ein prächtiger ort 
gewefen fenn mülfe. Aerodosus , lib. 1. c. 5. . Plinius, lib. IV. 
Zonaras, annal, * 

Sdrin/ lat, Sdringa oder Stridonium , eine ftadt in Dals 
matien , allmo Hieronymus , det gelchrtefte unter den Lateini⸗ 
fchen Vättern, gebohren worden. Sie wurde durch die Gothen 
ruimiret , aber nachgehends wiederum anfgebauet. Man hält 
davor , daß es der ort fen, welcher von Vtolemäo Sidrona ges 
nennet wird; Anieto gehöret fie zu Steyermarck, und liegt 15. 
meilen unter Radelöburg. 

* Sum, eine ſtadt in Schlefien, fo ehemals unter der Breß⸗ 
lauiſchen Bifchöfflichen jurisdiction kunde ; wurde aber im jahr 
21554. von den Dolen unter ihre berrfchafft gebracht, und ift 
alfo heutiges tages eine von den Volniſchen greng-ftädten. Im 

abe 1630, begaben fich bey der erften reformation in Schle, 
im vice familien dahin , und —5 dieſe ſtadt in ziemlichen 
for und aufnahme, Luck Schleſiſche curioſe merckwuͤrdigkei⸗ 
ten; p. 14. 440. R 

SEAH oder SATUM,, war bey den Hebraͤern ein maas, 
darinn man getregde meſſen konnte, ‚Luther giebt ed gemeinigs 
lich einen fcheffel. Es hatte 6. cabos oder 144. wer. Waje 
raus , de menf. Hebr. Il. 4. Goodwis, Mof. & Aaron, VI. 8. ı7. 
Edu, Bernardus, de menſ. & pond. lib. I. p. 52. feq. 


* Seal, (Vet.) Maior zu Southampton. Er verfuhr mit eis 
nem Schottländifchen Prediger , der ein Quacker, Ambroius 
-Rigg mit nahmen , fehr übel ; denn ald felbiger im jahr 1656, 

Southampton , um dafelbit einige von feinen freunden im 
efängnis zu beſuchen, gelommen , ließ obbefagter Major Seal 
ihn unverhörter fachen an Die fäule auf dem mardt:plage ans 
binden , wo er von dem hencker fcharf geftäupet wurde, und als⸗ 
dann an einen karren fpannen, und bey froftigern wetter zur ſtadt 
inaus führen , mit der bedrohung, wo er fich jemals unters 
uͤnde wieder zu fonımen , fo follte er wiederum geftäuvet, und 
mit einem _R. (welches auf Englifh Rogue, d, i. fchelm bes 
deutet) auf die ſchulter gebrandmalet werden. Und weil er dem 
ohngeachtet wieder umkehrete , hätte der Major die ihm gedros 
bete firafe gerne an ihm vollfireden laffen ; allein die übrige 
Obrigkeit wollte nicht darein willigen. Er ftarb auch nicht lan, 
ge hernach an einem bauchäuß oder rothen rubr, Sewels ge⸗ 
fehichte der Quader , p. 125. 
‚ * Geaur , ein prächtiges luftsfchloß , ohnweit Paris in der 
Lele de France, welches gegen ausgang des 17. jahrhunderis der 
Bringefin von Eonde gehörete , nachhero aber in den befig des 
ie von Maine, vermuthlich durch heurath, gekoms 
men ift. 


Seba oder Sbeba , der_fohn Bichri, eined Beniamiten , 
welcyer die 10, ſaͤmme von David abfällig machen wollte, aber 
in ſoichem unternehmen umkam. a. Sam. XX. 

* Seba , (Albert) ein gefchiefter und in der natürlichen hiſto⸗ 
rie ungemein erfahrner apotheder zu Amſterdam, aus Etzlen 
in Ofts Srießland , allwo er im jahr 1665. gehohren worden , 
mar von der Kanferlichen Leopold. Caroliniſchen Academie , der 
Englifchen Societät , und dem Bononifchen Inftituto zum mits 
gliede aufgenommen worden. Er befaß ein uͤberaus koſtbares 
naturalienscabinet , dad wegen menge und feltenheiten der ins 
und ausländifchen thiere und gewächfe wenig fines gleichen ges 
habt , war demnach willens eine ausführliche befchreibung def 
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felben and licht zu ftellen , und in vier follanten zu publiciren, 
gab auch würdlich locupletiſſimi Rerum naturalium The- 
auri ab Alb. Seba colledti & defcripti tom. I. 1734. und tom. II. 
1735, zu Amſterdam in groß folto mit vielen kupfern heraus ; 
(welches werck im XI. und XII, theile der Biblioth, raifonnde 
recenfiret worden ; ) farb aber, da er mit dem dritten theile bes 
fchäfftigt war , an. 1736. den 1. may , im 7ı. jahre feines als 
ters, och erwartet man wenigftend noch Den dritten theil da⸗ 
zu, Welcher infonderheit von Marinis handeln wird, umd in feis 
ner Rudiersfiube gefunden worden. Sonſt findet man auch von 
demfelden im fiebenden theile der Bibiorheque Britannique eine 
anatomifche präparation der pflangen und vegetabilium, in 
welcher er zeiget, wie man durch die fäulung das marck von den 
fibern abjondern , und die gerippe in fpiritibus aufbehalten 
folle. Sein leben ift in dem anhange des fechiten theild der Adtos 
rum Phylic. Medicor. Acad. Cxfar. Leopold. Carol. Nat. Cu- 
riofor. n. 4. befchrieben worden. Leipz. gel. Zeitungen , 
1734. 1736. 1742. beuteäge, III. theil. 
* Sebald , ein Mönch in dem kloſter Königslutter nahe bey 
Helmitädt, und ein vortreflicher Aftrologus, der ums jahr 1012. 
gelcbet , viele offendarungen von GOtt gehabt haben foll ‚ und 
ten andenden infonderheit durch eine merkwürdige prophe— 
scyung der ſchickſalen des Haufe Defterreich erhalten hat. 
Diefe prophejevung hat man ben abbrechung einer alten mauer 
auf einer —— tafel gegraben, von ohngefehr gefunden, 
und Cyriacus pangenberg bat fie aus dem Lateiniſchen vers 
teutfchet , feiner Querfurtifchen chronide einverleibet. Das 
merdiürdigite von diefer prophereyung ift, dag der abgang des 
Delterreichiichen männlichen ammes auf das jahr 1740. geſe⸗ 
et wird; wie denn folcher auch in demfelben jahre erfolget ift, 
8 haben unterfchiedene über mehr gemeldete prophereyung 
anmerckungen aufgefegt , und durch den druckt bekannt gemacht, 
wovon man mit mehrern den Europdifchen Staatd:Wahrfas 
ger , 1. th. p. 32. u. f.f. nachlefen kan. Cine gleihförmige 
weilfagung ded Sebalds erzehlet ſchon gedachter Evangenberg 
in feiner chronologia p. 76. nemlich e8 babe diefer Mönch den 
Grafen Eberhard von Querfurt treulich vermahnet, er follte 
fich vor dem 13. tage des mayens hüten, weil ihm das geftien 
deffelben tags ein tödtliches übel draͤuete, welche warnung der 
Graf, weiler eben deffelben tags hochzeit machen wollte, übers 
müthiger weiſe verlachet, umd vor eine narrheit gehalten, auch 
als er hernach den tag erlebet , und des Sedalds anfichtig wors 
dn, zu demfelben eben wie Julius Eaͤſat ju den Gpurina ge» 
fprochen: ** Wohlan , der 13. may it gefommen , und ich les 
„be noch. GHOttfen lob, verfegte dev Mönch , ich wünjche 
„ auch Ew. Gräflichen Gnaden, dafi ed vor abend nicht noch 
„ anderft möchte werden , als es jetzo ift,,, ; welcher wunſch 
aber feine würdung nicht erreichet hatte ; denn bey der abends 
mabizeit fen der Graf von Querfurt von einem Grafen von 
Stollenberg und Altenhaufen , der ihm diefe heurath mißgöns 
net, binter dem tifch eritochen worden, 
Sebajte , ift einer von den nahmen der ſtadt Samaria, 
Desgleichen ift eine ftadt dieſes nahmens in Armenien an den 
Eilicifchen grengen , welche ein Bifthum hat, unter den Ertz ⸗ 
Biſchoff von Tarſen gehörig. ES faͤhret auch Die Hauptsftadt im 
Eappadocia diefen nahmen, 
SEBASTIA, sößeses, auguftus, war ein fell, welches den 
Römifchen Kayfern zu ehren in verſchiedenen ſtaͤdten Griechen, 


landes gehalten ward. Meurfius, Grecia feriata, 


Sebaitian, König in Portugal, Fohannis Eron:Bringeng 
bon Portugal fohn , wurde an. 1554. erft nach feined vatterk 
tode gebohren , und aıdar von Johanna, des Kanfers Earoli V. 
tochter. Er fuccedirte feinem großsvatter Fohanni III. und mar 
ein wunderlicher und verwegener Herr , wiewol Conneſtaggius 
(a) und Nonius (b) alle fchuld auf den Eardinal Henricum , 
feines grofspattern bruder , der fein vormund war, und aufdie 
Jeſuiten, Denen derfelbe die auferziehung des jungen Bringen 
anvertrauet, umd die folche übel verrichtet, werifen ; denen aber 
Vaſconcellus, ein Fefnit , (c) wieder geantwortet bat. Eine 
Mare würdung der auferjiehung Sebaftiani durch Geiftliche 
mag auch dieſes ſeyn, daß, wie hochmürbig und aufgeblafen 
er ſich fonft gegen iederman erzeigte , dennoch von ihm eine gan 

ondere chrerbietung und unterthänigkeit gegen den Ba 1 iR 
geheget und bewiefen worden ; wovon eine probe iſt, dak, als 
ihm der Papſt den vorfchlag that, einen befondern titul für die 
Eron Portugall zu wehlen ‚ den er folchem für immer zulegen 
und beitätigen möchte, nach art der tituln Chritianiffimi und 
Catholici , fo die Könige von Frandreich und Spanien führen, 
Sebaftianus fich fogleich verlauten laffen , daß ihm genug wäre, 
feiner Väpftlichen Heiligkeit allergehorfamfter, obedientillimus, 
zu heiſſen. Wie erein Herr von groifen anfchlägen , aber das 
ben von fehlechtem urtheil war ; fo nahm er fich mehrere dinge 
in den finn , vom welchen man fich ſchwerlich einen guten auss 

ang verfprechen konnte. Anfanas mollte er im Indien 
fen, Und als ihn feine Räthe mit mühe davon abge» 
bracht , fieng er im jahr 1574. mit den Mobren einen unnds 
thigen sr I Denn meil ibn Mahomed wider feinen vets 
ter Abdel Melech, König von iu und Marocco , um huͤlffe 
anfprach , unter der gethanen ve ung: wo er durd ihn 
wieder auf den throm gelangete, fein teich_der Eron Bors 
tugall zinsbar zu machen; entfchloffe ich Don Sebaftian , 
einen zug in Africa zu thun. Zu ra las er ee 
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blüthe des Bortugiefifchen Adels aufammen,landete damit den 9. 
jul. an. 1578. zu Tanger an, und lieferte dem Abdel Melech bey 
Alcacarauivir den 4. auguft. des befagten jahrs eine fchlacht , 
allıwo feine armee geichlagen wurde. Die fache war auch fo uns 
porfichtig angegriffen worden , daß fie fehler keinen guten aus⸗ 
gang haben konnte. Dann neben dem, die Portugiefen 
meift im Eriege ungeuͤbt, und nicht zum beiten bewafnet , fo 
atten fie auch , obichon ihre armee ſich auf 30000, mann bes 
auffen mochte , mit eıner fait geben mal flärdern armee der 
feinde zu fechten. Uber diß waren jie fo tief in des feindes land 
eingerdickt, Daß fie weder neue hülffe und proviant an fich geben, 
noch auch ‚ im fall ed übel ausfchluge , einige hoffnung ſich zu 
retten haben mochten. Endlich waren fie noch vor der fchlacht 
durch biße , ſtaub und durſt aufs Aufferfte abgemattet , und als 
fo auf alle weife auffer ftandes , dem feinde rechtichaffenen wis 
derftand zu thun. Mbdel Melcch, welcher rand war , farb 
in wäbrender jchlacht in einer fenfte; Mahomed kam in einem 
moraft um , und die rede gieng, daß auch der König Seba⸗ 
ftian, welcher damals in dem 25. jahre jeines alters war , das 
felbft umgefommen wäre; wie denn auch ein todter cörper , 
der voller wunden war , von etlichen Miniftern vor den feinigen 
in gegenwart Notarien und zeugen erfannt , hernach in Portus 
gall gebracht , und Königlich begraben , auch der tod des Koͤ⸗ 
nigs mit befondern ceremonten zu Lifabon Öffentlich verfündiget 
worden. (d) Michts deitomweniger kamen nachgebends drey 
perjonen ‚ fo fih vor den getödteten Sebaftian ausgaben ; aber 
feiner machte fo ein groffes auffeben ald der vierte und le te, 
welcher fich an. 1598. zu Venedig meldete, Er war dem Könis 
ge Sebafttano im gefichte , an der fatur und an der ſtimme fo 
ähnlich, daß die in Venedig befindliche Bortugiefen , worunter 
auch einer von feinen vorigen bedienten war , ihm vor ihren Kös 
nig erfannten. Einige —F hernach wurde er in arreſt genom⸗ 
men; da er denn vor den Richtern, Die man jur entſcheidung 
diefes füglichten puncts ernennet hatte , auf die vorgelegten fras 
gen antworten mufte, wobey er allzeit beitändig behauptete , 
daß er der rechte König Sebaſtian wäre, Er fagte zu denfelbis 
gen , daß die Maurer , die ihn gefangen genommen , nicht ges 
mußt hätten, daß er der König wäre, und dag ihn fein undes 
fonnenes unternehmen nachmals fehr gereuet und gefhmerget , 
und bey nahe den tod zuwege gebracht hätte; nichts deitowenis 
ger wäre er , nachdem er in einem fremden lande lange zeit viel 
ausgeftanden , endlich wieder gefommen , die ihm von GDtt 
und feiner geburt gegebene Erone wieder zu fordern. Ja er 
jeigte ihnen auch noch über dieſes an feinem leibe eben dieſelbi⸗ 
gen merckmale, welche unterfchicdliche leutbe vormals an dem 
leibe des alfo benannten Königs in Portugal geieben hatten, 
und entdeckte dabey den Venetianern einige geheimniſſe, die fie 
ihm vorbin Durch ihre Abaefandten proponiren und vorhalten 
laffen, woben er dann nicht den geringften — vageh um 
fie völlig zu Überzeugen, daß er der rechte König ſtian 
waͤre. Die Spanier, welche nad) der von feinem tode erhal» 
tenen nachricht ſich der Erone Portugall angemaffet hatten , 
ſchryen ibn vor einen narren und betrüger aus, und hielten 
bey den VBenetianern an, daß fie ihn in ihren Herrfchafften 
nicht leiden follten. Hierauf wurde erin Tofcanien von neuem 
angehalten , und nach Napoli gebracht ‚ allwo fie ihm auf einen 
efel festen , durch alle ſtraſſen der ſtadt führten, und von dem 
gemeinen unbandigen pöbel verfporten liefen. Allein Damit ens 
Digte fich diefe tragödie noch nicht : denn nach einiger zeit bes 
feboren fie ihm fein haupt, und brachten ihn auf Die galeeren , 
allıvo er, wie ein ſclave, rudern muſte. Nachgehends wurde 
erin Spanien gebracht , und eine inquifition wıder ihn anges 
fiellet. Hier erinnerte er den Herzog von Medina, der ihn 
eraminiren follte , daß er einften Abgefandter an feinem Hofe 
geweſen, und fragte nach dem Degen, den er ihm dazumal 
gefehendt. Alſofort lief der Hergog eine groffe anzahl des 
gen in das zimmer holen , da denn der gefangene augenbliclich 
den rechten heraus lad. Ja er kannte das haldband , weiches 
die Herkogin von Medina ehemals von dem Könige Sebaſtian 
betommen , und fagte , fie follte nur den gröften edelgeftein 
beraus nehmen , fo würde fie dem Königlichen nahmen daruns 
ter finden, welches fich auch alio befand. Dem aber unges 
achtet mufle er fein leben in dem gefängnis endigen. Die Por⸗ 
tugiefen hatten einen groffen abicheu an dieſem barbarifchen 
verfahren der Spanier, und trugen ein ernftlich verlangen, 
diefen mann , den fie vor ihren König bielten , wieder zu has 
ben. Allein man kan doch mit dem allem nicht unerinnert laß 
fen, daß der wenigite theil des lest » erzeblten. genugfam fen 
erwiefen worden, und meiftend auf ungewiſſe geſchrey ans 
kommen ;, welche die damaligen feinde der Spaniſchen Mo: 
narchie theils ſelbſt ertichtet, theils aber, nachdem fie eins 
mal auf die bahn gebracht worden , begierin angenommen 
und meiter audgefprengt haben. Tihuanus, hiftor. lib. LXV. 
& lib. CXXVI Tennevrins, in veritate vindicata lib. ]. 
art. 5. pag. 64. Chiffletius ,„ in Tennevrio expenfo, cap. 8. 
& 9. pap. 13. & B; 18. Gonft ift vor allen dingen auch in 
der biftorie ded Königed Sebaftiani au leſen Nowius , in 
genealog. Reg. Lulit. Vafcomcelius, in anacephal. und Co- 
»rflageins ,„ de conjundtione Caftilie & Portugallie. (a) de 
conjunctione Portugallie & Caftilie lib. I. item T’huanus , 
lib. LXV. (b) de vera Reg. Portugal. genealog. pag. 1272. 
(c) anaceph. p. 333. (d) Freigii bellum Africanum , in 8, ju 
Nürnberg 1580, gedrudt, * 
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Gebaftian, Ehurfürft und * Biſchoff zu Mayntz. Er 
war aus dem alten adelichen lechte von Heufenftamm ım 
Heſſen gebohren, und hatte in feiner > wohl ftudiret , daß 
er mit geoffen ruhm die würde eines Doctoris Juris erhalten. 
An. 1545. ward er zum Er&-Bifchoffe zu Mayntz erwehlet. Als 
er das Ertz-⸗Bißthum antrat , fand er daſſelbe mit groffen fchuls 
den beſchweret, er verkaufte daber um die fchulden Davon zu bes 
zahlen , etliche nicht eben allıu nothwendiges kirchen-gerätbe. 
AS eben um felbige zeit der Schmaltaldifche krieg feinen anfang 
nahm, fo bielt es Churfürſt Sebaftianus mit dem Kapfer 
und that den Schmaltaldifchen bunds » genoffen mit feinen 
conliliis groffen ſchaden; abſonderlich machte er, daß der 
Graf von Büren mit feiner armee von 14000, mann bey 
Bingen über den Rhein fegen, und fich mit den Kanferlis 
chen ungebindert ben Landshut in Bayern coniungiren konn⸗ 
te, ungeachtet die Schmaltaldifchen bunds » genoffen auf alle 
weife folches zu hintertreiben gefuchet , und gu folchem ende Die 
Grafen von Dldendburg und Reifenberg mit einer ziemlichen 
mannſchafft dahin gefandt hatten. An. 1548. befand er ſich mit 
u Augſpurg, als der Kanfer ge Morigen zu Sachſen mit 
er Chur » würde beliche, bemübete ich fowol da, als 
auf den folgenden Reichs s tagen den Proteitirenden allen 
möglichen abbruch zu thun. Nachgehends wohnte. er dem 
Concilio zu Trident verfönlich bey, muſte aber ich bald wie« 
der zurück begeben , nachdem er vernommen , —* als Chur⸗ 
fuͤrſt Moritz zu Sachſen, mit feinen bunds » genoffen wider den 
Kapfer zu felde gieng, die Ertz⸗Biſchoͤffliche lande ziemlich 
mitgenommen wurden ; er konnte aber ſoiches dennoch bev ſei⸗ 
ner ankunft nicht verhindern, theils, weil Die unterihanen 
nicht luft zu ſtreiten hatten , theils auch , weil die geld⸗ummen / 
fo die feinde forderten , auf einmal nicht aufzubringen waren, 
Abfonderlich haufere — Albrecht zu Brandenburg , an, 
1552, in der reſidentz⸗ſtadt Mayntz erbärmlich , nachdem er von 
den bürgern 12000, und von der Cleriſey 100000, gold-gülden 
nicht erpreifen konnte. Das St. Martindfchloß, wofelbit die 
Erp » Bifchöffe Hof au halten pflegen , nebit drey haupt: kit⸗ 
chen , wurden verbrannt, und viel bäufer geplündert. Gleis 
ches unglüc betraf auch die ſchloͤſſer Alchaffenburg und Biltens 
burg , und andere örter mebr ſo in die afche geleget wurden, 
Auch batte vorher Kandaraf Wilhelm zu Heilen , des gefanges 
nen Philivpi Magnanimi fohn , angefangen um fich zu greifen, 
und Amoͤneburg ſamt andern an Heilen itoffenden Mayntziſchen 
orten , eingenommen , jedoch fie auf beichebenen sufpruch, und 
weil fein Here vatter bald erlediger ward, wieder abgetreten, 
Währenden diefem ſturme hatte ſich der Churfürft , nachdem er 
feine ſchwereſte ftücke in den Rhein verfendet, gen Strafburg 
und von dar ins Breifgdöm gefluͤchtet. Als diefe unruhe vorbey 
tar , fiel der Ehurfürtt Sebaftian in eine tödtliche Erandbeit , 
ftarb den 17. merg an. 1555. und lief auf fein arab ſchreiben: 
Vigilate, quia_nefcitis diem neque horam. Kebens;befchr. 
aller Erg: Sifchöffe und Churfürften zu Mayntz / p- 619. 
637. Serar, dereb, Mog. * 


Sebaſtian, von Venedig , oder Fra Baftiano del Piombo, 
ein vortreflicher Ftaliänifcher mabler, batte diefen feinen zus 
nabınen daber befommen , weil ihm der Papft Das amt des Fra- - 
tel del Piombo gegeben hatte, Nachdem er fich in Venedig 
durch feine mahleren berühmt gemacht , gieng er nach Rom; 
und hielt fich dafelbit in dem Michael Angelo , welcher feınen 
ruhm allenthalben ausbreitete. Nach Raphaclid tode wurde er 
von vielen vor den vornehmften mahler in ganz Italien angefes 
ig Er bat_viel von feinen werden unvolllommen binterlafs 

n, welches feiner nachläßigkeit zugeſchtieben wird. Denn als 
er fabe , daß er von den einkünften feined amts gar bequem les 
ben konnte, befümmerte er fich nichts mehr um die mahleren, 
und brachte fein leben gang ſtille zu, bid er an. 1547, u Rom im 
dem 62. jahre feines alters farb. Er war der erfie, welcher die 
weife erfand auf fteinen von unterfchiedlichen farben zu mablen, 
deren grund er bey verfertigung und auszierung feiner gemaͤhlde 
aebrauchte. Er erfand auch eine gewiſſe Öl:farbe, die man auf 
ſteinen oder wänden gebrauchte , und unveränderlich erhalten 
fonnte , wenn man nemlich vorhero die wände mit einer mixtur 
von pirel , maftir und ungeldfchten kalck Übertünchte, Felibien, 
entretien fur les vies des peintres. 


St. Sebaftian, gebürtig von Narbonne , war zu Mays 
land , feiner mutter geburtd:itadt , auferzogen , und von bem 
Kayfern Diocletiano und Marimiano um das ende des IIL ſæ- 
culi zu unterfchiedenen £riegsschargen befördert worden. Er 
hielt ſich auch bierbey überaus wohl , unterlieh aber doch dabey 
nicht die Ehriften aufjumuntern und zu tröften , ob er ſchon 
felbit nicht fügte ‚ daß er ein Ehrift wäre. Als er erfuhr, Daß 
Marcellianus und Marcus zwey zwillinge und vornehme mäns 
ner, weil fie die Chriſtliche religion angenommen , auf befehl 
des Prefecti zu Rom, Ebromatti, in ein gefängnis geſetzt wor⸗ 
den , gieng er um Micoftrato , der fie verwahrte, und befehrte 
ibn aum Ehriftlichen glauben, Er führte den Polycarpum in cis 
nen kercker, um darinn eine groffe anzahl Heyden zu tanfen z 
balf auch dem vatter der erwehnten zwillinge , dem Zranquillis 
no, ind gefaͤngnis, ald er gerne mit feinen fühnen fprechen wollte, 
Hernach befebrte er aar den Prefectum der ſtadt Rom nebit feis 
nem fohne. Worauf ſich Chromatius auf das land retiritte , 
und eine groffe menge Ehriften mit fi nahm. Die übrigen, 
fo zu Rom blieben, lebten, um der verfolgung ju entgehen, — 
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borgen. Der Bapft machte Tranauillinum zum Prieſter, Mars 
cum aber und Marcellinum zu Diaconis , und befahl Sebaftias 
no , daß er unter dem habit eines foldaten ya bleiben 
te , weil er auf folche weife den Ehriften am bi Iffen 
oͤnnte. Er wurde aber einige zeit darauf vor einen Ehriften ers 
kannt und gefangen genommen. Weil er nun als ein foldat 
aufjobe , fo bielt fich der Prafectus der ſtadt Rom verbunden, 
dem Kapfer Diocletiano davon nachricht zu geben. Diefer, 
der ein feind der Ehriften war , liefi ihn holen / und ald er ihn 
weder mit verheiffu noch Drohungen zum * be⸗ 
wegen konnte/ befahl er ihn mit pfeilen todt zu ſchieſſen. Zu 
dem ende bunde man ihn an einen pfahl , gab ihm wol taufend 
chüffe , ımd ließ ihm ald.todt fo fichen. Als aber eine Chris 
in , nahmend rene , bey nacht feinen leib wegnehmen und bes 
graben wollte , fand fie ihn noch bev leben , daber fie ihn mit in 
ihr haus nahm da er in kurtzer zeit wieder heil wurde. Hier⸗ 
auf ftellte ſich Sebaftian wieder vor die Kanfer Diocletianum 
und Marimianıum , um ihnen die ungerechtigleit der I» 
sung vor augen zu flellen ; da er aber auf Diocletiani befehl 
auf dem mardtplag an. 287. zu tode geprügelt,, und fein 
in ein. cloat / von den Ch wieder heraus 
gezogen wurde, Diele zieben diefe hiſtorie in zweifel. Bolan- 
dus, 20, jan. Im F 2. 

* Sebaftian , ein bruder des Römifchen Kanferd Valen⸗ 
tiniamt 111. Noch vorbero aber , ehe fein bruder jur regierung 
elangte , nemlich unter der regierung Kayſers Honorii, bemeis 
erte jich derfelbe nebft feinem andern bruder, Yovino, Galliend, 
und warf fich ſelbſt zum Kane auf. Doc) Eonftantius , der 
damalige beſchuͤtzer des Römischen Reicht , begab ſich im jahr 
413, nad) eroberung Arled dahin, und uͤberwand nicht nur feis 
nen bruder, Fopinum , und lieferte ihn dem Honorio aus, fons 
dern Sebaftian felbit büffete auch in einem treffen das leben ein. 
Sigowius „ de Regno Ital. Eine andere nachricht hingegen findet 
man ben Olympiodoro. Denn dieſer gedendet, es habe der 
Gothen König Ataulphus, auf Attali einrathen , Jovino zuerſt 
« auf denthron geholffen. Weil er aber diefen Sebaftian , feinen 
bruder , ohne fein vorbewußt zum theilgenoffen der oberiten ge⸗ 
malt gemacht, fo habe Ataulphus beyde brüder, ben einem todt 
und den andern lebendig überliefert. Im Eel. Pbos, & int. 
ferirt. bit. Rom. Grac, Sylburgii. 

Sebaftopolis. Es find pwey Mädte dieſes nahmens. Die 
eine ift eine inländifche ftadt_in Eappadocien , aniego Suvas 
genannt , allwo der Tuͤrckiſche Baſſa, welcher Gouverneur 
don dafiger landſchafft ift , refidiret. Sie wurde am. 1308, 
von Solymanno eingenommen. Die andere ift die flabt in 
Colchis, welche von Ptolemaͤo Diofcurias , aniego aber Gas 
datopoli genennet wird. Sie ift eine ſee⸗ſtadt an dem Eurihis 
ſchen meere , unter der berefchafft des Fürften von Mingrelien, 
allwo groffe handlung getrieben wird, 


Sebath , it der nahme des eilften momatd der Hebraͤer, 
welcher 29. tage bat, und in den legten theil unſers januarit 
— den anfang des februarii einfällt. Sigomins, in calend. 

ebr, 

Sebba, oder Sebbil , ein König der Oft» Sachfen , ſuc⸗ 
eedirte Sigero in dem VII. Geculo , umd regierte 30. jahr, wur⸗ 
de aber endlich der regierung überdrüßig. Daber legte er ſel⸗ 
bige tur vor feinem tode nieder , und wurde ein Mönd) , bes 
redete auch feine gemahlin dazu , daß fie gleichfalls dieſe Icdend» 
art erweblete. 

Seben ‚ vor alterd Sabiona ‚ ein ſlecken und berg » ſchloß 
in dem Stifte Briren , an dem fluſſe Eifach ‚ zwey keine meis 
len von der ftadt Briren , gelegen. Es iſt ehemals eine beruͤhm⸗ 
te ſtadt, und der fig des Bißthums Brixen geweſen, daher 
daſſelde von einigen feribenten das Sabionenfifcye Bifthum ges 
nennet wird, Bon diefem fehloffe hat auch eine adeliche famis 
lie den nahmen geführet, welche an. 1465. abgegangen. Bran⸗ 
dis Tyroliſches ehren⸗kraͤntzl. P. II. Bucel. ſtemm. P, IV. 


Sebenico, lat, Sebenicum , eine ſtadt in Dalmatien , an 

den Aufle Cherca, nebit einem weiten hafen , deſſen eingang 

wen caftelle befchügen,, bey dem einfuffe des Auffed Kerka. Sie 
h eine der veſteſten Kädte in Dalmatien , wird durch Die citas 
dee St. Nicolai befchüßet , und bat ein Bifchoffthum , wel⸗ 
ches unter den Erk» Bifchoff von Spalatro gehöret. Sie ift 
ſchon feit an. 1412. unter den Venetianern geweſen, und hat 
ein ſchloß und citadel, fo aufeinem felfen ſtehet, welches die 
Dttomannifche macht zu vier malen ausgebalten und abgetrie: 
ben hat, Sie wurde vondem Papſte Bonifacio VIII. zu einem 
Bifchdfflichen fg gemacht , und liegt nahe bey der gegend , mo 
die alte ſtadt fund, welche von Dtolemdo Sicum genennet wird, 
Jo. Licciur, de Regno Dalmatix. 

Sebert, der erfte Chriſtliche König der Oſt⸗Sachſen, war 
Eledä , ihres erſten Monarchen , ſohn, und Eibelberti, ded 
eriten Ehriftlichen Königs in Kent, endel. Er wurde nebft feis 
nem volde von Mellito, einem von Auguftini gebülffen, welcher 
dazumal von demjelbigen zum Bifchoffe ordiniret worden , zum 
Epriftlichen glauben befehret. Die zeit feiner regierung war zu 
anfange des VIL. feculi. 

* Seberus, oder Seber , ( Wolfgana ) ein Lutberifcher 
Bottsgelchrter , war zu Suhla an. 1573. den 4. aug. von ſehr 
armen eltern gebobren , und muſte fich im anfang mit fingen 
und betteln forthelffen. Nachdem er zu Leiplig fudirt, und Die 
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Magifter-würde dafelbft angenommen, ward er eriHlich an. 1 99. 
Conredtor, an. 1600. aber Redtor zu Schleufingen. Nacıges 
bends aber wurde er an. 1610, Decanus zu Wafungen , und 
endlich an. 161 * Schleuſingen Superintendent, an welchen 
legtern orte er, alder an. 1634. den 1. jan. ohne erben mit tode 
abgieng , einige zeit aber ſchon vorbero fein geficht verlohren 
ei nicht nur feine bibliothed dem Gymnafıo vermachte, 
ondern auch ein fipendium ftiftete, Davon jährlich feche ſtu— 
denten mit 60. gülden verforget werden. Er bat unter andern 
olgende ſchriften binterlaffen : 1.) Julii Pollucis Onomafticon, 
randfurt 1608. in 8. welche ** Morbof in Polyhitt. für 
die befte halt; =.) Pythagorz ac Phocylidis Carmina „ Leipzig 
1604. und 1622, ing. 3.) Theognidis Sententias, ibid. 1603. 
und 1620. in. 4) Florilegium Graco-Latinum , & Poetis 
Epicis & Elegiacis, Leipxig 1605. ing. und Frandfurt 1661, 
in 8. ) Difcurfum de ägricultura , Leipzig 1613. ing. 6.) 
Bibliſches Luflsgärtlein , welches D. Fob. Gerhard zu Leipzig 
an. 1624. in 8. heraus gggeben ‚, und Darauf im folgenden jahre 
vu Schleufingen ebenfalls ın 8. Lateiniſch ans licht getreten. Es 
ft auch nachgehends nebſt Lic. Rom, Tellers fortiegung und 
dem Ereugsund Luſt. Troſt⸗buͤchlein in drey tbeilen zu Leipzig an, 
1720. in 8. wieder aufgelegt worden, 7.) Argum Homericum, 
eu Indicem Vocabulorum in Homeri Po&matibus, Heidelber 
1624. in 4. Amſterdam 1642. und 1651. 8 ift diefe ſchri 
auch dem dritten theil der neuen Florentinifchen auflage von des 
Euftadyii Commentar. in Homerum bevgefügt worden; 8.) 
Pfalmos Peenitentiales, Petri Verbis enarratos, Leipi. 1664. inR. 
9.) Orationes , 10.) Carmina, ald : a) In Natalem Jefu Chri- 
fti, Leipzig 1596. 5) de Jona Propheta, Seipniß 1596. in 8. 
11.) Parentationes ; 12.) Epiftolas. Cudovici fhulsbiftorie, 
P. 1. Morbof. Polyhiftor. AAa Erud. Lat, Luci: biogr. Ephor. 
— zu. ge Zeit. 1735. und beyträge, I. theil. 
ebesvar , it ein fchloß und vefler paf in der Siebenbür⸗ 
gifchen Graffchafft Eolosvar , bey dem fuffe Koros , nicht weit 
don den DbersUingarifihen grengen. An. 1709. muften c# die 
Ungarifche Malcontenten an den Kayferlichen General:Wachts 
meiſter Montecuculi mit accord übergeben. 
beto , lat. Sebethus , ein Bleiner Auf, welcher nabe 
der ſtadt Neapolis in das Tytrheniſche meer fällt, —— 
einwohner der jetztgemeldten ſtadt haben dieſen Auf als eine von 
ihren fchußrgottheiten angebätet. Delic. de ?’Italie, IV. p. 56. 


V. & 62. 

sebifch », Saͤbiſch, eine adeliche familie in Schlefien 
weiche ihren gefchlechtd » nahmen durch Ritterliche thaten übers 
tommen ; denn Zaby heißt auf Dolnifch , fehlag todt. Adam 
von Sebifh auf Marſchwitz und Weißig, war Kanferlicyer 
Rath, umd von an. 1625, bid 1638. Landes» Hauptmann 
des Fuͤrſtenthums Breflau. Johann George hatte an. 1651. 
die ehre, Königlich; Volnifcher Oberſter und Commendant der 
veftung Caminieck zu ſeyn. Samuel war an. 1667. Bräfident 
und Direstor des hurglehns zu Namslau. Un. 1688. ftarb der 
um die ſtadt Breßlau hochverdiente Hauptmann, Adam, nach 
andern Albrecht, von Sebiſch / von dem ein eigener articul folget, 
und verordnete in feinem teftamente , daß man feine koſibare bie 
bliothed der Rhedigerifchen zu St. Elifaberh in Breflau beufüs 
gen ſollte. Johann Gottfried auf Radophowig, Kanferl. Gene» 
tal: Major und Commendant zu Breflau, erhielt an, 1709. die 
charge, eined General » Feld « Marfchall» Pieutenante. Luca 
Schleſiſche chronick. ropäifche Sama, tom. VIII. 

* Sebifch , ( Albrecht von ) ein Hauptmann bev der rothen 
compagnie der ftadtsgarnifon zu Breflau , Infpedtor über die 
—— und enieur, war ein ſehr nelehrter Cavalier. 

achdem er die beiten länder von Europa durchreiſet, deren 
foracyen erlernet , und ſich fomol bey den vornehmiten Höfen 
beliebt , und bey dem gelebrteften leuthen bekannt gemacht, als 
auch im friege verſucht hatte; trat er in der ſtadt Breflau kriegs. 
dienfe, e er bi an fein ende fortfeßte , und unterfchiedene 
veſtungs· wercke dafelbit bauete ; fanımelte fich daben eine vor 
trefliche bibliothek , verfertigte viel fchöne fortificationd » rilfe, 
und fhrieb in Lateinifcher forache das Leden des Eardinald Ri, 
helien aus fonderbaren und geheimen nachrichten , welches 
nebft feiner gangen b ibliotheck annoch in manufcrivt aufder Elis 
fabethanifchen dibliotheck zu Breßlau anzutreffen. Er farb uns 
verbeuratbet an. 1688. Den 14. nov. im 79. jahre. Lebens. 
lauf. Gelehrte Veuigkeiten Schlefiens, 1738. 

ebifch , ( Melchior ) fonften Sebizius genannt, ward 
gebohren an. 1539. zu Faldenberg in dem Herkogthufh Op⸗ 
peln. Sein vatter Georgius, der an. 1571. im go. jahre ſeines 
alters geſtorben, ſandte ihn an, 1561. nach Leipzig, woſeibſt er 
Joach. Kamerarium —* in dem nemlichen Jahre aber reiſete 
er von dar wiederum hinweg nach Strafiburg, und hatte die eh⸗ 
re allda in Franciſci Hottomanni bebaufung zu logiren, auf 
deſſen einrathen er auch Jura zu ſtudiren anfieng. Als aber bald 
ierauf ——— nach Franckreich zurück beruffen ward, 
egab fih Sebizius an.ı563. nach Paris, und lieh ſich von Hub. 
Langueto bewegen, das Studium Medicum zu ergreiffen, börte 
auch dafelbt H. Turnebum, V. Ramum , D. Lambinum, 
1 Auratum ‚, und Jacobum Garpentarium. Unter andern 
er da in der Botanic fo ichöne progreflus, daß er an, 1565. 
von Johanne Bauhino, einem bruder Eafparis Profeſſorn zu 
Bafel, nach Loon beruffen ward, um felbigen in verfertiqung ſei⸗ 
ner unter bänden babenden kraͤuter⸗ biftorie bebüldlich au gm 
u ” 


382 ſeb 


Mach vollendung dieſer arbeit reiſcte er nach Montpellier, und 
leiftete unter der dafigen garnifon kriegs⸗ dienfte , ald diefer ort 
erftlich von den Eatholicken ein » und felbigen bernach von den 
Proteftanten wiederum abgenommen ward ; endlich aber 
wandte er fich famt Gamerarii ſohn, Ludopico , wegen der in 
randreich entitandenen innerlichen unruben wiederum nach 
traßburg. Von dar gieng er mit dem Baron de Haute⸗ 
pille, Herboglich:Lothringifchen Oberft » Cammer » Herrn, nach 
Lothringen. Als ex aber da des Hof» lebend zu Nancy müde 
ame zog er fich an. 1568. mach Heidelberg , und ward 
felbit ein zubörer TH. Erafti, aber auch von diefem orte bes 
gab er fih bald wiederum nach Straßburg , und endlich an. 
1569. in fein vatterland zuruͤck. In dem nemlichen jahre trat er 
mit feines bruderd fohn atthaͤo Sebisio, ehemaligen Hergogl. 
Liegnitz⸗ und Briegifchen erften Leib » Medico, eine reife n 
talien an, und gieng von dar nochmals nach Straßburg. Al 
m folgenden 1570, fahre ein Reich? = tag zu Speyer gebalten 
ward / erbielte er vermittelft feines vettern Ser, Boide, Kayſers 
ee II. Quartiermeifter , eine honnete ftation bey dies 
es Kanferd Vringefin tochter Elifabeth , welche Damals König 
Earolo IX. in Frandreich , als deffen verlobte braut, follte 
augeführet werden. Als er auch von diefer reife wiederum zus 
rück gefommen , ward ibn bie ftelle eined Ephori bey Chriſto⸗ 
phen / Baron von Redern, aufgetragen , in welcher qualität er 
ſich auch einige zeit zu Paris und Orange aufgehalten ; im fols 
genden jahre aber reifete er ‚wiederum gang allein nach Mont, 
pellier,theild feine —— welche er der kriegs⸗· troublen halber 
daſelbſt zurück laffen müffen, zu handen zu nehmen, theild auch 
in Med. Doctorem zu promopiren. Als er aber die unrube das 
ſelbſt noch nicht gänglich geftillet antraf, gieng er nach Valen⸗ 
ce, allmo er auch den 25. aug. an. 1571. den gradum ange 
nommen. Er begab fich hierauf wiederum nach Straßburg, 
vereblichte fich an. 15756. mit Efther Hug, und wurde Stadt. 
Artzt zu Hagenau, kam aber an. 1586. wiederum nach Straße 
burg, und ward den 23. jul. Phyficus ordinarius , den 28. jul. 
aber Profeffor Med. dafelbft , wie er auch nachhero an. 1589. 
ald Sturmius verftorben ‚ in die zahl der Eapitularen bey dem 
dortigen Thomas s Collegio aufgenommen , und an. 1613. 
jum Schul = Infpedtor gemacht worden, Endlich ward er an. 
1612. des junehmenten alterd wegen beurlaubet , und fein 
fohn Bao nahmens an feine ftelle gefeget. Er hat neun föhs 
ne und zwey töchter ergeuget; auch auffer obigen reifen noch 
mehrere in Defterreich , Uyyarn, Mähren, Böhmen , Kärnds 
ten , Helfen sc, verrichtet , endlich aber an. 1625. den 19. jun. 
ende feiner wanderfchafft erreichet , feines alters 86. jahr. 
ev. ° 
Sebiſch, ( Melchior ) deö vorigen fohn , ift —— zu 
Straßburg den 19. jul. an. 1578. nachdem er feinen curfum 
in der Phrlofophie wohl zu ende gebracht , fieng er an theils 
unter feinem vatter, theils auch unter Iſtael Spachio Medici- 
nam zu fhudiren , unter dem er auch zweymal Öffentlich difputis 
ret. An. 1600, begab er fih nach Baſel, und hörte dafelbft 
licem Dlaterum, J. R. Stupanum, und Caſp. Baubinum, 
erner beſuchte er die Univerfitäten zu Tübingen, Wien, Prag, 
rford , Cambridge , Löven, Leiden, Douay, Padua, Bonds 
nien, Piſa, Siena, Ferrara, Rom, Neapoli, Davia, Turin, Pas 
eis, Orleans, Bourges, Angers, Saumur, Poitierd, Touloufe, 
Montpellier, Valence , und brachte mit feinen gefamten reifen 
durch Teutichland, Böhmen, Frandreich, Italien, Niederland, 
Lothringen, und Savoyen fieben jahr zu, führte auch einige zeit 
des Deiterreichifchen Baronen Theodori Weiſers zwey föhne ald 
deren Ephorus mit ſich, und that die reife nach Franckreich und 
alten zum zweyten mal, An. 1610, promopirte er zu Bafel 
in Dodtorem, und an. 1612. ward er, wie vorgemeldt, an feines 
vatters ftelle zum Profeffor Med. in Straßburg ernennet. An. 
1613. verbeurathete er fich mit Dorothea, Mattbhäi Stoͤffelins, 
des dafigen Ammeifterd tochter, An. 1630. wurde er aufden 
Reichdstage zu Regenfpurg von dem Kayſer Ferdinando II. zum 
Comite Palatino gemacht , in welcher qualität er unter andern 
47. Notarios creirt. Den Rectorat hat er 10, mal, und den 
Decanat 30, mal geführet, 263. Candidatos, und 55. Doctores 
in der Argenen creiret. An. 1625. ward er auch in der ftelle eis 
nes Phyfici feinem vatter zum nachfolger gegeben , ferner zum 
Canonico bey St. Thomd , an. 1657. zum Decano und an. 
1658. jum Prepolito dieſes Collegii ernennet, In feiner ehe 
bat er armen föhne und zwen töchter erzielet, und endlich den 25. 
jan. ag. 1658. fein 95. jähriges leben beſchloſſen, welchen ho: 
ben alters ehngeachtet er doch niemals gendthiget worden , die 
brille zu gebrauchen, Seine hinterlaffene fchriften find : Her- 
barium Tragi Germanicum cum Synonymis Stirpium, carum 
Qualitatibus & pluribus Experimentis ; Libri V. de Alimento. 
rum Facultatibus; Differt. de Acidulis; Comment. in Libros 
Galeni de curand. Rab. per Sanguinis Miflionem ; Manuale ſ. 
Speculum Medicinale Pra@icum ; Tradt. de Mofa; Diflertt, 
Theor. & Pradt. plurime, nebft vielen manufcripten. MSer. * 


Sebiſch, (Johannes Aldertus ) ein fohn des vorigen, ift 
—— den 22. oct. an. 1614. verrichtete feinen curfum in Phi- 
ofophia und Medicina in ſeinem vatterlande ‚ difputirte auch 
Öffentlich unter feinem vatter , giena hierauf nad Bafel, und 
profitirte dajelbit von Emanuelis Stupani, Caſparis Baubini 
und Fobann Jacobs von Brunn unterweifung. Bon dar reifes 
ge er durch Die Schweig », Savoyen und Dauphine nach Monts 
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pelliet , mofelbft er fech? monate unter Fr. Rambino und Lak. 
Riverio ſtudiret; von dar fehte er feine reife Durch Provence 
nach Fralien fort , kam aber bald wiederum nach Montpellier 
zuruͤck, verfügte fich ferner nach Angers , und verblieb Dafelbit 
acht monat lang , und als er auch da aufgebrochen , gieng er 
nach Varis, und Demnach weiter über Eyon, Genf, die wei 
und Burgund nach feinem vatterlande, da er auch an. — 
wiederum angelanget, das folgende jahr eine inaugural. diſpu⸗ 
tation de Calido nativo gehalten, und die Dodtor-würde von 
feines eigenen vatters handen empfangen : worauf er auch an, 
1651. zum Prof. Med. an. 1656. zum Canonico bey Gt. Tho⸗ 
md, und an. 1678. zum Seniore dafeibft ernennet worden. Er 
bat 24. Doctores, und darunter feinen eigenen bruder Paulum 
promopiret, Den Rectorat bat er fünfmal, und den Decanat 
a1. mal geführet, Nach abfterben feines vatterd ward er an. 
1675. zum Stadt « Arkt, wie auch zum Prefide des Collegii 
Medici ernennet. Er hat ſich dreymal verhenrathet, und letzt⸗ 
lich zwar an. 1680. mit Judith, einer tochter Dedheri, J. U. 
& P. in welcher dreufachen ehe er auch fieben ſoͤhne und fieben 
tochter erzeuget. Er ftarb den 8. febr. an. 1685. feines alters 
70. jahr. Sein fohn Melchior , fo gebobren den 12. jan. an. ° 
1664. ſtudirte feine Bhilofopbie und Medicin in dem vatterlan⸗ 
be, diſputirte an, 1684. unter Marco Mappo de Rilu & Fletu, 
und an.ı688. bielt er feine inauguralem de Sudore. An.1687. 
gieng er in bamaligem Jubileo nach Heidelberg, und das fols 
gas jahr nach Paris. An. 1691. empfieng er die Doctor-mlrde 
n feinem vatterlande von Böclero , ward nachdem Profeflor 
Phyfices, und an. 1701; Medicinz, da er fchon vorber an. 1697. 
ben Eanonicat bey St. Thomd’erhalten. Den Rectorat hat er 
wegmal, den Decanat aber viermal verfeben ; muſte aber 
on an. 1704. im 41. iabre feines alterd die ſchuld der natur 
bezahlen , nachdem er in feinem eheitande einen fohn und drey 
töchter erzeuget. Es bat alfo dieſes durch gelehrte Medicos ber 
rübhmte gefchlecht in vier perfonen, 134. jahr ohmsunterbrochen in 
der Medicinifchen Profeflion zu Straßburg geitanden. MScr.* 


Sebnitz, ein Rädtlein in Meiffen und dem Amte Hobens 
fein an der Sebnig, fo in die Elbe fäut , fünf viertel ſunden 
von Hohenitein, fo benderfeitd der Sächfiichen Ehurslinie ges 
bören. Das iddtlein Sebnitz ift in dem Dreißigjährigen kriege 
angeftedtet worden. Kant, prodrom. Mifn. p, 269. Zeil. to- 
pogr. Sax. ſup. p. 170. ‘ 


Sebonda , (Raymond ) Profeflor Medicine , Philofo- 
phiz , und Theologie zu Toulouſe, Aorirte in dem XV. ſæ- 
culo, und war von Barcellona geblirtig. Er bat unterſchie⸗ 
dene werde gen, worunter feine Theologia Naturalis 
das vornehmite it. Michael Montagne ‚ der fie ind Franzöfis 
ſche üderfeget , wundert fich , daß ein fo gelehrter mann fo uns 
befannt geblieben ; es giebt aber andere , weldye fo gar viel vom 
ihm nicht halten wollen. Maujfjaci prolegomena in Raimon- 
di Martini pug. fid. Montagwe „ eflais liv. II. chap. 12. 
— erg Theolog. natur. n, 36. Tbhomafius, præ- 

t_77. Bay, 

Sebottendorff , eine uralte adeliche familie in Schlefien, 
Polen und Preuſſen, welche allem anfeben nach mit dem ers 
ften Schlefifchen Regenten Uladislao , aus Curland oder Bolen 
in Schlefien gefommen , und dafelbft die Dörfer Seitendorff in 
dem Scmeidnigifchen und Münfterbergiichen , ingleichen 
GSeibottendorff in dem Hirfchberg » Jaueriſchen erbauet. Sie 
fan fügtich in vier haupt-linien abgetheilet werden , nemlicy in 
die Meißnifche, Eunerifche, Lorzendorffiiche und Rofnerlinie. 

Die Meißnifche linie hat Damian aus dem haufe Cunern 

efiftet. Er mar anfangs des Ehurfürften Mauritii zu Sachs 
en geheimer Secretarius , —*2* aber geheimer Rath, 
welche charge er auch bey dem Ehurfürften Auguflo , und zus 
leich die ftelle eined Reichs⸗Pfennigmeiſters unter den Kanfern 
erdinando L Marimiliano II. und Rudolpbo II. bekleidete. 

e brachte an. 1554. Rotwerndorff, Meudorff und Krifchwig 
durch kauf an ſich, und flarban. 1585. Sein fohn , Yobann 
George , fo an. 1612. geftorben , hinterließ Johann Damian, 
welcher an. 1627. ohne leibesserben ftarb , da denn feine lehn⸗ 
En Rotwerndorff, Neudorff sc. auf feine vettern in Schie 

en , Karin den Altern zu Kauern, Hanfen und Abraham, 
don Gaulen Lorgendorffifcher linie heimgefallen, 

Von der Eunerifchen linie find zu mercken Hand, welcher 
mit Anna von Niemitz den obgedachten Damian gezeuget , Der 
die Meifnifche linie angeleget; Chriftoph, ded Briegifchen 
Fuͤrſtenthums Hauptmann , welcher an. 1564. den eriten ftein 
zu dem Gymnalıo in Brieg fol gelegt baben ; Carl, des Füriten« 
thums Münfterberg Land s Rechts » Bevfiger ; Veter, Fürftt. 
ee Ba and he er fruchtbringenden 

; Heinrich , nigifcher Rath und Hof, Ki 
welcher an. 1634. eilorben, ' — — 

Die Lorzendorffiſche linie hat ihren urfprung von Nico⸗ 
lad, der Lorzendorff zu erſt an ſich gebracht ‚, und Johannem 
nach ſich gelaffen. Diefer zeugte unterfchiedliche fühne, von 
welchen drey zu merden :_1.) Sebaftian I. auf Hödricht , der 
zwey föhne gehabt, Sebaſtianum 11. fo an. 1658. ohne erben 

eftorben, und Fridericum, fo die Rofenifche linie geftiftet. 2.) 
Johannes II. auf Gaulau, der ebenfalls zwey föhne gehabt, das 
von Abraham anfangs bey dem Fürften zu — und hierauf 
bey Chur⸗Sachſen —— Rath, endlich aber des Chur⸗ Saͤch⸗ 
ſiſchen geheimen Kathds Collegü Preises gewefen. Er erbte 
. an, 1628. 
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an. 1628. bon der Meifinifchen linie KRotwerndorf , Kriſchwitz 
und Neudorf , wohntean. 1635. ald EhursSächfüicher Befand- 
ter, den Prageriſchen friedend.tractaten bey, und flarb an. 1664. 
ihn der Kayſer in den Frepheren-ftand erhoben, wiewol 
er, weil er keine kinder hey leben behalten ‚ fich Diefer prärogativ 
niemals bedienet , auch er bruder Johannes III. fich deren 
wegen der damaligen hoͤchſtbedraͤngten zeiten , nicht bedienen 
mögen. 3.) Earolus 1. auf Kathenhof, Heingendorf und 
Kauer , deifen ſohn, Earolus II. von Kauer, an. 1658. mit 
tode abgegangen ‚ und nur eine tochter nach fich gelaffen. Kurk 
Auer —— gegen — ae h * En 
‚ nemlich Caſpar, ricus, mundus, Johan⸗ 

ned IV. und Gottfried zu mercken. Der erfie, Caſpar 


u 
Kraufenau, ded Oblanifchen Weichbilded Landes; Aeltefter, Pe 


an. 1686. und hinterließ unter andern 1.) Johannem Abraham 
auf Baule, Gulau und Gührau, von wel * unten. =.) 2% 
nem Damian auf Kranfenau, des Oblauifchen Weichbil 
mmiflarium. Der andere, Henricus, Chur·S 
a Ben ne Dad 
h nterlieh Ludwig Heinrichen, er n 
thaift of » Marfchall und Ober » Commendant der veftung 
Sriedenftein gewefen, wiewol er diefe chargen an. 1692. rejignirt, 
+ und an. 1706. zu Grau geftorben. Der dritte, Sigiimuns 
dus auf Rotwerndorf , Kriſchwitz Neudorf und Kauer, 
ſtarb an. 1681. und binterliei Hans Abraham , welcher an, 
1708. ald Königlich » Bolnifcher und Chur « Sächfifcher Major 
ehem: fein ſohu, Carl Heinrich , bat die güther Rotwerns 
orf, Kriichwig und Neudorf verkauft, Kauer aber bebalten, 
Der vierte, Johannes IV. auf Jacobsdorf im Nimptfchirchen, 
ftarb an. 1690. und hinterließ unter andern Hans Friedrich von 
Seversdorf in dem Schweidnigifchen , der an, 1706. mit tode 
abgegangen , nachdem er fein geichlecht mit unterfchiedlichen 
findern fortgepflanget. Der fünfte , Gottfried auf Niederreis 
che im Nimpsichifchen ‚, farb an. 1681, und hatte drey föhne, 
die waren 1.) Hand Gottfried auf Groß: Strelig in dem 
Schweidnigifchen, der ald Ebur-Sächfifcher Truchfehi an. 1681. 
ohne finder geftorben. 2.) George Abraham zu Poppelwigr 
AccidsRevifor zu Liegnig , der an. 1714. geftorben. 3.) For 
bann Ehriftian , der an. 1684. in einem ausfall vor Dfen , ale 
Kanferlicher Lieutenant, von den Tuͤrcken gefangen worden, und 
in der gefangenichafft fein leben geendiget. Obgedachter Fobann 
Abraham auf Gaule Bulau und Guͤhran war Kapferl. Rat 
und des Dlauifchen Weichbildes LandedsAelteiter, wie auch Hofs 
Richter. Er hinterließ bey feinem an. 1700. erfolgten tode zwey 
föhne ,_ 1.) Abraham Friedrichen von Sebottendorf und Pors 
orf, auf Bulau, Ober und Nieder-Eunern, Biſchoͤff⸗ 
ich⸗Breßlauiſchen Regierungs:Ratb zu —* und Hauptmann 
zu Dttmachau , wie auch Land⸗Rechts⸗ Bey —* in dem Fuͤrſten⸗ 
hum Münfterberg und Landes⸗Aelteſten in dem Grotgauiſchen 
Weichbilde, weicher nicht allein die genealogie feines hauſes mit 
allen dahinein laufenden familien ausführlich elaboriret,fondern 
auch an. 1705. ein werd unter dem titul + Gensaloaifch Laby⸗ 
rinth des Haufes Sachfen verfertiget. 2.) Ernft Wilbelmen 
von Sebottendorf auf Gaulau, Hof⸗Richter und Landes:Acls 
teften des Fuͤrſtenthums Brien. 

Die Rofenifche linie hat gedachter maſſen Friedrich, ein 
ſohn Sebaltiant 11. in Lorgendorf , geftiftet, und eine gefegnete 
sachkommenfchafft hinterlaffen. Simapis Schlefiiche curiof. 

bourg , ein caftell , woru ein gewiſſes territorium gehds 
ret,in der Graffchafft Hennegau, nahe bey Bavan,und drey mei: 
len von Balenciennes, gehörte vor zeiten den Grafen von Flans 
dern umd Hennegau, anſetzo aber dem gefchlechte von Witthem. 

Sebriach, Söbriacy, eine Freuberrliche familie in Erain, 
bon welcher Conradus an. 1301, gelebet. Siegmund , welcher 
an. 1482. ald Landes: Hauptmann in Erain, perftorben, wird 
von dem Kayſer Friderico III. in dem ftiftungssbriefe des Biß⸗ 
tbums Panbach an. 1461. als zeuge angefübret. Achatius war 
an. 1487. Bifchoff zu Trieft, Ei mund bat zu anfang ded 
XVII. feculi gelebet, und fein gefchlecht fortgepflanget. Bucel. 
ftemm. P. III. Valvaſors ehre des Hertzogihums Erain, 

* Sebutia, ( Cäcilia ) ein Ftaliänifches frauensimmer von 
Tivoli, lebte zu Rom im 17. tahrhundert , und brachte es im 
der Lateinischen und Drientalifchen Litteratur, wie auch in der 
Dbiloiopbie und Theologie ſehr weit. Sie hielt öffentlich phi⸗ 
lofopbiiche und theologiſche difputationen , und pindicirte auch 
die heilige Schrift wider die Juͤden mit groffem nachdruck, wie 
fie denn in ihrem 18. jahre, unter dem vorfig des gelehrten 
P. — Anton de Panotmo mit groſſem ruhm gewiſſe The- 
fes Philofophico-Theologicas defendirte, und die argumente ih⸗ 
zer Dpponenten recht gelehrt und accurat beantwortete. Der 
berühmte Bartoloccius in feiner biblioth. —— Rabbinic. 
P. II. £. 756. 757. redet weitläuftig von ihr, und leget ihr ein 
nicht geringes lob bey. Schulteri diſſ. de freminis prima ætate 
eruditione ac fcript. illuftr. ac nobilibus. Paulini wohkund 
hochgelehrtes frauenzimmer. 

* Seccerwitz, ( Joh.) ein Poet, gebohren wu Breflau um 
das jahr 1510, gab den Prediger Salomo an. 1556. zu Bafel in 
einem carmine elegiaco umd ibid. 1558. den Propheten Amos 
ebenfalls in einem carmine elegiaco in 4. in drud , und wurde 
nachgehends ald Profeffor nach Grenphswalde beruffen. Es iſt 
auch von ihm Elegia de Nuptiis Jo. Selneri cum Uxore Wal. 
burga Lencra zu Wittenberg an. 1553. in 4. gedrudt, und ſchon 
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vorher, nemlich an, 1550, kamen daſelbſt von ihm zwey elegien, 
ald: Jacobi ad Efau Fratrem und re een aco- 
— Frifü bibl. Geſner. Cunrad, Silef. togat. 

+ Secdhia, lat. Secia, ein Auf in Ftalien, welcher nicht weit 
don dem gebietbe der Republic Yucca auf dem Aoenninikden 
— entſpringet, das Hertzogthum Modena von Reggio ab» 
ondert , und fünf meilen nordivärts von Mirandola, nabe ben 
St. Bencdetto , in den Do fället. Plinius mennet diefen Auf 
Gabellus. Diefer Auf ift daher berühmt , weil wiſchen Gais 
della und Bondanello die Kavferlichen an. 1734. den 15. fept. 
zu macht über denfelben gefegt, die Fransdiiichen retranche: 
imenter überftiegen , und die Franzoſen in die Rucht geiage. 

* Secechus, wird ein Eradauifcher Wopwode genennet, 
welcher gegen das ende des 11. Jahrhunderts eine zeitlang ein bes 

derer favorit des Groß-Fürften Uadislat 1, in Volen war, 

mißbrauchte aber die gnade feines Herrn , unterdrücte den 
Adel und die ſtaͤdte/ daß viele vornehme familien jeiner turans 
ney wegen nach Böhmen entwichen , welches zu einer innerliv 
chen triegs ſamme in Polen und Schiefien gelegenheit gab, 
Dann die Böhmen menaten fich zugleich ind fiel, reisten die 
ausgewichenen an , daß fie Sdigneum , welcher ein unebelicher 
ſohn Wadislai war , aus dem Elofter , wohin er von feinem vats 
ter geſchickt worden , wieder forderten. Sbigneus gieng den 
vorfchlag ein , machte fich erſt an Breflau, bejeugte aber zu, 
lei , daß er micht als ein feind feines vattere lime ; fondern 
ein abfehen zielete dahin , daß er den hochmuth des ftolgen Ses 
cechi brechen wollte. Uladislaus war zwar anfangs mit diefem 
vorhaben nicht, zufrieden ; allein Durch vorbitte des Bifchorfs 
von Breflau, Zitoslai, und der bürgerfchafft, kam es dabın, 
daß Shigneus nicht nur gebör bey feinem vatter erbielte , fon 
dern auch feine fachen aufs befte rechtfertigte , welches aber füs 
leich den — fall des Secechi nach fich 309. Denn 
digneus bekam nebſt feinem bruder Boledlao die erlaubnig, 
ſich an dem Sececho zu rächen. Mithin murde diefer nicht nur 
aller feiner herrlichkeit beraubt , fondern fahe fich auch genötbis 
et , ins elend zu geben, wiewoi die fachen zu ende auch vor den 
bigneum deswegen {ehr unglücklich liefen. Denn des Ges 
cechi favoriten , welche an dem Groß + Fürftlichen Hofe noch 
zum theiu in groffem anfehen ftunden , brachten ed dabin , dag 
—— u james — ——— Pre — 

n gar heimli ingerichtet wurde. 
Schleñſche curıöfe denckwuͤrdigk. 2% 

Sechssftädte, lat. Hexapolis, wird dad Marggrafthum 
Dber-Laufnig genennet, weil darinn vornemlich jechs flädte 
find, als Bauen, Görlig, Zittau, Löbau, Pauban und Cham— 
niß,oder Cameng, welche Ehurfürften von Sachſen gehören. 

Sechziger, Sexaginta Viri, waren bey den alten Atheniens 
fern 60. weije männer, welche Öfterd in Diomeo und Heracleo, 
gewiſſen alfo genannten drtern der ſtadt Athen , zufarımen as 
men / und ihre zeit mit den finnreichiten ſcherhreden vertrieben, 
welche der König Philippus in Macedonien fo hoch ebalten, 
daß er einem ein ganges talent an gangbarer münge gefchendet, 
welcher ihm die reden derer Sechjiger zufammen getragen und 
überfendet, Atbemeur, Dipnofophiftarum ub. xy. Erafm, 
in adag. fub t. Scurrilitas, 


Sedau ‚ lat. Seccovia, eine Heine ſtadt in Nieder-Stever: 
mard , etliche meilen von Yüdenburg, an dem en San. 
Es ift an. 1143. ein ſchoͤnes kloſter, und an. 1219. von deut 
Ertz⸗Biſchoff zu Salgburg, Ederhardo Il. mit genehinhal 
tung des Dapis, Honorit III. ein Bißthum allda angeleget 
worden. Beyde aber find von einander unterjfchieden, wie denn 
auch der Biſchoff nicht zu Sedau , fondern in dem mardtejc, 
den Leihnitz, nicht weit davon , refidiret. Der Erk:Bucheff 
= u bat das jus Patronatus , umd der Biichoff zu 

urck die Vicariatsgerechtigkeit darınn ; im weltlichen fachen 
aber iſt der Biſchoff zu Seckau der Deficrreichifchen Obers 
Lehnsherrſchafft unterworfen, Die Bifchöffe allbier haben in 
folgender ordnung gefeifen : 
er Carolus, war vorher Probſt zu Frifach, von an, 1219, 

i8 1231. 

2 —— 4 an, 1243. & 

3. ticus 1. DIS an. 1268, war auch eine zeitlan 
Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg. — 

4. Bernhardus, bis au. 1282. 

s. Leopoldus, bis an. 1291. 

6. Henricus II. bi8 an. 1303. 

7. Udalricus U. bis an. 1308, 

8. Fridericus I. von Mitterskiechen , bid an. 1718, 

9. Bocho, bis an. 1324, 

10, Henricus III. bis an, 1338. 

11. Rudmarus von Heideck, bis an. 1351. Er bat das 
Stift mit feinen eigenen güthern vermehrt, und wird desives 
gen der zmwente flifter genannt. 

ı2, UÜbdalricus Ill. bis an, 1371. 

13. Auguftinus , bid an. 1380, 

14. Johannes I, von Neufperg , bis an. 1390, 

15. Fridericus II. von Perneck, bis an, 1414. 

16. Gigmarus von Holneck, bis an. 1417, 

17. Udalricus IV. Graf von Albeck, bis an. 1432. Er 
war auch Bifhoff zu Verden und Eardinal. 

ı8. Conradus von Raifchberg , bis an, 1433, 

19. Georgius 1. Lembucher, bis an. 1436. 

20. ride 
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2°. —— III. bis an. 1443. 

. Georgius II. Uberader bis am. 1477. 

a3. Ehriftophorus 1. von Trautmannddorff , bis an. 1480, 

23. 5* ll. —— bis an. 1482. * 

.Ratthias Schait, bis an. 1503. war auch Adminiftra- 
vor des PDatriarchate ' Aauileja, 

a5. Ehriftopborus Il. Zach, bis an. 1509. 

26. Chriſtophorus III. Rauber, bis an. 1536. 

27. Georgius Ill. von Teßingen, bis an. 1542. 

28. Ehriftopfrorus IV. von Bamberg, bis an, 1546. 

29. Johannes III. von Malentheim , bis an, 1550. 

30. Petrus Perſicus, bis an. 1572, f 

31. Georgius IV. Agricola, bis an. 1584. war vorher Bis 
ſchoff zu Lavant, , 

32. Sigismundus von Arkt , farb vor der confirmation, 

33. Martins Brenner, bis an. 1616. Er wird der Apoſtel 
—— genennt, weil er die Lutheraner daraus ver⸗ 

eben. 

34. Jacobus Eberlin von Rottenbach, bis an. 1633. 

35. Johannes Marcus von Aldringen, bis an. 1665. ein 
bruder des bekannten Generals von Aldringen. 

36. Maximilianus Gandolphus von Khüenburg , bis an. 
1668. war vorher Bifchoff zu Lavant, und wurde hernach Erk> 
Biſchoff u Salgbura. 

37. Wenceslaus Wilhelmus , Graf von Hofkirchen , bis 


u Sal E 
39. Rudolphus Fofephus, bes es Ede, bis an. 1698. 
40. Martinus Jregkowitz, bis an. 1702. 
41. Francifcus Antonius, Graf vonWBagenfperg, bid an.ı 712. 
43. Joſephus Domintcus , Graf von Lamberg , ward Bis 
ſchoff zu Daffaı an, 1723. .. 
43. N. N. Graf von Fotenburg , ward in eben dieſem jahre 
Biſchoſ au Chiemſee. 
44 N. N. Graf von Lichtenſtein. 
'Hund. Metrop. Salisb. Metzger. hift, Salisb. Staat von 
Saltzburg. 
edel, Silberling, eine Yüdifche muͤntze, welche nach 
unferer rechnung ein loth) filber, ober einen halben fpeciedsthaler 
ausmacht. Auf der einen ig fiehet man die rutbe Aarons, 
mit der Hebräifchen umfchrift 
der andern aber dad rauchfaß , oder die gelte mit dem manna, 
nebft den worten: der feel Iſrael. Man findet auch etliche, 
welche auf einer feite ein fchloß vorftellen , nebſt der bepfchrift : 
erufalem die heilige ftadt ; und auf der andern Die worte 
übren: David der mie, und fein ſohn Salomo der 
König. diefe letztere halt Wagenfeil für falfch, wie denn 
auch alle müngen der Hebrder, fo man heut zu tage fiebet, nach⸗ 
gerräget ‚, und von den alten wenig oder feine mebr übrig ſeyn 
ollen. Ya überhaupt fan man für gewiß halten, daß Leine müns 
gen, welche die heutige Hebraͤiſche buchftaben in den überichrifs 
ten gebrauchen, ächt und alt feun; mol aber mebrere von denen, 
auf welchen Samaritanifche littern geprägt find. Dann neben 
dem ‚ daß diefe Samaritanifche die wahre und eigentliche buchs 
ftaben der alten Hebraͤer find ‚ fo haben wir auch verfchiedene 
eugniffe alter Rabbinen ‚ die ſchon vor vier und fünfhundert 
ahren gelebt, welche dergleichen Sedeln mit Samaritanifcher 
fehrift erwehnung thun ‚ im welcher zeit gewißlich noch niemand 
in den finn gefommen ift , folche münken zu ——— und 
fälfchlich für alte auszugeben; auch, wo einer ſolches hätte thun 
mollen , würde er vermuthlich eher auf die heutige Hebräifche, 
als ſchon Damals in Europa weit befanntere , buchftaben gefals 
len feon ‚, als daf er Samaritanifche littern darauf gefeßet , von 
welchen in felbigen ungelehrten, oder wenigft der rechten Eritic 
fehr fehlecht erfahrenen zeiten na niemand in dem finn kam, daf 
fie die eigentliche erfte_und ältefte buchftaben der Hebräer gewe⸗ 
fen. In der Heiligen Schrift wird ein ſeckel vor 29. gera gerech⸗ 
net, welches aber nur von dem ſeckel des beiligthums di verftes 
ben ‚ denn ed hatten die Hebräer auch land» oder gemeine feel, 
welche man auch Königliche genannt , und nur halb fo viel ges 
olten. Bunting meldet, daß fo oft Das wort feel allein, ohne 
Beofe ung ded * td, vorfömmt, es allemal von dem gemei⸗ 
nen feel muͤſſe anden werden. Lumdii Yüdifches heilige 
tbum, c. 36. Wagenf. not. 4. ad Mifchna Sota. Bunting. 
de monet. & menf. facr. Jofepbi antiqu. lib. III. c.9. * 


Sedendorff, eines der vornehmften und Alteften adelichen 
Häufer in Franden , welches fih vormals in fieben linien 
vertheilet hat, welche find die Rinnhofen , Aberdar , NRolden, 
Hobeneder , Guntender , Hödrauff und die Pfaffen. Bern, 

arden findet man am, 1165. unter den turnierd » genoflen zu 
ürich aufgezeichnet. Conrad war an, 1284. Turnier, Voigt zu 
egenfpurg. George wurde an. 1419. von dem Biſchoffe zu 
Würgburg gefangen, und fein "relon Busbeim geplündert, 
weil er einen gefangenen Briefter nicht lodgeben wollte. Ars 
nold Leopold , Burggräflicher Hofmeifter , Conrad und Hans 
werden von Friderico , Burggrafen u Nürnberg , ald jeugen 
angegeben, da er an. 1427. der ſtadt Mürnberg die burg dafeibft 
= dem walde verfauft. Wolf trug auf dem turnier, welches 
drecht. Maragraf gu Brandenburg, an. 1452, zu Mürnberg 
hielt , das befte Eleinod Davon. An. 1481. zogen ihrer fieben 
son Sedendorff mit Marggraf Friedrichen von Brandenburg 


ı das had Terufalem ; auf 
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auf dem turnier zu Heidelberg. Florian mar einer aus ben er⸗ 
ſten unter dem Frändifchen Adel, welcher fich zu Lutberi lehre 
befannte ; da ihm doch wenigft Ulrich von Hutten fchon lange 
vorher gegangen. Florians beptritt aeichabe an. 1529, zu wel⸗ 
cher zeit auch Eafpar , Marggräfich:Brandenburgifcher Rath, 
gelebet, der —— bey dem Biſchoff zu Bamberg und 
endlich bey dem Dfaltgrafen Ottone Henrico , die ftelle eines 
Hof Marfchalld vertreten, hann war an. 1536. Margaräfs 
lich » Brandenburgifcher 2 +» Marfchall und Hauptmann zu 
Bayersdorff. Eafpar wurde an. 1590. zum Biichoff von Aich⸗ 
ftädt — und ſtarb an. 1595. Um felbige zeit war It 
hann Gottfried Senior und Dom » Dechant zu Bamberg , fein 
bruder aber Friedrich Alerander auf Oberjenn , Anſpach ſcher 
Kath und Amtmann zu Feuchtwangen. achim war Amts 
mann zu ge und Fürftlich:Bambergifcher Stall 
meifter, chim Ludewig , Schwedifiher Dberfier , wurde 
an. 1642, ju —— im geficht der gantzen armee enthau⸗ 
ptet, weil man ibn beſchuldigte, daß er zu den Kayſerlichen 
übergeben und noch mehrere hohe Befehlshaber , weldhe uns 
Schweden dienten , zu gleicher that hätte verleiten wols 

len , nachdem ihnen der Ertz⸗ Herkog Leopold mit wor⸗ 
ten verficherung gegeben, wie der Kapfer gegen bie Brose» 
ftirende religion nichts böfed im finne hätte, und nur füchte Die 
Schweden von dem Teutſchen boden einmal zu vertreiben. Die 
art, auf welche dieſes manns gefährliche anjchläge ‚, worüber er 
eigentlich mit dem zuvor unter Schweden gefangenen Kavierlis 
ben Oberſten Bailing briefe wechfelte , emdlich noch zu rechter 
zeit entdedet worden ‚, iſt merckwuͤrdig. Er batte erlaubs 
nid erhalten , einen trompeter zu den Kanferlichen zu ſchi⸗ 
den, um für feine frau einen paf zu begebren. Dieſem gab er 
einen brief , fo würdlich vom paß handelte , um jolchen im fall 
der befchehenen nachforfchung vorzeigen zu können. Die ans 
dern briefe aber , worinn er von dem heimlichen vorhaben mels 
dete , hatte er ſelbigem in die piſtolen⸗hulftern geſtecket. Unter⸗ 
wegs zu Apenburg wurde der trompeter, weil ſein paß ſchon et⸗ 
was alt, 24. ſtunden aufgehalten , und nach dieſer verkieffung 

ar wiederum zjurüd gerwiefen. Nun waren ihm Die Idte 

tiefe unter wäbrender —— Apenburg im ſtalle aus 
den hulftern gefallen, und, ohne daß ſolche jemand in acht 
nommen, unter dem pferdesmift auögekehret worden, fd daß fol» 
che der trompeter, welcher nichts hievon mutbmaifete, nothwen⸗ 
dig für verlohren halten muſſe. Allein kaum war er weg, fo 
riffe ein hund die briefe unter dem pferbesmift or , da fie 
dann , ohne daß man noch wußte, vom wem fie oder an 
etwas verdächtigeöffinnete, erdfnet, die gange fache erieben, und 
an den General Torftenfohn berichtet worden. Gedendorff 
hatte fich eben bey ihm eingefunden , und wegen der aufhaltung 
und zurückichikung feines trompeters, der doch von > 
commandırenden Feld » Oberften paß * nicht ohne dro⸗ 
bung wider die Officiers zu Apenburg beftig bef Allein 
bey einlangung der briefe muſte er ſogleich ein s⸗Recht 
uͤber * halten laſſen, das aus lauter Teutfchen, zen 
Oberſt⸗ Wachtmeiftern , ſechs DOberften, und vier Dberin 
Lieutenants beftunde; welche, wiewol fie feine guten freunde 
waren ‚, ihn jedoch , da fein verbrechen fo klar wider die kriegs⸗ 
gefege lief, nicht anders als des todes fchuldig erklären konnten. 
Die verurtbeilung gefchabe den 3. hornung. Er bezeugte fonder 
lich vorforge für fein weib und kinder, melche lich auch Tors 
ftenfohn in der that nicht wenig angelegen feon li Er bin. 
terließ zwey föhne , die waren 1.) Veit Ludwig, von Dem 
bernach. 2.) Heinrich Gottlob , dan anfangs Vfalsgräfis 
her hernach Fürftlicher Sachfen = Gothaifcher J wie 
auch geſamter Hennebergiſcher Kriegs⸗Rath Bag ftarb 
an, 1675. in dem 38. jahre feines alters, als er fich bey dem 
—55 * —— —— in — die 
winter » quartiere beiogen , a gefandter befand. I 
nen zwey föhnen florirte der Ältere an. 1714. ald Tipasırde 
geheimer Rath , der jüngere aber Friedrich Heinrich , Freuberr 
von Sedendorff auf Dieufelwig bey Altenburg , der ich in Ks 
niglich » Bolnifchen und Chur » Sächfifchen Eriegesdienften , als 
General , fattfam bervorgetban , wurde an. 1717. Kapferli» 
cher General: Feld : Marfchall » Lieutenant , und an. 1720, 
Gouverneur in Leipzig. Er ift an. 1719. von dem Kapfer in 
den Grafen + ftand erhoben worden. Paflorii Francon, rediv, 
Sriefens Wuͤrtzburgiſche chronick. Seckenderfiüi hit. Luth, 
Futendorff. de reb. Suec. 

+ Friedrich Heinrich, Graf von Sedendorff, ward an 1671. 
den 5. jul. gebobren , und da er feinen vatter frühe verlobren, 
durch die gute auflicht Veit Ludwigs, Freyherrn von Seden» 
dorff , erzogen. Er that von iugend an Eriegd.dienfie, umd 
wohnte verfchiedenen feldzügen bey. Er hat aber auch feine ge» 
ſchicklichteit ın Staats» fachen an den tag gelegt. Denn der 
Kanfer Earl VL bediente fich feiner zu beforgung der wichtigften 
angelegenbeiten an einigen Höfen , als zu Coppenbagen, Drei» 
den und Berlin. An dieſem legtern orte hat er fich von an, 1727. 
bis 1734. aufgehalten, An. 1731. ward er zum Ritter des ‘Yos 
bannıter,ordend gefchlagen. A dem jahr 1734. war der Graf 
dem Printz Eugenio ımmer zur feite im dem feldzuge wider Die 
Franzofen. An. 1735. gieng er über den Rhein , und nöthi 
die Sranzofen ſich zurüc zu ziehen. Er marichirte Darauf ber 
die Mojel , allwo ed den 20, octobr. zu einem teeffen kam, 100% 
bey die Franzoſen wiederum einbüffeten. Mach dem tode des 
Pringen Eugenii ward der Graf von Sedendorff zu einem 

würds 
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wördlichen General: Feld-Drarfchall ernennet. An. 1737. bes 
fam er das commando in Ungarn wider die Türden. Er 
ward aber bald nach feiner zurückkunft von dieſem feldzuge 
mit einem haus- arreſt belegt, und durch eine Commißion 
über verichiedenes , fo ihm jchuld gegeben worden , verhoͤret. 
Weil indeſſen auch der pöbel zu Wien verichiedenen unfug vor 
deſſen wohnung ausgeibet hatte, ward er den 23. Jul. an. 
1739. nach Gräg abgeführt. Nach dem abiterben aber des 
Kaͤyſers erlangte er die freybeit , umd feine vorige würde, An. 
1742. gab er, die Koͤniglich⸗ Ungariſche dienſte auf, und trat dar⸗ 
auf zu dem Kanfer Earl VI. von weichen er auch zum Generals 
eid⸗Marſchall und würdlichen geheimen Rath erkläret worden. 
ward hierauf zu anfuͤhrung der Kapferl. und Chur⸗Bahyeri⸗ 
pa völder gebraucht, und that fowol in dem gedachten , als 
dem en 1743. jahre die feldzüge in Bayern. Gene 


ee it Clara Dorothea, Gräfin von Hobenwart. Es 
nd aber von derjelben , fo viel man wei , keine finder vorhans 
den. Ada publica. Neue Europsiiche Fama ꝛc. 


Sedendorff, (Veit Ludwig von) auf Oberzenn und 
Meujeiwig, ChursBrandenburgiicher geheimer Rath ıc. war 
ein fohn des in dem gefchlechtösartidul erwehnten Schwebifchen 
Oberſten, Joachim Ludwigs, gebobren an. 1626. Nachdem 
ee in unterichtedenen ſtadt⸗ ſchulen in Humanioribus Bag 
über, kam er an Heros Ernits des frommen ap zu Go⸗ 
tha, weicher ihn nebit wey bey ſich babenden Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Prinzen informiven hieß. Als er hierauf in dem Gy- 
mnafio zu Gotha wey jahre feinen ſleiß Öffentlich ſehen laifen, 
zog er auf die Univerſitaͤt nach Straßburg , und da er jeine 
Kudia mit groffern ruhme biefelbit abſolviret, gieng er an den 
Fuͤrſtlich Darmſtaͤdtiſchen, und von dar wieder an den Fürſtli⸗ 
hen Hof zu Gotha. Albier ward er zum Hof» Junder ers 
nennel; gemeldter Herzog aber überließ ihm alle zeit zu feinem 
ftudiren freu; und erlaubte ihm den gebrauch der Füritlichen 
bibliothect. Er iheilete Demnach die zeit alfo ein, daß er die 
früb = ftunden auf den gotteddienit und die Nechtd » Ichre , den 
nachmittag aber auf Theologica, Politica, Hiftorica, Genealo- 
gica, Geographica, Philologica &c. wendete, abjonderlich da 
er vermittelt der erlernten Hebräifihen, Griechiſchen , Fran⸗ 
zoͤſiſchen, Spantfchen , Fraltäniichen , Daͤniſchen und Schwe⸗ 
diſchen fprachen , folchen wiljenfchafften gewachfen war. Nach 
zu jahren ward er Gammer- under, an. 1651, erhielt er Die 

ee eined Hof» Kirchen» und a und endlich 
ward er um das jahr 1653. zum geheimen Rath , vornehmiten 
Miniter und Ober » Diredtor der Regierung, Cammer und 
Contlittorii ernennet , wobey er auch die ſtelle eines Fuͤrſtlich⸗ 
Saͤchſiſchen gefamten Hof » Richters zu Jena beklcidere. Bey 
allen dieſen hoben bedienungen aber lag er dennoch den Itu- 
diis und infonderheit. der Kirchen » biftorie fleißig ob, und vers 
fertigte den gröften heil des Compendii Hiltoge Ecelehiaftice 
Gothanz, Jah darauf ward er vom Hertzoge Mauritio 

u Sachſen⸗Zeitz zu deſſen geheimen Rath , Kangier und Dräs 
nen des Conlittoris beruffen , nachdem er vorbero unters 
—— hohe vocationes ausgeſchlagen. In dieſen dienſten 
rachte er 17. jahre zu, im welcher zeit er auch au. 1669, den 
character eines Ehur » Sächfifchen gebeimen Ratbhs , und an. 
1676, Die charge eined Landichaffis » Directoris in Altenburg, 
wie auch darauf zugleich eines Directoris der caffe felbigen Her⸗ 
ogihums erhalten. Mach dem tode gemeidten Hertzogs zu 
Seh legte er feine bedienungen am felbigen Hofe nieder , und 
nahm bald hernach die ftelle eines geheimen Raths zu Eiſe⸗ 
nach an. In diefer zeit fchrieb er den Chriſten⸗Staat und die 
Hiftoriam Lutheranifmi. Un. 1691, ward er Chur s Brandens 
durgiſcher geheimer Rath und Eangler der Univerfität zu Halle. 
Jahres darauf aber verwechfelte er in dem söten jahre ſeines 
alterd das zeitliche mit dem ewigen, nachdem er kurtz zuvor 
eine geoife Eommißion zwifchen der Theologiſchen Facultät und 
dem Alinifterio — gluͤcklich geendiget. Sein mit der an⸗ 
dern und legtern gemahlin, einer gebobenen von Ende , erzeug⸗ 
ter ſohn iſt jung verfiorben , worauf jein Ritter, guth Meuts 
—— an feines bruders ſoͤhne, von welchen im vorherge⸗ 
enden artickul gejagt worden , gelanget. Er war ein mann 
von groifer gelebrfamteit, ungeheuchelter gottesfurcht , umd 
ein feind aller eitelkeit. In feinem gangen leben bat er fich 
der nmüchterkeit befifen , weiche ihn denn zu übernehmung 
roffer und überhäufter arbeiten tüchtig gemacht, Mit dem 
Theologe D. Spenern pflog er vertraute: correfpondeng ‚, und 
bat einıges von feinen schriften ins Latein überieget. Geine 
— find: Commentarius hiftoricus & apologeticus pro 
utheranifmo ; Ehriften: Staat ; Teutfcher Kürten: Staat ; 
Teutiche Reden ; Defenho Relationis de Antonia Burigaonia ; 
Diſſertatio Hiltorica & apologetica pro Doctrina D. Lurheri 
de NMilla &c. Er arbeitete hiernächſt auch Heifig an den Actis 
Eruditorum Liplienlibus ,„ wie denn daher fein fireit mit Mont, 
Doiret wegen der Bourignon entjianden, Junikırus, Ephem, 
Erud. p. 154. ſeq. Thomaſ. ın den kleinen Teutfchen ſchrif⸗ 
ten, p. 547. & fegg. Fıppang. memor. Theolog. p. 1062. fegg. 
Breisbaupt, dodecas programmatum felectorum, 


GSedenbeim , ein feden in der Unter » Dfalg , eine meile 
don Mandeım , an dem Meder, woben an. 1462. der Pfaltz⸗ 
war Fridericus Victoriofus , als beifier af Dietbernd von 
—* der mit Adolphen von Naſſau ums Ertz⸗Stift 

uns fritte, wider jet: gemeldten Wdolphum, und deſ⸗ 
viſtor. Lizıcon ri. Cheil. 
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fen mitverbündete , Carin, Margarafen von Baden, defr 
Bene Georg , Biſchoffen zu Mes , Graf Ulrichen von 

ürtemberg , und noch viele andere vornehme Herren und 
Grafen den fieg erbielte , umd jie da durch einen unverfebenen 
üdertalt, als fie keinen feind in der nähe vermutheten , recht, 
wie un ſack, ald wovon auch der ort wegen dem daſigen zu⸗ 
farnmenfugfe des Reckers und Rheins den nahmen hat, gefans 
gen befam. Luck Fürſten⸗ſpiegel, p. 465. Scripsores Palarıni, 
Badenjis € Mozunimi,. * 


Sedingen , lat. Sacconium , eine von den vier Wald⸗ſtaͤd⸗ 
ten ın Schwaben, und die Eleinfte unter allen, auf einer klei⸗ 
nen ınful , weiche der Rhein machet , über welchen dafelbft eine 
brüde gehet. Sie gehörer_dem Ertz⸗Hertzoglichen Haufe Des 
fierreih, Man meyhnet, fie babe ihren nahmen von den Sc- 
quanis , als zu demen Die Kauraci , jo gegen Gedingen lıber 
das linde ufer des Rheins bewohnten, im vierten, fünften 
und fechlien (zculo, da Sedingen aufgefommen it, unftreis 
tig find gerechnet worden. Dann dag andere diefen. nahmen 
vom wort fad berführen , ſcheinet nicht ſo glaublich ; und 
mag wenigit der ſack, welchen der ort im wapen führet, dies 
ſesfalls einen schlechten beweis abgeben ; weil gang gewiß der 
nahme Älter als das wapen, und dieſes erit von jenem nach 
der ım alten zeiten fo gemeinen gewohnheit entitanden iſt. An. 
338. litten die Ungarn gegen Sedingen über von dem tapfern 

hlerifchen und Fridthalifcyen land, vold unter anführung 
gerd, eines antebnlichen LandessHeren , durch nächtlichen 
berfall eine ziemliche niederlage. An. 1272. iſt dieſe ſtadt bis 
auf vier häujer nt, An, 1343. bat die uͤberſchwem⸗ 
mung des Rheins Die. dortige brücde weggenommen , und fons 
fien groffen ſchaden gethan. An. 1445. iſt dieſer ort von Den 
Schwei dergebens belagert worden. Von dem im dieſer 
fladt_ beſindlichen Frauen s Stifte ficbe den folgenden artidul 
Sedingen , das Stift, Stumpfens Schweiger » chron. lib. 
All. c.9. Tromsd. accur, geogr, * 


Sedingen ‚_ein uraltes abeliched Frauen,Stift , von dem 
H. Fridolino, fo aus dem Koͤniglich⸗Schottlaͤndiſchen gebtüte 
herſſammte, auf der im Rhein liegenden inful gleiches nah⸗ 
mens , um das jahr Ehrifti 490. geitiftet, und mit anichnlichen 
land» und Herriipaiften , gülten und gefällen reichlich dotiret. 
Diefem Frıdolino hatte nicht alleın Elodopdus 1. König in 

auckreich das eigenthum dieſer inful und eines grojlen dis 

cts des angrenzenden landes famt aller botmaͤßigteit und 
rechten , fondern auch die gebrüdere Urfus und Landulfus, Eis 
geuthumss Herren des landes Glarus , folches land famt allem 
ihren guth und einkommen, zugehörenden recht und freyhei⸗ 
ten begabet und verebret,welche land» und Herrfchafften fämtlich 
er demnach diefem jeinem Stift einverleibet und ſolches damit 
fundiret, In diefes Suft ſeynd jeweilen feine andere dann von 
geburt fürnehme und adeliche perfonen eingenommen worden , 
wie dann unter den vielen adelichen , Frepberrlichen , Gräflis 
hen , Landgräflichen und Hergoglichen auch verſchiedene von 
Königlichen geblüte , und unter dieſen Die Acbtifin Bertha, 
des Kapfers Garoli Crafli ſchweſter um Das jahr 870. —— Ri⸗ 

rdis/ dieſes Kayſers gemablın , eine tochter des Königs aus 

Wotltiand , an. 888. gezehlet werden , welche auch den ſtab 
daſelbſt geführet baden; und müſſen diejenige adeliche Fräus 
lein, welche dermalen in dieſes Stift wollen aufgenommen wer⸗ 
den , nach dem auf denen Hoch⸗Stiftern im H. Röm, Reich 
bergebrachten gebrauch , ihre Stiftmaͤßigkeit mit 16. abnen 
prodiren. Die Dom, Frauen in Diefem Stifte, welche au 
die Eanonicate würdlih initalliret find, können ſich darauı 
nicht mebr verheuratben , Dahingegen denen , fo eripectantis 
nen ind, foiches g erlauber ut. Die Aebtißin daſeldſt iſt 
eine Furſtin des H. Nöm, Reichs , zu welcher würde die Aeb⸗ 
fin Eliſabetha Freyin von Bußnang von dem Roͤmiſchen Kös 
nıg Alberto von Oeſterreich mıt verleihung der regalien zum ers 
ften iſt erhöbet worden , laut diplomatis de anno 1307. Uns 
ter Diejer Furſtin hat das Stift dermaſſen Horiret, dag damals 
vierzig Doms Frauen daſelbſt, jede ihr dbefonders haus babend, 
gezehlei worden , wiewol diefe anzahl gleich hernach an. 1318. 
auf 25. Ganonicate, mit gutbefinden und confirmatıon des 
Herrn Ordinarii Rudolphi, Biſchoffs zu Coſtantz, verringert 
und veſtgeſtellet worden, nachgehends aber mehrmalen bey de⸗ 
nen in vorigen Geculis eingefallenen leidigen zeiten auf 4. oder 
5. Ganonicate abgeftiegen , anıcgo aber und von ungefehr 60. 
jahren ber wiederum auf zehen vermebret ıft, worvon Die grauen 
acht , die Herren aber Ps beigen. Um das jahr 1180. libera 
gab Kayſer Fridericud 1. Alberto dem reichen , Grafen vom 
— — die Schirm⸗ oder Kaſten⸗-Vogley des Stifts Ges 

gen , welche bis dahin Kanfer und Könige gehabt, und ık 
das höchit » preisliche Erg: Haus Deiterreich noch auf den heu⸗ 
tigen tag Kalten: Vogt dieſes Stifts, von welchen höchit » er⸗ 
meldtes Eos Haus auch die veite und beyde ſtadie Lauffenburg 
famt der Herrichafft , ferner die ftadt Seckingen, wie auch in 
alten zeiten das land Glarus ſamt andern gütbern, zur 
lehn erfennet , laut reverfalien d. d. Wien den 7. oct. an, 1712. 
ermeldiem lande Glarus war ed vor alters bräuchlich , da 

te lands leuthe Jährlich eine botichafft gen Sedingen abfertig⸗ 
ten , und Durch diefe der Aebtifin, als ihrer regierenden Frauen / 
eine ehrensgaabe ſchencketen, dahingegen die Aeblißin von Sea 
dingen alle vier jahr ın das land Glarus —— kommen 
muſie, und daſelbſt zwoͤlf — die ehrbarite aus -- aan 
Ih 
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leuthen erwehlen und ordnen , welche das land regieren, auch 
im Rath und Gerichte die Obern feyn follten , im fall aber , 
daß Diefelbige Aebtihin ſchwachheit halber in dahin nicht verfüs 
gen könnte , mufte fie folches mit Lundichafft beweifen , und ih⸗ 
re bevollmächtigte Botfchafft dahin ſchicken. In Diefem lande 
Glarus waren um das jahr 1228. fünf burg- oder bergsfchlöffer, 
fo ald lehen verlichen wurden , es waren auch etlich und vierzig 
freye Wapend » männer , (wie fie vor altem genannt) des 
Stifts Sedingen Ichend = leuthe, welche allefamt das Stift bes 
ſchirmen follten bev feinem rechte mit child und fpeer, wann 
fie darum erfordert wurden. Dieſes land Glarus wurde Hers 
gan Air und feinen brüdern von der obgedachten Aebtigin 
Inabeth Freyin von Bußnang an, 1308. ald ein Secckingiſch 
lehn übergeben. In dem XI. Geculo hat diefes Stift durch 
krieg, fo fich in Teutfihland , und fonderlich Diefer orten, we⸗ 
gen der zweyſpaltigen Kayfer » wahl Friderici, Hertzogs von 
Deſterreich und Ludovici, Hertzogs in Bayern , erhoben , ferner 
Durch die von Dem ausgelauffenen Rhein erhöheten gewäller, 
auch leidiger feuersd » brunft groſſen ſchaden erlitten. ie dann 
an. 1334. gleich anfangs der reaierung der Fürftin Agnes von 
Brandis das Müniter und Stift abgebrannt if, An. 1495. 
confirmiret Kanfer Marimilianus dem Stifte all und jegliche 
gnaden, freyheiten , privilegia , gewohnheit, berfommen, recht 
und gerechtigfeiten , nimmt felbiged in des Reichs ſchutz und 
fchirm , ertheilet ihm über Die vorige noch einige neue und herr⸗ 
liche freyheiten, befreget das Stift , deſſen Amtleuthe , Diener, 
Unterſeſſen, eigen: und zind » leuthe von allen freinden und aufs 
ern Gerichten , infonderheit aber von dem Hof: Gerichte zu 
othweil , alfo, daß diefe nirgends anderſtwo , dann bey einer 
jeweiligen Fürftin und Aebtigin , oder in den Gerichten, darinn 
fe geſeſſen oder ordentlich gehören, im ſtreit⸗ſachen mögen 
angelanget werden ; beftätiget gleichfalld die frevung und fiche, 
rung oder jus afyli in dem gangen begriffe des Füritl. Stifte, 
und ftatulret auf Die violatores eine ftrafe von fünfzig marck loͤ⸗ 
tbigen goldes ; alled laut ſchutz-briefs d. d. Worms am Kain 
tag augufli an. 1495. An. 1520, confirmirte Kapfer Carolus V. 
(und nach ihm alle Römifche Kayſer bis auf Icht , verfiorbes 
nen Kayfer Carolum VI. inclufive ) dem Stift feine von dem 
Kayfer Mapiıniliano erteilte guade, frepheiten , privilegia , 
recht und gewohnheiten mit vermehrung der oben gemeldten 
firafe auf die violatores um 20. marc löthigen golded. An. 
1555. ward vermittelft Paͤpſtlicher difpenjation und confirmas 
tion Frau Agatha Hegezerin von Wajferftelgen , Dominicaners 
ordens zu Gt. Katharina » thal bey Dieſſenhofen, zu einer Aeb⸗ 
tißin poftuliret , welche das Stift Durch ihren veritand und ers 
fahrenbeit in fehr guten aufnahm gebracht , alfo , daß ihro die 
ehre einer andern flifterin und erhalterin mit billigkeit gebüh» 
ret. Dbngefehr am. 1625. iſt die Fürftin und Aebtißin Agnes 
von Greuth als eine Reiche: Fürftin vom Kayfer Ferdinando Il. 
zu dem Reiche » tage nach Regenfpurg beruffen worden. An, 
1678. den 7. julii haben unter der regierung Marid Eleopbe , 
Gräfin Schend von Eaftell , Die Franzofen das Münfter oder 
Stifts⸗tirche famt den zwey thürmen , glocken und orgeln ic. 
in die afche gelegt. Unter dieſer Fürftin iſt das Stift, obns 
erachtet der erlittenen feuerd = beunit, ohnerfchwinglichen kriegs⸗ 
koſten, contributionen und brandfchagungen ic, in ziemlicheg 
wachsthum kommen , und unter andern derofelben vom Ertz⸗ 
Haufe Defterreich die Vogteyen Hornuffen , Zeicken, Zuggen 
und Stein in pfandſchafft, fodann mit U. D. und D. O. 
einwilligung von dem prands s ınnhaber der Herrichafft Lauf⸗ 
j —— Herrn Baron von Grammont, Die bevde thaͤler und 
ogteyen Metau und Sultz durch tauſch überlaſſen wors 
den. Die Fürſtin und Frau Aeblißin Maria Barbara, aus 
dem uralten adelichen hauſe von Liebenfels zc. ließ ibro Die 
regierung fowol im geilt» als weltlichen auch beſtens angele: 
gen ſeyn, und fuchte ihr Stift in den alten for nach mög» 
ſichteit wieder zu bringen , geftalten felbige nebſt abtilgung 
vieler ben vorigen Eriegen contrabırten ſchulden das ohnweit 
von Baſel entiegene dorf Dindboff und Meyer: Amt Stets 
ten im Wiefenthal, welches bereits über Die zwey oder Dreus 
hundert jahr in pfand » leben: weife verliehen worden ‚ nicht 
alleın nach einem langwierigen proceß per reluitionem wieder 
zu ihrem Stifte gebracht , fondern diefelbige hat auch das von 
ıhren grauen vorfahrerinnen an der Abtey neu s erbaute und 
mit fchönen gemählden verſehene Münfter mit orgeln , altären, 
cangel und andern ornamenten auf das foftbarjie ausgelieret, 
alfo, daß dieſes Münfter dato feiner andern kirche an dem 
gangen Rhein: from an fhönheit weichen wird, Die Her 
ren Beiltliche daſelbſt beftehen dermalen in zwey Canonicis , 
drey Pfarrberren , fo die nachite Dörfer und filal » Eicchen vers 
ſehen, und dann vier Caplanen, welche famtlich Den gotteds 
Dienft alltäglich Heıfig verfeben. Nebſt dieſem hat dieſes Stift 
noch erlich und zwanzig ziemlich erträgliche Pfarrepen zu cons 


firıren. Legenda S. treiom, Zyid. 1jcbudy, annal, Hel« 
vet. manuler, Stumpf, Docum. manujer. in Archiv. Secking. 
Urn. * 


SECRETA, war in der alten kirche ein gebät, welche 
in der Liturgte gleich nach der prafatıon und Sanctus folget, 
und ven nahınen deswegen bat, weil es der Prieſter in der Ile 
baten mufle, Du Fryme, Il. 851. 


SECULARES LUDI, maren gewilfe Römifche fpiele, 
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welche von Valerio Publicola dem gott Apollo und der Diana 
ju ehren angeordnet worden. Den nahmen haben fie befoms 
men, weil fie nur alle hundert jahr eimmal gebalten wurden z 
wiewol auch einige von hundert und zehen jahren ſprachen, 
und den vorwand gebrauchten , daß jolches Die längfie zeit des 
menfhlichen lebens wäre. Einmal mufte bey derfelbigen er⸗ 
dfnung ein Herold alfo ausruffen: kommt und fehet die ſpiele, 
die kein mensch jemals gefehen hat , noch binführo feben wird. 
Jedoch brachte es hernach der ehrgeig der Kapier dahin, daß 
dieſe ſpiele auch zu andern zeiten gehalten wurden, um Das 
durch ihren pracht zu zeigen; gleichwie der Kavfer Philippus 
Arabs that, welcher fie an, 247. mit ungemeiner pracht bals 
ten lieh. Es war nemlich eingeführet, Tran vollendeten 
opfern , welche neben dem Apollo und der Diana, auch dem 
‘Fovi, Neptuno und Hercult, ſowol als der Juno und Mia 
nerva zu ehren gefchlachter wurden , auch verfchiedene tage hin⸗ 
durch gar Eoftbare ſchauſpiele aller arten mujten gegeben wer⸗ 
den. Tafıia. de Lud. Secul. 


Secundus , ein Lombardier, welcher im VII. ſæculo die 
hiſtorie von feiner nation befchrieb. Ein anderer dieſes nah⸗ 
mens war des ketzers Valentini 6* und der raͤdelsführer 
der jogenannten Secundianer, Er behauptete die weiber : ges 
meinfchafft und andere gottlofe Dinge mehr, Aug. de hr. Epi- 
pbamius. Iitigiws , de hiereliarchis, ’ 


Secundus, ( Fohannes ) oder , mie er fich ſelbſt zu nen⸗ 
nen pflegt » Janus ) war in dem Haag in Holland an. ızır. 
— Sein vatter, Nicolaus Everard, ein berühmter 
Rechtsgelehrter auf der Univerfität zu Loven , hatte vier ſöh⸗ 
ne verlaffen,, Deren der ältefte feinen nahmen führte , Die Drey 
andern aber Nicolaus Grudius, Adrianus Marıus und os 
hannes Secundus hieſſen, und nebft der Furisprudeng ſich 
auf die fprachen und Yateinifche Poeſie legten, auch mil eine 
ander die dialogos Luctani um Die wette In verfe überſetzten. 
Johannes Secundus kam gar jung nach Krandreich , und höre 
te den Alcatum zu Bourges Die Rechte erklären ; allein Die La⸗ 
teinifche Poeſte gefiel ihm beſſer als Die Furisprudeng , wie er 
Denn Durch jene mit dem Damals berühmten Kranzöfischen Poe⸗ 
ten , Salomon Dacrin , und mit dem Holländer, Cornelius 
Mufius , bekannt wurde. Hernach reifete er in alien, 
und von dannen in Spanien, da ihn der Ertz⸗Biſchoff von 
Toledo zum Secretario annahm , auf deifen einrathen er auch 
den Kayſer Carolum V, mit vor Tunis, als felbigesd belagert 
ward ; begleitete, Weil aber feine zärtliche natur das Hofs 
leben nicht vertragen konnte, kehrte er zurück in die Nieder⸗ 
lande, und wurde des Biſchoffs zu Utrecht , Georgi von 
Egmont , Secretarius, Der Kayſer Earl V. wollte ihm ein 
gleiches amt auftragen , ald er Durch ein hitziges fieber an. 
1336. im 25. jahre ſeines alterd aus Der welt geriffen wurde, 
Seme Opera, jo elegien, epigrammata, oden, briefe und 
feine itineraria in fich halten , find unter andern zu Leiden 
an. 1651. in ı2. heraus gefommen. eine verfe zeigen, do 
er der wolluft fehr ergeben gewefen. Er bat aber fonderlicy 
eine ſehr ſlieſſende elegie gefchrieben , auch Das lob eines que 
ten mahlers und bildichnigers nach fich gelaffen. Givala. hi« 
itor. Poet. Buider, jugement des Poetes tom. Ill. p. 173. fegg. 
halaue, lettres choilies p. 314. & epitaph. Joan. Secundi 
ejus operibus fubjunctum. 


* Secundus , ein Athenienfiicher Sophiſt oder Redner und 
Philotophus zu den zeiten des Kayſers Hadriani. Er war eines 
zjimmermanns fohn, weswegen man ihn auch nur den bölgerrk 
nagel nennte. Er wird theils wegen feiner Ichr »fäge , theils 
aber wegen feines ſillſchweigens, Das er big and ende des lea 
bens beilig beobachtet haben fol , unter die Pythagoraͤer gezeh⸗ 
let. Denn es geben einige vor, er habe unwilfend mit ſeiner 
mutter zu thun gebadt, und als felbige ed erfahren, und ſich des⸗ 
wegen jelbit umgebracht » ſich entſchloſſen, jein lebenlang zu 
ſchweigen, weıl er Durch feine flimme von feiner mutter erkannt 
worden , oder wie andere fagen , fie habe ihm was unchrbare® 
zugemuthet, , weil er ed ihr aber abgeichlagen , und fie lich dar⸗ 
über zu tode gegrämt , habe er dieſes Pyothagoriſche ſtillſchwei⸗ 
gen ergriffen. Es it aber ein Griechiſches ungereimted und une 
aegründetes mährlein. Er hatte den berühmten Athenieniifchen- 
Redner, Herodem , zum ſchuͤler/ mit dem er aber endlich Doch 
zerfallen , wiewol dieſe feindſchafft nicht bis an fein lebendsende 
gedauret haben mag. Dan ruͤhmt ihn, daß er mit, wenig 
worten viel zu fügen, das ift, fich kurtz, aber nachdrüdlich , 
ausjudruden gewußt. Man hat noch von ihm einige kurtze, 
aber nachdrüdliche antworten auf etliche von dem Kayſer Adrias 
no ihm aufgegebene fragen, fo in des Thomas Galend Opufcu- 
lis Mytholog. Phyfico-Ethicis anzutreffen , und auch fonit von 
verfchiedenen heraus gegeben worden find, aus weichen man 
feine philoſophiſche meynungen und lehre füge erkennen fan. 
Pbrlojtrat, lib, 1. Sophift. p. 543. Fabric. bibl. Grec. lib. IL, 
c. 13. ingleichen lib. VI. c. 16. wie auch Hib. Ill. c. 28. Bru⸗ 
ders philoſophiſche hiſtorie, III. th. p. 339. 


* Secundus , (Julius) ein berühmter Redner , war aus 
Gallien geburuig , und legte den grund feiner fludien zu Lyon, 
allwo feines vatters bruder , Julius Florus, nach einiger mey⸗ 
nung; in einem Öffentlichen lehr· amte fund. Als cr fich biete 
auf nach Rom verfüget, that er fich Durch feine ——— 

v 
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-f6 wohl hervor / daß man ihm mit unter die beruͤhmteſten Advo⸗ 

taten jehite; wiewol Quinctilianus, der feiner in den büchern 
de Infieutione Oratoria mit ruhm erwebnet , dieſes einige an 
ihm ausjufegen findet , daß er mehr auf die worte und einen 
netten ausdrud , ald auf die fache felbit gefehen. Er farb 
aber in der blüthe feines alterd , und vermuthlich noch vor dem 
fahr Ehriftigs. In dem dialogo de Oratoribus werden einige 
bücher verfprochen ; die er heraus geben wollen , darunter Vira 
Julii Afatici ift ; er hat fie aber ohne zweifel wegen feined früh⸗ 
geitigen todes nicht zu ende gebracht ; zum wenigfien ift Davon 
weiter keine nachricht vorhanden. Quimililianus, orat. inſtit. 
lib.X. c.1. 3. dialog. de Orat. paflım. Hifloire litter, de la 
France, tom.1l. Tacitun. 

SECUTOR , war eine art von gladiatoribus , bat feinen 
nahmen ab infequendo Retiario, weil er dem Retiarium , mit 
welchem er ordentlich reiten muſte, indgemein zu verfolgen 
pflegte, want nemlich , wie gar leicht gefchabe , der Retiarius 

n garn vergeblich geworffen, und Ded Secutoris darmit bers 

hlet hatte; ald nach welchen für den erfterm ſchier nichts 

tig verbliebe , ald fo lange zu fliehen, bis er im lauffen das 
garn wieder zurecht nn, umd fich zu einem neuen wurf in 
— ellen konnte; weil nemlich die * waffen des 
Retiarii, in einem dren = foitge beftehend , den er in der rechten 
band hielt, des Secutoris feinen Degen und fchilde gar nicht zu 
vergleichen waren. Scaliger, ad Manil. kb. V. p. 377. Gara. 
kerus, ad M. Antoninum ]. 1.5. Lipfius, Saturn. ll. 7. wo 
auch das fupfer zu ſehen. * 

Seczin/ Setfchin , eine Heine vefte ſtadt in Ober-Ungarn, 
unweit Filleck und 9. meilen von Erla, an dem Auffe Ybola, geles 
gen. In dem XVII. Geculo ift fie öfters erobert, und an. 1683. 
von dem Könige in Polen angezündet worden. An. 1709. nahe 
men fie die Kapferlichen ohne widerftand ein. Topegr. Hung. 

Sedan , lat. Sedanum , eine beveftigte ſtadt in der Franzds 

ſchen *4 Champagne an den Luxemburgiſchen greutzen, 
„biegt an der Maas und hat ein veſtes ſchloß. Dieſe ſtadt bat 

ugo von Barbanfon, Herr zu Boffu, mit feiner gemablin 
aria de Fauffe erheurathet. Nachgehends ift fie an die Her⸗ 
ren von Braquemont, und von denjelben an. 1424. durch die 
verheurathung Marid von Braquemont mit Eberhardo von der 
Mard an die Grafen von der Marck Arembergifcher linie gelans 
ge: davon eine neben s linie den nahmen geführet, und weil 
zugleich dad Hertzogthum Bouillon befeilen , fich Bringen 
von Sedan und Sergoge von Bouillon genennet. ( ſiehe Marck 
Arembergifche linie.) Machdem aber diefe Bringen in der 
haupt » linie abſturben, fo vermachte deren ſchweſter Carola 
an. 2594. da fie obne kinder verſturbe, ihrem gemahl Hentis 
co de la Tour d’Aunergne , Vicomte von Turenne, das Fürs 
ſtenthum Sedan, ungeachtet noch eine feiten « linie, die Grafen 
don Maulevrier, oder Malleport übrig war. Und ob ſich ſchon 
Diefelben ſehr bemuͤheten, zum befig in Sedan zu gelangen , fo 
war es doch vergebens. Als aber deffen fohn Frederic Mauris 
ce de la Tour d’Auvergne an. 1642. wegen einiger harten bes 
ſchuldigungen gefangen faffe, ward er mit dieſem bedinge lodges 
Jaffen ı da er dem Könige Sedan abtreten , die fouveraine 
Herrfchafft und titul aber Daruber behalten follte, worauf an. 
165 1, der König durch einen tractat gedachte Ober⸗ Herrfchafft 
wieder zu fich nahm , und dem Kaufe de la Tour d’Auvergne 
das Hertzogthum Albret nebft der fouverainität über das Her⸗ 
er um Bonillon und andern güthern einräumete, Als Diefe 
adt in den Händen der Proteftanten war, hatte fie eine beruͤhm⸗ 
te Univerfität. Als Ludwig von Bourbon, Graf von Soiſſons, 
nm den Gardinal von Richelien zu fürken , an. 1641. Die waf⸗ 
fen ergriffe , gefibabe nächft be dieſer ſtadt die fchlacht zwiſchen 
tinen und des Köntad trouppen, darinn jene zwar die oberhand 
behielten , aber der Graf dennoch mitten in dem fiege Das leben 
verlohr, umd alfo der krieg, welcher jonft für den Eardinal gar 
ein gefährlich anfetfen zu haben begunte , dennoch geendiget 


ward. Spezer. infign. hift. lib. I. c. 93. 

SEDER OLAM, daß ift, die ordnung der welt, Die 
Juͤden geben diefen titul zweyhen chronologifchen büchern , uns 
ter welchen eined Seder Olam Rabba oder die groffe chronid , 
das andere aber Seder Olam Zuta, oder die Eleine chronick, ges 
nennet wird. Das erfte unter diefen büchern ift die ältefte chro⸗ 
nic , die fie haben , ald welches von der erichaffung Adams 
an bid auf die zeit der regierung ded Kayſers Adriani achet, 
welcher den falfchen Mefiam , Bar Eojba, so. jahr * der 
— rung Jeruſalem ſchlug. Der author dieſer chronologie 
ft , wie die Jüden erzehlen, geweſen Rabbi Joſe, des Chilpeta 
ſohn, welcher um dad 150. Jahr nach Chriſti geburt gelebet; 
wiewol man viel urſachen hat zu alauben , daß das buch nicht 
d alt fen , ald die Juͤden vorgeben. Genebrardus bat dieſe 
ze —* ind Lateinifche uͤberſetzt. Buxsorffius, bibl. Rab- 

in. P, Sımom, 


SEDES STERCORARIA, war zu Rom ein marmorner 
ſtuhl, der an.dem thore der Pateraniichen kirche ſtund, auf 
welchem der neu » erweblte Bapit faß , oder vielmehr lag, wenn 
man ihn aufrufte , feine würde mwürdlich zu übernehmen. Er 

t feinen nahmen daber, weil man, indem er aufitand , dies 

worte fing: Sufcitat de pulvere egenum „ & de ftercore eri. 

it — wodurch man ibn feines geringen herkommens 
Bi iefer hoheit erinnerte, sgemein fagt.man , dieſer ſtuhl, 
hiſtox. Lexicon VI. Theil. 
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welcher einem nachtſtuhl micht unaͤhnlich ſiehet, wäre aufge 
kommen, nachdem Johannes VII. ein Eind befommen * 
man ſich auf ſolche art von der mannheit eines Papſies deito 
gewiller verfichern könne ; allein gleichwie jenes eine Fabel, ale 
iſt auch dieſes noch micht fattfam erwiefen. Weil im übrigen 
der ftubl jehr alt, und von einer Hepdnifchen Römifchen ars 
beit it, fo baben einige Gelehrte mit gutem grunde dafür ges 
halten, ed möchte ein alter hebammen » ſtuhl feon, und jwar 
von der gattung , welche nach glüclich beichehenen geburtem 
pi * yy: a — gi —* jur dandbarfeit darge⸗ 

‚ und in ihren tempeln, gleich andern dergleichen merds 
malen der empfangenen hülffe und rettung , aufbehalten wors 


ben. Pbil. Tbomafın. de donar. Vet. Seomidius, Lex, ecclef. 
P.ill. p.33. * 


Sedlitz, ein Eiftercienfer « flofler im Eraflauer i 
Böhmen , bat eine der fchönften kirchen in In lande —* * 
bey einen kirchhof, dahin die erde aus dem gelobten lande fol 
gebracht worden feyn. Das bein » haus auf diefem kirchbof ifk 
— ——— menge u —— die ſehr kuͤnſt⸗ 

egt worden, würdig. 
— Pp. 133. — 

Sedlitz, ein dorf im Sater » kreiſe in Böhmen, zwey meis 
len von Töplig, mit einem bittern —5* ac ’ 'yeffen wais 
fer und das daraus gefottene falg weit verführet wird, und zur 
gefundheit ſehr Dienlich ſeyn foll. Es gehbret ju dem Kıtterlis 
hen Ereug » orden mit dem rothen fern, löblicher Commende 
u Brüp. Dbgedachter brunnen ift an. 1724. entdedfet worden, 
und quillet in einem bauershofe tief und hart bervor. 


Sedinigki, eine uralte adeliche und zum * Gräfiche für 


mer: Herr, und an. 1713. Carl Fuliug i 
Rath und ee Er ie ——— — 


regeln der Brofodie zuweilen uͤberſchriti 
famten werde ftehen in der bibli 1 en worden. Seine ges 


uw feigenbe: Carmen Pafchale five de Chrifti Miraculis libri 


feripta ; Pzan alphabeticus de Chrifto in i 

und Pafchalis Operis libri V. in ungebundene a ie FAHHN 

an en De a ß „aus Drigenid Hierongmi Hı As 
: 

augefchrieben. Gein Carmen Pafchale AL 

auch Epriftophorus Eellarius an. 1704. heraus gegeben. 

* Rs de fcriptorib. ecclef. Tritbemius, de fcript, 

SEDUNI, bieffen vor alters gewiſſe voͤſcker 
zu den Galliern rechnete, und —* haar Ay — 
wars = ————— Hr if; daher beiht noch heuti⸗ 
ie haupt » ſta angen i 
edunum, auf Teutich Sitten. — — — 


ceau , eine Defterreichi i j 
— —— febe Bräßiche familie welche theils 
—— zb Serau lebte um daß jahr 1500. und ward ein 


Horirten Johann Friedrich , Graf von Seeau, 8 * 


L p.433. 

Seebad) ‚ eines der aͤlteſten und anfehnlichften adel 
haͤuſet in Thüringen, zu deren flamm  vatter Werner ie 
um das jahr 11730, mit Ludovico Barbato in Thüringen gekom⸗ 
men , geſetzt wird. Von deſſen nachkommen bat Fuß , der una 
das jahr 1227. foriret, das ſtamm. und Rittersguth Secbach in 
dem Amte Langenfalge erbauet , und erben beyderlen gefchleche 
tes nachgelaflen, Die tochter wir ift bey des Landarafen 

taz Ludo⸗ 
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Ludovici S. einigen Bringen Hermannen Hofmeifterin gewefen, 
und wird befchuldiget, daß fie_felbigen mit gifte bingerichs 
tet; von den föhnen aber hat Werner der jüngere, Gräfliche 
Schwargburgifcher Rath , die familie fortgeplanget. Er warı 
ein vatter Keritend und Frigend, von welchen ein brief von 
an. 1361, vorhanden, darinn fie die oͤfnung ihres ſchloſſes 
Obrechtshauſen dem Landarafen in Thüringen verfchrieben ; 
wie auch Thilonis zu Weberftädt , der Die güther Henningsles 
ben, Grumbach und Rodenfüßra zum ſtamm gebracht. Bon 
feinen föhnen fol Dtto an. 1463. in dem turniere zu Brauns 
fchmweig , Warınger aber in Böhmifchen kriegs s Dienfien an. 
1396. und Kerſten in der fchlacht vor Außig an. 1426, umge 
tommen feon. Diefer letere bat Thilonem 11. binterlaffen , 
der die güther Gierftedt, Groß: und Klein: Fabner auf ein ges 
ſchlecht Kan und ein vatter geweſen Melchior, defien 
tochter Brigitta an. 1525. das ſtamm⸗guth Seebach durch 
rath an Güntbern von Bünau gebracht ; und Jobſtens, 
er an. 1498. mit tode ar nachdem er folgende 
vier föhne gezeuget gehabt: 1.) Ehriftopben, der ftadt Erfurt 
Hauptmann , den die geichicht s fehreiber virum validum nens 
nen. Bon deffen nachkommen Fobit , Ehriftoph Eruſt, Jo⸗ 
hann Adolph und Wolf noch gegen ausgang des XVII. Te- 
euli bekannt geweien. 2.) Jobſten I. der im Elfaß fich aus 
fäßig gemacht , von deffen linie, fo den Frepberrlichen character 
erhalten , bernach befonderd. 3.) Thilonem 111. deſſen endel 
Hans Wilhelm , Fürftl. Weimarifcher Rath , ward ein großs 
datter Hans Ludwigs, Rittmeifters und GraͤſlichSchwartzbur⸗ 
iſchen Hofmeifters, welcher das Ritter: guthb Schöuemwerta an 
ch gebracht , ſo noch an. 1717. von feinem ſohne Hand Wils 
heimen, Chur » Saͤchſiſchen Cammer⸗Juncker, befeifen ward , 
Der dieſen aft mit etlichen fühnen fortgepflanget. 4.) Hanfen 
den ältern , welcher gejeuget a) Fobfien zu Gammerforft , deſ⸗ 
fen nachkommen abgegangen. b) Thilonem IV. zu —— 
deſſen ſohn, Hans George, urheber der linie zu Großgödela 
und —— worden. Von deſſen endeln find ihrer wey, 
nahmens Alexander und Thilo, zu mercken: der eine ſtarb an. 
1689. als Oberſt⸗Wachtmeiſter, und hinterließ unter andern 
ſoͤhnen Ludewig Alexandern auf Goͤdela und Gumpreda, Koͤ⸗ 
nigl, Volniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen geheimen Rath; der ans 
dere war aan : Weimarifcher A und ein vatter 
Fohann Wilhelms, Sachfen-Gotbaifchen Oberſten, der feinen 
at fortgefeget ; und Heinrich Ernfiens Oberſt. Wachtmeiſters. 
€) Sankn den jungern,‚Ebur-Sächlifchen Ober-Amtmann und 
ägermeifter ; deflen fohn » Hans George ‚ der Die Oppershau⸗ 
iche linie angefangen , it Chur» Sächfifcher Ober s Aufieber 
worden / und bat deifen tüngiier fohn, Dans Quirin / Hedwig 
fen von Oppershauſen gebeuratbet , mit welcher er unter alle 
dern föhnen Hanſen gejeuget , der an. 1714. als Kreid:Diredtor 
in Thüringen zu Oppershauſen verſtorben. Der andere ſohn 
aber des voreriwehnten Dans Georgens zu Oppershaufen, nah⸗ 
mend Hans Ludewig , Hellen-Darmitädtifcher Hauptmann zu 
Dberg , iſt an. 1647. mit tode abgangen, und feriren deſſen 
nachlommen noch heut zu tage auf den güthern Cammerforſt 
und Storndorff. 

Die Frenberrliche linie von Seebach im Elſaß hat vorgedach: 
ter maffen Jobit Il. Pfleger oder Ober⸗ Amtmann vu Bernilein, 
angefangen , welcher in_der gangen proving der längite mann 
bon ftarur gewefen. Gein ſuͤngerer fohn, Hans George zu 
Evffia, bat feinen ſtamm fortgepfanget; deffen enckel gieiches 
nahmens, fo den Frenberrlichen character erhalten, iſt Kös 
nigl. Spanifcher Generale Feld-Marichall in Galicien und Kay: 
ferlicher Cammer⸗Herr geweſen, und bat fein leben bey dem 
entfag der ſtadt Girona an. 1653. a Seine nad» 
tomnien follen noch heut au tage das fchlog und Ritter⸗guth 
Diübofen , ingleichen gr Uttenbeim , Krautegersheim x. 
um Straßburg herum , befiten. 

Es florıret auch in dem Hertzogthum Erain eine vornchme 
adeliche familie von Seebach von langen zeiten ber, und ıfl 
von Dderfelben unter andern Betrus an. 1560, Bilchoff zu Pays 
are —— Valvaſors ehre des Hertzogthums Crain, lib. 

6. 5. 

Geeburg ‚ ein_berg = fchlofi , nebſt einer Herrfchafft oder 
Amt , in der Grafichafft Mannsfeld , zwifchen Halle und Eis. 
leben ‚ welches Conradus, Graf zu IBernigeroda , in dem XIV, 
dxculo an Burdhardum , Grafen zu Mannsfeld , verkauft. 
Drachgebends ift ed den Herren von Hahn wiederkäufich übers 
laifen worden , welchen ed unter ChurzBrandenburgifcher Ho⸗ 
beit noch zuftehet. Es befinden fich bier zwey feen, eine meile 
lang , davon die eine fülles, die andere aber falgigtes waſſer 
führe. Spangenb. Mannsf. chron. Tromsd. geogr, 

Seedorf , ein Frauen » lofter , Razariter » ordend, in dem 
Eydgenoßiſchen Eanton Ury ohnweit Aitorff gelegen , welches 
Arnold von Brieng an. 1184. geftiftet, und König Balduinus 
IV. von Ferufalem, welcher , wie man fagt , daſelbſt wunders 
barer weiſe von dem auflage gereiniget worden, mit reichen 
fıftungen begabet haben fol. 

Seefeld , eine alte Frenherrliche familie in Bavern, aus 
welcher Marquard von Seefeld an. 1724. bey dem Kayſer Lu⸗ 
dovico die ſtelle eines Cantzlers vertreten , und den ruhm einer 

roſſen gelehrfamfeit gehabt. Sie foll fchon an. 1393. abges 
forte kenn, worauf das ſchloß und Herrichafft Seefeld an 
ie Baronen von Thöring gelanget, davon ſich nachgehends 
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eine linie berfelben genennet. Es aehbret allem anfehen 
dazu der EhursBaperifche General und Commiendant zu Fr 
fein , Freyherr von Seefeld , welcher an. 1703. Kigbübel übers 
zumpeln wollte, dabey aber das ungläd hatte, er von 
den Kapferlichen bey Keffeld angegriffen und tödtlich ver. 
wunder wurde. Es werden auch die von Seefeld unter Die dls 
tefte und vornehmfte Ritter in Schlefien_gezeblet, fie das 
uch Striem in dem Wolanifchen Kürftenthum en , wie 
nn an. 1489, Hans von Seefeld auf Striem bes befagten 
Fürſtenthums Landes-Aeltefter geweſen. Es war von ihnen 
auch eine linie im Delsnifchen , davon der männliche ſamm 
8 — —— - — 4 — in Marck 
urg aber floriren fie noch. unds Bayeriſches 
Hanım= buch. Siwapii Schlef. curiof. = 

Seebaufen , eine * ſtadt in der alten Marck 
Brandenburg, an dem Huf Alande , ſoll von den Senonibus 
lange vor Chriſti geburt gebauet , und von Henrico Aucupe am. 

24. wieder aufgerichtet,, ober auch , wie davor hält, von 
Seeländern , die Albertus Urfus in felbige d 

exit angelegt worden feun. Bey dieſer fadı follen bie ſen 

ur zeit Ottonis 1. einen damm wegen uͤberſchwemmung Dex 

Ibe gemacht haben , über weichen fie fich jedoch am. 1570. ers 
goffen, Die ftadt hat auch im Schwediſchen kriege viel erlitten, 
und ift an, 1636. dreymal auggeplündert und öde gemacht mpts 
ben. Script. Brandenb, 

* Seehofer , ( Arfatius) ein Gelehrter des XVI. fec. ward 
bald nad deifen anfang zu München gebobren. Er fhudirte zu 
Ban warn ‚ allwo er auch Magiſter worden. Werl er aber des 

utherifchen Ichre wegen verdächtig ward, jo mufie er au. 1523, 
den 7. fept. die ihm aufgebürdete artiful vor dem SchulsRatbe 
abfchwören, und in ein Hloiter geben. Er entlohe aber vom duna 
nen nach Wittenberg , und ward von in Dre ge⸗ 
ſchickt, allwo er 15. monate geprediget. Bon dannen er 
wieder nach Wittenberg , und ferner nach Augſpurg, allmo er 
an. 1534. ein ſchul⸗ amt befam, und denn an. 1536. in das 
Würtembergifche zum Pfarrer an verfchiedenen orten 
ward. Er ftarb um das jahr 1545. u Winnenden, ald Stadt, 
Pfarrer dafelbit , nachdem er eine Lareimifche poftl im drud 
binterlaffen. Rabi hilt. Mart. lib, IV. p. 353. 368. 375. Arts 
nolds Eırchen » und ketzer⸗ bifterie, lib. XV, c. 8. allıvo aber 
Seebofer unrecht Schofer beißt. Funds Reformationd-bis 
Rlorie, p. 131. Crufii annal, Suev. P. III. ib, 9. 


sun fiebe Zeeland. 

eeland ‚, Selandia, Codanonia, eine grofe zu Daͤne⸗ 
' f der Oft» fec , dit offtwärtd vom Schos 

net wird, und weltmärts von Fuͤnen Durch Den nd abge» 

fondert. Diefe inful begreift 14. Teutfche meilen ım der 


KHolländifche meile breit ift, und insgemein der 
[ ) fe handelnde ſch lan 
müjfen , weil alle andere paffogen entiveder wegen 


* Seelaros , Köniylicher Statthalter in der I Go⸗ 
jam; er war ein halb » bruder des Königs Sufnei in Dabegis 
nien , und wurde im jahr 1612, von demfelben ın obbejagtes 
Goupernement eingefeget. Er fol ein Eluger und — ſol⸗ 
dat, auch in der Gricchiſchen Vaͤtter fchriften wohl erfahren 
gerefen jeon , und der lehre von beyden naturcn in Ebriito, 
worüber man in einem beitigen wort» ftreit neitanden) leicht 
vfall gegeben, und Dabero zu der Römifchen religion eine folcye 
zuneigung jbüren laſſen, daß er endlich gar Eatholfch worden, 
und Den Sefutn im feiner reiideng eine fteinerne kirche aufs 
bauen laſſen. Weil er nun gleichfam das Haupt der 
Catholiſchen im gangen lande und fonderlid) der Portugiefiichen 
foidaten war, perurfachte es dem König ein ziemlich nachdens 
den und argmohn , und weil feine mifgönner den König noch 
mehr darinn beftärdten , ald ob er mit hülffe der Vortugiefen 
und Fefuiten gedanden auf die Erone hätte, nahm ihm Der 
König im jahr 1624. dad Goudernement von Goiam ab, und 
trug ihm den gefährlichen Ericg wider den im lande fich 
worffenen rebellen Eabrael_auf, deffen er ſich auch Durch 
gende lift bemächtigte : Denn weil dem vebellen wegen Der 
groffen unwegſamen gebürge, darein er fich verſtecket mit ges 
malt nicht bevzufommen, fo gewann er einen vornehmen Gals 
lier mit gefchenden und zufagungen » daß er fich freuwillig im 
fetten und banden fchmieden lief, ald ob er leid und Jeben ver» 
wirckt hätte, der machte fich aber bald wieder los, gieng au dem 
tebellen über , und überfchwägte denfelben , va er fich ihm 
derirauete , und aus dem gebürge heraus zu den andern Gals 
liern beoab , in der aunerficht , bülffe wider den Geelaros vom 
ihnen zu erlangen , fie fchlugen ihn aber gegen ** verſpre⸗ 
chungen todt, und machten alſo dem krieg ein ende, of 
aber waren feine verleumder auf mittel und wege bedacht, ges 
dachten Seelaxos zu erniedrigen , und ihm alle kraͤffte und | 
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tel zur empdrung zu benehmen , dahero fie noch immer , als ob 
er mit den bdfen gedanden cron und fcepter an fich zu bringen, 
umgienge ‚ dem Könia beubrachten, welche verleumdungen auch 
bey dem argwöhnifchen König und fonderlich bey dem Erons 
Pringen Bafilide fo viel verfiengen , daß er im jahr 1629. von 
feinem Gouvernement abgejeget , und auf feine privat-güther 
perwiefen wurde ; Doch waͤhrete ed nicht lange , jo muſte man 
ibn als einen tapfern Held , wieder füchen , indern noch in dies 
fem jahre ſich ein graufamer aufitand in Habefinien erhub, 
welcher nicht allein der Roͤmiſchen religion , fondern audy der 
Königlichen familie fehier den garaus gemacht hätte ; der aber 
durch hülffe Diejed tapfern mannes gerbmind wieder gedaͤm⸗ 
pfer * CLudolfs fhausbühne, 1. theil, p. 415. 235. 300. 
541. & 543. 


* Seelmann , (Beter Theodor) ein Hamburgifcher Gotts⸗ 
elehrter und Senior, Paftor ju St. Michaelis dafelbit , und des 
symnalii zu St. Johann Ephorus , ift den 21, ang. an. 1656. 

zu Dedenburg in Ungarn auf die welt gebobren worden ‚, und 
aus einem alten berühmten gefchlechte entfproffen, wie die Forts 
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aufs jahr 1730, p. 693. u. f. anführen , inmaſſen deren groß⸗ 
vatter, M. Martin Seelmann ‚ Paftor zu Coburg, und die groß⸗ 
mutter Maria Sabina , ded General: Superintendentens, Mel, 
chior Biſchoffs, tochter geweſen, fein vatter aber , Ehriftian 
GSeelmann , war damald Rector in Dedenburg , der aber 
hierauf nach Kremnit und bernach auf Leutfchau ald Brediger 
beruffen worden ; feine mutter war Anna Catharina Zauchtles 
rin, von welcher er forgfältig erzogen , von feinem vatter bins 
gegen in den ftudien treulich unterwielen worden, bis Die groffe 
verfolgung in Ungarn ſich an. 1671. und folgende zeit ereignet, 
darüber er famt feinem vatter unter vieler ausgeftandener lebend» 
erahr aud Ungarn entwichen, und durch Schlefien nach Ober, 
achfen gefommen , worauf er, nachdem fein vatter Doctor 
der Theologie , und zu Sala im Maudeburgischen Paftor pri- 
marius und Schul:Infpector worden ‚ feine ftudien auf der Unis 
perütät Wittenberg mit ſolchem Aeıffe fortaefeget, daß er an. 
1676. in Dem 20. jahre feines alters Die Magifter-würde erlanate, 
und ein erbauliches buch unter dem titul : Fünffacher Schmud 
der Seelen , heraus gab. In eben folchem jahre ward ihm ein 
PredigerDienit angetragen , den er aber auf einrathen des D. 
Calovs nicht annahm, Im jahr 1678, ward er Diaconus und 
Prediger zu Heckſtett im Mannsfeldiichen , und im jahr 1680, 
kam er zum Compaftorat, an. 1686. aber ward er Paitor pri. 
marius und Infpector zu Staßfurt im Magdeburgifchen ‚ 100» 
bey ihm Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der grofe auch die ins 
fpection der kirchen und ſchulen im Holt:treie des Hertzog⸗ 
tbums Magdeburg , einen diſtrict von drey ftädten und as. 
Dörfern ‚, anvertraute , allwo er auch die Epiftoliiche und Apo⸗ 
ſtoliſche Stunden an das licht ftellte. Nach 22. jahren wurde er 
an. 1702. als Paftor an der Eirche zum H. Geiſt beruffen, allwo 
er aber nicht länger als drey jahr geblieben , und in folcher zeit 
Einen älteften fohn, M, Heinrich Balthafar Scelmann , Durch 
rühreitigen tod eingebüffe. Worauf er an. 1706, an Johann 


Windlers elle zum Paſtorat in der hauptstirche zu St. Mis 


chael und Scholarchat nach Zus beruffen wurde. An. 
1715. ward er nach D. Joh. Volckmars abiterben Senior des 
Hamburgifchen Minifterii , und an. 1728. begieng er fein Mis 
niftertal, Jubelsiahr , worauf er an. 1730. den 2. jept. ald er ei⸗ 
nige tage vorher mit einem fchlagflun betroffen worden , fein 
leben befchloß, welches er auf 74. jahr gebracht, nachdem er 
52. jahr im Predigsamt gelebet hatte. Er hat ſich zweymal vers 
beurathet, als eritlich an. 1679. mit Ebriftoph Brenners, Dia- 
coni zu Saltz, tochter, Bartha Sabina , mit welcher er drey 
föbne und ER tochter gezeuget , und nachgehends an. 1687. 
mit eines Schwedifchen Hauptmanns, Jacob Chriſts, toch⸗ 
ter , Catharina Julia, mit welcher er fünf kinder gehabt. Geis 
ne übrige fehriften ind: 1.) Difl. de Principio Fidei, Prafid. 
D. Schwartzio , Wittenberg 1675. 2.) de Samarita Medico, 
Præſid. D. Deutfchmanno ,„ ibid. 1676. 3.) de Peccato Ori. 
—— contra Syncretiſtas, eod. Præſid. ihid. 4.) contra Thom. 

enrici Anatom. Pol. 1678. $.) Eviſtoliſche und Apoſtoliſche 
Erquickſtunden, famt einer hiftorifchen Soldaten, Poltille, Mags 
Deburg 1685. in 8. 6.) Dand;predigt nach abgewandter Veitis 
leng in Staffurt , Magdeburg 16581. 7.) Chriſtliche Regen⸗ 
ten:predigt, gehalten in Staßfurt 1686. 8.) Beſchluß des alten 
und Anfang des neuen Jahrs, beftehend in einer Abyugs:prediat 
au Staßfurt, und Anzugs;predigt in Magdeburg, Mageb, 1702, 
9.) Der Kath GOttes von unferer Seligkeit , in einem Neu⸗ 
jahrs. Andachte:wunfch , ibid. 1704. 10.) Die Bebätd:pflicht 
eines jeden Ehriften , fonderlich eines Feld Bredigers , zur zeit 
des Türdenskriege ‚ibid. 1716. 11.) Fubelspredigt er 
XIV. 6. 7. gehalten an. 1717. denzı. oct. fo unter den Jubel⸗ 
predigten, jo unter dem titul : Des Hamburgifchen Lutheriichen 
Ziond heilige Fubelsfreude , Hamburg 1718. and licht nettes 
ten; 12.) Sieben Leichen: Bredigten , fo zu Magdeburg an. 


" 1688. gebalten worden; 13.) Zwo Bredigten unter dem tıtul : 


Letzter Adfchiedestuß in der deburgifchen Kirche zum + 
Geiſt, und erfter Friedenssgruß in der Hamburgifchen Kir 
ju St. Michael, Hamburg 1708. ing. 14.) Orationes tres: 


a) Synodalis Islebienfis Eisleben 1679. ing. 2) in Obitum 


D. Joh. Volckmari, Hamburg 17:6. in fol. c) de Jubilzo 
Evangelico fecundo , quo Organon Divinum , Megalandrum, 
Siltor, Lexison YI. Theil. 
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Lutherum , Theologorum omnium ab Apoftolorum ztate Phot 
phorum,, celebrat , & à Jefuitarum „ inprimis Alaftoris Ano 
nymi recoctis & Hamburgi diffeminatis Scommatibus , Con 
vitiis & Calumniis , vindicat, ibid. 17:7. ing. 15. Bor 
rede ur Hiftoria Vitæ Lutheri. 1730. Groſſens Jubel: Briefter 
Basck, li. theil , p. 206. u. f.f. Beuthners Hamb. Gelebrt 
sericon. "Ketiner, Clerus ad Spiric. S. p. 304. Auserlefen 
tbeologifche Bibliothed , XLIX. theil, allmo ein elogiun 
von ihm̃ befindlich iſt. 

Seelftrang , eine alte addiche familie, welche heut zu tag 
in der Niedersfaufig bey Cora Nieder, Gorpe , und auch üı 
Schlefien in dem Saganiſchen Fuͤrſtenthum unterfchiedene gü: 
ther befiget. Ihren urfprung bat fie aus Böhmen, wie dent 
an. 1413. Johann und Albrecht von Silsoder Seclfirang, Boͤh 
miſcher Rıtter , auf dad Concilium nach Toſtnitz gezogen 
Groſſers Laufig. merckw. P. III. p. 52. 

* Seerupius, (George Nicolaus) der Medicin Doctor unt 
Profeifor zu Coppenbagen ‚ it u Ropen an. 1660. den 13. fept. 
gebohren. Sein vatter war Nicolaus George Serrupius ‚an 
fänglicy Rector zu Helfindorg, nacymals aber Paftor pfima 
rius und Prepofitus zu Rupen. An. 1680. wurde er zum erſter 
Collegen der ichule zu Rupen, nachgehends aber an. 1686. Re. 
ctor an der Friedrichs. ſchule zu Coppenbagen , von da er abeı 
wieder ald Rector nach Rypen an. 1693. berufen, , endlich abeı 
nach abiterben Andreas Aagardi, an deifen fielle'im jahr 1699. 
zum Profellor der Metapbofic und Argneg-kunft zu Coppenha 
gen erneninet wurde. Wurde darauf an. ı700, zu Coppenha. 
gen nach gebaltener inaugural.differtation ; de Triumpho Li 
—— hoctox. wie er denn auch bey Hofe in prax 
ſich berühmt gemacht. Nova Litter. Marıs Balıb, 1700. pag, 
147. 


Seeftedt, ein altes vornehmes gefchlecht , aus dem Holſtei 
niſchen entiproifen , fo ſich bernach auch in Dänemard ausge 
breitet, hat von dem dorfe Seeſtedt obnmweit Schleßwich, der 
nahmen. Fu dem Dom zu Schlefwich gr über 70. wa. 
pen der Seeitedte, fo mebrentheils Yröbfte, Ritter und Dom, 
gm geweien, An. 1289. findet man von ihnen nachricht, 

iegfried und Marquard baben an, 1339. gelebet , und dei 
erite it ald vormund der kinder Herkogs Gerbardi VI. in dem 
friege wider die Ditmarfchen umgefommen ; dergleichen end, 
an, 1500, auch fechie aus Diefem geichlechte gehabt. Gaius lebt. 
an. 1544. Bertram war an. 1560. Hergogs Adolpbi zu Got: 
torp , und Georg an. 1603. Herkogs Fobann Adolphs Käthe, 
Detlef bat an. 1623. Die union awiichen Dänemark und Hol: 
ftein , und Georg den Rothſchildiſchen frieden an. 1658. mil 
unterfcyrieben. Eiowrveid, de Holfat. p. 321. Dandwertbe 
Schleßw. & Holſt. P.l.c.3. p.ı8. & P. Il. c. ı1. pag. 234, 
Ada publ, 

Seeftedt , ( annibal® Graf von) Königlich « Dänifcher 
Reiche: Schagmeilter , ward an. 1609, gebohren, und bracht 
feine jugend in den ſtudien zu , that hierauf eine reife im fremde 
länder ‚, und machte fich fonderlich die fbrachen wohl befannt, 
Der König Ehriftianus IV. in Dänemark ernennte ihn am 
fangs zu feinem Cammer. Funder, und meil er füch bey ihm 
febr u infinuiren wußte , erbub er ihn mebr und mehr, gat 
ibm feine leibliche tochter Ehriftianarm zur ehe, die er mir Ehris 
fiina Mund gejeuget hatte, und gebrauchte fich feiner in vıcler 
wichtigen affairen. _Er brachte die güther Tübering , Lund 
und Welisgard an fich , ward an. 1636. von ermeldtem König: 
nad Wiſmar an den Schwedifchen Reichs-Eangler Arel Oren: 
ftirn abgefendet , einige friedens-vernittelung bey dem damali 
gen friegs.troublen in Teutfchland zu thun , und an. 1640 

jeng er ald Königlicher Geſandter nach Epanien , da er üt 

adrid den 9. mart, an. 1641. mit dem Spanifchen Premier 
Minifter, dem Grafen d’Dlivarez , den commercten:tracta 
zwifchen beuden Königreichen zu ande brachte , welcher denie 
gen, den an. 1640. Die Königin Chriſtina in Schweden mi 
den vereinigten Niederlanden gefchloffen , balanciren follte. E 
nahm hierauf feine rücreife an. 1641. durch Brabant in Hol 
land, und wurde nachgehends von obgedachtem Könige zum 
Vice-König oder Statthalter in Norwegen declariret, in deſſer 
friege wider erftgemeldte Königin in Schweden , er an. 1643 
die Königlichen völder an den grengen von Norwegen com 
mandırte , und ſein ye ben Uddewaͤlde auffchlug , an. 1644 
aber eine Eleıne Königl, armee bey Bahuns führte, die Schwe 
difchen actionen aus Gottenburg und den General Lars Kaya 
zu beobachten , welcher auch an. 1645. die berg: veitung Ba 
buns belagerte und beichoß ‚ die er aber entſetzte, und felbiger 
anfangs nach einem blutigen geſechte abtrich ; jedoch als be 
meldter Kagge fich wieder erholet , griff er Diefen von Seeſted 
aufs meue an, repoufirte ihn, und belagerte auch Babun 
wieder , welche veitung aber die Damals erfolgte friedens-con 
ditionen in Schwediſche hände lieferten. Nach abfterben Kö 
nigs Ehriftiani IV. gelanate im aug. an, 1648. der neue Könı 
Fridericus II. verfönlich ın Norwegen an, der don ihm folen 
niter empfangen wurde, auch in feiner gegenwart fich crone 
und huldigen lief, und damals batte er mıt dem Oberſte 
Bielcken einen harten ſtreit, der anfanas mit dem degen aut 
geführet werden follte. Er zog hierauf nach Eoppenbagen, un 
wohnte den 23. nov, an, 1648. der Königlichen crönung beı 
erlanate auch bamals den Elepbanten:orden ; nachdem er abe 
in Königliche ungnade a 7 forderte man an. 1650, red 
3 num 
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nung von ihm wegen der Norwegifchen einnahme von an. 1645. 
an, und meil an, ınsı. härter wider ihn verfahren, er auch 
wegen der gelder angeftrenget wurde , fo er zu der zeit des 
Schwediſchen krieges vor die von ihm geführte armee gehoben, 
entzog man ihm fein bisheriges Statthaltersamt in Norivegen. 
As er hierauf nach Eoppenbagen fam, wurde ihm der Hof 
verboten ‚; und dagegen der ſtadt arreſt angefündiget ; er mufte 
auch dem Könige unterfchiedene alıther in Norwegen abtreten , 
und andere ſchwere conditionen eingehen. Er retirirte ſich an, 
1652. aus Dänemard, bis er an, 1660, wiederum völlig auds 
ejöbnet wurde, In ſolchem jahre, als der König die erbs 
uccehiondgerechtigleit zur richtigkeit gebracht , leiſtete er ihm 
die erb-pficht, und ward Damals von felbigem zum Reichds 
Schagmeifter , zum Bräfidenten im GammerCollegio und 
AllelTore im Staats⸗Rath gemacht , auch zu ende dieſes jahrs 
als Geſandter nach Schweden abgefertiget, und bey feiner res 
tour mit dem Königlichen Eron = Bringen Chriſtiano V. an. 
1661, nach Norwegen geſchickt, und bey der den 5. aug. an, 
1661. zu Ehriftianta, von den Norwegiſchen Ständen empfans 
genen erbshuldigung ihm nebſt dem Keichd:Eangler Perer Reg 
ugegeben. Mit diefem ah gieng er auch an. 1662, 
ben 24. man von Friedrichdburg aus nach Holland, und von 
dannen al? Gefandter in Engelland zu dem König Carolo II. 
Und als ed fich damals zwifchen folchem Könige und den vereis 
nigten Niederlanden zu einem Eriege anlaffen wollte, offerirte 
er feines Königs mediation, Die man aber declinirte, zumal es 
den 4. fept. felbigen jahres ohnedem zu einem vergleich geriethe. 
- Aus Engelland kam er den 29. fept. mit einer fuite von mehr 
als 100, perfonen nach Paris, allıwo er einen folennen einzug 
gehalten , nachdem er vorher zu St. Denys 17. tage ftille geles 
* und wurde der Graf von Brienne nebſt den Herren Tel⸗ 
ier , Lyonne und Eolbert deputiret, mit ihm zu tractiven, Er 
legte ben diefem Könige auch eine danckſagung ab, vor die ins 
terpofition bey dem, zwiſchen der Eron Dänemard und Schwe⸗ 
den , an. 1660, gefchloffenen frieden , und fuchte eine alliang 
mit ſolcher Erone. Ben feiner anweſenheit in Frandreich ges 
langte auch der Dänifcbe Eron-Pring allda an; er aber gieng 
an. 1663. wiederum nach Holland, mit den General-Staaten 
der vereinigten Niederlande wegen der fihuld zu tractiren , das 
mit ihnen fein König verwandt gemefen , von dar er zwar u 
Frandreich reifeie , und dafelbit eine gewiſſe alliautz bloß, do 
an. 1664. im man fich wieder in Holland einfand , auch fol 
gends eine rücreife antrat; wegen gewiſſer Königl. gefchäffte 
aber, und abionderlich wegen des damaligen krieges zwiſchen 
dem Könige von GroßsBritannien und den vereiniaten Nieder: 
landen , wurde er an. 1666. auf neue ald aufferordentlicher 
Envoye an den König in —— endet, da er denn zu 
Varis noch ſelbigen jahres den 23. fe 2. glich geftorben, nach» 
dem er noch nicht das 58. jahr ayrü gelegt gehabt. Sein 
leichnam ward balfamiret , und nad) Dänemark in fein begraͤb⸗ 
nid gebracht. 


° Seekent, oder Seeheftädt, (Ehriftian Thomas) König» 
lich, Dänifcher geheimer Staatd.umd Gonferenz: Kath , Ritter 
von Dannebrog, und Ober⸗Land. Droſt in Oldenburg und Dels 
menborft , war zu Eoppenhagen an. 5* den 24. aug. geboh⸗ 
ren, und ein ſohn Chriſtians von Seeheſtaͤdt. Weil er luft zum 
feesleben von iugend auf gehabt, bat er ſich * zu ſchiffe bege⸗ 
ben , und faſt die gantze welt durchreiſet, auch in Africa und 
America ſich umgeſehen. Im jahr 1682. wohnte er der belas 
gerung Algier unter dem commando des Franoͤſiſchen Admi⸗ 
tald du 2er bey. Nach feiner rückkunft in Dänemard ward 
er Schiff-Eapitain , bald hernach Schout by Macht , und end» 
lich Bice- Admiral, Im jahr 1715. commanbdirte er eine fottille, 
um auf den Bommerijchen kuͤſſen Die Schweden, fo fich zwi⸗ 
fchen Stralfund und Rügen poftirt hatten , zu vertreiben, wur⸗ 
den aber durch anfunft der gangen Schwedifchen flotte nach der 
inful Uſedom fich zurüd zu ziehen gendthiget. Nachdem er nicht 
lange darauf in dem fogenannten den Schwediſchen ſchif⸗ 
fen eine fee bataille , weg tage waͤbrend, im angeſicht der 
beuden Könige von Dänemard und Breuffen , mit groffem 
vortheil geliefert , ward er Admiral , und bernach Ritter von 
Dannebrog. Er richtete zu Coppenhagen eine Ncademie vor 
300, junge leuthe , die ich dem fihiff-und ſee⸗leben gewiedmet, 
auf. Im jahre 1719. ward er geheimer und Eonferenk: Rath, 
wie auch ObersLand» Droft der Grafichafft Oldenburg und Dels 
menhorſt. Im jahr 1709. ward er ald. Gefandter nach Frands 

reich , um dem friedens. congreß au Soiſſons beyzuwohnen, ges 

chickt, allwo er bis an. 1737. fich befunden. Im jahr 1734. 

loß er als gevollmächtigter Gefandter eine defenfivsallian 
mit Schweden. Im jahr 1735. fam er aus Schweden zjurüd, 
und begab fich nach Oldenburg ; jahrs darauf ward er wegen 
feiner aroffen fchiff:bauswiffenichafft von feinem Könige nach 
Coppenhagen beruffen ‚ allwo er nach etlichen monaten , nems 
lich den 13. fept. an. 1736. im 72, iabre feines alterd verſtorben. 
Seine verdienfte haben ihm einen groffen nahmen zuwege ges 
. bracht , und konnte er ich rühmen , daß ihn zwey Kaufer , Cas 
xolus VI. und Detrus I. mit einem jährlichen gehalt von 1200, 
thalern in ihre dienſte verlangt , fo er aber ausgefchlagen. Das 
Buiadingersland it ihm den meiften dand fchuldig ‚weil er 
die daͤmme deffelben in folchen fand geſetzet, daß nicht leicht 
eine, überfchwernmung ju befürchten ift, wenn gleich das waſſer 
darüber gehen follte, 
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eez, lat. Sagorum Civitas,, Sagium , eine Meine ſtadt in 
der Normandie iſt ein Bifchöfflicher fig , unter dem ie 
ſchoffe von Roan, liegt an dem Huf Drng, 36. meilen von Paris 
weitwärtd, ız. von Lifieur füdwärts, und 5. von Alencon oſt⸗ 
waͤrts. Es wird ihr zuerft im VI. ſæculo gedacht, da Bafivus , 
Epifcopus Sagienfis, andern Concilio,ju Orleans gehalten, 
an. 533. unterfchrieben hat, Gibes Bry, hift. des Comtes d’A» 
lengon. Sainte-Martbe, Gall. Chrift. 

Sefi, ( Schach ) König in Perfien , fuccedirte feinem große 
patter Schach Abas an. 1629. Er foll, ald er auf die welt 
kommen , jeine beyden haͤnde voll biut gebabt haben , woraus 
feine tünftige graufamteit gefchloffen worden. So bald er den 
thron beitiegen ‚ ließ er feinem einigen bruder die augen ausſte⸗ 
chen, und feine vettern nebft ihren kindern, wie auch feinen vor⸗ 
nehmſten Staats: Minifter, Cantzler, ObersHofmeilter , ja ſelbſt 
feine mutter umbringen. Er erhielt unterfchiebliche fiege über 

eine feinde, aber mehr durch feiner Generale tapferteit und 
urch fein gut glück, ald durch eigene Elügheit oder hertzhafftig⸗ 
keit, Er fiarb an. 1642. nachdem er 12. jahr torannıfiret hatte, 
Sein ſohn Schach Abas war nur dreyzehen jahr alt, ald er ihm 
re Oleariur. 

= i ‚ . 

egarra, ( Yaimus oder Jacob ) ein Medicus aus Alis 
cante , war bey der Univerfität zu Balentia Profeflor , auch in 
der Griechifchen Lirteratur wohl erfahren , lebte zu anfang des 
26. jabrhunderts, umd fihrieb: 1.) Commentarios Phyfiologi- 
cos, nim. Comm. ad Libros Hippocratis de Natura Homi- 
nis, it. de-Temperamentis ac fuper Libros Galeni de Facul. 
tatibus Medicis , Denen er noch ein kleines buch de Artis Me- 
dic Prolegomenis vorgefett hat, Valentia 1596. in fol. 2.) 
Claudii Galeni Librum de Morborum Symptomatum Differen- 
tiis cum Commentariis , welched werd Hier. Vincent Salvas 
tor kn Balentia an. 1624. in 4. and licht geftellet , fo hernach das 
felbit an. 1642. wieder aufgelegt worden. Unter feinen fchüs 
lern iſt Joh. Raphael Morius vor andern berühmt geweſen. 
Antox, bibl. Hip: Van der Linden, de fsriptor. Med. Reſt- 
_ medicin. Gelehrt. Lexicon. 

egeberg, eine kleine ſtadt an der Trave mit einem ſchl 

und fa —2 en Amte in Wagrien in dem Fed im 
Holftein , fo dem Könige in Dänemard gehöre. Das fchloß 
bat Kayſer Lotharius Il. erbauet, um die — religion 
defto befier ausjubreiten, und die benachbarte den im jaum 
zu halten. Es lieget aniego gang verwuͤſtet. Danckwerths 
befchreib. Schlefw. und Holfl. P. I. c. 10. p. 234. ſeqq. 

Segedin , oder Seged, lat. Segedunum , eine beveftigte 
ſtadt in Oberslingarn an der Teiß, nahe bey dem ausgange des 
fiuffed Merish , 26. Teutfche meilen ſuͤd⸗oſtwaͤrts von Dfen, 
und ı5. von Colecza, wurde an. 1550. vom den Türden eins 
genommen, und von den Kavferlichen an. 1685. ohne vielen 
widerftand, nachdem Dfen übergangen, wieder erobert. Samt. 
Trvani mifcell. 

Segelmeffe , it eine Iandfchafft in dem Africanifchen Kd⸗ 
nigreiy Numidien oder Biledulgerid , weiche zwiſchen Die Reis 
che von Fez , Marocco, Telefin, Tegora, Zuenziga , und Teffet 
gefeßt wird. Sie ift fonderlich fruchtbar an datteln, 


* Segelmeffe / lat. Segelomefla , eine groffe ſtadt und haupt 
der proving dieſes nahmens. Gie hat eine fehr rauhe und ums 
eſunde luft, daher die einwohner ehedeſſen häufig an andere 
Örter gezogen ‚, aber endlich doch wieder gekommen find, 
jahr 1548. wollte die ſtadt gar eingeben , deswegen die 2 
ften die befeble ertheilten, Daß Die cinwohner bey verluft aller 
freyheit diefelbe wiederum brjichen und bewohnen folten. Au⸗ 
jego hat der ort fchöne mauern, liegt in blühenden ſtande in 
einer ebene am fluife Zig, und treibt groffe handlung. Die 
einwohner reifen alle jahr in gefellfchafft anderer, caravancnz 
weife , in Nigritien, und vertaufchen gold und falg vor ihre 
waaren. 
Seger, oder Segers, ( Georg ) ein Medicus, war zu 
Nürnberg an. 1629, gebohren , fludirte auf unterfchiedenen 
Teutichen Academien, , hielt fich eine geraume zeit bey Thomas 
Bartholino in Eoppenhagen auf, hatte wader gereifet , wurde 
zu Bafel an. 1660. Doctor, und an. 1663. ald ordentlicher 
Stadt-Phylicus zu Thoren angenommen ‚ worzu ihm ge⸗ 
hends im jahr 1666. Die Profeſſio honoraria am Gymnalıo an- 
vertrauet wurde , ernahm aber an. 1673. das Stadt⸗Phyſicat 
zu Dangig an, und wurde zugleich der Phyſic und Medicin 
ordentlicher Profeflor am Gymnafio , ftund zugleich bev drey 
Königen von Bolen , Joh. Caſimir, Michael und Fohann II. 
wölf jahr nach einander als Feib:Medicus in bedienung, gab 
eraus:; 1.) Thom. Bartholini Centuriam 1. & II. Hiftoriarum 
Anatomicarum rariorum , Frandfurt 1657. ing. von ihm ing 
Teutfche überfegt; 2.) Triumphum & Querimoniam Cordis „ 
Eopvenbhagen 1654. und Bafel 1661. ing. 3.) Synoplin Mu- 
fzi Wormiani , Coppenhagen 1658. ing. 4.) de Orthodoxiz 
Hippocratis in Doctrina de Nurritione Feetus in Utero, das 
ben noch zwey Differtationes von ihm, ald: 1.) de Democriti 
Heterodoxia in Doctrina de Nutritione Foetus in Utero ; 2.) 
de Cotyledonibus five Acetabulis Uteri , Bafel 1660, in 4, 
5.) Diflert. de Quidditate & Materia Lymphz Bartholiniane „ 
Eoppenbagen 1655. und 1658. in 4. 6.) de Ufu Integumento- 
rum Corporis , ibid, 1654. 7.) Differt. de Opio , 1652. 8.) de 
Febri epidemica; 9.) de Aneurifmate Venarum &c. li 5 
. au 
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Auch bilele Obfervationes in die Mifcellanea Naturæ Curiofo- 
zum, arbeitete an einer auflage der Hippocratifchen werde ; ſtarb 
aber an. 1678. den 19. dec. zu Dangig, im so, jahre feine als 
tere, Witte, diar. Bartbolin,. de Medicis Danis. Linden. re- 
novat.. Pratorii Athen. Gedanenf. 

„Srger, ( Fansje) ein aufrührer in Flandern, im jahr 
1328. Er brachte einen ziemlichen anhang an ih, und bes 
mübete fich einen neuen aufitand in Flandern zu erregen. Er 
wurde aber , als er in Dftende belagert war ‚ in einem ausfall 
mit ohngefeht 20. der feinigen gefangen ; da ihm denn Graf 
—— zu Flandern andern zum exempei, erſtlich das ſieiſch 
mit gluͤenden zangen vom leibe reiſſen, hernach lebendig raͤ⸗ 
dern, und alddann den cörper nebſt dem rade an einen dazu 
verfertigten galgen aufbenden ließ. Lniverf. Chron. V. band, 


P. 109%, 

— —— ebohren an. 1582. zu Greyphswalde, 
mar ein Kapferlicher gecrönter Poete, und der ftadtsichule zu 
Wittenberg Conrector, zulegt Redtor , fehrieb: 1.) Lexicon 
quadrilingue orthographicum, cognatas Vocabulorum Analo- 
gias & Differentias in Lingua Hebr&a , Greca, Latina & Ger- 
manica exhibens; 2,) Orationes & Carmina in Obitum Gu- 
ftavi Adolphi, an Julj, Duc. Pomer. Valent. Guil. For- 
ſteri JCti ; 3.) de Victoria Lipfienfi ; 4.) Anti-Sphingem 
novam , &c. und flarb den so. mer& an. 1637. im ss. jahre 
am — der ihn mitten im lehren traf. Er lieh ſich in 
£upfer ftechen , und dabey den HErrn Ehriftum am creuß. 
Aus feinem munde giengen die worte: Domine Jefu , amas 
me?und die antwort vom creuße war: Clariflime , Perexi- 
mie, nec non Doctilime Domine Magifter Segere, Poüta 
Laureate Cxfaree, & Schole Wittebergenfis Rector dignifli- 
- me,egoamote. Witte, diar. Mencke, de charletaneria Erud, 

Segeric oder Sigeric, ein König der Gothen, wurde 
nad Ataulphi tode an. 417. in dem 10. jahre der regierung 
Kanferd Theodofi des jüngern erweblet, regierte aber nicht 
lange , weil er obngefehr ein jahr bernach von feinen unters 
thanen umgebracht wurde , da er mit den Römern einen frieden 
zu ichlieffen willens war. Biblierb. Hifpan. 


Segers, (Daniel) ein berühmter mahler von Antwerpen 
geburtig, allwo er um Das jahr 1646. lebte, und ald ein lays 
bruder in das dafelbit befindliche Fefuiter-llofter genommen 
wurde, Es find viel herrliche ſtuͤcke , die er verfertiget, in der 
tirche zu Antwerpen , wie auch in dem cabineten ded Kayſers 
und der Könige in Spanien zu ſehen. Er verfertigte für den 
Pringen von Dranien ein opalsftüc,, ſo einen blumen = topf 
präfentirte, welches diefem Herrn fo wohl gefiel , daß er Die Je⸗ 
fuiten mit einem Pater nolter vom feinem golde befchendte , 
deifen feine fehr groß und mit fchönem ſchmeltzwerck in der 
form der pomerangen gezieret waren ; dem Gegers felbften aber 
gab er eine politte von feinem golde, und einige ſtecken von 
eben ſolchem metalle zu feinen pinjeln. Diefer mabler befchends 
te auch die Pringefin von Oranien mit einem von ihm verfers 
tigten blumenstopf , wofür de den Jeſuiten ein gdlden creug 
mit Komdd mer gezieret , fo über ein pfund fchwer war , 
fhendte, Ein anderer Segers (mit dem vornahmen Ger 
hard ) war gleichfalls zu Antwerpen gebohren, gegen ausgange 
des XVI, feculi. Diejer bat die —— des heil, Petri 
mit dem £opfe zur erde gekehret , abgemablet, welches ſtuͤck ſehr 
hoch geachtet wird ; gleichwie auch dasjenige , fo uͤber dem bo= 
ben altar in der Jefuiten:tieche ſtehet, und eine erhebung des 
creutzes vorſtellet. Es find auch einige — ſinnreiche 
nachiſtuͤcke, die er verfertiget, vorhanden. ftarb an. 1651. 
— 

* Segers , (Job. Ernſt) war zu Königsberg den 2. jan, 
an. ar gebohren, Er hatte fich dafelbit vier jahr lang in 
der Bhilofophie und Theologie gelibet, ald er fich an. 1694. 
nach Leipzig, und darauf nach Jena begab , und alda den 
Magitter-titul annahm. Nachgehends befabe er Halle und Als 
tor ‚ und gieng an. 1695. nach Holland , kam noch felbiges 
jahr wieder zurück im fein vatterland , und diente der jugend 
mit angeftellten verfuchen in der Natur⸗lehre. Im jahr 1701, 
ward er der andere Infpector der Königlichen Alumnorum , 
und an. 1703. ein mitglied der Königlich: Preußifchen Socie⸗ 
tät, mie auch bey der Königäbergifchen Academie ordentlicher 
Profeffor der Griechifchen fpracye , an. 1709. aber aufferordents 
licher Profeflor der Theologie , und an. 1710. Doctor der 
Gottsgelehrtheit. Im jahr 1716. legte er die ordentliche Pro. 
feilion nieder, und ward Paftor daſelbſt auf dem KHaberberg, 
und an, 1719. in der Altſtadt, in welchem jahre er auch das 
eitlide gefegnete. Man bat von ihm : 1.) Compendium 

heol. exegeticz , Königsberg * in 4. vermebret , ibid. 
1724. in 8. 2.) Methodum Studii Theologici ; 3.) Verſchiede⸗ 
ne Diiputationen ; 4.) Decadem Thefium de Materiis qui- 
bufdam captiofis & fophifticis ; $.) Quaternionem Quæſtio- 
Theologicarum &c. Yieue Zeit. von gelebrten fa» 

en, 1720, 

3* ſtadt, ſiehe Aegeſta. 

—— Siggaſtus, ein Cheruskiſcher Fuͤrſt, wel⸗ 
cher von Kayſer Auguſto, weil er feinen lands.leuthen bes 
Händig ‚ mit den Römern frieden zu halten , gerathen, mit dem 

oͤmiſchen bürgersrecht beehret worden, Er trat zwar mit 
dem Arminio, der ihm feine tochter Thusnelden entführet 
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und geheurathet hatte, wider die Römer in ein buͤndnis; ent» 
deckte aber dem Römifchen Befehisbaber Baro den gangen 
handel, wiewol er ben demfelben keinen glauben fand. Mache 
gehende bekam er feine tochter , die fi von Arminio ſchwan⸗ 
ger befand , im feine Hände, welches den Arminium dergeftalt 
berdroß , daß er ihm in einem ſchloß belagerte , und im folche 
Dei Beachte daß er feinen fohn Segimund abſchicken, und 
die Römer , die unter Germantco im anzuge waren ; zu hülffe 
ruffen muſte. Als ihm dieſe glücklich entfeget , begab er fich, 
nebft feinem fohn, Segimund, der vorher bey den Ubiern ein 
Priefter geweſen feiner gedachten tochter , und feinem gantzen 

ufe in der Römer fhug. Germanicus verfprach ihm jene 
eit des Rheins zu Vetera, welches am Mieder » Rheine lag, 
wo jeo Zanten / oder wie andere meynen wo Bprthen liegt, 
einen feinem ſtande gemäffen aufenthalt anzumerfen; allein 
nach 3. jahren, nemlich im jahr Chriſti 17. wurde er nebft 
feiner ganzen familie von dem Germanico nach Rom im 
triumph gerühret , welchen auch des Arminii fohn Themolicus, 
den Thusnelda im Römifchen lager zur welt gebracht , und 
der zu Ravenna nachmals erzogen worden , und allerhand 
mwunderliche zufälle gehabt , deren andenden aber mit Taciti 
verlohrnen düchern perlohren gegangen ‚ mit zieren heiffen mus 
fe. Udrigens bejchreibet Tacıtus dieſen Segefted als einen 
Fürften von groffer ftatur , gutem gedächtniffe, und von uns 
erichrodenem muthe. Velejus , lib. I. cap. 118. Strabs, 
lib. XVII. Florur, lib. IV. ©. 12. Tacisws , annal. lib. L 
€. 55.57.58. Clut. lib. III. antiqu. Germ. c. 19. Jo. Fide 
ritius „ in chron. Lippenfib, : 

Segeswar , Schasburg ‚ lat. Segethufa , Segesvaria , 
Segesvarum , eine groffe fadt am Auf Kodel, und eine der 
fieben Teutfchen ſtaͤdte in Siebenbürgen in der Graffchafft Eos 
er a einem berühmten Gymnafio , bat ein ſchioß auf 

ner höhe. 

Segetia, Segefta , oder Seja, eine vermepnte göttin, 
wurde von den Römern darum verehret, weil fie glaubten , 
daß fie über alle reife Früchte die aufiicht führe. Ihr bildnis 
fund in dem Circo. Sie war eine von den gottheiten , die Sa- 
lutares genennet, und von den Heyden wider die beſchwerlich⸗ 
keiten dieſes lebend oft angeruffen und genennet wurden. Var. 
— Plinius , lib. XVIII. c. 2. 

gewolt , lat. Segevoldia, eine ſtadt in der provink Lief⸗ 
land, am Auffe Teyder , wird auch Sewolt genennet, und liegt 
7. meilen füd:oftwärts von Riga, 

* Segimer ‚, oder Aegimerus, ein Cheruskiſcher Fürft, des 
Sege — bruder, einer von den verſchworenen des Arminu. 
Als dieſer wider den Barum das bekannte buͤndnis errichtet , 
mufte ex fich nebſt feinem fohne , Sefitbaco , um das 15. jahr 
Chriſti an den Römifchen Kriege. Oberften Stertinium , wel 
her biergu von dem Römifchen Feldberen, Germanico, war abs 
Ka worden ‚ ergeben , da ſowol der vatter ald der fohn ge⸗ 
anglich nach Edln gebracht wurden. Ob nun gleich der letz⸗ 
tere beichuldiget ward, daß er nach der Varianifchen nieder 
lage mit dem leichnam des Römifchen Feldheren fchimpfich 
um sgangen fey , fo wollte doch Germanicus Leine raache 
ausüben ; fondern ließ fle beyde beym leben. Vielleicht tru 
bierzu etwas ben, daß Segimer des Gegefted bruder , Ei 
thacus aber des bey der Römifchen armee fiebenden Cherustis 
ſchen Pringend Flavii ſchwager war. Denn diefe beyde legtern 

ſchweſtern zu gemahlinnen , fo eines Cattifchen Fürften 
Ucromeri, Actumeri, Gatumeri oder Adrumeri töchter waren, 
davon diejenige, fo an den Seſithacum verheurathet war , den 
nahmen Rhamis führte. Diefe ift endlich mit ihrem gemahl, 
dem fie in der gefangenfchafft nachgefolget , mebit deifen vatter, 
und noch vielen andern Teutfchen Kürften von dem Germas 
nico im triumph nach Rom geführet worden, Tacitws, annai. 
lib. I. c. 71. lib. Il. c. 16. Do , lib. LVL Serabe ,lib. VIL 
Don Buͤnau, Reichs-hiſt. tom. 1. 


Segiffer von Brauned , eine alte adeliche familie in der 
— in dem Canton Lucern, von welcher Rudolphus an. 
1331. bekannt geweſen. Deſſen ursendel, Johann Rudolpb,taufs 
te das fihloß Brauneck an ſich / und ward ein groß⸗batter Jodoci⸗ 
welcher die ſtelle eines Hauptinanns unter der Bäpftlichen garde 
befleidet, und Stephanum gezeuget bat, der zu ausgange des 
XVI. feculi die vätterliche charge befeilen. Heinrich Kudınig 4 
ein urendel des jegtgedachten Stephani hat um das jahr 1676. 
gelebet , und fein geichlecht fortgepllanget. Francifcus Werner 
war zu anfange des XVIIL fzculi Dom, und Archidia- 
conus ded Stifte Bafel. Jon Ranutius ift an. 1717. Canoni- 
cus zu Münfter, und Heinrich Ludwig ein mitalied ded Raths 
zu Qucern gewefen. Bucelin, ftemm. P. IV, 


Segneri , (Paulus ) war an. 1624. zu Nettuno aus einem 
angejehenen geichlechte , fo urfprünglich aus Rom kam , gebobs 
ren. Er trat in den Jeſuiter orden, und that ich in dem ſelben 
durch feine unfträfiche lebendsart umd unermüdeten fleiß ſehr 

uͤr, und weil er eine groffe neigung zum predi en bey ſich 
and , ließ er ſich ſehr angelegen ſeyn, ſich in der “Fraliänifchen 
beredtfamkent volltommen zu machen. Er durchwanderte alfo 
gange 27. jahr hinter einander fat gang Italien, und reifete 
allemal zu fuffe , in einem gereiffenen kleide, barfuß, trug ein 
Breviarium unter dem arme, und ein crucifie auf der bruft. 
Der Dapit Funocentius LE gar fonde bochachtung 
4 vor 
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vor ihn hatte, rufte ihn nach Rom, und machte ihn zu feinem 
ordentlichen Prediger , und jum Theologo der Peenitentiaria , 
welche ämter er aber nicht lange verwalten konnte , weil er 
Durch die vielen ausgeſtandenen befchwerlichkeiten gang mürbe 
worden war, Er ftarb an. 1694. eine werde And nach feis 
nem tode in etlichen folianten heraus gefommen. Auſſer denen 
geiſtlichen fchriften bat er des Famiani Stradä zwey Decades 
de Bello Belgico ind Ytaliänifche überfeget. Sein vetter gleis 
ches nahmens mit ihm ‚ der, auch ebenfalld ein Jeſuit war , 
machte fich durch feinen eifer für ausbreitung des Ebriftentbums 
nicht minder berühmt , und ward deswegen von den einwoh⸗ 
nern der fiadt Sinigaglia, wo er an. 1713. geftorben if, als 
ein Heiliger verehret. Memoires de Trevoux, jan. 1714. Sot- 
we! , bibl. Soc. Jef. * 

GSegni , lat. Signia , eine ſtadt im Kirchen-Staat , liegt auf 
dem berge Segni , bat einen Bifchöfflichen fig , und führet den 
titul eines Hertzogthums. Un diefem orte follen die orgeln zu⸗ 
erſt erfunden worden feon; wiewol andere behaupten , daß 
folche ein Prieſter nahmens Gregorius aus Griechenland ges 
bracht habe. Der wein , fo um diefe gegend häufig waͤchſt, iſt 
fehr fcharf, und pflegt den leib zu veritopfen. Gie führte vor 
zeiten den titul einer Grafichafft , und hatte ihre eigene Herren, 
wie denn aus deren familie die Paͤpſte Innocentius III. Gres 
gorius IX. und Alerander IV, entſproſſen. Anjetzo führet einer 
aus dem hauſe Sfortia den titul von diefem orte. Silius Ital, 
lib.VIIL Petrar.ba, Hoflen. * 


* Segni , ( Bernhard) war zu Florent aus einem alten 
adelichen haufe entfproffen , und legte fich zu Padua nicht allein 
auf die Rechtögelehrfamteit , fondern fürnemlich auch auf die 
fchönen wiſſenſchafften und Dhilofophie , worinn er es peaie 
weit gebracht. Mach feiner wiederfunft verwaltete er in feiner 
vatter· ſtadt, ſowol bey der Academic, ald in dem Regiment 
periibicdene anfehnliche ehren⸗ſtellen, und wurde endlich von 
Eojmo L in angelegenbeiten der Republik an den Römifchen 
König Ferdinand nach Teutfchland abgefchidt , von bannen 
er um das jahr 1541. wiederkehrte. Legtlich brachte er feine 
zeit groͤſtentheils mit ftudiren zu , und ftarb an. 1558. den 13. 
april. Er hat verfchiedene ſchriften des Ariftoteliß, als die 
Libr. Ethicorum, Politicorum , Rhetoricorum atque Poeti- 
corum ,„ Rerum naturalium Libros, de Anima &c. aus dem 
Griechifihen ins Italiaͤniſche überfegt, und mit, anmerdungen 
erfläret. Seine Florentiniſche biftorie aber , welche von an. 
1527. bis 1555. gehet, und aus fechsehen büchern beitehet , 
und das leben Nicolai Capponi, die er geichrieben nachgelaf 
en, find an. 1723. zu Augfpurg gedrucdt worden. Papadopoii, 

it. Gymn. Patav. tom. Il. p. 204. wo er ihm aber den nabs 
men Jacobi fälfchlich beygelegt. Negri „ fcritror. Fiorent. 
p. 106. ſeq. Ada Erud, Lat, 

* Segni , (Veter) ein Florentiner, war ein mitglied der 
Academiĩe della Crufca , — am anfange des 17. jahr⸗ 
hunderts den Demetrium Phalereum ins Ifaliaͤniſche, und 
gab ſolchen zu Florentz an. 1603. in 4. mit ſeinen noten her⸗ 
aus, Man bat auch von ihm eine rede, die er in der ermeldten 
Academie auf den tod des Jacobi Magoni gehalten , welche zu 
Floreng an. 1599. in 4. gedrudt, Ada Erud. Alegambe. 


Segorbia ‚ lar. Segorvia, eine ftadt_in dem Spanifchen 
Königreiche Valencia , bat einen Bilhöfflichen fig , fo unter 
dem Er: Bifchoffe von Valencia fiebet. Sie liegt an dem Aufie 
Morviedro , welcher ein wenig weiter drunten in dad Mittel⸗ 
ländifche meer fället. Diefer ort liegt acht meilen von Balens 
tia nord: weltwärtd, 12. von Tervel jüdsoftwärtd, und ift nicht 
ſtarck bewohnt. 


Segovefus , ein alter Cavitain der Gallier, Ambigati eines 
Königs der Bituriger ſchweſter⸗ ſohn, gieng A. R. 164. uͤber den 
Rhein, und durch den Schwarkwald , und lich einiae von feinen 
trouppen in Böhmen. Was aber die Franzöfifche ftribenten 
noch ferner hinzuthun, daß auch ein quter theil davon ſich in 

ehland und Weitphalen veit gefegt ‚ und ſehr ausgebreitet 
ätten, von denen die alten Francken entfprungen , Die viel 
Tecula hernach unter Vharamundo und Elodione den Rhein 
pafırz , auch einen theil von Gallien erobert , worinn ihre vors 
[ehren ewohnet hätten, das iſt ein lediges geticht einiger 
ranzoͤſiſchen feribenten ‚ nur zu dem ende erfonnen , Damit fie 
nicht gefteben Dörfen, daß fie von den Alteiten zeiten her Teuts 
ſchen urfprungs, ihr land von einem Teutfchen volde erobert , 
und das noch heut zu tage Horirende Königreich von ſolchem 
geftiftet worden fev. Dann keine alte glaubiwürdige gefchichte 
Bann das geringite von einiger Durch Segoveſum auderſtwo 
als in der gegend des heutigen Böhmenlands angelegten Gallis 
fchen pfangsftadt, Tir. Liv. lib. V. * 


Segovia ‚ lat. Urbs Arevacorum „ Segubia , eine ftadt in 
der Spanifchen proving Alt-aftilien, bat einen Bifchöfflichen 
fig unter den Erg: Bifchoff von Toledo gehörig , liegt unten an 
einem fehr hoben berge auf einer Iuftigen ebene. nahe bev einem 
kleinen Auffe Erofnia genannt , ift voldreich , und hat wohlha⸗ 
bende bürger ‚, weil fehr viel tuch dafelbit gemacht und verkauft 
wird, Diele ftadt iſt mit einem groffen mardtvlage , wie auch 
mit einem veiten caftell und einer münge gexieret , und hat eine 
herrliche waiferleitung , fo von 177. fchwibbogen in doppelten 
reihen getragen wird die von einem hügel bis zum andern rei⸗ 
hen, Diefer ort wurde von Trayano erbauet, und ift 20, Spas 
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nifche meilen von Toledo nordwaͤrts abgelegen. Diego del Col 
menares, hiltor. de Segov. 


Gegovia la Nueva, eine ſtadt in der Suͤd⸗Americaniſchen 
landichafft Venezuela, wurde von den Spaniern um bag jahr 
1552, nahe bey Dem berge St. Bedro erbauct, und nachgehends 
wegen der ungefunden luft an den Auß Bariquicerneti verfegt > 
welcher in den Orenoque fället, 80. meilen von Coro. Um 
diefe genend find vielerien Indianiſche mationen zu finden, wel 
che verfchiedene forachen haben. Der um diefe ſtadt gelegene 
erdboden ift unfruchtbar , bat aber ſehr viele milde thiere , und 
fiichreiche Hüfte. Die nabe daben liegende berge haben viel gold, 
weiches zu erbauung diefer ftadt anlas gegeben, Es mangelt 
aber den einwohnern an Enechten, die in den bergwerden arbeis 
ten können, Das von den Spaniern hieher gebrachte vich hat 
fich fehr vermehret. Die Fndianer aber, deren damals, als die 
Spanier hieher famen , febe viel waren , find mach der zeit faſt 
weggelommen. Laer. p. 683. 


Segovia / eine Radt in Nord» America, in der proving Nie 
Caragua breißig meilen von Leon, gegen norden , deren gegend 
fehr reich an gold⸗minen ift. 


* Segovis , ( Eafpar Fvanneı de) Ritter des ordend von 
Ealatrava , und Marggraf von Agropoli ıc. war zu Madrid 
gebohren , befam aber Heinen jzunabmen von Gegovia, weil 
e. eltern allda wohnhaft gewefen. Er blübete in der ans 

un beifte ded 17. jahrhunderts, gieng an. 1673. ald Ge⸗ 
fandter der Königin nach Engelland , und war übrigens gar 
ein fonderbarer liebhaber der Gelehrten , wie er denn auch vers 
ſchiedenes ſchrieb, ald: 1.) Difcurfo familiar fobre la Pureza 
de Maria fantiflima, welche® werd Peter Alva Milit. Conce- 
"run fobet, aber noch in handfchrift liegt; a.) Difcurfo Hi» 

orico por el Patronado de $. Frutos contra la fupuelta Catedra 
de S. Hierotheo en Segovia por pretendida Autoritad de Dex- 
tro , Saragoffa 1666. in 4. nebit andern mehr. Auton. bibl. 
Hifpan, tom. I. & Il. p. 294. 


*Gegovia, Segobia, oder Secubia , (Johann de) ein 
Spanifher Theologus, von feinem vatterlande zugenannt, 
war Profeflor der Theologie zu Salamanca , und Canonicus 
zu Toledo. Ev blübete um Die mitte des 15. jahrhunderts, 
und wohnte im nahmen feiner Univerfität dem Bafeler Con. 
cilio bey , wo er fich ſehr bervor that , und nicht nur wider 
den Bapft in favor des Concilii herghafft agirte, fondern auch 
wider die Griechen nachdrücklich perorirre , auch , wie Baleus 
de feriptor. Angl. cent. VIII. p. 590. meldet , vor die Böhs 
men , und daß ihnen das H. Abendmahl unter beyderley geitalt 
gereichet werden möchte, heftig flritte. Es rühmet ihn Aeneas 
Sploius bey aller gelegenheit ald einen groffen und erfahrnen 
auch eremplarifchen Theologum ; Papft Felix IV. oder V. er» 
nennte ibn an. 2440. zum Cardinal , welche würde er aber 
nad) penen abdication wieder einbüffete, dagegen_aber vom 
Papſt Nicolao V. zum Prepolito der kirche zu Caͤſarea ges 
macht wurde. Allein er erwehlte das Moͤnchs.leben, und brachs 
te feine zeit im einem geringen kloſter bin, Seine fehriften 
find ; 1.) Concordantie Biblice Vocum indeclinabilium or- 
dine alphabetico difpofit= , welche zuerſt mit Seb. Brands 
dedication zu Bafel an. 1476. in fol, denn eben dafelbit an. 
1506, auch in fol. gedrudt , hernach den aröffern comcordans 
tien mit einverleibet worden find ; 2.) Tr. de immaculata 
Conceptione B. V. M. welcher durch vorforge Petri von Alva 
und Aſtorga zu Bruͤſſel an. 1664. in fol, and licht getreten. 
m der Yeipziger Univerfitätd » bibliothek ift unter dem titul : 
oannis de Segobia Avifamenta ad Concilium Bafileenfe ſu- 
er immaculata Conceptione B. Marie Virg. in handſchrift 
Befindlich ; _3.) Acta Concilii Bafilcenfis im zwey bänden , 
weiche zu Bafel in bandichrift aufbewahret werden , und 
darand Auguſtinus Parricius feine Summam Concil. Bahl. ges 
nommen, obne daß er etwas von dem feinigen binzugerban ; 
4.) de Authoritate Epifcoporum in Concilio generali , fü 
auch noch in handſchrift liegt, und ein anhang zu dem vor» 
berfichenden fheinet. Herm. von der Hardt im ſechsten theil 
rerum Conftantienfis Concilii . p. 7. u. f. f. proleg. führet eis 
nige fiellen aus dieſer und noch andern zwey fchriften an , Die 
von ibm zu Basel gefchrieben worden , ald: de Admillione 
Prefidentium Pape. und de Juttificatione facri Bafileentis 
Concilii & Sententie ipfius contra Gabrielem olim Euge- 
nium late, & Injultificationis ipfius Gabrielis & fibi adhe- 
rentium, & & facro Concilio fe qualitercungue abitrahen- 
tium; $.) Oratio in Concilio Balıleenfi habita , welche bey 
dem Aenea Sylvio comment. Bafıl. Syn. lib. J. p. 34. fehet ; 
6.) Alcoranus ex Arabico Latine verlus & explofus , wie nur 
ermeldter Aen. Sylvius Europ, c. 42. p. 440. bejeuget. Cave, 

hift. liter. P. Il. p. 554. 

Segrais, ( Jean Regnaud de ) war von Caen gebürtig, 
wo er nach der zeit premier Echevin ward. Er liebte von us 
gend auf die Vorfie, und fieng zeitlich an, felbit aetichte zu 
verfertigen. In feinem 20. jahre ward er durch den Grafen 
von Fiesaue , der ihn ſehr liebte, mit nach Hofe genommen , 
wo er anfänglich bey der Pringefin von Orleans ald ordinais 
re Edelmann in dienfte kam, und weil er im diefer bedienung 
nicht viel zu verrichten hatte,feifig an der überfegung der FEnei- 
dos arbeitete. Als er hierauf wegen einiger verdrieslichkeit der 
Mademoiſelle dienfte verlieh, begab er ſich zu Madame nn 

Favelle/ 
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Fapette, die ihm ein abfonderlich zimmer einräumte, Unter 
Diefer zeit verfertigte er einen roman, Zaide genannt , und 
noch einen andern ‚ den er la Princeffe de Cleves nennte, und 
der ihm einen bauffen tadler zuwege brachte. Endlich entwich 
er in fein vatterland nach Caen, umd that dafelbft eine vortheils 
bafftige — Hier erlaubte er den mitgliedern der faſt 

ang jerſtreueten Academie von Caen, ihre zuſammenkunft bey 

m zu halten, und hatte, ohngeachtet er ſehr ſchwerlich hörte, 
immerdar fleißigen zuſpruch, weil er von einem ſehr angench« 
men und nugbaren umgang war. Er flarb an. 1701. Gein 
—2 ‚were iſt die rin. ber 5*8* wiewol F 

och ſelber die —— ? Georgicorum ſoll vorgejogen 

ben. Er war ein mi alieh der Acadknie Frangoife, Ademeirer 
de Trivoux, may 1701. 

ve, lat. Sicoris, ein duß, entfpringt in Catalonien in 
der Braffchafft Eerdagne, unten an dem Dorendifchen gebürge, 
an den grengen von Frandreich, bewaͤſſert Buicerda, Welloverd 
und Urgel ic. nimmt unterfchiedliche andere Rüffe zu ſich und 
fällt in den Ebro nicht weit von Balaguer. 

* Segvardus , (Johann) ein gelebrter Engelänber blüs 
* zu, ende des 14. und zu anfange des 15. jahrhundertd un⸗ 

Königs Henrici V. regierung. Er war ein geſchickter Red» 
her und Poet, batte eine ſtarcke lectur, und profitirte_ zu 
Morwich die fehönen wiffenfchafften. Seine binterlaffene 
febriften find: 1.) Metriftenchiridion ; 2.) Cathemetron; 
3.) Decretum Apollinis ; 4.) de Miferia Hominis; 5.) Car- 
mina diverfi Generis; 6.) Epiftole ad Diverfos., Man trift 
gie zu Drford in dem Mertonenfer s Collegio und auch zu 

nden in handfchrift an. Balews, de fcriptor. Angl. cen- 
tur. VII, p. 553. 

* Sequenot, (Claudius) ein Briefter ded Oratorüi, war zu 
Avalon an Hergogthbum Burgund den 6. may an. 1596. ger 
bohren , und hörte zwar anfänglich in der Sorbonne die Theo⸗ 
logie , gab aber darauf zu Diyon und Paris einen Advocaten 
ab, und trat fodann erft an. 1624. in die Gefellfchafft des 
Oratorii, Da er nun nad) diefem an. 1626, Priefter worden, 
fund er ald Prior verfchiedenen Elöftern feiner Congregation, 
ald zu Nancy , Diton, Rouen und Saumur, vor, eil er 
aber an, 1638. eine Franzoͤſiſche überfegung von Auguftini 
buch de Virginitate mit noten heraus gegeben , und darınn 
unter andern behauptet, daß die abfolution des Kirchen⸗dieners 
nichts anders fe; als eine declaration, daß die fünde verges 
ben worden , mie auch , daß eine rechte zerfnirfchung Des her⸗ 
dem in der buſſe unumgänglich nötig fe , wenn man wahrs 

afftige vergebung der fünde erlangen wolle, fo wurde er, 
nachdern die theologische Facultaͤt zu Paris dieſen ſatz cenfiret, 
und Sequenot fich ihrem auffpruch unterworffen , zu eben der 
zeit, ald man glaubte, daß fich folched werd von dem Abt de 
St. Cyran berfchriche , zu Saumur gefangen genommen, und 
in die Baſtille gebracht , darinn er auch bis zum tode des Cars 
Dinals Richelieu bleiben mufte. Nach feiner erledigung , wels 
che an. 1642. erfolgte, trat er wiederum in feine vorige bes 
dienung, ward auch an, 1661. General:Afiftent, mufte aber, 
ob er gleich fihon an. 1658. das befannte Formular unters 
zeichnet hatte , einige zeit darauf nach Boulogne ind elend, 
wiewol folcher befehl bald widerruffen worden. Er erlangte 
Daber an. 1666. von neuem die würde eines Aßiſtenten, und 
war auch folgendö noch von an. 1667. bis 1673. ju Paris Su- 
perior. Er war im übrigen geſinnet , fein obbemeldted buch 
wider die cenſur der theologifchen Facultät zu Paris in eis 
nem befondern werd zu vertheidigen ; da ihm aber das mas 
nufeript famt den brieffchafften des P, Quesneld, dem er ſol⸗ 
ches überlaffen , weggenommen worden / mufte auch der druck 
Deffelben bernach eingeitellet bleiben. Sonften bat er auch eis 
nen theil. von des Cardinals de Berulle fchriften überfegt, und 
iſt endlich zu Paris den 7. merg an. 1676. im 80, jahre ſeines 
alters geftorben. Bibl. des aut, ecel. tom. XVII. Simon , bibl. 
erit. tom. ll. c.21. & 22. ingleichen critique des aut, eccl. 
de M. du Pis, tom.1I. c.7. Le vweritable P. Jofepb „ P. 435. 
Arnold, lettres, tom. Ill. 


esvier , (dad gefchlecht von) if eine alte adeliche familie 

in Francreich, fo urfprünglich aus der landfchafft Quercy her⸗ 
ftammet. Ihre äfte haben ih von dar zu Cahors, Zouloufe 
und Parid ausgebreitet. Die linie von Cahors bat Sene⸗ 
falle über die, Iandfchafft Query , und Cangler von Armas 
nat , und die von Touloufe unterfchiedene Ober, Richter fels 
Baer ſtadt und Präfidenten au Mortier im Barlement von Lan: 
guedoc gehabt. Aber die linie derer Gegvierd , fo fich zu Bas 
28 iſt die allerfruchtbarſte an groſſen maͤnnern gewe⸗ 
u, indem fie Franckreich einen Cantzler, dem Parlement zu 
8 5. Vräfidenten au Mortier, ı1. Räthe, ingleichen swey 
Avocats-Generaux , wie auch 7. Requetenmeilter gegeben bat. 
Gerard Segpier , ded Artaud, Herrn von Saint Genie; fohn, 
äft der erfte , der fich unter der regierung Ludwigs XI. zu Paris 
niedergelaffen, allmo er an. * VDarlements. Rath worden, 
und an, 1489. geftorben, von feiner gemahlin Margaretha von 


Baudetar aber vier ſoͤhne und drey töchter verlaflen. Louis » 


—— der aͤſteſte, wurde Koͤniglicher Advocat bey der Rent⸗ 
ammer, auch hernach Parlements-Rath, und ſtarb um das 
ſahr 1333. Bartholomäus, der dritte , war Dber-Landooigt 
von Ehartres , von welchem der & der Herren de la Ders 
ziere herſtammet. Der legte, end Facob, Generals 
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Kriend-Eontroleur , farb an. 1535. und von ihm kommen die 
en de Eharmoye und Gloife de Brie ber. Nicolaus 
goier , ded Gerard Segvier anderer fohn, ftarb an. 1533. 
den 22. fept, nachdem er mit Maria le Blanc 3. ſoͤhne und 
zwey töchter gezeuget. Won dem andern , nahmend Nicolaus 
Segvier , kommen die Herren de St. Cyr und du Vlehis ber. 
Der exſte aber , fo Dierre Segier 1. bie, war Vräfident au 
Mortier in dem Parlement von Paris, ein überaus beredter 
und in den Rechten erfabrner mann. Wie er denn durch feine 
beredtſamkeit in die höhe gefliegen , und dem Könige wichtige 
diente gethan hat, Er ift an. 1580. den 25. oct. im hoben als 
ter geſtorben. Er hatte mit Louiſe Boudet, feiner gemahlın, 
6, ſoͤhne und 6. töchter gejeuget , und ihnen groffe mittel, auch 
unter feinen fchriften einen tractat de Cognitione Dei & fui 
——— den Wilhelm Colletet an. 1637. ind Framoͤſiſche 
erfegt hat. Seine ſoͤhne waren folgende : Francius Ce 
geier, Herr von Sorel, Rath und Prafident aux Enquetes du 
arlement de Paris, der ohne erben geftorben. Bierre Segvier II. 
der zulegt feines vattern charge über fich genommen, und nach» 
dem er vier Königen von Franckreich rühmlich gedienet , an. 
1603, bie welt gefegnet. Er hatte Mariam von Tillet zur ges 
mablin gehabt , von welcher er gezeuget Pierre Segvier III, 
Varlements· Rath und Kequetenmeifter , der aber zulct Eriegs, 
dienfte annahm , und mehr nicht ald eine tochter verlieh, fo 
der — von Luines gebeurathet ; Louis, Staats-Kath 
und Drevot zu Paris; und Antoine , Abt von Ei. Jean von 
Amiens , Canonicum zu unfrer lieben Frauen, und PBarles 
ments:Rath. Der dritte ſohn des Vierte I. hieß Jerome Se, 
vier, und Grand-Maitre General des eaux & forets de 
rance „ deſſen einiger fohn, Tannequi Segpier, Bariements, 
Rath zu Paris, und bernach Bräfident au Mortier geweſen, 
und noch andere chargen verwaltet, aber an. 1641. geitorben, 
und nur einen einzigen fohn verlaffen. Des Bierre 1. dierter 
fohn , Decanus bey unfter lieben Frauenstirche zu Paris, war 
ugleich Varlements,.Kath , lieh feine Frömmigkert und wiffens 
chafft ſowol als fein bruder Antoine Segvier (der zuletzt Dräs 
dent zu Varis, und Ambaffador zu Venedig geweien , und 
nie gebeurathet) in fehriften feben. Der fechfte und legte war 
jean Segvier , der Heinrich III. und hernach auch dem IV. ge⸗ 
ienet, und an denen orten, wo ſich dieſe Könige aufbielten, 
in civilzfachen zu Dante und St. Denys das Richtersamt vers 
waltet , mit eben der gewalt , die er fonften zu Paris in feis 
nem tragenden amt eines Lieutenant Civil hätte haben follen ; 
wie er baum felbiges, nachdem dieſe ſtadt endlich ihren rechts 
mäßigen si erfannt , auch allda vertreten, und felbft zur 
unterwerfiung der Darifer etwas beugetragen bat. Nachdem 


er mit feiner frauen Maria Tudert 2. [ohne und 2. töchter ges 


jeuget , ift er an der peft geftorben, * 


Segvier, (Biere) Eangler von Frandreich , wa 

ris Den 29. mart. an. 1558. gebohren. Nachdern er (nel im 
ber Literatur ald in den Rechten , fo er beffer als jemand vers 
flunde, fleißig Audiret , wurde er Kath , Requetenmeifter, In⸗ 
tendant in Guienne, und Praͤſident au Mortier , weiche ledie. 
re charge er neun jahr verwaltet. Als aber der König feine 
verdienfte und groffe fähigkeit erkannte, machte er ihn an. 16337. 
den legten febr. zum Siegel: Berwahrer ; an. 1640, zum Eoms 
mandeur und ——— feiner orden; an. 1635. den 
11, dec. aber zum Pass Zu ende des 1639. jahre fchicte 
ihn der König in die Normandie , um die dafelbft ich empds 
renden einwohner zu befänftigen , und gab ihm ein Ratbs 
Collegium zu , fo aus Staats: Räthen, Requetenmeiftern , 
ſchreidern und dienern beſtund, damit er alle nöthige befehle 
nach feinen autbefinden ausfertigen und erpediren könnte, 
Dieſer Commißion wurde noch das commando der trouppen, fo 
unter anfübrung des Mr. Gafıon die rebellen zu raifon bringen 
follte , zugegeben. Diefer General empfieng alle ordren von 
dem Segpier , welche macht feit dem anfange der Franzöfifchen 
Monarchie keinem Gangler jemals anvertrauet worden. Er 
war in folcher commißion volltommen gluͤcklich / wes wegen auch 
der König feine zufriedenheit ihm nachdrüclich bejeigte, Man 
bat ihm zwar das fiegelsamt zwey mal genommen , aber auch 
wen mal wieder oe ‚ Indem man feiner bey der unrube zu 
atis allzufehr benöthiget war. Als er Des andern tags nach 
der gefangennebmung Brouſſels und Blancmesnils, zweyer 
Varlements⸗ glieder , und dem deswegen entitandenen audauf 
des volcks ind Parlement geben wollte, um demfelben des Ks 
nigd willen vorzutragen , wurde er von dem volde, deifen ein 
theil noch beufammen war , und welches diefen Eangler wegen 
ben vielen gefiegelten edicten , Die wegen der neuen aufage was 
ten gemacht worden , fehr baflete , angefallen , und fteine auf 
feine caroffe geworffen. Er ſtieg erfilich aus , in mepnung bey 
feinem anfchauen wurden Die leuthe ſich mehr fcheuen , gemalt 
au brauchen ; als aber dieſes wenig verhalfe, under fich in aus 
genfcheinlicher gefahr fahe , von dem immer fich mehr zufam« 
men rottirenden volde jerriffen u werden ‚ flüchtete er fich in 
den hof des Hertzogs von Luined ; da indeffen der König, ale 
er feine gefahr vernahm , den Marfchall de la Meilleraye mit 
der Frandſiſch⸗ und Schweigeriichen garde ihm zu bülffe fehic- 
te ; wiewol diefe erſt antam , da der Eangler der gefahr alibes 
reit entgangen war ‚, und in der Mon den tumult nur vermeh⸗ 
rete, Segvier , ber ſich unterdeilen aus dem haufe des Her 
8098 von Luines beimlich wieder mach Hofe gemacht, wurde 
da 


394 feg fei 


da von den Könige, der Königlichen mutter, umd dem 
gangen Hofe mit groffen freuden empfangen. Gleich gr 
mufte er die rede des Varlements, fo der König hatte zu 
toınmen laffen , oder welches vielmehr kommen war, um die 
freyheit feiner zweyen glieder anzubalten, und vorjuftellen, 
wie folched das einige mittel wäre, das aufgeltandene vold zu 
befänftigen , beantworten , und Demfelben des Königs intens 
tion zu erfennen geben , welches er mit einem fo gefegten und 
ruhigen gemütbe that, ald wenn er erft aus feinem cabinete 
dazıı gefommen wäre, daher ſich jederman über ihm _vermuns 
derte. Der Cardinal Richelieu , der feine wiffenfchafft in allen 
lüden der gelehrſamkeit und feinen fchönen verftand wohl 
fannte , wollte ihm mit in Die Academie Frangoife haben, um 
dadurch derfelben bey ihrem anfange ein deſto ed er anfeben 
zu geben. Mach ded Cardinals tode machte ibn dieſe Academie, 
fo ich bey ihm dis am feinen tod verfammelte, zu ihrem Bes 
füge. So war er auch Schutzherr von der Königlichen 
Mahler; und Büdfchniger  Academie, ja von allen Gelehrten 
denen er von dem Könige viel anade zuwege brachte , auch aus 
Eimer mitteln viel verehrte, ine bibliothed war nach den 

ffentlichen die befte, und hund einem jeden gelebrten manne, 
der fich ihrer bedienen mollte , offen. Er bat mit feiner ges 
mablin, Magdalena Fabri, nur 2. töchter geieuget , und tft 
an, 1672. nachdem er die charge eined Siegel⸗Verwahrers und 
Eanglerd 39. jahr und einen monat verwaltet, fein leben aber 
auf 84. jahr gebracht, aus der welt gefchieden, Perrauir, 
hommes illuftres, qui ont paru en France, tom. 1. p. 8$. fegq. 
Miemoir. de la Minor. de Lotiis XIV. * 

* GSeguin, (Betrus) ein Fran Öfifcher Antiquarius in dem 
17. janrhunderte , war bey der Königin Anna von Oeſter⸗ 
reich Rath und Almofenier , ingleichen Abt von St Etienne 
de Temp, ohnweit Landrecied, wie auch Decanus zu Si. Gers 
main l’Auperroid in Paris. Gein haus war gleihfam der 
fammelplag und eine art Academic der Antiquariorum feiner 
jeit. Er fammelte ſich ein vortrefiched müngen-cabinet, wel⸗ 
ches nachhero dem Königlichen ift einverleibet worden, und 

arb den 4. apr. an. 1672. Geine audgegebene —— find: 

electa Numifmata antiqua Obferyationibus illuftrata, wel- 
che zu Varid erftend an. 1666. — — aber an. 1684. 
mit vielen zufägen und anınerdungen des berühmten Baillant 
in 4. gedrudt worden ; de Numo Britannici, Epiftola ad 
Raph. Trichet. du Frefne, Paris 1659. in 8. Epiftola ad 
Franc. Gottifredum fuper Dubiis quibufdam ad Numos Fami- 
liarum Rom. Fulvii Urfini fpectantibus , ibid. 1660, Brice, 
defer. de la ville de Paris. Haßervord, bibl. curioſ. Kemig. 
bibl. vet, & nov, 

Segura, ein Auf, welcher in dee Spanifchen proping 
Reu:Eaftilien entforinget , Durch dad Königreih Murcia läuft, 
und in den meersbufen bey Alicante fällt , nachdem er Cara⸗ 
vacca , Murcia und Origuela bewaͤſſert hat. 

Segura, eine Meine wohlgebaute fadt in der Spanifchen 
proving Biftana, an dem Auffe Oria, nicht weit von deſſen urs 
forunge / und von den Naparrifchen grengen , gelegen. Es bes 
finden fich dafelbft viel eifenhämmer, Colmenar , delic, de 
VE. p- 87. 

Geaura de la Sierra , ein Bleiner ort in dem Öftlichen theil 
des Könsareichd Andalufien , an den grenken von Alt-Eaftilien 
und von Murcia , nicht weit von dem urfprunge des Auffed Se⸗ 
gura, in einer mit zahmen vieh und wildpret reichlich verfebes 
nen ebene gelegen. Er gehoͤret den Nittern von Gt, Jacob, 
und it eine von den reichiten Commanderien Diefed ordens, 
Das in der nachbarſchafft befindliche gebürge wird davon la 
Sierra Segura genannt. Celmenar, delic. de l’Efp. p. 353. 


* Segura , eine hadt in Bortugall , in der proving Beira, 
am Rufe Elia, an der grenge des Spanifchen Eftremadura, 
auf einem berge gelegen , bat ein veſtes ſchloß. Es if ſolches 
in dem Franzoͤſiſchen kriege an. 1705. bekannt worden, weil 
die Kranzofen folche® vergeblich aufgefordert. 

Seguſio, (Henricus de) fiehe Bartholom. de Suſa. 


Geber , oder Seir, eine —— adeliche familie in 
Echlefien » welche — uͤrſtenthuͤnmern Glogau, Schweid« 
nig und Wolau fehöne güther bat, Sie fchreiben fich zum 
theil von Seher, Thos genannt , und bat diefer beynahme feis 
nen urfprung aus Polen. —5* von Seher zu Geiſchen in 
dem Herrenſtaͤdtiſchen Weichdilde Wohlauiſchen Fuͤrſtenthums 
ſtund an. 1591. in groſſem auſehen. An. 1650, diente einer 
diefes gefchlechts dem Könige Earolo Guftavo in Schweden ald 
Dberfter, und an. 1717. that fich ein Kanferl. 
Seher in Ungarn bervor, welchen der Kanfer wegen feiner 
tapfern dienſte in den reyberen = fand erhob, Carl erdis 
nand von Seher war an, 129 des Fürftenthbums und Weich⸗ 
dilds Schweidnig Pandes-Aeltefter ; George Sigismund aber 
Rutmeiſter und des Kürftentbums Glogau teuer,Eins 
nebmer, Srmapis Schlef. curiof. 

Seia, eine göttin, fiche Segetia. 

Sejanus, (Aelius) des Kanferd Tiberii favorit und 
Staats; Minifter , war gebohren zu Vulſiniis, einer ftadt in 
Zofcanien. Sein vatter war Sejus Strabo, ein Römuifcher 
Ritter , welcher in feiner jugend ich zu Cajo Caͤſare, Augufti 
endel, bielt, und nachgebends ben Tiberie felbit infinuiste, 
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Er war ein fühner,, troßiger , verfchmißter , ftolger und vers 
leumbderifcher mann. Don auffen fehlen er demütbig und bes 
ſcheiden; inwendig aber hatte er ein unerfättliches verlangen 
nach dem Kapferlichen purpur. Um die höchite gemalt zu ers 
langen , gebrauchte er theils verfchwendung ‚ theile aber wach» 
famteit und Reif, und wußte fich Durch taufenderiey ünfte al ſo 
in Tiberii gunſt zu 822 daß dieſer ſonſten fo mißtraͤui⸗ 

ch ihm allein völlig vertrauete und 


then, als unter dem Kath und volde aufs höchfte bringen , wie 
er dann felbft ihn gern um i 

feinen geſchaͤfften und angelegenheilen nennte , auch feine ſtatue 
an Öffentlichen Örtern verehren , und auf den fchau:plägen 


* 
na 
n von dem Germanico , nahmens gro, vor⸗ 


wege, " feinem vornehmiten wece zu gelangen , den Kavfer 
veranlaßte, daß er fich in Die ir — gabe. Binnen 
welcher abwefenheit er in Rom faft alles allein thate, auch nes 
ben Ziberio zum Vürgermeifter ernennet wurde, Ed kam 
endlich jo weit, daß Tiberius von einigen zum gefpött blos 
der Landvogt zu Capreas, Seianus hingegen der Kapfer in 
Rom genennet wurde. Allein endlich wachte jener auf, da c$ 
nun ſchier zu ſpaͤt war , ſich der übergroifen macht diefes fan» 
titen zu widerjegen, Ex Elagte ihn durch fehreiben dein 
Rath an , nachdem er vorher auf verfchiedene weile verfuchet 
batte , ob fich der Kath noch für ihn gegen Sejanum im fall 
der noth erfiären wurde, Gleichwol war er bey dem allem in 
roſſer angit, und hielte fchon ſchiffe in bereitfchafft , um allens 
faus zu einer von feinen armeen über meer zu entfliehen, Doch 
überwoge noch zuletzt der allgemeine haf wider Seianum um fo 
mehr, ald die unter währender abmwefenbeit Tiberik verübte 
graufamkciten ihm bauptfächlich zugeichrieben wurden. Geias 
nus wurde alfo getödtet,, und nachmals fein cörper durch Die 
ftadt gefchleift. Aber wie fehr noch feine firafe gebi 
de, (db wenig hieffe man die tödtung feines annoch u 
ſohns und tochter gut, ſowol als Die gleiche be feiner 
usoe geiweßten freunde , unter welchen die vornehmiten leuthe 
es regimentd waren , und Die guten thetld mehr aus noth, weil 
der Kanfer ſelbſt dem Sejano h groffe gewalt gegeben batte, 
—5— > —* Ko * demſelbigen in freun eins 
« Gejanus wurde den 18. oct. an, 31, it. 

annal, lib, III. IV, & V. Sueto, in Tiber. : — 


Seianus, der nahme eines pferdes, welches En. Seſo, ei⸗ 
nem Komer, jugehörte, und allen feinen befigern (wädlıch war. 
Denn gedachter Serus wurde von Antonio zu einem graufamen 
tode verdammet. Dolabella , welcher dieied_ pferd für 2500. 
baſoirs oder fünfsortssthaler Laufte, wurde in Laodicen belagert, 
und toͤdtete ſich ſeldſt. Hierauf bekam es Cahius, und nach dem⸗ 
ſelbigen Antontus , welche benderfeits fich gieichta 
teten. Daber fam das fprichwort, dag wenn man anzeigen 
wollte , dag jemand unglüclich gemwefen, man zu fagen pflegte: 
er bat das Sclaniſche pferd befommen. Der gemeine ruf giene 
ge , Daß Diefes pferd noch von der sucht umd ablunft der in dem 
Griechiſchen alterthbum fo berühmten pferde Diomedis her⸗ 
ſtammete, welche Hercules nach jenes überwindung aus Thras 
cıen nach Argos jollte gebracht haben, und wurde deifen 
Beate FRE, ar 7 pi ar von den feribenten Deriels 

en jeit, abio Baßio und Fulio Modefto ga ü 
mer. Gelius , lib. II, cap. 9. Julio SRobehe Sir EREuEE 


Seiboldsdorff , eine_anfehnliche Frevherrliche familie i 
Bayern, welche das Erb⸗Truchſeffen amt in u Stifte 4 
fingen befiget. Ihr ſtamm⸗ baus gleiches nahmens liegt im 
Bayern an der Heinen Vilß. Albrecht von Seiboldsdorff wird 
ſchon an. 942. zu Coftnig, Werne an.ıogo, zu Augfpurg, Pron» 
bard an, 2129. zu Öttingen, ferner Hans an. 1165. zu Zürich, 
Erafinus an, 1209. zu Worms, Werner aber und Wilhelm an, 
1235. zu Würgburg unter die turniers:genoffen gezehlet, Nach⸗ 
gehends hat ſich dieſes geſchlecht in die bäufer Pöring, Ehen» 
denau und Ritterswerth vertheilet. Sebaftian , ein gelehrter 
Heer , 409 an. 1483. in das gelobte land, und befchrieb fein Ice 
ben und meerfahrt bernach felbft. Sein fohn Veit farb an. 
1527. ald Hergoglich: Baperifcher Rath. Wolf auf Schendes 
nau, J. U.D. Drobft und Fürſtlicher Rath zu München , wie 
auch Canonicus zu Augfpurg, gieng an. 1550, mit tode ab, 
Stephan, Biſchoff zu Frenlingen, gereanete an. 1618. Das zeitli« 
de. Bictor Adam var an. 1650. Bice-Dom und Chur Hape 
riſcher Cammer⸗Herr. Eben diefe charge bat an, 1675. Johann 

George 
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George befeffen und unterfchiedliche ſoͤhne mach fich gelaſſen. 
Chriſtoph Heinrich lebte um eben dieſe zeit , und hatte 2. ſoͤh⸗ 
te, Ehrifttanum Auguftum und Maximilianum Wilibaldum , 
davon dieſer an. 1693. ald Ebhur:Baperifcher commandirender 
General in dem fhurın vor Belgrad geblieben. Un. 1697. war 
Dtto Heinrich Chur:-Baverifcher geheimer Rath und Alerans 

Ludewig General: Feld-Marfchallstieutenant. Bernhard, 
ein fohn Leonbardi, gieng an, 1430. mit den Teutfchen Rits 
tern im Breuffen , umd brachte das in Volen gelegene fchloß 
Sartavice am fh, allwo feine wachtommen 
oder Seyboldsdorf Sartawski gemeunet- werden, Bucelmi 
—— I. Zunds Bayer. ſtammb. P. Il. Okelski orb. 

ol. P. . 


Seid⸗Battal, ein Mahometanifcher Held, deſſen grab von 
den Türden fehr werth gehalten wird. Seid-Bartal ıft ein 
Arabifches wort , und beißt fo viel ald ein tapferer Fuͤrſt. Die 
Derviſes (eine art von Mahometaniſchen Mönchen) ehren ihn 
auf eine befondere weiſe, weil er , wie fie vorgeben , den grö⸗ 
fen theil von Afien erobert haben fol. Sein grad ift in einem 
kloſter in Matolien , allıvo die Dervifes ihr General-Capitul 
halten , welches bisweilen aus mehr als gooo. Mahometas 
nifchen Mönchen beftebet. 2 dem befagten kloſter fenern 
fie ihm zu ehren ein groſſes fe. Kicaus, de l’Empire Ot- 
toman. 

* Seid» Berete ‚ lebte um das jahr 1367. und war einer der 
anfehnlichften nachlömmlingen von Mahomed zu feiner zeit, 
wurde für einen heiligen mann gehalten. Wir bemercfen ibn 
wegen eined umftandes , wodurch er fich gleich anfangs in die 
gunft des fogenannten Timur oder Tamerlans fügte, welcher 
in der gefchicht:kunde fich einen befondeern nahmen gemacht, 
und dabero niemand leicht unbekannt ſeyn kan. Denn als 
Timur im jahr 1367. wider den Huſſein, König von Carezem, 
im anzuge begriffen war , begegnete er diefem Geid » Berete, 
welcher , fo bald er den Tamerlan anfommen fabe, ibm eine 
trommel nebit einer ftandarte anbot, welches bey den Tartarn 
en der böchiten gewalt find. Er gab auch dem Timur Das 

ev feine zukünftige hoheit zu erkennen, da denn diefer alfıx 
bald fo groſſe hochachtung vor Geid»Berefe befam , daß fie 
jufammen eine fehr genaue freundfchafft errichteten. Denn 
Seid Bereke befchloß lebenslang dem Timur oder Tamerlan 
iu folgen , welches er auch würdlich that, da hingegen Tamers 
an von feiner feite ibm 1eberzeit groffe gewogenheit erzeigete, 
Cherefeddin „ hift. de Timur-Bec, liv. 1. 

eide , Sidow , ein ftädtgen , nebſt einem Amte, in dem 
Sachſiſchen Ehur:kreife , zwey meilen von Wittenberg , ſo ches 
mals unter dem titul einer Herrichafft den Freyherren Schen⸗ 
den von Landsberg zugeſtanden. Es iſt ader gegen ausgang 
des XV. oder zu anfange des XVI. ſæculi an Chur⸗Sachſen ges 
langet , nachdem die gedachten Freyherren den land + frieden 
überfchritten , und fich anderer verbrechen mehr theilhafftig ges 
macht. Es hat von dieſem orte Die fogenannte Seidiſche bende 
den nahmen , in welcher an, 1576. von dem Ehurfüriten Aus 
gufto das luft: und jagd⸗ſchloß Glücksburg , und an. 1700. eine 
glas.hütte angelegt worden, Adbimi ftamm:buch des Haufes 
Sachen, pag. 288. Tromsd, 

Seidel , (das gefchlecht derer von) nimmt feinen urfprun 
aus der Schweig / allwo es fchon lange vor dem Tellifchen aufs 
ſtande foriret, und eines der vornehniften adelichen haͤuſer ges 
weſen. Als aber die von Seidel nachgehends bey entitandener 
unrube von dem damaligen Kanfer Friedrich aus Deiterreich 
nicht abfeßen , und alfo den neuen bund nicht mit annehmen 
wollten , verlieffen fie nebft andern vornehmen von Adel an, 
1315. ihre güther, und machten fi in Kärndten, Sachen, 
Ekieien , auch endlich in der Mar Brandenburg ſeßhafft. 
An. 1440. lebte Nickel Seidel, ein ſohn Hanfens, und endel 

ons, an dem Drefidenfchen Hofe. An. 1484. iſt Eafpar 
eidel Berg: Hauptmann in Sachfen, das tft, über Die dergwer⸗ 
cke dieſes landes Vorfiänder geweſen, wie aus einem göldenen 
annoch vorhandenen nummo, den er feiner frauen Margaretha 
Müngmeifterin aefchendet , zu ſehen it; als darinnen er Præ- 
fedtus rei metallice genennet wird. Sn. 1530, war Domis 
nicus Seidel , des erwehnten Nidels fohn , Ferdinands, Kör 
nigs in Böhmen und Ungarn, Gammer » Junder, und an. 
1540, Jacob Seidel unter Kapfer Earin V. Rittmeifter , von 
deſſen nachtommen unterfchtedene Eriegsschargen bedienet wurs 
den. An. 1576. lebte Eafvar Seidel zu Wartenberg , deſſen 
mit Catharina von Mufchelnig gereugter fohn , eine von 
Schlieben gebeurathet , und (nachdem er feine tochter Catha⸗ 
tina einem von der Wreschowig , Commendanten der ve⸗ 
flung Pleſſe, sur ehe gegeben ) auf seinem adelichen guthe 
Gukelwitz in Schlefien das leben beichloffen bat. Eraimus 
von Seidel , der ältere, ein endel Caſpari und der Müngmeis 
fterin , wurde m. 1563. von dem Ehurfüriten von Brandens 
burg , Joachim Il. aus Sachſen nach Berlin zu feinem Rath 
beruffen ‚ und mit derer von Sichter lehn⸗güůthern zur gefamten 
band vor ſich umd feine männliche Deicendenten begnadiget , 
deifen nachkommen noch heut zu tage in dem Ober: und Mies 
ders; Barniernbıichen kreiſe der Mittel Marck Die adelichen gütber 
Lüdersdorff, Biekdorff und Wartenberg , befigen , fo fie von 
dem König in Preuſſen zu lehn tragen, Eraſmus von Geis 
dei der jüngere, auf Blandenicld , Schoͤnbeck und Malchaw, 
Erajıni des älter endel, war wegen feiner jonderbaren quas 
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litäten bey dem Chutfürften Georgen , und Friedrich Mithelm 
dem grofien, von Brandenburg , deren wuͤrcklich geheimer 
Staats, und Kriegs-Rath er geweien, ungemein beliebt. Er 
iſt ald Churfürſtucher Gefandter etliche mal an den Kayfer und 
andere hohe Haͤupter Des Reichs geſchickt, auch zu andern 
wichtigen verrichtungen von an. 1636, bis an fein ende ges 
braucht worden. Martin Friedrich von Seidel, Erafıni des 
jungern älteiter ſohn, war Königlich: Schwedifcher und Chur⸗ 
rürfttichs Brandenburgifcher Rath in unterfchiedlichen Collegiis. 
Seine legte gemablin war eine von law. Des erftenwehnten 
Erafini fünfter john , Joachim Ernit , ift am. 1657. Fürftlich 
Brandenburgiicher HotzJunder gewefen, und an. 1666. Chut⸗ 
Brandendurgifcher Kath worden. Andreas Erafinus von Sei⸗ 
dei, Martin Friedrichs, und einer von Kohl fohn , ward Koͤ⸗ 
niglich⸗ Dreußuicher Legations. Rath , und iſt wegen feiner lans 
» reife , willenfchafft der fprachen und antiquitäten bey vie⸗ 
en beliebt geweien, wie aus dem folgenden artiul mit 
mebrerm erbellet. Gottfried Ludwig von Seidel, Joachim 
Ernſts fohn, war einer von des Marggrafen Earl Bhilinps 
von Brandenburg Adiutanten vor Eajal , beſaß als ein Lands 
Stand der Ober: Pfalg Wimbuch / fo er von feinem fchwäher, 
dem legten Haͤufner, befam, und ward an. 1703. Fürflliche 
Saͤch ammer⸗Juncker zu Altenburg. Auf bieſem nun, 
und auf Andrei Erajmı einzigen fohn , Friedrich , welcher ans 
jego Lieutenant unter dem corpo der Königlich: Preußiſchen 
Gendarmes 1, hat der ſtamm dieſer Märdijchen linte zu 
anfang des XVIII. fzculi berubet, Zpiflol. MSca Comitis Eber- 
Stemu ad Principem Lignicenjem, Celeflis, in hiftor. Auguft. 
Confefl. tom. IV. fol.125. Geich:proceßion Churf. Johann 
Georg. 1. zu Sadıfen , fol. 34. Epifloi. de num, V ereranıon, 
Yufena. de reb. geit. Frid. Wilh. M. Br, lib. IV. $. 34. 
Jablonsty vorrede zur Hebr, Bibel. * 


* Seidel, (Andreas Eraſmus von) Martin Friedrichs eins 
iger tobn, ward den 26. fept. am. 1650, gebobren. Als er 
ie Humaniora zu Berlin abfolviret , und zu Wittenberg, Leip⸗ 
sig, und auf mehr andern.Univerfitäten vortrefich jugenoms 
men , und viele proben einer fonderbaren gelebriamteit abgele» 
get, hat er die meilten Europaͤiſchen Reiche und Staaten , auch 
Deren einige zum theil mehr als einmal durchreifet , und Damit 

bey 20. jahre zugebracht. Er erlangte daher einen groffen ſcha 

von feltenen willenfchafften. An. 1686. kam er bey Churfuͤr 
Friedrich Wilhelm dem groffen nebſt andern Eavalıeren im 
vorjchlag, die ſtelle eines Keiidenten am Kayſerl. Hofe zu befleis 
den ‚ fo inzwijchen nach toͤdtlichem abgang des von Schmettau 
der Baron von Canitz verfehen : weil aber fein vatter ihn lieber 
bey ſich zu hauſe behalten wollte , verhinderte er unter der band 
folch feines johnes vorhaben ; welcher fich aber Dennoch dadurch 
nicht bervegen ließ , zu bauje zu bleiben, fondern die refolution 
faßte , lieber mit dem Grafen von Wiefenfeld, ald Hauptmann 
unter dejfen regiment , nach Morea zu gehen ; auf welcher reis 
fe er unterwegend in Breßlau ungefehr in einem müng:Cabinet 
den ſeht varen nummum des Veteranionis antraf, wovon er in 
einem Lateinifchen fehreiben , fo er an den bekannten Chur⸗ 
Brandenburgiihen Rath und Antiquarium Begern abgelaffen, 
den Gelehrten eine curioͤſe nachricht gegeben. Diele ſchrift iſt 
an, 1687. in Breßlau gedrudt , und nachgebends in den Leipzis 
ger Actis Eruditorum zum theil inferiret worden. Als er dar⸗ 
auf Das vierte mal zu Venedig antam, wollte ihn der damalige 
Generalißimus Morofini , fo nachgebends Hergog zu Venedig 
worden, nicht in kriegs⸗dienſte laffen , fondern behielt ihn bey 
ſich unter den Eavalieren von feiner fuite, damit er ihn nur 
beftändig um * —— und feines umganges beſſer genieſ⸗ 
fen möchte. Im Griechenlande bediente er ſch feiner anftatt 
des Dragomanne von der Republic , welches auch fein nach» 
folger der General-Eapıtain Cornaro that, weil er nicht nur. 
die alte, fondern auch Die neue Griechifche forache gan fers 
tig reden und ſchreiben konnte , welche gefchicklichkeit er auch 
in der Lateinischen , Spantfchen , Frangdfiichen , Englifchen, 
Schwediſchen und Holländifchen forache beſaß, daß er ſolche 
alle wie feine muttersfprache zu gebrauchen wußte ; in welcher 
Pr yie er auch fo gar alle die alten Teutſchen fchriften, Die 
fait niemand mehr lefen oder verſtehen können ‚ in der gröften 
volllommenheit heraus zu bringen vermocht. Zu der zeit, als 
er den beuden belagerungen vor Negroponte mit beuwohnete, 
hatte er Die fchönfte gelegenheit , in den Griechifchen kloͤſtern 
viele ſehr rare codices zu erobern, worunter auch die Thora 
war ‚ deren Jablonsky in der vorrede feiner Hebräufchen Bibel 
gedacht ; deögleichen auch das von Hr vorfahren von uns 
dendlichen jahren her mit grofiem ſieih und koften der Seid⸗ 
lichen familie zum beiten geſammeltes müng-cabinet mit den 
rareften Griechifchen und andern medaillen zu vermebren ; 
woben er als ein fonderbarer kenner fich keine mühe verdriefs 
fen laffen : denn fait kein berühmtes cabinet in Europa gewe⸗ 
fen , foer nicht geſchen, und deifen vornehmite Rüde Durch 
feine hände geben laſſen; daher er auch nothwendig beifer als 
viele andere licbhaber diefer wiſſenſchafft davon uriheilen köns 
nen. Als an. 1693. fein todtsfrander vatter ihn noc einmal 
zu jehen verlangte , begab er ich auf deifen antrieb über Dals 
matien und Italien wieder zurüc ın fein vatterland, mit dem 
vorfag , feine übrige lebens⸗ zeit in rube zugubringen, und gaͤntz⸗ 
lich den ſtudien obzuliegen , fchlug auch deswegen ein und ans 
dere ihm von unterfchiedlichen groffen Reichs⸗Fuͤrſten angetras 
gene 
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gene hohe bedienungen mit gesiemender befcheibenbeit aus; 
weil aber der berühmte Herr von Spanheim, fo bernach als 
Königlich: Preußifcher Ambaſſador zu Londen geftorben , ihn 
nicht gerne auffer landes willen , fondern ſich lieber feined bes 
fländigen umganges verfichern wollte , würdte er bey dem das 
maligen Churfüriten Priderico II. vor ıhn eine beflallung als 
of: und Yegationd:Rath aus , und Üüberbrachte ihm dieſelbe 
nsmald , da er fich deifen am menigften verfahe, mit der 
verficherung aller fernern guade , welchen befehl ev denn nicht 
widerfireben doͤrſen. Ob er mun wol in folcher honorabien 
ftation zu unterfehtenlichen verſchickungen von feiner Herrfchaift 
ebrauchet worden , und es ihm daber an gelegenheit böber zu 
Äeigen nicht gemangelt haben würde , fo hater Doch dem Hof⸗ 
leben ein filled leben vorgezogen. Man hat gehoffet , er wers 
de von denen ihm beywohnenden gaaben und gelehrfamteit der 
gelehrten welt durch öffentliche fchriften ein und anderes mit, 
theilen, ald worinn er vielleicht viele wegen in handen ge⸗ 
habten fonderbaren nachrichten und feiner bekannten capacität 
wobl dörfte übertroffen haben. Es iſt aber die vollziehung folch 
feines vermutblichen —— vielleicht deswegen unterblieben, 
weil er durch die groſſe fatiquen , fo er auf feinen langwieris 
gen reifen — und vielfältige lucubtationes ſich ei⸗ 
nen folchen gefährlichen zuſtand zugezogen, der ſich endlich im 
feendel gefeget , und als dieſer aufgebrochen , und gar zu bald 
darauf wieder war zugebeilet worden , deſſen darauf zu Ber, 
lin in dem jahr 1707. den 26. aug. erfolgten tod befördert 
bat. Bey erdfnung feines cörpers iſt das berg von ungemei⸗ 
ner gröffe, die hbrige inteftina aber ſehr verdorben befunden, 
der leichnam — nach Wartenberg in ſeine erb⸗gruft abge⸗ 
fuͤhret/ und daſeldſt beygeſehet worden. Er hat mit feiner ge⸗ 
mahlin , einer von Rundel, eine tochter und drey ſoͤhne gezeu⸗ 
get, vom welchen aber nur noch der einige, nahmens ‚Friedrich 
von Seidel, Lieutenant bey dem Königlich: Dreufifchen corpo 
der Gendarmes am leben ift , und die Seidlifche güther, War⸗ 
tenberg, Lüdersdorff und Bier in bei bat. iſt zu 
defiagen, da diefer gelehrte Eavalier fein leben nicht höher 
ebracht , und der welt noch vor feipem ende die früchte feiner 
o fonderbaren aelehrfamkeit mittheilen können; nicht minder 
auch , daß deifen umvergleichliches müng:cabinet und biblios 
thecd von codicibus manufcriptis und diplomatibus ald ein bes 
fonderer ſchatz diefer familie , fo Dadurch ihren ruhm noch weis 
ter angzubreiten , hätte gelegenbeit finden können / nach feinem 
tode / obmol feiner Intention entgegen, dennoch diſtrahiret und 
in fremde hände gebracht worden, Vid. le Dictionnaire hifto- 
rique & critique de Bayle, tom. IV, Iſt alfo eingefandt 
worden. 


* Seidel, (Ehriftoph) ein Rechtögelehrter , war zu Kleins 
Elgutt im Delsnifchen Fuͤrſtenthum den 11. jan, an, 1651. ges 
bohren, Er fiudirte in Königsberg und Frandfurt an der 
Dver , bejuchte fodann auch Jena, Leipzig und Wittenberg, 
und wurde darauf nach einem turtzen aufenthalt in feinem vats 
terlande mit einem untergebenen abermals nach Leipzig geſchickt, 
allwo er mit gutem beyfall collegia gelefen. Nach dieſem bes 
gab er ich an. 1678. auf reifen, und beſuchte nicht allein Mis 
mägen , als der friede dafeibit geichloffen wurde, nebit andern 

olländifchen fädten , fondern befabe auch Srandreich und 
- Salt, und Kam endlich an. 1680. wiederum nach Breßlau. 
n dieferm orte legte er ic) anfangs auf Die praxin, und 
ward bernach an. 1683. Advocatus Curie ordinarius, an. 
1690. Secretarius Judicũ majoris , und an, 1693. Secretarius 
des Raths. Höhere ehrensitellen bat er niemals annehmen 
wollen ; wiewol er feinem vatterlande Deld, unter Kanferlis 
cher beitätiaung und erlaubnis des Raths, ald Regierungs, 
und Kirchen Rath gedienct ‚ jedoch ohne deswegen einen bös 
bern titul oder rang anzunehmen. Er ftarb den 6. jan, an. 
1721. Als er an. 1700, zu unterfüchung des uferd an ber 
Dder und der fchiffahrt nebit andern um Commifhirio beftellet 
worden, verfahte er die dahin gehörige Nechte in einer accu⸗ 
raten fchrift. Ubrigend bat man von ihm: .) Obfervatio- 
nes de Juribus & Proceflibus Forenfibus in Silefia , Breflau 
1724. in4. 2.) Collegium, f. Prelectiones in Inftitutiones, 
fecundum Obfervantiass & Confuetudines Silefienfes ; 3. ) 
Ausführlichen Bericht an das Königlich: Breßlauiſche Amt 
von der wahren Beſchaffenheit der Land: güther im Fuͤrſtenthum 

Breflau. Diefem find beugefügt : Unvorgreifiche Gedanden 

uber die Schlefifchen » und infonderbeit des Breßlauifchen Fürs 
fientbums Lehne; 4) Differtationem , qua continetur Col. 
latio Juris ftatutarii Vratislavienfis cum Tore Civili & Saxo- 
nico , Frandfurt an der Oder, Neue Zeit. von gelehrten 
fachen, 1721. und 1741. Gelehrte Veuigt. Schleſiens, 
1739. 


* Seidel , (Chriſtoph Matthäus ein Qutherifcher Brediger, 
gebobren an. 1668. den 5. jum. zu Weiſſenfels, allwo fein 
vatter Stadt-Hauptmann war, fiudirte zu Leipzig , und wur⸗ 
de an. 1688, dafelbit Magifter. Im jahr 1689, ward er Sub: 
ftitute zu Marbach bey Dreßden , und an, 1691. ward er au 
D. Speners vorichlag von einem Herrn von Einfiedel na 
MWolkenburg ohnweit Aitenburg befördert. Er verwaltete die 
ſes amt 9. jabre, worauf eran, 170. vom Herrn von Gans 
flein sum Prediger vach Schönberg in der alten Marck beruf 
fen ward, Nm jahr 1708. mard er Pattor und Inipector zu 
Tangermünde; fodann an, 1715. Paltor und Infpector in der 
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Meuftadt zu Brandenburg, und endlich an. 1717. dei dama⸗ 
ligen Conſiſtorial. Raths Vorſt adjungirter Prepolitus , Infpe- 
tor und Paftor an der Nicolaistirche zu Berlin. Im jahre 
1720. wurde er der Königlich» Preußiichen Socierät der .> 
fenschafften mitglied, und gieng an. 1723. den 8. Juni m 
tode ab, nachdem er ein vatter vor 13. Einbern, und Fi 
vatter von 10, findes:tindern worden. Er war in der Eng 
ſchen fprache febr erfahren, überjegte verfchiedene bücher aus 
derfelben , und gab heraus : 1.) Chriſtliches Gefpräch vom 
Zehen , Spielen und Tangen, mit H. U. Frandens vorrede, 
Halle 1698. ing. 2.) Lutherum redivivum cum Speneri pra&- 
fat. 1697. in 4. 3.) Chriſtl. Lutheriſches Gefpräch von der 
Prediger: Beichte und Beicht-Stubl mit Speners vorrede, Frf. 
1699. in 4. 4.) Tabulam fynopticam Compendii Hutteria- 
ni, Helmft, 1705._ 5.) Eine deutliche Anweiſung zum rech⸗ 
ten Catechiſiren, Stendal 1729, in ı2,. 6.) Lut Eleinen 
Eatechifimum aus dem groffen erfläret, Stendal 1729. in ı2, 
7.) Das Geheimnis der Wiedergeburt an dem Geiden-würms 
lein gewiefen , Halle 1718. in 12. 8.) Allixii ausiprüche der 
alten Juͤdiſchen Kirchen wider die Unitarios, Berlin 1718. 
ing. 9.) Bunians himmliſchen Läufer , Berlin 1718. 10.) 
Bunians Reife eines Ehriften nach der Ewigkeit, Hamburg 
1718. 11.) Die Methode mıt den Deiſten, Leipz. 1710. in 12. 
12.) Die greuliche Abfcheulichteit der Roͤmiſch⸗ Bapıfitichen 
Religion ; 13.) Bentleus Thorheit und Unpernunft des 
Atheilmi, Hamburg 1745. 14.) Die Methode mit den Füs 
den, Stendal 1713. in ı2. 15.) Krachs Reife der Gollſclig⸗ 
keit , Berlin 1718. 16.) Dents Yup-Predigt ;_ 17.) Kurge 
Beichreibung des erbaulichen Lebens D. Martın Luthers Ber⸗ 
lin 1718. in ı2. 18. Das Zeugnis des Goͤtllichen Worts, 
woraus gründlich zu erfeben iſt, daß Das feil » augen, nartenz 
weſen, und das zuſchauen und beiuftigen an beimjelben mit 
dem wahren Chriſtenihum nicht befteben könne, ibid. 1718. 
in ı2, 19.) Beantwortung einiger durch Mißbrauch heiliger 
Schrift erzwungener Gegenfprüche , mit welchen es ver⸗ 
theidiget wird/ ibid. in ı2, 40.) Ein ſonderlich Durchlaucht. 
Wapensalphabet, Berlin 1718. ing. und 8. a1.) Lu 
Erklärung des 15. Gap. der erfien Epiftel an Die Eorintbhier, 
mit einer vorrede , ibid. 1721. ing. 22.) Zwey Buß Predig⸗ 
ten nach ergangener Zeriprengung des Bulversthurme , aus 
Jerem, IX. 11-14. gebalten , Berlin 21 in 4. 23.) Eins 
ſele Predigten sc. 24.) Diflertationem de Phyliognomia, Leip⸗ 
zig 1688. In manuferipten aber binterlich er: 1.) Centu- 
riam Interpretum Apocalypfeos a B. Spenero inceptam , in ta- 
bulis fynopticis; 2.) Tabulas Geographicas ; 3.) Compen- 
dium kruditionis ; 4.) Gemeine Sünden in der Melt, die für 
feine Sünden gchalten werden. Kxter. in antiquitatibus Tan- 
germundenf. Unfchuldige Nachrichten, 1728. 

. * Seidel, (Martin) ein Schlefier von Dlau, lebte im 17. 
jahrhunderte , war weder Ehrift, noch Züde, noch Türde, ſon⸗ 
dern bieit fich blos an die natürliche religion, nold erzehlt 
von ihm , er habe Socinum widerlegen wollen, ſey aber auf 
den abjcheulichen irrtbum gefallen , daß er die geichebene an⸗ 
kunft des Meßlaͤ gänglich geläugnet. Der grund, womit er 
feine meynung zu unterjtügen gefucht , iſt dieſer geweſen: 
Wal Gtt den Jüden diefen unter der bedingung veripros 
chen , wenn fie fich würden befehren , welches aber noch nicht 
gefcheben. Er berufte ich naͤchſt dieſen auf die zehen Gebote, 
welche ee vor die form und norm der wahren religion aus⸗ 
gab, Er fihrieb : 1.) Fundamenta Religionis Chriftianz ; 
2.) Epiftolas tres ad Ccœtum Unitariorum „ welche in der 
bibl. Fratr. Polonor. ſtehen. Arnolds kirchen⸗ und kegersbis 
ftorie. Mierstii hiſt. eccl. P.1. 

Geidelius , (Bruno) ein Poet und Medicus , welcher um 
das Jahr 1577. Horiret, war von Querfurt gebürtig , umd bat 
feine ftudien au Wittenberg , (dajelbit er Melanchthonem , Dos 
meranum, Reinholdum, Bitum und andere gehört, ) und zu 
Erfurt getrieben. Als er eine zeitlang bin und berin X 
land gezogen, und zu Arnſtadt Die praxin Medicam ge 
ward er endlich Profcilor Philofophi« zu Erfurt, dafelbit er au 
die Medicin practiciret. Unter feinen freunden war fonderl 
Gamerarius und Portius und unter feinen Difcipuln ward bes 
ruͤhmt Rod, Goclenius, Bon ihm hat man: Poematum libb, 
vll. Trad. de Urinarum Judicio; de Caulis Morbor, incura- 
bilium ; de Ebrietate; Phyſic. Comment. de Corpore animato 
&c. Ex ipf. feript. M. Adami vit. Philof. Gefzeri bibl, * 

Geidenberg , fiebe Seydenberg. 

+ Seidewig / eine alte adeliche familie in Meiffen , deren 
ſtamm⸗ haus Seidewig bey Muͤhlberg gelegen. Noch 
ausgang des XVII. fzculi befaß fie in Meiſſen, Die fake 
und in dem Boigtlande die Rittersaüitber Rammenau, Dul 
werda, Pomlig , Mechelgrün , Wölgewig , Neufalge, Ic. mOs 
zu noch heut au tage Dannewig in dem Budigihchen reife und 
Gröppendorf im Stifte Wurtzen gefommen find. Caſpar von 
Seidewig ıft an. 1539. als ChursSächiifcher Affellor des Cams 
mer:Gerichts zn Spener verftorben. Martin ift des Ehurfürkten 
Anguftt zu Sachen Kammer Juncker geweien. Chriſtian Fries 
drich Horirte an. 1696. als Chur⸗Saͤch iſcher Ober: Foritmeilter, 
und Earl Friedrich lebte noch an. 1714. auf Gröppendorf, Au⸗ 
auft Friedrich, Freyherr von Seidewitz, führte unter dem 
Kayſer Garolo vil. das Directorium bey dem Neichd » Hofs 
Rathe, und ward nicht nur mebit feinen nachkommen —* 

1) 
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den Reich. Grarensftand erhoben , fondern auch zum Reichs⸗ 
Hof »Ratbhe » Vice » Vräfident ernennet. Kraxt, prodr. Mifn. 
Grofiers Laufigifche merdtw. Neue sEuropätfähe Samaı 


Seidlir , eine von den älteften und weitläuftigften familien 
in Schlefien , welche mit den Freyherren von Kurgbach einer⸗ 
ley urjprung haben fol. Dam und Johann haben an. 1284. 
dem turnier zu Regenfpurg bepgewohnt, Gunemann auf Lafs 
fan ift an. 1369. Burggraf zu Klitfchdorff, und Hans von 
Seidlig , Burggraf zum Schägler geweſen. Bi) «mann bon 
Seidlitz auf Schönfeld war an. 1410. der Fürſtenthümmer 
Schweidnitz und Fauer Landes : Hauptmann, welche charge 
auch unter andern Zee auf Schönfeld an. 1499. befeflen. 
Eurt, Balthafar und George haben an. 1529. Die ftadt Wien wis 
der Die Tuͤrcken befchügen beiffen. Adam ftarb an. 1610, als 
Landes, Aeltefter der Fuͤrſtenihlimmer Schweidni und Jauer. 
Chriſtoph bekleidete an. 1614.die,ftelle eines Landes: Hauptmann 
in dem Fuͤrſtenthum Reiſſe. Hand George auf Köben, Kanfers 
licher Kath und des Gurauiſchen Weichbildes Landes = Hanpts 
mann , lebte an. 1636. und zu gleicher zeit diente Hans Ehris 
ftoph der Eron Schweden ald Dberfter. Niclad war an. 1663. 
des Ereugbergifchen und Pitſchniſchen Weichbildes Landed-Nels 
tefter ; Dipprand auf Stronnen aber Füritlich » Delönifcher 

orſt⸗ und Jaͤgermeiſtetr. Johann George auf Köben Kapſerl. 

uptmann , flarb an, 1706. und hinterließ unterſchiedliche 
bne , von welchen Chriſtoph Heinrich, Kauferl. Oberiter wors 
den. Gafpar von Seidlik war an. 1714. Königlich-VBolnifcher 
und EhursSächlifcher GeneralsQieutenant , und Eommendant 
in Poſen, als dieſer ort von den Bolnifchen conföderirten mit 
ftürmender hand meggenommen , und er zum friegösgefangenen 
gemacht wurde, In eben dieſem jahre ftarb Idachim Giegs 
mund , der Flürftenthümmer Schweidnig und Jauer, wie auch 
des Fuͤrſtenthumms Münfterberg und Frandenfteinifchen Weich» 
bildes Landed:Xeltefter und Land⸗ Rechts. Sitzer. Noch an, 
1719. lebten unter andern 1.) Senfert Chriſtian, Würtembergs 
Delsnifcyer Rat und des Delönifchen Fürftenthums Landes, 
Aeltefter ; 2.) Wentel Sigidmund , des Briegifchen Fürftens 
thums im Nimprfchischen Landes⸗Aelteſter. 

In Böhmen hat fich dieſes gefchlecht ſchon längft ausgebreis 
tet, und mag- folche branche aus dem baufe Schönfeld in 
Schleſien gelegen , abftammen , dahero fie, ſich Zeiblig oder 
Ereidlig von Schönfeld nennet. Iſaac Seiblig zog an. 1562. 
mit Marimiliano, Könige in Böhmen , auf den Kavferlichen 
mwablstag nach Frandfurt am Mayn. . Heinrich Ereidlig_von 
Schönfeld, Kayferl. Rath , ward an, 1591. in den Herrnsftand 
in Böhmen aufgenommen, Ladislaus Exeidlig von Schönfeld 
erlangte an. 1607. dieſe ehre. Rudolpbus Zeidlig wird unter 
diejenige Boͤhmiſche Herren gejeblet , welche in der Böhmifchen 
unrube an. 1620. ihrem Könige Ferdinando getreu verblieben. 
Heut zu tage befigen diefe_ Herren von Zeidlig den Gräfichen 
character, und ift Graf Rudolph an. 1700. Kayſers Joſephi 
EammersHerr gewefen. Sirapi: Schlefifche curiofitäten. Balbi. 
ai epitome Bohem. 628. item in procem. itemmat. tab. p. $2. 

Geifaga ein befchrichener betrüger zu Paris an, 1657. gab 
ie vor einen der vornehmſten Kans oder Verfianifchen Hofs 

iniftern aus, und ſagte, daß er Gouverneur zu Candahar, (eis 
nem orte in Indien, welchen der König in Perſien dem groffen 
Mogul genommen) und hernach zu Bagdad oder Babylon ger 
weſen wäre , che noch diefer ort von Amurath IV. eingenommen 
worden, wobey er vorwandte, daß od er fchon die ſtadt wohl des 
fendiret, er dennoch nicht wieder in fein vatterland kommen 

Örfen. Desgleichen rühmte er fich aud) , daß Amurath ſehr 
viel von ihm gehalten hätte. Diefe wahrfcheinliche ergeblungen 
bethörten einige Franzdjifche Herren und Praͤlaten, unter ans 
dern auch den Hertog von St. Agnan, und den ex; Biſchoff 
von Send ‚ bis daß man hernach erfuhr, daß er ein bloſſer zoll⸗ 
einnehmer zu Bagdad geweſen war, Er war non eines anfehns 
lichen flatur ‚und hielt drey lackeyen in Perſianiſchem habit, De 
Rocole:, des impofteurs infignes. 

ifertitz , eine anfchnliche adeliche familie , fo an. 1712. 
den Frevberrlichen character erlanget hat. Sie iſt fchon über 
100, jahr in Meiffen anfäßig geweſen, als un welche zeit Wil 
bald von Geifertig Stauche bey Mügeln beſeſſen. Nachaebends 
bat fie Jahna bey Wurten inne gehabt. Zu ausgang des XVIL 
Saeculi ut ein Oberſt Lieutenant von Seifertig zu Dem Löferifchen 
alten tamm » guth Ahlsdorf in dem Saͤchſiſchen Chur « kreife 
durch heurath gekanget. Hans Adam von Seifertig , Königs 
lich»Polnifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Oberſter und Generals 
Adiutant, florirte an, 1700. Adolph war Marfchall bey der 
Thur⸗ Saͤchſiſchen Gefandtfchafft zu der Kapferlichen crönung 
an. 1711. in Frandfurt am Mahn, und ward darauf zum 
Ritter gefchlaaen. Rudolph Gottlob , Freyherr von Seifertig 
auf Goldhaufen » iſt Königlich-Volnifcher und Ehur + Sächii: 
ſcher Sammer: Herr , wie auch Trabanten: Hauptmann worden, 
welche erftere charge auch George Haubold, Freyherr von Geis 
fertig, Rittmeifter bey der Königlich « Volnifehen und Chur⸗ 
Sacüfden leibsgarde , erhalten, Fiedlers Dügellifche chro⸗ 
nid, P-49.- 

* GSeiffart, (Tobias) gebohren an. 1608. den ır. nov. zu 
BWerjienfels,, findirte erſt Die Medicin zu Leipzig , nachmals 
aber die Theologie su Jena , wurde anfänglich Rector zu Als 
zenburg , bernach General: Superintendent zu Goburg , darauf 

Hlltor, Lexicon VI. Theil, 
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Dodtor der Theologie, und ferner Profeffor bey dem Fürfilte 
den Gymnalio in Eoburg , farb an, 1664. den 10. april im 
55. jahre feines alterd an einem fihlagduffe , und binterlich t 
1.) labulas Theologicas ; 2. ) Hiftoriam univerfalem dida- 
cticam Latino-Grecam , Nitenburg 1636. infol. 3.) Brevia- 
rium Biblicum ; 4.) tripartitam Compendii Hutteriani Ana. 
tomen; $.) Encycliographiam Studii Theologici ; 6.) Deum 
Endovellicum ex antiquis Inferiptionibus in Lufatia repertis 
evolutum ; 7.) Tyrocinium Lingus Hebrgw fchematicum , 
Leipzig 1636. in 4. 8.) Conciones funebres ; 9.) Analyfın 
Juris Canonici cum Praxi elendtica; 10.) Difput. Gymna- 
fticas fuper Dicta facre Scripture. Er hat auch des‘ Tob. 
Reinefii tractat de Lingua Punica heraus gegeben , Altend, 
1637.in4. Freberi thratr. Erudit, Götter, elogia clar. vir. . 
wi — illuſtrarunt. Ludwigs ſchul⸗hiſt. Witte, 

iat. biogr. P. II. ind. II. 

* Seifert, oder Seifert, (Kilian) eines —*— fohn 
=> an. 1599. am fonntage Lätare zu Coburg , dahin fich 
eine eltern von Steinau an der Straffen , nachdem fie der res 
ligion wegen vertrieben worden, gewendet hatten. follte , 
weil ſich keine fonderliche fähigkeit zum fiudiren bey ihm fand , 
feines vatters handthierung lernen , als er im der ſchule erft Die 
vierte claffe erreichet,, wie er denn feinem vatter fchon eilf ftüs 
de hat weben helffen. Als er aber einſt mit feiner mutter im 
färb:haus war , trat ein alter tuchmacher zu ihm , und redete 
ihn mit diefen worten an: En Kilian , was jeiheſt du Dich » 
daß du Dich zu dieſem mühjeligen handwerck beaeben willft ? 
wir meiſter müffen tag und nacht arbeiten, und uns lalfen 
fauer werden , auch im böfen wetter und regen die märdte 
bauen , und haben doch kaum jo viel, daß wir das maul bins 
bringen ; gehe du wieder in die fchule , wenn du nur fo viel 
lerneſt, daß du einen fchulsdientt verfehen kanft , fo haft du 
dermoch dein gewiſſes brodt, und darfit dich nicht alfo wins 
den und würgen, wie wir thun müffen. Welche worte ſowol 
der mutter als auch ihm dermaffen zu bergen gegangen , daß er 
wieder in bie fchule geführet wurde. Im jahr 1620, bezog er die 
Univerfität Wittenberg , tonnte aber nicht länger, als amen jahre 
allda dauren , worauf er an, 1622, nach feiner zurücktunft cis 
nige von Adel in feine information befam , und nachher eis 
nen verledigten fchul:dienft annahm , welchen er aber nachaes 
bends wieder fahren ließ , damit er feinen ftudien deito beffer 
abwarten könnte, in welcher zeit er auch unter dem vorfige 
D. Sundend eine difputation als antwortender verfochte. Im 
jahr 1628. ward er Archidiaconus zu Rodach , an. 1634, 


Pfarrer zu Eberhards, und an. 1638. Pfarrer zu Bedheim. 


Zu Rodach hatte er durch den groffen brand alle das feinige 
eingebüffet, und zu Eberhards mufte er nad; der verlohrnen 
Nördlinger-fhlacht wegen eindruchs der feinde eine jeitlang 
entſſiehen , mithin fein vermögen dem feind und ungetreuen 
nachbarn zum taub Überlaffen / in Bedheim aber bat er bis 
auf den 7. nov. an. 1676. gelebt , da er im 77. jahre feines 
alters verfiorben , nachdem er in der fchule und kirche zufams 
men 54. jahr gedienet, wie Joh. Ehrift. Thomaͤ im aufges 
— ——— am abend , p. 681. und Peter Francke in 

uinqueviratu Ecclelie Bedheimenfis Evangelico in mebrern 
— Groſſens Jubel⸗Prieſter⸗hiſtorie, P. II. p. zıı. 

Seigerhuͤtte, beygenannt in Grünthal , liegt in dem 
Meißniſchen Erggebürge , hart an Böhmen allwo der Eleine 
Aug Floͤhe daſſelde von Sachfen fcheidet. Es ift die einzige in 
En Sachen , und wird dajelbft Das in den ſchwartzkupfern bes 

ndliche fülber gefeigert , und das zurückbleibende kupfer gar ges 
macht und geſchmiedet. Ed wohnt allda ein Ehurfüritlicher 
Factor, nebft den hüttensarbeits:leuthen,, deren wohnungen 
mit einer_mauer , gleich einem ftädtgen ‚, umgeben find; 
die kupferſchmiede hammer aber liegen nahe dabey auffer der 
—— 

eianelay , oder Segnelay , lat. Seliniacum, if ein fies 
den in dem — Burgund , an. dem ſluſſe Senin / 
von welchen das geichlecht derer Eolbertd den Marggrafen « tis 
tul geführt. 

* Seiler, oder Seyler , (Friedrich) ein Schweitzeriſcher 
———— und Prediger, ward zu Baſel, allwo fein vat⸗ 
ter, M. Friedrich Seyler, als Gymnaſiarcha ſtund, den 13. dec. 
an. 1642. gebohren, und nach vollendetem lauffe ſeiner phi⸗ 
loſophiſchen ftudien , dem heiligen Minifterio gewiedmet wie er 
denn auch an. 1665. nach überitandener prüfung ‚ in Die zahl 
der Drediger ift aufgenommen worden. Hierauf that er in 
geſellſchafft Jacobt Burtorfii ein iter litterarium durch Frands 
reich , Flandern, Holland und Teutfchland. Ben feiner zurücs 
funft in das vatterland bielt er collegia privara über Die 
Gottsgelehrtheit, ward aber bald darauf an. 1669. von dem 
Dberft Taupadel zu feinem Schloß-Brediaer zu Blogheim ers 
nennet. An. 1671. kam er zu dem Diaconat ın der mindern 
ftadt Bafel , an. 1690. zu dem Diaconat bey St. Peter , und 
an. 1704. ju dem Baftorat an der St. Veters-tirche. Mebil 
feinen wichtigen amts:verrichtungen it er den Studiolis Theos 
logie mit collegiis theoreticis und pradicis fehr nüglich qes 
weſen, wie Denn nach und nach gegen 300. Prediger GOtt 
in feiner kirche gedienet , die fämtlich ibm zu ihrem Precepto- 
re gehabt. Nebſt 68. gedruckten leichen » predigten über aus⸗ 
eriefene texte , bat er auch BER ſchriften verfertigei 
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als da find : Ars concionandi ; Anabaptifta larvatus ; Roma 
titubans ; Davidifches Fluchtegebät über den LXXXIV. Bfalm ; 
Abrahams Fürbitt für die Sodomiter ıc. Er ftarb den 31. 
fan, an. 1708. feines alterd 65. jahr , und nicht gar zwey mo» 
nate. Lebenslauf Sriedrich Seylers , fo ſich beu der ihm 
von Foh. Rudolph Zwinger , 5. S. Theol. D, gehaltenen leis 
chen:predigt findet. , 

* Geiler , oder Seyler, (Gereon) ein Bayeriſcher Medicus 
und berühmter Practicus , ließ ſich an. 1524. zu Augſpurg 
nieder , erhielt dafelbft dad Phyſicat, gab nebft feinen collegen 
Adam Decone , IBolfgang Talbeufern , und Johann Tieffens 
bachen , ein Conlilium de Peite in Teutfcher forache zu Augr 
fourg an. 1535. in 4. heraus ‚ ftund mit Johann Manarden , 
Eonrad Gelnern, und andern berühmten Nergten , in guter bes 

akanntfchafft , und ftarb an. 1563. Kejtners medicin. Gelehrt. 
£ericon, p. 788. 
. * Seiler , oder Seyler , (Raphael) ein Rechtögelebrter, ſlo⸗ 
rirte an. 1553. undfchrieb; r. ) Reichs: Nbfchiede im Cammer⸗ 


Gerichte zu Wetzlar von an. 1495. bis 1570. Frandfurt 1572. in, 


fol, 2.) Remifliones feu Relegationes Legum, ibid. 1571. 

in fol. wovon die erftefn unter dem titul: Kapferl. Kammer, 

Gerichtd-Urtheil und Befcheide, Speyer 1604. in fol. dren theis 

le ; die letztern aber Colledtaneorum five Remiflionum Juris Ci- 

vilis abfolutiffimum Corpus , ———— 1574. in fol. wieder 

aufgeleget worden, Kemig. bibl. vet. & nova, Hyde, bibl. 
odlej. 


l 

- Geiler , (Tobias) ein Evangelifcher Vrediger , der Welts 
weisheit Magifter, und gecrönter Poete, von Lemberg aus Schles 
fien , war ein fohn Phuipps, anfänglich Archidiaconus in jeis 
ner batter-fladt , nachmals Paftor und Decanus iu Geldberg , 
ferner Primarius zu Pemberg , endlich der vermittibten Chur⸗ 
fürftin zu Sachfen Hofs Prediger , fehrieb : 1.) .Po&mara, Wits 
tenberg 1604. ing. 2.) Demonomaniam , öder überaus ers 
ſchreckliche Hitorie von einem befeffenen swölfiäbrigen Jungs 
fräulein je Löwenberg in Schlefien , Wittenberg 1605. in 4. 
fo zu Halle mit des Profefford Valent. Niberti zu Yeipzig, vors 
rede an. 1673. im 8. wieder aufgelegt worden ıc. und farb 
zu Lichtenburg an der Elbe an. 1629. Ebert, Leorinum eru- 
ditum , p. 60, 

* GSeilern ‚ ein anfehnliches Graͤſſiches Haus in den Oeſter⸗ 
reichifchen erb:landen ‚, welches fein aufnehmen Johann fFries 
drichen von Seilern zu danden hat. Bon deffen ankunft fins 
det man zwar nichts gemeldet. So viel aber it gewiß, dafi 
er von denen von Seilern, oder Senlern , und Buntzelwitz, in 
Schlefien , wicht abgeftammet fey. In feiner jugend fam er 


an Churfuͤrſis Earl Ludewigs zu Pfaltz Hof, nahm die Re⸗ 


formirte religion an , da er fih bisher zur Lutheriſchen kir⸗ 
che befennet hatte. Und wie feine befondere qualitäten dem⸗ 
felben bald befannt wurden , fo machte er ibn zu feinem ges 
beimen Staatd:Secretario und Negierungs:Ratbe. Als aber 
im jahr 1675. der Churfürft in einer gewiſſen fache ein miß⸗ 
trauen im ihn gefeget , fo forderte er fehriftlich feine dimifion , 
welches aber fein Herr fo ungnädig aufnahm , dafi er ibn 
auf dem fehloffe in Heidelberg in einem zimmer unter ſchar⸗ 
fen mache fegen lieh. Mach einem halben jahre erteilte er 
ihm die freyheit wieder , mit diefen worten: Mun möchte er 
bingeben , wo er wollte. Unfer Staatd,Secrerarius ſetzte fich 
leich auf die poft, und eilte nach Wien. Und wie er Die Res 
ormirte religion mit der Römifchen verwechfelt hatte; fo 
ward er zuerit Kanferlicher würdlicher Rath , flieg aber wegen 
feiner groffen gefchicklichkeit bald zu einerhöbern charge nach der 
andern , big er endlich Kanferlicher würdlich geheimer und 
Eonfereng-Ratb , und oberfter Hof-Eangler worden. Es wird 
von ihm erzeblet , daß er nicht allein feinen wein trinden, 
fondern auch foldyen , obme daß ihm übel worden , nicht ries 
chen können , und daß ſolches nicht eine geringe urfache gewe⸗ 
fen , warum er von der Proteſtirenden sur Catholiſchen religion 
übergetreten , weil er ſich memlich bey dem Nachtmahl durch 
genuß des heiligen kelchs allemal übel befunden , und fich eins 
mal fo gar übergeben müffen ; gleichwol man ihm ſchwierig⸗ 
feit gemacht , das H. Nachtmahl entweder unter einem andern 
— oder in dem geſegneten brodt allein zu geben. Lud⸗ 
wigs Hällifcher anzeiger , erfter theil, p. 628. Ubrigens ſtund 
er bey dem Kapfer Peopoldo in folchen gnaden , daß ihm an. 
1705. bey deſſen abfterben die geheimniſſe des Kapferlichen tes 
ftaments , um folched zu flande zu bringen , anvertrauet wur⸗ 
den , feste fich auch bey den folgenden Kayſern, Yofepbo und 
Carolo VI. in folchen credit , daß ihm nicht nur die wichtigs 
fien Staats » gefchäffte anvertrauet , fondern er auch nebit feis 
nem vetter von Garolo VI. an. 1713. den 4. nov, in des H. 
Rom. Reichs Grafensftand erhoben wurde, Er flarb an, 1715. 
den 8. jan. im ledigen ande, im 70. jahre am fchlage , und 
ſetzte feinen jetgedachten vetter, Johann Friedrichen , Grafen 
von Seilern und Anfpang , Herrn der Herrichafften Ludom , 
Gralig , Martini und Erlau :c. Oberſt-Erb⸗Poſtmeiſter des 
Hersogtbums Mantua, und Oberft-Erb:Land-Küchelmeifter 
in Kärndten , welcher nebſt ihm an. 1709. bey der Löbl. Land» 
ſchafft in Ober Deiterreich eingegeichnet worden , zum erben ein, 
Dierer legte war ſowol an. 1697. einer von den Kanferlichen 
Genollmächtigten auf dem friedeng » congreh. zu Ryßwick, als 
auch an. 3714. zu Baden in der Schweiß , legte an. 1723. den 
29, nov, ald Kayferlicher würdlicher geheimer Rath, und an, 
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1735. ben 6, jul. ald anderer oberfter Hof-Eankler den eyd ab,» 
nachdem er vorhero Hof» Bice » Cangler gewefen. Im jahre 
1733. befam er, ald Landes. Hauptmann in Erain , zugleich 
dad Praefidium über das zu Trieſte und Fiume aufgerichtete 
Kanferliche Commercien;Collegium, an die ftelle des Fuͤrſten von 
Vortia. Mit feiner gemahlin, Anna Maria, einer tochter Job. 
Andreas , Grafen von Lengbeim , hat er fünf ſohne und fo viel 
töchter , nemlich Ehriftian Auguften , Dhrlivpen, Hartmarnen, 
Ernſt Friedrichen, Gundadern, Rofinen , Joſephen, Therefien, 
Alonfien und Elifabeth gezeuget. Won dieſen iſt Ernſt Fries 
drich, Graf von Geilern , ein Here von 15. jahren, der bereite 
in Kayſerlichen kriegs-dienften ald Hauptmann geitanden A an. 
1737. den 13. jan. zu Wien an einem fchlagäuffe geftorben, 
Der ältere bruder , Ehriſtian Yuguftus , Königlich-Ungarifcher 
Caͤmmerer, , ift den 23. april an. *— geboͤhren. _ Er ver⸗ 
maͤhlte ſich den 6. febr. an. 1741. zu Wien mit der Königlichen 

of: Dame, Carolina Maria Franciſca, einer tochter Gras 
end Friedrich Eberhards von Solnd:Sonnewald, fo den 16. 
jul. an. 1725. das licht der welt erblidet, Auch Joe er in 
obbefagtem 1741. jahre die Hof-Cantzler⸗ wuͤrdk, und legte 
dißfalls den 19. ſebr. den eyd ad. Von Hobened , beſchrei⸗ 
bung von Ober Oeſterreich, tom. U. p. 416, Bilderbecks 
Reichd: Staat, neueſte auflage, p. 75- 

Seille, lat. Sella, von den älteften Salia, und nachmals 
Sallia genannt, ein Auf in Lothringen , welcher aus Dem ſee bey 
Lindre entfpringt , bernach bey Dienze, Marfal, Movenvic, 
Vic und Romeny vorbey gehet , und endlich bey Meg mit der 
Mofel fich vereinigt. * 

Seine , lat. Sequana , ein groffer Aufi in Franckreich, wels 
cher in Burgundien entfpringet , an einem bergigten orte, nas 
* bey dem fieden Chanceaux, 2. meilen von einer berühmten 

bten , nahmens St. Seine , (die aber ihren nahmen nicht von 
diefem Auffe , fondern von einem Beiftlichen , nahmens Sequa⸗ 
nus bet) und 6. meilen von Dion nordwärts, Diefer Huf. 
bewälfert Chatillon und Barzlur-Seine , gehet in Champagne, 
läuft bey Troyes und Vont-fur- Seine vorbey , nimmt fodann' 
die Aube zu ſich, und bernach die Ponne und Loing. Nach» 
dem er in Isle de France gefommen ‚ bewälfert er Melun und 
Eorbeil, nimmt bey Eharenton die Marne zu ch , und läuft 
durch Paris, allwo er eine inful formiret. Unter dieſer ftadt, 
über Voiſſy , vermifcht er fich mit der Dife , gehet in die Nors 
mandie, und nimmt die Eure und Andelle zu fich jenfeit Rouen, 
durch welche fiadt er gehet. Von dar läuft er Durch Caudebec, 
Hondeur und Harflcur, und fällt nahe bey Hapre de Gracein 
die fee. Ben Eaudebec formirt er einen groflen ſee.arm, wels 
cher die ebbe und Huth; 30, meilen ins land hinein , und groife 
laſt. ſchiffe bis nach Rouen , die Eleinern aber bis nach Paris 
beinget, M={ja, defcript. fum. Gall. * 

einshbeim , Sensbeim ‚ oder Sinsheim: ift eine Herr⸗ 
ſchafft in Francken, an den Bamberguichen , een 
und Anfpachifchen grenzen, gelegen. Sie gebört dem gleiche 
folgenden gejchlechte, 

Seinsbeim , Sainsbeim , ein uralted Frenherrliches und 
nunmebro Gräfiches geſchlecht in Francken und Bavern , wel⸗ 
ches von Konrado, einem fohne Ereingers Hertzogs in Ale⸗ 
mannien, der nebſt feinem bruder, Hertzog Bertholdo, we⸗ 
gen einiger an dem Biſchoffe zu Coftnig, Salomone, verüb⸗ 
ten gewaltthätigkeit an. 916. den kopf hergeben muͤſſen , berges 
leitet wird. ‚ Denn nachdem Derfelbe feines vätterlichen Herkogs 
thums beraubt, und von feinem pathen , Eonrado , Hergoge in 
unten und Lothringen , erjogen worden ; hat er alıf deſ⸗ 
en erlaubnis an den grenzen Ardenner waldes ein fchlofi , 
fo noch heut zu tage nebſt dem ftädtgen zu fehen , erbauer, und 
daffelbe , wie man vorgeben will, Gein:Reueäbeim genennet, 
woraus nachgehends der nahme Seinsheim entftanden, Davon er 
ſowol als feine nachkommen genennet worden. An. 935. haben 
fich awen brüder, Wilhelm und Friedrich , auf dem turnier 
zu Magdeburg mit befunden , deren nachkommen auf allen 
turnieren erfchienen. An. 1332, florirte Heinrich, und hatte 
wen fÜhne : 1.) Hildebrandum , der ein ffamm:vatter der Gras 
en , nunmehro Fürften von Schwargenberg worden ; 2.) Fri⸗ 
dericum , welcher den Seinsheimifchen ftamım fortgepflanget. 
Deifen endel waren Erdinger , Friedrich und Eberhard , von 
denen der jüngfie an. 1420. die würde eines Hoch:und Teutſch⸗ 
meifters erhalten , die beyden Altern aber zwey befondere linien 
angefangen haben. 

Erdinger, bengenannt der ſchwartze, ſtiſtete Die Hohen» 
Eottenbermifche linie, fo von dem unweit Ochfenfurt in Frans 
den nunmebro wüfte liegenden ſchloſſe HobensCottenheim den 
nahmen befommen. Seine unendel waren 1.) Ludwig, Teuts 
ſcher Ordens⸗Comtur zu Coſtnitz. 2.) Erdinger ‚ der in dem 
friege , welchen der Dfalggraf Philippus wider den Kayſer führs 
te, an. 1504. umlam. 3.) George, Kayſerl. Rath, der in einer 
ſchlacht wider Churfürſt Philippum zu Pfaltz, unvermählt nes 
blieben , nachdem er an, 1504, die Erb.Cämmererswürde ın 
dem Ertz. Stifte Saltzburg erhalten gehabt. 4.) Melchior, 
welcher drey ſoͤhne nach fich lieh, Die aber fämtlich unvererbt mit 
tode abgegangen. Von denjelben hat fich abfonderlich George 
Ludewig als Keld-Marfchall in Ungarn bervor gethan. 

Friedrich, Des obgedachten Erdingerd bruder , ſieng die Weſ⸗ 
ferndorffifche linie an. Von feinen nachtommen ftarb Chriſto⸗ 
phorus an, 1582. und hinterlich Georgium Ludovicum, wels 
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cher von dem kurtz vorher erwehnten George Ludwigen, bee "A 


enannt dem ältern ,_ Feld⸗Marſchalln, unterfchiedene Herr⸗ 
hafften erhalten. Deſſen endel , Chriſtianus, ließ bey ſei⸗ 
nem an. 1646. erfolgten tode nach fich Friedrich Ludwigen, wels 
cher ſich auf feine ſchafft Sinchingen in Banern begeben / 
und nachdem er die Catholiſche religion angenommen , Eburs 
Baverifcher Rath und Sammer» Herr worden. Die Herrfchaffs 
ten Nieder: Eottenbeim, Geehaus und Mardoreit in granden , 
bat er dem Haufe Schwargenberg abtreten müffen. Er binters 
ließ zweh ſohne 1.) Marimiltanum Eberbard, Ehur-Baveriichen 
Eammer: Herrn und Dirgern zu Hengersberg, der ein vatter 
worden Johann Frang Marimiliani auf Sinchingen , Doms 
rend zu Regenfpurg ; 2.) Ferdinandum Marıam Franciſcum / 
ur» Baverifchen Cammer » Herrn und Regiments-Rath zu 
Straubingen , welcher an. 1681. einen fohn, Maximilianum 
Paulum Martam Marquardum Phillppum Franciicum, gezeu⸗ 
get, der als Kavferl. und Königl. Spanifiher gebeimer Rath , 
Cammer⸗ Herr, Bir: Dom zu Straubingen in den Grafen-ftand 
erhoben , und an, 1711. bey der Kanferlichen crönung zu 
—— zum Ritter gefchlagen worden. Er war an. 1715. 
hursBaverischer Gefandter an dem Kayferlichen Hofe , und 
bat feine Gräfliche linie fortgephanget. An. 1717. empfieng 
er nebſt dem Freyherrn von Mörmann im nahmen des Chur⸗ 
— von dem Kayſer die Reiche » lehn über das Churfür— 
enthum Bayern, und an. 1726. ward cr nach angetretener res 
des neuen Churfürften Earoli Albertt Chur + Baveris 
her Dberft-Schagmeifter. Seiferts abnenstafel der Grafen 
von Seinsheim. Kuceiini ſtemmat. P. III. Spex. hilft. infign. 
> ll.c, 35. Pafl. Francon, rediv. p. 206. Jmbof. not. Proc, 
mper. 


* Seifenburg , oder Seiffenburg , eine Herrfchafft und 
ſchloß fo in Ober: Defterreich auf einem hoben felfen an dem 
uf Stever liegt , und welches vor dem den Herren von Pols 
beim geböret , wie es denn noch an. 1278.. Philipp von Pols 
beim bejeffen. Im jahr 1437. verfegte es Kayſer Albrecht Il. 
Ulrichen, Freyherrn von Ensing. Nachgehends hat cd Nabu⸗ 
chodonoſor Venckenreuther oder vielmehr Anckhen⸗Reiter inne 
gehabt, und ſich aus demfelben der rauberen befiifen , dem es 
aber an, 1489. Ulrich Hafendorffer zu Poͤllenbach durch eine 
langwierige belagerung weggenommen. Don folcher zeit an 
iſt ed immer ein Kapferlich Cammersguth geiwefen, did es Mapis 
milianus I. Gcorge Vogeln überlaflen. Hierauf gediebe ed an 
die Herren von Kirchberg, wie es denn an. 1580, Helmbard 
Kirchberger zu Biehoffen beſeſſen. Endlich iſt es an Achatium 

entzeln gekommen, deſſen tochter, Felicitas, es ihrem gemahl, 

ottlieb Engeln, von und zu Wagram, zubrachte. —— 

jedrich Engel, Freyherr, bat eg neu erbauet, und mit einer 
Xoftbaren biblioiheck verjeben , wiewol dieſes Freyherrliche ges 
ſchlecht ſchon vor einigen jahren in den Reichs: Grafensitand 
erhoben worden. Don Hobened, beſchr. von Ober⸗Oeſtert. 
tom. 1.p. 83. Preuenbuber, annal. Styrenf. 


Seiſſel, lat. Sefelia „ ift eine Eleine ſtadt in der Franzöfle 
fchen landfchafft Bugev, hart an den grenzen des Hertzogthums 
Genevois, Die Rhone Hieffet faft mitten hindurch, und formiret 
—— eine kleine inſul daſelbſt, ſo, daß es gleichſam drey abſon⸗ 

erliche ſtaͤdtlein zu ſeyn ſcheinen, wovon dasſenige, fo ſich an 
Dem rechten ufer befindet, das groͤſte iſt. Man findet keinen 
Haren beweid ‚, daß diefe ftadt gar alt ſey, und geſchichet des 
ren erite meldung an. 1124. da ın felbiner zwifchen dem Bis 
ſchoffe von Genf und Grafen von Genevois ein vertrag 
iſt aufgerichtet worden ‚ wegen der rechten , fd der erfiere 
in des letztern gebieth hatte, oder babım wollte. In dem 
XI. fzculo gab derfelbigen Amadeus IV. Graf von Sa⸗ 
voven viele ſchoͤne frenbeiten , die folcher nachhero von allen 
pi enden Füriten , auch nicht minder von Henrico IV. Köni 
n Trandrei ‚ an. 1604. da er diefe Savoyiſche landicha 
nebit Breile , Pait de Ger und Valromay an flatt Saluzzes 
vom Hersoge empfieng , heitätiget worden, Hier fängt der 
Rhodan fluß an ſchiffe zu tragen ‚, und werden Die waaren, fo 
von Marfeille und aus dem Mitteländifchen meer gegen Genf, 
die Schweisg und Teutfchland augeführt werden , gemeiniglich 
albier ausgeladen, fonderlich aber das meer⸗ſaltz, und die et» 
wan aus der Barbarey befchriebene Früchten. Defeript. biſt. &$ 
giogr. de France. * 


Seiſſelius, ſiehe Seyffelius. 


Johann Chriſtian) ein Fanaticus im 18. jahre 
— hr von Bayreuth , bat ſich am verfchiedenen 
orten aufgehalten , und feine principien zu Berlin, Hamburg, 
in Franden, und in Schwaben , mo er an. 1720, eine jeitlang 
geweien , ausjuftreuen geſucht, worauf er nach Hollund Ens 

and gegangen. Yım jahr 1707. den 14. nov, wurde er im 
onliltorio zu Bayreuth verhöret , da er fich in manchen ſtü⸗ 
den gar leidlich erkläret, oder vielmehr feine antwort auf ſchrau⸗ 
ben gefeget. Unter andern erklärte er ſich, er mol ges 
fagt / er fene weder Lutheriſch, noch Ealvinifch, noch Päpft, 
lich ; feine meynung aber gieng eigentlich dahin, weil man in 
allen religionen wahrbeiten hätte, fo müfte man alles prüfen 
und das gute behalten. Die fombolifchen bücher hätte er nach 
GHres Wort aeprüfet, und darinn viel gutes angetroffen, 
Wenn der gottesdienſt auf eine GOtt aefällige art gehalten wür, 
de, fo fen ein Chriſt um der allgemeinen liebe willen binciw 
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bernach von.dem Herhogt in Banern, 
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gehen ſchuldia, vor fich aber brauche 'erß nicht , teil ſein 
berg GOttes tempel ſey. Das Dredig.amt hade Ehriftus um 
Er ordnung willen eingefeget , er habe felbft eine zeitlang dem 
entlichen ——— beygewohnet ‚ als man aber angefan⸗ 
gen, ihn auf der u. iu läftern , wäre er Drauffen geblieben, 
fi er fich bisher Des Abendmahls enthalten , befenne er , und 
bielte , der fatan habe die Sacramente verderbet, nicht mas 
die einfegung, fondern die austheilung derſelben beträfe :c, 
Man leſe Davon meter nach die Unfchuldige Nachrichten, 
1708. p. 554. allwo dad verhoͤr, jo man ın dem Conliltorio 
u Bapreuth vorgenommen, eingerüdet. Er bat verfcbiedene 
chriflen beraus gegeben, als: 1.) Unpartenitche Erweg-und 
Betrachtungen des bepderfeitigen Haupt s Grundes der Trinita⸗ 
rice und Unitarier, als eine Yenlage der Berliniichen Hebs 
opfer, 1719. 3.) Vorftellung vom Recht Chriſtlicher Obrigs 
keit in Reltgions » Dingen, Hamburg 1712. in 8. wird recene 
firt in den Linfchuloigen Tiachrichten, 1712. p. 856. u. f. 
3.) Chriſti Kirche kein weltlich Reich und weltlicher Herrfch 
weder fähig noch untermorffen , ibid. 1718. in 8. welche fchrurt 
des Alberti Kıiperi buch : Mofes Deus Asronis , entgegen ge⸗ 
feget worden. Sie wird recenfirt in den Lnfchuldigen ade 
richten, 1719. p. 280. u. f. f. 4.) Erinnerungen an alle Foſch⸗ 
uud Erklärer der boben Offendarung Johannis, nebft einer 
Tabelle , ibid. 1719. in 4. wird recenfiret im den Linfchuldte 
gen Yrachrichten, 1719. p. 282. u. f. f. $. ) Apocalyplın Lu= 
ce € Veritate neutiguam deftitutam, Amiterdam 1721, in 4. 
6.) Kurke Unterfupun ded Articuli ortz, ftantis & caden- 
tis Eccleliz Anti-Chriftianz , aus Daniel VII, 25. Xt, 36, 
ı. Job. IV. 3. 2. Joh. V. 7. Hamburg 1726. ing. 7. ) Ents 
wurf eines veiten Syltematis Apocalyptici, ibid. 1719. in 4 
wird recenfirt in den ie en Vlachrichten , 1719, 
8. 


en, Franckfurt 1720. ing. 11.) Rechtmaͤßie 
—— Tolerantz und Geniffendefrenken ' Snbung a 


eraus gefommen; 17. ) Ingleichen fcheint er auch auch 
Zn Glaubens: Wandel, jo ie 
in ı2. beraus gelommen. Eiche Sammlung von alten 
und neuen tbeol en fi » 3723. p. 308. Pie 
in hit eol. lit. P. Il. p. 342. al 
einleitung in die religiond.fireitigt. im der Lutherifchen Eirche, 


P. Ih. p. 779. u. f. 

* 8 Geter) buchdrucker zu Wittenberg von an. 1536. 
bis 1549. Er mag gegen das jahr 1549. geflorben feyn , weil 
deſſen erben von an. 1550. bis 1556, die dructeren fortgefeget 
haben, Sein infigne war ein verzogener nahme , welchen ein 
engel hält. Er foll an. 1540, das erfte jubelsfeft nebit Hand 
Luft und Georg Rhaum begangen haben, jedoch halten c# 
** na f ag rg ar davon ſtehet. Er hat 
verichiedene tbeile von Lu edruckt. 
der-tunit, P. II. p. 375. ® Buchdru⸗ 

* Sefmann , (Mectilda Dorothea) eine gelehrte Daͤnin, 
war iu Coppenhagen den 26. aug. an. 1680 gebohren , allmo 
ihr vatter , Balthafar Setmann , Staats. Rath und Beyiiger 
des Königlichen GeerKriegssCollegii ; die mutter aber Magdan 
lena Catharina, eine gebohrne von Platonn war, m Tabs 
1712. Den 10. noD, verheurathete ſie fich mit Dietrich Sekmann, 
Königlich: Dänifchen Regierungs,und Eanglev-Secretario, Sie 
befaß eine ungemeine fäbigfeit und gefchielichkeit , dahero fie 
nicht nur der Franzöfifchen, Ftaliänifchen und Teutfihen for 
kundig, fondern auch in der Hiitorie und andern wiſſenſcha 
ten febr erfahren war. Sie ſtarb den 24. jenner an. 1716, im 
35. jahre ihres alters. Thura Gynzceum Danie, p. sıı. 


Seld , ( George Siegmund ) Kapferlicher Reichs = Vice⸗ 
Eangler , war an. 1516. zu Augſpurg gebobren , alwo fein 
vatter ein goldfchmied , oder , wie andere wollen , ein Mathe. 
maticus gewefen. In feinem ı2, jahre wurde er auf das 
Gymnafium zu Ingolftadt , ımd von dar an. 1530, mit jmen 
Baronen von Fugger in Ptalien idt, mit welchen er fi 
pwey jahr zu Dadua und Bononien aufbielt. Hierauf reifete ex 
nach Franckreich, und legte ich zu Bourges nebft der Rechtoge 
lehriheit auf die Hiftorie , Mathematic und Griedhifche frac. 
Bon dannen gieng er wieder nach Padua , und nachdem er dar 
felbft den gradum eined Doctoris Juris erhalten , in fein vatter, 
land, da ihm denn von dem Biſchoffe au Frenfingen , und eure 

Ludonico , Die flelle einc 
£la Raths 
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Raths angetragen wurde, bey welchem letztern er in dienſte 
trat , und fich mit des Bayeriſchen Eanglers tochter zu Lands⸗ 
ut vermählte, An. 1546. ermennte ihn Garolus V. zu feinem 
Sat, und 4. jahr bernach zu feinem a in wels 
chem amte er den Vaſſauiſchen vertrag zu ſtande dringen balfı 
und an. 1557. nebit dem —S—— Biſchoffe, Jullo 
Augen, dem religions⸗geſpraͤche zu Worms , ald Kayierlicher 
—— — Nach rad —— Se le 
ielt er deſſen nachfolger , Ferdinando 1, eben 1 
charge eines BicesGanglerb, fuchte aber fünf jahren feis 
ne Dimißion , welche er endlich dergeftalt befam , daß er nur 
noch ein jabr an deffen Hofe verbleiben , und fich in einigen 
Meichd = gefchäfften , ald geheimer Rath , möchte gebrauchen 
laſſen. —8 begab er ſich nebſt ſeiner familie auf ſeine in 
Bavern gelegene güther , und empfieng bald hernach die nach⸗ 
richt , daf der Kanfer Ferdinandus den tag vor feinem toͤdt⸗ 
lichen bintritt febnlich mach ihm verlanget habe. Go bald 
Kavfer Marimilianus II. die regierung angetreten , trug er 
ihm feine vorige ftelle wiederum am , welche er auf des Koͤ⸗ 
nigs in Spanien Dbhilivpi und des Hergogs in Bayern Alber⸗ 
ti erinnerung auf fich nahm. Allein da er fich kaum 6. mona⸗ 
te an dem Kavferlichen * aufgehalten, hatte er an. 1565. 
den 26. may das unglüd , daß , da er von einem luſt⸗ſchloſſe 
nach Wien zurüc kehrte, die pferde vor feinem wagen fcheu 
wurden ‚ und durchgehen wollten , welches ibn veranlafiete , eis 
nen fprung zu wagen , der aber dermaſſen übel gericth , daß er 
bald darauf feinen geift aufgeben muſte. Seine fchriften ind : 
Repertorium Juris; Genealogie maxim. Famil, Das Leben 
und die Thaten Kayfers Caroli V. Man bat auch an. 1618. aus 
feinem MSet. Difcurfum de Czfaris & Romani Pontificis Pote- 
State heraus gegeben , in welchem die frage erörtert wird : ob 
der Kayſer, wenn er die regierung des Römifchen Reiche nies 
derlegen will , folches in die Hände des Papſts thun müffe. Pan- 
2a’, profop. lib. Ill. ChyireiSax. Zwingeritheatr. Tbuam, 
hiſt. lib, XX1. Adami vit. JCtor. 


* Seld, (Johann Chriſtoph) ein Lutberifcher Gottegelehr⸗ 
Be te den 1. man zu Hilpershauſen gebobren. 
Sein vatter mar M. Midyael Seld, Pfarrer und Adjundtus 
Dajelbft ; die mutter Sufanna , gebobrne Petſchin. Er ſtu⸗ 
dirte zu Erfurt, Jena und Wittenberg. Nachdem er an dies 
fem orte eine geitlang ald Adjunctus der pbilofopbifchen Facul⸗ 
tät gewefen , wurde et erftlich an. 1644. Doctor der Gottöges 
iehriheit und Superintendent au Rombild , nachgehends 
an. 1664. General-Superintendent, oberfter Pfarrer , des Con- 
fiftorii Afleflor , und erſter Profeflor bey dem Gymnafio zu Co⸗ 
Durg , allıwo eran. 1676, ben 14. fept. das zeitliche gefegnete, 
Er verheurathete fich an. 1645. mit Gatharinen Qucretien , D 
Andreas Kedlerd, General-Superintendentend zu Koburg, nach⸗ 

laffenen wittwe, und bat mit derfelben 8. kinder gezeuget, 
Seine fchriften find: =.) Scretinium Articulorum Fidei fun- 
damentalium, @oburg 1659. in 12. 2.) Topica Calviniana 
five Ifagoge in Theologiam Calvinianorum polemicam atque 
exegeticam, ibid. in 12, und 1680, in 8. wieder aufgelegt ; 
3.) Harmonia Orthodoxiæ Paulinz in Locis de Predeftinatione 
& Juftificatione , ibid. 1644. in 4. 4.) Exercitationes Ana- 
Iyticz , Jena 1637..in 4. 5.) Difputationes de Subalterna. 
tione Scientiarum & Precognitis Demonitrationis, ib. 1636, 
in4. 6.) Idolum Syncretifticum , oder Entdedung des Syn⸗ 
cretiftifchen Abgotts und Greueld , oder der hochfchädlichen Res 
ligiond:Vermifchung , Altenburg 1664. ing. 7. ) Pars gene. 
ralis Metaphylice theorematice , elenchtice {. problematice 
& axiomatice propofita & Difputationibus XXI. abfoluta , 

a1644. ing. 8.) Pars fpecialis Metaphylic ſ. Pneuma- 
tica quinque Difputationibus propolita „ ibid, 1644. in 4. 
9.) Diatribe de Methodo interpretandi, ibid. 1645. in 8. 
10,) Topica Marcelliana in fex Locos Jefuitice Theologiz pro- 
prios digefta, & per Fiew, inYısır , dmidufw & arridesıe 
refoluta ,„ Eoburg 1648, inız. ır.) Anti- Marcellius , h. e. 
Refutatio Proteftationis Chriftiane & falutaris, in fola Re. 
ligione Catholica affecurata ab Henr. Marcellio, ibid. 1649. 
inıa, ı2.) Exercitationes Anti-Marcelliane,, quibus Con- 
troverfiz XV. de Juftificatione ab Henr. Marcellio motz de. 
eiduntur, ibid. 1650. in 12. 13.) Theologiz Marcellianz 
& hareticz Parallelifmus geminus, ibid. 1651. in 12. 14. ) 
Scrutinium Mediorum Religionis Diffidia componendi legiti- 
morum, Papiftis, Calviniftis, Photinianis, Weigelianis, Ar- 
minianis , aliisque Syncretifmi Patronis & Architedtis oppo- 
fitum , Difputationibus XXIV. comprehenfum , ibid. 1671. 
in 4. 15.) Prodromus Theologiz acroamatice premiflus , 
exhibens Maximas & Axiomata generalia, Judicio Logico , 
Philologico & Theologico formando & confirmando infer- 
vientia , ibid. 1661. ing, 16.) Biele Difputationen. 


Geldenbüren ‚ war ehemals ein fchloß, eine meile von der 
adt Zürich gelegen , und den Freyherren dieſes nahmens zus 
dndig , fo aber jamt diefem geichlechte vergangen. Aus dems 

felben lebte an. 940. Regindertus, Kapferd Ottonis M. vors 

nebmfter Rath, welcher , nachdem er an. 94. in einer fchlacht, 

da er für den Kanfer gefochten,, eine band vertohren , fich in 

das kloſter St. Bläfi begeben ‚, und alle feine güther dahin vers 

gab » wie denn die daher rührende jährliche gefälle noch auf 
eutigen tag von einem St. Bläflichen Amtmann in Zů 


wich eins 
gezogen werden, Diefer Regindertus flarb am, 964. Hein⸗ 
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rich lebte an. 1046, er wied als ein mit.fifter und gutthaͤter 
des Elofterd Muri angezogen. Conrad, Ritter , bat an, 1120, 
as Elofter Engelberg Benedictiner:ordend in Unterwalden ges 
iftet, iſt auch ſelbſt allda in den orden getreten, allwo er auch 
an, 1126. von einem landmann erfiochen , bernach aber cano⸗ 
nifirt worden. Hottingers Helvetifche lirchen⸗ geſchichte. Dyr⸗ 
ftelers gefchlecht-buch, * 


eldenus , (Fobhanned) ein gelehrter Englifcher Juriſt und 
go er Criticus ,„ war den 26. Dec. an. 1584. zu Saldington im 
uſſer, nabe bey Terring, gebobren. Gein vatter war ein 
mopibabender landmann , und feine mutter Thomas Baler's 
von Kufington tochter , welcher aus dem anfehnlichen gefchlechs 
te derer Baters in Kent entfproffen war, achdem Diefer ihre 
ſohn Johannes in der frepfchule zu Ehichefter den grund in Hu- 
imanioribus .. batte, aiene er um Michaeli$ an, 1600, 
nach Hart: Hall in Oxford, Als er nun drey jahr lang Philofo- 
phiam ſtudirt, kam er in den fogenannten Ynner » Temple, 
und ſtudirte Die Rechte , allwo er nicht allein in diefer , fondern 
auch in andern gelehrten wilfenfchafften dermaſſen zunahm, 
dag er beydes daheim und auswärts fehr berühmt wurde , fo 
daß man ihm indgemein magnum Didtätorem Dodrinz Natio- 
nis Anglicanz zu nennen pflegte, Er mar ein vortreflicher Lin⸗ 
gif + Philologus, Theologus , Juriſt, Antiquarius und 
taatd;mann, Er fihrieb unterfihiedliche bücher von der Red⸗ 
ner.funft und Poeſie. Er erfchien felten vor Gerichte , daß ex 
nicht einen EammersEonfulenten abgab, und war ein guter 
deutlicher Redner. An. 1618. gab er die hiftorie von den je 
benden heraus , wovor er eine folche vorrede machte , welche 
die Cleriſey fehr erbitterte, fo, fie ihm unterfchiebliche bes 
antwortungen entgegen ſetzten. m dec. an. 1618, wang ihn 
Dber » Eommißion » Gerichte dazır , daß er feinen fehler 
darinn erkennen mufte , welched er aber fo übel empfand , daß 
ihn hernach Die Cleriſey auf keinerley weiſe zu ihrer parten zie⸗ 
ben konnte, Diefes buch wurde an. 1680. zu Londen in 4. 
abermals gedrudt. Das erfie mal , da er in dem Barlement 
diente , war für Lancafter an. 1623. ; zunaͤchſt für Bedmis in 
Wilts an. 1625. und hernach in den meiften Parlementen des 
König3 Earolil. allwo er groffe proben von feiner tiefen ges 
lehrſamkeit und verflande in allen flreit » händeln fehen lich, 
am allermeiften aber dem Hofe zumider war, und an. 1628. 
wegen einer allzufreyen rede in dem —— — 
eingezogen wurde, welches feine mitglieder und n übel 
empfanden, Er war auch ein mitglied desienigen Barlements, 
welches ſich im non, an. 1640, anfieng, bieng demfelbigen an, 
und befam eine commißion von ihm, nahm auch den foges 
nannten Eonvenant an , und faß mit in der verfammlung 
der Theologorum „ welche zu vergleichung der wegen der fir» 
chen = zucht und andern puncten ftreitenden partenen von dem 
Darlemente angefeben war, allmo er feine groffe gelehrfams 
keit ſehen lieh. m nov. an, 1643, machte ibn dad Parles 
ment zum Ober: Berwahrer der archiven des Towers, und 
an. :645, zum Commillario der Admiralität. An. 1646, ers 
kannten fie ihm durch einmüthige ftimmen sooo. Pfund ſter⸗ 
ling zu , um dasjenige wieder Dadurch in erfegen , was er durch 
eine in dem Parlemente an. 1628. gefallene freye rede verlohren 
atte. Er hatte die auserlefenfte bücher und manufcripta , 
und fehrieb fat auf alle derfelbigen titulsbiätter dieſe worte: 
mıgi wayıdr rar iAuubegrian „ das ift: die freyheit über alles ; 
womit er andeutete , daß er wollte freu bleiben , und fich Durch 
nichts binden laffen. ne vornehmften schriften find folgens 
de : Original of a Duel ; Jani Anglorum Facies alzera, ins Engs 
lifche überfegt mit anmerdungen 1683. in fol. Titles of 
Honour , oder de Titulis Honorum , ſo an. 1671. aufs neue 
druckt worden, und von vornehmen leutben fehr wertb ges 
—— wird; Analection Anglo-Britannicon ; Notes on For- 
tefcue de Laudibus Legum Anglie ; Notes on the Sums of Sir 
R. HenghamL. Ch. Juftto Edw.1.; deDiis Syris; Die vorge⸗ 
meldte Hiftorie von den Zehnden ; Spicilegium in Edmeari 
VI. Libros Hift. fo von den Antiquariis und Criticis fehr boch 
gehalten wird ; Marmora Arundeliana &c. ; Mare claufum 
ibb, II. fo eine antwort auf Grotii Mare liberum ift , worinn 
Seldenus die fouverainität der Eron Engelland über das Bris 
tannifche meer behauptet, welches ihm bey Bofe fo beliebt machte, 
daß der Erg. Bifchoff Laud fich bemühete , ihn auf feine feite zu 
ngen, wobey man auch meunte, daß er feine b ng nicht 
ausfchlagen würde ; allein er ließ alled aus liebe zum fludiren , 
und noch mehr zur frepbeit; fahren. Er gab auch ein buch bers 
aus, unter dem titul Eutychius, worinn er unter andern zeigte , 
daß die Bifchöffe von den Presbyteris nur dem grade nach , nicht 
aber dem orden * unterſchieden wären, Seine übrige 
fehriften ind: An Anfwer to the King's Declaration about the 
Commiflion of Array; de Succeflionibus in Bona Defundi ſe- 
cundum s Hebreorum ; de Succeflione in Pontificatu He- 
breorum ; de Jure Naturali & Gentium juxta Difciplinam He- 
breorum ; Verfio & Comment. ad Eutychii Eccl. Alex. Origi- 
nes; de Anno Civili & Calendario Judaico ; Uxor Hebraa live 
de Nuptiis & Divortiis; Flecta, feu Comment. Juris Anglic. ; 
Prefatio ad Hiftorie Anglicanz Script. decem ; de Synedriis & 
Prafe&turis veterum Hebr&orum ; de Scriptione Maris claufi ; 
God made Man. Office of the Lord Chanc. of England, &c. 
Erſt an. 1725. it eine neue gar faubere und nette ausgabe aller 
werde Seldeni von dem gelehrien D. Willins befördert —— 
N, 
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den, © ‚if aber Seldenus an. 1654. den leiten nobembris 
eitorben. * 
N Selemnus , if ein Auß in Achaia , einer Veloponnefifchen 
proving / flieſſet nahe ben der ſtadt Datras vorbey , und foll die 
krafft haben , ſowol die mannd » ald weibd = perfonen ‚ jo ſich 
darınn baden , von der liebe zu curiren, und gang indifferent 
zu machen. Der grund davon ift folgende fabel : ein jümgling, 
sabmens Selemnus, wurde von der Nomphe Argura — f 
nachmals aber , ald er durch das alter feiner anmuth beraubet 
worden , verachtet,, worüber er fich zu tode grämte, und non 
der Venus in einen Auf verwandelt wurde. Nachdem er nun 
auch nach diefer verwandlung feine liebe nicht verlohren, fondern 
immer auf den ort zulief, wo er, fich mit Argyra vereinigen 
möchte , fo machte die Venus, daß er fein gedaͤchtnis verlohr ; 
da er denn einen andern lauf vorgenommen. Paufaxias, in 
Achaicis. 

Seleucia, oder Seleſchia, eine alte ſtadt in Eilicien ( wel» 
che proping anjego Laramania beißt ) wird wegen der gebürs 
tgten gegend ‚ morinn fie liegt , die rauhe genennet. 
Aus Galocadnus Reußt dafelbft vorbey. Die ſtadt felber war mit 


den einwohnern der Altern ftädte Olmi und Syria beſetzt wor⸗ 


den ‚ ald welchen Seleucus in Diefer feiner neuen ſtadt wohnuns 
gen Angewiefen bat. Diefe ſtadt mar vor zeiten ein na 
cher fig unter den Patriarchen von Antiochia gehörig. )er 
heilige Gregorius Nazianzenus nennet fie Seleucia der, beilis 
Sbecia weil diefer ort wegen des grabes diefer Märtyrin 
ihmt war, Strabe. Ptolem. Plin. Solin. Steph. Ammian, 
Marcelin. lib. XIV. Scrabo. Ortelius. Le Noir, * 
Seleucia , an dem Tiger « Huffe, eine ſtadt in Mefopotas 
mien , wurde von dem * Seleuco Nicatore erbauet, und 
iſt eben dieſelbige ſtadt, wie die meiſten davor halten, welche 
anjetzo Bagdad oder Bagadet genennet wird. Ein ander Se⸗ 
leucia , Pieria jugenannt , fo von den Tuͤrcken jego Sem 
leider genannt wird, liegt nahe bey dem ausgange des fluſſes 
Drontes , und ift ein Bifchöfflicher fi , unter den Batriarchen 
von Antiochia gehörig. Uber dieſes it noch ein ander Seleucia 
in Piſidien, an den grengen von Bampbylien , zwifchen Antios 
ia nord «und der ftadt Pamphylia füdwartd., Die Türden 
nennen fie Garafazar , und hingegen andere Eeleftria. Noch eis 
ne andere ſtadt, Seleucia oder vielmehr Seleucos genannt N 
liegt in Syrien , an dem Auffe Belus, nahe bey Apamen , i 
gleichfalls von dem obbemeldten Könige Seleuco erbauet wor⸗ 
+ den, und ift ein Bifchöfflicher fig, unter den Erk » Bifchoff 
von Apamea gehörig. Als die Arianer an ded Kapierd Cons 
fantii IL. Hofe ſehr mächtig waren , beredeten fie diefen Herrn 
dazu, daß er ein allgemeines Concilium nach Nicomedia aus» 
fehrieb. Als diefe ſtadt durch ein erdbeben ruiniret worden , 
wollten fie die ftadt Nicdam dazu erivehlen , welches aber nicht 
angieng. Gedachter Kayſer ordnete auf ihr anreigen zwey Con- 
eilia zugleich an , eines zu Seleucia für.die oft »« und dad andere 
zu Rimini für die weftlichen Prälaten. Die dftlichen Bifchöffe, 
welche meiftens Arianer, und an der anzahl 160. waren , kamen 
an. 359. zu Seleucia zufammen. Gt. Hilarius von Voitierd , 
welcher in Phrygien verbannet worden , kam gleichfalls dahin. 
Dieſes Concilium wurde gleich im anfange unter einander uns 
eins. Denn einige waren willens, die glaubensflreitigkeiten in 
betrachtung zu aichen; andere hingegen wollten die wider Die Bis 
ſchoͤſſe angebrachte Klagen unterfuchen und zufeben , welche 
von denjelbigen abgefegt zu werden verdienten. Die Halbens 
Arianer , welche einig GOtt ähnliches wefen in Ehrifto jngar 
ben ‚ waren wider cin neu glaubends befänntnid. Auf der 
andern feite hingegen verdammte Acaciud von Caͤſarea das Ni: 
tänifche Concilium , vernichtete deffelbigen glaubens » befännts 
nid, und fiellte ein anders dar , worinn er fagte , daß die aͤhn⸗ 
lichkeit und gleichheit des Vatters und des Sohnes in, einer 
- gleichfdrmigteit des willens, nicht aber des weſens beflünden, 
dus nun Diele zwiftigkeiten täglich mehr aunahmen , wurde Leos 
nad von dem Kanfer nebft Lauricio abgeſchickt, Friede zu de 
ten , und das Concilium den vierten tag von, einander zu laſſen. 
Ungeachtet deffen kamen die Halb « Arianer hernach in der kir⸗ 
e jufammen , kan Acacium nebſt unterfchiedlichen andern 
Brälaten ab, ftharften Eudorum hinweg , und fegten Ania⸗ 
num, einen Briefter von Antiochia , an deifelbigen ftelle, wel⸗ 
cher aber von der andern partey in arreft genommen , und bers 
nach von Lauricio und Leona ind elend veriagt wurde. Hier⸗ 
auf ſchickten die Halb » Arianer 10. Deputirte von ihrer partey 
an den Kapfer, und gaben den andern Bifchöffen von dem , was 
fich zugetragen , durch einen fonodal » brief nachricht. Atba- 
Fus. Gregorius Nazianzen, Baron, 
eleucia Pifidid , eine alte ſtadt in der Aſiatiſchen lands 
ſchaffi Pıidien, an den arenken von Pamphylien, deifen eins 
mohner von Paulo zum \ riſtlichen glauben befehret wurden. 
Sie iſt anıego ein Bifchöfflicher fig unter dem Erg» Bifchoffe 
von Antiochien , und — den sun N 
:LEUCIANI , gewiffe ketzer, welche von dem Seleuco 
By: ia im IV. fzculo entftunden. ie hielten davor, daß 
GHDtt cörperlich , und die materie ewig wäre, und brandmabls 
ten Diejenigen , welche fie tauften , mit einem glüenden eifen an 
die irn. Sie hatten auch noch andere irrthümmer , fo wider 
die chre des Heifch gewordenen Worts liefen. Auguftin, hæreſ. 
LIX. Pbilaftrius. Nicepborus „ lib. ll. c. 14. Sanderus. Pra- 
seoius , &c. 
Siſtox. Lexicon VI. Theil. 
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SELEUCIDARUM FRA „ oder EPOCHA, eine gewiſſe 
jahr » rechnung, fieng fich 12. jahr nach Alexandri Magni tode, 
und 312. jahr vor Ehrifti geburt an , welches war A. M. 3742, 
A.R. 442. oder 43. in dem 4402. jahre des Julianiſchen perio- 
di, in der CXVII. Olympiade , und obngefebr um das 872. 
jahr nach zerfibrung der ftadt Troja. Die urfach , warum der 
anfang dieſer jabraabl eben in dieſe jeit gefetet worden, war, 
daß eben damals Seleucus dem Antigono die flat Babnlon 
wieder abgenommen ‚ und zur haupt = ftadt feines Reichs beftims 
met bat, Dann oder fchon ſolche nach eininer zeit wiederum 
verlohr, gieng Doch die angefangene iabt » jeblung immer fort, 
um fo mebr , ald nachhero nicht allein Babylon wieder in Se⸗ 
leuci gewalt kam, fondern auch fein Reich fonften volllommen 
bevefiget , und auf feine fpäte nachkommen fortgepfanget wor⸗ 
ben ift, Die feribenten der beyden bücher der Maccabder bediens 
ten fich Diefer jahr » rechnung , wiewol mit einigem unterfcheid, 
welche man wohl in acht nehmen muß, wenn man die chros 
nologifchen widrigkeiten weiche in diefen büchern vortommen , 
mit einander concilüren will. Die Juden fiengen ihr jahr in 
dem berbfte an, das iſt, in dem monate Tifei , weicher mit un: 
ſerm feptember zugleich einfäht ; wie hingegen die Griechen 
bon dem Tor und der zeit , da der Juͤdiſche monat Nilan 
einfiele. Derjenige, welcher das erſte bud) der Maccabder ges 
ſchrieben, folget der Judiſchen, der author aber ded andern 
buchs der —— * oder der fogenannten Syro - Macedonum 
rechnung. Scadig, lib. 1. & V. de emend. tempor. Petar, 
lib. II. de dodtr, tempor. Lawgius „ lib. II. deannis Chrifti 
cap. 17. Riccioli chron. refor. Calvifus. Tornielw. Salian, 
Strauchius , in compendio chronolog. * 

Seleucus I. mit dem zunahmen Nicator , ein König in R 
Syrien , war Antiochi und Paodicek fohn. Man fagt, daf 
er mit dem zeichen eines anders auf feiner huͤffte gebohren wors 
den , wie feiner mutter vorhero geträumet hatte. Er mar eis 
ner von Alerandri vornehmiten Kriegs » Oberften , nach deffen 
tode er die ftadt Babylon neben der umliegenden proving zu As 
berniren befam , da er die unterthanen Febr wobl bielte , aber 
im übrigen , da die andern Generalen Alerandri und Vorftes 
ber der — ſich der Ober⸗Herrſchafft anmaſſeten, auch 
an ſeiner ſeite ein gle thate. Er half indeſſen Antigono den 
Eumenem bekriegen , und empfieng felbigen nach diefes unters 
drudung auf das höfichfte. Allein da jener damit nicht vers 
gie: Ach ſchlechterdings ald Seleuct Dberherr , und gl 

m ald ein erbe aller macht Alerandri Magni aufführen wolls 
te , auch deswegen von ihm wegen der zu Babylon in verwah⸗ 
rung geweſenen fchäge techenichafft forderte ; feng Seleu⸗ 
cus an , ihm auf gleichen thon zu antworten, und behaupte⸗ 
te, mie er von dem, ſo ihm die armee wegen feiner guten vers 
bienfte anvertrauet und übergeben , weder Antigono noch ans 
dern rechnung zu geben hätte. Weil aber ‚Antigonus ein ſtar⸗ 
des triegs⸗ vol hey ſich hatte , Seleucus hingegen Davon ent» 
er mar; fo hätte ihm dieſe freue und hertzhaffle antwort ges 
wiß das leben gekoſtet, wo ihn nicht Antigoni fohn Demetriug, 
aus bochachtung , die er für feine tugend und tapferfeit truge , 
noch in zeiten gewarnet Er mufte indeffen, um fein leben 
zu retten , alles verlaffen, und Hohe in Egupten zu Ptolemao, 
welchen er dann fofort mündlich , wie noch ferner durch bries 
fe und Gefandte auch Lyſimachum und Eaffandrum zum krieg 
wider Antigonum verhegte. Es gelung ihm auch fo wohl, 
daf der tanz bald angieng , und nicht nur Dtolemäus mider 
Antigoni fohn , den obgemeldten Demerrium, bev Gaza in Sp: 


rien einen ziemlichen fieg erbielte , fondern auch ihm bierauf 


zu folge feines inftändigen begehrens einiges vold gab, um das 
init wieder einen verfuch auf Babylon zu thun. Es waren 
pn nicht mehr ald achthundert zu fuß und zmenhundert reus 
er. Aber Seleucud verlieffe ich nicht ohne urſach ſowol einer 
eits auf feine tapferkeit , ald andern theild aufdie gunft der 
abplonier. m der that ſchlugen ich fowol von den einwohs 
nern des landes ald denen daherum liegenden Ma edoniſchen 
oldaten viele zu ihm ‚ mit welcher verftärdtung er eınen gewiß 
Nicanor , welchen Antigonus dem benachbarten Medien 
borgefegt hatte , umverfebens in feinem lager überfiel und 
flug ; worauf auch von dieſes armee der gröfte theil des Se: 
leuci partey ergeiffe. Diefer ward hierdurch völlig meifter von 
Medien , VPerſien und Babylonien, und weil er ſich num in 
feiner Königlichen gewalt veft genug gefegt zu haben vermenns 
te , fo haben deffen nachldmmüunge Die in dem vorhergehenden 
artickul gemeldte jahrzahl eben von diefer eroberung angefans 
en, Zwar kam Demetrius bald wieder mit einer armee in 
Sabpionien ‚» da eben Seleucus in den fernern Drientalis 
fchen gegenden feine fachen einrichtete ; daber dieſes Befehls. 
babere fir gut achteten die haupt » ſtadt zu verlaffen, und fich 
mit dem gröften theile der einwohner in die daherum elegene 
veſte — zu retiriren ; welcher anſchlag auch fo wohl wuͤr⸗ 
dete , dag Demetrius , nachdem er ein einiges ſchloß einneh⸗ 
men koͤnnen, und da ohnedem fein vatter ihn anderwärts nos 
9 batte , ohne etwas wichtigers auszurichten, wieder zus 
rüd ziehen muſte. Es erfolgte hierauf zwiſchen den kriegen⸗ 
den partegen ein friede, und Geleucus breitete fein Reich 
bis an den Auf Indus aus. Als kurtz hernach der krieg der 
verbündeten wider Antigonum von neuem angieng ı fand fich 
Selcucus neben aller feiner macht mit in der groffen fchlacht 
ben Ipſus, und trug ju dem gg faft das meifte bey; maß 
fen eu nicht nur dad — » vol geſchlagen, wen 
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nen groſſen theil davon , der fonften ſchwerlich Durch die Rucht 
hätte entrinnen mögen , fich auf feine feite u wenden , ges 
jwungen , fondern auch, ald Demetrius mit feines vatters 
reuteren wider die reuter des gegentheild geficget , aber denſel⸗ 
ben allzu hitzig —5 hatte , feine elephanten ſehr Elüglich 
ihm in der rlicktunft entgegen zu fegen gewußt, dergeftalt daß 
er mit feinen pferden Durch diefe thiere, als vor welchen ſich 
die pferde immer gar heftig ſcheuen, auf keine weife durchbre⸗ 
chen ‚ noch feinem vatter dem Antigono ‚ welcher unterdeifen 
in hoffnung dieſes entfages aufs tapferite fochte , zu bülffe foms 
men mochte; dabero auch dieſer endlich gänglich mufte unten 
liegen , und felbit das leben verlobt. Wie nun hierauf die vers 
bündete die länder Antigoni unter fich theileten , befam infons 
derheit Seleucus die Syriſchen lande; worinn er gleich im ans 
fange die nachmals fo berühmte ftadt Antiochia baucte , deren 
nahmen man von feinem vatter Antioche bernahm ‚an ſtatt bin 
gegen dag zuvor in felbiger gegend von Antigono angelegte Ans 
tigonia gefcbleifet , und die einwohner gen Antiochta verfeget 
worden. Bald nach dieſem machte er mit Demetrio friede, und 
nahm fo gar deffen tochter Stratonicam zur andern gemablın , 
geil er Vtolemao und Loſimacho nichts gutes zutraucte , als 
die fich auch genau mit einander verbunden , und doppelt vers 
ſchwaͤgert hatten. Allein da gleichwol Demetrii macht von 
neuem anwuchſe, und er deutlich genug zu erfennen gab, wie 
er nıcht gedächte zu ruben , bid er alle Die länder, fo fein vat⸗ 
ter befeffen , wieder in feine gewalt gebracht hätte, vereinigs 
te ſich Seleucnd von neuem mit Ptolemäo und Lyſimacho, zu 
welchen fich auch der Epirotifche König Pyrrhus ſchluge , wo⸗ 
durch Demetrii fachen von neuem zerfielen , ( üche Demetrius) 
dafi er nach verfchiedenen gethanen verfuchen ſich endlich an 
Seleucum — ergabe, der ihn zwar in allem andern 
wohl bielte , aber doch daneben genau verwahren = Bon 
dem nach diefem wiſchen Seleuco und Lyſimacho en andenen 
friege ift alibereit im artickul dieſes letztern zur genüge gehans 
delt. Durch diefed tod ward nun Seleucus auch meifter von 
dem gröften theil deffelben Reichd , und fonderlich hatte er fait 
alle die groffen länder Aſiens in feiner gewalt , welche fich vor: 
mals Alerander Magnus unterworffen hatte. Seleucus woll 
te nun endlich fich zur rube begeben , und fein leben in Macedos 
nien , feinem vatterlante , beichlieifen , ald welches er , feit dem 
er das erfte mal mıt Alerandro daraus gezogen, nicht mehr ges 
feben batte. Allein kaum war er darınn anfommen , und noch 
auf dem wege gegen Die ſtadt Lofimachia , da ihn Ptolemäus 
Ceraunus , der ältere fohn Vtolemäi Lagi , welchen Seleucus , 
ald er von feinem vatter weggefloben , fehr gütig aufgenommen 
batte , an einem orte nahmens Argos , der aber mit dem bes 
ruhmten Argos in Peloponnefo nicht muß vermijchet werden , 
meuchelmörderifcher werte von binten durchftach und tödtete , 
im dritten jahre der CXXIV. Olymp. 282. jahr vor Chriſti ges 
burt und im 31. mach der zuvor gemeldten wiedereinnabme 
Babulond, und anfange feines Reiche. Er war ein fehr bes 
bergter Herr , und dabey eines freundlichen und angenehmen 
bumord, Als fein fohn Antiochus Soter ſich im feine ſtief⸗ 
mutter Stratonicam verliebet , umd der Arge die urſach feiner 
frandheit entdecket, auch diefelbige feinem vatter angezeiget 
hatte, erlaubte er diefem feinem fohne , felbige zu beuratben, 
Er gab den Athenienjern ihre bibliothek wieder, welche Fer⸗ 
red ihnen genommen , und mit in Derfien geführet hatte. Auſ⸗ 
fer der ſadt Antiochia bauete er zum andenden feines vatters , 
noch fünfzeben andere gleiches nahmens, ferner fech® Laodi- 
ceas feiner mutter zu ehren ‚_dren Apameas ,„ zum andenden 
feiner erften gemablin , eine Stratonicea zu ehren der andern , 
und neune von dem nahmen Seleucia , um feinen eigenen nab- 
men dadurch unfterblich zu machen. Er pflantzte viel colonien 
oder neue ftädte, als zu Bella und zu Beroe, wohin er die “Fürs 
den fehichte , und ihnen groffe privilegia gab, Er bemübete’fich 
auch / den fee Mäotis mit dem Caſpiſchen meere Durch einen cas 
nal zu vereinbaren , aber vergeblich. Joſephus gedendet ci» 
nes wunderzeicheng , welches ſich mit ihm , als er geopfert, aus 
getragen, nemlich, daß das zum opfer beitimmte holy von 
fich felbften angebrannt fey. Piusarcb. in Demetr. Jofepb, Ju- 
Fin, Arrian, Appian, in Syr. Died, Sic, Strabo. Liban, in 
orat. Eufib. &c. * 


Seleucus I. Antiochi fohn , deifen, der @röc (oder gott) 
zugenannt war, wurde zum fehimpf Callinicus, (d. i. ein gluͤck⸗ 
licher überwinder ) genennet , weil er in allem feinem unters 
nehmen den kürkern zog , wie man insgemein davor hält, oder, 
wie Vaillant glaubt , wegen des fieged , den er über feinen drus 
der Antiochus Davon trug: zu deſſen andenden er auch eine ſtadt, 
nahmens Gallinicopolis, bauen laffen. Er ſuccedirte feinem vat⸗ 
ter ant. Chrift. nat, 247. im zwepten jahre Der CXXXIII. Olym- 
pias. Er ließ gleich im a u der regierumg aus anftiften ſei⸗ 
ner mutter der Laodices, Berenicen die andere gemahlin feines 
vatterd Untiocht neben ihrem von dieſem gebobrnen noch un: 
mündigen fohn umbringen , zog fich aber Dadurch fowol den ab» 
fall feiner eigenen fädte , als einen ſchweren krieg von Ptole⸗ 
mäo Evergete , dem Könige in Eavpten , der Bereniced bruder 
war, auf den hals; wie hm dann fonderlich dieſer letztere faſt 
alle feine ander bis an den Euphrat abnahm , auch allem an: 
feben nach ſich des übrigen Reichs gleicher maffen bemächtiget 
bätte,wo ihn nicht eine ın Eghpten entftandene unrube zurück zu 
tehren gendthiget hätte, Seleucus verlohr auch feine flotte 
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durch ungewitter, mit welcher er Die abaefallene ſtaͤdte wieder 
zum gehorfam zu bringen unterftanden. Doch war er noch dars 
inn in fo weit glücklich , daß ſich diefe ſtaͤdte, weil fie entweder 
diefen Herrn nun genugfam geſtraft achteten , oder ſonſt nicht 
ern unter dad Egoptiige joch verfielen , mach folchern von felbe 
en wieder zum geborfam bequemten. Allein da der krieg mit 
Prolemäo aufs neue angieng ward er von neuem geichlagen r 
und fait feiner gangen Eriegd » macht beraubet. Er mennte ſich 
zwar etwas aufzubelffen , indem er Antiochum , mit Dem zu⸗ 
nahmen Hierax , feinen jüngern bruder , zu hülffe rufte , Das 
für er aber felbigem song Klein = Afien bis an Das gebürge Taus 
zus zur —— berſprechen muſte. Allein kaum hatte er 
durch dieſes mittel einen ftillftand für 10. jahre von Plolemaͤo 
erhalten, fo ward er von feinem bruder angefallen , auch würds 
lich in einer groifen fchlacht unweit Ancyra ie Run ward 
zwar diefer bernach von Eumene dem Köntae in Bithynien übers 
wunden , als welcher leiste lich Diefer uneintgkeit der beuden brüs 
der zu feinem nugen meilterlich zu bedienen wußte, Er ems 
pfieng auch von Seleuco felbit eine andere niederlage, und muſte 
ſch legtlich gar feinem vorigen feinde dem Eguptiichen Könige 
Ptolemaͤo anvertrauen, der ihn aber gleich in ein hartes gefäng» 
nis leate, aus welchem derfelbe nicht anderit als zu feinem gaͤntz⸗ 
lichen verderben entdohe; maffen er in folcher Aucht von ſtraſſeñ⸗ 
räubern getödtet worden. Allein mit dem allem war doch Se⸗ 
leuco noch ben weiten nicht qebolffen ; dann vornemlich litte 
eben durch diefe einbeimifche riene das Syriſche Reich gar ei⸗ 
nen groffen ftoß; und fiehet man fonderlich , daß indeſſen Arſa⸗ 
ce8 , welcher (chem unter den vorigen Syriſchen Königen Die 
jenfeit dem Tiger = fuffe gelegene provingen von Syrien abge 
riften , und darinn das Parthiſche Reich beveftiget hatte , feine 
macht gar_anfehnlich vermebret , (0 daß bernach die folgende 
Sprifche Könige wider felbige macht nichts mehr auszurichten 
vermocht haben. Athenaͤus berichtet würcklich , daß fchon Dies 
fer Seleucus Callinicus , ald er zuletzt einen zug roiber Arfacem 
vorgenommen, von ſolchem gefangen worden fen ‚ jedoch nach 
zuvor genojfener vieler höfichkeit endlich die freyheit wieder ers 
halten. Erftarb an einem fall vom pferde, in dem zwenten jah⸗ 
re der CXXXVIII. Olympias an, 227. vor Chrifti geburt, nach» 
dem er 20, jahr regieret hatte. Strabo, lib. XIL.&EXVI. Ju 
Sin. lib. XXVIL Appiaw. de bello Syr. Arbem. lib, V. Polyen, 
Plut, Poiyb. Vaillant, hiftoria Seleucidarum. * 


Seleucus III. Kigavrst , daß ift , donner jugenannt, wur⸗ 
de nad) feines vatters Seleuci Callinici tode , in dem zweyten 
jahre der CXXXVI. Olympias zum Könige proclamirt. Er 
fieng mit Attalo , dem Könige in Aſien, einen Erieg an, ftarb 
aber ehe er noch viel hatte ausrichten können , im dritten jahre 
feiner regierung an gift, fo ihm feine freunde Apaturias ein 
Galatier und Nicanor in Phrygien beygebracht hatten ‚, und 
uberlieh die Erone feinem bruder Antiocho dem groffen. Doch 
ward Diefer tod Durch Achaͤum den bruder der Laodice , des Se⸗ 
leuci gemahblin , an benden thätern gerochen, welcher legtere 
dann auch dem Attalo alled, was er dem Syriſchen Reich abges 
drungen hatte, mit groifer tapferfeit wieder wegnahm, . Poiy- 
bius. Jujtinus, Appianus, Hier, in Dan. * 

eleucus IV. Philopator jugenannt ‚ juccedirte feinem vats 
ter Antıocho dem zoffen » hatte aber bey weiten nicht eine 
fo groffe macht und anfehen, ald derfelbige , weil die Sorer 
bon den Römern allzuviel erlitten hatten, und fonderlich dens 
felbigen gang Afien difeits dem geburge Taurus überlaffen 
muͤſſen. Aus gleicher furcht vor den Römern ward diefer Kös 
nig gezwungen in feinem Reich ftille zu fügen, und durfte ich , 
wie gern er auch gewollt, in die händel der Afiatifchen Könis 
ge keines wegs miſchen, hatte Doch Dagegen den vortheil, dag 
er auch feiner ſeits von andern muſte rubig gelaffen werden. 
Das gröfte unglüd für ihn war , —* zu folge des von ſei⸗ 
nem vatter-mit den Römern gefchloffenen friedens denfelben 
jährlich taufend talente bezahlen mufte ‚_ald welches Antiochus 
für zwölf jahr alſo verfprochen hatte. Er war den Jüden fehr 
günftig , und vermachte ihnen jaͤhrlich ein gewiſſes zu ihren 
opfern. Zu dieſes Herrn zeiten begaben fich diejenigen Dins 
ge, welche in dem andern buch der Maccabäer befhricben ſte⸗ 
ben. meon , der Vorſteher Des tempeld , gab Seleuco von 
den ſchaͤtzen nachricht ,_ welche an dem heiligen orte verborgen 
lagen , worauf fie Derfelbige Durch Heliodorum abholen laſſen 
wollte, deraber , dem vorgeben nach , bey folchem unternch» 
men durch zwey engel fcharf gepeitfchet, und fodann auf des 
Hobenpriefterd Dnias gebät wiederum gebeilet wurde, Mitt 
lerweile wurde Seleucus , welcher feinen fohn Demetrium zum 
geife nah Rom gefchidt hatte, von Heliodoro A. R. 578. in 
em zwölften jahre feiner regierung , mit gift vergeben, 2. Mac- 
cab. Strabe , lib. III. Juftim. XV]. Appian. lib. XXXII. 


Sulpieius Severus, Polybius. Diedorus Siculius „ in exc. Valef. 
Hier, in Dan. * 


Seleucus V. Demetrti Nicatoris fohn ‚ kam im dem zweyten 
fahre der CLXIII, Olympias , 127. jahr vor Chriſti geburt , auf 
den tbron, allein feine mutter Eleopatra ‚ welche unlängft ihren 
mann Demetrium getbdtet hatte, ſchoß ihn kurg nach feiner crö. 
nung mit einem pfeile todE , entweder weil er von fich felbiten , 
ohne fie darum zu fragen , den Königlichen titul angenommen , 
oder weil fie forchte, er möchte feines vatters tod rächen , worauf 
fein bruder Antiochud Gryphus König wurde, Appiar. in Syriac. 
Juftin. lib. XXXIX. £wyed. inchron. * 

Stleucus, 
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Seleucus VI. fuccedirte feinem vatter Antiocho Grypho in 
dem vierten jahre der CLXX. Ol . So bald als er den 
thron beftiegen , widerfegte er ich feinem verter Antiocho Cyzi- 
ceno „ welcher nach dem Syriſchen Königreiche frebte, und 
brachte ihn fo weit, daß er fich felbit ermordete ; allein deffen 
ſohu Antiochus Eufebes, (oder der Fromme, ) befriegte Seleus 
cum,fchlug denfelben in einer groffen ſchlacht, und jagte ihn aus 
feinem Reiche , worauf er fih nach Mopfueltia in Eiticien bes 

ab , und dafelbft von den bürgern in feinem pallafte A. R. 660, 
in Dem zweyten tahre der CLXXI. Olympias „ verbrannt_wur: 
de. Die urfachen werden umterfchiedlich angeführt , maſſen eis 
nige wollen , er hätte die einwohner diefer ftadt durch Die aufges 
legte tribute allzuheftig gedruckt ‚ andere , daß er gar tyranniſch 
allda geherrfchet habe. Diefer Herr hat auf feinen müngen die 
eg Epiphanes und Nicator geführet, Appianus, de 

ll. Syriac. Juflimus. Jofepbus. Eufebius. Vaillant, Imperium 
Seleucid. * 

Seleucus, mit dem zunahmen Homerus, war eis Gram- 
maticus , von Alerandria , der falt ber alle Poeten commenti: 
rei. Suidas. Voffiur, de Hiſt. Grecis. 


——— von Tarfen , hat ein poetiſch werck gefchrieben / 
fo Athenäus citiret. Etliche vermengen ibn mit dem Gramma- 
tico „ der eine biftorie Der Darther in zwey büchern gefchrieben. 
Strabo gedendet eined Seleuci von Babplon , und Porphyrius 
noch eined andern, Suidas, Serabo,, lib. 1. Porpbyriur, Vof- 
Aus „ de Hilt. Grecis. ’ 


Seleucus, ein foldat aus Cappadocien, einer von den tapfers 
ften Eriegs » leuthen unter der ganzen Römifchen armee, brach» 
te dem Märtyrer Pamphilo Die nachricht von der toded = art, 
wozu ihn der Kayſer verurtbeilet hatte, und wurde bey Diefer 
gelegenbeit felbit ein Ehrift. Hierauf wurde ihm dad commans 
do, fo er unter der armee hatte, genommen , wornach er aber 
gar nichts fraate, fondern ſich vielmehr gan und gar der übung 

es wahren Chriſtenthums ergab, jo, daf er ein vatter der 

maofen , ein befchüger der wiltwen, und ein wohlthaͤter der 
armen wurde. Diocletianus ließ ibn durch ein gelindes und 
lanafames feuer verbrennen. Zujebiws , de Martyr. Palzftin. 

Geleucus ‚, war ein berühmter Mathematicus um das jahr 
Ebruti 75. welchen der Kanfer Veſpaſiauus oft fragte, wie ed 
mit feinen aefchäfften ablaufen, und ob er in diefem oder je⸗ 
nem glüclich ſeyn würde oder nicht. Es iſt eben der, welchen 
auch Dtbo, da er ich auf den Kanferlichen throm erheben wollte, 
um rath fragte. Taeit. hitt. lib. 11. 

eligenftadt, Seelingftadt ‚ eine Chur » Mayngifche ſtadt 
am Maun in dem Ddenmwalde , fo an. 420, foll erbauct worden 
feyn. Sie liegt 3. meilen von Frandfurt, und hat ein berühmt 
Benedictiner = Eloiter , fo Eginhardus ‚ welcher erfter Abt bier 
ga ‚ von feinen güthern erbauet , und nachgebends Kapfer 
dopicus Pius reichlicher begaber haben fol. Gedachter Eins 
bardud bat, wie die fernbenten melden , Kavferd Garoli Magni 
tochter Imma oder Emma , folgends zur ehe genommen , und 
liegen beyde, nach ausweifung der epitaphien, in dieſem kloſter 
begraben. Bucelin, Germ, facr. P. II. Windelmanns be 
ſchreibung Heften, P. 1. c. 4. p. 165. Marquard. Frebtrus, 
tom. 1. rer. Germ. in chron. Laurisheimenf. 


Seligenthal, ein Eiftercienfer-Mönchen » lofter in Bayern 
bev der ſtadt Landshut an dem fer sAuffe gelegen. Iſt an. 
1232. von Ludomilla einer Hergogin aus Böhmen und gemah⸗ 
Jin Hergog Ludwigs in Banern geftiftet worden. * 

Selim / oder Selimus I. Türdifcher Kanfer , war der 

te fohn Bajazer Il. Er ergriff wider feinen vatter Die waf⸗ 
en , verlohr aber die fchlacht. _ Jedoch wurde er durch die liſt 
der Yaniticharen vor feinem Altern bruder Achmet auf den 
thron erhoben. Sein vatter Barazet übergab ihm die Eron , 
worauf er aber gleichwol fo gottlos handelte, und demfelben 
mit gift vergab. Er fuccedirte in dem Kavfertbum an. 1512. 
und fieng feine regierung mit einer ungemeinen guttbätigkeit 
egen die Fanitfcharen und alle feine vornehme bedienten an, 
ittierwerle geichab es, daß fein bruder Achmet, welcher ſich 
in des_Eguptifchen Sultans ſchutz begeben , in einer ſchlacht 
einbüffete , gefangen genommen , und auf feine® bruders bes 
fehl getödtet wurde, Damit aber war Selim noch nicht zus 
frieden , fondern er lieh auch noch über dieſes feinen bruder 
Eorchur (welcher ein liebhaber des frieden und der ſtudien war, 
und dem er zeit wÄährenden feined ungluͤcks viel zu dancken bat» 
te ) nebit noch acht andern feiner bluts = verwandten ermorden , 
befledkte ich auch mit dem blute even fo vieler Baffen , welche 
ſich doch in feinen dienften fehr treu und tapfer erwieſen hats 
ten. Sonft war er Ka unermüdet in der arbeit , mäfs 
fa » frengebig , und ein liebhaber der gerechtigkeit. Er lad fons 
erlich gerne die hiftorien , gab auch in feiner fprache einen 
iemlichen Poeten ab. Amurath , einer von den ſoͤhnen feines 
Itern bruders Achmet , Hohe in Derfien, um dafelbit ons zu 
fuchen ‚, welched urfach zu einen kriege gab, den Selim wider 
Eopbi Iſmael unternahm. Selim wurde anfänglich gefchlas 
gen,gewann aber bernach die fchlacht ben Zalderane den 25. au⸗ 
gufli an. 1514. Allein Diefer ſieg koftete ihn über soooo. mann, 
auf dem rüctmarfche verlohr er gleichfalls viel von feinen foldas 
ten , und als er den Auf Eupbrated pafirte , büffete er feine gans 
dene ein. Er eroberte aber doch unterfchiedliche ſtaͤdte in 
tiien , und brachte einige Eleine Könige in der nachba 
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unter fih. Hierauf kehrte er feine waffen wider Campſon Gau: 
ti, den Eguptifchen Sultan , welchen er nahe bew Alcppo in 
Syrien den 26. augufti an. 1516. ſchlug und tödtete ;. worauf 
ibm die ſtaͤdte Alepho und Damafcus nebit dem übrigen theile 
dieſer proving überliefert wurden. So machte auch Sinan 
Baſſa ihm das gelobte land untertbänig. Mittlerweile ermehl: 
ten die Mammelugen, nachdem fie wieder zurück in Egupten 
gefommen , den Tomumben zu ihrem Sultan , und machten 
mine , den Ditomannern fich zu widerfegen. Allein , nachdem 
Selim in ihr land gefommen, nahm er die ftadt Cairo aegen 
ausgang des jamuarii an, 1517. ein, und ſchlug den neuen 
Sultan an einem dienitage , welches der 27. befagten monate 
war, Als man nun diefen unglücfeligen Herrn in einem mos 
raſte ri ‚ wohin ibn die Araber verſteckt hatten, wurde 
er auf Selims befehl gecreutziget. Allein nach feiner zurück 
kunft nach Eonftantinovel befam er auf feinem rücgrad eine pe» 
ſtilentzialiſche beule. Weil er nun mennte, daß ihm die luft zu 
Adrianopel zur wiedererlangung feiner geſundheit würde dien. 
lich feun , reifete er dahin, farb aber unterwegs zu Eluri in 
Thracien an eben demfelbigen orte, da er wider feinen vatter 
—— und ihn mit gift hingerichtet hatte. Diefes gefchabe 

22. feptember an. 1520, in Dem 46. jahre feines alters, und 

in dem 8. feiner —— Ihm ſuccedirie Solomann 11. 
Leunel. lib. VIt pandect. Turc. Joviwr , in Selim. Mezeray, 
continuation de Chalcondyle, en l’hiftoire des Turcs. 

. Selim II. tam nach feinem vatter Solomann II. der Se— 
lim J. ſohn war , an. 1566. in dem 42. jahre feines alter auf 
den thron. Der tod feiner brüder Muitapbd und Baiazetd, wels 
che noch bey Solhmanns lebzeiten hingerichtet worden , erdinete 
ihm brerzu die freve bahn; allein er erwies Durch feine lafter, 
daf er des Kapfertbums nicht werth wäre, Er war verjagt, 
wie auch dem weinfauffen und der unzucht ergeben. Yedoch 
erhielt er durch feiner Generale tapferkeit einige lege,“ Pialt 
und Muſtapha eroberten ihm die inſul Covern an, 1571.5 und 
DOcchiali hatte nicht weniger glück in der Barbarey und wider 
bie Malthefifchen galeeren. Rach dem verluft aber der its 
ſul Eppern , gewonnen die Ehriften die fchlacht bey Repanto am 
7. october , in welcher Haly Baſſa erfchlagen wurde. Diefes 
war die gröfte wunde , welche das Dttomannifche Reich 1e em» 
pfangen , und wenn fich die Chriften diefed fiegs recht bedienet 

atten , würden fie fich bald meilter von Eonftantinopel gemacht 

ben. Denn diefe ganke ſtadt wurde durch den verluit diefes 
treffend in Die äufferite beftürkung gefegt, fo daß auch Selim 
fie verließ , und nach Adrianopel hohe. Bald hernach machte 

n an —— A — ſtarb den 17. december an, 

4. agfluſſe. m fo 
an hiftoire 2 Turcs, — — 
elingpforten / ein Bayeriſches kloſter Bernhardiner⸗ or: 
dens, in Da Bißthum Regenfvurg und Ambergifchen Bileg: 
ze Baer: 2* ya orte — ——— e⸗ 
1259. don einem Herrn von Suͤltzbut 
er Cbur» Bayern, pag. 355. — — 
Selinus/ eine ſtadt in Sicilien, und zwar inſonderheit 
an der füdlichen feite zwiſchen dem Au gleiches An ß — 
dem Auffe Hypſa am meer. Sie it aber von einer andern 
ftadt , welche eben diefen nahmen führet, fonit aber auch Tra— 
janopolis heiffet , wohl zu unterfcheiden. Die palmen , wels 
che in ihrer gegend in nicht seine: menge wuchfen , haben 
—— —— wann —— geieaeabeit gegeben , 
u ſeyn. Birgiliu endet ihrer, w 
En. Ill. v. 705. alfo fchreibet : 0 — 
Teque datis linquo ventis palmoſa Selinus. 
Silius Italicus nimmt eben hiervon gelegenheit auf fol 
weiſe zu ſchreiben: — — 
- - Nedtareis vocat ad certamen Hymetton 
Audax Hybla favis, palmzque arbufta Selinus. 
Die einwohner der ftadt waren eigentlich eine colonie der Mes 
garenfer , welche dahin kamen, und die ftadt erbaueten. Tex. 
«yd. de bello —— lib. VI. Cellarius ſchreibet zwar die 
erbauung der ſtadt en Syracuſanern zu, wenn er die ftelle des 
Thucndidiß : maspunor wlufarrıs ig Zermurre wrilun , 
von denfelben annimmt. Allein da bey dem Thucndide die res 
de nicht von den Syracuſanern, fondern vielmehr von den Dies 
arenjern ift, auch dabey ausdrüclich gemeldet wird , daß Dies 

e von dem Spracufanifchen Torannen , dem Gelon, vertrics 
ben worden, vorbero aber noch die ſtadt Selinus erbauet haͤt⸗ 
ten ; fo ſehen wir nicht , warum man den Megarcafern die er» 
bauung derfelben ftreitig machen foll. Beger nimmt gleichfalls 
die —* meynung für gegründet an, indem er fie auf aleiche 
weife durch die angezogene ftelle des Thuchdidis zu unterhäten 
bemübet ift, Thefaur. Brandenburg. tom. I. &r bringet zus 
gleich einige müngen bey , womit er beweifet , daß die Selinon- 
tini , oder die einwohner der ftadt Selinus, den Apollo und 
Aeſculapius als ihre vornehmſte ſchutz⸗ götter verehret haben, 
Hierinn aber kamen fie mit den Megarenfern völlig überein ‚ ins 
dem fie dieſe beude ebenfalls für ihre befondere getgeiten bielten, 
wie folched durch das zeugnis des Giceronid beftätiget wird , 
wenn er in Verrem adtion. VI. alfo ſchreibet: Quid Agrigento ? 
nonne ejusdem P. Scipionis monumentum „ fignum Apollinis 
pulcherrimum „ cujus in femine litterulis minutis argenteis 
nomen Myronis erat — ‚ ex JEfculapii religioſiſſimo 
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fano fuftulifti ? welches auch aus den zeugniffen ded Daufanid , 
PVirgilii, Ovidit, hin und wieder dargethan werden fan. Ans 
dere Geographi , unter welchen Strabo und Eluverius nicht 
die geringiten ı find gleichfalls in der meynung / wegen ber et» 
Bauung , mit und einig. Serabo ,lib. VI. p. 274. Ubbo Emm, 
lib. VI. Ciuver, lib. I. antiquit. Sicil. c. 18. Baudrand, Lex. 
tom. II, Die ftadt aber it ſchon vom den Earthaginenfern zer⸗ 
flöret worden, und ift vor jeßo nichts weiter übrig , ald ein ges 
ringer ort , welcher Terra di Pulici —— und in dem 

al di Mazara liegt. Die gröffe des alten und anfehnlichen 

elinud, und die rudera davon , hat Thomas Fazellus dec. I. 
lib. VI. c. 4. fehr wohl befchrieben. 

Selkirk, lat. Selaricum , die vornehmfte ſtadt in dem fü» 
genannten Sheriffdom of the Foreit in der fhdlichen gegend von 
Schottland , liegt an dem Auffe Ettrid. Es wird allhier dad 
Land » Gerichte gehalten. Die erbliche Landvogtey = würde ge» 

drt dem fehr alten gefchlechte Murray von Vhiliphaugh. Dies 
€ ſtadt ift auch — * wegen der — niederlage, 
welche der Margpraf von Montros zu des Königs Earoli I. jeis 
ten von den Narlements » trouppen unter David Lesly in dem 
thale auf der andern feite des ſuſſes Vhiliphaugh, wonon obs 
— gefchlechte feinen titul befommen , erlitte. Camde- 
sus, Brit. 

SELLA , fo oft dieſes wort ben den Römern vortommt , ber 
deutet ed einen trag » feifel oder fenfte , was wir num heuti 
tags bey diefen ſehen / das kam bey jenen auch vor. Sella Cu- 
rulis hat feinen nahmen daher , weil er vor zeiten auf dem was 
gen fund, darauf die Magiltrats » perfonen fuhren, auf bes 

ürfenden fall aber herunter genommen ward, Es mar ein 
feffel von belfenbein gemacht , ohne lehnen , auf welchen fich 
die Magiftratus Curules , die eben davon ihren nahmen haben , 
festen. Sie nahmen ihn überall Yin , wo fie hinzugeben hats 
ten , auch fo gar auff theatrum , damit. man ihnen allezeit ih⸗ 
ren gebührenden refpect geben möchte. Sellam geftare war beu 
den alten Francten und Teutfchen eine gewiſſe firafe , da die 
pornehmiten Hof » bedienten und andere von Adel einen fattel 
auf den rücken nehmen, und in beyſeyn der andern eine zeitlang 
damit herum geben muften. Pitifcur , 11. 720. Sebefferus , de 
re vehic. Il. 16. Chimenselius , de honore bifelli, c. sı. 12, 
Du Frefne „Il. 870. 

SF LA STERCORARIA, ſiehe SEDES. - 

Sellingen, iſt ein dorf dem Marggrafen von Baden » Durs 
lach gehörig , eine px halbe ftunde vom Rhein und von Forts 
Louis gelegen. Es ift deswegen merckwürdig, weil die Franzos 
fen gleich darneben eine fehr vefte ſchantze zur retirade und bedes 
Kung ihrer aus Fort » Louis Rreifenden parteyen angelegt, fo 
man von dem dorfe Sellingen benennet, baben aber die 
Sranzofen indem Raftädtifhen frieden verfprechen müffen , die 
vefiung au fehleifen , weiches fie zwar gethan , doch haben: fie 
den grund noch immer darinn liegen laſſen / fo daß fie fie bey vors 
fallenden kriegs· zeiten bald wieder bauen können. 

* Gellius, (Chriſtoph) ein Strafburgifcher Theologus, und 
— bey der alldafigen St. Aurelien⸗-kirche, welcher an, 
1542. nebft D. Johann Marbach auf das Concilium nach Tris 
dent —— worden nachdem er im may des vorhergehen⸗ 
den jahrs mit Caſpar Hedio und Johann Lenglin in Wuͤrtem⸗ 
berg gelommen, um auch mit den daſigen Theologis wegen des 
Concilii ıu rathfchlagen. Er war Buceri tochtermann , und 
ftarb noch in ermeldtern 1552. jahre den 18. nov. Crufi annal. 
Suev. P. Ill. lib, XI. c. 25. 26. M. Steirweeg. manuſer. 


Selmenitʒ : Selbig , Selben ‚ eine alte adeliche familie in 
Thüringen , von welcher Eonrad und Hermann ‚in der ſchlacht 
beo dem Welffsbolge im Manngfeldifchen an. 1115. durch ihre 
tapferfeit vor andern ehre eingelegt, und ded Kayſers armee 
bis auf das haupt gefchlagen. Johann von Selmenig fudirte 
an, rası. zu Leipzig. Heinrich au *8 ein groß⸗ 
daiter Friedemanns auf Weſtgreuſſen und Schoͤnſtaͤdt, Chur⸗ 
ESãchſiſchen Rittmeifterd ; deſſen ſohn gleiches nahmens auf 
DVehre, Hendfchleben , Cranichborn und Alperſtaͤdt, Ehurs 
Sächfifcher Hof = Rittmeifter , zeugte Ernſt Friedemannen auf 
Strausfurt , Vebhra ic. welcher ald Chur⸗ — ehei⸗ 
mer Rath, Cammer⸗ Herr und Ober⸗Aufſeher in Graf 
(haft Mannsfeld um dad jahr 1660. floriret. Gocha diplom. 
Epangenbergs Adels fpiegel, P. 1. p. 207. 

* Selneccer , oder Selneccerus ‚ (Micolaus ) ein Luthes 
rifcher Theologus , war zu Hersbruͤck in Franden an. 1532. 
den 6, December gebohren, und ftudirte zu Wittenberg unter 
Melanchthon, allıwo er auch an. 1554, die Magilter - wuͤrde ers 
bielt. Dren jahr hernach ward er Hof s Prediger zu Drefden , 
während welcher jeit er , auf befehl ded damaligen Ehurfürs 

en zu Sachfen ‚ Auguften, dem Kayſer Marimiliano IL. feinen 

falter überreichte , welchen auch diefer glorwürdigfte Herr 
nicht allein fehr gnädig annahm , _fondern auch demjelben in 
gegenwart des Vice » Canglers, Zafii , Aeitin suhörte, und nach 
grdtee anrede unter andern Diefe worte von fich vernehmen 

6: Wir hören , dafi ihr und des vortrefichen Kayſers Eons 
fantini des groffen , Theodofii und Diarciani , um dero erems 
pel nachiufoigen , erinmert, welches ich billich , als ein zeichen 
der liebe gegen mich , ertenne. Allein, was bin ich ? und was 
fan ich A Bittet vor mich elenden , daß ich in eurer Ichre 
durch Göttliche guade lebe und flerbe, Don Dreßden- gieng 
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unfer Selneccer an. 1561, nach Jena , ald Profeflor ber Gotts⸗ 
gelehrtbeit , da er aber in verdacht fam, ob hielte er es mit 
den fogenannten Bhilippiften , umd deswegen feines amtes 
entfeget wurde. Nach diefem war er Superintendent und Pa- 
for ju St. Thomas, wie auch Profeflor der Theologie zu Leip: 
jig. Im jahre 1570, nahm er zu Wittenberg den Doctor - titul 
an , und begab fich darauf ald Hof: Brediger und General-Gus 
perintendent nach Wolffenbüttel, worauf er auch nach Helms 
ſtadt gieng, und zur aufnahme der dafigen neuen Univerfität 
nicht wenig beytrug. Im jahr 1577. ward er aufs neue nach 
£eipzig beruffen , und lehrte allda bis an. 1589. da er wieder 
a © wurde, wierol er nach einem kurken aufenthalt in 
desheim zu Leipzig in feine vorige ftelle wieder eingeſetzt wurs 
de, allwo er auch an. 1592, den 24. man das zeitliche geſegne⸗ 
te. Er hat verfchiedenen geiftlichen Comventen , als Dem zu 
Lichtenberg , Quedlinburg , Torgau und Bergen beyats 
wohnt, und darauf an. 1580. eine Lateinische berausgabe der 
Lutherifchen fombolifchen bücher ans licht gefielt , woben er 
aber unglüclich gewefen , indem er aus übereilung und unvor⸗ 
fichtigkeit die Augfpurgifche Eonfefion nach der Wittenbergis 
fehen auflage , vonan, 1531. in 8. drucken laffen , darinn Mes 
lanchthon etwas geAndert hatte; wiewol er feinen fehler bald 
erkennet , und gleich darauf an. 1589. eine neue berausgade , 
in welcher die ungeänderte Augfpurgifche Eonfefion enthalten 
war, heraus gegeben. Sonſt find auch von ihm noch folgende 
fehriften gu merden : ı. ) Inftitutiones Chriftiane Religionis 
Srandfurt 1573. in 8. 2.) Catalogus precipuorum Conlilio- 
rum, feipjig 1561. in 8. 3.) Homiliz in Epift. Joh. Leipsig 
1561, in 8. 4.) Vredigten aus dem Evangelio Luc. Il. (da 
iEfus zwölf iabr alt war ) Leipzig 1580. in 4 5. ) Refpon- 
io ad Theod, Bez falfam Cenfuram , 1572. ing. 6.) Quz- 
ftion, dus de Filio Dei & Perjurio Ethnicorum „ Leipxig 1568. 
ing. 7.) Exegema de Unione perfonali & de Cena Domini , 
randfurt 1572. in 8. 8.) Erklärung des Pfalters, Nürns 
vrg 1569. in fol. Grepphswalde 1637. in 8. 9. ) Die Dros 
pbeten alle mit turgen Summarien und Auslegungen , Leips 
jig 1579. in fol, und 4. 10.) Tract. de Juftificatione , Peips 
jin 1570. ing. xı.) Das Spenglerifche Glaubens + Bekännt- 
nis mit einer Vorrede, Leipzig 1582. 12. ) Summa der wahr 
dajfrigen Lehre und Betänntnis vom heiligen Abendinabl unfers 
Herrn JEſu Chriſit; dabey noch ein turger Begriff der vor» 
nebmiten Haupt » Artickul Ehriftlicher Lehre , Heinrichsftadt 
1571, 13.) Tradtat, de Verbis Adt. I. Oportet Chriitum 
cozlum accipere , f. brevis & neceffaria Commonefadtio, ibid. 
1571. 14. ) Geiſtliches Gefang « Buch , Leipzig 1587. in 4 
15. ) Oratio de D. Luthero & Confeflione Auguftana „ 1596. 
16.) Wiederholte Lehre vom heiligen Abendmahl, ſamt einer 
turtzen Abbildung der Lälterungen D. Chriſtophori Bezelüi , ſo 
er wider Calvinum redivivum ausgeben laffen , Eisleben 1592. 
17.) Antwort auf das Examen und Läfter- Buch Germ. Banerd 
von Halle , Leipzig 1580. 18.) Berantwortung auf die Fla⸗ 
cianifche Laͤſterung in den Adtis des Colloquii j Altenburg , 
1570. in 4. 19.) Erklärung ded CXIX. Dralmd ; 20.) Eine 
Predigt und enung , dag man fich für den Gacraments 
Schwärmern treulich hüten wolle , Drefden 1567. 21.) Pa- 
raphrafis Pfalmorum Davidicorum , 1573. worinn er fonders 
liche gelehrfamteit gezeiget ; 22. ) Drey Predigten vom beiligen 
Abendmahl JEſu Chriſti, Leipzig ı5g0. 23.) Liber Concor- 
die in Pateintfcher fprache uͤberſehet, Leipzig 1580. 24.) Kurs 
be Ablehnung der (chmählichen Antwort der Zerbiter Theolos 
en Leipiig 1584. 25.) Leich » Dredigt, aus Wi. XL. 8. 9. 
ey beerdigung Magdalenen Heils, Leipzig 1589. 26.) Fras 
gen vom heiligen Abendmahl des HEren , was ed fen , umd was 
darinn auggetheilet und genommen werde, ſamt etlichen vor» 
nehmen Einreden und Antivort darauf, —* 27.) Sechs 
gehaltene Leichen » Bredigten über Kanfer , Könige ı Egur : und 
Fuͤrſten Todes » Fälle , 1591. 28. ) Ebriftliche Leid) » Dredigs 
ten zu Leipzig gehalten , Ir theile, Magdeburg 1591. 29. ) 
Yeich = Predigt, aus ob XIX. a5. 27. bey beerdigung Eder 
hardts Fübbern 7 Helmftädt 1592. u. a. m. ſo zufammen im vier 
tbeilen zu Leipzig an. 1584. in 4. andlicht getreten. Aus ſei⸗ 
ner ehe, welche er mit des Superintendenteng zu Drefden Das 
niel Greſers andern tochter , Margarethen, im jahr 1559. vollzo⸗ 
gen ‚ find fonderlich drey föhne anzumerden, ald Daniel, 
eorg und Nicolaus Selneccer , welcher legtere nachmals im 
exilio mit ihm herum wanderte, auch über zwey jahr zu Dils 
desheim ſtuditte. Sein nahmend » (ymbolum war: Dominus 
novit fuos; fein wahlfpruch aber aus Pſalm XXXI. 16. In 
manibus tuis fortes me; Meine zeit ſtehet in deinen haͤn⸗ 

den , welche worte er in Diefen verd verfaffet : 

Sum tuus, ingue tuis manibus mea tempora vitæ, 
Nemo nocere mihi , te prohibente poteft, 
Und auf feinem grabmahle hat er das lob, dafi er Teftamen- 
ti Chrifti Affertor conltantiflimus gewefen. Sonſt fol derfels 
be von fo fleiner ſtatur gewefen ſchn, dag er nur das Doctor 
Selneckerle genennet worden. Befchichts = calender der Leip⸗ 
jiger Superintendenten von p. 28 - 57. Adani_vit. Theol, Fre- 
ber. in theatr. Walchs einleitung in Die relig. ftreitige, Päppimg. 
memor. Theolog. Unfchuldige Nachrichten. bie, im leben 
der Kirchen » Lehrer Des XVE und XVII feculi, p. 365. u, f. 
Lewckleld, in antiquit. Gandersh. p. 318. u. f. Rethmeyers 
Braunſchw. antig. P. IV. ©. 8. p. 344. u. f._ Zeumer, in vit. 
Profelf. Jenenf, p. 66 - 72. Lauenfteins Hildesheim. .. 
un 
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und reformat. hiſt. P. H. c. 3. p. 57. u. f.f. Wetzels fieder-hift, 
P. Il. p. 210. u.f.f. Getze, in elog. Germ. Theol. p. 28. u. f. f, 

Selo, Silurus, ein Auf im Königreiche Napoli in Prin- 
ciparu Citeriori ,„ welcher weſtwaͤrts unterhalb Altavilla in dad 
"Selombri bria und Selymb 

lombria, Selivrea , I “ und Iymbria, 
eine ſtadt in der Türdifchen — Romania, war vor jei⸗ 
ten ein Bifchöfflicher fig unter dem Ertz ⸗Biſchoffe vom Heraclen, 
liegt an dem fogenannten Propontis oder Mar di Marmora , und 
ift 35. Italiaͤniſche meilen rts von Eonftantinopel entfers 
net. Diefer ort ift groß und voldreich,und hat einen guten baren. 

elorico , oder Lelorico , (an deifen ftatt gemeiniglich in 
den land:charten Eerolico ſtehet,) ift eine Eleine ſtadt in der vor⸗ 
tugicfifchen landfchafft Beira in dem Bißthum Garda, an dem 
ufer des Auffed Mondego. Sie wird von vielen Standes:pers 
fonen bewohnt , und hat ein beveftigtes ſchloß. Das daben lies 
gende gebürge, Herminio oder. Stella genannt , ift fruchtbar 
an ſehr gutem wein, an früchten , und an medicinalifchen, wie 
auch andern Eräutern. Nicht weniger ift ein überfuß an feder» 
wildpret daſelbſt. Colmenar , delic. de l’Efp. p. 732. 

Jole, eine Halb sinful nahe bey Ehichefter in der 
Engelländifchen Graffchafft Suffer , murde um das jahr Ehrifti 
711. von Edilwach, dem Könige der Std:Sachfen , Wilftido, 
dem ErgBifchoffe von Pork , zu —— ſitz eingeraͤumet. Als 
dieſer vom dem Northumbriſchen Könige aus feinem vatterlande 
verjaget worden , kam er den Süd»Sachfen zu predigen. Machs 
dem num Kedwall, der Welt: Sadyien König, das Köni 
reich der Sachen unter fich gebracht , erbauete er allhier ein 
Elofter , und machte daffelbige zu einem Bifchöfflichen füg , wel⸗ 
cher über dreghundert jahr an diefem orte blieb , biß der Bis 
ſchoff Stigard denfelbigen im jahr 1070. nach Ghicheiter ver⸗ 
legte, Diefe inſul iſt wegen der meer:£rebfe und cockles, ge 
2 gewiſſen art von fifchen) fo dafelbft gefangen werden , 

annt. 

Seltz, lat. Saletio , eine ſtadt in der Unter⸗Pfaltz, 6, mei⸗ 
len von Straßburg , welche einige zu dem Elfaß rechnen, weil 
fie an deſſen grengen gelegen. Kapierd Ottonis J. gemahlin hat 
allhier an, 996. Öt. Detro zu ehren , ein Benedictiner:klofter ge» 
ſtifiet, welches Kanfer Henricus Il. zu einer Adtey gemacht , 
worauf Heuricus VIL den Abt in den Fürftensftand erhoben , 
und mit der müng«gerechtigkeit belieben. Es üit_aber dieſe Abs 
ten nachgehendo fecularifivet, und dem Churfuͤrſten von der 
Dfalg gegeben worden , welcher fie zu dem Amte Germersheim 

eihlagen. Wegen diefes orts, fo man von ihrer urbeberin 
Hdelheids eigenthum nennt, bat Ehur » Dfalg viel recht, in 
der nahe gelegenen Herrfchafft a den zoll in Rödern. 

So ift er auch krafft der privilegien dieſes orts ein Kerr des 
Rheins von Seltz bis an die ſchiff mühle ben Mayntz, alfo dag 
in dieſem bezird keine fchiffsoder Hiegende brüde ohne Churfürfts 
liche bewilligung angelegt werden fol. Endlich iſt zu merden, 
daß Ehurfürft Earl Ludwig, Ludovicum einen feiner natürlichen 
föhne , einen Herrn von Gel genennet, Toiner. H.P, p. 32. 
Vita S. Adelheid. apud Matilon, in adt. SS. ordinis Benedicti, 

„889. Meibom, ın not. ad Wittich. Freberi orig. Palat, 
bb. I. c. 3. p. 43. er u gt j 

Sem , der Datriarche , ein fohn Noah, war A. M. 1558. 

bohren. De hiren wollen ihn nicht > älteften unter 
—8* bruͤdern halten. Etliche wollen ihn zum Melchiſedech 
machen, Eriftan. 2158. geftorben. Giche von ihm Genef. 
XI. Augufiin, de C. D. lib. XVI. c. 3. Jfidorus. Terniel, 
Salian. Spondan. in annal. Vet. Teft. 

blangai, (Baron von) fiebe Beaune. 

ca, (Fohannes) ein Teutfcher von geburt, eines dorf⸗ 

ſchuſters fohn ben Halberftadt , der fich aber mit allem ernfte auf 

fe ſtudia applicirte, und es fehr hoch nach dafigen zeiten darinn 
brachte. Er heiſſet bey vielen nach damaliger gewohnbeit , 
und wegen der groffen armuth vom Gelehrten in Teutſch⸗ 
land nur Teutonicus, und in der Teutichen gloffe des Sächs 
firhen Land Rechtes , nur der Teutiche Doctor. Wo er ich 
feine groffe erfahrenheit in Römifchen und Paͤpſtlichen Rech 
ten erworben babe , ift ungeroif ; und will ihn zwar Panci⸗ 
rollus zu einem difcipul ded Azonis, und zu einem Dominicas 
ner s Mönche machen, aber ohne genugfamen bemeid. So 
viel und von feinen geiftlichen officiis Defannt, ift er anfangs Kös 
niglicyer Capellan zu Goslar, und nachgehends in der Stiftsskirs 
che zu St. Stephan in Halberftadt Canonicus geweſen; in wel⸗ 
chem Stifte er nach der zeit zu der würde bed Decani, und 
endlich zu der charge des Prepofiti majoris gelanget , auch 
in folcher dignität an. 1245. zu Halberſtadt feinen tod und 
fein grab gefunden. Gemecä fchriften find: die Gloffa ad 
Decretum Gratiani ımd eine Summa oder Compendium Con- 
feflionis. Ob er der erite Gloflator Decreti geweien , tft ein 
ungewiſſer ſtreit. Krangius will unferm Johanni diefen ruhm 
benlegen ; dagegen Pancirollus feine lands + leuthe Laurentium 
Cremonenfem , Vincentium Caftilioneum , und Hugonem 
Vercellenfem noch vor älter hält , der im übrigen unjerm Ges 
meca fein lob nicht abfprechen fan. Er ift wahrhaftig ein trefs 
licher , und nach damaliger art hochgelehrter mann gewefen / 
der über der Difciplina Ecclefiaftica eifrig gehalten, die feh⸗ 
ler der kirchen erfannt , und dem aberglauben moͤglichſt geſteu⸗ 
ret bat. —S bat er ſich Innocentio IV, widerſetzi, als 
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berfelbe unter dem vorwande daß heilige and zu erobern, den 
— 5 — von allen einkünften aus Teutfchland verlangte, und 
ft diefen eingriffen mit einer appellation an ein General-Conci« 
lium entgegen gegangen. Ober darüber in banıı gethan und abs 
pei et worden , ift ungewiß , Dagegen aber mehr als zu gewiß, 
5 Dasienige, was man von feinen jauber.künſten, und daß hu 
deswegen der donner erfchlagen, erjeblet, den abgefchmadten 
maͤhrſein bevjuschlen fev. Krantziur, in Sax. Panciro/, interpr. 
Schmidius, de Triumviris Halberftadienf. 
ele Cadmi, des Thebanifchen Königs tochter , wel⸗ 
che Jupiter fchändete , war Bacchi mutter. Die Dorten fagen, 
daß die eiferjlüchtige Juno in der geſtalt eines alten weibes zu ihr 
Bam ‚ und je überredet , dafi fie ihrem Itebhaber erfuchen 
oüte, mit aller feiner majefhäf fie zu befuchen. Mid fie num di 
ihre bitte erhalten, wurde fie nebſt ihrem hauſe, worinn fie 
war, durch Jupiters blig verbrannt. Ooid, lib. Il. metam. 


* Semelier, ‚Job. Laurentius le) ein mitglied von der Con 
gregatione Doctrinæ Chriftiane, war ju Parıs gebobren, alla 
wo fein vater Königlicher Secretarius , fein grofsvatter aber 
Notarius beym Chateler gemefen. begab ih an. 1678, 
in den gedachten orden, und lehrte in Demfelden von an. 1694, 
bis Per die Theologie , worauf er unterfchiedenen kloͤſtern jeis 
ner Gefellichafft, ald zu tryele- Francois, ingleichen zu Moverd 
in Bourgoane, und St. Julien in Paris, ald Rector vorgeſetzt 
wurde. Er ſiarb endlich als General Ahiſtent von feiner Gone 


greggtion den 2. jumii an. 1725. und hinieriſeß verfchiedene 


werde , welche meilten® aus den conferensien , fo er zu Paris 
n dem Seminario S. Nicolai da Chardonnet nebft andern iu 
—* pheate ı erwachlen find, ald: 1.) Conferences fur le 

ariage „ ins. bänden ; 2.) Conferences Ecclefiaftiques de 
Paris fur ’Ufure & fur la Reftieution, Paris r ı8. in 12. 
in 4. bänden, Er * gte dieſes buch auf gehels des Gars 
dinald und Ertz⸗Biſchoffs bom Paris. Leipzig, gelebrte Zei⸗ 
fung. 1717. Mylüi biblioth. Anonym. 3.) Conferences fug 
les Peches, in drey bänden. Seine Conferences fur les Prin- 
cipcs de la Morale Chretienne find in andſchrift liegen ge⸗ 
blieben. Mercure de France, 1725. M. jul. 


Semendria , oder Senderow, ein beveftigter ort in 
der proving Servien, an der Donau , fünf bis ſechs Teuts 
fihe meilen von Belgrad, gelegen. An. 1439. im auguft, 

el er in die hände des Türdifchen Kavfers Amurath II, 

. 1470. ward er von den Ungarn vergebens belagert. Die 
Chriſten eroberten ihm an. 1588. Willen in dem feptember 
an, 1690. fam der Groß⸗Vezier mit einer groffen macht davor, 
und nach einer viertägigen gegenwehr nahm er ihn mit fküre 
mender hand ein. Die Tuͤrcken haben an diefem orte einen ab» 
fonderlichen Sangiaden, unter welchem die umliegende egend 
ftehet. Mercure biflorigue. Ortelius, Cromer, 1b. xx rer, 
Polon. fol. 464. Atlas Janfon, 


Semiamira , oder wie die beften manuferipten leſen / Sy⸗ 

miamira , die aber foniten moch öfter, vormemlich auf den 
müngen Soämiad, und Julia Soamias genennet wird, 
war des Kanfers Heliogabali mutter, welcher zu gefallen er 
ein Ratbs + Collegium von weibern anordnete, darüber fie 
das Haupt war. In diefem Kathe wurden lauter weibershäns 
bei abgethan , und allerhand verordnungen gemacht , nach wels 
chen fich die Römifchen Matronen follten de richten haben, al& 
wegen ber Elcidung , ranges, was jede für gerne bon kut⸗ 
ſchen oder fahrt zu gebrauchen hätte, ıc. Diefe wichtige rath⸗ 
fchlüffe wurden von dem nahmen biefed weides Semiamira oder 
Semiamirica Senatusconfulta gebeiffen , und der zu folchen 
derfammlungen von Heliogabalo angewiefene ort Senaculum. 
Allein das ſchummſte war / daß fich diefed weib nicht vergnügte 
in solchem Weiber» Rate zu prdfidiren , und über dergleichen 
Dinge nefege au machen, fondern fich auch in den Römifchen 
Rath eindrange , allda neben ihrem fohne oben an zu fißen, 
und fich in alle beratbfchla —— su miſchen pflegte ; mie file 
dann auch in der that an allen fhädlichen fachen , welche 
Heliogabalus theils ſelbſt verübet , theild an andern veranlaffet, 
groffe fehuld getragen hat. erman batte deswegen einen 
roſſen hafı wider fie, und, al Heliogabatus umgebracht ward, 
oftete ed fie auch das leben / wobey noch ihr zu emiger fchande 
der fehluß gemacht ward , daß fich binfort kein weib follte gelits 
ften laffen , dem Rathe bevgumohnen , umd die folched unters 
ftünden , aufs härtefte verlucht wurden. Lamprid, in Helio- 
gab. Herodian, * 

SEMI- ARIANI, oder Salb. Arianer. Die Arianifche 
fecte zertheilte fich in given baupt-parteen, Eine davon bien 
deft an der meynung ihres lehrmeiſters, und behauptete, 4 
der Sohn GOttes dem Vatter and „ das it, ungleich 
* Den Dh zur — ne: daher —* —* 
nomianer hieſſen. Die andere partey hingegen verwarf n 
fogenannte conſubſtantialitaͤt oder einiefenbeit, ‚ertannte aber 
immittelft , daß der Sohn omersesor, das ift, eines ähnlichen 
weſens mit dem Vatter wäre. Dahero wurden ie Semi-Ariani 
oder Hald»Arianer genennet. Dieſe ind ed, fo dem meiften 
theil auf den Conciliis zu Rimini und zu Seleucia auda 
machten, auch diefe waren in fectem gertheilet; denn 
ein theil megnte : die gleichheit ded Sohnes mit dem Vaiter bes 
Ründe blos im willen , andere aber fegten fie im wor BR. 
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Socrat, lib. II. Rufe. lib. I. T’beodoret. lib. IV. her. fab. €. 3. 
Sozom. lib, IV. Suip. Sever. lib. II. hift. facr. Baron. annal, 
Hermantius, vie de Saint-Athanafe, liv. VII. fegg. — 

emigallien, lat. Semigallia, ein vormals zum Koͤnig⸗ 
zei Polen gehörige LieRändifche proving , aniego aber als 
ein Polniſch iehn dem * von Gurland achörig , ſtoͤſſet 
gegen mitternacht an das eigentlich fogenannte Liedand , gegen 
mittag an Sampogitien , gegen abend an Eurland und gegen 
morgen an die Wonmodichafit Vloczo. Die baupt-fadt darinn 
it Mietau , alwo der Hertzog von Eurland reidiret. Hart- 
knoch. de Republ. Polon. : ann 

mi-Pelagianer , waren leer , fo in dem V. faculo in 
— entitunden. Sie verwurfen des Auguſtini meys 
nung von der guade und prädeftination , umd eigneten dem 
freyen willen n00 zu viel zu. Caßlanus wird mit in diefe claife 
gerechnet. Brofper gab von diejen leuthen dem Auguftiino nad) 
richt , welcher Dadurch bewogen wurde , wider fie Die bücher de 
Predeftinatione Sandtorum und de Dono Perfeverantis zu 
ſchreiben. Profper. epift. ad Auguftin. Baron. in annal. Caf- 
‚Fun, collat, XIV. Vafius. Uferius, Norifius, in hiſtot. Pelag. 
Petaviur, tom. Ill. dogm. theol. * 

Semiramis , foll nach einiger fabelhafften feribenten erzeh⸗ 
lung der vermepnten Sprifchen göttin Derceto oder Atergatid 
tochter geıwefen ſeyn. Biel gewiſſer ift, daß fie von geburt eine 
Afforerin , und Menonem, der unter Nini armer gedient, 

um ebemann gebabt habe, Ihre natürliche neigung machte , 
has fie ihm überall folgte, und an feiner feite mit fochte. Sons 
derlich foll fie die eroberung der wichtigen ſtadt Bactra haupt 
fächlich befördert haben , indem fie das auf einem jäben fels 
fen liegende , und deswegen fehlecht verwahrte ſchloß mit eis 
ner anzahl Eriegs « leutben erftiegen ‚_ und dadurch Die in der 
ftadt dergeftalt erfchredtet , daß fie fich ohne ſchwerdt/ſtreich 
ergaben , wodurch denn fie Ninus kennen lernte, und fich 
in fie verliebte. Sie verlieh den Menonem , (der fich aus 
gram aufbieng) und folgtedem Nino im kriege. Sie fuccedir, 
te auch ihrem gemahl Nino als Regentin zeit währender mins 
deriährigkeit ihred ſohns Mini, oder wie ihn andere nennen, Mis 
nvas, aus der verordnung Nini. Denn die andern erjeblungen, 
als ob fie fich für ihren fobn ausgegeben , und alſo geberrfcyet , 
oder Nino felbiten durch betrug Das Reich and den händen ges 
riffen , hat feinen genugfamen beweis. Sie ermeiterte ihred 
mannes conqueten auf der einen feite bid an Aethiopien, auf 
der andern aber bid am Indien, nachdem fie dorhero Mes 
dien , Libyen und Egnpten unter fich gebracht hatte. Gie 
foll infonderheit mit dem Indianiſchen Könige Staprobate 
einen beftigen krieg geführet haben, aber von ibm zuletzt 
mit verluft zurück geichlagen worden ſeyn. Sie erbauete 
zum andenden ihres mannes ein prächtiged begräbnis, mach. 
te aus dem berge Bagiſtano eine fatue , und ließ andere eben 
und der erden gleich machen , damit eine landsftrajfe daraus 
werden möchte : fchrändte den from des Euphrats, wo es 
nöthig war, in daͤmme ein; ag > viele dem lande nüßlis 
che gräben und wajferleitungen , eftigte viele ftädte und 
fo fortan. Nachdem fie die ſtadt Babylon ausgebauet, ums 

ab fie felbige mit mauren, und ließ oben auf den pallds 
fen gdrten machen, welche vor ein wunder der welt gehals 
ten wurden; wiewol doch, was das legtere betrift, die ans 
legung diefer gärten gang gewiß in eine viel fpätere zeit ge⸗ 
böret. Allein diefe groffe und berühmte Königin befiedte den 
ruhm ihrer thaten durch ihre abfheuliche unzucht. Man 

fagt, daß fie die ſchoͤnſten unter ihren foldaten bewogen , 
bev ihr zu fehlafen, und nachdem fie ihre luft gebüffer , fie 
ermorden laffen, worauf fle, um folche fünde wieder augzu⸗ 
büffen, prächtige grabmable über ihre gräber ſetzen laſſen. 
Rachdem fie fich aber in ihren fohn Ninyas verliebt, und 
zen gereiget, mit ihr blut » fehande zu treiben , wurde 

e von ihm ermordet, nachdem fie 42. jahr regieret hatte, 
Einige fegen ihren tod in das 2038ſte, andere hingegen in 
das aogolte jahr nach erfchaffung der welt. Heradır, Sera 
bo. Polyanus. Plinius. Curtius. Hygia. Jof. Eufeb. de prep. 
Ev. Solm. Ammian, Marc. Jujflm. lib. 1, Died. Sicwus , 
lib. IL. Petao. Torniel. & Salian, in annal. Ufer. * 


* Semler , (Epriftoph) ward gebohren an. 1669. den 2. oct. 
au Halle auf dem Neumardte. Sein vatter war ein ſchwerdt⸗ 
feger und Beyſitzer des daſigen Raths. Weil feine eltern einen 
aufgeweckten geiſt und ungemeine luft zum ftudiren bey ihm 
demerckten, befchloffen fie Diefen ihren jüngften ſohn, unter als 
Ien übrigen brüdern zum ftudiren zu halten. 8 zeigte fich fchon 
in feinem kindlichen alter eine befondere neigung zu mechanis 
ſchen und mathematifchen wilfenichaftten. Seine eltern konn. 
ten ihm fein gröffer vergnügen erweifen , als wenn fie ihm zu⸗ 
weilen eine taſchen⸗ uhr zu feiner luſt uͤbergaben, da er mit 
auseinandernehmung und zufammenfegung der räder fich oft 
gange tage beichäfftigte. Und ald fie ıhm einen globum ce- 
leftem famt Feinds cofmographie als einer anweifung zum ges 
brauch deifelben kauften , rubete er nicht eher bis er chon in 
feinem 12. jahre nicht allein den gebrauch des globi , fondern 
auch alle. fterne am bimmel mit nabmen durch eigenen fleiß 
kennen lernte , woru ihn der grojfe comet an. 1680. noch mehr 
antrieb. Als aber hierauf ein jahr nachher eine groffe peſt in Hals 
Je entitund , wurde er feiner eltern , großseltern und geſchwi⸗ 
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fter in einem jahr beraubet , und er mufte aud einem haufe ind 
andere vom Neumardte nach Glaucha und von dar in Die ſtadt 
zu dregen malen fichen , dadurch er unter allen feinen anders 
wandten alleine erhalten wurde, Mach geendigter peſt frequens 
tirte er das Gymnalıum in Halle unter dem damaligen Rector 
Brätorio , welcher ihm bey dem gewöhnlichen examine allezeit 
ein folched teftimonium gab , welches von feinem ſſeiß und ſit⸗ 
ten zeugete: Ex bonis optimus ward er von ihm genennet, 
und ein ander mal gab er ihm das teitimonium: Omnibus 
palmam preripere ftudet & feliciter. Hierauf gieng er ım 19, 
jahre feines alterd an. 1688, auf Die Univerfität Leipzig , allwo 
er Earpjoven, Geeligmannen, Alberti, Thomalum , und 
andere berühmte Profefforen , im der Theologie und Philoſo⸗ 
pbie hörte, Nachdem er drep jahre dafelbit Nudirt, begab er 
fih an. 1691. auf die Univerfität Rena , allmo er Bechmans 
nen, Bayern, Velthen, Gögen und Weigeln hörte. Und nach 
drittbalb jahren kehrete er zuruc auf Die Univerfität feiner vats 
ter. adt nach Halle , fich noch mehr zu perfectioniren , alwo 
er von Dleario, Tbomafio und Buddeo fehr werth gehalten 
wurde. Er nahm hierauf an. 1697. die Magifter-würde an, 
und vertheidigte bey Diefer gelegenbeit unter dem vorfig Buddei 
feine felbit verfertigte differtation: de primo Juris Naturz 
Principio feilicet Amore Felicitatis ſuæ ordinato, Hierauf las 
er collegien ſowol privatim über die Philoſophie und Matbemas 
tic, ald auch privatıllime über die Theologie,au dreyen malen über 
Die thetifche und polemifche Theologie , und vier mal über Die 
Dredigerskunit, Er konnte ſich auch ruͤhmen daß er feine ber 
mübungen an feinen aubörern nicht vergebens angewendet , its 
dem verichiedene derſelden die höchiten ehren » fielen nachher 
befleidet, denn ber im Halle geweſene Doctor der Theolo⸗ 
hr und Conſiſtorial⸗Rath Heineccius, desgleichen des Doctor 
learu ſoͤhne und vettern, welche nachher alle Doctores der 
Gottsgelehrtheit geworben , And feine zubörer in der Theologie 
und Homiletic eweſen. Nachdem er nun zwey jahre ſich mit 
collegiis be fin wurde er zum Paftore am bofbital und 
adyungirten Paltor an der ig © und Infpector der ars 
men· ſchule in Halle beruffen, Er verheurathete ſich an. 1701. 
mit Dorothea Küchmerfterin, Carl Andreas Küchmeifterd, Häls 
liſchen Caͤmmerers, tochter. Nach neun Jahren an. 4708. ward 
er um Ober:Diacono der firche zu St. Ulrich ermwehlet , wels 
ches amt dis an Pi ende ganger 32. jahre von ihm verwaltet 
worden. In feinen age jahren predigte er mit ſolchem 
bevfall , da niemal die kirche die zubörer Hatten konnte, weis 
ehe ihn zu bören zufammen kamen, und ınan nennte ihn ei⸗ 
nen englischen Prediger, und der berühmte Gundling in fei» 
nen cullegiis einen Öratorem fine pari „ feiner beredtjamkcit 
wegen. doch ob er gleich zum öftern erfuchet wurde predigs 
ten drucken zu laffen, wolte er ſich niemals dazu veriteben , 
weil ibm fein geweſener lehrer Göge zum Öftern vermahnet; 
Er möchte doc) das übel der häufigen poſtillen in der weit 
nicht vermehren helffen , welches er auch damit erfüllen wols 
len. Im jahr 1722. verfiel er in eine heftige kranckheit ein gan⸗ 
&e8 halbes jahr , welche ihm auf der cangel amwandelte, Als 
ibm nun fehon die beiten erste das leben abfprachen , erhols 
te er fich unverfebend auf einmal ;_batte aber den unerfeglichen 
ſchaden davon , dag ihm durch dieſe kranckheit die ſprache vers 
gengen war , daberer nicht mehr ſtarck und vernebmlich pres 
igen konnte. Unter die befondern umftände feines lebens iſt 
zu zehlen: 1.) Daß er mit feiner einzigen vorhin genannten 
chefrau zwey und — Einder gezeuget. 2.) Daß er das Als 
mofen.amt in Halle geſtiftet, und Den erfien grund Dazu geles 
get. 3.) Daß er die wittwenscaffe der —— Prediger aufges 
richtet. 4.) Daß er die gewohnheit aufgebracht in Halle und den 
umber liegenden ftädten , daß die verfiorbenen auf dem lei⸗ 
chen· wagen hinaus geführet werden , da man fonften alle tod» 
ten hinaus zu tragen pflegte ; es bewog ihm dazu , daß einſtens 
im winter , auf dem gefrornen wege die träger mit der leiche 
zur erde gefallen , und der verftorbene aus dem fürge heraus 
geworfen worden. 5.) Daß er ganzer 30. jahre an der erſin⸗ 
dung eined Perpetui mobilis gearbeitet, und über 6000, tha⸗ 
ler darauf gewendet , ohne feinen endzweck zu erreichen, 6.) 
Daf er fich aus Indien zucker rohr, und faamen von baums 
wollen » bäumen bat jenden laffen , und verfuchte , ob dergleis 
chen in dafigen ländern wachfen wollten, befand es aber vor 
ohnmdglich ; er fäcte auch datteln , weiche würdlich aufgegans 

gen find , welches beweifet, daß es möglich wäre , 
dume in Teutichland zu haben, ob es gleich von andern Did, 
ber vor ohmmöglich gehalten worden. 7.) Dat er einen Athei⸗ 
ften befehret, nahmens L. von geburt ein Wenetianer, ehe 
cher , ald er auf feiner reife durch gang Teutfchland auch gach 
Halle gefommen , und ıhm als einem damals in dieſer ftadt 
berühmten Brediger zugefprochen , und er acht tage taͤg⸗ 
lich drey ftunden mit ihm difputiret , endlich convincirt worden, 
und zum zeichen feines abfcheued an feinem vorigen unglauben 
fein atheiftifches manufcript ihm Üüberreichet,, in welchem ce 
alle feine argumente wider die würdlichkeit GDtted ausgefühs 
ret hatte, Er erlebte auch dad Schifma Pietifticum in . 
da die tbeologifche Facultät mit dem gangen Predigers-Mini. 
iterio daſelbſten ſich in einen Öffentlichen ftreit auf den caukelm 
und gerichtlichen proceh einlieh wegen Der Drtbodorie. Sem⸗ 
ler aber hielt ed mit feiner partey , fondern Diieb neutral, weil 
er ſahe, daß auf deyden ſeilen viele aud affecten ben 
verfüns 
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derſuͤndigungen vorgiengen. Doch blieb er nicht ohne feinde, 
denn man befchuldigte ibn, als triebe er nur den erften und 
Dritten artidul, den zweyten aber gar nicht, welches aber das 
ber fam, weil er in feinem umgang meiftend von den werden 
GHDttes, wie fie zur veneration und hochachtung und lobe GOt⸗ 
tes reigeten , zu reden pflegte. In feinen predigten aber hatte 
er den zweyten artidul zu, feinem haupt-vorivurfe , wie alle uns 
partemiiche » die ihn gehöret haben , bereugen. Was feine ers 
findungen betrift , fo beſtehen fie in folgenden : 1.) Ein Cylin- 
drus Arithmeticus, mit welchem alle, erempel nach den vier 


rechen.fpeciebus gefchtwinde und untruͤglich können gerechnet. 


werden , dergleichen der Herr von Leibnig mit feinem arithmes 
tifchen rechen:£aften zu thun ıntendiret. 2.) Uhren mit zwei 
perpendiculn., Dadurch der gleich gefchwinde gang einer folchen 
uhr volllommener ald mit einem einzigen perpendicul erhalten 
wird. 3.) Uhren, mit einem jchmung = rade, wodurch gleich» 
falls der egale gang derfelben befördert wird, und 4.) da bie: 
ber auf die siffer:fcheiben Der taſchen uhren ein circul verzeiche 
net wird , welcher in 24. aleiche theile. oder ſtunden eingetheilt 
wird, Die feder aber einen ungleich ftarden zug bat, Daß der 
ubrweifer , deſſen bewegung von der feder dependiret, auch uns 
gleich geſchwinde fortrüden muß »_ und alfo wohl in ungleicher 
jeit einen gleichen raum durchlaufen kan ; fo hat er anflatt des 
circuld eine fehnedenslinie auf die affersfcheiben der tafchensubs 
ren befchrieben, und nachher jede ſtunde fo viel von derfels 
ben gegeben , ald die feder den meiler fortbeweget , wodurch er 
eine volltommene accurateffe der tafchensubhren erhalten bat, 
obne daß bey der ausarbeitung der ubr-fchnede und feder auf 
ihren gleich ſtarcken zug und gleiche dicke Dürfte regardiret wers 
den. Er hatte auch die gewohnheit, auf feiner ſtuben⸗uhr die 
ftunden und minuten zu zeichnen , in welchen die ebbe und Ruth 
ju Hamburg anfängt und aufböret. Desgleichen eine einzige 
Eichtig geitellte verpendiculsube richtete er dergeftalt ein, daß 
fie in allen übrigen jimmern des ganzen haufes Die ſtunden weis 
fen mufte , obmerachtet Daß die uhr felbit nur in einem en 
immer feon fonnte , indem er in Die übrigen zimmer ziffers 
cheiben mit ihren ftundensweifern beveigte , und durch gejoges 
ne metallene faiten oder ſchnuͤre, welche von der haupt» uhr 
berfommen, die ftundenweifer der bloffen siffer-fcheiben beweg⸗ 
te. 5.) Globos celeftes und Sphæras mit einem Horizonte 
mobili , da fonft der borizont der Engeln unbeweglich ſtehet. 
6.) Ein inftrument , weiches den tact fchlägt bey der muſic, 
und alfo die flelle eines Prafedti vertreten fan, und bey ber 
information der fcholaren ‚ daß fie nach dem tacte zu fpielen fich 
angewöhnen , ſehr nüklich ill. ; 
einem jeglichen winde ungebindert fortfegeln fan, vermittelft 
einer windmühle , wodurch alfo die fchiffahrt ungemein beförs 
dert werden foll. 8.) Eine Lucernam Aftronomicam . du 
welche man die fierne in der fiube lernen an. 9.) Einen ofen, 
damit man dad gröfte zimmer mit ſehr wenigem bolge heiten 
fan , und noch dazu vor die flube kan gefeget werden , wenn 
man dem ofen keinen raum in der ſtube ſelbſt gönnen wollte. 
10) Einen plug , der zugleich pfluget, (det und eget , und alfo 
e drenfache arbeit auf einmal verrichtet, 11.) Eine dreſch⸗ 
muͤhle, darınn ein einziger menfch mit 4. bid 5. und mebrern 
drefch » flegeln drefchen fan, und alfo fo viel ausrichter als 5. 
andere. 12.) Drevfache methode, Die länge zur fee zu finden, 
famt den dazu gehörigen inftrumenten und. feecharten , 100s 
von er eine ausführliche befchreibung im manufcript hinter 
laffen. Weil die Enaelländer 30000, pfund ſterlinge dem erw 
finder bievor verfprochen , fo ſchickte Semler einen geweits 
nen Mofcomitifchen Drediger, nahmens Eberhardt , mit der noͤ⸗ 
thigen infiruction von dieſer erfindung nach Engelland, doch 
aber alſo, dafi er ihm noch einige bhandgriffe zurück bebielte , 
damit er ihm nicht untreu werden moͤchte. Diefer aber 
laubdte , er wiſſe Die fache volllommen, und ald er nach 
Engelland fam , und lich ben dem Barlemente meldete , gab er 
es vor feine eigene erfindung aus, lieh auch ein feriptum zu Lon⸗ 
den drucken, darinn er feine theorie Doch aber noch etwas unvoll: 
ftändig vortrug. Hierauf wurde eine Commißion vom Varlemen⸗ 
te niedergefegt, da 20. Deputirte der fchiffahrt und Mathematic 
verftändige die erfindung eraminiren follten. Der groſſe News 
ton war ernennt, nachher den legten ausſpruch zu thun. Doc) 
Mewton nahm ſolches nicht auf ſich, indern er vorgab, daß 
er fein tage dieſe fache von der zu erfindenden länge zur fee nicht 
in überlequng genommen hätte , koͤnnte alfo dieſe erfindung, ob 
fie richtig fen oder nicht , feinedmeng beurtheilen, zumal da die 
fache fo wichtig ſey, Daf er fich und gang Engelland proflituis 
ren koͤnnte wenn er etwas aut bteife, welches machher nicht 
angienge , oder doch nicht volllommen fen. Weil num News 
ton bierinn wichtd thum mollte , geſchahe es, daß die Deputirs 
ten auch nicht ein einziges mal aufanımen kamen , die erfindung 
au prüfen. Doc fand ſich Whiſton, welcher aleichfalld einer 
von den Deputirten war, bey Eberbardten eın, und wollte ihn 
bereden ‚ er follte ibm feine erfindung überlaffen , er wollte mit 
ihm den preis theilen, weichen er befommen würde; Denn 
fagte er , Das Parlement würde von ihm als einem Tentfchen 
dieſe erfindung nicht annehmen , wenn ed aber von einem En⸗ 
nder berfäme,- wuͤrde es eher dazu geneigt fern. Ebers 
dr lich ich auch mit Whiſton wirdiich ein, ald er aber 
von ihm eine fchriftliche verficheruna forderte , daß er das geld 
mit ibm theilen wollte , fo donnte Whiſton durch keine vorſiel⸗ 
lung dazu bewogen werden, daher ſie auch nicht völlig einig 


7.) Ein ſchiff, welches mit 
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werden Lonnten. Unterdeſſen hatte Whiſton Eberhardten 
einiges aus dem diſcurs abgelodet , und glaubte, er hätte das 
gautze geheimnis ihm ſchon adgelernet, fegte fich hin, und fchrieb 
leichfalis etliche bogen , und gab vor , er hätte die länge zur 
e felbit erfunden, nur wäre noͤthig, daß er noch einige ob- 
fervationes zur fee mit der magnetsmadel machte, bat daber die 
beförderer der wilfenfchafften um eine beyhuͤlffe, und es ges 
ſchahe, daf viele etwas dazu mittheileten, infonderbeit deftinirte 
der König felbft 5000. thaler gu ausſendung etlicher fchiffe. 
Whiſton aber kam zuruͤck von feiner feesreife , und hatte nichts 
außgerichtet , und dadurch lernete man an Eberhardteng af 
dung noch mehr zu zweifeln , ob fie richtig fen, weil Whiſton 
als ein unter ihmen berühmter Mathematicus bierinn gefeblet 
hatte , fie wurden auch furchtfam , noch ein mal geld auf diefe 
erfindung zu wenden , weil es bev Whilton vergebens geweſen 
war. Und fo mufte Eberhardt wieder unverrichteter fache nach 
baufe ziehen. _ Hierauf war Semler etliche mal im begriff, 
feine gange erfindung der welt Durch den druck vor augen zu les- 
‚ st aber ag durch den tod daran gehindert worden, 
aber fein aͤlteſter fohn ſich fortgefeget hat, nicht allein dieſes, 
fondern alle übrige erfindungen feines vatterd zu publiciren, 
13.) Modell der Stifts⸗huͤtte Mofis, des tempeld Salomonis, 
ber ſtadt Jetuſalem und des gelobten landes. Diefe vier Ace, 
fo über 300. thaler Eoften , ſtehen auf dem Haͤlliſchen wayſen⸗ 
hauſe. 14.) Zwey bimmeld.fphären , deren eine dad Tuchonis 
fche , die andere aber das Copernicanifche weltsgebäude repräfen, 
tiret. Dieſe fobären übertreffen an gröffe und volltändigteit 
ade andere , die bisher ind berühret worden , fonderlich haben 
fie einen vorzug vor der Keidenfchen , Pariſiſchen und Gottors 
pifchen / und find 12, ſchuhe im direchfchnitt , koſten über 1000, 
tbhaler zu erbauen , und man hat drey jahr mit ihrer ausarbeis 
tung zugebracht , fie eben gleichfalls auf der Hällifchen natus 
ralienscammer des wänfen-haufes. Uberdiß 15.) find noch je 
ben andere aftronomifche mafcbinen von ihm inventiret, welche 
an vorbemeldetem orte aufgehoben werden. Sie ftellen vor die 
beweqgungen Saturni mit feinen trabanten , Jupiters mit feis 
nen monden , ded Martis, der Venus, des Mercurüi , des 
mondes, woran zugleich Die beivegung der nodorum und a 

georum vorgeftellet wird; ingleichen, das ab-und junehmert Des 
mondes , Die fonne-und monden-finfterniffe ‚_die paralaxin und 
die bewegung des annuli Saturni. Diefe mafchinen insgefamt, 
welche numero 13. 14. 15. recenfiret , find nicht allein in Halle 
auf dem manfenshaufe zu fehen, fondern ed find dergleichen an 
viele auswärtige orte, ald Petersburg, Riga, Eoppenbagen 
Landau , Dreßden, Berlin, Nürnberg , Erfurt, Helmſtaͤdt 
und Stettin auf begehrten verfchict worden. Was endlich des 
Semlers fchriften betrift, fo find es folgende: 1.) Füdis 
ſche Antiquitäten der 9. Schrift , in 8. davon an. 1730, die 
dritte auflage gefcheben , und Höpfner, Conrector in Halbers 
ſtadt, hat einen anbang dazu verfertiget von profan-gebräus 
chen der Jüden; 2.) Methodus triplex inveniende Longitu- 
dinis maritime , in 8. darinn nur eine recenfion enthalten , 
deſſen, was er Durch feine erfindung präftirt , und die inſtru— 
mente , welche * gehoͤren, kuͤrtzlich angezeigt werden; 3.) 
Eigentliched Modell und materielle Figur der Stifts-hütte Dos 
fid , des Tempels Saloinonis, der Stadt Ferufalem, und des 
gelobten Landes zu erläuterung fehr vieler drter H. Schrift aufs 
gerichtet und befchrieben , in 8. 4.) Der Tempel Salomonis 
nach allen feinen Borhöfen, Mauern, Thoren, Hallen, beilis 
gen Gefaͤſſen, Brand » opfer saltar, ebernen Meer , göldenen 
euchter , Schau⸗brodt⸗tiſch, Rauch⸗ altar, Lade des Bundes 
Eherubinen und Stifte-bütte Moſis mit ihrem Zugehör , neb 
allen und jeden in folgender befchreibung und bevgefügten us 
pfer.tüden enthaltenen theilen deifelben ‚ in einem eigentlichen 
Modell und materiellen Fürftellung in dem Wanfen:baufe, zu 
Glauche an Halle , zu erläuterung fehr vieler Örter der heiligen 
Schrift, am. 1727. aufgerichtet,, in 4. 5.) Coelum ftellatum, 
in quo Aiterifmi boreales, zodiacales & aaftrales, albican- 
tibus in Plano nigro Stellis Methodo lucentibus in Coelo no- 
cturno Aftris convenientillima , Davon an. 1739. Die zweyte 
auflage gefibehen ; 7.) Coniglobium , darauf alle fterne , die 
in Europa ſichtbar find, in einem einzigen Hzmifphzrio abs 
aebildet , Die ſtellæ auftrales, in aa nunguam apparentes 
aber , meıl fie und nichts nügen , q 78 weggelaſſen find. 
Der arund iſt ſchwartz und die ſterne weiß geftochen , 1739. 7.) 
Globus Aftronomicus , deſſen hoͤhe einen Rbeinländifchen ſchuh 
bält, Es find alle fern:bilder im ihrem kio vorgeftellet,, die 
ftelle auftrales aber find gleichfalls mwegaelaffen , 1740. 8.) 
Das Halliiche Geſang-buch, 1742. Die vierte auflage ; 9.) Me- 
ditatio Philofophica de primo Juris Nature Principio , Amo- 
re Felicitatis ſubotdinato. Dieſes principium Juris Nature, 
bat fih nachher Der berühmte Heineccius als fein eigenes ers 
weblet in feinem Jure Naturæ 10,) Nützliche Vorſchlaͤge von 
Aufrichtung einer mathematiſchen Handwerdd:ichule , in mels 
cher allen denienigen Knaben , welche Handwerder lernen fols 
len , vorher die noͤthigſten Stüde aus der Mathematic gelchs 
ret werden , ing. z1.) Newseröfnete mathematische und mes» 
chaniſche Realsichule , in welcher priefenter aeieiaet und nach 
allen theilen erkläret ıpird, das Uhr⸗werck, Model eines Has 
fed , Kriegs:fchiffes, kiner Veſtung, Salgstoth, Mühle, Berg⸗ 
werd, Ebomufch Laboratorium. ®las. hütte, ——— 
ſtuhl Drecbiel:band , Pferd und Pferde ſchmuck, Brau-und 
Back⸗haus, Baumsund Blumen⸗garten, Honig⸗bau, mi 
us / 
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Bug, Ege undAckerbau, alle Arte der Gewichte innländis 
ſche Sinn Maafe, gemeine Steine, Ebdelgefleine ı alle 
Arten der Wolle und ende, die Gewürge , Gaamen, Wur⸗ 
geln ‚Kräuter , Mineralien, Metalle, Thiere, Vögel, Fiſche 
Sceleton ; ingleichen die geometrifchen und optifchen Inſtru⸗ 
mente, bie Rüßieuge der Bewegung? » tunſt, die Arten der 
Mettersgläfer und QWaffersfünfte , der Magnet, Compaß, 

ven, Grundıriffe eined Gebäudes, Die Himmeld-fohären , u. a. 
m. 1709. in 4 hatte nemlich Semler, den vorfchlag ; 
Daß wie diejenigen kinder, welche fudiren , ebe fie auf Die Unis 
perfität ziehen ‚ zuerft auf ſchulen Dazu zubereitet werden, daß ed 
aleichfalld dem publico fehr zuträglich feon werde, wenn die 
finder , die von ihren eltern dazu deiliniet find , daß fie profefs 
fionen erlernen follen , vorhero ehe fie Die bandwerder erlernt , 
in fchulen dazu zubereitet werden follen ı durch erlernung der 
ihnen nötbigen Rüde aus der Matbernatic , und weil Doch ends 
fich alle Einder mit der zeit hauß;vätter werden ı fo follte ihnen 
ugleich gelehret werden , wie man recht haushalten follte, da 
he von dem acter-bau ‚ garten-bau , weinund honig.bau , dem 
zeichnen / und wie man mit den thieren zu feinem eigenen bors 
tbeile umgeben ‚ und endlich wie man feine gefundheit conſer⸗ 
viren Eönne , unterrichtet werden follten. Dies nun in das 
werd zu tichten , fieng er an. 1708. eine folche ſchule an, dat» 
inn dis 30, finder in den erwebhnten ftücen unterrichtet wur⸗ 
den. Da er denn von der damaligen Regierung In Halle , von 
Wolfen, Struden , Thomaflo und andern berühmten mannern 
fehriftliche vorfchläne erhielt. Sonbderlich fuchte er den kin, 
dern allezeit Die fachen , Davon fie unterrichtet wurden , fichts 
bar vor augen zu legen, Als nun die vorhin gemeldeten ſchul⸗ 
Enaben innerhalb drev jahren hinlänglich unterrichtet , und ſich 
theild auf bandwerder , tbeild au hoͤhern ſtudien begaben , und 
feine eigene umftände folched erforderten , wurde diefe fchule bes 
fehloffen , und hat ganger 30, Jahre gerubet. Doc gieng er 
beftändig mit folchen gedanden um, diefed wieder von neuerh 
anzufangen , dis er endlich in feinen legten iabren fich wieder 
dazu gereiet befand ‚ umd an. 1739. einen anfang einer, folchen 
mechanifch « Sconomifeben ſchule machte, die er auch bie ins 
jwente jahr gucklich fortfegte,, bis in feinen tod, welcher, 
m. — 1731, u emitgliede Dee ge 
der wilfenfchafften in in ermennet worden / im 1740. 
im mer& , in feinem 72. jahre erfolgte. Aus fchriftlichen 
Yischrichten. 


SEMONES , ein nabme , welchen die Römer gewiſſen uns 
tersgottheiten gaben ; wie denn dieſes wort eigentlich fo viel heiſ⸗ 
fen foll,. ald femi-homines, das ift , halbsmenfhen ; wodurch 
fie dieienigen götter verftunden , welche fie nicht würdig genug 
achteten ‚ ihre wohnung in dem himmel zu haben, doch auch 
über Die menfchen erhuben , und alio nicht auf Die erde ſetzten. 
Solche waren Fanus, Pan, die Satyri, Fauni, Briapus , 
Vertumnus und Sancus oder Sangus, ıc. Livins, lib. VIH. 
c,20. Varro, in myftagog. 

ch, ift ein feines ädtlein an dem Davon genanns 
ten Sernpachersfee, in dem Ganton Lucern gelegen, welches 
annoch feböne fregbeiten , auch einen eigenen Schultheiff und 
Math hat , deren eritern der Canton , jedoch aus der daſigen 
bürgerfchafft erwehlet. Es befindet fich auch daſelbſt ein Eucers 
nifcher Pandvogt ‚ der aber allein über dem fee gemalt hat. 
Der neu erwehlte Schultheiß buldiget zu Lucern , dabin auch 
die appellationen und das malefig gehören. Wornemlich aber 
ift der ort berühmt wegen der an. 1386. nahe dabey vorgegans 
genen blutigen fehlacht , und dieſes yangen daher benannten 
Sempacherztrieged. Den anlas hiezu gaben bie —— 
ded umliegenden Adels, und das tyranniſche regiment derer 
von Leopoldo 111. en von Deflerreich und john Alberti 
des weifen nach Wohlbaufen , in dad Entlibuch , und nach 
Rotenburg gefehten Landvögte. Denn ald diefe mit deraleis 
chen unbilligen proceduren nicht nur das arıne land = vold, 
fondern auch fell“ Die benachbarten Lucerner zu drücken ans 
buben, ja ſo gar dieſenigen, welche hierauf von dem bes 
drängten volde nach Lucern zu erlangung ded dortigen bürs 
ger = rechtd abgefandt worden , ohne gnade aufbängen liefs 
fen, und ferner zu Rotenburg ein neuer und den Wald:ftäds 
ten beſchwerlicher zoll angelegt wurde ı fo ward endlich zwi⸗ 
fchen den Lucernern umd den drey Wald, ftädten eine vers 
einigung getroffen , und an. 1385. den feind ſeligkeiten mit eins 
nehmung der ſiadi Rotenburg, plünderung des daſigen ſchloſſes 
und jerflörung der ftadt » mauren ein würdlicher anfang ges 
macht. Sempach wurde bald hierauf in das Lucernerifche buͤr⸗ 
gersrecht aufgenommen ; Neichenfte aber, da die Lucerner 
jmwenhundert mann eingelegt hatten , von den Landvoͤgten eins 
genommen ‚ verbrannt, und alles volck, auch die Elcine kinder 
nicht ausgenommen ‚erbärmlich darnieder nemacht ; auch 
Menenfeld von den Endaenoifen verlaffen , nachdem ihre befas 
** vondem feinde liftiglich heraus gelocket, gr. mann er» 
chlagen » und die ftadt famt dem fchloife von ihnen felbit mit 
feuer verwültet worden. Diefes widrige ſchickſal der Eudaenofs 
fen wurde im folgenden 1386. jahre mit vielen an fie gefandten 
abfag:briefen der Herren und Edlen acbäufet , und ju fortſe⸗ 
sung des krieges aller orten groſſe zurüſtungen gemachet. Hin⸗ 
gegen keiten auch die Eydgenoſſen Den muth nicht finden, und 
griffen den feinden rings umber tapfer auf Die baube. Die Bere 
ner, ſo bis dahin flille gefeifen, brachen auf deren ermahnen ebens 
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falls 108 , und gerftörten die beoden ſchldſſer Roppingen und 
Torberd. Stadt und ſchioß Wohlhaufen , Biel, Rhynach 
umd Walde wurden von den vier Wald-ftädten gefchleifet s 
diefen auch Zürichiiche bülfd;vdlder in das Aergow zugefandt 7 
welche , ald fie wiederum zurüc kamen, bie veſtung Rümlang 
an der Glatt einnahmen und verbrannten. Die Defterreicht 
ſchen trouppen aber zogen fich in der revier von Zürich zufams 
men ‚ fo daß man eine wiedermalige belagerung beforgte, und 
deromwegen aud den Wald;tädten 1600. mann zu bülfte dahin 
gefandt wurden. Hertzog Leopold aber folches erfehend zoge 
jich mit feiner gangen armee gegen die Wald;ftädte ; diefe bins 
gegen fäumten auch ihrer ſeils nicht , und folgten dem Herkoge 
n möglichfter eil nach , fo daß fie beyde zu gleicher eit, nemli 
den 9. julit an. 1386. bev Sempach zufammen trafen , wofelb 
auch noch denfelbigen tag der blutige tan angieng , und die bes 
kannte auf feiten der Endgenoffen mit einem herrlichen ſege ges 
endigte Sernpacherfehlacht geliefert wurde, Die Delterreichis 
ſche armee ſoll da aud 4000. die Endaenofifibe hingegen nur 
aus 1300. mann beitanden haben ; umd wird der verluft auf 
jener feiten dis 2000, worunter 676. Edelleuthe , und aus jelbis 
gen 350. mit gecrönten helmen uebit dem Hertzoge felbiten und 
15. haupt:panner ; auf diefer aber nur 200. geſchaͤzet. (Siebe 
Leopoldus der Fromme.) Diefed erfochtenen fieged wußten 
auch die überwinder fich wohl zu bedienen, als Den fie mit 
zeritörung vieler fehlöifer und etlicher ſtaͤdte eiferig Fortgefehet. 
Das folgende jahr wurde ein ſtillſtand auf ein Jahr lang ge⸗ 
macht. Nach deifen endigung gerieth die Eydgenoßiſche beſa⸗ 
bung zu Weſen durch verräthereg daſiger bürger den Deiterreis 
chern in die Hände, und ward zum tbeil erichlagen , worauf 
fich Die Defterreicher mit 8000. oder nach andern mit 16000, 
ınann nach dem Glarnerslande jogen , daſelbſt auch mit rauden 
und brennen febr übel, zu haufen anhuben. Inzwiſchen aber 
hatten fich die Glarner in Die 350. ſtarck nächft bey dem feinde 
auf einem berge zufammen gejogen , und wurden noch mit 30. 
mann andern volcks veritärdet. Und diefe geringe anzahl uns 
terſtund jich den fo viel Närdern feind an einem engen orie anzu⸗ 
greifen , fete auch mit groffem muthe und heftigkeit unter vies 
lem ſtein⸗werffen fo nachdrüctlich an , dag jene nendthiget wur⸗ 
den auf die ebene zurück , und endlich, nachdem Die Glarner 
den angriff zum eilften mal getban hatten , gaͤntzlich aus deut 
felde zu weichen. Zu dieſem fiege fol cin gewiſſer Laud-Ums 
mann, Wbrecht Vogel genannt , durch feine tapferkeit vieles 
beugetragen haben. Die Glarnerifchen chroniden melden ı 
daß da feindlicher feitd 2500, und darunter 183. adeliche vers 
fonen todt geblieben , ohne die ungewiſſe anzahl derienigen , 
melche von der nach Weſen führenden, und durch Das ge⸗ 
dränge der füchtigen eingedrückten bruͤcke, in das waller ges 
ftürget und ertrunden find. Der Glarner verluft wırd da 
von einigen nur auf 25. von andern aber auf 55. mann 6* 
Nach dieſem treffen geſchahen noch oͤftere (harmütel ; es wur⸗ 
den auch einige ſtaͤdte und ſchloͤſſer beftürmt und eingenom⸗ 
men, bis endlich durch vermittelung der ſtaͤdte Eoltang , 
Ueberlingen , Ravenfpurg und KRotweil an. 1389. auf fieben 
jahr friede gemacht wurde, welcher an. 1396. auf 20. und 
fchon an. 1414. auf so, jahr verlängert worden. Stumpf. Sim 
ter, Bullinger. &c. * 


Semper⸗frey, alfo werden genennet einige fürnehme und 
uralte adeltche häufer, welche Freyherrlichen und Gräfichen 
ftandes find , ald vor altern die von Thuſa und die von Aldens 
walde , und noch heut zu tage die von Limburg und die von 
Mefterburg , welche fich unter andern auch betiteln , des heil. 
Römifchen Reichs Sernperfrege. _Obdwol num ed dad anfehen 
bat, daß Diefed wort vom Yaternifchen Scmper iufammen ges 
feget , ſo beweiſet dennoch der gelehrte Schilterug / daß es ein 
uraltes Teutſches wort fen , und eigentlich Sendbarfrey 
heiſſen ſolle, welche titul ſchon zur zeit Garoli M. Dicienigen 
pom Adel geführet haben, welche fig und ſtimme auf den 
Reiche » verfammlungen gehabt, zum unterfcheid deren, wel⸗ 
che dahin zu fommen das recht nicht hatten; woraus erbellet, 
daß diefed wort einen uralten , dem Kanfer unmittelbar unters 
worffenen , Meichöstags fähigen , hoben Adels fand anzeige. 
Aiſo gefchichet auch meldung der Semper:mannen ı die nies 
mand mit recht verwerffen fan ; ferner der Semper leuthe , 
die geringern ftandes als der Adel , dennoch gewiſſer lehen fü- 
big Mind.  Speidel. in notabil. Beſold. theſaut. pract. voc. 
—— Scbilterut, in cod. Jur. Feud. Alem. $. 16. 

egg. * 


Sempil, eine frenberrliche Madt in Eindesdale , einer 
land ſchafft ın der weltlichen gegend von Schottland, wovon in 
altes geichlecht Den titul führet. Die Lords Sempil waren por» 
mals erbliche Sherifs oder Yandodgte von Renfrew. Canıd. 
Britan. 

.*SEMPRONII, ein Römifches gefchlecht, fo theils unter die 
Familias_Patricias gehöret , theild aber zu denienigen , welche 
bey den Römern Plebejx bieffen, gerechnet worden. Gie breis 
teten fich in unterfchiedliche Alte aus, Daher fie auch verichiedene 
beunabmen batten. U. Sempronius Atratinus, jo mıt einem 
theil feiner nachfommen ‚ welche ebenfalls diefen zunahmen ge» 
führet, unter dem Patriciat verblieben, war A. R. 257. und 
bernach wieder an. 263. Bürgermeilter. Yon diefem itammte 
ber v. Atratinus, welcher A. R. 448. die ſtelle eines ge 
militaris verwaltet, und drey fühne gezeuget , davon &, Gens 
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proniud Atratinus an. 485. Ædilis Curulis; A. Sempro⸗ 
nius Arratinus aber an. 487. Quæſtor Provincialis; und C. 
Sempronius Atratinus an. 493. ebenfalld Quæſtor in einer 
proving geworden. Ein anderer L, Sempronius Atratinus 
ward A.R.695. Queftor Provincialis, und vier jahr hernach 
Rdilis. Da er aber an, 700, Pretor zu werden firchte, ward 
er abgewiefen, und von . Edlio wegen ded ambitus anges 
Elagt. Doch erbielt er nachgehends nicht allein dieſes amt, 
fondern ward auch an. 720. an Antoni ftelle Bürgermeilter, 
welcher lebte ihm noch ferner feiner Hotte in Egypten vorfeßte, 
die er audy mit gutem glüc ne mug son Endlich fette 
er von Antonio ab, und übernahm das commando einer 
flotte in Africa , da er denn durch feine glücklich geführte 
thaten ſich die chre des triumph erwarb. Weil er in feinem 
boben alter mit vielen kranckheiten beſchweret worden , bes 
fchleunigte er fich aus ungedult felbit den tod in einem bad, und 
ließ einen fohn, welcher ald Proconful nach Achaia geſchickt 
worden. Es gefchiehet auch eines A. Sempronii Atratini ers 
wehnung , welcher unter dem Domitiano A. R. 841. die Bür⸗ 
germeifterliche regierung verwaltet. Die andere linie der 
Sempronier führte den zunabmen Bläfus , und war nur 
Plebeja , wiewol man nicht weiß, welcher aus den Atratinis 
ſich zuerft "y den bürgerlichen familien gevendet. Wahr: 
fcheinlich iſt es, dag €. Sempronius Arratinus , des zu als 
lererft angeführten U. Sempronit Atratini endel , welcher 
A.R. 331. ald Bürgermeifter Die Römifche armee bey Verru⸗ 
90 wider die Volſcier fehr Übel angeführet , und Deswegen zu 
einer anfehnlichen geld » firafe verdammet worden ‚. fi) aus 
verdruß unter den Plebem begeben habe. Sein fohn war 
vermuthlich C. Sempronius mit dem beynahmen Longus, 
welche" A. R. 388. umd 390. zu dem amte eined Tribuni 
Plebis gelanget , und drey fühne nachgelaffen, ald den E. 
Gempronium Longum. 9. Sempronium Sophum, und 
Tib. Sempronium Bläfum. Des leiten endel C. Sempros 
nius ward A.R. 478: Quseftor militaris, an, 493. aber Zunfts 
meilter des Römifchen dolcks; ferner an. 496. Baumeifter ; 
an. 499. Statthalter zu Rom, und endlich an. zot. mit En. 
Servilio Cäpione Bürgermeifter. Als er bierbey Das Gouvers 
nement von Africa befam , bielt er füch zur fee mit der ihm 
zugegebenen Römifchen fotte fo wohl, daß ibm ein triumph 
laubet wurde. Won dem Tiberio Sempronio Bläfo feheinen 
„Die Bracchen entfproffen zu ſeyn. Der erſte, fo diefen beynah⸗ 
men befommen , war Cajus, weicher nach einiger feribenten 
bericht zwölf monat in feiner mutter leibe getragen worden, 
und wegen ( A gerendo ) Graccus oder Gracchus zuge 
nannt worden. Tid. Sempronius Gracchus , des Tib. Sem⸗ 
pronii Gracchi , welcher A. R. 525. Bürgermeifter gewefen, 
fobn , ward an. 530. Quæſtor militaris, und fünf iahr dar⸗ 
auf Tribunus Plebis, er an. 538. ARdilis, wie auch Ma- 
. EÆquitum unter dem Dictatore Junio Bera, und ends 
ich an. 539. Bürgermeilter mit dem D. Fabio Marimo. Er 
bat um diefe zeit vieled glüdlich ausgerichtet , und unter ans 
dern den Carthaginenſiſchen Feldberen Hanno fo tapfer ges 
fchlagen , daf von deifen armee, welche 18000. mann ftarcf 
geweſen, kaum 2000, auf der Aucht davon gelommen. Als 
er aber nachgehends an. ssr. nochmal zum Bürgermeifter 
erweblt , und mit feinem collegen, Q. Fabio Marimo, des 
Dictatoris ſohn, den Erieg wider den Hannibal zu führen, 
ausgeſchickt worden ‚ eroberte er nur einige Eleine ſtaͤdte in Lu⸗ 
canien , und mard endlich Durch verrätheren von den feinden 
umgebracht. Won dem Tib. Sempronio Graccho, des Yublüi 
« fohn , und des Tib. Sempronii, welcher an. sı6. die Bürs 
germeifterliche würde erhalten , endel , fiebe Gracchus ( Tib. 
Sempronius, ) Diefes föhne waren Tib. Sempronius und 
€. Sempronius , von welchen ebenfalld an_ gedachten orte 
gehandelt wird. Des let » gedachten Tib. Sempron Grac⸗ 
hi , welcher während feines Zunftmeiſter⸗ amts erfchlagen 
worden , enckel oder ur » endel, war Tib. Sempronius Gras 
chus , welcher A. R. 725. Quæſtor worden , nachdem er jchon 
juvor Quatuorvir monetalis gewefen. Er binterliefi einen 
ſohn gleiches nahmend ‚ welcher fich Durch feine liches » bändel 
mit der Julia , Augufi tochter , einen fchlimmen nahmen 
— Er ward anfangs Triumvir monetalis des Roͤmi⸗ 
en Raths, und bernach des Auguſti Legat in Teutfchland. 
Bon feinem fernen ſchickſal fiebe Gracchus ( Sempronius, ) 
Die Sempronii Longi erfennen vor ihren ſtamm⸗ vatter den 
€. Sempronium Longum. Tib. Sempronius Longus, des Eaii 
ſohn, ward A.R. s21. Quæſtor Provincialis, an. 526. und 
wiederum an. <28. Tribunus Plebis, an. 530. aber Ædilis 
Plebis, und endlidy an. 536. mit dem P. Eornelio Scipione 
Bürgermeifter , in welchem jahre er vom dem Hannibal ges 
hlagen wurde, da er hingegen an. s39. in Lucanien wider 
en Hanno einen fieg erbielt. Er farb endlich ald Decemvir 
an. 544. Unter denienigen , welche den zunabmen Zitio ges 
braucht, ward 2, Sempronius A. R. 538. Quæſtor Provin- 
cialis. Die Sempronii Sophi ffammten von dem C. Sems 
pronio Longo ab. P. Sempronius Sophus, ded V. Sems 
pronii Sophi, welcher über die Rquos triumphirt, john, 
ward A,R. 473. Quæſtor militaris, an. 478. Tribunus Ple- 
bis, an. 481. /Edilis Plebis, und an. 486. nebft dem Ap. 
Claudio Eraffo Bürgermeifter ; da er denn über die Vicenter 
triumpbirte, worauf er an. 502. mit M. Valerio Meffalla 
die Cenſur verwaltete. Sein ſohn P. Sempronius Sophus 
Hiltor, Lexicon VI. Theil, 
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bekam A. R. 505. das ‚amt in einer provintz, 
worauf er an. sıo,. Tribunus Plebis und an. 513. FEdilis Cu. 
rulis worden, Endlich haben auch einige den zunahmen Tus 
ditanus angenommen ‚ welche vermutblich aus den Sophis 
entfproffen. Der erfte unter denfelben , nemlich M. Sempros 
uditanug, war A.R. 450. Zunftmeilter, und hinterließ 
zwey ſoͤhne, Marcus und Cajus. Marcus, des jegtgedachs 
ten Marci john, wurde A. R. 499. Quæſtot Provincialis, und 
an. 505. Tribunus Plebis. Des Eaji fühne waren , Gaius, 
fo A.R. sog. das Zunftmeifter » amt bekleidet, und Marcus, 
Diefer letere wurde A. R. 502. Quseftor in der proving, an, 
507. aber Tribunus Plebis, und an. sıo, MÆdilis Curulis, 
Zwey Jahr darauf erhielt er die Preturam Urbanam, zu welcher 
zeit das erite mal zwey Pretores gemacht worden , und endlich 
verwaltete er auch an. sı4. nebit dem C. Claudio Eenthone 
das amt eines Bürgermeifterd. Worgedachter letzter Carus 
hinterließ einen fohn S. Sempr. Tuditanum , einen mann 
von groſſen gaaben, welcher A. R. 532. Quzeitor Provincialis, 
an. 537. Tribunus Plebis , und an. 538. in der unglüclichen 
lacht bey Canna Tribunus Militum geweſen/ twiewol er vor 
ne perfon groffen muth und tapferfeit bewiefen. Er befam 
rauf an. 548. dad Baumeifter » amt, und wurde fogleich 
an. gr mom Pretor erwehlt, und sum Gouverneur 
von Gallien gemacht , welches legte amt ihm auch aufs folgen. 
de jahr prorogirt wurde, jahr 543. ward er, ehe er noch 
Bürgermeifter gewefen , Cenfor, worauf er an. 549. die fees 
d zum Gouvernement befam, umd an. 
so, ne 1. Eornelio Gethego , Bürgermeifter wurde, 
besilich wurde er im untestheil von Ftalien bey den Bruttiern 
Gouverneur, da er denn anfangs den Erieg wider den Hannis 
bal mit fchlechtem fort nach mit gutem glüde 
ühret, €. Ca Zuditanus war ein ursendel des 
rc Sempronü Zuditani, fo A. R. 514. nebſt dem E. Claus 
dio Eenthone Bürgermeilter tn. Sein groß» vatter C. 
Zuditanus, war A.R. 557. ald Prietor in dem Biffeitigen Spas 
nien getöbtet worden. Sein vatter aber, gleiches nahmend, 
gi A. R. 604. das amt eines Pretoris Provincialis verwaltet, 
‚ felbft wurde A. R. 609. Quzitor Provincialis, an. 614, 
Tribunus Plebis, an, 616. ilis Curulis ; ferner 'an. 622, 
Pretor Urbanus, und im folgenden jahre Provincialis ; endlich 
aber an. 625. nebit dem M. Aquilio Bürgermeifter , worauf 
er in dad Illyricum wider Die rebellifche Japyden ickt 
wurde, die er nicht ohne groſſe mühe zu paaren + umd 
damit noch in demfelben jahre die ehre des triumph verdiente, 
Er hat biftorifche Commentarios , und ein buch de Magiftrati. 
bus gejchrieben , welche von den Alten ſehr oft angejogen wers 
den , heut zu tage aber nicht mehr vorhanden find. Annius 
Viterbienfis hat ein buch de Divilione & Chorographia Italie, 
unter des Semproni nahmen zu Venedig an. 1498. druden 
laffen , welches aber von den wenigften für deffen arbeit gebals 
ten wird. Doch findet man einige überbleibfeln von Finen 
fehriften in Niccoboni fragmentis Hiftoricorum. Jacobili 
—* en Vofhius , 5 —— Lat. Fabriciws, bibl. 
rec. vo - P. 217. Bon ger e felbit 
Plinium, Gelium, lib. XIIL c. 14. —— lib. * J 
Ciceronem in Bruto, Vailantii numos, F. R. 


* Semptz , bey den Siaven Sencz d 
Wattberg, die jmar nicht groffe , 4 De - 5* 
che und artige, 


fo meiftend den Edellen 
En Gefpanfchafft Brefburg , eine meile von Cſetles oder 
erhaf gehörig, 


Hiegt auf einem hügel, und befiehet bloß aus einer einzigen 


den it ſehr fruchtbar fo 

an wein, ald andern land» früchten. Die einwohner And 
meiftend Un ; doch eng fich auch einige Siaven und 
Teutſche daſelbſt. Die ſiadt hält jährlich viermal , ald auf 
den heiligen drey Könige» auf den Sophien⸗ M Hs 
und Lucien » tag, jahr» mardt, wie auch alle montage viehs 
mardt. Sonſt erzehlet man von den dafigen einwohnern fols 
gende fabel: Es hätte memlich einsmals einer von ihnen bey 
dem Stadt s Richter fich befchweret, daß ihm die dauben den 
weigen vom felde gefreffen , und, nach erhaltener erlaubnis 
von demfelben , die Diebe heim zu jagen , einen bauffen dauben 
- — Et: wie Br: von dem felde in die ſtadt 

or getrieben, zu n nger verwunderung derer 
ftadt » leutbe , daß fich keine von der erde in die luft geſchwun⸗ 
gen, er . geflogen. Bel. in notit. Hungar. tom. II. 
pag. 183. u. f. 


tere hat fchon im XI. Geculo ihre ei 
———— Robertus J. Hayes von Deu get, we 
ms bie tochter Dalmas rathet, 


ß 
erbin Jeanne de Luz ſolche an ihren gemabl, Herr 
von —— und Arg in dem Vartois 
Defeript. bifl. & geogr. de France, * — 
Mm 
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ENACULUM, bieß zu Rom der ort, wo der gante Rath 

ammen kam , dergleichen in dem tempel der Concordiz, ein 
anderer bey der Porta Campena, und der dritte vor der ſtadt im 
den tempel der Bellond war. Kanfer Heliogabalus machte 
auch ein Senaculum mulierum auf dem Monte Quirinali. (Gits 
be Semiamira.) Nardimus, Rom. vet. UI. 2. Pitifcas. 


SENATORES. Die Rathöherren zu Rom hatten diefen 
nahmen a fcnio „ meil gleich bey anfang derfelben ſtadt Romus 
lus den Rath aus den Älteften bürgern gewehlet, die aus eben 
der urſache Patres confcripti genannt wurden. Das recht folche 
zu ernennen war anfangs bey den Königen , zu zeiten der Res 
publik aber ordentlich bey ben Cenforibus, manchmal aber 
auch bey den Dictatoribus. Als Romulus die erften erweblte, 
waren deren an der zahl hundert , nachdem aber die Sabiner 
in die ſtadt aufgenommen wurden , kamen deren noch einmal 

d viel darıu. König Tarquinius Prifcus that deren noch 100. 
arzu, und alfo waren 300. Rathöherren , ben welcher anzahl 
ed eine geraume zeit geblieben if. Zu Syllaͤ zeiten waren des 
ren über 400. lius Caͤſar ſetzte deren 900. und die Triumvi- 
ri bald darauf bis über 1000. von welcher menge aber Auqus 
ſtus 400, wieder weggetban, und ed bey 600. bleiben laffen. 
Ale fünf jahr, wenn die Cenfores das Luftrum vornabmen, und 
alle ftände ded Römifchen volcks aleichfam durch die muftes 
rung geben liefen, niengen fie auch die Rathsherren durch, und 
wenn einige fehlten , festen fie andere an deren ftelle; vilegten 
auch wol die, welche fie diefer ebre unwürdig achteten, durchzu⸗ 
ftreichen und aus dem Rath zu ftoffen. Welche aber dergleichen 
würde befleiden wollten, bey denen obfernirte man 1.) Den gu⸗ 
ten ruf, 2.) ihr berfommen ; denn fie muften anfangs lauter 
Patricii, bernach als die Plebeji auch Rathsherren werden 
konnten , doch feine Libertini feun, 3.) den land; denn ohn⸗ 
erachtet jie Ratbsherrenföhne waren, & muſten fie doch eine zeit» 
lang Equites geweſen fenn , ehe fie Dazu gelangen konnten , und 
ward nichts deftoweniger erfordert , daß fie eined derer dmter, 
welches recht iu den Kathösftellen gab , verwaltet hätten , oder 
von den Cenforibus gemweblet wurden, 4.) Das alter : ed mufte 
einer fünf und zwanzig jahr alt ſeyn, 5.) Das vermögen, 6.) 
die meriten, denn er mufte fchon Quxftor und dergleichen ges 
weſen feun , 7.) daß er fich bis anhero auf eine honnette art ge⸗ 
naͤhret, und nicht eine liederliche profefion getrieben hatte, 
Was deren verrichtung anbetrift , fo weiß man ſchon, daß fie 
das wohlſeyn der Republic beiorat haben. Im übrigen verfas 
ben fie die Judicia, oder Öffentlichen Gerichte ; wiewol doch 
Diele zu verfchiedenen zeiten ihnen find genommen , oder zwi⸗ 
fchen denfelben und den Equitibus „ auch letztlich noch drittens 
den Tribunis /Erarii getbeilet worden. Sie wurden allein zu 
Geſandtſchafften aebraucht , und wo fie auch wegen ihrer eiges 
nen aefchäfften auffer Italien zu reifen hatten, aab man ihnen 
den titul der Gefandten‘, (0 man Legationes liberas nennte, 
damit le im den propingen deito angefehener ſeyn möchten. 
Mach einer verordnung der Triumvirorum muften fie auch die 
Öffentliche land + ftraffen auf eigene koſten ausbeffern laffen, 
Sie muften auch ihren reichthum zu erhalten fuchen , und nicht 
eime Libertinam oder folche beurathen, deren eltern eine liederlis 
che profefion getrieben , vielmeniger felbft einen ſchaͤndlichen 
beruf ergreiffen ; wie dann fonderlich die ſchlimme gewohn, 
beit , fo nach den bürgerlichen kriegen eingeriffen , vermöge 
welcher auch aewilfe Ratböberren ſich oft ums geld Dingen lieh 
fen , in den öffentlichen ſchauſpielen, ald gladiatores „ zu fech« 
ten , durch Auguſtum iſt aufgehoben worden , obfchon fie nach 
mals neuerdings eingeriffen. Vor alle o Idte arbeit und 
befchwerlichteiten hatten fie folgendes zu gemieffen: 1. ) in den 
theatris hatten fie Die beiten ftellen , daf fie alled wohl feben 
tonnten; 2.) fie hatten jus epularum publicarum „ daß fie an 
folennen tagen in dem Capitolio vor des Jovis tempel öffentlich 
fpeifen konnten, und auf obrigkeitliche unkoſten zu gewiſſen 
zeiten feperlich gaftiret wurden. 3.) Sie durften latum cla- 
vum, pretextam, calceos lunatos, und andere vornehme leider 
tragen. Wenn fie zufammen geruffen wurden, fo geſchahe es 
entweder durch einen Preconem , der es Öffentlich ausruffen 
muſte, oder Durch ein edidtum„-welched von dem Confule 
oder andern Magiftrat an Öffentlichen ort angefchlagen ward. 
Wenn fie aber auf ihre güther verreifet waren, fo wurden 
durch die Viatores herein geruffen. nicht kam , muſte 
firafe geben, oder eine rechtmäßige entfchuldigung haben , wors 
au geh rte , wenn einer fehr alt war, in einem Judicio faß, eis 
ne leiche in feiner familie hatte, oder frand war, 
nicht recht aufführte, ward aus dem Rath geftoffen. Sie konn⸗ 
ten nicht alle tage zufammen kommen , weil fie nach ihrem bes 
kannten aberglauben nicht alle tage vor gleich hielten. Maut, 
de Sen. Rom. ofeius , de Senatu Rom. Sigowius, de ant. 
jure civium Ital. lib. Il. Pitiſcut. * 


SENATUSCONSULTUM, ein fihluß, den das Raths- 
Collegium machte , und zwar nach den meilten ſtimmen, wels 
ches auf folgende art zugieng. Wenn einer fache wegen votirt 
worden, fo fieng der Conful, fo für dad mal den Rath bielte, an, 
eine der auf die bahn gebrachten meunungen nach der andern zu 
wiederholen , und die ftimmen darüber abzuzehlen. Wer nun 
derfelben zugetban war, der ftund ebenfalld auf, und trat zu 
dem bin ‚ der jolche meynung gegeben hatte , oder fonft auf Die 
feite , welche der Bürgermeifter anwieſe. Hernach brachte er 
eine andere mepnung dor, zu welcher die andern eben auf 


“ 


fen 


folche art traten ic. Hernach wurden die ſtimmen ‚es 
konnten aber deraleichen Senatusconfulta unfräftig gemacht 
werden, wenn die Tribuni Plebis darmwider proteftirten , oder 
wenn an einem ern tage und unrechten ort (loco non 
aufpicato) gefchlojien ward, Pitifcu. * 


Senault, ( Johann Francifcus ) General von dem orden 
des Oratorii , war ein fohn des Königlichen Secretarii , Petri 
Senault, der unter den 16. Haͤuptern der beruffenen Ligue zu 
Paris oben an Rund, dem er aber hierinn nicht nachfolgete, fonts 
dern vielmehr von der Königin Anna von Defterreich das lob 
erhielte , daß er der guten fache und partey fo geneigt, ald fein 
vatter derfelben abhold gewefen. Er fieng fein Audiren auf der 
Univerfität zu Douav an, und vollendete ed zu Paris, allwo er 
fich dergeftalt qualificiete, daf der Eardinal de Berulle, der gleich 
die Congregation de l’Oratoire aufrichtete , durch feine beicheis 
denheit und Frömmigkeit bewogen ward , ihn zu einem der vors 
nebmiten glieder folcher Gefellichafft gu ermeblen. Er ward das 
bero gleich zum Lehrer der berübmteiten Eollegien derfelben 
perordnet. Weil man num fabe , daß er eine groffe gaabe der 
beredtſamkeit beſaß , fo bewogen ihn feine Superiores , daf er 
fich gang und gar aufs predigen legte, darinn er einer der bes 
rübmteiten männer feiner zeit worden. Er hat , feinem eigenen 
aetändnid nach , 12. bis 15. jahr auf den ftylum , und die aus; 
volwrung feiner fprache angewendet , ohne daben das Studium 
der Gottsgelehrfamteit , der heiligen Schrift und der Kirchen, 
DVätter zu verabfäumen , ald woraus er fich einen unerfchöpfiz 
chen grund der wiffenfchafft zumege brachte, welcher er ſich auf 
den vornehmſten cangeln in Darıs bediente, und fo gar Königins 
nen nebit einer groffen menge volcks zu zubörern befam. Es 
berrfähten damals bey den meiften — Vredigern drey 
hauptfehler. Sie hielten keine rechte methode in ihren reden ; 
man prablte mit der wiſſenſchafft Heydniſcher feribenten , alfo 

man diefe weit mehr anführte ald die Bibel und Kirchen. 
ter; und endlich fuchte man Durch allerhand fcherk und Ius 
flige ſchwaͤncke die aufmerdfamteit und gewogenhen der juhds 
ter zu erlangen ; welche fehler der Pater Senault alle vermie: 
de , und dabey mit groffem eifer und machdeudt , auch unge 
meiner deutlichkeit predigte. Gleichwie er nun felbit gar erem: 
plariſch lebte , alfo heuchelte er nicht , fondern firafte alle füns 
den und lafter ohne unterfcheid. Als der Eardinal Ma 
einſt zu ihm fagte ; es Ärgerte ihn , daß man feine verdienite fo 
lange unbelohnet lieſſe, und ihm verficherte, daß er nur fagen 
möchte, was er verlangte , fo wolle er ed ibm gerne von dem 
Könige ausbitten, bedandte er fich vor feine alıtiateit , und 
bat , er möchte ja dem Könige nicht eines folchen menfihen wer 
en beſchwerlich fallen , der rg: vergnügt wäre, und jich bey 
inem zuſtande glüdlicher , als feine —— ſchaͤtzte. Die 
Königin ſchickte ihm die vocation zu einem Biätbum, mit 
vergewifjerung ‚ ihm ein befferd zu geben , fo bald es offen wies 
be; er ſchickte fie aber wieder url, und wollte lieber ein 
ſchlechter Dredigerbleiden , als die böchften ehren-ftellen anneb: 
men. Machdem er zum Superior de St. Magliore erwehlet 
worden , bejliß er fich ‚ die jungen Geiftlichen zum predigen ans 
zuführen ; wie denn viel berühmte Prediger aus feiner fehule 
getommen find. Er fuchte fich aber auch durch qute fehriften 
um die nachweit verdient zumachen, dahin gehören la Para- 
phrafe de Job , der tractat de ’Ufage des Pallions , melcher im 
viel forachen überfegt worden ; ’Homme criminel, /Homme 
Chretien, und eine groffe menge lobfchriften auf die Heiligen. 
Daß er aber nicht nur lehren ‚ fondern auch wichtige defhäfte 
auszuführen fähig geweien , zeigte er, als er um General feis 
nes ordens erweblet worden. nahm alles über ſich allein, 
und antwortete mit eigener band auf alle eingelauffene briefe, 
deren anzahl wöchentlich auf mehr als 300. fich belief. Er führs 
te fich gegen die Patres feines ordens fo befcheiden auf, daf er 
feinem etwas aufbürdete , von dem er nicht zuvor wußte, dag 
er es gerne auf fich nehmen und mit vergnligen verrichten wur⸗ 
8 er fterben follte » dandkte er fonderlih GDtt , dafi er 
keine charge noch einiges kirchen· guth beieifen ‚ indem er allegeit 
bie ehre und bequemlichkeit groffer Beneficien vor Die gefährliche 
ſten Dinge vom der welt angelehen. Hiermit befchlof er an. 16 
ben 3. ang. im 71. jahre feines alterd mit einem fchlagfuffe 
leben , und ward in der de l’Oratoire an der gaffen de 
Honore begraben. Perrault, homm. illuftr, tom. ]. pag. so. 
egg. 

Sende , ein wüfter und fandichter firich landes in dem 
Stift Daderborn , welcher ſich durch die Graffchafften Pippe, 
Ravensberg und Rietberg bis nach Muͤnſter und Ofnabrüd ers 
firedet, Roͤmiſche Feldherr Quintitius Varus hat bier 
die befannte niederlage erlitten , auch an. 1640, den 16. octobr. 
murden in Diefer gegend bey ippfbein die Schweden von 


den Kanferlichen gefchlagen. fzculo bat der Bis 


Bat diefe gegend anbauen und mit einwohnern befezen lafe 


Menum. Paderb. 


Senderou, Zenderoud , Zenderu, ein fluß in Verſien, 
welcher aus dem berge Dionavend entforinget, die ſadt Fipa- 
ban in zwey theile unterfcyeidet , und ohngefehr 10, oder ı2, 
meilen unter derfelbigen in einige moraͤſte ur zertheilet und 
endiget , weil fein waſſer ſich gang in das durſtige land hinein 
Hebel, wodurch er gebet. zu winter tritt dieſer Auß biswei⸗ 

aus ; im fommer aber ift er fehr Elein, und kan leicht durchs 
watet werben, Schach » Abas , König in Perfien , —— 
ch 


— ————— 
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fich den Auf Abkuren damit zu vereinbaren , welcher ſüdwaͤrts 
von Zulpha läuft, und bis auf fünf meilen zu dieſem Auffe 
binan fömmt, Er fand aber in diejem werde folche ſchwierig⸗ 
feit , daß er farb , ehe ed noch zuende gebracht wurde, wor⸗ 
auf feine nachtommen nicht mehr daran gedachten. Tiavernier, 
pag. 156. 
derow, ſiehe Semendria. 

ndomir ‚, lat. Sandomiria , eine Woywodſchafft in 
Klein» Polen , zwifchen der Wonmwodfchafft Cracan und Lems 
berg. Sie ift ſehr fruchtbar an getrende , und begreift acht Dis 
Aricte, nemlicd Gendomir , Radom, Ötenziecz + —— 
Wisliecz, Ehenein, Opoczno und Pilgno. Die haͤupi⸗ſtadt Sens 
domir liegt auf einem bügel , an welchem die Weirel vorbey 
fieifet , wo der Auf Sau hinein fällt. Sie it beveftiget , und 
bat ein veſtes fchloß. An. 1240. wurde Diele ſtadt von den Tar⸗ 
tar geplündert , und die einmohner ſehr barbarifch tractiret. 
An. 1570. wurde bierfelbft ein Synodus wider Stancari ketze⸗ 
ren gehalten. Nachgehends wurde noch eine andere geiftliche 
verſammlung allhier angeftellet , worinn die Böhmifche , Aug» 
fpurgifche und Schweiterifche glaubens;befänntniffe mit einans 
der vereinbaret, und vielerley Lirchen:ordnungen gemacht wur⸗ 
den. Des Wonwoden von&endomir, Georgii Memenczanftii, 
tochter heurathete mit des Königs erlaubnis den verftellten Des 
metrium, welchen die Mofowiter zu ihrem Groß » Fürſten ers 
wehlten, aber nachgehends, weil er eine Teutſche garde bielt, 
ermordeten,mworauf man fie an. 1616. nachdem fie um alle das ib» 
zige getommen, wiederum nach haufe fehidte. Dieſe ſtadt wur⸗ 
de an. 1655. vom den Schweden erobert, und in dem naͤchſt⸗ 
folgenden jahre von den Polen wieder eingenommen. Crome- 
rus. Laſiciut. Touanıs. 

Seneca , ( Marcus Anndus ) der Redner , war von Cor⸗ 
dova aus Spanien ‚, aus einem edlen geichlechte gebohren , und 
Norirte ju den zeiten * und Tiberii. Er hatte eine Spas 
nıfche Dame, nahmens Helvia , zur_gemablin , mit welcher 
er drey fühne, Lucium Annaum, Annaͤum Novatum ( der 
bernach Julius Gallio, Durch adopfirung , genennet wurde ) 
und Anndum Melam , ded Lucani vatter , gereuget. Novas 
tus gelangte zu Öffentlichen ämtern in Rom, Mela aber ver 
gnügte ſich an den güthern feines vatterd. Diefer Marcus Ans 
näus Seneca bat allerhand fchöne Excerpta aus den Declama- 
tionibus der alten Griechen und Römer zuſammen getragen, 
davon wir jegt unter dem titul Controverliarum noch fünf büs 
ber auſſer den fragmentis übrig haben, Go haben wir auch) 
noch von ihm Librum Suaforiarum, ipfius, eledtor. lib. I. 
cap. 1.Antozius, bibl. Hifpan. lib. I. c. 4. Fabricius, bibl. Lat, 
p. ĩ54. fegg. 

Seneca, (Lucius Annaͤus) des vorigen ſohn, ein Philo- 
fophus Stoicus, gebohren zu Cordova in Spanien, kurtz vor 
Auguſti tode, wurde nicht allein von feinem vatter in der bes 
redtfamfeit unterwiefen , fondern hatte auch noch unterfchieblis 
che andere lehrmeifter in Diefer kunt, nemlich Hyginum, Ges 
fium und Aſinium Gallum. Seine lehrmeiſter in der Philos 
fophie waren Sotion von Alerandria , Attalus , Bhotinus, 
Papirius Fabianud, welche allerfeitd Stoici waren, auch noch 


ein gewifler Demetrius von der fecte derer Cynicorum, Bon‘ 


der zeit an, da der Kayſer Ealigula zu regieren angefangen, 
legte er unterfchiedliche proben von feiner gelehrſamkeit und bes 
redtſamkeit in Gerichts » fachen ab. Als er aber fahe, daß Ca⸗ 
liqula den ruhm haben wollte , der beredtefte ınann in der 
gangen welt zu fenn, ließ er fich vor Gerichte weiter nicht 
mehr hören, um fich nicht die eiferfischt dieſes tyrannen über 
den bald zu ziehen. Eine zeitlang hernach fam ‚er in ver⸗ 
dacht , als ob er mit feines wohlthaͤters Domitii mittwe allıu 
vertraulich umgegangen wäre, und wurde dahero auf Die ins 
fill Eorfica verbannet , allwo er fait zwey jahr blieb, und 
feine Confolationes ad Polybium , ad Helviam matrem und 
ad Marciam ſchriebe. Nachdem aber Agrippina den Kavfer 
Elaudium geheurathet hatte, rief fie Senecam aus diefem feis 
nem exilio zurüd , und untergab deifen zucht und unterweis 
fung ihren john Neronem , den fie zur Kanferlichen regierung 
erviedinet hatte, Diefer Herr war anfänglich der anführung 
eines lehrmeifterd gar gehorfam , und wurde dahero von allen 
ſehr werth aehalten ; ja er fonnte in den erften fünf jahren feis 
ner regierung vor ein rechtes mufler eines. tugendhafften Regen» 
ten pafiren. Machdem aber Yoppda und Tigellinus fein ges 
müth eingenommen , wollte er dem Seneca nicht mehr gebore 
hen , und gerieth Daher in die abfcheulichhien lafter , welche ihn 
zu einem rechten fchandflek des menfchlichen gefchlechtd mach» 
ten. Die tugend feines lehrmeiſters Seneca war eine immers 
mährende beitrafung_ feiner übelthaten , dahero er feiner gerne 
lo8 werden wollte. Zu ſolchem ende reitzte er einen von feinen 
frevgelaffenen Enechten, Cleonicum, an , ihn mit gift hinzu⸗ 
richten ; welches aber nicht gefchabe ‚, weil entweder Denfelbigen 
fein unternehmen reuete ‚, oder weil Seneca nicht leicht jemand 
frauete , auch von nichts anders lebte, ald von erdfrüchten 
und waſſer. Endlich aber wurde dem Nero bengebracht ‚ 
daß Seneca wilfenfchafft von der confpiration gehabt , welche 
Viſo wider ihn angefbonnen ; welches eine gewünfchte geles 
genheit war , ihn aus dem wege gu räumen ; wiewol die fache 
weder von Seneca geftanden , noch font Elar erwiefen wors 
den , und dad compliment , welches Geneca dem Bifoni 
durch einen aus deſſen freunden folte haben machen laffen, 
Hiftor, Lexieos VI. Theil, 
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wie fein heil ſich auf Bifonis wohlfahrt gründete , ſich mit 
des Senecä leben und manieren gar nicht wobl vergleichen läßt. 
ndeifen befahl Mero ihm zu ſterben, lieh ihm aber frey, lich 
elbit eine art des todes zu erwehlen. Worauf er fich die adern 
eröfnen lieh, worinn ihm feine gemahlin Pompeja Paulina, 
ſo feinen tod nicht überleben wollte , nachfolgte , welche aber 
auf befehl des Mero noch ben leben erhalten wurde, Dem 
Seneca wollte das blut nicht flieſſen, deswegen ihm fein Artzt 
gift langen mufte , fo aber auch nicht anfchlug , bis er auf 
Diefed letztern einrathen fich in eine wanne voll warmen waſ⸗ 
fers feßte , und dadurch mit feinem biute auch zugleich Jein les 
ben verlobt. Er farb alſo in dem fünf und fechzigiten jahre 
nach Chriſti geburt , und in dem zwölften der regierung Nero: 
nie. Er war fonft Pretor und Quæſtor, auch , wie einige vors 
—— Buͤrgermeiſter geweſen. Einige Critici halten ihn vor 
en urheber der unter feinem nahmen heraus gegebenen tragds 
dien , wovon fie aber die Odtaviam „ Herculem furentem und 
die Thebais ausnehmen. Gonften iſt nicht gang zu vergeſſen, 
dag Seneca bey aller feiner Weltweisheit und verachtung_der 
lichen güther gleichwol ſichs nicht habe mißfallen laſſen, 
urch des Meronis jeeugebigkeit ein —— mg auch zu 
beiigen ; maffen fein vermögen fich auf ter millies feltertium, 
nach unferer münge auf die achthalb millionen bajoird oder 
fünfortösthaler fol erftredet haben , er auch die kofibarfte lands 
uͤther und prächtigfte meyerhöfe in Italien neben groffen laͤn⸗ 
a in fernen provingen inne gehabt ; ohne noch von dem 
roflen wucher zu reden / von welchem ihm fchuld gegeben wird, 
inige geben vor, daß er ein Ehrift gewefen , und mit dem 
Apoſtel Daulo briefe gemechfelt habe , welches aber ohne grund 
und lange widerlegt if. Seine zum theil noch vorhandene 
fchriften zeigen nichts Ehriftliches , ob fie ſchon unter vielen 
Stoiſchen irrthuͤmmern auch allerhand vortrefiche moralifche 
en und forüche in fich faſſen. Seine werde bat fonders 
ich Lipſius ſehr nett und mit einem guten Commentario ediret, 
welcher auch yulin fein leben befchrieben und bengefüget. 
Tacitur , lib. XII. XIV. & XV, annal. Sweromins, in Neron. 
Dio Caff. Auf, GeDiur. Lipfius, in vit. SFenecæ. Delrio, in 
comment. Horzius , hift. Phil. lib, IV. c. 6. Straucbius , dif- 
fert. de Chriftianifmo Senecz. Clericus, arte crit. p. 504. ſeqq. 
Fabricius, bibl. Lat, * 
necio, (Herennius) ein Hiftoricus, welcher zu ende 
— unter dem Kayſer Domitiano lebte. Er wurde 
von dein Caro Mettio angeklaget, und auf befehl des Kayſers, 
weil er des Helwdii Priſci leben befchrieben , zum tode verdam⸗ 
met. Er hatte an dieſem werde auf veranlaſſung der Fanniaͤ, 
fo des Petri tochter , und des Helvidii weib war, gearbeitet, 
Zu, lib. XII. & XVL ann. & IV. hift. Plinius, lib. VII. 
epiſtol. 
Seneffe, ein Brabantiſch dorf in dem quartier von Brüfs 
fel , an den grengen von Hennegau und der Grafichafft Nas 
mur , fo wegen der fchlacht beruhmt ift , welche daſelbſt an. 


‚ 1674. jwifchen den Franzoſen, fo der Bring von Eonde coms 


mandirte , und den Spanieen und Holländern unter dem coms 
mando ded Bringen von Oranien gehalten wurde. Der Bring 
von Condẽ ſchlug die arrieresgarde der Holländifchen armee , 
und befam einen theil vom der feindlichen bagage ; ald er aber 
dad haupt » corpo von ihrer arımce angriff, verlohr er fehr viel 
von feinen leuthen, und muſte da gänglid) unverrichteter fachen 
abziehen , nur daß er die nacht an dem ort pafirte, allmo er 
auf dem aliirten binterzug getroffen, da Diefe hingegen auf 
demienigen plag ſtehen blieben, wo nachmals die haupt-fcblacht 
gehalten worden. Daher fommt es, daß fich beyde theile faſt 
noch bis heut zu tage den ficg zuſchreiben. Memoires du tems. 
Tempie, m°moires. Baud. * 

Senega , ein groffer Auf in Africa, entfpringet in Methio- 
pien , wicht weit von dem Nilo. Das weltliche meer läuft bis 
auf 60. meilen hinein. Er bat viel ſandbaͤucke und kies, fo, 
daß er von deſſen ausfall an bis auf 150. meilen nicht befegelt 
werden kan. An einem gewilfen orte fällt er mit groſſem ges 
räufche von dem felfen berab , fo, daß man unter deffen ſtroͤm 
teoden geben fan. Huf der fig feite diefes ſuſſes find Die 
einwohner des landes ſchwartz, und der erdboden fehr Frucht» 
bar ; aufder nordlichen feite aber find fie braun , und der erds 
boden unfruchtbar. Von dem 15. jun. am tritt Diefer Auf und 
die Gamba 40. tage lang aus , gleichwie auch der Nilus thut, 
und find eine gleich lange zeit in abnehmen , welches Dann das 
allda herum liegende land überaus fruchtbar macht , wie Eyus 
pten. Jedoch werden der —— ‚ die gerſte und die weintrau⸗ 
ben alda nicht reif ; an deifen ſtatt aber dieſe gegenden viel 
bülfensfrüchte, birfen und Guineifch forn , fo eine wunderbare 
art von getrende it, haben. Zwifchen dem ausgange des octos 
bris und juli regnet ed allbier um den mittag täglich , woben es 
auch oft donnert und bligt. Diefer Auf macht die mordliche 

enge von dem lande derer Megres oder Schwargen. Porn 
bir iefen Auß mit dem iger vor einerley. Hacb/. tom. II. 


. II, p. ı7. 
Senes , fiehe Senez. 
SENESCHALLUS, ift ein alt Tentſch oder Srändifch 


° wort , umd bedeutet einen knecht, den man bey dem viche oder 


fonft in der haushaltung brauchen fan , in dergleichen verftand 

ed in den legibus Alemann. c. 79. $. 3. vorfommt. Hernach 

heißt es ein Haus s Voigt, und ge de Srändifchen Königen 8 
a v 
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viel ald Dapifer oder Truchſeß. Wie ed aber fonft zu geicheben 
pilegte , daß man diefen leuthen mehr zu thum gab, alfo wur⸗ 
den auch diefe bald im kriege gebraucht , und finder man fonders 
lich , daß fie des Königs wanier oder fahne getragen haben, 
Hernach wurden fie auch ald Baillifs in die provingien gefchickt, 
um dafelbit die juriödiction und juftig zu adminiiteiren ," ders 
—— bedienung in ſolgenden zeiten vielmals erblich geblie⸗ 

Unter dem Könige Philippo I. wurde dieſe charge vor die 
hoͤchſte Königliche bedienung gehalten. Derienige, welcher an 
dem Königlichen Hofe in Engelland Lord High ⸗Steward genen» 
net wird , fcheinet mit dem Franzöfifchen Senefchall überein zu 
fommen. Hugo de Cleeriis, comm. de Majoratu & Senefcalcia 
“ Franciz , quem edidit Sirmondus ad Goftridi Vindocin. epift. 
V.28. Du Freſue, 111.884. Grammaye, in Rochelaria p. 57. 
Eecardus, ad catechefin Theotifcam p. 131. ſ. Pere Anfelme, 
‚hiftoire des grands Officiers de la Couronne. 

Seneſe, Ager Senenfis , eine fruchtbare Iandfchafft in Tos 
fcana , welche gegen weften an Pifano JE en an den 
Kirchen: Staat , und gegen füden an d ſcaniſche meer 
grenget. Sie war ehemals ein frever Staat, allein gegen die 
mitte ded XVI. ſæculi bemächtigte fich derfelben der Kayſer Eas 
rolus V. worauf der König Philippus II. die. darinn befindlis 
che haupt» ftadt Siena , nebit einigen andern oͤrtern, dem 
Grof:Hergog von Florentz an. 1557. überlieh ; die an der fte 
gelegene pläge aber , welche den fogenannten Stato delli Præſi- 
dii audmachen , vor ſich behielt. . Albers, deſct. Ital. Rogiffart, 
delie. d’Italie, 

Seneterre , eine Franzdfifche familie, deren ſtamm⸗ſchloß 
Et. Recraire in Auvergne gelegen. Zu ihrem ſtamm⸗ vatter 
feet man Gaflonem de St. Nectario , einen ältersvatter Bers 
frandi , welcher an. 1365. gelebet. Deſſen ursendel, Antos 
nius, jeugte Nectarium, Herrn von Geneterre ‚ der mit feis 
ner gemablin aus dem hauſe Eitampes die in dem pet thum 
Orleans gelegene Herrſchafft Ferte Nabert erhielt. iefed 
Mectarii endel, Henricus, war bey dem Grafen Louis von 
Soiſſons wohl gelitten, als er ihm aber eine heurath mit der 
Madame de Combalet ‚ ded Cardinals Richelieu ſchweſter⸗ 
tochter , antrug ‚ lief er_fo übel an , daß er einige maulfchellen 
vor feine mühe befam. Bald bernach un. es der jetztgedach⸗ 
te Cardinal dahin, daß er zum *8* n, zum Ritter der 
Königlichen orden , und zum General» Gouverneur in Ehams 
pagne erfläret wurde, Er bat auch nachgehends an dem 
Paͤpſtlichen und Engelländiithen Sole eine Gandtichafft abge 
leget, und an. 1662. in dem 89. ja re feines Aters das zeitliche 
geiegnet. Er binterlief 1.) Garolum , Marggrafen von Ehas 
teauneuf ; von deifen ſoͤhnen bekleidete Johann Gabriel , Mars 
quis de Geneterre , an. 1706. die flelle eines Maréchal de 
Camp. 2.) Henricum IL welcher ſich durch feine helden/ thas 
ten den Marfchalld » tab und die Königlichen orden , wie auch 
die würde eines Hertzogs und Pairs von Frandreich erworben, 
Er ftarb an. 1681, und hinterließ 1.) Henricum III, der an. 


1703. ald og von Ferte-Seneterre , Pair von Frandreich, 
General: Feld::Marfchall, Gouverneur von Me& und Verdun, 
enden töchtern 


ohne männliche erben verftorben ; von feinen 
bat die jüngere ſich an. 1698. ‚mit dem Marquis de la Carte 
permäblet , welcher den nahmen und dad wapen, als Her 

de la erte-Seneterre , angenommen. 2.) Yudopicum , we 
cher in die Societät JEſu getreten , und megen feiner freven 
predigten an. 1699. nach Blois relegiret worden. Imbof, ge- 
neal. fam, Gall. P. 11. Lehmanns jetztherrſchendes Europa, 
tom. Ill. Bruiflor, hift. vir. Vicomt. Turenne p. 266. 

Gene; , lat. Sanitium, Civitas Sanitienfium, eine kleine 
Radi ın Drovence , ift ein Bifchörfli fig unter dem Erg. Bis 
(hof von Ambrun, wovon dieſe ſtadt 15. meilen ſuͤdwaͤrts, 
gleichwie achte von Siſteron nord» oftmdrts , entferne ift, 
Schon Vtolemäus hat meldung von einem Sanitium in Provens 
ce aethan. Doch weil er ed naͤchſt bey Nicda, Nice, feet, 
muß es ein anderer ort ſeyn, oder diefer fcribent fich in etwas 

eirret haben. Das gewiffefte ift, daß allbereit an. 506. ein 
j Biich dieſer ftadt Epifcopus Sanetii fich auf dem Concilio zu 
NAgde unterfchrieben , u. folcher nach diefer zeit immer mels 
dung gefchiehet. Gene; ift aniego nicht viel beffer, ald ein dorf; 
dahero die Bifchöffe feit langer jeit den Bifchdfflichen fig nach 
Eaftellane , fo wen meilen ſuͤdwaͤrts davon entfernet , haben 
verlegen wollen , fo aber wegen widerftands deren, fo Dadurch 
vermeynen zu fchaden zu kommen , noch nicht angegangen iſt. 
Das allda befindliche Eapitul , fo zur Dom⸗kirche ded Auguflis 
ner:ordens gehörte , wurde von dem Papſt Innocentio X. an, 
1647. fecularifirt. Die weltliche Herrfchafft dieſes orts ift in 
drey theile getheilt, fo daß der eine dem Bifchoff, der andere dem 
Dom:Eapitul , und der dritte der Grafichafft von Carces zuges 
bört. Peolem.lib. Ill. c. ı. Bouche, hiſt. de Provence. Sam- 
martbas. Gall. Chrift, Defer. bifl. & geogr. de France. * 

Senfred , ein_König der Oft: Sachfen, Sebbi jüngerer 
fohn , ſuccedirte feinem bruder Gigeardo , regierte aber nur 
fieben jabr. 

Senfft von Sulburg, eine alte adeliche familie in Schwa⸗ 
ben ‚ welche vor alters zu Halle gewohnet , dafelbft in dem 
Raths⸗ Kubi geſeſſen, und Sulmeiſter neheifien ; Walther 
von Sulmeifter aber, der an. 1346, veritorben , bat Dielen 
nahmen nebit feinem wapen geändert und ich — 
Bon deſſen nachlommen hatten einige bie nahmen Marder , Des 
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terer, Rauen sc. angenommen und fortgepflantet, Die haupt⸗ 
linie aber hat den nahmen Senfft fort: ck et, —* ſich von dem 
alten und nunmehro ruinirten ſchloſſe Sulburg bey Ober⸗ 
Muncheim zugenannt, welche auch noch heut zu tage ſloriret, 
und die güther Enflingen ,, Münedbheim , Ober » Rott ic. bes 
figet. Eruf, annal. Suev. P. II. p. 549. P. IL p. 244 Bur- 
germeijter, vom Reichd, Adel, p. 202. 

sent von Dilfach eine abdeliche familie, welche in 
Helfen das Erb» Küchenmeifter » amt beiiget. Sie mag eine li» 
nie von der vorherge 


ergebenden feun und den beynahmen Bilfach 
von ihrem ehemaligen fige angenommen haben berbard bat 


obppeiche um das jahr 1490. Horiret. Sein fohn Otto, Pfaltz⸗ 
r 


ic» Reuburgiſcher gebeimer Rath , wurde ein varter Ehris 
pb8 , Fuͤrſtlich Neuburgifchen Pflegers auf Sulgberg , wel⸗ 
cher Friedrich Thomam zeugte , der Fürfllicher Brandenburgs 
Bapreuthifcher Cammer, Rath und Ober Aımtmann zu Degnig 
worden , und Michael Albrechten binterlaffen , welcher an. 
1680, ald Burgmann zu Gieffen und Heffen » Darmftädtifcher 
Dberft, Lieutenant verſtorben. Won deifen ſoͤhnen 
Adam Ernit Senfft von Dilfach auf —— und Groß⸗ vi 
li, Burgmann zu Gieſſen, Koͤniglich⸗Polniſcher und Ehurs 
Saͤchſiſcher geheimer Rath und Ober « Eonfiorial » Bräfdent, 
an. 1715. in dem acht und fechrigften jahre feined alters auf feis 
nem fchloffe Löbenig ben Leipzig mittode ab, nachdem er ſeit 
an. 1681. drey Ehurfürften zu Sadfen getreue dienfte geleiftet, 
und feinen Kamm mit zwey männlichen erben fortgeſetzt achabt. 
Der ältere , Ludewig Rudoloh , war Kön Inifcher und 
Chur⸗Saͤchſiſcher Hof-Rath , der jingere aber, Fohann Fri 
drich, Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſcher Cabitain. An. 1658. war 
bald Senfft Chur Mayngifcher Stallmeifter, und an 
cob Senftt, Ehur-Mayngifcher Vicarius in Pon ibus und 
Bifchoff zu Vehrn, ward an. 1711. bey der crönung Kayſers Ca⸗ 
roli VI. zu Frandfurt am Mayn sum Ritter —— ob 
aber dieſelben zu den *8 ehenden von Sutburg aber 
u Den Toben don ilfach gehören, kan man nicht ent« 

Genfftenberg + eine ftadt , ſchloß und Amt an der ſchwar⸗ 
gen Eifter , auf 4 Laufigiichen grentze, ſechs meilen von Dreßs 
den , und viere von Groffenhayn gelegen , ift —— — 
Chur.liuie zuſtaͤndig. Das Amt ſoll meiſtens aus Wendiſchen 
doͤrfern beſtehen. Senfftenberg iß zwar Königlich » Böhmifch 
lehn, gehoͤrt aber nicht mehr zu der Lauſitz, ſondern wird zu 
dem Meifnifchen kreiſe gerechnet. Die Wenden nannten dies 
fen ort ehemals Comorau, ohne zweifel darum , weil fie wegen 
—* ziemlichen debeſtigung bey iuſtehender kriegs⸗ gefahr ihre 

eſten guͤther gemeiniglich dahinein füchteten , und ibn alſo 
gleichſam als eine ſchatz cammer gebrauchten. Ehemals gehörte 
er denen von Schlieben, und nachmals denen von Polentz; als 
lein an. 1519. gerieth der Damalige befiger, den man wegen feis 
ner —— kriegs⸗dienſte insgemein den eifernen Polentz 
nennte, in ſolches abnehmen, daß er den ort ſamt aller zubehör 
an Sachſen verkaufte; und damit lieh Churfürkt Moris an. 
1543. wegen der bequemen lage an dem moraftigen fufle der 
ſchwartzen Eifter wieder ein haltbared mit weiten tiefen gräben, 
wie auch flarden wällen und mauern verfehenes fchloß Dafelbft 
aufbauen. Der Ehurfürft Auguftus ließ an. 1580, ſolches noch 
ein ſtockwerck höher aufführen , ingleichen jenfeit Senftenberg 
eine warte auf dem berg ſetzen. Ebener maffen lieg der Damalige 
Adminiftrator der Chur Sachfen, Herkog Friedrih Wilhelm 
von Sachfen » Altenburg , an. 1596. alles wieder renopiren. 
Churfuͤrſt Johann George I. aber lieh nach dem dreißiglaͤhri⸗ 
8 kriege das ſchloß in einen ſolchen ſtand ſehzen, daß ein feind 
chon etwas zu thun findet, wie denn feit dem alflezeit ein 
Amts, Hauptmann. und Eommendant nebft einer befagung 
darinn liegt. Das ftädtlein befteher etwa in 300. häufern, 
und deren einmohner nahrung in bandiwerdern , bierbrau und 
vieh⸗ zucht, der aderbau aber ift wegen des moraftigen bodens 
ſchlecht. Der ort hat in dem Hußllen⸗kriege viel gelitten , die 
auch an. 1431. dad chemalige fchloß ſchleiften. In dern dreißig⸗ 
jährigen Eriege hat er fowol von den Kavferlichen ald Schwedis 
fchen viel leiden müffen, und ift an. 1643. eine rencontre wiſchen 
benden daſelbſt vorgegangen. Groſſers Laufigifche merckwür⸗ 
Digfeiten , p. 91. Zeiler — Sax. ſup. pag. 120. ſeq. 
aautii prodromus Miſniæ illuftr. pag. 270. ſeq. Mulleri an. 
ar ad an. 1687. ; 
nfftenberg , ein ſchloß nebft einem Amte in Franden, 
dem an et - Bamberg gehörig. > 
kengle , (Elaude de la) war der fieben und vierziafte 
—* des 3 ordens von Jeruſalem, und 
ſuccedirte an, ı ss Babe von Homodes. Er ftarb.an, 1557. 
und hatte zum nachfolger im feiner würde Fobannem de la Bas 
lette. Bojio ,„ hift. de l’ordre de S. Jean de Jerufalem, Nase- 
rat, privilöges de l’ordre. 

* Senguerd, ( Arnoldus > ein Philofophus, mar don Am⸗ 
fterdam gebürtig und ftudirte zu Leiden und Franeder, worauf 
er erftlich zu Utrecht, hernach aber in feiner vattersftadt Die ſtelle 
eines Profefloris Philofophiz belleidete. Er farb an. 1667. im 
56. jahre feines alters, und ließ Lib. VI. Introductionis ad Phy- 
ficam ; Exercitationes Phyficas; Ofteologiam Corporis huma- 
ni &c. Sein fobn , Wolferdus Genguerd , ward Biblioche- 
carius und Proteilor Philofophiz zu Leiden , und —— gleiche 
falls unterſchiedliches, woruntes. feine Philofop — 
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und Connabium Rationis & Experientiz fonderlich wohl aufs 
genommen worden, Kienckius, in orat. fun. A. Senguerd. 

Senigaglis ‚ lat, Sena & Senogallia, eine Yraliänifche 
ſtadt ım Hergogthum Urbino , am Adriatifchen meere , iſt ein 
Bifchöfflicher fig unter dem Ertz-Biſchoffe von Urbino. Die 
Galli Senones erbaueten je, von weichen fie auch ihren nah⸗ 
men befommen. Sie ift zwar klein , aber ſehr nett und vefte, 
und bat einen guten bafen bey dem ausgange des Auffes Nis 
ee Nahe beyde diefem orte wurde Asdrudal gefchlagen, def 

en andenden noch dis dato von einem mahe Dabey ltegenden 
erhalten wird, ald welcher deffeiben nahmen führer. Die 

alatefta und Hertzoge von Urbino find nach einander Herren 
von Diefem orte geweſen, der nunmehro aber zum Kirchen» 
Staat gehöre. Die umliegende ebene beißt Malarotta. Ko- 
æiſſarc, delic. de Vltalie. 

Senitz, Szemwicz , eine anfehnliche adeliche familie in 
Schieſten und Mähren ‚ weiche in dem Breflauifchen die gu 
ther Groß⸗Sagewitz, Schrigwig und Sagſchütz bejiget. 
wifch de Zenec kommt an. 1238. in dem privilegiis , welche 
der Boͤhmſche König Wencesiaus der ſtadi Olmuͤtz ertheilet , 
vor. Heidelmann Genig , Hertzogs Henrici VI. su Breßlau 
Rath, that an. 1327. im nahmen feines Herrn eine Gefandts 
ſchafft an den König in Böhmen. Joachim Senitz ſchencte 
an. 1343, dem Herkoge Bolkoni in Schleſien den vierten theil 
von Rudelsdorff. Petrus Zenec war an. 1349. Canonicus zu 
Breflau. inrich befieidere an. 1493. die flelle eines Haupt: 
mannsd zu Dlau. afpar von Rudelsdorff, Fuͤrſtl. Liegnitz⸗ 
Briegiſcher Yanded-Hauptmann zu Streblen und Rimptic 
lebte noch an. 1553. Thomas war an. 1546. Kapferlicher 
Oberſter in Ungarn. Andreas von Mardwartowig auf Klims 
Zomig in Mähren ‚ diente dem Kayſer Earolo V. und dem Kös 
nige In Böhmen Ferdinando , legte aber an. 1556. Die kriegs⸗ 
aenke nieder , und ward nachgehends Landeshauptmann des 
Fuͤrſtenthums Troppau und HofzRichter des Biſchoffs zu Ol⸗ 
müs. Heinrich Ir an. ı55$. die ftelle eined Cammer⸗Herrn 
bey dem Könige in Polen, Sigismundo, und brachte es Das 
bin, daf den Kutheranern zu Wilda in Litthauen das freye relis 
giond » exercitium gehatiet ward. Heinrich auf Rudelödorff 
un Deschefung ı ed obgedachten Gafpars ſohn, war um 
das jahr 1589. 3 rſtlich· Liegnitziſcher Rath und Landes: Haupts 
mann zu Sirehlen und Nimpiſch, welche chargen auch fein 
jüngerer ſohn gleiched nahmens Did an feinen an, 1624. ex⸗ 
folgten tod befeifen ; der Altere aber, Meichior , Füuͤrſtlich⸗ 
Briegifcher Rath und Landes, Hauptmann, ftarb an. 1642, 
Seine bibliothed , welche er den Herren von Canig aus dem 

€ Urfchkau vermacht, ift eine der beruͤhmteſten in Schlefien. 

n. 1686. wird Cafpar Frantz von Senig unter Die Ober-Amtss 
Käthe in Schlefien gezehlet. Luck Schlef. chronick. Simapü 
Schieſ. curiof. 

Senkan , eine Eleine ftadt , welche eine tagsreife von Sulta⸗ 
nia weitwärtMiegt , im Königreiche Beriien, an der land⸗ſtraſſe 
zwiſchen Derbent und Iſpahan. Diefe ftadt iſt der beſte erftis 
fchungs » ort in felbiger gegend , als welcher einen groffen uͤber⸗ 
Ruf von pomerangen, Iimonien , granaräpfein und groffen 
weintrauben hat. Desgleichen hat man auch allhier ſehr wohl⸗ 
feiles kaib⸗ und fchöpfensfleiich in groffer menge. Sie liegt auf 
einer ſehr trodenen und unfruchtbaren ebene, Vor Tamerlans 

groffen regierung war diefe ſtadt ein vortreficher handelds 
ort , allein dieſer Herr ruinirte fie dergeftalt, daß keine hoffnung 
da ift, fie wieder in einig aufnehmen zu bringen. 

Genlis ‚ lat. Auguftomagus, Sylvanedtum , Sylviacum , 
= hans mn» 2 Rule ee > ne — zum 

ogthum ois gehoͤrig, iſt ein Biſchoͤffli & unter 
dem Er Bifchofe von Rheims , und liegt an einem fehr luſti⸗ 
gen orte nahe bey dem walde Reid , wovon fie den Lateinifchen 
nahmen Sylvanedtum befommen bat, quali ſylvis nectatur 
welches dann um fo mehr zu glauben, als dieſer nahme 
alsdann auftommen ift, da die Römer völlig meifter von Dies 
fer gegend waren , und ihre forache aller orten eingeführt hats 
ten. Schon zu ende des neunten Geculi hatte Senlis eigene 
Grafen, die aus dem Haufe Vermandois herflammeten. Aber 
Hugo Capetus befaß es als eigen, che er n jur Eron kam, 
mit welcher es auch feit feiner zeit iſt verfuhpft geblieben, 
Sonſten I A allhier ein gewiſſes Ritterliches geſchlecht, 
fo man die Bouteillers von Senlis nennete, und weiche ohne 
zweifel dad Erb⸗Schencken⸗ amt bey den alten Grafen, dieſes 
drts vertreten haben ; wie dann aud; gar einige das glüd ges 
bt, noch ben den Königen in Frandreich , nachdem die Gras 
en von Senlis Diefen thron beftiegen , gleiches amt zu tragen, 
St. Vroculus fiftere die kirche zu Senlis, und war der erfte 
Biſchoff dafelbit. Sie begreift fieben Pfarr: und amen Stifts⸗ 
tirchen im fich. Die Ligutiten beiagerten diefen ort, welchen 
Der Herkog von Yongueville Davor eine ſchlacht lieferte. Es 
find unterfchiedliche Synodi allhier gewefen , infonderheit wurde 
allbier einer von Carolo Calvo wider feinen fohn Carolomans 
num gehalten, welcher Diaconus war, und wider feinen vat⸗ 
ter rebelliret hatte ; weswegen er der augen beraubet, und in 
Die Abtey Eorben eingeſchloſſen wurde, woraus cr entwiſchte, 
und zu feinem vetter Ludobico Germanico kam, allwo er bald 
hernach farb. Ein anderer Synodus wurde allhier am, 990, 
Ben auf welchem Garolud , der Hertzog von Yolhringen, 
den dann gethau ward, weil er den Biſchoff von Laon ges 
hᷣiſtor. Lexicon VI. Theil. 
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fangen geſetzt hatte. An. ızro, war abermal ein Synodus 
allpıer wegen der TempelsHerren , und an. 1326. umd 1402, 
noch andere wegen des fchilmaris zwifchen Bonifacio IX. und 
Benedicto XI. Die Grafſchafft und das Amt Diefes nahe 
mens liegt jwifchen Isle de France , le Valois, der Dife und 
Aiſne. Du Chime, recherche des antig. des villes de Fran. 
ce, Sammarsb, Gall. Chrift, Deſer. bil. & geogr. de Frans 
co. ” 


nacherib ‚, ein König der Aforier , fuccedirte Salmas 
naffern um das jahr der weit 3319, belagerte Jeruſalem, und 
forach dem GOtt Iſraels hohn. Hierauf ſchickie derfelbige 
einen engel in fein —— welcher 185000. mann von feiner ara 
mee flug. Den n ft » folgenden morgen brach er mit feis 
nem lager auf, nahm mit geoffem ſchrecken und beftürgung 
die Aucht, und überließ alle feine bagage dem belagerten zum 
raube. Bald bernach, da er in dem tempel Riftoch zu Rini⸗ 
de anbäten wollte, wurde er von feinen zwey fühnen Adrames 
lech und Sarezer getödtet. Die Yüden haben eine tradition 
Ben) welche von Hieronymo folgender maffen ergehlet wird, 
achdem feine föhne Davon nachricht befommen , er, um 
feines abgotis Nifroch gunft zu erhalten , entfchloflen wäre, 
fie ihm aufjuopfern ; vereinigten fie füch mit einander , ihn 
mittlerweile, da er in dem tempel feine abjcheuliche andacht 
berichtete , zu ermorden. Da mum folches geicheben , Roben 
fie in Armenien, und Affarhaddon , fein juͤngſter fohn , fücs 
gedirte ihm in der ng Torniellus fegt den anfang der 
regierung des Sennacherib in A. M. 3319. die niederlage Eine 
arınee , ſo durch einen engel 353— in 3324. und ſeinen tod 
in A. M. 3325. 2. Koͤn. XVUL XIX. a, Chron. XXXU. ef 
AXXVI. Job. J. Jofpb. lib. X. ant. Jud, c. 10. & ı1. Hie- 
ro». in cap. XXXVII. Iſai. Ufer. annal. 


"Senne. Diefen nahmen führen zwen Adffe, deren der 
eine dey Soignied in dem Hennegau entfpringet , Hall vorbey 
ef, und nachdem er die ſtadt Brüffel Durchitrömer, oberhalb 

echeln fich in den Demer ergiellet; der andere etwas Eleinere 
findet fich in dem ländlein Caur in der Normandie, und fällt bey 
Dieppe 16 meer. Mary. 


‚Sennertus, ( Daniel) einer der berüühmteften Medicorum 
feiner zeit, ward zu Breßlau an. 1572. den 25. mod. gebohren, 
und an. 1593. nach Wittenberg geſchickt, wo er fich in ber 
Philoſophie und Medicın treflich veite ſetzte. Er befuchte auch 
die Univerfitäten Leipzig, Jena und Frandfurt an der Oder, 
machte ſich hernach an. 1601, nach Berlin , um die Praxin Me- 
dicam dafelbft zu erlernen , aber noch daffelbe jahr kehrte er 
nach Wittenberg zurück, promopirte den 10, fept. in Doctorem, 
und erhielt dajelbit das jahr darauf eine Profellion in ſei⸗ 
ner Facultaͤt. Er iſt der erfie geweſen, der das Studium Chy- 
micum nach Wittenberg gebracht hat, und Durch feine ſchrif⸗ 
ten bat er ſich einen unfterblichen nahmen , wiewol dazumaf 
auch viele feinde erworben. Er war babey. ein vortreflicher 
Practicus. Den Ehurfürften zu Sachfen befreyete er an. 1628. 
von einer ſchweren Franzfheit , Davor er zum ordentlichen Leib⸗ 
Medico angenommen wurde, jedoch mit der erlaubnis , in 
Wittenberg zu bleiben. Nicolaus Sapieha, GroßsFäbndrich 
von Litthauen, befragte feiner kranchheit halber die Medicos zu 
Padua, die ihn an Sennerten verwiefen. Sapieha kam würds 
lich kranck nach Wittenberg , und j0g gefund wiederum weg, 
Siebenmal ift die peſt im _— geiwefen , weil Genners 
tus da gelehret, da er denn niemals gewichen, fondern den 
kranden , ohne unterfcheid des itandes, mit rath und that 
an die hand gegangen. Das legte mal aber traf Die reihe 
ihm felbit , denn er ftarb an der anſteckenden ſeuche den a1. 
- — 1637. Vita prafixa operibus, Witte, memor. Medic, 

ale, 


+ Sennertus , (Andreas) Danield fohn , war Profeffor der 
Drientatichen fprachen zu Wittenberg, welchem amte er mit ale 
lem fleiß und gefchicklichkeit vorgeftanden, wie feine vielfältigen 
ſchriften davon ſattſames zeugnis geben. Die Arabifche fpras 
ce hatte er zu Leiden von Jac. Golio erlernet , und ielbft eine 
fehr gute methode erfunden , dieſelbe andere zu lehren. Er ift 
84. jahr alt worden , und den 22. dei. an. 1689. zu Wittenberg 
veritorben. Seine fehriften führen eigentlich nachfichende tis 
tul ; Hypotypofis harmonica Linguarum Orientalium Chal- 
dææ, Syre, Arabiceque cum Matre Hebr&a; Centuria Ca« 
nonum t'hilologicorum de Idiotifmis Linguarum Orientalium 
Hebre= , Chaldææ, Syrz, Arabicz; Sciagraphia Doctrinæ 
inextricabilis adhuc de Accentibus Hebreorum ; Chaldailmus 
& Syriafmus, cum Compendio Lexici; Arabifmus; Com. 
pendium Lexici Arabici; Rabbinifmus, cum Compendio Les 
xici; Exercitationum Philologicarum Heptades Ill.; Exercit, 
Philologicar. Ternarius; Exercit. Philologicar. Triga; Canti- 
cum Uanticorum Salomonis Notis illuttratum Philologicis ; 
Chriftianus fic dictus, f. Exercitationum Philologicarum Fas 
fciculus; Scrutinium Religionum, de Religionum varietate , 
& una fola Chriftiana & vera &c. Witte. Schwriafieijch. im 
orat. fun, Bayie. 

Sennefertus , ein Enpptifcher König , welcher vor den 
dritten Der 26. Dynaſtie gehalten wird. Manethon nennet thn 
Pſammum , Eteiiad aber Amprten, Die meiſten ſcribenten 
fegen feine regierung im Die zeit, da fich Die Olympiades anges 
fangen, oder, da Rom — worden. Er ließ eine rt 
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tige pyramide berfertigen, welche 12%. ſchuh Hoch, und mit 
bieroglyphicis oder finnbildern gezieret war. Diefe fegte er 
in die jladt Heliopolid , von wannen fie Auguſtus nach Rom 
brachte, alwo fie in dem groſſen Circo aufgerichtet wurde. 
De Vapſt Sirtus V. ließ fie aus der erde aufgraben, worein 
te zur zeit des Goihiſchen einfalld verfcharret worden, und ſetzte 
fie an. 1589. auf den Flaminifchen mardt»plag, Kurcber. 
ip. HEgyptiacus tom. Ill. 


Senonches, ein Heiner ort in der Frangdfifchen landſchafft 
Verche, welchem der titul eines Fürftenthums beygelegt gefuns 
den wird, Es gehört mit unter die fogenannten Terres demem- 
brces , fo zum Dergogthum Ehartres gerechnet werden. * 

*SENONES , haben vor alters nicht nur dieienigen pölder 
geheiſſen, welche ın der heutigen ftabt Gens in Franckreich ges 
wohnet, jondern auch die, fo ehemals die Itallaͤniſche land» 
ſchafft inne gehabt , deren jegiger nahme Romagna iſt. Diefe 
legtere waren ed, welche unter ihrem KHeerführer Brenno lans 
ge vor Eprifti geburt die ſtadt Rom eingenommen , und ıbre 
couqueten weit ausgebreitet haben; (fiche Brennus.) Man 
hält dafür, daß He Siena, Senigaglia und einige andere ſtaͤd⸗ 
te mehr erbauet, welche noch bis gr ihren nahmen führen, 
und schon zu Fulii Edfarid zeiten berühmt waren. Cebarıl 
notit. orb, ant. 

Sens , lat. Agendicum , Senon®, Senones , worunter der 
eritere nahme für die fadt, eben wie der legte für das vold 
ſchon zu Caͤſaris zeiten berühmt geweſen, ıf eine groffe und 
8* adt in Franckreich, in der gegend, da die Venne und 

onue jufammen Rieifen , und ein Ettz⸗Biſchoͤff licher fig. Sie 
gehörte vor zeiten mut zu dem Goupernement von Burgun⸗ 
dien , aniego aber zu Champagne; it eine von den älteiten 
range in gang Franckreich und wird von einigen vor noch 

Iter geachtet, ald Rom, Gie it die haupt, ſtadt im einem 
Heinen terricorio, le Senonois genannt, bat unterjchiedliche 
Eleine Häffe vorbey lauffend , und it mit einer ſchoͤnen Biſchoͤff⸗ 
lichen kirche gesieret , welche dem heiligen Stephano gewiedmet 
it. Der vördere theil dieſes prächtigen gebäudes iſt mut ums 
terfchredlichen figuren ausgepuget , und hat zwey groſſt thuͤr⸗ 
me. Desgleichen ind das darınn befindliche chor , Die capel⸗ 
len , begraͤbniſſe und altaͤre ſehenswuͤrdig. Der vornehmite 
beftchet aus einer göldenen tafel , fo mit edelgeileinen beſetzt / 
und mit den bildern der vier Epangeliften gezieret iſt, da St. 
Stepbanus in der mitte niet. Die Dieeces von Gens bat 900. 
Tiechipiele , 25. Ableyen, wovon fechfe in der ſtadt find, nebſt 
[5% vielen geiftlichen häufern oder Uoͤſtern. An. 1140. wurde 
etrus Abailard allhier auf einem Concilio verdammer , vom 
welchem er an den Papft appellırte. An. 1198. verjammmelte 
fich hier abermal ein Concilium „ um den König Philipp Augu⸗ 
ſtum zu nöthigen,, daß er —— Ingeburgam wieder 
annehmen, und Die Agnes de Meiranıe von ſich thun möchte, 
Auifer den jet s bemeldten find noch unterfihiedliche andere 
Concilia allyıer gehalten worden, die nicht eben fonderlich merck⸗ 
würdig find. Die Galli Senones waren vor Ehrifti geburt bes 
rühmt, und eritreciten ihre conqueten bis in Falten und Gries 
cheniand. Sie nahmen Rom ein unter_ıhred KHeerführers 
Brenni commandoe, Man bält davor, daß ſie Siena, Genis 
gaalı und einige andere ſtaͤdte mehr erbauet, welche noch bis 
to ihren nahmen führen , und ſchon zu Juli Cäſaris zeiten 
berühmt waren. Zur zeit, da die Könige von Franckreich Des 
andern gefchlechts , die regierung hatten , fund diefe ſtadt uns 
ter den jügenannten Hergogen von Franckteich, aus welchen 
gun Magnus ums jahr 940, einen gewiſſen Frotmundum alle 
ier zum Gouverneur jegte. Dieſes legtern john, Reinhard, 
machte fich fchon zum Heren Davon, und hatte darinn feinen john 
otmundum 1. und edel Reinhardum 1. zu nachfolgern, 
ein die gewaltthätigkeiten , welche der legt » gedachte wider 
Leutericum den Ertz⸗Biſchoff zu Gens gebrauchte, gaben 
dem Franzdfiichen Könige Roderto gar einen feheinbaren anlas, 
diefe wichtige Grafſchafft an die Erone zu ziehen » welches an, 
015, qeſchehen if. Die Ertz⸗Biſchoͤffe von Send ſchreiben lich 
Primates Gallie & Germaniz , genieſſen aber nicht Die dazu ges 
börige vortheile und einfünfte, weil ſchon vor ziemlicher zeit 
Lion zum fig derer Primaten von Krandreich gemacht worden. 
Bor zeiten hatte der Er: Bifchoff von Gens die Biſchoͤffe von 
Paris, Chartres, Meaur, Orleans, Troyes, Aurerre und 
Nevers unter ſich; ſeit dem aber, da die kirche zu Paris zu eis 
nem Erg: Bijchöfflichen fige gemacht worden, gehören mur Die 
drey Ieglerm darunter, Ca,ar, de bell, Gall. Jib. VI. & VIL 
Yrolemauı , lib. IL. c. 18. Flow, lib.l.c.13. Gelius, lib. 
XVIl.c.21. Livms, lib. IV. Poiyd. lib. Il. Morin exerc. 
ecclef. lib. I. c.31. DuChewe, recherch. des antig des villes 
de France. Mafjae defer. Hum. Gall, Sammartb. Gall. Mau- 
thsud. de vera Senonum origine Chriftiana. Defer. bifl. & 
geour, de France, 

Senfen  ift ein Eleiner Auf , welcher in dem Canton Freys 
burg entſoringet, etliche meilen fort und beym ſtaͤdtlein Raupen 
in die Sana läuft. Die Senfendrud iſt ein befannter vaß von 
Bern auf Freyburq, und die mahlftatt, wo bende gedachte ſtaͤdte 
in mit einander habenden ſtreitigkeiten zum Schied- Rıchterlichen 
rechte fommen, Stumpf. lib. VIII. p.257.b. * 


le Senfet , oder la Sanfe, ein kleiner Auf, welcher in der 
Grafſchaffi Artois, ungefehr eine meilc von der Hadt Arrad, 
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oſtwaͤrts entforingt » bernach bey P’Eclufe, Arleux, Verger 
und Waprechin vorbey ficht, umd zulegt bey Buchain ſich mit 
der Schelde vereinigt. 

Sensbeim , ſiche Seinsheim, 

Senta Fauna, des Königs Dici tochter, und ihres hruders 
u. gemahlin. Sie fol fo keuſch geweſen ſeyn, daß fie, aufs 
er von ihrem bruder, ihre tage nicht von einer mann6 » perjon 
gefehen , oder ihr nahme nur von einem gehört worden , des⸗ 
wegen ıhr auch das frauenzimmer unter dem nahmen bonz 
Dez in geheim geopfert. Sie hatte den nahmen Farua, weil 
fie den weibd » perjonen ihr bevorſtehendes ſchickſal vorher vers 
kündigte, Ludkosr, de falla relig. lib. 1. c. 22. 


Sentia, ift von den 8**8 Römern vor eine gottheit 
ausgegeben worden, welche den leuthen fententias und kluge 
reden in den finn gab, Pomey, panth. myth. p. 229. 


minus der nahme eined Heydniſchen gott, welcher 
diefen nabınen daher befommen, weil man glaubte, dag er 
den Eindern in mutterleibe die krafft zu fühlen und zu empfinden 
gäbe. Aug. de civit. Dei lib. V. c. 3. 


Seon , ein feines: Benedictiner» Elofter in dem Bißthum 
Payau und dem Bayeriſchen Pileg:Gerichte Eling ‚_ in einem 
kleinen fee gelegen, it von den Grafen von Andechs geitiftet, und 
an. 1247. unter den fchuß der Hergoge von Bayern getommen. 
Chur:Bayern, p. 28ı. 

SEPHARLTES, der nahme einer Mahometanifchen fecte, 
welche zwar zugeben , daß GOtt emig, weiſe, allmächtig und 

tig ıc. ſey, dabey aber glauben, daß er eine ſichtbare ges 
alt und finne, wie ein menfih, habe, Es ſoll aber Doch dıefe 
fichtbare geſtalt aus corperlichen und geiltigen theilen zugleich 
beitchen , und Die glieder feines leides feiner vermefung noch 
veranderung unterworffen ſeyn. Diefe meynung feheinet bey 
nabe mir der leyre der Anthropomorpbiten überein zu kom⸗ 
men, Dielen Sephariten find die Moatazaliten , eine andere 
Mahometanıfche fecte, am meiften zumider, Kicaut, de l'Em- 
pire Ottoman. 

SEPHIROTH, ein Hebräifched wort , welches fo viel 
beißt , ald numerationes oder zahlen. Diefer nahme wird den 
jeben nahmen oder eigenfchafften GOttes gegeben , deren die 
Schrift gedendet , wovon unterfihiebliche Iractate gefihrieben 
worden. Die nahmen diefer Sephiroch find crone, weisheit, 
verſtand, barmbergigkeit,, macht, ſchoͤnheit, fieg, preis, ruͤhm, 
grund‘, reich. Uber alle diese fegen fie noch. Diesenige eigens 
ſchafft, welche fie nennen enfoph, das ift, unendlichkeit. Doch 
veritchen Die Gelehrten dieſen nahmen nicht alle auf gleiche weis 
fe. Keueblinus, de Cabbala, Buddeus, introd. ad hilt, Philof. 
Ebrzorum. Wachter, Spinozilmus im Jüdenthum, Berker. 
de Cabbala Jud. 


Sepboris , Sephorim / eine alte ſtadt in Galilda , einer 
proviny Des gelobien landes , liegt vier meilen weı Nazareth, 
nabe bey dem berge Carmel, und it deswegen verühmt , weil 
Joachun und St. Anna , Die eltern der heiligen Jungfrau Mas 
rd, allda ſollen feon geboren worden, Sie war vor zeiten 
ein ſehr vefter und anfehnlicher ort , nachdem Heroded , um jeis 
ne Zetrarchie zu beichügen , Diele ſtadt zu dem vefteften fort im 
ganz Galılda gemacht hatte, Anſetzo iſt ſie nicht vıcl beifer als 
ein ſeinhauffen. Man fichet allda oben auf Tem hügel noch 
einige Äderbliebene ſtͤcke von einer kirche , welche auf denich 
ben play toll jegn erbauet worden , ıwo vormals St. Joachims 
haus geitanden hat. Nahe bem dieſem orte iſt ein ſehr groſſer 
brunnen , der brunnen Sephoris genannt, bey welchen die 
Epriftliche armeen ihren fammel: plag zu halten pflegten , als 
fie Jeruſalem eingenommen hatten, dan, voyage de la 
terre fainte, 


SEPTA , fo hieß zu Rom ein gebäude auf dem Campo Mar- 
tio , welches aus 35. verfchlagenen zimmern deſtund, daß die 
Tribus in felbigen zufanımen fommen , durch felbiger bequems 
lichkeit deſto beifer und mit weniger unordnung ihre ſtinmen 

eben , auch, wo e# etwa noͤthig, fich_ mit einander bereden 
onnten. Doch was die zahl betrift, iſt ed eben fo Elar wicht, 
daß sede Tribus ihr eigenes und befondered feptum oder zim⸗ 
mer gehabt, weil, da nur eine Tribus oder Centuria nach der 
andern ihre ſtimmen gegeben, auch wol die eine nach der ans 
dern fich dieſer (eptorum bat bedienen mögen, Es lag nicht 
weit von der Villa publica, mie denn die leuthe, wenn ie 
votirt hatten , eine zeitlang dahin fpaßieren , und daſelbſt mir 
einander fchwagen konnten, Julius Caͤſar war finned geweien, 
dieſe fepta fehr prächtig von marmor aufführen zu laſſen. Als 
lein da er durch den bierüber eingefallenen bürgerlichen krieg 
daran verhindert worden, that folched hernach M. Lepidus; 
und M. Agrippa vollendete und zierte fie völlig aus, da fie 
aber dennoch Augufto zu chren Septa Julia genennet wurden, 
Man hatte fonit dafelbit allerhand galanterıen zu verkaufen, 
und in dem überbaueten gängen konnte man fpagieren geben. 
Gruceb:ws, de Comit. Roman... 4. Domat« ,„ de urb. 
Rom. Ill. 16. Vırmsius, de columna Anton, Pi c.a, Piti- 
Jus, U. 753. * 

* Septalius , oder Septala (Ludovicus) ein berühmter 
Medicus , war zu Mayland an. 1550, den 27. febr, gebobren. 
Er hatte in feinem ſtudiren fo guten fortgang, daß er in dem 20. 
jahre feined alterd zu Davia Medicine Doctor , und —— 
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darauf Profeffor wurde. Philippus IM. König in Spanien, 
erwebite ihn auch zu feinem Hiſtoriographo; allein er nahm fols 
ches nicht an, ſondern wollte lieber bey feiner Profeflion vers 
bieiben. Wenige jahre hernach begab er fich in feine vatters 
fadt, lehrte dafelbit mit groſſem ruhm, und machte ſich zugleich 
auch ben auswärtigen durch unterſchiedene fchriften befannt. 
Machdem er viele anfehnliche beruffungen, die er von dem Groß» 
Hertzog von Floreng , Hergog von Bayern , dem Kath zu Bes 
u und andern erhalten , abgefihlagen , machte ihn endlich 
der König von Spanien Philippus IV. an. 1628. zum Proto= 
phyfico in dem Staat von Mayland , allıwo er auch an, 1633. 
Das zeitliche gefegnete. Seine fehriften find: Commentar. ın 
Hippocrat. de Aöre, Aquis & Locis; Cautionum & Animad- 
verlıonum Medicarum libb. IX.; de Peſte; de Navis &c, Ca- 
Relian. in vit. Medicor. 

September ‚ der monat , bat feinen nahmen von der zahl, 
weil er bey den Römern, melche das jahr mit dem martio ans 
gefangen , der fiebende in der ordnung geweſen. Man wollte 
ihn , nad) dem Kayſer Tiberio, Tiberium, und nach dem Ans 
tonino Pio, Antoninum nennen , fie waren aber beyde damit feis 
nedweges zufrieden. Einige haben ihn zwar von dem Kavıcr 
Eommodo Herculeum , von dem Kayſer Tacıto Tacitum, und 
von dem Domitiano Germanicum tituliret , es ſind aber diefe 
benennungen bald wieder verichwunden. Er mar dem ſchutze 
ded Bulcani untergeben ‚, und bey den Griechen wurde er Bo- 
dromion genennet , dem Thejeo zu ehren , welcher in Demielben 
die Amazonen überwunden, Mach der Hebräer jahr⸗eintheilung 
fiel die legte helfte des monate Elul und die erſte von dem dar⸗ 
auf folgenden Tisri in den September. Kanfer Carl der groſ⸗ 
fe bat ıym den nahmen Wittmonat beygeleget. * 

SEPIENA, fo biefi in den löftern , wenn ein Mönch, der 

verſehen, jieben tage cariren muite , da er erft gegen abend 
zu effen befam , mittwoch® und freytags mit waffer und brodt 
vorlieb nehmen , und noch darzu täglich feine ſchlaͤge ausſtehen 
mufte, Du Freue, 

SEPTENARIUS, war in der alten tirche, wenn man eis 
nem verfiorbenen fieben tage lang meffen, vigilien und erequien 
bielt. Du Freue, 

Septimanien , alfo hieſſen die Römer das heutige Langue⸗ 
doc, fonft auch Provincia Narbonenfis fecunda von ihnen ges 
nennet, und zwar von der fiebenden legion , welche fich dafelbit 
niedergelaffen. Etliche haben auch mit dDiefem nahmen auf die 
in ſelbiger landfchafft ehemals befindlich und unter Rarbonne 
ſtehende ſieben Bißthuͤnmer gezielt, welche waren Toulouſe, 
Beziers, Nimes, Lodeve, Uſej, Agde und Maguelone. (ſiehe 
Canguedoc.) Mezeray, hiſt. de France tom. Il. p. 233. 


Septimius , hat des Kapferd Nierandri Severi leden bes 

fhrieben. Noch ein anderer Lucius Septimius bat des Dictys 
Cretenlis hiftorie von dem Troramijchen kriege überfegt. Vofiur, 
de Hift. Latin. Fabriciws, bibl. Latin. p. 70. 
SEPTIMONIUM, ein feſt, welches die Römer jaͤhr⸗ 
lic) in dem monat december fegerten , zum gedächtnid deſſen, 
daß der fiebende berg oder hügel in die ſtadt⸗ mauer einge 
fhloffen worden , wie Vlutarchus gemeldet bat, oder viels 
mebr ſchlechterdings für die fieben von Roͤmiſchen bürgern bes 
wohnte hügel; weil aus dem Varrone und Feſto zu beweiſen 
it, daß dieſes feſi ſey gefeyert worden, ehe noch alle ficben,bers 
ge gl der genaueften benennung jur ſtadt gerechnet, oder nach 
der Römifchen art zu reden , in das Fomarrium eingefaßt was 
ren. Sie ſchickten einander an felbigem tage geichende. Sonft 
aber machte man feinen groffen ſtaat: denn dieſes feſt ward 
nur von ſchlechten bauers » leuthen begangen , weil man ſich 
der alten fimplicität erinnern wollte, Varro, de L. 
c. 3. Fefius,in Septimont. Plut. quæſt. Rom. Ryeqwus, de 
Capitol. c. ı. Nardinus, Rom. ver. Il, 2. Pitifcus. * 


SEPTIZONIUM,, bief eigentlich ein gebäude, das fieben 
ſtockwerck hoch war, und auf fäulen ruhete, auch immer nady 
und nach eingerüdt und ſchmaͤler wurde. Hernach bedeutete 
es ein dergleichen gebäude, wenn ed gleich mehr oder wenis 
ger ſtockwercke hatte, Das befanntefte war su Rom Septizo- 
nium Severi. Torrentins & Marciliss , ad Sueton. Tit, c. 2. 
Pitifcus. * 

SEPTUAGESIMA, fo beißt der befannte fonntag, und hat 
den nahmen , weil er 70. tage vor Oſtern iſt. Papſt Teleſpho⸗ 
rus fol diefen nahmen aufgebracht haben, und bereitete man 
ſich an felbigem zu der bevorfichenden falten « seit, Die altäre 
murden mit tüchern behangen, und man lieh das alleluſa we 
fung aber davor: laus tibi Domine &c. welches eben fo viel ılt. 
Schmidius,, Lex. ecel. P. Ill. p. 37. 


vacu IA, ſiehe Ptolemaͤus Philadelphus, und 


Sepulveda , war ehemals eine ſtadt in Hifpania Tarraco- 
nenli , beutiges tages iſt es ein kleiner Hecken in Alt: Kaitılien, 
wo die Hüffe Duraton und Gaftille zuſammen flieſſen, liegt 9, 
oder 10. meilen von Gegopia, 

Gepulveda , ( Yob. Geneſius de) ein gelehrter mann, war 
an. 1491. — 32 zu Cordova die Grammatic und zu 
Alcala die Logic und Vhoſic geiernet. Nachdem er drey jahr 
die Philoſornie ſtudiret, feate er lich auf Die Theologie, Dars 
auf begab er fih nach Bologna, und endlich mach Kom, da 


L. lib, V. 
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ihn Albert Bio, Fürft von Carpi, in feinen pallaſt aufnahm, 
dahin fich Aldus Manutius, PBomponatius, Marcus Mufus 
tus und viele andere Gelehrte, oft zu verfammeln pflegten. 
As er nun 20, jahr in Italien geweſen, kehrte er mit ruhm 
wieder nach Spanien, da er es ſo weit brachte , daß ihm der 
Kapfer Carolus V. zu ſeinem Tbeologo und Hiftoriographo ers 
mennte, Er war jonjt auch Canonicus zu Salamanca. Geine 
wiſſeuſchafft beitund darınn , daß er wohl Griechiſch und Las 
tein verſtund, und nebſt feiner Theologie, nach dem zuftande 
ſeldiger zeit, auch die Philoſophie wohl inne hatte. Man 
ruhmt ih , daß ehe er feine jcpriften heraus gegeben , er fie 
zuvor nicht nur den vornehmſten, fondern auch geringern Ges 
lehrten unter die hande gegeben , um ihre gedanden darüber zu 
vernehmen, umd ich zu nutze zu machen. Thuanus aber bes 
ſchuldigt ihn, dag, ungeachtet er Die Theologie profitiret, ex 
dennody bartnädigt bey feinen mepnungen geblieben. As Bars 
tbolomäus Gaja, Carls des V. Beicht » vatter, einft bey Dies 
fem Kavıer über den geig und die graufamfeit , fo Die Spanice 
in Weſt⸗Indien ausubıen, geflaget, und nach geichehener 
unterſuchung in dem Kath zu Valladolid auf remedirung fols 
ches uͤbels gedrungen wurde, jo fanden fih einige, welche 
daß erwehnte verfahren entfchuldigten , weil fie ibeen vortheif 
dabey hatten. Sepulveda unterftund fich , diefelben zu vers 
theidigen, und zu behaupten , dag die Spanier nichts thds 
ten , als was nach Goͤttlichen und menſchlichen gefegen vers 
gönner fen , indem fie fich des Eriegs» rechts bedienten , und 
die Indianer ald gefangene fdaven tractirten. Er verfertigte 
biewon gar ein buch, und wollte es drucken laffen , dage⸗ 
2 ſich aber Kafa und der Bifchoff von Segovia ihm wider, 
sten. Die jache wurde in vielen verfammlungen in Epas 
nien vorgenommen, und endlich der fchluf gemacht: weil fie 
das gewiſſen angehe, die Theologos darüber fprechen zu lafa 
fen , da deun nach einem langen ftreite der ausipruch beraus 
faın :_ das intereife des Chriſienthums erfordere, daß man 
des Sepulveda buch , fo voller böfer Jehre ſtecke, nicht. follte 
dructen laffen, Db num ſchon noch auffer dem der Kapfer die 
publication deſſelden durch jeine Gejandten verbieten, und 
alle exemplaria, ſo man ın Spanten finden würde, ju uns 
terdrüden befoblen hatte, fo blieb Doch Sepulveda ben feinem 
fing unbeweglich ; denn er meonte, es wäre ihm eine ſchan⸗ 
de, wenn er ſich überwunden geben follte, daher er fich die 
exlaubnis ausbat, mit dem de la Gafa und Bıfchoffe von 
Segovien über die fache zu difputiren » fo er dann auch ers 
bielt, Sintemal drey jahre hernach eine Öffentliche difputas 
tion angeſtellet wurde, weicher Dominicus de &oto , ein das 
mals grojjer Theologus und Beicht » vatter des Kanferd, ben» 
wohnte. Die jache aber ( mweıl der Kaufer in andere ſtreitigkel⸗ 
ten und Eriege verwickelt war) gewann fo einen ausgang, daß 
den Spaniern ihr verfahren in Indien mehr erlaubet als ges 
billige wurde, Er itarb an. 1572. in dem gr. jahre feined Als 
ters. Man bat von ihm eine Lateiniſche überfegung unterfchies 
dener bücher des Ariftotelis ; feine eigene werde aber find aufs 
fer der Hiſtorie Carls des V. und einigen andern, folgende : 
Defcriptio Collegii Hifpanorum Bononienfis; de Regno & Re. 
gis Ofhcio ; Epiltolar. libb. VII. ; de Correctione Anni & Men- 
tum Romanorum ; Dialogus de —— Gloria ; de Hone- 
ftate Rei militaris; Apologia pro Libro de jultis Belli Caufis 
fufcepti contra Indos; Dialogus de Ratione dicendi Teftimo- 
nium in Caulis occultorum Criminum ; de Fato & libero Arbi. 
trio contra Lutherum ; — pro Alberto Pio, Comite 
Carpenli, in Erafmum.  Vid, vita Sepulvedz epift. ejus pre- 
miſſa. Anton, bibl. Hifpan. Thbuaxus. Teiflier, elog. des 
homm. fav. tom. 1. p. 392. feg. tom, II]. p. 227. fegg. 
SEQUANI, bieffen vor zeiten die völder , welche die heus 
tige Grarchafft Burgund oder die Franche-Comte bemohns 
tein und ſich auch Durch das heutige Suntgdw längit dem Bird, 
Auffe bis an den Rhein erſtreckten, fo, daß der grund, auf 
weichen jet die ſtadi Bafel fichet , auch zu den Sequanis ges 
böret hat. Cafar, lib. I. de bell. Gall. Frabo. Lim. Sec. 


SEQUENTIA, ein flüd aus der Lateinifchen Liturgie, wel⸗ 
ches aus einigen worten in profa beftund, und mehrentheils 
eine Dandjagung in fich hielt. Es foll fie Notkerus, Adt zu 
St. Gallen , erdacht, Vapft Nicolaus aber in den Canonem 
Niffz eingerücdt haben. Du Frefse, III. 903. 

— ————— GBibius) ein alter ſcribent, verfertigte feinen 
ſohn Virgiliano zu gefallen in alphabetiſcher ordnung ein Di- 
dtionarium Geographicum de Fluviis, Fontibus, Lacubus, 
Montibus , Sylvis & Populis &c. welches zuerſt Jacobus Mas 

ochius su Rom an. 1505. hernach Aldus Manutius, und lets 
Ih auch Franc, Heffelius mit feinen eigenen und des Hadriani 
Relandi anmerdungen zu Rotterdam an. 1712. in 8. bwans 
gegeben. Joh. Boccatius bat _fich dieſer fchrift fehr wohl bes 
Dienet , jedoch aber des Scqueſtri nicht meldung gethan, Hof 
Fus „ de Philol. & de Hift. Lat. Fadric. bibl. Lat. 

Seraio, lat. Serajum , eine groffe und veite ſtadt In Bob⸗ 
nien iſt die haupt » Radt dieſes Königreichd , nicht weit von 
den grengen des landes Servien, 30. meilen ſuͤdwaͤris von dem 
fuffe Saw , und 90. füd-wefiwärts von Belgrad , treibt groſſe 
handlung , und hich vor alter Biltus nova 

Seram , ein Auf in Valromen , einer von den drey thei⸗ 
len der Franzdiüfchen landſchafft Buged, ſchieſſet unter der 
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brüde de Soy von einem 35 zaͤhen felſen herab in 
die Serverine, läuft von dar in die Rhone unweit Rochefort, 
und hat ſehr viel herrliche forellen und hechte. Gwichenen, hif- 
toire de Breffe p. 20, 


Serans , (Graf von) ſiehe Bautru, (Wilpelmus.) 
Serapbim, die engel der erften ordnung von der erſten hie⸗ 
"rarchie , wo man je diefelbige mit dem falfchen Dionyfio Areo- 
pagita ın feine viele befondere claffen eintheilen will. Diefer 
nahme heißt eigentlich in der Hebräifchen forache fo viel, ald 
brennend oder Hammend. Jeſai. VI. fiehe Cberubim. * 
‚Serapbim , ( orden der ) fol in Schweden von den Koͤ⸗ 
nige Mayno Il. um das jahr 1334. gefliftet, und noch über Dies 
fed mit dem nahmen ded HEren JEſu belegt worden feon, 
Die Ritter trugen dem vorgeben nach eine kette von zuſammen 
roth » amulirten göldenen Seraphinen , und einem göldenen 
Parriarchalscreuge, am welchen das bild Chriſti im einem 
oval bienge ; wie hiervon die auswärtigen ferbenten viel, Die 
Schwediſchen aber hingegen gar nichts erwehnen. Grybius, von 
Ritter » orden: j 
Seraphinus Olivier , ein Eardinal, Er war von Lyon 
geburtig, und hatte zum vatter einen Franzofen, nahmend 
Dlivier , und jur mutter eine Ftaliänerin , welche ihn erit nach 
ihres mannes tode fol gebobren haben. Nach einigen ſcriben⸗ 
ten iſt er aus einer edlen familte entiproffen gewefen, und zwar 
aus eben derjenigen , welche den an. 1560. geltorbenen Cantzler 
von Franckreich , Franciſcum Dlivier , hervor gebracht, Eis 


liche , worunter Tbuanus felbit, haben ihm vor einen natür⸗ 


lichen ſohn dieſes Eanglerd ausgegeben, Andere hingegen wi⸗ 
derlegen folches mit ziemlich wahricheinlichen umſtaͤnden, und 
fagen , dag er zwar aus einer rechtmäßigen che, allein von 
nicht allzu vornehmen eltern fen gejeugt worden. Durch feine 
elebrfamkeit, abfonderlich in den Rechten , erlangte ex einen 
che groſſen ruhm, welchen er, nachdem er auf Des Könige 
a ri Earoli IX. nomination, von Pio V. unter 
den Auditoren di Ruota eine ficlle bekommen , dermaffen vers 
mebrie , daß er zulegt vor ein Dracul der Jurisprudeng paſ⸗ 
firte. Gregorius XIII. ſchickte durch ihn an. 1574. dem neus 
erwehlten Könige von Polen, Henrico Valelio , die geweyhete 
rofe , welche er ihm zu Paris überlieferte, Unter den a 
den Bäpften nahm fein credit gar fehr zu , fonderlich da er De- 
canus della Ruora worden , und weil der Papft Elemens VII. 
.. vormals in diefem Gerichte fein college und fein vertrauter 
freund gewefen , fo sweifelte niemand , daß derjelbe ibn bald 
nach feiner erhebung auf den Väpftlichen ſtuhl mit der Eardis 
nald » würde beebren würde, Allein ob er gleich ein Batriars 
at in partibus infidelium erhielt, fo mufte er doch bey drey 
ardinals = promotionen leer ausgehen, theils weil ihm die 
Spanier fehr zuwider waren , theil$ auch weil er bey feinem lu⸗ 
figen humor nicht allemal in feinen reden und thun die einem 
Drälaten anftändige mäßigung mochte in acht genommen ha⸗ 
ben. Endlich gab ihm dennoch der gedachte Dapii an. 1604. 
den 9. iunit den Eardinald » hut auf ded Königs Henrici IV. 
von Feandreich nachdrüdliche vecommendation , worauf er zu 
Rom au. 1609. den 9, martit in dem 76. jahre feines alterd mit 
tode abgieng, und dafelbft alla Trinita de Monti begraben ward. 
Er hat Decifiones heraus gegeben , welche einen. groffen ap- 
plaufum verdienet. Truan, hit, lib. LVIL.CXXXI. Januı Ni- 
eis, in elog. huj. Card. Summartb, Gall. Chriftian. Rela- 
tion, del Cav, Deifina, Memorie delCard, Bentivoglio. Lettres 
d’'Offat avec les not. d’Amelot de la Houflaye, 


St. Serapia , eine jungftau , die im zweyten Keculo in 
Falıen den Märtyrer «tod erlitten. Ihre lebend » gefchichte 
melden , daß fie ein gewiſſet frauenzimmer, nahmens Sabis 
na , aus Umbrien gebürtig , bey Der fie fich aufgehalten , zum 
Ebriftlichen glauben befehret. Sie ward gefänglich eingegos 
gen, und weil fie fich zu der Ehriftiichen lehre befennet , fo ward 
ihr zuerlannt, daß fie, zweyen Egyptiern geftatten follte, ibre 
unkeufchheit am ihr auszuüben , die aber , als fie folches vers 
richten jollten , Durch eine jäblinge beitürgung eingenommen , 
und alfo von dieſer böfen hat abgehalten wurden. Hierauf 
ward fie wieder vor die Obrigkeit gefordert , umd ihr aufgelegt, 
den göttern zu opfern. Als ſie fich Diefed zu thum weigerte, ward 
fie erſt mit vielen fchlägen fehr minbandelt, und hernach zum 
tode verdammet , welches urtheil nachgehends auch an der Gas 
bina ſoll ſeyn vollſtrecket worden. 
gedaͤchtnis den 3. jept. und zu Rom dit ſeit dem V. fieculo eme 
kirche , die den nahmen der heiligen Sabina führet. Ubrigens 
find die lebend » gefchichte dieſer benden Heiligen, Die unter 
andern bevm Baluzio im I]. tomo mifcellan. befindlich , nicht 
überall allzu glaubwürdig. Tilemont, memoires pour l’hift, 
eccla. Bailier, vies des Saints. 


Serapion , ein berühmter mabler , welcher infonderheit 
die cheatra ſehr wohl fol haben bemahlen können, daher auch 
die Römer ihre für den bäufern angebaute ercker und gales 
rien febr gerne mit deifelben arbeit audgezieret haben. Hits 
gen merder man von ihm an, daß er menfchen abzuſchil⸗ 

ern oder vorzuftellen gar nicht verftanden babe ; da binges 
gen Dionvius , ein anderer mahler , fo au gleicher zeit gelebt, 
gerade ım gegentheil Die menfchen fehr wobl gemahlet, fünften 
aber nichts Lünftliches mit dem pinjel verferhigen können. Pin, 
lib. XXXV. c.ı0, * 


Man begehet ihrer beyden- 


fer 

Serapion , ein Bifchoff von Antiochla , fccedirte Maris 
mino in diefem amte gegen audgang ded andern feculi. Eus 
febius ruͤhmet ihn ald einen vortreflichen feribenten. Er flarb 
an. 213. wie Baronius berichtet , worauf ihm Aſclepiades ſuc⸗ 
cedırte, Er fchrieb wider cin buch, welches zu feiner zeit un⸗ 
ter dem nahmen des heiligen Detri herum gieng , und widerleg⸗ 
te die darinn enthaltene fchädliche irrihummer, Zwjeb. in 
chron, & lib. VI. hift, ecclef. Bares. annal. 


Serapion , Bifchoff von Heraclea , war des heiligen Chry⸗ 
foftomi Diaconus in der kirche zu Eonftantinopel unter Hond⸗ 
rii und Arcadii regierung. Er brachte zufälliger weile Die gan⸗ 
ge Elerifeg wider Ehrofoflomum auf, welcher die irchen » zucht 
zu beſſern entſchloſſen war, da er zu ihm in ihrer gegenwart ges 
fagt , Daß er Die vorhabende reformation nimmer zu ſtande driu⸗ 

en würde, wofern er fie nicht alle zugleich üchtigte, Um Dies 
ke urfache willen fuchten viche vom der Elerijen das vold wider 
Ehrofotomum und Serapionem zu erbittern ; allein dieſer 
eireige Biſchoff befremete feine kirche von dieſen Libertinern , 
und ordinirte Serapionem zum Biſchoff von Heraclca in Thras 
cien. Eufebius, hiſt. eccleſ. 

Serapion , Biſchoff zu Thmuis in Eghpten, lebte in dem 
vierten fzculo, wat des heiligen Antonii und Athanaſii vers 
trauter freund ‚ wie denn dieſer alle feine fchriften feinem urtheil 
unterwarf , und in den wichtigften Dingen fich feines raths bis 
diente, davon die drey an ihm geftellte und noch vorhandene 
driefe Elar zeugen. Eben diefer Athanaſius hat ihn aus der 
einfamkeit hervor gezogen und zum Bifchoff gemacht. Er war 
an. 348. mit auf dem Gardicenffchen Synodo , und half Atha⸗ 
nafium von den unrechtmäßigen befchuldigungen freu forechen. 
Ya als diefer an. 355. vom neuem bey dem Kapfer Eonitantio 
verfchnitten wurde, und man desivegen fünf Biſchoͤffe an den 
damals im Decident ſich aufhaltenden Kayſer ſchickte, um Atha⸗ 
nafium zu vertheidigen, und des Kapfers zorn wider ihn zu 
befänftigen , ſo war Gerapion der vornehmfte unter ihnen. 
Weil er aber den Sohn mut dem Batter eines weſens zu ſeyn 
befannte , fo wurde er unter eben dieſem Ariauiſchen Kanfer 
verfolget und ind elend gejaget. Er it an. 358. geitorben, und 
wegen feiner beredtfamfeit umd berrlichen ingenii Scholafticus 
genennet , auch wegen feines frommen wandeld hoch gehalten 
worden. Einige halten ihn vor eben Denienigen , von welchen 
Rufinus berichtet, Daß er ein auffeher über viel kloͤſter gewelen, 
und in die 10000, einfiedler unter feiner auflicht gehabt ‚ wel⸗ 
che er zur erndtesarbeit vermiethet, und jodann mıt dem Das 
Durch verdienten gelde den armen ausgeholffen. Von feinen 
fehriften iſt nichts mehr vorbanden , ald Das buch wider die 
Manıcyder , fo in biblioth. Patrum tom. V. zu befinden, A’ba- 
»af. in epiftol. ad Dracont. Hieronym. catal. Tcript. eccleſ. 
cap. 99. & epift. 84. Socrater, H. E. lib. IV. c. 23. 30 
zom. lib. IV. c.9. Pbosins , in bibliochec, LXXXV. Bel 
iarm.n, de feript. ecclef, Baron. annal, Cave, hift. lit. fer. 
cod. eccleſ. P.1. p. 114. 


Serapion ‚ Sindonites zugenannt , weil er einer fo ſtren⸗ 
gen armſeligteit fich ergeben , daß er nichts eigenes befigen wol 
te, ohne alleın ein hemde oder ein Rüde leinwad, feine dloͤſſe 
damit zu bedecken. Ex war ein Egyptier / und fchloß ſich weder 
in ein kloſter noch in eine einfiedlerey ein, fondern reijcte 
bin und ber von einem lande zum andern. Als er auf eine zeit 
eine überaus arme wittwe angetroffen , verkaufte er fich felbft, 
um ihr zu beiffen , einigen comödianten,, und gab ihr das ihm 
für feine freyheit gegebene geld. Diefe eremplarifche und ers 
ftaunens » würdıge liebes » handlung überzeugte Die comödian⸗ 
ten dermaffen von der wahrheit der Epriftlichen religion , daß 
fie felbige annahmen, fich taufen lieſſen, und ihre profeßion 
quittirten. Desgleichen verkaufte er fich einem Manichder , 
welchen er Durch dieſes mittel von feiner ketzerey befehrte. Nach 
vielen gethanen reifen tam er wiederum in die wüfte, allwo er 
in dem 66, jahre feines alters farb, um den anfang des VI. ſæ- 
culi. Boland. ialad, hift. Lauf. 


Serapis , oft auch Sarapis , iſt der nahme eines goͤtzen, 
weicher von den Eghpliern angebätet wurde. Die Eguptier 
fcheinen dadurch Die ganke welt, oder dad wefen ſelbſt, fo die 
‚welt gefchaffen , und noch erhalte, angedeutet zu haben; Das 
ber jie denjelben auch mit einem feiter auf dem haupte abbilde⸗ 
ten , um die reichliche ernäbrung alles deſſen, was lebet, aus 

udeuten. Eben dahin gchöret, daß Serapis für eine gotts 

eit mit dem Dfride oder der fonnen ift gehalten worden ; wes⸗ 

wegen er auch oft mit ſtrahlen um den £opf vorgefiellet wird. 
Doc ift zu merden , daß dieſer göß, wenigſt unter ſolchen 
nahmen , vor den zeiten Alerandrı M. nicht gemeldet werde, 
und Herodotus , der fonfien fo weitläuftig von den Egoptifchen 
gottheiten fchreibet , keines Gerapis gedende. Die Römer 
batten die ceremonien_Diefed gögen , als garſtig und abfcheus 
ſich, verboten , jo daß fie im ihrer ſtadt nicht gehalten wer⸗ 
den durften, welches 1edoch nicht verhinderte , daß nicht ſol⸗ 
che nachmals unter den Kayſern fehr gemein worden. Der 
tempel und die fatue dieſes Seravis wurden zu Nlerandria 
unter Theodofüt M. regierung an. 389. nicdergeriifen , nach eis 
nem durch dafige Henden veranlaſſeten aufrubr , als welche 
febr darüber ergrimmer waren , dad , ald Theopbilus von lee 
gandria von dem Kanjer einen alten tempel aufgebäten, man 
unter demfelbigen unserisdifche hoͤlen und gewölber wien. ’ 
e 


* 
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welche bie abfcheuliche geheimniſſe ihrer religion entdecket. Das 
wort Serapis fcheint herzufommen von den Hebräifchen morten 
Sar apir „ welche eigentlich fo viel heiſſen, ald ein tapferer 
En oder wie andere wollen, von Sar Apis, das iſt, der 
rürft oder Herr Apis. Einige geben vor, es heiſſe fo viel, als 
cin Erldfer und Heyland des volds ; und mennen , daß Fofeph 
dadurch verftanden werde , welcher durch feine vorforge und 
meißheit zur zeit der fiebenjährigen theurung Eghpten von der 
hungersnoth errettet. (fiehe Apis.) Huctius hat in dem Ges 
rapid, wie in allen andern Eguptifchen gottheiten , den Mofen 
finden wollen, Spes«r. de leg. ritual. Hebr. lib. III. dif, 5. 
&. 3. Voj]. de Theol. gent. lib. 1. c. 91. Hurt. demonftr. Ev. * 

Serarius, (Nicolaus) ein Jeſuit, aus Lothringen , wurde 
an.ıi55. gebohren. Den grund feiner ftudien legte ex zu 
Edin, allmo er auch an. 1572. fich in die Societät begab, Er 
war in der Hebräifchen , Griechiichen und Lateinifchen fprache, 
wie auch in den Rabbinifchen fhriften wohl erfahren , wie ſol⸗ 
ched aus der vorrede über Die commentarios zu erfeben , die er 
tiber einen giemlichen theil des Alten Teſtaments verfertiget hat, 
Sein buch von den drey Füdifchen fecten, nemlich von den 
Pharifheen, Sadducdern und Eiffäern , wird von vielen fehr 
werth gehalt Scaliger, welcher wider ihn gefchrieben, nens 
net ihm felber einen überaus gelehrten Yefuiten. Sonderlich 
bat er ſich auch Durch feine 5. bücher de Rebus Moguntiacis 
befannt gemacht. Er farb an. 1609. auffer den bereite & 
dachten viele andere fchriften hinterlaifend, in drey tom. in fol. 
br 1601, heraus geflommen, Algambe , bibl. fcript. Soc. 

u, 

*Serarius, (Detrus ) ein Prediger zu Amſterdam, lebte 
um das jahr 1660, wurde aber abgefegt, weil er feinen zuhoͤrern 
chiliaifche principia beyzubringen fuchte. Man hat von ibm 
unter andern Examen Synodorum und eine dilfertation de fa- 
tali & admiranda omnium Planetarum in ano codemque Signo 
Sagittarii , igne= Triplicitatis ultimo , Conjundtione , worinn 
er aus der H. Schrift, jegtserwehnter coniunction, und andern 
umftänden bemeifen wollte, daß Chriſti herrliche zukunft vor 
der thür fey, da er das zerfireute Jüdische vol verfammeln, 
den menfchen der fünden vertilgen, und das herrliche Reich 
auf erden anrichten würde, Benthems Holländ. kirchen⸗ und 


ſchulen ſtaat. 
SERASMKIER, beißt in der Türdifchen ſprache eigentlich fo 
viel ald ein General über eine armee. Denn Ker oder Kier heiß 
et bey den Türcken fo viel , ald ein Oberfter oder Befehlshaber. 
Io beiffet Cadilesker fd viel, als ein Oberſter der jogenannten 
Cadis. Beipier fagt, daß Ser in der Perfifchen fprache einen 
Gapıtain oder Hauptmann, und Asker in der Arabifchen eine 
armee bedeute, wovon dad wort Seraskier zuſammen geſetzt ift. 
Es fcheinet vormals der titul ded Generald von einer armee 
geweſen zu feon; aniego aber wird dieſer titul noch viel er 
ern KriegsOfficirern gegeben. Hiftory of the troubles of 

ungary. Ricaut. 

Serbellon / eine alte berühmte Italiaͤniſche familie. Dies 
jenigen , welche luft an den genealogiichen fabeln haben, leiten 
fie von einem gewilfen Gerdubellio ber , der zu den zeiten Scis 
pionis Africani die Spanier fol commandirt haben. Bor eis 
nigen fzculis füllen drey brüder von diefer familie aus Burs 
gund, wo fie biäher Roriret, fich weggewandt, und drey befondes 
re linien geftiftet haben ‚der eine in dem Königreich Balentia , 
der andere in Neapel, der dritte in Diayland. Die Spaniſche 
linie iſt mit ‚der zeit nach Sardinien gelommen , wo fie noch bes 
ſtehet. Die Neapolitanifche iſt verlofchen, oder hat fich mit der 
May laͤndiſchen vereiniget , welche legtere die grölte figur in 
Der welt gemacht hat, und annoch machet, Si ic lebte 
zu ende des XV. und zu anfang ded XVI. ſæculi Johann Peter 
Serbellon ‚ ein vatter und vetter vieler groſſen und bmten 
Jeurbe. Seine ſchweſter , Eäcilia Serbellon , heurathete an. 
2485. Bernhardum von Medicis , oder Medequin , und zeugte 
mit demſelben 6. ſoͤhne und 7. ** Unter den föhnen war 
Der ältefte, Yacob , der fo berühmte Marauid von Marignan , 
einer der vornehmiten Eapitaine feiner zeit ; der andere war der 
pit Pius IV. ; die folgenden beyde wurden nach abfterben der 
itern brüder Darquifen von Marignan; der fünfte, Gabriel, 
Diente mit geoffer courage unter den armeen Kapfer Carls V. 
und der fechfie ſtarb als ein kind. Von den töchtern heurathete 
Margaretha den Graf Gilbertum Boxromaͤum, und ward 
eine mutter des beil. Caroli Borromdi. Eine andere, nahmens 
Elara ,‚ beurathete den Graf Marcum von Altemps, und ges 
Bahr den nicht weniger berühmten Cardinal von Altemps, die 
übrigen aiengen ind kloſter. Serbellon felbit heurathete an, 
1506. Eliſabeth Reinoldi , eine Dame aus einem der edelften 
und älteiten geichlechter in Mapland, und befam mit ihr fünf 
föhne und zwey töchter. Die eine gieng ind klofter, die andere 
vermäblte jich an den Grafen von Macagno. Seine fühne mas 
ren &abriel, von dem hernach; Fobann Baptifta, Fabricius, 
Antonius, der jüngfte bat fich nur um fein hausweſen befüms 
mert. Jodhann Baptifta ward ein Geiftlicher , und addrefirte 
fich an den Roͤmiſchen Hof, ward auch Biſchoff zu Eaffano in 
Ealabrien , refidirte aber da nicht , weil man ihn zu viel wich⸗ 
tigen Dingen in Rom brauchte ; wie ihn denn der Papft Pius 
JV. fein naher anverwandter , auf Die gange jeit feines Ponti⸗ 
ats zum oberiien Richter in der Engelöburg beftellete. Bas 
us Serbellon war General der Gäpklichen trouppen in 
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Avignon , fo lange die innerlichen Eriege unter Earl IX. wehr⸗ 
ten ‚ da er, die Broteftanten feinen eifer vor die kirche genugſam 

bien laffen. Er hatte vorber ald Gouverneur ju Pabia unter 

arl V. gedienet. Papft Pius IV. aber trug ibm an, 1560, 
dad Gouvernement zu Avignon , und das Generalat über jeine 
armee auf, worinn ihn auch PiülV. nachfolger Pius V. des 
flätigte. Aber er farb bald darauf zu Rom, an. 1566. Keine 
gemablin war Francifca Malefpina, eine ſchweſter ded Marquis 
don Malgrado. Antonius Serbellon war Biſchoff zu Foliguo, 
und nachgehendd zu Novara , und der erfte, den Papit Wins 
IV. an. 1560. zur Gardinalds wirde erhub. Er ift in vies 
len ſtaͤdten des Kirchen⸗Staats Gouperneur , auch Legat ju Des 
rugia in Romagna gemwefen , und endlich ald Decanus des Car» 
dinal8:Collegii an. 1591. geſtorben. Diefer Antonius ıft ein 
rechter ausbund von einem Politico ofen en, und bat an den 
allergeheimften negotiationen des Römiichen Hofes unter der 
regierung Dii IV. Dil V. Gregorü XII. und Sirti V. theil ges 
habt. Prierato, fcena d’huomini illuftri. Bay. 


Serbellon , ( Gabriel ) einer von den gröften KriegdeHels 
den des XVL fzculi. Er ward Kitter von Maltha und Groß» 
—** von Ungarn, wo er die erſten proben feiner tapferkeit 
eben ließ, indem er Raab wider die Türden defendirte, Er 
ward darauf Generalskieutenant unter der armee des Kayfers, 
und that groffe Dienfte , fowol bey der berühmten fehlacht , in 
welcher der Ehurfürft Johann Friedrich bey Mühlberg gefans 
gen ward , als nachmals in dem Sieniſchen kriege unter feinem 
veiter dem Marquis von Marignano. Er conquetirte viele ans 
dere pläße , Die dad Haus Medicis nicht vor ihren Herrn erken⸗ 
nen wollten, und nachdem Papſt Pius IV. ihn zum General 
der Kirchen zu waſſer und zu Sande _beftellet hatte, eroberte er 
Afcoli, legte viel veſtungen in dem Kirchen⸗Siaat an, beveftigs 
te die Engeldburg , bauete Eivita Vecchia wieder auf, wie er 
denn ein vortrelicher Ingenieur war , und dieſes gab nach dem 
tode Pii IV. dem König in Spanien anlad, ihn nach Mapel 
und Sicilien zu fhiden, um die in felbigen Königreichen bes 
findlichen veſtungen zu befichtigen. Bey der gelegenheit rore 
er nach Maltha über ,. rn den tif, und legte den eriten 
u ju der neuen ftadt. Darauf wollte ihn der Hertzog von 

Iba mit auf feinem zuge nach den Niederlanden haben. Ser⸗ 
bellon bediente die ftelle eined Generals der artillerie, und gieng 
allemal voraus um die wege zu beffern , daß er alfo an diefem 
fo befchriehenen marſche, und daraus erfolgten ruhme groß 
theil hatte. Und ob gleich der Ingenieur Paciotti , den der 
Hergog von Alba vom Herkoge von Savohen erhalten hatte, 
die erbauung. Der citadell zu Antwerpen dirigirte, fand Doch 
das gange werd unter der oberaufficht des erfahrnen Serbels 
bellond. Diefer kehrte nach einiger zeit wieder nach Jialien 
. jurüde, und befand Ach alö General-Eapitain von der artılles 
rie , und Commandeur einer dre Spaniſcher galeeren , bey 
der weltbefannten ſchlacht bey nto, nachdem er vorhero ın 
dem Kriegs: Ratbe dem Don Juan vor allen andern zum treffen 
gerathen hatte. Das jahr barauf commandirte er in Sicilien, 
und ward Vice-König von Zunid. Die Türden nahmen Gus 
lette weg, und rüdten darauf vor Tunis, wo die angelegte 
citadelle noch nicht fertig war. ‚Serbellon hielt 14. lürme aus, 
aber ald die ſtadt endlich mit gemalt übergieng, führte man 
ihn gefangen nach Eonftantinopel , und ward er nachgehende 
von Gregorio XIII. gegen 37. in der fchlacht vor Lepanto ge: 
fangene Türdifche Dfficierd wieder ausgewechfelt, Die ſtaͤdt 
Mapland, fein vatterland , bejeugte ihre Öffentliche freude über 
feine rückkunft, an. 1575. Er blieb jwen jahr in Mapland als 
General:Lieutenant ded Gouverneurd,ded Marquis d’Ajamonte, 
d, i. er regierte das gange land, weil ihr ordentlicher Gouver⸗ 
neur aus Furcht vor der peft fich nicht hinein traute. An. 1578. 
befam er befehl, daß er unter Don Juan in den Niederlanden 
commandiren follte, da er denn fonderlich die erbauung der 
citadelle zu Namur ſich angelegen feun ließ; allein feine und 
Don Juan andpeit binderte das werd, und Don Fuan , der 
unfern Serbellon jederzeit feinen vatter nennete , farb in dem 

3. jahre feines alters, Serbellon aber , der über 70. jahr auf 
i& batte , kam davon. Er half darauf Maftricht wegnehmen, 
und zu ende des sn jahrs gieng er wieder nach Itallen. Der 
König hatte ihm das commando über feine armer, die Portu⸗ 
gel conquetiren follte , ugedacht , aber der tod hinderte ihm an 

iefem groſſen vorhaben. Er fiarb an. 1580. im jan. da er 


im begriff war nach Spanien überzugeben. Prieraso. Thuanus, 
Strada. Bayle, 

Serbellon,' n) der ſechſt 
Serbellon / wm vier gende him 


ein berühmter Spamifcher General in dem XVII. fzculo. An. 
1616. begab er fich in kriegs⸗dienſte, unter feinem bruder Jo⸗ 
bann Peter Serbellon , Oberſten zu pferde, General der artilies 
rie, und Gouverneur zu Gattinara, und erhielt deffen regis 
ment, da derfeibe bey celli ,_ welchen plag er zu gemau res 
eoqnofeirte , erfihoflen wurde. Er that vortreſliche dienſte in 
den troublen im Valtelin, wiewol er doch , ungeachtet deſſen, 
was feine —— lob.forecher pralen, die Schweitzeriſche 
und Franidſiſche troiwpen bey weitem nicht von aller einrüfung 
in diefed empörte land bat abhälten mögen. Indeſſen belohn« 
te ihn der Spanifche Hof mit verfchiedenen hoben ehrensitellen. 
An. 1625. ward er in den hoben Rath von Spanien aufges 
nommen, An. 1627, ward er General:Commillarius a 
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Mapländifchen , umd an. 1628. General der artillerie und Gou⸗ 
verneur in dem Montferrat. Er wohnte unter dem Marquis 
von Spinola, der beruffenen belagerung vor Gafal ben ‚, gien 
etliche jahr darauf nach Teutichland , und diente als General, 
Eapitain der artillerie , unter dem Hertzoge von Feria. Mach 
deifen tode commandirte er die armee im Elſaß, bis zu ankunft 
des Cardinals Infanten, und an. 1634. half er die ſchlacht bey 
Nördlingen gewinnen, gieng mit dem Gardinal Infant nach 
den Niederlanden , und regulirte die wintersquartiere in dem 
Lüttichifchen. Im Baltelin that er dem Könige in Spanien 
treliche Dienfte wider den Hergog von Rohan. An. 1637. ward 
er ald Generalsfieutenant bey der reuterey nach Catalonien ge 
ruffen , und belagerte Leucate , welches eroberung Franckreich 
wuͤrde in groffe verwirrung geſetzet haben. Allein er fande fich 
—— die helagerung wieder aufzuheben. Er bekam 

abey verfchiedene bleſſuren / von denen er aber kaum geheilet 
war, als ibm eine neue krandheit zu Verpignan den a1. febr. 
an, 1638. den tod brachte, Priorato. Bayle. * 


*Sercambius , (Johannes ) ein Ytaliänifcher gefchicht 
fchreiber , von Lucca gebürtig, woſelbſt er auch an. 1400, das 
amt eines Vexilliferi Juftitiz , oder Die böchfte wfrrde in dem 
dafigen Magiftrat erbielt. Er nahm die parten des Paolo Guis 
nigi / der zu anfang ded XV. feculi bersHerrfihafft in 
Lucca angemaffet , und den die einwohner diefer ſtadt ald einen 
turannen angefeben ; da im gegentheil Sercambius alle deifen 
unternebmungen entweder zu vertheidigen oder zu entfchuldi- 
gen bemübet ih; worüber man fich um fo viel weniger vermuns 
dern darf, weil er felbft dem Guinigi nachbrüdlich angelegen , 
daf,er die Ober⸗Herrſchafft an fich ziehen follte, Er fchrieb 
im übrigen ein Chronicon de Rebus geftis Lucenfium , in jivey 
büchern , wovon das erftere , welches die gefchichten von an. 
1164, did 1200, enthielt , vermutblich verlohren gegangen , 
das andere aber, fo von an. 1200, bis 1209, gebet, in Muratorii 
fcript, rer. Ital. tom. XVII. anzutreffen , und ob es aleich in 
einer überaus fchlechten Ftaliänifchen Ichreibsart verfaffet , den⸗ 
noch wegen der darinn enthaltenen nachrichten zu äftimiren ift. 
Muratorius „ in præfat. 

Serchio , oder Cerchio, Tat. Serchius, in den alten zeiten 
aber Efarus, Auferes, und, wie etliche davor halten, auch Boa- 
ctus genannt ‚ ein Auf , welcher feinen urfprung aus dem Apens 
ninifchen gebürge, am den grengen des Hertzogthums Regaio , 
und unterichiedene andere Hüffe in fich nimmet, Er gehet durch 
das thal Graffignana ‚ und bey der ſtadt Lucca vorben , und 
fällt bernach eiwan eine Teutfche meile von der ſtadt Piſa in das 
Liguftifche meer. Er pflegt oft gantz plößlich ſich zu ergieffen , 
und dadurch die umliegende Örter fehr zu befchädigen. Hinges 

en ift er an fifchen ſehr reich, infonderbeit an Earpen und 
orellen. Scauplag des Frieges in italien, p. 694- 


SERDAR, ein nahme, welchen die Tuͤrcken und Berfianer 
dem General einer armee geben, den fie auch Ser Asker nennen, 
Befpier. 

kerenippe , del Rey, ein ftädtlein in Brafilien, zwiſchen den 
— —28 und Real, welches einer Capitanie den 
nahmen giebt, die die kleineſte in Brafilien iſt, aber fo viel vich 
jeuget, daß alle benachbarte provingen damit können verfeben 
werden. In den gebürgen giebt es auch goldzund filbersminen, 
Dappers America, p. 438. Barlai Brafilia, p. 107. 

Serena ‚ oder — Eoquimba die erſte ſtadt in der 
Americanifchen provintz Ebili ‚ liegt 2. Hunden von der Südsfee, 
30. grad von der linie, und iftan. 1544. in bem thal Eoquimbo 
erbauet worden. Sie it ſehr weitläuftig , jedoch nicht volck⸗ 
reich. Ihre ftraffen find breit, lang und alle fchnurgleich , die 
bäufer niedrig , enge und übel eingerichtet, auch mehrentheils 
nur mit palm.blättern dbedeckt. Man findet bier ſtraſſen, welche 
über eine viertel ſtunde lang, find, und darinn faum 6, haͤuſer 
ſtehen, welche alle einen groffen mit einer mauer umfaßten gars 
ten haben, darinn citronen und andere früchte fo Häufig wach⸗ 
fen,daß zu anfang des ſommers mehr ald Die er davon müffen 
abgebrochen werden , weil fonft die bAume fie nicht würden er» 
tragen können. An der nordzfeite gebet ein ſchoͤner Ruß durch die 
ftadt , welcher auf dem hohen ge * der Andes entſpringet, 
und gang nahe bey dieſer ſtadt in die fee fällt; die einwohner 
leiten ihn in candlen durch ihre gärten, felbige zu befeuchten , 
weil es in diefer gegend des jahrs kaum 4. oder 5. mal zu regs 
nen pfleget, und awar im winter, In der ftadt find nebſt einer 

chönen Pfarrskirche , Francifcaner, Dominicaner, Yefuiten und 
enbergige Brüder. Es giebt bier wenig eingebohrne India⸗ 
ner mehr , ungeachtet vor ankunft der Spanier, dieſer thal ſehr 
volckrei 38 indem ſie ſich weiter ins land hinein gezogen. 
Dieſer thal iſt voller vieh: heerden, welche ohne unterſcheid das 
feldft auf der wende gehen. In den umber gelegenen bergen 
iebt es gold-filbe ers und andere bergwerde. An. 1579. 
ieg der Engelländifche dniral Frans Drake allbier aus, ward 
aber von den einwohnern wieder zuräc getrieben ; allein ber» 
nach ift dieſe ſtadt dennoch zweymal von den Engelländern ges 
plündert , und in Die afche geleget worden. Es iſt bier ein grofs 
und bequemer hafen, und der befte in gan Chili, fo wegen 
iner fo geraumen ald fichern lage, indem ihn die gemalt der 
meeres⸗wellen und winde nicht treffen fan, berühmt if. P. 
Louis Fewiße, jurnal des obferv. phyfiques , mathemät. & bo. 
taniq. tom. Il. p. 572. fegg. 
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Serena , dei Kayſers Diocletiani gemabiin war eine 
Chtiſtin. Die alten kirchen-fcridenten rübmen ihre gottfeligkeit 
eur fehr ; die Heydniſchen feribenten aber melden nichts von ihr. 

ine andere dieſes nahmens war Theodofü des groffen bruders 
tochter, und Stiliconid gemahlin , und wurde bernad) nebft ib» 
rem eheherrn franguliret , weil man fie befchuldiget , daß fie 
an deſſelbigen verrätherifchen unternehmen wider den Kanfer 
Honorium theil hätte, 

Sereni, eine Gräfiche familie in Mähren , welche ihren 
urfprung aus Ungarn bat, aber von dem Gräflichen gefchlecht - 
Zdrini oder Serini in Ungarn unterfchieden it. Andreas Ses 
zeni, pe in Boldod , in Ungarn gelegen , bat um das jahre 
1496. foriret , und Franciſcum Serent, Königl. Cammer-Brä- 
fidenten in Ungarn, gezeuget. Deſſen fohn gleiches nahmens, 
— in Boldod, wurde ein vatter Gabriclis, Grafen von 

ereni, der ald Landes: Hauptmann in Mähren veritorben , 
und Johann Carln, Grafen von Sereni, Herrn in Neuf, 
Zwitlau und Milotig, Gundersdorff und Hoganotvig hinter» 
laſſen; derfelbe ward Kanferlicher geheimer Rath, Canımer: 
Here und General: Feld Marfchall, wie auch Chur Baperifcher 
commandirender General und geheimer Kriegs. Bräfident. Er 
bat ſich Durch feine tapfere thaten in Ungarn wider die Tuͤrcken 
an. 1686. und folgendg, einen ungemeinen ruhm erworben, und 
it an. 1691. in hohem alter zen, etliche ſoͤhne hinterlaf⸗ 
fend, von welchen Johannes Antonius an. 1705. in dem Dalio 
in Italien foll ertrunden fenn. Garolus, Graf Sereni , bat 
an, 1717. unter den Kapferlichen Reichs: Hof, Räthen, und Jo⸗ 
fevb, Graf Sereni , unter den Kapferlichen CammersHerren , 
eine ftelle erhalten. 


Serenus, Bifchoff von Marfeile, um das jahr 590, welcher 
die in den Kirchen feiner Diceces befindliche bilder niederreiffen 
ließ , damit fie nicht einigen von dem Heydniſchen gottesdienft 
neu bekehrten Chriſten anitößig ſeyn, und fie verleiten möchten, 
felbige, ald gögen , zu verchren. Gregor, lib. VIL epiſt. 3. 
Maimb, hift, Icon. 

Gerenus Sammonicus , ein Medicus , lebte zur zeit des 
Kayſers Severi , und deilen ſohns Garacalid , und ttigte 
unterichiedliche fhriften von biftorifchen und natürlichen din⸗ 
gen , wovon wir anjetzo nichts mehr übrig haben, als eine 
poetijche fehrift , fo von der kunft zu heilen , und den argncy» 
mitteln handelt. Er fammelte eine bibliothef von 62000, 
büchern. Caracalla tödtete ihm bey einem banguet. Er bins 
terlieh einen fohn, mit nahmen Q. Serenus Sammonicus , 
welcher feine dibliotheck erbte, und von einigen mit feinem vats 
ter confundiret wird. Er war des Kayſers Gordiani lehrmeis 
fter, dem er feine bücher hinterließ , und wurde von den Gelehrs 
ten zu feiner zeit fehr hoch gehalten. Sparsian. in Get, & Cara- 
cal. Jul. Capitol, in Gord, Macros. lib. II. Saturn. c. 32. Voß. 
de Hift. Lat, lib. Il. c. 2. 

SERES, die einwohner einer groffen landſchafft in Afa, 
zwiſchen dem berge maus und China , weldye von einigen mit 
udem alten Scotbten gerechnet, von andern aber Davon unters 

ieden wird, Die vornehmite ftädte darinn waren vor zeiten 

jiedon_Serica , Aſmira, Damna,Dttorocora, Diada und Thas 
gura, Anjego wird diefes land mit unter dem bintern theil dex 
geofien Zartaren begriffen, wo die Königreiche Tangut und 

tiuche find, wird auch Zenduc und Charbir genennet. Einige 
rechnen auch Cathay zu diefem ande , und halten Iſſedon Seri- 
ca vor dag heutige Suchur, und Thagura vor Eampion oder 
Zangut. Diefes vol iſt wegen feier jeiden-manufacturen bes 
rübmt, (liebe Serica.) Serabe, lib. XV. Cu», lib, V. introd. 
geogr. Samjon. geogr. 

Seres , eine ftadt, fiehe Apollonia Mygdoniaͤ. 

Gerfino , fiebe Seriphus. 

Sergius 1. Römifcher Papft , war feinem gefchlechte nach 
von Antiochia in Sorien, aber ju Dalermo in Sicilien gebobs 
zen ‚ und fuccedirte Cononi, nad) deifen tode der Ober-Vriefter 
Theodoxrus, und der Archidiaconus Paſchalis gleiche vora des 
volds hatten, und Dadurch zu einer fvaltung anlad gaben, 
welche aber nicht lange wäbhrte, weil die Elerifeg und das vol, 
um allem tumult vorzufoınmen , den 26, dec. an. 687. Gers 

ium erwehlten. Er ſtarb den 9. dec. an. 701, nachdem er den 
ubl 13. jahr , 8. monate, umd 14. tage befeifen hatte, Mir 
haben ein fend»fchreiben von ihm, welches er an Grolfridum , 
einen Engelländifchen Abt,abgeben laffen, nebit einigen decreten. 
Seine grabjchrift zeigt an, daß er von einem, mit nahmen 
Johannes, aus Rom verjaget worden , welchen einige vor eis 
nen Gegen⸗Papſt, der ſich des ſtuhls mit gewalt angemaffet ; ans 
dere hingegen vor Fobannem , den Erarchen oder Kapferlichen 
Gouverneur von Ravenna , halten , welcher von dem Kaufen 
Jufliniano II. befehliget worden , den Bapit mit gewalt anjııs 
reiffen , weil er Die Canones des zu Eonftantinopel wegen der 
tieltersehe gehaltenen Synodi quini-fextz verdammet, Man 
fagt , daß er das abfingen ded fogenannten Agnus Dei bey der 
meſſe verordnet , der Aauilenifchen fpaltung ein ende gemacht, 
den Bedam nach Rom bolen laffen , und durch ein &ind von 
neun tagen , (woferne wir den fcribenten trauen wollen ) von 
einer feiner keuſchheit nachtbeiligen verleumdung und befchuls 
digung vor umfchuldig erfläret worden. Sonſt fagt man von 
ihm; dag er Yudopicum, Des Kayſers Lotharii fohn, zu Rom auf 
eine ſehr bochmüthige weiſe empfangen, und mit heftigen worten 
anges 
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angefahren, weil dieſer von feinem vatter abgeſchickt worden , 
den rapie zu verbieten, daß fie den neuserweblten Bapit 
nicht eher ordiniren und einweyhen follten , als bis deifelbigen 
wahl von dem Kanfer beflätiget, worden. * deſſen 
ſalbte gleichwol dieſer Papſt denſelbigen zum Könige von Jia⸗ 
lien , und wurde genöthiget , ihm gute worte zu geben, damit 
es ihm nicht übel geben möchte. Platina fagt, daß er fich 
feines gefchlecht » nahmens Bocca di Porco , das ift , ſchwein⸗ 
rüffel , gejchärhef , und dabero den nahmen Sergius anges 
nommen , woher die ewohnbeit entftanden , daß Die neu⸗er⸗ 
wehlten Paͤpſte ihre nabmen zu verändern pflegen. Anaflaf. 
in vit. Pontif. Bares, in annal. Ciaccoriss ‚in Serg. Coccius, 
Poffevinus, Spanbeim. epit. hift. ecclef. Cave, hiltor, litter. 
Heidegger, hiftor. Papat. 


Sergius II. ein Römer, ſuccedirte Gregorio IV. und wurde 
den 10, febr. an. 844. erwehlet. Er wollte feinen taufsnahmen 
Vetrus aus ehrerbietigkeit gegen den Apoftel Petrum nicht bes 
balten, und verwändelte Dabero felbigen in Sergius. Er ftarb 
Den 12. apr. an, 847. nachdem er 3, Jahr, 2. monate und 2, tage 
Papit geweſen. Piatima, Barmius, 
gius III. ein Römer, war fehr laftechafftig und ehr⸗ 
isig. Als er noch Diaconus der Römifchen kirche war, wollte 
er fich mit gewalt auf den Bäpftlichen ftuhl dringen , nachdem 
er ſich vorbero einen (ep: ftarden anhang gemacht hatte, Allein 
die Elerifeg übergieng ihn , und erwehlte Formoſum an. 890, 
oder 891. Nachgehends zog Sergius Albertum , den Margs 
grafen von Tofcana ‚, feinen biutdverwandten , auf feine feite, 
vertrieb den Vapſt Chriſtophorum, nnd drang ſich an, 2 
mit_gewalt an deifen ſtelle. Nun hatte Stephanus VI. Fors 
mofi todten cörper aus feinem grabe nehmen , und fchändlich 
tractiven laſſen, welche feine handlung auf einem Concilio , fo 
man an, 901. unter Johanue IX. Stepbani nachfolger , au 
Rom hielt , verdammet wurde, Allein Seraius lobte diefe that 
aufs hoͤchſie fehaffte alle acten des Formoli aus dem wege, 
und fuchte fein gedachtnid gänzlich auszurotten. Er führte ein 
ebr ärgerlich — und teieb mit einer vornehmen Dame, 
roia —5 unzucht, — 58 einen ſohn pebabr, der 
nachgebends gleichfalls auf den Paͤpſtlichen ſtuhl unter dem 
nahmen Johannes XI. erhoben wurde ‚, und dem vatter im 
feinem gottlofen leben nachfolgte. Sergius ftarb an. 910. 
Sigebert. in chron. Baros. in annal. 


Platima, 

us IV. hieß vorhero, ebe er feinen nahmen änderte, 
Bierto Bocca Porci , oder ffel, nach einiger meynung 
(denn Blatina erzehlet dieſes von Sergio 1.) und war Biſcho 
von Alba. Er wurde nach Johanne XIX. den 21. aug. an. 
2009, erwehlet, und behielt die Paͤpſtliche würde bis den 13. 
may an. 1012. Baren. inannal. Fojleom. in app. facr, Coc- 
eis, in thef. cath. 


Sergius / der erfte diefed nahmens, Batrlarch vom Conſtan⸗ 
tinopel, war von nation ein Syrer , und hatte fo viel herrliche 
proben von feiner befcheidenheit und gottfeligkeit feben laffen , 
dafi.er an. 608. nach Thoma zum Patriarchen gemacht wurde, 
Er mußte einige feiner Eeßerifchen meynungen fo artig zu ver⸗ 
dergen / daß man fie nicht eher merckte, ald um das jahr 629. 

a welcher zeit er fich ald einen rädeldführer der fogenannten 
onotheleten ‚, blos aab, und den Kayier Heraclium_ beredete, 
durch ein Öffentlich edict die erflärung zu thun, daß nur ein 
wille und eine wuͤrckung in —— waͤre. Eine zeitlang 
hernach hielt Sergius mit den Biſchoͤffen von feiner partey eis 
nen Synodum zu Eonftantinopel, welche bemeldtes edict bil» 
ligten , und ed an die thüren der groffen Kirche anfchlagen lief» 
fen ; wodurch diefer irrthum in allen ihren Diöcefen ausgebreis 
tet wurde, Gergius ſtarb an. 639. und wurde nach feinem tode 
auf unterfchiedlichen Synodis , infonderbeit auf dem vierten alls 
eıneinen Concilio , welched man an. 681. hielt , verdammet, 
an hat noch von ihm 3. briefe , deren der eine an Eyrum, 
Patriarchen zu Alerandria , der andere an Eyrum, Biſchoff zu 
Vhaſis, und der dritte an dem Papſt Honorium gerichtet iſt. 
Diefer Sergius muß von dem Mönche Sergio wohl unter, 
fchieden werdeu ‚ welcher ein Armenier war , zu eben berfelbigen 
it lebte , aus einem kloſter lief, um die Artanifchen und Mes 
orianifchen irrthimmer anzunehmen, und.endlich in Arabien 
reifete , allwo er mit Mahomed bekannt wurde, welcher fich 
op gelehrfamkeir und verfchlagenheit bey verfertigung des 
-Alcorand gebrauchte. Zu eben berfelbigen zeit war noch ein 
dritter Sergius » Bifchoff u Joppe, welcher fih in die Pas 
triarchalifche würde zu Ferufalem an.636. nach St. Sophronii 
tode eindrang. Barow. an. 636. Caw, H. lit. fer. eccl. P. I. 
p. 314. ſeq. 
Sergius IL Patriarch von Eonftantinopel , Siſinnii fucef- 
. for an. 938. war aud des Kayſers Pholii gefchlecht entfproffen , 
reſpectirie deffelbigen nahmen überaus fehr , und war ein groffer 
feind von der Römifchen Eirche. Wir —— ein fend»fchreiben 
von ihm, welches er wider die Abendländifche Ehriften heraus 
egeben. Nachdem er eine geofle menge von Bifchöffen auf 
eine feite gezogen , bielt er einen Synodum zu Eonftantinopel , 
befchuldigte Die Römische kirche aller derienigeg dinge, welche 
Vhotius derfelbigen vorgerückt, erneuerte die fpaltung zwiſchen 
‚der Yateinifihen und Griechiſchen kirche Öffentlich , und löfchte 
des Papſts nahmen aus dem büchern , worinn die nahmen derje⸗ 


Ciacconius, Onupbrius, 
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wigen eingezeichnet waren, fuͤr weiche man bey dem oͤffentli 

gorteßdienite zu bäten pflegte. Er regierte 20. jahr. —* Ein 

Dinal Baronius und Spondanus irren darinn , wenn fie Yos 

—— zwiſchen ihm und dem Patriarchen Stünnio fegen. Ey 

zw an. 1019, Curopalaten Maimbourg, hift. du [chilme des 
recs. 


* Sergius, ein Sorier, lebte zu anfang des IX. Geculi , und 
ward au feiner zeit das Haupt der Manichder , von welchen er 
fi, als den H. Geiſt anbäten lief. Er gab ſich auch für Pauli 
ſchüler aus, und nennte fich Tychicum, ward aber an. 812. auf 
einem berge in Eappadocien von Tzanione mit einer art getöds 
tet. Er bat an Leonem Montanum, und andere verfchiedene 
briefe gefchrieben , aus welchen Petrus Siculus hit. Manich, 
p. 60. &c. unterfchiedliched anführer, 


Serica , eine fehr groffe landfchafft in Afien, wel en 
abend den berg Ymaus, gegen mittag Ehina, gegen nd er 
Öflliche, und gegen mitternacht dad Schthiſche meer bat. Diefes 
land begriff vor zeiten in ſich das Königreich Aſmirea, die Dam- 
nas ‚, lſſedones, Ottorocoras, Piadas und Tnaguras , welche 
dölder nach dem nahmen ihrer vornehmiten ftädte aljo genennet 
wurden, jego iſt ed ein ſtuͤck von der Öftlichen groffen Tarta, 
rey, und von denen Königreichen Tangut , Riuche, und Mais 
man. fiehe SERES. 


Serini, fonf — eine Bräfiche familie in Ungarn, des 
ten jtammsfchloß Zrini, in dem XVI. feculo von den Türken 
‚ nachgehends aber wieder aufgebauet , und Serinwar 
er worden, ( e, Herr in Ejadathurn , lebte zu ans 
ang des XVI. feculi, und jeugte mit einer Gräfin von Corbau 
ı.) Johannem, der an. 1542. ald Bifchoff zu Zagrab , bey dem 
ſchloſſe Vinondola umkommen. a.) Ricolaum, welcher ald Kaps 
ferlicher General und Eommendante ju Sigeth ‚ an. 1566, fein 
leben rühmlich geendiget, Denn ald er dem Tuͤrckiſchen Kays 
fer die allertapferfte gegenwehr gethan, und keinen proviant 
mehr hatte , that er mit der befagung , weldye noch aus 217. 
mann beftund, einen ausfall , und fochte fo lange , big er nebft 
den feinigen auf dem plage blieb, Von feinen föhnen ift George, 
von dem der folgende artickul handelt, an. 1603. geitorben , und 
—— Nicolaum und Georgium gejeuget. "tere binterlief 
eine Linder, der jüngere aber hatte 2. föhne , Nicolaum und Yes 
trum / von denen abfonderliche artickul zu finden. Des legtern 
dhn, Jobann Anton, mufte den geichlechts,nahmen fahren lafa 
en, und fich Ehade nennen , wiewol er den nahmen Serini wies 
der annahm / und fich bey dem Kavferlichen Hofe fo zu infinwie 
ren wußte, daß er die charge eined Cammer⸗ davon trug. 
An. 168:. fiel er in den verdacht, ald wenn er mit den Malcons 
tenten in Pe pi correjpondirte, und wurde nach Drage in ges 
ag barft gebracht, bald aber wieder auf freuen fuß geflel- 
et. Zwey jahr bernach, da der Kanfer fich nach Ling begeben 
mufte, hätte er denfelben beynahe den Türden in die Hände ge⸗ 
liefert, weswegen er bis an feinen an. 1707. erfolgten tod auf 
dem ſchloſſe Rothenberg gefangen figen mäfen, und vor feinem 
ende beydes die forache und den verfiand verlohren. Er fol eine 
Gräfin von Thun zur gemahlin gehabt, aber mit derfelben 
keine — und alſo fein geſchlecht beſchloſſen haben, 
Sein er Ted ſo erſt an den Fürften Ragociy und 
bernach an den befannten Grafen von Tödely vermaͤhlt gewe⸗ 
fen, Hard etliche monat a Bucel, ftemm. P. IIL mr 
in fpieil. Rirtersbuf. dec. 11. Ricauts Ottom. Pfort. P. II. 
— jetzh. Europa, P. II. 
rini, (Georgius, Graf von) war des berühmten Gra 
Nicolai Serini und Eatharind Frangipani fohn, gebohren * 
1549, Er folgte ſeines batters fußſtapfen, und wurde, als er 
kaum 25. jahr alt war , von dem Kanfer Marimıliano U, zum 
Gouverneur zu Caniſcha @erordnet , folgende auch General der 
Ungarifchen lande über der Donau. flug benebſt Graf 
Fransen Nadaſti bey Gorbonos an. ı5Rı. den Scanderbeg, 
de# berühihten Perſianers Ulamaͤ fohn, auch an, 1587. den ie 
giſchen Bea zu Sigeth. Nach diefer victorie vertrug er ich mit 
dem Balthafar Buthiani, wohnte auch ald Magifter Taver. 
nicorum „ dem Reichd:tage zu Prefburg bey. An. 1593. bes 
— er ſich bey dem ſiege wider die Tuͤrcken bey Stublweiffens 
urg, that auch an. 1594. wider 8* in die Windiſche Marck 
einen zug, nahm Bresmiti und Segeſt ein, und kam in 10, ia⸗ 
gen glücklich wieder in das Kapferl. lager. Nachdem nahın er 
an. 1595. Baboifcha den Türden ab, beveftiate felbigen ort, und 
als ihn Haſſan Baſſa an. 1596. belagerte, entfete er ihm glück, 
lich. An. 1597. half er Dapa einnehmen ‚that auch fonft vers 
fehiedene züge wider die Türden. Er verheurathete fich zum 
eriten mal mit Annen , Gräfin zu Ardo, und zum andern mit 
Sophien, Wolfgang, Freuheren von Stubenberg tochter, von 
welcher ex 2. jöhne verlieh, Nicolaum und Georgium, und eine 
tochter , Sidoniam , fo anfänglich an Georgium Lefomwigfch, 
einen in den Ungarifchen kriegen berühmten mann, und hernach 
an Graf Nicolaum Nadafti vermählet wurde. Er farb endlich 
an. 1603. Jftbwanfiss, chron. Hungar. p. 514. 


Serini , ( Georgius ) war ein fohn des vor 
Georgi, von Sophia, einer gebohrnen Gräfin von — 
und an. 1596. gebohren. inen vatter verlohr er an, 1603. 
ward aber nach deifelben tode, nicht zwar eben jur geleh eit, 
aber fonft zu andern feinem ftande gemaͤſſen wiffenfchafften ers 
zogen, Die er auch im groſſer nollkommenbeis gelernt, 0 
amıs 
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damit rer gegen beliebt gemacht, Der Kayſer Ferdinandus 
Il. machte ihn an. 1622, sum Banno von Dalmatien , Ervatien 
und Sclavonien , in welchem amte er den Türden ungemein 
viel abbruch that, ihnen unterfchiedene mal vieh wegnahm, und 
fie bernach , wenn fie ibm verfolgten, mit nicht gerinaem verluft 
auf ihrer feite, zurück ſchlug. Als an, 1626. der Herkog von 
riedland mit der Kapferlichen armee in Ungarn rüdte, trug ee 
ein amt unterdeffen Dem Sigismundo Erdeddi auf, und begab 
nebft einigen kriegs⸗vdickern zu des Hertzogs armee , bey der 
er die würde eines Reichd-Hauptmannd bediente. Als er in 
einem fcharmügel dereinft einem vornehmen Türen ſelbſt das 
haupt abgehauen, und ſoiches dem Hertzoge mit diefen worten 
jeigete, daß man des Kayſers feinde auf jolche weile verfolgen 
mmüfte, empfieng er von demfelben zur antwort, daß er, der Her⸗ 
m abgehanene Löpfe geſehen, aber nicht felbft abgehauen 
3 iß erweckte ihm bey dem ang eine fo groſſe feinds 
fft, daß er ihm, wie er ibm auf keine andere weiſe ſchaden 
nnte, auf einer aafteren einen vergifteten rettich reichte , den 
der Graf mit groſſer begierde aß, aber davon fo trand ward, daß 
er Ach mufte nach Preßburg führen laflen , wo er an. 1625. vers 
ſtarb. Der Kayſer —— Il, hat ſich ungemein über ſei⸗ 
nen tod betrübt. Mit feiner gemabhlin Magdalena aus dem 
gefchlecht Zetochi von Lindupa hat er zwey ſoͤhne, Nicolaum 
und Petrum /, erzeugt. 


Serini , ( Nicolaus, Graf von) ein vortreflicher Krieges 
Id in dem XVIL. ſæculo, ein john des nächft vorhergehenden 
orgü, Grafen von Serini. Als die Türen an. 1660, die 
veitung Waradein hinweggenommen , gieng er , um ſolches zu 
rächen, vor die veitung Eanifcha , welche Damals in einem fols 
hen zuftande war, daß fie nothwendig hätte fallen müſſen, 
wenn nicht dom dem Kanferlichen Hofe , twelcher zu berfelben 
geit nicht luft hatte , mit den Türcken recht zu brechen, ordre 
etommen wäre, die belagerung aufjubeben. Es gieng dies 
s dem Grafen fo nahe, daß er ſich nach Ejadenthurn begab, 
mit dem vorfag in der ftille zu leben. Allein da die Türcken 
neue —— verübten, war er auf die beſchuͤtzung ſei⸗ 
ned vatterlandes und feiner eigenen guͤther bedacht , und ließ 
ſolchem ende an. 1661. auf einer inſul des Auffes Diuer , an 
4 grentzen des Tuͤrckiſchen gebieths, und nahe bev Caniſcha, 
eine veitung, aufführen, welcher er den nahmen NeusSerinwar 
ab, Hierüber entitunden allerhand urtheile , indem etliche 
efe neue veitung ald eine vormauer des Hertzogthums yo 
mard , andere aber ald eine unfeblbare veranlaflung eines for 
malen Erieged zwifchen dem Haufe Defterreich und der Ottomans 
nifchen orte anfahen. Die mepnung der legtern wurde das 
durch beſtaͤrckt, daß der Türdifche Kayſer den Baſſa von Ca⸗ 
nifcha , weil er den bau der gedachten veſtung nicht verhindert, 
firanguliren lieh , und bald darauf kam es zu einer würdli» 
chen ruptur. Den anfang machten die Türden durch einen 
einfall in des Grafen von Serini ländereyen, von dannen er 
e aber mit groſſem verluft zurück tried, Hernach belagerten 
e Reu:Serinwar ; allein fie wurden _genötbiget , nachdem fie 
viel vold , und den Baffa felbit , der fie commandirte, davor 
figen laifen, unverrichteter fachen wieder abzuziehen. An, 1663. 
füchte der Graf die vellung Neuhaͤuſel zu entiegen ; nachdem 
aber diefelbe fich zeitlicher , ald man vermuthete, ergeben hatte, 
fiel er in das Tuͤrckiſche gebiethe ein, und erlangte dafelbit viel 
rühınliche vorteile. Im november deffelbigen jahrs thaten die 
von Eanifcha nebft einer groffen anzahl von andern Tuͤrcken und 
von Tartarn einen heftigen angriff wider etliche wenige troup⸗ 
pen, die er commandirte ; allein er fchlug fie dermayien , daß 
E bernach vor feinem bloffen nahmen ſich fürchteten. Bald 
arauf ruiniete er die berühmte brüde von Eifel, und fügte 
durch einnehmung und verwüftung vieler Örter den Türden 
unbefchreiblichen fhaden zu. Diefe waren darüber fo ſehr ers 
bittert , daß fie nichts unterlieffen , um ihm heimlich oder öffent 
lich aus dem wege zu räumen. Unter andern machten die von 
Caniſcha einen gefäbrlichen anfchlag wider ihn, da er unfehlbar 
in ihre haͤnde würde gefallen feun , wenn ihm nicht zu rechter 
eit einige Eroaten zu Bälfe gekommen wären. Hierauf jog er 
Kine teouppen zufammen , und verbeerte die gantze gegend von 
Eanifcha mitt feuer umd fehwerdt. Allein der Groß» Berier 
uͤberſchwemmeie nicht lange hernach feine ländereven mit einer 
roſſen macht, nahm die veſtung Neu:-Serinwar ein, und haus 
te allenthalben fehr übel. Hierbey ließ Dennoch der Graf den 
muth nicht finden, und der ruhm feiner tapferkeit flieg fo hoch, 
daß ihn nicht nur der Kanfer Leopoldus, an deſſen Hof er nach 
dem jet-erwehnten verluft ich auf eine zeitlang begab, fondern 
auch durchgehende alle Chriſtliche Potentaten ſeht hoch ſchaͤtz⸗ 
ten. Da nun jederman , ohne nur feine neider , die verlänges 
rung feined lebens wuͤnſchte, verlobr er ſolches auf eine eben 
fo unglücliche , ald unvermutbete art. Denn ald er im nos 
vember an. 1664. aufder jagd fich befand , ward er durch ein 
wildes ſchwein dermalfen verwundet, Daß er eine viertel ftunde 
hernach feinen geiſt aufgeben muſte. “Jedoch wird auch von 
einigen gemeldet , daß er nicht von dem wilden ſchweine, fons 
dern Durch einen fchuf / der ihm unter dem auge hinein gegan: 
gen , und davon man die kugel moch in feinem haupte gefunden, 
getödter worden , wiewol man nicht fagen fönne , ob derfelbe 
don einem durch den Grafen Nadafti abgefchieten jäger oder 
von des Serint eigenem pagen herruͤhre, der an ftatt des wil⸗ 
den ſchweines ihn getroffen habe, Sein fohn , Adam, verwaltete 
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an. 1687. bey der Ungariſchen crönung des Königs Joſephi Die 

ftelle eined Reichs. Marfchalls , und blieb an. 4691. ald Kanferl. 

Oberſt. Lieutenant , bey Salantemen. Crafo , elogii di Capi- 

pen illpftri p. 381. Thbeatr. Europaum, Gal. Gualde „ hift. di 
opo 


Serini , (Betrud , Graf von) war ein bruder des vorher. 
gebenden Nicolai. Als an. 1663. der Türden:krieg angieng, 
machte ihn derKapfer zum General und Ober-&ommendanten ju 
Earlitadt,und anderer angrengenden veftungen, worauf er nebſt 
feinem obgedachten bruder fich vortreflich hervor that. Denn 
ald der Türckiſche Bice-Gouverneur in Bofnien , Ali Baſſa 
Tſchengitſch, mit 8000, mann nach Ditozig marfchirte,, und 
die Defterreichifche grengen verheeren wollte , gieng er Denfelben 
mit 2000, reutern und 300. dragonern entgegen, und griff fie 
bey einem walde ‚ welchen fie paßtren muften, dergeftalt an, dag 
2000. auf der wahlſtait blieben, und 256. gefangen wurden. 
Als jahres darauf der Groß⸗Vezier auf die veſtung Serinwar 
losgieng , ſchlug er die Türcken untermeges in dem engen paſſe 
bey dem berge Morlac , daß fie Die Aucht ergreifen, und nebft 
2000. todten nicht wenig gefangene zurlic laſſen muſten. An. 
1665. ward er an feines verfiorbenen bruders ſtelle Bannus in 
Eroatien ‚_ bezeugte ich aber nichts deſtoweniger wider den 
Kapfer mifivergnügt, meil er glaubte, daß weder feined bruders 
noch feine dienfte au dem Kanferlichen * recht waͤren in be⸗ 
trachtung —8 worden. Weil nun viele Ungariſche Magna⸗ 
ten damals wegen der reformation und anderer harten prefz 
furen auf die Kanferliche regierung übel 1 foreiden waren, fo 
fbonne er an, 1666. mit dem Grafen Nadaſti, Frangwani 
und Tättenbach, eine confpiration an, da fie dann einige troup⸗ 
pen zuſammen brachten , unter dem vorwande ſich Den Tüͤrcken 
zu widerſetzen, welche fich eines paſſes beimächtigen wollten , 
um in Dalmatien zu gehen. Sie waren aber willens, den 
Kapfer auf feiner reife mach Surmena anzufallen, wohin er 
geben wollte, feine aus Spanien fommende braut daſelbſt zu 
empfangen. Zu ſolchem ende hatte fie soo. wohl bewarnete 
männer um Pottendorf , einen dem Grafen Nadafti gehörigen 
ort, poftiret, Deren Oderſter fich verbindlich gemacht hatte , den 
Kapjer , welcher nur den Fürften von Lobkowitz und ı2. Edel⸗ 
leuthe bey fich hatte, niedergumachen , wenn er allda zu pferde 
durchpafiren würde, Allein die confpiranten mochten nicht 
wachſam genug ſeyn, ihren vortheil zu beobachten ; denn Der 
Kayſer befam feine braut, ehe fie noch an dem beftimmten orte 
sufammen kamen. An. 1668. begegnete dem Grafen Serini 
ein neues mifvergnügen , da ihm der Kayſer nach des Grafen 
von Auerfperg tode das Gouvernement von Earlitadt nicht wies 
der geben wollte, wodurch er fich hätte zum meifter von gan 
Eroatien machen können. Hierdurch wurde er dermaffen aufs 
gebracht, Daß er ſich bemübete, dad Königreich Ungarn zu einer 
rebellion zu bewegen. au dieſes gefährliche unternehmen vers 
widelte er auch feinen ſchwager, den Grafen Frangipani , feis 
nen ſchwieger. ſohn, den Fürften von Ragoczi , und den Grafen 
Nadaſti, wie auch an. 1669, den Grafen von Tättenbach, wel⸗ 
eher viele ——— porftellte , die ſich hiebey ereignen 
würden. Hierauf ſahe der Graf Serini vor gut an, die Lin 
den zu hülffe zu nehmen, Damit er nun mit denfelbigen ohne 
einigen böjen verbacht wegen dieſer fache tractiren möchte , gab 
er den rath , dag man fich hierzu einiger Siebenbürger bedie⸗ 
nen muͤſte, ald welche ohne dem unter des Groß⸗Sulians ſchutz 
ftünden ; und alfo , ohne ben dem Kapfer einigen verdacht wis 
der fich zu erwecken , ihre Deputirten an die Ottomanniſche 
Pforte ſchicken tönnten. Mittlerweile wollten die Häupter Dies 
fer Ligue dem gangen Königreiche die unter fich aufgerichtete 
bereinigung andenten , und liefen zu folchem ende eine ftandars 
te machen, worinn zieg mit blut befudelte fäbel ftunden, nebſt 
einem halben mond über denfelbigen , um dadurch anzuzeigen, 
daß fie willend wären ihr buͤndnis unter dem Türdifchen ug 
zu behaupten. Nachdem ihre getbane vorfchläge von Den Mıs 
niftern der Ottomannifchen Dforte erwogen , und unterfucht 
worden , erklärte fich der Groß Sultan, dag er ihnen nicht cher 
zu bülffe kommen wollte, als bis fie ihm einige vefte * des 
Koͤnigreichs zu feiner trouppen ſicherheit einräumen würden, 

ierauf entſchloß ich der Graf von Serini nebit den andern 

äuptern der confpiration , einige dem Kayfer gehörige veſte 
tier anzugreifen , und den Türden in die hände zu liefern, 
Allein mittlerweile wurde Diefe verraͤtherey dem Kapfer entdeckt, 
indem bed Tättenbachd cammer:Diener , welchen fein Here 
wegen diebſtals wollte henden laffen , briefe von dieſer cons 
fpiration , jo mit Tättenbachs —— band geſchrieben waren, 
dem Kanfer überfchickte. Man bekam auch einen brief in oris 
ginal vom Serini am Frangipant von diefer fache, mit wels 
chem ein foldat fein pulverhorn zugeftopfet hatte. " Abſonder⸗ 
lich offenbarte der Hauptmann Tfcpollonig , ein vertrauter 
freund des Frangipani, Die gante verrätheren. Dabero ſchickte 
der Kayfer an. 1670. alfofort den General»-Maior Spantau mit 
s000. mann und unterfchiedlichen canonen zu felde, um ſich 
des Serini vorhaben zu widerfegen. Weil nun Diefer fich nicht 
vermögend befand, einigen widerfland zu thun, entjchlof er 
fi um pardon zu bitten , umd ſchickte feinen john ar den Kaps 
ferlicden Hof zu einem unterpfand feiner treue. Nichts deitos 
weniger belagerte Spankau den ort Sjadetorn , allıwo Serini 
und deilen ſchwager Frangipani waren , und griff Denfelben fe 
ſcharf an, daß fie genörhiget wurden, die habt zu Seriaffen. 
achdem 
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Machderm mım die Kavferlichen hinein gezogen, nahmen fle die 
Gräfin von Serint gefangen , und befamen der Grafen gie 
ther, welche durch ein heimliches thor nur mit 30, reutern das 
von geflohen , und ſich auf das ſchloß des Grafen Keri begeben 
» hatten, welchen fie vor ihren freund hielten ; allein fie wurden 
pon demfelbigen wider alled vermutben nebft einer garde nach 
Wien gefhidt, allwo man fie in zwey befondere gefängniffe 
brachte. Hierauf entdedte Frangipant , in hoffnung ‚ fein les 
ben davon zu bringen, alle verrätherifche anfchläge feines 
fihrvagers, den Ragogi aber ſchickte den Kanfer alle briefe zu, 
welche Serini an ihn gefchrieben hatte, und wurde nachgebends 
irt. Nachdem num gedachte beyde Grafen in nefänglis 
che ebracht worden , nahm man auch den Nagifereng 
beym of, welcher Secretarius von diefer verrätherifchen Li- 
gue war, und alle die confpiration angebende fchriften,, wie 
auch die mit den benachbarten Fürften und Potentaten aufges 
richtete tractaten in verwahrung hatte. Man fand in feinem 
simmer fünf büchfen voll briefe und andere fchriften , welche 
nach Wien geſchickt wurden , und unter andern auch die briefe 
der Grafen Serini und ipani. _ Hierauf wurde auch der 
Graf Radafti zu Wien eingezogen , Serini aber und Frangipas 
ni nach Neuftadt in verfchiedene gefängnifle geſchicktt, und einis 
e Commiffarii ernennet , um ihre fachen zu unterfuchen. Die 
iergu verordnete Richter waren allerfeitd hohe ſtandes⸗perſo⸗ 
nen , welche die vornehmſten chargen an dem Kapferlichen Ho⸗ 
fe bedienten. Bon denfelbigen num wurden an. 1671. die Gras 
ir Serini, Frangipani und Nadafti dazu verurtheilet, daß 
urn die rechte hände abgehauen, fie hernach enthauptet , ihre 
confiftiret , und ihre Haufer und familien ihres Adels und 
Or fichen würde beraubet werden follten. Das, was man 
dem Serini ſchuld gab, beftund in folgenden puncten ; daß er 
mit den feinden des Römifchen Reichs correfvondiret ; daß er 
die Ungarn angereiget , wider ihren Oberberen Die waffen zu 
reiffen ; var er und Frangipani willens gemwefen , fich des 
Eönigreihs Ungarn zu bemeiſtern; und daf er nach Konftantis 
nopel gefchidt , um von dar mit geld und mannfchafft vers 
ſtaͤrckt zu werden. Diefem nach wurde das gefälte urtheil (bis 
auf den punct von abhauung der hand, fo ihnen von dem Kaps 
fer aus gnaden erlajfen worden) den 30. april an. 1671. iu 
Neuftadt an den Grafen Serini und Frangipani Öffentlich volls 
Wwobey denn jener ein recht unerfchrocden gemütbe ſehen 
I Ihre leichname wurden auf den kirchhof der Domstirche 
mit groffen ceremonien von der Elerifen begraben, Serini fohn 
mufte den nahmen und das wapen feines gefchlechtd auf ewig 
ablegen , und fich Kade nennen, Hifl. of rbe troubles of Hun- 
garı. Leb. Rayf. Leopoldi. 
rinwar , lat. Zrinium ein Meiner, aber ehemals wohl⸗ 
er ort, anden —— each —— 
nicht weit von Caniſcha, in der gegend, wo die Muer 
ae mit einander vereinigen, Die Türden belas 
gerten ed an. 1540. vergebens ; allein fie eroberten es an. 1576. 
und wiewol es ihnen die Ehriften an, 1579. wieder nahmen , fo 
machten fie ſich Doch nicht lange hernach von neuen meiſter das 
von ‚ und befaffen ed lange, bevor ed wieder ım der Ehriften 
bände fam. Micht weit von dieſem ort hat an. 1661. der Graf 
Nicolaus Serini eine neue und fo ſtarcke veftung ‚ mit dem nah⸗ 
men CIeu,Serinwar , aufgeführet , daß die Türden, um ſich 
der gefahr, fo fie davon vor augen ſahen, zu befreyen,, undes 
fehreibliche mühe und unfoften angervendet ; wie fie denn auch 
endlith an. 1664. meifter Davon worden ‚ und die veſtungs⸗ wer⸗ 
de ruiniret. 

Serio , ein Auf ‚_melcher in dem oberften theile der Vene, 
tianıichen landfchafft Bergamafto entipringt , von dannen 
durch Das gebieth von Erema in das Eremonelifche läuft, und 
an den aͤuſſerſten grenten dieſes legtern territorii, bey Pizzighets 
tone, in die Adda Al. Es ift auch in dein Mayländifchen ein 
fee, welcher il Lago di Gerio von einem Eleinen orte gleiches 
nahmens genennet wird , und etwan 3000, fchritt in der länge, 
1000, aber in der breite bat, Er BE zwiſchen dem Lago di 
Lecco und dem eigentlich fogenannten Lago di Como, gang nahe 
bev dem Lago di Buftiano, von welchem er ehemald nicht uns 
terſchieden geivefen , nachgebends aber durch ein erdbeben abge, 

ondert — Das ſtaͤdtgen Seriato, nahe bey Bergamo, 

t von dem Auffe Serio, an welchem es liegt, feinen nahmen, 
Schauplatz des friegs in tal. p. 271. 276. 503. 547. 

* Seriol, oder Seriolanus, ( Febericus Furius) ein 
Spanier, bürtig von Balentia, ſtudirie u Paris und Löven, 
und ſahe Fr hernach eine —— in Teutſchland um , bis ihm 
der Kayſer Earolus V. feinem fohn Philippo in Spanien re 
ctommandirte , da er fich dann an deſſen Hofe aufgehalten, und 
an. 1592. zu Valladolid geitorben. Als er zu Loͤden ludirte, ges 
rieth er mit Bononia Giculo,, einem Profeflore Theologi 
über die frage: Ob man die Bibel in die mutter<fprache übers 
fegen fol, im fireit, weswegen er nachgchends bievon ein werd 
unter dem titul Bononia heraus gegeben, deffen lefung aber in 
dem indice libror. prohibitor. Concilii Tridentini unterfagt 
worden. Auſſer diefem bat er Rhetoricorum libb. Ill. del Con- 
fejo il Confejero,, u. a. m. gefhrieben. Anton. bibl: Hifp, 

eriphus, ift eine inful auf dem Aegeiſchen meere, und eis 
— ng welche Cyclades genenner werden. Die naͤchſt⸗ 
infuln find Bolyägos, Thera, Siphnus und Serfanto, 
bat in ihrem umereife ungefehr 30000, fehritte, und 

or, Lexicon Vi. Theil. 
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ift gar wohl angebaut. Nor alters aber ift fie wäre und fo un. 
angenehm gemefen, dag Dlutarchus erzehlet, es habe einer, nahe 
mend Stratonicus, als er von feinem wirth auf Diefer infuf 
bernommen , man pflegte daſelbſt diejenige, fo ein fallum bes 
gjengen ı mit dem exilio zu ftrafen,, jur arswort gegeben : er 

Önne fich nichts anders einbilden, als daß ein jedweder fich bes 
müben würde, ein falfum zu begeben , um nur vom einem fo 
elenden orte hinweg zu kommen. Um diefer urfache willen 
pRegte man auch folche , welche zu Rom etwas groffe® verbros 
hen, zur ftrafe auf dieſe inſul zu bringen. Man erzebit, daf die 

dafelbft gang ſtumm wären , Daber man von ſolchen leus 
tben , weiche weder zu reden noch zu fingen gewufit, dag fprüchs 
wort Seriphia rana gebraucht. Ariffophamis Scholiaftes, Fit 
tarch, de exil. Ovid, met. lib. VII. v. 464. Id. lib, II. de arte 
am. v.192. Pl. lib. VII. c. 58. — fat.X.v. 170, Se 
mec. ad Helv. c.6. Tacit. ann. lib. IV. c.21. Star, lib, 1. Achil. 
leid. v. 202. Lloyd, Tourmefort, voiage, 

* Serie » (Sebaftian) ein berühmter von Bologna gebürs 
tiger Baumeifter , welcher Die meiften fchriften und zeichnungen 
des Balthaſars Veruzii,eined mablerd von Siena,ererbte,und in 
der neuen und alten Architectur ſehr erfahren war, Sein buch 
von der Bausfunft iſt ſeht geachtet, und mehrmalen aufgelegt 
worden. Erflarb in Frauckreich/ allmo er im dienften Krane 
cifci 1. fund, und fowol zu Kontainebleau ald an andern nigs 
lichen luſt⸗ haͤuſern arbeitete. Supplem. de Paris. 

* Serlo, ein Franzöfifcher Abt im XII. Geculo , war ohn⸗ 
weit Bayeur in der Normandie gebohren, und lebte anfangs als 
ein Mond in einem Benedictinerstiofter,, welches er nachges 
bends , da er Abt von Savignn in der Diesces von Aorancyes 
worden , an. 2148, dem Giftercienfersorden mebit verfchiedenen 
andern übergeben, und dem H. Bernbardo, oder der Abten von 
Elairvaur zugeeignet. Weil Bernbardus nicht zugeben wollen, 
dad er jein amt zu Savigny niederlegte , wartete er biermit bis 
nach deſſen tode, worauf er ſich nach Clairvaug verfügte, und 
bafelbit an. 1158. den 9. fept. das zeitliche gefegnete, an bat 
von ihm Sermones , welche Bertrandus Tifier an. 1664. in 
bibl. ver. PP. ord. Cifterc. tom. VI. druden lajfen. Ein ans 
derer, Johannes Serlo, mit dem beynahmen Magitter und 
Grammaticus , welcher um eben Diefe zeit gelebet , war ein 
Engelländer , und brachte eö in der Voeſie und Rhetoric nach 
ben damaligen zeiten ziemlich weit, daher vielleicht die * 
führte zunahmen ihren urfprung haben. Er wurde erſtlich 
nonicus zu Yord, nach diefem ein Eiftercienfe, Mönch, und 
endlich Abt in dem Elofter B. Mariz de Fontibus. Es find noch 
unterfchiedene fchriften von ihm vorhanden, welche aber nie ges 
drudt w Sammarthau. Gall. Chrift. in Abb. Savign. 
Vifcb, in bibl. fcript. otd. Cifterc. Yofisws, de Hift, Lat. 
lib. II. Ondis, de fcript. ecclef. 

ermoneta , eine Kleine ſtadt in der Ptakiänifchen land» 
fhafft Campagna di Roma , wovon das haus von Eajetano 
den ‚Berpeglicgen titul führet, Leand. Alberti defcr. Ital. Ro. 
gifart, delic, de Pltalie, 


enft, ein Auß im Glarnersland , we dem Sern 
al! Sn Mb au ‚ und Kae, über in d 
g * PER, Es find in dem dal zwey gemeinden, Elm 
u 


Seronge ‚ eine groffe ſtadt in dem Of-Indianifchen Reiche 
des groffen Moguls 100, meilen vom Brampore gegen Agra 
iu Die einwohner diefed orts find gröftentbeils anianijche 

ufeuthe und handwerder, Es find allda einige ziegel: und 
ftein-bäufer , desgleichen wird in diefer Radt ein groffer handel 
8 — er — von baumimolle Ba 
welche an dem oguls indgemein getr wird. 
Das umber liegende land trägt viel korn und reis , und ih eine 
angenehme gegend. Taverm. P. II. p. 33. 


Serpa ‚ eine kleine beveftigte Kadt in Vortugall gegen 
Spanien , in der proving Entre ; * Guadiana, welche = 
1707. von den Franzofen und Spaniern unter dem Hertzoge von 
Dffuna eingenommen wurde, 

errang / eine inful auf der Nord⸗ſee in America, zwiſchen 
—— und der kuͤſte von Nicaragua ” hat ihren nahmen von 
einem manne mit nahmen Serrano , welcher zu Earoli V, jeis 
ten mit einer Rotte aus Spanien abgieng, und an den klippen 
diefer inſul ſchiffdruch litte ; ald er num durch ſchwimmen bis 
au dad ufer gekommen, fand er dafelbft weder Eräuter noch 
bäume, noch waffer , gieng Durch die gantze inful, weiche ohns 
gefehr 2. meilen in i umfange * ‚ traf aber nichts 
an, womit er feinen hunger oder durit jtillen önnen. Endlich 
fieng er einige meerstrebfe am ufer , welche einige tage lang feis 
ne 34 waren. Hierauf ſahe er groife fchneden / welche Dißs 
—— ber — rd famen, * Ära —* von 
e to er nun auf ſolche wei jahr 
lang — und ſchnecken gelebt , und nichts —* 
als waſſer getrunden, welches aus den wolden herab fiel, und 
von ihm in ſchnecken · ſchalen aufgefammelt wurde, kam noch ein 
mann zu ibm , welcher fich gleichfalls vom —— lviret 
batte. Diefer geſelle war ihm noch einiger troft , da fie denn 
bier jahr bey einander lebten , nach deren verlauf ein ſchiff bey 
Diefer inful vorbey gieng , und fie mit nach Spanien brachte. 
Der legtere von den en männern ftarb unteriveges, 
Serrand aber gelangte ‚, und wurde - 
apfer 
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Carolo V. ald ein wunder präfentiret, Denn fein gas 
Kb war mit haaren überwwachfen , wie ein bär, und fein 
art und haar gieng ibm faft bis auf die beine, Der Kayſer 
fchenctte ihm 4800. ducaten, und par dergeflalt , daß fle ibm 
zu Beru ausgezablt werden folten ; allein er farb auf feiner 
reife nach Panama , da er binzog, das gemeldte geld zu em— 
pfangen. Hifloire des Tncas du Perow. 
erramus , ( Dominicus ) ein Cardinal , entfproffen zu 
Touloufe in ich von edien eltern, nemlich von einem 
vatter gl nahmend , und von Franciica Eollerd. Zu Bas 
rid ward er ziemlich jung Dodtor Juris, und lad Öffentlich mit 
rofem applaufu über die Bäpftliche Decreta. In feinem 40, 
fahre trat er zu Barcellona in den orden der Trinitariorum, nach 
deren gelübde er zu befrenung gefangener Chriſten unterfchiedes 
ne reifen zu den ungläubiaen that. Die Könige, Robertug von 
Meapolid, Petrus von Aragonien , und Alphonſus von Caſti⸗ 
lien , bedienten ſich im viel wichtigen angelegenbeiten ſeints 
guten raths. An. 1345. ald er ſchon über 60. jahr alt war, 
erwwehlte man ibn zum Magiitro Generali feines ordens. Euds 
lich erklärte ihn an. 1348. Elemend VI. zum — 5* ; allein, 
da er folche wiirde noch nicht 2. monat befeflen, farb er zu 
Montpellier an Der peft den 9. juli. Er bat ein buch geſchrie⸗ 
ben de Sententia matura Deliberatione danda , ingleichen eis 
nen tracjat fuper L. Corneliam de Venchciis , nebft etlichen 
andern die Rechtögelehrfamteit betreffenden Dingen. Alpb, 
Remaond, chron. ordin. Vargas , inchron. Tappia, de religiof. 
rebus. Maruiss, in mari Oceano relig. Eggr. purpura docta, 
P. II. p. 389. ’ 
rravalle ‚ eine fadt in der Tarvifer- Mar nahe bey Ees 
S gelegen. Sie treibt ſtarcke handlung , ſonderlich mit den 
Teutfchen , und jmar mit tüchern , wein , getreyde, Öl u. f. i. 
am meiften aber mit allerhand en von gewehr, welche® 
von einer ungemeinen güte allbier verfertigt word. Der Auf 
Merchio, lat, Iimefulus , Kieffet hindurch , und weil - nur 
die umliegende gegend mit fchönen Adern , meinbergen , Ölbäus 
men, viehstwegde, wäldern, teichen und andern bequemlichkeiten 
überdüfiig verfeben , fondern auch Die Luft ſehr geſund ift, fo bat 
die yahl der einwohner fich dergeitalt vermebret , daß man drey 
mal die ſiadt⸗ mauren erweitern mülfen. Die Venetianer , wel⸗ 
che zu anfanae des XV. ſæculi Die berrfchafft darüber an ſich 
gebracht , ſchickten einen Podefta dabin , und unter dernſelben 
werden 35. perfonen aus as. alten familien zu dem flabt:regis 
ment gegogen. In den ehemaligen zeiten iſt Diejer ort noch Des 
rühmter. als jego geweſen. Unter andern bat er fich tapfer ges 
gen den befannten tyrannen Ezjelinum vertheidiget, und denſel⸗ 
ben wey mal mut verluft abgetrieben. Die Herren von Camino, 
welche ihr gefchlecht unter die 5. edelften von Ftalıen gegeblt, find 
eine lange zeit Herren Darüber gewefen. Der legte bavon, nad» 
mens Richardug, liegt allda in dem Elofter St. Juſtinaͤ unter 
einem prächtigen monument begraben, Leand. Alberti. Sabel- 
lic. Tbeatro dele citta d’ltalia. 


Serravalle, ein hädtgen bart an den Genuefifchen grens 
den, bey dem Huf Scrivia, ungefebr 3. meilen von Tortona in 
dem Herkogrbum Mapland. In der umliegenden gegend giebt 
ed eifen:bergwerde , Davon dieſer ort ſehr gute nahrung bat, 
und abfonderlich werden Die degen⸗klingen, jo man allhier ver» 
fertiger, ſehr boch gefihägt. Das auf einem berge gelegene 
fchloß hat nach der alten art vor veft pafiren fönnen, und iſt als 
ein paf aus dem Genuejifchen in dad Mapländifche gar forgfäls 
tig in den vorigen zeiten bewahret worden. Un. 1642. kaın e6 
in der Franzofen binde, die ed aber bald wieder verlieſſen. Es 
ift noch ein anderer ort dieſes nahmens in der Lombardie, nabe 
ben Oftiglia in dem Hergogthbum Mantua. . Schauplag des 
kriegs in tal. p. 387. 509. 

* Serre, (Johann Vuget de la) ein Franzdffcher feribent, 
war von Toulouſe gebürtig, und diente bey dem bruder des Kös 
ige in Frandreich als Bibliochecarius und Hiftoriographus, 
ward aber ‚wie einige wollen ı —— Abt und Siaats⸗ 
Rath, wiewol er, weniaftend im feinen legten jahren , in der ehe 

elebet. Ex hat fehr vieled gefchrieben, fo zur Hiitorie, Poeſie, 
edestunft und Bhilofopbie gehöret,umd fich damit viel geld vers 
Dienet , obgleich alle feine werde von überaus ſchlechtem werth 
find. Sein Secretaire de la Cour , ou la Maniere d’ecrire des 
Lettres , ift in ohngefehr 20, jahren dreifig mal, und nachges 
bends auch noch zum dftern —— worden, Mr. Deſpreau 
erjehlet , de la Serre babe jelbft zugeſtanden, daß feine führt 
ten ein bloffer Galimathias fegen / dabey fich viel gewußt, 
daß er dad geheimmis verftünde , wie er von feinen fachen geld 
iehen £önnte , da andere authores bey ihren guten werden 
ungers ftürben , weiches man vielleicht nicht vor feinen ernft 
anzunehmen hat. Er lebte noch an. 1665. zu welcher zeit er 
obngefehr 64. jahr alt geweſen. Clero, bibl. du Richeler. 


Serres , oder Seres, eine ſtadt in Macedonien , hat einen 
Er: Bifhdiflichen fig , und ift ein fehr anfebnlicher und wohl: 
bewobnter ort. &ie liegt auf einem huͤgel 34. meilen füdsoit- 
wärts von Ampbivoli® , 60, nord,ofhvärtd von Theffalonich, 
und 30, nord⸗weſtwaͤrts von Eonteffe. 

Serres , (Jean de) ift der author des — Inven- 
tarıı def Franzöffchen biftorie. Er bat, was die eriten zwey 
ſtaͤmme der Franzönfchen —— ſehr turtz, Die bis 
ſtorie des dritten geſchlechts ein wenig weitläuftiger bes 
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fchrieben. An allen dieſen werden wird ſehr vieles ausgeſetzet. 
Die fchreibsart ift durchaus gezwungen, und voller abgefchmads 
ter redens.arten, die Serres für gar ſierlich muß gehalten haben. 
Die gefchichten der a, erfien Königlichen ſtaͤmme find nur aus 
dltern chronicken, oft auch aus gang fabelhafften birchern aus⸗ 
gefchrieben. Die folgende enthalten viele ergehlungen , die ſich 
gar in keinem bekannten feribenten antreffen laifen. Das wich» 
digſte unter allen feinen biftorifchen ſchriften if, was er von Den 
begegniffen feiner zeit, nemlich von an. 1547. bis 1596. aufge 
zeichnet bat, und ıft nicht zu laͤngnen, daß nicht darinnen viel 
guter bericht zu finden fey ; nur daß die Catholicken ibn oft mit 
ziemlicher —2 der parteylichkeit anklagen. Die befchreibung 
der regierungen Garoli VII. Ludovici XI, Caroli VII. Ludos 
vict XII. und Franciſci 1. find von Jean de Montliard, d Autre⸗ 
ville und andern beygefügt worden. Gonften hat er noch andes 
re Eleinere ftücke, fo zu der biftorie dienen koͤnnen, gefchrieben, 
als de Statu Religionis & Reip. in Francia , auch nach einigen, 
das bekannte Leben der Catharina von Medicis , das Leben des 
Admirals von Eoligny, und die Memoir. de la troilidme Guerre 

civile, fd die begebenheiten vom a3. merk an. 1568. bi auf den 

4. may an. 1569. enthalten, ald von welchen beyden legtern Bes 

trus Butcanus , der hievon die befte wiflenichafft haben können, 

mit eigener hand in fein eremplar gefchrieben hat, daß fie de 

Serres verfertiget hätte, Diefer mann hatte fich wol auch auf 
die theologifchen und pbilofophifchen ſtudien gelegt, wie er dann 

an verjchiedenen orten in Franckteich, fonderlich zu Montelis 
mar, Niſmes und Dranges in dem Predigsamt geitanden. 

Doc haben feine darinn ausgegebene werde nicht den gröften 

bevfall erlanget. Die von ihm and licht gefommene ausgabe 
Platonis in Griechiſch und Latein wird wol wegen des netten 

drucks gefucht ; aber feine überfegung darum eben nicht fons 
derlich geſchaͤtzet, noch der Altern des Mariiki Ficini vorge 
zogen. Man bat auch) von ibm zwey fchriften von der jeden 

unfterblichfeit und von dem nutzen dieſer lehre; ferner eine Las 

teinifche auslegung des Predigerd Salomonis; etliche ftreits 

ſchriſten wider die Jeſuilen von Tournon ; und infonderbeit ein 

buch von vereinigung der Eatholifchen lehre mit der Reformirs 
ten, fo aber keinem theil anſtehen wollen. Ex foll unter denen 
Reformirten Bredigern geweſen ſeyn, die Henricum IV. beves 
den beiffen , daß er zu beruhigung des Reichs wohl könne zur 
meſſe geben : auch legtlich, fonderlich nachdem fein anfchen Dep 
den Keformirten gang gefallen war, zur Gatbolifchen Kirche 
baben übergeben wollen. Allein mo dieſes je fein vorhaben ge⸗ 
wefen, fo bat er es doch nie ing werd gefeket, fondern it an. 
1598. gu Genf noch in pemeinkpapt der Reformirten kirche 
geitorben. Ze Loxg, bibl. hift. Varis Pretat. Serrani. Perro- 
nina a’ Aubigne, &c.” ‚ 


Serroni , (Hpacinthus) der erſte Ert-Bifchoff von Alba, 
war zu Rom den 30, aug, an. 1617, — Der König in 
Franckteich machte ibn an. 1646. zum Bifchoff von Orange, 
und zum Ober: Auſſeher über die feesaffairen, fchicfte ibn auch 
bernach in Catalonien als Intendanten feiner dafelbit befindlis 
chen armee. Er wohnte der confereng zu Et, can de Luz 
bev. Nicht lange bernach wurde er zum Biftbum von Men» 
de ernennet, und legtlich an. 1676. zum Er Bifchoff von Albo 
emacht. Er flarb zu Paris, den 7. ian. an. 1686. nachdem er 
jein alter auf 70, jabr gebracht hatte, Er hat ein Collegium 
und Seminarium ju Mende, und ein ander Seminarium in der 
ſtadt Alby geſtiſtet, auch fich gegen die ordend.brüder de la 
Chaife-Dieu fehr freugebig erwielen. Memoires du tems. 


* Gerry, —— Hyacinthus) ein berühmter Domini⸗ 
caner / war zu Toulon, allwo fein vatter Medicus bey Der Kör 
niglichen floite geweſen, den 4. april an. 1659. gebohren. 
Anfänglich legte er füch zu Varis auf Die Humaniora und Furids 
prudeng ‚ trat aber hernach zu Marfeille in den Prediger · orden / 
worinn einer von feinen vettern zwey mal die fielle eines Pro⸗ 
bincials zu verwalten gehabt , und begab fich ſodann wiederum 
nach Daris, da er denn bey den Yacobinern 10, Bes ſtudir⸗ 
te , und nicht allein feine ordens⸗bruder in der Philoſophie uns 
terwied, fondern auch in feinen predigten aller orten groifen bey⸗ 
fall —— Nachdem er nun mittlerweile auch in Licen- 
tiatum Theologiz promovirt , wurde er an. 1690. don dem 
General feines ordens nah Rom beruffen, von dem Protecto- 
re dejlelben, dem Eardinal Altieri aber zum Theologo anges 
nominen, und zum Confultore bey der Congregatione Indicis 
Libr. prohibitorum gemacht. Hiernaͤchſt verwaltete er beu den 
Kardindlen noch einige andere bebienungen , gieng aber an. 
1696. wieder nach Barıd, wurde Dafelbit Doctor, und das jahr 
darauf Profeflor Theol. primarius zu Dadua, da er denn von 
feiner gelebrfamteit viele proben zu geben, gelegenheit fand, und 
fich in jo befonderd anfehen re daß feine ledtiones auch von 
vornehmen ftandes:perfonen befucht worden. Er flarb den 12, 
merg an. 1738. nachdem er viele jchriften in unterfchiedlichen 

tachen and licht neftellet, Die vornehmſten darunter find x 

iftoria Congregationum de Auxiliis Divine Gratiæ füb Sum- 
mis Pontikcibus Clemente VIII. & Paulo V. die er erftlich uns 
ter dem nahmen Auguftini le Blanc zu Löven , wie auf Dem 
titul ſtehet, in vier büchern heraus gegeben , nachgehends aber 
noch mit einem bande von addendis vermehrt , und worüber er 
mit den Fefuiten in einen beftigen fkreit gerathen. Denn che 
noch das werd Die prefie völlig verlaffen , kam bereitd an. 1698. 
ein brief von biefer vorhabenden biftorie zu Lüttich heraus, un 
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alt hierauf dieſes buch dennoch and licht getreten, ließ man 
wiederum zu Lüttich Queftions importantes dawider drus 
en , welchen beoden er aber fogleich auch befondere antwor⸗ 
ten entgegen gefegt. Micht ange darauf ſchrieb einer Errata 
de l’Hiftoire des Congregations wider ihn, die er im feinem 
Corredteur corrige alfobald abgefertiget, Den färciten ges 
ner aber fand er an dem Antwerpifchen Jeſuiten, Livino de 
ever, der fich anfangs im feiner an. 1705. wider ihn her: 
aus gegebenen Hiftoria Controverfiarum de Divine Gratis 
Auxiliis , des ertichteten nahmensd Theodori Eleutherii bedien⸗ 
te , nach bdiefem aber, ald Gerry feine biftorie an. 1709. zu 
Antwerpen oder vielmehr zu Amſterdam, unter feinem vechs 
ten nahmen von neuem edirte, und ihm darinn antwortete, 
an. 1715. ebenfalld unter feinen rechten nahmen Die Hiftoriam 
Controverliarum ab Objedtionibus Serrii vindicatam wider 
ihm drucen Heß, Mittlerweile befam er auch noch eine ans 
dere controverd mit dem P. Daniel, die er fich durch feinen 
Auguftinum fummum Predeftinationis & Gratie Docdtorem 
vindicatum , wider den Damals bereits verforbenen J. Lau⸗ 
nojum an, 1704. zugezogen, und Die er nach der band ſowol in 
einem Frandſiſchen ſchreiben, als auch in der Schola Thomi- 
ftica vindicata fortgefeget. Go bat er auch wider die Yes 
witen drey verfchiedene fihriften von deren abgötteren umd 
uldung der Mabometanifchen religion in der inful Scio in 
mdiſcher und Ftaliänifcher fprache an den tag gegeben. 
onft werden unter ſeine wichtigite fchriften annoch mit ges 
rechnet die Exercitationes Hiſtor. Critice, Polemic# de Chri- 
fto , ejufque Virgine Matre ; ob er aber auch bie Epiftolas no- 
mine Puerorum abfque Baptifmo ante Ufum Rationis mor- 
tuorum gefchrieben habe, wie ihm einige beymeſſen wollen, 
ift ungewiß. Er war im übrigen von einem fertigen und 
durchdringenden verftande, und in feinem difputirem beredt und 
feuria, weiche hige man denn auch in einigen feiner fchriften 
bin und wieder angemerdet. Echard. bibl. ord. Prædicat. 
tom. Il. Ada Erwditor. Germ. P.LXXXV. Neue Zeitung. 

von gel, ſachen, 1738. 


Gertorius, ein Römifcher Capitain zu Murfia, in dem 
lande der Sabiner gebobren , war au Rom erzogen, und batte 
fich durch feine beredtfamteit bey Gerichte vor andern hervor ges 
than, Er begab fich aber nach der Römer gewohnheit in den 
frieg , und fand fich ın der fchlacht , da Gernilius Caͤpio von 
den Eimbern überwunden ward , allwo er , obſchon hart vers 
mwundet , dennoch in feinem harnifch noch über den Rhodans 
Ruß foll geſchwummen ſeyn. Hernach fochte er viel glüclicher 
wider eben diefe feinde unter Caio Mario, wo er fonderlich in 
Galliſcher Heidung ſich in das feindliche lager gewagt, und des 
ren ordnung und vorſchlaͤge Mario entdedt bat. - Folgende 
diente er, ald Tribunus militum , unter Didio in Hifpanien, 
und verrichtere eine gar rühmliche that, ba die eimvohner der 

adt Eaftulo, wo er fein winter slager hatte, die Römifche 

eſatzung mit bülffe ihrer benachbarten underſehens überfallen, 
und gröftentheild erichlagen hatten. Dann ald er einige feis 
ner entrunnenen leuthe gefammelt, gieng er föfort wieder 
in die ftadt , und da er die feinde, wie er vermutbet, noch in 
gänglicher unordnung antraf, ſchlug er fie nicht nur faft alle 
todt, fondern auch, ald er ihre kleidung feinen foldaten ange 
legt, j0g er mit ihnen alfobald auf die naͤchſte Spanifche ftadt, 
aus welcher denen von Eaftulo Die huͤlffe war geſchickt worden, 
und ald er wegen gebrauchter lift die thore offen gefunden, 
beitrafte er Fe da der einmohner treulofigkeit auf das haͤr⸗ 
tete; Zu Rom ward er nachmals as Quæſtor erwehlet, 
als eben der Marſiſche krieg am beftigiten war, woben er 
dann fowol in zufammenbringung des kriegs⸗volcks und ans 
dern gemachten guten anftalten, ald in den vorgefallenen 
kriegs handlungen dem gemeinen vatterlande gar groffe dien⸗ 
fte leiftete , auch darüber dad eine auge verlohr. In dem fols 
genden bürgerlichen kriege hielt erd hauptſaͤchlich mit Einna, 
erlangte aber dabey vor diefem infonderbeit den ruhm, daf 
er ‚ fo bald ihr theil meifter von Rom worden , fich aller graus 
famteit enthalten , auch die übrige, wo er nur gekonnt, das 
von abzuhalten gefucht hat. Und wird ihm vornemlich der 
ruhm beygemeffen daß er die von Mario gebrauchte rotte der 
von ihren Herren audgeriffenen fclaven , welche Die ruchlofes 
ſten miffethaten verübten , an der zahl über vier tauſend, uns 
verſehens in ihrem lager überfallen , und todt gefchlagen. Als 
endlich Sulla aus Griechenland zuruͤck kam, und fich von 
Rom meifter machte , ſlohe Sertorius in Spanien , allwo er 
wegen dem vorerzeblten in anfeben war , und brachte da in der 
that bald eine ziemliche macht zufammen , fowol von Spaniern 
ald von vielen Römischen bürgern ‚, die vor Sulla hatten aus 
Italien Riehen müffen. Er verfperrete auch wuͤrcklich ded Sul⸗ 
lä machgeichicften armeen den paß Durch die Yorendifche ges 
bürge_fo wohl, daß fie nie würden burchfommen jeyn , wo 
nicht Julius Salinator , welcher allda für Sertorium coms 
mandirte , durch einige der feinen meuchelmörderifcher weile 
wäre getödtet worden. Es gienge hierauf Sertorio anianas 
bart genug. Er Hohe mit efwan drey taufend mann in Afcis 
ca, verloht aber einen theil Davon Durch die haͤnde der eins 
wohner, als jene um lebend.mittel und waffer zu fuchen fich 
allzu undorfichtig im lande zerſtreuet hatten, wegen er 
nachdem er einige Ciliciſche meersräuber an lich gerogen, von 
neuein einen verfuch auf Spanien that, und, wie es Damit 

Hier, Lexicon VI. Theil, 
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fchwer dergehen mollte, den fehluß faßte, in die fogenannte 
Alantifche oder glückfelige infuln zu fahıffen , um da fein leben 
in rube ausubringen, Doch wurde auch diefed vorhaben du 

das plögliche wegfabren der Eilicier,, welche bier feine Iu 
batten , verhindert, Die noth trieb ihn alfo_ von neuem in 
Nfeica , da er fich in einen einbeimifchen Erieg der Mauritanier 
mifchte ,_ nur um feine leuthe fo lange zu ernähren und bevfams 
men zu halten, auch das glüc hatte, Paccianum, ded Sulld 
Kriege. Dberften , fo dem gegentheil zu hälffe kommen war, x 
lagen , und ald diefer felbit im treffen umtommen , feine fols 
ten am ſich zu sieben. Bald hernach lieffen Die wider das 
Roͤmiſche volck aufgeftandene Yufitanier ihm die Oberiten;felle 
über ſich anbieten , welche er begierig annahm, und od er 
wol nicht mehr ald 2600, Römifche oder doch auf der Rös 
mer art gewafnete foldaten , und 700. Afticaner mit fich 
brachte , auch von Pufitaniern kaum 4000, zu fufi und etwan 
fieben hundert reuter in den waffen fande ; fo jeigte er doch 
bald, mas ein folch mutbiged und ftreitbares vol thun könne 
te wo es nur einen tüchtigen anführer befäme. Seinen arös 
ſten vortheil fegte er auf die fehnellen und fehleunigen mariche, 
wodurch er die mit fchwerer rüftung angethane Römifche 
kriegs⸗ leuthe heftig abmattete , ** denſelben auch eben bie 
durch gar oft die lebenssmistel ab, wußte die beiten und bes 
quemfien lagerspläge ſehr Elüglich iu ermeblen ; meidete inges 
gen die haupt-fchlachten , wo er den flieg nicht gewiß in handen 
atte. Auch bat er, um ſich der Pufitanier einfalt zu feinern 
vortheil zu bedienen , eine zahme reh⸗huͤndin von ſehr fchöner 
farbe mit ſich gefübret , und jene beredt , ald wäre ibm folche 

von der Diana gefchendet worden, um and guten ra 
mitzutheilen, und ihn über zukünftige Dinge zu berichten, Du 
dergleichen anftalten that Sertorius den Römern nicht nur 
langen widerſtand, fondern auch fehr groffen abbruch und 
füyaden ; ob dieft ſchon über 120. taufend mann zu fu, 6000, 
8* und noch a000. bogen⸗ ſchuͤtzen wider ihn zu Felde fchick, 
ten , auch gan Spanien auf ihrer feite hatten , da Sertorius 
anfänglich faum 20, ſtaͤdte für fich jehlen fonnte, Er ſchluge 
nichts deſtoweniger Cotlam zur fee, Domitium und 2. Mans 
lium, auch nachmals Thorantum , einen von Metelii Generas 
len, zulande. Metellus felbit, der fonft unter die befte Krieges 
Ober ſten felbiger zeit gerechnet wurde, mochte ihm nichts abges 
winnen , und litte an verfchiedenen feiner Befehlshaber , mels 
he Sertorius mit einiger anzahl volds allein ertappete, groffen 
faraden , fo daß er zuletzt geiwungen ward , noch mehr volck 

zu begebren ; Da man dann En. Dompeium mit einer gan 
neuen armee hinſchickte. In diefed angeficht nahm —S 
die ſtadt Lauron ein, und lief fie fchleifen, ſhiug auch ber, 
nach folchen bey Sucro , da es allem anfehen nad dem refte 
von deſſen arınce ſehr übel würde gegangen ſeyn , wann nicht 
eich mit dem morgen des folgenden tages, da die fchlacht felbft 
erft mit der vorigen nacht geendiget hatte, auch Metellug 
mit feinem beer angerüdtet wäre, wobey Sertoriuß zum ges 
fpött fagte : er wollte gewiß den lehr.buben Gulld, (dann fo 
nennte er Dompejum ) mit ruthen brav gezüchtiget nach Rom 
zurüct gefandt haben , wo nicht die alte vettel , der Metelluß, 
dazwiſchen geloffen wäre. In einer andern fchlacht unfern 
Saguntus that er wiederum des Bompeni leuthen groffen ſcha⸗ 
den , jo daß auch deſſen vornehmſter und erfahrentter Legatus 
oder GeneralsLieutenant Memmius daben umlam; als er 
aber darinn auf Metellum felbit traf, auch felbigen mit feis 
nem fpieh ſchon verwundet hatte , fochten die Römifche foldas 
ten fo tapfer für dieſen ihren Oberften, daß würdlich des Sertos 
rii voldd eben aus Diefem anlas den ficg aus den händen verlohr, 
gebeffen seigte Diefer auch bier feine gegenmwärtigteit darinn, 
Ber, um feinen leutben defto beffere aelegenheit su machen, 
durch Die Aucht zu entrinnen , und um fo leichter eine neue are 
mee zu fjammeln , für fich felbft in eine nahe gelegene berg⸗ ſtadt 
eſlohen iſt, und indeſſen feinen Oberften befehl gegeben, wo 
e das vol wieder fammeln follten. Worauf dann die Rds 
mer , tie es Sertorius vorgeſehen und gewünfcht , allein auf 
den bebeuteten ort lodgegangen, und die übrigen Aüchtigen ents 
rinnen laffen, in hoffnung, wo fie nur Eertorium da vejt 
bielten , wäre der krieg fchon geendiget; der aber , alder den 
bericht vernommen , daß alle jachen, wie er-fie verordnet, Durch 
Die feinige zu ſtande gebracht wären, mit gar leichter mühe mite 
ten durchs Römifche lager gegangen , und bey feinem volde ans 
clangt it. In der that erichien er nach diefem viel ärcker im 
elde, ald zuvor, fehnitte den Römifchen armeen aller orten die 
ufuhr ab, brachte auch viel fchiffe ind meer, mit denen er feine 
euthe bald da, bald dort, ſowol auf den Spanıfchen ald Frans 
dfiichen küften anländen Heß, und machte endlich würdliche ans 
alten , gar in Ftalien zu marf&hiren ; worüber auch zu Rom 
ſelbſt groſſer ſchrecken entitunde. : Bey dem allem war feine lies 
be zum vatterlande, gelaffenheit und großmuth fehr zu ruͤhmen; 
maſſen er nach jedem wider die Romiſchen armeen erlangten vors 
theıl» ſolchen immer den frieden anbote, und zu erkennen gabe, 
wie er bereit wäre, die waffen miederiulegen , und in Kom, 
als ein gemeiner bürger, zu leben, wo man nur die ihm durch 
Sullam juerfannte bannifirung aufheben wollte ; woyu infons 
derheit feine liebe gegen feine noch lebende mutter gar viel mag 
beugetragen haben , deren tod er auch dergeitalt betrauret, 
daß er bis in den fiebenden 2 Inu friegs.befeble mehr ge⸗ 
ben können oder wollen. Er iefe auch denen gleich 8 
verjagten und in ——— Roͤmiſchen Raids⸗ 
herren 
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berren eine befondere ehrerbietung ‚ lieſſe fie über alle wichtls 
ge vorfallenheiten.rathfchlagen , nennete auch deren verfamms 
lung den Rath ıSenatum) und folgte ihrem gutbefinden ohne 
mweigerung. Als auch Mithridates durch feine Gefandten um 
biündnid mit ibm handeln lieh , und unter verfprechung einer 
groffen ſumme gelds famt vielen fchiffen auch zugleich zu erfens 
nen gab, dag er, wo die fachen für beyde glücklich abliefen, 
die bisher dem Römifchen volcke zugeſtandene Afatifche pros 
ding für fich begehrte, und Die ben Sertorio befindliche Raths⸗ 
erren folches ern zufteben wollten , als die fonit ihres theils 
d gar ihr vatterland und alles verlohren hatten, bingegen 
durch Mitbridatis hülffe daffeldige um fo viel leichter wie⸗ 
derum zu erlangen, und ihren feinden gaͤntzlich obzufiegen 
Hofften ; da widerfegte fich faſt der einige Sertorius mit grös 
ſtem eifer , und entbote dem Könige, mie er nicht würde ges 
fcheben laffen , daß wegen feiner das Römifche volck nur einen 
fuß breit landes einbüffete ; nur möchte er felbigem wohl 
gönnen, wann er Gappadocien und Bithymen einnehmen 
wollte , welche den Römern memal zugehoͤret hätten. Mis 
thridated mufte über folche arofmütbigkeit eines Römifchen 
Hüchtlings erftaunen , und ward auch würdlich dadurch mehr 
als Durch alled , was er von Sertorio gehoͤret hatte, bewo⸗ 
gen. in deffen bedingniffe einzumilligen; wie er dann M. 
arium, einen der bey Gertorio befindlichen Römifchen 
Rathsherren, der aber mit den zwey berühmten Mariis vatter 
und ſohn, nicht muß vermifchet werben , ald Sertorius ſol⸗ 
chen zu ihm gefchickt , um die ſtelle eines Roͤmiſchen Gefandten 
u vertreten , nicht nur mit groffer chrerbietung aufgenommen, 
fondern auch in die hädte der Römifchen proning mit allen bey 
den Römern üblichen zeichen der höchiten gemalt , ald da was 
ren die Lictores oder Römische hadısEnechte, ſamt dem von dies 
fen porgetragenen büfcheln rutben , und andern eingeben lieh ; 
für fich aber ohne die geringite anzeigung einiger ober⸗herr⸗ 
fchafft demfelben nachzufolgen pflegte. _ Allein da num die füs 
chen Sertorii auf dem veſteſten fuß zu ſtehen fehienen , nahmen 
fie zufamt feinem leben ein plößliches ende, nicht zwar. Durch 
die gewalt feiner ſeinde, fondern allein durch einiger falfcher 
freunde heimliche nachſtellung und meuchelmord, Der vors 
nehmſte anftifter war ein gewwilfer Verperna, der kurk vor Bon 
peio mit einer, gefammelten siemlichen anzahl Römifcher bürs 
ger und foldaten , von der Diarianifchen und Einnanifchen var⸗ 
ten in Hifpanien kommen war , in der meynung allda für ſich 
felbit wıder Sullaͤ partey zu Ericgen , oder auch Sertorium an 
ich zu ziehen ; aber von feinen foldaten , die nicht allzu viel von 
einer kriegs⸗erfahrenheit hielten, bey annäberung Bompen wis 
der feinen willen war gezwungen worden ‚ fich mit dem Serto⸗ 
rio zu vereinigen. Wie nun Diefer ſich wegen feiner vornehs 
mern berfunft weit über Sertorium erbube , fo ſchmertzte es 
ihn defto mehr, daß er jet unter ſelbigem Neben mufte , oder 
wenigft bey dem gantzen Eriend.volc viel weniger , als jener 
galte. Er hetzte demnach andere wider ibn auf, bey denen 
allem anfcben nach aleicher neid ftatt haben mochte; weil fie 
alle aus den beiten NRömifchen geſchlechtern waren, als eis 
nen Aufidium, Gräcinum, Manlium, Antontum, und noch eis 
nige andere, Weil nun Gertorius in keinen dad ge mißs 
trauen fegte, war es ihnen nicht ſchwer, ihr mördliches vorha⸗ 
ben in der ftadt Dfta, heut zu tage Huefta , auf einer von Vers 
perna zu dem ende angeftellten mablzeit auszuüben , gu welcher 
neben Sertorio niemand als die zufammengeichtvorne waren 
eingeladen worden: Sie empfiengen aber bald ihre verdiente 
firafe. Denn da fie verbofft hatten, hinfort an Sertorii ſtatt die 
böchfte gewalt in Hifpanien zu behaupten, fielen aus haß wegen 
diefer that die meiften ftädte fogleich zu Metello und bompeſo. 
derperna felbit, nachdem er gar fchlechte fähigkeit den Erieg zu 
bren erzeigt, ward von Pompeio gefangen und hingerichtet, 
Der tod Sertorii fiel in A. U.C. 681. Welej, Paterc. Epit. 
T. Liv. Fiorut. Appiam, de bell. civ. Cic. orat. pro Leg. Ma- 
nil: Plue. in Sertorio. * 

Servan , oder Schirwan , lat. Servatia, Atropatia, eine 
proping in der nord⸗weſtlichen gegend ded Königreichs Perſien, 
gegen Die arengen von Georgia und dem Türdifchen Reiche zu, 
ift ein ſtück von dem alten Medien, liegt längft dem Eafpifchen 
meere bin, und ift eine von den fruchtbarften und voldreichiien 
propingien unter dem Perſiſchen Könige. Sie bat in dem 
XVII. fzculo durch einen mit den Türden geführten krieg viel 
ausgeftanden. Die vornehmſten fädte darinnen find Tauris, 
Bachu, Servan, Ardebil und Schamadhie. 

SERVANTS AUX ARMES, Waffen:Anechte , der 
nahme derjenigen, welche den dritten rang in dem Malthefere 
orden haben, Sie führen fehmerdter , find aber nicht fo edel, 
daß fie vier abnen zeigen Fönnen , wie Die Ritter. Denn wenn 
gleich jemand ein Edelmann ift, fo fan er doch nicht alfofort ein 
Ritter in dieſem orden werden, wofern er nicht auch feinen Adel 
beydes von vätter und mütterlicher feite über hundert jahr her 
erweiſen fan. Die von dem tange werden Ritter , die 
andern Eapläne oder Prieſter, und Die dritten Servanıs aux ar- 
mes, oder Waffen, Kncchte genennet, Memoires de lVordre, 

St. Servatius , der jehende Bifchoff von Tongern, einer 
ſtadt in Dem Stifte Lüttich , war des heiligen Athanafii guter 
freund , und einer von denen , welche dem Concilio zu Sardica 
wider die Arianer an, 347. und dem zu Cöln an. 349. allwo 
Eupbrates, der Bifchof dieſer ſtadt, verdammt wurde , bey⸗ 
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wohnte, Er widerſetzte ich auch den Mrianern gu Rimini an. 
359. beräbafft, und wurde nebft St. Marimino, dem Bifchoffe 
von Trier, zum Kavfer Gonftantino , welcher den Arianern 
geneigt war, abgeſchickt, um denfelbigen zu bitten, daß er die 
irche wiederum in cube ** fegen helffen. Er ſahe es aus 
vor , daß die bardariſchen voͤlcker in Gallien einfallen —— 
und begab ſich dahero nach Maſtricht, allwo feine fucceflores 
his zu St. Huberti zeiten verblieben , welcher den Biſchoͤffli 
chen fig um Das jahr 713. nach Lüttich veriegte. Er ftarb au. 
403. in einem fehr hoben alter, Socrases. Sozomenus & Bartb, 
Fifes. hilt. Leod. 


Servetus, (Michael) war eines Notarii fohn von Willas 
nucda in Aragonien, an. 1509, gebohren , und bieß fonit auch 
Redes, wie er fih dann in Denen unter feinem nahmen‘ ges 
druckten büchern diefen beynahmen allezeit zugeleget hat , da er 
fich bieffe , Michaelem Serveto , afias Keneh. Auch nennete 
er ſich in Franckteich gemeiniglich Villeneuve , wegen dem orte 
feiner geburt, Villanueva. Er folte zu Touloufe die Rechtds 
gelebrfamkeit erlernen, und , als er dajelbıt die Bibel las, kam 
er auf den vorſatz, Die kirche zu reformiren , und mochte , fli» 
nem begriffe nach , den artickul von der Drepeinigkeit auch vor 
einen folchen mit halten, der durch aberglauben eingeführt 
worden. In dieſen gebanden und vorfage gieng er nach 
zeutjchland , befprach fich zu Bafel mit Decolampadio , und 
zu Straßburg mit Bucero und Capitone, lirß auch an. ı531, 
au Dagenau fein buch de Trinitatis Erroribus drucken, und 
an. 1532, Dialogos de Trinitate, Hierauf gieng er theild aus 
armuth , theils weil er die Teutfche fprache nicht verftund, wies 
ber nach Frauckteich, hielt fich zwey bis drey Jahre zu Lyon auf, 
und zog von dar nad) Varis, allwo er unter Syldio und Fers 
nelto Die Medicin Nudirte, auch darinnen Doctor und noch fers 
ner Magiiter Philofophiw ward , hernach anfänglich um von 
berum, folgends aber zu Vienne in Dauphine 10. oder ı2, 
jahre curirte, dabey er groſſe geichicklichkeit fol haben feben 
laſſen, wie man denn mepnet , daß er der erite geweſen, der 
etwas von ber circulatione fanguinis entdeckt, Mittler zeit 
hieß er ſich auch einmal zu Lyon ald druderen + corrector brau⸗ 
chen, wie er denn an. 1542, Die auflicht fiber den druck einer 
Lateinifiven Bibel gehabt, dazu er unter dem nahmen Villas 
novans eine vorcede und anmerdungen gemacht, Indeſſen 
fonnte er den einmal gefafiten irethum von der Dreveinigkeit 
und von der Gottheit Chriſti nicht laifen , fondern gab davon 
in Vieune an. 1553. abermals ein buch heraus unter dem titul: 

briftianifmi Rettitutio , jedoch ohne feinen nahmen , wie in 
den vorigen , auf den titul zu feßen ; wiewol in dem buch felb» 
ſten, da an einem orte zwey redende eingeführet werden, der 
eıne davon Michael , und auch einmal Servetus genennet 
wird, Diß leiste buch gab num anlas zu feinem iämmerlichen 
ende. Denn Kalvinus zu Genf , mit dem er über feine jäge 
lange zeit briefe gewechſelt, und Daducch zerfallen war, ins 
dem fie wegen der fircitigen materien ort ehr beftig gegen ein» 
ander jchrieben , gab ihn wegen bemeldien buche und derer 
darinne enthaltenen lehren zu Lyon an, ſchickte auch zu deſio 
mehrerer Überzeugung einige feiner briefe mut , weswegen er zu 
Vienne im jun, an. 1553. gefänglich eingezogen ward. Jedoch 
entfam er nach wenigen tagen aus dem gefangniſſe, worauf 
man das urtbeil über ihm fprach , daß er verbrannt werden 
follte , und ſolches indeſſen an feinem bildniffe verrichtete. Als 
nun der Rüchtige Servetus vorhatte, fich nach Neapolis zu 
wenden , um daſelbſt die Medicin zu treiben , und feinen weg 
über Genf nahm , allwo er nur eine nacht bleiben wollte, er» 
fuhr es gleihwol Calvinus, und brachte es beu der Obrigkeit 
jo weit, dag fie ihn in hafft nahmen. Hier ward ihm nun auf 
die anklage eined menjchen, mit nahmen la Fontaine, der 
bey Ealvino im baufe war, und dem dieſer auch die pfeile 
fiederte , der proceß gemacht , und ob er gleich von der Obrig⸗ 
keit von Vienne zur ausantwortung begehrt ward, bat er Doch 
ſelbſt dag man ihn zu Genf urtheilen möchte. Er vermu— 
thete ſich ohne zweifel unter den Proteſtanten gröfferer gelindigs 
keit, fehlte aber in feiner rechnung. Denn man lief ibn nicht ‘ 
allein , befage feiner bittichriften , —— im gefaͤngnis noth 
leiden, ſondern es ward ihm auch fein Advocat verftattet, und 
ob er gleich die wider ihn vorgebrachten beſchuldigungen 
pum heil als falfch verwarf , zum theil aber Dagegen faate, 

ag fie in glaubens⸗lehren beftünden , und alfo des tode® 
nicht fchuldig wären , ward er doch auf vorher eingezogenen 
rath der Proteftantifchen Cantons und derer Theologorum, 
unter welchen Doch Feine mit deutlichen mworten zur toded» 
firafe angerathen, von den Genfern zum feheiterhauffen vers 
dammf, und folch -urtheil an ihm den 27. octob. an. 1553. 
volljogen. Man bat nicht zu zweifeln , daß Calvinus viel 
urſach an feinem tode geweſen, geſtalt er denn nicht nur 
vor feiner gefangenfchafft Durch briefe bereuget, er wolle es, 
wenn Servetus nach Genf komme, wol jo weit bringen, 
daß er nicht lebendig wieder davon kommen follte, (mels 
bes jedoch alleın auf einem gewiſſen briefe berubet , der 
zu Varis fol befindlich und von Grotio gefehen worden ſeyn, 
aber ohne daß man ıbeifi, an wen er gefchrieben worden, 
vielmeniger folchen feither hat fehen mögen) und mäbrenden 
proceſſes ebenfald an feine freunde aefchrieben , er hoffe, 
man werde Gervetum zum tode verdammen ; fondern auch 
wahrgenommen worden , daß unter feinen anklagen —* * 
impfli⸗ 
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ſchimpflichen worte , die er vor diefem gegen und von Galvino 

braucht , mit getrieben worden. Es ließ auch Servetus ben 
einer gefangenfchafft zu Genf die ſchmaͤh worie wider Galvis 
num noch nicht, und meynt man, er ſey von einigen obrig« 
Teitlichen perfonen , die Ealoino nicht gut geweſen, und Ger 
vetum vertröftet,, ihm loszuhelffen, dazu angeftiftet worden , 
babe aber feine fache damit nur fchlimmer gemacht. Als das 
todes.urtheil wider ihn andgefprochen war, ließ er Calvinum 
zu fich kommen, und bat ihm die —— beleidigun⸗ 
gen ab , wollte ſich aber doch von ihm in anſehung der lehre 
von Chriſti Gottheit auf Feine andern gedanden bringen laſſen, 
fo wenig ald von dem Geiftlichen , der ihn zum fcheiterhaufr 
fen begleitete , fondern erlitte_feinen tod obme zu reden, oder 
einiged zeichen von reue von fich zugeben. Einige fagen amar, 
er babe am pfale, weil das feuer durch den wind von ibm ads 
getrieben worden , und nicht genug bolg da gewefen, noch lans 
ge gelebt , fich über folche langweilige marter befchiwert , auch 
gegen die Geiftlichen noch ausdrüdlich befennet , daß er JEſu 
ewige Gottheit nicht glauben koͤnne, welche berichte aber feine 
genugfame gewißheit haben. So ift auch ungegründet , was 
einige ‚von feiner reife nach Africa, um fich den Alcoran bes 
kannt zu machen, melden. Er mar ein ziemlich bigiger mann, 
in der fcholaftifchen Philoſophie ziemlich bewandert, und führs 
te äufferlich gar ein gutes leben. Seine fchriften find auſſer 
den bereitd erwehnten, Thefaurus Animæ oder Defiderius be- 
regrinus , fo anfänglich Spanifch , hernach Lateinifch und in 
andern fprachen heraus gefommen; Rubio Syruporum, Paris 
2537. und Venedig 1545. Es iſt auch noch eine rede von der 
wahren ertaͤnntnis GDtted und feines Sohnes vorhanden, die 
er zu Genf gehalten haben foll, ehe er verbrannt worden, die 
aber vor ein untergefchoben werd gehalten wird. Liber alled 
obige fan man noch von Gerveto anmerden , daß er ein groſ⸗ 
fer feind der lehre von der abfoluten oder unbeichrändten Dräs 
deitination geweſen, und wegen folcher Calvinum einen Sie 
mon den zauberer genennet babe; daß er die feele des menfchen 
für etwas materielles oder leibliched gehalten , jedoch lich Das 
beu aufs heftigſte beſchweret, als feine anfläger zu Genf das 
raus folgern wollten, er achtete die ſeele ferblich , fondern 
vielmehr mit den Eräfftigften worten behauptete, wie er Die 
lehre von unfterblichkeit der feelen für den haupt. grund aller res 
ligion bielte ; daß er seweilen die Vapiftifche lehre von der trans⸗ 
fubflantiation für gar abfcheulich , und was dabey vorgebet, 
für eine ſchwere abaötteren gehalten, aber doch zu Vienne aus 
forcht der ſtrafe jewellen zur meſſe geganaenı weiches er jedoch 
zu Genf im gefängnis ſehr beremet; endlich auch, daß die fo 
verbafte und bosbafftige worte Gerveti , durch welche er die 
Ehriftliche Iehre von der H. Dreveinigfeit tricipitem Cerberum 

enennet, fich zwar in keinem von deſſen büchern ‚, aber wol 
n einem brief an Abel Benin einen Drediger zu Genf, wel 
chen Servetus in feinem proceß für dem feinen erkannt , ans 
treffen laffe. Sardius, biblioth. Antitrinit. p. 6. fq. Arnolds 
feger:hitorie, P. II. lib. XVI. c. 33. Jo. Wigandur, de Ser- 
vetianifmo. Calviwus „ ep. 132. fg. Beza, ep, Theol. 1. & gr. 
Simon, reponfe à quelques Theolog. de Hollande, Bibliorbeque 
Angloife „ tom, 11. et. p- 76. fag. * 


Servianus, ded Kanferd Adriani ſchweſter ehemann, wel. 
cher in dem 90. jahre feines alterd, nebit feinem nefen Fufco, 
auf des deſagien Kanferd befehl getödtet wurde , als er zuvor 
dren mal, doch nur das einte unter Hadriano war Bürgermeis 
fer geweſen, auch Hadrianus anfänglich fchier im finn gehabt 
hatte, * zu ſeinem nachfolger zu ernennen. Die vor⸗ 
nehmſte urſach ſoll geweſen ſeyn, weil lich Adrianus geäns 
dert , und num beforgte, Serbianus, wo er ihm überlebte, 
möchte an die ſtelle Antonini, dem er das Kanferthum zuges 
Dacht ‚, den thron befteigen. Er wünfchte, daß Adrianus nicht 
möchte ſterben fönnen , wenn er gerne flerben wollte, welches 
ibm auch in der that widerfuhr. L. Ælius Spartianus, in 
vit. Adrian, Aıpbi, * a 

Servien, eine zum Türdifchen Reiche gehörige provi 
welche von den Römern Moelia fuperior genennet, und damals 
vor ein theil von Thracien gehalten wurde. Sie iſt fehr groß, 
amd grenget gegen abend dn Eroatien, oder vielmehr an Boß 
nien und Dalmatien, und zum theil an Sclavonien, gegen 
mitternacht an die Donau , wodurch fie von Ober-Ungarn und 
Moldau abgefondert wird, gegen morgen an Bulgarien‘, und 
gegen mittag an Macedonien, Albanien und Dalmatien. Die 
vornehmften Mädte darinn find Belgrad oder Griechiſch Weiſ⸗ 
fenburg , Briften, Roribazar, Procuph, Semendria und Scos 
pia. Un. 1350. regirte Ubfan oder Dufan , ald der erfie Koͤ⸗ 
nig von Servien , und mennte fich zugleich einen Kayfer von 
Griechenland. Er brachte Bulgarien , Bofnien und andere 
Sclaviſche nationen in Dafiger gu unter fich ; allein fein ges 
flecht geng an. 1371. mıt Stephano aus. Diefed land uns 
terwarf fich bernach dem Türdifchen Kapier Amurath 1. nach 
der eroberung der veſtung Niſſa; allein, da derfelbige fehr graus 
fam war , empörte es ich an, 1376. und vereinigte fich mit 
dem Defpoten von Boſnien. Un. 1388, hielt Lararus, der 
Defpot von Servien, ein teeffen mit Amurath el. auf der ebe⸗ 
ne bon Caffopia, worinn 50000, ‚mann umtamen. Amurath 
wurde erft nach gebaltenem treffen erfchlagen , als er das feld 
Befichtiate , und zwar von einem verwundeten Gervier , tel» 
eher unter den todten leichnamen aufſtund, und ihn erſtach, 
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am den tod feines Heren, Parari, zu rächen, ald welcher 
ir Sg in _diefem treffen umgefommen war. Mn. 1420, 

berfiel der Türdifche Sultan Amurath den Defpoten von 
GServien , Georgium , der Rafcier zugenannt , nahm Mevos 
mento , Scopia und Ginderovia ein, befam pwey von des 
Defvoten föhnen gefangen , lieh felbigen die augen ausitechen, 
und die geburts,glieder abfchneiden , und beuratbete ihre ſchwe⸗ 
fier wegen ihrer fchönheit. An. 1427. wurden die Servier von 
dem gedachten Potentaten unter feine botmäßigkeit gebracht ; 
und an. 1454. abermal,. An. 1688. wurde pwar die haupt 
ftadbt Belgrad von den Kavferlichen erobert, aber an. 1600, 
wieder verlobren , worauf ed an. 1717. nebfl einem groffen 
theil von Servien unter Kanferliche botmäßigkeit gebracht, und 
in dem PBailarowiger friedens-fchluß an. 1718, dem Römifchen 
Kapfer überkaffen worden. Durch den am s. fept. an, 1739. 
gefßioffenen frieden , ift gang Servien den Türden wieder 

berlaffen worden, Die Ehriflliche religion wurde allhier ju⸗ 
exſt von Evrillo und Methodio an. 860. gepfanget , zu wels 
cher zeit die einwohner die Bibel in der Sclavonifchen fpras 
che hatten. Das land if fehr fruchtbar und reich, und bat 
unterfchiedliche gold-und fülbersbergwerde, Bonfinis hift, Hung. 
Du — Conſtantinopolis Chriſtiana. Saewtyoazi mifcell, 
curıola, 


+ Servien , ein altes abeliches gefchlecht in Frauckreich 
welches feinen urfprung aus Daupbine bat, Netrus Ser 
vien, Damoifeau , leiftete an. 1346. Humberto, Daupbin 
von Vienndis, die lehndspficht. Sein fohn, Antonius Sers 
dien 1, legte an. 1407. und 1417, an den König den evd dee 
treue ab, und hinterließ Antonium Servien II. welcher noch 
an. 1436. lebte, und unter andern folgende zwey fühne hats 
te: ı.) Ennemundum, der an. 1436. unter dem Arriere-Ban 

edienet ; 2.) Claudium Servien I. welcher fich an. 1447. mit 

Raria von Bologne vereblichte, »Diefe gebahr ibm Claus 
dium Servien II. weldyer an. 1475. Yohannam von Lemps 
heurathete, und mit ihr Johannem Gervien , Seren von Bis 
bierd , zeugte. Derfelbe war Varlements,Kath zu Grenoble, 
und binterlieg von Catharina Morard, die er fich an. 1500, 
bengeleget, Gerhardum Gervien , Herrn von Bivierd und 
Chateau Perrin , welcher an. 1554. Varlementd:RAth zu Gres 
noble wurde, und mit Guigonne Fleard unterfchiedliche kin, 
ber bekam, von denen Ennenundus und Antonius zu mers 
den: 1.) Ennemundus Servien , der anfangs Königlicyer 
Rath und Receveur-General des Finances, hernach aber Tre. 
forier von Franckreich in der Generalite von Rouen geweſen, 
ließ 8 in Varis nieder, und trat feinem bruder Antonio die 
in Dauphind gelegene güther ab. Mit feiner gemablin , 
Elifaberh Baftonneau , jeugte er folgende dreu Einder : 1.) 
Micolaum , von dem fogleih ; 2.) Magdalenam , fo in der 
jugend verblichen ; 3.) Genevievam, die fch mit Vetro, Herrn 
von Puſſary und Cottainville, verheurathet. Fertgedachter 
Nicolaus Servien, Königlicher Rath, Treforier von Frands 
reich in der Generalit€ von Rouen, und Receveur-Gendral 
des partics cafuelles zu Paris vermäßlte Ra mit einer toch» 
tee N. Groulart , erſten Bräfidentend ben dem Varlemente 
von der Normandie, Diefe gebahr ihm nebſt einigen töchtern, 
davon Antoinette an. 1634. mit Francifco von aupillier , 
—5 von St. Aignan, verheurathet, und an, 1680. durch 
den tod abgefordert worden , einen fohn , Ennemundum Ser» 
vien, Herrn von Montigny , welcher an, 1620, den 30. jept, 
au Varis gebohren, und ** Rath bey dem Grand-Con- 
feil , an. 1653. aber bey der Königlichen mutter, Anna von 
Defterreih , Cabinetd,Secretarius murde; allein in dem 35 
jahre feines alters verlich er den Hof, und entfchlug fich aller 
weltlichen gefchäffte , brachte bingegen feine zeit mit gebät und 
gottfeligen liebes.übungen zu, bis er an, 1699, den 16. jul. 
mit tode abgieng. 11.) Antonius Servien , Herr von Pois 
vierd, des obgebachten Ennemundi jlingerer bruder , wurde 
von dem Könige Heneico IV. vor die ihm erzeigte dienfte, zum 
Confeiller honoraire bey dem Varlement zu Grenoble ernens 
net. Er vermäplte ſich an. 1584. mit Diana Bailly, und 
zeugte mit ihr unterfchiedliche Finder , davon folgende vier au 
merden: ı.) Abel Servien , Marquis von Gable , von dem 
fogleih ; 2.) Ennemond Servien, Herr von Eoffay und la 
Balme, von dem bernach ; 3.) Franciftus Servien, welcher 
an, 1655. im jan. zum Bifchoff von Bayeur eingewenhet wor 
den, und an. 1659. den 2. febr. geflorben ; 4.) ilerander 
Setvien , ein Malıhefer:Ritter , der an. 1625. im einem fer» 
gefecht wider die Türen das leben eingebüffet. A.) Abel 
Servien, Marquis von Sable, Graf von la —— Hin 
bierd, Herr von Bois-Daupbhin und Meudon, Antonii, Herrn 
von Bivierd, Ältefier john, von welchen ein befonderer artis 
dul handelt, war an. 1593. ju Grenoble geboren, und farb 
an. 1659. den 17. febr. auf feinem ſchioſſe zu Meudon, da 
er fein leben auf 65. jahr, drey monat und 17, tage gebracht 

te. Er hinterließ von Auquſtina le Rour, rau von la 

ochesdes-Aubierd, einer wiitwe Jacobi Huraut , Grafeng 
von Dnzain, die er ſich an. 1640, den 14. December jur ges 
mahlin erweblet, folgende drey kinder : x.) Ludobicum Fran, 
cifcum Seroien , Marquis von Sable , Herrn von Gm 
bon ‚ welcher an. 1710, den 29, jun. obngefehr 66, jahr alt; 
u Paris, Shnwerehlicht farb, und eine natürliche tochter, 
ham Antoinetten Servien, die Granciisus . Bellins 
Any ani 
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— Herr von Sompuis, an. 1703. geheurathet, nach ſich 
ieß. 2.) Auguſtinum Servien, Abt von St. Jouin⸗deMar⸗ 
ne und von Verreneuf, Vriorn von Ste Catherine-du-Val.des- 
Ecoliers , der an, 1716. den 16. oct. zu Paris das zeitliche ges 
fegnet. 3.) Mariam Antoinetten Servien, weldye an. 1658. 
mit Marimiliano Betro Francifco von Bethune, Herkoge von 
Sully, vermäblet worden, und an. 1702, den 16. jan. indem 
8. jahre ihres alters mit tode REN "B.) Ennemundus 
Servien , Ritter » Herr von Coſſay und la Balme, Anton, 
Herrn von Bivierd , anderer fohn, wurde an. 1628. Praͤſident 
den der Rechnungs: Cammer in Daupbine , an. 1635. Königlis 
cher Staats. Rath, und an. 1648. Abgeſandter in Savopen, 
welchen bedienungen er bid an. 1676, mit groſſem ruhme vor» 
Hund, Mit feiner gemiahlin , Juftina von Briffac , bat er, 
nebſt einigen töchtern , drey föhne gereuget. - Diefe waren: 1.) 
Abel Servien, Bräfident bey dem Confeil fouverain zu Pignes 
rol, der bey des vatterd leben geflorben. 2.) Mauritius Amas 
Deus Serien, Here von Coſſay und la Balme, welcher dem 
König ald Eapitain von den leichten pferden gedienet. 3.) Hugo 
umbertus Servien, Abt von Cruas und Lioncel, —* u 
roifo , welcher bey Elemente Xi. Gammer:Funder , und bey 
nocentio XI. — Caͤmmerer geweſen/ auch an. 1670. 
von feinem König abgeſchickt worden, um einige ſtreitigkeiten, 
Die zwifchen der Republic Genua und dem Herkoge von Gas 
popen wegen der grenge entitanden, beuzulegen. Moreri add. 
Anfeime ,„ hilt. geneal. tom. IX. p. 305. 


Servien , (Abel) Marggraf von Sable, Königlich Frans 
rise Staats, Minifter und Ober, Schagmeilter, eined Par⸗ 
ementd-Rathe von Dauphine, mit nahmen Antoine Servien ⸗ 
fohn , wurde anfänglich zum General, Procureur in diefem 
Paͤrlement, bernach zum Rathe, und endlich zum Staates 
Secretario gemacht. Er wurde ald aufferordentlicher Ambafs 
fador ; nebit dem Marſchall“ de Toiras, abgeſchickt, um in 
alien, in dem Baltelin und in dem Granbundinerslande eis 
nen frieden ftiften zu beiffen. In diefer angelegenheit war er 
fo gl lich, daß der König ibn auch gebrauchte, einen frieden 
zwiſchen ihm und dem Seren von Savoyhen ju vermitteln, 
welcher durch die Ebierafa 163 1, gefchlofr 
fen wurde, . Aid er wiederum nach Hofe kam, allwo er bie 
an. 1636. blieb , befand er , daß ihm Richelieu nicht gewogen 
war’, weswegen er feine chargen reiignirte , und bierauf von 
dem Könige zur belohnung feiner getreuen Dienfte 100000, cro⸗ 
nen befam , womit er ich nach Aniou begab. Von dar rief 
ihn die Köninin , als fie Regentin war, an. 1643. zurück, und 
ſchickte ihn , als ihren Bevollmächtigten , nebft dem —F ge 
von Longueville, und dem Grafen von Avaur, nach niter, 
den dafinen tractaten berzuwohnen. In diefer hoben angele 
genbeit befam er an, 1647. von dem Könige in Franckreich 
völlige gewalt mit den General. Staaten von der gewehrſchafft 
der Münfterifchen tractaten zu handeln. Als er wiederum nach 
Münfter geommen war , fand er die Deputirten von Holland 
fo verändert, daß fie davon ſchwatzten, welcher — fie mit 
Spanien a part handeln, und von der Franzölifchen partey 
abtreten wollten, worauf der Herkog von Longueville, und 
der Graf d’Avaur wieder zurück geruffen zu werden verlangs 
ten, um fo mebr, weil fie ſich mit Servien gar übel vers 
tragen konnten, und mit grofiem verdruß faben, dag ihm, 
ald der mit dem Eardinal_Mazarin am genauflen verbunden 
mar , die rechte gebeimniffe des Hofs und feine innerften ab» 
fihten in der obfchwebenden friedens:handlung allein vertrauet 
wurden. Die ziemlich fcharfe und higige briefe , welche d’As 
vaur und Servien aus anlas diefer ihrer freitigkeiten mit eins 
ander gewechielt, And im druck vorhanden, Der legte bliebe 
alfo allein da , und ald er ſahe, daß ed unmöglich war mit 


uischen tractaten an. 


panien fich zu vereinigen , fchloß er unter foldyen bedingun⸗ 


gen , die feinem Könige ſehr rühmlich waren, einen frieden 
mit dem Römifchen Reiche. Als er wieder nach Hofe koms 
men ‚ machte ihn der König an. 1648. um Staats, Minifter, 
und an. 1653. zum Ober : Reichd » Schagmeifter. In dem 
folgenden jabre wurde er zum Gangler der Königlichen orden 
don Frandreich , und bald bernach zum Seneſchall oder Lands 
pogt von Aniou erfläret. Mach fo vielen feinem Herrn geleis 
fteten dienten ftarb er endlich auf feinem ſchloſſe Meudon den 
17. febr. an. 1659. im fechd und ſechzigſten jahre feines alters, 
Er hinterließ men föhne umd eine tochter, davon der dltefle 
fobn , Ludwig Brand Groß. Marfchall von. Anjou gewefen, 
und an, — 66. jahr alt unverheurathetgeftorben. Der ans 


dere Augultin, insgemein der Abbe GServien genannt, war 
ben dem von Orleans kr beliebt, und vor einen aufs 
eweckten kopf befannt. Der König Ludwig XIV. verbannte 


hn wegen einiger freuen reden in die Normandie; als aber 
der Hertzog von Drleand Regent ward, war er der erſte, den 
man zurüc rufte, umd flarb zu Paris den 16. oct. an. 1716, 
Die tochter it an den Hertzog von Sully vermählt worden. 
Fauvelet du Toe, hiftoire des Secretaires d’Etat. * 

* Serviere , ( Grollier de ) war zu Lyon aus einer der dl. 
teften und edelften familien an. 1593, gebohren, und gieng in 
feinem 14. jahre mit nach Italien zu felde, da er vor Receil 
ein auge verlohr. Hernach trat er in Holländiiche , folgende 
in Kanferliche, umd endlich wieder in Framoͤſiſche dienfte, da 
- er fich bey vielen gelegenbeiten trefich hervor that , und feine 
groffe wiſſenſchaffi in der Mathematic; fonderlich in der fortie 
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fication , feben lief. Endlich * ſich zur ruhe, und wen⸗ 
dete feine zeit auf verfertigung allerhand curidfer mechaniſcher 
und mathematifcher fachen, worüber er im 92. jahre feines 
alters ‚geftorben. Er hinterließ ein fchönes cabinet , welches 
von verfchiedenen , Die folches ehem, ald was fehr fchägda- 
red, das nicht feines gleichen bat, gerübmet wird, Es bat 
daher deſſen endel , gleiches nahmend , ſo einer der vornehm⸗ 
fien mitglieder der Academie zu Lyon war, gelegenheit genoms 
men, eine ren davon unter folgendem titul ans licht 
au ſtellen: Recueil d’Ouvrages curieux de Math&matique & 
de Mecanique, ou Defcription du Cabinet de M. Grollier 
de Serviere, avec des figures en taille douce, par Mr. Grol. 
lier de Serviere, ancien Lieutenant- Colonel d’Infanterie , 
fon —— zu Lyon 1719. in 4. Neue Zeitungen von 
gelehrten fachen, 1720. Siehe auch Brollerius ‚.( Job. ) 


Servilia , eine befchriebene Römerin , aus dem gefchlecht 
des alten Serilii Ahald, ded Catonis Uricenfis halb.fihweiter, 
von der mutter, bat ſich zweymal verbeuratbet, einmal an 
den Marcum Junium Brutum , in weicher ehe fie M. Bru—⸗ 
tum, den mörder des Juli Cäfaris, aebobren, und sum ans 
dern mal an Decimum Junium Silanum, der an. 6gr, Bürs 
germeifter zu Rom gemelen. Gie war eine maitreffe des Eaͤſa⸗ 
ris, und hatte allem vermutben nach den Brutum von ihm. 
Sie bereicherte ich mit den gütbern der elenden , denen Caͤſar 
in den bürgerlichen friegen Das ihrige nahm , und machte das 
vor , daß auch ibre tochter Tertia ihrem verhurten galan zu 
willen fein muſte. Cicero hat nach feiner art feinen fpott bier, 
über getrieben ; denn als die meiften fich twunderten, daß in den 
Öffentlichen auctionen der gürber , die Denen geächteten geböret 
batten , vieles der Servilia um einen fchlechten preis sugefchlas 
gen wurde, fagte er fehr hoͤniſch: quo melius emtum fciatis, 
Tertia deducta eft, weiches zwiefach fan verfianden werden ; 
die Servilia babe jo wohlfeil getauft , entweder weil der dritte 
theil ihr nachgelaflen worden, oder, weil man die Tertiam 
dem Cäfari habe ind haus und bethe gebracht, Dem ernübaffs 
ten Gato widerfuhr mit diefer courteſie ein artiger vollen. Als 
der Rath au Rom über Die zufammenverfchwörung des Catilis 
na fich berathſchlagte, worinn Gato und Eäfar unterfchiedener 
mennung waren, brachte man dem Gäfari ein Blein biller zu 
der zeit, da Eato wider die zufammenverfchiwornen feine rede 
bielte. Das ind er heimlich, und als Cato Das merdte, fieng 
er ein groſſes geſchrey an, wie Caͤſar fo gar in öffentlichem 
Rath liederlicher weile allerhand gebeime nachrichten und bands 
briefe von dem allgemeinen feinden annaͤhme Caͤſar konnte 
nicht beffer thun , ald daß er dem Cato den brief fiberreichte, 
der denn bald fabe, wie er fehr geirret, indem es ein geiler 
liebeö-brief war von feiner ſchweſter der Gervilia, Cato warf 
das fchreiben Eäfari wieder zu, und fagte weiter nichtd aldz 
da , du trundenbold,, und fuhr im feiner rede ohne alle bewe⸗ 
gung fort. Plut. in Bruto & Catone minore. Suetow. in Ca» 
are. Bayie, 


Servilia, der vorigen ſchweſter, und des Luculli ehe.weib / 
war von eben der gattung ‚, und wol noch unzüchtiger. Lu⸗ 
cullud ſahe ihr lange nach , in anfehung ihres halb,bruderd des 
Gatonid Uticenfis. Aber endlich fam es zur ebeicheidung. Plus. 
in Lucullo, Bayle. 

@. Servilius, (Caͤpio) ein Römifcher Bürgermeiiter , 
brachte erftlich den Erieg, welchen die Römer wider Viria⸗ 
tum in Qufitanien geführet hatten , zu ende, jedoch eben nicht 
durch feine tapferfeit, fondern indem er einige aus Biriati 
freunden erfaufte , welche felbigen meuchelmörderifcher weife 
umbrachten. Gäpio wurde bernach mit einer mächtigen at» 
mee in Gallien gefandt ‚, und commandirte allda in währenden 
Eimbrifchen und Teutfchen kriegen. Sein unerfättlicher geik 
machte , daß er die tempel zu Toulouſe plünderte, und eine 
überaus groffe fumme von gold und filber, fo ih nach Ju⸗ 
ftini bericht auf hundert und fünfjehen taufend pfund goldes 
und 110000, pfund fübers belaufen , umd den qöttern des lan⸗ 
ged gewiebmet war, daraus nahm. Doch it des Strabonis 
bericht viel wahrfcheinlicher, welcher dieſe ſumme in allem auf 
15000, talente hinunter bringet. Allein er wurde deshalben 
geftraft , indem feine gange armee erleget, (aus welcher nur 
von foldaten im die goooo. mann follen verlohren gegangen 
feon ) er aber, da er wieder nach Rom gefommen , verdams 
met wurde, und im gefängnid, oder, wie andere fagen, im 
exilio fierben muſte; anch follen feine hinterlaffene töchter gar 
ein fehändliches leben geführet haben, und alfo feine nachkoms 
menfchafft mit gröftern fchimpf erlofchen feun. Daher kam das 
forichiwort Aurum Tolofanum, wadurch man fchädliches reich» 
ihum anzudeuten pfegte. Serabo, lib, IV. Audus Gebiws, lib. I. 
c. 9. Jultis. lib. XXXIL Vale. Maximus. Eraſm. adag. tit. 
infortunii vel exilii. Orofws, lib. V.c. 15. * 


€. Servilius , ( Hala oder Ahala) General der Römis 
ſchen reuteren ‚ belegte, ald er Dictator war, die Labicanos 
und Equos , tödtete, ald Magifter Equitum unter dem Dicta. 
tore T. Quintio Capitolino A. R. 314. Gpurium Mältum , 
welcher in dem verdacht war, daß er eine Anderung des regis 
mente anrichten , und fich durch Die gunft des gemeinen volcks, 
dem er in einer groffen tbeurung frucht vergebend audgctheis 
let hatte , zum KHeren der ſtadt machen wollte. Valerius Dias 
zimus meldet, daß diefer Serbilius nachmals aus haß —* 
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volcks wegen dieſer that ind elend fen vertrieben worden. Er 
war fonften vorber zu verfchiedenen malen theild Bürgers 
meifter , theils Tribunus Militum mit Würgermeifterlicher 
ee geweien, Fafli Conf. Liv. Fler. Val. Max. Aur. 

id, &c. 

SERVITR , oder SERVI BEAT VIRGINIS, ein gewiſ⸗ 
fer geiftlicher orden , welcher um das jahr 1232, au Florentz 
gef tet worden. Es war auch eine Geſellſchafft diefer diener 

* Jungfrau su Marſeille an. 1257. welche nach der 
regul des Auguftini lebten. Der Biſchoff in dieſer ftadt, Bes 
nedictud , billigte dieſe fiftung , welche bernach an. 1266. Ele 
mens VII. durch eine bulle betätigte. Diele Eongregation des 
YAuguftinersordend ift von einer andern, der Buf:orden genannt, 

welcher aus den Francifcanern entitanden, und von dem Pap⸗ 
e Honorio IV. am. 1285. beflätiget wurde, ) unterfchieden, 
Die Eongregation der fogenannten Serviten zu Venedig iſt eis 
nierlen mit der erfibemeldten Gefelichafft, und bat vortrefiche 
männer hervor gebracht , unter welchen ra Paolo Sarpi und 
deſſen getreuer gefährte Fra Fulgentio die berührmtefte waren. 
Giani Archangeli annales ordinis Fratrum Servorum B. M. V. * 
ervius Honoratus, mit dem zunahmen Maurus, ein 
berühmter Grammäticus, lebte im 1. ſæculo, oder, wie andere 
vorgeben, um das jahr 410. Er fchrieb einen Commentarium 
über den Birgilium, und unterjchiedliche andere dinge mehr. 
Macrob, lib. 1. & VI. Saturn. Gej#er. in bibl. Poj/evis. in 
appar. facr. &c, 

Servius, ( Sulpitind Rufus Lemonia ) war nicht allein 
ein Redner , fondern auch der befle Rechtsgelehrte feiner jeit. 
Er ward von dem Pontifice Maximo Q. Mutio zu — 
eifer gegen die ſtudien gebracht, als er des Mutü reſponſum 
nicht berſtand, und nach zweyfacher anfrage endlich mit fols 
—— verweis abgefertiget wurde: Turpe eſt batricio & no- 

ili viro & caufas oranti Jus, in quo verſatut, ignorare, 
Es ſtehet einem Patricio und Edlen, der noch dazu die leuthe 
vor Recht vertreten will, nicht wohl an, wenn er Das Recht nicht 
verftchet,, womit er zu thun hat; welcher verweis ihm dermaſ⸗ 
fen zu bergen gieng, daß er ih aufs neue mit allem ernite 
der Burtfprudeng befiffe. Er —— Gallum Aquillum, Lucis 
lium Balbum, Sertum Papitium und Caſum Juventium, 
und kam fo weit, daß er der erſte geweſen, der die Juriſpru⸗ 
den& in formam artis gebracht hat. Er war A. U. 703. in 
dem st. jahre vor der geburt Chriſti nebſt Marco Marcello 
Bürgermeifter u Rom, und ließ dey allen gelegenbeiten durch 
vortrefiche proben feben , daß er nicht allein gelehrt , fondern 
auch fehr klug war. Als er in der beredtfamkeit Dem Eiceroni 
nicht gleich kommen Eonnte, übertraf er doch felbigen weit an 
ertänntnis der Rechten. Er hat mehr ald 180. bücher geichries 
ben , auch verfchiedene fchüler binterlaffen. Die derühmteften 
Darunter waren P. Alpbenus Varus, Aulus Ofilius, Aufi⸗ 
dius ic. Als die Römer ſich befahren muften , Daß der krieg, 
welchen Antonius angefangen hatte, micht viel gutes nach fich 
ziehen möchte , wurde Sulpitius an ihm abgefertiget , eben das 
mals, als er Modena belagerte , um denfelbigen dahin zu be 
reden , daß er fich zu einem u veritehen möchte. Diefes 
gewerbe nahm er zwar über ſich, ſtarb aber unterwegs, als 
er dahin reifete , A. R. 710. 44. Jahr vor Ehrifti geburt. Weil 
er dieſe Befandtfchafft zum des vatterlandes unternoms 
men hatte, umd auf der reife geſtorben war , jo brachten es 
feine freunde dahin , daf man ihm eine cherne bild-fäule zu 
ehren aufrichtere, gleich ald den Gefandten vormals geicheben 
war , die über ihren verrichtungen waren getödtet worden. 5 
that auch der haß wider Antonium das meiſte bierbey, als wel» 
cher hierdurch einiger maffen für feind erfläret wurde ; aus 
welcher urfach ſich infonderheit Eicero in der IX. Philippica 
dem Gulpitio diefe ehre zuwege au bringen bemübet hat, Ci- 
cero. Aul, Gelius, Pomponius. Forfter. lib. II, hilt. Jur. Civil. 
cap. 42. Rutilins , de veter. ICt. c. 33. Grotis , in vit. ICt. 
lib. I.c. 10. Paneirol. de leg. int. 

Servius, ( Tulius ) der nahme des ſechſten Römifchen 
Königs , war ein fohn der Deriid, einer ſclavin, fo aber aus 
einem edlen geichlechte von Corniculum aus Latio entivroifen, 
oder , wie Libius nach einigen Altern feribenten muthmaffet, 
bed n der bemeldten ſtadt, der auch Servius Tullius 
geheiſſen , eheweib. Ermar ein eidam von den Könige Tars 
quinio Prifco , nach deffen abfterben, nemlich A. U. C. 177. 
im s 1. jahre vor Chriſti geburt er auch zum Römifchen Könige 
ech et wurde. Als er noch ein Enabe war, fahe man einfteng, 
als er fchlief , dag um feinen kopf lauter feuer war. Ald Tas 
naquil , Zarquinid Prifci gemahlin , dieſes gefeben hatte, ent» 
ſchloß fie ſich, ihm unter ihren kindern zu erziehen. Denn fie 

die um feinen kopf gefebene Aamme dahin, Daß er zur 
en fommen würde ; und dieſes geſchahe auch. Denn nach⸗ 
dem er eine von Zarquinii Prifci töchtern geheurathet hatte , 
wurde er, wie gedacht, nach deſſen tode von den fogenannten 
Patribus oder Värtern, und pwar hauptfächlich durch den vor 
ſchub der Tanaquıl des Targuinii gemabhlin , jedoch ohne vor⸗ 
yoilfen oder einiiimmung des Römijchen voicis, zum König er, 
meblet. Er ließ alle Römer jeblen, deren anzahl ſich Dazumal 
auf 80000. perfonen belief , und theilte fie im gewiſſe zünfte 
ein , damit alfo, wenn er die amabl feiner umterthanen wüßte, 
er ſich ihrer deſto beiler zum vorlheil des gemeinen weſens bes 
dienen konnie. Die beſondere eintheilungen, welche Servius 
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gemacht , und die unftreitig zu dem folgenden ungerneinen ans 
wachs der Römifchen macht und berrichafft dad meifte beuge, 
fragen , find in dem artickul Centuria nachzulefen. Tarauis 
nius Superbus hatte Servii Tullüi tochter geehlichet , welcher 
ihm verbreden, ihn zum nachfolger in der Königlichen wuͤr⸗ 
be zu machen. Als ibm aber dieſer fein fchwieger.vatter zu 
lange lebte, ließ er, auf feiner gemablin anreigen, denfelbigen 
töten , ald er ibm vorbero in einem auf dem Rathhaus erreg⸗ 
ten tumult , ald wohin Tarquinius mit anmaffung der König 
lichen gemalt die für fich gewonnene Rathöberren Berufen bats 
te , die treppen hinunter geworfen hatte, im 44. jahre deſſen 
regierung. Geine tochter Tullia war über diefen tod fo froh, 
22 Be 1 Fan te a Dee ra 
elbige in feinem blute auf der firaffe lag, führen li 
Tit. Liv. lib. I. Florus „ lib. I. c. 6. Die», Halic, &c, * 


Servus Dei ‚ ein gewiffer Biſchoff, welcher um das jahr 
AR Rorirte , wiewol man nicht eigentlich weif, mo fein Bis 
höfflicher fig gewefen , meil zu derfelbigen zeit unterichiedliche 
dieſes nabmens in Sicilien und Italien waren. Er fchrieb 
wider Diejenigen , welche vorgaben , daß Ehriftus, als er noch 
auf erden geweien, den Vatter mit feinen leiblichen augen vor 
der au re geſehen ; umd fürchte hingegen zu erwei⸗ 
fen, daß er alfobald von feiner geburt an, Erafft der perfönlis 
chen vereinigung den Vatter und den Heiligen Geift mit feinen 
leiblichen augen geſehen hätte, Gemmadius „ de fcript. ecclef, 
Tritbemis, Cave. 


Sofia , oder Sezia, lat. Seffis, ein Auf, welcher an den 
geenden des Herkogibums Aoſta in Piemont , mo ſolches mit 
em Wallıfer.lande zuſammen Röft , entfpringt, nachmals durch 
die Grafichafft Angbiera Hicht, ferner zwifchen der landfchafft 
Novara , der Gratichafft Vigevano , und dem Lumellinifchen 
auf der einen, bingegen dem Fürftentyum Maſſerano, der 
Herr ſchafft Vercelli und dem gebiethe von Caſal auf der ans 
dern feite gebet , bis er endlich zwey Teutfche meilen von Eas 
fal , gegen morgen ‚, in den Vo fällt. Tratre de Savoye, 
Schauplatz des Friegs in italien, p. 118. 277. 

Seſonchis, ein Egoptifcher König, war das Haupt in der 
serien ‚ welche einige zeit in der ſtadt Bubaflns in Unter 

gopten iſt angerichtet geweſen, und trat feine regierung an 
A. M. 3026. vor der geburt Ehrifti 978. In der H. Schrift 
wird er, nach einiger Gelehrten meonung, Seſac oder Sifac, 
und von den LXX. Dolmetichern Sefachin genennet ; wiewol 
auch andere noch etwas bieran zweifeln. Sefac war dem vol 
de GOttes ungewogen, und ſahe des Königs Salomonid vers 
mögen mit fcheelen augen an. Er nahm den Ferobeam , wels 
een Salomon tödten wollte, freundlich auf, gab demfelbigen 
auch nach etlichen jahren feine verwandtin, Ano, zur gemahs 
lin. Als ſich nun Jerobeam zum Könige über die jehen Mdms 
me Iſtael hatte erwehlen laffen , und in einen £rieg mit Res 
habeam gerieth, erhielt er von Sefac oder Seſonchis in dem 
$. jahre der regierung Rebabeams, eine ſtarcke armee von huͤlfs⸗ 
völdern, mit welchen er Ferufalem eroberte, und alle fchäge 
von da mit ſich nach Egnpten, nebſt guter beute, megfchleppte. 
Sefondyis nahm den Fürften von Tanis Unter-Egupten weg, 
welches fie lange zeit im beiig gehabt hatten. P. Pearom, ant, 
or tems. Marsbamus, in chron. Egypt. Uferiw, in an- 
nal, 

Seſonchoſis, ein König in Egypten, welcher zu erft die 
weile erfand, wie man ein pferd tractiten und auf demfelbigen 
reuien müßte. , Er war begierig zu wiſſen/ welches bie urfprüng. 
liche und natürliche fprache wäre, ließ dahero einer ame die 
junge ausfchneiden , vertranete ihr ein neugebohrned ind an, 
und ſchloß fie in einen folchen ort ein, wo niemand zu ihr kom⸗ 
men £onnte. Go bald mım dieſes Find feine zunge zu braus 
chen anfieng » fprach er dad wort Bec aus, welches in der ſpra⸗ 
che der Baphlagonier , eines volds in Klein-Aften , fo viel als 
brodt heiſſet. raus wurde aefchloffen, daß dieſes vold uns 
ter allen andern völdern das Altefte, und alſo auch ihre foras 
che die erſte unter allen ſeyn müfle, Herodotus erjeblet diefe 
—— mit einigen andern umſtaͤnden, wenn er fagt, daß 

fammetichus diefed probirt babe, und ein kind von den hir⸗ 
ten unter dem vieh erjiehen laſſen, auch daß Bec ein Bhrys 
gifch wort fen, miewol er auch daben er amme, welcher 
diefer König die zunge ausfchneiden laffen , meldung thur. 
Einige find der meynung, daß das find ſolch wort von den 
giegen gelernet, welche auf den nahe dabey *3 bergen 

ewweydet hätten, Heredorus , lib. II. cap. a. Scholiaftes Ari. 
sphamis. 

Seſoſtris, ein König in Egopten, fonft auch Setbyfis 
oder Sethos oder Aegyptus genannt, trat feine regierung 
an zu Diofpolid, in dem 1537. Jahre vor Chriſti geburt, und 
war dad Haupt von der 69. Donafie der Eguptier. In dem 
18. jahre feiner regierung that er einen zug in Afien, und ber, 
Iieh ingmwifchen feinem bruder Armais, font Danaus genannt, 
das regiment in Egopten. Die Griechen beridten, dafi Geio, 
firis wider die Aerbiopier, Araber, Afforier, Meder und Sch⸗ 
tben einen glüclichen krieg geführet, und daß er Phoͤnicien und 

rien , nebft allen provingien von Klein:Aücn, wie auch 
Zhracien und Colchis, unter ich gebracht babe , wodon dann 
Die von ibm fonderlich in dem letztetn lande gefliftete Eau 
piiſche  phant s Häbse einen gu weis geben, als . 
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noch did auf die fpätere zeiten allerhand Eavptifche fünfte und 
ebräuche, und fonderlich auch die befchneidung geübet haben, 

18 er aber vernommen, daß fein bruder Armais nach der Eros 
ne trachtete , eilte er zurück in Egopten, nachdem er 9. Jahr 
vor dar weg gemwefen , und regierte daſelbſt noch 33. jahr nach 
feiner zurüchtunft, nachdem er den Armais vertrieben hatte, 
Marsham befennet awar , daß der König in Egupten, welchen 
die Eguptier Sethoſis nennen , einerlen ſey mit dem , welcher 
von den Griechen Sefoftris genennet wird, fagt aber daben , 
dag diefer Seſoſttis einerley König ſey mit Shiebat , oder 
Seſac, deffen in dem erften ey ‚der Könige XIV. gedacht 
wird, Auliein andere Chronologi find anderer meunung, indem 
fie ſagen, daß 8 noch einige 100. jahr vor der zerſtd⸗ 
rung der fhadt Troia, ja auch vor Minos zeiten gelebt babe ; 
da Bingenen Sefac erft lange mach eroberung erwehnter fadt 
in Sgypten regieret hat. Sie fagen weiter, daß ’ 
König zu Diofpolis , und Seſonchis zu Bubaſtus geweſen; 
daß Seloftris das Haupt von der 19. Donaſtie und Sefonchis 
von der 22. gemefen; wie auch Seſoſtris so. jahr , Seſonchis 
aber nur 2r. jahr regieret habe, und alfo Seſoſtris nicht einer, 
ley feyn könne mit Shishat , welchen erft 500. jahr nach ihm 
regiret habe. Strabo berichtet , daß Diefer mächtige Kön 
noch vor dem Trojanifchen Eriege das Rothe meer mit dem fu 
fe Rılo zu vereinigen gefucht habe. Troja wurde in dem 2209. 
jahre vor Ehriſti geburt eingenommen. Shishal hingegen res 
girte um dag 995. ſahr vor befagter geburt. Herodoiu ‚ wels 
cher Sefoftris kriege und fiege weitläufig befchreibet , berichtet 
und, daf er aheutbaiben infcriptiones auf pfeilern entwerfjen 
Jaflen , au einem ſieis waͤhrenden denckmale feiner ſiege. n 
Diefer auchor berichtet auch , daß er ſelbſt einige davon in dem 
gelobten lande und in Jonia gefehen habe ; und Strabo be 
euget , daß noch zu feiner zeit einige davon geflanden hätten. 

iefer grofle ſieger lieh in allen feinen ſtaͤdten prächtige tempel 
bauen, weiche er vortrefich von der in dieſem kriege erhaltenen 
beute auszieren ließ. Er richtete wey marmorfeinerne obeli- 
fcos auf, deren jeglichen 26. ellen hoch war, Ale biftorien. 
fchreiber bezeugen einmütbiglich , dag nächit Ofirid Egupten 
keinen gröffern König gehabt , ald diefen Seſoſtris. ‚er 
war in allen lücten, und auch feiner Aufferlichen verfon nach 
febr groß; denn er war vier ellen, 3. Rache haͤnde und 2. quer 
finger hoch. Diodorun Herodotus. Arifloteles, Politicor. lib.VIL 
Eufebius, Strabo, Jofepbus. * 

Seffa ‚ lat. Suefla, oder Sueffa Pometia, und dor zeiten 
auch Aurunca genannt, eine alte ſtadt im Stalien in Terra di 
Yavoro , in dem Königreich Reapoli, it ein Bifchöfflicher fit 
unter dem Erg.Bifchoff von Tapua, wovon fie 16. meilen weils 
gleichwie 20. von Baeta oſtwaͤrts entfernet it. Sie liegt auf eis 
nem fehr fruchtbaren boden, welcher infonderheit viel wein 
und forn hervor * Sie nn auch den titul eines Her, 
togthums, und ges ret dem hauſe Cardona. (Siehe Lardo: 
na.) Plim. lib. V. c.$. 

Sefia ‚ ein Auf in Piemont, welcher an den Alpen gegen 
MWallis entipringt, dad Sefierthal durchſtreicht, gegen Vercelli 
—— lauft, und endlich ſich in den Po ergieſſet. Guler. 

hzt. lib, XII. pag. 200. b. * 

SESTERTIUM , mar ein gewiffer ort, britthalbe meile 
von Rom, aliwo man die miſſethaͤter abzutbun pflegte, Er 
hat den nahmen daher, weil er ad feftertium, oder femiter- 
tium ab urbe lapidem gelegen. Reinzfius, var. led. 1. 17. Gro- 
noviws , de pec. vet. I. 3. p. 33. ſeq. Pitifeus, 11. 781. 

SESTERTIUS „ fe. numus, war zu Rom eine Eleine fl» 
Berne münge , welche den nahmen daher hatte, weil fie fo viel 
als deitthalb afles galt, das ift, nach unferer muͤutze, obnges 
fehe ein geofchen , wiewol in der nachfolgenden zeit, da man 
theild die eherne müngen Heiner gemacht , theild auch das ſil⸗ 
ber foniten im werth gegen dem er& geftiegen iſt, ein filberner 
fogenannter feftertius in der that viel aſſes gegolten hat; ebem 
wie auch die denarii oder geben fchillinger , unter dieſem ih⸗ 
rem alten nahmen bey der gemeldten veränderung anflatt sehen 
für fecbieben fchilling find gerechnet worden. Es wird in als 
ten fchriften folgender maffen abbrevieet , HS. oder I.1S, wel⸗ 
ches sven afles cum femifle bedeutet , nemlich die zwey lange 
ftriche ‚ wey, das uͤberzwerge ftrichlein ein halbes, wozu man 
dann für einen überäuß noch das S. ald den anfang&buchltas 
ben des gangen worts gefeget bat. Man muß aber den unters 
fcheid unter feftertius, und feltertium wohl in acht nehmen. 
Henn feltertius gen. mafc. mit dem nomine numerali in gleis 
chem genere flehet, ſo bedeutet es obgedachte feitertios. Aber 
feftertium gen. neutr. bedeutet fo viel als 1000, feltertii, um 
erempel, viginti feftertia, find 20000. feltertii. Wenn ich 
aber tage decies feftertium , bey welcher art zu reden fich das 
wort feltertium durch den gangen numerum fingularem des 
cliniren läßt, dann iſis fo viel ald decies centena feltertia. 
Gronovius, de pec. vet. L 4. Pitifeus, Il. 784. * 

Seſterfleth, ſiehe Zeſterfleth. 

Seſtius, oder Sertius ı ug, ein tapferer Römer, 
Teiftete Eiceroni ſtarcken benftand wider Elodium , fonderlich da 
ed darum zu thun war , Daß die verdammung des Ciceronis 
und alle handlungen des Clodii mider denfelbigen durch einen 
gegenfchluß des volds aufgehoben wurden, eil aber feine 
und Eiceronid feinde ihn deswegen anklagten , daß er gewalt 
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ebraucht, um folch vorhaben durchzudrucken, vertbeidigte 
ibn Cicero in einer deöwegen gehaltenen oration , fo eine fli- 
ner beiten if, * 

Sefto , oder Seftos, fonft auch das saftell Romelia ges 
nannt , iſt eine ſtadt an dem ufer der meersenge von Gallipoli, 
auf der feite von Romania in Europa, gegen Abido oder dem 
caftell von Matolia, fo vor zeiten ben den Griechen Abudos hieß⸗ 
über. Diefe beude caftelle oder veflungen werden die Dardas 
nellen genennet, und befchügen die ſtraſſe, welche von dem 
Archipelago nady dem Mar di NMarmora zu gehet. Die wey 
ftädte , welche vor alters dafelbft flunden, waren von der lieber 
D Sember und Hero gegen einander hatten, berühmt, Strabo, 
10. 2 . 

Seſto, lat. Sextium, ein ort, welcher in der Mavländis 
fchen — Anghiera, gang unten an dem Lago Maggio⸗ 
re, woder Auß Ticino aus demfelben heraus kommt , gelegen 
it, Es halten einige davor, ed fen der ort „ welchen Die als 
ten Römer Sextas Calendas genennet, weil fie ordentlich die 
fexto calendas eines jeden monatd in diefer gegend ihren goͤt⸗ 
tern , abfonderlich dem Herculi und dem Mercurio, folenne 
2” zu —— pflegten. Schauplatz des kriegs in Ita⸗ 

D. 2 


Seſtola, eine ſtadt in Italien, iſt der vornehmſte ort i 
Bean einer ju dein Hergogipum Modena gehörigen den 


Seſtri di Eepante , lat. Sevefta Tiguliorum , eine leis 
ne u — — F —— Bam zu⸗ 
gehoͤrig. Auf der eite i ü 
noch die fladt, welche auch Seſtri — Dun Fa Be 


Seth, der dritte fohn Adams, gebohren A. M. 131. folgte 
feines vatterd gottfeligkeit nach, gleichwie auch feine finder in 
die fußſtapfen feines heiligen erempeld traten , und dabero von 
der Schrift kinder GOttes genennet werden, um fie Dadurch 
von den Cainiten zu unterfcheiden ‚ melche finder der menfchen 
beiffen. Seth zeugte Enos, und farb A. M. 1042. nachdem 
er fein alter auf 912, jahr gebracht hatte, Was Joſephus 
von den zwey fAulen Geths , deren eine von ziegelfteinen , Die 
andere aber von gemeinen fleinen war , auf welchen die von 
Adam empfangene nachricht wegen der fündfuth den nachtömms 
lingen zu gute aufgezeichnet worden , berichtet , wird von ats 
dern verworfen. Gezef. IV. V. VI. Jefepbus, lib. 1. ant. 
Jud. cap. 2. Swidas , v. Seth. Tormiel. & Salian. in annal, 
V. T. Marsbamus, in can. Ægypt. ad Gec. I. Uferius, in an- 
nal. Heideggerus , hiftor, Patriarch, Schottanus , bibliotheca 
facra Ver, Teft. &c, . 


Setbianer ‚ oder Setbinianer gewiſſe feier, welche i 
ren urfprung von, Balentiniano hatten. ie kleten lg 
daf Cain umd Abel durch wwey engel erfchaffen worden. ‚Mache 
dem nun dieſer Tegtere getödtet worden, hätte die höchfte macht 
Gottes den Seth aus einem reinen faamen empfangen wer⸗ 
den laſſen. Die engel hätten Durch die unreinigkeiten , die fie 
unter einander getrieben , die fündäuth über die welt gejogen, 
welche ihr gottloſes gefchlechte außgerottet hätte, Allein einige 
von ihnen wären in Die arche Noah gekrochen , und hätten eis 
ne neue fortpfangung gottlofer leuthe verumfachet, ie ſchrie⸗ 
den viel bücher unter dem titul Seth, wie auch einige, wels 
che den nahmen der andern Patriarchen führten. Sie gaben 


vor , daß JEſus Chriſtus entweder ſelbſt der Seth oder d 
(in, Sta Iter wäre, Tertull. de prefcript. Irenaus, En 
pban, 


Setbon, ein König in Egypten, und ein Prieſter des Buls 
canı , verwaltete die regierung zu Memphis in dem 719. jahre 
vor Chriſti geburt, um das 3285. jahr der welt, Herodotus 
berichtet, Daß zu feiner zeit eine ſtatue von diefem Sethon mit 
einer maus in der hand ıu fehen gewefen , weil, ald Senna 
cherib in fein land eingefallen , die maͤuſe den pferdeſchmuck, 
und die viemen von ben fchilden feiner foldaten zu Peluſum 
gefreifen, worauf er mit feiner armee wiederum zurüc zu Echo _ 
ten genöthiget worden welche mäufe-hülffe dann dieſem mann 
um fo viel beffer foll zu Ratten gekommen ſeyn, ald ihm bie 
Egyytiſche kriegs· leuthe eine fchlappe vom feinde gerne gegöne 
net hätten , und felbigem wuͤrcklich in den rieg nicht Batten 
folgen wollen , weil er ihrer zuvor wenig geachtet, und fo 
gar die Ichn-Äder,, welche fie von altem her zu bauen und zu 

nieffen hatten, ihnen weggenommen. Joſephus erzehlet dic» 
ed mit einigen andern umſtaͤnden. Nachdem Sennacherid , 
( foricht er‘) viel zeit vor Peluſium zugebracht, machte er ende 
lich alles fertig zu einem flurm ; als er aber vernommen, daß 
der König in Aethiopien, Tharficet , auf dem marfch begrife 
fen wäre , die ſtadt zu entfegen, hub er die belagerung auf. 
Andere fagen, daß Sethon durch ein gewiſſes kunſt ſtuͤck eine 
groſſe anzahl von feld, ratten aufammen gebracht ‚_felbige 
mitten unter die feinde geiaget , fie biedurch in ein fchreden 
gefegt , und alfo in die Aucht geichlagen hätte. Am allere 
glaͤublichſten ift , daß diefe Eguptifche fabel aus der wahrhaffe 
ten gefchicht der erlegung fo vieler taufenden von Sennaches 
ribe triegs·heer, und der dadurch erfolgten wunderbaren abe 
treibung deflelben vor Jeruſalem entftanden ſey. Diefer Ges 
tbon fcheinet fonder zweifel eben der Sevechus der Mohriſche 
König zu kon, und has feine regierung befchloffen in Pr 
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jahr der welt 3299. vor der geburt Chriſti 705. und Tararud) 
oder Tirhaka , auch ein Nethiopifcher König , ſetzte fich auf den 
thron. Herod, Jofepb. Marsbamus, canon. chron, * 

Setia, eine ſtadt des alten Bolftien im Latio , fo jetzo Gt} 
sa beiffet , iſt ein kleiner ort unweit Rom in dem KirchensStaat 
auf einem berge gelegen , neben der fee. Es wächiet borten ein 
vortreficher wein. Hinter dem berge find einige rudera von eis 
nem altar zu eben. Vor diefem hatte ein Biſchoff feinen fig alle 
bier. Schrad, monum. Ital. 

Setines, fiche Athen. 

Seton , ein dorf in der Schottländift segend Mid:Los 
thian , bey welchen ein vortreflicher pallait ift, Seton⸗ Houfe 
genanpt , von welchen die Grafen von Winton , ein ſehr altes 
gefchlecht , und verichiedene andere vornehme ftands = perfonen 
mebr , ihren zunahmen befommen haben. Camd. Brit. 

tonus , (Xobann) war zu feiner zeit einer der fiharffins 
nigften Philofophorum auf der Univerfität zu Drford, und 
brachte die meifte zeit feines lebend zu , daß er des Ariftorelid büs 
cher interpretirte, _ Er verfertigte einen Commentarium über die 
Metaphyſic, welcher aus zwölf büchern befiund. Pitſeus, de 
illuftr. Angl. feript. 


etfchin , fiebe Seczin. 
ette , beifer Sete, ift der nahme eines vorgebürged und 
ſeht ſchmalen landftrich# ‚ zwifchen dem Lyonifchen meer-bufen, 
an der Lüfte von Languedoc , im der nachbarfchafft von Agde und 
Frontignac. Der groffe canal von Languedoc , welcher bey 
dem im diefer gegend gebaneten hafen , Port⸗Louis, die vereis 
nigung der beyden meere macht , wird bisweilen von dieſem 
orie le canal de Sette genannt. Es hat auch da würdlich 
einen bafen , in welchen aber wegen der untiefe allein galee⸗ 
zen und platte fchiffe liegen können. Die Alten haben dieſem 
vorgebürge den nahmen Promontorii Sigii, oder Montis Setii 
gegeben. * 
ettenil , lat. Septenilium , it eine kleine ftadt in dem 
weitischen theile des Königreichd Granada, hart an den grens 
en von Andalufien , nicht weit von dem urjprunge des fuffes 
erde ; gelegen. Sie iſt nicht nur auf einen felfichten berg ges 
bauer, fondern es find auch Die meiften häufer recht in den relfen 
gehauen. Die umliegende gegend bringt weiter nichts als vieh⸗ 
wende hervor. Colmenar, delic. de l’Efp. 521. 

Settle ‚Kine mardtftadt in Engelland in Staincliff:Was 
pentafe, an dem fuffe Ribble, im der weftlichen gegend von 
Mortshire , ohngefehr 165. Englifche meilen von Londen. 

Setubal, oder Saint Zubes ‚ eine ſtadt in der Portugies 
ſiſchen landfhafft Eitremadura , beu dem auslauffe des Auffes 
Sadon oder Cadaon in das Atlantifche meer. Sie iſt vornem⸗ 
lich wegen ihres guten hafens berühmt, aus welchem jährlich 
eine unbefchreibliche quantität von fals nach Engelland , Hols 
land und in andere Europdäifche länder geführet wird. Der 
nahme fol, nach der Portugieſiſchen feribenten —— ſo 
viel bedeuten /als Cœtus Tubalis, eine verſammlung Tubals; 
weil nemlich Jabhets ſohn, Tubal, dieſen ort 150. jahr nach 
der fündAuth zuerſt ſoll angebauet und mit feinen nachkommen 
beſetzt haben; allein diß hat nicht die geringſte wahrſcheinlich⸗ 
keit. Sie hat qute mauren mit drey bajtionen und jwey halben 
baflionen aufder ſeite mach dem lande zu. Uber diefes bat fie 
auf der fee s feite zwey baftionen , und eine viertel meile von der 

adt ein Elein fort, mit dem zunahmen de St. Felipe. 

em eingange in den bafen ift ein ander fort, St. Jago de Ou⸗ 
taon genannt, welches vier baſtionen nebit einer plateforme , 
und einem mit artillerie wohl verfehenen thurm bat. _ Die 
umliegende gegend ift an getrende,, wein» und garten » früchs 
ten ſehr fruchtbar. Der fiichfang bringt gleichfalld dafelbit 
ein groſſes ein ; fo findet man auch in der nachbarfchafft 
Das gewaͤchſe, woraus man die fcharlachd » farbe zu machen 


pflegt. Manuel de Faria y Soufa , epit. de las hift. Portugv. 
P. I. cap. 1. P. II. cap, 7. Colmenar, delic. de Portug. 
pag. 777- 


Sevale, oder Servale ‚, ein Erk:Bifchoff von Vork in En⸗ 
gelland, fludirte unter Emond , auf der Umiverfität ju Oxford 
mit gutem ſucceß. Nachdem er den Doctor - titul angenommen 
batte, ward erzum Decano ber kirche zu Dorf, und endlich 
um Ertz ⸗Biſchoffe daſelbſt gemacht, Wie der Papſt Alerander 
iv. von der Engelländifchen Cleriſey einige huͤlfsgelder vers 
langte , felbige aber dazu fich nicht geneigt befand , fchrieb er 
an den Papſt mit fonderbarem eifer und freyheit. Deswe 
er ſich zu Rom allerhand verdrieslichkeiten erweckte, und 
gegebener gelegenbeit fcharfe aufſicht ausitehen mufte. Er ftarb 
an. 1258. und hinterließ verfchiedene fchriften , als: Ordinatio- 
nes Synodales; ein Opus an feine Elerifey; ein Volumen Epi- 
ftolarum & Sermonum, &c. Mattb. Parı/. hift. Angl. fub Hen- 
ric. I. Pitfews, de feript. Angl. Leided. 

Sevenaer , eine adeliche familie in dem Hertzogthum Gels 
dern , welche den dafelbit angejtellten Ritter s und Land stagen 
über 600, jahr benaewohnt, und die Herrichafften Handberg 
und Dirsbach beſeſſen. Zu ausgange des XV. feculi lebten 
zwep brüder, Jobann und Walther. Jener ward ein älter» 
vatter Fohannıs , ‚Friderici und Philippi , von denen Die benden 
erfien ſich ald Kayſerliche Dberiten in dem Türdenstriege her⸗ 
vorgethan ; der letztere aber ſein gejchlecht forigepflantzet bat, 
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Deſſelben vierter fohn , Johann Philipp, ſlorirte um das jahr 
1660, und hatte 5. ſohne. Bucelim, ftemm. P. IV. p. 255. 

Sevenbergen, iſt eine kleine ſtadt in Suͤd⸗Holland, drey 
meıilen von Breda, und ug von Willenitadt , hart an den 
— der Marggrafſchafft Bergen op Zoom, gelegen, un 

em Haufe von Oranien gehoͤrig. 

* Sevennes, fiche Cevennes. 

Sevenoke, eine mardt, ftadt in der füd»weftlichen gegend 
von Kent, alfo genannt von William Gevenofe, einem finds 
ling in dieſer adt , welcher hernach an. 1418, Lord Mayor 
u Londen wurde, und Die frey: fchule famt dem hoſpitale 
—— ſtadt ſtiftete. Dieſer ort iſt 10. meilen von Londen abge⸗ 

gen. 

Sevenwolden, lat. Septem Sylvæ, oder Tractus Sylve- 
ſtris, iſt eines von den drey haupt:quartieven , worein Die pro⸗ 
ping Welt Frießland eingetheilt mwırd, Es grengt an Weiters 
g08 , Doflergoe , Doer die und die Stüdersfee , und begreift 
unterfchiedene diftricte im füch , 3. €. land, Doniawers 

al, Utin, Gerabeel, Lpiterland , Stellingwerfooftennde , 
Stellingwerfweteonde , Lemfterland, Haſcherland, Nenges 
werden, und Schoterland. Der befte ort in diefem ganken 
quartier heißt Sloten. 

* Severac, eine anfehnliche Herrfchafft in Rovergue, welche 
ehemals einer vornehmen familie, den nahmen — en. Die⸗ 
felbe it mit Amaury , Freyherrn von Severac, Marſchall von 
ad welchen der Graf von Pardiac an, 1427. auf dent 

loffe Gaiges gefangen nehmen , und firanguliren laffen, aus⸗ 
aeftorben. Amjelme, hiftoire des grands Officiers. 

* GSeverac , (Amaleicus Here von) Marfchall von Franck⸗ 
reich, und Senefchall von Quercy , war ein fohn Alzia von 
Severac, Heren von Beaucaire, von in anderer gemablin, 
Margaretha von Sampendu, In feiner Jugend fiund er unter 
der vormundfchafft feines vetterd Amalrici, Archidiaconi zu 
Aldp » und that bey eriwwachfenen jahren unter dem Grafen 
von Armagnac in Flandern kriegs. dienſte. Mach feiner zuruͤck⸗ 
kunft jagte er die Engelländer aus dem fihloife la Garde, 
und gieng von dar nach Aragonien , woſelbſt er in einem 
gefechte gefangen wurde, nach erlegter ranzion aber eine reife 
ins gelodte land vornahm, und fodann in der Lombardie 
bauptfächlich feine tapferfeit an den tag legte, geſtalt er den 
Grafen von Balentinoid, der ihm den Durchgang vermehren 
wollte , nicht nur übern hauffen warf , fondern auch ſelbſt ges 
fangen nahm, Hierauf machte ihn der Herkog von Berry 
vor an, 1410, zum Seneichall von Koverque und Quercy; der 
Eonnetable von Armagnac aber vertrauete ihm an. 1415, 
nach der bey Azincourt verlohrnen ſchlacht die avantgarde 
über diejenigen trouppen , welche den Engelländern in der Nor⸗ 
mandie Die fpige bieten muften , da er fich denn bey allen ges 
legenheiten dergeftalt hervor that, daß er endlich den Mars 
challs » ftab davon trug. Ob er num gleich an. 1423. die 
ſchlacht bey Erevant verlohr , fo fchendte ihm doch Garolus 
VII. an. 1426. die ftadt und Chatellenie Serfenon , und erkläre 
te ihn sum Lieutenant - General von Maconnois, Lyonnois 
und Eharolloid. Weil er von feiner gemahlin, Souveraine 
von Solaged, fein kind hatte, fo vermachte er an. 1421. dem 
Grafen von Armagnac , und deifen fohne, dem Vicomte von 
Loumagne, die Baronie von Seberac, nebft allen ihm zugehoͤri⸗ 
gen gfithern , ja er überließ ihnen diefelbe an. 1425. gang und 
garı welches den Grafen von Pardiac dermaſſen verdrofi, 

f er ihn auf dem fchloffe Gaiged gefangen nehmen , und 
durch die feinigen erwürgen lieh. Man bielt anfangs davor, 
eö fen mit genchmbaltung des Grafen von —— geſche⸗ 
hen; allein derſelbe war unſchuldig. Anfelme, hiſt. genéal. 
tom. VIl. p. 68. 

veria , der nahme eines gewiffen diſtricts in Klein: Polen, 
Mi den titul eined Hertzogthums führt, und allemal dem» 
jenigen zukoͤmmt, der Bilchoff von Eracau ift ; wie ed denn 
auch in der Eracauifchen Woywodſchafft nicht weit von der 
baupts(tadt liegt. befindet fich darinn ein ſtarckes fchlofi au 
einer inſul, mitten in einem groſſen fee. Auch gehört das au 
einem hoben felfen gelegene ſchloß Lipowicz darzu, wohin die 
Biſchoͤffe von Eracan ihre gefangene bringer lafien. Das bes 
ruͤhmte kloſter zu Exenftochow wird gleichfalls zu dieſem Hergogs 
thum gerechnet , wie auch der wegen feiner fülbersbergwerde bes 
ruffene ort Slaukow. . 

Severianer, gewiſſe ketzer, deren erſter urheber Tatianus 
war. Sie wurden hernach von Severo vertheidiget, von weis 
chem ſie auch ihren nahmen bekommen. Sie waren alle mit 
einander feinde des eheſtands. Hierom. Sopbromius. 

Severianus , Bifchoff zu Gabalis, der geburt nach eim 
Sorer , war wegen feiner gelehrſamkeit und beredtfarmteit bes 
ruͤhmt. Mit dieſen qualitäten kam er nach Eonftantinopel, da 
er Ehrofoftomum zum freunde befam , und durch feine predig⸗ 
ten ed. fo weit brachte, daß ihm der Kayſer und Die Kayſerin 
mit ihrer freundfchafft begnadigten. Sonderlich aber hatte 
ihn Chryſoſtomus fo lieb , daß , alder nach Evbefud verreifete, 
er ihm feine gemeine anvertrauete, Weil er aber bierbey nicht 
treu handelte, fondern demfelben feine zuhoͤrer gang abfpens 
fig au machen fuchte, fo kam Chryſoſtomus zurüde, bes 
firafte ihn, und weil ihm der Diaconus Gerapion noch dar 

zu 
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der Echeren anklagte , fo jagte er ihm gar aus Eonftantinopel, 
& wurde aber von der Kapferin Eudoria bald wieder dahin nes 
bracht , und durch diefelbe , wiewol nur dem feine nach , mit 
Thryſoſtomo ausgeföhnet, Denn die händel giengen bald wies 
der an , indem rianus mit Theopbilo Antiocheno und ans 
dern wider ihm einen bund machten , und nicht eher nachlieflen, 
als bis er abgefegt wurde. Allein das vold erregte eimen aufs 
zubr wider Chryſoſtomi feinde , daher Severianus fich mit der 
ucht retten mufle. An. 402. aa er nach Antiochien, da er 
orphurium vor geld zum Bi eo machte , daruber aber von 
dem deswegen erzüienten volde aus der "fladt gelagt wurde, 
Man bat von ihm noch fechd orationes von erfchaffung der 
welt, und eben fo viel von andern materien. Die erflärung 
an — an die Römer > Galater * a — 
riften ohren gegangen, Sosomenus „ li . cap. IR. 
Socrates , lib. VI. cap. ı1. Cave, hift. lie. feript. eccleſ. P. J. 
pag. 202. 


2 rianus , ein Voet und Redner , florirte in der mitte 


430 


. feculi ; und war, wie man nicht unbillich vermuthet , 
and Frandreich gebürtig. Er fund bey dem Kayſer Maipr 
riano in fonderbarer gnade, und wird von Sidonio Apollis 
nari unter die vornebmften Poeten und Redner feiner zeit ge» 
zehlet. Der P. Sirmond Hält auch dafür , daß er eben ber 
Yuliud Severianud fen , unter deſſen nahmen annoch ein tras 
ctat von der Redestunft vorhanden , welcher unter andern bon 
Luca Fruterio ‚ ingleichen von J. Doufa an. 1584. in 8. noch 
beifer aber in fr. Pirbdi fammlung der Lateinifchen Rheto- 
zum, unter dem titul: Syntomata f. Precepta Artis Rheto- 
zicz, heraus gegeben worden. Sidowius Apet. lib. IX. ep. ı1. 
& ı5. it, carm. IX. v. 313. f. Hifleire litser. de la France, 
tom. Il. Fadricii bibl. Lat. tom. II 2 

Severien , ein groffed land und Hertzogthum unter dem 
Ejaar erſireckt fich vom dem Nieper oder Bornfthenes an auf 
Der weit : und nordlichen feite bis an Die offendare ſee gegen often 
u, und bat gegen norden Reuffen , gegen mittag aber bie 
Eeimmifche Tartarey. Diefed land war anfänglich ein ſouve⸗ 
raines Hergogthum , wurde aber bernach durch Die Hergoge 
von Litihauen erobert , und fiel nebft dieſem Hergogtbume Ca⸗ 
fimiro , dem Könige von Polen , Yagellonis john, zu. Unter 
Johannis Bafilowig regierung fiel Diefed land von Polen ab, 
Und unterwarf fich den Reuffen. Die haupt » ſtadt darinn ift 
Novogroded , weiche 36. meilen füdwärts von Smolenslo ents 
ferner it. Der Fürft von Severien wurde nachgebends von 
demjenigen Exaar, dem er fich unterwarf, ermordet , unges 
achtet er aus dem Königlich; Rußiſchen geblüte entforoffen war, 
indem er von Demetrio , Groß⸗Fuͤrſten von Keuffen , herſtam⸗ 
miete, 

Severino ‚ lat. Acmonia , eine ſtadt, welche der Kayſer 
Severus an der Donau erbauete, allwo man einige merck⸗ 

eichen von der groffen ſtelnernen brüde, fo der Kanfer Tras 
— erbauen laſſen, findet. 

fehen galeeren , fo aus dem Schwargen meere Lommen , aus⸗ 
geladen. N 

Severimus , ein Römer, wurde nach Honorii I. tode an. 

638. sum Papſt erweblet, wiewol Anaftalius fagt, daß er 
ald den 29. man des folgenden 
widerſetzte fich gem muthe dem anfinnen 
des Kayſers Heracin , welcher von ihm baben wollte , daß er 
ein gewiſſes edict, ecthelis genannt, unterfchreiben follte, wor⸗ 
inn der alaube nach der Arianifchen meynung ausgelegt wurde, 
Diefed edict verdammte gedachter Yapı ald gottlod und ketze⸗ 
riich. Er flarb den 2. junüi an. 639. Seine wahl wurde von 
ſacio, dem Kanferlichen Exarchen oder Gouverneur, bes 
ätiget « ohne welches der Vaͤpſtliche titul Damals nicht vor 
gültig geachtet wurde. Araftafus. Platima, 

St. Severinus, ein Abt, der den einwohnern von Bay⸗ 
ern und Oeſterre in dem damals fogenannten Vannonien , 
im V. Geculo das Evangelium gepredigt. Man weiß fein vats 
terland nicht eigentlich anzugeben. erhielt den ruhm eined 

offen Heiligen , und flarb an. 482. Sonſt thut Gregorius 

uronenfis noch von zwey Severinis —— davon der eine 
Biſchoff zu Coͤln geweſen, und zu zeiten des heiligen Martini 
von Tours gelebt ; der andere aus den Morgenländifchen pros 
vingen nach Bourdeaur gelommen , und um das jahr 404. von 
dem heiligen Armando aufgenommen worden, Bailer , vies 
des Saints. Gregorius Turos, de miraculis Martyr. lib. I. c.4 
de gloria confefl. c. 45. 


St. Severinus von Cateau⸗Landon in dem ländgen Ga- 
tinois gebürtig , war Abt von Agone zu ausgange ded V. und 
anfange des VI. fzculi. Der ruf von feiner beiligkeit war fo 
groß , daß ald der König Clodovaͤus an, 504. frand worden 
war , er diefen Abt nach Paris fommen lief, um von demfels 
ben geheilt zu werden, welches auch würdlich fol ar 
ſeyn / indem er fein kleid auf ded Bringen haupt gelegt, Seve⸗ 
rinus zog bierauf von dem König reichlich mit vielem gelde bes 
fchendt , welches er unter die armen austheilen follte , von Pas 
zis weg , und ward , da er auf dem berge bey Ehateau⸗Landon 
angelanget, in einer Meinen capelle , welche dafelbit befindlich 
war, von zwey Drieilern: Vafchafio und Urſicino, aufges 
nommen, fiel aber hierſelbſt in eine kranckheit, am der er 


Allbier werden die Türdis 
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an. 507. verſtard, und in dieſer cavelle be wurde. An 
derfelben ftatt lief hernach Ehildebertus , Klodondi fohn , eine 
groffe kirche bauen , die or eit Durch Clericos Seculares ver- 
mwaltet ward, welche im XII. Geculo die regul des heiligen Au⸗ 
uftini annahmen. Der leichnam des Severini blieb in ſeinem 
ange bis ins VII. ſæculum ftehen , in welchem ihn der heilige 
Electus in einer filbernen tifte verwahren Iteh , welche von den 
Normännern geraubet‘ ward, Man verfertigte hernach eine 
andere , die zu der zeit, ald das klofter von den Engelländern 
angeftedt ward, foll ſeyn erhalten worden. Als hernach Die 
Hugenotten die Abtey geplündert, bat man ihnen zwar bie 
fie ausgeliefert , aber, wie ei ser wird, einen tbeil 
von dieſes Heiligen gebeinen zurück behalten. Es ift übrigens 
berfelbe der Patronus von einem gewiſſen Eirchfpiel in Paris, 
fo feinen nahmen führet » welche ebre Fälfchlich dem heiligen Se⸗ 
verino einem Einfiedler in diefer gegend, deffen chtnis man 
im monat november feyret, jugefchrieben wird. Vita apud 
rer Mabilosii fzcul, Benedidt. Baißet ,„ vies des 
aints, 

* Severinus, (Marcus Aurelius) ein Medicus, war zu 
Tarſia in Ealabrien an, 1580, gen, und ftudirte anfange 
die Rechte zu Cofenza , legte fich aber nachmals zu Neapolıs 
auf die Medicin, und wurde daſelbſt Profeflor Anatomices. 
Er farb an. 1656, den 15. jul. und hinterließ unter andern 
Therapeutam Neapolitanum,, bey deflen auflage, welche an. 
1653. gedrudt worden, Gregoxius Villanus eine nachricht 
don Severini leben und fchriften fürgefeget. Crafo, elog. 

* Severinus , (Betrug) ein Dodtor Medicinz , war zu Ris 
pen in Dänemark an. 1540, gebohren , und fludirte au Cops 
penbagen , wofelbft er in dem 20. jahre feines alterd Profef- 
for Pocfeos wurde. Mach Diefem practicirte er eine zeitlang zu 
Venedig , und brachte fich durch feine glüdliche curen dermafs 
8 im anſehen, daß ihn der König in Daͤnemarck zu feinem 

eib » Medico ernennete. Er flarb an. 1602, und binterlief 
Ideam Medicinæ Philofophicz; Medullam feu Sanguinem & 
Spiritum totius Dodtrinz Hippocraticz, Galenice & Paracel- 
ſicæ continentem &c. Vinding. Acad. Hafn. 


Severn oder Saverne . lat. Sabrina, der andere von den 
berühmteften Nüffen in Engelland , *83 einem hohen 
gehuͤrge Plin⸗ Lhymmon genannt,in der Grafſchafft Montgomery 
in Wales, und ſſeußt anfänglich oſtwaͤrts bis nach Lhanidlog, 
Darauf wendet er fich nord»oftwäÄrts , bewäffert New + Town , 
Käfer Montgomery auf der Öftlichen ſeite, gebet durch Weldhs 
Pool bid an die grengen von Shropshire, und nimmt die Thas 
met zu fich ‚ ehe er in die gedachte landſchafft fömmt. Hierauf 
gehet er Ir » weltwärts nach Shremsburn und Worcefter , vers 
miſchet ſich micht weit von dar mit der Teme , und ben Tewts. 
bury mit der Avon , gebet fodann nach Blocefter, und wird 
febr groß. In Glocefterähire vermenget er fich mit der Wor, 
welche diefe Grafichafft von Monmoutbshire abfondert, und 
mit noc) einer andern Avon, wodurc Gloceiterdhire von Som, 
merſets hire abgefondert wird , und fällt unweit Briftol in das 
Frrländifche meer. Mon diefem fuffe , welcher wegen den Dres 


‚bungen des waſſers, jo man zu gewilfen ftunden empfindet, 


den Darauf fchiffenden gefährlich , iſt merckwuͤrdig, daß er ſeht 
viel lampreten hat , und daß deifen ausfluß jo breit, daß er ind 

ernein die Severn.fee genennet wird , wie dann Die breite zwis 
hen Rashpoint in Glamorgandhire und Lintow in Devonshire 
fih auf ss. meilen erftredet. In Mord: America im der proving 
Eftotiland , iſt auch ein Auf dieſes nahmens, die neue Saverne 
— welcher ſich in die Baye von Buton ergießt. Jac, 

everel, delic. de la Grande-Bretagne, p. 64. & 102. 


St. Severus, war aus dem adelichen gefchlechte von Ber, 
£ovsti entiproffen , gelangte an. 1030, zu dem Erg Bifthum 
Drage , und flarb an. 1068. oder 1065. Er hat den erften Bis 
choff in Mähren eingefeßet, und den cörper des heiligen Adals 
erti aus Polen nad; Böhmen bringen laffen, nachdem ibm 
derfelbe im fehlaf erinnert , folches werditellig zu machen. Der 
tzog Bretidlaus lieh ihm einft im ketten und banden legen, 
bald aber wieder auf freyen fuß fellen. Balb. epit. rer. Bohem, 
& in mifcell. Boh. lib. IV. dec. L Hagec. chron, Boh. Di 
gof. hift. Pol. tom. 1. 


Severus , (Lucius Septimius) ein Römifcher Kayſer, war 
an. 146. zu Leptis , einer Römifchen colonie , oder neu ange 
legten ftadt in Africa, gebohren. Sein vatter hieß Geta, und 

ine mutter Fulbia Pia. Er wurde feiner meriten wegen zu 

en böchften ehrensftellen in dem Reiche erhoben , bis daß er end» 

ch unter dem vorwande, ded Kanierd Vertinacid tod zu rds 

chen ‚, an. 193. fich gar an deſſelbigen ftelle feßte , und die Kan» 
ferliche Erone befam. Er war dazumal in Pannonien. Als 
er nun nach Rom gelommen , y ibm die foldaten Die 
Kapferliche crone auf, nachdem Didium Yulianım ges 
tödtet hatten. Als er börete, dag Pelcennius Niger von dem 
in Syrien flebenden Römifchen trouppen zum Kapfer ers 
tläret worden, und Albinus in Britannien , verglich er ſich 
dergeftalt mit dem legtern , daß er ihm die würde eined Ca. 
faris , fo der mächfte grad nach dem Augufto und Imperato. 
re war, ertbeilete; nur um den rücken frey zu haben , alls 
dieweil er wider jenen zu felde zog. lug des Nigri 
kriegs.volct zu verfchiedenen malen in KleinsAfien, fonderlich 
der 


’ 
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— Als ſte ſich aber an die engen paͤſſe des geburges 
Taurus legten, durch welche Severus nothwendig in Syrien 
zu marſchiten hatte ; mo er feinem feinde mehrern abbruch thun 
wollte, gieng ed im anfange gar hart ber , und lieh allbereit 
fowol der Kapfer ald die foldaten den muth finden, ald ein ents 
ftandener heftiger regen und en re das durch felbige® 
thal fieffende waffer fo heftig aufichwellen machte , daß felbiges 
die darinn aufgeführten mauren und mälle auf einmal zerciife, 
und Severo wider alle hoffnung den weg Öfnete ; maffen nach 
Diefem die feindlichen foldaten ohne den augriff zu erwarten , das 
von geflohen. Dem Beftennio bliebe nach diefem nichts mehr 
übrig , ald mit feiner indeffen aus den Drientaliichen lindern 
zufammen geraften macht eine endliche haupt » fehlacht au mas 
en. Allein ob jene wol fehr zahlreich war , und aus liebe für 
En ſehr tapfer fochte , fo fehlte ed ihr Doch an genugias 
imer £riegd » hung ; fo daß fie aulegt mit verluſt vom mehr als 
mwanzig taufend mann 9 ntlich gefchlagen wurden , an dem 
ögenannten —28 meer = bufen / nicht gar — von dem or⸗ 
te, wo auch Alexander M. mit Dario getroffen hatte, Niger 
eniflohe zwar bis gen Antiochia , aber die nachiagende reuteren 
Severi fam ihm da fo geſchwinde auf den bald, daß er in eis 
—— 8* — —— * 4 ih ju vers 
uͤcht, ertappet, um opf abgeichlagen wur⸗ 
Severus te nach Biel die ſtadt Bozantium an, 
welche fich für Nigrum ſehr eiferig erzeigt hatte , und weil 
diefelbige eine verzweifelte gegenwehr thats , fo mochte er je 
erft im britten jahre überwältigen; da er denn Die meiften 
bürger niedermachen , auch mauren und bäufer ſchleifen lich, 
und den elenden uͤberreſt, ald ein dorf , den naͤchſtgelegenen 
Perinthiern ſchenckte. Mit andern Aflatifchen Hädten verfuhr 
er auch hart genug, und nahm denen ihre meilte freubeis 
ten , welche dem Peſcennio eine befondere treue bewieſen hats 
ten, da er hingegen mit den Römern , welche deifen parten 
zn: noch gang gelinde verfuhr. Severus befriegte 
tefem die Armenier, Atrener, Dftoener, Adiabener um 
Araber, meift unter dem vorwande, daß fie ed mit Nigro 
gehalten hatten ; wiewol doch KHerodianus, dem bierinn am 
meiften zu glauben , alle diefe handel erft nach uͤberwindun 
Aldini feet. Der fortgang war meift glücklich, auffer da 
Die armer zu unterfhiedenen malen durch mangel waſſers 
in groffe noth aerieth , und fonderlich die belagerung der auf 
einem hoben berge gelegenen ſtadt Atra nach vielen fo blutis 
gen als vergeblichen ſtürmen zulegt unverrichteter fachen aufs 
gehoben werden muſte. Doch dieier legtere unfall ward Se⸗ 
vero bald in ein groſſes alüc verwandelt. Denn ald er 
bierauf feine armee zu fchiffe gebracht , in meonung den Tis 
ger; from hinunter au fahren, und an dem Roͤmiſchen ufer 
anzuländen, fol dieſeldige ſowol durch den fchnellen from, 
ald die entftandene ploͤtzliche winde viel weiter, als fie ges 
wollt, hinunter geriffen , und fegtlich an die Parthiſche feite 
nicht gar ferne von der ſtadt Etefiphon angetrieben feun, da 
denn —— aus dem ſtegreif den ſchluß faſſete, fich der 
gelegenbeit zu bedienen , und weil er die Vartber , über wel⸗ 
che damald Vologeſes herrſchte, gantz ungeruͤſtet , und ohne 
vermuthung einiges feindes oder kriegs antraf, deren vor⸗ 
nehmſte ſtaͤdte Seleucia, Babolon , und die damalige haupt⸗ 
ſtadt Cteſtphon felbiten ohne aroffe mübe einnahm. Doc) 
getrauete er nicht folche u behaupten , fondern gieng nach deren 
plünderung und vermwühtung wieder zurlic ; wiewol er deswe⸗ 
gen nicht unterließ , die herrlichen titul , als Arabicus, Adia- 
benicus, Parthicus anzunehmen. Die aufrübrifchen Füden 
ſtraſte er ſehr fcharf; und wie Spartianus meldet , hat ber 
Math ihm umd feinem fohne die ehre des triumphs widerfahren 
laffen , weil er fie unter das joch gebracht hatte. Nachdem er 
eu friege in Orient wege kehrte er feine waffen wider 
Ibinum , welchen er bis dahin Durch eine verftellte freundſchafft 
angelaffen hatte, aber nunmehro, nachdem er von andern 
feiten rube befommen , erftlich durch heimliche nachſtellungen 
aus dem wege zu räumen trachtete , und als dieſes nicht ange 
gen ‚ Öffentlich angriffe, und für einen feind erklären lieh. 
Sevder kriegs⸗ beere ſtieſſen unweit Lyon auf einander, und 
Lamen nach einigen ſcharmuͤtzeln zu einer heftigen ſchlacht. 
Mach einem langen und barten gefechte wurde Severi einter 
ügel, welchen er felbit führte, im gänsliche unordnung ges 
racht , dafi er fich mit wegwerffung der kennzeichen feiner ges 
walt vor der äufferfien aefahr bergen mufte ; fo gar, daß er uns 
ter deyden armeen würcdlich für todt gehalten wurde. Allein 
Laͤtus, einer feiner Generalen, brachte die fachen wieder u 
recht. Diefer hatte ich mit einem ſtarcken trupp eben zu dem 
ende, wie er nachdem angeklagt ward, gang fill und in ber 
ferne gehalten, damit er nach Geveri rum dei Albini er» 
mübdetes Eriegd = vol mit aröfferm vortheile angreifen , und 
fowol den legtern deſto leichter ſchlagen, ald an des eriterm 
art dad Kanferthum gewiſſer davon tragen möchte; aus 
welchen argwohn ihm auch Severus, wiewol erft etwas zeit 
nach diefem kriege, anftatt des dands umbringen lief. Wie 
nun diefed immer ſeyn mag , fo it gewiß, daß Laͤtus, als 
die ſchlacht für Severum faſt gänglich verlohren fühiene, und 
man denjelben felbit todt u en glaubte, erſt berfür ges 
brochen , und weil er des Albini leuthe ſeht abgemattet und 
in unordnung antraf, Diefelbe endlich in die völlige Aucht 
setrieben , wornach auch Lyon gleich eingenommen , und Als 
Binus ſeibſt getödtet worden ; wiewol er nach einigen My ſelbſt 
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das leben ſoll genommen haben, Severus ward erdurch 
allein Herr und meiſter über das gantze Römiide Kat & 
deſſeckte aber feinen fieg mit einer ungemeinen graufamteit 
indem er Albin ehemeib nebft deffen Eindern und freunden, 
auch viel andere vornehme perjonen niedermachen lief , und das 
durch den nahmen detam, daß man ihn Punicum Syllam nens 
nete. Die um Lyon mohnende Ehriften wurden gleichfalls alfo 
niebergemacht , weil fie des aufruhrs wegen befchuidiget wur⸗ 
den, Als er nun diefe und andere flädte aſt gänglich ruiniret 
batte, fieng er die fünfte verfolgung wider Die Ebriften an, 
Im anfange feiner regierung eriwied er ſich geden Diefelbige ſehr 
naͤdig, weil er von einem unter ihnen, mit nahmen Brocts 
ud, von einer kranckheit befrevet worden. Nachgehends 
daͤmpfte er die wider ihn rebelltrende Britannier, und ließ 
die nach feinem nahmen genennete mauer aufführen + deren 
rudera man noch fiebet , Damit fie nicht in Das Römljche ge: 
biethe ausftreifen möchten, var er nicht jo gluͤck 
ich, als auswärtd. Und zwar fo flund ibm eritlich eine 
groffe gefahr zu von Blautiano, der nicht nur aug einer ftadt 
mit ıhm gebohren , fondern auch fein anvermandter foll gewe⸗ 
fen ſeyn , im Übrigen aber von Gevero ju groſſem · reichihum 
und denen hoͤchſten ehren » ſtellen erhaben worden und durch 
verbeurathung Garacalld mit feiner tochter gar zu der. Kanferlis 
chen ſchwaͤgerſchafft gelanget war ; aber gleichvol zuletzt Se⸗ 
vero nach leben und Cron ſtrebte. (Siehe hiervon ein mehrers 
im artickul Plautianus.) Doch wie er dieſer nachftellung 
noch glädlic entgteng , fo fiel ihm der fummer an feinen Eins 
been defto unvermeidlicher und empfindlicher. Er hatte wey 
föhne , Antoninum Caracaliam und Geiam, welche er zu 
feinen collegen in der regierung gemacht barte, dein dee 
ältefte unter dieſen war hiermit nicht zufrieden , fondern trachs 
tete durch die ermordung feines vatters ich im die wirkliche bes 
figung des Reichs zu fegen. Zu folchem ende zog er einſtens 
als er hinter feinem vatter ber ritte, fein ſchwerdt aus, und 
würde auch obne zweifel feinen zweck erreicht haben , mwofern 
er nicht Durch diejenigen ‚ fo bey ihm waren , daran verhindert 
worden wäre. Geverus wurde deſſen feldft gewahr 
te fi, ald ob er nichts davon müßte, 
* 8 u eines fo unnatürlichen unteren 
n 


chickter und Bluger Ra liebte 
athefin und 


iftorie , und hatte fein eigen leben befchrieben. Herodi 
ian, in Sept, Severo. Diem Aurel, Pi erodianus, 
3 Eufebius. Barouiut, &c, * urel, Vicior. Eurropius, 


Severus , (Fl. Balerius) ded Kay arimiani Armens 
tarıı ſchweſter fohn ‚ weicher ihn an. ——— zum 
Cæſare machte , und ihm die ſachen in Italien und Africa ans 
dertraute, Allein er genof dieſe würde nicht lange. Denn 
nachdem fih Marentius in Rom zum Kapfer erklären lajfen 
eilte Severus dahin, dieſe vebellion alfofort zu dämpfen, Er 
war aber um fo weniger hierzu bequem , al8 ihm die Fraliäner 
wegen feines geiges , oder daß er weniaft für Galerium Maris 
mianum Armentarium groffe geld-fummen erprefit hatte, über, 
aus gram waren. In der that ward er auf dem zuge nach 
Rom von feinen meiften Erieg8 + leuthen verlaffen , (fiche ma 
rentius und Matimianus Herculius) und nabm deswegen 
feine Aucht nach Ranenna, IF er aber auch da denen wenigen 
ben ihm gebliebenen friege-leuthen nicht trauen dorfte, übers 
ſchickte er Herculio fein Kavferliches purpur:gewand (dann er 
por wenig monaten mit deilligung Galerii Marimiani a 
den tıtul Augufti angenommen hatte) und ergab fich folge 
gar an denfelben , mufte aber dennoch fterben , da er nach einis 
gen fich die adern Öfnen laffen,, nacy andern mit dem firangerer» 
mürget worden , an. 307. Er hinterließ einen fohn, nahmens 
Severianus , ber fih an feinen vetter den dielgemeldten ale, 
—————— et aber auch nach defien tode aus bes 

icinii an. 313. agen worden, N . 
—— g Zyim, lib. 11. - Eu 


Geverus , (Libius) wurde zu Ravenna a 

an. 461. den 19. mov. jum Abendländifhen ı —* 
welche wahl der Rat aͤtigte, ohne den conſens des Morgens 
laͤndiſchen Kapferd Leonis zu erwarten. Er wurde aber bald 
den 15. auguft. an. 465. von Ricimero mit gift vergeben ; wie. 
wol do Sidonius Apollinaris verfichert , Da er Durch Frands 
beit geſtorben. Unter feiner regierung kam das Abendländifche 
Kapferthum je un je mehr hut nei €, inden die Weſt Go⸗ 
then die Narbonenfifche proving ı die Francken bingegen unter 
Epilperico das übrige Gallien meit megnahmen. Das Mars 
cellinus die Saracenın in Sicilien , und Ricimer der Alanen 
König Beorgor bey Bergamo in Ftalien flug , mochte den fas 
chen wenig aufhelffen. Sidew. Apolim, Marceliuus & Cafios 
dorus ,„ in chron. 


6 Sozopolitanus, gebohren von Hendnifchen 
tern, wurde der ſchwelgerey und zjauberen befehl, et, als 2 
aber nach Tripoli in Sorien kam „ ließ er Ach Dafelbft taufen 
Allein er blieb nicht beu der rechten Ichre ; weswegen er auf 
dem kloſter, darein er fich begeben , geftoffen wurde. $Sterüber 
betlagte er ſich bey dem Kanfer Anaftafıo, umd brachte cd Das 
bin, 
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n Flavianus, der Biſchoff zu Antiochia , abaefekt, und 
—— an. sog. an N Eh gefegt wurde. Er lehrte 
öffentlich die ketzerey des Eutuches , verdammte dad Chalcedoni⸗ 

€ Concilium , bemühete fich durch fehmeichelen und gewalt , 

alle unter fich habende Biichöffe au ſeinen meynungen zu bringen, 

und tractirte Dierenigen , welche ihm vwoiberfprachen , fehr gratis 
fam. Unter andern übergab er 300. rechtgläubige Mönche dem 
rimme einiger groffen hunde, und lebte in aller üppigkeit und 

Posheit. Endlich geichabe es an. sı9. dafi er, ald der Kapfer 

finus befohlen hatte , ihm feine zunge auszufchneiden , nach) 

ferandria entllobe ‚ und allda feine graufame bosheiten weiter 

forttrieb. Nicepborws , cap. 16. 

Severus, ein Bifchoff über die Balearifche inful, fo man 
beut zu tage Minorca nennet , lebte um das jahr 418. da Die 
wunderbare befehrung der Füben zum Chriſtenthum in felbiger 
inful vorgieng ‚ deren hiftorie er auch ſeibſt ausführlich befchrie» 
ben. Der titul davon ift: Encyclica Epiftola de Judzorum 
in Baleari Infula Converfione & de Miraculis ibidem ad S. Ste- 
phani Reliquias factis. Baronius hat diefe fehrift aus dem Bas 
ticanifchen Archiv genommen , und in feine annales gebracht. 

*Baromius, annal, ad an. 418. Cave, hift, lit. ſcript. ecclef. P. I. 

pag: 218. 

rus, ein Africaner , war Bifchoff u Milevum und 
bes Auguſtini vertrauter freund , deſſen fehriften er ſleißig zu le⸗ 

6 pflegte. Er lebte um das jahr 420, und iſt noch vor Augu⸗ 

ino geltorben. Ehe er ſtard, ernennte er blos beo feiner Cle⸗ 
rifey , ohne ſich um den beufall des volcks zu befümmern ‚ eis 
nen zu feinem nachfolger. Nachdem man aber nach feinem 
tode einen aufruhr befurchte , fo kam Auguftinus auf u 
der Elerifen nach Mileoum , machte friede , und brachte es 
bin, daß der von Severo ernannte Bifchoff ordiniret wurde. 
Es ſcheint, daß Severus viel briefe geichrieben , davon aber 
nur noch einer vorhanden ‚, der unter des Auguſtini feinen ftebet. 
— epiſt. 110. & 136. Cavr, hiſtor. litter. ſcript. eccleſ. 

. I. p. 222, 


Severus, ein Biſchoff von Malaga in Spanien, wurde 
an. 584. feiner orthodorie wegen von dem Könige Leuvigildo 
ins elend veriagt. Er hat ein buch wider den Caͤſarauquſtani⸗ 
ſchen Biſchoff Vincentium, der zu den Nrianern abaefallen 
war , und ein anderd von der jungferfchafft an feine ſchweſter 
— welche aber beyde verlohren gegangen. Mdorus, 

e ſcript. c. 30. Cavr, hilſt. lie. P. l. p 302. 

Severus Alexandrinus, ein Biſchoff der Aſmuniner, lebte 
in dem IX. ſæculo zu gleicher zeit mit dem Alexandriniſchen Va» 
triarchen Eutychio , welcher jabr;bücher in der Arabifchen ſpra⸗ 
che fchrieb , und der fecte der Melchiten zugethan war, da bins 
gegen diefer Severus ed mit der fecte der Eopbten oder Jacobi⸗ 
ten bielt. Er fchrieb aleichfalld Annales oder jahr-bücher in 
drep tomis „ worinn die lebensbefthreibungen der Alexandrini⸗ 
ſchen Vatriarchen enthalten find. Darinn giebt er nachricht 
von dem urfprunge der Biſchoͤffe dieſes landes. Abraham 
Ecchellenfis zieber die zeugniffe dieſes biftoriensfchreiberd wider 
Seldenum in feinem Eutychio vindicato an. Geverus bes 
richtet ung in feiner vorrede, daß er feine hiſtorie aud unter 
ſchiedlichen Öffentlichen acten und archiven zuſammen getragen, 
welche von ihm in den Eanptifchen bibliotbecfen gefunden wor⸗ 
den , und in der Griechiithen oder Cophliſchen forache gefchries 
ben geweſen , woraus fie in das Arabiſche 'uberfegt worden. 
Diefe biftorie ift 5* in der Koͤniglich⸗Ftanzoͤſiſchen biblio⸗ 
thect zu finden. Er ſoll auch noch ferner der urheber ſeyyn von eis 
nem andern buche, welches des obgemeldten Eutuchüi annalibus 
entgegen gefegt , und ın der Baticaniichen bibliotheck befindlich 
ik. Cave, P. Il. * 

Severus , ein gewiffer ketzer der alten kirche und dad Haupt 
der Geverianer , wurde durch Tatiani ſchrift verführet. Er 
gab vor, wie man berichtet ‚ daf feine auferftehung wäre, dafi 
der gebrauch des weind unrecht fen , und daß das Alte Tefias 
ment famt dem buche der Apoftelsgefchichte und St. Dauli bries 
fen keinen glauben verdiente, Ferner lebrte er auch, daf die 
weiber von dem teufel gemacht , und alfo der eheſtand vers, 
dammlich wäre, Den menfchen teilte er in zwey theile, und 
ſchrieb den obern theil GOtt/ den untern aber dem teufel zu, 
Er lebte um das jahr Chriſti 174. und murde von Elemente 
Alexandrino und Drigene widerlegt, Auguftenus , de hæreſ. 
Eufebius. Baroniur. 


everus , (Cornelius) ein Lateinifcher Poet, lebte zu Au 
gufit zeiten A. R. 730. 24. jahr vor Ehrifti geburt, und fchrieb 
ein poetifches geticht von dem berge Aetna, welches insgemein 
dem Virgilio zugeeignet wird. Quintilianus faat, daß er den 
Eicilianifchen krieg in verfen befchrieben , allein Joſephus Sca⸗ 
figer muthmaffet in feinen anmerdungen über den Eufebium, 
daß die materte dieſes poetifchen getichts nicht Bellum Siculum, 
oder der Sicilianifche krieg , fondern Bellum civile, oder der 
einbermifche krieg gewefen. Seneca gedendt diefed Poeten in 
feinen fuaforiis, allwo er einige verft daraus anziehet , da er 
von Eiceronis tode redet. Sein fohn fehreibt auch von ihm in 
feinem 79. fendichreiben. Cornelii Severi poetifche fehrift 
von dem berge Aetna wird unter Virgilii fragmentis gefunden 
nebſt ofenbi Scaligeri anmerdungen , welcher den rechten 
authorem diefes poetiichen getichts züerſt entdedet hat. Einige 
halten dafür, daß es eben dieſer fey, deſſen Dpidius in einer 
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feiner elegien folgender maffen errechnet; Quique dedit Latio 
carmen regale Severus. Ovidius, lib. IV. de Pont. Semeca, 
fuafor. VII. Qrintitiauss, lib. X. Euſeb. & Scaliger, in anim- 
adv. n. 2048. Bayle. 


Sevi , (Sabathai) ein befchrichener betrüger , welcher an. 
1666, fo vermeifen war , daß er fich vor den Füdifchen Meßiam 
ausgab, Er war zu Smyrna in Matolien an. 1626. gebobren. 
Sein vatter war ein Füde , mit nahmen Mardochai Zenit, aus 
Moren gebürtig , der fich lange in grofler armutb mit dem 
ſchlechten fürkauf von eyern und hünern ernähren müjfen , I 
lich aber der zu Smyrna handelnden Englifchen kaufleu 
mäcdler worden war. Nachdem er ed ziemlich weit im fludireu 
gebracht hatte, kam er nach Eonftantinopel ; allein die Rabbis 
ner vertrieben ihn von dar, worauf er wieder zurück nach 
Smorna kehren mufte. Doch 32 a Lent anſtatt dieſes, Der 
Sei wäre vielmehr von den Füden aus Smyrna weggeiagt 
worden , weiler fich fchon damals, ald er im 24. jahre eines 
alterd Rabbi worden , um fich deito grölfered anfehen zu mas 
ben ‚, den eigentlichen nahmen GOttes wider der Juͤden beutis 
ges gefe und gewohnheit auszufprechen unterftanden , und fols 
chen Ihuh vorgebracht habe. An. 1662. that er eine reife nach 
Jeruſalem, und wurde dafelbft mit groffer ehrbezelgung ems 
pfangen , lebte fobann allda drey jahr lang , und wurde von 
feinen religiong » genoffen wegen feiner gefchidlichkeit fehr werth 
gedelten. Die zu Jeruſalem wohnende Füden baben den ges 

rauch , daß fie alle drey jahr eine gewiſſe anzahl von Rabbinen 
nach Eonftantinopel , in Eghpten und andere länder ſchicken. 
Zu ſolchem ende wurde Sevi in Egupten gefendet. Als er nun 
tm rüctwege aus Egupten durch die ftadt Gaza gieng , welche 
zwey tagesteifen von Jeruſalem entfernet iſt , traf er einen Teuts 
ſchen Juden an, mit nahmen Nathan , welcher feine ftudia zu 
Jeruſalem abfolviret , und fich nach Gaza begeben ‚, allwo er £is 
ned fchr reichen faufmanns tochter gebeurather hatte. Diefer 
Nathan verivunderte fich über alle maifen fehr über des Sabas 
thai Sevi gelehrſamkeit, machte fonderbare freundfchafft mit 
ibm, und that ihm diefen vorfchlag , daß er ihn vor den Mes 
fiam ausgeben und erflären wollte , worein Sevi willigte , weil 
er ſahe, daß er auf feiner feite einen mann hatte, welcher vere 
mögend war , mittel vorzufchieffen , ein fo groffes unternehmen 
zu bewerckſtelligen. Wo jedoch wieder zu erinnern iſt, daß 
bann a Lent weitläuftig erzehlt, wie vielmehr Sevi ich ſchon 


* fange vorher , obſchon noch meift dunckeler weile für den Mei 


flam ausgegeben, deswegen auch vieler orten herum gefchrwärmt 
wäre, und diefem Nathan Levi zuerft den vorichlag gethan, 
daß er ſich au ihm ſchlagen und ibn für den Mehiam ausds 
geben möchte, So bald num Sabathai Sevi wieder zurüd 
in Egupten gefommen , fhrieb Nathan an die Füden zu Yes 
rufalem, daß fie den Sevi nicht ald eine gemeine perfon ans 
feben , fondern vor ihren Meßiam erkennen, auch ald ihren 
König annehmen follten , als welcher gar bald ungemeine 
proben von feiner macht und beiligleit ablegen würde. Das 
gemeine umd ‚zu neuerungen fehr geneigte void gieng bieranf 
alfofort ihm entgegen , und empfing ihn mit einem folchen 
jubel » und freuden» geſchrey, daß man felbiged allenthalben 
durch die gange ftadt hörte. Diefed verurfachte,, daß die Türs 
den zufammen liefen , um einer beforglichen unordnung zu 
euren. Als nun die Rabbinen feldige mit einer ſumme von 
000. cronen befriediget , verbanneten fie diefen betrüger aus 
erujalem , von wannen er fih nach Smyrna begab. Mach 
Dieſem erzeblet A Lent vieles von dem widerftande , welchen Dice 
fer betrüger ſowol in Jeruſalem ald zu Smyrna von den Füden 
felbft empfunden , der doch endlich Durch Die groffe leichtgläus 
digkeit ded voldd gutem theild überwunden worden , fonderlich 
nachdem die Juͤden von Aleppo viere_der vornehmen aus ih⸗ 
rem mittel ihn au verebren gefandt. Es kam endlich fo weit, 
daß Sevi den Juͤden verbot , weiter für den Türdifchen KRavier 
zu bäten , fondernan deffen ftatt feinen nahmen in Die gebäter 
zu fegen befahl , auch die ämter feines Reichs wuͤrcklich austheis 
lete , und jedem den nahmen eines berühmten Königs oder am 
dern groffen mannd aus der alten Füdifchen biftorie gab , auch 
fein befondered Königreich auf dem erdboden unter ıhm dem 
oberfien Könige zu beberrfchen anwieſe. Allein diefer gröbfie 
exceß ded uͤbermuths gieng feinem fall nahe vorher ; wozu allem 
anfeben nach feine feinde , die er unter den Yüden felbit hatte, 
durch die den ZTürden heimlich gegebene nachrichten Haupts 
fächlich geholffen haben. Sevi wollte im januario an. 1666, 
nach Eonftantinopel , um daſelbſt, ald_der Füden ias, 
feinen Öffentlichen einzug zu halten. Allein da er mabe zu 
den Dardanellen gelommen, murde er von den fogenannten 
ts des Groß: Sultans ergriffen, welche feine fülfe 
feifelten , ibn auf ein pferd fegten , und zu lande nach Eonftans 
tinopel brachten , allwo die Juͤden, welche von feiner ankunft 
benachrichtiget worden , ihm als ihren erlöfer annahınen , uns 
geachtet fie ihn in fetten und banden ſahen. Bon dar wurde er 
wiederum zurücke in ein fchlofi der rdanellen gebracht , 
und nicht * auf des Groß: Sultans ordre nach 
Adrianopel geſchickt. Sabathai Sevi Fam daſeibſt an den 14. 
fept. an. 1666. und hielt eine unterredung mit des Sultans Leid⸗ 
Medico, welcher ein abgefallener FJüde war, und von dem Sul⸗ 
tan degwegen au ihm geſchickt wurde, weil man davor bielt, das 
diefer falfche Mebias mit ihm freumütbiger reden würde, als mıt 
einem gebohrnen Zürden, Diefe unterredung lief Darauf 
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inatı8 ‚ dafi kein ander mittel für ihn wäre, der ihm beftimmten 
mäblichen todes.ftrafe zu entgehen ‚, als dieſes einige, wenn 
er ein Türde würde, worein er auch willigte. Als num der 
Grof » Sultan von dieſem vorſatz des Sevi nachricht belom⸗ 
men , befahl er ihm vor fich zu bringen. Bey dem erfien eins 
tritt in denKavferlichen pallaft ſchmiß diefer falfche Mehlas feine 
Juͤdiſche müge weg, und trat mit feinen füllen darauf, da 
dann zu gleicher zeit einer von des Sultans Pagen ihm einen 
turban oder Türdifchen bund auf den kopf fette, desgleichen 
ihm feinen Juͤdiſchen ſchwartzen ro nahm, und an deſſen ſtatt 
einen langen ehren⸗ mantel umbieng , womit ihn der Großs 
Sultan befchendte, In diefem babit erfchien er vor demfels 
bigen ‚, welcher ihm den tituf Agi Mehemed Effendi gab, wels 
eher fo viel heifit , ald der werthgefchägte Doctor Mebemet, ibn 
zum Gapigi Bachi machte , und mit einer penfion von z0. cro⸗ 
nen monatlich verſahe. Diefer mammeluck fuchte bernach diefe 
tbat unter feinen lands-deuthen zu befchönigen , indem er vor, 
gab , daß Diefed eine nothwendige verftellung wäre, Allein 
nicht lange hernach fieng er an, den Mabometanifchen glauben 
öffentlich zu bekennen und zu vertheidigen , und beredete in 5. 
jahren viel Yüden zu deſſen annehmung. Endlich , als der 
Grof-Sultan benachrichtiget worden , daf ungeachtet feiner 
religions verduderung er dennoch nicht aufbörte , in geheim ges 
wife fefte mit dem Jüden zu feyern, gab er ordre, ihn auf die 
veſtung Dulcigno in Morea zu bringen , allmo er nebft feinem 
weibe den 10, fept, an, 1676, ftarb, nachdem er fein alter auf 
so, jahr gebracht hatte. Der oft angezogene Fobannes A Lent 
fcheinet bey ausgebung feined buchs von den falſchen Mefiis 
der Füden, wegen Des todes dieſes betriegers noch keinen bericht 
gehabt zu haben, obſchon felbiges erſt an. 1697. in druck gekom⸗ 
men it; meldet im übrigen noch unterjchiedliche andere ums 
flände,fowol von dem ziemlich liederlichen leben dieſes keris, und 
verfchiedenen verlegungen des Mofatichen geſetzes, worüber er 
fich nie das geringfie gewiffen gemacht babe , ald auch von feis 
nen drey nacheinander gebeuratheten weibern , deren die legte 
eine fehr verſchreyte hure fol geweſen, auch neben ihm zum Mas 
bometanifchen unglauben abgefallen ſeyn, da fie von den Türs 
den den nahmen Fouma Eadin empfangen. De la Croix, me. 
moires P, Il. Jobaumes a Lent, de Judzorum Pfeudo-Melhis 
cap. 5. p. 76. fegg. * 


Sevilla de Oro, eine Kleine ſtadt in Nord»America , an 
der nordlichen fülte der inful Jamaica, hat einen guten hafen 
an dem Mericanifchen meersbufen, Die Engelländer haben dies 
fen ort unter Cromwels Brotectorat den Spaniern , welche ihn 
fundiret, abgenommen. der Spanifchen proving Andalu⸗ 
fien, nahe bey Sevilla ‚ ift eine alte ruinirte ſtadt, Sevilla la 
Bieia genannt , allwo Silius Italicus und drey Kayſer, nemlich 
Trajanus, Adrianus und Theodofius der ältere, gebohren wors 
den. Diefe ſtadt wurde von den Römern Italica genennet, Eis 
nige wollen diefen ort für Alcala del Rio ausgeben. 


Sevilla , oder Sevilien adie haupt⸗ſtadt in Andalufien , 
an dem fuffe Guadalquivir,, ein ErgBifchöfflicher fig. Don 
den Alten wird fie Hifpalis ad Betim , auch Ipalis genannt, 
Sie it eine fehr alte und naͤchſt Madrid die gröfte ftadt in Spas 
nien, wie auch eine von den reichften und berühmteften handelds 
ſtaͤdten in zent Europa. An. 713. bemeifterten ſich die Maus 
rer diefer ſtadi und des gantzen übrigen landes , und behielten 
fie 534. jahr, nemlich bis den a2. dec. an. 1248. da fie Ferdi⸗ 
nandus II. König von Leon und Gaitilien , nad) einer 16. 
monaflichen belagerung ihnen wiederum aus_den händen rif. 
Dieſe ſtadt ift fait aang rund , und begreift unterfchiebliche 
berrliche palläfte , fchöne kirchen und groife vieredete pläge und 
märdte in fich, welche allerfeitd mit fchönen brunnen gezieret 
find ‚, deren waffer durch eine waſſerleitung auf 5. bis 6. meils 
wegs von der ftadt dahin geführet wird. Sie ift fehr volds 
reich ; wie man denn darinn goooa, bürger gehlen will. Die 
—— it die groͤſte in Dun Orann begreift 160, 
chritt in der länge, und 100, in breite, und bat rund 
umher lauter capellen , wie auch einen fchönen chor , eine koſt⸗ 
bare facriftey und einen fehr hoben kirch-thurm , worinn nicht 
weniger, ald 24. groffe gloden find. Das hieſige Ertz⸗Bi⸗ 
—2 bat 3:000, und deſſen Capitul über 100000. dus 
taten einlommens. Uber d ift eine Univerfität in dieſer 
ſtadt, nebft einem Inquiſitions Gerichte und muͤntze, infonders 

t rübmt man die nettigkeit dedienigen platzes, allwo Die 

ſſeuthe zuſammen kommen, wenn fie —— ihrer 
bandlung unterreden. Es giebt auch daſelbſt ſehr viel Collegia 
und ordend.häufer. Die ſtadt hat ſieben thore, worunter das 
thor Triana zu einer groffen ſchiff⸗bruͤcke gehet, welche zu 
einer fehr ſchoͤnen vorftadt gleiches nahınend führet, allwo man 
febr viel merckwuͤrdige dinge antrift; wie man denn auch ders 
gleichen in der gangen fadt findet , woher dad Spanifche ſprich⸗ 
wort entftanden : quien no ba vifto Sevilla, no ha vilto 
maravilla, das it, wer Sevilien nicht gefehen hat ‚ der hat 
auch nicht? beivundernd = würdiged gefeben, Es find zwölf 
fehenswüirdige gebäude Ddarinn, worimter die begräbnille 
erdinandi ded weifen , welcher dieſe Hadt den Maurern wies 

‚aus den händen riß , fodann inandi Catholici, und 

Chriſtophori Eolumbi , welcher Welt-Yndien oder America ents 

deckte. Unter den berühmten Biichöffen, welche Sevilien ges 
hᷣiſtor. Lexicon VL. Theil, 
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habt, bielten die beyden brüder Leander und Iſdorus Conci- 
lia daſelbſt, der erſte an. 590. und der andere an. 619, Von 
jenem find 3. Canones und vom diefem 13. welche am den Bis 
fchoff Pegaſus gerichtet find, vorbanden. Rodrieo Caro, in an- 
tigued. de Sevilla. Alomfo Morgodo, hilt. de Sev. Merula , 
defcript. Hifp, Mariana, bibl. Hifp. fcript. Hifpan. Aunoy 
reifesbefchreibung, P. I. * 


. in ‚, (der Abt) ein gan Branjofe lebte in dem 
18. Jahrhunderte , und war Auficher über die manufcripten 
der Königlichen bibliothek zu Paris, und cin mitglied der 
Academie der ſchoͤnen wiflenfchafften. Er hatte ſich feit an, 
1709, durch eine vortrefiche, abhandlung von dem Menes oder 

ercurio , dem erften Könige in Egppten , wider Marshams 
und Bocartd * annt gemacht. In den Memoi- 
res de l’Academie des Belles Lettres ſtehen viele gelehrte und 
augerlefene abhandiungen von ihm. arbeitete auch an dem 
dritten bande des verzeichniffes der ihm amvertrauten biblio« 
theck, welcher nachgehendd von dem Herrn Melot follte forte 

eget werden , weil er im fept. an. 1741. da er 57. jahr alt 
mar, geftorben. Leipz. gel. Zeit. 1742. n. 19. 


*SEVIR , fo hieß na * meynung der General über 
die Römifche reuteren , ald welche in fechd Decurias, memlich 
in enfes, Tatienfes oder Luceres ‚Die aber wiederum ents 
weder primi oder fecundi waren ‚, eingetbeilet wurde. Andere 

ngegen behaupten ſehr wahrſcheinlich, daß bey der Römis 
chen cavalerie, mehr ald nur ein einiger Sevir geweſen, und 
daß vermuthlich eine jede turma einen Oberften gehabt, fo Dies 
fen nahmen geführet, Denn man findet in den alten infdriptios 
nen, daß einige Seviri primz oder quintz tur , andere wies . 
derum Seviri feniores oder juniores genennet werden ‚ welche 
benennung fich gar nicht ſchickte, wenn nur allein der vor» 
nehmſte General unter den reutern Sevir geheiffen hätte. Her⸗ 
nach wird auch unter diefem wort eine bedienung in dem Kegis 
ment , fonderlich in den Römifchen colonien und municipiis 
verſtanden. Deun obgleich diefelbe ordentlicher weiſe Ihre 
Preüides aus Rom befommen ; fo wurde Doch auch vieles, das 
yum Regiment gehdrete , Durch perfonen aus ihrem mittel, die 

von zeit zu zeit ermehlten , abgetban. Wo num diefes Col- 
legium aus fech# perfonen beitund, da wurden die Seviri, gleich» 
wie an andern orten, da derfelben nur zwey oder vier waren, 
Duumviri und Quatuorviri genennet. Hugo, de milit. equeft. 
c.2. Spanbem. de præſt. num. diſſ. VIII. Pazciroi. not. dign. 
Imp. Orient. Pitifeus, 


Sevo, ein gebürge in Teutſchland, welches nach Solini 
bericht, von den Ingevonis bewohnt wurde. Andere meynen, 
daß ed das längfte gebürge in Scandinavia ſey , welches ın der 
form eined bogend von dem Weiſſen meere und den äufferften 
Zapländifchen gegenden an durch dieſes land , wie auch durch 
Bothnien, Finnland und zwiſchen Schweden und Nors 
— bis an die Oſt ſee gehet, ſich auf 300. meilen in die länge 

et ; und von den ländern , worinn es lieget, verfchiedene 
nahmen befommt. Solimus. Baudranil, 


te, (la) Separa, ein Auf in der Franzdfifchen lands 
ſchafft Boitow, welcher fich in zwey ſtrome —— Einer da⸗ 
von heiſſet Sevre Nantoiſe, welcher Mortagne in Poltou und 
Vanies in Bretagne bewaͤſſert; der andere aber heiſſet Sebre 
Niortoife, welcher über St. Mairant entfpringet , vor Miort , 
Mailleraid und Marans vorbey ſlieſſet, und in den meersbufen 
don Aquitanien fich ergieſſet. 


eufelig , ein ehemaliges vornehmes Fungfer:klofter St. 
PR und St. Elard ordens nabe bey —* en an der Elbe 
gelegen. Es iſt an. 1279. von den Marggrafen Friderico und 
Dieterico gefiftet , zu Lutheri zeiten aber in ein weltliches guth 
verwandelt, und dem damaligen Ebur-Sächfifchen Cantzier, 
Viſtoris, gefchendt worden. Bor zeiten baben unterfchiebene 
Duragra m von Meiffen allbier zu refidiven pflegen. Kraut, 
prodr. 


1 
Seutter von Letten, eine annoch heutiges tages in Ulm, 
eg Lindau , und anderer orten Bene familie, welche 
ſchon im dem jahr 1333. nach Ebrifti geburt ein adeliched was 
pen geführet ; wie denn in bemeldtem ah jahre Sans 
Seutter qelebet , welcher ſich mit Adelhait Spedlin verheuras 
tbet. Es wurden aber von an, 1460, bid 1490. die Seutter 
an dem mardt in Kempten wohnend , infterlin genennet, 
Daſelbſt Haben männer von groffen verdieniten die Höchfien 
ten-ämter von zeit zu a verwaltet , auch dabey in dem Stifte 
Kempten ſchoͤne adel —* viele jahr hindurch inne ges 
habt ; auf welche ihre land,güther fie fich an. 1550. begeben, 
und auf dem —— Lezen, (welches heutiges tages Let⸗ 
ten genennet wird) den ſchloͤſern Eggen und Lempfrig, dem 
dorfe Bezigau, und in der_böle dem Bad :c. in dem Kemptis 
ſchen Stifte , wie auch auf dem adelichen fi Ober⸗Bayren nas 
be der ſtadt Kaufbayren sc. ıc. fich aufgehalten haben. An. 
1483. war Rudolph Seutter Bürgermeifter zu Kempten , wels 
cher mit Dorothea Zwiderin (deren vatter Hand Zwicker 
IAtelſpurg erbanete , welches 8* — 1475. bon den bürgern 
von 
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von Kempten mit 200. mann angestindet und ruinirt worden) 
erieuget, Wlrichen und Gordian ; welchen beyden brüdern vom 
König Marimiliano I. an. 1491. den 29. jun. in Ling ihr alt 
hergebrachted adeliched wapen confirmirt worden, K ordian 
wurde Stadt-Amman in Kempten, und, erzeugte mit Dkilia 
Bartlin, feiner legtern haus,frauen , drey ſohne , ald Gordian, 
Koreng und Veter , welcher Icgtere J. U. D. und ein Beiflicher 
worden. Gordian der jüngere , auch der beruffene genannt, 
war ein tapferer mann , und bat vielmald mit Denen don 
Adel auf offenem pas geftochen und turniret, Er heurathete 
Urfula Bogtin von Wierand aus Deiterreich , war an. 1506. 
Stadt-Amman zu Kempten, und an. 1515. Buͤrgermeiſter alls 
da. Unter den gang ungemeinen verdienfien ı welche diefer uns 
vergleichliche Patriot der fadt Kempten geleitet ı iſt billich 
hoͤchſtens zu preifen , daß er an. 1525. die ftadt Kempten völli 
durch einen aufrechten vedlichen kauf von allen anfprüchen De 
Etiftd zu Kempten ios gemachet , für welche wohlthat &Dts 
te8 an. 1625. umd 1725. Göttliche barmhersigkeit in öffent 
licher verfammlung gepriefen worden. Es wurde auch al ein 
boch ſchaͤhbares prAfent von dem Magiftrat Ai Kempten aufges 
nommen , ald an, 1721. den zz. aug. demfelben dieſes belob⸗ 
ten Gordiam Seutters bildnis in völliger ſehlon überreicht , 
und diefer Gordian Seutter als ein Siadt. Kemptiſcher Adfer- 
tor Libertatis angefehen wurde. Jedoch fein liebes Kempten 
ift ed nicht allein gewefen , welches ſich dieſes Seutterd, als eis 
nes Patris Patrixz , ungemeiner meriten fchon gegen die dritte 
balbundert jahre zu erfreuen gehabt ‚ und be eben, GOtt 
gebe ! bis and ende der tage zu genieffen haben wird. ur 
ne unvergängliche verdienfte haben in gewilfer maſſen ſich über 
den ganten Schwäbifchen frei, ja über Das gange Teutfche 
Meich eritrecket, und möchte falt die gange Ehriftenbeit feiner 
treu und forgfalt , die er ald Dberft-Vroviantmeuter bey dem 
von Earolo V. geführten Türcen;triege bewiefen, mit ruhm mun 
auch fchon nach 200. jahren gedenden ; denn er mit feiner 
tapferfeit und Elugheit üch in fo groſſes anſehen gefeht , dag 
er nicht nur von König Ferdinando 1. und den Schwaͤbiſche 
Bundsgenoifen , fondern auch bernach von Kayſerl. Majſeſtaͤt 
Garolo V, zu einem Rath angenommen worden., Da an, 
1530. den ı. fept. de dato Augjvurg Carolus V. das diplo- 
ma bierzu ertheilet , fo zugleich auch unterſchrieben worden von 
Alberto Cardin. Mogunt. Archicanc, mit der fubfignation : 
Taxa nibil „) welches die beiondere gnade des Kapftrs und die 
meriten ded Gordiani Seutters anzeiget; wie denn auch in 
eben Ddiefem jahre an. 1530. den 14. ſept. Jhto Kapferl. Mai. 
Garolus V. den Gordian Seutter mit der Kadt-fteuer zu Kemp⸗ 
ten begnadigte, davon zwar das original in dem Kempters 
fiurm verlohren gegangen ; die einwilligung aber von dem Reich 
mit vier anhängenden Ehurfürftlichen heillis Augſpurg an, 
1530. freytag nach Exaltationis Crucis fan in dem original 
vorgewiefen werden. Worauf ferner nach laut Kayſers Caro» 
fi V. fchreiben de dato Srüffel den 18. dr. an. 1531. Caro: 
Ius V. den Gordian Seutter ald Abgefandten zu der Churfur⸗ 
fien, Fürften und fechd Kreifen an eftellten verfammlung au 
Spever wegen des müngerefeng abgeordnet. An. 1532. den 
".aug. de dato Regenſpurg laut vorhanden liegenden zweyen 
patenten , fo dem Gordian Seutter von Carolo V. und Köni 
Ferdinando fegn ertheilt worden , haben Kayſer Earolus V. 
und Ferdinandus I. dem Hergog Erniten in Bayern , Admini- 
fratori des Stifts Vallan , und unferm Gordian Seutter das 
Doerft: Proviantmeiftersamt bey Damaligem Türden:krieg aufs 
getragen und übergeben. Hiernaͤchſt hat er auch dem Stifte 
u Kempten mit rath und that deygeſtanden , da er an. 1526. 
4. april von dem Schwäbilchen Bunde nebſt Adam vom 
Etain zu Ronfperg ald ein fchieds-mann zwiſchen Dem dama⸗ 
lien Adt Sehaftian des Ehrwürdigen Gottshauſes zu Kempten 
und deffen unterthanen erfordert worden , auch Ubrigens_im 
dem bauıren s kriege dem Stifte gar beilfame dienfte bewiefen. 
Er ftarb an. 1534. den 14. MOD, umd die grabfchrift , welche 
mit feinem dem Seutterifchen umd feiner frauen , dem Vogtis 
fchen wapen in einem fupfern blat im creugsgang des kloſſers 
Ditobenren zu ſehen ift, lautet aiſo ,, Als man nach Chri⸗ 
" fi geburt 1534. jar gejehlt hat, if am 14. tag des mo⸗ 
„ nats nov. der Ernvelt und Fürnemm Gordian Guitter, 
,, (welcher) vil jar Burgermaifter zu Kempten, Kayſer⸗ und Kl 
„, nigl. Maͤyeſt. Rath und Prenningmaifter des Loͤbl. Bundes 
” zu Schwaben gewefen , geftorben , des lieben feel Die beilig 
„ Zrivaltigkeit mit freuden ewigen feligkeit begnadigen wols 
en Amen. *  Erift auch Hauptmann über etliche faͤhnlein 
fuß tnechte geweſen, und hat an 1519. nebit feinem Herrn vat⸗ 
ter Gordian dem Altern , und feinem bruder Lorentz die Stut⸗ 
terifche capelle in St. Magnı VPfarr⸗ kirche zu Kempten aeitiftet. 
Die verlaffenfchafft des belobten Gordian Seutterd bat fein 
bruder Loreng bejogen , weil jener ohne kinder verftorben, und 
hat beneldter Loreng an, 1546. dem hoſpital der ftadt Kempten 
400. fl. capital , die zinfe Davon zu gehöriger zeit den armen 
ausqutheilen, verehret. An. 1530. it Melchior Seutter nes 
ben zen Seltmann , im nahmen der ftadt Kempten auf 
dem Reichdıtane zu Augfpurg geweſen, da Die ſtadt Kempten 
durch dieſe fich gu der Auafpurgifchen Confeßion bekennet. 
On. 1532. im monat julio wurde von Kanfer Garolo V. dem 
Gordian und Loreng denen Seuttern das wapen vermehret, mit 
einer cron auf dem beim, darinn ein ‚aufrecht ftehender roßs 
manl:£orb famt aufgerichtetem pfauen ſchwantz; und an, 1537. 
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den r. nov. haben Ihro Kavferliche Maieftät Earolus V. den 
brüdern Matthias und Hans von Nothaim , gugleich halb dem 
Gordian Geutter , d —** ſohn, die ſtadt⸗ ſteuet zu 
Schweinfurt zuerkannt; davon das ie Vom de dato Mongon 
den 1. no. an. 1537. famt den einmwilligungen der Reichd« 
Büchen ı ald Mavng , Trier, Cöln, Sachſen und Branden 
urg von jedem Ehurfüriten ind befondere originaliter können 
dorgewieſen werden. Die hierüber entftandene ftreitigkeit des 
Gordian Seutters Kavferl. Secretarii , mit Der ftadt Schwein, 
furt ift an. 1566. den 23. apr, Durch die ftadt Ulm als Kaps 
ferl, Commiflarium bengelegt worden ‚ laut des in original 
vorhanden liegenden derirags. Es war diefer Gordian Seit 
ter Kahſerl. Secretarius, und wird er imeinem den 12. Mer 
an. 1557. datieten fchreiben der ſtadt Schweinfurt, Rom. 
Kapferl, und Königl, Maielt. Secretarius tituliret. Seine cis 
gene und feiner vorfahren getreue , nügliche und erfpriesliche 
tenfte werden von Ibro Kapferl. Maieft, in bemeldtem bes 
— bmt, und zu deren belohnung iſt ihm 
obberübrte_ fadt = ſteuer aulergnädigft verlichen worden. Nach 
abfterben feines vattern Lorentzens hat er Das bürger-recht zu 
Kempten aufgegeben , und an. 2550, iſt ihm und jeinen erben 
der beufig in Kempten mit gewiſſen conditionen auf 20. jahr 
vergönnet , auch an. 1570. demfelben renovirt und prolongiret 
worden. An. 1559. den ı. merk wurde dieſer Gordian und 
fein bruder Matıhaus Seutter von Kayſer Ferdinando 1. in 
den wedien and und grad des Adeld famt ihren eblichen Ieis 
bes:erben und dero erbendserben manns.und frauens-perfonen 
aus Kavferl, gnaden, ais recht edelsgebohrne, Ritter-mäfige 
leben » und turnierd » genoffen unter einer poͤn von ;o. mard 
lötbigen golds gegen die hierwider handelnde, erhoben, auch de» 
co wapen gebeffert, mit einem offenen turnier helin. An. #56 
bat Kapfer Marimilianus 11. Wien den 2. jun, den aebrie 
dern Gordian und Matthäus Seuttern, auch dero erben, ein 
befonders gscuptiond.privilegiam verlichen ‚daß fie den freuen 
ausjug und wohnung famt ben ibrigen allenthalben im Rör 
mifchen Reich und in den Kapferlichen erb⸗ landen haben fols 
len, welches an. 1578. Kavfer Rudolphus I. Brag den 11. 
aug. Kayfer Ferdinandus II. Regenſpurg den a5. may an, 
1641. und Kapfer Leopoldus I, Wien den 28. oct, an. 1658. 
confirmirt. An, 1570. Prag dem 10. febr, bat Marimilianus 
1. den Gordian und Matthäus die Seutter famt dem ihrigen 
in befondere gnade , verforuch und fchuß aufgenommen, An. 
1586, den 30, april gieng diefer Gordian mit tode ab, und 
ift fein contrefait auf der bürgersftube zu Kempten zu feben , 
mit der benfchrift : 

Mein jtündlein läuft gar bald dabin, 

Thriſtus mein leben, iterben mein gewinn. 
Bon mehrern berühmten und hochangeſehenen perfonen aus 
der Seutterifchen familie meldung zu tum ‚ leidet diefer kur 
ausiug aus Geutterifchen nachrichten dermalen nicht. 
erbeller aber aus den Seutterifchen privilegien und documen⸗ 
ten (welche meiltentheils die Herren Job. Michael zu Lindauy 
und Herr Matthäus in Ulm ſeßhafft, gebrüdere Seutter von Le⸗ 
jen iu dem original forgfältig bewahren, ) Daß vom Diefer für 
milie gar viele ın groffer Herren dieniten geftanden , auch bis 
auf heutigen tag in Um, Nürnberg, Lindau sc. ein und ans 
dere fh um dag gemeine befte hoch verdient gemacht. Erus 
fius ın feiner Schwäbifchen chronic thut bin und wieder ei⸗ 
nige meldung derer Seutter ; wiewol nicht alle Seutter , deren 
Erufius gedendet , zu der familie derer Seutter von Legen ges 
dren. Herr D. Michael Braun gedendet Diefer Seutterifiben 
amilie mit ruhm ın feiner ausführlichen befchreibung der ade» 
then und ehrbaren geichlechter in den vornehmiten Reiche» 
ftädten ; fonderheitlich It von diefer vornehmen familie der 
ausführlichite bericht in offenem druck gegeben , durch Die pers 
fonalıen ‚ welche beygefüget zu finden der leichenspredigt / ſo 
auf das abſterben des * 208. Conrad Frepheren von Seut⸗ 
ter, Heren zu und auf Azcldberg,, an. 1730. den 18. Jan. von 
M. Zobann Englert , Archidiac. Suinfurtenf. & Prof. . 
ten , und überaus Eoflbar und fchön im druck ausgefertigt 
worden auwo auch die bochadel. und vornehme familien be⸗ 
namfet feyn , mit denen Die Seutter von Lezen in genauer ſip⸗ 
und aupermwandtichafft ſtehen; als z. €. Demelitein (nicht 
Diamantftein ) Sätteli, von Eifenburg, von Uchlen, Kraift von 
Delmenfingen, Beiferer von Talfingen, von —— Kal⸗ 
tenthal, von Weiler , Katzenſtain, Zollikofer von Uenklingen / 
Ehlnger von Klein » Koͤßj Worm, Schaden ı Funden von 
Senfftenau , von * Welſern ıc, Dieſem wollen wie aus 
viel anderm , ſo bier könnte beygefügt werden, noch dieſes 
bepiegen , daß ein ertract in Seutterifchen ‚bänden eines ſchrei⸗ 
beng Herrn Job. Wolfgang Fabritii, Churfürftlich-Mapntiichen 
Raths und Feben-Probiis, zu Würgburg den 16, febr. an.ı6 
darınn diefer Kabritind die Seutter von Lezen ruͤhmet daß 
fenen uralte Ritter-maͤhige Nobiles immediati exempti. Zu 
denen in dem druck liegenden nachrichten von Der Seutterifipen 
familie möchte auch moch mit gerechnet werden eine leidhenz 
predigt, welche auf dad abfterben Frau Regina, einer ebohrnen 
Seunerin von Legen , und wittib weil. Herrn ‘Job. Weich Fun⸗ 
dens von und zu Eenfftenau, J. U. D. Comitis Palatini eip. 
Lind. here , und verfchiedener vornehmen Stände und ſtaͤd⸗ 
te Confiliarii , durch Matthias Hagern, Evangelifchen Prediger 
zu Lindau , an. 1679. gehalten , und in Um gedrudt worden, 
Da gemelder wird, wie ihr Herr vater Matthaͤus — von 
sin 
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Peren an. 1610, von Leyen ſichnach Lindau gewendet , fie aber 
an. 1599. den 18. oct. aufihrer eltern adelichen fig und guth 
zum Yezen gebohren, und ın benachbarter ſtadt Kempten ge: 
kauft worden. Ihre Frau mutter war eine gebohrne Honoldin 
von Emmenhaufen , und vornehme alte Befchlechterin von 
Augfpurg, und hatte den vornahmen Barbara. Der bemeldte 
Herr Matthäus Seutter hat fich nicht als bürger , fondern nur 
als beyſitz u Lindau aufgehalten , und Die Bu mutter ald wits 
tib hat ihren ſoͤhnen gerathen, ſich der kaufmannfchafft oder den 
ſtudien zu wiedmen , und mißriethe ihnen dabey die kriegs: dien⸗ 
ſte, weil fie ſelbſt und ihre voreltern groſſe drangfalen von den 
friegs:leuthen erdulden müffen ; weſchem mütterlichen rathe 
zu folge die föhne und nachkommen des gedachten Matthät, ſich 
zu Ulm, Nürnberg, Lindau, Edln, Bergen in Norwegen ic. nies 
dergelaffen , und nicht allein mit ihren megotien befannt , Aus 
gleich ben erwehnten Republicten theild als Patricii , theils ald 
obrigkeitliche perfonen anfehnlich und verdient gemacht » fons 
dern auch bey allerhöchiten und hoben Häuptern, inyleichen ein 
und andern hohen Ständen im Teutfchen Reich und der 
Schweiz fich in gnade und hochachtung gefegt. Ed kan aber 
die bandelfchafft und bürgerliche bedienungen denen dermalen 
in Nürnberg, Ulm, Lindau, auch anderer orten Aorivenden Her» 
ren Seutter von Lezen zu keinem nachtheil angezogen werden ; 
angeſehen fie fämtlıch von dem Gordian Geuttern , Kanferl. 
Secretario,, (der den Adels + brief von Ferdinando I. und die 
eremptiond-privilegia von Marimiliano Il. erhalten ) in geras 
der linie abjtammen , und die eremptionsprivilegia zu verftes 
ben geben , daß ohne präiumdi des Adels man auch in bürgers 
liche officia treten , aewerbe nach convenieng treiben , und ſo⸗ 
dann wieder nach befchaffenbeit der umſtaͤude, derer adelichen 
präronativen fich bedienen könne , wie vor alters geſchehen. 
Es wird bey nahe gegen anderthalb hundert jahre binreichen , 
daß die Seutter von Legen fih von fünf ahnen ber deduciren, 
und ift wohl zu glauben, Daß dieſes alles in hohe betrachtung 
gezogen worden, ald an. 1712. den 27. au Herr Joh. Eons 
rad Seutter von Fhro Kanferl. Majeſt. Carolo VI. in dem 
Reichs: Frevheren:ftand erhoben worden, Vide cit. ipfius Per- 
Jonalia, p. 112. 


Sewer , lat. Surius, ein Ruß , welcher der Graffchafft Tips 
perary an den grenten von Leinfter in Irrland entforinget. Gas: 
bel, Carryck und Waterford bewäflert , und auf der jüdlichen 
feite von Irrland in Die Boyne, und mit diefem Auffe endlich in 
die offenbare fee fället. 

SEXTA „ beifit in der firche, wenn die Canonici und Möns 
che um 12. uhr, melches die fechfte ſtunde des tages iſt, ibre 
horas halten, Du Frefie, Ill. 934. * 

SEXTANS , war ben den Römern der fechite theil eines 
KRömifchen aflıs , der felbit nur eine cherne münge war , fo daf 
mans kaum mit unfern heutigen bellern vergleichen fan. Sons 
ften bedeutete fextans ben den Römern den fechiten theil alles 
gangen, weil ‚da fie folches jeweilen in zwoͤlf theile abzutheilen 
pflegten, fextans zween theile von dieſen zwölfen bedeutete. Alſo 
war hieres ex fextante , dem der fechite theil der erbſchafft ver» 
machet war, ıc. Pitiſcus, 11. 785. * 

SEXTARIUS,, eine maas, damit man bey den Römern 
flieſſende fachen gemeffen. Wie viel aber hinein geaangen , fan 
man fo gewiß nicht fagen. Doch ift gewiß, daß dieſes maas gar 
nicht groß gewefen , und man den im trinden für ſehr mäßin 

ebalten, welcher fich des tages mit einem fextario vergnüget 
dat. Horat. fat. 1. Fl. Vopife. in Tacito, * 

Sertus, mit dem zunahmen Empiricus , ein Art von der 
Empirifchen fecte , lebte in dem andern feculo unter ded Kavs 
ferd Antonini Pii regierung. Er ſchrieb gehen bücher wider die 
Mathematicos ,„ und drey von den Vorrbonifchen mennungen , 
in welchen durchgehends viele gefcbicklichkeit anzutreffen. Dies 
ſes hat viel bewogen zu glauben, daß er einerley wäre mit Ser 
to von Ehäronca, Blutacchi ſchweſter oder bruders fohn, welcher 
einer von den lehrmeiſtern des Kayferd Antonini Philofophi 
war, wie ſolges Julius Eapitolinus ın dem leben dieſes Kavfere 
berichtet. Wenn diefed wahr ift , fan man ihn nicht vor den 
urheber Dedienigen tractätleing halten , welches den titul fübret, 
de Medicina Animalium , und ihm insgemein jugefchrieben 
wird, weil aus Diefem werde erbellet, daß es ein Platonicus Phi- 
lofophus gemacht haben muͤſſe. Jowjius, de fer. hift. phil. lib. HI. 
c. 12. Vojlu:, de Philofoph. cap. ı2. 

Sertus, ein VBothagoreifcher Philofophus , hat einen tras 
etat gefchrieben , Enchiridium Sententiarum genannt ‚ welcher 
von Rufino aus dem Griechiichen ind Latkiniſche überfekt wors 
den. Es haben einige diefen authorem mit dem Papite und 
Märtyrer St. Sirto confundiret. Diejes buch it zu verfchies 
denen malen gedruckt worden. In der auflage zu Amfterdam 
an. 1688. find noch einige audere mutbologuiche , phyſicaliſche 
und moralifche tractate beygefügt worden. Gefmerus. Vojlius, 
hift. Pelag. lib. 1. c. 31. 

5* Aurelius Victor, ſiehe Aurelius. 

tus Dompejus Feſtus, der urheber eines tractats, fo 

in 20, büchern beſtehet, und den titul,de Verborum Significatio- 

ne, führet. Es iſt aus einem grofien werde des Balerii Flacci 

turtz zufammen gefaifet worden. Nach dieſem hat einer , mit 

nahmen Paulus, deſes buch noch enger zufammen gezogen. Ans 

tonius Auguftinus gab an. 1560. zu Venedig alle dieſe verfchies 
Hlitor, Lexicon Yı. Theil. 
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dene tractate in 8. heraus. Allein Joſephi Scaligeri und Anz 
dreä Dacierti editiones find beifer. Die legte unter dieſen iſt 
zu Paris an. 1681. in 4. zum gebrauch des Dauphins heraus 
gefommen. Fabriems, bibl. Lat. 


tus Rufus, fiebe Rufus, 
8 yde, ſiehe Sidon. 
eydenberg, ein ſchloß, ſtaͤdtlein und Herrſchafft in der 
Ober⸗Laufitz und Goͤrlitziſchen Ereis, allernächit der Böhmifchen 
grenze, jonderlich der Herrjchafft Friedland. Sie gchöret des 
nen von Einfiedel ; wird auch die Herrichafft Reibersdorff ges 
nennet, weil Die befiger der Herrfchafft meiſtens an dieſem bey 
Zittau gelegenen orte ich aufhalten. An. 1426. gehörte fie den 
ng von Eoldit, und an. 1477. den Herren von Bieberftein, 
ach deren abiterben kam fie an die Freuherren von Räder , des 
nen fie Kayſer Ferdinandus I. nebft der Herrichafft Friedland 
verfauffer hat. Doch in der Böhmiichen unrube, ald Chriftoph 
von Rader in Kayſers Ferdinandi IL. ungnade kommen / wurde 
fie ihm an. 1626. abgenommen, und bekam folche, wie die 
Herrſchafft Friedland,der Kapferliche General Wallenftein. An. 
1666. erhielt fie Otto Freyherr von Noſtitz, damald Kanferl. 
Dberft = Lieutenant , von deſſen fohne fie Hans Haubold von 
Einfiedel käuflich befommen, Broffers Lauig. merdiw. P. ILL, 
P. 36. ſeq. & 90, feq. 


Seymour , eine vornehme Englifie familie aus Wiltond, 
bire, welche von Rogerio von St. Maur, einem tapfern Helden, 
der mit Wilhelmo Conqueitore ind land gekommen, herſtam⸗ 
men fol, it ichon unter dem Könige Richardo II, berühmt ges 
weſen, aber feit Heinrichs VIII. zeiten recht in anſehen ges 
fommen , da derfelbe an. 1536. Fohannam , Seymours von 
Wulfhall eines bloffen Ritters tochter , heurathete. In ihren 
brüdern Eduardo und Thoma , von welchen benden hernach bes 
fonderd, ward das gefiblecht erhaben. Der erite war Hertzog 
von Sommerfet , und pflangte dag gefchlecht fort. Sem john 
Eduard 11. Graf von Hertford , zeugte Eduard III. Baron von 
Beauchamp , welcher noch vor dem vatter ftarb, und Wilhels 
mum, Herkog von Sommerfet , und Francifcum , Baron von 
ZTrowbridge , binterlich. Des erften nachtommenfchafft farb 
im andern gliede aus , erbte alſo feines bruders fohn Johannes 
den Hergoglichen titul von Sommerjet, und da diefer ebenfalls 
ohne erben abgieng, kam derfelbe an feines bruders Carls von 
Trowbridge fohn , Francifcum, und nach defien tode an feinen 
bruder, Carolum, welcher Cantzler von der Univerfität Cambrids 

e worden , unter König Wilhelmen die Vräfidentensftelle vom 

oͤnigl. Rath, und bey der Königin Anna das amt eines Stalls 
meiſters bedient hat. Sein ältefter fohn, Algernoon Seymour, 
Graf von Hertford, war an. 1727. General-Brigadier,Capitain 
in dem zweyten regiment der leibwacht, und Statthalter der 
Grafichafft Suffer. Imhof. geneal. magn, Brit. P. Il. c. 6. 
Heylyn’s, help to the English hiftory. * 


Seymour, ( Edward ) war Fohn Seymours von Wulf, 
ball john , und flieg durdy feiner ſchweſter Johanna vermäbs 
lung an König Henricum VII. Er ward gleich an ihrem vers 
mäblungs:tage an. 1536. jum Vicomte von Beauchamp ges 
macht, und erlangte wenige tage darauf dad Gouvernement 
auf der inful Jerſey. An. 1537. ward er Graf von Hertford, 
und zwey jahre hernach Ober Cammer⸗Herr von Engelland. 
An. 1544. vertraute ihm der König dad commando einer wich⸗ 
tigen armee gegen Schottland, welche jedoch nichts weiter that, 
als, daß fie 14. tage lang im lande fengte und brennte, und da 
der König in ſelbigem Jahre _veridnlich einen zug nach Frand» 
reich that , beftellte er in feiner abmwefenbeit den Grafen von 
Hertford zum Generalsfieutenant in Engelland. Das folgens 
de jahr ward er nach Frandreich geſchickt, da er Boulogne ges 
gen die Franzofen bis zu dem bald darauf erfolgten frieden vers 
theidigte. Heuricus VIII. batte ihn in feinem teftamente mit 
unter die Executores deffelben , und künftigen Regenten bey 
währender minderiährigkeit des jungen u gefcht , und da 
kam er recht in Die höhe. Denn er wußte es alfo zu karten, 
dag er an. 1547. zum Protector des Reichs erwehlt ward. 
Kur darauf ward er Groß: Schagmeifter und Marichall_von 
Engelland , auch Hergog von Sommerfet , worzu ihn ſchon 
der verfiorbene König machen wollen. Dif alles fpielte ihm 
eine grofle gemalt in die hande, welche von vielen mit neidi⸗ 
fchen augen angefeben ward , abionderlich , ald er es endlich fo 
weit brachte , daß ihm durch ein Königlich patent alleın alle 
gewalt gegeben wurde, die er vorbero mit feinen in König 
einrichs teftamente ernennten collegen hatte theilen müffen. 
och muß man ihm nachrühmen , Daß er fich der Reichs an⸗ 
gelegenbeiten gar forgfältig angenommen , und wie er felbft 
n Proteitantifchen meynungen zugethan war, fo verurfache 
te er cd and) , daß man in dem reformationd » werde ictzo 
weiter gieng ald unter dem verfiorbenen Könige gefcheben 
war. Er übernabm auch an. 1547. felbit das commando der 
Engliſchen armee gegen die Schotten , und war jo glüdlicy , 
daß er die feinde bey Muffelbourg ſchlug, wiewol er fich des 
fieges nicht recht brauchte „ und bald, nachdem er einige 
ſchloͤſſer befegt , und ein paar provingen batte huldigen laffen , 
wieder nach Engelland megen einiger angelegenbeiten lehrte. 
Es ward auch nach der zeit der Schottifche krieg fehr ſchlaͤfrig 
efuͤhrt, inmaſſen ſich die feinde mut Franzoͤſiſcher hülffe vers 
härdt batten , der Protector - in Engelland , ſowol > 
oa e 
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dem reformationd,;werde, um deswillen er viel anders unters 
lajfen mufte , als auch in den rebellionen , die ich bin und wies 
der hervor thaten / genu vu thun fand. Abſonderlich banden 
ihm der haß und die anf ge , die fih Hin und wieder gegen 
feine verfon e äuffern begunten , die bände , dag er nicht 
überall hafdeln fonnte , wie er gern gewollt hätte. Sein ei⸗ 
gener bruder fuchte ion u fürgen ‚ der aber ſeldſt darüber fiel, 
tie der folgende arlickul zeiget, So war ihm auch der meilte 
Adel auffägig , theils wegen der gewalt , in die er lich geboben, 
theild wegen der liebe des volcls, die er befaß , und 15 das 
durch kuroege brachte , weil er die gemeinen gegen de Adels 
ungerechtigkeiten zu fchügen pflegte , theild auch wegen der 
reformation , an welcher viele vom alten Adel keinen gefallen 
batten. Endlich brach) an. 1549. das ungewitter über ihn aus, 
da eritlich feine collegen im Königlichen Rathe über den fricden 
mit Frandreich und abtretung von Bonlogne, worzu er rieth, 
au murren anfiengen , bernach aber würdliche klagen wider 
ihn anbrachten , und den König bewogen , Daß er vergonnte, 
dem Protector feinen proceß zu machen / indem fie ibm vorhiel⸗ 
ten, wie er an allem unglüd der Engliſchen, und an dem 
fchlechten erfolg des Schottifchen £rieges, fowol auch an den vor⸗ 
theilen der Franzofen über fie Schuld ſey. Doch hatte er in⸗ 
deffen dem ftreiche nicht anders als durch bitten und voritels 
lungen ausjmverchen getrachtet, gieng auch feinen feinden, da 
fie von Fonden nach Windfor kamen , wohin er mit Dem Kos 
nige beym ausbruch gemeldter anfchläge, nebſt noch einigen 
von feiner partey , und weniger mannjchafft von Hamptoncourt 
gegangen war , nicht aus dem wege ‚_fondern lieferte ſich ıhmen 
gutwillig in die Hände, nachdem er jich vorber ausgedungen, 
daf man nach erforderung der geſetze mit ihm verfahren folle, 
da er denn in den Tour geführt , und dafelbit über viele puncte 
befragt ward. Ob es mun wol bloffe zundtbigungen waren, 
begieng er Doch die ſchwachheit, Day er fich fchuldig erfannte , 
und um gnade bat, ze hey die entjegung von allen feinen 
dmtern nebft einer ziemlich ſtarcken geld-buife zuerfannt wurde, 
aber kurtz darauf rufte ihm der König wieder nach Hofe , und 
nahm ihn von neuem zu feinen Staats Rath an, da er fich 
denn auch mit dem Grafen von Warwick verföhnte, der ihn 
vorher am meiften gedrückt 5 Allein eben dieſer Graf und 
nachmaliger Herkog von Morthumberland ftürkte ibn zmey 
jahre darauf. Sommerſet mochte ich haben merden laſſen, 
daß er gern wieder Protector wäre , welches dem von Nortyums 
beriand ungelegen war , als der jego die gröfte gewalt in bäns 
den hatte , daher er ihm allerhand fallftricke legte, und ihn ſo 
weit brachte, daß er fich dieſes feindes zu entfchütten den vorfag 
fafte , auch deswegen einmal zu ihm Ind haus gieng , und feine 
zu ausführung des anſchlags beſtellten leuthe im vorgemache 
lich. Weil er aber. den von Northumberland unbewarnet im 
bethe liegend antraf, Diefer auch ihm durch feine fehmeichelnden 
reden einzunehmen wußte, ſchied er unverrichteter fachen wies 
der von dannen, welches alles jedoch dem Northumberland 
verratben ward, Bald darauf ward der Hergon von Sommers 
fet unter der hand vieler greulicher Dinge, abjonderlich aber ge⸗ 
fährlicher anfchläge wider den König und den Staat, befihuldigt, 
auch heimliche geugen wider ihn abgehört, worauf man ihn, als 
er dereinft nach Hofe kam, an. 1551. gefangen in den Tour 
führte, da man denn von allen befchuldigungen nichts, als Das 
Icht-gemeldte vorhaben wider den Hertzog von Nortbumberland 
auf ihm brachte, weswegen er zum (ricke verdammt ward, aber 
noch Die gnade erhielt, daß er mit Dem beile gerichtet werden durf⸗ 
te , welched man den 22. jan. an. 1552. an ihm vollgobe, Seine 
feinde hatten indeifen alle künfte angewendet , ihn und fein vers 
brechen ben dem Könige recht verhafit zu machen ‚ oder demſel⸗ 
ben font fo viel zu thun gegeben » daß er an feine gnabenzertbets 
lung vor feinen gefangenen vetter dencken konnte, Es ſtellte 
fich dieſer dey feinem tode fehr behertzt an, und hielt auf der 
richtsbühne eine anmuthige vede ans vold ‚ welches noch bis auf 
Die legte hunde viel liebe vor ihn blicken ließ / ſo gar, dag nach ſei⸗ 
nem tode noch etliche ihre ſchnupftuͤcher in fein blut tunckten-und 
felbige hernach heilig aufhuben. Er war ein freundlicher, leuth⸗ 
feliger mann / der jich der unrechtzleidenden gern und mit ernſt 
annahm , ſanſtmuͤthig im feinem bezeinen , ohne falſch und 
aufrchtig ın feinen bandlungen war. Geine erlangte gewalt 
hatte ihn ein wenig eitel und einbıldisch gemacht , woben er 
jedoch niemals andere geaen füch verachtete. Zu handhabung 
der hoheit, deren er theilhafftig worden war, bafte er nicht 
geſchicklichkeit genug ‚ und begieng aus fihwachbeit und leicht⸗ 
glaͤubigken oft wichtige fehler » und diente überhaupt beiter 
eine fache ausstirichten als jelber einzufädeln. Er batte ins— 
gemein in widerwaͤrtigkeiten nicht much genug r und ließ eine 
ahafftigkeit blicken, die feine feinde nur behertzter machte, 
Por keinen groffen oder beſonders tapfern General ward er 
auch nıcht acbalten , aber Das glück hund ihm allemal zu dien: 
ften , weswegen Die foldaten mut groſſer zuverſſcht unter ihm 
fochten. Seine frau, Anna Stanhope, war wesen ihres uner⸗ 
träglichen bochnuths , damit fie ich rederman zum feinde 
machte , viel ſchuld am feinem doppelten unglüude, und muſte 
auch davor buͤſſen, indem fe nicht allein ım Tour cine zeit: 
lang gefangen gehalten , ſondern auch nebſt ıbren kindern um 
die gu verlaffenichafft Des enthaupteten Hergogs gebracht 
ward. (fiehe Sommerfet, (Anna Hertzogin von) Farrcy, 
hift. d’Anglet. tom.l. Goowrein. annal, rer. Anglic. fub Eduard. 
VL Tbuur, lib. VII. 
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Seymour , ( Thomas) des vorigen Eduard Seymours 
bruder, ward an. 1547. zum Lord Sudſey und Englifchen 
Adınıral gemacht, und fund fowol , als der Protector beym 
Könige in groffen gnaden , hätte auch zu groffer macht gelans 
gen fönnen , wenn er fich mit feinem bruder vertragen, Aber 
theils ſahe erd aus eigenem hochmuthe mit fcheelen augen an, 
dag fein beuder mehr als er bedeuten follte ‚-theils fiftete feis 
nes beuderd frau , ein ehrgeitziges weib, viel umeininkeit , ins 
dem fie der gemablin des Admirals, welche des verliorbenen 
Königs wittwe war , den rang nicht geben wollte, Dif 
verurjachte bey dem Admiral anfchläge, wie er des Pro, 
tectors anfehen und macht auf fich — möchte. Er 
demnach Den jungen König auf alle weife und wege zu 
nen, und ſahe fich gar zumerlen gelegenbeit aus ihm geld 
verebren , ex beitach einige von des Königs leutben , und Bee 
dem jungen Herrn ſiets vor ‚daß fein bruder u mächtig w 
wenn er zugleich Protector des Reihe und Goupernenr des 
Königs bliebe , daher es ratbfamer wäre , Diele ämter zu fheis 
len, und ihm das legte zu geben. Weiler auch feine beurath 
mit der verwittweten Königin in gebeim fehon richtig gemacht, 
welches ihm ſehr übel ausgelegt ward , jumal es noch vor 
endigtem trauer⸗ jahre geichabe, brachte er von dem 
eine schrift heraus , die fait an tag gab , als wenn Derfelbe folche 
heurath felbit verlange. Da nun vollends der Protector in den 
Schottiichen kriege johe, trieb er fein abfeben wider Denfelben 
um fd viel eifriger , fo gar, daß jener dadurch auch bewogen 
ward; feine in Schottland erhaltene vortheile liegen zu la 
und nach hauſe zu tommen. Es batte der Admiral die 
Ser fo weit gebracht ‚ daß der König an das Unter⸗ Haus im 

arlemente fehreiben , und ihn zum Gouverneur begebren wol» 
te, wovon er jedoch, ald man ihm vom Zone vorichiwagte , 
ſelbſt abſtand, und ficy vor dem Protector, wiewol 
demüthigte, inmaſſen er bald darauf Die v p 
wieder anfieng, nur daß fich jetzo niemand fo leicht mit ibm 
einlaffen wollte. Gem bruder achtete auch entweder feinen 
neid nicht mehr , oder lich jich wenigitend nicht merden, und 
gab ihm an. 1548. Das commmando über Die 
gen Schottland , die ihm zwar ohnedem , ald Abm Eike 
te , auf welchem zuge ew jedoch Keine — thaten vers 
richtete. Bald hierauf ſtarb ſeine gemablin, ed fen nun, 2 
© — — — > ger — . 
ie natürlicher weiſe im Eindberhe daran gen, 
feste er ſich in den kopf, die Printzeßin Ciba De Sans 
Iepnpefter » zu beuratben , umd wenn der König 
willigen würde, fich jeiner' perfon zu b j 
regiment an fich zu sieben , zu welchem ende er 
lıcye mannſchafft auf die beine gebracht , auch nio 
Groſſen gefaͤhrliche abreden genommen haben follte. Dig a 
ward ruchtbar , und wiewol Der Protector ihm febr zu 
war doch nichts an ihm zu beifern, Daher cr endlich den 
an. 1549. Inarreit genommen, und ihm der proch 
ward. Einige jagen , er babe bald nach König Heinen 
ſich mit der Printzeßin Eliſabeth zu vermablen vorgebab 
ıbın aber Damals noch von feinem bruder ausgereder mo 
Do man ihn nun gleich niemals dabin bringen konnte, Dafı 
auf die beſchuldigungen geantwortet hätte, perdammite 
das Parlement zum beile, weiches urtheil auch im 
an ıhm vollgogen ward, Er war ein mann von bielem m 
und geoem geiſte, aber beudes fand ich in 
ihm, daß endlich verwegenheit und unbändiger hochmuuck f 
aus ward. Sonſt war er von ehr guten angenehmen ı 
und immer prächtig , worunter er jedoch viele citellenten m 
te, Er nahm ſich aͤuſſerlich einer grojfen Iiebe und treue 
gen den König au, und war bey dem Adel, wie fein 
ben dem volde, jeher beliebt. Larry, hilt d’Angler, tom. I. 
p- 553. 600. füq. 623. 626. ſaq. Goodwis. annal. rer. Angl, 
ub Eduard. VI. 
















Seyſſelius, (Claudind) von Air in Saboyen geb war 
ein Diycipel des Jaſons, umd lehrte felbit die Rechte u 2 
worauf er bep Yudovico XII. Könige in Franck Kedueicae 
meter wurde, Nach dieſem begab er ſich ın den ben ſtand, 
und ward erſtlich Biſchoff au Marjeille, nachgebends aber 
Ertz⸗Biſchoff zu Turin , woben er in vielen Gefandt ges 
braucht worden , und endlich an. 1520. verftorbenift. Er war 
der Griechiſchen fbrache fehr mächtig, wie er denn den 
dem und Eufebium , Appianıum Alexandrinum , 
culum, Zenopbontem, auch aus den Lateinischen Er 
ftinum , Senecam, andere zu gefchweigen, uberfeiet , auffer 
nem Speculo Feudorum , damit er fich unter den bes 
kannt gemacht bat. Von theologifchen fchriften binterlich er ein 
buch wider die Waldenfer, eines von der Börtlichen j 
eine auslegung des Evangelii Lucä ıc. Zur Hiftorie und Pol 
Dienen feine wercke de la Dignite des Roıis, de la ——— 
Frangois, la grande Monarchie de France , in welchem Senffel 
behauptet , dag ın Franckreich die hoͤchte gemalt zmifchen Dem 
Kong und volde getbeilet fen , und der König in fo weit von 
dem VParlemente abbange, welches gewißlich an einem Kön 
Franzöiiichen Rath nicht wenig zu bewundern ; ferner eine Hiſto⸗ 
tie des Konigs Ludovici XII Darinn viele inerckwürdigteiten 
enthalten: und deren er nachmals eine abfonderliche befchreibung 
der fchlacht von Agnadel angehänget bat, Samınarsb. in Gall, 
Simon, bibl. de Droit, tom. |... * +€ 
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+ Er war ein natürlicher fohn Antonii von Seyſſel, und 
nicht zu Sevſſel, ſondern zu Air gebohren, wie‘ er fich denn 
auch anfänglich Elaudium d’Yir , und im Lateinifchen de 
Aquis gefchrieben , ob er gleich nichtd unter diefen nahmen her⸗ 
ausgegeben. Das Bißthum zu Marfeille erbielt er bereitd an, 
1509. nahm aber foldyes aus unbefannten urfachen erſt an, 
1515. im befig, nachdem er indeffen an. 1512. ald Königs 
lich = Srangöhher Adgefandter auf den Reichd-tage zu Trier, 
und an. 1514. auf dem Concilio Lateranenfi gegenwärtig ges 
weſen. Er ſtarb im übrigen nicht, wie einige vorgegeben, dem 
1. jun. fondern den 31. map an. 1520. und hinterließ eine natürs 
liche tochter , die er vor feinem tode an ac. Titioni verheus 
ratbet. Sein buch, la grande Monarchie de France , hat 
geb. Sleidanus auch ind Lateinifche überfegt heraus geges 

. Pancirolus , de claris leg. interpret. Niceron, mem. 
tom. XXIV, 
ezane, eine ſtadt im der Franzdfifcherr proving Daupbine 
an den grengen von Piemont , nicht weit von dem urfprunge 
pe Auffes Doria , zwifchen Mont Geneore und Feneftrelied, 
gelegen, 
zane , eine kleine ftadt in der Franzöfifchen landſchafft 
la Brie, an den L ya von Champagne, 13. meilen nords 
waͤrts von Troyed, und 24. oftwärtd von Paris. In dem 
XI. fieculo gefchiehet Die erfte meldung von Diefer ftadt, und ges 
börete fie Damals einem gewiffen Sugoni ‚ der auch Herr von 
Broved war. Im folgenden Gecalo fiel fie an die Grafen von 
Zroved, und ward nachmald neben dem übrigen Champagne 
mit der Eron vereiniget. Doch bat mand erft im XVII. fzcu- 
lo wieder verpfändet, erfllich zwar an Garolum von Valois, 
Hertzog von Angouleme, nachmals aber an Abraham Fabert, 
den berühmten Marfchall von Franckreich. Eine von dieſes 
töchtern brachte ẽs an ihren gemabl, den Marguis de Beupron, 
General:fieutenant von der obern Normandie; wie dann ihr 
von felbigem gebohrener fohn fich einen Grafen von Sezane 
enennet bat, Allein die Herrfchafft iſt doch feithero an den 
arquis von Planch Guenegaud verfauffet worden. In Diefer 
ftadt befindet fich ein Köntgliches Gericht oder Siege Royal, f 
—— Baillage von Provins gehoͤret. Baudraud. Dejer. bill, 
gevgr. de France, * 

Sesia , ſiehe Sefia. 

&fondrati, ( Francifeus ) war aus einer alten familie in 
der Lombarden , die fich unter dem Kader Dito IV. aus 
Teutſchland daſelbſt foll niedergelaffen haben , zu Eremona an. 
1492. nebobren, allıwo fein vatter Johann Baptifta ein Rechts⸗ 
geicbeter gewefen , der aber nachgehends Rathoberr su Maps 
and, und von dem Hertzoge in vielen Staats = verrichtungen 

ebraucht worden. Diefer fein fohn war anfänglich auch 

athöherr zu Mayland, und Staats » Rath unter Kanfer 
Earin V. der ihn zu beylegung der Sieniſchen unruben brauchs 
te, an welchem orte er Dediwegen ein vatter des vatterlandes ges 
nennet wurde, Als feine frau geftorben war , erwehlte er den 
eiftlichen ſtand , und machte ihn Papſt Baul III. erftlich zum 
Siichen von Garni, nachgebends zum Erk» Bılchoff von 
Amalpbi, und endlich an. 1544. gar sum Garbinal, Er 
brauchte ihn fonderlich in Teutfchen angelegenbeiten ‚ ſchickte 
ihn ald feinen Nuntium nach Teutichland ‚ und ließ ihn eine ges 
raume zeit des Päpftlichen ſtuhls vortheile bey dem Kanfer beob» 
achten , wie er fich denn infonderheit dem Fnterim widerfegen 
mufle. Er flarb an, 1550, und binterlieh zwey fühne, Baus 
um , der Graf von Nivienna , und Micolaum ; der Bapft 
worden. Man bat von ihm ein getichte vom raube Helenä ges 
druct. Ciaccowiss, hiftor, polit. tom. IV. Pauins Sarpius, 
Concil. Trid. Imbof, geneal. 20. illuftr. in Italia famil. 


Sfondrati, (Nicolaus ) fiche Bregorius XIV. Römis 
ſcher Bapft. 


Sfondrati , (Baul) war ein endel obbemeldten Francifei 
von feinem dlteften fohne, an. 1561. gebohren, und von den 
Patribus Oratorii in Italien erzogen. Sein vetter , der Vapſi 
Gregorius_ XIV. machte ihn an. 1590. zum Cardinal und Les 
gaten von Bononien , gab ihm auch viel unter die hände, das 
er alled mit groffer ſorgfalt wahrnahm. So bald fein vetter 
todt war , entzobe er fich dem Hofe, Er wurde nachgehends 
Biſchoff zu Eremona , und letlich zu Alban, Man rühmt 
feine —* beſcheidenheit , demuth und gottesforcht, wie er 
ſich denn in ſeinem hauſe keiner tapeten umd keines filber = ge: 
fehirrd zu bedienen pflegte , Dagegen aber den armen viel gutes 
that. Sein tod erfolgte den 14. febr. an. 1618. bey weichem 
er fein gantzes vermögen an die kirche der heiligen Eäciliä , das 
von er den titul geführet , vermachte. Ciaccowins, hift, polit. 
tom. IV. Imbof. geneal. 20. illuftr. in Ital. famil. 

Sfondrati , ( Cöleftinus ) ein endel Herculid Sfondrati 
Grafens della Niviena , den Papſt Gregorius XIV. zum Her 
K0g von Montmarcian und General der Kirche machte, auch 
den Ligiften in Franckreich zu hülffe ſchickte. Diefer Edleftinus 
hingegen begab fich in den Benedictiner « orden , ward anfängs 
lich Profeffor der geiftlichen Rechte u Salgburg , und bernach 
Abt von St. Gallen , welche ietere würde er aber an. 169:. 
wieder aufgegeben. Er machte fein werd daraus , ded Papfis 
bobeit und gerechtfame zu vertheidigen, daher ihm Ynnocen, 
tius XII. an. 1695. den Cardinals-hut gab , den er aber nicht 
lange getragen, denn er flarb zu Rom den 4, feptembr. an. 1696, 

Siftor, Lexicon VI. Theil, 
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) n enit Lombardi das bekannte Re- 
ale Sacerdotium Pontifici Romano affertum gefchrieben. 
o bat man auch von ihm Galliam vindicatam wider Die 
luͤſſe der Granpöffepen Eicrifen bon an. 1682.; Legationem 
Narchionis Lavardini wider die quartierdsfrenbeit, und No- 
dum Predeftinationis diffolutum „ welches buch wegen der 
darinn enthaltenen lehren von der gnade in der Römifchen kits 
che viel aufſehen gemacht. ‚Dann weil diefelbige fehr Pelagias 
nifch oder wenigft Moliniftifch lautet, fo haben fich vicle Ichr, 
Jünger Auguftini , befonderd in Frandreich gar fehr darwider 
getreubet ; wie dann gleich an. 1697. ehe noch ein jahr von 
der ausgabe des werd® verfoffen war , amey Framoſiſche Er» 
Biſchoͤffe und drey Biſchoͤffe deswegen ben dem Vapfte ihre 
klagen vorgebracht haben. Allein obfchon diefen verfprochen 
ward, daß man die fache wollte unterfuchen laifen , fo ift doch 
ferner nichts darinn geicheben ; welches auch um fo weniger zu 
erwarten kunde , ald des Eardinald buch mit ſebr vielen ap» 
probationen der Römifchen Vrälaten begleitet war , und obs 
nedem Die zu felbiger zeit in Rom am meilten beliebte meonuns 
gen verfochte. Ademires biflorigues. Imbof. geneal. a0. il. 
luftr. in Italia famil. * 


Sfortia , ein beruͤhmtes gefchlecht in Ftalien , weiches eine 
zus zeit das Hertzogthum Mayland befeifen. Der urbe: 
er deffelben war Mutius Attendulus , der aus dem fädtgen 
Eotignola von geringen eltern entfproffen. Sein vatter bieh 
Johannes Attendulus , und war ber Dritte unter feinen brüs 
dern. Die erfte zeit feines lebens brachte er in der land : arbeit 
zu. Als er aber derfelben Aberdrüfig wurde, marf er einds ° 
mais feine hacke auf einen hoben baum, mit der refolution, 
wo fie würde bangen bleiben , wollte er ein foldat werden , wo 
fie aber würde nicderfallen,, wollte er bey feiner angefangenen 
lebend » art verbleiben. Da nun dad erftere erfolget, begab er 
ſich beu der Väpfllichen armee im kriegs dienſte und ale er 
dem General Alberico Barbiano , da derfelbe Die beute mit eis 
ner ungleichheit ausgetheilet, ſich mit ziemlicher herghafftigkeit 
widerfeget , und derfelbe zu ihm fagte, ob er denn auch wider 
ihn gewalt brauchen wollte ( Ufar meco forza ) befam er den 
nahmen Sfortia , welchen er auch beubebalten, und auf fein 
geihlecht fortgerganzet. Bey den Damaligen unrubigen jeiten 
in Jalien hatte er gute gelegenheit im Eriege noch weiter fein 
glüd zu machen , und wurde von den Gibellinen zum General 
erivehlet, ald der Kapier Rupertus an. 1401. mach Pralien 
fam , Yobannem Galeatium Bifconti, Herkog von Manland, 
— Nachgehends diente er unterfchiedenen Italiaͤni⸗ 
en Fuͤrſten, auch unter den Vaͤpſten Alerandro V. "und gJo— 
banne XXII. wider Ladislaum, den König von Mapoli, zu 
weidhen Sfortia übergieng , weil er ſich mit Paulo Urfino 
nicht wohl vertragen konnte, und wurde von dem Könine mit 
vier ſtaͤdten beſcheucket, nachdem ihm ſchon vorher der Yapft 
Johannes fein vatterland die ſtadt Eotignola verehret, und ihm 
den titul eines Grafen beugeleget. Als nach Padislai tode def 
fen ſchweſter Johanna zur regierung kam, machte fich Sfortia 
bey derfelben ſonderlich beliebt ,.die fich auch deifeiben zu buͤſ⸗ 
fung ibrer unreinen begierden bediente, jedoch kam er durch 
verfieinerung ded Pandulphi Alopi in ungnade, ſo daß er auch 
ind gefängnis geworffen , umd erft nach vier monaten wicder 
daraus befrenet wurde , nachdem einige der vornehmſien rebel, 
lirten , und man feiner hülffe , dieſe rebellion zu fillen, ges 
brauchte. Er mufte auch zu erung der verföhnung mit 
dem Alopo, deifen ſchweſter heurathen. Als er die rebellen 
glüklih zu raiſon gebracht , wurde er zum Gonneftabel des 
Königreich Neapolis beftätiget. Bald darauf verbeurathete 
fih Johanna an Facobum von Bourbon, welchen Sfortia auf 
beimliches anfiften der Königin felbft vor keinen König erfen. 
nen wollte, und dahero abermal in ein gefängnis gemorffen 
und gar hart tractirt wurde ; jedoch nachdem Die Königin die 
oberband behalten, kam er wiederum auf freuen fuß , und 
murde an, 1417. dem Dapft Martino wider den Braccium zu 
bülffe geſchickt ja er begab fih an. 1421. gar in Päpfliche 
bienfte , da pjahe , daß feine neider der Königin gemüthe von 
ibm ablendten , und er fich nicht —* genug zu ſeyn getrauete, 
Allein ald es ihm auch bey dem Vaͤpſtlichen Hofe an mifigün, 
figung nicht fehlte‘, ſuchte er fich wiederum bey der Königin zu 
infinuiren , erlangte auch gar leicht ihre anade, und that ders 
felben gar gute Dienfte wider den Önig von Aragonien Aipbon. 
fum , als ſich derfelde des Königreichd Reapolis bemeifiern 
wollte. den er die ſtadt Aquilam von der belagerung 
dei Bracchi wollte , und durch einen Auf fehte, hatte 
er das unglüd , daß er in Demfelben fein leben einbüffete, (Sie, 
be Braccio.) Solches gefchabe an, 1424. im 54. Jahre feines 
alters. Er hatte von drey frauen drey ebeliche Föhne binterlafs 
ſen: Boſonem, den flamım » vatter der Grafen von Sama— 
iora , Garolum, der hernach unter dem nahmen Gabriel, 
er: Biichoff zu Mavland worden, und einen ungenannten, 
ber ald Biichoff von Aſcoli an. 1443. veritorben. it feiner 
maitvefe Lucia Trerana hatte er geieugt Francifcum , nach: 
maligen Hertzog zu Mapland, Leonem , der an. 1440. obue 
erben geitorben , Alerandrum, der der Herren von Vefare 
flamm » vatter worden, Sazzara, della nobil. famil. Sfort. 

Imbof. hift. gencal. Ital. & Hifpan. Paulus Joviws. 
+ Fridericus, Hertzog von Sforza » Eefarini und Geani, 
farb an. 1720, nachdem er 8 ſeiner gemahlin, Livia, =. 
03 tochter 


Er bat unter dem nahmen 
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tochter und erbin Julii Eefarini , die er ſich an. 1673. beyge⸗ 
leget , und an. 1711, durch den tod verlohren , verfchiebene 
kinder gezeuget hatte. Sein aͤlteſter fohn Cajetanus, Hers 
hog von Sſorza⸗- Eefarini und Gegni , gefegnete an. 1727. 
den 9. octobr, das zeitliche, und hinterließ von Maria , einer 
tochter Yofebi Eonti, Hertzogs von Poli, unter andern Fri⸗ 
dericum , Herrn von efarini und Segni, welcher an. 
1736. von Garolo, Könige beyder Sicilien , zum Cammers 
Heren , und an. 1738. von Philippo V. Könige in Spanien, 
um Ritter des güldenen Blieſſes ernennet worden, Er bat 
kb an. 1726. mit Maria, einer tochter ded Fürften Vincentii 
Binitiniani, vermäbler, welche ibm am. 1727. den 22. jul, 
Vhilippum Francifum Antonium, an. 1728. den 22. aug. 
Gaetanum , an. 1730, ben 15. jan. Sirtum , an, 1731. den 
18. jun, Ylabellam , an. * Camillam Thereſiam und an: 
dere finder gebohren. Ex MSC. 


mi hatten , fie aber fol 


b fie 
8 beſitze ihres ſchloſſes ſahe, drohete ſie den urhebern des auf⸗ 
ruhrs — be die rebellen ihr antworteten, daß fie ih» 
re finder davor tödten wollten, hub fie den rock ar wies ihnen 
ihren bioffen leib und fagte : wollet ihr eure g feln in ihrer 
unfchuld tödten , das könnt ihr thun, febet , damit kan ich ans 
ihr eurer bosbeit ftrafe leidet. Sie 


Sie vertheidigte ihre veftung Forli an. 1500, 
mit 638 befgten wider 
eranders VI. 
vdicker gedachten Hertzogs zu ſchwach befand ‚ ward fie gefans 
gen genommen, und in Die elöburg geſetzt, woraus fie 
ald darauf durch vorbitte des Mo von Allegre wieder los 
kam. Sie ſchloß in geheim eine heurath mit Johanne von 
Medici , und das war eine von den urfachen , warum fie den 
iorentinern und dem Ludovico Sfortia , Hertzoge zu May 
nd, der ed mit den Medicid bielte, fo viel gute dienfte ges 
leiſtet. Bayle. 
— Franciſcus) Graf von Santa⸗-Fiora, und 
der Roͤmiſchen kirche Eardinal. Er hatte einen theil feiner ju⸗ 
end in dem Eriege zugebracht , und in Flandern durch‘ unters 
chiedene proben ſehen laffen , daß er fich zu diefer profefton 
fehr wohl ſchickte. Nichts deftoweniger , ald zwifchen feiner 
ſchweſter Eonitantia und Jacobo Buoncompagno , Hertzoge 
von Sora , des Papſts Gregorti XIII. natürlichen fobn , eine 
heurath — worden , trat er im dem geiſtlichen ſtand, 
und ward durch den jetgemeldeten Papſt zum Gardinal ge: 
mact. Er befaß einen ſehr lebhafften verftand , eine groffe 
beredtfamkeit , eine fonderbare geichieklichkeit in allerhand poli⸗ 
tifchen negotiationen, vornemlich aber in den intriguen Des 
Conclave ‚ cine nicht geringe wiſſenſchafft in Staats » und fir: 
chen » fachen , und dabey ein vortreflich gedächtnid. Go ver, 
waltete er auch mit groffem ruhm die Legation von Romagna, 
und befrenete dieſe proving von den exceſſen der Banditen, wels 
che dafelbit auf eine unglaubliche art überband genommen hats 
ten. Allein diefe gute eigenfchaiften verderbte er Durch ein 
überaus unordentliches leben , welches mit zunehmenden alter 
immer fchlimmer ward, Sonderlich war er gang ungefcheut 
der unzucht ergeben , und hatte unterfchiedene natürliche ſoͤh⸗ 
ne, welche er Öffentlich vor die feinige erfennete , und auf alle 
weife empor zu dringen füchte. Er farb zu anfang des XVIL. 
feculi. Mem, del Card, Bentivoglio. Lettres a’Ojjat avec 
les not. d’Amelot de la Houflaye, tom. Il. p. 325. Kelas. del 
Caval, Deipbino, 


Saambatus , ( Scivio) war zu Neapolid an. 1595. gu 
bohren , und begab fich an, 1611, zu Wien in die Societät JE 
fu, worauf er den gradum eined Doctoris angenommen , die 
Theologie gelehret, und an dem Hofe in Ftaliänifcher forache 
geprediget. Endlich geriet er in verwwirrung des haupts, und 
ftarb an. 1652, nachdem er vorbero in etwas wieder zurecht ges 
bracht worden. eine fehriften find Vita B. Fr. Borgiæ; Elo- 
ium S. Ignatii Lojole; Inftitutio Vite; Vita Marie Magdal. 
araffz und andere, Sotmel, bibl. S. J. 


SGUARDIUM , SQUARDIO , ift das böchfte Bericht dey 
den Malthefer-Rittern , fo aus einem Convent derfelben beftehet, 
und in welchen die ftreitigleiten zwiſchen den Superiorem und 
Inferiorem „ wie auch der orbend-perfonen unter Im. entichieden 
werden. Es wird aber auch gebraucht , wenn der Großmeifter 
einem den orden nehmen oder zu unbilligen Dingen noͤthigen 
will, da denn der_orden über die fache erfennet , und das 
Sguardium angeruffen wird. Ein ſolches — ergieng 
an, 1312. uͤber den Großmeiſter Falco de Villaret, darinn er, 
weil er in viele ungelegenheit mit orden gerathen war ‚ feis 
nes Großmeiftersamts entfeget und ein anderer an feine ftelle ers 
weblet wurde. Oſter ‚ dom orden St. Joh, Bed» 
mann, in anmerd, vom Joh. orden. 
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* Shadwell, ( Thomas) fammte von einem alten. ges 
lecht aus Staffordshire ber , und war an. 1640, zu Santons 
1 in Norfolt gebobren. Nachdem er den grund feiner ſtu⸗ 
dien in dem Eaius » Collegio zu Gambridge gelegt , ergriff er 
nachwärtd das Studium Juris, umd that einige reifen. Mach 
feiner zurucklunft in Engelland legte er ch auf die Ticht = kunft, 
und fihrieb fonderlich viele ſehr petdägte trauer = und luftsfbiele. 
Nachdem König Wilhelmus III. den Engliſchen thron beitie» 
gen, ward Shadwell zum gecrönten Boeten , und —5— 
um Hiftoriographo des Königs und der Königin , an die ftelle 
es berühmten Dropens ernennet. Er itarb den 9. decembr. 
an. 1692, Nebſt feiner arbeit für die ſchaubuͤhne bat er auch 
andere getichte verfertiget , als: A Congratulatory Po&m on 
the Prince of Orange’s coming to England ; an other on 
—*— Mary; a Translation of the tenth Satyr of Juvenal, &c. 
glifcher Bayle. 


, (Anton Ashley Eooper , Graf von ) ein 
tafen von Shaftsburn , und ein groß + fohn 

ntons des erſten von Shaftsburn und Cantzlers von 
Engelland , ward zu Londen den 26. febr. an. 1671. gebobren. 
Sein damals noch lebender groß-vatter wollte die aufficht 
über feine erziebung übernehmen , und nahm vor, denfels 
ben in den fchönen wiffenfchafften fo fen immer möglich 
wohl su üben , und eben dadurch feine t — zu wichtigen 
efchäfften zu befördern, Diefem ende er ibm eine per» 
om zu, welche das Lateinische und Griechifche fo wohl in 
te , daß fie auch beyde fprachen geläufig redete, Durch 
umgang gefchabe e8 , daß der junge Eooper in dem eil te 
feines alterd Griechifche und Lateinische bücher geläufig 
fonnte. Nachdem er feine ftudien bid an. 1686, mit ungemeis 
nem fortgang getrieben , mufte er in Diefem jahre feine reifen im 
fremde länder , in begleitung Daniel Denoune , eines gelebrien 
Schottländerd , den ihm fein vatter jugab , antreten. Er 
bielt fich fonderlich in — lange auf, allıvo er eine ungemei⸗ 
ne känntnid von gemäblden erwarb ; in eich aber erlerns 
te er die fprache fo wohl, v er öfters für einen gebobrnen 
Franzofen angefeben ward. Nach feiner an. 1689. gefchehes 
nen juruͤckkunft in Engelland, boten ihm verfchiedene orte 
einen fig in dem Parlement an, er ſchlug es aber aus, und 
wollte fich lieber noch etliche jahre in den wiſſenſchafften üben. 
Als er nachmald in das Parlement gefommen , jeigte er einen 
fonderbaren eifer für die benbehaltung der freuheit , wider„die 
abfichten des Hofs. Sein fleif, mit welchem er dem Parle⸗ 
ments » feftonen , welche in den Damaligen zeiten oft fehr lange 
daureten , beywohnete , entkräfftete ihm dermaffen , daß er nach 
aufbebung feines Parlements im jahr 1698. fich bearbeiten mis 
ſte, damit er nicht wiederum im ein folgendes möchte gefandt 
werden. Daer nun feine freyheit hatte, gieng er nach Hols 
land , und brachte allda mehr ald ein jabe in dem u 
des Bayle, le Elerc, und anderer Gelehrten zu. Nach 
zurüctunft in Engelland ward er Graf von Opaftsdurp , und 


—— ſeine ge — * daß er na 
e bedienungen annahm , fo pflegte Wilhelm 
* raths in 8 —** ee Bi dem antritt 


der, regierung der Königin Anna entfchlittete er fich aller ges 
fchäffte, An, 170%. gieng er wiederum nach Holland, vom 
dar er zu ende des folgenden jahres zurück kam. Die 

für feine gefundheit nöthigte ihn , fich in ein waͤrmeres 

ma als das Englifche zu verfegen; und aus dieſer urfach 
verreijete er in dem julio an. 1721. über Frandreich nach 
Neapolis, allıwo er zwey jahr nach feiner ankunft lebte, und 
den 4. febr, an. 1713. ſtarb. Seine befchäfftigung zu Mens 
polid war , einige feiner fchriften mehr ausjwarbeiten , und alle 
feine fehriften fo in ordnung zu bringen , daß man eine beilere 
ausgabe Davon machen könnte. Seine fchritten find : Inqui- 
ry concerning Virtue; Lettre concerning Enthufiafm; Mo. 
ralifts , a Philofophical Rhapfody; Senlus communis; An 
Effay upon the Freedom of Wit and Humour ; Soliloguy, 
or Advice to an Author ; ee of Hercules ; Letter con. 
cerning Defign. Alle diefe fehriften wurden an. 1711. in Drep 
vol. zufammen gedrudt, unter dem titul + Charadteriftics, 
Die zweyte und jchönfte ausgabe erfchien an, 1713. erit nach 
feinem tode, An. 1716. wurden einige feiner briefen zu Lone 
den in 8. gedrudt , und an. 1721. gab Toland noch einen band 
von feinen briefen aus, die er an Kobertum Moledworth ge 
ſchrieben hatte. Ubrigens hatte zwar der Graf von Shaftsbus 
ty eine groffe hochachtung vor die vornehmiten Enalifihen 
Gottsgelebrten , doch war fein meiſtes Audium auf Die als 
ten Philofophos gerichtet. Xenophon , Horatius ‚ Epictetus 
und Marcus Antoninus waren diejenigen , welcher fchriften er 
am meiften bewunderte, und aller orten bey fich te; wie 
fie ich denn annoch in feiner bibliotheck befinden , und mit ge⸗ 
fchriebenen anmerdungen von feiner eigenen hand gan ange» 
füllet find, Engliſcher Bayle. 


Shaftsbury , oder Shafton, lat. Septonia , eine ſtadt 
in der —“ gegend der Engelländifchen proving Dorfetähie 
re , auf einem hoben berge nabe bey dem grengen von 
bire liegend , hat einen feinen vojc und eine beitere luft, 
aber einigen mangel an waſſer. Zur zeit der Normanniſchen 
eroberung hatte diefe ſtadt schen Pfarr⸗ki ‚ deren aber ame⸗ 

o nur achte find , und oßngefehr soo, haufer ‚ von fleinen er⸗ 

auet. Einige ſchreiden, daß Canutus, der Daͤne, 2* ge 
⸗ 
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#orben, und daß die ſtadt an. 880. von dem Könige Alfredo ers 
bauet worden. Aübier wurde König Edward , der Märtyrer, 
begraben, König Edgards fohn und fucceflor , welcher bey dem 
thore vom Eorfecaftle ernordet worden. An. 1672. machte Kös 
nig Earolus II. Sir Antony Ashley Eoover, damaligen Ean 
ber von Engelland zum Grafen von Shaftsbury. ( 
Cooper.) Sein fohn ſuccedirte ihm in Diefer würde, 
Sbakespear, (William ) gebohren in Stratford an der 
Avon , in der Engelländifchen proving Warwickshire, war ein 
berühmter Poet, ob er wol keine fonderbare gelehrfamteit hats 
te, weswegen man fich defto mehr über ihn verwundern mufte, 
Er hatte ein ſchertzhaffles gemüthe, tonnte aber doch auch ſehr 
ern feyn , und vortrefliche tragödien und comoͤdien ſchrei⸗ 
ben. batte viel finnreiche und fubtile Areitigkeiten mit Bens 
nfon , wiewol keiner von beyden viel damit gewann. Er 
b den 23. april an. 1616. in dem 53. jahre feines alters, 
Fuber, Langbains lives and charadters of the English dra- 
matick Poets, 
Shanon, Shennyn , oder Shannonon , lat. Senus 
ineus „ einer vom dem gröften Hüflen in Irrland, ents 
auf dem bergeSlewnera in der@raffchafft Rofcommon 
und in der proving Connaught, laͤuft füdwärts durch Die Graf: 
fft Letrim / und machet einen grofien fee, Myne Est oder 
ee genannt. An dem nordlichen ende dieſes fees liegt Die ſtadt 
Letrim; am der mitte Longford ; gegen füden zu Arbagh; auf 
der weillichen feite Elpbin und Koftommon , und ein wenig 
weiter bin fübmärts Athlone, Unter diefem orte nimmt die 
Shanon noch dinen andern groffen Auß zu fich , die Lough ges 
nannt. Auf der öftlichen feite vermifchet er fich mit der Annan, 
bewaͤſſert Bannogh und Elonefort, und fälle in den fee Berg, 
weichen fie bey Quilton wiederum verläffet , und nach Limmes 
a allwo fie: weitwärts läuft , und in dad Wergivianie 


meer zw Mounſter füd » und Connaught nord⸗ 
waͤrts. Ruß iſt bey feinem ausgang zwiſchen Eape Lean, 
und Cape non fünf meilen breit, und ſcheidet in feinem 


lauf Leinfter und Mounfter von Connaugbt. 
bap , eine mardtsftadt in der Engelländifchen landſcha 
morland , worinn die einige Abten in dieſer Graficha 
flund , welche Thomas , Goſpatricks fohn , unter Henrici L. 
regierung fliftete. Es ift auch allbier ein brunnen , welcher, wie 
der Euripus, vielmal des tages feinen ab-und zufuf bat. So 
find auch merckwürdig um diefen ort die groffen pyramidalifchen 
feine , welche auf eine meile lang gefegt find , und zwar in eis 
ner geraden rethe, und in einer gleichen weite. Einige davon 
ſind neun ſchuh hoch, und vierzehen dicke. _ Diefed foll obne 
meifel ein dendmal von einer groffen an diefem orte verrichtes 


ntbat ſeyn. 

arp / (Johannes) Erk-B von Vork, ift zu 

PR= su in —— Vork — 16. febr. an, 1644. von Tho⸗ 
ma , einem angefehenen handeldömann gebohren. An. 1660. 
kam er der fludien wegen nach Cambridge , dafelbft er auch die 
radus in Artibus angenommen , obfehon er fonften die Fel- 
owship in dem Collegio, darinn er gefludiret, vergeblich 
geſucht. Nachdem er in den Vrieſterlichen orden aufgenoms 
men worden , ward er zuerft Brediger bey Heneage Kinch, her⸗ 
nach auf deffelben recommendation , an. 1672. Ärchidiaconus 
in Berföhire, und an. 1675. Prebendarius von Norwich. Eis 
ne kleine jeit ward er Pfarrer einer gemeinde in London , bald 
aber darauf Pfarrherr von St. Wegidii, oder Giles in the field 
in Middlefer, ferner Doctor Theologiz und Decanus von Nor⸗ 
wich, Als _er unter der *2 I. ſich im predigen 
dem einreiſſenden Papſtihum mächtig widerſetzt, ward dem 
Biſchoff zu London, Henr. Compton, befehl ertheilt, denſel⸗ 
ben feines amts ſtille zu ſtellen; Auf deſſen verweigerung iſt ſo⸗ 
wol der Biſchoff, als Sharp ſuſpendirt, dieſer aber bald wies 
der beurlaubt worden. Un. 1689. gelangte er zum Decanat 
von Eantelberg : konnte aber nicht beredt werden ein vacirended 
Bißthum , da ihm die wahl unter etlichen gelaffen wurde, ans 
unchmen ; doch vermochte hernach fein vertrauter freund, der 
Er.Bufchof Zillotfon , bey ihm fo viel, daß er an. 1691. das 
Durch den tod Lamplugs vacirende Ertz⸗Bißthum von VYorck 
angenommen , ben welcher würde, ald er auch noch einige 
Amter an dem Hofe bedienet, er den a, febr. an. 1713. —— 
ben. Seine groſſe gelehrſamkeit und wohlredenheit, Durchs 


dein und aufgerdumter geift , wie auch treliche erfahrung 
in en gewiffend.fragen iſt den Gelehrten wohl bekannt ; 
fein übriges leben fellen die Engelländer als ein muſter Ehriftlis 


eher tugend vor, Von ihm hat man im druck: vier tom. aus, 
bündiger Sermons und Gewilfend » fragen... Le Neve, lif. ofthe 
Archb. of York. Fafli Oxen. Benthens Englifcher kirchen⸗ 
float. Burmet, hiftory of Engl. * 

Sharrod ; ( Robertus) ein Englifcher Jurisconfultus und 
Theologus , war zu Adſtoch in Budingham gebohren , ſtudir⸗ 
te zu Oxford in Collegio novo um das jahr 1649. ward Doctor 
in den Rechten an. 1660. bernach Prediger zu Horewood und 

an einem andern orie, an, 1665. aber Prebendarius u Win⸗ 
cheſter, und endlich den 25. april an. 1684. Archidiaconus 
von Surrey, in weichen jahre er auch den 11. julit geflorben, 
Bon ihm bat mıan in Latein: De Officiis fecundum Jus 
Naturz ; Judicia de variis Continentiæ Speciebus ; Revifum 
veteris Provincialis Cantuarienlis &c. und in Engliſch eine 
Hiſtorie der Gortpflangung der Vegetabilium; de Finibus 
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Virtutis Chtiftiane &c. A. Wood, hift. antiq. Oxon. Le Neve, 
fafti Angl. eccl, * 

heale, eine ſtadt im Engelländifchen Bißthum Durham 
— bey dem ausfuffe der —* allıo die Reis 
Caſtler koblen-otte ihre ladung nimmt. 


Sheerneß, eine foige landes in Kent, in der gegend, da 
die Medway im die fee fich ergeuft, ift wohl a, und 
mit einer garnifon beleget, um allen unvermutheten überfäls 
len vorzufommen, 


Sheffield , oder Sheafield , eine ftadt in der weſtlichen 
gegend der Engelländifchen proving Vorkshire, an dem Ruife 
Dun, nabe bey den arengen von Derbnähire , war vor jeiten 
berühmt wegen thred handeld mit allerley eifen s waaren und 
fehneidenden fachen, imfonderheit mit meſſern und klingen, 
Man —* ur =: ie —— von ya —— 
deren fünfe an dieſem Auffe geſtanden, und zwar ein jegli 
* andern zehen meilen. * 

beffield , (Robert) aus dem edlen und alten geſchlechte 
don Hemmeswell, im der Grafſchafft Lincoinshire Ar 
war einer von des Königs Henrici VI]. Generalen wider Fohans 
nem, den Grafen von Lincoln und feine anhänger ın der 
lacht bey Stoke, ohmweit Mewart , und hatte an der ehre 
ieſes ſieges theil. Sein endel Edmund wurde in dem erfien 
jahre des Königs Eduardi VI. zum Baron dieſes Königreichs 
ht, unter dem titul Lord pefhelt von Butterwick, vers 
obr aber in dem n me abre bey dem aufitande des 
gemeinen volds in Suffolt fein leben, wohin er mit dem Marg- 
grafen von Morthampfon * um ſolchen zu ſtillen. Denn 
als ihm ſein pferd zu Norwich in einen graben fiel, under 
ierauf feinen helm abriß, fchlug ihn ein meßger mit feiner keit 
e todt, Er binterließ einen john, mit nahmen nnedy 
deſſen nachfolger Edmundus , einer von den Engelländifchen 
Lords war, welcher auf der Königin Elifabeth befehl mit dem 
Hertzoge von Anlou ( welcher ſich, als befagter Königin freyer, 
dreu monate lang in Engelland aufgehalten hatte ) nadı Ants 
iwerpen gieng / umd an. 1588. dem fees treffen beywohnte, 
Nach diefem wurde er zum Gouverneur von Briel gemacht, 
d damals eine caution » ſtadt gegen einige den vereinigten Nies 
ländern geliehene geld = fimmen war. In dem 14. jahre 
des Königs Jacobi I. wurde er zum Bräfidenten von dem für 
bie nordlichen gegenden diefes Königreichs angeordneten Rathss 
Collegio gemacht. In dem eriten jahre des Koͤnigo Caroli 1. 
wurde er zum Grafen von Mulgrave ernennet. farb au, 
1646. im achtjigften jahre feines alters. Ihm fuccedirte Ed» 
mund, des Ritters Fohn Sheffield, feines jwenten fohns fohn. 
Diefer Edmundus farb an. 1658. und hinterließ einen fohn, 
mit nahmen Johannes, welcher an. 1674. zum Ritter des 
Hofenbandes gemacht wurde , und einer von des Königs Gas 
roli 11. Gammer» Herren war. Machgebends ward er von 
König Wilhelmo II. zum Marggrafen von Normandie und 
von der Königin Anna jum Hergoge von Bucingham und Nors 
mandie, wie auch an. 2713. zum Bräfdenten des Königlichen 
gebeimen Raths gemacht. Er ftarb endlich an, 1721. in dem 
atzigften —— nes — * und hatte zum gehfolger Eds 
mundum ‚ welcher an, 1729. noch in der minders 
jährigleit befande, Dugdale, * % 


Shehaboddin, beffer Schehaboddin. Es finden ſich 
viele dieſes nahmens bey den Morgenlaͤndiſchen ſtribenten, ſo⸗ 
wol Fürftliche als gelehrte perſonen; ſonderlich hat fich durch 
fchriften hint gemacht, Abul Abbas Schehaboddin, Achs 
med Ebn Fachia , welcher ein angeſehenes geographifches und 
hiſtoriſches werd? verfertiget , genannt Mafalecol Abfar i Ma- 
malekil Amfar. Derfelbe ward gebohren im jahr der Hegira 

. und geftorben im jahr der Hegira 749. das ift, im jahr 
Eorifi 1300, und 1348. Won diefem iR unterfchieden Sche⸗ 
aboddin , Indus, melcher eine Grammatic , darüber Eateb 
bu Fasl einen Commentarium gefchrieben, heraus gegeben. 
Focoke, in fpec. Arab. Libri Warner, * 

" Sheldon ‚ (Gilbert ) Erg: Bifchoff von Canterbury. So 
bald der König Carolus II. u feinen unterthanen wieder war 
angenommen worden, machte er ihn dem 20, feptembr. an. 
1660. zum Bifchoff von London , worzu er den nächiifolgenden 
20, octobr. confecrirt ward. Sein vorfahr in folcher würde, 
Wilhelm Yuron , gelangte zu gleicher & iu dem Er Bifs 
thum von Canterburg ; weil aber derſelbe wegen feines aiters 
und unvermögend folches amt nicht abwarten fonnte , fo vers 
richtete Sheldon beu deſſen leben fait alles , was bderfelbe hätte 
thun follen , und nachdem felbiger den 4. jun. an. 1663. gellors 
ben , fuccedirte er den —— 31. aug. in der befagten Ertz⸗ 
—* dighität. Nicht lange hernach erklärte ihn die 
Un t zu Orford vor ihren Gangler ; worauf er zur danck⸗ 
barfeit, von an. 1664. bis 1669. das berühmte Theatrum 
Oxonienfe (nach ihm Sheldonianum genannt) unter der dire⸗ 
ction ded Königlichen Baumeifterd, Chriſtophori Wren , mit 
überaus en unkoften , und zwar auf eine folche art auffühs 
ren ließ, daß es vor eined von den prächtigften und fchönften 
gebäuden in der welt paßiret. Au . er noch ein capital von 
2000, pfund flerlings der Umiverfirät gefchendt , damit fie 
unbewegliche güther Davon anfchalfen , und die intereffen zu 
des erwehnten gebäudes unterhaltung anwenden möchten. du 
anfange des jahre 1664. En. ® tauf » pathe bey der Jungen 
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Vrintzeßin Anna , nachmaliger Königin von Engelland ‚ zu⸗ 
Ih mit deren älterer ſchweſter, der nachmaligen Königin 
aria, und mit der Hergogin von Monmouth. Im übrigen 
mar er ein gelehrter mann , und lieh das befte der Englifchen 
kirche fich febr eifrig angelegen feon, wobey er aber gegen die fo 
genannte diffentirende fich fehr heftig erwies. Etliche jahre vor 
inem tode entiog er fich aänslich dem Hofe , wie auch allen 
Staats s gefcbäfften , und lebte mebrentheild in der fille zu 
Eroydon , allwo er den 9. mov, an. 1577. mit tode abgieng. 
Sein cörper ward in der Dfarr s kirche daſelbſt, und, wie ex es 
infonderheit verlangt , gang nahe ben das grab ded Er : Bis 
ſchoffs Wbitgift , gelegt , aͤllwo ihm hernach fein euckel und er⸗ 
be, der Ritter Pofepb Sheldon, eine zeitlang Lord Mavor 
von London , ein koſthar monument aufrichten lieh. The 
compi. hift. of Engl. vol.l. Beeverel, delic, de la Grande-Bre- 


tagne, p. 548. Additions to Camden’s Britannia. Peerage of 


Eng‘. 1. p. 32. 

Shepey , eine Kentifche inſul, welche ohngeſehr sehen Eng» 
liſch⸗ meilen lang, und fechfe breit ift, und in der gegend liegt, da 
die Medwan in Die fee fällt, allwo diefer Auf fich in zwey 
jertheilet. Einer davon läuft nordwaͤrts zwifchen Diefer und der 
inful Grai ; der andere hingegen füd»und fodann oftwärts zwi⸗ 
fchen der inful Shevey und lande von Kent. Der erſte 
from wird die Weit» Swale , und der andere The Wells ar» 
nannt : allein nabe ben der Aufferften Öftlichen fpige der inful 
wird er die Oſt⸗ Swale genannt. nige halten davor, dieſe ins 
ſul Habe den nahmen Shevev von den groften heerden 88 
die allhier weyden, befommen. Dieſes ift gewiß , Daß Shep 
eine ſehr fruchtbare, und mit Aüffen wohlbewäfferte inſul ift, in» 
fonderbeit was dem füdlichen theil anlanget. Der erdboden dies 
fer inful hat Diefe befondere tugend, daß feine maufwürfe darinn 
hecken. Auſſer ——— der haupt⸗ſtadt dieſer inſul, 
liegen darauf noch unterfchiedliche andere, als Minſter, Eaſt⸗ 
Church / Warden, Lensden, Eimsley. Die Dänen, Graf Good» 
min , wie auch deifen Söhne und anhänger verbeerten diefe inful 
nicht wenig. Sie ifttn der perfon der Madame Dacred, mit 
dem titul einer Graffchaift beehret worden, 


Shepholm / eine raube und unebene inſul auf der Sever⸗ 
nersiee gegen Devonshire über, 

* Siherard, ( Wilhelmus) ein Engelländifcher Furift und 
weltberühmter Botanicus, lebte viele jahre zu Smyrna als 
Conful der Englifchen nation , fammelte nicht allein in dafiger 
gegend , fondern auch bey feinen Durch Franckreich, 
und andere länder gethanen reifen einen ungemeinen vorrath 
von kräutern , gab Yauli Hermanni Paradilum Batavum mit 
feiner vorrede zu Leiden an. 1698, in 4. heraus , war Johann 
Raio bey der ausgabe des dritten tomi feiner Hiftoriz Planta- 
rum ſehr bebüldich , brachte nebft Hermanno Boerhave das im 
manufcript binterlaffene Botanicon Parifienfe des Sebaſt. 
Vaillant in ordnung , wendete aber feine meifte zeit auf die vers 
beiferung des Baubinifchen Pinacis Theatri Botanici , wollte 
diefed werd dergeltalt vermehren , daß man darinn eine accuras 
te befchreibung von mehr ald 16000, pflangen antreffen follte, 
ftarb aber darüber , und vermachte feine fehriften dem berübms 
ten Profeſſori Botanices Sherardiano zu Orford , Job. Pac, 
Dillenio, von welchem man die ausgabe diefed werds zu ges 
warten bat. Siche Stollens bitorie der Medicin. Rajur, 
in pref. tom. Ill. hift. plant. 

Sherborn, eine woblbewohnte ſtadt im der weltlichen ges 

end der Engelländifchen Prenlan Dortobiee ı * an einem 
—* ſtrome, welcher in die Warf und Ouſe faͤllet, in der 
gegend, da dieſe beyde flüſſe zuſammen kommen. Dieſe ſtadt 
bat eine freye ſchule/ und iſt ſonderlich wegen der dabey beſind⸗ 
lichen ſtein· bruͤche betannt, deren ſteine, wenn fie ausgegras 
ben werden , gang weich find, bernach aber durch den wind 
und das wetter hart und dauerhafft werden, 


berburn ‚ der zunahme eines fehr vornehmen und weit» 
läuftigen geichlecht# in der Engelländifchen-proving Lancashire. 
Es ſtammt in gerader linie her von Galfrido Balliftrario , wel⸗ 
«ben Johannes , Graf von Morton (nachmals König 
— die zwen Herrſchafften eye Hacconshaw oder 
dacconſal und Yriſa gab; glei ch gang II. die Herr, 
chafft Hamilton. Sie waren vor alterd mit der KRitterswürde 
beebret, und zu Eduardi II. zeiten wegen ihrer tapferfeit im 
friege berühmt. Robert Sherburn , der vatter, John Sher⸗ 
buen, der john, und Richard Sherburn, der endel, waren alle 
zu einer zeit Ritter. John wohnte mit noch einem andern Rit⸗ 
ter, und drey ——— ired und eben fo viel ſchuͤtzen 
u pferde der belagerung von Calais bey im 20, 57— des ge⸗ 
48 Koͤnigs. In nicht geringerem aͤſtim waren fie auch in 
den letztern zeiten. Richard Sherburn war ein Ritter unter 
Edwardo IV. und Henrico VII ıc. Deſſen urendel Richard 
Sherburn wurde wegen feiner fonderbaren wider die Schotten 
eleiſteten Eriegdsdienite, in dem ar. jahre feines alters, zum 
Beikter gemacht unter dem Königlichen panier von Engelland 
den 11. an, 1544. in dem 36. jabre des König 
rici — ſtund ſowol bey Hofe als im felde in groſſem 
anfehen bis an feinen tod, welcher ſich in dem 36. jahre der Koͤ— 
nigin Elifabeth begab. 
* Sherburne , ( Eduard ) war zu Londen an. 1618, den 
18. fept. gebohren, und folgte feinem vatter in Dem amte eis 
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Cerks Königs ordonantz / buͤßte aber city 
weil er ed mit dem Könige Earolo 1. hielt, 88 er 
Koͤniglicher General⸗ Commiffarius ,„ und nahm im dieſer qua⸗ 
lität zu Orford den gradum eines Magiftri an. Mach diefem 
befahe er Franckreich ien , Ungarn , Teutſchland und die 
Miederlande , und wurde von Earolo II. in feine würden res 
ftituiret , die er aber unter Wilhelmo III. wieder verlobe, weil 
man ibn wegen der Eatholifchen religion verdächtig bielt. Er 
bat M. Manilium de er uͤberſetzet, und drey tragddien 
des Senecä, wie auch andere fachen aus dem Theocrito in Eng⸗ 
lifche verfe gebracht. An. 1692, lebte er noch ohnweit Drforb 
auf einem dorfe, ı 

SHERIF , ift der titul , welchen in Engelland gr 
keitliche perfonen führen , und welcher nach der Alt-Britann 
ſchen fbrache fo_viel bedeutet, ald einen Bewahrer der Shire 
oder Proving. In einer jedweden von den Kleinen landichaffs 
ten, worein Engelland eingetheilt wird, pflegen die Richter 
ſechs aus derfelben gebürtige perfonen , welche Glitter oder fonit 
don guter anfunft und begüthert find , zu erweblen. Won Dies 
fen fechien liefet der Staats » Kath drey aus, und unter dieſen 
dreyen wird einer von dem Könige oder von einer regierenden 
Königin zum Sherif ernennet. or alters behielt man dieſes 
amt viel Jahr nach einander ; allein jego wÄhrt ed mur ein eingi⸗ 
ges jahr, ausgenommen in Wefimorland , allmo die Grafen 
von Thanet erbliche Sherifs find. Dieienige , fo darzu verords 
net worden, muͤſſen alle monat ein gewiifes Berichte halten, 
the Counthy-Court genannt, worinn alle buragrliche ſo 
weniger als 40. ſchillinge austragen, abgethan werden. Hier⸗ 
naͤchſt müflen fie zweymal des jahrs, einmal nach Oſtern und 
einmal nach Michaelis, in einem andern Gerichte, the She. 
rif's turn genannt, alle peinliche fachen , fo nicht dem Parle⸗ 
ment oder dem Gerichte der Paird vorbehalten find , unterfus 
chen. Es kömmt ibnen auch zu, die Königliche Richter, wenn 
fie nach der Englifchen gewohnheit ihre circuitus halten, zu 
empfnnaen , und vor die ficherbeit ihrer perfonen zu forgen , its 
gleichen die Gefchworne der proving (the grand ) Au ee 
nennen, die Königliche aefälle und flraf = gelder ın die ſchatz⸗ 
cammer zu liefern, und was dergleichen Dinge mehr find. Ein 
jeder Sherif hat einen Inter:Sherif, welcher beftändig bleibt, 
und dannenbero die im diefed amt laufende fachen beſſer, als 
der Sherif felbit, verftichen mug. Mächit dieſem bat er eine ges 
wiſſe anzahl von Clercs, Sergeans und Yeomen , ald Gerichts⸗ 
bediente, unter fich. Die einzige ftadt Londen bat wey folche 
beamten , von denen ein jeder fich einen Sherif von Londen und 
von Middlefer fchreibt ; und zwar haben fiean. 1208. den nah⸗ 
men Sherifs zum erften mal befommen; da fie vorher Bailifs 
geheiffen. Sie werden dafelbit jährlich zu ausgange des iunil 
durch die zünfte erwehlt, und treten ihr amt um Michaelid an. 
Wer fich weigert , daffelbe zu Londen anzunehmen, (gleichw.e 
es gar oft geicbicht ,) muß eine firafe von 420. pfund ſterliuge 
erlegen , es fen denn , daf fein gantzes vermögen fich nicht auf 
10000, pfund fterlings beläuft, und er folches beſchwoͤren kan, 
Gemeiniglich werden die Sherifs von Londen zu Rittern ges 
macht , wenn fie es nicht ſchon vorber gewefen. In Schotts 
land giebt es gleichfalld folche Sherifs , welche vor alter grds 
ſtentheils erblich waren. NAnieko aber währt deren amt, wie 
in Engelland , nur ein jahr. “Jedoch dag Sherifdom von Te 
viordale, oder von Roxborough, it noch heutiges tages erb⸗ 
lich bey dem nefchlecht derer von Douglas. Camden, Britann. 
P- 457. 892.893. Miege, prefent ftate of Great-Britin, F. J. 
ch. 9. %. 13. P. I. ch. 18. Te complear bift. of England, 
vol. I. p. 169. 

Sheringbam, (Robertus ) ein berühmter Engelländer , 
war von Cambridge gebürtig , daſelbſt er auch den gradum 
Magilterii angenommen , und Socius des Collegii von Gonvil 
und Cajus geweien. Doch mufle er an. 1643. bey entitandener 
Engliſcher rebellion diefen feinen play quittiren ; Darauf er fich 
nach London , und hernach in Holland begeben , daſelbſt er zu 
Rotterdam und anderswo junge leuthe in der Hebräuichen und 
Arabiſchen fprache unterwicd. Nach Königs Earolı Il. einfes 
gung fam er an. 1660, wieder ind Reich , und bezog feinen 
vorigen plag in befagtem —— Er führte daſelbſt einen 
ſtillen wandel , und lag einig und allein feinen ftudien ob ; wie 
er dann ein in Morgenländiichen ugd Nordifchen ſprachen, wie 
auch in antiquitäten der Englifchen nation trefich erfabrner 
mann geweſen. Go gern man ihm diefes lob zuftchet , fo will 
doch vielen fein allzugroffer ftolg und ſcharfe urtheil gegen uns 
terfchiedliche groffe männer in feinen fchriften nicht gefallen. Er 
ftarb an dem jchlage an. 1677. ald er eben bey dem camin fignd 
in feinem Collegio, und aljo ins feuer fiel. Vou ihm bat mau 
zwey Sermons; Tradtat. Mifchn. Joma, in Latein überjegt 
und mit noten verfeben ; Difceptat. de Origine Gentis Anglo- 
rum, ing. und The Kings Supremacy afferted. Fafl. Oxom, 
tom. I. & ej. fcript. * 


* Sherley; (Antonius) ein Engelländer, war zu Wifton in 
der Graſſchafft Suffer, um das jahr 1565. von adelichen eltern 
——— und legte den grund feiner ſtudien in Harthall zu Ox⸗ 

d allwo er auch an. 1581. Baccalaureus Artium , und fer⸗ 
ner m. feiner anverwandtfchafft mit dem ehemaligen fifter 
des Collegii omnium Animarum zu einem mitglied deifelben ers 
weblet wurde. Er verließ aber die Univerfität , ehe er noch den 
gradum eines Magiftri erlanget , und nahm nicht allein 
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« den Englifchen trouppen » welche fich damals in Holland bes 
fanden , eine charge an, fondern fegelte auch an. 1596, mit eis 
ner Beinen Hotte nach America , Da er denn viel ungemach aus⸗ 
fiehen mufte ‚_gleichwol aber bey allen unternehmungen eine fo 
bejondere tapferkeit ſehen Hiefi , daß ihm der Graf von Eifer, obs 
— dieſe gantze expedition wenig vortheil gebracht, und er 
amt dem übrigen volcke an, 1597. in einem ſchlechten zuſtande 
wiederum nach haufe gekommen , furg darauf mit der mwlrde 
eines Ritters beehrte. Einige zeit hernach ſchickte ihn dic Ks 
nigin Eliſabeth nach Fralien , um den Ferrarienfern , welche 
ch wider den Papſt aufgelehnet , an = zu geben. Da er 
aber ſchon unterwegs vernommen , daß der friede zwiſchen bey⸗ 
den theilen wieder bergeftellet worden , ſchickte er feine leuthe zus 
rück, und gieng nebit feinem bruder, Thoma, von welchem 
ach, und einigen andern feiner freunde, nach Venedig, 
allwo er fich nicht lange darauf entichloß , fein glück in Perſien 
zu ſuchen, und einige ftück-gieffer mit ſich dahin zu nehmen, wor» 
an damals diefes Reich inionderheit mangel hatte. Er gieng 
demnach an, 1598. mit einem gefolge von 40. perfonen dabın, 
und langte im nächitfolgenden dec. zu Casbin an, allwo er dem 
bas aufwartete , mit dem er jodann nach Iſpahan 
gieng. Hiefelbft nun bemühete er fich eritlich einen hafen von 
dieſem Bringen zu erhalten , allıwo dic Enaclländer den winter 
über verbleiben , und ihre handelſchafft treiben Eönnten. Da 
er aber ſahe, dag der Schach Die Potugieſen, welche damit 
keineswegs zufrieden fenn würden , nicht gern vor den Eopf ſtoſ⸗ 
fen wollte , im gegentheil aber nicht ungeneigt wäre , den Türs 
den den £rieg anzukündigen ; fuchte er alles hervor, um ihn in 
ra mepnung au beilärden, und machte ihm infonderbeit 
offnung, daß die Europdifihen Bringen in ſolchem fall die Türs 
den auf der andern feiten anzugreifen , und dadurch fen vors 
aben zu befördern , nicht unterlaffen würden. In folcher abs 
ht ſchickte ihn nun der Schach Abas als feinen Ambajfador 
an die Ehriftlichen Höfe , woben ihm jedoch ein Verfianer, nah⸗ 
mens Huſſein⸗Ali⸗Begh/ in eben Diefer qualität zugegeben wur⸗ 
de, ie reifeten alfo im april an. 15099. aus Perſien ab, und 
kamen den 15, ſeyt. nach Aitcacan , waren auch folgends fo 
glüdlich, Daf fie fowo! bev dem Ezaar Gtephano , den fie zu⸗ 
exit befuchet , als auch bey den übrigen Bringen ein fehr gencigs 
ted gebör antrafen. Als aber endlich die reihe an Spanicn 
kam, trauete ſich Sherlen nicht dahin zu geben , aus beforg» 
nis, daß man allda von der geheimen und eigentlichen urſache 
feiner reife nach Derfien genauere wiſſenſchafft haben möchte, 
weswegen er den Ali⸗Begh allein Dabin abfertigte , und fich vor 
feinen theil nach Venedig begab, Immittelſt wurde Alı:-Begb 
an dem Spanifchen Hofe mit aroffen ehrbezeigungen aufges 
nommen, da er im gegentheil zn Venedig um eines gewiſſen vers 
brechens willen ins gefängnis kam, und wol gar mit dem le⸗ 
ben würde haben besablen müffen,, menn ſich nicht der Spanis 
fche Nhgcfmbte dafelbit feiner angenommen , und ibm die freue 
beit wieder verjchaffer Hätte. Diefes nun, und zugleich die hoff» 
nung , daß er es ın Spanien wol noch höher bringen könnte, 
brachte ihn zu der entfihlieffung, daß er Die ihm aufgetragene 
Derfianifche affairen auf einmal fahren lieh, und fich in Spas 
nifche Dienfte begab , da man ihn auch nicht lange darauf zum 
General der Spanifchen ſchiffe in der Mitteländiichen fee, und 
des Eollateral-Raths in Meapolis machte. Hierauf nun that 
er dem Vice König diefed Königreichs, Grafen von Benevento, 
den vorichlag , daß man die Verfianifche feide nicht mebr über 
Bagdad , Aleppo und Eonfiantinopel, ald wodey die Türden 
einen unfäglichen profit zögen , fondern über Ormus nach Liſa⸗ 
bon kommen laſſen follte. Diefes project wurde fofort dem 
von Perſien durch Dominicum Strope binterbracht, 
welcher auch denfelben alfobald nach Reapolis ſchickte, damit 
man bey zeiten auf mittel, wie folches ind werd zu richten , ge⸗ 
denden möchte. Wie man aber von dem fortgange diefer hands 
lungen feine fernere nachricht finder, alſo ut auch ſelbſt von 
Sherley weiter nichts befannt, als daß er noch an, 1631. ge⸗ 
lebet , und fih damald am Spaniſchen Hofe aufgehalten. 
Seine binterlaffene. fhriften find: Voyage to America, die 
in Hackluyt's fammlung einiger veife  beichreibungen , fo zu 
Zonden an, 1600, heraus gekommen, com. Ill. beſindlich iſt; 
Hiftory of his Travels into Perla, welche zu Londen an, 
613. befonder® gedrucdt; Voyage over the Calpian Sea and 
through Ruflia, Die in Sam. Purchas an. 1625. in fol, bers 
aus gegebenen fügenannten pilgrims oder reife » beſchreibungen 
anzutreffen; und Accourt. of Mr. Hamer’s kiſing in the 
Kingdom of Marocco , Fez &c. Die zu Yonden an. 1609, im 
druck erfchienen. Don feiner eigenen Berfianifiben reife bat 
ein Edelmann aus feiner fuite eine umftändliche relation bins 
terlaffen , die in einer fammlung, welche an. 1551. zu Paris 
bey Morifor gedruckt , zu finden ıft, wo man fich aber an die 
in der aufichreift begangene fehler, da er nemlich Scierien und 
ein Ambaſſador des Königs von Engeland genennet wird, 
nicht zu kehren hat, Add. Wood, Athen. Oxon. tom. I. N 
eeron,, mem. tom. XXI, 


* Sherley , ( Thomas ) des vorhergehenden Älterer bruder, 
gebohren um das jahr 1564. kam mit feinem bruder zu glei⸗ 
her zeit in die obbemeldte ſchule nach Oxford, kehrte aber 
given jahre darauf wiederum nach hauſe, da er lich denn vers 
beurathet , und an. 1589. Ritter wurde. Da er aber nach eis 
nigen Jahren gleiche luſt zum reiſen verfplrte , begleitete er ſei⸗ 
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nen bruder mach Berfien, blieb aber , ald ſener an. 1599. an 
die Europäifchen Hoͤſe verfendet worden, um Die perjon des 
Schach Abas, bey dem er jich mittlerweile in gang befondere 
gnade fette, woben er fich zugleich von den Miftonarien. wel 
che ſich in dieſen landen aufbielten , die Gatholıfche religion 
anzunehmen, bewegen lief. Hierauf wurde er an. 1604. von 
dem Schach ebenfalls nach Europa geſchickt, da er denn feis 
nen weg über Moltau nach Teutfchland nahm , und daſelbſt 
die ehre hatte, daß ihn der Kayſer Rudolphus zu einem Reiches 
Grafen ernennete,. Mach dieſem verfügte er Ach nach Jtalien, 
und hielt zu Rom den 28. fept. an. 1609, in Verfianifcher klei⸗ 
dung, wiewol mit einem crucıfir auf dem turban , einen übers 
aus prächtigen einzug, dabey ibm die vornehmften Römer mehr 
ald 500, pferde entgegen gefchickt , und wurde den folgenden 
tag von Papfi Daulo V. in öffentlichem Conſiſtotio zur audieng 
vorgelaffen. So that er auch noch eine reife nach Engelland, 
da eraber vor dem Könige Jacobo in Englifcher tracht erfchien, 
AS er jodann bey dem Schach in Perfien fich wiederum eins 
gefunden , ſchickte ihm derſelbe im begleitung des P. Redemti 
a Cruce , eines Carmeliten , an. 1616, jum andern ınal nach 
Europa, und zwar abermals in der abjicht , die Ehriftlichen 
Puiſſancen zu einer alliang mit Perſien wider die Türden zu 
bervegen. Da er nun dißmal den weg über Goa genommen, 
und in dem folgenden jahre zu Lifabon angelanget , fürchte er 
erfilich an diefem Hofe feine aufhabende gefchäftte auszurich⸗ 
ten, wurde aber nicht zum beiten empfangen , daher er fich obs 
ne verzug nach Madrid erhub , allwo man ihm geneigtered ges 
bör ertheilte, und ſo gar befchloß , den Türcken mit fünf gals 
lionen das Rothe meer zu verfchlieffen , jedoch unter der bedins 
gung , daß der Verfianifche Schady feine feide über Otmus 
und Indien ſchicken, und zugleich den Spaniern Babarem , 
Queixome, und das fort Cormoran wieder abtretten ſollte. 
Man ward auch einig, daß Sherly bis zu erfüllung dieſes 
tractats in Madrid bleiben yollte, da indeifen der P. Redem- 
tus mit vier gallıonen unter dem commando ded Ruy Treint 
d’Andrada aus Spanien abfegeite, und mit denfelben bis nach 
Guinea fam, fodann aber den 30. may an. 1619, nıcht ohne 
verdacht eines ihm beygebrachten gifts fein leben beſchloß. Ob 
bierauf Sherley ſich noch lange in Spanien aufgehalien, iſt 
nicht bekannt ; an. 1624, aber landete er zu Sarbam in Ens 
gelland an, und wurde von dar als ein Perlianischer Abgeſand⸗ 
ter in einer Königlichen caroſſe abgeholet , worauf er bey der 
audieng als ein gebohrner Engelländifcher unterthan feinen 
turban vor den füllen des Königs Jacobi niederlegte , und ſei⸗ 
ne rede auf den Enten anfieng , bald aber wieder aufjufichen 
und ich zu bedecken von dieſem Dringen befehliget wurde, Da 
er nun auch eine feböne und aufgeweckte Gircafierin , nah⸗ 
mens Therejia , die ihm der Schach aus befonderer hochach⸗ 
tung , ald eine anverwandtin von feiner eigenen, gemablin aus 
feinem Serail zur che gegeben , und welche foniten nicht allein 
von edlen, fondern auch von Ebriftlichen eltern eutſproſſen war, 
mit fich dabin gebracht , und ihm diefelbe zu Londen einen ſohn 
zur welt brachte , erwiefen ibm die Königin, und der Bring 
von Wallis die chre, daß fie bey deſſen taufe patben.ftelle vertras 
ten. Allein an. 1626. begegnete ihm allda eine fonderbare vers 
drieslichkeit , wodurch er cher, als er joniten gemennet , auf 
den rückweg zu gedenden , veranlaffet wurde. Denn da fich 
um diefe zeit cin Berfianer , genannt Nogdi-Bea, oder Nogdis 
Alt» Beg , dafelbit eingefunden , der fich ebenfalls vor einen 
Perſtaniſchen Gefandten ausgegeben, und die faufleutbe von der 
Orientaliſchen Compagnie, welche den Sherley ſchon lange mit 
ſcheelen augen angefchen , dem Verfianer viele jonderbare chre 
erzeigten, begab er fich in begleitung ded Grafen von Eleveland, 
der eine feiner anperwandtinnen jur gemablin genommen , und 
verſchiedenen andern Eapaliers, zu Dem Nogdi:Beg , und nahm 
fein ereditio mit ſich, welches er demfelben mit denen in Perſien 
gewöhnlichen nn en vorzeiate; der Derfianer aber zer⸗ 
tig ihm daſſelbe auf der ſtelle, und gab ihm noch Dazu als eis 
nem betrüger mit der fauſt einen derben ſtoß ins geficht , wel⸗ 
chem erempel der fohn des Perſianers alſobald nachgefolger, 
Ob nun gleich Rogdi⸗Beg durch die Drohungen der Engelläns 
der von feiner übereilung bald wieder zu fich felber kam, fo Des 
barrete er doch darauf, en. Sherley ein berrüger fey ; daher 
diefer letztere den König erfuchte, daß er fie bende, um die 
wahrheit an den tag au bringen, mit feinen eigenen fehreiben 
an den Schach zurück jenden möchte, Der Könıg billigte auch 
folchen vorfchlag , und noͤthigte Die faufleuthe, daß fie wider 
ibren willen beude nebft feinem eigenen Gefandten an den Kös 
nig von Perſien, Dodmer Eotton , auf drey verfchiedenen ſchif⸗ 
fen dahin fuhren muſten. Da aber Nogdi:Beg dem bandel 
nicht getrauet, und wegen zu ſich genommenen gifts_den 9. 
dec, an. 1626. au Souali, obnweit Surata, ſeinen geift aufges 
geben , der damalige vornehmſie favorıt des Schach Abas aber, 
nahmens Mabomed-Ali-Beg , ich von den finden des Sher⸗ 
ley beftechen laſſen, erhielt dieſer letztere nicht alleın Eeine ſa⸗ 
tisfaction, fondern der gedachte Mahomed befahl ihm auch im 
nahmen , wiewol ohne zweifel ohne vorwiſſen des Königs, 
daß er, weil er alle Ambaſſaden ſelber in vorfihlag gebracht, 
und in Eeiner nichts ausgerichtet , wohl thun würde, wenn er 
fich aus dem Reiche hinweg begäbe. Dieſes ungerechte verfah⸗ 
ren gteng nun dem Sherlen fo nahe, daß er 14. tage nach ſei⸗ 
ner antunft in Casbin den 23. iul. an, 1627. im 63. jahre ſei⸗ 
ned alterd mit tode abgieng. Seine gemahlin, welche ıbren 
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fohn in Londen zuruck gelaffen , kehrte hieranf gleichfalls wie» 
der nach Engelland zurück, gieng aber folgends nach Rom , 
allwo fie auch vermuthlich Das zeitliche gefegnet. Es ſcheinet 
im übrigen , daß ihn Wood in feinen Achenis Oxon. tom. |. 

. 551, mit einem feiner brüder , genannt Robert, in gewiſ⸗ 
er maffe vermenget habe. Sonften findet man von ihm die 
befte nachricht in einer reife» DE eng des Thomas Robert, 
welche de MWicquefort an. 1663. zu Paris aus dem Englifchen 
ind Franzöfifche überfeget , in 4. heraus gegeben. Add. Ni- 
gr mem. tom. XXIII. — *— 

* Sherley , oder Shir (Jacob) ein berühmter 
aelländiiper "Doct des —— ward zu Londen an. 1594. 
gebohren , Audirte zu Orford und zu Gambridge , und erhielt 
nachwaͤrts eine Bfarren zu St. Alban in Hertfordöhire, Rach⸗ 
dem er aber die Komikh Eatholifche religion angenommen, 
gieng er nach Londen, und arbeitete für das theatrum mit fols 
chem fortgang , daß er fich nicht nur vieler der vornehmiten, 
fondern auch König Earls I. und der zn. gunft erwarb, 
welche letztere ihn in ihre Dienfte nahm. Ben ausbruch des 
einheimifchen kriegs mufte er Londen verlaflen ; ald aber Des 
Königs fache ein fchlechted anfehen gewann , kam er wieder 
dahin zurück, fand an Thomas Stanley einen grofmüthigen 
gutthäter,, und fing an eine privat-fchule zu halten, aus deren 
verjchiedene groffe männer hervor gefommen, Der zu Londen 
an. 1666, entfiandene groffe brand verurfachte ihm und feinem 
eheweib folchen verluſt und ſchrecken, daß fie beyde in 24. ſtun⸗ 
den ftarben, und den 29, octobr. felbigen jahres zugleich begras 
ben wurden. Mebit 38. comödien und tragddien hat er einige 
ſchul⸗ bücher , al: Via ad Latinam Linguam complanata ; 
Grammatica Anglo.-Latina ; Manududio &c. gefchrieben, 
Enalifcher Bayıe. 

Sberlod , ( Richardus) ein Englifcher Geiftlicher , war zu 
Drion in Cheſter gebobren , und Mden Rudiis ju Dublin in 
Ferland auferiogen , dafelbit er auch den gradum Magifterii 
an. 1633. und ein Benehcium Ecclefiafticum erlanget. Bey 
berfürdrechender Irtlaͤndiſcher rebellion zog er auf Orford, 
ward dafelbit Gaplan des Collegii novi, und an. 1647. Bac- 
calaureus Theologiæ; ald er aber bald darauf Durch Die Parla- 
mentarios von feiner flelle vertrieben wurde, bediente er ein 
und andern predig = dienft, bis auf Caroli Il. wiederherftellung 
er an, 1660, zu Dublin die Doctor - würde in Theologia, und 
eine fette Rectoriam zu Winwick in Lancafter erlangte, Er ſtarb 
an. 1689. und bat in druck gegeben: Eine Antwort auf der 
Quader ragen ; Differt. von dem beiligen Geiſt und feinen 
Würdungen ; von Goͤttlicher Offenbarung ; von Irrthum, Kes 

ey und Trennung; von fein ſelbſt Erforfchung ; Englifcher 

atechifmug paraphraitice ra bon den drey legten Dins 
gen , dem Tode ic. fo auch ind Teutiche überfegt worden. Le 
Neoe „ faſt. Angl. Wood, hiftor. antig. Oxon. * 


Sherlod » Wilhelm ) ein wegen feiner groffen gelehrſam⸗ 
keit, tiefen nachſinnen, und treflicher ernſthafftigkeit hochan⸗ 
efehener Enalifiher Theologus , ward an. 1640. gebohren. 
Rachdem er feine ſtudien mut groſſem ruhm abjoloirt , und 
einige geringere bedienungen veriwaltet, ward er der H. Schrift 
Doctor und Profeflor , und den 12. jun. an. 1691. Decanus of 
St. Paul in London, darinn er den 15. befagten monats ins 
flalliret worden. Obgleich er für etwas zeit bedenden getras 
en, dem eyd der treue König Wilhelm TIL. zu leiften , hat er 
6 doch hernach eines andern deſonnen, und ward auch Kör 
niglicher Drdinaris Prediger. Er ftarb u Hamftead in Middle: 
fer den 19. jun. an. 1707. feines alters 67. jahr, und ward in St. 
Daulsstirche begraben, Schon an. 1672, that er ſich, da einige 
—— faſt gar in die lehren der Antinomorum ver⸗ 
allen, und folche mit groſſem eifer einfchärften , hervor, und 
machte fich Durch feine Dagegen verfertigte fehriften einen grofs 
fen nahmen. Noch mehr wuchs fein anfehen , ald unter der 
regierung Jacobi I. bey täglich mehr überhand nehmendem 
Vapſtthum er fich mit groffem eifer , hertzhafftigkeit und ges 
ſchicklichleit demſelben widerfegte. Er gerieth auch in flreit 
mit D. South über die heilige Dreveinigkeit , da dieſer ihn des 
Tritheismi_ öffentlich befchuldiget : er antwortete ihm aber mit 
feiner gewöhnlichen tapferfeit , und kehrte fich auch wenig an 
das hierüber wider ihn ergangene Orfurtifche decret , als wel 
ches nur , wie er fügte, einiger particularen , welche eben nicht 
die weifeiten wären , ihre befondere meynung ſey: inſonder⸗ 
beit aber bat ihm die welt viel obligation wegen feinen pras 
ctiſchen fehriften ; wie dann auch dieſelbe ins Franzdiifche , 
einige auch ins Teutfche find überfegt , und fehr wohl, doch 
mit ei m unterfcheid , aufgenommen worden ; ald da find : 
Practical Difcourfes concerning Death ; concerning a future 
Judgment; concerning the Happinels of Good men and the 
Punishment of the Wicked ; of Providence ; Sermons II, 
tom, ; Prefervatif againtt Papifm. Die übrigen in Englifcher 
ſprache find : Difcours concerning the Knowledge of J. Chrift 
and our Union wich Him. ; of Religious Affemblies ; of the 
Divinity of J.C.; of Trinity &c. Le Neve, falt. Angl. Lock. 
famil. leter. Niebois apol. eccl. Angl. Apoiogy for tbe Par- 
dliam, Catal, * 
Sherlog , ( Paulus ) war zu Waterford in Irrland an. 
1595. gebobren , und trat an. 1612. au Salamanca in die Sos 
cietaͤt IEſu, worauf er den Collegiis zu Compoftell und Gas 
lamanca, als Rector, 20, jahr vorgeltanden, und an dem legten 
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orte zugleich die Theologie gelchret. Endlich ward er Cenfor 
ben der Inquiſition, und farb an. 1646. Geine führiften find ; 
Antiloquia in Cantic, Canticor.; Antiqu. Hebraicar. Dioptra ; 
Vindicıe Scient. mediz , fo er unter dem nahmen Leonardi 
Hiberni heraus gegeben. Witte, diar. biogr. Sorwei, bibl. S. J. 


Sbipton , oder Shipfton, eine ſtadt in der Engelländis 
ſchen proving Worceſtershite, liegt an der Stoure auf einem 
ſtuckgen landes , fo von Warwidshire abgenommen. 


Spipton » Mallet, oder Shepton = Mallet , eine groffe 
mardtzitadt in der Engellaͤndiſchen proving Sommerfetöhtre. 

Sbhireburne, lat. Clarus Fons , eine ſtadt und caftell in der 
norowetlichen gegend der Engellaͤndiſchen proving Dorfershire, 
an einem fluſſe gleiches nahmens, welcher fich in Die Parrei ers 
geußt, ift die haupt = jtadt ın einem fogenannten Hundred, liege 
auf der feite eines hügels, in einer lufigen und fruchtbaren 
gegend , hat an einwohnern ziemlich zugenommen , und treibt 
einen ſtarcken tuch = handel. An. 704. wurde Shireburne zu 
einem Biſchoͤffuchen fig gemacht , welcher nachgehends nach 
Sunning , und von dar nach Salisbury verlegt ward. Die 
Digbus , Grafen von Briftow, führen den Baronen : titul von 
dieſem orte, 

Shirewood⸗Foreſt, einer von den vier vornehmften wäls 
dern in Engelland , liegt ın dem meftlichen theile von Rottin⸗ 
re ‚ und iſt infonderheit wegen des berühmten raͤubers 

obin Hood und feiner fpiefigefellen berühmt. 

Spore, ( Johanna ) des Könige Eduardi IV. liebfte mais 
tree. Sie war von bürgerlichen eltern in Londen gebobren, 
tugendhafftig auferzogen, und an einen wohlhabenden mann 
in befagter ſtadt, nahmens Shore, verheurathet worden, 
Weil aber dieſes legtere keineswegs aus affection gefcheben , 
und fie ſowol ın kleidung, als in andern Dingen, ſich über 
ten (fand hervor thun wolite, jo fiel 8 dem erwebhnten K 
uige nicht ſchwer, fie durch feine hoheit, qute geitalt und ges 
ſchencke jo weit zu bringen , daf fie an feinem Hofe die zabl 
feiner maitreffen vermehren half, unter welchen fie theild durch 
die annehmlichkeiten ihrer perfon , theils aber Durch ihren lu⸗ 
figen humor , beftändig die oberhand in des Königs affection 
beinelt,, ungeachtet einige von den andern von weit groͤſſerer 
qualität waren, So lange fie in dieſem zuftande lebte, lich 
fie niemals einigen übermuth, und noch viel weniger Die ges 
ringſte degierde , jich zu dereichern , fpüren. Hingegen mach⸗ 
te ſie daraus ihre groͤſte bemühung und freude , wenn fie vor 
andere etwas bey Dem König auswürden , und deffen unwillen 
von andern abwenden fonnte, 3b: mann beseugte feinen vers 
drug wider fie; Doch enthielt er fich beftändig ihrer, feit dem 
fie von ihm gewichen. Da nun an, 1483. den 9. april Eduars 
dus IV. geftorben , begab fie fich zu dem Lord Wilhelm Has 
flings, Bu fie ſchon längft geliebt , aber aud ebrerbietung 
gegen den König ſich bisher gezwungen hatte, Doch den 13, 
juni deſſelben jahrs lich der ehrgeigige Hergog von Blocefter, 
Richardus, dem erwehnten Lord, welchen er ald eine hinde⸗ 
zung feiner unrechtmaͤßigen anfchläge anfahe, den kopf abs 
plagen , und zu befchömgung dieſes verfahrend ihm bernach 
unter andern Die mit diejer Sebanne Shore gepflogene vers 
traulichkeit Öffentlich vorwerffen. Bald bernach lich der ges 
dachte Hertzog fie felbft gefangen in den Tower führen , alle ih⸗ 
re jachen , deren wertb ſich eiwan auf 2. oder 3000, marck bes 
lauffen mochte, binweg nehmen, und fie gerichtlich anklagen, 
dag ſie Durch zauberey jeine geſundheit rwiniret, auch mit Dem 
Lord Haſtings meuchelmörderifcher weife ihm nach dem leben 
geſtellt hätte. Als er aber dißfalls nicht einmal eine wahricheins 
liche muthmaſſung wider fie aufbringen fonnte, griff er fie 
wegen verübter ungucht an; da fie denn an einem fonntage, 
mit einem weiſſen hemde bekleidet , und mit einer mache s fer» 
ge in der band, von dem Bifchöfflschen pallafte bis in die 
Pauls» kirche zu Londen procefiong » weite marfchiren , und 
allda vor dem Prediger ein öffentlich befänntnis , nebſt einer 
abbditte , ablegen muſte. Weil die demuth und fchambafftige 
keit, welche ie bey diefer handlung fehen ließ , ihrer narürs 
lichen fchönheit einen groffen jufag gab, und man mehr auf 
die raachgier ihres verfolgers, ald uf ihr verbrechen , gedachte, 
fo trug faſt jederman ein mitleiden mit ihr. Indeſſen verhin⸗ 
derte weder dieſes, noch auch Das viele gute, jo ſie bey ihrem 
wohlitande vielen hoben und niedrigen gethan hatte, daß fie 
nicht in ihrem alter , welches fie ziemlich hoch brachte , groifen 
mangel hätte leiden müffen. Hapingson’s lite of King Edward 
IV. Tbom, Moor’s life of K. Edward V. George Buck's life 
of K. Richard III, 


Shoreham , eine fee-hafenftadt in der füdlichen gegend der 
Engelländijchen proving Suſſex. 


Shrewsbury , lat. Salopfa , die haupt = ftadt in der Ens 
nelländifchen kandichafft Shropshire , legt nord» weſtwaͤrts 
124. meilen von Londen , oben auf einem bügel von rother ers 
de, recht mitten in dem lande, wo vor zeiten Uriconium ftund; 
aud welcher ftadt untergange dieſe ihren anfang genommen 
baben fol. Die Severn läuft auf der füdlichen feite, und 
umgiebt fie faſt gang und gar. Shrewsbury bat fehr ſchoͤne, 
beydes Öffentliche und privat s gebäude, iſt groß und vold- 
reich, und giebt in anfehung deilen wenig ſtaͤdten in Engels 
land nach. Sie beſtehet aus fünf kirchfpielen. Die einwoh⸗ 
ner treiben einen groffen handel mit tuch und fries / wovon en 
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ort das ſtapel⸗ recht hat, weswegen er auch beydes von den 
Engelländern und den eimvohnern in Wales, u 
wird, und alfo eine gemeine handel » ſtadt zwifchen elland 
und Wales it. Diefe adt ift nicht allein vom natur veite, ſon⸗ 
dern auch noch fiber dieſes mit einer ſtarcken maner umgeben, 
und mit einem alten fchloffe beveftiget , welches von Roger 
Mortimer erbauet worden , der auch allbier eine Abtey ftiftete, 
wonon noch einige alte rudera zu feben find. Auf der oft: und 
weftlichen feite find wey fchöne Neinerne brücken mit thürmen, 
thoren umd eifernen riegeln. Desgleichen ift auf der nord» feite 
eine drücke, die nicht weniger hard if, als die vorige. Uns 
ter den allhier befindlichen Eirchen find fonderlich zwey merck⸗ 
würdig, nemlich die St. Marien: und die Aichmondskirdhe, Wels 
che hohe gloden»thürme haben. Nabe ben diefer ftabt wur 
de an. 1463, ein feharfes treffen zwifchen Henrico IV, und Hens 
rico Viercp , Grafen von Northumberland , wegen des Edward 
Mortimer , Grafen von March , ald des rechten Eron » erben 
von Engelland nach Richardo II. gehalten. An. 1067. wurde 
Roger von Montgomery , Graf von Arundel , von Wilbelmo 
dem Eroberer zum Grafen von Shrewsburg gemacht deſſen 
nachtommenjchafft nach drey gefchlechten an. 1102. in Roberts 
von Montgoniern perfon vom Könige Henrico J. dieſer ehre bes 
raubet wurde. Won diefer zeit an lag dieſer titul gantz erlo⸗ 
ſchen bis zu rich VI. regierung , da der tapfere Seid Yohn 
Talbot, Marjchall von Frandreich , zum Grafen pon Shrewss 
burp an. 1442. gemacht wurde, in welcher linie diefe würde 
nachgehends immerfort geblieben iſt. Shrewsbury iſt mit eis 
ner ftarden mauer und einem bollwerd umgeben / weiches von 
dem fchloffe bis an die Severn gebet , und ſchickt zwey De 
putirte in das Parlement. 


Shropshire, oder Salop , lat. Salopia , eine innländis 
ſche Brafıchafft in Engelland , grenget an Wales, und ſtoͤſſet 
gegen norden an Cheshire, gegen füden an Herefordöhire , ges 
an often an Staffordshire , und gegen weiten an die Wallis 
chen Grafichafften Denbigh und Montgomery, Die länge 
von norden gegen füden zu erſtreckt fich auf 34. und Die breite 
von often ‘gegen weiten zu auf 25. meilen. Die gante Graf 
ſchafft wird in 15. Hundreds eingetheilet , worinn 170, kirch ſpie⸗ 
le und und 15. mardt = Hädte find, deren einwohner von den 
Römern Cornavii genennet wurden, Zur, zeit der Saͤchſiſchen 
Heptarchie war dieſes land ein tüct von dem Königreiche Mer» 
ca. Aniego haben die beyden Biſchoͤfflichen Dieeceles von He⸗ 
reford und Lichfield ihr theil darinn. Es iſt durchgehende ein 
ſchoͤnes fruchtbares land , welches ſehr viel getrepde und futter 
por das vieh hat, wie auch viel feuerwerd an holg und fein, 
kohlen, und eine groffe menge eiſen zu allerley gebrauch, In 
dem füdlichen und weitlichen theile iſt «8 etwas Dergigt; allents 
balben aber mit guugfamen wajler verfeben. Denn auffer der 
Severn ; welche einen fehr trummen lauf hat, und dieſes land 
pm in der mitte enizwey ſchneidet, find allhier auch die 
Dee , welche es von Deubigshire abfondert , die Terne , welche 
in Die Severn läuft; und die Temt , welche die füdliche gegend 
bewäffert , und fich mit der Bradfield, Onke, Omen, Quenny, 
Straͤbbrook, Eorve, Ledwich und Reu vermifchet. Keine 
Grafichafft in Eugelland hat gröffere ſtadte und caitelle als dies 
fe. Zu Bichford ift ein brunn, auf deifen waſſer oben immer» 
dar eine Öligte und fehmierigte materie ſchwimmet/ welche me⸗ 
mals abnimmt, Au einem andern orte find alaun = beunnen, 
derem fich die färber in Shrewsbury an fatt des alauns bes 
dienen. Vor der religiond » änderung waren biefelbit viel ſchoͤ⸗ 
ne und reiche Elöfter, als 5. e. zu Shrewsbury, Eoulmere, 
Stow, Dudley, Bromfield, Hamond , Weymore , Lisles—hill, 
Baldas, Bishops Eaftle und Wenlock. 


*Shudburab , eine anfebnliche familie in Engelland, wel« 
che von uralten zeiten ber in Warwickshire ſloriret. Es ſchei⸗ 
net, daß Wilhelm von Suckeberge, der zu anfang des XIII. 
feculi gelebet , zuerft diefen nahmen angenommen habe. Gis 
mon von Shudburgh lebte an. 1314. und war ein vatter Jo⸗ 
bannid von Shuddurgb, welder an. 1327. einer von den 
Gron.bedienten der Grafichafft Warwid war. An. 1406. wurs 
de Johannes Shufteburgh und Thomas Shuffeburgb nebit 
dem Pandvogt und andern Commiſſarien verordnet , die von 
dem Parlement dem Könige verwilligte fubfidien einzufammeln. 
Wilhelmus Shukburgh , Ritter, mufte an. 1420. verfprechen, 
zu vertheidigung des Neichd in eigener perfon zu dienen, war 
an. 1428. einer von den Commiſſarien, die fubfidien vor den 
König Henricam VI. zu colligiren, und farb an, 1433. Don 
demfelden flammte her Thomas, welcher fich mit bey der Com⸗ 
mißion befand , die zu erhaltung des Friedens zu ende der vegies 
rung Henrici VII. abgefertiget wurde, Sein fohn Thomas 
« Drachte durch kauf umterfchiebliche gütber an fein baus, und 
ließ dev feinem tode, der an. 1561. erfolgte, Johannem Shuck⸗ 
burab von Birdingbury, welcher einer von den 6. Gasse 
fhreibern war, umd an. 1600, das zeitliche gefegnete; Richard 
von Shuckburgh wurde von Earolo I. zu deſſen dieniten er ans 
fehnliche ſummen gelded aufgewendet, zum Ritter gefchlagen, 
und binterlich von Gratiana, Thomd Holte von Afton tod) 
ter, 4. föhne : 1.) Jobannem , von dem bernach. 2.) Richats 
dumm , der ohne finder geſtorben. 3.) Georgium , welcher ſei⸗ 
nen famm fortgepfanget, 4.) Earolum , deflen fohn Richard 
noch an, 1727. am leben war. “Festgedachter Johannes Shuds 
burgb wurde an. 1660, von Earolo I, zum Baronet gemacht, 
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und zengte mit ina, einer tochter des Ritters Hatton 
mer von Eafton,, Carolum Shuckburgh, welcher in un e⸗ 
denen Barlementen die Grafſchafft Warwick repraͤſentiren mis 


fen. Sein fohn Johannes, den ihm Catharina, Hugonis 
Stukeley tochter, gebobren , jeugte mit Diana , Richardi Ber» 
ney tochter, Carolum, welcher an. 1705. plöglich farb, und 
von N. des Dbriften Hunt tochter , 3. föhne fich ließ: 
1.) Fohannem , von dem bernad. 2.) Richardum, welcher 
an. 1724. ald Eapitain mit tode abgieng. 3.) Eduardum, So- 
cium des neuen Collegii gu Orford. 
Shuckburgh gefegnete an. 1724. das zeitli 
— — A —— 2. ſohn, 
uckburgh, nebſt zehen ern gebohren, die an. 1727. 
— _ minderjäbrig waren. The Englisb Baromets, 
m.IL p. 58. 


Sh ton , (Robertus) ein Engliſcher Pred ts 
LH /ancadhire , griff in ——— 
an, und muſte deswegen revociren. Endlich wurde er an. 
2544. gebangen , weil er in feinem Engliſchen Commentario 
oder Erklärung gewiffer Prophezeyungen viele ärgerliche dinge 
eingemifchet batte, bat auch 7. Ecclefiis und de Spiritu 
8. gefchrieben. Wood, 
ism , ein groffes Königreich auf der Indianiſchen halb⸗ 
u ‚ jenjeit des meer» bufend von Bengala, ſtoſſet gegen 
mitternacht an die Königreiche Pegu und Ava, gegen morgen 
an bie Königreiche Camboia , Laos, Jangoma und Tango ; 
gegen mittag an den meer » bufen von Siam, und gegen abend 
an den meer » bufen von Bengala. Es liegt in der form eines 
halben cirkuls , und begreift ohngefeht 450. meilen im feinem 
umfange. Einige geben vor, Daß das Königreich Siam fich 
von der fpige von Malacca , bis an das Königreich Degu und 
Laos erfirede, welches feine grengen gegen mitternacpt find, 
und daß es das Ehinefifche meer zur oͤſtlichen, und das Fi 
dianiſche zur weftlichen feite habe, und a ein groſſe halde 
inful präfentire. ferner fügen fie auch I gemeinen 
land = charten die provingien und grengen dieſes Königreichs 
nicht recht voritellen , und dabero einigen im dieſem lans 
Be aufgetragen worden , eine accurate land » charie davon zu 
verfertigen. Siam wird ng: in eilf provingien eins 
2* welche vormals allezeit Koͤnigreiche genenner wur⸗ 
Solche provinzien find Siam, Martavam, Siara, 
Tanafferin, Keda, Vera, Ihor, Juncalaon, Paam, Pata⸗ 
na und Ligor. Einige darunter heiſſen noch bis dato Fürs 
fienthümmer ‚ deren Fuͤrſten aber dem Könige von Siam ſins⸗ 
bar find, weil fie ihn vor ihren Dber-Heren erkennen. Es 
giebt auch noch andere länder , welche Königreiche beiffen, und 
dem Könige von Siam zindbar find, zum erempel die Königs 
reiche Samboja , Gehor, Patane, Queda, Singora ıc. wel⸗ 
che meiftentheild alle jahr, am ftatt des tributs, ein ſtraͤusgen 
von adldenen blumen geben. Die luft dieſes landes ut gut 
und gefund, fo , daß die fremden derſelbigen gar leicht ges 
wohnen. Die feesküfte ift über alle maflen voldreich , we⸗ 
en der commercien , umd weil fie febr bequem liegt, dem 
chiffen , die von Japan, China , den Philippiniſchen ınfuln , 
nquin, Cochinchina, Sciampaa, Eamboja, der inful Sons 
da , und allen Indianiſchen gegenden diſſeits des Ganges , wie 
auch aus dem meer: bufen von Bengala, von Verjien und 
Arabien, ja auch von den Europäifchen Königreichen anfoms 
men. Das land iſt ſehr fruchtbar und reich am geireyde, 
infonderheit an reis und alleriey obft » Früchten. Es bat auch 
bied⸗ zinns fülber, und gold » bergiwerde , wiewol das jülber und 
old nicht fein if. Die elephanten geben fehr viel helfen⸗ 
n; und die bandelfchafft verfichet dieſes land mit den koſt⸗ 
barften Afiatiichen waaren, zum exempel mit feidenen jeugen 
und atlaß, china» hol , porcellan, bifem , fülber, gold, als 
leriey eh arbeit , perlen und edelgeſteinen. Die 
gran en haben in Siam, der haupt : ftadt des Königreichs, 
ne factoreg. Desgleichen wohnen allhier fehr viel Portugie⸗ 
fen, dag wol auf neun dis zehen familien von rechten Pors 
tugiefen fich allhier befinden ; hingegen mehr ald taufend vor⸗ 
handen find , welche Metys genenner werden, und Vortugieſiſche 
daͤtter, hingegen Siamiſche mütter haben. Es giebt auch 
wobl hundert familien von einmwoßnern in Eochinchina ; wel⸗ 
che meiſtentheils Ehriiten find. Unter den Tonquinifchen eins 
mwohnern , welche fich in Siam niedergelaffen , giebt ed ohn⸗ 
efehr oder acht Chriſtliche famuien. Die Armenianer 
alten ch auch zufammen ‚ und machen fünf bis ſechs Chriſt⸗ 
liche familien aus. Die Engelländer und Holländer 
gleichfalld allhier ihre factoreven. Im übrigen find in dem 
ganzen lande auch fehr viel Türen und Mahometaner. Die 
von Vegu find ohmgefehr eben fo ſtarck an der zahl als die ein⸗ 
wohner, Die von Siam gebürtig find. Die häufer find meiſten⸗ 
theild von bein geband und ftehen auf pfoften oder pfeilern, 
weil alle jahr das waſſer austritt, und das land uͤberſchwem⸗ 
met. Allein die Ehinefer und Maurer haben unterfchiedlicye 
ſchoͤne bäufer von fleinen erbauet, Daß diefes land fehr reich 
feon muß , fiehet man an ihren vielen pagods oder gögen = tem⸗ 
peln , welche jehr prächtig gebauet , und insgemein mit allerley 
ierrathen vom gearbeitetem golde gefchmüdet find. Das land 
bat auch fehr viel groffe und angenehme üffe , welche mehren» 
theild austreten, wenn die fonne in den nordlichen himmels⸗ 
zeichen läuft, das ift, von dem martio an bis in den Anime 
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| ehr viel zu der Fruchtbarkeit des landes beuträs 
u ——— 1olld act Die alß eine fonberbate wüte 
dung der Göttlichen vorforge angemerdt, daß die äbren des 
reifes höher wachen, als das waſſer zu fteigen pflegt. In Siam 
find fchlangen von ohngefehr zo. Khub lang, welche zwey töpfe 
aben. Derienige kopf aber , welcher an dem orte iſt, da der 
wantz fepn follte , Öfnet ſich niemals, und bat auch gar keine 
egung. Endlich giebt ed auch in Siam eine art von überaus 
iftigen thieren , die ohngefehr einen fchub lang find, einen ge» 
altenen ſchwantz haben, und faſt alfo ausfehen , wie die mah⸗ 
er die Salamander abzumablen pflegen. Der König in Siam 
ift ein gantz abfoluter und fouveramer Monard). Die ebre, wels 
ibm feine untertbanen erweifen , iſt faſt nichts anders , ald 
— Börtliche anbaͤtung, wie aus ihrer poſitur zu fehen, wenn 
er zugegen ift , da fie nemlich mit ihren —— auf der ers 
de liegen , welches auch feine Staats, Miniſter in dem geheimen 
Kathe.Collegio „ welches unterweilen vier kunden lang wäh» 
ret, thun muſſen. Wenn er ausgehet, muͤſſen ich alle leutbe 
auf die feite machen , fo * ſich memand ohne einen von ihm 
benden ausdrüclichen berebl in feiner gegenwart dlicken laſ⸗ 
darf. Alle thüren und fenſter muͤſſen allda, wo er vorbey 
aehet, zugemacht fenn , ausgenommen an befondern folennen 
tagen ı ba er aus groffer gnade fich feinem volde zeiget. Bey 
der Gefandtfchafft , welche der König in —— Ludovi⸗ 
cus XIV, dahin ſchickte, wurden auch die Franzoſen befehliget, 
nicht aus ihren logementern zu geben , wem der König vorben 
pafirte. Deögleichen darf niemand zu dem Königlichen pallaſte 
binantommen, fo lange als er darınn ift. Wenn er in der ſtadt 
fich irgend wohin verfügen will, wird er von zwölf dienern in 
einem goldenen ſtuhle auf den fchultern getragen; und wenn 
etwa ce aufferordentlicher folenner tag iſt / reutet er auf einem 
elephanten , figend auf einem güldenen throne. Wenn er fich 
auf dem Auffe erluftigen will, tritt er in ein überaus koſtbares 
luft » fchiff , ſett Ach auf demfelbigen unter einem vorhange von 
göldenem jeuge, Md hat einige von feinen vornehmen Miniftern 
bey fich , welche Mandarins genennet werden. Alle übrige fols 
en ihm nach, eim jenlicher in einem befondern kahne, fo, 
f deren anzahl bisweilen auf taufend fich beläuft. An den 
feit tagen geben die Mandarins in einem jeuge von gleicher 
farbe , die der König felbit ernennet j — Er jeiget ſich 
feinem volcke alle ſahr zwey mal tlich mit einer gantz 
ungemeinen pracht und herrlichteit. Um ſolche zeit bat er als 
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reichtbum und vracht feben. Wenn er ſich das erfie mal dfs 
—* ſehen läffet , werden zweyhundert elephanten vor ihm 
zum ftaat bergeführet, unter welchen ein weiſſer elephant üft, 
welchen der König ſo boch bält, Daß er unter andern feinen 
titulm , die er führet , auch Diefed vor einen fonderbaren ruhm 
achtet , der König des weilfen elephanten genennet zu werden, 
Diefer elepbant befomme allezeit aus göldenen gefällen zu frei» 
fen, und, wenn er flicbt, wird er mit eben fo groifer pracht 
und folenmität, als die gröften Fürften diefes Königreichs , des 
raben. Wenn ſich der König zum andern mal auf dem Auife 
eben läffet, bat er 206. galecren bey fich , unter welchen jeglis 
che 400, ruder⸗ knechte hat. Weil nun Diefes im nobem 
efchiehet,, zu welcher zeit der Auf zu fallen anfänget , nehmen 
ie Briefter daher gelegenheit , dem volde weiß zu machen , daß 
der König allein macht babe, die uͤberſchwemmung des Auffes 
u feuern , und derfelben ein ende zu machen. Darum glaubt 
Das einfältige vol, daß der König um dieſe zeit ausfahre, 
und das walfer mit feinem fäbel ſchlage, wodurdy es wieder 
zurück in die fee zu geben € wungen werde, Alle beyde mal, 
wenn fich der König öffentlich fehen läffer , gehet er bin, zwey 
tempel zu befuchen , wovon einer in der ſtadt Siam , der ans 
andere aber ohngefehr ſechs meilen von der ftadt an dem fluſ⸗ 
fe hinauf ſtehet. Ubrigens ift auch noch eine andere zeit, da 
er aus feinem pallafte gehet, wiewol ohne Öffentliche zeigung 
feiner perfon , einen gewiffen pagode oder tempel zu befuchen, 
welcher auf einer inſul ift, wo die Holländer ſich aufhalten. 
Alle dieſe beyde pagoden oder tempel find ſehr herrlich ge⸗ 
ſchmückt, und überaus koftbare gebäude. Die darinn beſind⸗ 
liche altäre find mit lauter adldenen und filbernen gögen bes 
fest. Der ftadt=tempel hat ben nahe 4000. gögen , Die alle 
vergölder find, ausgenommen die drey vornehmſten, welche 
von mafivem golde find. Der tempel, weicher fechd meilen 
von der ftadt abgelegen , wird feinem andern menfchen er. 
dfnet , ald allein dem Könige und den Prieſtern. Das vold 
muß drauffen vor den thiren bleiben , da fie dann mit den 
angefichtern auf der erde liegen. Der vagode, welcher auf 
der Holländer inful ſtehet, bat ein zugeböriges Elofter , welches 
ſehr luſtig. Das darinn befindliche groſſe aögen = bild iſt mit 
Drevbundert andern von verfchiedener gröffe und in unters 
fehieblichen pofituren umgeben, _ Der König ſchickt alle jahr 
fünf bis ſechs groffe ſchiffe, die fie Sommes nennen , nach Chi⸗ 
na , welche mit folchen fachen , deren Die Chineſer benöthiget, 
beiaden find , und zwey oder drey andere nach Japan, Einen 
eben dergleichen handel treibet er nach Gambora , Cochinchis 
na, Tonquin, und auf alle Indianiſche und Perſianiſche ſee⸗ 
füften , infonderheit aber nach Surate, von welchen orten er 
alterien koſtbare waaren holen läffet, Die er hernach um einen 
von ihm ſelbſt angefegten preis verkauft. Der König, wels 
cher an, 1689, regierte , hatte nur eine gemahlin, welche eine 
Königin präfentirte , darneben aber hielt er auch eine groife 
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menge von comcubinen. Er ließ fich fehr deltcat tractiten, 
trand aber keinen wein , fondern nur waffer , weil ihre relis 
ion allen hohen Stands » perfonen und denen Talapoins oder 
drieitern, Das wein » trinden verbeut. Das Königreich üft erb- 
lid , jedoch fo, daß die bräder noch vor den Eindern zur Bros 
ne gelangen, ald welche nicht eher fuccediren , als nach ihrer 
veitern tode. Es giebt dreverlen Fürſten an dem Siamiſchen 
Hofe. Die erften find die Fürfien des Königlichen geblüts, 
die Könige von Camboia , Gebor und andern ländern, wels 
che dem Könige von Siam zindbar find, Die andern find 
Die —— Laos, Chiamay und Banca , welche in dem 
friege überwältiget worden , und einige andere, die fa freus 
willig unter des Königs ſchutz begeben haben. Die dritten 
find — welche der König aus gnaden in den Fuͤrſien⸗ 
fand erhoben hat. Diefe halten an folennen tagen groffe bes 
cher von gold und flber in ihren bänden , welche Die zeichen 
ihrer würde find. Es find fieben hohe Minifterd in dem Kb» 
nıgreiche Siam, Der erſte, welcher der nächte nach Dem Kör 
nige in der würde ift, und die ehre bat in gegenwart 
j figen, wird Mahaomma rat genennet. Der Chacri bat 
ie ober» aufjicht über alle £riegd » und jufigsfachen. Der 
Aohoum ıft der Generaliiimus über des Königs armeen zu 
waſſer und zu lande. Der Ok-ja-Vang ift über die fachen des 
Königlichen pallaſts gefegt. Der Ok-ja-Praklang hat die aufs 
ſicht über alle ausländische geichäffte und über des Königs 
magaunen. Der Ok-ja-Pollatep hat die auflicht über die & 
niglichen einfünfte, Der Ok-ja-Jombarat tft der oberſte Rich 
ter in allen criminalsfachen. Auſſer diefen hoben Miniftern hat 
der König auch einen Schagmeifter , welcher Oc-ja-Pacdi u 
net wird. Diejenigen , welche in diefen vornehmften bedie: 
nungen fieben , haben mit des Königs bewilligung alle andere 
geringere Reichd „bedienten zu beftcllen, und it 
davon rede und antwort geben, wenn jemand , der unter ib» 
nen ſtehet, etwas unrechtes begehet. Mächit diefen fieben bos 
Dem bedienungen find Die vornehmiten ; Ok-ja, Ok-pra, Ok. 
ouang , Ok-quun und Ok-mun. Der erfie von den Ambaf; 
füdoren, fo an den König von Frandreich an. 1686. abge 
fertiget worden , war ein Ök-pra ; der andere ein Ok-Lotang ; 
und der Dritte ein Ok-quun. Die begleitende Minifterd waren 
zwey Ok-quun , und die beuden andern waren Ok-mun. Der 
Königliche Staatd:Rath, beitehet aus vielen Mandarınd , wels 
he ben dem Könige auf die art einer vorfiellung, was fie zu 


erinnern haben, eingeben, aber nichts gänglich entfcheiden 
koͤnnen, weil der König ihm felbit jolche vorbehaͤlt, 
ihren rath entweder anzunehmen , oder zu v er 
König giebt den titul Mandarin , und alle andere würden bes 


ge⸗ 
ſchlecht zu ſehen; weil alle feine unterthanen feine fclaven find, 
die er nach eigenem belieben bald erheben , bald gen fan, 
Ju fehr wichtigen fachen fället der König felbit das urtheil, 
sedoc dergeitalt, daß die Mandarind die fache zuerit unterfüs 
chen ‚ und fodann dein Könige bericht davon erftatten , iwels 
wer jodann, auf einem hoben thron jigende, nach eingenoms 
mener völligen ertänntnid der fache das uetheil foricht , 
ches in feiner gegenwart alfofort fchriftlich verfajfet wird. au 
entfcheidung der ordentlichen ftreit= fachen find im v 
nen jtädten befondere Gerichte angeordnet, von welchen man 
aber an das Dber-Hof:Gericht pi Siam, fo_die haupt + ſtadt 
des Koͤnigreichs ift, appelliren kan, ben deifen urtheil 
bernach bleiben muß. Diefed Gerichts » Collegium beftchet 
aus einem Präfidenten und zwölf Räthen. In criminal u 
chen verfährt man bey nahe wie im Frandkreich ; e# ift 
ihr recht weit fchärfer, Die einwohner in Siam ins, 
gemein nichts nach koftbarer Eleidung. Die mannd: und weibss 
perjonen von dem gemeinen volde gehen faft auf einerlen weis 
je befleidet. Ste haben ein ftüce zeug, welches fie ein lon- 
guis nennen, fo ohngefehr drittebalb ellen lang, und d 
viertel elle breit iſt. Diefes wiceln fie um ihren leib, 
wie eine jupe. Es reichet von dem mittel = tbeiie des leibes 
bi8 unter Die knie. Allein der weiber ihres gebet bi® an Die 
knoͤchel. Wenn es kalt und regnicht wetter it, oder Die fon. 
ne ungemein beiß fcheinet , brauchen die männer eine andere 
art von longuis , womit fie auch alle Ubrige gliedmaffen des 
leibed bedecken. Die weibs » perfonen aber brauchen an 
jen ſtatt eine art vom einer werfen binde. VBende mannde m 
mweibg = perfonen ſchneiden ihr haar ab, Die Heidung der 
Mandarıns it, wenn fie zu baufe find, von der tracht des 
gemeinen volcks gar nicht unterfchieden, ohme, dah fie feis 
nere zeuge tragen; wenn fie aber ausgehen, tragen fie ein 
longuis von fetde, oder von gemahlter leinwand, fo obnges 
febr ſechs oder fieben ellen groß, ihnen aber fo 8 Als 
Xvaſſet iſt, daß es nicht tiefer haͤnget, al bis am ihre Enie, 
ie Mandarins, welche vor andern anfehnlich find, Haben 
unter ihrem longuis ein gerades paar hoſen, deifen een und 
jaume mit gold und filber beleget find. Sie tragen au eine 
kleidung, welche an dem leibe und in den ermeln weit ind. 
Nebit dem brauchen fie Fudianifche fchube , * aber weder 
bänder noch ſchnallen haben , damit fie folche defto leichter ab» 
fehmeufen können, wenn fie in des Könige gemach achen, 
An folennen feit » tagen , wenn fie vor dem Könige ericheimen, 
haben fie müßen auf ihren koͤpfen in der fiaur einer ppras 
nude, welde unter ihrem_kinn zugebunden find, 
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Diefe Kleine cronen tragen fie um ihre müßen , als ein befons 
dered merd:und chrenszeichen. Die Siamefer find fehr freund» 
lich und höflich ‚ und laffen es am keiner leuthſeligkeit gegen die 
ausländer fehlen ; allein die meilten unter ihnen können ſich 
febr verftellen und find überaus mißtraͤuiſch. So freundlich 
und friedliebend fie find ; fo fehr halten fie auch über recht und 
gerechtigkeit. Wenn ein ſchiff am ihrer küfte ſtrandet, find fie 
krafft ihrer gefege verbunden, alles , mas Davon gerettet wer⸗ 
den fan, in die hauptsftabt zu bringen, um folches den rechts 
mäßigen eigentbumsds herren wiederum zusuftellen , welches 
auc) gegen fremde und ausländer beobachtet wird. Sie pfle⸗ 
gen nicht zu arbeiten , fondern überlaffen ſolches ihren flaven 
und weibern , welche den ader bauen und die häuslichen ges 
ſchaͤffte in acht nehmen muͤſſen, da immittelit die männer mit 
andern verrichtungen zu thun haben. Sie find eben ß wenig 
in der ſchiff⸗ fahrt erfahren , als die andern Morgenländifche 
voͤlcker. Dabero hat der König Europder über feine ſchiffe di 
fegt. Ihre Jankos anlangend, welche eine art von ſchiffen 
find , fo die Thineſer gebrauchen , fo werden diefelben indac- 
mein durch leuthe von jegtsbefagter nation vegieret , welche füch 
zwar ruhmen Die willenfchafft des fee = compafle3 ſchon über 
2000, jahr gehabt zu haben , gleichwol aber in der ſchiff⸗ fahrt⸗ 
Eunft_ nicht fonderlich erfahren And. Die Siamefer haben 33. 
buchliaben im ihrem alphabet, und fchreiben, wie wir, von 
ber linden zur rechten band ; da bingenen die einwohner in 
Japan , China, Eochinchina und Yonguin von der rechten 
zu der linden hand, und von dem oberften theil des blatd bie 
unten zu ende in einer geraden linie fehreiben. Die landmünge 
iſt von ſilber , in der form einer mufüuetensfugel, etwas breit 
geichlagen. Die geringfte münge, die fie haben , ift eine art 
von Kleinen mufcheln „ welche von den Maldivifchen infuln 
dahin gebracht werden, Sie bilden ſich ein, daß es einem 
menfchen übel anſtehe, weile zaͤhne zu haben , wie die thie⸗ 
re, Dabero machen fie felbige ſchwartz mit einem gewiſſen 
darzu bereiteten fürnif , und damit fich Die farbe daran veſt 
fege ‚enthalten fie fich einen oder zwey tage des eſſens. Sie 
brauchen febr viel betele , arequeumd thee. Das betele iſt das 
laub von einem gewiſſen baume , welcher gleichen nahmen 
führet. Areque ift eine feucht, welche fo groß it, und faft 
eben jo ausfichet , wie bey und eine eichelenuß. Diefe Frucht 
zerfchneiden fie in 4. füde, vermifchen felbige mit einem leim 
von fersfchanlen gemacht, und wicdeln fülche in ein betele⸗ 
blat. Dieſe jeltfame mirtur if in ihrem — ſo ang 
nehm / daß alle Siameſer immerfort etwas davon kaͤuen fie 
mögen ſeyn, wo fie wollen, Es iſt auch ein ſonderbares ſtuͤck 
der hoͤſichteit unter ihnen, wenn man Denen, die jemand au 
befuchen kommen ; betele und thee präfentiret, Ihr eigen 
land verfichet fie zur genüge mit beteie und areque; den tbee 
aber befommen fie aus Japan und China. Das gemeine 
vold find felaven , entweder des Königs oder der vornehmen 
Herren. Der Adelsftand ift bey ihnen nicht erblich ; fintes 
mal nur die vornehme chargen und ehrensftellen , welche der 
König vergiebt, Edelleuthe machen , welche nur nach ihren 
dmtern von dem gemeinen volde unterfchieden find, Es erlaus 
bet ihnen zivar ihre religion wiele weiber zu haben ; allein es find 
dennoch ſehr wenige unter ihnen , welche deren mehr ald eine 
oder ven .. Den vornehmen welbdperfonen erweifet 
man it den gröften refpect , wenn man ihnen, fo fie eis 
wa bey jemand vorüber geben, den rüden zufehret, damit 
man fie nicht anfehen mdge. Sie find durchgehends ſehr abers 
gläubifch, umd baten viel gögen an, welches and der vielheit 
und dem pracht ihrer tempel und aus ihrer freggebigkeit ges 
gen die Talapoind erbellet. Man fagt , daß über 14000, tems 
el in dem Königreiche „ und soooo. Talapoins , ( melche 
bre Briefter oder Lehrer find ) daſelbſt zu finden find. „Michts 
deftoweniger , wenn ein Miffionarius mit ihnen von der Chriſt⸗ 
lichen religion reden will, fo fan er durch ein gefchend einen 
freyen zutritt erhalten , daß fie alddenn gerne zuhören. Sie 
treiben fehe groffen pracht bey ihren leich-begängniffen. Denn 
die Talapoins machen ihnen weiß, daß je mehr unfoften man 
auf jemands leich:begängnid wende , je eine beffere und beque⸗ 
mere wohnung befomme die feele des verftorbenen in dem leis 
be eines Fürften ‚ oder doch wenigftend in einem anfehnlichen 
tbiere ; fintemal fie die fortwanderung der feelen aus einem 
leibe in den andern glauben. Die leichsbegängniffe der vorneh⸗ 
men perfonen werden auf folgende weile gehalten: Man macht 
einen fcheiterhauffen von bambous der geoffen fchilfröhren ‚ 
welcher oben mit papier von unterfchiedlichen farben bedeckt 
ik. Hierauf legen fie eben fo viel riechendes holy , ald der 
todte cörper wiegt. Nachdem num die Bfaffen einige gebäte 
ethan , zünden fie den fcheiterhauffen an, umd verbrennen 
todten leichnam zu afche , welche fie zufammen lefen ‚ und 

in göldenen oder fübernen krüglein verwahren. Die cörper 
der übelthäter , welche eines ſchmaͤhlichen todes geftorben , 
verbrennen fie nicht , fondern begraben fie. Ihre religion , 
fo ſehr ſeltſam ift , fan man nirgends anders ‚ber- erkennen , 
als allein aus ihren blchern , Die in der Balifchen fprache ger 
fehrieben ‚, welche bey ihnen die forache der Gelehrten iſt, und 
don wenigen unter ihnen verftanden wird. Es flimmen aber 
auch dieſe bücher nicht allegeit mit einander überein ;_ weswegen 
die unterfuchung Diefed puncts ſehr fchwer fället. , Die ſumme 
deffen , was man daraus zuſammen kauen fömmt darauf 
an, Sie glauben einen GOtt, der begriff aber , den fie ſich 
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von ihm machen, kommt mit unferm nicht überein. Denn 
fie verftchen durch Diefed wort ein hoͤchſtes weſen, welches aus 
leib und feele beſtehet, deflen eigenfchafft ift , dem menfchen zu 
beiffen,, das ift, ihnen ein geſetz gu geben , und fle die wahre 
religion zu lehren ,_nebft andern ihnen nöthigen fünften und 
wiſſenſchafften. Die volllommenheiten , die fie ihm zueige 
nen , find die befigung aller fittlichen tugenden , und war in 
dem böchiten ge Sie glauben , er ſey fo burtia und 
mwunderfam , daß er in einem augenblick hinkommen koͤnne, 
wo er hin wolle. Ferner fagen fie, daß er nach —— belie⸗ 
ben ſichtbar und unfichtbar ſeyn koͤnne; daß er alle Dinge wiſſe, 
und aller menfchen lehrer fen; daß fein leib heller als die ſon⸗ 
ne; daß er in der zeit hervor gebracht worden, und nicht im⸗ 
mer bleibe ; daß er ein gott worden fen, nachdem er eine im 
dem böchften grad vollfommene tugend im verfchiedenen leis 
bern erhalten, Durch welche feine ſeele von zeit zu zeit gegan⸗ 
gen, und endlich feinen leib von allen menfchlichen leidens 
hafften durch fehr viele transmigrationes oder fortivanderuns 
gen befreyet babe. . Zu feiner Böchften glückfeligkeit gelange 
er, wann er ſterbe, daß er niemals wiederum gebohren wer 
de, und fodann nicht mehr in der welt erfcheine, iefer tod 
muß von der ewigen rube verſtanden werden , welche diefer 
gott ( ihrer meunung nach ) in dem himmel genieffet nach einer 
gewiffen anzabl von jahren , binnen welchen er die zahl feis 
ner auserweblten , Die er in den ſtand der Heiligen bringen wol⸗ 
fen , vollgemacht habe; darauf ein anderer gott feine ftelle 
befleiden , und die welt regieren , das ift , die menfchen den 
wahren gotteödienft lehren werde. Diefer andere gott fen ein 
dolfommener menſch, welcyer Durch feine gute werde ver⸗ 
dienet habe , gott zu werden , und zu dem hoͤchſten grad der 
heiligkeit zu gelangen. Dieienigen , welche bier auf erden 
fromm gelebt , würden 2— nachdem ſie viele tugenden er⸗ 
langet , und durch viele leiber gegangen , worinn ˖ ſie von als 
len laftern gereiniget worden, Ein Ä aber zu werben , Das 
zu werde eine gantz unvergleichliche ee erfordert , fo, daf 
auch nicht der allergerinafte mangel 9 zu finden ſeyn muͤſſe. 
Eie glauben ein paradies und eine bölle, halten aber davor , 
daß weder die freude des paradiefed noch die quaal der hoͤl⸗ 
le ewig feun werde, fondern daf dem menfchen , nachdem er 
mehr oder weniger gutes gethan oder gefündiget , auch eine 
längere oder Karben zeit in den befagten beyden drtern beftums 
met ſey. Die bölle ift ihrer mepnung nach in 8. gemächer 
unterfchieden , welche eben fo viel grade oder flufen der firas 
fen gleichfam in fich begreiffen ; fie glauben auch , daß allda 
ein feuer vorhanden fey , damit die verdammten gepeiniget 
werden , ingleichen daß ihr himmel eben fo viel grade der ſe⸗ 
ligteit habe. In den dreg erften von diefen gemächern ſol⸗ 
len , ihrer meynung nach , Könige , Fürften und die gemeine 
leuthe feon ; und Die darinn befindliche Heilige follen auch heu⸗ 
rathen. Die feelen der menfchen , welche von neuem in Dies 
fe welt gebohren werden , kommen, wie fie davor halten , 
von drey unterfchiedlichen orten , nemlich von dem himmel, 
aus der hölle und aus den leibern der thiere. Die vom him⸗ 
mel kommende feelen haben allezeit einige fonderbare fenns 
zeichen , wodurch fie von andern unterfchieden find. Gie find 
mit tugend ‚Schönheit, geſundheit umd reichthum gegieret , 
werden zu Fürften und Herren une und find mwohlges 
ftalt. Diefes it der grund, warum fie Die über andere ers 
babene verfonen oder folche , die aus einem hoben gefchlechte 
entfprofien , fo ſehr reſpectiren, weil fie nemlich felbige ald fols 
che menfchen anfehen , welche bald werden götter oder doch 
wenigftens Heilige werden, ald die folchen hoben ftand der herr⸗ 
lichkeit Durch ihre gute werde verdiene haben. Diejenigen, 
welche aus ben leibern der thiere kommen , find bey weitem 
nicht fo vollfommen , als die vorigen ‚, und. Die, welche aus 
der hölle ommen , find die ärgften unter allen , daher fie auch 
allerhand ungluͤck ausſtehen müffen. Die Talapoins lehren zus 
gleich ; daß kein gut werd fen , welches nicht im himmel beloh⸗ 
net werde ; ynd auch feine fünde , welche nicht in der hoͤlle ge⸗ 
firajt werde.” Wenn demnach eine tugendbaffte perfon ftirbt 
gebet fie , ihrer _meonung nach , in den himmel, um dafelbft 
ie belohmung für ihre gute werde zu empfangen ; ift fie aber 
einiger fonderbaren groſſen fünde ſchuldig, ſtirbt fie im himmel, 
wenn die zeit der vergeltung um ift, um in der bölle wiederum 
— in merden , und daſelbſt die verdiente ftrafe auszu⸗ 

ben. bingegen jemand nur einiger kleinen fünden ſchul⸗ 
dig , muß feine feele wiederum zuruͤck in die welt kehren. Wenn 
er num in ſolchem zuftande der nerechtigkeit Gottes ein gemüs 
gen getban , wird er wiederum ein menſch, wie zuvor ; und 
alfo mülfe eine feele aus einem leibe in den andern fahren ; 
Bis daß der menfch entweder ein Heiliger oder ein gott wird; 
Sie glauben auch engel, halten aber davor , daß felbige lei— 
ber haben und in beyderley gefchlechte unterfchieden ind, Sie 
unterfcheiden felbige in fieben ordnungen , und eignen einer ſeg⸗ 
lichen ordnung einen befondern himmel zu. Ihr amt beitebet, 
nach ihrer mennung, darinn, daß fie für die erhaltung des 
menfchlichen gefchlecht8 wachen ‚ und die welt regieren beiffen: 
Sie glauben , daß ein jeglicher theil der welt einen von dieſen 
vernünftigen geiftern sum oberzaufjeher habe. Sie eianen den 
ſternen, der erde, den fiädten, bergen, waͤldern, dem mins 
de und regen befondere engel zu. ie erkennen aber feine and 
dere teufel ‚ als Die feelen der gottlofen menfchen ‚, welche, wenn 
fie aus der hoͤlle gelaffen, — (wie fie Davor halten) 
Jr im 
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in der welt bin und her wandern , und den menfchen alled ums 
heil ,_fo fie nur immer tönnen , zufügen. Der gott, welchen 
die Siamefer anıco verehren , wird Sommonof:Hodom ger 
nennet. Die Talapoins fagen von ihm , daß fein bruder —* 
vathat auf ihm zornig worden, und ihn befrieget habe. Weil 
er aber nicht vermögend geweſen ihm feiner gottheit zu berauben, 
babe er eine neue religion aufgerichtet, woraus fehr viele ande: 
re fecten entftanden : wie & denn auch vorgeben, dag die Ehriften 
ihre religion von dieſem Thevathat, weicher JEſus Chriſtus fen, 
befommen , welcher deswegen, weil er feinen bruder Sommos 
notsHodom verfolget , in ber hölle geftraft werde, Hiedurch 
fuchen fie das vold von der Ebriftlichen religion abzuschreden. 
Ferner geben ihre Lebrer vor , dab Sommonof:Hodom nach⸗ 
dem er bie a in der wahren religion unterrichtet , 
endlich geſtorben ‚ um niemals wiederum gebohren zu 
werden, und den achten himmel eingenommen babe , um 
dafelbft die allervolltommenfte feligkeit zu genieffen. Sein 
leichnam fol verbrannt worden , feine gebeine aber noch vors 
handen fenn , welche ihrem vorgeben nach eine wunderbare 
kraft haben ‚, und einen fonderbaren glang werffen , welcher, 
als ein gewiſſes merdmal feiner gotibeit , Die augen derer, 
die fie anfchauen , verblende. Die Talapoins, welche der 
Siamefer Prieſter, geiftliche ordend-leuthe und Lehrer find, 
werden ald Die wahren nachfolger ihres gotted angefehen, 
Eie haben wenig ». oder fait gar nichts mit der welt zu 
tbun , und grüffen feinen layen auch den König felbit nicht, 
Ihre kloͤſter find lauter Collegia oder fchulen zu ersiehung der 
jugend ; wie denn der vornehmſten leuthe kinder dahin ges 
ſchickt werden, fo bald fie nur einiged unterrichts fähig find, 
Sie leben ſeht ſtrenge und aufs beiligfie nach ihren — 
und find einem Oberhaupte unterworfſen, nemlich dem Dries 
fler des groffen Vagods in Siam , der haupt-fladt des Königs 
reiht. Sie geben in ga leinwand gekleidet , und haben bes 
fchorne koͤpfe. Sie fichen unter dem gelübde der keuſchheit, 
fo lange fie Prieſter find; baden aber freyheit ibr Vrieſter— 
amt aufiugeben und zu heurathen. Es giebt auch ben den 
Giamefern eine art von geiftlichem frauenzimmer , welche ich 
allemal zu dem gebät einſtellen und die Eiechen » ceremonien 
verrichten , aber an kein aclübde verbunden find, noch einige 
befondere regul au beobachten haben, Sie baben feinen bes 
fondern tag in der woche zu der öffentlichen andacht , auffer 
den tagen der vier viertel Ded monate; fie haben auch eine 
art von faften , in welchen fie fid von unterſchiedlichen arten 
der fpeife enthalten. ie bäten für Die todten , und balten its 
nen mit ſehr vielen prächtigen ceremonien leichen begaͤngniſſe: 
denn fie haben nicht allein bey allen bearäbnilfen vornehmer 
perfonen mafic , fondern auch öfters theatralifche ſchau⸗ſpiele 
und feuerwerde. Sie können ſich mit folchen leutben , die ans 
derer religion find, gar leicht vertragen , weil fie glauben , dag 
alle leuthe in ihrer religion felig werden Lönnen , wenn fie fich 
nur in der tugend umd liebe üben. Von der befchaffenheit des 
welt:gebäudes haben fie folgende gedanden : Sie halten davor, 
* himmel und erde unerfchaffen und ewig ſeyn, und können 
fich nicht einbilden , daß die melt jemals einen anfang gebabt, 
oder ein ende haben werde. Die erde ift, ihrer meunung nach, 
nicht rund, fondern eine platte und ebene fuperficies oder ober⸗ 
flaͤche, welche fie in vier viereckete theile unterfcheiden , die 
durch das waſſer von einander abgefondert find. Die gantze ers 
de ift (mie fie ferner vorgeben) mit einer flarden umd uber alle 
maffen hoben mauer umgeben , an welcher alle geheimniſſe der 
natur in aroffen charactern 5 find. Mitten in dies 
fen vier tbeilen der welt fol ein ſehr bober berg feun , um wels 
chen die jonne und der mond immerfort herum lauffen ; durch 
welcher bimmeld s lichter tägliche umdrehung tag und nacht 

emacht wird, Die erde habe unter fich cine Fehr aroffe ties 
ke von waffern , welche Diefelbige trägt , gleichwie dag mals 
fer ein ſchiff auf ſich träget. Diefe waſſer, welche die erde tras 
gen, erhalte ein gewaltfamer wind , der immerſort blaͤſet, 
daß fie nicht herab fallen. Chaumsn’, Ambaſſage de Siam, 
—* & P. Tacbaru, in ihrer Siamiſchen reiſe-beſchreibung. 
Loubere. 


Siam , die bauptftadt in dem Königreiche Siam , bat von 
den PBortugiefen diefen nahmen befommen. Denn die einwoh⸗ 
ner nennen fie Crungſi ayn tha va, daraus einige Juthia, Fus 
din, Dudia oder Udia gemacht haben, Krungii beißt ſo viel, 
als eine vortrefiche ſtadt. Ihre biftorien-fchreiber nennen fie 
auch Erung teppa Eprama ba na Kon, das ift, die englifche, 
wunderbare und ungemeine ftadt. Englıfch nennen fie fie des⸗ 
wegen ‚, weil fie vor menfchen unüberwindlich gehalten. wird, 
Eie liegt auf einer inful , welche von dem fluſſe Menam £ defs 
fen nahme auf Teutich jo viel beißt, ald Die mutter der Rüti 
fe) gemacht wird. Beſagter Aus iſt um diefe gegend ſehr 
breit und tief. Einige feribenten halten davor daß diefer 
fuh ein arm des Ganges fin ; allein fie irren dariun , weil 
er nicht weit von den grengen von Laos aus eiuem groſſen 
berge entiprinact. Er trıtt alle jahr aus, und ſetzet alles land 
um die ſtadt herum unter waſſer. Das waſſer dieſes fluſſes 
iſt ſehr aefund , bat aber ſehr viel crocodile, welche ungemein 
groß ind, und die menfchen freiien , wenn fie ſelbige allein und 
unbewafnet antrefien. Die figur der ſiadt ift fait rund , und bes 
greift etwa zwey meilen in ihrem umfange Die voritädte , 
welche auf jeglicher feite des Auffes fieben , ſind fehr groß und 
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eben fo wohl gebauet, als die ſtadt. Sie bat viel fehöne ſtraſ⸗ 
fen, und auf denfelbigen ſehr fchöne gerade candle, auf wels 
dien man fait zu eincm jeglichen baufe der ſtadt auf dem waſ⸗ 
fer fommen fan. Die gebäude dieſes orte find vortechich ſchon, 
und die in den tempeln befindliche ſchaͤtze haben ihres gleichen 
nicht in gang Indien. Alle ihre kirch:thürme und pyramiden 
find vergölder , » liche von weitem einen vortreflichen proſpect 
geben. Der Konialiche pallaft fichet an dem ufer des Hulfes, 
und hat einen fo groffen umfang , Daß man mepnen füllte, es 
wäre eine gange fiadt, Alle darinn befindliche thürme und Pu» 
ramiden find gleichfalld vergöldet, und dei Königs und der 
Königin gemächer mit unglaublichen koſtbarkeiten und ſchaͤtzen 
angerullet. Man mag binfeben, wo man bin will, fo ſiehet 
man lauter gold und bellglängende edelgeſteine. Es tt derglei⸗ 
den in’gang Drient nicht zu finden , ausgenommen allein in 
China. An. 1634. erbaucten Die Holländer allhier ein haus, 
fo eines von den ſchoͤnſten if , die ihre Oft: Indianiſche Eoms 
pagnie in Drient bat. Die handlung bat viel nationen in Diefe 
ſtadt gezogen , welche ſich allbier niedergelaffen haben, Icedoch 
wohnen keine andere in der jtadt , als Engelländer , Holläns 
der, Vortugiefen , ranzofen, Cbinefer und Mänrer ,_Das iſt / 
Türden und Mabometaner. Die andern mationen find um 
die ſtadt in gewiſſen lägern logiret, fo dafi eine jegliche na⸗ 
ton beyfammen wohnet. Unter den Vagodes oder tempeln in 
Siam ift derienige , welcher in des Königs pallaft zu finden, 
der koſtbarſte und prächtigfte. Bey deſſen thore iſt auf eis 
ner jeite eine Eube , und auf der andern ein über alle maſſen 
ſcheußliches ungeheuer. Das inmwendige ſchimmert von lauter 
golde. Die wände, die getäfelten gewölber , die pfeiler und 
alle figuren find fo wohl vergöfdet, daß fie allerjets mit gol⸗ 
denen blechen aͤberlogen zu fun feinen. Wenn man einis 
ge ſchritte in diefen tempel hinein gegangen , ſiehet man ei» 
ne art von einem altare ſtehen, auf welchem vier bilder von 
maßivem golde befindiich , Die faſt fo hoch iind , als ein mann, 
welcher mit den beinen creutzweis ſitzet, wie die einmobner 
in Siam zu thun pflegen. im wenig weiter hin it eine 
art von chor , allmo der reichfie Pagode oder göße des Kös 
nigreichs iſt, denn diefer nahme Vagode wird ohne unters 
ſcheid ſowol den tempeln, als gögen, gegeben. Dieied ads 
tzen dild fichet und berübret mit feinem baupte die decke des 
tempels. Es iſt ohngefehr #5. ſchuh lang und 7. oder 8. 
breit, Das, fo am meiſten daran zu beimundern , iſt Diefed, 
daß ohngeachtet es ſehr grofi , es dennoch von pur lauterm 
golde gemacht iſt. Es wiegt zum iwenigfien 12500. Pfund, 
und iſt alfo über ı2. millionch md s00000. Franzöfifche pfund 
zu ſchaͤtzen. Man ſagt, daß dieſes ungeheure groſſe götzen⸗ 
bild an eben demſelbigen orte , wo es ſtehet, gegolien r 
und nachgehends der tempel darüber gebauet worden. Auf 
den ſeiten dieſes gögen find umterfihlebliche andere klei⸗ 
nere ftatuen , welche gleichfalld von nolde und mut edelge⸗ 
ficinen gexieret find. Obngefehr 100, fchritte von des Königs 
palaft ſuͤdwaͤrts ift ein anderer tempel , welcher nicht fo Eol 
bar , als der vorige, gleichwol aber ſchoͤner umd ‚ordentlicher 
gebauet if. Er präfentiret ein creng , wie unfere Firchen , 
und bat oben fünf gewölber. Dasienige , welches in der 
mitten fichet , iſt Das gröfte unter allen übrigen. Das dach 
iſt mit vergöldetem zinn gedeckt. Dieſer tempel ift mit 44. febr 
wohl ausgearbeiteten groffen puramiden gezieret; Diefe , und 
was fonft umber gefegt it, ftchen ım einer fchönen gleichförs 
migleit. Diefe pnramıden fiehen auf drey grundriffen oder füß 
fen von unterfchiedlicher höhe. Einige davon geben oben jDie 
Big zu; andere hingegen find oben rund in der forın eines 
gewoͤldes. Das ganze gebäude nebft den poramuden ift, mit 
einer art eines vierecketen creusganges umgeben , alwo langit 
den gallerien bin auf einer feite über 400, ftatuen vom vergöl⸗ 
deten fteinen im einer ſehr jcbönen ordnung geist find ; Die ans 
dere feite aber zunächit an dem tempel ift offen. /. Tachard, 
reife nach Siam. 

Sianayang , eine ſtadt in China , in der prodintz Hun⸗ 
quang, iſſ ein anfehnlicher ort, und die Hauptsftadt eincs ſandes, 
welches 6. andere ftädte in fich begreift. Martom Atl. Sinic. 

Giara , eine kleine ſtadt in Brefil in Suͤd⸗America, am ein⸗ 
fluſſe des ſuſſes Stope in das Mar del Nort , allmo fie einen gu⸗ 
ten bafen und veites fchloß hat. Sie ift die haupteſtadt einer 
Portugiefifchen Capitania , und werden von dannen baumwol⸗ 
le, criſtall, jubelen und brafilien-bolg abgeholet. 

Ciba ‚ ein Königreich in dem eigentlich fogenannten Indien 
oder Indoſtan, gegen den urfprung des Ganges, und den berg 
Caucaſus zu, zwiſchen Naugracut und Pitan. Ä 

* Sibelius, (Cafvar) von Elberfeld im Bergifchen gebürs 
tig, war anfangs Prediger in Konden , bernach zu Katıngen 
und Juͤlich, endlich zu Deventer, und fehrieb : Hiltoriamı 
Hiskixe in 74. predigten über das XXXVIN. cap. Efald; 16. 
Predigten tiber Martb. XVII. 5-14. de cavendis Scandalis ; 
Scholam Tentationum f. de Sacrificio Abrahami; Monoma- 
chiam Jacobi & Angeli ; in Ecclefiaften, f. Frenum Juven- 
tutis, Defcriptionem Vanitatum Juventutis & Incommodo- 
rum Senectutis ; Ambitionis Anticotum a Chrifto Difcipulis 
præſcriptum; Artem bellicam f. Hiftoriam_ lfra&litarum cum 
Amalecitis; Meditationes Catecheticas ex Catecheli Palatino- 
Belgica, &c. und ſtarb den 1. jenner an, 1658. in dem 68, 
jahre feines alterd, und 48. feines amts. Alle feine a 
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ib 
dan. 1644. in fünf bänden in folio zuſammen gedruckt wor⸗ 


en. Witte, diar. 
GSibenthal , Sibn 1, ein siemlich groſſes thal laͤngſt 


ı dem Sibnenfluß in dem Canton Bern, gegen der Republic 


Wallis, welches in das obere und niedere Sibenthal — 
wird, Was über dem ſtaͤdtlein Wimmis liegt, iſt das obere, 
welches vor altem den Freven von Brandis zuftändig geweſen. 
Die Berner haben ed an. 1387. im friege erobert, und cine 
Bogtey daraus gemacht. Der Dont wird Gaftlan genennet, 
und wohnet zu Zwenfimmen. Das untere bat vor altem den 
Freyen von Weillenburg gehöret , mit welchen die Berner oft 
in krieg gerathen find. & ift endlich an die Edlen von Schars 
nachthal gefommen , melche foldyes an. 1449. der ftadt Bern 
au Lauffen gegeben haben. Der Vogt wird auch Caſtlan ge⸗ 
nennet , und wohnet zu Wimmis. Es begreift in allem 6. 
kirchfpiele, Plantim. abrege p. 466. Stumpf. Stettler. * 


iberien, eine groffe proving und Königreich zu Moftau 
ebörig in der wüften Tartarey , zwifchen den landichafften 
andora , Lucomoria und Permski. Die haupt:fladt darinn 
it Siber , welche an dem Auffe Oby liegt. Die andere ftadt 
iſt Tobolöty an dem fuffe Tobol, 300. meilen von der ftadt 
Moſcau. Diefe beyde ſtaͤdte And beyderfeits eined einigen Ertz⸗ 
Biſchoffs fig. Diefe proving ift fo groß, daß an einigen orten 
kein allzubeftiger winter, an andern orten hingegen die kälte 
d groß ift, Daß der erbboden weder gras noch früchte hervor 
bringet. An diefe unfruchtbare kalte drter pflegt der Caar 
pipe leuthe, deren er gerne los ſeyn will, au verweilen. Zu 
bolöky wird jährlich von allen ſtaͤdten, fo diſſeit und jenſeit 
des Oby llegen, Die feuer von dem leder und peltzwerck abges 
tragen, und an den Czaar übermacht. Derfelbe bat auch in 
diefer ſtadt einen General:Gouverneur ‚, welchem alle Sun 
neurs in Siberien und Samoyeden unterworffen find. Ein 
groffer teil von dieſem lande ifl moraftig , und bat fait nichts 
anderd als vortreflich rauchiwerd , womit nach Archangel ges 
handelt , und dem Ejaar der tribut abgeftattet wird, ſintemal in 
diefem lande die fchönften gobel gefangen werden, wie auch andes 
ve tbiere , fo Eoftbar peltzwerck Se Desgleichen giebt es das 
felbft eine gar ungemeine menge von bienen. Der fommer 
währt acht wochen an manchen orten mit groffer bite, da 
r das getrende reif wird , aber nicht die gartensund batıme 
te. E;aar Deter Alexewitz hat im anfang des XVII. 
ſæculi ſolches land fehr mit Addten und doͤrfern anzubauen ans 
gefangen, fonderlich Durch Die gefangenen Schweden. Die eins 
wohner reden die Ungarifche fprache , welches viele auf die ges 
dancken bringet , daß bie alten Ungarn aus biefer ——— gelom⸗ 
men. Ihr König Eraar Sibersto wurde nebit feinem, meis 
en Adel an. 1584. von dem Mofcomitifchen Groß: 
beodoro erg gefangen —— Gegen die oͤſtli⸗ 
nichrentgehd an Tartarikien 
an N; nem 

ürften unterthan find, Olearis Mofcowitifche reifesbefchreis 

ung. 

* Giberfina ı (pers) ein Reformirter Prediger , war eined 
geſchſckten mablerd fohn , und zu: Harlingen den 20. may an. 
1644. gebohren. Weil feine eltern ihm frühzeitig geftorben , 
ward er von feiner mutter bruder , melcher Rector der dafls 
gen ſchule war, erzogen , bey welchen er auch in dem gelebt» 
ten forachen fo wohl augenommen , daß er in feinem 16. jahre 
die Univerfität Franecker beziehen konnte. Nachdem er hierauf 
dirt, ward er eritlich an dem 
lesterm orte Broponent , und zwey jahre bernach , nemlich an. 
1671. Brediger auf einem ohnweit Harlingen gelegenen dorf, 
am. 1677. ju Tinnaert, und am. 1680. im feiner geburtsftadt 
Harlingen. Endlicy berief man ihn an. 1683. nach Amflers 
dam , allmo er auch bid an. 1726. fein amt treulich verwaltet , 
und an, 1728. den 4. martii geftorben. Er bat in Lateinifcher 
fprache eine Erklärung der Göttlichen Tugenden und im Hoilaͤn⸗ 
difchen noch fehr viel andere theologifche fchriften an den tag ges 
gegeben. Neue Zeitungen von gelehrten fachen , 1728. 


* Siberus; (Adam) war zu Schönau bey Zwickau, den 8. 
fept. an. 1515. gebohren, und wurde erfllich ben der fchule zu 
Grimma ‚, nachgehends aber an. 1545. ju Halle Redtor, und 
ftarb an, 1583. Man hat vom ihm Carmina facra varia; in 
Poenitentiam Davidis Commentarium fcholafticum &c. Gein 
ſohn, Adam Theodorus , der den 6. febr. an. 1563. ohnweit 
widau gebohren , ftudirte zu Leipzig, Jena und Roflod, wur⸗ 
anfangs ein College bey der ſchule zu Grimma, nachmals 
aber Poetices, Grec® Linguz , und endlich Eloquentix Pro. 
feffor zu Wittenberg , allmo er an. 1616. den 5. Jan. geftorben, 
Seine fhriften find : Inftitutiones Rhetoricz, Epiltolice & 
Elocutoriz; Aartfeor Academicarım Volumina II. &c. Lu 
devici hittor. fchol. P. I. p. 56. ſ. Witte, diar. 


* Siberus, (Juſtus) ein Lutherifcher Theologus , war 
zu — an. 1628. den 7. mertz gebohren, ſtudirte zu gnıigı 
und wurde an. 1659. Paitor bey der kirche u Schandau. 
farb an. 1695. den 23. jan. und hinterließ Conliderationes de 
Salute Philofophorum Gentilium ; Senecam divinis Oraculis 
quodammodo confonantem ; Geiſtliche Liebes. gedanden aus 
dem Hobenliede Salomonis ıc. Goniten hat er ch auch Durch 
feine fehr nette Rateinifche verfe ben verfchiedenen groſſen ruhm 
erworben. Pipping. mem. Theol. n. $r. 

Hiftor, Lexicon VI. Theil, . 


‚fen»Eaffel , Carolus, zu anfan 
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+ Sibrandus , ein Abt ded Yrämonfkratenfersordend , n 
ein fehr heiliger und in dem XIII. Geculo berühmter mann, ı 
länder von geburt. Er wurde in den geiftlichen orden 

m klofter Mariengarten eingekleidet , erhielt an. 1230. Die ſie 
eines Abt8 , und farb 8. jahr bernach. Er befchrieh des he 
gen Siardi und Friderici leben. Vafins, de Hift. Latin. A 
raus, inchron. Premonftr. Azdr. bibl. Belg. 

Sibilot , war ein huſtiger Rath an des Königs Henrici I 
„or ; von dem das abfonderlich zu merden, daß, da er fonft € 
ned menfchen 482 ‚ er doch memals des Koͤnigs perſon ſel 
durch feine voſſen angegriffen, Es wird feiner öfters in den 
tyriſchen fchriften derſelden zeit erwehnt, Kemargues fur lacı 
IE: en Sancy, * en j 

iburg / ift eine kleine Habt, melde der Landgraf non 
des XV. En in 34 
Heſſen bey dem zuſammenfluſſe der Domet und der MWefer £ 
bauen lajfen , allwo fich vor verwundete Officiers und foldai 
ein gutes pfleghaus befindet, 


Gibyla , des Königs von Jeruſalem Balduini IV. ſchn 
fer und Guidonis von Lufignan gemahlin, wurde anfdr 
ih an Wübelmum Langfchwerd, rafen von Montf 
rat , vermäblet, von welchem fie einen —* hatte, mit mc 
men Balduinus, den fein vetter unter dem nahmen Bald 
nus V. zum Könige crönen ließ. Allein da er ein jahr herna 
als er zur Erone gekommen , farb, wurde Sibulla an. 113 
aufden thron geſetzt. Hierauf fifteten Die Tempel: Herren u 
Hofpitaler Heraclium, den Vatriarchen von Yerufalem , an , 
dahin au vermögen , dafi fie Guldonem von Lufignan erft vn 
io ſtoſſen möchte, welches fie auch zum fchein that. Allein na 

m fie alle durch einen eyd verpflichtet , Denienigen vor ihr 
König zu erkennen , welchen fie erwehlen würde, fette fe 
crone dem gedachten Guidoni auf , und erklärte fich öffe: 
lich , daß, weil derfelbige ihr rechter mann wäre, fie auch t 
nen andern zum Könige erwehlen könnte. Alſo wurden alle < 
weſende durch ihren end gezwungen ‚, fich ihrer wahl zu unt 
erffen , bid auf den Grafen von Tripoli , welcher auf fie u 
die . boffuung gemacht. hatte, Guil, Tyrius, lib. X} 
©. $. Befoldus , de Regibus Hierofol. p. 260. ſeqq. Hifle 
de S. Louis an. 1688. 


Sibyllen, diefer nahme wird einigen Heydniſchen jur 
frauen gegeben, welche von dem Sohne — follen geweiſ 
get haben. Er heißt in der Griechiſchen ſprache fo viel, als 
rath GOttes, Zuös CuAH , da das erſte wort nach der Laconiſch 
mund⸗art an ſtatt Arc ausgeſprochen wird; wiewol and 
dem wort einen Ben urfprung geben ; andere, und jır 
ſchier am wahrſcheinlichſten, fchlechterdings dafür halten , 
fen der nahme eined —— weibes geweſen/ und na 
mals allen Die gleiche gaabe von fich rühmten , zugelegt word: 
Diefer Sibyllen werden insgemein jehen gezehlet ; wiewol ' 
mahler ein Dugent daraus gemacht haben. Cie werden von ı 
terfchiedlichen feribenten auch in verfchiedentlicher ordnung < 
geführet , woran jedoch wenig lieget ;_um fo mehr ald von b 
wenigfien unter der zahl recht gewiß ift, ob fie je wuͤrcklich im 1 
welt gelebt haben , und das meifte auf Alte ſeht unfichere tra 
oder fagmähren anfommet. Die erfte und Altefte un 
nen ift die Sibylla Delphica „ welche von einigen Artemis 
nennet wird. Diefe foll noch lange vor dem Troianifchen krii 
ffaget haben. ‚Einige halten davor , daß Homerus unt 
ledliche von ihren verfen mit in feine Iliades hinein gerückt 1 
. Gie ift eben dieienige, welche von Diodoro Siculo Dank 
—— wird, und war des Tireſias tochter. Die andere ift 
ibylla Erythrza. Die dritte die Sibylla Cimmeria , alfo: 
nannt von einer proving in Italien , unweit Cuma. Die vie 
it Cumana , fon auch Demopbile oder Herophile genann 
wiewol auch einige biefen zunahmen der erfien oder Delp 
ſchen beylegen. te fünfte war die Sibylla von Samo 
welche mit ihrem eigentlichen nahmen , wie Eufebius fa« 
Eriphila und nach Solini bericht, Erythraͤa bief, und lebte 
Numd Bompilii zeiten. Der Eruthräd, ed mag jegt gleich Di 
die fünfte , oder Die andere an der zahl ſeyn, werden diejen 
weilfagungen in Griedhifchen verfen von Ehrifto zugefchriebe 
da die erſten buchftaben der verfe nach der fogenannten acro 
hifchen art die Grrechifchen worte ausmachen , melche fo t 
bedeuten , ald JEſus Ehriftus der gecreusigte Hepland. 8 
fechäte war Hellefpontiaca, gebohren zu Marpeffa oder Mar 
fa auf dem Hellefponto. Die fiebende war Sibylla Libyc 
und die achte Perlica. Der heilige Märtyrer Fuftinus hält L 
bor , daß fie des biftorien-fchreibers Beroſi tochter gemefi 
Andere bingegen fagen , fie ſey eine Füdin gewefen , r 
nahmen Sambethe , und babe vier und doandia bücher bint 
laſſen, worinn fie von der zukunft ded Meßia geredet. 2 
neunte war die Sibylla Phrygia , welche ihre propherenuma 
uAncora heraus gegeben. Die sebende iſt Sibylla Tiburtir 
Ibunea —— welche als eine goͤttin verehret wur: 
Die Roͤmſſche hiſtorie meldet von neun büchern , welche 
Sibylla Cumana Tarquinio —— angeboten, und dat 
pe eronen —— have, Als er num ſie deshalben aus 
acht, babe fie drey davon ind feuer geworfen und die m 
übrigen fechfe um dem vorigen preis ihm angeboten. Als 
aber auch dieſes anerbieten vor verächtitch gehalten, habe fie nı 
drey andere Davon —— worüber ſich der König r 
pa. malı 
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maffen verwundert / daß er ihr die 300, geforderte. cronen für 
die noch übrige dreye gegeben ‚ folche bücher in einen fleiners 
nen kaften legen, umd fie ald heilige Dinge in das Capitolium 
feen laffen , woben er zweyen Patriciis , welche Duumviri ges 
nannt worden ‚, anbefohlen , die aufficht Darüber zu haben. Zu 
diefen büchern nahmen die Römer bey vorfalenden wichtigen 
——— ‚ und wenn noth vorhanden war ‚ ihre zuflucht, 
| * dieſe bücher auch mit verlohren gegangen da au 
Sound zeiten im 38. jahre vor Ehrifti geburt das pitolium 
eingeäftbert worden , thaten die Bürgermeifter dem Kathe Dies 
fen vorfcblag , daß fie einige Abgefandten in Griechenland und 
Aiien ſchicken follten , um die oracula diefer berühmten Wropbes 
tinnen zufammen zu lefen. Octacilius Eraffus und L. Valerius 
Bu wurden zu Artalo , dem Könige von Pergamus, ges 
ndt, md brachten von dar obngefehr 1000, den Sibyllen zu⸗ 
eeignete verfe , welche ihnen einige privat = perfonen gegeben 
Batten. Künfichen perfonen wurden von dem Rathe beordert , 
felbige Duechzufehen , weil viele darunter überüßig oder falſch 
zu ſehn fchienen. Hierauf wurden fie an fatt der vorigen 
Sidpllinifchen bücher , die verbrannt worden , in dad neus 
erbaute Capitolium geleget. Zu Auguſti zeiten wurden 2000, 
verfe , die man gleichfalls den Sibyllen zugeeignet , verbrannt, 
diejenige aber , welche man vor recht bielte , in zwey göldene 
büchfen eingeichloffen , und in des Apollo tempel seat um 
darinn verwahret zu werden. Ei in ſagen, daß dieſe blicher 
ſeichfalls verbrannt worden, als Nero die ſtadt in feuer ge⸗ 
est; allein fie können ſolches durch keine fattfame gründe ers 
weifen. So viel ift gewifi , daß, fo lange als die Heudnifchen 
Kapfer zu Rom geblieben , gewifle vorgegebene ibollinifche 
oracula gar forgfältig verwahrer,, und daraus wenigit dem 
ſchein nach zur zeit der noth und bey vorfallenden wichtigen ans 
gelegenbeiten rath ift genommen worden ; wiewol in der that 
nur zu gewiß ift, daß diefed meift eine politische lift des Römis 
fhen Ratbs gewefen , um unter dem nahmen der Gibullen , 
was denfelben gut dunckte, dem abergläubifchen volde weiß 
zu machen. In gleichen abfichten ohne zweifelt lleß auch der 
abtrünnige Fulianus, als er das Heydenthum wieder einfübs 
ren wollte , diefe bücher nachſuchen, um , wie er fagte, rath 
daraus zu nehmen. Wir haben noch viel Griechiſche verfe , 
welche in acht bücher eingeteilt find , und Oracula Sibyllina 
enennet werden ; allein viel gelebrte leuthe halten davor , dah 
obngefehr im andern feculo nach Chriſti geburt and licht 
tommen und fälfchlich eingefchoben worden. Es erbellet auch 
diefed fo diar aus wol hundert orten der verfe ſelbſt, und iſt 
von Blondello fo ausführlich erwiefen worden ‚ daß kein vers 
ftändiger mehr daran zweifeln kan ; ohne jegt noch von vielen 
darinn befindlichen offenbaren unwahrheiten und widerforechuns 
gen oder contradictionen zu melden , welche benfelben noth⸗ 
wendig alles anfehen benehmen müffen. Bofius joat, mit u⸗ 
tem grund, und zu folge den klareſten berichten der Roͤmiſchen 
gefchichtefchreiber / das die alten Sibpllinifchen bücher , wels 
che bis zur einäfcherung ded_Capitolii erhalten worden, lauter 
weltliche dinge in fich beareiffen ; Dieienige aber , welche Octa⸗ 
ciltus Craffus aus Griechenland gebracht , einige prophezeyun⸗ 
gen in fich enthalten , welche von gewiſſen Fuden für Sibylli⸗ 
nifche oracula ausgegebe« worden, Daber mag ed kommen, 
daf unter diefen propbezevungen auch einige verſe gefunden 
werden / worinn von der zukunft des Meßias gehandelt wird, 
wiewol dennoch die meifte diefer art unftreitig von gewiſſen 
Ehriften durch eine nicht mit beftem recht aljo genannte piam 
fraudem find untergefchoben worden. Ferner jegt er binzu, 
daß die jetbemeldten bücher von den Vättern im ihren ſchrif⸗ 
ten wider die Heyden angesogen worden. Ein Franzdfiicher 
Medicus , Petrus Petitus , bat einen tractat gejchricben , 
worinn er fich bernübet zu erweifen, daß nicht mehr als eine einis 
e Sibplle in der welt gelebet , welche eine Prophetin geweſen. 
icſes ſucht er damit zu beftätigen, weil die feribenten , die 
von ihnen gefchrieben , fich nur mit einander zanden , und 
nicht gewiß darinnen feun , wie viel deren gewvefen , und wie 
fie diefelben nennen follen, Er beweifet auch, dag die rechte 
Sibylle eine Griechische weibs,perfon geweſen, weil alle ders 
felbigen zugefchriebene verfe in Griechi cher fprache feun , und 
nicht vermuthet werden könne , daß folche weibs = perfonen , 
die in Chaldda , Phrygia und Italien gebobren , in Griechis 
feber fprache gefchrieben haben follten. Endlich fehlenft er , 
daf, wenn ja mehr als eine Sibylle in der welt gelebet , 
fie alle zufammen Griechifche verfonen geweſen ſeyn müften, 
— widerlegt er die meynung, da einige davor halten, 
daß alle weibs⸗ perſonen, welche den geift der weiſſagung gehabt , 
oder zu haben vorgegeben , Sibpllen genennet worden. Dies 
fes thut er durch einige jeugniſſe, welche aus dem Paufas 
nia Hygino, Vlutarcho , Platone, Arriano , Dione Chry⸗ 
fotomo Varrone, Lactantio, Herodoto und Zenophonte 
genommen find, Letztlich ſucht er zu beweifen , daf der nah⸗ 
me diefer Sibylle Herophile gewefen , und daß felbige in 
der ftadt Erythraͤa in Klein:Aften gebohren worden, Hier 
ben zeigt er, daß die unterfchiedliche nahmen , welche die firis 
benten ihr gegeben , daber entfprungen , weil fie viel herum 
gereifet , oder weil der geift , der fie getrieben, fie vom einem 
orte zum andern gefübret , bis daß fie endlich zu Guma in Ita⸗ 
lien aeftorben fen. Diodarus, lib. IV. c. 6. Paufaniar, in Achaic. 
Solimus , c.7. Auſtim. Martyr, in paren. ad gent. Clem. 
ra, lib. 1. & IV. itrom.  Ewfeb. in chron. & hiſt.  Sozene- 
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laus. Lud, Elias du Pin, Jac. Alexander, 


SIBYLLISTE , ift der nahme , den viele Senden zu Ori⸗ 
genid get denjenigen Eonftn — , Die Die uni 
yllen vor Ächt erfannten , und fich zum beweis der Epriftlichen 
—* — gar zu viel zu bedienen pflegten. Origenes con- 


SIC 
es ICAMBRI ein vold in dem alten Teutfchland , welches 


peiltoen dem Mayn, Rhein, Elbe und Dcean gewohnt, deren 


oder wenigſt nachbarn von diefem volde, C 
Gallic. Piutarchus, in Jul. Cæſar. Die. Or 
Rbenanus, &c, * 
icambria ‚, war ehemals eine ftadt in Pannonien. Man 

bat in Alt» Ofen in Ungarn eine infeription — f Mo 
— ——— eben die ſtadt fen / welche jetzt Alt⸗Ofen 

Sicard, oder Sichard, Biſchoff von Cremona. Um 
jahr 1160. ſchrieb er die hiſtorie der Paͤpſte, wie Raphael 30 
laterranus meldet, daraus erbellet , Daß Poſſevinus und Lelan⸗ 
dus geirret haben, wann fie vorgegeben , daß diefer Sichard 
eben derienige fey , welchem Laurentius Lanreti, ein Earmelit 
aus dem XVI. fzculo „ eine feiner fchriften dedicirer babe. 
Denn es hat diefer Laurentius Laureti, welcher auch Biſchoff 
ward , Scholia in Sichardum Epilcopum Cremonenfem vers 
fertiget , und ſolches werd wurde dem Gardinal Sfondrati des 
diciret. Sichardum betrift, fo hat derſelbe etwas ſpaͤter 
gelebet, als Volaterranus berichtet. Doch bat er feine chronick 
nicht bi8 au. 1221, fortgefeket , fondern nur bid an. 1215. Das 
menige was allda folget , ilt von andern binzugefüget , wie fols 
ches aus den worten erhellet , welche am ende des manuſcripts, 
welches Eupper , ein Deputirter von den verfammlungen der 
General » Staaten der vereinigten Miederlande, gehabt , anzu⸗ 
treffen find, Cave. Lambec, bibl. Vindob, tom. XI. p. 871. 
* not. in Voſſ. &c. 

iccama » (GSibrandus Tetardus ) ein Frießlaͤndiſcher 

ei und Secretarius zu Boldward, bat ſich zu ende des XVI. 
zculi mit verfchiedenen fchriften befannt gemacht , als da 
find: de Judiciis Centumviralibus ; antiquæ Friliorum Leges ; 
Kalendarıum Faſtorum &c. durch welche er in noch Juns 
gen ig eine ziemliche gefchiclichkuit gezeiget hat. As. 

Siccius Dentatus , wiewol ihn andere Sicinium nennen, 
und gewiß ift , daß swen befondere gefchlechter zu Rom geweſen 
find, eines der Sicciorum und das andere der Siciniorum, Er 
ward bald nach verjagung Tarquigii und abſchaffung der K 
gewalt Tribunus — — be ein * alle 

mann. mar in 120, ten und ſcharmuͤtzel 

geweſen, und hatte über dieſes acht duelle, oder abjonderliche 
she wider einzelne feinde nach zuvor gefchebenem ausbote 


. Cluverius. 


gehalten, worinn er allegeit Dem fieg Davon getragen. ie Als 
zahl der gefchende und ehren-zeichen, welche ihm —— 
neralen, unter welchen er gedienet, zu belohnung ſeiner tapfer⸗ 
keit erthellet worden , war ſehr groß ; maſſen er 8. göldene , 14. 
bürgerliche , 3. mauerscronen , eine belagerungdscrone, 83. ket⸗ 
ten, 160. armsbänder, 18. ſpieſſe ohne eifen, (fo auch ein Dergleis 
chen ehrensgefchend war) und 25. pierbsälerrätbe fol empfangen 
haben. Er hatte die waffen und kriegs⸗kleider von 36. feinden, 
die er mit eigener hand getödtet , mit fich zurück gebracht. Er 
batte unter 9. Generalen gedienet, welche allerfeits Durch feis 
ne huͤlffe die ehre des triumphs davon getragen. In den bes 
fagten fchlachten und rencontren befam er nicht weniger als 
45. wunden an dem voͤrdertheile feines leibes an dem binters 
theile aber gar keine. Dahero wurde er der Roͤmiſche Achilles 
jenennet, Halic. lib. X. Pim. lib. IV. c. 1. & 

b. VL, c. 18. item lib. XXIL c. 5. 4. Gel. lib. II. c. zı. 
Val. Max. lib. III. c. a. Fulgent. Placiader, ex Varrone. Ve. 


Bus a - apud Fabric. & Grut. 
cut, follte eigentlich Succoth heiffen , oder auch Sic⸗ 
cuth ‚ mar ein abgott , —8 die kinder —* der ur ha 


dienet haben. Die meiften Gelehrten halten ed vor ein nomen 
— „und üb es durch hütte. Weil num im 
b er Schrift das wort Benoth dazu gefegt wird ‚ fo haben fie 
es für folche hätten genommen ‚fon Han den gögenstempeln, 
fonderlich der Venus, aufgefchlagen waren , und darinn juns 

e weibösleuthe ch zur unzucht darftelleten. Allein Die Hebräis 

he fprache bat keine folche formam „ daß von einem verbo me. 
diz geminatz ein folch nomen ſubſtantivum herfommen könnte, 


ſchen —*— - eK ‚ an bem 


fic 


VII. 30. Baruch „ Rafebi & Kimcbi adıh. 1. Abarb. Selden. 
de diis Syris & ad eum Bajerus , Schedius „ de dis. Buxtorff. 
in Lex Rabbin. Frifchmutb. de Melechet coeli. Crauf. in dıff. 
de — Benoth. * er - 

bannes ) ein berühmter —2—— 
en fzculi, *8* zu Sch eim in Franden von ges 
en eltern gebohren. Er legte ine —— und 28 
au die — und berufte ihn der 
Bu Uinchen in ihre fehule , allda 4 jugend zu —— 

Er Dich aber nicht lange daſelbſt, Ondern begab fich 
—— nach Freyburg allwo er eines kaufmanns 
Heslers tochter ohne des vatters vorbewußt heurathete, wiew 
der — vatter, als er von deſſen gelehrfamteit nachricht 

iefe heurath billigte. Nach jwey jahren wurde er 

—* Baſel beru nt ’ —— — Eee 5. En, dag 
gleicher zeit machte er 
von Defterreich Ferdinando beliebt , welcher Im dm urch ei 
yo s Fe a lsons vn —— en iliiheden 
n nete. Ben diefer gelegen 
Breviarium Aniani von den 8. erftern büchern des Codicis Theo- 
doſiani, die Inftitutiones Caji, und des Bauli Libros rece 
zum Sententiarum an das licht. Hierauf begab er ſich wi 
um auch Dean allwo er Johannıd Manlii , der bey dem 
Kayfer Marimiliano Kath geieen war , ritfie bibliorbed 
anfchaffte , umd fich unter Hidarico Zafio und Sebaſtiano 
rero auf Die Römifche Recpeögeiebefamten I legte, und nebit “ 
banne Fichardo an. 153 +. die Doctor - würde erhielt. Als end» 
lich — Ulrich von Wuͤrtemberg die Univerſitaͤt Tübingen 


—— in vo — ſetzte, trug er Sichardo an. 1535. die 
Frofeflionem Codicis auf , welche ar iger auch nebft der Raths⸗ 
ftelle bey Hertzog Ulrich ,_und deſſen ſohne Chriſtoph, bid an 


fein ende verwaltet hat. Er ftarb an, 1552. und wird fein Com- 
mentarius in Codicem vor eine gute arbeit gehalten, Pamcirol. 
dus , lib. IL. c.77. Gosbofr. bibl. Jur. Simon, bibliotheque 
des Tree 


nigreichd. Man trift felbige 

fe ober Neu Samarien genan 

AN: A XII. a. Paral, XIX. Job. IV. —— —7— I. lib. J. 
& V. S. Hieron, de loc. Hebr. Bochart. P. 1. c. 7: 15. 16. & ı7. 
Mofus, in cap. ult. Jof. Termiel. A. M. 2214. n. 3. & 4820. n. 2. 

Sichem , ift eine ** * * eg il 


abe 
——— —— — Kr: ein —— 
iſtrict, Sichem, darzu. 
Ewanı eine —* dm nahmen meile — auf einem bügel eis 
22* vieler —— ee zn N — —— 
ttz ⸗Hertz berto und ella gebauet iſt, un ie 
a Oratont bedient wird. Die Sol nder nennen ug 


Scherpenheuvel , die Franzofen Nötre- Dame de Montai 
und die Pateiner Sacellum Div Virginis Afpricollis. Bon A 
bier gefchebenen —— Hat Furl Juſtus Lipfius , wie von 
Denen zu Halle gefchrieben. 

Sichem ı fiche — 

SICILICUVS, heißt bey den Römern quarta pars uncie, 
conftans ex drachmis duabus „ rei vero fex. Man 


braucht aber un wort nicht fo fehr vom gelde , ald vornems 
lich beym abm eined ader® und ber alten. Die urfache 
bievon ift , gen ı da die fchillinge der Römer nur Enpfern 
waren, nicht allein Die unciz , als die zwölften theile davon, 
fondern noch vielmehr die Sicilici , = ie vierten theile derer 
ungen , fd gering am werth feon muften f en feine —— 
* daraus * gemachet werden. Gremenius, de pec. 
vet. IV.ı2. & Ill. ıı. Pitiſcus, Il. 787. * 
Ei cilianifche — — ſiehe Monarchie. 


Sicilianiſche Veſper/ ſiehe Prociba , Kane) und 


Carolus 1. ( König von Neapel und Sicilien, 


fie 4. 
icilien ‚ lat. Sicilia , Önigreich , ift die ei 
Mitt —— und fol, 1 ee 


benten ——— vor zeiten mit Italien vereinbaret er 
feyn , it aber hernach Durch ein erdbeben oder durch die 
der an das land fihlagenden meeres » wellen davon abg - 
worden. Sie bat zur linden das Tofcanifche meer, Be 
mitternacht , das Sicilianifche meer g 
der u. n mittag. Man mennt, da —* lich 
gones und Cyclopen genannt , bervobnt y 
— Sicanien von Sicano, dem Könige der Iberier 
* niedergelaſſen hat, benennet Oasen fey, und n 
—2— fie von den Sicilianern A nahmen Sicilien 
Sie hat 3. groffe vor ae daher fie in den a 
ten u dm uf neml id daß orgebürge Delorum , 
us 5 nord⸗ —— _ Ftalien zu, Ba 
num —5* aro genannt, gegen Morea ju, füd » oſtwaͤl 
und um, Jetzi Capo Boco garannt ‚ weſtwaͤrts. Di 
euli, —* dieſe inſul den nahmen führt , wohnten anfang 
in der landfchafft Latium , woraus fie Durch Die Aborigines 
trieben wurden ; und da fie nachmald noch etwas land an 
Ziber und an den grengen von Tofcanien behielten , veria, 
die Pelasgi und Aber ines fie endlich auch daraus. Nach 
nun biedurch genöthiget worden , fich bin und ber zu n 
n, erlaubte ihnen Morges , Itali fohn, in Demotriv 
wohnen. Allein ihr Anführer, welchen einige Siculus ı 
* ſetzte ſich bey dem Morges in verdacht, als ob er etwas 
fed im finn hätte, und wurde dabero genöthiget , eine ı 
wohnung für fein volc zu fuchen. Als fie nun von dem ve 
lande vertrieben worden , mußten Je fich nirgends anders 
zu wenden, ald über die fee zu n, da fie dann in Tr 
cria anlandeten, und mit den Sicaniern diefe inſul teilt 
welche ſich ſchon vor ihmen darinn niedergelaffen hatten. 
t nicht eher ein einiger Regent über die gange inful geb 
chet , ald nachdem die Römer ſich meifter davon gemacht | 
ten. Gelo und einige zeit nach diefem Dionyfius und fein fi 
gleiched nahmens waren Könige zu — wie auch m 
gehende Agathocles und Hieron. Mach der zeit it Sicilier 
ne lange weile ein fchau 


des krie i den 
und —2* geweſen; ee pe — 
Die Alten „bieffen ſowol diefe inful als r 


= = 1 theil von Ftalien , den in nachfols 
der zeit dad Deapolitanifche $ —— begriffen hat, weil 
Griechen viel colonien dahin aeichide u: Griechenle 
Bey abnehmendem Roͤmiſchen Reiche —* icilien an. 4 
und 440, von Genferico , dem Könige der Bandaler , 
dert und eingenommen ; allein Beliſarius rif ihnen fo fotches 
535. wiederum aus den haͤnden. 58 hends u * 
racenen allhier veſten fuß , und ihre Gouverneurs 
—— rg urn, erhielten fih zu Palermo ven 
bis und Sog ech die Normannier unter Robert @ 
erüi anfübrun Daraus vertrieben wurden. : 
te — 5 —* —— —— dafelbit auf, und: 
ilhelmi J. des Seine tochter Conſtantia br. 
te dieſes „Königreich m vo Kapfer Henricum VI. ihren 
814 SFriderici II. vatter, deſſen ſohn Conradus war. 
Friderici unaͤchter fohn, maffete fich des regime 
mit geivalt an, —— —F Fo Earolo , dem 2. e 
Aniou, uͤberwunden. rolus I. des Koͤnigs in Ara 
reich Ludovici VII. —*— nr a. Eudop ich des heiligen brut 
wurde mit dem K —— oli und Sicilien be —— € 
ne fucceflores , ge —— waren eg 
mit den Aragoniern im u ‚ welche we * 
ſtantia, Manfredi tochter, ie an an derum TIL. den König 
Aragonien , vermäblet war , prätenfion darauf machten. 
Kin jeit maffacrirten die Die Gihilioner alle in der inful bein 
che Franzofen am geil —— vor Oſtern bey der veſper 
1282. welches die Si he Veſper genennet zu werden pl 
Bon diefer zeit an en Sicilien in Die gewalt der Spanier, ı 
che einen Vice : König Be gehabt. Nach Königs Carol 
tode an. 1699. bemächt ch deifelben der Dergog Bhilip 
von Aujou. Im Ut * en frieden ward ſie an den 
3 von Savoyen abgetreten, und Diefe i 
dnig in Sicilien erkennt. Nachmal griff Spanien mitten 
dem wider den Kayſer führenden kriege ohne vorher geſche 
£riegd » ankündigung auch Sicilien an , und weil Savopif 
feitd keine zurüftung gemachet war , befamen fie in ya 
Die meifte und iicptigfe pläge in ihre gewalt. Doc) 
befannte * — ſich ind mittel ſchluge ——— de 
—— ft feine waffen wider Spanien kehrte, auch 
— n Liu Otte die Epanifche veria gi * 
lich der chloſſenem frieden mit dem 
ute anjasl Kinee beiten trouppen dahin ſchickte ware fen 
n den jahren 1718. 19. 20, unter Kapferliche botmaͤßigkeit 
bracht. Sicilim wird in drey N et we 
Val di Demona, Val di Moto und_Val di 


werben: Mel 

en ef ne in enti, Mazara 
Ei 55* — ſchoffs SE * 

Patti je Er Bi e— 
—— An . le Suffraganei find Catania und 8 
andern ſtaͤdte En Trepano , Kermini, Earonia, Garo , fo 3 
dato, Kacca oder Sacca, u ran Caſtro Giovanni, 
3 
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Es hat 2. Univerfitäten , eine zu Meßina / die andere zu Cata⸗ 
mia. Gicitien iſt. uͤber alle maffen fruchtbar an getreyde und ale 
lerlen Früchten, und wurde Dabero vor alterd dad Römifche korn⸗ 
haus genennet, An. 1693. den 9. und 11. januarii erlitte dieſe 
inful ein erfchröctliches erdbeben, fo daß die ftädte, Catania, Aus 
ufta, Spracufa, Jaci / Lentini, Earlentini, Noto, Modica, Eies 
j, Randazso faft ganglich find verfchlungen worden, 36. andere 
drter theils Mädte theild Dörfer wurden bier und da verlegt, und 
24. andere litten groffen fi Der verluft der menfchen 
ward bev nahe auf 150000. perfonen gefchäßt. berg Aetna 
Mon Gibello genannt, ift wegen des feuerfpegend berühmt, 
Ciuver, defer. Sicil. antig. Diodorus, Titus Livius. Albert. 
defer. Sicil. Fazel. hift. Sicil. Ritiws , de reb. Sicil. Huge 
Falcandus , de reb. geft. in Sicilie Regno. Domis. Mari 
Nigri Sicil. defer. Gaufred, Mowach. de acquilit. Regni Sicil. 
Sandau: , de Regib. Sicil, Buomfiglius , hift. Sicil. Vecerius , 
de fedition. Sicilie. #bil. Paruta, Sicilia. Theatr. geneal. 
delle fam. nobili di Sicilia. Pierre del Galeje y Anguio defcript. 
de /’Isle de Sicile an. 1719. * 

SICINNIS , bat feinen nahmen von einem geften des Bac⸗ 
ebi , der ein Saryrus geweſen, und Sicinnus geheiſſen, und 
war eintang , dergleichen man bey ———— ſatyren oder 
auch comödien tanste, darinn man allerhand ſtellungen und bes 
wegungen machte , dergleichen Bacchus und die Satyri in ges 
wohnbeit hatten. Bey den Römern ftellten fie mitten im einer 
Teich » procehion das gantze leben und verrichtungen des verſtor⸗ 
benen durch ihre geiticulationen vor, Meurfiur „ orcheftra. 
Reimefius , var. ledt. 1, 23. Meurfius ‚de funere,, c. 19. Gu- 
tberius „ de jure man. I. 24. Pitifcus „ 11. 787. 

ickingen, eines der anfehnlichten Freyherrlichen bäufer 
im Rheinlande ‚ fo ſchon in dem Alteften zeiten den Adel⸗ſtand 
eführet. Es bat den nahmen von dem im Graichgau nabe = 
Breiten gelegenen Ritter » guthe Sicdingen erhalten. Zu 
finder man Albrechten, deffen tochter an. 936. einen von Hirſch⸗ 
drn gebeurathet. Eberhard hat um das jahr 1158. gele 
on feinen nachfommen war Reinhard , der ſchwartze Ritter 
genannt , anfangs Kanferlicher Landvoigt zu Hagenau , ges 
langte aber an. 1401. zu der charge eined Statihalters in Ftas 
lien. Sein fohn, Schweider , ftarb an. 1417. ald Kanferd 
Ruperti Obrift = Hofmelfter. Roch einer ded nahmens Reins 
bard, beſaß von an. 1446. Did 1482. dad Bißthum Worms. 
Sein bruder , Diether , Buragraf zu Algen, farb an. 1473. 
als Chur, Prälsifcher Groß » Hofmeifter, Schweidhard , ein 
endel des vorgedachten Schweiders , Ehur » Brälgifiher Groß⸗ 
ofmeifter und Dberfter , kam an. 1504. vor Landshut in 
ayern um. Deflen fohn Frang , Kayſerlicher Rath, Cams 
mer s Herr und oberfler Hauptmann , von welchem ein befons 
derer artichul folgt, hinterließ Frang Eonraden auf Sickingen 
und Hohenberg , welcher den ——— character auf ſein 
geſchlecht gebracht. Er war Chur⸗ Pfaͤltziſcher Marfchall, 2. 
dum zu Amberg , wie auch Kavferd Marimiliani 11. Reich 

of: und Kriegs» Rath, umd hatte s.föhne, diewaren 1.) 

ürge Wilhelm zu Odenbach , 2.) Reinhard zu Landfiubl , 

anferlicher Cammer » Gerichts » Afleflor zu Speyer , welche 
bende ihren alt in dem XVIL ſæculo — 3.) Frantz 4.) 
Johann Schweidhard, 5.) Friedrich , deren jeder eine abfons 
perliche linie angelegt , welche bis diefen tag Noriren. 

Frang bat die —S— linie geſtiſtet, und iſt an. 1597. 
als Ebur s Prälgifcher Kath mit tode abgegangen. Deſſen ens 
del, Schweidhard , Chur» Mapngifcher Rath und Ober-Amts 
mann zu Bifchoffsheim , hinterließ Franken , der anfangs 
Ehur » Manngifcher , bernach aber Chur » fälgifcher geheimer 
Kath und Cammer « Präfident worden , und 3. föhne nachge⸗ 


laifen hat, Davon 1.) Heinrich Wilhelm ehemals die ftelle eines - 


Ehur » 8 egierungs⸗Raths, und Envoye bey dem 
Könige Carolo III. in Spanien vertreten, und an. 1718. als 
Chur —— geheimer Conferentz⸗Miniſter und Ober⸗ 
Gammer » Vrafdent foriret ; 2.) Damian Yohann Philipp , 
welcher ald Kanferlicher General » Lieutenant und Cammers 
Herr an. 1712. in Brabant von den Franzofen gefangen, und 
nach feiner befregung General » Feld » Zeugmeifter , Hof⸗ 
Kriegs» Rat , an, 1716. Commendant zu Prag , Jahrs dar⸗ 
auf geheimer Rath und commandirender General in dem Rös 
nigreiche Böhmen wurde; 3.) Johann Ferdinand, welcher 
noch an, 1716, ald Chur⸗ Drag cher vwohrdlicher geheimer 
Kath , oberfier Cammer » Herr , Ritter ded ordens St. Huber, 
ti , und Commendator deffelben , wie auch Oberiter der Grafs 
ſchafft Chamb, Ober » Aıntmann - Bretten , und Abgefands 
ter auf dem Reichd » tage ju Regen purg nebft feinen 5. föhnen 


foriret , davon der Altefte , Philipp Wilhelm Frautz, Doms 
Herr zu Halberftadt worden. j 
Johann Schw rd bat die Ebernburgiſche linie_anges 


fangen , fo von dem In der Unter = Dfalg gelegenen fchloffe und 
fädigen Eberndurg den nahmen bekommen. Von feinen föhe 
nen ward Frang hard bey Hofe zu Heidelberg erftochen, 
8 Schweickhard aber der jüngere wurde ein vatter 1.) 
bilipp Heinrich® , welcher ald Obrift » Lieutenant und Eoms 
mendant zu Bingen an. 1660, vor Fuͤnflirchen erfchoffen wors 
den. 2.) Fohann Arnolds, welcher an. 1630, ald Doms Herr 
u Mannz refignirte , und nachgebends von an. 1651. am ſich 
ehr bemübete, die Gatholifche religion mit gemalt in feiner 
Herrfchafft einzuführen, er büflete aber daruͤber an. 1660, Durch 


e 3% 


einen muſqueten⸗ fein leben ein, als eben die Vroteſtan⸗ 
tifche unterthanen durch ein Kapferlich decret und durch die an⸗ 
ordnete Commißion von Chur⸗ Mayng und Heſſen ⸗Darm⸗ 
adt in integrum reftituiret wurden. hinterließ 2. föhne , 
die waren ı. ) Heinrich Otto, welcher an. 1640. gebobren, und 
ald Ehur » Mayngifcher Rath in Italien verlohren worden ; 2.) 
Frang Friedrich , Chur » Mapngifcher und Chur » Prälgifcher 
eheimer Rath , welcher 7. fühne gegeuget , und den religions⸗ 
(rat in feiner afft fortgeführet bat, ungeachtet er bey 
huldigung Die religiond « it feinen unterthanen vers 
wochen 


Friedrich hat die Hohenburgiſche linie um das jahr 1568. 
angefangen. Deſſen ursendel and 1.) Carl Schweicfhard , 

Teutfchen ordend Ritter » Commenthur zu Munnerkadt , 
Hof = Ratte = Bräfident , umd gebeimer Rath zu Mergentheim ; 
2.) Frank Ferdinand, defien john , Ferdinand Hartmann, hat 
diefe linie fortgefeßet. 

Bor alten zeiten hat auch ein adeliches gefchlecht Meyer von 
Sedingen in der zu der Schweig gehörigen Seafichafft Baden 
foriret. Humbracht, von dem Rheiniſchen Adel, tab. 70. 74. 
Bucel.ftemm. P.IV. Spangenbergs *2 P.ll. Staats⸗ 
fpiegel, P. XII. Stumpf. —*22 chronid ‚lib. VL c. 25. 

+ Berfchiedener Am diefer familie thut Eruflus meldung in 
der Schwäbifchen chronick, Moſers fortfegung Cruſii. Safe 
mirus Antonius , Freyherr von Sickingen gewefener Doms 
Brobft zu Coftang , wurde den 4. ortober an. 1743. zum Dafigen 
viſchoffe erwehlet. Ada publica. Derſelben güther erzehlt 
Burgermeifter im Reichs⸗ Adel , p- 394. welcher auch ſonſt 
bin und ber derfelben gedendet. M. Ftem weeg. MSct. 

Sidingen , ( Frank von ) Ritter , Kapferlicher Rath und 
General , einer der größen Helden in Teutfchland , war an. 
1481. den 1. martii gebohren, und trieb vom jugend auf das 
friegd » handwerck. An. 1513. belagerte er die ftabt Worms, 
weil der Rath dafelbft einige burger Die ſtadt zu räumen genöthis 
get hatte, und verlangte , daß ihm derſelbe nach — ae 
einen abtrag thun folte, Er wurde zwar hierüber in die acht 
erkläret, und fund es darauf , daß ihn das gantze Reich zu 
paaren treiben wollte ; dem aber ohngeacht fuhr er nicht allein 
mit der belagerung fort , fondern griff auch Mayntz und Hefs 
Aber! und trieb folches fo lange, bis ihm auf vermittelung 

‚riderich, Marggrafen zu Baden , 30000. gulden gezahlet, und 
diefe ftreitigkeiten auf dem Reich? » tage zu Mayng durch den 
Kapfer in der güte abyethan wurden. Um das jahr 1521. 308 
er , nebft dem Grafen von Naſſau, wider Frandreich zu felde r 
und nahm dem Grafen von Aremberg , der fich zuden Franjo» 
fen gefchlagen , 6. fehlöffer weg. Hierauf gieng er im bie di 
cardie, und nachdem er Bouillon erobert , in Champagne, alls 
wo er zwar die veſtung Mefierd belagerte , aber nichts davor 
ausrichten konnte, weil die contagion unter fein vold kam. 
An. 1523. Em er mit dem Ehurfürften zu Trier , weil derfelbe 
wey von feinen vafallen , fuͤr welche er gut gefagt , nicht ber» 

ellen wollte, und brachte gooo. zu fuß und 600. reuter auf 
die beine, welcye in dem Trierifchen übel Haushielten. Doch der 
Churfuͤrſt und feine Allüirten , der Churfuͤrſt zu Dfalg und der 
Landgraf zu Helfen , trieben ihn zurüd , und belagerten ihn 
auf feinem ſchloſſe Nanftall unweit Creutzenach, da er denn 
das unglück hatte , daß er durch einen fplitter eines zerſchoſſe⸗ 
nen balden hart verwundet wurde, und bald darauf den 7. may 
an. 1523. daſelbſt feinen geitt aufgeben mufte ‚ nachdem er vors 
bero den drey obgedachten Kürften fein ſchloß übergeben hatte , 
und von ihnen war befuchet worden. Er war ein befonderer 
reund der Lutheraner, und nahm alle diejenigen , fo Das klo⸗ 

er s leben verlieffen , oder wegen der religion verfolget wur» 
den , auf, Er inpitirte auch D. Luthern zu ſich auf fein fchloß , 
als derfelbe nach Worms auf den Reich! » tag reifete , welches 
er aber ausfchlug , auch, jonft an feinen proceburen fehlechten ge⸗ 
fallen hatte. Den berühmten Ulrich von Hutten hat er, als 
er fonit nirgends ficher war , auf feinem ſchloſſe Eberburg bey 
wey jahren erhalten ; daber er ihn in feinen fchriften zum hoͤch⸗ 

en preifet. Ben dem Kayſer Carolo V. hat er anfänglich in 
groffen gnaden geftanden. Thomas Hubertus Leodius bat ſei⸗ 
nen krieg mit Ebur » Trier befchrieben. Der Herold aber Cas 
fpar Sturm Teutfchland genannt , fo bey feinem untergan 
und eroberung feiner ſchloͤſſer geweſen, bat einen_eigenen aus⸗ 
fübrlichen bericht davon in drück heraus geben laffen. Spar» 
genbergs —* ⸗ſpiegel, P. Il. p. 44. Seckendorf. hift. Luth. 
tom. is» P- 9 ' 

Siclos , von den Ungarn Soflos , Sotolos oder Sokol 
—— iſt ein Eleiner ort in Ungarn / nicht weit von dem falle 

r Draw in die Donau , zwifchen Fuͤnflirchen und Eſſeck gele= 

en, An. 1686. kam er aus der Zürdifchen botmäßigkeit in 

Ehriften Hände, und das folgende jahr erhielten die legtern , 
unter dem commando ded Hertzogs von Lothringen und des 
Ehurfürften von Bayern , einen denckwuͤrdigen fieg wider Die 
ten , nicht weit von biefem orie. 

Sicxon , eine ftadtin Peloponnefo , war vor zeiten ſehr an« 
febnlich , it aber anicgo verwüflet. Es ftehen noch fehr wenig 
bäufer da, nebſt einer nr von welcher der ort nunmehr 
Baſilica beiffet , und den ürden ebört. Das Königreich 
der Sicnonier iſt der älteften eines in Europa, wovon wir einige 
nachricht finden , wann je die verzeichnis dieſer Könige, wie 
fie bey einigen alten angetroffen wird, genugfamen al 

nn 
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Dann Aegialeus war der erfte König A. M. 1915. vor der geburt 
Thriſti 2089. Diefed Königreich waͤhrte 962. jahr , in welcher 
it 26. Könige regieret haben. Der legte König Zeurippus 
arb nach einer vegierung von 32. jahren. Mach ihm wurde 
das regiment binnen 35. jahren den Brieftern des Apollinis 
Carnii gegeben, da die Könige von Mycenqͤ umd andere benach» 
barte nationen dieſes Königreich gänglich unter ſich brachten. 
Und fo zwar wird die foige der Sichomſchen Regenten gemeis 
niglich erzehlet. Allein es find viele urfächen an der wahrheit 
der fache ‚ und fonderlich an dem hoben alterthum dieſes Reich® 
zu zweifeln. Dann da, wenn diefe folge der Könige von Si⸗ 
won grund hätte ‚ ihr Reich wol 200. jahr vor dem Argivifchen 
müfte angefangen haben ; fo ftimmen doch alle Griechen darinn 
heiter überein, daß dieſes letztere bey weitem das aͤlteſte Reich 
in Griechenland wäre. Auch werden verfchiedene Sicyoniſche 
Könige, die nach diefer verzeichnis in re alte zeiten gehören 
müften / vom den beiten und ficheriten Griechifchen feribenten 
in viel fpätere zeiten gefegt ; und endlich läßt ſchs aus Pauſa⸗ 
nia erweifen ‚, daß diele ftadt und folglich auth das Neich ihren 
nahmen erſt von einem Könige nahmens Sichon befommen has 
ben; wobey aleichwol nirgendwo gefunden wird, wie dann 
das Reich vor deſſen regierung , der gleichwol erſt der 19. an 
der zahl gefeet wird , gebeillen habe. Indeſſen bleibet doch 
auch diefes gewiß, daß der Sichonier Reich lange vor der zer: 
fidrung Troja muß geblübet haben , weil aus Baufania klat 
wird, wie der zerlidrer von Tröja, Agamemnon , nach des 
vorgemeldten Zeurippi tode, ald an dieſes Natt Hippolytus res 
ierte , daſſelbige dem Mycener oder Argiver Reich unterworf⸗ 
en habe. Nach dieſen aͤlteſten geſchichten wird —— 
mehr von Sicyon gefunden ‚, bis zu dem zeiten, da die Maces 
donifchen Könige den Griechen bändel gemacht haben , auffer 
daß bin und wieder einiger iyrannen diefer ſtadt meldung ge⸗ 
ſchiehet. Demetrins Poliorcetes hat die uralte ſtadt Aegialeon 
darinn zerftöret , und die hbrigen oͤrter eben wie gang Pelopons 
nefum ſehr hart mitgenommen, a dem Achaifchen bund kam 
Diefe ſtadt wieder in ziemliches anjeben , fonderlich durch Die 
Eluge und tapfere anfalten ihres bürgerd Arati, von dem ein 
eigener artikul. Wie fie hierauf mit Ten übrigen ſtaͤdten des 
Achaifchen bundes gleiches gefchi gehabt , und alfo auch zuletzt 
fi neben ihnen hat unter das Nömifche joch bequemen muͤſſen; 
alfo hat fie doch fowol an reichthum ihrer einwohner als infons 
derheit an prächtigen Öffentlichen gebauden und tempeln für ans 
dern Griechifchen ſaͤdten noch_bi8 auf Hadriani und der fols 
enden Kanfer zeiten einen groffen vorzug bebalten. Von küns 
den haben fonderlich die mahlerey und allerley arten das metall 
zu verarbeiten allbier geblähet. Ein mehrers von diefer ſtadt 
meldet Pauſ. in Achaic. Died. Sicwlus. Tbucydider, Plinius, 
Strabo. Eufebius „ in chron. Lazius „ Grec. ant. Ubbo Em. 
mius ,„ lib. 1, de Græc. antig. Salianus , in annal, Petavins. 
Scaliger, Riceioli. Ulferius , &c. * 

SICYONIA . fo bieffen zu Rom die ſchuh, welche von ros 
tbem leder und mit golde geitickt , auch auf dem Überzuge kuͤnſt⸗ 
lich eingefchnitten waren / von der ſtadt Sicvon, aus welcher fie 
zweifeld ohne nach Rom getommen. Sie wurden aber nur von 
weibs » perfonen getragen. Balduimts,, de calceo, c. 19. * 

* oder Side oder Sydy / eine fee » ſtadt in Pamphylien 
in Klein » Afien , wird von einigen feribenten auch Scandolor , 
Eanelocbora und Ehirifonda genennet. Sie liegt an dem Mits 
telländifchen meere , bey dem binderiten ende von Iſauria / war 
vor zeiten ein Erg » Bifchöfflicher fig , iſt aber anſetzo fait gan 
ruiniret. Amphllochius, Bifchoff von Iconium, hielt an. 385. 
ein Concilium in diefer ftadt wider Die Meffalianer. Flavianus 
von Antiochia hatte die Ichre gedachter keger von dem Adelpbio 
angenommen. Gelbiger ftellete ich auf diefem Concilio , damit 
er zur buffe wiederum möchte angenommen werden. Wie man 
aber nicht verfichert war , daß diefelbe ihm von bergen gienge , 
ward er abgewieſen. Einige feribenten balten davor , daß das 
morgenländtfche Concilium , welches man an. 427. wider eben 
diefe ketzer, die Meſſalianer, verfammelt , gleichtalld zu Sida 
gehalten worden. Strabo. Plinius. Livius. Pboriw , cod. 52. 
Tbeodoret, Cave, * 

——— oder Sirus, eine ſtadt und Biſchoͤfflicher fü 
in Macedonien, allwo Bbilippus, Alerandri Magni vatter , eine 
göldene münge, die göldene Philippi genannt , fchlagen lief, 
nachdem Erenidas die dafelbit befindliche gold» adern entbedet , 
und diefe bergwerde in ftand gebracht hatte, Hieraus befam 
der — alle jabr 1000, talenta am golde; wie denn 
auch der Groß » Sultan noch big jeßo alle monate 9. bis 10000, 
durcaten daraus zu heben hat. In denen bey diefer ſtadt liegen. 
den bergen find ;. bis 600. Öfen zum gold » fchmelgen , welche 
verſchiedenen augeb dren , die dafelbft Das gold arbeiten laffen. 
Belon. des fingular. d’Afie , Grec, &c. 

Giders , ein groffer und wohlgebauter ſſecken in dem obern 
BWallsferlande an einem fruchtbaren orte gelegen , allwo koſtha⸗ 
ter wein waͤchſet Es iftder haupt » ort einer der 7. theilen, oder 
der fogenannten Zenten ermeldten landes, in welchem annoch 
21. andere Darren begriffen. 

* SIDINI , SIDENI , oder SEDINI, ein Teutfches vold , 
a der Trage oder Oder gewohnet, fo viel man 
aus Btolemäo , auffer dem fonit niemand ihrer gedendet , ab» 
nehmen kan. Cluverius und Gellarius fegen fie in ihren land⸗ 
» harten von Alt » Teutfchland, neben die Oder zur rechten hand, 


chardi Necodigate von Arbury tochter , 
‚ cher an. * florirte, und von feiner gemahlin, einer tochter, 
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und alfo in den vördertheil von Hinter» Vommern. Es kan 
aber wohl fepn , daß fie nach Ptolemäi zeiten auch am linden 
ufer diefes ſtroms fich ausgebreitet , und die Stetiner um Dies 
fer urfache willen Sidini, und ihre ftadt Sedinum genennet 
werden, wiewol man davon feine fichere nachricht hat. Ptolem. 
= — * cCluvernu. Cellar, Spexer. not. Germ. ant. 

V. c. 4. 3. 13. 

Sidites , (Marcellus) lebte zu Marci Antonii zeiten um 
das jahr Chriſti 150. und ſchrieb einige mediciniſſhe häcker in 
verfen , mie auch einen-tractat von fiichen. Caßlodorus ges 
denckt feiner, i 

* Sidley, eine vornehme familie in Engelland , welche vor 
alten zeiten bey Romney » Marsh — in dem ſce· 
culo aber , E des Königs Eduardi III. zeiten zu Soutbrleet in 
Kent einen fig erbauet hat. Johannes Sidley von Soutbfleet 
war Auditor von dem Erchequer , und ein vatter Wilhelmi , 
welcher an. 1597. Dber » Sherif der Grafichafft geweien , und 

. föhne nachgelaffen : 1. ) 20 annem Sidley, von South» 
‚ deifen fohn , Wilhelmus Sidley von Alesford , von Ja⸗ 
cobo I. zum Baronet gemacht worden , aber ohne rechtmaͤßige 
erben mit tode abgegangen. 2.) Robertum , welcher mit Elis 
abetba , Georgi Darrell tochter , verehlicht geweſen. 3.) 
icolaum, welcher mit Johanna, Eduardi Jſaack tochter , 
acum Sidley von Groß s Chart und St. Eleves gejeuget. 
elbe wurde an, 1621. vom Yacobo’ I. zum Baronet ges 
macht ‚, und war ein vatter Johannis Sidlen , von St. Cleves, 
welcher 2. ſoͤhne, Iſaac und Johannem, nachgelaffen. 1.) 
Der ältefte , Jſaac Sidley , befam mit feiner andern gemah⸗ 
lin, Gäcilia , einer tochter des Ritterd N. Marsh , Earolum 
Sidley, welcher an. 1702. umnvereblicht geitorben. 2.) Der 
jüngfte » Johannes Sidiey , folgte dem jetztgedachten Carolo 
in der würde eines Baronet# , und war ein vatter Georgi , der 
feinen ſitz bey Lewes in Suifer gehabt , und 3. fühne gelaffen , 
von denen der ditefte, Georgius Sidley, an. 1727. Baronet 
war. Carolus Sidley von Southfeet , wurbe an. 1702, den 
10, julii zum Baronet erhoben , und jengte mit Juliana, Ris 
arolum Sidley , wel⸗ 


und erbin N. Eollinge von Nottingham , unterfchiedi 
am leben hatte. The Englisb m tom. 5* rt 
pag. 91. | 
idnaceiter, ehemals ein Bifchöfflicher fig in der Engli 
Grafichafft Lincoln, welcher alfo blieb von Eadhedo an —* 
an, 678. zum Biſchoff dieſes orts inſtalliret wurde, bis zu Eaduls 
are Vene * _: folgenden eculi 
idney , die e geichlecht nahm feine 
von Wild Sidney , welcyer mit dem *8* 
ſen Cammer⸗ er war, aus Aniou kam. Bon ihm ſamm. 
te ein anderer William ber , welcher den Lord d’Arco in Spa, 
nien wider Die Maurer in dem dritten jahre des Kayſers Henri, 
ci VII. begleitete, von dem er wider Die Franzoſen zur fee , und 
wider die Schotten bey Floddon = Field gebraucht wurde. Er 
ließ feine tapferkeit in verfchiedenen Franzdfifchen turmier « fpies 
ken ſehen , und war des Königs Henrici VII. Gammer » Herr 
ıd Hofmeifter. In dem is jahre feiner vegierung gieng er 
mit dem Hergoge von Suffolk in Franckreich, und half datcibft 
unterfchiedliche veite örter erobern. Er ftarb den 7. man in dem 
26. jahre ded Königs Eduardi VI. nachdem er fein alter auf 
70, jahr gebracht hatte. Ihm fuccedirte fein fohn Henticus 
welcher von Eduardo VI. zum Ritter geichlagen , und zu feinem 
eu » Schenden en wurde. In dem 22, jahre feines als 
murde er als Abgefandter in Frandreich verfchickt , hernach 
um Vice: Schagmeifter und Kentmeifter , wie auch unter 
bilippi und Mariä regierung zum Reichs⸗ Richter in Frrland 
gemacht. Die Königin Eliaberha ſchickte ihn gleichfans als 
ihren Abgefandten in —— und Schottland , und mach⸗ 
te ihn zum Ritter ded Hofenbandes , ingleichen zum Vice + Rd» 
nig von Irrland, allmo er die rebellion des Shan D Neale 
dampfte , und feinen kopf auf das Dublinifche fchloß ſiecken 
ließ. Er flillte auch den aufitand der Butlerd und Elanriderds, 
theilte das land in Shires, erbauete die brüde zu Athlone , umd 
beveftigte dieſe ſtadt, wie auch Earikfergus , Sthenen x. Er 
ließ über diefed einige zimmer in dem Dublinifchen fchloffe 
bauen , um die Archiven diefed Königreichs zu verwahren , defe 
fen ſtaiuten er drucken ließ. Endlich ftarb er in des Bifcho 
von Worcefter pallafte an. 1586. nachdem er fein alter auf <7. 
jahr gebracht hatte. Sein leichnam wurde zu Benhurft in Kent 
begraben, und fein her in der ftadt feiner tochter Ambrofia in 
Ludlow verwahret , welches ortes fchloß er wiederum reparis 
ren Heß, ald er Präfldent von Waled war. Seine gemahlin 
war Maria, Johannis des 098 von Northumberland äls 
tefte tochter , ihm 3. ſoͤhne gebahr , mit nahmen Phi⸗ 
livp , von welchem ach befonderd , Robert und Thomas, 
Robert wurde zum Gouverneur von Blifingen und Rameken , 
2, caution » ſtaͤdten, welche die Königin * in den Nie⸗ 
derlanden hatte — An. 1597. half er Die Engelländi. 
che auriliar » völder nebft Francifco Bere commandiren, und 
theil an dem über die Spanier bey Turnhout. In 
dem eriten jahre ded Königs Jacobi murde er zum Lord Sidneg 
von Venhurk in Kent und j der Königin Cammer» Herrn at 
macht , auch den 4. map in dem dritten jahre des Königs Tas 
cobi I. zum Burggtafen von Er im 14. dieſes Königs ſum 
»4 Kitter 
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ernennet. 
ge tochter, welche ihm 


andere — war En 
urſt an. 1626, m firccedirte fein fohn Robert in dem 
Die RR, an. 1661. Königlicher geheim 
then , Henrici des letztern 
bs 
den 17. des 
ward , und Henricum , ande 


ı John Yelhams von Laughton gu 


! lin; via und Diana , welche M 

Dune Haben, Beanea and abe von welchen wir 

eine nachricht baden. Phi ip, Si cn Graf von, — 
’ 

dl, des Grafen von Salisbury tochter, weiche ihm Robers 

feines als 

‚ Bicoms 


idne ilipp ) einer von den berühmteften Engelläns 
— tl where —2 des » Königs von nd, 
don welchem im vorhergehenden gefagt worden ‚ dlteiter fohn. 
Er ließ alfofort in feiner Eindheit ungerneine qualitäten und gaa⸗ 
ben der natur an fich fpliven. Nachdem er nun überaus berrlis 
he fundamenta in jchulen g eg ſchickte man ihn nach Oxford, 
allwo er ein rechted mufter eines gelehrten mannes wurde. Geis 
ner mutter bruder , der — von Leiceſter, berief ihn nach 
De Anprodkuen umgan | unb Gate son nat 
u fehr angenehmen u ' 
große ri 8 a rg N ion, 


charge er 

Dermajfen wobl aufführte, Daß dieſelbe geoffen ruhm davon hatte. 
Er war fo berühmt ‚ daf u ihrem Könige vors 
fehlugen. Allein die Königin wollte es nicht zugeben , weil fie 
einen folchen unterthan nicht gern verlieren wollte. Als er 
bey Hofe war , fehrieb er fein —— weg werd, Arcadia 
genannt ‚ welches er , nach einiger vorgeben , bey feinem tode zu 
verbrennen anbefoblen. überfegte einen theil von bed Phi⸗ 
Jippi Morndi tractat de Veritate Religionis Chriftianz , nebſt 
unterfcbieblichen andern Dingen mehr. Er gieng nebſt den 
trouppen , welche die Königin den General s Staaten zu bülffe 
f&icte, hinüber in Klandern „ und wurde zum Gouverneur 
von Vlifingen und Ramelen t. Ben eroberung der 
fadt Arel lieh er groffe tapferkeit ſehen, allwo er feine foldaten 
Durch eine herrliche rede aufmunterte , und nahm die veite ſtadt 
Dorp ein. Allein mitten im feinem fiegreichen unternehmen , 
da er unter dem Grafen von Eifer einem heftigen gefechte wider 
ein ſtarckes Spani 
mitteln in Die von 
wollte , bengewohnet , und fi 
zeigt , wurde er in bie hüfte g offen, woran er 15. tage ber» 
nach am 22. feptember an. 1586. mufte. Sein tod war 
um fo viel mehr zu bedauren, ald er neben feinen ungemeinen 
leib8 » und gemüith# » gaaben und —* — bey feiner Koͤni⸗ 

in auch um erben aller der groffen güther des Grafen von 
deicefter beftiimmet war. Geine — lin war Franciſca, Frans 
cifet Walfinghams tochter , welche ihm eine tochter Eliſabeth 

ebohren. Tbwan. in hiſt. Meteran, Strada , Grot. de bello 
Belg. Jobwflow , rer. Britann. lib. I, Camaes. Britann. Imbof. 
gen. magnz Brit. * 


Sidney ı ( Algernon ) ein ſohn Roberti Sidney , Grafens 
zu Leicelter , war gleichfalls ein überaus tapferer und vortrefis 
cher mann , fonderlich gelehrt in ber Hiſtorie, von groffer ers 
fahrenheit in politifchen —— und über alles ein ungemei⸗ 
ner liebhaber von der frenbeit , als deren liebe er fo weit triebe , 
dDafi er in der that der Königlichen regierung allezeit feind gewes 
fen ift. Er diente in dem rt wider König Garolum 1, und 
verrichtete fonderlich ald Oberiter in Irrland viel gutes für das 
Narlement ; war aber aus eben diefen finn Crommeln heftig 
zumider , da felbiger unter dem nahmen bes Protectord alle ge» 
walt an fich zoge. Ben der beruffung Garoli II. er Engliſchen 
Tron fand er ich als Geſaudter der Republik Engelland an 
dem Dänifchen Hofe , warb aber von Earolo , welchem er ſich 
aunterwarf ‚, in diefer wuͤrde beftätiget , und wider feinen willen, 
weil man feine neigung für des volcks freyheit kannte, bidan. 
1678. allda gelaifen , da er endlich durch Das fürwort der Eron 

randreich feine zuruckruffung erbielte. Er befam alfobald ges 
egenheit , Frandreich zwar nach dem fcheine feine dandbars 
keit zu erteilen , aber in der that feinem vatterlande den sr 
fien dienft zu thun. Dann ald damals das Barlement auf ei⸗ 
nen £rieg wider diefe Tron andrang , half er es mit ernft vers 
hindern , und zeigte feinen freunden deutlich, wie das abſe⸗ 
hen des Hofd nur dahin gienge , daß man auf des volds unko⸗ 
ften eine armer auffer lands halten , und wann folche tm krieg 
wohl gebt wäre , felbige zurück ruffen , und durch folche die 
frenpeit zu unterbruden im finn hatte, Er wurde hernach ger 
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verraths befchuldiget und um tode verdammt , und zwar 
h 6 , frafft eines duch 


—— rift von der macht und gewalt der Koͤnige, welche 
ſch zu ' 


nten und Durch 
Uber das waren 


chen gefege in —— aͤllen zum wenigſten zwey zeugen ers 
und welcher auch nach erfchollenem ruf von der confpiration 
laut vieler anfehnlicher perionen zeugnis fich vielfältig hatte 
verlauten laffen , wie er wider Sidney nichts anzubringen haͤt⸗ 
te. Man park zwar Howarden noch zwen andere zeugen vor 
ber geben laffen , nahmens Teit und Rumſey; weil aber fie 
nicht nur aus fremden munde redeten , fondern auch Teſt 
ſchlechterdings die fache von Rumfen , und Rumfen binges 
en wiederum von Teſt wollte vernommen haben ; fo fiele Die 
er beweis von felbiten dahin, zu geöftem ſchimpf fowol der 
zeugen , als derer , welche fie aufgeftellt hatten. Judeſſen 
weil der Hof , und abfonderlich der Herzog von Morit, 
und nachmalige König Facobus , Sidney verderben woll⸗ 
ten , fo muſte der verſchreyte Jeffreys, welchen man dem 
Blut» Gerichte vorgefeht , famt denen offenbar gewonnenen 
und noch über diß wider die gefege ernennten Richtern , al 

deren £einer die erforderlichen mittel in land» gli beſaſ⸗ 
ſe, das urtheil der verdammnis nichts deſtoweniger ausſpre⸗ 
chen. Hierauf wurde er den 7. December an. 1683. auf dem 
fogenannten Towerhillenthauptet, woben er fich ſehr getroft und 
getieh erwied, In feiner legten rede hatte er etwas von 
er verwaltung ded damaligen Regiments mit eingermenget. 
Larrey. Burset. * 

Sidney, (Francifca ) war eine tochter Wilhelmi Sidnep , 
Gammer » Heren me meifterd bey dem Könige von Engels 
land Henrico VIIL und beurathete nachmals den berühmten 
Thomam Ratclif , Grafen von Suffer , welchen fie an. 1583. 
— Damit fie ihres gemahls und ihre eigene Familie , wie 
auch fich ſelbſt, durch eine rühmliche ftiftung bey der nachwelt 
in einem beftändigen andenden erhalten möchte , weil fie ohne 
dem eine kinder hatte, fo fundirte fie eines von den 16, Colle- 
giis,, aus welchen die Univerfität zu Cambridge beftehet , und 
hieß demjelden den nahmen Sidney - Suflex - Colledge 
Sie ſtarb an. 1589. und ward in der Weltmünfter-Abten begras 
ben. Casmden. Britann. p. 319. 414. De Larrey, hilt. d’An- 
glet. tom. II. p. 496. 

Sidney , (Henricus ) fiche Rumney. 


idon / Seyde, eine fee » ſtadt in der Syriſchen proping 
Phoͤnicia, welche von Sidon , dem fohne Ganaan , erbauet 
worden feyn fol. —A buche — wird derſelben — 
als einer von den gröften ſtaͤdten bey damaliger zeit. Sie war 

auch vor zeiten fehr berühmt , fowol wegen ihrer vortre 
bandlung und reichen einwohner , ald auch wegen der arofien 
geichicklichkeit ihrer kuͤnſtler. Allhier wurde das glas zuerſt ges 
macht. Sie iſt viel älter ald Torus , fo gar daf ug iefe letz⸗ 
tere der Sidonier pfang = ftadt foll geweſen ſeyn. Won ihren 
aͤlteſten Königen werden gemeldet Agenor , fo ſchon A. M. 2506. 
foll gelebt haben , Phönir und andere, Gie wurde ferner von 
Mebucadnejar, da er gang Daldftinam in feine ae 

te, erobert; fund bernach mit dieſem lande unter den 

fchen Königen , nur daß Tennes, der A. M. 3593. regieret 

wider den Derfianifchen König Ochum rebelliret hat; in wels 
chem kriege die Sidonier ihre eigene ſtadt angezindet, und 
in ihren verfchloifenen haͤuſern fich mit weib und findern ver» 
braunt. Worauf Strato unter Perſiſcher Dber » Herrfchafft 
allhier regieret , dem Wlerander Magnus „ weil er feinem 
eifer für Die Perfer nichts gutes zutrauete, nach einnahme dies 
fer ftadt Abdolonimum um das jahr der welt 3599. sum nach⸗ 
olger gegeben bat; nach welcher zeit Sidon , eben wie das 
beige Valaͤſtina , bald unter den Syriſchen bald unter 
den Eguptifchen Königen geitanden , und legtlich unter dam 
eıvalt der Römer verfallen it. Zur zeit , da die Ehriften 
das heilige land inne hatten , war diefer ort ein Biſchoͤfflicher 
8 unter dem Erg: Bifchoff von Toro. Nachdem die Chri⸗ 
en Jerufalem eingenommen , befam Euftachius Garneriuß , 
Herr von Cäfarea, diefe ſtadt und hatte unterfhiebliche nach: 
folger in diefer Herrſchafft. Guibobha ‚ ein Tartarifcher Herr, 
eroberte fie an. 1960. z" folgender zeit kam fie in Die 
bände der Zürden ES find daſelbſt zwey ca = — 
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yiamete pas kleine feld« ‚ die aber ieko nicht mehr in 
Defenfions,ftande find. Des Sangiac oder Statthalterd , und 
8 Cady oder Richterd wohnungen find ziemlich fchön. Es 
befinden fich allhier 2* 3. plaͤtze fuͤr die Franzöfifchen kauf⸗ 
leuthe, welche ſehr wohl und bequem erbauet ſind, inſonder⸗ 
beit der groſſe, allmo der Bürgermeifter der Franzojen > der 
rancifcanersorden , die Capuciner , iten und faufeutbe 
ch aufhalten. Der andere plag gehört dem Damaſceniſchen 
‚ und der Dritte dem Aga der Janizaren von der Pforte. 
Die ftadt , in welcher die häufer nicht gut gebauet find, fan 
die menge der kaufleuthe und bandiverder von allerhand na⸗ 
tionen nicht alle beherbergen. Der hafen ift jetzo zur ſchiffahrt 
ß ——— worden, daß man nur mit kaͤhnen hinein 
uft; Di 


ber ſtadt ab liegen bleiben, da fie mandımal von den winden 
geofen fchaden erleiden. Die Mahometaner haben 8. Mrofcheen 
n Seyde, die Füden aber eine fonagoge ; von den Franciftas 
nern , Eapucinern und Jeſuiten haben jede ihre eigene Eleine 
capelle auf dem geoffen a fauflzuthe. = find allda auch 
Maroniten von dem berge Libano ‚ welche Römifch-Eatholifch 
Fund , ingleichen Griechifche Armenianer. Vor der ftadt find 
r fchönle gärten , allwo mebft andern raren bäumen und 
üchten die Adams.feigen = bäume anzutreffen , deren frucht 
wie die kleinen goldgelben gurcken ausfehen , und einen vortrefs 
lichen es haben. gen einige vor , daß Adam von 
dieſem baume der blätter ich bedienet babe , feine blöffe —— 
decken, weil fie 6. ſchuh lang und 2. breit find. Man findet 
allda auch viel jeiden-würmer. Ohngefehr eine meile von Sey⸗ 
de liegt das dorf Sidon, da die rudera von dem alten Sidon 
zu finden find ‚ und zwar unten an einem hoben berge , wels 
cher gegen den berg Libanon zuftöffet , wo die Chriſten aus der 
Er ven gottes.acker, und die Maroniten eine capelle has 
. Ed wurde auch allbier ein Concilium von den Eutychia- 
nis und Acephalis an. sı2. gehalten. Der Kanfer Anaſtaſius 
ftund auf ihrer feite, und go. Die von ihrer partey hats 
ten fich zu dieſem Concilio I ellet. Flabianus von Ans 
tiochia, und Fohannes der Bifchoff su Baltos widerfegten fich 
allda demielben , dahero fie abgefeget, und ald.gefangene in 
dem —3* Detra eingeſperret wuͤrden. Severus, welcher 
nachgehends des ſitzes des Flaviani fich bemaͤchtigt hatte, ward 
ri befannt. Jof. XI. XIX. 
lib. V. c, 19. & lib. XXXVI. c. 26. Serab, lib. XVI. Ju- 
‚Sin. lib. XVII. c. 3. Marcelin, in chron. Evagrius, lib. CXL 
c.30. Wilb. T'yrius „ lib. XIV. XVII. XIX. XXI. & XXIL 
Sanut. lib, III. Dowbdaw, voiage de la terr. fainte, Bocbart, 
Phaleg. lib, IV. c. 35. Cave, * . 
Sidonius Apollinaris, ſiehe Apollinaris. 
Sidonius, (Michael) Bifhoff zu Merfeburg , mar am, 
1506, zu Eflingen in dem Wür gifchen von gar geringen; 
doch aber ehrlichen eltern gebohren , und legte fich, nachdem er 
die Humaniora wohl gefaſſet, auf die Theologie. Er ſtudirte 
aber auf verfchiedenen Academien , fonderlich zu Tübingen, alls 
mo er Magifter Artium worden. Von dar begab er ſich nach 


e groffen fihiffe aber müffen etliche hundert ſchritt von Trid 


Mayntz , allıwo er ſowol der kirche als ſchule gedient , und das 


bey die Theologie mit ſolchem Aeiffe getrieben, dag man ibn 
oe Dakiok ı Gehaftans von Hauffenfeim 
ebaftiand von e 
54 * beten von 2 = > - eined Bis 
vo on, wovon er au oniu s 
je und folchen nahmen ftetd behalten bat ; denn fonft hieß 
er vera Kan dem zunahmen. Als er ſich num bejagter 
maffen zu Mapntz gefeget , ſchrieb er feinen Catechifmum Mo» 
— yo zecı gcheand Dez Bapacraben serien yagenb 
t 
pi dem Hofe de - Bifchoffs beſtimmet war. Diefer Gate, 
chifmus ift oft aufgeleget , von Flacio aber an. 1550. zu einer 
befondern fchrift , unter dieſem titul : Widerlegung ded Gates 
chiſmi ded Larven: Bifchoffd von Sidon, heftia angegriffen wors 
en: vie kenstlnde gehue ohne ——— 
digen feinen eifer feben laffen. Man jebit diefer predigten 
* fo alle von den mefisopfern handeln , und — In 
adt an. 1544. gedruckt worden. Laurentius Surius hat 
R ind Lateinifche uͤberſetzt, Bernhard Ziegler aber zu Seipjig 
einer befondern difputation an. 1548. zu widerlegen fich 
er Am —— aber ift, 7% Sidonius, ald er 
n ffraga ayntz war , ne 
—* —— — eb Pnterims 


b 
beichrieben und heraus 
der die Broteftanten erzeigte, wurde ibm gi m jur vergels 
tung das Bißthum Merfeburg von dem Kanfer an. 1548. ge⸗ 
ru et Fürft George von Anhalt , als bisheriger 
jutor- in geiftlichen fachen , von den meiflen Canonicis 
um Bifchoff war erwehlet worden ; welcher auch die geile 
iche adminiſtration nicht cher abtrat, bis der neue Biſchoff 
Sidonius gnugfame verficherung gegeben batte, daß keine 
veränderung in der religion vorgenommen werden , und ie 


nun ſo eifrig Wis 


ner auch die vereblichten von den Eanonicaten nicht ausge⸗ 
ſchloſſen feyn möchten. Denn ob cr wol fonf ein groffer eife⸗ 


Se über Hunnyad findet man Comitatum Alben 
weichem Alba Julia oder Weiſſenburg die beftändige 
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zer dor feine religion gewefen, und allezeit einen u dor 
Lutheri lehre bejeigt , fo bat er Dennoch nicht Aare dag 
ee Se 
ediget worden. Daber ihn au e⸗ 
lanchthon und Si George von Anhalt folcher — 
wegen rühmen , welche ſich ſonſt nicht dergleichen zu ihm vers 
feben harten. Es merdt der letere zugleich an, daß er tıns 
terfchiedliche bedendkliche predigten von den wohlthaten Ehrifti, 
von der god Chriſti, und von dem glauben gehalten , aber 
bon den Römifch-geinnten bald wieder auf andere gedanden 
gebracht worden. An. 150, wohnte Sidonius dem Reiches 
tage zu Augfpurg bey, war auch) an. 1557. mit zu Worms, da 
er vor die Catholicken das wort führte. So ift er auch mit zu 
rident auf dem Concilio geweien. Der Kapfer Ferdinand 
aber hat ihn nachgehends zu einen Afleflor ded Cammers&es 
richte zu Speyer gemacht. Das Bifthum Merfedurg hat er 
bis an. 1561. beſeſſen in weldyem jahre er , nachdem er das 
55. jahr erreiche , zu Wien das zeitliche gefegnet , und in der 
St. Stephansstirche dafelbft begraben worden, Er hat durch 
unterfchiedene gebäude zu Merjeburg , deögleichen Durch feine 
gütigkeit gegen dix armen, fonderlich aber gegen ftudirende, fein 
andenden beliebt gemacht. eine Infitutio ad Chriftianam 
Pietatem ift den Decretis Concilüi provincialis Moguntini mit 
bevgefüget , und fonft find an. 1549. feine predigten zu Manns 
in einem befondern tomo, auch feine Explicatio araphraftica 
Miflz apart heraus gekommen. Flacius bat ibn = unteufchs 
beit beſchuldiget, umd daß er 8. natürliche töchter gejeuget. 
dere haben gar einen herenmeifter aus ihm machen, und vors 
geben wollen, daß er eine katze an flatt eines Spiritus familiaris 
jebraucht. Camerar. in vita Melanchth. Chromicon Brostuffan, 
er Obfervat. Halenfer, tom, 1. p. 60. 
idow , eined von den Älteften adelichen gefchledhtern in 
Bommern. Albertus / welchen die Lateinifchen feribenten de 
Sidonia nennen, war um Das jahr 1454. Wenb»Bifchoff zu 
Cammin. Wilhelm, * Schönfeld und Gofe, Schwedis 
ſcher Rittmeifter , ar an. 1648. zu Leipzig. Auguftus diente 
an. 1675. der Eron Schweden als Oberfter. Earl hielt fich an, 
1675. ald Ehurs:Brandenburgifcher Oberfl-Bieutenant in dem 
en bey Fehrbellin wohl. Fobann bekleidete eben diefe chare 
€, und wurde in der ſchlacht bey Salanfemen hart verwuns 
et; er iſt nachgebends Ehur-Brandenhurgifcher Generalsfieus 
tenant worden / und an. 1712. Commendant zu Cüftrin gewe. 
fen , in welchem jahre auch George Siegmund ald Preußifcher 
und Chur-Brandenburgifcher Land» Rath ame. Mier. Yoms 
merl, lib. VI. Pufend, de rebus geft. F. W. Ricauts Ditos 
man. Port, I. 
Sidow , fiche Seide. * 


iebenbuͤrgen, ein g rſtenthum in Eurdpa, op 
RR: 60, meilen von Eon ad hair un en. En * 
gen gegen —— find die Moldau und ein theil der k 
gegen mittag ebenfalls die Wallachey und der Bannat von Tes 
meswar; gegen abend ſtoͤſſet es durchaus an dad Königreich 
Ungarn , und oben gegen mitternacht wird es durch die Carpas 
gebürge von Bolen —— theil von der Moldau abge⸗ 
ſondert. Solcher begreift ed in der King bon norden ges 
gen füden , nemlich von Radna , oberhalb Nöfen did an den 
paß Eifernthor ohngefehr 35. und in der breite, das ift, vom 
morgen gegen abend von paß Buza hinter dem Burkens 
kand, bis an die Ungarifchen grengen unweit Somiyo , mo 
die feden Kifalmas und Kiöberete liegen , 30. Teutfche meilen, 
* Lateiniſche benennung Tranſilvania hat es von feiner nd» 
xlichen befchaffenbeit bekommen: denn weil dieſes land auf 
allen feiten durch groffe gebürge und wälder um 


rdely Orszag heit fo viel, a 
nicht nur auf den gren 


land der Ungarn erfiredt ſich von weſten an bis ob; ıgefehr an 
den groffen und kleinen Kockel ſtußg, und wird in 7. Comitatus 
oder Geſpanſchafften getheilet, ald da find 1.) Comitatus Al 
benfis, 3.) Kükulo , 3.) Thordenfis, 4.) Coloflienfis, 5.) 
Doboka, 6.) Szolnok interior, und 7.) Hunyad. Gang uns 
ten an dem Mirefch-Auß gegen dem Eifernsthor lieget Comitatus 
Hunyad, darinnen Hunnyad, Deva Braniczä, 
beften örter find ; auch gehört hieher der thal 

em li re Barmizegethufa egen *8* 


em, in 
tefiden 
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der ehemaligen Fürften, Enged ein beruͤhmtes Ungariſch. Res 
Gymnafium und die vier befannte dere ſtaͤdte befinds 

lich find. Au diefem Comitat gehört auch der diſtrict Foga⸗ 
rad an dem Atsfuß gegen Burgenland , mit famt der veſtung 
Fogarad, Weiter hinauf lieget Comitatus Thordenlis , Darins 
nen it Thorda am Aranvas-Auß, Thorocztd , Gerend, Diod, 
Sermuet:3cgb. Auch gehören hieher Die beyden berg»fchlöffer 
Decs und Görgeny , ob fie gleich oben an den grengen bey 
Möfen , auffer diefem Comitaru gelegen find. Liber Thorda bes 
nden fich drey Comitatus neben einander , ald zur linden an 
gar Comitatus Dobona „ darinnen Bonezida , ein ſchoͤnes, 


aber nunmehr ruinirted fchloß , und Spanagufaloe das ſtamm⸗ 
‚ haus —A ſonderlich zu mercken. In der mit⸗ 
ten liegt itatus 


oflienfis , darinnen Elaufenburg eine 
fadt ; Gyaln , Sebedvar und Siamosıfaloa find_fchöne ca⸗ 
ftelle und fchlöffer ; zur wechten zioiichen dem Auffe Mirefos 
und Groß⸗Kockel it Der Comitarıs Küküloe, darinnen Kufus 
lovar, Teutich Kuckelsburg, Ebesfaloa und Radnotheto lies 
gen. Comitatus Szolnok interior liegt über Dobota, wo der 
groffe und Keine Samos zufammen fallen, darinnen ift Sja⸗ 
mos.Llivar eine real⸗ veſtung , wie auch Deed und Bethlen ans 
zutreffen. Das land der Sachſen macht ımleift den füdlichen 
tbeil von Siebenbürgen aus , ohne daß der Mößnersdiftrict in 
dem winckel gegen nord;weiten von dem übrigen Sachjenlande 
gang und gar abgejonderi liege, Es wird aber dieſer theil 
in s. ande oder gegenden abaetheilet , ald da ift 15.) das Bur⸗ 
enland zur rechten an den Wallachiichen greutzen. Selbiges 
gt durch groffe berge und wälder von dem übrigen Sieben⸗ 
bürgen als ein avartes ländgen abgefihieden , darinnen ift 
Eronftadt , Ungarisch Braffon , eine anfebnliche ſtadt; Ros 
fenau , Zenden , Marienburg und Zartlau ſind fchöne groffe 
marct-fleden ; Türsburg ift ein paß mit einem ſchloß binter 
Rofenau nach der Wallachen zu. 2.) Das Altland wird Durch 
den Huf Alt von Burkenland unterfchieden ; Darinnen ift Her, 
manitadt die hauptsftadt ded ganzen landes , Groß Schenck, 
Ngnetteln , Reps ic. 3.) Das Weinland faft mitten in gang 
Siebenbürgen, wo Schäßburg , Medwifch , Birthalmen ıc. 
gelegen And. 4.) Das land vor dem wald unten an dem rechs 
ten ufer des — ; die beſten orte darinnen find Muͤllenbach, 
Brood, Reifmard ic. $.) Das Nöfnersgebieth , liegt oben 
in der linden ecke gegen norden ‚ und ift Durch das land der 
Zeckler und der Ungarn von dem übrigen Sachſenlande gang 
abgefchieden ; darinnen find Nöfen eine ftadt, Regen, u. a. m. 
die beften Örter. Sonft wird das land der Sachen in ihren 
privilegiis Fundus Regius, oder Koͤnigs- erde wegen ihrer 
groffen frenbeiten genennet , indem fie niemand als dem Koͤ⸗ 
nig oder Fürften unmittelbar unterworffen. Das land der 
Zeckler liegt oben an den Garpatbifchen gebürgen in Die länge 
in, und wird in fedes oder ſtuͤhle getheilet , ald da ift 1.) Sc- 
des Orbay. 2.) Sedes Kejdy. 3.) Scdes Sjepſi. 4.) Sedes 
Et, 5.) Sedes Kasjon. 6.) Sedes Györgud. 7.) Sedes 
Udvarhelv. 8.) Sedes Maros. 9.) Sedes Aranyas. Dieſer 
legtere ſtuhl liegt etwas von dem andern abgefondert um dem 
Huf Arannas ; die beften drter in diefem lande find : Udvarbein, 
Maros:Vafarbely , Ent, Kezdy:Vafarbely. Weil dieſes Fürs 
nenthum allenthalden mit den hoͤchſten alpen und wäldern ums 
fchloifen it, fo fan man nicht anders als Durch enge paͤſſe bins 
ein fommen ‚ welche aber alfo beichaffen find , dan man bey 
den meiften nur zu fuß und zu pferde , durch die wenigften aber 
mit wägen durchlommen Tan, unter welchen folgende die 
vornehmften find , und zwar gegen Die Donau : das Eiſerne⸗ 
tbor, der Rothethurm hinter Hermanftadt, Turgburg binter 
Eronftadt ; zur rechten nach der Moldau und Wallachey, der 
paß Buza, Themes , Ottod , Gyemes; oben nach Polen und 
der Moldau Tartar und Tierminiz zur linden, nach Ungarn bey 
Halmagy ı Somlyo, Sizo und Koͤvar. übrigen was bie 
güte und fruchtbarfeit diefed Fürftenthums anlanget , fo bat 
daffelbe an allerhand zur leiblichen notbdurft und ergöglichkeit 
gehörigen fachen einen reichen Gberfiuß ‚ alſo daß einige fcri- 
ptores nicht zu viel gefihrieben , wenn fie dem Fürſtenthum 
Siebenbürgen den titul des Europäifchen Canaans beygeleget, 
Denn es hat eine gefumde und temperirte luft , und obgleich 
auf dem platten lande, infonderbeit bey Weiſſenburg, die 
bige jezuweilen ſehr groß , fo ift es doch in dem bergichten orten 
etwas gemäßinet und letdlicher. Das erdreich ift jonderlich in 
Comitatu Albenfi, reich an allerhand ınetallen und mineras 
lien; —— und filberbrüche find bey Abrudbanya, Zlats 
na, Körösbanya und Offera, und das Siebenbürgifche gold 
bat den ruhm, daß es Dermafien pur fen, daß man felbis 
ges ohne reinigung brauchen könne, Stahl und eifen wird 
in groſſem überduf gegen Bon bey Thoroztd, Hunyad, Zas 
lasd, Tſit; fchwefel und ſpieß-glas in den eifen» und kuͤpſer⸗ 
geuben ; bergsftahl bey Thorda, Vizalna, Dees, Sofalva 
und an andern orten viel centnerweife ausgehauen ; ja es 
giebt gewille gegenden an den Rüffen Homerod , Mireich und 
Gaio, da man kaum ellen tief graben darf, fo prafentiret 
ſich das fchönfte —* An allerhand getreyde iſt durchge⸗ 
bends folcher. überuß , daß dieſes land nicht nur feine cıns 
wohner und die größte armeen reichlich verpflegen Tan , ſon⸗ 
dern es licfert auch der benachbarten Moldau und Wallachey 
keinen geringen theil jeined vorraths. Die ze... t iſt nicht 
weniger als andere ſachen reichlich geſegnet; büffel, rind⸗ 
vieh / ſchaafe und pferde find im groſſer menge und um gar 


fie 


mohlfeilen preis 
bürgifche pferde 


unter 
ir 
firig , groß und Mein Samos , groß und da 
Kodel, Aranyas, u. a. m. Die drey erften find zugleich 
fchiffreich , und etliche ald der Kreifch , Aranhas und Alt fuͤh⸗ 
ren gold-fand mit ſich. Mit einem wort : das land ift fruchts 
bar , die gebürge reich , das vich arof und fett , die wälder 
voller wild und genögel , die weine vortrefich ‚_die baum: und 
garten s Früchte delicat und ſchmackhafft, die Ardme fifchreich 
uf. w. alfo daß diefem Fuͤrſtenthum nichts feblet — was ein 
land volltommen machen kan , auffer eine glücliche fituation : 
denn wer feine nachbarn fennet , muß gefteben , Siebenbürgen 
iv wegen feiner anglüdlıchen Inge billich zu vergleichen einem, 
—* Mn en PER — wohnet, und von 
en Durch ſtaub, und von unterm D i 
die —— dieſes landes ee 2 
Was die einwohnet diefed landes betrift, fo wird i 
in der ganken welt ein land anzutreffen ſeyn h das in —* 
kleinen bezird fo vielerley nationen von unterfchiedener herkunft, 
religion , fprache , fitten und gedehucben begreiffen follte, als 
eben das Kürftentyum Siebenbürgen ; denn ed giebt darinnen 
Zeutfche , Ungarn , Zedler , Wallachen, Volen, Kuffen, Ser» 
vier , Raigen , Armenier, Griechen, Füden , Türden, Zis 
—— und andere mehr, unter weichen aber nur die drey er⸗ 
ern das recht der bürger und der Band: Stände haben ‚. daher 
fie auch die drey bauptsnationes genennet werden, worzu fich 
diefe drey nationes an. 1495. mit einander dermaflen verbunden, 
daß fie zu maintenirung ihrer fregbeiten vor einen mann fieben 
wollten , auch dafern ja einem theile eingriff hierinnen geſche⸗ 
ben möchte , follten ihn Die übrigen beyde daben ſchuͤtzen Dabes 
ro auch eine jede die macht bat , verfammlungen aus.ihrer nas 
tion allein anzuftellen ‚ dergleichen von den Ungarn zu Claus 
fenburg , von den Zecklern zu Maros +» Ballarhely, (fo auf 
Teutſch der Ferne: Reumarck genennet wird) und von den Sache 
fen sährlich zu Hermanftadt gefchiehet. Iſt aber ein conven- 
tus aller drey nationen , fo wird dergleichen generalsconventus 
De llas Die Tentfepen oder fi ich 
as die Teutfchen oder fogenannte S ei 
ner infonderbeit betrift, fo find fie ohnſtreitig —————— 
dem fie von den alten Gethen oder Gothen herflammen ; wies 
wol nicht zu Idugnen , daß file in folgenden zeiten durch neue 
Teutfche colonien ‚ fo ſich zu verfchiedenen malen alihier nieder, 
gelaflen , ſehr verftärdt worden, bey welcher gelegenbeit auch 
der nahme Sachſen mag aufgefommen feyn , * unter der⸗ 
gleichen Teutſchen colonien der groͤſte theil Sachſen mögen ges 
weſen fepn. Daß aber die in Siebenbürgen wohnende Sach⸗ 
fen von den Hamelifchen kindern beriiammmen , deren 130. am 
26. jun. an. 1284. Durch einen rattenfänger in einen berg follen 
geführet,, und ferner Durch einen untersirdifchen marſch nach 
Siebenbürgen gebracht worden ſeyn, ift eine fabel, und fchon 
längft widerleget worden. Ihre fprache ift Die Gethifche oder 
AltsTeutiche forache , fo aber Durch annehmung vieler fjomol 
fremder, ald auch einiger Hoch: Teutfcher wörter , von ibrer ers 
ern bewandnis ſehr abgewichen , wiewol nicht ohne, daß un⸗ 
ter ihmen felbft der dialectus nicht Durchgehends gleichförmig 
ſey , indern man fat in einer jeden ſtadt und diffrict ihre fpras 
che in etwas verändert hoͤret. Anbey ift_diefed merdiwürdig, 
daß dieſe Teutfchen in Siebenbürgen ihren dialetum nicht 
ſchreiben, fondern fie verrichten fowol in fingen als fchreiben 
alles in Hoch Teuticher forache , die predigten aber und leſung 
der heil. Schrift geſchicht nach landessart in Siebenbürgifche 
Teutſcher ſprache. Die kleidung und aufführung der mannıs, 
perfonen ift faft lingarifch , Doch etwas länger, und der weibss 
bilder ihre ift die alte Fraͤnckiſche tracht , welche aus lang ges 
faltenen roͤken und mänteln , von feidenen und andern zeug £ 
ſtehet. Sie tragen viel koſtbare Eleinodien an ſich unter wels 
chen fonderlich Die hefteln auf der bruft , die gürtel um dem 
leid , und die verfchiedene groffe nadeln an der kopf:zierde. ns 
fonderheit it der Beiftlichen habit merdwürdig , fo ziemlich 
lang und enge ift, von farbe fan er braun, grün, fchwarg oder 
vioiet ſeyn, wenn nur der chorsrod der Prieſter und der mans 
tel der Geiftlichen fehwarg ift. Um den leib trägt die Elerifey 
durchgehende von feide oder zwirn geftrickte rothe, grüne,ichrwars 
ge und afch.farbige gürtel oder feherfen, und auf der bruft wird 
Das Eleid nicht mit Enbofen fondern etwas breiten flbernen befs 
tein zugebeftet ; die hoſen gehen gang enge bis unten an die ſoh⸗ 
len, und werden von der ferie bis am die waden gleichfalls mit 
dergleichen hefteln zugemacht. Ihre ſchuhe find entweder auf 
Teutſche art , oder Ungarifche ſtiefeln, und jo bald einer unter 
der 
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fie 
der Clerifey befördert wird, muß er den bark wachſen laffen. 
Die regiments,verfaffung der Teutichen nation iſt ari ocratiſch⸗ 
democratiſch, welche fie ohngeachtet fo vieler kriege und veraͤu⸗ 
derung des landes beftändig behalten haben; und in anſehung 
der regimente:verfaffung werden die Sachſen in ſtaͤdte und ſitze 
eingetbeilet ; Mädte find Hermanſtadt als die haupt-itadt ; Dies 
fer folgt Eronftadt, und denn Medwifch und Möfen ; fühle oder 
fire werden jieben gezehlet, welche aus 2. ſtaͤdten, 5. ſſecken und 
denen hierzu gehörigen Dorfichafften beſtehen, und von 7. Rich⸗ 
tern regieret werden. Aus dieſen 4. ſtaͤdten und 7. ftühlen oder 
figen wird dad gantze corpus der Sächfifchen nation zuſammen 


—X Wenn fie ihre Kandstage in Hermanſtadt halten, - 


haben fie feion und vota im folgender ordnung: 1.) Pets 
manftadt , 2.) Schäfburg , 3.) Eronftadt , 4.) Medwilc, 5.) 
Möfen, 6.) Mülenbach , 7.) Groffchend , 8.) KReifmard, 9.) 
Rips, 10.) Leßlirch und 11.) Broß; unter dieſe iſt alled, was an 
Reden und dörfern auf Saͤchſiſchen grund und boden gelegen iſt / 
eingetheilet, In dieſem zuftande genieſſen und befigen die Sad» 
fen als ein frehes vold ihre lande in höchfter frenheit, und ind 
dpe ibrer privilegien niemanden , ald ihrem ObersHerin, 
immediate unterworffen, dahero fie auch macht haben in ihrem 
lande privilegia auszutheilen, adeliche güther zu befigen und ans 
dere regalia, als ſiſchen jagen und dergleichen auszuüben, Huch 


. halten fie dermaffen Darüber, daß niemand von anderer natıon 


und geburt fich unter fie einmifche, daß fie Leinen in ihre gemein, 
fhafft aufnehmen , oder ihm das bürgersrecht genieſſen laſſen, 
oder etwas ergenthüimliches in fundo regio zu befigen geftatten, 
der nicht durch gnuafame documenta von rechtem Teutichen 
geblüte zu feon , ich legitimiret hat. Sie haben ihre einene fta- 
tuta nationalia und Land-Rechte , welche ein ertract iind aus 
dem Alt:Sächfifchen Rechte, fo von Stepbano Batbori, König 
in VBolen und Fürften in Siebenbürgen, an. 1583. ratificiret, 
nicht weniger auch von dem Kayſer Leopoldo von neuem Confirs 
miret worden, Nach felbigen werden ihre ftreitigkeiten entichies 
den, ohne daß man die ffreitende partenen mit der koſtharen weit⸗ 
läuftigteit der gröften theils pe pr Römifchen gefee zu bes 
ſchweren nöthig bat. So wohl als die ſtatuta ihrem Staat ges 
mäß eingerichtet find, fo ſcharf halten fie auch über Die erecution 
derfelben indem die verbrecher und übelthäter , ohne anfehen 
der verfon, nach der dufferiten ſtrenge angefehen werden. Die 
firafe der gottesläfterung ift die von GDtt jelbit verordnete ftei= 
nigung. Straifenräuber, Diebe, mörder und dergleichen wers 
den zur ftadt hinaus gefchleift, und nachgehends mir galgen und 
vade befiraft , oder nach bewandten umfidnden geviertheilet und 
in den fpieß gezogen, nachdem fie auvor gnugjame torturen auds 
ſtehen muͤſſen. Der ehebruch iſt fonder ausnahme capital, und 
Die Hurereg wird mit dem bann und Öffentlicher pöniteng beles 
get, welcher darinnen befichet , daß folche verbrecher entweder 
ang haldeifen oder aber bey der Firche an einen pfabl mit dem 
Händen gefchloffen werden, auf dem haupte einen mit allerhand 
gauckelwerck beftedten ſtroh⸗· krantz tragende. An etlichen orten 
fragen fie eine brennende kertze in der lincken, und einen befem 
in der rechten band, um ihren verlohrnen ehren⸗ groſchen öffents 
lich zu fuchen, woranf folche verbrecher nachgehends der ercoms 
munication Öffentlich in Der Eirche wieder befreyet , und nur vor 
einer kirchensthür auf öffentlicher ſtraſſe zuſammen copuliret 
werden, Ya was das meifte , fo werden folche verbrecher nach» 
mals die zeit ihres lebend vor infam gehalten , und das ift die 
ftrafe der erſten übertretung wider das ſechſte ſiebende) ges 
bot ; verfiehet man es aber zum andern und dritten mal, 
fo muß der kopf unfehlbar herhalten.  Heren und ums 
bolde müffen zuerit die probe per aquam hen ausiteben ; 
werden fie ſchuldig erfläret , b wandert Man mit ihnen zum 
feuer:bauffen, weichen lohn auch dieienigen zu gewarten haben, 
welche fodomiteren Degeben. Dieienigen , fo ihre finder umge: 
bracht / oder fonften abicheuliche mordtbaten begangen, werden 
in einen fact gefteckt und erfäuft , oder auch lebendig begraben ; 


ja man bat erempel » daß folche, die Ehriftliche Finder geraubet 


und in die felaverey der Türen und Tartarn verkauft, lebendig 
an einem fpieffe gebraten worden. _ Die bürgerfchafft in den 
ftädten ftehet unter dem ariftocratifchen regiment eines Raths 
von 12. bis 1x. perfonen , unter welchen die vornehmſten des 
Köninds Richter, Stubld » Richter, Bürgermeifter , Stadt» 
Nichter und Stadhan find. Diefen werden zugeordnet jeben 
männer mit ihrem Wort: Mann oder Tribuno Plebis, fo_der 
gefamten bürgerfchafft intereiie beobachten. Die fieben foges 
nannte Saͤchſiſche ſadte ind in nachbarichafften eingetbeilet, das 
don jede ihren nachdar vatter über ſich bat; kommt etwas vor, 
das allen bürgern fol bekannt werden, fo wird folches dieſen 
nachbar-vättern notificiret , alddann ein jeder von ihnen ſolches 
Durch einen zettel , darauf der inhalt des befehld geſchrieben, 
und an eine hölgerne tafel gebefter ut , zu dem naͤchſten nachbar, 
und diefer zu dem andern dt, alſo daß auf ſolche art der bes 
fehl von haus zu haus ‚ und in ein paar ſtunden die gantze ſtadt 
durchiwandern fan, Ihre religion it Lutberifch, welche kurg 
nach der religtondänderung ın Teutichland ben dem damaligen 
ZTürdifchen kriege, etliche Mönche , unter denen Johannes 
Surdafter und Johannes Honterus fonderlich befannt, in Sie⸗ 
benbürgen eingefübret haben, Zu dem Ebriftentbum oder viel 
mehr su der Artanifchen feigeren wurden die alten Gethen zu en⸗ 
de des IV, feculi durch einen Arianiſchen Biſchoff Ulphilam ges 
bracht , im welchen zuſtande fie bı8 zum anfange Des XI. feculi 


“gelebt, da der erſte Epriftliche König in Ungarn, Stephanus, 
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feiner mutter bruber den Gyula, damaligen Fuͤrſten in Sie 
benbürgen , famt dem gangen lande zur mahren religion ges 
bracht. Was das fihulsweien detrift/ jo haben fie gar gute 
Gymnafia und ſchulen in Dem lande, unter weichen das in 
Eronftadt , Hermanftadt und Schäßburg fonderlich berühmt 
find, aber keine Academien , dabero fie gemüfiget werden, ihre 
föhne nach den niverfitäten in Teurfchland zu ſchicken. 

Was die Zeckler, als die andere haupt:nation ın Siebenbuͤr⸗ 

en, anbelanget, fo if, was derfelben urſprung betrift, fo viel zu 
hemercken, daß fie Hunniſcher herkunft find : denn fie And eine 
überbleibung derjenigen Hunnen , fo zuerft unter ihren ſechs 
ürften aus dem Drient in Dacien und Pannonien einfielen, 

18 aber diefer erite ſchwarm der Hunnen etwa um das jahe 
Ehrifti 471. wegen innerlicher unrube, aus Magen wieder nach 
Scyihien fich zu begeben gendthiget wurden , blieben derſelben 
etwa 3000, zurück, umd lieſſen fich in Der gegend nieder, wo heut 
zu tage das Zeckler⸗land in Siebenbürgen anzutreffen. Woher 
aber der nahme Zeckler, und der Lateinifche Siculi herzuleiten, 
iſt ungewiß ; doch das wahrfcheinlichfte ag | feon, er komme 
ber von dem Ungarifchen worte Szek-helly , d. i. ein ort des las 
gers, oder cin feldefager , daß alfo der Ungarifche nahme Szeke- 
Iyck jo viel bedeutet als ſolche leuthe, die fich an den orten , die 
fie Szekel heiſſen, niedergelaffen, wie denn auch noch heut zu 
tage ihr land ın fedes oder fzeken eingetbeilet wird, aus wel⸗ 
chem nachgehends die Lateinifche benennung Siculi und die 
Teutſche Zeckler entitanden. Im übrigen find Die Zeckler weder 
an forache, fchrift, kleidung , noch auch an gebräuchen von den 
Ungarn, fondern nur fo weit zu unterfcheiden , daß iene cher 
nach Siebenbürgen als die Ungarn, angefommen, dahero falich 
und ohne grund ift, was einige fcriptores von dieſem volde 
melden , fie lebten nach der alten Scythen weife und gefegen, 
bätten befondere characteres, und fehrieben von oben gerad her⸗ 
unter wie die Aatifchen voͤlcker, weil kein einiger einheimiſcher 
ſcriptor zu finden , welcher behaupten follte , dergleichen fchrift 
felbit gefehen zu haben , oder fonft jemanden wüßte, der etwas 
davon jemals zu geichte befommen hätte, Im übrigen was 
Diefes vol in Siebenbürgen betrift, fo machen fie, wie fthon 
gedacht worden , die andere haupt-nation aus, haben gleichfall® 
ihre befondere privilegia und freybeiten, dahero fie auch por Dies 
fem wegen fothaner immunitäten — geweſen, zu kriegs. 
zellen nebſt dem Ungariſchen Adel auf begehren des Fuͤrſten auf⸗ 
zuſitzen/ worzu die Sachſen gleichfalls 2 contingent an 
maunſchafft zu geben ſchuldig geweſen. giebt unter ihnen 
er viel Edelleuthe, fo über das gemeine vold ziemlich defpotifch » 

errfchen , als welches mit Eindes-findern dem ioch der leibeis 
56* unterworffen iſt. Sie halten ſich an drey religionen, 

te Catholiſche, Reformirte und Arianiſche, und trift man unter 
den Zecklern felten jemanden an, der ein Lutheraner wäre. Vor 
zeiten fand man auch Ebiliaften unter ihnen , und etliche , die es 
in vielen Rüden mit den Juͤden bielten. 

Die dritte haupt:nation machen die Ungarn aus , von deren 
urfprung und andern umftänden in dem artikul von Ungarn 
eın mehrers zu leſen. Auhier iſt mar fo viel zu merden, daß 
diefe nation dem gröften theil in Siebenbürgen ausmache. Sie 
bat einen groſſen Adel und die ehre, daß fo lange Giebenbürs 
gen feine eigene Fürften gebabt, felbige allegeit aus den Ungarn 
erwehlet worden. Die meiften find der Reformirten und zum 
theil der Arianiſchen und der Catholiſchen religion zugethan. 
Die Reformirten bier zu lande bleiben gar bartnädicht ben der 
lehre ihrer vorfahren , leiden Leine orgeln, mufic und gemäblde 
in den kirchen , ihre Geifilichen gehen an wie andere lagen, 
und find nicht anders als an den etwas langen röden zu erfens 
nen. Sie baben gar berühmte Gymnalia , unter welchen das 
zu Enyed, Weiffendurg und Clauſenburg die vornehmften find. 

Die drey nationes machen die Land» Stände in Siebenbürs 
gen auf. Keine hat einigen vorzug dor der andern , fondern 
nach dem einer eine charge bedienet, nach dem bat er den rang 
vor andern , er möge von der Ungarifchen , Saͤchſiſchen oder 
Zeckleriſchen nation ſeyn. Pie übrigen nationes , als Wallas 

n, Rufen, Raitzen u. a. m. werden nicht anders ald unters 

anen tractiret, wie fie denn auch unter den drey baupt:natios 
nen bin umd wieder jeritreuet wohnen. Die Walladyen find 
ohnitreitig nachkommen der Römifchen colonien , fo Traianus 
nach überwindung des legten Dacifchen Koͤnigs Decebali in dies 
fes land geführet , wie ſowol hiervon , ald auch von andern 
umfiänden dieſes volcks, in dem artidul von der Wallachey 
mit mebrern ju lefen, Die Rufen, Raiten , Servier und 


‚Armenier haben fi vor den Türden und Tartarn hieher res 


tiriret, Die Juͤden , Griechen und Türden haben ſich wegen 
der handlung ın Siebenbürgen niedergelaffen , und die Zigeus 
ner / fo man bier zu lande auch Pharaoner mennet , trift man 
wol in keinem lande fo häufig an, wie allbier. Sie werden 
in zwegerlen forten getbeilet , eritlich in folche , welche mit ih⸗ 
ren horden bin und ber fireichen , und keine gewiſſe fige has 
ben, zum andern im folche, die fich in dem lande bauslich 
niedergelaffen. Die erite art macht insgemein von wahrfagen 
viel weſens, und die legtern find germeiniglich eifen-und ku⸗ 


pfer⸗ſchiniede, fchufter und fchuhflicer ; andere arbeiten in meh 


fing und bien ; andere find muficanten und rofstäufcher ; auch 
bat diefe nation dad monopolium in gang Gtebenbürgen von 
der profehion der bender ; daber niemand von den ubrigen 
einwohnern fich mit ihnen einläkt oder viel zu thum macht , ı@ 
man tractırt fie fo verächtlich , daß auch der vornehmſte unter 
ihnen mit dem tuul du fich muß vergnügen laſſen. Was 


fie 


Was die regiments.nerfafung ded Fuͤrſtenthums Siebenbürs 
gen anbelanget , fo hatte es vor alters hiermit eine gang ande 
re bewandnis als heut zu tage; denn fo lange ed cin theil des 
alten Gethiſchen oder Dacı Königreichs geweien , bat es 
feine eigene Könige aehabt , unter weichen Decebalus der letzte 
war. Rachgehends mufte cd die oberhand der Römer erken⸗ 
nen, bis endlich Die alten Dacier dad Römifche joch abfählit- 
telten und fich wieder in ihre vorige freybeit fegten. Hierauf 
als die Ungarn , welche einige , doch ohne genugſamen beweis, 
für ein voick mit denen alten Hunnen achten, aus Aſia in Eus 
ropam einfielen , und nebft andern Reichen auch Dannoniam 
an ſich brachten , fo ward Siebenbürgen mit Ungarn vereinis 
get, und durch gewille Gouverneurs, jo man Woywoden zu 
nennen pflegte , zegieret. Eine folche regiments:form war in 
Siebenbürgen in die 536. jahr, bis endlich an. 1541. dieſes land 
von Ungarn fepariret worden , umd feine eigene Kürten bekom⸗ 
men, doch mit dem beding, die Land: Stände der drey mationen 
bey ihren privilegiis umd alten frepbeiten zu laſſen, und folcher 
geftalt war zur zeit der Fuͤrſten ein tatus monarchico.ariftocra- 
ticus , bi es endlich an. 1687. bey den damaligen troublen Das 
bin gekommen, daß die Kavferl. armee von gms Siebenbürgen 
poffcfion genommen, und da an. 1694. der Fuͤrſt Michael Apafs 
fo II, fein recht zu dem Fürftenthum aegen eine gewiſſe Jährliche 
venfion und den titul des H. Roͤm, Reichs Fürit, refigniret, fo 
ift feit der zeit dieſes Fürftenthum voͤllig unter Kapferl. Devotion 
gerathen. An. 1695. hat der Kanfer ein Gubernium Regium 
aufgerichtet , fo aus dem Gubernatore und 13. Räthen befiehet, 
diefe fchreiben Comitia an die Land⸗Staͤnde aud , und proponi= 
ren des Kanfers willen, denen aber die Land Stände vermöge 
ihrer durch den Kanfer confirmirten privilegien ohne ausnahm 

u unterfchreiben nicht fchuldig find. Die erweblung der glie⸗ 

er des Gubernii gefchiebet von den Land»Ständen,und die cons 
firmation müffen fie von dem Kaufer baben, In milttarsaffais 
ren bat der Kayſerl. commandirende General die aufiicht , und 
muß alles nach dem inhalt der Lothringiſchen transaction einges 
richtet werden. Vor diefem war der Ungarifche Adel und die 
Zedler wegen des — ihrer immunitaͤten verbunden, zu 
kriegs· zeiten aufzufigen, und die Sachſen muſten gleichfalls ein 
— aufbringen ; allein da man jetzo andere ſoldaten 

raucht ‚ find fie diefer fchuldigkeit eine zeitlang entübriget blie⸗ 
ben. Die kriegs macht diefer Fürftentbums anlangend, bat es 
wol ehemals 60. bid goooo. mann aufbringen können. Was 
das müngımefen betrift , p iſt bier zu lande Kapferliche Volni⸗ 
fche » und die Fürftliche landes⸗muͤntze gaͤng und gebig ; auch 
pafiren Die Holländifchen lͤwen⸗ und die Spanifchen creutz⸗ 
thaler, (welche fie corrupt gregi:thaler nennen) in der handlung 
nach der Wallachen und Moldau. Was das religiond:weien 
anbelanget , fo find vier receptæ religiones in demielben , wels 
che ihr Öffentliches freyes exercitium bid auf Diefe hunde genieſ⸗ 
fen : die Eatbolifche, Lutheriſche, Reformirte und Nrianifche, 
aus welchen Die vornehmiten chargen des landes bekleidet wers 
den. Die urfache diefer fo mancherley religionen mag ſeyn, 
weil dieſes land Fuͤrſten unterfchiedenen glaubens aebabt ; denn 
Johannes de Zapolva war Eatholifch , fein Sohn Sigismundus 
ein Socinianer , die drey Bathori waren wiederum Catholiſch, 
Borfchkan und Ragoczy I. waren Reformirt, Gabriel Batbori 
Gatholifch , bergegen Berblen Gabor und die beyden Ragocıy 
Reformirt , Apaffy war anfangs Reformirt , ward aber bers 
nach auch Gatholiich. Diefes Fuͤrſtenthum bat cigentlich kein 
wapen, fondern die Fuͤrſten pflegten entweder der dreyen na⸗ 
tionen wapen, als die ſonne, einen halben mond, einen ſliegen⸗ 
den adler, und Die fieben thürme der fieben Teutichen fädte, 
nebft dem infiegel ihrer familie zu brauchen , fo indgemein im 
der mitte des fchildes Mund, oder nur allein das wapen ihrer 
familie, wie Batbori gethban. Go lange das land feine cigene 
Füriten gehabt , haben folgende perfonen die Fürſtliche dignitaͤt 
würclich genofien : 

1. SR de Zapolya , Graf von Zips, von an. 1535. 

id 1540. 

2. Yobannes Sigismundus, von an. 1541. bis 1571. 

3. Sterhanus Bathorn , von an. 15 71. bis 1576, 

4. Chriſtophorus Bathory, von an. 1576. bie 1587. 
s. Sigismundus Bathorg, vonan. 1587, bis 1613, 
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Dar: 
zwiſchen 
. Andreas Bathory, an, 1599, 
7. Eterbanus Botſchlay, von an. 1604. bid 1606. 
. 3. Gigismundus Ragoczy, vonan. 1606, bid 1608, 
9. Gabriel Bathory , von an. 1608. bis 1613. 
10, Gabriel Berhlen , von an. 1613. big 1629, 
31. Stephanus Bethlen, an. 1629. 
12, Georgius Magocan J. von an, 1530, bis 1648. 
13, Georgius Ragoczy 11. von an. 1648. bis 1660. Dar⸗ 
mischen 
. Keancifeus Reden, an. 1658. und 
. Achatind Bartheſay, von an. 1658. Did 1650, 
. Johannes Kemenn, von an. 1560, bis 1662, 
. Michael Avaftn J. von an. 1661. bis 1697. 
Michgel Avaffy Il. von an. 1690, bis 1694. flarb zu 
Wien an. ı713. den s, febr. 
Endlid was die hiſtorie Dies Landes betrift , fo iR Sieben⸗ 
büraen nach vieler Gelehrten bevfall, von den Gerhis, welche 
die Griechen Gathos, und die Römer Dacos nannten , wuerit 
nach der fündRurh beivopner worden. Dieſes volck hat fich nachs 


⸗ — — — 
N 


gluͤckte, unter dem Kavfer Gallieno das Römilche 


fie 

gehendẽ fo ausgebreitet , daß gar ein beruͤhmtes Könige 

ter ihnen erwwachien , fo das Daciiche Königreich bey den 
ricis genennet wird. Es begriff aber Dacia den ganzen 
landes zwifchen Dolen, der Thyſſa, Donau, bid an das 
Schwartze ıneer , wofelbft heut zu tage die propingen Moldau, 
Walachen , Siebenbürgen und Die partes Regni Hungariz lies 
gen. Anfänglich hatten dieſe länder ihre eigene — 
den Koͤniglichen titul führten. Als aber ihr König us 
die Römer mit krieg anfiel, jo erhielt der Römifche Kahſer Tras 
Janus wider Decebalum gar einen wichtigen fieg , welcher bis 
auf dieſe ftunde auf der fo künftlich als költlich au co· 
lumna Trajana zu Rom zu ſehen iſt. Denn ob gleich Decebalus 
nach verlohrner erfter fhlacht von dem Kayſer Trajano gar leid» 
liche friedend:conditiones erlangte , ſo brach er doch bald bers 
nach folche wieder, und da war der darauf fo andere 
krieg defio heftiger, in welchem Decebalus mit feinem Reich zus 


aleich fein leben verlohren. Denn obwol Trajanus in dem ſez⸗ 
tern treffen das feld erhielt, fo koftete der ſieg H 2 44 


un· 
ilto- 
ſtrich 


en Roͤm oldaten feine eigene kleider 
den muſte. Mach dieſer ſchlacht retirirte ſich 8 in die 


— avoriten, dem er alles vers 
— DEE — —* ni “ nde — ‚ su deſſen ans 
enden der Kayſer folgende noch heut zu tage in Siebenbür: 
befindliche fteinsichrift machen la al " en 
PATRI. 


JOVI. INVENTORI. DITI. 
TERRAE. MATRI. 
DETECTIS. DACIAE. THESAVRIS. 
CAESAR, NERVA. TRAJANUS, 
VG, SAC. P. 
Eben in diefem kriege ift auch die welt; beruffene brüdte über die 


Donau in der gegend Severin von dem K ano aufge⸗ 
— * * ehren Me —* ‚ und in der 

nge goı. fuß ge nachgehends aber von Adria⸗ 
no n damit die Setben en Mofiam einfallen ten , wie⸗ 


der demoliret worden, Daß aber heut zu rudera Das 
von zu feben ſeyn follen , iſt der ne 

fo diejer orten perfönlich gewejen , fo gar, daf man nicht eins 
mal den ort gewiß zeigen fan , wo dieſe brüdfe angelegt geivefen, 
da nichts deitoweniger auch noch reifesbeichreibungen porban, 
den find, welche das gegentheil behaupten. m foldhemn zus 
ftande verblieb Dacien in Die 160, jahr ; wiewol die Geben uns 
ter derfelben zeit zum Öftern revoltirten, bid e8 ned 
abzufhütteln, und zur zeit des Kapferd Aurchiani fidy pöllig im 
vorige freyheit zu fegen. In wäbrender zeit ald De 

ſes Iand in befig gebabt, haben fie ihr andencken Durch aller» 
band koſtbare gebaude und dendmale verewiget, davon 
beut zu tage nichts, als einige ftein-fchriften Gibrig , welche 

von den zeiten einige nachricht geben. Es hatten aber Die 
then fich kaum in den vorigen Mand gefegt ‚ fo fand fich Attı 
mit feinen Hunnen ein, und brachte ed in Dacien fo weit, 
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ein theil der Gothen, (fo die Oſt. Gothen genennet 
fih aus dero lande begeben , und dem Ortentali 
Valenti unterwerffen muften ; Die Weſt. Gothen aber, 

der groffen macht der Hunnen nicht gewachfen ana. 


Ei 


rathſam an, der gewalt dieſes volcks fich zu umt 

dem aber dieſe Hunnen durch allerhand unglüd 
jahr Ehrifti 4731. genöthiget wurden, nach Scotbien 
geben , unter welcher re die Gethæ mit den Gepidis viel 
tun hatten, fo favoriſirte das glück dieſen lektern bern 
daß ſie in gang Dacien faft in die 100, jahre Die 

ten. Als aber um das jahr 744. wie einige wollen, oder Diel 
* noch um 100. und mehr jahre ſpaͤter die Ungarn 
einfall in Dacien und Pannonien thaten , auch dey 
ten erpedition fo glücklich waren , daß fie ein apartes 

in Dannonien, das it, das beutige Ungarn ‚ aufgerichter , 
it an. 1005. Giebenbürgen mit Ungarn combiniret worden, 
unter weicher zeit Die Ungarifche Könige diefes land durch ab» 
geichiette Gouverneurs , fo man Woymwoden genennek, Fegiee 
ren laſſen. In waͤhrender zeit haben fich zu u en 
malen Teutfche colonien nach Siebenbürgen begeben , eng] 
die alten Gerhen oder Gothen , fo ebenfalls ein Teutiches 
geweſen, einen merdlichen anwachs befommen , weiche fie um 
10 viel lieber angenommen , und fich mıt ihnen vereiniget , al 
fie gefeben ; day dieſe neu angefommene Teutfchen, in der 
fbrache , fitten, religion und anderen gebräuchen ibnen aleich 
waren. So lange nun Siebenbürgen mit Ungarn vercini. 
get geweſen, ward es, mie gefagt, unter dem titul einer 
Grafſchafft, Durch einen Woywoden regieret , fo von F 
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fie 
Ungariſchen Könige beftellet wurde, und ſolches währte bie 
an, 1526. da Siebenbürgen von Ungarn getrennet ward, 
Denn ald der König Ludovicus in der unglüdlichen fehlacht bey 
Mohatſch umaetommen , war Johannes, Graf von Zips 
Woywode in Siebenbürgen. Weil num ſowol die Ungarifche 
als die Siebenbürgifche Kand » Stände keine fonderliche luft zu 
dem Haufe Deiterreich hatten , trugen ihm fowol jene die Unga⸗ 
rifche Crone, als auch Diefe den Giebenbürgifcehen Fürften-but 
auf einmal an , welche dowvelte Dignität er, wiewol mit grofs 
fem widerfpruche des Kayſers Ferdinandi I. bis in feinen tod ges 


noffen. Geit der zeit hat dieſes Fuͤrſtenthum bis an. 1694. feis 
ne eigene Fürften gehabt, jo aus frener mwillführ der Land» 


Stände aus unterſchiedlichen häufern erwehlet worden, 
fie aber der macht der benachbarten beyden Kayſer vor fich allein 
nicht gewachfen geweſen , fo.baben fie gegen einen gewiſſen jaͤhr⸗ 
lichen tribut, bald dem Türckiſchen, bald dem Römifchen Kay⸗ 
er unter die Alügel kriechen müffen , unter welcher zeit dieſes 

ürftenthum gar vielen und ſchweren £riegen unterworffen ge⸗ 
weſen, wie in bem leben eines jeden Fürften umftändlich zu leſen. 
Seit dem an. 1686. die Kayſerliche armee von dem gantzen lande 
poffefion genommen , auch an. 1694. der letzte Fürft Michael 
Apaffy 11. fein recht an den Kayſer abgetreten , über dieſes daſſel⸗ 
be an. 1699. in dem ——— frieden dem Kavfer zugeſtanden 
worden, fo ift dieſes Fürftenrhum nunmehro in völliger devotion 
der dißmaligen Königin von Ungarn. Keichersdorfs defcript. 
Tranülv. Levini Huifii defeript. Tranfılv. Samofcalii pentades 
rerum Tranfilvanicarum. Lawrenti iToppeltini origines occalus 
Traniilvanorum. Johann Tröfters Alt s umd Neu + Teuts 
fched Dacia. Frawckii origines nationum in Tranfilvania, 
Haners hiftoria ecclefiarum Tranfılvanicarum. Igasaualei 
allerneueite befchreibung von Siebenbürgen. Saemtyoani mi. 
fcellan. cur. 

Siebenfchläfer , werden eben adeliche perfonen , nemlich 
Mariminus, Martinianus, Dionyfus, Serapion, Mal: 
chus, Johannes und Gonftantinus , genennet, welche dem 
Kanfer Decio in dem Ill. feculo als trabanten gedienet. Man 
ſagt, daß, ald der gedachte Kayſer zu Ephefo einen gögen,tems 
pel bauen , und darinn zu opfern bey lebens.flrafe anbefeblen 
laffen, fie ihr gantzes vermögen zu gelde gemacht , felbiges uns 
ter Die armen ausgetheilet , und fich in einer Hein.Eluft auf dem 
berge Eelion verſteckt hätten. Go bald aber folche® ruchbar 
worden , babe man fie darinn vermauren müffen,, da e8 denn 

efcheben , daß fie in einen tiefen fchlaf gefallen , und erft zu des 

apferd Theodofüi II. zeiten in dem V. ſaculo wieder erwachet 
wären. Allein did iſt nur zu gewiß falfch, und haben auch Die 
lehrteſten Catholiſchen die fache ſchon längften dahin erflärer, 
diefe Märtyrer unter Decio würdlich gelitten bätten , ihre 
—— gelegte und eingemaurte leichname aber erſt unter 
zuͤngern Theodoſio waͤren gefunden worden. Bon ſieben 
5* alſo genannten fchläfern in Teutſchland meldet Paulus 
laconus lib. I. de geftis Longob. und Gregorius Turon. in eis 
nem briefe an Sulpitium den Bifhoff von Bourges , wiewol 
er derfelbigen tod deutlicher bat, Der letztern nah⸗ 
men find Elemend , Primus , Laͤtus, Theodorud , Gaudeus, 
Epriacus und Innocentius. Niceph. Vincent, Baron, in Mar- 
tyrol, Rom. 

Siebenlehn , das allerältefte berg.Kädtlein in Meiffen , von 
den fieben leben , damit man vor alters etwan eine pfund:grabe 

u bemercken pflegen , alfo benannt. Es gehöret ind Amt Noſ⸗ 
en , in dem Ertsgebürgifchen kreiſez wie ed denn , gleichwie 
gedachtes Moffen , nebſt den bergmerden der Abten Alten-Zella 
von langen zeiten her zuftändig gewefen, dabey den Rathe zu 
Freyberg zugleich das fogenannte Erbsbereuten zugehoͤret, vers 
möge eines alten und im fFregbergifchen chronico inferirten 
diplomatis Friderici Admorlı. Kmaut. prodromus Mifniz , 
pag. 272. 

* Sieber ‚ (Urban Gottfried) ein Rutherifcher Gottsgelehr⸗ 
ter , ward den 12. dec. an. 1669. zu Schandau an der Elbe 
2— Er legte den grund feiner Audien theils zu hauſe, 

beils zu Meiſſen; zog darauf nach Wittenberg , gieng na 
drey jahren auf Hamburg , und fodann nach Kiel. Dafelb 
difputirte er unter Kortholten de Sacris publicis debita Reve- 
rentia colendis. ferner begab er ſich nach Coppenhagen, und 
ward Hofmeilter der jungen Herren von Ahlefeld. Er hielt ich 
auch ein jahr lang zu Friedensburg auf, Echrte darnach wieder 
nach Wittenberg, und difputirte etliche male, An. 1697. ward 
er zum Rectorate nach Schneeberg beruffen , allwo ex fich Durch 
verfchiedene Kleine fchriften berühmt machte. An. «711. ward 
er zu Leipzig Prediger in der Thomas;Eirche, worauf er im» 
mer mebr fliege, In dem jahre 1715. trug man ihm die als 
terthummer der Eirche Öffentlich zu lehren auf, welches lehr⸗ 
amt vor dem auf diefer hohen fehule noch nicht gewefen war, 
An. 1734. erhielt er die Doctor-würde in der Gottdgelehrtheit, 
und an. 1739. ward er Paftor. Er ftarb den ı5. brachm. an. 
1741. Seine wichtigften werde find : Enchiridion Sixti II. 
Pontificis & Martyris cum Comment. wie auch: Martyrolo- 
ium Ecclelie Gracæ metricum. Unter feinen differtationen 
nd zu merden: de Velo Virginum facr rum; de Die Cine- 
rum ; de Jubilxo Ill. Acad. Lipl. ; de Collatibus Clericorum ; 
de illuftribus Alemannis; de Aquæ benedictz Potu Brutis 
non denegando; de Godefchalcis; de Telefphoro Pont. 
Rom. ; Prolegomena ad Hiftoriam Melodorum Gr&corum ; de 

Hiltor, Lexichn VI. Theil, 
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$. Spiridione ; de Epifcopis Cæſareæ Palzftine &c. Ceipz. 
gelehrte Zeitung. 1741. n. 53. 

Sieberg/ Syberg, eine adeliche und nunmehro theils 
— familie 1 Rheine , weiche fich auch ſchon vor 
langen zeiten in Liedand hervor gethan, wie denn an. 1560, 
Chriſtoph von Sieberg Landes: Hauptmann zu Gandow und 
Eatpar von Sicberg des Teutfchen ordens Ritter und Eoımmens 
tour zu Marienburg geweſen. Jener ward in dem damaligen 
kriege mit dein Ezaar Ivan Bafilowig gefangen , darauf durch 
die gaſſen nackend geichlenpet und endlich enthauptet. Heinrich 
von Sieberg zu Schweed heurathete um das jahr 1650. Margas 
retham Elifabeth von der Heck, die ihm das ober:haud zu der 
Heeſſe sugebracht, Friedrich Goltward, Freuberr von Sie 
berg, Horirte noch an. 1717. ald Königlich » Breußiicher und 
EhurBrandenburgifcher Dber-Stallmeiiter, General: Major, 
wuͤrcklicher KammersHerr , Oberfl,.Lieutenant von der garde du 
corps, Hauptmann zu Lehnin , und Fohanniter-Ritter. Col- 

Alan, geneal, 

Sieburg , Siegeberg , eine ſtadt nebft einem ſchloſſe in 
dem Hergogtkumm Bergen , an dem Aufe Stege , ohnweit dem 
Rheine , drey meilen von Eöln, gelegen. Die allda auf einem 
berae befindliche BenedictinersAbtey it von dem Erg.Bifchoffe 
zu Cöln, St. Annone , an, 1060, geftiftet worden. Bucelin. 
Germ. facr. P. I. IL Tromsd. 

iegel, (Majeſtaͤts⸗) it dasienige groffe infiegel , deſſen fich 
roſſe n bey lehn. faͤllen und andern wichtigen handlungen 
dienen/ wenn felbige im nahmen des Staats ausgefertiget 
werden. Wenn aber diefelben etwas vor ich und ind geheim 
an andere fehreiben wollen ‚, fo gebrauchen fie fich insgemein ih⸗ 
res Daumenzfecrets ‚ weswegen die Niederländer ſich befchwers 
ten ‚ daß der König in Spanien den getroffenen fiilftand nur 
mit feinem band»fiegel bedrucket, weil ed Dadurch gleichſam das 
anfehen gewinne , ald wenn fie_Dergleichen verträge im winckel 
von dem Könige erfchlichen hätten. Die urfache der benennung 
dieſes Maietärd-fiegeld wird unterfchtedlich angegeben. Einige 
meynen, ed fey fo viel ald figillum majus, andere hingegen 
führen ed daher , daß man vom anfange ber das bruit = bild 
eines Herrn auf ſolche fiegel aeftochen , vor welchen vultibus 
zternalibus die Römer fo groſſe ehrerbietung hatten , ald vor 
der Maieftät felbften. Nachdem nun die Ehurfüriten und 
Stände des Reichd auch angefangen , ihre bruft » bilder auf 
ihren ſiegeln vorzuftellen, fo wären folche ebenfalis Maichätsds 
fiegel genennet worden , ob man fchon die eigentliche Maieität 
denen Ehurfürften und Ständen nicht zufchreiben könne. Wie⸗ 
wol einige ihnen diefelbige fo fern fie eine fouverainität bes 
deutet , allerdings beylegen wollen : zumal weil nach der güls 
denen bulle an den Churfürften das lafter beleidigter Maics 
ftät begangen werden fan, und felbige im tractament ges 
crönten J uptern gleich gehalten werden. (Siehe Male: 
ftät.), Daber auch Ludewig ad A. B. dieſes ſegel nur den 
Ehurfürften alleine zufchreibt, und fol daffelbige Ddieienige 
Erg» Fürftliche hoheit, fo fie bor andern Ständen von ibs 
rem eriten urfprunge ber als Herren über Teutfche völcer bes 
figen , andeuten. Go bringt auch Müller im Reiche » tags» 
theatro ein diploma vor ‚, da Ehurfürft Friedrich zu Sachſen 
das wort Maieftäts « infiegel gebraucht, fein bruder Herhog 
Wilhelm aber nur unfer eigen infiegel gefegt. Alleine ju ges 
fehweigen , daß gedachter Müller unterfibiebene gegen » erempel 
aufftellet , da Wilhelm , wie auch Hergog Ernft und Albrecht 
die worte Maieftäts:infiegel in ihren unterzeichnungen gebraucht; 
fo hat Pfeffinger noch viele mehrere erempel von den Hertzogen 
zu Sachen, Braunfchweig und Mecklenburg zufammen ges 
— und iſt die ſache nicht gar ri tg dag man den Chür⸗ 
fürften alleine dem gebrauch der Majeftäts s infiegel zuzueignen 
gedendet, Diefe einwürfe hat Beckmann wohl gefeben , und 
daher auf wege gedacht, Ddenfelbigen zu begegnen. Wie er 
denn dafür hält, daß das Maieftätd:infiegel neben den Thur⸗ 
fürften nur diejenigen ürftlichen Häufer führen dürften , wel⸗ 
che eine Churfuͤrſtliche linie unter ihrer’ familie hätten. Allein 
es haben weder Mecklenburg noch auch Lüneburg vor der aufs 
richtung der Hannoverifchen Chur einen Ehurfüriten unter fich 
gehabt, die Doch jedesmal mit dieſem fiegel zu unterzeichnen ge⸗ 
wohnt geweien. Im Übrigen ift diefe art 4 alſo zu unterſiegeln 
unter den Ständen ziemlich alt. Die Saͤchſiſchen Churfürſten 
aus Aſcaniſchem hamme, und unter denfelben Rudolph in der 
beftätigung des privilegii des kloſters Doberlug an. 1394. haben 
bereits alfo gefiegelt. Endlich findet ſich auch neuerer zeit das 
erempel des Chur⸗ Brandenburgifchen Gefandten an. 1688. 
deifen vollmacht zu dem Reichd,tage nach Regenſpurg alfo uns 
terzeichnet war , welche daher Ebur-Maung nicht annehmen 
wollte, bis man Brandenburgifcher feite vericherung gab , daß 
diefes ein bloſſer ftylus curiz fen. Pfefinger. ad Vitr. p. 392. 
Heineccius, de ſigillis vererum German. Beckmann, dill. exot: 
pag. 465. 

Siegen ‚ ift eine mittelmäßige ſtadt in der Grafſchafft Naſ⸗ 
fau;Dillenburg an dem waſſer Siege, Davon fie auch deu nah⸗ 
men bat, Sie liegt an einem ableitigen bügel , auf welchem zu 
oberft das Fürftliche ſchloß und reiideng it, Solches hat Graf 
Johann der Ältere von Nafau renopiret, und mit einem 
Iuftigen dabey gelegenen hof = garten gerieret. Der Fürſt⸗ 
lich = Naffauifchen linie, fo allbier Hof hält, ſtamm⸗ vatter 
iſt geweſen Johannes ee siventer fohn Jodannis * 
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ältern , gebobren an. 1561, der nicht nur die Niederlande , 
fondern auch Liefland zum fchausplag feiner Eriegdsthaten erweh⸗ 
let hat, Aus feiner zwenfachen ehe hat er 23. Finder erzeuget. 
Unter denen aus der andern ehe von Magdalena , Gräfin von 
Waldeck, find bekannt worden, Johann —**8 Georg Frie⸗ 
drich und Heinrich. Won der eriten ehe aber ind vornemlich 
zu merden Johannes der jüngere , und Wilhelm. Damit 
nun der glan feines Haufes Durch gleiche vertheilung unter fo 
viele Herren nicht möchte vermindert werden, hat bemeldter 
gen der mittlere in feinem legten willen verordnung ges 
than , daß die lande von nun an beftändig in drey fhammstheile 
vertheilet verbleiben follten , davon der erfte und fürnehmite 
theil Fobannfen dem jungern, der andere Wilhelmen, der drits 
te aber Johann Moritzen afigniret worden ; auf den fall aber, 
daß einer oder der andere ältere bruder und landesstheilbaber 
ohne männliche erben abgienge, follte der nächitfolgende Herr im 
deifen portion treten,bingegen fein bisher genoffencs Deputat dem 
nächflfolgenden wieder überlaifen. Nach des vatterstode,, der 
an. 1623. erfolget, entſtund unter den brüdern hierüber ein groß 
er flreit , welcher aber endlich an. 1649. von dem Kanjerlichen 

eichd. Hof: Rath dahin entichieden worden ; daß das vätterliche 
teftament allerdings bey kraͤfften bleiben, und die ſtrettende par⸗ 
lehen im die ihnen beſchiedene portiones eingewieſen werden folls 
ten. Fohann der jüngere farb an, 1638. nachdem er noch bey 
lebzeiten des vatters der Earholifchen religion beugepfichtet , 
und in folcyer Potentaten ‚ fo diefer religion zugetban feun, als 
des Kapferd, des Hertzogs vom Savopen, der Könige von 
Frandreich und Spanien Eriegö-bedienungen fuccellive geſtan⸗ 
den, Er binterlief einen einigen ſohn, Johann Franciſcum 
Defideratum,. Als nun auch an. 1642. Wilbelmus, und zwar 
ohne erben verichieden ‚ fiel feine Tandes:portion Johann Mo» 
rigen , beygenannt der Americaner, deſſen feine aber dem vier⸗ 
ten bruder , Georg Friedrichen, gewefenen Gouverneur zu Bere 
gen op Zoom, anheim. Weil aber diefer keine kinder zu boffen 
hatte , hat er feinen antbeil feinem bruder Johann Moriten, 
dermoͤge eines errichteten tractats überlaffen , womit auch nach 
Georg Friedrichs abſterben des fünften bruderd Hemrichs , ges 
wefenen Gouverneurs zu Hulft , einziger fohn , Wilhelm Mos 
tig ,_dem fonft nach der vätterlichen verordnung diefe portion 
jugeftanden wäre, zufrieden geweſen. x hatte aber nachmalg 
das glück , daß er von bemeldten feinem vetter ‚weil er ebenfalls 
keine erben bekam, noch bey lebzeiten mit zur regierung über 
beyde landssantheile 86 und denen dazu gehörigen unters 
thanen ais erbe und nachtolger vorgeftellet worden. Weswegen 
nach Fobann Morigens hinteitt, Johann Frank Defideratus 
von neuem ftreit erreget , auch würdlich von dem Kavferlichen 
Hofe die ſequeſtration ausgewürdet. _ Diefer Johann Krank iſt 
nach dem exempel feines vatterd in Spaniſche dienfte getreten , 
und dafelbft mit dem Burgundifchen Ritter » orden beebret, 
auch Gouverneur des Spanifchen Gelderlands worden, und 
an. 1699. geitorben. Er bat ſich dreumal vermäblet, mit 
Fohanna Claudia, Gräfin von Koͤnigseck, fodann mit Eleos 
nora Sophia, Hermann des glückſeligen Marggrafen von 
Baden tochter, und letztlich mir Iſadella Clara Eugenia 
von Montand , welche andere de la Serre nennen , jo unter 
feiner vorigen gemablin frauenzimmer gewefen. Aus der 
wenten ehe ift an. 1666. entiproffen Wilhelm Hyacinth , der 
ch an. 1687. an Mariam Francifcam , Hermann Egonis von 
Fürftenberg tochter, vermäblt, und von ihr an. 1688. exzeuget 
Francitum Yofevh Hpacinth, fo an. 1694. wieder geitorben. 
Nach deren tode ift eran. 1698. zu der andern che geſchritten 
mit Maria Anna “Yofepba , Ludwig Guſtavs, Grafen von 

obenlohe in Schillingsfürft , tochter, die ihm auch einen 
ohn, Hpacinth Eugenius, —— der aber an. 1703. auch 
wieder geftorben it. Seine brüder aus der dritten ebe biellen, 
Alerius Anton Ehriftian Ferdinand , welcher Brodit zu Yöven , 
wie auch Canonicus zu Edln und Lüttich geweſen, und an. 
1695. geltorben ; Francifcus Hugo, Oberſter eined regiments 
Wallonen in den Niederlanden, der an. 1723. geltorben , und 
Ammanuel Fonatius, der an. 1741. ded Marquis de Mauly 
tochter geheurathet hat, und an. 1719. Kanferlicher Oberſter 
worden it. Dben erwehnter Wilhelm Morig war des Johan⸗ 
niter und Teutjchen ordend Ritter , und farb an. 1691. Bon 
deſſen gemahlin, Erneftina Charlotta von Nafau-Schaums 
burg , iftan. 1680, gebohren Friedrich Wilhelm Adolph , der 
fi) an, 1702. mit Eltfabetha , tingefin von Heſſen · Homburg, 
vermäblet , die ihm an. 1706. Friedrich Wilhelmen gebobs 
ren. Mach deren abſterben an. 1707. bat_er fich ferner an, 
1708. vermäblet mit Amalia Lounfe , Friedrih Caſimirs, 
Hergogs von Eurland , tochter. Gein bruder, Carl Ludwig 
Heinrich , ‚it an. 1694. geftorben. Diefe linie ift Reformirter 
religion, 

+ Wilhelm Hyacinthus, Fürft , vermäblte ſich zum dritten 
male den 27. beum. an. 1740. mit Sophia Maria, Eonradi 
Sigismundi , Grafen von Stahrenberg tochter ; tratan. 1742. 
durch einen gütlichen vergleich die regierung an den Bringen 
von Opanien ab, und ftarb den 18. febr. an. 1743. 

Immanuel Fonatiuf , Kayferlicher General: Feld Marfchall, 
auch Hatichter » Hauptmann bey der Gubernantin der Nies 
derlande , und Adminiftrator der Siegifchen lande, farb den 
9. auguftm, an. 1735. Seine gemahlın Charlotte de Mailly 
it von ihm gefchieden worden, Sie gab ihren dlteften fohn 
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Marimilian Adolpb für einen Bring von Naſſau⸗Siegen au 
Allein die Häufer Naffau- Dillenburg und Diet bewieken da 
Bei ; — ſeit an. 1716. nicht ehelich mit feiner gemah⸗ 

Bon der Reformirten linie farb Friedrich Wilhelm Adolvh 
den 13. febr. an. 1722. und hat nebit verfchiedenen Printzeßin⸗ 
nen binterlaffen, Friedrich Wilhelm, Fuͤrſt, gebobren den 
11. nov. an, 1706. ſtarb den 2. merk an. 1734. dom feiner ge⸗ 
mablin , einer Gräfin von Sayn⸗Witgenſtein, drey Printzeßin⸗ 
nen binterlaffend. GBenealog. Zandbuch / 1743. 

Siegenburg ein Eleiner Bayeriicher marckt⸗ecken im Biß⸗ 
thum Regenſputg und dem Land»Gerichte Voidburg am dem 
waſſer Abenſt wiſchen Biburg und Maulberg gelegen. 

Siegersdorff , eines der aͤlteſten und anſehnlichſten adeli⸗ 
chen haͤuſer in der Steyermard , von welchem Chriſtianus ges 
gen ausgang ded XIV. feculi gelebt. Won deifen nachkommen 
bat Johann mit 600, fußsfnechten an. ı529. die ſtadt Wien wi⸗ 
der den Türden befchügen helffen. Siegmund Friedrich befleis 
dete bey dem Kanfer Marimiltano I1. die ſtelle eines Cammers 
Herrn. Wolf Siegmund hat das gefihlecht mit 5. fühnen forte 
gepflanket , die noch an. 1676, gelebet , und vom welchen einer 
an, 1702. Chur⸗Colniſcher Kriegs⸗Raths. Brafident und geheimer 
Rath worden, Bucelin, ftemmat. P. Il. Spangenb. Adels 
ihiegel, P. II. 

Siegroth, ein uraltes adeliches geſchlecht in Schleſien 
welches von einem heldenmuͤthigen Slavoniſchen foldaten, nahe 
mens Topasi , berftammet , und dahero bey den Voten den nah⸗ 
men der Topszer führet. Es ift bereits unter dem Könige in 
Polen Cafimiro M. der an. 1370, geftorben , aus Ungarn in Pos 
len gelommen, worauf es fich in Schlefien ausgebreitet, und 
den nahmen verteutfcht , wiewol fie fich auch Damaliger gewohn⸗ 
beit nach , meiftentheild von ihrem in dem Fuͤrſtenthum Tefchen 
gelegenen hamm-haufe Schlawidau die Schlawitauer ges 
heiſſen. Befchle von Slavicow war an. 1370. Hertzogs Conra⸗ 
di II, zur Delfe Rath und Landes:Hauptmann. George und 
Gindrsich feinem bruder , die Schlowiger genannt, wurde an. 
1484. von Conrado dem weifen , Dergoge zu Deld, ein theil 
don Mielatichäg verliehen. Albrecht von Siegroth und Schlas 
wickau auf Mielatſchütz, Schügendarf und Schmoltſchütz, 
ftarb an. 1612, ald Münfterberg. Delsnifcher Rath und Landess 
Hauptmann, * von Siegroth auf Mielatichüg , Landes» 
Hauptmann zu Nambslau , gieng an. 1632. mit tode ab, Als 
brecht von Siegroth auf Galbız, Hertzoglich⸗ Oelsniſcher Rath, 
farb an, 1641. In dem dreifigjährigen kriege that fich einer 
von Siegroth ald Schwebdifcher Oberfter hervor , und wurde 
an. 1643. bey Dutlingen von den Kanferlichen gefangen. Er 
bat feinen ſtamm in Schtweden fortgepdlanget, und Georgium 
nach fich gelaſſen, der an; 1678. der Eron Schweden .-als 
Dberfter gedienet. Deſſen fon, Johann George, war an, 
1707, Oberiter über die Dalckerl. An. 1575. büflete einer von 
Siegroth, ald Kayſerlicher OberftsLientenant , in dem treffen 
mit den Franzoſen bey Straßburg , fein leben ein. An. 1677. 
ftarb Gottfried von Siegroth auf Ober-und Klein: Mielatſchuͤtz/ 
als Hergoglich,Würtemberg s Delönifcher Regierungs » Rat 
und Lande Hauptmann, Chriſtian Friedrich von Siegrot 
auf Grüttenderg , gieng an. 1681. ald WürtembergDelsniicher 
———— mit tode ab. Gottfried Micol von Siegroth auf 

zalbitz und Paulsdorf, ward an. se Hergoglich»Deld-Berna 
fhädtiichee Land » Rath und des Königlich - Nambslauıfchen 
Weichdildes Königlicher Mann. Gottfried Albrecht von Siege 
roth und Schlawickau, auf Priegen und Brzeſincke, Hertzog⸗ 
lic, Würtenderg » Oelsniſcher Rath und Landes.Aelteiter des 
Fuͤrſtenthums Deld, des —— Weichbildes Nambslau 
Land⸗Hof⸗ Richter, Landes. Beſtellter und Cammer , Director , 
ſtarb an. 1698. Hans Chriſtian von Siegroth und Schlawi— 
dau auf Broß:und Klein: Deutfchen , Herkog Chriftian Ulrichs 
zu WürtembergDels und Bernftadt Reife-Hofmeifter und alter 
treuer Minifter,, farb an. 1703. Chriſtoph Ernſt von Siegs 
roth, jehtbefagten Hergogs Chriſtian Ulrichs Ober: Fägermeis 
fer, gieng an. 1705. mit tode ab. Sein bruder, Jodachim 

einrich von Siegroth und Schlawidau auf Mielatfhüg und 
inkowsty, wurde an. 1700, von dem mehrgedachten Hergos 
€, Ehriftian tlrichen , zum Landes: Hauptmann beftellet, und 
arb an. 1716, Noch an. 1719. lebten unter andern 1.) Hans 
Albrecht von Siegrotb auf Netſche, Grüttenberg und Stein, 
WürtembergsDelönifcher Rath , ein ſohn Johann Heinrichg, 
des Deldnifchen Fuͤrſtenthums Landes, Aelteften. 2.) Gottfried 
Sylvius von Siegrotb auf Deutſchen, obgedachten Gottfried 
Albrechtd in Priegen fohn, und Würtemberg,Delönifcher Rath. 
Sinapii Schlef. curiof. 

@ieng ‚, lat, Sena oder Sen , die haupt⸗ſtadt in der lands 
ſchafft Senefe , welche einen pt He — fig und eine 
Umtveriität bat, ift eine der anſehnlichſten ftädte in Ftalien , 
und liegt mitten unter lauter bergen, weswegen fie vor ziemlich 
vefte paßirt. Sie it wegen ihrer citadelle, pallafted und kirchen 
berühmt. Die Domstirche it falt gan und gar von ſchwartzen 
und weiſſen marmor erbauet. Das pflafter der Eirchen ift mit 
fehönen fiquren general welches unterfchiedliche biftorien des 
Aıten Teitaments vorftellet ; die decke oben ift blau, mit qdls 
denen fternen gezieret. Das groffe hofpital , die Elöfter der 
Dominicaner ; und Barfüifer » Mönche, wie auch die — 
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und raffen find fehr koſthar und prächtig. Diefe ftadt hat auch 
ſehr Eünitliche und fehenswürdige brunnen , unter welchen Ders 
jenige, welcher Branda genennet wird, der vornehmite iſt, 
von welchem fehon die alten Italiaͤniſchen Poeten Dante, Facs 
cio , und andere gar wich ruhms zu machen gewußt haben. Es 
find aber infonderheit zwey Dinge im diefer ſtadt merckwürdig. 
Das erite ift , daß alle häufer auf einerlen art gebauet find , und 
ſchwibbogen baben , welche ihnen eine runde figur geben, Das 
andere , daß der mareft:plag ſchnecken⸗weiſe gebauet umd in Der 
mitten tief iſt. Das allermerckwuͤrdigſte ift, daß derfelbe mit 
« brunnen » waffer. angefüllet werden, und alſo gleichſam eine 
grofie fee machen fan, woraufman nach art der alten Römer 
ein fee» treffen vorſtellen könnte, Die Galli Senones ers 
baueten dieſe fadt , fo bernach eine Römifche colonie ward, 
Als dad Römifche Reich unter Honorio in abnehmen kam, er⸗ 
eigneten fich viele veränderungen darinn, fo, dag fie unterſchied⸗ 
liche Herten hatte ‚ bis daß fie mit ihrem gebiethe endlich zu eis 
ner freven Republic gemacht wurde, welche doch die Kanfers 
liche obersberrichafft zu alten zeiten mehr ald eine andere Italiaͤ⸗ 
niſche ftadt erkannt hat. Sie bat in den alten zeiten viele ſchar⸗ 
fe Eriege wider ihre benachbarte, fonderlich die Florentiner gefüh⸗ 
ret und ift felbigen wuͤrcklich in mehrern treffen obgelegen. Doch 
wurde fie auch zu verfcbiedenen malen von ihren eigenen bürgern 
unterdeudt , aus welchen fonderlich Bandolfus Petrucci bald 
nach anfange des XVL feculi gegen Denen, welche ihm im wege 
u fichen fchienen , durch morden umd bannifirung viele graus 
amteit verübet, und die ober „berrichafft bis am feinen tod 
bebanptet, obſchon ihn der Herkog von Valentinois, des Papſts 
Alerandri VI. fohn, zum zweyten mal die ſtadt zu verlaſſen ge⸗ 
—— hatte. Endlich wurde fie von dem Kapſer Carolo 

. an. 1547. in dem damaligen Spaniſchen und. Franmzoͤſi⸗ 
ſchen kriege aenötbigt, Spaniſche befakung einzunehmen, 
An. 1549. änderten die Spanier nach ihrem gefallen dar» 
inn die regierungss art. Wu. 1552, firebte fie zwar durch 
bülffe der Franzofen wieder nach der freuheit, und jagte 
würcdlich die Spanifche befagung um fo leichter aus, als 
die von diefen angefangene citadelle noch nicht in wehrhafftem 
flande war, Sie wurde aber nach einer langen belagerung von 
Garolo V. an, 1554. durch bunger gesungen, und nebft 
ihrem gebiethe gänglich unter den Fuß gebracht. Endlich 
ward k an. 1557. dem Hertzoge zu Tofcana überlaffen. 
Von den vielen in diefer Madt vorgefallenen regiments.ändes 
rumaen , da eritlich der Adel lange jahre darinn allein regie⸗ 
ref; nachmals die faction des fogenannten Monte de Nove, fols 
gends die von Monte de Dodeei , dann die von "Monte de Se- 
deci , und endlich das völlige gemeine vol, weichem doch 
der obgemeldte Petrucci durch lift und betrug. die frenbeit 
entriffen bat; davon ift ein zwar furker aber dabey fehr netter 
bericht zu lefen in des Benedeto Varchi iftor. Fior. im 6. buche, 
Die ein wohner diefer ſtadt find ſinnreich und böfich , umd reden 
Das fchönfte und zierlichite Itallaͤniſch. Es ſtammen verfchies 
dene berühmte leutbe von dieſem orte , ald unter andern Bernars 
Dinus aus dem orden Francifii , ingleichen Ambrofius und die 
berühmte Eatharina aus ded Dominici orden , ferner Johann 
Eolumbinus, flifter der Jeſuaten umd andere , fonderlich 
aber die Päpfte Alerander IN. Pius H. Pius IL. und Alerander 
VII. wie auch viele Cardinaͤle und Lehrer. Man hat unters 
fehiedene Concilia allhier gehalten: In der 44. fehion des Coſt⸗ 
nisifchen Concilii, welche an. 1418, gehalten wurde , ward ein 
anders zu Vavia an. 1421. beftimmet , worzu zwar der Papſt 
Er Legaten schickte , auch fich einige Teutfche und Framöfiiche 

ifchöffe einttellten ; allein weil die peſt an befagtem orte heftig 
arafirte , ward Das Concilium nach Siena verlegt. Ed nahm 
feinen anfang den 8. november , und kam das folgende jahr im 
februario zu ende. Es ward auf felbigern das verfahren wider 
Die Hußiten fortaufegen, befchloffen ; die derdammung des Afs 
ter: Dapfid Benedicti XIII. ward approbiret ;_e8 ward auch von 
der vereinigung der Briechifchen und Latemiſchen kirche geredet, 
und endlich ward die ftadt Baſel zu einem allgemeinen Concilio, 
welches auf an, 1431, angeſetzt war, beliebet. Alpbonfus, der 
König von Aragonien , welcher den falſchen Papit fchügte, 
ſchickte nach Siena deswegen, Da nun die Bilchöffe ziemlich 
uneins wurden , hub der Papſt felbiged Concilium auf, unter 
dem vorwande des gerüchtd , welches von der. peit erſcholl. 
Ein ander Concilium ward gu Siena an. 1589. gebalten,. Pil- 
lani, Sepni, Macbiaveli, Varchi, in hiftoriis Florent. feriptis 
Italice. Biondus, Ital. illuftr. Leamdr. Alberti defcript. Ital. 
Merula, defcript, Ical, Guigurta Tommafi, hift. di Siena, 
nd. de fatti & guerre de Saneli. Guicciar- 

Bl, 


Sienavsti, Siniavsfi , ein Grädiched gefchlecht in Vo— 
len , welches aus dem hauſe Granonsfi in Groß. Bolen feinen 
urfprung genommen. Zum fammsvatter wird gefeget Raphael 
Granopsfi , der an. 1280, Keichd-Feid-und Cron. Marſchall in 
Polen geweſen. Deffen jüngfter fohn , Demetrius , Eaftellan 
don Nakielftev , zeugte Raphaelem IL. der ſich, ald General 
wider die Tartarn in Rußland hervor gethan , und nachdem er 
fich daſelbſt mit der legtern des geſchlechts Sienavsli verheuras 
thet, deifen nahmen und güther erhalten. Diefelbe gebahr ibm 
Hieronymum , einen berühmten Krieges Held , welcher * 
de ſohne — fh scan ui 1, ) er i Unter ie J 
merern von Halich; 2.) Procopium, eſſen von Ru 

Siſtox. Lexicon VI. Theil. 
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land ; 3.) Nicolaum , der anfangs Woywode von Welcıko 
und nachgehends von Rußland worden, endlich aber als 
Reichs⸗Feldherr zu Lublin an. 1569. mit tode abgegangen. Er 
bintecheh vier ſoͤhne, welche alle ben der Eron Bolen anfehnliche 
chargen befeilen , und in dem —* ihre tapferkeit ſehen laſſen. 
Bon feinen endeln erhielt Adam die würde eines Groß⸗Schen⸗ 
den des Reichd , und Procopius die fielle eined Reichs⸗Faͤhn⸗ 
drichs. Des legtern fohn, Hieronymus, war an. 1675, 
Eron » Marfchall, und ein vatter Adami Nicolai, der noch 
an. 1714. ald Polnifcher Reiche: Feldherr , florirte, Okoiski, 


orb. Polon. 


‚Sienno , eine ſtadt in der Woywodſchafft Witens in dem 
Litihauiſchen Reuffen. Bon diefem orte führer eine Polniſche 
familie den nahmen, welche viele Erg-Bifchöffe «_Bifchöffe und 
Eaftellane hervor gebracht. An. 1638. ſtard in dem 71. jahre 

nes alterd Jacobus, Woywode in Bodolien , ein john Jo⸗ 

nmis, Woywodens zu Lemberg und Reicht » Raths , welcher 
fi) viel mühe gegeben, die Socinianiſche lehre im Polen 
Portgupßannen , wie er denn zu dem ende «ine Univerſitaͤt 

n der fiadt Rocov geftiftet , und Diefelbe mit buchdruces 
ven * Sarsic. deſcript. Polon.  Samderi biblioch, 

nti» Irin, 


SIERRA LIONA „ das ift auf Teutfch, das gebürge der 
löwin , ein Königreich an den grengen von Migritia und Gtis 
nea in Africa , bat feinen nahmen von vielen an einander hats 
genden —— bekommen, welche bis an das uſer des meers 
reichen, allwo die fee gegen einen felfen feblägtı welches einen 
—— all verurſachet, der dem geſchrey einer loͤwin gleich 
autet. fan auch dieſer nahme daher rühren , weil ed oben 
auf diefen bergen dermaſſen far donnert und bliget , daß 
man ed auf 20. bid 30. meilen auf der fee hören Fan. Diefe 
Königreich fängt fich bey dem vorgebürge de an, und 
endiget ſich bey dem vorgebürge Tagrin. Der darinn befinds 
liche erdboden ift fo fruchtbar, daß pomerangen, citronen , 
feigen ic. in groffer menge und fat ungebauet daſelbſt wachfen. 
Man macht allhier vortrefichen wein und öl aus datteln, : Aus 
den befen dieſes weins mit dl vermifchet , macht man eine art 
von feife, welche alle Dieienige , fo in Europa verfertiget wird, 
weit uͤbertrift: dahero die Portugiefen berboten haben , felbige 
in ihre länder zu a = damit dieſe nicht der ihrigen den 
preis benehmen folle. wachfen auch allhier fehr viele zucker⸗ 
röhre , infonderheit auf den infuln de las Sombrerad, ferner 
iſt allhier ſehr viel baummolle , und eine art von rothen hoiß, 
welches weit beffer ift, als dasjenige, fo man aus Brafilien 
bringt , weil man fiebenmal damit färben fan. Uber dieſes 
bat man allhier auch wachs, helfenbein und grauen ambra, 
nebit runden und langen pfefjer , welcher höher gehalten wird, 
ald der , fo aus Indien fömmt, Um dieſer urfachen willen leis 
bet ed der König in Spanien nicht , dag man dergleichen im 
eine Herrichafften führe, Inzwiſchen aber bringen die Engels 
änder und Franzofen , welche auf diefer Lüfte handlung treiben, 
felbige in Europa. Vor nicht allzu langer zeit find in dieſem 
lande gold-und eiſen· bergwercke entdeckt worden. Auf dem bers 
ge Machamala, der nahe an den Bananifchen infuln liegt, ift 
ein groffer feld von cryſtall, allwo unterfchiedliche pyramıden 
von gleicher materie geiehen werden , welche bad oberfie theil 
unterwärts haben , und gleichfam in der luft hängen. Wenn 
man unten mit einem finger Daran fchlägt , Elingen fie wie eine 
glode. Es giebt dreyerled affen in dieſem lande. Einige dar⸗ 
unter werden baris genennet, welche man fähet , wenn fie jung 
find, um fie zahm zu machen , weil fie ſehr gelebrig find, und 
wenn fie ein wenig unterrichtet worden , ihren Herren falt eben 
fo viel dienſte thun können , ald ein Enecht oder felave. Denn 
fie geben insgemein auf zwey beinen, wie ein menſch; fie koͤn⸗ 
nen birje in einem mörfer zerftoffen , wafler aus dem brunnen 
oder fluffe holen , einen bratſpieß umwenden, und über dieſes 
taufenderley poffen machen , woran ihre Herren fich beiuftigen, 
Die Holläuder treiben ſtarcken handel auf dem Auffe Sierra 
Liona. Die vornehmflen waaren , welche fie dahin bringen + 
find eıfen » ſtangen, meffer , _beile, kupferne müngen, arm⸗ 
bänder,, rg nge, cxyſtall, corallen, Spanilcher wein, 
aqua vitz, und dl von oliven. Die Engelländer hatten alls 
bier auf einer Eleinen inful des Auffed Sierra Liona die coms 
mercien ficher zu treiben ein fort erbauet; allein Die Holländer 
nahmen folches an. 1664. unter de Ruiters anführung ein, und 
erbeuteten allda viersoder fünfhundert elephantenszähne , eine 
parten eifen , 60. laft falg und einige andere waaren. Die eins 
mobner in Sierra Piona find mehr braun als ſchwartz. Sie 
bezeichnen ihre gefichter und andere theile ihres leibes mit einen 
beiffen eifen , und durchbohren ihre ohren und naſen, um edels 
gefteine daran zu hängen. Gie gehen fait gang nadend , und 
tragen nur ein ſtuͤck leinen zeug mitten um ihren leib. Es giebt 
jweverley gattungen von Regros in diefem Königreiche. Die 
alten einwohner werden Gapez genennet , und ind Die ſinnreich⸗ 
ften ın gang Gutnea; weil fie aber in einem reichen lande lebens 
baben fie !uit an dem muͤßiggange und haſſen die arbeit famt dem 
kriege, Die andern werden Eumbas oder Manes aenennet, Das 
iſt / menfchensfreffer „ weil fie nemlich graufam genug find mens 
ſhen zu freifen , und auch in andern Dingen ſehr viehiſch find. 
An. 1515. thaten Die von Eumbas einen einfall in das land Det 
Capez; und als fie deſſelbigen ——— ſaben, befihioffe 
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fie fich an den drtern , die ihnen am beften anftunden ‚ niederzu⸗ 
laffen ‚ nachdem fie einige von den Caper hinweg getrieben , ans 
dere den Vortugiefen verkauft, und die übrigen aufgefreilen 


rind fo daß dieſe arme leuthe genöthiger wurden ‚ ſich den 


ortugiefen zu unterwerffen , indem fie felbige baten , fie zu ih⸗ 
ren felaven zu machen , damit fie vor dieſem barbarifchen volde 
ficher feyn möchten. In jeglicher ſtadt oder dorfe haben fie ein 

roß haus, in welchem Die jungen weibsperfonen ein gang 
abe lang unterrichtet werden. un folches zu ende gelauffen, 
werden fie alle zuſammen mit dem Elange einiger muſicaliſchen 
inftrumente ſehr prächtig am einen gewiſſen ort geführet, allwo 
fie in der gegenwart ihrer eltern und einer gröffen menge junger 
mannd » perfonen tanken, Wenn nun folcher tank aus ift , ers 
wehlen fich die jungen purfche Daraus diejenigen , welche ihnen 
am beften gefallen , zu weibern , nachdem fie ihren vättern ein 
gefchende gegeben haben. Sie werden durch einen König res 
gieret , welcher feinen unterthanen in beyſeyn einer gewiſſen ans 
zahl von Räthen , felbit Gericht hält, Dieienigen, welche vor 
ihm eine rechtö:fache führen , haben eine decke vor ihrem geſich⸗ 
te , damit fie nicht erfannt werden , und deſto frever und unges 
ſcheuter reden mögen. Die Königlichen Räthegverden auf fols 
gende art gemacht: Machdem der König denienigen , welchem 
er diefe würde auftragen will, bat in ein gemach fommen lafs 
fen , muß feldiger ſich auf einen hölgernen ſtuhl, der hierzu 
verfertiget worden , niederlaffen. Hierauf giebt er ihm einen 
badensichlag , und die biutigen hörner von einem bode, und 
beftreicht ihm alfo Das gantze geficht , auf welches zugleich reis⸗ 
mehl gefchüttet, und ihm ein rother Hut aufs haupt geſetzt 
wird, Auf folche art wird einer ein Solatequi oder Königlis 
eher Rath, Einige fegen noch hinzu, daß er auf ſolchem jtuble 
durch die aange ſadt herum mit groffem triumphe geführet 
werde, Die ceremonien bey der crönung eined neuen Könige 
find nicht weniger fonderbar. Ehe man ihn zum Könige aus⸗ 
ruft, wird er in feiner wohnung geſucht, mit ketten umacben , 
und alfo in einen vallaft geführt, allwo er eine gewifle anzabl 
von ftreichen aushalten muß. Darauf zerreift man ſeine dans 
de ‚ ziehet ihm den Königlichen babit an, und bringt ihn in 
den funcos oder audieng - jaal, allwo die vornehmiten des 
Reiche beufammen find , und von den Räthen ihm die Königlis 
chen infignia, nemlich ein beil, um den übelthätern den Eop 
abzubauen , in Die Hände überreicht werden. Dieſer bericht if 
noch von dem XVI. ſæculo, wie es bergegangen , bevor-dad 
Chriſtenthum dafelbft eingeführet worden , und zwar durch den 
P. Yarreira einen Yefiten, welcher ihnen dad Evangelium 
an. 1607. zu predigen anfieng, und ed dahin brachte, daß der 
König und fein ganzes haus auch verfchiedene andere perſonen 
fich taufen lieffen. Die Portugiefen gaben diefem Herrn den 
nahmen Dom Bhilipp de Lion, wegen feined Königreichs 
Sierra Liona, Allein obwol der König getauft worden ; fo 
Duldet er doch den Heydniſchen gößendienit, weil er fich bes 

echtet, daß feine unterthanen, welche meiftentbeild zu der 
hriftlichen religion nicht luſt haben , widrigen falls ſich wis 
der ihn empdren möchten. Dapper, defcript. Afric. 

* Sierra Morena ‚ lat. Mariani Montes , ein groſſes und 
12. meilen breited gebürge in Spanien. Es nimmt in Neu⸗ 
Eattilien feinen anfang und erſtrecket ſich bis in Eitremadura 
und la Manche, und wendet fich nachmals bis in Andalufien 
und Granada. 

SIERRAS NEVADAS, das iſt, die fehneesberge , ein ges 
bürge in Eaftilla de Oro in Suͤd⸗America, ift obngefchr 40. 
meilen lang / und das böchfte, oder Doch wenigitens eines von 
den hoͤchſten in der welt; fintemal ed zwey meilen hoch, und 
dahero oben allezeit mit fehnee dedeckt it, auch in der gröften 
—— Welche in dieſem lande , fo nahe an ber linie liegt, 

ber alle maſſen groß it. Ein theil von Diefem gebürge und 
don der unten liegenden ebene foll von einer art Boarder oder 
zwergen bewohnt ſeyn, welche allezeit in ihren grengen bleiben , 
und von dannen nicht heraus kommen, mit feinen andern leu⸗ 
then gemeinfchafft halten , fondern vor ihnen ſtiehen und fich in 
den holen und Eluften der erde verbergen, wenn fie einen mens 
ſchen von unferer ſtatur fehen. Sie leben von hirfe = brodt, 
und machen ihnen felbit einen trauck von den beeren oder wur⸗ 
geln eined Kleinen bäumleind, Magure genannt. Memaires 
du tems. 

Gieversbaufen / ein dorf auf der Luneburger⸗heyde an den 
Hildesheimifchen grengen, bey welchem den 9. juli an. 1553. 
zen Mauritio, Ehurfürften zu Sachien, und Alberto , 

arggrafen zu Brandenburg , ein treffen vorgegangen , dars 
inn 4838. mann und unter denfelben zweh Hertzoge von Braun⸗ 
chweig / Carolus Victor und Vhilippus Magnus, 14. Gras 

n und 300. Edelleuthe umommen. Der Ehurfürft Mauris 
tius erbielt zwar den fieg, muſte aber 2, tage hernach an einer 
empfangenen wunde erben. Spangenb. Manngfeld. chron, 
P. 469. Zieglers fihauplaß, p. 765. 

Sifano oder Sifanto, fiebe Sipbanto. 


Siffridus , ein Prediger zu Meiffen , war bekannt im are 
fange des XIV. ſæcuſi, und muf mit einem andern dieſes nah⸗ 
mens, der ein Dominicaner » Mönch, Biſchoff von Eprene , 
auch Suffraganeus ded Ertz-Biſchoffs von Maynz war, und 
in dem XV. feculo lebte, nicht, confundiret werden. es 
ner ſchrieb ein Chronicon vom anfang der welt bis auf das jahr 


fig 

1307. ‚welches zum theil Georgius clus feiner hiftoriee 
daxonicæ mit bengefüget hat. Vofius, de Hift. Lat. Cave. 

Giga , eine habt in Africa in der proving Tremifen , gehd⸗ 
tet zum Königreiche Algier , und hat einen hafen an dem Mits 
telsmeere, ie war vor zeiten des Mumidifchen Koͤnigs Sy⸗ 
phacıs Hofsftatt, und hernach der fig eined Bißthums in Mau- 
ritania Cæſarea. _Aniego heißt fie Haresgol, und der Auf, wel 
her dabey in die fee läuft, wird Giga genennet. Teſuet. Mar- 
molituc, delcript. Alricæ. 


igaleon, der nahme eines goͤtzen. bildes der Eghptier, wel⸗ 
ches in ihrem tempel der Iſs und Serapis verehret wurde, und 
zwar in der geſtalt eines junggefellens , welcher feinen mund 
mit dem finger verfchloifen hielt, aum finnbilde des ſtillſchwei⸗ 
gend, Solchem nach wurde dieſer göge vor den gott der heim⸗ 
lichkeit oder des ſtillſchweigens gehalten , und kommt von dem 
Griechifchen 55)4, dad ift, das ſtillſchweigen. Die feriben« 
ten ſtimmen darinn alle mit einander überein, daß Eigalcon 
einerlen mit Harpocrates geweſen, und dafi die Egyplier dieſe 
beyde nahmen ohne unterfcheid gebraucht , um den gott des 
ſtillſchweigens dadurch anzuzeigen, Aufonins, Catulus. Gel= 
las. Erafmus, in adaglis. 

Sigan , eine ſtadt in China , fo der vornehmfle ort unter 
fünf und dreißig andern ſtaͤdten in der proving Fenſi iſt. Mar- 
ini Atl. Sinic. 

Sighritta, eine arme Niederländifche weibs:perfon , wel⸗ 
che mit ihrer tochter Dupvele , Zäubgen oder Columbula ins⸗ 
gemein hernach genannt, in Norwegen kam, da es fich dann 
utrug , daß der Cantzler des Königreichd derfeibigen (chönbeit 
bey Ehriltierno , ded Königs in Daͤnemarck Johannis 1. ſohne, 
ſehr heraus ftrich , worauf fich dieſer mit folcher beftigkeit in ſie 
verliebte , Daß er fie nebft ihrer mutter in feinen pallalt zu fich 
nahm. Als er num am. 1513. zur Erone gulanget, unterwarf 
er ihrer direction alle feine verrichtungen. Sie machte gefeger 
ereirte Bifchörfe , und vergriff ſich auch fo gar an den armen 
current.fchülern zu Eoppenbagen , welche fie durchaus nicht 
leiden konnte, fondern aus der ſtadt jagte. Die gröflen maͤn⸗ 
ner in Coppenhagen muften bey dem ſchloß⸗thore auf ibre 
ordre warten , und alles gieng nach ihrem Lopfe, Einen bars 
bier » gejellen aus Weſtphalen, Theodoricum Schlagenheck, 
recommendirte fie bey Dein Könige dergeftalt , daß er Königlicher 
Rath , hernach Adgefandter an den Papſt, hierauf Erg Bis 
fchoff zu Lımden , und endlich gar Pro-Rex in Schweden ward, 
welcher aber zuletzt lebendig verbrannt worden. Sie nahm 
auch einen von der Königin fühnen, nahmens Johannes, zu 
fid) , ihm zu erziehen. Endlich aber wurde beydes der Adel und 
das vol durch der Gigbrittä unerträglichen hochmuth und 
Ehriftierni lafterhafftes leben dermaffen erbittert, daß fie feinen 
better , Visier den erfien Hertzog von Holſtein, an. 
1525. auf den thron erhuben. Die Sigbritta hatte man auch 
ſchon vorber auf alle weife aus dem wege zu räumen getrachter. 
Eindmals ald fienur von einer magd begleitet vor dem thore 
foagieren gieng , kamen zwey foldaten hinter ihr ber, und wurs 
fen fie ind waller , ed ward aber alfobald dem Könige berichtet , 
der kam berzu , fand fie noch lebendig , lich fie heraus ziehen 
und auf einem wagen nach der reiideng fabren. Unter dem tho⸗ 
re geſchahen etliche fchüffe nach ihr, fie kam aber dennoch mit 
dem leben Davon, und den foldaten wurden die koͤpfe vor die 
füife gelegt. Als nachgebends König Ehriftiernud +zu_ feiner 
Aucht die beiten fachen aufs eilfertigfte zu ſchifſe brachte » ſo forge 
te er im einpacken vor nichtd mehr ald_vor Die alte Gigbritta , 
die ſchloß er in einen kaſten, und Kefi fie auf fin Koͤniglich ſchiff 
tragen, damit fie nıcht den feinden in die haͤnde gerathen möchter 
und ſegelte hierauf mit ihr nagh den Miederlanden, allwo ſie auch 
ihr leben befchloifen. Speer. (yllog. hift. p. 120. fe. Hamb. 
temarquen, 1702. Meurfiss, hift. Dan, 

Sige ‚, ein vorgebürge und ftadt in Troad, war vormals ein 
Biſchoͤfflicher fi , iſt aber anjetzo ruiniret, und unter dem nahe 
men Capo Yanizari befannt. Siehe Janizari. 

Sigea, (Louife oder Aloifia) gebohren zu Toledo in Spas 
nien , war Diego Sigea tochter , welcher aus Krandreich ges 
bürtig war, Diefer mann war fehr gelchtt. Ad er nun am 
diefer feiner tochter einen gelehrigen kopf verfpürte , unterrichtete 
er ſie in den forachen und in der Dhilofopbie , daß ſie Lateiniſch, 
Griechiſch J— Syriſch und Arabiſch verſtand, und“ 
in dieſen fünf ſprachen einen brief an den Papſt Paulum II. 
fchrieb. Ihr vatter wurde nachgehends an Fohannis III. Kös 


nigs von Portugall., Hof berufen, und war daſelbſt des Here 
tzogs von Braganza , Theodofit von Vortugall, und einiger ans 
derer jungen Herren Lehrmeiſter. Man fagt, er ſey der erſte 


gervefen , welcher die liebe zur gelehrfamteit an diefem_ Hofe 
eingeführet , wohin er feine Louife mirbrachte, und Nie sur 
Infantin von Portugal, Maria, welche auch eine liebbaberin 
der gelehrſamkeit war, und unverheurathet lebte, that. Ge⸗ 
dachte Fnfantin bielt auch ben fih Annam de Vaez , welche 
fich gleichfalld mit ihrer wiſſenſchafft hervor that. Als ſich num 
die Louiſe Sigea anAlphonfum@uevas deBourgos verheurdthet 
hatte ‚ fchrieb fie ein Lateiniſches getichte , Sintra genannt , wels 
ches der nahme einer ftadt in Vortugall it. Dieſes dedicirte 
fie der Infantin nebit einem dialogo de Differentia Vite ru- 
ftice & urban, Uberdiß werden ihr auch noch einige ans 
dere fehriften in gebundener rede und fendfchreiben wugeeignen, 
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Das buch aber, de Arcanis Amoris & Veneris, welches gleiche 
> ihren nahmen führet , iſt neuer, fo kommt auch die dar, 
nn enthaltene fchändliche materie mit ihrer tugend nicht über» 
ein. Gie farb annoch jung den 13. oct. an. 1560, (Eine von 
ihren fchweitern, die Angele Sigee, verftand auch Latein, Gries 
chiſch und die Mufic. HVajens, chron. Hifpan. c. 9. An- 
tosiws „ bibl. Hifp. Morbofius , in Polyhiftore, &c. 

* Sigebert, ein König oder Fuͤrſt rüber einige ienfeit des 
Rheins wohnende Frändiiche mationen ‚ hatte feinen fig zu 
Eöln , und war raͤnckiſchen Königs Elodopdi vetter, uns 
ter deifen Ober; chafft er audy gewiſſer maſſen fcheinet ges 
flanden zu haben. Seine Herrfchafft erſtreckte ſich bdis an die 
Fulde und bis an die Thüringifche grenge. An. 496. befand 
er fich mit in der fchlacht bey Zülpich ‚ welche Clodovaͤus das 
ſelbſt den Alemannen lieferte , die , wie es fcheinet , den Si⸗ 
gebert Damals zuert mochten angegriffen haben. In dieſem 
treffen ward Sigebert in das eine Enie gefährlich verwundet, 
davon er nach der zeit gehincket, und den nahmen des lahmen 
erhalten. Mu. 510, wiegelte der berrichlüchtige Elodoväus defs 
fen eigenen fohn Elodaricum , der ihm an. 506. wider Den Go⸗ 
tbifchen König Alarichen mit volde beugeftanden , wider Gis 
geberten auf , welcher den alten vatter durch einige meuchels 
mörder auf der yagd binrichten ließ. Allein er ward vor die ſen 
batter.mord von Clodoväo ed belohnet , denn er lieh ihn 
gleichfalls Hinterliftiger weile hinrichten , und zog darauf deſſen 
vol und lande, ald woran ihm am meiſten gelegen war, uns 


. ter feine Herrfchafft. Gregor. Turon. hiſt. lib. Il. c. 17. 


© Sigebertus ‚ der erfte dieſes nahmens, König von Auftras 
fia, war Glotarii I. fohn, bielt zu Rheims Hof, fuccedirte an, 
563. und vermäblte fich mit Brunechildis, einer tochter Atha⸗ 
nagildis, des Königs der Weſt. Gothen. An, 567. oder 568, 
fielen die Avari und Eruli in fein land ein, wurden aber von 
ihm gefchlagen. : (a) Mittlerweile fiel ibm fein bruder Ehilpe- 
zicud in Frandreich in das land; er trieb ihn aber bey feiner 
anfunft bald wieder zurüd. (Siebe. Ebilpericus.) Nach 
diefem kamen die Avarı um andern mal, Denen er entgegen 
gieng , aber in der fchlacht , die er mit ihnen hielt, nicht fo 
_ war ald das erjie mal. Denn nachdem die Franzos 
durch die gefpenfte , welche diefe Barbarn durch Die zau⸗ 
bers£unft machten, in fchredten gefegt worden, nahmen fie die 
lucht ; worauf der König ſelbſt gefangen und genöthiget wurs 
de, durch eine ſumme ga ſich und fein volck von einem 
über dem baupte ſchwebenden unnermeidlichen ruin zu erlds 
fen. (5) Nachgehends nahm er feinem andern bruder Guns 
tram Die ſtadt Arles, verlohr fie aber in Eurer zeit wieder, 
(Siehe Buntramnus.) Er ſchlug die Lombardier, welche fein 
land plünderten, An. 573. wurde er aber von feinem bruder 
attaquiret und gefchlagen. Hierauf brachte er eine armee zus 
fammen, die meitentbeild aus Teuiſchen mationen beftund, jog 
damit wider ihn zu felde, und zwang ihn, um friede zu bitten, 
welchen er auch grofmfithig dewilligie; doch ergriff jener bald 
bernach die waffen aufs neue. Da nun Gigebertus mit ihm 
uſammen getommen , tödtete er Theodebertum , feinen ſohn, 
ech einen feiner Generale, Boſon genannt, nahm ihm feine 
ſchafften, und zwang ihn Dazu, daß er ſich in Tournay 
einſchlieſſen muſte. Als aber Gigebertus hinzog, diefe ſtadt 
zu delagern, ließ ihn Fredegonda, Chilperici gemahlin, an. 
575. zu Vitri nahe ben Cambray durch 2, männer , die fie mit 
vergifteten meſſern verfeben, tödten. (c) Sigebertus war 40, 
jahr alt, und hatte 14. jahr regiert, da er farb, Er war ein 
frevgebiger , großmütbiger , luger, und überaus freundlicher 
Herr. Fortumatus von Vortierd jagt , daß er mehr ein vatter 
ald König feines voicks geweſen. Er bat verfchiedene kirchen 
— und ſeibige wohl verforget ‚unter andern aber St. 
edardis,Eirche zu Soiſſons, woſelbſt er ben feinem vatter 
begraben worden. Nachdem der König Chilpericus ſeinen tod 
erfahren, hat er fich von Tournay wegbegeben, und feinen leib 
nach _Lambres, nahe bev Douay, und von dar weiter nach 
Soiſſons bringen laſſen. Sigebertus hinterließ Ehildebertum II. 
welcher ihm ſuͤccedirie, und sven toͤchter, Jungonden und Gros 
Definden. (a) Gregor. Turen. de gelt. Francor. lib. IV. c. 2. 
Paul, Diac, de geft. Longob. libell. c. 10. Fortunar. lib. VI. 
carm. 3. (b) Greg. Tur. lib. IV. c.29. Paul. Diac, d. 1. (e) 
Gree. Tur, lib. IV. c. 42. 44. st. 52. Conf. Paul. Diac, 
ib. III. c. 10. (d) Gre. Tur. lib. IV. c. 46. 
Gigebertus , ( wie ** fagen , der IT. dieſes nahmens) 
wurde an. 6os. oder 602. Theodorico II. dem Könige von Bur⸗ 
umdien und Auftrafien , von feiner gemahlin Ermenberga ges 
ohren. Die Königin Brunichildis fegte ihm am, 613. nach 
dem tode feine vatterd auf den thron ; allein Elotarius II. wels 
chem er durch feine eigene unterthanen in die bände geliefert 
worden , lich ihm an. 613. oder 614. tödten. (Siehe Clota⸗ 
rius II, und Brunichildis ) Sammarthanus, hilt. de France, 
Adrianus Valcfius. Meaeray, &c. 


Sigebertus II. (oder wie andere fagen , III.) der junge 
enannt , welcher den nahmen Sancti verdienet hat, war des 
mins in Frankreich Dagoberti 1. und Ragnetrude fohn , ges 
bohren an, 630, nach Adriani Valefli und Daniels , oder an. 
636. nach Aub. Mirdi und anderer meonung. Gein vatter 
machte ihn noch beu feinen lebzeiten zum König von Auftrafla, 
und verordnete ihm zu feinen Raͤthen Cumbertum, den Bis 
fchoff von Edln , und Adalgifum. (Siehe Dagobertus, 1.) 
Siſtox. Lexicon VI. Theil, 


fig 4 
Nach deſſen tode befam er Auftraflen, umd Tick feinem brı 
Elodovdo IT. das Übrige Frandreich. Er hatte wenig autk 
tät, und konnte nicht einmal Radulfum, den Gouverneur 
Thüringen, awingen, fein amt niederzulegen. (a) Hingegen 
gen die Groffen des Reichs , und fonderlich Die Majores 
mus, damals an, in die höbe au eigen. Wie dann Grim 
dus , fein Major Domus, von ihm erhielte, daß er feinen f 
adoptirte; wiewol er felbit bernach mit feiner gemablin © 
michılde einen fohn zeugte, nahmens Dagobertum I]. der ; 
uccedirte, (6) Erflarb an. 650. und ward zu Champs in 
artini Eirche beerdiget, welche kirche er geitiftet hatte. * 
ort liegt nicht weit von Metz. An. 1552. ward er in St. G 
gorii Eirche nach Manch bingebracht , allwo ihm groffe ven 
tion , als einem Heiligen, erwiefen ward. Gigebertus Ge 
blac. hat fein leben beichrieben, fo von dem Gurio und £ 
fchenio ediret worden. Yalıfius. Du Chöre, tom, J. hift. Fr: 
Mezeray & Danie!, tom. |. (a) Fredegar, c. 87. (b) vitaS. 
geberti ap. Henfchen. 


‚Sigebertus , iſt der nahme etlicher alten Britannifchen 
nige geiveien._ An. u. firccedirte Gigebert , ein fohn Des 
fen Ehriftlichin Königs der Oſt Angeln, Kedwalde , fein 
älteten bruder , Eorpwald oder Erpenwald , in dem vätt 
chen Königreich, Vorher hatte er eine zeitlang in Franckre 
als ein erulant leben muͤſſen, vi Asa gelegenbeit aber 
sienliche gelchrfamkeit , und zuvoͤrderſt eine gründliche wi 
Schafft des Chriſtlichen glaubens, erlangt. Dieſen legtern fi 
te er bey feinen aufs neue abgöttifch gewordenen unterthar 
durch die predigten des heiligen Felicis, volllommen wi 
rum ein; auch ſiſtete er zu unterrichtung der jugend eine fi 
le, welches , nach einigen feribenten, der erite anfang von 
Univerfität zu Cambridge geweſen iſt. Machdem er eine fı 
zeit regiert, übergab er freywillig den fcepter feinem anderwe 
ten Egric, nd gieng in ein kloſter. eniq jahre hernach ü 
Bader König von Mercia, Denda, die Dit: Angeln mit Eri 
Indem nun dieſe auf den Sigebert ein gang befonders 
trauen ſetzten jo zwangen fie ihn, der vorbabenden fehl: 
mit beuiumohnen, Er nahm aber dabey weiter nichts, alı 
nen ſtecken in feine hand , und warb nebit Earic erichlag, 
worauf man ihn unter Die Heiligen gegeblt. Die Oit:-Se 
fen haben drey Könige diefes nabmens gehabt. Der 
fte, welchen einige auch Seward nennen, regierte von 
617, bis 623. da ihm fein john, Siaebert IT. oder der Blei 
nachfolgte , welcher am. 648. das Reich feinem fohn S 
bert III. ließ. Dieſer ward auf zureden feines Freundes Of 
Königs von Northumberland , ein Chriſt, und drachte zum: 
daß auch feine unterthanen dergleichen thaten. An. 661. 
fchlugen ihn Br vornehme feines Reichs , welche brüder ı 
ten , und nahe beu feiner refideng wohnten, Auf befrag 
was fie zu einer fo unverantwortlichen that bewogen, fDU ı 
antwort geweien ſeyn; es bätte ſie dieſes auf den Könic 
ſehr verdrofien , daß er N feine feinde ſich fo gütig ern 
fen , und denfelbigen , fo oft fie ihm darum erfüucht , Die ar 
thane ——— vergeben, Andere melden , es ſey ei 
pon diefen mördern wegen ungebübrlicher ehe von dem * 
in den bann gethan, und deſſen ungeachtet von dem Kor 
ben einer angefteliten gafteren mit feiner gegenwart beebrt n 
den. Wiewol num diefer dem Bifchoff , welcher ihm auf d 
rückwege begegnet, zu bezeugung feiner reue, einen fußfal 
than» 10 habe dennoch derfelbe mit feinem fteten feine fc 
tern berührt, umd dabey ihm angekündigt, daß er in eben d 
hauſe, worinn er kein bedenden getragen, mit verbannten 
eifen, auch feinen tod holen follte. In dem catalogo 
Weſt⸗Saͤchſiſchen Könige findet man , daß an. 674. ein 
nahmens Sıgebert, ein einziges jahre regiert; twiewol am dei 
flatt einige eine Königin, nahmens Gerburga , fegen. 
nach bat ein anderer Gigebert an. 755. den thron deſſen 
Reichs deftiegen , durch feine grauſamkeit aber, wie auch du 
undere untbaten , fich fo verhant gemacht , daß er gleich in d 
erften jahre alle provingen, bid auf Hampshire, verlohre 
und auch Diefe , nebſt dem leben , büffete er bald bern 
ein: denn, als er einen von feinen vornehmften Hauptleuth 
nahmens Eumbran , welcher ihm eine lange zeit beſtaͤndig 
dient hatte, wegen einiger guten vermahnungen, Die er i 
gegeben , um das leben gebracht , erſchlug ihm deſſen ſchwe 
Dirt L - feines Herrn tod zu rächen. Midton' English h 

00 . 

Sigebertus, Gemblacenfis genannt , weil er von Ge 
blours in der Diceces von Namur in Brabant gebürtig, n 
zu ende des XI. und anfange des XII. Geculi berühmt, 
lehrte eine zeitlang im dem kloſter St. Vincentii zu Mes, git 
aber nachgebends wiederum nach Gemblours, und gab daſe 
unterfchiedene werde heraus, morunter das vornehmite 
chronicon ift, welches von an, 381. anfängt, und bie a 
jahr 1112. gehet, worauf er in dem folgenden jahre geitorb 
Weil auch zur itiben zeit die Kayſer Henricnd IV. und V. ı 
dem Papit Gregorio VII. und feinen nachfolgern groffe frei 
keiten halten, bielte Sigebertus die parien Kapfer , ı 
ſchrieb unterfchiedened , fo dem Väpftlichen ſtuhl zumider w 
Uber das berauts erwehnte chronicon hat man noch ferner ı 
ihm ein buch de Scriptoribus Ecclefiafticis ; Epiftolam | 
Eccleliis Leodicenli & Cameracenfi ; Vitam Sigeberti Fr; 
corum Regis, und andere, Baromins , in annalıbus, Bei 
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minus, de feript. eccl. Sixtus Sememfr. Poffevinus. Veſſius. 
Mirsus, Andres. Cave, &c. 

Sigericus, ein König der Bothen in Spanien, wurde 
nad) Araufi tode an, 415. von feiner armee auf den thron geſetzt. 
Ais er aber geneigt fchien , mit den Römern friede zu machen, 
nahmen ihn eben diejenigen , welche ihm die Erone aufgefet, 
das leben , und zwar folches ohngefehr 6. oder 7, monate nach 
feiner wahl. Profper & Ifdorws , in chron. 

Gigericus, —* ſohn. Siehe Sigismundus, 
König von Burgundien. 

Sigeſtan, oder Sigitan, fiehe Drangiana. 

Sigetb , oder. Zigeth , lat. Sigetum , Salinz , eine veſte 
ſtadt in Nieder-Uingarn , ir in einem moraft nahe bey dem 
Auffe Alme , xmen Ungarifche meilen von der Drave , ieben 
von Griechiſch· Weiſſenburg ſuͤd und fünf von Fuͤnflirchen 
weitwärts. Sie hat ein ſehr deſtes caftell, und iſt mit drey 

räben auch eben fo viel mauern beveftiget. Der Türdifche 
Kapfer Solymannus IL belagerte au. 1566. diefen ort aufs 
beftigfte, weichen aber Nicolaus Graf Serini dermaſſen tapfer 
befchüßte , daß auch gedachter Solymannus vor@ungebult in 
dem andern monat der belagerung feinen geift aufgegeben has 
ben foll, As aber kurtz hernach ermehnter Graf Serini die ve⸗ 
ftung nicht länger halten fonnte , und fchon dad fchlof, darinn 
er wobnte, in vollem brand flund , wagte er Bes me mit 
feinen übrigen trouppen einen audfall, er ward erſchoſ⸗ 
fen , und.alfo diefer ort erobert. Hingegen an. 1688. den 15. 
jan. wurde er dem Römifchen Kapfer in die hände geliefert, 
u welcher zeit die Kapferlichen 85. ſtuͤck gefchüge darinn fans 

n. Roch eine andere adt dieſes nahmens liegt in Sieden⸗ 
bürgen , mabe bey dem urfprunge der Theiß. Valvafors 
ehre ded Herd. Erain, lib. XIL j 

* Sigfridus, König oder Herr von Juͤtland und Holftein, 
war ein fohn / oder wie andere wollen, ein ſchwieger⸗ ſohn des 
Gormonis, fo über einen theil von Fütland Kön 8 geweſen. 
Er nahm an. 777. den Richtigen Hertzog von Sachſen, Wit 
tefindum M. auf ‚ und fchidte an. 782. eine Gefandtichafft 
an den Kayfer Garolum M. welcher auch an, 789. wiederum 
dergleichen zu ibm fendete. Er hatte a, finder : 1.) Gevam, 
des gedachten WBittefindi gemahlin. 2.) Sigefridum , welcher 
an. 812. nach Hemmingi tode in Fütland ſuccediren wollte, 
aber darüber von Annulone in einer fchlacht getödtet wurde, 
Torfaus, Suorro, Eginardi annales. Adam. Ertm. Saxo Gramm. 
Botbonis chron. pieturatum ap. Leibsit. tom. Ill. 


” @i us, Kürft au Anhalt, war Henrici I. erſten Fürs 
— ie fohn , und errichtete die Ältere Zerb⸗ 
Rifche linie. Er bekam zu feinem antheile Deſſau, Köthen, 
Zerbft, Koßwick, und andere drter mehr , feinen fig aber hatte 
er zu Reine. An. 1259. ſchenckte er, nedſt feinen brudern, Her⸗ 
mannd, Magno und Henrico, dem Teutſchen Ritter. vrden das 
dorf Burow, und ſtreckte dem Erg Biichoffe_ zu Magdeburg, 
Rubolohe , 1027. marc vor, welcher ihm die ſtaͤdte Jeſſen und 

orbed zum unterpfande gab, Un. 1264. kaufte er von 
— zu Leipzig das dorf Wadendorf, und an, 
1265. verehrte er mebit feinem bruder , Bernhard , dem Stifs 
te zu Koßwic das dorf Köfelig. An. 1275. traf er mit Herman⸗ 
no, Abte zu Nienburg , wegen etlicher hufen landes zu Snet⸗ 
lingen , wie auch wegen der müble und dämme zu Zörten , 
Stene und Deflau, einen vergleich. Um das jahr 1282. nahm 
ihm ein Graf von Faldenftein das ſchloß Reine weg , ‚welches 
er aber mit ded Erb: Biſchoffs Erici zu Magdeburg, des Her 
8098 Alberti IT. zu Sachfen und des Marggrafen zu Metifen 
Denbülffe wieder unter feine botmaͤßigteit brachte. Weil er 
nun mit diefen lehiern nach der eroberung in uneinigfeit ges 
ji fo ließ er fie gefangen nehmen ; der Marggraf Dietrich 
mufte vor feine frepbeit eine groſſe fumme geldes erlegen, fein 
petter Friedrich aber machte fich heimlich aus dem gefängnid 
weg. Hierauf griffen beude das Fuͤrſtenihum Anhalt mit ges 
mafneter hand an , legten die ſtadt Köthen in die afche, und 
machten fich von Delitfch und Bitterfeld meifter, An. 1284. 
befchendte Sigfridus das Elofter zu Koßwick mit jure Pa- 
tronatus über die firche zu Wirletenig, mir dem dorfe Düben, 
und andern güthern mehr. Das jahr feines todes ift nicht bes 
fannt , diefed aber gewiß, daß er an. 1290. noch am leben und 
an. 1299. todt gewefen, Beckmanns Anh. billorie, P. W. 


p- 87. ſeq. j 
igfried I. Er —— urfuͤrſt zu Mayntz / war ein 
Ri —* Epitein. Er begab fih an. 1038. in 
Stift Fulda , umd erhielt bey demfelben an. 1058, die würs 
de eines Abts, hatte aber derfelben kaum ein jahr ——* 
den , fo wurde er feined anſehens und eremplarifchen lebend 
wegen zum Erg: Bifhoff zu Mayntz erwehlet. An. 1064. reis 
fete er , nebft den Biichdffen zu Bamberg , Regenfpurg und 
Utrecht , in das gelobte land; fie hatten aber das unglüd, daß 
fie in Klein-Afen von den Arabifchen ſee⸗raͤubern angegriffen, 
und nicht wenig von ihrem comitat, welcher aus 7000. Der» 
fonen fol beitanden haben, getöbtet wurden. Als der Kap» 
fer Heuricus IV. von feiner gemahlin Bertha gern wollte ges 
fhieden feun, vertraute er ſolches dieſem Er Bi ‚ welcher 
alfobald deswegen an. 1069. einen Synodum zu Mayns anftelle 
te, es fand fich aber ein Wäpftlicher Abgefandter dabey ein, 
welcher wider die ebeicheibung proteflicte, und Dadurch verur⸗ 
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fachte, daß felbige nicht vor fich gieng. A, 1070. muſte er 
nach Rom kommen, und erhielt ordre, den — su Coſtuig 
zu degradiren, An. 1073. foll er zuerſt die Thüringer gendthi⸗ 
get haben, den gehenden zu erlegen, welcher ihm von dem kurt 
vorher gedachten Kanfer , deswegen, daf er in die vorgehabte 
ebefcheidung gewilliget, war veriprochen worden. Zu der exe⸗ 
cution des eheverbotd , welched Gregorius VII. an. Io: erge⸗ 
ben ließ , bezeigte er ſchlechte luſt, und machte den Prieſtern 
boffnung, den Vapft u bewegen, daf er davon abfteben folte ; 
allein ehe man fich ed verfahe , verließ er fein Bißthum und 
begab ſich in das kloſter Ciuniac in Frandreich. die Geiſt⸗ 
lichkeit ſowol als das übrige volck ın feinem Ertz Bißthum biele 
ten bev ihm initändigft an, daß er bald —** die vorige re⸗ 
gierung wiederum antrat. Un. 1077. falbte er den Hertzog aus 
Schwaben Rudolphum zum Kömihen König , und fiel in 
dem folgenden jahre, nach der vor Rudolphum unglüdlichen 
ſchlacht , den Kapferlichen foldaten in die hände , welche ibm 
gang gewiß aufgelnüpfet hätten , wenn der überwinder, Hen⸗ 
ricus IV. nicht noch dazız gefommen wäre. Er mufte bierauf 
bid an, 1082. gefangen sen, und begab ſich nach erhaltener 
freyheit in das Elofter Hafungen in Thüringen, allmo er an. 
1084. geftorben und begraben worden, Serar. rer. Mog. lib. V. 
p. 742. fg. Brufeb, catal. Epifc. Lambert. Schafmab, in Piftor. 
ılluftr. vet, fcript. tom. I. p. 212. 289. Cucaͤ Grafen » faal. 
Eberb. Fabric. in glor. Fuld. p. 104. fq. 


Sigfried II. war ebenfalld aus dem Freyherrlichen ge⸗ 
fehlecht von Epftein entfproffen. Anfangs war er Brobfl bey 
der kirche St, Petri Majoris zu ** und wurde an. 1200. 
nach abfterben Tonradi, Grafen von Wittelsbach, um Er 
Biſchoff dafelbft von einem theil der Canonicorum erwehll. 
Meil aber die andern ihre flimmen Lupoldo , Biſchoff vom 
Worms, gegeben, auch der Kanfer Philippus deſſen vartey 
bielt , fo retirirte fich Siafried nach Edin zu dem Päpftlichen 
Legaten , und, nachdem ihm derfelbe beflätiat, nach Rom; alle 
wo ihm Innocentius IIL. nicht nur das Pallium , fondern auch 
an. 1206, die wiirde eines Cardinal, Prieſters mit dem titul St. 
Sabindertheilte. So bald Philippus an. 1208. geftorben, kam 
Sigfried nach Mavng, vertrieb Yupoldum von dannen , und 
verwaltete auch das Bißthum zu Worms bis an. 1212, Inno⸗ 
centius IN. gebrauchte ıbu über dieſes in zwey wichtigen Legatio⸗ 
nen , einmal in dem Meylaͤndiſchen, da er ded Kapſers Otto⸗ 
nis IV. parten zu fehwächen fuchte, (mie er denn auch nachmals 
dem Kanfer Friderico II. zu Aachen die crone aufgelegt) und 
das andere mal in Syrien, wohin er in begleitung vieler vor⸗ 
nehmen Teutfchen von Venedig aus fich begab, In diefer legs 
ten function beförderte er mit folchem eifer die angelegenbeiten 
der Chriſten wider, die Saracenen , daß man ihn zum Vatriar⸗ 
chen von Jeruſalem erweblte. Beil er aber folche würde anzu⸗ 
nehmen bedenden trug, fo begab er fich heimlich , und ohne eis 
* menfchen davon nachricht zu geben, nach Conſtantino⸗ 
pel. Wiewol er nun auf befehl Innocentii II. der wegen fol, 
cher Rucht fehr mifvergnügt war, nach Syrien zurüd kehren 
mufte, fo ſchiug er dennoch das Patriarchat beftändig aus, and 
reifete mach zivep tabren, mit Honorii III. berilligung, wieder 
nach feinem Ertz-Bißthum, welches er dis an feinen an. 1225. 
zu Erfurt erfolgten tod wohl verwaltet. Serar. chron. Mo- 
gunt. p. 84. Ciacc.w, Ugbeli,. Tritbem, chron. Hirfaug. Ray- 
»ald. annal. tom. XIII. 


aigfrieb II. fuccedirte an. 1225. in der wiirde eined Ertz⸗ 
Biſchoffs von Mayntz dem nächftvorhergehenden, deſſen bruders 
fohn er war. Gleich nach angetretener reqierung hielt ec eis 
nen Synodum, auf welchem der Kardinal Conradus, ald Paͤpſt⸗ 
licher Legat, präfidirte., An. 1227. that er den Kanier Fride⸗ 
ricum II. in den bann , und einige jahre hernach half er Hens . 
ricum , Bandgrafen von Thüriugen , aum Gegen: Kavier erweh⸗ 
len. Zu feiner zeit hat der König von Böhmen, Wenceslaus III. 
dem Aubl au Manng das privilegium ertheilt, daß allemal 
deſſen Erg-Bifhöffe die crönung der Böhmifchen Könige vers 
richten follten , welches auch eine geraume zeit aljo gehalten 
worden ‚ bis ein Er. Bifchoff dieſes recht an den Biſchoff zu 
Prage verkauft, Er ftarb an.ı249. Serar. chron. Mogunt.p. 86. 


Gigfried Ertz Bifchoff und Ehurfürft zu Coln, war ein 
Graf von Peiningen,Bellerburg, ımd vorhero Dom-Brobft zu 
Manns. Nachdem er an. 1275. ermehlet worden, kam er mit 
der ſtadt Cöln wegen der ftadt s ichlüffel in ſtreit, konnte aber 
wegen der kriege mit den nachbarn feinen zweck niemals erhals 
ten, Erftlich hatte er mit Wilhelmo, Grafen zu Fülich, zu 
thun , und als derfelbe an. 1277. in einer belagerung blich, fo 
bemächtigte er fich nicht nur der ſtadt Fülich , fondern faft der 
ya raffchafft, welche ihm aber nach und nach von des 

rafen binterlaffenen föhnen und deren Alliirten wieder ab 
nommen worden. Mach diefem (hund er Reinhardo , Grafen 
in Geldern , in dem Eriege wegen Limburg, wider den Here 

09 Fobannem in Brabant und defien bunds,genoffen , Graf 

dolpben zu Berg , ben ; ward aber in diefem Eriege an. 1288. 
von dem legtgebachten Grafen gefangen, und mufte fich nach eis 
niger zeit mit abtretung vieler fchlöffer ranzioniren. Machges 
bends befam er ermehnten Graf Adolphen von Berg auch ges 
fangen , und flarb an, 1298. Norzbof. orig. Marcan. it. cat. 
Archiepifc. Colon. apud Meib. tom. 1.11. rer. Germ. Bucel. 
Germ.$. Luck Fürftenfaal, p. 1224. 
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SIGILLARTA , ein ſtuͤck von den Römifchen Saturnalibus, 
aben den nahmen daher, weil fie einander an dieſen tagen 
leine figilla, das it, allerhand klein zeug und bilder von 
füber , gold, erg und anderer materie verehrten. Die Satur- 
nalia toährten anfangs nur einen tag, und nachmals durch den 
von Fulio Eäfare und Augufto geſchehenen zufag drey und vier 
tage; weil aber die Sigillaria darzu famen, fo währten ſie eis 
ne gange woche. Es fcheinet, ald wenn das beilige Chriſt⸗ 
geſchenck daher feinen urfprung genommen. ben diefen nah⸗ 
men führte zu Rom eine gafle, im welcher man gefäß und 
bilder von allerhand metall zu verfauffen hatte, Suetom. in 
Claud. Spartiaw, in Adr. lıb. XVIL & Carac. c. 1. Bro. 
daus, milc, ll. 12. Lipfus , Saturn. 1. 4. Pbil, Caroli, ad Gel- 
lium Il. 3. Cuperus , Harpocr. p. 86. Pirifcus, 1. 789. 


St. Sigismundus, König in Burgundien, war Goms 
aldi fohn, und fuccedirte ihm in der regierung um das jahre 
Chrifti 516. Alcimus Noitus , Bifchoff von Vienne, bekehrte 
ibn von der Arianifchen ketzerey, in welcher er erzogen war, 

achgehends wandte er aͤuſſerſten geiß am, bem fchlechten zu⸗ 
fand in feinem Reich zu verbeifern ; zu welchem ende er ein 
Concilium zu Epaune, und eim andere® zu Lyon anſtellete, 
auch das Elofter des heiligen Mauritii in Chablais bauen lieh. 
Er vermählte Ach mit Oftrogoda, Theodorici, des Gotbifchen 
König in Italien, tochter, und hatte von ihr einen fohn mit 
nahmen Gigericus, nach deren tode er eine andere beuratbete, 
welche den jungen Bringen wegen einiger von ihm ausgefpros 
henen worte, womit er auf fie gesielet, haffete, und ben vats 
ter wider ihm dermaſſen zum zorn reigte, daß er ihn tödten 
ließ. Allein bald hernach empfand er eine fo beftige reue dar⸗ 
über , daß er fich in das Llofter St. Maurice begab , allwo er 
a ige tage mit falten und weinen zubrachte, und 
GDtt um vergebung dieſes verbrechend bat, Als eine zeitlang 
hernach Elodomirys, Elodovdi_ des groffen fohn , feinen vats 
ter in dem Königreiche Orleans ſuccedirte, machte er auch, we⸗ 
gen feiner mutter Elotilda, auf dad Königreich Burgundien 
prätenfion. Machdem fich nun feine brüder mit ihm vereinbas 
ret , fchlugen fie Sigismundum, nahmen ihm gefangen, und 
ſchickien ihm nach Drleand , allwo fie ihm nebft feiner gemah⸗ 
lin und tindern den ı. may an. 523. in einen brumnen ars 
fen. Einige fagen , ed fen zu St. Vere Avi, nahe bey Diefer 
ſtadt gefcheben. Sein cörper ward nach drey jahren ind klo⸗ 
ſter & Maurice gebracht, und von dar nachgehends vom 
Kapfer Carolo IV. nad) Vrage gite. Es foll derfelbe viel 
wunder gethan haben , v Sigidmundus bon der Catholi⸗ 
ſchen kirche ald ein Heilige, und von den Bögmen als ein Pas 
tron verehret wird. Baibimi milcell. Boh. dec. 1. lib. IV. 
Gregor. Turonenfis. Ufuardus,vita S. Sigifmund. Du Chene, &c. 


ismundus, Roͤmiſcher Kayfer, König in Ungarn und 
58 war aus dem Hauſe Eupmburg , Garoli iv. fohn, 
und des Kanferd Wencedlai bruder , von !egten gemablin 
Earoli IV. Elifaberha , Herkogs Bohuslai von Stetin ge 
an. 1368. gebo An, 1373. erfaufte fein vatter die Dia 
Brandenburg von Mtone von Bayern , und belehnte diefen 
feinen fohn damit, welcher auch an, 1376. ald Marggraf zu 
Brandenburg der crönung feines hruderd Wencedlai beywohn. 
te. (Siche Carolus IV.) Nach diefem ward er ald ein find 
bereitd mit der tochter ded Ungarifchen Königs Ludovici, Mas 
ria, verlobet, und weil er vermuthlicher nachfolger in diefer 
Erone fen follte, ward er an gedachten Königs Hof erjogen 
um die Ingarifche fitten zu lernen. Nach Ludovici tode regiers 
te Maria unter ihrer mutter vormundichafft, weil fie aber von 
den rebellen gefangen gefegt wurde ‚, eilte Sigismundus derfels 
ben zu bülffe, dollzog an, 1388. mit derſelden die vermäblung, 
und trat die würckliche regierung von Ungarn at, die ihm aber 
ſehr befchwerlich fiel, weil die Türden dazumal mit unfäglis 
cher macht in die Ungarifche probintzen eingebrochen waren, 
Die kriegs,toften hierzu nöthigten ihn, am. 1388. die Mar 
Brandenburg an feine vettern in Mähren , Jodocum und Bros 
copium, zu verfeßen, die folche hernach wiederum vor 40000, 
ſchock dem Marggrafen Wilhelmo zu Meilfen verfegten. An. 
1396. erlitte Sigmund mit der von allen orten ihm zu bülffe 
eſchickten arınee bey Nicopolis eine blutige_niederlage von den 
Khrden, woran der umnzeitige anariff des Franzöfifchen Genes 
rald, Johannis von Meverd, fchuld war. Sigismundus fans 
de fein ander mittel fich zu retten, als daß er fich in ein ſchiff⸗ 
lein fette, und die Donau hinunter in das Griechiiche aebieth 
fuhre, da er fich einige zeit zu Gonftantinopel, welches damals 
noch Griechifche Kanfer hatte, aufgehalten, und von dar wie, 
der nach Ungarn gegangen iR. Allein, weil bendes die Un— 
garn ſchon vorher ihm abgünftig gewefen, aus weichen er auch 
2. ber pornehmften , als anhänger Caroli Parvi, Königs von 
apoli und Ludovici , des Ungarifchen Königs enckels, getöds 
tet hatte, und über diefes die derlohrne fchlacht fein anſehen 
noch mehr gefchmälert , ferner auch feine gemablin Maria, von 
deren er fein recht an die Ungarıfche Erone hatte, gefiorben 
mar, undlegtlich noch die in dieſem wittwerfland baltende 
viele concubinen ihn noch mehr verhaßt machten; jo ſponnen 
die Groffen einen heimlichen anſchlag wider ihn an, und übers 
fielen denfelben an, 1401. am tage Vitalis, da fie unter dem 
ſchein den König zu ehren, fich ben Hof eingefunden; bey wel⸗ 
her gelegenheit ex mit worten-und jchlägen ziemlich mißhan⸗ 
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delt, und ihm fo gar ein theil des barts ausgerauft ward. € 
wäre unfeblbar noch gar des lebend beraubt worden, mo «€ 
micht einige beffer gefinnte , wiewol mit mübe , gebinder 
Doc) gab man ihn den fühnen Nicolai Garaͤ, des geweſenet 
aber von Gigidmundi geheimiten anhaͤngern getödteten Unge 
rifchen Palatini, zu verwahren, und rufte Dagegen Radislauır 
des odgemeldten Earoli Parvi john, zum König aus. In di 
fer noth glüdete es noch Sigismundo, an welchen fonften ver 
ſchiedene drter in Ungarn / und namentlich das veſte ſchloß; 
Ofen immer treu verblieben , daß er der beuden Gara mutte 
durch lieb£ofungen und verfprechen , auch vermittelft Diefer ga 
ihre föhne gemwanne , und heimlich loßgelaffen wurde ; wornac 
er fich zu dem Grafen von Eillen , und fo ferner in Böhme 
rettete, Auf diefed, und nachdem er die befannte Gräfin vo 
Eiliey , Barbaram , mach abflerben feiner erſten gemablin 9: 
heurathet, im der abſicht, weil fie mit den meiften Magnate 
in Ungarn vertraut war , diefer ihre gumft durch fie deito beffe 
zu erlangen ; fo gieng er mit einer neuen armee an. 1401. mac 
Ungarn , und brachte dad Reich wieder unter feinen gehorſau 
Mıttlerweile war in Teutſchland nach Wencedlai abfegung de 
Palggraf Rupegtus an. 1400. Kapfer worden. Als Diefer ar 
1410, farb, ward zu Frandfurt ein wahlstag gebalten, at 
welchem wegen ausbleiben Wencrdiai von Böhmen und Rt 
bolphi von Sachen , der ed noch immer mit ıhm bielte, nu 

nf Eburfürften erfchienen , und fomol Sialsmundus durc 
feinen Gevollmächtigten , Fridericum, Burggrafen zu Nürr 
berg , ald Fodocus in Mähren , dem die Marck veriegt war 
megen Brandenburg eine flimme führen wollten. Weil nu 
jeder von ihnen zwey ſtimmen befam , und fich ſelbſt die dritı 
belegte , entitund ein flreit zwifchen ihnen, der nach fechd mu 
naten durch den tod Fodoci geendiget wurde. Hierauf war 
ein anderer wablstag gehalten, und Sigismundus, der fir 
wiederum felber fein vorum gegeben , von allen anmefende 
erwehlet. Er vertrug ſich auch darauf mit feinem bruder Wer 
cedlao , der ihm die ehre gutwillig überlieffe; tmworayf er vo 
den gangen Reich ald Kanfer angenommen wurde. Gleic 
nach antritt der regierung lich er ſich angelegen feon, das fchi 
ma, ſo damals unter den Däpften war, zu heben, zu dei 
ende er ein Concilium nach Coſtnitz an. 1414, anfegte, nad 
dem er 3. jahr lang im Stalien , Frandreich , Engelland ur 
Spanien herum gereifet, um fol sum flande zu bringen 
Auf demfelben fegte man drey Paͤpſte Fohannem XXIII. Gr 
gorium XI. und Benedictum XII. ab; hingegen wurde aı 
1417. ein neuer Papſt unter dem nahmen Martini V. erimei 


‚let, wie man hiervon und andern merckwuͤrdigkeiten, fo au 


dem Concilio paßiret, unter Coſtnitz mehrere nachricht finde 
Auf eben diefed Concilium ward Fohann Huf und Hierom 
mus von Prag wegen ihrer meuen lehren unter verficherun 
eined Kavferlichen ſchutzes gefordert. Denn weil diefelbe gan 
—— rege machten, und die vornehmſten an dem Sp 
nebit dem Kapfer Wencedlao eingenommen hatten , fo want 
ten ich die Eatholifche an Sigismundum, als vermuthliche 
Böhmifchen Eron erben , welcher auch gefcheben lief, De 
beyde männer ald £eger auf dem Concilio verbrannt wurden 
ierdurch wurden nicht allein die gemuͤther der Böhmen greı 
lich unter einander erbittert , fondern ald Wenceslaus bald da 
auf an. 1419. mit tode abgieng, war ihnen Siamund de 
geftalt berhaft, daß fle ihn durchaus nicht zum Könige au 
nehmen wollten, fondern unter ihrem anführer Ziska Die wa 
fen ergriffen , alle Catholiſche graufam verfolgten, und d 
Geiſtliche, den tod Huſſens zu rächen, mit groffer martı 
umbrachten,, auch die armeen, melche ſowol der Papſt a, 
die Teutfchen Stände wider fie anführten , iedergeit mit gro 
fer tapferkeıt aus dem felde fchlugen , und die benachbarte prı 
dingen , Meiſſen und Franden fehr verheerten , bis endlie 
nach dem tode des Ziska, an. 1424. ſie zum feieden geneigt 
fhienen , worauf ein Concilium an. 1473. nach Bafel ausg 
fhrieben wurde, welches einige Deputirte nach Drag fchidt 
die daſelbſt mit den Hußiten die befannten compactata Pr: 
genfia flifteten, krafft deren der gebrauch des kelchs in den 
9. Abendmahl den Böhmen erlaubet wurde. Mach diefer 
kam erft Sigmund zu ruhigen befig vom Boͤhmen, welche 
er jedoch nicht lange bebielte, indem er an. 1436. mit feim 
gemablin Barbara , zu Prag ankam , und gleich in dem fo 
genden jahr mit tode abgieng, vom gedachter gemahlin eit 
einige tochter , Elifabeth ‚ binterlaffend ‚ die an Albertum | 
von Defterreich verheurathet worden. Gonft ift noch von fe 
ner regierung zu merden, daß er an. 1416. den Grafen vo 
Savopen, Amadeum , zum og gemacht , an. 1427. al 
dem Goftniger Concilio die Mard Brandenburg mit der Chu: 
würde Friderico, dem-Burggrafen von Nürnderg, übergeben 
und den Grafen au Eleve, Adolpbum , zum, Hertzog erhoben 
an. 1423. nach abgang Alberti II. Ehurfüriien au Sachſe 
aus dem Afcanifchen fhamm , Fridericum Beilicofum m 
diefer om beiebnet , und erſt an. 1433. 4, Kom von de 
Vapft Elıgenio IV. die Kapferliche Erone ermpfongen. Hage 
pag. 684. Balbin. epit. lib. IV. c. 6. fegg. milcell. dec. 
lib. VIl. fedt. II. c. 4. Seriptores Umg. & rerum Sigifin. 


Gigismundus 1. König in Volen , wegen feiner ungeme 
nen thaten der groſſe zugenannt , war Gafimiri II. ſoht 
und Fobannis Albert , wie auch Alerandri, die allerfeits K 
nige waren ‚, bruder. Jr farb an. 1501. dieſer ab 
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an. 1506. Er hatte bey vielen gelegenheiten die herrlichſten 
roben feiner tapferkeit und Elugheit abgeleget. Dabero wurs 
de er nach feines bruders tode ohne einige ftreitigteit auf den 
thron erhoben , als er 40. jahr alt war. Die Republic hatte 
damals einen vortrefichen Herrn fehr nöthig, um fie wiederum 
in ihren vorigen herrlichen zuftand zu fegen, von welchem fie 
febr herunter gekommen war. Sigismunduß verſuchte bierinn 
fein beit, und war auch glüdlich. Er ſchlug die Moftowiter, 
und rrieb fie aus Litthauen, erweiterte die grengen feiner Herr⸗ 
fehafften, regierte feine untertbanen weislich und gluͤcklich / und 
wurde von den Votentaten zu feiner zeit ſehr hoch ge alten, 
Er ftarb an. 1548. nachdem er fein alter über go. Jahr ges 
Dracht, und 42. jahr regieret hatte. Cromerus „ hift. Polon. 
Sa’omom Neugebauer, hiftor. Polon. Bermard, Vapovins, ın Si- 
gifm. Hartksoch. de Republ. Polon. 
igismundus II. Auguffus zugenannt, Sigismundi L 
PN in Polen fohn , war bey feines vatterd lebzeiten ge⸗ 
crönet , firccedirte demnfelbigen an. 1548. und war der lete Kds 
nıg aus dem Yagellonifchen geichlechte. Nachdem feine Fi 
mablin Ziabella von Defterreich , eine von ded Römifchen ös 
nios Ferdinandi I. töchtern , gelorben, marPer feine augen 
auf Bardaram Radiivil, eines Litthauifchen Woywodens mitte 
we , and verliebte fich dermaſſen in derfelbigen fchönheit, daß 
er fle mitsalfer gemalt heurathen wollte , ungeachtet feine mut⸗ 
ter , die Bringefinnen , feine ſchweſſern, ingleichen ber VPolni⸗ 
ſche Adel und Reichs Rath ihm davon abriethen. Allein er 
he on Jane vohimäfige gemablin und vor cine 
Reichs. Rath fie vor feine rechtmäßige gem 
ink in in Bolen erkannten, Nachdem nun der Volnifche Adel 
dem Könige diefes bewilliget hatte , erfühnten fie fich dagegen, 
ihn zu erfuchen, daß fie ihre finder auf die Broteftantifche Unis 
perfitäten in Teutfchland ſchicken möchten, ( welches er vor» 
mald verboten hatte, ) und zwar Deswegen , weil dieſe Univerfis 
täten beffer verfeben wären mit —55 Profeſſoren, als an⸗ 
dere: mworinn ihnen auch der König willfahrte ; ungeachtet es 
hernach ein mittel wurde , die Vroteftantifche teligion in Polen 
zu bringen. Die Eatholifchen erfuchten den König zwar ſolches 
zu vermehren, weil er aber damals in einen Prien mit den Tars 
tar und Mofcowitern verwicelt war, fahe er ed nicht vor gut 
an, ficd mit feinem Adel in eine zwiltigkeit wegen der religion 
einsulaffen , umd verſchob daher vom einer zeit zur andern, Dem 
Geifttichen auf ihre bitten zu antworten. Endlich wollte er feis 
nen eifer verivüren laffen / indem er die Broteflirende Prediger 
aus feinen ländern vertreiben ließ; wiewol er fie mit ihrer leh⸗ 
ve nicht gänglich aufrotten konnte. Diefer König brachte Lief⸗ 
land zu der Polnifchen Erone, und war ein liebhaber der Gelehr⸗ 
ten. Er farb den 7. jul. an.ı572. Er batte zur dritten ges 
mablın Eatharinam , Ferdinandi J. des Kömifchen Kayſers, 
tochter. Zom fuccedirte Henricus aus Wrandreich, Hertzog 
von Aniou, und bernach König von randreich, unter dem 
nahmen Henrici Ill. Thuanuı, hiſtot. lib. V. XXI. XXXVI. 
Pajtoriu: , in Floro Polon. lib. Il. c. 7. ‚Chytraus , chron. 
Sax. lib. XVI. Varillas , hift. des r&volutions en matiere de 


religion. 
idismundus II. ein ſohn Königs Johannis in Echtes 
„oO Denen ihm feine gemahlin Catharina » des Königs Si⸗ 
giamumdi 11. in Polen tochter , am. 1566. gebohren, Er ward 
von jugend auf zu der Catholiſchen religion angehalten, fo gar, 
dafi, al8 fein vatter erfahren, wie der Informator , Arnold 
Grothud, dem Printzen Lutherifche principien benbrächte, er 
dem Informator dedwegen mit dem begen gedrohet. Denn 
Fohanned machte Ach hoffnung , daß unter dieſem Pringen 
inmal das Schwebdilche und Volnifche Reich follte verknüpft 
werden. 3 geſchahe auch , daß er , da ihm fchon einige jahr 
vorber die nachfolge in dem Schwedifchen Reiche beftätigt war, 
an. 1587. von dem Ertz⸗Biſchoff zu Gneſen, umd dem Feld⸗ 
beren Zamoisto , wie auch andern Ständen zum König in Por 
len erweblet ward; daben man ihm doch einige harte bedinguns 
gen vorfente und fonderlich daß fein Herr vatter, alles mas 
er der Eron volen in Lieland weggenommen, namentlich Eſt⸗ 
ben und Meval, wiedergeben follte. Zwar machte ibm der 
Eri-Hergog Marimilianıts von Oeſterreich dieſe Erone ftreitig, 
allein mit gar (chlechtem ausgange , indem er gefangen , und 
nicht eher los gelaffen wurde, als bis er auf die Polniſche Eros 
ne verzicht gethan. Mach der hand aber ward aller dieſer Feind» 
feligteiten dergeſſen, und anftatt des biöherigen haſſes, flellte 
fich nunmehr ben dem König eine nicht geringe freundfchafft ges 
gen das Haus Deflerreich ein , welche, en da er fih an, 
1592. mit des Ertz Hertzogs Carls Pringepin verheurathet, bie 
Volen nicht wenig verdrieilen muſte. Sie liefien fich auch den 
widerwillen, fo fie hierüber empfanden, bev unterfchiebenen 
gelegenheiten gar deutlich merden , allermeift aber an dem an. 
1592. 1 Warfchau gehaltenen Reichdtage ı da viel Polniſche 
Herren, deren Haupt der Eangler Zamoisty war, den König 
befchuldigten , daß er mit Deiterreich nachtheilige unterhand⸗ 
lungen, wegen der Polniſchen Reichd-folge epflogen. In der 
Ne muſte er Baier — — — Ä sing auf Tue 
eichs tage fo fcharf , dag derielbe au omitia Inqui- 
fitionis genennet worden ; er brachte es aber doch endlich durch 
viel gegebene verficherungen dahin , daß er zuletzt im guten ge⸗ 
endigt ward. Jınmittelit Rarb auch der König Johannes, Sie. 
gismundi vater, an, 1592, dem er, nachdem er den Gtäns 


” 
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den wegen ber religion und ihrer privilegien , die er durch eins 
führung des Väpftlichen Nuntii , und des freven exercitii der 
Gatholiichen religion zu ſtoͤren gefchienen , gewiſſe reverfalien 
ertheilet, firccedirte. Allein wegen feiner befländiaen abweſen⸗ 
beit aus dem Reiche , und wegen einführung der Catholifchen 
religion , erweblten die Schweden den Herzog Garolum von 
Sudermanntand , den der König biöher zum Gubernator des 
Reichs gemarbt hatte , der auch an. 1604, mürdlich den thron 
beftiegen. Sigismundus fuchte fich mit dem degen recht au 
verfchaffen , und fein Geber: der obgedachte Zamoisky / hat⸗ 
te auch das glüd , daß er folgenden jahre Carolum in einer 
groffen fchlacht überwand, Allein damit hatte der krieg noch 
ein ende gewonnen , fondern waͤhrte noch immer auch unter 
Guſtavo Adolpho. Endlich beliebte man an, 1629. einen ſtill⸗ 
ftand auf 6, jahr , die aber Sigismundus nicht Überlebet, ins 
dem er an. 1632. geftorben. So wenig es ıbm aber wider 
Schweden glüdte, eben ſo wenig konnte er geaen Mofcau aus⸗ 
richten. nn ohmgeachtet ed mit dem falfchen Deinetrio 
der von den Polen unterftüget war, anfangs ziemlich von ſtat⸗ 
ten gieng , fo mufte man fich doch endlich an, 1647. au einem 
ſtillſtand von 14. jahren entfchlieffen. Diefes feuer war kaum 
elöfchet , fo glimmte bereits ein anderes unter der afchen her⸗ 
ur, indem die Eofaden zu einer ruptur mit den Türden ges 
legenheit gegeben. Es kam auch, an. 1621, zu einem haupt⸗ 
treffen, darinn die Türden den kürgern sogen. , Sigismundus 
war auch vor feine eigene verfon nicht ficher „ indem ein wahn⸗ 
finniger Polniſcher von Adel, nabmens Michael Diekurdfi, ibm 
ben der kirche auſpaßte, umd mit feinem ſtreithammer etliche 
ſchlaͤge über den kopf gab, Er hatte zwey leibliche fchwellern 
zu gemablinnen, nemlich Annam und Eonftantiam , die bey 
derfeitd Ertz⸗ Hertzog Carls von Defterreich töchter waren, und 
jeugte mit der eriten Uladiglaum Sigismundum, mit Der all 
dern aber Johannem Eafimirum, Johannem Albertum und 
Carolum Kerdinandum , von welchen die pwey erften nach ihm 
Könige in Polen , der dritte Cardinal und Bifchoff den 
der vierte aber Biſchoff zu Breflau worden. Susikovins , in 
commentar. rer. Polon. Piafocius „ in chron. geſt. Jacob. Sa 
bieski, in commentar. Chotinenf. belli &c. 
Sigismundus Batbori, ſiehe Bathori. 
Siaismundus 1. Er.Herkog von Defterreich und Graf 
von Turol, mar ein fohn Erß⸗Hertzogs Friderici des aͤltern 
von jeiner andern gemablin Anna, Hergogs Friderici von 
Braunſchweig⸗ Lüneburg tochter, gebohren an. 1427. Au. 1431, 
wurde ihm des Koͤnigs Garoli in Frauckreich tochter Radegund 
verjprochen , fo aber jung verfiorb® Er fuccedirte an. 1439. 
feinem vatter , unter ſeines vettern Erg: Herkond Friedrichs 
vormundjchafft. Nachhero befriegte er die Schweiger, nahm 
auch den Buͤrgermeiſter von Schaffhaufen gerangen; jedoch 
ward diefer ſtreit Durch vermittelung Yudovici, Wfalggrafen am 
Rhein, und Rudolphi, Grafen von Hochberg, bengelegt. An. 
2460. verfiel er als Schutzherr des Bißthums Brixen mit dem 
Biſchoff daſelbſt, dem Cardinal Nicolao Eufano , in uncinige 
keit , welche fo weit gieng, daß er den Gardinal zu Brune 
belagerte und gefangen nabım; worliber er — dem Bapfi Vio I 
in bann gethan wurde. Wornach aber FF Erg. Hertzog nichts 
fragte, fondern Davon an ein allgemeines Concilium appellite 
te, und diefe appellation durch feinen Rath D. Gregorium von 
Heimburg / zu Rom anfchlagen ließ, welcher darüber auch in 
bann kam, aber an, 1461. im januar, gleichfalld eine appellas 
tion von diefem Breve, eine apologie und invectivam mider 
den Gardinal de Eufa verfertigte. Welche fchriften zu anfang 
des XVII. feculi, unter dem titul: a Pii Papz Il. Excommu- 
nicatione injufta, Sigismundi Archi-Ducis Auftriz , Comitig 
Tyrolis , & Gregorii de Heimburg D. Appellationes & Con. 
tradictiones , zufammen gedrudt, auch alle in Deich. Goldas 
fi Monarchia S. Rom. Imp. tomo Il. von an, 1576. bis 
1631. zu finden find. Endlich iſt diefer freit Durch mediation 
des Kanfer Friedrichs an. 1465, wieder bepgeleget nworden. Als 
er die oͤrter / fo die Schweiger feinem vatter, welchen der Kat 
fer Sigismundus in die acht erfläret hatte , abgenommen, 
nicht wieder ergbern Eonnte ; fo verpfändete er an. 1469, feine 
Deiterreichifche erbslande am Rhein an Earolum, Hertzog von 
Burgund, vor 80000, —— die er aber an. 1474. wie⸗ 
der einlöfete, und ſolches geld, weils der Hertzog nicht empfan⸗ 
gen wollte, in den fadt-wechfel zu Bafel legte. Worauf Die 
verpfändete länder aus haß gegen der Burgunder torannen von 
ſelbſt wieder zu dem Erg-Hergog fielen , welched auch zu einem 
Erieg ded Burgunder wider Delterreich , und fonderlich wider 
die Endgenoflen , fo dem Elſaß bunds wegen halfen ‚, anlas 
egeben bat, ( Siebe Larolus, Sergog von Burgund.) Er 
Belt ed mit Ertz⸗ Hertzog Alberto VI. wider deffelden bruder , 
den Kapfer Fridericum II. mit welchen er ſich aber_bernach 
verföhnte, und im fall er feine erben binterliefle , deſſen ſohn 
Marimiiianum aboptirte, auch mit ihm und den Schweigern 
den 30. mart. an. 1474. ein immerwährendes bündnis fchloß, 
welches zu Salins in Burgund in felbigem jahre beftätiget wurs 
de. An. 1487. fehlug er zweumal den Benetianifchen General 
Robertum Sanfeverinum, vermählte auch die deu ibm fich aufe 
baltende Erg:.Hergogin Eunigunde , Kapfers Friderici tocıter, 
ohne ihres vatterd vormirfen, an den Hertzog Albertum von 
Bapern, und verfprach ihr Tyrol zum heurath⸗guth , muſte 
aber folche ſchenckung widerrufen. ‚Er flarb in dem 71. abs 
ein 
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feines alterd an. 1497. Mit feiner erften gemablin Reonord, 
Hacobi , Königs von Schottkind tochter , hat er feine kinder, 
mit der andern aber Catharina, Alberti , Hergogs von Sach⸗ 
fen tochter , einen ſohn gezeuget, ſo bald an, 1484. achtorben, 

enticus Gundelfingen bat ın dem dritten teile feiner hi- 
ftorie Auftriace dieſes Sigiſmundi leben befchrieben , welchen 
dritten theil Lambecius in feiner bibl. Vindobon. lib. 1. c. 6. 
von pag.493. bis 510. mit anmerdungen heraus gegeben. 
—— Helden» buch. De Roo, annal. Birckens chrens 
piegel, * 


Sigiſmundus Sranciftus, Ertz⸗Hertzog zu Oeflerreich , 
war ein fohn Leopoidi von Defterreich , und Claudid de Medis 
cis, welche ihn an. 1630, den 18. novemb, gebobren. Nach⸗ 
dem fein varter den 3. jept, an. 1632. gefiorben , ward er unter 
der mutier und Kapfer Ferdinandı IL und I. vormundjchafft 
erzogen. Er erlangte.an. 1644. das Bißthum zu Gurck, und 
an. 1646. das zu Augfpurg, Ihat an. 1650, eine reife an des 
Kapſers Ferdinandı Ul. Hof nach Wien , befuchte an. 1652. 
Ehurfürft Ferdinand Martam von Bayern ju München , und 
eınpfieng an. 1655. nebit feinem bruder, Die nach Italien reifende 
Königin Ehriftina in Schweden, zu Infprud. An. 1658. ward 
er auch zum Bifchoff zu Trient poſtuliret, Doch erfl an. 1652, 
von dem Papſt Alerandro VII. confirmirst. _ An. 1658. wohnte 
er des Kanfers Yeopoldı huldigung zu Augfpurg bey, kam an. 
1659. zu demjelben nach Wien , und: war Damals im vorjchlag 
u dem Königl. Spanifchen General-Gouvernement der Rieder⸗ 
ande, Wie aber an, 1663, den 26. decemb. fein bruder obne 
‚ männliche leibes⸗ erben ſtarb, fiel die Fürftliche landes⸗ regies 
tung der Grafichafft Torol , der Marggrafichafft Burgau, und 
der Deiterreichufchen lande im Elſaß an ihn, die er auch ruͤhm⸗ 
lich ‚verwaltete, An. 1653. erjchien er perfönlich auf dem 
Reichs : tage zu Regenfpurg , und nachdem er obbenannte drey 
Bißthuͤmmer bis an. 1665. behalten , relignirte er ſolche, und 
richtete feine gedanden zu einer heurath, anfangs auf Lands 
graf Georgii zu Heilen: Darmftadt tochter, Martam Hedwig, 
weil aber Pole Pringefin , welche ich nachmals mit Hertzog 
Bernbarden zu Sachen , Gothaifcher linie , vermahlet , von 
der Lutheriſchen zu der Eatholifchen og feinem verlangen 
nach, nicht treten wollen, —75 — ich dieſe heurath. Ob 
num wol auch mit Marggraf Friedtichs zu Baden» Durlach 
tochter etwas unter der band war , rejolvirte er fich Doch end» 
lich zu Dfalggraf Ehriftiani Augufti zu Sultzbach tochter, Hed⸗ 
wig Augulta ; fendete dabero Graf Hans Dito Fuggern unter 
anderm prätert nach Sulgbach , foldye Pringefin zu jeben, und 
ibm völligen bericht zu eritatten ; auf deifen erhaltung er den 
Chur = Baperifchen Statthalter der Ober Dfalg, Marimilian 
Wilibald Truchſeſſen, Grafen zu Wolfseck, hierunter gebrauchs 
te, und endlich feinen ObersHofmeifter, Graf Hans Georgen 
von Koͤnigseck nach Sultzbach ſchickte, der dieſe mariage in 
richtigkeit ſetzte, auch in dieſes feines Herrn nahmen und voll⸗ 
macht den 3. jun. an. 1665. im der Hof» capelle zu Sultzbach 
durch den WeybBifhoff u Regenfpurg mit dieſer Printzeßin ſich 
copuliren lief. Wie fie aber ihrem gemahl zugeführet werden 
ſollte, der Graf Earolus Tarachia auch von feinem ſchwieger⸗ 
patter der gratulation halber bey ihm angelangt war , und er 
nur die rückunft des Grafen zu Königsed erwartete, um den 
vor feine gemablin verordneten Ober: Hofmeilter , den Grafen 
von *2*8 derſelben entgegen zu ſenden, fiel er in eine 
krandheit , deren urfäche man einem falten trund wajfer , den 
er den ı2. jun. ben erhitzung auf der jagd getrunden , zuge» 
fehrieben ward. Als er nach Inſpruck kam, überfiel ihn nach 
jwen tagen ein ſchlagfluß , der ihn den 15. gedachten monats 
an. 1665. zwey (kunden nach mitternacht , feined lebend , wels 
ched er_auf 34. jahr und fait 8. monate gebracht hatte , beraus 
bete. Sein leichnam ward zu Inſpruck begraben, und feine 
emablin hatte vor feinem tode fonderbare vorbedeutungen. 

ach feinem tode erregte ich am Kapferlichen Hofe der zweifel: 
ob feine che vor ein volljonencd matrimonium ju achten wäre, 
und ob Kavfer Leovoldus, der dieſem Hertzog in deifen 
landen fuccedirte , die pacta doralitia zu erfüllen verbunden waͤ⸗ 
re; felbiger aber veriwilligte anfangs der wittwe zum järlichen 
unterbalt 12000, Reich = qulden , die er, ald ihr vatter fols 
gends zu ihm nach Inſpruck gekommen , bid auf 15000, gulden 
verbeiferte , den titul einer —— aber ihr zu geben dif⸗ 
ficultirte ,_ bis er endlich, als Hertzog Julius Fraciſcus zu 
Sachſen⸗Lauenburg felbige an. 1667. anderweitd ehlichen wols 
len , in folchen titul condeftendiret bat. Gai, Gualulo Conte di 
Priorato, vita di Leopoldo Cefare, tomo ll, Comitis a Brandeis 
fama Auftriaca, p. 343. 


Sigiſmund Coributh/ war ein bruder ded Groß⸗Hertzogs 
Alerandrı Bitoldı in Lırtpauen , der ihn an feiner flatt an, 1522. 
um Könige ın Böhmen wider König Sigifmundum vorſchlug. 
& waren aber die Boͤhmiſchen Abgefandten von dem Herkoge 
ju Troppau aufgefangen , und König Sigiſmundo zugeſchickt 
worden. Alerander Vitoldus ſchickte zwar Legaten au die Boͤh⸗ 
mifchen Etände, daß fie mit einigen trouppen feinem bruder 
entgegen fommen , denfelbigen begleiten, und auch die gefane 
gene Gefandten befreven möchten. Die Böhmen aber lieſſen 
ihm willen , daß fic ihr vold bey damaliger Dußitifcher unruhe 
andermweit nöthig hätten , und er fehen möchte , wie er in Boͤh⸗ 
men käme, Hierauf zog Eoributh wider jenes bruders umd des 
Königs in Dolen willen, mit lauter banditen und anderm uns 
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hüken vold in Böhmen. Anfangs belagerte et unterſchiedene 
fchlöffer ; nachdem aber die Böhmifchen Stände ſelbſt uneinig 
waren , ward Coriduth zu Prag in den weiſſen tburn gefangen 
86 und nicht che I gelaffen bis er mit einem ende auf 

;ohmen renunctret , worauf er in aller ftille bis an die Schle⸗ 
ſiſche grengen begleitet worden. Als er an. 1423, in Litihauen 
zurück gekommen , wollte er von dem Könige in Polen die 
landſchafft Dobresin zu feinem unterhalt haben; er befam 
aber abſchlaͤgige antwort , und da er hierauf die Polen heimlich 
wider ihren Konig aufiviegeln wollte , wurde es in zeiten offen« 
bar , und gerieth er hernach in 58 verachtung. Er hat nach 
dieſem bald in Vreuſſen, bald in Böhmen im kriege gedienet, 
bis er ſich endlich an, 1435. zu dem abgefeten Groͤß⸗Hertzoge 
Smitrigal in Luthauen geichlagen , umd deifen armee commans 
diret, wurde aber noch felbiges jahr in einem treffen mit 
dem BrofeHergoge Sigiſmundo Starodubsti in Litthauen hart 
verwundet und gefangen ‚ da er denn nebſt andern foll erfäuft 
worden ſeyn. tewol einige wollen , ald wenn gedachter Si⸗ 
gismund Starodubski, unter dem vorwand ihn zu Curireny 
gift in die wunden freuen laffen, woran er geflorben. Cromer, 

iſt. Polon. DReoj). hift. Polon. tom. IL. Bais, epit. rer. Boh. 
Tbeobaldi Hußiten s krieg. 


Sigifmundus, Herßog su Sachfen und Bifchoff zu Würks 
burg , war der andere ſohn Friedrichs des ftreitbaren , Thur⸗ 
füriten ju Sachſen und Marggrafen zu Meiſſen, gebohren 
den 28. februar. an. 1416. Mach feined vatters tode lebte er 
in communione mit feinen brüdern ; an, 1436. aber beliebte 
ihnen eine landes » theilung unter einander auf neun jahr. Des 
jahred darauf hingegen that Sigiſmundus gar verzicht auf die 
vätterliche erb » laude, und erwweblte den geütlichen ftand, Die 
urfache folcher jähligen veränderung fol dieſe gewefen fenn, 
meil er fich im eine adeliche Nonne, des gefchlechtd derer von 
Loma , in dem Elofler Mildenpfort , unweit Weida im Boigts 
lande , woſelbſt er Hof hielte, verliebet hatte, mit felbiger aber 
nicht beifer zufammen kommen konnte, ald wenn er ein or⸗ 
dens » mann wäre. Als aber feine brüder Diefe urfache ſeines 
geiftlichen ſtandes erfahren , gebrauchten fie alle mittel und wes 

€, ihn auf andere gedanden zu bringen, zu weichem ende fie 
ihn auf Das fchloß Freyburg, unweit Naumburg , in verwah⸗ 
Fe fegen lieſſen, allwo er einige jahre in geſellſchafft ihrer 
fechie von Adel zubringen muſte, bis fie ed dahin vermittelt, 
daß er an. 1440, zum Coadjutor dem Bifchoffe zu Würgburg 
verordnet, und jahres darauf, nachdem felbiger ag res 
fgniren mufte , gar im Bißthum beftätiget wurde, bee 
fich num gleich anfangs löblic) aufführte, fo gerieth er Doch 
bald wieder im ein ärgerliche® leben , daß die Canonici nicht 
genugſam über ihn an dem Kapferlichen Sur tlagen konn⸗ 
ten ; er wurde dahero genöthiget, fein Bißthum an, 1444. 
wieder zu übergeben, und feine zufucht in Meiffen zu nebs 
men , jedoch mit dem bedinge, daß ihm jährlich von dem 
Stifte 15000, filber » grofchen muften gezahlet werden. Ma 
feiner ruckkunft in Meilen ließ ihm fein bruder, Churfür 
—5* xwegen eines verdachtigen verſtaͤndniſſes mit unters 
chiedenen Boͤhmiſchen Herren, auf das ſchloß Scharffenſtein 
an der Tſchopa, in abermalige verwahrung bringen. Letzt⸗ 
lich aber wurde ihm Rochlitz eingeraͤumet, allwo er auch an. 
1457. in der Ehrüft «nacht an der wafferfücht verftorben. Es 
wird fonften von ihm gerübmet, daß er von einem groffen 

Iden s muth geweien, wie er denn an. 1431. bey dem grofs 
en zuge wider die Hußiten in Böhmen, mit 7000. mann ſich 
trefich wohl gehalten , Davon ausführlich Spangenberg in feis 
ner Mannsfeldiichen chronid c. u handelt. Mider: annalı 
Saxon, Fabric. orig. Sax. lib. VI. Spem. ſyllog. 333. als 
rig, hift. palm = wald, 


* Sigifmundus , Fürft zu Anhalt, war der Altefte fohn 

obannıs 1. von der ältern Zerbftifihen linie , den derfelbe mit 
einer gemahlin Elifabeth, — Grafens zu Henneberg 
heiter, gezruget hatte. Er führte anfänglich mit feinen wey 
rudern , Alberto III. und Woldemaro, eine gemeinfchafftliche 
ge und fchendte, mit deren bewilligung , dem “Jungs 
frauen : Clofter zu Zerbft an. 1384. die höfe und fünf hufen lans 
des zu Elddorf. An. 1385. empfieng er von dem Kahſer Wens 
ceslao zu Brünn in Mäbren die beſehnung. An. 1388. ſchloß 
er nebft feinen brüdern, mit Ottone, Bernbardo und Rudols 
pbo von der Berndurgifchen linie, eine genaue alliang. An, 
1391. verehrte er, mit gencehmbaltung feined bruders Alberti, 
dem ‚altar St. Sigifinundi und St. Margaretbä in dem Dom 
zu Koſtwick zwey hufen landes zu Wörlig. An. 1393. fund 
er Friderico , Hergoge zu Braunichweig , in dem friege wider 
die von Schwichelde, Stenderg und andere bev. Un. 1396. 
machte er mit dem Grafen zu Lindow einen bund , und theils 
te mit ftinem fe. vorher ermehnten bruder, da er denn den 
Zerbftersantheil bekam, und zu Zerbft feinen fig nahm , worauf 
er diefer ſtadt an. 1397. alle privilegien beftdtigte. An. 1398. _ 
traf ex mit der verwirtiweten Margaräfin gu Meilen und ibren - 
föhnen einen vergleih. An. 1400, befand er fich ben dem neus 
eriwehlten Kanfer Be ald derſelbe ohnweit Friglar von 
dem Grafen von Waldeck überfallen und entleibet wurde, bey 
welchem tumulte er fich glücklich durchſchlug. An. 1401. bes 
kam er von Fobanne , Grafen zu Hardeck, Die Buranvarichafft 
Magdeburg. In eben dieſem jahre lie er ſich mit —— 

ar 
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Maragrafen au Meiffen , an. 1402, aber mit den Grafen von 
Barby und Mühlingen in ein bündnis ein, An. 1403. fieng 
er mit Bünthero, Erg-Bifchoffe . Magdeburg, einen Erieg an, 
worauf er an. 1405. zu Koßwick das zeitliche gefegnete, und 
dafelbft in dem Fungfranen » lofter beygefegt wurde, Er bat 
einen prächtigen En gehalten, und einen eigenen Ritter = or⸗ 
den gefiftet,, deſſen mitglieder zum zeichen eine fichel tragen. 
dınanns Anh. bit. P. V. p. 112. 


* Sigifmundus , Ertz⸗Biſchoff zu Ma Pens und Bifehoff 


war ein ſohn chimi II. Ehurfürftene zu 


u Halderliadt , fuͤrſſens 
5 defien anderer gemahlin, Hedwig, Königs 


andenburg, von 


Sigiſmundi ]. im Polen tochter , die ihm an. 1538. dem za. dec. 


gebohren. Er wurde an, 1554. an feines an. 1552. verſtorbe⸗ 
nen halb⸗ bruders Friderici ſteile/ Era Biioff zu Magdeburg, 
auch nach einigen zwiltigkeiten mit dem Dom; Prodit Chriſto⸗ 
pboro, Grafen zu Stolberg, an. 33 Biſchoff au Halber⸗ 
ftadt , nahm die Lutherifche lehre öffentlich an, und ſchaffte 
an. 1561. aus dem Elofler Gottedgnade die Mönche weg, an. 
1562, aber trat er das kloſter MöndyMeuburg , fo eine gerau⸗ 
me zeit bey dem Erg-Suft geivefen , wiederum an Anhalt ab, 
* dieſem legt» gedachten jahre erlebte er dieefreude, daß die 

adt Magdeburg ſo feit an. 1548, in der acht geweſen, Durch 
feined vatterd — mit dem Kaͤyſer ausgeſohnet 
wurde, An. 1563. bielt er in feinem bezirck cine kirchen⸗ viſi⸗ 
tation , fihendte auch an. 1564. Dem Rath zu Halle Das daſelbſt 
befindliche Barfülfer » kloſter, und brachte es dahin, daß ſich 
die Hadt Magdeburg mit dem DomsEapitul verglich, worauf 
er an. 1566. den 13, fept. Bas zeitliche gefegnete, Script. Bram- 
denburg. & Magdeburg, 

SIGMA , beißt bey den Alten eine runde band mit pols 
ſtern um den tifch , darauf fie lagen und fpeifeten, Es hat den 
nahmen daber , weil fie wie der Griechiſche buchftabe C , oder 
ein halber cirul rund geweſen. Ciasconns , de triclin, p. 12, 
Lipfiss „ ant. ledt. lib. Ill. p. 144. Pitifeus „ Il. 790. 


Sigmarin en, eine ſtadt mit einem fchloffe , in dem 
Schwãbiſchen —X Hobenzollern, an der Donau, zwi⸗ 
ſchen den kleinen Adıfen Schmeyta und Lauchart, gelegen , wo⸗ 
von eine linie der Fürften von Hohenzollern , deren urbeber der 
an. 1606. verftorbene Graf Earolus I. gewefen, ich die Sigma⸗ 
ringifche zu fchreiben pflegt. Sie ıft zu des Kaniers Earolt V. 
eiten , nach abgang der Grafen von Werdenberg, Denen fie uns 
ker dem titul einer Grafſchafft zugeſtanden, dem Reich heimges 
un: und von dem gedachten Kanfer dem Haute Yobenzols 
ern gefchendtt worden. Daher das Haus Oeſterreich die Oder⸗ 
Herrichafft noch darüber prätendirt. Es haben jich aber Die 
von Hohenzollern bey der immedietaͤt bis hieher erhalten „und 
ftehet auch in der Nürnbergifchen repartition die Grafichafft im 
Reichs » anfchlag ı doch ift die fache noch redyts = hängig. Ge⸗ 
dachter Earolus II. ein fohn Earoli 1, von Hohenzollern , wurde 
an. 1547. gebohren , und flarb an, 1606, nachdem er mit zwey 
gemahlinnen , Euphrofune , Graf Friderici zu Dettingen koch⸗ 
ter, und Elifabeth , Graf Florentit von Eulenburg tochter, 24. 
kinder gejeuget, von welchen 3. föhne und ſechs töchter. ju er⸗ 
wachfenen jahren gefonmmen. Die ſoͤhne waren 1.) Johaunes, 
von dem hernach. 2.) Eitel Fridericus, welcher an. 1582. ges 
bohren, und hierauf an vielen hohen Stiftern Doms Herr, Vrobſt 
zu Eöln, Päpftlicher Eämmerer, an, »621. Cardinal, und an. 
1623. Bifchoff m Ofnabrüd worden. Er farb an. 1625. ploͤtz⸗ 
‚lich , vermuthlich an bepgebrachtem gifte, ald er das legt» ges 
dachte Stift antreten wollte. J.) Erneitus Georgius, gebohren 
an. 1585. der fich mit Maria Jacoba von Raitenau vermäbler, 
Die töchter waren 1.) Anna Maria , gnobeen an. 1573. eine 
gemahlin Marci, Graf Fuggers. 2.) Maria Facoba , geboh⸗ 
ren an. 1577. eine gemahlin Henrich Truchſeß von Waldpurg. 
.) Maria Marimiliana , gebohren an. 1583. eine gemahlın 
ohaunid rich, Frevheren von Neubaus. 4.) Maria Eleos 
nora , gebobren an. 1585. eine gemahlin Fohannid, Graf Fug⸗ 
gerd. 5.) Maria Elifabeth , gebohren an. 1592, eine gemahlın 
a) Ful. Ehriltophori , Grafen von — iu Haigerloch, 
b) Garoli Ludonici, Grafen von Sultz. 6.) Maria leophe;, 
ebohren an, 1599. eine gemahlin a) Johannis Yacodi, Gras 
en von Brochori:Anbolt, b) Vhilippk, Fürften zu Aremberg. 
Dbgedachter Johannes, fo an. 1578. gebobren, und an. 1623. 
in den Fürften = fand erhoben wurde, erhielt von dem Ehurfürs 
fien Marimiliano in Bayern , bev dem er die ftele eines Präjls 
denten im geheimen Kathe vertrat , die Hertſchafft Schwabed, 
und fiaeb an, 1638. Bon feiner gemablin, Johanna, Eıtel 
ridexici VI. p Hechingen tochter, binterlich er Mainardum 1. ; 
ibullam , eine gemablin Ernefti Bennonis, Grafen yı Bars 
tenberg , und Mariam , eine gemahlin a) Pauli Andrei, Gras 
fen zu Woldenitein , b) Georgti Rudolphi , Freyherrn zu Haß⸗ 
lang. “Fette gedachter Mainardug I. Fürft zu —— 
ftarb an. 1681. nachdem er mit Anna Maria, Ferdinandi 1. 
Grafen von Thoͤrring in Seefeld tochter , mebft unterſchiedli⸗ 
chen Bringefinnen + von welchen fih Anna Maria mır Antonio 
Eufebio , Grafen zu Koͤnigseck, vermählet, und an. 1678. ge⸗ 
ftorben , vier Bringen gegeuget, Diefelben waren 1.) Maximi⸗ 
lianus, von dem hernach. 2.) Johannes Garolus , geboyren 
und geſtorben an, 1637. 3.) Ferdinandus Francıfcus, welcher 
an. 1639. aebobren , und fein leben auf der 1agd eingebüjfet, 
4.) Francikus Antonius zu Haigerloch , weldyer ald Kapierlis 
cher Feid⸗ Marſchall. Lieutenant in dem treffen bey Friedliugen 
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an. 1702. geblieben , nachdem er mit Maria Anna , Graf Au⸗ 
tonii Euiebu zu Koͤnigseck in Aulendorff tochter , amey u 
und jo viel Pringefinnen gejeuget , nemlich Ferdinandum 
tonium , gebobren an. 1692. ; Aunam Mariam, gebobren 
an. 1694. ; Mariam Francıftam , gebobren an. 1697. und 
dericum Ehriftophorum , gebohren an. 1699. Dbgebachter 
Marunilianus mar an. 1636. gebohren , und farb an. 1689, 
Mit feiner gemablin Maria Clara , Graf Alberti von Bergen 
in Bormer tochter , hat er ſechs Bringen und drey Pringepitis 
nen gezeuget, Die Vringeinnen waren ı.) Maria Magdales 
na, gebohren an. 1669. gieng ind kloſter. 2.) Maria Thereiia, 
Eanonifiin zu Buchau , gebohren an. 1671. 3 Friderica, ge⸗ 
bohren an. 1687. Die Bringen aber 1.) Mainardus II. von 
dem hernach. 2.) Albertus Dfwaldus, DomsHerr zu Eöln, 
gm an. 1676. 3.) Franciſcus Henricus, / Dom Herr zu 

din und Straßburg, gebohren an. 1678. 4.) Sibonius, ge⸗ 
bohren an, 1682, welcher an, 1702, in der ſchlacht bey Friedlins 
gen geblieben. 5.) Johannes Franciſcus, gebohten an. 1684. 
und 6.) Marimilianus Antonius, gebobren an, 1685. welche 
beyde in den Erieg gegangen. Kurk vorher erwehnter Mainar» 
dus II. wurde an. 1673. gebobren, trat an, 1698. Die regierung 
an, und ftarb an, 1716. Seine gemablin Fobanna Catha⸗ 
rina Victoria , Antonit, Grafen von Montfort, tochter, hat ihm 
geboren 1.) an, 1702. Jofephum, feinen nadhfolger,, 2.) an. 
1705. Franciſcum Wilhelmum, 3.) an. 1706. Garolum; welcher 
jung geftorben , 4.) an, 1707, Mariam Annam, Tromsd. 
geogr. Durchl. welt, tom. ]. P. IV. p. 258. Smweder. theatr, 
prtenf. lib. 11. (. 1. c. 16. Imboſ not. Proc. lib,V. c. 1. $. 14. 

t Mainardi 11. Bring und nachfolger war —— Frideris 
us, Furſt, gebohren den 24. may an, 1702, ward Groß Creutz 
des H. Georgen : ordens in Bayern, Kayftrlicher würdlichee 
geheimer Rath , General: Wachtmeifter und Oberiter eines res 
giments dragoner. Er hat fich erftlich an. 1722. vermahlt 
mit Maria Krancıfca Ludobica , Franciſci Albert, Grafen von 
Dettingen s Spielberg tochter ; demnach an. 1738. mit Maria 
zebith, einer tochter Georgti Franciftt Antoni, Grafen von 

lofen. Seine kinder find: ı.) Carolus, gebobren an, 1724. 
2.) Mainhardus Ferdinandus, gebobren den 19. del. an. 1732, 
Ein bruder Joſephi Friderici it Franciſcus Wilhelmus Nico» 
laus, Graf, gebobren den 28. febr, an. 1707. teiidirte zu Hec« 
renberg in der Srafichafft Zürtphen , ohnwen ‚ ward 
an. 1712. von feiner großsmutter bruder, Oſwaldo V. Grafen 
von Berg, zum univerfalserben eingeſetzt, mit dem bedinge , daß 
er ſich Graf von Berg nennen follte. Seine gemablin war feit 
an. 1724. Maria Catharina , t-hter Johannis Ehriftopbori, 
Graf Truchieifen in Zeil, welche ihm den 24. jun, an, 1728. 
Fobannem Baptiftam gebohren, 

Sign , fiehe Scin. 

Signau / ein fchlof , ſlecken und Herefchafft in dem Ems 
mentpal und Eanton Bern 443 welches vor Diefem eigene 
Freyhetren gehabt, davon Nicolaus an, 1160, gelebt, Clemens 
tra Aebtzzin zu Zürich geweſen, Hermannus aber im der ſchlacht 
bey Sempach an, 1336. umgekommen. Von ihnen kam diefe 
Herrſchafft an die Grafen von Kyburg ; Graf Hartmanns ges 


mahlin Yung, zu Gräfin von Nydau, bat felbige an, 


1399. der ſtadt Bern verfauft ; dieſe aber gab fie ſogleich mies 
der ihrem bürger Johannes von Büren zu kauffen von 

kam fie auf feinen ſohn Peter, und von biefem auf feinen toch« 
termann, Ludwig von Dießbach. Sie blieb in Diefer familie 
bis an. 1429, da Ludwig von Dießbach felbige dem Franzöfi» 
ſchen General Morelet verkauft hat; dieſer bat fie der Nade 
Bern für eine ſumm, fo diefe an Die Eron Frandreich zu fordern 
hatte , überlaffen , von welcher zeit an die fhadt Bern Das Ges 
richt Röhtenbach darzu gejchlagen , und einen Landooge Dabin 
geieget bat. Es war vor altem allda eine Probſtey von zwölf 
ChorzHerren. * 


SIGNA , waren vor zeiten bey den Römern im Eriege vel 
vocalia, vel muta. Zu diefen gehörten manipulus, aquile, 
dracones, vexilla.. Diefe wurden hoch Aftimiret, und ihnen 
fat göttliche ehre angethan , daher es auch ſehr fharf geahndet 
ward, wenn ein foldat diefelben verlief. Zu den vocalibus 

ehoͤrien ſowol Die tube, buccin®, cornua , als auch die lo⸗ 
ung oder das wort , We den foldaten ſowol bey der mache, 
als auch der fchlacht gege en ward. In den mittleren zeiten 
beift fignum fd viel, ald monogramma , manchmal auch die 
gange unterfchrift, weil man darzu ein creuß machen muſte, 
welches damals xar’ iZexiv fignum hieß. In den Mlöftern 
bie auch fignum , wenn die Mönche, die gang und gar kein 
wort reden durften , einander alles, was fie ben der mahlzeit 
oder fonft haben wollten , Durch gewiſſe zeichen zu verftchen gas 
ben, Du Frese, ll. 992. 955. Lipfus, de milit. Rom. 
IV. 5. Pitifeus, 1. 793. ſeq. 

Signet —— ein Franzdfifcher Edelmann, wel⸗ 
cher ın der hiſtorie wegen der ebre berühmt iſt, die er von dem 
Kapfer Earolo V. bey einer aufferordentlichen gelegenbeit ge» 
noß. Als diefer Kapfer an. 1540. auf feiner reiſe nach Flan⸗ 
dern durch Fraͤnckreich paßırte , hielt er ſich eine weile zu Paris 
auf. Binnen diefer zeit gieng er einftend aus curioptät aus, 
den Barlements » hof zu bejeben , und_die fübrung der rechts⸗ 
fachen daſelbſt anzuhören. Als er fih nun über den Ober» 
Präfidenten gefegt , auf die flelle, welche der König bey feiner 

anwe⸗ 


“ur 
ie: 
BR 


za 
- 


Km Kaya wid 
meifter und {hen tr 
) erflih a m 


anweſenheit einzunehmen pflegt, worüber viel murreten, hörte 
er eine rechtö = jache an von der Landvogtey Beaucaire oder Cars 
caffonne, um deren befig diefer Wilhelm Siguet und ein gewifs 
fer Ritter mit einander ftritten , indem fie beyde Darauf prätens 
fion machten. Einer von dem vornehmiten gründen, die man 
wider den Signet angezogen ‚, war dieſer, weil er der qualität, 
Die zu einer folchen ehren = flelle gehörte , ermangelte, geitalt 
dieſes amt allezeit Dutch einen Ritter verwaltet worden. Hier⸗ 
auf forderte der Kayſer von einem feiner bedienten ein ſchwerdt, 
und rief den Signet zu fih. Als nun diefer vor ihm Eniete, 
fehlug ihn der Kapfer zum Kıtter, lieh ihm auch vergüldete ſporn 
anziehen , und fagte hierauf zu deifen widerfacher : dasıenige » 
was * wider ihn anfuͤhret, iſt nun weggenommen, denn er iſt 
ein Ritter. 


Gignorelli, (Lucas) ein mahler von Eortona , der feinen 
Iehrmeifter , den Pietro della Francefca, fo glüdlich nachge⸗ 
abımt , daß man oft ihrer beyden arbeit nicht von einander uns 
terfcheiden können. war jonderlich im zeichnen vortrefich, 
und Michael Angelo hielt ihn fo hoch, daß er fich oft feines raths 
zu dedienen pflegte. Als fein fohn, der von quter hoffnung war, 
— — elender weiſe umgekommen, wußte er ſich dermaſſen 
ey feiner beſtaͤndigkeit zu erhalten, daß er ihn vor ſich bringen 
lieh , und ihn, ohne thränen zu vergieflen, abmablte. Er gieng 
darauf auf Sirtt IV. erforderung nach Rom » und kam nad) eis 
niger zeit wieder nach Cortona, wo er nunmehr, weil er bereits 
viel geld gefammelt hatte , blos zu feinem vergnfigen zu mablen 
pflegte, De Piles, abrege de la vie des Peintres. 


Gigonius, (Earolus ) gebohren zu Modena in alien , 


wurde Profeilor der Griechifchen fprache in befagter ſtadt, als 


er nur 22. jahr alt war. Machgebends lehrte er Die Humaniora 

u Padua , und hatte eine penfion von der Republid Venedig. 
Er —— — über den Titum Livium und eis 
nige tractate über das Römifche Kecht gefihrieben , wie auch 
die Romiſche antiquitäten mit groſſem fleiß erläutert. Es wırd 
von ihm bemerdet , daß, ob er wol jehr gelehrt geiwefen , und 
ſchoͤn Latein geichrieben , er Dennoch felbiges nicht wohl noch 
fertig reden fönnen. Er gab ein buch heraus unter dem titul : 
de Confolatione , welches, daß es vom Eicerone gefchrieben 
worden, er zu erweiſen fich bemübete ; allein Antonius Ricco⸗ 
bonus, Lipfus und Janus Guilielmus erwieſen, daß es ein 
neuer teactat wäre, und, welches den Sigonium noch weit 
mehr verdrieifen muſte, fo zeigte man auch , wie in dem bers 
fürgebrachten buche die gedanden und reine jchreib » art Cicero⸗ 
nis nicht um beiten ausgedrudt worden, und Diefer aus der 
tiefeiten welt = weisheit, weldye er im grund verſtanden, weit 
andere fachen würde ausgezogen , und zu jeinem trofte gebraus 
cher haben, Diefed zog Sigonio eine frandheit an den hals, 
woran er fterben mufte. Solches geſchahe zu Modena an. 158%. 
im 60. jahre ſeines alterd. Er war auch auchor von folgenden 
büchern : de antiquo Jure Civium Rom. ; de ant. Jure ltaliæ; 
de ant. Jure Provinc.; de Judiciis Kom. ; de Comitiis Curiatis 
& Lege Curiata adverfus Grucchium; de Rep. Achen.; de 
Athen, & Laced. Temporibus; Ariftot. Rhet. Libb. Ill. latine con- 
verli; de Rebus Bonon. ; de Epifc. Bonon. ; deVita Scip./Emil. 
Andrez Doriz, Nic. Albergati, Laur. Campegii ; Comment. in 
Liv. in Hittoriam Rom. in Afcon. Ped. in Sulpit. Sev,; de 
Rep. Hebr. ; Fafti Confulares & Triumphi ; de Nominibus Ro- 
manorum Liber ; de Confulibus, Dictatoribus & Cenforibus 
Romanis ; de Republica Hebr&orum ; Hiftoria de Regno Ita- 
lie ; item de Imperio Occidentali , und vielen andern , ın Des 
nen en eine groſſe gefchifklichkeit. und nette beredts 
famteıt anzutreffen ; wie dann überhaupt niemand mehr zu ers 
läuterung der Roͤmiſchen antiquitäten beugetragen , ald Gigos 
nius. Man fehreibt ihm auch einige bücher zu , ſo unter ans 
dern nahmen austommen , als: Zamofcii de Senatu Rom. ; 
Bernardini Lauretani Schol. in Orat. Cic. & ejusd. Comment, 
in Orat. Cic. de Lege agrar. ; Hier. Ragazzoni Comment, in. 
Epift. Cic. ad Famil. &c. Crafo. Touumm &c. * 


Gigtuna , eine kleine ſtadt in der Schwedifchen provintz 
Unland , zwifchen Stocdholm und Upjal, nicht weit von dem 
Meeler : fee, gelegen. Bor zeiten war bier ein berühmtes Dos 
mintcaner » tloſter, und in demſelben eine filberne pforte von 

roſſem werthe, welche die Rufen in dem XIII. Geculo , da 
e diefen ort eingehfcbert, weggeführet haben. Giggo, der 
unfte König in Schweden , foll Dielen ort zu feiner reſidentz ers 
uet haben, en 
Ziguenza, lat. Seguntia oder Segontia, eine Spanifche 
lien bat einen Bifchofflichen ſitz, unter den 
Ertz⸗Biſchoff von Toledo gehörig, liegt an dem Hufe Henares, 
unten an dem berge Atienza , und ift mit einem Collegio , cita⸗ 
dell und zeughauſe verfeben. 

* Siqwartus , ( Job. Georg ) ein Lutherifcher Theologus, 
mar zu Wineden im Hertzogthum Wuͤrtemberg, an. 1554. den 
16. octod. gebohren. Nachdem er dem grund jeiner ftudien auf 
den Würtembergifchen kloſter⸗ jchulen gelegt , fam er an. 1576. 
in das Stipendium illuftre zu Tübingen , und that fich allda 
fo wohl herfür , daß er bald darauf Magiſter, an. 1584. aber 
Diaconus , und an. 1587. an Theod. Snepffii ftelle Paftor, mie 
auch der benachbarten kirchen Infpector , ingleichen Doctor 
und Profeffor Theologie wurde, An. 1599. reformierte er bie 
Lirche zu Bolteingen, und hielt die erſte Lutheriſche predigt das 
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felbft , worauf er nach Heerbrandi tode die würde eined Su: 
perintendenten erlangte , und an. 1618. den 5. octobr. da er 
um werten mal Rector der Univerfität war, Das zeitliche ge: 
egneie, Man bat von ihm : Difpucationes in Auguftanam 
Conteilionem ; Difputationes de omnibus Chriſtianæ Religionis 
Articulis; Streit ⸗ſchriften wider Pareum, u. a. m. Fijcbim, 
memor. Theol. Wurtemb. P. L. 


Siqwolfus ı war ein Benedictiner in Engelland , lebte 
im Vi. feculo um das jahr 790. und hatte eine groffe era 
kaͤnntnis in der heiligen Schrift , wie aus feinen Quetioni. 
bus fuper Genelin zu erſehen iſt. Paſcus, de ill. Angl. fer. 


Site, ( Heinrich) von Bremen gebürtig , hat wegen feis 
ner armuth wunderbare glücs » fälle erfahren muͤſſen. Er 
iſt nach Levante als foldate gereifet, und bat dereimit, weil 
er davon gelauffen war, folen gehangen werden, da er fich 
jedoch loßgefpielet. Diefer fchlechte zuftand feines gluͤcks mach⸗ 
te, daß auch feine lebend » art nicht fonderlich polt war, das 
bero er denn eine gute zeit in Holland, wie in einem win 
del, ſtegen blieb, ob er gleich in den Morgenländijchen foras 
chen faſt feines wu nicht hatte, inmaſſen ihm denn Has 
drian Reland Arabifches zu Danden hat, und Ludolf 
Küfter,, der nebit Siten die Bibliothecam Librorum novorum 
iu Ulrecht gejchrieben , nicht im abrede iſt, daß er vieles von 
ibm erlernet. Er machte alfo fein glüd nicht eber, bie en 
mit dem Englifchen Graf Hundington befannt wurde, Denn 
als derfelbe fürhatte, nach Conftantinopel zu reifen , umd fick 
dafelbft in den Drientalifchen jprachen , und fonderiich im Araz 
bifchen , zu üben , ſuchte er jemand, der ihm zu dixiem vors 
baben behüldich ſeyn könnte, Die Profeflores zu Utrecht ſchlu. 
gen ihm alsbaid dieſen Siten vor r zu deſſen geſclſthafft der 
Graf fich erſt nicht entfchlieifen wollte, weil er Übel aufjoy, und 
ſtarck toback rauchte, welches der Graf nicht vertragen konn. 
te. Machdem er aber Leinen beſſern zu finden wußte, und 
Site des Grafen vorfchlag , den taback zu laffen , gänglich 
—— — nahm er ihn endlich unter dieſen bedingungen 
mit, daß er fich erſt beſſer kleiden ſollte, wozu ihm dag bes 
noͤthigte geld ausgezahlet ward, ‚und denn, daß er ſich vom 
ihm, wenn er taback rauchte, entfernet halten mülte, wie er 
denn allegeit im den abgelegenften ort des pallafles , da der 
Graf einkehrte, gelegt ward. Sie kamen aber auf ihrer reis 
fe nicht weiter, ald nach Italien, weil des Grafen verwand: 
te ibm nicht mach Eonflantıinopel bey damals grafitender peſ 
laffen wollten. Alſo nahm er feinen gefährten mit nach En. 

elland, und recommendirte ihn eudlich den Curatoribus Der 

ademie zu Cambridge zur Profellion der Hebraͤiſchen fora. 
che, Die er auch mebft einem plage in dem Collegio Trinita. 
tis erhalten, und vermutblich daſelbſt den gradum eines Do. 
<toris angenommen. Die fremden , fo ihn am diefem orte ge. 
geichen , .. feine böfichkeit und angenehmen umgang, 
Sein ende ut fehr traurig geweſen, geftalt ee ſich an. 1712, 
ſelbſt an feinem fchlafrod » gürtel erhangen. Man fagt, er 
fey zu dieſem verzweifelten entichluffe dadurch gebracht ıwor: 
den , dag man ihn auf einer gafterey an Die obbemeldte be: 

ebenheit erinnert, da er Durch das gie der würfel dem 

ange entgangen. Neue Bibliothed, tom. XXIII. pag 
un ſeqq. 

il, ein fluß in der Eydgenoſſenſchafft, entſpringt in dem 
Eanton Fey fleußt hernach bey dem Canton Zug vorben 
und endlich Durch den Canton Zürich gleich unter der ftadt ir 
die Limmat. 

Sila oder Syla, ein groffer wald in dem Königreiche Nea 
polis , welcher von Eofenza in Galabria citra, bis nad) Rhegu 
in Calabria oltra, bey nahe 200000, fhritte , längit den 
Apenninifchen gebürge, fich erfiredt. Es wird fonderlich ic 
pech daraus zufammen gebracht. Auf Lateinifch nennet mar 
ihn Saltum Rheginorum. Virg. En. lib. XII. v. 715. 

Gilanion , ein berühmter Bildhauer , von Athen gebürtig 
lebte zu den zeiten Alexanders des groſſen, ohngefehr um dı 
CAIV. Olymp. Er bat verfchiedene jchöne ſtuͤcke gemacht , al 
das bild der Sappho , eines gewiſſen menfchen, Satyrus gı 
nannt, der öfters den preis ın den Griechifchen fpielen erba 
ten , eined Athleten, nahmens Demaratus, und eines ander 
bildhauers, des Apollodori , ungeachtet er zu feiner kunſt vo 
niemand anmeifung befommen. Mach dem berichte des Vuri 
pii hat er ein buch von den regeln der Symmetrie gefchriebei 
Paufan. Plis. Bayle. 


Silanus, (Lucius Junius) ein Römifcher Rathshert 
welcher mit Octavia, des Kapferd Elaudii tochter , ehelich ve 
bunden wurde, Nachdem es fchon dahin gekommen, daf 
zu der würde, des Kayſers ſchwieger-ſohn zu ſeyn, erhobe 
mit einem triumph beebret, und in jeinem nahmen ein ſcha 

tel von fechten vorgeftellet worden, um ihn bev dem volc 

liebt au machen ; zernichtete Ngrippina , Kanfers Elaudu a 
dere gemablin , nach Meifalind der erſten tode , dieſe anfchl 
ge , um zwifchen der Octavia und ihrem ſohne Nero eine be 
rath zu ftiften, dahero fie ihn aus dem wege zu räumen fi 
bemübete , ob er gleich bey dem Kanfer ſehr wohl gelitten we 
Sie befchuldigte den Sılanum deswegen einer blutfchand 
Die er mit feiner fchweiter Junia Galvına begangen , wel 
eine von den fchönften Damen in Rom , aber ın ıhrer cond 
te etwas zu frey war, gleichwie ihr bruder in feinen —— 

iere 
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ierauf wurde er aus dem Rathe verbannet , und entleibte 
ch ſeibſt. Tacitus, Suetonius, inNeron. Dion. &c. 
Silanus , ift der zunahme eined Römifchen gefchlechts, wels 
bes ein aft von der Gente Junia war, und fich Durch die wich» 
tigkeit der ehren » ämter, fo die aus demfelben entfproffene maͤn⸗ 
ner unter den Kayſern geführet , mehr aber noch Durch das uns 
glückliche und gewaltfame mde , das fie mehrentheild genoms 
men , berühmt gemacht. Doch ward fehon zur zeit der oheit 
M. Jun. Silanus A. R. 644. Bürgermeifter mit Q. Metello 
Numidico, und litte eine niederlage von den Cimbriern. Defs 
fen fohn D. Silanus erhielte gleiche wiirde mit 2. Licinio Mus 
räna A.R. ög1. und da er nach entdecktem zuſammenſchwur 
des Catilinä wider deifen gefangene rottgefellen ald ernannter 
Confül die erfie meynung zu geben hatte, verdaminte er fie zum 
tode. Unter Kayſer Augufto finden wir drey Junios ald Bürs 
germeifter , und fo ſerner andere bi noch zur regierung Maris 
mini, Faflı Rem, Salufl. in conjur. Catil. Ast. Augujt. de 
famil. Rom, * ä x 
Gilaro, oder Selo , ein Auf in dem ——— Napoli in 
Principato citra, hat diefe geheime kraft , day er nicht allein 
bolg / fondern auch die darein fallende blätte® von bäumen in 
feine verwandelt, und ungeachtet deſſen gut zu trincken if. Er 
entipringet auf dem Apenninifchen gebürge ‚ und ergeuft fich in 
den Salernifchen meer abufen, Piriss, lib. I. ©. 103. 
ilas , fiebe Silvanus. . 
ilas, ein favorit des Füdifchen Königs Agrippa, und Ges 
neral über fein kriegs⸗volck, wurde durch die überfommene eh⸗ 
ren » ftelle fo ſtoltz, daß er fich mir feinem Herrn allzugemein 
machte , und in feiner gegenmwart Die ihm erwiefene dienite faſt 
ohne unterlag rühmete, daß es dieſer zulegt ald eine vorrücung 
und befchimpfung annehmen mufte ; fonderlich da Silas ims 
mer etwas von Dem elenden zuftande mit cinmengte , darinn 
Agrippa einige zeit gefchwebet war , ſo daß dieſer endlich zu zorn 
* bewegt, ihm feine charge nahm , und ihn gefangen hielt. ls 
lein ohngeſehr ein jahr bernach , da der König fein geburtd » feit 
begieng / gab er aus mitleiden ordre , ihn wiederum auf freyen 
fuß zu ſtellen und vor fich zu bringen. Allein da diefe botſchafft 
por ihn gebracht worden, gab er dieſe trogige antwort , daß er 
keinen fuß aus feinem gefängnig fegen wollte, noch zu einem fols 
chen Herrn wiederkehren , der ihm nach kurtzem mit gleicher uns 
billichkeit verftoffen koͤnnte. Er blieb alfo nach feinem eigenen 
willen im gefängnis, aber zu feinem groffen unglüd. Dann 
als bald hernach Agrippa ſtard, bedienten ſich Herodes, der Kos’ 
nig von Chalcis, und Helcias, einer der vornehmſten Miniftern 
des verftorbenen, welche beude des Silaͤ befondere feinde waren, 
Diefer gelegenbeit , und lieffen Silam, che noch des Agrippä tod 
ruchtbar wurde, im gefängnis toͤdten, gleich ald ob der befehl 
noch von dem lebendigen Künkge wire berfommen. Diefes 
gefchabe an, 43. Jefepbus , lib. XIX. c. 7. antig. Jud. * 

Silberling / ſiehe Sedel. 

Gilein , von einigen auch Zilina oder Solna genannt , ift 
eine ziemlich wohl bewohnte und mit einem wall umgebene ſtadt 
in der Ober-Ungarifchen Grafichafft TZurocz, bey den grengen der 
Graffihafft Trentichin , an dem Auffe Waag, gelegen. Die all 
da befindliche buchdruckerey hat dieſen ort in Ungarn fonderlich 
befannt gemacht, j 

SILENTIARI , bieffen in den mittlern zeiten geheime 
Käthe, welche in ihren Collegiis von wichtigen fachen zu rathe 

sogen wurden. Sie hatten ihren nahmen von dem orte, wo 
k ufammen kamen , welcher Silentium oder Silentiarium hieh, 
weil fie ihre fachen heimlich balten muften. Daß folche leuthe 
bey den Kavfern in hoben ehren geweſen ſeyen, folches ift leicht 
u erachten. Gutberius, de offic. dom. Aug. Ill. 29. Du Frefue, 
hı. 961. Gl. Gr. p. 1370. Pitifeus, 11. 797. 

Silenus, Bacchi pflege » vatter und gefell, welchen die Poe⸗ 
ten auf einem ſtuhl figend und alkezeit truncken vorſtellen. Von 
dem urforunge der fabel des Sileni fiche Bocharsum, in Ca- 
naan. lib. J. c. 18. 

SILICERNIUM, fo hieß bey den Römern die mahlzeit, 
welche bey den gräbern angeitellet ward, Man hatte aber des 
ren weyerley art , die erfte, daß man den todten etwas hinſetz⸗ 
te, im meynung / fie Lönnten etwas davon genieflen ; die lebens 
digen aber durften nichts davon effen , fed tantum hilentes cer- 
nebant , davon ed auch den nahmen hat, Die andere art, 
wenn fie bey Dem grabe ihrer freunde einen ſchmaus anftellten, 
dabey alles rein aufgegeflen werden mufle. Kırehmannu , de 
fun. Rom. IV. 4.5. Meurfius, de fun. c. 35. Pitiſcus, IL. 798. 

*"SILINGI, oder SOLINGI, ein Teutfches vold, Vanda⸗ 
liſchen geſchlechts, welches im anfange des V. fzculi unter der 
unglücjeligen regierung des Kayfers Honorüi , mit den Ban 
dalen, Schwaben und Alanen , erſtlich in Gallien und bernach 

‚in Spanien eingefallen, und dajelbit die vroving Boͤticam, 
(welche fie nady dem nahmen ihres ſtamm⸗ volcks Vandali⸗ 
cien genennet, woraus nachmald Andalufien worden ) einge» 
nommen, aber nicht lange befeifen haben: indem der Weſt⸗ 
Gothiſche König Wallia , welcher mut den Römern wider als 
le Teutichen völder in Spanien ein bündnis gemacht ,. fie wies 
derum Daraus vertrieben bat. /daczus , in chron, ad ann. 
7 24. Honorii. Maſcovs Teutſche geſch. Pag. 372. 
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Ziliſtria, eine ziemlich groſſe und beveftigte , wie auch 
Mn. -Bifthum verfehene ſtadt in Bulgarien , nicht 
weit von der Donau gelegen. Die Türden nennen fie Doroſte⸗ 
ro , und haben einen Sangiaten dafelbR , deſſen gebiethe ſich 
von dem berge Hämus, zwifchen dem Schwargen meer und 
der Donau , bis an den auslauf dieſer leigtern erfireckt. 
in diefem Sangiatat , auffer der erwehnten haupt ſtadt , Des 
findliche vornehbmite Örter find: Ariopoli, Dionpflopoli, Mas 
gueaaglia Meſember, Broftiviga, Stravicho, Tomiswar und 

arnä. 

Silius, (Cajus) der berühmten Kayſerin Meſſalinaͤ ches 
brecher. Sein vatter gleiches nahmens , hatte gantze ſieben 
jahr mit ruhm und glück einen theil der Roͤmiſchen armee in 
NiedersTeutfchland commandiret , ward aber von dem Kayſer 
ZTıberio, vornemlich weil er mit Germanico eine vertrauliche 
freundfchafft gepflogen ‚ dergeftalt verfolgt , dag er dem urtheil 
ber Richter Durch eine freywillige entleibung zuvor kam, wor⸗ 
auf deilen gemablin Sofia Galla ind elend verjagt, und ein 
then feiner güther confilcirt wurde. Sein fohn brachte fich wie⸗ 
derum dergeftalt in die höhe, daß man ihn an. 47. zum künfs 
tigen Bürgermeifter defignirte. Zu feinem unglüd verliebte 
ih , —— feiner ſchoͤnen und annehmlichen geſtalt, worinn 
er es faſt allen Römern feiner zeit zuvor that, des damaligen 
Kayierd Elaudii gemablin , Valeria Meffalina, fo beftig im 
ihn, daß er feine gemablin, Juniam Splanamı , verfioilen , 
und geſchehen laffen mufte , daß jene Öffentlich und im groſſem 
ſtaat ihn befuchte , ihm, wo er fich etwan hinbegab, nachiolgs 
te , und einen groffen theil der Kanferlichen bedienten und mos 
bilien in fein haus ſchaffte. Der Meifalind ſchoͤnheit, Die grois 
fe gefchende , jo er von ihr empfing / und die hoffnung, durch 
fie wohl gar auf den Kayferlichen thron zu fteigen, bewogen 
ihn an einem theil zu befriedigung ihres verlangens , am ans 
dern aber die furcht, daß auf den weigerungs » fall die Kayierin 
weiche bey ihrem einfältigen gemabl alles auswärden konnte, 
ſich mit nachdruck an ihm rächen möchte, Endlich giengen bey⸗ 
de ın ihrem liebes = verſtaͤndniſſe fo weit, daß fie einsmals, da 
ber Kayſer Claudius nach Oft gereifet war, mit Öffentlichen 
folennitäten ımd mit allen darzu gehörigen ceremonien beyla⸗ 
ger mit einander hielten, und die Daranf folgende tage vor 
den augen der gangen ſtadt Rom fonderbarc freuden » feiie ans 
fiellten. Der Kayſer ward zuletzt yon allem benachrichtiget 
und ungeachtet feiner bisherigen *b* traͤgheit, fonderh 
durch den freygelaſſenen Narciſſum, dergeſtalt aufgebracht, d 
er eilends nach Rom zurück kehrte; da denn weder Silius, noch 
Meſſalina, an einigen widerſtand gedachten, und nebſt wies 
len andern , fo fich diefer ſache theilhafftig gemacht , an. 48. 
bingerichtet wurden. Bon diefem Silio wird unter anderm 
angemerkt, daß er gar fehr auf die verneuerung des Eincis 
ſchen gefeged gedrungen , verindge deffen keinem Advocaten ers 
laubt war, vor jeine bemübung das allergeringite von feinem 
Enenten? GNIURERCH. Taeit, annal, lib.IV. & XI. Dies, in 

Audio, 


Silius Italicus, ( Eaius) ein Lateinifcher Boet , war Bürs 
germeifter zu Rom, ald Nero ftarb, an. 68. und im folgender 
zeit noch zwey mal, Doch nicht fo, daß er das jahr anfienge, 
fondern als ſuffectus; wiewol auch diß von Eellario mit guiem 
grunde geläugnet , und der Conful C. Sil, Ital. der A. C. 94. 
als Suffectus angeführet in den Faftis ftehet , für des Poeten 
fohn gehalten wird; da das dritte Bürgermeifterthum gar 
nichts würdliches, fondern von Martiali, auf den man ftch 
bier bisher gefteuret hat, nur angewünfchet zu fegn ſcheinet. Die 
gemeine meynung iſt, daß er zu Alt⸗Sebilien, welcher ort vor 
zeiten Italica geheiſſen, gebohren worden , und Daher den zu⸗ 
nahmen Italicas befommen ; wiewol andere behaupten , dag 
er in einer Ftaliänifchen ſtadt dieſes nahmens an das tages.licht 
gekommen. Er war ſchon fehr alt, da er feine Poetifche fchrift 
don dem andern Earthaginenfifchen kriege in 17. büchern verfers 
tiget. Daher finden wir nicht fo viel feuer und icbhafftigkeit 
darinn ; als in folchen fchriften zu ſeyn DRegk ı wann man fie 
in der jugend macht. Hingegen trachtete er Diefen abgang mit 
——— zu erſetzen; wie dann viele gute anmerckungen, 
onderlich von dem alterthum der Ftaliänifcben völder und ads 
te in feinem vr anzutreffen find. Auch wird von ihm 
gerühmet, dag er eben ſowol in ungebundener rede fürtrefich 
geweſen. Nur ward ihm von einigen ſchuld gegeben , daß er 
unter Nerone zu denen ſo verhaßten anklagen , dem tyrannen 
zu gefallen, fich mit gebrauchen laffen, Aſien hingegen hat er 
mit gutem ruhme ald Proconful vorgeftanden. Er war ein reis 
ber mann, und hatte ein land = haus , welches vormals Eices 
roͤni zugehoͤret / und noch ein anders, worinn Virgilii grabmahl 
war. Hierauf alludiret Martialis lib. Il. epigr.49, Plimins, 
lib. III. ep.6. Aul. Gel, lib. XVI. c. 13. Taeiu, Cris 
mitun Lalius Girald, Voſſius &c, ) 

Sillery, ſiehe Brulart. 

SILLY, war bey den Alten eine art von Griechiſchen verſen 
in welchen die —— das ärgfte Durchgesogen und herunter 

emacht worden. Zimon und Kenophon waren darinn ſehr bes 
annt, welche daher Sillographi genannt werden, Man jagt, 
fie haben es von dem Homero abgefehen , und zwar von der pafz 
fage, da Therfited die Griechifchen Generale herunter macht, 
Giraldas, de Poet. dial.l. p. 46. Pitifeus, Il. 798. 

illy, 
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Swy, ein bekanntes Fransdfirches geſchlecht in der Mor, 
mandie , aus dem Gautier, Vierre und Guillaume , Herren 
von Silly, in dem XIV. Geculo entforoffen. Johannes de 
Silly, der an, 1466. ſtarb, hinterließ Yacobum Micolaum, von 
dem die Herren von Dampierre berftammen , und Dliwier, der 
fifter dieſes gefchlechts von WBautourneur. Won dem obgedach⸗ 
ten Gautier war ein defcendent, Bertin , der fich ohngefehr im 
XV. ſæculo mit einer tochter aus dem baufe derer von Roches 

upon vermählt , und alfo der ſtamm⸗valter des heutigen ges 

echts de la Rocheguyon if. Der legte aus demfelben war 

nciſtus, Königlicher ObersAuficher über die wolfßsjagden , 

in der belagerung von Rochelle ohne erben geftorben. Am 
Jelme, hift. des grands Ofliciers, 

Silo ‚ eine Kadt in dem gelobten lande, in dem ſtamm Ben 

min, nahe bey Jerufalem, nordiwärts, gelegen. Joſua hielt 
felbt einen allgemeinen Land»tag, und richtete die bütte des 
Stifts darinn auf, allwo fie auch bie jur jeit des Hohenpries 
flerd Eli beftändig blieb. Nachdem die kinder Ruben , die ins 
der Gad und der halbe ſtamm Manaffe ‚ einen altar gegen das 
land Canaan gebauet , kamen die ü ſtaͤmme an diefem 
‚orte abermal zufammen. In den fol ‚ zeiten , und zwar 
noch vor der Babyloniſchen dienft ‚ lieh GOtt, wegen 
der einwohner bo8heit, zu , daß diefer ort jerfiört ward, ‚Jof. 
un 1. Id. XXII. 12. 1. Sam. L 3. IV, 4. Jerem. VII, ı2. 

. 6. 

Silo ‚ ein Saracenifcher gärt, war König von Leon und 
Afuria im VIE. fzculo, Aurelius, welcher feinen bruder 

roila ermordet hatte , gab diefem Silo feine ſchweſter zur 
ehe ; und ba er an. 775. geftorben, war diefer ungläubige 8. 
bis vo. jet lang Alphonſi / Froilaͤ ohns, vormund. Maria, 

iſpan. 

Silo , (Abronius) ein Lateiniſcher Hoet Ichte zu des Rays 
ferd Augufi jeit, war Porcii Latronis fcbitler , und ftarb vier 
Jahr.vor Chriſto. Er hatte einen fohn ‚ welcher gleichfalls ein 
Voet war. Der vatter hatte Heroica gefchrieben , aus welchen 
ber ältere Seneca zwey verfe anziehet ; der fohn ader Eleine früce 
ur die Pantomimos „ die nicht gar erbar waren , und von dies 

pflegten gefpielet zu werden, Seweca, lib. II. Suafi, Vo. 
de Poet. Lat. * 

Siloam , ein brunnen in Ferufalem , welcher unten an dem 
berge Sion entfpringet , und bey der weftlichen feite des tbald 
Joſaphat in den ba Kıdron läuft. Nabe daben ift ein teich ‚ 
allwo der blindgebohrne ıdeffen Job. IX. 7. gedacht wird) auf 
Chriſti befehl mit dem dafelbft defindlichen walfer Be augen 
wufch , umd dadurch fein ‚gefichte wieder befam. Der König 
Hıskıad lich dieſen brunnen wiederum anrichten , weil er einen 
groſſen überAuß an fehr Elaren waffer hatte. © fephus bemers 
det, dafi diefer brunnen vor der ankunft Titi pafiani fi bes 
lagerung der ftadt Jeruſalem nebft allen übrigen um diefe ſtadt 
befindlichen quellen und brunnen gänglich ausgetrocdnet feu, 
und daß er nicht eher / ald nach formirter belagerung, wiederum 
zu lauffen angefangen. Die Saracenen pflegten ſich gemöhnli, 
er maffen in dieſem teiche oder brunnen zu baden, um den 
unangenehmen geruch ihrer leiber Dadurch zu vertreiben. Die 
Zürden bedienen fich diefed brunnens noch dis auf den heutigen 
tag, ihr gefichte damit helle zu machen , und böfe augen zu curis 
ren. Micephorus faat daf die Kayferin Helena diefen bruns 
nen fchön auszieren laffen. Zufebius. Nierembergius „ de terr. 
a c. 48. — 4 

ilva, eine Spaniſche familie, welche von den alten Kö— 
nigen in Leon ‚und mar von ded Königs Fruela II. jüngern 
fohne , fo der Infant Yınar — worden, ihren urſprimg 
at. ie bat in Eaflilien ſowol als in Portugal viele bohe 
anded.perfonen hervor gebracht, wie denn unter andern Die 
Grafen von Eifuentes und die Hergoge von Paſtrana, ſo vor 
ie Herren von Chamuſca gewefen, davon herftammen. Rud 
ome; de Silva, Bring von Eboli, wurde der erſte 
von Pafttana, und hat mit feiner gemahlin, Anna de Mendoza 
und Gerda , der beruffenen favoritin Königs Pbilippi il. uns 
terfchiedliche finder gezeuget , von denen auch die Grafen von 
Salinas, die Hergoge von Hijar und die Marggrafen von 
Orani, von Eliſeda und von Nauilar entſproſſen. Des ers 
wehnten Run Gomez ursendel , Rodrigo, erhielt zugleich den 
ergoglichen titul von Lerma und Infantado. Fobannes de 

«0 de Silva , Pring von Melito und von Eboli , Hergog von 
———— Lerma, Baftrana, Eſtremera ic. lebte noch an.ı712. 

t war an. 1672. gebohren, und hatte ſich an. 1704. mit einem 
Gräfichen Fräulein aus der Königin frauenzimmer vermäbs 
let. Sein bruder, Emanuel Maria Joſeryh, Graf von Gals 
be , bielt bey dem Spanifchen fuccefiond.triege die parten ded 
Hau Ocflerreic , und verlohr darlıber an, 1706. alle feis 
ne gütber, Imhof von Grande in Spanien, Spew. theatr, 
Nob. Europ. 

TE EEE ———— 

zu onich. wird in der Apoſte t 
Silas genennet. Sixtus Senenf. lib. 1]. bibl. 6 

* Gilvaticus , (Bartholomäus) ein Kechtögelehrter , war 
u Padua an. 1533. aus einem edlen gefchlechte entforoffen , 
ehrte auch daſelbſt ſchon an, 1555. wiewol er erſt acht jahr 
bernach unter Die dafige_Profeflores Juris aufaenommen wor; 
ben. Machdem er ſich ſowol mit lehren als prasticiren vor an, 

Hiftor, Lexicon FL Theil, 
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dern hervor gethan, wurde er im unterfehleblichen wichtigen 
Gelandifchaftten ebraucht ‚ und fodann von dem Rath zu Des 
nedig mit der würde eines Ritterd und vielen gefchendfen bes 
ehret. Der Dapit hätte ihn gerne zum Auditore di Ruota ges 
macht ; allein er fchlug nicht allein dieſe ebrensitche , fondern 
auch andere groffe —— aus , die ihm von den vornehmſten 
fädten in Jralien angeboten worden, und ftarb in feiner vatter⸗ 
ſadt an. 1603. den 20. fept. Seine fehriften find: Tr. de Juris- 
dictione ſæculari in Perfonas & Res Ecclefiafticas ; Commen. 
tarii über verichiedene theile des u Ten und canonifchen 
Rechts ic. Bon feinen föhnen ward Benedictus Profeffor Me- 
dicine zu Padua , und ftarb dafelbR an.’16s8. im 83. jahre 
——— Witte, diar. Papadepoli , hift. Gymn. Patav, 

m. is, 

Silveira , (Gonfalous) ein Vortugiefifcher Fefuit von vor, 
nehmer berfommen , wurde in Africa — ————— da⸗ 
ſelbſt das Evangelium , und brachte es dahin, daß der König 
von Monomotapa und feine mutter nebft 900, vornehmen Hers 
ven feines Hofes ſich taufen lieſſen. Allein hernach lief ich dies 
fer Herr durch feine Heydniſche Vriefter wiederum verkehren , 
und gab jodanmbefehl , den Silveira zu franauliren , und ſel⸗ 
nen leib ind waſſer zu ſchmeiſſen , welches auch geſchahe/ und 
2. den 2%. — an. gr ne u diefem tage wurden 

50, andere perfonen , Die er rt hatte, miti 

tet, Alegambe „ bibl. Patr. $.J. — — — 


Silves ‚ eine ſtadt in dem Königreich Algarbien, bed der zu⸗ 


eine mutter, Eliſabetha Henrietta, war Elaudii Senrtenl, bed 


nen; t 
v dh 


ler. kunſt zu legen, umd wiewol er fhon etwas alt war , fo 
Iſrael hats 
on im 10. jahre feines alter& den grund gu der mahlerey 
gelegt ; da aber fein vatter an der peft in Nancy farb, under 
deswegen fi von dar nach Paris wandte , wurde er daſelbſt 

Iſtael Henriet, von welchen er auch 
mit ſelbigem nahmen benennet worden , mit freuden aufgenoms 
men , und als deſſen ſohn 5* Er ließ ihn of 


den Iſrael —— zu 


—— dem Königlichen ſchloffe zu Varis hatte, Er 
ter vortredichkeit und fchönbeit berühmt war, i 

den 1. fept. an. 1680, und ward er Germ Sie 
roid begraben , allwo ihr ebeaatte i 
marmor aufgerichtet , auf welchem 


* SILURES , oder SILYRES „ Bieffen vor alters diejenige 
ddlder , welche dem weitlichen theil des Auffet Severne in En 
gelland bewohnten , wo ar die proping South. Wales fih 


479 fim 
befindet, Sie erwehlten Caractacum zu ihrem Heaführer ns 
a .. flat dan Dier und andern Römis 


1 
en Generalen endlich Julius Frontinus fe völlig bee 
—— Tacit. in vit. Agric. Camdeni Britann. M tan’s 


ift. of Engl. book I. : 

Simancas ‚ lat. Septimanc« , ein ort in dem Epanifchen 
Königreiche Leon, an den grengen von Alt» Eaftilien , nicht 
weit von Valladolid , gelegen. Der Auf Ducro läuft vorbep , 
und nimmt den kleinen Huf Bizuerga in fich. An. 934. oder, 
nach anderer rechnung, a. 938. baden die Ebriften unter der 
anführung ded Königs von Leon , Ramiri Il, einen vortreflis 

fieq in Diefer gegend wider Die Mobren befochten , vom weis 
pin legtern 30000, (andere fegen 70000.) auf der wahlftatt Rn 
blieben. 8 it ein ziemlich wohl beveftigted ſchloß dafelbi, 
worein der König us II. an. 1566. die archiven des Ks 
nigreich® legen laffen. Die einwohner paßiren bor fonderlich 
gute foldaten , und der weite wein , welcher daherum wächlt , 
wird vor einen von den delicateften in Spanien gehalten. Ma- 
riana, hift. de Efpanna , lib. VIll.c.;. Turquen, hiſt. d’Efp. 
p. 24. Colmenar, delic. de PEIp.p.150. ® 

Simancas ı ( Jacobus ) Biſchoff von Babaioz , war ein 
Spanier, und lehrte etliche jahr Dad Jus Canonicum und Civile, 
auf der Univerftät zu Salamanca. Hernach wurde er ein Kd⸗ 

iglicher Rath zu Valladolid , und erlangte das Bißthum von 

dajog. Er hatte eine gute erfänntmid ſowol in der Theo⸗ 
logie ald in den Rechten. Unter feinen vielen andern ſchrif⸗ 
ten find die vornehmften: de Republ. adminiftranda ; de Di- 

nitate Epifcopi ; de Catholicis Inftitutionibus. Automius , 
Bibliothee, Hifpan. , ! 

SIMER , oder die Affen , zwen infuln auf dem Archipela- 
go, gegen die Aüntifche küfte zu, find von dem veften lande Nas 
tolien durch einen kleinen canal abgefondert, Sie bringen die 
delicateften weine hervor , welche die einwohner gas andere 
notwendige dinge verhandeln. Man findet allda febr viele wils 
de ziegen. Die Alten nenneten die groͤſte unter diefen infuln 
Syma. Plimius, Bojchimi Archipel. 


Simei, einer aus dem gefchlechte Sauls, Auchte dem Da· 


als er vor feinem fohn Abfolon ſliehen mufte , und wurde 

Be von —* Salomon aber ließ ihn hernach 

tödten , weil er fein gebot übertreten hatte, 2. Sam. XVI. 5-14. 

XIX. is. 1. Ree. ll. 36. n — a 

imeon, der zweyte fohn Jacobs und Lea , ; 

— der —— Chrifti 1757. half die Sichemiter todt 

ſchlagen, deren Königs ſohn ſeine ſchweſter Dina genothzuͤch⸗ 

figet hatte , und farb im 120. jahre feines alterd. Genef. 

XXIX. 33. XXXIV.as. Torsiel. annal. V. T. Heideggerus, 

gr d der bruder ded HErrn genannt , und war 

imeon , wird der bru ’ 

u: fopn. Er full nach St. Facobo Biſchoff zu Jeruſalem 
eiwefen, und in dem 120, jahre feines alters gecreugiget worden 
un. Nach Dodwells zeitsrechmung foll dieſes unter Trajano 

an. 116. gefcheben fenn ; nach Baronii meynung aber ums 109. 

jahre. Er war der legte Bifchoff von Jeruſalem aus dem ge 

fehlechte Davids,“ Eujebius „ in chron. & hift. ecclef, lib. II. 

Dodwel. differt. de jur. laic, Sacerd. 

Simeon » der nahme des frommen_ und gottöfürchtigen 
mannes , welchem durch den H. Geift offenbaret wurde , daß 
er nicht eher fterben würde , als bid er den gefalbten des HErrn 
oder den Mefiam gefehen hätte ;_ fo auch würdlich gefchabe , 
nachdem er fich in fo erwünfchter hoffnung ſtets in dem tempel 
befand , und die mutter des HEren riſti an dem tage der reis 
nigung ihren fohn darftellte. Worauf dieſer Simeon in einem 
lodgefange Git dandtte , fich nunmebr zum tode bereit erklärte, 
und dev Mariä verfündigte , was ich mit ihrem ſohne und mit 
ihr begeben werde, Zwe. Il. Eufebius. Hieronymus. Baromius. 
7 &imeon ; war Patriarch ſalem gegen das ende des 

imeon , war ech zu Jeruſa en 

x Teculi, als diefe ftadt Durch Gottfried von Bouillon einge 

nommen — ei RE 

imeon , oder Simon, Metaphraftes , alfd genannt von 

Rn —— ledte in dem X. fzculo , und war zu Conſtan⸗ 

tinopel aus einem vornehmen gefchlecht entfproffen. Er hatte 

ein vortreflich ingenium , und dadurch in ftudiis nach der bes 
ſchaffenheu feiner zeit ed iemlich weit gebracht. Wannenhero 
er auch zu Eonftantinopel zu den höchften ehren.dmtern bey dem 

Kapferlichen Hofe befördert wurde. Es haben zwar die Gelehr⸗ 

ten unterfchiedene meunungen von der zeit gehabt, da er gele⸗ 

bet , indem ihn etliche viel Alter, andere aber viel jünger ges 
macht haben. Yedoch ift gewiß, daß er in dem X. faeculo geles 
bet, und war unter der regierung des Kayſers Leonis Sapien- 
tis und feines ſohns Eonftantini , weil ex ſolches felbften in 
vita S. Theodiftz ausdrüdlicy bezeugt. Er fieng auf befchl 
des Kayſers Eonftantini an , die Iehend » teibungen ber 

Heiligen zufammen zu füchen , Diefelbe zu revidiren , Die, fo 

gut waren , heraus zu geben , die andern zu verbeffern , und 

noch einige, die er ſeibſt verfertiget , hinzu zu fügen, Dabero 
es gefcheben , dag man nachgehends noch viele andere lebens⸗ 
befchreibungen der Heiligen unter feinem nahmen heraus 

ben , welches den Gelehrten geoffe mühe gemacht , die wahre 

bafftigen von den falfcyen zu unterfiheiden , darinn zuvoͤrderſt 


fim 
Led Allatius feinen rähmlichen ſleiß an den tag geleget bat. 
Pfelus , in encomio Simeonis Metaphraftz. Suriı, ad diem 
17. novembr. Baremiw. Belarminus. ojjevimur, Bollandus, 
prefat. in vit. Sand. c. 1.6.3. PYofius, de Hift, Græc. lib. xl. 
c. 18. Alatius „ diatrib. de Pfellis it. diflertat. de Simeo- 
num fcriptis. Cave, &c. 

&imeon , Magifter , oder Logotheta , mar in dem XII. 
feculo berühmt. Es wird ihm von etlichen zugefchrieben Epi- 
tome Canonum, welches werd Henricus Fultellus in feiner bi- 
bliotheca Juris Canonici heraus gegeben , wiewol andere zwei⸗ 
feln , ob diefer Simeon deffen author fey. Ihm werden auch 
* andern einige werde beygeleget. Cave. — 

imeon , ein Ertz⸗Biſchoff von Theſſalonich / mar um 
jahr 1410, berühmt. Ye there te Die Griechiſche kitche wis 
der die Pateinifche » und die fadt Theſſalonich wider die Tür⸗ 
een mit gleicher tapferkeit. Er ftarb aber drüber an. 1429. 
6. monate vorher , ehe Theffalonich von den Türcken erobert 
ve Leo Alatiws, diatrib. de Simeonum fcriptis. Cave, &c. 
imeon , Biſchoff von Seleucia, ward auf anklage der 
den , und weil er weder vor dem Perfianifchen Könige Gas 
por Il. auf eine ungegiemende art fich demütbigen , noch die ſon⸗ 
ne anbäten wollte , zu aufange des IV. Geculi mit der Märtyrers 
crone bechrt. 

Simeon von Durham ‚ oder Dunelmenſis, ein Vorſin⸗ 
ger der kirche zu Durham , von der Gongregation von Eluni , 
und ein Lehrer auf der Univerfität zu Orford, war in den wife 
fenfchafften , infonderbeit in der Mathematic und Hiftorie, wohl 
erfahren. Weil die Engelländifche biftorie von dem tode de# 

eda an fehr verwirret war, continuirte er dieſes authoris werd? 

s an, 1130, und fegte einen biftorifchen bericht hinzu, von 
ben vier vorhergehenden feculis in zwey büchern, unter dem 
titul de Geftis Regum Anglorum, Er fdhrieb auch die biftorie 
von der Firche au Durham , von den Biſchoͤffen von York und 
von einigen andern Dingen mehr, und Rorirte um das Jahr 1160, 
Leland. Pitfeus & Baleus , de fcript. Magn. Britan, Wim, 
in lign. vite, Gefser. Voſſius. Cave. 

Simeon Bar Tſemach/ ein Rabbine, hat Über das buch 
Hiod einen Commentarium , Sepher Bethmifchpat genannt , 
gefchrieben , welcher zu Venedig gedrudt worden. beſin⸗ 
det ſich vor dieſem Commentario eine lange praͤfation, allwo 
der author die meiften meynungen der Füden über das buch 
Hiob anbringet. Sonſten wırd ihm noch ein buch unter 
dem titul Thefchuboth oder Antworten auf allerhand Fragen 
muatehehden, Buxtorfius, biblioth. Rabb, Simon, hift, crit. 

u. V. L. 


Simeon, (Gabriel) von Florentz, ſchrieb von dem ur⸗ 
ſprunge und ſucceßion des Ferrariſchen Hauſes; ingleichen ein 
buch von finnbildern, 


— Haddarfanı , das iſt, Simeon der Prediger, ein 

berühmter Rabbi, ſchrieb einen Commentarium über die gantze 

Bibel ‚ unter dem titul Jalcut Hartthora , in welchem buche aus 

den Juͤdiſchen Lehrern allerlen moralifche und allegorifche aus⸗ 

legungen der gantzen Bibel zufammen getragen find. Buxtorf. 
CD, SIMoM, 


Simeon , Stylites zugenannt , war ein Einfiedler von Ans 
tiochia , welcher in dem V. feculo lebte, und diefen zunahmen 
daher bekam, weil er feine wohnung auf einem pfeiler hatte , 
der 36. ellen hoch war , allwo er 37. jahr ubrachte , nachdenz 
er fchon vorhero einige Rt in andern ungemeinen übungen ges 
lebet. Er brachte die nächte im gebät , und den tag entweder 
mit gottjeligen reden oder beilung der Erandheiten oder nied er⸗ 
tnien Br welches letztere er fo oftmals that, daß fich einften 
einer foll vorgenommen haben , ſolches eines tages zu zehlen, 
welcher Damit bis auf Die zahi von 2000. gefommen, endlich aber 
aufhören müffen , weil er deffen müde morden. Immitielſt ift 
gewifi , daß diefed mannd ruhm im alle gegenden erichollen , 
und fein urtheil über gg dinge fo hoch geachtet worden , 
daß auch der Kayſer Leo & ibm gefchict , und ihn wegen feis 
ner meynung von dem Ehalcedonenfifchen Concilio befragen 
laffen. Da denn Simeon zur antiwort gegeben , daß er die von 
denen allda verfammelten Patribus gefchebene entfcheidung der 
flreitigteiten annähme, und billigte. Es ift aber der von ihm 
hierüber geftellte brief werlohren worden ; wie wir denn auch 
ſonſt kein ander fehreiben mehr von ibm baben , als dasſenige, 
welched er an Baſilium, den Erg: Biichoff von Antiochia , 
abgelaffen , worinn er fich einen elenden und nichtswürdis 
gn wurm und eime ungeitige geburt der Mönche nennet. 

brachte viele faftnacht » zeiten gu, ohne das allergeringfte 
u effen, lebte aber dennoch ungeachtet diefer ſtrengigkeiten 
ehr lange, und flarb an. 460. Der Kayfer Leo firitte mit 
den Antiochiern wegen feines leichnamd , erhielt ihm endlich , 
und bauete ihm zu ehren eine kirche, Sonft wird ibm noch 
ein brief bengelegt , welcher in der bibliotheca Patrum unter 
folgendem titul ſtehet: Sermo breviflimus de mente comple- 
&tendo fuum Difcefflum. Eovagrius, hift.lib. I, Theodoretus , 
6. 26. Ewlagius „ cit. a Photio codic. 230. Cedremus, Glycas. 
Nicepborus. Metapbrafle. Baronius , in annal, & in marty- 
rol. Bollandus , S. Januar, Bellarm, de fcript. ecclef. Cave. 


Simeon Stylites der jüngere genannt , lebte in dem VI. fe- 
culo, führte eben eine folche Isbendsart , wie ber —— 


Ioreug Med" 
a ® 


fim 
Gimeon Stylites der Ältere , indem er ſich gleichfalls in feiner 
sarteften jugend an. 27. auf eine jäule bey Antiochia begab , 
und auch fehr viel wunder fol gethan haben. Er farb an. 595. 
und hat unterfchiedene briefe gefchrieben, davon unter andern 
einer auf dem andern Nicänifchen Concilio angeführet wird. 
—— lib. V.c.22. Leo Allatius, de Simeonum ſeriptis. 

ave, . 

„ Simeon der unempfindliche » hielt ſich zu Emefa in Sb⸗ 
rien auf, allwo er unter dem jchein der angenommenen thor⸗ 
beit , die vortreRichiten tugenden , womit er begaabt gandnı 
von verdeitt gehalten haben. Evagriws, hift. eccl. lib, IV. Sa 
rs, 1, jul. 

* Simeon , ein Biſchoff zu Beth-Arfam , oder wie ed die 
Briecyen nennen zu Arfamopolis in Veriien , wird zuweilen 
guch Simeon Sophilta Perfa genannt, Er wurde an. <ı0, 
dieſer kirche — und regierte dieſelbe bis an, 525. mit 
ſolchem eifer , daß er auch verſchiedene edie verſianer bewo⸗ 
= den Ehriftlichen gem anzunehmen , ob felbige gleich 

Märtprerstod darüber erdulden multen. Daneben aber ſeh⸗ 
te er fich bey den rechtgläubigen in feinen guten ruf, indem 
er das Henoticum Zenonis annahm ; ob man wol auch keis 
nen zulänglichen beweis anbringen fan , daf er in der lehre 
ein Monophyſite geweſen, oder das Ehalcedonenfifche Conci- 
lium verdamınet habe. Man hat von ihm eine jchrift unter 
dem titul: Anaphora , welche noch Syriſch vorhanden , von 

Renaudotio aber liturg. Orient. tom. 11. Lateinifch and licht ge 
ftellet worden ; ingleichen eine Epiltolam ‚de Barfauma, Ep. 
Nifibeno,, welche Aſſemannus in feiner bibl. Orient. tom. |. 
Sprifch und Lateintich drucken laffen. Aljımanz. c. |. 


* Simeoni , (Gabriel) ein Florentiner , brachte fich in der 
Dhiloſophie, und den jchönen wiſſenſchafften eine gute erfännts 
nis zumege, und bielt fich eine zeitlang in —— nach⸗ 
mals aber an dem Hofe des Hertzogs von Sabohen auf, wos 
felbft er um das jahr 1572. in groſſem anfeben lebte, Man hat 
von ihm unterfchiedliche curidfe fchriften , ald : de Phyucgno- 
mia; de Chiromantia ; & de Geomantia ; welche zuſammen 
gedrudt worden ; dad Leben Didi, deſſen Metamorphofes 
er auch in Italiaͤniſche verfe überfegt ; eine Ftaliäniiche übers 
fegung von Wild, du Ehoul Tr. de eligione veterum Roma- 
norum ; Commentar. fopra alla Tetrarchia di Venezia, di 
Milano , di Mantoua , e di Ferrara ; Dialogo fopra l’antiche 
Medsglie; &c. XNegri , ferittor. Fiorent. 

Simich, eine Freyhertliche familie in Nieder-Defterreich , 
weldye mir Beorge Eonfiantin, Reichs: Pannern und Frenberrn 
von Simich , Kanferl. Rath und Regenten des Regiments der 
NiedersDefterreichiichen lande , an. 1714. in den Grafensitand 
erhoben worden. Es wird in dem Kavferlichen diplomate ges 
meldet, daß fie aus dem fiber 670, jahr in Ungarn florirenden 
Gräfichen geſchlechte dieſes nahmens herſtamme , aus welchen 
ihrer viele den Kanfern und Königen in Ungarn , fonderlich in 
Ambaffaden, und zweymal an die Ottomannifche Dforte, nü 
liche diente geleiftet ; wie denn auch bey Ertz⸗ Hertzog Karin in 
ec ihrer zwey dieſes gefchlechts die KammersHerruschars 
ge befeffen. 

Simler, (Betrus) gebürtig von Rhynau, allwo fein —F 
Schiutheiß geweſen. Er ſtunde mit Henrico Bullingero in d 
vertrauter freundfchafft , und war Brior des kloſters Eappel , 
jur zeit, da das reformationd; werd — wurde, wobey er 
gute und getreue huͤlffe geleiſtet, auch an. 1528. nach Bern zu 
dem dafelbft gehaltenen religiondsgefpräche abgefandt worden, 
AS zu feiner jeit , nemlich an. 153 1. in dem damaligen Cappe⸗ 
ler:£riege gedachtes Elofter übel zugerichtet und geplündert , ber 
nach aber ihm aur verwaltung anvertrauet ward, lieh er ſich 
beifen wiederherflellung auf das Reifigfte angelegen ſeyn. Fer⸗ 
mer wurde ihm die imformation in der au. 1533. allbier anges 
legten Lateinifchen fchule aufgetragen , woben er auch das 

redigsamt dafelbit ſowol ald das Decanat im fregen Amte vers 
eben bis an. 1557. da er im 71. jahre feines alterd todes verblis 
ben , mit binterlaffung eines einigen fohnd , von dem im fols 
gen artidul. * 


Simler , (Joſias) gebobren den 6. nov. an. 1530. zu Caps 
pel ım Zürich-gebiethe. Kurs nach feiner geburt muften feine 
eltern wegen angegangenem Cappeler⸗ kriege mit ihm die Aucht 
nach Zürich nehmen ; ald fie ſich aber nach erfolgten frieden 
wiederum dahin begeben, legte Joſias den grund feiner udien 
in der von feinem vatter daſelbſt wieder angerichtetem fchule ; 
morauf er an. 1544. wiederum nach Zürich — ward , 
um allda feine ſtudien unter Bullingero fortzu eu ald der 
zugleich fein tauf-pathe war, Als er da zwey jahr mit gutem 
nußen jugebracht , begab er ſich nach Baſel, woſelbſt er unter 
Lucofihene , Acronio und Edlio Secundo Eurione ferner ſchoͤ⸗ 
ne progceffen gemacht ‚ gieng aber ſchon im folgenden 1547. 
jahre von dar weq nach Str — Hund endlich, nachdem er 
ſich allda in Philoſophicis und Philologicis noch mehrers geüibet, 
an. 1549. wiederum nach hauſe, da er ſich bauptfächlich auf 
die Theologie , und fonderlich auf dad predigen und lehren im 
den ſchulen geleget , wie er denn ſchon an. 1552, biemit im 22, 
jahre feines alterd zum Profeflore Novi Teftamenti dafelbft er» 
nennet worden , welchem amt er mit groffem Reif und nugen 
vorgeftanden ‚, ungeachtet ihm noch dazu an. 1557. Die ſtelle eis 
ned Diaconi bey St. Peter aufgetragen worden. An, 1561, 

Siſtox. Lexicon VI. Theil. 
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wurde er des fürteeflichen Theologi Bibliandri Vicarius, und 
an. 1563. an Petri Martorid elle Profeflor Theologix prima- 
rius. farb den 2. jul. an. 1576, Ein von ihm felbn ge⸗ 
ſtellter catalogus feiner e* iſt in bibliotheca Gefneri zu 
finden , und werden felbige auch in Pottingeri biblioth, Tigur. 
recenfiret. Die vornehmfen find ; De zterno Dei Filio & de 
Spiritu Sandto contra’Arianos ; Narratio veterum Controverfia- 
rum de una Perfona & duabus Naturis Chrifti ; Apologia Mini- 
ftrorum Tigurine Ecclefiz ; Refp. ad duas Bifp. Andrexz Mu« 
fculi ; Vita Bullingeri , Martyris, & Gefneri ; de Principiis 
Altronomiz ; de Republica Helvetiorum , welches öfte 

noch 2* mit 


cd, und 
ob. Facob Loͤwens vermehrungen heraus 
fommen ; Notz in Æthici Cofmographiam & in Itinerarium 
Antonini Augufti ; Defcriptio Valefie cum Comment, de Alpi- 
bus &c. Er hat fih zu dreyen malen verheurathet , ı.) mit 
Elifaberh , einer tochter Bullingeri Antiktitis ; 2. ) mit Mag 
dalena ‚ einer tochter Gualteri, ebenfalld Antiftitis ; 3.) mit 
einer endelin Zwinglii, auch Ancikitis. Ihm wird das ob eines 
unpergleichliven Theologi,, Hiftorici und Mathematici bepges 
legt , und abfondgzlich dleſes zu feinem ruhm angeführet , daß 
er die Mathematic gleichſam von fich felbft ergriffen. Von feis 
nem ſohn Rudolph fiehe den folgenden artidul. Job. Wilb, 
Stueku vita Simleri ed, Tig. 1677. Dorfleler, * 

Simler, ( Rudolphus )ein fohn des vorigen , aus deffen 
äiventer ehe, gebohren an. 1568, fludirte erftlich in feinem pats 
terlande , bernach zu Herborn , und ward dafelbft Ephorus 
Be Herren von vornehmen haufe. Won dar reifete er nach 

ontpellier in Frandreich, aliwo er den gradum Magifterii 
und Doctoris in Medicina angenommen an, 1596, tnach 
an. 1601. wurde er Profeflor Logic in Coll. Hum., 8 f 
und an. 1605. in gleicher Facultat Profeffor im obern Collegio. 
Die in feinem nahmen : RoDoLphVs sIMLerVs begriffene jahrs 
zahl 1611. war ihm fatal; dieweil er in dem nemlichen jah⸗ 
re , feines alterd 43. geſſorben. Man giebt ihm das jeugs 
nid, daß er ein bochgelehrter mann gemejen deſſen fo frü 
—— bintritt ſonderlich von den ſchulen fehr betrauret wor. 

n. Volumen primum Homiliarum in Pfalmos Gualteri Avi 
fui hat er colligiret, auch eine Orationem de Pace & Concordia 
Ecclefiaftica binterlaffen , wie nicht weniger etiwag in Hiftoria 
Helvet. präftiret , und einige gelebrte philoſophiſche Difputa- 
tiones heraus gegeben. Johann Wilpelm fein fohn, Vredis 
ger zu Uticken und Herliberg, hernach Infpector Collegii 
Alumnorum , war ein eflicher Poet umd Muficus, wie aus \ 
feinem ın druck —— gefangbuche und andern fihriften 
mebr zu erfehen, latb an. 1672, Rudolphus, Fojid ursendel, 
welcher nach einigen befürberungen an. 1692. “Archidiaconus 
bey dem groſſen Münfter geworden, und an. 1706. geitorden , 
m ne ——— eintrittd:predigten in druck geges 

n. r eier, 

* Simler , (Georg) ein gelehrter Schulmann des 16. jahre 
re war von Wimpfen gebürtig, ward Schulmeifter zu 

tzheim / allwo er unter andern lebritingeen auch Melandı, 
tbonem und Stang Frenicum hatte. Er war der erfie, wels 
Her daſelbſt anfieng die Griechifche fprache zu lehren, und 
weil er daraus ein befondered geheimnis machte , that er fols 
ches nicht Öffentlich, fondern unterwied nur eimige darinn in® 
befondere. Er foll nachgehends ein vortreflicher Rechtögelehre 
ter worden ſeyn. Mehrere nachricht ift nicht vorhanden. Ph, 
Camerarius, in vita Ph. Melanchthonis p. 7. Adami vitz 
Philofoph. p. 85. Bermbardi pref. ad Irenici exeg. Germ. f. 3. 
Eamerarius nennt ihn Similer. 


Simmern , ein Fürſtenthum und ftadt ‚ nebft einem veſten 


wepbrücden und Beldeng bekam , jener aber Simmern 
und Spanheim bebielte. 


lin Margaretha , Ser —* 
- — 

robſt zu Ein, Fri 
Wilhelm, Canonicum zu Trier, Johann 
datter, umd verlieh an. 1509, feinem. 
land , welcher Durch den erbs vergleich au Heidelberg an. 
1553. die Ehur nach abiterben Otto Heinrichs auf feine Eins 
der brachte. Denn da bekam felbige an. 1559. fein dltefter 
ſohn Friedrich III. er feinem bruder Georgen Sim— 
en tode an. 1569, der Dritte brus 


ber, Richard , dieſes Fuͤrſtenthum befam. Unter diefen 
dreven mar Friedrich III. der einzige, welcher den ſſamm 
durch feine eh & IV. und Johann Gas 


er urfür u 

fimien , fortpfangte , welcher letztere Lautern zu feinem ans 
ei ach dem tode feines bruderd_an. 1583. 
war er vormund über den minderjährigen Ehurfürft , Frie⸗ 

drich IV. deſſen fohn Friedrich V. Simmern wieder an fe 
nen bruder Ludew 2 Sonlippen abtrat , doc fo, da Frie⸗ 
drich die lehn von Kapfer darüber empfieng, Diefer 
Ludewig Bbilipp zeugte mit Marien Eleonoren , Churs 
fuͤrſt Joachim Friedrichs von Den tochter, —** 
is 
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‚ Heinrich Morigen , welcher an, 1673. ohne erben verflarb ; 
daher Simmern an ehurfürrt Earl Yudwigen, Friedrichs V. 
fohn , wieder zurück fiel , nach deſſen anditerben mit, feinem 

fohn Earl, ed an die Meuburgifche linie , famt der Chur ges 

tommen , welche diefed landes halber eine ſtimme in dem 

FürftenRath führt. Sonſt gehet die ſtadt und fchloß , wie 

auch die nahgelegene burg —*1 von Trier zu lehn, wo⸗ 

von der iebnbrief Ertz⸗ Biſchoffs Lorharii , von an. 1615. 

beym Tolner in cod. dipl. und Fünig zeugt. Müsjter. lib. V. 

c. 146. Freber. in not, ad Petr. de Andlo, lib. l.c. ı6. To. 


H. P. p. 59. 

Gimmias von Rhodes , war zu Samos gebohren , und 
lebte um die zeit der eriten Olympiados um das 776. jahr vor 
Ehrifti geburt. Er war ein berühmter Boet , und bat einige 
poetifche getichte hinterlaffen ‚ 3. e. fein Ovum Alæ und Securis „ 
welchem Salmafius feine anmerdungen bengefüget hat. Man 
eignet ihm auch einen tractat von dem altertbum der inful 
Samos zu. Es war gleichfall ein Grammaticus diefed nah⸗ 
mens, deffen Strabo gedendet lib. XIV. Suiras, in Lex. 
Tzetzer , chil, VIL. hift. 144. Poartbenius æ hilt. 33. 

immias von Theben, war ein Philofophus, und hat 23. 
Dialogos verfertiget. Diog. Laers. lib. Il. de vit. Phil, 

imnel , ( Lambertus ) ein befchriehener betrüger / welcher 
in Engelland um das jahr 1486. unter Henrici VII. — N 
der aus dem Haufe Lancafter entjprofien war) zum vorfchein 

m, und vor Edward Wlantagenet , ded Königs Eduardi IV. 
aus dem Haufe Vorck endel, ſo damals zu Londen gefangen 
war, pafiren wollte. Er war eines bederd fohn , hatte 
aber ein folch Aufferliches anfeben , ald ob er ein groffer Herr 
wäre. Richard Simon, ein Vriefter zu Oxford , gab ibm 
allen möthigen unterricht , wie er feinen betrug ausüben , 
und ſich dabey ermeifen follte. Er brachte ibn im Ferland , 
allwo das Haus Vord, woraus Plantagenet herftammte , in 
groffent anjehen war, und wußte feine fache fo liſtig einzu⸗ 
richten , daß der Graf von Kildare , damaliger Dice: König ı 
ihn aufnahm / deffen erempel auch die meiften vom dem Adel 
folgten. Als num das gemeine vold fich über dieſen ihren ver⸗ 
mepnten König febr freueten , wurde Eimnel auf dad Dus 
bliner fchloß gebracht , und dajelbft mit groſſer folennität zum 
Könige ausgeruffen. Als Henricus VII. hiervon nadei er⸗ 
halten, gab er ordre , dag man, um das volck aus ihrem 
irrthum zu bringen , den rechten Vigntagenet Durch die ſtadt 
Londen nach der hauptskirche führen jollte ; allein dieſes rich⸗ 
tete bey den Ferländern fo gar nichts aus , daß fie vielmehr 
glaubten, der König hätte ſeidſt einen betrüger zum vorfchein 
gebracht , um das vol damit zu betbören. Nachdem Mars 

aretha, die Herkogin von Burgundien , Eduardi IV. fihwes 
er, durch einige Engeländifche Lords von dem , was in 
Frriand paßirer , nachricht erhalten , ſchickte fie dem Sims 
nel, ungeachtet fie wußte, daß er ein erg = betrüger war, 
2000, wohl:abgerichtete foldaten zu, um den fand , deflen 
er fi) angemaliet, dadurch zu erhalten. So bald diefer ſuc⸗ 
curd angelangt lieſſen die Irrlaͤnder diefen falfchen Plan⸗ 
tagenet crönen, und begleiteten ihm mit einer groſſen armee 
in Engelland / weiche man auf ihrem marfche nach Bord 
zu angriff , umd ihr eine fchlacht lieferte, wobey Die vors 
nehmften Officirer getödtet , und Gimnel gefangen , aber 

tdonniret wurde, weil der König glaubte ı de er durch 
bie üble ratbfchläne feined Orfordifchen Priefterd verführet wor⸗ 
den wäre. Er brauchte ihn anfänglich zu feinem füchen-juns 
gen; hernach aber machte er ihm zu einem faldenier. Per- 
kin. Salmanet, hiftory of the troubles of Great Britain. Ve- 
rulamius ,„ de rebus Henrici VII. 


Simois , aniego Chifime genannt , ein Auß in Troas 
oder Klein-Phrvgien in Natolia, entfpringet aus dem berge 
, gehet durch das gebietbe von Alt:Troya ‚ läuft in den 
uf Scamander , und ergeußt fich mit —— bey der ges 
end von Gallipoli, mahe bey dem vorgebürge Janizari in den 
Heliefponcum. Anittzo find diefe deyde Hüffe nur kleine bächlein, 
deren waſſer Je fommersjeit gang austrodnet, im winter aber 
nicht einen ſchuh tief iſt. Serabe, lib. XV. 
St. Simon der Tananite , oder non Cana , ein Apoſtel 
u Ehrifti , Zelotes zugemannt , predigte das Evangelium 
in Mefopotamien , wie auch in Egupten und Perfien , allwo 
ex die Märtgrerscrone empfieng. Micephorus und Dorotheus 
n ferner hinzu, dag er den Epriftlichen glauben auch in 
ritannien und Africa geprediget babe; miewol fie ſolches 
durch fein zeugnid anderer alten fcribenten bewelfen. Eufe- 
bis, hiftor. lib, I. Barenius, in & martyr. (Ave, an 
tiquitat. Apoſt. 

Simon I. oder Signon , ein Hoberpriefter der Füden , 
fuccedirte feinem vatter Ontat I. um das jahr der welt 3744. 
vor Chrifti geburt 300, und wurde wegen feiner ungemeinen 
frömmigkeit und leutbfeligkeit der — zugenannt. Er ließ 
den tempel zu Jexuſalem , welcher baufällig zu werden anfieng / 
wiederum ausbeffern, und mit einer doppelten mauer umgeben , 
wie auch durch  grofe röhren waffer dahin leiten, ſowol zur 
reinigung ber opfer ald zu anderm gebrauch mehr. war 12, 
jahr lang Hoberpriefter , farb an. 3717. vor Ehrifti geburt 287. 
und hatte zum Be: in dieſem amte feinen bruder Eleayar ı 
weil fein john Onias U. damals noch minderjäprig war, Syr. 


fim 
L.r. ‚Jofepbus „ antiq. lib. XTI. c. 2. 
chron. Janfenius ‚in c. 50. 
N.2. Ufferius, 

Simon 11. verwaltete das 
Fall und 233. jahr vor Ehrifti % urt. Zu feiner zeit kam der 

nig in Egupten,, Btolemäus Philopator, nach falem ı 
und wollte in Das beiligthum des tempels ; allein Simon 
widerfegte fich ihm darinn , und erfuhr tted beofland in Dies 
fem feinem unternehmen ; fintemal den König in bemfelbigen 
augenblic® eine groffe mattigkeit und zittern ankam. Er fiarb 
um das jahr 3827. an. 177. vor Ehrifti geburs, und hatte den 
Sniam IL. zum nachfolger. Jofepbur , lib. IL c. 5. Ewfebius, 
in chron. ) „ A.M. 3822. & fegg. 

Simon der ZAuberer , das Haupt der fogenannten Simos 
nianer und Gnofticorum , war von Samaria , allmo er Dur 
Vhilippum, einen von den Diaconis, getauft worden. Al 
er fabe, daß die Apoftel forachen redeten , die fie nie gelers 
net, und viel wunder thaten , wollte er auch gerne Diefer 
macht theilhafftig werden, Als ihn nun St. Pettus wegen 
eines tuͤckiſchen — geftraft hatte, brach er mit feinem 

thümmern beraud , gab fi) vor die groffe trafft GOttes 
aus, umd fuchte den Juͤden, welche er den gläubigen ſehr 
widrig zu ſeyn fahe, weiß zu machen, Daß er der zu ibnen 

efandte Sohn GOttes wäre; gleichwie der heilige Geift zu den 
enden gefandt worden. Hierauf gieng er nah Rom, um 
daſelbſt die rechten munderwerde , fo Durch die Apoſtel vers 
richtet worden, durch feine zauberifche blendwercke au verrichten, 
wodurch er fich auch , wie einige vorgeben , in ein fo groſſes 
anfehen foll gefegt haben , daß die Römer ihm , als einem gott, 
zu ehren eine ſtatue — und ihm den titul heilig ge⸗ 
el allein andere haben — daß dieſes ein irrthum 
ey / wozu der nahme Semo Sangus oder Sancus, (woraus 
man Simon Sandtus gemacht) anlas gegeben, fo die benen⸗ 
nung eines gewifien gotted geweſen, denn die Römer anges 
bätet, und deſſen Dionpfius Halicarnaflenfis , wie auch Titus 
Livius Oxvidius und andere gedencken, ohne jetzt von den 
alten ſtein⸗ſchriften zu reden, Darauf wir dieſes alten Sabi⸗ 
nifchen abgott® rechten nahmen deutlich antreffen , und an 
denen der gute Juſtinus Martyr gar zu unrecht für Semo⸗ 
nem Sangum , Simonem Sanctum bat lefen wollen. Dem 
ſey aber wie ihm wolle , fo wurde doch immittelft Durch feine 
sauberen dieſes verurfachet , daß das vold die wahrbeit mit 
der betrügeren vermengte, Hierzu kamen noch feine abfcheus 
liche irrthuͤmmer, da er lehrte , daß alle unreinigkeit zulaͤßig 
wäre , ja fo gar auch diejenige, welche die natur felbft vers 
dammet ; daß Die weiber ir ſeyn dörften ; daß keine aufers 
ſtehung feyn würde ; daß GOtt die welt nicht gefchaffen ‚ fons 
dern andere bimmlifche regerg diefelbige mangelhafft ges 
laffen Hätten ; daß ein böfer geift dad alte geieg gegeben , wel⸗ 
ches man dahero, ohne in den tod — gerathen , nicht anneb⸗ 
men önnte, Daben ließ er es noch nicht beivenden , fondern 
fuchte über dieſes die leuthe zu bereden , daß ae: concubine » 
Helena oder Selene genannt , der heilige Geiſt wäre. Er gab 
vor , daß das einige mittel felig zu werden die ausuͤbung feiner 
cheimniſſe waͤre, welche. fülche greuel in ſich begriffen , daß 
Akhande n würde , davon nur etivas zu reden. Seine 
zauber-kunft machte ihn bey dem Mero fehr beliebt , ald mwels 
cher fich an den blendwercken der ſchwartzen kunſt fehr ergoͤtz⸗ 
te. Dabero pafirte er bey ihm vor einen gott, bid daß ſein 
tod entdeckte, daß er einer von den aͤrgſten böfewichtern ge» 
wefen. Er gab gegen diefen Kayſer vor , wie einige berichten, 
dad er an einem gewiſſen tage gen himmel fahren wollte , wels 
ches verurfachte , daß eine groffe menge volcks zufammen kam, 
um folched zu (hen. Da geſchahe ed nun, daß er fich würds 
lich durch der böjen geilter bülffe in die luft ſchwang; allein er 
fiel wiederum herab , jerbrach feine beine und ftarb von dieſem 
feinem fall , wozu auch der gram wegen eines fo Öffentlichen 
ſchimpfs viel that. - Diefes foll an. 66. oder 67. geſchehen feon. 
Seine bodheit, da er den Apofteln für Die gaabe des H. Geiſtes 
geld anbot, hat anlas dazu gegeben, daf man die kraͤmerey 
mit beiligen Dingen Simonie nenne, Iremeur. Epipbunius. 
Auguflimus, Eujebius. Baronius , inannal. Natalis Alexander, 
Spanbemius. Tilemont. Basnage, in annal. politico.eccl, Itti. 
gins, de Herefiarchis, &c. * 
imon Maccabaͤus, ein Feldhauptmann und Hoher 
priefter der Juͤden, war Matathid fohn, und Judaͤ —33 
wie auch Jonathans bruder, welchem letztern er, als Gene» 
ral der Juͤden, fuccedirte, A.M. 3861. vor Ehrifti geburt 
143. und Durch feine tapferkeit und Elugbeit feine lands leuthe 
wiederum im ihre vorige frenbeit fekte , ald die ſeit ihrer zu» 
rückunft aus der Babyloniſchen gefängnis faſt immerfort ent 
weder den Perfern oder den Griechen sindbar geivefen waren. 
Er nahm die burg Sion durch hungerd-noth ein , welche, fo 
lange fie in der feinde händen war, der fladt Ferufalem groß 
fen fchaden that , beveftigte hernach den berg , tworauf der iem⸗ 
pel fund, und nahm dafelbft e. wohnung. Unter feiner 
tegierung genof Fudda groffe rube und frieden. Nachdem nun 
ein ruhm allenthalben beydes in der ferne und nähe aus ge— 
eitet worden, en die Lacebämonier Abgefandten zu ihm, 
um ihr altes bündnid mit den Juͤden zu erneuern. Antios 
sur VII Soter zugenannt , König in Syrien, erfüchte ibn um 
bülffe , den Trppbon aus feinen Herrfchafften zu vertreiben , 
welcher 


Gemebrardus , lib. II. 
Tornießus , A. M. 3744- 


obepriefterliche amt A. M. 





fim 


welcher berfelbigen mit gewalt ſich angemaffet, und bewegte 
ibn Dazız durch dieſes mittel, da er unterfchiedliche privilegia bes 
ätigte, welche fein vatter Demetrius den Jüden gegeben batte, 
Uein bald hernach, da er eine groſſe arınee zuſammen gebracht, 
fragte er nidytd nach dem Simon und nad) denen von demfels 
bigen ihm jugeführten bülfs.trouppen , fondern forderte —* 
i 
oder an deren ſtatt 1000, talenta goldes. Nachdem ihm Simon 
Diefe ungerechte forderungen abgeſchlagen hatte , ſchickte er eine 
udda unter Eendebäi commando , die von Simons 
föhnen gefchlagen wurde, welcher nach diefem nicht lange mehr 
eitalt fein fchwieger-fohn Ptolemaͤus ihn nebft 2. von 
(öhnen perrätherifcher weife ermordete , nachdem er die 
Füden acht oder neun jahr lang regieret hatte, Johannes Hours 
canus fisccedirte ihm. 1..Maccab. XIV. fegg. Jojepbus, lib. XIV. 
antiqu. &1. debello Jud. Torsielus & Salianus, Ujferius , in 


mebr von ihm die ftädte Foppe , Gajara und bie burg S 


armee in 


lebte ; 
feinen 


annal. Vet. Teſtam. 


Füdıfcher 
rg 


Ebrifti. Jojepb. de bello Jud. cap. 19. 


Simon, Giorä fohn, ein Gerefener und unrubiger mann zu 
zeit Der belagerung Jeruſalem durch Titum. Er war von dem 
———— Anania feiner Landvogtey in dem Acrabatenis 

chen ‚, wegen feiner unfertigen handel entfegt worden ‚ —— 
umdam 

durchſtreichte, und endlich mit einer groſſen — t vor 
erufalen Cam, da ihm diejenigen , fo_durch feine bülffe der 
loten 108 zu werden gedachten, einlieffen, aber mur übel ärger 
machten , indem ſich Dadurch Die innerliche unruhe —* 
neral Jo⸗ 
Waͤhrender dieſer haͤndel kamen Die Römer vor die 
imon einer der vornehmiften, roelche 
ihnen widerftand thaten. Mit was vor hartnaͤckigkeit alled ges 
1. Endlich da 

die ſtadt erobert war, mennte er Durch ein heimlich gemach, 
fo ziemlich weit unter der erden weagieng , und in weichem er 
noch weiter fortgraben , legtlich aber etwas ferne auſſer Jeru⸗ 
falem eine drnung machen , und alſo entriunen wollte, zu ent⸗ 


er eine räuber:rotte an fich bieng , mit derfelben 


und Simon eben fd arg haufete , als der Zeloten 
annes. 


tadt, und da war dieſer 


ſchehen ſey, iſt weitläuftig bey Joſepho zu leſen. 


fommen. 


die ihn zu 


fa gefangen, 


‚Jofepbus „ de bell. Jud, lib, 
Tacit. hift. lib. V. * 


Simon, der erfte Herkog von Lothringen , permäblte ch 


mir Adclaida, des Kayſers Lothariı II. tochter , und war 
thäil. Balduini und Adalberonis vatter. Er farb an. 1141. 


Simon, ein König der Balgnen war indem X. fieculo bes 


rühınt, und nahm an. 924. Die 
felbige nach einiger zeit wieder. 


Simon / ein Philofophus von Athen gebuͤrtig, Socratis 
fhüler, war anfänglich ein gerber ; ald er aber dann und wann 
Sorratis haus bejuchte entzundeten deffelbigen reden in ihm 
eine liebe zur weisheit. Er fehrieh 33. Dialogos, Dieg. Laer- 
ti, lib. 11. de vit. hiloſoph. 

Simon von Genua, ein Medicus, war an. 1288. berühmt. 
Er hielt ich lange zu Rom auf , wofelbit er ded Papſts Nicolai 
IV. Kapellan war, Er fchrieb unterfchiebliche bücher, als: 
Clavem Sanationis, Expofitionem Gloflz marginalis ad Ale- 
zandri Jatri Libros Medicinales, &c. Er ift zu unterfcheiden von 
einem andern Simone von Genua, der gleichfalls ein Medicus 
war, und lange hernach lebte , und Opus Pandectarum Doctoris 
Medicinse verfertigte, Van der Linden, de fcript. Med. Rapb. 
Soprani ſcritt. della Liguria. _ 

Simon von Bent, war eines bürgerd ſohn diefer ftadt, die 
mutter aber war von Londen. Er gelangte zu dem Bifchoffs 
um von Salisbury , um das jahr 1298. und fehrieb de Vita 
folitaria lib. VII. ad fuos Sacerdotes lib. I. &c, Mateb, Wefl- 
musafterienfis, hilt. Angl. 

Simon , Abt von St. Bertin , fchrieb eine chronitfe vom 
diexm fiofter, von an. 1021. bid 1148. in welchen jahre er auch 
geiotben. Val, Amdr. bibl. Belg. i 

Simon ‚, ein Dominicaner in Engelland ‚, war dange zeit 
Protellor Theologie, und hatte ein fo vortrefich gebächtnis, daß 
erfich alled deifen » was er nur gelefen, erinnern konnte , und 
wußte die gantze H. Schrift auswendig. Er gab verfchiedene 
Commentarios uber den Eſaiam, Ezech. und Dan. nebft 
einem buch über die Sprüche Salomoms , über die bücher der 

der , und über die Prefationes Biblicas des Hierongmi 
heraus, Pitjews, de ill. Angl. fcript. 

Simon von Nionfort, ker Monfort. 

Hilton, Leauson VL. Theil, 


adt Adrianopel ein, verlieh aber 


imon / ein ſohn Boethi „ Cantherus zugenannt, ward 
ſe oherprieſter durch huͤlffe des Königs Herodis Agrip⸗ 
mi erſten jahr feiner regierung und im 24, vor der geburt 


Allein da die lebensmittel , die er vor ich und feine 
bev fich babende mitgenommen , alle waren, und fie fich Doch 
noch nicht weit Durcharbeiten können, kam er an dem ort, mo 
der tempel geftanden , aus der erde wieder hervor. Und zwar 
fo erfchiene er im einem weilfen unterkicide , und einem Darüber 
geichlagenen purpursmantel , oder chlamys, daß in der that, 
erſt erblickten , über ihm flugen mufien. Doc 

als der allda commandirende Römer Terentind Rufus’ auf ihn 
ankam , und fragte, wer er ſey, geitund er alled, und gab 
ſpaſianus führte ihn mit im triumph , und 

ieß ihn nachdem erwürgen. Tackkus thut ebenfalls feiner 
meldung , und nennet ihn Bargioram , ald unter welchem 
junahmen ee auch bey den Juden am befannteften geweſen iſt. 
V. c. 7. lib, VIl.c. 20. it. c. 24. 


fim‘ 473 


Simon ı (Richatd) ein Gelehrter, der fich durch unterſchie⸗ 
dene neue mennungen von Göttlicher eingebung der H. Schrift 
befannt gemacht, Er war iu Dieppe am Himmelfabridstage 
an. 1638. gebobren, wollte ich anfänglich in Den orden der PP. 
Oratorii in felbiger ftadt begeben ‚ unter denen er feine ſtudien 
getrieben. Doch verlieh er fie noch vor endigung feines probes 
yabrs, und gieng mit feinen beiten freunde Mr. de laRoque, 
nach Paris, wo fie zufammen der Theologie oblagen. An. 1662, 
begab er fich wieder unter die PP. Oratorii ; allein da der P. 
Bourgoin , General dieſes ordend, bald darauf ftarb , entfchlof 
er ich ein Jeſuit zu werden. Doch machte ibn einer feiner 
freunde , da er ſich fchon zum probesiahre angegeben , hiervon 
abwendig, worauf er in dem Elofter derer PP. Oratorii von der 

affe St. Hpnore auf verordnung des Generals von den PP, 

ratorii eine jeitlang die aufficht Über Die bibliothedt hatte , vom 
da er nach Gully gieng , und daſelbſt die Philoſophie lehrte, 
An. 1670. ward er zum Priefter geiwenhet , an. 1678. aber vers 
ließ er endlich die Gefellichafft der PP. Oratorii , und nahm zu 
Bolleville ein Prieure an , welches er aber an. 1681. niederlegs 
te, und fich nach Dieppe begab , allwo er allerhand zur Critica 
facra & profana gehörige chrieb, und in dem april an, 1712, 
farb, Geine haupt » bücher find, der Eleinen ftreitsichriften 
nicht zu gedenden , Hiftoire critique du Vieux & Nouveau 
Teitament ; Lettres choifies ; eine überfegung des Neuen Teftas 
ments ; Opera Gabrielis Philadelphienfis cum notis; eine übers ' 
fegung des Leo von Modena über die Füdıfche ceremonien ; für 
dann Der reife ded Jeſuiten Dandini auf den berg Libanum , 
welchen beyden er gelehrte anmerdungen von denen glaubends 
Ichren und gewohnbeiten der Jüden und Orientalifchen natios 
nen bevgefüger hat; und eudlicy Bibliocheque critique , wels 
ches legte buch in Franckreich confiftirt worden, und ihm von 


ben meiften zugefchrieben wird, ob er fich gleich nie dazu des 
fennen wollen. Du Pi», bibl. eccief. 20 RER 


* Simon ı (Dionpfius) ein Franzöfifcher Rechtögelehrter, 
war Decanus. unter den Raͤthen bey der Baillage und Prafidial, 
wie auch Ancien Maire der fladt Beauvais , und ſtarb in einen 
ziemlich hoben alter im merg an. 1731. Man hat von ihm: 
Bibliotheque Hiftorique & Chronologique des principaux Au- 
teurs & Interpretes du Droit Civil , Canonique & particulier ; 
Maximes du Droit Canonique ; und ein Sup —— al’Hiftoice 
de Beauvais ; zu welchen allen er noch anfebmliche zufäge um 
manufeript nachgelaffen. Auſſer dieſen aber bat er auch einige 
andere tractate verfertiget , welche in Den legtern editionen des 
Trait& des Droits honorifiiques mit aufgeleget worden. 

* Simon , ein Jude , war fehr tapfer und wohl gewachſen, 
und wurde von Herode dein groffen in wichtigen angelegens 
beiten gebraucht. Mach dem tode dieſes Bringen feste er fich 
felbft Die crone auf, ward auch von dem gröften theil des voickt 
dor einen König erfannt, und angenommen, fieng aber feine 
regierung mit lauter rauben , plündern und blutvergieffen an, 
Unter andern gieng er nach Jericho, und gab daſelbſt alles, was 
er in dem Königlichen pallajt antraf, feinen leuthen preis, ſteckte 

nach denfelben, wie noch viele andere Königliche bäufer , mit 

uer an , und würde in feiner graufamfeit noch weiter gegans 
u feon, wenn nicht endlich Gratus , ein Römıfcher Eapitain, 
entgegen gefegt hätte. Denn diefer griff feine armee an 
und erlegte Diefelbe gang umd gar , befam auch Simonem felb 
gefangen , welcher Darauf zum tode verbammet wurde, Jojepk. 
ant. lib. XVII. c. ı2, 

*Simon, (Job, Francifcus) ein mitglied der Academic des 
Inferiptions, war zu Barid, woſelbſt fein vatter cin Chirurgus 
war, an. 1654. gebohren. Nachdem er in den Collegiis de 
Mavarre und du Pleßis den anfang feines ſtudirens gemacht , 

oͤrte er auch die Theologie und Das Jus Canonicum, und ward 
odann ohngefehr im 30, jahre feines alterd Doctor Juris. Nach 
diefem nahm ibn an. 1684. Mr. le Pelletier de Souzy zum 
Intormatore feines fohns an, und machte ihn einige Jahre bers 
nach zu feinem Secretario „ welche ftelle er fo wohl verfahe, daf 
ihm hierauf die bedienung -eined Contrölkur des fortificationg 
\aufgetragen wurde. KHiebey fand er nun jeher bequeme gelegen» 
beit feine gefchicklichkeit zu zeigen , indem die Frangöfüiche In⸗ 
enienrs dem Hrn, le Delletier von allen orten , wo fie fich aufs 
Bieitensinfonderpeit aber von den dajelbit befindlichen alterthüms 
mern und monumentis genaue relationen überfchicdten , von 
welchen ſodaun Simon auf des Pelletier begehren feine muth⸗ 
maflungen entwarf. Hiernächfi wurden auch von ihm unters 
——— inſcriptionen und debiſen verlangt , welche man über 
ie neuen thore und andere werde in den ſtaͤdten und citadellen 
fegte , wodurch denn die Academie des Infcriptions bewogen 
wurde ‚, ibm an. 1701, eine ſtelle in ibrem Collegio anzutragen. 
ndlich fegte ihn an.ı7ı2. der Abt Louvois über Das Dmigliche 
müng-tabinet zu Verſailles, da er denn zum Veterano in der 
Academie fich erklären laſſen, und den geiſtlichen habit, den 
+ ex bisher, wiewol ohne einige verbindlichkeit , getragen , ables 
gen mußte , indem der König Ludovicus XIV. nicht wollte, dag 
ieſe ſtelle von einem Beiftlichen verfehen würde. Werl er einen 
anſtoß vom ftein befürchtete , ließ er deswegen nachforfchen , 
ward aber dabey bejchädiget , ſo daß fich ein wuͤr in der 
blafe aufegte , davon er an. 1719. den 10, dec. ſtatb. 2 dem 
eriten theil der hiftoire de !’Academie des Infcriptions find uns 
terjchiedliche Differtattonen ‚, als: des Prefages ; fur les Lemu- 
zes, vu les Ames des Morts, des Temples de Pancienne Ro- 
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me &c. von ihm anzutreffen. Hiß. de PArad, des Inforiptioms, 
tom. V. Niceros „ memoir. tom. XII. 

Simoneta ‚, (Bonifacius ) von Mayland Abt in Cornu/ 
einem Eflercienſer · tiofier in dem Bißihum von Cremona lebte 
um das Jahr 1490. und war Johannis Simonetä endel, welcher 
die Hiftorie von Franciſco Storza, dem Hertzoge von Mayland, 
feoried. Seine werde haben ihm einen grojfen ruhm zuwege 

ebracht, infonderheit dasjenige ‚ welches den tırul führel, Chri, 
Kanarım — — — — 
iſt in bücher abgelheilet, und begreift in ſich 279. briefe/ 
erde dasjenige erzeblet wırd / was in der tirche von St. 
Metro an bid auf Innocentii VII. zeiten, welcher an. 1484. 
Birto IV. firccedirte, vorgegangen. Einige wollen es dem Papſt 
Bonifacio VIIL. zufchreiben, aber ohne grund. Es wurde dafs 
felde an. 1496. au Mapland , an. 1509. zu Bafel und anders 
meit mehr gedrudt. Zu eben berfelbigen zeit überfegte es 
—— * St. har Ps off Fir —— * 

ranzoſiſche. De Yıjck, bibl. Ciſterc. ralı , audt. 
—— Caramuel ‚ib, 1, Theol. regul. dit. XX XIV. 
n, 340. Spondam. an. 1503. n. 14. Vajıus, lib. 41. de Hift. Lar. 
Cave, &c. 

Simoneta ‚ ( Hracinthus) ein Mayländifcher Edelmann 
und erfabrner foldat , ward von Jacob von Romelin, einem 
Bretagnitchen Edelmanne , der ald Lieutenant unter Der com: 
pagnıe des Senefchalld d’Armagnac diente, gefangen, nach Afti 
Befhhret und nach geyahlter ranzion wieder auf freyen fü 
geftellet. Weil er ſich aber beklagte, daß ihn la Konde , (fo bi 
odgedachter Bretagnifiher Edelmann con feiner familie) im ges 
fängnid —— ıcher weife tractiret, kam es zu einem öffent, 
Iıchen gwentampf, welcher von Yo. Yac, Zrivultio, der ım 
nahmen des Königs in Franckteich Earoli VIII. in dem Aſteſa⸗ 
nifchen commandırte , und durch Luzium Maluzzi, dem Lieute⸗ 
nant des Hertzogs von Mapland , nach der form eingerichtet 
ward. Der Bretagner blieb überwinder, und bekam barüber 
von Jo. Jac. Trivultio eın certificat. Berir. d’ Argentre, hiftoir, 
de Bretagne. Buyle, 

Simoneta ‚ ein faͤlſchlich augenommener nahme eined bes 
fehriebenen räubers, welcher ın dem XV. faeculo lebte, dem Cars 
Dinal Kudovico Simoneta jehr ähnlich fahe, und deſſen nahmen 
nebit dem Gardinald:habit, wie auch die qualität eines Legaten 
annahm , und fich eine prächtige ſuite von vielen Dienern , die 
alle feines gleichen waren, zuleyte, welche ihn allenthalben feine 
Emineng titulieten. Hiedurch betrog er das vold , ertheilte 
difpenfationes . lief Die reignation oder aufgebung der geiftlis 

n aͤmter und präbenden zu, hub die bannsfirafen auf, und 
that mehr, als ein rechter Legat bätte thun können. Hierdurch 
brachte er eine groſſe fumme geldes zumege , und fehte fo in eiz 
nen tolchen ftand , daß er ſich allentbalben , als ein ‚uril, aufs 
führen tonnte, Allein zulcgt kam fein betrug an den tag, und 
als vetrus Donatus de Eofia , damals Vice-Legat zu Bologna, 
und nachmaliger Eardinal, nach icht erhalten, dag er in feinen 
difteict gefommen, fchiekte er einige foldaten bin , um ſich feiner 
zu bemäcbtigen, weiches ſie auch tbaten. Da ınan ihn nun vor 
Gerichte (teilte , bekannte er Die abſcheulichſten bodheiten, die er 
ausgeubet, und wurde fodann gehangen. Es geichabe aber 
erecution auf eine gang fonderbare weift. Denn er wurde mit 
einem güldenen ri erwürget, und ein leerer beutel um feinen 
bald gebangen , nebft einer infcription diefed inhaltd , daß er 
nicht der Gardinal oder der Legat Stmoneta ‚ fondern ein räus 
F fine — oder ohne geld wäre. Aubery, hiſt. des Car- 

aux NGC, 


Simonides , einer von den vornehmften Griechifchen Voe⸗ 
ten,war — der inſul Ceos, und lebte annoch zu Der zeit 
des kriege , den — wider die Griechen führte, Das iſt , ohne 
gefeht in der LXXV. Olympiade. Er fchried war getichte von 
unterfchiedener gattung, jedoch wurden feine elegien am meiften 
däftimiret. Man berichtet , daß er einsmal bey einem reichen 
und pocnehmen manne, nahmens Scopas, bey dem abendseffen 
geweſen, und ein netichte , welches er zu deſſen ebren gemacht ; 
abgefungen, Darınn er auch zugleich nach art der Poeten, unters 

chiedenes von dem aitor und Vollux gedacht. Worauf ihm 

ern Scopag nur die heifte von der verſprochenen belohnung 
geben wollen / vorwendend , daß er das übrige von dem Caſtor 
und Pollur fordern follte, die er eben fo ſehr als ihn , gelobt 
hätte. Bald darauf hat man den Simonidem heraus gerufs 
fen, weil ziwen hinglinge da wären, die in fprechen wollten, und 
ald er hinaus gefommen / hat er niemand gefehen ; währender 
zeit aber geſchabe es Dafi das zimmer, wo Scopas ſpeiſete , eins 
fich, wodurch derfelbe mit den anwefenden gäften umtam. Die 
Henden glaubten, daß folches eine wohlthat des Eaftor und Dols 
kur geweſen / die Simonidem aus folcher gefahr errettet, Die: 
fes jod auch dem Simonidi gelegenbeit gegeben haben ‚, die me- 
moriam localem zu erfinden, an ald man dieienigen , die 
durch das eingefallene zimmer getödtet waren , nicht wohl uns 
terfcheiden fonnte , und man gleichwol einen jedweden der ac» 
bühr eng begraben wollte, befann ſich Simonides, an welchen 
te cin ledweder gefeffen , und konnte alfo dadurch die leich⸗ 
name unterjcheiden, welches ihm dann gelegenbeit gab, der ſache 
weiter nachjudenden , und Die memoriam lecalem zu erfinden, 
wiewwol er auch fonft vor fich ein gutes gedaͤchtnis hatte. Er 
ift qletchfalls ſehr berühmt wegen der antwort, die er Hierami, 
dem Iprannen von Srracufa gegeben. als derſelde 


derſenigen, die in den Öffentlichen ſpielen uͤberwinder 
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Simonidem bat, er möchte ihm doch fagen, was GOtt wäre ? 
bar er einen tag bedendzeit aus, daß er dieſe frage beantmors 
ten könnte, Als er folches erlanget , und ihn Hiero wieder 
des andern tags 5 bat Simonides zwey tage bedenck⸗ 
zeit aus, und als auch dieſe zeit derſloſſen, bat er noch einm 

fo viel bedendzeit aus als vorhin, welches er immer Weiter 
fo continuirte, ° Hierüber vermwunderte fich Hiero , und fragte 
ibn , warum er ſoiches thäte ? worauf ıym Simonides biefe 
antwort gab ‚ je länger ıch die füche betrachte, je bundeler 
£ömmt fie mir für, Die urfache, warum fih Simonided auch 
ben feinem hoben alter an dem Hofe Hieronis zu Spracufa auf⸗ 
gehalten , ſoll deſſen geig geweſen feyn , weil ex Die gebigs 
keit des Hieronis wohl wußte, wie er denm auch auf vielfältige 
andere art feine geldsbegierde an den tag gelegt, Mit Daujas 
na , dem Könige in Sparta , gieng es ihm bey nahe wie dem 
Solon mıt dem Erdfo. Denn als Simonides anſt mit Baus 
fania fpeifete , ward ihm von feinem wirthe aufgegeben, einen 
dendwürdigen foruch zu fagen , er autwortete Ihm ; erinnere 
dich , da du ein menich bit. Paufanias hörte mit verdruß 
etwas ſo gemeines, ald er aber von den Ephoris zu Sparta in 
ein alylum, darein er ſelbſt gelohen, war eingefperret wor⸗ 
den, und nun an dem war, daß er hungers darinn Nerben 
follte, erinnerte er fich mit ſchmertzen Der worte feines Damalis 
gen gaftes ‚ und beklagte , daf er diefelbe nicht beifer behertzi⸗ 
get habe. Simonides jog eunit ın Afien herum, fang zu ehren 
waren; 
und fammelte viel geld, Er wollte damit in fin vatterland , 
im die inful Teos ſich Deaeben , hatte aber das unglüdt , daß er 
ſchiff bruch lite. In diefer gefahr fuchte Simonides nichts zu 
retten, und ald man ihn um Die urfach fragte , antwortete er 
fait auf des Bias jchlag , weil ich alled ben mir habe. Das 
taten die andern nicht , jondern beluden fich mit ihren beiten 
fachen , erfoffen aber zum tbeil unter ihrer bürde, Die andern 
wurden am ſtrande beraubet , und kamen endlich alle, Die ers 
balten waren, in Clazomenas / das nıcht weit Davon lag, zuſam · 
men. Simonides ward dafelbit von einem —— der ein 
liebbaber der freyen kuͤnſte war, und vor Simonidi voeſie die 
geöfte admiratiom trug, mit freuden aufgenommen / und mit 
allem nöthigen verſchen, da die übrigen durch die ſtadt betteln 
giengen , und von Simonide , wenn er ihnen begegnete , feiner 
im jayıffbruche ihnen gegebenen antwort erinnert wurden. An⸗ 
derweit als ıhm die gemahlin des Kiero fragte, ob es beiler 
fev , gelehrt oder reich zu jeon , antwortete er , das leite ſey 
beſſer denn man ſaͤhe alle tage gelehrte leuthe vor der reichen 
tyüren, Man mepnet, er babe damit die Gelehrten, welche um 
gewinne willen der reichen häufer befucheten , — muß 
jich aber damit ſeldſt am meiſten getroffen hahen. Als man 
ha fragte, warum er nicht auch bey den Thejfaliern fein heil 
verfuchte , und mit feinen verfen bey ihnen mas gewinne, vers 
fegte er darauf ; die ——— zu tumm dazu, daß fie ſich von 
meines gleichen betriegen hieffen ; womit er andeuten wolte fie 
könnten _die_zierlichkeit der verfe nicht fallen woch empfinden ; 
und liefen jich aljo dadurch auch nicht einnehmen umd gewins 
nen: oder fie achteten aus tummbeit den ruhm der nachwelt 
nicht, und begehrten alfo nicht in, verfen erühmet zu werden. 
Sonften ift auch von ihm — er noch im So. jahre 
feines alterd_den preis der verie davon getragen bat, um wel⸗ 
che zeit dag feuer der Voeſie fait in allen andern wann fie auch 
ſchon ihr leben fo hoch ie: ce ‚zu erlöfchen pfleget. Gein vat ⸗ 
ter Peoprepes bat feinen nahmen auf die nachwelt gebracht, ins 
dem er jweyen guten freunden, die ich bey ihm befragt, wie fie 
ihre freundfchafft ewig machen könnten, den fehr guten rath ge» 
geben, fie follten nie auf einander zugleich böfe werden , ſondern 
einer des andern zorn vertragen, Bon ſeinem enckel folgt gleich 
ein artickul. Cicero, de Oratore lib, XI. Valerius Maximus, 
lib. 1. c. 8. & lib. VIII. c, 7. Suidas, in voce Simonides. Elia. 
us, variar. hitt, lib. IX. c.1. Athemeus, lib, XIV. Giraldus, de 
Pot, Hiſtor. dial.IX. Ze Alarius,de Simconum fcriptis.Bay’e. 


Simonides ‚ ein endfel des vorhergehenden von feiner toch⸗ 
ter, ſoll, wie etliche ‚ aber ohne grund ‚ fürgeben, den zunabmen 
Melıcertä geführer haben. Er war berühmt vor dem Belopons 
neiifchen Eriege, und verfertigte drey bücher von den geichlechte 
regiſtern, wie auch drey bücher von den erfindungen, Suidas, 
Vojlins, de Poetis Græcis. Baye, 

GSimonides , ein Jambifcher Poete, gebürtig aus der ſadt 
Mınoa, jo auf der injul Amorgos liegt, die eine von den Spos 
radiſchen inſuln it. Nach des Suidaͤ bericht fol er 406. jahr 
nach ereberung der ſtadt Troja gelebt haben ; andere aber glau⸗ 
ben, daß er nicht fo alt ſey. Atheuaͤus, Julius Pollur Aeſia⸗ 
nus, und andere führen denſeldigen an, und wird ſonderlich vom 
ibm berichtet ‚ daß er eine ſatyriſche ſchrift wider das weibliche 
gefchlecht verfertiget. Bayle. 

Eimonides von Magnefien, ſchrieb die gefchichte Antiochi 
M. Königs in Sorien, Suidas, in Lex.Girasa, dial.IX. de Poet. 
Vofiss, de Hit. Gr. lib. 1. & IV. de Poet. Gr. c. 3. & ſeq. Zee 
Alatins, diſſert. de Simonid. Le Fevre, hift, des Po&t, Gr, 

Zimonides , ( Simon ) ein guter Lateinifcher Voet in dem 
XV. Geculo , von Lemberg aus Volen, ftudirte die Bhilofopbie 
zu Cracau, und gieng hernach, ich weiter zu perfectioniren, nach 
alien ; von da fam er mit fo viel gelehrſamkeit zurüch, dat ihn 
der arofle Zamostius zu feinem Secretario machte , umd ihm im 
den Kittersftand erheben hieß, Der Papſt Glemens VIII. bat ihn 
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sum Yoeten gecrönet. Juſtus Lipfins vergleicht ihm dem Gas 
tullo, Georaius Douza, welcher auf feiner reife nach Conſtan⸗ 
tinopel zu Reußifch-Leruberg viele böfichkeit von ihm genoffen, 
ſowol als fein vatter, der berühmte Janus Douza, machten vicl 
rubhmens von ihm. Seine poetifche jähriften find : FElinopzan ; 
Od Pindaricz; Paraphralis Joelis ; Hercules Prodicius ; Pan- 
tezilea; Flagellum Livoris; Odæ in Vidtoriam, Nuptias atque 
Obitum Samofcii, inque Victoriam Thomz Samofcii Johannis 
Filii &c. Georg. Douza „ in itin. Conitantinop. Sam. Staro- 
volfeius, in centum fcript. Polon. Bayle. 

‚Simonius, ( Simon ) ein Medicus und Philgfophus im 

VI. Geculo, war von Lucca ‚ verlich aber fein vatterland, um 
fich deſto freyer zu Dee Neformirten religion zu befennen. Er ift 
einige zeit Profeffor Philofophixe zu Genf , und nachgebends zu 
Heidelberg geweſen, darauf hat er eine Profeflionem Medicine 
zu Leipzig verwaltet , fich aber endlich nach Schlefien, Mähren 
und Polen begeben , und an die Antitrinitarios gebendet. Er 
war ein unrubiger kopf, der viel zaͤnckereyen anfieng , und auch 
in religionssfachen feine befondere meynungen hatte, Er bat 
vieles gefchrieben, ald : Commentar. ad Ariftotelis Libr. de Sen- 
fü & Senlibili ; Synoplin breviflimam novs Theoriz de humo- 
ralium Febrium Natura , Periodis, Signis & Curatione ; Exa- 
men Sententi® a Brunone Seidelio late de iis, quæ Joubertus 
ad explicandam febrium naturam- in paradoxis fuis difputa» 
vit ; veram & indubitatam Rationem Periodorum Febrium 
humoralium; Methodum artificiofam curandz Peitis ; Difpu- 
tationem de Putredine; Refponfum de Obitu Stephani Polo- 
norum Regis, de vera Nobilitate &c. Bayle. 

Gimonthorna , Symontborna ‚ oder auch Simatbos 
ra / iſt eine kleine beveiligte ſtadt in Nieder » Ungarn , ın der 
Simigienfifchen Grafichafft , auf einer Kleinen inſul, welche 
der Auf Zarwiza, etwan ı2. Teutfche meilen vor deifen verei 
nigung mit der Donau , formirt, zwifchen Dombe und Eoposs 
Divar , gelegen. Un. 1685. ward jie von den Kapferlichen aus 
der Zürden haͤnden geriſſen, und an. 1709, den 28, aug. mu⸗ 
ſten die Ungariſche malcontenten dieſelde an den General Heiſter 
übergeben, 

Gimpiler, Mons Sempronii , ift kin hohes fchneesgebürge 
auf der mittägigen feite des landes Wallis , auf welchen das 
dorf und Pfarr Simpile lieget. Das unten liegende thal führt 
. gleichen nahmen. Man reifet über Diefen berg in das Mlavlans 
diſche/ und fonderlich auf Davedro , wohin man zwey meilen 
weit hat, Simier. Valef. p. ı5. b. 

Simplicianus , ein ſehr gelebrter und gottfeliger Maylaͤn⸗ 
diſcher Prieſter , welcher den H. Ambrofium in freyen fünften 
und in den Bifchörflichen este unterwies. Er ließ 
fich ſehr angelegen ſeyn, den heil, Auguftinum zu belehren, und 
ſchrieb unterſchiedliche briefe an ihn. Nachgehends fuccedirte 
er Dem beil. Ambrofio im der Biichöfflichen wurde zu Mayland 
an. 397. und ftarb 3. jahr hernach. Gewmadius, in Catal. illuftr. 


viror. Baron, &c. 

Simplicius, ein Römifcher Bapft , feiner geburt nach von 
Tibur, einem Aädtlein unfern Rom, fo heut zu tage Tivoli ges 
nennet wırd, wurde jchen / ober nach andern nur vier tage nach 
Hilarii tode den 20, fept. an. 467. eriwehlet ; wofür jedoch andes 
ze den a5. febr. an. 467. nach genauerer ausrechnung geſctzet 
baben. Der Griecbifche Kapfer Leo bemübete fich von ihm zu 
erhalten, daß er die ſchlüſſe der Ehalcedonenfifchen und Conſtan⸗ 
tinopolttaniichen kirchen⸗ verſammlungen, Darinn dem datriar⸗ 
chen dieſer legtern ſtadt der erite plag nach dem Roͤmiſchen geges 
ben wurde, möchte gut beiffen ; allein er weigerte es beftändig. 
Er jchrieb 18, briefe, Die noch vorhanden iind. Die wichtigften 
darunter find dieſenigen, welche in Drient an den Kapfer Zeno 
* an den —— = 8 er —— 

oggum, welchen man mit entfegung ni 1a zum 
Alerandeinifepen Biäthum befördert, gefchrieben worden , 7 
durch er aber nichts ausrichtete. Er bielte an. 478. zu Rom 
einen Synodum, darinn er Timotheum Aelurum, Vetrum Fuls 
lonem, Johannem Biſchoff u Apamea, und Paulum Biſchoff 
u Epheſus verdammte. Unter feinen briefen find unterfchied» 
liche an Bifchöffe gerichtet , welche alleriey anmweifungen , die 
kirchenszucht wohl einzurichten , im fich begreifen. Darunter 
waren diejenige , welche er an Florentium, Equitium und Sets 
verum von Gaudentio Aufinienli ſchrieb, welcher unrechtmäfs 
fige verordnungen gemacht, und die einkünfte der kirche un —— 
pite 


aufführen, gab der kirche zu St. Deter gro chende, 
und —— Bere wie auch in ben lirchen t. ” It und 
aurentii tliche Poenitentiarios Beichtsvätter, um 


* voicks andacht zu unterhalten. Er ſtarb den 2. mari. an. 
483. Im ſuccedirte Felix IIl. Läberas. in breviar. Anafla- 
Js. Gewebraraus, Ciacconius. Baronius , in annal. Piatina, 
Cave, Pagi &c. * 

implicius, ein Philofophus Peripateticus, in dem V. fe- 
Mn - war aus Phrpgien, und Ded Stoici Damafci guter freund, 
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Er binterlich über Ariſtotelis Commentarigs, 
jebo vorhanden find, und i ; 
Er N 


reis fönnen flreitig machen. Suidas, i —— 
ibl. Fabricius, biblioth. ——— das, in Damafcio. Gquer. in 
pfere tha⸗ 


Simfon , ein Richter in Juda, der durch feine 
ten ein groſſes anfehen bey dem volcke Iſtaei Ar bat, Sein 
vatter hieß Manoad , welchem er durch einen engel verfprochen 
wurde. Eine fonderbare probe feiner ſtaͤrcke legte er ab ‚alder 
einen loͤwen zerriß. Im übrigen verfäumte er feine gelegenbeit, 
den Dhilitern abbruch zu thun , deren abgefagter feind er war. 
Gleichwie im gegentpeil auch diefe alle mühe und arbeit ans 
wandten , feinen untergang zu befördern. Diefes verfuchten 
fie pwar unterfchiedene mal vergeblich. Endlich aber gelunge 
ed ihnen, daß fie Durch der Delild liftigkeit feiner mächtig wurs 
den ; ee * * Baden. Er fand aber 
dennoch ‚au nem t an fei i 
den zutächen. Jud. XII. —X8 Jo ne Kr 

b. V, cap. 10. Su/pitius Severus , HR, Der. lib. 1. c. 52. Sala 
aus. Tornielus. Uferius , in annalibus, 


Sin, eine Radt in Epina, in der proving Zanſi, unten an ci. 
nem berge, nahe bey dem fuffe Ehocquang , ı vorneh 
ort unter zwey andern fiädten. EU en 
Sin , eine wuͤſte in Arabien, zwifchen Elim und Sina 
das gte lager der kinder Iſraei nach ihrem a 
pten. Allhier fingen die kinder Ifraei an, nachdem fie den 
mit ſich gebrachten proviant verzehret, ju murren, worauf ihnen 
Gtt eine groffe menge wachteln ſchickte, und des nächitfols 
euben morgens um das ganke lager herum manna von dem 
—* I herab regnen ließ. Es iſt zu bemercken, daß diefe würte 
von einer andern Diefes nahmens, oder vielmehr Tfin , nach 
des nyni bericht, genannt, zu unterfcheiden ift, nabe bey 
ein ort war, Cades genannt. Nlhier hatten die finder 
IArael Ihe Jules lager , da Miriam, die ſchweſter Mofes, ftarb, 
und Mofed aus dem felfen waffer brachte, gleichwie er fchon 
vorbero ın ar * * * xl 1. Num. XX. 
1.10, I, . 14.36. ‚Jofephus ,lib. 1]. anti 1 
mus, ad Fabiol, Tormiei, A, M. 2544. 2583. &c. — 


Sinai, ein berg in dem felſigten oder ſteinigten Arabi 
am dem ufer des Rothen meers , wovon der — Horeb de 
theil it. Allhier hatten die kinder Firael auf ihrer reiſe nach 
dem gelobten lande zu ihr zated lager. Um diefen’berg wan⸗ 
derten fie fait ein gang jahr lang , das ift, binnen der jeit, in 
welcher alle diejenige Dinge gefcheben , Deren Exod. IX. feg. und 
Num. 1.X. gedacht wird, worunter das vornehmfie die ac» 
bung des war. Die Türcken nennen dieſen berg Gibel 
Moufa , Das üit, der berg Mofed. Diefer derg wird Durch die 
vereinbarung Dreyer berge formiret,, da einer immer gleichfam 
auf dem andern fichet. Es waren vormals unterichiedliche cas 
pellen auf demfelbigen , deren jich ben 14000, Einfiedler bedies 
neten. Die Griechen hatten a unterfähiedliche Geiftlis 
ehe allhier,, welche den gottesdienit hielten. Won diefen capels 
len ftehen noch unterfchiedliche an verfchiedenen theilen des ders 
9 worunter inſonderheit folgende gehoͤren: der Maria, des 

‚ der heiligen And , des heiligen Johannis des Täufer , 
des HErrn Chriſti des Einſiedlers Antonit ‚des heiligen Dans 
taleonid , und des Davids , aufier welchen noch dreve find, 
allwo zwer föhne eined Aethiopifchen Könige über 40. Jahr lang 
ein von der welt abgefchiedenes leben geführet. Eine jegliche 
bon ben capellen bat einen Dazu gehörigen garten. Das Elos 
fer iſt unten an dem berge, von wannen man vormals bers 
mittelſt 1400. flufen ‚_( welche ıf der heil, Helena anordnung 
in den felfen gehauen find, und wovon man noch die merdmas 
le ſehen kan) bis oben auf die fpige gieng. Cine ecke unten 
von dem berge ab ift ein brunnen , Deffen waſſer über alle maß 

m ſchon if. Wenn man bis auf den deitten theil des weges 
ommen ift, findet man zwey tbore, welche den weg verfchuefs 
en, und den pilgrimen nicht cher geöfnet werden , als bie fie 

glaubens;befänntnis abgelegt baden. Etwas weiter droben 
iſt ein ſtein, welchen ein engel dahin gelegt haben foll , um dem 
Eliä den durchgang zu verhindern. Dben auf der ſpihe dee 
derges, und unter einem groifen bolen felfen, fo nach weiten 
zu offen , iſt der play, allwo Mofes ſich fol aufgehalten haben, 
da er 40. tage und 40. nÄchte auf diefem berge war, Ein mes 
nig jenfeit Diefed felfen, wenn man aufwärts geyen die rechte 
sm gebet, iſt eine Griechiſche, und nicht weit davon eine 
ficche , fo dem auffahrenden Hehlande gewiebmet 
- oder pritte weiter bin und gegen diefer kirche 
über it eine andere höle, fo ofwärts offen fichet, in welche 
man über xı. ftufen gebet , allwo Moſes dietafein des geſetzes 
ſoll empfangen / und das angefichte GOttes zu feben verlanget 
haben. Die Araber haben eine mofchee darauf gebauet, Alma 
ber ftchen viel fruchtbare bäume , wie auch öl.-baume und paps 
pen. Deßgleichen find auch daſelbſt zweu oder drey feine 
quellen. Dieienigen , fo in diefen gegenden gereiiet ‚ merden 
an, daß ed viel mehr mühe koſte dieſen berg herab , ald bins 
auf zu tommen. geund deifelben ift von dem St. Cathas 
nn einen groſſen thal abgefondert , alwo de# 
iligen 8 t HÖle ift, weiche durch die natur aus dem fiel 
gleichiam ausgehauen — In eben demſeldigen Ir 
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iſt das kloſter der 40, Märtyrer , nebſt einer fehr fchönen Kirche, 
und einem groffen garten, worinn fehr viel fruchtbare bäume; 
4 e. äpfel:diensnußs und pomerangenzbaume ſtehen. Toraiel- 
lus, Sa'ianus , in annal, Vet. Teltam. Meucounis. Thevenoc, 
&c. ” 


Sinclair , (Dlivier) ein menfch von geringer ankunft, 
welcher ſich aber bey dem Könige in Schottland , Jacobo V. 
dermaffen beliebt zu machen wußte , daß er alles in allem bey 
ihm galt. Diefed fein glück brachte ihm viel neider , fein uns 
erträglicher-hochinuth aber einen allgemeinen haß zuwege. Da 
er nun an, 1542. Die Schottifche arniee gegen die Englifche als 
General commandiren jollte, verdroß es den Adel dermalfen , 
dafi fie gleichfam muthwillig den Engelländern das feld, nebſt 
der völligen artillerie und bagage , überlieffen. Hierbey ver» 
lohr Sinclair felbft Das leben. De Larrey, hift, d’Angl, tom. I. 
P. 474. 

* Sinclair, ( Malcomb , Baron von ) ward an. 1691. ges 
bohren. Sein vatter war der Schwedifche General:Maior Sin ⸗ 
clair , die mutter aber eine geborne von Hamilton. Er ſelbſt 
Dienete auch ben der Schwedifchen armee unte@Earolo XII. als 
Maior , und hatte an. 1709. das unglüc, welches fo viele ans 
dere wadere Schweden betroffen , Daß er memlich als kriegs⸗ 
gefangener in die hände der Mofcomiter fiel , und in Siberien 
gefchickt ward , allwo er bis an. 1722. bleiben mufte. An. 
3738. ward er von dem König in Schmweden,in gewiſſen Staats⸗ 
angelegenheiten am den Tuͤrckiſchen Hof ** und hatte auf 
Eine ruͤckreiſe den 17. jun. an, 1739. das ungläd , daß er bey 

aumburg in Schiefien von einigen fremden Officiers, Die ihm 
von Breflau aus nachgefolget , elendiglich ermordet, umd feis 
ner aufhabenden wichtigen brieffchafften beraubet wurde. Es 
fol der an. 1741. an dem Rußhiſchen Hofe in ungnade gefallene 
General von Münnich unter andern auch überwiefen worden 
ken daß er den mord des unfchuldigen CAnclair veranftaltet 
bätte , um hinter das geheimnis derjenigen bandlungen zu kom⸗ 
men / die zwifchen dem Türduchen und Schwediſchen Hofe ger 
phogen worden. Immuͤtelſt iſt die leiche des ermordeten Mas 
jord nach Stralfund gebracht, und dafelbft den 14. Dec. auf Kos 
niglichen befehl ſehr prächtig zur erden beitattet, auch in der Ni⸗ 
colai tirche zu feinem angedenden ein ſchoͤnes epitaphium aufs 
gerichtet worden. Ada publica, 

Sindelfingen , eine kleine Radt in dem Herkogthum Würs 
temperg , nabe bey Beblingen gelegen, und in ſeibiges Amt ges 
börig. Sie hat an, 1284. Das ſiadt⸗recht erlanget , und ift an, 
1351. von den Grafen von Recyenberg an das Haus Würtens 
berg durch kauf gefommen. Abdelbert , Pfalggraf von Tuͤbin⸗ 
gen / ſtiftete allhier an. 1083. eine Benedictiner:Abtey , welche 
nachgehends in eine weltliche Probſtey verwandelt worden. 
Tromsd, Bucel, G. 8. 

Es gebdrt nicht im dad Amt Höblingen, fondern hat feinen 
eigenen t. Öie iſt an. 1284. zu einer ſtadt gemacht wor⸗ 
den. Am Das jahr 1369. ward fie von Dfalggraf Gdjzo von 
Tübingen, an Wurtemberg verkauft, wovon eine befondere bes 
fchreibung in Teutfcher forache vorhanden. Crafü annal, Suer. 
Mojer, bibl. fcript. de reb. Suev. £.60. Übrigens jiehet Dres 
iger auch eine Lateiniſche chromid von Sindelfingen an, in 
feinem Teutfchen Regenten:und chrensfpiegel; c. 6. p.96. M. 
Steinweg. MSct. 


* Sindlingen , ein adelich guth in dem Herkogtgum Wuͤr⸗ 
temberg, zwiſchen Kerenberg, Nagold und Wildberg in Dem füs 
genannten Goͤw gelegen, M. Steimmerg. MSct. 


* Sindringen / ein fädtlein an den grentzen von Schwaben 
und Franden , an dem Kochew Ruß , gegen dem Würtembergt 
kom zu, denen Grafen von Hohenlohe gehörig. Cru annal, 

‚1. lib. 1. c. 7. 

inear , ein ebened land um Babylon herum , allıwo Nims 
> — die ſtadt Babel zu bauen. Gexef. X. 1-11. Bocbart, 

aleg. - 

ing ı fiehe Scin. 

inelli , ( Emericus ) Bifchoff zu Wien und Kavferlicher 
geheimer Eonfereng: Rath, war von gang geringer anfunft aus 
Ungarn, und begab jich in den Eapucinersorden, ba er den ruhm 
eines guten Predigers etworben, und unter dem nahmen P. 
Emmerichd fo bertihmt worden , daß da der Kapfer Leopoldus 
feine andern gute qualitäten kennen lernen, er ibn in verichiedes 
nen wichtigen und geheimen aefchäfften gebrauchet / auch end» 
Hicy, nachdem der Bifcyoff zu Wien , Wildericus von Walderds 
dorff ‚ geftorben , ihm den 17. nov. an, 1680. am feine ftelle zum 
Bidet erhoben, und den 11. may an. 1681. in gegenwart des 
Kapfers eingewenbet , ingleichen zum geheimen Confereng-und 
Staatd,Rath benennet. Yedoch bat er diefe ebren.itellen nicht 
gar lange bejeifen, indem er an. 1685. diefes zeitliche gefegnet', 
und Erneftum, Grafen von Trautfon , zu feinem nachtolger bes 
tommen. Er liegt in der Dom-kirche zu Wien aber ohne eins 
zige grabfchrift begraben. Zu unterhaltung ber Kapferlichen 
milig hat er 45000. gülden an baarem gelbe, und 80000, gülden 
an £leinodien vermacht, 

Singara , eine fiadt in Mefovotamien nahe bey einem 
berge gleiches nahmens , welcher aniego Atalip genennet wird, 
und in der Zürdifchen proving Diarbed in Alla liegt, zwiſchen 
den Büren Tigris und Euphrated, Nabe bey dieſem berge 


‚ jogen wären, und trieb ihn an, das 
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wurde an. 349. zwiſchen dem Kayſer Eonftantino und dem Kd- 
nige in Perfien , Sapor Il. eine ſchlacht gebalten, Ammuanıus 
Marceliwus, . .: 

Singen , ein offener Reden, im der Herrfchafft Nellenburg 
in Schwaben , und zwar unten an dem berge,, worauf Die bes 
ftung Hobentwiel ftebet, ben dem Huf Aach gelegen. 

Giniavsfi , ficbe Sienavsti. 

Sinigaglia , Senogaglia , eine ftadt in dem Kirchens 
Staate ; die an das Hergogihum Urbino grengt , und zwifchen 
Ancona und Peſaro liegt. Es foll von den Lallis Senonibus 
geitifter ſeyn. Es liegt in einer fchönen ebene , hat aber ſehr uns 
gelumde luft. Der Bifchoff gehört unter den zu Urbino, 

Ginis , oder Sinnis ‚ ein befchriehener räuber, welcher feis 
nen aufentbalt nahe bey der ftadt Eorinthus hatte, und dieſeni⸗ 
gen, die er umbringen wollte ‚ mit den armen am die dite von 
jiven fichten.bäumen, welche er Durch feine groffe ſtaͤrcke zur erde 
beugte, zu binden pflegte, worauf er folche fahren ließ und alfo 
verurfachte, daß folche arme leuthe elendiglich in Rüden zerriſ⸗ 
fen wurden. Allein da Thefeus an diefen ort kam, tractirie er 
diefen mörder eben alſo. Ovidius, matamorphof. lib. VIIL 
fab. 23. Plusarchusin Thefeo. Paufawias in Corinth. 


Sinon , Sifopbi john, und des räuberd Antolyci endel, war 
ein ſehr verfchmigter menjch , und wurde vor den gefchictefien 
mann unter den Griechen angefeben , Die Trojaner zu beirüs 
gen. Zu ſolchem ende lieh er fich vorfeglicher weiſe von denſel⸗ 
bigen fangen , machte Priamo weiß, daß die Griechen wegge⸗ 
gen waͤre bölgerne pferd „ in welchem 

ie Griechifchen Feldherren und Kriegs.Oderſten verſchloſſen 
waren, in die fladt einzunehmen. Plinmus fagt, daß er der ers 
fie erfinder der fogenannten ſchildwache und machtsfeuer gewes 
fen, um vermittelit derjelbigen von einem herannahenden feinde 
nachricht zu geben. Virgums, lib. Ill. Eneid. Plmius, lib. VIL 
cap. 57- ⸗ 

‘ Sinope eine ſtadt in der Aſiatiſchen provintz Vaphlagonia, 
nebſt einem hafen an dem Schwartzen meere, ſoll von ben Mis 
lefiern um das 125. jahr nach dem anfang der ſtadt Rom er» 
bauet worden fen, von welcher zeit an fie unterfcbiedlichen Fürs 
fien unterworfen war ‚ bis daß die Römer ſich meifter davon 
machten. So lange diefe ſtadt den Chriſten gebörte , war fie 
ein Bifchöfflicher fig , der unter dem Erg:Bifchoff von Amaſia 
ftund , und hatte ihre eigene Fürften ; anco aber iſt fie in den 
handen der Türden ‚, welche fie Sinabe nach dem Leunclavio , 
oder Pordapas nach dem Ehalcondyla nennen. In diefer ſtadt 
war Diogenes Cynicus gebohren: wie auch der Comicus Dis 
philus, und einige andere gelehrte leuthe. Man bringe von 
dar den zinober. Pimius, lib. XXXV. Scrabo, lib. Xil. Ptore- 
maus, Val, Flaceus „lib. V. Argon. &c, 

Sinsheim ‚ ſiehe Seinsheim. 

Sintfeld , ein groffer rich felded in dem Stift Paderborn, 
goucden Buren und Dalheim, auf welchem der ſſecken Wunne⸗ 
berg gelegen, und wo Kapfer Carolus M. an. 794. die Sachſen 
in einer ſchlacht völlig überwunden , und hernach zum Chriſten⸗ 
thum gebracht. Monum. Paderb. 

Gintra , fiche Lintra. 

Singbeim , oder Singen, ein ftädtgen in der Unter» Pfaltz 
in dem Amt Bretten, wird jonft zum Graichgau gerechnet ; wıe 
ed denn ehedeſſen der fig der alten Grafen von Graichgau gewe⸗ 
fen ſeyn fol , nach deren abfterben der Kayfer felbiges an Chur⸗ 
fürft Ludwig den ernitbafften gegeben, (fiche Braichgau.) 
Obnfern davon ift Das an. 1135. erbaute und bekannte tiofier 
£obenfeld zu fehen. An. 1674. fchlug bey diefem fädtgen der 
Turenne den Hergog von Lothringen und Caprara. An. 1688. 
baben die Franzojen den ort ruiniret. Toiser. H.P. p. 37. 
Müsfter, colm. Sprenger. Luc. Tritbem. chron. Sponh. p. 126. 


inueffa ‚, eine ſtadt in der Jtaliänifchen landfchafft Terra 
di Lavoro , fo vor zeiten eine Römufche colonie war. Ptole⸗ 
mäus nennet fie Soefla ; Plinius und Livius Sinope. Sie iſt 
ein Birchöfflicher fig gewefen ; aniego aber iſt fie gang ruiniret, 
und ftehet auf demfelbigen plage Rocca di Mondragone , wels 
cher ort den titul eined Hergogthums führet, Die alten feris 
benten gedenden dfters der ſſadt Sinueſſa. Baronius und eis 
nige andere berichten, daß an. 303. allda ein Concilium gehals 
ten ſey; allein die acta, fo man davon bat, find ungewiß, Mar- 
celinus. Plinius , hiſt. nat. lib, Ill. 

Sintzendorff. Die alten Reichs-Graſen zu Altorff, wel⸗ 
che aus Hergoglich » Baverifchen blut⸗ſtamme ihre ankunft has 
ben, find Die urahnen dieſes Graͤſichen geſchlechts; denn Heine 
rich, Herr von Singendorff, jo um das jahr 1044. gelebt, wird 
vor einen john angegeben Guelphi, der zum vatter hatte Ethico⸗ 
nem ‚ Grafen von Altorff , einen fohn Heinrichd , Hergogs in 
Bayern. Don diefem Heinrich von Singendorff kommt ber 
Dietrich, welcher um das Jahr 1085. Curator des Bißthums Bas 

1 gewefen it. Sein fohn Heinrich 11. bat Kayſer Heinrichen 
V. wider Guelphum, Her&og in Bayern. treulich bengeftanden, 
und 2. föhne binterlaffen, Rudolphum und Fohannem, Jener 
tam im dem zuge nach Orient unter dem Kanfer Eonrado II. 
an. 1148. ums leben , nach fich laffend einen ſohn Heinrich ILL. 
welchen feines vatterd bruder Fobannes, der mit Leopoldo 
Victoriofo „ ge hi in Defterreich , in Syrien gezogen , 
und nach feiner glücklichen zurüchtunft in Teutſchland ju deloh⸗ 
nung 
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nung feiner treuen dienfte mit etlichen guͤthern in Defterreich 
befchendet worden , zum erben eingefeget. Solches machte 
gelegenbeit , daß Heinrich ILL. als er von feiner reife nach Orient 
unter riderico Barbarofla zurücd kam , feinen fig in Oeſter⸗ 
reich nahm. Er zeugte nebit andern kindern Eonraden , einen 
vatter Dttend , welcher dem Kayſer Rudolpho 1. wider Ottoca⸗ 
rum , König in Böhmen , trefiiche dienſte getban , und einen 
er + Eonradum 11. hinterlaffen. Diefem bat feine gemablin 
atharina Enendelin 5. föhne gebobren , unter denen Johan⸗ 
ned das gfueht erhalten bat, und ein groß» vatter worden 
Leonhards , ded gemeinen ſtamm⸗vatters aller heutigen Gras 
fen. Deffen 2. ſoͤhne * und Reimpert, haben ihre fas 
milie in 2. linien , die Feuereckiſche, beut zu tage die Ernfibruns 
nifche genannt, und Fridauiſche oder Neuburgifche getbeilet. 
Die Ernftbrunnifche führer den nahmen von dem fchloffe 
Ernfidrunn, und 138 mit dem Burggrafthum Rein⸗ 
ed, von welchem fie ſitz und ſtimme auf den Reichs⸗taͤgen bat, 
wie auch von dem Kanjer mit der Herrichafft Rogendorff begas 
bet worden, Der ftifter diefer linie war Yoreng, weldyer mit 
Dorothea von Mos zum Weiher, 3. ſoͤhne erzeuget hatte, Leo⸗ 
Hold, Wolfgang ımd Leonhard. Der eriten beuden nachkom⸗ 
menjchafft it bald verloſchen. Won Leonbard aber und Anna 
von Harrach find entiproffen Friedrich, Nobann, Tiburtius und 
Joachim. Der erite und dritte von diefen giengen ohne erben 
ab ; Joachim aber, der wehen der Türdifchen Geſandtſchafft, ſo 
er mit grojfer Klugheit verrichtet, groſen ruhm erlanget , hat 2. 
föhne verlaffen , Keonem und Auguſtum. Der erfie ftarb obne 
tinder ; Auguft aber erzielte mit feiner gemahlin Elifabetb von 
Trautmannsdorff Johann Yoachimen , Sigismund Friedris 
chen und Rudolpben. Johann Joachim hat fich zu der Gas 
tholifchen religion gewendet, und Dadurch fehr in Die höhe ges 
ſchwungen, indern er bey dem Kanfer Ferdinando II. geheimer 
Rath und endlich Ober-Hof-Eansler worden. Er hat ſich zu 
weyen malen verlobet, erſtlich mit Maria Sidonia von Dols 
beim , von welcher an. 1644. gebobren worden Auauftus, Kaps 
ferlicher Cammer⸗· Herr und bey der Nieder » Ocfterreichiichen 
Regierung Rath, der an. — ohne kinder ſtarb. Seine an⸗ 
dere gemablin war Maria Marimiliana Thereſia, gebohrne 
= n von Althan, mit welcher ev 3. fühne erzeuget. Der 
Itefte davon , Johann Weicard Michael Wenceslaus, gedoh⸗ 
ren an. 1656. ward Kapferl. würdlicher geheimer Rath, Cäms 
merer und Nieder-Defterreichifcher Regſerungs⸗Rath deſſen vom 
Yrabella Magdalena, Franciſci Marimilianı , Landgrafens zu 
järtenberg-Stälingen tochter, erzielter fobn, Joachim Anton 
Michael encedlaus, ward an. 1689. gebohren. Der smente 
bruder, Adolph Michael Thomas, ſtarb an, 1700, in Conſtan⸗ 
tinopel , und binterlich feine wittve Mariam Marimilianam, 
Earl Marimilians, Grafen Lanfchensty, tochter, nebit 3. (öhnen, 
Marimilian Gabriel Michael Joſeph Antonio ‚ gebohren an. 
1685. Cart Michael Tobia Euſtachio Antonio Foienb, gebohren 
an, 1686. und Johann Joachim Element Franciito munuc 
Antonio 88 gebohren an. 1689. dritte bruder, Mis 
chael Johann Foachim, war Lands: Hauptmann der Fürftens 
thümmer Schweidnig und Sauer , und farb zu Schweidnig 
an. 1697. Seine gemahlin, Anna Francifca Joſepha Michaelis 
na Fudırtha, Gräfin von Ehindky, hat ihm gebohren Francifcum 
Wencedlaum Joachim Michael Joſephen, gebobren zu Jauer 
an. 1695. Wuguftd anderer fohn, Sigismund Friedrich, lebte 
big auf an. 1679, unveredlicht. Rudolph Augufts dritter fohn, 
blieb nebſt feinem erfibemeldten bruder beftändig ben der Luthe⸗ 
rifchen religion ,_und erlangte an dem Kavferlichen Hofe dur 
feinen hoben verftand und erfahrenheit fo groſſes anſehen , da 
er zum Reichd- Hof Rathe erhoben, und zu vielen Legationen 
nach Daͤnemarck, Holland und an verfchiedene Reichssglieder 
ebraucht wurde. Er ftarb an. 1677. nachdem er durch Evam 
ufannam ‚, Gräfin von Zinzendorff, fo an. 1709. verfchieden, 
vieler kinder vatter worden , Darunter folgende ſoͤhne, Theos 
dorus, gebohren an. 1657. Kayſerlicher Kämmerer, fo dad Erb» 
Schagmeiftersamt bedienet, und das zeitliche unverehlicht ge 
fegnet an. 1706. Otto Heinrich, gebobren an. 1663. fpan.ı713. 
ohne kinder von Louiſa Eliſabetha von Haugwig geftorben ; 
Sigmund Rudolpb, gebohren an. 1670. wurde an, 1711. Kaps 
fer6 Caroli VI. obrifter Gämmerer , und an. 1712. Ritter des 
didenen Blick, wie auch Kanferlicher geheimer Rath, Generals 
Feid- Marfchall und Grand von Spanien, und hat von Johan ⸗ 
na, Gräfin von Noſtitz, Chriſtophoti Wencedlai , Grafen von 
Noftik tochter, fnccefion. Auguſt Joachim, Kapferl. Cämmes 
ter , Dbrifter über ein regiment deagoner, und General: Wachts 
meifter , gebobren an. 1671. wurde an. 1707. dem 11. mart, in 
einem aufſtoß zu Wien mit Grafen Rambold von 
Eollalto dem legten feiner linie, allwo beude vor dem degen ges 
blieben , ungfüdllicher weiße getödtet. Der Yreuburgifchen 
linie famm.vatter Reimpert erzielte mit Margarethen lin 
von Mulgaft , Bilgramen , der ein vatter war eines ſohns gleis 
ches nahmend , von weichem, und Suſanna von Trauts 
mannsdorff abftammten any Carl, Marimilian , und 
Georg Ludwig. Der erite hatte zur gemablin Rofinam Sabis 
nam , Gräfin von Volbeim, deifen ſohn Earl Ludwig, gebobs 
ren am. 1652. Kanferlicher geheimer Kath , und Reichs: Hofs 
Raths Vice⸗Praͤſdent, auch obrifter Erb: S:chend in Defterreich 
ob der End, hat mit Wilbelmina Amalia, Adolphs, Gras 
fen u Limburg Storum, tochter , erzeugt Ludwigen Diten, 
der Römifch, Königlichen Maieität Eämmerer , and Haupt⸗ 
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mann unter dem Kavferl. Graf Storumifchen oner.re⸗ 
giment, fo zu Wien an. 1702. unverchlicht 2 Maris 
milian lebte in uneblichem flande. Georg ——* Kapferl, 
geheimer Rath, Ritter ded göldenen Vlieſſes und Hof-Cam, 
merBräfident , yon er an. 1680, in Die Kanferliche uns 
—— gefallen, ftarb des folgenden og darauf zu Wien. Er 

t in zwwenfacher ehe gelebt. Die erite mit Anna Regina von 

gern, war ungefegnet ; aus ber andern aber mit Dorothea 

lifabeth, Hergog Philipp Ludwigs von polfein-Sunderburg 
tochter, ind hinterblieben, Maria Leopoldina Louiſa, gebohren 
an. 1666. vermäplt mit Friedrich Wilhelm , Fürften von Ho, 
benzollern, flarb zu Wien an. 1709. Chriſtian Ludwig Igna⸗ 
tius , gebohren an. 1669, blieb in der fihlacht bey Siclos in 
Ungarn an. 1687. und Vhilipp Ludwig, Kavferl. würdlicher ges 
beimer Rath, Cämmerer und Ober Hof-Eangler, wie auch an. 
1712. Ritter des göldenen Vlieſſes, fo gebobren an, 1671. deffen 
emablin ıft Rofina Katharina Frabella Rofalia, Gräfin von 
dftein, von welcher erzeuger worden: Johann Wilhelm 

feob Ludwig an. 1697. Bbilivp Ludwig an, 1699. Maria 

jepba an, 1390. Ditavian Carolus Wicolaud an, 1702, 

ilhelmina Amalia Ludovica Yoanna_an. 1707. fo folgenden 
jahrd darauf geſtorben. Joſchhus Bernhardus Martinus 

ohannes an. 1708. Beſonders dienet zu dieſes Gräflichen 

auſes anſehen, daß ſolchem, nachdem Pfaltz zum achten 

hurfuͤrſtenthum und Ertz⸗S eiſter⸗ amt gelanget, die ho⸗ 
be würde eines Erb»S iſters conferiret worden. Da 
Bingegen dieſes hohe gefchlecht mit dem Erb:-Schendensamt, in 
Deilterreich ob der Ens, von alters ber begnadet iſt. 

t Bon der Ernitbrunnifchen linie farb Johann Weickard 
den ı. octobr. an. ı715._Deilen ſohn Brofper Anton Pos 
ferb Guido, Reiche Erb⸗Schatzmeiſter, gebobren den 30. mer 
an. 3700. jeugete mit einer Gräfin von Althaim 1.) nee 
laum , gebobren den 19. febr. an. 1724. 2.) Friedrich, geboh⸗ 
ren den 6, febr. an. 1726. Frantz Wentzel im, Kanferlis 
cher Gefandter au Regenfpurg und in dem 4. ftarb den 2a, 
fept. an.ı734. Er hatte fich an. 1717. vermaͤhn mit Maria Jos 
fevba , Philivp Ludewigs, Grafen von Singendorff , tochter, 
von welcher gebohren : 1.) Maria Anna Joſepha, an. 1719. 
im october. 2.) Maria Anna Joſepha Eatharina, den 30. 1un, 
an. 1720. 3.) Philipp Ferdinand Fofeph, an. 1721. im octos 
ber oder november. 4.) rang edlaud, an. 1724. den 28. 
jul, 2 Dbilivp Joſeph / an. 1730. den 15. jenner. Sigmund 
Rudolph , Erb» meifter sc. vermäblte ich an. 1735. zum 
andern male mit Eleonora, Gräfin von Hardegg; feine finder 
find: 1.) Maria Apollonia , gemablin Joh. Adami , Grafens 
von Traun , welche an. 1739. geltorben. 2.) Maria Elifabeth 

banna, gemahlin IR Caroli, Grafend von Hardegg. 3.) 
m. Francika, 4.) Johanna Walpurga , und 5.) Maria 

na. 

Bon der Meuburgifchen linie ftarb Pbilivp Ludewig Mens 
cedlaus , Kayſerl. Oberſt⸗Hof. Cantzler, den 8. febr. an, 1742. 
Der jwente von deffen föhnen , Whilivp Ludewig, ward erftlich 
Abt zu Anthader , ferner an. 1726. Biſchoff zu Raab, an. 
1727. Gardinal , und an. 1732. Biſchoff zu Breflau , in wels 
cher würde er von dem König in Preuffen an. 1742. beftätiget, 
und ihm zugleich die aufficht Über alle Catholiſche kirchen in feis 
nen landen übergeben worden. Genealog. Handbuch, 1743. 


Alla publica, 
ion , fiebe Zion. 
Sion, fiebe Sitten. 
Sion , (Eardinal von) fiche Matthäus. 


Sior, lat. Siorium , eine fadt in Aflen, der vornehmſte 
ort in dem Königreiche Corea, welches dem Reiche China sinds 
bar ift, und auf der groſſen halb » inful gegen Japan zu liegt, 
Diefe dadt liegt 60, meilen von den füdlichen grengen des Kös 
nigreiche, an einem luftigen Auffe. 


Siphanto, oder Sifanto , vor zeiten Siphnos oder Si⸗ 
phanos genannt, eine inful in dem Archipelago, 36. meilen von 
Milo, hat den nahmen von Siphno, dem fohne Sunionis, wie 
Stepbanus meldet, und foll fe vorbero Merope, oder nach Pli⸗ 
nit meonung, Merapia sınd Acid geheillen, und 28. meilen im 
umkreiſe gehabt 60 aber rechnet man fie auf 40. meis 
len. Sie liegt unter einem fchönen himmel, hat gut waſſer, 
gute luft, gute victualien, und finder man alte leuthe von 120, 
jahren darinnen, ie ift eine von den fruchtbareften im Archi- 

go. Es leben bey sooo, feelen darinnen. handel bes 
in öl, capern, feigen, wach, baummolle und dergleichen, 
Ohne den ſlecken und das fchloß gleiched nahmens , fo auf ei» 
nem felfen am meere, vermutblich auf Die rudera der alten ſtadt 
Apolionia gebauet, bat fie s. Dörfer und einige Möfter, Die 
find zu Faro, Vati, Kitriani , Kironiffo, und bey dem 
ofe. Bor alterd war diefe inſul berühmt wegen der reichen 
> und ſuͤber⸗ minen, umd fchreibet Herodotus / da *58 
dapon in den tempel des Apollinis zu Delphis wäre geliefert 
worden. ur aber ift nur eine —— allda. Als 
to gedbete den Eonftantinopolitanifchen Kayfern , bid daß Mars 
cus Sanuto fie unter dem Kayfer Henrico II. eroberte, und 
mit dem 9 tum Naria nbarte, davon fie aber 
nachmals losgeriiien ward, und am die familie von Gorjas 
Dini gelangte, welche diefe inſul beſeſſen, bis fe Barbaroifa 
unter dem Türdifchen Kavfer Soliman II. erobert, u. 
r 
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ret fie alfo noch anjego den Türden. Herodotus , lib. II. Pi. 
ai, lib, IV, c. Tournefort „ voiage du Levant, vol. I. 
&p. 4. p. 205. ſeq. 


iponto ‚ lat. Sipontum , Sypus, Sepius, Sepus und. 


Sipuntum, von den Alten genannt, ıft eine ruintrte ſtadt in dem 
nigreiche Napoli. Sie war vor zeiten febr anfebnlich, und 
ü, wie Strabo berichtet, von Diomede erbauet worden fon. 
er einfall der Saracenen in dem VIII. feculo , einige groffe 
erdbeben, und die uneinigteit der einwohner baben zu dem uns 
man an viel —— ae — * 
r welcher jego n 
8 — lib. vr Tit, Livius, lib. VIL. & XXXV. Alberti 
cr, ital. 
Siponto iſt auch ein meer = bufen auf dem Adriatifchen 
meerg nahe bey der gegend, wo jegt.bemeldte ſtadt geſtanden. 


Siradien ‚ lat. Siradia, eine Boomodfthaft in GroßBos 
len, zwifchen den *2 Kaliſch und Lenczicz, wie 
auch wiſchen Klein Volen und Schleßen. Sie begreift 4. di⸗ 

cte, nernlich Sıradien, Schadkow, Radandkggp und Betrifow, 

ie haupt, fladt Sirad liegt an dem Rufe Warla, hat ein vefte 
ſchloß und ift mit einer guten mauer umgeben. 


. . &ird, Sirick, oder BranidRR Sirques , tft eine kleine 
ſtadt in Forhringen, hart an den —— grentzen, zwi⸗ 
feyen Königemachern und Grebenmachern / bey dem Moſel ſtrom 

gelegen. Auf einem benachbarten berge iſt zu ihrer vertheidis 

gung ein veſſes ſchloß aufgebauet worden, —— hat 

Hemais, wie Hübner meldet, ein adeliches gefchlecht dieſes nah⸗ 

mens foriret, von welchem Johannes I. um dad jahr 1305. Bis 

fchoff zu Tul und heenach zu Utrecht, Fridericus 11. um das jahre 

1317. gleichfalls Biſchoff gu Utrecht, und Jacobus um das jahr 

1439. Erg: Bifchoff zu Trier gewefen. Tremid. Hübn. hiſt. 


SIRE iſt der titul , deſſen fich die —— und die Engels 
länder, ohne einigen andern zufag. bedienen, wenn fie ihre wor⸗ 
te mündlich oder fchriftlich am ihre Könige richten. Den ur 
forung davon führen einige her von dem Hebraiſchen Sar , wels 
ches einen vornehmen mann andeutet, qundere von dem Griechi⸗ 
ſchen Kugıos „ das iſt Herr, andere von | Lateinifchen Senior 
oder Herus, andere von dem alten Galliſchen Seir, fo Die bedeus 
tung der fonne gebabt haben fol. Einige ſtehen in den gedans 
den, daß es von Syrien herflamme ‚weil man ur gt die 
nach Syrien handelnde taufeuthe alfo titulirt haben fol, uch 
noch beutiged tages findet man bisweilen in Frandreich da 
wort Sire ‚jedoch allemal mit beufligung entweder des mabs 
mend von einer Herrfchafft , oder des in der Taufe empfange⸗ 
nen) von Königlichen unterthanen , fowol mittlern als gerine 
en fandes, gebraucht z 3. €. le Sire de Coufly „le Sire de 
oinville, Sire Jean , Sire Pierre, Da ed dann, wo mand auf 
ie erftere weife ſhlechterdings zu dem geſchlechts nahmen ges 
et , nur gewiffen befondern häufern aus dem vornehmiten 
g dengeleger werden, wie es hingegen auf Die letzte 
art, vor den taufsnahmen chend, gar wer de fagen wols 
ien, Im Engelland giebt man in reden und (chreiben den titul 
Sir , (deifen etumologie einerley mit Sire zu fegn fcheint) allen 
denjenigen / welche geringer ald Baronen , und doc) nicht von 
gang fehlechter egtraction find, Auch ift daſelbſt eingeführt, daß, 
wenn man von einem Baronet oder von einem bloſſen Ritter 
meldung thun will, man allemal deffen taufsnabmen mit vorſe⸗ 
ung des worts Sir nennet / 3. 8. Sir George Savil, Sir Francis 
ngleheld, Sir Philip Sidney &c. Daman bingegen ‚ wenn 
- einer , welcher nur ein Esquire oder ein Gentleman ift, erwehnt 
werden fol, gemeiniglich deifen geſchlechts. nahmen / mit vorſe⸗ 
ung des wotis Mafter andeutet, 3. €. Mafter Walgrave &c. 
eu der creation eined Englifchen Ritterd (nemlich von der ges 
meinen gattung, nicht aber von dem Hofenbande) gehet weiter 
nichts vor, als baf ein König oder eine Königin den Eandidaten 
ben feinem bloffen tauf nahmen nennet, und ihm nieberzufnien 
befiebit , hernach aber , fobald deſſen linde fcyulter mit einem 
bioffen febiverdt berührt worden / folgende worte au ihm fagt : 
Rife Sir N.d, 1. ſtehet auf Herr N. Fuer, mi cell. lib.L 
c. ıı. Pavin, theatr. En — om des — 
chap. ı1. n. 40. Pafquier, recherch. p. ange, Me- 
—— ehe of Engl. P. f c. 4. Miege, &tat nouv. 
de la Gr. Bretagne. * | 
irenen ‚ lat. Sirenes, ſollen, wie die Poeten berichten, 
un meerswunder geweſen ſeyn, welche bald weibd,perfonen 
umd halb fifche waren, mit nahmen Parthenope Ligen und Leu⸗ 
cofia. Sie hielten ſich am der Sieilianifchen feestüfte auf, und 
konnten durch die bezaubernde kraft ihred fingens zumege brins 
gen, daf die vorben reifende fiille fteben muften ; allein Ulyſſes 
entgieng durch feine klugheit ihren firiden. Durch diefe fa 
eben und die Poeten eine finnreiche befchreibung der —— 
8 wollu , welche die weiſen und tugendhafften menſchen 
xoßmuͤthig fiehen und meiden. Das wort Sirene heißt in der 
Öhönicifcben fprache fo viel als eine fingeein, deren es vortrefe 
liche in Sicilien mag gegeben haben, fo bie vorbeyfahrenden zur 
uͤppigkeit gereiget. Homerus, in Odyſſ. Strabo, lib. 1, & V. 
Ovidius „ lib. V. metam. & lib. III. de art. amand. Bochart. 
Canaanı lib. I. c. 27. 


irgenitein , Sürgenfteln , eine uralte freye Reichd,ades 
u — —*25* ehe um Die mitte — im 


&s: 

euli den Freyherrn⸗ſtand erhalten. Man fehlieffet aus dem ſpi ⸗ 
Kigen Sytier hut, den fie auf dem beim führer , daß fie mie 
dem Kapfer Kriderico I. aus Syrien gelommen ; und dahero 
anfangs die Syrier, bernach die Suiren und Gürgen genennet 
worden , bis fie das ſchloß Sirgenftein erbauet , und den nab⸗ 
men davon angenommen, Fritz von Sirgen dorirte um das 
jahr 1363. on deifen nachtommen befand ih Johannes in 
der qualität eined Hauptmann, an. 1529. in ABien, ald daffelbe 
von den Türcten belagert wurde. Vitus / Kanferlicher Obrifter, 
büffete fein leben in den Niederlanden ein. Wolfgang Rudolph 
betleidete an.1640, die würde eined Dom-Dechanis zu Aichſtaͤdt. 
Deifen bruder , Fobann Jacob , erſter Freyherr von Girgens 
fein, hatte 3. föhne, die waren 1.) Johannes Franciſcus, der 
noch an. 1670. als Kanferl. Oberfier gelebet. 2.) Johannes 
Albertus, Canonicus zu Würkdurg. 3.) Johann Gottfried, 
Herr in Achberg. Lünigs Reichs Archiv, part. fpec. cont III. 
Bucel, ftemm. P. Ill. p. 429. Burgerm. vom Schmäb.Keiche- 
Adel, p. 248. Spangenb. Adelsfpiegel, P. I. 

Sirt, (Victorius) war ein Fraliäner, und lebte anfangs zu 
Venedig in einem kloſter ald Mönd) , verlieh aber fol her⸗ 
nachmals und ward ein Abt. Er führte den titul als Königliche 
Reansbhkper Staatd:Rath und Hiftoriographus, und ſchrieb 

emorie recondite dall’ an. 1601. ;_fino al arı, 1640. die in 
8. voluminibus beftehen , und weil fie an unterföhiedenen or⸗ 
ten, als zu Darid und Loon sc. gedruckt find, felten beufammen 
a werden, welches auch von feinem Mercurio,der gleiche 
am eine fortfegung derfelben abgeben fan, und in 19. quarts 
bänden die gefchichte der jeiten von an. 1635. biß 1655. enthält, 
anzumerden ift, die gleichfalls theild zu Eafal, theils zu von, 
theils zu Florentz, (welche man vor die tareften balt) meiftend 
aber zu Paris gedruct find. Es wird ihm insgemein ſchuld ges 
geben , daß er lich von unterfcyiedenen groffen Herren , deren 
er in feinen fehriften gedacht, Dingen laſſen, daß er vortbeils 
bafftig vor fie gefchrieben , und ıman erzehlt fonderlich, daß ihm 
der Cardinal Mazarin , der Hertzog Gaſton von Drleang, auch 
der Herkog von Parma in denen ſtreitigkeiten, die derſelbe mit 
dem Bapft wegen des Hergogthums Caſtro hatte , in Diefem abs 
feben geld reichen laffen. Dem obngeachtet aber ift doch feinen 
fchriften, wegen vieler darinn enthaltenen geheimen nachrichten, 
die ihm Mont. de Lionne verfhafft , und vornemlich wegen der 
beygebrachten originalien / welche er aus Den archiven befoms 
men, ihr preis überhaupt nicht abzuſprechen. In der Groß⸗ 
Hertzoglichen bibliothed zu ee, it von Siri in manufeript 
eine Hiftoria delle Guerre civili di Francia dall’ an. 1648. fin 
1652. befindlich,, Davon auch in unterfchiedenen Frangöfifchen 
bibliothecken copien anzutreffen. Er iſt an, 1685. geſtorben. 
Grypbius ,„ de fcriptoribus fzculi XVII. Ze Lowg, bibliorh, 
de France. Jourmal des Savanı, fept. 1677. 

Sirianus, wird beifer Syrianus gefchrieben. So hieſſe 
eriitich ein Platonifcher Weltweiier von Alexandria gebürtig, 
der ums jahr 470. zu Athen gelehret, 7. bücher über Homerum, 
4. über die Remp. Dlatonis , famt noch einigen andern gefchries 
ben, und den berühmten Droclum beydes zum lehriünger und 
nachfolger in feinem lehrsamte gehabt bat; ferners ein Gou⸗ 
ie, ‚von Egppten , welcher Anaſtaſum beftig verfolgte, 

aa), 

Sirichi, (Lobaut) oder Lombardo di Siricho, lebte in dem 
XIV. feculo , war von Padua gebürtig , und Des Petrarchä 
fchüler , welcher einen ractat von vornehmen berühmten man⸗ 
nern zu fehreiben anfieng , aber nicht vollenden konnte, fo bers 
nach von diefem Siricht vollends ausgeführet wurde. Man 
finder dieſes buch mit unter Petrarchä fchriften ; an. 1562. aber 
iſt es zu Bafel in einem befondern volumine aufgelegt worden, 
Scardeoni „ lib. II. rerum Patavin. Vofius, de Hift. Lat, 
lib. III. c. 3. Simler. in epit. bibl. Gefneri. 


Siricius , oder Syricius ‚ ein Papſt, war ein gebohrner 
Römer, und ſuccedirte Damaſo den 12. jan. an.385. Urficinuß, 
welcher ſich wider feinen vorfahren geſetzet hatte, verurfachte 
einige unrube und zwiſtigleit bey feiner wabl ; allein der Kapfer 
Balentinianus beitätigte ihn im feiner würde, Bald bernach 
ſchrieb er einen brief an Himerium,ben Bifchoff von Tarragona, 
jur antwort aufein an Damaſum abgefertigtes fendsfehreiben, 
worinnen er zu willen verlangte, wie er fich gegen folche leuthe, 
die oftmals wiederum im ihre vorige fünden fielen, verhalten folle 
te. Wir haben noch einige von feinen briefen , unter welchen 
derjenige, jo an die Africaniſchen Bifchöffe gefchrieben, 9. Cano- 
nes eines Synodi von go, Bifchöffen, fo an. 386, zu Rom anges 
ftellet worden, in fich begreift. Auſſer dem vetgebadhten Syno- 
do hielt er noch ziwep andere, nemlic) zu Capuã an.389. jur ver⸗ 
beſſerung der gerrüttungen in der Antiochenifchen kirche, und 
zu Mayland an, 390, wider Jovinianum. Er tractiete den 
beiligen Hieronymum nicht fo gütig als fein vorfahre Damas 
fus , und ftarb den a2. febr. an. 398. Anaftafius 1. fisccedirte 
ibm, Ador. de vir. illulte, c, 3, Amaflafus. Ciaccomtus, de vit, 
Pont. Tritbemius. Cave, &c. 

* Siriclus , (Michael) ein Lutherifcher Theologus, war 
—* — —— er gleichen —— eg — = 

n, an. 1628. gebobren. Nachdem er zu Helmftädt, Lei 
sig, Wittenberg und Gieſſen Audirt, ward er an dem lekten orte 
aR.1657. Licentiatus und Profeffor Theologie extraordinarius, 
bald darauf aber Drediger , wie auch Profeilor Hiftorix Eccle. 
fiafticz, und endlich an, 1659, Doctor und Profellor ordina- 

siug 
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zios Theologie. Nach 5 beruſte ihn an. 1670. der 
8* von Mecklenburg/ Guſtavus Adolphus, —— Se 
of: Prediger, in deilen guade er fich auch fo veſte geſetzt, daß er 
an. 1676. jum Profellore Theologie und Guperintendenten in 
Roſtock ernennet , jedoch aber die meilte zeit am Hofe behalten 
wurde, Er ſtarb zu Guͤſtrow den 24. aug. an. 1685. Geine 
ſchriften find: Ada Colloquii Gieflenfs inter Petr. Haberkor- 
nium & Jefuitam Johannem Rofenthalium; Uxor una, ex 
Jure Nature & Divino eruta ; Idolum Pa ex ipfa Papatus 
Praxi & antiqujs Monumentis demonftratum ; Epilcopus 
Jwwrigöyaus ; Collegium Theologicum ; Oftenfio funda- 
mientalis Abominationum Papatus , &c. Pipping. memor. 
Theolog. n. 7. . 

Siris , ein Auf in Ftalien , an welchen eine ſtadt gleiches 
nahmens gelegen, die auch Leuternia, Policum umd Heraclium 
oder Heraclea genennet worden. Sie ift deswegen merdiwürs 
dig, weil man daſelbſt ein bildnis der göttin Minerva von Troja 
zu zeigen pflegte, welches man zu den zeiten des Strabonis noch 
als ein wunderbild verehret. Die bürger nahmen dahin bey 
übergange der ladet ihre zußucht vor‘ den Foniern ; allein fie 
funden wenig trofi. Zwar erzeblten fie nachmals, da die feins 
de Dieienige , welche ihre zufucht zu Diefem bilde genommen, 
von felbigem weggeriffen , bäne es geblinget ,_ um diefe bosheit 
nicht anzufchanen ; mie man auch von dem Trejaniichen Mis 
nerven:bilde,da gleich vor demſelbigen Eaflandra genotbzüchtiget 
worden, zu tichten pflegte. Allein Strabo, der DIE erjeblet,ipots 
tet bey folchen anlas der unverfchämten und albern lügen, 
durch welche etwas deögleichen einem bilde angetichtet werden 
möge, Scrabo, lib. VI. Ciuverius, Ital. antiq. Bayie, * 


Sirlet, (Wilhelmus) ein Cardinal von Squillace aus Ca⸗ 
labrıen gebürtig. Er erlernte das difche , Griechifche und 
Lateinifche zu Napoli , und begab ſich von danach Rom. Der 
Eardinal Marcelus Cervinus, nachmaliger Papſt, Marcels 
Jus II. genannt , wollte ihn zu 9 in fein haus nehmen, und 
Pius IV. machte ihn zum Gardinal und Bibkothecario des Bas 
ticang ‚ auf feines endeld Earoli Borromaͤi anfuchen, Carolus 
unterließ auch nicht beförderlich zu feyn , daß Siriet zum Papft 
nach Bio V. möchte erwehlet werden ‚ welcher fich feiner zu vers 
befferung des Miffalis uad des Breviarii Rom. bediente, wie auch 
einen Gatechiimum vor die Dfarrer zu verfertigen , vermoͤge des 
Concilii Tridentini. Sixtus V. gebrauchte auch fäner auf 
ficht bey der Bibel , welche ‚zu feiner zeit heraus gegeben 
wurde; wiewol der Cardinal Sirlet folches werd nicht zu en⸗ 
de brachte; denn er ftarb an. 1585. in dem 71. Jahre feines 
alterd, Pesramelarius. Sanderus. Muretus, Spondanus , an, 
1585.n.33. . 

irmjo ‚ ital. Sermione , ein kleines aber dabey fehr luſti⸗ 
nk in der Venetianifchen landfchafft Verona. Es 
iegt auf einer halb⸗inſul, Die ſich gang unten in dem Lago di 
Garda befindet. Der Poet Catullus bat ed durch feine verfe 
berühmt gemacht. Und Fofepbus Scaliger will erweifen , daß 
ſchon zu Attild zeiten einer feiner ur-anberren, Theodoricus Sca⸗ 
liger , da er die gantze umliegende gegend beberrichte , allhier 
feinen fig gehabt habe. Casul!. — 32. &-in id. Jof. Scal. 
Schauplatz des kriegs in Ttalien, p. 566. *. 

Birmondus ‚_( Facobus) war zu Riom in Auvergne, 
allwo fein vatter Richter mar; am. 2559. gebohren , und trat 
an. 1577. in die Societät JEfu. Nachdem er 10. jahr in der 
ſchule gelehrt, nahm er die Itelle eines Sccretarii bey dem Gene⸗ 
zal feiner Societät u Roman, und kam bey den Eardindien 
Difat, Barderini und Baronio in groffe bochachtung. Diefem 
legtern half er an den annalibus arbeiten, umd erhielt Durch 
deifen vorſchub erlaubnig, die Vaticaniſche bibliothek durchzuſe⸗ 


ben. Mach feiner zuruckkunft in Grandreich, ward er Beicht⸗ 


vatter bey dem Könige Ludovico XII. welches amt er ſedoch 
nicht lange behalten,aber auch ohne fonderlichen kummer verlohs 
ren Hat, weil er feine ſtudien weit mehr, ald das Hof⸗leben lieb 
batte, Er war ein fehr gelehrter mann, wie aus feinen berauss 
egebenen werden erhellet; worunter einige gang fein eigen find, 
Die andern aber in anmerdungen und verbeflerungen unters 
chiedlicher feribenten beftehen. Es werden über 40. kirchen- 
benten gezeblet, Die er mit anmerckungen und auslegungen 
and licht gegeben hat. Er bat auch anmerdungen über Die 
Franzöfifche Concilia , über Caroli Calvi Capitularia und Theos 
dofil Codicem verfertiget , welche jeigen, daß er eine ungemeis 
ne wiftenfchafft in den antiquitatibus ecclefiafticis , und bey 
derley Rechten gehabt haben müfle, Er farb an der gelben 
fucht an. 1651. im 93. fahre feines alterd , nachdem er zuvor 
Rector des Collegii zu Paris geweſen. Seine vornehmite wers 
de find folgende : Cenfura de fuburbicariis Regionibus ; Ana. 
ftafıi Bibliochecarii Colledtanea ; Caroli Calvi Capitula ; Con- 
ciliorum Galliz tomi tres ; Appendix Codicis Theodofiani ; S. 
Auguftini Sermones quadraginta ; de duobus Dionyfiis Differ- 
tatıo; Theodoreti Opera Greco-Latina tom. IV. ; Pradeftina- 
tus; Hincmari Rhemenfis Archiepifcopi Opera tom. Il. ; Ra- 
bani Archiepifcopi Moguntini adverfus Godefchalcum ; Hi- 
ftoria ——————— . Auguftini Sententiz; Servati Lupi 
de 3. Quzftionibus Liber ; Ruflini Palzftini de Fide; Hiftoria 
public Poenitentie & de Azymo ; de Ecclefiis fuburbicariis 
contra Salmalıum &c. Geine Opera find zufammen in fol, 
an. 2696, zu Paris ediret, dabey fein leben voran beſchtie⸗ 
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be, Yfasar, epit. arı.ad Henricum M. Valeſtur, in elog. 
Sirmondus, (Yobannes) ein mitglied der Franzdfifchen 


Academic, und gefchicht:fchreiber von Frandreich , war -Nacobi 
Sirmondi endel, Der Gardınal — hielt ihn Er den 


„beiten ftribenten feiner zeit, und ſahe ihm für dem capabelften 


an, welcher wider den Abt von St. Germain die feder anfeen 
möchte. Peliſſon, hiftoir. de l’Academie Francoife. * 
„Sirmondus , ( Antonius ) ein deftenndter von dem Bes 
rühmten Jacobo Eirmondo, begab fich an. 1608, in den Fefuis 
tersorden, und lehrte in demielben 5. jahr die Pbilojophie, wors 
auf ex feine übrige ledens zeit mit predigen jugebracht, ımd an. 
1643. gefiorben if. Er bat unterfchiedened verfertigt, daß 
merckwuͤrdigſte aber unter feinen fehriften it : Defenfe de la 
Vertu „ in welcher er ſich wegen der reinen Iiebe zu GOtt nicht 
allzu deutlich erklärt , und darlıber auch von feinen eigenen or⸗ 
densbrüdern angefochten worden. Alegambe, bibl. fcript. 


GSirmpanus, ein Capitain , gebohren in Siebenbürgen, 
welcher ſich Durch feine ungemeine tapferkeit, zur jeit, da einer⸗ 
mit nahmen Belänlogus, Andronici des jüngern trouppen 
commandirte, an. 1325. berühmt machte. Dieier General 
wurde ein verräther an feinem Herrn, um des Kanferd zu Con⸗ 
fiantinovel, Audronici des ältern, intereffe zu befördern ; und 
weil Siempanus mit Diefer feiner ſalſchheit und betrügerep 
nichts zu ſchaſſen haben wollte , befchimpfte jener ihn , und bee 
taubie ihn jener charge. Allein nachdem jetztgedachter Capi⸗ 
tain endlich aus dem gefängniffe, worein er gebracht worden, 
entrunnen mar, warf er ſich um Haupte anf liber eine compas 
gnie land⸗volck, übte felbige in waffen, coniungirte fich mit Uns 
dronico dem juͤngern , ſchlug Valaͤologi armer, nahm denfels 
digen gefangen, und erfuchte Andronicum den jüngern jur bes 
lobnung diefer tapfern that um nichtd anders‘, als daß er Va⸗ 
läologo das leben ſchencken möchte, wel auch gefchahe, 
Denn (frac) der Kayfer) es würde mir ſehr unauftändig ges 
wegen fepn, die raachbegierde in einer Königlichen fecle zu behale 
ten , da Sirmpanus, ald ein fchlechter Eapitain fo großmütbhig 
geivefen, daß er das von Valdologo erlittene teactament nicht 
rächen wollte, Es ließ es aber diefer großmüthige Capitain 
dabey noch nicht beenden, fondern erfuchte über dieſes Andros 
nicum, dem Daldologo feine guͤther und ehren-Amter wieder zu 
geben, welches der Kayfer gleichfalld durch ein Öffentliches pa⸗ 
tent that. Job. Cantacuzenus „ hit. lib. 1. c. 3. 


Siroes, König in Perfien , wwar Gheftseh II. ditefter ſohn, 
welcher jeinen jüngern fohn zum nachfolger in der regierung ers 
flärte, und dadurch bemeldten Altciten fohn Siroes in folche 
berbitterung fügte, daß er feinen vatter ind gefängnis warf, 
und ibn 15. tage bernach an, 628, nebft allen Bine kindern toͤd⸗ 
tete, Heruach ſchloß Siroed mit dem Kayler Deraclio einen 
frieden , und fchickte ihm das heilige creuß zuruͤck nebft dem Yas 
triarchen von Jeruſalem und andern Ehriften , die fein vatter 
zu Fiese —558 pin * y 33 er — ein jabr 

ere e. m ſuccedirte fein ſohn Adeſer oder Adheſor. 
—* Choſroes Dam Heraclius. 

Girolo , ein ort unfern Ancona in dem Römifchen Kirchen 
Staate, allwo ein altes überkieideted crucifig anzutreffen , Dis 
von das ſpruͤchwort entftanden : wer zu Loretto und nicht 1, 
a der babe zwar die mutter, aber nicht ben fi 


—— ſiehe Siderocapſa. * 
iſamnes, ein Richter, welchen der K in Perfien, 
Cambyſes, um das 524. jahr vor Ehriſti geburt verleh⸗ 
Rechts lebendig fchinden , und die Haut auf den uhl 
legen lief , auf welchem deifen fohn , dem er des vatters ſtelle 
gebı figen follte , damit er allemal dad diefer 
engigteit vor augen haben möchte. Herodotus, lib. 
Valerint Maximus, lib. VI. c. 3. 

Sifebat , oder Sifebore , ein König der Weſt⸗Gothen im 

—— ! —* —— I. — und wird 2 * 

enten we er freundlichkeit chertzten m 
gerühmt, —* eroberte von den Römern Biſcaya nebſt einigen 
andern provintzien, veriagte die Maurer aus Spanien , und 
brachte es dahin, daf die Füden entiweder dad land räumen, 
oder Ehriften werden muften , wie aus dem ss. canone des 
vierten Toletanifchen Concilii, aus dem 11. des zu Sevilien gt» 
baltenen ‚, und aus einigen andern zu n Er ſtarb 
an. 621. Fredegarius „ in contin. Greg. Turon. -$. Iſidorus, 
in chron. &c, 

Sifenns , ein Bateinifcher Hiſtoricus, deffen fehriften vers 
kobren gegangen. Er — ſehr beredter und gierlicher Ora- 
tor en die Alten aufs befte gedendten. Ovid. lib. IL trift, 
Poflev. app. Gefzer. bibl. Vofhus, lib. III. Hift. Gr. & lib. L 
Hilt. Lat. c. 10. Weßej. Paterc. lib. I. Valer. Max, lib. VL 
5. Cicere, in Brut. deleg. &c. 

ifera ‚ ein Feld⸗Hauptmann fiber das kriegs⸗heer Yabins, 
— — in en ‚ ergriff die Aucht , nachdem feine troup⸗ 
pen durch Baral, den Richter in Firadl, gefplagen worden, 

und wurde von Fael, dem weibe Heber des Keniterd, aufı 
nommen , welche ihm , da er fehlief, einen magel Durch feine 
ſchlaͤſe ſchlug. Buch der Richter, c. 4. — 
— 


BT 
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isadw ‚ iſt eine gegend in dem Ganton Bafel, fo ſich von 
oa AR gen mitog länaft dem waſſer Bird in das 


m darinn gelegenen ſecken Siſſach hat, 
alterd den titul einer Landgraffchafft gebabt ‚welche Kavfer 
inrich III. an. 1041. dem odorico pergabet bat. 
nd foll Kanfer Henricu3 VII. an. 227 felbige dem Bifchoff 
ttoni von Bafel geſchenckt haben. find vor diefem ber» 
fehiedene fchlöffer, Grafen und Herrensfige darinn gewefen , ald 
Homdurg , Rarnfperg , Wallenburg umd andere, welche aber 
nunmebro der Ganton Bafel taufs » weife mit allen Landgraͤffi⸗ 
eben rechten befiget. Urjtif. chron. baſ. p. 35. Stumpf. 
Schweiger:chron. * 
figambis, Darii des legten Königs in Verfien mutter, 
li erandri M. tode ſchen wie Die tugend viel ſtaͤrger fey 
ald die natur, Denn ihres ſohns Darii tod kounte fie verfchmers 
nd den verluft aber diefes groifen Monarchen , welcher ich 
ucch feine tugenden ihr fo verbindlich gemacht, Konnte fe nicht 
——ã— temal fie bald hernach vor befümmernis und her⸗ 
eid farb, 
iſidambis, Darii gemablin , welche ob fie wol fehr 
= nun dennoch von Alexandro M. mach ihres eheherrn mies 
er und tode nicht berühret wurde, ald welcher vielmehr 
forge trug , ihre keuſchheit unverlegt zu erhalten, und nad) ib» 
tem tode he mit dem prächtigften leichbegaͤngnis beebrte. Piu- 
tarchus, in Alex. M. Q. Curtiur, 

Sifinnius ‚ ein Römifcher Bapft, war von geburt ein Sy 
zer, und wurde nach Johannis VII. tode den 18. jan. an. 708. 
erweblet. Anaftafius Bibliothecarius berichtet, daß er Aber alle 
maffen fehr mit der gicht geplagt gewefen, fo, daß er feine hand 
nicht zum munde bringen können. Er fard plöglich 20. tage 
nach feiner wahl. onftantinus fuccebirte ihm, Asaflaf. ın 
vit. Pontiicum. 

ifinnius 1. ein Bifhoff von Eonftantinopel , fuccebirte 
Nttico an. 425. oder 426. Er verwaltete dad Prieitersamt in 
einer vorftadt allda mit ziemlicher Frömmigkeit, dahero er auch 
von der gemeine dem Bbilippo und Proclo vorgezogen ward, 
weswegen ihn ein anderer Vriefter heftig foll angefochten baben, 
weil diefer demfelben auch nachgefegt worden. Gifinnius ges 
noß folhe würde zu Eonftantinopel nur 2. jahr , und flarb mit 
fonderbarem ruhm, wegen feiner groſſen leuthfeligkeit , mäßig» 
it, gelindigkeit und moderation. Soorater, lib. VII. c. 25. 
fegg. Barmins, inannal. Pbilippus Cyprius, chron. ecclef. 
Godeau, hit. ecclef. 3 

Siännius II. von Eonftantinopel ſuccedirte Nicolao 
Ehrpjobergd an. 995. und ſtatb an. 998. Diefer Patriarch war 
ein groifer feind der Römilchen kirche, und bemübete fich, Daßies 
nige, was Bhotius wider Die Lateiner befchloffen , zu befräfftis 

em und ind werck zu richten. Photius hatte einen circulars 
Beier abgehen laffen an die drey andere Patriarchen zu feiner zeit, 
worinnen Die puncte der Ehriftlichen lehre und Eirchen = zucht 
enthalten waren, welche die Griechifche Eieche verdammet hatte, 
Diefen brief ſchickte er mit vorfegung feines nahmend, obne @> 
was daran zu verändern , ald einzig und allein die aufichrift, 
ju dem vatriarchen von Aierandria, Anttochta und Jerufalem, 
um fie dahin zu verbinden, daß fe ſich mit ihm wider Rom ver» 
einbaren möchten. Phil. Cyprius, chron. ecclef. Grec. Maim- 
bowrg. hiftor. Græc. — Cave. — ü 
iſnandus, der 27. König der Gothen, um das jahr Chri⸗ 
4 jeit ded Kanfers KHeraclii, maſſete ſich des Königs 
reichs nach der entſetzung Sunthilaͤ durch bülffe des ir 
fihen Königs Dagoberti mitıgewalt an, regierte aber ſebr Fried» 
fich, und frelte umterfchiedliche geſetze welche in dem buche, 
Forum Judicum genannt, fteben. Es fol auch wuͤrcklich Dies 
ſes Spanifche gefegebuch unter feiner regierung auf einem zu 
Zoledo gehaltenen Concilio geftiftet feyn morden ; welches auch 
im übrigen die Füden fernerbin mit gemalt zum Chriſtenthum 
zu zwingen verboten ‚, und fich vergniget bat, fie von Öffentlis 
hen dmtern aus zuſchlieſſen. Er farb zu Toledo, nachdem er 
3. jahr und 2. monate regiert hatte. Bibi, Hifp. vol. 1. Frede- 
gar. Gregor. Turon, * 

Sifopoli , eine Heine zu der Türdifchen landſchafft Romas 
nien gehörige ſtadt, welche an dem Schwargen meere, gan na: 
be bev den grengen von Bulgarien liegt, und dem titul eines 
Ertz Bißthums führt. 
iffach ‚ ein ſchoͤner groſſer in dem Sisghwp gelegener und 
adt Yafel gehöriger Necten, welcher dem Goͤw den nahmen 
giebt. Er war vor altem den Edlen von Eptingen , ald ein 
ehn von Defterreich zuftändig we Goͤtz Heinrich von Eptin. 

en hat ed vom ErkeHerkog Sigmund zu eigen erworben, und 
rauf an. 1465. der ſtadt Bajel zu kauffen gegeben , hingegen 
aber feine allodial und eigene güther und dörfer Ober» und 
Nieder: Hagenthal im Suntgöw, dem Er. Hertzog aufgetragen, 
und wiederum von ihm zu lchn empfangen, Urflj. chron. 
Bafıl. pag. 35. * 

Siffed ‚ lat. Sifcia oder Sifacum , eine feine ſtadt und des 
fies Tploß in Eroatien an der Sau , wo der Eulpfuß hinein 
faut. Allhier war weiland der y des Biſchoffthums von 
Groatien , jo aber von dem Könige Gt. Ladidlao nach Agram 
verleget worden, welchem Eapitul diefer ort zugeböret. Es fol 
allbier St. Quirinus den Ungarn das Evangelium geprediget 


der 
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haben. Mn, 1598, befagerte und befchoß dieſes kloſter und ſchloß 
zanes Baffa in Bofnien aufs en e; ed that aber der Abt 
icolaus Miecavius mit der darinn liegenden befagung ber» 
maffen widerftand, daß der Baffa mit groifem verluft der ſeint⸗ 
en wieder abziehen mufte. Im folgenden iahre darauf ges 
—* hier die J r merckwuͤrdige ſchlacht zwiſchen Den Kanfers 
ichen und den Zurden, da jene mit 4500. mann gegen 20000, 
Tuͤrcken mit verluft so, mann einen volltommenen fieg erhiels 
ten, und davon 18000, darunter des Türdifchen Kayſers ſchwe⸗ 
fter fohn, auch vorgedachter Baffa von Boſnien, nebit fehr vie 
lem vornehmen Beggen und Agen, theild erlegten, theils aber 
in das nahe daben Hieffende wafler, die Eulp, Jagten. In dem 
Türdenstriege gegen ausgang des XVII. Geculi iſt Diefer ort ſehr 
ruiniret, in dem —— frieden aber den Chriſten übers 
laffen worden. Orzeiii Ungar. chron. P. ll. Buchaiseri index 
chronol. p. 767. it. 770. feq. 

Siffopoli , fibe Apollonia , die groffe, 

Siſteron, lat. Siftero, Siftaricum , Sequeftro , Secuftero, 
Segeitero, Segefterica und Civitas Segefterica „ auch noch Silta- 
rica , eine kleine ſtadt in Provence , an den grenzen von Dau⸗ 
phine ‚ wo die Aüffe Buech und Durance zufammen fommen,, 
ift eine handel. ſtadt, und hat ein Biſchoffthum, welches unter 
den Ertz⸗ Biſchoff zu Air geböret. Sie liegt an einem felfen, 
auf welchem eine Heine citadelle erbanet it. Die erfte und aͤl⸗ 
tefie meldung davon gefchiehet in dem fogenannten Itinerario 
Antonini , da fie Secuftero heiffet ; worauf auch bie Bifchöffe 
davon von dem Concilio Epaonenfi oder zu Epaune an, welches 
an. 517, iſt gehalten worden , auf denen Gallifchen irchensvers 
fammlungen vielfältig vorfommen , und fich Ep. Civitatis Se- 
Terug unterfchrieben haben. Diele fadt hat vorerft denen 

tafen von Forcalquier gehöret , aus welchen haufe fe durch 
vermäblung Barfende einer erbstochter mit Alpbonfo ‚dem jüns 
gern Grafen von Provence, an diefe Grafſchafft gefallen if; 
auch nachmald ſamt derfelben der Eron einverleibet worden. 
Es findet fich da eine Senechauflee , und ift ed auch der fig 
von einem geoffen Bailliage , welches ihro das recht giebt zu des 
nen Landtägen der proving ihre Geſandten abzuſenden. An. 
1563, ſtund fie eine fcharfe belagerung aus , und erhielt ſich 
endlich noch vor den Buifen ; allein dg man fie von neuem ans 
griff, wurde fie nach einem tapfern wideritande erobert, wobey 
200, unbervafnete einwohner ‚.roie auch viel Proteflanten, weis 
ber und kinder umtamen. Robert, & Sammartban, Gall. Chri- 
ftian. Du Chine, des antiqu, des villes, Bowcbe , hiftoire de 
—— Columbi, in Epifc. hiſt. Defer. bifl. & geogr. de 

ranct, ; 

SISTRUM, ein inftrument von er gemacht, welches rund 
gebogen war , und eine handhebe hatte Durch das gebogene 
aber giengen etliche meßingne a weiche auswendig 
frumm gebogen waren. Die Egyptiſchen Driefter brauchten 
daffelbe bey dem gottesdienfte der ‘Fiis und anderer abgötter ; 
fie ihaten aber weiter nichts, als dag fie fie hin und her ſchuͤttel⸗ 
ten, und damit klümperten. Dan tan fich eine beifere idee 
davon machen , weun man das Eupfer jelbit deym Pignorio de 
fervis, Bacchinio de Siftris und an andern orten mehr nach» 
ſiehet. Pitiſcus. RE 
Siſyphus, ein ſohn Aeoli , der erſte König von Eorintho, 
legte den grumd zu Diefem Königreiche A. M. 2593. umd 1411, 
vor Ebhrifit geburt, und erbauete, oder (wie Eufebius meider) 
bejegte ums Jahr der welt 2643. mit vold die ſtadt Epbora, alle 
wo feine nachlömmlinge ohngefehr 308. Jahr regierten, bis dah 
fie A. M. 2950. und 1103. vor der geburt Chriſti von den foges 
nannten Heracliden vertrieben wurden, Er ift ber urbeber 
der Fipmuychen fprele gewefen, Die Poeten befpreiben ihn 
bald als einen geſchickten Heren, bald wiederum als einen laſier⸗ 
hafften und unzüchtigen menschen, und fol er jur hölle verdamt 
feun, dafelbft einen ſchweren ftein auf einen berg hinauf zu wal⸗ 
gen, welcher ın der gröften gefchwindigteit wieder herunter ftürs 
Be, desivegen er allemal zurück fleigen muͤſſe, daß ſolche arbeit 
alfo niemals zu ende fomme. Wiewol einige diefed von einem 
ftraffenräuder dieſes nahmend verfichen wollen, Eujeb. in chron. 
Natalis Comes, mytholog. 

iſyphus, gebürtig aus Eos, foll des Teucri fehreiber ges 
ML =, * N vor dem Homero den Trojaniſchen krieg des 
fehrieben haben. Johannes Malalas gedendt dieſes buche. 
Diefen Sifophum muß man nicht mit dem erwehnten Eorins 
thifchen Könige vermengen. Job. Maisias, chronograph. tom.L. 
Sealiger, ad chron. Eufeb. Macrobius , Saturnal, lib. 1. c. 10. 
Fabricius, bibl. Grc. lib. 1. c. 34. $. 2. 


" SITICINES , fo bieffen bey den Römern die vfeiffer, wels 
che fich ben beerdigung der todten brauchen liefen , quia apud 
Sitos , h. e, mortuos canebant. Gie hatten etwas groͤſſere 
tubas, als die andern Mulici, wurden aber von ihnen nicht recht 
vor ehrlich gebalten. Kirchmannus , de fun. Rom. Il, 4. 
Naunius, milc. V. 3. Pitifeur. 

SITOPHYLACES,, von sir« , frumentum, und Pira&r 
euftos, waren zu Athen, welche aufiicht hatten , daß das ges 
frepde , mebl und brodt um einen billigen preis verfauft wur⸗ 
den. E waren deren in der ſtadt zo, in dem Piraͤeo aber 5. Sa- 
gonins, de reb. Athen. IV. 3. 
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Bitten , lat, Sedunum, franz. Sion , die haupt: ſtadt in 


dem Walliferslande an dem Auffe Sitten ohnweit der Rhone; 


bat drey fchlöffer ‚ da immer eines höher als das andere liegt, 
und dem Bilchoffe zur refideng dienen. Das oberſte heifiet 
Zourbillon , das mittlere Valeria, und das unterfte die Maios 
rev. Zu unſerer lieben Frauen firche wird Das fo genannte 

Hige metall von einer glocde aufbehalten , die der Bifchoff 

heodulus dem teufel foll abgeiagt haben , wie die Mönchen» 
fabel vorgiebt. Als Bifchoff Eduard, ein gebohrner Graf von 
Savoyen mit den Wallifern in krieg gerathen, und aus dem lans 
de geiagt worden ‚, bat fein bruder Graf Amadeus mit hülffe 
der Berner an. 1384. die ftadt Sitten eingenommen und mit 
feuer angeftedt. Ferner als zwiſchen dem Bifchoff Wilhelm 
pon Raron und feinem bruder Guitfcharden einerfeits , und den 
Walliiern anderfeits ein beftiger Erieg fich erhoben , haben die 
Walliſer an, 1416. Die Biſchoͤfflichen fehlöffer , Maiorey, 
Tourbillon und Montorfun erobert und angezündet ; hingegen 
hat gemeldter von Raron die ftadt Sitten eingenommen , und 
ep in die Hammen geleget. Ferners im Burgundifchen 

iege an. 1475. haben der Bifchoff und die bürger zu Genf mit 
hülffe der Savoyer Sitten hart belagert ; fie find aber von 
den Bernerifchen , Solothurnifchen und Bündtnerifchen voͤl⸗ 
dern, mit 1000, mann verluft ( worunter gegen die 300, 
Edelleuthe geweſen) Davor weggefchlagen worden. Stumpf. 
lib. Xl. c. 13. et. Bullinger. hilt. mfcr. lib. IX. c. i8. 
Wagner, Mercur. Helvet, * 

+ Sitten iſt eines von den Alteften Bißthummern in Gals 
lien, maſſen nach Gigeberti bericht an. 411. Et. Florentius 
Epifcopus Sedunenfis gemartert worden , deſſen nachfolger 
aber und mabmentlich Eonftantius an. 497. und Rufus an. 
540, fid) in etlichen Conciliis Epifcopi Octodurenfes unters 
fchrieben ‚, bis in dem VI. fzculo, da Theodorus oder Theo» 
dulus wiederum Epifcopus Sedunenfis genennet wird ; wiewol 
ir vorgeben , daß derfelbige erft zu den zeiten Kanferd Caros 
li M. aeledet, und von ihm groffe frepbeiten erhalten habe. 
Der Biſchoff hat den titul eines Grafen und Vorgeſetzten ded 
landes Wallis , als in welchem er nicht nur die Geiltliche , fons 
dern auch verfchiedene weltliche jurisdiction bat, Er wird von 
dem Dom » Eapitul und von den Gefandten der fieben zehenden 
oder theile der Republid Wallis erwehlet, und ift Suffraga- 
neus des Erd » Bifchoffd von Tarantarfe in Savoyen. Simler. 
Vale! Scos. Helver. facr. & profan. Guilimann. de Helvet. 
Sainte-Martbe, Gall. Chrift, * 


Verzeichnis der alten Biſchoͤffe zu Sitten. 

St. Florentinus aemartert an. 411. Eonftantius Epifcop. 
Octod. an. 497. Rufus Epifcop. Octod. an. 540. Theodor 
rusan.sso. Eliodorus an, 584. Lentmund an. 620, Amas 
tus, Guarinus. Wilhar, an. 77:1. Altheus. Adelingus. 
— Manfredus zu zeiten Kayſers Dito I. Amadeus. 

ilfinud. Hugo. _ Guiliengus. Guiliermus. Walther, 
Ludwig an. 1156. Wilhelm an. 1188. Dito an. 1194, Elias, 
Merinus an. ı210, Landerich an. 1216. Boſo an, 1245. 

einrich von Raron an, 1266. Rudolph an. 1271. Bonis 
acius von Chalant, Petrus von Herems an, 1281. Amas 
eus I. von Eaftilione an.ı316._ Amadeus II. Freyherr vom 
Thurn an. 1328. Philipp von Gaſtonia an. 1339. Guitſchar⸗ 
dus Tavelli , ein gebohrner von Gradetich, an. 1362. Er iſt 
vom Freyheren Antoni vom Thurn aus dem fchloffe Sewen 
herunter und alfo au tode geflürget worden an. 1375. den 18. 
aug. woraus ein krieg entſtanden. Eduard Graf zu Savoyen 
an. 1375. Er ward an. 1377. von den Wallifern aus dem 
lande gejagt , woraus ein Erieg mit dem Haufe Savoyen ents 
ftanden ‚, der bid an, 1388. gewähret hat. Humbert von Bils 
liens an. 1388. Wilhelm II. von Raron an. 1402. Wilhelm 
1. von Karon , an. 1408. Diefer gerieth mit den laud » leus 
‚ then in Wallis im einen ſchweren Erieg , welche feine fchlöffer 
verbrannten, und ihn an. 1417. aus dem lande jagten. Er kam 
en Bern, und brachte die Berner auch ind kriegs⸗ſpiel. Indeſ⸗ 
en hatte das zu Eoftnig verfammelte Concilium einen Admini- 
tor dem Bißthum vorgeſetzet, fo Andreas ein Flaliänifcher 
She genten ald aber an. 1419. der friede erfolget , ift 
Biſcho ilhelin auch wieder an das Bißthum gekommen. 
Heinrich I1. Aefperlin von Raron an. 1450. Walther II. aus 
der Fluͤe an. 1457. Dieſer hatte Erieg mit dem Bifchoffe zu 
Genf und dem Haufe Savoyen an. 1475. in welchem das untere 
Wallid erobert worden. Er hat auch einen ewigen bund mit 
der ftadt Bern gemacht. Joſt von Syllinen an. 1482. Micos 
laus Schiner au. 1496. Matthäus Schiner an. 1500. Er 
ward Eardinal, mifchte fich aber zu gunften Papſts Julii IL zu 
ard in die weltliche und Eriegdshändel, wie er ſich denn ſon⸗ 
erlich im Mayländifchen kriege als einen feind der Eron 
Franckreich bekannt gemacht, und urbeber der fchlacht bey Mas 
zignano geiwwefen , an. 515. Er ward endlich aus dem lande 
gejagt , und ift nach vielem vergeblichen verfuch das Bifthum 


wieder zu erobern , zu Rom an. 1523. geftorben, Bhilipp II. 


de Platea an, 1523. Adrian von Riedtmatten an. 1529. os 
hann Jordan, von an. 1548. Hildebrand von, Riedtmatten, 
von an. 1565. Adrian II. von tmatten, zuvor Abt zu St, 
Morig, von an. 1604. Hildebtand Joſt, farb an. 1636, 
Bartholomäus auf der Flüe , ſtarb an. 1639. Adrian II, 


yon Riedtmatten, farb an. 1670, Adrian IV. von Riedt, 


Hiftor, Lexicon VI. Theil. 
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matten, farb an, 1702. Frantz Yofeph Superfax, oder au 
der Fihe, Eydgenoͤßiſchen Kegiments — — 
Der ſetzige Biſchoff iſt ſeit an. 1734. Johann Joſebh Blaarer. 
Sitter, ein Auf in der Eydgenoßſchafft und dem Canton 
Appenzell , aus welchem er durch die Abt St. Gallifche lande 
und das Thurgöw ohnweit Bifchoffszel in die Thur Aicket, 
nachdem er zwen andere berg⸗waſſer, als die Urnaͤſch und Kot, 
in ih genommen, Stumpf. lib. V. p.88. b. * 
itti Maani Bioerida , Vetri della Valle, des beruͤhm⸗ 
ten Peregrinanten ‚, ebeweib, ward an, 1600, in der haupts 
ftadt von Mefopotamien , Mardin, gebobren , und wurde 
Maani , das ift in ihrer ſprache, ein geiftlicher gedancke genen» 
net, ald ob die eltern ſchon fofort von ihrer geburt an ihr vors 
trefiches gemüth gefpüret. Gioerida war der gefchlechtd » nah⸗ 
me, und Sit, ein ehren = titul gelehrter frauen. Sie legte 
ſich auf alle ihrem gefcblechte anfländige willenfchafften , und 
ward von Vetro della Valle , einem Roͤmiſchen Edelmanne , 
wegen ihrer tugenden zum weibe genommen , und auf allen defa 
pe reifen herum gerübret; da fie dann zu unterfhiedenen mas 
Ich ihre tapfergeit für ihred manns wohlfahrt bezeigte. Sie trat 
von ihrem Ehaldaifchen en u dem Roͤmiſchen, Dazu fie 
auch die übrigen ihrer familie anführte, Wie fie nun im be— 
griffe waren , ich nach Eurovam und zwar nach Rom wieder 
su wenden, ſtarb felbige zu Dina , einer fortereffe in der pros 
bing Mogofian , fo ohnweit Ormus gelegen, an einem fieber 
im 23. jahre ihres alters, Ihren mann ſchmertzte folcher vers 
luft gar ſehr, doch ließ er ihren leib balfamıren, und führte fols 
chen vier jahr lang durch Indien und feine gange reife mit fich 
Bid nah Rom , allwo diefelbe in derer della Valle begräbnid in 
der kixche Ara Cceli bey dem Capitolio gefegt , und’ etliche wo⸗ 
chen bernach mit einem ungemein Eoftdaren leichsgepränge zur 
erde beflätiget ward, Dela Vale voiage,, & relation de la 
Georgie , dans le recueil de M. T'bevenot vol. I. 


ittich , ein Eiftercienfer > Elöfler in Erain, in der gegend 
Laubach, fo die Herkogin aus Mayland , die Defterreichifche 
Virida genannt, auf einrathen Peregrini Biſchoffs zu Aquis 
leja, an. 1135. — 
ittichenbach/ Sichem/ eine ehemalige berühmte Ciſter⸗ 
cienſer· Abtey in dem Mannsfeldifchen , ohnweit Eisleben = 
Bornflädt , fo and der Waldenrieder-Abten an. 1541. denans 
fang genommen, und unter dem fchuße der oe von Manns⸗ 
feld geftanden. Als der Halberftädtifche Bifchoff, Ludiwig, nebit 
feinen Alliirten, an. 1362. den damaligen Abt dieſes Elofers nds 
tbigte , ibn vor feinen Echugberen zu erkennen » fo fürchte der 
raf zu Manndfeld , Gerbardud , mit_gewalt ich bey feinem 
rechte zu fchügen, und ließ es in brand fteden , nachdem er den 
Abt, den er nicht allein fchrecklich prügeln , fondern auch eine 
jeitlang aufhenden und fhmäuchen laſſen, famt feirien Möns 
chen fortgeiaget hatte, Er wurde zwar hierauf in den banı ges 
than , erbielt aber Die abfolution , ald_er an. 1364. zu aufrich, 
fung dieſes Elofterd 3000. ſchock grofchen bergab. An. 1447. 
wurde es aufs neue durch Ernft von Hadtn , der mit den Gras 
fen von Mannsfeld in umeinigteit lebte, gänglich vermüftet, 
endlich aber von dem Churfuͤrſten Augufto zu Sachfen fecularifi. 
ret, md unter dem kitul eined Amts zu dem Fürfteushyum 
Querfurt gefihlagen , dabero es heut zu tage dem Hertzoge ju 
Weiflenfeld zuftebet. Der erſte Abt in dieſein kloſter Me bes 
rühmte Volcuinus gewefen , der auch Volquinus und Fulquis 
nus gefchrieben wird, (nicht aber Alcuinus, wie Facodus 
Goͤtten in feinen obfervationibus will.) Er hat e# in groffes 
aufnehmen gebracht , umd ift dafelbft an. 1172, mit tode abge⸗ 
gangcn. Bucelinus irret , wenn er in Germ. fac. P. I. p. 273. 
etichenbede und Eichen als joe unterfchiedliche elöher an⸗ 
fuͤhret. Miraus, Fee ib. V. © 15.p.339. Spans 
genbergs Manndfeldifche chronid. Leuckf. antiqu. Wal. 
ckenn 
Gitzerode ‚ ein ehemaliges Benedictiner Monnensklofter in 
dem Saͤchſiſchen Ehursfreife in der Torgauifchen heyde la 
weit von Schilda, fo von Marggraf Dietrichen zu Laulig und 
Landsberg in dem XII feculo geitiftet , und nach diefem von 
dem Ehurfürften Augufto zu Sachſen, zu einem Ehurfüritlichen 
forft-und jagd»haufe gewiedmet worden , welches allemal von 
einem Forftmeifter bewohnet und aus dem Amte Torgau beftels 
let wird. Kwaut. prodr. Mifn. p. 273. 
Sitzinger, (Ulrich ) ein Teutfcher Rechtögelehrter, war 
1 Worms den 11. april an. 1525. gebohren. Er ftudirte ans 
änglich zu Nürnberg , und —— Wittenberg, legte fich 
auf die Hiftorie und Mathematic , fieng das Studium Juris an. 
1548. an, erlangte an. 1551. den Doctor-grad , und ward des 
Dfalsgraf Wolfgangs von Zwepbrüden Rath, nachgehends Co- 
mes Palatinus , und endlich Zweybruͤckiſcher Gangler , in wei⸗ 
chem amte er fich Eirchen und ſchulen fehr angelegen ſeyn lieh, 
Er ei den 2. nod, an. 1574. 2 Adami vit. JCtor. 
ivagy , welcher nahme fonft auch Seva riebe 
wird, non ein Raja oder vornehmer Fürit in ndien —— 
an. 1629. Sein vatter war ein Capitain des Königs von Bis 
fapour. Er richtete einen aufruhr an , da er noch fehr jung 
war, warf fih zum Haupte auf über einige liederliche kerls und 
junge burfche, und nahm feine zufucht auf Die berge inWifapour, 
um wider diejenige , die ihn angreiffen wollten , ficher zu feun. 
Weil der König in dem atgwebg * daß der vatler bes Si⸗ 
vaow 
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vagyh mit diefem feinem fohne ein heimliches verftändirts hätte, 
warf er denfelbigen ind gefi * worinn er auch ſtarb. Die⸗ 
ſes erweckte in dem Sivagy einen toͤdtlichen haß wider den Kös 
nig, ſo, daß er beſchloß fich p rächen. Dabero verbeerte und 
plünderte er einen theil des Königreich® Viſavour, und beveftigte 
fich mit der erlangten beute in einigen eingenommenen fädten 
fo wohl, daß er dem Könige zum verdruß, welcher um die dama⸗ 
Kge zeit farb, eine kleine Herrfchafft aufrichtete. _ Die Königin, 
welche hierauf Regentin war verſuchie ihr aͤuſſerſtes, Sivagy 
wiederum zum geborfam zu bringen , und wurde endlich gen 

ebiaelı friede mit ihm zu machen. Nachgebends fieng er an, eis 
nige dem Groß: Mogol gehörige örter u plündern, und nötbigte 
diefen Kayfer , va er eine armee wider ihn unter des Chaſſa⸗ 
Can anführung, welcher fein naher freund war , ausfchidte ; 
welchen Sivagy in die Aucht ſchlug. Hierauf gieng er mit 4000. 
mann bin, überrumpelte Sutatte, und plünderte dieſe ftadt vier 
tage lang an. 1664. Man fagt , daß er über 30, millionen an 
gold, ſilber und edelgefteinen mit hinweg genommen babe, Das 
caftell griff er nicht an, weil er keine groffe ſtuͤke hatte , noch fo 
viel trouppen ‚ als zu ſolchem unternehmen nöthig waren ; die 
gange übrige ftadt aber —— er, ausgenommen die quartie⸗ 
re der Europäifchen Ehriften , und das Eapuciner,Elofter, welche 
anzuruͤhren feinen leuthen verbot. An. 1666. jog ihn 
der Groß. Mogol an feinen Hof, nachdem er verfprochen, daß er 
ihm kein leid zufügen, fondern ihn ald einen freund aufnehmen 
wollte. Allein da diefer Raja eine altfinnigkeit in des Mogols 
bezeugen gegen ihn verfpürte, erfand er ein mittel , fich von feis 
nem Hofe hinweg zu machen. Denn nachdem er für feine in 
dern Königreiche Viſapour gelaffene trouppen einen paßport ers 
* halten , unter dem vorwande felbige in des Groß⸗Mogols dien: 
ften zu: gebrauchen , machte er ſich bey nächtlicher weile aus 
dem ftaube , gieng vermittelft des bemeldten paßports nebſt 
feinen leuthen davon , und comjungirte fich mit dem übrigen 
tbeile feiner armer. Bid bieber ift die ——— der geſchichte 
dieſes mächtigen und für eine ziemliche zeit gluͤcklichen rebellen 
aus Thevenot erzeblet worden. Weil aber von andern no 

mebrerer und zum theil differenter bericht gegeben wird ; fo i 

derfelbige bieben noch anzubängen. Nach denen foll GSivagy 
por feiner empörung würdlich einer der vornehmiten Minis 
fteen des Königs in Viſapour gewefen feon , und fich vornem⸗ 
lich aus der urfach empdret haben, weil die übrigen Raͤthe 
des Königs feine vorfchläge wegen eines friegd gegen den Mo» 
gol nicht nur gehindert , fondern auch gar ſchimpflich angeftor 
chen hatten. Er foll auch nicht mit gar fihlechten leuthen den 
anfang gemachet , fondern viele der vornebimiten und fonders 
Hch eine groſſe anzahl quter alter foldaten an ſich gehänget ha⸗ 
ben. Er bemächtigte fich mit denfelbigen einer wichtigen des 
fiung an den grengen des Rönigreichd_Decan , und griff dars 
auf unverfehend eine Mogolifche ohnfern davon bey Auremg⸗ 
Abad ſtehende armee an, eroberte dabey einen groffen ſchatz 
und verurjachte noch gar einen Erieg zwilchen dem Mogol und 
König von Bifapour , weil der erite dem legtern von allem 
Schuld gabe , um fo mehr , ald fich fonften Sivagy noch nicht 
5*2* gegen dieſen feinen Herrn erklaͤret hatte. Wie nun 
die verhetzung dieſer beyden des Sivagh vornehmſter zweck ges 
weſen war , * bediente er ſich des kriegs, welcher hierauf zwi⸗ 
ſchen ihnen entſtunde, gar nahmhafft zu feinem vortheil ;_und 
nachdem er durch plünderung Suratä einen unfäglichen ſchatz 
erworben , ſammelte er auch eine ſtarcke arınee , uͤbte fie eine 
eitlang in den waffen unter vier auserlefenen Generalen , gif 
—88 die meer » feite von Viſapour, fo eben wegen des Mo— 
golifchen friend an volck entblöffet war , unverfehend an, und 
nahm jie ohne mühe weg, Des Mogols land war auch nicht 
ficherer , und weil Sivagy' fonderliche gefchicklichkeit beſaß, 
fein vol aufs fchleunigfie von einem ende an Das andere zu 
führen ; fo fiel er bald in ded Mogols gebieth , bald in Viſa⸗ 
pour ein, und zwar immer an denen orten, wo man ihn am we⸗ 
nigften vermuthete , bis endlich der Mogol durch feinen demfels 
ben entgegen geſetzten General Jeßingue ihn auf feine feite 
brachte, Er that hierauf deito mehr fchaden in Vifapour, und 
bätte ohne zweifel feinem neuen Herrn allda groffen vortheil zu⸗ 
wege gebracht , wo ihm nicht der haß des Eakeittam wider feis 
nen willen gezwungen hätte, dieſelben dienfte wieder zu verlafs 
fen. Catefttam war ded Mogols once und vornehmſter Minis 
fter , und weiler der von Sivany bey Auremg:Abad überfalles 
nen Mogolifchen armee vorgeftanden war, achtete er fich von 
diefem aufs Aufferfte verlegt ; um fo mehr , als er dabey neben 
groffen fchägen feinen fehr tapfern fohn verlohren hatte. Der 
Mogol lief Sivagy auf jenes beftiged anhalten endlich gefans 
gen nehmen , ald er eben an den Hof kommen war ; um den 
berathichlagungen wegen eines Perſiſchen kriegs beyzuwohnen. 
Doc) wie jelbiger ein weichmütbiger war , geftattete er 
auch bald wieder , dag Sivagh aus dem gefängnid entrann. 
So bald mun diefer wieder bey feiner armee angelangt , welche 
er in den zuvor eroberten —— und unter vertrauten bes 
fehlshabern allegeit beyfammen gehalten hatte, entfchlof er fich, 
binfort von niemand mehr zu dependiren , und wußte bald lis 
ftiglich zu veranlaffen , daf ihm feine Officierd bey einer ange 
ftellten groffen mablzeit , gleich ald von ohngefehr, zum Koͤni⸗ 
ge der würdlich innehabenden länder ausruften, und mit 
auffegung guths und bluts dabey zu erhalten ſchwuren. Mie 
nun feine eroberte länder von den Reichen von Vifapour, 
Decan und des Mogols abgeriffen waren; fo rüfleten fich 
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dieſe alle, obwol unter ſich ſelbſt noch uneinig / dieſen aufge⸗ 
worffenen neuen König in zeiten zu unterdruͤcken. Sivagh 
batte eben Damals mangel an ‚geld , welches ibn dann veran⸗ 
laßte / Suratte von neuem zu überfallen , und als ihm folches 
durch ein mit dem dafelbitigen Gouverneur gebabteg beimliches 
verſtaͤndnis leicht gemacht worden , abermal zu plündern. Er 
beftach nachdem Romtom Jamain den Vifapourifchen Genes 
ral mit dreißig taufend pagoden ( einer güldenen Indianifchen 
mänge, deren jedes ftücd in die Drey Reichsthaler ausmachet ) 
daß er unter dem vorwande, wie dem Sivagy in den yes 
und thälern , wohin er fich gejogen , nicht benzufommen wäre, 
unverrichteter Dinge wieder abjoge ; fo doch nach entdedtem 
— Romton den kopf koſtete. Abdeltam den andern Feld⸗ 
Oberſten des Königs von Viſapour ſtieß er verraͤtheriſcher weiſe 
auf einer zwiſchen ihnen beyden veranlaßten unterredung in 
angeſicht ihrer armeen mit einem heimlich in ſeinen kleidern 
verſteckten Dolch übern hauffen, und entſchuldigte es Damit, 
daß deſſen graufamkeit alſo hätte ſollen beſtrafet werden, als 
welcher vor wenig tagen zweyhundert feiner iber , Die er 
zuvor ihrer (chönbeit wegen aus dem gangen lande hatte ſam⸗ 
meln laſſen , bev dem * en in den krieg vor ſeinen augen 
zu toͤdten befohlen, aus bloſſer eiferſucht, und weil ex beſorg⸗ 
te / daß fie waͤhrender feiner abweſenheit, oder auf feinen erfols 
genden tod andern möchten zu theil werden. Wie nun Diefes 
den Sivagy wegen der gebrochenen ir, ſchwerlich zu 
rechtfertigen vermag; alſo perſchuf es ihm dieſes mal nicht ge⸗ 
ringen vortheil, da feine armee, fo bald Abdelkam gefallen, 
leich ald auf ein gegebened zeichen des ang jenes fein 
riege » volck mit 5 wuth angriff, und, weil ſelbiges ob» 
ne Haupt und in groͤſter beftürkung war , Ielchtlich in die flucht 
flug ; da dann Sivagh die gefangene meift unter fein vold 
unterfledte , und jodann noch einen groſſen theil des Viſapou⸗ 
rifchen Reichd unter feine gewalt brachte. Die güte und 
fanftmuth ‚ welche er gegen feine neue untertbanen bilden lich, 
verband fie ihm bald jehr genau. Er bingegen , der immer auf 
vermebrung feiner macht bedacht war, fahte nach diefem den 
fchluß, feine waffen gegen Guzuratte, Cambava, und andere 
ſtuͤcke des Königreichd_Decan iu wenden, welche er um fo 
leichter zu erobern hoffte , ald folche ſchon feit dem XVI. ſæcu- 
lo , da faft jeder Gouverneur fich von feiner proving ſouverain 
gemacht hatte, im viele Eleinere Reiche zertheilet waren. Die 
sven dahin gefandte armeen , deren eine fein fohn , die andere 
ein erfahrener Oberſter anführte, bezwangen in der that, in 
einer zeit von drey jahren, obngeachtet Der befchwerlichen zugäns 
ge , das meilte von dieſen aegenden ; und weil auch die das 
jeum zu Daman und anderwärtd wohnende Portugiefen die, 
en kleinen Landes + n zu abmwendung deren ftreifereven 
bisher einen ziemlichen tribut hatten berahlen müffen ; forderte 
nun Sivagy denfelbigen für fich , unter dem vorwande , daß er 
num felbigen raub » vögeln wohl fteuren wollte. Er erbielte es 
auch gar leicht , da er au dem ende feine von einem groffen 
corpo reuteren begleitete Befandtichafft wach Daman abgefertis 
et, und die im fehlechter beveiticharft zur aegenmehr ſtehende 
ortugiefen noch wol ein mehrers non fich fürchten gemacht 
atte, Sein Reich warb folglich bis an Goa ausgebreitet, 
ie bisher in den druck gekommene Fndianifche reife » befchreis 
bungen enden mit vermeldung eined bunds, welchen endlich 
der Groß» Mogol mit dem ıumgen Könige von Bifapour , wels 
cher feinem unter den bisher erzehlten händeln 
vatter im Reiche nafbgefolget , wider Sivagn ; umb 
fegen nur bingu , daß dieſer, um fih auf Er wieder 
mit friſchem nelde zu verfeben , einen neuen ſtreich 
be , von der art, wie man von ihm zwar fchon oftmals, a 
von andern fehr wenig gefeben ; maffen er dem Könige von 
Golconda’; der an nichts arges gedachte , und alle fein kriegs⸗ 
vol an der zahl wol fechig taufend mann für die von den 
Sranzofen befehlite ſtadt St, Thome gefandt hatte, , auf eins 
mal ins land gerüct , und feine haupt  fhadt unverzüglich auss 
zuplündern gedrober , wo er ihm nicht alfofort zwey millionen 
pagoden auszahlete , welches Dann von ienem ohne weigerung 
geicheben müſſen, und durch erfchöpfung des geldvorraths bey 
dem Golcondier Die vornehmfle urfach der befreyung von St. 
Thome gewefen it. Man bat gewißlich zu bedauren , daf 
der fernere erfolg der begebenbeiten diefed manns bisher in Eus 
ropa noch nicht ruchtbar worden ift , als deifen groffe tapferkeit 
und langes glüde das aufmerden aller verſtaͤndigen billich ers 
weden fan; mie im gegentheil feine beitändige ungerecht » und 
ewaltthätigkeiten eben nicht den erfreulichitien ausgang vers 
prechen füllen. Tbevenor. Carre, voiage des Indes Orient. * 


Sivaldus , dieſen nahmen haben drey Könige in Dänes 
mard geführet, Der erſte war ein fohn Unquins, kam an. 
155. jur regierung, und erfchlug feines vatterd moͤrder Reg⸗ 
naldum ‚, worauf er an. 177. farb, und das Reich feinem 
fohne Sigar überließ. Der andere war ein fohn des gedachten 
ech und wurde an. 190. König. Er mollte feines vats 
ters tod an den Schweden rächen , ward aber an. 201. in ei» 
nem treffen erfchlagen , und verurfachte durch feinen tod ein 
vierzigiäbriges Interregnum „ weil er feinen erden binterlaffen. 
Der dritte war ein fohn Broderi , und regierte von an. 370, 
bis 379. hm fuccedirte fein fohn Snio. Pomtauus, Krum 
sains. Meurfius &c. in hilft. Dan. 


Sivar⸗ 
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Sivardus , diefen nahmen haben vier Könige in Daͤne⸗ 
marc geführet. Sivardus I. ein fohn Omundi, ward an. 
350. von den Schweden erfehlagen , nachdem er neun jahr res 

ieret hatte. Givardus II. war König Gotrichs fehweiter 
ohn / er ftritte mit Ringone von an. 8i2. bis 814. um die 
Erone , und blieben in einer fühlacht alle beyde. Sivar— 
dus III. ein fohn Regneri, ift an. 847. ald der letzte Heyd⸗ 
nifche König, verftorben ‚ nachdem er fünf jahr regieret gehabt. 
Sivardus IV. hat nebſt Olao IV. fich des regimentd angernafz 
fet , als König Canutus J. noch minderjährig geweſen , daher 
er auch von einigen unter bie Könige gerechnet wird, Meur- 
fs. Pontanus. Krantaius, &c, in hift. Dan. 

Siveira da Cofta ‚ ein Auf in der Africanifchen provintz 
Guinea , fo die mitte a durchſtreichet und und in das Ae⸗ 
tbiopifche meer einfieilet. * 

Sirenna ‚_ein dorf an dem grengen von Mragonien in 
Gpanien, mwofelbit ein berühmtes Nonnen » klofter in von dem 
vrden des heiligen Johannis von —— ‚ welches Sandya, 
eine Königin in Gaflilien , des Königs in Aragonien , Als 
phonfi II. gemahlin , die keuſche genannt , um das jahr Chris 

i 1188, füftete. Die Driorin wird von den Nomen erweh⸗ 

et , und von dem Gaftellan von Empofta eingewiefen, Ebe 
diefe Monnen in den orden aufgenommen werden , müffen fie 
ihr abeliches berfommen und gefchlecht. erweifen. Sie tragen 
bey dem gottesdienfte einen mantel von fpigenmwerd , nebft eis 
nem groffen creuge von weiſſer leinwand auf ihrer bruft , und 
einem bande, welches an ihren bald angemacht ift, und auf 
den linden arın herab haͤnget. Sie haben audy einen jülbernen 
fcepter in ihren händen. Die Priorin hat die neiftlichen ämter 
u vergeben, welche zu denen unter ihrer Herefchafft ſtehenden 
änderepen gehören. Sie giebt den fo genannten babit des ges 
horſams den Prieftern des ordens, und bat eine ſielle und vo- 
tum in dem Brovincial-Eapitul von Aragonien , nebit dem Eas 
ftellan von Emporta. Sie werden auch die Malthefer-Damen 
enennet , weil fie dem Großmeifter von Maltba unterworffen 
ind. Bofio, hift. S, Johann. de Jerufalem lib, XX. c. 6. 

Girfours , ift ein in Provence auf einem berge gelegener 
flecken. Man vermutbet aus einigen dafelbf gefundenen inftris 
ptionen, daß GSertus Furius der urheber Diefed ortd fen. Die 
einwohner allda beuderlen gejchlecht# ‚ find von längerer Natur, 
als die übrigen einmohner in Drovence , und gemeiniglich acht 
bis neun fpannen hoch. Pigam, de ia Force, nouv. defcr. de 
la France tom. IV. p. 174. * ‘ 

Sirtinus , (Regnerus) ward zu Leuwarden in Briefland 
an. 1577. gebohren ; wurde zu Orleans Doctor , nachgehends 
aber Profeflor Juris zu Marpurg , und endlich Syndicus zu 

randfurt am Mayn. Er farb an. 1617. und bat einen bes 

annten tractat de Regalibus hinterlaifen. Andres bibl. 

Witte, in diar. biogr. 


Römifche Paͤpſte des Nahmens Sirtus: 

Sixtus der erſte dieſes nahmens, ein Römifcher Papſt, 
mar ein Römer von geburt, fuccedirte Alerandro 1. den .23. 
may an, 130. oder * und ſoll als ein Maͤrthrer den 6. april 
an. 140, oder wie andere vorgeben, an. 142, geſtorben feun; 
wofür jedoch accuratere Chronologi feine regierung von an. 
116. id 126. feen: Ex lebte zu einer zeit mit dem Kanfer 
Adriano , und faß auf dem Römifchen Ruble + bie zur zeit, da 
Verus und Ambiguus Bidulus Bürgermeifter waren. Man 
fagt , er habe verordnet ‚ daß die zu dem altare gehörige dinge 
und gefäffe von niemand anders als von den kiechen = Dienern, 
und infonderheit von keinen weib# » verfonen , angerühret wer⸗ 
den follten ; daß das fo genannte corporal » oder hoftien-tüchlein 
von der feineften leinwand feyn follte ; und daß fein vor den 
Apoſtoliſchen ſtuhl citirter Biſchoff von feiner gemeinde wieder, 
um angenommen werden follte, wofern er nicht ein recommens 
dationsjchreiben an das vol zuruͤck brächte. Doch hat diß als 
les in den alten kirchensgefchichten fehlechten grund , fowol als 
Die ——ãa verordnung, daß die worte , heilig, heis 
lig, heilig I GOtt der den ee in den kirchen gefuns 
gen werden follten, Er foll auch die falten vor Oftern angeords 
net haben, Fl tage nach feinem tode wurde ein neuer Bapl 
erwehlet. werden ihm zwey Epiſtolæ Decretales zugefchries 
ben, welche Binius mit anmerckungen beraus gegeben F 
aber sung gewiß ein untergefchoben werd find. Auch gab Rus 
finus aus irethum die Sententias Sirti des Potbagoreers , als 
ein werd dieſes Papſts oder Sirti II. aus. Diefer Potbago- 
reiſche Philofophus hieß mit feinem eigentlichen nahmen Q. Sex⸗ 
tius, Cicero, Seneca, Plutacchus, Origenes und andere reden 
von ihm ſehr rühmlich. Hieromymus. Gelafus , catal. lib. 
apocr, Fidovus, de vir. illuftr. Platima, Ciaccomiu. Du Chine 
& Majlım. in vit. Pont. Gale, in der vortede vor feine opufcula 
mythica, &c. phyfica &c. gedruckt Amfterdam an, 1688. Lad, 
Jacob, bibl. Pontif. 


Girtus IL. von Athen, wurde nach Stephano I. den 24. 
* an. 257. oder wie andere wollen, an. 260, jur jeit der 
olgung erwehlet. Er beſaß den Apofiolifchen Hubl nur ein 
jahr weniger 18. tage und wurde um der vertheidigung des 
Ehrifiihen glaubens willen, drey tage vor feinem getreuen 
her dem heiligen Laurentio , enthauptet , welcher ihm an 
ort feines Maͤrihrer· todes folgte , umd ihn erſuchte, dag er 
biſtor. Lexicon VI, Theil, 
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ihm erlauben möchte fich mit ihm aufopferu zu laſſen. Es 
werden dieſem Papſte zwey Epiftole Decretales jugefchrieben, 
wie auch verfchiebene verordnungen. Ihm folgte Dionpfius, 
$. Dionyf. de Alexand, in ep. ad Sixtum Il. Ambrof. oflic, 
c. 41. Eufeb, lib, VII. & VII. Majjom. Du Chine &c, 


Sirtus I. ein Briefter der Römifchen kirche , wurde nach 
Edleftino 1. den 26, april an. 432. erweblet. Er verdammte 
Delagintn und Meftorium , ſchtieb an Fohannem non Antios 
ia / den jetgedachten kegern feinen fchu zu verweigern, und 
legte feinen eifer wider Diefelbe in andern Hücen noch mehr an 
den * Anicius Baſſus, welcher Bürgermeuier gew 
war , befchuldigte ihn , daß er cine geiftliche Jungfrau geſchaͤu⸗ 
det hätte. Um mun hinter die wahrbeit diefer facbe zu fommen, 
wurde ein Concilium von 56. Bilchöffen nach Rom berufen, 
allwo man Sirtum in diefem ftüce unfchuldig befand. Er 8 
den ag. mertz an. 440. nachdem er die firche acht jahr lang, 
weniger 30. lage, regieret hatte, Leo fuccedirte ihm, Augujit 
aus, Ep. 104. & 105. Cyrilus, ep. 29. & 38. Gennadius, in ca 
tal.c. 54. Baromiw, Belarminus. Miraus, Poffevinus &c. 

Sixtus IV. ein Römifcher Papft, fam zu diefer würde 
an. 1434. vorbero war er General der Barfüffer , und war uns 
ter dent nahmen Francifci della Rovere bekannt. Er wurde 
an. 1414. zu Albizola bey Savona gebohren, Nachdem er er» 
wachfen ‚ legte er immer groͤſſere proben von feiner geſchicklich⸗ 
feit ab. Dahero wurde ihm der gradus Doctoris ertheiler, und 
ihm freyheit gegeben, auf den Univerfitäten zu Bononien , Pas 
dia, Siena , Florentz und Perugia zu leſen Mach diefem 
wurde er zu hoͤhern chargen befördert. Denn anfangs wurde 
er Provincial in Ligurien , bierauf General + Procurator feined 
ordens an dem KRömifchen Hofe ; nachmals General:Vicarius in 
Ftalien , und endlich gar General der Barfüffer. Nach diefen 
allen wurde ihm auch die — *— gegeben , bis er 
endlich ſelbſten auf dem Väpftlichen uhl kam. Ailbier num 
bat er fich gar vieler lafier jchuldig gemacht. Denn felbften 
bie Eatbolifchen ſcheuen fich nicht ju fagen , daf er gar viel 
ungerechtigkeit begangen ‚ nur damit er feinen creaturen einis 
ge gewogenbeit erjeigen möchte, * beflagen fie, daß er 
einen unrechtmäßigen Erieg in ien geführet ; den Lauren 
tium de Medicis unbillig in den bann geiban und endlich den 
——— mit allerhand feindſeligkeiten begegnet. gen 
einer eigenen exceſſe gefchahe ed, 9 einige freche leuthe ich 
ſollen ertuͤhnet haden, ibm eine ſupplique zu überreichen , 
darinn fie ihn erſucht / er möchte ihnen erlauben, in den drey 
beiffeften mongten des jahrd , nemlich in dem iunio , julio und 
augufto , die fodomie ju treiben ; wiewol andere hieran zwei. 
ein. Doc wollen einige vor gewiß behaupten, daß er zu 

om ein Öffentlich huren « haus erdauet , weiches ihm alle jahe 
20000. fcudi eingebracht. Ja man bejlichtiget ihn gar , daß er 
mit feinen ſchweſtern verbotene liebe gepflogen. Dahero er 
auch ihren fühnen fonderlich dem Betro und Hieronpmo Kias 
rio , weit mehr al feines bruders fühnen zugewandt. Man 
lobt ihn hingegen wegen feiner groffen ‚liebe gegen das armuth, 
und wegen feiner groffen frengebigkeit gegen Dieienigen Vrin⸗ 
gen, welche von den Türcken unterdrückt worden. Seine ges 
lebrfamteit hat ihm gleichfalls einigen ruhm zumwege gebracht ; 
wie er denn auch einige fchriften verfertiget, ald ein buch de 
Sanguine Chrifti; de futuris Contingentibus; Commenta. 
rios de Potentia Dei; de Conceptione B. Virginis; contra 
Errores cujufdam Carmelite Bononienfis ‚ qui affırmabat, 
Deum ſua —— damnatum neminem el of- 
fe. Die Catholifchen rühmen noch hber diefes an ihm , dafi er 
dag feſt der empfängnis der heiligen Fungfrau , gleichwie auch 
dad feſt der heiligen Annd und Fofephe , und endlich des Frans 
ciſci vom Aßiſe eingefegt. So bat er auch Bonaventuram cas 
nonifiret , und ihm zu ehren ein feik gu fenern befohlen , und 
was dergleichen Dinge mehr find, ‚Eini geben für, daß er dag 
Jubilzum alle 25. jahr: zu feyern befoblen ; allein man findet, 
daß bereitd Paulus Il. an. 1470. Diefe ordnung gemacht. Er 
farb endlich an. 1484. aus verdruß , daß jwifchen dem Hertzo⸗ 
ge von Ferrara und den Venetianern friede gefibloffen wäre ; 
wie er denn ein herzlich gefallen an dem kriege hatte, Dahero 
man ihn auch als einen friedend »örer von Itallen anfahe, 
Vita Sixti IV. circa finem Platime. Tritbemiss, de feriptor, 
eccl. Wilit, in Athen. Franc, Wadingus, in annal. Minorit, 
— theatro d’huom. letterati, i 

irtus V. wurde nach Gregorio XII. den 24. til 
an. 1585. erwehlet. Er mar von armen eltern gebobren J ei⸗ 
nem dorfe der Marggraficbafft Ancona, le Grotte genannt, 
nahe bey dem caftel Montalto. Sein vatter hie Veretti, und 
eine mutter Mariana , welche ſich beuderfeits von dem aders 

u ernaͤhrten. Diefer ihr fohn , fonft Felir benahmet , war 
den 13. decembr, an. 1521. gebobren , und gab eine jeitlang 
einen Füweinbieten ab. Man fagt, daß ihn ein Barfüffers 
Mönch bey diefer verrichtung angetroffen , und su feinem weg» 
weifer gebraucht. Als er nun aus feinen flugen antworten feis 
nen guten verftand wahrgenommen, habe er ihn mit fih in 
fein Elofier genommen , und ihm aHda den habit feines ordens 
derſchaffet, worauf er P. Felix Weretti genennei worden. Nach⸗ 
dem er nun unterſchiedliche wichtige aͤmter bedienet, und 
darinn groffe gefchiclichteit fehen laffen , als da er zum erempef 
anfänglich ein Drediger , hernach General » Vicarius feines or⸗ 
dens , und bierauf Biſchoff und Cardinal geweſen, wurde er 
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endlich gar auf den Väpftlichen ſtuhl erhoben. Als er Earbinal 
war , ließ er fich den Gardinal von Montalto nennen , nach 
feiner wahl aber zur Bäpftlichen würde , nabm er den nahmen 
Sixtus an, weil er gleichwie Sixtus IV. ein Franciſcaner ges 
weien. Er wurde an einer mittwoch gecrönet , welcher ibm 
ſtets ein giüakeliger tag gervefen war, Denn er war nicht als 
lein an einer mittwoche gebohren, fündern hatte auch an Dies 
fem tage den habit eined Barfüffer « Mönchd empfangen , und 
war gleichfalls an demſelbigen zum General » Vicario ſeines ots 
dend, nachgehends zum Bifchoffe und Eardinal, ja endlich 
ar — Papfte erwehlet worden. Uber die gerechtigkeit hielt er 
d ſehr, als fehmerlich ein anderer Papſt vor ihm geben ı 
weswegen es auch auf dem gantzen lande ficher , und in ber 
- alles in überäuf zu bekommen war. Wenn jemand,einen 
egen zuckte, oder den Dienern der gerechtigkeit fich nur im ges 
np widerfegte , dad ward zu feiner zeit ohne alle barmher⸗ 
igteit am leben Re raft. Er war dabey freygebig und ein lieb» 
aber der gelehrſamkeit; wie er denn allezeit eimen theil des 
nachts mit ftudiren zubrachte , nachdem er des tages über aus 
dieng ertbeilet hatte, Er wandte unglaubliche unkoften auf, 
um nicht allein die ſtadt Rom , fondern auch andere gg dem 
Kirchen: Staat befindliche oͤrter ſchoͤn aus zuzieren wie Dann zu⸗ 
— wird, daß kein anderer Want fo groſſe und bewun⸗ 
ernswuͤrdige werde verrichtet und audgeführet babe. Er liefi 
die zwey Obelifcos „ welche vormals in dem Circo maximo ges 
ftanden, aber ſchon lange umgeftürkt waren , und zum theil 
unter der erden eingefcharrt lagen , mit überfchwenglichen uns 
koſten und arbeit wieder aufrichten , den kleinern vor der kirche 
di Madonna del Popolo , den gröften aber, der nach Plinii 
zeugnis, da er noch gant war , 99. ſchuh hoch geweſen, und 
fchon vor 2420. jahren durch ded Königs Rameſis befehl aus eis 
nem Syenitifchen felfen war gehauen worden , auf dem pi 
des Vaticani „ allwo er die vortrefiche bibliotheck anrichtete , ſo 
billig mit unter feine vornehmiten werde zu zehlen it. Diefer 
Eirtus hatte des heiligen Ambroſu werde von neuen auflegen 
laffen , ehe er noch Papſt worden , auch etliche predigten im 
Jialiaͤniſcher fprache nebſt einigen andern ſtuͤcken mehr drucken 
laifen. Einige wollen berichten, daß er bey währendem fcru- 
tinio_oder unterfuchung feiner wahl » flimmen , da e Sen 
gewiß gewußt, daß er die erwehlte perfon wäre, die verftellte 
muth ‚, womit er feinen ehrgeitz fünfjeben iahr lang bededet, 
gänglich abgelegt habe, Denn ehe noch das fcrutinium zu ende 
war, fund er auf, fette fich milten in das immer, ſchmiß 
den ftab wg auf welchen er fich vorhin wegen vorgewandter 
fchwachbeit ded alters zu lehnen pflegen, fund gang gerade und 
aufrechts, fchien, mit geoffer erftaunung des Gonclave , um 
einen ſchuh höher zu ſeyn ald vorhin , hatte auch eine fo ſtarcke 
fimme , und reufperte_fich mit eben fo groffer kraft, ald ein 
junger mann von dreißig jahren. Als die Eardindle ihres irr⸗ 
thums gewahr wurden, rief Der Decanus ihres Collegit mit 
lauter ſtimme: haltet ein wenig inne, man bat ſich in den vo- 
tis geirret , dad fcrutinium iſt micht gut. Hierauf verfetfte 
Montalto mit getroften muthe, es wäre qut, und fieng an das 
Te Deum laudamus zu fingen , fo, daß die ganze capelle davon 
wiederhallete , obmgeachtet er eine oder zwey flunden vorhero 
faft ben einem jeglichen worte , fo er ausfprach , huſtete und 
ausfpiebe. Da diefed gefchehen war , fagte er ſich vor den als 
tar. Da ihn hierauf der Geremonienmeilter fragte , ob er das 
Paͤpſtliche amt annehmen wollte , gab er zur antwort , daf er 
fähig wäre noch ein Vapſtthum anunehmen , und eben fo 
leicht zwey welten, ald ein Papſtthum zu regieren, Er legs 
te die Päpfilichen Eleider mit fo_geoffer burtigkeit an, da 
der Gardinal Ruſticucci zu ihm fagte: die Paͤpſtliche würde 
müfte eine vortrefiche artzney ſeyn, weil fie alte Eardindle 
wiederum zu jungen männern , und krande perfonen gefund 
und ſtarck machen könnte. Hierauf gab er zur antıvort, 
daß er folched aus der erfahrung wüßte, Als er nach der St, 
Beterd » kirche gebracht wurde , erſtaunete das vold , da es füs 
e daß derienige Eardinal ‚ welcher vorhin fo krum und ges 
üct mit einer ungeraden fihulter einher gegangen, ein fo 
munterer und frifcher Papſt worden. Zu feinen Aergten , wel⸗ 
che fich über diefe änderung ſehr vertunderten , fagte er, daß 
er in feinem Cardinald » ftande fich hätte huͤcken müflen , um 
des heiligen Peters jchlüffel zu fuchen ; nachdem er aber felbige 
gina hätte er nicht mehr nöthig , ſich fo tief zu blicken. 
och wie diefe und mehr dergleichen ftreiche und antworten 
ſchon vorlängft andern Mönchen ‚ fo durch angemafte ſchwach⸗ 
beit , Demuth , und andere folche fünfte geiftliche würden erhals 
ten haben , zugefchrieben worden find , und im übrigen der ver: 
faffer des lebens Sirti fich nie kein gewiſſen gemachet hat, durch 
dergleichen anderwaͤrts hergeholte und in feine biftorien einges 
flickte ersehlungen feine bücher zu vergröffern, fo ift niemand 
verboten ‚, auch von dem meiften dieſer umftänden ein gleiches 
zu muthmaſſen. Als er nach verrichteten ceremonien wieberum 
in den pallait gebracht worden, wurde er gang alleine gelaffen , 
und faſtete fodann den gangen tag, mwobey feine bediente wahr⸗ 
nahmen, daß er mit einer ſehr gefchwinden beweaung hin und 
ber gienge , da er bingegen vorhin von feinem ſtuhle faft nies 
mals wegzugehen pflegte. Als fein Hofmeifter ihn fragte, was 
er zum abendeffen haben wollte ; antwortete er mit einem ernit» 
baftten und maieftätifchem geſichte, es gebühret fich nicht 
groſſe Herren zu fragen, was fie effen wollen ; bereitet und 
ein Königlich mahl zu , und Überlaffet ed hernach und , das 
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von zu ermeblen, mas und beliebet. Nachdem er num bie 
Eardindie dazu eingeladen , handelte der gange difturd, dem 
er über der tafel führte, Davon , daß das regiment der Kirche 
dem Vapite allein übergeben wäre, und zwar vermöge diefer 
worte: Ich will dir des himmelreichs fchlüffel geben. Wor⸗ 
aus die Cardinaͤle verftanden , daß fie fein theil Daran haben 
folten. Des naͤchſt folgenden tages befahl er dem Gouverneur 
zu Rom und allen Richtern auf eine drohende weile, daß fie 
in verwaltung der gerechtigkeit unparteyiich und ſcharf handeln 
folten , wobey er fie mit diefen worten von fich ließ ; ich bin 
nicht kommen frieden zu fenden ; fondern das ſchwerdt. Frem⸗ 
de Abgefandten und Fürften empfieng er mit groſſer Freundlich» 
keit, gab ihnen aber —* audientz. Denen aus Japan er⸗ 
wieß er gar fonderbare hoͤſichkeit, und lieh ihnen die herrliche 
feit feiner croͤnun En damit fie den ruhm von feiner 
pracht bis am die uf ende der erden ausbreiten möchten. 
Nachdem er auf den Bäpftlichen thron erhoben worden , lieh er 
feine ſchweſter Camilla und ihre föhne nach Rom holen. Als 
man von ihrer anndberung nachricht erhalten , siengen einige 
Eardinäle , in meonung feiner Päpftlicyen Heiligkeit dadurch 
einen gefallen zu erweilen , ihr entgegen, und kleideten fie als 
eine Printzeßin an, in welchem habite aber der Papſt fie nicht 
vor feine ſchweſter erfennen wollte, Als fie nun in ihrem lands 
babit fam, nahm er fie auf, und fagte, daß fie_niemand ans 
ders zu einer Fuͤrſtin machen follte ald er felbit, Die erite pro⸗ 
be feiner firengen gerechtigkeit erwies er Darınn , daß er an dem 
tage feiner crönung an wey unterfchiedenen orten der ſtadt 
Kom executiones vor fich gehen lief. Er danckte alle gelinde 
Regiments » perfonen und Richter ab, und erweblte an deren 
flatt andere, welche von hartem gemüthe waren. Er hatte 
auf eimen jeglichen Cardinal, Brälaten , Fürſten und Baron 
u Rom, wie auch jo gar in Den Laufmanng = gewölben im der 
adt, in den Eldftern und bey allen Öffentlichen zufammenkünfa 
ten feine fpionen beftellet , und war in allen feinen Dingen fo ge⸗ 
beim , daß niemand von des andern geichäfften oder gang eis 
was wußte. Seine vornehmfte commißion an alle feine Nun- 
tios war dieſe, daß fie die geheimniſſe der Votentaten au erfors 
ſchen, und in ihre cabinette mit einzudringen fich bemüben folle 
ten , zu welchem ende er kein geld fparete, Er unterfüchte von 
neuen alle criminal » proceffe , welche geben jabr vor feiner zeit 
formiret waren , ftich viel audgefprochene urtheile wieder um, 
confiftirte die güther folcher verjonen , Die todt waren ‚ und 
ließ andere , die noch lebendig waren , aufd neue ind gefäng— 
nis bringen, wann etwa Die jchärfe der geſetze zuvor im ibren 
fachen einiger maffen gelindert worden war, Dem volde bes 
fabl er bey ſtrafe des bauns, es aljofort anzuzeigen , wenn 
einer von den Richtern fich durch aeichende beftechen lieſſe 
oder ſich fonit übel bezeigte. Daher geichabe ed daß täglich 
einige in die gefaͤngniſſe gebracht, die Übrigen aber dadurch im 
ihren urtheilen vorfichtig gemacht wurden. Er befahl allen 
Gouverneurs und Obrigkeiten , ihm eine lite von allen den⸗ 
jenigen einzubändigen, welche zuibrer zeit folcher verbrechen, 
die am leben geftraft zu werden verdienet, oder ſonſt ärgerlis 
cher Dinge befchuldiget worden. Liber den Syndicum von Als 
bano fällete er felbft dieſes urtheil, daß er auf dem dffentlichen 
mardt » plaße gewippt werden follte , weil ex feinen nefen aus 
derdifte gelaifen. Hierinn war er fo firenge , daß dem befags 
ten manne auch der Spanifche Abgefandte feinen pardon zuwe⸗ 
ge bringen konnte. Als er die mit ſolchen verfonen angefüllte 
litten empfieng , pflegte er öfters mit freudigem muthe alfo zu 
agen: o gluͤckſelige galeeren , die ich aufsurichten willens 
in! wie glücjelig bin ich doch, daß ich noch vorbero eine 
mannfchafft für meine galeeren gefunden ‚, ebe ich die galee⸗ 
ren felbit für meine mannfchafft bereitet habe ! Hiedurch gerieth 
ed dahin, daf bey damaliger zeit in Rom niemand dem ats 
dern Öffentlich mit unhoͤſlichen worten oder andern übeln bezei⸗ 
gen zu nabe kam, Er fegte eine groffe fumme geldes auf einen 
jeglichen der Banditen , wofern jemand einen anzeigen Fönnte, 
und rottete felbige nänglich aus, fo, daß er auch nicht eins 
mal an feinem crönungs : tage denjenigen , welche lich freywil. 
lig in die gefaͤngniſſe geliefert hatten , den ſonſt gewöhnlichen 
pardon widerfabren laffen wollte, Dieſes gefiel den bürgern 
dermaffen wohl, daß fie ihm zu ehren eine ſtaiue von erg auf⸗ 
richteten , und zu feinem ruhm eine inftription darauf ſetzen 
lieſſen. Als ein gewiſſer jüngling deöwegen , weiler fich den 
Sbirren, die ihm aus irrthum feinen efel nehmen wollen , wis 
derſetzet, verurtheilet worden , und der Tofcanifche Abgeſand⸗ 
te fich deffelbigen annahm , auch unter andern feine minder 
jährigteit vorfchügte , gab der Papft dieſes zur antwort z 
wenn ed ihm an jahren mangelt ‚ fo will ich ihm zehen von den 
meinigen leihen. Nicht weniger kuͤhnheit und hochmuth ließ er 
auch gegen die gröfte Monarchen ſehen. Denn zwey monate 
nach feiner crönung fieng er mit_den Königen von Frandreich , 
Spanien und Navarra einen flreit an. Mit dem Könige in 
Spanien war et deswegen uͤbel zufrieden , daß er das Königs 
reich Neapolis befäffe, und der Kirche weiter nichts davon 
gäbe , ald ein thier, (womit er den weiffen jelter veritund, wel⸗ 
cher gewöhnlicher maſſen an dem tage Petri und Pauli jährlich 
plegt präfentiret zu werden.) Mit dem Könige in Frangtreich 
serfiel er, weil berfelbe verlangte , daß ber ‚Biracn von 
Bergamo ald Nuntius_an feinem Hofſe bleiben möchte, 
und daher jemand abgefchidt hatte, den Erg +» Bifchoff von 
Nazarerh auf feiner reife anzubalten , welcher in folcher 2 
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Kität Bid nach Lvon gefommen war. Ald der Papſt ſolches ers 
fahren, wurde er ſehr zornig, drohete dem Könige mit dem 
Bann, und ſchickte deſſelben Abaefandten alfobald aus feinen 
Herefchafften fort, welches der König in Franckreich fehr boch 
empfand, Allein diefe fache wurde endlich verglichen ‚ der Erks 
ischoff von Nazareth zu Baris angenommen , umd der Fran⸗ 
ſiſche Abgeſandte wieder zurüd nach Rom geruffen. Sein 
it mit tico , dem Koͤnige von Navarra , entitund Daber, 
weil derfelbige ein Broteftant war , um welcher urfache willen 
er denfelbigen in den bann that , deffen untertbanen von ihrer 
picht und unterthänigkeit losſprach, und ihn nebit feinen ers 
ben vor unfähig erklärte , in der Eron Franckreich au fuccedis 
ren. Nichts deitoweniger führte ich diefer Herr fo auf, daf 
fich der Papſt über feinen heldenmuͤthigen neift_vermunderte, 
und zu jagen pflegte , wenn derfelbige und die Königin Elifüs 
beth keine ketzer wären , fo bielt er fie unter allen gecrönten 
zum in der welt vor diejenigen ‚ um deren freundfchafft er 
ch abfonderlich zu bewerben hätte. Er wollte niemals von eis 
nem andern rath annehmen , fondern fuchte alles nach feinem 
Eopfe und gutduncken zu regieren. Er liebte feine anperwands 
ten , und war bemübet fie A bereichern , verbot ihnen aber, 
daß fie ihm ia nichts weder für ſich noch für andere bitten folls 
ten. Er hielt ein tage sbuch , worinn alled , was mit ibm in 
feinem leben vorgegangen , eingexeichnet war , welches er ſehr 
gerne lad. Als er nun darinn unter andern Dingen auch fand, 
daf er zu Macerata, da er noch ein junger Mönch gewefen, 
ein paar fchube gekauft, mit der bedingung noch ſechs ftüber 
mehr dafür. zu zahlen , wenn er Papft werden würde, worüber 
der fehufter gelacht, und ihm die erinnerung gegeben , daß er 
auch fein wort halten möchte ; lief er denfelbigen zu fich holen, 
welcher ſehr darüber befümmert war , was er begangen haben 
müfte, daß er zum Bapft fommen follte,, Als er nun vor ihn 
gebracht , und von ihm befraget worden, ob er auch noch 
müßte oder fich erinnern könnte , daß er ihm ein paar fchube 
verkauft, antwortete er mit verzagtem bergen , nein. Hier⸗ 
auf erinnerte ihn der Wapft dedienigen, mas dißfalls geiches 
ben war, und gab feinem Hofmeifter ordre , dem fhufter Die 
en fchuldigen fechs ftüber au zahlen , an ftatt der zinie aber 
noch zwey darüber zu geben, darauf befahl er dem fchufter, 
daß er in friede wieder fortgehen ſollte. Diefem arınen mans 
ne war ed gar nicht gelegen , dafi er auf eine fo nichtdwürdige 
fache die reife « koſten wenden muͤſſen; allein der Ban; vergalt 
es bernach Damit, daß er feinen fohn zum Bifchoff machte, Er 
konnte ſich niemals dahin bewegen laffen , eine gute mennung 
von den siten zu haben ; und als jelbige ihm einen Beicht⸗ 
vatter aus ihrem orden anboten , gab er zur antwort : es fühle 
de ich * daß ſie ihm beichteten, als daß er ihnen beichten 
ſollie. Nichts deſtoweniger aͤſtimirte er ſie deswegen/ weil er 
fie zu nuͤtzlichen Eundfchafften gebrauchen lonnte. Er hatte vor, 
alle huren aus Rom hinweg bringen zu laſſen; allein da er feis 
ned zwecks verfehlte , und befand , daf die iodomiteren dadurch 
nur vermebret würde, widerrief er fein urtheil. Als ihm 
von einem gewiſſen Cardinal berichtet worden / daß derfelbige 
eine maitreſſe bielte , fagte er , es ift beifer , daß er fein in 
damit , ald mit etwas anders befledet hat; er wird fich deito 
behutfamer und vorfichtiger eriweifen , und in unſerer gegen» 
wart nicht kuͤhne reden dürfen. Er that es fait allen feınen 
vorfabren in aufführung öffentlicher gebäude zuvor , infonder: 
beit ließ er eine fehr prächtige capelle erbauen . welche er dem 
kripplein Chrifti wiedmete , und zwey mafferleitungen , die er 
von ſehr weit ber nach Rom brachte. Vornemlich machte er 
ſich durch die Vaticaniſche bibliothe berühmt, welche 380. 
ſchuh fang , und 69. breit if. Die fogenannte Eirchen » milık 
brachte er in fo guten ſtand, daß er binnen monate friſt 20000, 
ftreitbare männer ins feld ftellen konnte. Er beoeitigte auch 
den Kirchen» Staat an den Meapolitanifcben grengen , und 
ſchickte gehen neue galeeren in die fee , welches die Spanier mit 
fheelen augen anfaben. Um diefe zeit ſchickten die Schweitzeri⸗ 
ſchen Eatholifhen Gantons zu ihm, und hielten um einen 
Nuntium an, damit er ihrem auf die neige gehenden zuſtande 
in demfelbigen lande wieder aufhelffen möchte. &o bald der 
Nuntius angetommen, verbanden, fie Ah zufammen, die Paͤpſt⸗ 
liche authoritaͤt zu erhalten , und gaben Dem Nuntio eine uns 
umfchrändte gewalt über alle Geiffliche in allen fachen. Als 
num hierauf derfelbe ordre gegeben ‚ einen gewiſſen ärgerlich le⸗ 
benden Briefter in arreft zu nehmen, nahm derfelbige feine zu⸗ 
Rucht zu den Proteftantifchen Cantons, wurde aber mit gewalt 
Daraus weggebolet. Diele gebrauchten repreffalien , und 
nahmen gleichfalld den erften Bfaffen , deffen fie in den Eatbolis 
chen Cantons habhafft werden konnten , binmweg » welches 
ald einen krieg verurfacht hätte , mwoferne nicht Der Papſt dem⸗ 
felbigen zuvor gefommen wäre , als welcher fich befabrte; Ir 

es für feine partey übel ablaufen doͤrfte. Zu ſolchem ende li 
der Nuntius dem arreftirten Prieſter mit ſeiß wiederum los, 
wiewol er vorgab , daß er entwilchet wäre, Wobey jedoch, 
eben mie noch von einigen andern in dem leben Sırti V. anges 
führten Schweigerifihen vorfallenbeiten nicht kan ungeabndet 
laffen werden , daß wie fehr auch der Italiaͤniſche verſaſſer 
irtum und deffen Nuntios dadurch rühmen und grof machen 
will, gleichwol davon in der Endgenoifenfchafft wentg gewiſ⸗ 
fer umd fatter bericht bat mögen gefunden ‚, und wol eines 
oder das andere mag vom jenem ertichtet , oder doch um viel 
vergröffert fen. Diefer Papft erlaubte dem-Könige in Franck⸗ 

iſtor. Leæicon VI. Theil, 
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reich Senrico TIT. 120000, cronen von der Elerifen au heben 
um ihn bey der Eatbolifchen parte befländig zu Fü 
die erhaltung der Bäpftlichen hoheit war er ß eifeig daf er in 
allen Europdifchen haupt » ſtaͤdten palläfte für die Nuntios ers 
kaufte. Vor dem vergeben mit gift forchte er fich fo fehr , daR 
er feinen koch allegeit in der Kirche einfperrete, und ihn im. 
merdar bewachen ließ. Er ſchrieb einen brief an den König 
in Frandreich Heuricum II, von welchen er vernommen, 
daß er ſich dadurch beleidiget befunden , dag er dem SHerkos 
e von Guiſe, dem Haupte ber —— ein ſchwerdt zuge⸗ 
ickt. Er ermahnte ihn darinn, als in einer ſchutz⸗ fchrift, 
fein anſehen und feine rechte wider die empoͤrung feiner unters 
thanen zu vertheidigen , und fete Diefe worte hinzu , daß eim 
frebs in den eingewenden ded Staatd allein durch feuer und 
werdt weggefchaffet und curiret werden könnte, und daß c® 
noͤthig wäre, etwas von dem biute abzulaſſen, welches in den 
adern der unterthanen allzu überflüfig wäre. Diefen brief 
klare der König in dem Barlement vor , worüber bendes die 
atholifchen und Proteflanten ſehr erfchraden. Solches vers 
drof den Bapft dermaſſen, daß er dem Könige bernach feinen 
brief mehr ſchrieb. Den König in Spanien , Bhilmpum IT, 
reigte er zu einen Eriege an wider die Königin in Engelland Elis 
fabeth , und rach zu ausführung diefed werds eine mil. 
lion cronen , fo bald ein tbeil vom feiner arınce in Engelland 
angelander ſeyn würde. Ju diefem ftücte hatte er andere urfas 
chen , als den eifer für die religion , nemlich die hoffnung eis 
ner hiebey aufjuftoffenden gelegenheit, ſich des Königreiche 
Napoli zu bemaͤchtigen, weil nemlich deſſen Adel und triegs⸗ 
macht, feinem bebünden nach , bey diefem werde mit aes 
braucht werden würden. So bald er aber von dem un lüdlie 
chen a diefed vorhabens nachricht erhalten, liefi er ein 
condoleng » fchreiben an Bbilippum abgeben , und gab darinn 
die ſchuld dieſes unglüdd dem übeln verhalten der Königlichen 
Dfficerer. Der As merdte des Papſts vorhaben auf Nas 

poli, und gab ihm eine ſolche antwort, worinn er feinen fchmer: 
über den erlittenen verluft verheelte , auch dabey andeutete , bad 
er noch ſtarck genug wäre, feine —— * u vertheidigen; 
und weil er nun eine fotte in dem dienſte Chriſti verlohren haͤt⸗ 
te, fo kaͤme es hiernaͤchſt der Kirche zu, das ihrige gieichfauüs 
zu verfüchen, welcher er folgen, aber nicht mehr vorgeben 
wollte. Hierauf zerfiel er abermal mit dem Könige in Frands 
reich , weil diefer den Gardinal de Guife ermorden , und den 
Eardinal von Bourbon , wie auch den Erg : Birchoff von Lyon 
efangen fegen laffen ; und wiewol diefer König jwey Abges 
ndten abfertigte , ſolch verfahren mit der unvermeidlichen 
noth zu entchuldigen , fo verdron doch den _Vapit dieſes, Daß 
er fich in geiftliche Dinge gemiſchet, Dermaffen , daß er fich ers 
Härte , woferne er nicht einen brief unter des Königs eige⸗ 
nen band und fiegel hätte, worinn die verfprechung ftünde, 
bie gefangenen binnen fech tagen wiederum auf freyen fuß zu 
ftellen ,_fo follte der König in würdlichen bann feun und bieis 
ben. Desgleichen citirte er ihn mach Rom , entweder in eig 
ner perfon , oder durch einen Gevollmächtiaten binnen fechjig 
tagen nach erhaltener citation daſelbſt zu erfcheinen, und war 
ebenfalls ben firafe ded bannd , wovon er Durch niemand andere 
auch wicht einmal in der todeösftunde , los geivrochen werden 
könnte , ald Durch ihm felbii , wiewol allein mit der bedingung, 
wenn er allcd , was ihm die Kirche auferlegte, zu beobachten 
angeloben würde. Allein obngefehe zwey monate. und etliche 
tage bernach wurde der König zu St. Clou, zwey meilen von 
Paris, durch einen Dominicaner » Mönd) erftochen. Diefes 
geichabe den 1. aug. an. 1589. Nachdem num alfo Henris 
cus II]. umgefommen war , fprengten die Spanier zu Rom 
aus , daß Der König von Navarra gang ausgethan wäre, weil 
ſich das gefamte Königreich für den Sardinal von Bourbon 
unter dem nahmen Garoli X. erfläret hätte, Hierauf wollte 
der Bapit den Eardinal Cajetanum, ald feinen Yegaten nach 
Frandreich abfertigen , nebit einer groffen anzahl von Prälas 
ten , die wegen ihrer gelehrfamkeit und klugheit fchr berühmt 
waren, und von ibm mit 100000, piftolen verfehen wurden. 
Altein mittlerweile erhielt er von dem Herkoge von Purems 
burg nachricht , daf der König von Mavarra , von dem gans 
gen Adel vor den rechtmäßigen König erfannt worden, und 
daß man ihn ald Adgefandten abgeordnet hätte, feiner Heis 
ligkeit die urfachen davon zu binterbringen , auch ſich bey des 
roielbigen , ald einem allgemeinen vatter, rath zu erholen , wie 
man einen beftändigen frieden bewerditelligen möchte. As 
num der Dapft fahe, daß ihm die Liguiften mit liſt bintergans 
gen , fchrieb er dem zen: einen böflichen brief, und verüis 
herte denfelbigen , daß er ihm willlommen ſeyn follte, Nach 
dieſem änderte er feines Legaten inftruction , und befahl ibm 
diefe vorfichtigkeit an, daß er allegeit der Kirche arten halten, 
fi aber dabey auch vor keinen feind des Königs von Navarra 
erklären follte, bis daß er fähe, daß an demfelbigen gar nichts zu 
thun wäre. So lange ald er unbeitändig bliebe, und bald hier, 
bald —— — —— er —— gr — er aber 
eine wa ehrung an fich zeigte » follte er fich für deffelbigen 
perfon und intereffe_ erklären. Allein der Legat nahm diefe In 
ftruction nicht in acht, und hielt allzuſehr Die parten Der Ligue, 
weiches den Bapfte mißfiel, deſſen bejeugen gegen Henricum IV. 
viel zu deſſen beftätigung auf dem throne benteug. Sirtus 
machte legtlich fcharfe gefege für den übermuth in Mleidern, 
und fichte darinn eine veformation an, Als er noch ims 
©f3 private 
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privat-ftande Iebte, war er ſehr maͤßig in feiner koſt; da er aber 
mit groffen gefchdfften beladen war , " und trand er viel, um 
feine lebend:geifter munter zu erhalten, faß zwey bis drey ſtunden 
fiber der tafel, und difenrirte von theologifchen und pelitifchen ſa⸗ 
chen. Jeboch nahm er mit fchlechten ſpeiſen und Lleidung vors 
lieb, hatte immer mit feinen dienern zu fcpelten, liebte aber doch 
dieienigen, welche getreu und fleißig waren ,_und beförderte fie ; 
gleichwie er hingegen gegen dieienigen umverſoͤhnlich mar, die fh 
anders erwiefen. Er verdammte einfens feinen Mundfchenden 
auf die galeeren , weil er fein fiegel auf eine gewiſſe fchrift ges 
drudt, die er nicht audfertigen wollen. Seinen bluts s vers 
wandten war er über alle maſſen geneigt , und machte feiner 
fchweiter Samilla endel , ohngeachtet er noch fehr jung war, in 
dem’eriten monate feiner regierung zum ardinal , welcher her⸗ 
mach zu wichtigen affairen fo — und dem Papſte fo nüßs 
222* daf er ihin jährlich 100000. cronen vermachte. Der 
pallaft von Montalto ift noch heutiges tages einer von den präch» 
tigften in Rom. Um geld ufammen zu bringen, erdachte er fols 
ehe aufagen, von denen man vorhin noch nie geböret hatte, und 
erhöbere die Väpftlichen einkünfte jährlich bid auf 600000. cro⸗ 
nen. Bey feinem tode wurden fünf millionen in der Engelds 
burg gefunden , wovon ein theil nicht anderd, ald zu wiedereros 
berung des heiligen landes , das andere aber in nem friege zu 
befchügung der kirche wider die ungläubigen und feger gebraucht 
werden follte. Um ſolches capital zu dieſem ende rapie 
wollte er haben , daß alle Däpfte durch einen eyd dazu verpflich 
tet feom follten. _ Uber diefes alled , und was er fonft noch an 
Öffentliche gebäude —— vermachte er auch ein capital 
Bon 200000, cronen Dazu daß in Kom allezeit ein überfiuß an 
allen Dingen , wenn dieſes ober jenes an andern Staliänifchen 
orten. ſchweriich oder teuer zu befommen wäre , erhalten wers 
den follte. Er machte 33. Cardinäle , und verordnete, daß ih» 
ze anzahl fich nicht über 70, erſtrecken, auch allegeit viere unten 
ihmen Doctores Theologie ſeyn , und aus verichiedenen orden 
‚erweblet werden follten. Errichtete auch ein fo genanntes Ges 
wilfend » Gerichte auf, um die Rechts » ftreitigkeiten defto fchleus 
iger zu enticheiden , verordnete , daß der chebruch mit Dem to⸗ 
de geftraft werden ſollte, und verbot die wahrfageren aus dem 
himmelsslauf. Vier monate vor feinem tode beklagte er ich über 
eine unpäflichkeit am haupte, und ober wol den Galenum und 
— verſtund, fo arbeitete, af und tranck er doch bey 
iner unpäßlichkeit eben fo , wie aefunde leutbe zu thun pflegen, 
und hatte öfters des Kayſers Vefpafiani fprichwort im munde, 
daß ein Regent fiehend und arbeitend fierben müfte, Endlich 
farb er an einem bigiaen fieber , oder, wie viele gealaubet, 
don gift , fo ihm von Spaniern beygebracht worden , den 30, 
aug. an. 1590. und wurde von feinem nepoten, dem Cardinal 
Montalto in einer von ihm ſeibſt erbaueten capelle Fuͤrſtlich 
bearaben. Ricant. contin. Platine. Spowdanw', in annal. Lad. 
‚Jacob. bibl. Pont. Leti, in vita Sixti V. Heideggerus, 
hit. Pap. * 

Girtus ı (Francifeug ) Senenfis zugenannt von dem orte 
feiner geburt, Siena, Er ward ein Domtnicaner, wie Pius V. 
General dieſes ordend war , bey welchen er wegen feiner tugens 
den , gelebriamteit und vortrefichen wiſſenſchafft in der Latei⸗ 
nifchen , Griechiſchen und Hebraͤiſchen ſprache ſehr wohl gelits 
ten war, Ergab an. 1566. da er 46. jahr alt war, Biblio- 
thecam fandtam heraus, und farb zu Genua an. 1569. im 
49. jahre feines alters. Uber dem ſeynd von ihm befannt : in 
varios Scripture Locos Queitiones Aſtronomicæ, Geographi- 
c® &c. Truamus. Pofvin. in appar. Hottinger. biblioth. 
R. Simon. hiftoria critica V. T. lib. Ill. c. 17. 


Sizzo, ein Graf von Kefernburg im XII. Geculo, wird 
von einigen gefihicht = fchreibern zuweilen auch Siſſo, Siche, 
Ziuo oder Ziſte genennet , welche nahmen jedoch insgeſamt 
fo viel ald Öighard bedeuten. Gein vatter war Güntherug, 
Graf von Kefernburg , die mutter aber eine tochter der Reufis 
ſchen Hergogin Kunigundä, deren vatter, Dtto, Graf von 
Driaminde , und zugleich Marggraf in Meifien geweſen 
Bon feinem leben ift gar wenig nachricht vorhanden. Doc 
wird er bereitd an. 1114. erwehnet, ald Kanfer Henricus V. 
die fiftung des lofterd Paulin ⸗ Zell im Thüringer » walde cons 
—— inmaffen dabey gemeldet wird, daß ſolches in dem 

ago Lauckwitz, und in Sinonid Grafichafft gelegen fen. 
Mach diefem ftiftete er auch felbit mit feiner gemablin Gifela 
das Klofter St. Georgenthal in Thüringen , und gab ein ans 
fehnliches ſtuͤck landes dazu, welche Hiftung fodann an. 1143. 
doa dem Ertz⸗ Biſchoff Henrico zu Mayntz, und an. 1144, 
von Kapfer Henrico beftätiger wurde, Sonſt findet man ihn 
auch mehrmals ald einen zeugen, oder bey andern gelegens 
heiten angeführet , da er denn meiltend ein Graf von Kes 
fernburg ‚ bisweilen aber auch Graf zu Schwargburg , und 
jweymal ein Graf in Thüringen genennet wird. Er ſtarb an, 
3160, und hinterließ zwey fohne , Henricum und Güntherum, 
wovon der erftere nach einiger bericht Die Schwargburgifche, der 
andere aber die Keferndurgiſche linie fortgepflanget. Auſſer dies 
fen aber hatte er auch eine tochter , welche er um Das jahr 1122, 
an Vfaltgrafen Friedrich von Sommerfenburg verheurathet, 
und durch welche er zugleich ein ſtamm ⸗ vatter des Saͤchſiſchen 
Haufes worden ; inmaffen deren tochter, Sophia, ſich her⸗ 
nach mit Hermanno , Yandgrafen im ingen ‚ vermaͤhlet, 
und mit deinſelben Juttam, die mutter Henrici des erleuchtes 
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ten, gezeuget. "Schetigewii programmata de vita Sizzonis „ it, 


de majoribus Sizzonis. 

Skal, ein adeliched gefchlecht in Schlefien , welches feinen 
urfprung von den Scaligeris , ehemaligen Fü Verona, 
genommen. Hand Wengel von Stal, ein john Wengeld 
von Skal und Groß» € gut, Erbs Herrn auf Wabnig , war 
an. 1719. Würtemberg.Delönifcher Ober » ägermeifter , und 
Joachim arbeit von Stal und Groß-Ellgut auf Swientochs 
fomit , befleidete Die ftelle eined Land » Rechts » Benfigerd der 
freyen Standes = Herrichafft Ober» Beuthen in Ober : Schles 

en. Sinapii Schleſiſche curiof, 

& ave, ein kleiner fee » hafen in ———— 
proving Dorköbire , it weſtwaͤrts von Mulgrave⸗ Caſtle abgele⸗ 
gen + und wegen der vielen meerstälber berühmt , Die fich um 

ie dafelbft befindlichen Elippen herum ſehen laſſen. 

Stioldus, Scioldus, Köntg in Dänemard , war ein 
ſohn Lotheri, der von feinen untertbanen erfchlagen worden. 
m jahr der welt 2987. kam erzur renierung , und foll Diefelbe 
go. jahr verwaltet haben. ir 15, jahre feines alterd war er 
von fo ungemeiner leibed » Rärde , daß er einen bär mit bänden 
fangen konnte, Sein andenden ift bey den nachkommen in fols 
chem werthe gewefen, daß die nachfolgenden Könige ihm zu 
ehren men genannt worden; wiewol Stephanius anfühe 
ret, daß einige folche benennung von dem worte Stioldur, wel: 
ches ein ſchild beige, herführen wollen, weil die Könige mit ihren 
fchilden und waffen fich in den kriegen vor andern feben laflen, 
hr haben aber folchen nahmen vornemlich die Dänifche meilter» 

nger ‚ fo Scaldri genennet worden , in ihren beiden » liebern 
gebraucht. Sax. Grammaticus; item Stepbasiss, in notis ad 
— p. 12. ſeq. 

kipton, eine marckt⸗ſtadt in der weſtlichen gegend ber 
Engelländifchen proving Vorlshire. = 

firagin , ſiehe Aßinshire. 

kirgallo, Herkog zu Trofi in Litthauen, war ein bru⸗ 
der des :Dolnifchen Königs Uladislai Jagellonis. Er führte mit 
dem Hergoge Alerandro Vitoldo wegen Litthauen ſchwere trie⸗ 
ge, bis er im dem an. 1393. erfolgten frieden mit dem Hertzog · 
hum Kiow vergnüget wurde. Er war ein verſchlagener, aber 
dabep graufamer Herr , fo daß man fich auch nach feinem tode 
vor feinem nahmen entftget. In der trunckenheit welcher ex 
über alle maffen ergeben war, erftach er manchen von feinen bes 
dienten ; Diejenigen aber, fo er nur verwundete , pflegte- er, 
wenn er den rauſch ausgefchlafen, mit eignen händen zu ver» 
binden, wie er denn einen guten Wund s Art foll * eben 
haben. Er wurde an. 1394. durch einen Ruffen mit gift h 
richtet. Diugojj. hitt, Pol. lib. X. 

. Stopp , Scopp ı Schfopp , eine uralte adeliche familie 
in Schletien,, welche an, 1241, der Tartarifchen fchlacht mit 
beugewohnet. Joh. Scoppo und an. 1334. bey dem Gegen 
—*5* iu Breßlau und Glatz in beſondern anfehen. Ebris 

opb von Stopp bat der fadt Breßlau ald Oberfier gedienet, 
und an. 1466. das jchlof zu Auras auferbauet. Leonhard von 
Stopp auf Heintzendorff war an. 1510, des Steinauiichen und 
KRaudnifchen Weichbildes — Ehriftopd Stopp, 
Ritter auf Heigendorff und Kokenau , war an. 1520. der Derts 
fchafften Wolau, Steinau und Wintzig Se ebort deſſen 
ſohn erde von Stopp und Kogenau auf Gläfersdorff, Kays 
ferl. Rath in Schlefien, ftarb an. 1595. Ehriftoph auf Gläs 
fersdorff , Dttendorff und Parcha, waran. 1618. Königliche 
Glogaulſcher Mann Rechtd:Benfiger._ Sigismund von Stopp 
und Heingendorff, hat der Republik Holland ald General⸗Lieu⸗ 
tenant und General:Bubernator und Commendant über Die ges 
famte milig gu waſſer und lande in Brafilien , von an. 1634. 
bi8 1654. anfebnliche Dienfte gethan , worauf er an. 1656. ſich 
wieder in Schiefien gavendet, und bey dem Hertzoge zu Liege 
nig in groſſer bochachtung geftanden. Er hatte mıt Margarts 
tba Elifabeth ‚ gebobrner dev don Ealcum ‚, Lohauſen ges 
nannt, nebit einer tochter vier ſohne gezeuget, von welchen die 
zwey mittlern in dem Eriege umgefommen , und der ilingfie, 
Alerander Wolrad, nach anfang des XVII. ſæculi in les 
fien geitorben ‚ der aͤlleſte aber, Wilbelm Ehriftoph, Herr auf 
Krebsberg , Groß:Kogenau und Kanferdwalbau, hat den Eros 
nen Franckreich und Schweden als Lieutenant gedienet , und 
44 hr ————— amd 53 . des 

tftenthums Liegnitz, mit binterlaffung eines ſohnes, or⸗ 

n. Simapüi —2— curioſ. 

Strbensty , ein uraltes Freyherrliches geſchlecht in Schle⸗ 
ſien weiches ſeinen urſprung aus Mähren bat. Yobann 
Strbensky von Hraßtie, war an. 1540. Land»Gerichtds Affef- 
for in dem Olmügerkreife, welche fielle auch fein endel, Wens 
ceslaus, bekleidete. Marimilian Erdmann, Freyherr von 
Strbensky und — Erb·Herr auf Stolpe, Jacobsdorff 
Sophienthal und Lindenberg , ſtarb an. 1708. und hinterlicß 
awey föhne / von welchen der Ältere , Marimilian Ernft, an. 
1709. in dem 17. jahre feines alterd ; der jüngere aber , Dito 

einrich Huldenreich Strbendty, Freyherr von Schönhof und 

otſchdorff, Erb» Herr auf Lindenberg x. an. 1717. 22. Jahre 

alt, mittode ab — Noch an. 1719, lebten im Teſchniſchen 

Earl Franz Strbendty ‚, Freyherr von Hraißtie und Schönhof , 

auf Schönhof und Veterdwalde , des Fürfientbums Tes 

chen Land» Richter; im Oppelifchen auf Dlorrod ar Croft 
2 tbe 
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Stronsty , eine uralte adeliche familie in Schleſſen, mels 
che von dem gerhlege der Taczaler , fo mit Lecho um das jahr 
so, aus Böhmen in Polen und Schlefien gefommen , ihren 
urfprung hat, Diefe Ritter haben ſich von undendlichen jah⸗ 
ren ber von dem haufe Budzow in Mähren, weiches ihnen noch 
jego zuftehet , Budzowker genannt. Als aber Hans Buds 
vn an. 1508. da ‚guth Skronskau in dem Oppeliſchen ers 
auft, bat er mebft feinen defcendenten fih von demſelbigen 
Strondty genennet , doch dergeftalt , daß fie das alte ſtamm⸗ 
baus mit beyfünen ‚, und fih von Skronsky aus dem haufe 
Budzow fihreiben. ns Heinrich von Stronsty und Bud⸗ 
zow , ErbsHerr auf Strondtau , Radloff und Karmancke, war 
an. 1703, der Fürftenthümmer Oppeln und Ratibor Landess 
Aeltefter und Königlicher CammersProcurator. Chriſtoph von 
Stronsty aber bekleidete die ſtelle eined Land-Recht-Benligers 
in der Beuthnifchen Herrfchafft. An. 1919. florirte Johauu 
Samuel Sfronsty von Budzow auf Radloff und Karınande, 
der Fürftenthümmer Oppeln und Ratibor Landes + Procurator, 
Sinapii Schlefifche curiof. 

Sty, eine groffe inful, vom den Schottländifchen , fo man 
Hebrides zu nennen pfiegt. Sie Hi so. Englifche meilen lang, 
und an einigen orten ı2. an andern aber acht meilen breit, bat 
viel berge , bölger , wende, getrende und vich ‚ infonderheit 
aber pferde , weil es dafelbit ſehr viel ftutereven giebt. Des⸗ 
gleichen iſt dieſe inful mit fünf geoffen Rüffen , und viel kleinen 
verfeben ‚ die voller lachfe find. Die fee dringet allenthalben in 
das land hinein , und macht 16, Elcine bufen , welche ſehr viel 
beringe haben. Diefe inful hat auch eine fee von friſchem waſ⸗ 
fer und fünf fchlöffer. In der alten Schottifchen ſprache wurs 
de fie Stianadya , das ift , die aeflügelte genennet , wegen der 
in die fee hinein lauffenden vielen un: welche den flis 

ein ähnlich fehen. Anjetzo heiſſet fie Sty, welches wort gleich» 

alls fo viel heißt, als ein Hügel. Buchaman. 

Stytte, ( Johann Schröderus ) war zu Micoping don ats 
men eltern gebobren , hatte aber das glüd , daß er ded Könige 
Guftavi Adolphi Informator ward , welcher ihn nachgehends 
sum Baron, zum Reichs » und Cammer « Rath , zum Bräfis 
denten des Gothländiichen Ober » Hof» Gerichts , zum Gtatts 
halter von Lieſſand, Ingermannland und Earelien , wie auch 
jım Eangler der Univerfität Upfal erklärte, Er hat unterfchieds, 

iche Gefandtfchafften in Moſcau, Engelland, Holland umd 

änemard abgelegt, und an. 1645. daß zeitliche gefegnet. 
an gut von ihm einige gelehrte Orationes und Differtationes, 
Bon feinen drey föhnen Johanne, Beuedicto und Jacobo, 
renberren in Duderhof , tit der ältefte Oberiter in Dem dreifigs 
hrigen £riege , der mittlere aber Reichs-Rath geweſen. Wit 
* in diar. biogt. Scheſſeri Suec. lit. cum Molleri hypomnem. 
wien. 

Slakow, eine ſtadt in Mähren , fiche Aufterlig. 

lany , ift eine mittelmäßige ſtadt in Böhmen , vier bis 
fünf Teutfche meilen von Brage , nord⸗weſtwaͤrts gelegen , und 
heut zu tage der familie von Martinig gehörig. Sie foll an. 
750, erbauet- worden feyn ‚ und weil vor zeiten ein falgbruns 
nen dabey geweſen, fo bat fie den nahmen Slaney Wr , das 
it, Salgberg , befommen. Die Hußiten eroberten fie an. 
1427. mit fturm, da fie denn alles darinn niedermachten , und 
die Rathöherren famt etlichen von Adel an händen uud füllen 
banden ‚, und im den feifchbänden verbrannten. Einer von 
den 14. kreiſen des Königreichd Böhmen wird davon genennet, 
weldyer der fruchtbarfte an getreyde in gang Böhmen iſt, und 
zundächft an die ſadt Drag, ſodann an den Podberder, Racko⸗ 


niger , Saßer und Peutmeriger kreis ſtoͤßt. Er wird von vier, 


Külfen bemeget, welche viel zu deffen Fruchtbarkeit beytragen. 
Auffer jegtgedachter hauptsftadt find darinn nachfolgende oͤrter 
zu merden: Aunboft, Budin, Kornbaus, Kaudnig , Sche— 
rotin, Schlobetin , Teynetz und Welwary. Balsin. milc, 
Boh. lib. Ill. dec. I. p.29. Tbeobalds Hufitenskieg, P. 1. 
p. 243. Vogtens iegtlebendes Böhmen, p. 132. 
favata, eined der anfehnlichften und dlteften Gräfichen 
ter in Bohmen, welched an. 1636. nach abgang der Gras 
von Wartenberg das Erb⸗Schencken. amt dafelbit erhalten, 
Sie flammen von dem Hergoge Premislao I. in Böhmen ber, 
und foll von deffen nachfommen Wratislaud , Hertzog zu Gaßı 
ein fohn Wogenii, ori 8 in Böhmen ‚, bey feinem-an. 846. 
erfolgten tode unterfchiedliche föhne binterlaffen haben , von Des 
nen der jüngfte , Slavija oder Siapata , an. 836. oder an, 
856. von des Königs Ludovici I. Bringen gleiches nahmens, 
aus feinem pärterlichen — vertrieben worden, wor⸗ 
auf er bey dem Könige in Maͤhren, Radislao, die charge eines 
Generals erhalten , und dafeibft fein gefchlecht fortacphauget, 
&8 bat ich aber daffelbige nachgehends wieder in Böhmen bege⸗ 
ben , die fehlöffer Chlum, Oriick und Koſſumberg erbauct, 
und obgedachter maſſen das Erb» Schenden » amt erhalten, 
Wilhelm hatte an. 1618. daß unglüd, daß er nebſt andern 
aus den fenftern von dem Rathhauſe zu Drage herunter geworfs 
fen ward, Er ftarb als oberfter Eangler in Böhmen, an. 
1652. in dem achtzigften jahre feines alterd. Karl Johann 
war General ded Garmeliter » ordens. Joachunus Ulricus 


fIla fle 487 


Slavata, Graf in Chium und Koffumberg, Kayſerlicher Cam⸗ 
mer⸗Herr, ſtarb an. 1648. und hinterließ zwar Ferdinandum 
Wilhelmum und Johannem Georgium Joachimum, fo beyde 
oberſte Hof: Lehn⸗ Richter des Koͤnigreichs Böhmen geweſen, das 
von der erſte an. 1073. der andere an. 1691. vberſchieden, nach⸗ 
dem fie viele kinder gegeuger , davon aber die ſohne zeitlich ges 
ſtorben, und dieſen uralten vornehmen ſtamm geendiget. Des 
— Georgi Joach. letzte tochter, Maria Agnes, fo an 

ancifum Wilhelmum , Grafen von Salm, Kaferlichen ge⸗ 
beimen Rath , und der Kayferin Amalia oberften Stallmeifter, 
vermäblt gewefen iſt an. 1717. verfchieden. Faprızki, de 
ftemmat. Bohem. cap.ı2. Weingartens ürftensfpiegel, P. 1. 
Lehmanns jegtberrfchendes Europa, P. ul. 

SLAVL, eine mächtige nation , fo fich durch Ungarn , Po⸗ 
len , Reuffen , Breuflen , Vommern, Böhmen, Medlenburg, 
und die benachbarten lande erſtrecket, und lich in viele befondere 
pölder getheilt, deren ſprache Dem urfprunge nach einerleu, und 
nur in Dialecten unterfchieden war. Den nahmen follen fie von 
dem vielen Adel, deriederzeit unter ihnen gewefen , haben, weil 
Slowack oder Slawack einen nabınhafften, ruhmmwürdigen bes 
deutet. Die Wenden waren eigentlich nur ein theil der Glas 
ven. (Siebe Wenden.) Heimela. chron. Slav, Balbıni 


° epit. lib. 1. 9 P- 73. ſeq. Schurtafleijch. res Slav. 


Slautow , ein Eleiner ort in dem Hertzogthum Severien, in 
der Klein: Polnischen Woywodſchafft Eracau , an den Schieſi⸗ 
ſchen grengen , welcher wegen der daſelbſt befindlichen filbers 
bergwerde bekannt iſt , wovon die Bifchöffe von Eracau einen 
ziemlichen theil ihrer einfünfte ziehen, 

Steaford , eine groffe mardt = ſtadt in der Engelländifchen 
proving Lincolndhire , in Flarwell-Qundred , ift wohl bewoh⸗ 
net, und bat einige übrige merckmale von einem alten ſchloſſe 
Sie giebt einem gewiſſen kleinen from den nahmen, bed deilen 
un gang nahe liegt, und ift 90, meilen von Londen 

net. 

Slego, lat. Slegum , eine ſtadt und Graffchafft in der 

ländifchen proving Connaught, hat einen hafen nn Irr⸗ 
Jandiſchen meere , und iſt in dem XVIL. feculo in dem letſtern 
kriege mit den Irtlaͤndiſchen rebeilen fehr befannt worden, 

Sieivanus (Johannes) ein berühmter Hiftoricus des 

. (zculi, mar an. 1506. in einer ftadt in der Grafichafft 
Manderſcheid, nahmens Sleida, — von welcher er 
auch nach ber gewohnheit der damaligen zeiten , den nahmen 
Sleidanus angenommen ‚ da er fonften von feinem vatter Bhis 
lippo Bhilipfonius hieß. Nachdem er den grund feiner udien 
nicht allein in feinem vatterlande , fondern auch zu Püttich, Col 
und Löven gelegt, wurde er bey dem Grafen von Manderfcheid, 
Dieterico, Informator,und nach etlichen jahren begab er jich.n 
Paris, Hernach ſtudirte er drey iahr zu Orleans die Kechtäges 
—— — te auch daſelbſt den gradum eines Licentiatd, 
legte ſich aber abſonderlich dabey auf die Lateiniſche und Frans 
zoͤſiſche ſprache. Durch recommendation des Siurmu wurde 
er mit dem Cardinal Bellai bekannt, der ihm viel gutthaten ers 

are. Mach diefem begab er fich mit dem Franjöhfchen Abge⸗ 
andten auf den Reichs» tag zu Hagenau, wurde aber vom 
em Könige Franciſco I. wiederum zurüd beruffen ; wiewol ee 
dennoch wegen der entfiandenen religiond » verfolgung Frands 
a Kann mufle, Er kam alſo an, 1342. nach FR 
woſelbſt man ihm eine Profeflion gab , welcher er mit groffern 
fleiß und ruhm vorftand. Unter feinen vornehmiten a 
war dafelbft Jacobus Sturmius von Sturuied , auf deifen 
einrathen und vorfchub er auch feine Commentarios de Staru 
Religionis & Reipublicz Germanorum fub Carolo V. zu vers 
fertigen anfieng , wodurch er einen unfterblichen ruhm erlans 
get hat. Als man nun aus vielen proben die gefchictlichkeit 
und klugheit dieſes mannes erkannt hatte, wurde er in wichtis 
en —— gebraucht, und in — nach 
tandreich , Engelland, ja auch endlich auf das Tridentinis 
he Concilium gefchidt. Vorhero, ehe dad letztere gefchabe, 
hatte er von den Schmalfaldifchen bunds » genoifen den tituf 
eines Hiftorici „ nebſt einer anjehnlichen penfion befommen.s 
Einige zeit vor feinem ende verfiel er in eine krandheit , wo 
Durch er feines gedächtniffes dergeftait beraubet wurde , daß er 
auch die nahmen feiner finder vergaf. Diefes haben einige vor 
eine würdung eines ihm bewgebrachten gifts halten wollen , 
welched aber von andern verworffen wird. Er flarb endlich ju 
Straßburg an der peft an. 1556. im fünftigften jahre feiges als 
terd. Es haben ihn einige , ald Doffevinug, Mafcardud, Las 
tomus und andere , einer varteylichkeit in feiner hiſtorie beichuls 
digen wollen ; allein dag ſolches ohne grund geicheben,, haben 
die gelehrteiten männer unter den Eatholifchen felbit erkannt, 
und beweifens auch jur gemüge die vielfältigen acta publica, 
aus welchen das meifte und wichtigſte gesogen ift. Die fortfes 
gungen diefer hiftorie des Sleidani von Wantaleone , Arthufio, 
(welchem doch einige das unter feinem nahmen heraus geloms 
mene abjprechen wollen ,) Zundorpio und Schadaͤo find bes 
kannt ; tommen aber Sleidano weder an der fchreib » art , noch 
an weit » klugem urtheil gänglich bey. Liber fein bereits ers 
wehntes Opus Hiftoricum , hat er auch ein Compendium de 
IV. Monarchiis gefchrieben , welches von gelehrten männern, 
ald Zylandro, Madero , Meibomio, Strauchio, Schurgileis 
dio , theild mit noten illuſtriret, theild continwiret Borden 
So hat er auch des Komindi Commentarios, ded Elaudii 
f4 Seyflelii 
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Seyſſelli buch de Republica Gallorum , und andere fehriften , 
aus dem Framoſiſchen ind Lateinifche überfeget. Thuanus-, ad 
annum ı556. Teifier,, in elogiis’tom. 1. ß; 108. Badimus „ 
in method. hiftor. cap. 4. Naudens , in bibliographia politi- 
ca. Freberus ,„ in theatro. Sagittariws, introduct. hi. 


eccl. c. ı1. $, 10, &c. * 

Sleiden , eine Radt, nebft einem fehloffe in der Eiffel, 6. meis 
len von Bonn gelegen. Sie ift nebit der dazu gehörigen Hert⸗ 
faeft, nad) abgang der Herren dieſes nahmens, an. 1443. 

urch heurath an die Grafen von Manderfcheid , und von dens 
felben an die Grafen von der Mark Lumavifcher linie gelanget, 
Imbof. N. P.1. lib. IX. c. 5. Spem. hift. inf. c. 59. Tromid. 

Slevogt, ( Baul ) war zu Poſſendorff ohnweit Weimar 
an. 1596. den 29. april gebohren, und wurde, nachdem er zu 
Jena dem ftudiren obgelegen » Conrector iu Braunfchweig. 
Von dar gieng er wieder nach Jena, und y elte an. 1625. die 
Profeflion der Briechifchen und Hebräifchen fprache , welche er 
eine geraume zeit mit groͤſtem ruhm verwaltet. Endlich wurde 
er an. 1654. Profeffor Logice & Metaphylicz , und flarb an. 
1655. den 22. junil nachdem er zu verfchiedenen malen eine theos 
logifche Profeflion ausgefchlagen. Er hat Pervigilium de Difli- 
dio Theologi & Philofophi in utriufque Principiis fundato „ 
nebft vielen philofopbiüichen nnd philologifchen Aſſertationibus 
hinterlaffen. _ Seine ſohne waren Johann Philipp und Johann 
Hadrian , von welchen die folgenden artickul handeln. Zei 
meri vitie Prof, Jenent. 

Slevogt/ (ob. Phil.) ein Rechtögelehrter, var Pauli 

n und zu Jena an. 1649. den 27. februarit gebobren. 

egte den eriten grumd feiner ſtudien auf dem Gymnafio zu Gera, 
Lan aber darauf wieder in feine vatter = ftabt, und begab fich 
ferner nach Helmftädt , allwo er ſich Schraderi , Eichelii und 
Eonringii anmeifung zu nuge machte. Weil ihm Schraderus 
geratben , die Humaniora noch weiter zu ercoliren , bielt er fi 
nach feiner zurüctunft in Jena fonderlich an Bofium , frie 
aber auch die Jura mit gleichem Heiß, und erlangte darauf an, 
1673. Dengradum eined Doctoris Juris, und an, 1680, die Pro= 
feflionem Philofophie Moralis ordinariam , nebft der Profeſ. 
fione Juris extraord. welche letztere jedoch bald hernach , nem⸗ 
Jich an. 1681. mit einer Profeflione ordinar. in der Juriſten⸗ 
—— verwechſelt wurde. Endlich wurde er an. €. Eyns 

ers ftelle zum Prefüide der juriftifchen Collegiorum in — wie 
auch an. 1719. um Fürftlich · Saͤchſiſchen gefamten Dof⸗ Rath 
ernennet ‚ in welchen ehren » ftellen er an. 1727. den 7. januarii 
das zeitliche gefegnete.. Er bat nicht fonderlich viel fchriften 
binterlaffen , welche aber mit geoffer gelehrfamkeit , und unges 
meiner nettigfeit abgefaffet find, als: Differtationes de Unio- 
ne Ecclefiarum & Beneficiorum IV. deDivilione Ecclefiarum 
ac Beneficiorum ; Infcriptiones varii Generis ; Difput. de Phi- 
lofophia JCti ; de Philofophia Papiniani ; de Ingeniis Germa- 
norum; de Primatu Pap= &c. Programma funeor. Monatli⸗ 
che Nachrichten, Jena an. 1726. 

* Sievogt , ( Johann Hadrianus ) ein berühmter Medicus 
und vortreficher Practicus , war zu Yena an. 1653. gebohren , 
fludirte unter den daſigen gefchicteiten männern, trat an. 1673, 
ein iter literarium an, mufte aber wegen entitandenen kriegs⸗ 
troublen von Hamburg zurüd gehen , promovirte an. 1681. zu 

ena in Dodtorem , befam turg darauf die ſtelle eines Land» 

yfici, erhielt bey dafiger Academie an. 1695. die Profeflio- 
nem Anatomie , Chirurgie & Botanices,, und nach &. Wede⸗ 
fit tode an. 1722, die Profeffionem Chemiz & Praxeos „ Ichts 
te und practicirte glücklich, war im den weiber s Erandheiten 
und der bebammen » kunft wohl geübet , fchrieb viele ſchoͤne und 
aelebrte Differtationes , ſuchte zuweilen gange bejondere lehr⸗ 
fäge darinn zu vertbeidigen,, und ſtarb als Senior feiner Facul⸗ 
tät an, 1726. in den 73. jahre feines alterd. Keſtners medis 
ciniſches Gelehrten » Lericon. 

Sley, ſiehe Schlie. 

Stichting ‚ ſiehe Schlichting. 

ESungeiand / (Simon von) Ratha⸗benſionarius der Staa⸗ 
ten von Holland und Weit » Frießland , war an. 1664. den 14. 
januarii gebohren. Nachdem er dem Rudiren mit groſſem fei 
obaelegen, und fich in denen zur Staats » und Regierungs-fun 

ebörigen wiltenfchafften bauptjächlich geübet , auch fih in 

renden ländern wohl umgeſehen, wurde er an, 1690. an feines 
verftorbenen vatterd ftelle Staats = Secretarius,, und an. 1725. 
gen chagmeifter. An. 1727. den 17. juli erhielt er die 
ft » wichtige bedienung eines Rath8  Penlionarii, und ftund 
derfelben mit allgemeinen beufall vor, bis eran. 1736. den 1. 
december plöglich das zeitliche gefeguete. Ex Manujcript, 

Sloane von Cbelfea ‚ eine anfehnliche familie in Grofs 
Britannien. Nierander Sioane von Killileagh oder Whıte’s, 
Eaftie , in der Perländifchen Grafichafft Down, war unter Ca⸗ 
rofo II. einer von den Dfficirern, welche bie arımee montiren 
und mit gewebr verfeben müffen. Er ftarb an. 1666. nachdem 
er mit Sata , des D. Hicks von Winton tochter , fieben ſoͤhne 

ereuget. Von denfelben ftarben Alerander , Henricus , 
—— und Robertus obhnbeerbt. Die übrigen waren: 1.) 
Yacobus , ein Advocat zu Ponden , welcher wegen Thetford 
ein Barjements + glied geweſen, und bey feinem an. 1704. er⸗ 
folgteMode Joſevhum nachgelaffen, der ohne erben das zeitliche 
geiegnet, 2.) Wilhelmus Sloane von Ehelfea in Middleſex, 


end 
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Ritter, welcher mit Johanna, ded Ritters Alerandri Hamil: 
ton tochter , einen fohn mit ihm aleiches nahmens gejeuget, der 
an. 1726. forirte , aber von feiner gemahlin Efther , einer toch⸗ 
ter des Ritterd Gilberti Heathcote , feine kinder hatte. 3. 

ohanues Sloane von Ehelita , Medicine Doctor und Brä 

ent de Collegii Medici, welcher an. 1716. den 3. april vom 
dem König Georgio I. zum Baronet erhoben worden. Seine 
gemablin , Elifabeth , Johannis Langley tochter , die an. 1724. 
geftorben , hat ihm einen john und drey töchter gebohren. Bon 
Denjelben ift der ſohn, nebit der jüngſten tochter in_ber ktindheit 
verblichen ; Sara aber mit Georgio Stanley und Elifabeth mit 
dem Lord Garolo Cadogan vermählet worden. The English 
Baronets , tom. Ill. p. 175. 


Slonim, Slonima, eine Eleine ftadt in Litthauen, in der 
Wopwodihafft Novogrodeck, an dem Auffe Sezuea, i 
meilen füdwärtd von —88 ſe * un 


luczk, Siucum , eine ftadt in Litthauen , in der Woywod⸗ 
ſchafft Rovogrodeck, welche die Haupt:ftadt eines dem hauſe Rad⸗ 
zivil gehörigen Hergogthums iſt, an einem fluſſe gleiches nah⸗ 
mend und in einer landichafft , welche faft gan mit diden wäls 
dern bedeckt iſt. Unter Sigismundi 1. des Königs von Polen re» 
gierung ‚ find drey Tarrarifche armeen dafelbit erlegt worden. 


* Stüter, (Dobannes } aebürtig von Lüneburg , war Do- 
&tor Juris „ und wurde eritlich bey dem Schwedifchen Ober⸗ 
In » Gerichte Affeflor primarius, wie auch Prefes im Conti- 
orio ; nachgehends erhielt er bey dem Hergoge zu Medlens 
Be « Güftrom die ſtelle eines geheimen Raths und Eanglerd ; 
ich aber wurde er Bürgermeifter zu Yüneburg ‚ und farb 
an. 1686. den 21. october in feinem 70. jahre. & bat heraus 
gegeben : Animadverliones in Hippolytum a Lapide ; de Sub- 
ſecto Poteftatis in Imperio feu de Repoblica Romano . Germa. 
nica; de Verbi Divini Miniftrorum Aug. Confeflionis Ordine , 
Vocatione „ Poteltate , Prerogativa „ Salario & Abdicatione ; 
und Vindicias Quedtionis : Utrum Popularium pr& cteris ha- 
— Ratio in Electione Miniſtrorum Verbi Divini. 
itte, diar. 


Slupcza, eine ſtadt in der Polniſchen Woywodſchafft Vor 
fen , nahe dev dem Huffe Warta gelegen. Sie foll mit nis 
mauren und andern ziemlichen veitungs » werden verfeben ſeyn. 
Connor „ State of Poland, P. 1. lettr. 5. 


Slupza, Stucza eine adeliche familie in Polen, fo von 
dem Boͤhmiſchen gefchlechte Werfhowig abflammet, welches 
um das jahr 1108. in Volen gelommen , und den nahmen Ras 
pira angenommen. Bon felbigern hatte eine linie vor zeiten das 
ſchloß und ftadt Slupza in Groß » Polen an der Warte in der 
Wonmodichafft Poſen an ich gebracht , und ſich Davon zu nen» 
nen angefangen. Es wird von den Kribenten vor andern Gros 
tho angeführet , welcher an. 1459. Fohann Oſſolinski Gaftellan 
von Vildiicz erftochen , darauf er deswegen in die acht erkläret , 
und fein Ritter: ſitz Conari geichleift worden. Bon feinem ſoh⸗ 
ne £uca , der im Sendomirifchen mas: wird erzehlet , daß 
er fich des raubens und plünderns befiifen, von dem Satan 
lange zeit leibbafftig fen beſeſſen worden , und nach feiner tode 
die ſeuthe mit erfchrediichen erfcheinungen geplagt baben_foll. 
Yofepb iſt an. 1683. Caſtellan von Vilna und Feld : Marfchall 
in Litthauen , Michael aber an. 1705. Woywode von Bloczto 
und —— von Boriſſow gemwefen, Diugsff. hiſt. Pol. 
tom. |, 11. Zasıki epilt. hiſt. famil. tom. IL 


* Stufe, (Renatus Francifen? von \ ein gelehrter Teut⸗ 
—* — — — —— Bali er 
‚an. 1622. aus einem Freyherrlichen geſchle 
te entfproffen. Nachdem er in den —— a —— 
ſamen grund geleget , wurde er Canonicus zu St. Lamherti in 
Lüttich , wie auch Abt zu u ingleichen des Biſchoffs und 
Fürften zu Lüttich ordentlicher Rath und Groß » Eangler , im 
welcher würde er an. 1685. den * mertz in ſeinem 63. jahre mit 
tode abgieng. Er befaß eine gründliche und weitlaͤuftige ges 
lehrfamteit , inmaffen er es nicht allein in der Theologie, ſon⸗ 
dern auch in der Furisprudeng und Medicin weit gebracht. 
Befonderd aber war er in der Griechifchen , Hebräifchen , Aras 
bifchen und andern Drientalifchen fprachen treflich beimandert , 
weswegen er ben feinem ehemaligen aufenthalt in Rom und 
auch felb nach feiner zurüchtunft in Lüttich von den Väpften 
in —— der aus Orient erhaltenen Griechiſchen, Armeni⸗ 
chen und andern dergleichen ſchreiben fleißig gebrauchet wurde; 
und hatte über dieſes auch noch eine fo gute einficht in die Mas 
thematic , daß ihn daber die Königlich » Englifche Societät der 
wiffenfchafften zu ihrem mitgliede erwehlle. Man hat von ihm: 
Aftrolabium & Problemata folida , in 4. und ımey briefe von 
dem Verzug der Lateinifchen vor der Franzöfifchen Sprache ‚ 
weiche Mr. Gorbiere aus dem Lateinifchen ins Kranzöfifche 
überfeget , und zugleich mit den lettres des Mr. le Laboureur, 
worinn derfelbe Die gegenfeitige meynung behauptet , unter dem 
titul; ‚Avantages de la Langue Frangoife fur la Langue Latine 
in Bari an. 1669. zufammen auflegen laffen. Er batte uͤbri⸗ 
gene noch zwey brüder, ald Petrum Ludovicum , Baron von 
Stufe , und Heren von Hapertingen , der bey dem Siſchoff zu 
Lüttich gebeimet ımd Etaatd » Rath geweſen; und Johann 
—— —— * em 1687. im 60, jahre feines alter® 
rben. Recueil Heraldigue des Bourguemejtre: 
de Liige &c. edit. 1720, * — 
Sluys, 
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‚ Tat, Siufa oder Cluſa, eine ftadt mit einem fee = har 
fen in Flandern, unter den Hollaͤndern, gehörte vor zeiten 
den Grafen von NRemourd ‚, Die von den 56 von Flandern 
berftammten , und fiel fodann in die haͤnde der Franzofen. 
Pbilipyus der Fühne , König in Frandreich ‚ hielt allhier eine 

arde * um die einwohner von Brügge im jaum zu 
ten, und Carolus IV, ließ’ allhier eine flotte wider Engels 
land erbauen, Nachgehends nahm diefen ort der Kayſer Maris 
milianus eim ‚bey deifen Haufe er eine zeitlang blieb. In waͤh⸗ 
renden Riederländifchen Eriegen eroberte ihn der Füpt von Bars 
ma für den König von Spanien. Un. 1604. befamen ihn die 
Holländer aufs neue ein, unter ded Pringen Mauritii anfübs 
rung , welches fie, als eine genugfame vergeltung des verlufts 
on Oſtende anfahen , und deswegen eine gedächtnis s münge 
—8 lieſſen mit dieſer aufſchrift: Jehova plus dedit quam 
amifimus „ das iſt, GOtt hat und mehr gegeben, als wir ver⸗ 
lohren haben. Die belagerten wehrten ſich ſehr tapfer , denn 
‚ fie bielten drey monate aus ; bis daß fie alles leder , auch fo gar 
mäufe , ragen , ic, und alles, was fie nur finden konnten, 
aufgegeffen hatten, Die Holländer beveftigten den hafen und 
die ftadt , welche fie mit den einmohnern von DOflende wieder 
befeßten , als die nach der uͤbergabe dieſes orts hieher kamen. 
Sluhys wurde nachgehends krafft eines aufgerichteten friedens⸗ 
tractats ſeiner —6 8 s werde beraubt ; aniego aber iſt Dies 
fer ort wiederum fehr weite. Er liegt 10, meilen nord » oſtwaͤrts 
von Brügge, 14. füd » oftwärts von Middelburg, und 22. nords 
weitwärtd von Gent. 


Smabors , ( Brocopius ) ein berühmter Hauptmann der 
Böhmen oder Hufiten nach Ziska. Es ift von ihm und von 
Eonrad Samitmolid , einem andern Hußitiſchen Hauptmann , 
ein an. 1430. batirtes fohreiben vorhanden , worinn er Die vers 
derbniffe der —* tirche ſtrafet, auch allen Europaͤiſchen 

otentaten und Fürften feinen beyſtand anbeut,die gottlofe Bries 

er wegzujagen. Supplement, fajcicul. rerum expetendarum, 


Smaland, lat. Smalandia , eine Grafjchafft in Oft » Goth« 
land , den Schweden gehörig. Die vornehmiten ſtaͤdte darinn 

d Ealmar , Fonkoping und Werfio. Sie bat Welt » Both: 

d gegen abend, Blecking gegen mittag, den Belt gegen 
morgen und Of» Gotbland gegen mitternacht, 

Gmalcalden , fiebe Schmalkalden. 


Smalcius, ( Balentinus ) ein berühmter Socinianifcher 
Lehrer ‚ iftzu Gotha in Thüringen den ı2. martii an. 1572. ges 
bohren ‚, da er auch in dem Gymnafio in der Lutherifchen relis 
gion auferzogen worden. Hernach trat er zu den Gocinianern , 
und bediente in Bolen unter ihnen unterfchiedliche ämter : erſt⸗ 
lich ward er Schul» Redtor ju Sinigla; dann Paftor zu Ra⸗ 
cau ; nächfthin zu Lublin , und zulegt wiederum zu Racan, das 
feidft er augh im December an. 1624. fein leben beichloffen. Ben 
feinen glaubens » genoffen und er ng. feiner ſcharfſinnigkeit 
und eifer in groffem anfehen. Won ihm bat man in Lateinis 
fcher , Dolnifcher und Teutfcher fprache ziemlich viel fähriften ; 
als: deDivinitate Jefu Chrifti , in 4. age ; Inftirut. Re- 
lie. Chriftianz Pudefadio P. Scarge Jeluitz ; Script. adverfus 
————— Refut. Smiglecii, Graveri , Ravenfpergeri, Fran- 
zii &c.; Homilie X. fuper Init. Evang. Johannis; Verlio N, T. 
Solonica und anders mehr ‚ davon ‚ wie auch defien ungedrud: 
ten fchriften Sandil bibliotheca Antitrin. zu fehen. Sonſt bat 
er auch mit Hieronymo Moftorovio das meiſte pr berfertigung 
des Racauifchen Eatechifmi beygetragen : obwol folcher fchon 
von Faufto Socino angefangen , und hernach von andern vers 
beffert oder vermehrt worden, * j 

* Smalridge, (Georg ) ward gebohren zu Lichfield. An. 
1682, gieng er in dad Ehrift » Church = Collegium nach Orford , 
und nahm an, 1689. den gradum Magiftri Artium an, worauf 
er nachmärts auch Doctor Theologie ward , und den 12. junit 
an. 1693. zum Prebendario zu Lichfield gemacht ward, Bald 
darauf erhielt er ein Eanonicat von Ehrift » Ehurch zu Orford , 
und dad Decanat von Carlisle. An. 1713. gelangte er zu dem 
Decanat von Ehrift » Church, und in dem april an, 1714. ward 
ihm das Bißthum von Briftol zu theil ; hierzu fam noch, als 

eorg 1. den Euglifchen tbron beftiege , dag er Lord = Almofes 
nier ded Königs ward. Weil er aber famt dem Bifchoffe Atter⸗ 
bury fich weigerte, die declaration , welche der Ery = Bifchoff 
von Ganterbury famt den Bifchöffen von Londen und in dafiger 

egend an. 1715. wider die rebellen gemacht hatten , zu unters 
Adreiben, ald ward ihm die legtere würde wiederum genommen, 
Er ftarb den 27. fept. an. 1719. An. 1726. find 6o. predigten 
von ihm zu Londen in fol. gedruckt worden. Engliſcher Bayle. 


Smaragens , ein Abt des kloſters St. Michael in Lothrin⸗ 
en , zur Diceces von Verdum gehörig , lebte in dem IX. fzcu- 
E Einige feribenten vermengen ihn mit einem andern gleiches 
nabmens / fonft auch Ardoro genannt , welcher in eben Demiels 
bigen Geculo lebte, und ein Mönch war in der Abtey St. Saus 
eur von Aniane , in der Diosces von Montpellier. Diefer letz⸗ 
tere ftarb den J martii an. 843. Er deſchrieb St. Benedicti, 
des erſten Abtd von Anjan, leben. Jener fchrieb einen Com- 
mentarium über des heiligen Benedicti regel und einen tractat 
son tugenden und laftern , Diadema Monachorum — 
nebft andern tractaten mehr über die heilige Schrift. Er ſchrieb 
auch ein buch von der pflicht eines Fürften , unter dem titul Via 
Regia , und debicirte felbiged Yudopico Pio , welchen fein vatter 
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Earolud Magnus zum Könige von Aquitanien gemacht hatte , 
da er noch fehr jung war. Er ſchrieb gleichfalld predigten auf 
dad gange jahr, Carolus Magnus bediente ſich feiner feder , da 
er an ben Papſt Leo von der ausgehung des heiligen Geiſſet 
ſchrieb. Endlich beſchrieb er auch die zu Rom an. 816. von dies 
fer materie gehaltene confereng mit allen ihren umftänden. Tri- 
tbemius, Sixt, Senenf. Miraus „ de fcript. eccl. Pojjeoin, app. 
Hug. Menard. lib. Il. obf. ad martyr. Bened, Sammartb. Gall, 
u tom. IV. de Abb, Anian. & S. Mich. Mabillomius ‚ad. 
anclor. 


Smerdis oder Tanyorares , war Cambyſis bruder , wel, 
em einften vorfam , ald wenn er ihn auf feinem throne figen 
be , weswegen er ihn umbringen ließ ‚ aber bald hernach felbft 
fierben mufte. Es war auch ein Verfianifcher Magus diefes nahe 
mens , welcher dem Smerdid , des Camboſis bruder, fehr aͤhn⸗ 
lich war , ſich Dabero vor denfelbigen ausgab, und 7. monate 
lang nach Cambyſis tode fich des throns anmaſfete. As aber 
der betrug an den tag gefommen , wurde er von einigen Per, 
Ranifchen Herren getödtet, Herodasus „ lib. II, Eujebitus , im 
chron. ‚Jujlimus , &c, 
metius Henricus) mit dem zunahmen a Lada, war ju 
Aloſt in Flandern aus einem adelichen gefcplechte gebohren, 
feiner jugend legte ex ich auf die Griechifche foracye und auf die 
Poeſſe mit ſolchem ſleiſſe, daß er in feinem 15. jahre den hoch» 
Idem und Pothagoram in Lateinifche verfe überiegte. Nachge 
hends ftudirte er zu Löven und zu Bononien die Arunen » eunf ’ 
nahm darinn den gradum eines Dodtoris an, und erhielt die 
ftelle eines Profefforis und Churfürftlichen Leib » Medici zu Heis 
beiberg. Er ſtarb an. 1614. in 77. Jahre feines alters, nicht 
aber , wie Clarmund will, an, 1634. Seine fehriften find : 
Profodia juvenil.; Mifcell. Jur. ; Sacra Reg. Judaic. lib. III. ; 
Odz & klegi@ ; de Medicine Antiquitate,. Goniten ift auch 
einer Johann Smetius als Profeflor und Paftor zu Nimdgen bes 
ruͤhmt geivefen, welcher 10. fprachen hat gekonnt, und Antiqui- 
tates Noviomag. ‚gefchrieben / die auch unter dem titul Thehu- 
rus antiquarius Smetianus, oder Pinacotheca heraus gekommen, 
Er ift an. 1651. verfiorben. Bon Martino Smetio, einem Res 
formirten Prediger, gebürtig von Brüggen aus Flandern, mei. 
det een in dem leben Jani Gruteri, daß er in fechsiähris 
urchwanderung Italiens und darinn verrichteter Neißigfter 
ammlung der alten ftein » fchriften gieichfam den rechten grund 
zu dem befannten groffen werdf derer Infcriptionum Gruteri ges 
legt habe ; auch als feine erfte mit deren zufammenrichtung ge» 
nommene mühe durch einen unglüdlichen brand falt gank uns 
nug gemacht worden , folches auf zufprechen und Loften March 
Zaurini , Heren von Waterplict,, von neuem su ande gebracht, 
Smetius hatte nachdem das unglüc von einer rotte räu erifcher 
oldaten vor Brüffel gefangen , und obne einige urfach unbarms 
xtzig aufgebenckt zu werden. Huch wurde die neue arbeit die, 
es guten mannd , als Laurinus folche * andern ſeinen ſa⸗ 
hen , um denen damals wuͤtenden Niederländifchen kriegen zu 
entgeben , in Frandreich abführen wollte, von einer Dartcy 
Engliſcher foldaten aus Oftende weggeraubi. Fedoch fügte e# 
noch) ein gutes glüd für die gelehrte und wiſfens = be ierige welt, 
daß Fano Doufä dem ältern , Curatori der Damals neuen Reis 
diſchen hoben ſchule auf feiner Englifchen Gefandtfchafft das 
gange werd , wie ed von Smetio ausgemachet worden, noch 
unverjehrt von einem der erwehnten Englifchen foldaten feil ge⸗ 
boten wurde. AS cd num dieſer gekauft und mit ſich zurück ges 
bracht , ed J. Lipfius in Leiden fürs erfte mal heraus, 
Worauf ſolches erit Gruterus noch weiter vermehret und vers 
beifert bat. Witte, diar. biogr. Clarmund, vit. clar. vir. 
P. VIII. Flayderus, * 


metton , ein muficant an dem Englifchen Hofe zu Hein, 
5 VII. zeiten. Er ward befchuldiget r da —* der önie 
gin Anna von Boulen ehebruch getrieben , un deswegen gehan⸗ 
ar Er bekannte es felbit ‚ dafi e8 zu dreyen malen geſchehen, 
och ſoll er dieſe * vor feinem tode widertuffen , und viele 
reue hezeigt haben , daß er durch feine ungebübrliche ankla e 
die Königin ums leben gebracht, Larrey, hilt. d’Anglet, tom. " 
P- 354 - 361. 
Smigelsty , eine adeliche familie in Polen , deren guͤther in 
dem Sen ER gelegen. Sie ſtammet aus dem — 
im ber, welches ſchon an. 969. foriret. Chriſtoph bat im nah⸗ 
men ber —— Sendomir die wahl Königs üladis 
lai IV, unterchrieben, Zu anfange des XVII. Geculi machte 
ſich * —2 — als Polniſcher —— und 
par Anger ı nnt , trat aber an, 1706. in wediſche 
dienſte. Okolski, orb, Pol, — —. 


Smiglecius , ( Martin ) von Lemberg aus Bolen , trat zu 
Rom an. 1581. in den Fefwitersorden,und trieb die willenfchaffs 
ten mit Aufferitem Reife, Er kehrte nach Bolen zurüd, und lehrte 
die Philoſophie 3. jahr zu Vilna , 10. jahr aber die Theologie, 
Er ift in verfchiedenen Collegiis Re&tor, und im Vrofeß-haufe zu 
Eracau Superior gewefen. Er ftarb zu Ealifch an. 1618, den 26, 
jul. nachdem ex eine langwierige krauckheit mit böchiter gebult 
überflanden. Er bat viel ftreit = fchriften verfertiget. Seine Los 
gie aber wird gerühmt, welche an. 1618. zu Fngolftadt in a. vol, 

4. and licht getreten if. Alegambe, Sorwel, Bayle. 


mirſchitz, ein kleiner ort mit einem fchönen fchloffe in 
PR u ' In dem Königgräger » kreife, vollen Der ar * 
niggr 
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niggrät und Königshof nahe bey der Elbe gelegen. - Er ift we⸗ 
gen einer vornehmen familie zu merden , die fich Daher Freyher⸗ 
ren von Smirſchitz gefchrieben , und mit Alberto Fohanne , der 
fih mit einer Gräfin von Hanau verlobet hatte , an. 1614, 
(Tromsdorff feet an. 1618.) abgeltorben ift. In dem XV. fe- 
culo war Yan Smirfehigtn bekannt , welcher bey waͤhrendem 
Hußiten » friege von den Pragern gefangen und genau verwah⸗ 
vet wurde; doch er beftach, bey einem in Prag entfiandenen 
tumulte , die wächter , welche ihn zu feiner freyheit bebülflich 
waren , da er denn der ſtadt groffen fchaden zufügte, Endlich 
aber mufte er an. 1453. feinen kopf bergeben , weil den Lands 
Ständen ein fihreiben in die haͤnde gefommen, worinn er den 
erwehlten König Ladislaum Pofthumum erinnert ‚ mit einer ans 
fehnlichen macht nach Böhmen zu kommen / indem feinen lands» 
leutben nicht gar zu viel zu trauen, Ba/bini ſtemm. P, ll T'beo- 
baldı Bußiten » frieg. Tromsd. geogr. 


Smith , Lord Earington ; diefe Engelländifche familie bat 
ihren urfprung genommen von Sir Michael Carington , des 
Königs Richardi 1. Standarten » Führer im heiligen lande, von 
welchem John Earington berfiammete , welcher im anfange 
der regierumg Henrici IV, dem abgefegten Könige anbieng , das 
land räumen ‚und feinen nahmen in Smith verwandeln mufte, 
von welchem hernach John Smith berftammte , der von dem 
Könige Henrico VII. zum Baron der Königlichen Band ge 
macht wurde. Charles Smith , welcher in gerader linie aus 
Diefem genbleate entfproffen / wurde wegen jeiner dem Konige 
Garolo 1. geleifteten diente im 19. jahre der regierung dieſes Kds 
nigs, den 21. october zum Lord Garington von Wotton ges 
macht , tınd a Ka Sag 4. nopember zum Buragrafen von 
Earington von Ballefore in Irrland ernennet. Diefer Herr 
reifete in Franckreich / und wurde zu Bontoife von einem feiner 
eigenen diener / welcher nach deifen gelde und jumelen trachtete , 
den 21. februarii an. 1664, ermordet. Ihm fccedirte fein ſohn 
Franciſcus. Dugdale. 

Smith, (Johannes) ein hochgelebrter Engelländer des 
vorigen fzculi, war feinen eltern in ihrem alter gebohren, Den 

und feiner udien legte er zu Cambridge im Collegio Emanue- 

is , dahin er an. 1636. gekommen, und da er zum Tutore den 
berühmten D. Wichcote, Damals Prefettum dieſes Collegii , ge⸗ 
babt , gegen welchen er auch lebenslang eine bobe Aftıme und 
fonderbare Dankbarkeit bezeuget. Er ward hernach Socius oder 
mitglied in der Königin Collegio auf beſagter Univerfität. 
Gleichwie er von gantz ungemeiner capacität war, umd mit ſei⸗ 
nen.gaaben einen ftetigen fleii und arbeitfamfeit vergeſellſchaff⸗ 
tet , alfo hatte er es im allerhand ſtudien ſehr hoch gebracht. Mes 
ben der wiffenfchafft der Theologie hatte er fehr tief die Mathe 
matic und Philoſophie eingefeben: nicht nur das Griechifche und 
Pateinifche altertbum waren ihm wohl befannt , fondern er hat 
auch der Hebräer ſchriften mit verſtand gelefen ‚ und wohl ges 
mußt zu gebrauchen : Doch richtete er alle feine tiefe ſtudien zu 
der gottieligkeit , und trachtete Dad Chriſtenthum in feiner wah⸗ 
zen geftalt vorzuftellen; wie er auch jelbft ein mufter der Demuth, 
freundlichkeit , und Ehriftlichen wandel3 geweſen. Er ftarb 
nach einer langwierigen kranckheit an der fehlaffucht den 7. aus 
gufti an. 1652. in feinem Collegio , dafelbft er auch begraben , 
und ihm die leichen = rede von Simon Patrik , dem bernach bes 
rühmten Bifchoffe , gehalten worden. Von ihm bat man im 
drucdf ſelect Difcourfes an. 1660, in 4. von feinem fonderbaren 
freunde J. Worthington aufammen getragen und ans tag » licht 
gegeben : darinn allerhand Differt. von dem Wege Göttliche Er⸗ 
fänntnis zu erlangen ‚, von dem Aberglauben , vom Atheifmo, 
von Unfterblichkeit der Seelen , von der Vrophezen sc. enthals 
ten. Man verbieß zwar noch ein band Mifcellaneorum von 
ibm , aus Pateinifchen und Englifchen tractaten beftebend ; ift 
aber noch nicht berfür gebracht worden. Ex ej. fcript. Pref, 
of. J. Wortbingtbon, F. Patriks ferm, * 


Smith, (Miles) ein gelehrter Engelländifcher Birchoff, 
war eines pfeilmacherd oder armbrufiers fohn , gebohren zu 

ereford in der mitte des XVI. feculi : fludirte zu Oxford im 
Collegio Corporis Chrifti, hernach FEnei Nafi, dafelbft er in 
einer ftrengen diftiplin auferzogen wurde , und die gradus aca- 
demicos empfieng. Nachdem er vorher etliche geringe ämter 
bedienet , ward er hierauf Canonicus der Eathedral »Firche zu 
Dee + Doctor Theologis, und an, 1612. Bifchoff zu Gloce⸗ 

er. Er ſtarb im november an, 1624. mit binterlaffung zweyer 
föhne. Von jugend an legte er fich auf das ſtudium autho- 
rum claflicorum und allerhand auch neuer feribenten. In feis 
ner groffen bibliotheck foll fein buch gewefen ſeyn, fonderlich 
von alten , welched er nicht gan durchlefen : zu dem war er 
auch in denPatribus und Nabbinen treflich erfahren: fo war auch 
feine wiffenfchafft in Chaidaicis, Syriacis und Arabicis zu füls 
cher jeit ungemein groß. Ein probftüd feiner in Hebraicis ges 
übten finnen legte er einmal zu Hereford ab, ald er ohngefehr 
erfucht wurde die abend:lection in der Eirche zu verrichten : da er 
dann aus einer Hebräifchen Eleinen unpunctirten Bibel von 
N antini edition , welche er eben ben fich batte , weil keine Eng» 
Iifche Bibel vorhanden war , die ablefung in Englifcher forache 
gantz fertig verrichtete zum, völligen vergnügen der iubörer, 
Wegen diefer groffen gelehriamteit zog ihn König Jacobus 1. 
mit andern gelebrten männern zu der verfertigung einer neuen 
überfeung der Bibel in das Englifche , daben er wol das meis 
fie verrichtet, wie ex Dann auch Die vorbergefegte vorrede aufs 
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tt, Geine gr belefenheit in allen Hiftorien war bie ur» 
; dag ibn Bifchoff Kıng che Walking Library , eine ums 
mwandelnde bibliothek , zu nennen pflegte. Er war fonften 
loini meynungen zugetban , und deshalben gar kein freund 
von W. Laud , wie er dann auch , fonderlich nachdem er das 
Bißthum Gloceſter erlangt , deſſelben proceduren fich mächtig 
—— Neben dieſer uͤberſehzungs⸗arbeit hat man von ihm̃ 
im druck 15. weitläuftige , und mit viel lectur angefüllte Sers 
mons, welche erft nach feinem tode aufammen in fol. ans licht 
getreten. Ex pref. Sermon, ejus prafiıxa.. Wood, Antig. & 
Athen. Oxon. * 

Smith , ( Thomas ) ſiehe Smytb ( Thomas. ) 

— ithäus, (Richard ) gebürtig von Lincoln, war Do- 
tor Theologie, Bifchoff zu Ehalcedon ‚, und Ordinarius von 
gang Schottland, Er ftarb an. 1655. den 8. merg in feinem 
88. jahre , und hinterließ Collationem Doctrinæ Catholicorum 
& Proteftantium ‚ Prudentialem Trutinam Religionis , Flores 
Ecclefiaft. Hiftor, Gentis Anglorum &c. Er muß nicht vermens 

et werden mit einem andern Richardo Smithaͤo oder Smythr 
aus Worceſtershire gebürtig geweſen. Diefer Jetztere mar 
octor Theologie , und —— Profeflor u Oxford , nach» 
mald aber zu Loͤben, umd fernerd unter der regierung Marid 
wiederum in Orford, von dannen er nach Douay gegangen ı 
und daſelbſt an, 1563. den 9. juli im 63. jahre feines alters ge⸗ 
ftorben. Er war ein eifriger verfechter Der Römifch = Catholis 
ſchen kirche , und bat unterichiedliche ftreit » fchriften, fonderlich 
wider Bd, Martgrem, wie auch einen Commentarium über die 
Apocalypfin nachgelaffen, Wüste, diar. Gbilini , teatro d’uo- 
mini letterat. „Wood, 
ur fe Shmogeran. 
molensto , lat, Smolenfcium , eine ſtadt in au 

an dem fluſſe Nieper , welche der vornehmfte ort in pe 
proving gleiched nahmens ift , fo den titul eines Herkogthums 

hret / und nabe an den Mofcomitifchen grengen liegt. Sie 
ft eine groffe und vefte ſtadt, bat eine — welche oben 
8. ellen breit ift , liegt auf einer £leinen höbe, und iſt mit sa. 
groſſen thürnen auch einem fehr veften caftell beveftiget. 
war vormals viel geöffer , als aniego / wiewol ſie noch big dato 
in Die 8000, häufer in fich begreift. Die fadt und das Herkog« 
thum Smolensko gehörte anfänglich den Rufifchen Hergogen , 
wurde aber von dem Hertzoge von Litthauen an. 140 222 
Caſimirus, König in Volen, umerwarf fie dieſer Crone an. 
1452. Un. 1514. nahmen fie die Mofcomiter ein , und bebiei⸗ 
ten fie bis an. 1611. da Sigismundus I. fie nach einer faft 
sweviährigen belagerung ihnen wiederum wegnahm ‚ da auf 
2000. einwohner ümtamen. Betgebende ‚ nemlich an. 1616, 
und 1633. thaten Die Mofcowiter abermal einen verfuch darauf. 
Das legte mal wurden fie von Wadislao IV. nach einer jährigen 
—— geſchlagen. Jedennoch wurde fie endlich den 13. 
october von ihnen erobert, und an. 1656. Erafft einiger aufs 
gen tractaten , ihnen gelaffen , auch endlich im frie⸗ 

n an. 1686. an Moftau auf * abgetreten. Sie liegt 150. 
Polnifche meilen oftwärtd von Vilna / eben fo weit nor. 8 
von Kiow, und go, meilen weitwärtd von Mofcau. 

yena , eine ftadt in Ratolien, bat einen groffen und fis 

gm fen an dem Archipelago , ſo von ihr benannt wird. 
ie liegt zur rechten des Ifthmi „ wo die bald » inful Clazomene 
angebet j welche gegen der inful Scio gleich über gelegen ift, 
un or et den Tuͤrcken, welche fie Ffimie nennen. Einige ſa⸗ 
en, fiefey von den ——— andere hingegen, fie ſey von 
feo erbauet worden. Die wahrfcheinlichite meynung iſt/ daß 

fie eine colonie der Ephefier geweien. Das um diefe ſtadi here 
um liegende land ift fo fruchtbar , und die Juft dafelbit ſo tem⸗ 
verirt, daß man fich nicht wundern darf , daß ed fo oft zum 
£riege zwiſchen den Griechen und Verfianern anlad gegeben. 
Smyrna ift eine von den fieben ftädten, welche Homeri geburtßs 
ort fepn wollen, und hat bernach einen Erg = Bifchdfflichen fig 
betommen. Sie iſt aniego in der form eines amphitheatri ers 
bauet , ſtehet auf dem abhange eines huͤgels, welcher nords 
weſtwaͤrts gekebret iſt und ift ſehr groß, ungeachtet ein theil das 
von ruiniret worden , wie aus den überbliebenen merdmalen 
alter gebäude zu fegen ift. Dolabella erfihlug allhier Trebonium, 
einen von Juli Caͤſaris moͤrdern. Die Benetianer machten 
ſich an. 1344. meifter Davon , und behielten diefe ftadt bis an. 
1428. da fie von Amurath II, wieder eingenommen wurde, 
Sie it über alle maffen volckreich, indem ohngefehr 60000, 
Türden , 15000, Griechen , gooo. Armenianer , und 6. oder 
- Yüden darinn wohnen. Die Europäifchen Ebriften ans 
ongend , Pr} die urfache des daſelbſt gehenden groffen hans 
dels find, fo iſt zu wiffen, daß ihre anzahl nichtallzu groß it, 


und daß fie alle zufammen die freye übung ihrer religion haben. 
Die Er en, Griechen, Armenianer und Yüden * ihre 


wohnungen auf dem hügel; unten aber an demſelbigen, iaͤngſt 
dem ufer bin , wohnen die Franden oder Europdifchen Chris 
Ben ‚ nemlich die Engelländer , Holländer , Franzofen und Ftas 
iäner. Eine jegliche von diefen mationen bat ihren befondern 
Confulem , und der Frangdfifche Conful hat zwey Vice» Con- 
fules unter fich , davon der eine zu Scalanove , das ift, Mei 
Hafen , fo ein guter bafen ift , und drey tag + reifen von Smyr⸗ 
na liegt; der andere aber zu Scio fich aufbält , welches eine 
inſul iſt, fo gegen der halb = inſul Elazomene gleich über liegt. 
Der Francken firaffe if eine einzele lange firafie an dem meer⸗ 
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ufer ; um die dafelbft anfommenden güther abiuladen , und bie 
ke in augenfchein haben zu können. Das daben liegende theil 

8 landes it ſehr fruchtbar , fonderlich an dl und wein, und 
bat gegen norden ſaltz⸗ brunnen ‚ fo ‚ daß davon ein groſſer vors 
zu Smoyrna, und alles ſehr wohlfeil it. Im jommer ift 
ge allhier ſehr ei und würde gang unerträglich fon , 
wenn nicht von ber fee fühle lüftgen kämen, welche um zehen 
ubr des morgens entftehen , und bis auf den abend währen. 
Die ſtadt wird von einem Eadi regieret , welcher fich gemeinigs 

gegen die Ehriften fehr höflich erweiſet. Smyrna ift ber 
gröfte bandeld s ort in Levante , imfonderbeit was die Perſiani⸗ 
fchen feiden s waaren ‚ welche insgemein die Armenianer zu lans 
de dabin bringen ‚ und die andern fachen , ald von Magneiift 
baummolle verfertigte arbeit , Angurifch ſchamelot auf taffet 
art, ſo die feidenen foffe ſelbſt Üübertrift , tapeten und cordua⸗ 
nifch leder , anlanget. Man treibt auch daſelbſt einen handel 
mit toback und fcammonee , welches der ſafft von einer gewiſſen 
pflantze if, und um Smyrna wächiet. Der auf die waaren 
gelcgte sol ift allda von dreyerley art, da man nemlich entwes 
er 4. 5. Oder 8. pro cento geben muß. Denn es dürfen nicht 
alle nationen einerley zoll geben ; ſintemal die Engelländer hiers 
inn die erträglichften auflagen haben , die Armenier aber am 
meiften befchmweret find. n jemand u Smyrna oder an 
andern Tuͤrckiſchen orten den zoll nicht erleget , und folches of⸗ 
fenbar wird , fo werden deffelbigen gütber nicht confiftiret , ſon⸗ 
dern er wird insgemein nur darzu verurtheilet , daß er dem zoll 
doppelt zablen muß. Den ro, julii an. 1688. entitund ein ers 
ſchroͤckliches erdbeben in diefer ſtadt, wodurch der gröfe theil 
davon ruiniret wurde, welches verurfachte , daß die kaufleuthe 
groſſen fchaden erlitten. Denn es fielen nicht allein ſehr viel 
bäujer über den hauffen, fondern ed kam auch in den pulvers 
magazinen der Engelländer , Holländer und Franzoſen feuer 
aus, welches ein noch aröfferes unglück verurfachte als das 
erdbeben ; wie denn allein der verluft der faufmannd » waaren 
auf s. millionen cronen gefchäst wurde, Der ſchade, welchen 
Die Emgelländifchen kaufleuthe erlitten , wurde allein von einis 
gen auf 80000, pfund fterlings gefchäget. Das caltell, fo an 
der kuͤſſe des meers aelegen, ward faſt gantz umgekehret. Ta- 
vernier. Fon, voyage en 1675. 

ESmyth, (Thomas) legte den grund feiner fludien zu 
—— in dem Collegio Reginz , wo er nebſt Johanne Che⸗ 
ke , Kömas Henrici VII. Stipendiat war. An, 1531. ward er 
Socius Collegii , und das jahr darauf Ledtor Lingux Greck , 
morju er noch Die würde eined Oratoris Academici überfam. 
Sn trat er an. 1539. feine reifen an ‚ befahe Frandreich und 
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talien , und kam an, 1542. nach Cambridge zurüc , wo er in 

octorem promopirte , von dem Könige die Profeflionem Juris, 
dev Goodrico abet ‚, dem Bifchoff zu Ely, Das Eangler = amt ers 
bielt. Unter Eduardo VI. genof er die gnade des Hertzogs von 
Sonmerfet , der ihn zum Ritter und Secretario machte, und in 
wichtigen Dingen aebrauchte , ihn 36 nachmals bey ſei⸗ 
nem fall zum gefaͤhrten machte / und mit ſich im Tour gefangen 
fahe , wiewol Smoth wiederum befreget, und mit dem Grafen 
von Northampton in rei nach Frandreich gefandt 
wurde. Diel ſchlimmer gieng ed ihm unter der Maria, da er 
aller feiner ämter beraubet wurde ‚, und mit einer jährlichen pen⸗ 
fion von hundert vfund vorlieb nehmen mufte , auch daben nicht 
aus dem Reiche weichen durfte, Allein mit der Elifaberb gieng 
ibm fein glücftern wieder auf, unter der er nicht nur nn | 
zu Gefandtichafften nach Krandreich gebraucht , fondern au 
ju der würde eines Königlichen Secretarii und Cantzlers des ots 
dens vom blauen Hofenbande erhoben wurde. ftarb an. 
1577. den 12. augufli im 65. jahre feines alters ohme kinder. Er 
bat gefchrieben : de Republica Anglorum ; de redta Linguam 
Anglicam feribendi & pronunciandi Ratione; de redta & emen- 
data Lingu= Græcæ Pronunciatione ; de Valore Romanz Mo- 


netz ad Änglicam redadtz ; wiewol von dem legtern nichts als 


etliche fragmenta gedrudt find. The life of Sir Thomas Smysb. 


Ada Erud, an. 1699. menfe od. 


* Snabelius, ( Hieron. Wilh. ) ein Reformirter Theolo 
us, war zu Bremen , wofelbft fein vatter ein Verbin war, 
Ben 29. augufti an. 1656. gebohren. Machdem er erftlich in feis 
ner geburts » fradt , und bernach zu Leiden, Amfterdam und 
Utrecht unter den berühmteften leuthen ſtudirt, wurde er Lega⸗ 


tiond « Brediger bey dem Holländifchen Gefandten , und gieng 
mit demſelben nach Fran und Engelland. Hierauf befam 
er an. 1681. u Heemftedt bey Harlem, und an. 1685. zu Deven» 


ter eine Prediger « ftelle , wurde fodann auch an. 1698. Prediger 
u St. Ansgarii und Profeflor in Bremen, an. 1702. aber Di- 
rector des daflgen Gymnafii, nachdem er drey jahr vorber in 
Utrecht den 'titul eined Docdtoris Theologiz erlanget. Er ftarb 
den 24. nonember an. 1702, in dem 47. jahre feines alters , und 
binterlieh einige fchriften , weiche fein fohn , Wil. Snabelius , 
an. 1727. unter dem titul * Amcenitates Theologie Emblemati- 
ce & Typicz, in Utrecht zuſammen heraus gegeben, woben 
denn auch feine getichte , von denen er zu Deventer an. 1689. 
unter dem nahmen Guil. Mufophili eine probe ans licht — 
let , ingleichen eine nachricht von feinem leben befindlich iſt. 
* Speeberger, tm) ein Schweigerifcher Medicus von 
ürich , Norirte um das jahr 1560. zu Eracan in Polen , und 
vieb ; Catalogum Plantarum Latino - Germanico - Poloni- 
sum ; Catalogum Medicamentorum limplicium Peftilentiz 
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Veneno adverfantium , welcher an. 1561. zu Zürich in 8. ge⸗ 
deut worden ; de multiplici Ufu Salis, Und anders mehr. 
Reftners medicinifched Gelehrten.Lericon, 

Sneed, Sneca ‚ eine feine fadt in dem Weitergom in 
Srießland , zwifchen PR und Leuwarden , an den fee Sneed , 
gelegen. Die gegend daherum wird dad Wimbryzanifche land 
genennet. Zeilerus. 

* Snellius , (Rudolph) war su Oudewater in Holland 
an. 1546. gebohren, und ſtudirte zu Edln, Heidelberg und Mars 
purg. Hierauf that er eine reife nach Falter, und wurde nach 
feiner zuruͤcktunft erftlich Grec® Lingux und Eloquentiz, nach» 
mals aber Hebrææ Lingux und Mathefeos Profeflor zu Leiden , 
allwo er an. 1613. den 2, merg mit tode abgieng. Man hat 
von ihm ; Syntagma Philofophie Ramzum ; Apollonium Ba- 
tavum , feu refufcitatam Apollonii Pergei Geometriam ; Com- 
mentarium in Rhetoricam Thalæi, u.a. m. Sein fohn, Wil» 
lebrodus , folgte ihm in der mathematifchen Profeflion , und 
flarb.an. 1626. den 1. november in dem 35. jahre feines alters. 
Diefer legte hat de Re nummaria ; Tiphyn Batavum , five de 
Navium Curlibus & Re navali ; Eratofthenem Batavum &c. 
— — bibl. Belg. Witte, diar, 

nepff , ( Erhardus ) ein Lutherifcher Theologus, war 
zu Heubrunn in Schwaben den 1. november an. 1495. geboh⸗ 
zen. Rachdem er zu Erfurt Eodanum Heflum und Jdachſmum 
Cam erarium gehört , verfügte er fich nach Heidelberg , und legs 
te ſich allda mit ſolchem eifer auf die Rechtsgelehrſamkeit, daß 
er mit ruhm die Doctor - würde in derfelbigen annehmen konn⸗ 
te. Dem —— rar er auf beftändiges anbalten feiner 
mutter , welche ihn noch vor feiner geburt dem geiftlichen fans 
de gewiedmet hatte , die Theologie, umd pfichtete des Lutheri 
lehr » fügen bey , wiewol er deswegen bald bernach von Weins 
fperg , als wofelbft er Prediger war, vertrieben wurde, Mach 
diefem erhielt er an. 1523. ein gleiched amt in Wimpfen , und 
wurde an. 1525. bon den aufrührifchen bauern zum jyeld » Dres 
diger verlangt, da er denn , weil er auf feine andere art ihrer los 
werden konnte , fich verheurathete, Doch blieb er hier nicht lan⸗ 
ge , fondern gieng nach Weilburg in die Grafſchafft Naffau , da 
er das amt eines Paftoris verwaltete, und die firche nach Lutheri 
lebr einrichtete,, worauf er auch nach Marpurg zur theologis 
ſchen Profeflion beruffen wurde, und an. 1529. ju Speyer, an. 
1530, aber zu Augfpurg dem Reichs» tage beywohnte. An. 
1535. rief ibn der Sera Nic von Würtemberg wiederum 
ep und machte ihn erftlich zum General »s Superintendenten 
m gangen Hertzogthum/ an. 1543. aber zum Profeffore Theo- 
logie und Infpectore des Fürftlichen Stipendii in Tübingen, da 
er denn im folgenden jahre Theologie Dodtor wurde, an. 1548. 
aber wiederum entweichen mufte , weil er das fogenannte Inte⸗ 
rim nicht annehmen wollte, Er gieng alfo nach Sachfen, wur» 
de Profeffor Theologie zu Jena, und verwaltete folches amt 
mit groſſer treue, Dis zu feinem tode , welcher an. 1558. au 
es geburtd „tage erfolate. Auſſer den’ fchon obgedachten 
eichd » verfammlungen , hat er auch dem Eonvent zu Schmals 
falden an. 1537. ingleichen den Colloquiis zu Regenfvurg an. 
1546. und zu Wormd an. 1557. nebit verfchiedenen andern mit 
bepgewohnet. Man bat von ihm :'Commentarivm in Pfalmos ; 
Refutationem Majorifmi , u.a. m, Adami vitæ Theol. Fifch- 
ini memor. Theol. Würtemb. P, I, Zeumeri vit. Profefl. Je- 
nenl. Seckewderf, hiſt. Lutheran. 


* Snepff » ( Theodoricus) ein fohn Erhardi , ward an. 
1525. den ı. november ” Wimpfen —— Er ſtudirte erſt⸗ 
lich zu Marpurg, und hernach J tuttgard. An. 1539. kam 
er nach Zübinggp) nahm dafelbit Die grade an, und wendete ſich 
auf die Theologe. Hierauf erklärte er den Fürftlichen Stipens 
diaten die Griechifche fprache und den Homerum. An. 1553. 
ward er Pfarrer zu Derendingen, an. 1554. Dactor Theologiz, 
an. 1555. Special » Superintendent und Gtadts Pfarrer zu 
Nürtingen , an! 1557. Profeſſot Theologi®, und denn an, 
1562. Superintendent und Stadt —— u Tübingen , alls 
wo er an. 1586. dem 9. november geitorben. Er hatte an. 1557. 
zu Worms, und an. 1564. zu Maulbrunn der religiond » unters 
redung beygewohnet. Seine gedrudte fehriften find : Scholæ 
in Eſajæ Vaticinia; Enarrationes in Pfalmos ; de Errore & Igno- 
rantia circa Fidem ; Verfchiedene Difputationen und Reden, 
Er hinterließ auch verfchiedene manufcripte. Sein leben hat 
der Tübingifche Profeflor der Ticht » kunſt und Hiftorie, Erhard 
Eelliud, in einer an. 1587. in 4. gedruckten rede ausführlich bee 
fehrieben. Crufüi annal.Suev. P. III. lib. XI. & XU. Ofander, 
hift, eccl. centur. XV. lib. IV. c. a2. Pantaleons Helden: 
duch ‚, P. II. p. 237. Adami vit. Theol. Freberi theatr. p. 266. 
ee epitaphia, p. 131. Fifcblisi mem. Theol. Würtemb. 
P. 1. p. 89. M. Steinweeg,. MSct. 


Snetisham, (Richardus) ein Doctor und Profeffor Theo- 
logiz zu Orford, mofelhft er auch endlich Cancellarius wurde. 
Er war ein guter Redbrr, Philofophus und Theologus , und 
war einer unter den zwölfen , welche Wiclefs fehriften unterfüs 
chen muiten, wider welchen er auch in einigen artickuln gefchries 
ben bat, Sonft verfertigte er folgende bücher : Ledturam Theo- 
logie ; Abbreviationes Cantoni , &c. Er war um das jahr 
1420. berühmt. Pitſeus, de illuftr. Angl. feript. 

niatin ‚, eine von holg erbauete und mit pallifaden umfe» 
te fiadt, in der Polniſchen landſchafft Roth » Keuften dev ben 
oldau 
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Moldauifchen grengen , an dem Ion Brut. Die abfonderk 
che proving ‚ worinn fie liegt , Pokutien , wovon fie die 
haupt = ſtadt if. Man pflegte fonft meſſen darinn zu halten, 
und die Moldauer machten fie gleichfam zu ihrem magazin, 
Inſonderheit fand man dafelbit ſteis eine groffe menge von fchds 
nen pferden,, von andern viche, von honig und von wachs. 
Commer , ftate of Poland, P. 1, lettr. 5. 

Snio, König in Dänemard , war ein fohn Sivaldi II. 
und fam an, 379. jur regierung. Er hat Schonen erobert ‚ und 
die Bothen zum gehorfam gebracht. Zu feiner zeit entſtzund eine 
groſſe hungers, noth in Norden , da jogen die Longobardi an. 
383. in groſſer menge erfllich mach der inful Stügen ı und 
nach in Vannonien; nachgehends haben dieſe vdͤlger das Nor⸗ 
diſche Reich in Ftalien aufgerichtet. Um die beforgliche hun⸗ 
— abzuwenden, verbot der König , daß nicht fo viel 

ver und brandtewein follte gemacht werden, Damit das getrey⸗ 
de gefparet würde. Doch die Dänen wollten nicht Daran , und 
weil das ſtarcke trincken verboten war , fo fand fich einer, der 
ſich alle tage voll ſoff, aber durch ein rohe , damit er dem Kds 
niglichen befehl nicht zuwider handeln te: ald auch dieſes 
verboten war ‚ fo tunckte ec Das brodt fo lange in brandtewein, 
bis er vol war. Ya endlich trand er ſich undeſcheut einen 
raufch , und entfchuldigte fich Damit , weil bey den begräbniß 
fen.der Könige fcharf getrunden wurde , welches in den gefes 
nicht wäre verboten worden ; ex aber des Königs tod 
werlich erleben würde , ſo wollte er feine ſchuldigkeit bey gu⸗ 
ter zeit in acht nehmen. Es farb Snio an, 401. Sar. Gram. 
mat. Meurfius, Krantzius, Pontanus ‚in hiftor. Danica. 

Snorro Sturlefonius, war an. 1179. in der inful Js⸗ 
land aus einem alsen geichlechte Ras Ai ‚ weldyed aus Norwe⸗ 
gen zu eiten Könige Daralı Ichricomi , dahin gefommen ; 
mütterlicher ſeite aber Eonnte er fein gefchlecht von den Dänifchen 
Königen ‚ Frothone Paciico und Heraldo Hyldetamnio, bers 

bren. feiner jugend legte er fich meiftend auf.die Hiftorie 
der Nordifchen Reiche , und fuchte nicht nur _in feinem vatters 
lande die alten urfunden auf / fondern begab fich auch Deswegen 
in Norwegen und Schiveden , da er denn anfangs bey dem 
nige in Schweden und hernach bey drey Königen in Norwegen 

inifter wurde. Nachdem er die in Joland entftandene ernpds 
rung ‚ dahin er in qualität eings Gefandten pen mufte , glüds 
lich geftilet hatte , ward er Statthalter auf diefer inful , an. 
1241. aber von feinem feinde, Giſſuro, mit 70. foldaten des 
nacht3 auf feinem fchloffe überfallen, und ungeachtet er fich in 
. ein heßliches loch unter der erde verbergen wollen , Dennoch ges 
funden und —— Seine ſchriften ſind: Edda Islandica 
und Chronicon Regum Norvvagorum in fol, welches an. 1697, 
Johann VBeringstiold, Königlich » Schtwedifcher Archivarius , 
aus dem manufcript in Feländifcher ſprache heraus gegeben und 
eine Schwedifche überfegung hinzu getban, Barsb. de fcript, 
Dan. cum Molleri hypomn. 

Snoyus, (Reinerus ) war von Gouda in Holland ges 
bürtig , und ſollte in feiner jugend , weil er anfangs keine ges 
fi iclichteit ı m fludiren zeigte , ein fchloffer werden ‚ lief aber 
feinem meifter Davon ‚, und hatte darauf in feinem fudiren fo 
guten fortgang , dafi er es fait allen feinen mit ſchuͤlern zuvor 
that, und fodann zu Bononien den ee eines Doctoris Me- 
dieinz erhielt. Endlich trug man ihm in feiner vatter» ſtadt 
ein gewiſſes Richter » amt auf, welches er aber aus liebe zum 
ftudiren nach einiger get wiederum aufgegeben, Er farb den 
1. auguſti an. 1537. Oder 1538. im 60. jahre feines alter. Man 
bat von ihm eine Hiltorie von Holland bis auf Carolum V. Pa- 
raphrafin in Pfalmos Davidicos; Anti- Lutherum de Fide & 
Operibus; de Fato; de fummo Bono , u. aam. Sweertius , 
Athen. Belg. Andres bibl. Belg. 

Sobernheim, eine kleine ſtadt in der Unter + Mfalg , zwi⸗ 
ſchen Kirn und Ereugenach ‚ an dem Nabe » ftrom gelegen, über 
welche fowol der Ehurfürft von Mayntz, ald auch der von der 
Dfals die Herrſchafft prätendirt ; daher es zu einer Kapferlis 
chen feaueltration damit gefommen, 

Sobiesty ‚ eine Bolnifche familie ‚welche von Wofimiro , 
dem dritten ſohne Hertzogs Caſimiri in Cujavien, der an. 1268. 
verftorben ‚, beraeführet wird, Er follin der gegend , wo 1880 
Lublin fiehet , unterichiedliche güther angebauet , und diefelben 
auf feine nachlommen / von denen nicht wenige zu Zublin und 
Belcsto Wonmwoden gewefen , gebracht haben. Marcus , fo 
zuerſt von dem bey Lublin gelegenen ſchloſſe Sobiesty den nah⸗ 
men angenommen , bat fich in dem kriege wider die Dangiger , 
als fie Stephanum nicht vor ihren König erfennen wollten, ins 
gleichen in der Moldau , da er die Quartianer commandiret, 
dermalfen wohl verhalten, daß Stephanus einft gefagt : wenn 
das Königreich Polen auf ein Duell follte gefegt werden , fo 
wüßte er feinen gefchicktern dazu , als diefen Sobiedty. Er ıft 
ald Woywode zu Lublin verftorben , und hat 6. töchter und cis 
nen föhn binterlaffen. Von den töchtern haben fich ihrer fünfe 
an Wonmwoden vermählet ‚ die fechfte aber begab fich in dag 
St. Brigitten «Elofier zu Grodno, welches fie felbit erbauet, 
Der einzige ſohn cobus , wurde Gaftellan iu Cracau und 
Woywode an Belci 0 , nachdem er fich in dem Eriege wider Die 
Rufen, als Huffaren = Oberfter, hervor gethan. Er ließ von 
feiner gemahlin , des Woywoden Danielowig in Rusland toch⸗ 
ter, 4. kinder nach ich : 1.) Marcum, der ald Gouverneur 
von Krasnoftawig, in dem Zürden » kriege gedlieben. 2.) Jos 


fob 


bannem , welcher König von Yolen worden, von den ein abs 
fonderlicher artiul unter Jobannes nachzufehen, 3.) Cas 
tharinam , welche fich erfilich an den *3 von Oſierog und 
Woywoden zu Eracan , und nach defien tode an den Gankler 
von Litthauen , Caſimirum Michalem , Fürften von Radzivil , 
verheurathete. 4.) Annam , welche zu Lemberg in ein tlofier 
5 und bald Darauf das zeitliche geſegnet. Bon Königs 
Johannis nachfommenfchafft , fo in vorgedachtem befondern 
artickul unvolltommlich angeführet , ift allernörderjt zu micrdfen, 
daf er auch einige natürliche Einder binterlaffen, vom Denen 
aber kein ſtaat — wird , alſo daß ein ſohn zu Thorn einen 
ſchlechten dienft am ſaltz ⸗ zoll haben fol. Seine gemablin Mas 
ria Gafimira Youifa de la Grange —— arauis d Ar⸗ 
quien in Franckreich tochter und Jo annis Fürft Zamoisty 
wittiwe , welche an. 1716. ihres alters 86. ſahr u Rom geflors 
ben , ward eine mutter von 4. ſoͤhnen umd 5. töchtern , imelche 
find 1.) Jacobus Ludovicus, Königlicher Bring, gebobren 
den 2, november zu Paris an, 1667. Ritter des güldenen Wiich 
ſes, refidirt zu Dlau ; mit feiner gemablin Hedwig Elifabetha 
Amalta, einer tochter Churfuͤrſt Wilhelms au Dfalß , weiche den 
10. augufti an. 1722. ihres alterd 49. jahr , zu Dlan aefiorben , 
bat er erzeuget , a) Maria Keopoldina Jobanna Eharlotta 
Vetronella, gebobren im januar. an, 1693. flarb im januario an, 
1695. b) Maria Eafimira Fofepha Anna Thereiia Carolina, 
gebobren den 20, januarii an. 1695. ward an, 1707. von der 
verwittibten Kapferin in den Ereug » orden aufgenommen. c.) 
Charlotte Catharina gebohren den 25. november an. wur⸗ 
de eine dritte gemahlin Emanueld Theodofii von la Tour, von’ 
Aupergne , von Bouillon , Herzogs von Albret , ftarb zu Hars 
lem nach ihrem verlöbnig den 2. october an. 1723. ihres alters 
26. jahr. d) Johannes, gebohren im october an. 1699. zu Dlan 
im Fürftentbum Brieg , farb zu Wien im iulio an, 1700, und 
liegt zu Warfchau bey den Eapucinern begraben. e) Maria 
Elementia , gebobren den 18. julii an. 2701. Ward an. 1713. 
Stern » Ereug » Ordens » Dame, und an: 1718. wegen der mas 
riage mit Jacob Frantz Eduard , Brätendenten an die Englifche 
Erone , auf Kauferlichen befehl zu Inſpruck angehalten 
pirte aber dafelbit an. 1719, und kam nach Bologna, allwo fie 
mit ermeldtem Brätendenten per Procuratorem , und zu Mons 
teafcone in perfon vermäblet worden , und ibm den 3x, Decems 
ber an. 1720. dafelbft in gegenwart mehr al® 200, vornebmer 
Stands » perfonen zur welt gebohren Earl Eduard Ludivig Cas 
ſumir Bhiltpp Sylveſter fogenannten Dringen von Wallis ; auf 
welchen nachmals auch ein zweyter Pring gefolget, F) Ebarlot» 
ta Maria wurde an. 1710, Stern » @reuß- Ordens» Dame, und 
verehlichet, 7. ) mit Gottfried Morig von la Tour, Herkoge von 
Bonillon , Bringen von Turenne, fban. 1723, geitorben, 2. ) 
Mit einem andern Bringen von Bouillon, an. 1724. ( fiche 
Tour d’Auvergne.) g) Maria Magdalena, —5 u 
Wien an. 1704, jtarb bald nach" der taufe, Könige Fopannis 
übrige Linder find 2. ) ein Bring, gebobren an, 1671, flarb an. 
1677. 3.) eine Pringefin, gebohren an. 1672, farb an. 1677. 
4. ) eine Pringefin, gebohren an. 1664. ftarb eod, ——— 
Kunigunda, gebohren den 4. mertz an. wurde vermaͤblt 
den 15. auguſti an, 1694. mit Churfürft Marimilian Emanuel 
in Bayern / ward wittwe an. 1726. 6.) Pouifa 
pbila , ein zwilling mit der vorigen , ift ebenfalls getorben, 
7.) Alerander Benedictus Stanislaus, gebobren den 6, feptems 
ber an. 1677. erlangte zu Varis nebſt feinem bruder Co tino 
den orden de heiligen Geiſtes, ftarb zu Rom den 19, 1 
au. 1714. feines alters 37. jahr, nach einer langwierigen franıd- 
beit, und rubet dafelbit in einer Gapuciner » kutte ben den P. P, 
Capucinern. Er hat fich felbit dieſe grabichrift auf feinen grab» 
itein verfertiget : Vermis in vita, pulvis in morte. 8.) eine 
Pringefin, gebohren an. 1678. ftarb an. 1679. 9,) Eonliantis 
nus Wladislaus Carolus Philippus , gebohren den ı. man an, 
1680. Ritter des heiligen Geiſtes, bat zur gemablin cine Dolnie 
ſche Dame , fo aber nicht bey ibn, fondern im Elofter Iebet, Zu. 
iuski epiſt. P. IIl. p. 858. feq. Durchl. Häufer in Europa, * 
Sobieslau ‚ eine ſtadt in dem Bechiner : freife in Böhmen, 
4. meilen von Budweis. Allhier wurden an. 1422, Die 
lichen von den Hufiten aufs graufamfte miedergemacht, 
Iromsd. Balbin. miſcell. Bohem. 


Sobieslaus I. Hergog in Böhmen , der jünafle fohn des 
Boͤhmiſchen Königs Wratislai 11. fuchte feinen bruder, Hergog 
Uladislaum 1. von der regierung zu bringen , ward aber von 
bemfelben aus dem lande verjagt. Mach deflen tode an. zıaz. 
bemübete fich Königs Wratislai II. bruders john, Dtto von 
Mähren, der bereits Uladislai I. Competent gewefen, um die firce 
cefion , es ward ihm aber von den Ständen Sobieslaus vorgen 
jogen , und ald Dtto mit hülffe des Kayſers Lorharü II. darzu 
gelangen wollte , ward er in einer fchlacht umgebracht. Nach⸗ 
gehende Hielt er freundſchafft mit dieſem Kayfer, und vertheidigte 
mit ihm die partey Papſts Innocentii III. Er machte in dem 
lande allerley nügliche ordnungen , gab den Dragern viele freys 
beiten , erbauete und ermeuerte unterfchiedene zerfallene itädte , 
als Glatz, Görlig, Mieß ic. Er ftarb an, 1140, nachdem ex 
vorher mit dem Kanfer Gonrado III. fich verglichen ‚ daß folcher 
Uladislao II. feines bruders fohn , mit hindanfegung feiner cis 
genen kinder , zur ſucceßion behülfich ſeyn follte. Hager. p. 297. 
Stransky , c.8.-.p. 361. Balbin. epit. lib. III. c.9. p. 219. & 
6. 19, p. 220, mic. dec. 1. lib. VIL ſect. 1. c. 8 86. 

obieslaus/ 


ſob ſoc 


Sobieslaus IT. Herhog in Böhmen, Sebiedlai 1. ſohn, 
ward anfangs, da er ſich wider Vladislaum II. feinen vetter, 
in deffelben abwefenbeit empörte, von Vladislai bruder Theos 


baido gefchlagen , und von Kayfer Friderico 1. gefangen geſetzt,/ 


nachmals aber , da dieſer Kanfer mit Wlaoidlao 11. zerrallen ı 
von ihm zum Hergoge von Böhmen eruennet , davon er auch 
an, 1174 ohne fonderlichen widerfiand befig nahm , weil Vla⸗ 
dislaus fich aus Dem lande retirirte , und bald darauf mit tode 
abgieng. Doch die Böhmen waren Vladislai ſohn, Kriderice, 
den fie noch bey deſſen —— zum nachfolger ernennei hatten, 
mehr gewogen und weil Sobiedlaug mit Henrico von Deiters 
reich und feinem better Eonrado Ill. von Znaym unnötbige 
haͤndel anfing, aud un iedene graufamteiten ausübte, 
fo ward gedachter Fridericus von den vornehmſten Ständen 
nad) u. ‚ und ob er gleich anfangs von Sobieslao 
aus dem felde geichlagen worden / mufte Diefer dennoch bernach, 
ald Conrad von Znaum und Dtto von Brünn , deſſen vettern 
Friderici partey nahmen in einer andern ſchlacht ihm den fleq 
und die herrichafft überlaffen,, und nach Schleſien Richen , an. 
1178. woſelbſt er bald hernach an. 1180. geftorben. Hager. 
pie 356. Stransky, cap. 8. pag. 365. Baibim,. epitom. lib. 
IL. cap. 12, pag. 240. mifcellan. dec. I. lib. VII. ſect. J. 
Cap. 47. Pag. 95. 

Sobrarbien oder Suprarbien , ein ftüc landes von Ara» 
gonen in Spanien, um die gegend von Ainfa gelegen , führte 
ehemals den titul eines Königreiche. Es liegt an ber jeite von 
Eatalonien und an dem Borendifchen gebürge, 


SOCCUS, war ben den alten Römern eine art von fchuben, 
ohne abfäge , auf eben die art, wie wir fie noch heutiges tages 
foden bei Es trug fie aber niemand von manndeperfonen, 
als fchlechte und liederliche leuthe, die nicht gar viel auf fich 
bielten , vornemlich aber die Eonifchen Philoſophhen. Und weil 
die comödianten mebrentheild geringe leuthe aufführten, fo 
wied foccus pro ſtylo humili gebraucht, Die weiber aber , 
welche ohme dem die gantze zeit zu hauſe ſeyn, und ibre kinder 
zucht abwarten muften, trugen ſtets ſocken an ihren füffen. 
Balduin, de calceo, c. 16. Brodeus, mifc. Il. 18. 

Socin , eine anfehnliche familie , theild zu Siena in Ita⸗ 
lien, theild zu Bafel annoch forirend ; fie ward, ald Siena 
eine fonderbare Republic , mit umter die zwölf familien gezebit, 
fo das Gouvernement alldort aus der ordnung der Edelleuthe 
geführt; hat ihren urforung aus einem vormals veiten nun⸗ 
mehro aber gang zerſtoͤrten caftel Bercenna , ohnweit Siena 

elegen , davon fie Herren waren, babero fie anfänglich di 

cenna genannt worden. Der hamm.vatter war Soc di 
tenna, fo an. 1304. verfiorben , deſſen ſohn Mino ſtarb an. 
1340. d binterlich einen fohn , nahmens Socinus, fo an. 
rben, und Johannem binterlaffen , welcher zwey 


t fih an, 1413. von Giena 
nach Bellinzona in die Schweiß begeben, und allda haus⸗ 
haͤdiich niedergelaflen , farb an. 1456. deffen endel, auch Des 
teus , welcher mit Agneſa del Saſſo verehlichet war, und an, 
2553, allda geſtorben, hinterließ men föhne , nahmens Antos 
nius und Benedictug , welche beude an. 1555. mach Bafel ka⸗ 
men , und einige zeit hernach allda zu bürgern angenommen 
worden. ctus 2* —X an, 1566. mit Valeria 
Stablerin, und erzeugte ſechs föhne, Davon (a) Hieronymus, (b) 
Benjamin , und (c) Jacobus ohne kinder verfiorben. (d) Abel 
erzeugte drey fÖhne , 1.) Benedictum, 2.) Abel, und 3.) Bars 
tholomaͤum, fo alle ohne fühne verftorben.“ (e) Emanuel , ges 
bohren an. 1579. ward an. 1625. Oberſter in Savopifchen und 
nachwaͤrta in etianifchen dienten , farb an, 1644. hatte 
einen ſohn aleiched nahmens, fo aber fchon an. 1626. bey 
der belagerung Verona umtommen. (f) Joſevhus, gebobs 
ren an, 1571. ward des Raths an. 1606. und Dberft-Zunftmeis 
fter an. —* ftarb an. 1643. erzeugete vier ſoͤhne, davon Ja⸗ 
codus , Joſephus und Fohann Jacob ohne kinder verftorben, 
Benedictus aber vflantzie die familie fort, und ward gebohren 
an. 1594. ded Raths an. 1651. und an. 1655. neben andern 
von Löbl. Evangelifchen Orten der Endgenoffenfchafft wegen der 
bedrangten Waldenfer an dem Piemontefiichen Hof geiandt , 
an. 1660, Oberit » Zunftmeifter ; und in diefer qualität war 
ee auch einer der Eudgenofifchen Gefandten an den Franzöfls 
fchen Hof an. 1663. um die mit.diefer Eron habende bimdnis 
zu erneuern , farb an, 1664. nachdem er fieben fühne gejeuget , 
davon (a) Fobann Jacob , (b) Foiepb , (c) Benedict jung ge 
ſtorben, (d) Emanuel , gebohren an. 1628. Er trat zeitlich in 
Königlich » Schwedifche kriege » dienfte, da ihm des Feld⸗ 
Marſchall Wrangeld leıbcompaanie dragoner zu commandis 
ren iſt aufgetragen worden , Dabey er auch bi auf den Weſt⸗ 
phaͤliſchen friedens = fchluß geblieben ‚ nach demſelben aber wies 
derum in fein vatterland zurück gekehrt, allda ward er an. 
1665. Rathsherr, an. 1666. Dreverherr , an. 1667. ded ges 
beimen Ratbe, an. 1669. Oberft, Zunftmeifler, an. 1670, 
Kriegs » Rath löblicher Eydgenoſſenſchafft, und endlich an. 
1683. Bürgermeifter ; in ebem dieſem jahre iſt er mach Eols 
mar zum König Ludwig XIV. fo ſich allda eıfgehalten, und 
nachwaͤrts zum Königlichen en nach Breyſach neben 
andern Herren Löbl, Endaenoifenfchafft, abgejandt worden, 
hHiſtox. Lexicon YI. Theil. 
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Er farb an. 1717. feined alters go. jahr, da er bey feinen leb⸗ 
jeiten von einem fohne und vier töchtern 153. groß⸗kinder und 
endel geieben. (e) Sebaflianus , der fünfte ſohn Wenebdicti , 
it gebohren an, 1630. ward des grofien Rath und Schultheiß 
der mehrern ſtadt, nachwärts Landvogt auf Mönchenflein ı 
farb an, 1685. (F) Mbel , der ſechſte ſohn Bencdicti, geboße 
ten au. 1632, war des groffen Raths, des Gerichts und Infpe= 
Kor des Wanfenhaufes, farb an. 1695. (g) Joſeph der fies 
bende fohn Beuedictt, jan an. 1645. war des groffen Raths 
und Dom Brobftev Schaffner , farb an. 1684. Von di 

legten vier brüdern befinden fich annoch unterfchiebliche ſoͤhne 
= aroß-föhne , ſo mitglieder des Keinen und groffen Raths 

nd, * 


Socinianer, mit diefem nahmen werden bieienigen belegt, 
welche in den neuern zeiten die alten ketzereyen des Pauli Samo- 
fateni , Dhotini und anderer , welche die Gottheit Ehrifti ges 
läuguet , und denfelben vor einen bloffen menfchen gebalten , 
wiederum aufgewärmet. Der eigentliche urheber dieſer Ichs 
ten in den legten zeiten iſt Michael Servetus newefen , ber 
von geburt ein Eipanier , nach feiner profefion aber ein Medi. 
cus war , und an. 1553. ju Genf annt wurde. Er hatte 
fchon feit an. 1523. fomol Korifilich ald mündlich feine irrthuͤm⸗ 
mer fonderlich in Ftalien ausgebreitet , und fehr viele gemuͤther 
damit eingenommen , fo gar, daß um Das jahr 1546. fich in 
dem Venetianifchen gebiethe Über vierzig perfonen follen ges 
funden haben, welche heimliche zufammenfünfte und unters 
redungen hielten , die dahin giengen, daß man bie Ichre von 
der heiligen Dreyeinigteit und von der genugtbuung Chriſti 
umftoffen möchte. Unter diefen waren Lältus Sotinus, Berns 

rdinus Ochinus, Micolaus Paruta, Valentinus Gentilid, 
Julius Trevifanus, Franciſcus de Ruego, Jacobus de Ehias 
ri, Franciſcus Niger, Fauftus Socinus , Daulus Alciatus, 
und andere. So bald man aber diefed erfuhr, wurden etlis 
che zu 8* ſtrafe gerogen , die andern aber zerfireuet, 
welche alfo bin und wieder begaben, und ihren gift 
weiter ausbreiteten. Läliud Socinus war einer der vornehms 
fien , der eine reife durch die Schweiß , Frauckreich, Bri⸗ 
tannien , die Miederlande , Teutfchland und Polen that, und 
wo er konnte , fine irrthummer andern beobrachte , wie ſich 
denn hin und wieder , fonderlich in Volen, unterfchiedene- 
funden ‚ die ſehr gemeint zu denfelben waren , wort, was 
Polen anlanget , Georgius Blandrata , der auch ein ſchuͤler 
des Serveti , feiner profefion nach aber ein Medicus, und 
bey dem Könige in Polen ald Leib,» Medicus, auch bey vie⸗ 
len andern in groffern anfehen war, ein gar groffes mit bey» 
trug ; fo beförderte auch Franciſcus Lißmanninus die audbreis 
tung diefer Ihre in diefem Reiche nicht wenig. Machdem Laͤ⸗ 
lius Socinus im 37. jahre feines alterd an. 1562. zu a 
woſelbſi er fich Die übrige zeit feined lebend aufhielt , geitorben , 
trat feined bruders fohn , Fauſtus Socinus, nach einiger zeit 
in feine fußtapfen , durch welchen ſich die anhänger dieſer 
lehre ſehr vermehrten, fo gar, daß fie auch von dieſen den 
nahmen der Socinianer befommen haben, Derfelbe fam an. 
1579. nach Bolen , und ob ihn zwar die Unitarii anfänglich 
wegen feiner befondern meynungen, die er in einem und dem 
andern ftücke hatte, unter ihre zahl nicht aufnehmen wollten , 
wurde er doch bald das Haupt unter ihnen , und verurfachte , 
daß diefe parten mehr und mehr zunahm. nun gleich nicht 
allein die Catholtſchen, fondern auch die Reformirten in Po—⸗ 
len» fich denfelben heftig widerſetzten, nahmen fie_dennoch 
mehr uͤberhand, umd zogen viele auf ihre feite, c⸗ 
Sg entftand zwar, noch Fauſtus Socinus_nach 
Volen kam, wiſchen Franciſto Davidis und Georgio Blans 
drata eine controver? von der anbätung Ehrifti , welche zu 
einer fpaltung unter ihnen gelegenheit hätte Rn fönnen t 
denn Franciicus Davidis Idugnete, daß man Chriſtum anbäs 
ten poüne welches Blandrata, im gegentheil, und Fauflus 
Socinus, der an, 1578. Diefer fache halber nach Siebenbürgen 
reifete , behaupteten. Ed wurde aber Davidis von dem Fürs 
ften von Siebenbürgen , Chriſtophoro Batbori , in ein gekiugs 
nis ywerken, darinn er auch an. 1579. ftarb ; worüber So⸗ 
cinus bev vielen in den verdacht kam , ald wenn auf fein ans 
ſtiften folches geſchehen, und er alfo die beftigkeit gegen Die Difs 
fentirenden, Die er an andern fo fehr tadelt , felbit ausgeübet 
bätte, Blandrata und Socinus brachten ihre übrige lebens⸗zeit 
in Polen zu , ald wofelbit der haupt = fig derienigen war , ſo 
diejer fecte_jugethan waren ; wie fie denn auch endlich am. 
1602. zu Rakau eine eigene ſchule aufrichteten , bey welcher 
nachgehends die vornehmften unter ihnen, ald Chriſtophotus 
Dfiorodus, Petrus Statariud , Valentinus Schmalziut , 
Stanisiaus und Ehriftophorus Lubieniecius, Johannes Crel⸗ 
lud , Jonas Schlichtingius und andere, als Vorſteher ges 
fanden. Sie bemübeten fi) auch in Teutfchland und andern 
provingen fich auszubreiten ; wiewol es ihnen nicht fonberlich 
ge wollte. 2. fam Altorf in groffe gefahr , ald im ans 
ange ded XVII. fzc. Erneft. Sonerus , fo dafelbit Phyfic. und 
Med, Prof. war,diefer lehre beypflichtete und felbige uniexichtedes 
nen feiner difcipulm beybrachte. Sonderlich find Joh. Erelliud 
und Mart. Ruarus aus feiner fehule entſtanden, welche fich Durch 
ihre ſchriften, darinn fie Diefe lehre vertbeidiget , befannt genug 
gemacht haben, In den Niederlanden werden war Hermann 
van Uleckwyck und Erafınus ir 2 angeführet, da pi —— 
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irrthümmern bengemftchtet , hauptfächlich aber haben Chriſto⸗ 
phorus Oſtorodus und Andreas Boidovius den — die⸗ 
fen gift deygebracht/ als dieſelbe an. 1598. dahin kamen. Man 
iebt dem Tacobo Arminio und Conrado Vorſtio fchuld, dat 
e die bücher des Socini , Oftorodi , Voldelii, Schlichtingit 
und anderer Socinianer ind land kommen laflen , und folche 
beimlich vertheilet, Aufs wenigfte ift gewiß, daß, viele unter 
den Arminianern nicht allein unterfchiedene lehr : jäge von den 
Sotinianern angenommen , fondern auch ihnen auf allerhand 
art vorfchub gethan. gegentheil hat man ich auch bin und 
wieder gar eiterig bemühet , dieſe böchfifchädliche fecte zu unters 
drucken, und ausjurotten. In Polen hat man endlich um das 
jahr 1638, ihre ſchule zu Rakau zeritöret, auch ihre Paitores 
und Preceptores weggeiaget, Da fie aber dennoch bin und 
wieder in dien fich aufgehalten, bat man noch etliche mal 
dergleichen ſcharfe executiones wider fie vorgenommen , bis 
fie endlich an. 1658. unter dem König Johanne Eafimiro 
völlig aus diefem Reiche find verbannet worden , da .fich ib» 
rer viel nach Ungarn und Siebenbürgen , einige auch nach 
Schlefien,, Breuffen, Brandenburg , Holftein und an ans 
dere Örter begeben, aber nirgend völlige fichgrheit , fich das 
ſeldſt aufzuhalten , gefunden. In den Niederlanden wurden 
nicht allein Oſtorodus und Voidovius des landes periiefen; 
fondern auch ein fcharf decret wider fie gemacht, und uns 
terichiedene von ihren büchern Öffentlich verbrannt. Nichts 
detoweniger haben ſich machgebendd Die meilten an Dielen 
orten aufgehalten , wiewol fie ich unter dem nahmen der 
Mennoniften auch wol Remonitranten , verborgen. a fie 
haben biefelbit gelegenbeit gefunden , unterfihiedene von ih⸗ 
ren fchriften an das tageslicht zu bringen. In Engelland 
at man fich ihmen auch jederzeit voiderieet und iſt der Ras 
auifche Catechiimus auf befehl ded Parlementd an. 1655. 
Öffentlich verbrannt worden, wie man denn auch nach der 
zeit, ald an. 1646. und foniten , fcharfe verordnungen wider 
fie heraus gegeben. Dergleichen it auch unter dem Könige 
Wilhelmo 11. geſchehen, der ein befonderes decret wider Dies 
jenigen ‚ fo ihre irrthämmer von der Dreyeinigfeit ausbreiteten, 
und andere terminos , ald im der kirche vecipiret , Davon ges 
brauchen würden , publiciren laffen. Ya ed wurde auch an. 
1690, ein Socinianifches buch , fo Arturus Burius gemacht , 
au Orford Öffentlich verbrannt. Nichts deftoweniger finden 
fich in diefem Reiche noch unterfchiedene , fo diefen irrthüm⸗ 
mern bevgethan find , und felbige wenigitend auf eine verdeck⸗ 
te reife , fo aut fie Eönnen , ausjubreiten fuchen. Als im ans 
fange des XVII. fzculi fich in Altorf durch den Gonnerum , 
wie bereitd zuvor gemeldet , der Socinianifmus einfchleichen 
mollte, hat man fich gleicher maffen demfelben mit allem ernfte 
widerſetzet; wie denn unterfchiedene verfonen , ſo damit einges 
nommen , in verhafft gezogen , auch nachgehends des landes 
derwieſen, und ihre bücher verbrannt worden, Es follen ſich 
war einige von denen, fo man damals zerftreuet , bemüber 
aben , bin und wieder in Teutfchland ihren gift ausjubreiten , 
doch hat die erfahrung gelebret, daß fie feinen groften ingreß 
gefunden haben. Was num die lehre diefer leutbe anlanget, 
ift felbige aus dem Rakauifchen Caiechiſmo, deifen vornehm⸗ 
fiee author nebſt Faufto Gocino , Peiro Statario und Kies 
ronymo Mofcorovio , Valentinus Schmalzius geweſen, wies 
wol er auch von Erellio, Schlichtingio und Wifowatio vers 
mebret und revidirek, ift, und aus andern ihren jchriften , das 
von die vornehmften in der fogenannten Bibliotheca Unitario- 
rum, welche man an. »656. gedruckt, zu erkennen. Ihr 
zum: principium ft, daß fie nichts annehmen wollen , aufs 
was fie mit ihrer vernunft begreiffen können, und das 
bero die heilige Schrift nach ihrer vernunft dergeftalt vers 
drehen , daß alle geheimniſſe des glaubend hinweg fallen. 
ie fie denn infonderheit fowol die wahre Gottheit Ehrifti , ald 
auch des heiligen Geilted läugnen , und alfo nur eine perfon 
in der Gottheit flatuiren. Bon den Göttlichen eigenfihafften 
nehmen fie auch nur fo viel an, als fie mit ihrer vernunft vers 
mehnen begreifen zu Ebnnen. Die genugthuung Chriſti ſtehet 
Kine nicht an ; dannenbero, gleichwie fie denfelben vor 
nen bloifen menfchen halten, fo glauben je auch ‚ daß er nur 
deswegen in die welt getommen, daß er jollte ein Lehrer 
feun / und die menſchen durch feine lehre und erempel auf 
den weg der tugend führen. eil fie alfo_von einem fols 
chen Erlöfer, wie, die Schrift denfelben befchreibet , nichts 
willen wollen , müffen fie auch das verderben der menfchlis 
chen natur , fo viel am ihnen iſt, geringe machen , im gegens 
theil die kraͤffte der natur mit den Pelagianern erheben , wors 
aus denn ihre irrthlimmer von dem Göttlichen ebenbilde, von 
der erb:fünde , die ſie überhaupt läugnen, von der befehrung 
und wiedergeburt ded _menfchen, und in andern ſtücken ber 
Chriſtlichen lehre, Nieffen. Die ewigkeit der firafe, fo den 
verdammten beftimmer , will ich auch mit ihrer vernunft nicht 
reimen ; dahero etliche unter ihnen lehren , Daß die firafen der 
perdammten ein ende haben würden. Andere aber meonen, 
daf die ungläubigen und gottlofen mit leib und feel würden 
— werden, in ſumma: es iſt fein einziges ſtück der 
hrütlichen lehre , welches nicht vom dieſer fecte umacftoffen und 
derworiten wird. Lubieniecius , in hiftoria Reformat. Polo- 
nice. Sandius , biblioth. Anti-Trinit. Regenvolfeius, in hi- 
ftoria ecclef, Sclavonicarum. Hormbeckius, fumma controv. 


lib. VIL p. 562. & fegg. hartknochs Preuß. kirchen⸗ hiſtorie. 
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it. de Republ. Pol. Benthems Hollaͤnd. kirchen⸗ und ſchulen. 
ftaat, P.L, c. 19. und im Engelländ. kirchen⸗ und ſchulen⸗ſtaat, 
in — Arnolds ketzer⸗hiſt. P. I. lib. XVI. c. 34. & lib, 
XVI. c. 13. Carali memorab. ecclef. &c. Braux, apologie 
pour la religion des Hollandois. Bayie, in voc. Socin. 

Sorinus , (Marianus) ein berühmter Rechtögelebrter , zu 
Siena den 4. feptember an. 1401. gebohren. (Siehe Socin.) 
Den grund feiner ftudien legte er in feinem vatterlande und zu 
Padua , und fahe ſich nicht nur in der Rechtögelehrfamteit , 
fondern auch in andern fünften und wiſſenſchafften um , wie er 
denn in der Boefie, Mufic und mahlerstunft ercellirte, Er lehr⸗ 
te das Jus Canonicum zu Padua und nachgehends su Giena, 
wofelbft als in feinem vatterlande , man deſſen meriten gar 
wohl erfannte; wie er denn von diefer ſtadt an den Vapſt Dium 
II. abgefandt wurde, der auf unterfchiedene art feine hochach⸗ 
tung gegen ibn am den tag legte , infonderbeit aber ihm zum Ads 
pocaten des Confiltorii ernannte, Er farb den 30. feptember an. 
1467. Seine fehriften werden von den Rechtögelehrien gar hoch 
ditimiret. Guido Pancirolus, lib. III. de claristegum interpre- 
tibus, c. 35. Æueas Sylviws, lib. J. epiſt. 112. Bayle. 

Socinus, ( Bartholomäus) des vorerwehnten Mariant 
Socni john , war gleichfalld ein berühmter Rechtögelehrter , 
fo, daß er noch den ruhm feines vatterd weit übertraf. Er 
wurde zu Siena den 25. merg an, 1437. gebobren , umd lehrte 
die Jura dafelbft , von dannen er an. 1474. nad Wifa 
wurde. Sein ruhm vermehrte fich dergeftalt , dag man ihn 
auch nach Ferrara berief , wofelbit er vier jahr lehrte. de 
auf kam er nach Bologna und endlich wiederum nach Dil, 
nachdem man ihm ein falarium von taufend ducaten verfores 
chen. Zwifchen ihm und dem Jaſon Maino war eine gar groffe 
ämulatıon , dannenhero fie Öfterd gar fiharf mit einander 
difputirten. Jaſon kam endlich nach Padia, Socinus wol 
te auch heimlich nach Vadua, aber er wurde ertapt eis 
geftet , und damit gefttaft , daß er noch eine gewiſſe zeit um 
willtührlichen fold zu Pia lehren follte, da fie ihm denn 
dreu jahr , und jährlich taufend ducaten ausmachten. Mache 
dem ift er nach Badua , und von da wieder nach Bononien ges 
tommen. Socinus hatte endlich das unglüd, daß er wegen 
einer £randheit an der zunge fein amt nicht mehr verrichten 
tonnte , und weil er auch ziemlich unordentlich lebte , gerietb er 
in groffe armuth. Er ftarb an. 1507. in feinem vatterlande. 
Dem fpielen war er fo ergeben , dag wenn er ſelbſt ſtudirens 
halber nicht fpielen Lonnte, er Doch gerne etliche , die da fpiels 
ten ‚ in der näbe hatte, Die ihn denn, wenn fie ein — oder 
verwirrted fpiel hatten, dazu ruffen muſten. Man feine 
Confultationes zufammen in vier voluminibus, dabey ſich auch 
die Confultationes feines vatters befinden. Pamcirelus, de cla- 
ris legum interpretibus. Bayle, 

Socinus , (Marianus) war ein fon Alerandri Socini , 
und ein endel Mariani des Altern. Er erlangte durch feine wiß 
fenfchafft in der Rechtögelehrtheit gleichfalls einen groſſen ruhm. 
Er wurde zu Siena den 25. mer& an. 1482. gebobren , erlangte 
daſelbſt in dem 21. jahre feines alterd den aan eined Dodto- 
ris, worauf er an diefem orte viele jahre Die Stechtögeleheigek 
lehrte. Rachgehends wurde er nach Viſa beruffen , wofelbfi ee 
fieben jahr docirte. Daraufmwurde er wiederum nach Siena 
pocirt, von Daunen er nach eier eines jahres nach Padus 
fa , diefelbe wilfenfchafft Dafelbft vorzutragen. Auch biefelbit 
biieb er nicht lange, weil er ſich mit Antonio Rubeo nicht wo 
vertragen konnte, fondern wurde an. ı540. nach Bologna 
an des Alciati ftelle beruffen. Er erlangte auch an diefem orte 
folche penfiones und privilegia, daß er denfelben nicht wies 
derum verlaffen wollte, ob ihm gleich an andern orten + al® 
zu Piſa, Eoimbra , Ragufa, Ferrara anfehnlicye conditio- 
nes angetragen wurden. Mit feiner chefrau Camilla Sals 
veita foll er drenschen kinder geieuget, und nach deren ode 
durch feine unordentliche aufführung ihm ſelbſt das leben ver» 
kürgt haben. Er ftarb an, 1556. in dem 74. jahre feines alters. 
Unter feinen indern find fonderlich Celſus , Philivpus, Alerans 
der und daͤlius merckwuͤrdig. Pancirolus, de claris legum in- 
terpretibus. Bayle. 

Socinus, (Lälius) war des iehtseriwehnten Mariani So⸗ 
cini john / und wurde zu Siena an. 1525, gebohren. Er war 
von feinem vatter dem ftudio Juris gewwiedmet , welchem er ſich 
auch ergab ; jedoch Daß er zu gleicher zeit fich in ber Theologie 
umfahe , und zu dieſem ende Die Briechiiche und Hebraͤiſche/ 
ja die Arabijche ſprache lernte. . Hierauf fieng er an, abfonders 
liche meynungen in der religion zu hegen, und weil er bey bieien 
umitänden in feinem vatterlande nicht wohl ficher war , reſol⸗ 
piete er fich Italien zu verlaffen. Einige melden, daß er um 
das jahr 1546. nebft noch 40. andern perfonen in dem Benelias 
niſchen gewiſſen aufammenkünften mit beygewohnet, Darinn 
man die lehre von der heiligen Drepeinigfeit, und vom Der 

enugthuung Chriſti in zweifel zu sieben bemühet geweien. 
achdem man aber diefe zufammenkünfte entdedet, und die 
perfonen ‚, fo daran tbeil gehabt , jur ſtrafe ziehen wollen, 
bätte ich nebit andern dieſer Socinus auch mit der lucht Davon 
gemacht. Diefes ift gewiß, daß er um das jahr 1544. eine 
reife angetreten , umd fFrandreich, Engelland , die Mieders 
lande , Zeutfchimd und Polen befeben, fich auch endlich zu 
Zürich niedergelaffen. Hieſelbſt machte er fich zwar anfäng» 
lich etwas verdächtig ; jedoch ald er die gefahr erkannte , worein 
er 
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er fich fürken würde , wenn er feine meynungen offenbatte , 
wußte er diefelbe fo Eünftlich zu verhelen, daß er allhier gang 
ficher lebte , woben er dennoch heimlich einigen feine irrthüm⸗ 
mer beobrachte, Mach dem tode jeines vatterd, um dad iahr 
1558. umd 59. that er eine reife nach Polen, und erlangte von 
dem Könige eine recommendation an den Doge von Venedig ; 
wie auch an den Herkog von Floreng , Damit er ſich jo lange 
ficher zu Venedig aufhalten konnte, bis er feine erbfthafft m 
richtigkeit gebracht. Um diefe zeit wurde auch feine famulıe , als 
die in den verdacht der ketzerey kam, ziemlich zerfireuet ; feinen 
bruder Camillum legte man in ein A en ‚ die andern aber 
muften die Aucht ergreifen, worunter auch Fauſtus, feines 
bruders Alerandri fohn, war. Endlich kam Laͤlius Socinus 
wiederum nach Zürich, wofelbit er an, 1562. farb, Er bat 
unterfchiebene fchriften hinterlaſſen, ald einen Dialogum inter 
Calvinum & Vaticanum „ darinn er ded Galvini meynung, daf 
man die feger am leben trafen £önne , widerlegte ; einen an⸗ 
dern tractat unter dem nahmen Mini Celſi Senenlis de Hæreti- 
cis capitali Supplicio non affıciendis; Differtationem de Sacra- 
mentis ad Tigurinos & Genevenfes, und andere, Vita Faufli 
Sociwi in voluminel. bibliothece Fratrum Polonorum. Sam- 
dius, bibl. Anti-trinit. p. 18. & ſeqq. Bayle. 


Socinus, (Fauftus) war des vorgedachten Lälit Socini 
bruders fohn. Sein vatter war Alerander , ein ſohn Mariani 
Socini des jüngern. Seine mutter war Agnes Petrucci , 
eine tochter des Borgeſii Detrucci und der Victoria Biccolomini. 
Diefer hatte die irrthuͤmmer feines vattern bruderd mit ſolchem 
fleiſſe ausgebreitet, daß er vor den vornehmften urheber der von 
ihm genannten Socinianer gehalten wird, Er wurde zu Sie⸗ 
na den 5. December an. 1539. gebobren, Ju feiner jugend 
wandte er eben keinen fonderbaren feif auf die ſtudien fondern 
that nur etwas weniges in Humanioribus,, und begriff Den ans 
fang von der Yogic. Hierbey wurden durch feine anverivands 
ten , fondern durch die briefe des Lälıi Socini , ihm deffen irr⸗ 
thuͤmmer bey zeiten beugebracht. Er hielt fich eben zu Lyon 
auf, als er die nachricht von feined pattern bruderd tode bekam, 
Dabero er ſich eilends nach Zürich begab , um deſſen gefchries 
bene fachen in feine gemalt zu befommen. Hierauf gieng er in 
alien , und bielt ſich eine zeitlang an dem Hofe ju Florentz 
auf, woſelbſt er bey dem Groß-Herkoge in ziemlichem anfehen 
war. Er blieb dafelbft zwölf jahr , und fehien fich um die neue 
religion feines vettern nicht groß mehr zu befümmern. Endli 
fam er auf andere gedanden , verließ von fregen Rücken Dieje 
Icben®art, und fam an. 1574. nach Teutfchland , wollte auch 
nicht wiederum jurücke kehren , ob ihn gleich der Groß. Hergo 
darzu ermabnte, Hierauf hielt er fich drey jahr zu Bafel auf, 
ſtudirte mit feifi die Theologie , und fette fich ernftlich für , feis 
ne meynung mit ernſt zu behaupten und auszubreiten. Im jahr 
1578. Difputirte er zu Zürich wider den Francifcum Buccium , 
und ald in Siebenbürgen der ſtreit zwiſchen Franciſco Davidis 
und Georgio Blandrata von der andaͤtung Chriſti entitanden , 
wurde Socinus dahin beruffen , denfelben benzulegen ; wiewol 
er nicht viel ausrichten Connte , indem Davidig beitändig auf 
feiner meynung blieb , und darliber von dem Fürften von Sie⸗ 
benbürgen ins gerängnis geleget wurde. Fauſtus Socinus 
gieng hierauf an. 1579. nach Volen, und wollte fich im Die ge» 
meinfchafft der Unitariorum begeben ; weil er aber in etlichen 
ſtücken von ihnen diffentirte , auch feine megnung nicht heimlich 
balten wollte, wurde er ziemlich hart abgewleſen. Richts 
deitoweniger unterließ er nicht , Die Unitarios in Polen in feinen 
fchriften zu vertheidigen, Als er aber fein buch de Magiltratu 
wider Jacobum Palaͤologum heraus gab, fam er in den vers 
dacht , ald wenn er aufrührifche lehren darinn vorgebracht , 
dag er alfo aendthiget wurde, Cracau zu verlaffen, und bey 
einem Polnischen Herrn, Ehriftophoro Morſtein, ingleichen 
drey jahr unter der protection einiger anderer Dolnifcher Herren 
fi) aufiubalten , zu welcher zeit er ſich auch verheurathete. 
Nachgebendsd mufte er allerhand widrige fälle erfahren , indem 
er Durch den tod Francifci de Medıcid, Groß⸗Hertzogs von Flos 
reng , der einfünfte feined patrimonii beraubet wurde ; auch ges 
rieth er, nachdem er wiederum nach Cracau gelommen, an. 
1598. in nroffe gefahr ; indem ber gemeine pdbel von einigen 
Studiofis angeftiftet, mit gemalt in fein zimmer brach, und 
ob er gleich unpaf war, ihn auf den gaffen halb nadend herum 
erg mit groſſem gefchren , daß man ihn hängen follte, 

abey mit fehlägen ihn gar Übel tractirte, ſo daß er mit ges 
nauer noth von einem Profeffore in Eracau aus ıhren handen 
Eonnte errettet werden. Hierbey duͤſſete er alle feine mobilien 
ein, fonderlich feine manuferipte , worunter auch ein werd wis 
der die Atheiften war , melche er febr bedaurete. Damit er nun 
binfübro dergleichen gefahr nicht möchte unterworffen ſeyn, bes 
> er ſich auf ein dorf, ungefehr neun meilen von Eracau , 

rachte daſelbſt die übrige zeit feines lebend bey einem Polniſchen 
von Adel, nahmens Abraham Blonsky, zu, und flarb den 
3. mer an. 1604. Er bat unterfchiedene fchriften hinterlaifen, 
als da jind: Difputatio de Loco Cap. 7. BR: ad Rom. ; Anim- 
adverliones in Thefes Collegii Pofnanienfis; Difputatio adver- 
fus Volanum; Examinatio Argumenti pro trino & uno Deo unà 
cum Refpontione perbrevi ad quasdam Thefes; Syropltis Juttifi- 
cationis noftrıe per Chriftum ,; de Fide & Operibus, quod at- 
tinet ad Juftificationem noftram ; Refponfio prior ad Thefes 
duas Francifci Davidis de non invocando Chrilto, und andere, 

iftor, Lexicon VI. Theil. 
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Vita Faufti Sociuvi in vol. I. biblioth. Fratrum Polonorum. Saw- 
dius, bibl. Anti-trinit. p. 64. Bayie, 

Sodal , eine ſtadt in Roth⸗ Reuſſen, inder Worwodſchafft 
Belisto , all wo ein reiches Benedictiner-Elofter zu finden. An. 
1703. haben Die Schiveden dieſen ort geplündert » und in die 12, 
Millionen Bolnifche gulden beute gemacht. Befchr. Pol. 

Socoa, ein kleiner hafen, zwiſchen Bavonne und St. can 
de Kuj gelegen. An. 1636. bemächtigten ſich Die Spanier 
dieſes orts, und beveftigten ihn einiger maffen , verlieffen ibn 
aber menig wochen bernach. 

Soconuſco ‚ eine kleine proving in der Süd » Americanis 
fehen landichafft Neu Spanien , längft dem Mari Pacifico hin , 
föffet gegen morgen an Guatimala ‚, gegen mitternacht an Bes 
Las Paz, und gegen abend an Mar del Zur. Sie liegt vieredigt, 
und begreift ohngefehr 35. meilen im umtreife , if fruchtbar an 
vielen Dingen , hat aber kein getrende, noch einige andere ſtadt 
ar Buetlen , welche wenig einwohner hat, Die aber reich 
ind, 

Socrates®_ ein Philofophus, Sophronifei , eined bilde 
hauers, «und Banagaretä, einer beb» ammen fohn, war ein 
Athenienfer von der zunft der Alopecidarum , und ward im 4. 
yabre der LXXII. Olymp. vor Chriſti geburt 468. jahr gebobs 
ren, Er ftudirte unter Anaragora und Archelao; und ob ce 
wol fehr Heıfig darinn war , fo unterliehi er Doch nicht bey vers 
fehiedenen gelegenheiten auch einige fonderbare proben feiner 
tapferfeit abzulegen, da er für Die ficherheit feines vatterlandes 
ftreiten half. Nachgebends ergab er ich gänglich dem Studio 
Philofophico , und infonderbeit der fitten.lehre , welche er auch 
vor allen andern ercolirte, an fagt von ihm , daß er fo beredt 
geweien , und eine foldye kunſt gehabt , feine zubörer ju übers 
jeugen , daß er fie bereden können , wozu er gewollt. Dabero 
verboten ihm auch die dreißig torannen , welche dazumal Athen 
regierten , die jugend zu unterrichten. Er war — maͤſ⸗ 
fig / keuſch, in allem feinen thun und beſeigen vernuͤnftig, ſehr 
gedultig, und beſaß mit einem worte alle tugenden, Die ein 
Heyde erlangen fan, welche er ihm ſelbſt fo tief eingepflanget , 
Daß fie ihm gleichfam natürlich waren. Die ruhe und file hielt 
er vor den beiten Khan ı und fagte, daf allein die erfänntmis 
ein wahres guth , und die unmiffenheit ein übel wäre. Mach 
feiner Philoſorhie bat der reichthum und Die chre nichts fchä 
bares in fich , fondern jie find vielmehr Die auelle vielerlen übels. 
Sein gemein wort war ‚ daß er allein Diefed wüßte, daß 
er nichts wüßte, co erklärte ihn das Oraculum vor den 
weiſeſten unter allen Griechen. Er fagte von einem Fürften, 
welcher viel unfoflen Daran gewandt, ich einen fattlichen pals 
laſt zu erbauen , aber dabey fich nicht bemühet tugendhafft zu 
werden, daß das volck von allen orten herzu lief , fein haus zu 
fehen , aber nach ihm felbften fragte niemand. Er recommens 
dirte feinen fchülern infonderheit drey Dinge, die weisheit , die 
befcheidenheit und das ftillichiweigen. Als er das blut-bad fabe, 
welches die dreißig tyrannen verurfacht hatten, fagte er zu einem 

ewiſſen Philofopho : was it das vor ein grojfer troit , daß wir 

ieſen geoffen leuthen nicht gleich find, welche die materie_ zu 

tragödien feyn müjfen! Ex pflegte zu fagen , daß keine beilere 
erbichafft wäre, ald wenn man einen guten freund erbte, und 
erwürbe. Als ein gewiffer mann, welcher in der Vhyſſo⸗ 
gnomie erfahren feyn wollte, von ihm nach feiner kunſt ge⸗ 
urtheilet hatte, daß er viehiſch, mollüftig und der trundenbeit 
ergeben wäre , bekannte er, daß er von natur zu allen dieſen 
laltern geneigt wäre, aber Durch die tugend folche verderbte zus 
neigungen verbeſſert hätte. Man hörte aus feinem muns 
de dieſe worte , daß Die menfchen fich fo ſehr bemübeten ein bild 
u haben ‚ welches dem original gleich wäre, und Doch fich nicht 

eiifen , GOtt gleich zu fen , deifen ebenbild fie wären ; item, 

dag ſie jich bey einem fpiegel anpusten , und doch nicht beforgt 
wären ‚ ihre gemütber Durch Die tugend zu zieren. Desgleichen 
fagte er, daß ed mit einem böfen weibe, wie mit einem boͤſen 
pferde befchaffen fen ; wenn jemand deffelbigen gewohnt wäre, 
fo ſchienen ihm hernach alle andere gut zu ſchn. Er hatte von 
Gott fehr ehrerbietige und vernünftige gedancken, verlachte 
die gealaubte vielheit der Heydniſchen götter, und wurde 
deswegen von Anyto und Melıto der gottlofigkeit und Athei⸗ 
fteren befchuldiget , auch dazu verdammet, daß er gift trin⸗ 
den follte. Als ihm die poft gebracht wurde, daß er von 
den Athenienfern zum tode verurtheilet waͤre, gab er jur ante 
mwort : eben dieſes urtheil hat ihnen auch vorlängft Die natue 
gefprochen. Da nun fein joeib Kantippe , weiche vorher feine 
gedult auf vielerley art erfrciret hatte , hierauf verfegte: aber 
ach! man hat Dich ungerechter weiſe verurtbeilet ; ſprach er , 
wollteſt du denn wol haben , Daß ich mit recht dazu verdamme 
wäre? An dem tage , da er den aiftigen trunck zu fich nehmen 
ſollte , ſhhickte ihm einer von feinen freunden einen feinen neuen 
tod. Allein, da er ſolches ſahe, fprach er: wie, follte mir 
diefer rock, welcher mir bey meinem leben gedienet , nicht gut 
genug ſeyn, darinn gu fterben? Er ftarb im 70. jahre feines 
alters in dem erften jahre der XCV. Olympiadis , 399. jahr 
vor der geburt Ehrifti , ald Baches Pretor zu Athen war. Die 
tugenden und Das ende Diefed weiten Philofophi haben verur« 
facht , daß der heilige Märtorer Juſtinus, wie auch viel and:re 
Mätter der kirche ihn fehr aelobet, und an feiner feligleit nicht ges 
zweifelt haben. Siehe Zantippe.) Plate, Xemopsow. Dioge- 
wer. Laertiss, lib. U. vie. Phil. Piutarchus, Eufebius. Brafın. 
Tt 4 conriv. 
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sonviv. relig. Naudæur, apolog. pro viris magnis magiæ {ufp. 
Charpentier „ in vita Socratis. 

Socrates, mit dem zunahmen Scholafticus , lebte in dem 
V. fzculo , und erlernte zu Conftantinopel unter Ammonio und 
Helladio,_fo von Alerandria waren , die grammatic. Machges 
bend6 verfertigte er eine Eiechen-biftorie in fieben büchern , weis 
che ſich da anfänget , wo Eufebius aufhörte, nemlich bey Eons 
ftantino, und bis zu ded Kayſers Theodoſu des jüngern regies 
rung gebet , umd alfo 140. jahr ın fich begreift. _ Phoötius tadelt 
ihn dDarinn, daß er allzu unachtfam in felner fchreibsart gewe⸗ 
in ‚ wie auch die lehren der kirche nicht a:curat genug befchries 

en. Einige befchuldigen ihn auch , daf er mit den Novatianıis 
fchen irrthuͤmmern behafftet gewefen ; wie dann offenbar genug 
it, daß er dazu einige neigung gehabt haben mag. Denn er 
fobt über alle maſſen febr Die Bifchöffe diefer partey, und Es 
hingegen die Orthodoren fehr ſcharf, weil fie ſich ihren lehr⸗ 

en widerießten. Liberatus, c. 1. brev, Cajliedor. c. 17. de 

ivin. ledt. Eovagris, lib. V.c.24. Pbotius, cod. XXVIII. 
& XXX. Sigebert. c. 10. cat. vir. illuftr. Tritgem. & Belar- 
minus, de feript. ecclef. Poffevinus, in apparatu. Vous, 
lib. II. de Hiftor. Gr&c. Carı. 

Socrates ı ( RHodius) lebte, wie es fheinet , unter ded 
Kapferd Auguſti regierung / und fchrieb drey bücher von dem 
innerlichen triege , unter welchen das legte von Athendo ange 
führet wird. Er foll noch zwey andere tractate gefchrieben ha⸗ 
ben. Yofkus, de Hiftor. Grec. lib. 11. 

Soczow, oder Sucdyzow, lat. Sucidava oder Suczova , 
an dem Auffe Streth, eine ftadt in Moldau iſt die refideng des 
Woywoden. 

SODALES, fo hieſſen zu Rom gewiſſe bruͤderſchafften, 
welche einem verſtorbenen Kayſer oder andern vornehmen Herrn 
zu ehren angeſtellt wurden, daß fie vor dieſelben opfern, 
und aleichfam ſeel⸗meſſen halten ſollten. Alſo hatte man Soda- 
les Alexandrinos , vom Wlerandro Gevero ; Antoninianos , 
vom Kavfer Antonino Pio ; Flavianos , vom Flavio Veſpa— 
fiano genannt, ic. Sodales Titii, welche von Romulo nach 
des Tıti Tatil tode aufgebracht worden ‚, wohnten vor der ftadt, 
und muften auf den Aug und gefchren der vögel achtung geben. 
Gutberias, de jure Pontif. 1.3. Merula, de Sacerd. Il. 8. 
Pitifeus, II. gı1. 812. 

Sodere , eine ſtadt auf der inful Sura oder Cholmkil, wel— 
che eine von den Hebridifchen ift , liegt zur linden von Schott» 
— iſt ſehr geringe, und hat vormals einen Biſchoͤfflichen fig 
ge a t. 

Soderini, (Franciſcus) ein Florentiner, aus einer daſelbſt 
angeiebenen familie , wie denn jein bruder Petrus in den vers 
wirrten zeiten um den anfang des XV]. fzculi dad Haupt der 
Florentinifchen Republic eine zeitlang gewefen. Dieſer Frans 
ciſcus war an. 1453. den 10, jumil gebohren ‚ 'und legte ch mit 
ſolchem Reife aufs ſtudiren, daß er zu Viſa die Bäpftlichen und 
Kayferlichen Rechte mit groffem zulauf lehrte, und dem berühm⸗ 
ten Yuriften Phllivpo Decio Die wage halten konnte, Die 

lorentiner brauchten ihn in verfchiedenen verfchidungen an den 

aͤpſtlichen Hof , bey welcher gelegenheit er von dem Papſt 
Sirto IV. zum Biſchoffe von Volaterra gemacht ward. Als 
nachgebends die Franzofen Durch ihre Eriege viel lermens in 

talien machten , bat er bey den Königen , Carln VIII. und 
Ludewig XI. feines vatterlandes angelegenheiten wahrgenoms 
men, it auch als Florentinischer Gelandter in Frandreich ger 
weſen, bis an. 1503. da ihn der Papıt Alcrander VI. zum Gars 
Dinal machte, Leo X. bielt ihn , als einen gefchidten Staats 
manıı , ſehr werth. Als aber an. 1517. des Cardinals Petrucci 
anſchlaͤge wider den Papſt ausbrachen, ward Soderini fofern 
darinn mit verwickelt, Daß er als des Petrucci fein freund dar⸗ 
um gewußt, und es gleichwol verſchwiegen hatte. Jedoch 
entlam er noch der harten ftrafe, Die über andere ergieng. 
Denn als der Papſt in einem Conliltorio zu erfennen gab, wie 
er wiffe , daß auffer den bereits beftrichten noch mehrere Gars 
dinale an dem handel theil hätten, denen er aber verzeihen 
wolle , wenn fie vor endigung der verfammlung ihre ſchuld bes 
kennen würden , warfer ſich zu deffen füllen, und gab fich der 
unzeitigen verfchwiegenbeit ſchuldig , wodurch er allein mit einer 

eld⸗duſſe lostam. Gleichwol trauete er ſich nicht in Rom zu 

leiben , und begab ſich mit des Papſts erlaubnis nach Fondi, 
da er ich auch bis an Leonis tod aufgehalten. Als bernach 
Adrian VI. den Päpftlichen ſtuhl beſtieg, wußte er ich durch 
feine fcheinbare beredtſamkeit alfo einiulieben , daß fih die von 
der Mediceifchen parten vor ihm furchten. Indeſſen ſchmiedete 
er mit den ranzofen anfchläge, ihre verfallene angelegenheiten 
in Italien wieder berzuftellen , und fprach Franciſcum au einem 
einfalle in Sicilien auf. Diefed ward durch aufgefangene bries 
- fe verratben , und weil der Dapit mit dem Kapfer im bünds 


nie ſtund, Sicilien auch als ein Kirchen» lehn betrachtet - 


‚ ward , ließ er den Gardinal in die Engelöburg fegen , und 
bielt ihm zwar vor feine perfon leidlich, nahm ihm aber als 
les vermögen ‚, fo in feinem hauſe befindlich war. Er erklärte 
ibn zwar auch auf feinem tod»bethe vor untüchtig , dem Cons 
clave berzuwohnen; die Eardinäle aber kehrten fich daran nicht, 
und nabmen ihn mit verflatteter befrenung mit unter fich auf. 
In dem Eonclave ſelbſt war er dem Cardinal Medicid dis auf 
die legte ſtunde heftig zuwider , welcher ihm aber , ald er dens 


fod ſoe 


noch unter Clementis VIT. nahmen Papſt ward, alles vorge 


gangene verziehe. Allein er tonnte diefer gnade nicht — ge⸗ 
niefien , indern er den 19. julii an. 1524. ald Decanus des Cars 
dinalssCollegii zu Rom verfiarb. Erift ein verichlagener und 
in Staatösfachen geübter mann geweſen, fo daß man auch von 
ihm und feinem bruder Petro , der dazu viel weniger geſchick⸗ 
lichkeit befaß, das urtbeil gefällt , fie, hatten ihren fland ver⸗ 
wechfeln und Petrus geiftlich werden follen. Aber bey aller 
lugbeit wurden aleichwol des Cardinals anfchläge ſtets durch 
widrige zufälle gebindert. Gwicciardin. hiſt. Ital. lib. XIU. XIV, 
x Palatius, falt. Cardin. tom. Il. &c. 


Sodom , eine ſtadt in Judea, welche, wie Strabo bes 
richtet, die hauptsftadt unter dren fädten war , Die in einem fee 
berfunden , welcher durch ein erbbeben verurfacht worden , wo⸗ 
von auch einige unterirdifche fchmwefel » adern fich entzündet ; 
welcher fee nachgehends immerfort den nahmen Afohaltited, 
oder das Todte meer, behalten , weil feine fifche darinn leben 
können. Allein die heilige Schrift giebt eine andere nachricht 
von ihrem untergange. Denn fie meldet von fünf fädten, wel⸗ 
che wegen ihrer abfihenlichen unreinigteit und anderer lafter 
durch feuer von bimmel.verftöret , und hernach von dem bes 
meldten fee verfchlungen worden, oder vielmehr,um die fache noch 
beifer auszudruden , durch niederfinfung des auögebrannten 
fehiveflichten erdreichd,den fchon zuvor durch dieſe gegend lauffene 
den Fordan-Auf verfchlungen,und alfo das Todte meer nen formis 
ret haben, A. M. 2107. und 1879. jahr vor der geburt Chriſti. 
Sodom lag je meılen oftwärts von Jerufalem in dem ftamme 
Dan, und ift wegen der apfel befannt , die fchön anzufehen 
find, wenn man fie aber anrühret , zu nichts taugend befunden 
werden , auch einen eckelhafften und fehwefelichten Dampf von 


fih geben. Gewef. XIX. Ezechiel. XV]. Strabo, cap. 16. 
rer defcript. terrz fand®. „Jobanm, Clericus , ad 
n.1. c. 


odor , oder Isle of Man, ein Bißthum: wenn daffelbe 
aufgerichtet worden , ift nicht gar gewiß. Zu den seiten der vers 
folgung Diocletiani oben viel Ebriften in Schottland , welchen 
König Cratilinthus die inſul von Man anwiefe, und darinn 
eine prachtiae_Firche , genannt Fanum Sodorenfe, bauen Itch ; 
daber die Bifchörfe der inful, Epifcopi Sodorenfes, geheiſſen 
worden. Kinige ſetzen den erften Bifchoff Amphibatum auf das 
Jahr Ehrifti 360. Andere nennen den erſten Germanum , wel⸗ 
cher von St. Patrik an. 447. foll eingefegt worden ſeyn. Die 
ordnung der Bifchöffe Diefer inful ıft von den zeiten der Königin 
Elifaberh bernachfolgende : 
Thomas Stanley , farb an. 1570, und folgte aufdenfelben 
1571. Johannes Salisburv, Sufftagan. Biſchoff von Thetford, 
und Decanus von Norwich, ſtarb au, 1573. folgte ein va⸗ 
cang und bernach 
1376. Johannes Merid, A. M. farb an. 1599. und folgte 
1599. Georgius Lloyd, S. T. P. hernach an, 1604. Biſchoff zu 


Cheſter. 
1604. Johannes Philipps, A. M. ftarb an. 1633. f. 
1633. Wilhelmus Foriter, S. T. P. farb nicht lange hernach, f. 
1635. Richardud Parr, S. T.P. ftarb zu den zeiten des einhei⸗ 
mifchen kriegs, darauf diefer fi vacirete, 

aac Barrow, S. T. P. hernach an, 1669. Bifchoff zu 

t. Afaph, f. 

enricus Bridaman, S. T. P. und Decanus von Cheſter, 

arb an. 1682. f. 

bann Lake, S. T. P. Archidiaconus von Cliveland, 
nach an. 1684. Biſchoff zu Briſtol, f. 
1684. Baptifta Loreng , S. T. P. ftarb an, 1692, ; hierauf va⸗ 
eirte diefer fiß 5. jahr; f. . 
1697. Thomas Wiljon, LL. D. 
Spotswoaot, hilt. Scot. Baleus. Jocelin, Le Neve, * 

Söbriac) , fiche Sebriach. 

* Söfflingen, ein Monnenetlofter in Schwaben , ohnweit 
Ulm, zwiichen der Blau und Donau, welches eritlich inner 
balb der ftadt Ulm felbit von Alberto , einem Minoriten, ums 
ter dem Römifchen Könige Eonrado , angefangen, und von Ul⸗ 
rico und Veregrino , Edien von Krepberg, und andern begabt 
worden. M. Sterwweeg. manufer. 


Sorfue , (Lucianus) von Varid gebürtig, trug 800. ge⸗ 
richtliche ausſprüche ded Parlements, die von an. 1640, big 
1681. gefcheben , in zwey volum. in folio zuſammen. Er ſtarb 
an, 1595. im 78. jahre feines alterd. Er war Decanus der Par⸗ 
lements⸗Advocaten zu Paris, wozu er allda an. 1636, angenoms 
men worden, 


Soeft , lat. Sufatum , eine groffe Brandenburgifche ftadt in 
——— Grafſchafft Marck, ſieben meilen von Müns 
ſter, und eben fo weit von Paderborn , ſoll ſchon zu Caroli M. 
eiten ein bekannter ort geweſen feon , und zu dem Herzogthum 
eitphalen gehört haben ‚, famt dem es der Ehurfürft von Edln 
an. 1180. nach Henrici Leonis abfegung an ſich geriffen ; von 
dem aber die ftadt an. 1440. wegen kraͤnckung ihrer privilegien 
abgefallen , und fich dem ze zu Eleve ergeben, der fic auch 
tapfer defendirt bat, als fie von dem Churfürſten mit einer are 
mee, die ich etliche 70000. mann fchägten , beftürmet worden ; 
wobey die bürger unter andern ſich mit heiſſen brey gewehret. 
m jahr 2622, aber iſt fie von Hertzog Chriſtian zu Braun. 
weig eingenommen und geplündert worden; unter dem 
raub 


1663, 
1671, 
1682, 


J 
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raud follen auch die 12. ſilberne Anoftel befindlich geweſen ſeyn. 
Nachdem ift die ſtadt bald in Kauferlichen , bald in Schwedi⸗ 
ſchen, an. 1673. aber in Frangölifchen haͤnden geweſen, wo⸗ 
durch , und Die vieien feuerddrüunfte fe ziemlich in abnehmen 
geratben , ob fie fchon foniten ſehr groß, und in 14. Pfarren 
getheilet wird, auch fo viel thore haben fol, Das Dom:Stift \ 
und die meiflen einwohner find Gatbolıfch , doch haben die us 
Iheraner imen firchen und ein Fungferskioiter inne. Die ſtadt 
iſt der Graficbafft Marck nicht gang Incorporirt , fondern macht 
wie eine bejondere, Herrichafft aus, dazu fonderlich ein diſtrict 
von 8. Dörfern gehöret, die Söjterbörde genannt, unter denen 
Gaffendorf wegen feiner fchönen falg:werde bekannt , die von 
einer Geſellſchafft in Soeſt, der Stern genannt , befeffen, und 
gebauet werden. Auch gehören hieher die Königlichen fchlörfer 
und Aemter Hoveſtadt und Landscron , wie auch das Gatholis 
ſche Nonnenstlofter Paradeis und andere, Preußiiche und 
Brand. Staats.geograpbie. 


Soeft , oder Soeſtdyck, ift ein luſteſchloß in der provintz 
Utrecht , dem Haufe von Dranien gehörig , melched eine Teut⸗ 
ſche meile von Amersfort, nord⸗weſtwaͤrts, liegt. 


GSorften-Kedht , Jus Sofatenfe , eine art von alten Teuts 
ſchen Rechten , foll von der ſtadt Soeſt in der Grafichafft 
Mark feinen urfprung und benennung haben. Man findet 
von felbigem bey den alten feribenten , auffer dem Arnoldo 
Lube in contin. chron. Slavici Helmoldini und dem di- 
plomate , in welchem Adolphus IV. Graf von Holſtein, den 
Hamburgern Jura Sufatenfium & Lubecenlium beftätiget, £eis 
ne nachricht, Conring, Bangert und Yambecius wollen zwar 
bey dem Arnoldo anltatt Sofatie, lieder Holfatie leſen, es 
find ihnen aber die MSS. einhellig zuwider. Go viel hat Henr, 
Meibom der jüngere audgeführet, Daß Henricus Leo, welcher 
Weltpbalen und mit diefem die ſtadt Soeſt beberrfchet, die von 
ihm neuerbaute ftadt Luͤbeck mit Soeftifchen Rechte belichen, 
und daf zu eben folcher zeit Adolphus 11. Graf von Holflein, 
etliche colonien aus Weſtphalen beruffen , und ihnen in der 

egend Lübed ihren fig angerwiefen. Dan findet auch , daß die 

übeder , ald Henricus Leo in’ die acht erfäret worden, von 
Friderico Barbarolla fich die benbehaltung des Juris Sufatenfis 
ausgebäten. Es ſchlieſſen aber die Gelehrten hieraus , dag 
das Soeſtiſche Recht der ve. und grund des Luͤbeckiſchen 
Rechte , ob zwar dieſes nachgebendd Durch Das Wisbifche und 
Saͤchſiſche Recht vermebret worden. Conring. de O. 1. G. 
cap. 28. Lamberins ,„ in orig. Hamburg. Bangert. in not, ad 
Arnoldum. Grypbiander, de Weichbild. c. 86. Meibom. in- 
yall ad hift. Saxon. inf. Moßer,. hiſt. Cherfon. Cimbric® 

.l.c. 15. 


Goetern , eines der älteften adelichen und nunmehro Frey⸗ 
herrlichen bäufer in dem Rheinlande, von welchen Humbracht 
zuerft jungfrau Wolfhilden von Soetern anführet, die um 
das jahr 1029. gelebet. Wolf Ichte an. 1209. Von feinen 
nachkommen war George Wilhelm, Here au Lemberg, Fürfts 
lich» Vfälgifcher und Badiſcher Rath und DOber-Amtınann zu 
Ereugenach, und ein varter Philivp Chriſtophs der an, 1652. 
in dem 85. jahre feines alters ald Ertz⸗Biſchoff und Ehurfürft 
zu Manns, ald Birchoff zu Spever und Probſt zu Weillens 
burg verflorben , nachdem er im zoiährigen kriege gefaͤngnis 
und andere drangſalen ausftehen müffen. Ludwig Nierander, 
EhursTrierifcher Rath, war ein grof:vatter Bhilipv Frantzens 
von Soetern, Freyherrn von Dachſtuhl, der um das Jahr 
zum fioriret, Humbracht, tab. 68. Pufendorfs kriegs. ge⸗ 

ichte, 

Sofala , oder Zofala, davon die haupt-fadt gleichen nah⸗ 
men führet, it ein Eleined Africanifches Königreich in Nieder 
Aethiopien, in dem lande der Eaffern, gegen das Nethiopifche 
meer zu, auf einer inful, ben dem ausgange ded fluſſes Zam— 
bei, an den grenten von Zanquebar, bat feinen nahmen bes 
kommen von Sofala, einer veiten ſtadt unter den Portugieſen, 
50. meilen von Zanauebar , und 340. von Mozambique, 
Fünfzig meilen weitwärts von diefer ſtadt find reiche gold adern; 
weswegen die Portugiefen den König diefed landes den Gold» 
Kanfer nennen, Die einwohner find Negros oder Schwargen, 
und haben viel wilde unter Ach , welche menſchen⸗fleiſch eſſen, 
und ihrer thiere blut ablaſſen, um felbiges zu trinden. Sie 
glauben nur einen gott, welchen fie Mozimo oder Guiguimo 
nennen , und haben feine gögen ; da hingegen alle Afticanıfche 
Negros dem gögen.dienfte heftig ergeben find. Der sauberen 
find fie fehr Feind , und firafen fie ernfllich ; wie auch den dieb⸗ 
ſtahl und den ehebruch. Es ift kein fihein einiges gottesdiens 
ſtes unter ihnen , ohne daß fie einige tage beobachten , und zum 
andenden der todten gewiſſe feite feuern. Sie nehmen die ge 
beine ihres vatters, ihrer ſoͤhne oder weiber, um fie au verwah⸗ 
ven, umd breiten fieben ganze tage ein tifchtuch auf, an dem 
orte , da fie Die gebeine bingeleget , damit fe fchmaufen moͤ⸗ 

en, ald wenn die verfiorbenen noch mwürdlich lebten , worauf 

einige gebäte verrichten , und legtlich, mas zutifch getragen 
wird, verzehren. ie bedienen ihren König auf den Enien, 
und anftatt des credengend pflegen einige von feinen bedienten 
das übrige theil der ſpeiſe in feiner gegenwart zu effen. Menn 
er trinkt, jauchzen alle anweſende vor freuden , fprechen da; 
bev ihm zu ehren einige worte aus, und fo weit man jolches 
bören kan , gefchicht dergleichen , fo daß er niemals trindt, dag 

vSiſtor. Lexicon VI. Theil, 


beſſern. 


ſof ſoh 


ed nicht durch die gantze ſtadt erſchallet. Eben dieſes wird auch 
beobachtet , wenn er nieiet oder huftet. Alle die vor ihn kom⸗ 
men , mülfen fich niederfegen , ausgenommen die Araber, die 
Vortugiefen , und einige feiner favoriten bleiben aufrecht fies 
ben, welche gewohnbeit vermuthlich Daher kommt; weil jen, 
be perfonen in folcher pofitue nicht vermögend find, etwas 
ſchaͤdliches zu bemwerditelligen. Keine andere, ale einige von 
feinen Grandes aus fonderbarer ehre dörfen thüren vor ihren 
baufern haben. Denn der König will haben, dafi feine unters 
tbanen glauben follen , fein tchug bringe ihnen ficherbeit genug 
zuwege. Es giebt in dieſem lande keine pferde ; dabero ftreis 
ten die eimvohner nur zu fuffe mit bogen und pfeilen, wurfs 
foieifen , dolchen und Eleinen ärten. Auffer feiner leib » macht 
bat der König auch 200. geoffe hunde , welche ihn allejeit bes 
gel wenn er auf Die jagd gehet, oder in dem Erieg zichet, 

ur jaal-und erndteszeit gebet Die Königin in bealeitung aller 
ihrer Damen auf die felder, und hält fchs vor eine ehre, ihre 
band mit an die arbeit zu legen, und den fAcsleuthen und 
sähniktern zu beiffen. Einige halten dieſes land vor Dpbir, 
wobin Salomon alle 3. jahr feine fchiffe abfchickte, gold zu ho⸗ 
len. Biel gebäude , welche das amfehen haben , als ob fie 
von fremden Aufgeführet worden, und einige infcriptionen in 
unbefannten buchitaben, fcheinen diefe murhmaffung zu befräffe 
tigen. Liber dieſes ruͤhmen fich auch die einwohner in Sofala 
bücher zu haben , welche beweifen, Daß zu Salomonis zeiten 
die Iſraeliten alle 3. jahr ihre kühten befucht, um gold zu Eaufs 
fen. Ferner kan auch dieſe meunung durch die authorität der 
LXX. Dollmetfcher beflätiget werden, al® welche das wort 
Ophir Durch Zupsuga überfegen: denn weil nichts gewöhnlis 
cher ift, als die verwandlung des buchftaben r in 1; fo fan auch 
ai — wort are in m en u ndelt worden 

„ Dapper, deſcript. Africe. t. lib. IV. Thom 

pers. Marmolü Aftica, lib. re: — 

Sofredus biſanus, von feiner geburts⸗ ſtadt Piſa alfo 
genannt wiewol ihn andere Gualfredum de Caſetanis nennen) 
war ein john ded Grafen Henrici, ein erel Villani, € 
Biſchoff von Piſa, und ein ſchwager des Papfis Eugenit II. 
Lucius Ul. machte ihn zum Gardinal-Diacono. Köleftinus III. 
Vene ihn unter die Cardinal. Priefter. Urbanus IN, fchicte ihn, 
nebit dem Gardinal Rolando , als einen Legaten in die Pomts 
bardie , um dafelbit die verderbte fütten der Geiftlichen zu vers 
Unter Elemente II. und dem gedachten Cdleſtino M. 
bielt er fih au Rom auf, Innocentius II. fendete ihn an die 
Venetianer, um von denfelben zu dem kriege wider Die ungläus 
ee einen bevtrag zu bitten , nach deſſen erlangung er in Das 
lältinam ſelbſt gieng , und zwar mit dem titul eined Päpitlis 
chen Legaten , wie auch eines befchügerd von dem gelobten 
lande. Er that dafelbit den Ehriften groffe Dienfte, und ward 
ww Batriarchen von Jeruſalem verlangt. Allein er weigerte 

ch folche würde anzunehmen , gleichwie hingegen der Papft 
nicht einwilligen wollte, daß er ihm feine Dienfte, mit annchs 
mung ber angetragenen würde eined Ertz⸗Biſchoffs von Raven, 
na entzöge. Nach feiner zurückunft nach Rom , übernahm 
er , nebit dem Kardinal Hugolino, die Yegation mach Teutichz 
land, allwo er auf dem au Keandturt angefteliten Reicyd.tage, 
anfangs an, 1208. Ottonis IV. bernach aber Friderici 11. erhe⸗ 
bung und bevefigung auf dem Kanferlichen ihron zu befördern 
fuchte. An. 1209. kam er wieder nach Rom , und das folgens 
de jahr farb er daſelbſt. Er bat Speculum humanz Cadu-. 
eitatis; Orationes pro Expeditione facra &c. gefchrieben, 
Ciaccon. Oldom. Ugtebi, Eggs. in purpura docta P, 1. p. 97. 

Sogdiana , ein groß land in Afien, zwiſchen den bevden 
Schthien, Margiana, Bactriana und dem Caſpiſchen meere, 
Die feribenten baltın Davor, daß diefes land eben daffelbige 
fen , welches ametzo Zagatay heiſſet. Andere wollen, baß e# 
daffelbige fey , welches Üsbeck genennet wird, und noch andere, 
daß Das Königreich Maurealhaer , als ein ſtuͤck dazu gehöre, 
So viel ift gewiß, daß ed ein Nücd von der Aſiatiſchen Tartas 
rey ,_ und Die haupt-ftadt darinn Samarchand ill, an welchen 
orte Tamerlan gebohren worden, 

Sogdianus, oder Secundianus , ein König in Derfien, 
war Arltarerris Longimani anderer ſohn und Terris II, brus 
ber , welchem er fuccedirte, Er regierte aber nicht über fieben 
oder acht monate, A. M. 3580. vor der geburt Ehrifli 424. 
Eufeb. in chron. 


Sohar, eine ſtadt an dem äufferfien ende Arabiens oſtwaͤrts, 
24. meilen von Maftate gelegen , in einem nahe am meer mit 
bergen gang umgebenen tbal ; bat vormals den Portugieſen 

ehöret, und war eine vornehme handeld . ſtadt ; weil aber 
ey der unfern davon gelegenen inful Kis gar viel ſchiffe ge⸗ 
ſtrandet, fo bat fie nach und nach abgenommen, * 


Sobemus dI. Sohemi I. fohn, und Ptolemdi, Königs in 
urea , bruder , wurde an Herodis, des Königs der Füden, 
ofe erzogen , ben dem er ın fonderbaren gnaden fund, Als 
rodes nach dem untergang dei M. Antonıi gen Rom gieng, 
Auguſtum, mo möglich, zu begütigen , ald wider weichen er 
dem Antonio beugeftanden, befabl er ihm feine gemablın Mas 
riamne, um felbige in dem fchloffe Alexandrion zu bewahren, 
wovon er Gouverneur war, umd fie zu tödten, im fall er zu Rom 
ſterben müfte, damit fie nicht andern in die bände fallen moͤch⸗ 
te, Sohemus, welcher = beimliche liebe zu der Königin 
i 3 trug / 
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trug , entdeckte ihr die vom dem Könige biffall® empfangene 
ordre. Mariamne danckte ihm für diefe erinnerung ; und Das 
te ibm auch zur danckdarkeit von Herode ein Boupernement in 
dem lande aus, unter dem vorwand, daß er in jenes abweſen⸗ 
beit ſehr gute forge für fie getragen haͤtte. Indeſſen gefchabe 
nach einiger zeit, daf da Mariamne ſonſten Herodem mider fich 
zum jorn gereißet, und deſſen fchwelter Salome, fo jener tod» 
feindin war, ich diefer gelegenheit bedient , felbige Durch He⸗ 
rodis mundsfchencen befchuldigen zu laſſen, als hätte Nie ibm 
durch fein mittel vergeben wollen, einer aus der Mariamnes 
verichnittenen bedienten, als er wegen erforichung diefer anklage 
gefoltert worden , von der vergiftung zwar nichts geltunde, als 
woran auch in der that Mariamne nıe gedacht hatte, aber 
doch von dem erwehnung thate, fo durch Sohemum der Mas 
riamne wäre geoffenbaret worden. Als num hiedurch Sohemi 
treulofigkeit an den tag gelommen , und Herodes aus eiferfucht 
fich aljobald diefe rechnung , wiewol fälfchlich machte, er konn⸗ 
te folches geheimnis nicht verrathen haben, wo nicht ein völlis 
es liebedsveritändnis zwiſchen ihnen gewefen wäre ; ließ er für 
ort denfelbigen umbringen , und nicht lange hernach auch die 
Königin , ungeachtet er He fehr liebte. Doch ifl nicht zu vers 
geilen, daß 6 in feinem erſten buch van nit frieg 
c. 17. fich felbft in fo weit wideripreche,, daß er Dip alleg ans 
ftatt Sohemi dem Joſepho, des — ſchweſter Salome 
chemann jufchreibet , der ſolches blos aus einfalt, um der oft 
über Herodem flagenden Mariamne deifen Itebe gegen fie zu 
beweifen, gethan hätte , und noch ferner meldet, Mariamne 
feldften babe im widermuth dem Herodi den wegen ihrer toͤd⸗ 
tung ertheilten befehl vorgerüdet. Jofepbus , antiquitat. Jud. 
lib. XV. c. 19. fegg. 

* Sobhnius; ( Georg ) ein Doctor Theologix, war zu Roß- 
bach in der Wetterau an. 1531. dem 31, dec, gebohren, und ſtu⸗ 
Dirte zu Marpurg und Wittenberg. Hierauf wurde er Profeilor 
Theologie und der Hebräifchen forache zu Marpurg, hernach 
aber Kirchen-Rath und Profeflor Theologie zu Heidelberg, wo⸗ 
ſelbſt er an, 1589. den 23. april mit tode abgieng. Seine fchrife 
ten find in drey bänden beraus kommen, iu welchen aber feine 
theologifche epiteln nicht begriffen And. Adamı. 

Sobolmaw , ein Auf in Schlefwich , fo von dem dorfe 
Gobolm , mwoben er vorüber Hieifer, den nabınen bat, ent 
foringt ohnweit Flensburg, macht die grenge der Aemter Flens⸗ 
burg und Tondern, und Hieft in Die Rord. ſee. Danckwerths 
beichr. Schlefiiw. und Holſiein, P. 11. c. 8. p- 104. 

Sotgnies, it ein ſtaͤdtgen in der Niederländiichen Graf 
fchafft Hennegau, 3. meilen von Mond, und eine von Braine 
le Comte gelegen, nahe ben dem urfprunge des Kleinen Auffes 
Senne. Nicht weit davon fängt fich der zu Brabant gehörige 
wald von —— auf Hollaͤndiſch de Sonien-bos, an. Es ges 
bet derfelbe bid gang mabe nach Brüffel zu, und hat in feinem 
umfange über 7. Brabantifche meilen, oder go00. ader landes, 
wovon man jährlich 100. au fällen pflegt. Auſſer diefer holt 
nugung und der beauemlichkeit zu jagen, fd dieſer wald giebt, 
findet man auch darinn unterfchiedene Dörfer, fonderlich aber 
viel Abteven und Elöfter, ingleichen cine geofe anzabl von anges 
nehmen brunngquellen und fruchtbaren baumen, Zu ſommers⸗ 
eit pfiegen viel vornehme und andere leuthe dieſen wald zu 
ie und die darin gelegene Elöfter zu befuchen. 


Goiffons ‚ lat, Augufta Suellionum , eine alte ſtadt und 
eolonie der Roͤmer in der Framöfifchen proving Isle de Fran- 
ce, ift ein Bifchöfflicher fig unter dem Erg. Biſchoff von Rheims, 
und die haupt⸗ſadt in einer Graffchafit le Soiſſonnois ges 
nannt. EAfar nennet fie Noviodunum, und giebt u erkennen, 
daft fie fchon vor feiner zeit eine der vornehmften Galliſchen ſtaͤd⸗ 
te geweien. Doch kam diefer erſte nahme gleich darauf im 
abaang , ald unter Auguſto die Nömifche pfangeftadt allhier 
aufgerichtet , und ihro demfelben zu ebren der neue nahme Au- 
gulta Suellionum gegeben ward. Sie iſt eine groffe, fchöne 
und veite ſtadt, und liegt an dem Auffe Aine, auf welchem 
groife ſchiffe hinauf zu dieſer ſtadt fommen, wodurch felbige 
zu einem anſehnlichen handels ort gemacht wird. Diefe ſtadt 
war die legte, welche bey dem untergang des Roͤmiſchen Reiche 
in Gallien für die Römer audhielt, wie dann auch Svagrius, 
welcher die Römilche fachen in diefem lande bis zuletzt gefühs 
ret , darinn feinen fig genommen hatte. Gie wurde aber uns 
ter Syagtio von Elodevdo, dem fünften Könige der Franden, 
eingenommen. Zurzeit, da noch die Könige des erſten ſtamms 
in Franckreich regierten, war Soiffons die baupt:itadt von eis 
nem befondern Königreich ; erſtlich war nach des jegt gemeld⸗ 
ten Elodovdi tode, da Elotarius , einer aus des verfiorbenen 
vier föhnen, Goiffons zum fige feines Reichs wehlte, welches 
auch dieſes ſohn Chilpericus gleicher malfen getban , als Clo⸗ 
tarit vier fühne das von ihrem vatter wieder zuſammen ges 
brachte Reich von neuer in vier theile eintheileſen. Mach dem 
tode Clotarii II. Chilperici fohnd , fiel ed an Neuftriam, und 
in der theilung unter Ludobici Pii föhnen an Earolum Cal. 
vum , und deſſen nachfolger. Im X. fzculo „ da fich die 
Frangöfiiche Gouverneurs erdlich machten , machten fich die 
Grafen von Vermandois meifter von Soiſſons. Worauf er 
durch beurathe an die haͤuſer von Nesle von Chatillon, zu 
Blois, folglich durch kauf an dad von Couch kommen; für 
dann ferner an dad von Bar, an das von Luremburg , und 
feglich durch diefes erbin Mariam , die ich mit Frauciſco von 


foi fol 


Bourbon, Grafen von Vendome, vermählet, an diefes haus, 
aus welchem es die Bringen von Eonde befeifen haben, bis an. 
1630, Henricus, Print von Eonde, all fein recht an Garolum 
von Bourbon , der ficy fchon vorher einen Grafen von Soiſ⸗ 
ft fchriebe , ob ihm gleich von der Graffchafft nichts zuges 
oͤret hatte, verkaufte. Wie nun diefer Carl, Graf von Soiſ⸗ 
fond , ohne Einder Narb, jo brachte defien ſchweſter felbige an 
ihren gemahl Thomam, Pringen von Carignan, aus dem 
Haufe Savopen, fo daß deren benden nachkommende folche ans 
noch beiigen. Doc bat auch Maria von Couch an. 1404. ei⸗ 
nen theil die ſer Grafichafft an Ludonicuml. Herkog von Or⸗ 
leans verfauft, weichen Carolus IX. an. 1556. der Eron eins 
verleiber hat. Auſſer denen in dieſer ſtadt befindlichen ſechs Ab» 
teven giebt ed noch 17. a bäufer_in der Diceces 
dieſes ortd. Sixtus war der erſſe Bifchoff zu — Der 
allhieſige Biſchoff hat den naͤchſten rang nach dem fchofs 
fe von Rheims/, und iſt berechtiget, in abweſenheit feines Me- 
tropolitani oder Erg » Bifchoffs den König in Frandreich zu 
crönen. Um das jahr 743. oder 744. kamen 23. Bifchöffe au 
Soiſſons zufamınen wegen einiger wichtigen angelegenbeiten, 
die in denen noch übrigen 10. Canonibus dieſes Concilii ausge 
drüdt find. Das andere Concilium wurde an. 853. in gegen» 
wart Garoli Calvi angeftellet, da man die fachen der Geiftlichen 
unterfuchte , welche Ebbo von Rheims ordiniret hatte; Hinc⸗ 
marus aber , deſſen nachfolger , fegte ihn ab. Dieſer ſchluß 
verurfachte viel unrube, und gab zu einem neuen Concilio an⸗ 
la8 , weiches an. 865. beruffen wurde, An. 941. hielten einis 
* Biſchoͤffe in der Abtey St. Erifpini au Soilfons eine vers 
ammlung, um den flreit wiſchen Hugone und Artaldo zu 
entfcyeiden, welche beuderfeits nach dem Ert Bißthum zu Rheims 
firebten, da dann jener auf diefem Concilio beftätiget und eins 
geweyhet wurde. Manaffes von Rheims hielt eines an. 1078. 
und Rainald gleichfaus Erg-Bifchoff bielt ein anders an. 1092. 
da Roicelinug feine lehr.jäge verwarf, deſſen Anfelmus 
Eonon, ein Biſchoff von Daldftina und Legatus ded Nömifchen 
ſtuhls, präfidirte in einem Concilio wider Petr. Abelarbum an. 
1120, Oder 1137. Die Bilchöffe aus den mmern 
Rheims und Gens verfammelten fich dafelbft an, 1155. un⸗ 
terichiedene angelegenheiten des Königreichd anzuordnen, und 
denienigen, welche die Eirchen und weltlichen güther angriffen, 
widerftand zu thun. Nigord berichtet, daf man an, 1210, 
oder wie andere meonen an, 1202. zu Soiſſons ein Concilium 
angeſtellet in jachen Bhilivpi Augufli, welcher feine gemahlin 
Ingeburge verftoffen batte , aber eben, da die Bifchöffe darüber 
deliberiren wollten , felbige wieder zu fich nahm. Der Eardis 
nal Urſiuus, Erg ⸗Biſchoff von Rheims, bielt eines in feiner 
proving an, 1456. da man fich angelegen fen lieh , verichiedes 
ne unorduungen abzuichaffen. Die acta Diefes$ Concilii find 
in den ordinationibus iynodalibus von Wrrad anzutreffen. 
Pünius , lib. IV. c. 17. Strado lib. IV. Cafar, lib, Xl. Pom- 
ponius Meta, lib. Ill. c.2. Autorin , itiner. Gregorius Tu- 
ronen/. Fiodeardus. Robert & Sammartbanuı „ Gall. Chrift. 
Du Cbine, recherch, des antiqu, des villes, Defer. bift. &$ 
geogr. de Fr. * ® 


Carolus Franciſcus le Fenre de Yaubriered wurde an, 
1731, zum Bifchoff von Soiſſons ernennet, und an. 1732. 
den 13. jan. eingewenbet. Er bat dreuseben Abtenen u 


nd 

450. Varochien in feiner Dieeces. Diefe ſtadt hat auch eis 
ne Ncademie , die um das jahr 1650, durch die aus eiges 
ner bewegung augeſtellte zufammentünfte einiger Gelehrten , 
ihren erften anfang genommen, von dem Könige aber nicht 
eher, als an. 1674. beilätiger worden. Sie ift fait durchgehende 
nach dem erempel der Academie Frangoife zu — 
tet, wie denn auch ihre mitglieder, wenn fie nach foms 
men , von dieſen legtern in allen verfammlungen eingeladen 
werden, und in derfelben einen fig befommen, da im gegentheil 
die von Soiſſons die mitglieder der Academie Frangoife, wenn 
felbige zu ihnen kommen, zu erinchen pflegen, daß fie ihren 
verfammlungen beumobhnen, und das prefidium darinn führen 
wollen. Ihr devife ift ein junger adler, der einem alten gegen 
der fonne zu nachfieget , mit der benichrift : Maternis Aulibus 
Audax , wodurch fie zu erkennen giebt , daß fie eine tochter der 
Srangöliichen Academie fen, und derfelben nachzuahmen füche. 
Sie ſchickt auch jährlich eine fehrift an die Academie Frangoife 
welche eines ihrer mitglieder verfertiget, deren anzahl überhau 
auf 20, gefegt iſt, und giebt hiernaͤchſt aus der Hiflorie oder 
Litteratur ein gewiffed chema gu elaboriren auf , wozu der Bis 
ſchoff in Soiſſons, Carolus le Fevre de Laubriered, an. 1733. 
einen preis gefliftet , der in einer göldenen medaille von 300. 
livres beftehet. 

Soiſſons (das Haus von) fiehe unter Savoyen. 

Goflos ‚ ſiehe Siclos. 

Golanto ‚ oder Stolanto , ifteine Eleine ſtadt mit einem 


hafen in demienigen theil von Sicilien , welcher Val di Mazas 


—— wird, ungefehr zwey Teutſche meilen von Paler⸗ 
mo gelegen. 

SOLARFS, oder Chamſi, ein gewiſſes volck in Meſopo⸗ 
tamien und in den daran ſtoſſenden — E alſo genannt, 
weil fie die ſonne anbäten ſollen. Man jehlet in die neun bis 
eben taufend perfonen von diefer fecte. Sie haben feine kir⸗ 
ben, fondern kommen in unterirdifchen Örtern zufammen , 
und zwar allenthalben nicht weit von einer adt, — 

n 


fol 


ihren gottesdienft fo geheim verrichten , daß man beifelbigen bes 
ſchaffenheit nie hat erfahren können, auch nicht einmal von 
denen , melche von ihnen zum Chriſtlichen glauben befebret 
worden , weil fie fich beförchten , von den Chamfi ermordet zu 
werden , ald welche in ihren verfanmlungen den entjchluf faſ⸗ 
fen, dieienige umubringen, welche fich unterflehen würden, 
die geheimmiffe ihrer religion fund zu machen. Als die Bafs 
fen des Groß. Sultans ſahen, daß diefe Solares feine handlung 
einiges gottesdienſts verrichteten, befoblen fie denfelbigen vor 
einigen jahren fih darüber zu erklären , damit man willen 
möchte , ob ihre fecte fo beichaffen wäre, daß fie indem Türs 
tifchen Reich geduldet werden könnte, Hiedurch befanden fie 
ſich genötbiget , ſich mit den Soriern und Jacobiten zu verein 
baren ; wiewol fie fich den übungen des Chriſtenthums nicht 
unterwerffen , und noch immer fortfahren ‚ihre heimliche ver» 
fammlungen anzuftellen. Michel, Fevre. theatr, Turc. 

Solki , lat, Sulcium , iſt eine Eleine ſtadt in dem Königs 
rei” Sardinien, welche einen Bifchoff hat, der unter dem 
Ertz⸗Biſchoff von Eagliari ſtehet. 

din , eine in der Neumarck Brandenburg, bev dem 
waſſer Miepel, gelegene ſtadt, welche insgemein vor Die haupts 
ſtadt gehalten wird. Sie wurde an. 1430. 1431. und 1432, 
von den Hufiten übel augerichtet. Die umliegende gegend wird 
der Soldinifche Preis genennet, Brandenb. Staats 
geogt. 

Soldo (Chriſtophorus) ein Italiaͤniſcher geſchicht ſchrei— 
ber, im XV. fzculo, war ju Breſcia aus einer anſehnlichen 
familie gebohren. Er fuchte fein glücd ben den waffen, und 
führte dieſelbe zum dieuſt feineg vatterlandes mit vielem lob, 
wieer denn auch an. 1438. feihe mit:bürger zu vertbeidigung 
der ſtadt angefübrer , desgleichen an. 1448. Da Diefer ort belas 

wurde , feine tapferkeit genugfam bewies , und an. 1466. 
als die Kepublick Venedig diefen ort vom neuem bevefligen zu 
laffen beichloffen hatte, nebft einigen andern vornehmen bürs 
gern zur aufjicht bey diefer arbeit beflellet wurde. Man bat 
von ihm Annales Brixianos in taliänifiher forache , von an, 
1437. biß 1468. Die wegen der darinn enthaltenen guten nach» 
richten aͤſtimiret werden, und welche Muratorius in feinen 
feript. rer. Ital. tom. XXI. jedoch mit einigen verdänderungen 
in der fehreibsart , Die ben Dem verfaller wegen des gebrauchten 
Brefcianifchen dialects an einigen orten nicht wohl zu verſte⸗ 
ben war, zum erflen mal auflegen laffen. JMuratorius , in 


pr&t, 

SOLDURII, fo murden bey den alten Galliern und fon» 
derlich in Aquitanien gewiſſe leuthe genennet , welche fich mit 
einander endlich verbunden hatten, freundichafft zu halten, und 
war mit dieſer bedingung , daß fie alle bequemlichkeiten des le⸗ 

nd mit denienigen, deren freundichafft He lich ergeben, zuglei 
genieffen, und hingegen auch ihrer trübfalen ſich mit theilhaffe 
tig machen wollten, wenn ed auch der tod ware; wie denn 
würdlich feiner von ihnen gefunden wurde, welcher fich gu 
fterben weigerte , wenn fein freund getödtet worden. Laͤſar 
thut eined gewiffen Aquitaniers, Adcantuanni meldung, der 
bis auf 600. dergleichen Soldurios gehabt habe. Athenaͤus 
nennet felbigen Adiatomum , umd feet für Soldurios Silodu- 
nos ; wiewol beudes unrecht , und, wie es fcheinet, Durch 
—— Griechiſchen abſchreiber. Antonius und Cleopa⸗ 
tra haben nach der ſchlacht bey Actium, als ihre ſachen auf 
die neige kommen , eine folche geſellſchafft aufgerichtet , die fie 
ar svramctrmexirrar „ Der zugleich ſterbenden hieſſen. Ei⸗ 
nige halten davor, daß der nahme ſoldat von dieſer geſellſchafft 
hergekommen. Den urfprung des worts leiten einige vom ſeel 
und dauren , dag cd fo viel heiſſe, als ſeelen daurer / ſeelen⸗ 
warter,, weıl fie auf den tod deſſen, dem fie ſich verlobt hate 
ten, warteten, um mit ibm zu ſterben. Cajar, de bello 
Gallic. Arben. Piut. Spelm. Iſauc. Pont. * 

SOLEA , mar ben den Römern nichts anders als eine bloſ⸗ 
pe fopie, welche fie über den füllen mit bändern zubunden. Es 

tauchten diefelbe nur die weibs.perfonen , Daher es Den mäns 
nern vor fehr übel gehalten ward , wenn fie damit ausgiengen. 
Unter den Kanfern giengen fle in denfelben zu gaſte, fie lieſſen 
fie aber in dem vorgemach ſtehen, daf fie das triclinium nicht 
garjtig machen wollten. Biciſcus, 1. 813. f. 

* Soleifel , ( Facod de ) ein Franzöffcher Edelmann, war 
auf einem von feines vatterd land⸗ guͤthern, le Elapier genannt, 
ohmmweit der Hadt St. Etienne an. 1017. gebohren. Nachdem 
er ben den Jeſuiten zu Lyon feine ſtudien geendiget, legte er 
fiy aufdie Bereuter kunſt, und that hernach eine reife nach 
Teutjchland , wm fich daſeibſt von den pferde,frandheiten, und 
den Dagegen dienlichen mitteln eine mehrere mwilfenicharft zu ers 
werben, Als er von dannen juräc gefommen, gab er einigen 
jungen Edelleuthen unterricht in feiner Eunft, und wurde Dat 
auf von Mr. Bernardi, welcher eine Academie aufjurichten 
willens war , nach Paris eingeladen, da er denn ich alſobald 
bin begab, und dieſe neue reutsfchule in groiled aufnehmen 
brachte. Doch änderte er um das jahr 1658. feine bisherige 
art die pferde abzurichten , und nahm die maniek des Hertzogs 
von Reufcaſtel au, weil er glaubte, daß dieje letztere Fürger, 
und auch fonft beifer zu gebrauchen fen. Er farb ſehr plotz 
lich in feiner Academie den 31. jan. an. 1680, im 63. Jahre 
feines alters , und hinterließ unserfchiedlichei ſchriften, als da 
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find: le pärfait Mar&chal ; le Mardchal methodique; Die. 
tionnaire de tous les Termes de la Cavalerie, welche zwey 
letzten werde den erſten theil von dem buche des Arts de ’Hom- 
me d’Epde ausmachen ; hiernaͤchſt hat er auch des Herkogs 
don Neufcaftel fein buch du Manege vermehrt, und das lob 
eines quten mablerd und Mufici , wie auch eines rechtfchaffes 
nen klugen und frommen manned erhalten. Perranit , les 
hommes illuftres, qui ont para en France, tom. II, 

* Solenander,, (Reinerus) ein berühmter Medicus, war 
an. 1525. zu Yuderig im Glevifchen gebohren, fudirte drey 
jahr Die Medicinam zu ven, lebte 7. jahr in Ftalien auf den 
vornehmſten Academien, hielt fich etliche jahre in Frandreich 
auf , wurde ſodann von dem Hergoge Wilhelm zu Eleve an. 
1559. zu feinem Leib:Medico angenommen ‚ fund bey ibm 
und feinen nachfolgern über 37. ahre in Diefer Dedienung. Er 
bat fich infonderheit durch feine Confilia Medicinalia, die zu 
ri an. 1596. in fol. zum vorfchein gefommen , fe 

ruͤhmt gemacht. Sonft hat man auch von ihm: Lib. II, 
de Calöris Fontium medicatorum Caufa , eorumque Tempe. 
ratione, Apologiam , qua Julio Alexandrino refpondetur pro 
Argenterio » Sloreng 1556, Keftners med, Bel. Pericon. 

SOLFATARA, oder das —— iſt eine ge⸗ 
gend in dem Königreich Neapolis, nahe ben Ponuold, wel. 
che von den Alten Phlegra , Colles Phlegrzi , Leucogei oder 
vn — ——— oder Forum it. Olla 

ulcani genennet worden. Der heutige nahme follte eigen 
lich Solforata beiffen ‚ welches aber die Fralidner auf —— 
xumpirte art in Solfatara verwandelt haben. Diefe gegend bes, 
fiehet in einer ovalsrunden ebene , deren länge ungefebe 1300, 
die breite aber 1000. fchritte audträgt, und melche mit bers 
gen umgeben ift , die vom dem aufiteigenden rauch und von 
afche , ſo darauf liegt, weiß oder aelblicht fcyeinen. Falk 
allenthalben , wo mau in der befagten ebene bintritt, hört man 
ein beftiged unterirdifched geraͤuſche, ald von einem flardk fies 
denden wajfer , oder von einem trommelfchlage. Dabey fit 
bet man an ungeblichen orten Kleine Öfnungen in der erde, auß 
welchen ein Harder rauch heraus dringt, und um welche ſich 
rund herum purer ſchwefel anlegt. Hiernaͤchſt befindet fich das 
felbft ein teich, deflen waſſer in einem ftätigen kochen ift, und 
oben einen fetten ſchwefelichten fcyaum hat, welcher immer 
abgeichöpft wird, und immer wicder von neuen entitebet. Die 
einwohner haben etliche Kleine hütten dafelbft aufgerichtet, alls 
wo fie mit jchwefel-fieden, und mit subereitung des berg:alaung 
befchäfftigt find. Von Diefen zwey ftücken , wie auch von dem 
bitriol, von dem fale armoniaco, und von andern alda hervor, 
fommenden mineralien, wird jährlich ein groffed geld gerogen, 
Hingegen ift der rauch , welcher ohn unterlag die luft bededt, 
den benachbarten ſehr unangenehm und ſchaͤdlich. Selbit die 
einwohner der ſtadt Neapolis haben beſchwerung davon, wenn 
der wind den rauch zu ihnen treibt ; wie Denn unter andern das 
durch die Eirchen und haufer nebſt derem zierrathen und mobis 
lien geichwärgt oder unfcheinbar gemacht werden. Die Alten 
baben geglaubt, daß die riefen, welche den himmel zu beftre 
men ſich unterftanden, an dieſem orte in den abgrund gefunden, 
Hingegen heutiges tages glauben die meiften leuthe zu Neapos 
lid, und in der umliegenden gegend, daß unter diefem fchives 
felsgebürge dad fegefeuer oder gar die hölle ich befinde. Ca- 
paccio, hiſt. Puteolana. Delic. de Pltai, V. p. 67. leg. Voyage 
de Mijlon lettre 23. 
Solfeld , fiche bey Saal, ſtadt in Kärndten, 
olforino, eine fleine ftadt in der Lombardie, an den Vero⸗ 
neſiſchen grengen. Sie ift deswegen zu merden, weil eine Fürftl. 
line von dem Bonzagifchen Haufe fich Davon zu fchreiben pflegt, 
(ar Laitiglione.) Schauplag des kriegs in Jtalien, 
D 714. 

Soli , oder Soloe, fett Paleſoli genannt, ein Biſchoͤffli, 
cher fig in Erlicia oder Garamania, unter das oe 
von Seleucia gehörig, war Arati geburtd.ftadt, Einige fagen, 
daß dieſe ſtadt von Solon erbauet worden, und von ibm auch 
ihren nahmen befommen babe. Weil auch die einmohner, 
obfchon von Athenienfifcher ankunft Dennoch, der reinfichkeit der 
Griechifchen fprache endlich in den fremden ländern vergaffen, 
und leichtlich fehler ſchoſſen, oder den andern Griechen uns 
gewohnte redens · arten gebrauchten , fo kam der gebrauch auf, 
daf man folche von ihrer fladt Solecifmos nennte. Nachdem 
Pompeius diefen ort wieder in feinen vorigen land geſetzt, 
nennete er ihn nach feinem nahmen Pompeſopolis. Nabe dis 
bey iſt ein drunnen ‚ deſſen waſſer feuer fänget , wie öl in eis 
ner lampen , wie DBlinius fagt lib. III. c. 2, Eben diefes wird 
auch von Dionyſio Africano befräfftiget. * 

Soliae ( Henricus ) wird unter Dielenige qexehlet, welche 

in Engelland zu ausgang des XII. ſæculi fich fehr berühmt ges 
macht. Er foll ein endel der andern gemahlin des Königs 
Henrici I. nahmens Adelbeit, und Biſchoff von Winchefter, 
eweſen feon; wiewol man ihn in dem catalogo der Bifchöffe 
elbiges orts ordentlich micht zu finden pfleat. Er hat etwas 
von der erfindung des coͤrpers des Könige Arturi gefchrieben, 
Vojl. de Hift. Lat. 

Solicowsti, ( Johann Demetrius) Erg-Bifchoff zu Lent⸗ 
berg in Reuffen, ward in dem Palatinat zu Stradien gebob⸗ 
ren, und brachte feine jugenn en der Uniwerfität ju Cracau 

4 ill. 
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zu, Er mard anfangd Könige Eigismundi Augufli Secreta- 
rius, von dem er an. 1570. mebit andern Gefandten zu der 
feredend.bandlung zwiſchen den Eronen Dänemarck und Schwe⸗ 
den, nach Stettin abgeſchickt worden. — lam er wegen 
eined heraus gegebenen leripti, zu dem er ſich freywillig belann⸗ 
te , ald der buchdrucker gefangen worden , unter der regierung 
Königs Henrici Valelii in groe gefahr. Beil ſich aber der 
Erg. Bifchoff zu Gnefen mit der ganzen Glerifen feiner wider 
die Lutheriichen und Reformirten Herren annahm ı erlangte 
die fache ihre endichafft , und wie König Henricus an. 1574. 
ſich wieder heimlich aus Polen in Francteich begab , reifete er 
ibm mit vorwiſſen einiger Polniſchen Reihd:Stände nach, da 
er denm einige zeit fich in Franckreich aufhielte und denſel⸗ 
ben wieder in Volen zu kommen zu bewegen fürchte, Mid bey 
feiner rüctunft in Polen an. 1975. Stephan Bathory zum 
neuen König war erwehlet worden, ward er demfelbigen von 
einigen woblgefinnten , fonderlich dem Bifchoff au Uladıslavia, 
entgegen geichicket, dem er zu Sniatim allerhand rath gab, 
auch von ihm hernach allemal geliebet, und anfänglich. Theo- 
logus ordinarius bey ihm wurde. Er ward an. 1576. don 
demfelben zum Kaufer Marimiliano II. nebſt noch andern abs 
—5 da er mar zu diegen urg feine audsentz und dimiß 
ion erlangte , drey meilen davon aber auf feiner rückreife mit 
den andern Geſandten gefangen genommen, und nach Ling 
geführet worden , wofelbft fie vier monat geſeſſen. Mach feız 
ner erledigung kam er zu dem Könige, als folcher eben den 
Reichstag zu Thoren in Vreuffen bielt ; ward an. 1552. nebit 
Georgen Radzivil und Ernſt Wenhern gebrauchet, die Lieläns 
diſche propingen in ordnung zu bringen , und wollte ihn der 
König zum Bifchoff in das nen aufgerichtete Bißthum ſetzen. 
Es erfolgte aber an. 1583. der tod des ErtzBiſchoffs zu Reufihs 
Yernberg , Johannis Sremiensty , welches Erg Stift ihm der 
König gab, dem er auch 20. jahr vorgeltanden bat, An. 1585. 
ward er au dem neuen Papft Sirto V. nach Rom gefendet, ihm 
wegen des Königs die obedieng zu leilten ; gelangte auch an, 
1586, wieder iurüde , und brachte ber gemahlin ded Königs 
eine qerwenbete qöldene rofe vom Papit mit. Ju dieſem jahre 
farb der König Stephanus , und in der an, 1587. erfolgten 
wahl pfichtete er dem Bringen Sigismundo in Schweden dev, 
welcher auch das Meich wider den 5* 9 Maximilianum 
in Defterreich behauptete. Es bemühete ch war diefer Ertz⸗ 
Bifchoff duch gütliche tractaten , dazu er von dem König Gis 
geömmmdo gebraucht wurde dieſe ſtreitigleiten zu vergleichen ; 
e8 gelbah aber Darauf die fchlacht bey Bitfihen ,, worinn 
; Er Herkog Marimilianus gefangen ward, welcher feine praͤ⸗ 
tenfion an die Erone gegen feine kei renuncirle, Er 
fand fich fehr beichveret , als ben ump lichkeit ded Erg Bi⸗ 
ſchoffs zu Gnefen ı * er , fondern der Biſchoff zu Cuſa⸗ 
pien, Die gemahlin Königs Sigismundi II. crönen durfte. 
Er führte die Confraternitatem St. Unnd , und die Fefiiten 
zu Lemberg ein; beſaß die zwe Abteven Wachen und Diecie: 
how , von denen er Die erſte feines brudern fohn überlaffen. 
Nachdem er in vielen negotiis gebrauchet, und vier und zwan⸗ 
ig mal als Gelandter verfchictet worden , flarb er an. 1603, 
* 17. jun, nachdem er fein alter auf 74. Jahr gebracht hat⸗ 
te. Er bar verfchiedene bücher , fonderlich über den LXVIL 
Walm ; desgleichen Faltos Chriftianos „ Prufliam Ducalem , 
Jus Livonicum & Topographiam ejusdem Provinciz &c, und 
Commentarium Rerum Polonicarum gefchrieben. 


Soliers, ( Julius Raymundus ) von Dertuid aud Proven⸗ 
ce gebürtig, war ein Jure - Confultus, Hiftoricus und Geo- 
graphus. Er durchſuchte mit aroifem ſleiß das alterthum von 
Irovence , wie fich denn auch Bouche deffelben arbeit an vielen 
orten nach feinem eigenen geſtaͤndnis bedienet bat. 

Solignac eine berühmte Benedictiner,Abren in der Frans 
zöfijehen proping Limofin , an dem Kleinen Ruß Briance. 

Sougnac, eine Eleine ſtadt in Grandreich , in der lands 
ſchafft Velay. 

Soliman, der erfte dieſes nahmens Tüuͤrckiſcher Kanfer, 
war Sichans ſohn. Einige wollen, daß ſein patter ihn 2. mo» 
nat überlebt habe es fcheinet aber glaublicher , daß felbiger 
vor ibm geftorden. Er machte mit dem Griechiſchen Kavfer 
ein bündnis, und ſchlug Die trouppen des Ungleſes und Erar 
te , eined Fürften der Yulgarier. Auf eine eben fo glücfliche 
weile eroberte er auch Adrianopel, Vhilippopoli, Gallipoli und 
verfchiedene andere drter mehr. Als ee nun fich vorgenommen 
Hatte, feine conqueren weiter fortzufegen , fiel er auf Der jagd 
vom pferde, und farb an. 1352. oder 1358. denn die Hiftori- 
ci find nicht einerien mennung , ſowol was Die weife, ald auch 
wag die zeit feines todes anlanget. Anurath fuccedirte ihm. 
Chalcondyl. hiltor. Turc. Cufpmiarur , de Turc. orig. Thend. 
Spandagin, de hift. Turc, Richer, & Jevius, de reb. Turc. 
Fetavins, in rat, tempor., Ubbo Emmius, lib. V. rerum chro- 
nol, &c. 

Soliman II. fuccedirte feinem vatter Selim I. an. 1520. 

lumals bat das Ottomannifcbe Reich einen vortrefichern Res 
genten gehabt, als dieien, Er war mit den berrlichiten qua⸗ 
litäten begadet , und eben fo geſchickt zu friedens.als kriegdsanz 
gelegenbeiten, Unter andern iſt fonderlich dieſes von ihm merck⸗ 
wärdig , daß er von den 40. jahren, die er vegieret, ſchwerlich 
sined jugebracht, ohne cine oder Die andere ruͤhmliche that 
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darinn zu verrichten. Uber dieſes war er ſehr gewiſſenhafft 
in haltung feines derſprechens, ein gerechter, Richter, wenig 
zu laftern geneigt, und unermüdet in kriegs übungen. Gazels 
led, der Gouverneur in Syrien, rebellirte nach Selims tode, 
machte fich felbft zum Herrn über einen theil von Eanupten , 
und wurde von Solimanns General gefchlagen, Golimann 
entieblof ſich auch feine warten wider Die Chriſten zu fehren. 
Diefem nach eroberte er an. 1521. Belgrad, und das nächte 
folgende jahr Rhodes. Nach erhaltung dieſes ſegs rebellirten 
die Egoptier und einige andere nationen , welche vom Ibra⸗ 
him Baſſa geſchlagen wurden, Mittlerweile war Solimann 
mit feiner armee in Ungarn geruckt, und gewann an. 1526. 
die fehlacht bey Mobaz, woſelbſi Ludovicug II. König in Uns 
garn, in einem moralt fein leben einbüffete. Ferner that er 
noch unterfcyiedliche zuge im dieſes land, da er Dfen, Veſt, 
Gran und einige andere Örter einbefam, An, 1529. belagerte 
er Wien, aber vergeblich. An. 1535. eroberte und plünderte 
er Tauris , und feine Generale gewannen noch unterfebiedliche 
andere fädte und provingen in Europa , Afin und Africa, und 
endlich bey der —— der ſſadt Sigeth, farb er den 4. 
fept. an. 1566. im 72. jahre feines alterd und im 46. feiner 
regierung. Ex hatte feinen ſohn Selim 11. zum nachiolger. 
*8 ‚Jovins, in Solim. Thomas Artw , contin. Chalcondyl. 
oliman II. war Ibrahuns 1. ſohn, umd firccedirte feis 
nem bruder, Mabomed IV. Als diefer legtere abgefeper wurs 
de , hatte man den Soliman aus dem gefängnis aefübret, und 
crönte ihm an deifen elle den 27. mov. an. 1687. flund 
mit den Türden unter diefem Herrn nicht gar zu gut, denn 
fie verlohren felbiged jahr Erla , Stuhlweiſſenburg im folgens 
den, nebit Lippa , Illoc, Woradein unb Belgrad, in welchem 
legtern ort ihrer ben mabe 9000. mann niedergehauen worden / 
als er den 6. jept. mit fhurm übergieng. Soſcher verluft j09 
dergleichen nach ſich in Boſnien. Au. 1689. gleich im anfang 
muften fie den Kapferlichen Sigeth laſſen. Zu Fogodina wur⸗ 
den den 30, aug. von dem Prinzen Ludwig von Baden auf 
6000, mann gefchlagen. Hernach verlohren fie wiederum Nas 
be bey Nufa den 24. ſept. eben fo viel, des diefer ort 
fich auf diferetion ergeben muſte. WIE die Thrden bierauf 
noch einmal unglücklich waren, ward Widin 
lerweile nahm man den Pegben Baſſa, welcher feit zwey jab» 
ten einige aufläßige‘trouppen commandırg hatte ı 
darauf ſowol ihm ald noch 16. andern , welche die pornebins 
ften ſolcher rotie waren , der Eopf herunter gefchlanen , und 
dadurch verurfachet ward, daß die übrigen fich en. 
Der Groß. Bezier ward adgefegt, und Euprogli (ohn , ein brus 
der beuder Veziers dieſes nabımens , kam an file, mels 
her binnen kurger zeit die Tuͤrckiſchen haͤndel fllte. Am ers 
fien tage des 1690. Jahres wurden etliche 1000. Kanierliche 
bey Kaſaneck in Servien gefchlagen , woben auch der Her⸗ 
og Carl von Hannover bliebe ; welched verurfachte, das Als 
nien fich dem Soliman wieder unterwarf ; wierol Camſcha 
fi) doch nach einer langen bioauirung an die Kauferlichen ers 
geben muſte. Teteli that auch der Kanferlichen arınee in Sie⸗ 
benbürgen abbruch , und befam den General Heufler gefüns 
gen, worauf Nıfla, Widin, Semendria und Sarah da 
die Kavferlichen 6000. mann einbüßten , wieder in der Türden 
ände geriethin, Groß: Waradein, Temeswar und Giula bes 
amen firccurd von den Tuͤrcken, welche über dem auch Betere 
Waradein ; oc , Valcomar und Drfoma erhielten. An, 
1691. bemächligten die Türden ſich des ortd Valona in Dal⸗ 
matien nach_einer belagerung , und lieffen denjelbigen ſoren⸗ 
gen , weil fie ihn nicht bejegen konnten. Es machte war 
Soliman grofe anfalt zu dem folgenden feldjuge; allein er 
ftarb zuvor den 22. jun. an ber waſſerſucht. ln feine 
kinder hatte, fo erklärte er Achmet, feinen bruder , zu feines 
nachfolger. * . 
Soliman, Sulciman, oder Sulcimin , ein Ealiph 
oder fuccellor de Mabomeds , regierte nach feinem bruder 
Gualid ‚ welcher an, 714. an. A 96. farb, Nachdem er 
eine groffe kriegs. ſotte ausgerüntet hatte, um das vorhaben zu 
bewercitelligen , welches fein bruder in den finn genommen, 
Eonitantinopel zu belagern ; beorderte er Marvan, den john 
Mabomeds , mit einer mächtigen armee_in Thracien zu gehen, 
und die gedachte ftadt zu lande anzugreiffen,, da immittellt er 
Diefeide zur fee anfallen wollte, Machdern fie nun alfo Mars 
van belagert hatte , kam Eo.iman mit 1500. fchiffen davor, 
NIS aber ein febr heftiger ſurm entftund , wurde er genöthis 
get , mit feiner Notte ich an die Lite von Thracien zu vetirie 
ren; und weil ihre groſſe ſchiffe nicht fo fchlennig in einem 
fichern bafen fommen konnten , fchicte der Kanfer einige mit 
feuerswerden verfebene ſchiffe ab, welche den gröften theil das 
von verbrannten oder verſenckten. Die übrigen erlitten nahe 
ben den Eonftantinopolitanifchen mauern fchiifbruch, welcher 
verluit den Se frändkte , daß er bald —* 
an. 726. nach einer dremährigen regierung , an. Hegit 
Met. Murmes Aelea üb. Bi 
Solingen , oder Sollingen , eine kleine ſtadt nebſt einem 
Amte in dem Hergogihum Bergen , ungefehr drey meilen von 
Göln, mitternachtwärts , an dem Auf Wipper, gelegen. 
wird allda fehr gutes gewehr gemacht. 
GSolinus , (€. Julius) ein Lateinifiber Grammaticus , 
fchried ein buch, unter dem titul Polykilter, welches eine zuſam⸗ 
men ⸗ 
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men » verfaffung der merdiwürdigen Dinge iſt, melche in unter 
ſchiedlichen ländern zu feben find. Wir haben unterfdnedliche 
editiones von disjem werde, welches in 70, capitel eingerbeilet 
it. Er lebte nach Plinio, und bat in feinem buche fait nichts 
anders getban, als daß er Blinium ausgeichrieben ; weswegen 
er auch insgemein Plinii affe genennet wırd. Scaliger halt 
ihn ſehr veraͤchtlich, als einen fcribenten , der wenig werth 
ſey. Philippus de Bergamo meynet war, daß Solinus fein 
buch dem Kayſer Auguſio dedicirer habe ; allein er hat Auctius 
vor Augufius angenommen , auch nicht bemerdet , daß dieſer 
feribent des Veſpaſiani und der eroberumg von Jeruſalem gedens 
de. Salmafins, in prolegom. Gefwerus, in bibl. Vayius, 
de Hift. Latin. Scaliger, animadverl. in Eufeb. Fabruius , 
biblioth. Latin. 


*Solis, ( Antonius de) ein Spanier, war zu Placentia in 
AltsEaftılien an, 1610, den 18. jul. gebohren. Nachdem er zu 
Salamanca der Rechtögelehrfamteit obgelegen, und zugleich 
durch feine poeſien fich bekannt gemacht , fieng er in ſeinem 26, 
jahre an, fich befonderd auf die Moral und Politic zu legen, 
und ward fodann erſtlich bev dem Grafen Dropefa, nach 
mals aber bey dem König Vhilippo IV. Secretarius. Nach 
diefem erhielt er von der Regentin an. 1661. Das amt eines 
Hittoriographi von Indien , und lebte, wie felbiges ſehr eins 
träglich war, überaus wohl und vergnügt, bis er endlich als 
ler weltlichen gefchäffte überdeüßig wurde, umd fich daher ent» 
fchlofi , eın Geiftlicher zu werden. Er war fihon 57. jahr alt, 
da er fich zum Vriefter weyhen lich , und machte Darauf weis 
ter keine andere als geiftliche getichte , da er fonit verjchicdene 
ärgerliche dinge in feine verſe mit einflieſſen laſſen, führte auch 
bernach einen erbaulıchen wandel, und flarb zu Madrid den 
19, april_an, 1686. Er bat ſich fonderlich durch feine comds 
dien berfür gethan, und in diefer art der Poeſie alle feine 


. lands » leuthe übertroffen. Man bat diejelbe nebſt feinen andern 


etichten an. 17716. zu Madrid unter dem titul; Varias Podlias 
agradas y profanas wieder aufgelegt. Seine Mericaniiche bis 
fiprie aber, welche von an, 1518. bis 1621. gehet, iſt unter 
andern zu Brüffel_an. 1704. in_fol. gedrudt worden. Yuan 
de Goyeneche hat fein leben in Spaniſcher fprache befchrieben, 
und folcyes der erwehnten biftorie beygefügt, Anton. bibl. 
Hilp. Niceron, mem, tom. IX. & X. 


SOLITAURILIA, acwiffe feit= tage, welche der Römis 
fehe König Servius Tullius dem Marti zu ebren verordnet, dem 
an diefem fefte ein ochfe , ein widder und ein ſchwein auf dem 

dgenannten Martis » felde geopfert wurde , nachdem vorber 
iefe fchlach®: opfer dreymal um die gange in fchlacht » ordnung 
geftellte armee waren geführet worden , um diefelbe durch fols 
ches opfer zu reinigen. Andere nennen dieſes feit Suoveraurilia, 
welches wort jufammen aefeget ift von den nahmen der drey 
thiere, welche geopfert wurden, nemlich fus, ein ſchwein, 
ovis, ein ſchaaf, und taurus, ein ochfe; wiewol andere ſa⸗ 
Kar daß diefed opfer aus einem ochfen , widder und bod bes 
anden. Cato gedendt der Suovetaurilium als eines opfers, 
welches die hausherren zu bringen pflegten , nachdem fie Die 
ſchlacht⸗ opfer »tbiere um ihre gründe und Acer herum gefüh: 
ret , um das unglüc der fturm- und hagel s wetter nebit allen 
andern unfällen von ihren gütbern und häufern abjutreiben , 
und eine gute erndte zu erlangen. Diowyj. Halicarnajjenfi , 
lib. IV. Tür. Liviws , Ub. J. Caro, de re ruft. c. 141. 


Soliz, ( Rodericne de) aus Caſtilien, ein Beiftlicher aus 
dem orden der Eremiten des heil. Auguftini, ward von dem 
Bapfte Bio V. zum Vihitator über Valencia, Aragonien und Cas 
talonien gefegt. Er binterlieh geitliche anmerckungen in Spanis 
ſcher forache über den anfang des CIH. Palmen, und einen tras 
ctat/ Ars bene moriendi genannt, Artomiws, biblioth, Hifpan. 


SOLLICITI ‚ werden die mitglieder einer zu Trevigo in 
der Tarviſer⸗Marck aufgerichteten geſellſchafft geehrter leuthe 

ennet, deren ſinnbild eine marmorſteinerne fäule, mit 
olgender umfchrift ift: Donec ad unguem. 


Solms , eine Grafichafft im ObersRheinifchen Ereife, aren, 
get gegen mitternacht mit dem Hehifchen Amte Blandenitein 
und den Naffauifiben Acmtern Herborn und Beilftein , gegen 
abend mit dem Naſſauiſchen Amte Weilburg , gegen mittag mit 
dem Naffauischen Amte Ufingen , und gegen morgen mıt der 
Reichs » ftadı Wetzlar. Den nahmen bat fie von dem alten 
ſtamm » fchloffe Hohen · Solms / fo wiſchen Weslar und Braun, 
feld liegt, und an. 1344. zerflöret worden, Es fbil ſolches 
das alte Solicinium ſeyn / von dem Ammianus gedendt, daß 
Kayſer Balentinianus allda von den Teutfiben aus dern felde 
gefchlagen worden. In diefer Graffchafft liegen die Örter Li⸗ 
cha, ein fädtlein und refideng = ſchloß / welches zu des Kavs 
ferd Adolphi zeiten aus einigen Dörfern zufammen gejogen , 
und von Alberto I. mit fadt, freyheit begaber worden , Deds 

leichen das fehlof und ftädtlein Hungen, ſchloß und fladt 

raunfeld , Laubach ſchloß und fladt, wıe auch Grafenftein , 
worzu Rödelheim am Auife Nidda unter Krandfurt zu rechnen, 
fo alles refidenzen befonderer Iimien der Grafen von Solms 
ſcyn. Rebſt dieſen gehoͤret ihnen die Herrſchafft Sonnewalde 
in der Mieder-Laufig , und Wildenfeld im Voigtlande, welche 
unter Ehur » Sächllicher hoheit fteben , und vom Chur +» Haufe 
deym Reiche vertreten werden. Die Grafichafft Solms aber 
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ift meiſt Chur⸗Pfaͤltziſch Ichn , Rödelheim aber nebſt einigen 
andern ftüden tragen die Grafen vom Reiche zu lehn. Go befis 
* ſie auch eiuen iheil der Herrſchafft Müngenderg theils allein / 
ils gemeinſchafftlich mit Helfen. Sie find zwar ın unterſchie⸗ 
dene Iinien zertheilt, haben aber krafft aufgerichteter b vers 
traͤge unter ſich Die gewohnheit, Daß nur der Alteite Graf die 
lehn vor fich und in ihrer aller nahmen von den unterfchiedenen 
Lehns⸗· Herren holet. Vom Kapfer Friedrich I11. haben fie das 
rivilegium , daß fie alle ihre pläge bevefligen dörfen, Im 
Breich6-Collegio en fie auf der Wetteranifchen Grafen » band, 
und baden einen ſtarcken anfchlag in den Reichs; matrıcuin. 
Luͤnigs R. A. part. ſpec. cont, abth. Ill. abf. 5. & in fupplem. 
Wındelm. SM. befchr. p. 239. Toiner. hilt, Pal. c. 7. p. 180. 


Solms. Diefes fürnehme Reichd:Gräfliche gefchlecht ift mit 
den Grafen zu Naffau einerley ſſammes und berfommeng ; fin» 
temal Bbilipp , welcher ein endel Eberhards von Naſſau des 
reichen geweſen , das ſchloß Solms um das jahr 830, erbauet, 
und feınen john Ditonem Davon Grafen von Solms genennet 
bat. Dieſer iſteein vatter geweſen Wilhelms } fo dem turniere 
zu Magdeburg an, 935. beygewohnet, von welchem in etlichen 
graden niederfteigender linie abflammen Marquard und Heins 
rich. Heinrichs vofterität it mır Johann, Grafen zu Solms, 
an, 1410. verlofchen. Marquard aber erzeugte Heinrichen, deſ⸗ 
fen fohn Bernhard unter Kapfer Ludwig IV. als Oberfter zu 
pferde wider den Marggrafen von Mähren gedienet hat, und 
mit feiner gemablin , Juftina von der Lippe, an. 1380. einen 
fohn Ottonem nach ſich gelaſſen, der nit feiner gemahlin Ans 
na, Grafen Bhilipps_von Faldenftein und Müngenberg toch« 
ter, einen theil der Müngenbergifchen verlaffenfchafft an ſich 

ebracht , und der gemeine ftanım + vatter aller annoch lebenden 

rafen geweſen. Denn ei zwey fühne, Bernhard und Jo⸗ 
bannes, haben nach geichebener theilung, worinn jenem Brauns 
feld, Greiffenftein und Hungen, dieſem aber Lich und Laubach 
zugefallen , zwey befondere ſaͤmme, den Braunfelſiſchen und 
Lichiſchen, geiftet, Bernhards endel gleiches nahmens hat 
den Kavfern Marimilian I. und Earl V. ald Kath gedienet, und 
von feiner gemablin Margaretha, Fuͤrſt Wilhelms von Hennes 
berg tochter , einen john befommen ‚, nahmens Phrlipp ‚ wels 
cher zur einführung der Lutheriſchen relinion in feine Herrſchafft 
viel contribuiret, und als Senior feiner familie bey der aufges 
richteten erb = vereinigung feines gejch'echted an. 1578. geweſen. 
Bey feinem an, 1581. erfolgten tode bat er einen einigen john, 
Conrad, fo an. 1540, gebohren, binterlaffen, Der tin haus 
mit 14, fproffen vermebret, darunter ſieben ſohne, als Johanu 
Albert, Eberhard, Ernſt, Wilhelm, Dtto , Reinbard und 
Bhilipp, su männlichen jahren famen. Der juͤngſte farb an, 
1628. in fürnehmen Hof: und militar s bedienungen dev Chur⸗ 
Pfaltz auffer ehe, und die andern kamen alle ım £riege um, bis 
auf Fohann Albert, Wilhelm und Reinhard, welche ihre ſtamm⸗ 
linie fortgepfanget , und in jo viel zweige, nemlich den Brauns 
felifchen , Greitfenfteinifchen umd Hungenſchen ausgebreitet, 
Reinhard , der jtifter des Hungenfchen zweiges, war ben dem 
Ehurfürkten zu Pfaltz Rath , Oberfter und Landvogt in der 
Bet, Seine beyden ſohne aus erfter che mit Walpurg, 
Gräfin von Kaldenftein, Friedrich und Otto, fturben ſonder 
erben. Die kinder zweyter che von Eliſabeth, Rheins Gräfin , 
waren Morig, Philipp und Conrad, fo nur ein jahr alt wurde, 
Philivp war anfänglid Schwediſcher Dberiter ; nachmals 
commandirte ee die Ober » Rhemifchen Ereis + trouppen , und 
farb an. 1665. zur Nürnberg , da er aus dem Zürden : kriege 
zurüd kam. Morig war ebenfalls ein tapferer foldat , weswe⸗ 
gen er vom Kapfer und dem Reiche zum General Wachtmeifter 
beitellet worden. Er führte auch das Directorium in Dem Wet⸗ 
terauiſchen Reichs. Graͤſichen Collegio. Drey jahr vor feinem 
ende , welches an. 1678. erfolget, ſtarb ihm fein einiger ſohn 
—*52 Molffard im Haag, und muſte er alſo feine linie bes 
ſchlieſſen. Johann Albert , fo den Braunfelſiſchen ſtamm er⸗ 
bauct , war bey Churfuͤrſt Friedrichen von der Malt Ober: Hofe 
meifter , dem er auch in feinem exilio gefolget,, und an. 1623. 
im Haag fein leben geendiget. Sein älteiter ſohn gieng an. 
1635. fonder erben ab. Der andere, Johann Albert , trat im 
Holländifche Eriegd s Dienfte , wurde anrangs zu Utrecht , nachs 
mals aber zu Maftricht Gouverneur , und binterlich einen eis 
nigen ſohn, Heinrich, beygenannt Trajedtinum , weil er die 
Baley Utrecht verwaltete. Er war Oberſter von der blauen 
garde des Königs Wilgelm Ill. in Engelland , auch General der 
Hollaͤndiſchen infanterte ‚ und blieb in dem treffen bey Thienen 
an, 1693. ald der legte feines ſſamms. Wulhelm zu Greiffen⸗ 
ftein , gebohren an. 1570, war zu den zeiten Kayſer Ferdinands 
11. General: Commiffarius in Ungarn, und bat mit feiner ges 
mablin, Amalia von Naſſau, unter andern kindern drey fühne, 
Fohann Conrad, Wilhelm und Ladwig erzielet. Der Älteite 
permäblte ſich zwar, feine finder ſturben aber alle vor ihm. 
Ludwig vermäbite ſich gleichfalls, haste ader eine unfruchtbare 
ehe. Wilhelm hat durch feine Doppelte vermählung verichtedene 
männliche erben erlanget, welche aber wiederum aeitorben, 
bis auf Wilhelm Morigen, gebobren an, 1651. der feine ſamm⸗ 
linie Durch feine gemablin Magdalena Sophia, Yandagräfin von 
Hellen-Bingenheim , im for erhalten, und mit vielen Eindern 
benderlen geiihlechtes vermehret hat, von denen aber nur cin 
einiger john, Friedrich Wilhelm, fo an. 1696, gebohren wors 
den, nebit drey töchtern, am leben geblieben. Der Lichiſche Fu 
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fich in unterfchiedliche neben » äfte ausgebreitet , moben er 
ch durch anfönliche gütber bereichert ; indem gleich ihr urbes 
Johannes durch vermählung mit Elifaberh Catharinen von 
Kronberg, Rödelheim erhalten ; deifen endel Vhilipp bat von 
denen »>n Mindiwig, Sonnewald in der Mieder » Lauf ers 
tauft , und die helfte der Herrſchafft Pouch ift ihnen von Chur⸗ 
fuͤrſt Feiedeichen in Sachſen verehret worden. Die erite zer⸗ 
theilung dieſes ſtammes iſt in deſſen föhnen Reinhard und Ot⸗ 
to gefchehen , und von dem erften der Lichiſche, von dem aus 
dern aber der Laubachifche aft entiproffen. Reinhards fühne, 
Ernft und Hermann Adolph, haben fich wieder in a 8 lis 
nien vertheilet , die Lichifche und Hohen⸗Solmiſche. Ernſt 
war ben Kayſer Earln V. Cämmerer , und Feld» Marichall bey 
der belagerung von er Er hatte Dre föhne , Georg Ebers 
hard, Philipp und , Der erfte hat awar in Holländifchen 
Dienften groſſen ruhm eriworben , farb aber erdlos. Philipp/ 
Kapferlicher Kriegs:Ratb und Oberfter , wurde ein vatter Phi⸗ 
lipp Adams , dem feine gemablin nur eine einige tochter geboh⸗ 
ren, welche mit Sigmund Wilhelm , Grafen von Königded , 
vermaͤhlt worden, Ernft ift an dem Coͤlniſchen Hofe auferjos 
en worden, und hat mıt feiner gemablin, Amalia von Manns, 
1d , einen reichen kinder + fegen erlanget , wovon ſich aber nur 
ein einiger fohn, Ludwig Chriſtoph / vermaͤhlet, welcher mit 
Amdna Amalia, Hermanni, Grafen von Wied tochter, drey 
he erzielet, Ernft Auguiten , gebobren an. 1645. Hermann 
olph Morigen , gebohren an. 1646. und Earl Ludwigen, ges 
bohren an. 1648. fo alle drey geftorben , und zwar der mittlere 
an. 1718. ohne kinder von feiner gemablın Anna Maria , eis 
ner tochter Graf Johann Auguſts von Solms, Ködelheim. 
Hermann Adolph, Reinhards weyter john, war der urfprung 
des Hohen· Solmiſchen zweiged. Deifen fohne, Philipp Kein 
barden , Königs Guſtadi Adolphi in Schweden Kriend:Präfl: 
denten , bat feine gemablin Eliiabetha , Gräfin von Wied, fünf 
ne gebohren , Philipp Reinharden, Morigen, Ludiwigen , 
edrichen und Johann Wilhelmen ; welche aber alle auſſer 
ebe geitorben,, bis auf Bhilipp Reinharden , der aus feiner ers 
fien che mit feiner bafe Anna Amalia erzeuget Heinrich Wils 
— und Johann Ludwig, deren der letztere gar jung verſtor⸗ 
‚ der erite aber in Spanifchen dienften bey einer fchlacht wis 
der die Portugiefen an. 1665. geblieben ift: aus der andern ehe 
mit Gatharina Eleonora , “ von Tſchernembl, war Jo⸗ 
hann Heinrich Chriſtian, welcher zu Wien die Catholiſche velis 
gion angenommen , und zu folcher auch feine unterthanen noͤ⸗ 
tbigen wollen, worüber er aber bey entitandenem mort » ſtreite 
von feinem vetter, Wilhelm zu Greiffenftein , erfchoffen wors 
den; alfo fiel die regierung feinem bruder Ludwig auheim. 
Dieſer it an. 1707. geitorben. Bon feinen vielen mit der eriten 
gemahlin Louifa, Gräfin von Dobna , erzeugten kindern find 
bier ſoͤhne zu jahren kommen, Chriſtian Ludwig, gebohren an. 
1671, Morig Friedrich, gebohren an, 1675. Ludwig Earl, ges 
bohren an. 1677. Friedrich Wilhelm , gebobren an. 1682, 
ift aber von —5. der erſtere unier dem Koͤnige Wilhelmo III. 
an. 1690. als Capitain von der blauen garde ben Limmerick in 
and, und der dritte als Oberſt-Licutenant an. 1703. vor 
andau an feiner bey einem ausfall —— wunde ge⸗ 
blieben. Den Laubachiſchen aſt hat Otto, Reinhards bruder, 
aufgerichtet, von deſſen fohne, Friedrich Magno, Hans Georg und 
Dito abitammen. Dieier wohnte in Sonnewald , und erhielt 
aus einem gewiſſen contract, nad) abfierben Anarchs Friedrichd, 
n von Wildenfeld , folche Herricharft in dem Ertz⸗ Gebuͤrgi⸗ 
ife , weiche aber bald hernach, ais Friedrich Albrecht, 
Ditonis fohn , an. 1615. Durch einen unglücdtichen zufall mit 
pulver umtommen , famt der übrıgen verlalfenfchafft an feine 
vettern fiel. Johann Georg war ein eifriger und friedliebender 
Herr, von deifen drey föhnen, Albert Dito, Heinrich Wils 
beim und Johann Georg wiederum drey linien erbauet wor⸗ 
den, die Laubachiiche, Sonnewaldiſche und Baruthiſche. 
Allein die erfte gieng mit Albert Ditens endel, Carl Diten, der 
an, 1676, nur vier Löchter nach fich gelaſſen, deren eine an Lands 
graf Dhilippen zu Helfen vermählt geweien , wiederum zu ende, 
Heinrich Wilhelm , der erite des Sonnewaldiichen Haufes , 
war bey dem Könige Guſtav Adolph in Schweden wohl gelits 
ten , in deifen dieniten er auch von einer in Bamberg empfans 
enen wunde an. 16323, ju Schweinfurt verichieden. Gen 
obn, Georg Friedrich, der allein unter feinen brüdern den 
vatter überlebet, und an. 1625. gebohren worden, hat mit 
zwey gemablinnen , Praxede, Ludwig Eberhards, Grafen von 
obenlob: Pfädelbach tochter , und Unna Sophia, gebohrner 
ringefin von Anhalt:Bernburg , 16. kinder erzeuget , daruns 
tee nur zwey fühne und eine tochter erwachſen. Otto Hein⸗ 
rich , gebohren an. 1655. har fich an. 1689, mit Eharlotta von 
Croſeck vermäblet , die ihm gebobren Friedrich Eberharden an, 
1691, Earl Ehriftianen an. 1692, Dito Wilhelmen an. 1701. 
Auguſt Philippen an. 1702. Auguft Friedrichen und Heinrich 
Rudolphen, zwillinge , an. 1702. nn Georgen an. 1704, 
Adolph Ludiwigen an. 1706. und Guftav Ferdinanden an.ı708. 
Er hat feinen fig auf dem fchloffe Pouch. Sein bruder Heins 
rich Wilhelm wohnte zu Sonnewald , und ward vereblichet 
mit Fohanna Ehriftiana , Heinrichs II. Freyherrn von Fries 
n tochter , Die ihm am. 1694. zwey Löchter hinterlaſſen bat. 
3 Barutbifchen ſſammes eriter erbauer ift gewefen Johann 
George, Ehur: Sächfifcher Oberfter , fo an. 1632. ju Prag an 
der peit verſtorben. Er hat mit Anna Sophia, Gräfin von 
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Erpach , fünf ſoͤhne erzielet, der Altefte unter ihmen , Johann 
Ludwig , iſt an. 1631. ſchon verfchieden, bann Yuguit, 
Johann Friedrich und Friedrich Sigmund haben durch eine 


neue vertheilung den Rödelheimifchen , Laubachifchen und Bas 
ruthifchen aft angefangen. Johann Auguft ftarb an. 1680. 
von feinen föhnen diente Johann Carl Eberhard , ald Gen 
rals Major und Oberfler zu fuß, in Ftalien, und flarb an. 
1699. Johann Auguf Johann Georg, Philipp Friedrich 
und Wilhelm Friedrich find gleichfalls mit tode abgegangen, 
und zwar ift der legte ald Kapierlicher Oberſter zu pferde vor 
Peter, WBaradein an. 1694, erfchoffen worden. Den ftamın bas 
ben fortgeführt Ludwig , welcher an. 1664. gebobren, und 
ald General » Maior in Königlich: Preufiihen Eriegs » Diens 
fen geſtanden. Er bat fich vermaͤhlt mit Charlotten Sidnls 
len , Graf Friedrichs von Ablefeld tochter, von weicher an. 
1696. Friedrich Auguft Carl gebobren worden, Ludwig Heins 
rich , gebohren an, 1667. ift unter dein König Wilhelm von 
Groß : Britannien Capitain von der blauen garde geweſen. 
Bon feiner gemablin Wilyelmina Chriftina , gebobrner Gräs 
fin von Limpurg⸗ Gailndorff, find aebohren Wilhelm an, 1699. 
und Ehriftian Ernit an. 1705._ Johann Friedrich zu Laubach, 
dahin cr nach feines vertern Carl Ditens tode feinen fig von 
Wildenfels verfeget, hatte zur gemablin Benignam, gebobrs 
ne Gräfin von Promnig , von welcher er am, 1696. verlaſſen 
Friedrich Ernften, gebohren an. 1671. würdlichen Kavferlie 
chen geheimen Rath und Eammer » Gerichts, Praäfidenten zu 
Wetzlar. Carl Otten, gebobren an. 1673. fo im nahmen der 
Grafen von Wetterau an. 1697. dem Rofwidifchen friedens⸗ 
fchluffe beygewohnet, und an, 1699. wiürdlicher Reichs Hofe 
Rath auch Cammer⸗Herr an dem Vreufifchen Hofe worden. 
Er bat fi mit Louiſe Albertine von Schönburg » Walden« 
burg vermäblt , welche ihm an. 1704. Carl Ludwigen gebob» 
ren. Heineich Wilhelmen , gebobren an. 1675. Oberften unter 
den Ober⸗Rheiniſchen Ereids trouppen, der mit feiner gemablin 
Helena Dorothea , gebohrner Gräfin von Truchfeh-Waldpurg, 
erzeuget bat Friedeih Magnum au, 1705. Heinrich Carin an. 
1706. und Friedrich Ludmigen an. 1708. Friedrich Sigifinund 
zu Baruth, ein gemahl Erneftind, Otto Älberts Herrn don 
Schoͤnburg tochter, ſtard an. 1696, und bat nach ich gelal 
fen zwey ſoͤhne, Friedrich Sigmunden , gebohren an. 1696. 
dem feine gemablın Amalia Chriſtiana, Freyin von Lügels 
burg, an. 1696. Friedrich Marimilianen, und an, 1697. Gotts 
loben gebohren, und Johann Chriſtian, einen gemabl Hele⸗ 
nd Conſtantia , gebohrner Gräfin von Hendel, aus welcher 
ehe einige kinder weiblichen geichlechtes erfolget , ingleichen 
drey fühne, Johann Earl, gebobren an. 1702. yRian Ernft, 
gebohren an. »706. und Georg Wilhelm, gebobreh an. 1709. 
Johann Georg , der fünfte ſohn des oben erwehnten Jo— 
hann Georgens , vefidiete zugleich mit zu Baruth , und flarb 
an. 1690. nachdem er fich zu zweyen malen vermäblet , und 
mir finder erzeuget hatte, davon aber keines am leben ges 
leben. 

+ Die Grafen von Solms theilen fich in zwey baupt-linien, 

die Braunfelſiſche und die Lichſſche. Die Braunfelüifche hat⸗ 
te drey neben » linien, ald Braunfels, Hungen und Greif 
fenftein , wovon aber die beyde erite wieder ausgeltorben. 
Bon der Greiffeniteinifchen farb den 9. februar, an. 1724. 
Wilhetm Moriz, welcher mit einer Landgräfin von Heſſen⸗ 
Bingenbeim, Friedrich Wilhelm , Grafen von Braunfeld, ges 
zeuget, der ſich anfänglich mit einer Gräfin von Naffau-WBeils 
burg ‚, nachgehends aber mir Sophia Benigna , einer Gräfin 
zu Solms ın Utph vermäblet, und nebit verfchiedenen toch⸗ 
een gezeuget 1.) Ferdinand Ernit Wilhelm, gebobren den 8. 
febr. an. ı721. 2.) Carl Ludwig Wilhelm, geboren den 
24. jun, an. 1727. 
‚ Die Lichifche Haupt = linie theilet ich wieder in zwey neben. 
linien, als Licha und Laubach. Von Lıcya, iſt gu merden 
Friedrich Wilhelm, gebohren den 13. febr. an. 1682. ward erbe 
feines vettern, Grafens Hermann Adolph Moritzens zu Solmse 
Licha , an. 1718. und vermäblte ſich mit einer Gräfin vom 
Iſendurg-Birſtein, von welcher nebit verfchiedenen töchtern 
1.) Philivp Ernſt den 11. dec, an. 1720, 2.) Earl Chriſtian 
den 16. april an. 1725. gebohren worden. 

Bon Laubach waren wiederum drey befondere linien, Laus 
bay, Sonnewalde und Baruth. Die Raubadhifche iſt aus—⸗ 

eitorben. Die Sonnewaldiiche gebet in wwey aͤſte, nemlich 

ouch und Sonnewalde, Bon Bouch ift zu merden, (Friedrich 
Eberhard, gebohren den 17. map an, 1691, ward an. 1729. 
Kapferlicher, wie auch EhursSächiifcher geheimer Rath , und 
vermaͤhlte jich an. 1724. mit einer Gräfin von Scherffenberg. 
Die Barutbifche bat drey Afte , Aſſenheim und Rödelheim, 
MWildenfeld, und endlich Baruth, von welchen nachzufehen 
Genealog. Handbuch , 1743. 


"Solms: ( Beorgiud Eberhard, Graf zu) ein berühmter 
Kriegs: Held, war der andere john Erneſti, Grafens von Solms 
bi ich , den ihm feine gemahlin , Margaretha , eine tochter 

ilippi, Grafend zu Solms in Braunfels , an. 1,0: den 
8 jul. gebohren. Er begab ſich — in Holländische 

iegs.dienſte, und wurde an, 1591. Gouverneur in der veftung 
Hulit, welche er an. 1596. wider den ErgeHergog Albertum 
mit groſſer tapferfeit vertheidigte , bis er fich zu accordiren ars 


iwungen fabe, An. 1597. wohnte ex der ſchlacht bey > 
ou 


amer/ (Bei ker 
em are 
97. da Kradie 


IL 
aunich * 


ſol 


bout bey, und ward hernach zum General des Ober-Rheini⸗ 
niſchen kreiſes ernennet, blieb aber doch dabey in der vereinig⸗ 
ten Niederlande dienſten. Un. 1600, nahm er den Spaniern 
die Albertd » fchange vor DOfiende weg, und trug zu dem fiege 
bey Nieuport, da er dad mittlere corpo anführte,, nicht wenig 
bey. An. 1602, reifete er in Weſtphalen, um vor Die Holläns 
der zu werben , wurde aber zu Aremberg kranck, und ftarb 
den 2, febr. des befagten jahre , ohne von jeiner gemablin, Sa⸗ 
bina , des enthaupteten Grafen vom Egmont tochter, Die er jich 
an, 1594, den 2. mertz bengeleget , erben zu lallen. Bilgens 
Solmifches ſtamm⸗ regiſter. Biaot, hiſt. metallique de Hol- 
lande, p.87. Meteranus. 

Solna , ſiehe Silein. 

Golobrena ‚ lat. Salambina , eine ſtadt in Hifpania Beti- 
ca , wie Ptolemaͤus berichtet , aniego aber in dem Kömareiche 
Granada, Gie it eine halb » inful in der Mittelländifchen fer, 
— einen hafen und ein wohlbeveſtigtes caſtell, und liegt nahe 

der ftabt Motril, 16, meilen von Malaga und 20, von Als 
meria, Bawdrand. 

Sologne, lat. Solonia, Secalonia, Secalaunia , Siligonia 
oder Sabulonia , wegen des fandigten erdbodens, iſt ein kieines 
Erg in Frandreich , zwifchen dem gebieihe von Drleans, 

lois und Bourges , am linden ufer der Loire, Die haupt⸗ 
ſtadt darinn iſt Romorantin ; die andern ftädte find Gergeau , 
Sully, Aubigny sc. Das land ift mit unterfchiedlichen Hüffen 
bemälfert , und ehr fruchtbar an forn. 

Solon , einer von den fieben Weifen in Griechenland, war 
Ereceflidd fohn, gebohren zu Athen im andern jahre der XXX V. 
Olymp. Er war von einem ungemeinen verftande, weswegen 
ihm die regierung feines vatterlandes anvertrauet wurde. Dras 
co , fein vorfahrer , hatte ſehr ſcharfe gefege geſtellet. Diefe 
gie te er ab, und gab andere, welchPgelinder und der billig» 

eit gemäß waren. Er daͤmpfie die jchwelgeren , ſchaffte viele 
von ihren abergläubigen ceremonien ab, und gab ihnen er» 
laubnis, zu ihren erben zu erklären, welche fie wollten , wo⸗ 
fern fie keine kinder hätten. Er ftellte kein gefeg wider die vats 
ter» und mutter » mörder , weil er ſolches ju begeben vor ein 
fo unnatürlih ding hielt, daß es faſt — waͤre. Weil 
die inſul Salamin , wo fein geſchlecht her war ‚ für die Athe⸗ 
nienfer fehr bequem lag, und Diefe gleichwol, weil die 00» 
tige kriege, weiche fie zu Deren miedereroberung geführet , ſehr 
übel ausgefchlagen waren , bey ſtrafe Des todes verboten , von 
ber wiedereroberung derfelbigen aus den handen der Megarens 
fer, welche fie inne hatten, das geringike zu reden ; fand So⸗ 
ion fein beſſer mittel, fie zu diefem unternehmen zu beivegen, 
als dieſes, daß er mit einer ellten vaferey einige von ihm 
von diefer materie gemachte verje wiederholte ; weiches bey Den 
Atdenienfern fo viel ausrichtete , daß fie dieſe inful angriffen, 
und fie weit glüdiicher , ald fie fich hätten einbilden Lönnen, 
einbefamen. Als er zum Archon erivehlet ward , hat er das 
Arhenienfifche regiment ſehr wohl eingerichtet , eine gar bes 
queme eintheilung des voldd in clafles oder befondere ord⸗ 
nungen gemacht, nüßliche Gerichte angeorbnet, und fonder 
lich dem bisherigen allzu groſſen wucher gefteuret ; woben ein 
theil der ſchulden denen fchuldnern mufte nachgelaſſen wer⸗ 
den , weil er davon felbft den nr machte. Eine jeitlang 

nach majfete ich der tyraun Pifiitratus des regimentd im 

ben mit gewalt an, da dann Solon fo viel, als er konn⸗ 
te, ſich ihm widerfegte ; ald er aber ſahe, daß er fich der 
ſtadt bemeiftert, machte er fich davon, und that eine reife in 
Egypten und Lodien, allwo er zu Croͤſo kam, welcher ich eins 
ftend dem Solon in aller feiner pracht zeigte, und ihn fragte, 
ob er auch etwas feinerd und ſchoͤners geſehen bätte ? Fa, 

te Solon , pfauen , fafanen und häbme ; denn biefer thiere 
Wonheit und pracht iſt natürlich, euere aber nur entlehnet. 
er fragte er ihn, wen er unter allem menfchen für den 
glüdfeligiten bielte , worauf Solon erfilich Tellum einen Athe⸗ 
nienfer, ach Eleobin und Bitonem zwey Argiver nennete, 
welche allefamt, und zwar bey mittelimäßıgem ftande, jedoch mit 
gutem rubın geftorben waren. Als nun Eröfus mit eim 
derdruß endlich fragte: Ob er dann ihn nicht vor glticielig 
bielte ? gab er zur antwort, daß niemand vor feinem leiten 
ende vor glückfelig geachtet werden könne, Er fügte, die gefes 
E wären den fpinnenmweben gleich, welche nur Eleine Riegen 
ängen , die groſſen horniffen aber und ander groß ungejiefer 
eben lieffen. Er ftarb im go, jahre feines alters im andern 
abre der LV. Olymp. vor der geburt Chriſti an, 559. Er fol 
auch entweder der Hifter oder doch ein beförderer des fogenann. 
ten Areopagi zu Athen gewefen ſehn. Herodotus, lib. 1. Lae - 
tius , vit. Fhilol, Pintarcbur, inSolon. Eufebius , in chron. 
Fabricius „ bibl. Grec., lib. 1]. 0.14. Stanley. * 


Solon / ein Bifchoff von Rhinocorura, jego Faranida , 
folgte feinem bruder Melanes in diefem Bißthum, in welchen 
er auch gebohren worden. Er war anfänglich ein faufmann, 
und ward nachmald nach feines vatters erempel ein Geiſtlicher, 
unter Balentiniani und Balentis regierung , um das jahr 370, 
Er hift, eccl. 

olor , ift eine inful und ein Königreich in Aflen, zu mits 
tagwaͤrts der Moludifchen infuln gelegen. y 

lothurn , Soleure,, lat. Solodurum , if die hauptsfladt 

des Eydgenoßiſchen eilften und Durchgebends Catholiſcher velis 
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gion zugethanen Tantons diefed nahmens. Sie liegt in einer 
angenehmen und fruchtbaren gegend, an dem fuffe Die Aar ge» 
nannt , von der fie auch in zwey, obwol ungleiche, und du 
eine ſteinerne brüde zufammen gebängte Theile 115 
wird. Ob fie zwar eben nicht der groͤſſeſten eine, ß iſt ſie doch 
anſehnlich, und mit vielen ſtattlichen gebaͤuden, ſonderlich eis 
ner groſen und vraͤchtigen vorftadt-gezieret , deynebens auch 
mut ſchoͤnen veſtungs⸗ werden verwahret. Unter den dafigen 
gebäuden find vor andern merdwürdig : 1.) Ein auf dem 
plage ſtehender und mit einen kuͤnſtlichen uhrwercke veriehenee 
alter thurm, von welchen unten ein mebrerd. 2.) St, Urs 
—— Collegiat⸗ Stift und kirche, von zwey Königinnen zu ehren 
bier gemarterten St. Urſi und Victoris geitiftet , nemlich 

von eriprath , einer genahlin ded Frändilchen Königs Die 
pini , an. 736. und Bertha, einer gemahlin des Dur gundifigen 
Königs Rudolphi an. 930, Es hatte auch diefed Stift vor ala 
tem im der ſtadt felbft viele rechte und regalien. An. 1328. wur⸗ 
de der ſtadt die Schirm: Vogiey Über dieſes Stift — 88 dem 
Schultheiſſen⸗ amte von Graf Hugo von Buceag übergeben, 
als weiche dieſer an. 1313. von Kapfer Heinrich VII. für 100, 
marck filberd pfandds weile erhalten hatte. Diele Übergabe 

at auch Kayſer Tarl IV. an, 1360, beftätiget. 3.) Die Jeſuiter⸗ 

cche und das Collegium. 4.) Das Barfüfler : kloſter, fo anı 
1280, eriimald, und an. 1664. wiederum gang neu erbauet 
morden. $.) Des Fransöfiichen Ambaſſadorn neu s erbauter 
pallaft. 6) Das Gerste. 7.) Das Rathhaus. 

Gewiß ift, daß der urfprung biefer ſtadt uralt , hingegen uns 
gewiß, wer derem erfter flifter geweſen; obmwol diejenige , wels 
che geneigt find , die nahmen der ftädte und völder von einem 
urheber berjuleiten, bey dieſem orte einen nachlömmling Ja⸗ 
phets, Salodur genannt, in folcher qualität anführen , ald 
welcyer A. M. 1984. biemit etwas über 300, jahr nach der fünds 
fluth, und vor Chriſti geburt 1963, in diefen landen foll gelebt 
baden ‚, dahin auch die vom Henrico Glareano verfertigte verſe 
Ka welche an obgedachtem uralten thurm dafelbit anges 
chrieben find, alfo lautend: 

In Celtis nihil eft Soloduro antiquius, unis 
Exceptis Treviris, quarım ego dica Soror. 

Diefed allein ift hievon glaubwürdig , daß folcher thurm ſehr 
alt, und der anlad zu erbauung der jtadt , auch vielleicht deren 
heutigem nahmen geweſen fen. Ob felbiger , wie einige dafür 
balten,, anfänglich ald ein zoll» thurn für die auf der Aaren 
vorbey gehende güther aedienet , und fo Durch beygeſetzte kram⸗ 
läden, wohn: und s /haͤuſer nach und nach zum ſſecken und 
endlich zur ſtadt, erfilih Sollthurn, und zulegt Solothurn 
genannt , erwachſen; oder ob da nach anderer meynung ſchon 
vor Ehrifti geburt eine falg » niederlage , biemit dieſer thurm 
ein falg » thurm gewefen , von dannen das jalg die Aare bins 
unter in dad Ergöw , Rauracher = land und Zürich = göw vers 
führet worden , und fo bey diefem thurm , nach der alten Cel⸗ 
tifchen mund» art, Durm , oder nach der Römer Durum nad) 
und nach ein flecken und ftadt , zuerft mit dem nahmen Salodu- 
rum und endlich Solodurum , tich Solothurn, angebauet 
worden, dieſes alled laͤßt man in feinem dundeln altertbum 
dabin geitelt. Gewiß it, daß zu der Römer zeiten diefe ſtadt 

Salodurum gebeiffen ‚ tie folde) die infeription unter dem Rays 
fer Antonino : Salodurum vicus Salienfium maximus &c. genug, 

fam erweifet,, woraus fich zugleich wahrſcheinlich ergiebet, daß 
zu dee Römer zeiten diefer ort der haupt , flecken eines in dieſer 
egend angeſeſſenen volcks, Salienfes , nach der land » fprache 
alggäuer oder Salgacher betitelt , geweien , und von dieſem 
nemlichen volde auch. etwa den nahmen empfangen ‚ wie denn 
emeiniglich die Celtz oder alten Gallier die nahmen ihrer 
ddte mit Durm oder Dun, bey den Römern durum oder 
dunum , geendet, auch von dem nemlichen uralten volde das 
dorf Sieigad) wiſchen Biel und Solothurn feinen nahmen ſchei⸗ 
net behalten zu haben. Od die zu den zeiten der Kayſer Dios 
eletiani und Marimiliani Sn geftandene Robur, dag iſt, 
defle, fchlofi, thuem oder — darauf ein Römifcher Lands 
vogt mit etlichen fahnen vold# gelegen , eines mit diefem alten 
tburm geivefen , wird ebenfalld an feinem orte gelaffen, Diefe 
adt und landichafft , ald welche zu Ful. Eäfaris zeiten die 
elverii im Urbifchen und Abentiſchen goͤw inne gehabt, wurs 
den J anfang des fünften fzculi dem damaligen Roͤmiſchen 
Kayſer Theodofio II. von den Burgundern und Nuichtonern uns 
ter ihrem König Gottgifel entzogen, und dem nemsaufgerichteten 
Burgundifchen Königreich einverleibet. Werner wurden diefels 
bige an. 526, jufamt den Burgundiichen landen an die Könis 
ed) wie und bey errichtung des zweyten Burgundis 
(den Önigreiche an, 888. nochmals an die Burgumdifchen oder 

relatenfifchen Könige gebracht , nach deren abgang an. 1032, 
endlich die ftadt mit dem ge Königreiche wiedermalen an 
den Kavfer und das Teutfche Keich , und zwar unter Heinrich 
1. gefallen, da fie denn auch unter den Kavferlichen Statts 
baltern in Klein-Burgund bis auf abfterben des letztern Hers 
8008 von Zäringen , Berchtoldi V. geblieben, ald im welcher 

it fie mehrere freyheit erlanget , und endlich nach Kapferd Kris 
Berich i II. tode zur freven Reichs = ftadt geworden , eben wie Ziis 
rich, Bern, el, Schaffbaufen sc. wie. fie denn auch in 
nachgebenden zeiten von den Kapfern Rudolpho von Habsburg, 
Adolpho , Alberto 1. Heinrich VII. Ludwig V. Earl IV. und 
deren nachfolgern immer mit mehreren und anfehnlichen frey⸗ 
beiten begabet worden. In den kriegen, welche die — 
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Albrecht und Luͤpold von Defterreich, mit hülffe derer in dem 
kande felbft febafften Grafen und Herren , wie auch die ſtadt 
Freyburg wider Bern geführet , hat fich Solothurn immer zu 
Bern , und diefe —— wiederum ju jener gehalten. Alſo 
wurde den Bernern von Solothurn zum erfochtenen nege bülfs 
liche hand geboten, ald an. 1291. die damalige Landes » Het» 
ren und Edelleuthe für die ſtadt Bern jagen , ihr lager au 
dem fogenannten Donner » bübel aufaefeh gen, und daſelb 
Iter Heraog Lüpold "rar Eberhard von Kodurg mu 
ermeldter og Lüpold und Gra von rg ju 
zu Burgdorff die ſtadt Solothurn , weil fie dem Kayſer Lud⸗ 
wig aus Bayern angebangen , 10, worben lang belagerten, tha⸗ 
ten die Berner einen feindlichen einfall in des Grafen lande, 
allda fie auch eine merdliche verwuͤſtung angerichtet ; und 
durch diefen einfall ſowol als durch die darzu gefommene er⸗ 
ieffung der Yar , da nemlicy das aufgelauffene waſſer die vom 
Derkoge oberhalb der ſtadt gefchlagene bruͤcke mit ziemlicyem 
perluß der feinen eingeriffen , wurde der feind gendtbiger , die 
belagerung aufjuheben. An. 1331. da nemlich dieſe feindſe⸗ 
ligteiten noch immer fortgedauret, unternahmen die Solo⸗ 
thurner, auf anftiften eines verrätherifchen Kfirgers , Billing 
genannt, einen unglückſeligen freif « zug in des Grafen lande, 
indem Diefelbige , da fie dis gegen Landshut an die Emmat 
ekommen, von denen aus dem binterhalt bervorrücdenden Ku: 
urgifchen völdern umringet und mit groſſem verluft aeichlas 
gen worden. Worauf fich auch die Berner ihren mit » bürgern 
zu bülffe ind feld gelaffen , weldye deyde erzörnte ſtaͤdte ſodann 
mit dem Grafen eine jcharfe abrechnung bielten , inmaljen die 
löffer und dörfer Landshut , Hergogenbuchiee , Schönens 
tg Strettlingen, Efche und Halten eingenommen , audges 
plündert und verbrannt worden. An. 1339. half Solothurn 
den Bernern die fchlacht vor Laupen gewinnen , als welchen fie 
80, helme zu huͤlffe geſchickt hatten, In. 1382. ſollte die ſtadt 
durch folgenden verrätberifchen anfchlag eingenommen werden, 
Ein Ehor » Herr , Hans zum Stein genannt, welcher an ber 
Hadt s mauer einen weiten hof bewohnte, hatte fich mit den 
Grafen Rudolph von Kyburg und Diebold von Newenburg 
dergeftalt eingelaifen , daß er derhieſſe, deren kriegs- vol auf 
St. Martins : abend über die fhadt, mauren in feinen hof und 
J in die ſtadt einzulaſſen. Wis aber die hoch» wacht für 
en herbey nahenden feinden gewarnet, und dadurch die blits 
gerfchafft noch in zeiten unter die waffen gebracht worden, 
muften fich sene unverrichteter fachen wieder zurüc ziehen. 
verräther wurde degradirt und geviertbeilt, auch deswe⸗ 

gen den EhorsHerren der groffe schend zu Selgach genommen, 


n. 1386, baben fich die von Solothurn famt den Bernern in 
der ac bey Sempach wohl gebalten, auch weiter an. 1387. 
die ſtaͤdte und fehldffer Nydau und Büren erobert, Un. 1415. 


en fie zu den Bernern in das Ergömw, halfen auch denfels 
igen Arau und andere orte einnehmen , wofür fie hernach von 
Bern 2000, fl. bejogen, Ap. 1422. und 24. waren fie mit uns 
ter den Eydgenoſſen, ald felbige über dad gebürge in Wug 
und en geroaen, As bald bernach an. 1444. Zürich 
mit Schweig in krieg verfallen, Deflerreichiiche befagung eins 
enommen , und fich damit auch Die übrige fieben Orte auf 
hals gezogen, alfo, da die ftadı Zürich von felbigen würds 
lich belagert ward, hielt ed Solothurn mit den Eydgenoifen ; 
daber , ald der Freyherr von Faldenitein Die den Bernern ges 
drige ſtadt Bruck an der Nare durch liſt nächtlicher weile 
berfallen , geplündert und verbrannt , wurde das diefem Gras 
fen gehörige fehloß Göften von den Solothurnern mit flurm 
—— .. 1 — und ſeine ea gerdn 
n olothurn g k ner zogen Diefelbe famt übr 
gen —— für das dem nemlichen Herrn zuſtaͤndige 
Dloß Farnſpurg, hatten auch von ihren leuihen in dem mit 
m —* diifchen Dauphin an. 1444. den 26, auguſt. bey St. 
Jaco aufferbalb Bajel gehaltenen biutigen treffen. Im fols 
genden jahre lieffen fie pr für das ſchloß Thieritein, und nah⸗ 
men folches ein , legten Die Suntgöwilche dörfer Oltingen, 
Raͤderedorff, Windel, Luder und Vihlis in Die aſche. Yu 
dem an. 1458. geführten fogenannte Küh = plappart » Eriege und 
an. 1460. in dem Grädler » kriege thaten fie mit den Eydgenoſſen 
einen gemeinen zug in das Thurgöw und für Winterthur, 
ſchlugen auch bey Kennendorff im Suntgöw nur 116. mann 
ſtarck 300. Oeſterreicher in die ſucht. Bald hernach, nemlich 
an. 1465. belagerten fie Mümpelgard, muften aber unverrichtes 
ter fachen wiederum den aufbruch machen, nachdem fie Die 
fchlöffer Rheyneck und Löwenberg erobert , umd etliche Dörfer in 
die afche neleget. An. 1468. zogen fie zum behuf der ſtadt Muͤll⸗ 
haufen in das Elfafi , und zwar auf Das DOchfenfeld, wider den 
dortigen Defterreichifchen Landvogt und Adel des landed, und 
nachbero für Waldehut am Rhein. Ferner giengen fie an. 
1474. mit den Epdgenoffen für Eliturt , und hielten fich wohl 
in der ſchlacht wider den Grafen von Romont , der den ort ents 
ſetzen wollte, wie fie auch ın dem Burgundifchen kriege ges 
tban , als dem fie überall bengewohner,, auch an. 1475. ges 
bolffen die Genfer in der belagerung der ftadt Sitten in Wallis 
aufichlagen , worauf endlich Solothurn an. 1481. bev einer 
iu Stang in Unterwalden gehaltenen Tagjagung in den ewi⸗ 
gen bund der gefamten Eudgenoifen aurgenommen worden, 
Schon vor dem aber ſowol ald nachhero hat ſich dieſe ſtadt 
mit andern Ständen und Potengen in verjchiedene buͤndniſſe 
tingelaſſen. Als an, 1291. und 92, errichteten fie einen bund 
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amd dürger recht mit Bern, fo an. 1345. 1351. 1979. und 
zwar Dies legtere mal mit etwas zufag erneuert worden. An. 
1374. wurde ein bund mit dem Hergog Leopold von Oeſter⸗ 
reich , und an. 1382. ein anderer mit der ftadt Biel getro 
Noch ein anderer an. 1393. mit den acht alten Orten. An. 
1400. mit der ftadt Bafel auf zo. jahr, An. 1477. geſchahe Die 
erb » vereinigung mit Herzog Sigmund zu Deiterreich, ers 
neuert an, 1533, und 1558. An. 1517. wurde das ewige buͤr⸗ 
ger recht diefer ſtadt mit Bern und Freyburg erneuert; fer» 
ner an. 1521. der bund mit Frandreich gemacht, und an. 
1549. 1564. 1582. 1602. 1663. und 1715. erneuert. An. 1533. 
trat fie ın bündnid mit dem Bifchoffe zu Sitten und der Repus 
blid Wallis, erneuert an. 1578. An. 1552. geſchahe das Mab⸗ 
ländifche Eapitulat mit Kaufeg Earl V. erneuert mit König Phi⸗ 
lipp V. in Spanien an. 1702. Ein anderer bund an. 1560. 
mit dem Hergoge von Savoyen. An. 1579. mit dem Bifchoffe 
von Bafel, erneuert an. 1655. 1671. 1695. An. 1586. Der 10% 
enannte gulden bund mit_den tibrigen Catholiſchen Drten und 
Fall 16. Un. 1634. mit Spanien , erneuert an, 1664. Ende 
li an. 1651, wiederum mi Savoyen , fo an. 1683. erneuert 
worden, Mittlerweile hat Solothurn feit obigem an. 1481. 
gefchehenen eintritt in den ewigen bund mit den übrigen Eyd⸗ 
genofifchen Orten alles gemeinſamlich gehalten. Un. 1529. 
la Die dafige bürgerichafft der religion wegen in groffe zwi⸗ 

igkeit, indem ein tbeil zu einführung der reformation, der ane 
dere aber darwider gefinner war , 1edoch wurden die thätlichkeis 
ten Durch vermittelung der ſtadt Bern noch glüdlich abgewendet. 
Anfangs zwar ward die fache auf eine diſputation ausgeftellet, 
ſolche aber nachwaͤrts hinterftellig gemacht , und nach geſchehe⸗ 
ner Cappeler⸗ ſchlacht der Evangelifche gottesdienit abgethan. 
An. 1546. auf St. Annaͤ tag ſchlug der ſtrahl in einen ihurm, 
darinn 300. centner pulvers gelegen, durch deſſen entzündung 
der thurm mit vielen naͤchſt herum gelegenen bäufern zerſchmet⸗ 
tert und fünf perfonen getödtet worden. Von dem an. 1632, 
in der fogenannten Cluß bey Balftal durch die Solothurniſche 
Landvoͤgte gefchebenen überfall der dafelbft nach Müllhaufen 
bindurch ziehenden Bernerifchen troupven , ficbe Lluß. An. 
1653. haben die unterthanen diefer ftadt fich gegen ihre Landes⸗ 
Dprigkeit empoͤret, find aber mit hülffe der hbrigen Orten ge» 
ſchlagen, und zum gehorfam gebracht, auch Die räbelsführer 
abgeltraft worden. 

Die regiments » verfaffung diefer ſtadt iſt dem ı its 
doch mit ariftocratie in etwas temperiret. Die gange bürgers 
ſchafft it in eulf zünfte eingetheilet, aud welchen der groffe und 
Beine Rath) in gebundener anzahl erwehlet und ergänger wird, 
Sie bat zwey Häupter, fo den titul Schultbeiß führen , 
mit dem unterfchcid , dag der eine Amts.Schultheiß,/ und Der 
andere Alt. Schuͤltheif genennet wird; weldye auch allaͤhrlich 
auf Fohannis Baptıfla tag ummechfeln , und von der gangen 
bürgerichafft beitätiget , oder auch neu erwehlet werden. Nach 
diefen folget der Stadt-Venner , welcher ebenfalls von der 
gangen bürgerfchafft erwehlet wird ,_fowol ald der Broßs 
Weibel, als weldyen Die, bürgerfchafft beitätiget._ Die hoͤch⸗ 
fte gemalt ftehet da bey Raͤth und Bürgern , fonften die hun⸗ 
dert genennet. Vor diefen aroffen Rath werden die hoben 
Stands s fachen in Eriegd: und friedend » jeiten gebracht, und 
endlich abgehandelt , Die leisten appellationen angehört und ent⸗ 
ſchieden Sedelmeifter erwehlt, die Vogteyen befett ic. 
In den kleinen Rath werden von jeder zunft drey erwehlet, 
als ein AltıRath und pwey Fung:Räthe, alfo zufammen 33. 
mann , ohne die zwey Häupter der ſtadt. Die —— 
erwehlen und betätigen die Alt Raͤthe, und dieſe ſinwiederum 
jene. Bor dieſem Collegio werden ſowol Stande» ſachen abs 
gehandelt, ald auch alle malefig » fälle founerainement gerichtet, 
auch andere civil» handel und anfprüiche tractirt und erörtert, 
Es fan aber die verfällte partey ein neues recht kauffen , oder 
gegen —— 5. pfund A den groffen Rath appels . 
liren. Die ordinari — d der montag , mittwoche 
und freytag. In den groffen Kath werden annoch von jeder 
junft 6. mann genommen , und vor dem Kleinen Rath eriweblt, 
alfo zufammen 66. Sie können fich aber ohne bewilligung 
und erfänntnis des Kleinen Raths nicht verfammeln. Ferner 
ift da der geheime und Rriegs:Rath ; deffen glieder find Die 
beyde Schultheiffen , der Stadt » Venner , der Imeifter , 
der Stadtjchreiber der Altefte von dem Alt:Räthen , und der 
Gmein = mann aus den Jung » Räthen. Diefe halten die vors 
läufige beratbfchlagung über Die wichtigfte Staatd, und kriegs⸗ 
fachen , und bringen das — für den kleinen Rath, welcher 
es alsdenn weiter dem groffen Rath fürgutragen pfleget. 
fogenannte Bmein » mann ift dafelbft in 2* anſehen, und 
bat unter andern die aufſicht uͤber das gantze gemeine ſtadt⸗ 
wefen, ehr und nugen, folches alles zu ahnden und anzubringen, 
daher auch felbiger dem geheimen Rath benfiget, und einen 
fehlüffel zum fadt » fchage hat. Die auflicht über alle victuas 
lien, fo in die ſtadt feil gebracht, und darinn von den bürs 
gen gekauft und verkauft werden, ftehet ihm gleichfalls IT 

8 Conſiſtorium befichet aus neun perſonen, als drey Alt⸗ 
Rätben, drey Fung:Räthen und drey des groſſen Raths. Dies 
fe inquieiren auf Die unzüchtige und ärgerliche perfonen , und 
ſtrafen die Öffentliche lafter ab. Das Stadt:Bericht wird von 
den zünften alfo befeget , Daß demfelben jedes mal zwey Alt-Räs 
the, vier Jung-Räthe und von jeder zunft einer des groſſen Raths 
bepfigen, Der Groß⸗Weibel, ald des Schultheiſſen u 

führe‘ 


ſol 


führet darinn den ab. Es gehoͤren dahin die Kleine Frevel.und 
geringere ſchuld⸗ ſachen. Bon dieſem Gerichte gebet die appellas 
tion für Rath. Zu beforgung der vormundsund wanfen:füs 
chen ‚ wie auch abbörung der vogtrechnungen iſt allda der 
Wayſen ⸗Rath verordnet. dem fuͤhret das prelidium der 
Etadt:Benner, deifen bepfiger find 1. Alı:Rath, ı. Jung Kati 

der Ginein⸗ mann und 4. groffe Raͤthe. Das wapen der ſtadt if 
ein swerchsgefpaltener ſchũd, deſſen oberes theil roth, Das untere 
filber , de gueule coupe d’argent, Die ſtadt⸗farbe ift ein weiß 
und roth abwärts getheilter mantel. Allhier hat auch der Frans 
zöhfche in der Eydgenoffenfchafft befindliche Ambaſſador feine 
gewöhnliche refldeng, von deffen wohnung ſchon oben auregung 


, eine ſtadt gehörige landſchafft ftöffet gegen morgen 


und mittag an den Eanton ‚ gegen abend an das Bißthum 

und gegen mitternacht an den EantonBafel, Der boden i 
emlich gut und fruchtbar, zumal, mo er in der ebene gelegen, 
dgt ein ziemliched an korn , und an einigen orten auch wein, 
Das ganze land ift hi eingetheilet ,. und wird vom 
ndodgten regieret. Diefe oBeyen find theild innere, theils 
uffere. Der innern, welche aus Dem Eleinen Rath beichet were 
den, alfo, daß der Obervogt in der ſtadt wohnet, find an der zahl 
vier, ald Buchenberg , Kriegitetten , Läbern und Balm. Der 
äuffern, dahin die Voͤgte dufjieben, find fieben , ald Faldenitein, 
Bechburg / Göhgen , Diten, Dorned , Thierftein und Gilgens 
Ferner bat die ſtadt theil am malcfig im Thurgoͤw, wie 
auch an denen vier Fraliänifchen Bogteyen , Lauis, Luggaris, 

Mendris und Maynthal. 


oe eichnis der Herren Schultheiſſen in Solothurn. 
on. 
. * inri is il nd , 
2. 1249 — von Attisweil und Hartmann von 
1389. » Ulrich der reiche, Ritter, ſtarb an. 1325. 


2. 
3. 1325. » Hug Graf zu Buchedkb, ftarb an. 1339. 
4. 1337. » Dantaleon von Gebeftraf zu Thune, Bitter, 
F. 1329. s Conrad von Durcach, farb an. 1349. 
6. 1339.⸗ von Durrach, farb an, 1359, 
7. 1349. » un von Durradı, ftarb an. 1362, 
8. 1359. + Johann Granf , hard an. 1367. 
9. 1362, » \ der reiche, itter, ftarb an. 1372, 
20. 1367. » Wernber von Kilchen, — an, 1378. 
21. 1372. » Conrad von Durtacı, flarb an. 1384. 


12, 1378. » Matthias von Altrew, flarb an. 2412, 
Durrach, ftard an, 1414, 

‚ farb an. 1421, 

elberg, ftarb an. 1422, 





23. 1457. » 
24, 1457. # 


mman Sagen, farb an. 1474, 


29, 1499 » n Sagen, ftarb an. 1500, 

30, 1500, » Dans Babeheig Bub aa. Isar. 
31. 1504. » Urs Byſo, farb an. 1513. 

32. 1517. s Deter ebold, farb an. 1532, 

33. 1520, « Hand Stölli, ftarb an. die 

34. 1532. = Nicolaus von Wengen, ftard an, 154% 
35. 1534. » Urs Hugi, farb an. 1543. 

36. 1543. = Urd Schluni , farb an. 1547. 

37. 1549. » Urd Gurg ‚ farb an. 1569. 

38. 1551. » Conrad Graf, flarb an. 1560, 

39. 1560. » Urd Schmaller, ftarb an. 1563. 

40. 1564, » Urd Ruchti, farb an. 1578. 

41. 1570. » Uts Wielſtein, Hard an. 1577. 

42. 1578. » Urs Suro, farb an. 19}. 

43. 1584, » Gteffan Schwaller, ftarb an. 1595, 
44. 1594. 3 Loreng Arcager, ſtard an. 1616, 

45. 1596. » Wolfgang ſcher, ftarb an. 1603. 
46. 1604. » Peter Surn, flarb an, 1619. 


47. 1618. » Hans Georg Wagner, farb an. 1632, 

48. 1620. % nber Saler, flarb an. 1623. 

49. 1624. » nn von Roll, flarb an. 1643. 

<o, 1633. » Wernber Brunner, ſtarb an. 1639. 

51. 1641. » Hierondmus Wallier, ſtarb an. 1644. 

2. 1644. » Fobann Schwaller, farb an. 1652, 

53. 1645. # is Wagner, flarb an. 1653. 

54. 1652. » Hans Ulrich Sury, flarb an. 1660, 

55. 1653, # 8 Jacob vom Staal, ſtarb an. 1657. 
6. 1657. » ohann Wilhelm von 3 ſtarb an. 16075. 
I. 1660. » obann Friedrich Stockher, ſtarb an. 1674. 
58. 1674 » Deter Sury, ſtarb an. 1679. 


$9, 1675. » Georg zu L., an. 1688. ftarb an. 1691, 

60, 1679, » rang Sury an. 1701, 

6, 1638. s eh Victor Befenwall von Bronfatt , farb 
an, 1713. 
Lexisen 


Vi. Theil, 


dein er die alte Mard von den Wenden si 
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63. 1703.⸗Urſus Sury, zu Bulfo, ſarb an. 1707. 
63. 1707. » Johann Auoioig von Roll zu Emmzafelk , ſtarb 
an. 1718. . 
64. 1713. » Fohann Friedrich von Rod, Ritter, ſtarb an.ı723. 
65. 1718, - n Jacob Joſeph Glus, ſtard an. 1723. 
66. 1723, » onymus Surg, farb am. 1736. 
67. 172}. » fen Wilheſm Sury von Steinbrugg, ſtarb an. 
1736, 
68. 1736. » - h Benedict Tuggener, ſtarb an. 1743. 
69. 1736. = Krank Bictor Buch, noch lebend. 
79. 1743. ⸗ Urs Victor Joſeph von Roll, uoch lebend. 

Stumpf, Stettier. Hafser. 1 /chudy , annales. Hader. hiſt. 
mfcr. Urfijj. Rabe. Waldkirchs Evdg. B. H. Sünder. Stemer. * 

Solowfi , eine inful auf dem Werfen meere jwifchen der 
proving Eorella, und dem ſſuſſe Duina, liegt 8. meilen bineim im 
die ſee. Sie ftehet unter dem Rußiſchen Czaur, und hat ein Des 
rühmtes kloiter des fogenannten Rios » ordend , worein Leine 
weibs-perfon kommen darf , ald welches ihnen bey hoher firafe 
verboten ift. Diefe infil it von Moſcau 300, Poluiſche meilen 
abgelegen. Es wird darauf febr viel ſaltz gemacht. Im fom« 
mer, da die tage am längften ſind, gebet Die ſonne miemals uber 
zwey ſtunden Img unter, Guugminu:. 

Solfona , eine Biſchoͤffliche ſtadt in Eatalonien, unter dem 
Er Bifthum von Tarragona ‚, obngefehr 3. meilen nordwaͤrts 
von Cardona, hat wenig einwohner, iſt aber 

Itanie ‚ fiebe Sultanie. 

oltau, eine feine ftadt in dem Hergogtbum Lüneburg ge⸗ 
en Berden gelegen. Sie it wegen der ſchlacht berühmt, weis 
the der Hertzog von Braunſchweig / Ericus, mut Fobamne, Bis 
Rhoiie zu Hildesheim, an. 1519. an dem tage Peiri und Pauli 
dieſer gegend gehalten, darinn 4000, auf dem plaße geblies 
ben, und Ericus , nebft dem Hergoge Wilhelmo und 119. von 
Adel gefangen wurde, Don diefem orte bat die Soltauersbepde 

ben nahmen, * Chyirei Sax. p. 208. 

Goltcamp ‚ ift ein beveftigter ort in der Miederländifchen 
proving Gröningen ‚ in dem diſtrict Hunfingo , an dem Elcinen 
meer:bufen von der Nord:fee, de Groeninger diep genannt; den 
grenzen von Welt: Friefland gegen über. 

Soltwedel , Soltquell , Salzwedel, eine uralte ftadt in 
der alten Mard, von deren nahmen und urfprung alles ungewiß. 
So viel aber ift befannt , dag fie mit ſamt der benachbarten ges 
gend Zermund oder denı Balfamer land bis auf Kayfers Hentis 
gm. jeiten den Slaven , bernach den Grafen zu Meiffen und 

ufg geböret, von diefen auf die Marggrafen zu Brandenburg 
Stadifcher linie, und endlich auf Ditonem den reichen von 
Aſcanien und Ballenftädt, Alberti Urſi vatter,getommien, welche 
beyde oft Marggrafen von Salgıvedel genennet werden. Der 
letztere ( denn von dem erften iſts nicht audgemacht ) bat, nach⸗ 
eo lich gefäubert, die a, 
vorher einiger maſſen unterfchiedene Marggrafthümmer vercis 
nigt, fo Daf nach der ji des Marggrafihums Salgwedel nicht 
mehr gedacht wird. Die ſtadt liegt ſonſt hart an dein Lüneburs 
gifchen an der Feige, ur. mitten Durchfleuft , und die ſtadt im 
alt und neu Soltwedel theilet. Sie it noch ziemlich wohl ge⸗ 
baut. — hiſtoria er Soltwedelent. 

loatbius , der 64. König in Schottland , war Eugen 
re und tönnte wegen feiner tapferfeit mit yinter —8* 
nehmſten Schottlaͤndiſchen Könige gezehlet werden , woferne ce 
nicht in dem dritten jahre feiner vegierung das zipperlein before 
men hätte ‚ welches ihm eine erfältung zumege brachte. Nichts 
deftoweniger ſtillte er durch feine Generale mit fonderbarem 


glüd und tlugbeit alle tumulte ; ald zuerſt die rebellion , welche 


onald Bane erregte , da er alle weilliche infuln einnabm, und 
fich einen König davon nennte,nachgehends auf dem veften lande 
anlandete, und zu plündern anfieng, aber Durch Eullan von Argis 
le and Dunchal von Athol in einen wald getrieben , und das 
felbft mit allen feinen leuthen getödtet wurde. Hiernaͤchſt fiel 
Bilcolumbus in Galloway ein , welches fein vatter fchon vorhin 
geplündert hatte , wurde aber von eben denjelbigen Generalen 
geichlagen , und bernach hingerichtet. Unter Diefer regieru 
war mit den Engelländern und Picten friede, Nachdem So 
vathius 20. jahr lang auf dem throne gefelfen hatte , farb er 
an. 787: und wurde von feinen untertbanen ſehr beklaget. Bu 
ebanan, hilt. Scot. 

&o «$yrtb ‚ lat. Itunz Eftuarium ein arm der 
laͤnd iſchen fee, welcher bie weltliche grentze macht , wiſt 
gel: und Schottland , und feinen nahmen von einem dabep lie» 
genden dorfe Solway befommen bat, 


Som ‚ eine in Brabant in der Baillage von Genape 
u. Herr ‚ welche gröftentheild won den Grafen von 
Kamur ıu lehn gehet. Sie hatte vormals ein groſſes prächtis 
ges fchloß , das aber durchs feuer verzehret worden , und viele 
jahre wüht gelegen, big man endlich aufs neue einige nemächer 
barinn angeleget. Die ehemaligen Herren von Gombr 
ftammten aus der familie von Marbais ‚ fo in der Gr: 
Namur groffe güther befüget, ber, und flurben um die mitte 
a a a aa a mid 
Frau von ‚br e Her tan. 
nn ihrem gemahl Roberto , Grafen von Virnenburg, zu; 
allein die erben von Birnenburg n fie an, 1543. RM 
beta von Enlemburg , weiche fich mit Antonio — 
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erften Grafen vom Hoogftraten , vermäßlte. Diefer hatte feined 
bruders Garoli fohn , Bhilippum , Grafen von Lalain , um 
nachfolger , welcher mit Anna von Rennebourg zwey föhne , 
Wilhelmum und Carolum von Yalain, Grafen von Hoogſtra⸗ 
ten ‚ zeugte. An. 1609. gelangte Dieje Herrſchafft von denen von 
Lalain an den Ritter Wernerum Huyn von Amftenrade ; allein 
Maria von.Ligne , eine gemahlin Marimiliani von Oynicd ' 
die nach dem recht der verwandtichafft den vorfauf hatte, brach» 
te fie an ich, worauf fie an. 1634. nad) Marimiliani tode, defs 
fen fohne, Francifco Kudovico von Dignied, einem vatter Igna⸗ 
tüi, zu theil wurde, Burkens troph. de Brabant, tom. Il. p. 203, 
fegg. it. fuppl. tom. Il, p. 19. 

Eomercot (Robertus) ein gelehrter Engeländifcher Cars 
Dinal , flunde im XIIL feculo in groſſem anfehen. Er hätte 
zum Papft können erwehlet werden , wenn er nicht währender 
perfammlung jur wahl eines neuen Vapſts, nach Gregorüi IX. 
tode verftorben wäre, Diele haben in den gedanden geitanden, 
daf ihm gift benaebracht worden. Er flarb an. 1241. und bat 
viele fachen gefchrieben , welche aber nicht and licht gekommen 
find. Pirfeus, de ill. Angl. feript, 

Somercot , ( Laurentius ) ein Engelländer , lebte um dad 
fahr 1249. Er befuchte die beften Univerfitäterfin Franckreich / 
Engelland und Ftalien, und war ein Orator , Philofophus und 
Jureoonfultas. Er ward Canonicus zu Ehicheiter , und begab 
fich nachmals nach Rom ,; weil Robertus Somercot , welchen 
einige zu feinem bruder , andere zu feinem naben anverwandten 
machen, ein Gardinal , und mit unter denen war , welche nach 
dem Väpftlichen fubl fhunden. Endlich gelangte er durch feing 
ebrbegierde zum Unter: Diaconat bey dem Papſt. Unter andern 
fehriften hat er nachgelaffen : de Formis Electionum &c. Pir- 
Seus, de ill. Angl. fcript. 

*Somern , (Johann von) ein gelehrter Utrechter, war das 
ſelbſt den a0, fept an. 1634. gebohren. Er hatte in, feiner vat⸗ 
tersftadt , infonderheit unter Anton Matihaͤo dem Altern, ſtu⸗ 
dirt reiſete Darauf, nachdem er den 27. jenner an, 1654, Ca- 
nonicus bey St, Fohann worden, in Frandreih. Zu Angers 
nahm er den 20. nov. gedachten jahrs den Doctor-grad in den 
Rechten an. Un. 1662, begab er fich nieder nach baufe , und 
erlangte dafelbit verfchiedene der anſehnlichſten chren + Ämter, 
Er ftarb dem 26. merg an. 1706, und hinterließ den ruhm eines 

eleheten und fürtrelichen inanns. Seine fchriften find : de 
* Norercarum und de Reprefentatione, Caſp. Burmarni 
rajedt. eruclit. 

*Somers , (Johannes) Lord und Cantzler von Engelland / 
war zu Worcefter an. 1652. gebohren, und fludirte Anfängs 
—* in dem Collegio Trinitatis ju Orford, legte ſich nach⸗ 
waͤrts auf Die Rechte ‚ welche er mit groffem eifer trieb , doch 
alfo , daß er die Humaniora , in welchen er es fehr boch ars 
bracht hatte , niemals hindanfegte. Er iſt als ein groffer 
———— in den wichtigſten gefchäfften gran wor⸗ 
den. Nachdem König Wilhelm II. und die Königin Maria 
den Englifchen fcepter ergriffen , ward er zum Sollicitor Gene- 
ral ernennet, und ihm der Ritterdstitul beygelegt. In dem mer 
monat an. 1693. gelangte er zu der ſtelle eines Groß⸗Siegel⸗ 
Verwahrers von Engelland, Rn den jahren 1695. 1696. 1697. 
1698. 1699. war er allegeit aud der zahl der Lords Juftices von 
Engelland in abweſenheit des Königs. 
ward’er um Lord Somerd, Baron von 
fer von Engelland gemacht. Damit er aber dieſer hoben mürs 
de gemäß leben könnte , fehendte ihm der König die Herrſchaff⸗ 
ten von Reygate und Howlegh in Gurren , und wiele ihm 
annoch auf den lehnseinkünften eine jährliche fumme von 2:00, 
pfund fterling an. Zu anfang des jahrs 1700. ſahe fich der 
König gleichfam genöthiget , dem Lord Somers Die fiegel abs 
aufordern , und ihn feiner hohen würde wegen gewillen be: 
wegungen des Unter⸗Hauſes zu berauben. In dem folgenden 
jabre führte das Unter: Haus fehr ſchwere Hagen mider ihn , 
und legte un dem Ober: Haus vor ‚ welches aber den Kord 
Somers ledig ſprach, und für unfthuldig erflärte. Hierauf ers 

eiff er die Audien wiederum , und ward zum Praͤſidenten der 

oͤniglichen Societät der wiffenfchafften , deren mitglied er 
Khgn längften® war ‚ erwehlet. An. 1708. ward er Lord, Praͤ⸗ 
dent ded Königlichen Raths , mufte aber diefe ftelle an. 1710. 
bey abänderung des Minilterii niederlegen. Gegen dem ende 
der regierung der Königin Anna nahm feine gefundheit fehr ab, 
und diß war ohme zweifel die urfache , warum er unter Georgio 
1. nur die ftelle eines Rath bekleidete. Er farb an einem 
fchlagäuffe den 26. apr. an. 1716. Der Bifchoff Burnet, und 
der berühmte Addifon finden gleichfam nicht worte genug , um 
die fans großmutb, eier, unparteplichkeit und klugheit 
dieſcs groſſen mannd zu preifen. Er bat auch etwas weniges 
gefchrieben. sEnglifcher Bayie. 

Somlio/ oder Somlyo , mit dem zunahmen Bator, iſt ein 
ort in der Ober-Ungariichen Graffchafft Zatmar , zwifchen St. 
Job und den Siebenbürgifchen grenben gelegen. Ein ander 
Somlio liegt nicht weit davon etwas deſſer füd-oftwärts,in der 
Grafichafft Bihor. Noch ein ander Somlio befindet fich in der 
Rieder Ungariſchen Grafichafft Veſprin, auf einem ve 

Somma ‚ if 1.) eine ftadt, nebſt einem fchloffe, in Kb 
nigreich Neapoli , an dem fuffe des berged Veſuvit, welcher da; 
ber auch monte di Somma genennet wird ‚ gelegen. Sie fühs 
ver den kitul eines Hertzogthums, und geböret dem hauſe Cor⸗ 


n dem 1697. jahre 
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dona. 3.) Eine ſtadt in dem athum M 
an dem fluf Ticino, dem Grafen nti gehoͤrig. 
von Grande in Spanien, 

Sommafca ‚ ein kleiner ort in der Lombardie , welcher 
dem gebiethe von Bergamo gehört. Er ift berühmt von einer 
abfonderlichen Eongregation von Clericis Regularibus , welche 
ihren nahmen davon haben ‚ und deren flifter an, 1530. Hierd⸗ 
nymus Nemiliano gewefen, ſiehe Hemiliano. 

Somme , lat. Somona oder Samara , ein Auf in der Vicar⸗ 
die, entfpringet an einem orte, Font Somme genannt; 2. meilen 
von St. Quintin weitwärts , gebet durch Amiend und Abbe 
ville , und läuft beu St. Balery in das meer. 


Sommer , oder Summer , (Johannes) ein Francifcaner 
aus Engelland , lebte um das jahr 1390. und Bunde * ſeine 
elehrfamteit zu Oxford, woſeldſt ev einen Philofophum und 
athematicum 4 Unter vielen andern büchern ſchrieb ee 
auch, Altrorum Canones ; de Quantitate Anni ; Calendarii Cafti- 
—— de Facultate metrica &c. Pitſeus, de ill, Angl. ſcrĩpt. 
Sommerfeld , ein kleiner ort an dem Auf in der 
Nieder⸗Lauſitz, dem Könige in Breuffen —— den 
nahmen einer Herrichafft , liegt hart_an den Schlefifchen gren⸗ 
a oe 
ie er denn an.1481. felbigem foll einverleibet wo n. 
ca Schleſiſche chron. 7 - 
- Sommerlatt , eines der älteften abelichen haͤuſer in Thlis 
zingen, deſſen ſchon an. 1379. erwehnet wird, wie denn im felbis 
gen jahre Henrich von Sommerlatt Dechant einen jeugen ab 
eben , als der von Üiechdingen dad dorf Su erfau 
on ‚Hartmannen von Sommerlatt meldet — in geogr, 
Jen. p. 422. daß er an. 1493. das Comtur-haus in Liebitadt 9 
bauet. Er wird fonften ded Teutfchen ordens Statthalter der 
Balley Thüringen genennet, und bat an. 1485. unter Diefem nahe 
men eine ſtreitigkeit Conrads , Ludewigs und Chriſtophs von 
Sommerlatt mit dem kloſter Eifenberg wegen einiger jinfen ders 
tragen helfſen. Agnes von Sommerlatt ih an. 1521. im beſag⸗ 
ten Hofter Webtifin geweſen. Eonrad auf Krelpa wılrde ein 
dlter»vatter a. Heinrich auf Kolochau und Köfen, der an, 
1084 als $ niglich⸗ Daͤniſcher Oberſter zu pferde verftorben, 
2. gene . ” J 1 
Sommerſcheburg / ein ſtaͤdtgen, ſchloß und Amt in dem 
dem Hergogthum Magdeburg gehörigen Gaalskreie , weiches 
vor diefem eine wichtige Graffchafft newefen. Berwardus, 
Graf zu Sommerfcheburg,war bey dem Kayſer Dttone Ill. Ca⸗ 
pellan, und nachgehends Bifchoff zu Hildesheim, Erckembol⸗ 
dus oder Hermboldus, gelangte an. 1011. zu dem Erk»Bifthuns 
Mayng. Fridericus, ein berühmter KriegdsHeld , brachte die 
Pfaltzgraͤniche würde auf fein —* und gieng an. 1120. 
mit tode ab. Deſſen endel, Albertus, Pfaltzgraf zu Sachſen, der 
Kar ut * ſtarb . y- 78. en und binters 
ieß nur eine ſchweſter, welche dieſe Grafichafft an das Erks 
Stift Magdeburg verfaufte. Spangenbergs Mannsf. 
Cucaͤ Grafensfaal, Preuß. Stantegeoge LU 
*Sommerfet , ein anfebnliches nefchlecht im Engelland, 
welches von Garolo , einem natürlichen fohne des an. 1463. ents 
baupteten —5— von Sommerſet, Henrici Beaufort , feinen 
urfprung bat. (liebe Beaufort, eine Engelländifche famılie.) 
Diefer Carolus Sommerfet war. bey Henrico VII. geheimer 
Rath und Sammer: Herr, Admiral der Hotte, Capitain der gars 
de, Ritter vom Hofenbande ıc. und bekleidete auch ben Henrico 
VII. der ihn an. 1513. zum Grafen von Worcefter machte, die 
ftelle eined Cammer⸗Herrn und geheimen Raths. Wegen feis 
ner gemablin, Eliſabeth, Wilbelmi Herbert, Grafen von Huns 
tingdon, tochter und erbin, nahm er Den titul Lord Herbert an, 
und hinterließ bey feinem tode, der an, 1526. erfolgte , Henti⸗ 
cum , andern Grafen von Worcefter, welcher fich in dem kriege 
mit Franckreich befonders hervor that, und an. 1549. flarb, 
Sein fohn und nachfolger , Wilhelmud , den er mit Eltfabes 
tha, des Ritterd Antoni Brown tochter, geseuget hatte,empfieng 
von Eduardo V]. den orden des Hofenbandee, und war einer 
von den Vairs, fo der Königin Marid von Schottland an. 15487. 
das leben abfprachen , worauf er an, 1588. das zeitliche gefe 
nete , und von Ehriftina , einer tochter Eduardi , Lords Hortb> 
Eduardum nach ſich lief. Derfelbe wurde von der Königin 
Eliſabeth ald Abgefandter an den König Facobum VI. von 
Schottland geſchickt, und um Ober » Stallmeifter ernennet , 
welcher bediemung er auch unter dieſem legten Könige, da er 
den Englifchen thron befttegen , fo lange vorftund, bis er bie 
charge eined geheimen Siegel-Bewahrers auf fich nehmen mu⸗ 
fie. Er flarb an. 1628. umd hinterließ von Elifabetha , einer 
tochter Franciſci Haltingd, Grafen von Humntingdon, unter ans 
dern folgende zwey föhne: 1.) Der füngere, Thomas, wels 
cher Ritter vom Bade, und bey des gedachten Königs Yacos 
bi gemahlin, Anna, Stallmeifter war , wurde zum Bicomte 
Sommerfet von Cashel in Irrland gemacht, und heurathete 
daſelbſt Eleonoram , eine tochter Davids Lords Barry und 
Vicomte Buttevant. 2,) Der Ältere, Henricus , ſuccedirte 
nicht nur feinem vatter in dem titul eined Grafen von Wors 
cefter , fondern wurde auch von Earolo I. an. 1642. den 2, 
nov. um Marquis von Worcefter erkläret, und ſtarb an. 1646, 
im gefängniffe , darein er wegen feiner treue , die er dem befags 
ten 
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ten Könige beftändig erzeigt, gerathen war. Non feiner ge⸗ 
mablin, Anna , einer tochter Johannis Lords Nuffel, befam er 
unterfchiedliche ſohne, von denen der ältefte , Eduardus , Mars 
quis von Worcefter , an. 1667. mit tode abgieng , nachdem ihm 
feine gemahlin , Eltfabeth, eine ſchweſter Roberti Dormer, Gras 
fen von Eaernarvan , folgende drey kinder gebohren hatte: 1.) 
Henricum, von dem ſogleich. 2.) Annam , die Henrico Hos 
ward, Henrici Grafen von Arundel anderm fohne , beygeleget 
wurde, 3.) Elifabetham, eine gemablin Wilhelmi Herbert , 
Lords Bowis. Yeyt:befagter Henricus Sommerfet , Marquis 
von Worcefter , wurde von Carolo II. zum Lords Braiidenten 
von Waled , zum Ritter des Hoſenbaudes, und an. 1682. den 
2. dec. zum Seros von Beaufort erhoben, Er ſtarb an. 1699, 
und binterlieh von Maria , einer tochter Arthuri Lords Eapel, 
und wittwe Henrici Lords Beauchamp , zwer ſoͤhne: 1.) Der 
jüngere, Arthurus, Ritter, war an. 1671. gebohren, und jeugte 
mit Diaria, einer tochter und erbin des Baronets Wilhelmi 
Ruffel , eine tochter ihres nahmens, welche Algernoon Gre⸗ 
vile geheurathet. 2.) Der ältere, Earolus, Marquis von Wor⸗ 
cefter , war an. 1660, gebohren , und ſtarb an. 1698. dem 13. 


jul. bey feined vatterd leben , nachdem er drey tage zuvor, da 


eine pferde ſcheu worden, aus der caroife gefprungen , und 
ſehr befchädiger hatte. Won feiner gemahlin Rebecca , 
Baronets Fofud Ehild von Wanfted tochter, hinterlich er 
folgende zwey Einder : 1.) Henrietten , ſo an. 1713. mit Gas 
rolo Fig-Rop , Hertzoge von Brafton , vermäblet wurde, und 
an, 1726. das zeitliche gefegnete. 2.) Henricum , welcher an, 
1699. nach feines groß:vatters tode Herkog von Beaufort wurs 
de, Er war an. 1684, gebohren , wurde unter der Königin 
Anna regierung Ritter des Hofenbandes , geheimer Rath, Cas 
pitain der Ehevaliersgarde , Lord⸗Lieutenant und Cultos Rotu- 
lorum in Southampton , Gloceiter und Briftol, flarb an. 1714, 
und hinterließ vom feiner gemablin, Rahel , einer tochter Wrio⸗ 
thesley Baptitd Noel, Grafen von Gainsborough , folgende 
pa bne: 1.) Der Jüngere, Carolus, war an, 1709. ge⸗ 
bren. 2.) Der dltere, Henricus Sommerfet , fo an. 1707, 
Eure ‚ wurde nach feines vatterd abiterben Hertzog von 
aufort, Marquis und Graf von Worcelter, Graf von Glas 
morgan, Vicomte Grefmont,Baron Herbert, Herr von Ragland, 
om und Gower , und Baron von Ealdecot:Eaitle in der 
Grafichafft Monmouth. The Brit, comp. tom. ]. päg. 36. 
A Sommersberg, tab. gen. tom. |. p. 441. 


Sommerfet , (Eliiabeth) Herkogin von Powis, war Hofs 
meiterin des jogenannten Bringen von Wallis , welchen der 
König von Engelland Facobus Il. vor feinen john ausgab, 
Sie war des Hergogs von Beaufort ſchweſter, und Eduardi 
von Sommerjer tochter, welcher Marggraf von Worceiter war, 
und von Joh. von Sand, dem Hergoge von Lancafter, Eduardi 
ll. Königs von Engelland john, berfiammete, Sie wurde 
von ihrem geoß.palter , dem Marggrafen von Worcefler, aufer⸗ 
zogen, welgyer einer der legten war , ſo des Königs Caroli 1. ins 
tereife in feinem ſchloſſe zu Ragland behauptete, Er ſtard an, 
1646. als ein Giaard:gefangener des aufiägigen Varlements, 
Nach deifeiben tode ward fie nach Nivelle gebracht , damit fie 


alida in dem Catholiſchen glauben möchte unterrichtet werden. : 


Endlich beurachete fie Wilhelmum Herbert, Hergog von Dos 
wis, fd ein groifer und Grof:Cangler von Engelland , 
aus dem berubmten baufe der Herberts von Pembroke, fo von 
— 1. Könige von Engelland, natürlichein ſohne ent⸗ 
roſſen. Sie verkaufte zur zeit ihrer vermaͤhlung ihre ſachen, 
bis auf die periensfchnur an ihrem halſe, daß fie ihrem vats 
ter zu_bülffe kommen möchte, welcher damals gefangen, und 
aller feiner güther von den auffägigen beraubet war, ie 
"war ungemein liebreich , gleichmüthtg , ſtandhafft und fcharfs 
finnig. Ein böfer bube, Angerfeld genannt , brachte eim 
bauffen bejchuldigungen wider ke auf. Wie fie nun vor den 
ebeimen Rath an. 1678. am tage Allerheiligen war gefos 
ert worden , ohne einige vorhero gefchehene erinnerung, wis 
derlegte fie ihre widerfacher dermafien + daß fie auf freyen 
uß geftellet wurde. Sie hielt ein gang jahr die gefangen» 
afft zu Londen ftandhafft aus , worinn ıhr ehegemabl 5. Jahr 
leiden muſte. Hernach begab fie fich incognito mit ihrem 
hauſe in Grandreich nach Bourges, Nachdem lich auch der Kös 
ng Jacobus 11. an. 1689. aus Engelland retiriret hatte , machs 
te er fie zur Aufſeherin über den fogenannten Bringen vou 
Wallid. Sie farb zu St. Germain den 21. mart. an, 1691. 
Sie bat in ıhrer che den ———— von Montgomeri , und 
fünf töchter , Mariam , fo an Mylord Montagu, Francifam, 
fo an Mylord Marggrafen von Suffolt , und Annam, fo an 
Mylord Biftount Garington verheurarhet waren ; Luciam und 
Wernefridam zur welt gebracht. Mem. du tem, 


Sommerfet , (Anna Herkogin von) fle war aus einem 
bauje derer von Stanbope , und eine gemahlin Eduard Sey⸗ 
mourd, Hertzogs von Sommerfet , des berübmten Protector 
von Engeland unter König Eduard VI. Sie it Deswegen 
merdwürdig, weil man ihr fchuld giebt, daß fie Durch ihren hoch⸗ 
muth zwiſchen ihrem gemahl und deffen bruder dem Admiral 
Thomas Seymour zwiltigkeit geftiftet , wodurch beuder fail bes 
fördert worden , indem der Protector erit den Admiral flürgte , 
der ihm zu kopfe wachſen wollte , dadurch aber fich felber 
ſchwaͤchte, dag ihm feine Feinde hernach deito leichter ſchaden 
tonnten. Die gelegenheit dazu machte bed Admirals verheuras 

Blltor, Lexicon VI. Theil, 
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thung mit König Heinrichs VIIT, wittwe, welcher bie Hertzogin 
von ae — wollte, weil ihr gemahl der aͤl⸗ 
tere bruder und nach dem Koͤnige der vornehmſte im Reiche war. 
Man finder einige feribenten, unter denen auch Burnet if, wel⸗ 
he diefe eitelfeit von ihr ablehnen. Die meiften aber fommen 
darinn überein, daß fle ein bochmütbiges weib geweien, und maſ⸗ 
n ihr das unglüd des Senmourifchen hauſes ausdrüdlich bey. 
8 ihr gemahl an. 1551. fiel, ward fie auch in den Tour At» 
ſetzt, und blieb gefangen bis an, 1553. da die Königin Maria 
fie vermuthlich nicht aus befonderer juneigung , ſondern weil fie 
durch den Herkog von Rorthumberland, der Konigin ihren tod» 
feind, war geiiürgt worden , los ließ. Sie ift erſt an. 1587. im 
90. jahre ihres alterd geftorben. Burner, Camuen, vit. Elifab, 
Tbuanus, lib. VL Larrey, hilt. d’Anglet, tom. 1. p. 601. 698. 
769. tom. XI. p. 457. 


Sommerfer , (Eduard Seymour, Hertzog von) fiche 
Seymour. 


Sommmerfet » (Robert Car, Graf von) Apes Schottländis 
u Edelmanns fohn, Als er ım 20. j ine? alterd von 
r reife in Frgnckreich zuruͤck kam, und MY an dem Hof bey 
nem veriwandien Dem Lord Hayes meldete, achtete ihn Dies 
fer gleich bequem einen favoriten des Königs abıugeben, ſowol 
wegen jeiner anfehnlichen geftalt , als infinuanten manieren , 
weil der König folche leuthe überaus gerne um fich hatte, und 
foniten auch nıcht ohne favoriten fenn konnte, ‚Er ward gleich 
ein Page, und darauf ein Cammer⸗Juncker ben dem Könige 
von Engelland Jacobo I. welcher ihm hernach auch zum Wachts 
meifter über feine ſchlaf.cammer fegte. Er ließ ich auch anges 
legen feon,ibn in den Staatssfachen unterrichten zu laffen. Nach 
einiger zeit trug er ihm Die würde eined Groß » Schagmeilterd 
von Schottland auf, machte ihn zum Lord von Engelland, Bas 
ron von Brandefped, Vicomte von Rochefter, und zum Ritter 
des Hofenbanded. Wie er nun foldye hohe bedienungen erhal⸗ 
ten, entichloß er fih , des Grafen von Effer gemablin zu heura⸗ 
then, welche des Grafen von Suffoll, damaligen Groß-Edms 
niererd tochter war, auf welche er ſchon 6, bis 7. jahr fein ab» 
feben gerichtet hatte , wie fie nicht minder ge dem ethan, fs 
wol aus chrgeig , ald weil ihr deſſen geftalt fonderlich wohl ge» 
ficle ; Daber # auch ihre heuratb mit dem Grafen von Eller 
nie vollziehen wollen, Als num die jache zwilchen jenen beyden 
abgeredt war , beiihuldigte die letztere y ehegatten der uns 
vermöglichkeit , und weil Diefer wenigſt fo vicl vor den er» 
nennten Commiſſarien geftunde ‚ daß er Die ehe mit der Gräfin 
nie voll hätte, ſo wurden fie gefchieden. Worauf dann 
Ear von dem Könige die freyheit erlangte , die Gräfin zu heu⸗ 
zoth n, nachdem ihn vorbero der König zum Grafen von Soms 
merfet ernennet hatte, Ben folcher feiner hohen wuͤrde machte 
er fich überall durch feinen hochmuth und durch feine unge» 
rechtigkeit IV gar verhaſſet, daß feine feinde fich vereinigten ihn 
zu unterdrüden ; an ſtatt er im anfang fich gang gütig und leuth⸗ 
yelig gegen jedermann erwiefen hatte. Sonderlich follte er 
egen der Königin dem refpect ſehr verlohren haben; Daher 
duo diefe auf feinen untergang nicht ohne beftiateit —* 
Am meiſten aber ſchadte ihm der unſchuldige und meuchelmörs 
deriſche tod des unglüdfeligen DOperburp ‚ welchen er , nur 
weil er die heurath mit deren von Eifer mißrathen, diefed boͤ⸗ 
fen weibs raache aufgeopfert hatte. ıfiebe Overbury.) Das 
mit fie num dem König ihm abſpenſtig machen möchten, brach⸗ 
ten fie einen sungen Engelländiichen Edelmann, an den Hof, 
weicher Georg Villers hieß , und bernach Hertzoh von Budins 
gham wurde. Diefer infinuirte ſich eben zu der zeit bey dem 
Könige , ald demielben des Sommerſets übeld verhalten vers 
mitielft der Königin , und der Herren des Hofes , vorgebracht 
ward ‚ da man ihn unter andern befchuldiget , daß er einige klei⸗ 
nodien von der cron entwendet hätte , welches er auch nicht 
läugnen konnte. Wie er fich nun auch noch anderer verbrechen 
bewußt war, bat er den König um eine allgemeine verteihung 
alles deſſen / fo er möchte begangen haben , welche ihm ber 
König auch widerfahren lich. Weil aber der verfaffer derfels 
bigen ſchrift entweder mit ſſeiß, oder aus verfehen Die worte 
batte einfieffen laffen , daß der König Sommerſet alle miſſe⸗ 
thaten , welche er begangen hätte , und annoch begehen koͤnn⸗ 
te, wollte vergeben haben ; fo weigerte ih der Eantier dieſel⸗ 
bige gu unterzeichnen. Nun hätte man leicht einen neuen aufs 
—— und den — fehler v een können ; allein 
entweder hinderte es die Königin , oder mochte Sommurfet die 
nicht beftig treiben , oder auch der König indeflen fich ge⸗ 
dert haben ; einmal gefchah es, daß dieſe verzeihung re 
krafft micht erreichte, und , nachdem man dem Könige dieſes 
Grafen und feiner gemahlin übelthaten , fonderlich aber die 
zwar heimliche , aber eben Deswegen defto gewiffenlofere binrichs 
tung Des Overbury recht hatte vorgeftellet , wurden fie mit ih⸗ 
ren mitichuldigen an, 1616. gefangen genommen, und zum gals 
en verbammet ; wiewol ed in am des Grafen und der 
Gräfin wicht vollz ward, denn man feste felbige in den Tos 
wer , und fihidte in Schottland , mit dem verbot, 
niemals wieder in Engelland zu tommen. Doch fol der König 
dem Hertzoge noch 4000. pfund fterling jährlicher einkünfte , 
unter dem nahmen eines von deſſen hausgenoffen zugelegt has 
ben. Im übrigen binderte er der beyden verbammten erecus 
tion nur Durch den von einer zeit zur andern ihnen ertbeilten auf⸗ 
ſchub / bis endlich an, 1624, * monate dor feinem * 
“2 
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völlige gnade erfolgte, Du Pay , hift. des Favoris. Larrey. 
Rapin-T boyras. - 

Sommerfet , (Wilhelmus) Malmesburienfis genannt, ein 
Engelländer und Benedictiner, lebte um daß jahr 1740. in dem 
flofter au Malmesburg , und wird fonft auch Bibliothecarius 
jugenannt. Henricus Savil , welcher feine fehriften zu Londen 
an. 1596. drucken lieh , meynet , daf er der beſte gefchichtsfchreis 
ber der Englifchen nation fey. Er dedicirte Roberto, Grafen 
von Slocefter, fünf bücher, de Rebus geftis Anglorum. Auſſer 
dem bat er auch noch Hiltoriam novellam , und vier bücher von 
den Engelländifchen Bifchöffen , auch andere tractate mehr vers 
verfertigt, (fiehe Mralmesbury (William de) Balens, Gefner. 
Voffw. Belarminus &c 

Sommerfetsbire , lat. Sommerfetia , ift eine groffe an dem 
meer gelegene Grafichafft in der weltlichen gegend von Engels 
land, alfo benannt von Somerton, fo vor zeiten die haupt⸗ 
ſtadt in der gangen Grafichafft war, anſetzo aber gang einges 
%: Heinen und unanfebnlichen mardt:fecden 






gangen, und zu € 
worden iſt. SiXentzet auf der nordlichen feite an das Se⸗ 
vern,meer , nordMAwärts an den Huf Avon ‚ welcher fie von 
Gloceſtershire abjondert , auf der jüdlichen feik an Dorfet und 
Devonshire, ofiwärts an Wiltdhire , und weſtwaͤrts an Des 
vonshire. Bon often gegen weiten zu erſtreckt fie fich aufss. und 
don norden gegen füden zu auf 42. meilen. Die gauge Grafs 
fihafft wird in 42. Hundreds abgetheilet, worinn 385. kirche 
fbiele, und 36. mardisftädte find ; deren alte einwohner, nebit 
denen von Hampshire und Wiltshire ben den Römern mit uns 
ter dem nahmen der Belgarum begriffen wurden. Aurzeit der 
Heptarchie machte dieſes land ein ftüd von dem Königreiche 
der Sachen ; anſetzo aber iſt es der völlige bezirck des 
Biftbume Bath und Welld. Zur formmersszeit ift kein Iuftiger 
land ald dieſes, geftalt ed mit vortreflichen vieh⸗ weyden und 
luftigen wiefen , wie auch mit. ſchoͤnen kornsfeldern verfchen ift. 
Zur winterszjeit aber ift ed fehr tief und kothig. Aus den for 
genannten Mendiprhügeln nordwärtd wird eine groffe menge 
von bley gegraben , welches zwar nicht fo weich , geichmeidig, 
und zum gieifen bequem ift , ald das in Derbushire ; aber d 
zu ſchrot⸗ und fchieß-Fugeln wohl gebraucht werden fan, weil 
ed von einer härterm natur iſt, ald das andere biey. In eben 
dieſen bergen wird auch der flein , lapis calaminaris genannt, 
in groſſer menge gefunden , welcher in der Artzueh⸗kunſt, fons 
derlich aber von den Metallicis fehr gebraucht wird , um 
Eupfer in mefing zu verwandeln , indem man felbiges mit dies 
fem feine härter, und alfo defto brauchbarer macht. Desaleis 
chen find in dieſem lande merckwuͤrdig die fogenannten geſund⸗ 
waſſer von Bath , und der St, Vincent» brunnen nahe ben 
Briſtol; ferner wäh et alibier das kraut, weiches man woad 
nennet , mit deſſen ſtamme die färder ihre andere farben mis 
fchen , und womit die alten Britones fich u bernablen pflegten, 
indem es eine fehr tiefe ſchwartze tinctur und farbe giebt. 
Infonderheit wächfet deſſen ſehr viel um Glaſſenbury , wel⸗ 
eher ort feinen nahmen von dem Lateinifchen Glatum befoms 
men haben foll , welches fo viel heift ‚ als dad Englifche wort 
woad. Chebdar bey dem Mendivsgebürge ift ein ſehr merck⸗ 
würdiges Eirchsfpiel , weil die beiten und f ften Engelldndis 
hen kaͤſe darinn gemacht werden. Diefed land iſt auch bes 
annt wegen der zucht feiner vortrefichen hunde. Briſtol iſt 
wegen feiner Diamanten fehr berühmt, welche der St. Vin⸗ 
centsfelfen nabe bey diefer ſtadt hervor bringet. Zu Taunton 
wird gute ſarthe, und zu Briflol graue feife gemacht, Zu 
eben derſelbigen zeit , ald an. 1607, die Severn auf der w 
lichen feite in Monmouthshire einbrach, und demfelbigen lan⸗ 
de groffen ſchaden zuzog , überfchwernmte fie auch dieſes land 
auf 20, meil weges in die länge, und auf vier meilen in der 
breite. Diefe ſtaͤdte Briſtol, Bath , Wels, Taunton , Brids 
gewater , Minchead , ag si und Dilburmbafen , an den 
grengen von Dorfetshire, haben das privilegium Deputirte 

8 Darlement zu fchiden. Der erfte Graf diefed landed war 
William von Mobun, welcher an. 1138. dazu ernennet wurde; 
der andere William Long-Efpee, Henrici II. natürlicher fohn 
an. 1197. der dritte Reginald de Mohun an. 1297. der vierte 
Fohannes von Beauford an. 1396. in deſſen gefählechte diefe 
würde blicb, bid an. 1471. in ſechs abtömmlingen ; der jebende 
war Edmond , Henrici VI. dritter ſohn an. 1496. der eilfte 
Henrn Ben Henrici VIII. uneblicher ſohn an. 1525. der 
zwölfte Edward Seomour, unter Ediwardo VI. Lord Protector, 
welcher an. 1546. zum Hertzoge ernennet , und an. 1552, ents 
hauptet wurde ; der Drengebende war William Carre an. 1614. ; 
der vierzebende William Senmour , Marggraf von SHertford, 
welcher von dem Könige Earoio Il. an, 1660. wiederum in 
feines groß:vatterd würde gefegt, und zum Hertzoge von Soms 
merſet ernennet wurde; (fiche Seymour.) Heyiym’s, help to 
the English hiftory. 

Sommersbaufen ‚ ein fehöner ſlecken nebft einem Amte 
und ſchloſſe, in Francken, an dem rechten ufer des Mayns, nahe 
ben Ochſenfurt / gelegen, welcher zu der erbfchafft der abgeftors 
benen Erb, Schenden von Limpurg , ald ein Würgburgifch 
mannlehn gehört ‚, und wegen des daherum wachfenden berrlis 
chen weins zu merden ift, 

Sommerton , eine mardt-ftadt in der Engelländifchen pros 
ding Gommerfetsbire , die haupt⸗ſtadt in ihrem Hundred, war 

mals in groſſem anfehen / und gab der Grafſchafft ihre bes 


fom 


mennung. Sie iſt noch immer groß und wohlgebaut , und liegt 
105. meilen von Londen. 

*Sommerus, ( Johannes ) mar von Virna gebürtig, und 
kam mit Neuſero an. 1573. nach Eracau, worauf er fich weis 
ter nach Siebenbürgen verfügte, und zu Elaufendurg Rector 
der fehule wurde, Er hielt es in der lehre von Ehrifli andds 
tung mit Francifto Davidis , und hatte noch viele andere bes 
fondere meynungen, wie ihn denn die Polnifche Socinianer 
befchuldigten , daß er fo gar auch die auferſtehung der todten 
läugne, Er hat unter andern, de Deo papano trino „ geſchrie⸗ 
pen. —— ſpec. Hungar. litter. Zeitseri hiſt. Crypto- 
Fociniſmi Altorf. 

Sommieres , eine kleine ſtadt und ſchloß in Languedoc, zwi⸗ 
ſchen Montpellier und Rimes, an dem Auf Vidourſe, gelegen. 
In Latein wird fie Summerium oder Sumerium genannt, und 
geſchiehet deren jchon feit dem X1. ſæculo meldung in alten urs 
£unden, welche —— daß der ort ſchon Damals dem hauſe 
von Bermont zugehödret habe, weldyed noch andere anfehnliche 
güther in Languedoc befeilen. Es werden dafelbit viele wollene 
jeuge, wie auch qute tücher gemacht. Zeiter. itinerar. Gall, 
p. 361. Vale. notit. Gall. Defer. bıfi. & geegr. de Fr. * 

Sommonotbodom ; alfo nennen die Siamefer den gott, 
welchen fie anjego anbäten. fiebe Siam. 

*Somner , ( Wilhelm ) ein gelchrter Englifcher Antigua. 
rius in dem XVII. fec. ward den 30, mer& an, 1606. zu Gans 
terburg gebobren , und machte feine ftudien in der frey⸗ ſchule 
diefer ſtadt mit ungemeinem fortgamg. Nachdem ihm der 
Ertz⸗Biſchoff Laud ein anfehnliched amt aufgetragen, wandte 
er alle zeit , die er erobern konnte, auf das Studium Antiquita. 
tum. Die erfte frucht diefer bemühungen waren feine Antiqui- 
ties of Canterbury , welche an. 1640, in 4. zu Londen gedrudt 
worden. Hernach legte er fich mit allem fleih auf die Alt⸗Saͤch⸗ 
fifche fprache, wor ıhm Mericus Caſaubonus, fein guter freund, 
den rath gab. Er nahın in diefer fprache fo zu, Daß er nicht 
nur Rogerii Twisdens Gloflarium vermehrte und verbefferte , 
fondern feldft ein Gloffarium ad-X. Scriptores Hiftorie Angli. 
can», an. 1652, in fol. and licht gab. Seine erfabhrenbeit in 
der Sächfifchen fprache gab ihm anlas , viele andere , ald Die 
Gatlifche , Irrlaͤndiſche , Schottifche , Dänifche , Sclavonifche, 
Gothifihe und Teutfche zu unterfuchen , wıc er Denn Davon eis 
ne probe gegeben, da er feine Notas ad Verba vetera Germa- 
nica & V. Cl, Jufto Lipfio epift. cent. III. ad Belg. epiſt. 44. 
colledta , ald einen anhang zu des Merici Cafauboni Com. 
ment, de quatuer Linguls, der zu Londen an. 1650. in 8. 
auskam, drucden lief. An. 1660. trat fein Treatife of Gavel. 
kind an das licht. &o hat er auch ein Treatife of the Ro- 
man Ports and Forts in Kent verfertiget, welches vielleicht cin 
theil feines vorgehabten ge werds war , welches alle als 
terthümmer der ganzen Grafichafft Kent in fich halten folte, 
Ubrigens war Somner ſehr Nandbafftig für König Carolum I. 
geneigt , wie er denn wen getichte über deſſen tod verfertiget, 

eren Das eine The Inſecurity of Princes betitelt war. Er 
foll ferner dem Wild. Duadale und dem Dodsworth ın zus 
fammentragung ded Monaftici Anglicani nüglich beygeftanden 
feon. Seine freunde waren ihm auch angelegen , Daß er cin 
Saͤchſiſches wörter-buch machen follte , und verfchafften ihm 
indeifen das eintommen , welched Heur. Spelmann für einen 
Profefforem in der Alt⸗Saͤchſiſchen ſprache gene hatte. Er 
brachte dieſes werd auch zum ſtande, und tft ed zu DOrford an. 
1659. gedrucdt worden. Er flarb den 30, mer. an. 1669, 
Seine bibliorhed und fchriften kaufte der Decanus und dad Ca⸗ 
pitul von Canterbury an ſich. Engliſcher bayle. 


Somnitz , eines von den älteften und anfehnlichkten adelis 
chen geichlechtern in Hinter-Bommern , allıvo ed gleichiwie im 
dem Fürſtenthum Cammin das Erb.Cämmerersamt_ beſitzet. 
Xoreng bekleidete um das jahr 1530. ben dem Herkog Barnımo 
XI. die ftelle eined Rathe. Sein bruder Betrug wird um ſel. 
bige zeit Hauptmann zu Coslin und Bublig genannt. Bogis⸗ 
lang war um die mitte des XVII. feculi Ehur-Brandenburgis 
ſcher geheimer Rath, und legte unterfchiedliche Gefandtfchafften 
ab. Loreng Ehriftonb ‚ Chur » Brandenburgifcher geheimer 
Staats. Raih, Cautzler in Hinter-Bommern , Hauptmann zu 
Lauenburg und Bülow, wie auch Abanefandter den Nimaͤ⸗ 
gifchen friedend:tractaten, ftarb an. 1678. u Nimägen in Dem 
66. jahre Pr alters. Bon feinen 2. föhnen iſt der ältere, Des 
trus auf Charbran, Sped ıc. an. 1693. in dem 48. labre feines 
alterd als Ehur:Brandenburgifcher Rath und Dber:Haupts 
mann der Herrfchafften Kanenburg und Buͤtow mit tode abacs 

angen ‚ nachdem er feinen ſtamm mit etlichen föhnen fortgefes 

et, Micralii Pommerl. lib. VI. 

SOMNUS, oder der Schlaf , wurde von den alten Ds 
nifchen Boeten vor einen goit ausgegeben, und daß er Erebi 
und Nodis „ das iſt, der hölle und der nacht ſohn, und Lechi 
oder des todes bruder fen. Orpheus nenner ihn dem glücfeligen 
König der götter und menfchen, und den aroffen verfündiger zus 
fünftiger Dinge , weil GOtt Öfterd den menfchen im fhlaf ju⸗ 
künftige Dinge offenbaret. Ovidius hat feine wohnung ſchr ums 
ſtaͤndlich und poetifch befchrieben. Die Alten mablten den ſchiaf 
ab mit einem horn und elephantenszahne in feiner band. Vir 
gilius faat, daß 2. thore wären, wodurch Die träume eingiengen, 
eines von horn , und Das andere von helſenbein. Die altäre, 

welche 
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welche man dieſer eingebildeten gottheit widmete, wurden habe higin, nicht aber ald ſohne des Königs, vor Eron,erben erfennet, 
ben den altären der Mufen aufgerichtet. Die Alten machten weil fie nicht gewiß ſeyn können , daß der König ihe rechter vats 
Deswegen den fchlaf zu einer gottheit , um die groffe uutzbarteit ter, wol aber, daß Die Königin ihre mutter ıfl. Schowren. Das 
deſſelbigen damit anzudeuten, weil nemlich der ſchlaf Die untuhe _vizy. Tavernier, des Indes. 
des gemüths vertreibet , und leibliche Erandheiten beilet, Sie Sonderburg, oder Sunderburg , ift eine Eleine ſtadt mit 
gaben ihn vor den fohn der nacht aus ‚weil Die nacht die eigents einem loſſe, an der füdweitlichen fülte der bey dem Herko 
liche ſchlaf zeit it; und den tod vor feinen bruder , weil eine tum Schleßwich gelegenen inful Alfen. Sie it giemlich volds 
groffe Ähnlichkeit zwiſchen beyden it. Daß Virgilius og dab reich, aber nicht wohl erbauet, liegt ſehr beauem an einem freto, 
die wahren träume Durch das thor von horn , und bie falichen in einer an getrende und andern lebengemitteln ſehr fruchtbarn 
durch Dad von belfenbein eingehen, wird von einigen alfo erkläs gegend. Das ichlof dafelbft if fein erbauet, und nach alter art 
et, daß das horn:thor Die augen , und das helfenbeinerne den eſtiget. Man hat diefen ort deswegen zu merken, weil fich 
mund bedeute, weil nemlich dasjenige , was wir fehen , alleteit Davon eine abjonderliche linie der Hergoge von Holitein fehreibt, 
wahr iit, nicht aber das , welches wir nur von andern erzeblen deren ucheber Alcrander cin john Johannis ‚und ein endet des 
hören. Wiewol andere mit befferm qrunde vorgeben,daß die Alten Königs von Dänemark, Ehriftiani II. gewefen. fiebe Hole 
die wahren träume deswegen den hörnern jugeeignet,meil felbige kein.) An eben diefem orte hat auch der abgeſetzte Danis 
aufwaͤrts gen himmel gekehrer find, um dadurch anzeigen, ſche König Ehriftiernus II. eine eitlang gefangen gefeifen. 
dag die wahren träume von dem himmel fommen ; bie falſchen Dandwerthe beſchr. Schleßw. P. II. c: 7. P- 98. 100, 
aber dem helfenbein, weil die elephantenzzähne fich nicht aufs onderndorf, eine vornehme familie, welche ſich aus 
waͤrts, fondern niederwärts zur erde kehren, um dadurch Dies Badern ın Deiterteich begeben , und ju des Kanfers Ferdinandt 
jenigen träume anudeuten, welche von der erden, das in von |]. seiten Die Herrſchafft Bernau ob der Eng, nebit dem Frenberrs 
a — 
ben dm ar Kr ß nen, (heine a HA H ante —— *—* * Ibann Friedrich ſſoriret. Spem, hilft, inlien. 
aß Die ſtille des gemuths und die leibliche ruhe den leuthen, welr Sonders, Sondrio, d 
, : ; der baupt.flecken des gantzen Veltling, 
—— eV nein Fre —— febr ad und woblgehaut, au in einer — — 
u eſun ege i 
R Seoneino „ein feineh und (ehr ſtarck a 5 in —— —* ——— —— Te ae 
* Di a an ba — — an dem * 80 4 und Bicari genannt; feinen ordentlichen fig hat. Das erfte mal 
— m or 2. Ku un ar antfchen — J 5; I" * wurde er angelegt um das jahr Ehruli 1200. bey Mafeyra, und 
en en, zculi ha er Kayfer Fridericus Barbaroffa ajger in nachfolgenden Eriegs:zeiten jerftöret worden, das ande, 
gang jerfiören laffen, und zu ausgang eben deifelben frculi if Ye mal bey St. Eufebit kirche, Billa genannt, endlich, nachdem 
a yon den Waylindern Aue — —* hin ' rin u. er als der Guelfichen parten zugethan, von Kapfer Henrico VII, 
it ing 8 ni = worden. Nach br Peg eime lange  an.1309, wiederum verwüftet worden / das dritte mal am fuß des 
geit In der Mayländer gewalt geweſen / haben es die Benetianer hügels Mafeyra, da er noch ftchet, und zwar diefed Icgtere mal 
unter jich gebracht, ıcdoch in Furger zeit teftituiret. Hiermächit viel fchöner und anfhnlicher als die vorige , wie er dem auch 
ce Franciſtus Sfortia, Herkog von Mapland, - dem XV. an. 1318. mit einem graben, an. 1325. aber zu mehrerer fichers 
2* ——— — —— gr beit wider Die Gibellinifche faction , auch mit einer ringmauee 
no * ampa Ar dem titu fi ne 3 arggrafthums zu * umgeben worden; und von dieſer faction hat der ort ferner 
gegeben gem bey deſſen 5 hat ——* anfang DEE in nachfolgenden zeiten vieles erlitten , wozu fonderlich Frans 
 fzculi befunden. Das caftell von Soncino ift nach der cifcus Rufca , ald inhaber der ſadt Chur, nicht wenig bevges 
alten art ziemlich wohl beveftiget. An. 1705. den 12. inl. nah⸗ tragen ; denn ald Sonderd an. 1328. durch einen ausfpruch 
— Ze ER Den —— re —— —* Dapıts Johannis XXxi. von diefes Rufed angemafter herrs 
b i N € fi 
jab 9. 196,927. —— — ee: g ſchafft ledig erlannt worden, mufte der ort eine harte belanes 


BEN Er tung von demſelben ausſtehen / obwol er durch die gethane tapfere 

Sonda, ift ein theil des Indianifchen meerd in Afien, zwi⸗ geaenmebr folche aufiubeben geawungen Das * Pub 
fchen den infuln von Sumatra und Java. Die Miederländer ſchen die bliraer das ſchloß Montcucco erbaueten. Ad nach 
nennen e& de Straet van Sunda, lat. Sondz Fretum, dem die feind 


men den Guelfen in “Italien grofien 
des Beltlins ; auf der rechten feite der Adda gelegen , au dem fchrecfen eingejaget, wurde auch Sonders in möglichen defen⸗ 


noch verfchiedene benachbarte Örter gehören. Diefe aanke res Monseftand geieget , woju vornemlich das der Guelfiichen par 
dier jufamt der gemeinde Luver wurde vor zeiten von den Her» iey —— haus de Capitaneis, eben wie iu ſhon gedach⸗ 
hogen zu Mayland den Edlen von Zenonibus zu Wurms, und ter beveftigung dieſts ort getreulich verholfen, Zu gleicher 
als es einer aus felbinen verwürcder, an, 1487. an Niclaus de zeit wurde von den Gibellinen zu austilgung dieſes baufes 
Nigrid, einen Mavländifchen Edelmann , fat hoben und nies eim beimlicher anfchlag angefponnen , fo aber je gefchlagen, 
dern Gerichten lehnsweiſe übergeben, unter deifen fohn Bars Endlich aber, da dieſe familie fich ihrer dafelbit tragenden ges 
tbolome felbiger ftattliche freyheiten zugeleget worden ‚aldı.e, walt alliufche überbeben wollte, und dadurch der bürger gunft 
daß ie fich telbft ihre Amts:leuthe erwehlen durfte, sc. welche derlohren , wußte ch Rufca diefes vortheild wohl zu bedienen, 
frepheiten auch unter Ludovico XI. Könige in Frandreich, der inmatien er den ort belagerte, ale worauf auch die dafige 
inzwiſchen das gange Hertzogthum Mavlamd erobert, ungeach⸗ tingmauren ———— und bis auf den heutigen tag aljo 
tet einiger darwider erregten Kiwoierigteiten, beftätiget worden, gelaffen worden. Die gange gemeinde wird in s. fogenannte 
woben es auch geblieben, bis an. 1512. da fich die Pündtner adren abgetheilet. Die 1.) ift der Edien ‚ weiche von fieben 
von dem Beltlin meifter gemacht , von welcher zeit an diefe Konfiliarien allejcit drey haben ; die 2.) le Piaze, dahin Aqua 
revier unter dem Podefta von Toran, eben wie vormals, ges calida, Diaza, Mafegrio , Scarpatetti und Vonchiera gehören ; 
flanden. Sprech. chron. Rht. p. 351. Gud, hilt, R hier. p.172. Die 3.) ift der —— ‚ dor zeiten Rovoledus genannt, 
ı77. * auf dem vor alters das ſchloß St. Georg geſtanden, an deifen 
Sonde , oder die Suͤd⸗Inſul; die Vortugiefen benennen Natt jeho St, Loreng Srauens£lofter befindlich , fo.eine Acbtigin 
alfo alle Fudianifche infuln , welche jenfeit der halbsinjul Das bat, und von der familie de Capitaneis geftiftet if; die 4.) iit 
lacca liegen , und werden wegen ihrer groſſen anzahl insgernein del Doifo , die 5.) Triangia mit ihrer subehörde, Un. 1526. 
in die inſuln de Sonda gegen often zu , und die gegen weiten erlitte Sonders famt umliegenden orten eine groffe peftileng 
u eingetheilet, Die vornehmften unter denen gegen often zu Und hungersnoth. Wiederum bat an. 1588. die leidige in Dies 
ind Gilolo und, die infuln Banda, welche wegen der vielen fen gangen thal graßirende veft eine groffe anzahl menfchen 
mufcatznüjfe, fo Dafelbit wachen, berühmt find ; (Flores, alfo ge, hingeriſſen. Sprec#, chron. Khzt. lib. VI B. 3% 57. Gul, 
nannt von den blumen, welche in groſſer menge darin wachfen, hift. Rhzt. pag. 177. 178. Campeb, hift. Rhet. Mfcr. lib.1. 
und einen geruch, wie bifem, von fich geben ; Celebes oder Ma, c. 150. 
caſſar, welche febr fruchtbar ift an reis, und eine ftadt gleiches Sondershaufen , Stmdersbaufen / eine eine ſtadt nebft 
nahmeng hat, deren einwohner den Alcoran firenge beobachten, einem dazu gehörigen Amte, in Thüringen ‚, an dem Auf Wips 
fo, daß fie auch den palmswein nicht trincken, welcher unfern per pweh meilen von Nordhaufen, füdwärtd, gelegen, Sie 
weinen von weinstrauben nichts machgiebt ; die Moludi ftebet unter der Herrichafft einer abfonderlichen linie des Kürfte 
ieffuln » auf welchen ſehr viel melden und mufcat-nüfe wachen. ..Schwargdurgisien Haufes , welche fich Davon su ſchrei⸗ 
Unter den infuln de Sonda gegen weiten iu And die vornehms ben , und auf dem fchloffe , welches nahe ben der fadt auf eis 
len Borneo, Sumatra und ‘Fava, in welcher legtern Die ſſadt mem berge lieget, zu refidiren pfleget. Es iſt Diefer ort nach 
Batavia liegt, Ale diefe infiln haben eine fehr unaefunde luft, abgang der Frepberren diefed nabınend an die Grafen von H0s 
und find den ausländern fehädlich. Die tage und ndchte find henñein, und von denfelben an. 1356. an die von Sch burg 
dafelbit allezeit aleich, weil fie nahe bey dem HEquatore oder der gelanget. Micht weıt davon fiehet man noch einige merck nal⸗ 
linie liegen. Die einwohner ind ſchwartz, und gehen nadend, von dem ehemald berühmten bergsfchloffe Jechenburg/ wels 
ausgenommen, daf fie Die ſcham bedeckt haben. Sie find fehe ches von dem Kayſer Ludonico II. an, 863. erbaut , und nach 
ftiegeriſch, infonderbeit die in Sumatra « welche ihre friegd:ge Dem gögen Yeche, den man vor dem auf diefem berge verehret, 
kangene zu freifen pflegen. Much iſt ihr gewehr meift vergiftet, genennet worden. Die Ungarn haben bierben an. 933. eine 
fonderlicy derer in Eelcbed oder Macalfar. Es gehören viel groſſe niederlage erlitten. Olear. (ynt. rer. Thur. tom. 1, „194. 
Könige zu diefen infulu ; der Köntg aber von Borneo führet nur 315. Spangenbergs Mannsf. chron. Gregerü jesth, Thür, 
den bloffen fitul, weil alle gewalt in den händen der Königin p. 161. Trramıd, 
ſtehet. Die Koͤniglichen föhne werden nur als jöhne der Kös 
Hlitor, Lexicon VI. Theil, 


eligkeiten noch immerfort gewähret, und an. 1231. 
ondal, ein groffer und fchöner Reden im obern Tergier hannes König in Böh ea 


Unz Sondes, 
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Sondes , (George ) von Leed Court in der Grafft 
Kent , wurde in anfebung feiner den Königen Earolo I. und Il. 
eriwiejenen dienfte frafft eines Öffentlichen patents, fo zu Wells 
münfter den 8. april in dem 8. iahre vom des legten regierung 
datiret, zu der Baron⸗wuͤrde dieſes Königreichd_erhaben , unter 
dem titul eined Barond von Throwien, wie auch zum hin, 
fen Sondes von Lees Eourt , und zum Grafen von Feverdham 
ernennet. Dugdale. 

Sonerus , (Erneftus) ein berühmter Doctor und Profeffor 
Medicinz zu Altorf , iſt um das jahr 1574. zu Nürnberg von 
Marco Soner , welcher famt feinen brüdern von Maximiliano 
U. mit_den adelichen privilegien mar begabt worden , gebobs 
rem Als er die fundamente feiner ftudien fowol in Philof. als 
Medicina zu Altorf geiat begab er fich mit etlichen Edelleus 
then auf eine weitläuftige reife , und beſahe Holland, Engelland, 
Srandreich und Fralien. In feiner rücreife nahm er zu Baſel, 
nachdeın er auvor dafelbft de Melancholia Öffentlich difputiwet, 
den gradum Doct. der Argney au, und trieb hernach in feinem 
patterlande die praxin Medicam mit groifem lob. Auf aͤbſter⸗ 
ben Phil. Scherbii , feines zuvor gewefenen Preceptoris und 
onderbaren freunded, ward er an beifen ftelle um Profeffore 

hil. und Medicine . Altorf erweblet , welche er bis an fein 
ende , jo, an. 161 h olget, bedienet, Er wurde nicht nur für 
einen glüclichen Medicum , fondern auch einen gar fcharflins 
nigen Philofophum , welcher wenig feines gleichen hatte, ge⸗ 
alten , und erlangte einen fonderbaren ruhm durch feine aus⸗ 
egungen Ariſtotelis. In glaubend:fachen fegen ihn die Unita- 
rii oder Socinianer gu ihrer parten ; wie denn auch J. Erellius 
geftanden , daß er feinem von feinen Pr&ceptoribus mehr zu 
perdanden babe, aldeben Sonero, Ihm wird auch das an. 
1654, herausgegebene werd, in welchen man zu eriweifen 
trachtet , daß die ewigkeit der ſtrafen der gottloſen mit GOttes 
gerechtigkeit ſtreite, ald dem wahren authori zugefihrieben ı 
wie auch unterfchiedliche andere, doch eben nicht alle ın druck 
getommene werde , als: Difput. contra Radecium de Immor- 
talitate Aninıe; Argumenta ad probandum , folum Patrem 
effe illum Deum Ifraelis; Difpur. de Predeltinatione , de 
Unitate Animarum & Intelligentiis ,„ cum Appendice de Cœ- 
na Domini ; contra Graverum de Satisfactione. u.a, Gonit 
ind mit feinem nahmen im druck erfchienen : Epiftole quædam 
edicz, unterfchiedliche Orationes , als: de Infomniis ; de 
Vita contemplativa; de Theophtaſto Paracelfo , ejufque per- 
niciofa Medicina; und Difputationes ; it. Commentar. in Me- 
taphylicam Ariltotelis &c. Georg. Richter. in ejus orat, funcbr. 
Sandii bibl. Antitrinie. Kita „J. Crebii per J. P. * 

Songo/ eine ſtadt in Africa , in Nigritia , in dem Königs 

reiche Madingua. 


Sonna , liebe Affonab. 

Sonneberg / ein ſtaͤdtlein und Bericht in dem Amt Meus 
fladt ‚ fd zum (Kürftentbum Coburg gehöret , liegt an dem Thuͤ⸗ 
zinger wald und grenge. Das ſtaͤdilein hat den nahmen von 
dem dabey gelegenen nunmehro aber eingegangenen ichloß und 
burg Sonnefeld , da cd vorhero das ſtaͤdtlein zu Roten genannt 
worden. Dieſes Sonneberg foll vor alterd den Grafen von 
Vohburg gehöret baden ; wie denn auch auf bejagter burg ſich 
ehemals bejondere Grafen oder Herren aufgehalten, und davon 
gefchrieben. Alſo bat an. 1225. und 1252. Heinrich der altere 
von Sonneberg gelebet , deifen fohn auch Heinrich geheiſſen, 
und an. 1263. das klofter Sonnefeld geftiftet. Es iſt aber durch 
kauf, um an, 1340. nebit Neubaus sc. an die Grafen von Hinz 
neberg gedieben, Die Sonneberger treiben einen ziemlich Nars 
den handel mit ihren fdhiefer:tafeln, wetz ſteinen, Aintenfteinen 
und holgamaaren , die ie nach Hamburg , Nürnberg , Franck⸗ 
bu ’ = gar in Holland und Engelland verführen, Honns 

. chron. 


onneberg , eine Grafichafft, welche in der nachbar⸗ 
ſchaffi des Schweißeriichen Eantond Appenzell, an den gren 
des Graubündterslandes , der Graffchafft Feldkirch und 
errfchafft Bregentz, liegt. Sie iſt ſehr gePürgigt, gehört zu 
prol , umd hat zum vornehmften ort die Kleine ſtadt Bludentz 
an dem Jüſtrom. Die Grafen dieſes aahmens haben ſich vor 
langen zeiten in Defterreich niedergelaſſen, und bafelbit nicht 
weit von Helleprunn eine Herrichafft_befommen , welcher fie 
den nahınen Sonneberg beugeleget. „Eberhard von Waldpurg 
bat an. 1463. Sonneberg von den Grafen von Werdenberg 
ertauffet, und von dem Kanfer den Gräflichen titul darüber ers 
halten. Als er aber nachgehends wegen der obersberrichafft 
mit dem Haufe Defterreich einen ſtreit befommen , bat daſſelbe 
diefe Graficyafft eingenommen ‚ und gegen erlegung einer grofs 
fen ſumme geldes behalten. Andreas, Braf,von Sonneberg , 
ded jehtsgedachten Eberhards john , war Kanferlicher General, 
und that dem Kapfer Marimiliano I. in den Niederlanden und 
Ungarn vorteeliche Dienfte ; legtlich begab er fich wegen hoben 
alters auf feine guͤther in Schwaben zur ruhe , und ward von 
einem Grafen von Werdenberg, unweit Mengen, auf der ftraife 
überfallen und erftochen. Spangenberge delsfpiegel, P. I. 
lib. X. c. 19. Zmbof. N. P. lib. VII. 18.9.4. Stumpfens 
Schw. chron. Tromsd. 
Son 2, eine ſtadt in Schweden , auf der inſul Defel 


fg, eine artige Kleine ſtadt nebſt einem fchloß und 
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Amte, in der Neumarck, und zwar in dem Sterndergiſchen die 
68 un —— — — * * 0, darunter ber 
e gelegen. reſtden Herrnmeiſters 
des —— 
nneck, iſt eine kleine habt, mit einer darzu gehörigen 
ſchafft, an dem Auf Saine, nabe bey der hauptsftadt der 
efterreichifchen ir ul Eilley ‚ gelegen. Sie gehört den 
an er —— 
onnefeld, ein Amt und ehemaliges kloſter in Francken, in 
dem Eoburgifchen gegen die Bambergifchen grengen gelegen. 
Es hat ſolches der Herkog von Sarhfen-Hildburghaufen vor 
einigen jahren aus dem Sachfen: Eoburgifchen erbfall und Fürs 
ftenthum befommen. Das tlofter hat an. 1263. Heinrich von 
Sonneberg nebft deffen eheweid , Runigunda , geitiftet,, wozu 
nach der hand noch viele guther gekommen find. Zoͤnns Em 
burg. chron. 1. 267, UI. 25. 
nnenberg , eine adeliche familie in dem Canton Lucern, 
deren ſtamm⸗ſchioß Sonneberg im Thurgöm gelegen , ſo aber 
langt an andere Herren aelanget. Guno hat um das jahr 
1337. gelebet. Deffelben unendel, Johann, Herr in Baweil, 
wurde an. 1388. wegen feiner beiden-tbaten von dem König 
in Ungarn zum Ritter gefchlagen. Er batte einen fohn , nabs 
mens .tobil, welcher dem König Earolo VII. in Frandreich ald 
Eapıtamm gedienet , und Ulricum nachgelaffen, der an, 1444. in 
der ſchlacht beu Baſel fein leben verlohren. Bon deifen nach⸗ 
tommen ind Hans an. 1494. Yacod, Ritter, an. 1611. Als 
pbonjus an, 1664. und Euftachius, Ritter, an. 1674. Schuls 
iheiſſen zu Lucern geweſen. Chriſtoph befaß an. 1538. Die ſielle 
eines Landvogts in dem Thurgömw , in welcher ehre ihm fein 
fohn, Jacobus, und fein endel, Rudolphus, fuccedirten. Fran 
ciſcus wurde an, 1682, des Johanniter⸗oder Malthefer:ordend 
oberſter Meiſter in Teutfchland zu Heiterdheim , und Commens 
thur zu Weſel, Borcken, Weiterdheim, Villingen, Leuggern, 
Reyden und Hohenſtein, und ftarb bald darauf ın hohem alter, 
Sein bruder, Alphonſus, Frangdfiicher EammersHerr und 
—— der garde , hat ſein geſchlecht mit etlichen ſoͤhnen 
ortgepflanget, dem XVIII. fzculo lebten annoch Alpbons 
füs / Ober: Zeugbere , und Bernhard Joſeph, Herr von Taſte 
. s ” des Raths zu Lucern. Buceim. ſtemm. P. IlL Zmmbof. 

. LE. 4. pag. 154, 

Sonnenburg , Sunenburg ‚ eine abeliche Bemedictiners 
NounensAdtep , in den Stifte Briren , foan. 1018. von Bols 
caldo, Grafen zu Görg, geſtiſtet worden. Die Aebtigin hat vom 
dem Kapfer Henrico 11. die Fürftliche würde erbalten, Brandis 
ehrenf, Bucem. G.S.P. I. II. Cromod. geogr. — 

Sonnenſtein, iſt das ſchloß der ſtadt Pirna, der Saͤch 
ſchen Chur · linie zugehoͤrig. Wuͤhelm der einaͤugigte, Marge 
graf von Meiſſen, ſoll das ſchloß beveftiget, und ıym den nah⸗ 
men Sonnenitein gegeben haben , deshalben er auch pro altero 
—— m —* rg wird ‚ wiewol 
ieſelde m noch mehr fortificiret , und mit einer 
derſehen iſt. fiche Pirna. . eng 

Sonnen:Tafel , oder Sonnen-Tifch , ein gewiſſer ort im 
Aerbiopien , auf der inful Meroe oder Gueverre. Das ges 
meine voſck glaubte , daß daſelbſt fehr viel Delicate fpeifen, weis 
che fie allda täglich für Diejenigen, fo fie zu Ach nehmen wollten, 
ausgejegt faben , von der natur hervor gebracht würden. Als 
lein Die obrigkeitliche perfonen fegten fie allemal vor tage hin. 
Die Fraliäner nennen diefen ort il Paefe della Cocagna, und 
die sranzofen le Pais de Cocagne, welches im Teutfchen jo viel 
als Schlaraffenland bedeutet. In Theagenid und Charicleaͤ 
roman wird weitläuftig davon geredet, Herodotut, lib. LIL , 
Melia. Solinus. — 

Sonnewalde / ſchloß/ ſtaͤdtlein und fft in der Nie⸗ 
der Rauſitz an der Dober, unterhalb Kirchhayn und Dobreiug; 
*8* den Grafen von Solms. Ehemals ſtunde fie den Raus 

ds Fürften, und zwar um an. 1320, allein, bernach durch 
tauf Deuen von Mindwig ju ; von Denen Nicolaus von Minds 
witz an. 1520. Dad 2 renodiren und beveftigen laffen. Aber 
nachdem hat Graf Philivp von Solms an. 1531. dieſe Herte 
ſchafft Durch kauf an fich gebracht. Deifen endel, Graf Otto, 
das ſchloß abermal renoviren und vergröffern laflen. In dem 
Teutfchen kriege fegten fich Die Schweden an, 1644. an dieſem 
ztemlich haltbaren orte veft, und unterftunden fich die Sächii« - 
ſche belagerung zu erwarten, Bor kurtzem refidirte ein Graf 
von Solms aus der Yauterbachifchen linie allhier , der aber an. 
715. ohne leibedserben abgegangen. Broffers Laufig. merckw. 
Anoaymi richt. beichr. der Kaufik, p. 71. 72. 

Sonnino , oder Sunino , ift ein fiedden , welcher in dee 
Campagna di Roma, an den grengen der Meapolitaniichen lands 
ſchafft di Lavoro, auf einer höhe liegt , und mit dem tıtul eines 
Hergogthums dem Haufe derer von Eolonna gehört, 3 

*Sonnius, ( Franciſcus) ein Niederländifcher Biſchoff⸗ 
bief mit feinem geſchlechts nahmen van den Velde, nahm aber 
nach Damaliger gewohnbeit den zunahmen Sonnius an, weil 
er zu Son, einem Eleinen dorfe in Brabant , gebohren ward, 
Nachdem er in feinen Audien fattfamen arumd gelegt, ward 
er erfilich Doctor, und bald darauf Pfarrer, ingleichen Ca- 
nonicus zu Löven. Nach diefem ſchickte ihn Philivpus IT. 
König in Spanien , welcher einige neue Bifthümmer in dem 
Niederlanden aufrichten wollte , in Diefer angelegenbeit nach 
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Rom / da er denn in feiner verrichtung fo gluͤcklich war, daß ce 
nach feiner wiedertunft unter den neuen Praͤlaten felbit mit er» 
nennet , und eritlich —— nachmals aber zu Ant⸗ 
werpen zum — ei wurde. Er ſtarb am letzt⸗er⸗ 
wehnten orte den 30. jun. au. 1576. im 60. jahre feines alters. 
Sonften hat er auch auf dem Colloquio zu Worms mit Mes 
lanchthone und Flacio der religion halber conferirt , und dem 
Tridentinifchen Concilio beygewohnet. Seine, fehriften find : 
Demontftratio Religionis Chriftiane ex Verbo Dei ; de Sacra- 
mentis; Confutatio Calvinian® Sectæ pe Belgium ſparſæ &c. 
Miraus , hiſt. Belg. & de fer. fzc. XVI. Andres bibl. Belg. 
Strada, de bello Belg. lib. I. 


Sonntag , (Chriſtoph) war an. 1654. zu Weida in Boigts 
land — Er ſtudirie anfangs zu Schul⸗Pforten, und 
Yo darauf nach Fena , wo er an, 1674. Magifter ward, 

felbiges jahr ward er Hofmeiſter bey zwey jungen Gras 
fen von Ronov und Biberflein , a, jahr hernach Paftor zu Op⸗ 
purg, und an. 168;. durch hülffe ded Herrn von Sedendorff 
Superintendent zu Schleufingen, An. 1690. ward er pm 
Profeffore Theolog. und Antiftite des Minifterii zu Altorf bes 
zuffen , nachdem ihn Die Nürnberger vorher zu Jena die Doctor- 
mürde annehmen laffen. Er hat bey diefem amt auch an. 1694. 
die Griechifche fprache zu lehren übernommen. Die Academie 
bat fonderlich durch feine bemühung an. 1697. vom Kanfers 
lichen Hofe die freyheit erhalten, Die höchfte wurde in der Theo» 
logie zu vergeben. Ohngeachtet er unterfchiedene vocationes 
an andere orte befommen , fo ift er doch beitändig zu Altorf 
geblieben. Er hat fonderlich überaus fertig Griechifch reden 
innen. Er veritarb an. 1717. Auſſer unterichiedenen pres 
digt.büchern und Denen Diatribis 67. fuper Titulis Pfalmorum 
bat er auch 160, diiputationen gefchrieben , deren verzeichnis bey 
feinem —— beſindlich. Gelehrte Zeitungen, 
1717. P. II. 


Sopater, von Apamea, ein Sophiſt und Philofophus von 
Alcrandria, lebte in dem IV. Geculo. Er war Jamblichi fhüs 
ler und der vornehmite unter den Blatonifchen Philofophis zu 
feiner jeit , wie er dann dem berühmten Blotino fowol in dem 
ruhm ‚als eifer die lehre Vlatonis auszubreiten , nachgefolget 
if. Er hatte eine zeitlang Eonftantini gunft genoflen ; ward 
aber nachmald durch Ablabium den Prafettum Pretorio des 
Kapfers durch verleumdungen zum tode befördert , wie wenigft 
Zoſimus diefem legtern jchuld giebt. Auch fol ich Eonftantis 
nus dieſes manns bedienet haben , die von ihm meu erbaute 
ſtadt Boranz einzumenben; welches, weil es nicht anderſt als 
durch Hendnifche opfer hätte mögen verrichtet werden ‚, an ons 
ftantıno für eine gar geoffe gefälligkeit gegen die annoch übrige 
Henden müfte gehalten werden , wiewol ed eben Dediwegen von 
den Heyden ertichtet zu ſeyn ſcheinet: auch nicht minder jene 
andere eriehlung , die ſchon Sojomenus widerlegt bat, daß 
Eonftantinus ſich hauptfächlich deswegen zur Ehriltlichen relis 
— gewendet hätte, weil , da er ſich wegen tödung ſeines 

hus Criſpi auszuföhnen gefucht , Wlotinus ihn verichert haͤt⸗ 
te, wie er foche bey den Heydniſchen ceremonien und gotteds 
dienten nach verübung einer fo groffen miffethat nicht boffen 
könnte, da ibm hingegen die Ehriften felbige vermittelft ıhrer 
taufe verfprochen hätten. Er war der urheber eines tractatd 
von der Göttlichen vorfehung, und ftellete einige kurtze begrife 
von der biftorie und andern Dingen, wie wir bey dem Suida 
und Bhotio finden , cod. 141. Äumapins „ vita Mdeſiũ. Soao- 
menus „ hift. ecel.L 5. Zofimms, lib. Il. Job. Lydus, inL. 
de menf. Gr. * 


opbena , oder Sopbona , eine provintz in Groß-Armes 
F en der lincken hand zu, erſtreckt ſich an die grentzen 
von Meſopotamien. Nach hani Byzantini bericht ſtͤßt fie 
an Comagena. Strabo fihreibet , da fie in einem groifen thal 
gelegen fen, zwiſchen den bergen Zaurus und Antitaurus, Szepb, 
Bysuntinus. Strabo ,lib. Xl. 


opbi, ein König in Verfien , welcher anfänglich ein ſchaͤ⸗ 
— und — wegen feiner tapferkeit auf den thron 
erhoben wurde. Er fieng um das jahr Chriſti 1370. an fich 
in der welt bekannt zu machen ‚ da er verfchiebene Örter in Ders 
“ fien und in der Tuͤrckey ich unterwarf, und ein mächtiged Reich 
anrichtete, Er gebrauchte zu alererft den nahmen Sophi, als 
der famm und das Haupt feines anhangs , welchen hernach Die 
folgenden Verihichen Könige allemal beybehielten. Sonit gab 
er Kch vor einen nachfolger des Halo und der Fatima, Mahos 
meds tochter, aus. Diefer König num , und Die übrigen, p 
fi zu des Haly herkunft befannten , richteten eime fecte auf, 
weldye Imenie bie, jur erlernung des Alcorand, Gelbige 
fecte nahmen auch die Berfifchen Mahometaner und andere voͤl⸗ 
der in Oft: Indien an, welche entgegen war der fecte von 
Dmar , worju fich die Türden bekennen, Damit indeſſen die 
fecte des Alt ein zeichen des unterichieds von der andern fecte 
n möchte, trug felbige aus Demuth auf ihrem turban oder 
bund keinen feidenen puſch oder quaft, noch einigen zierrath 
von gold oder filber ; fondern blos von wolle, und zwar von der 
art von farbe, die man auf Arabifh Sophi nennet. Andere 
jeiten diejes wort von einem Arabifchen ber , welches ſo viel ald 
rein oder lauter heißt. Diefer Sophi bemächtigte ſich mut ſei⸗ 
nem anhange des Verſiſchen Reichs nachdem er die Ufum- 
caflans, einen Hamm einer befondern Tuͤrckiſchen fecte , Cherifs, 
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genannt , vertrieben hatte, Er war ein fohn des Kech Aidar 
oder Secaidar, von dem ſtamm des Ali , weicher des volcks ges 
wogenheit Durch feinen eifer vor feine fecte dermaffen erlangte , 
daß er aus einem fo geringen ande fo hoch erhaben wurde, 
Bedefortt „lib. II. hift. univ. T'bever, lib. IX. c. 12. 13. 14. 15, 
& 16. —— univ. Leuxclauius. onomaſt. Turc. Joviur, 
lib. XXXVII. hiſt. Scudger, de emendat. tempor. Anfel, Seler. 
de pileo. Herbelot, biblioth. Oriental. p. 816, 
— ſtadt, ſiehe Sardicum. 
opbia , des Kayſers Juſtini IL. gemahlin, welche ihre 
hand ſtarck bey dem regmment hatte, wußte ihres m. 
schwachheit wohl zu bedienen ‚, nach deſſen tode fie Tiderio auf 
den thron half, in hoffnung ihn zu beurathen. So bald fie 
aber vernommen, daß er jeiner gemablin den titul Augufta ges 
geben, verdroß fie Diefed , daß fie ihrer hoffnung verfeblet , ders 
maſſen , daß ſie wider ihm eine confpiration anrichtete, durch 
welche fie ihren ſchwager, nahmens „Fultinianum, vermegnte 
auf den hron zu bringen. Doch die fache am an den tag, und 
muſte Sophia ihr leben nachdem in dem pallaft , welchen ihr 
fipon —— —* —*— opel 8* und * —— nah⸗ 
ubringen, a von von den Staals ge⸗ 
päften fern wegbleiben. Sie farb erit mehrere jahre bernach 
— Kayferd Nauritii regierung. Evagriur, lib. V. Procopius, 
icep orui, 

Sophilus , von Sicyon / oder nach anderer megnung vom 
Theben, war ein roeta Comicus , welcher zu Dtolemäi Lagi jeit, 
um das jahr 325. vor Ebrifli gebust lebte. Er hinterließ etliche 
comoͤdien. 
Poet. Eræc. 


SOPHISTE. mit dieſem nahmen wurden bey den Griechen 
** dieſenigen belegt, die An. in fünften und allerhand 
wiſſenſchafften hervor ihaten , als Medici, Mufici, ®oeten , 
Rechrögeleptte und Philofophi. Sonderlich finden wir, daf 
Solon und Pythagoras mit dieſem titul eg worden. Es 
bieffen aber heruach fonderlich Sophifte die Profellores Elo- 
quentie , zu welchen Die leuthe ıhre Linder fchieten, um fie 
in der Juriſterey informiren zu laffen. Dabeo man dieſes bes 
hulten muß, daß in dem Roͤmiſchen Rechte Sophiftz dieſenigen 
Profeflores genannt werden, welche die Dratorie Griechiſch Dos 
eirten , da hingegen Die , welche folched in Lateintfch thaten , 
Rhetores heiſſen. Solon foll der erfte ſeyn , der sopduene 
Fenaı worden, Jjocrates, de permutatione. Meil aber Dies 


Diog. Lacrt. in vita Stilponis, Gerald. Vojins , de 


er nahme den ohren des volcks zuwider war, befannten fich viele 
ufferlich zu einer andern profefion , um dadurch dem haß des 
volcks zu entgehen. Zu den zeiten Socratid aber wurde er 
wieder befannt und fo gemein, daß ein groffer mißhrauch dars 
aus wurde , indem ein jeder ein Sophifte feyn wollte, der nur 
was weniges in der Dratorie gethan hatte, allerhand fophiites 
reyen machen fonnte , und nur den leuthen was ber zu ſchwaͤ⸗ 
n mußte , das doch nur ein blos gemäfche war, Deswegen 
ch Socrated Dadurch in groffe gunit ſetzte, als er fich Dielen 
Sophiſten widerfegte. on auch von Blatone, 
Ariftotele, Iſocrate und andern , wie fie denn in ihren schriften 
bin und wieder vor erisbetrieger , ignoranten , großfprecher , 
und ich weiß nicht mad, gefcholten werden. Es geichah auch 
denen meiften aus ihnen bierinn nicht zu viel, denn fie waren 
fo unverfchämt, daß fie hintraten , und ſich felder atıf das 
herrlichſte heraus fireichen konnten , damit fie nur die jungen 
leuthe an fich loden möchten. Deswegen ihnen der geig oft 
vorgeworfen wird, meil fie nur geld zu verdienen fuchten , da 
es inzwifchen mit ihrer Dratorie lauter wind war, um fo mehr 
als ſie fich nur darauf legten, von jeder auf die bahn gebrachten 
fache oder frage bald das ıa , bald das nein zu behaupten. Alfo 
faben fie nicht auf Die gerechtigkeit einer fache, fondern machten 
fich die aröfte ehre daraus, wenn fie eine boͤſe fache gut, und eine 
gute ſchlim zu machen mußten, Brotagoras foll feine fchüler 
recht darzu angeführet haben, daß fie einen bald loben , bald 
fihelten müffen , wodurch der gute geſchmack verderbet , und 
das natürliche licht bey ihnen verdundelt werden muſte. Denn 
durch dergleichen ftüde fuchten fie fich eben bey den leutben in 
groſſe veriwunderung zu ſetzen, wie fie denn allezeit parat was 
ren bon einer materie ju reden , wovon man wollte, In ih⸗ 
ren dirrurfen brauchten fie allerhand verfängliche fragen , von 
deren bloifen nahmen man allein einen ganzen catalogum mas 
chen könnte , bildeten fich auch ein, daß fie alles wüßten , und 
man nur die —— bey ihnen ſuchen müfte ; kamen aber 
dadurch in folche verachtung ‚ daß fie nicht einmal in allen Res 
publicten geduldet wurden. Ingleichen machten ſich einige das 
durch verächtlich , weil ſie ben ihrem Difputiren allerhand uns 
nüse fragen aufwarfen , und darüber mit einander auf dad 
hefligſte ſtritten, ald wenn des vatterlandes wohl daran yo 
gen wäre, i. e. von ded Ginonid vatterlande, des Vriami 
mutter, und dergleichen Dingen. Wenn aber die von diefer art, 
welche fih nur mit leichen unnägen fehulsfragen trugen ; 
por Berichte ein wort reden ſollten, wußten ſie keines aufjus 
bringen ‚, und war nicht anders , ald wenn himmel und erde 
auf fie lägen. Andere aber , die ſich Öffentlich bören laffen 
wollten , brauchten allerhand mittel, daß ſie viel auditotes 
haben möchten , und wenn fie merdten , daß fie in einer ſtadt 
ihr conto finden möchten , mußten fie fich® bald au nuhe zu 
machen , und die jungen leutbe daſelb an fich zu ziehen. Sie 
Uug machten 
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machten fich aber auch dadurch bey dem pöbel, der ohne dem in 
dem aberglauben gang erſoffen war, verhaßt , weil fie bisweilen 
neue lehren einführen , und den vorigen gotteddienft gar übern 
bauffen werffen wollten , wie fonderlich der Protagoras that, 
welchen man ald einen Atheiſten aus Athen veriagte. Auſſer 
diefem Protagora haben fich unter andern Sopbiften zu _ 
fonderlich Gorgias Prodicud und Hippiad hervor gethan. 
erſte profitierte zuerit Dafelbft die Oratorie ums geld und foll fo 
viel zufammen gebracht haben , daß er eine gang aufdene ftatue 
in den tempel ded Apollinid zu Delphis verehret haben foll. 
Der andere aber , nemlich Brodicus , mufte endlich ald ein vers 
führer der jugend, mit dem leben bezahlen. Es giebt beyden 
Aelianus var. hiſt. J. 23. wegen ihrer weisheit gar ſchlechtes lob. 
zus gabe ſich dafür aus, daß er nicht nur alle willen 
afften und fünfte , jondern auch. bis auf die geringften hand» 
er de ; wie er dann, als er einft auf den Olympi⸗ 
ſchen fpielen erſchiene, fich nicht allein anerboten hat, von 
allen materien , die man ihm aufgeben würde, aus dem legs 
reif gelehrte reden zu halten , fondern auch bey den anweſen⸗ 
den geprablet, dafi alled was er an feinem leibe trug, bis auf 
feine ſchuhe, feinen ring ic. von ibm mit feinen — haͤnden 
verfertiget wäre, Mach dieſem breiteten ſichedieſer Sophiſten 
ſchuͤler und anhaͤnger in Aſien in den Griechiſchen ſtaͤdten und 
colonien, ſonderlich in Jonien aus, von welchen Die beſte nach⸗ 
richt bey dem Philoſtrato in den vitis Sophiſtarum zu finden, 
Diefe fegten fich Durch ihre meriten bey den vornehmſten itädten 
in Jonien in groffes anfeben ‚ und brachten in der that den nah⸗ 
men der Sopbiften wieder zu groſſer ehre, weil fie ihre wilfens 
fchafft und beredtfamteit wiederum ammendeten, nügliche dinge 
vorzuitellen. Ja fie wußten ich auch bey den Kayſern, fonders 
lich dem Adriano und ——— welche viel auf die ſtudien 
hielten, fo wohl zu infinuiren , daß man fie in den ſtaͤdten und 
ofe in allerhand fällen ald Deputirte und Abgeſandte 
brauchte. Wenn fie demnach in ihren verrichtungen glücklich 
waren ‚ wurden ihnen auch wol von den ſtaͤdten chrensfäulen 


—— ihre mriten mit anfehn! ehren » ftellen in der 
epublic zu belohnen. Dabero diefelben auf denen müngen 
der Alten mit vorfommen. fie fich auch fonft in groifes 
anfehen gebracht , fichet man daraus, weil ihnen bey den Gries 
chiſchen jeribenten fo trefliche elogia bepgeleget werden, indem fie 
Pasıreıs, Reges; @röpgagor, divinitus , oder divino more 
loquentes; Gic, Dii ; ördgemun, cwleftes; Jayudamı, 
admirandi ; anders , lufciniz ; sergäres , Sirenes; YAurray, 
lingux ; 'Egus Acyis rumcı , Mercurü Prefidis eloquentix 
typi; earmıyyıg, tube; wwariger, Patres; Jisworg,, Do- 
mini und dergleichen genannt werden, In gleichem finn hieſſe 
Zertullianus einen berühmten firchensfcribenten Sophiftam ec- 
cleharum , und Elaudianus Mamert. den Auguſtinum gleich» 
fall einen Sophiftam. Max. Tyrius, difl. XXXVIL. p.386. ibi 
Davifius. Sebeffer. ad Elian. var. hiſt. I. 23. Libaniws, epilk. 42, 
ibi Wolfius, id. epift. 65. ibi idem. Sexrur Empir. adv. Rheto. 
res fedt. 18. ibi Fabr. Pliwius, hiſt. nat. XXXIII. 4. Ezecb. Span. 
bemius, de Veſta & Prytanibus Grecor. p. 701. beym Grdvio 
tom. V. Crefodius , theatr. Rhetor. & Orator, Ezech. Spanbe. 
mins, de preitant. & ufu numifm. difl. IX. tom. I. p. 708. fg. * 

GSophocles , ein Griechiſcher tragödien-fchreiber , welchen 
einige wegen feiner angenehmen verfe die biene , andere aber Si- 
senen Atticam genennet baben, Er war gebohren in dem ar, 
jahre der LXXI. Olymp. an. 495. vor Chriſti geburt , und war 
ein ungemein Eluger und tapferer mann , wie er denn auch feine 
tapferkeit ben verfchiedenen gelegenbeiten ſehen lieh , als er nebit 
Pericle der Athenienfifchen armee General war. In der boeſi 
dramatica machte er fich febr berühmt, Er ertigte 120, 
tragödien nebft einigen elegien und lobsgefängen dem Apollo 
zu ebren , von welcher groſſen anzabl wir anieto nur noch fieben 
tragödien übrig haben, Er trug viel zur volllommenbeit der 
tragödien bey, und war weit accurater und finnreicher, als 
alle, die vor ihm gelebet hatten. _ Er brachte feine lebens.zeit 
bis auf das 88. jahr ‚ welches groife alter einem von feinen ſoͤh⸗ 
nen anlas gab, ihn vor die Richter zu citiren, Damit felbige ihm 
einen vormund fegen möchten , weil er feinem hausweſen nicht 
länger voritehen fönnte, Nachdem er aber gant unerfchrocden 
vor den fogenannten Areopagiten oder Athenienfifchen Raths— 
herren erichten, fieng er an einen theil von feinem Ocdipus her⸗ 
äulefen , welche tragödte er Damals verfertigte, und fragte fie, ob 
man in dieſem werde einige zeichen einer fo groffen gemüths, 
ſchwachheit, «ld er befchuldiget worden , verfbürte, Hierauf 
wurde fein undandbarer john mit fchimpf umd fehande wies 
derum abgewieſen. Er farb in dem dritten jahre der XCIIIl. 
Olymp. vor der geburt Ehrifti 406, und zwar, wie man fagt, 
vor freuden, weil er in feinem hoben alter durch eine feiner tra> 
gödıen den aufgeſetzten gewinn oder preis gewonnen , welche 
ehre er vorhero allbereit 23. mal erbalten hatte, "Cicero ,„ de 
divin. Sustur, in Lex. Girald. dial, de Poet. Fabri vita Poctar, 
Cr. Fabrir, in bibl. Gr. 

Sophbonisba , war Aadrubalid von Garthago tochter. 
Enpbar , der Numidifche König , welcher von Scipione Afti- 
cano dem erſten/ gefchlagen wurde, hatte felbige zur ehe aenomz 
men, und jich eben Durch fie von der Römer buͤndnis und 
freundicharft adwendig machen laffen. Da fie nun nach der 


aufgerichtet ı pn ehren⸗bezeugungen eriwiefen ; die Kay⸗ 
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legten niederlage und fahung Syphacis auch feld in der ſtad 
En von dem Könige Er ‚ einem R —* bunde 
noffen , gefangen genommen wurde , ſahe fie Derfelbige | 
gemahlin aus, und vermäbite ich ſo gar gleich des eriten dages 
mit ihr, in der hoffnung , u dann Ecipio die um 
viel eher gut heiſſen würde. Es gefchahe aber, da Scipio die: 
je heurath mufbilligte,, und Maiiniffam zwang , ih von * 
ſcheiden. Da nun dieſer Herr ſolches, wiewol u ‚mu 
Kae laffen , ſchickte er ihr gift zu , damit ſie —* zu ihrem 
chimbf in dem triumph zu Rom möchte aufgeſuͤhret werben, 
Livius, lib. XXX. * 
opbonisba ‚ von Eremona genannt, wegen ihres 

arts, war Amilcaris von Augufcissla tochter — en Alle 
fang des XVL. feculi, und war wegen ibrer u en 
ſchafft in der mahler⸗kunſt berühmt, 
Spanien Philippus Il. einige von ihren fun 
ließ er fie nach Madrid holen, und machte fie zu ein 
gemablin CammersFungfern. Nach der zeit bat man ı 
Spanifchen ftribenten keine nachricht von ihr. 
* —— zu iehen, ald was uns alieri, € 
mijcher Edelmann, an den Hergog von raus 
uͤberſchickt hat, weiches Be a —— ei 
ladet, von dem fie gewahr wird, Daf er weinet, da er vom einem 
* geknippen wird, Vafari, Bi; 

phronia , eine berühmte Roͤmiſche Dame, die Chriftliche 
Lucretia genennet. Denn als ihr der torann Marentius be 
äufegte, in fein unzüchtiges begebren —— bat fie m 
Bf En ji, ich fertig iu — und da fie vor — 

nicht vermoͤgend wäre, fo — J 
ſich ſelbſt an. 310. Euſeb. hift, eccl. lib. VIIL c. 14. Yopi, 
in not. ad ep. $. Ignat. p. 397. 

SOPHRONISTA „ gewiſſe obriakeitliche perfonen 

den Atbenienfern , welche "den Römifchen —— 











maſſen gleichten, aber in geöfferer anzahl waren 
fo viel gewalt hatten. Ihre vornehmſte amts » pflicht beitu 
darinn, daß fie auf das verhalten umd die filten Dee ju 
in beiagter ftadt acht haben muften. Aeurfiu. Ubbe 
mutıs LT, . ; , 
Sopbronius, ein Biſchoff von Jeruſalem, gebo 
Damaſco ın Sprien , war ſehr gelehrt BR ottsſürchtig 
ward Biſchoff zu Jeruſaleni an. 673. Er imar ein groifer 
der Monotbeleten,, und fchrieb deshalben an ıp 
rium , ingleichen an Sergium von Eonftant 
patronen diefer feer waren, Erverfertigte and 
Mariä von Egupten, welches auf dem 7den allge 
lio zu Nicda an. 787. wegen der bildersverehrung a 
wurde. Er kam mit den unter ihm chenden Bird 
ſammen, und verdammte der Monotheleten irribämmmer. 
ſtarb den 11. — an 616, — Nicænum 
Damaſcenus, deimag. l’botius, cod. 234. Nicepb, ı 
lib. VIL. c. 3. Buromius. Belarmin, . i Kr 
Sopbronius: ein kirchen ſcribent, welcher um das ie 
390. lebte. Hieronymus , der mit ihm gute freu 
pfogen, gedendt feiner rübmlich. Er bat, ald er 
war, ein buch gefchrieben, de Laudibus Bethlehem, nach 
eines de Subverlione Serapis , ingleichen de Virginit 
ftochium, und Vitam Hilarionis Monachi. Er bat ı 
terjchtedene werde ded Hieronymi ind Griechifehe ü 
von noch die verfion des Catalogi Scriptorum Ece 
vorhanden. Es haben zwar einige , inſonderheit 
fing, läugnen wollen, daß diefe überfegung von Demi on 
berfomme, aber andere haben das gegentheil bargetban. Dane 
Vefius, in notis ad epift. Ignatii p, 357. Cave. ee 
* Sopingius, (Godofredus) ein Niederländifcher Theo 
gus , war zu Boldwarden in Frießlaud Predis 
einer von den Deputirten , welche an. ı612. wege 
monftrantifchen freitigkeiten an die General:Staaten < 
worden. Er ftarb den 30, nov. an. 1615. in dem 42, j 
nes alterd, und binterlich unter andern Apologeticam 
fionem ad Lib. Anonymi , qui vocatur : Bona 5 
berti „fo aber erſt nach feinem tode heraus gekommen 
chen anmerdungen über Helochii Lericon , welche €, Sarre: 
velius feiner ausgabe dieſes authoris einverleibet. Bible 
Bremenf. claff. VIII. p. 703. ſeq. 
Sora , eine ſtadt und Herkogthum in dem Königreich MM 
polt ın Terra di Lavoro , hat einen Bifchöfflichen fi, i 
unter keinem Ertz⸗Biſchoffe ſtehet. Sie liegt an dem flufie X 
ris/ ıcht Garigliano genannt, und war vor alters eine ftad 
Ratio, Sie bat ein vortrefliches ſchloß, welches Dem 6 
Buoncompagno gehöret, welche Hergoge von Gora ii 
hegt 55. meilen von Rom oftwärts, 6. von Arpino, und 10. v0) 
dem fee di Celano, (lat. Fucinus) ſuͤdwaͤrts Rogijlare, delic. 


de Vltalie. 

ra, ein an einem friſchen ſuͤſſen fee und Iufligen mäld, 
ee ſtaͤdtgen in der inſul Seeland , jeben mn 
von Eopvenhagen. Dafelbit war vor Mefem eine bormeb 
und wohlbegütberte Ubten,, fo Abfolon Bidug, 1211 
Lunden in Schonen, und Bifchoff zu Nöskild , geflifter hatte, 
worzu fein bruder Edbren Ecler, font Snaargen genannt, 14. 
dörfer jchendte. König Friedrich II. verlegte , des 
quemlichteit wegen, die von ihm zu Griedrichäburg angelegte 

Önige 












































fi 










for 


Königliche fehle von 30. Edellnaben , fo danke 6. jahr daſelbſt 
freven unlerhait und information dekamen, dahin, welche defs 
fen fohn Ehriftian IV. den 20. nov, an. 1623. Durch eine erneuer⸗ 
te faftung noch volllommener und zu einer Königlichen Ritters 
fchule oder Academie machte, und zu deren erhaltung das herr⸗ 
liche Elofter Marienbdr in Laland , worinn Nonnen Brigittens 
ordend gelebt hatten, verehrte. Sie beftund aus einem ade 
lichen Hofineifter,, acht Profefforibus , nemlich einem Profeflore 
Theologiz , fo zugleich in der Teutfchen fprache informiren mu⸗ 
fie ‚ einem Profeflore Juris und Ethices , einem Profellore Ma- 
thefeos , einem Profeilore Hiltoriarum und Politices, einem 
erfahbrnen Medico , der zugleich Phyficam docirte , einem Pro- 
feifore Logices und Rhetorices , einem Profeflore Linguz La- 
tin, Grec® , Ebraicz und Po&feos , und einem Profeflore 
Gallice und Italice Linguz. Anden wurden gehalten ein Iu⸗ 
genieur , Cantor, Organift, Lautenift , mahler, bereuter, ſecht⸗ 
fang. bail · und büchfenmeifter. Die Academiiten muften die ru- 
dimenta Latine Lingus ſchon inne haben ‚. und zablten für Die 
koft und exetcitia, big fie reuten lernten , jährlich 150. thal. ſo⸗ 
dann aber 200, thaler , und muften darıu noch ein pferd mit 
bringen ‚ oder 50. thaler dafür zahlen. Damit auch die Acar 
demie defto feifiger möchte befucht werden , fo machte der Kbd⸗ 
nig die verordnung ‚ daf kein Dänifcher oder Holfteinifcher juns 
er Edelmann , vor dem 19. jahre feines alters auffer landes auf 
ulen oder Academien reifen ſolite. Auf diefer Rittersichule 
baben ehemals gelebt Yo. Cluverus und en Matthid, des 
tannte Theologi und Hiftorici, der berühmte Henricus Ern⸗ 
fius ‚ die beyden Raurenberge Fohann und Sebaftian ıc. Sie 
“dit endlich von König Ehriftian V. aufgehoben , und nach Cops 
penhagen an. 1691. trandferiret worden. Zeileri defcriptio Da- 
nie, p.233. 256. Paullini, in der jeit-türgenden luft, P. J. 
n. 127. p. 350. 

Soracte, ein berg in Tofcanien , welcher anjego der berg 
von Et. Spiveftro genennet wird, war vor zeiten Dem Apollo 
gewiedmet , deſſen Driefter aus dem gefchlechte der Hirpiorum 
mwaren , welche, wenn fie ihre opfersceremonien begiengen ‚ mit 
bioffen füffen über die heilen kohlen, wodurch ihre opfer verzch« 
ret worden , giengen. Pi. lib. VII. c. 2. 

Soragna , Soranca ı ein fleden und altes Maragrafs 
thum im —— Varma an dem fuß Strone, ſo 
an. 1709. zu einem Reichs⸗Fuͤrſtenthum erhoben worden, und 
von vielen Leculis her der familie von Melolupi zuſtehet, die 
fih ehemals de Yupis , font de Melıs genannt , geſchrie⸗ 
ben. is zu Kayferd? Marimiliani 1. zeiten Degophebus de 
Lupis ohne rechtmäßige erben verfturbe , ward Bonifacius de 
Altieri mit dieſem Marggrafthum beichnet; ed maßte fich aber 
Bro Johannes Vaulus de Kupis an, worüber etliche jahr ge⸗ 

tten wurde, bis endlich Altieri gegen erlegung 8000. ſcudi 

D finct darauf babenden rechtes begab. Luͤnigs Reiches 


Soranus, (Bareas) ein vornehmer und wegen feiner vie» 
Ien tugenden febr berühmter Römer, In währender zeit , da 
er als Proconful über Aſien gefegt war , lieh er fich das geimeine 
befte , und infonderbeit die handhabung der gerechtigkeit , ſehr 
angelegen feyn , und um die ſtadt Epheſus machte er fich infons 
derheit Dadurch fehr verdient , daß er ihren bafen in guten fand 
bringen ließ. Allein , je löblicher feine aufführung war, Des 
ſtomehr machte er ich ben dem damals regierenden lafterhafftis 
gen Kanfer , Nerone, verhaßt, fonderlich nachdem er die bürs 

er von Pergamo , welche dem Kapferlichen frengelaffenen 
crato die hinwegführung ihrer ſtatuen umd bilder nicht bats 
ten verftatten wollen , mit feiner itrafe belegt, Hierbey nahm 
Oſtorius Sabinus gelegenheit ihn zu verklagen , als ob er der 
Kapferlichen feinde ‚. vornemlic; aber Rubellii Dlauti , dem 
Mero zuvor , wiewol unfchuldig , hatte sum tode verdammel, 
befonderer freund gewefen , auch füch felbft in feiner proving eis 
nen gefährlichen anbang zu machen geſucht bätte ; worauf er, 
F groffem mißvergnuͤgen faſt des gantzen Römifchen volcks 
ein leben laſſen muſte. Das betrübtefte war, daß man auch 
von feiner tochter einen beweis rider diefen unfchuldigen und 
tugendbafften mann bherholete ; weil diefe memlich aus groffer 
Br für ihrem vatter zu den wahrfagern gelaufen war , da fie 
dıefe in der that nur befragt, ob fich nicht Nero gegen ih⸗ 
ren datter würde begütigen iaſſen. Juvew. Tacit. lib. XVI. an- 
nal. c. 23. & ſeq.* 

Soranus , (Valerius) ein Boet, welchen Cicero in lib. de 
Orac. doctiflimum Togatorum nennet. Plutarchus aber rũhmt 
ihn ald einen gelebrten Philofophum , und meldet, daf er von 
Pompeio fen umgebracht worden. Varro de cult. deor. lobt 
infonderbeit folgende zwey verſe, die er gemacht : 

Jupiter omnipotens „ Regum Rex ipſe, Deümque 
Progenitor, genitrixque Deüm, Deus unus & omnes, 

Soranus von Epheſus, Menandri und der Phebaͤ fohn , 
war ein Artzt zu Trarani und Adriant zeiten , um das jahr Ebris 
fi sıg. Er unterrichtete in der Artzney zu Ulerandrien, auch 
nachgebends zu Rom , und hinterließ verſchiedene bucher. 

Soranus, ein anderer Medicus von Ephefus ‚, lebte nach 
dem vorhergehenden, Er fchrieb cin buch von den weiber:£rands 
ten, und von ihren heimlichen gliedimajien , davon Adrianus 
urnebus ein fragmentum heraus gegeben hat. (Er gab auch 
der Medicorum Iebens=bejchreibung heraus, 
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Soranus von Cilicien, Melotes zugenannt. Es haben eis 
nige dafür gehalten , daß Das buch Iagoge Medica , welches zu 
Bafel bey Eratandro an. 1528. gedruct worden, dieſem zuge⸗ 
böre; allein es ift felbiges fonder gweifel von einem Yateinifcben 
feribenten. Sonſt ift aus diefer zeit zu erſehen, was von den 
Driefen , welche unter Marci Antonii a Gorano nahmen , nebft 
den antworts.fchreiben , welche diefer Medicus an ihn gefchries 
ben, wegen der Eleopaträ ‚ zu halten fey. Jufttes „ in chron, 
Med. Caftean, in vit. Med. Yan der L.mden, de fcript. Med. 
Vollizs, lib. de orig. de Hift. Griec. de Phil. &c. 


. &oransii, lat. Superantii, eine von den aͤlteſten edlen fami⸗ 
lien u Benedig , welche allbereit an. 1312. einen Doge gebabt. 
Derſelbe hieß Johannes , und fam an Marini Zorzi oder Gior⸗ 
i flelle, In dem andern jahr feiner regierung hub der Bapft 
lemens V. nach einer von feiten der Republic vorbergeganges 
nen ziemlich fehimpflichen demüthigung , den bann auf , worein 
diefelbe an. 1309. wegen Ferrara verfallen war. Er übermäls 
tigte Zara, welches unter feinem vorfahren fich empört hatte , 
ingleichen Negroponte nebſt andern Örtern. Hingegen gericth 
er in neue ſtreitigkeiten mit den Genuefern. Damit das vold 
zu den ernſtlichen feergefechten möchte augewöhnt werden ‚ fies 
te er gewiſſe Infibarkeiten an , welche noch heutiges tages tms 
ter dem titul von Negatten gebräuchlich find , da man auf 
dem groſſen canal mit allerhand fabrzeugen um Die wette rus 
dert , um einen gewiffen aufgefehten preis zu erlangen. Uns 
ter eben diefem Doge iſt auch das berühmte Arfenal zu Vene⸗ 
dig völlig audgebauet worden, und an. 1319. ward wegen der 
eng en ‚ mm sn. —— en jahren u ‚ „diejes 
| nung gemacht , welche unter dem artickul BAR- 
BERINI iu finden ift. Er ſtarb an. 1328. und bekam er 
folger Franciicum Dandolo, Marcus Soranzo ward an. 1259. 
jum Dritten Procuratore von St. Marco gemacht , da feit 
an. 1238. derer nur ea und vorher nur ein einziger zu eis 
ner zeit hatten ſeyn können. Viel andere aus dem haufe des 
rer Sorangi find in ihrer Republic zu fonderbaren ehren-ftellen 
gesogen und fonderlich zu Ambaſſaden gebraucht worden ;: wie 
denn an. 1581. Johannes Soranzo ben dem Lapſt Gregos 
rio XII. und an. 1606. Franciitus Soranzo ben dem Kanfer 
Rudolpho Il. Ambaffador geweſen. Jacobus Soranıo war 
Procurator von St. Marco , ward aber durch das Configlio di 
Dieci folcher würde an. 1584. wiederum beraubt, weil er auf 
eine art , welche den landes⸗geſetzen zuwider lief, fich um geiſt⸗ 
liche dignitäten bemübet hatte. _ Andreas Soranzo war zu 
ausgang des XVI. fzculi Graf oder Gouverneur zu Zeber 
nigo in Dalmatien. Lazarus Soranzo, welcher um das 
jahr 1602, gelebt , hat ein buch von den händeln mit den Türe 
den, und zwar mit einem ziemlichen judicio, gefchrieben. 
Andreas Sorango ward an, 1700. Procurator von Öt, Marco, 
Palatii falti Ducal. Leo Maima , elog. Duc. Venet, Amelos 
de la Houjf]. hift, du Gouvern. de Venife, p. 175. 182. 200. 238, 
315.502. $22. Quenfledt. de patr. illuftr. vir._ Mercur, bifl, 


rau, eine Radt , ſchloß und Herrfchafft in der Nieder 

Rau gan den Schlefifchen grentzen, oberbalb des waſſers Lu⸗ 
bus oder Lube jwey kleine meiſen von der Schleſiſchen gum 
Fuͤrſtenthum Sagan gehörigen ſtadt Yrlbus gelegen ; gehoͤret 
den Grafen von Promnitz, iſt aber dabey unter Sachſen Mer⸗ 
ſceburgiſcher hoheit, als welches Haus die Nieder-Lauſitz befiget, 
Ehemals hat das land Sarowe oder Terra Zarowe geheiſſen, 
und ift von den waſſern Bober oder Lube bid an die arens 
yehet landes Budifin oder Bautzen gegangen, Ya es fcheinet, 
# ed der rechte umd aͤlteſte fin der Sorben: Wenden gewe⸗ 
fen, und erfilich nicht nur ten gedachten diftrict begriffen, 
—— gar bis an das Mittel: Maͤrckiſche waſſer Sar , ſo gegen 
ie jetzige Nieder » Baufigifehe grentze entfbringet,, und bey Cars 
münd , wo ber alte Pagus Sorabicus munde geweſen, 
in die Mötte und mit diefer in die Havel fällt, gegangen z 
wie denn noch um folche gegend bey Stordau ein ort lies 
et, fo auch Goran genennet wird. Gorau mag aber fo viel 
iſſen, als die gegend um die Gare ; gewiß ift , daß es die 
ag verwandtnid mit Den Sorabis hat. Dahero wird nun 
illig die ſtadt Sorau vor eine der aͤlteſten in gang Laufig ge» 
alten. Sie bat eritlich den Laufinifchen Margarafen gehört , 
bernach aber ift fie an die Eron Böhmen gekommen, und mit 
ihrer Dilege zu einer befondern Herrichafft erboben, und Rande, 
perfonen ju leben gegeben worden. Diefer einer war Ulrich von 
Dewin , fo an. 1207. die kirche , Radt:mauer umd fchloß zu 
bauen angefangen. Bon dieſen befigern kam der ort an Die 
Freyherren von Dad, wie denn Ulrich von Bad an. 1260, 
der ftadt das erfte privilegium extheilet hat. Doch foll noch 
Albrecht von Dewin an,ı27 :. das Elofter St. Francifti zu bauen 
angefangen haben. Ulrich IV. von Bad ftarb an. 1355. obs 
ne männliche erben , und hinterließ dieſe von dem Kavfer Eas 
rolo IV. ihm erblich gemachte Herrichafft feinem eydam Fries 
drich » —5*— von Bieberſtein, Herrn auf Friedland; 
als aber Thriſſoph von Biberſtein, der letzte dieſer linie, an. 
1551. obne erben ſtarb, und die vettern zu —* die mitbelehns 
fehafft verabjäumet hatten ; jog Kanfer ge inandus 1. die Bie⸗ 
berfteinischen en der Friedländifchen und Sorauis 
ſchen linie ein ; überließ darauf die Herrfchafft Sorau an. 1556, 
pfandweis an Marggraf Georg ;Friedrichen von Brandens 
burg , nachmald an. 1558. erblich an Biſchoff Balthafar von 
Bromnig zu Breßlau um 124000, Rh. fl. nach beifen a 
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erfolgten tode befam Seyfried von Vromnitz vermoͤge ſeines 
dettern teffaments die Herrfchafft Sorau und Zriebel ; Stanis⸗ 
laus von Promnig aber Die Herrfchafft Dleh in Ober-Schlefien, 
Doch ald die Soranifche linie an. 1622. mit Heinrich And« 
beim von Promnig , Kapferl. Rath und Cammer- Heren auch 
Nieder:Laufigifchen Landvoigt, abftarb, bekam ſolche Herr» 
fchafft Die Diefifche linie , und war Siegmund Senftied, Kaps 
ferlicher und Chur· Saͤchſiſcher Rath , und refpedtive Cammer⸗ 

er c. der nebft feiner pofterität von dem Kayſer in den 

eichd-Brafen.ftand erhoben worden. Von deſſen nachkommen 
befiget es jego Graf Erdmann der andere von or Das 
fchloß wurde an. 1402. von Herkog Alberto ju Sachſen, ald 
damaligen pfaud-inhaber der Herrfchafft , reparirt, hernach 
an. 1570, von Siegfried , Freuberen vom Promnig , fait gang 
neu aufgeführt. Die Pfarrsticche if anfehnlich , und hatte ches 
dem ein ſehr künftliche® uhrwerck, welches dem zu Strafiburg 
gleich geſchaͤtzt wurde. Allein dieſe uhr it an. 1684: den 2. may, 
als die ganze ſtadt, auffer dem ſchloß und etlichen wenig baufern 
in die afche gelegt worden , auch verlobren gegangen. An, 
1701. den 25. aug. bat die ſtadt abermal dergleichen entſetzlichen 
brandsfchaden aclitten. Sonſt bat diefe Hegrichafft auch ihr 
befonders Confiltorium | welches durch einen Dräfidenten und 
Gräichen Rath , ingleichen einen Superintendenten und Ar- 
chidiaconum beffellet wird , und worunter dad Minifterium 
ju Eorau, Triebel , Ebriftianftadt und verfchiedene Dorf Tifars 
ren fteben. Conf. diploma d. an. 1301. Marchionis Orienta- 
lis Theoderici Jun. apud Hofmannum in fcript. Lufat. & ap. 
Länigium „in Archivo Imp. fub-Lufatia, Abels Staatd.geos 
grapbie von Preuffen und Brardenburg, p. 201. Junckeri geo- 
graphia medix ztat. p. 278. Groffers Laufigifhe merdwürs 
Digkeiten, P. III. p. 39. 92. ſeq. 


Sorben, Sorabi, Sorben⸗Wenden, ein Scythiſches 
vold ‚ weiches u des Kanferd Tiberu zeiten an der Donau ges 
wobnet, nachgehends aber um theil immer näher und näher 
in Teutfchland geruͤcket, bis es ohngefehr in dem V. ſæculo 
in die gegend , b jego Meiffen beiflet , gefommen , ſich des 
landes emnächtiget,, und zum unterfcheid der Wenden in dem 
Medienburgifchen und an der Dftsfee Sorben⸗Wenden genens 
net worden. Ob aber der nahme Sorben von Sarmatia , als 
woher diefed vold feinen urfprung haben foll, oder aber von dem 
Wendiſchen worte Sorne oder Gorbe , welches ſo viel heift 
als fchwarg ‚ weil dieſes vol einen ſchwartzen gott, den fie Sor⸗ 
nedock oder Zernebod neunten , unter andern angebätet , her⸗ 
£omme , fan man nicht jagen. Es war eine flreitbare nation , 
welche viele kriege getübret , und dabey der abgötterey fehr erges 
ben, wie fie denn nebft vorerwehntem abgott den Zuttiber , 

ling, Radegaſt, Schwantewig x. ald ihre götter verchret, 

3 hat auch Kanfer Carolus M. und deffen nachfolger , ald weis 
* ſich ſeht angelegen ſeyn lieſſen, dieſelbe zu dem Chriſtlichen 

uben zu bringen ‚ ſchwere kriege mit ihnen geführet; wiewol 
€, die wahrheit zu fagen , eben nicht das bequemſte und Chriſt⸗ 
lichte mittel ihren zweck zu erlangen ergriffen haben. Endlich 
aber find fie von Kapfer Heinrich dem Vogler , welcher ihre ves 
fie burg Gruna an. 927. jerftöret , gedemüthiget , theild zu dem 
Ehriftlichen glauben gebracht , theild aber vertrieben , und dar⸗ 
auf das Marggraftyum Meiffen aufgerichtet worden, Albmus. 
Spangenb. Peckenflein. Brotuf], 


* Sorbiere , ( Samuel ) ein Medicus, war zu St. Am⸗ 
broix in der Diceces von Uſez an. 1615. dem 17. febr. oder, 
wie andere muthmaſſen, an, 1610, bon Proteftantifchen eltern 
aebohren , und wurde von feiner mutter bruder , Samuel Bes 
tito , aufergogen. Nachdem er zu Paris dıe Medicin Audirt , 
gieng er an, 1642. nach Holland, kam aber nach drey jah⸗ 
ten wiederum nach Frandreich , wiewol er fich an. 1646. noch» 
mals dabin verfügte, und ſodann zu Leiden Die praxin Medi. 
eine trieb, bi8 er an. 1650, im dem Collegio Medico zu 
Drange zur vornehmiten fielle gelangte. Hierauf trat er an, 
1653. von der Reformirten zur Catholiſchen religion , und vers 
meynte dadurch fein glück ſehr hoch zu bringen , weldyes aber 
bernach ziemlich fehl aefchlagen. Denn ob er gleich an. 1660, 
ald Königlich-Franzdlifcher Hiftoriographus eine penfion von 
dem Hof, und hiernaͤchſt auch einige geiftliche Beneficia ers 
halten, fo war er doch Damit gar nicht zufrieden , wiewol ei⸗ 
nige mennen, daß er durch feine etwas freye lebendsart fi 
feld in einer hoͤhern befdrderung * babe. Er flar 
den 9. apr. an. 1670. nachdem er furg vorher 4. gran opium 
u fich genommen, Damit er die todedsangft nicht fühlen moͤch⸗ 
e. Er mar ein ehrlicbender und aufrichtiger mann ; feine 
gelehrfamteit aber war nur mittelmäßig , fo daß man fagen 
darf, er ſey faft mehr wegen feiner nahen anverwandtſchafft 
mit Petito , als durch feine verdienfte in anſehen gekommen. 
Seine fehriften find : Syft&me de la Medecine Galenique pour 
le Soulagement de la Memoire ; Difcours Sceptique fur le 
Palfage du’ Chyle & fur le Mouvement du Ceur; Elemens 
Philofophiques du Citoien ; Differt. de Vita & Moribus P, 
Gaffendi ; Lettres & Difcours fur diverfes Matieres curieu- 
. fes &c. _ Sonften hat er auch Thom. Mori Utopiam in das 
Bramidfthe überfegt, und da er ſich noch in Holland aufs 
ielt , an der überfegung von Camdeni Britannia mit gearbeis 
tet. Sein fohn Henricus hat von den binterlaffenen fchrifs 
ten feines vatterd noch unterfchiedliched , und unter andern 
auch Sorberiana an ben tag gegeben , welchen legten. M. Gras 
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verol ded Sam. Sorbiere leben vorgefekt. Ada Erud. Lipf. 
Nickron, memoir.tom. IV. & X. Vigmeul.Marvile , melang. 
d’hiftoir. p. 225. 

Sorbin, de Sainte-Foy, (Arnaud) war ein Bifchoff zu N⸗ 
vers, von Montech aus Quercy , nicht weit von Mantauban, 
gebürtig, Er fiudirte zu Toulouſe, woſelbſt er audy Doctor 

heologie ward. Bon dem Cardinal d’Armagnac erhielt ex 
die Pfarre zu Saintes-Foy , und einige zeit hernach beförberte 
derfelbige ihm näher zu ſich, und übergab ihm die Profeflion 
der Theologie bev feiner kirche zu Toulouſe, welche er fchon vors 

o zu Auch verwaltet hatt. Da man ge nach Paris abges 
chieft , ward er Drediger bey dem Könige Carolo IX. und 
rico III. und endlich wurde er von Henrico M. zum Bilchoff 
von Meverd ernennet , worzu er in Paris in der Genevievens 
firche den 22. jul. an. 1578. confeceiret ward. vb den 1. 
mart. an. 1606. in dem 74. jahre feines alterd. Er ſchrieb unter 
andern fhriften , das Leben Earoli 1X. ; die Leich⸗Predigt auf 
diefen König ‚ ingleichen auf Elaudiam de France , eine Heros 

in von Lothringen , auf Margaretham, eine Hergogin von 
voven, auf den Eonnetable von Montmorencn , auf Kofs 
mum von Medicid , va von Tofcana, und auf andere ; 
Homilien über Die schen Gebote; die Kennzeichen der Kicche } 
Die Gefchicht der Albigenfer, u.a.m. Du Maine & Vaupri- 
vas „ bibl. Franc, Thwanus. Spowdanus. Genebrardus. Sam- 
marthbanus, &c. * 

Sorbonne , das vornehmfte und anfehnlichfte Collegium 
der Univerfität zu Paris, wurde unter des heiligen Ludovici res 
gierung von Robert Sorbon geftiftet , welcher nahme bisweilen 

er ganzen Univeriität zu Paris gegeben wird, die um das jahre 
Chriſti 741. von Earolo M. angelegt wurde, und zwar folches 
auf des gelehrtem Alcuini einratben , welcher einer von ben 
erften Profejforen dafelbit war. Nachgehends ift dieje Univers 
firät jederzeit fehr berühmt gewefen. Dieſes Collegium bat man 
vor den veſteſten grund der kirche ausgegeben, Die Bänfte Eds 
leſtinus und Innocentius haben ed genannt: einen plang-gars 
ten der Franzdfifchen Bifchöffe. Dfto Frifingenfis meldet, daß 
Eugenius III. nichts babe befchlieffen wollen wider Gilbertum 
de la Borree , ohne bericht an die Dodtores Sorbonnicos. Gie 
beftehet aus vier Facultaͤten, welche find die Facultät der Theo⸗ 
logie , des geiftlichen Rechts ‚, der Argneykunft , und der freyen 
fünfte , worunter die menfchlichen wiffenfchafften , fprachen 
und Bhilofophie begriffen werden. Ste wird von Gelehrten 
von allen orten ber befucht, Die Univerfität zu Pavia nennet 
fich, nach Krantzii bericht, ihre tochter ; und wie Paulus Jovius 
meldet , fchäget die zu Mapland ſichs für eine fonderbare che 
re, ihre ſchweſter zu beiffen. Die von Eracau nennet fich 
auch eine tochter , und Caſimirus I. König von Polen, er 
bielte von der Parifer Univerfität für die Cracau Acade⸗ 
mie Profellfores. Sie begreift ſechs Collegia in ‚ unter 
welchen die Sorbonne obbemeldter maffen das vornehmſte ıfl. 
Diefes Collegium ift auf des Eardinald Richelien unkoſten mit 
ungemeiner pracht wieder aufgebauer worden , und begreirt 
zummer in fich für 36. Doctores ,„ welche die Gocietät ber 
Eorbonne genennet werden , und dad recht haben ſowol über 
Die einkünfte und andere nothwendigkeiten des haufed zu rath⸗ 
ſchlagen, ald am die ledig. werdende 36. pläge andere durch 
die mehrere flimmen zu weblen. Es wohnen mar noch ans 
dere Doctores, aber nur ald hofpires oder gäfte Darinn , bas 
ben aber keine ſummen. Wenn aber von der theologischen 
Facultät zu Paris die rede ift, fo werden Die Doctores in vier 
claffen abgetheilet, eritend die vom Collegio der Sorbonne, 
weytens Die vom College de Navarre, drittens Die ordens-leuthe, 
d Doctores der Sorbonne find, und viertend die Ubiquitiftes „ 
die ıman alfo nennet,weil fie auffer den bemeldten Collegüis ander» 
wärtd, wo ein jeder will, ihre wohnung haben , und alfo Durch 
gang Paris zerftreuet find, Cland, Hemersur, de Acad. Parif. 
Spond. in annal. Du Brewil, antiq.Parif. Pierre de da Margeilere, 
plaidoye pour l’Unixerf. an. 1611. Diupleix. Mezeray, hiftoir. 
de 5*— Du Puy, hiſt. du fchifme, Davity, deſcr. de Fr. * 
zoreck, ein thal in Baldftima, fo 7. bid g. meilen von Beth: 
lehem füd- weftwärtd gelegen , ift wegen feiner weinberge und 
wohlriechenden kraͤuter befannt. Es giebt allda trauben von 
wen pfund, und der wein ift der beſte in dem aelobten lande. 
Man hält davor, daß die kundichaffter diefer art trauben zu 
Mofe gebracht haben. Die Armenianer haben ein gut theil 
davon in be und bauen das land vor fi, Doubdax, voya- 

inte, 


Sranzdfifchen Hiftoriographi, welche beyde er an. 1646. mit Bere 
nardi lebend=befchreibung Königs Ludodici XIIL an den tag ge» 
geben. Kerner eine Hiflorie der Franzöfifchen Monarchie , in 
wey vol. in fol. tfchiedene Tractate von den Rechten und 
Öirärogativen der Könige von Franckreich, und andere mehr. 

Let Long, bibl. hift, de la France. 
Sorgue, 
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Sorgue/ ein kleiner uß im Vrobence fo be Beufbaf 

Renaifin Durchftreicht , As er auch beym brunnen Bauchw 

eine ftund wegs von Gordes entfpringt , und gleich einen ſtar⸗ 

cken bach ausmacht. diefem brunnen bat ich um daß 

jahr 1300, der berühmte Ftaliänifche Voet Hetrarcha aufges 

—— Dieſer ſiuß faͤlt ſwey ſtunden oberhalb Aoignon in Die 
one. 


Soria , eine Heine ſtadt in Alt-Eaftilien , zwiſchen Ealahors 
ra und Siguenga ‚, an dem ſſuß Duero, gelegen. Sie hat weis 
ter nichts merdwürbiges , als daß fie von den ruinen der bes 
rühmten ſtadt Rumantia, welche etwa eine Teutfche meile das 
von ‚ nordwärts , geſtanden, erbauet worden, Coimemar , 
delic. de PEfp. p. 188. 

oriavius , oder Soriau, (Daniel) war ein Niederläns 
Difcher mahler und Baumeifter , welcher fie in Kran 
nach Hanau begab , allwo die ſiadt durch ihm ſehr ver 
ward, Die kirchen, Ratbhäufer und thore, melde er ange 
geben , ingleichen feine gemäblde , find allda in groſſem werth. 
Vermander, 

* Soribrod ‚ ein an einem buͤhel gebautes dorf , welches 
an. 1736. von einem ckiſchen Commendanten ftard beve 
Riget worden. Die einwohner dieſes ortd find_von allen tris 

uten frey , weil fie in dem vorhergehenden Türcen » kriege 
die Teutſche foldaten , fo unter anführung des Grafen Viccolos 
mini bi8 nach Sophia und Philippopolt gerren waren , in eis 
her enge umgeben / und bey dem dorfe Dragomann mit ſi⸗ 
cheln und baten angefallen , und nicht wenige Davon zu ſchan⸗ 
den gemacht hatten. Treue Europ. Sama, dritter band, p.261. 

Soriecoli , fiehe Roverella. 

SORITES, ein an die Indianer grenkendes vold , welche 
don fiichen leben , die fie in der fonne braten , und brodt davon 
machen, wenn wir Blinio glauben wollen. Pl. lib. VII. c.2. 

vie , eine kleine ſtadt, mit dem titul einer Grafichafft, in 
der Niederländifchen proving Hennegau, drey meilen von Maus 
beuge , und eben fo weit von Beaumont, An, 1637, webrte ſie 
fich tapfer gegen den Bicomte von Turenne , ehe fie ſich an den⸗ 
felben oo ‚ und noch in eben demfelben jahe machten ſich die 
Spanier wieder meifter Davon, _ 

Sorlingues , fiche Scilly Islands. 

Sornebod , Zernebod , war bey den Gorben, Wenden 
ein ſchwartzer gott , von welchem fie meunten , daß alled böfe 
in feiner gemalt finde , und Dahero ihn anbäteten , damit et 
ihnen weder in Diejem noch in jenem leben fchaden möchte, Al 
bini Meifinifche landschronid , p. 150. 

Sorngöw , ein thal:geländ im Bißthum Bafel , das ſich 
dom Eloiter Bellelay gegen dem Münftersthal hinaus erfiredt , 
-längft dem waſſer die Sorn genannt, jo Durch das Tellſper⸗ 
ger-thal hinunter in die Bird flieſſet. Urfif. chron. Bafıl. p. 10. 

Sorock, din ort an den grenken der Wolnifchen provintz 
Podolien , in der Wallachey an dem Auf Miefter gelegen , 
weicher ziemlich beveitigt iſt. An. 1692. in dem fept. ward 
er von einer ftardfen armee von Türden, Tartarn und Wals 
lachen belagert , gleichwol aber durch den Oberfien Rappe, 
welcher damals im nahmen der Republid Polen darinn come 
— ſo tapfer vertheidigt, daß die feinde wieder abjies 
ben muften, 

erento, Surehto , lat. Surrentum , eine ſtadt in dem 
en Napoli, und ein Erk » Bifchöftlicher fig in Ter- 
ra di £avoro , am dem meer von Napoli und den grengen des 
Principato citra, 24. meilen von Napoli jüdwärts , liegt auf eis 
ner fruchtbaren ebene, und ift eine fehr alte ſtadt, fichet aber 
bis jego in einem fehr guten ſtande. Die Alten gedenden ders 
felben zum öftern. Alberti. Baudr, r 


SORTES, maren ben den engen laͤnglichte und vieredfigte 
ftüctgen , entweder von holtz oder von thon gemacht ‚ Damit 
man etwas lofen kounte. den Römern aber hatte man 
dergleichen ſtuͤckgen bolg in dem teımpel der Fortunz zu Präs 
nefte und Antium , Die lagen in einem kaſten, und gab man 
fleißig achtung auf alle deren veränderung , wie fie fich beweg⸗ 
ten , oder ob deren weniger wurden sc. Es mag feun, dafi 
der teufel auf GOttes zulaffung manchmal fein foiel Daben ges 
dt, alanblicher aber iſts die Dfaffen mebrentheild ihre 
ek y damit getrieben. nn nun dergleichen zu Rom 
angefagt ward, bielt man es vor ein groß prodigium , ders 
feichen im Obſequente fehr oft vorfommt, und muften alds 
nn die götter mit opfern hnet werden , davon die Prieſter 
auch ihren vortheil ziehen fonnten. Sortes Homericz und Vir. 
iliane waren , wenn die Heyden etwas vornehmen wollten , 
5 nabmen fie Die gedachten Boeten in die band , und was ihnen 
vor verfe zuerſt in die augen fielen, daraus urtheilten fie von 
Zünftigen begebenbeiten. 3. e. der Kanfer Alerander Severus, 
als er fich in feiner jugend auf die Bhilofophie legen wollte, bes 
Eam folgende verfe : : . 

Excudant alii fpirantia mollius sera : 

Tu regere imperio populos , Romane , memento, 
oder , welches eine eigentliche art vom Sortibus war ‚ fie ſchrie⸗ 
ben die verfe Diefer Poeten, fo einen bejondern verſtand im fich 
bielten , auf Eleine zettul oder täfelein , warfen fie fodann zuſam⸗ 
men, und nachdem fie dieſelbige wohl gemifcht , nahmen fie eis 
nes davon blindlings heraus, und bildeten ſich dann ein , ber 
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baranf ſtehende vers ober ſpruch kuͤnde ihnen iht 
an. Eben dieſe alfanzerey kam auch nachgebends unter die 
» welche, wenn fie von dem ausgang ihres vorneh⸗ 
mend etwas willen wollten , fo nahmen fie Die Bibel vor , 
und was ihnen dafelbft vor ein ſpruch zuerſt vorfam , darnach 
richteten en — 2* Zee fie —— oder San- 
m. rnemlich brauchte man dieſe wahl eincd 
Biſchoffs, da denn manchmal einer dazu kam , det ichs nicht 
einbildete. Weil aber dieſes eine verfüchung GGues und 
mißbrauch feines Worte ift, fo haben es nach der zeit die Pas 
tres abgeſchafft. Die alten Teutfchen machten ihre Sortes and 
einem zweige eines fruchtbaren baumes , und fehnitten gerilfe 
notas Oder figuren darauf, Deren jede eine befondere alles 
harte, Wenn man nun in folchen fachen etwas waffen mollte , 
fo die ganze Republic angieng , fo warfen fie folche ohne ord: 
nung auf ein weiſſes uch. Hierauf rufte der Briefter in der 
ftadt Die götter an, und gen ze nahm ein jeglich 
ne nal * und tte fie nach demen dataur des 
enen buchft Wenn aber nur ein privatmann 
—* that , fo machte es ein haus vatter vor ſich eben fo, 
daß er bätete, gen himmel jahe , und jedes ſtuckgen dreymal 
aufnahm. Mair , de fortit. Hebr. c.4. $. ı. Strunius, 
ant. Rom.c.6. p. 299. Vax Da/e, de divin. idolol, c. 
Pisifeus, 11. 819. leg. Du Frefne, III. 1000, Heinr. Linck, ai 
de fortibus fanctorum , Altorf. 1686, Schmidius, de cultu 
Evang. |. 8. Tacitus, demor. Germ, c. 10, Hepfmerus, Germ 
8 4. P. 85.86. * 
‚Sos , eine eine ſtadt, mit einem feinen fchloffe , im demje⸗ 
higen theil des Rönigreichd Aragonien ‚ welcher an das Königs 
Navarra grengt , 6. fiunden von Lobera , an dem kleinen 


rei 
Auf e Dugella gelegen, Sie war ehemals ein bloffes dorf, ıft 


t dadurch berühmt worden , daß der ar; Ferdinandug 
Catholicus an. 1452, den 10, mart. dafelbft auf die welt getoms 
men, Auch fchon zuvor foll ein König von Aragonien, Johan⸗ 
ned, dieſem orte das fonderbare —— ertheilt haben, dag 
alle deffelben einwohner vor Edelleuthe paßiren , und weder die 
baurensnoch die handwercks⸗profeßion Ihnen daran nachtheil 
enn füllte. Dieſes recht hat an. 1708. Der König —X 

eitätigt , und über dieſes hat er noch wegen der befländigkeit , 
womit fie ihm angebangen ‚, diefe ſtadi mit dem beunabmen der 
ſehr —— und ſehr ſieghafften befchendt. Mariana „ hift, 
de Eip.lib. XXI. o. 11. Mercure biflerigue , de l’am 1708 
Colmenar „ delic. de l’Efp. p. 668. 


—— ſiehe Antiſtius. — 

8 ein bhiloſophus, laͤugnete die dorſehung GOtte 
und behauptete, daß alles von ungefehr fich a Diag 
ras, Hippon und Epicurus hatten gleichen irethum. 

Sofibius ı ein Grammaticus , —J Btolemäi Philadel. 
phi zeiten, um das jahr 273. vor Chrifti gedurt. Er ſchrieb 
einige biftorifche bücher , welche Athenaͤus, Arnobius und Ele 
mens Alexandrinus anführen. Diogenes Laertius erwehnet eis 
ned Sofibii , der zu des Kanferd Claudii jet an. 50. lebte, und 
Britannici Hofmenter war. Gefzer. bibl. Jufl. Lipf. in 
lib. XI. Tacit. Yofins,, de Hift, Gr. lib. 1. c. 15. 

oficles von Syracufs ‚ ein tragddiensfehreiber , welcher 
gu Philippi Des Königs in Macedonien , und Alerandri M. 
deit , 336. jahr vor der geburt Ehrifti, berühmt war , vers 
fertigte 73. tragddien , und erhielt fieben mal den fig. Smidar ; 
in Soficle. 

Se enes , ein Egvstifcher Mathematicus , welcher zu 

ii Caſaris zeiten berühmt war ‚ der fich feiner in reformation 

calenders bediente , ftellte den Fulianifchen periodum , mels 
cher fich 45. jahr vor Ehrifti geburt anhebet, Pi. lib. XVIIL 
c.21. Stetosius. Diom, 

Sofpolis, der nahme eines gottes, welchen bie Eleer ans 
bäteten , von der zeit an , da fie einen fonderbaten fieg wider die 
Arcadier anf eine wunderbare weife erhielten. Denn man er 
jeblet, daß ‚ als deyde partenen im bereitfchafft geftanden , ſich 
mit einander iu ſchlagen, mitten in dem lager der Eleer ein weib 
erfchienen fey, welches ihnen einen fihern und mächtigen beys 
ftand verfprochen. Diefes weib hatte ein Lind in ihren armen , 
welches fie auf die erde niederlegte, fo bald als die Arcadier ans 
flengen, fich zur fchlacht zu nahen. Als num diefe auf die 
Eleer I ngen ‚ ſahen fie eine ungeheure ſchlange, welche 
für ihre feinde ſtritte, am eben demfelbigen ort , mo das weib 
ihr Eind hingelegt hatte. Durch diefen abfcheulichen anbli 
tourden die Arcadier in ein fo 7 ſchrecken aefegt , 
fie die Aucht ergriffen und von den Elcern verfolget und gänte 
lich lagen wurden, Won folcher zeit an ſetzten die Elcer 
diefed weib und ihr Eind mit unter Die anzahl der götter, mens 
neten das weib Jlithia, und ihren fohn Sofivolis , das ift, eis 
nen erhalter der ſtadt, und baueten ihmen zu ehren einen tem» 
8 ee 2 = * ſie en ng * nach enge sin 

unter die erde verkriechen . morinn jie 

altäre die die Lucina, ald wofür fie Das erfchienene wei 
bielten , und für den Soſipolis waren. Die ftatue des Gofls 
— ſtellte alle zeit ein junges kind vor, weiches einen mit goͤl⸗ 
en ſternen gezierten rock anhatte, und in feiner hand ein 
born des überfiuffes hielt, 
gekleidet gieng , Durfte in das imvendige beiliatbum des tempels 
Sofipolis, Penetrale genannt, allwo fein bildnis hund, geben, 

wen 


Eine einige Briefterin , welche weiß 
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wenn fie Mefen vermepnten gott um rath fragen / und vom ihm 
antwort haben wollte. Paufaw. in Eliac, — re 
lie , diefer nahme wurde au 
Ko den — weiche ihn inſonderheit vor ihren er⸗ 
ba und ſchutz· gott En — * 
racuſa, © e andere meynen 
— — gebürtig ‚ war ein Ghriechifcher Poet, 
und lebte in der CLXVI. Op. um das jahr 116. vor der ge⸗ 
durt Ehrifti, Er fehrieb tragddien , wie einige berichten. St. 


das. Girald, dial. de Poet. — 
Soſpello, lat, Sofpitellum , em e n 
der Bi montehfchen Graffchaft — weiche durch den Auf 


ivera im zw e unterfchieden wird ‚ und von der ſtadt 
3 a —— meilen, nord-offnärte; lieget. 


ten mattigkeit zu Aquiron, 
ahin er ſich hatte bringen laſ⸗ 


tim ſtreit wider die Gallier — daß 
ex in anfehung deſſen auf den thron erhoben wurde , welchen er 


Rom. Paufan. Juſtim. 

Soſthenes, ein Tüdifcher Schul » Oberfter { deſſen Ad. 
xXVill. 17. gedacht wird., war einer von den 72. jüngern Chris 
ſti, und erlitte viel um des Evangelii willen in gegenmart des 
Proconfulis Gallionis. Daulus gedendt deffelbigen 1. Eor. 1. 1. 

Softratus , von Gnido, einer ſtadt in der Klein » Alatis 
ſchen proving Caria, ein berühmter Baumeifter und Ingenieur, 
mar ums jahr vor der geburt Ebrifti 273. bev Ptolemdo Phila- 
delpho in geoffem anfeben weswegen ihn Strabo den freund 
der Könige , PlAor tur Basırdor,, nennet. Unter denen von 
—* meiſter aufgeführten gebaͤuden wurden ſonderlich die 
in Gnido befindliche und von fehwibbögen getragene 
fpagiergänge vor ein ungemeines meifterftüd angejehen. Das 
prächtigfe aber unter allen feinen gebäuden war der wachthurm 
auf der inſul Bharos , nahe, bey Alerandria. Ptolemäus übers 
gab ihm die gantze forge für die aufführung dieſes prächtigen 


ebäudes, welches mit vor ein wunder der welt gehalten wur⸗ 
de. Strabo, lib. XVII. Pim.lib. XXXVI. Feibien , vies 
des Architedtes, 


Sotades / ein alter Griechifcher Poet, gebohren in Maro⸗ 
nea, einer ſtadt in Thracien , welcher einige unzlichtige und 
ſpoͤttiſche getichte fchrieb. Er machte eine art von Jambiſchen 
verfen / wobey retrogadi waren, welche nach feinem nahmen 
Sotadici genennet .Suidas nennete fie wegen ihrer mas 
terie Cynzdos , —*— feine ſcham anzutreffen wäre, und 
die denjenigen zulaͤme, welche von den Lateinern Cynzdi ges 
nannt en. Als er nun fich unterſtund, berg en auch 
wider Brolemdum Philadelphum zu verfertigen , Eoftete es ihm 

nm Ieben ; maſſen gebachter König ibn in einen bleyernen fas 

en feplieffen und in die fee fcpmeiffen lie. Arbemews, lib. XIV. 
Swidas. Strabe, 

Soter ‚ ein Papft , gebohren in der ftadt Fondi im Römis 
fchen gebiethe ‚ fuccedirte Aniceto den 14. may an. 173. und 
gr a ein Nirtgre — des Mar un ——— 
verfolgung 22. april an. 177. Eleutherius fo 
— vit. Pont. Barow, annal. 

tericus , eim Griechifcher Boet von Dafid , einer ſtadt in 
— lebte ohngefebr an. 285. bor der —* Chriſti. Er gab 
des Diocletiani Elogium, des Apollonii Thyanzi Vitam u. a, m. 
— & ift von dem —— * ——— er vor 
i nger, au unterfcheiden, Givold, . de Pot. dial. IV, 
. tr. de Mufic. Veſſtus, de Hift. & Poet. Græc. 

* Soterides , ein Grammaticus , hatte die berühmte Pam⸗ 
philam zur ehe , und führieb : Orthographiam ; Commentar, 
in Euripidem ; item in Menandrum ; Quzftiones Homericas ; 
&c. ir * net — er — met Ber 
gedachten Bamphild va eweſen, und drey hi s 
cher gefchrieben ; es ift aber ſehr mahrfcheinlich , daß dafelbft 
ein fchreib:fehler vorgegangen, und unter dem legt < gedachs 
ten fein anderer ald der odige zu derſtehen fey, Fadric, bibl. 
Grec. lib. V. c. 7. 

* Sotion ı ift der nahme unterfchieblicher feribenten , wel. 
che von den Alten erwehnet werden: 1.) Sotion, ein Philo- 
fophus Stoicus , fo zu Tiberit zeiten gelebt, und ein lehrmei⸗ 
fter des Senecaͤ geweſen; a.) Sotion , welcher älter ald der 
vorige , und de Succefhonibus Philofophorum gefchrieben 
3.) Sotion , ein Peripatetifcher Philofophus, foein Rorifch 
werd unter dem titul: Cornu Copiz verfertiget; 4.) Gotion , 
welcher zu Tiberüi zeiten de Fluviis, Fontibus & Lacubus mirabi. 
libus geichrieben , Davon noch einige excerpta in Sylburgü edis 
tion des Artitotelid anzutreffen ; s.) Sotion, ein ſehr — 
Griechiſcher Medicus, deſſen Galenus oder der author der ex. 
pert. Medic, mit subm exwehuung thut. Seacca, epilt, 108, 
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Jonf. de feript. hift, phil, lib.II. c.ıo. Fabr. bibl. Grec. lib. IM. 
c. 15. lib. 11. c, 13. lib. II. c. 11. lib. V. c, 38. lib. VL c. 9. 


Soto , (Dominicus) ein Spanier ded Dominicanenordens, 
mar an. 1494. ju Gegopia von einem gärtner gebohren. Rache 
dem er in feiner vatter-ftadt den grund in der Grammakic gelegt 
batte, mufte er folgends aus noth zu Orchondo einem kuſter 

eben. Bon dannen kam er nach Alcala, da er feine ftudia forts 

este, und mit dem Saabedra bekannt wurde , wie auch feinen 
curfum philofophicum unter dem heiligen Thoma von Billanos 
va, nachmaligem Erg-Bifchoffe von Valencia, abfolvirte. Er 
fudirte auch mit dem Saavedra zu Paris, und wurde allda Ma- 
gifter. Bey feiner zuruckkunft in Spanien lehrte er die Philofo> 
pbie zu Alcala, darnadı er fich in ein Dominicaner-Elofter begab. 
Er fuhr auch noch weiter fort zu Salamanca und anderswo ju 
lefen, und gab feine Commentarios über den Ariftotelem beraus, 
Er eirte gleichfalls ziwey bücher de Natura & Gratia, welche er 
den Bifepdffen des Tridentinifchen Concilii zufchrieb. Er wohns 
te demjelben Concilio auch bev , wozu er von Earolo V. berufs 
fen war , und gieng eine zeitlang hernach wider nach Sas 
lamanca , allmo er den 6. dec. an. 1560, farb. Er hat Com- 
mentarios geſchrieben über die Epiftel an Die Römer , und über 
den Magiftrum Sententiarum ; item de Juftitia & Jure ; de Le- 
gendis fecretis ; de Pauperum Caufa ; de cavendo Juramen- 
torum Abufu ; Apologiam contra Ambrofium Catharinum ; im 
——— & Organum Ariftotelis , &c. Sixtus Senenf. lib. IV. 
bibl, facr. Po//coim. in appar. facr. Bellarm. de feript. ecel. 
Scoti.s. Antonio, bibl. Hifp. Simier. Covarruvias. Altonf. Fer- 
nand, Ant. de Siena, &c. 


&oto , (Fernandes) ein General von Florida in America , 
war ein fohn eined aemeinen Edelmanns, von Zered de Badaloz 
aus der proving Eftremadura. Er gieng in Americam, umd bes 
gleitete Franciſcum Pizarro in der ero g von 
der König Atabalipa an. 1532, gefangen wurde , 
fo guten theil von diefed Königs ſchaͤtzen, daß er in kurtzer zeit 
124000. cronen an golde im vermögen hatte. N 
wieder zurüd in Spanien gefommen , verfabe er fich mit einer 
prächtigen * €, und führte ſich als eine vornehme ande, 
perfon auf. Der Kayſer Earolus V. gab ihm das Goupernement 
von der inſul Cuba , unter dem titul eined Marggrafen über alle 
Örter, Die er erobern würde, Um nun diefe neue conquete zu une 
ternehmen , rüuͤſtete er fieben fchiffe aus, und ſelb 
alleriey proviant und kriegs⸗ruͤfunq, erwehlte ſich einige Capi⸗ 
taine, und gieng ohngefehr mit 900, geworbenen mannern ju 
ſchiffe. Er fegelte im april an. 1538. von St. Lucar ab, worauf 
er nach den Eanarien » und fodann nach den Antillifchen infuln 
gieng. Ald er auf der inful Cuba angelandet, er fein weib 
mit jeinen fchiffen nach Havana, welcher ort auf dem andern en⸗ 
de der inſul liegt, 180. meilen von der itadt St. Jago/ und Durchs 
reifete mit feinen leuthen die inful zu lande. 18. may an, 
1539. fegelte er mit der Hotte von Havana ab , und entdedfte den 
25. may, war der Bfingft-tag, die füfte von Florida. Nachdem er 
nun feine gantze armer ans land gefegt , gieng er in bie — 
binein, und fragte die enwohner, ob ihnen nicht etwa ein lan 
—— — ni ve eb und filber hätte ; —— er 
zur nachri am, daß jenſeit der provin u / 
ein ſehr reich volck zu finden wäre, ern matfchiete et dahin ’ 
und gieng von dar in die proving Palache, allwo man zu ihm er 
te, daß weiter in dieſem lande hinein ſehr viel gold au finden 

re. Solcher geftalt num zog er von einer landſchafft zur andern, 
und traf bisweilen Eaciques, oder Indianifche Kürften an , 

che ihn freundlich aufnahmen ; zu andern zeiten wurde er auch 
genöthiget zu Fechten. Eudlich machte der tod allen feinen fernern 
unternehmungen ein ende, da er nemlich den 21. man an. 1542, 
dieſes zeitliche verlief. Es gieng ihm eben alfo, wie vielen andern 
groffen leuthen , die @ft von dem glück nur zu dem ende erhoben 
werden, Damit fie einen defto aröffern fall thun mögen. Denn er 
farb zu einer folchen zeit und in einem folchen lande, da feine ſol⸗ 
daten fich durch ftetiged marfchiren gang abgemattet hatten, und 
nicht im ftande waren, ihm etwas zu gute zu thun, ald welche kein 
mittel vor fich faben, ihrem eigenen untergange au entgchen. Mos 
fcofo de Alvarado ‚, welcher an feine ftelle zum General erweblet 
worden, ermahnte jie, daß fie feinen tod den Judianern nicht kund 
thun möchten , weil Soto diefelbige allexeit zu bereden gefüicht, 
daß die Ehriften unfterblich wären. Diefem nach begruben fie hu 
ben der nacht, nabe bey dem thore der ftadt Guachova. Well aber 
einige Indianer ſolches an dem plage , wo feine grabsflätte war, 
zu merden febienen , als fie faben , daß daſelbſt unlängit eiwas 
erde aufgegraben worden, lieh ihn Mofcofo wiederum aufgraben, 
die tücher, worein fein leichnam gewickelt war , mit fand anfüls 
len, und ihn fodann in den Auf werffen. Hiflor. Florid, 

&oto, (Petrus) ein Profelfor Theologix zu DEREN einer 
ftadt in Schwaben ‚, war ein Dominicaner- Mönch, gebobren zu 
Eordopa, einer Hadt in Spanien , und einer von dem gelehrteiten 
männern feines vatterlandes. Die Königin von Engelland, Mas 
ria, machte ihn zum Profeflore Theologie zu Oxford, Er wohns 
te den Tridentinifchen Concilio bey, allwo er auch an. 1563. den 
20, april ftarb , und hinterließ unterfchiedliche fehriften, als 3. €. 
de Sacerdotum Inftitutione ; Chriftianam Inititutionem &c, 
Anton. bibl. Hifp. Larrey, hilt, d’Anglet. tom. |. p. 889. 

GSotomajor , (Ludovicus de) ein Dominicaner, von Lifas 
bon aus Portugal gebürtig. Nachdem er fich zu Löpen in der 
Griechiſchen und Hehraͤiſchen fprache veſte gefegt , mufte er anf 
peranlailung des Königs in Spanien nach Londen geben, 

um 
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um die jugend in der Eateinifchen forache und in dem Eatholi, 

n glauben zu unterrichten. Mach diefem legte er ich in den 

iederlanden fowol, als in Teutfchland auf Die oberwehnten 
ſprachen, und anben auf die fchriften der Kirchen » Vätter, 
wie er denn zu fagen pAegen:: Nihil ſapit, qui fine Patribus 
fapit. Er hat auch dem Tridentiniſchen Concilio in der legten 
ferion unter dem Vapſt Dio IV. beygewohnet, und darauf die 
fielle eines Profefforis der heiligen Schrift zu Gonimbria erbals 
ten, woben er feine Commentarios über das Hobelied Salomo⸗ 
nis, über die Epifteln Pauli an den Timotheum und Zitum, wie 
auch über den ‘tob und das Evangelium Fohannis ausgearbeis 
tet , zu deren berausgebung er durch Eleinentem VIII. an. 1597. 
fehriftlich ermabnet wurde. Als er 40, jahr feinem amte vorge» 
fanden , wurde er deijen entlaffen , worauf er ich im eine celle 
einfchloß , und bis an fein ende, welches an. 1610. in dem 84. 
jahre feines alters erfolgte, den büchern oblag, und zwar mit 
folchern Reife, dag da er wegen des chiragra mıt der rechten hand 
die feder nicht führen können, er fich der linken bedienet. An- 
tos. bibl. Hifp. P. Il. p. so. 

oto Mayor , ficbe Caftillo. 
ttovento ‚, oder Sottavento , lat. Infra Ventum „ ift 
ber bepnahme , welchen die fchiffleuthe etlichen von den Antils 
lifchen infuln in America geben , und zwar infonderheit denicnis 
‚ welche am der nordlichen küfte von Terra Firma, wo die 
Fandfehafften Paria , Venezuela und del Rio de la Hacha ab» 
gezeichnet find , den infuln , Buerto Rico und Hifpaniola faſt 
egen über liegen, Es find ihrer gar viel, worumter folgende 
onderlich zu merden: la Trinidad, Margarita » Buenos 
Ayres, Euracao und Tortuga. Zum unterfcheid diefer injuln 
nennet man diejenige , welche ihnen zur rechten band nords 

waͤrts liegen, Islas Barlovento oder Infulas ad Ventum. 

* Sotwel, (Rathanael) war von geburt ein Engelländer 
und wurde Presbyter in der Societät der Yefwiten , wie au 
Secretarius ju Rom ‚, allmo er an. 1676, den 2, dec. verftors 
ben. Er hat die Bibliochecam S. J. von an. 1642, bis 1675. 
fortaefeget. Witte, diar. biogr. 

Sovana, Soave , lat. Sovanum , Soavium , eine Heine 
ftade in Tofcanten , ift ein Bifchöfflicher fig , unter dem Er 
Bifchoffe von Siena, liegt auf einem ſehr hoben berge nahe 
bey dem Auffe la Flore, an den grengen des Kirchen. Staats , 
48. meilen von Siena nord:oftwärts, und war des Dapftd Gre⸗ 

oxii VIl. geburts.ſtadt. Scipio Tancredus, ein Biſchoff dies 
—8 orts, hat daſelbſt an. 1626. Ordinationes Synodales heraus 
gegeben. 
ubife , ein Reden von Saintonge , hat vielen Standes, 
perjonen den nahmen gegeben. Er kam an. 1575. durch die pers 
mäblung Eatharind von Parthenai mit Renato II. von Roban 
an das haus Rohan. — ac 
ubife, (Johannes von Parthenai, Herr von) Königlis 
— —— und Nitter des ordend , war einer der bor 
nehmſten verfechter der Keformirten religion. Den grund zu 
diefer religion legte ex zu (Ferrara , allmo die Ser gin Renata 
von Frandreic) groffe liebe vor dieſe Ichre hatte, T gieng hier⸗ 
auf nach Frandreich zurück, und Dejeigle groſſen eifer vor die 
anfnahme derfeibigen , fo , ig faft felbit Eatharinam de 
Medicıs hierzu beredet hätte. Hierauf begab er fich an. 1562. in 
den frieg , welcher zwiſchen den Proteftanten und Eatholicen 
entftanden , umd befam auch das commando über die ſadi Lyon, 
weiche er mit geoffer tapferkeit vertheidiget. Der Herhog von 
Nemours muſte davor abziehen, und die Königliche mutter 
batte ſich vergebene hoffnung gemacht ‚ fie Durch accord einzus 
befommen. Einige halten ihn wegen des an dem Herkoge von 
Guife verüdten mords verdächtig , und hat wenigft Voltrot des 
Her5ogs mörder deutlich auf ihn ausgefagt , ald er im durchs 
reifen zu Lyon ihm fein vorhaben erö net, wäre er von felbis 
gem bis geftärdet, und noch mit einem pferde verfehen 
worden , wiewol im übrigen aus der ganken ‚aufführung Pols 
trots in feiner gefangenfchafft von felbiten Elar ift , dafi auf feine 
auffagen wenig zu geben, under damit nur getrachtet habe, 

in leben zu friften , oder die todes⸗ſtrafe zu vermindern, Im 
8* hat er auch des Königs Henrici II. armee in Toſcamen 
commandiret, und ift an. 1566, bey 54. jahr alt geftorben. 
Seine gemablin war aus dem haufe Aubeterre , und ungemein 
eiferig vor Die Reformirte religion; fo gar, daß , ald die Gas 
tholiſchen, welche fie in ihrer gewalt hatten, drobeten, fie ne» 
ben ibrer tochter für die thore der ftadt Lyon zu führen, und all: 
da im angefichte ihred ehemanns zu tödten ‚ wo erdie ſtadt nicht 

bergeben würde , felbige dieſem eben Durch den jettzgedadhten 
Voltrot fchriebe , er möchte fie und ihre tochter nur umlommen 
laffen , und dafür der religion ftandhafft zu dienen fortfahren. 
Diefe gebahr ihm eine tochter , welche an den Baron du Vont 
in Bretagne verheurathet worden , der den nahmen Soubife 
angenommen , und nachdern er in dem andern und dritten ein 
ifchen Eriege groſſe proben feiner tapferfeit abgeleget , ends 
— dem Darififchen blut-bade fein leben verlohren , nachdem 
er ich ald ein löm gewehret. Beza, in hilt. ecclef, 
hift. de P’herefie, liv. X. & hift, de Charles IX. tom. J. 
boureur, addit. ad Cafteln. tom. I. &c. Bayle, * 


Soubife, (Beniamin de Rohan, 09 don) war ein en» 
dei des —— und ein fohn ya .von Rohan und 
Gatharind von Parthenai. Seinem bruder, dem Hertzoge von 


hiſtor. Lexicon VI. Theil, 


Varilas, 
I La- 
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Roban ſtunde er getreulich bey , fomol in verfchaffung des fir 
curfed nach Rochelle , als in erbaltung der Vroteftirenden relis 
gion in Frandreih. Das kriegs-handwerd erlernte er unter 
dem Bringen Mauritio, und warf fi) an, 1606, ncbft andern 
Franzoͤſiſchen von Adel in Rheinberg , als diefe peftung von den 
Spaniern belagert worden. An. 1621. defendirte er St. Yean 
d Augelt wider eine armce, welche der König Ludopicus XIII. 
in perjon commandirte, Ben übergabe des plages wurde ihm 
alles bisher begangene pardoniret. Zu ende dieſes jabrd nahm 
er Rovan , im folgenden jahre aber Solonne ein , ſtreiſte auch 
mit feinen trouppen dis fünf meilen von Nantes, Allein in der 
inful Re büfte er ziemlich ein , und mufte er fich nach Rochelle 
retiriren. Er gieng hierauf nach Engelland um ſuccurs anzu⸗ 
halten, darüber er an dem Franzöfiichen Hofe des lafterd der 
verlegten Majetät angeklagt wurde, Er equipirte auch zwar 
einige ſchiffe, die aber durch einen furm verlohren giengen. 
Zu anfange des jahrs 1625. hatte er beifer glüd; wie er denn 
unter andern fich von dem hafen Port:Fouis und von verfchiede, 
nen alda liegenden ſchiffen meifter machte, worunter ſechs 
friegs· ſchiffe / und zwar eines von go, flücken geichüig fich be⸗ 
fand. Er mufte üch aber wieder retiriren / worauf er mit einer 
flotte von 74. ſegtin eine Defcente in Medoc that, und Gaflillon 
einnabm. Er mufte ſich aber bald nach der inful Re zurück 
begeben , allwo er des Holländifchen Abmrais fchiff verbrann, 
te, der dem Könige wider Rochelle zu bülffe war gefandt wor; 
den ; darauf aber von dem Herkoae von Montmorenci eine 
fchlappe befam , und feine meiſten ſchiffe verlohr. Er wurde 
auch von der inſul Re und von Dleron vertrieben , dahero er 
nach Engelland entwiche. Er brachte dafelbfi durch fein eifrig 
anhalten einen fuccurd vor Rochelle zuwege. Da aber dennoch 
Diefe ftadt übergieng , brachte er fein leben in Engelland zu, und 
farb dafelbit obne nachkommen zu binterlaffen. Den titul aber 
von Soubife führt noch heut zu tage einer aus dem baufe Ros 
han. [.abeureur, addit. aux memoir. de Cafteln, tom. Il, Mer. 
eure Frangois. Bayle, * 


uches, (Louis Rattuit, Graf von) war aus einem alter 
adelichen gefchlechte aus Rochelle , und hiefi fein vatter Johann 
Rattuit, Herr von Barres, davon Monſieur Bayle unträglis 
he proben feinem Dictionnaire einverleibet , und den —** 
ruf, den viele von einer fehr unedlen antunft des Grafen von 
Souches ausgefprenget haben , genugfam miderleger bat. Er 
verließ fein vatterland, und giena He! Holland und Teutfi 
land nach Schweden , wo ihn der Graf de la Gardie fehr gn 
dig empfieng, und ibm ein regiment dragoner , und bernach 
ein regiment Infanterie verfchaifte, Nachdem er einige jahre 
der Eron Schweden gedienet , befam er mit finem r Arad 
dem defannten Stalhanus, händel, gab daher feine dienſte auf, 
und nachdem er fih mit Stalhanfen gefchlagen , wollte er 
durch Deiterreich und Ftalien wieder or baufe geben ; aber 
zu Wien beredete ihn der Er Deraog Wilhelm , daf er unter 
ſeines bruderd Kavferd Ferd nandı Ill. trouppen dienfte nahm , 
und ward Gouverneur zu Brünn in Mähren. Es fahe dazumal 
dor Die Kavferlichen fehr ſchlimm aus. Torftenfon hatte lie ges 
fhlagen , und conquetirte darauf Mähren, in Ungarn 
ei der Kayſer den Ragocin auf dem halfe. Allein an Brünn 
eß jich des Torſtenſons glüde,, er liefi zwar den plag auffors 
dern , aber Souches ald Eommendant gab ihm zur antwort : 
er verlange kein quartier umd gabe auch keines, Die belagerung 
war ſehr hart, mufte aber dennoch nach vier monaten von 
Toritenfonen wieder aufgehoben werden, nachdem vier taufend 
Schweden , ohne die ausgerilfenen , davor figen blieben. 
— hatte der Kanfer mit Ragocıy gefchloffen , und lief 
rünn entfeßen , wodurch Denn — achen in beſſern zu» 
Kand kamen. Er belohnie auch dieſe treue dienfte ſowol der 
fladt als dem Gouverneur , welcher ſehiere von ihm zum Bas 
ron erhoben, und fonol mit verichiedenen land » yüthern , als 
mit einer ſtelle in dem Kapferlichen geheimen Rathe beguadiget 
wurde. Hierauf flieg er immer höher. An, 1664. ſchlug er ale 
Kaprerlicher General die Türden ben Leveng , und eroberte 
Meutra. An. 1674, commandirte er die Kapferlichen trouppen 
in der fchlacht bey Sencf, und erhielt Durch feine tapferkeit. dad 
fpiel in aleicher wage , da vorher die Holländer und Gpaniars 
den ſehr eingebürfet hatten, iewol diefe eben darum jich Über 
Souches fehr beflagten, daß er fie meift allein fechten laffen, 
und feiner ſeits bey weitem Das nicht gethan babe , was man 
hätte hoffen und fordern können... Und ichrieb Burnet noch lets 
lich re : Er bärtevon dem Könige Wilhelmo felbit ges 
hoͤret / daß diefer tags vor der fchlacht einen Gapuciner, fo aus 
dem Franjoͤſiſchen laı er gelommen , zu Souches bätte gehen ſe— 
ben, welcher mit elbigei eine lange unterredung gehalten ; 
auch va der leßtere ſich in der that (0 fchlecht ben der fchlacht 
rt al rt, daß Wilhelmus ſich nicht enthalten können , noch 
felbigen abend zu deifen fohn , dem im übrigen ein gang anders 
seugmid gegeben wird, zu fagen : mo er nicht den Kanfer anges 
fehen , würde er unfehlbar feinem vatter noch in der fchlacht eine 
£ugel durch den kopf geiaget haben. Auch haben würcklich die 
Spanier und Holländer fo groife Elagen an den Kanferlichen Hof 
gebracht , daß ihm nachdem kein commando mehr in den alliirs 
fen armeen anvertrauet worden. Zuletzt ward er Kapferlicher 
Feld: Marfrall und commandirender General an den Eclas 
ponifchen grengen , und farb in Mähren an, 1682, nach» 
dem er in feines Kapferd . 74. Jabr alt worden, = 
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at fich swenmal verheurathet , das erſte mal mit Anna Elis 

betb, Gräfin von Hofkirch, und um andern mal mit Ans 
na Salome, Gräfin von Afpermont und Reckheim. Aus 
der eriten che hat er zwey föhne und eine tochter. Der ers 
fte fohn Johann Ludewig , Graf Souches, hat mit feiner ges 
mablın , Eva Eleonora , Gräfin von Mothhafft , dren töchter 
erzeuget, Louiſe, vermählte Gräfin von Horn , Claudia, 
Dame d’Honneur_ bey der Kanferin, und Therefia ‚ die eine 
Garmeliterin in Stegermard worden. Der mente fohn bieh 
Earl, und war General- der infanterie bevm Kanfer , farb 
aber an. 1691. an der bey Salankemen empfangenen bieflur. 
Bon feiner gemahlin Mariana, Gräfin von Buchaim, hat er 
wen föhne gehabt , Ludewig und Earl Fofeph , der Ritter von 

altha in dem Priorat in Böhmen geworden. Die tochter 
don unferm Grafen von Souched, Anna Dorothea, hat ſich an 
Graf Carl Marimilianum von Thurn , Kavferlichen gebeimen 
Rath und der Kanferin Eleonord obriften Hofmeifter , fo an. 
1716. geitorben , vermäblet. Sie hat an, 1708. die Extz⸗ Her⸗ 
aan Maria Anna, ald des Königs in Portugal braut, ald 

berſt· Hofmeiſterin begleitet , und iſt an, 1717, ia ben der res 
gierenden Kayſerl. Erg: Hergogin worden. hagtr. Europ. Vie 
du Roi Guillaume, Burmet, m&moir. Bayle. 

Soudan oder Soldan , ein nahme oder titul , welcher vor 
geiten den General:Lieutenants der Caliphen in ihren provingen 
und bey ihren armeen gegeben wurde. Diefe Soldans machten 
ſich nachgehends fouverain. Saladin, General von den troup⸗ 
pen des Damafcenifchen Königs Noradini , nahm dieſen titul 
an, und war der erite Sultan von Egypten an. 1165. nachdem 
er den Caliph Caym gerödtet hatte. Marma/. de Africa, lib. II. 
Herbe‘ot, bibl, Oriental. 

* Soperus , (Bartholomäus) ein Schweiger, war zu Eas 
fiel Corbery ohnweit Freyburg gebohren , und legte bey den Je⸗ 
fuiten den grund feiner ftudien , weiche ibn darauf wider ſei⸗ 
ner eltern willen in ihre Societaͤt aufnahmen , bald aber wies 
der dimittiren muften. Sover felbit war deswegen ſo ſeht 
mifverguügt » daß er fih von hauſe nach Turin begab, und 
allda einige junge Herren privarim in den wilfenfchafften uns 
terrichtete , nachgehends aber zu Kom fich aufs neue der Je⸗ 
ſuiten anführung in der Mathematic bediente, Nach dieſem 
ward er Bibliochecarius bey dem Herisoge von Savoyen, und 
fodenn Profeflor Hiltoriarum zu Turn , von dannen er we⸗ 
gen der beftändig anhaltenden Eriegd » unruben fich wiederum 
nach Rom verfügte, Endlidy ward er auch Mathematum Pro- 
felTor zu Badua, wofelbft er an. 1629. in einem nicht gar ho⸗ 
ben alter mit tode abaieng. Sein buch de Redi & Curvi Pro- 
portione „ iſt nach füinem tode von Wilh. Seſero an tag ges 
geben worden. Geine andere fchriften aber find noch unge, 

ruckt in der bibliotheck p Padua anzutreffen. Mace, diar, 
Papadopoſi, hiſt. Gymn. Patav. tom. 1. 

Souillac , eine ftadt in Franckreich in der provink Quercy, 
woſelbſt eine Abtey Benedictinersordens iſt, gehört einer adelis 
chen alten familie zu , welche davon benennet wird, davon auch 
die Maragrafen von Montmege und von Aſerac aus Perigord 
entfpringen. 

Soule ‚ eine Kleine landſchafft in Franckreich, führt den tie 
tul einee Burggrafichafft in Baſques, worinn Mauleon de 
Soule die haupt-ftadt iſt. Sie bat ſechs kirchsfpiele. Der nah: 
me fcheinet fat von den alten Sibillatibus berzufommen ‚ welche 
Blinius ebenfalls im die Pyrenaͤiſchen gebürge ſetzet; um fo 
mehr , ald noch Fredegarius difi land Subola —— woraus 
erſt Soule entſprungen. Schon im X. ſieculo findet man Bis 
comten von Soule, deren gefchlechtd nahme fiheinet Sala⸗ 
mace geweien zu feon. Von Diefen kam «8 an, 1150. Durch 
heurath Navarrd , einer erbin und Vicomteſſe von Goule, 
mit Augerio von Miramont an diß legte haus. Aus dieſem 
übergab ed an. 1306. auch ein Auger de Miramont an König 
—— Pulchrum , der ihm dagegen andere güther anwies, 
weil Auger fich nicht mehr getrauete ſolches gegen die Engelläns 
der zu ſchuͤtzen. Allein eben diefen muſte es durch den tractat 
von a re Königs Johannis abgetreten wer⸗ 
den. Selbige num behieltens faft hundert jahr , big unter Ca⸗ 
rolo VII. da die übrigen Mädte von Gaftogne gefallen waren r 
auch diefes land fich der Franzoͤſiſchen botmäßigkeit von felbften 
wieder unterworffen hat, Defeript. bifter. & geograpb. de 
France. * 

oulechat, (Dionyñus) ein Francifeaner » Mönch , lebte 
im XIV. fzculo. Man fchrieb ihm einige irethümmer zu von 
abſagung der zeitlichen gürber mie auch von der liebe und von 
der volllommenbeit der liebe , welche von der Varififchen Univers 
fität verdammet wurden. Hierauf apvellirte er an den Papſt 
Urbanum V. welcher ihr urtheil beftätigte , und ihm befehl gab, 
fie in gegenwart des Biſchoffs von Beauvais, Joh. de Dors 
mand, zu widerruffen, welches auch an, 1369, geſchahe. Spow- 
dasus, an. 1359. n. 9, 

*Soulfour , (Micol.) ein Vriefter von der Eongregation 
des Oratorii in Franckreich, war aus Savoyen gebürtig , und 
wurde von dem heil. Francifco de Sales an den nachmaligen 
Cardinal Berulle recommendiret, ald derfelbe eben damit ums 
gieng , die vorerwehnte Congregation in Frandreich aufzuri 
ten. Als aber der Eardinal von Rochefoucaud von dem K 
nige nach Rom gefendet wurde , gieng ex mit dbemfelben « und 
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ward allda zwey jahre Intendant von deffen Haufe , ingleichen 
Protonotarius Apoftolicus , und endlich auch Agent des gedach⸗ 
ten Berulle, welchem er die Paͤpſtl. bulle zu errichtung ſei⸗ 
ned neuen ordend ausgewürdet. Als er fodann an. 1612, nach 
Srandreich zurüd gekommen, warb er eined von ben erſten 
mitgliedern des Oratorii ,„ und wurde an. 1618. zum andern 
mal nach Rom geichicdt , um allda eine von den ſechs fiellen, 
Die der König Ludovicus XIII. der Eongregation ertbeilet, im 
befig zu nehmen. Er kehrte aber pa jahre darauf wiederum 
zurüd, und ftarb indem ordens » haufe St. Magloire den 
17. may an, 1624, in dem 735. jahre feines alterd. Ed wer» 
den ibm verfchiedene fehriften zugeeignet, wovon jedoch der 
nöthige beweiß ermangelt , daß er fie verfertigt habe. Dieice 
nige , welche gewiß von ihm find , beſtehen aus einer Franzöfis 
ſchen überfegung von des Biſchoffs zu Caſal, Tulli Carreto , 
prediaten ; ingleichen von des Jo. Pet, Giuffano leben des Cars 
dinals Earoli Borromäi , welche leigtere Deswegen merckwuͤr⸗ 
dig , weil es die erfte fchrift iſt, Die aus der Gomgregation Des 
Oratorii im druck erichienen. Da Pin, table des aut. eccl. 


Memoires du tems, 

* Sonlier, (Betrus) ein Franzdfifcher Geiftlicher, war aus 

er Dieeces von Viviers gebürtig , und trieb erftlih zu Bas 
rid das handwerck eines fchneiderd , oder eines fchulterd , et» 
wehlte aber nach der band den geiftlichen fand, worauf er 
feinen bis anher gehabten nahmen Vivares mit dem obigen 
verwechfelte. Er hatte groife luft zu controverjien , und wohn» 
te denen zu feiner zeit ‚gehaltenen vielen conferengien ſehr fleifs 
fig ben , brachte ed auch endlich mit der zeit fo weit, Daf er 
fich felbft in eine difpute wagen konnte, weswegen ihn die 
Hergogin von Bouillon , nachdem er zuvor Briefler worden , 
als einen Miſſionatium in die landfchafft Turenne zu fenden, 
fein bedenden trug. Da er nun dafelbii feinem amt ein ges 
nügen gethan , gab ihm der Bifchoff von Sarlat eine Pfarre 
in feiner Dioeces, und machte ihm nicht lange bernach zum 
Syndico bey denen um der Reformirten und in feiner Diceces 
gelegenen Kirchen willen angeftellten handlungen. Ex lebte 
übrigens noch an. 1686. die eigentliche zeit feined todes aber 
ik nicht befannt. Man bat von ihm Hiftoire du Calvinif. 
me; Hiftoires des Edits de Pacification & des Moiens , que 
les prötendus Reformes ont emploies pour les obtenir ; ib. 
rege des Edits, des Arrets, & Declarations de Loüis XIV. 
touchant ceux de la Religion pr. Reformee, u.a.m. Juriew, 
efprit de Mr, Arnauld, tom. Il. pag. 252. Memoires die 
tem, 

Goumel, eine Radt in dem Sönigreidhe Bengala , unter 
dem Reiche des groffen Moguls, nabe bey dem Rufe Ganges, 
u weit davon ift eine gute denantsgrube, Davity, defcript. 

12, . 

Soumelpour , ein großer Reden an dem Auffe Gouel im 
Köntgreiche Bengala in dem Reiche des aroffen Moguld, allwo 
das veſte land von Indien diffeit des Ganges von einem Herrn 
befeffen wird, welcher unter dem groffen Mogul ſtehet. In 
dern fande felbigen Auffed findet man im anfange des februarıi, 
ben niedrigen waſſer , Diamanten. Es find derienigen , welche 
darnach füchen « go0. bis 1000, leuthe , und zwar von Gous 
melpour an bis b dem berge, Daraus Diefer Auf entfpringet, 
welchet ungefebr fünf meilen ausmachet. Es giebt aber wenig 
große fücke darunter. Tavernier , in der Indianiſchen reife» 

eſchreibung. 

—— ſiehe Aſſona h. 

oure, ein Auß im Herkogthum Luremburg , welcher die 
Bu za beneget, und bey Waſſerbillich die Mofel vers 
achret. 

Souriquoig , ein wildes volck in der Americaniſchen pro⸗ 


‚ding Acadia in News srandreich. Diefe leuthe find von einer 


mittelmäfigen ſtatur und wohl gebildet, Mur einige unter ihs 
ren vornehmiten männern tragen bärte, Die andern reiffen 
ihre haare bis auf die wurgeln aus. Zur fommersszeit leben fie 
von fifchen ‚ im winter aber von wildpret, und follen erft von 
den Franjoſen erlernet haben , des brodts und der hülfensfrüchte 
ſich ji bedienen. Sie haben ihre Heine Fürften über fich , wels 
che fie Sagomos nennen. Ihre religion beitehet aus einem ge» 
willen abergläubifchen gottesdienite , welchen einige zauberer jie 
lehren , die von ihnen Autmoins genennet werden , und zus 
künftige Dinge vorher fagen , wie auch die Medicin und? MWunds 
Arztskunft practiciren. Ihre weile zu curiren beftehet darinn, 
daß fie den ungefunden oder befchädigten theil des leibes mir der 
dunft ihres athems befeuchten,, und bisweilen eine ader öfnen 
und das blut heraus faugen , welche fie hernach mit einem £lcis 
nen fell, fo von den telticulis eines bi gensinmen , bedes 
den. Diefe Souriquois find denjenigen wilden leuthen , deren 
unter dem worte Lanada gedacht wird, fehr ungleich. De Lait, 
hift. nov. mund, 

ous, oder Soul, ein Africanifch Königreich in dem 
pe er theile von Bilcdulgerid , dem Könige —— 

tig. 

Soufa, ein altes und fehr vornehmes adeliches gefchlecht in 
Portugal , fo aus dem alten Gothiſchen le en 
foroifen , und bereit im dor war , ehe Portugal ein Königreich 
worden. Der alte ftamm aber ift zu den zeiten des Könias 
Alphonſi ILL in männlichen erben erloftben; und find nur 
iweny 


| 
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wey töchter übrig geblieben, welche gedachter König , um den 
nahmen dieſes vornehmen gefchlechtes zu erhalten , an feine bey⸗ 
de natürliche ſohne, Martinum und Alphonfum Dionpfium, 
permäblet , die zwey bauptslinien geftiftet haben, davon des etz 
ſtern feine den zunahmen Ehicorro angenommen, Bon dem ans 
dern ſtammen Die Grafen von Miranda ab, Insgemein aber 
wird die familie de Soufa vor die gröfte und mweitläuftigfte in 
gang Spanien und Portugal gehalten. Imhof. ftemm. Lulit. 


Souſa, (Ludovicus von) ein Eardinal-Priefter , gebohren 
zu Yifabon ‚, den 17. october an. 1630, | 
dacus Lopez de Souſa, Graf von Miranda und Herr von 
NAronched ‚ feine mutter aber Eleonora de Mendoza, eine toch» 
ter Joh. Ruiz de Saa de Menefed , Grafen von Penayujam. 
Weil feine familie eine von den gröften in Vortugall , fo nahm 
ihn der König Philivpus IV. von Spanien , che der Hertzog 
von Braganza den Vortugieſiſchen thron beftieg , noch in feiner 
tindheit / gleichfam ald einen geiffel an feinen Hof, und feste 
ihn unter feiner gemablin vornehme Hofsbediente. In folchem 
auftande blieb er viel jahre. Machgebends , da er feine ſtudia 
geendigt , Durchreifete er einen grolfen teil von Europa, und 
blieb infonderheit eine jeitlang zu Rom. Won dannen ward er 
nad) Lifabon beruffen , und dafelbft zum Canonico an der Gas 
thedralstirche zu Borto gemacht, Ehe noch Alphonſus VI. abs 
gefegt ward , nahm er Die partenvon deffen bruder, Betro II. 
der ihn bernach zu feinem oberſten Capellan, und ferner zum 
Ertz » Bifchoff von Lifabon , wie auch zu feinem Staats, Rathe 
machte. Zulegtnominirte er ihm gar zu der Eardinaldmürde, 
welche ihm Fnnocentius XII. den 22. julii_ an. 1697. ertheilte, 
Er war im übrigen fehr anfehnlich von perſon, und daben von 
einem fehr hohen geifte , zugleich aber gütig, und überaus guts 
thaͤtig gegen die armen. Er hatte auch den ruhm eines gelebt, 
ten her, und seine bibliotheck paßirte vor eine von den 
fchöniten privat » bibliothecfen in Europa. An dem Portus 
iefifchen Hofe mar fein credit nicht geringe, und weil er aufs 
er feinen anfehnlichen Eiechenseinfünften ein groffes vermögen 
vor fich felbit hatte, fo führte er einen ftaat , gleich einem ſou⸗ 
perainen Fürften. Mit dem Cardinal Verifimo de Alencaſtro 
lebte er in einem ziemlichen mißverſtaͤndnis, und mit den Päpfts 
lidyen Nunciis , weil er des Römifchen Hofes abſichten nicht 
allezeit billigte , batte er gleichfalls zum öftern etwas zu ftreiten. 
Seines brudern Henrici de Soufa, Silva und Tavared , Gras 
fen von Miranda und Margarafen von Aronches , endelin , 
Marianam , die er zu feiner einzigen erbin beffimmte , vermäbls 
te er an des Prin von Liqne in Flandern, Claudii Lamo⸗ 
rald , jüngern fohn, Garolum Joſerhum Brocopium, wel 
cher hernach den titul eined Marggrafen von Aronches annahm, 
und ald Vortugiefiicher Ambaſſador an den Kavferlichen Hof 
ieng ‚ allıvo er aber den iungen Grafen von Halleweil auf eine 
0 unverantwortliche art ermordete , daß er Deswegen viel jahre 
nach einander in einem fehimpflichen exilio zubringen mülfen. 
Der Eardinal von Soufa ftarb den 2. jannar. an, 1702, T'be 
preſent jlate of tbe Court of Rome, p. 277. Mercure hiſtorique, 
mars 1702. Account oftbe Court of Portugal, p. 172. Imbof, 
dtemm. Lufit. ’ 


* Soufa , (Ludovicus de) ein Dominicaner, war zu Sans 
taren , inder Diceces von Lıfabona gebohren, und ein ſohn 
Lope de Sousa Eoutinbo , der an. 1538. in der belagerung 
von Diu, die er nachgehends in Portugiefifcher forache bes 
fehrieben , ungemeine tapferfeit feben laflen , an. 1577. aber, 
ald Gouverneur des fehloifed St. George de la Mine, mit tos 
de abgangen. In feiner jugend war er ein Maithefer-Ritter , 
batte gber gleich anfänglich das unglüd, von den Türden ges 
fangen zu werden , welche ihm jedoch gegen ranzion wieder los 

elaffen. Als er num auf dem rückwege nach feinem vatter⸗ 
ande war , renuncirte er den gedachten Ritter »orden , und 
trat fodenn in feines Königs dienfte, worauf er in Indien 
ben verjchiedenen gelegenbeiten groſſe ehre einlegte. Nach feis 
ner wiederkunft vermaͤhlte er ſich mit Magdalena de Vilhena, 
damaliger mwittwe des D. Juan de Portugal, fo ein fohn 
Emanuelis von Portugal , und endel D. Krancifci von Por⸗ 
tugall, Grafen von VBimiofo , gewefen. Mit dieſer zeugte er 
eine tochter, deren frübzeitiger tod beyde eltern fo ſehr beweq⸗ 
te, daß fie fich entichloffen, das klofter sieben zu ermeblen. 
Magdalena begab fich demnach zu — in dag kloſter 8. 8. 
Sacramenti,; Souſa aber nahm ſtatt ſeines tauf» nahınens 
Manuel, den nahmen Ludovicus an, und wurde an. 1614. ein 
Dominicaner, Weil er nun ſonſt in feinen eriten jahren gu⸗ 
te proareffen in den ftudien — inſonderheit aber in ſei⸗ 
her mutter-fprache ſehr wohl ſchrieb, wurde er erwehlet, die 
biftorie feines ordens in Portugall auszuarbeiten, Davon er 
auch einen theil an. 1623. and licht geſtellet. Sonſten hat er 
auch das leben Bartholomäi ded Märtyrerd und Erg Bilchoffs 
von Braga an tag gegeben, und iſt an. 1672. im monat may 
geltorben, Im übrigen ift er wohl zu unterfcheiden von Ans 
tonio de Goufa, einem gleichfalld berühmten Vortugiefifchen 
Dominicaner, welcher an. 1618. Theologie Doctor , ferner 
Profeffor primarius zu Pifabona , und endlich auch Königliche 
Spanifcher Rath und Canfultor bey der Inquiſition in Por⸗ 
tugall geworden. Diefer legtere bat unter andern — 
mos Inquifitorum libb. IV. darinn er gleich zu anfang Die bis 
forie von einführung der Juquiſition in Portugall tractiret ; 

Siſtox. Lexicon VI. Theil. 


Sein vatter war Di: 
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ferner Opufculum circa Pauli V. Conftitutionem de Confef. 
fariis Foeminas ad inhonefta in ipfo Poenitentie Sacramente 
follicitantibus &c. nachgelaffen. AMemoires de Portugal, An 
ton. bibl. Hifp. Ecbard, bibl, feript. ord. Prædic. tom. MH. 

Soufos , ein Africanifch volck in Nigritien. 

South, (Robert) S. T. Doctor, waran. 1631, ju Ponden 
gebohren. Nachdem er feinen ftudien in dem Collegio zu Melt 
münfter und in dem Collegio Chrifti u Orford obgelegen / und 
Die gewöhnlichen academifchen gradus nach einander erhalten , 
ward er an. 1670. Doms Herr der kirche Ehrifti. Darauf gieng 
er mit dem Englifchen Abgefandten Hyde ald Capſan nach Pos 
len , und ward nach feiner zuruͤcktunft Wfarrer zu Jolip in der 
proving Oxford. Lbrigens wegerte er fich beftändig , ein w.> 
tigered amt anzunehmen, wozu ihm feine freunde Dep dem K 
nige Karla Il. wohl hätten verheiffen können , und unter Ja⸗ 
cobo U. fchlug er ein Ertz⸗Bißthum in Perland aus. n⸗ 
faugs wollte er von dem Vrinden von Oramen und deffen recht 
zur Erone nichts wiſſen, vielmeniger die an denfelben geſchehene 
einladung unterfchreiben , endlich aber entfchlof er fich, nach» 
dem fich der König Joced der Erone begeben , und der Bring 
nebit feiner gemahſin gecrönt worden , fich demfelben zu unters 
werffen , wiewol er Doch keines von den Bifthämmern anneh. 
men wollen , die durch abfegung derer , fo den eyd der treue ju 
ſchwoͤren ſich geweigert,, erledigt worden. Kurg darauf erwies 
er fich ſehr erbittert wider die acte, darinn Die duldung der 
Vredbpterianer und anderer Non - Eonformiften veft geſtellet 
worden. Ungeachtet er Die legten jahre immerdar trand war, 
unterließ er doch nicht feinen eifer vor die kirche zu bejeigen , 
welche er in gefahr zu ſeyn glaubte, fo lange Doctor Sachede⸗ 
rels proced währte, dem er bey allen gelegenbeiten das wort res 
dete. Sein letzter ausgang war, da man einen neuen Gangler 
von Weitmänfter wehlen wollte , da er dem Molord Aran feine 
fimme gab. Sein ende , zu dem er fich feit der Königin Anna 
tode gefchickt gemacht , erfolgte an. 1716. Er hat vier bände 
predigten in 8. heraus gegeben , auch viel Rateinifche reden und 
getichte hinterlaffen , die noch nicht gedruckt find. Seine poft- 
humous Works find an. 1717. zu Londen heraus gekommen. 
Er hatte mit Dr. Sherlocken, den er des Tricheifmi befchuldigt, 
fo heftige freitigkeiten , daß endlich der König beyden das ftills 
Ihmoeigen auferlegen mufte, Gelehrte Zeitungen, 1717. 


Southam ‚ eine mardt: ftadt in Warwickshire in Engel⸗ 
land, 64, Englifche meilen von Londen, ’ en⸗ 


Southampton ı lat. Claufentium , Antonia, Magnus 
Portus, Trifantonum Portus , die vornehmfie ſiadt in der Ens 
geldup den proving Hampshire, auf der weſtlichen feite des 

uſſes Anton, oder Hampton, welcher von Wincheiter here 
fömmt , und allhier mit einem groffen firome in die Bay fället, 
Diefe ſtadt iſt ſehr voldreich , vermögend und fehön geweſen. 
Sie hat eine flarde mauer von ausgehauenen fteinen , welche 
1200. ſchritie im umfange begreift , fieben thore zur einfahrt , 
29. thuͤrue , zwey fattliche ſteinerne ufersmanren für Die fchiffer 
und fünf Eirchen , wie auch ein hofpital, das Gotteshaus ges 
nannt, worinn der unglücliche Richard , Graf von Cambrid⸗ 
ge welcher wegen hochverraths enthauptet worden , begraben 
tegt. Auf der weſtlichen feite der ſtadt oben auf einem rauhen 
berge ſtehet ein veſtes fchlof im einer runden form , welches 
anietzo gank eingehet. Unter Eduardi III. regierung wurde Dies 
fe ftadt von den Franzoſen, unter anführung der ſoͤhne des Koͤ⸗ 
nigs von Sicilien , in die aſche gelegt , welche das unglüc hate 
ten, daß fie von einem landmanne todt geprügelt wurden, 
Nachgehends wurde diefe ſtadt unter Richardı 1. regierung, an 
dem orte, wo fie jego flehet , wiederum aufgebauet. Gie ift 
noch eine veſte, reiche , wohlbewohnte und qute bandeld.fladt, 
bat einen doppelten graben , wie auch flarde mauren und viele 
thürne zu befchügumg des haſens, welcher groffe laft-fchiffe bis 
am die fogenannte ven oder ufersmauer beherbergen fan, gegen 
Jerſey , Gernfey und Normandie über liegt, und fehr bequem 
darzu iſt , daf die ſchiffe Darinn auf = und abladen fönnen, Es 
bat dieſe ſtadt den titul einer Graffchafft , und ift in dem erſten 
zeiten , nachdem Die Normänner in Engelland veiten fuß gefafit, 
ein berühmter Kriens» Held, mit nahmen Beauvais , Graf 
von Southampton geweien. Mach diefem hat man bis auf 
einrichs VIL zeiten keine Grafen gehabt , auffer , daß die Bis 
öffe von Winchefter folchen titul geführt ; bis legtbemeldter 
König William Fig-William an. 1537. mit diefer würde begnas 
digte. Als aber derſelbe an, 1542. auf dem zuge nach Schott⸗ 
land erblos ſtarb, blieb folche Grafichafft wieder ledig , bis 
Eduard VI. den Eankler Wriothesley zum Grafen von Sout⸗ 
bampton ernennte, Als nun auch diefes gefchlecht an. 1667. 
mit Thoma ausgegangen war , machte an. 1675. Earl Il. feinen 
älteften fohn von der Herkogin von Eleveland,, Carl Fit:Roy 
genannt, zum Hertzoge von Southampton. Imbof. gencal, 
magn. Brit. P. Il. c. 12. The Peerage of England. 


Southlewe, Levia , eine Eleine veftung in Brabant, zwey 
meılen von Tirlemont an dem fluſſe Gheete. Die hadt ift ſchiecht 
gebauet ‚, aber die citadelle , fo dabey auf einer höhe lieget, iſt 
mit lauter moraft eine halbe ftunde lang umgeben, daf man 
ihr nur auf einer feite, da fie einen fchmalen Damm bat , bey⸗ 
fommen fan ; und iſt fie chen im XI. Geculo zu beveftigen ans 
gefangen worden, weil fie “in bequem lag , den Eiitihern 
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das freifen in Brabant u vermehren. Es befindet ſich allhier 
eine rofk Auguftiner-Vrobftey ‚ deren Probſt einer von den 
amdıf Br laten in Brabant if. Sie ward an. 1705. von dem 
Hertzoge von Marlborougb in wenig tagen eingenommen , und 
an. 1713, bid auf die helfte Durch einen brand ruinivet. Tronu- 
dorf. Zeiler, * 

Goutbray , ( Simon ) ein Benedictiner aus Engelland , 
aus der Abten St. Alban , welchen einige zu einem Einfiedier 
des heiligen Auguftini machen , war Doctor Theologiz auf der 
"rm Drford, und lebte an. 1382. Er fchrieb wider 
Miclef und deifen anhänger : de Authoritate Eccleliz; de $a- 
cramento Altaris. Pirfeus, de Angl. 

Southwalles, ein alte Königreich in Engelland , in dem 
Fuͤrſtenthum Wales gelegen. 

Southwark, , eine ftadt in der nordsoftlichen gegend der 
Engelländifchen proving Surrey ‚ liegt auf der füdlichen feite 
der Themfe gegen Londen über, womit fie Durch ihre berühmte 
brücke — it. Sie iſt fo groß und voldreich , daß. ſie den 
beiten ſtaͤdten in Engelland wenig nachgiebt. Die vornehmite 
ſtraſſe von der St. Georgen,firche bis an die brücke ift mit ſchoͤ⸗ 
nen gebäuden gejieret. Die einwohner treiben aroſſe handlung 
mit der gangen Graffchafft. Es find allhier zwey Pfarr-kir⸗ 
chen ‚, Die eine wird S. Mary Over Rey genennet , und war vor 
zeiten eine Priorey; Die andere aber heißt die St. Georgen-Eirs 
che. Es iſt auch allbier dad St. Thomas:bofpital für Erande, 
arme und elende leuthe, und zwey fchuldsgefängniffe, wovon 
einedthe King's Bench , das andere the Narshalfea genennet 
wird. Die ** iſt ein ſicherer zuſluchts⸗ ort für ſolche leuthe, 
die nicht bezahlen koͤnnen, wohin ſehr viele fich begeben, um 
dem aefängniffe zu entgehen » da fie ſich felbit regieren, nicht 
anders ‚ als in einer rechtmäßigen freyſtadt zu gefcheben pflegt. 
gur ergöglichkeit des volds hat man dafelbit einen ort, the 

ear-Garden , daß ift, bärsgarten nnt. Obwol South⸗ 
warf vor ein theil von Londen gerechnet wird , und mit unter 
des Cord Mayors jurisdiction ſtehet, ſo haben doch die eins 
wohner noch unterfchiedliche alte befondere privilegia , ald daß 
fie Kr eigene Gerichte halten , und auch ihre Parlementäsglieder 
erweblen. 

Southwell, eine ſtadt in der Engelländifchen proving 
Nottinghamsbire , an einem Beinen Rüßgen , welches in die 
Ed fället , bat eine Stiftskirche , und liegt 94. meilen von 

onden. 

GSoutbwellius, ( Nichard ) ein Engelländifcher_ Hiftori- 
* bat einige theile von der hiſtorie von Engelland gefchrieben, 

ıtjeus, 

Soutbwold, Sowold oder Swold, ein fee-hafen And 
. freoftadt ın der Engelländifchen Grafichafft Suffolt, weiche we» 
gen der —— der Engellaͤndiſchen flotten berühmt iſt, 
da fie mit den Holländern krieg führten , und inſonderheit we⸗ 
gen der zwey ſee⸗victorien, die fie wider ſelbige den z. junii an, 
3663. und den 28. may an. 1672. alle bende unter dem damalis 

en Hertzoge von Por, erhielten. Die ftadt ift veite und lu⸗ 
dis, liegt auf einem abhängigen felien , und bat gegen mor⸗ 
gen die fee, gegen- abend den Auf Blithe, über welchen eine 
zugbrücte gebet , und gegen mittag eine Bay ihres nahmens, 
welche durch das fogenannte Eafton: Ned , fo die öftliche ſpitze 
von Engelland iſt, gemachet wird. _ Der felfen, worauf die ſtadt 
liegt, iſt mit unterfchiedlichen groffen ſtuͤcken bepflantzet. 

GSoupre , (Aegidius de) ein Marquis von Courtenvaur + 
Königlicher Ordens » Ritter, Gouverneur von Touraine und 
Marjchall von Frandreich, war Joh. de Soupre, Heren von 
Eourtenvaur ſohn, von Franciſca Martel, und ein endel Ans 
tonii de Soupre, welcher an, 1510. Francifcam Berzeau , 

acobi , Herrn von Courtenvaur , tochter , geheurathet hatte, 

ntonü vatter war Mace de Soupre, ein Ritter und Herr 
von Gevraife , Die mutter aber war Joland de Laval, eine 
tochter von Thibaud , Herrn von St. Aubin, und von Bois⸗ 
Dauphin. Aegidius de Soupre , fein enckel, begab fich bey 
Henrico von Franckreich, Hertzoge von Anton, in dienſte, 
welchen er an. 1573. mit nach Bolen bin begleitete. Als er zus 
rüc kam, machte ihn gedachter Herr zum Ober⸗Auſſeher über 
feine garderobe , und zum Commendanten der veflung Wins 
tenned. Er befand ih auch mit in dem treffen bey Coutras 
an. 1587. und zwang die ſtadt Tours zur zeit der aufrübrifchen 
unrube. Hernach empfieng er dafelbit Henricum II. mit feis 
ner gantzen Hofltatt im ianuario an. 1589. nach deifen tode er 
vortrefliche Dienfte dem Könige Henrico IV. leiftete , welcher Lu⸗ 
dovicum XII. feiner aufficht anvertrauete, bey welchem er 
die vornehmite Cammer⸗ bedienung hatte. Darauf erlangte 
er die ehre eined Marichalld an. 1615. und flarb an. 1626. in 
dem 84. jahre feines alters. Er hatte Franciſcam de Bailleul, 
Dame de Renouart,, Jean de Baillenl , Herrn von Renous 
art aus x Normandie , tochter gebeurathet, mit welcher 
er zeugte Jean de Soupre II. Renatum , Baron von Re 
nouart, (welcher Mariam Courtin beurathete, an. 1635. 
farb, und drey fühne, mebit vier töchtern, welche fich im 
den geiftlichen fand begeben , hinterließ, ) ferner Acaidium , 
Biichoff von Aire und bernach von Aurerre, Schatzmeiſter 
de la Ste. Chapelle von Paris, Abt von St. Fiorent, 
von Saumur, und von St. Calez, welcher an. 163r. 
farb ; Jacob, Ritter von Maltha, Groß Prior von Frauck⸗ 


fvu fpa 
reich ‚ don welchem in einem befondern articful gehandelt wird; 
Franciſcam, welche an Artus de St. Gelais von Luſignan, 
Deren von Lanzac , des Könige Ludovici XII. Hofmeitter , 
perbeurathet war , und an. 1657, in dem 73. jabre ihres alterd 
farb ; Magdalenam , Philippi Emanuelis de Yaval, Mary 
grafen von Sable und von Bois:-Dauphin gemablin , welche 
an. 1678. ftarb, und Annam , Nebtifin von St. Amand von 
Rouen , welche an. 1651. farb. Johann de Spupre 11. dies 
fed nahmens, Marquis von Eourtenvaur, hatte die vornehm⸗ 
fte bedienung bey der Königlichen Cammer , war Gouverneur 
von Touraine , Commendant der veftung Fontainebleau , und 
Drdens: Ritter. Er flarb den 9. november an. 1656, und bins 
terlieh von Eatharina de Meufoille, Dame de Pacyh, feiner 
gemablin , der Königin Annen von Delterreih Dame d’A- 
tour, Garoli von Neufbille, Marggraien von Alincourt , 
Herrn von Villeroy , Königlichen Ordens. Ritters und Gouvers 
neurs zu Lyon, füngſter tochter, Ludovicum de Goupre , 
Margarafen von Courtenpaur , welcher in Dem angriffe der lie 
nien von Arras den 2. juni an. 1640. umlam; Garolum ; 
Eleonoram , Acdtifin von St. Amand zu Rouen , welche an. 
1673. in dem 52. jahre ihres alterd jtarb , und Magdalenam , 
Yebtifin des vorgedachten Elofterd , nach ihrer ſchweſter tode, 
welche an. 1691. ſtarb. Carolus de Goupre, Margaraf von 
Eourtenvaur , verheurathete fich den 17. may an. 1645. mit 
Margaretba Barentin, einer tochter des Heren Barentind , 
Präfidenten der Rent: Cammer, welche den 8. februar. an. 1704. 
farb. Er felbfi farb den 3. man an. 1646, Aus felbiger ehe 
ward gebohren Anna de Soupre, Marggräfin von Eourtens 
vaur, und zwar nach des vatterd tode den 30, november an. 
1646. fb den 19. merg an, 1662, an Francikum Michael le 
Tellier , Marquis de Louvois , Eangler der Königlichen ors 
den, Königlichen Staatd; Minifter und Secretarium verheura⸗ 
thet wurde. Deſſen zweyter fohn , Ludovicus Nicolaus le Tele 
lier , führte den nabınen eined Marquis de Soupre. P. An- 
Jelme, hiſt. des grands Officiers de la Couronne, 


Souvrt , (Facobug de) Groß PBrior des Malthefersordend 
von Frauckreich, des Marſchalls von Soupre john , wurde in 
dem fünften jahre feines alters fchon in den orden St, Johannis 
von Ferufalem aufgenommen. Nachgebends hielt er fich bey 
dem Könige von Frauckreich, Ludovico XII. auf, bis an. 
1628. da erzu Maltha war. Als er die machricht-vom der bes 
lagerung von Caſal vernahm , begab er fich dorthin , feine tas 
pferkeit jeben zu lalfen. Hierauf richtete er ein regtment cavale 
lerie für den König auf, welches er 14. jahr commandirte, 
An. 1645, wurde er über die Fransdiifche Aotte zum Generals 
Lieutenant gefeßt , um vor Portolongone zu rüden, wofelbft 
er siemlichen ruhm einlegte. Folgends wurde er zu verfchiedes 
nen fowol ordinairen als ertraordinatren Ambaffaden von dem 
Könige gebraucht. Endlich ward er an. 1666. Groß. Prior , 
weiche würde er mit dem gröften ruhm und berrlichkeit vertrat , 
bis ee den 22. may an. 1670, in einem ſehr boben alter ftarb. 
Er liefi den prächtigen pallaft du Temple bauen , damit felbiger 
* — reſidentz des Groß⸗Priors von Franckreich ſeyn 
mochte, 

Sozomenus, (Kermias) Scholafticus genannt , lebte in 
dem V. ſæculo. Er war zu Salamin in der inful Cypern ge⸗ 
bohren ‚ gab lange zeit einen Advocaten zu Eonitantinopel ab, 
und verfertigte eine kirchen » hiftorie in neun büchern von der 
deittenBürgermeifterlichen regierung Erifpi und des jungen Con⸗ 
ftantint an, welche beuderfeitd des Kavſers Eonftantini fühne 
iwaren , das ift von an. 324. bid zu der 17. Bürgermeifterlichen 
reaierung Theodofü des jüngern , oder an. 439. b 
diefed werck dem Kapfer zu, wovon etwas verlohren worden, 
nemlich der bericht von den Dingen , welche von an. 420, an bis 
zum ende vorgegangen, Er mırd von einigen wegen der Novas 
tianifchen irrthummer befchuldiget, Man bält davor, dafi er 
gegen das 450. jahr geftorben fen. Gregor. lib. VI. ep. 65. 
Cafliodorus, de div. ledt. c. 17. Pbotius, cod. XXXII. Nicepb, 
Fr in proeem, hift, eccleſ. Tritbem. Baron. Belarım. 
Pollev. Voflius. Mirans, Cave, 

Sozomenus, ein Brieter zu PViftoia , war um den auss 
gang des XII. fzculi berühmt, und ſchrieb eine chronid vom 
anfange der welt dis zu feiner zeit , deren ben unterfihledenen 
meldung aefchiehet , wiewol fie bis anbero nicht gedruckt ift. 
Volaterranui, comment. Urban. lib. XXII. Yofıws, de Hift, 
Lat. lib. II. c. 64. Mabilen, itin. Ital. Cave, &c. 

So menus, (Joan.) ein DVenetianifcher Juriſt in dem 
XVII Geculo „ hat eine neue Lateinische verfion von Platonid 
zeben büchern de Republica , aber ohne die dialogiftifche form » 
verfertiget , wodurch ex das werd viel Lürger und Elärer gemacht 
—— Sie iſt zu Venedig an, 1626. in 4. in druck kommen. 

ayie. 

Spa, Vicus Spadanus, ein Aeden in dem Biftbum PLüts 
tich, ım Marauifat Franchimont an den Luxemburgiſchen arens 
gen , ift berühmt wegen feiner zwey fauerbrunnen , davon das 
waſſer weit und breit meggeführet, und unter dem weine aetruns 
den wird. Es tommen auch viele leuthe bieber, diefe geſund waſ⸗ 
fer und bäder zu gebrauchen ; ald welche fonderlich wider ftein 
und ge portrefliche würdung thun follen. Und ift glaublich, 
daß Dlinius eben diefe waſſer verfanden habe, wenn er lib. 
XXXI. c. 2, den Tungris , in welche gegend eben das * 
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Soa gehöret , ‚eine auelle zuſchreibet, die den gefchmack bed eis 
fend babe, den leib reinige ‚ drevtägige fiber vertreibe , und 
fonderlich flein und gried wegnchme, * 


* Spachius, ( Iſtael) ein Profeffor der Argnewfunft zu 
Straßburg, Rorirte zu ende des XV]. ſæculi, überiegte des 
Joh. Fragofi Hiltoriam Aromatum, Frudtuum & fimplicium 
Medicamentorum utriufque Indie , aus dem Spanifchen ins 
Pateinifche, flellete eine fammlung von den beiten chirurgis 
ſchen feribenten am das licht, gab eine Colledtionem Gynæ- 
ciorum heraus, darinn er die Griechiichen, Arabifchen und 
Lateiniſchen authores de Morbis Mulierum jufammen drucken 
ließ, und fchrieb auch ſelbſt verfchiedenes, ald: Nomenclatorem 
Scriptorum Medicorum ; Nomenclatorem Scriptorum Philo- 
fophicorum atque Philologicorum „ &c. und flarb an. 1610, 
Conring. introdudt. in art. Medic, Linden, removat, 


.&Spaco ‚ dad weib Mithridatid, welcher einer von Aſtya⸗ 
gid des Medifchen Königs, birten war._ Sie fäugete Cy⸗ 
rum , und weil in der Medifchen fprache Spaco fo viel heißt, 
ald eine hündin , fo bat dieſes gelegenbeit gegeben zu der fabel, 
da man vorgiebt , Cyrus fen von einer huͤndin geiäuget wors 
den. Herodotws,, lib. I. Allein Juſtinus giebt eine gang ans 
dere erzehlung vom diefer fache , memlich, daß Cyrus, mache 
dem man ihn weggefegt , von einer hündin gefunden worden, 
die ihn gefäuget , und wider die vögel und wilden thiere befchüs 

et habe. Als man ihn nun bernach weggenommen , fen die 

uͤndin dem kinde nachgefolget , und auch bey ihm geblieben ; 
um welcher urfach willen dad wort Spaco , welches in der 
Perfianifchen fprache noch jetzund fo viel heißt, als eine hündin, 
bernach für den nahmen einer amme gebraucht worden, 


Spada, (Bernd. ) ein gelehrter Cardinal, war aus einer 
guten familie zu Briſighella, einem ſtaͤdtgen in Italien, ges 
ohren. Urbanus VIII. beförderte ihn, und fandte ibn nach 
Franckreich, nach deſſen wiederkunft er ihn zum Cardinal mach⸗ 
te. Er erwehlte ibn gleichfalls dazu, daß er die freitigkeiten, 
fo jeikden ibm und dem Herkoge von Parma, weicher dem 
Kömifchen ftuhle einige veltungen abgenommen hatte, zu eis 
nem vergleich bringen möchte. Er hat verfchiedene hiftorifche 
ſchriften verfertiget , fo aber nicht in druck heraus gefommen, 
und flarb zu Rom den 30, oct, an. 1661, in dem 68. jahre feines 
alterd, Ugbeli Italia facra, tom. V. 


pätben, Spetben , eine alte und vornehme adeliche far 
* in Schwaben ‚, fo vor zeiten das Erb: Truchfeifen.amt 
in dem Hergogthum Würternderg befeilen. Sie foll vormals 
den nahmen Kapben acführet, den jegigen aber wegen eines 
u ſpaͤt befuchten thurnier-hofs befommen haben ; wiewol ans 
bene verfichern , daß einer von Kanben mit feiner frau , Die ſo⸗ 
mol ald er fehr betagt geweſen , wen ſoͤhne auf einmal geieu⸗ 
‚ welche man zuerſt die Späthen genennet, Es bat aber 
iefed gefchlecht ſchon an. 968. zu Merfeburg , an. 1080, zu 
Augfpurg , und an, 1165. zu Zürich die thurnier befuchet , 
und fich in den folgenden zeiten in unterfchiedene linien vertheis 
fet, welche meiſtens von ihren figen den beynahmen angenoms 
men. Abfonderlich find bekannt 1.) die Spethen genannt 
Frübeauf, von welchen einer auf den 17. Thurnier erfchienen ; 
2.) die Späthen von Vabingen, von denen Friedrich von an. 
1307. bid 1330. Bifchoff zu Augſpurg geweien ; 3.) die Spaͤ⸗ 
tben von Piaumern, welche Johaunem , einen berühmten 
Kriegs Held zu des Kayſers Marimiliani I. zeiten , hervor ges 
bracht ; 4.) die Späthen von Schülgburg oder Sultzburg, 
von welchen Georg unter dem Kaufer Carlo V. ald Oberiter, 
gedienet ; 5.) die Späthen von Zwiefalten , welche Bucelinus 
von Alberto berführet, der um das jahr 1465. Lande » Hofs 
meifter genennet wird. Von deffen nachkommen war Dietrich, 
Ehur-Brälsifcher Oberfier , und ichlug an. 1525. bev Meckmuͤhl 
die bauern aus dem felde. Er mard hierauf an. 1529. bey 
belagerung der ſtadt Wien Kapferlicher General Feld-Marichall, 


und flarb an. 1536. Ludwig Dietrich it in Dem zojährigen " 


kriege ald Hauptmann geblieben. An. 17:7. mar Solanus, 

Frenberr Späth von Zwiefalten , Kanferlicher Dberit » Lieutes 

nant , mit vor Belgrad in Ungarn, und ward gefährlich bleſ⸗ 
t. Spangenb. Adelfp. P. U. Burgerm. vom Schwäb, 
eichd: Adel, Crufii annal. Suev. Bucelin. ſtemmat. P.I. 


Spagnuoli , (Baptifta ) ſiehe Mantuanus. 


SPAHIS, eine art von reutern unter der Türdifchen ars 
mee , welche ihren fold aus des Groß Sultans fchagscammer 
befommen , und fein land beflgen , wie die Zaims und Tima⸗ 

riots. Spahi_beißt in der Türdifchen Mrache fo viel als ein 
reuter, & find deren meiftentheild ohngefehr 12, oder 15000, 
in Europa, und zwar von awenerlen gattungen. Die eriten 
werden genennet Silachtari oder Silahdars , das iſt, gewafnes 
te männer , und haben eine gelbe flandarte. Die andern nen, 
net man Spahi Oglanis , ift , knechte der Spahis, welche 
eine rothe ftandarte haben. Die legtern marfchiren vor ib» 
ren Herren ber, und werden, mehr geachtet ald jene, weil fie 
in einer fchlacht , da ihre Herren die Aucht genommen , is 
der den feind beftändig ausbielten. Ihre waffen find eine lan⸗ 
ge in ihren haͤnden, und ein fäbel an der feite nebſt einem bos 
gen und pfeilen. Einige von ihmen tragen panger ⸗/hemden, 
und ihre cafauete find von eben der farbe, ald ihre ſtandarten. 
Sie find nicht in compagnien oder regimenter eingetheilet , 
Siſtox. Lexicon YI. Theil, 
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und nehmen auch feine ordnung in acht, ohne diefed einige, 
daß fie ihrer ſtandarte nachfolaen. Sie find verpflichtet , des 
GroßSultand und Groß-Vezierd gerelte zu pferde au bewachen; 
gleichwie die Fanizaren ſolches zu fuſſe thun müffen, Aicaut, 
de l’Empire Ottom. 


Spalatinus, ( Georgius ) wurde an. 1482. zu Epelt ges 
bohren , einer ſtadt zu dem Biſchoffthum Alchſtaͤdt gehörig, 
welche auf Lateinifch Spalatum heiſſet, dabero er auch den 
nabınen Spalatınus geführet, Den grund feiner ſtudien legs 
te er in der St. 1d8 » ſchule zu Nürnberg , dahin er an. 
1497. geichidft wurde, worauf er zu Erfurt und zu Witten 
berg feine Audien continuirte. Als er darinn einen ziemlichen 
— gelegt, wurde er an. 1507. zum Prediger nach Hohen⸗ 
icchen und in dem folgenden jahre zum Praceptore in dem 
tloſter Beorgenthal heruffen, wiewol er auch hieſelbſt nicht lan⸗ 
& verblieben , fintemal ihm an. 1509. die information des 

ringen Johannis Friderici, nachgehends Eburfürften von 
Sachſen, aufgetragen wurde. Dergleichen officium verwal⸗ 
tete er auch an. 1541. deu den zwey Bringen aus dem Haufe 
Braunſchweig ynd Lüneburg, Ditone und Ernefto , die ich 
fludirend halber nach Wittenberg begeben hatten. Bald dar— 
auf machte ihn der Ehurfürft , * Sapiens, zu feinem 
Hof⸗ Prediger und Secretario. An, 1515. wurde er Canoni- 
cus zu Altenburg , und unterließ nicht nach der zeit Diefer ſtadt 
viel gutes zu erweifen. Weil er nun nicht allein in wichtigen 
bedienungen land, fondern auch fonft ein groſſes anfeben hats 
te, wurde er in vielen wichtigen gefchäfften gebraucht, mufte 
auch unterfchiedene reifen deswegen auf fi) nehmen; wie er 
denn an. 1518. auf befehl des Churfürſten ich auf dem Reichs⸗ 
tage zu Augfpurg, den der Kayſer Marimilianus 1. hielt, ein, 
fand, Das folgende jahr begleitete er den Ehurfürften nach 
Frandfurt am Mavn als dafelbft ein neuer Kaofer follte er⸗ 
wehlet werden , und ald die wahl Garolum V, betroffen ‚, bes 
gleitete er ferner dad folgende jahr den Ehurfürften au deſſen 
crönung nach Machen, und darauf an. 1521. nach Worms, 
um die religiond,fachen , davon dafelbft follte gehandelt wer⸗ 
den, au beobachten, Sicht weniger begleitete er an. 1523, 
den Ehurfürften auf den Reichd.tag zu Nürnberg, und wurde 
bey den allerwichtigften handlungen mit gebraucht. Ben ſo 
vielen — pn wurde Spalatinus des Hofslebens übers 
drüßig ‚, und weil er auch willend mar, fich au verheurathen, 
faffete er den ſchluß, den_Hof zu verlaffen, davon ihn aber 
Lutherus auf das allerfräfftigite abmahnte. Bald darauf ges 

abe es, daß der Ehurfürit Fridericus Sapiens an. 1525. 
farb, in wel jahre Spalatinus zum eriten Superinten« 
denten zu —— verordnet wurde, wobey er auch die ſtelle 
eines —— erhielt. Micht weniger wurde ihm aufges 
tragen, die hiſtorie des Ehurfürften Johannis und Johannis 
Friderici zu befchreiben , zugleich aber brauchte man ihm auch 
u andern wichtigen verrichtungen, Denn an. 1526, nieng er 
mit dem Churfürten Johanne auf den Reichd:tag zu Spever, 
gleichwie er an, 1528. zum GeneralsVißtator nebft einigen ans 
dern verordnet murde , im welcher qualität er folgendes jahr 
auf befehl des Ehurfürften die kirchen in Meiffen und in dem 
Voigtlande vifitirte. An. 1530. gieng er wiederum mit dem 
Ehurfürften Johanne auf den Reichdstag zu Augſpurg, als 
—— * rer nn, „Des 
olgende jahr reifete er mit_dem Bringen nn Friderico 
nach Coͤln, der wahl eined Römifchen Königs mit beysumohr 
nen, und von Danuen durch das Fülichifche nach Schmalkals 
den, Er verrichtete zugleich ben Diefem Bringen das amt eis 
nes Hof Predigers, reiſete mit demfelbigen an. 1532. auf den 
Eonvent nah Schweinfurth , ingleichen nach Nürnberg und 
endlich nach Wittenberg. Im jahre 1533. befand er fich zu 
Weimar dep der Eonfultation mit dem Päpftlichen Nuncio, 
wohnte auch nebft dem Ehurfürften einem adtui Doctorali zu 
Wittenberg dep , und arbeitete an der reformation in Meiffen 
nnd in dem Voigtlande. Der Churfuͤrſt Fobann Friedrich 
begab ih um das jahr 1534 nach Eadan , nebſt dem Haufe 
gi und Würternberg einen vergleich mit Dem Römifchen 

dnige Ferdinando zu treffen , dahın ihm auch Spalatinus , 
mie nicht weniger nach Juͤlich, begleitet. Dergleichen ge» 
ſchahe an. 1535. ald der Churfürft nach Wien, die lehn zu eitte 
pfangen , reifete , in welchem jahre er auch au einer confereng 
nach Schmalkalden, und nach Venedig , bücher einzufauffen, 
teifete. Das folgende jahr am er mit dem Churfürften nach 
Wittenberg , und unterfchrieb der damals zwifchen den Lu⸗ 
theranern und Zwinglianern aufgerichteten Formulz Concor- 
die. Bald darauf an, 1537. wurde der berühmte Convent zu 
Schmalkalden gebalten, auf welchen ſich Spalatinus gleich» 
falls einfand , und die articulos Schmalkaldicos , and Die 
übrige fombolifche buͤcher der Lutbheriichen kirche dafelbit uns 
terfchrieb. Als er von bannen zurücd kam, machte er auf bes 
fehl des Hertzogs Henrici, den anfang der Eirchen-vifitation zu 
Frenderg, in welcher arbeit er auch an. 1538. fortfuhr ; gleiche 
wie er an. 1539. dem Convent zu Nürnberg nebft andern mit 
beozumobhnen verordnet wurde, welcher Eonvent aber feinen 
fortgang nicht gewann, In eben diefem jahre wurde er von 
dem Hergog Henrico gebraucht , in den provingen, Die er nach 
dem tode feined bruderd, des Hertzogs Georgi, empfangen, 
die firchen einzurichten, Endlich murde er fo vieler reifen 
überdrüßig, dannenhero er = von diefer jeit an — zu 
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baufe hielt. Jedoch wohnte er an. 1541. der Zeigifchen Kir, 
hen:vifitation mit bey, und in dem folgenden jahre des Mis 
colai Amsdorfii ordination zum Bifchoff von Meiſſen, mufte 
auch in demfelbigen jahr eine viſitatien zu Wurgen und an 
andern orten in Meiffen vornehmen. Letzilich geichabe «8, da 
er wegen einer diſpenſation in einer gewiffen ehefache in groſ⸗ 
fe traurigkeit gerieth , wobey ihn swar Lutherus auf dad allers 
kräfftigfte tröftete; dennoch wurde er fehr Dadurch geichwächet ; 
dannenbero er an. 1345. den 16. jan. in dem 63. jahre feines 
alterd mit tode abgieng. Er bat unterfihiedene fchriften ver 
fertiget , infonderheit aber einige fchriften Lutheri, Melanch⸗ 
thonid, Eraſmi und anderer entweder aus dem Lateinischen 
in das Teutſche oder aus dem Teutfchen in das Lateinifche 
überfeget , wie er denn unter andern ded Franciſci Detrarchd 
buch de Remediis utriufque Fortune Teutfch gemacht, auch 
unterfchiedene bücher , fowol in Theologicis , als Hiftoricis, 
vor fichelaboriret. Adami, in vitis Theologorum. -Sieidanus, 
Commentatio de ftatu relig. & Reipubl. Seckemdorfius , in 
hiftoria Lutheranifmi, Schlegelius, in hiftoria vie Georgii 
Spalatini. 

Spalatro , Salona nova, Spalatum & Pelatium Diocle- 
tiani, eine ſehr veſte und wohlbewohnte ſtadt und hafen in 
Dalmatien, gehört den Venetianern, und bat reiche einwohner, 
wie auch einen Erg.Bifchöfflichen fig, unter welchem die Biß⸗ 
thümmer, Nona, Leſina, Trau, Stardona, Sebenico, Mas 
cardka, Tine, Almiſſa, Dulma in Bofnien, und Zeng in Dals 
matien ftehen. Der mahme ſcheint herzufommen von dem 
worte Palatium „ weil nemlich Diefer ort vorzeiten des Kayſers 
Diocletiani pallaft war, welcher zu Salona, ohngefehr eine 
meile von Spalatro, dieſes tages» licht zu erſt erblicer bat. 
Diefer ort wırd auch fonft in der land⸗ſprache Spieten genannt, 
Dieienigen, welche vorgeben, daß Diocletiani Palatium zu 
Evetium gemefen , baben auf 6. bis 7. meilen gefeblet : denn 
die rudera von diefer alten fladt find noch meiter bin, gegen 
den auslauf des Kleinen Auffss Zarroviffa vorhanden. ieſe 
ſtadt iſt wohl beveſtiget. Ohngefehr einen muſqueten ſchuß von 
dem oͤſtlichen thore iſt ein fort, welches auf einem erhabenen 
orte liegt und die ſtadt beſchuͤtzen kan. Die Benetianer haben 
nur eine _Eleine befagung allbier , ald die ich auf ihr Fort Cliſ⸗ 
fa verlaifen , weil aus der Tuͤrckey keine andere paffage zu Dies 
fer ſtadt gehet, ald auf den befagten ort. Die Dom kirche 
von Spalatro war vorzeiten ein tempel, welcher mitten in 
ded Diocletiani pallaft ſſund. Nachdem diefer tempel in eine 
kirche verwandelt worden , hat man durch Die mauer gebrochen, 
um ein chor darsu zu machen, wie auch unterjchiedliche fen⸗ 
fter in felbige gelegt. Denn vorbero hatte der tempel kein ana 
der licht, ald was Durch Die thür hinein kam, nach der gewohns 
beit der Henden, welche ihre tempel gemeiniglich gang finfter 
machten , um durch dag entlehnte licht vieler fackeln und lam⸗ 
pen, ihren gehemniſſen deftomehr ehrerbietigkeit zumege au 
bringen. Die manern von ded Diocletiani paltafl, welche zwey 
drittheile der ftadt im fich begreiffen , und noch faſt gang uns 
verſehrt, machen einen vortredichen vieredigten platz und has 
ben in der mitte einer jeglichen feite ein thor. Das umher ge⸗ 
leaene land ift fchr fruchtbar, und alle lebensmittel find daſelbſt 
überaus wohlfell. Jar. Spow „ voyage de !’Ital. 


Spalding, eine ſtadt in der Engelländifchen landſchafft 
Lincolndhire, an der Weland , if wohl gebaut und treibt gu⸗ 
te handlung, ob fie wol nicht weit von dem moräften dieſer 
landfchafft entfernet it. Sie hat unterfchiedliche darzu gehoͤri⸗ 
ge ſchiffe und kaͤhne, und iſt 98. meilen von Konden entfernet, 

Spalding ı (Raoul ) war ein Carmelit, Doctor und Pro. 
feflor primarius der Univerfität zu Cambridge , auch fowol ein 
guter Philofophus ald Theologus. Er führte befondere neue 
mennungen ‚ welche er ausbreiten und fteif behaupten wollte, 
weswegen er in den verdacht der fetseren aerıcth, Geine vors 
nehmfle fchriften find : Sermonum lib. I. in Elenchos Ariftot. 
Queftiones 45. Determinationes facre Scripturz. Er ftarb 
zu Stamford an. 1390. Pitfeus, de illuftr. Angl. fcript. Le 
land, Thomas Waldenfis &c. 


Span Da Bafea , eigentlih Spbendadates , war 
nach Erefih erzehlung , ein Werfifcher Magus oder Philofophus, 
regierte au der zeit, ald Cambyſes einen feldzug in Egopten 
that, das Königreich , und beredete denfelbigen , daß er feinen 
bruder Smerdid ermordete, Er fahe dem Smerdis jo ähnlich, 
daß Eorus befahl , ihm die ohren abzufchneiden, um ihn das 
durch von feinem fohne zu unterfcheiden. Als er nun ein mit 
tel erfonnen , diefen mangel zu verbergen, war er fo fühne, 
daß er fich vor den befagten Smerdis ausgab; allein fein bes 
trug kam bald hernach an den tag. Siehe Smerdis. 


Spandaw , lat. Spandavia , eine berühmte ſtadt und ve⸗ 
tung in der Mare Brandenburg , an dem Auffe Havel, in 
der gegend, wo die Spree fi damit vereiniget, und viele 
morafte und teiche machet. An. 1319. wurde fie von Ehurfürft 
Maldemarn mit einer mauer umgeben, an. 1338’ aber noch 
mit einem wall verſtaͤrckt. An. 1539. befannte jich allhier der 
Churfuͤrſt Joachim II. zu der Lutherifchen religion, und an. 
1555. lieh er ben diefer ſtadt neue veftungd;werde bauen. Sie 
wurde an. 1631. dem Könige in Schweden Guflavo Adolpho, 
von Ehurfürft Georg Wilhelm zur ficherheit eingeräumet, und 
iſt fe auch 4, jahr in Schwedifchen händen geblieben. Nach⸗ 
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dem an, 1691. das gewitter die veſtung ziemlich befchädiget, 
bat der damalige Ehurfürft Friedrich diefelbige an gebäuden 
und werden gar fehr verbeifern laſſen. Es if fonften die ſadt 
zwar Elein , doch fehr zierlich gebauet, und mit vielen fchds 
nen gebäuden und zeughäufern verfeben. Die veitung iſt nicht 
allein wegen ihrer vortheilhafften fituation , fondern auch des⸗ 
falls fchwer einzubefommen , weil der gantze wall untermölbet, 
und fich von dem feuer nicht fonderlich zu fürchten hat, Preuß. 
und Brandenb. Staats⸗geographie. 


Spangenberg ‚ eine eine ftadt , mit einem veften berg» 
fchloß in —3 — wiſchen Lichtenau und Rotenbarck, 
an einem kleinen ſuß gelegen. 


pangenberg ‚, ( Eoriacud ) war an. 1928. den 17. jun. 
zu at en gebohren , allwo fein vatter Johann Paſtor ges 
weſen. Nachdem er in Wittenberg zu zeiten Yutheri und Mies 
lanchtbonis 4. jahr der Theologie, und Darneben auch dem 
Studio Hiftorico obgelegen , ward er nach Eisleben ald Redtor 
und Diaconus, und bald darauf nach Mannsfeld ald Paftor an 
der ſtadt und fchloß.Eirche beruffen, welchem amte er auch 24. 
jahr mit groſſem deiß vorgeflanden. Als er aber zu zeit des 
interimiftifchen fireit8 dem Flacio Ulyrico benfiel, als welcher 
das buch Interim nicht annehmen wollte, und fich nebft den 
Nieder-Sächlifeben Theologis Philivpo Melanchtoni , und 
denen , fo es mit ibm hielten ‚ widerfegte, ward er von der wis 
drigen parten , fo man Adiaphoriften nennte, heftig angefein« 
det, doch aber von den Grafen von Mannsfeld, ald welche 
ihm wohl wollten, noch immer gefchüget, Allein nachdem 
er auf der canel erwehnten Flacium wider feine feinde mit 
allwuharten und heftigen ersechlonen zu vertbeidigen fortfuhr / 
auch unter den gebrüdern und vettern der Grafen von Mannds 
feld fich eine groffe uneinigfeit entivonne, und Spangenber 
benden parteven zugleich nicht beyfallen konnte; kam ed endli 
dahin , daß er feined amts an. 1574. entſetzt, und aus dem 
lande vertrieben wurde ; da er denn feinem Seren, dem Gras 
fen Volrad von Mannsfeld, der auch gleichſam in dem exilia 
lebte , bis nach Straßburg folgte. Als aber derfelbe an. 1578. 
dafelbit ftarb, ward er nach Schlig in der Büchau sum Pres 
diger beruffen , wiewol er auch da nicht lange bleiben konnte, 
indem feine patronen , infonderheit Johann Görg von der 
Schlitz, bald darauf mit tode abgiengen, under hernach wies 
der in dag exilium zu wandern aenöthiget wurde, worauf er 
ſich unter dem ſchutz Landgraf Wilhelms zu Helfen fo lange 
zu Bach aufbielte , did ihn der Mannöfeldifche Graf Erneſtus 
nach Straßburg mit allen den feinigen kommen lief , allmo 
er von ibm bis an fein lebendende , fo an, 1604, erfolgter 
unterhalten worden. Bon feinen biftorifchen fehriften , die er 
theils in feinem exilio verfertigt , And folgende die vornehm⸗ 
fon : der Mdelsfpiegel ; Hennebergifche Ebronid ; Querfurtifche 
Ehronid ; Mannsreldiiche oder Saͤchſiſche Chronick; und vom 
feinen theologifchen büchern, fo er gefchrieben , find abjonders 
lich die tabellen über Die gantze heilige Schrift , und der tras 
ctat de Peccato Originis, fo er unter dem nahmen Gandidi 
Solveſtri an. 1586. heraus gegeben, und von Aegidio Huns 
nio refutiet worden , die befannteften , mit welchen letztern 
tractat er auch ‚ weil er ein Flacianer war , fich noch gröffere 
feindfchafft und haß zugezogen. Im übrigen urtheilen die Ge» 
lebrten dieſes von ıbm , daß er zwar ein guter Brediger, aber 
in controverfien fich einzulaffen nicht gefchickt, und dabey von 
groſſem hochmuth gemefen „ ber feine irrige mennung , wenn 
er fchon deffen gangamı von feiner widerpart übermwiefen wor⸗ 
den, dennoch nichtändern wollen, Fecht. in apparatu p. 107. 
Adami, vit. Theol. Germ, pa 347. Freberi, theat. p. 328. 
uenftedt, dial. de patriis illuſtr. vir. P 218. Serpilii lebende 
ihr. bibl. ſcrib. P. IV. p. 345. & P. V.p. 124 ſeq. Kruger. 
onomaft. chronol. 27. Micra‘, hift. eccl. lib. Ill. p. 549. 


Spangben de Lipterneffe , eine Gräfiche familie in Bra⸗ 
bant, weiche an. 1634. von dem Kanfer durch Cornelium von 
Spangben, Oberſten über ein regiment Teutfcher völder, und 
bernab Groß» Baillo vom Walloniſchen Brabant. den Frey⸗ 
herrlichen character erhalten. Gem bruder Philivp bat als 
Dberft » Lieutenant ſich bervor geiban. Carl von Spanaben 
erhielt an. 1686. den Gräfichen character , jahrs darauf wur⸗ 
de Philibert Juſto von Spanghen, Heren der Grafichafft Dacle 
bem , fein Ritter guth Herent unter dem nahmen Spangben 
zu einer Baronie gemacht. L’ereilion de toutes des terres dus 
Brabant. 

Spanbeim , Sponbeim, eine Grafichafft wiſchen Dem 
Rhein und der Mosel, an dem fogenannten Hundsrüd. Sie 
wird in die vördere und hindere getheilet, welche beude Der 
wald Saen von einander ſcheidet. Jene ift dem Rhein näs 
ber , und darinn Ereugnach die haupt-fladt ; auch befindet fich 
darınn das Elofter Spanheim Benedictiner.ordend, welches an. 
1123. von den Grafen von Spanheim geftiftet, und in den 
vorigen fzculis durch langwieriged krieas:mefen vielfältig ver» 
müftet worden. Den reit von der vortrefichen Elofter-biblios 
theck, fo aus den rareften ausländischen büchern beftanden , 
brachte man an. 1001, von Creutznach in die Heidelbergifche 
bibliothed, Der berühmte Johann Trithemius iſt noch zu ans 
fang de$ XVI. feculi in dieſem Elofter Abt geweien. Die 
bindere Grafichafft begreift d; Aemter in fich , umd ift darin 
Trarbach die haupt-ftadt, Von dem urfprung — 
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Grafen von Spanbeim wiſſen die feribenten nichts eigentliches 
anführen, ed wird aber derfelben ſthon in alten zeiten ge 
dacht ; wie man denn Ernften und Waramunden, Grafen 
von Spanheim, um das jahr 220, als zeugen in einer gewiſſen 
fache findet. Zu anfang des X. fzculi foll ich Hugo, ein ſohn 
Wilhelmi, Grafens zu Drleand, mit einer Gräfin von Spans 
beim vermäblet, und einen fohn Wigandum gezeuget haben, 
Bon demfelben pfleget man insgemein die fammsreibe der Gras 
fen von Spanheim ausführen, Es wurde aber dieſer Wi⸗ 
gand ein vatter Dreyer ſoͤhne, Hartwigs, Kriedrichd und Heins 
xichs. Der ältefte ift an. 992, Ertz⸗Biſchoff zu Salgburg » 
und nach feinem tode canonifiret woorden. Friedrich bat fich 
in Kärndten niedergelaffen, das fchlof Ortenburg erbanet, und 
fih mit og Heinrichs 11. tochter Richarda vermäblet. 
Seine urendel waren Henricus, Hertzog in Kärndten, fo aber 
ohne erben abgegangen. Hartwig, Erg:Biichoff zu Magdes 
burg ‚, und Engelbertus, welcher ebenfalls an. 1140. a! 

» in Kärndten wurde. Deffen föhne waren Hartwig, Bıldo 
zu Regenfpurg; Rapato, ſtamm⸗vatter des noch heut u tage 
Korirenden Gräfichen geſchlechts von Drtendurg in Bavern, 
davon an feinem orte machzufehen; und Ulricus, fo Die Ders 
gonliche linie in Kärndten fortpfangte, aber in feinen nach 
ommen an. 1269. endigte; worauf König Ottocarus in Bobs 
men dad Hergogthum erlangte. Henricus, der dritte ſohn des 
vorgedachten Wigandi, ward urheber der Spanbeimifchen lis 
nie zu Spanbeim , und war an. 1019, mit auf dem turnier 
zu Trier, Eberhardus, vermuthlich des vorhergehenden john, 
fing an. 1044. an das kloſter Spanbeim aufjurichten , wel⸗ 
ches von deffen nachfommen Meinhardo, an. 1123. allererit zu 
pölligem flande gebracht wurde, Hugo ward an. 1137. Ertz⸗ 
Bıldyoff zu Coͤln, regierte aber nur so, monat, Jobhannes 
beuratbete des legtern Grafen von Sayn, Heinrichs dei aroß 
fen, foan. 1245. verftorben , einige ſchweſter, und befam mit 
ihr die Graffcbafft Sayn. Deſſen jüngerer endel, Godoftes 
dus, befam felbige zu feinem antheil , fie den wätterlichen tis 
tul fahren, und fieng das Gräfiche gefchlecht von Sayn wieder 
an fortiupfangen. (Siebe Sayn und Mirgenftein.) Def 
fen älterer endel aber und bruder GBodofredi,, fo gleichfalld 
Johannes hieß, Fette Die Svanheimiſche linie fort , es gieng 
aber felbige an. 1437. mit Yobanne , genannt dem blins 
den, aus, und fiel hernach die Grafſchafft Syanbeim, theild 
an die Yfalggrafen am Rhein , theild an die Marggrafen von 
Baden , welche beude Haͤuſer ich aus dem Grälidien Span 
beimifchen Haufe vermähler hatten ; und bat fich nachgebends 
ben den Bfalggrafen viel ſtreits deswegen ereignet , bis ed end» 
lich dahin kommen , daß heut zu tage die Chut- linie Pfaltz drey 
fünftheile von der vördern Grafichafft , und Pfaltz Birdenfeld 
die helfte von der hintern Grafichafft , die Marggraſen von 
Baden aber die andere belfte von der bintern und gmen fünfs 
theile von der vördern Grafſchafft befiyen, Lazis: , de mi. 
grat. gent. p. 96. Megijeri annal. Carinth, p. 681. Luca un 
alter Brafensfaal, p.591. 617. Bucel, Germ. ſac. P. 1. Spewe- 
ri hift. infign. p. 382. Sairigens bif. palm:wald, 


Spanbeim , Sponbeim; diefen nabmen führen zwey 
adeliche familien in der Pfalz , davon ſich cine Spanheim ges 
nannt Bacharach die andere aber Wolf von Spanheim ichreis 
bet. Der eritern famm:reihe fängt man mit dem Ritter Ebers 
barden von Spanbeim , der um Das jahr 1370. gelebet. an; 
deffen endel , Henn von Sponheim, bat fich zu erit Bachas 
rad) bengenannt ; und 2, ſoͤhne gehabt, Davon der Ältere, Hein, 
rich, an. 1437. Probſt zu Ravenſpurg gemweien ; der jüngere 
aber , Wilhelm , feinen ſtamm fortgefeger bat. Die ſlamm⸗ 
reihe der Wolfen von Spanyeim wird von dem Ritter Wis 
nanden Wolf von Spanbeim, der obngefehr um das jahr 1360. 
foriret, hergeleitet. Won feinen endeln it Heinrich an. 1420. 
Burggraf zu Bachatach, und ein älter-vatter Dbilivpi, Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Amtmanns zu VBacherach geweien. Vbilipp Nie 
colaus ſtarb an. 1586. ald Ehur-Mapngiicher Unter Marfchal, 
und hatte einen bruder , nahmens Johann , deffen endel, Jo⸗ 

Eberhard, noch gegen audgang ded XVII. feculi , als 

bur-Mapngifcher CammerHerr und Oberſt⸗ Wachtmeifter , 
nebit andern feines geſchlechts gelebt. Humbracht, vom 
Rhein. Adel, tab. 154. 


anbemius ‚ (Fridericud) wurde zu Amberg in der 
—— den 1. jan. an. 1600, augen Sein vatter Wis 
nd Spanheim war Doctor Theologie und Kirchen. Rath bey 
8 Ehurfürkten von der Pfaltz, und an dem Churfuͤrſtlichen 
Hofe in groſſem anfehen. Den grund feiner ftudien legte Fri⸗ 
dericus in der fchule zu Amberg, woſelbſt er bid auf das Jahr 
1613. verblieb, daer fich nach Heidelberg begab , um daſelbſt 
feine ſtudien fortzufi Solches that er auch mit ſolchem 
fleiß , daß er in fprachen und in der Philoſophie ungemein zu. 
nabm ‚ und dadurch ben vielen Die hoffnung erwedte, daß er 
ein groffer mann werden würde. Er fam an. 1019. wieder 
u feinem vatter ; welcher ihm alfobald nach Genf ſchickte, das 
—* die Theologie zu ſtudiren. Das unglück, fo damals die 


Dfalg betraf, machte, dag Spanhemius, um die unfoiten, . 


fo fein vatter auf ıhm wendete , zu erfparen , fich am. 1621. 

einem Gouverneur von Ambrun in Dauphine begab, beiten 
inder zu informiren. An diefem orte fügte es ſich, daß er 
etliche mal mit einigen Eatbolifchen von religiond:fachen Dis 
fputiren mußte , daben er jedesmal groffe ehr eingelegt. Hier⸗ 
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auf Fam er wieder nach Genf, und von dannen nach Paris, 
woſelbſt er einen anperwandten Samuel Durant, welcher Dres 
diger zu Eharenton war, antraf, der ihm widerrieth, die ans 
getragene pocation zu einer Profeflion in der Philoſophie zu 
Lauſanne anzunehmen. Hierauf that er an. 1625. eine Eleine . 
reife nach Engelland, bielte fich einige zeit wiederum zu Das 
ris auf, und fam endlich abermal nach Genf, woſeldſt er an, 
1626. eine Profellionem Philofophicam erhielt, Einige zeit 
darauf wurde ev Drediger , und ſuccedirte an. 1631. dem Bes 
nedicto Tuxretino in der Profellione Theologica. Hierbey 
fübrte er ſich fo wohl auf, dag man ihn auf unterfchiedene Acas 
demien verlangte. Leiden war por andern fo glücklich , daß er 
die vocation , fo ihm daſelbſt angetragen wurde, annahm, Er 
verlieh alſo an. 1642, Genf, nachdem er vorbero zu Bafel den 
gradum eined Doctoris angenommen batte. Den 3. oct. in 
diefem jahr kam er zu Leiden an, und behauptete nicht allein, 
fondern vermehrte auch dicienige reputation, die er vorher ge» 
—* Seine vielfältige arbeit aber verkuͤrtzte ihm das leben, 
o daß er im man al. 1649. dieſes zeitliche verlaffen mufle, 
Er war im übrigen ben vielen Groffen , ald bey der Damaligen 
Königin in Böhmen, und ben dem Dringen von Dranien in 
gutem anfehen ; "wie ihm denn auch die Königin Ebriftina in 
Schweden die ehre that, an ihn zu fchreiben , und ihrer hoch» 
achtung zu verfichern , auch zu bezeugen , daß fie feine fchriften 
mit groffem vergnügen gelefen. Sonft war Spanbemius in 
feiner religion ſehr eifrig, und konnte Dieienigen , fo nur im 
geringfien fücke neue mennungen aufdringen wollen , nicht lei⸗ 
den; wie er denn infonderheit mit Moſe Ampraldo in einen 
ſchrift. wechſel gerathen, worüber er auch veritorben. Unter 
feinen fchriften And fonderlich berühmt feine Dubia Evangelica, , 
Chamierus contradtus, Exercitationes de Gratia univerfali, 
wider den Ampraldum , it. Epiftola ad Cottierium de Con- 
ciliatione Gratiz univerfälis „ Epiftola ad Buchananum de 
Controverliis Anglicanis, it. Vindicie de Gratia univerfali , 
welches werd, (0 er gleichfald dem Ampraldo entgegen ges 
fegt, er nicht abfolviren können , indem er darüber geitorben, 
Zn feiner jugend verfertigte er den Mercure Suiffe , und Sol. 
at Suedois, bende in Framoͤſiſcher ſprache. Das letztere ine 
fonderbeit , welche® die geichichten des Jojährigen krieges „big 
auf das jahr 641. im fich enthaltet, iR in Franckreich fo wohl 
aufgenommen worden, und hat fonderlich die darinn gebrauch» 
te reine und nette fchreib:art fo groſſen beufall gefunden, daß 
nach Balzacd eigenem zeugnid in einem an Spanheımen ges 
fehriebenen brief , nicht wenige Franzofen daffelbe dem Balzac 
felbften zufchrieben, Heidanus, in oratione funebri Friderici 
Spanhemii. Freberus , in theatro. Bayle, Balzac, lettres. * 


Spanbeim ‚ ( Exechiel Freyherr von ) war ein fohn des 
jetztgedachten Friedrichs, und in Genf an. 1629. gebohren. 
Hieſelbſt brachte er es in feinen fiudiren fo weit, daß er de⸗ 
reitd an. 1642. da fein vatter nach Leiden zog, von den Ge⸗ 
lehrten daſelbſt bochgeichägt wurde, wie denn Salmaſius vors 
gehabt , ihm die Lateiniſche überfegung der Griechifchen Ans 
thelogie , bie er heraus geben mollte, anguvertrauen , ſo aber 
nicht ji flande gefommen. Er erlangte hernach die Profellio- 
nem —— zu Genf, und an. 1656. machte ihn der Chur⸗ 
fürft Earl Ludwig von Pfaltz zu feinem Rath und Hofmeilter 
des Chur Pringen, da er fich denn bey den gefährlichen vers 
wirrungen des Brälgifchen Hofes ſehr wohl aufführte. An. 
1661. ſchickte ihn der Ehurfürft nach Ftalien, um die cortes 
fpondeng mit den ftaltänifcben Hören wieder aufjurichten , 
und deren , fonderlich aber Der Roͤmiſchen regierungs » form; 
genau zu erkundigen; auf weicher reife er fich vollend im allen 
urliteratur und antiquitaͤlen gehörigen Dingen ungemein ums 
* wie er denn zu Rom mit den daſigen Gelehrien und der 
Königin Chriſtina groffe befanntfchafft gemacht, auch in Gis 
cilien und Maltha geweſen. Nach feiner zurüdkunft brauch, 
te ihn der Ehurfürft fobald weiter in Öffentlichen gefchäfften, 
und ſchickle ihn an. 1665, an den Herkog von Yotbringen, und 
an, 1666. an den Churfürſten von Mavng , in welchem jabre 
er auch den zu Oppenheim, Speer und Heilbronn gehaltenen 
beratpichlaaungen wegen der Pfaltz beuwohnte. An. 1657. 
war er bey dem friedens ſchluß zu Breda, und an. 1668. gieng 
er unter den Abgeordneten der Teutſchen Ehurfürften und Fürs 
ften nach Franckreich. An. 1673. wohnte er in gleicher quas 
litaͤt den friedens.bandlungen zu Eöln bev, bie he fih durch 
die befannte aufbebung des Gardinald von Fürftenberg zerſchlu⸗ 
en. Sein Ehurfürft ſchickte ihn ferner zu den Rimaͤgiſchen 
tiedensstractaten , von dar aber an die General:Staaten, den 
Prinzen von Dranien und an Garolum 11. in Engelland, 
Während Diefer letztern Gefandtichafft, ald eben der Brandens 
burgiſche Envoye Baron von Schwerin zurücde beruffen ward, 
wurden ihm auch die Brandenburgifchen angelegenbeiten vers 
trauet; welches dann bad anlas gab, da feine verrichtuns 
en diefem Hofe treflich aefielen , daß er mit bemilligung feines 
isherigen Herrn völlıq in des Ehurfürften von Brandenburg 
diente trat , der ihm ald aufferordentlichen Envoye an. 1680. 
nad) Franckreich ſchickte, allwo er did an, 1689. blieb, auſſer 
daß er an. 1684. eine reife nach Berlin aetban, um von der 
ſtelle eines Staat: Miniſters befig zu nehmen ; auch das fols 
ende sahr in Engeland gegangen, um dem König Jacobo zur 

ton glüd zu wunſchen. Unter währender zeit bat er fich beo 
dem Franzöflichen Hofe und vn Gelchrten in trediche hochach⸗ 
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tung gefeht , auch den Broteftanten , die nach widerruffung des 
edictd von Nantes das land räumen muften , möglichiten vor» 
ſchub gethan, indem er viele, big fie mit gelegenbeit fortkom⸗ 
men konnten, in fein haus und fchug nahm. Machdem er 
nun von an. 1689. bis 1697. zu Berlin zugebracht , und an, 
1701. von Friderico I. bey anncehmung der Königlichen würde 
um Baron gemacht worden, mufle er nach dem Rißwocki— 
(ten frieden wieder in Franckreich geben , da er bi8 an. 1702, 
lieb , und binnen biefer zeit von Friderico J. Könige in Preuſ⸗ 
fen , die Freyherrliche würde erhielt. An. 1702. da bey ent 
ſtandenem friege das verftändnis mit dem Franzöfifchen Hofe 
aufgehoben war , gieng er, als erfter Königlich » Breußifcher 
auferordentlicher Envoye an den Englifchen ‚ da er bid an. 
1710, verblieben, in welchem jahre ev an einem Durchlauf 
verflarb, welchen ihm das effen zupicler frifch aus Portugal 
ebrachter trauben erwedet hatte, nachdem er fat Das gı. jahr 
Feined alters erreicht. Er war bey allen diefen verrichtungen 
ein groffer Literator , unvergleichlicher kenner der alten müns 
gen , und der Briechifchen fprache ſowol ald aller Lateinischen 
und Griechifchen antiquitäten und biftorien , mie auch der 
Geographie —— mächtig. Seine einige_tochter hat ſich 
an den Marquis de Montendre, einen Franzfiichen Aüchtling, 
verheurathet. Seine bibliothek , welche der König in Preuß 
fen Friedrich I. von ihm gekauft, wird noch zu Berlin gewie⸗ 
fen , worinn viele_ bücher find, am deren rand er gelehrte an. 
—— hingeſetzt. Unter ſeinen ſchriften find auſſer bielen 
kleinen differtationen und epifteln inſonderheit Juliani Cæſates, 
in die Frangdfliche ſprache überfegt , und mit fehr gelehrten ans 
merdungen erläutert; eben dieſes Yuliani Opera Latein und 
Griechiih ‚neben denen von Eyrilo Alex. gegen Jullanum 
gefchriebenen büchern ; Annotationes ad Callimachum & Ari- 
ftophanem ; Orbis Romanus; de Veſta & Prytanibus Græco- 
ram , und dad groffe werd de Preftantia & Ufu Numiſmatum 
ju merden. Ad. Erud, 1711. p. 522, fegg, Jnurmal des Sav, 
37:2. menf. januar, Memoir, de Trevoux, 1711. menf, odtobr, 
Bibi, chofie. * 

Spanbemius, ( Fridericud ) war ein fohn des vorher er, 
wehuten Friderici , umd wurde zu Genf an. 1632. gebohren, 
Seine mutter war Eharlotta de Dort, aus einem vornehmen 

eſchlechte in Frandreich, und ſtammte von Guilielmo Budao 
er. Den eriten grund feiner ſtudien legte er zu Genf, und 
nachgehends zu Leiden , ald deſſen vatter dahin berufen wurde, 
Als feine ſtudien und alter ed zulieilen, die academiſchen lectios 
nen mit anzuhören ‚ bediente er lich in der Philoſophie und 
forachen, der unterrichtung des Herboordii, Uchtmanni, Coc⸗ 
ceii und Borhornit, Er erlangte auch in dem 19. jahre feines 
alterd an. 1651. den gradum eines Magiftri. Bald darauf wur⸗ 
de er feines vatterd durch deffen frübgeitigen tod beraubt, und 
ob zwar feine mutter Ach wiederum nach Genf begab , blieb 
er doch zu Leiden, feine Audien, zuvörderit aber das Theologi- 
cum, fortufegen : denn daß er dieſes erwehlen follte, hatte fein 
vatter auf feinem tod bethe verordnei. Seine Preceptores hiet ⸗ 
inn waren , Jacobus Triglandius, Abrabamus Heidanus 
und Johannes Eocceind, Und weil auch zur felbigen zeit Clau⸗ 
dius Salmaflus dafelbft lebte, unterlich er nicht in Criticis von 
demfelben au profitiren. Ihm wurde auch an. 1652. nach außs 

ftandenem examine die canpel erdfner , welches ihm gelegens 
Bent gab, feine gaaben an den tag zu legen. Bald darauf wurde 
er von dem Ehurfüriten von der Pfaltz Carolo Ludovico zu eis 
ner —— Profeilion nach Heidelberg in dem 23, jahre 
feines alters beruffen, dahin er fich auch begab, nachdem er vors 
bero den gradum eines Doctoris angenommen. Diefem feinem 
amte fand er mit ungemeinem Reife vor, und gab unterſchie⸗ 
dene fchriften heraus, Die von der gelebrten welt wohl affges 
nommen Yourden, worunter fonderlich feine Hittoria Jobi, ine 
nleichen feine Exercitatio de Audtore Epiftole ad Ebreos, Hi. 
itoria lmaginum reftituta, de Papa Femina, und andere, Als 
ſich nun fein ruhm dadurch ſehr ausbreitete , wurden ihm uns 
terfchiedene vocationen zu ſehr wichtigen bedienungen angetras 

a, die er aber alle ausjchlug , bıd er endlich an. 1670. nach 

eiden beruffen wurde, Er trat daielbil Die Profellionem Theo- 
logicam mit einer oration de Prudentia Theologi an, und 
bewies daſelbſt in verwaltung feines amted nicht weniger Reif 
und gefchiclichkeit ,_als er biähero gethan hatte, dahero er denn 
bev der Univerſitaͤt fehr beliebt wurde, und auch bey den vor 
nehmften leutben feiner zeit eine ungemeine hochachtung erhielt, 
Stine Hiftoria Ecclefialtica , Chronologia und Geographia‘ 
facra , nebft andern fchriften, Darinn er eine ungemeine erfännts 
nis der antiquität und ber Theologie fehen lieh, verurfachten, daf 
er admiriret wurde. Er folgte, was die lehre betrift, fehr ſteif 
den fußitapfen feines valters , und bielte vornemlich ob der 
Drthodorie. Ju dem jahr 1695. wurde er mit einer ſchweren 
krauckheit befallen; jedoch erlangte er feine gefundheit, und ers 
lebte dag jahr 1701. in welchen er den 18. man ftarb. Seine 
ſchriſten find zufammen in drep tomis in fol. gedruckt, Davon der 
erite an. 1701. heraus gekommen und deſſen Geographiam , 
Chronologiam und Hiltoriam facram & Ecclefiafticam begreifs 
fet. Der andere und dritte tomus famen an. 1703. beraug, 
davon jener Libros X. Mifcellaneorum ad facram Antiquitatem 
& Ecclefie Hiltoriam pertinentium, diefer aber feine Scripta 
Theologica, Exegetico-Didadico-Elenchtica in fih hält. Tri. 
gandus, in laudatione funebri Friderici Spanhemii, die 


ſich vor dem andern tomo der operum Spanhemii befindet, * 


(va 
Spanien, ift eines der mächtiaften Köni in gank Eu⸗ 
ropa. Es bat daffeldige von morgen das Boren ee 
von mittag das Mitteländifche meer, von abend Portugal , 
und endlich von mitternacht die Spaniſche fee. Die länge era 
ſtreckt fin auf 190, und die breite auf 150, Teutiche meilen. 
Man theilet das gange land in zwen groſſe Königreiche , nents 
Iıch in Eaftilien and Aragonien ein, jedwedes bat unter fi feis 
ne befondere Königreiche und provingien. Wifo rechnet man 
zu Caſtilien Andaluſten, Eftremadura, Granada, Murcia, 
Veu⸗Caſtilien, AltıEattilien, Ballıcien , Leon , Afturien und 
Biſcaye. Zu Aragonien gehört Aragonien an und vor ich 
ſelbſt, Gatalonien, Valencia, und die infuln Majorca, Minors 
ca , Yoica und Formentera, wie nicht weniger der obere theil 
des Konigreichs Navarra. Die vornehmiten Aulfe And: Ducs 
to, Minbo, Zar, Guadalquivir, Guadiana und Ebro. Von 
der Guadiana wird vorgegeben, dag fle einen ftrich unter der 
erde fieife , daber die Spanier fagen, daß bey ihmen die gröfte 
drücke der welt ſey, worauf über 19000, fchaafe wenden, und 
eine gange armee in geichloffener fchlacht.ordnung marichiren 
könne, Was die fruchtbarkeit des landes anlangt , inalei 
deffeidigen witterung und luft, fo it es nicht überall von gleis 
cher güte. Audaluſien kan vor das forn,magasin und vor den 
keller des gangen landes pafiren. Murcia verdient den bennab» 
men des Spanifchen gartend, wegen der vielen baum » Früchte, 
Eittemadura iſt an pomerangen , feigen und citroner: fruchtbar, 
Ja NewEaftilien iſt geſunde luft. An der fee-kuite giebt es 
viele fchaafe ; an pferden aber hat es dafelbft jiemlichen mare 
gel ; wiewol die fich da finden , obwol ziemlich Elein , iedoch 
dabey ſehr ſchnell und daurhafft find. Daß der boden nicht als 
led nothwendige hervor bringet, daran find die Spanier felbft 
einiger maſſen ſchuld. Denn fie haben aus fonderbarer gras 
vität einen abfcheu vor aller arbeit. Dahero geben fie den Eins 
gelländern und sen ihre fchöne wolle um ein geringes 
geld, und kauften bernach die tücher und zeuge theur genu 
von ihnen. Sonſten verfauffen fie auch feide, Hachs und bank, 
fafran , wachs, mennige, öl, rofinen, mandeln , feigen, Cis 
tronen , reis, feife, eifen , kupfer, auecdjülber , bien , falß, 
und abjonderlich gute weine; wie denn das land wegen der 
guten meer⸗haͤfen zur ausfuhr gar febr beauem if. Inter dies 
fen aber find folgende Die vornehmften : Corunna und Vigos 
in Gallicien; Bılbad, St. Sebaſtian und el Puerto del Pafla 
allwo die groſſen gallıonen pflegen gebauet zu werden, in Bifs 
caven ; St. Andero oder St. Andreas in Alturien; Cadir , 
St. Maria und Palos in Andalufien ; Malaga, Carthagena, 
Altcante, Barcelona, Palamos und Kofes in Granada, Murs 
cia, Valencia und Catalonien. Auffer diefen Reichen befafßs 
fen fonft die Spanier in Italien, Neapolis und Sicilien, wie 
nicht weniger Meyland: ferner gehören ihmen die infiln Dias 
yorca, Yolca und Formentera, die Canarien » infuln, die Oft 
Indianiſche Epländer , darunter die Doilippinifchen infuln die 
vornehmſten. Ferner fehr viel von der newen weit oder von 
America, welches ın Nordund Säd-America gar anfehnliche 
landichafften hat. Merico und Peru geben ungemein viel gold 
und ſilder. Uber dem befallen die Spanier Die fogenannten 
Spanifchen Niederlande. Ehedeilen haben fie noch weit mehr 
unter ihrer berefchafft gehabt; allein durch die vielfältigen 
kriege mit Holland und Frandreich find fie ziemlich gefchrode 
chet worden , mie ed denn überhaupt an einwohnern gar fehe 
feblet, fo daf fi) auch der König fremder foldaten bedienen 
muß. Dabero it nicht zu verwundern, daß die landessmis 
litz ich nicht allzu boch erftredft , zumal wenn man bedendt, 
was vor eine groffe menge menfchen nach America und Dite 
Indien bat müſſen gefchikt werden, desgleichen, daf man 
auf einmal bey 3200000, Füden und Mobren aus dein 
nigreich gejagt. Was die ſitten der einwohner anlanget , fo 
it bereits oben erinnert , daß fie iberaug bochmütbig find , 
deswegen aber nur fremden mationen den tern laffen, und 
bingegen fich mit den fchaalen bebelffen mülfen. Gelbilen die 
bettier wollen Herren tituliret feon , und verlangen dad allınos 
fen mit einer bejondern gravität, Liber dem fo find fie zur 
tyranney und geitz ungemein geneigt, Sonderlich if die gratis 
ſamleit , welche fie gegen die Weit, Indianer ausgeübt, gang 
entſetzlich. Hingegen verdienen fie auch wegen einer und Ana 
derer ſache groſſes lob. Sie überlegen ein ding wohl, ehe 
fie es anfangen, find dabeo tieffinng und fandbafft , auch 
tapfer umd mäßig, In erfindung Eluger ratbichläge und 
kriegs.liſt find fie sederzeit glücklich geroefen. Wider die mörs 
der adminifteiren fie eine fcharfe ullis, In der gelebrfamteit 
legen fie ich fonderlich auf die Theologiam fcholafticam. mn 
dem natürlichen Recht und in der Sitten lehre wollen fie etwas 
befonders thun, bingegen achten fie nicht gar fonderlich der pra⸗ 
chen und ihre mutter-iprache ıft bey ihnen die allernornehmite, 
Daruın fagen fie: GOtt habe auf dem berge Sinai mit Mofe 
Spanifch geredet, und was noch mebr ift, fo baben etliche vor 
unrecht gehalten, dag Chriſtus nicht aus ihrer nation gebohren 
worden. Jedoch bat man unrecht, mo man diefe thorbeiten 
etlicher weniger, die kaum verdienen erzeblet zu werden, der 
* gangen nation zu laſt legen will, Die Stände des Königreichs 
werden in drey claſſen abgetheilt. Zu der erften gebören die 
Geifllichen ; zu der andern der weltliche ſand zu der dritten 
aber gehören die hauptsftädte, Was die Geiftlichen anlangt, fo 
it derer eine unbefchreibliche menge, und eben diefed mag eine 
urſach an dem vold:mangel feon. Es hat einftens der General 
der 
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über vierzig , umd nicht unter zwanzig jahren wären, zum 
ge angeboten. Die Könige erwehlen ıbre Beicht » pätter aus 
den Dominicanern , Die Königinnen aber meiltentheils aus den 
Franciſtanern. Doch haben unter der jetzigen regierung Die 
P. Jeſuiten auch da fürgetroffen. Was den weltlichen ſand 
anlangt , ſo werden darunter vornemlich Die von Adel des 
griffen. Diefe num find entweder gemeine von Adel, welche 
Gentil-hombres , desgleichen Hidalgos genennet werden, und 
auſſer in Aragonien , feine land» guither oder gerichtbarkeit 
haben ‚ fondern gleich den bürgern in ſtaͤdten wohnen; nach 
ihnen folgen die lehn-leuthe und Ritter, welche fie Cavalle- 
ros nennen; nach denjelben kommen die reoberren oder Bis 
Grafen , welche man Varones oder auch Viz Condes titulis 
ret. Mach ihnen find die Condes oder Grafen; dieſen folgen 
die Marquefen oder Marggrafen , und nach dieſen find Die Du- 
ques oder Hertzoge. Dieje laſſen ſich anf einem Enie dienen , 
und werden öfters zu Alttern des guldenen Vlieſſes erweblet, 
Die vornehmiten aus ihnen nennet ınan Grandes. Man fagt, 
daß fich in Spanien 26. Hergoge befinden , deren jährliche ins 
traden auf anderthalb millionen ducaten fich belaufen, Der 
Marggrafen rechnet man 41. und deren gefälle follen ich auf 
800000, ducaten erſtrecken. Die zahl der Grafen foll ich auf 
. und deren einfommen gleichfalls auf go0000, ducaten ers 
Ärcten. Was infonderheit die Brandes anlangt , fo hat man 
derfelben anzahl zu anfang des XVII. Geculi auf 93. geſetzt; 
und werden fie in drey claſſen eingetheilet. Die eriten dörfen 
bedecken, ehe fie noch mit dem Könige reden, Die andern 
muͤſſen erit au reden anfangen, ehe fie fich bededen können, 
Die dritten dörfen fich nicht eher bededfen , als bis fie ausgere⸗ 
det, und ſich an ihren beftimmten ort begeben. Das Haupt 
das ganzen Adels iſt der Adinirante von Caſtilien. Sie tragen 
fämtlich ihre güther und titul zu lehn; wie denn fein ſohn des 
tituls feines vatters na bedienen darf, ehe ihn der — be⸗ 
lehnet. Den dritten fand machen endlich Die haupt » ſtaͤdte 
aus, unter welchen Madrid und Toledo um den vorjug freis 
ten. Weiter verdienet bemerdet zu werden, daß man verfchies 
dene Ritter s orden in Spanien bat, ald_da find der Ritter 
orden des güldenen Vlieſſes, welcher auf Burgund haftet; der 
Kitter » orden von St. Jacob ; der von Galatrava ; der von 
Alcantara ; der von Banda und andere, davon an feinem orte 
mit mehrern gehandeit worden, Was die regierung iMSpas 
nien anlanget , fo gehören hieher der Staats-Rath , wonor die 
geichäffte der Abgefandten , und insgemein alle Staat&,affairen 
abgeihan werden. Man eriweblet and) daſelbſt Die Vice⸗Koͤni⸗ 
ge und Gouverneurs. Der Eaftilianiiche Kath forget vor die 
angelegenheiten des Königreich8 Eaftilien. Bey dem Krieges 
Kath erörtert man die kriegs⸗ und friedend = fachen, Ju dem 
Königlichen Rath böret ınan Die appellationes an. Der Aras 
— Rath ſorgt vor die angelegenheiten von Aragonien, 
atalonien, und die inful Maſorca. Der Rath von Italien 
verwaltet dasienige, was die Ftaliänifche provingien betrift. 
Der Rath von Yndien führt auflicht über den geiſt⸗ und weltlis 
chen Staat in dem Spanifchen America. In der Rent:Gams 
mer und dem Finanzien- Rath handelt man von den Königlichen 
einfünften und ausgaben. Der KittersRath iſt über die Kits 
ter »orden beſtellt. Sonderlich iſt der Inquiſitions Rath über» 
aus merdwürdig , Davon unter dem wort Inquiſition auss 
führliche nachricht zu haben. Liber dem finden fich_auch noch 
viel andere Raths⸗Collegia, als der Begnadigungs⸗ Rath; der 
Schulden⸗Rath; der —— und dergleichen. Was end⸗ 
lich den Koͤniglichen Hof⸗ ſtaat betrift, fo iſt er in den letztern 
zeiten weit geringer, als ehemals, rg Doch hat er auch 
noch unter Dem Könige Carolo 11. faft gleiche hohe amter , wie 
der Kanferliche , gehabt. Alſo hatte er den Ober-Haus-Hofe 
meifter, unter weichem die Tafel: und Hof-Funder ſtehen müfs 
fen ; ferner den Ober-Cämmerer ; den oberiten Stailmeilter ; 
die Königlichen Cammer· herren und andere bediente. Der Kös 
nig bat unterfchiedlicht leib » garden, ald Die Burgundiiche , 
Zeutiche und Spaniſche. Wenn der König tafel hält, mülfen 
ibm die Grandes im zwey reihen dienen. Man bat au bey 
Hofe gewiſſe regeln , welche man fchon über hundert jahr aufs 
genaueite beobachtet. Unter andern fol die Königin im foms 
mer um zehen, im winter aber um neun uhr zu bethe geben. 
Wenn der König ded nachts zu der Königin ind zimmer geben 
will, fo muß es vermöge folcher regelm auf folgende weile ge» 
fchehen : Er hat feine ſchuhe als pantoffeln *8 ſeinen 
—— mantel auf den achſeln an ſtatt der ſchlafrocks; ſein 
broquel oder ſchild am linden arm , wie auch eine Hafche, jo an 
dem arın und einem bändgen hänget , weiche er zu feiner nächts 
lichen nothdurft braucht z im der linden hand eine Eleine nachts 
laterne , und in der rechten einen groffen ſtoß⸗ Degen , womit er 
in der Königin ſchlaf⸗ gemach eintritt, und was dergleichen 
Kleinigkeiten mehr find; alfo 4. €. wenn die Damen ben der Kb» 
nigin audieng haben, müjfen fie ed in hoben Spanifchen fhuben, 
oder vielmehr auf —— wiewol dieſe alte gewohnheiten 
nunmehro bey der ranzöfifchen regierung meiſt abgeſchaffet 
ſind. Von des Koͤnigs kindern wird der aͤlteſte ſohn der Printz 
von Aſturien beygenannt, welcher titul von dem Cron⸗ Printzen 
Heinrich , des Königs Johannis von Caſtilien ſohne, an. 1388. 
uerſt gebraucht worden. Doch hat der Koͤnig Philippus II. 
er noch Cron⸗Printz geweſen/ den litul von Navarra an ſtatt 
des von diſturien geführet; Die übrigen Königlichen Linder nen⸗ 
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het man Infantes Hifpaniarum. Es find aber nicht nur die 
Bringen , fondern auch Die Vringefinnen zur erb-folge in Spas 
nien befugt ; wiewol hiervon Franckreich, wenn «8 auch die 
EronsPringefin heuratben follte , dennoch ausgeichloifen wor⸗ 
ben. Hingegen haben fich die natürlichen Einder der Könige feis 
ne hoffnung dazu zu machen. Im übrigen it Spanıen nicht 
allezeit umter einem Haupte geitanden , rd «8 iſt ehemals 
von verſchiedenen Königen beberrichet worden , gleichwie es 
auch nicht einerlen völder jederzeit bewohnet. In den älteften 
zeiten wohnten darinn die Ebori , hierauf die Gelten. So bes 
ſaſſen auch Die Rhodiſer, Bhönicier , und fonderlich Die Earthas 
inenfer einige provingien darvon. Hierauf machten fich die 
Ömer meiſter von dieſem Reiche, welchen ed aber die Wells‘ 
Borhen um das jahr Ehrifti 400. aus den händen geriffen ; wies 
wol bereitd vorhero auch Die Vandalen, Schwaben und Alas 
nen fich an einigen orten niedergelaffen, Das Gothiſche Reich 
waͤhrte ungefehr bi an. 714. worauf die Saracenen und Mobs 
ten alles aujfer Aiturien , Bifcaya , einem theil von Gallen , 
und einem ftrich an den arengen der Borendifchen geblirge einz 
betamen. Doch fuchten fic) die Ehrilten in diefen landen im: 
mer wieder ausiubreiten. Prlagius, welcher aus dem gefchlech« 
te der alten Bokpifchen Könige entfproffen war, machte hierzu 
einen gar glüdlichen anfang an. 726. Alphonſus Catholicus 
that an. 750. dergleichen. ch Tonnte man die Barbarn fo 
ar nicht Dämpfen , daf man vielmehr ihnen jährlich 100. jungs 
auen zum tribut liefern muſte. Ramirus aber befrevete die 
Chriſten vom diefem fchändlichen tribut durch feine tapferkät, 
und nahm auch den Saracenen viel länder ab, Inzwiſchen bes 
mübeten ich auch andere Epriftliche Bringen , den Mohren ihre 
macht zu hemmen, Alſo nahm Garſias Ximenes Navarra 
weg ; fo famen auch die Grafen von atalonien und Aragonien 
empor. Machmals brachte der König Sanctius von Navarra, 
theils Durch erbichafft , theild durch Erieges = macht , die Könige 
reiche Leon, Navarra und Caſtilien zufammen. Allein eine 
unglüdliche theilung unter feine vier 4 haͤtte bey nahe die⸗ 
fen provintzien den garaus gemacht, indem ein jeder ald Koͤ⸗ 
nig leben, und ſich von den andern nichts einreden laſſen wolls 
te, Endlich aber hat König Ferdinandus Catholicus von Aras 
onien durch feine vermäblung mit der Infantin von Eaftilien, 
Jabella/, als einer ſchweſter und erbin König Heinrichs des IV, 
in Caſtilien, an. 1474. die Epanifche Köngreiche unter ein 
Haupt gebracht. Hierdurd nun wurde Spanien zu einer fo 
boben macht und glüd erhoben, daß nachmals fa gang Eus 
zopa darüber fich entfegen müffen. Eben Diefer Ferdinandus 
fuchte feinen Staat durch das Spanifche Corpus Juris, jo man 
Leges Tauri nenmet, zu beveitigen. Eben diefen end weck glaub» 
te er durch Die ſcharfe inauilition wider die Juͤden und Mobren 
zu erhalten. Er warf auch dad gange Mohren » regiment über 
einen hauffen, welches bey 700, jahren geftanden hatte, Liber 
dem nahm er viel importante pläge auf der Barbariichen Lüfte 
weg, und America wurde unter ihm gleichfalls entdecket. Fer⸗ 
ner trug zur ſicherheit Spaniens nicht wenig bev, daß an, 1493. 
wiſchen ihm und König Carln dem VII. in Franckreich ein frie» 
de gefchloiien wurde. Man fuchte fich auch der Königreiche 
Navarra und Meapolis zu bemächtigen. Seine tochter Jo⸗ 
hanna brachte alle dieſe lande an den —A Philippum 
von Oeſterreich, des * Maximiliani 1. einzigen ſohn; 
wiewol er noch vor dem voͤlligen beſitze derfelben farb. Hinges 
gen kam fein john Kayſer Earl V. darzu , und kehrte wegen 
ner groſſen thaten aller welt augen auf ſich. Jhm folgte fein 
ſohn Philippus IL. welcher auch Vortugali mit Caſtilien vers 
einigte , und wegen feiner geoffen macht fich wol auf die fünfs 
te Monarchie rechnung machen mochte. Doch eben da unter 
ihm die Monarchie am böchiten geitiegen war, mufte fie den 
gipfel auf einmal gar mercklich neigen , fonderlich da die Hols 
Iäuder wider die graufamkeit der Spanier zu revoltiren 
gen. Die Königin Eliſabetha in Engelland trug gleichfalls 
nicht wenig zu deyfen ruin bey. In Frandreich, zu deifen cons 
quetirung man ſich gute bof nung gemacht, wollte ed ebener 
maſſen nicht fort, und in Africa verlohr er das Königreich 
Tripolis. Sein nachfolger, Philippus III konnte das vers 
lohrne nicht wiederum erlangen , und deifen fohn Vhilippus IV. 
erklärte endlich gar die Staaten von Holland vor eine freue Res 
publid. In dem kriege mit Krandreich litte dieſer König 
gleichfalld groffen fchaden , welcher ſich nachmals unter dem 
Könige Earolo Il. mehr und mebr vergröffert , fo, dafi in allen 
ent friedeng = ſchlüſſen Spanien etwas cinbüffen mufte. 
mmittelit fahe man, dag diefer König wol ſchweriich leides⸗ 
erben erhalten würde , dahero Srandreich , Engelland und die 
bereinigte Staaten an. 1700, einen theilungs : tractat ſchloſſen. 
Hiermit nun war weder der Kanfer noch der König in Spanien 
jufrieden. Es kam auch diefer fogemannte theilungs » tractat zu 
feinem gs ‚ fondern da der König Earolus 11. an. 1700. den 
ı,.novemb. ftarb, kam ein teftament zum vorfchein , worinn 
jegtgedachter Carolus IL. den Hergog von Amou Bhilippum , 
Ludovici XIV. endel, zum erben eingefeßt, Diefer mafte fich 
bierauf würdlich der Erone Spanien an , und jog den 18, febr, 
an. 1701, in Madrid ein; hingegen erllärte der Kavier Leopol⸗ 
dus den 21. feptemd. an. 1703. kinen andern fohn, den Ertz⸗ 
Herzog Carolum, vor einen König von Epanien. Diefer 
nabın hierauf Den nahmen Garolus II. an, und wurde an. 
1711. zum Kanfer erwehlet. Es find aber die Könige in Spas 
nien folgende: 
weit 
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An, 412. Athaulfus, regieret 3. jahr. 
415. Sigericus, 7. monate, 
416. Wallia , 3. jahr. 
419. Theodoricus 1. 31. jahr, 
451, Thoridmundug, 2, 
453. Theodoricus I. 13. 
466, Euricus, oder Enricud, oder Evaricus, 17. 
484. Naricug, 23. 
507. Geſalricus, 3. 
511. Theodoricus III. 15. 

526. Amalaricus, 5. 
31. —5334 17. 
548. Theudiſclus oder Theudiſelus, % 
549. oder 50. Agila, r 4 
554, Athanagildus, 14. 
567. Livua , oder Luiba 1. 1, 
568. Leovigildus, 18. 
586. Reccatedus J. 15. 
6or, Livua, oder Luiba 11, a, 
603. Vitericus, 7 
610. Gundemarus, ., 


6ı2, Siſibutus, 


9. = 
621. Reccaredus 1I., 3. monate, 


621. Suintila, 10, jahr, 
631. Siſenandus, 5 
635. Ehintila, 4 
640, Zulga, 2. 
642. Ebintaspintus, 7. 
649. Reccerindus, 23. 
672. Bamba oder Wamba, 8. 
680. Eurogius oder Hervigius, 7 
687. Egica # 15. 
701. Witiga oder Viliza, 


9 
710. Rodericus, der an. 713. erfchlagen worden , weil er 
. Grafen Yuliani fehöne tochter, nahmens Eava , genoth: 
jüchtiget. 


Bönige , die Spanien beyfammen beberrfchet 
baben: 


An, 1474 — —— * regieret 42. jahr. 
mit ihm 
Iſabella, gleichwie auch 


1500. Philippus I. I. 


1516. Garolus I. dd 
1556. Philippus II. 42. 
1598. Philippus III. 21. 


1621. Philippus IV. 44 
1665. Carolus Il. 35. 
1701. 1703. Philippus V. und Earolus III. 

3724. Ludopicus 1. dem Philippus V. Die regierung bey 
Ieb:zeiten abgetreten , foldye aber nach jenes in dem nemlichen 
jahr erfolgten tode wiederum übernommen. * ER 

Die übrige Könige, die in der zertheilten Monarchie regieret, 
findet man unter Aragonien , Taitilien, Leon, Yravarıa, 
und fo weiter. Won den feribenten, welche ung hievon austührs 
liche nachricht ertbeilen , finden fich viele in Hifpania illuitrata , 
welche Andreas Schottus heraus gegeben , ald: Arcrius, in 
ehronographia Hilpaniw. Margariwus, in paralipom, Hifpan. 
Sanftiss, in hift. Hifpan. Alpbonfuz a Carcbugena , in — 
Hifpan. anacephalæoſi. Z. Marm. Sicul. de rebus Hi zeig 
memor. Tarapba , de origine ac rebus geftis Regum Hilpan. 
Vafeus , in chron. rerum Hifpan. ala, de rebus a Ferdi. 
nando Aragonum 1 geſtis. zintonius Nebriſſenſ. in decad, 
rerum a Ferdinando V. & de bello Navar. Gomeziws, de reb. 

eft. Franc. Ximenii. Dam. a Goes, in Hifpan. Ritius , de 

eg. Hifpan. Ximenes „ in reb. Hifpan, & in hiftor, Oftrogo- 
thor. & Arabum. Mariawa , in hift. de reb. Hifpan. Bianca, 
in ferie Reg. Aragon. & commentar. Reg. Aragon. Nonius , ın 
Hifpan. &c. Fir. a Campe, in chron. Hifpan. /.ope2, in tab. 
chronol. univerf. Hifpan. Garizay, in annal. Regnor. Caftellz, 
Lufitaniz, Aragoniz , Navarrz. Divgı Sauvedra Faxurde, co- 
rona Gothica, Caftellana y Auftriaca &c, Colmenar , delic. de 
l’Efpagne, Imhof, recherch. hiſtorique & gencalogique des 
Grands de l’Efpagne. Europ. Zerold, tom. 11. 

+ Der Spanifehe fccefiond » Erieg gewann jmar Durch den 
Ittrechter , frieden an. 1713, ein ende , wie denn der Kanfer feine 
völder aus Gatalonien bezaustog indeſſen aber die Niederlans 
de, nebit Mayland und Neapolis behielt. Jedoch ward der 
friede mit Spanien nicht geſchloſſen, bis den 30. april an. 1725. 
da der bekannte Hertzog von Ripperda es zu Wien dahin brach» 
te, daf der Kayſer auf Spanten , der König aber auf die Nies 
derlande , Neapoli, Sıeilien und Mapland versicht that. An. 
1740, da der Kanfer Carolus VI. verftorben , forderte Spanien 
die Deiterreichifche Staaten , vermöge eines von Kayfer Carolo 
V. ben abtretung derfelben an feinen bruder Ferdinand gemach⸗ 
ten rüctfall » rechte. Es erfolate aber weiter nichts , ald der an, 
1744. noch währende frieg in Ftalien. Ada publica, 


panien, ( Neu) fiebe Wierico, 
Spannuchio, ein Edelmann von Siena, Eonnte über alle 
majfen klein und fubtil fchreiben , und lebte um das ende des 
XVIL ſæculi. Er ſchrieb den anfang des Evangelüi St, Johan⸗ 
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nis ohne einige abfürkungen auf zart pergament, und zwar auf 
ein folch fleckaen, weiches nicht gröffer war , als der nagel eines 
kleinen ſingers. Nichts deftoweniger waren alle buchitaben fo 
wohl formiret , dag es die beiten und vortrefichiten fchreiber 
nicht beffer und deutlicher machen könnten, Eben alfo waren 
auch die fchriften und linien eines Engelländiichen mablers 
Ceillard genannt, befchaffen , als der eben folche werde mit 
pinieln verfertigte. Im XVI. ſæculo brachte ein Fratiänifcher 
Moͤnch, genannt Frater Alumno , das Apoſtoliſche glaubens; 
befänntnis nebit dem anfang des Evangelii St. Johannis auf 
den raum eines Eleinen drey bellerd , Darüber der Kaufer Caro» 
lus V. und der Bapit Elemens VIL fich febr verwundert haben ; 
und ein Italiaͤniſcher Vriefter, Hieronymus Kabd, aus Ealabria 

ebürtig , brachte in eine büchfe, welche in eine nufsfchale einge 

hloffen werden Eonnte, alle befondere umftände des leidens 
Chriſti, worzu wir auch fegen können eine von holg gemachte 
Kutjche, in der ar eines weigensforns, worinn ein mann und 
eine weibssperfon jah, nebſt einem Eutfcher und ochien, Die ſelbi⸗ 
ge zogen ; und was dergleichen kunflswunder mehr find, welche 
dem Kavjer Carolo V. Franciito I. Könige in ic, und 
Philippo II. Könige in Spanien , präfentiret worden. Blaife 

Vigenere, traite des chiffres. Sirier, de antig. Calabr. Colomids, 
in cimeliis. Peer. Arstinus, in lit, Ital. p. 164. 


Spantfo, von Spantko, eine Freyherrliche familie in 

Bönmen, welche ihren urforung aus Schweden berführet. Mars 

tun auf Suttenes Mentſchle ward ein groß-vatter Dauli, 

diichen Hof⸗Raths, deſſen fohn , Barıs, Kanferl. Hofs 

Raih und General-:Major, erhielt die Frenberrliche würde, und 

ftarb an. 1675. ju Caſchau in Ungarn, Er bat in Böhmen die 

güther Gernaticz und Altenfattel auf fein geſchlecht gebracht, und 

ich daſelbſt mit einer von Schirntingen permäbltgehabt. u 
or: Pommern jwifchen Auclam und Trepto ift ein veſſes fhloß, 

—— Spantko oder Spandau, gelegen. Baib. Itemm. 


*Sparde, (Wilhelmus) gebürtig von Bletchley aus Bude; 
bire, ward dafelbit an feines vatters ftelle Redtor der Lirdyen, 
und zugleich Lector Theologiz im Collegio Magdalenco zu 
DOrford. Er bat um das jahr 1630, gelebt, und im Englifchen 
Myiterium Deitatis , im Yateinifchen aber ein werd unter dem 
titul: Vis Natur@, & Virtus Vice explicata, ad univerfüm 
Doctrin® Ordinem conitituendum gefchrieben. Wood. 


Sparenberg, ein — Amt und veſtes ſchloß 
auf einem felſeñ in der Grafſchafft Ravensberg über der fadt 
Bielefeld, fo an. 1623. von den Kapferlichen in favor Drals 
Neuburg eingenommen , an. 1628. aber von den Brandenburs 
gifchen durch Holläudifche hülffe recuperirt worden, 

Sparetus , ein Aſſyriſcher König: und ämar der ı5. an der 
zahl nach Africano und Euſebid, vor welchem war Mamilus, 
(fiebe Affyrien.) Man fchreibt ihm 40. jahre Der — 
ui — folgte ihm. Zufeb. in chron. Toerwiel. in 

Spargapifes, fiebe Sargapifes. 

Sparr , eine anfehnliche adeliche und nunmehro Gräfliche 
faule, welche ich an. 927. in der Mard Brandenburg foll nies 
dergelaſſen haben, nachdem der Kayſer Henricus 1. an. 927. die 
Wenden und Obotriten daraus vertrieben. Chriſtoph war ge⸗ 

en die ınitte des XVI. fzculi EhursBrandenburgifcher Rath , 
Eammer.Director, und nachgebends Ober: Hof⸗ Marſchall. Foas 
um, MalthefersRitter und Comthur zu Maͤhntz und Frandfurt, 
bat ſich um das jahr 1571. ben Famagoſta und Ricofia wıder Die 
Türcken wohl verhalten, Rudolph bekleidete um das jahr 1630. 
die würde eines oberiten Canglerd bey Ehur:Cöln. Gem john, 
Anfelmus Cafimır Ferdinand, diente dem Bifchoffe von Münfter, 
als General-Major. Gottfried war um diejelbe zei Oberiter 
und Kommendant zu Hannover. Sein fohn aber, rang Rus 
dolph, Chur⸗Pfaltziſcher General:Major. George Ernli,Kapferl, 
General: Feld: Zeugmeiller , von dem der folgende artickul hans 
deit, hat dem Haufe Oeſterreich 29, jahr vortrefliche Dienfie gelei⸗ 
ftet, und von dem Kayſer Ferbinando Ul. den Reichd:Grädichen 
character erhalten. Seine drey ſohne, Ernft Ludwig, Jobann 
Ernft und Uladislaus, haben fämtlich hohe Eriegd-chargen bedies 
net , wie denn der legtere Kayferl. General und Commendant zu 
— in Ungarn geweſen. Olto Chriſtoph war Kapferl. und 

burBrandenburgiicher Generals Feld » Marfchall , gebeimer 
Kriegs Rath , Ober» Gouverneur aller veflungen in der Mard, 
in Dommern und in dem Halberfiädtifchen. Er hat in dem 
Dreißigjährigen kriege ſowol ald hernach wider die Türden , ins 
fonderheit an. 1664. in dem treffen bey St. Gotthard, groſſe ebre 
eingeleget, George Friedrich war anfangs Benetiantfcher Ges 
neral, —— aber Kayſerl. General, Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant. 
Sein ſohn und einziger ſtammhalter, Friedrich Wilhelm , trat 
an. 1687. in Benetianifche dienfte, und wohnte, als Oberiter, 
der belagerung Megroponte bey. Er dandte aber bald darauf 
ab, und begab fic) auf fein ſchloß Trampe in die Mittel. Marck, 
nachdem er vorbero unterfchiedene fremde länder befeben hatte. 

Es bat fich dieſes gefchlecht auch in Schweden ausgebreitet, 
und viel berähmte leuthe hervor gebracht. Sixtus von Sparr 
war an, 1295. ReichdsArmiger oder Feldherr , welcher charge 
auch Ambernus an. 1299, vorgeftanden. Nicolaus , Reichs 
Rath, vermäbite fich mit Menetta, des Königs Erici X. fchmeiter. 
Ericus, Reicho⸗Cantzler, Statthalter in Wellmannland un 
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Dalckarlien, hat unterfehiedliche Gefandtfchafften verrichtet, Er 
ftund bey dem Könige Sigifmundo in groffen gnaden, muſte aber 
an, 1600, feinen Eopf hergeben, als der Hertzog Carolus zu der 
Erone fam. Petrus war an. 1620, GeneralsFeld;Zeugmeilter, 
und Spanto an. 1660, Reichd: Marfchall. Carolus, Holländis 
fiber General, flarb am. 1709. an einer in der fehlacht bey Bleau⸗ 
gied empfangenen wunde. Axel, Schwebdifcher Generals 
Zieutenant , gieng ‚nach der fehlacht bey Pultawa mit feinem 
Könige nach Bender, An, 1719, im feptemb, farb der Graf 
Sparre, als er von dem Caſſeliſchen Hofe zuruͤcke lommen, zu 
Stodholm, Angeli Mär. chron. p. 39. Meffen. theatr. Nob. 
—— Beſchr. Schwed. P. N. Pufead. hift. F. W. it. Caroli 
uitavi. 


Spaxre, (Ernſt George, Graf von) Kayſerl. General. Feld⸗ 
Zeugmeifter, war aus dem jetztgedachten adelichen geſchlechie in 
der Mark Brandenburg entiproffen. Er hatte groife willen» 
ſchafft in der fortification, und nachdem er unter Kavierd Ferdis 
nandi Il. armee bey deſſen kriegen in Teutfchland unterfchiedene 
chargen bedienet, befam er ein regiment zu fuß ald Obrifter, wels 
ches er unter dem Hertzog Alberto zu Friedland in Nieder» Sache 
fen führte, und foldyes an. 1627. in Bor-Bommern legte. Er 
wurde im dec. felbigen jahres von dem Kayſerl. Feld-Marfchall, 
Johann George von Arnim, an die ſtadt Otralfand abgeſchickt, 
vor die Kayſerl. armee 150000, Rthlr. einquartierung, und eine 
abſchickung zu obgedachtem damals zu VPrentzlau befindlichen 
Feld-Marichall, Hergoge von Friedland, zu begehren. Ob man 
nun zwar dieſe geforderte ſumme nicht erhielte, verfprächen Doch 
die Abgeordneten der ſtadt 80000. Rthlr. zu geben, diefer Sparre 
aber erhielt vor fich 100. rojenobel, Er fam hierauf im jan, 
an. 1628. abermals nach Stralfund , urgirte da die bemolition 
einiger neuen werde , fonderlich eines gewiſſen blodhaufes , die 
ausichaffung der Dänifchen foldaten, und über —— ftüde 
6 und 60000, Rthlr. an gelde. Es erfolgte aber nichts, 
auffer daß fich die ftadt erbote, auf obiges verfprechen der go000, 
Rthlr. anfangs 30000, Rthir. au begablen. Nachdem num biers 
auf der Hergog von Friedland diefe ſtadt belagerte, befand er ſich 
mit dabey, ward auch nach deffen abreife, unter dem Kürften 
Zorquato Eonti, und nach deifen abforderung unter dem Grafen 
Hannibal zu Schauenberg, beyden Kayſerl. eralen, in Doms 
mern gelaſſen, bis der König von Schweden , Guſtavus Adols 
phus/ die Kanferl. völdter an. 1630. daraus delogirte. Als er 
nun nebft dem Kavferl, General⸗Feld⸗Marſchall Tieffenbach in 
Srandfurt an der Over fich befand , und jelbige ftadt an, 1631. 
gezwungen wurde, fich an den König von Schweden zu ergeben, 
ward er mit gefangen , und mufte ſich veveriiren , wider Diefen 
König nicht zu dienen. Wiewol er nach erhaltener freyheit feine 
dienſte dem Kanfer gleichwol continuirte , von felbigem auch 

um GeneralWachtmeifter ernennet wurde , und dem, mit ber 

ayſerl. armee bey Nürnberg liegenden Herkog von Friedland 
an, 1632. einige regimenter aus Böhmen zum fuccurd zuführte, 
nachdem dieſer Herhog fich_feiner zuvor bey dem damaligen 
Feld, Marichall des Ehurfürften Johann Georgens zu Sachſen, 
obgenannten von Arnheim, gebraucht hatte, um eine unteres 
dung dieſes Feld » Marfchalls mit dem Hertzoge zu follicitiren, 
und odgedachten feinen Ehurfürften zu einem particularsfrieden 
mit dem Kavfer Ferdinando II. zu bewegen. Er ward hierauf 
in einem gefechte zwifchen Burgethan und Wandel bey Freyſtaf⸗ 
feln an. 1632. gefchlagen, und von den Schweden abermals ges 
fangen , denn ob er wol echapiret, und fich in einem morafte 
verborgen bielte, ward er Doch Durch feinen narren verratben. 
Nachdem er aber gegen ranzion wieder auf freyen fuß geitellet, 
und Kapferl. General; Feld, Zeugmeifter worden war, vertiefte er 
ſich in des Hertzogs weibl gefährliche anfchläge, konnte 
aber wegen des General-Maiord , Grafen von Ballas , groſſer 
aufmerdjamteit, die artillerie , fo gedachter Hergog von Pilien 
nach Eger zu führen befoblen, nicht von daunen bringen ; Daher 
er an. 1634. auf Kavferlichgn befehl arreftiret, jedoch auf Königs 
Uladislai IV. in Polen intercefion an. 1635. wieder erlediget, 
und folgends von neuem in Kanferliche beitallung genommen 
wurde. An, 1641. rüdte er mit dem General. Wachtmeiſter 
Gildehas vor die veitung Hohentwiel ın dem Hertzogthum Würs 
temberg , umd fette felbiger mit feuer s eimmerffen heftig zu, 
mufte aber nach weymoñatlicher belagerung wegen tapferer 
gegenwehr des Eommendanten und Obriſten Wiederholds, uns 
perrichteter ſache abziehen. Als er an. 1643. fich in des Papſts 
kriegs⸗ beftallung wider Venedig und einige conföderirte Füriten 
in Ftalien, einlalfen wollte, gedachter Gudehas aber Damald mit 
Benedig gleichfalls in tractaten geitanden , und beyde zu Wien 
fich befunden, ſchrieb er einen fcharfen brief an den allda fich be» 
findenden Benetianifchen Botſchaffler, und flellte ſich mißver⸗ 
gnuͤgt, daß die Republic feinen feind, mehrgedachten Gildehas, 
protegirte ; es hielt aber Diefer ſolches vor eine iniurie, und bin« 
terbrachte ed dem Kayſer, auf deſſen befehl der Sparre ſieben 
wochen arreftiret wurde, und endlich nach Neuſtadt in genauere 
———— die perfon aber, fo das ſchreiben concipi⸗ 
ret, noch härter angefeben werden follte; des Benetianifchen 
Botfchaffters vorbitte aber enthub ihn Diefer gefahr, dem er 
auch in feinem hauſe die mündliche entichuldigung gethan. 
Nachgehends forderte ihn der König Uladislaus IV. in Polen zu 
fich, nachdem er auf intändiges anhalten der Republid Benes 
Dig ich entfchloffen. deu krieg wider Die Türen anzufangen, und 
declarirte ihn zum General über die ausländifchen pölder, welche 


"ward, verſchwor er fich 


[va 527 


in 18000. mann beftehen follten. Durch heftige oppofition der 
Reichs⸗Staͤnde in Volen aber am diefer Erieg nicht zum effect, 
wurde alſo diefer Sparte vom Könige an. 1647. an die Königin 
Ebriftina in Schweden abgefertiget, mit felbiger , unter dem 
ſchein Dienfte bey ihr vor fich zu füchen, wegen einer negotiation 
in Schleſien, in favor des Königs in Polen, zu tractiren , und 
derjelben feinen damals fiebenidbhrigen Bringen zum künftigen 
ehegemahl vorzuichlagen. Endlich entfchlug er ſich aller Eriends 
diente, begab fich in fein vatterland, Die Mord Brandenburg, 
und bielt ſich mebrentbeild zu Berlin auf, big er an. 1666. im 
junio im hoben alter allda gefiorben und begraben worden. Er 
ward vom Kayſer in den Grafensftand erhoben, und hatte eine 
adeliche Dame von Bredau zur che, mit welcher er vier föhne 
gen! a die er bey feinem leben bereits in hoben kriegs⸗ aͤm⸗ 
en. ; 


Sparta , fiche Lacedaͤmon. 


Spartacus , ein Thracier , dad Haupt von den rebellifchen 
felaney, welche einen krieg mit den Römern anfiengen. Er war 
aus dem ſtuͤce Thraciend gebürtig, jo den Römern jindbar war, 
ieng erfllich in kriegs⸗dienſte, rifi aber aus, und wurde ein fraf 
en s räuber, 9 welchem zuſtande er gefangen und zum ſclaven 
emacht wurde, da man ihn denn por einen fechter bey den öfs 
entlichen fihaufpielen gebrauchen wollte. Allein alldıeweil er 
zu felbigem ende neben noch mebrern in der ſtadt Capua in eines 
gewiſſen Lentuli Batiati hauſe aufdehalten und unterrichtet 
3 neben 200, andern mit gewalt aus zureiſ⸗ 
fen. Ob auch jchon Die fache ruchtbar worden⸗ brachen doch in 
Die 80. aus der ſtadt, nur mit einigen bratfpieffen und meffern 
bewafnet, welche fie aus einem wirthähaufe weggenommen hat⸗ 
ten. Unterwegs glüdte es ihnen, einige waͤgen zu ertappen, die 
eben waffen , wie fie die gladiatores in den Ölfentlichen gefechten 
führen muften, aufhatten. Mit denen fehlugen fie die, fo man ih⸗ 
nen von Capua nachgefchict hatte,und nachdem fie derielben ges 
wehr, ald zum Erieg noch tauglicher erobert, fiengen fie an, Die 
felaven an fich zu ziehen, deren viele allegeit bereit waren, die erſte 
—52* der freyheit zu ergreiffen. Man ſchickte zwar von 
om eilends den Prætorem Codium Glabrum wider fie; als 
lein da diefer ſchon mennte , jelbige im fa zu haben, und fie 
würdlich auf dem berge Befuvio eingefchloffen bielte, fanden fie 
mittel, fich in einer nacht an leiten und ſtricken, fo fie aus dem 
auf dem berge befindlichen bolg und zweigen gemacht, von den 
jäbeften Elippen hinunter zu laffen, an folcyen Örtern , wel⸗ 
che Elodius für unmöthig geachtet hatte, zu verwahren. Wie ie 
num denfelben hierauf unvermuthet und von der ſeiten, wo er 
feinen feind erwartete , in feinem lager überfielen, war ed ihnen 
nicht fchwer, demſelben eine nahmhaffte fchlappe beuzubringen ; 
wobey fie fich auch der gefundenen waffen trelich au bedienen 
mußten, und alle tage neuen julauf empfiengen. Sie ſchlugen 
darauf Q. Barium , einen andern Preterem , im verfchicdenen 
treffen, nahmen auch auffer der angerichteten erſchrecklichen pers 
wültung des platten landes noch verſchiedene qute jtädte ein, als: 
Nolam, Muceriam, Thuriod, Metapontum und andere, Spar⸗ 
tacus zeigte in dem allem mebr fähigkeit, ald man bey einem 
menfchen feines gleichen hätte vermutben follen , führte ſich als 
einen vollfommenen General auf, nahm die ehren » zeichen der 
KRömifchen Pretorum , als die buͤſchel ruthen mit dem Arten sc. 
an, hielt auch feinen erſchlagenen befehlshabern prächtige leich⸗ 
begängniffe , ließ aber dabey aus raache gegen die Roͤmiſche im 
der that fehr unbarmbergige bejeugung wider die gladiacores , 
auch die gefangenen Römischen foldaten bid auf den tod fechten. 
Indeſſen wie er auch Elüglich vorher fahe , daß er doch der Roͤ⸗ 
mer macht in bie harre nicht würde widerfichen mögen ; fo war 
fein vorhaben , durch die Alpen = gebürge in Gallien Durchzubres 
chen, und fodann jede ſclaben in ibr vatterland zurück Lehren zu 
laffen , ald welche meift Gallier . Teutſche oder Thracier waren. 
Allein die luft, welche der gröfte theil dieſer leuthe an dem plüns 
dern hatten, verhinderte, daß fen rath nicht angenommen ward. 
Die Römer ſchickten hierauf ihre zwey BürgermeiftemGellium 
und Yentulum wider ihn. Und zwar, fo hatte der erfte das 
glück, Die ſclaven Teutfcher nation, fo fich von Spartaco getrens 
net hatten , zu überfallen , welche er dann meiſtens todt ſchlug. 
Spartacus hingegen erhielt ziemlichen vortheil über des Lentuli 
Generalen, und uͤberwand ſonderlich Caßium, der auf die 10000. 
mann bey fich hatte. Der Rath zu Rom befahl hierauf dieſen 
frieg dem M. Licinio Eraffo Diviti, welcher die fachen anderft ans 
griffe, und den in fchlachten fo gefährlichen Feind Durch hunger 
abzumatten und zu ruiniren ſuchte. Sein General Mummius, 
der fich wider Eraßi befehl in ein treffen einließ , litte zemlichen 
fchaden , und mochte ihn nichts als des Erafı Darsmilchenkunft 
vor dem gänglichen untergang retten. Aber Diefer fchlof hierauf 

Spartacum in Der unteriten gegend — wuͤrcklich ſehr en 

ein, und brachte denſelben in Die groͤſe noth. Wobey auch fa 
der dritte theil feiner leuthe fich von ihm trennete, Craſſus 
ſchlug dieſe auerit, Da aus 12200. mann diefer getödteten fclaven 
fich nur zwen follen gefunden haben , die anders ald von vornen 
verwundet worden, Spartacus, der zwar Diefem treffen nicht 
beygewohnt, begab ſich hernach aufs weichen, und hätte vielleicht 
den Erieg noch lange versiehen können, wo nicht der wider cis 
nen theil von Erafi vdickern erhaltene vortheil, welche er, da 
fie ihn verfolgten, durch plögliches umwenden gäntlich in die 
flucht fchlug , ihm allzu muthig gemacht hätte; wiewol ihn 
auch die annäherung deö En, Wompeji M. dazu mag * 
aben/ 
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aben, welchen der Rath aus groffer forcht vor Spartaco aus 
} iipanien mit feiner unterhabenden armee beruffen hatte, 

raffus wagte nim auch um fo viel lieber eine haupt⸗ſchlacht / 
weil er voriahe , dag ihın ſonſt Vompejus allen. ruhm dieſts 
frieged wegnehmen würde. Spartacus ſtach vor dem treffen 
im angefichte der feinigen fein pferd mit eigener band nieder, 
un ihnen au zeigen , daß er nicht anderit als durch einen 
ſich das leben zu friften gedächte. In dem handgemenge felb 
fuchte er fonderlich Erafjum, und mochte zwar nicht auf ihn 
ftoifen , tödtere aber dagegen zwey Römifche Hauptleuthe, mit 
welchen er zu fechten fommen war , blieb jedoch julegt von 
vielen wunden auf dem platze, da auch fein übriges heer nach 
einem fehr blutigen gefecie endlich auf die Aucht HH ward. 
Eine anzahl Diefer chtigen in Die 5000. mann ſtarck fiel dem 
anrucenden vompeſo im die hände , und dadurch ward dieſem 
gefährlichen kriege ein ende AN, Plut, in Craflo & Pom 
Epit. Lie. lib. XCV. Fior. li .III. c. 20. Appian. lib. l. de be I, 
civ. Claud. de bell. Get. Lucas, Orof. Fromtin. Eutrop. &c. 


artianus, (Aelius) ein Lateinifcher hiftoriensfchreiber 
he Eprifii 290. zur zeit des Diocetiant, welchen er des 
Adriani , wie auch Aeli Veri, Divii Yullani , Severi und 
Peitennüi Nigri leben zufchrieb ; er hat gleichfalls des Caracalla 
lebend = lauf aufgezeichnet. Im übrigen gedendet et feldft, daß 
er noch anderer perfonen leben zu beichreiben willend gewvefen, 
welche aber nicht zu unfern händen gekommen find. Vayins, 


de Hilt. Lat. 
SPATHARIUS, von fpatha, ein groß breit fehwerdt, heißt 
ie ſchwerdt nachtrug ; 


einen waffenträger ‚, der jeinem Herrn D 
oder auch einen trabanten von der leib⸗ garde, Daher Proto- 
fpatharius an dem Kavftrlichen Hofe zu Eonftantinopel , der 

rabanten » Hauptmann. Du Frese, Il. 1011. Gl. Gr. pag. 
1415. Pitifus , Il. 824 

Spartivento , ( Capo di) ein vorgebürge in dem unter ſten 
und öftlichen theile der Neapolitaniichen landfchafit Ealabria ol» 
teriore. Don einigen wird ed auch Eapo dell Armi genennel; 
bey den Alten aber hieß es Leucopetra, 


Spaur , ein anfehnliches Gräficyes gefchlecht in Tyrol, 
weiches daſeldſt, nebſt dem Erb» Schenden » amte , Die Detts 
fohafften Schärnitein, Yallor, Peichtenberg und Burgftall beiet, 
und von dem auf dem Rons gelegenen ſchloſſe den nahmen hat. 
Antonius forirte um das jahr 1168. Leo, Frebhert , wurde 
an, 1464. von dem Vapfte und dem Kapfer zum Bifchoffe von 
Briren ermweblet ; allein der Erg, Hergog Sigismundus ın Tys 
zol und das Dom:Gapırul widerfeiten fich ihm dergeſtalt, daß 
die fache erft in fieden jahren abgethan, und Leo darauf Bis 
fchoif zu Wien wurde. Im vorgedachten jahre verkaufte Mats 
tbiad von Spaur fein haus in der Wienerifchen Neuftadt an 
Ehriſtoph von Wottendorffen. Johannes Thomas bat an. 
1591. als Bifchoff zu Briren , fein bruder aber , Ehriftoph An» 
dreas, an. 1613. ald B zu Gurck und Briren das zeitli⸗ 
che geſegnet. Franciſcus Vigilius, Graf, beſaß das Bißthum 
Chiemſee bis an feinen an. 1679. Daten tod. Johann Leos 
pold war an. 1660. Kanferl. geheimer Rath und Ober. Deiters 
reichifcher Regierungs » Präfident. Johann Michael gelangte 
an. 1696, zu der Bılchöfflichen würde ju Trient. George Fries 
drich, Kanferlicher Kammer: Herr, forirte an, 1705. (Er war 
ugleich Groß Comthur der Balley Etſch oder Tyrol. Fobann 
Anton , Kanferl. wuͤrclicher acheimer Rath und Nieder-Defters 
reichifcher Regierungs » Bräfident, Gumdodald , Kayſerl. Vice⸗ 
Prafident norbefagter Regierung , Ferdinand, Kanferl, würds 
licher geheimer Rath , und Joham Joſeph , Kavferl. Vorder 
Deiterreichifcher Sammer: Rath , Horırten an, 1710. Brandis, 
Zorol, ehrenkr. P. 11. 

paszarini, ( Dominicus Johannes) geboren zu Padua, 
bat fich Durch die Venetianifche hiſtorie berühmt gemacht ı wels 
che er in einem folchen ftylo befchrieben , der faft mit des Sal⸗ 
luftii feinem überein koͤmmt. Er flarb an. 1519. in dem 90, 
jahre feines alters. Scardeoni. 

Speccia , eine fadt und meer» bufen in Jtalien, in dem 
öftlichen theile der Lüfte von Genua, fo mis unterfchiedlichen 
fortreffen verfeben iſt. Dieſer ort gehörte vor alten zeiten dem 
baue (Fiefchi , liegt ohngefehr 5. meilen unterhalb Lericäa, uns 
ten an einem berge am ufer des meeres, auf einer luftigen und 
fruchtbaren ebene ‚, allwo viel Genuefer ihre luft » bäufer haben, 

* Speccius , ( Ehriftianus) ein bekannter Schulmann, war 
anfänglich Depolicor auf der Umiverität zu Altorf , wurde aber 
bernach an. 1613. Praceptor in der daligen fchule, und ends 
lich in der ſchule zu St. Loreng in Nürnberg , allwo er an, 
1642. mit tode abgieng. Er bat ſich um die fchul = jugend 
durch einige — ſchriften/ als ein Compendium Gramma- 
ticz , fo er aus der Melanchthonis gröffern grammatic zuſam⸗ 
men gejogen , wie auch die imitationes oder Teutiche 
menta ic. verdient gemacht, Apiz. vitæ Philof. Altorf. 

Specht von Bubenbeim + ſiehe Bubenbeim. 

* Specialis, ( Micolaus) ein Hiftoricus, war zu Moto in 
Siciſſen gebohren , und febte in der eriten helfte des XIV. (ie- 
culi. Er war einer von den Abgefandten, weiche der König 
von Sicilien, Fridericus II, an den Bapft Benedictum XII. abs 
fchidte , der nach Johanne XXI. erwehlt worden, und bins 
terlieh eine wohl» nerathene Hiltoriam Siculam in Lateinifcher 
ſprache von an. 1282, bid auf das jahr 1337. welche Sleph. 
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Baluzius mit des Petri de Marca Marca —— — and 
licht geſtellet, und Muratorius in feinen fcript, rer. Ital. com. X. 
wiederum auflegen laffen. Rocchus Pirrus bat ihm mit ci» 
nem andern Micolao Specialt vermenget , der ebenfalls aus 
Noto gebürtig geweien, und ald Vice⸗Koͤnig von Sicilien an. 
1444. mit tode abgegangen. Murator. in pref. ad ipfius hit. 
Pirrus, in notitia fecunda ecclef. Syracufan®, p. 225. 


Spedfeld , ein ſchloß in der Herrſchafft dieſes nahmend, an 
dem Steigerwald, ıjl eine refideng der Freyherren von Limpurg. 
SPFECTABILES, mar ein titul und rang, nach welchem 
die vornehmfte Minufters bey den Römichen Kapfern u. 
let wurden. Sie ftunden zwifchen den Muſtribus und Claritli- 
mis , und gehörten darzu Primicerius facri Cubiculi & Notario- 
rum, Comes Caftrenlis, Magiftri fcriniorum , Proconfules, 
Comes Orientis, Prefectus Auguftalis &c. Pameirolus, notit. 
Imp. Orient, c.2. Da Frefne, Ill. 1018. Pitifeus, II. 824. 
SPECTACULA , fo hieſſen au Rom alle fchaufpiele, welche 
auf dem theatro,, amphitheatro und circo angefiellet wurden / 
und in comödien , ludis gladiatoriis , naumachiis und venatio- 
nibus beſtunden. Dieienigen , welche obriakeitliche ämter 
überfamen , thaten es auf eigene koſten, fich bey dem nolde des 
fto mehr gunft zuwege zu bringen. Souſt aber waren fie auch 
ein ſtuͤck von deren gottesdienite, indem man die götter Dadurch 
zu verföhnen vermegnte. Das Römifche vold mar auch ſo ſehr 
Darauf erpicht , daß fie nicht_einen , jondern manchmal bixp 
ganger tage darauf blieben. Das eſſen liefen fie ich hindrin⸗ 
gen, ihre noihdurft aber errichteten ſie öffentlich im jeder 
mans angeficht , indem gewiſſe candle giengen, welche den uns 
fach abfuhrten. Sie fingen auch manchmal ein groſſes ges 
ſchrey an, nachdem jie den ſtreitenden ober fahrenden wohl oder 
nicht wohl wollten; ja dieſe widrige parteven der zufchauer bras 


Speed, ( Zohannes) gebohren zu Farrington in der Engels 
länoıchen proving Cheshire, lernte in feiner jugend ein 
werd , und zwar, wie man insgemein Davor hält, das fehneis 
der handwerck. Allein als Sir Kult Grevil , ein groffer patron 
der gelehrfamteit, an ihm verfpürte , daß fein gemithe für eine 
ſolche hanthierung zu edel ware, brachte erd dabin, daß er 
ftudiren mußte. Diefer mann hat die land»charten und die biltorie 
von Engelland verfertiget, mit Sir Robert Eottond, Mr.Eamdens, 
Nr. Bachhms und anderer gelehrter männer beubhülfie. Er vers 
fertigte auch die biblifche geichlechtsregifter, welche in Engelland 
mit an Die Bibel gebunden wurden; wie er denn auch Darüber 
von dem Könige Yacobo ein privilegium erhalten. Er ftarb zu 
Londen an. 1629. und wurde in St. Giles Eripplegate begraben, 

* Speicher , eine Reformirte firche und — in den 
auffern Roden des landes Appenzell, anderthalb ſtunden ober⸗ 
bald der ftadt St. Gallen gelegen. Die kirche iſt an. 1614. ers 
bauet worden , und von diefer zeit am hat jich die gemeinde ims 
ner gemebret, Walſers Appenzeller = chronid , pP. 99. 

Speinsbard , ein reiches Prämonftratenfer » Elofter im Bißs 
thum Regenfpurg und Ambergijchen Bleg, Gericht — 
zwiſchen dieſem orte und Kemnath gelegen, If von co 
Reinholdo und Gerardo, Grafen von? eiffenberg , an. 1145. 
geitiftet worden , und führer feit an. 1459. den titul eıner Abtey. 
Chur⸗Bayern, p. 356. 

Speiter, ein vormals beruͤhmtes adeliched gefchlecht zu St. 
Galın , aus welchem Johannes an. 1309. Stadt, Ammann I 
Et. Gallen geweſen. Die befannte Speifer + galfe dajelbit , 
wie auch das vormals eine hunde von der ſſadt am Der 
gelegene, aber ſchon ſaͤngſ zerſtorte ſchloß Spehſſeck hat den nah» 
men von ihnen empfangen. Stumpf. lib. V. p. 92.b. * 

+ Speiman , ( Heinrich ) Kutter, ward um das jahe 
1561. ju Cengham, einem dorfe in der Grafichafft Norfolk, ge» 
bohren, Sein vatter war der Nitter Heinrich Spelman. 
Nachdem er eine zeillang in einer niedrigen fchule geweien, 
ward er in das Collegium Trinitatis nach Cambridge gefandt, 
da er noch nicht 15. Jahre erreichet hatte, Kaum war er jiwen 
und cin bald jahr da geweſen, jo farb ihm fein patter, und 
feine mutter berufte ihn nach Haufe, um ihr in befo der 
famılie beyzuſtehen. Da er nachwärts fich vom felbit auf Die 
Rechte legen wollte, fand er erſt , wie nöthig ihm noch einis 
ge jahre auf der Univerfität geivefen wären, und beklagte fein 
uͤnqluͤck ſehr ſchmertzlich. Als er nachgehends drey jahre zu 
Lincolm’ds Fun den Rechten obgelegen hatte, ward er abermals 
nach baufe beruffen , da er fich denn in dem 20 
alters berheurathete, und in dem zweyten jahre Der regierung 
Facobı 1. Oder⸗Sberif in Norfolt, und in betrachtung feiner 
ungemeinen fäbtafeit und Elugbet von gedadhtem Könige in 
Staats » angelegenbeiten nach Irrland gefandt ward. Er dies 
nete dem Könige und feinem vatterlande mit ſoichen — 
daß er Darüber in fehr_groffe achtung fam, Da er num 
deriich in lchn = geichafften gebraucht ward , fo gab ihm biefes 
anlas, die gefege und alterthümmer von Engelland einzufeben. 
In feinem so. Jahre entichloh er fich den öffentlichen geſchaͤff⸗ 
ten abzufagen, und dem reſt feines lebens ben feinen b n 
und mit gelehrten leuthen zuzubringen; dahero zog er mit 
haab und guth, weid und Eind nach Londen. Er ſammelte 
allda alleriey bücher und fapriften, die von alterihümmern —— 
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delten , und beluftigte fich einig und allein darmit. An. 16137. 
gab er fein werd aus ; de non temerandis Ecclefiis. An.1626. 
gab er den erften theil feines Gloflarii aus... An. 1639. kam der 
erfte theil feiner Engliſchen Conciliorum and taglicht. Nebſt 
dieſen ſtuͤcken hat er noch viel andere gefchrieben , ald : Codex 
Legum veterum & Statutorum Regni Angliæ; de Sepultura ; 
Afpilogia; Villare Anglicum. Aus feinen binterlaffenen fchrifs 
ten ift der zwente theil ſeines Gloflarii, umd der zweyte und dritte 
theil der Conciliorum an das licht getreten, An. 1698. gab Ed» 
mund Gibfon zu Londen in fol. Reliquias Spelmannianas aus, 
welches alle feine fcripta pofthuma in ſich begreift. Lidrigend 
hatte er den nußen von der kaͤnntnis der Saͤchſiſchen ſprache 
dermaffen eingefehen , daß er eines theild bedaurete , daß micht 
ein einiger menfch wäre, der dieſeibe volltommen verflünde, 
anders theild aber dutch fliftung eines Profefloris in diefer fpra= 
che bey der Univerität zu Cambridge trachtete felbige wiederum 
in aufnahme zu bringen. Er fiarb zu Londen an. 1641. in dem 
achtiigften jahre feines lebens, und König Carolus I, trug 
feldft forge für feine begrabmis. Sein fohn Johannes GSpels 
man , welcher eben wie der vatter die Saͤchſiſche ſprache ſtudir⸗ 
te, genoß auch viel gnade von Carolo I. umd farb den 25. 
jul. an. 1643. da denn auf Königlichen befehl der Erg » Bifchoff 
Uſſerius ihm die leichen » predigt halten mufle. Er hatte an. 
1640, aus einem uralten manufcript Pfalterium Davidis La- 
tino-Saxonicum vetus , in 4. heraus gegeben, und das leben 
Königs Alfredi des groffen in Englifcher ſprache befchrieben. 
Engliſcher Bayie. 


Spencer , eine in Engelland blühende vornehme familie, 
welche von einer jüngern linie der vor alters fehr berühmten Bas 
ronen Spencer (wovon die zwey Hugones , des Königs 
Eduardi 11. unglücliche favoriten , geweſen) ihren urfprung 
berführet. Johann Spencer von Hodenbull in Warwicsbire 
eugte Johannem, welcher zu ende der regierung Henrici VIII. 

as groife land » quth Wormleigbton , im dem füdlichen theile 
von Warwickshire, an ſich brachte, auch ein ſtattlich baus 
daſelbſt aufführte , und mit Sufanna ‚ einer tochter des Kits 
ters Richard Knightley, Johannem, einen Ritter , nach ſich 
ließ. Diefer ward von Catharina, einer tochter Thoma Kits 
fon® von Hengrave ‚ ein vatter Johannis, welcher gleichfalls 
Ritter war, und mit Margaretha , einer tochter des Lord: Ober» 
Richters Noberti Catline , Robertum zeugte. Diefer kam we⸗ 

en feines groffen vermögens , wie auch wegen anderer verdiens 
fe, in fonderbared anfeben , und ward an, 1603. von dem Kös 
nige Xacobo I. sum Lord Spencer von Wormleigbton gemacht, 
bernach aber mit dein ordend = zeichen des Hoſenbandes an den 
Herkog von Würternberg gefchidt. Seine gemablin Margas 
retha, eine tochter ded Ritters Frauciſci Willoughby von Wools 
laton ‚ gebabr ibm zen töchter , von welchen Maria an den 
Ritter Richard Anderfon und Elifabeth an den Ritter Geor⸗ 
gium Dane verheuratbet ward, ingleidren vier föhne, Johan⸗ 
nem, Wilhelmum , Richardum und Eduardum. Der ältelle, 
Johannes, ward an. 1616, bey des Pringen Earoli erflärung 
jum Bringen von Wallis , unter die Ritter des Bades aufas 
nommen , ftarb aber noch vor dem vaiter. Der andere john, 
Wilhelm, füccedirte in der värterlichen wurde , umd zeugte mit 
Penelope , einer tochter Henrici, Grafen von Southampton, 
drey föhne, Henricum, KRobertum und Wühehmum, nebit fies 
ben töchtern, von welchen vier erwuchien, und folgender geſtalt 
verheurathet wurden: Eliſabeth erfllich an Fohannem , Lord 
Eraven, zum andern mal an Henricum , dritten john Tbomd, 
Grafen von Berckehire, und zulegt an Wilhelmum,Lord Erofts; 
Anna an den Ritter Robert Tomnfend ; Alice an den Grafen 
von Drogheda, und Margaretba an Antonium, Grafen von 
Shafisbury. Der ältefte john, Henricus, ward an. 1636. nach 
feines vatters tode Lord Spencer, und den 8. jun, an. 1643. von 
dem Könige Earolo I. in anfehung der demfelben erwiefenen 
fonderbaren treue , au der würde eines Grafen von Sunderland 
erhoben. Allein er verlohr fein leben noch in eben demfelben 
jahre den 20. fept. in der ſchlacht bey Newberry, ald er noch 
nicht das 23. jahr ſeines alterd zurück gelegt. Seine gemablin, 
Dorothea , eine tochter Roberti, Grafen von Leiceiter, hatte ibm 
gebohren Dorotheam ‚_ welche Georgium Sapil_ von Tornbill, 
nachmaligen Vice⸗Grafen und Marggrafen von Hallifar , heu⸗ 
rathete , und einen ſohn, Robertum. Diefer ward von dem 
Könige Earolo 11. mit dem orden des Hofenbandes beehrt, und 
den 9. febr. an. 1678. an ſtatt des Ritters Joſepyh Williamfon, 
zum StagggSecretario gemacht. Der König Jacobus Il. zeige 
te anfang Weinlichen widermwillen gegen ihn, um fo mehr, als 
ec fich unter Carolo II. fowol in dem Königlichen Rath, ald 
Der : Haufe des Parlements fehr ernftlich für deſſen auss 
ſchlieſſung von der Eron erfläret hatte. Es wollen jedoch einige 
dik für ein angelegtes fpiel halten , ſowol als die gleich auf die 
obgemeldte Varlements » haͤndel erfolate entjegung dieſes Herrn 
von der Secretariatd s ftelle , die er jedoch nach kurtzer zeit noch 
unter Carolo Il. wiederum erhalten hatte. Allein die von den 
fachen genauen bericht haben wollen, und nahmentlich Burs 
net , -widerforechen dieſem, und verichern , daß Die gnade 
Sunderlands ben Yacobo hauptfächlich von dieſes gemablin 
bergefommen, welche diefen Heren dem Mylord Rocheiter wolls 
te entgegen ſetzen, ald der fonften gar viel bey dem Könige gals 
te , und von ıbro als ein groffer freund ihrer fick + Linder aus 
Jacobi erfter che, deren oncle er auch war, angefcben ward, 

Yiftor. Lexicon VI. Theil. 





fpe 529 


Auch Hatte derfelben Sunderland fchon damals Hoffnung ges 
‚ fich zu der Eatholifchen religion zu bequemen, Ein⸗ 
mal machte ihn der König gleich Den 4. Dec, an.1685. zum Praͤ⸗ 
fidenten ded geheimen Raths, ermennte ihn auch an. 1686. 
mit unter bie mitglieder von der fo genannten hoben geiftlichen 
Eommißion , und bediente jich an. 1688. feines zeuaniſſes in 
dem wider die Bifchöffe angeftellten procch. Wiewol er aber 
den abfichten des letztgedachten Königs ziemlich favorifirte, auch 
demfelbigen zu gefallen , oder , wie es andere auslegten , um 
feinen ratbichlägen deftomebr gewicht zu geben , mach der ges 
burt des Bringen von Wallis Die Eatholifche religion wuͤrcklich 
angenommen ; fo verhinderte er doch denfelben, die von Franck⸗ 
reich angebotene dreißig taufend mann anzunchmen , wie auch 
andere der nation nachtbeilige mefuren zu ergreifen ; und rieth 
dagegen eifrig, daf , weil man nun ja einen männlichen Erons 
erben hätte , der das vorhaben des Hoſs in anfehung der relis 
gion fortiegen könnte , man doch Damit nicht mebr fo ſehr eilen, 
noch zu felbigem ende ‚ wie bisher, allzu hitzige mittel gebraus 
chen möchte , ald welche gar leicht Die nation zu einem verzwei⸗ 
* ſchluſſe bringen doͤrften. Er machte ſich aber dadurch 
den hitzighen gemäthern , und bey dem Könige felbit , fons 
berlich als Diejer bald darauf fabe , wie nöthig ibm die Franzds 
ſiſche hülfs » volcker gewefen , febr_verbaßt ; Daher endlich felbis 
ger ihn abdandte und dem Vice» Grafen Brefton an feine ftatt 
sum oberfien Staats » Secretario erflärte. Deſſen ohngeach⸗ 
tet ward er an. 1699, ausdrücklich mit unter die fünf und dreifs 
fig perfonen 483 welche Wilhelmus IIl. vonder allgemeinen 
amneftie ausichloß ; wodurch er ich genöthiget fabe , nach Hols 
land feine zugucht zu nehmen, Allein mach einiger zeit erhielt 
er nicht nur Wilhelmi IL. pardon , fondern auch deſſen abfons 
berliche gewogenbeit ; wie ibn denn derſelbe den 19. aprilan, 
1697. au feinem Oberft » Eämmerer und wenige tage hernach 
zu einem von den Ober » Richtern von Engelland ‚, in währens 
der feiner reife nach den Niederlanden, verordnete. Den nächfts 
folgenden december refignirte er Die würde eined Oberft » Caͤm⸗ 
merers, und den 28. feptember an. 1702. gieng er mit tode ab. . 
Seine gemahlin , Anna Digby , Song Grafen von Bris 
fol , jüngfte tochter , gebahr ihm 1. ) Robertum , welcher in 
gumasga ledig farb; =.) Carolum , feinen nachfolger ; 3.) 
Annam , eine gemablin Jacobi, Grafen von Arran , nachmas 
ligen Hergogs von Hamilton ;. 4.) Elifabetham , welche den 
afen von Elincarty in JIrrland heuratbete, und bernach zu 
prenhagen ftarb. Carolus ward in anfehen feiner gelehrfam⸗ 
keit und anderer verdienfte , von der Königin Arına als auffers 
ordentlicher Envoye an den Kanferlichen Hof geſchickt, und 
hernach zum StaatdsSecretario gemacht , welche legtere würde 
er erfi nach etlichen jahren wieder niederelgte. Er vermäßlte 
ſich anfangs mit Arabella , der fünften und jüngſten tochter 
Henrici Cabendish, Hertzogs von Meiwcaftle, weiche ihm eine 
einzige tochter , Francifcam , gebahr. Zur andern aemablin 
nahm er Annam Ehurchil , Johannis, Herkogd von Maribor 
rougb, erſte tochter. Mit derielben hat er erzeugt 1.) Mos 
bertum , welcher bald wieder farb ; 2.) einen andern Rober, 
tum ; 3.) Garolum ; 4.) Johannem ; 5.) Annam. Camden’s 
Britannia, Ci/arendon’s hift. of England. Heylyn’s help to 
English hift. p. 509. Peerage of England, 1. p. 254. 
plear bit. of England, vol. III. Larrey. Burner, 


Spencer, (rum ) gebohren in Londen, wurde zu 
VPembroke⸗ Hall in Cambridge erzogen, allwo er es in der gelebrs 
famteit febr weit brachte. Inſonderheit aber hat er fich Durch 
feine Englifche Poeſie und durch die nachabmung des Chaucer 
berühmt gemacht. , Es wird von ihm ergeblet , daß, ald er ſei⸗ 
ne poctifche getichte der Königin Eliſabeth überreichet , Diele 
an denfelben ein ſo groifes verguügen gehabt , daß fie Lord Es 
ci , ibrem Schagmeifter , befoblen , ibm hundert vfund flers 
lings zu geben. Als mum diefer ſolches vor allau viel achtete, 
forach die Königin :_ nun, fo gebt ihm, was billich ift ; allein 
Mylord Cecil vergaß folches über andern geichäfften. Hierauf 
überreichte Spencer der Königin einige kurge reime, darinn 
er fich befchwerte , daß ihm zwar vor feine verje viel verſpro⸗ 
chen ‚ aber wenig gehalten worden. Hierauf gab die Königin 
dem Schagmeilter einen verweis, und befahl ibm , die hun. 
dert pfund unfäumig auszuzablen. Nachgebends war diefer 
Spencer Secretarius bey dem Lord Grey, als derfelbige Lord 
Devuty in Irrland war, Ob er nun wol in dieſem amte viel 
eintomimens hatte, fo brachte er doch nichts vor ich. Dad 
berühmtefte unter feinen werden ift the Fairy Queen „ welches 
noch heut zu tage von den Engelländern febr boch gebalten wird. 
Bey feiner zuruͤckkunft aus Irrland wurde ihm Dasienine , mas 
er noch hatte , mit gemalt genommen, wodurch er dann in groß 
fe armuth gerieth , welches ihn dermaſſen kraͤnckte, daß er an. 
1598. farb; daer denn aufXoberti, Grafen von Eifer , un, 
koiten ein ſtaitliches bearäbnis betam, und neben den gedachten 
Chaucer gelegt wurde, Fuller, 


pencer , ( Hugo ) war der nahme jwen Englifcher Edel- 
ge vatterd 8 has ‚ welche bey dem Könige von Engels 
land , Eduardo II. fich in folchen credit gejegt hatten, daß er 
ohne ihren willen und rath fait nicht das geringiie vornahın ; 
woben fie nicht vergaſſen, ihren und ihrer reaturen nutzen auf 
alle weiſe zu befördern. Dieſes erwedte dergeſtalt den haß der 
Grojfen wider fie, daß an. 1321, eine groffe revolte entſtund, 
worian fie beyde ald verführer —F — und unterdrüder des 
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einen beften angegeben, auch nicht nur ihre und ihrer freun⸗ 
de older vermwüftet,, fondern darneben viel von ihren bebienten 
getödtet wurden. Anfangs gab der König denen , welche ihre 
verbannung, fuchten , folgende antwort : Hugo Spencer , ber 
patter , befände fih in den angelegenheiten der nation jenfeit 
ded _meerd , der ſohn aber verwaltete die ihm aufaetragene 
anfficht über die fo genannte fünf bäfen , und koͤnnte er 
keinen von beyden verdammen , fie ordentlicher weife 
elegenbeit gebabt , fich zu verantworten » welches fie gericht» 
ich zu thun beyderfeitd erbötig waren. Allein zulegt fabe ſich 
dennoch der König gendthigt , fie durch ein öffentlich edict aus 
dem Reiche zu verbannen. Da mun die Broffen die waffen nie» 
Dergelegt und aus einander un widerrief Eduardus II. 
di —8 ene urtheil , warf die widerſpenſtigen einzeln 
dıber einen hauffen, und erhielt fonderlich an. 1322. bey Bur⸗ 
ton einen wichtigen fieg über Die vornehmften derjelben , da denn 
£ viel von den gefangenen , worunter auch der bey dem volde 
Fehr beliebte Königliche vetter , Thomas , Graf von Lancafter, 
fich befand, durch des henckers hand erben muſten. Die zwey 
Spencerd, von welchen der jüngere falt zu gleicher zeit um Gras 
fen von Winchefter erhoben ward , reiten am maiften den Rös 
nig zu einer folchen frengigkeit, und befamen nicht nur das meis 
fle von den einge zogenen gütbern / fondern auch von neuen eine 
fo unumfchrändte gewalt bev. Hofe , daß das allgemeine mißver⸗ 
nügen wider fie gleichfam verdoppelt ward. Hierbey waren 
* unverſtaͤndige, daß fie, durch einige gewaltſame proceduren 
wider den Bifchoff von Hereford, die Elerifey, und durch ſchmaͤ⸗ 
lerung der einmal gewiedmeten einfünfte, wie auch durch als 
Ierhand heimliche befchuldigungen ‚ die Königin Iſabella fich zu 
feinden machten. Diefe legtere erklärte ich hierauf tlich 
wider fie, und wider deren befchüger , den König , ibren ges 
mahl, brachte an. 1326. den 2a. jept. aus den Niederlanden , 
wobin fie fich retirirt hatte, einige mannfchafft nach Engelland, 
und befam dafelbft einen fo ſtarcken anhang / daß in kurger zeit 
Eduardus II. fich gänglich verlaffen , auch endlich an. 1327. 
den 20, jan. gewungen fabe , die Erone feinem fohne Eduare 
do III. zu übergeben. Der alte Spencer batte fich vorher mit 
einer ziemlich ſtarcken garnifon in das caftell zu Briftol geworfs 
fen. Allein die Königin belagerte ihn darinn , und ndch ers» 
folgter eroberung lieh fie ihn , ohne einige Gerichtdsform , na 
dem gemeinen galgen Aplenven, allda in feinem harnifch aufs 
benden, bernach halb lebendig herunter nehmen, auffchneiden, 
und nach abhauung des kopfs viertheilen. Der unge Spencer, 
damals Graf von Glocefter , ward in Glamorgandhire , zu⸗ 
feich mit Eduardo II. —0 und der Koͤnigin nach * 
ford zugeſchickt. Diefelbe lieh ihn nach der gerichtö.flätte fchleis 
fen , und an einen galgen fünfzin ſchuhe hoch auftnüpfen. Auf 
dem barnifch , oder wapen » tod, in welchem er aufgebendt 
ward , ftunden folgende worte aus dem LIT. Dfalm : was tros 
tet du dann du tyrann , daß du kanſt jchaden thun ? 
Sam. Daniel's life of King Edward Il. Camden’s Britannia, 


Spencer , ( Thömas Lord ) ein defcendent von den obfles 
benden beuden , ward den 29. fept. an. 197. von dem Könige 
Richardo II. zum Grafen von Glocefter erfläret, und zwar weil 
feine groß = mutter Eleonora eine ſchweſter und erbin Gilberti de 
Glare Grafen von Glocefter geweien war. Als an. 1399, Die 
Englifche nation Richarduum 1i. abſetzte und Henricum IV. an 
deffen ſtatt auf den thron erhub, muſte Thomas Spencer den 
gedachten Gräflichen titul durch einen Parlements » fchluf fich 
entziehen laffen , weil er unter den verfolgern des bey dem vols 
die ſehr beliebten Thomd von Woodftod , Herkogd von Gloce⸗ 
fler , unter der vorhergehenden regierung fich befunden hatte, 
Diefe degradirung fchmergte ibm fo ſehr, daß er, nebit andern 
auf gleiche art_beleidigten Lords , die waffen wider Henri—. 
cum IV. ergriff. Allein feine parten zog den kuͤrtzern, und er 
felbft, indem er nach der landfchafft Wales fichen wollte , ward 
ergriffen , nach Briftol geführt, und an, 1400, dafelbft ents 
hauptet, Camden’s Britannia. Te compieas bifl. of Engl. 
vol, I. 

encer, (Johannes) ein hochgelehrter Englifcher Theo- 
1 war At an an. 1630. Den grund feiner gelehrfams 
keit legte er auf der Univerfität Cambridge , da er auch die gra- 
dus Academicos , als erſtlich dad Baccalaureat , hernach die 
Dodor-würde in Theologia empfing. An. 1667. ward er 
Mafter vom Colleg. Corporis Chrifti daſelbſt. An. 1672. im 
febr. ward ihm ein Canonicat zu Ely, und an. 1677. den 19. 
fept. der Decanat von Ely conferiret; dabey er feine Bräflden, 
ten.ftelle im Collegio Corporis Chrifti zu Cambridge bebielt, 
So trefich als fein geift mit feharflinnigkeit , erfindungs,frafft, 
und tiefer erudition, nicht nur in firchen,fachen , fondern auch 
propbanslitteratur und Hebräifchen ſtudien gezieret war, ſo bes 
lich fol er von angeficht geweſen ſeyn. Er bat fich der gelehr⸗ 
ten welt fonderlich befannt gemacht durch feine drey bücher de 


ibus Hebræorum ritualibus earumque Rationibus , welche. 
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bisher allein zum vorfchein gefommen : wiewol noch vieles faſt 
gang zu ſtande gebrachtes über dieſe materie , unter feinen mas 
nufcripten fich finden foll : diß werd ift von Gelehrten mit grofe 
fem applaufu aufgenommen worden , objchon einige Theologi, 
melchen durch daifelbe ihre foftematifchen concepte ziemlich find 
zu nichte gemacht worden , fich heftig darwider aufgelehnet, 
Erft neulich hat Leonh. Chappelow, Profeflor der Arabiſchen 
fprache in Eambridge, eine neue ausgabe diefed werds dem 
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ublico verheiffen , darinn auch das vierte biöher ungedrückte 

uch, bandelnd von folchen gewohnheiten und ceremonien, 
welche die ‘Yüden vow den den entlehnet , aber von GOtt 
nirgend geboten worden , und noch einige difputationes dieſes 
authoris für das erfte mal arid taglicht treten werden. Dieſes 
iſt feither in zwey fol, zu Cambridge heraus gegeben worden. 
Sonſt hat man auch von demfelben in Englifcher forache einen 
Difcours concerning Prodigies and Vanity of Prefages , wie 
auch einen tractat concerning vulgar Prophecies: in melchen 
er fich fehr nachdrüdlich den gemeinen irrthuͤmmern, betreffend 
die wunder,Dinge , vordeutungen und weilfagungen, widerjeßet. 
Er ftarb den 5 may an. 1693. feines alters 63. jahr. it 
diefem John Spencer foll nicht, mie von vielen feribenten ges 
fchicht , confundirt werden Guilhelmus Spencer , von Cam—⸗ 
bridge gebürtig , und Fellow oder mitglied des Collegii Trini- 
tatis Dafelbft , welcher gleichfalld nach der helfte des vorigen (z- 
euli floriret , und Origenem contra Celfum , zufamt deffen Phi- 
localia, Griechiſch und Lateinifch mit critifchen anmerdungen 
heraus gegeben ; auch einen völligen tractat, de Scriptori 
Eeclefiafticis , qui ab Ortu Chrifti ufque ad Synodum Nicæ- 
nam floruerunt, verbeiffen. Ex feript. utriuſque. Le Neve, 
faft, ecclef. Angl. Bentbems Englifcher tirchensflaat. Bib!. 
Angi. tom. Xll,p.2. * 


Spener , ( Bhilivp Jacob ) war geboren zu Rappoltdweis 
ler in dern Elfaß den 11. jan. an. 1635. Den grund feiner ſtu⸗ 
dien legte er unter der privatsinformation feiner Preceptorum, 
da ihm denn zeitlich zu wiffen gethan wurde, daß er zu Dem dien. 
ſte GOttes — ſey. Hierbey hat er nicht nur der lüſte 
ber jugend ſich zu entſchlagen geſucht, ſondern auch neben der 
Bibel die lefung der damaligen Moralsfhriften , Baili, Sons 
thoms und Arnds, fich angelegen ſeyn laffen , wiewol nicht mit 

er’ der Dhilofopbie und Philologie, Un. 1651. vers 
gte er ich nach Straßburg, wurde daſelbſt an. 1643. Magilter, 
und legte ſich nach dieſem fonderlich auf die Teutiche hiſtorie. 
An. 1654. wurde er Informator bey den beuden Fürftlichen ges 
brübdern, og Ehriftianen und Johann Garin , Dfalggrafen 
u Birdenfeld, die er aber wieder verlieh, als folche an. 1656. im 
andreich giengen , und ibm folche zu begleiten widerrathen 
wurde. ittlerweile war er mit vielen von Adel befannt wors 
den, dadurch er denn gelegenbeit befam, meiſtens mit collegiis 
— — ihnen nüßlıch zu ſeyn / wo⸗ 
urch er ſich in ſolche hochachtung ſetzte, daß der damalige Pro- 
feſſor ordinarius Hiltorie D. Böcler, zu feinen collegiis ihm 
alten vorfchub that, Bon Strafiburg wendete er fich an. 1659. 
nach Bafel, den berühmten Burtorff zu hören, that ſich mit etlis 
chen Difputationibus hervor , darunter eine Hiftorica, von wel⸗ 
cher , obwol nicht mit genugfamen grund , gemeiniglich ausge⸗ 
geben wird, daß ed die erfte von dergleichen materie auf diefer 
alten Academie gewefen fen ; weil auch Iänaft vorher zu Bafel 
fowol von 3 %. Gronäo ald andern viele wichtige ſtuͤckt aus der 
biftorie auch in Öffentlichen Difputationen waren tractiret wor⸗ 
den. Die bewilligie reife nach Franckreich anzutreten , gieng er 
nach Genf, allwo er mit einer heftigen kranckheit befallen wurde. 
Nachdem er fich befrevet ſahe, verſtattete man ihm nicht weiter 
ald nach Enon zu geben , von dar er wieder nach Bafel, fodann 
nad Tübingen, und endlich nach Straßburg fich verfügte. Hier 
wurde ihm an. 1663. von dem Magiftrat durch D. Dannhauern 
die zweyte Frey. Predigersftelle aufgetragen , die er auch verwals 
tet bis an. 1666. da er zum Geniorat nach —— urt am Mayn 
beruffen wurde , welches er auch nach erhaltenem conſens des 
Raths zu Straßburg angenommen. Zu Frandfurt ließ er Dies 
ſes feine regul fegn : dem Maaiftrat die * ſubmißion zu 
erweiſen: unter feinen collegen nichts —* als ein anderer zu 
feon und zu haben : im predigen die blos zur erudition gehoͤren⸗ 
de Dinge wegzulaffen , und allein der einfalt ſich zu beleißigen ; 
die controverfien fparfamer zu treiben, die widerfacher mehr mut 
—— ats bitterfeit zu tractiren/ und das eitele einbilden des 
ufferlichen Chriſtenthums zu dämpfen. Den elenden zuftand 
der kirche hat er ziemlich eingefeben, fich aber nie zu einem Refor- 
matore aufgedrungen, fondern nur mit feinen vorichlägen andere 
erwedet. Sein leben hat er Aufferlich unbeſſeckt zu führen ges 
t, wiewol er dabey uͤber die innerliche anhangende fehler ges 
feufzet, Ben der groffen forgfalt , welche er bezeugte, feinen 
glauben mit den werden zu erweifen , blieb er nicht lange unans 
gefochten , fonderlich griff man die Collegia Pietatis,, fo er an. 
1670, angefangen, und an. 1682. mit erlaubnig feiner Obrigkeit 
in die kirche transferirte, ald nenerungen heftig an Mowider er 
fich zwar in einer epiftet vertheidiget , doch nicht in bleiben 
konnte, weil fonderlich fein dringen auf des glaubend beweisthum 
durch gute werde ald fonergiftifche lehren ausgefchrichen wur⸗ 
h Im may an. 1684, wurde ibm die erfte anmutbun 
durch den Herrn von Sedendorf zur Sächfifchen Ober » Hofs 
Predigersftele gethan, welche, ob er fie gleich ausgefchlagen, er 
doch an. 1686. annehmen mufte, weil ihm verftändige Theo- 
logi einſtimmig rietbhen » . er folche vocation mit gutem 
ewiffen nicht hindan fegen könnte. Da er num bey dieſer ho⸗ 
8 elle das Catechiſinus⸗ eramen mit der ſugend privatim 
anfieng ‚ und fich angelegen ſeyn lief, das thätige Epriftene 
thum mehr in ſchwang zu dringen , auch folched den Öffente 
lichen Lehrern in kirchen und fchufen ſleißig recommendirte, 
gen etliche Magiftri und Candidati Theologiz an, unter 
direction D. Alberti zu Leipjig, Collegia Biblica zu halten H 
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da num etliche unordnungen dabey mit unterliefen , die Bredis 
— ſich zu moviren anſiengen, erdachten etliche, fo dieſen 

Ilegiis Pieratis me waren, den nahmen der Bietiften, 
ſchoben auch die ſchuld dieſes genannten unfugs auf D. Spes 
nern , weil er Collegia Biblica und Pieratis gebilliget umd geras 
then; wiewol ed würde dieſes D. Spenern wenig gefchabet has 
ben , wenn er nicht aus andern urfachen mit feinem font gnds 
digen Ehurfürften zerfallen wäre, Diefer gelegenheit bediens 
ten fich etliche , und trieben es endlich fo lange , bis ihm feinen 
abfchied zu geben befchloffen ward, Solchen facilitirte ein eis 
genbandiges ſchreiben von dem damaligen Ehurfürften zu 
Brandendurg ‚ der ihn an. 1691. zum Probft , wie auch zum 
Infpector und Eonfiltorial » Rathe nach Berlin verlangte. 
Diefem beruf folgte et , und fund unter vielen widerwärtigkeis 
ten mit groſſem nugen ſolchem amte vor bis an fein ende , mel, 
ches in fein 70. jabr gefallen ift. Unter feinen vielen theologis 
feben und andern fhriften And fonderlich bekannt feine Evanges 
fifche Glaubens » Ichre ; Evanaelifche Lebens » pflichten,, und 
Blaubend-troft ; Theologifche Refponfa, darunter ein band von 
Lateinifchen predigten über Johann Arndtd drey erite bücher 
vom wahren Ehrikenthum; Seweis der Gottheit Ehrifti ; 
Glaubend»gerechtigkeit ; Opus Heraldicum; Theatrum Nobi- 
litatis ; Sylloge hiftorico - genealogica, und andere mehr. 
Curriculum vit. D. Speneri, 
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pener, ( Chriſtian Marimilian ) ein fohn Bhilipp Pa: 

cob Some ‚ war zu Frandfurt am Mayn an. 1678. den 3 r. 
mer& geboren. Machdem er erftlich unter anführung feines 
batterd , und bernach_ju Merfeburg unter Ehriftopb Gellario, 
ferner auch auf der Füriten » ** zu Grimma einen guten 
grund in allerhand nuͤtzlichen wiſſenſchafffen gelegt, jog er an, 
1697. auf die Univerfität Gieflen, woſelbſt er wegen feiner eiges 
nen jchwachen leibedsconftitution die Medicin udirte, und men 
jahr Darauf den titul eines Doctoris in derfelben erlangte, Yon 
bannen verfügte er ſich nach Straßburg, um in den dafigen 
bofpitälern ‚mehrere cafus unter die bände und j gefichte 
zu befommen ‚, befuchte fodann auch in Holland die vors 
nehmſte Academien, ward aber von feiner vorgehabten fer» 
nern reife in fremde länder durch wweh vocationes zu einer 
anatomijchen Profeflion nach Gieſſen und Helmftädt abges 
halten , wiewol er feine derfelben annahm , fondern viels 
mebr fich an. 1701. nach Berlin verfisate , allwo ihm die flel- 
le eines Königlichen Hof » Medici ertheilet worden. m eben 
dieſem jahre ermeblte ihn auch Die Academia Naturx Gyrio- 
forum , ingleichen die Königlich « Preufifche Societät der wiß 
fenfchafften zu einem mitglied ; an. 1703. aber wurde er bey 
der neu s aufgerichteren Königl. Fürften » und Ritter - Ncades 
mie fowol zum Profeffore Genealogie. Heraldice & Philofo. 
hie Naturalis, ald auch zum Medico ordinario ernennet, 

m folgenden jahre ward ihm in Dem neusaufaerichteten Ober, 

erolds· Collegio die ſtelle und amt ald Ober Herolds-und Hofs 

ath , ingleichen die forge der wapen bon denen in den Vreufis 

en fchwargen Adler » orden aufgenommenen Rittern überge, 
ben, worauf er noch an. 1711. von dem Ehurfürften zu Sachs 
fen ald damaligem Reichs » Vicario , zum Comite Palatino ges 
macht , und.an. 1713. von dem Könige in Breuffen zum erfien 
Profeffore auf dem neu, aufgerichteten Theatro Anatomico in 
Berlin beftellet worden. Er flarb den 5. may an. 1714. im 
fieben und dreißlgſten jahre feines alters, nachdem er Brownenẽ 
beichreibung aller am menfchlichen leibe befindlichen mufculn, 
vermehrt heraus gegeben , und eine wapen = funft in compen- 
dio, wie auch eine ſehr weitläuftige genealogifche biftorie des 
alten gefchlecht# derer von Putlitz geichrieben, Ada Erudit. 
Germ. P. XXVIIL 

* Spener , (Jacobus Earolus) ein berühmter Hiftoricus 
und Kechisgelebrter , war ein bruder des vorhergehenden, und 
au Frandfurt am Mayn den 1, febr. an. 1684. gebohren, 
Sein varter brachte ihm benzeiten eine gute wiffenfchafft in der 
biftorie bey , und übergab ihn hernach zu e und Gotha des 
Vockerodtii untermweifung ‚, worauf er ſich wieder nach Halle 
begab , und allda ſowol ald in Helmitädt die —** fludirte, 
Nach der hand aber legte er fih auf die Rechtsgelehrfamteit, 
hörte zu Leiden Viteiarlum , Noodtium , ingleichen Grono⸗ 
dium_ und Perigomium , bielt ſich ferner einige zeit zu Londen 
und Orford auf , und kehrte fodann nach Berlin zurüc , wos 
felbit er zum Profellore Juris extraord. auf der Univerfität 
Halle ernennet wurde. Nachdem er nun einige jahre allda ges 
lehrt , kam er nach Wittenberg , und ward Hiftoriarum , wie 
auch Digeftorum Profeflor , und der Collegiorum Juridicorum 
Aſſeſſot, verfiel aber endlich wegen allzu groffen Heiffes und 
vieler geſchaͤffte in eine langwierige und befchwerliche Erands 
beit, und farb den ı2. jun. an. 1730. eine vornehmiten 
fchriften (ind: Teutfched Jus publicum , in ſechs theilen in 4. 
und Hiftoria Germanie univerfalis & pragmatica, ing. Ex 
Progr, fumebr. 

* Spengler , ( Lazarus) Rathſchreiber und Syndicus zu 
Mürnberg. Er war ein gelehrter und kluger mann , welcher 
die ſtudien fürchte in aufnahme zu bringen , mie ee denn auch 
an. ı516, das ſchulweſen feiner ſtadt in beffern hand gebracht 
bat. Er bielte viel anf gelchrte leuthe, infonderheit auf Foach. 
Eamerariv. Seine freömmigkeit erbellet aus dem von ihm vers 
fertigten geifllichen lied: Durch Adams fall ift gann vers 
derbt zc. Mach feinem an. 1534. erfolgten tode gab Luther 

Hiltor. Lexicon VI. Theil, 
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die glaubend , befänntnid Lajari Spengler? mit einer vorrede 
* M. Adami vive Ctorum. 

* Speratus , ( Paulus ) ein Lutheriſchet Theologus, war 
in Schwaben aus dem edien gefchlechte derer Spretter an. 
1484. den 13. decembr. gebobren , und predigte die Putherifche 
lehre zu Augfpurg,, Würkburg, Salgburg, Wien und an ans 
bern orten, mufte aber dabey viel ungemach ausftehen , twie 
er denn unter andern zu Olmüß an. 1522. jmölf wochen lang 
in einem ſehr ſchlimmen gefängnis zugebracht. Endlich wur: 
de er Bifchbff zu Bomezan in Preuffen , und war einer von den 
erften , welche dafelbft Die Lutberifche lehre einführten. Er bat 
unterſchiedliche geiftreiche lieder , zum erempel; Es if das 
heil uns kommen ber; Ich ruf zu dir, Yißrr 


perbersed , eine adeliche familie in Schwaben , welche 
bie gütber Sperberseck, Ober⸗ ge Lenningen , Br 
den, Guttenkerg, Steinrainach , Schneitheim ıc. beliget, 
und den ehemaligen turnieren mit beygewohnet. Schon an, 
1103, war einer von denfelben der Hergoge in Schwaben Fähns 
rich. Hand that ſich um das jahr 1370. als ein Kriegs » Held 
bervor. An. 1670. lebte Johann Albert, von welchem alle 
beutige Herren von Sperbergeck abſtammen. Burgermeifter, 
dom Schwäbifchen Reichs Adel. Spangenbergs Adel:fpies 
gel. Bucel, ftemmat. P, Ill. p. 404. 

Sperer , ein adeliches gefchlecht in Schlefien , don welchem 
— — — Regierungs; und Eon⸗ 

ſtorial. Rath, wie auch Amtd.Secretarius 15 AN. 1629, 
mit tode abgegangen. Sein bruder Efaiad , Fürftlich-Liegnike 
Briegifcher Gammer:Secretarius , folgte ihm an, 1633. im tos 
de nad. Chriſtian von Gperer, Erb» auf Pahlowi 
und Johnsdorff, ein ſohn obgedachten mid, war Ho 
Richter des Goldbergifchen Weichbildes, und farb an, 1672. 
— bon * —— ee > et = in der 
gelehrſamteit weit gebracht , und unterfchiedli ne gezeu⸗ 
get. Smapıi Schlefiiche curiof, er 

* Sperling , ( Job.) ein Medicus, war zu Zeuchfeld in 
Thüringen an. 1603, den 12. jul, gebohren , und (kudirte ans 
fangs zu Wittenberg die Theologie. Weil er aber eindmale 
bey abend dergeftalt im die line band verwundet wurde , daf 
er fich felbige mufte abnehmen laffen ; fo ergriff er Die Medicin, 
und wurde an. 1634. an gedachten orte Profeflor Phyfices, 
Er ftarb den 12. aug. an. 16:8..ald Rector Magnificus, und 
binterliefi Inftitutiones Phyficas; Intt. Anthropologicas ; Car- 
pologiam Phyficam; Meditationes in J. C. Scaligeri Exer- 
eitationes de Subtilitate, umd andere mehr. Sein fohn, Pauf 
Gottfried , it Doctor und Profeflor Medicine zu Wittenberg 
gervefen. Witte, diar, 

* Sperling , (Vaul. Frider.) war zu Freyderg , allwo 
fein vatter , Daulus, Suverintendent geiwefen , an. 1x0, den 
23. jul. gebohren, und ſtudirte zu Leipjiig. Hierauf wurde er 
an. 1677. Diaconus zu Wiefenthal, an. 1681. Hof = ᷣrediger jur 
Drefden , und an, 1690, Paltor und Guperintendent zu Leiß⸗ 
nig, woſelbſt er an. 1711. den 22. feptembr. das zeitliche gefeg 
net. Seine fchriften find : Nicodemus quzrens & Jefus re- 
fpondens ; Mofes detonans & informans; Zion querulans 
& Jehova confolans; Petrus fcrupulofus ; &c. 

Sperlinga oder Spirlinga , eine Eleine-Radt in Sicilien, 
tar der einige ort, welcher an. 1282, bey der maffacre der 
Franzofen, fo man die Sicilianiſche veſper zu nennen pflegt, 
verfchont bliebe, 

* Sperlingius , (Dtto) der ältere, ein Medicus von 
Hamburg gebürtig , wurde zu Padua an, 1627. Doctor , pras 
eticirte anfangs in feiner geburtssftadt,, fodann zu Bergen und 
Ehriftiania , und endlich zu Eoppenhagen , erbielt an dieſem 
legtern orte da? Stadt Phpficat und die ftelle eines Botanici 
* muſte ſich aber , weil er im die Ulefeidiſchen Händel ver, 
widelt gewefen , an. 1652. nach Amflerdam retiriren , wurde 
an, 1653. von der Königin Ehritina von Schweden mit dem 
titul eines Leib » Medici beebret , gieng an. 1654. wieder nach 
Demnn$ » batte aber an. 1664. das unglüd, daf er nach 

oppenhagen geführet , und zeit lebens zum aefängnis vers 
dammet wurde , worinn er auch an. 1681. in feinem 79. jahre 
—— nachdem er Hortum Chriftianzum , feu Catalogum 

lantarum , quibus Chriftiani IV, Regis Viridarium Hafnien- 
fe adornatum erat, an, 1642, ju ‚Eoppenbagen in ı2, heraus 
gehen laffen. Ubrigens hatte er einen fohn gleiches nahmeng 
mit ihm, der ein Furift und gelbter Antiquarius war, Mol. 
leri bibl. feptent. erudit. tom. ]. 

Spermannus, ( Thomas ) welchen einige Oppermannus 
nennen, ein Engelländifcher Dominicaner: Mönch , welcher um 
das jahr Ehrifti 1300, forirte. Er war Doctor Theologie, 
und hat unterfchiedliche werde binterlaffen, ald : Commentaria 
in totam Genefin ; in Epiftolam D. Pauli ad Hebrzos ; in Epi- 
ftolam Canonicam D. Jacobi; Quzftiones difputatas, Fir. 
feur , de Angl, fcript, \ 

Speroni, ein — gebohren Zu Padua am. 1504. 
allwo er die Philoſophie zu lehren anfieng, da er nur 24. jahr 
alt war. Er war einer von % berühmteflen männern ju 
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feiner zeit. Er wide von dem Magiftrat von Padua nach Bes 
nedig abgefandt, allwo er fich ein folch anfehen zumege gebracht, 
daß , da er vor dem e feine rede bielte, Die Advocaten und 
Richter der Übrigen Gerichte von ihrem orte aufgeftanden ‚, und 
ihn nur zu hören zugelauffen find. Als er zu Rom gewefen, fols 
len ihn einige Cardindle gefragt haben , mas die an dem thore 
des Yäpftlichen pallaſis eingegrabene buchflaben MCCCLX. bes 
Deuteten ; ba er denm zur antıvort gegeben , fie bieffen fo viel: 
Multi Cxci Cardinales Crearunt nem Decimum, das ift, 
viel blinde Cardinaͤle haben Leonem den zehenden erwehlet , das 
mit anjupeigen dag diefer Papſt, ald man ihn zu der Päpftlis 
hen wuͤrde erwehlet, noch gar zu jung geweſen. Gperoni ftarb 
an. 1588. eine vornehmfte e feine Dialogi, feine 
Tragedia unter dem titul Canace , und feine difcurfe von der 
Kiugheit derer Fürften ic. in Yraliänifcher fprache, Thuamur, 
hif, Thomafın. elog. Teijier „ addit, aux elog. 


bleiben , davor fie aber lieber .. ihrem vatterl 
ren wollten, H lib. VIL 
SPES, die göttin der hoffnung. Die Römer haben derfelben 
gs einen abfonderlichen tempel aufgerichtet,, und zwar in 
fo —— foro olitorio „ welcher aber Durch ein wetter 
angezündet und verbrannt worden. Auf den Römifchen müns 
gen, fo unter den Kavfern geprägt, kommet diefe göttin oft 
vor , und wird in der geftalt einer ftehenden weibs-perfon res 
präfentiret , welche mit der linden band den ſchweif ihres kleides 
oder herab hängenden ſchleyers oder bandes, mit der rechten 
aber eine faft auf blumen art gearbeitete trinckſchale aehalten, 
mit diefer Üüberfchrift : SPES P. R. das ift, Populi Romani. 
Bon eben diefer hoffnungs « göttin haben die Poeten getichtet, 
daf fie bev eröfnung der mit lauter unglüd angefüllten bichfe 
der Bandord gang allein in dem boden derfelben zurück geblies 
ben. ( Siebe Pandora. ) Liv. hift. lib. XXI. Lil, Girald, 
fynt. I.. Paufas. in Attic. Hefiod. oper. & dieb. Ovid, * 
pesbard , (der) wird ein gewiffer wald genennet, wels 
er iwiſchen den Grafichafften Hanau und Renck , in dem 
hur⸗ Manngifchen gebietbe liegt, 
Spetben , liche Spätben. | 
peufippus von Athen , fein vatter hieß Eurnmedon. Er 
„Sur nachfolger und feiner ſchweſter Potones ſohn. 
Er lebte vor der geburt Chriſti an. 347. und wird befchuldiget, 
daß er allzu jächjornig , über alle maffen wollüftig , inglet 
ehr geitzig geweſen, weswegen er auch gelb von feinen ſchuͤ⸗ 
genommen. Er hatte einen ſehr krändlichen und unges 
funden leib, ward frübzeitig von dem ſchlage gerühret , und 
mufte dabero allezeit auf einem wagen zur Academie gefühs 
ret werden , wenn er dafelbit lehren tollte. Diogenes Ku 
nete ihm einftend , ald man ihn dahin führte , und fagte zu 
ihm , da er von demfelben zu erft gegrüfler worden , daß er 
im nicht hinwiederum grüffen , oder falve zu ihm fprechen 
fönnte , weil er in einem fo elenden zuftande doch fortführe 
zu leben , das iſt, weiler — nach der damaligen Heyd⸗ 
nifchen art ſelbſt den tod anthaͤte. Nicht lange hernach entleib: 
te fich Speuſippus felbft ; wiewol doch andere von ihm vorga⸗ 
ben , er wäre an ber Idufesfucht geftorben. Er fchrieb unter 
—— Cormmantasias und Dialogos. Diegen. Laert. lib. IV. 
wit. Philof. * 

‚, ein großer Auß in der norblichen negend von 
— ‚ entipringet auf den bägeln — ſcheidet 
die landfchafft Banf von Murray⸗ land, läuft ohngefeht auf 
ſechzig Schottifche meilwegs, und fällt endlich in die Teutſche 
ll genannt. Dich Bußbat einen Abrenus kann aß, 

ebilt genann nen aus ſchnellen 
2 He mit fehr guten lachſen angefüllet. r 

Speyer , lat. Spira Nemetum , eine in dem Ober:Rheinis 
ſchen reife an dem ne in der Unter » Bfalg gelegene Reich» 
ftadt , wird vor die Altefte Hadt in Teutfchland gehalten , und 
fol ſchon fünfiehen hundert jahr vor Ehrifti geburt ihren ans 
fang genommen haben. Zu den zeiten Fulii Caͤſaris war fie 
in ſienilichem ftande , und pfegten die Römer in derfelben ihre 
Deisungen uhalten. Zu Fuliani zeiten ift fie wieder mit waͤl⸗ 
len und gräben beveftiget wordem, und hat allezeit dem Römis 
ſchen Reiche geböret , iſt Auch mit demſelben an die Teutfchen 
Kapfer gelommen. an exſter Bifchoff bat Seh gebeiffen, 
und länger ald anderthalb hundert jahr zuvor , ehe die Franzds 
fiihen Könige zum Ehriftlichen glauben befepret worden , allda 
das Evangelium geprediget, indem er von Eonftantio darzu 
verordnet worden. Zu den zeiten Kaufer Heinrichs V. wur 
diefe ſtadt von geift » und weltlichen Richtern regieret. Wie fie 
nun nach und nach an volck, groͤſſe, reichthum und gebäuden 
febr zugenommen ‚, alfo bat fie von Kapfer Heinrich IV. und 
andern Kanfern wegen ihrer treue viel pripilegien erhalten, wel⸗ 
che von Kayſer Ludwigen , Earin IV. und andern beftätiget 
und vermehret worden. Sie hat viel händel mit ihren Bis 
ſchoͤffen und andern gehabt ader ‚doch allegeit ihre freyheit bes 
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bauptet , worinn ihr groffen theild der Kayſer ſelbſt beyaeftans 
den. Jedoch bat der Biſchoff in der ſtadt das Schultheiffens 
an, ingleichen die Faut- Müngmeifter: Zoll: Cämmerer, und 
Fergenmeifterd:ämter von alterd ber zu verleihen ; wie ihn 
denn auch die ftadt huldigen muß, jedoch gegen confirmation 
und verficherung , Daß ſolches ihrer freyheit unfchädlich fenn 
und bleiben folle. Sonſt hat Speyer feine eigentblimliche dörs 
fer , welche von aller _eraction befreyet find. Das Kavferliche 
Cammer » Gerichte , fo vor diefem diefe ſadt berühmt gemacht, 
ift , nachdem fie von den Franzofen an. 1688. in die alche geles 
Ki nach Wetzlar verfegt worden. Durch Diefen ruin und 
olgende Franzöfifche kriege it Die ſtadt fo herunter gefommen, 
dag ihr matricular » anſchlag auf dem Reiche » tage an. 1714. 
von 276. auf 24, gülden gemäßigt worden. Der Ehurfürft 
von Pfaltz ift von langen zeiten ber ihr Schugberr. Sie ık 
mit einem alylo begnadiget; ihre regierung aber berubet auf dem 
gemeinen vold , und Die bürgerfcbafft ift in fünfjehen zünfte 
eingetbeilet. Der urfprung des Stifts dafelbft ift fehr alt, aber 
ungewif. Es begreift aber diejed Bißthum einen tbeil von 
dem Pago Nemetum inſich, und gehören * Bruchſal, Ep⸗ 
pingen Hersheim, Hornbach , Rotenfels , Waiblingen, 
Weiblſtadt nebit dem dorfe Minderbach ; desgl Deideds 
beim, Marientraut , Meideburg , Krufenach , Rheinhauien, 
Rbeinzabern, Rodt und Rotenburg, das ſchloß Keftenberg, Meis 
flerfel , das jus Patronatus zu Steinmweiler und viel andere als 
ther und gerechtfame , fo meift einige Bilchöffe dem Etifte 
zugebracht , oder auch erfauft, und fonft erlanget haben. Die 
religion derer unter den Bifchoff gehörigen Örter ift aus der Ta⸗ 
tholifchen und der Augfpurgifchen Eonfefion verwandten ges 
mifcht , aber in der ſtadt Speyer und ihrem gebiethe, bat Die 
legtere die oberhand. Die gegend bierum, was, zum - Bifs 
thum umd der ſtadt gehöret , wird indgemein der Speyergau 
enennet. Lehmanns Speverifihe chronid, Srandenbergs 
uropdifcher Herold , tom. I. p. 344. 348. feq, 


Catalogus der Bifchöffe von Speyer. 


1, Jaſimus oder Yefiud , um das ia Seine u 
nachfolger find unbekannt. vs * 

a, Athanaſius, von an, 610. bis 652, 

3. — au an, 678, Mach ihm if 

4. Tragbod, ftarb an. 686. m ift viel 
einander kein Bifchoff zu Orae en, ne 

$. Baſinus, eingefegt von Carolo Martello, 

6, Lato von Yatto, von an, 756. bid 767. 

7. David , farb an. 775. 

8. Sigewin, flarb an. 802. 

9. Dtto oder Atho, flarb an. gıo, 

10, Freydo, ftarb an. 814. 

11. ctus, farb an. 822, 

12. ey —* ey gt. * 

13. Ge Eingeſetzt an. 848. erm an. 849. 
ihm war das Stift 32. jahr ohne Bifchoff. — 

14. Gottdanck, von au. 881. bis 884. 

15, Ainhard oder Reinhard, von etlichen auch Gebhard oder 
Bernhard genannt , ſtarb an, 890, 

16, Amelricud, ſtarb an. 893. 

17. Bernhard, farb an. 913. 

18. Amelticus 11. farb an. 941, 

19. Regino oder Reginobaldus, farb an. 958, 

20, Go ſtarb an, 959. 

as. Odgar, ein Benedictiner, flarb an. 969, 

22. dericus, farb an. 987. 

23. Rupertus, farb an. 1005. 

24. ‚ı farb an. 10931, 

25. Siegftied, ſtarb an. 1032, 
26, Reginger ‚, ſtarb iin an. 1073, 

27. Reginobaldus ‚ farb an, 1039, 

28. Sigeboth oder Sibicho, flarb an. 1051. 

29. Arnolph oder Arnold , ſtarb an. 1055. 

30, Conrad , flarb an, 1057. 

31. Einhard, farb an. 1067. 

32. Heinrich , flarb an. 1075. 

33. Rutger Hutzmann , farb an. 1090, 

34. Johann von Walfram, Graf in Greichgan, flarban, »s« 

35. Gebhard , Graf von Aurach , flarb an, 1110. 

36. Bruno , farb an. 1123. 

37. Arnolph , Abt zu Corvey, farb an. 1127. 

38. Giegfried II. Graf von Leiningen, flarb an. 1142, 

39. Günther, Graf von Leiningen , farb an. 1156. 

40. Ulrich von Durmeng / flarb an. 1168, 

41. Gottfried II. farb an. 1178. 

42. Conrad II. farb an. 1154. 

43. Rabod oder Radbod, farb an. 1188. 

44. Ulrich von Rechberg ‚ flarb an. 1192. 

45. Dtto, Graf von Henneberg, farb an. 1202, 

46. Conrad III. Graf von eneck, auch Bifchoff zu 
Meg / farb an, 1224, 

47. Beringer , Freyherr von Enringen, farb an. 1233, 

48. Conrad IV. Grafvon Drucburg , farb an. 1237. 

49. Conrad V. Graf von Eberitein, farb an, 1245. 

so, Heinrich , Graf von Leiningen, ſtarb an. 1272. 

zu. Friedrich , Freyherr von Bolanden , farb an. 1302. 

52, Siboth, 


yah 


* 
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52. Siboth , ie pn —53 ſtarb an. 2314. 

53. Emico, Graf von Leiningen, farb an. 1328. 

7 Berthold, Graf von Bucheck, ward an. 1329. Biſchoff 
au Straßburg. ; 

55. ram, Graf von Veldentz, ſtarb an. 1336, 

s6, — Graf — urg, m. 1337. 
und at. 1353. er au s Bifchoff zu 
Bang, Ertz⸗Biſchoff zu Trier und Biſchoff zu Worms ges 

N. \ 
x 57. Gerhard von Erenberg , flarb an. 1363. 

58. Lambert von Büren, refignirte an. 1372, und ward 
Biſchoff zu Strafburg. . 

9. Adolph, Graf von Naffau, ward an. 1373. auch Ertz⸗ 
Ssen su Mayntz, und farb an. 1388. 

: 60, Micolaus von Wisbaden , ftarb an. 1396. 

61, Raban von Helmftadt, refignirte forwol das Bißthum 
au Speyer, ald auch das Erd » Bißthum zu Trier , welches 
ihm an. 1430. war aufgetragen worden , und ſtarb an. 1439. 

62, Reinhard von Helmftadt, ſtarb an. 1456. 

63. Siegfried von ningen , farb an. 1459, 

64. Johannes Nix von Hoheneck refignirte, 

65. Matthiad von Ramningen , ftarb an, 1478. 

66. Ludwig von Helmftadt, ftarb an. 1505. 

67. Whilipp von Rofenberg , farb an. 1513. 

68. Georgius, Pfaltzgraf beym Rhein, ſtarb an. 1529, 

69. Philipp von Fleesheim. 

70. Marquard von Haiſtein. 

—* —— von ; —— 

2 ard von Dünheim, R 

1 Philipp Eorikenh von Oötern , war zugleich Erg: Bis 

of au ‚ Narb an: 1652, 

74. Botharius Friedrich von Metternich , war zugleich gi 

r 


Biſchoff von Mayng , und Bifchoff von Worne 


an. 1675. 

5. Johannes Hugo, Freyherr von Orsbeck, ermehlt den 
— 17.) I, an. ten Er war zugleich Erg ⸗Biſchoff von 

er, und ftarb an. 1710, ‚ 

6. Henricus KHartard , des heiligen Römifchen Reichs 
Fuͤrſt, auch Vrobit zu MWeiffendurg , ein gebohrner herr 
don Rolling, erwehlt den 16. febr. an. 1712. farb den 30, 
novermbr. an. 1719. nach einer langwierigen frandkheit, 

77. Damian Hugo Bhilpp Anton , des heiligen Römifchen 
Reihe Graf von Schönborn , gebohren den ı. fentembr. an. 
1676. erwehlt den 30. novembr. an. 1719. auch den 28. may 
on. 1722, zum Condjutor des Bißthums Coſtantz, und den 12. 
fin. an. 1740, Bifchoff ; farb den 20, aug. an. 1743. nachdem 
er fchon an. 1715. sum Gardinal ernennet worden, 

78. Franz Chriſtoph von Hutten zu Stolgenberg , erwehlt 
den 16. wintermonat an, 1743. * 

: Speyerbad) ‚ fiche Spierbach. 

SPHERISTERIUM, fo nennte man bey den Römern 
einen plaß , fo die vornehmen in ihren häufen und vorwerden, 
nicht. weit von der badftube hatten , daß fie fich mit ball und bals 
Ionfchlagen eine luft machen konnten. Interpp. Suetonii, Veſp. 
cap. 20. Laur. Joubertus , de Gymnaf. vet. I. 19. Pitifeus, 
II. 828. 

* rus, von ſeinem vatterlande Boſporanus oder Bo- 
— zugenannt , ein Stoiſcher Philofophus und Hifto- 
ricus ,„ war des Zenonid von Citium, wie auch des Eleanthig 
fhüler , und lehrte nachmald ſelbſt zu Lacedämon , allmo er 
unter andern Cleomenem unterrichtete. Cleanthes febickte ihn 
einft zu dem Könige Prolemdo Philopatore nach Alerandrien, 
von dem er aber wegen eines gewiſſen Stoiſchen lehr⸗ fage® 

efangen genommen wurde, wierol er ſich, fo gut er ge» 

onnt , wieder Jos geholffen. Bon dem Eicerone bat er das 
Iob , dafi er gut habe definiren koͤnnen. Er fchrieb unters 
ſchiedliches, ald einen tractat de Minimis , oder von den ers 
ften Principiüs; de Republica z=moniorum ; de Lycur- 
go; de Socrate ; de Philofophis Eretriacis &c. davon aber 
nichts mehr vorhanden, Lairt. in vit. Phil. lib. VII. Cicero, 
Tufcul. quæſt. lib. IV. Fabrio. bibl. Grec. lib. III. c.15. vol.]l. 
p- 412. 6 
INX , der nahme eined ungebeuerd, nahe bey der 
od — wovon Die Poeten folgendes erzehlen. Als Ju⸗ 
no wider dieſe ſtadt ergrimmet war, ſchickte fie dieſes unge⸗ 
beur , welches das geſicht und die ſtimme einer jumafrau , 
Die fligel eines vogeld , den leib eines hundes, die Klauen eis 
ned löwen, und den ſchwantz eines drachen hatte , weldyes 
benienigen , fo ihm begegneten, rägel vorzulegen pflente, und 
die , fo felbige nicht aufjulöfen wußten , auffraf. Weil nun 
dieſes dem daſigen lande ein groffes unglüd war, frug man 
Das Oraculum darüber, welches zur antwort gab, daß fie 
nicht cher von dieſem unglüd erldfet werden würden , als bie 
einer des ungeheuers rägel aufgelöfet hätte, welches dieſes 
mar ; was das vor eine creatur wäre , welche des morgens 
Diere, zu, mittage zwey/ und gegen abend drey fuͤſſe hätte ? 
Endlich löfete Dedipus dieſes rägel auf , indem er fagte, dag 
Der menfch diefe creatur wäre , ald welcher, ehe er noch ges 
Hen könnte, auf allen vieren Eröche , fodann , wenn er eim 
wenig erwachſen, auf jwen füllen gienge, und endlich in feis 
mem alter des dritten fuſſes, nemlich eines fteden oder ſtabes, 
um feiner ſchwachheit damit zu bülffe zu fommen , bendthie 
Giſtox. Zeric® VI. Theil. 


-fpb fpi 533: 

waͤre. Aber diefe erklärung wurde das ungebeur fo er. 
—* ‚daß es feinen kopf wider einen felfen lich , ſo daß 
das gehirn heraus ſprang. Herodotus ſagt auch von einem 
Andro-Sphinx, mit einem menfchen.topfe , fo bey den Eguptis 
en Pyramiden zu fehen , etwan vier meilen von Cairo mefts 
8, nabe ben dem Auffe Nilus. Diefe figur it über alle 
maſſen groß. Man weiß ader nicht eigentlich , ob felbige aus 
einem felfen , —— die natur daſelbſt hervor gebracht , ges 
bauen , oder ob fie von anders woher dahin geführt woͤr⸗ 
den , welches ſehr wabrfcheinlich ft, weil das dafelbft ums 
gelegene land einen fandigten boden hat. lm aus Die» 
fem jmeifel zu kommen , haben einige ſich unternommen bie 


“auf deffen grund zu graben , es aber nicht thun können, weil 


diefe flatue allzu tief in_den fand hinein gefunden ‚ und mit 
demfelbigen dis an die ſchuitern bededit ik, Sie iſt von ei 
nem einigen flücke , und zwar von einer fehr harten materie. 
Die proportion des kopfs_ift fehr wohl in acht genommen, 
Dlinius redet davon in folgenden worten : vor den Pyramis 
den ift ein Sphinx , weldyes noch zu bewundern it. Diefe 
fgur fol gleihfam die land: bat der einwohner feon, 
an hält davor , daf der König Amafis unter felbiger bes 
graben liege und daß fie von einem andern orte bergebracht 
worden. _ Gie ift von einem einigen policten fleine audaes 
bauen. Das haupt dieſes ungeheurs begreift zwoͤlf ſchuh im 
nmnfange 4, im der länge , und 162. in der tiefe, von der 
fheitel an bis an den bauch, Die biftorien » fchreiber erzeh⸗ 
len febr viel —— dieſem vier —— andern auch, 
oracula ausgefprochen, ein Diefed war ein betru 
der Hendnifchen Briefter, welche einen gang unter der erde 
durch den bauch diefed bildes geı t hatten , der fich bey defz 
fen haupte endigte, Durch welchen fie hinein giengen , um ihre 
wenbeutige antworten denienigen , welche von dieſem unges 
er etwas willen wollten , m geben. Weil nun diefes bild 
inwendig bol war , und alfo die ſtimme des darinn verborges 
nen Driefters einen überaus groffen fchall von fid) gab, meun, 
ten die leichtgläubigen ‘Heyden , baß fie die flimme einer gotts 
beit hörten. Plinius fagt , daß fehr viel ſoiche Sphinges an 
diejenige Örter geſetzt geweſen , welche indgemein von dem Nilo 
uͤberſchwemmet worden , um dad zunehmen ded waſſers dar⸗ 
an zu wercken/ in welcher meynung auch Aben Vaſchia, ein 
Arabifcyer ftribente, fichet. Die figur ded_Sphinx wurde 
von den Egvptiern auf jiweyerley weile vorgeftcllet,, entweder 
in der form eined u ed , welches den leib eines Löwen 
und dad geficht einer jungfau hatte; oder in der geftalt eine 
löwen , der auf einem bethe oder erichtd » fiuble lag. Die 
erſte * unehmen des Au ii, Die andere aber 
Mompbtan , eine Egvptijche gotibeit, andeuten , welche die 
aufficht über das waller hatte , und die uͤberſchwemmung des 
Mili regierte, daß alfo Diele bilder nichts anders bedeuteten, 
alö das austreten dieſes Auffes , welches dem lande Egopten ju 
feiner wohlfahrt ſehr nüglich , ja höchft mörhig it. Moraus 
noch nicht erbellet , daß Diefe leuthe gemeynet hätten, als ob e# 
irgendwo dergleichen tiere gäbe, ſondern ed Maren nur raͤtzel 
und finnbäder , Dadurch fie ihre gedanden an den tag legen 
wollten. ifo, weil biefe überfchwernmung im julio und aus 
gußo geichabe , da die fonne durch die bimmlifche zeichen des 
iven und der jungfrau gebet , fo ſtelete man , nach einiger 
mepnung , den £opf dieſes bildes halb einer jungfran und halb 
einem ldiwen ähnlich vor. Die Alten pfegten auch die figur eis 
ner Sphinx bey dem eingange ihrer tempel zu Ken, um Das 
durch en re » daß die erfänntnis Göttlicher Dinge geheim 
und moftisch fen. Apododerus, in biblioth, Statius , lib. L 
Theb. Dapper. defc. Afric. 


Spbyractes, (Yohannes) Profeffor der Rechten u Bas 
fel, und Vrobft bey St. Veter, fonft Zeuch den bammer, 
oder Beuich den hammer genannt, ift alda un das Jahr 1508. 
gebohren , und an. 1529, und 1530. fchulmeifter bey St. Veter 

efen. Machdem er in Franckteich die Rechtögelebrtheit zu 

diren gereifet,, wurde ihm darauf die Prof. Inftitution. an, 
1537. anertrauet, welcher er bis an. 1548, abgewartet: er 
legte vor feinem tode die Profellion ab, Den Rectorat der 
Univerfität führte er zweymal, davon der legtere an. 1558, ſehr 
befchwerlich gefallen ‚ Wegen der Damals and licht gebrachten 
fecte Davids Georgii. Bey unterfuchung und beurtheilung dies 
fed mannd mennungen gab er jich groſſe mübe: er war nur 
Licentiatus Juris, und flarb an, 1578. Arch. Acad. Baf. 
J. Grofii chron. Baf, * 


Spiegel , eine adeliche familie in Meiſſen, fo die güther 
Gruna, Badrin , Vrifteblick und andere im befig gehabt. Dtto 
ift an. 1430. Vogt in Coburg aeweien. Admus Spiegel zu 
chen oifttion vr an enberg u bat an. 1433.Die 

« bifitation et, au Lu 
nam dom Bitterfeld, als Chur · Saͤchſiſcher Commiflırius , bi® 
Wittenberg begleitet. George Spiegel bat von dem Herboge 
George zu Sachfen wegen der religion viel ausftehen müffen, 
Berndard , AmtssHauptmann zu Pottftam, Tobias und David 
Spiegel find an. 1563, mit dem Ehurfürften su Brandenburg 
auf dem Kapferlichen wahl » tage zu Franckfurt am Mayn ges 
weſen / woraus erhellet , daß ſich dieſe familie fhon damals 
in der Mar ausgebreitet « Um dieſe jeit haben auch 
Hans Spiegel zu Brifteblik ,_ald Chur» Saͤchſiſcher Rath 
und Stifts Hauptmann 2 Burgen, und Otto Spiegel 
v3 i 
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drin, als Cr» Ecke f+ Gerichts » Aſſeſſor 
iu — George ward an. 1605. der adeli⸗ 
Bscärdaft en m Rüden in Zürich eingefchri 
Kraut. prodrom. Mifniz, Seckendorf. 
Angeli Märdifche chronid. 
Weftphalen in dem Stifte Vaderborn find_die von 
gel von den aͤlteſten an bekannt. Weil fie in den 
* von dem vorherg — unterſchieden ar? J z3 
denſelben nicht yo urfprungs ſeyn 


em, 
5* Luther. 


S 
he mit 


Dun) davon jene Dad Erb — Rerrge un diefe aber 

das Erb » Schenden » amt dafelbft a Beyde haben den 
beynabmen von zwey alſo genannten So ern ‚, von denen 
dad erfie an dem Auf Nete, zwiſchen Paderborn und Bor» 
rentrick, das andere aber an dem fluffe Dymel gelegen 
Bon der —* linie if Wittetind an. 1195. ald Abt zu Core 
bey , Heinrich aber an. 1368. als Bifchoff zu Paderborn, 
mit_tode Ran a Earl 


—— ‚ Stallme war an. 1699. Heſſen⸗ 


und Eafpar an. 1713. Heſ⸗ 
alMaior, M. 

„ugspienel (Dach ) J Gehe Teutfcher ft u 
war von Schlettfladt , Be Rhenant 
—— Fe J ward von Jacobo Wimphelingio in Huma- 
nioribus unterrichtet. Zu Freiburg lernte er die Jura unter ex Bas 

flo , und lebte hernach zu —— als Kavfers Earl 
und Königs Ferdinand ER Seine fehriften find : * 
con Juris Civilis; Notæ in ———— Ligurinum ; in Anton, 
— — de Dictis & Factis Alphonfi R. Arrag. &c. 


„in JCtis. 
un BP (Adrianus) ein berühmter Medicus, mar 
von gebürtig ; und fludirte an —8 8 Löven, nach⸗ 
aber zu Padua, allwo er auch Doct edicinz wor⸗ 


a Mach dieſem practicirte er eine keitlang in Mähren , und 
ward - dannen an. 1615. jum Profeflore Chirurgie und 
Anatomiz nach —— a beruffen, woſelbſt er mit groſſem zus 
lauf rt mit Vraͤvotio aber viel zu ftreiten hatte. Endlich 
verwundete er fich , indem er an feiner einigen tochter hochzeit 
die ftüde eines jerbrochenen glaſes zufammen gelefen, an einem 
finger, woraus ein fo groffer fchaden an dem arm und fchuls 
ter entitund , — er — —3— tage kan ‚ an. 1625. 
im 47. iabre feines alters fein leben dardder endigen mufte, 
Aus fkinen in der Teilen fire m Padua befindlichen 
epitaphio fiehet man , daß er auch ein Ritter von St. Marco 
ne eine werde , ald : de humani Corporis Fabrica ; 
de —— Fcœtu ʒ de Arthritide ; de en &c. find 
ufammen gedrudt worden. Asdr. bibl 
hift Gymn. Patarv. —— Fra 
piegelberg ‚ eine Graffchafft zwiſchen Hameln und Hil. 
nn balte ber zeiten ihre eigene a die aber mit Graf 
Philipp an. 1557. ausgeftorben , Graf Ybilipp von der 
Lippe ficcediret , und nachdem bier =. 1383. Die welt g 
net , wurde fie von ben zu Braunſchweig, als Le 
n, den Grafen au Gleichen verliehen. Als num auch d 
milie mit Graf oh. Ludwig an. 1630. gänglich verlofchen, 
t der Hertzog Hein ch Yulius von Braunfchweig feinen ey» 
ch Graf Ernit Eafimir von Naffau-Dieg , damit beichnet, 
und befaß foiche bis an. — pen Fohann Wilhelm Frifo, 
Statthalter von Welt» en ur» endel, nach 
* nn bintritt aber in gedachten jahre, ließ felbis 
der Ehurfürkt von Hannover , ve In 
n nehmen. Srandenbergs Europdifcher Herold. 
Spielberg , ift eine gute veftung in Mähren , an der Habt 
Beinn , auf einem berge , welche in dem breißigiährigen Eriege 
von den Schweden nicht erobert worden. Es werden zum dfs 


einer fü in = Donau , —X ie unter Ling in Obers 
Defterreih. Es ift auch ein ort gleiches mahmene , in der 
Graffchafft Dettingen , a I jetzo eine erfteinifche 
fpecial » linie den nahmen führt. Der flifter diefer linie war 
*** ' ——— und Ernſtens von Wallerſtein und Te 
senftein bruder, ( Siebe Dettingen.) Imbof. N. P. lib. V 
cap. 10, 

Spierbach , oder Speyerbanh, ein Kleiner Auf in Teutfchs 
kand , welcher an — 


tenben des thums Zweybrücken, 
bey einem orte , var se ze — einen lauf 
von ohugefehr fe * che meilen hat, und 


ve ſtadt Speyer in den Rhein Fr An diefem Auffe wurden 

. 1703. den ı5. nor. die Ehurs Pfälgifchen trouppen unter 
dem rafen von Naffau Weilburg , wie auch die Holländifchen 
unter dem Erb » Bringen von Heffen » Eaffel, da fie Die von den 

- ofen belagerte ftadt Landau entfeen wollten , Durch den 

von welcher Durch den Generals Lieutenant 
Sean war verflärekt worden, völlig aus dem felde ges 
agen 

—— — ſiehe Spirringk. 

Spieß, eine vornehme und uralte adeliche familie in den 
Rheinlanden und infonderbeit in der Pfalg , fo vor zeiten auch 
in Schwaben floriret , allda fie aber an. 1549. abgeftorben, 
Wilhelm Spieß if der fünfjehende Abt des an. 1090. geftifteten 
Plofterd Fegeberg geweſen. Heinrich war um die mitte des 


fich dafelbit ws die linien von Bedelöheim a ie m und. 
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XVI. Seculi feiner gelehrfamteit we Bartholos 
mäus ftarb an. 1584. ald Abt zu mn sn —S 
und Caſpar Stephan Spieß, beygenannt von Bullesheim, 
waren an. 1703. Dom⸗Herren zu Speyer. An, 1718. war 
einer dieſes vornehmen Deputirter von dem Herren⸗ 
Ständen in ——— altz, bey U — des ———— 
za Dfalg zu = Crufi annal Germ- 
—— ſpiegel. 
*Spieß, Carl), ein Medicus, war w Wernige⸗ 
rode an. 1663. Sa nov. gebohren und —— —— dat 
terd, Johannis, welcher in der Graffchafft Stolberg Steuer 


—— en , im erſten jahre feines —5 Dura ven tod 
er zu Wittenberg und Jena fudiret , that 
er eine reife nach Leiden , legte auch in dem Ye 1 han 


deburg beru 
2 Mare * 


Medicus, er 098 

* ich an. 1718. 
or Medicinz zu Demi ‚ im welcher ftelle er an. 1729. 
den 12, jul. im 66. jahre —* alters ſtarb. Seine vornchm⸗ 
ſte ſchriften ſind; ae —— hypochondriaca ; de Sali. 
vatione Mercuriali; de Arthritide vaga; de Magnefia alba ; 
Verfchiedene —— — de Rofmarino corona. 
de Antinephriticis &c. Yieue Zeit. von gelehrten 


rio; 
den, — ein MR und Rbne (Loß im Berner 
aft un 
— ——— ce gelegen, war vor altem ein fig der Ed» 
von Sträbtlingen ; 2 deren abgang kam diefe Herrfchafft 
an die Grafen von Kyburg, von welchen ed Yohanned von 
berg an. 1362. zu lehn empfangen ; bey deffen nachkom⸗ 
auch geblieben bis an. 1506, "Da Adrian von Bubens 
iefer edle ſſamm ausgeftorben. Sie fiel als 
fo erbiveife an fehweiter Johanna, welche Ans 
* le von Bonftetten zum gemab! gehabt, deſſen tochter 
folche geerbet , und bernach an Ludwig von Erlach 
= um an pfund verkauft hat, von weicher zeit an fie Ochänbia 
kommen verblieben ik. An. 1723. farb Al 
kat on * Erlach, Freyherr Be und Venner der Rade 
Bern, und diefe Freyherrſchaͤfft Abrahams von Er» 
lady zwenen föhnen. In der tebe oͤnen kirche den Spieg find 
tank 


zwey prächtige monumenta , eren einem Ludwi 
und in dem andern — von and ' deyde weilan 
— zu Bern, beygeſetzet find, * 


ifame , (Facobus Paulus) ein Franzöfifcher Edelmann 

bon Paris u einem alten gefchlechte, war anfangs Kequetens 
meifter , —58 Praͤſident bey der Inquiſttions Cammer, Ca- 
nonicus von Paris, Cantzler der dafigen Univerſitaͤt, G 
Vicarius Caroli, Eardinald von Lothringen in dem € IJ 
thum Rheims, Abt von St. Paul su Sens, und leg ich Bie 
hoff zu Meverd, Er wohnte der Staats, verfammlung zu 

aris an. 1557. mitbey , und begab ſich, als die —— 
riege in Franckreich ausbrachen, nach Genf , wofelbft er an. 
1559. die Reformirte religion annahm, Nicht lange bernady 
ſchickte ihn Calvinus nach Orleans zum Bringen von Conde , 
welcher , da er feine gefcbidlichkeit wohl erfannte , ihm auf den 
Reichs.tag nach Frandfurt abfertigte, um dafelbfi Die Vrote⸗ 
—* zu le ‚ welche zu ihrer beſchuͤtzung die waffen ers 
geile n, und em Kayſer Ferdinando wie auch von den 

ae güren —8 zu ſuchen, worinn er auch fo glücklich 
war, er nicht nur für feine partey eine anfehnliche pälffe er⸗ 
langte , — —— auch ben dem Kayſer zuwege brachte , daß — 
unter dem Grafen von Rockendorff dem gegentheil ſchon zu 
— Teutſche vdlcker unter ſtrafe der achts:erflärung zu 
9 ffen wurden. Er nennte ſich damals den Herrn von Daß 

‚ und ift * von ihm zu Franckfurt gehaltene rede unter fols 

chem nahmen in den addit. aux mem, de Caftelnau angutref» 

fen, auch eines der beften ftücen, fo zur befchügung der Refors 
mirten in Franckreich ge geföbrieben worden ; wie er Denn auch 
darinn Die bier briefe der Katharina von Medicid fürbringe 
darinn fle den Bringen von Eonde bate , die waffen zu erc 
fen , um fie und ihren ſohn aus derer von Guiſe gewalt zu ercete 
ten. Als er num wieder zurüc nach Genf gefommen, wurde er 
befchuldiget , dag er willend gewefen, die Proteſtanten und nahe 
mentlich die ſtadt Genf zu verrathen, und ſich mit der R 
fehen kirche wieder zu verföhnen , in anfehung eines ihm vers 
beiffenen Bißthums. Desgleichen giebt man ihm fchuld , 
er einen mar —— * u fie 
ihm den 25. 
—— Ih, de 


den 


— 
Spo», hift. de Gen. liv. II. Za —* 
UL Bubiegerus, lib. I. bift, fui temp. Spowd. an. 1559, 
n. 18. 


tet a. 
lb. V 


m — — 
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n. 18._Sammartb. Gall. Chrift. tom. XI. p. 807. Du Verdier, 
bibl. Frang. p. 260. ‘Bayle, * 

GSpiano, oder Spin, ein kleines Maragrafthum, welches 
nicht weıt von den Genu rengen liegt , und allenthals 
ben mit den benden Montferrat l en Acaui umd 
Alba umgeben wird. Es ift ein unmittelbares Kanferliches oder 
Reichs⸗lehn. Der befte ort darinn beißt nleichfall8 Spigno oder 
Spin. Es if aber nur ein mittelmäßiges Hädtgen , und liegt 
an einem ——— fluſſe, der nicht weit Davon in die Bor⸗ 
mide fällt. Die andern dazu gehörige Örter find gantz fchlecht. 
Echauplag des kriegs in Italien , p. 256. 

Spiller , ein altes adeliches gefchlecht in Schlefien, welches 
vor zeiten Hauſchild gebeiften ‚ feinen jegigen nabmen aber von 
dem im Janerifchen gelegenen ſtamm⸗hauſe Spiller -angenoms 
men, Conrad von Spiller lebte an. 1379. im Liegnisifchen, 
Hand Spiller , Hauſchild genannt zu en in dem Liegni⸗ 
um war an. 1573. Smaarıf zu Pie J Ehriftoph von 

piller vertrat an. 1594. Die ftelle eines li 
fierd zu Liegnitz. Caſpar von Spiller und Masdorff auf Lans 
gen-Deld, war an. 1620. der Fürftenthümmer idnitz 
und Jauer Landes.Aelteſter. Joachim von Spiller und Matz⸗ 
dorff war an. 1654. der Fürftenthümmer Schweidnig um 

auer Ober⸗Rechtsſitzer und Landes: Aelteſter. Noch an. 1719. 
ebte Fohann Heinrich von Spiller auf Nieder: Berbisdorff, der 
Kürftentbümmer Schweidnig und Jauer im Hirfchbergifchen 
Meichbilde Landes: Neltefter. Sisapıi Schlef. curiof. 

Gpilsby, eine mardt-ftadt in der Engelländifchen landſchafft 
Lincolnsbire, zor. Englifche meilen von Londen abgelegen, 

Apina ı ( Alerander ) ein Dominicaner des kloſters zu St. 
Gatharina in Bifa. SR feiner zeit, nemlich um das jahr 1205. 
erfand jemand die kunſt, brilleg zu machen, womit er fich aber 
nicht fund geben wollte. Spina, welcher ein mann von * 
meiner ſcharſſinnigkeit und groſſem ſleiſſe wat, kam alfofort bins 
ter die art, wie man beſagte brillen machen muͤſte, und war 
alfo hierinn dem gelehrten Galilaͤo Galiläi gleich , welcher, 
nachdem er vernommen, daß ein Flanderer die Eunft erfunden 
fern s gläfer oder perjpective zu machen, nicht eher nachlieh, 
als bis er gleichfalls felbige ausgefonnen , weiche an. 1608. 

habe , obne einiges von den perfpectiven, welche befagter 

iederländer verfertiget , gefeben zu haben. In der biblios 
the des obdemeldten kloſers hat man ein manuftript von eis 
ner alten chronid , worinn berichtet wird, daß Alerander 
Spina an. 1313. geftorben fey. Spow, recherches curieufes 
de l’antiquite. 

* Spina ‚ vor zeiten de P’sEfpine genannt , eine alte adelis 
che familie, welche aus den Spanifchen Niederlanden herſtam⸗ 
met, und an. 1711. in Den frepheren = fand erhoben worden. 
Matthias de l’Erpine bekleidete bey Bhilipvo 1. Könige in Spas 
nien , die ftelle eined Raths. Sein bruder, Wilbelmus , Herr 
de l’Efpine , war Prefedtus in Ryſſel, und hinterließ bev feis 
neman. 1446. erfolgten tode von Margaretha de Beauregard, 
Stephanum de ’Efpine , Ritter , welcher zu Armentiercs an. 
1513. verfehieden, nachdem er mit Johanna de Houpline, Bes 
trum de Spina 1. gezeuget. Derfelbe war an. 1526. zu Urs 
mentiered gebobren , nabm den gradum eines Doctoris Medi. 
cin an, und wurde erftlich Stadt:Phylicus ju Aachen , nach» 

ebends aber ben Ehriftierno , Könige in Dänemard, Leib» Me- 
icus. Bey entflandener religions-änderung verließ er den 
nifchen Hof , gieng wiederum nach Aachen , und gefeanete das 
gt al Stadt ylıcus an, 1569. das zeitliche. Sein mit 
gned de Burgeois an. 1563. erzeugter ſohn / Petrus de Spis 
na 11. erbielt an. 1587. zu Padua die würde eined Doctoris 
Medicine , und verfabe darauf in feiner geburts-itadt Aachen 
die Melle eined Phyhci, biß ihm Fridericus IV. Ehurfürft zu 
Vfaltz/ zu feinem Leib ⸗ Medico, und Profeflore nach Heidel⸗ 
berg berief, woſelbſt er an. 1622. mit tode abgieng , und von 
Budula de Palant unterfchiedene kinder nach fich lieh. Bon 
denfelben find folgende vier zu merden : ı.) Conradus de Spis 
u ' — ten —— — — ——— 
Rath, weicher an. 1594. gebo und an. 1645. im g 
eiorden ‚ nachdem er eine Gefandtichafft an dem Kavferlichen 
ofe abgeleget. 2.) Vetrus de Spina III. von dem hernach. 
3.) Eberhardus de Spina, welcher Ebur » Pfälgifcher Genes 
tal Commiffarius bey der armee des Grafen von Mannefeld 
geweien, und in Ungarn geftorben. 4.) fridericuß de Spina, 
welcher mit dem EnalifchenGefandten Armſtruter an den Kaps 
ferlichen Hof nady Wien gegangen , und dajelbit gen 
fein leben beſchloſſen. O ter Petrus de Spina N. war 
am Machen an. 1592. gebobren , fudirte zu Dadua , und nahm 
in dem 22. jahre feines alters 4 Bafel die würde eined Doctoris 
Medicinz an. zum begab er ſich nach Heidelberg , und ers 
langte nach feines vatters tode defielben bedienungen. Er war 
eben Pro-Rector der Academie, ald die Kanferlihen und Spas 
nifchen völder in die Dfaly einfielen, da er denn das Archiv und 
andere der Academıe zugehörige koſtbarkeiten in ſicherheit brachs 
te, an. 1623. aber bey eroderung der ſiadt Heidelberg nicht wes 
von feinen eigenen mitteln einbüßte, begab vn 
als Leib⸗ Medicus nach Darmftadt , und verbiiel dajelb ‚ bis 
ihm an. 1635. die bedienung eines Stadt-Phyfici zu randfurt 
aufgetragen wurde , weicher er bid an feinen tod, der ihn an. 
21655. den 23. mer meqnahm , mit ruhm vorgeſtanden. Er 
war zu feiner zeit einer von den berübimtefien kracticis, und 
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d im ſolchem anſehen, daß ibn der Ehurfürft au M 
felmus Gafimirus , die Landgrafen au —— die Flır = 
su Naffau, und andere hohe Standes.perfonen zu ihrem Ärchia- 
tro beftellten ; der Kayſer Ferdinandus aber feinen alten Adels 
land erneuerte. Don feinen föhnen find abfonderlich Betrus 
und Fobannes zu merden, 1.) Der ilingere , Johannes de 
Spina ‚ Dodtor und Profeffor Juris , wie auch Kirchen⸗Rath zu 
Heidelberg, fo zu Frandfurt an. 1642. gebohren, und au. 1689. 
zu Heidelberg geflorben , hinterließ unter andern zwey fühne : 
a) Earolum Erneftum de Spina, welcher an. 1681. gebohren, 
und dem Studio Medico odgelegen. b) Fridericum Berrum 
de Spina, Juris utriuſque Licentiatum und Profeflorem auf 
dem Gymnalıo ju Hanau , welcher am. 1688, gebobren , und 
an. 1721, unverehlichet mit tode abgegangen. 2.) Petrus de 
Spina_ IV. obgedachten Johannis dlterer bruder, war zu 
Darmftadt an. 1630, gebohren, wurde an. 1653. Dostor Me- 
dicinz zu Padua , und ae: an. 1669. u Frandfurt. Von 
feinen kindern , die er zu Franckfurt mit Anna Malapert gezeu⸗ 
et, find folgende vier zu merden : A) Petrus de Spina ‚, ges 
obren an. 1661, bat den gradum eines Dodtoris Medicine ans 
— und 43. jahr zu Frandfurt die ſtelle eines Reis 
enten der Geyeral-Staaten befleidet , alwo er auch den 28. 
fept. an. 1741, mit tode abgangen , feines alterö 80. jahr und 
vier monat, B) David de Spina , gebobren an. 1662. war 
gleichfalld Doctor Medicine und Profeflor ordinarius iu 
ch in welcher flation er auch geftorben. C ) Franciicus 
de Spina, gebobren an, 1664, war Lieutenant unter dem 
gun heimiſchen — und wurde zu Franckfurt entleibet. 

)Johannes de Spina , gebohren an. 1665. ſtudirte anfangs 
Jura zu Heidelberg und Leiden, gieng aber hernach in den krie 
und hielt fich darinn fo wohl ‚, daß er Die charge eines Oberfieh 
und Commendanten zu Dillenburg erlangte. Von diefen vier 
brübdern iſt der dltefte und jüngfte an. ı7ır. von dem Kapfer in 
ben Frepberrnftand erhoben worden , worauf fie fich Freyher⸗ 
ren von Groſſenhagen gefchrieben. Toiweri genealog. nobil. 
Dominor, de Spina manufcripta. Baltb, Venateris vita Petri 
de Spina, junioris. Job, Hewric. Bermbardi orat. funebr, io 
obitum Frid. Petr. de Spina. 

pinäus , (Jobanned) war anfangs ein Carmeliters 
Moͤnch, wiewol er auch von andern zu einem Augufliner oder 
Dominicaner gemachet wird , nahm aber nachgebends die Res 
ormirte religion an. Er wurde hierzu durch einen gefangenen 
eformirten , nahmens Rabec bewogen , dem er öfters im ges 
fängnid befucht , und zur Eatholifchen kirche zu bringen eifrig 
bedacht geweſen. Wobey dann ſowol Die guten gründe dieſes 
Raberd , und vorher an ihm verfpürte redlichkeit und frömmigs 
keit , ald noch mebr feine ungemeine gedult und grofmuth, wels 
che er mitten in den Aammen , wodurch er um der Reformirten 
lehre willen verbrannt worden, erzeiget hat, fehr viel gewürdet 
aben : fonderlich auch, daß jener, wie der unten angejogene 
incent aus dem munde einer perfon, ſo dabey gegenwärtig 
re f ** ‚ auch nach ausgeſchnittener junge den 

XXIX. Malm mit deutlicher fimme fol ab gt en haben. 
Spinaͤus predigte hierauf zu Angerd im Mönche, bit ein 
9 jahr dieſe neue angenommene lehre; da er aber den an 

Önchen verdächtig worden, mufte ev auf eine retirade bedacht 
feon. Er war einer von den Deputirten bey dem Colloquio zu 
Voißi, Difputirte auch an. 1566. nebft dem Kofler mit zwey Gas 
tholiden , und fünf jabr vorbero wollte F die gemeine zu Ro⸗ 
chelle zu ihrem Prediger haben, Er ſtarb an. 1594. na 
er dem Pariſiſchen blut⸗ bade entgangen war , und binterlieh vie, 
le erbauliche fchriften , ald da ſind: Trait€ des Tentations & 
Moiens d’y relilter; Traite confolatoire contre toutes Aftlic- 
tions&c. Du Verdier, bibl, Frang. Vincert, recherches für 
les commencemens de la Reformation en la ville de la Ro. 
chelle, p. 65. fegg. Beza, hift, ecclef. lib.I. Bayk, * 

&pinalonga , eine gang kleine inful, mit einem beveftige 
ten orte, hatt an der nord,öftlichen Lüfte von der inful Eandia, 
gele en, Als die Benetianer Das ganze Königreich Candien au 

ie Türen abtreten muften , lieffen ibmen dieſe nebft den bei 
den drtern Garabufa und Suda auch dieſes Spinalonga. 

Spinarza ; fiche Apollonia in Taulantia, 

* Spinelli , ( Matthäus) von Giovenazto , einer ſtadt in 
der Neapolitanifchen proving Bari gelegen , lebte in der mitte 
des XII]. ſæculi. Er hatte aroffes anfehen in feiner vattersftadt, 
und wurde 5 verfchiedenen malen ald derfelben Deputirter an 
die Könige Manfredum und Carolum abgefcbieft. Er that auch 
dieſem leiztern in groffen angelegenbeiten, und befonders in dem 
kriege wider Eonradinum gute dienfte, wie denu einige vorges 
ben wollen, daß er in der berühmten Fr dev Balenja den 
24. er 1268, fein leben eingebüffet. Man bat von ihm 
in Praliänifcher forache Ephemerides Neapolitanas , der ein 
Diarium der Neapolitanifchen gefbichten von an.ı247. bis 1268. 
welche fchrift für eine der accurateften ım der biftorie damaliger 
zeiten gehalten wird, und unter andern in Muratorii fcript. 
rer. Ital. tom. VII. mit Papebrochii anmerckungen befindlich 
if. Muratorius, d.l. 

nello, ein Ftaliänifcher mahler, war gegen das ende des 

XIV. feculi berühmt, Es wird von ibm erzebit, daß er, ald er 

fchon über 77. jahr alt geweſen, in feiner geburts.fadt Areno in 

Zofcanien , ein bild verfertiget, und darinn vorgeitellet , wie 

bie böjen engel, da fie eine ER wider GOtt — 
4 8 
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geftürgt worden. Unter allen übris 
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er ihn abgemahlet , ſaͤhe zu ſich k 
ihn no mo er ihn doch in einer fo — 2— 
—* und warum er ihn fo abſcheulich vor tte. Hier⸗ 
ber erfchrad der gute Spinello dermaffen , daß er alfofort das 
von aufivachte, und am feinem ganzen leibe zitterte , als ob er 
des todes fegn muͤſſe. Er bebielt von diefem an ftetd ein 
feltfames und erſchrocknes gefichte, mebit einem ſchwachen haupt, 
und lebte nicht lange mehr bernach. 
les vies & les ouvrages des peintres. 


inola , eine Marggrafichafft in dem Genuefifchen gebies 
— einem von den 4. vornehmſten geſchlechtern zu Ges 
nua den nahmen giebt. dem XV. fzculo lebte Bhilippus 
Spinola , Graf zu Venafro , ein vatter Ferbinandi und Arms 
brofii , von welchen befondere artictel folgen. Von ientm find 
die Hergoge von St. Angelo, welche an. 1699. abgeftorben, und 
die Hergoge von St. Wedro abgefiammet , von welchen noch 
an. 1711. Franciſcus Maria ein vatter 5. ſoͤhne Yelebet, und zus 
gleich Fürh von Molfetta geweſen. Ambrofus hingegen war 
ein vatter Auguftini, von dem unten , und Phlippi, zwenten 
Marggrafens de los Balbazed ‚ deffen fohn Paulus Ye —5— 
Hertzog von St. Severino und del Seſto , Marggraf von Dons 
tecuton , Königlicher Staats » und Kriegs » Rath, Spanſſcher 
Plenipotentiarius an. 1678. zu Nimägen, und legtend der Könis 
gin — Anna Obrift » Hofmeifter worden, gieng aber 
an, 1695. in ein Capuciner » Elofter, und farb an. 1699. Philips 
pum Antonium nach fich laſſend, welcher die vÄtterliche güther 
eerbet , und an. 1707. Dice » König in Sicilien, auch an. 12. 
n folcher charge bis zur endigung des Spanifchen fücceßio 
friegs beftätigt worden. Er hat-mit feiner a. Iſabella, 
—— — von Medina Celi, tochter, 2. föhne, 
mbrofium Caletanum , gebohren an. 1696. und Joachimum 
Bernhardum , gebobren an. 1697. geaeuget. Dbgebachter Aus 
uftinus Svinola , ein fohn des Generald Ambrofii , ward von 
m Papſt Baulo V. zu ausgang ded jahrs 1620. in dad Cardi⸗ 
als + Collegium gen ‚ und war auf des Königs von 
Spanien , Bbilighi II. verlangen , von wel er auch das 
Erst » Bifthum von Compoſtell erhalten hatte , an deifen ftatt er 
nachachends das von Toledo enpfieng. Julius Spinola, gebob» 
ren an, 1612, ward ald Nuncius an den Kavferlichen Hof ges 
fdyict , und an. 1666. von dem Papſt Alerandro VII. mit dem 
Gardinals » hut beehret. Er war zugleich Biſchoff von Lucca , 
und farb zu Rom den 11. martüi an. 1691. Johannes Baptis 
fta Spinpla ward gebohren an. 1915. den 27. feptember zu Mas 
drid, allwo fein vatter , der Graf von Wezzuola , fich ordentlich 
aufbielt, Weiler folcher geitalt ein gebohrner Spanier war , 
fo verfabe ihn der Spanifche Hof mit unterfchiedenen guten Be- 
neficiis , als mit der Abtey von St. Pietro e Giovanni zu Tas 
ranto , mit einer penfion aus dem Bißlhum zu Masjara in Gis 
cilien , und mit en Er ode era in der Neapolitas 
nifchen provins Baſilicaia. Einige jahre hernach gelangte er zu 
den Ertz » Bifthum von Genua , welches er nachgeben 
wegen einiger verdrieslichkeiten , fo ibm Die vertbeidigung der 
firchen » immunitäten zugezogen , fahren lief. Hingegen gieng 
er nach Rom , und ward dajelbft anfangs von dem Dapft Cle⸗ 
mente X. zum Secretario Congregationis Epifcoporum & Re- 
ularium , und rl an ftatt des Herrn Bevilaqua , zum 
Gouverneur der ftadt Rom gemacht. An. 1681.den z, feptems 
ber erhub ihn der Papſt Innocentius XI, zu der Eardinaldswürs 
de , und ben den nachfolgenden vacangen des Päpftlichen ſtuhls 
fam er mit unter die lifte derjenigen , en man vor geſchickt 
hält, denfelben wieder zu befteigen. Er ftarb zu anfang des 
ahrs 1704. Einanderer Johann Baptifta Spinola, gebohren 
den 3. augufti an. 1646. zu Genua , begleitete den oberwehnten 
ulium Spinola bey feiner Nunciatur nach dem Kauferlichen 
ofe , und ward dafelbft unter die Kanferlichen Sammer s Hers 
ren aufgenommen. Bey feiner zuruückkunft nach Rom ward er 
Prälat , und nach verwaltung unterfchiedener Gouvernements, 
Referendarius von der Eongregation della Confulta. Alexan⸗ 
der VIII. machte ihn zum Secretario diefer Congregation. In⸗ 
nocentind XII. gab ihm an. 1691. (auf feined vorgedachten vets 
tern refignation ) dad Goupernement der fladt Kom , in deifen 
verwaltung er , ohne einiges anfehen der perfonen , fehr ſtrenge 
verfuhr , und dadurch viel verdruß ‚ unter andern auch mit den 
beuden Kanferlichen Ambaffadoren , dem Fürften von Lichten, 
ftein , und dem Grafen von —— ſich ugog. Den 12. des 
cember an. 1696. m letztgedachter Papft den Eardinalds 
hut. Nicht lange hernach fehickte er ihn ald Legaten nach Bo⸗ 
logna ‚ und che noch die zeit folcher Begation um war , erneuns 
te er ihm an ftatt des an. 1698. geltorbenen Cardinals Altieri 
zum Gammerling der Römifchen kirche. La giufla flatera de’ 
Porporati, p. 252. Te preſent flate of tbe Court of Rome, 
p. 64.377. Merc. bifterique, de l’an 1704. 


Spinola ‚, (Aınbrofio ) erfter Marggraf de los Balbazes, 
des unten gedachten Ferdinandi bruder ‚, war an. 1603, General 
von ded Er» Herzogs Alberti armee im den Niederlanden. In 
der belagerung der Mabt Dftende fette er 600, Commiffariatds 
bediente ab , weil fie dem Könige eine allzu grofle rechnung an⸗ 


Felibien ,„ entretieng fur. 
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gefchrieden hatten. Den s. junit an. 1604, that ex einen gene 
ral-iturm auf Dftende, welcher 8. ſtunden währte, und dreymal 
von frifchern angefangen wurde ; allein er wurde mit verluft von 
800. todten und 500. verwundeten wiederum zurück getrieben, 
Den 28. juli an. 1604, wurde er durch den Erg⸗ Her von 
Oſtende weggeſchickt, um Sluys zu entfegen , wel er mit 
groifer berghafftigkeit und klugheit verfuchte , und in Des Prin⸗ 
- Mauritti lager mit gewalt einzubrechen ſich bemübete. Die 
elagerte lieffen es gleichfalls an ihren ausfallen nicht fehlen, 
richteten aber damit nichts aus, gen griff Spinola bie trens 
cheen an, und fochte mit der grölten tapferfeit , mufte aber mit 
groffem verluft wieder abziehen. Als er num fahe, daß alles fein 
unternehmen fruchtlos abgieng ‚ kehrte er den 16, augufti ohne 
trommelfchlag eilends wieder zurüd. Der Bring Igte ihn, 
und erlegte 300. von feinen leuthen, Dieſes alles aber konnte 
Spinola nicht bewegen die flucht zu ergreifen , fondern er war 
vielmehr auf eine gelegenbeit bedacht , einige hülfs= völder in 
die ſtadt zu bringen , und ein fort anzugreiffen , vor welchem er 
400, mann verlohr. Allein da feine armee täglich abnahın, mus 
fte er Doch endlich wiederum zuruͤck kehren, worauf ſch Siuns 
dem Bringen ergab. Mach diefem gieng Spinola wiederum jur 
belagerung der ftadt Dftende , lieh minen foringen , und anans 
cirte bis an Sandhill, welchen ort er nach einem g wider⸗ 
fand Durch die tapferkeit der Teutichen vegimenter einbefam , 
denen er 40000, gülden zum tranckgeld 2 verluft 
orts und die niederlage ihrer mannfchafft brachte Die be 
endlich dahin , daß fe mit dem Spinola tractirten , w 
nen die reputichichite bedingungen , die fie nur immer hätten 
verlangen können, bewilligte. Solcher geftalt nun wurde nach 
einer belagerung von 3. jahren und zz. wochen den 22. feptems 
ber an. 1604. die ftadt übergeben , nachdem fie fall gan zu ti» 
nem fteinhauffen worden / und die Spanier 72120, mann Davor 
verlohren hatten. Die eroberung diefer ſadt feßte den Spir 
in groffe renommee » fo, daR er nach Spanien ab wur⸗ 
de, um von feinen ihaten nachricht zu geben, und dafür eine 
vergeltung zu empfangen. Hierauf wu — von 
St. Seberino, und zum General » Lientenant über Die Mieders 
lande gemacht, befam die Grafichafft Bolgira in Mapland 
einer jährlichen penfion von 12000, cromen äu feiner tafel, um 
wurde zu einem Grand von Spanien ernenne. Mach diefein 
Lehrte er wieder zurück in Flandern , verhinderte dafelbit des 
Bringen Mauritii einfall in das Spaniſche gebiethe , und nabım 
demfelbigen an. 1605. Didenzel und Lingen weg. Im october 
eben deſſelbigen jahrs ſchlug der Printz, vornemlich Durch der 
Schotten und Engellaͤnder huͤlffe, ein Corpo von des Spinola 
mannjchafft unweit Muthem, und tödtete soo, mann von 
woben Theodorus Trivulcius , ein General geblieben. Den 3. 
augufti an. 1606. belagerte Spinola Groll, und befam binnen 
14. tagen diefe ſtadt mit accord ein. Den 28. dito belagerte er 
Rheinberg, und nachdem der darinn liegende CEommendant, der 
oberite Edmonds, ein tapferer Schottländer , getödtet worden, 
eroberte er den a. october an, 1606, Diefen ort q mit ats 
cord, verlohr aber fehr viel mannfchafft davor. Ju weniger 
zeit hernach nötbigte er den Dring Mauritium , die erung 
dor Grol aufzuheben, Im februario an. 1608, wurde ola 
nach den Haag abgeſchickt, um mit den General + Staaten ju 
tractiven , allwo er fich über alle maffen prächtig auffübrte. 
Unter währendem flilltand ward er in Denen A ‚ Elevis 
fchen ‚, und hernach auch in den Dfälgifchen h gebraucht ; 
da er in denen eritern die ftadt Machen , ald Executor der Kay- 
ferlichen wider diefelbe ergangenen acht einnahm , in dem atıs 
dern fich Wefel und anderer Örter verficherte, umd endlich in 
dem legtern den gröften theil der Unter » Bfal eroberte, Doch 
d, dafi die beften orte, Franckenthal, Manheim und Heibels 
erg lich noch feiner macht erwehreten , wie dann et — — 
zu ende gehendem Holländifchen ſtillſtande por der zeit m 
von dar weg mufte. Allda belagerte er an. 1622. Bergen op 
Zoom , und wurde , nachdem man ihn vielmal zurücd geichlas 
en , auch legtlich der Graf von Mannsfeld und q yo 
dan von Braunfchweig zum entfag ankamen, qendt 1 
lager zu verbrennen und zurüc zu kehren, einen groſſen 
von feiner bagage und geichün binterlaifend. Diefed minderte 
fein anfehen bey dem unverftändigen pöbel , ja felbiten Die Bries 
fer predigten aufrübriich wider ihn, fo, dak der König in 
Spanien genöthiget wurde , ſolches unter geoffer ftrafe zu Ders 
bieten ‚, mit beygefüigter erflärung ‚-daßer felbit beudes an der 
ehre und unehre ded Spinola theil nehmen wollte. Un. 1623. _ 
—E— eine armee ab, welche den Hollaͤndern Schenden« 
fchang Wwegnabm. An. 1624. belagerte er Breda mit 39600, 
mann, Die trencheen , die er bey Diefer belagerung machen 
ließ ‚ begriffen 30600. fchritte im umfange. Die meifien von 
den vornebmften Gapitainen und Kriegs » Helden in Europa kas 
men , dieſe belagerung und defenfion mit anzufeben , umter 
weldyen auch der Bolnifche Bring Uladislaus fich d. 
giengen viel fcharmügel vor zwiſchen der garnifon und den bela« 
gerern , und der .. Morig unterlich nichte, was er au ibs 
rem entfag dienlich zu ſeyn erachtete. Allein Spinola kam ibm 
durch feine klugheit in allen dingen zuvor. Die lade wurde 
auch mit peitileng und hunger beimgefucht. Nachdem man des 
Prinzen briefe aufgefangen, vernahm Spinola daraus die grofs 
fen zurüflungen , die man machte , den ort zu entiegem , mb 
warf fodann mitten in dem bärtelten winter eine face linie 
auf, welche 52000, ſchritte im umfange begriff, um fein lager 
zu 
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defendiren, Uber diß handelte der König in Frandreich bar, 

n beteüglich , daß er die in —* a geerbene teouppen in 

en Herrſchafften anlanden lieh, weiches famt dem mangel 

proviants Die belagerten fehr versagt machte. Michts deitos 

weniger lieffen fie ich von ibren Bredigern und Officierern beres 

den , bis zur aͤuſſerſten noth auszuhalten; woben infonderbeit 
bie und an des Gouperneurs 


worden. 

den anfchlag , daß er an die ftadt » mauer von Breda , mit pros 
viant beladen , gehen und vorgeben follte , daß er einen paß 
durch des feindes lager gefunden hätte, wodurch er ohne pwei⸗ 
fel credit erhalten würde , zu Vrintz Morigen briefe zu bringen, 
die er aber anzunehmen fich anfänglich weigern , und fodann , 
wenn er ed ausgerichtet , eine gute belohnung von ibm befoms 
men follte., Nachdem nun Dicker liſtige mann folches getban , 


mar er zu Set ed m .. - .. 
verneur an deffen Morigen , und brachte fie zu 
Spinola, welcher Darand den —9 * —* vernabm. Nach» 


dem er num den brief wiederum zugefiegelt , ſchickte er ihm mit 
eben demfelbigen mann zu dem Printzen, welcher fich keines bes 
trugs verfahe , weil der brief von feines bruders hand gefchries 
ben war , und ihm dahero mit groſſer frenmüthigkeit wieder 
antwortete , woraus denn Spinola auch den zuftand der aus⸗ 
wärtigen affairen erlernte. Nachdem er nun vernommen , daß 
es in der ſtadt an proviant mangelte , ſchrieb er an den Gous 
verneur, und verfprach ihm reputieliche conditionen ‚, mofern er 
ſich ergeben wollte ; welches aber derfelbe abfihlug. Bald ber» 
nach fanden die General: Staaten ein mittel, eined von des 
Spinola magasinen zu verbrennen , welches ihm keinen gerins, 
gen fihaden that, An. 1625. im martio farb der Könin in Ens 
gelland Jacobus I. und bald hernach auch der Prinz Morig , 
welches dem Spinola einen groffen vortheil zuwegẽ brachte, 
Bring Heinrich Friedrich von Nailau , deſſen bruder , ſuccedir⸗ 
te ibm , und kam nach etlichen tagen im lager an ; da denn Die 
belagerten noch viel heftiger, als je zuvor geicheben , auf des 
Spinola auartier los ſchoſſen, fo, daß auch fein ſchlaf⸗ gemach 

chmettert wurde, um welche zeit aber er abiveiend war. 

ier tage hernach, ald er um die ſtadt herum ritte , gerrifi ihm 
eine ftück » kugel feinen sügel gleich unter ded pferdes maul. 
Nachge te er die belagerung mit groſſem ernſt fort , fo, 
daf er darüber faft alles eſſens und fchlafs vergaß. Gleichwol 
aber war er allezeit munter und freundlich , und wenn er bey eis 
nigem allarm aufgewerkt worden , ließ er eine befondere groß⸗ 
muͤthigkeit an fich foüren. Den s. man nahm ich Bring Hein⸗ 
rich vor , fein altıck zu verfuchen , und die feinde in ihren abs 
fchnitten anzuareiffen , wovon aber Spinola nachricht erhielt, 
und ſich darauf gefaßt machte, Der vördere Hügel beitund aus 
Engelländern , welche von dem General Bere commandiret 
wurden / und fich ſehr tapfer hielten. Weil fie aber kein vor 
theilhafftiges poſio faffen tonnten , muften fie , nachdem fie mit 
geofiem muthe geftritten, und 300. mann verlohren hatten, wies 


rath 55 die kurtze antwort: dad beſte mittel wäre, die hand 
ed 


baben mir meine chre geraubt. Diß geichabe an. 1630. auf 
dem fehloffe zu Mayland, König Philippus IV. bat ihm bie 
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fft los Balbazes in Spanien an. 1621. gefchendet, und 

* ihm zu ehren jur Marggrafſchafft und Grande; ja ge⸗ 

t. Meteram. lib. XLVIl. Grimften, hiſt. of the Necherl. 
Siri. Le Vafor ,„ hift. de Louis XII. * 


nola , (Kerdinandus von) war des Königs in Spas 

nien Bhilippi IL. tral ; und wurde mit 6. von feinen gas 
leeren an dem canal unweit Dover von 3. Engelländifchen und 
Holländifchen fchiffen überfallen , welche Robert Manfal, und 
der Eapitain Johann Adrianfon commandirten. Zwen von 
diefen galeeren muften an der Lüfte von Flandern untergehen , 
und die andern viere ftieffen and land an, worauf Spinola mit 
ohngefehr 200000. ducaten nach Dünkirchen entwiche. Bor 
er rencontre hatte er auch zwey fchiffe an der Portugieſiſchen 

tüfte verlohren. Mach diefer niederlage , welche den 23. fepteins 
ber an. 1602. gefchabe , wurden obngefehr 180. von den Spas 
niern zu den galeeren verdammte ftlaven und andere leuthe mehr 
von denen Holländern aufgefifchet und auf freven fuß geftellet. 
Eben diefer Spinola fegelte den 27. may an. 1603. von Siups 
ab mit 8. galeeren und 4. fregatten , die mit ſclaven und mas 
trofen , mie auch mit 2500. muſquetirern befegt waren , um des 
Bringen Mori& von Naffau fehiffe und galeeren unweit Often, 
de anzugreifen, welche von dem Vice» Admiral Fof. de Moor 
commandiret wurden, Weil fie num guten wind und die ſuth 
hatten, auch ihnen an ftärde überlegen waren, fielen fie die Hol⸗ 
länder mit groffer couragean. Diefe wehrten fich auch tapfer , 
bes nach einem fehr blutigen treffen, worinn derAdmiral Spinos 
la felbft umkam, die Spanier ſich zurück joaen ; und obwol viere 
von ihren galceren einer von den Holländifchen , die ſchwartze 
galeere genannt , ich bemächtiget hatten , fo konnten fie felbige 
dennoch nicht wegbringen. Die Spanier verlohren zwar keine 
von ihren galeeren ; auffer ihrem General aber wurden 800. 
mann getödtet , umd fehr viel verwundet. Die Holländer fols 
len dabey ohngefehr so, mann verlohren und eben fo viel vers 
—— bekommen haben. Grömflor. hiſt. of the Nether- 

nds, 


i eines l i 
—* — Ad —— N luft zu der Las 


beurathete ; dabingegen dasjenige, was ihr vatter gepflankt, 
wol beftändigere * in de Spinofa gemüthe ey 
faffet haben. Er legte lich nach diefem auf die Schrift und 
Gottögelehrfamkeit ; allein es feheint feine allzu gefchäfftige 
vernunſt habe ihm einen eckel an denen Dingen —— wel⸗ 
che nicht durch klare demonſtration, ſondern durch den glauben 
begriffen werden; daher er dieſelbe bald mit der Philoſophie 
vertaufchet. Er fande ded Garteiü ſchr 


alled in den — wiſſenſe 
g überzeuget , daß man nich 


enthalten , und die einſamkeit geſucht, dieſes endlich völlig bes 
mogen — daß, wie er ſolches ſelbſt öfters erzehlet, einſtens, 
als er de aus der ſynagoge gegangen, ein anderer Jude eis 
nen moͤrderiſchen Dolch nach ihm geworffen , der auch Durch ſei⸗ 
me ober s kleider gegangen , und ihm obnfehlbar würde das le⸗ 
ben abgefürget haben ‚, wenn er nicht ben. Imörder ben 
zeiten erblidet , und felbigen fo viel möglich ausgerwichen wär 
re. Er wurde nach feiner abfonderung von den Füden folen- 
niter escommunicirt , dad dabin zielende urtheil aber * 

m 
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ihm fchriftlich zugefertiget , und von ihm in Spanifcher ſprache 
—— Immittelſt erlernte er in ſeiner einfamteir, in 
die er fich nunmehr begeben ‚ gläfer ſchleiffen / und übte ſich von 
fich felbit , portraits und andere bilder mit dinte oder kohlen 
zeichnen , und zwar bediente er ich des letztern zu feiner luſt 
des erftern aber zu feinem unterhalt, und wechfelte alfo mit 
deoden feinen ftudien in der einfamkeit ab. Er lebte auf folche 
weife eine jeitlang bey einem feiner freunde zwifchen Amſter dam 
und Overkerf. Bon dar begab er fich an. 1664. nach Runds 


efam und mäßig , umd wollte durchaus —* von anderer 
ne ſchlechte koſt zu⸗ 
weilen durch gute tractamente feiner freunde abwechfeln. In 


fa 
‚en jedes viertel jahr feine rechnung : und weil er das jahr Uber 
nichts zurück 23 verglich er ſich mit der ſchlange, die mit 
dem ſchwantze in 
han geneigt, mehr zu haben , daß ald der Herr Simon 
de Vries ihm einftend eine ſumme gelded von 2000, ' 
feiner mebrern gemächlichkeit anbot , er folche mit böflichkeit 
von fich wiefe , unter. dem vorwande , daß er deſſen nicht bends 
tpiget wäre , und daß fo viel geld obnfehlbar feine rube hören , 
auch zugleich feine udien verhindern würde. Eben derſelbe 
re — Vries wollte ihm kurtz vor feinem ende Fu erben eins 
gen; allein Spinofa wiefe Ihn mit der erbfi an feinen 
noch lebenden bruder. Es gefchabe folches endlich doch mit 
dern bedinge, Spinofen zu feinem völligen unterhalt jährliche 
teib » venten zu zahlen. Des Heren de Vries erbender bruder 
übernahm folches und machte Spinofen soo. gülden aus; er 
felbit aber meunte, mit dieſer ſumme beſchwert zu feun , und 
fente fie auf 300. gülden. ald nach feines vatters tode feine 
efchwoifter ihn vom der erbſchafft auszufchlieffen —— be⸗ 
—83* er zwar fein recht; da es aber zu der theilung kom⸗ 
men follte , at en I A — — * 
nem autheil nehmen. un ar bes 
Kit noch fröfich , in dem zorne mäßig, und in verbriedlich 
feit wußte er ſehr an fich zu halten. redete mit jederman 
erne , und wen er in befchwerlichkeit tröftete , den wies er 
— daß er ſoiche annehmen müͤſte, als dem theil , der 
ihm von Gtt befchieden worden. Die kinder pflegte er zu feifs 
figer abwartung des öffentlichen gottesdienftd und zum gehor⸗ 
fam gegen die eltern anzumabnen. Oft fragte er die leuthe in 
feinem hauſe, wenn fie aus den predigten kamen, was fie aus 
denfelben zu ihrer erbauung genommen. Gr pflegte auch felbit 
elebrte Brediger anzubören , und ald ihn feine wirthin , fo 
der Rutberifchen religion zugethan gewefen , einft über derſel⸗ 
ben , und ob fie auf dem tvege der feligkeit wäre, befraget, be⸗ 
kam fie zur antwort : ihre religion wäre gut, fie bätte ich nach 
feiner andern umzufehen , noch an ihrer feligkeit zu zweifeln , 
wofern fie ſich nur der gottfeligkeit und eines flillen lebend bes 
Berifen wollte. Wenn er müde von nachfinnen worden , pflegte 
er fich entweder mit difturfen , fo er mit den leuthen in dem 
baufe , auch von den fehlechteften Dingen führte , oder mit einer 
pfeiffe tobact , oder mit fpinnen , welche er sufammen fürchte , 
und mit einander ftreiten lieffe, oder mit fliegen , fo er in fpins 
nen » netse felgte , und ihrem fireit oft mit lachendem munde zu⸗ 
fabe, zu ergöten , oder er eraminirte die Eleinften würmer 
durch feine microfcopia. Er wurde von vielen Groffen geſucht, 
und cs fehlte an ihren begnadigungen nichts mehr , als daß er 
feines orte diefelben angenommen hätte. An. 1673. verlangte 
ihm der Bring von Eonde zu forechen ; es wurde auch Spinofa 
von dem bekannten Stoupe deswegen nach Utrecht verfchrie- 
ben, und ob er zwar mit dem Bringen feiner eigenen auffage 
nach ‚ nicht geredet , weil folcher im wichtigen Angelegenheiten 
abmeiend gewefen , fo wurde ihm doch hoffnung zu einer pens 
fion von den Könige in Frandreich gemacht , ım fall er ihm 
etwa ein buch dediciren wollte, wozu aber Spinofa feine luft 
hatte. Eben in diefem jahre fuchte Ihm der Ehurfürft Earl Luds 
wig von Vfaltz auf die Univerfität u Heidelberg zu ziehen ; als 
lein weil die ihin angebotene frenbeit nach feiner erfänntnis zu 
philofophiren , in fo weit eingefchrändt wurde, daß folche der 
reliaton deifelben Staats keinen eintrag thun mülte , fo bielt er 
diefe bedingung vor allzu bedendlich vor fich , und bedanckte fich 
vor diefe znade. Er murde auch unterfchiedliche mal nach 
Frandreich , doch allezeit vergeblich ‚ verlanget. Sonft war er 
von fehwacher conftitution , und hat mit der ſchwindſucht im die 
zwanzig jahr zu thun gehabt. Er iſt den 23. februarti an. 1677. 
an folcher trandheit , ohngefehr in dem 44. jabre feined alters 
verftorben , obne daf er felbit oder font jemand fein ende vers 
mutbet ; wie denn niemand daben geweſen, ald ein unbefanns 
ter Medicus von Amfterdam ‚ daher alles was von feinem tode 
erjchlet wird , in groifer ungewißheit bleibt , und zum theil of⸗ 
fenbarlich der wahrheit entgegen it. Von feinen fchriften find 
folgende au erwebhnen : die in Spanifcher forache geſchriebene 
umd nie gedruckte Apologie von feinem ausgange aus der Juüdi⸗ 
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en fonagoge ‚ in welcher unterfchiedenes enthalten ſeyn fol » 
d nachmals dem Tracdtatui Theologico - Politico einwerleiber 
worden. Principia Philofophie Cartefiane geometrict de. 
monftrata. An. 1664. Cogitata Metaphyfica. Um dieſe zeit 
fam an das licht Lucii Antiſtũ Conftantis de Jure Ecclefiafti- 
corum; Aletopoli apud Cacum Valerium Pennatum, an. 1665. 
in welchem buche bewiefen wird, daf das recht der Geifil 
feit im weltlichen und geiftlichen gänglich von der Obrigkeit 
dependire / und daß jene nichts mehr zu lehren habe, ald mas 
ihe von diefer fürgeichrieben wird ; dergleichen gedancken etwa 
auch Hobbefius mag geführt haben, und in Spinofä Tradt. 
Theol. Politico befindlich find , daber er vom etlichen vor den 
authorem dieſes buchs hat wollen gehalten werden, fo er aber 
felbft beftändig geläugnet. Der Tradtatus Theologico - Politi» 
cus fam an. 1670, in 4. juerft an das licht, wie der titul lau⸗ 
tet, Hamburgi apud Henricum Conradum gedrudt. Derfelbe 
ift nachgehends unter mancherley andern ,. theild fehr wunderlis 
chen tituln nachgedruckt worden ; wie ihn denn nn 
rich Glaſſemaler auch in dad Holländifche überfegt , und unter 
dem titul de Regtzinnige ray. sv of Godgeleerde Staat- 
kunde an, 1694. ( wie der titul fälfchlich hält 
das licht geftellt. Eben diefes werd war be an, 1678. in 

vanzdfifcher fprache unter dem titul : Reflexions curieufes 

un Efprit desinterefl@ fur les Matieres les * importantes 
au Salut public & particulier , und na ds umter Dem 
titul : Trait€ des Ceremonies fuperftitieufes des Juifs, und 
ferner la Clef du Sanetuaire befannt worden. Endlich erfhies 
nen an. 1677. feine Opera pofthuma „ unter welchen 
beit feine Ethica und Politica, wie auch Die —— die grund⸗ 
fäge desienigen enthalten, was er der * ichen religion 
darinn , er 


derieat hat in feiner En i Tra& —— 
widerlegt in feiner Enervatione Tradtatus ico - Po- 
litici . Koterd, an, 1674. Sonft haben dieſes A: der laͤn⸗ 
e refutirt, Regnier Mansveld , Petrus Yoon, im einem buch, 
d er nennet, P’Impiere convaincue, Amiterd. Mufäus, in Exa- 
mine Tradtatus Spinofz de Libertate phi i. Heinrich 
Morus , in Subverfione Columnarum Atheifmi Spinofiani , 
tom. I. op. philof. Franciicus — in Arcanis Atheifmi 
revelatis, der aber eben mit diefem buche fich ſAbſt nicht wenig 
verdacht zugezogen. L. M. V.D.M. contra Contradt. Theo- 


log. Politicum , Utrecht 1671, Uber diefes haben bed 

—— von der Schrift infonderbeit, ſo er in Tractaru 
heologico - Politico führet , groffen theild eraminiret 

Huetius in Demonitrat. Evangel. ; R onius, in Hilt. 


Crit. V. T, & de Infpiratione Libror. facrorum ; le Baffor Trai- 
te de la veritable Religion, Abbadie de la Verite de la Reli» 
gion ; wie denn auch Die verdedfte reden , unter welchen ex die 
unverantwortlichite paradoxa in diefem buche werftedit, ber Here 
Kortholt in feinem werde de tribus Impoftori — 
So bat auch Witfius in feinen Mifcellaneis , in den Differtatio- 
nibus de Prophetis, und Majus in feinen Diflertat. de Scri- 
ptura $. Spinofä hypothefes berühret, Seine Ethica, in wels 
her vornemlich der irrthum von GOtt, deutlich enthalten , 
haben bauprfächlich angegriffen Velthuyſius in Trach de Cultu 


naturali & Origine Mali ; Aubert de Berfe dans con. 
vaincu ; Blenenberg ‚, in Scripto Belgico contra & 
Wittichius, in Anti- Spinofa five Examine Ethice Spinofz ;- 
Poiret,in Fundamentis Atheifmi everlis five SpecimineAbfu i 
tatis Atheilmi Spinoliani, ad calcem ed. fecundz de Deo, Ani. 
ma & Malo; Franciſcus Lamy, dans le nouvelätheifme ren. 
verfe; Jaquelot , Differtations fur l’Exiftence de Dieu yet 
in Examine Philofophico fextz Defnitionis —— L 
B. Spinoſæ; Sal. van Till, Vorhoof der Heydenen ; —** 
thes Demonſtration de la Foibleſſe de l’Argument de Spi 
touchant la Subftance unique Abfolument infinite ; Dic- 
tionnaire Critique, art. Spinofa 1. ſeq. i aufs 
fer angejogenen authoribus nachgefehen werden : Framcifezr 
Halma, in het leven van Spinoza ; Colerus , delaviede B. 
Spinoza. Kortboit. in pref. ad nov. ed. tradt. Chriftiani Kort- 
holti de tribus Impoftoribus, Meragiawa, Sroupe, la reli- 
Bon THE Bentbems — en» und 
schulen = jtaat, P. II. c. 4. p. 350. rnolds ketzer⸗ ſtorie 
P. u — —— — 
* Spinofa , ( Yohannes ) ein Spanier, von Belovado, in 
Eattilien gebürtig , lebte in dem XVI. feculo , und ward an> 


fänglich bey Vedro de Gonzaled de Mendoza , Kanfers 
li V. General » Gapitain in Sicilien , Secrerarius „ welche ſtelle 
er ſeht wohl verwaltete, Unter andern glüdte ed ihm einiteng , 
daß er , indem des Barbaroſſaͤ Aotte Die meer s enge bev Meßi⸗ 


t hielt eben Di indurch fam, und 
—— 
man der armee ſchuldig war , überbrachte. ige zeit bernach 


ftilte er den aufitand der trouppen in dem Königreiche Reapo⸗ 
lid , und folgte fodann dem Mendoza in dem friege nach Vic» 
mont. Wach dem tode dieſes Herrn aber wurde er in angeles 

genheiten, 
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genbeiten ‚ fo den Staat von Mayland angiengen , nach Ve⸗ 
nedig abgefchictt , wofelbft er fich 12. jahr aufgehalten. Ends 
Uch commandirte er unter dem Mavpländifchen Gouverneur , 
Marquisde la Eueva, an einigen orten in der Lombardie , und 
ferner in der Meapolitanifchen provins Abruzzo, woſelbſt er 
zwey berühmte räuber erequiren lief, Man bat von ibm eine 
ſchrift unter dem titul: Gyncepznos , welche er zum lobe des 
weiblichen gefchlechtd verfertiget ; ingleichen einen tractat : Mi- 
eracanthos genannt , darinn er die thaten und merdwürdige 
reden einiger Damals lebender groffen leuthe aufgezeichnet. Ser- 
ran. in pref. ad Gynecepen. Buyie, 

. Spira , ( Francifcus ) war gebürtig von Eitadella, einem 
in den Daduanifchen gebiethe gelegenen orte, und ein mann 
bon ziemlichem vermögen , welcher fich infonderheit auf das 
advociren legte , auch darınn das feinige ſehr wohl that. Mach» 
dem er aber zu der Lutheriſchen lehre ſich befennet , ward er des⸗ 
balben vor Johannem de Ian Caſa, Erg: Bischoff von Bene 
vento / und damaligen Paͤpſtlichen Nuncium zu Venedig , ge 
bracht ; da er denn megen ber vorgegangenen anderang um 
vergebung bat , und hinfuͤhro dem Apoitolifchen ſtuhl gehorfam 
zu fcom verfprach. Doch damit wollte ſich der Nuncius nicht 
begnügen laffen , fondern begehrte einen Öffentlichen widerruf 
von ibm. Wiewol er nun einen groſſen widerwillen dagegen bey 
ſich empfand , fo brachten es nichts deſtoweniger feine freumde , 
mit vorftellung der gefahr , worein er widrigenfalld fich , feine 
frau und feine ganze familie Rürgen würde , endlich fo weit, 
daß er folenniter feinen vorigen meynungen abſchwur. Allein 
bald darauf verfiel er in eine unbefchreibliche ſchwermuͤthigkeit, 
welche zu gleicher zeit feinen leib hart angrıff ; dannenbero 
man ihn, Damit er beifer curirt werden könnte, von Eitadels 
la nach Vadua brachte. An fatt der gebofften befferung ward 
es täglich ſchlimmer mir ibm , und endlich feine melancholie in 
eine volllommene verzweifelung verwandelt. Ungeachtet in 
folcyern zuftande Vetrus Daulus Vergerius , Biſchoff von Ju⸗ 
flinepel , ingleichen D. Gribaldus nnd andere Geiftliche , febr 
aroffen Heiß anmendeten / ein vertrauen auf die barmbergigkeit 
GOttes in ihm zu erwecken; jo war doch alles umfonft , und 
gleichwie er feblechterdings an feiner feelen ſeligkeit zweifelte, als 
jo ſuchte er auch theils durch ein meffer , theil$ durch hunger , 
fein zeitliches leben zu verfürgen ; welches man durch genaue 
wahrnehmung feiner perfon , und durch gewaltſame eingieſ⸗ 
fung einiger brüben nach vermögen zu hindern bemühet war. 
Endlich führte man ibn zurück nach Eitadella, allwo er wenig 
tage hernach, an. 1348. in dem so, jahre feines alters , als 
ein aͤuſſerſt vergweifelter , auf eine erfchredtliche art geſtorben. 
Er foll 11, kinder binterlaffen haben. Sleidam comment. lib. 
XXI. FHlaciut, defedtis. Foxi & Rabi Martyrer » buch, P. V. 
c. 31. fol. 713 - 724. Auch iſt gleich mach dem kläglichen ende 
Epird eine beſchreibung davon neben denen fehreiben feiner 
freunde und anderer verfonen , die alles felbit geſehen und ges 
hoͤrt, fonderlich des Gribaldi und Vergerii heraus tommen. 
Man kan auch nachieben Amerbahli Spiram defperantem ge⸗ 
druckt zu Quedlinburg an, 1675. * 

Spieding ‚ einer von den gröften und fifchreicheften feen in 
dem Brandenburgifchen Preuſſen. Er bat 4. werder, aufdes 
ren einen es fehr ſpuͤcken fol , welcher Daher der Teufels = wers 
der aenennet wird, 

Spireo ‚ ein vorgebürge in der landfchafft Saconien in Mo» 
tea, ben der ftadt Epidauro. 

Spiridion , ein Biſchoff von Tremithunt , auf der inſul 
Evpern ‚ ift wegen feiner munderwerde berühmt. Er mar mit 
auf dem allgemeinen Micänifchen Concilio an. 325. wofelbft er 
einen Philofophum , welcher mit feinen vernunft » fehlüffen den 
gelehrteſten zu ſchaffen gemacht, foll zum ſtillſchweigen gebracht, 
und befebret haben , nachdem er demfelben den Chriftlichen 
glauben gan kurtz vorgeftellet und erfläret hat, Socrates , lib. I. 
c.8. Sozanı. lib, I. c. 16. &c. 


Spirringt, Spiering / eine Frenberrliche familie an dem 
Rheine, weiche von Balduino , Grafen von Eleve und Teilter, 
band , der um das jahr 814. gelebet , bergeführet wird, Rus 
vert, ein endel dieſes Balduini, febrieb fich einen Freyherrn 
von Heusden. Don deilen nachlommen bar Walther guet den 
nahmen Spirring angenommen, und an. 1216, das zeitliche 
gefeanet, Es ſtammte von demjelben her Arnold , der nebft an: 

ern ihre gefangene Fürſtin, die Gräfin von Holland , eine ges 
bobrne Herzogin aus Bapern , an. 1425. in mannds fleidern 
heimlich davon gebracht, Franciftus Herr in Tuͤſchenbruch, 
war um das jahr 1650, Erb; Marfchall von Eleve ; deſſen ens 
del, Wolfgang Frans Fanatius, beſaß an. 1706. die würde 
eines Dom: Probftd und geheimen Raths zu Aichſtaͤdt wie auch 
eines Canonici zu Augfpurg. Bucel. ftemm. P. |. Spangen 
beras Adel » fpiegel, P. II. 

Spitbead , wird eine gegend von den kuͤſten der Englifchen 
provins Hampsbire, nabe bey Vortdmouth , der inful Wight 
& en uber , gemennet. Einige wollen den nahmen auslegen , 

ap er fo viel bedeute , als das poracbürge des bratfpieffes, weil 
der in felbiger gegend liegende ſchmale ſtrich landes , welcher 
bey Gosport fich endigt, einem folchen Lüchen = inftrument auf 
den land » charten ahnlich fche. 


Spitigneus 1. war der vierzehende Herkog in Böhmen, 
Bein vatier Borzivojus übergab ihm das regument Fran. feine 
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an. 904. Der anfang feiner regierung war 
ea und glücklich. Allein das liederliche Icben , a 
ſich bald bernach ergab , verurfachte , daß es feinen baner ges 
teuete , ihn auf den —* geſetzt zu haben, zumal da er nebſt 
allen andern gottlofigkeiten auch Die Ehriftlicye religion abge» 
ſchworen, unter dem vorwande, feine Herrfchafften zu eriweis 
tern. „Er fragte nichts nach feines vatterd Borzivoii und feiner 
mutter Zudmillä vermabnungen , und gab deutlich , gleich da 
ibn fein vatter nach abtretung des Reiche von fich lieh , zu vers 
fteben / daß die Ehriften fchledyten fehag an ihm finden würden, 
Er foll aber gleich am achten tage hernach an. 906. zıı Prag 
verftorben ſeyn, doch nach einigen zuvor wegen feinem böfen 
vorfag — treue dejeuget haben. Er war der erſie unter den 
Boͤhmiſchen Fürften , welcher in der kirche zum Tayn zu Prag, 
die feine mutter Ludmilla der heiligen Jungfrau Maria gewied» 
met ‚ nach Ehriftlicher weile bearaben wurde. Yhm folgte noch 
bey des vatters lebzeiten fein jüngerer bruder XBratislaud 1. Be- 
re2. in Bohem. & Hagec. in chron. Bohem. p. 100, Balbin. 
mifcell. dec. 1. lib. VII. ſect. 1. c. 13.p. 55. Dubrav, 
itigneus 11. fuccedirte an. 1057. feinem vatter Bretids 
lao 1. und war an anfange feiner regierumg febr graufam und 
lafterhafft. Sobald alder den thron beiliegen verbannete er 
alle Teutfche , welche mit feiner mutter Judith in das Reich ges 
fommen , und die Böhmifche fprache noch nicht erleriict hats 
ten , aus feinen Herrichafften , und verfchonte Daben weder ſei⸗ 
ner mutter, noch der ordens „leuthe. Er vernichtigte die von 
feinem vatter gemachte berordnungen , und entriß — bru⸗ 
dern Otten und Eonraden das von dem vatter jugetheiſte Mähs 
ven. Weil ihm aber * — — ven safe Kinen 
untergang zugezogen bätte , fieng er an u beffern, nn 
nachdem Severus , der Bifchoff zu Drag nen vorhaben ſich 
widerſetzt, und St. Bitus, wie man fchreibt , ihn bey einer 
ericheinung im traum ermabnt hatte, fein leben und weſen zu 
andern , lich er fich feine begangene miffethaten gereuen , Dis 
berrief feine gemachte verordnungen , gab feinen brüdern Mähs 
ven wieder ‚ und ſetzte 300, Edelleuthe / welche er aefänglich eins 
siehen —— wiederum in freyheit. Als er einſtens bey dem 
ihote zu Drag eine arme wittwe angetroffen, welche ihn bat , 
ihre fache zu hören , flieg er altobald vom pferde herab, und 
—* ihr zwey ſtunden audieng. Seine gantze übrige lebend » zeit 
indurch bielt er allezeit einige , welche ihm unterdeffen, da er 
an der tafel ſaß, die verordnungen aller feiner dorfahren,, wels 
he Regenten in Böhmen gewelen , beriefen muften,, um dat» 
aus deito beifer unterrichtet zu werden , wie er fein volck zu tes 
gieren und gute gejege zu machen hätte. Er ftarb an. 1061. 
nachdem er 6. jahr regieret hatte, ‚Julius Solimanıs , de elo- 
güs Ducum, Regum & Interreg. Bohemix. Hagee. p. 209. 
Stransky „ c. 8. p. 354. Balbis, epit. lib. III. c. 8. p. 202. 
mifcell. dec. 1. lib. Vil. feet. 1. c. 21.p.77. Dubrar. = 
Spittal , eine Eleine ftadt nebft einem ſchoͤnen ſchloſſe in 
Kärndten , an der Domau , gelegen, und dem Grafen von 
Vorcean zuftändig. 
‚ ein Beten nebft einem fchloffe an der Donau, in Uns 
tet» treich , 2. meilen von Crems. 
itzbergen, der nahme eines groffen landes, welches ein 
theil if , wie man davor hält, von dem norblichiten veften lan⸗ 
de zwiſchen Nova Zembla oft, und Groͤnland weitwärtd, Es 
wurde an. 1596. von den Holländern entdedt , welche ihm von 
einer groffen anzahl längft diefer kuͤſte bin befindlicher ſeht fpis 
igen berge diefen nahmen gaben. Die —— nennen es 
ew⸗Land, oder das neue land, andere aber nennen ed Spies 
—— Es erſtreckt ſch bis an den 80. grad der nordſichen 
reite. Db s eine inſul, oder mit einem veften lande vers 
£nüpft ſey, ft unbekannt. Dieſes aber willen wir , daf es die 
aͤuſſerſte gegend gegen norden in unferm hemisphzrio , und 
über alle maſſen kalt it. Das merdwürdigfte in diefer lands 
ſchafft iſt, daß dafelbft Die todten cörper der thiere oder mens 
ſchen nicht vermwefen. Im winter bleibt Die fonne allbier 4. mo» 
nat lang unter dem borijont , 2. monate vor dem winter s folfti- 
tio und 2. monate nach demfelbigen. Im frübling und herbit 
find allhier Dicke nebel , dag man kaum den mond Dadurch fehen 
fan. Im ſommer ift die fonne ‚gene monate lang ohne uns 
tergang über dem borisont. Henn e in diefer zeit ſeht belle 
feheinet , fo ift es ein jeichen des froſts infonderbeit wenn der 
wind von norden berfömmt , und des flürmigen wetterd, wenn 
ex von mittage koͤmmt. Um diefe zeit hat das land einen grofs 
überfluß von gewiſſen fee » vögeln, welche den enten gleich 
d, wie auch von bären und füchfen , unter weichen einige 
weißlich , und andere ſchwartz find. Ihr ſieiſch iit gut zu effen. 
Es giebt auch daſelbſt eine groffe anzahl von rennthieren , wel⸗ 
che nur von moos leben , und unjern rehen gleich find. Deds 
gleichen giebt es allda weiſſe bären , die falt eben fo aroß find, 
als unfere ochfen , und nur von den ſiſchen, die fie in der fee 
— leben. Nahe bey der Lüfte dieſes landes ſind ſehr viel 
ſiſche, unter welchen einige 200. ſchuh lang ind. Diefes 
if der vornehmite ort, mo die Holländer ihren wallfifch « fang 
baben , wozu fie allezeit im map « monate von Holland abfegeln; 
und im auguft oder ſeptember wieder zurüc kommen, Biucww, 
geogr. Peyrer. relat. Groenl. 
E zelius, ( Theophilus) ein berühmter Lutherifcher 
Theologus , war 2 - Augſvurg an. 1639. den ı1. feptember aus 
einem Stepermä ſchen adelichen geichlechte — 5 
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atte in feinen ſtudien vortreflichen fortgang , wurde zu Leipzig 
19. jahre feines alterd Magifter , und it ſich fogleih dar 
auf mit unterfchiedlichen gelehrtem fchriften hervor. Als er 
"nach diefem eine reife durch Teutfchland und Holland gethan , 
wurde er in feinem vatterlande im 23. jahre feines alters Diaco- 
nus au St. Jacob, an. 1052. aber Paftor an derfelben kirche, 
und endlich an. 1690, Senior des daſigen Minifterii, worauf 
er an. 1691. den 7. januarii dag zeitliche gefegnete. Seine 
fchriften find : Commentar, de Re Litteraria Sinenfium ; Scru= 
tinium Atheifmi ; de Atheifmi Radice ; de Atheifmo eradican- 
do Epiltola ad Ant. Reiferum;; facra Bibliothecarum illuftrium 
Arcana retedta; vetus Academia Jefu Chriſti; Templum Ho- 
noris referatum, go. Theologor. & Philologorum Imagines 
exhibens; felix Litteratus; infelix Litteratus; Litteratus in- 
felicifimus , &c. Pipping. memor. Theol. n. 27. 

Shpigen ‚ eine alte nunmehro ausgeftorbene Gräfiche 
familie in dem Eydgenoͤßiſchen Canton Bern , denen vor diefem 
die ſtadt Zofingen zuftändig geweſen. 5 

Spigius , (Felix) Confiliarius Noricus und Anteceflor 

rimarius, Codicis Jurisque Feudalis Prof, P, und Decan. Fac. 
Farid. au Altorf, war zu Ronneburg , einemdtädtgen bey Als 
tenburg , an. 1641. gebobren. Dem ftudiren lag er anfangs 
in feiner vatter = ftadt, und nachgehends in Gera, unter dem 
Mitternachtio infonderheit ob, von Dannen er an. 1661. nach 
Fena gieng, und aus ded Strauchii und Struvii lectionibus 
groffen nuhen fchöpfte. An. 1667. gieng er ald Hofmeiſter mit 
einen von Adel nach Tübingen ‚, hörte allda Gravium , From⸗ 
mannium und Lauterbadhium , und Ddifputirte de Arbitratu 
boni Viri. Er bejabe biernächit die meiften provingen Teutfch» 
landes , wie auch die Schweig und Frandreich. Ben feiner 
—— in fein vatterland vertrauete ihm der Graf von 

euß Henricus X. den jüngern Grafen Henricum VII. b 
welcher ftation er fich eine zeitlang am Weimarifchen a au 
bielt. Diefer aırgenbeit bediente er fich bey dem veritorbenen 

ergoge von Weimar Bernbardo ſich zu infinuiren , welcher 
ihm unterfähiedene ehren » ſtellen auftrug , und zum Generals 
Vißitatore in Eirchen » und fhulen » fachen machte, Nachdem 
er hierauf zu Jena die Doctor - würde erhalten, machte ihn 
gesannch Erneſtus, og zu Weimar, zum Amtmann in 

Ittadt, An. 1655. beruften ihn Die Curatores der Univerfität 
Altorf zum Profeflore Inftitutionum , welche Profeflion er 
nach Lincku und Hammermanni tode mit der Profeflione Codi- 
cis & Juris Feudalis vertaufchte. Er ſchrieb, da er fich noch 
zu Jena aufhielt , einen tractat de Oppignoratione Jurium , 
und der vielen differtationen zu gefchweigen , Paraphrafin para- 
titlarem cum Commentario ad Inftitutiones Juftinianeas, Er 
war fehr arbeitfam , umd u ſich auch in feinem hoben alter 
von feinem gewöhnlichen fleiſſe nicht abhalten, Er ftarb den 13. 
januarii an, 1717. Programm. funebr. 

Gpitznafen , eine von den älteften adelichen familien in 
Thüringen , fo fich im der ſchlacht mit befunden , welche der 
Landgraf Wilhelm wider die Wenden an. 1009. verlohren. 
Dietrich Hat in dem nahmen des Thüringifchen Adels das wort 

eführet , ald denfelben der Kanfer Lotharius an. 1130, an den 
Bandgraf Ludwig übergab. Wolfgang war an. 1605. Came- 
rarius und Subfenior zu Magdeburg. Bernhard und Melchior 
die Spignafen haben an. 1561. einen vergleich mit den Grafen 
von Gleichen aufgerichtet, An. 1648. blieb einer Diejed nes 
ſchlechts ald Kapferlicher Dbrift » Lieutenant bey Dingelfin, 

en. Rudolvh Heinrich it an. 1690, Fürſtlicher Camıners 
unter zu Weimar gavefen , und bat fein gefchlecht fortge- 
pflantzet. Gotba diplom. P. ll. 
p. 255. 

Spluͤgen, iſt ein ſlecken, ſtarcker paß und niederlage im 
Graubündtner » land in Rheinwalden, wenn man von Chur 
über den Bogelberg in Italien reifet , und liegt an der linden 
feite des hintern Rheind. Daberum ift auch befannt der Splüs 
ger » berg , fo ein arım des Aduler = beras ift, * 

Spöndli , ein berühmtes Batricien » gefchlecht in Zürich , 
aus welchem neben vielen andern Rathd = gliedern entiproffen 
Sigmund , der an. 1674. um Bürgermeifler erwehlt worden , 
und an. 1678, den 19, junii geftorben. Dyrfleler. * 

Spoͤrck, eine alte adeliche familie im Hertzogthum Lüne 
burg ‚ allmo fie unweit Zelle Langlingen » Dablendurg , Süs 
fchendorff und andere auther von fehr a... zeiten befeffen. 
Schon gegen ausgang ded XVI. fzculi war jie in ſolchem anfes 
ben ‚, daß Hergog Mauritius von Sachfen: Lauenburg fein bes 
denden trug ‚ feine gemahlin Gatharina von Spörden daraus 

unehmen. Mach anfange des XVII. feculi Aorirten Ernft 

beim al® Director der Abtey und Ritter » fchule St. Mis 
chaelis zu Lüneburg; N. von Spörd ald Ober » Hauptmann 
- arburg, und N. von Spörd an. 1717. ald Königlich» 
roß » Britannifcher geheimer Rath, MScr. gencal, 

Spörlin , ein anfehnliches gefihlecht zu Bafel , deffen 
flamm + vatter, Georg, an. 1498. dahin gefommen, Er ward 
des Raths an. 1524. und farb an. 1549. mit binterlaffung eis 
nes fohnd , Andreas , der in dem nemlichen jahre zu der Raths⸗ 
ftelle gelanget , ferner an. 1564. zum Ober » Bogt auf Müns 
chenſtein ernennet , und endlich an. 1587. im gr. jahre feines 
alters wiederum aus der welt abgefordert worden. Er verlieh 
7. ſoͤhue, die aber allefamıt Einderlos abgeftorben, auffer Georg, 


Bayer. in geogr. Jen, p. 113. 
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welcher an. 1537. geboßren , an. 1565. an feined vatterd ſtelle 
in den Rath befördert , weiter sum Dreuzehner » Heren , auch 
endlich zum Ober » Bogt auf Münchenitein erwehlet worden, 
ftarb auf dem fchloffe dafelbit an. 1600, feines alter® 63. jahr. 
Sein binterlaffener fohn Sebaſtian, fo gebobren an. 1560, 
ward Schultheiß der mindern ftadt an, 1592, des Mathe an. 
1601. Deputat an. 1604. oberſter Zunftmeifter an, 1619, Bürs 
germeilter an. 1621.; auffer dieſen bat er noch andere wichtige 
ehren „ämter bediener , auch verjchiedenen Tag » faguungen zu 
Baden beugewohnet. Er iſt an. 1644. feines alterd 84. jabr ge⸗ 
fiorben , und hat den ruhm eines ehrlichen und patriotiichen 
mannes nach fich gelaffen. Seine zwey fübne waren Georg 
und Paulus. Georg , gebobren an. 1598. Hudirte Medicinam , 
ward auch in diefer Yacultät Doctor „ und Ethices Profeffor , 
mufte aber fchon an, 1629. biemit im 31. jahre feine alters , die 
fchuld der natur bezahlen. Paulus, gebobren an. 1600. murs 
de Stadtfehreiber ım mindern Bafel an. 1629, Etadtichreiber 
zu Liechſtal an. 1636. ftarb an. 1648. vier ſohne binterlaffend , 
aus denen Sebaftian, gebohren an. 1628. erftlich in der Tantz⸗ 
ley dis zu der ftelle eined Raths » Subilituten gelanget , ward 
an. 1662. des Raths, Landvogt auf Farnfpurg an. 1667. wies 
derum Rathsherr an. 1677. nochmald Yandvogt auf Karns 
fpurg an, 1687. flarb an. 1703. im 76. jahre feines alters, 
Defem bruder Georg erlernte die Chirurgie und wurde Ebur, 
fürftlich » Sächfifcher Peib = Chirurgus. Gebafliags umd fs 
ned einen bruders Andreas nachkommenfchafft foriret amd), 
MSCt. fam, * 


&poleto , lat. Spoletium, eine ftadt in dem Kirchen-Staat 
in — iſt der vornehmſte ort in einem Herzogthum gleis 
ched nahmens , und liegt in der proving Umbria , am Dem ab: 
bange eines hügeld, —5* die ſtraſſen etwas uneben/ obwol 
ſeht breit und ſchoͤn find. iefe ſtadt wird von dem fu is 
no bewäffert , und liegt 13, meilen von Fuligno nord » 0 
45. bon Rom nordwärts , und 62. bon YAncona h 
Sie iſt ein Biſchoͤff licher I ‚ unmittelbar unter den ge⸗ 
hoͤrig, und eine ſehr alte ſadt, Die ſch im dem en Puni⸗ 
schen kriege wider Hannıbaln ſehr tapfer wehrte. Sie ift mit 
vielen fchönen kirchen gezieret. Eine jeitlang bernach feste Con; 
ginus, ein Erarche von Ravenna , alibie + Die in der 
biftorie_ nicht unbetannt find. Die Domz au unferer 
lieben Frauen iſt fait gang und gar von marmor erbauet. Dc8» 
gleichen ſind allhler zu (chen die prächtigen rudera von eiterz 


dwaͤrts 


theatro , einem tempel und einem pallalte der Gothiichen Kös 
nige nebft einem veiten caſtelle zur ficherbeit des orts, jo, daß 
dieſe ſtadt noch im ziemlichem anfehen und wohl bewohnt it 


' 
ungeachtet fie vormals, infonderbeit am. zı5s. febr viel aus, 
geſtanden, da fie dem Kayſer Friderico Barbarofla keinen einzu 
geftatten wollte, auch deifen —— befhimpfte , un 
dabero auf deſſelben befehl gefchleift wurde. Sie bat eine 
fteinerne brüde , welche von 24. pfeilern getragen mird, und 
zwey benachbarte berge an einander hänge. Das Herkog 
thum dieſes nahmens beftehet aus rauhen und unfruchiba- 
ren bergen und Iuftigen thälern. Die befien drter dariun auf 
fer Spoleto find Eugubio, Nocera , Ai und Todi. An. 
740. wurde allhier der Papſt Gregorius II. von Luitorans 
do, dem Könige in talien , belagert , weil er dem rebeilis 
ſchen og Trafamondum nicht in feine bände liefern 
wollte. An. 1234. bielt der Papſt Gregorius IX. alibier 
ein Concilium wegen der eroberung bed beiligen lands, 
Das Bißthum iſt bieber von Spello trandferiret worden, 
Petrus Urſinus, ein Bifcboff diefer flabt, bat dafelbit an. 
1583. Die Conftitutiones Synodales heraus gegeben. Sigeminr, 
de Regno Ital. &c. Ugbeb. Ital. facr, Raimalılı, an. 1234. Al. 
berti defcript. Ital. 

SPOLIA , bieß , was man von den feinden erbeutet hatte, 
fonderlich aber die waffen der vornehmen Officiers , welche die 
Römer mit nach hauſe nahmen , und entiweder in dem tempeln , 
oder an ihren hausthüren aufbiengen. Spolia opima waren, 
wenn der Römufche General dem feindlichen überrmundenen und 
mit eigener band getödteten®eneral die waffen felbft ausgezogen 
batte , welche hernach in dem tempel Jovis Feretrii autachans 
gen werden muften. Dergleichen iſt aber , fo lange Rom in 
ſior geweſen, nicht mehr ald dreymal gefcheben, 1. Sam. XXI. 
8. 9. Perizowius , animadr. hift. c. 7. Pawsimiws , de triumph, 
c.7. Pitifeus „11. 830. 

SPOLIARIUM ,‚ war in den Römifchen bädern der 
ort, woman die kleider auszog; bey den amphithearris aber 
ber ort; wo die bleßirten und getödteten gladiatores bingefchafft 
BIN Lipfius , Saturn, L 18. de amphit. c. ar. Pituſcur, 

‚831. E 


Spon, (Carolus) ein Broteftantifcher Medicus , gebohren 
v Lyon den 25. december an. 1609, allwo fein vatter ein anſehn⸗ 
icher faufmann mar, wurde in dem ı2. jahre feines alter& 
nach Ulm in Teutfchland , allwo fein groß » vatter acbobren 
worden , undein faufmann war , geſchickt, um bafelbit fich 
aufs Latein zu legen. Er brachte ed auch dafelbit jiemlich hoch ; 
infonderheit hatte er ein fonderbares naturell zu Laterntichen 
verfen , darinn er feit feinem 24. jahr in allen arten etiwas fon 
derliches präftirte. Hiernaͤchſt kam er an. 1625. nach Parie, 
ftudirte daſelbſt ſehr wohl, wohnte in einem hauſe mit dem be= 
rühmten Derodon an. 1625. und 1626, und erlernte von ihm Die 
Dorlofophie. Da er nun jwey jahr mit der olofopbie zuge» 
racht 
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- bracht hatte, Iegte er fich weiter an. 1627. unter Guil. Mazure 
Auf die Phyſic. Hernach applicirte er ſich drey bis vier jahr auf 
die Medicin an eben Demfelben orte unter Mefl. Phart, Mers 
let, Coufinot, Ebarpentier , Guibert, Verrcau und Dupal, 
Er erlernte auch die Mathematic und Aftronomie bev Johann 
Baptifta Morino. Er jog von Darid an. 1632. weg , und 
wandte fich nach Montvellier. Nachdem er allhier eine jeitlang 
Belleval und Delort gehört hatte, nahm er noch felbiges sahe 
den gradum Doctoris Medicinz an, ward ju Lyon den 7. aug. 
an. 1635. ind Collegium Medicum recipiret, und muſie mach 
dortigen gebrauch vorhero zwey jahr auſſerhalb der ftadt practis 
ciren, worauf er hernach im der ftadt felbit groſſen zulauf erhielt, 
big an feinen tod. Goufinot, Königlicher Medicus , verfchaffs 
te, daß er an. 1645. zum Köni lichen Leib = Medico ernennet 
wurde, wiewol ed nur ein bloifer titul war, Er führte accus 
rate correfpondeng mit vielen Gelehrten in Europa, vornem⸗ 
ih mit Guid. Patino , Profeilor Medicine zu Paris, mit 
Moreau , Medico derfelben Facultät , mit Hormanno ‚ Prof, 
Medicinz zu Wltorf, mit Keinefio , Medico Lipf. mıt Remis 
gio Teich , JCto und Antiquario zu Bafel, mit Sachſio, Ne- 
dico und Academico Wratislay. mit Bernier , einem beruͤhm⸗ 
ten Philofopho und Ürgt , der fich auch durch feine reiſe in Oſt⸗ 
Indien noch mehr befannt gemacht, und mit Beslap , Medico 
der Mademoijelle de Dombes, Er verfiund volltommen Gries 
chiſch/ und Teutſch fo gut als feine muttersfprache, Er trieb 
auch täglich mit Reif die Lateinische Poeſie. An. 1636, brachte 
er Hippocratis Aphorifmos in verfe, weil aber andere ſolches 
gleichfalls ſchon verrichtet hatten , wollte er die feinige nicht bers 
ausgeben. An. 1661. ließ er des Hippocratis Prognoftica in 
verlibus heroicis drucken, unter dem titul : Sibylla Medica , 
und dedicirte folchen tractat dem Guidoni Patino, Nachges 
bends hatte er die Mothologie in Lateinifche verfe gebracht, ſo 
er M. Beslay dediciren wollte; fie kamen aber nicht heraus. 
Sonft hat er publicirt : Appendicem Chymicam ju des Veredd 
Praxi,, item ; la Pharmacopee de Lyon , welche ihm von dem 
Collegio aufgetragen war. Ihm bat man infonderheit zu dans 
den, was damals von den meiften büchern zu Lyon heraus kam, 
In der Medicin ward wenig allda gedrudt , daß er nicht follte 
revidirt und in ordnung aebracht haben. Unter andern gab er 

eraus das Volumen Epittolarum Sennerti. Er ftarb den ar, 
ebr. an. 1684. Nowvel. de la Rep. des Letirer. 


Spon, (Yacobus) des vorhergehenden fohn , geboren an. 
1647. war gleichfalld ein mitglied des medicinifchen Collegii zu 
Lyon, und der Academie der Recuperatorum zu Padua , wie 
auch Derienigen , welche an. 1682. zu Mimes durch cin Königs 
lich patent neltiftet wurde, Seine erften ftudien that er unter 
feinem vatter, und nachmals zu Montpellier , allıwo er Doctor 
ward. Hernach gieng er gen Strafburg , bielte ſich da zwey 
jahr bey dem berühmten Boͤclero auf , und nahm fowol unter 
ibm , ald bey Earolo Batino , der fih eben auch in diefer ſtadt 
aufbielt, im der willenichafft der antiquitäten fehr zu. An. 
1669. ward er in das Collegium der Nergte zu Lyon aufgenoms 
men , und that bald darauf mit dem Königlichen Antiquario , 
—*8* eine reiſe in Italien, von wannen er allein in 

almatien, Griechenland und KleinsAfien gieng, in den jah⸗ 
zen 1675. und 76. Sein übriges leben brachte er in Engn mit 
übung der Artzney und jchönen ſtudien zu, auffer einer reife , 
fo er an 1683. in einige Franzoͤſiſche provingen gethan, und 
feinem legten ausgange aus Franckreich, woru er fich ben aufs 
bebung der Daligen Reformirten religiond:übung in feinem gt 
willen verbunden erachtet hat, nach deren er aber bald, und 
noch in dem jahre 1685. den 25. December zu Vevai am Genfer 
fee veritorben it. Er bat verfchiedene fchriften heraus gegeben : 
Nouvell. de la Republ. des Lettres ; Recherches des Antiqui- 
tes de Lyon ; Hiitoire de la Ville & de l’Etat de Geneve ; igno- 
torum atque obfcurorum Deorum Ar ; Voyage de Grece & du 
Levant, Ill. vol. ; Reponfe & la Critique publice par M. Guillet 
contre ces Voyages; Lettre au P. la Chaife für l’Äntiquite de la 
Religion; M. Arnaud hat eine antıwort Dazu gemacht; Recher- 
ches curieufes d’Antiquite ; Mifcellanea eruditz Antiquitatis, 


welches werd noch nicht geendiget ift ; Aphorifmi novi ex Hip- - 


pocratis Operibus paflim colledti Gr. Lat. cum Notis; Obfer- 
vations fur les Fievres & fur leg Febrifuges ; Obfervatio circa 
Aquam Rhodani ; Polypus Renis obfervatus ; curiofa Antiqui- 
tatum Inveftigatio; Supplementum Gruterianum ; Relation 
fur !’Etat prefent d’Achenes, Ada Lipf. Dyrfi. * 


Spondanus , (Henricus) Bifchoff von Pamiers in Franck⸗ 
reich , war zu Mauleon de Soule, einer Nadt in Gaſtogne, 
Bm Mavarre und Bearn, den 6. januar, an. 1568. ges 

ohren. SHenricus von Bourbon, welcher nachgehends uns 
ter dem nahmen Hentici IV. zur Franzoͤſiſchen Erone fam , war 
fein pathe. Sein vatter war Secretarius bey der Königin Jo⸗ 
banna von Navarra , und der Reformirten religion eracben, 
Sein gutes natureil zu den ſtudien iſt unter andern daraus abzu⸗ 
nehmen , daß er in der Griechifchen und Lateinijchen ſprache es 
iemlich weit brachte , und daß er die Schotrländifche ſprache 

br leicht faifete , da er fich mit bey Der Geſandiſchafft des Koͤ— 
nigs von Frandreich nach Schottland unter dem Ambaflader, 
Builielmo Salluftio du Bartas, befand, Nach feiner rüds 
£unft legte er ſich auf das Jus Canonicum und Civile , und ward 
Requetenmeifter. Man giebt vor, dag der beyden Eardinäle 
hᷣiſtox. Lexicon VI. Theil, 
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Derronii und Bellarmini Areitsfchriften ihn fo ſeht gerührt has 
ben , da er fie gelefen , daß er nach dem erempel feines druders, 
Johann Epondani , welcher fchon von feinem vorigen glauben 
gbgetreten war , gleichfalls an. 1595. zu der Gatholifchen relis 
gion über trat. Darauf schrieb er Das folgende jahr fein buch: 
de Coemeteriis facris, fo er nachgehends vermebrte , wider Die 
fogenannte jectirer. Un, 1600, gien@er mit dem Gardinal de 
Sourdis nach Rom , allmo er fünf oder. ſechs jahr hernach zum 
Prieiter ordiniret wurde, Er lente fich mit groſſem fleiſſe auf 
Das ſtudium der Eirchen + hiſtorie, zog Baronii annales in einen 
kurtzen begriff zufammen , und continuirte fie erſt big an. 1600, 
bernach aber bis an. 1640. Damit auch an der volltommenbeit 
dieſes wercks nichts mangeln möchte, bemübete er ich zugleich 
die hiſtorie des Alten Teſiaments bis auf JEſum Ehriſtum fols 
cher geſtalt zu befchreiben . welches eigentlich ein auszjug von 
Zorniellt annalibus iſt. Als er an. 1626. von Ludovico XIII. 
zum Bılchoff von Pamiers ernennet worden , ſchlug er folche 
mürde gleich ab , endlich aber acceptirte er felbige , auf des 
Vapſis Urbani VIIL. befehl. Da er denn aus feiner Diceces alle, 
welche er dor ketzer bielte, wegzufchaffen ſich angelegen ſeyn 
lief. Er richsete auch eine Congregationem Ecclehafticam, Se 
minaria , und geifiliche gebäude auf. Endlich farb er zu Tou— 
loufe den 18. may an. 1643. in dem 75. jahre feines alterd, 
Sein leben iſt weıtläuftig befchrieben , von Pierre Friſon, Do- 
ctore Sorbonico,, in volum. I. feiner continuation der anna- 
lium „und in dem II. de la France Chretienne ; it. in Anony- 
mi obfervationibus ad annales, &c. 


Spondanus (Johannes von Sponde) Henrici Spondank 
älterer bruder , ward au Mauleon de Soule in dem lande von 
Baſaue an. 1557. aebobren. Sein vatter war Rath und Secre. 
tarius bey Johanna von Albret, der Königin von Mavarra, 
Er applicirte ich dergeftalt auf die quten kuͤnſte daß er im feis 
nem zwanzigſten jahre über Homeri Iliaden und Odyffeam zu 
commentiren anfieng. Er ftund in aniebnlichen ebren-fellen , 
anfangs zwar ald General:Lieutenant im Praͤſidial zu Rochelle, 
nachgehends ald Requetenmeilter bey dem Könige Henrico IV. 
dem er aber an. 1593. in der religions veränderung folgte, und 
die beiwegungs:urfachen Davon publicirte. Bald nach feiner ab» 
fchmörung verließ er den Hof, und verſteckte lich in Die berge von 
Biſcaia. Weiler aber in controverfien was fihreiben wollte , 
und ed ihm in gedachten gebürgen an dem , was ibm dazu nds 
tbigwar, gebrach, wandte er ich nach Bourdeaux, wo er an, 
1595. den 18. merk veritarb. Seine annoch unvolltommene 
ftreitsfchrift hat nachgehends Klorimond von Remond unter dem 
titul; Reponfe au Trait€ des Marques de l’Eglife fait par 
Theod. de Beze zu Bourdeaur an. 1595. ediret. Tumulus Jo, 
Spondani, der vorbenannter fehrift beygefüget worden, Friaomi 
vita Henr. Spondani, Bayle. 


Svooneck, ein Geäfiches gefchlecht / welches vor zeiten den 
nahmen —5* gefuͤhret. Chriſtoph Hedewiger auf Ober⸗ 
Kapfert:Waldau , Bärsdorff und Golsdorff in Schleſien , war 
FürftlichsLiegnigBriegifcher Rath , und flarb an. 1623. in dem 
63, jahre feines alterd. Sein fohn, Johannes Georgius, bins 
terlieh bey feinem an. 1682. erfolgten. tode von Rofina von Pos 
grell drey ſoͤhne und eine tochter. Die tochter, Anna Sabis 
na , gebohren an. 1676. wurde an. 1694. an Leopoldum Ebers 
hardum, Herzog zu Würtemberg: Mümpelgard, vermäblt, und 
an, 1702, nebit ihren brüdern in den Reichs-Grafen⸗ſtand von 
Evoned erhoben. Die föhne waren: 1.) Georg Wilbelm; 
Graf von Sponeck, Königlich: Dänifcher General-Lieutenant , 
Gammer:Herr , Ritter von Danebrog, Oberfter über der Könis 
gin leibsregiment und Commendant zu Eoppenbagen. Er ift 
den ı7. april an. 1672. gebobren , und bat fih an. 1698. Ans 
nam Sopbiam von Boranomöty ehelich beygeleget, welche ibm 
unterfihiedliche kinder beuderlen gefchlechts gebobren. Sie ftarb 
den 3. man an. 1733. eraber folgte ihr den 3. fept, an. 1741. 
nach in feinem 68. jahre. 2.) Johann Chriſtoph / Graf von 
Sponed , waran. 1678. gebohren , und farb an. 1716. den 
rt. aug. an feinen wunden , Die er ald Hauptmann von dem 
Bayreuthiſchen regiment , den 5. ana. in der fchlacht bey Peter⸗ 
mwaradein empfangen hatte. 3.) Johann Rudotvb, Graf von 
Sponed , gebohren an. 1681. war anfangs bey Leopoldo Ebers 
bardo , Hertzoge zu Würtemberg: Mümpelgard, Cammer: Herr 
und Oberfi-Fägermeifter , wie auch geheimer und Regierungds 
Rarh , trat aber nachhero bey dem Hergoge zu Würtembergs 
Gtuttgard ald Regierungs:Rath in diente. Er bat ſich an. 1704. 
mit Eleonora Heldreichin von Gigmarshofen vereblichet , und 
mit derielben fein gefchlecht fortgepflanget. Obgedachte Anna 
Sabina hat mit ihrem gemabl Leopoldo Eberhardo zwey fins 
der gezeuget, welche gleichfalls den Gräfichen titul von Spo⸗ 
ned führen : 1.) Leopoldinam Eberhardinam, Bräfin von Spas 
neck , welche den 15. febr. an. 1697. gebobren , und fich au, 
1719. mit Earolo Leopoldo von Sondersieben, Grafen von Eos 
liany » vereblichet bat. 2. Georgium Leoroldum , Grafen 
von Evoned, den 12. decemb. an. 1697. gebobren , welcher im 
—— die Catholiſche religion angenommen , und daſelbſt 

ring von Mümpelgard genennet wird. Er bat ſich an. 179. 
mit Eleonora Charlotta, Gräfin von Eoliguy , Fobannis Ludo⸗ 
vici von Sondersleben tochter, vermählet,, und mit derfeiben 
unterichiedliche kinder gejeuget. Sinapii Schleſiſche curiofirät, 


tom. Il. p. 228. 


3 1 Spor, 
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&por , eine uralte adeliche familie , welche heut au tage in 
der DbersPaufig das Rittersguth Miednig bey Cameng bejiket. 
Daß fie Meifnifcher ankunft fen, erhellet daraus , weil Boris 
Spor ſchon an. s198. dem Meißniſchen Landstage auf dem 
Euimberge beygewohnet. afvar , Chur » Sächiiicher Rath r 
hat das teftament feined Herrn Friderich II. als derfelbe an. 
1493. in das gelobte land reifete / nebft andern unterſchrieben. 
Ernit war Thurfuͤrſts Auguſti zu Sachſen Rath und Amtd- 

auptmann ju Rochlig. Dtto bekleidete zu anfange des xXVIl. 
eculi bey dem Ehurfürften zu Brandenburg die ftelle eines 
Gammer s Funderd. Johann Chriſtoph war an. 1671. Chur⸗ 
Sachſiſcher CammersHerr / Ober ⸗ Haupimann in dem Chur⸗ 
kreiſe / Hof:Rathı * ‚Richter und Amis. Hauptmann zu WBits 
tenberg. Johann gu Chur: Sächfiicher Hof:Rath, _Horirs 
tean. 1682. George Rudolph auf Röheddorff , Ehur-Sächfls 
ſcher Rath und Gegenhaͤndler in der Ober:!aufig , ftarb an. 
1711, und hinterließ einen fohn. Weck. Dreßdn. chron. p. 435+ 
Fabr. orig. Sax. Knaur. prodr. Mifn. . 

SPORADES , die infuln auf dem Archipelago gegen Alten 
zu, baben diefen nahmen daher befommen ‚ weil fie gegen Can⸗ 
Dia zu hin umd her zerftreuet find , und nicht in die runde liegen, 
wie die Cyclades. Die vornehimften darunter find Tenedos, 
Ehiod , Lesbos , Bathmod, Eos, Samos, TFaria. Diefe 
inflm ‚ welche vormals ſehr voickreich, und in qutem ftande 
waren , find von den Römern, Saracenen , feesraubern , und 
festlich von den Türcen ruiniret worden , welchen fie anieo 
falt durchgebends unterthan find. Jedoch wohnen noch ims 
—— einige Griechen darınn ‚ fo bey ihrem glauben gelaffen wer, 


Spord , (Yobann , Graf ven) Kanferlicher General, war 
in dem fhädtlein Delldrug im Stift Baderborn gebohren. Fi 
dem dreißigiährigen kriege trat er in Chur⸗ Baveriſche Dienite ı 
und brachte ed fo weit, daß er endlich im den Freyherrlichen und 
Gräfichen ftand erhoben ward. An. 1639. erhielte er die charge 
eines Oberften , und machte an. 1642. bey Erfurt anfehnliche 
beute. An. 1643. überfiel er die Weimariſchen trouppen im 
dem dorfe Geiflingen , unweit Rothweil in Schwaben , und 
betam zweohundert reuter mebit unterfchieblichen Ober + Offis 
tierd gefangen. An. 1645. hielt er fich in dem treffen bey Jans 
dowis in Böhmen wider die Schweden wohl, wurde aber 
hart verwundet, Nachgehends ward er General:Major , uns 
terftunde aber neben Jean de Werth an. 1647. ald der Ehurs 
fürt mit Schweden einen filllitand eingegangen batte , ‘Die 
Banerifche armee wider deffelben willen dem Kavfer guguführen, 
iind ward diefelbe durch allerhand liftige rände würdlich in 
marfch gegen Böhmen gebracht, ohne daß weder Dfficierd 
noch gemeine wußten , warum es zu thun wäre. Doch als 
auch der Ehurfürft nach eingenommenem bericht von der füs 
be feine mahnungs » fchreiben an diefe kriegd-völder abgeben 
lief, mochten de Werth und Spord wenige aus ber ganken 
jab! ben fich behalten , wurden auch in Bayern für vertäs 
ber erfläret, und geld auf ihre koͤpfe gefeget ; wiewol die 
Schweden dennoch fich ſchwerlich wollten bereden laffen , 
daf es nicht ein angelegtes fpiel mit dem Ehurfürften gewe⸗ 
fen, Bey diefem anlad kame nun Spord in Kayſerliche Diens 
fie, und erhielt an. 1647. die fielle eines General:Lientenante. 
Nach geendigtem dreifigiährigen kriege mufte er mit den Kapiers 
—— wider die Schweden in Pommern, und 
darauf in Polen rücen , allmoer , gleichwie auch in Ungarn, 
vielfältige proben feiner tapferkeit fehen laffen. Au. 1671, rei⸗ 
fete er mit einem groffen gefolge nach Yoretto , und ward auf ſei⸗ 
ner rücfreife von dem Papfte mit ablaß in der legten todes ſtunde 
vor fich und feine nachfommen dis ins dritte glied beichendt, 
Endlich dandte er an. 1675. wegen hoben alters ab, begab fich 
auf feine guͤther in Böhmen , die er in waͤhrenden feinen kriegs⸗ 
dienften angeichaffet,, und farb um das jahr 1680. Er war zu 
feiner zeit der gröfte General von der reuteren , wie er denn dem 
Kanfer vorgeichlagen ‚, die infanterie gänglich abıufchaffen, und 
dagegen lauter cavallerie auf den beinen zu halten. Bon feiner 

emablin , einer von Binnec aus Bommern, binterlich er vier 
inder , die waren 1.) rang Anton, Graf von Spord , Herr 
der Herrfchafften Liffau , Konoged , Gradlig, Kuvolig, Graf 
millimowig, Herkiwanig, Plaſſe, Vatowig und Boldramig, 
Kapferlicher würdlicher geheimer Rath, Cammer⸗Herr und 
Gtatthalter in Böhmen. 2.) Ferdinand Leopold , Herr der 
Herrichafften mann , Mirſtitz, Hergimoweh , Morafit 
und —* apferlicher Oberfi: —— in den Fuüͤrſten⸗ 
thummern Liegnig , Brieg und Wohlau, wie auch) ice⸗ Jaͤ⸗ 
germeifter in Böhmen. 3.) Maria Salome ſo ſich erſt an 
einen Freyherrn von Kaift , und darauf an einen Heren von 
Schönberg , Kapferlichen Oberften , vermäblet. 4.) Auna Ca⸗ 
tbarina , welche erfllich eines Grafen Wratislau von Mitrowitz 
und darauf eines Grafen von Dhaun gemahlin worden. Imbaf. 
N.P. geben Rayiers Leopoldi. Lehmanns jetztherr. Eis 
ropa, P. Ill. Pufend. de bell. Suec, * 

Sporn , die Ritter mit den göldenen fpornen , ift der nahe 
me eıned Ritter-ordend , den der Papſt Vius IV, an. 1559. ges 
fiftet. Die Rıtter dieſes ordens wurden auch Pii Participantes, 
oder ſchlechterdings Cavalieri Pii genennet , Dabero auch einige 
wuͤrcklich zweifeln wollen , ob fie ie zu Papſts Pii zeiten vom göls 
denen fporne fenen hergenennet worden. Alfo wırd für alaublis 
cher gehalten , daß die Ritter vom gölbenen ſporne noch Alter 


ſtatt folched amen, 
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am Römifchen Hofe feyen; um fo mehr ald fchon Vauſus m. 
vier gebrüdern vom haufe der Grafen Sfortia von Sancta Flora 
für fie und ihre nachkommende Das recht gegeben hat, Ritter 
von göldenen fpornen zu ernennen ; wovon die bulle noch, vors 
banden ift , welche auch feithero mehr andere Paͤpſte beftätiget 
baden. Sie trugen ein von göldnem faden gewuͤrcktes creutz / 
daran unten ein ſorn hieng. Ihr ſtifter ſoll ihnen den rang 
über die Maltheſer⸗ und Teutſche Ritter gegeben haben, allein 
es ıft diſ noch nicht fo klar erwieſen. An. 1677. den 7. man bes 
ehrte der Dapft Innocentius XI. den Venetianiſchen Gefandten 
mit diefem ordensszeichen ; mworfiber fich jſedoch nicht wenige 
verwundert , da fonften dierer orden ſchon Damals fehr gemein 
war, Er ift aber feither noch viel mehr herunter kommen ; its 
dem er nicht allein fait jederman gegeben wird, fonderm auch 
von gar vielen perfonen nach deren belieben fan ausgetheilet 
werden , ald von allen Päpftischen Nuntiis, Auditoribus Rot, 

von mehrern Brälaten des Römifchen Hofs ꝛc. Sonft wird 

noch ein orden gleiches nahmens vermeldet , welchen Carolus 

von Aniou , König von Reapoli an. 1266. nach überwindung 

Manfredi aufaerichtet , um einen theil feiner vornehmern Offte 
cierd dadurch ju belohnen. Es feheinet aber auch diefer nicht 

lange gewäbret zu baden. Sonften ift bekannt, daß die gülde 
nen fpornen fait allen andern Drdend : Kittern gemein find. 

Favin, theatre d’honneur & de Cheval, Giufliniamr. De 

Belay. Menenius. Hermann, Schoomebek. de ordin. milit. Hifl. 

des ordres relig. * 


SPORTULA, beißt eigentlich einen korb, und bey den 
Römern überhaupt ein geſchenck. Gonderlich aber war fpor- 
tula daß effen , welches Die Patronen ihren clienten täglich des 
abends reichen lieſſen, nachdem fie von ihnen erſt den morgen⸗ 
gruß erhalten, bernach auch , wenn fie ausgegangen , begleitek 
worden. Es bekamen aber dergleichen in einem Eorbe , welchen 
ein Enecht vor die thür brachte , nur die fehlechten und in 
leuthe: denn was ein wenig anfehnlicher war , die mufle 
Datron recht mit zur mablzeit nehmen. Manchmal bekamen fie 
anftatt des eſſens etwas geld. In folgenden zeiten nahmen auch 
wol vornehme leuthe von den Kapfern und vornehmen Miniſtern 
dergleichen aus ſchmeicheley an. Claude, de falut. vet. c. 7. Bac- 
ciws,de conviv. ant. 1. 2. Erwejti difl. de fportula Rom.quotidia- 
na, Lipf. 1703. Pisijcus, 11. 836. 

Spotswood / ein berühmter Superintendent in Gchofts 
land. Er war aus einer alten familie entfproffen ı * un⸗ 
ter den vairien des Königreichd einen fit hatte, und einerley 
wapen mit der familie vom Gordon führte , von welcher fie viels 
leicht ein nebensaft war. Sein vatter blieb an. 1513. in ber 
unglücklichen fchlacht bey Flodden, umd ließ Dielen einigen 
fohn, welcher Damals nur vier jahr alt war. Die freunde feines 
hauſes bielten ihn zu den Audien , welche er auf den Academien 
mit gutem ſucceß trieb; und weil Damals die Reformirte lehre in 
Schottland fich auszubreiten anfieng,fo nahm er gleichfalls Diefel» 
bige an. Machgebends begab er ſich in Engeland, allwo ber Ergs 
Biſchoff Eranmer ihn vollends in ſolchem —— recht bevts 
fligte , worinn er hernach einer von den Elügiten und eiferigften 
Vredigern wurde, Mit dem Grafen von Lennor , deffen john, 
Molord d’Arley , die Schottifche Königin Mariam heurathete, 
lebte er in geofier freundfihafit. Eben fo groſſe vertraulichkeit 
hatte er nach Diefem mit dem Grafen von Murray, welchen 
er auch begleitete, da derfelbe ald_Ambdajfador nach Frands 
reich gieng , um zwifchen feiner Königin und dem Daupbin 
eine vermäblung abzubandeln, Zulegt warb er zum Su— 
perintendenten der firchen in Lotbtan, Merch und Terfidale 
exwehlt; da er Denn zwar allegeıt fehr — über den lehr⸗ 
fägen der Reformirten bielt; dennoch aber die firenge der 
Presdpterianer gegen die Bifchöffliche ordination wicht wohl 
vertragen Eonnte , fondern vielmehr allen feik anmwendete , 
begde parteven mit einander zu vergleichen. Als an. 1466. 
die mehrerwehnte Schottifche Königin Maria den nachmalıs 
gen König , Jacodum VI. gebohren, ſchickte Die damals 
verfammelte Elerifey dieſen Spotswood ab, um fie zu vers 
mabnen, daß fie die taufe nach dem formular der Proteſtan ⸗ 
tifchen Eirche möchte verrichten laſſen. Ben diefer audieng 
nahm Spotdwood den jungen Vringen auf feine arme, tbat 
vor fein kuͤnftiges wohlergehen ein lautes gebät ; nach Deifen en» 
Dans aber fagte er zu dem kinde, als ob ſolches ihm hätte vers 
fteben können , es folte die zu feinem beften abgefchicfte wünfche 
mit einem amen befräfftigen, und forach hernach an deſſen 
Da nun diefe biftoric nachmals Jaco⸗ 
bo VI. erzeblet worden , nennte er allegeit diefen Superins 
tendenten fein amen, und refbectirte ihn als feinen geiftlis 
chen vatter. Er farb an. 1585. dem 5. December im dem 
76. jabre feine alterd , und hinterließ einen ſohn, welcher 
Bifchorf zu St. Andrews worden. De Larrey, hift. d’Ang 
tom. I}. p- 118. 408. 


Spotswood, — ein Schottlaͤndiſcher Erk-Bis 
ſchoff / sohn des vorhergehenden, war an. 1565. gebohren, und 
auf der Univerfität Glaſcow in den ſtudien auferjogen ; daſelbſt 
er in feinem 16, jahre die gradus empfangen. Er ſuccedirte ſei⸗ 
nem vatter in der Pfarren von Ealder , und etwas zeit hernach 
bediente er das Bredigsamt in der familie des Hergoge von Les 
nor ‚ ald derfelbe eine Ambaſſade bey Henrico IV. in Franck. 
teich ablegte. Als König Jacobus 1. den Englifchen tbren 
befteigen wollte, nahm er GSpotdwood, wegen feiner gelchr- 
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Kutheit , mit ſich in Engelland , und dab ihm hernach das Ertz ⸗ 
Bißthum von Glaſcow/ umd die ftelle eines geheimen Rarhe in 
Schottland. Der Königin Anna ſulle er in ihrer reife nach 
Londen aufwarten, welche ihm auch zu ihrem Almofenier 
machte. An. 1610. führte er das Preelidium in der verfamms 
lung zu Glaftow , da das Biſchoͤffliche anfehen wieder berges 
fiellet wurde. An. 1625. ward er von diefer ſtelle zu dem Erks 
Bißthum von St. Andrews erhoben, und alfo zum Primas 
und Metropolitan von Schottland ernennet. Darauf prälidırte 
er in einer verfammlung von Aberdeen, darinn der Marauis 
. von Huntley , welcher in den bann getban worden , auf bejeus 
gung feiner buffe und fubmißion wieder in die kirche aufgenoms 
‚men worden. An. 1633. crönte er König Carolum 1. und jwey 
jahr bernach ward er Lord»Eangler : allein an. 1639. nöthigten 
ihn die Schottländifchen unruben Schottland zu verlaffen , und 
in Engelland ficherheit zu fchen , dafelbit er auch in diefein jah⸗ 
re geſtorben. Er war ein mann von eremplarifcher gottesfurcht: 
ein — Vrediger und ſehr gutthätig. Als die hungers 
noth die inſul Orknen plagte, munterte er nicht nur viele gut⸗ 
bergige leuthe zu einer benfteuer auf, fondern geiffe fich felbiten 
auf eine gar anfebnliche und freugebige weile an. Sowol die 
kirchensdifciplin als auch die faſt gar zerfallenen eintommen des 
Ertz ⸗Bißthums trachteteer, doch mit gutem willen feiner unters 
ebenen, wieder in aufnahm zu bringen. Won ihm hat man in 
riften nichts als feine berühmte kirchen-biftorie von Schotts 
land, welche von an. 203. bi 1624. gehet, und in folio zu Lons 
den an. 1655. heraus gekommen : zu deren verfertigung König 
Jacobus 1. ihn ſelbſt angetrieben hat. Life of J. Spotswood, 
—* feiner hilorie. Collier, fupplem. Memcke, catalog. des 
orıens, 


Spranger , ( Bartholomäus) ein mahler, gebohren zu 
twerpen , war eines kaufmanns, in diejer hadt, ſohn, und 
lebte in dem XVI. fzculo. Seine luft * dieſer kunſt hat man 
ſchon in feiner jugend daher abnehmen koͤnnen, weil er in den 
rechensbüchern verfchiedene figuren geriffen, dabero ihn fein vats 
ter ju einem mahler hingab, bey welchem er die erlernten grund⸗ 
ge wohl applicırte , dadey legte er fich auf die Motbologie und 
ie Doeten. Hierauf kam er nach Frandreich zu einem mahler 
der Königlichen mutter, gab demfelben fein naturell zu erkennen, 
und entwarf aufden wänden die getichte , fo er bey Den Boeten 
elefen hatte. Nachmals gieng er Über die Alpen , allmo dem 
ardinal Farnefe eines von feinen Rüden , da er auf einem 
ſchauplatze einen zauberstang verfertiget hatte , dermaffen wohl 
— » dafi er ihn zu feinem mahler machte, und nachgebend® 
m Vapft Dio V. recommendirte , welcher ihn zu feinem leibs 
mabler annahm, und ihm ein logement in feinem pallafte Bels 
bedere gab , allwo er auf einer upfernen tafel , von 6. ſchuhen 
rad r daß jüngfte gericht mahlte , dabey man 500, verfhiedene 
er eblte, Daffelbe gemählde ward wegen der vortrefichs 
t bey des Papſtes grabe , zu einem fonderbaren zierath aufges 
ſtellet. Sonft hat er viel fchöne gemäblde mehr in den Römts 
ſchen firchen verfertiget. Nachdem der Bapft geftorben , wurde 
er eige zeitlang bernach von dem Kanfer Marimiliano I. nach 
Wien geruffen, da er denn einige gefchichte von dem leiden Chris 
fi, in dem vallaſte des phaſan gartens, machte, Nach defs 
felbigen tode ward er von dem Kapfer Rudolpho gleichfalls in 
eg genen + und hatte unter andern zu deffelbigen einzus 
e in Wien die ehren:pforten zu beftellen. bielt auch diefer 
apfer feine werde fo hoch, daß er ihm micht erlauben wollte , 
für privat:lcuthe etwas zu mahlen , und, um folches ju verbin, 


bern , ihn auf allen feinen reifen mit fich nahın. Als er nachs 


ze. feine Hof⸗ſtatt zu Brage aufgefchlagen ; gab er ihm in 
nem eigenen pallafte ein logement , beſchenckte ihn bey einem 
von ihm angeftellten banquet mit einer Eoftbaren göldenen kette, 
‚nebft einer medaille , und machte ihm bernach zu einem Edel, 
manne, Der berühmte tupferftecher Golgius hat einige von feis 
nen ftücen abcopirt. Ald nun Spranger ſehr alt worden, on 
er um urlaub an , fich vom Hofe binwea zu begeben , und feine 
übrige lebens. jeit in feinem eigenen haufe rubig zuzubringen. 
Nicht lange hernach that er eine reife in fein vatterland, und 
kam nach einer weile wiederum nach Drage, allıvo er in einen 
fehr hoben alter farb. Wermand. 


Sprat , (Thomas) Biſchoff von Rochefter , war eined Mi⸗ 
nifters fohn ‚ und in der proving Devon um das jahr 1635. ge⸗ 
bohren. Er fludirte zu Orford in dem Collegio Wadham; 
daſelbſt er auch Socius geworden , und die gradus empfangen, 
Man vergönnte ihm den zutriit zu den philofopbifchen confes 
zengen , welche Dr. Wilkins, Ward, Batburft , Wren und 
andere damals hielten , und damit die fundamente zu der Ko— 
niglichen Societät der willenfchafften leaten. Mach wieders 
berftellung der Königlichen Regierung in Engelland ließ er fich 
das ftudium der Theologie angelegen feun , und ward ju aller 
band ämtern und würden gezogen: Denn, neben dem daß 
er ein mitglied der Köntalichen Societät abgab, ward er Bres 
Diger des Hertzogs von Budingham , hernach des Königs, Do- 
ctot Theologie, Prebendarius von Weftmiünfter, Minilter 
don St. Margaret dafelbit , Prebendarius von Windfor, De- 
Canus von Weilmünfter , und an, 1684. Bifchoff von Rochefier. 
Er war ein mann von herrlichen gaaben, ein treficher Boet und 
Orator , umd vafirte vor einen der allerbeften feribenten von 

ngelland. Seine umbeitändigkeit in den partenen will vielen 
nicht gefallen ; fintemal er zuerſt auf Eromiwels feite war, auf 

Hiftor, Lexicon VI. Theil, 


- Difchen dienften. 2.) Sixtum, deffen fohn Andreas, 
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en tod er einen mit vielen Ratterien angefüllten Panegyricum 
aufgefegt ; heraach aber ſich auf Die Köntgliche feite geivender, 
und einen mächtigen verfolger der Non-Eonformiften abgegeben: 
So iſt ihm auch übel ausgedeutet worden, daß er fich in der 
von König Jacobo Il. neu aufgerichteten Commißion über geifts 
liche haͤndel hat gebrauchen lajfen : doch find ibm die augen das 
bey aufgegangen , und als er gefehen , daß alled auf einführung 
des Papitthums zielte , bat er ſolche Commißion verlaifen ; wie 
er auch aus gleicher urfache niemals von dem Könige bat können 
dahin gebracht werden , daß er einen andern theil der biftorie 
der Reformirten confpiration hätte auffertigen wollen. Won 
ihm bat man in fhrıften: Ein Englifch Voem über die Nhe⸗ 
nienfifche Peſtilentz , welches viele Thucndidis und Lucretii bes 
fchreibung vorziehen: Anmerdungen über Sorbiere Voyage 
d’Angleterre „ im welchen er zwar mit groffer delicateffe, aber 
dennoch auf eine gang erbärmliche weife diefen Frangmann abs 
fertiget ;_ Leben des Poeten Abr. Cowley; Ein Band von Ser- 
mons ;, Belchreibung der fogenannten Vroteftirenden oder vres 
byterianiichen Eonfpiration gegen den König ; Etliche Briefe ıc, 
Bor allen aber ıft berühmt und hochgeſchaͤtzt feine Hilforie der 
Koͤniglichen Speierät zu Londen , welche aus dem Englifchen 
auch ind Franzöfifche iſt überfegt worden, Sprat flarb den 
20. may an. 1713. und hatte zum nachfolger im Bißlhum den 
befannten Franciſcum Atterbury. La ChapeVe , bibl. Angl. 
tom. Il. Athen. Oxon. tom. Il. Ze Neve, faft, Angl. Burner, 
hift. of Engl, * 


precher von Bernegg , eine adeliche familie in Graue 
bündten , führer ihren urfprung ber von “Foft diefes nahmens, 
welcher an. 1374. gelebet. Sie iſt ſonderlich feit an. 1560, 
durch viele vortrefiiche männer in großes anfehen gekommen , 
doch ſchon um das jahr 1540. that Andreas, mohnbafft auf 
Davas , verichiedene feldjüge , ward hernach Podeita zu Mor 
ben , auch über 40. jahr ded Raths und <tatthalter auf Davas, 
ſtarb an. 1586. Durch deffen fohn Be ward dad gefchlecht 
merdlich ausgebreitet ; diefer hat fich ſowol durch anfehnliche 
ebrensitellen , als feine dem vatterlande vielfältig erwieiene tas 
pferkeit, treu und liebe fignalifiret. An. 1574. j0g er ald Haupts 
mann in Srandreich ; an. 1582. aber ward er zum Bundes 
Land: Amman erweblet , welchem amte er auch jehen jabr lang 
rühmlich vorgeftanden. Gleich anfangs trug er durch feinen 
rath vieled bey , daß des damaligen Mapländifchen GBubernas 
torn, Margarafen von Agmunt, an die drey Blinde gethanes ans 
fuchen um einräumung der geiftlichen gerichtbarfeit in dem 
Veltlin an den Bifchoff von Com abgefchlagen ward. Als fers 
ner im gedachten jahre Die bündnis zwifchen Henrico III. Kds 
nig in Franckreich und den Graubündtnern erneuert worden ’ 
ward er im nahmen Diefed Standes nebſt zwey andern ald Adgea 
fandter an gedachten König abgefertiget , dergleichen Gefandts - 
ſchafften er auch in folgender zeit noch mehrere verrichtet, 
In dem Eleoner » zuge wider die Spanier ward er erfilich 
zum Hauptmann auf Davas , bernach aber zu Cleben zum 
Oberſten erweblet , zog fodenn in dem nemlichen jahre wies 
derum ald Hauptmann nach Frandreich , und ward wegen 
feiner tapfern thaten vom Könige in den Ritter » orden erbos 
ben. Diefer hat das ect fortgepflanget durch drey ſob⸗ 
ne, 1.) Andread, 2. ) Johann, und 3. ) Fortunat, davon 
ber legtere, ein in forachen und wiſſenſchafften trefich bewans 
berter mann, den Ritter orden erlanget, und fich bey den 
Gelehrten fonderlich durch zwey bücher befannt gemacht, mels 
che find : Pallades Rhztica togata & armata „ und de Motibus 
Rhetiz , die auch beyde nachhero Teutfch heraus fommen; 
beuneben hat er auch das Commiſſariat zu Eleven geführet, und 
fonft dem Stande vielfältig 52* feine nachtommenſchafft 
aber ift nunmehro daſelbſt bis auf einen einigen abgegangen 
Andreas, der aͤlteſte aus den drey gedachten brüdern, bat fünf 
ſoͤhne, und in felbigen fo viele Aifter befonderer finien erieuget ; 
als ».) Fobannem , Bunds + Land-Amman und Commillırium 
zu Eleven , wie auch Landvogt zu Mevenfeld, von dem entiprofs 
fen, a) Florian , Podeftä zu Morben und Bunds:Pand. Ars 
mann , und b) Johann, Landvogt 8 Meyenfeld ; Floriand 
föhne find: (a) Johann, Podeltä zu Wormd, ein mann vor 
roſſemn geifte, weicher ledig geftorben , und (5) Florian, 
Pandes + Hauptmann im Veltlin , deifen fohn Andreas chemas 
liger Vicarius im Beltlin, und an. 1727. Bunde: Land. Amman. 
Dbiger Johann, Landoogt zu enfeld , bat gereuger, Yos 
bann , Oberften, und Andream, Oberfi-Lieutenant in Holläns 
undes 
Land-Amman gemwefen , welcher einen fohn binterlaffen , der 
dieſes anfehnliche amt ebenfalls bedienet, und im jahr 1427; 
annoch gelebet. 3.) Fortunatum, von welchen jwen tapfere 
— cob und Johannes, vatter und ſohn abges 
ammet. 4.) Andread , diefer erlangte das bürger » recht iu 
Ehur , und zeugete Andream und Johannem, davon der Icka 
tere dem wichtigen Stadt: Boat:amte etliche jahre vorgeflanden; 
und ft von benden annoch männliche nachtommenfchafft vors 
banden. 5.) Henricum , LandessHauptmann des Veltling ; 
er bat in erſter ehe einen fohn gleiches nahmens gezeuget, der 
Vicarius des Veltlind gewefen , und bernach bey Wılla Diciofa 
als Hauptmann ledig geſtorben; in der zwenten gleichfalls Hens 
ticum , deifen fohn Chriftoph Hauptmann und Bunds-ands 
Amman gewefen. Johann, der tüngere bruder obgedachten Ans 
drei und Johannis, geweiener BunbsLand. Haan, bat das 
14 gu 


544 (pr 


fecht fortgenflantet zu Davas durch drey föhne » 1.) Batis 
ve ey oben, 8* 3.) Fortunat davon fonderlich Baus 
Ius, fo. Hauptmann in Spanien geweſen, anfehnliche do⸗ 
fterität gehabt ; feine ſohne waren 1.) Daulus, fo Bundssfands 
Anman gerdefen , 2.) Johann, ward Landvogt zu Mevenfeld, 

.) Salomon , bat die elle eined Oberiten in Spaniichen Diens 

en unter Garolo II. rühmlich bekleidet. Des legten fohn, 

aulus ‚, dem das Bodeftat zu Morben im Peltlin, das Coms 
miffariat zu Eleven , wie auch die BunddLand-Armmansftelle 
um jweoten mal aufgetragen worden, bat ehemals auch Friend» 
ienfte gethan; fein bruder, Johann Andread;ward Oberit:Lieus 
tenant in Spanifchen dienten , der dritte bruder , Yobann ı 
welcher Hanptmann erflich in Spanifchen, und bernach in Gt» 
nuefiichen dienten geweſen/ iſt ledig geftorben , vom vorigen 
benden aber find defcendenten vorhanden. Ardufer. ſtemmat. 
Rhiet. p. 133. Geneal,fam. mannfer. * 

Spree, lat. Suevus, ein berühmter Auf in ber Mark Hran- 
dendurg / entipringet in der Ober:Laufig über-der ftadt. Bau⸗ 

en / gegen mittag , zwey meilen Davon bey einem dorfe , der 
2 erg genannt, Bon dannen läuft fie auf Bautzen, Eott: 
Bus, Veig, Kübben in der MiedersLaufig durch einen dicken 
wald, der Spreewald genannt , bernach Durch viel Erümmuns 

en , davon fie die trumme Spree heiſſet, bis auf Behtau , 
erner auf Kürtenwalde , Berlin und Edln an der Spree , wels 
che sven ſiadie fe von einander theilet. Zulegt Neußt fe an 
Spandau , umd fället bey der veftung in die Havel. Sonften 
wird dieferläuf, fo bald er den Maͤrckiſchen boden betritt , durch 
den an. 1662. angelegten canal bey Müblrofe mit der Oder vers 
bunden. Weil num die Spree in die Havel , diefe aber in die 
Elbe fällt , fo wird mittelft dieſes canald eine gar nüpliche hands 
kung zwifchen Breßlau und Hamburg getrieben. Scripfores 
— auft in der Nieder⸗Laufh, 

reewald , ein weitläuftiger wald, in eder⸗Lauftz / 
welcher fich, von Luͤbbenau bis auf die Herrſchafft Lieberofe ers 
ftredtet , und von der Spree 23 umgeben und durchfoffen 
wird. Es liegen unterfchiedliche dörfer datinn, welche theils 
dem Bandes: Heren , theild den Grafen von Lynar, den Frey⸗ 
— von ulenburg und andern adelichen familien ges 
ren. 
remberg, , eine ſtadt mit einem Fürftlichen fchloffe, Amt 
us ae in der Rieder-Laufig an dem Spreshuffe, zweiy 
meilen oberhalb Cottbus, und eben fo weit von Forſte und 
Mofta gelegen ; gehört dem Sachen: Merfeburgifchen Haufe, 
woraus eine appanagirte linie bier refidirt. Es iſt diefed zwar 
auch der baupt:ort und ſiadt in dem Sprembergifchen Ereift , 
hat aber doch keine feßion auf den Land»tägen , wie Die andern 
feeid-ftädte Rucca , Guben, Lübben und Eglau ‚ indem e8 eis 
entlich eine land-fadt und unter dem Amte bder Herrſchafft iſt. 
Der Kanfer Carolus IV. hat diefe Herrſchafft an. #360. an fi) 
ertauft, woranf Spremberg, Sommerfeld, Lucca, Buben, 
dibben und Calau der Eron Böhmen unzertrennlich einverleis 
bet worden. Machmals hat König Uladislaus an. 1508. Die 
ichafft Spremberg an Heinrich , Burggrafen zu Meilfen , 
rafen zu Gräfenftein und Herrn zu Plauen , damaligen Lands 
vogt in Mieder:-Laufig , pfands weiſe eingeräumet; weil aber 
der Soprembergifche Berweſer oder Bachter , Wenceslaus Lus 
binsey a Landflein , mit in den damaligen land⸗plackereven ims 
pliciet war , nahmen die Mieder-Laufigifchen Stände die ſtadt 
und febloß Spremberg mit gewalt ein, und Eonnte Burggraf 
inrich zu Meiſſen nicht wieder zu deren beſitz gelangen, 
—X ſchrieben ſich die Freyherren von Kittlitz Herren 
dieſer ſtadt und —7 — wie fie denn an. 1598. Carl, 
tenherr von Kitiliz auf Malmitz , Landvogt in Rieder⸗ Lau⸗ 
5. im beſitz gehabt : hernach foll ie den Grafen von Rädern 
ehört haben. NHergog Ebriftian von Sachen » Merfebur: 
at fie endlich an fich getauffet, , und ein Fuͤrſtlich Amt daſelb 
angeleget. Es hat auch deſſen jünglter fohn , Hertzog Hein⸗ 
ei, eit an. 1693. feine veideng allda genommen, babero 
das ſchloß in fehr guten fand gediehen iſt. Un, 1705. wur⸗ 
de der ort Durch einen brand gang ruiniert , nach dieſem aber 
wieder beffer erbanet. Es Hat folcher übrigens gute nah⸗ 
rung vom tuch: handel, au feine vorwerde, gärten und 
eifenhämmer. Groſſers Lauligifche merdwürdigkeiten , P.L 
pag. 81. & 93. Anonymi rechte befchreibung der Lauſitz, 
p. 65. feg. j . 

*Spreng , (Yohann) der frenen fünfte Magifter , Kanfers 
licher Notarius und bürger zu Yugivurg , auch ein berühmter 
Teutfcher Tichter des 16. jahrhunderts , war von Augivusg ges 
bürtig , und hatte fowol dafelbit , als in Wittenberg und Heis 
delberg fudirt. Die zeit, fo ihm von feinen Notariatdgefchaffs 
ten fibrig gelaffen ward , wandte er zu überfegung verſchiede⸗ 
ner bücher an. Darunter find Marcellus Paſingenius , Obi⸗ 
dit Metamorphofes, Homer und Virgil, welche er indgefamt 
in Teutfche reimen nach der art des befannten Hand Sachſens 

ebracht. Ferner hat er Teutſch überfegt : Erajmi Adagia, Bas 
Alıum, oder Doch einige reden deffelben, und Joſerhum. Er 
war fonft auch ein beruͤhmter Meritersfänger, und verfertigte vies 
fe getichte. Kerner wird von ihm gemeldet, daß er von feinen 
eigenen mitteln vieled auf unterhaltung gelehrter leuthe vers 
wendet. Er farb an. 1601, als er 77. jahr alt war. Sein Birs 

il, wie auch der Homer find erſt nach feinem tode an. 1610, 
I fol. gedruckt,der erſtere aber auch an. 1644, In 8, Wieder aufge⸗ 
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jegt worden. Ber dem Homer fiehet fein in Aıpfer geftochene® 
bildnit famt einem lod»foruch Ehriftoph Weinmaird in reimen, 
aus welchem diefe nachrigpt_ gezogen if. Beytraͤge zur criti⸗ 
ſchen hiſtorie der Zeutichen ſprache ic. band 1. bl. 48. 

* Sprenger , (Job. Theodorus) ein Teutſcher JCrus , bes 
tam exitlich eine Profeflionem extraordinariam Juris auf der 
Univerfität Heidelberg , wurde aber nachgebends Heßiſcher, fers 
ner Sachſen· Magdeburgifcher Rath , und folgends an. 1662. 
den 18. aug. PfalgZwepbrücifcher Hof:Rath , worauf er vom 
diefem Haufe an. 1663. den 28. mer nach Regenfpurg als Ges 
fandter geſchickt wurde; in folchem character aber nicht viel läns 
gee ald ein jahr ſtehen blieb, Mach der hand bekannte er füch zu 
der Roͤmiſch⸗ Caiholiſchen religion, und wurde Salgburgifcher 
Eangler. Er hat fehr viel gefchrieben und herausgegeben , als: 
Synopflin Juris publici; Inftitutiones Jurisprudentie publi. 
c#; Fontes Juris publici Romano-Germanici ; Lucernam mo- 
derni Status S. Imperii ; ferner auch Poloniam nov-anti- 
quam ; Romam novam ; Tacitum axiomaticum ; bonum Prin. 
cipem, &c. Documenta Tabular. Bipont. Leibmit. in mantiffa 
mifcellan, Leibnitian. n. 55. p. 432. Saremafizs, in judic. de 
novifl, prudent. civil. fcriptorib. n. 9. 

Spretus , (Didier oder Didacus) von Ravenna gebürtig, 
war ein feribent des XV]. ſeculi, und hat ein buch verfertiget 
von der gröffe, zerftörung und verbeiferung gedachter fladt. 
Er lebte zu gleicher zeit mit Leandro Alberti , weicher feiner 
erwehnung thut, in defcript. Ital. pag. 310. edit. Venet. an. 
1581. 

Sprintzenfteini , eine der vornehmften Gräfichen ‚familien 
in Deiterreich , welche an. 1672, die Erb⸗Land⸗Müntzmeiſter⸗ 
—*— daſelbſt erhalten. Sie hat fonft den nahmen Ritzen ges 
führer, iſt aber zu des Kavferd Ferdinandi I. zeiten aus Torol 
in Defterreich gelommen , und bat Dafelbft das an den Paſſaui⸗ 
fchen arengen gelegene fchloß und Herrfchafft Springenitein an 

ſich gelauft, worauf fie den nahmen Davon angenommen. Nachs 
gehende hat ih ein aſt durch Johann Erniten, welcher den 
Schlegſchen Fürften und Ständen als General gedienet, in dem 
Schleſiſchen green Meilfe ausgebreitet, Petrus verließ 
des Kapferd Marimiliani L. dienſte, und begab fich zu dem Er 
Biſchoffe von Salzburg , allıwo er feine linie unter dem — 
men der Freyherren von Ritzen ſoll fortgeſetzet haben. Deſſen 
bruder aber , Paulus, bat den ſtamm derer von Sprintzenſtein 
in Deiterreich fortgepfanget. Bon feinen nachkommen war 
Graf Ferdinand Maximilian an. 1703. UntersDcilerreichifcher 
Marſchall und Kapferlicher geheimer Kath. Bacelini ſtemmat. 
P. IV. Spe=. hilft. inlign. c. 91. . 

Sprottau, eine ſtadt in dem Hertzogthum Glogau in Schles 
fien, woſeldſt fich der Kleine Auß Sprottau , welcher im dem 
Liegnigiichen bey dem dorfe Sproͤttichen entfpringt , mit der 
Bober vereinigt, Die ftadt ift gar alt, und wird ihrer fchon an. 
1280, gedacht, daß memlich Herzog Brimislaus, Conradi zu 
Glogau fohn , hier refidirt , und Die ftadt in gutes aufnehmen 
geſetzet habe. Das hiefige ſchloß hat Durch die Eriegkszeiteg ſein 
anfehen ziemlich verlohren. An. 1480, defendirte ſich die Radt 
und ſchloh wider König Matthiam von Ungarn eine zeitlang , 
muften ſich aber endlich auf difretion ergeben. Es eriiredet 
ſich dieſer ſtadt territorium oder Weichbild in Die länge auf vier 
undın : breite auf drey meil weges. Luca Schlef. chron, 
p. 1018. leg. 

Sprotus, oder Sprottus, (Thomas ) ein Benedictis 
ner von Canterbury gebürtig, war ein gefchicht » ſchreiber, 
und lebte ungefehr im jahre 1274. Er ſchrieb: Cantuarien. 
fem Hiltoriam Abbatum fui Coenobii, &c. Pirfew, de ill, 
Angl. fcript. 

Spurına ‚ ein Altrologus, warnte Yulium Eäfarem , daß 
er jich vor den Idibus Martiis, oder vor dem 15. tage bes martıd 

ütenfolte, Als ihm nun am eben Diefem tage des morgens früh 

äfar , da er in den Rath geben wollte, begegnete, fügte er 
im ſchertz zu ihm: nun, Gpurina , du fichefl, daß der 15. ta 
des martıi gelommen ift , und mir gebet ed noch wohl. Esi 
wahr, antwortete hierauf Spurina, er ift gefommen , aber 
noch nicht vergangen ; umd diefed war auch nicht vergeblich ges 
redet, Denn fo bald ald Eäjar in den Rath gelommen , wurde 
er dafelbit getödtet. Val. Max. lib. VIII. c. 11. 
SQUAMA, (de la) oder von Schuppen Xittersorden , iſt 
um das jahr 1420, von dem Gaftilianifiyen Könige, Johanne IL. 

eftifter worden , und nach deilen tode wiederum erlojchen. Er 
Hatte den nahmen von den ſiſchſchuppen, weil Das ordend:creug 
von felbigen geinacht war ; das abfehen aber gieng dahin, dem 
Adel wider die Mohren und Saracenen defto beffer aufjumuns 
tern. Grypbiss, von Rittersorden, p. 254. 

Squeng , Schweng , (Veter) war zu anfange des XIV. 
fzculi — * und Erb Cantzler in Polen, Statthalter im 
—— und bediente darneben noch zwölf ämter. Als der 
König in Bolen ihm die unkoſten, fo er auf beichügung der land» 
fhaift Vomerellen gewendet , nicht wieder erftatten wollte , er⸗ 
gab er ich ‚ nebft feinen fchlöffern und fädten, an den Margs 
grafen zu Brandenburg. Allein der König brachte nicht nur 
alles wieder unter den fuß, (ondern befam auch Peter Equens 
gen felbit gefangen, da er denn ſeine feagen nicht anders erhalten 
konnte, als dag er feine beyde brüder, Nicolas und Johannſen, 
zu geiſſeln laſſen muſte. So bald aber dieſe durch dan 
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der wächter , ſich auf freuen fuß gefeket hatten, berief er den 
Marggrafen wiederum in das laud, und machte fich von ums 
terfchiedenen flädten meifter; doch da die Polen durch die Teut⸗ 
fie Ritter verſtaͤrcket wurden , fabe er fich genöthiget, das 
and mit dem rücden amzuſehen. Micrelii Bommerland, 
p. 290. feq. 

Squillace, von Steabone und Ptolemaäo Sciliacium, von 
Plinio Scylaceum , und von andern Scylletium genannt , i 
eine ſtadt, und ein Bifchöfflicher fis im bintern Galabria , in 
dem Königreiche Napoli. Sie war vor zeiten eine von den 
wichtigften Aädten der Brutiorium in Griechenland, und eine 
rolonie der Athenienfer. Zu dieſer ſtadt geböret ein meer⸗bu⸗ 
fen an der Yonifchen fee, Golfo di Gquillace genannt, Al- 
berti defcript. Ital. C/uver, &c, 

Squifus, oder Squifius, (Yob.) war aus Cornwallien 
gebürtig , umd fund bey den vornehmſten von Engelland in 
fonderbarem anfehen. Er war zur zeit ded Königs Hentis 
ci VII. an. 1530, in den beimlichkeiten des Eardinald Wol: 
fe ſehr mit intereßivet. Pitfeus, de illuftr. Angl. fcript. 

—— ſiehe Swihovski. 

Staal, Stahl, eine adeliche familie in der Schweitz, 
weiche um das jahr 1290. in dem Elſaß fioriret bat. Johan⸗ 
ned, Margaräfich » Badifcher Nach, gieng an. 1489. mit 
tode ab. Seine endel waren 1.) Urſus, Der feinen aft in 
Schwaben fortgepflanget, 2.) Johannes Jacobus. Des letz⸗ 
teen endel gleiches nabmens, legte in dem nahmen der Schwei⸗ 

ser an dem Franzöfifchen und Paͤpſtlichen Hofe einige Gefandts 
cafften ab, und binterließ bey feinem an. 1615. erfolgten 
tode 6. föhne, von denen einer , als Kapferlicher Oberker , 
in der fchlacht ben Allersheim an. 1645. geblieben , die übris 
gen aber haben ihren ſtamm bis dieſen tag fortgefeget , aus 
welchen einer an. 1727. Hochfuͤrſtl. Prundrutifcher Lands⸗ 
Hauptmann und wohnbafit zu Boncour war ; fo ift auch 
Eu Yacob von an. 1653. bis 1657. Schultheiß au Solo, 
tburn geweſen. Breei,ftemm. P. IV. * 

+ Stablo. und Wialmedi, zwey von ihrem urfprung am 
mit einander vereinigte Stifter , find ohngefehr um das jahr 
650, von dem Framzöfifchen Könige Sigeberto II. auf anregung 
des H. Remacli, Biſchoffs zu Maftricht, welcher fich eines fils 
ken und rubigen lebens halber nach Stablo begeben, geftiftet 
und reichlich begabet; auch ermeldter Nemaclus zum erſten 
Abt allda’ verordnet worden. Der Abt diefer Stifter ift ein 
Reichs: Fürlt , umd bat ſowol auf dem Neichdstage, ald in dem 
Weſtphaͤliſchen Ereife fig und ſtimme. Beode Convente mas 
chen nur ein Eapitul aus; umd wenn ein Abt erwehlet, oder 
in befig der Abten gefeget werden foll, ſo geſchiehet Die coms 
Bocation benderfeitd Conventualen von dem Brior und die Ca⸗ 
pitularsverfammlung in dem Stift zu Stablo. Das aebietbe 
der Abtenen Stablo und Malmedi lieget nwifchen dem Biſchoff⸗ 
tbum Lüttich und den Hergoatbümmern Limburg und Lurems 
burg , drey Teutfche meilen ſuͤdwaͤrts von Limburg, und die 
dariu gehörige ſtadt Stablo an dem Aufe Ambleve, Un, 1576. 
wurden gemeldte Abtenen dem Hoch, Stift Lüttich incorporiret, 
Nachdem wurden fie wieder davon abgefondert, und von Chur⸗ 
fürt Marimilian Heinrich zu Coͤln, Biſchoff zu Lüttich , 
an den Bıfchoff von Straßburg, Kran Egon zu Fürſten⸗ 
berg. Heiligenbergq, abgetreten, auch deſſen druder und nachs 
folger Wilbelm Egon gelaffen , und nach endigung der bes 
Fannten kriege demjelben in dem Roßwickiſchen frieden reftis 
tuirt, Womit ed jedoch nicht die mennung gebabt , daß die 
fe Abtenen bey dem Hoch⸗Stift Straßburg verbleiben follten, 
inmaffen an. 1704. Herkog Frantz Joſeph von Lothringen 
um gefürfleten Abt erwehlt worden. Dieſem folgete an. 1715. 
en 15, octob. Tobannes Erneſtus, Graf von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim. Mach deſſen tode murde an, 1715. den 15. aug. 
Yiicolaus Mafin, Pfarrer zu Afpremont, erwehlt, wels 
cher den 3. may an. 1737. verflorben. Darauf iſt den 3. 
aug. erwehlt worden, Deodatus Drion, biöheriger Brior 
Des Gottshauſes Malmede.  Diefer farb den 14. jan. an. 
741. und hatte Jofepb von Yrolet zum nachfolger. Pfef 
Fager. ad Vitr. tom. 1. p. 1290. & in addendis’ $Furopäis 
ſcher Herold, P.L p. 389. Genealogiſches Handbuch. 
Tieue Sams. Lunigs Teutſches Reichs Archiv und fpicil. 
eccl; des Teutfchen Reich8: Archivs, * 

Gtaden , ein adeliches geſchlecht in Holftein, von welchem 
Johann und Margnard an. 1312, einen vertrag der Grafen 
von Holſtein, ald zeugen , unterfchrieben. Henning balf an, 
1364. einen vergleich Herkogs Adolvbi zu Schlefwich mit der 
ſtadt Hamburg befräfftigen. Marauard verkaufte an, 1416. 
einige güther an die itadt Ofdenburg. Johannes Horirte an, 
7423. und Hatard that fich im dem zojäbrigen Eriege , als 
Schwediſcher Oberfter , bervor, Angeli Holil, Adel » chron. 
Dufend. Schw. kriegd:geich, 

GStadenbroud , ( Thomas) der vereinigten Miederlande 
General: Lieutenant , war von geringer ankunft, und ließ fich 
von einem gemeinen reuter an, bis zu hoben Dignitäten in 
den vereinigten Niederlanden gebrauchen. Nachdem er lange 
zeit Rittmeiftee geweſen, befam er an. 1617, Die Generals 
Dusartiermeilterscharae , ward folgends Beneral.‚Commillarius 
und Maior der reuteren, und nach abfterben ded Herrn de 
la Marauette, au. 1626, durch Bring Friedrich Henrichs zu 
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Dranien recomimendation General über die fämtliche cavalerie 
der gedachten Nicderlande ; hatte auch 4. jahr lang das Gou. 
bernement über die veftung Grave, und fürchte durch einen ans 
fchlag an. 1624. die fhadt Antwerpen einzunehmen , fo ihm 
doch mißgluͤckte. In felbigem jahre rüctte Graf Johann zu 
Naſſau mit zwey regimentern vor die veitung Crane, mit dem 
er auf fein begebren aufferhalb der veſtung fich beſprach hers 
nach aber mit canonen einander begrüften , und mufte der 
Graf von Naffau , wie anch folgends Graf Heinrich von Ber 
ge, fo auch mit einer armee fich vor folche fadt aeftellet, un, 
verrichteter fachen abziehen, Ben Bring Morig von Dranien 
begräbnid trug er an. 1625. des Pringen ſchwerdt in der fcheis 
de ; befand ſich felbiges jahr ben dem durch Vrintz Heinrich 
Friedrich zu Dranien vergeblich verfuchten entfag der veflung 
Breda , da er bey Rofenthal des Spanifchen Benerald, Gras 
fen von Iſenburg, quartier angriff; rüctte an. 1626. mit der 
reuteren zum eriten vor Didenfeel , welchen ort den 22. jul, 
ber Freyherr von Monde mit accord übergab; berennte an, 
1627, die veftung Groll, und half fie einnehmen ; wohnte an, 
1629. der belagerung Herkoaenbufch bey, da er anfangs eis 
niger Örter zwiſchen diefer veitung und VGreda fich ver 
muͤſſen , fehl damals 200. Spaniſche reuter, nahm auch) 
ſchloß und ſtadt Enndhofen , nebit dem Herhogthum Bouillon 
ein; ward ben dem Spanifchen einfall in Die Bela zur des 
fenfion folches landes, und nach eroberung Wefel den unweit 
davon liegenden veſten ort Buri einzunehmen commandiret, 
Er ward mit 37. compagnien zu roß an. 1631. auf einige aus 
alien und Teutfchland in die Spaniſche Miederlande koms 
mende völder commandiret ; weil aber die aus der garnifon 
au Hertzogenbuſch und * zur conjunction verordnete vdl⸗ 
der ſich bey ihm au ſpaͤt einfunden, ereilete er nur 700, mann, 
und fchlug fie, Un. 1532, that er einen ftreif in Brabant, 
wohnte der belagerung und eroberung Maftricht bey , und 
ward vom Bringen zu Dranien vor Limburg gefendet, da er 
nach einiger gegenwehr den Spaniichen Gouverneur Hugos 
nem, Grafen zu Nonelles, dahin nöthigte, daß er den 29. 
aug. es aufgeben müffen. Als an. 1633. der Bring von Dras 
nien Rheinfeld belagerte, ward er mit der meiften reutered des 
feindes paſſage über die Maas zu verhindern verordnet ; fegte 
damald Venlo und Rürmonde in beffere ficherheit, und lief 
Steffendwerth fortificiven , rücte an. 1634. ald der Marggraf 
bon Aytona mit der Spanifchen armee die had Maftricht wie» 
ber belagerte , um foldyen Davon abzuziehen , unter dem Prints 
sen zu Dranien vor Breda , welche beude belagerungen gegen 
einander wieder aufgehoben worden. Als an. 1635. mehrere 
wehnter Pring zu Dranien die Oberflen der reuteren beftellete, 
ward auch ihm damals ein eigenes regiment ju theil. 
that in ſolchem jahre den feldyug mit in Brabant, als man 
mit der Königlich » Franzöfifchen armee ſich coniungirte , und 
ſelbiges wie auch folgendes jahr befand er fich ben der belage⸗ 
rung und wiedereroberung Schendenfchang ; und Damit der 
Eardinal Jufant nicht dieje veitung mit der Spanifchen armee 
entfegen möchte, ward er mit einem theil der reutereg mach 
Rürmonde gefendet, den paß über die Maas in acht zu has 
ben; | ‚auch damals eine compagnie Eroaten in dem Her⸗ 
Kogtbum Jülich. Wie der Brink zu Oranien an, 1637. Bres 
Da belagerte, ward er nebſt Graf Hermann Diten von Stus 
zumb mit der cavalerie. von Schendenfchang did an Orfoy 
geleget,, um Die Maas und Wahl wider die Spanier zu beob» 
achten. Un. 1639. lag er abermals mit der fämtlichen veutes 
rey am Rhein’, doch ohne fonderbare verrichtung. Er war 
an. 1640. mit in dem jugein Flandern, und ben vergeblicher 
Bon Gate und ne un Gab 
un er aus die ug gefommen , ſtarb 
felbiges jahr in hohem alter. .. da 
Sad, Lam) cn em fiehe PORC.ESPIC. 
tad, Lam ) ein ehemaliges adeliches gefchlecht zu Schaff. 
haufen, von den Brümfi oder Morhardten, —— — 
be Brümfi) alfo genannt von ihrer wohnung, am Stad des 
bein gelegen. Gie waren mächtig, reich und Rittersmäfs 
ig, und bat von ihnen auch der Stadhof mı Ober: Baden ftis 
nen nahmen , als der ihnen ehmals zugehörte; ihnen gehörte 
der Rbein;zoll und die ſchifflaͤnde zu Schaffhaufen ; Re waren 
auch dfterd Statthalter der Deiterreichifchen Pandvögte ıc, 
An, 1373. waren Wilhelm und Egli am Siab des aths. 
An. 1370. war Conrad am Stad ein Reiſtger im zug für die 
veite Emwatingen. Un. 1456. ward Wilhelm am Stad am 
Kapierlihen Hof⸗Gericht au Rothiweil in die acht und bann 
erfannt , wegen begangener entleibung an feinem vettern Wil, 
helm im Thurn. An. 1458. ward Hand am Stad Bürgermeilter,* 
Stade ı ( Dietrich von ) ward an. 1637. zu Stade geboh⸗ 
ren, und zwar anfangs zur ſchule gehalten, aber nach adflets 
ben feine® vatterd dom der mutter wieder heraus genommen, 


weil fie ihn zur kaufmannfchafft gewiedmet,batte und nach Spas 


nien ſchicken wollte. Doch mweıl fie feine greife nelauna und 
geſchicklichkeit zum Audiren wahrnahm , fände fie ihn im 14. 
Jahre feines alterd wieder in Die fchule, und an. 1658. auf die 
Academie nach Helmitädt, wo er fich 3. jahr aufgehalten, und 
an, 1661. nach Schweden gegangen, da er verwandte batte. Er 
begab jich alfo nach Upſal allmo er ben Loccenio, Rudbedio 
und Scheffern, ben welchem er im baufe war, viel lernte, 
auch von Dem legtern an den By von Banner recommendirt 
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ward, der ihm an. 1662, zu feinem Secretario und Hofmeiſter 
ben feinem ſohn beftellte, und ihn mit demfelben an. 1667. wies 
der nach Upfal ſchickte. Der umgang mit den Mordifchen Ges 
lehrten brachte ihn auf Die gedanden, die alte Teutiche ſpra⸗ 
be , die fo viel gemeinfchafft mit den Nordifchen ſprachen bat, 
uunterfuchen. An. 1668. ward er von dem Könige in Schwe⸗ 
ben um Secretario de Königl. Confiftorii ded Fuͤrſtenthums 
Bremen und Werden gemacht , welches amt er auch treulich 
verwaltet, bid er an. 1711, jum Archivario befageer Fürften, 
thümmer beftellet worden. if an. 1718, zu Bremen vers 
ftorben , wo er fich wegen der kriegs⸗ unruhen 5. jahr lang bey 
feinem fohne aufgehalten. Man hat von ihm Interpret. Lati- 
nam Fragmenti veteris Linguz Franc. ; Specimen Lect. antig. 
Francic. ex Otfridi Libris Evangel. ; Erläuterung etlicber Teuls 
ſchen Wörter, deren ich D. Luther in überfegung der Bibel ges 
braucht. Noch ungedruckt iind von ihm vorhanden Orkridi 
Evangelia; eine — uͤberſetzung von Otftidi werde; 
Glotlarium Otfridianum ; Obfervationes Grammat. ; Expli- 
cationes Vocum German. Gloflarii Rhabani Mauri; Erſor— 
ſchung des Teutichen Vorfekunas » wörtleind or, ur ober ohr/ 
und unterfchiedenes mehr. Gelehrte Zeit. an, 1720. P. J. 
Stadel, eine alte adeliche und munmebro Feeyherrliche fas 
milıe in der Gteyermard , von welcher Dito, genannt der 
Stadler , an. 1379. gelebet. Helmbardus, Bernhardus und 
Juliana werden in einem documento an. 1479. als geſchwiſter 
angeführet. Andreas Stadler hat an. 1529. die hadt Wien 
wider Die Türcken defendiren helffen. Gottfried, Frenberr von 
E:tadel , Kapferlicher Cammer⸗Herr , Hof⸗Kriegs⸗-⸗Raths. Dräs 
fident umd Oberſter der Grabatifchen grengen, orirte an, 1620, 
Friedrich , Frenbere auf Neicteröburg , Narb an, 1694. als 
Kanferl. Generals Keld-Marfchal. Wurmprand. coll. p. 140. 
Staden , oder Stade ‚ Statio , Stada, eine ſtadt in Nies 
der Sachfen , um Herkogthum Bremen gehörig, war vor als 
terd eine freve Reichd-und Hanſee ſtadt. Sie iſt beveftiget, und 
liegt an dem Hufe Schwinge, welcher ein wenig weiter drun⸗ 
ten in die Elbe ich ergeuft, und davon die Schwingersfihange, 
fo auch fonften die Brunshufer-fchange genennet mird , den 
nabmen bat. Das fchloß vor Stade heißt Agatenburg. Es 
ift dieſe 8 Teulſche meilen von Hamburg weit-und ı2, 
von Bremen nmordwärtd entferne, Bor zeiten führte Stade 
den titul eined Marggrafthums, und wurde von dem Kapſer 
enrico Aucupe Henricus Calvus zum eriten Marggrafen von 
Etane gemacht , welcher zugleich Ditmarfen deſaſſe. Deilen 
ncäfommen find gleich Marggrafen au Brandenburg wor⸗ 
den, und haben zu Alten s Yandäberg, 4. metlen von Berlin, 
nicht aber zu Landsberg an der Warte, reſidiret. Hartwi- 
cus , der legtere dieſer linie , Damald_Dom» Brodit , bermach 
Er Birchoff zu Bremen , vermachte Stade dem Bremifchen 
Erg-Bıfiibum. Db num gleich Hertzog Heuricus Leo zu Sachs 
fen den befig Davon nahm, fo wurde Doch dieſe Grafſchafft bald, 
nachdem er im die acht erfläret worden, dem Erg Shit an. 
1180, reflitwiret. Stade wurde an. »676, Durch den Hertzog 
von Braunfchweig eingenommen, an, 680, aber der Erpn 
Schweden wiederum mdgetreten , am welche fie ſchon vorhin 
kraft der Münfteriichen friedens tractaten war überlaflen wor⸗ 
den. An. 1712. aber ward fie von den Dänen mit accord 
erobert. Topıgr. Saxom. infer. Angeli Märd. chron. p. 34. 
96. Tromsd. accurate geogr. 
taden , eine burg und feines ftädtlein in der Wetterau an 
der Nidda ‚ eine meile von Friedberg aelegen , bat eritlich den 
Herren von Limpurg an der Lohne gehöre. Mach dieſem has 
ben die Grafen von enburg ‚ die von Loͤwe umd die von ars 
ben an. 1405. felbiges an fich gekauft, und eine Ganerbſchafft 
darauf aufarrichtet. Wie denn noch tego die zu dem Gerichte 
Staden gebörigen ſechs febönen fieden aus _gemeiner Ganerb⸗ 
fehafft veriehen werden. Winckelm. Heßiſ. chron. p- 161. 
Stadion, Stadian, eine vornehme Gräfiche familie in 
Schwaben , welche heut zu tage das Erb» Truchieffen.amt in 
dem Bifthum Augſpurg defiget , und von dem uralten Frey—⸗ 
herrlichen aefchlechte dieſes nahmend aus Buͤndten herſtammet, 
wofeldft auch deren ehmaliged nunmehro aber verwürteted ſtamm⸗ 
fehloß im Prettindw lieget. Ihre genealogie führet Bucelis 
nus ber von einem Anonymo, der an, sogo, dem turnier zu 
Augfpurg ; Ardüfer aber von Johanne, Ritter , der an. 1165. 
dem turmier au Zürich beugewohnet , obwol gewiß , daß dieſes 
gefchlecht ſchon lange zuvor um diefe gegend floriret. Wolf, 
ohannis john, follan. 1209. zu Worme, Burdard, Wolfs fohn, 
An. 1296. u Schweinfurt in Franden, und Burdards fohn 
Molfgang an, 1311. zu Navenfpurg in dem turnier geritten 
feon. Walther war an. 1340. Deiterreichifcher Landvogt zu 
Glarus , bermach gedachten Hauſes Kriegs » Oberfler, ward 
aber an. 1452. ald er dad land Glarus , fo wider Das Haus 
Defterreich fich empöret , zum geborfam bringen wollte, von 
den Glarnern erfchlagen. Walthers föhne, Wolfgang und Sees 
bald, bende Ritter, follen an. 1374 dem turnier zu Eflingen 
bengemohnet haben. Walther IIl. hat lich in dem Rapper⸗ 
fchweiler kriege ald Oberſter tapfer gebalten ; feines bruderd 
Gonradi föhne aber, Walther und Johann, find an. 1414. mit 
groſſem vomp auf dem Concilio zu Coſtnitz erſchienen. Eitel 
ihe bruder hat allein das gefchlecht fortgeplanget , und ſolches 
war Durch given ſoͤhne Ludwig und Conrad. Bon des erftern 
nachkommen ift fonderlich berubmt geweien Simon, der eine 
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Gräfin von Pappenheim gebeurathet, von des letztern aber 
Chriſtoph, Biſchoff zu Augfpurg, der an. »543. dafelbit mir 
tode abgegangen. ‘Johann Eafpar war an. 1550, Hochteutſch⸗ 
meifler zu ei Chriſtoph Rudolph farb an. 1700, 
ald Dom, Brodit zu Maung, wie auch ald Probſt u St. Ale 
ban und St. Bartholomdı ju Frandfurt, und als Chur Maps 
Kifcher geheimer Kath und Hofs Rarhss Vräfident, George 
Heinrich war an. »702. Dom:Dechant zu Wurtzburg / in wels 
chem jahre auch Frang Earpar als Bifchoff zu Yanant gelebet. 
ob. Philipp/ Kayſerlicher und Chur⸗Mayntziſcher geheimer 
Rath, Cantzler und Groß⸗Hofmeiſter ſlorirte an. 1709. Ars 
düfer, ſtemmat. Rhæt. Buce:. ftemmat. P. Ill. Burgerm. vom 
Schwaͤb. Neihi:Adel. Spangenbergs Adelip. Stumpfens 
Schw. chren. * 

STADIUM, ift eine gewiffe weite , nach weicher man die 
wege ausmiffet, Es bat feinen urfprung und nahmen von dem 
ftadio Olympico , oder dem ort, morinn die weltlaͤuffer in 
den Olympiſchen fchausfpielen lauffen muften, Wie groß ders 
gleichen itadium gewefen, fan man überhaupt nicht betermis 
niren , denn gleichmwie beutiges tages die meilen, fo find auch 
die ftadia von verfchiedener groͤſſe geweſen. Ben den Hebrärrn, 


dergleichen in dem N. T. vortommen, war ein ſtadium 266. 


fchritte , ben den Griechen 200. bey den Römern 125. fchrite 
te. Waferus , de menfuris Hebr. L 10. Goodwin. Mol. 
Aaron, VI VIII. 11. ibi Hostingerus. Bernardus, de menf. & 
pond, lib. II. p. 226. 

Stadium bieß auch der ort, in welchem ich Die wetrläuffer 
erereirten. Sie hatten mehrentheils 500, dis 600, ſchritte zu 
lauffen , der aber Das ziel zuerſt erreichte, befam das kleinod. 
1, Cor. IX. 24. Joubertus, de Gym, ver. J. 10. itiſcus, 11. 838. 

&tadius , (Johannes ) ein berühmter Machematicus, ges 
bohren zu Loenhut, einem kleinen dorfe in Brabant, den 1. 
jan. an, 1527. Nachdem er die Humaniora ercoliret hatte, I 
te er fich auf die Mathematic, und brachte es in kurtzem 
weit / daß er dieſelde auf der Lövenfchen Univerfität , da er fie 
erlernet , wiederum profitiren konnte, Ex fchrieb Ephemerides 
für den Bifchoff von Lürtich, von an. 1554, bis an. 1606, nach 
dem erempel der Ephemeridum des Alphonfi, Königs von Ara- 
gonien. Von Lüttich gieng er nach Savoyen, that fich da⸗ 
felbit hervor, und kam von da zurück in Flandern. Als er fich 
Daseldit su Brügge aufbielf, machte er fich über die Faftos Ro- 
manorum „ welche von zum Golgio publiciret worden, 
Don da ward er in Franckreich berurfen , allwo er in groß ans 
ſehen geriet), welches er sedoch Dadurch verringerte, da er fich 
darauf legte, wie er den Hofsleuthen zukünftige fachen vorber 
fagen möchte, Uberdiß hat er auch viel aftrologiiche und aſtro⸗ 
nomifche tractate geichrieben ‚ nebſt einem Commentario über 
den Florum, Er ſtarb zu Paris an. 1579, nachdem er fein ale 
ter auf sa. jahr gebracht Hatte, 


Stadler, ( Rudolphus ) ein uhrmacher, war zu Zürich im 
der Schweig um dad Jahr 1611. gebohren, und der Proteſti⸗ 
renden veligton zugethan. Er gieng mit dem Kapferlichen Ren 
fiventen,, Freyherrn Johann Rudolph Schmid von Stein am 
Rhein, nach Eonftantinovel , er er auch gemeiniglich nach 
ined Herrn nahmen Rudolph Schmidt genennet wurde. Tas 
vernier nahm ihm an. 1635. von Eonftantinopel mit nach Iſpa⸗ 
ban ‚, allwo er lich durch feine kunſt im groſſes anfeben tete, 
weil man vor ihm noch feinen uhrmacher in Verfien gejehen 
hatte. Er verfertigte dafelbit eine ſehr Eünftliche fchlag.ubr, 
womit der Cham von Schiras den König befchendte , welcher 
ſich dartıber fehr verwunderte, und Rudolpho eine penfion von 
30. tomans, die ohngefebr 450. fpec. thaler machen , verords 
nete , nebſt dem unterhalt für ihn, einen Diener und zwey 
pierde, mit dem befehl , daß er noch ein ander uhrwerck vers 
fertigen ſollte. Rudolph mufte alle morgen , wenn der König 
aufitund , vor ihm erfcheinen , und feine uhr ftellen. Weil er 
nun die Türcfifche ſprache ſehr wohl redete, gieng der König 
febe gerne mit ihm um, und befchendte ihm alle tage, wenũ 
er feine arichäffte ausgerichtet hatte, mit einer Aaiche mein, 
Ya der König gewann hernach eine ſo groffe liebe zu ıhm, daß 
er ihm fowol felbit au unrerfchieblichen malen ‚. ald durch eini⸗ 
ge feiner vornehmiten Hofbedienten zuſetzte, er möchte ein Mas 
bometaner werden ; alleın vergeblich. Rudolph war Öfterd bey 
den Abaefandten ded Herkogs von Holitein , welche Damals zu 
Yoaban waren, und fich feiner dienfte zu befdrderung ihres 
intereife gebrauchten. Als er nun einftend von einem banauet 
bemeldter Abgefandten mieder nach hauſe kam , fand er einen 
jungen Berfianer in feinem logement , allwo er eine fhöne Re 
Rorianerin hatte, worüber er fich ſehr entrüflete. Diefer Ber, 
fianer nun forang über die mauer des gartens, und war eis 
ned von den thorhütern ded Königlichen pallafts druder. Als 
Rudolph ſolches erfuhr, ließ er ihm Durch felbigen warnen, 
daß er micht wieder dahin kommen möchte; allein nichts 
deſtoweniger fand er ihn nach einigen tagen abermals in 
feinem logement , da er ihn denn an einen baum , der im 
bofe fund, veſte anband , mit dem entfchluß ‚ erſt wann er 
den damals mit nach baufe gebrachten raufch ausgefchlafen, 
dad weitere mit Kiga vorzunehmen. Allein au allem uns 
glück liefen indeſſen Stadlerd bediente um den angebundenen 
berum ‚ und trieben mit felbigem ihr gefpött; ſo daß er eis 
nem , der ihm noch dazu nabe kommen war, mit dem fuß einen 
beftigen ftoß im dem umterleib gab, daß der kerl in ohnmacht 
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file. Als mun darüber die andern liefen, Stadlern aufzuwe⸗ 
«ten, und demfelben fagten, der Derfianer bätte den Diener todt 
geftoffen , ergrimmte er fd ſehr, daß er ienen mit. einer piſtol 
durch den kopf ſchoß, an welcher wunde er den folgenden tag 
fterben mufte. Ungeachtet deifen gieng Rudolph, weil er ich 
auf des Königs gnade verließ, feiner gewohnbeit nach, den 
andern morgen, wiederum nach Hofe, des Königs uhr zu ſiel⸗ 
len. Als ibn nun Der König, wie feine gemohnbeit war, 
fragte, was neues in Ybaban paßirte , gerieth er fait in eine 
Kleine beſtürtzung, ald ihm Rudolph freumütbig zur antwort 
gab, daß er eines von feinen thorbhütern bruder geröbtet hätte, 
weil er ihn weymal in feinem logement gefunden , ungeachtet 
er ihm folches verboten , und auch den thürbüter , deſſen brus 
der ‚, erſuchet, daß er ihn warnen follte, fein leben nicht mehr 
in ſolche gefahr zu fegen. Als der König diefe umitände vers 
nommen, fagte er zu ihm, daß er gar recht gethan, und var: 
donirte ihn. Allein MirzasTale, der Alteımat-Doulet, welcher 
der vornehmſte Minifter war, und gegen Rudolpben eine zeits 
lang einen verborgenen bafi weil er einmal fein gefchend), 
fo in einem wagen mit heu beitunde, verſchmaͤhet, und mit 
denen im der that nicht gar böfichen worten zurück gewieſen 
hatte, Mirzas Take dürfte fich night einbilden , daß er heu eſſe; 
bexedete den König , daß ihm Rudolph die ſache gang anders 
vorgeſtellet, als fie ſich im der that verhielte, und erinnerte, 
daf er nunmehr gute gelegenbeit hatte, Rudolphum zu zwin⸗ 
gen, ein Mahometaner zu werden , indem ed die geſetze erfors 
derten , wenn ein Ebrift einen Mufelmann umbrächte , er ent 
weder mit feinem tode bürfen , oder doch die Mahometaniiche 
lehre annehmen müfte. Ülſo lief ihm der König wiſſen, daß 
er fich entfchliefien follte , entweder ein Mahometaner zu wers 
den , oder zu fterben. Rudolph aber gab großmüthig aur ants 
wort , daß er von der —— religion nimmer abfallen 
würde. Der König lief ihn zwar ins gefängnie werffen, um 
ihn dadurch mürbe zu machen , ibn auch bierauf wieder vor 
- fich bringen, und bot ihm 10000. tomand an, nebft einem weis 
be aus feinem frauenzimmer , mit allen ibren iumelen ; allein 
Rudolvh blieb allezeit —— in ſeinem glauben. Endlich 
entruͤſtete ſich der König , und überlieferte ihn, der gewohnheit 
nach , dein bruder des entleibten, um ihn nach dem fogenanns 
ten Meidan zu bringen , und daſelbſt zu enthaupten. Die 
Holſteiniſche Geſandien bofften von tage zu tage audieng zu bes 
kommen , und waren willens, bey dem Könige für fein leben 
zu bitten: es wurde aber eben durch die Fit des Mirin: Tate mit 
fleif die audieng verzögert. Als nun immittelt Rudolph au 
dem Meidan gebracht worden ‚ fehlte dem bruder des entleib⸗ 
ten der erſte hieb, indem der fäbel auf einen theil der joge, 
nannten palanfe , ( welches ein drevedigtes boly it, worauf 
der hals des armen fünders geleger wird; fiel, daß er fich felbit 
damit ind fchienbein bieb , worauf das vold einen en lerm 
machte , und die erecution verhinderte. Als der König biervon 
nachricht erhalten, lieh er ihm wiederum ing gefängnis fübren, 
und wenig tage bernach abermal vor fich bringen. Da festen 
ibm nun einige vornehme Herren wieder. febr gewaltig zu, daß 
ec feine religion ändern , oder doch zum wenigiten fich nur als 
fo ſtellen möchte, “Ya der König bot ihm 20000, toinand an, 
Allein Rudolpb blieb in feiner beftändigfeit gang unbeweglich. 
Als nun der König ihn weder durch verjprechungen gewinnen, 
noch durch Drohungen furchtfam machen Eonnte, übergab er 
ihn aufs neue in Die hände der anverwandten des entierdten , 
welche ihn fodann gleich zum richt:plag führten , und damit fie 
nicht wiederum fehl bauen möchten, die palanfe wegthaten, 
da denn Rudoloh , nachdem er vorber gebaͤtet hatte, entbaus 
ptet wurde. Diele erecution geſchahe an. 1637. da Rudoivh 
obngefehr 28. jahr alt war. Hierauf befahl der König allen 
fogenannten Franden, bendes geift-und weltischen ſtandes, wıe 
auch der ganken Armenianifchen Elerifen , daß lie zu dem Meis 
dan geben , alles blut des emtbaupteten zufammen fammeln, 
und feinen leichnam in einen farg legen follten, damit er nach 
Zutoba gebracht werben könnte, allwo er ibm auf dem kirch⸗ 
bofe der Armenianer ein grabmahl aufrichten laſſen wollte. 
Die Garmeliter und Capuciner fchrieben an ihre ordend.brüder 
in Europa, daß, wenn er vor feinem tode Catholiſch worden 
wäre, ald mozu fie ihm gar ſehr nefucht hatten zu bewegen, 
fie fein bedenden getragen hätten, ihn für einen Märtorer zu 
erkennen. Sein grab ift mit einem Eleinen gewölbe bededt, 
welches auf viel pfeilern ſtehet, und fat alle jahr erneuert wird 
Denn alle Armenianer kommen dahin , um ihr gebät zu thun, 
und nehmen allezeit einige ſtuͤcklein von dem feine mit fich bin. 
meg. Der Altemat:Doulet ftellte dem Könige des Rudoinhs 
Diener dar , um feines meiſters flelle zu vertreten, von welchem 
er auch fchon zuvor demfelbigen wei gemachet batte, wie er 
feine uhren fo gut als Stadler richten wurde, ohne melche 
perficherung der König ed kaum zur volliichung des todesstr, 
tbeils wurde haben ankommen laffen, Allein meil diefer in feis 
ner tunſt nicht erfahren genug war, und der ubr gleich in den 
erften tagen nicht mebr zu helffen mußte, warf Der König feine 
uhr Dem Altemat:Doulet an den Eopf, ſchalt ihn fehr beftia, 
und ſchwor bep feinem throne, daß er binführo niemals mehr 
einen Ehriften wegen feiner religion tödten laffen wollte; wie 
man denn auch von dieſer zeit an groſſen refpect gegen Die für 
genannte Franden gehabt, umd feinen von ihnen getödter, 
ungeachtet einige folche dinge begangen, welche fie hätten in ge 
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fände von Stadlerd begangenem todtfchlag und deſſen daranf 
erfolgten binrichtung und ge; mit etwas andern um⸗ 
Händen angebracht , als nemlich : Es wäre ihm ein Dieb ein 
ebrochen , denn er ertappet , ich mit_ ihm lange übergemorfs 
en, denjelben hernach aus dem baufe_gefloflen , und endlich 
gar mit einer piſtole todt gefchoffen. Seine binrichtung wäre 
gefcheben mir vier fäbelsbieben, nachdem er freudig und mohl 
bereitet in den tod gegangen , und denen, fo ihn maffacriret, 
sugeruffen: Hauet zu in Chriſti nahmen, Machdem fein cörs 
ver alſo den gangen tag auf dem plage gelegen, habe der Hole 
ſteiniſche Geſandte Brügmann mit erlau';nis ded Königs felbis 
gen in der Gefandten hof führen und den 22 octobr. mit tie 
ner flattlichen leich-begangnis, deren auch der Rufifche Ges 
fandte mit feinen brüdern und viele andere Europduiche Ebris 
ften bevgewohnet , beerdigen laflen. _Travermier, voiage de Per- 
fe. — * — in Imid, an ze. in * 
veri doloris. Rhans gen. chron, Hotting. Delo, Eirchens 
geſch. Dyritel. gefchlechtb. * ® 


Stadlo, oder Stadtlohn, ein Kleiner ort in dem Stift 
Müniter , an dem Aug Berdel, nicht weit von den grengen 
der Graffchafft Zütphen, gelegen. Er ift fonderlich wegen der 
nicderlage zu mfrden, fo an, 1623. den 6. aug. der Herko 
Chriſtian von Braunfchweig, von dem Kavferlichen Gener 
Tilly in dieſer gegend erlitten. 

Stadt am Hof, Bayrifch 5% eine ſtadt in Unter 
Bapern , welche zu dem Kent: Amte Straubingen geböret, und 
fo nahe ander ſtadt Regenfpurg lieget , 2 e die Donauer⸗ 
brüde gleichfam mit derielben verbindet. Siegieng an. 1704 
den ro, aug. an die Alliitien mit ſturm über@und ward nach⸗ 
gebends dem Ehurfürften in der Pfaltz zugeſprochen. 


„zieh En Habt eotoh ee Amt — — 
uckenburg, drey meilen von Hannover gelegen, 
it den Grafen von der Lippe zuſtaͤndig. 

* Stadtland, ein gewiſſer rich landes in dem Weſtyhaͤli⸗ 
fchen Ereife , welcher zur Grafſchaffi Oldenburg gehöret , und 
fih vom Huntewaſſer bis ans Budiadinger.land erfiredet. Er 
iſt vier flunden lang und zwey breit, Es liegen die BVogtenen 
Golswarden, Didendrod , Kamelmarden , Elder und das 
veſte ſchloß Overgünne darinn. 

Stäbenbaber , fiehe Stebenbaber. 

Städingerland , ſiehe Stedingerland. 

Stäffis, Eltavaye , ein Freoburgifches ſtaͤdtlein und ſchloß 
am Meuenburgersfee gelegen ;_ sit ein alter ort. Im Burgun⸗ 
diſchen friege an. 1475. iſt dieſe ſtadt und fchlof von den Eydge⸗ 
noffen mit erobert , und alled bi8 auf gar wenige nit 
dergemacht worden. Sie fam theild durch krieg an._1536. 
theild durch kauf an die ſtadt Freyburg , welche einen Schulte 
heiß — ſchicket. Seumpf, lib, VIIL c. 15. Platin, abrege. 
par. 643. 

Stärgbaufen , eine Freoberrliche familie in dem Stifte 
Palau , von welcher Friedrich an. 1452. Abt zu Dilburg wor» 
den. Franz Stärgbäufer war ein grofsatter Emmerani von 
Stärghaufen zu ObersLauterbadh ‚_ deſſen endel , Ebriftopb 
Bernbard zu Ottmarinq, binterlieh Albrecht Chriſtophen, ere 
ſten Freyherrn von Ztärghaufen zu Ditmaring , welcher an. 
1664, Fürſtlich Paſſauiſcher Rath und Bieger der Herrfchafft 
Dberiell, an, 1675. Land, Richter am Dber-haus, und an, 
1678. Meger und Land⸗Richter der Herrichafft und Land Ge⸗ 
richte Marichbach worden, Von feinen fühnen lebten noch an. 
1712, ihrer vier: der ältefte, Sebaflian Ferdinand zu Ditmas 
ring, als Kürftlich s Vaſſauiſcher Cammer⸗Rath; der andere, 

ohann Neichard Wengel, ald Dom. Herr zu Vaſſau; der 
dritte; / Johann Chriſtoph Wilhelm, in kriegd:dienften ; der viers 
te, Johann Fynatius Nicolaus, lag den fudien od. Seiferts 
abnenstafel, 

Stafanger, oder Stavanger , lat. Stafangria, eine ſtadt 
und ſee hafen in Norwegen, ut ein Biſchoͤfflicher fig unter 
dem Ertz⸗Biſchoffe von Drontheim, dem Könige von Dänes 
mard gehörig. Sie hat einen groffen und fichern hafen an dem 
Teutichen meere, und liegt in dem Goupernement von Bergen. 

Staffarda , eine Abten unweit Saluzjo in Piemont, iſt 
nur wegen des ſieges berühmt , welchen die Franjoſen daſelbſt 
uͤder den Hergog von Savohen, welcher der Alliirten armee 
commandirte, den 18. aug. an. 1690. erbielten. Diefed war 
die erite ſchlacht, welcher Ihro Königliche Hoheit beywohne⸗ 
ten , worinn fie ch tapfer erwiefen ; meil aber dero trouppen 
noch ungeubt waren, muften fie unten liegen. Memoirer am 
tens, 


Stafford , der nahme eines alten Engelländifchen ges 
ſchlechts, welches vorbero den nahmen Tonen führte, war eis 
ne Normandifche familie, welche mit Wilbelmo dem Erobe⸗ 
rer verwandt war. Der erfie, welcher den zunahmen Stafford 
annabın , war Mobert , welcher zu des befagten Wilhelmi zeis 
ten Gouverneur von Staffordcaftle war, Als nun die männliche 
linie dieſes geſchlechts nach dren gliedern ausgieng. beurathete Die 
erbin einen, nahmens Bagot, au einem alten hauſe, deſſen 
fohn feiner mutter nahmen annahm, welches dazumal gebraͤuch⸗ 
lich mar, wenn Die mutter von vornehmern herkommen war ald 
der vatter. Dugdale nennet ibn Yord Heron of Stafford, wiewol 
er die zeit, wenn er au folcher würde erhaben worden ‚, nicht 
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daben meldet. Die nachkömmlinge diefed geſchlechts waren 
woffe leuthe, umd ihren Herren in den kriegen wider Schott» 
and und Frandreich ſehr dienlich. Ralph, Lord Stafford, 
war Landvoigt von Aquitanien, trieb Johannem, des Königs 
in grande ſohn, vor Aiguillon binweg , griff den hinter» 
theil von deffelbigen armee an, und hatte an der chre des bey 
Ereffo erhaltenen fieged theil, Er wurde auch in unterfchiedlis 
chen Gefandtfchafften gebraucht , und von Eduardo III. zum 
Ritter des Hofenbandes gemacht , und ließ feine tapferkeit in 
dampfung der Irtlaͤndiſchen rebellen feben. Den 14. fept. 
in dem 23. jahre des Königs Henvici IV. wurde Humphrey, 
Graf von Stafford , in anfehung feiner nahen bluts verwandt⸗ 
ſchafft mit dem Könige, und * der demſelbigen geleiſteten 
treuen dienſte zum Hertzoge von Buckingham gemacht; welches 
eine groffe pwieſpalt zwiſchen ihm und dem Hergoge von Wars 
wict verurfachte,, dem der König die präcedeng gegeben. Dies 
fer ftreit wurde durch eine fbecialsacte des Parlementd beuges 
legt, und u! dergeftalt , daß fie wechfels:weife die präces 
deng genic en follten. Allein nach ded Hergogs von Warwick 
tode befam er den rangaüber alle Herkoge in Engelland oder 
Frandreich , nur die vom Königlichen geblüte auögenommen, 
und erbielt dafür, daß er dem_Köntge wider Ben Hertzog von 
orck beitändi * groſſe geſchencke. Henricus, dieſes 
erhogs enckel, ſuccedirie ihm, und war der vornehmſie, 
welcher Richardo, dem Herxtzoge von Gloceſter, in behauptung 
der CTrone beyſtund, und feine nefen, die rechte erben, mies 
dermachte , weswegen er die vornehmiten ämter im den Königs 
reichen befam , und alles, was er nur verlangte, von beſag⸗ 
tem Richard t. Allein nachgebends empörte er fich wider 
ihn, aus was für urfachen aber, und ob ihn etwa fein gewiſſen 
genaget , if ungewiß. Als ibm aber feine leuthe verliefen , 
und die duth andere verhinderte au ihm zu ſtoſſen, ſohe er zu 
dem hauſe feines dienerd Mr. Humphry YBanalter , den er aufs 
erzogen hatte, und ſehr liebte, Allein dieſer verrieth ihn ges 
gen taufend pfund ſterlings, fo durch eine proclamation war 
verfprochen worden, welche ſumme aber der König Richard 
u zablen weigerte, indem er diefe verrätberey haſſete. 
Dichte defto weniger enthauptete man den Hertzog auf dem 
marctplage zu Salisbury. Sein zweyter ſohn Edward fücces 
dirte ihn im feinen gütbern und ehremftellen , und ward auch 
enthauptet. (liebe Budingbam.) Deſſen fohn Henricus wur⸗ 
de jedoch nur ald Graf von Stafford in feine ehrensftellen, und 
in einigen tbeil feiner qüther eingefeßt ; ald aber an. 1637. 
die männlichen perfonen dieſes geſchlechts ausgeliorben waren, 
wurde William Howard , Thomä Grafen von Arundel und 
Surrey jüngerer fohn , Graf Marfchall von Engelland, von 
den Könige Earolo 1. zum Burggrafen von Stafford gemacht, 
und nachgebends wegen der unter Garoli Il. regierung fchuld» 
—— confpiration enthauptet. Dugdal, Siebe Howard, 
( MWilhelmus ) und Budingbam. 2 
Stafford, ( Thomas) Molord Staffords anderer fohn. 
Er kam an. 1557. aus Frandreich, allwo er fich nebſt andern 
mißvergmügten eine zeitlang aufgebalten , und weil ihn der 
anzöfiche Hof beydes mit geld und mit fchiffen verfeben, fo 
nd er fich in dem ftande , daß er zu ausgang des aprıld nebit 
einer guten * von Engellaͤndern, wie auch einigen Frans 
if ‚ in Vordähire landen konnte, Daſelbſt breitete er alds 
1d ein manifeſt wider die Königin Maria, und mider deren 
gemahl Philivpum II. aus, darinn er vorgab , daß die erite, 
weil fie ihr vatter Henricus VII, mit feines leiblichen brus 
derd wittwe gereuget , theild aber auch deswegen der Cron 
unmürdig wäre, weil fie Engelland unter das joch von Spas 
nien au bringen und der graufamteit der Inquiſition aufzuopfern 
vorhaͤtte. Hierbey nahm er den titul eines Protectoris der 
Englifchen nation an, umd bemächtigte fich der veſtung Scars 
borough. Allein weil die Königin Maria durch ihren Ambaſ⸗ 
fador an dem Franzöflfchen Hofe , Doctor Wetton, von als 
len anfchlägen dieſes Thoma Staffords bevzeiten war unters 
richtet worden , und dahero genugiame anftalt Dagegen ges 
macht hatte, fo ward diefer aufrübrifche untertban obne vers 
zug durch den Grafen von Wellmorland in der gedachten ve⸗ 
ftung Scarborougb belagert, und auf difcretion fich zu ergeben 
gendihiget. Hierauf brachte man ihn nach Londen in den Tos 
ver, und nach wenig tagen ward er aelöpft, Drev von feis 
nen mitfchuldigen , Strechlen , Proctor und Bradfort , wur⸗ 
den gehenckt und geviertbeilt. Goodwin. Heyim. Baker. Bur- 
net. De Larrey, hilt. d’Angleterre tom. 1. p. 894. 


Stafford , von Hoofe , ein zweig der obgemeldten vorneh⸗ 
men familie, welche von John Stafford von Bromshall in 
der Grafſchafft Stafford entiproffen war. Der erfte unter ih» 
nen, welcher zu der wurde eines fogenannten Noblemann ge— 
langte, war Humphrey, welcher im vierten jahre des Könige 
Eduardi IV. zum Lord Stafford von Suthwick, und im neuns 
ten dieſer regierung zum Grafen von Devon ermennet wurde, 
welche ebre er nicht viel monate genof. Denn nachdem er 
den Grafen von Vembroke verlaifen, als derſelbige unter John 
Gomers wider die nordlichen rebellen marfchiret , weil er von 
dem befagten Grafen aus feinen quartieren war getrieben wor⸗ 
den ‚, fo geſchahe es, daß derfelbe hierdurch gefchmächet , und 
des folgenden tages von den rebellen qefcblagen und gefangen 
wurde, Deswegen erbitterte fich der König dermaſſen wider 
ibn , daß er ihn greifen und enthaupten lieh, melches zu Brids 
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geume: im augufl:monate , im 9. jahre ded Königs Duardi 
V. gefchabe, binterlich feine erben. Es waren noch wey 
Lords von dieſer familie von Stafford , der Lord Bouchier, 
und der Graf von Wiltöhire ; allein diefe familien farben 
bald bernach aus, Dugdale, 

Staffordshire ‚ lat. Staffordia , oder Stafordienfis Comi- 
tatus „ eine inländische Grafſchafft in Engelland, liegt pwiſchen 
Cheshire nord » Worceitershire füd » Derbushire Dit » und 
Shrophshire weſtwaͤrts, und erfirecft ſich von norden gegen 
füden zu auf obngefehr 40. in der breite aber von often gegen 
weiten zu auf 26. meilen. Die gante Graffchafft wird in 5. 

undreds eingetbeilet, worinn 130, tirchipicle und 19. mardft» 

ädte find , Deren alte einwohner famt denen von Chesbire, 
Salop‘, Worcefter und Warwicksh zeit der Römer Cor. 
in enennet wurden. Zu 
and € 


ner. 
( afft der vorn 

nordliche gegeuden find bergicht ; gleichwol aber find nabe 
dem fluffe Dove fo qute viehtriften, daß das davon fett gemach⸗ 
te vieh gleich an Reiche abnimmt , wenn es in eine 

eg md — —— eine ar Ab Burton 2 
eine fehe groſſe rauhe und bergichte gegen wegen 
rer äbnlichkeit mit der wuͤſten Sina in Arabien den n 
Sinai Park befommen bat. Die füdlichen gegenden 
viel kohſen und eifen:gruben. Eine von den kob 

ſchen Willingsworch und Wedsburd faſſete an. 1622, 
Zu Düngung des feldes hat man allbier ſehr viel kalck und 
el; und. um baten kb viel Himmerbolg, ſamt feinen 
afften fleinen. Der beite alabafter in Enaelland wird 
Ealtlebay in diefer Grafichafft gefunden, woraus viel 
mable in der Weſtmuͤnſter · Abiey gemacht werden, 

die vornehmen leuthe allhier nicht fo curids in ihren privat:ges 
bäuden , ald an andern orten. Gleichwol find allbier wey ft» 
of Dadburn und 


entipeinget , und fait in der mitte Durch * KK. 
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eu 
—— ee die Dove aber wegen ihrer x tz; 
er we 
fed land am einigen orten falgbrünnen 
fo dem beften in Cheshire nichts nachgiedt, Saar Ye * 
me u 
Tamworth fint das privilegium büs 
ben Deputirte ind Varlement abzuft auffer den Rittern 
der Graffchafft. Vor der religiond.d 
Eröfter zu Lichfield , Stafford, Erof, © 
Burton, Tamworth und Wolverhbampton, welchen 
fo ergieng, wie den andern kloͤſern in Engelland, zu ded Königs 
Henrici VIIL zeiten. Beeverel, delic. de la Grande-Bretagne. 
Stagira , eine ſee.hafen. ſtadt in Macedonien, liegt unten 
an dem berge Athos, und iſt —— beruͤhmt, weil Ariſto⸗ 
teles dafelbit gebobren worden ; weswegen fie auch Alerander 
M. wiederum erbauete. Sie wird anjego Libia nova genenn 
liegt 15. meilen oſtwaͤrts von Athos und etwas weiter 
von dem: meer-bufen Singo. 


taano , fat. Stagnum, eine Beine ade in Dalma 
iſt 8 —A — ſitz unter dem ne ner 
wovon Diefer ort 30. meilen entfernet if. Gtaano liegt au 
dem Adriatifchen meere , hat einen bequemen meer⸗buſen 
geböret der Republick von Ragufa. 
Stabi , ſiehe Staal.. 


ni 


lichen hatten; wie dann auch noch heutiges tages foldher rich 
ol der nah⸗ 


* Stablius, ( Georgius Erneftus) einer der gröften Acchte 
in Teutfchland , der zugleich ald einen flifter einer befonderm 
medicinischen fecte fich überaus bekannt gemacht, war 
foach an. 1660. gebohren , fudirte und promopirte au‘ 
trat ben dem damaligen Herkoge zu Weimar, n 
ald Leib; und HofMedicus in dienfte , gieng aber vondar 
an. 1694. ald Profeflfor Medicinz auf die netzangelegte Acas 
demie nach Halle , that fih daſelhſt fowol durch feine Iehrem 
und fhriften , ald durch feine glüdliche und weitläuftige pra- 
xin dergellalt hervor, daß er an, 1716, ald Königl 
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cher Hof Rath nnd Leib»Medicus nach Berlin Beruffen wurde. 
Er war rin mann von durchdringendern verftande, der in der 
Ehemie und Hiltoria Clinica wenige feines gleichen hatte, und 
wollte der Phyſic und Mevicin vor den mechantfchen Ichr + fds 
gen fchlechten vortheil verfprechen. Die fogenannten fpiritus 
vitales, animales &c. verwarf er gang und gar, hielt nichts 
von der Anatomia minimorum „ ob er gleich den rechten ge⸗ 
brauch dieſer wiſſenſchafft wohl einfabe , ſuchte hingegen die ges 
famte Artzney⸗ tunft auf beſſern fuß zu fegen, legte in feiner 
Theoria Medica vera und unterfchiedenen andern trattaten den 
grund zu einem neuen medicinifchen lehr = gebäude, leitete den 
ren und kranden zuitand des menjchen vornemlich von 
feele her, woben er aber die caufas mareriales nicht aus⸗ 
fchloß , bielt die betrachtung des organifmi und motus tonici 
vor unentbehrlich , erfand viele fchöne medicamente, worunter 
onderlidh feine balfamiichen pıllen einen groſſen ruf erhalten, 
diente fich in ſeinen vielfaltigen ſchriften einer etwas dunckeln 
ſchreib⸗ art, und hatte das vergnügen, daß jeine lchr = fäye 
vielen bevfall fanden , ob fie gleich auch von widerjpruch nicht 
frey blieben. Er ftarb zu Berlin an. 1734, KReimmanıi hiit. 
lit. Germ. tom. VI. Commerc, Jitterar. Norimb. an. 1734. 
Stollens hiſtorie der Medicin. 


Stabrenberg , ( Grafen von ) führen ihren urſprung ber 
von den alten Marggrafen aus Steyermarck. Denn Ditocas 
rud, der erſte Maraggraf aus Steyermard , binterlieh_drey 
föhne, Drtocarum Il. Diarggrafen zu Steyermard , Berns 
harden, Grafen u Steyer , und Alberonem, jo den titul eines 
Waldgrafen erhielt, Diefer Albero zeugte Düringen , Grafen 
u Steyer, welcher zwey ſoͤhne, Helmbarden und Bundadern, 

nterließ , fo an. 1140, berühmt waren , und ſich nach dem day, 
maligen gebrauche nur Herren von Steuer ſchrieben. Gundas 
der hatte zur gemahlin Richefen von Steinbach, und jeugte 
mit jelbiger Gundadern II. und Düringen Il. Diefer Gundas 
der Il. befam an. 1189. von Wolfffern , Bifchoffe zu Paſſau, 
die Herrſchafft Wiltperg erblih , und erbauete das ſchloß 
Stahrenderg an den Dber= Defterreichifchen grengen. Er 
pflangte das gefchlecht fort durch Gundadern, fo ich Herrn 
von Stabrenberg fchrieb, und Diethmarn, von welchen lei» 
teen die Grafen von Lofenftein abftammen , fd, an, 1692, 
mit Francifto Antonio, Grafen, und zulegt Fürften von Loſen⸗ 
ftein , Titular⸗Biſchoffe von Ducia, Coadjutore des Bifchoffs 
ihums Olmüg, und Dom⸗Probſten zu Palau , abgeftorben. 
Gundaders nachlommen führten den titul ald Herren von Stab» 
* fort, und unter felbigen machte ſich Rüdiger, Gundas 
ders II. john, vor andern berühmt , ald welcher Alberto III. 
ges von Delterreich, an. 1368. im £riege geoffe dienſte that. 

hatte zur gemablin Elifabethen , aus dem haufe derer Heuss 
ler von Burditall , welche ihm zum beuraths » guthe die Herr⸗ 
fchafften Wildenftein und Vaͤſing zubrachte. bard, 
von Stahrenberg , Nüdigers III. john , ward an. 1360, gebobs 
ren , und brachte es fo weit, daß er die Doctor - würde in ber 
Theologie annehmen konnte, Er fegte ich Durch feine gelchrs 
famteit in ſolches anfehen , daf er durch einhellige wahl em 
Erg: Biihoff von Saltzburg ernennet wurde, welchem Ertz⸗ 
Bißthum er aber nur zwen jahr vorflund : denn weil er, wie Dies 
le meynen, eine reformation anzufangen willen war; räumte 
man ihn mit gifte aus dem wege. Gein bruder Gundader VIL 
binterlieh vier föhne , unter welchen fih Rüdiger VI. abfonders 
lich berühmt machte. Denn ald an. 1439. der Kanfer Albertus 
11. zu Wien zur erde deftattet wurde, trug er das Königl. Boͤh⸗ 
milche feepter, umd ward darauf an. 1441. Land» Marichall des 
—— Oeſterreich. Er legte auf befehl Kayſer Fries 
drichs IV. nebit Yobann, Grafen von Schaumburg , Die ftreitigs 
Eeiten dey, welche der Bifchoff von Daffan mit der ftadt hatte, 
und als jegtgedachter Kavfer an. 2451. nach Italien gieng: vers 
waltete er indeſſen die regierung in dem Hertzogthum Defters 
reich. An. 1458. wurde cr von Ladislao, Könige in Ungarn 
und Böhmen , nebft vielen vornehmen Herren, ald Abgefandter 
nad) Franckreich geſchickt, die Königliche braut Magdalenen, 
Earoli Vil. Königs in Franckreich Printzeßin, abzuholen. An, 
1462. ward er bey dem Defterreichifchen Land » tage abermal 
Land Marfchall , und bemuͤhete ſich Aufferft , die Rreitigkeiten, 
ſo zwiſchen den beuden brüdern Friedrichen und Alberten, Drins 
gen von Defterreich, waren , gütlich beyzulegen. Endlich ſtarb 
er an. 1480. und das folgende jahr Darauf gieng feine familie 
mit dem tode feines emdels ab. Alſo war aus dem gangen 
Stabrenberaifben baufe keiner übrig , der Das gefchlechte Forts 
pilangte, als Eafpar, Rüdiger III. john. Diefer Eafvar, Herr 
pon Ötabrenberg, bielt nebit feinem bruder Gundader auf dem 
ſchloſſe Wudberg den Kayſer Wengeln eine zeitlang gefangen , 
und daher wird Das gemach , woruin der Kanfer gejeilen , noch 
jego des Königed zimmer genennet , welches anaerhane unrecht 
ihin aber nachgehends der Kanfer gänglich vergab, An. 1396, 
kaufte er von Gcorgio, Biſchoffe zu Dalfau, Schön:Büchel und 
Das ſchloß Zerresburg , und da an. 1417. Aldertus, Hergog 
von Delterreich , die renierung antrat, ward er ſelbigein von 
den Ständen ald geheimer Nach bevgeordnnet, ſtarb aber das 
abe darauf, und ward zu Wien ın der St. Michaels » kirche 
egraben. Sein fohn Ulrich hatte handel mit den Ertz⸗Biſchoffe 
und Gapitul zu Salgburg. Er wurde an. 1452, von dem Kaps 
fer nach Vortugall geſchickt, um dafelbit feine vermäbhlung mit 
der Königlichen Bringen gewiß au machen, und gieng darauf 
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an. 2474. mittode ab, Sein fohn Ulrich hielt es an. 1461. als 
der Kayfer Fridericus IV, in der burg zn Wien belagert war, 
mit Alberto , Herkoge von Defterreich, und murde nachge⸗ 
bends Landeshauptmann in Ober:Defterreich ‚in demjenigen 
theile, fo man dad MühlsBiertel nennet , endlich aber an. 1485; 
Stattpalter in der ganzen proving. Er ſtarb das folgende jahr 
Darauf, und ward in Dem Eloiter St. Floriani bepgefegt. Sein 
bruder Gotthard überlebte ihn , und ward an feine Hatt Statts 
balter ın dem ländlein ob der End, Er rıfj Durch eine belages 
zung die vellung Tabor den Ungarn aus den handen, und mach» 
te fie der erde gleich. | flarb er an. 1493. und wurde 
gleichfalls in dem Klofter St. Floriani zur erde beitattet, Eraß⸗ 
mus, Hetr von Stahrenberg , Johannis IV. endel, vermäbls 
te fich mit Annen, Gräfin von Schaumberg , wodurch nachge⸗ 
bends bey bald erfolgtem abiterben der Grafen von Schaums 
berg der groſte theil der Grafſchafft Schaumberg und den Herr⸗ 
ſchafften Eferding, Stauff, Mauth, Aſcha, Beurbadh ; Er⸗ 
lach und andern mehr, au das Stahrenbergiſche haus kam, 
und ergielt er an. 1583. von dem Kapfer Rudolpho II. die ins 
veititur darüber, Von diefem Erafmo ſtammen alle heut zu 
tage annocy blühende Grafen von Stahrenberg ab. Von ſei⸗ 
nen föhnen ſind Rüdiger und Heinrich zu mercken. Diefer zeu⸗ 
gete Richardum , Kayſerlichen General in Ungarn und Eon 
mendantenzu Stuhlweiſſenburg, um das jahr 1601. der ein 
darter worden Heinrich Wilbeims , Grafen von Stahrenberg, 
Kapferlichen Ober⸗ Hof⸗ Marſchalls. Ob derfelbige nachloms 
men hinterlaſſen, findet man nicht aufgezeichnet, _ Rüdiger 
aber, jo an. 1535. gebohren worden, jeugte vier föhne: 1.) 
Gortbarbum, einen vatter Ehriftiani, Gotthardi und Rudols 
pbi Henrict, von welchen man nichts weiter aufgezeichnet fins 
bet, 2,) Yudooicum , einen vatter Georgi Ludobici, von wels 

dem man ebenfalls keine weitere nachricht geben kan. 3.) Mars " 
tinum, einen vatter Juli Martini und Richardi Bartholomaͤi, 
welcher letztere folgende erben hinterkaffen : a) Gundaccaruım, 
Kapferl, wärdlichen geheimen Rath; b) Guidonem , Kapferl. 
Generals Feld, Marfchall, wie auch Teutichen ordend Kıtter , 
gebobren an. 1657. der fich zu ausgang ded XVII. und nach ans 
fang des XVLLL fzculi in Ungarn , Jialien, Spanien u. f. w; 
Durch feine tapfere thaten fattfam befannt gemacht ; c) Adam 
Grant Marimilianum , Kayferl, General , der noch an. 1708. 
oriret. 4.) Daul Jacobum, einen vatter Conrad Balthaſars. 
Diefer letere war bey dem Kapfer Kerdinando Ill. Eämmerer, 
Leopoldo Statthalter in NiedersDeiterreich , und würdlicy 
geheimer Rath auch Ritter des güldenen Vlieſſes, und farb au. 
1687. Er hatte zwey gemahlinnen , die erite, Anna Elifabethar 
Johann Joachimẽ Freyberen von Zingendorff tochter, von wels 
cher Ernit Rüdiger und Marimilian Laurentius gebohren : die 
andere ‚ 10 Catharing Francıkta, Grafen Eavrianı tochter war, 
brachte Franciſcum Dttocarum , Paul Jacoben, der an. 1684; 
in der belagerung vor Ofen blieb, und Gundadern Thomas 
zur weit. Ernit Rüdiger war Ritter des guldenen Vlieſſes, 
Kapferl, mürdlicher gebeimer Rath, Eämmerer , Hof-Kricgd« 
Raths⸗ Praͤſident , General-Feld-Marfchall , Oberfter über ein 
regiment zu fuß, und Stadt-Oberfter in Der Kavferlichen reſi⸗ 
deng » ſtadt Wien, welche er auch an. 1683. zu feinem unfterba 
lichen ruhm gegen die Türen beidenmütbig defendiret, Daher 
an dem Kapierlichen Hofe damals auf dem tapet gewefen, ihn 
in den Reiche, Fürsten s ſtand zu erheben, wenn nicht einge vers 
binderung Darziwilchen gekommen wäre, Er gieng an. 1701; 
ben 4. jun, in Dem 64. jahre feines alters mit tode ab, Bon feis 
nen jwey gemablinnen ; Helenen Dorotbcen , Graf Heinrich 
Wilhelms von Stahrenderg, und Maria Joſepha, Graf Jos 
bann Quintini Förgers tochter , hat er viele Linder befommenz 
doch Leinen john binterlajfen , indem felbige theils in Der ju⸗ 
gend , Lheils Im Eriege geitorben. Marimiltan Kaurentius war 
Kavferlicher Generals Feld: Marfchall und Gouverneur zu Phi⸗ 
lippsburg , und ſtarb an. 1689. im —— an ſeinen in der be⸗ 
lagerung Maps empfangenen wunden. Franciſcus Ditocar 
war ben dem Kahſer Keopoldo Gammer:Herr und Ambaſſador 
in Schweden, woielbft er auch an, 1699. im october veritors 
ben. Gundader Thomas, Graf von Stabrenberg , Herr der 
Herrſchafften Eſchelberg, Lichtenhaag, Roteneck, Pollendorff etc. 
Kaprerl. wuͤrcklicher geheimer Rath und Ritter des güldenen 
Vlieſſes, war unter dem Kapfer Leopoldo an. 1700. geheimer 
Kath, und an. 1703. Hof-Gammer:Präjident , welche wichtis 
ge charge er auch unter den Kayſern Joſepho und Earolo VI. 
continuret , bis er felbige den 24. man an. 1715. bey der ges 
machten neuen Cameral » einrichtung refigniret , von dem Kaps 
fer aber mit eıner penſion befibendet, und in vielen wichtigen 
affaiten als ein erfahrener Staats; Minifter noch ferner gebraucht 
worden. An. 1712. befam er den Ritter » orden des auldenen 
Blieſſes, und als an. 1717. den 23. mer das Furſtl. Eggens 
bergiſche haus männlichen geſchlechts, fo Die oberjie Erd:Xands 
Marſchalls⸗ würde in Nieder = Deiterreich befeifen , ausgeſtor⸗ 
ben; fo bat er felbige ın anſchung der meriten feines hauſes, 
ald auch einer an, 1553. auf die von dem Graͤflich Schaumbur⸗ 
gischen Lehnträger dieſes Marschall = amtes, und erblafjer hinter⸗ 
laſſene tochter Anna, als ſtamm⸗ mutter des gefamten Grädiche 
Stabrenberatfihen geſchlechts, und ıhre männliche leıbed » erben 
eingerichtete teitamentartfche lehu⸗ verfehung , ald wodurch das 
Stahrendergiſche geichlecht bereitd dazumal zu diefem Oberits 
Erb: Marfchall » amte, wenn nicht das obftaculum religionis 
foiches gebindert, und denen biöherigen lebnd » tragern * — 
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bittungs +» weg eröfnet hätte, je fanguinis darju gelanget waͤ⸗ 
re; von Ihro Kayſerl. Majeität nach dem rechte der primoges 
nitur in gerader abjteigender männlichen linie erhalten , und iſt 
damit nebft den dazu gehörigen ziwen fchlöffern Ober⸗Waldſee 
und Senftenberg famt allen appertinentien , wie ſolche der 
Kavfer Ferdinandus Il. den 27. jun, an. 1628. dem Fürften von 
Eggenberg verliehen , belehnet worden. Seine erſte gemablin, 
Maria Beatrir Francifca , Wilhelmi Jobannis Antonit , Gras 
fen von Daun tochter , und Earoli Yotebi , Grafen von Cob, 
wie auch Georgi Adami, Grafen: von Lohenſtein, wittwe , 
ftarb den 6. jan. am. 1701. hinterließ aber einen fohn Francis 
fum, Kapferl. Cämmerer , fo fich den 25. nov. an. 17,4. mit 
Antonia , feines vatters halb = bruder, Ernft Rüdigers, Grafen 
von Stabrenberg tochter , der regierenden Kayſerin Cammer⸗ 
Fräulein , vermäbler. Zu der andern gemablin erweblte er 
Mariam ofepbam , ern Qurmtini , Graf Jörgers toch⸗ 
ter, feines halb⸗bruders des vorgedachten Ernft Ruͤdigers wit 
we, welche ihm den 3. oct. an. 1709. Mariam Franciſcam ges 
bohren. Ein naher anverwandter , und allem anfchen nach 


des oben gedachten *28 Ottocari ſohn, iſt Conrad Sig⸗ 


mund Anton , Graf von Stabrenderg , Here der Herrſchafften 
Warendurg , Eferding und Schönbüchel , Kapferl. Cämmerer, 
war Reichd: Hof: und auch Adminiftrationd » Rath in Bavern , 
wurde aber an, 1715. geheimer Rath und erfter Defterreichifcher 
PBrincipal:Gefandter auf dem Reiche » tage zu Negenfpurg. Er 
befiget das herrliche Stabrenbergifche Majorat, und hat jich an.’ 
1710, mit Maria Yeopoldina, Maximiliani Earolt, Fürſten 
von Löwenftein tochter , vermaͤhlet. Sonſt ift noch zu gedens 
fen , daß die Grafen von Stahrenderg ebemals_zu der zahl der 
unmittelbaren Reichd: Stände geböret , davon — aber ſeit an. 

„1548. von den Defterreichifchen Ertz⸗ Hergogen find ausgeſchloſ⸗ 
fen worden. Coledlan, gemeafogico - bıflor, ex documentis excer- 
pa, p. 24 ſeq. p. arı. leg. YBiftorifche remarquen , an. 
1699. & an. 1701. p. 198. 213. 

+ Marimilianus Sidam Franciſcus, Kapferl. General; Feld» 
Marfchall , farb den 22. nov. an. 1741. und hinterließ vier ſoh⸗ 
ne, davon 1.) Emanuel, gebobren an. 1722. bey Kanfer Earl 
VI. Eämmerer und Oberfter gewefen. +2.) 4* Johann/ ge⸗ 
bohren den 1. febr. an. 1723. 3. Johann Nebomucenus Joſe⸗ 
phus Hilarius, gebohren den 13. jan. an. 1724._ 4.) N. N. geb, 
im mer an. 1736. Conradus Sigismundus Antonius , Kays 
ferl. geheimer Rath und Gefandter in Engelland, ward an. 1719. 
in das Frändifche Reich; Gräfiche Collegium eingeführet, und 
ftarb den 28. fept. an. 1727. Mit feiner gemahlin , einer Fürs 
ftin von Löwenftein, hatte er gezeuget : 1) Johann Ernit, ges 
bohren den 14. fept. an. 1716, 2.) Georg Adam, gebobhren den 
10, Aug. an, 1724. 3.) eopoldina , gebobren an. 1713. ift an 
Frang , Grafen von Sternberg , vermäblt. 4.) Sophia Mas 
ria, gebobren an. 1722. ward eine gemahlin Wilhelm Hyacin⸗ 
bi, Fürſtens von Naffau,Siegen. 5.) Maria Elifabeth , ges 
bohren den 12, dec, an. 1725. Geneal. Zandbud), 


* Stabrenberg, (Guidobaldus, Graf von) Kayſerl. würd, 
licher geheimer Rath, General: Feld: Marfchall , Commendant 
au Wien , Meuftadt und Gräg, Statthalter in Sclavonien , 
Oberſter über ein regiment zu fuͤß / Ritter des Teutfchen ordeng, 
und Land⸗Commenthur der Baley Defterreich, war der vierte 
fohn Bartbolomdi , Grafens von Stabrenberg , von deffen ges 
mablın , Eitber , Freyin von Windifchgräg , Die ihn an, 1657. 
den ır, no. gebohren, Er wurde anfangs dem geiftlichen fans 
de gewiedmet, und von den Jeſuiten zu Gräß 8. fahr lang unters 
richtet, Machdem er num das 16, jahr erreichet, muſte er ein 
paar jahr auf Ritterliche leibes übungen wenden , um dereinit 
entweder in dem geiftlichen oder weltlichen ftande fein glück zu 
machen. Er bezeigte aber mehrere luft zu den waffen, und 
begab fich Dabero unter daß regiment feines vetterd , Ernit Rüs 
digers, da er denn von unten auf dienen , und ein viertel jahr 
eine muſquete tragen muſte. Hierauf gab er ein halbes jahr einen 
corporal ab, wurde fodann Fahndrich , und ein jahr hernach 
Lieutenant. Als er diefe charge zwey jahr bekleidet , befam er 
eine compagnie, mit welcher er fich an. 1683. in der von den 
Türcken belagerten ftadt Wien fo wohl bielt, daß ihn der Kay» 
fer bey ſeines vatterd regimente zum Oberfl- Lieutenant ernennte, 
Er gieng bierauf zu der armee in Ungarn, und wohnte an, 
1686. Der belagerung von Ofen mit bey, da er im fturme vers 
wunder, und dem regimente des Daben gebliebenen Epinola als 
Dberfter vorgefegt wurde. An. 1687. half er dag veite ſchloß au 
Eſſeck belagern , und erhielt die helle eines Eommendanten zu 
Elaufenburg. An. 1688. wurde er vor Belgrad von einer mine 
verfchüttet, aber noch gerettet, und hatte fodann die ehre , daß 
ihn der Kapfer dafelbit zum Interims. Connnendanten beftellte, 
und ihm das Scherffenbergifche regiment an ftatt des vorigen 
anvertraute. An. 1689. batte er, als General » Feld » Wachts 
meifter,, an den ficgen , welche die Kayſerlichen an der Morava 
und ben Niſſa befochten , nicht geringen antheil. An. 1690, 
fahe er ſich genörhiget , die ſtadt Niffa , allwo er Commendant 
war , mit accord zu üiberacben , in Eſſeck aber vertheidigte er 
fi dergeftalt,, daß die Türden unverrichteter fache Davor abs 
zichen muften , worauf er nicht nur über dieſe veitung, fondern 
auch über den gangen Sau : from das commando erlanate, 
An. 1691. wurde er in der ſchlacht dey Salankemen, da er den 
eriten angriff that, wie auch in der belanerung von Groſi⸗Wa⸗— 
radein verwundet, An. 1692, erklärte ihn der Kayfer zum Ges 
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neral. Feld. Marſchall· Lieutenant, imd fehickte ihn zu Der armie 
am Kbeinftrom , allwo er die veflung Ehrenbreitftein zu befchüis 
gen auf ſich nahm. An. 1693. mufte er wieder nach Ungarn 
geben , da er dem feinde überall abbruch that , und zur vergels 
fung an. 1695. die ftelle eines General: Feld» Zeugmeilterd davon 
trug. Un. 1696. ſchlug er die Ungläubigen an der Theiß, und 
an. 1697. Commandirte er unter dem Vringen Eugenie , in Der 
ſchlacht bey Zenta den rechten Rügel, worauf er dad generale 
commando in Schavonien erhielt. Bey angehenden i 
ſchen ſucceßlons⸗ kriege begab er fich nach Fralien , wofeibft ex 
an. 1702. den 1. febr, Eremona mit übertumpelte , und den 
15. aug, im der fchlacht bey Luzzara feine tapferkeit an den tag 
legte, Als hierauf der Bring Eugenius nach geendigtemn feld» 
zuge die armee verlieh, mufte er das ober.commando auf jich nebs 
— An. 1703. machte er den Franzoſen ihr vorhaben auf 
Oſtiglia und Mirandola zu nichte, fihlug den Grafen Albers 
getu an dem Auffe Bormio in die Aucht, und comjungirte 
an. 1704, im jan. mıt dem H | u dieſem 
. zum 


oge in Savonen, 
let » gedachten jahre erklärte os Der Kapfer am 5. 
Geueral⸗Feld⸗Marſchall, und betätigte ihm im dem ober con⸗ 
mando in Piemont, woſelbſt er aber wegen allzu groffer (dywäs 
che nichts hauptfächliches unternehmen konnte, An, 1706, ers 
Elärte ihn dee Kavfer Joſephus zum geheimen Rath , und vers 
traute ihm das commando in Ungarn, allwo er den mißvers 
gnugten ſowol in diefem als folgendem jahre hin und wieder 
abbruch that. An. 1708. übernahm er bey der armee in Catas 
lonien das commando, und machte ſich an. 1709. von Balas 
guer ; Ager und andern plägen meifter. Ya, 1710. den 27. jul, ' 
ſchlug er die feinde bey Almenara , umd den 20, aug, bey Gas 
ragojja aus dem felde, wodurch er dem Könige Earolo den weg 
nach Madrid bahnte. Er mufte ich aber wegen mangel an Its 
bens; mitteln , wieder zurück ziehen , und den 10, Dec. beu Billas 
vicioſa in Reu⸗ Caſtilien mit dem Hergoge von Vendome eın 
treffen wagen, Db er nun wol dem fieg erhielt, jo konnte ce 
fich doch denfelben „nicht zu nutze machen , fondern feiste feinen 
marſch nach Aragonien und atalonien fort, An. ız11, den 
22. dec. entſetzte er das don den feinden belagerte febloß Cardo⸗ 
na, und eroderte alle ihre geſchuͤtze, konnte aber hernach weil 
er von volck umd geld entblöffet war, nichts wichtige mebe 
ausrichten , umd lieh fich endlich , vermöge der zu Utrecht unters 
zeichneten Convention , an. 1713, im jun, mit feiner arınce auf 
der Engliſchen Horte mach Jialien überbringen, Nach diefem 
bat er ſein leben theils auf feinen güthern , theild zu Wien juts 
gebracht, an welchem leßtern orte er auch am, 1737. den 7. merg 
das zeitliche geſegnete, und dafelbft imen tage le a dem 
Zeutfchen baufe mit dem gewöhnlichen ordens = habit beerdiget 
wirde. Don Hobened , befchreibung von ObersDeiterreich, 
tom. Il. p. 587, feg. /mbof. N. P. lib. VII. c. z2. $. 14. Euros 
—— Kama paſſim. 

* Stabvenberg , (Ottocar, Graf vom) Here der Herrſchafft 
Engersdorf im Langenthal, Kapferlicher wirdlicher gebeumer 
Rath, Cämmerer , GeneralFeld-Marfall-reutenant, Obere 
fter über ein regiment zu fuß, Commendant zu Drag, und come 
mandırender General ın Böhmen, war der andere fohn Guns 
daccarı Xll. Grafens von Stabrenberg, von deifen gemablin, 
Maria Anna, Gräfin von Rappach, Die ihn an. 1681. gebobs 
ten hatte, Er begab ſich frübjeitig in Kanferliche kriegs-Dieniiey 
und bielt ich darınn fo wohl, daß er an. 1709. dem Mar.Stabe 
tenbergifchen regimente ald Oberſter und Gommendant vorge⸗ 
ſetzet wurde, mit welchem er nach gefchloffenem frieden an.ı714. 
sm Reiche zu fteben kaın. An. 1716. bekam er das Zolleti 
regument zu fuß und wohnte, ald General: Feld-Wachtmeilier, 
an. 1717. dem treffen bey Belgrad bey. An. ı7ı8. multe er 
mit feinem regimente nach Neapolıd, und von dar nach Sitie 
lien geben , woſelbſt er an. 1719. den 20, jun, in dem treffen bey 

tancavılla Das corps de referve commandirte, und 

cu der belagerung der citadelle von Meßina groffe ehre einlegte, 
worauf er an, 1720, Gouverneur von dem fchloife zu Walermo 
wurde. An. 1723. erklärte ihn der Kanfer zum mürdlichen 


- Eämmerer und General: Feld» Marfchall:Fieutenant von der in« 


fanterie , an. 1730. aber zum Commendanten in Prag, und 
an, 1731. zum würcflichen geheimen Rath, worauf er an. 1733. 
den 11. jul, das zeitliche gefegnete, Seine gemablin war, Sao 
ia Ehriftina, Johannis Leopoldi, Fürfiend von Traution , 
tocyter,, welche ihm an. 1726. bevgeleget worden. Vom 40s 
bened, befchreibung von Ober = Deiterreich , tom. 11. p. 589. 
Imbof, notit. Proc. lib. VII. c. 21. $. 15. Europ, Sama: 

Gtain , fiche Stein. 

Stainmore-Zill , ein überaus fleinigter Hügel in Weſtmor⸗ 
land , iſt infonderheit wegen feines creuges merdiwürdig,, Wels 
ches, als ein ie aufgerichtet worden zwiſchen den 
Köntgreichen Engelland und Schottland , bey einem frieden , 
welchen Wilhelm der/sEroberer mit Malcolmo , dem Könige 
von Schottland, ſchloß. Das Engliſche wapen wurde an d 
fübliche ſeite dieſes creutzes, das Schottländifche aber an die 
— geſetzet. Es wird anichzo Re⸗cros oder Kings » croß 
genennet, 

Stalecke, ein bey Bacherach in der Unter, Dfalg gelegenes 
berg = fchlof , welches vor dDiefem eigene Grafen Diefes nabınens 
gehabt , von denen Hermann an. 1140. ju der Dfalgaräfichen 
würde an dem Rhein gelanget iſt. Weil aber derjelbe ohne 
erben verſtarb, blieb die Graſſchafft dey der Dfalg , wie denn 

ſein 
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Dr nachfolger , Vfaltzgraf Conrad bey Rhein , ded Kanferd 
riedrichs bruder , dDiefelbe als ein Chur⸗Coͤlniſches lehn em» 
pfieng , wovon der lehund s brief beym Zolner cod. diplom. Pal. 
p- 58. zu finden. Luͤnig, im Reichs. Archib, con. Il. p. 221. 


Stalemura / fiebe Scalemare. 


Gitalbans , ( Dorfen) Schwebdifcher General-Lieutenant, 
war aus Finnland gebürtig , und von geringer ankunft. Er 
diente unter den Königen Carolo und Guſtavo Adolpho von 
Schweden in den Dänifihen , Volnifchen , Moſcowiliſchen, 
Lıehändifchen und Vreußiſchen Eriegen , fam auch an. 1630, 
mit dem lets genannten Könige im Teutichland. Er führte 
die Finnifche reuterey, wohnte der eroberung des Hertzogthums 
Pommern und der fchlacht ben Leipzig an. 1630. bey, ſchlug 
als Oberſter an. 1632. bey Elffenheim einige Kanferliche völs 
der , und in dem treffen bey Fuͤrth, obnweit Nürnbera , traf 
er auf des Oberſten Ehronberg regiment. Nach des Königs 
tode wurde er an, 1633. unter der armee, Die von Herkog 
Georgen zu Braunfchiveig = Lüneburg und dem Feld⸗Marſchall 

nipbanfen geführet ward , im NiedersSächfiichen Ereife ger 

tauchet , da ex bey Üiberfegung der Wefer zu Rinteln, in der 
belagerung Hameln , und in der ſchlacht umd fiege hey Dldens 
dorff wider den Kavferlichen General Merode fich befunden , 
in welcher ſchlacht er durch den arm gefchoffen worden, Er 
ward hierauf von dem Schwedifchen Reichs⸗Cantzler, Oren⸗ 
ftirn, mit feinen Finnifchen und einigen andern regimentern; 
zu welchen der GeneralsLieutenant Melander mit 26. Hehifchen 
compagnien zu Hamm geftoffen , und alio beyde mit 77. com 
pagnien Bring Friedrich Heinrichen von Oranlen zu huͤlffe in 
Die Miederlande gefendet, da er bey Bortel unweit Herkogens 
bufch den 1. ul. an. 1633. in das lager ſolches Bringen , der 
kurs zuvor Rheinberg eingenommen hatte, anlangte, woſelbſt 
er dis zum 23. aug. liegen blieb , und von dannen mit in 
das lager bev Viſet di begab ; im octob, aber allda mit quter 
zablung, desfalls die vereinigten Niederlande 600000, Hollans 
dıfche gülden aufbringen müffen , wieder nach Teutichland von 
dern Bringen dimittiret wurde, Er ſtieß hierauf zu Landaraf 
Wilhelmen zu Heften , dem er im der eroberung Lippſtadt dem 
8. decemb. folches ſahrs aßiſtiret, kam bernach zu des Königs 
lid: Schwedifchen Feld» Darfchalld Banners armer, der ibn 
ah Georgen zu Braunfchweig und Lüneburg zu bülffe 
endete, unter dem er an. 1634. Hildesheim belagern und ers 
obern half, und fich folgends zu des Feld-Marfchalld Banners 
armer , als erflärter General-Maior, begeben , mit folcher in 
Schleſien geruckt, Franckfurt an der Oder belagern und bezwin⸗ 
gen beiffen , Eroffen eingenommen und Groß⸗Glogau bevennet, 
und wiewol vergeblich aufgefordert. Da er ſich bey dieſer ars 
mee befand , hat er an, 1635. dem treffen bev Dömiß, und 
an. 1635. der fchlacht bey Witſtock beugewohnet , in welcher 
letztern er nebft dem GeneralsLieutenant King den rechten üs 
ei commandiret , auch in der nachfolge 35. ſtandarten und 
abnen von den Kapferlichen und Chur » Sächfiichen völdern 
befommen. Mit gedachten Feld⸗Marſchall Banner rüdte er 
an. 1637. vor Erfurt, half folcye ſtadt einnehmen , und vers 
folgte felbiges jahr den Ehur » Sächfichen General » Maior 
Daͤhnen von Eilenburg bis Torgau , welche ſtadt mit den dats 
inn liegenden regimentern ſich ergeben müffen , befand fich in 
der Schwediſchen vetirade von Torgau nach Stettin , und bey 
dem an, 1638. in Vommern geführten kriege , da er nebſt 
dem General Torftenjohn zu Maldyin die Kapferlichen anges 
fallen , und etliche regimenter ruiniret, Er kam an. 1639. 
mit befagtem Feld + Marjchall wieder in Meiſſen, ſchlug eis 
nige Chur: Sächliiche völdter , und befam den Oberſten Schleis 
nig gefangen , befand fich auch bey der Kapferlichen Generas 
len von Salis und Marazin nicderlane bey Chemmig , und 
führte die Schwediſche avantgarde hierauf nach Böhmen , 
nabm Peutmerig und Mölnid ein, half den Kavferlichen Feld⸗ 
Marichall » Lieutenant mit bey fich habenden regimentern ers» 
leaen , und ward biernächit mit einer fonderlichen armee nad) 
Schlefien gefendet , da er an. 1640. Barchwig und Neumard, 
auch binwieder Bernftädt , wie auch Striegau , Jauer, Gu⸗ 
rau und Wohlau eroberte, und als die Kanferlichen volder, 
nachdem fie lich Striegau wieder bemächtiget , Hirſchberg bes 
lagerten ‚ entſetzte er dieſen ort unterſchiedliche mal, verlohr 
ihn aber dennoch endlich, und agirten damals die Kanferlis 
chen Generale Graf Philivp von Mannsfeld und der Freyherr 
von Golg gegen ihn. Er fendete Johann Nicodemnm Liltens 
ſtrohm nach Bommeen , um mebrere hülffe, der aber von den 
Ebur » Brandenburgifchen aus Eüfrin aefangen worden , Dis 
rigirte hierauf den krieg in Schleſien und der Mark Brans 
denburg , und nachdem er an. 1641. Die belagerte ſtadt Goͤr⸗ 
litz in der Nieder » Laufig zu entfegen fich vergeblich bemühet 
batte, nahm Hertzog Frank Albert zu Sachfen » Lauenburg, 
der dem General Golg in dem commando füccedivet , Beu⸗ 
tben, greuftädtkein , Lüben, Heingendorf, Sagan, aud) an. 
1643. Wohlau, Bungel und Lemberg wieder ein , daß er 
ſich gegen Landsberg an der Warte zurüd ziehen muſte, bis 
ibım der neue Schwedische Feld» Marfchall Toritenfohn zu bülffe 
rücte, und von folchem BroßBlogau ‚ von ihm aber Guben 
in der Rieder: Laufig , wie auch Freyſtaͤdtel und Wohlau wieder 
eingenommen, und mit dem Hergoge zu Sachſen das treffen bey 
Schweidnitz an. 1642. gehalten , auch felbiger gefangen , und 
södtlich verwundet worden. Nach geibanem zuge in Mähren, 
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da der Feld: Marſchall Olmuͤtz occupirte, gieng er mit ſolchem 
in Meiſſen, befand ſich in der ſchlacht Den 23. oct. felbiges jahrs 
wider die Kaprerlichen unter Ertz Hertzog Leopold Wıilnelm zu 
Oeſterreich, ben Leipzig, und commandirte in derfelben den eis 
nen Hügel, ward auch, wiewol nıcht gefährlich, verwundet, und 
nach croberung Leipzig mit einem abfonderlichen corpo an. 1643. 
wieder in Schlefien gefender, ſtieß aber wieder gu des Feld-Mate 
ſchalls armer ben Meinick in Böhmen , und marfchirte mit fele 
biger in Mähren , und folgends zurück in Holitein , ald wider 
den König in Daͤnemarck der Erieg declarirt worden ; da er denn 
endlich an. 1644. zu Hadersleben in Fürland in der charge als 
Generalsfieutenant über die Schwedische reuterey geftorben ift, 
Le Sudat Suedon, Chenmits. Pufendorf, &c. 

Gtalimene , Rebe Lemnes. 

Stalimura,, lat. Animurium , eine fadt in Eilicien , au 
den Muttelländifchen meere, iſt ein Bifchöfflicher fig unter dem 
Erg Bırchoffe von Selencia , und liegt zwiſchen Autiochta weite 
—— oſtwaͤrts, 44. meilen nordwaͤrts von der inſul 

* Stalle , eine in Brabant, in der Balllage von Rode, gelte 
gene errichafft? welche unter der gernchtbarkeit von Uckele ſte⸗ 
bet. Es befinder ich daſelbſt ein fchönes ſchloß und vortreflicher 
garten , ingleichen eine der H. Jungfrau Marıd gewiedmete cas 

lie, woriun zu gewiſſen zeiten meſſe gelefen wird. Ehemals 

t fie der familie der Berthouts zugeflanden ; nunmehro aber 
gehöret fie Denen von Hamme , und iſt an. 1686. den 27. merg 
durch Carolum 11. Kömg von Spanien, Wilhelmo von Ham⸗ 
me, oberiien Buͤrgermeiſter in Brürfel , zu ehren, zu einer Bas 
ronie gemacht worden. Buskens troph. de Brab. fuppl. tom. IL, 
p- 140, 

tallmann, (Johann ) war auf dem guthe Stall, wels 

in dem Amte Beyenburg in dem Hergogibum Bergen ges 
legen , an. 1577. gebobren. Seine voreltern ſchrieben fich von 
diefem guthe zum oder von Stall, ihm aber gefiel ed, den 

en Stallmann anzunehmen. In feiner jugend ſahe er 
fich wegen der damaligen Eriege » unrubhe genöthiget,, von einer 
ſchule zu der andern zu wandern , wobey er bidweilen nichte 
zu beiffen noch zu brechen hatte, wie er Denn, da er an. 1591, 
mitten in dem winter nach Emmerich kam, fein brodt mit 
fingen vor den thüren auf den nahe gelegenen Reden ſuchen 
mufte. Mach dieſem legte er fich zu Herborn auf Die Rechisges 
lehrfamkeit , mit folchem fortgang , daß er an. 1603. iu Stein⸗ 
fort zu practiciren anfieng. Hierauf hatte er das did daß er 
an. 1609. Ober⸗Schultheiß zu Büdingen, und an. 1612. Fuͤrſt⸗ 
lic» Anbältifcher Rath zu Köthen ward, welche letztere charge 
er aber an. 1628. freywillig niederlegte, Nachgehends kam er 
bey dem Könige in Schweden Guftavo Adolpho in jolches ans 
feben , dafi derfelbe ihn nicht allein zum Gouverneur in dem 
Fuͤrſtenthum Anhalt , und zum Cantzler in deu Stiftern Mage 
deburg und Halberfladt beftellte , fondern auch mit dem nabe 
bev Kalbe gelegenen kloſter Gottesgnade befchendte. Allein da 
der gedachte König an. 1631. in der fchlacht bey Lügen ums 
kommen, ward er, weil man ihm, ald einem Reformicten , 
nicht trauete, von dem Reicht. Cantzler Oxenſtirn aller feiner 
ehren = jtelien entfeget,, und mufte auch das kloſter Gottesgnade 
fahren laffen , wiewol einige vorgeben , ald wenn er ſelbſt abs 
gedandet hätte. Er fahte hierauf einen fo heftigen haß wis 
der die Schweden , daß er nebft einem Bommer,, nahmens Jos 
hann Eapo , an. 1635. eine confpiration wider den Generals 
—— Bannern vornahm. Weil man nun ſeine ans 
läge bey zeiten entdeckte, ergriff er die Aucht, ward aber an 
den Polnifchen grengen eingebolet , da er denn, der bevorſtehen⸗ 
den ftrafe zu entgehen ‚ fich felbit entleiben wollte , und zu dem 
ende ſich fein meſſer in den leib ftach. Er wurde hierauf zu ges 
fänglicher haft gebracht , und dörfte vielleicht ein hartes urtheil 
befommen haben , wenn er ſich micht im die freyheit geſetzt, und 
nebit dem Gorporal, der ihm bewachte, nach Wien gemacht 
bätte, Er farb bald hernach, als er eine reife nach Drag thun 
wollte, unterwegend, und hinterließ zwey ſoͤhne: Der Altere, 
Johannes, ward Ober, Amtmann zu Graveneck, nachdem er 
zu Köthen wegen eined angerichteten unfugs in arreſt gefeilen, 
und Daraus entwichen. Der jüngere, Philipp Emmerich, hats 
te gleiche fata gu Kötben , und ward ein einſiedler in einem wals 
de bey Graveneck. Sie find bende in der Eatholifchen religion 
ohne erben veritorben. Beckmanns Anh. hiſt. lib. VIL p. 198. ' 
Pufend. Schwed. kriegs⸗ geſch. 

Stamboul oder Stambol , ſiehe Conftantinopel. 


Stambs , eine Eiitercienfer + Abtey in Tyrol, drey meilen 
oberpald Inſpruck an dem Auffe Inn, welche um das jahr 1272, 
von Mainbardo Il. Grafen in Tyrol und Goͤrtz famt jener 
gemahlin Elifaberha , Dttonis , des Hergogs aus Bayern loch» 
ter , aeitiitet worden. Es befindet fich bier ein begrabnig der 
Erg. Hergoge von Oeſterreich, darinn die bauern an. 1525. ubel 

chauret. Brandis, Tyrol. ehrenkt. Bucel. G. S. P.ll. 
romsd. 

Stambeim , ( Ober: und Nieder:) zwey fchöne gecken im 
Thurgow gelegen , welche ſeht alt find , maſſen man findet, daß 
Xavier Earl der fette an. 894. den kirchensiag allda dem Abte 
zu St. Gallen übergeben habe, und berna hat Kayſer Con⸗ 
rad |, dem Biſchoffe Salomon zju Eoftnig , der zugleich Abt zu 


St, Gallen war, die Bogtey und Herrfchafft über die rk 
cken 
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ſlecken zugeſtellt. Nach langem ift fie an die Freyherren von 
Elingenberg gekommen, und an. 1464. gerieth tie faufs = weiſt 
an die ſadt Zürich , welche eine Ober: Bogtey daraus gemacht 
bat. An. 1517. ift aus den fteinen des alten zerftörten ſchloſſes 
dajelbit eine neue Pfarr : kirche gebauet worden. An. 1588. find 
bevde feden dem damals erfauften ſchloſſe Steine zugelegt 
worden, Stumpf. ib. V. p. 75. Bluntfchli, merdwürd, 
pag. 250. * 

Stammer / eines von den Alteften adelichen gefchlechtern in 
dem Fuͤrſtenthum Anhalt. Heinrich wird an. 1300, in dem di- 
plomate, worinn Fürft Otto Aſcherslebiſcher linie , Der kirche 
4 Ballenftädt das Dorf Ennederode ſchencket, als zeuge * 
übret, Ein anderer, nahmens Heinrich, hat von an, 1466. Did 
1471. dad Bißthum Naumburg befeffen. Joachim war an, 
1630. Ober: Kämmerer zu Namur und der Furften au Barbans 
son Ober: Amtmann. Henning bekleidete bey dem Ehurfürften 
vu Sachſen / Fobanne Beorgio 1. die ſtelle eined-Cammer: Herrn. 

end Gebhard befand fich , als Kanferlicher OberftsLientenant , 
mit bey der eroberung der ſtadt Magdeburg, nachdem er fi 
vorhero in vielen fremden ländern umgefehen ;_er hat eine Graͤ⸗ 
fin von Schlid zur gemahlin gehabt , und ift As Oberfter über 
given regimenter mit tode abgegangen. Vielleicht it es eben 
Derjenige , welcher an. 1635. bey Dömit von den Schweden ger 
fangen , und an. 1637. zu Wifmar enthauptet worden , weil er 
als Schwedifcher Oberſter das ſchloß Kaldderg und Wieſen in 
dem Lüneburgifchen den Kavferlichen übergeben. Erdmann 
war an. 1680. Anbältifcher Land· Rath. Adrian Adam, Preuſ⸗ 
ſiſcher geheimer Rath , Johanniter, Ritter und Stifte: Haupts 
mann zu Quedlinburg, gieng an. 1704. mit tode ab, md bins 
terließ Johann mt welcher die charge eines Königliche 
Dolnifchen und Ehur-Sächfifchen Hof⸗Raths erhalten. Buſſo / 
ehemaliger Ehur-Brandendurgifcher Lieutenant , bat an. 1707. 
das zeitliche gefegnet. Seine föhne waren 1.) Hand Adam, 
MWolffenbüttelifcher Cammer » Junder und Hauptmann. 2.) 
Hieronnmus Burchard , Köntglich » Volnifher Hauptmann, 
3.) Eckard Friedrich, Königliche Bolnifcher Oberft- Lieutenant. 
4.) Hieronyinus Adrian, Königlich: Volnifcher Oberſter. Edard 

einrich iſt am. 1676. ald Chur: Brandenburgiicher Oberſt⸗ 

chtmeiſter verftorben. Beckmanns Anh. bift. P. VIL Lau- 
ge chr. Citiz. Pufend. lib, IX. $. 30. 


‚Stampa ‚ (von) ein uraltes adeliches gefchlecht in Grau⸗ 
bündten , im Pregel, fo urfprünglich von Com berfommt, all⸗ 
wo es von alterd ber in groffem anfehen geſtanden, und das 
felbit , wie nicht weniger in dem Herogthum Mayland, da 
3 auch Soncımo ; Montecaftello u. a. m. befiget, die Graͤßi⸗ 
che und Maragräfliche würde erlanget, und bis auf ben heu⸗ 
tigen tag bevbehalten. Ihr ſtamm⸗haus Stampa ift eine 
tleine im Pregel gelegene ſadt unweit Chiavenna und dem 
Gomer » fee, Um das jahr 1490. hat Herkon Ludwig zu Maps 
land Marchefen von Stampa ben fich am Hofe gehabt , dem 
er auch groffe fachen anvertrauet , und ihn als feinen Ambaſſa⸗ 
dor nach Rom, Meapolis und andere orte abgefertiget. Mas 
gimilian war zur zeit des Morbener , frieged an. 1531. Guber- 
nator zu Mapland , umd half einen gütlichen vergleich zwiſchen 
dem Hertoge von Mayland und gemeinen drey Bunden aufrichs 
ten. Brifcus Floriug, ein tapferer Eriegdsmann, fo um das jahr 
1400, gelebet , hinterlich Joſeph und Johann , weldye ebenfalls 
im kriege ruͤhmlich gedienet ; des _legtern fühne waren Antoni 
und Bartholome, zugenannt der Theiler , welche für die reich» 
fte Bündtner ihrer zeit gehalten worden ; jener, fo ein handels⸗ 
mann gerelen , mufte zu Wien unter einem wagen unglüclis 
cher weiſe das leben laſſen; ‚diefer diente in denen mit Kapfer 
Marimiliano geführten kriegen , und entführte dem feinde an. 
1499. als Faͤhndrich, nur 18. jabr alt, ein fähnlein , welches 
im Bregel annoch aufbehalten wird ; er ward bernach der drit⸗ 
te Landes » Hauptmann im Beltlin an. 1515. und verrichtete 
über das viele Gefandtfchafften an Kayſer, Könige und Fürs 
ften , hinterließ auch den ruhm eines geſchickten und erfahrnen 
Politici. Sein fohn gleiches nahmens ehlichte Fobannıs Plans 
ta, Freyherrn von Ratzün tochter , nad) deifen tode er felbft 
Frenberr von Ratzun und Hohen: Trind wurde ; bediente auch 
die Land: Hauptmanns s ftelle im Veltlin, allwo er an. 1580, 
geitorben. Um eben diefe zeit lebte Dionyſius, der fich in vie» 
len kriegen ald Hauptmann berühmt gemacht; an. 1581. aber 
im 40. jahre feines alters im Pregel erftochen worden ; fein fohn 
Johann hat fich ebenfalls ald Hauptinann im kriege hervor ges 
tban. Es haben auch unterfchtedliche aus diefem gefchlechte im 
nahmen ded Kapfers die Herrfchafft Taraff inne gehabt. Ari⸗ 
bertus war an. 1706, Mit; Deputirter von Mapland , als fich 
daifelbe an den König Garolum Ill. ergab. An. 1708. bekleidete 
er ben dem jettgedachten Könige die ftelle eines geheimen Raths, 
und bielt fich als deffen Ambaffador zu Wien auf, In eben 
Diefer qualität befaud er fich an. 1710. an dem Vortugiefifchen 
ofe , allwo er mit macht die quartierd » freyheit zu behaupten 
uͤchte. An. 1718. commandirte ein Kanferlicher General, Graf 
von Stampa, im Mapländifchen. So ift auch diefes geſchlecht 
zu Eleven bid auf den heutigen tag Mm gutem for benbebalten 
worden, Es muß aber jelbiges mit den Grafen von Stampach 
in Böhmen ‚, von weldyen der nachfolgende artidul handelt , 
nicht confundirt werden. Arduſer. ftemmatol. Rhet, p. 121. 
Sprech. chron. Rhæt. Catal. gubern. Vallis Tell. p. 354. 345. 
Campeb. hiſt. Rheet, manufer. lib. 1. cap. 31. &tumpfens 


cretorum. 


fta 


Schw. chrom. Guleri chron. Rheet. Memor. Ital, Balbini tab. 
emm. * 
Stampa. Diefe uralte adeliche und theild Gräfiche fas 


mine in Böhmen , im Einbogner reife , bat den B 
$ fie ihrem Könige Ferdinando Il. 


dem erlangten Bolnifchen indigenat , fein geſchlecht uriprüng» 
lich aus Fürftlich-Volnifchem geblüte herſtamme. Er iſt 
1639. nahe go. jahr alt zu Tracau verſtorben, wofelbit in der 
Francifcaner » kirche ihm fein fohn Burianus ein prächtiges epi- 
taphium fegen laffen. Zu unfern zeiten ift Die Gräßiche, bran« 
che in Böhmen auf einem einzigen Grafen beftanden , welcher 
noch an, 1717. im hoben alter Horiret. Von der linie , fo dem 
Adel = ftand noch um die mitte des XVII. Leculi geführet , lebte 
um das jahr 1659. Zdislau von Stampa auf Tannenberg ; 
Schönfeld und Geiersberg. 

Stampalia , eine inful auf dem Archipelago gegen Aficn 
u, bief vor zeiten Aftypalda. Strabo rechnet fie mit unter 
ie Sporades. Sie liegt in demjenigen theile des Archipelagi, 

welches Mar di Scarpanto genennet wird, und vor alters Die Cars 
patbianifche fee hieß. Vor alten zeiten hatte dieſe inful eine 
ftadt , Aftypalda genannt , allwo ein dem gott Apollo gewied⸗ 
meter , und von gang Griechenland beehrter tempel war, wel⸗ 


‘che ftadt noch in ihrem weſen ift, und Stampalia genennet 


wird. Die vornehnfte kirche darinn ift dem H. Georgio ges 
wiedmet, worinn man den gottesdienft nach der weile der Gries 
chiſchen kirche verrichtet. Sie ftehet in geiltlichen Dingen unter 
dem Bifchoffe von Seriphanto ‚ welcher bed jahre eine zeitlang 
allbier reiidiret. Es ift auch dafelbft ein caftell anf einem berge, 
welches Die ſiadt defendiret , und vorne an das Venetianifche, 
Franzdfiiche und Tofcanifche wapen hat, Das land ift un⸗ 
Fuclbat , und hat mangel an füllen waffer , welches die urs 
fach ift, warum fich eine andere ſtadt im diefer inful befinden , 
als diefe einige. Bofebimi Archipel, 

* Sitampelius, (Georgius) ein Qutherifcher Theologus , 
war zu Saltzwedel in der Mar an. 1561. den 16. nob. gebobe 
ren , und wurde, nachdem er zu Wittenberg, Helmſtaͤdt, Ro» 
ſtoct und Frandfurt an der Ober ftudiret, erſtlich Prorector 
und hernach Rector der ſchule in feiner patter:ftadt , ferner Ca- 
nonicus zu St. Vetri und Dali zu Magdeburg, nachgehends 
Profeffor der Orientaliſchen jprachen zu Franckfurt an der Oder, 
und endlich Superintendent zu Lubeck. Er ftarb an. 1622, den 
19. febr. und hinterließ Hypotypolin Theologi& ; Explanatio- 
nem Pfalmorum Poenitentialium ; Chronolog. facram &e. 
Getzii elog. Theol. Witte, diar. & 


Stanbery , (Johann ) war von geburt_ ein Engelländer, 
und hatte ich in den Garmeliter » orden begeben. Er war Po- 
&tor und Profeflor Theologiz zu Oxford. Der König in Ens 
gelland , Henricus VI. berief ihn zu fich , damit er fich feines 
rathes in dem religiond » werde bedienen möchte , machte ihn 
auch hernach zu feinem Beicht » vatter, und erhob ibn zum 
Biſchoffthum von Norwich ; welched er doc) wegen Wilhelmi 
Poli, des Hertzogs von Guffoll, mufte fahren laffen. An. 
1448. ward er aum Bifchoff von Bangor ernennet , woſelbſt er 
fünf jahre verblieb , und legtlich gelangete er zum Biſchoffthum 
von Hereford. Er farb zu Ludlow in dem Earmeliter » kloſter 
den rı. man an. 1474. Unter andern vielen fchriften hinterließ 
er auch folgende: de Vigore Scripture facr&; de Vigore De- 
Pitjeus ,„ de ill. Angl. fcript. 

Stancarus , (Prancikus) war von Mantua gebürtig , 
und lief ich fonderlich den wachsthum der Reformirten relis 
gion in Polen angelegen ſeyn, da er noch zu Cracau Die Des 
bräifche forache lehrte. Allein er wurde Darüber ind gefaͤngnis 
gelegt. Doch kam er auf vorbitte einiger Polnischen Groifen 
wieder daraus, und bielte fih bey Micolao Diednidi , einer 
Volniſchen von Ndel, auf , der auch die bilder verbrennen, und 
die Reformirte religion auf feinen guͤthern einführen lief. Eben 
derietbe erbauete an. 1550. eine Reformirte kirche zu Vincgodie, 
allwo Stancarus eine febule anrichtete,, und so. requln zu der 
vorhabenden reformation in Polen abfaſſete. Mach dieſem 
lehrte ee auch ein jahr die Hebräifche forache zu Königsberg in 
Dreuffen , allwo er aber mit Oſſandro in verdriedliche weite 
läuftigteiten am. Denn diefer lehrte, wir würden Durch Die we⸗ 
fentliche gerechtigleit GOttes gerecht, und Ehriftus ſey alſo blos 
unſere gerechtigkeit nach der Göttlichen natur. Gtancarus bins 
gegen verfiel auf dad andere extremum, und gab für, Eoriftud ko 

o 
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Mos nach der menſchlichen natur unſer Mittler , welche mp 
nung er aus dem Vetro Lombardo ſoll gefogen haben. Er 
wollte zwar diefe lehre auch in Polen ausbreiten; allein fie 
wurde auf etlichen Synodis verdammt, welches auch an. 1560, 
u Xian in gegenwart go, Prediger und vieler von Adel wieder⸗ 
—*— worden, jedoch ohne daß Staucarus im geringſten darum 
bon feiner meynung abwiche, als die er vielmehr Durch viele 
fcheltiworte wider Die vornehmite Theologos , und die ihn mit 
den gelindeften worten widerlegt hatten , fuchte zu beichußen. 
Es feblete ihm auch, fo lang er lebte, nicht an anhängern. Al⸗ 
lein mach feinem tode fiel deſſen irrthum bald dahin. Er farb 
endlich au Stobnig in dem 73. jahre feines alters , und binters 
ließ verſchiedene fchriften,ald da find : Grammatica Ebreza ; Ex- 
pofitio Epiltole Jacobi cum Conciliatione quorundam Loco- 
rum Scripturz , welche concıliation er bey nahe von wort zu 
wort aus Bullıngero ausgefchrieben; de X. Captivitatibus 
—— de Sanguine Zachariæ; de Trinitate & Mediatore 

omino noftro Jefu Chrifto adverfus Henricum Bullingerum, 
Petrum Martyrem & Joannem Calvinum & reliquos Tigurin® 
ac Genevenfis Ecclefiz Miniftros , Ecclefie Dei Perturbätores ; 
de Trinitate & Veritate Dei, deque Incarnatione & Media- 
tione Domini noftri Jefu Chrifti adverfus Tritheitas, Arrianos, 
Eutychianos, Manichzos, Cerinthianos, Ebionitas & Photinia- 
nos &c. Lubdiemiecius „ hilt. reform. Polon. lib. I. c.5. Ori- 
ebovius ,„ inchimzra fol.4. & 23. Micrelius , hiftor. ecclef. 
hartknochs Preußiſ. Eirchensbiltorie, p. 333. ſeqqq. Bayle. * 

Standicius , (Johannes) ein Engelländifcher Doctor 
Theologis , aus dem Franciſcaner⸗ orden, bemübete fich aͤuſſerſt 
bey dem Parlemente es Dabin zu bringen, daß durch uͤberſetzun 
der Bibel in Die muttersfprache der gemeine mann und frauends 
leuthe nicht möchten die freyheit haben felbige zu leſen, weil zu 
beforgen wäre, dag die Schrift möchte ungebührend von folchen 
leuthen ausgelegt werden. Er ftarb an.ı556,. nachdem er einen 
tractat de non edenılis in vulgari facris Bibliis herausgegeben. 
Pitjeus, de illuitr, Angl. feript. 


Standon ‚, oder Standonbt , (Johannes) Principal des 
. Collegüi von Montaigu auf der Univerfität zu Varis, war zu 
Mecheln in Brabant gebobren, und fieng allda fein ftudiren an, 
Er tonnte ed aber wegen der armuth feiner eltern nicht comtis 
nuiren, und begab ſich Daher nach Goude in Holland , weil er 
böret hatıe , dag man allda collegia haben könnte, darinn 
ie arınen umfonit unterrichtet wurden, allwo er auch aufge 
nommen, und in der Grammatic unterwicien ward. Ders 
nach fam er nach Paris, und muſte ın der Abtey der heiligen 
Geneoieve die unterſte bedienung annehmen ; da er denn alle 
übrige zeit auf feine ſtudien wendele, umd feine zeit zwiſchen 
feine dDienfte und ſtudiren eintheilte , worınn er es fo weit brach» 
te , daß er bald hernach zum Lehrer des Collegii von St. Bars 
Bara erwebler , und ſobann nach einigen jahren, da der Prin⸗ 
cipal ded Collegii von Montaigu, welcher fein guter freund 
war , farb, an deſſen ſtelle befordert wurde ; ungeachtet er , 
permöge der verordnung des Collegü , ein Franzofe hätte ſeyn 
follen. Kurg darauf erwehlte man ihm zum Rector der Unis 
verſitaͤt. Er ıbat ich ſonderlich Durch feine predigten hervor , 
und trug eine groffe liebe zu den armen, weiche begierig wwaren, 
fich den itudien zu ergeben, denen au liebe er unterfchtedliche 
Collegia oder Eommunitäten , ald zu Cambray, Löven, Bas 
lenciennes, Mecheln und Parıs ftiftete. An. 1491. räumte er 
en gewiſſes immer in feinem Collegio einer gefelichafft von 
armen fihülern ein, Die er mit allen nothwendigkeiten verfahe, 
ausgenommen das brodt , welches ihnen , auf ſein begehren 
noch jego die Karthäufer- Mönche geben. Nachdem der Admis 
tal von Granville anf jem verlangen , das aniego fiehende Col. 
legium von Montaigu nebit der capelle erbauet hatte, vermehrte 
er die anzahl feiner armen ſchuͤler bis auf 72. zum andenden 
der 72. Jünger Ehrifti, und unterhielt 11. lehrmeiſter, fie zu 
unterwerfen , welche allerfeitd eine ſehr mäßige lebens⸗ art führs 
ten. Ötande.ı war fo eifrig in beitrafung der lafter zu feiner 
zeit , dag er ſich Dadurch viel groffe feinde machte. Nachdem 
er einen von feinen ſchülern heimlich hatte fortichaffen helfen, 
welcher den König Ludovicum XII. deswegen öffentlich geſtraft, 
daß er feine —**— verjtoffen , um die wittwe ſeines vorfah⸗ 
zen Earoli VII. Annam von Britannien, um dad jahr 1495. 
zu beurathen, verdammte ihn der König zum tode, welche ſtrafe 
aber , auf ded Admirald und einiger anderer perfonen vorbitte, 
in eine jwerrährige landes.verweifung verivandelt wurde , da 
er fi) dann nach Cambray begab, allwo er von dem Biſche 
ſehr wohl aufgenommen ward, welcher auch, da er eine reife 
nach Spanien that, ihm feine ſtelle, befonderd durch fein * 
ebieth zu verwalten auftrug, allwo er gleichfalls verſchiede⸗ 
ene Collegia für arme ſchuler aufrichtete. Er gieng auch ſelbſt 
in Holland , daſeldſt auf des Grafen von Naſſau befehl einige 
geiitliche bäufer zu verbeifern. Wie die beyden jahre feines 
exilii um waren / ftellte er ich zu Waris wieder ein, und jwar 
auf des Admirald gefch , welcher ihm des Königs gnade vers 
fchaffte. Einige zeit nach feiner zurückkunft nahm ein jchüler 
eine confecrirte hoſtie vom der meile , fo zur vrocefion eines 
Rectoris celebriret worden war , und trat jelbige unter Die füßs 
e. Da ward derjelde fofort in verhafft genommen , daß auch 
ie vornehmiiten Doctores Sorbonici nicht einmal au ihm kom⸗ 
men fonnten, ihm ſein groffes verbrechen oorzuflellen , unter 
weichen auch Standon war / der lich fo fehr darüber Argerte, 
hiſtox. Lexicon VI, Theil. 
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daß ee nach einer langen kranckheit ftard. Sein leichnam ward 
in die Eollegienscapelle begraben , nebft beyfügung Diefer grabs 
fihrift : Pauperis mementore Standonis. ‚Mernoires biftoriquer, 
Standrop oder Staintbhorp , eine marckt⸗ſtadt in der 
Biſchoͤfflichen Dieeces von Durham, 196, meilen von Londen. 
Stanes , eine groſſe wohl-bewohnte marckt⸗ ſtadt in der En. 
ellandiſchen proving Middieier , bat eine brüde über den Auf 
bemie , und ift 15. meilen von Londen entfernt, 
Stanford, Stamford, lat. Durobrivz, eine anfehnliche 
alte jtadt in Kincoinshire , liegt an dem Auffe Weiland, an den 
reutzen von Mortbampton und Rurland , mit einem theile an 
edem orte ; jedoch fällt Das meiſte in Lincolnshire, Sie ıf 
grop und voldreich, bat fieben Firch-fpiele mebft verfchiedenen 
brüden über den Auf, um die theile der ftadt , fo auf beuden feis 
ten legen ; mit einander zu vereinbaren , und iſt wegen des Roͤ⸗ 
mifchen hoben damms oder weges bekannt ‚ welcher nordwaͤris 
von ber ſtadt führer, Die bäufer find von ausgehauenen fieis 
nen erdauet , und die ftraffen ſchoͤn und groß , auch iſt fie mit 
einer veiten mauer umgeben. Sie hat die ehre, eine freyftadt 
zu feyn, und zwey Deputirte ind Parlement abzuſchicken. Yu 
ber nachbarfchagft liegt cin fattliches fchlofi nebſt einem thier⸗ 
garten , den Grafen von Ereter gehörig , Burleigh:Houfe ges 
nanut. Unter Eduardi Ill. regierung lieſſen ſich einige Orfors 
diſche ſtudenten nach einem zwiſchen denen füd» und nordlichen 
leuthen gehabten ſtreit allbier nieder , und erbaueten ein Colle- 
gium, deſſen rudera noch dis jego zu feben find. Denn fie wolls 
ten nicht eher wiederum nach Oxford kommen , ald bis man fie 
durch eine proclamation Dazu genöthiget. Diefes gab anlas , 
daß Die Uniwerfität ein gefeg machte , krafft deifen ein jeglicher, 
welcher den gradum Baccalaurei annahm, Durch einen ud vers 
—— wurde, zu Stamford nicht Philofophiam zu profitiren, 
n. 1628, wurde Henry, Lord Grey von Grooby, zum Grafen 
von Stamford ernennet. (ehe Brey.) Beeverel, delic. de la 
— Bretagne. 

‚ Stange , eine anfehnliche adeliche familie, welche in This 
ringen ber eote befiget , und in Meiffen noch ne ar 
Leculo Drebach, Fenichsberg, Ehrenberg, u. a. m. inne gebabt, 
Ludolph Stange , welcyer in Rothin gewohnet, wird in einem 
diplomate Guntherd von Crimmitſchau, Kapferlichen Lands 
Richters im ber gegend Pleiſſen, an. 1244. angefübret, Heinrich 
Stange iſt an. 1250, Comtur des Teutfchen ordens zu Chrilte 
burg in Preuſſen geweſen, und nebit feinem bruder, Hartmann, 
in dem Samländifchen kriege geblieben, Conrad Stange ift, 
als des Teutſchen ordend Eomtur zu Ragnit in Breufien , am, 
1293. in Litthauen eingefallen, und bat viele gefangene zurück 

ebracht. Seyftied hat an. 1399. dem Elofier auf dem alten 

erge vor Altenburg einige einfünfte aus dem dorfe Wenigens 
leuben vermacht ‚ ehe er aber Die Donation volljogen ‚ das zeitli⸗ 
che geiegnet ; dabero deffen bruderd enckel, Heinrich und Jo⸗ 
bann , Burgmänner des Stangifchen burglehnd auf dem 
ſchloſſe Altenburg , ſolche ſtiftung vollends zu ſtande gebracht, 
Thomas, Abt zu Ilefeld, verwandelte an. 1543. Diefes elofer in 
eine Lutheriſche ſchule von 130. perſonen. Hand Heinrich auf 
Ebrenberg wurde um das jahr 1630, von feinem koche erfiochen, 
und hinterließ Nicoln, welchen an, 1637. fein leiblicher fohn, 
Florian, entleibet, der nachgehends auch eines gewaltfamen t0s 
des geitorben. Johann Abraham auf Fenichsberg und Dres 
bach, (deſſen bruder dieſe Fenichsbergiſche linie geendiget,) wur» 
de au. 1638. von einem von Miltig in einem zweylampf erleget, 
und gleiches unglüd hatte Heinrich an. 1640, da er mit einem 
von Beuft kugeln wechielte. Rudolph wurde an. 1652. auf der 
hochzeit feiner tochter mit einem von Breitenbach , Durch einen 
von Zeott, und George Auguſt, Hergoglich- Lüneburgifcher Ritte 
meifter, Durch einen Lieutenant von Poſern an. 1668. erfchoffen, 
Eafpar Heinrich auf Ober-Lödta, war Fürftlich » Sächfifcher 
Dberfter, Land:und Stadt:Hauptmann, wie auch Commendant 
zu Goburg ; er Dandte aber an. 1680, ad, und farb bald darauf 
anf jeinen gütbern , einen fohn, Ernft Heinrich ‚ hinterlaſſend. 
Um gedachte zeit lebte auch Friedrich Wilhelm anf Ober-Lödta 
als Fuͤrſtlicher Schloß. Hauptmann iu Altenburg. 
Es forıret dieſe famjle auch von langen zeiten ber in Schles 
fien, wie denn Ludovicus Stang bereitd an, 1337. bey dein Her⸗ 
oge Caſimiro au Tefchen in groifem anfeben geitanden. Lucas 
tange befand fich an. 1414. mit auf dem Concilio zu Eoftn 
Dietrich Stange war an. 1475. Hertzogs Friderici 1. zu Liegnı 
Hofmeilter. Chriſtoph ** vertrat an. 1500. die charge 
ened Hauptmanns zu Oelſe. Chriſtoph von Stange pi W 
ni war an. 1547. bey dem Her Henrico II. zu Münfters 
berg, Deld und ſtadt Rath. niel von Stange, Fuͤrſt⸗ 
lich⸗ Liegnitziſcher Rath, ſtatb an. 1508. und hinterließ 2. ſoͤhne, 
Samſon und Gideon , welche beyde Liegnitziſche Raͤthe gewe⸗ 
fen. Der legte hatte 3. ſoͤhne, von welchen David an. 1604, 
ald Rittmeifter in Ungarn geblieben ; Adam aber an. 1624. als 
Landes. Hauptmann des x eitenthums Liegnitz ‚ mie auch Kay⸗ 
ferlicher und un Ivo teflauifcher Rath mit tode abgegans 
n. Mech tange und Stonsdorf ıc. war Kanferlicher, 
Sue fflich Breflauifcher und Fuͤrſtlich Liegnitziſcher Rath,und 
flarb an. 1626. David von Stange und Stonsdorf auf Kunig, 
Kaltenhaus und Jeſſel, Landes Aelteſter des Fürftenthums 
Dels, geiegnete an. 1657. das zeitliche. Ehriftoph Heinrich von 
Stange auf Schilalwitz, war um Das jahr 1689. Heron Chri⸗ 
fian Ilicichs iu EINEN und Bernjladt er 
aa n 
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Hand Albrecht von Stange auf Kunit, ftarb an, 1702. als Lan» 
des-Aeltefter des Füritentbums Kleauit: 

Yu dem Eljaß Horiret auch ein adeliches gefchlecht die Stans 
gen von Roßheim genannt , von welchen man aber feine weitere 
nachricht findet, Gorba d ca, P. V. p. 196. hartknochs 


Preuß. p. 287. Simapii lef. curiof. 

- Stangebro , ein Reden in der Schwedifchen provink Sma⸗ 
land ‚, ohnweit Calmar 46 Bey diefem orte kam es an. 
1:98. iſchen dem Könige Sigismundo und dem Hertzog Ca⸗ 
£olo ju einen treffen ‚, Darinn jener 2000. mann auf der wabls 
ſtatt It ließ. Pufendorffs einl. 

* Stanbope, ein altes Engelländifches geſchlecht in der Graf» 
(haft Nottingham. hannes Stanhope von Rampton war 
unter Eduardo Ill. if der Sraffchafften Nottingham und 
Derbp. Sein endel, Richardus, wurde von Henrico IV. zum 
Ritter gefchlagen , und vertrat an, 1406. die ſtelle eines Shetifs 
in den befagten Grafichafften. Eduardus wurde nach Der 
ſchlacht bey Blackheath auf der wahlftatt zum Ritter creiret, 
worauf ihn der König Henricus VII. zum Gonnetable von Sans 
dal-Eaitle und Stewart der DEE von Wakeſield machte, 
Sein fohn , Michael, hatte die ehre, daß ihg Henricus VII. 

um Ritter fhlug , und hinterlieh iwen ſohne , Thomam und 

bannem. 1.) Der jüngere ‚, Johannes, wurde an. 1805. 
don “Facobo I. zum Lord Stanhope von Harington erhoben , 
welche würde in feinem fohn Carolo, ſo ohne erben ftarb, 
wieder erloichen. 2.) Der ältere, Thomas, wurde durch Mars 
garetham , Fobannis Port von Etwal tochter , ein vatter Jo⸗ 
bannıg , weldyer an. 1583. von der Königin Elifaberh zum 

Eommendanten der vekung Golchefter , und an. 1595. zum 
Schagmeifter der Königlichen Cammer ernennet wurde. Er 
zeugte mit Cordula , des Ritters Richardi Allington tochter und 
erbin , Bbilippum ‚ welcher an. 1616, von Jacobo I. zum Bas 
ron Stanbope von Shelford, und an. 1628. von Earolo 1. zum 
Grafen von Chefterfield erhoben wurde. Mit feiner eriten ge 
mablin, Catharina, einer tochter Francifti Yord Haltings, ba 
er vier föhne; mit der andern aber , Anna, fo ded Ritters Jo⸗ 
bannis Padington von Weſtwood tochter war , befam er nur 
einen fobn ‚ nahmens Alerander, 

1. Bon den föhnen eriter ehe opferten die beyden älteften, Vhi⸗ 
fippus-und Ferdinandus, in Dem bürgerlichen kriege vor den Kb» 
nig ihr leben aufz der deitte, ricus Sun. bey 
feines vatterd lebzeiten , hinter 1 aber von Catharina , einer 
tochter und erbin des Lords Thomd Wooton , Philivvum , wels 
ber feinem groß.vatter in der würde eines Barons Stanhope 
von Shelford und Grafens von Epeiterfield fuccedirte, und von 
feiner dritien gemahlin Elifabetha ‚ einer tochter Earoli Dors 
mer , eriten Grafens von Caernarvon ‚ zwey Söhne, Bhilippum 
und Garolum, nach fich lief. 1.) Der Büngie Carolus / erbte 
von feinem vetter, Hrafen von Bellamont, die Herrſchafft Wol⸗ 
ton , und ſchrieb ich Stanhope von Wolton. 2.) Der ältere, 
Philivpus , füccedirte feinem vatter , und zeugte mit Elifaberha, 
einer tochter Georgii Savile , vier ſohne, Philippum, Wilbels 
mum Jobannem und Carolum. Der jüngfte, Carolus, wur» 
de Schagmeifter bey der Kammer , und fiarb den r. mer& an. 
1736, in feinem 28. Jahre. Der mittelfte, Wilhelmus, jo ſich mit 
Margaretha / einer tochter des Ritterd Johann Rudge , vereblis 
het , wurde am. 1725. zum Ritter vom Bade gemacht. Der 
älteite, Bhilippug, wurde an. 1723, um Hauptmann der Köntgl. 
a ga rg arde vorgeftellet , und ſuccedirte an. 1725. feinem 
vatter als Een tanhope von Shelford , und Graf von 
Ehefterfield. An. 1728. war er Cammer⸗Juncker bey dem Koͤ⸗ 
niglichen Bringen , und ein mitglied des Varlements wegen des 
Aeckens Leitwitbiel in der Graffchafft Cornwall, und vermäblte 
ſich den 9. fept. an. 1733. mit Melufina Petronella von der 
ae Gräfin von Walſingham. 

Il. Obgedachten Bhilippi john aus anderer ehe, Alerander 
Stanbope ‚ der unter Wilhelmt IU. regierung einige jahre Ab» 
gefandter in Spanien , nachgebends ald Envoye extraordi. 
naire und Plenipotentiarius bey den General»Staaten geweſen / 
jeugte mit feiner gemahlin , Catharina ‚ einer tochter des Rits 
terd N. Burghill, vier ſoͤhne: 1.) Jacobum , von dem bers 
nad). 2.) Alerandrum, welcher auf der fee geftorben, 3.) Dhis 
lippum , der ald Hauptmann über ein Eriegsichiff zu Porto⸗ 
Mahone ums leben gefommen, 4.) Eduardum , ſo ald Ober⸗ 
fter über ein regiment infanterie in Spanien geblieben. Der 
ältefte von diefen vier brüdern , Facobus Stanhope, wurde an, 
1717. den 12, jul. zum Baron von Elvaſton und Bicomte von 
Mahone , an. 1718, aber den 7. april zum Grafen von Stans 
hope erhoben. Erlieh ben feinem an. 1721. en tode von 
feiner gemablın , Lucia ‚ einer tochter des Ritterd Thom Pitt, 
mn föhne ‚ und fo viel töchter. Sein ältefter fohn, Philippus, 

raf von Stanhore , Vicomte Stanhope von Mabone und 
Baron von Elvafton , war an. 1728. noch minderiahrig, The 
Brit::b cempend, tom. |. p. 181. 310. 


Stanbope , (Earl, Graf von) war ein fohn Alerander 
Stanbovens , und ein endel Philipps, des eriten Grafen von 
Eheiterfield. Er ward an. 1670. oder, nach anderer ıhrer rech⸗ 
nung, 1671. zu Madrid gebobren, allwo fein vatter Damals Eis 
glieder Geſandter war, Er reifete bernach gar jung durch 

randreich und Ytalien , daher er denn diefer drey länder ihre 
forachen ın grofier volltommenbeit begriff. Er diente anfänglich 
in den Niedertanden unter König Wilhelm II. als Bolontair, 
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und weil er fich am. 1695._ in der belagerung von Namur febr 
wobl hielt , gab ihm der König eine compagnie — Als 
ma zur regierung kam, ward er in Geſe 2636 
an die General»Staaten geſchickt, und iſt unter dieſer König 


Der Spanifche fuccefiong-fr ab ihm fonderli legenbeit, 
ſich —— — ai = in - 834 


ward, Ergieng an. 1707. von Barcellona aus, und half bie 
inful Minorca einnehmen, An. 1710, that er viel zu erhaltu 
des ſſeges bey Almenara , wie ibm denn ber Kin el zen 
dem treffen Öffentlich vor der —— armee danckte. 


efechte erlegt. Wenig tage Darauf war er in dem 
fften treffen bey Saragoıfa. Wie aber —* * 


weil ev ed allzufehr mit dem vorigen gebalten, und durch 
bereid proceß, in welchem er Commillarius geweſen 
ſtreugen tirchen.partey fich wenig freundfpafft gemacht 
Indeſſen that er im PBarlemente, was er fonnte, 
en anfchläge zu hindern , Die damals auf dem tapete waren ı 
wie er es denn an. 1713. dahin brachte, daß das Parlement die 
Königin erfuchte , dahin bedacht vu fen ‚ wie dein Praͤtenden⸗ 
fein aufenthalt in Lothringen möchte mitten werden, 
AS der König George an. 17,4. den Engli thron beiticg, 
machte ihn derfelbe zum GtaatdıSecrerario und Kanes Ras 
the / ſchickte ihn auch noch in felbigem jahre in geheimen 
angelegenheit an den Kayfer. Er war hiernaͤchſt ein mitglied 
der geheimen Comitte , welche Die au ng Mis 
niſter von der Königin Anna unterſuchte, und da er den 
Herkog von Ormond wegen hochverrathd an. ferner harte er 
grofie mühe mit errichtung der berühmten fr 
um welcher willen er unterfchiedene reifen nach Madrid und 
Paris that. Im Parlemente war er in Staats ſachen meiſt 
von der partey des Hofs und in religlons haͤndeln von dem 
gelinden theile. Der König machte ihn an. 1717. Baron 
von Elvalton und Vicomte von Moyon, das de jahr 
aber zum Grafen von Stanhope. Ob er gleich dasjenige, was 
mit der Suͤd⸗Compagnie vorgieng ‚ ald nachtheilig vor Des lau⸗ 
des credit anfabe , und fein ——— gegen den 
Hertzog von New⸗Caſtle oft mit thraͤnen ſoll haben zu erfennen 
gegeben , fo ward et doch, weil er es mu dem Hofe bielt, als 
die fchädlichen practicken der Directoren vom der Compagnie an 
den tag famen, mit unter die fünder gerechnet , und bich e8, 
er habe ſich zum — des gemeinen weſens mit groſſen 
fummen befiechen laſſen. Nun ward er war deſſen nicht ans 
ders als durch Das geſchrey des murrenden befchuldigt, 
aber er hatte auch im Parlemente mit Denienigen viel verdried 
uichteiten, welche alle vorgegangenen. betrügereven dem Hofe 
jur laſt legten, Inſonderheit kam er deswegen dem 15. Febr, 
an, 1723. mit dem Heroge von Wharton in einen harten morts 
wechfel, gegen deffen anzügliche reden er dad damalige Minifte- 
rium in einer heftigen rede vertheidigte, fich aber ——— 
erhitzte/ daß er gleich darauf von kopfweh und fieber ‚ 
und tages hernach vom ſchlage gerühret ward ‚ der ihn auch td» 
tete. _Er hat von Yucia Pitt zen föhne und fo viel töchter hin⸗ 
terlaffen. Engelland verlobt fo viel mehr an ihm, weil er im 
krieasshandwerde fowol als in Staats⸗ſachen vortrefich , und 
vor Das gemeine befte mit aufrichtiger liebe eingenommen war. 
Der König bejeugte auch feine bochachtung vor ihm —— 
prächtige aufführung feiner leiche, dergleichen man feit der 
digung des Generals Mond nicht gefeben hatte. Eur opaiſche 
Sama , P. CCXLV. 

+ Er hieß nicht Carl, fondern Jacob, war auch nicht in 
Spanien , fondern in Engelland an, 1673. gebobren, indem 
fein vatter erit an. 1688. von König Wilhelmo Ul. mad) 

—— geſandt worden, dahin er ihn dann begleitete, 

Arie, 


* Stanian , (Abraham) ein berühmter GroßBritannifher 
Miniiter , welcher fich viele jahre , ald Gelandter, in ber 
Schweitz aufgehalten, An. 1716. aber in gleicher qualität nach 
Bien, und an. 1718. nach Eonftantinopel geben mufte, allwo 
er fich bis an. 1729. befand. An, 1731. den 18. jan. legte er, 
nebit Roberto Jackſon, den end ‚ ald Commiflarius de sed 

nd aber 
von 


tung der geheimen Siegel-VBerwahrungs-charge ab, 
diefem amte_eine kurtze zeit vor, indem der Graf 
mington , Spencer Compton , noch in jelbigem jahre jum ges 
heimen Siegel-Berwabrer ernennet wurde, (Er ſtarb an. 1732. 
den a2. fept. zu Londen, und ließ ein vermögen von 300000, 
pfund fterlings. Sein Etat de la Suifle, der au. A jur 
joͤſiſcher forache heraus gefommen ‚ iſt mit vielem aufs 
genommen worden, Ex manufcript. 

St. Stanislaus , mit dem beynahmen Coska, war in der 
mitten des XL Leculi Biſchoff von Cracau. Werl nun der je 
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malige König Boleslaus IT. ein fehr gottlofes leben führte , und 
der Re von Gneſen aus furcht ſtille Darzu ſchwieg fo 
firafte ex feineß orts denfelben , und that ihn endlich gar in 
bann ; verhinderte ihm auch, in die kirche zu Cracau zu geben. 
ierüber entrüftete ich Boleslaus dergeitalt, daß er ihm den tod 
wur , ihm auch endlich an. 1079. mit eigener band vor dem 
altar hinrichtete. :«fiebe Boleslaus IL.) An. 1622. bat ihn der 
Vapſt Gregorius XV. im die zahl der Heiligen geſetzt. Cromer, 
hift, Polon. lib. IV. Mateb, Mecbovita, lib. Il. c. 10. Wadimg. 

in vit. Gregor. XV. 


Stantu eine inful auf dem Archipelago , ſiehe co, 


tanley , ( Johannes ) war aus dem alten gefchlechte von 
— 9 > des dezircks von Cheshire entfproffen , und 
bereicherte fich jehe durch das ſchoͤne erbguth von Iſabella, des 
Ritters Thomä Patyam tocher und erbin, aus deffen familie ein 
anderer diejes nahmend, einen fohn gezeuget haben fol, mit nabs 
men Dsfutel, von einer weibsperfon , welche ſich nicht weit von 
dar aufgehalten. Weil er nun von feiner rechten gemablin kein 
Eind gehabt, fol er auf Die gedanden gerathen ſeyn , den gedach⸗ 
ten — u feinem erben anzunehmen, jedoch fo, damit er 
nicht vor deifen vatter gehalten werden möchte, Da er nun eins 
fiend wahrnahm daß ein adler in eine groſſe dicke eiche inner 
bald feines thiergarteng zu Latham fern neft gebauet, lief er dad 
Eind in windeln heimlich dahm bringen, und rief fodann feine 
emablin hinaus , um es zu ſehen, daben fagende ‚ bafi, weil er 
ein tind hätte, GDit ihm einen männlichen erben befcheret. 
Solcher geftalt nun verheelte er Die wahrheit der fache voruhr ſo 
artig , daf fie das Enäblein mit groilen Freuden in ihr haus 
nahm, und es mit nicht geringerer forgfalt und liebe ersog, ald 
od fie felbit deſſen leibliche mutter geweſen wäre, Hierauf erbre 
er das obbemeldte fhöne guth, da denn zu deſſen andencken nicht 
alleın feine abtömmlinge, ſo lange als die männliche linie währs 
te, fondern auch die von obbefagter Yyabella , als der weiblichen 
erbin,berftammende Stanleys nachgehends immerfort das find 
in dem adlersneite dem darauf ſitzenden adler in ihrem wapen 
geführet haben. Thomas, des Joͤhannis endel, wurde in dem 
21, jahre Eduardi IV. unter den Baronen des Königreichs mit 
in das Parlement beruffen , giena in dem 22. dieſer ann 
mit KRıchard, dem Hergoge von Glocefter , in Schottland, un 
bielt beenach beftändig deſſen partey_für den jungen König 
Eduardum V. weiches ihm ben nahe fein leben geloſtet hätte ; 
gleichnwie ed wegen folcher treue dem Lord Haftings ergieng.wels 
her es wohl hätte vermeiden können , wenn er fich Durch den 
Lord Stanley hätte wollen regieren laffen, als welcher, nachdem 
ihm die vorige nacht gerräumet,daf ein wıldes ſchwein mit feinen 
bauzähnen je beuderfeits dermaſſen aufgeriffen , daß das blut 
um ihre fchultern gelaufen , aus der ſtadt ritte, und den andern 
ermabnte, ihn zu begleiten. Ob er nun wol durch dieſe Aucht 
fein leben erhielt , fo wurde er Dennoch ind gefängnis geworifen, 
fo Dald ald der Hertzog zur Erone gelangel , nachgebends aber 
wiederum auf — fig geiteller , und zum Koͤniglichen Hofe 
Marichall von Engelland , wie auch sum Ritter des Hoiendans 
des gemacht. Nachdem er aber feine andere — Margas 
rethann, eine wittwe Edmundt , Grafen von Richmond , geheus 
rathet, welchen fie Henricum von Richmond , nachmaligen Kös 
nig unter dem nahmen Henrich VII. gebohren ‚,_fieng er an-ın 
verdacht zu kommen , als einer , der es mit deffelbigen partey 
bielte. Dahero wurde ihm nicht eher erlaubt auf das land ich 
ju begeben, als bis er feinen fohn und erben Georgium zu einem 
Seife dargeftellet , damit er nicht etwan mit Reif in dafiger ges 
end bleiben möchte ‚ um fich mit dem Grafen von Richmond 
E feiner landung zu vereinbaren » welches auch feine wahrhaff⸗ 
tige abficht war, wie daraus erhellet , da er ſich bey dem treffen 
zu ihm jchlug, ungeachtet der König ihm zuentbieten lieh, daß, 
woferne er nicht wiederum zurücke tommen würde ‚ er feinen 
fohn , den Lord Strange , umbringen wollte. Nachdem num 
der König Richard getödtet worden, fete er die unter der beute 
gefundene crone dem Grafen von Richmond auf, und proclas 
mirte ihn zum Könige unter dem nahmen Henricus VII. worauf 
er den 27. oct. unter dem titul eines Grafen von Derby ‚ in den 
Grafen: ſiand echaben, und bald bernach zum Lord Ober Caͤm⸗ 
merer von Engelland gemacht wurde, Ungeachtet diefer auf 
Beuden theilen erwiefenen und empfangenen mwobltbaten ‚, machte 
fich Stanley der mit dem betrüger, Verkin, vorbabenden cons 
forration theilhafftig, und ward Dedwegen an. 1495. enthauptet, 
Thomas, ein john feines Älteiten ſohns Georgüi , ( welcher noch 
bep feinen lebjeiten Hark ) fuccedirte ihm , umd dieſem fein ſohn 
Ediward, welcher unter Henrich VIIL. Eduardi VI. wie auch uns 
ter der Königinnen Maris und Elifaberh regierung Die vornebms 
ften ehren-ftellen im Reiche bediente. Sein ſohn und nachfols 
ger Henr icus war einer von den Pairs, welche die Schottläns 
diiche Königin Maria richten halfen. In dem 32. tahre der 
Königin Elfaberh wurde er zum Lord Ober-Hormeiter von 
Engelland gemacht , und zwar folches zu Der jet , old man 
Poilippum, deu Grafen von Arundel, vor gericht ftellete. Sein 
fohn Ferdinandus fuccedirte ihm / ſtarb aber jung ‚, und binters 
lieh drey töchter. Diefem folgte in feinen ehrensitellen Wils 
liam, fein druder und männlicher erbe, wobey ein ftreit zwiſchen 
ihm und den weiblichen erben entftund, wegen des auf Die inſul 
Man habenden rechts, ſo/ * genoͤthiget wurde , ihre praͤ⸗ 
tenüonen ihnen abſutauffen. Dieſer vertrag wurde nebit einem 
von dem Könige erhaltenen neuen privilegio im einem den 7. 
Hlitor, Lexicon 91. Theil, 
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julii in dem fiebenden jahre des Königs Yacobi datirten patent 
durch eine bejondere Varlementd:acte beitätiget. Diefem Wils 
helmo firccedirte fein fohn und erbe Jacobus, ein überaus ge⸗ 
ſehrter, Eluger, aufrichtiger und tapferer Herr, welcher fons 
derbare proben von feiner berbafftigkeit in den einheimifchen 
£riegen bey verfchiedenen gelegenheiten ablegte , infonderbeit in 
Wigan Lane, allwo er mit 660, reutern ein weyſtuͤndiges 
gefechte bielt wider die reuter und fußgänger, fo von dem 
Oberſten Ligburn commandiret wurden , in welcher rencontre 
er fieben fchüffe an fein bruft=blat , 13. biebe an fein diſier, und 
fünf bis ſechs wunden an feine arme und fehultern empfieng , 
nachdem zwey pferde unter ihm getödtet worden. Nichts deftos 
weniger gieng er nach Worcefter zu dem Könige Garolo II. von 
wannen / als fie daſelbſt den 3. fept. an. 1651. eime niederlage 
erlitten , er mit ihm in Staffordsbire Hobe, Als er ihn num 
dafelbft in ficherheit gelaffen , und fein ginen heul wahrnehmen 
wollte, hatte er dad unglüc, in Cheshire durch den Oberſten Ede 
gefangen zu werden, welcher über ibn Kriegs-Recht balten lieh, 
mwodnrch er vor fehuldig erfidret wurde, daß er wider eine den 
12. aug. an, 165 1, datırte acte, unter dem fitul an act for pros 
hibiting correfpondence wich Charles Stuart or his party, 
ebandelt Häfte. Dieſemnach wurde er den 25. oct. zu Bolton 
n Lancashire mit dem beil bingerichtet. Nach dieſem blieb feine 
gemablin, welche vorbin ihr veſtes haus Latham mit vieler 
tapferkeit und Elugbeit bey einer viermonatlichen heftigen bes 
lagerung defendiret , auf der inſul Man, bis die einmohner , 
welche fich durch eine gewiſſe perſon, die vorhin in ihren dien⸗ 
ften rg beitechen laffen , fie und ihre finder in arreft nah⸗ 
men ‚und fo lange gefangen bielten ‚ Did der. König wiederum 
eingefegt wurde. Sie war des Hertzogs von Tremouille tochter 
von Charlotte , einer tochter des berühmten Grafen William 
von Naffau , Bringen von Dranien , und Charlotte von Bours 
bon. er Graf von Derbn hatte drey fühne, Earolus, welcher 
ihm ſuccedirte, Eduard und William, welche unverheurathet 
fturben , wie auch drey töchter , Maria, welche an William, den 
Grafen von Stafford , vermäblet wurde, Catharina , welche 
Henricus der Marggraf von Dorcefter heurathete, und Emilia, 
welche ſich mit Johanne, dem Grafen von Athol in Schotts 
land, vermäblet. Carolus binterließ vier fühne und zwey 
töchter , Charlotte , welche an <hbomam, Thomä Grafen von 
Rivers Alteften fohn, vermäblet wurde, und Maria, welche 
unverbenratbet farb. William , fein dltefter fohn und nachfols 
er, bat fich vermählet mir Eliſabeth, einer tochter Thomd, Gras 
n von Oſſory, welcher des Hertzogs von Ormond, Yacobi, äls 
tefter fohn war, Es find noch unterfchiedliche andere groffe 
maͤnner aus diefem gefchlechte entfproifen newefen , ald der Rita 
ter Edward Stanley, Tbomä des eriten Grafen von Derb 
jüngerer fohn, der wegen feiner zu Flodden⸗Field — groſ⸗ 
fen dienſte in dem 6. jahre des Könige Henrici VIII. zum Grafen 
von Monteagle gemacht wurde ‚ welche würde nachmals erlos 
ſchen it, und William Stanley, des vorbemeldten eriten Gras 
fen jüngerer bruder, welcher den König Eduardum IV, von feia 
ner gerangenfchafft unter dem Grafen von Warwick erlöfete , 
und hernach das vornehmfte werdzeug des erhaltenen ſieges in 
Boswortt Field war , für welche qute dienfte der König Henris 
cus VI. ihn zum Ober: Gammer:Heren, wie auch zum geheimen 
Rath, und hernach zu einem von feinen Schag:-Cämmerern und 
zum Nuter des Hofenbandes machte. Ald man ihn aber her⸗ 
nach) angeklaget, daß er es mit Perkin, der Herkogin von Bur⸗ 
gundien verfiellten nefen , bielte , wurde er auf dem Tomer:bill 
entbauptet, Dugdale, ’ 


Stanley , ( Thomas ) ein gelehrter Engelländifcher Edel⸗ 
mann, war ein john Thomas Stanley , Knigehs „ gebobren zu 
Eumberlow in der Grafſchafft Hartford. Er ftudirte zu Cams 
bridge in Deinbrokhall, und gab bepzeiten mercjeichen eines fons 
Derbaren geiſtes und fähigkeit von ſich: empfieng auch dafelb 
dad Magifterium in Artibus, Er that eine reife in Frands 
reich / Ftalien und Spanien , und nach feiner rchkunft begab 
er fich, währender ufurpation, in das Collegium der Furiften zu 
Louden , Middle Temple- genannt. Er war nicht nur in den 
alten riechifchen und Lateinifchen autboren treflich belefen , 
fondern hatte auch eine fonderdare gaabe und liebe zur Borfie , 
mie er dann ſowol po&mata aus dem Lateinifchen, Griechischen, 
Spanifchen, Jraliänifchen ze, Überfegt, ald auch felbit verfertiget, 
Sonderlich aber bat er fich einen groſſen nahmen unter den Ges 
Ichrten erworben durch ſeine Hiftory of Philofophy in fol, melche 
auch in die Niederlaͤndiſche fprache , und bernach von Gottf, 
Dlcario ins Latein ( aid fchon vorber fein Hilft. Philof. Orient, 
von J. Elerico Latein war heraus fommen ) fehr wohl üͤberſetzt 
worden , umd durch feine verion und Comment, von Aeſchyli 
Tragediis, cum Scholiis , in fol. Er flard den 12, april an, 
1678. in Weſtmuͤnſter. Fall, Oxca. tom. J. Vita ante pref, 
ejus hiftor. Philof. Latine verfe, * 

Stanton , Market Stanton , eine Meine ſtadt in der Ems 
gellanduichen Grafichafft Kıncolnshire , 108. Englifche meılen 
von Londen. 

Stanton / ein Engelländifcher Philofophus und portreficher 
Mathematicus, fehrieb Canones in Tabulas Arfachelis, Leiund, 
Pirirus. 

Stang iſt ein ziemlich groffer und zwar der haubt:fedfen 
in dem Eodgenoftichen Kanton Unterwalden , unter dem wald, 
nicht weit von dein 4. a Ver gelegen, allwo gleichfalls 
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ein dorf, ß den nahmen Stautz⸗ſtadt hat. An. 1313. den 13, 
ornung find in einer allda entitandenen feuerd:brunft 61. häus 
er eingeäfchert worden, * i 

ie San hurſt/ (Richardus) ein Frrländer, war zu Dublin, 
mwofelbft fein vatter das amt eines Stadt: oder Gerichtichreis 
berd verwaltet, aus einem adelichen gefchlechte um das jahr 

1552. gebohren. Nachdem er zu hauſe unter Petro Whyte eis 
nen feinen grund in den wiffenfchafften gelegt , verfügte er ſich 
an. 1468. nach Orford, und trieb allda feine ſtudien mit ſo gus 

tem erfolg, daß er fehon in feinem 18. jahre einen Commenta- 
rium über den Dorphyrium heraus geben konnte, Nicht lange 

nach nahm er auch den gradum eines Magiftri an, und legte 
ch zu Londen einige zeit auf die Rechte , worauf er wieder in 
fein vatterland Eehrte, und fich daſelbſt im Die ehe begab, Allein 

Be natürliche unbeftändigteit verurfachte , daß er bald wieder 

‚davon gieng, und nachdem er ſich zur Catholiſchen kirche ges 
wendet, fo lange in den Miederlanden, Franckreich und an an⸗ 
dern orten herum reilete , bis er feiner frauen tod vernahm , 
da er fich endlich in den geiltlichen fand begab ‚ und von dem 
ED zu Defterreich, und damaligen Gouverneur in den 
Niederlanden , Aiberto, unter einer guten befoldung zu einem 

Gapellan angenommen wurde, Er ftarb zu Brüſſel an. 1618, 

ohngefehr im 66. jahre feines alters. Seine fchriften find aufs 

fer dem oberwehnten Commentario, den et Harmoniam feu 

Catenam Dialedicam in Porphyrianas Conttitutiones betitelt , 

pornemlich folgende: de Rebus in Hibernia — ‚libb. IV.; 

Rerum Hibernicarum Appendix ; Defcriptio Hiberni« , welche 

auch ind Englifche überfegt worden; de Vita S. Patricii, Hi- 

berniz Apoftoli , Jibb. Il. Hebdomada Mariana , ex orthoddxis 

Catholice Romanz Ecclefiz Patribus colledta; Hebdomada 

Euchariftica ex facris Litteris & Patribus ; the Principles of 

Cathol. Religion, u. a. m. Wood, Athene Oxon. vol. 1. 


p- 442. 

Stan burft, Guilhelmus) war am. 1601, zu Bruͤſſel ge⸗ 
bobren, feine voreltern aber hatten in Itrland gewohnet, Nach⸗ 
dem er an. 1617. zu Mecheln in die Societät JEſu getreten , 

at er 25, jahr heile im Flandriſcher theild in Engelländifcher 

vache gepredigt , und der Marianer Gefellfcyafft zu Löven 30, 
Jahr vorgeftanden. Er flarb an. 1693. zu Brüffel. Seine 
fchriften ind: Thefaurus Motalis Fr. Labate cum Comment. 
hift. Dei patientis; quotidiana Chrift. Teffera; Regio Mor- 
tis ; vet. Hom. Metamorphofis ; Album Marianum &c. Sorwel, 
bibl. Soc. Jeſ. Witte, diar. biogr. 

- Stapelbolm , ein eines ländgen in Schleftwich, etwan 2. 
meilen lang und fo viel breit, liegt zwifchen der Euder und der 
Treen , jiwifchen Ditmarfchen, Enderitede , und den Aemtern 
Gottorp und Hufum, bat an forn ‚ hol, torf, auch an fis 
ſchen keinen mangel ; aber das waſſer it wegen der modrigten 
erde fehr fchlecht, und an farbe gelb. Es wird von einem Lands 
pogt regieret, und begreift drey kirchsfpiele unter ich. Die ſtadt 
eg chftadt liegt auch in deſſen grengen. Dandwertbs 

ſchr. Schleßw. und Holſt. P. Il. c. I1. p. 135. 

Staphorſt, ( Nicolaus) ein Qutherifcher Prediger, war 
zu Hamburg den x. aug. an. 1679. gebobren. Nachdem er auf 
den dafigen Gymnafio einer guten unterweifung genoſſen, bes 
gab er fich an. 1695. auf die Univerſitaͤt Roftod , und von dar 
nach Wittenberg , worauf er die vornehmiten Örter in Teutſch⸗ 
fand befabe, und ſich fodann wiederum zurüd in feine geburtd» 
fadt verfügte. Hieſelbſt verwaltete er eine zeitlang anftatt feis 
ned kranden antecefloris die elle eined Predigers an der Jos 

nnis⸗tirche, die er auch nach deffen abfterben an. 1705. vor 

ch felber erhielt , und mit aller treue bekleidete, biß er endlich 
den 7. jul, an. 1731. Im sa. jahre feines alterd mit tode abgieng. 

t von ihm eine Hamburgijche Eirchen-hiftorie in etlichen 


t Ius , (Kridericud) war an. 1514. zu Ofnabrüd ge 
S ge de tät ittenberg. 


chiſchen forache 
lau, und vermäblte fich daſelbſt mit ded Superintendenten, Re 
Heffen , tochter. Bald bernach warb er, ald Profeilor 
Theologie, nach Königsberg in Preuſſen beruffen, und war der 
e von der rechtfertigung 
atholifchen glauben an, 


| und 
ihm den titul eined Kaths 


. mart. zu Ingolſtadt an der ſchwindſucht, allwo er in dem 
5 theatr. Erad. 
199. Bucboltseri index chtonol. 
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* Stapleton von Myton , ein berühmtes geſchlecht in En: 
ee ‚von welchem unterfchiedliche im den Alteiten zeiten zum 

arlement beruffen , und mit dem orden des Hofenbandes be⸗ 
ebret worden. Robertus Stapleton lebte an. 1159. Nicolaus 
Stapleton ward Ford von Earleton in Yorkshire, umd war 
durch das recht feiner gemablin Diand , einer tochter und mit: 
erbin Johannis Beaulleu. Diefelbe gebahr ihm einen fobn, 
nahmens Miled Stapleton, welcher an. 1312. ald Baron von 
Earleton zum Barlement beruffen wurde , und von Elifabetha, 
des Rıtters Johannis Richmond einzigen tochter und erdin drey 
föhne nach fich ließ. 1.) Derältefte, Nicolaus, war an. 1443. 
ein mitglied des Parlements , und binterlich bey feinem an. 
1344. erfolgten tode einen john , nahmens Miles, welcher an. 
1356. Ober⸗Sherif von Yorckshire war , und Thomanı jeugte, 
der ohme erben abgegangen. 2.) Der mittelfte , Miles , harte 
einen john mit ihm gleiches nahmend ‚ welcher Ritter vom 20» 
fenbande,und fünf jahr nach einander Ober-Sherif von Norcks⸗ 
bire war, Er befand fich an. 1356. bem der belagerung von 
Galaıd. Das folgende jahr ftreifte er nebit Bbilippo, des Könige 
von Navarra bruder , mit 2000. mann durch die Normandie, 
und ziwang die Franzofen zu einem (llfiande, worauf er an. 
1365. ohne männliche erben farb. 3.) Der tüngite , Gilbert 
Etapleton , Herr von Bedall , zjeugte mit Agnes ‚ einer lochter 
und erbin des Sir Bryan Fız-Allan , einen fohn, Bryan Gtas 
pleton von Carleton, welcher von Richardo II. zum Ritter des 
Hofenbandes ernennet wurde , und von Agnes, einer tochter 
und erbin ded Kitterd Yobannig Philibert wen ſohne batte. 
Bon dem älteften, Bryan, ftammen die Stapletons von Carle⸗ 
ton ber. Der jüngfte, Miles Stapleton von Wighill, zeugte mut 
Fohanna, einer tochter und mitserbin des Ritters Gerard Ufflet 
von Wighill , Johannem Stapieton von Wigbill, der an. 1464, 
—— Deſſen urenckel, Chriſtoph, hatte mit Alicia , des 

itters Wilhelmi Ask tochter , zwey öohne: x.) Der ältere, 


Bryan , gieng ohne erben mit tode ab, 2.) Der jüngere, Ro⸗ 
bert Stapieton von Wighill, hatte mit Elifabeitb, Wilhelmi 
Mallory tochter , einen john feines nahmens, welcher zum Rit⸗ 


ter geſchlagen wurde ‚ und an. 1582. Ober, Sherif war. Ders 
felbe en mit feiner erften gemablin Catharina ‚ einer tochter 
des Marmadufe Conftable von Everingham , Heneicum , von 
dem die Stapletond von Wighill berfiäammen ; mit der andern 
aber , Olivia , Henricı Sherington von Lacod tochter , bekam 
er unter andern einen fohn , nahmens Bryan. Diefer Bryan 
Stapleton von Myton tarb an, 1638. und hinterließ von Frau⸗ 
circa , einer ſchweſter Henrici Slingerbu , Henricum Staples - 
ton von Mopton , welcher an. 1660, Den 22, jun, von Carolo Il. 
zum Baronet erfläret wurde, und mit Elifabetha , einer toch⸗ 
ter des Lord Eonyerd Darcy, Grafens vom Holderneß , feinen 
nachfolger geugte. Derfelbe war Bryan Stapleton , Baronct 
und allgemeiner erbe von Belle, Bruce, Baron von Sfelton, 
Richmond , FigAllan, Baron von Bedall, Hagget, Ufflet 
und Sherington ‚, welcher noch an. 1728, lebte. Sein einziger 
fohn underbe, Johann Stapleton , Ritter ‚ den ihm Anna , 
des Baronetd Johannis Kaye von Woodfome tochter, geboh⸗ 
in bat ſich mit Maria , einer tochter und einzigen erbin Frans 
ciſci Sandys von Strody , vereblichet , und mit ihr unt 

liche Einder gicugrt. Ein zweig von diefem edien — 
ſchreibt ſich Stapleton von den Peewardersinfuln. Sie befallen 
vormals in der Jrrländifchen Grafichafft Tripperary ein groſ⸗ 
ſes — allcin Johann Edmund Stapleton von Thor⸗ 
lesbegg, Ritter, büffete es zu den zeiten Caroli l. ein; weil er 
diefem Könige mit unverbrüchlicher treue zugethban war, Gein 
endel, Wilhelmus Stapleton, begleitete den König Earolum I. 
nach Frandreich, und wurde von denfelben bey feiner zurück» 
funft nicht nur zum Gouverneur der Leewardersinfuln, und 
zum General:Capitain der trouppen zu lande ertlaͤret fondern 
auch an. 1679. den zo, dec. zum Baronet erhoben, Ex farb an. 
1686, zu Darts , und binterkieh von Anna, Randulphi Ruſſels 
tochter , drey fühne ; 1.) Der Altefte, Yacobus Stapleton , Bas 
ronet, ftarb ohne erben, 2,) Der jüngfie, Miles Gtapleton, 
Nitter , heurathete Elıfabetbam , Caroli Eherret tochter und 
erbin. 3.) Der mittelite, Wilhelmus Stapleton , folgte feis 
nem ältelten bruder in der würde eines Baronets , und binler» 
lieh von Francifca , Jacobi Ruffeld tochter , Wilbelmum und 
Yacobum , von denen dieſer auffer der che lebet ; icner aber, fo 
* 24 ——— mer zum führte, mit N. einer tochs 
ter des Ritter ilhelmi Paul , fein geichlecht fort 1 
bat. Te Euglisb Baronets, tom. 11. — ——— 


Stapleton, (Thomas) ein berühmter controverfienichreis 
ber , war aus einer adelichen familie in Engelland entfproffen + 
und ein Canonicus u Ehichefter. Er verlief Engelland wegen 
der verfolgung wider die Catholiſchen, begab fid) nach Flandern, 
und legte Öffentlich zu Douay die heilige Schrift aus. Der 
König von Spanien berief ihn zum Profeflore Theologie zu 
Löven, und zum Canonico an St, Petri kirche, nachdem er 42. 
jahr in feinem exilio zugebracht hatte, Er flarb zu Loben den 
12, oct. an. 1598. und hinterließ verfchiedene ſchriften. 
de ill. Angl. ſeript. 


Starabatb / ſiehe Aſterabath. 


Stara⸗Ruſſa, oder Staro⸗Ruſſa / lat. Kuſſa Magna , ift 
eine feine ſtadt in dem Moſcowitiſchen Hertzogthum Novogo⸗ 
tod. IBeliki, nahe bey dem fee Fimen; gelegen. 


Starca 
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Starcathetus , Stetcotherus ‚. ein berühmter Held In 
Morden, welcher gegen ausgang des l. feculi nach Ehrifti geburt 
gelebet, und von unglaublicher ſtaͤrcke gewefen, wie er denn nicht 
allein einige Königliche , fondern auch viele andere tapfere per⸗ 
fonen des lebens beraubet. Zuletzt da er in feinem boben alter 
das geficht verlopren , hat ihn einer, nahmens Haterus, deſſen 
vatter er getödter, auf fein felbit eigen verlangen umbringen müfs 

en. Er ſoll einen zu feiner zeit geführten Schwedifchen £rieg 
chrieben haben, Gattfr. invent. Suec, Saxo Gramm, & Kram 
t2ius, in hilt. Dan. Magnus, in hift, Suec. 

Stard, ( Sehaftian Gottfried ) war an. 1668. in dem uns 
wen Fregberg in Meiffen gelegenen bergsfiecten Brand ein 
allwo fein vatter das amt eined Diaconi verwaltete. Nachdem 
er den grund feiner ſtudien in der Füriten-ichule zu Meiſſen gele, 
8 und auf der Unwerſitaͤt Leipzig vier jahre ſonderlich auf die 

rientaliſche ſprachen gewendet hatte, warder nach Holitein 
‚beruffen, um mit.a. jungen von Adel, ald Hofmeifter, in Frands 
reich zu geben. Weil aber diefe reife etwas zu lange aufgefchos 
‚ben wurde, begab er ich nach Hamburg, und fand daſelbſt einen 

ıteitt bey Doct. Abraham Hindelmann, weicher eben eine Aras 
biſche edition des Alcorans wollte drucken laſſen, und ihn Deds 
wegen zu fich in das haus nahm. Er brachte auch dieſe arbeit 
binnen 2. jahren zu ſtande, und hatte Darauf die ehre , daß ibn 
der Baron, Ejechiel von Spanheim, nach Berlin rufte, und ihm 
Die aufjicht über die ın der Churfürſtlichen bibliothek befindlis 
‚chen Orientaliſchen manufcripten verfchaffte ; da er denn aus 
einem manufeript Luca Holftenit ein uralteg buch , welches bey 
den Drientalifchen völdern Kelile Waldimne genennet wird, 
unter dem titul Specimen Sapientie veterum Jud&orum, Gries 
chiſch drucken, und seine Lareinifche verfion beyſetzen lieh. An. 
‚2698. wurde ihm das Eonrectorat an dem Berlinifihen Gymna- 
fio aufgetragen, und in dem folgenden jahre gab er das 19. capis 
tel des Alcorand, fo Caput Mariæ heiffet , in Lateiniſcher fprache 
‚mit noten heraus. An. 1702. erhielt er eine ſtelle in der Brans 
denburgiſchen Societät der wiflenfchafften , und an. 1705. die 
Profeflion der Drientalifchen fprache . zu Greyphswalde. An. 
1707. ernennte ihn das Dom:Eapitul zu Brandenburg zum 
Director der dafelbft aufgerichteten Rister-fchule, welches amt er 
aber in dem dritten jahre freywillig niederlegte, und ich wieder 
nach Berlin verfügte. Kaum war er allda angelanget, jo ward 
ibm das amt eines würdlichen Königlichen Bibliothecarii ans 
pertrauet. Er ftarb dafelbit den 1. iul. an. 1710, nachdem ihn 
auf der treppe , weiche zu der Königlichen bibliothek gebet, we⸗ 
nig wochen vorher der ſchlag gerührer hatte, 

* Starde, (Henric, Benedict.) ein Philologus, war zu Ens 
gelen-Stedd , einem ohnweit Wolfenbüttel gelegenen orte, alls 
wo fein vatter , Joh. Benedict , Damals Prediger geweſen, an. 
1672. im mertz gebohren , umd brachte ed in feinen ſtudien fo 
weit, daß er zu. Leipzig Linguarum Orientalium Profeffor ex- 
traordinarius wurde , wofelbit er auch an. 1727..den 18. jul, 

eſtorben. Seine ſchriften find: Lux Hebrea; Lux Linguz 

haldaice ; Lux Accentuationis; Hebraifmi Etymologici ; 
Notz feledt® in Libros Hiftoricos Veteris Teltamenti ; in 
Libr, Poet. Ver. Teit. ; in Epiltolam ad Hebreos & Romanos, 
&c. Yieue Zeitungen von gel. fachen, 1727. 

Starenberg , das —— Grafen dieſes nahmens, 
iſt ein Eleiner ort in NiedersDefterreich , wen bis drey meilen 
von der veitung Reuſtadt, weit-fjüdmwärts, gelegen. fiche Stabs 
renberg. 

Stargard, (die Herrſchafft) if ein anſehnlich ſtuͤck von dem 
Hergogtbum Medie Ay dem Guͤſtrowiſchen antheil gehoͤ⸗ 
ri Ste grengt an da cklenburgiſche Fuͤrſtenthum Ben, 
den, an die Marck Brandenburg und an Bor, Pommern, Die 
haupt⸗ſtadt gixiched nahmens, welche, zum unterſcheid der Hins 

tersDommerifchen hauptsitadt , Alt⸗Stargard genennet wird, 
iſt an einem fee gelegen und klein, hat aber ein Fuͤrſtliches ſchloß. 
Bon den übrigen oͤrtern diefer Herrſchafft ſind jonderlich zu 
merden : Arensberg, New Brandenburg , Eridomw, —— 
Mirow, Nemerow, Starfow, Strelig, Weldeck und Weſeberg. 
gu ausgange des XII. ſæculi befam der damalige Herr zu 

ecklenburg/ 5 8 der Loͤwe, die Hertſchaffi Stargard 
mit feiner gemablin , Beatrir , einer tochter Alberti , Margaras 
fen von Brandenburg , mufle aber nachmals diefelbe mit ges 

walt gegen die anfprüche Waldernari , gieichfalls Margarafen 
von Brandenburg , behaupten , und durch ein ſtücke geldes Dies 
en vollends am ſich kauffen. Lnter feinen beyden fühnen Als 
berto umd Fohanne / fo Die erfien Hertzoge in — wa⸗ 
ren; (liebe Medlenburg) bekam der letztere dieſe Herrſchafft 

u feinem antheil, die er auch auf feine nachkommen vererbte ; 
daher eine fonderliche linie der Hergoge zu Medlenburg, unter 
dem nahmen der Stargardifchen entitanden. Er befam zwar 
nebit feinem bruder hernach von neuem mit Marggrafen Lud⸗ 
wig dem Römer wegen feiner Herrfchafft ſtreit, der jedoch 
vermittelt einer heurath des Marggrafen und Herkogs Aiberti 
1. tochter , Ingelburg, bengelegt wurde. Johannes I. ſtarb 
an, 1477. und hinterließ vier föhne , darunter Rudolphus Bis 
ſchoff zu Schwerin, und Alberius Biſchoff zu Dörpt wurde, 
Wlricus I. und Johannes II. aber das gefchlecht fortpfangten, 
und zugleich zwen linten fifteten, Davon des legtern ſeine ın feis 
ned ſohns Johannis III. (vom dem. ein eigener art. jobue os 
banne IV. der an. 1455. ohne erben geltorben , erlofchen. Ul⸗ 
ricus I. das haupt der andern Inie, fiatb an, 1437. nachdem 

Hüter, Lexicon VI, Theil, 
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er von feiner gemahlin Margaretha, Herkogs Suantibor IT. in 
zum tochter , Henricum binterlaffen, der ein gelehrter 

err, aber fein fonderlicher Regent war , und an. 1441. oder 
wie andere feen , an. 1466. verforben ; nachdem ihm feine 
andere gemablin Margaretha, Hertzog Friedrichs zu Brauns 
ſchweig tochter , Ulricum 11. gebohren. “Diefer war der lehzie 
männliches gefcplechts aus dem Stargardifchen ftamın ; er reis 
fete ind gelobte land ‚ und als ex wieder kam, farb er an. 1471. 
an —— ifte. Mit feiner gemahlin Catharina, bes 
legten Fürſten zu Wenden tochter , hatte er einen anfpruch auf 


dieſes Furſtenthum geerbet ; weil er aber felbit keine männliche 


erben , fondern nur drey töchter binterlieh , Dadon Margaret 
erſtlich an Wratislaum X. Herkog in Vommern, — * 
Burchardum, Grafen zu Barby ; ngelburga an Eberwinum, 
Grafen zu Bentheim, vermählet worden. Elifaberha aber Ned» 
tißin zu Dodbertin gewefen : fo fiel fowol die Herrichafft Star, 
ED , weewol mit ſtarckem gegenfpruch des Churfürften zu 
tandenburg, der die obersiehndsberrfchafft darauf prätendirte, 
als auc das Fürftentyum Wenden an Henricum Pinguem, 
Hergog zu Medienburg. Topograpb. Sax. inf, p. 224. Kruntari 
—— ee c. 3. gr —— Sax. lib. I, p. 44. Spemeri 

yllog. p. 77®. ÆVxrop. Hero: tom. n e — 
u Brand. p. rg 470. : —— 

Stargard, die vornehmſte ſtadt in Hinter-Bom 
der Ihnen im einem fetten forn:boden — u eg hun 
ſou Id viel heiſſen, ald ein altes fhlof oder burg. Die fladt 
iſt ven gig in aufnehmen gefommen , nachdem Herkog Bos 
islaus IV. an. 1295, das nahe Daben gelegene fchlof , ın dem 
genannten Kahoige abgebrochen ‚ welches zu vielen feindlichen 
anfallen gelegenheit gegeben hatte. Von dieſer zeit an ift der 
Ort mit mauren umgeben, und von den Pommeriſchen Fürften 
mit vielen privilegiis verfeben worden. Herkog Barnım |. 
batte an. 1240, die ftadt mit dem ganten Diftrict und fchloffe 
Eonrado IN. Bifchoffe zu Cammin , an jtatt der chenden , Die 
der Biſchoff von dem gantzen lande forderte, eingeraumet wo⸗ 
für aber etliche jahre Darauf Colderg und Coolin an den Bis 
ſchoff überlanen worden. Die ſtadt bat fonften in der eil aso, 
woblgerüftete pferde aufbringen, und ihrem Fürften damit 
dienen können ; ift aber in dem dreifigiäbrigen kriege gang rui⸗ 
niret worden, nachdem fie fihon an. 1584. hald im feuer aufges 
gangen. Mach der zeit bat fie ich wieder in etwas erholet, 
u. * u —** daſelhſt angecat wor⸗ 
‚ul. hat da 
eg vn; ı euer allda 43. bäufer vers 
Stargard , eine ſtadt in Bomerellen, welche zwifchen 

ned und Poͤlplin an dem Auf Ferfe lieget, F ae 
erbauet worden ſeyn. Die Ereuß: Herren bemächtigen jich ders 
felben an. 1463.und zwar Durch verrätheren Dreyer Rathoherren; 
allein zwey jahr ach machten ſich die Polen wiederum das 
enge a 5 Ir giens = an Die Schweden, und in dem 

olen h N 
meri Pol. Adlerboids Preus. UIRE 


Starodop, eine ſtadt in dem Fuͤrſtenthum Severi 
Morican , welche 20. meilen von Saturin —* — ie 
get, und den Coſacken zuſtehet. Das allda befindliche vefte fchlof 
und beta babe Dem Ernte aaa Star bon Tarnon, 

en Statthalter von gang ? 
nebit vielen Magnaten, gefangen. Br ih Deagiate 


Staroften , in Dolen und in Litthauen ‚ find gem 
Beamten bey der milig. Einige derfelben werden — 
Staroſten mit der urisdiction, welche nichts anders ald Gou⸗ 
verneurs auf den ſchloͤſſern und in Königlichen ftädten find, 
Diefe pflegen wegen privat-fachen ‚ die von keiner fonderlichen 
wichtigteit zu ſeyn ſcheinen / alle 14. tage,megen wichtiger ſtreitig⸗ 
teiten aber alle 6. wochen Gerichis: tage zu halten, und ererciren 
ihre gerichtbarfeit nicht nur über das gemeine voick, fondern 
auch über die Edelleuthe. Sie haben ihre Bice-Staroften, Uns 
ters Richter, Schreiber und Gerichtd:diener. &o kömmt ihnen 
auch zu , die Königliche einkünfte einzutreiben wovon fie vor 
ihre mübmaltung den vierten theil fich aueignen dürfen. Hier, 
nächft giebt es auch Staroften ohne iurisdiction , welche nur in 
febr geringen fällen Berichte zu halten befuat , und eigentlich 
nicht anders, als Verwalter oder Schöffer find, Ein einziger 
Staroft hat die ehre , ein Senator zu fepn, und zwar einer von 
den vornehinften weltlichen , indem er gleich nach dem Mopmos 
den von Lenczicz feinen fig, und 24. andere Wonmoden unter ſich 
2 Es iſt ſolches der Staroſt von ogitien, welchen der, 

del felbiger proving erwehlt , der König aber beftätigt ; da er 
denn folche würde die gange zeit feines lebens bebält, und auch 
wegen der groͤbſten verbrechen anders nicht , al auf einem 
Reichd-tage, abgefegt werden fan. Hartknach, de reb, Polon. 
Hautevile, Connor, State of Poland, P. Il, lettr, 2. 

* Starovolfeius , (Simon) ein Hiftoricus und Rechtöges 
lehrter aus Dolen ‚ lebte in dem XVII. Gzculo , und gab unters 
ſchiedliche werde heraus, als: Commentar. in IV. Ubb. . 
tutionum ; Inititutiones Rei militaris ; Epitomen omnium 
Conciliorum ; Monumenta vel Epitaphia illuftrium Sarmata. 
rum ; centum Elogia illuftrium Polonie Scriptorum. Nawdeus, 
in bibl. polit. Basder, jugem. des Sav. für lesCrit. Hi. 


tarſchedel, eine adeliche familie in Meiffen, der 
— Sarnen, name Sara man fa 


Yaaz Stifte 
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Stifte Merfeburg gelegen. Sie bat fich ehemals In die haͤuſer 
Mutichen , Erimmitfchau und Borne vertheilet, nachdem aber 
die beuden erften an andere Herren gelanget , fo ift heut zu tage 
pornemlich Die legtere linie befannt. Won Heinrichen von Stars 
dei erzeblet enftein , daß er fich ned dem Marggrafen 
tetrich von Meiffen, an. 1180. bey dem Kanfer Friderico Bar- 
barofla befunden, als der Papſt denjelben zu Venedig mit füffen 
treten wollen , und daß beude folchem unternehmen ſich wibers 
t, und zu dem gewehe geanıfien. Hugold und Heinrich has 
an, 1237. ihre tapferkeit wider die Dreufien ſchen laſſen. 
Bald hernach iſt dieſes gefchlecht bid auf einen einzigen abges 
ftorben , der fich an dem EhurBeandenburgifchen Hofe aufs 
gebalten ‚, und endlich auf groife vorbitte an die verfälleten und 
mebrentheild veräufferten lehn-güther gelaifen worden. Von 
deſſen nachlommen war Heinrich an. 1477. a 
u Schneeberg. Dietrich ‚. Chur⸗Saͤchſiſcher Hot Marichall, 
interſieß bey feinem an. 1533. erfolgten tode unterfchiedliche 
ne, don denen ——— auf Borne und Moͤlbis, die 
elle eined Ehurs Sächfiichen Land⸗ Raths erhalten. Dtto , 
feRath zu Altenburg , war der erfte unter den adelichen per» 
nen, welche dem von den Sächliichen Hergogen an. 1590. 
wider das fi geftifteten orden unterfchrieben, Er ward 
nachgehends Regierungs-Vräfident zu Caſſel, und legte unter» 
—— Geſandiſchafften ab. Haubold auf Schweinsburg 
lieb an. 1633. als Chur ·Saͤchſiſcher Oberſt. Wachtmeiſter, in 
der ſchlacht bey Peipsig. Heinrich büffete an. 1044. in einem 
—— ben Deine fein leben ein. Vorhero hatte er unter 
Hertzoge Bernhard von Weimar ald Rittmeiiter aa 
welcher ihn in ſeinem teftamente mit 10000, thalern bedacht. 
Bernhard ward an. 1645. indem treffen bey Mördlingen, ald 
Oberſt · Lieutenant , erſchlagen. Ernit Dietrich , Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſcher Oberſt⸗Lieutenant, kam an. 1646. in der Ober + Pfalg 
um. Alle heut zu tage lebende von Starſchedel, welche in 
Meiffen, nebit Borne, die guͤther Goͤrsdorff, Merkdorff ic. ums 
weit Ofch ſitzen, ſammen von Bernbardo ber , welcher um 
das jahr 1641. ald Chur⸗Saͤchſiſcher Ober · Hof: Marfcball und 
Dberfter, mit tode abgegangen. Zu den zeiten des Churfuͤrſten 
au Sachſen, Sriderici 1. ift einer dieſes gefchlechtd Hauptmann 
ju Außig geweren, und unter die Land⸗Staͤnde in Böhmen aufs 
enommen. worden. Ob aber derfelbe fein gefchlecht dafelbft 
ttgepflanget, findet man nicht aufgezeichnet. Peckenfl. theatr. 
Sax. Kmaut. prodr, Mifn. Melzers Schneeb. chron. Grypb. 
non Ritter-orden. 


tarzinsky von LKiebftein , eine Freoberrliche familie in 
Böhmen , von welcher George Veter zu anfange ded XVI. k- 
euli gelebet. Sein ur.endel, Carolus/ war Kanierlicher Rath, 
Gammer: und Lehn⸗Gerichts⸗Aſſeſſor in Böhmen , wie auch 
Lands. Hauptmann in dem Königgräßer kreiſe; deſſen ſohn, 
Sigmund Earl Wenzel, fo noch an.1686. ald Kanferlicher Rath 
elebet, hat feinen alten n:ftand erneuert bekommen , und 
inen ſtamm mit einem fohne , Earl Frantzen, fortgepflanget. 
Bucel, ftemm. P. IL 


Stasfurt , eine mittelmäßige ſtadt in dem Hertzogthum 
Magdeburg, an dem fuß Bode, unsere s. meilen von der ſtadt 
DRagbeburg, füdmwärtö, gelegen. wohnen viel adeliche füs 
inilien dafelbit , welche bey denen allda befindlichen falgwerden 
antheil haben, 

STATA, oder STATUA, der nahme einer Hevdnifchen 
gottbeit, von welcher gemeldet wird , daß fie auf dem Römifcben 
mardt deswegen angeruffen worden ‚ daß von dem vielfältigen 
feuer, welches man bey nacht:zeit daſelbſt anzuzüinden pflegte, 
die feine nicht möchten fchaden leiden. Pomey, panth. mythic. 
p- 229. 

Staten Eyland / eine Kleine inful , —— bey der 
meer:enge Wahgats, nabe bey der küfte von Mofcau, welche die 
Holländer New Holland genennet haben. Sie wurde von ihnen 
den 3. aug. an. 1594. entdedet , und Staten Enland , oder der 
Staaten inful genennet. Sie begreift ohngefehr 2. meilen im 
umtreife , und eine meile in der länge. Auf der feite gegen das 
veite land au hat fie einige haͤſen, allıwo die fehiffe ficher liegen 
können ; insgemein aber ıft fie laͤngſt der küfte hin mit erſchreck⸗ 
lichen felfen von afchgrauer farbe befet, und der grumd iſt durch⸗ 
gehends ſehr einige und unfruchtbar. Es wird allbier in den 
tigen der felſen ein cryſtall gefunden , welches fait einen des 
mante-glank, aber wenig von ihrer härte hat, weil man es leicht 
jerbrechen fan. Blaeu defcript. Waygats. 


Staten:land. Die Holländer haben in den füdlichen laͤn⸗ 
dern gegen die Öftliche feite der meersenge von Maire zu ‚einen 
ort entdeckt, den fie anjeo Das Staatenland nennen. Was die» 
fer ort eigentlich fen , darinn ſtimmen die erd»befchreiber mit ein⸗ 
ander nicht überein. Denn einige fagen , es fen eine ınful, ans 
dere hingegen halten es vor cin ſtück von dem füdlichen veiten 
lande, Immittelſt iſt dieſes gewiß, daß dieſe gegend an. 1615. 
durch Jacob le Maire, einen mann von Amſterdam, entdedt 
worden, weicher fie das Staatenland nennete, und zu eben der: 
felbigen zeit auch den berubmten canal antraf, dem er feinen ei⸗ 
genen nahmen gad. Das land gegen die weltliche feite diefes 
canald zu , nennete er Morig von Naffau. Die von diefer reife 
beraus gegebene hiſtoriſche beichreibung ſetzt hinzu, daß fie bey⸗ 
Des in dieſer und an der nordlichen fee eine fo groffe menge von 
wall/ und andern fifchen angetroffen ‚ dag fie ort genöthigt wwors 
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dem ‚ihre ſtuͤcke auf fie los zu brennen/ um los zu 
Bey dieſem bin und ber fabren nahmen — 
das Staatenland gan n zu ſeyn , hingegen das 
Maurice mit fehnee bededt , und gegen mitternacht 
gen mittag aber bergicht fchiene, Merner trafen 

reife ſehr viel Örter an , welche wie innuln ausjahen , wonen Die 
vornebmften ohn t zwey meilen von einander 

zu ſeyn ſchienen. Diefe nennten fie Barnevelt. Herrera, de. 
fcription des Indes, Voyage de de Maire, 


ater , war eine Griechifche und galt fo viel als 

vier drachmz Atticz , —— en ein —A 
ohngeſehr 16. gr. Brere woodus, de pond, vet. num. ©, ı. Ber. 
naruss, d pond. lib. Il. p. 122. feg. Goodwin, Muf. 
& Aaron. VI. X. ıo, 

Statilinus , oder Statanus , ein Heydniſcher gott, wel⸗ 
chem 5*— ward, daß er die finder 
auch fe für gefährlichen fällen bebütete, . de eivit, Dei 
lib. IV. c. 21. Pomey, panth. mythic. p. 228. * 


Koehmen gekbihie, — 

vornehmen echte , ge n zu 

Alenteio an. 1524. Sch vatter nis Simon Nonius, cin Ru⸗ 
ter des Ehriftsordend , und Gouverneur von Setubal. Derſel⸗ 

— * bey —— nn eg * er ce. mit 

und von ihm ver er 

— treten möchte ; allein —— The: Bubtecn ‚ 

er auch guten fortgang hatte, Er kam alfo Portu⸗ 
al m u Cosa — 

ederlande, n ei 

Kom, An dem lehtern orie verjog er, und der Eardinal Sfors 

ja übergab ihm die aufficht über feine bihnothec zu melcher zeit 

er anfieng die vielen werde heraus zu geben, die von ibm ans 
licht gefommen find, 3. e. fiber den Eiceronem, Hor 


i 


tullımm und Suctonium ; mie auch jeine Orationes und 
ſchreiben, Die Opera Ferrandi, Diaconi von 

gorii von Elvira, die regeln des heil, nl 
tractate des heil. Chryſoſtomi, Gregorii Nyileni 
fü, sc. welche er aus dem Briechifchen ind Lateinifche 
nebft vielen andern herrlichen tractaten mehr, De Däpfie 


& 
8 
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IV. und Pius V, hielten ihn in groifem werth, mochten 
gerne um fich ſehen. Er itarb * om den 16, oct. au. 
a 
Et, bibl. Hifp. bir. lib. 1. var. ledt. c. 2, Philippi, in theatr, 
litter, homin. Autowio, bibl. Hifp. a 

Se kautbe —* hen 354 mach her ver 
wo die leuthe zu en kamen / daſelbſt 
gen. 2.) Schildwachen. 2.) Dieienigen häufer , in des 


die Kayſerl. bedienten , wenn fie in ihred Seren ger 
ausgeſchickt wurden , logireu_und fpeifen konnten. den 
Chriſten hieſſen Stationes die Eirchen, ingleichen die 
fie ſich zur ſeldigen jet Dis gegen den abend nicht viel mie 
durften. Pirijcus, Il. 842. Du Frefse, Ill, 1050. Cotelerms, 
Herm. P, V. lib, I. mil. V. Alardus, epiphyli. philol. I. 15. 
Heraidus, ad Minutium Felicem p. 12. 13. ——— 

Statira , Darii Codomanni ſchweſter und gemablin , ward 
nebſt ihrer fchwiegersmutter , und ihren Eindern von 
in der fchlacht bey Iſſus A. M. 3672. und vorder geburf 
332, gefangen. Sie gieng eben damals fähmanger , Iiarb aber 
bald darauf, und wurde auf Alerandri anftalt zur erde 
beſtaͤtiget. Pintarchus, Curtis, 

Statira, Darii Codomanni tochter , wurde von Mlerandro 
M. nach der bey Iſſus, einer ſtadt in Eilicien, 
gefangen befommen, und in folchem zuftande, da fie 
war, von ihm geeblichet; ungeachtet er fie vorhero — 
wollte, als Darıus fie ihm zu einer gemahlin aubot sie 
das pfand eines zwifchen ihnen zu fliftenden frieden® fenn 
te. Das boczeitsfeit wurde gehalten, als Alerander kei 
rend aus Fndien zurück gelommen war, D ) 
wohnten 9000, perfonen bey, welche allerieit# von Dem 
winder mut einem filbernen becher befchendt wurden , um 
gen den göttern iu opfern. Alexander hatte keine Einder von 
Statira. Nach deiien tode ftund ihr Rorane nach Demi Icben, 
aus dloſſer eiferjucht, die fie ſchon bey Iebzeiten des — 
gen deſſen liebe , auf fie geworffen hatte, Und weil 
wegen ıhrer ſchwangerſchafft / und da viele,falid fie eines Dringen 
geneſen follte,demfelben die Reichd:nachfolge, — 
nach, bdeſfimmten, ziemliche gewait hatte ; fd fie ich 

fie 
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eren ſchweſter Durch lift und gute e zu 

beyde ermorden , und in einen fodbrunnen fchmeilfen, niit pors 

wiſſen und huͤlffe Perdiccaͤ, welcher fich Damals des porwands 

der Korane geburt auf den thron zu befördern , zu feinen ches 

geitigen abjichten am meisten gebrauchte, Päwarchus , in wica 
exand. * : 
Statius ; gebohren zu Sellä, einer ſtadt in Epiro, ober 

zu Neapoli, weil nach dem zjeugnis feines ſohns dDiefe begbe 

te um deffen geburt follen geitritten haben, idar wegen feiner Des 

redtſamkeit und Voeſie berühmt , Die er Ar Rom — 

allwo er viel ſchuͤler hatte unter den Roͤmiſchen en und 

Kathöberren , unter welchen au Domikianus war. Dieier, 

nachdem er Kapfer worden, beehrte ihn mis dem pockiiähen lor» 


ne P 
— F- 


— —ñ 
ſta 


hecc rantze und einer goldenen crone. Seines weibes nahme 
war Agellina, mit welcher er den Poeten Publium Papimum 
Statium zeugete. Er ftarb im 95. jahre feines alters, Bon 
feinen werden aber ift nichts mehr vorhanden, Statiws, epice- 
dio in patrem Sylv. lib. V, carm. 3. 


Statius, (Publins Bapinius ) des vorhergehenden fohn, 
fiund aleichfall® bey dem Kayſer Domitiano in groffen —— 
Er dedicirte ihm feine zwey poemata, Thebais und Achilleis ges 
hannt, unter weichen jenes im ı2. dieſes aber in 2. büchern des 
ſtund. Er ſchried auch fünf bücher unter dem tirul Sylve, 
Bergen das legte ende feines lebens begab er ſich mit feinem weibe 
Claudia nach Napoli , und ſtard allda nicht lange nach Domis 
tiani tode um das jahr 100. Er ſchrieb auch einige podmata 
dramatica , welche aber verlohren worden. Man kan von Dies 
fen Poeten anmerden, daß er ziemliche wilfenfchafft neben einer 
ftarden einbildungsskrafft befeifen , auch feine verfe sank leicht 
verfertiget habe; daher ihn auch Domitianus vor allen andern 
werth gehalten hat, Allein er war 2 babey , vielleicht eben 
weil er gar zu ſehr eilete, ziemlich dunckel, verſtiegen und ges 
swungen. Es haben einige , wiewol ohne genugfamen grund, 
geglaubet, dag Statius auch Bollam Argentariant, Lucam witt⸗ 
we, geheurathet habe, Claudius Beraldus hat ibn an. 1684. 
in 4. mit anmerdungen , paraphrali und indice aller worte in 
ufum Delphini beraus gegeben, Fabric. bibl. Latin. Vof. & 
Girald. de Poet. Lat. * 


derſchiedener materie umd gröile. Zu Athen war einmal fo 
ein groſſer miibrauch eingeriifen , daß man dem trio 


Staudad) , eine adeliche familie in der Stevermard und 
in Kärndten, vom welcher Andreas an. 1400. gelebet. Chriſtoph 
auf Rotheuthurn half an. 1486. ald Kanferlicher Hauptmann, 
die Ungarn aus Kärndten treiben. Afra erhielt an. 1562. die 
würde einer Aebtißin des kloſters zu St. Georgen am Lengſee. 
Honorius, fo um das jahr 1660, —— bat das geſchlecht 
u F rate fortgepflanget. Megif. annal. Car. Bucel, 

emm, F, ill. 


* Staudaher , (Benedictus Andreas) ein Lutheriſcher 
Theologus , war ein john Johann Heinrich Staudächers, eines 
Fuͤrſtlich: Anſpachiſchen Eammersund Landſchaffts· Rathts, und 
ben 7. jul. au. 1683. gebohren. Er wiedmete ſich bey guter zeit 
ber Theologie, und hatte in feinem fludiren auf dem Anfpuchis 
ſchen Gymnafio fo glüclichen fortgaug, dag er im 16. jahre fis 
nes alters vor tüchtig gehalten wurde, eine Academie zu beiie» 

m. Ehe er aber ſolches bewerdftelligte, that er an. 1699. mit 
inem valter eine reife nach Dreßden, und an. 17°0. nach 
ürkburg, Eöln und Brüffel, als wohin derfelbe in Fuͤrſtlichen 
ſchaͤfften verfendet worden. Mach diefem ſtudirte er einige 
* su Tuͤbingen, und folgends zu Gieffen, woſelbſt er ſonder⸗ 
lich unter anführung Maii und Büuͤrcklini in der Hebraͤiſchen/ 
Chaldaͤiſchen, Sprifihen , Samaritanifchen , Arabifchen und 
Aetbiopifchen fprache eine groffe erfänntnis erlangte, und A 
auch zugleich im ranzdiifcyen , —— und Englifchen 
übte. Mach feiner zurückunft wurde er erftlich an. 1707. Hofs 


Eaplan , und im folgenden jahre Hof:Prediger u Dettingen, 


an. ı710. aber Decanus und DbersDfarrer zu Schwabach, von 
bannen er an. 1714. nach Anfpach berufen, und allda zum Hofs 
und Stifts· Prediger, Kirchen· und EonfitorialRath, ingleichen 
zum Fürftlichen Beicht»vatter, und endlich auch noch an, 1733. 
zum General:Superintendenten ernennet wurde. farb den 
20. nov. an. 1736. im 54 jahre feine alterd. Er hat den Pros 

beten Jonam Netbiopifch und Lateiniſch aus feiner eigenen 
Aerfegung zu Srandfurt am Mayn an. 1707. heraus gegeben ; 
und auch biernachit Thomaͤ Zaviord traciat vom Wachsthuni 
in den Heiligung , aus dem Englifchen ; ingleichen die Refle- 
xions fur la Politique de France aus dem Franzöfifchen ins 
Teutfche Üüberjeget ; fonften aber auch noch einige predigten , 
unter Dem tıtul: Ausgefonderte Früchte Des Heiligthums, auf 
Fürtlih.Deitingifchen befehl und koſten drucken laſſen. AAa 
bujtorico-ecidefe P. VÜL, 


far, P.IL 
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Stauder von Redftein, ein adeliched geſchlecht zu St. Bals 
len , aus welchem Johannes von an. 1407. biß 1509. Bürgers 
meifter geweſen / da er das amt aufgegeben, ift aber in täglıchen 
Rath gegangen bis an feines lebens ende an. ısır. Ehriftian 
war gleichfalls von am. 1525. bie 1531. Bürgermeilter, In⸗ 
gleichen Johannes von an. 1542. biß 1547. 

„eDtaveien ‚ eine feine Grafichafft in Flandern, unweit De 
n gelegen. * 

Stavenbagen , eine ſtadt nebſt einem alten ſchloſſe, in dem 
ger Wenden an den Yommerifchen 
grengen ohnwen Malchin an einem fee gelegen , wofelbit vors 
mals eine linie der Fürsten zu Wenden rejidirer. 

Stavern, lat, Stavera, eine kleine Hanfeesftadt in Wells 
gegen, den Holländern gehörig , hat einen hafen an der Suͤ⸗ 

er iſt 4. Teutjche meilen nordiwärts von Endkhupien 
ent . Baud, 

Stauffacher, (Werner ) ein Schweiger, war einer von 
ben drey eriten Eydgenofien , welche ihr land vom dem joch des 
Schweitzeriſchen Gouverneurs Geißler , welchen der Kahſer 
Albertus l. dahin geſetzt hatte, befrepete. Nachdem gedache 
ter Gouvernewe ihm an. 1307, ein Ichön haus genommen, 
ſetzte ex zu dieſer ungerechtigteit noch harte Draumorte, Hier, 
durch wurde Stauffacher dermaffen erbittert, daß er alfobald 
den ſchluß faßte, dieſes unerträgliche joch abzuſchuttein. Mache 
dem er num fein vorhaben Waltern Fürſt von ürh und Arnole 
den von Melchtal aus Unterwalden entdeder hatte, fehlug 
ſich Überdik auch Wilhelm Teil zu ihnen , welcher den Golıs 
berneur noch in eben Demfelbigen jahre ermordete. An dem 
erſten tage des folgenden jahres rafitten die drey Tantons Url, 
Schweiz und Unterwalden alle veitungen des landes , und le 
—— den grund zu ihrer Republick. imleriu, de Repub, 

eivet, 

* Stauffen im Würtembergifchen, fiche Zohenſtau 
Aufler diefem giebt es noch verſchiedene roh a —— 
1.Im Algow , eine meile von dem Nonnen-Eloiter Hirſchihal, 
allıvo an. 1328, ein Collegium Canonicorum von Graf Hu 
von Bregeng gefliftet worden. CrrAi annal. P, Ill. lib. v 
7. 2.) Bey Yauingen und 286 3.) Regen⸗ Stauf⸗ 
fen , am fluß Regen in der Dfalg Reubürg. Donau. 
Stauffen ein berq⸗ſchloß an der Donau, ohnmweit R 
weiches im XII, feculo dem Biſchoffe Heinrich zu Regenfpurg 
don Hertzog Heinrich dem ftolgen in Bayern weggenommen, 
und nachgehends in brand gefteckt worden, Crufur, P,IL lib.IX, 
13. 5.) Stauffen, oberhalb Freyburg im Breifgau, mels 
ches an. 1099. von den Schweigern verbrannt worden, (Crim 

P. IL. lib. VII. c. #) und wo Graf Anton von Stauffen 
um die mitte ded X. Geculi gelebet, Zudem, P, I. lib, X. c. ı0, 
F. & lb. IV.c. 1. M. Steineweeg. MSct. 

tauffenberg, ein altes fchloß in Schwaben unweit Hechins 
gen, Davon bie Etenden von Stauffenberg den nahmen fühe 
zen, Es it auch ein ſchloß dieſes nahmens in der Ortenau an 
den Badifiyen grengen , davon ehemals eine adeliche familie 
in dem Elſaß den nahmen gehabt, Go liegt auch ein jchlof dies 
ſes nahmend nebſt einem Amte in dem Bißthum Bamberg, 
Crufi annal. Suev. P. Il. Hergogs Eijaf. chron, 

Stauffenberg , ein Braunfhweig-Wolffenbüttelifch berg⸗ 
flog und Amt am Parge ‚ cine meile von Ofteroda, ıft merds 
wurdig ‚ weil der Kapfer Henricud Auceps ſich gern bier aufs 
gen: und feines vogeiheerdes abgewattet. An, 1587. uk 
Margaretha von Warberg , Acbtifin zu Gandersheim , ivegen 
ihres unzüchtigen lebens auf dieſes ſchioß gefangen gefeget oder 
permauret worden , und das folgende Jahr geftorben. An, 
1626. it allhier ein treffen zmifchen den Kayferlichen und Dis 
nen vorgegangen, worauf die eritern Das ziemlich vefte (dyioß 
beieget. Es gehören in dieſes Auit die bergsftädte Wildemann 
und Grund, rn Bon e an dem hauſe ift der fogenannte 
Heurichswindel, ein beruffen und gefährlicher paf, auf welchem 
die Hargsjchügen den Kanferlichen pöldern im dreißiggährigen 
friege groifen schaden gethan. Zeileri topogr, Brunluic. p. 188, 


mei ein ftädtlein und berg»fchloß, eine meile von 
Gieſſen gelegen ‚ foll feinen nahmen von dem abgott Stuffone 
haben. Ebedeſſen hat ed den Grafen von Ziegenyayn gehöret 
ift aber an. 1447. bald als ein pfand»fchilling , und bernachmalg 
nach abfterben der Grafen vollends — die Landgrafen von 
Heſſen kommen. Winckelmanns beſchr. Heffenl. p. 225. 

Stauffenech ein berg · ſchloß in Schwaben, an den Öftlichen 
grengen von Würternberg , ohnweit Hohenſtauffen und Gop⸗ 
Pingen , gegen dem Rechbergifchen und Degenfeldifchen geles 

en , welches nach einigen von Ludwig, Friedrichs von Hoi 

auffen bruder, erbauet worden, und theild durch heurath , 
theils durch kauf an. 1333. an die von Nechberg, folgender zeit 
an. 1665. an die von Degenfeld — Von Stauffeneck 
bat ſich vor zeiten eine beſondere familie gefchrieben, ; an 
nal. pallim. M. Steintweeg. MSct. 


Staupig | eine alte adeliche familie, welche “ie tage in 


Maty, &c. 


egenfpurgs. 


ber Ober: Laufig die güther Burda und Hänichen im Budifinis 
chen reife befiget. Ihren urforung bat fie aus Meiffen, allıvo 
unter andern güthern das veite ſchloß Kriebenftein bey Wald⸗ 
im ander Zichopa vor alters bejeffen. Unter andern ift bes 
sühmt D. Johann von Sam von welchem der folgende 7 
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ul handelt. Günther und Heinrich von Staupis find bes 
ruͤhmte Kriegs Oberſten gewefen , jener bat an. 2358. tauſend 
mann cavalerie dem Könige in Frandreich sugefübret ı dieſer 
aber it meuchelmoͤrderiſcher weiſe erſtochen worden, fo um das 
iabr 1570, geicheben ſeyn mag / maſſen er kur vorher ald Saͤch⸗ 
ſiſcher Dberfier und Hauptmann zu Lehnin in den Meißnifchen 
gefcbichten angeführet wird , auch noch an. 1566, mit 700, 
mann cavalerie in Ungarn wider die Tuͤrcken zu felde gezogen if, 
‚Molleri theatt. Freyb. Spangenbergs Adelsfpienel, P. 1. 

Staupig ä Johann ) war aus dem jehtgedachten ge⸗ 
area entyproflen, und hatte es in den ſtudien fo weit gebracht, 

f er Doctor Theologie ; und bernach General;Vicarius des 
Anquftinersordens durch Teutfchland wurde. Als der Ehurfürft 
zu Sachſen, Friedrich der weile, zu Wittenberg eine dffentlis 
che fchule aufrichtete, war ev der erite Decanus in der theologis 
rt men Er bat zuerſt Lutherum an. 1508. von Erfurt 
nach Wittenberg gezogen ‚ und an, 1512, zum Doctore Theolo- 

ie machen beiffen , auch feldiger zeit den Mönchen an ftatt 

er bücher des Auguſtini Die Bibel zu lefen verordnet. Da ihm 
Lutherus feine fäge wider den ablaf au leſen ge: fagte er: 
es gefiele ihm wohl, daß er in feiner Ichre alled GOtt und den 
menfchen michts aufchreibe. An. 1518. bracht®er es au Augs 
ſyurg durch feinen vorfpruch dahin, dafi man Lutherum nicht 
fogleich verwarf , fondern zuvor hörte, und ihm feine fache 
febriftlich zu führen erlaubte. Der Cardinal Cajetanus meunte 
auch durch Staupitium endlich Lutherum felbft auf des Papſts 
feite au bringen , ald es aber nicht angieng , und er deswegen 
auf Staupigen unwillig wurde, gieng diefer von Augfpurg , 
ohne vorwiſſen des Cardinals, wieder in Sachfen. Gleichwie 
er aber bey feiner Frömmigkeit und liebe zu dem wahren Chris 
ſtenthum etwas zu blöde war , und in furcht finnd , ed möchte 
die durch Lutberi feder und difputationes entftandene unrube 
einen Üübeln ausgang gewinnen , fo nieng er nach Salgburg , 
da ihm der Er Bifchoff die Abten St. Vetri verehrte, wos 
felbft er auch an, 152$. den 28. dec, geftorben. Man bat noch 
von ibm folgende drey tractätgen , ſo Johann Arndt und andes 
te oft heraus gegeben : .ı.) von der Liede GOttes; 2.) von der 
Aehnlichkeit des Todes Ehrifti ; und 3.) von dem heiligen Chriſt⸗ 
lichen Glauben. Seckenderf. in hiftoria Lurheranifmi. Adami, 
in vit. _ Freber, theatr. Arnolds tegershiftorie, P. II. lib. XVI. 
c. 22. f,24. 

Stauratius , Nicepbori I. des Orientalifchen Kayſers fohn, 
wurde an. 803. zu der eglerung gesogen, und beuratbete vier 
jahre bernach ein gewiſſes weib, nahmens Theophaniam , Die 
er von ihrem mann wegnahm. Da er fich mit in dem treffen 
wider die Bulgarer, melches fein vatter an, Sır. verlobr , bes 
fand , wurde eriödtlich blefiret. Darauf brachte man ihn nach 
Eonftantinopel, Weil er nun nicht hoffte von feinen empfanges 
nen wunden zu genefen ; fo trachtete er Das Reich auf gemeldte 
feine ar en u bringen. Allein die fache dunckte die vors 
nehmiten Griechen fowol für das Neich ſchimpflich als unbillig 

egen Stauratit verwandte, Dabero es dem Michael ar 

+ feiner fehwefter Procopid ebemann, nicht fchwer fiel, fich 
zum Kapfer aufjumerffen ; welches fo bald es Etauratiug ver: 
nommen , gieng er in ein flofter , und brachte daſelbſt die übris 
ge zeit feines lebend zu. Sein gemahlin tbat dergleichen, Ce- 
drenus, Zonar.in annal, Tieopban, in chronico. Banduri. * 


STAUROPEGION , von Faugss, crux , und uyriw , 
figo , war das recht , daß in der Griechifchen kirche die Geiftlis 
hen hatten, eine kirche oder capelle einzuweihen, welches gez 
ſchah, wenn man in felbige ein creug 1— Nachgehends eig⸗ 
neten ſich ſoſches recht die Tatriarchen allein zu und waren bers 
nach folche Eirchen und Elöfter nicht dem Biſchoffe, fondern dem 
Patriarchen unmittelbar unterworfen. Weil aber deswegen 
zwifchen den Vatriarchen und Bifchöffen lauter zand und fireit 
entftund , fo bat es Kayſer Michael Paldologus den Patriarchen 
abgenommen. Du Frefze „ Gl. Gr. p. 1432. 

STAUROPHORI , von Sup, crux, und Pigw, 
fero. Diefen nahmen haben in der Lateiniſchen kirche dieienigen, 
welche das * in ſolenuen procefionen tragen. In der So— 
vhien. kirche au Conſtantinopel aber war es ein rang einiger vor» 
nehmen Geiftlichen , welche das recht hatten , auf dem hut oder 
müse ein aufgenchetes oder geſticktes creuß zu tragen. Diefe 
waren der Magnus Oeconomus , Magnus Sacellarius , Magnus 
Scevophylax, —— Præfectus Sacelli und Protecdicus. 
Du Frejar, IIl 1056. Gl, Gr. p. 1436. 

STAUROPHYLAX, von savgie, crux, und Piraf, 
euftos, war ein vornehmer Geiſtlicher in der Eirche zu Jeruſalenn 
welcher das Dafelbft befindliche creuß, oder ſtuͤck vom creuß Chri⸗ 
fi bewahren mufte. Der Vatriarch felbit ward bisweilen mit 
diefem titul benennet, Schmid, Lex. ecclef. P. Il. p. 57. 

Stawel, (Lords) in Engelland. Die familie derer Staweld 
hat ſeit dem XL, Geculo in Sommerfetöhire, su Stawel , zu 
Eotbolfton und zu Ham, in fonderbaren anfchen geftanden, 
Unterfchiedene Davon find Ritter , wie auch mitglieder des Par; 
lements , aewefen , und andere haben andere anfebhnliche bedies 
nungen gehabt , worzu moch öfters dieſes gefommen , dafı fie 
durch heurathen fich mit ſehr edien familien verbunden. Jo⸗ 
bann Stamel war Rırter des Bades , und dem Könige Cäros 
lo I. ben fernen unglücklichen ftreitigfeiten mit dem Barlemente f 
mut jolcher treue zugethan, daß er auf eigene koften ein regiment 
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su fuß , ein anders zu pferde, und noch ein anders eg 1 
nern zu deffen Dienften warb und unterhielt. Als hernach die 
nigliche partey unten lag, verlohr er feine freyheit, und den grös 


fien theil feines vermögend ‚, fund auch gar in — rm ds 


de verurtheilt zu werden. Nichts deitoweniger blieb er 

und hatte das glück, furg vor feinem tode Garolum II. auf dem 
Englifchen throme wieder at zu feben. Er binterlich einen 
fohn, nahmens Ralph, welcher in unterfchiedenen 1 
ſich, nach dem erempel feines vatterd , fo gut König — 
daß ihn an, 1681. den 15. jan. gedachter Earolus 11. mit dem tis 
tul eines Lords Stawel von Somerton zum Bair von 
machte, Er jeugte mit feiner andern gemablin , N ei⸗ 
ner tochter und erbin Wilhelm Bitte von — Weipal, wey 
ſohne, Wilhelmum und Eduardum, nebft zweu töchrern , Elis 
ſabeth und Catharina , mit der erften aber, nahmens Anna , eis 
ner tochter Fohannis Rivers, 1.) Annam, verbeurathet an 
cobum Darcp, einen enckel Conierd, Lords Darcy, Grafen von 
Holdernes; 2.) Fohannem , feinen nachfolger. 
maͤhlte fich mit Margaretha, einer tochter Yacobi, Grafen von 
Salisbury , binterlich aber von derfelben nur eine tochter , Ans 
nam. Danienbero fuccedirte ihm in der würde eines Lords. 
Stawel fein halb:bruder , Wilhelm , welcher EI 

eheurathet, und eine tochter , nahmens Eharlottam, von ihr 

elommen. Peerage of England, Il. p. 120, 

Stebenhaber / von Book, Berdernau und ng 
ein alt adelich und Rittermäfiges gefchlecht , welches fich ſchon 
vor alten zeiten , nebft vielen andern don gleicher art u Schwaͤ⸗ 
bifch-Gernünd enthalten, wie dann an. 1200, und 1300. Daß res 

iment dafeldit aänslich bey dem Adel geftanden ; und ihren tits 

rung von den Miniftern der Herkoge und Römifcben 

aus dem Haufe Hobenftauffen erhalten. Gie find anfangs 
fage der alten fchriften genannt worden Stabbaber, nachfolgens 
der zeit aber Stebenhaber , und waren zu Gemünd mitserbauer 
und gutthäter der kirche St. Johannis und H. Ereuged. Sie 
baben fich auch hierauf wegen vorgegangener rebellion des 
pöbeld wider den Adel tm XIV, Geculo , nebfi andern ades 
lichen familien von dar weg und beffer hinauf gegen dem Als 
göw begeben , und ich in und um Ulm, Augfpurg, 

gen und Uberlingen aufgehalten , auch Bgm ang 
hlöjier famt etlichen Dörfern befeffen. Ihr ſtamm baum fängt 
ſich an mit Hand Stabhaber, fo an. 1290, fHoritt, 

fohn gleiche® nahmens eine Giefin von Gieffenderg_jur che 
hatte, Nachgehends hatte fich diefe familie in Die r zu 
Um aufgehalten, allwo im XIV. fzculo Meter 1! 
Fundator der Ulmiſchen Stebenbaberifchen fiftung , gelebt, 
und in die, fo in und bey Memmingen zu Booß, Reichau, 
Loppbaufen und der orten gefeflen , kr etztere 
nach abſterben der erſtern, in men 
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ein den vier manns⸗ſtam⸗ 
eorg Ouophrio und zweyen 


annoch unmündigen fühnen nahmens Ludwig Friedrich Earl 
und Georg Ernft die Stebenhaber von Hetzlins an. 1727. 
noch übrig peweien, Um nur diejenige von Diefem g te zu 
melden, weiche ſich fonderbar dekannt gemacht haben, fo 


thä-tage Kavfer Friderico III. deffen fohn E o Fort 
2 zu Sn in Adel den chen hnsen ge 
ic. war 


| viel 
bens;zeit auf fü fi mM der Don —— x 
ens zeit auf feinem fchloffe zu Mengen an der au q 
ebracht : Sein ehegemahl war Elifabetba von — * 
— auf Den 
* — Stebenhaberiſcher jahr⸗ tag von 6. Drieftern gehal⸗ 
en wird, 
Ihro Kapferlichen Maieftät Marimiliano 1. gleichwie fein 
der Egloff in fonderbaren gnaden, Er war auch bey dem — 
bifchen Bund an. 1488. und nachfolgender eu 
Rath auch — tiber verſchiedener Rei 
der bey verftörung der raub»fchlöffer, Nachdem an. 1493. St, 
Martini Bfarrstirche in Memmingen ausgebaut war , jo hat 
er nebft feinem bruder Egloff die Stebenbaberifche capelle an 
edachter Pfarr⸗kirche vor die Stebenbaberifche familie er» 
auet , umd eine ewige ftiftung und altar barein verordnet 
welche cavelle von Friderico Birdof zu — 
worden. Melchior Stebenhaber von Heblinshofen, gebohren 
an. 1536. Bürgermeifter in Memmingen , bat ſehr wohl Rus 
Dirt , Darauf unterfchiedliche reifen , abjonderlicy in 
reich gethan, allwo er für einige zeit dem Franzd 
gefolgt , und fich zu wichtigen gefchäfften ſeht tauglich 


woben er auch eine ſchoͤne theologische wiſſenſchafft N, 
wie unter anderm eine ben dem geſchlecht annoch vorbandene 
Bibel zeigen kan , an deren rand er eigene von fich verfertigte 


gloſſen bengefchrieben : auch hat man noch eine geichriebene 
chronid von ihm , und thut feiner der berübmte Martinus Erus 


ſius in feinen annalibus Suevicis ju mehrmalen me 


— 
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meldung , wie auch in feinem epigrammate in Memmingam. 
An, 1569. ift durch fein einrathen Die Pateinifche fchule verbefß 
fett , beſſer beftelt und in St. Elifabethä klofter verordnet wors 


den. Er hat zwey gemahlinnen gehabt, nahmens Anna Sättelin 
bon rn auf Trundelfperg und Felicitas Reichlin von 
Meldet und Vellheim. 


Er ftarb auf feinem fehloffe Heglinds 
bofen, an. 1585. Melchior Egloff Stebenhaber von Heklinde 
—— gebohren an. 1605. war anfänglich Hofmeiſter bey dem 
Jandgrafen von Stülingen und Baar , nachgebends Krieges 
Rath bey der ſtadt Memmingen , und bat fonderlich in dem 
damaligen dreifigiäbrigen Eriege derſelbigen gute dienſie geleiftet. 
Deifen john Georg Ludwig Stebenhaber von und anf Deglind, 
bofen , welcher anfänglich bey dem Hergoge zu Würtemberg, 
Eberbardo III. Ingenieur geweien , und unter andern auch die 
veitung Freudenftadt fortificiet , hat fich folnender zeit auch bey 
Memmingen ald Stadt:Hauptmann ımd Kriegs, Rath fonders 
lidy meritirt gemacht, An. 1727. horirte noch Melchior kude 
wig Stebenhaber von Hetzlins hoſen, des obigen fohn, gebobren 
an, 1686. welcher mit Anna Maria Eleonora Draifin von 
Saurbrunn zwey föhne gezeuget , Ludwig Friedrich Carin, ges 
bohren an. 1721. und ——— gebohren an. 1724. Crufi 
annales Suevict, P. iil, lib, V, p. 278. lib. XII. p. 750. Leom. 
bardi Frisii geichriebene Gemünder chronid, „Job, Philipp, 
Dattii Confl, Wurtemb. volumen rerum Germanicarım , 
lib. II. c. 7. p. 278. item c. $. p. 446. & 447. G. Gabriel, Bü 
eelini Germania topo-chronoftemmatographica &c. P. Ill. der 
erſten abtheilung p. 433. und der jwenten p. 185. 186, 312. & 
49. Chritopb Scorers Memminger chronid. Burger 
meifters tractat des unmittelbaren freyen Kapferlichen Reiches 
Adels. Ada EF documenta familie, * 

Stechau , eine adeliche familie , welche an. 926. in die 
Mark Brandenburg mit gefommen , nachdem die Wenden 
daraus vertrieben worden, Heinrich iſt in dem Eriege , den die 
Märder mit den Magbeburgern geführer, an. 1402. geblieben, 
— wurde nebſt andern von Abel an. 1407. zwiſchen dem 

bt zu gehnin ‚ und dem von Quizow zum Schieds⸗Richter ers 
weblet. Un. 1490. find unterſchiedene diefes geſchlechts nebit ans 
been von Adel in der belagerung vor Braunſchweig geweien, 
Hand war an, 1509, Chur⸗Brandenburgiſcher Hofmeilter. Dt: 
to wohnte an. 1598. dem leichensproceg des Ehurfürficn zu 
Brandenburg , Fobannis Georgi, mit bey. Caſpar Heinrich 
batte an. 1755. Die ehre , Königlich: Dreugsfcher Kammer, Funs 
der zu ſeyn. Anrgeli Märdifche chronick. 

* Stechius ‚, oder Dorfteeg , (Gottfried) von Amersſort 
gebürtig , war an dem ende des XV]. und anfang des XVIL. fe- 
culi ein berühmter Argt. Er hatte zu Löven, Montpellier und 

u Difa ſtudirt. Mach jeiner zurücktunft, ließ er fich anfänglich zu 

limägen nieder, und ward Stadt-Argt daſelbſt. Hierauf befam 
er die ftelle eines Leib⸗ Artztes dey Julio, Birchoffe zu Würkburg, 
wie auch Kanfer Kerdinando 1. Marimıllano 11. und Rubdols 
pbo II. von welchem legtern er zum Gammer: Herrn und Comite 
Palatino ernennet ward, Seine ſchriften find : Defcriptio Fontis 
medicati Kiflingenfis ; Tr. de Peite ; Ars Medica. Er foll auch 
ein Poet geweſen kun. Cafp. Burmanni Trajedt. erudit. 

Stedboren , ein Rädtlein an dem Untersoder Gellersfee zwi⸗ 
fehen Stein und Eoftang in der Endgenofifchen landfcbafft Thurs 
göw gelegen, mie es denn zu der Thurgowiſchen Landvogten, was 
Die hobe berrlichkeit beteift , gehörig ift, hat doch etwas freyheit 
und eigen regiment. Bor alterd hatte es eigene Edelleuthe zu 
Herren über ich. Die landessherrlichkeit kam von dem Hauje 
Kyburg an das von Habsburg, und von Dicken mit dem übrigen 
—* an die Eydgenoſſen Stumpf. lib. V. p. 70. b. * 


Stede-Hill, liegt in dem kirch⸗ſpiele vom Harietsham in der 
Engellaͤndiſchen Grafſchafft Kent, und ift ein groſſes wohlge⸗ 
bauetes haus von zegel ſteinen , welches auf einer erbabenen ges 
gend ftebet , und ſehr groſſe gärten, angenehme fpagiersgänge 
und fihattiate Iuft:wälder bat , die aus hoben ulmenzefch,und 
welichen nufbdumen beſtehen. Diefes haus ift der fig der alten 
Ritterlichen familie von Stede, welche das guih Harietsham bes 
figet. Edwin Stede wurde den 22, jan. an. 1692. an einem fonns 
tage in des Königs Ichlafsaemach zu White⸗Hall zum Ritter ges 
fchlagen , nachdem ex eine jeitlang Lieutenant-Gouverneur und 
oberiter Eommendant beudes in bürgerlichen und kriegs.fachen 
von Barbados , Sancta Lucia, St. Vincent, Domingo und 
andern Earıbifchen infuln in America unter Earoli II. Jacobi II. 
und Wilhelmi Ill, regierung geweien war, 


Stedingerland, Städingerland , ein Meines feuchtbares 
land an der Weſer, in der Grafichafft Oldenburg ‚ fo dem Könis 
ge in Dänemard , als ein Luͤneburgiſches Iehn , zuſtehet. Es 

ebören Dazu die Nemser Deinefihe und Berne, wie auch dad von 
dem Bifchoffe zu Münfler an. 1538. serftdrte Elofter den, 
worinn die alten Grafen ihr erb+bearäbnis gehabt. Die Ste⸗ 
Dinger empörten lich an, 1203. wider die Grafen zu Oldenburg 
wegen ber ihnen geſetzten unbdefcheidenen Voͤgte, fie wurden 
aber an, 1234. durch eine bey Deinefche gehaltene ſchlacht zum 

ehorfam gebracht , und genen fie an. 1243. nahe an dem Amt 
* ein veſtes ſchloß Lowenburg genannt, erbauet. Wins 
delmanns Oldenburg. hiſt. p.364. Tromsdorffs geographie. 


* Steele, 1 Richard ) ward von Engliſchen eltern zu Dublin 
in Yertand gezeuget , verlieh aber folches Königreich fehr iung, 
tam nach Zonden, und ward nebft feinem hertzens. freund / dem Des 
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ruͤhmten Addiſdn, In der Chatter⸗ Houſe⸗ ſchule in den ſtudien uns 
terrichtet, und verfertigte an, 1695, ein leichen⸗ getichte über die 
beufegung der Königin Maria, welches erthe Proceflion betitelte, 
Seine neigung verleitete ihn au den mwaffen, und deffentwegen 
ward er erſtlich ein reuter unter der garde ju pferde. Machgehende 
erhielt er eine Hauptmannd-commißton unter dem tegimente des 
Lords Lucas. Nachgehends ward er ein jeitung-fchreiber. Als 
man ihm num einsmals gefagt , daß der Herkog von Marlbos 
rough feine zeitung denen übrigen vorzoge,foll er bey diefem anlag 
eine ſo finnreiche antwort gegeben haben , daß der Herkog , ald 
man ihm folche hinterbracht / von folcher zeit an dem Steck fehe 
gewogen geblieben. Addiſon hatte ihn auch bey den Grafen von 
Halifar und Sunderland befannt gemacht. An. 1709. fieng er 
an feinen Tatler zu jchreiben, und an. 1711. machte er gemein, 
ſchafftlich mir Addifon den anfang des berühmten Spectatorg , 
worauf an. 1713. auch der Guardian folgte. Fu eben diefem jahr 
ve gab er ein ander wochen:blat, weiches er the Englishman nens 
neie, On. 1715, ließ er verfchiedene feiner Eleineru jchriften unter 
dem titul von Political Writings zufammen drucen. An. 171 3. 
ward er ein glied des Unter⸗ Hauſes für den Reden Storbridge , 
ward aber wegen leßtsgedachter fchrift the Englishman aus dem 
Unser-Haufe wiederum verfiofen. An. 1714. trat fein tractat 
the Romish Ecclefiaftical Hiftory of late Years, und ein wochens 
blat the Lover genannt , an dag licht, Im dem gleichen jahre 
führieb er auch ein anders blat , welches er the Reader betitelte, 
Er war auch willend die hiltorie ded Hertzogs von Marlboroug 
u ſchreiben, welche von dem tage, da diefer Held feine commifs 
on Don Capitaine-General und Bevollmächtigten erhalten , bis 
zu ende derjelben geben follte ; aleın es kam dDieted werk niemalß 
um flande. Bald mach dem antritt der regierun Königs 
eorgii 1. ward Steele zum Ober: Auffeher über die Königlichen 
fälle zu Hamptoncourt, zum Oberhaupte der Königlichen comds 
Dianten-trouppe, und zu einem Frieder Richter in der Grafichafft " 
Middlefer, und an. 1715. zum Kıtter gemacht. Er kam auch ın 
das erfievon König Georg 1. sufammenberuffene Darlement. An. 
1718. fihrieb er an Account of his Fish-Pool, An.ı719. gab er eis 
ne tleine fehrift the Spinfter genannt, an das licht. In dem gleis 
hen jahre ward er der Ober» Auffebersftelle über die comödianten 
beraubet , worüber er bittere Elagen führte, An. 1720, fieng er 
wiederum an ein neues wochen.blat zu geben , welches er the 
Theatre betitelte , und unter dein verfapten nahmen des Ritters 
Job. Edgar ausgehen lich. Etliche jahre vor feinem tode ward er 
mit einer laͤhmung der gie befallen , daher er fich auf fein 
guth zu Llanganner ohn Caermarthen in Wallis begab, und 
altda den 1. fent. an. 1729. mit tode abgieng. Mebit feinen bis⸗ 
ber nahmhafft gemachten fchriften hat er auch eine anzahl tragös 
dien und comöbdıen verfertiget , und anbey annoch geichrieben : 
The Town-Falk; the Tea-Table, wie auch einige ftüde in che 
Pafquins. So hat man auch ferner von ihm : The Crilis of Pro- 
perty; a Nation a Family ; a Letter to the Earl of Oxford con- 
cerning the Bill of Peerage ; an Account of the State of the Ro» 
man Catholic Religion throughout the World, written for the 
Ufe of Pope Innoc. XI. &c. the Ladies Library. $Engl. Bayle, 

Steenbergen , Steinbergen , ein feine beveitigte Radt in 
dein Holländiichen Brabant, weh meilen von Ber op Zoom, 
Die fahrt oder der arm vom meer allbier wird die For genannt, 
An. 1590, und 1622. haben die General:Staaten diefen ort den 
Spantern abgenommen. Er gehört aber zu der erbichafft Koͤ⸗ 
nigd Wilbeimi IT. in Engelland, Es if bier an dem neuen has 
fen eine ſtarcke (change, Heinrichdfort genannt, Die gegend 
zwiſchen Öteenbergen und Wilbelmftadt wird das Brin enland 
— ‚ weil Die ehemaligen Bringen von Oranien felbige bes 
eſſen, und eınige Örter darinn erbauet, Zeil. topogr. circ, Burg 
Tour cell. ö 

teenbuyfen, ift ein Eleiner ort in dem Defterrei 
Flandern , Bude Ninove und Dudenarde, weicher mil 
u —— enthums feit langer zeit beehrt worben 
teenkercken, ein kleines dorf im Hennegau, woſelb 
KIN Ei Sk erden 
‘ eral von in hi 
m —— xemburg ein hitziges tref, 

* Steenuffel , eine in Brabant, in dem gebiethe von 
tem, drey meilen von Mecheln gelegene Se a 
Ins}. König von Spanien , an. 1684. den as. apr. unter dem 
nahmen Maldeghem zu einer Grafichafft gemacht, und zwar in 
anfehung Eugenit Ambrofit von Maldegbem , Barons von Ley 
ſchot sc. Johannes Domirtcus, Graf von Maldeghem und 
Steenuffel, Baron von Leyſchot/ Herr von Dievenftein Ne⸗ 
derbepm ‚ Indevelde Haybes, Marquette, war an, 1726, 
Kapferlicher Staats.Kath in den ‚Defterreichifhen Niederlanz 
den, General-Maior , Eapitain von der Königl. batfchier-garde, 
Oberſter von einem vegiment infanterie , wie auch apitain 
und Ehatelain des fchloffes und der Radt Vilvorde, Butkens 
troph. de Brab, fupplem. tom. |. p. 399. 

Steenwid, lat. Stenovicum, eine ftadt in Ober: Pffel in d 
vereinigten Niederlanden, bey dem Auffe Aa an den — von 
Welt-Friefland, 17. meilen von Zwol nord: und 7. von ber Zuy⸗ 
dersfee oftwärts, wurde unter dem Hergoge von Varma, "Aler 
xandro Farnefio, den Holländern durch eine kriegs. liſt abgenoms 
men, im jahr 1582. Der Spanifche Gouverneur von Friefland, 
Franciſt. Verdugo, hatte eine junge dirne Durch geld dahin vers 
mocht, Das fie, da es ein wenig windigt war, ihren hut in den gra⸗ 

ben 
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ben fallen ließ/ damit / wenn fie ihn wiederum aufhübe, und mit eis 
nem ftecken darinn herum wanderte, fie die tiefe ergründen moͤch⸗ 
te. Als fie num befand, daf ed an einem gewiſſen orte blos an Die 
Enie gieng , machte Verdugo die anftalt, daß Der Graf von Tarid 
gleich Darauf in der nacht den ort überrumpeln follte, Es glüds 
te auch febr wohl, und zwar, wie Strada meldet , eben in der 
nacht, da die in der ftadt nach eroberung und plünderung Haſſelt 
die allda aefundene bilder zum gefpötte auf ihre ſtadtmauren ges 
feltet hatten, und zwar eben da, wo der feind hinein fliege. Bon 
der befagung wurden über 300, niedergemacht, auch Die ftadt 
geplündert und gebrandichagt , und mepnten Die Spanier die 
allda verübte graufamkerten Ducch die vorgemeldte beſchimvfung 
der bilder zu entfchuldigen. Diele ſtadt wurde an. 1672. Don 
den zen eingenommen , bald bernach aber wiederum 
verlajfen. Sfrada, hitt, Belg. lib. V. P. 1. * 

Steenworden, ein ſchloß und Fädtgen"in dem Franzöfifchen 
Slandern, in dem gebietbe von MentEajfel, welches den tıtul eis 
ner Baronie führet. Euftachius de la Viefville kaufte, ed an. 
1592, von der familie Batlleul , weswegen deffen nachkommen 
ich zugleich Herren von Steenworde nennen, Imboj. de 

iefville. * — 
teffanfelden, oder Steftfelden, und Stechfelden, iſt ein 

Hofer Spittelsordens im Unter-Elfaß im Lichtenbergifchen, ohn⸗ 
fern Brumat gelegen. Der flifter fol Landgraf Stephan im El⸗ 
fafi aus Enisheimitchen ſtanime feon , und der orben, dem ed ges 
höret, beiftt Der Spittel < oder H. Geiitd = orden , welchen Papſt 
Gregorius VII. an. 1135. zudem ende zu Rom errichtet; daß er 
dıe findelsfinder ernähren fol. Er hat ehemals ſehr viel bofpitals 
häufer hin und wieder in Teutfchland gebabt, Davon die zu Bern, 
Memıningen , Grüningen , Wimpfen, Worms und Bforkbeim 
eingegangen. Unter dieſen iit eines der vornehinften, Die Meiftes 
ren zu Steffandfelden aeıvefen , darüber die Herren von Lichten. 
berg, und nachgehends die Grafen von Hanan die Kaften-Bogtey 

eführet. Die Eonventualen muften noch gegen ende des XV. 

teculi Die Horas Canonicas halten , und ward ihr vorfteher nach 
der alten gewohnheit Meifter genennet, Indeſſen iſt das kloſter 
ſchon vor altem in ſolches abnehmen gerathen daß alibereit an, 
1459. Pudivig von Lichtenberg als Kaften-Vogt und Schirms 
Herr ſich gegen die übrige Meiſter des 9. Beiftsordend beklagt , 
daf fie Diefen [bital nicht mebr zu erhalten permöchten. An. 1525. 
wurde er noch durch die aufrübrifche bauren verſtdret. vertzogs 
Elf. chron. lib. III. p. 36. Rönigsbofens Elſ. chron. p- 194. * 

Stege , eine kleine Kadt, auf der Dänifchen inful Moen , der 
füdlichen küfte von Seeland gegen über , zwiſchen zwey Eleinen 
ſeen, gelegen. 

Siegeborg / eine Heine ſtadt mit einem guten hafen, in der 
Echwedifhhen proving Oft-Gothland , nahe bev Südercoping 
und Norcöping, gelegen. 

Steger von Ladendorff, eine alte Defterreichifche Frenherts 
liche familie , welche fich auch von den fchlöffern Mieder-Thurns 
bach und Schelbach beugunahmen pfleget. Yaurentius Steger 
von St. Vito lebte an. 1470. Bon deijen nachkommen Horirten 

egen ausgang ded XVII. feculi Johann Ludwig und Seyftied 

teonbard. Bucel, ſtemm. P. III. Spew. hift. infign. p- 539. 

* Steger , (Adrianus) ein Rechtögelehrter, war zu — 
an, 1623. den 27. apr. gebohren, und ſtudirte ſowol daſeldſt al 
zu Leiden und Saumur die Rechtögelehrfarnkeit. Nach feiner 

urücheunft wurde er in feiner geburts:fladt ein mitglied des 
—58 an. 1686, aber Buͤrgermeiſter, worauf er an. 1700. mit 
tode abgegangen. Er hat Mofen Ampraldum, von Religionen, 
Betrachtungen der Gläubigen nach dem Tode u. a, m. aus dem 
— ———— ind Teutfche uͤberſetzt. Sein bruder, Thomas, ges 

ohren an. 1628. den 27. nod. war Licentiatus Theologiz, und 
Archidiaconus bey der Thomas;firche in Leipiig » und farb an, 
1674. den 27. eng Diefer legte hat einen tractat de nova Je- 
{vitarum Herefi , Probabilitate ; Paffionales Meditationes, u. 
a. m. gefchrieben. Vogel, annal. Lipſ. Witte, diar, 

Steaben ı eine vornehme familie in Brabant , welche an, 
1698. mit Carln von Steghen , Droffarten des Hertzogthums 
Brabant, den Gräfichen character erhalten. Es wird in dem 
Königlichen diplomate angeführet , daß fie über 400. jahr den 
Adel-ftand befeifen , und viel vortrefiche leuthe bervor gebracht 
babe / wie denn des gedachten Earld vatter Königlicher Schar 
meifter zu Brüffel ; der groß = vatter Präfident der Rechnungs: 
Cammer in Brabant , und der Altersvatter Brabantifcher Rath 
geweien. L’eredlion de toutes les terres du Brabant, 

Stegmann , (Joacimus , Ehriftophorus und Laurentius) 
waren drey brüder, Sotinianifchen alauben$, aus der Teutſchen 
Marct gebürtig , welche ih im XVII. Keculo durch unterfchieds 
liche fhriften befannt gemacht. zoachim war Rector des Gym- 
nafii zu Racow, in welcher ftelle er Mart. Ruaro fuccedirte ; 
hernach Paftor der Socinianifchen kirche in Elaufenburg ; Das 
felbft er um dad jahr 1632, verftorben, Bon ihm hat man : Con- 
troverf. hujus Temporis de Ecclefia; Inftitut, Arithmet. & 
Geometr. ; Disquifit. an & quomodo Pontihcii refutandi ; de 
pie Controverfi. ; von der Reformation der Gemeinde Chris 

i ; Derobe der einfältigen Warnung Botfacci ; Kennzeichen der 
falfchn Lehre. An der Teutichen Socinianifchen überfegung 
des Meuen Teftamentsd hat er auch mit J. Erellio gearbeitet. 
Ehriftopborus, der jüngere bruder, hat auch etwas philofopbifches 
im druck heraus gegeben. So bat auch Laurentius, welcher 
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ah. 1637. von feinem Rectotat der fchule zu Racow, als Diefels 
be r grumde gieng, vertrieben worden , einige Dinge —— 
welche doch nicht zum druck befördert worden. oachimus 
Siegmannus, des vorigen Joachimi fohn, hat ſich auch Durch 
föoriften einen nahmen erworben, Diefer war zuerſt Brediger 
in Polen; bernach , ald er von dannen vertrieben, und viclers 
len fchickfal erfahren , Brediger der Socinianer in Glaufenburg h 
dafeldft er, ohngefehr 60. jahr alt, an. 5678. diefe welt verlafs 
en. Bon ihm hat man : Difquißit. inter duas de S. Trinitate 

artes „unter dem nahmen , Magnus Amicus honefli ; Demon- 
ftrat. Veritatis Relig. Chriftian, in Brent werden ; Prefat. 
in Catech, Racov. und anders ‚ deren titul in Sandit biblioth. 
Anti-Trin. zu finden. * 

* Stegmann ı ( Zofue) mar iu anfange ded XVIL ſæculi 
Doctor und Profeffor Theologiz zu Rinteln, wie auch Schaums 
burgifcher Superintendent , und führieb : Photinianifmum feu 
{uccinctam Refutationem Errorum Photinianorum ; Affertio- 
nem veri Chriftianifmi ; Iconem Chriftognolisz ; Tradt. de Ufu 
Terminorum Philofophicorum in Theologia. Kamig. 

Stein , oder Stain, ift 1.) eine fleine ſtadt in Ober-Oefters 
reich, fehr nahe bey Creins, an der Donau ‚über welche daſelbſt 
bi nach dem gegen über gelegenen orte Mautern , eine brüde 
gebet ; wie denn auch diejenigen , f auf dieſem Auffe vorbev.f& 
geln, Dafeldft einen zoll zu entrichten haben. 2.) Eine Eleine fadt, 
mit dem zunahmen am Anger, in der Nieber-Ungarifchen Grafs 
fchafft Sarwar (lat. Comitatus Caftriferrenfis) an dem fu 
Güns, gelegen, Einige nennen fie auf gateiniich Sabatiam. 
3.) Eine Eleine ſtadt in dem oberm theile des Hertzogthums 
rain, an dem Huffe Weiftrig, drey meilen nord-weftwärtd von 
Laubach. 4.) Ein kleiner ort ,_mit einem fchlof , in dem weils 
lichen tbeile ded Hergogthums Kärndten, an dem Auffe Drau ges 
legen , und den Grafen von Rofenberg zugehörig. 


Stein am Rhein, eine ſtadt an dem Rhein, wo berfelbe 
aus dem Geliersfee tommt ‚ und da eine brüde hinüber gebet , 
zwen meilen von Schaffhaufen auf der Schwäbifchen feite gelts 
gen ‚ und unter den * des Cantons Zürich gehörig. Jenſcit 

beins auf Helvetifcber feite , wo jego die Dörfer Ejchang, Was 
genhaufen und Kaltenbach befindlich , ftund lange vor dem Rs 
mifchen Kayſerthum eine groffe ſtadt melche aber die Helbetier 
bey ihrem ausjuge nebit andern ihrer Hädte verbrannten. Als 
fie aber nachdem von Fulio Edfare gefchlagen , und ihre vorige 
fädte wiederum aufiubauen gendtbiget worden , wurde auch 
diefe ſadt von den Römern aus der aſche gehoben / und Gauno- 
durum gebeiffen , fo aus dem alten Geltifchen wörtlein gaun 
oder gand , fo einen feld oder fein, und thurum, fo einen thurm 
bedeutet, zuſammen gefuͤget. Dieſe ſtadt ſetzten Die Römer 
wider die Alemannier in guten defenſions. ſtand / erbaueten ein 
gewaltiges caftell an dem orte, wo iegund die kirche ſchul⸗ 
und Vfarr⸗haus, Burg genannt, ſtehen, davon auch die übers 
gebliebene alte mauren annoch zeugen , woben demnach zu 
erden, daß Burg oben in einem befondern artickul unrecht 
ein dorf geheiſſen werde, und folches vielmehr der unten an 
dem bügel gelegenen gegend , vor der Brugg genannt , deren 
einwohner kirchen.genoifen auf Burg find, zufomme. 
erbauung Gaunoduri wurde auch über der inful Weerd eine 
drücke über den Rhein geichlagen , welche die erſte an Dem gan⸗ 

en Rbeinsftrome geweien , und davon bey kleinem waſſer noch 
überbleibfel von gantzen jochen zu ſchen, auch allerhand muͤn⸗ 
Kr und andere Heydniſche alterthümmer gefunden werden. 
iefe druͤcke wird auch noch anf den heutigen tag die Hendens 
brüce genennet. Es wurde aber dieſe (Habt von den Alemanniern 
tn dem V. feculo völlig ruiniet. Doch waͤhrte es nicht lan⸗ 
ge, ald man ſchon anfieng auf der andern feite bed Rheins , 
meiter hinab , bier und da wiederum bäufer anzubauen , und 
ald fich diefe immer gemehret , ward auch endlich in dem 
IX. feculo, um die beudieitige einwohner zu vereinbaren, 
unterhalb der inful Weerd eine neue brüce angeleget ‚ferner 
auf diefer inful ein groffer feld oder flein , um Die paſſage der 
ſchiffe au erleichtern , aefprengt und gehoben ; als deſſen ftüde 
bernach zu erbauung der fadt gedienet, auch felbiger daher 
der nahme gegeben worden ; und weil allhier ein nahmbaff⸗ 
ter paß war, fo wurden Die hieſelbſt fichende haͤuſer, oder 
vielmehr der daraus entſtandene fieden , an. 966. von Ders 
og Burckhardo 11. in Schwaben mit graben und ringmaus 
ren vor dem fernern einfall der Ungarn verwahret , auch von 
demjelbigen mit marckt/ und andern gerechtigkeiten begabet. 
Zu gleicher zeit erbaute Hertzogs Burckhardi gemablin Hed⸗ 
wig auf Hohentwiel ein Llofter , Benedictiner » ordens , deſſen 
erfter Abt Wazemannus geheiſſen. Als aber nach der zeit Die 
dafigen Mönche ich bey Kapfer Henrico JI. über diefe des boben 
beras halber beſchwerliche lage des kloſters befchweret , ward 
ſolches an, 1005. von demfelben nach Etein verlegt , und cm 
neues in der chre Georgi und Cyrilli erbauet, auch mit mebrern 
einfünften begabet. Letter Abt auf Hohentwiel und erfter zu 
Stein war St. Welfredud, und von dem an wurde dag tloſter 
bis auf die zeit der Reformation durch einen Abt regieret. Es 
fuͤhret die ſſadt Stein in ihrem wapen den Ritter St. Georg u 
Bode und das kloſter denfelben zu fuß. An. 1267. fam Die 
adt aus handen der Schwäbifchen Hergoge an die Fteyberren 
von AltensKingen , welche lange vorber Dad noch test ftebende 
floh Hohen « Klingen oberhalb derfelbigen auf den berg ers 
baue. An. 1359, aber verkauften Ulrich und un von 
oben 
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bensRlingen einen quten theil ihrer auf der ſtadt und fchloß 

benden rechtiame an die Hertzoge von Defierreich. Als nach» 
Dem Her idericus zur zart des Coſtnitzer Concilii in Die 
Reichs:acht ret wurde, nahm Kayſer Sigismundus an, 
1415. dieſe ſtadt ein. Mach erfolgter reititution kam felbige wies 
derum an die Herren von Hoben-Klingen , welche darauf 
an, 335 ſtadt und ſchloß ſamt aller zugebörde an die von 
Klingenberg verkauft; vom dieſen kaufte hc) die bürgerfchafft 
an. 1457. los, und trat nicht fange bernach mit Zürich und 
Shafbaufen in ein bündnid. An, 1478. entgieng dic fladt 
einer rlichen ——J* einem Buͤrgermeiſter und dem He⸗ 
pri Adel wider fie angefponnenen confpiration ‚ da nem⸗ 

ich die auf dem Rhein De nacht angerücte feinde glück⸗ 
lich entdecket, und mit verluft abgetrieben worden. eil 
num die fladt einen anlauf um den andern auszuſtehen hat⸗ 
te , ergab fie fich endlich an. 1484. unter den fchug der ſtadt 
Zürich , jedoch mit vorbehalt ihrer freubeiten und gerechtig⸗ 
feiten , in welchem zuftande fie auch bis auf den heutigen 
tag vba elebet. Zur zeit der Reformation ward auch diefe 
t ja en meiſten Conventualen des dafigen Elofterd Res 
ormirt, welches legtere Zürich von dem damaligen Abt Dar 
wid von Windelheim übernahm, und an. 1524. mit einem 
Yıntmann verfabe; als ed aber dieſer mit dem Abt verdors 
ben , entllobe — mit allen brieffchafften nach Zell, und 
ordnete dafelbit Durch ein teſtament alles auf dem Reichd,boden 
gelegene dem kloſter gehörige einfommen dem Römijchen Kds 
nige Ferdinando J. und was in der Eodgenoſſenſchafft lag 
ben Evdgenoffen. Dem zu folge erbauten die Ferdinandi⸗ 
ſchen ein kloſter auf Buhel genannt, unweit Debningen , und 
bejegten es nach abfterben des obigen mit einem andern Abt, 
deſſen nachfolger aber , da er nicht fubſiſtiren konnte, fich an, 
2581. wiederum mit übergebung der briefichafften unter den 
(bug der ſtadt 5* begab; ſedoch ward dem kloſter vieles 
—— und ſtehet auf deſſen platz ametzo eine ziegelbutte, 
Nach ſich die ſtadt Stein obderührter maſſen an, 1457. 
losgetauffet, wurde darauf das ſchloß Hohen⸗Klingen zu eis 
ner bochwacht verordnet , umd ift die erſte und nicht geringite 
gegen ber Schweig. Es wird im nahmen der ftadt Durch eis 
nen —— Burg » oder Kliugenvogt bewohnet. In de 
Schwäbifchen kriege an. 1633. den 28. aug. paßirte bierdur 
der Schwedifche General Guftavus Horn , mit dem halben 
theil feiner armer, belagerte fodann Coſtantz, nahm endlich 
feinen rückweg wiederum dadurch, und lieh einige vornehme 
Dfficiers biejelbit begraben. An. 1643. wurden die von dem 
einen orte des Rheins big zu dem andern gehende ſchantzen anges 
legt , und der wajler:graben im abgang gelaſſen. Die ftadt bat 
ihre hohe und niedere Gerichte. Sie wırd dißmal regieret von 
Bürgermeifter und Rath , an der zabl 24. glieder; Davon 12. 
den Eleinen Rath und ı2. das Stadt Gerichte ausmachen. Sie 
beſetzet ihr regiment aus ihrem eigenen mittel, ausgenommen 
ein vorficher des Berichts , genannt Schultheiß und fein Weibel, 
welche von der ſtadt Zurich, Doch aus der ftadt Stein bürger 
erweblet werden. Zu diefen fommen noch 24. mann , der grofs 
e Ratl) genannt , welche die hoͤchſte gewalt revräjentiren , auch 
ber die wichtigſte fachen incluhve und exclulive des Raths zu 
forechen haben. Es achören ferner zu dieſer ſtadt zwey fchöne 
Gerichts = Herrlichkeiten , nemlich Ramfen und Wagenbaufen, 
nebft der jagdbarkeit diß und jenfeit Mbeind, Stumpr. Simler. 
Steiner. Bluntfchlins befchreibung Des Rheinſtroms. Tromss 
dorfs accurate geographie, Commentar. Mfer. 

Stein , diefed nahmens foriren heut zu tage in Teutfchland 
unterichiedene adeliche und Freyherrliche familien. 

In dem Hergogthum Bremen find die von Stein feit Kay: 

ts Ferdinandt Il. zeiten befannt , von welchen fie den Adel fols 
en erlanget haben. Musbardi cheatr. Nobil. Bremenſ. 

In Pommern zeblet Micrälius die von Stein unter die aͤlte⸗ 
fte und anfebnlichfie adelıche familien , als welche infonderbeit 
in dem Hergogihum Rügen ihre güther haben follen ; er führer 
Henniden von Stein an, der ohngefehr um Das jahr 1496. zu 
des Hertzogs Bogislai X. zeiten gelebet, 

In Schwaben Horiren heut a tage die Freyherren von 
Stein oder Stain , wie fie eigentlich gefchrieben werden , auf 
den fchlöffern und Herrfchafften Frtingen, Stogingen , Rechs 
tenftein , Jchenbaufen , ıc. Vor zeiten haben fie ihren fig in 
Der gegend des Elofters Amepfalten — wie denn —28* 
Conrad an. 1394. Wolfgang an. 1422. und Johann 

an. 1472, Aebte daſelbſt geweſen. Heinrich von Stein hat um 
Das jahr 922. als ein Kriegd.Hauptmann foriret. Ulrich foll 
an. 948. zu Coſtnitz, Baltbhafar an. 1042. zu Halle, Anfelmus 
und Siegfried an, 1165. zu Zürich, Dieg und Johann an. 
2362. zu Bamberg auf dem turnier erfchienen ſeyn. Jetzt⸗ 
gedachter Dieg ward ein Älter » vatter Wolfgangi II. Seien 
tochter Anna an. 1396. Aedtißin zu Urfpring worden ; deſſen ins 
gerer fobn , — jeugte Eonradum, Fürftlich » Würs 
tembergifchen Hof: Marfchall , der feinen ſtamm fortgeſetzet; 
Der ältere john aber vorbergedachten Wolfgangi zeugte Berthol⸗ 
dum und Eberharbum , welche deſondere linien aufrichtes 
ten. Jener wurde ein ober »älter » vatier Samſons, Margs 
graͤſſich · Badiſchen geheimen Raths und Haupbtmanns in Stoll: 
ofen , und Johannis Adami, deſſen enckel, Heinrich, Di- 
rector des Schwaͤbiſchen kreiſes worden. Don dieſer linie 
foxitie um die mitte des XVIl. ſæguli Friedrich als Marg⸗ 


an. 1331, 


 amtindem Burggraftbum Mürnberg. Man findet von 
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graͤſich Badiſcher Kath z von deffen 7. föhnen iſt der Alte 
gleiches nahmens, Hof» Marfchall an dem ae er 
iu Biſchweiler, der dritte aber , Friedrich Marimilian Yails 
if des Teutichen ordens in Sachſen worden. Albrecht, ein 
enckel —— Eberhards, war Kapſerlicher General 
über Die Schweiger, trat aber nachgehende in Franzöfliche 
dienfte , führte an. 1515. sebentaufend Schweiger in Mayr 
land, und ward an. 1523, von dem General von Froniperg 
in einem treffen erleget. Er ward ein obersälter;vatter 1. ) 
Eberbardi ll. gefürfteten Abis zu Kempten ; 2, ) Beintichs, 
ürftlich » Würtembergifchen geheimen Raths, Generals des 
waͤbiſchen Kreifts , und Eommendantens zu Hendens 
heim; 3.) Bernbardi , der feinen ſtamm fortgefeget, Geis 
ne nachlommen haben jich von Rechtenitein bevaenanııt, Sein 
urendel, Frantz Wilhelm , Frenberr von Stein zum Reche 
tenftein , Herr auf Emerctingen , florirte noch genen ausaang 
des XVII. Geculi , und hatte folgende föhne: +.; (Frank vope⸗ 
lium , der an, »712. als Ausfchuß der Schwäbtichen Kırters 
ſchafft veritorben. 2.) Heinrich Ferdinanden, Maltpefer- Ritter 
und Comtur zu Sulß , ——— sc. 3. ) Tiberium Joſerh, 
der an. 1710, ald Oberit: tmeiſter von einem Schwäbts 
ſchen Kreis regimente veriiorben. 4.) Krang Wilbelinen , 
Doms Heren zu Aichſtaͤdt. Zu dieſer familie foll auch gehören 
Euel Wolf de Lapide oder von Stain , der wegen feiner gelehrs 
ſamteit berühmt ıfl. Es mag auch bieber gehören George von 
Stein , der an. 1497. auf feinem fhloffe und Herrfchafft Zoffen 
( 3. meilen von Berlin gelegen ) verftorben , nachdem ihn vors 
bero der König Matthias Hunniades in Ungarn als Ober 
Hauptmann in Schlefien , und Landvoigt in der Oberzund Mies 
der = Lauſitz verordnet; er mufte fich nach feines Königs tode , 
bey welchem er fehe viel gegolten, aus Gchlefien retiriren , 
— gedachtes Zoſſen, fo er vorhero an ſch gekauft, be» 

* MemuS, 

In Sranden find die von Stein, fo nummehro auch de 
Frepberrlichen character führen , ebenfalls von len ei 
ten an in anſehen. Ste nennen fich theils blos von Stein, tyeild 
aber führen fie den beynabmen zum Altenftein, verrmutblich von 
einem alten ſtamm. ſitze dieſes nahmens in dem Hennebergis 
ſchen. Die erſtern beiigen beut zu tage das Erb- — 
ſelben, daß nemlich um das jahr 1266. der Biſchoff Erin us 
zu Würkburg derfelben abacfagter feind geweſen, 15 ihrer 
zwoͤlfe einſtens zu gafte geladen , nach gehaltener tafel aber eis 
nen nach Dem andern in ein befonder jimmer ruffen, und den 
kopf abbauen laffen. Als aber die reihe an den zwölften gefoms 
men , babe feldiger einen muth gefaſſet, dem Bilchoffe die 
nafe abgefchnitten , und ſich mit der Aucht falviret , da er denn 

ch zu Nürnberg fol — und feinen ſtamm dafelbft 

ortgepflanget haben. Kisling und Seyfried von Stein Haben 
an. 1281. ihre zehenden * Burwinsdorff dem kloſter Sonnen, 
feld gefchendet, Curt iſt an. 1439. Ehur-Sächfifcher Mars 

all, und Balthafar an. 1496. Abt zu Saalfeld geweien, 

m.diefe zeit war auch Johannes de Lapide oder von Stein , 
als SS. Theol. Doctor befannt , welcher eine zeitlang Profel 
for zu Paris gewefen , folgendes zu Bafel und Tübingen die 
ſtudien in gutes aufnehmen gebracht, und endlich fein leben 
in der Carihaus iu Baſel beichloffen , von warnen nachmald 
eine bücher , fo im den beiten editionen der netteften feris 

enten , sonderlich der alten auchorum clafficorum „ wie 
nicht weniger vielen guten manuferipten beftanden , auf die 
Bafelifche öffentliche bibliothek find gebracht worden. Allein 
was dieſes gelehrten und nüslichen mannd eigentliches ge⸗ 
feier und vallerland antrift; fo ift ed gar nicht ausgemacht, 

aß er zu denen bier berübrten Adels.perfonen gehöre, und 
bielmebr mit verfehiedenen mahricheinlichen gruͤnden zu bes 
weiten, daß er von Baſel gebürtig, und ſich von der allda 
befindlichen gaſſe oder vorftadt an der Steinen genannt , nach 
der gewohnheit feiner zeit , und da er fonft keinen geichlechts: 
nabınen hatte , a Lapide gebeuffen babe. Ja was allen ftreit 
ausmachet , fo findet fich zu Paris in der Sorbonnifchen bibltos 
theck und noch anderdwo eine fehr alte ausgabe der Elegantia. 
rum Yaurentu Bald , doc) ohne anzeigumg des jabrd , welchen 
eine vorrede des Detri Paulı Sentlis, Königlich: Frangöfiichen 
Secretarii, an diefen Yobannem gerichtet , vorgeie iR, dats 
inn er ausdrücklich —— Heinlin de Lapide genennet 
wird, ſamt einem brief dieſes leztern an Senilem , am ende 
des buchs vom jahr 1471. darinn auch verfchiedene umfände 
von ben ſtudien des Yob. a Lapide enthalten. Wilhelm that 
fi) in dem Schmaltaldifchen riege durch feine tanferkeit her⸗ 
vor , Hochte fich aber nachgehends in die Brumpachifche hans 
del / und muſte Deswegen zu Gotha den kopf hergeben. Carl 
lebte um das jahr 1664. als Füritlich » Banreuthticher gebeis 
mer Rath , Cantzler, Hof-Richter , und des Reichdstage Er b 
efandıer , und war vermutblich ein vatter Ertmannd, Freu» 
von Stein auf Rupert: Oft-und Northeim , Fürftlichs 
vreutbifchen geheimen Raths, und Landes, Hauptmanng 
zu Hof, welcher an, 1717. an dem Kapfertichen Hofe als . 
evollmächtigter Gefandter , die lehn empfleng. Ehriftoph 
bann , Graf von Stein, Kavferlicher würdlicher Reichs⸗ 
Rath ; und ein Baron von Stein, Hergoglich-Brauns 
hweigifcher gebeimer Rath und gevollmächtigter Gelandter 
auf den Reichs-tage zu Regenfpurg , waren um eben Diefe geit 
am leben; ob fie aber zu dieſer Frändifchen oder vorherges 
benden 
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henden Schwäbifhen familie achören , Ram man nidht füs 

en. Die von Stein zum Altenftein baden ſich (don im 
den älteften zeiten von den vorhergehenden fepariret : denn 
man findet Georgen von Stein zum Altenftein am, 1179, iM 
Gbln, und an, 1296. zu Schweinfurth, wie aud Ludwig 
von Stein zum Wltenflein an. 1403. ju Darmftadt , umd 
an. 1408. zu Heilbrunn unter die tuͤrniers⸗genoſſen gerehlet. 
Hand von Stein zum Altenſtein ift an. 1423. nebſt andern 
von Adel, mit Landgraf Wilhelm in Thüringen in ein binds 
nis getreten. Konrad hat ih an. 1426. in der fchlacht bey 
Aufig wider die Hufiten tapfer verhalten dahero er nebit an 
dern von dem Ehurfürften gu Sachfen zum Ritter geſchlagen 
worden. Gevfert Horirte an. 1596. ald Hafs Marichall iu 
Coburg. _ Eitel —— befleidere an. 1614. die charge Eis 
ned Säirflichen atbe und Hofs Marfchalld zu Eifenach, 
Friedrich Sebaftian hatte an. 1695. die ebre Fuͤrſtlich· Cobdur⸗ 
gifcher geheimer Rath und Landichafftd » Diredtor zu feun. 
ons Eodurgifche chronid. * 

In dem Rhein » Lande floriren die reyherren von Stein 
an’ der Lohn zu Naffau. Egolff von Stein hat an. 948. zu 
Eoftnig dem turnier bengewohnt. Don ara Sag rei 
wurde Tobann , Mitter und Amtmann zu Naflal , ein vatter 
Philipps und Friedrich. Jener erhielt von dem Kayſer Fries 
drich 111. Die Srroberliche würde, * ward ein ober-älters 
vater Friedrichs zu Warchfeld , def an, 1599. ald Ehurs 
Pälgifcher geheimer Rath , und Fürſtlich- Heßiſcher Obere 
Amtmann zu Rbeinfeld mit tode abgangen , und Adamum , 
Chur: Prälsifchen geheimen Rath » und Gräfich-Naflaurichen 
Kath und Amtmann hinterlaffen , deſſen endel, Johann 
Friedrich, Herr au Gaftelen und Auenftein , Chur + Pfälgie 
fher aebeimer Rath, Cammer » Petr , KirchensRath ‚, und 
Verwaltungs Bräfident , bat an. ı7o1. durch den tod feine 
linte befchloffen. Qorgedachten Philipps bruder , Friedrich , 
ward ein arof.patter Dietrichd , Der am. 1534. als Ehur,Tries 
rifcher geheimer Rath mit tode abgangen. Bon deſſen urs 
endein it George Wilhelm von Stein zu Naffau , als Ehurs 
Mäpngifcher Der. Stallmeifter an. 1606. in Ungarn geflor- 
ben; und Jobann Gottfried, Gräfich » Naflauifcder Ratb ı 
und Obersöhntmann zu Weilburg, hinterließ bey feinem an. 
1630, erfolgten tode Ludmigen , der den Freyherrlichen chas 
racter auf feinen ftamm gebracht. Sein fohn , Ludwig Ebris 
fopb , Frevherr von und zum Gtein, Herr zu Frücht und 
Schweigbaufen , der Mittel « Rheinifchen Kitterfchafft Aelte⸗ 
fier , und der Mieder-Rbeinifchen Ritterfchafft Ritter » Rath) , 
war ein vatter Johann Friedrich Frantzens Fuͤrſtlich Darm⸗ 
adtifchen Camm̃er⸗ Herrns, der ſeinen ſtamm fortgepflantzet 
bat. Don dieſem gefchlechte find abgeſtammt bie von Stein⸗ 
Kallenfelld , von welchen an feinem orte nachzufehen , und die 
von Dberflein , fo an. 1663. abgeftorben. Humbradıt. 

In dem Hergogthum Crain ift vor zeiten auch eine adeliche 
familie von Stein im for gemefen , deren ftamm » fchlofi und 
Herrichafft Stein ſechs meilen von Lapbach gelegen il, Dal 
vafors ehre des Hergogthums Erain. 


* Stein ‚ oder de Lapide ‚ (Ethelwolf oder Eitel Wolf von) 
war um bas jahr 1450. aus dem oberwehnten adelichen Schwaͤ⸗ 
diſchen geſchlechte entſproſſen. Er ſtund ben den Marggrafen 
von Brandenburg in groſſem anfeben , wurde letztlich Hof⸗ 
Marfchall zu Mayntz/ und ſtard dafelbft an. ısız, Erbatein 
werd de Laudibus Heroum & Virorum illuitrium ad Georgium 
de Lapide , tt. a. m. gefchrieben. Zeiter. hift, cel. P. UI. p. 203. 
‚Adams vit. JCtor. Vollus, de Hift. Lat. lib. IIl. 


Stein, (Georgius von) Here zu Zoſſen und Hoyergwer⸗ 
da, Hratthiä, Königs in Ungarn, Oderiter und geheimer Rath, 
war auch , mie einige wollen , aus dem oberwehnten Schwäbis 
ſchen gefchlechte — wiewol ihn andere vor einen Oeſter⸗ 
reicher ausgeben. und bey feinem Könige in ſolchen gna⸗ 
den, daß derfelbe ihn an. 1480. zum Landvogt in der Obersund 
Rieder⸗Lauſitz, und an. 1482. zum Statthalter in Schlefien , 
ingleichen zum Hauptmann der Fuͤrſtenthuͤmmer Schweibnig 
und Jauer ernennete. Bey dem bolde aber machte er ſich Das 
durch fehr verhaft, daß er es mit allerhand neuen auflagen bes 
fehwerte , und fonderlich an. 1489. fowol von den geiftlichen 
ald weltlichen Ständen eine groffe ſumme gelded erpreßte, 
Hiernächtt bemübete er fih aus allen eräfften , die Laußnitz 
erblich an das Königreich Ungarn zu verknüpfen : allein fo 
bald Matthias an. 1490. das zeitliche ejegnet ı fabe er fih 
gendtbiget , das fchloß zu Bauen, welches er auf Königlis 
chen befehl an. 1483. neu zu bauen angefangen , und damit 
bie an, 1487. per batte, bey nacht und mebel zu vers 
laffen , da er lich denn auf fein in ber Mark Brandenburg ge 
jegenes fchloß Zoffen begab , und an, 1490. Oder 1497. fein les 
ben endigte. Sinapii Schlef. curiof. tom. II. p. 1030, 

Stein, (Johannes) ein Rechtögelehrter, war zu Rofiod, 
allwo jein vatter ein bandeldinann war , den 17. nov. an. 
1661. gebobrem Nachdem er erftlich in feinem vatterlande 
dem fudiren * ſetzte er ſelbiges — Greyphswalde, 
und denn auch zu Königsberg noch weiter fort, und ward an 
dem legtern ort an feinen hochzeit » tage den a0. fun, an. 1690, 
Doctor. Hierauf wurde er dafelbit Profeflor Juris ordina- 
rius, ferner an. ı7ı1. Samländifcher Eonfiktorial » und bald 
darauf auch Ober ⸗ AppelatiomBerichtd:Ratb , und endlich Pro- 
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feffor primarius , der Furiften‚Kacultät Senior und Vraͤſtdent 
des Gamländifchen Confiltorii. Er flarb den 21. oct. an. 
1725. und hinterließ verfchiedene fihriften , als; de Conlo- 
nantia Juris Civilis & Naturalis in Effectibus Dominii; de 
Edicto Hadriani tollendo ; de Feudis,, Difputationes XV. &se. 
Yieue Zeit. von gelebrten fachen ı 1725. 

Stein , oder uinfer lieben Srauen Stein , if eine Abtep 
Benedictinersordeng in dem Endgenofuichen Canton Solothurn 
gelegen,dahin groife wallfahrten gefchehen. Siehe Beinweiler. 

‚Steinach ‚ beißt 1.) ein fchloß und Reden in Tyrol , nebft 
einer darzu gehörigen Herrſchafft welche unterſchiedliche tbäler 
unter fich begreift; 2.) ein Auß in (yranden , welcher auf dem 
Eoburgifchen gebürge entforinget , und ich im Die Saale er⸗ 

ieffet ; 3.) ein Beten im Thurgdw am Hodenfee , unter Rors 
ach gelegen. &# war vor altem das-Ichloß ein ſſamm haus 
der Edlen von Steinach , aus welchen Johannes an. 1425. 
Statt-Amtmann zu St. Gallen geweſen. Nach ihmen baden 
dıefes flo und Herrfchafft die von Laubenberg , folgends Die 
von Watt, die Ruchenackher, die Bogelweyder befefien , ends 
lich nach dem Rorfcbacher fturm it e8 in der Webte zu St. Gals 
len bände geratben. Stumpf. lib. V. p. 54. Brandis Ty⸗ 
roliſches ehren⸗traͤntzlein. Pafler. Franc. rediv. 

Steinach, Stainach , ein Freyherrliches geſchlecht in der 
Stivermare , von welchem Conrad an. sagı. Biſchoff zu 
Mormsgewefen, Hildgrein Aorirte um das jahr 1303. Leon⸗ 
bard flarb an. ıgo1. als Abt zu Admont. Bon Wolfgang 
Siegmunden , der an, 1670. gelebet , ſtammen alle jegtlebende 
Herren von Steinach ber. Bucel. itemm. P.E Cut. Epifc. Worm, 

Steinau,eine hadt in demSchleſiſchen Fürſtenthum Wolau 
unweit der Ober, über welche eine fähre gebet, feit dem die 
brücte in £riegd-teiten ruiniret worden. ift ein paß nach 
Polen, umd ehemals eine refideng etlicher Herhoge von der 
Glogauifchen linie geweien. An. 1343. ward jie von dem 
oge Henrico dem eifernen in Die alche geleget. Gleiches une 
alück hatte fie an. 1633. nachdem der Kauferliche General, Graf 
Scyafgotich » die Schwedifche und Sächfifche armee hierbey In 
ihrem lager angegriffen ,_ und einen völligen ſieg erbalten hatte. 
Auhier gieng der König Garolus XII. von Schweden mit feiner 
arınee aus Sachfen über die Oder nach Volen. Luck Schlefis 

€ chronid, p. 1044. 1177. leg. Dufendorfis Schwedifihe 
kriegörgefchichte, lib. V. f. roo. 

Steinau , eine alte adeliche familie , welche am. 1235. AM 
MWurkburg , und an. 1296, ju —— dem turnitt bed⸗ 
ewohnet.Sie führet den dehnahmen von Steinrüd / und hat 
ihr ſtamm⸗ſchloß Steinau in dem DENBOR EN: 
machte an. 1273. nebft andern von Adel , den Abt Bertholden 
von Peupoldd zu Fulda vor dem altare nieder ; allein deſſen 
nachfolger ließ ihn aus der kirche zu Haffelftein , dahinein er 

ch retiriret hatre, heraus nehmen und nachgehends enthaupten. 

Idrecht ift an. 1614, Fürftlich « Coburaifcher Rath und Arie 
mann zu Sonnenfeld , Johann ge Feige aber an. 1691. 
Chur: Sächfifcher Sberſſer eefen. ‚Adam Heinrich Graf von 
Steinau farb an. 17:2. auf feinen güthern in Böhmen als Bu 
netianifiher General» Feld » Marfchall. Pafter. Franc. rediv. 
Spangenbergs Adel:ipiegel, P. 1. Honns Coburg, chron. 

* Steinbach ‚ beift 1.) ein ſchloß in Unter, Defterreich, weis 
ches die mißoergnügten Ungarn an. 1708. vergebens bombars 
dirten. 2.) Eine kleine ſtadt nebit einem Armte , in Der Maros 
arafichafft Ober-Baden , eine halbe meile von ber ſtadt Bw 
den gelegen. 

* Steinbach , (Wendelin) ein alter Theologe , mar von 
Burbach in der Wetterau gebürtig , kam bald zu anfang der 
Univerfität nach Tübingen , und hatte den befannten Gabriel 
Biel zum lehrmeifter , von welchen er auch nachgebends ei⸗ 
nige —— heraus gegeben. Er ward anfänglich Piebanus 
auf dem ſchloſſe zu Tübingen , jeigenns an. 1487. Licentia- 
tus, an. 1489, Doctor, und faſt zu gleicher zeit auch Proief- 
for der Theologie , in welchem amte er noch an. zs18. ges 
ftanden , umd inzwiſchen fech® male Rector Magnificus mots 
den. Weil er die H. Schrift und den Auguſtinum fergig ger 
lefen , hat er in Thomd umd Scoti fehriften viele febler er— 
kannt , und deifentwegen die lehre von der gnade viel freger, 
als andere Gatholifche vorgetragen. Von gedruckten fchriften 
hinterließ er : Supplementum in XXVII. Diftinctiones ulti- 
mas Sententiarum , qux defuerunt adhuc_Operi Bieliano in 
Magiftrum Sententiarum. Asmal, maunufer. Acad. Tubing. 
Crufii anpal, Suev. paflım. Moſer. vitz Theol. Tubing. dec. I. 
n. $. . Steimmweeg. manufer. 


teinberg , eines der Alteften und anſehnlichſten adelichen 
bäufer in Nieder: Sachſen, zu deren lamm » valter man Hein⸗ 
tichen von Pierremont feget , der aus grandreich gefommen, 
und mit den Grafen Bormont in naher verwandtichafft geftans 
den haben fol.” Deifen nachkommen follen ihren nahmen ver; 
teutfcht , und das nunmehro jeritörte fchloß Steinberg , unweit 
Goslar , erbauct haben. us von Steinberg lebte an, 996. 
und binterließ unterfchiedliche föhne, von welchen der jünafte , 
nahmens Bodo, an. 1024. zwiſchen Hildesheim und Ganders. 
beim das ſchloß und die ſtadi Bodenburg erbauet. Er war ein 
patter Aswins, der die Bodenburgifipe , und Lippolds , Der 
die Wifpenftifche linie, (welche vor jeiten auch Die Alefeldiſche ge» 

nennet Worden,) angeleget, 
Die 
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Die Bodenburgifche linie plankten Aſwins beyde fühne, 
Meinfried und Heinrich, fort. Des Altern nachkommen ſchrie⸗ 
ben ſich Grafen de lapideo monte, oder Steinberg , und führ: 
ten den beynahmen Bodenburg, bis Gifo den Gräfichen titul 
an. 1246. mit feinem tode endigte, Heinrichs pofterirät bat ſich 
in unterf£hiedliche neben = linien ausgebreitet, von welchen ab» 
fonderlich die Brügbeimifche und Bornhaͤuſiſch⸗ Welterburgis 
fche zu mercken. Jene hat Eonre) geendiget, welcher an. 1622. 
auf feinem fchloffe Brügbeim des nachts überfallen und nieders 
gemacht worden ; nachdem er vorbero an dem Hofe zu Eelle ei» 
nen von Bünau erftochen , und Durch urtheil und recht war 
abfolvirt worden. Bon dem Bornbäufifch » Welterburgifchen 
afte war Henning an, 1620. Braunfchweigifcher Schag » Rath, 
bald darauf geheimer Rath und Abgefandter an dem Kanferlis 
chen Hofe, allıvo er an. 1628. die ftelle eines Cammer + ren 
erhalten , und an, 1639, zu Welterburg fein leben geemdiget. 
Deifen bruder, Johann Hilmar , Braunfchweigifcher Droit 
zu Hardegien, wurde ein groß » vatter Johannis Adolpbi , wel⸗ 
cher an, 1701, dieſe nebenslinie geendiget, worauf der König in 
Preuſſen das in der Grafichafft Reinftein gelegene fchloh und 
Amt Welterburg eingezogen, und es feinem bruder , Margs 
graf Albrecht Friedrichen ,_gefchendet. Won der Bodendurgis 
ichen haupt-linie war Ernft an. 1622. Statthalter zu Wolffen: 
büttel. Bon deffen swey endeln hat George fechs föhne nachge⸗ 
laſſen; Friedrich aber, welcher den Bruͤgheimnſchen aft wieder 
angefangen , und an. 1718. als Braun weigiſcher geheimer 
Rah , Ober Hof, Marfthall , Ober Berg- Hauptmann, und 
Gammer = wie auch Landſchaffts » Director im Wolffenbüttelis 
ſchen mit tode abgegangen / bat feinen aft mit drey männlichen 
erben fortgepflanget. h 

Die Wipenfleinifcje linie bat Lippold ‚ der an, 1119. dem 
turnier zu Göttingen beygewohnt , obgedachter mailen geftif- 
tet. inrich bat an. 1451. das fchloß Wifbenftein in dem 

ildesheimifchen , ohmmeit Alefeid, in einer ecke der MWifpe und 
Leine , erbauet. Siegfried zu Alefeld und Wifpenitein bins 
terließ drey föhne , die waren 1.) Burdbard , Berg» Haupt: 
mann und Hof: Marfchali zu Molffenbüttel, bernach von an, 
1554. Statthalter in der Grafichafft Oldenburg. Er ftard an. 
2583. unpermäblt, 2.) Adrian , welchen die gefamten Reiche, 
Stände an. 1557. zum Kriegs» Rath erwehlten. Nach des 
Enurfürften Mauritit tode ward er Commendant zu Witten, 
berg , nachgehends Ober- Hauptmann in Thüringen , endlich 
aber trat er in Braunſchweigiſche dienfte , und (farb an, 1532, 
3.) Melchior , Statthalter zu Wolfenbüttel. Bon deifen 
nachkommen binterlich George Friedrich bey feinem an. 1691. 
erfolgten tode drey ſohne, Leopold Friedrichen , Melchiorn und 
Friedrichen. Behrs genealogie, 

Es foriret auch ein adeliches und Freyherrliches geſchlecht 
bon Steinberg in dem Hertzogthum Train, welches in dem 
XV. feculo, das zwey meilen von Adlerdberg befindliche 
ſchloß Steinberg erbauet , fo aber Wolf Ernft von Steinberg 
an. 1687. an einen Herrn vom Petoneck verkauft, Don deffen 
urfbrung , oder ob ed von dem vorhergehenden abgeftammet, 
findet man feine nachricht. An. 1718. befai es unter andern 
güthern das fchlof Guttenboff in Unter 
ebre des Hertzogthums Erain, lib. XI. 


Stembif , Steinpiß , eine alte adeliche familie in Des 
fterreich , welche von dem Kayſer Leopoldo die Gräfliche würde 
erhalten. Heinrich von Steinpig hat an, 1351. und ein anderer 
diefed nahmens an, 1408. gelebet. George wurde an. 1529. in 
der belagerung der ftadt Wien erfchoffen. An. 1668. erhielt 
diefe familie das Erb Faldenmeiftersamt in den en 
mern rain und Steyermarck. —— Joſebh und Dtto 
Siegmund, Grafen von Steinbif , waren bev dem Kavfer 
Leopoldo Cammers-Herren. Bucelm, ftemmat. P, III, Span: 
genbergs Adelfpiegel, P. II. Wurmpr, colledt, Auftr. 


Steinbock, eine Grädiche familie in Schweden, welche von 
pätterlicher feiten von dem gefchlechte Torpa herftammet. Denn 
Arvidus von Torpa, fo an. 1480, Reich » Rath in Schweden 
gewefen , bat die erbin von Steinbof Annam, Gufant Diai 
Steinbods zu Erichftada tochter , geehlicht , und der aus die» 
fer che erzeugte fohn , Dlaus von Torpa, den mütterlichen 
nahmen Steinbod —— Derſelbe hat mit feiner ges 
mablin Catharina Lade, Guſtavum Dlat II. Reichk elbberen 
in Schweden gegeuget. Bon diefem Guftavo Dlai II. nun, 
und feiner gemablin Brigitte Lömwenhauptin , it nicht allein 
Erich Steinbod , fondern noch drey andere brüder und dreu 
fehweitern gezeuget, davon Claus Steinbock, Frenherr zu Rees 
na , im exilio geftorben, Arvidus, Gouverneur in Dter-Goths 
land gewefen , und Abraham von dem Könige Erico in Schtwes 
den an. 1567. getödtet worden. Katharina hat König Guftas 
vum in Schweden, Beata , Petrum Brabe, Graf zu Wifings- 
burg , und Ebba, Claus Flemmingen geheuratbet. cus 
von Steinbock, als der aͤlteſte ſohn, behleit nach feine® vatterg 
tode die Herrſchafften Chroerbeck und Debrenftein, und war 
Koͤniglicher Gouverneur in Weiter-Gothland, ward an. 1568, 
von dem Könige Johann in Schweden zum Ritter orfhlagen, 

elanate auch zu dem Reichs. Rath und Feldberrn.amt ınSchwe: 
en , da er denn nach Königs Fohannis tode deffen fohn, dem 
Könige Sigigmundo II. in Voten, beftändig anbienge, und 
soeil Herzog Earl in Sudermannien von den meiften in dem 
Königreiche Schweden beufall erhielte, auch folgende zu dem 
Hiftor, Lexicon VI. Theil. 


rain. Valvaſors 
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Königreich gelangte ‚ und Sigismundus der Crone verluftig ers 
fannt ward, empfunden diejenigen, die ihm angebangen, auch the 
ren theil, yeflalt au. 1600. der Reichs. Canhſer Erich Sparte, 
und die Reichs, Räthe Guftan Baner , Steno Baner und 
Thuro Bielde enthauptet , dieſem Erich Steinbodt aber an. 
1599. feine Herefchafften eingezogen worden , und lebte er im 
exilio in Bolen , bis er in fol Reiche geftorben if, Sein 
fohn Guftan Steinbod , den er nebft noch einem andern fohn 
Spantone, mit feiner gemablin der Gräfin Magdalena Sture 
geseuget , hat hernach an. 1613. von dem Könige Buftavo Adols 
pho jeined patters eingesogene Herrichafften wieder erlanger, 
Er hinterließ unter andern fFridericum, und Ericum. 1. tie 
dericus Steinbod , Graf zu Bogefünd , Reiche: Rath und Dräs 
fident des HofsBerichts zu Nortköping, ftarb den 30, aug. an, 
1652. und batte von Catharina , ohannis de la Gardie toch⸗ 
ter Johannem Gabrielem , von dem hernady, Ericum, Obers 
Gammer Herrn der Königlichen mutter un Dberften, und 
Ebarlotten, Grafend von Loͤwenhaupt gemahlin. Johamnes 
Gabriel Steinbod , Graf in Bogefund, war Reichs = Rath, 
Ober: Hof: Marſchali, Königl. Ho Berichts und Reductionds 
Collegii Yrgſident —* den 15. aug. an. 1705. und hinter 
ließ den ruhm̃ eined überaus gelehrten und Eugen Staat, Mis 
nifterd. Sein fohn, Graf nu: war General » Gouvers 
neur in Schonen, und hat dem Könige Earolo XII. von Schwes 
den ‚ ald einer feiner vörncehmften Generalen , in feinen kriegen 
gedienet, fonderlich an. 1712. und in den folgenden tabren in 
Holftein und zu Tönningen. Er ward aber von den Dänen 
an. 1715. gefangen , und ift an. 1717, den 23. febr. au Frie⸗ 
drichöbafen in der gefangenfchafft geftorben ; der cörper aber, 
auf feiner andern gemablın Beata Ehriftiand, Gräfin von LE: 
wenhaupt anfuchen, nach Schonen geführet worden, 2.) Eris 
us, Graf Steinbod , obgedachten Buftani fohn, blieb als 

eichs. Zeugmeifter von Schweden, an, 1659, vor Eoppenbas 
en , und hat von Dcca , Johannis von Ripperda tochter, web 
oͤhne und vier töchter hinterlaffen. Mus diefer familie ift auch 
eweien Guſtay Otto Steinbod , Königl. Schwedifcher Reiches 

ath und Keichd- Admiral , oberfter Lande: Höfding über Weſt⸗ 
Borhnien, Lappland, Femptien und Heredalten, Gankler der 
Academie zu Lunden, Graf in Bogefund, Frevberr in Eronbed 
und Derefte in Torpa, Kolda, Kida, ein gelehrter und: 
tr , babey auch ein tapferer Genera 


geofe diente gethan , und ift an. 1685. ın hohem alter 
» Mefjenius, de Nobilit. Suec. Pufendorf. res geft» Frider. 
Wilhelm. Holmia litterata. Befchreibung von den. 

teinburg, ein ziemlich groffes Amt, Königlichen antbeils 
48 6 landſchaffi Stormarn , — den gren en 
bon Ditmarfchen , ift , weil es meiftend Marichland hat, (ehr 
einträglich. Es wird in die — und Wilſtermarſch 
getheilt , und liegen darinn die ſtadte Glückitadt, au Krems 
pe und Wilſter. Danckwerihs befchr. von Schlefa. und 
Holit. P. III. c. 15. p. 280. 

Steinegg , ein Zürichifches Landvdgtliches ‚dio ob dem 
dorte Hutierlen im gen gelegen , worauf vor altem die 
Freyherren dieſes nahmens ihren fig gehabt haben. Mach des 
ren abgang iſt diefe Herrfchafft in verfchiedene bände nach eins 
ander gefommen, bid an, 1581. der damalige eigenthümer Mars 
tin Gyger, Abt zu Bühel bey Zell am Unterfee , felbige der hadt 
Züri in einem vom Erg. Herkog Ferdinand an. 1588, befläs 
tigten vertrag übergeben , welche die fleden Dber:und Unter: 

- u. —— dar — 
und alſo eine »Vogtey daraus gem at, Stumpf. lib.V. 
p- 95. b. Bluntſchli .. 2 p. —* * 

tein eine ſtadt mit einem ſehr beruͤhmten Gymna- 
u ale echt in der Grafichafft gleiches nahmens , in 
— * a kreife gelegen , und den Grafen von Bent 

m zug 

Steingadea ı ein Baverifches Elofter und Abtey , Brämons 
ftratenfer-ordens in dem Bißthum Augfpurg, und dem Mänchis 
fchen Land⸗Gericht Schöngau , zwifchen dem Lech und der Amıs 
ber , an der Herrſchafft Hohen-Schwangau gelegen. Der fhıfs 
a un 
von Bayern bru m 1147. en ſeyn, deſſen 
nis man noch daſelbſt, nebſt vielen andern monumenten zeiget. 
ChurBayern; p. 238. 

Steinhaus, eine alte adeliche familie in dem Rheinlande, fo 
fi) auch in Brabant ausgebreitet, allwo fie nach dafıger mund» 
art Steenhunfen genannt wird, und die Herrfchafften Flers, 
Docderle, Herlo xc. nebſt dem Freyherrlichen character, welchen 
fie an. 1653. erhalten, befiget. Albertue von Steinhaus if an. 
1430, Abt zu Zuitfch gewefen. Johann florirte um das jahr 
1545. ald Otto Heinrichs , Dfalggrafen am Rhein, und NHers 
8098 in Bayern Kath. Ein anderer diefed nahmens, ftarb ar. 
1543. ald Adminiftrator des Stifts Bafel. Nicht lange hernach 
florirte noch einer dieſes nahmens als Ritter und Commenthur 
des Teutfchen ordend. Sein bruder Wilhelm iſt achtjig jahr 
alt, als Königlich, Syaniſcher geheimer und Staats » Rath von 
Brabant mit tode abgegangen, Deſſen fobn , Dhilipp Wil: 
beim von Steinhaus Ran \ — von Poederle = 
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bantifcher Königl. Staats: Rath , und bey dem Admiralitaͤts⸗ 

Collegio in — Cantzler und Präfident von zen 

ftarb an. 1668, in dem 75. jahre feines alterd. 1714 

war eine Stengaud — — —— — —— 
or Graf von n 

a ya L’ereltim de toutes les terres du Brabant, 
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teinbaufen, ein Reden und Ober⸗Vogtey der ſtadt Zug. ” 
teinbeim eine ftadt nebft einem fchloffe an dem Mapn, 
in der Wetterau , dem Ehurfüriten zu Maynz zuſtaͤndig. Das 
Dazu gehörige Amt , welches 14. Dörfer unter fich begreift , bat 
Fonradus an, 1424. von den Baronen bon 
Evftäin gekauft. Tromsd. geographie. Windelmanns bes 
effen. P. 11. c. 4. — — 
* Steinheim , ein feiner marckt.ſecken in dem unterm thei 
I Se Bergung Kran ‚an dem Auffe Mur, zwi⸗ 
chen —5*— und Groß⸗Botwar nebſt einem alten Ronnen⸗ 
ofter , welches vor dieſem auch Marienthal geheiſſen und 
an. 1255. von Berchthold von Blandenftein, und feiner ges 
mablin Elifabetha , geftiftet worden. Ein anderer TIürtems 
bergifcher marckt ecken dieſes nabmend liegt auf dam fogenanns 
ten Albuch ‚ in der Hereichafft Hendenheim. Vor diefem gab 
es auch eine adeliche jet laͤngſt 9* orbene familie dieſes 
nahmens. Crufü annal. paſſim. —— —— 
teinborft , ein Hertzoglich⸗Gottorplſches Amt , fo eigent⸗ 
— en grentzen, jedoch hart daran und 
an den Kauenburgifchen lieget , dahin es auch vor diefem gehd⸗ 
tet ; it erftlich von dem Hertzoge zu Sachfen-Lauenburg an die 
von SBuchwaldt vor 16000. thaler verfegt, hernach an. 1575. 
an Herkog Adolphen von Holftein » Gottorp vor 27000, thaler 
verkauft worden. Dandwertbs beſchr. Schlefw. und Holſt. 
P. Ill. c. 11. p. 247. 
In den neuern zeiten beſaß daſſelbe ein Herr von Wed» 


N welcher Hergoglich:Wolffendüttelifcher geheimer Rath) 


eweien ‚ und nachgehende bey Hergog Auguſt Wilhelms von 
olffenbüttel hinterla ener wittib de Het eines Ober-Hofmeis 
fierd verwaltet. Diefer fol es erftlich dem Hertzoge von Hols 
ftein angetragen ‚ endlich aber mit einmwilligung des Hertzogs an 
den ChursHanndoeien Kath von Schilden verkauft haben. 

decembr. an. 1738. entitunde aber deswegen ein ſtreit zwi⸗ 
hen dem Könige in Dänemark und dem Ehurfürften von 
Hannover, welcher anlas zu einer den 14. befagten monats dot» 
gegangenen action gab, und erſt im febr. an. 1739. gütlich bey» 
gelegt worden, Yieue sEurop. Sama. 

* Steinhülben , ein groffer Fürftenbergifcher lecken an den 
fidlichen grengen von Würtemberg , ohnweit Trochtelfingen in 
einer rauben gegend ‚ allıvo der Wurtembergifche Hertzog Chri⸗ 
ftoph im XVI. (zculo ein feines ſchloß gebauet. Vor zeiten wa⸗ 
ren auch Edelleutbe diefes nahmen in Schwaben. Crufi an- 
nal. palım. M. Itcin weeg. manufer. 

Steintallenfels ‚ eime adeliche familie an dem Rheine , 
welche von den Frenherren von Stein an der Lohn ihren urs 
forung genommen , (fiebe Stein.) Ulrich, Heinrichs von 
Stein auf Kallenfeld , fo in dem Rheingau gelegen , fobn hat 
um das jahr 1261. gelebet , und fich zuerſt von Steinkallenfels 
genennet. Don feinen nachfommen war Hermann Gottfried 
um das jahr 1640. Dberfter und Eommendant zu Maftricht, 
George Jacob aber an. 1660. DberfisLieutenant , um welche 
zeit auch Otto Nicolaus , Fürfil. Spegerifcher Fägermeifter , 
und Wolf Heinrich / Chur » Trierifcher Säpermeie gelebet, 
Gafimir Heinrich , Chur-Brälgıfcher Ober- Marfchall , mie auch 
geheimer Regierungs und Kriegd: Rath, ftarb an. 1693. Unver⸗ 
mäblt. Dejen bruder Bhilipv Meldyior, Pfaltzgraͤßich⸗Zwey⸗ 

1 Kath und Hofmeiſter, bat Ludwig Hartmann, 
welcher den Holländern ald Oberfter gedienet , und Carl Caſi⸗ 
mien , Regierungs » Reſidenten der Grafſchafft Sponheim , ges 

euget, Fohann Heinrich hinterließ bey feinem an. 1699. er⸗ 

(ten tode wen fühne , die waren 1.) Ludwig Adolph , ger 
bobren an. 1670. 2.) Johann Friedrich Melchior , gebohren 


an. 1676. Yumbracht; tab. 91. 92. 
Steinsdorff , eine alte adeliche und nunmehro Freyherrli⸗ 
che familie , welche fich zur zeit der Böhmifchen unrube in dem 


XV, feculo aus Böhmen in das Voigtiand begeben. Adam 
von Steinsdorff auf Uterig , Kapferlicher Oberft » Lieutenant 
um dad jahr 1520, war ein vatter Anshelmi auf ZTeutfchens 
Kilmed, Kapferl. Raths; deifen fohn Caſhar auf Meredig, 
Stölg und Teutichen,Kilmes, jeugte Wolf Adam auf Wickwitz / 
Kavferl. Hauptmann in Böhmen, welcher nebſt feinem fohne 
Gafvar obgedachter maffen Böhmen verlaffen. Diefer letztere 
Hinterließ unter andern kindern Carln Heinrichen , Freyherrn, 
General: Major und Commendonten zu Raab ; Jobſt Heinrich, 
der an, 1689. ald Kanferlicher Hauptmann geblieben , und Su⸗ 
fannam Yudomiriam , welche an. 1680. an Ehriftopb Hein 
richen von Watzdorff vermählet worden. Seiferts abnen.tas 
fel derer von Wagdorff. 

Steinmwebr ‚ eine son den älteften und vornehmften adelis 
chen familien in Bommern. Johannes lebte um das jahr 
1321. Bartholomäus war an. 1365. Dom +» Herr zu St. Mas 
rien in Stettin , u welcher jeit auch Matthäus Henning und 
Schwantes foriret, Hennina bekleidete bey dem Herkoge Bo⸗ 
orslao X. die ftelle eined Ganglerd und geheimen Kath. Wolf, 
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mmeriſcher Land» Rath ‚ hinterließ bey feinem an. 7587. € 
it ——— —* von denen Ernſt ſich am 


Dänifchen Hofe aufgehalten , die übrigen aber ihr ges 
—— In, ommern fortgephanget haben. Be Dem 
merl, lib. VI. 


Steißlingen, Neu⸗ Steißlingen an der Steig ein 
chloß und lädtgen nebft einer Herrſchafft in dem 8837 
ae — der Alb, "> — — — 

geweſen, an. 1270. aber bon olpho / 
von u einem irebea lehn gemacht 
worden. Nach abgang des geſchlechts von Steißlingen fam 
fie an die vom Freuberg; ald aber Pancratius von 
an, 1582. ohne erben flarb , zog fie der Hertzog von Wurtem. 
berg ein , obgleich die übrigen Herren von Freyberg fich Dat 
wider EN Crufi annal. Suev. P. 11. lib. Il. c. 21. £. 125. 
it. lib. XII. c. 28. f. 780. Tromsd. geograpbie. 
ella. Die Grafen von Stella ftammen ber von dem 
uralten gefchlechte der Grafen di Franfta curta aus Breftia 
in der Lombardie, deren voreltern von den Meapolitanifchen 
Patriciis geivefen , und im verfchiedenen chren = Ämtern geflans 
den, fonderlich if Aliganus Stella , che das Kömagreich 
Meapolid ein wohnfig eigner Könige worden , Dux militaris; 
—— Stella , Ertz⸗Biſchoff & Capua, und Großs 
angler von Neapolid , und Primus Stella zu Königd Rode 
rich zeiten oberfter Cammerer gewefen. Rochus Stella , Graf 
von Santacruce , Kanferl. und Königl. Spanifcher geheimer 
Rath und General: Warhtmeifter , gebürtig von Eanofa, in 
dem Reiche Meapolis, bat fich gleich bey anfang des chemalis 
en ZTürden » kriegs um das jahr 1681. in Kanferliche kriegs⸗ 
tenfte begeben , und bis auf den Garlowigifchen frieden in 
Ungarn , bernach wider Frandreich in Jtalien und Spanien 
ruͤhmlich gedienet, und in Spanien das all gehadt, durch 
feine gute qualitäten fich deö damaligen Königs Caroli UI. gar 
befondere gnade zu erwerben ; welcher , als er sum Kanfer ers 
wehlet worden ‚ ihm mit nach Wien genommen, zum Gene 
ralWachtmeifter,, an. 1713. um Spanifchen, und an. 1715. 
zum Kapferlichen geheimen Rath ernennet, auch an. 1714 
zum Nobile di Napoli gemacht ‚. und bernach zum geheimen 
Staats , Rath, von Meapolis in dem hoben Rathe der Spamis 
ſchen Monarchie zu Wien beficllet. An. 1716, haben Die Lands 
Stände in Linter » Defterreich , ihn nebſt feinem vetter Detro 
Marchefe Stella , in ihr Collegium aufgenommen. Rebit 
feinen andern herrlichen eigenfchafften beſthet er ein erſtau⸗ 
nend swürbiged gedächtnid. Mit feiner gemahlin Joſepha 
Eopong , fo an. 1714. das Kapferliche ordens = creug bekom⸗ 
men ‚ bat er verfchiedene kinder erzeuget. 

Stella , (Diego ) gebürtig von St. Fago aus Portugal, 
war ein ey und berühmter Brediger in dem XVI. (= 
culo. war des Eardinald von Granvella Beicht , vatter. 
Er verfertigte einen Commentarium über den Eoanaclifien Zus 
cam , und verfchiedene andere dinge, Ancon. bibl. Hifp. 

tella , ( Erafinus ) Medicine Doctor und Bürgermeifler 
zu Jwicau in Meiffen , bat einen tractat von edeigefteinen, wie 
auch zwey bücher unter dem titul Antiquitates Prufliz „ ges 
ſchrieben , welche letztere er Friderico , Herkog in Sachfen und 
Hofmeifter in Preuffen um das jahr 1510, dediciret. Hart- 
knoch. in prafat. Preußifch. hiſt. Simler. bibl. Vofius „ de 
Hittor. Latın. 

Stella , ( Yacobus ) ein fohn Franciſci Stella , eine? Hols 
länders ‚ welcher fich nach feiner zurüickunft aus Jtalien zu 
Lyon niederlich , und allda an. 1596, dieſen ſohn zeügte, wel⸗ 
her nur neun jahr alt war ‚ da er feinen vatter verlobt. Rach⸗ 
dem er fich in dem reifen wohl geübt, und auf allerhand rare für 
chen ‚ fo in Ftalien zu fehen find, gelegt hatte, nahm er in dem 
zwanigſten jahre feines alters eine reife nach Florentz vor Os 
felbft er bey dem Groß. Hergoge,, Eofino von Medici , befannt 
wurde. Bey dem gedachten Heren mufte ex allerhand rare füs 
chen auf feines ſohnes hochzeit verfertigen. Wie er nun feine ge⸗ 
ſchicklichteit zur gnuͤge erfahren, gab er ihm eine befondere wohs 
nung ein, und dergleichen befoldung ald Eallot empfangen bat» 
te, Nachdem Stella an diefem orte fieben jahr lang fich aufge 
halten, und allerhand gemaͤhlde und riffe gemacht hatte, begab 
er ſich nach Rom, wofelbft er eilf jahr blieb, um ſich mit ernft in 
den alten bildern, in des Raphaels gemaͤhlden, und in andern 
dingen mehr umzuſehen. Wie er ich nun aufs befte bierinn ges 
übt, entſchioß er ich wieder nach Franckreich zu geben , und ich 
von da weiter .. Spanien zu begeben ; maflen der König von 
Spanien ibn inftändigft zu ſich verlanget hatte, Da er auf 
Mavland zu kam, fehlug er die auflicht fiber Die Academie der 
mablerstunft ab, welche ihm der Gardinal Albornos auftrug. 
Da er zu Paris angelanget , machte er ich bald-darauf zu feiner 
reife nach Spanien fertig; allein der Cardinal Richelicu fchaft- 
te ihm eine weit beffere condition , da ihm der König eine qute 
befoldung und ein eigen gemach auf dem Königlichen fchloffe 
eingab, Kaum hatte Stella die probe feiner gefchicklichkeit ab» 
geleget, da machte ihn ſchon der König zum Ritter von St. Mis 
chael, Er verfertigte nachgebends noch immer mit unermüdes 
tem Aleig allerhand vortrefiiche gemäblde , und ließ jich feine 
£unft jo eifrig angelegen feun , daß er einige jahre vor ſeinem 
tode mit groffer mattigkeit behaftet wurde , und an. 1647. in 
dem 61. jahre feines alterd farb, De Pils, abröge de la vie 


des Peintres. — 
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* Stella, ( Julius Caͤſar) ein gelehrter Römer zu ende des 
XVI. und anfange ded XVII. feculi , gelangte durch feinen 
Reif und fürteefich nature zu einer frübzeitigen — 
und gab noch vor feinem zwanzigſten jahre Libb. Il. Colombei. 
dos heraus , darinn er Chriſtoph. Eolombi reife nach America 
poctifch befchrieben hat. Es wurde dieſes werd von Mureto, 
Victorio und andern damals lebenden Gelehrten ungemein hoch 
geſchaͤtzt, umd fein eigener Iehrmeifter , Franc. Bencius , trug 
kein bedenken, Öffentlich zu geſtehen, daß ihm diefer fein febüler 
in der Ticht = Eunft vorgebe. Allein dieſe erhebungen löfchten 
bierauf Das poetifche feuer des Stellä aus, indem er meunte , 
daf er nunmehro ſchon berühmt genug fen, und fich von diefer 
jeıt an mehr um ehrensftellen , ald um die fiudien befünmerte. 
Der Vapft Elemens VI. machte ihn ju feinem geheimen 
Gärnmerer , dergleichen würde er auch nachmals bev einigen 
folgenden Paͤpſten bekleidete. Endlich aber verbeurathete er 
fich noch im feinem alter, und farb einige zeit hernach ploͤtz⸗ 
lich, nachdem er ein groffes * mit wein ausgetruncken 
hatte. Erytbreus, pinacoth. P.I. Baillet, des enfans celebr. 

* Stella ‚ ( Georatus ) ein Ytaliänifcher Hiſtoricus, war 
iu Genua Eangler, welche ftelle auch fein vatter , Facinus 
Stella, ehedeſſen foll bekleidet haben , und ftarb an der peit an. 
1420. oder 1421. Man bat von ihm Annales Genuenfes, 
worinn er ſehr aufrichtig verfäbret , und infonderheit die ſtrei⸗ 
tigkeiten der Guelfen und Gibellinen , mit welchen letern es, 
nach feinem eigenen bericht, feine voreltern gehalten , gant un⸗ 
vparteyiſch erzehlet, Daher diefelbige von gutem nuten find. Sie 
geben von dem jahr 1298. bis an, 1409. find aber noch von 
einem bruder, Johanne Stella , der gleichfalld Cantzler in 
Genua gewelen , bis an. 146: fortgefeget , und von Muratos 
rio in feinen —— rer, Italic. tom. XVIl. zuſammen im 
druc heraus gegeben worden. Er hat im übrigen auch ein bes 
fonders werd von den heiligen und berühmten männern feines 
vatterlandes verfprochen ; man weiß aber nicht , ob er ſolches 
in der that gefchrieben , umd ob noch heut zu tage eine ab» 
fehrift davon vorhanden fen. Muratorius, in praf. c. |, 

Stelles , war, nach der Poeten vorgeben , der,nahme eines 
fnaben ‚ bey deſſen mutter , fo eine arme alte_ frau gewelen, 
die göttin Ceres einsmals , da fie von einer reife fehe erhitzt und 
Durfig worden , eingefehrt, und um cin wenig waſſer, den 
mund ausjufpülen , gebäten. Da nun das weib nebit dem 
waifer auch etwas von meel-brey der göttin gebracht , und dieſe 
ſolches ſehr begierig hinunter gefchlungen , lachte ſie Stelles 
deshalben aus, worüber ſich Ceres dermaſſen errurnte, daß fie 
ihn mit demjenigen, was ſſie in den mund genommen , bes 
fprügte, und Dadurch in eife febrendlichte eider / von den Lateis 
nern Rellio genannt, verwandelte, Ovid, V, metamorph. 

STELLINGI , fo hieſſen diejenigen Sachſen, denen Kap: 
fer Lotharius, Ludodici des frommen john , die frenbeit gab, 
das Heydenthum zu befennen , wovor fie ihm in feinen ſchwe⸗ 
ren bändeln , die er mit jeinen brüdern hatte, beyſtunden. 
Bay!r, 

Stenay, lat, Stenzum, Stenacum , und in alten zeiten 
Sathanacum , it eine veſte Hadt in Lothringen an der Maas, 
liegt in dem Hertzogthum Bar , fünf meilen von Verdun nords 
und ſechs von Sedan füdwärtd, Man findet fchon in dem X. 
fzculo gewiſſe meldung von diefem orte , als zu welcher zeit er 
denen Grafen von Ardennes juachöret bat, die auch zugleich 
Herkoge von Dber:und Niederslorhringen waren. Gottfried 
von Bouillon lieh Das ſchloß diefer ſtadt bevcitigen, um Daraus 
dem Biſchoff von VBerdum, feinem feinde, fchaden zu thun ; vers 
kaufte ed aber nachmals an denfelbigen für eine groſſe fumme 

elds, da er fich zu dem bekannten zuge ins gelobte land rüftete. 
Jedoch kam Stenay ſamt der dazu gehörigen Prevöre nach etz 
was zeit an die Grafen von Luremburg, und bald darauf an 
die von Bar, ohne daß man ſehen fan ‚ ob die Biſchoͤffe von 
Verdun Dazu eingewilliget. Mur hatten fich die erftere die ober⸗ 
—5 darauf vorbehalten, aus welchem grunde ſich auch 
arolus V. deſſen beſtaͤndig angemaſſet, und bon den Lothrin⸗ 
giſchen Hertzogen die lebempflichten beydes gefordert und erbals 
ten, wie davon der tractat zu Crepy en Laonnois von an. 1544. 
ein klares beweisthum ableget. Aber an. 1602, vertaufchte 
Ers-Hergog Albert, Regent der Spanifchen Niederlande, fein 
dißfalis habendes recht gegen der oberberrlichkeit , welche Los 
thringen hingegen über Die Grafſchafft Ebini anfprache. Hierauf 
trat Caroius IV. von Lothringen an. 1641. Durch den mit Lu⸗ 
dovico XIII. gemachten vergleich , Stenay völlig an — 
reich ab, welches abtreten auch durch den Borenärfchen frieden 
ift beftätiget worden. Ludovicus XIV. verehrte an.ı646. Ste⸗ 
nay dem Brinken von Conde. Allein, da Diefer Here wider 
den Hof die waffen ergriff , und fich legtlich gar zu den Spas 
niern fchlug ‚, auch fonderlich aus dieſem plag groffe ſtreifereyen 
in Champagne thun ließ, ward der ort an. 1654. von den Frans 
zoͤſiſchen Eriege:völctern eingenommen , und alle veftungs » wer⸗ 
er geichleift , wornach «8 im übrigen dem Bringen bey dem 
Borenäifchen friedens: ſchlug mit allen zuvor allhier gehabten 
rechten wieder ıft negeben worden. Deſcript. bifl. & geogr. 
de France. * 
tendal, die haupt = fladt in der alten Marck an der Licht, 
e mitten durch läuft, und diefelde auch umgiebt; liegt auf 
einer aroffen ebene , nicht weit von einem luftigen walde. Es 
Hat biefelbe. Kayfer Henrich 1. an. 920, zu bauen angefans 
Hiftor,. Lexicon VI. Tbeil, 
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an an. 926. einen Reichs tag bier gehalten , und zu dem 
diſchen kriege anftalt gemacht. Sie ift von feiner gröffe, 
bat weite gaffen , und konnte vor dem gedoppelten brande an, 
1680, umd 1687. zierliche haͤuſer aufmweifen » welche man nach 
und nach wieder anzubauen bemübet ift. Sie war vor Diefem 
mit in dem Sanjeatifchen bunde. An. 1150. wurde fie von 
Marggraf Albrecht dem Bären mit einer ſtaͤrckern mauer ums 
n, undan. sı8g. hat Marggraf Heinrich von Brandens 
arg oobier das Collegium Canonicorum geftiftet , deifen eins 
fünfte feit an. 1551. der Univerität Frandfurt zugehoͤren. Die 
ſtadt hat noch drey Lutherifche Eirchen » die im Rande, nebft etlis 
chen verfallenen oder fonft unbrauchbaren. Die Reformirten 
haben ihr freyes religion&exercitium im der kirche des einigen 
noch übrigen Lutheriſchen Funafer-tloflers ; denn das andere iſt 
eingegangen und dad Barfürfer » Elofter zum tbeil zur ſchule 
aptırt worden. Bon den fünf vorhandenen hofpitälern mögen 
etliche in gar ſchlechtem ſtande fegn. Die Alvenslebifche familie 
bat eine ziemliche bibliothek bier angeleget , Die an. 1682. noch 
unterhalten worden, Die ftadt näbret fich meiftend von acker⸗ 
bau ımd tuch machen , wie denn zu anfang des XVII. feculi bey 
soo, tuchmacher fich dafelbit befunden haben follen, Albier 
bat der Landes. Hauptmann von der alten Marck einen fig, der 
fowol ald der General s Superintendent , auch Prieguig unter 
ih hat. Auch wird zu Stendal das fogenannte Quartal » Bes 
richte, (deſſen Affeffores auch Daher Quartal» Gerichtd » Räthe 
beilfen,) zu Tangermünde aber Band:und Hof:-Gericht gehalten, 
en Prefes der Hof=und Land » Richter iſt; und müſſen die 
benden Gerichte nicht confundırt werden. Scripr. Brandenb, 
Stendel, ( Benedictus ) war zu Halle in Sachſen gebobren, 
und profitirte mit groſſem ruhm Theologiam um das ıahr 1470. 
fchrieb Commentarios über das erfte, dritte und fünfte buch 
Mofis, und hinterließ über diß viel andere philoſophiſche und 
theologifche werde. Trisbem. de fcript. eccleſ. Pofjevim, ap- 
parat, Gefaerus, bibl. 


Stengelius, 6 George ) war an. 1585. zu Augſpurg geboh⸗ 
zen , und begab ſich an, 1601. im die Societät FEfu , worauf 
er die Theologie gelehret , und dem Collegio zu Dillingen als 
—— ——— * * —— zu rg * 
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* Stenger, Zeh. Melchior) wurde zu Erfurt , wofelbft 
fein vatter, Nicolaus, Paftor und Profeflor der Drientalifchen 
forachen war , gebobren , und erlangte dafelbit an. 1666. die 
ftelle eines Diaconi. Weil er aber fowol in feinen predigten, als 
in jiweg tractaten vom wahren Ehriftenthum einige verbächtige 
lehren gen ‚ fo wurde er an. 1670. feines dienſis cuts 
laffen. Hierauf murde er eritlich ind Braunfchweigifche , bers 
nach nach Stordau , und endlich nach Wittitod als Paltor be» 
zuffen , da er legtlich des Horbii partey annahm , und mit D. 

ob. Friedrich Mevern viele und überaus heftige freit-fchriften 
wechfelte. Sein bruder, Wilhelm Hieronymus, war Ethices 
und Politices Profeflor zu Erfurt , und hinterließ einen fohn, 
Volkmar Wilhelm , weicher gleichfalld Politices Profeffor zu 
Erfurt worden , und an. 1731. den 18. jul. im 75. jahre feines 
alters ald Senior der daſigen Acaderkie geftorben. Neue Zeit. 
von gelehrten ſachen 1731. 

*Stenius, (Simon) ein gelehrter Philologus, war zu 
Lommarfch in Meiffen an, 1540. gebohren, und legte den 
grund feiner ſtudien zu Meiſſen Seivıig und Wittenberg, wor⸗ 
auf er an, 1569, jur inftauration des nalii in Budifin bes 
ruffen wurde. Nach diefem kam er nad Torgau , und ſodann 
ald Rector an dad Gymnafium zu Neu⸗Brandenburg , wurde 
aber an allen dieſen jegt-benannten orten wegen des Calvinifmi 
feiner diente entlaffen / und gieng darauf in Die Dfalg , wofelbit 
er an. — euſtadt an der Hardt der erſte Gymnaſiarcha 
wurde, Endlich fam er nach Heidelberg, allmo er nach einander 
die Profeflionem Ethicz, Hiftoriarum, Græcæ Linguz, Oratorie 
und Poetices verwaltet. Das jahr feines todes iſt unbekannt. 
Seine fehriften aber find folgende : Vita Joannis Baptiftz 
Metaphrali Graca transferipta ; Satyra in novam difcordem 
Concordiam Bergenfem , unter dem nahmen Achillid Clavige⸗ 
ri; Examen Recitationum D. Nic. Selnecceri , unter dem 
nahmen Job. Baldi ; Teftamentum Ubiquitatis Brentzandrea- 
nz recens fadtum in Pantopia ; Paraphrafis trium Ariftotelis 
Librorum de Arte dicendi ; fexta Pars Odyſſeæ Latinis Verfi- 
bus reddita ; Vita Mauritii Saxoniz Eledtoris ; Belli Smalcal- 
dici Commentarius , welche beude in Freheri fcript. rer. Germ, 
ftehen ; Baſilii M. Homilia de Ebrietate cum Lat. Interpreta- 
tione; Narratio de Confpiratione à Comite Gourix contra Ja- 
cobum VI. Scotorum Regem ; deInquifitione Hifpanica ; Jac. 
Gretferus — Triumphus Jefuiticus; Sedulius de 
Rectoribus Chriltianis; Orationes ; Po@mata , &. G. 6. 
Hermann bat an. 1725. zu Leipzig eine nachricht von feinem Ic» 
ben und ſchriften drucken laffen. 

* Stenius , ( Bartholomäus ) mar im XV. fzculo ju 
Brieg in Schlefien gebobren, und erlangte die Magifter - würde, 
war auch Ereu ; man weiß aber nicht, ob von dem mweifs 
en oder —* En er S er ke — * zu 

——— jahrzahl 1484. und im anfange 
des KV , Szculi verfertigte er eine befchreibung von den Nds 
ten in efien, befonderd von Breflau, Die weiland Jo—⸗ 
banned Heſſus in bänden 5 hernach aber faſt dor 
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verlohren geachtet worden, bis fie an. 1724. der von Sommers, 
berg zu Breßlau nebſt feinem Regno Vanniano ang licht geges 
ben , woraus zu erſehen, daß fie viel befondere nachrichten von 
der damaligen befchaffenbeit der ſtadt, und des landes in ſich 
bält. Das jahr feine todes ift zwar ungewiß , doch fan man 
aus mutbmaffungen ſchlieſſen, daß ſolches um das jahr 1510, 
erfolget , ohne daß Stenius feinen befondern vorſatz, drey büs 
cher von den Schiefiichen ſtaͤdten zu fchreiben , ind werd rich» 
ten fönnen. Heweiii Sileliograph. nov. Ruwgii introductio in 
notitiam Hiftoricorum & hiltoriam Silefiz manufcripta, 


Gteno ‚ ( Midyael ) ein Venetianifcher Doge , welcher an. 
1400, nach Antonio Venier su foldyer würde erhoben worden, 
Ds Republik bemächtigte fich zu feiner zeit des Veronefifchen, 

duanifchen und Wicentinifchen , wovon der artidul Lars 
rara, das gefchlecht, nachgefehen werden fan; auch gab es mit 
dem Marggrafen von Efte einige fireitigkeiten. Als der Franc 
dffche Marſchall von Boucicaut , Gouverneur von Genua, die 

adt Barut in Syrien eingenommen batte , und von dannen 
wieder zuruͤck ſegelte, griffen ihn die Venetianer an. 1404. zwi⸗ 
fen den infuln della Sapienza und Modon uypermutbet an, 
und zwar unter dem vorwaͤnde, daf die Franzoſen und Genues 
fer bey eroberung des gedachten ort die Venetianifche magasis 
nen geplündert hätten. Der General Carolus Zeno prätendirs 
te mit feiner fotte den Boucicaut überwunden zu haben. Dies 
fer bingegen behauptete, daß er mit eılf galeeren ‚ die fich noch 
darzu in einen fehr übeln pres befunden ‚, über die in mehr 
als breißig ſchiffen beſtehende feindliche armade die oberhand bes 
balten bätte , ließ ſich auch nicht — , daß er die Vene⸗ 
” tianer , weil fie fich den fieg zuſchrieben, öffentlich lügen firafs 
te, fondern forderte noch darzu deydes den General Zeno, und 
den Doge Michael Steno ſeibſten auf einen ordentlichen wey⸗ 
kampf heraus ‚, welches aber nicht angenommen ward. Mit 
dem Ungariichen * En grey verfiel Die Republic uns 
ter diefem Hergoge aleichfall8 in einen krieg, woraus diefelbe 
durch beitechung des feindlichen Generald Bipo oder Scolari 
ſich foll geholffen haben. Michael Steno ftarb an. 1413. und 
batte zum nachfolger Thomam Mocenige. Palatiı faſti Ducal. 
Matina, elog. Duc, Venet. Amelot de a Houj). hift. du Gou- 
vern. de Venife p. 41. 102.499. 500. Hifleire du Marcchal 
de Boncicaut, 


* Steno, (Micolaus) ein Medicus und Theologus der 
Roͤmſſch⸗Catholiſchen Kirche, war zu Coppenhagen, allıwo fein 
vatter des Königs Ehriftiani IV. goldſchmid gemwefen , den 10, 
an. an. 1638. gebohren. Nachdem er in Humanioribus und 

hilofophicis, befonders aber in der Phyſic, einen guten grund 
gelegt , fiudirte er unter Bartholino die Anatomie und Medis 
ein , und brachte fodann in eben dergleichen bemübungen noch 
vier jahr in Leidenzu, Als num biernächft fein vatter mit tode 
abgegangen ‚ kehrte er nach baufe zurück, und blieb ben feis 
ner mutter, bis auch Diefelbe ohngefehr mach einem jahre 
daß zeitliche verlief. Nach dieſem aber befuchte er Die vors 
nehmſten Academien in Teutfchland , und machte fich der dafi- 
gen Medicorum unterricht fo wohl zu nutze, daß er mittler⸗ 
weile auf fehr viele neue entdeckungen in der Anatomie ges 
rieth. Endlich gieng er auch nach Frandreich, allıwo er gar 
bald der berühmteften Medicorum befanntfchafft erlangte, aus 
leich aber auch mit einigen Geiftlichen vertrauten umgang 

te, unter welchen der berühmte Boffuet vor andern zu mer» 
den, weil ihm felbiger am allererften eine neigung zur Catholi⸗ 
fchen religion bengebracht, Immittelſt hielt er doch diefelbis 
ge annoch geheim , und reifete nach einem smenjährigen aufs 
enthalt in Franckreich nach Wien , von wannen er fich exit 
nach Ungarn , und ſodann auch nach alien begab. Als er 
nun ıu Rom und anderer orten fich eine jeitlang umgefeben, 
berief ihn der Groß, Hergog Ferdinandus IT. nach Floreng, 
und machte ihn mit einer anftändigen befoldung zu feinem 
Leib = Medico. Cofmus III. aber beitellte ihn nach einiger zeit 
zum Informatore feines Bringen , worauf er endlich an. 1669, 
don der Lutherifchen religion mit den gewöhnlichen ceremonien 
ur Catholiſchen kirche trat , und bald darauf verfchiedene ftreits 
chriften wider feine ehemalige religiong » verwandte ausarbeites 
te. Nicht lange hernach rufte ihm der König Fridericus 111. 
in fein vatterland zuruͤck. Da er aber nicht anders ald mit 
der bedingung fommen wollte , daf man ihm, als einem Gas 
tholicen, feine völlige gewiflens » freyheit laffen follte, und man 
deswegen mit der antwort verzog ‚ unterblieb auch diefe fache, 
big er Diffalld an. 1672. von dem Könige Ehriftiano V. neuen 
befehl und dabey die verlangte verficherung erhielt , da er denn 
zu Coppenhagen fich einftellete, und auf der Lniverfität Das 
feibit Profeflor Anatomie wurde, Wie er aber auffer diefem 
auch gar ſehr bemühet war, die Ichr = fäge der Eatholifchen kir⸗ 
che feinen lands.leuthen angenehm zu machen ‚, und gleichwol 
darinn feines zwecks verfehlte, gieng er an. 1677. wieder nach 
Florentz, und trat allda von neuem feine vorige bedienung 
an, wurde auch nicht lange darauf Prieſter, und von dem 
Papſt Innocentio Xl. welcher ihm deswegen nach Rom kom 
men laffen , zu einem ZTitular » Bifchoff von Titiopolis in Gries 
chenland ernennet. Mach diefem verlangte ihn der Hertz 
Joh. Friedrich von Hannover , welcher Eurg vorber Gatolifch 
worden , zu ſich an feinen Hof, da er denn diefe gante reife 
u fuß that, und von dem vorbemeldten Papft zu mehrerer 
Beförderung feiner abfichten auch den titul eines Apoftolifchen 


fte 


Vicarii im allen Mordifchen provintzen erhielt, Bey diefer ge 
legenbeit ſuchte er num unter andern auch den bekannten D. 
Veterfen auf feine feite zu sieben; bey welchem jedoch alle feine 
mübe nur vergeblich war. Als auch bald darauf, nemlich an. 
1679. gedachter g geitorben , und deſſen bruder, der 
bisherige Bifchoff zu Ofnabrüd , an feiner ftelle zur regierung 
kam , mufte er die Hannöverifchen lande verlaffen , und mens 
dete fich Daher nach Münfter , wofelbft er dem Bifchoff Ferdis 
nando von ürftenberg in feinem eifer vor die Gatholıfche res 
ligion fehr behülfich war. Wie aber diefer Praͤlat an. 1682. 
gleichfalls mit tode abgegangen , lebte er zu Hamburg , wo er 
mit den iten viel zu ftreiten hatte, ald ein ſchlechter Millio- 
narius „ dis er endlich fabe , daß feine gegenwart an dieſem 
orte nicht Sänger nöthig fen , worauf er ich nach Mecklenburg 
begab , und zu Schwerin den 25. novembdr, an. 1686, in dem 
neun und vierzigften jahre feines alters farb. Weil man feinen 
pontificalehabit, den er in Hamburg zurück gelaffen , nicht zur 
band hatte , mufte er zwölf tage unbegraben Itegen bleiben , da 
denn fein leichnam, dem vorgeben nach, immer ichöner, und fo 
gar der farbe nach weit angenehmer und lebhaffter fol gewor⸗ 
feon , als er felbft im leben war, weswegen er von feinen 
glaubens⸗genoſſen alfobald vor einen wahren Heiligen aebalten 
wurde, Man will auch, daß der Girofi » Herkog von Florenz 
nicht lange bernach da er folche# erfahren ‚ feinen leib verlans 
pi: und ibm zu Florentz bey feinen eigenen voreltern benfesen 
aſſen. Dieſes ift unftreitig , dag er in feinem leben , befonders 
aber in den legten jahren , einen überaus ſtrengen wandel ges 
führet , und fich Daben durchgehends den beilinen Carolum zum 
mufter vorgeftellet. Seine theologifhe fhriften , worüber er 
zum theil mit Job. Wilb, Bajero, Joh. Silvio, und andern 
in controvers geratben , find: Gatholifche Glaubens⸗lehre vom 
geafeuer ; Parochorum hoc age, welches ein unterricht vor die 
atholische Geiftllichen ift; Epiftola ad Virum eruditum, ex- 
—— Methodum convincentem Acatholicos; Epift.ad noræ 
hilofophiz  Reformatorem de vera Philofophia ; Scrutinium 
Reformatorum , ad demonftrandum , Reformatores Morum in 
Ecclefia fuiffe a Deo, Reformatores Fidei non fuille ä Deo; 
Epitt. ad Virum eruditum , cum quo in unitate $.R. E, deli. 
derat zternam amicitiam inire, detegens illorum artes, qui 
fuum de interprete $. $. errorem fanctorum Patrum telti- 
monio confirmare nituntur &c. Don feinen anatomifiben 
werden find zu merden: Obfervationes Anatomicz „ quibus 
varia Oris, Oculorum, & Narium Vafa defcribuntur , novi- 
que Salive, Lacrymarum & Muci Fontes deteguntur; Ele- 
mentorum Myologiz Specimen, deu Mufculi Deferiptio Geo- 
metrica ; ingleichen ein Difcours hr l’Anatomie du Cerveau, 
weichen Mr. Windlou , ein Medicus und mitglied der Academie 
der wiffenichafften zu Paris, bey feiner eigenen Expelition Ana- 
tomique de la Structure du Corps hummin an, 1732, wieder⸗ 
um auflegen laffen. Diefer letstere hat auch von dem lieben des 
Stenonis, der fein anderwandter war, eine ausführliche bes 
—— aufgeſetzet, die annoch im manuſcripte verwahret 
wird; bat aber Mr. Blondel einen auszug aus derſelbigen 
gemacht , und folchen feinen vies des Saints , die zu Paris an. 
1722. in fol, heraus gekommen , beugefüget, Add. Fabrieis 
hift. bibl, Fabrician® , tom. II. p. 432. Vita Pererjenii. Plac- 
eii theatr. Anonymor. p. 146. n. 819. Moleri hypomnem. ad 
Bartholinum de fcript. Danor. p. 350. &c. 

Stentor, ein Grieche, welcher eine fo ſtarcke ſtimme hatte, 
daß er viel lauter ſchreyen Fonnte , ald 30, männer zugleich, 
mie Homerud von ibm berichte, Daber fam das ſprich⸗ 
wort: vox Stentoren, oder Gtentorid flimme. Homerus, 
lib. V. Iliad. 

Stentzſch, eine alte adeliche familie in Schlefien , deren 
ftammzsbhaus gleiches nahmens In dem Schwibufifchen Ercife ges 
legen. Sie iſt auch vor zeiten in Meilen anfäßig geweſen, und 
bat in dem Stifte es das gu Zichorna in befig gehabt, 
Hans von Stentzſch auf Stentzſch, war an. 1501. Landes: Acls 
tefter im Glogauiſchen Fuͤrſtenihum. Bernhard bat an. 1513. 
die ftelle eines Amts: Hauptmanns zu Wurgen bekleidet, Geors 
ge war um das jahr 1550, des Biſchoffs au Breflau, Balthaſars 
von Yromnig, Ober Hof: Marſchall. An. 1712. florirte Johann 
Ernſt von Stengfch als Königlich s Breufifcher Cammer » Herr 
und Stallmeifter. Sizapıi Schlefifche curiof. 


Stepbaneschis , ( Facobus Cajetanus de ) ein Cardinal. 
Er war gebohren zu Rom, aus einem edlen gefchlechte, und hat⸗ 
te zum patter Petrum, zur mutter aber Bernam aus dem Orfis 
niftden hauſe. Man ſchickte ihn giemlich jung, ſtudirens halben, 
nach Paris; da er ed denn innerhalb drey jahren fo weit brach» 
te , daß man ihn zum Magiftro Philofophis erklärte, und andes 
re Öffentlich lehren ließ. Mach einiger zeit beriefen ihn Die ſei⸗ 
nige zuruck nach haufe , und nöthigten ibm , Jura au ſtuditen, 
melche er mit_einer wunderfamen geſchwindigkeit und volkom⸗ 
menbeit beariff. Den 17. dec. an. 1295. erbubihn Bonifacius 
VIII. —— s Diacono , des tituls S. Georgii ad velum 
aureum, und eben diefer Papſt gebrauchte ihn hernach mit grofs 
fen nugen in einigen Legationen an die Italiaͤniſche ſtaͤdte. An, 
334. machte ihn Johannes XXIL zum Protedtore der Minos 
riten , und den 23. jum. an. 1343. gieng er gu Rom an cınem 
bitigen fieber mit tode ab. Er bat gefchrieben: de Ratione, 
Inflitutione & Celebratione Anni Jubilzi; Libros Ill. de Ele- 
ctione &Ab ini V.; Sermones & Epiftolas ** 

injon> 
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infonderheit aber viel geiftliche und weltliche Po&mata , deren 
Lateiniſcher ſtylus für feine zeit hochgefchägt wird. Ciaccom, 
Oldoin. Pasvin. Vidlorel, Aubery. Wadding. annal. Min, 
Nomencl, Cardimalium, 


bani , ( Earolus) gebohren zu Varis, mar ein bes 
— Medicus, und des gelehrten Roberti Stephani brus 
der. Er ſtarb an. 1564. und hinterließ eine tochter , mit nabs 
men Nicola, welche wegen ihrer wiſſenſchafft in den fprachen 
berühint war , und an Johannem Liebaut , einen Arkt , vers 
beurathet wurde. Er ſchried folgende gelehrte werde : de Diſ- 
ſectione Partium Corporis humani libb. IIl.; de Nutrimentis 
libb. II. ; Predium rulticum, welches er ind Franzöfifche unter 
dem titul: de la Maifon Ay überfegt hat ; de Re hor- 
tenfi Vinetum ; Difcurfus de Hiftoriis Lotharingie & Flandriz; 
Compendium Hiftorie Ducum Mediolanenfium, &c. Du Mai. 
we & Vauprivar,bibl. Frang, Vaw der Linden,de feript. Med.&c. 


e Stepbani ( Henricus) von Paris, Roberti Stephani, 
des berubmten buchdruders fohn , war einer von den gelehrtes 
fen leuthen p feiner zeit in der Griechifchen und Lateinifchen 
ſprache. Als er noch ſehr jung war , gab er nach feiner zurüds 
kunft aus Ftalien Anacreontis Po&mata heraus mit anmerduns 
gen, überfegte fie hernach in Lateinifche verfe , und führieb noch 
viel andere beydes in ungebundener und gebundener rede, Weil 
er in der Griechiſchen und Lateinifchen ſprache überaus wohl et» 
fahren war ‚ verforgte ex die gelebrte welt mit ſehr viel herrli⸗ 
chen editionen von alten, intonderheit Griechifchen authoren, 
und vornemlich mit feinem Thefauro —— Etræcæ. Er ſchrieb 
auch einen tractat von der Vortreſlichkeit der Franzöflichen 
Sprache ‚, und von derfelben Vorzuge vor der Ftaliänıfchen, 
auch von dero Gleichheit mit der Griechifchen , welches er dem 
Könige in Frandreich dedicirte. Er war der Reformirten relis 

ion zugethan ‚ und weil er in feiner Apologia Herodoti die 

etlichen der Gatholifchen kirche hart angriff, wurde fein bild« 
nid zu Paris verbrannt, nachdem er fich felbit mit der Aucht falnis 
ret. Er bielte ſich hiernaͤchſt an unterfchiedenen orten, fonderlich 
in Teutfchland auf, bis er endlich wieder nach Frandreich fam, 
und in böchiter armuth zu Lyon an. 1598. in dem 70. jahre feis 
ned alters farb. Er hinterließ unterfchiedliche Einder ; Daruns 
ter war Paulus Stephani , der feine bücher erbte, und eine 
tochter, Die an Maacum Eafaubonum verbeuratbet wurde, 
Tbuanus & Teifıer, eloges, tom. I. Toliws, de infelicitate Lit- 
ter, p. 97. Sammartban, lib. IV. elog, Du Maine & Vauprivas, 


de vita Stephanorum, 

tepbani , ( Robertus) von Baris gebürtig, ein beruͤhm⸗ 
ter buchdruder , erwarb nicht allein durch feinen fchönen 
drud , fondern auch durch feine fchöne fehriften einen unfterblis 
hen nahmen. Er war in der Gricchifchen und Lateinifchen 
fprache unvergleichlich erfahren , und gab unter andern vortr 
lichen fchriften auch den Thefaurum Linguæ Latinz heraus, 
Weil er fach zu der Reformirten lehre bekannte , fo begab er fich 
an. 1547. nach Genf, und nahm die charadteres aus der Kd. 
niglichen druckerey mit ſich, dahero fein bildnis zu Barid vers 
brannt ward. Er farb zu Genf an. 1556. in dem 56. fahre 
feines alterd. Er zeugte Henricum und Robertum Stepbani, 
Diefer —— war der vatter Frauciſci und Roberti , welcher 

i 


mt liche Po&mata in Griechifcher und Lateinifcher forache 
ſchrieb, und groffe freundicyafft plog mit dem Abt des Wortes, 
auch mit andern Gelehrten , foim anfange des XVIL. Geculi 


lebten. La Croi du Maine, bibl. Franc. p. 443. 444. Gefner. 
inbibl, Almeloveen „ de vita Stephanorum. Thuanus & Teif- 
‚Fer, eloges, tom. 1. Colomefus, Gall. Orient. p. 22. 


* Sttepbani , (Foachim ) gebifttig von Vyritz aus Boms 
mern , fudirte zu Roſtock, und wurde zu Greyphswalde erftlich 
Profeffor Mathefeos, hernach aber Doctor und Profeffor Juris, 

“ wie auch Syndicus bey der Academie , und Fürftlih:Bommeris 
fiber Rath. Er ftarb an, 1623. den 14. jan. und binterlieh De. 
monftrationes Politicas de Jurisdidtione Grecorum, Judzorum 
& Ecclefiafticorum ; Inftitutiones Juris Canonici; Trad, de 
Conciliis & Synagogis, &c. Witte, memor. Freber, 

Stepbanides, ı Wilhelmus ) welchen andere Steohanum 
nennen, ſtammte ber aus einer berühmten familie, aus der Nor, 
mandie, und war ein Benedictiner zu Eanterburp, allwo er 8 
auf die Dhilofonbie_ legte. ach erlernte er in Franckrei 
die Theologie, und hielt es beitändig mit Thoma von Ganterbus 
zu. Erlebtean. sıgo, unter dem Könige von Engelland , Ris 
chardo I. und hinterließ unter andern ichriften eine de Vita & 
Paflione Thomz, &c. Pitifeus, de illuftr. Angl. feript. 

Stepbanion ‚ war der erfie fpieler von comddien, darinn 
ſich Roͤmiſche perfonen präfentirten, welche mit langen Eleidern 
angejogen waren , dahero diefelbigen comödien togatz genannt 
wurden , gleichwie die Griechifche palliatze hieffen. Er tangte 
auf den ludis fGecularibus , die P feiner zeit gehalten wurden, 
ps erſten mal unter dem Augu 0, und zum andern mal unter 

vierten Bürgermeiftersamt Claudii Gäfarid an. 47. da die 
legtere gleichwol 63. jahre nach den erften gehalten wurden, wels 
ches man anzuziehen pflegt, um daß lange leben dieſes mannd zu 
ermeifen. Und dennoch lebte er noch lange zeit hernach. Pi. 
xy lib. VIL co. 49. * 

: anius , (Stephanus Johannes) ein gelchrter 
Däne * gegen dem ende des ſechzehenden jahrhunderts es 
bohten. Sein vatter Johannes war anfangs Profeflur der Lo⸗ 

hᷣiſtor. Lexicon VI, Theil, 
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gie gu Eorvenlagen, nachgehends aber Worficher der Abten 
und ſchule zu Sora , für weiche ſtelle er bev aufrichtung der 
‚ neuen Academie einige Canonicate zu Rotfchild und Ropen eis 
bielt , auch Hiltoriographus ward. Der fohn ward noch in 
feiner jugend Rextor der fchule zu Slangendorp in Seeland, 
dem jahr 1626. fieng er an, eine reife in Holland zu thun, 
und erwarb fi) bey dieſem anlas nicht allein eine groffe gelehrts 
Deit fondern auch die befanntfchafft der damal berühmten 
euthe. Er gab auch noch in eben dieſem jahre zu Leiden an 
das licht ſeine kurtze anmerdungen und verbefferungen fiber 
Saxonem Grammaticum. An. 1629. ließ er bey den Elzevie⸗ 
ten eine ſammlung von verfchiedenen ſchriften Uber Dünemard), 
Norwegen, Holftein, Schleßwig und die benachbarte länder 
druden, unter dem titul: Respublica Daniz. In dem folgens 
den jahre bekam er Die Profeflionem Eloquentizju Sora. Da 
wendete er num feine übrige zeit an Die —— und verbeſſe⸗ 
eine probe gewe⸗ 


zu erläuterung der Dänifchen hiſtorie dienlichen fchriften , und 
—— ausgabe Quintiliani mit feinen anmerckungen. In 

jahr 1740. find zwen bücher Hiftorie Danic® „ die er bins 
terlaffen , ſamt Mic. Eragiüi annalibus heraus gegeben worden, 

iblisrh, raifonnee , tom. XXVI. P. Il. p. 253. 

Stephansfelden , ſiehe Steffanfelden, 

Stephans. orden, ein Rittersorden , wurde an. 1560, von 
dem Dernoge von Floreng, Eofino I. dem Bapfte Stepbano X. 
oder IX. ( nach deren rechnung ‚, welche Stephanum 11. übers 
geben) zu ehren und zum andenden des an Dem tage Stephani 

3. aug. an. 1554. bey Marciano wider die Framoſen ers 
baltenen ſiegs, geſtiſtet, und von Bio IV. und V, beftätiget, 
welche diefem orden eben diefelbine privilegia gaben ‚, welche der 
Maltheſiſche Ritter:orden hat, 8 vornchmite ordend:haud 
ift in Piſa. Es werden keine andere hinein genommen , als als 
lein folche , welche ihren Adel erwiefen haben, Sie find vers 
pflichtet nach dem belieben des —— welcher Groß⸗ 
meiſter des ordens iſt, zu waſſer und zu lande zu dienen. An 
feſt. lagen tragen fie einen rock von weiſſen ſchameiot roih bot⸗ 
diret, an welchem ein — iſt. Es iſt einiger unterfcheid jiwis 
ſchen dem habit der Brieiier und der diener dieſes otdeus. 
Spordan. an. 1554. n. 5. Favm, théatr. d'hon. & de Cheval. 

Stepdanswördt , ein geringer ſlecken in Ober-Ungarn, uns 
weit der inſul Schütt, zwey ftunden von Tornau, mo an. 1705. 
ber Kanferliche General Herbeville Die Häupter der Malcontens 
ten aus dem felde fchlug , umd ihr ganged lager erbeutete, Les 
ben Rayfers jofepbi, P. 11, p. 84. 

St. Stepvanus, ber erfte unter den fieben Diaconis , wel⸗ 
de von der kirche an. 33. eriwehlet wurden , um für die unter 
ihnen befindliche armen zu forgen, Er wurde in ded Gamalies 
1i8 ſchule auferzogen. Ob fich wol nachmals die Füden wider 
ihn empörten / fo vermochten fie doc nicht, Dem H. Geift, wels 
cher durch ibm redete , zu widerftchen , derohalben brachten fie 
falfche zeugen wider ihn auf, fo ihn befchuldigten , daß er wider 
den tempel und wider Dad gefege gottesläfterlich geredet hätte, 
Wegen folcher befihuldigung verantwortete er fich vor einer 
groflen menge gank bertbaf, und beitrafte die Rüden wegen 
ihrer verſtockung und gottlofigkeit. Dadurch fie dann noch mehr 
erbittert wurden, und ibn gar zu tode fleinigten, Indem folches 
gefchabe , fabe Stepbanus den himmel offen , und JEſum jur 
rechten des Vatters figen. Mitten unter dem toben feiner wie 
derfacher bat er doch für fie , und war der erſte, welcher wegen 
des befänntmiffed Chriſti fein leben lief. In den erften Geculig 
waren einige, weiche wuter feinem nahmen einige offenbaruns 
gen annabınen ‚ Die aber von den rechtgläubigen als falfch vers 
morffen wurden. Aus einer fonderbaren bochachtung wurden 
ihm auch oftmals die kirchen gewiedmet. eine reiiquien fol 
man an. 415. unter Honorii und Theodoſii Junioris regierung 
geben haben , welche vom Oroſio zuerft nach Occident ges 

acht worden. AA. VI. Vil. Laxiamus, invent. corp. S, Steph, 
Auguftinus, lib. XXII. deC.D. Cave, antig. eccl, Tißemont, 
Bafnage, Fabricius, cod, Apocryph. N, T, 


Päpfte : 


Stepbanus , ein gebohrner Römer, war Pulli, oder wie 
andere wollen , Jobii john, und fuccedirte an. 253. Lucio, Er 
war ein harter und jorniger mann ‚ der mit Eypriano und ans 
dern Biſchoffen feiner zeit über der frage: ob man die feker 
noch einmal kaufen follte , groffe Händel gehabt , und diefelben 
uͤberaus hart tractiret hat. Nun ift nicht ohne, daß Die wahr⸗ 
beit mehr auf feiner ais des Eypriani feite geweſen. Allein wie 
er behauptet ; man folte gar keinen ketzer wieder taufen , und 
alfo auch Die, weiche wider Den artickul der heiligen Dreyeinige 
keit gelebret,, und biemit auch nie auf diefelbe getauft merten, 
nicht ausaenommen ; olio find Die meiften der mevnung, daß er 
mis dem Cypriano und — anfnlipen Biſchoͤffen weiche 
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den irrthum, daß man alle feier, wenn fie zu ber rechtgläubis 
en kirche fich —— ‚wieder taufen folle , als eine wahr⸗ 
t vertheidigten , wol ein wenig —— haͤtte umgehen 
mögen , ja noch gar feiner ſeits der ſache viel zu wenig achan, 
eben wie Eyprianus und die Africaniichen Bifchöffe darinn zu 
vielthaten. Dann was einige neue fribenten behaupten wol⸗ 
len, Stephanus habe allezeit für gewiß gefegt , daß die Taufe 
auch von den ger im nahmen der heiligen Dreyeinigkeit vers 
richtet werde , It weder erwieſen noch glaublich. Go aber bat 
er die von Eppriano an ihn gefandtenBirchöfle gar nicht vor fich 
laffen wollen, und denfelben nicht nur alle firchensgemeinfiha 
aufgefagt , fondern auch dem brudern indgefamt noch Dazu vers 
boten ‚ diefelben in ihr haus zu nehmen. Er iftan. 257. in der 
verfolgung Baleriani und Gallieni entgauptet worden, und fol 
von der gedachten ftreitsfrage awey briefe hinterlaffen haben, das 
von aber feiner mehr vorhanden. Cyprias. epiſt. 72. Jk Fir- 
milianus apud Cyprian. epilt. 75. Eufeb. H. F. lib. VII. c. 3. 
Platina, in vitis Pontif. Rom. Barow. annal. Cave, hift, litter. 
fer. eccl. P. I. p. 66.67. Pagiws, crit. hift. chron. ad an. 250, 


num. 4. 5. fegg. * 
Stephanus II. füccedirte dem Vapſt Zacharia den 27. 
mart. an. 752. _ Seine regierung währte mut deey oder vier ta⸗ 
fe; wedwegen die meiften feribenten entweder feinen nahmen 
dem regifter der Wäpfte gänglich ausgelaffen , oder ihn mit 
Stephano III. vermenget Haben , welcher fein nachfolger in der 
Näpftlichen vegierung war. Baron. an. 7:2. Owupbr. & Gene. 
brard. in chron. Ciacceniur, in vita, ejus tom. Ill. Conc. in 


Steph.Il. Maurws, annot. fub S.Anton. P.Il. tom.XIl. c1.$.3. 


Stephanus III. ein Römer , Conftantini fohn , ſuccedirte 
Stephan 11. an. 752._, Zu anfang feiner Päpftlichen regies 
rung kam Aiftulphus , König der Lombarbier , nachdem er lich 
des Erarchatd von Ravenna und vieler andern pläße in ber 
nachbarfchafft von Rom er ‚ mit einer armee, dieſe 
ftadt unter ich zu bringen ‚, und ließ die Römer auffordern, dag 

* eine kopf⸗ ſteuer geben ſolllen. Der Bapft erſuchte ihn, 

ie firchen-gütber zu verichonen, und ließ ben rt hr ug ma 
Kapfer Eonftantinum Copronymum eine fürbitte für ihn thun ; 
allein Xitulpgus verlachte alle diefe anfchläge , wodurch man 
ihn von feinem vorhaben abzubringen meunte. Dabero wurs 
de der Vapft gendthiget in Frankreich zu dem Könige Pipino zu 
Reben , welcher ihm mit groffer ehrerbietigkeit aufnahm und 
wohl tractirte , auch binmwiederum von demfelbigen neben feis 
nen föhnen Carolo und Garolomanno Mu Königen gefalbet , 
und noch ferner mit der würde des Römifchen Vatriarchatd bes 
chrei worden, Nicht lange hernach marfchirte Pipinus in Ita⸗ 
lien , belagerte Davia, und zwang Ailtulphum , daß er veripres 
chen mufte, nicht allein die ihm felbit angemaßte Firchen » güs 
ter , fondern auch den fogenannten Erarchat von Ravenna 
wieder zu geben „ welches legtere Bouvernement der König den 
kirchen-güthern beufügte. Allein kaum war Pipinus fiber die 
Alpen zurüce gegangen , fo belagerte Aiſtulphus, aller feiner 
gethanen verfprechungen obngeachtet, Die ſtadt Rom von neuen, 
und verheerte dad gange land famt den Lirchen und gräbern der 
Märtyrer durch feuer und ſchwerdt. Hierauf num mufle Stes 
phanus feinen befchliger von neuen um, hülffe anflehen , an wels 
chen er dreg unterfchiedliche fehr demuthige briefe abgehen lie, 
um feine zuruckkunft zu befchleunigen : worunter fonderlich der. 
letste merckwurdig if / darinn er recht den Avoſtel Betrum von 
anfang bis zu ende redend und bittend einführt ; welche ſchreib⸗ 
art fonft kein anderer Papft weder vor noch nach diefer jeit e⸗ 
brauchet hat, als die auch in der that ſeltſam genug iſt. & 

ilfahrte auch der König , kam wieder in Jtalien, und n 
tbigte Aiftulphum ‚ daß er fein verforechen volltömmlich halten 
mufte. Solcher geftalt num fam dad Erarchat von Ravenna, 
jetzt Romagna genannt , nebſt Bentapolid, fo man anjego Ans 
cona nennet , den Vicentinifchen ſtaͤdten und einigen andern 
drtern mehr in die Hände ded Papſts, welcher den 6. april 
an, 757. farb, nachdem er fünf jahr und 28. tage regieret hats 
te. Barom, an. 752. n. 10. I. &c. Sigebert, Adon. in chron. 
Anaftaf. Pagi. 

Stepbanus IV. wurde nach des falfchen Bapfid Eonfantis 
ni abfegung , welchen Toton , der Hertzog von Nepi, fein brus 
der, zeit währender trandheit Pauli 1. wie einige fürgeben, 
auf den Nömifchen ſtuhl geſetzt, zum Papſt erwehlet. Diefes 

eſchabe den 3. aug. an. 768. In dem jahr 769, hielt er zu 
Som ein Concilium, um feine wahl zu beflätigen , und des 
onftantini feine für unrecht zu erklären , fowol ald die von fels 
bigem befchehene einwenhuhgen zu Biſchoͤffen, Prieftern und 
Diaconis zu erneuern , auch endlich den dienſt der bilder wider 
die Morgenländifchen bilder s Rürmer zu behaupten, Er mufte 
von Deiderio dem u range Könige viel leiden, als wel⸗ 
cher ihn unter anderm, bey feiner anmwefenheit zu Rom, als einen 
gefangenen gehalten, und dennoch 2* bat, inner felbiger 
zeit indenen an Pipinum in Frandreich abgelaffenen fchreiben 
die Longobardifche güte und höfichkeit zu ruͤhmen. Doch 
ſchriebe auch Stephanus bald anders ‚, ald Deiiderius wieder 
don Rom wegwar, und widerſetzte fich fehr Denen zwiſchen bey⸗ 
derfeitd Eindern gefchloffenen heurathen ; wiewol doch einige 
derfelben vor 4 giengen, dagegen aber um den Papſt zu bes 
gütigen ihm einige der noch bisher vorenthaltenen Mädte don 
fiderio abgetreten worden , woben fonderlich Bertha, die ges 
mablin Pipini, viel gethan hat, in ber wegen heyden obgemeldten 
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—— je mar —_.; fen, 
io 2 25. 
dem Bäpflichen ſtuhle geſeſſen hatte. Er binterlief — —— 


briefe und Adrianum I. um nachfolger. Barow. an. 768. Lu 
dev. Jacob. bibl. Pontif, S. Antonin. Volaterranus. Ana- 
Sa. &c. * | 

tepbanus V. ein Römer , wurde den 22. jun. an. 816, 
nach Leone II. zum Papfte erwehlet. Kurg nachdem er die 
Väpftliche würde erlanget hatte , kam er nach Frandfreich , und 
confecrirte den Kanfer Fudonicum Pium , nebft feiner gemablin 
Hermengarde zu Rheimd. Als er auf der rückteiſe nach Rom 
begriffen war , farb er den 25. jan. an. 817. Barew. an. 816. 
n. 96. 98. 100.817. n.1. Torgam, de geft. Lud. Imp. c. 16. 
17.18. Pagi. 

Stepbanus VI. zuvor Baſilius genannt, ein Römer, wur⸗ 
de nach Adriano III. den 27. may an.8gs. erwehlet. Er ſchrieb 
an den Morgenländifchen Kaufer Baflium Macedonem , um 
feiner vorfahren partey wider Photium anzunehmen. Er nahm 
Buidonem an kindes ftatt an , welcher nachgebends _Kanfer 
ward ; er fehrieb auch viel briefe an yulconem , einen Bis 
fchoff von Rheims, wegen der verficherung der privilegien feiner 
kirche , und viel fragen , welche ihm vorgeleget worden, ju bes 
antworten, Er ftarb im may an. 890. oder 891. Omupk. 
Ciacconius. Platina. Du Chine, vie des Pap. 5, Antonin. Vo 
laterranus. Sigebert, Pagi. ' 

Stephanus VII. beftieg den Bäpfilichen ſtuhl noch vor dem 
monat aug. an. 896, nachdem Bonifacius VI. meggeiaget war, 
welcher fich nach Formoſi tode felbfi eingedrungen hatte. Di 
fer Stephanus lieh des Formoſi leichnam wiederum audgraben, 
felbigen mit Päpitlichen kleidern angethan auf feinen vorigen 
ftubl fegen, und gleich ald ob er noch) lebte und antworten könn 
te, über die ihm ſchuld gegebene verbrechen befragen , endlich, 
nachdem man denfelben förmlicher weife verdammet , ihm die 3. 
finger , womit er den fegen zu aeben pflegen , abbauen , und ſei⸗ 
nen cörper in die Tiber fchmeiffen ; allein noch in demfelbigen 
jahre wurde er felbit ind gefängnis geworffen , und erwürget. 
Luitprandus, lib. I-c.8. Barom. an. 897. n. 1.900. n. 6. Du 
Chöxe, vies des Papes. Ludov. Jac. bibl. Pont. Natalis Ale. 
xander, Bafnage, hift. de l’eglife liv. VII. c. 13. Pag. * 

Stephanus VIII. fuccedirte Leont VL faß zwey jahr, ein 
monat und fünfjehen tage auf Dem Römift ‚1 und ſtarb 
—— Ru Johannes XI. fisccedirte ihm. Luitprand. Sigebert, 

ron, c. 

Stepbanus 1X. ein Teutfcher , wurde den 7. jun. an. 939. 
nach Leone VII. in anfchung ded Kayſers Ottonis, feines 
bluis⸗ freundes , ermweblet , wiewol , da Dito dazumal in 
Zeutfchland alle Hände voll zu ſchaffen gehabt , und die dltern 
feribenten ‚, fo vor Martino Polono gelebt , und davon nichts 
melden ‚ dieſes letztere eben noch nicht fo gewiß if. Viele Roͤ⸗ 
mer , und wie es fcheinet, vor andern ber tyrann Albericus, 
wurden darüber fo erbittert , daß fie den Vapſt anfielen , und 
ein angeficht dermaſſen übel zurichteten , daß er fich eine zeit» 

ung Öffentlich nicht feben laffen dorfte. Er hielt es mit Ludo⸗ 
pic Ultramarini , Königs von Frandreich , partey wider deſ⸗ 
fen auffätige unterthanen , und drobete diefen Durch fchreiben, 
welche fein Gefandter Damaſus mitbrachte , wo ſie nicht vor 
Weyhnachten demfelbigen ſich unterwerfen und ihre Botfchaff« 
ten gen Rom abfchicken wurden , fie alle in bann zu thun. Als 
lein er ſtarb ſelbſt noch vorher im anfange des Ehrifimonatd 
an, 943. Martinus III. fuccedirte ihm. Baromius. Ciacıe- 
nius. Antonin, Volaterranus. Du Chine. Maffom, Pagi. * 


tepbanus X. vorhero Fridericud rege ‚ war Gozjes 
di ded gr 
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Patriarchen von Antiochia : 


tephanus I. Patriarch von Antiochia , wurde von 
Euſſachio aus der zahl der Geiftlichen verfoffen , weil se 
Arianer war ; allein an. 344. oder 345. erwehlte ihn feine pars 
teg, nach Macillio , zum Patriarchen von Antiochia, Er 
war ein groffer feind des heiligen Athanafi. An. 347. erfcbien 
er mit feinen collegen auf dem Concilio zu Sardica; als er 
aber befand , daß felbiged aus lauter Eatholifchen Brälaten bes 
fund , gieng er mit den feinigen witder davon , welche darauf 
von dem befagten Concilio in den bann getban wurden. ie 
aber begaben ſich nach Dhilippis , bielten daſelbſt ein befonderes 
Concilium für fich felbit , und ftellten neue glaubend » artickel. 
Als Euphrated , der Bifchoff von Eöln , und Bincentius von 
Capua von den Drälaten ded Sardicenfifchen Concilüi an dem 
Kanfer Eonftantium , welcher zu Antiochia war, abgefchidt- 
worden, 
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d Stephanus wohl urtheilen konnte, daß ihre ans 
nichts gutes bedeutete , entfchlofi er ſich, fie aus dem 
dumen / und zwar folched vermuittelft einer leichtfertis 
Iche er bey der nacht in Euphratis zimmer brins 
Allein da diefe bosheit offenbar worden , 
tepbanum an, 347. von feinem amte ab , an deffen ftelle ber» 
nach Leontius, der verfchnittene,, fam. F. Arbanafius, epift, 
adSolit. Barom. an. 343.344. Tbeodoret. lib. IL c. 9. & ı0. 

banus II. wurde von den Eutgchianern an. 479. bey 
Arien umgebracht , nachdem er die Antiochenifche kirche 
drev jahr lang regieret hatte. 
tepbanus 111. firccedirte ihm, und ſtarb an. 482. 
tepbanus IV. ein Syriſcher Mönch , wurde an, 742. 
erweblet, nachdem die kirche zu Antiochia vierzig jahr ohne hits 
ten geweſen war. Er an. 744. Baron. an. 479. 482. 843. 


Patriarchen von Conitantinopel: 

5 I. des Kayferd Baſilii fohn, und Leonis VL 
—— an. 886. an Photii ſtelle gefebt und ftarb an. 
888. Er war von Photio ordinirer ; annte ihn der 
Bapft Stephanus V. für einen rechtmäßigen Patriarchen, 
ohnerachtet er fonft eine verordnung gemacht , Daß die von Bhos 
tio ordiniret worden , zu allen geiftlichen dmtern untüchtig feyn 
ſollten. Pbilippus Cyprius, chron, ecclef. Grec. Baroxius. 

tepbanus 11. fuccedirte Nicolad Myftico an. 930. und 
ftarb an. 933. Baremius. 


Patriarch von Jerufalem : 
Gtepbanus , Patriarch von Jeruſalem, war vorbin ein 
Abt in Frandreich , umd wurde , weil er mit Balduino , dem 
Könige von Jeruſalem, etwas verwandt war, an. 1128. zu 
diefer würde befördert. Er farb zwey jahr hernach. Baron. 
an. 1128. 1130, Guilielm. Tyrius, lib. XUl. c. 25. 


Rönig in $Engelland : 


anus, König in Engelland , fuccedirte feinem vet⸗ 
„ae l. "an. Er war ein f von Boulogne, 
von $ i, Grafen von 


en um & 


am , welcher feiner ſchweſter beiter R 
wiederum im frenbeit zu fegen , ließ F Stephanum los. (ec) 
Endlich ward folgender vergleich aufgerichtet , daß, wenn er 

hne erben fterben würde , follte Henricus, der Mathildis fohn, 

m fuccediren ; (4) welches fich auch folgendes jahr , den 25. 
oct. an. 1154. alſo begab , nachdem er o ngefebr 19. jahr ges 
berrfchet hatte. (e) (a) Orderic. Vital, lib. XII. p. gor, 
7 Malmesbur. hiftor novell. lib. I. p. 178. Mattbaus Pa. 


rif. adan. 1135. Roger. Hoveden, P.I; p.481. Humtingdon, 
lib. VII. Gefa St i Reg. Angler. tom. IV, —— ranc. 
Du Chöne. Haguflafd. p. 313. leg. Radulpb, de Diceto, ad an. 


1136. p.506. (5b) Anımym. & Hagufta'd, de geft. Stephani 
Reg. An, l Etbeired. in bello — Standardum geſto ap. Seh 
den. in X. fcript. Angl. Malmesbur. Huntingdon, &c. (c) Or- 
deric. lib. XIII. adan, ı141. Ma/mesbur, novell. lib. II. 

. 187. fegg. Haguflald. &c. (d) Mattb, Parif, ad an.ıı53. 
Fagufald, de geft. Steph. fub finem. (e) Mattb. Parif, ad an. 


Rönig in Polen: 


banus , König in Volen, aus dem_gefchlechte Bas 
thorı in Ungarn, wor Antoni Batbori fohn. eine tugend ers 
hub ihn an. 1571. zımn Fürftenthum in Siebenbürgen ; und 
machgebends ‚da Henricnd von Franckreich u. len , 
uruͤc nach Frandreich gegangen war, um dafige Erone in bes 
mn ju nehmen ‚ wurde er dem 15. dec. an. 1574. u Warfchau 
zum Könige in Dolen erwehlet. Ob ſich nun wol eine party 
auf dem Heide : tage fand , welche ſich für den Kapfır Mars 


2154. 
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milianum IT. erfläret batte, fo wide er dennoch vor dem 
ausgange des 1576. jahres_durchgebends von dem gantzen Reis 
che vor einen König von Polen erfannt , und war durch des 
Zdorowsli partey, fo, daß er fich in Cracau feste , allmo cr 
die Erone von Stanislao Karntowiski tberfam,werl Jacwkand⸗ 
ft, Er» Bifchoff von Gnefen , ed mit Marimiliano bielte, 
Hernach mufie ih auch Danzig bequemen, ihn vor feinew Kö, 
nig zu erfennen. Mach diefem kündigte er den Moftomitern 
einen krieg an , um Smolendto , Severien, Liehand und Eiten 
wiederum zu erobern. Im auguftmonat an. 1579. eroberte 
er BDloczto , plünderte Gokol , nachdem er dieſen ort ducch 
ſturm erobert , und brachte Jaroslaw, Suſſa und Turoulla 
umter fih. Nachdem diefes gefcheben / weigerte er fich auf dem 
Reichs » tage zu Warfchau mit den Mofcomitern friede zu ma> 
chen , weil fie Severien und Liefand nicht abtreten wollten, 
allwo er an. 1580. einfiel , und die vefteften pläge im diefem la: » 
de unter fich brachte. Die haupt: Hadt Riga wurde im anfans 
gene 1581. jahre übergeben, Er lief den Bapft Gregorium 
II. um bülffe anfprechen , Damit er das übrige theil von Licfs 
land 'erobern könnte, verfprach davor die Eatholifche religion 
allda einzuführen , und nahm mittlerweile , ehe der Wäpftliche 
Nuntius , Ynt. Doffeninus, anlangte , den Mofcomwitern die 
ſtaͤdte Oſtrom̃ und Plestow , gllwo ein Friede gefchloifen wurde, 
mit der bedingung , gautz Lieſſand abzutreten ; wofuͤr der ds 
nig den Mofowitern Wieltowei und andere in Mofcau erober, 
te pläge wieder geben follte. Solcher geftalt wurde auf der Mo, 
Bu begehren ein ſtillſtand auf ſechs jahr lang gefchloffen, 
mit fie unterdeffen zeit haben möchten ‚ die pläge , welche die 
Schweden ihnen abgenommen , wieder zu erobern, Die fie nebit 
dem übrigen theile von Liehand in die hände des Königs in Vo⸗ 
len zu liefern verfprachen. Stephanus war heydes in friedens⸗ 
und kriege » zeiten glücklich. Als der Türdische Kapfer Amus 
rat von Stephano diejenigen pölder begehren lieh , weldye Dos 
Ien , vermöge eines alten vergleichd , (chuldig war , wider den 
Verſiſchen König zuzufchicen , gab Stevhanus dem Abgefands 
ten folgenden befcheid : ed waͤre der Volniſche adler wieder jung 
worden , und da ihm jeo die federn wieder zugewachſen wäs 
ren ‚ hätte er auch neue Eräffte erlanget, farb noch vor 
dem ende des mit den Mofcomwitern zu Grodno aufgerichteten 
ſtillſtandes, dem 13. dec, an. 1586. Er binterlieh keine erben 
von feiner Zonen Anna Yagellon , —* zu heurathen die 
Reichs⸗ Staͤnde ihn verpflichtet hatten , da fie ſchon 6o. jahr alt 
war, Johannes Zamosti , fein Eangler , verfertigte ihm eine 
—5 ‚ welche feine vornehmſte khaten und verrichtungen 
fich beariff. Sulkenii comment. rer. Polon. Vetrieiws , in 
hift. Polon. Neugebauer, hift. Polon. T’buar. hiſt. lib. LIT. 
Warfewie. Pojjevin, Le Labowreur, &c. 


Rönige und Sürften in Ungarn: 


St. 5 I. König in Ungarn, war an. e⸗ 
bohren Ste uccedirte einem batter —8 dem erften Chrife 
lichen Regenten._ An.999. (Bonfinius feget an. 997.) befam er 
pet den titul ined Königs, und ward an. 1001. gecrönet, 

it der crone er ſich zugettagen haben, jr als Stes 
phanus einen Abgefandten an den Paͤpſtlichen Hof geichiett, fi 
des nachts vorher, ehe der Gefandte ankommen , dem Bapite 
ein engel erfchienen ſeyn, und ihm befohlen haben, daß er die 
erone ‚ welche er dem Bolnifchen Hertzoge ſchicken wollen, Ste 
pbano in Ungarn auffegen follte; worauf nachgehends der Banft 
die crone dem H. Stepbano zugeſchickt, mit welcher fich fols 
gends unterfchiedene wunder follen begeben haben. Heut ju tas 
ge wird dieſe crone von po Magnaten des Reichs bewahret, 
und fan ein König nichts gültiges verrichten, wenn er nicht mit 
derjelben net it. Petrus de Reva, Graf zu Turocz , bat 
ein Elein buch in fol. de S. corona er gefchrieben. Es 
war Stephanus fo eifrig in einführung der Ehriftlichen religion 
in Ungarn , daß er ald ein Apoftel dieſes Königreichd angefeben 
wird ; wie er denn von dem Bapfte Diefen nahmen , und deſſen 
nachfolger den titul: Reges Apoftolici erhalten haben. Er 
farb zu Ofen , den 15. aug, an. 1038. nachdem er 41. jahr res 
gr batte, und wurde in der kirche begraben, die er in Stuhl⸗ 

ffenburg der bimmelfahrt der Jungfrau Marien zu ehren 
erbauen laſſen. Boxfis, hiltor. Hungar. Colman. vi. S, r 
Baron. in annal. & martyr. Leben Rayſers Jofepbi, P. 1. 

Stepbanus II. König in Ungarn, war ein fohn Königs 
Eolomanni. Weil er bey dem tode feines vatterd an. 1114, 
noch fehr jung war, fo regierte er acht jahre unter vormunds 
ſchafft der vornehmiten des Reiche. Nachdem er aber das res 
—— allein führte , bemaͤchtigte er ſich zuerſt des Koͤnigreichs 

almatien; ach at er einen ſtreif in Volen, und kam mit 
groffer beute zurüd. Mach diefem überfiel er Defterreich, ward 
aber mit groſſem verluft heraus gefchlagen. An. 1123. jog er 
wider die men zu felde, es ſtiſtete aber ein Ungar , nabs 
mens Soltbha, welcher wegen eines verbrechend aus Ungarn Das 
bin war relegiret worden, durch fein falſches hinterbringen , ſo⸗ 
wol bey Stephano, ald bey den Böhmen, daß auf einer zu bevles 

ung der bändel angeftellten zufammentunft , an fatt man uns 
— haͤtte erſcheinen follen , jedes theil aus mißtrauen das 
andere zu überliften und undermutbet zu unterdruͤcken trachtete, 
Wobey cd denn nach dieſes verrätherd vorhaben den Ungarn, 
als deren König er erinnert hatte, nur mit einer Eleinen ans 
zahl leichigewafneter zeuter den Böhmifchen binterhalt , 
Bbb 4 welcher 
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welcher nemlich auch gantz ſchwach ſeyn follte , zu überfallen , 
anfänglich übel an An ee fie von denen viel ſtaͤr⸗ 
Fern Böhmen teichtlich in die Hucht gefchlagen wurden , und 
ihrer nicht ferne Davon fiehenden haupt s arımee , gegen deren 
ohne dem die En macht ſtarck anmarfchirte , einen fols 
chen ſchrecken ein — daß, nachdem der König felbit dem 
anfang gemacht , alled davon Hohe. Allein indem die 
Böhmen das binterlaffene feindliche lager plünderten ‚, fam ein 
anderes ſtarckes Ungariſches corpo hinzu ‚, fo unter bem Palati- 
no in einem befondern lager geftanden, und nach vernommenem 
tumult in guter ordnung fich genäbert hatte, und da wurden 
die auf dem plündern ertappte ‚, obmol viel zablreichere Boͤh⸗ 
men nach einem barten aefechte hinwiederum überwunden. Run 
doch kan man aus den folgenden erzeblungen von diefem Könis 
ge nicht fehen ‚ daß er dieſen fieg fonderlich fortgefegt ; wie er 
denn in allen feinen friegen immer mehr gefuchet bat zu rauben, 
ald ich neue länder zu unterwerfen. In Reuffen , Polen und 
den benachbarten propintien, wohin er mit feiner armee hierauf 
gezogen war, verfuhr er überall fehr übel. Endlich ward er 
auch in einen krieg mit dem Griechifchen Kayſer verwickelt. 
Derielbe hatte Stephantım einen tyrannen gefcholten ; und ald 
die Kanferliche —— fo eine Ungariſche Pringehin und na⸗ 
be verwandtin Stephani war, ſolchen reden widkrſprochen, fo 
war ſie gar mit —*— tractiret worden. Dieſes num zu raͤ⸗ 
chen , that Stephanus einen einfall nach dem andern in das 
Griechifche gebietbe , und machte fich Dadurch fo formidabel , 
daß man Die weinende Einder mit dem nahmen Stephanus zu 
ſchweigen füchte. Und weil König Stephanus den Griechiſchen 
Kapfer vor ein altes weib gefcholten , weil er nicht wider ihm zu 
felde ziehen wollte, fo wurden die Griechen in harnifch gebracht, 
und foll der Kayſer im gorn gefagt haben ; daß er Stepbanum 
dermaffen bid an den nabel verfchneiden wolle , daß er fich vor 
feinen mann , fondern vor ein altes weib erkennen fole. Als 
nun hierauf beude theile zwey blutige treffen , ald eined zu war 
fer auf der Donau, das andere zu Jande , lieferten , fiegeten die 
Griechen überall, und nörbhigten die Ungarn um friede zu bitten. 
Nach diefem fing Stephanus in feinem regimente an aufs 
graufamfte zu torannifiren. Lim ein geringes verbrechen lief er 
etliche verbrennen, andere in pferde miſt lebendig begraben, noch 
andere mit brennenden kerken aufs aͤrgſte peinigen. Seinen 
detter Almum , welchem König Colomannus die augen ausſte⸗ 
chen laffen , verjagte er bis in Thracien , allwo er auch geftors 
ben. Endlich eng Stepbanus feine lebend „art an zu bereuen, 
und legte deswegen einen Wönchs = habit an ; weil er auch von 
beoden gemablinnen,davon die eine Königs Roberti Buifcardi in 
Sicilien , die andere aber Königs Boleslai III. in Polen toch⸗ 
ter gewefen , und mit welcher legtern er die Zipfer s (tädte an 
Ungarn gebracht , keinen männlichen erben hatte , fo erklärte 
er Belam , des vorgedachten Almi fohn, zum nachfolger in dem 
Reiche. Kurs vor feinem ende erfihlugen die Ungarn in einer 
ſchlacht viele der Chuner oder Euner , fo in der gegend , die ies 
50 Wallachen heifit, wohnten , und zur felbigen zeit Durch Öftes 
re feindliche einfalle die Ungarn —— batten ; doch ihr 
8* nahmens Thatar , weil er ich in dem kriege wider die 

riechen durch feinen beuftand bey dem Könige Stepbano in 
anfehen gefegt , brachte ed fo weit , daß 10. Ungarn gegen einen 
erfchlagenen Ehuner follten enthauptet werden. Der König, 
welcher gleich an der rothen —— kranck lag, gab ei⸗ 
nem jeden Chuner, ſo mit gedachtem Hertzoge deswegen vor 
ihm erſchienen waren , zu deren verficherung die band, weil 
aber des volcks zu viel war ‚, und mit ungeltüm auf ihn los 
drang » ſo erregte 2 folched von neuem den bauchAuf , und 
mufte er bald darauf an, 1131. feinen geift aufgeben. Im übrigen 
führte dieſer König den beynahmen Donnerftrabl oder Blitz , 
entweder wegen jeiner tyranney, oder aber , weil er feine ans 
fehläge ohne vorbedacht und in gefchwinder eil unternommen, 
Bonfms. rer. Hungar. Ortel, rediv. & comtim. fol.32. Labbi, 
method. chronol. tom. Il. p. 282. * 


Stepbanus II. fuccedirte feinem vatter Geifa II. an, 1161. 
Seine vettern , Ladislaus II. und Stephanus IV, maßten fich 


+ Per Erone an, die ihm von rechtswegen gehörte. Allein jener 


f nur 6, Diefer aber 5. momat auf dem throne. Er führte mit 
Penetianern krieg und zwar mit gutem fucceh ; deögleichen 
mit dem Eonftantinopolitanifchen Kayfer Emanuel wegen des 
beilged von Ilyrien. Er reaierte 11. jahr, 9. monat und 5. 
* farb ohne erben, und wurde zu Gran begraben an, 1137. 
Banfım, 

+ Stepbanus IV. von einigen, fo den Stephanum, welcher 
fich zu zeiten Stepbani III. auf einige monat der Eron angemaſ⸗ 
ei ‚ mit unter die Ungarifchen Könige rechnen , der V. war ein 
ohn Beld IV. und von deffen gemablin, Maria, einer tochter 
Theodori Laſcaris, Kavferd ju Eonftantinopel, an, 1239. ges 
bohren. Er folgte feinem vatter an. 1270. auf dem throne , ers 
bielt wider die Böhmen einen herrlichen fieg , und zwang den 
König der Bulgaren zum tribut , farb aber bald hernach an. 
1272. den 1. augufli. Mit feiner gemablin, N. Henrici Illu- 
Rris, Marggrafen in Meiffen tochter, bat er folgende kinder 
gezeuget: 1.) Ladislaum IV. feinen nachfolger. 2. ) Andream, 
melcher vor feinem jet » gedachten bruder fich nach Polen retis 
rirte , aber Dafelbft von denen , fo man ihm nachfchidte, an. 
1290, bey Chroberz erfäuft wurde. 3.) Mariam, eine gemabs 
kin Earoli 11. des lahmen, Königs von Neapolis und Serufas 
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lem. 4.) Elifabetham , Gtepbani ni, K in 
Servien , gemablin. 5.) Annam , w mit dem Kapfer 
Andronico Il. Valäologo vermählt worden. Bowfimius & Ze- 
wa, Stero „ ap. Freher, feript. Germ. tom. 1, Diugofjus. 
Colenusii hiſt. Kassel, Gregorius Acropolita. 


Andere Sürften dieſes Nahmens: 


Otepbanus Fibulatus , oder mit dem ringe , war ein ſohn 
— Ben von Om aan Sa De 

en gemahlin Beatricen von u e o⸗ 
de ſeines vatters an. 1347. muſie er mit finen brüdern Däe Banks 
riſchen lande theilen , und befam ein tüd von Nieder » Bayern 
u feinem antheil. Nach dem tode feines bruderd Ehurfürft 

ubwigs von Brandenburg , wollten ſich einige Ritter Der vors 
mun über deffen binterlaffenen fohn Mainard anmaffen , 
zu welchen fich fein mittlerer fohn Friedrich gefellet hatte. Er 
trieb aber felbige bald zu paaren , und befam den jungen Mais 
nard in feine gemalt, worauf er ihn zu München, in Deffeiben 
eigner ftadt , 7* laſſen wollte , von dar er ihm aber wieder 
entliobe. Er ift der einzige unter Kayſer Ludewigs föhnen, wel⸗ 
cher den ſtamm fortgepfanget , und hat durch den tod jeiner 
brüder das meifte von Bayern wieder zuſammen gebracht. Wie⸗ 
wol er gefcheben lajfen muſte, daß feines Altern druders Ehurs 
fuͤrſt Lüdewigs andere gemablin, Margaretha Mraultafch 
nach dem tode ihres fohns Mainardi, die Tprolifchen lande an 
sr neuen gemabl Rudolph von Defterreich übertrug , welche 

m von rechtswegen gehört hätten. (Siche Margaretha und 
Ludewig.) So hat er auch die ganze zeit feiner regierung von, 
Kayſer Earln IV. viel drangfal erdulden müflen , weicher ih 
mit feinem vatter Kayſer Ludewigen um die Kayfer = Erone 
zancket hatte, undnun feinen zorn an deffen kindern auslafın 
wollte. Es gelunge ihm auch folches fo gut, daß er die 2 
ſchen Pfalg und Banern flreitige Chur » würde Dusch einen 
macht = fpruch den Pfälgern zueignete , wowider Stephan und 

e brüder , wegen getheilter kräfte und vieler Aufferlicher und 
nnerlicher uneinigkeit auf feine weife was ausrichten mögen. 
Zumalen da Ludopicus der Römer von Brandenburg feinem 
bruder Stephan zum tort , das Kanferliche urtheil Durch uns 
terfchreibung der güldenen bulle aut bief. Er batte zwey ges 
mablinnen , Eliſabetham, eine tochter Königs Friderici vom 
Sicilien , und Margaretbam , eine Burggrdfin von Nürnberg , 
von welcher legtern er drey fahne, Stepbanum , Fridericum 
und Fohannem binterlich , von denen an ihrem ort. Adlar. 
P. 11. lib, V. Avemtimw. Andr. Presbyt. chron. Bavar. 
P. XXXVIL Ludwig. ad A. B. 

Stephanus Junior, war der ältefte fohn Stephani Fibulati, 
und befam an. 1392. in der theilung mit feinen brüdern Fride⸗ 
rico und Fohanne Ingolſtadt nebſt zugehoͤr zu feinem autheil. 
Er war ein kriegeriſcher Herr , und bat feinem ſchwileger⸗ vat⸗ 
ter in Italien und fonft in dem Schwäbifchen ftädte » kriege gu⸗ 
te dienfte gethan. Er zerfiel mit feinem bruder Fohanne, wurde 
aber bald mit ihm ausgeföhnet , und farb an. 1314. Geine 
gemablin war Thadea Barnabaͤ von Mavland , und hernach⸗ 
mals Margaretha , Graf Adolphi zu Eleve tochter , mit welchen 
er Qubonicum Barbatum , Fohannem, Bifchoff zu Regenfpurg, 
und Elifabetham , Garoli VI. von Franckreich —* er⸗ 
xuget. Audr, Ratisbon. chron. Bav. p. 42. Cuͤnigs Reichs⸗ 
Erin ‚cont. I. n. 224. 

Sup rohen mann von Wallachey und Moldau , ift 
in der hiftorie berühmt wegen der fiege ‚ die er wider den Tür⸗ 
difchen Kayſer Mahomed , den König in Ungarn Mattbiam, 
den König in Polen Albertum, und die Tartarn erhielt. Er 
farb an. 1504. Michbow. lib. IV. c. 84. 

— 7 — Woywode von Moldau in dem XVI. ſæculo, 
demächtigte fich Diefer landſchafft Durch aunft der Türcken, nach⸗ 
dem fie den rechtmäßigen Ober » Herrn diefed landes hatten ums 
bringen laffen. Er regierte, wie ein tyrann, und gab durch 
—— ungerechtigkeit anlas, daß die Bojaren oder der Adel des 
andes fich wider ihn empörten , und ihn in ſeiuem e- er⸗ 
mordeten / nachdem fie 2000. Tuͤrcken und Tartarn geſchlagen, 
die er allezeit aͤls feine leib »garde um fich hatte, Thmanus , 
hiftor. lib. IX. ad annum 1552. 

Stepbanus ‚ mit dem zunabmen Henricnd , Graf von 
Champagne , Brie, Blois und Ehartred, nahm zweymal das 
creng an, mit in den heiligen Erieg zu geben, umd wurde auf 
feiner andern reife unweit Rama im gelobten lande in Dem mos 
nat iulio an. #102. erfchlagen. Er war unter den Baronen des 

eiligen landes in fo groffem anſehen, daß fie ihn den Vatter 

ed Raths zu nennen pflegten. Mo Carnotenfis gab ihm den 
nahmen eines Palatini. Guibert, Abt von Nogent unweit Cous 
ch in der Picardie , fagt , daß er fo viel fchlöffer gehabt, als tage 
in dem jahre find. Er murde an Alice, Wilhelmt Conqueftoris, 
Königs von Engelland und Hergogs von Rormandie jüm 
tochter , verbeurathet, mit welcher er Wilhelmum , Grafen 
von Chartres, zeugte, von dem bie Herren von Sully und 
Boulon herſtammen. P. Aufeime, hilt. des grands Ofhciers 
de la Couronne. 

Cardinaͤle, Biſchoͤffe und andere Geiftliche : 

Stephanus, ( ardinal ) von Paris , nicht aber von Poiſe 
fi, wie andere wollen , ein Canonicus , und nachgebends Bis 
(off im diefer ſtadt, war zu Bitri an der Seine gebohren, und 

ö var 
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e von geringen eltern. Er wurde von dem Franzöfifchen 
er weicher nachgehends Earolus V. genennet wurde , 
ben den tractaten zu Bretigny gebraucht, um den König Fobans 
nem wiederum in frepbeit fegen zu helffen, welcher vom den En⸗ 
gelländern gefangen worden war. Diefer Here machte ihn zu 
einem von feinen Requetenmeiftern ; und König Earolus V. vers 
ſchaffte ihm von dem Vapfte Urbano V. an. 1367. einen Eardis 
nald = hut, zur vergehung der dienfte , die er dem Königlichen 
Haufe und der Regierung erwiefen hatte. Er farb zu Avignon 
an. 1373. Gein leichnam wurde nach Varis geführet , und das 
felbft in dem chore der lieben rauen » Eirche begraben, Du 
Chewe , hift. des Cardin. & des Papes. Frizom. Gall. purp, 
Sammarthanus „ Gallia Chriftiana. Blanchard ,hiltoir. des 
Maitres des Requätes,, &c. 


Stephanus, ein Eardinal , mar von geburt ein Franzofe , 
ieng zu Eluny unter St. Odilon in den geiftlichen ſtand, und 
da ee ich durch feine wiſſenſchafft und Frömmigkeit in ruhm ges 
t hatte, machte ihn Bapft Leo IX. um das jahr 1049. zum 
ardinal, Stephanus X. fertigte ihn nebſt noch zweyen ans 
dern nach Eonftantinopel ab ; da fie aber zu Bari dieſes Papſts 
abfterben erfuhren , kehrten fie zurüd nach Kom , allwo fie ich 
an. 3059. bey der wahl Nicolai Il. befunden. Hernach wurde 


Stephanus nach Frandreich und Teutfchland verfchiet , und, 


ftard zu Mont-Eafin um das jahr 1061. Baramıus. Leo Oftien- 
Ac, lib. II. c. S. Frizom, Gall. purp. Owupbrius, Ciaccomius, 
Aubery. s 
tepbanus ‚, ein Bifchoff von Lüttich , war anfänglich ein 
58* zu Metz geweſen, an. 904. aber wurde er Abt von Lau⸗ 
bes und 884 zu Luͤttich. Er verſetzte Das leben des heiligen 
Lamberti , welches font Godfchalc , ein Geiftlicher , aufgezeich⸗ 
net hatte ‚ in einen weit reinern ftylum. Man fchreibt ihm auch 
noch einige andere fchriften zu, als einen gefang von der Drepeis 
nigfeit, von der erfindung des heiligen Stepbani des Maͤrtyrers 
leichnams. Sigeberr. de fcript. ecclef. c. ı25. Fulcuin. in chron. 
Chapeauville, de Epifc. Leod. Mirsus, bibl. Axdr. bibl. Belg. 
Voflius „ de Hiftor. Lat, lib. II. c. 38. &c. Cave. 
tepbanus ‚ ein Bifchoff von Epheſus, ift nach einiger 
_—— ‚ der author der erften Griechifchen collection des Juris 
Canonici , fo an. 385. verfertiget ward. Andere aber alauben, 
daß er derienige fen, welcher die andere collection zum jtande ges 
bracht , welche nach dem Chalcedonifihen Concilio ſo man an, 
45 1. gehalten, zum vorfchein gefommen. Doriasiwr, hiftor. Juris 
Canon. Cave , differtat. de fcriptoribus incerte ztatis, p. 16, 
St. Stepbanus, Muretus genannt , der flifter ded or, 
dens von Grandmont , war ein Franzoſe, aus der. proving 
Yuvergne gebürtig, ein fohn Stephani, Grafen von Thiers. Er 
perlich die gemeinfchafft der Eremiten in Calabrien , und begab 
fich wieder nach Franckreich, da er fih an. 1076. nach Muret 
in dem diftrict von Limoges wandte , allwo er jeinen orden flifs 
tete. Es wird diefer orden von Grandmont dahero alſo benens 
net, weıl nach Stepbani abfterben , fo an. 1124. oder 1126, 
eichabe ‚, die aeiftltchen ordens » leuthe ſich nach Grandmont 
n der proping Limofin begaben. An. 1189. canonijirte Ele» 
mens II. diefen Stephanum, auf anfuchen Gerald Itheri, des 
fiebenden Briord von Grandmont , welcher auch Stepbani Ike 
ben befchrieb. Sein orden wurde von verſchiedenen Paͤpſten 
approbiret , und weil er eine ſehr fcharfe regel hatte, wurde 
diefelbe von Innocentio IV. an. 247. und von Elemente V. an, 
1309. etwas gemildert. Barowius, an. 1126. Lioc. Belova. 
eenfis „ in fpec. hiftor. lib. XXV. c. 26. & fegq. Ciaccomius & 
Genebrardus , in Gregor. VII. Sammarsbax, Gall. Chrift. tom. 
Ne — Kühe dad ha 
tepbanus ‚ ein Abt von Lüttich, lebte um das jahr 1110, 
und * ficb durch feine froͤmmigkeit, wie auch durch feine 
fehriften einen fonderbaren ruhm. Man hat noch von ihm das 
eben Modoaldi , Erk + Bifchoffd von Trier, welchen Surius 
auf den 12. map referiret. Molanus , Ufuardus und Baro, 
nius gedenden deſſelben. Andres bibl. Belg. Peſſet. app. 
Yoflius , de Hift. Lat. lib. II. c. 48. &c. — 
tephanus, von geburt ein Franzoſe, mar erſtlich ein 
Anni der kirche zu Drleand , hernach ein Canonicus Regu- 
laris des heiligen Auguftini im der Abtey St, Eupert derſelben 
fadt , und darauf Abt zu St. Genevieve zu Parid. An, ıyı, 
ward er zu Tournay Bifchoff, und ftarb den so, feptember an, 
1203. an bat von ihm ein volumen von predigten , und ein 
anders von fendfchreiben, welches Johann Maffonius an. 1611. 
ediret , und nachgebends in die bibliothecam Patrum eingerüs 
et worden if. Job. Coufin. annal. de Tourn, Andre« bibl. 
Belg. Gaaet. Bucelin, Sammartban, Miraus, Cave &c. 


Stephanus Byzantinus , ein berühmter Grammaticus , 
lebte , wie man muthmaffet , zu Kayſers Anaſtaſii zeiten, gegen 
Das ende des V. ſæculi, verfertigte ein Dictionarium geographi- 
cum , welches die nahmen der ftädte , länder und völder nach 
Der ordnung des alphabets im fich begreift, und in der Griechi⸗ 
fchen ſprache 'gefchrieben it. Hermolaus, der Grammaticus 
von Eonftantinopel, welcher unter dem Kayſer Juſtiniano lebte, 
309 eẽ gar fchlecht in einen Eurgen begriff aufammen , durch wels 
ehe arbeit das original felbit ſonder zweifel iſt verlohren gegan⸗ 
uunfere zeiten gelommen , wiewol'man ſich deffen noch gar ſehr 
bedienet, Seit an, 1578. find 3. editionen von dem Stepbane 


Uber dem ıft auch der kurge begriff nicht einmal gang auf 
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Byzantino ediret. Eine durch Aldıım Manntium, die andere 
durch Funtam ‚und die legte durch Zulandrum. Es hat auch 
Pinedo ‚ ein Portugieſiſche Jüde, eine überfegung davon, mit 
anmerckungen zu Amfterdam beraus gegeben. An. 1688. oder 
wie ed auf dem titul = blat fichet , 1694. Fam eine neue überfes. 
ung Diejed audtoris zu Leiden an das licht , mit Abraham Bers 
ein gelehrten commentariis, curante Gronorio „ welche edis 
tion den vorigen vorzuziehen ift. Und an. 1692, licffe auch Theo⸗ 
dorus Rykius den gelebrien und meitläuftigen commentarium 
Luca Holftenii , welchen er von feiner Römifchen reife mit ſich 
gebracht hatte , noch ferner über dieſes buch ausgeben. Was 
anlanget des P, Lubin , eines Auguftiners von Paris edition , 
fo ift felbige laͤngſt verfprochen worden ; allein bis jetzo noch 
nicht zum vorfchein gefommen. Stidas , in Hermolao, No 
veles de la Rep, «des Lettres, juillet, an. 1684. Berkelius & 
Pinedo , in pref. Fabric. bibl. Grec. * 


* Stepbanus , ein Chriſtlicher Medicus von Athen , und 
ein ſchuͤler des Theophili , fo zu den zeiten bes Kayſers Heraclii 
gelebet, wird aus verſchiedenen urfachen fuͤr einetleh mit dems 
jenigen gehalten, welcher ſonſten Stephanus Alexandrinus , 
und von feine® profefion Medicus und Philofophus, ( oder Che- 
micus) genennet wird. Einige halten dafür , daß er von Athen 
a zu Alerandria aber gelebret und practicret 

. Er ſchrieb Explanationes in Galeni Librum priorem The- 
—— ad Glauconem, welche erſt Griechiſch an. 1536. bey 
do Manutio zu Venedig, nachgehends aber auch Lateinifch nach 
Aug. Gadaldini überfegung an unterfchiedlicyen orten gedrudt 
worden. Ferner Actiones oder Libb. IX, de divina & facra 
Arte Chryfopeise „ davon eine Pateinifche überfegung mit Des 
mocrito de Arte magna „ und andern dergleichen fchriften , zu 
Padua an. 1573. beraus getommen. Desgleichen find auch 
noch einige andere werde, ald Apotelesmatica ; de Differentiis 
Febrium , &c, von ihm vorhanden, welche aber noch niemals 
ans licht gekommen. Im übrigen muf er nicht verinenget were 
den mit Stepbano , einem Medico von Edeffa , welchen Kanfer 
Juftinianus an den König von Verſien abgefchict; noch auch 
mit Stepbano , welcher um das jahr 1120, des Haly , eines 
Araberd , weitläuftiges medicinifches werd, fo au Venedig an, 
1493. in fol. gedruckt worden, aus dem Arabiichen ind Lateis 
niſche überfeget bat. Vofius, de Philof. p. 109. Fabricii 
bibl. Grc. lib. VI. c. 7. vol, x. p- 693. feq. 


* Stepbenus, oder Stepbanus, ( Jeremias \ gebürtig 
von Glocefter , war zu ford im Collegio omnium Animarum 
Eaplan , erhielt nachgebends einige geiftliche präbenden zu Pins 
coln und Salisburv, und ftarb an. 1664. den 9. januaril in ſei⸗ 
nem 74. jahre. Er hat Apologiam pro veteri Jure & Poteftate 
Epifcoporum ad conlidendum & Suffragia in Comitiis Parla. 
mentariis ferendum ; Annotationes in Cecilii Cypriani Libros 
de Unitate Ecclefie & de Bono Patientie &c. geichrieben ‚ und 
dem Speelmanno bey berausgebung der Conciliorum bülfliche 
band geleitet. Wirte, diar, 

Stepholm , ift eine kleine inful in dem Britannifchen Ocea- 
no , und zwar in dem fogenannten canal von Briftol, wo die 
Severn ſich in dad meer ergieffet. Sie ift fonderlich in den als 
tem zeiten wegen der Dänen ‚_ welche fich dafelbft veft aef.ät , bes 
rühmt geweſen. Vor atterd foll fie Reoric geheiffen haben. Den 
heutigen nahmen deripirt man von Holm, d. i. eine inful , und 
von Steep ‚ d. i. erhoben, weil fie etwas hoch lieat ; da bins 
gegen eın anderes in der nachbarfchafft beſindliches Enland wes 
gen feiner platten lage Flatholm genennet wird. Heutiges tags 

ringe die inſul Stepbolm nichts hervor , fo gu dem menfchlis 
chen leben dienlich wäre ; dannenhero fie auch unbewohnt liegt. 
Camdens’s Britannia. Tbe compieat bift. of Engl. vol. |. p. 59. 


Steprodt , eine Frevberrliche familie an dem Rhein , das 
don eine linie Die Herrfchafft Dottenthal bey Nimägen befiket, 
riedrich Steprodt hat zu ausgange ded XIV. fzculi gelebet, - 
ohann Gottfried , Heilen » Eaffelifcher gebeimer Karh ı Res 
vat » Commiflarius und Amtmann zu Et. Goar , binterlic 
5. föhne , die waren: 1.) Conrad Wilhelm , Fuͤrſtlich⸗ Würs 
tembergifcher Rath. 2.) Philipp Marimilian , der an. 1705, 
ald Obrift» Lieutenant und Commendant zu Dillenburg , vers 
ftorben. 3.) Johann Jacob, Königlich » Preufifcher Hbrifts 
Wa . 4) Dired von Steprodt zu Wallbeck, der feis 
nen aft fortgefeget. 5.) Fohannes , Herr von Dottenthal, defs 
fen endel , Peter Reinhard , hat zuerſt den Frenberrlichen ti» . 

on wann: und fein gefchlecht fortgepflanget. Humbracht, 

tab. 173. 
tercatberus, ſiehe Starcatberus. 

terling ‚ eine ſtadt und Grafichafft in Schottland, in dem 
mittäglichen teile , font Striveling genannt , weil fie auf dem 
abbange eined rauben felfen liegt, wird von Ptolemaͤo Vindo⸗ 
vera genannt. Ben dem obern ende der fladt liegt das ſchloß, 
welches vor unüberwindlich , und vor das andere des Königs 
reich® geachtet wird. Der König Jacobus V. zierte diefen ort 
mit ſchoͤnen —— Er iſt ſonderlich deswegen berühmt , 
weil er von den Engellaͤndern wider Eduard Bruce, Koberti 
des Königs in Schottland bruder , Defendiret wurde, da die 
garnifon capituliret hatte , fich zu ergeben , wofern fienicht zu 

einer befimmten zeit hülffe betämen ; worauf Eduardus II. K 
nig in Engelland , mit 100000, mann zum entjag Diefes orr® 
anmarfchirte , und von Robert Bruce bey — 
geſchla⸗ 


⸗ 
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urde. Bon diefem orte bat die Engelländifche 
den nahmen fterling befommen ‚ meil fie zu 
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lagen w 


miünge alibier 
————— 
ki von land gehalten, weil fie den yaß über der brücte des 


Auffes Firth wiſchen norden und füden defendiret, In diefer 
landfchafft fol der Kayſer Marimus feyn gebohren worden. 
Desgleichen it auch Diefe gegend wegen Der mauer des Severi , 
jest bamsdamım genannt , berühmt , welche durch dieſe 
proving aufgeführet worden , um die Schotten und Dicten von 
dem einfall in Britannien abzuhalten. Man bat febr viel Rd» 
mifche antiquitäten und. infcriptionen in den ruderibus diefer 
mauer gefunden , welche ich von often gegen weiten zu auf je 
meilen eritredte. Es > allhier viel hoig ‚ getreyde und fut⸗ 
ter vor das vieh. Dedgleichen ind in d raffchafft unters 
ſiedliche Hüfe , die mit lachſen *—— find , worunter 

irth der — it, der das land beydes luſtig und frucht⸗ 

ar macht. Sie grengt gegen mitternacht an Menteith und 

ife, gegen mittag an den iuß Clyde, gegen norden an Los 
thian ‚ und gegen abend an Lennox. 


ternberg, ein ſchloß und Amt in Weſtphalen , eine meile 
— den Grafen von der Lippe Detmoldifcher linie 
gebörig. Die nunmehr —— Grafen dieſes nahmens 
waren ein alt von dem Graͤſich⸗ Schwalenbergiſchen ſtamme. 
Der erſte, ſo diefe linie angefangen ‚ und fich einen Grafen von 
Sternberg genennet, war Henricus, Wittefindi V. Grafen zu 
Schwalenberg ſechſter fohn, welcher um das jahr 1226. gele⸗ 
det, Seine endel waren ı. ) Simon , Bifchoff zu Paderborn; 
der an. 1389. in der belagerung des ſchloſſes Brabecke mit einem 
vergifteten pfeile tödtlich verwundet ward. 2.) Eontadus, 
Ers : Bifcheff zu Magdeburg. 3.) KHenricus ‚ welcher ber ſei⸗ 
nem an. 1370, erfolgten tode einen ſohn hinterlich, der an. 1399. 
ohne erben.abgieng. Hierauf el dieſe Grafichafft an die Gras 
fen von Schaumburg / denen fie bereitd vorber wiedertäuflich 
verfauft worden war ; die fie aber bald bermach wiederum an 
die Grafen von der Lippe verfegten , mit denen wegen der aus⸗ 
löfung groffer ftreit entflund ‚ der aber dergeftalt an. 1585. beds 
eaet wurde / daf der Graf zur Lippe , Bernhard, beugenannt 
ftreitbare ‚, ded Grafen Ditonis zu Schaumburg tochter 
beurathete , und die reitige Graffchafft zu einem heuraths⸗ 
utb mit befam ; jedoch daß folche nur dis auf den endel dieſes 
bardi bey ihnen verbleiben ‚ und hernach ausgeldßt wers 

den follte, Da aber an. 1640. die Grafen von Schaumbur: 

ausfturben , bekam nicht allein diefer ſtreit ein ende , fondern 

fiel auch noch ein groffer theil der Grafſchafft Schaumburg a 

die Grafen von der Lippe. (Siebe Schaumburg.) Luc 
Grafen » faal; p. 656. fegg. Spangenbergs Schaumburgis 
fche chronid , lib. V. c. 18. p. 226. fegg. Piderit. chron. 


Eng P. Il. p. 581. — — 
ternberg ‚, ein ſchoͤn berg⸗ n Rranden, in 
tzogthum Coburg , an dem urfprunge ded Auffes Herde, 

en , deffen eigenthyum das Stift Würgburg prätendirt, 
Anglich hat ed feine eigene Herren gehabt, welche ed von dem 
‚Stifte Aichftädt zu Ichn getragen. Als aber an. 1254, der ſtamm 
derer von Sternberg mit Albrechten ausftarb , fiel das fchloß 
famt feinem zugehoͤr dem Stifte Aichftädt frey anbeim, vom wels 
chem «8 Graf Beinrich von Henneberg zu lehn empfieng. Mit 
abgang des Hennebergifchen ſtammis iſt ed an die Hergoge von 
Sachſen gefommen , und der Eoburgifchen linie zugetheilet 
worden, Friſe, Würgburgifche chronid , p. 567. 

ternberg ‚, ein berg » fchloß in dem Caurzimer kreiſe in 

Böhmen an dem Auffe Sazova gelegen, 

+ Sternberg / eine ſtadt nebit einem ſchloſſe und einer darzu 
gehörigen Herrfchafft in Mähren , nicht weit von der ſtadt Ol⸗ 
müß / ehemals den Schlefifchen Hergogen von Münfterberg ges 
hoͤrig. Elifabetha Maria , Earl Friedrichs des legten Der 
au Münfierberg und Dels tochter, hat in der mitte ded XVII. (2- 
euli ihrem gemabl , Herkog Sylvio Nimrod von Würternber: 
nebit dem Fürftenthyum Dels in Schlefien , auch die Herrfchafts 
ten Sternberg und Medzibor in Mähren durch eine befondere 
Kanferliche beanadigung zugebracht. Pregitzers Würtembers 
gifcher cedern = baum , fol. 27. Moſers fortiegung Cruſii. 

Sternberg / ein ziemlicher ftrich landes, in der neuen Marc 
Brandenburg , zwifchen der Warte , der Oder und den Schlefis 
ſchen grenken , ar en, in welchem, auffer der haupt: ſtadt 

ſeiches nahmens, folgende örter vornemlich fich befinden : Eis 
entigk, Drojfen, Königswalde, Lebus und Sonneberg. 

Sternberg ‚ eine ſtadt in dem Mecklenburgiſchen Fürftens 
thum Wenden, an den Schwerinifchen grengen, ben einem fee, 
gelegen , iſt deswegen merckwuͤrdig, weil das Füritliche Lands 

of. » Gericht dafelbit angeleget it. An. 1491. foll hier eine ho⸗ 

ie, fo von einem ſtochen worden, blut von ſich 
geaeben baben. Liadenberg. chron. Roftoch. lib. III. c. 14. 

opsgrapb. Sax. iaf. p. 226. Europdifcher Herold ‚tom. 1, 
P- 199. 


Sternberg , ein Ehurfürftlich » Bayerisches ſchloß in dem 
Bißthum Frovfingen, 3. meilen von München , auf einer ziem⸗ 
lichen höbe am Wurm » fee gelegen. Den grund dazu hat Her⸗ 

Dehchig ausnaftit werben Dal cl nel ber Rolareen fake 
worden 
gebäude in Bayern if, Auf dem an eriuftiget Reh die 


Juden durch 
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Herrſchafft öffterd mit den dazu erbauten koſtbaren galleen, Tuͤr⸗ 
difchen raub⸗ renn = und jagd = fchiffen, und Wenetianifchen 
aondeln , deren die vom erften range mir ſtücken verfeben feon. 
Chur » Bayern, p. 236. 


Sternberg , eine fehr vornehme und alte Grädiche familie 
in Mähren und in Böhmen. Ihren urforung ſoll fie von den 
ehemaligen Grafen von Sternberg in Weſtphalen genommen 
haben. Der anberr Jaroslaus, foll an. 1241. die Tartarn von 
Dlmüg in Mähren weggefchlagen , und deren führer at» 
fangen haben , worauf er von dem Könige in Böhmen mit eis 
nem gewilfen diſtrict landes in felbiger gegend befchendet wors 
den, darinn er das ſchloß Sternberg zu feinem fige erbauet, Er 
bat auch zuerit die ftelle eines Landes » Hauptmannd in Mähren 
verwaltet, Bald darauf, nemlich um das _jabe 1253. foll Als 
bertus von Sternberg ald Großmeiſter der Ereuß » Herren mit 
dem rothen ferne in Böhmen aelebet haben, Eım anderer die⸗ 
fes nahmens gelangte an. 1368. zu dem Ertz⸗Biſchofflhum 
Magdeburg , weiler aber der Teutfchen fprache nicht mächtig 
war , jo fand er bey den untertbanen wenig liebe , welches ihn 
bewog , das Bißthum Litomiffel in Böhmen , welches er ſchou 
vorhero befeifen , an. 1371. Davor wiederum anzunehmen. 
dem XV. ſæculo befaffen Alerius und Petrus die hohe würde tis 
ned Groß = Priors des Maithefer » ordens in Böhmen. Es No» 
tirten auch dazumal folgende 3. geichwilter: ı. ) Eunigunda , 
welche der König Georgius Vodiebrad zu feiner gemahlin ers 
wehlet. 2.) Alerius , der die linie Holicl von Sternberg ans 
gefangen , von welcher Jaroslaus Franciſcus Fgnatius an. 
1704. Bifchoff zu Yeurmerig , und Fobann Wengel, Herr in 
Boͤhmiſch⸗ Sternberg und‘ — Kanferlicher Rath und 
Gammer Herr gewelen. 3. ) Zdenko, Buragraf zu Drag und 
Statthalter in der Nieder » Laufig , allıwo fein gejchlecht damals 


Galau und andere ſtaͤdte beſaß. Er führte als ein Hufit mie 


feinem fchwager , dem obgedachten Könige, wegen der religion 
krieg , buͤßte aber Darüber alle feine güther ein. Sein fohn ° 
roslaus, Fa in Konopis und Ober » Landvoigt im der Laulig, 
hatte 2. föhne : 1.) Ladislaus war oberfter Cankler in Do 
men, und half an. 1519. an jtatt deö minderiährigen Königs 
Ludovici den König Carolum V. erwehlen. Er ftarb ohne er: 
ben. 2.) Johannes war Burgaraf zu Carlftein, und ließ uns 
ter andern nach fich Adamum , welcher an. 1547. ald Kavierlis 
cher Rath und oberiter Land s Eämmerer mit tode abgegangen, 
Seine endel , Stevhanus und Adamus , haben bepde abfonders 
liche linien angelegt. Jener ward oberfier Cammer Vraͤſi 
dent In Böhmen , umd ein groß = vatter 1.) Adolpbi Wratids 
lai , welcher Kanferlicher geheimer ‘a , Cammer » Herr , 
Dbrift » Statthalter und Ober » Burggraf zu Drag, wie auch 
Ritter des güldenen Blichles worden , und mit feiner gemablin, 
einer von Ölavata , 8. töchter und 2. föhne, Franciſcum 
mianum, Deren au Zasmud und Czaſtalowitz Kapferl. Rath, 
und des groffen Land » Rechts in Böhmen Benfiger, und Frau⸗ 
cifcum Leopoldum, gezeuget hat, 2.) Fohannis Fofepbi, wel⸗ 
cher als —— Gammer » Herr , an. 1700, den 13. jumit 
nebft feiner Ichwangern gemablın und einer tochter, auf dem 
Auffe Jun ‚ bey Neu» Dettingen durch ſchiffbruch das leben ber» 
lohren. Obgedachter Adamus, Stepbani bruder , Here auf 
Bechin und Grünberg , mar Kapferlicher geheimer Rath und 
oberiter Burggraf in Böhmen. Er zeugte Jaroslaum Wolfe 
gangen, Heren auf Schlüffelburg , Kavferlichen ‚ Kanıs 
mer » Heren , gröffern Land » Rechts Benliger und Hauptmann 
des Praginer kreiſes in Böhmen, der von feinen eigenen bedienten 
ermordet worden ; und Francifcum Earolum Matthiam , obers 
fien Land » Richter in Böhmen , weldyer an. 1650. geilorben 
nachdem ibm *— ſoͤhne gebohren worden: 1.) 

Garolus / Kayferlicher geheimer Rath und Ober. A ionds 
Gerichts » Brafident in Böhmen , der au, ı 7 geitorben; 2. ) 
Wenceslaus Adalbertus , der an. 1708. ald Kanferlicher sa 
mer Rath , oberiter Land » Hofmeifter in Böhmen , und Rite 
ter des güldenen Vlieſſes veritorben ; 3.) Johannes Norbertug, 
Kapferlicher Sammer » Herr, 

Einige Herren von Sternberg haben fich auch aus Böhmen 
in Schleſien gewendet , und in der Standes = Herrfchafft Wars 
tenberg , Rudelsdorff, fo jetzo —— heiſſet —JJ Vols 
nifch » Ellgut in dem Fürftenthum Dels an jich gebracht. 
roslaus von Sternberg verheurathete an, 1347. feine ter 
Margarerha an Bolconem , einen fohn Hergogs Wladisiat jur 
Bythom und Kofel. Thymon und Johannes Sternberg befaßs 
fen an. 1440, Rudelödorf. An. 1719, war das Haupt der Schles 
fifchen linie Conrad Freyherr von Sternberg und Rudelädorf, 
Erb⸗ — auf dem —8*— Königlichen Burg = Ichn Bogenau; 
Schönbrun, Schaldau ıc. anfangs Kanferlicher Amts + Ver» 
weſer und Afifteng-Rath bey dem Fürftenthum Breflau , nach« 
gehende aber Landes » Hauptmann iu Glatz. 

Es hat fi) auch diefe familie um das jahr 1454, in Deiler- 
reich niederaelaffen , und dafelbit die Herrfchafft Weitra an ich 
gebracht, welche in dem gedachten jahre Zdencko Graf von 
Sternberg ‚, oberiter Burggraf in Böhmen , befeffen , ob aber 
deifen nachtommen noch heut zu tage dafelbit Horiren , fan man 
nicht fügen. 

In Preuffen Noriret auch ein gefchlecht , welches fich Küchen» 
meilter von Sternberg fchreibet , und von der in der Neumarck 
—— ſtadt und Herrſchafft Sternberẽ den nahmen zu ha⸗ 

en ſcheinet, wie denn Michael Kuͤchenmeiſter von Sternberg 
um 
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um das jahr 1413. Advocatus der Neumarck genennet wird. 
Er wurde an. 1413. Hochmeifter des Teutfeben ordens in Preufe 
——— Aeockont > Bam Khnine m nern 
nige in Bolen 
Zipfersftädte verfeget halte, Söwapii Schieiif curioftäten. guca, 


Sternfelß ‚ eines der älteen adelichen häufer in Echwas 
ben , fo_nunmehro theild den Frevherrlichen character fübret, 
Deren ſtamm⸗ haus Steenfelf ift in dem Hersogthum Wis 
temberg unweit Pfaffenhofen gelegen, Es bat fchon an. 1165. 
dem turnier 'r Zürich beygewohnet. Eberhard , Voigt im 
Zabergow , ift an. 1377. in der fehlacht bey Reutlingen geblie» 
A 3 — 5 — * = jahr ‚ aelebet L und 
ein geichlecht mit 3. fühnen fortgeplanget. Spangenberas 
Adel s fpiegel , P. li Bucelini —— P. 1. ’ : 


Stern » Befellfhafft , Stern » Bund ‚ wurde an. 1370. 
bon mehr denn 2000. Hefifchen von Adel aufgerichtet , weiche 
fich verbunden , Hero Dttoni von Braunfchiveig wider Lands 
graf Hermannum , die bepde nach abiterben des Landgrafen in 
Helfen, Henrici ded eifernen, wegen der füccefion zerfallen 
waren, mit gut und biut bevsuftchen. Sie trugen über der 
bruft , auf ihren röcken einen fübernen fteen, tbaten anfangs 
mit flreifereven dem Sandarafen groffen fchaden , und baueten 
ibm zu trotz die veſtung Sichelſtein auf, mit vorgeben , fie 
wollten Dadurch einfchneiden , was Landgraf Heinri und Her» 
mann ausgefäet hätten. Allein da der Landgraf ihnen Die des 
fung Senfenftein entgegen feste, und an. 1376. bey irſchfeld 
durch feinen General , Hand von Reckrodt, einen völligen fieg 
erhielt , wurde dieſe Gefellichafft bald bernach zerftöret. Eine 
noch ältere adeliche Befellichafft , die ich vom fternen genennet , 
war diejenige , welche ums jahr 1258. bey der unter Den adelis 
chen gefchlechtern zu Bafel entitandenen eiferfucht auftommen 
it, da fich aller daſige Adel in zwey theile getbeilet , und die 
einen fich vom Sternen , die andern vom Wittich hergeheiſſen 
baben. Zu der erſten hatten ſich geſchla en die von Eptingen , 
Vitzthum / Keichenitein , Ramftein , Vfbeim , je Rhein, Dfaf: 
fen , Newenitein , von Fri, am fornmardt sc. umd bielten fie 
ihre verfammlungen im haus zum Seuften. Als fich =. biete 
auf der Bifchoff zu Bafel mit Graf Rudolphen von Habsburg , 
nachmals Kayjer, gezweyet, biengen fich die vom Sternen an 
Rudolphum, und wurden alfo aus der ftadt vertrieben. Doch 
ward nach der Kanfer » wahl Rudolpbi alles wieder beygelegt , 
und tam auch die Geſellſchafft vom Sternen bald wieder in vers 
a. Spangenbergs Mannsfeldifche chronid , item , Adel 
fpiegel , P. Il. p. 122, Kairiz, hiſt. Palm, p. 525. Uritif. 
Basler chronid. * 

Stern = @rden, oder l’Ordre de Nötre - Dame de la Noble 
Maifon genannt , ward geftiftet an. 1351. von dem Könige in 
Frandreich Johanne, und zwar um bieienigen zu belohnen , 
welche ſich in den kriegen mit den Engelländern hervor thun 
würden. Es gefchabe zur nachahmung des Königs Eduardi II. 
in Engelland ‚der kurtz vorher aur belohnung derer , fo ich Wis 
der die Franzoſen wohl halten würden , den orden vom blauen 

enbande errichtet hatte. Die ordens » capelle war das haus 

t. Ouen, swifchen Paris und St. Denis. Die Ritter teus 
gen einen mantel von weiſſem damaſt, und auf felbigem nabe 

ey der bruft auf der linden feite , wie auch auf der kappe auf 
dem kopf‘ einen weilfen ftern in rothem fchmelgwerd. In der 
mitte des ſterns war eine kleine fonne in einem himmel » blauen 
Ereife. Der bald » ſchmuck beftund in drey güldenen fetten mit 
gold » rofen unterinenget , und mit weiß = und —** ſchmeltz⸗ 
werd wechfeld „ weife gezieret, an deren ende fuͤnfeckigie fierne 
biengen. Es fcheint , daß man mit dem ftern auf den nahmen 
der Jungftau Maria gezielet , da fie Stella maris genennet wird, 
Weil der König Fohannes, bey ftiftung dieſes ordens, niemand 
gerne untillig m wollte, fo machte er gleich zum erften 
mal 500, Ritter auf einmal ; und da ihre anzahl bernach n 
weit gröffer wurde , kam der orden dergeftalt in abnahm, da 
der nachfolger Johannis Carolus V. oder nach andern Garolug 
VII folcyen dem Hauptmann der ſchaar⸗ wache ju Paris mit 
dem bedinge ertheilte,daf er ihn künftig allein tragen follte, wes⸗ 
wegen er auch le Chevalier du Guet genennet wird; wie dann 
feine leib » ſchuͤtzen auf ihren reut s roͤcken einen weiſſen ſtern tra⸗ 
gen. Jedoch wird diefem von andern mit guten gründen Wis 
derſprochen, als welche erweiſen, daß beydes die Hauptleuthe 
ber ſchaar⸗ mache zu Paris ſchon vom Ludovici IX. oder Sandti 
zeiten ber mit der würde dieſes ordens ſeyen beehret worden, 
auch da fie in der that jeweilen von gutem Adel gewefen , der 
orden Durch ihre annehmung gar nicht fen befchimpfet , noch 
deifen anfehen im geringften gefchmälert worden; und dann 
noch ferner , daß diefer orden zur zeit Königs Caroli V. oder 
VI. fein anfehen nicht müffe , fo wie man vorgiebt , verlohren 
haben , weil des letztern ſohn Ludovicus XI. denfelben noch au. 
1458. feinem eudam Gafton de u erg von Navarra, ges 

ebeu hat , auch noch 12. jahr hernach fich gerüitet das ordens⸗ 

et in Paris mit allen folennitäten zu feuren, wovon feine am 
die Stadt » Obrigkeit zu Daris geichriebene briefe annoch vors 
banden find. Das gewiſfeſte ift alfo , da diefer orden bis zur 
tegierung Earoli VIIL. gewähret hat , der felbigen erft abgefchafs 
fet, damit der von feinem vatter Ludovico XI. gehiftee orden 
St. Michaelis deſto mehr in anfehen fleigen möchte. Andete 
melden , daf der König Robertus, Hugonis Capeti nachfolger , 
dieſen orden bereitö an. 1022, geftiftet , und Johannes ibn nur 
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ein bepgeleget. Euch Schlefifche chronid , p. 1102. TLromss 
dorffs accurate geographie, Asemymi befchreibung dei Bayc 
tifchen kreiſes, p. 218. 


tero ; ( Henricus) ein Mönch in der Abten Nieder-Altaich 
in Bayern , wa dem XII. Geculo. Er führieb Annales vom 
152. jahre , welches das erfte der regierung Friderici Barbarof- 
ſe war, bid aufdas 1273. in welchem Rudolphus j. zur Kays 
ferlichen würde erhoben wurde. Freherus gedencket Diefes werds 
in feinem erften ** von den Teutſchen ſtribenten, und Heits 
ricus Caniſtus hat es correcter heraus gegeben tom. II. ant. Iect 
Eberhardus, Archidiaconus zu Regenſpurg, continuirte dieſe 
annales bis auf das 1303. jahr. Gtero that felber noch himu 
die lebend » befchreibungen der Kayfer Rudolpht Habspurgici , 
Adolphi Naflovici und Alberti von Defterreich bis auf an. 1300. 
Ulricus aber und Conrad Welingius von Augfpurg , ded Benes 
dictiner = ordend , haben einen zufag gethan bis auf an.-ı335. 
Freber, tom. I. fcript. Germ. Bellarnin. de fcriptor. cccl. 
Gefuer. Voflius „ &c. 
STERQUILINUS , STERCUTIUS , STERCUTUS und 
STERCULIUS , ein falfcher gott , welchen die Heyden anriefen, 
wenn fie ihre aͤcker Düngeten , indem fie glaubten , daf er die 


aufficht Darüber hätte, Seroiws „ in Georg. lib. 1. 


Stertz, Scherz , eine alte adeliche familie in Schleflen 
deren ftamm haus Stergendorff in dem Breflauifchen Fürs 
Renthum gelegen. Sie hat fich unter dem Herkoge Enlvio zu 
Würtemberg und Des , von Scherg zu fehreiben angefangen. 
Ditte, Apec; Sure) fohn , ſtund an. 1295. bev Hentico 
Craflo , Hergoge zu Breßlau , in groſſem anſehen. Dammon 
von S war an. 1321. bey dem Herkoge Conrado I. zu 
Deld Rath. Apecz von Stertz auf Veterödorf , cin vornehmer 
Ritter in dem Li fchen ‚ lebte an, ı is: Caſpar Friedrich 
von Scherg auf Buckowien und Weigelsdorff im Deldnifchen , 
war an. 1646. Landes » Aelteſter des Fuͤrſtenthumẽ Heis uud 
wurde an. 1649. bev dem oge Splvio zu Würtembergs 
Dels der vornehmfte Land » Rath. Earl Friedrich vom Scherg 
—— 2 — Den Fi? —— 
eine uptmanns in em ni aufe sufländis 
gen Herrſt ft Sternberg m Mähren. In eb 


eben diefem jahre 
war Mat von Schyerg bey dem mehrgedachten Herkoge 
Sylvio Hof; 
auf Do 


nder. Noch an. 1719. florirte Carl von 
‚, Spanau und, Tſchrymb, ald Land s Rechtes 
Den —— uͤrſtenthums Troppau. Siwapii Schlefifche cu» 
rio * 
ingen ‚ lat. Stiriacum „ ift eine Eleine ſtadt in Tyrol 
N. —2 — und Brixen m dem fluffe Eifod elegen. 
i 


8 werden daſelbſt gute degen⸗klingen igt; au det 
ſich in der nachbarfi * füber » bergwerck. ' — 


Stefichorus , ein Lyrifcher Boet , von Himera, einer ftadt 
Mn Sicilien gebürtig , lebte jur zeit der XLII. Olymp. an. 613, 
vor Chriſti geburt, Won den vielen werden , die er gefchrieben, 
baben wir nur noch etliche wenige fragmenta übrig , aus vei. 
chen man feine fchreib » art faſt nicht erfennen tan, LUnterdeifen 
berichten Horatius, Dionyſtus Halicarnaflenfis und Quintilias 
nus , daß er eine fehr hobe und maieftätifche art zu fchreiben 
gehabt habe. Man erzehit folgende hiltorie von ihın, Nachs 
dem er einige verfe wider die Helenam geması, rächeten folches 
ihre brüder Eaflor und Vollux / als Die es fehr verdroß, das 
durch, daß fie ihm mit Blindheit ſchlugen. Diefes ungdücd mach⸗ 
te ihm wißiger / umd verurfachte , Daß er feinen begangenen feh⸗ 
ler in einem der Helena zu ehren verfertiaten gefange miderrief ; 
worauf er feing ‚wieder befamt, farb im erften jahre 
der LVI. Olymp. und in dem 556. vor Chriſti geburt. Zufe- 
bins ,„ inchron. Suidas, in Lex. Girald, hiſt. Poöt, Le F& 
vre ,„ vie des Po&tes Grecs, 


teficrates , ein bildhauer , welcher fich unternahm an dem 
—* Athos ſeine kunſt auf eine gan iin art zu er⸗ 
weiſen. Diefer berg , jetzt Monte Santo genannt , ift eine an 
Macedonien bangende halb = inful, welche in den Archipela- 
gum hinaus ſich erfireckt , zwiſchen dem meer » bufen von Monte 
Santo, vormals Sinus —— und Singiticus genannt, 
Aus dieſem berge , welcher über alle maſſen hoch ift, verfprach 
gedachter bildhauer eine erftaunend = würdige ſtatue gu verfertis 
gen , welche Alerandrum Magnum vorftellen follte , ſo / da in 
jeder Hand fo viel raum gelaffen würde, daß man eine hadt dar, 
auf bauen und daß das meer gwifchen feinen —— 
ur 
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durchgienge ‚ vermittelft der zufammenführung der 2. meet » bu⸗ 
fen , welche durch die halbe inſul von einander abgefondert was 
ren. Wllein er ftarb , da er dieſes werd kaum entworffen hatte. 
Daher wurde er Stelicrates temerarius oder der veriwegene Ste⸗ 
firrated genennet. _ Andere fagen ‚ Alerander habe es nicht zu: 
geben wollen, dag man ihn da follte arbeiten laſſen. Below. 
obferv. lib.. ZLäeiauus , quomodo fcribenda fit hiftoria. 


‚ ein ruinirtes jungfer⸗ klo⸗ 


ſter in dem ogtbum Wolffenbͤttel, eine meile von Braun⸗ 
tweig , war ſchon 8 eine gute veftung , ald der Hunnen 
König a Sachfen verheerete, welcher nach der erjehlung 


4 
—* en von Olsburg gemahlin, nebſt ihrer tochter Fredecunda⸗ 
aus diefem ihrem ſchloſſe ein Ronnen⸗kloſter gemacht ‚die 
tochter , fo an. 1081. und die mutter , fd erſt an. 1107. geſtor⸗ 
ben, find beyde hier begraben. An. 1542. iſt dieſes kloſter von 
den bürgern zu Braunfchweig gauß ruiniret worden, fie haben 
es aber wieder in vorigen peut bringen müffen. Aber an, 1626, 
den 16. augufti hat der Dänifche General, Graf Bhilipp von 
Solms, Dee ant in die afche legen und verwuͤſten laſſen; 
dergleichen iſt auch in den folgenden jahren den noch vorbandes 
nen klofer, güthern und gärten widerfahren. An. 1ögr. ift eis 
ne blutige fehlacht wiſchen den Kanferlichen und Schweden hier 
vorgegangen. Das kloiter hat ehedeſſen ein gut Archiv gehabt , 
movon das Chronicon Stederburgenfe, und Gerhardi Prepo- 
fiti Stederburgenfis vita Henrici Leonis zeugen , welche beude 
Meibomius dem erften tomo rerum German. einverleibet, An. 
1691, haben og Rudolph Auguft umd fein bruder Anton 
Uleich diefes Eloffer wieder aufgebauet, mit neuen einkünften 
verfeben , und zu einem freyen weltlichen Stift vor adeliched 
frauenzimmer gemacht. Zeiler. topogr. Brunfvic. p. 170 
Imbof. notitia Procerum Imp, 217. 

Stetin, oder Alt» Stetin , eine haupt, und ehemalige 
Hanfee  tadt in Pommern an der Oder , foll den nahmen von 
den alten Sidinern haben , die im diefer gegend gewohnt, und 
allhier ihre meiften verfammlungen L. Iten , auch einem gans 
gen —— fo in dem Fürftlich ⸗VPommeriſchen titul das 
erfte if , den nahmen gegeben: Da fie noch von den Wenden , 

fo die Bothifche oder Spevifche Sidiner zu ihrer fprache und 
dm — bewohnt wurde , hatte fie gantz eine andere 
form , als ſie ach von den Sachſen, durch ihrer Fürften 
beförderung angelegt worden. Gie liegt in einer fehr luftigen 
und fchönen gegend an einem etwas erhabenen huͤgel. An der 
feite läuft Die Oder in vier ffrömen, darunter man den , der 
gerade die ftadt berühret ‚ eigentlich die Dder, Die übrigen 
aber die Parnig und der groſſe und Heine Regelig nennet. Aufs 
fer diefen hat e$ bier noch viel andere fiichreiche waſſer. Uber 
die 4. Oder » ftröme und die Plöne vor dem damm, mülfen 6. 
brücen gehalten werden , welche fehr lang find, und, zwiſchen 
welchen der fein » Damm eine gange meil⸗ weges lang fiehet, auf 
deifen mitten das zollhaus gelegen ‚ und wohl beveftiget ift, Die 
fradt felbit ift groß und ftard beveftiget , bat wohl gebaute kir⸗ 
chen ‚ und ein fchön fchloß , auf welchem vor diefem die Lanz 
des » Kürften , und nachgehends der Schwedifche und Brans 
denburgifche Gouverneur von Pommern reſidiret. Es ift auch 
ein fchön Gymnalıium , Pedagogium und allerhand Stiftungen 
allhier. Die groffen privilegien diefer ſtadt 4. €. de non evo- 
cando , die beftellung der juli, die zoll » frenbeit durch gant 
Dommern , die flapel » gerechtigkeit auf der Oder, und ders 
gleichen frevheiten ‚ wie auch das jus Patronatus über ihre kir⸗ 
chen , haben au vielen unruben gelegenheit gegeben , indem Die 

ürften immer folche zu befchmeiden , Die bürger aber benzube: 
** und zu vermehren bedacht geweſen. Nach ausiterben 
der Herkoglich » Pornmerifchen familie , bätte dieſe jtadt , wie 
das ganke land, an das Haus Brandenburg fallen follen; es 
it aber an feinem ort angeführet worden , mie nebit gang Vor⸗ 
Pommern auch diefe haupt » ftadt in Schwedifche haͤnde geras 
then, An. 1677. bat Ehurfürft Friedrich Wilhelm felbige zwar 
erobert , aber in dem erfolgten vergleich wieder abgetreten. An. 
1710. hat die veft allhier febr graßirt, An. 1713. bat die ſtadt 
direch eine bombardirung von den Sachfen und Mofcowitern 
viel ausgeftanden. Doch der König in Preuſſen legte ſich in 
das mittel , erfegte Den Mofcowitern die belagerungs = unkolten 
mit 400000, tbalern, und nahm die ſtadt in fequeiter , doch daß 
auch Sächfiiche , und Schwedifch + Holfieinifche troupven bins 
ein geleget worden, Als aber der König von Schweden damit 
nicht aufrieden war , und an. 1715. die Preußiſchen völder aus 
unterfchtedenen gleichfalls in feauelter genommenen orten delos 
arren ſieß, wurde Preußiſcher ſeits Die Holfteinifche milig in 
Stetin theild defarmirt und gefangen genommen , theils reti: 
tirte ich diefelbe zu den Schweden. Die Schwedifche Regie, 
rung mufte jich Darauf auch aus der ſtadt begeben , und dieſe 
dem König von Breuffen huldigen ; welches alled an. 1715. ge⸗ 
fchehen, Seriptores Pomeran. 

Sietin, (Neu⸗Reine mittelmäfige Radt in Hinter  Boms 
mern, anden Polnischen grentzen bey dem fee Bıllem , iſt an. 
1309, von dem Herzog Wartislao IV. zur beveſtigung des lan⸗ 
des nebit einem ichloffe erbauet worden. An. 1629. iſt der ort 
von den Kapferlicgen , an. 2642, aber Don einer zuſammenge⸗ 
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fauffenen rotte Bolnifchen und Pommeriſchen gefindes geplüns 
dert worden, Scriptores Pomeran. 
* Stetten , ein fädtgen ja Senden, nicht weit von der 
Tauber gelegen ‚ wird insgemein zum unterfcheid des dorfs 
Dber ; Stetten , fo nicht weit davon lieget, und zu dem gebiethe 
der Reichs » ſtadt Rotenburg geböret, Nieder » Stetten genen» 
net. Es bat auch ein ſchloß ‚ jo Haltenderg » Stetten genennet 
wird, und famt — da herum gelegenen d en eine 
befondere Herrſchafft formiret, fo vor dieſem meiftentheild denen 
von Hohenloh⸗ Brauneck, und hernach denen von Roſenberg 
zugeſtanden, endlich aber an die Grafen von u 
men. Dieſe Herrfchafft , fo immebdiat , und der „Ritters 
fchafft incorporirt ift, IR der Graf von Hakfeld , ſo zu Dras 
bera in Schlefien refidirt , durch befondere Räthe n. 

an findet, daß an, 1492, die benachbarte aus dem beſagten 
ſchloß Haltenberg⸗ Stetten fehr beunruhiget worden , Dabero die 
Grafen von Hohenlohe felbiges belagert und überftiegen, nachges 
hends aber fich in der güte verglichen. Es iſt auch diefed Stetten 
von Kocher » Stetten , fo an dem Kocher gelegen ‚ unterfchieden, 


* Stettler , ( Michael ) von Bern, gebohren an... . ward 
an. 1610, Teutfcher Seckel⸗ —— er zuvor Korn⸗ 
Schreiber geweſen. An. 1616. ward er Pandvogt zu Dron , 
Dilic, U, Bern. RAS bernach zu St. Johann. Un. 1629. 

rius gencralis in der Gangley der ſtadt Bern, 


weiter, welch 
die biftorie bis auf felbiged jahr fort 1631. 
fegte ex fie fort bis auf Diefes —* —— — ae 
* ängt, und ein neuer Eupfer » titul vorgeſeßt wurde. Sonſt 

ndet man ſchon an. 1350, einen Rudolph Stettler in dem 
Heinen Rath zu Bern; Ibid. p. 73. desgleichen Burdard 
Stettler an. 1358. auch an. 1596. dicron Stettler , 
von gleicher würde, welcher legtere auch Landoogt von Frienis⸗ 
berg, und Darnach zu Königsfelden gewefen, Stett- 
ler ward an, 1392. Kildymeyer vom kleinen ‚ und darnach 
—— zu Laupen. An. 1619. was Anthoni 
Gerichts⸗Schreiber, und ward Darauf gen urg 
vogt. Desgleichen auh Samuel Stettler , der an. 1664. 
Scyaffner im Frienisberger hauſe worden. Ein mit dem chro» . 
nid » jchreiber — verwechſelnder Michael Steitler ward 
an. 1666. zu Bern Raths⸗Expectant weiches ein amt ben der 
Cantzley if. Eben diefer ward an. 1671, zum Lnter » 
0er be bern held Definten ı 

tdert , we . 

verwaltete. Delici« U. Berna R — u 


* Steuart, Grafen von Bute, eine an 
Schottland , weldye von Johanne Steuart Mnioe Kobenı l 
ſohne, berfiammet. Derfelbe befüß eine fchöne 
auf der inful Bute , war zugleich ex Sherif über 
Grafichafft , umd zeugte mit Johanna , einer — 
Semple von Eliotiton , drey jöhne , von denen ihm der 
KRobertus , fo bey dem Könige Jacobo II. geheimer Rath war , 
fuccedirte, Von deifen nachtommen hatte bus Steuart 
don Bute, den der — Jacobus IIL Gouverneur über 
Rothſay beftellet , einen john , nabırıend Behnianı, welcher bey 
feinem an. 1509, erfolgten tode Facobum nach fich ließ. Der 
felbe wurde durch Mariam , Fobannis Fairlen tochter , ein vats 
ter Johannis, welchen Yacobus VL zum Gammer » ’ 
zum Hauptmann des fchlofes Brodit und m von 
Arran ernennete. Er ftarb an. 1602, umd hatte ſohn, 
fo gleichfalls Johannes hieß, zum nachfolger, welcher von 
dem let » gedachten Könige zum Ritter efdsla wurde, und 
mit feiner gemahlin Elifabeth , einer tochter Hoden en 
von Ford, unterjchiedene guͤther in der Graffchafft 
erlangete, Der mit ihr erzeugte fohn Facodb, wurde von Gas 
rolo 1. zum Baronet erhoben, und hatte mit abella , 
tochter ded Sir Dougal, Kampbel von Achindreaf, zen für 
ne. Bon denfelben juccedirte ihm der dltefte, Dougal, idels 
cher. mit Elijabetba , einer tochter Thomä Rutbven von Duns 
glaß / ziven föhne befam. 1.) Der tüngfte, Dougal , wurde 
an. 1709, Rath bey dem Fultig = Collegio, 2, ) Der ältefte , 
Facobus , fo feinem vatter firccedirte, war bey der Königin 
Anna geheimer Rath , und wurde von derfelben an. 1703. Den 
4. april aum Vicomte von Kingarth , und zum Grafen der ins 
ful Bute creiret, Er zeugte mit feiner erften gemablin , Agnes, 
einer tochter Georgi Mackenzie von Rofehaugb , Yacobum , 
mit der andern aber, Ebriftiana , einer tochter Wilhelmi Dous 
glas von Kincaville , Johannem. Ihm folgte fein john eriter 
che, Jacobus, an, 1710, welcyer an. 1721. beu dem Könige 
Georgio 1. Gammer » Junder wurde, Er war auch einer don 
den Commiſſarien über die commercien in Schottland , Lord» 
Lieutenant in der Graffchafft Bute, umd einer von dem 16, 
Paird vor Nord, Britannıen. Sein tod erfolgte. an. 1722, 
den 28. januarii, da er fein alter nur auf 33. Jahr gebracht, und 
mit Anna Campbel , Archibaldi , Hertzogs von Arguie tochter, 
nebft unterfchiedlichen töchtern , Drey fühne gexeuget batte. 
Bon denfelben folgte ihm der Alteite , Johannes Stenart, Graf 
von Bute , Bicomte Kingarth, und Baron von Mont: Steuart, 
Cumra/, und Inchmarsiod , erblicher Sherif in der Grafichafft 
Bute , welcher an, 1728. ohngefehr 17, jahr alt war. Tbe 
Britub comp. tom. IL p. 375. 

* Steuart, 
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* Steuart, Grafen von Galloway , eine beruͤhmte familie 
in Schottland ‚ welche von Alexandro Steuart, der wegen ſei⸗ 
ner wider die Dänen bezeigten täpferfeit von dem Könıge 
Alexandro Il. an; 1263. die landſchafften Gaitles und Glaſſer⸗ 
ton erhalten, bergeleiter wırd. Sein fohn, Walther, wurde von 
den Engelländern in der fcblacht bey Falkirk getödtet, und 
hinterließ Alerandrum, welcher nach der berühmten fchlacht 
bey Bannodburn zum Ritter gefchlagen wurde, und wegen 
feiner der Eron geleifteten dienſte von Kobertol. die landichafft 
Dalswinton geichendt befam. Sein fohn und nachfolger , 
Malther Steuart: hielt ed beftändig mit dem König Davıd 
Bruce, und war an, 1357. einer mut von den geiffeln , wel⸗ 
che den Engelländern überliefert wurden, als fie den gedach⸗ 
ten König auf freyen fuß ftelleten. Er zeugte mir Iſabella, 
des Grafen von Lennor tochter , Alerandrum, welcher von Kos 
berto II. zum Ritter gefchlagen wurde, und weil er keine manns 
liche. erben hatte , feine einzige tochter Johanni Eteuart , 
einem fohne Wilhelmi Steuart , Sherifs_von Twiotdale, jur 
ebe gab. Dieſer beyder john, Wilhelm Steuart, Ritter, hatte 
drin fühne: 1.) Merandrum , welcher ihm fuccedirte. 2. ) 
Thomam Steuart von Minto , anheren derer Lords Blantyre, 
von denen unten cin eigener artickul folget. 3.) Walther Steus 
art, von dem die Steuartd von Tongric herftammen. elts 
gedachter Alerander Steuart, Ritter, zeugte mit Elifabetba Yis 
vingfton einen fohn mit ihm gleiches nahmens, welcher mit 
Margaretha Mac Leland, einer tochter ded Barond von Bom⸗ 
bre, Robertum befam, Derfelbe wurde durch Johannam Murs 
ran, eine tochter des Lalrd von Eorbpool , ein vatter Alerandri, 
deſſen enckel gleiches nahmens an, 1513. im dem treifen bey 
Flodden fein leben einbülfete , aber von Ehriftiana, einer tochter 
Archibaldi Douglas von Cavers Alerandeum nach fich ließ. 
Die ſer Mlerander Steuart war Jacobi V. geheimer Rath, und 
Adgefandter an den König Henricum VIII. in Engelland , wurs 
de aber.an. 1571. nebfi dem Regenten von Schottland, Gras 
fen von-Lennor , zu Stirling umgebracht ; nachdem ihm feis 
ne gemablin Margaretha , eine tochter ded Patrik Dunbar 
don Elugiton, zwey ſoͤhne 2 hatte, Von denjelben wurs 
de der älteite, Alerander Steuart , bev feines vatterd Lebzeiten 
in Stirling , da diefe fiadt von dem Grafen von Huntley übers 
rumpelt wurde , getödtet, hatte aber von Gatharina, einer Loch» 
ter des Lords Harrier, einen fohn, welcher gleichfalld Alexander 
hieß , und feinem großsvatter ſuccedirte. Derfelbe wurde bey 
der crönung der Königin Anna, Jacobi VI. gemahlin , zum 
Ritter geſchlagen, und jeugte mit Chriſtiana, einer tochter Wil⸗ 
helmi Douglas von Drumlanring, Alexkandrum und Wilhel⸗ 
mum. Bon dem tüngften, Wilhelmo Steuart , flammen Die 
Vicomten Mountioy in rerland , von Denen unten cin ei⸗ 

ener artickul folget, ber. Der altefte, Alerander Steuart, 

olgte an, 1595. feinem vatter, und wurde an. 1607. den 2. 
aprıl von Facobo VI. zum Baron von Gairles, an. 1623. 
den 19. fept. aber zum Grafen von Galloway erhoven. Er 
war nachaehends bey dem Könige Garolo I. geheimer Rath » 
und binterliefi bey feinem an. 1649. erfolgten tode von Griſel, 
einer tochter Johannis Gordon von Lochindar, zwen ſoͤhne, 
Alerandrum unb Yacobum. Alerander Steuart juccedirte ſei⸗ 
nem vatter ald anderer Graf von Galloway , und zeugte mit 
Margaretha, einer tochter Wilhelmi , Grafen von Monteith , 
einen ſohn, der aber iu zarter jugend farb. Ihm folgte alfo 
fein obgedachter bruder, Jacobus, als dritter Graf von Gallo⸗ 
way, welcher an. 1671, das zeitliche gefegnete, und von Nis 
cola, einer tochter Roberti Grierfon von Yag, dren fühne nach 
fich lieh. Von denjelben ſuccedirte ihm der aͤlteſte, Alerander, 
als Brafvon Galloway , welcher mit Maria Douglas , einer 


tochter Facobi , Grafen von Queewsberen , ſechs ſoͤhne zeugte, _ 


Don denen ihm der Altefte , Alerander , folgte, aber an. 1694. 
ohnverheurathet ftarb ; worauf fein bruder, Jacobus Stewart, 
Grafvon Galloway wurde. Er Horirte nom an. 1728. und 
tte von Catharina Montgomery, einer tochter Alerandri,Cras 
ns Ealington, einen fohn, Alerandrum, Lord Bairled, am les 
e 


n. The British comp. tom. ll. p. 254. 


* Siteuart , Grafen von Murray, ein vornehmes Haus in 


Schottland, Jacobus Steuart, Königs Facobi V. natürlicher 
ſohn, den er mit Johanna, einer tochter des Lords Kennedy, 
gezeuget, war der eriie Graf von Murray ; er ſtarb aber obs 
ne männliche erben, und da fiel die Grafichafft Murray der 
Erone wieder heim. Hierauf ſchenckte fie die Königin Maria 
Jacobo Steuart , welchen der beſagte König mit Margaretha, 
einer tochter Johannis, Kords Erstine, gezeuget hatte, (Hebe von 
ibm unter Jacobus, Graf von Murray, einen eigenen ats 
tickul.) Derfelbe hinterließ von feiner gemablin, Agnes, einer 
tochter Wilhelmi Keith, Srafen von Marishal,zwen töchter. Die 
jüngfte,Maria,vermäblte ich mit Franciſco Hay, Grafen von Ers 
rol. Die ditefte, Margaretha, heurathete Jacobum Steuart, 
Lord Down, welcher dadurch die würde eines Grafen von 
Murray erlangete, aber wegen eines zwifchen ihm und dem 
Grafen von Huntley entitandenen mißveritändnfes an. 1592. 
ermordet wurde, Er binterlich swen fobne, von Denen der äls 
tefte, Jacobus, um die ireungen mit Denen von Huntley aus 
dem grunde zu heben, auf Könial. befehl, Annam, des Mars 
quis von Humtlen tochter, heurathete, und bey feinem an, 
1638, erfolgten tode feinen fohn, Jacobum, zum nachfolger 
hatte. Derſelbe zeugte mit Margaretha , einer tochter Alexan⸗ 


Hüter, Lexicon VI. Theil, 
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dri , Grafen von Hume, drey föhne, von denen fein fucceflor ; 
Alerander, von Garolo Il. zum Juftice - General , von Jacobo 
aber zum Parlements » Commiflario und Ritter des Diltel » ors 
dens ernennet wurde. Bon feinen föhnen, die ihm Armılia, Cie 
ne tochter Johannis Balfour von Pitcullo, gebohren, ftarb der 
altefte, Jacobus, bey des vatters lebzeiten ohne männliche er» 
ben ; e8 folgte ihm alfo der andere john, Carolus Stewart, ald 
Graf von Diurray, Lord Down, und Eolumbfinch, welcher noch 
an. 1728. am leben, und mit Anna Campbel, einer tochter Ars 
chibaldi, Grafen von Arayle, vermählet war. The Britub 
comp, tom. ll. p. 242, 


u j 
ESteuart / Grafen von Traghair, ein berühmtes gefchlecht 
in Schottland , weldyes von Jacobo Stewart; es 
an, deifen vatter, Jacob Stewart , insgefamt der ſchwartze 
Ritter von Lorn genannt, die mutter aber , Johanna, eine” 
tochter Jobannis, Grafen von Sommerfet , und des Könıgs 
Jacobi I. wittwe gewefen , feinen urfprung bat. Er erbielt 
don dem Könige Jacobo 11. feinem hald:bruder , nicht nur die 
würde.zines Lord: Schagmeilterd von Schottland, fondern auch 
die landſchafft und Baronnie Traquair, Die er feinem fohne , Ja⸗ 
cobo/ den er mit Margaretha, einer tochter aus dem geſchlech⸗ 
te Murcay von Philiphaugh, gerenget, übergab , weiches an, 
1492. den ı8. may von Facobo IV. befräfftiget wurde. Dies 
fer Jacobus Stewart befam mit Catharina, einer tochter und ers 
bin Rıchardi Kutherford, die Baronien von Ruther und Wels, 
in der Grafſchafft Rorborougd , und büffete fein leben ın dee 
fehlacht bey Flodden ein. Sein fohn , Wilhelm, erhielt an, 
1511. die fropheit,feine Herrfchafft in der Baronie von Traquair 
aufzurichten, und zeugte mit Ehriftiana, einer tochter Fohannig, 
Lord Hay von Pelter, einen ſohn mit ihm gleiches nahmens , 
welchge vier männliche erben hatte. Won denfelben finccedirs 
ten ihin Die drey Älteften, Robertus, Johannes und Wilhelmus 
nach einander , hinterlieſſen aber alle drey keine kinder; der 
jungſte hingegen, Jacobus, hatte einen fohn, nahmens Johan⸗ 
nem , welcher bey ſeines vatterd lebzeiten mit tode abgieng, 
jedoch von Maria, Andrei, Herrn von Ochiltree, tochter, einen 
ſohn, Johannem, nad) ſich ließ, welcher an. 1606, feinem großs 
vatter fuccedirte, Derfeibe war bey Jacobo VI. fo ibn zum 
Ritter gefchlagen, geheimer Kath; Carolus J. aber machte hn 
zum Lord» Ober-Schagmeifter von Schottland, ernennete ihn 
an. 1628. den 19. aprıl zum Lord Stewart von Traquair in 
ber Graffchafft von Twedale, und an. 1633. den 22. jun.izum 
Baron von Yinton, und Grafen von Traquair. Er richtete 
an. 1647. auf feine eigene koſten ein regiment zu pferde auf, 
und füchte dem Könige Carolo ayf der inful Wight Iuft zu 
machen , hatte aber das unglüd, daß er nebit feinem älteiten 
fohne in dem treffen bey Preiton gefangen , und auf das fchlof 
> Warwick gefeget wurde, allıwo er vier jahr zubringen mus 
je. Er ftarb endlich an. 1659, und binterliek von Catharina , 
einer tochter Davidd Garnegy , Grafen von Southest , Caros 
lum, welcher von Anna, einer tochter Georgi Seaton, Graien 
von Winton , zwey fühne befam. Der ältefie, Wilbeimug, 
Graf, von Traquair , farb umverehlichet, und alfo fuccedirte 
ihm fein bruder, Carolus Steuart, Graf und Baron von Tras 
quair, und Lord Linton, welcher mit Maria , einer tochter Kos 
berti Marwell, Grafen von Nithsdale, nebit ſechs töchtern, zwey 
fühne gejeuget , und noch an. 1728. am leben gewefen. Ite 
Britisb comp. tom. ll. p. 315. 

* Steuart, Vicomte Moyntioy, eine anfehnliche familie in 
Irrland, welche mit denen Steuart, Grafen von Gallowayy 
einerley urfprung hat. Denn Wilhelmus Steuart, Alerandrı, 
des erſten Grafen von Galloway , juͤngerer bruder, begab ſich 
nach Terland, wurde an. 1623. den “io. april von Jacobo I, 
sum Baronet erhoben, und hinterlieh Alerandrum, welcher an. 
1650. Den 3. ſext. in der fehlacht bey Dunbar in Schottland 
fein leben einbuͤſſete, und feine ** ſchwanger hinterließ. 
Dieſelbe gebahr ſechs wochen hernach Wühelmum Stewart, 
welcher an, 1684. den 9. may von Jacobo II. zum Baron von 
Namalton und Bicomte Mountioy creiret, auch zum Oberften 
über ein regiment zu fuß beftellet wurde. Er gieng an. 1686, 
nach Ungarn, um der belagerung von Ofen mit behzuwohnen, 
und als er von dar zurück gelommen, ſchickte ihn der Herkog 
von Torconell nach Franckteich, wofelbit er fm die Baftılle ge⸗ 
worffen wurde, und darinn bis an. 1693. aushalten mufte, 
Mach feiner eriedigung begab er fich nach Klandern , um dem 
König Wilbelmo Il. aufzuwarten, und verlohr den 24. aug. in 
der jchlacht bey Steenkerden fein leben. Von feinen föhnen, 
die er mit Maria Eoote , des Lords Eolloony tochter , gereuget, 
folgte ihm Wilhelmus, welcher an. 1694. Oberfter zu fuß wurs 
de / und indem Spanifchen ſucceßions⸗kriege die ftelle eined Ges 
neral-ieutenants verwaltete. Er fund bey der Koͤnigin Anna 
in ſolchem anfehen , daß er ihn zum geheimen Rath ernennete , 
welche ehrensftclle ihm auch an. 1714. der König Georgius J. 
ließ , und ihm ein regiment dragoner gab. Von feinen ſoͤhnen, 
die ihm Anna Boyle, eine tochter des Murrougb Lord Wis 
comte Blefinaton, gebohren, lebtean. 1728. nur noch ein eins 
jiger, nahmens Wilhelmus. The Britisb comp. p. 198. 

* Steuart, Lord Blantore,eine anfehnliche familie in Schotts 
land, melche von Thoma Stewart, deilen in dem artickuf 
Steuart , Grafen von Gallowan erwehnet wird," beritams 
met. Von deifen nachlommen wurde Walther Steuart, fo 
Eommendant zu Blantyre, araslkter — — 

cc kor 
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Lord geheimer Siegel, Verwahrer und Lord Ober⸗Schatzmeiſter 
von Schottland gewefen, an: 1606. den 10. jul. von Facobo VI 
um Baronet erhoben. Er farb an. 1616. und hinterlich von 
Dicota ‚ einer tochter Jacobi Sommerpille von Eamnetbian , 
unter andern Wilhelmum , welcher mit Helena , einer tochter 
Milhelmi Scott von Ardroß , swen föhne zeugte. Der Ältefe, 
Ither Stewart , ſarb ohne erben , worauf ihm fein jüngiter 
ruder, Alerander, in der würde eines Baronets fuccedirte, und 
mit Margaretha , einer tochter Johannis Shaw von Greenod, 
einen fohn, der * Alexander hief, betam. Derſelbe war 
ein Rath im FuftigsCollegio, und hinterließ bey feinem an. 
1704. erfolgten tode von Anna , einer tochter Roberti Hamils 
ton von Preftmenen , vierföhne: Der aͤlteſte, Walther , fuccts 
dirte feinem vatter , und wurde an. 1710, zu einem von den 16. 
ge von Schottland erwehlet , um in dem Parlement von 
ro Britannien zu dienen. Er flarb aber an. 1713. unvereh⸗ 
lichet , und da fiel die würde eined Lords von Blanture auf feis 
nen bruder Robertum, welcher noch an. 1728. florirte , und 
von Helena, einer tochter Fohannis Lyon, Grafens von Straths 
more,einen fohn am leben hatte. The British comp. tom.ll.p.442. 

*Stevartius, (Petrus) gebürtig von Ban war Doctor 
und Profeflor Theologiz , wie auch Cautzler zu Yagolitadt, Ca- 
nonicus bey St. Pambert zu Fütrich , Prepolitus iu St. Dips 
nofi, und des Biſchoffs Vicarius. Er ftarb an. 1621. in feis 
nem 75. jahre; und hinterließ Comment. in Epift. Pauli & Ja- 
cobi; Notas in Libros IV. Manuelis Calecæ adverfus Græco- 
rum Errores; Apologiam pro Societate Jefu, u. a. m. Am 
dre« bibl. Belg., Witte, diar. * 

Steuben ‚ eines der aͤlteſten adelichen häufer , welches in 
dem Mannsfeldiichen heut in tage Gerbfiädt , und in Meiffen 
Schnadig bey Duben befiget. Spangenberg nennet_die Steus 
ben gute redliche vom Adel, und feget hinzu, daß fie ich als 
Meignifche Kriegs. Oberſten wider den Kayfer Adolph um das 
jahr 1296. infonderbeit in beſchutzung der Ereugburg an der 
Werre/ tapfer verhalten. Ernft von Steuben foll die Halbers 
frädtirche Ritterfchafft befchrieben haben , wenn aber ſolches ge» 
ſchehen, kan man nicht fagen. Zu anfange des XVIII ſæculi 
florirte ein Hauptmann von Steuben auf Schnaditz. Span⸗ 
genb. Adel:fpiegel, P. II. 

* Steuberus, ( Johannes ) ein Lutherifcher Theologus , 
ar zu Lißberg, oder, wie andere wollen, zu Schwidartds 
baufen, am welchen beyden orten fein vatter Paltor war, 
an. 1590. den 16. jan. gebohren. Nachdem er eine zeitlang in 
Gieffen den ftudien obgelegen , und an. 1609, Die Magifter-mürs 
de erlangt ,_nieng er nach Heidelberg , kam aber hierauf wiebes 
rum nach Gieſſen zurüd, difputirte allda in Lateiniſch⸗Grie⸗ 
cbifch:und Hebräifcher fprache , und ward fodann an. 1614. im 
24. jahre feines alter& Prof. Phyfices ordingr. und bald hernach 
Grecz , auch endlich an. 1620. Theologie & Hebrææ Linguz 
Profeffor , worauf er an. 1623. in Dodtorem promovirte. An. 
1625. gieng er , ald die Gießifche Academie nach Marpurg vers 
leget wurde, mit andern dahin , und bekam nebjt der Profeflio- 
ne Theologica und dem Bibliothecariat auch die ſtelle eines Pa- 
ftoris an der Elifabeth:kirche , und die auflicht über die Stipen: 
Diaten. Er ftarb an. 1643. den 5. febr. am fihlage , nachdem 
er verfchiedene fehriften an den tag gegeben, als da find: Gram- 
matica Greca; Phyfica generalis; Tr. de Confcientia-recta, 
erronea, & probabili ; Difp. de Controverfiis inter Luthera- 
nos & Calvinianos; Beweis; von Ehrifii gegenwärtiger Regies 
zung, vom H. Abendmahl, und Görtlicher Gnaden: wahl wider 
Vejelium, u.a. m. Heßifch Hebopfer, P.I.& XV. 

Steuchus, (Auguftinus) Eugubinus zugenannt, war zu 
Eugubio in dem Hertzogthum Urdino in alien , gebobren, 
lebte um das jahr 1540. und wurde mit unter die gottfeligiten 
und gelebrteiten leuthe u feiner zeit gezehlet. Er war Canoni- 
cus Regularis der Congregation von S. Salvator, und Bibliothe- 
carius von der Vaticaniſchen bibliotbed , hatte geoffe erfahrung 
in den Morgenländifchen fprachen , und brachte die in denfelben 
befindliche manufcripta der Bäpitlichen bibliothed in eine beifere 
ordnung. Micht lange hernach bekam er das Biäthum von Chi⸗ 
famo in Candia. Wir haben unterfchiedliche werde von ihm, 
al® 3. e. Annotationes in Pentateuchum ; Commentarios in 
XLVII Pfalmos. Hiobum &c. de perenni Philofophia libb. X. ; 
adverfüs Lutheranos libb. Il. ; Cofmopeia feu de Mundi 
Opificio &c. Sonnius drudte an, 1577. zu Varis alle werde 
dieſes Steuchi in III. voluminibus. Sixtus Semenf. bibl. facr. 
Pojjevisus, in appar. facr. Mirsus, de fcriptorib. (ec. XV, 
Naudaus, bibliogr. polit. Simon, hift, crit. in Vet. Teſtam. 
lib, III. cap. 12. 

Stevenswaert ‚ ein beveftigter ort in dem Hettzogthum 
Geldern , an der Maaf, zwiſchen Mafend und Roermund , 
gelegen. Zu anfange des Spanifchen fuccefiondskrieges hatten 
Die —— ſich darinn veſt geſetzt. Sie wurden aber den 2. 
october an. 1702. nach einer kurtzen belagerung genoͤthigt, ſel⸗ 
bigen an den Hollaͤndiſchen General, Grafen von Noyelles, zu 
übergeben. 

Stevin, (Simon) einer der beiten Mathematicorum in 
dem XVI. Geculo „ war von Brüffel , und fegte fich in Holland, 
wo er dad amt eined Damm: Inſpectoris bediente, Bring Mos 
zig von Naſſau, ein groifer liebhaber der mathematiihen füns 
Re, hielt ihn ſehr hoch. Er hat die fegelswagen erfunden , die 
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auf ebenem lande vermittelſt ausgeſpannter ſegel ſeht ſchnell Forte 
geben. Seine werde find zufammen gedruckt, einmal Latei⸗ 
nifch an. 1608. und wiederum Franzöfiich an. 1634. worunter 
denn vor andern dasjenige gerühmer wird, was er über Die ſta⸗ 
tic geſchrieben. Val. Andres, Sweertius. Volſius, de ſcient. 
mathem. bayle. 


Stevius, (Vetr. Jacob.) ein Medicus, gebürtig von Bar 
lencia in Spanien. Er wußte drey fprachen fertig zu fprechen, 
war in der Mathehi und Anatomie wohl erfahren, und wurde 
durch die Öffentlichen lectiones, ſo er in der Medicin bielte , 
fehr berühmt. Man bat von ihm fchöne anmerdungen über 
Nicandri Colophonil Theriaca heroico Carmine reddita, und 
einen gelebrten Commentarium in Hippocratis Librum IL 
imidywior, feu Popularium Morborum , gedrudt zu Valen. 
cia. Er hinterließ einen fohn, der ein Jeſuit war, Da Diefe 
Societät anfangs in Spanien aufgenommen wurde, Diefer, 
nachdem er eine lange zeit die Theologie gelehrt hatte, wurde 
von feiner Obrigkeit nach Indien geh t, um daſelbſt den 
Eprifttichen glauben zu verfümdigen. Bibiiorb, Hifpan. 

* Stewechius, (Godefchalcus) ein Niederländer, gebürtig 
von Heusden , war in der Hiftorie und den Römufchen antıquis 
täten wohl erfahren , erlangte eine Profellion zu Bonta-Mouie 
on in Lothringen , und lebte um das jahr 1586. Man hat von 
hm: Comment. in Flav. Renar. Vegerium de Re militari; Con- 
jedtanea ad Libros Stratagematum Sex. Julii Frontini ; Quæ. 
ftiones & Conjedturas in Apuleji Opera; Eledta in Arnobii ad. 
verfus Gentes Libros VII. u. a. m. Asdres bibl. Belg. 

* Steyaert, (Martin) ein berühmter Theologus zu Löven, 
hatte in feinem ſtudiren fo guten fortgang , daß er wider Die ges 
mwohnbeit der befagten Academie im 28. Ki feines alters zum 
Doctore Theologie gemacht , und zwey jahr bernach nebft dem 
P. Lupo und Vianen in den Janſeniſtiſchen ftreitigkeiten an den 
Dapft Innocentium XI. abgefchikt wurde. Nachdem er eine 
jeitlang Canonicus zu —* geweſen, wurde er an. 1685. Re- 
Kor der Univerfität zu Löven, nachdem er das Formular Ale⸗ 
randri V. fehlechterdings unterfchrieben , der Papft Innocen- 
tius XI. und König Carolus IL. in Spanien aber die _erclufion, 
welche fie ihm vorher gegeben , aufgehoben batten. In folgens 
der zeit bekam er die Brafidentensftelle in dem Collegio von Bas 
jus, und ward ferner Bücher: Cenfor , Canonicus und Decanus . 
u St. Beter in Löven, und Königlicher Profeflor , wie auch 
Däntlicher Commitlarius und Official in der ganten Dieces 
von Yöven. Obngeachtet er aber dieſe und noch andere aͤmter 
alle juſammen verwaltete , fo gab er doch dabey einige moralis 
ſche und ftreit-fchriften an den tag, und ftarb an. 1701. im april, 
nachdem er 54. jahr alt worden. Unſchuldige Vrachrichten. 

Steyer ‚ eine woblerbaute hadt , und eine aus den ficben 
Lands: Färftlichen ſtaͤdten, mit einem jchloffe-auf einem berge 
in ObersDefterteich,, am weichem die fluͤſſe Stever und Ems ſich 
vereinigen; bat pwey vor ſtaͤdte, Steyerdorff und Emsdorff, 
in weichen: fehr viele meffer und dergleichen ſachen von ſtahl 
und eiſen verfertiget werden. Die Jeſuiten haben auch 
Fr anfehnlich Collegium allhier. Sie liegt vier meilen von 

ing, 

Steyermard , lat. Styria , (von einigen Valeria) genannt, 
ein in dem Deiterreichiichen Ereife gelegenes Hertzogthum, ſo 
von morgen Ungarn, ven mittag rain und die Windiſche 
Mare, von abend Kärndten und das Er Ztiit Salgburg , 
und von mitternacht Defterreich zu grengen bat. Vor diefem 
follen allhier die Taurifci gewohnt haben. Ed wird aber dieſes 
Hergogthum in Ober,und Nieder-Stenermard getbeilet. Bey⸗ 
des gehört dem Haufe Deflerreich , und alles iſt darinn Catho⸗ 
lifch. In Mieder „ oder Unter » Stenermard hat es jonderlich 
um Raderdburg und Luetenberg einen ſehr berrlichen weins 
mache ; ed bat auch gut obit, viel wildpret fiſche, geiunds 
bäder , falß = brumnen , ſauer⸗ brunnen, bergwerde, und vors 
nemlich viel eifen. An getreyde fehlt es zumeilen, manch⸗ 
mal aber ift auch ein grolfer überduß allda. Ober» Stevers 
marct if zwar fehr gebürgig, bat aber fchöne thäler , und 
auf den bergen gute vich « wende; Daher das vich den gangen 
fommer über auf denfelben erhalten, und mit fhmalg und 
käfe quter nu gemacht wird; wie man denn auch Darauf 
herrliche Eräuter und mineralien findet. Die luft if bier 
viel gefünder ald in Unter» Steyermard, allwo die fieber , 
die Ungarische kranckheit und peſt Öfterd regieren. Es giebt 
waſſer allhier, von welchem die, fo es trinden, kroͤpfe bes 
fommen, davor ſich die einmohner in acht nehmen, Denn 
es aiebt auch dafelbit gefunde waſſer. Die vornehmften düfs 
fe der gangen Stenermard find Die Muer und die Draw. 
Fene rinnet der länge nach durch dad gange land, hat aber an 
etlichen orten viel Erimmen. Die Stände dieſes Hergogtbums 
find der Biſchoff von Sedau , die Aebte u Rain, Gt. Yams 
precht , Admont , in den * Die Eommenderenen zum 
Sonntag ‚ zum Fürftenfeld und Melling ; die Proͤbſte zu Ges 
au, Barau , Bela, Ständ und Roetenmann , und denn die 
Aebtifin zu Goes. Die Landes» Kürftliche ſtaͤdte And Gräg: 
(fo die baupt-fadt des gantzen Herkogtbums) Rackerſpurg / Mars 
purg ‚, Kürftenfeld , Voigtiverg , Brud an der Muer, Leoben, 
Knittefeld, Judenburg , (die haupt : fkadt in Ober » Stener) 
Kottenmann , Eillo, Veiſtritz, Windifchgräg , Pettau un 
Hartberg. So gehöret auch Dad berühmte kloſter Rune 
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dahin fo viele wallfahrten gefehehen ‚ ob es ſchon an der Oeſter⸗ 
reichiſchen grenge liegt, noch mit zu Steyermarck. Die biftos 
rie dieſes landes iſt etwas dunckel, fo viel aber gewiß , daf cd 
einft den Herkogen aus Bayern * und hernach ihnen 
wieder entriſſen worden, auch daß Kanfer Friedrich I. cinen , 
nahmens Dttocarus V. zum eriten Hertzoge in Stener gemacht; 
welcher , weil er keine Einder gehabt, mit bewilligung der Stäns 
be , das land Herkog Peopolden von Deiterreich, feinem ſchwaͤ⸗ 

er verkauft , welcher fauf auch. von dem Kanfer Hentico VI. 

eftätiget worden. Und von diefer zeit am ift Stevermard ims 
mer bey Deiterreich geblieben. Avcmtinws, annal. Boh. Me 
rias, topogr. Styrie. Hagelgans befchr. der Kavferlichen erb⸗ 
länder. ent. de Cburelicha, narrat. itineris in Styriam &c, 
Leopoldi I. 

Stebnio , oder Stehno ‚ der nahme einer von den drey 
töchtern Bhorci und Tetes, welche von den Voeten Gorgones 
genennet worden. (Siebe GORGONES.) Virg. FEneid. lib. VI. 
Ozid. metamorph. lib. IV, 


GStibarus von Rabened , (Daniel) gebürtig von Würtz 
burg ‚ einer ftadt in Franden , fudirte zu Erfurt , und vfog 
mit Joachimo Gamerario gute freundichafft. Hierdurch ges 
ſchahe es, daß Stibarus, ohngeachtet ſeines widerwaͤrtigen 
glüdd, und der ſtoͤrriſchen aufführung feines vormundes , uns 

emein in feinen ftudiis zunahm , und nachdem man ihn in ein 
ollegium Ecclefiafticum aufgenommen , in welches man nach 
———— des landes alle diejenigen zu geben pflegte, welche 
rmaleinft öffentliche ebren-ämter vertreten follten , gelangte er 
zu einer groſſen gelehrſamkeit. Als er nun in fein vatteriand 
urück fam, fund er 20. jahr lang den wichtigften dmtern 
für. Seinen unerſchrockenen muth hat er fonderlich erwiefen 
dem kriege, welchen fein vatterland wider Albertum, Margs 
rafen von Brandenburg , führte, da er zum Abaefandten ges 
rauchet wurde , um mit Alberto den frieden au fehliciTen. 
er von feiner Geſandtſchafft zurück kan , wurde er am podagra 
kranck, und ſtarb kurse jeit bernach , in dem 52, jahre feines 
alterd, den 7. auguftmonat an. 1555, Adami vit. German. 
Jureconf. " 

Stibich, fiche Stubid. 

Stibig ‚ eine alte adeliche familie in Schleften , welche fich 
an, 1241. mit in der Tartarifchen fchlacht befinden, Leopold 
bon Stewig lebte an. 1345. unter dem Hertzoge Bolcone zu 
Schweidnig , Niclas von Stiwig zog an. 1404, mit dem Her, 

oge Ludovico 11. von Brieg ind gelobte land, und ward nebſt 

Idigem auf der rüdreije von den Saracenen gefangen, Er 
ward an. 1422. Hauptmann zu Liegnig und Goldberg , und 
lebte noch an. 1429. Ein anderer, nahmens Miclad, war an, 
1454. Hauptmann zu Namslau. Carl von Stiwig auf Thiers 
garten , des Jaueriſchen Fuͤrſtenthums Ober: Rechts, Benliger, 
und ded Bunglauifchen Weichbildes Landes:Xelteiter , Horirte 
um das jahr 1643. und war ein vatter Earl Heinrichs von Stis 
— Thiergarten auf Schimmelwig. Sımapii Schlefifche 
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tiebar , eine alte adeliche familie in Franden, welche an. 


2235. dem turnier An Würgburg mit beygewohnet. Gunigunda 
iſt Die fechite , Elifaberh Die gehende, und Brigitta von Stiebar 
Die vierzehende Aebtifiin des an. 1260. geftifteten klofterd Schluͤſ⸗ 
ſelau geweſen. Sebaſtian, Burggraf zu Rotenburg, wurde 
ein vatler Hand Joachims von Stiebar zu Yuttenheim , Ehurs 
Drälgiichen Raihs, Cammer-Heren und Vilegers zu Hobens 
feld , welcher Dancratium , ürflich.Bapreutbifchen Rath und 
28. jährigen Statthalter zu Neuded , geseuger, Deffen fohn, 

and Veit Stiebar von und zu Buttenbeim, tım das abe 1660, 
als Fürktlich-Bapreuthifcher Ratb, Ober: Amtmann zu Schwas 
bach und LandsRichter des Buragrafthums Nürnberg foriret, 
Paftor:ur. j 

+ Stiefel, (Efaias) war von Langenfalga gebürtig, und 
Lam bereits an. 1602. wegen irriger mennungen in perdacht , ins 
dem er fich auf einmal von der —— der kirche abſon⸗ 
derte, und auch ſeine kinder au der ſchule nahm; wiewol er 
erit drey jahr bernach von dem Superintendenten Melch. Tilefio 
Deswegen zur rede geieget wurde. Da cr nun gegen Diefen ohne 
einigen fcheu unter andern behauptete, daß cr felber Ehriftug, 
nicht nur der Erafft , fondern auch dem weſen nach fen, und keiz 
ne fünde an fich habe, fich auch auf eine weile eines beifern wollte 
beichren laffen ; fo brachte Titefius Die fache vor dag Minifte- 
rium zu Langenfalga, und berichtete ferner diefelbe an. 1605, 
bein Conliltorio zu Leipzig , welches ihn , vermöge eines Chur⸗ 
fürſtlichen befehls, vor ich beſchied, und nachdem man ihn auf 
ſechs puncte befraget , er auch feine erflärung dariiber gegeben, 
wieder nach haufe lief. Da er aber mach feiner zurüctunft 
keine befferung zeigte , und feine geheime zufammenkünfte im⸗ 
meriu fortfegte , wurde ex fo lange in gefänglicher haff behals 
gen ‚ bis er an. 1606, ſich erflärte, und an endes ftart schriftlich 
verfprach , daf er feinen irrthum widerrufen , und öffentliche 
abbitte thun wollte, da er denn auch wiederum in frenheit ges 
ſetzet wurde. Jedoch da mittlerweile Tilchus fich bey dem Con« 
diftorio zu Leipzig erfundigte, wie es mit der abbitte gehalten 
werden follte , gieng er mit den feinigen ohnverfehens nach Ers 
furt, und traf allda verfchiedene vornehme aönner an, welche 
Ein —— + fich in einem — der er eg dorfe, 

IT e genannt , anwufauffen. Hieſt te er nun 

Hiller. Lexicon VI, Theil, 
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einige jahre gank ruhig ‚ bis endlich an. 1614. feiner ſchweſter 
ſohn , Erediel Meih , (fiebe Meth.) neuen lernten verurs 
fachte,, da denn bey deifen verhafftung auch Stiefel, als das 
baupt folcyer ſchwaͤrmer , wieder arretitt, und zu Drefiden 
um soo. Reichöthaler beftrafet , endlich aber unter verfores 
chung künftiger beiferung aus feinem gefängnüffe wieder entlafs 
fen wurde. Dem allen ohmgeachtet fuhr Stiefel immerzu fort, 
feine irethümmer zu begen, umd auszubreiten , daher er an. 
1616. vor das Minifterium gu Erfurt gefordert, feiner tretblms 
mer nochmals überwiefen , und ald er diefelbe erkannt, zum 
widerruf angehalten wurde. Eben dergleichen geſchahe auch 
an. 1619. da er endlich in der kaufmannsstirche zu Erfurt öfs 
fentlich revocirte und abbitte that. Als er aber mach der band 
elegenbeit gefunden , fich bey ded Grafen von Gleichen Jo⸗ 

nn Ludwigs gemablin, Erdmuth Fulianen , in gunit zu ſe⸗ 
am und von derfelben zum Haus: Verwalter in dem Grärlichs 

leichiſchen baufe zu Erfurt deſtellet worden , hielt er wieder⸗ 
um nicht allein allerhand zufammentünfte in feiner wohnung » 
fondern fieng auch nunmehro an , feine ehren in druck zu ges 
ben ‚, weswegen er aufs neue vor einer hierzu verordneten Come 
mihion zu re geftellet wurde, Er machte fich zwar hierauf eine 
seitlang aus dem ſtaube, kam aber im folgenden jahre wieder 
zurück, und wurde fodann ım april auf das toll-haus im bofpis 
tal, und folgende in das fogenannte block haus ebracht, alls 
wo er fich zum fechfien mal entfchloß , zu widerru en; indeſſen 
aber , weil ihm das Minilterium nicht trauen wollte , bis er fich 
noch deutlicher erfläret,, dennoch bis zum ausgang des jahre 
1625, im gefängniffe zubringen mufte. Endlich foll M. Hogel, 
ein Erfurtifcher Brediger , fein Beicht:vatter worden feyn, und 
ihn feiner gefährlichen irrthümmer völlig überzeuget haben , 
worauf er auch den 12. aug. an. 1627. nicht aber , wie Die meis 
fien vorgeben, an, 1638. mit tode abgieng, Er hat unterfchiedene 
fhriften verfertiget , Darunter die vornehmften find: die fDges 
nannten sehen Ebriftliche und gottfelige tractätlein, fo an. 1621, 
in Dangig gedrudt. Im gegenteil baben fich auch gefunden, 
die wider ihm gefchrieben , ald Johann Piftator, ein Profeflur zu 
Herborn , Johannes Weber, Hofund Stadt: Prediger u Or⸗ 
druff , Johannes Mauftrarius, Nicolaus Hunnius, M, Mers 
ins und andere mehr. Fa es haben auch der Bekannte ſchuſter 
Jacot Boͤhme, und Abraham Frandenberg, die feder wider ihn 
angeſetzet. Kromayerus, hiſt. ecclef, cent. XVII. Kortro.sus, 
hift, ecclef. fec. XVIL Tbomafiws, in der biftorie der weisheit 
und thorbeit im dritten monat,  Arnolds ferersbiftorie, P. IIL 
cap. 4. Colbergs — Vlaton. Ehriftenthum, c. 5. $. 3. 
&c. Morjchmanni Erfordia litterata, contin. V. 


Stiefel, (Michael) war von Eflingen gebürtig , und ans 
fangs ein Augufiner ; Mönch , verließ aber das Llofter, und 
wandte ſich zu Luthero , der ihm verfchiedentlich recommendirte, 
und ihn wegen feiner Frömmigkeit , gelehrfamteit , beicheidens 
heit und arbeitfamkeit doch hielte. Er if an unterfchiedenen 
orten Prediger gewefen, und meil er ſich fonderlich auf die 
Arithmetic wohl verftand , bat er ein und anders darinn ges 
fehrieben , dad gelobet wird. Anbey aber hat er die thorheit 
begangen / und feinen zahlen fo viel zugetrauet , daß er fich veite 
eingebildet, er wüßte, wenn der ſuͤngſie tag kommen würde, 
Er war dazumal Pfarrer zu Holgdorff bey Wittenberg , und 
weil er das jahr und den tag, in den worten; Videbunt in 
gun pupugerunt , gang klar — zu haben dermeynte, 

edeie er feine bauren, der jüngfte tag würde an, 1533. den 
i october früh morgens um zehne eindrechen. Die bauren 
iejfen fich babey wohl jeyn , verzehrten das ihrine, und mache 
ten ihre gewifferechnung auf die zukunft des jüngften tages, 
fanden ih auch um beftimmte pi in der firchen ein , da ihnen 
Stiefel nochmals über feine zahlen predigte, Ed zog um Dies 
felbe zeit ohngefehr ein wetter auf, und da war nun niemand 
mebr in der gemeine , der an der zukunft Ehrifti zweifelte; als 
es fich aber wieder auftlärte, ſahe endlich der Pfarrer, daf er fich 
und feine bauren betrogen hatte, die fich nun an ihm mit ſchlaͤ⸗ 

en ihres ſchadens erholen wollten. Die fache kam vor das 
onfittorium zu Wittenberg , mo Stiefel mit hülffe Luther 
als jeines guten freundes , die oberhand behielt, und in feiner 
Pfarre gelaifen wurde , weil ben dem vorgegangenen die inten⸗ 
tion zwar qut geweſen, und man im übrigen mit ded mannes 
einfalt mitleiden tragen wollen, Er iſt den 19, april an, 1567; 
eines alterd gı. jahr verftorben. Bucholzer. Camerarius, in 
oris fuccil.. Wendelimus, in contemplat. Phyl, Spordanus, 
adan. 1533. Bayle: 


* Stieler, (Eafpar von) ein befannter feribent des XVII. Ges 
euli, war zu Erfurt den 25. mer an. 1632. gebohren, Mache 
dem er in feiner vatter-fladt die anfanged-gründe der wiſſenſchaff⸗ 
ten mit gutem fortgang erlermet , begab er fich an. 1648. nach 
Leipzig, und legte fich auf die Medicin , fegte auch diefelbe an, 
1649. zu Erfurt, allwo er unter Ecc. Leichnero de Calido in. 
naro difputirte, unermüdet fort, und jog.an. 1650. in gleicher 
abſicht nach Gieffen , welche Academie er aber im folgenden 
jabre wegen einer gehabten fehlägerey wieder verlaffen muſte. 
Da ihm nun einer von feinen befannten befondere vortbeile vers 
forochen, wenn er jich nach Königsberg in Preuffen begeben 
türde / reifete er dahin, fabe ſich aber in feiner hoffnung des 
trogen, und degwegen genöthiger, bey dem Königlich: Bolauchen 
Dber-Jägermeijler von Ra ald Informator in dienfie zu 

‘ca. treten. 
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treten. Weil er aber hierbey alle fonntage eine predigt ablegen 
follte, ſo muſte er die —* vor die hand nehmen, worinn 
er ich auch ſowol als im predigen bis an. 1654. zienlich-geübet 
bat. Allein da ihm auch hier verfchiedene verdrieslichkeiten bes 
gepneten nahm er bey dem EhursBrandenburgifchen Obers 

ten, Heinrich von Wallenroth , die ftelle eines Kriegs.Secreta- 
rii und Auditeurd an, diente auch ferner unter der canalerie ald 
Eornet, Lieutenant und Capitain⸗Lieutenant, und verhielt fich 
in allen vorgefallenen gelegenbeiten fo wohl , daß ihn unter ans 
dern auch der General: Feld» Marfchall Wrangel gern in feine 
dienfte gezogen hätte , wenn er nicht entfchloffen geweſen wäre, 


fi auch an andern orten in der welt umzufeben. Er danckte 


alfo wieder ab, und that eine reife nach Holland , allıwo er ſich 
in unterfchiedenen ſtaͤdten in die fech8 monate aufbielt. Bon dan» 
nen wenbete er fich nach Frandreich , wo ihm aber , nachdem 
er die vornehmiten ſtaͤdte und provingen befeben , der unvermus 
thete zufall —— daß er als ein gefangener in die veſtung 
la Ruſſe über Perpignan nach Catalonien geführet wurde ; und 
dafelbit 8. monate aushalten mufte, Nach feiner befrenung nahm 
er zu Drange , weil er wegen des kriegs zwiſchen Frandreich 
und dem Kömifchen Reiche , nicht wohl fortkorffmen konnte, 
die bedienung eines Gräflich » Dohnaifchen Hofmeifterd an ı 
und feßte ohngefehr nach einem jahre feine reife nach Italien 
fort. Nachdem er num au Livorno gelandet, gieng er nach Rom 
und Floreng , befabe fodann auch Die Venetianiſche, Mavläns 
difche und GSavoniiche Staaten, und kam endlich über Genf 
nach einer faft swölfiäbrigen abwefenheit an. 1661. wiederum 
nach Erfurt surücd. Nicht lange hernach wendete er lich nach 
Jena, um dafelbit die Jura zu repetiren, und wurde hiernaͤchſt, 
nachdem er vorher die ihm angetragene geheime Gecretariats 
ftelle beu dem Grafen von Gleichen , ausgefchlagen , Cammers 
Secretarius ben dem Grafen Aibrecht Anton ju Rupdelftadt, 
Aus er in diefer bedienung drey jahr geitanden, wurde er an, 
1666. bey den Hertzogen Joh. Ernefto und Bernhardo gefams 
ter Cammer:Lehn-und Gerichte-Secretarius in Eifenach , leate 
aber diefes amt nach einiger zeit freywillig nieder , und brachte 
die zeit theild in Weimar, theild in Jena meiftens mit büchers 
fehreiben zu , woben er fich doch zugleich an dem erftern orte 
auch als einen Lehnd:an dem andern aber ald einen Univerfitätd» 
Secretarium gebrauchen ließ , bis ihn der Hertzog von Holitein 
zu feinem Hof Rath annahm. Die legten jahre feines lebens 
hielt er ich) eine zeitlang in Hamburg , und fodann wieder in 
Erfurt auf, umd diente den Rudirenden, fonderlich im Teutichen 
ſtylo, mit verfühiedenen collegiis. Endlich hatte er noch die 
ebre, daß der bereitd von Kayſer Ferdinando I. feinen vorfabs 
ven ertheilte Adel ihm am. 1705. von Kanfer Joſepho wieder 
erneuert wurde, und gieng fodann an. 1707. in feiner geburtd» 
ftadt mit tode ab. Er ließ fich Die aufnahm und verbeiferung 
der Teutfchen fprache ſeht angelegen feyn , und gab unter dem 
nahmen ded Spaten , den er ald ein mitglied der, fruchtbrins 
genden Gefellfchafft führte, verfchiedene hieber gehöriae werde 
heraus; wiewol er auch in den fogenannten höhern wiſſenſchaff⸗ 
ten einige fchriften ang licht geftellet. Die vornehmiten deriels 
ben find: Trifolium facrum , feu Exercitium Pietatis quadri- 
artitum ; Redendes Ereug Chriſti, oder Betrachtungen der 
Äcden Worte Chriſti am Ereug; der buffertige Sünder ; JE⸗ 
fus » Schall und Wiederhall; Vade mecum Juridicum , feu 
Compendium Scientiz Juris privati; Difcurfus de abbrevian- 
da Lite; der Teutfche Advocar in zwey folianten; Auditeur 
oder Kriegs. Schultheiß ; Teutfche GSecretariatskunft ; der alles 
er fertige Secretarius ; der politifche Briefsverfaffer ; der als 
erneuft satommende Secretarius; der Teutfchen Sprache 
Stammbaum und Fortwachs, oder Teutfcher Sprachſchatz; 
Idea Rhetoric® Serotini pro Domo fua ; les plus belles Let- 
tres des meilleurs Auteurs Francois de ce Tems recueillies 
& traduites en Allemand par le Tard ; Feitungd;£uft und Ruß ; 
Schattenseifi der Welt c. Sein ſohn, Caſpar Ernft, ges 
bohren zu Rudelftadt an. 1664. war erftlich zu Erfurt Auditeur, 
bernach aber Advocat bey der Ehur-Mayngifchen Regierung , 
und den Stadt = Gerichten dafelbft , und zulegt Actuarius im 
Stadt » Amte, wo er an. 1721. geftorben , nachdem er feines 
patterd Vade mecum ang licht geitellet , und deffen Schatten:rig 
der Welt , in einer befondern fchrift unter dem titul: Sonnens 
ſchirm, vertheidiget. Seine übrigen drey föhne haben ihr 
gilt bey den waffen gefucht , und find bey feinem abfterben ı 
rer zwey ald Hauptleuthe , der dritte aber gleichfalls als Offi⸗ 
Er in Kayſerlichen dienften gewefen, Motfcbmausi Erfordia 
itterata. 


Stier-Befecht dieſes it eine von den gröften ergößlichkeis 
ten , welche die Spanier haben. Es ift faft keine ſtadt ın dem 
ganken Königreiche , allwo nicht ein’ groffer platz hierzu beſtim⸗ 
met wäre , allmo man jährlich mit felbiger Ach zu divertiren 
fucht. Fa felditen die bauren lauffen zu fuß mit der lange in 
der hand gegen die ochien und ftiere auf ihren dörfern. Man 

ebraucht hierzu groſſe folennitäten , und ungemeine untoften , 
vd aar , daß diß ftiersgefechte blos au Madrid den König auf 
40000. thaler au ftehen fommt. Man pflegt aber zu Madrid 
folgendes zu beobachten. Zwey oder Drey tage vorhero läßt der 
König felbiged anfagen , worauf Dajelbit ben aca Mayor, 
oder dem groffen mardt » plag, unter freuden » bejeigungen anz 
gefangen wird. Man hört darauf von allen feıten allerhand 
arten ber muſie, und ein sediveder kan dieſe zeit über ſich nach 
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belieben Tuftig machen, Etliche tage vorbero geben die Spanler 
in die Andalufifche gebürge , allwo fie die wilden ochfen mit 
lift auf folgende art fangen. Man macht pallifaden läugft an 
dem wege , dreißig bis vierzig Franzdfifche meilen , und bringt 
einige hierzu ne tete kuͤhe hin, welche Mandarines genennet 
werden. So bald diefe in dad holy lauffen, nähern fich die 
wilden ochfen , und weil fie denen vor ihnen fliehenden 
begierig nachfolgen, fommen fie in gedachte pallifaden , von 
dar fie bid nach Madrid gefangen aeführt werden. &o lange 
man mit diefer jagd zu thun hat , machen die andern einen grofe 
fen fall , den man Toril nennet , in der mitte des plaged , wo 
das gefecht vor fich geben foll , und zwar fo Ph daß zwanzig 
darein verfperrt werben fönnen. Darauf führen fie Die tiere in 
Diefen ftall, und manchmal mit groffer mübe. Wenn fienun ges 
nug ausgerubet haben, läfit man einen nach dem andern heraus, 
da denn fogleich junge ftardfe bauren , welche man herradores 
nennet, kommen, und fie mit gemalt tbeild bey den hörnery , 
theild ben dem fchwange halten, und auf dem fchendel mit eis 
nem heiſſen eifen zeichnen , auch ihnen die obrem ſpalten. Um 
diefen play ſtehen lauter bäufer fünf aeichof hoch , davon ein 
jedwedes befondere erder bat, Alle diefe ercker aber ddrfen nicht 
ihre eigentbumssberren zu derfelben zeit verlebnen , fondern der 
| giebt ie, wen er will. Des Königs ercker ift in ber mit⸗ 
te auf einer jeite / viel weiter und erhabener , ald die andern, 
gang übergüldet , mit einem fürhange umgeben , den er zuzie⸗ 
ben läßt , wenn er fich nicht will ſehen laffen ; oben tiber ibm 
ut ein prächtiger himmel, Auf des Königs rechter feite find die 
logen feiner Käthe: fie haben ihre waven , umd ibre tapezereyen 
find mit golde geſtickt. Auf der andern feite ſehen die Grande 
von Spanien und die Obrigkeiten, jeder nach feinem range. Die 
Ambaſſadors der gecrönten Häupter Catholiſcher religion, hat 
ben ihre logen gleich gegen dem Könige über ; die von einer an⸗ 
dern religion erfcheinen nicht , als incoanito, Die übrigen er⸗ 
fauft man befonderd vor zwanzig bis dreißig piltolen; man 
firenet fand auf den plag, man ſchlaͤgt groſſe ſchrancken besum, 
und macht auf drey feiten gerüfte wie amphitheatra , die bis au 
der eriten reihe der ercker reichen. Die p!äge von Diefem gerhlie 
find auch feil , und der geringfte kommt um einen thal. Die 
ftadt nimmt dasıenige ein, was von den logen einläuft , und 
trägt davon bie unfoften , welche zu Diefen folennitäten ange» 
wendet werden. Des morgens übergiebt man fünf ober 
fitere dem gemeinen pöbel preis , Die ihnen zu fuſſe nachlauffen, 
mit einer lange in der hand ‚und zwar von zehen uhr bis auf 
den mittag. Nachmittage nimmt ein jeder feinen plag ein , da 
denn ein jeder galan alles fein geld , fo zu fagen, bis auf den 
legten heller ſich nicht reuen läßt, um nur feine ey an eis 
nen bequemen ort zu bringen , und ihr etwas von erfrifchungen 
vorfegen zu fönnen. Man muß geſtehen, dab diefes fchaus 
fiel faſt eines der allerprachtigften iit, ja dafi man fait, feines 
— mehr antreffen kͤnne. Ale fünf reiben der ercker 
von allen ſeiten des plaged, ſind mit den praͤchtigſten tapeits 
reyen und vorhaͤngen von unterſchiedlichen farben , mit gold 
geſtickt umhaͤngt. Kurk, was nur ſchoͤnes, groſſes, berrlis 
ches in Spanien geſehen werden kan , das zeigt fich bier, und 
die gerüfte find recht mit leuthen überhäuft, An diefem tage 
ehen die Damen gan freu , ohne den ſlor, womit fie fich fon» 
en verhüllen ; fie vergeilen auch nichts , womit fie ihrer ſchoͤn⸗ 
—— zuſatz geben können, und kleiden ſich aufs koſtharſte. 
il aber dieſes ſtier⸗gefechte mit groſſer lebens⸗gefahr verfnüpft 
ift / haben es die Paͤpſte ſchon öfters abichaffen wollen. Aber 
die Spanier , die davon gleichfam bezaubert find ‚, haben fich jo 
far widerſetzt, daß man fie deswegen hat mit frieden laſſen 
müffen. Doc der Papſt hat auch hiervon feinen nugen , ins 
dem man einigen kirchen zu folcher zeit ablaf gegeben ‚_vor die- 
jenigen , welche von den ſtieren umkommen follten. Die Ans 
baffadoren und Stande:perfonen, fahren in ihren Eutichen um 
den plag berum , und darauf geben fie in ihre flogen. Die 
meiften Cavaliers reuten neben ihnen auch mit herum, auf 
wohl ausgezierten pferden , und machen ihr compliment. 
Wenn num die Königin auch in ihre ercker gelommen, geben die 
drey leib.compagnien auf den plag, allwo fie ihre Capıtaınd 
und Lieutenants anführen, Diejenigen ,_fo von den oberiten 
find , reuten auf den fchönften pferden , fo nur können gefuns 
den werden , und fo lange , biß die garde fich unter des Königs 
loge rangiert , marfchiren die Capitains und Lieutenants, mut 
ihrem regiments,ftabe in der band , alle vier vornen an, und 
machen unterfchiedliche gänge auf dem plage , damit alled noth⸗ 
wendige veranftaltet werde, Nachmals kommen einige, ſo zu⸗ 
fehen müffen , daf feine unordnung entfiche ; Diefelben haben 
unterfchiedliche Alguazils, oder Sergend ben fi. Sie ligen 
alle zu pferde , und jind fehr wohl montirt. Wenn alles dieſes 
vorben ift , fo giebt der König mit feinem fchnupftuche ein jeis 
chen , das > thun, was fie nennen el defpojo de la placa, 
nemlıch das gemeine volck, welches in groifer menge da lichet, 
von dem plage weg zu fchaffen , und fie auſſerhalb der arolien 
ſchrancken riegel zur fielen. Hernach begieft man den play mit 
ungefebr go. tonnen waffer, fo auf karren zugeführet wird. Die 
garde hält ſich recht geiölofen sufammen :_ denn fie haben keine 
ichranden , noch gerüfte auf ihrer feite. Wenn nun ein ſtier 
koͤmmt, dörfen fie keinen fchritt weichen , haben alfo auch fein 
ander mittel als ihre heilebarde ‚ die fie den arimmigen thieren 
vorbalten ; wenn fie num einlauffen, und todt bleiben, fo ift es ihr 
profit, # Zorreadores oder Cabaliers, fo wider bie ſtiere 
ürcie 
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freiten müffen , erfcheinen wohl montiert, mit einem gefolge 
bon 40. bis so. dienern , gekleidet nach ihrer montur oder lis 
berey , diefelbe bringen ein bund von rejones mit nach, oder 
von gewiſſen langen , von gar zerbrechlichen holtz, vier big 
nf ſchuh lang , mit einem langen fpigigen eifen. Darauf 
üffen fie ihre Maieftäten , wie auch die gange verfammlung, 
tten ben dem Könige fich die erlaubnis aus, mit den flieren 
zu fechten , und nachdem fie folche erhalten haben, geben fie 
von einander, und grüßt ein jeder die Dame, mit welcher er in 
ge verfländnis lebt. Dieſes gefchieht alled unter dem fchall 
er trompeten , der fich von allen orten hören läßt. Wenn 
man die ehre haben will, zu pferde wider die ftiere zu fechten, 
fo muß man ein Edelmann ſechn, und allenthalben davor ge» 
“ halten werden. Ein gemeiner fan zwar auch wol mit ſtrei⸗ 
ten, aber nur zu fufe. Der König giebt den fchlüffel zu dem 
Zoril feinem vornchmiten bedienten , und diefer einem Alyuas 
il, der die thüre auffchließt , und die fliere heraus laͤßft. Man 
egt eine groſſe ſtarcke leiter hinter Die thür , und der fo fie dfnet, 
fteigt auf. das geſchwindeſte/ um fein leben zu retten , unter 
das dach : denn das thier ſucht gleich hinter der thüre feinen 
mann, und fo es ihm findet, wird er mol liegen bleiben müf: 
fen. Der Alguazil reutet in galep davon , und weil ibm nicht 
erlaubt ift, fich au wehren, fo beſteht feine rettung in feines pfer» 
des geſchwindigkeit; moben ed gemeiniglich ein groffes geläch» 
ter giebt, weil dieſes thier fo geichwinde läuft, als ein pferd. 
Man fichet ed lauffen und auf dem plage mit groffem grimm 
in die höhe foringen ; die Diener der Torreadores machen es 
noch immer grimmiger , mit ihrem gefchren und ihrem pfeif⸗ 
fen, und die leuthe, fo zu fuſſe hinein gegangen find, werfen 
kleine pfeile auf das thier, wie auch mit papier umſteckte klei⸗ 
ne ſpieſſe. Die Cavalierd ſtreilen nicht alle zugleich , fondern 
es kommt nur dem eriten au, auf welchen der tier losgehet; Die 
übrige ziehen fich zurück ; doch gehen fie nicht auffer die fchrans 
den, flreiten aber auch nicht eher, als bis das thier wider fie 
fommt. Ber in dem ſtreit begriffen ıfl, darf nichts, als feine 
langen brauchen oder feine rejones ; alddenn aber darf er feis 
nen degen oder fäbel nehmen , wenn er einen fchaben erlitten 
bat, welches fie empenno nennen, zum erempel, wenn der ſtier 
den Eavalier oder kin pferd blefirt hat, oder wenn er ihm feis 
nen mantel oder but bat abgeftoffen, fo muß er allerdings, um 
diefen fchimpf zu rächen , den Degen ziehen. Die weile dieſes 
duells beflebet darin, daß man die lantze recht gerade über den 
ſtier hält, damit das eifem vecht weit in das fleiſch eindringe, 
und nur das beft dem Cavalier in feiner band bleibt. Menn 
aber weiter diefer fireit glüdlich von ftatten geben fol, fo muf 
man nur fchritt.weife vor dem thier berreuten, bernach folches 
mit der lange in vorben pairen flechen, nachdem aber der lich 
gefcheben, ſtets auf zwey feiten Damit continuiren, und das thier 
nötbigen zurüc zu werchen, welches ordentlich ſich nicht ums 
kehrt. Wenn fie aber mit dem degen es angreiffen, fo pflegen 
e demfelben auf die ſtirne zwiſchen die begden hörner einzus 
offen ; daſſelbe ıft ein tödtlicher ſtich, und das thier fäller aus 
genbiiclich jur erde. Wann nun jemand einen folchen ftich 
thut, fo hört man überall ruffen, victor, victor, und wer ihn 
gethan hat, trägt den gröften ruhm danon. Aber dieſes alles 
geht nicht fo fchlecht ad, daß ich nicht ordentlich einige todte, 
oder bieirte finden follten, und das wenigſte, fo geſchieht, ift 
der fchade an dem pferden. Nachdem nun der flier gefältet iſt, 
lauft alled gemeine volck zu, und zerhauet ihm wol in 1000, 
ftüde; die Alguazils laſſen ihn auffer die fchranden bringen, 
und zwar auf zierlich ausgepußten maulsefeln, denen fie folchen 
mit feidenen ſtricken aufbinden. Das feit währet drey oder vier 
tage, umd einen jeglichen tag jagen fie 15. bid 20, ſtiere. Wenn 
aber ein flier gar zu lange fich widerfegt, und man gerne einen 
andern heraus laffen wollte, fo muß er mit den Englifchen buns 
den fechten. Diefe find zwar niedrig , aber ſtarck, und fo beifs 
fig, daß fie niemals den big wieder fahren laſſen. Bisweilen 
faſſen fie zwar die ftiere auf ihre hörner, und werffen fie in die 
luft, aber jie ſetzen fich bald wieder, und mit weit gröffern 
grimm fallen fie auf allen orten an, fpringen ihnen auf den 
rücken, reifen ihnen die ohren ab, und trachten infonderheit, fie 
bey der fchnange zu halten. Dieienige , fo zu fuſſe reiten, 
halten eine art von halben piquen von flarden und dicken holtz, 
das eifen aber ift lang und breit , jedoch nach proportion, 
Wenn fie mit dem flier ſtreiten mollen , fo fegen fie fich mit eis 
nem Enie auf die erde , und wenn fie ihren flich getban baben, 
legen fie fich gefchwind gar auf den boden, allwo fie ihren man, 
tel, ihren but, oder was fie auf dem £opfe haben, gegen den 
flier werffen , damit fie ihn verwirren, und dadurch zeit bes 
kommen mögen , entäichen zu £önnen. Man kan ed wohl auch 
ohne diefes ihun, weil das Ihier feine augen zufchlieit , che es 
mit den hoͤrnern zuftößt, aber man mufj die weife_ wohl willen, 
und fich geichwind entichlieffen können. Andere find fo verwe, 
gen ‚, daß fie einen dolch zwifchen die bepde hörner einftoffen, 
nur wann der (tier ben ihnen vorben läuft, Einige fpringen 
gleich auf den rüden , und halten fich ben den hörnern , ohn— 
eachtet alles ihres wütend, Doch die Spanier achten bier 
eine gefahr , Neben auch in der meynung, es fen nicht recht, 
wenn bev einem fliersgefechte nicht blut vergoffen werde. Col- 
menar, delices de l’Elpagne tom, V. p. 857. fegg. 


Stigliano , lat. Stilianum „ ift ein kleiner ort, faft in der 
mitten der Neapolitaniichen landfchafft Bafllıcata , zwifchen 
qiſtox. Lexwon VI. Theil. 
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"den enden Aüffen Agri und ala 
Land „Frteigumg Graf, we N vr 
. Geculi dur 
ionna di Sonnino getommen if. den Roͤmiſchen Fürften Cor 


Stilicon , feinem berfommen nach ein Wandale 

neral unter Theodofio M. ſtund ben diefem Herrn Dane 
naden , weil ex deſſen bruder tochter Serenam gebeurathet 
te, Als dieſer Theodoſſus eine jeitlang hernach feinen ſohn 
rcabium zum Morgenländifchen, und Honorium zum Abends 
ländifchen Kanfer erfläret hatte , machte er Kufinum zum 
Bormunde des erften, und Stiliconem zum Vormunde des Alle 
n. Diefe würde brachte ihm eine ſehr Hohe gemalt zuwege 
weil er dadurch Generaligimus über alle Römifche armeen wur, 

mt 0 an nu 

' r auch in allen fein sen gluͤ 
lich , bie daß ihn der ehrgeitz fürgte, De en dia 
er dem Drientalifchen Kapfer Arcadio 
Gothen zu hülffe gegen Hund hatte fie in Deloponnefo an eis 


Reiß harte entwifchen laffen. Als Alari 
men, wußte Stilicho deffen —— 


nnen Radagaiſum, welcher big in 
Do erftlich in einem Hetrurien ei 


glic zu grunde gieng , und Radagatfus —— 


einen raͤuber 


arn ge 
Gewiß it, daß er nach Radagaifi Dämpfung nicht allein Die win 
der felbigen aus Gallien ge n Die wi⸗ 
erfordert, wieder dab gezogene vdlder nicht, 


falls Stilihonid kam von den Ida A 

Seimlcher yerrätbren am le 
su Ticinum ‚ fchlugen viele von deffen inne a ee 
daß ihn 
baben er⸗ 


drohete, d 
er en und verfbrechen fillete. D 


Sun — 
emablin Serenam, welche von Blacidia , eb Kanfers 


riſſen werden follten.. Projper & Marcelitnus, in ch 
mi 
Stillingfleet, ( Eduard) ein gelehrter Enal 
gebohren in Dorfetähire an. 1635. Als fe m he *8 
1677. William Sancroft zum Ertz⸗Biſchoff von Ganterbur 
erhoben ward, fuccedirte er demſelben fowol ın der würde eine) 
Decani von der St. Paulssfirche , ald auch in dem amt eines 
Prolocutoris ben der verfammlung der Beiftlichkeit, An. 1689, 
den 13, och, erhielt er das Bıftbum zu Worcefler, und au. 
Ccc3 1694. 
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1694. mennte man, dafier an Doctor Tillotſons ftelle wuͤrde 
Er. Biſchoff von Eanterdurn geworden feyn, wenn er eine befs 
fere gefundheit und weniger neider gehabt hätte, Er farb den 
4. mart. an. 1699. Unter den Gelehrten hat er fich durch uns 
terfchiebene fehrifien einen groffen nahmen erworben. The 
compleat biflory of England, vol. Ill. Heyles help to English 
hiftory. Mercure bifl. de Pan. 1699. 
tilpon , von Megara; ein berühmter Philofophus, und 
fehler des Euclides ‚ lehrte in feinem vatterlande mit fo groß 
fem ruf, daß als er einft eine reife nach Atben that, fo gar die 
gemeinen bürger aus ihren häufern und boutiquen heraus tras 
ten , den befchriehenen Stilvon zu ſehen. Als feine gefährten 
ibn deshalber bönifch halten wollten, und meynten, es wäre 
ein folcyer zulauf, ald wenn ein fremdes thier, oder meersiwuns 
der angelommen wäre , antwortete Stilpon gar geſchickt: mit 
nichten ‚ der zulauf kommt daher, weil fie an mir einen rech⸗ 
ten menfchen ſehen. Er ivar von natur zum teinden und 
feauen.liebe geneigt, aber_feine Arenge Philoſophie verwahrte 
ihn vor beyden altern. Ais Demetrind Poliorcetes Megara 
einnahm , befahl er, bag man das haus , darinn Stilpo fich 
aufbielte, fchonen , auch was ihm bereits genomgnen fen , Et» 
ftatten follte. Allein Stilvo verficherte, daß ihm nichts fehle, 
weil man ihm feine wiffenfchafften und vernunft gelaſſen haͤt⸗ 
te. Er war kein fonderbarer verehrer der götter. 
lauch gegeſſen hatte , durfte nicht in den tempel der Enbele kom» 
men, Gtilpon , der einſt Enoblauch batte, gieng nicht 
nur in ibren tempel , fondern fchlief gar darinn , uud als 
ihm die göttin im traume ‚ daß er als ein Philofophus 
ihre heilige gefege überträte ; antwortete er ihr gleichfals im 
fehlafe : fie Ale ihm nur was —* zu eſſen ſchaffen, ſo woll⸗ 
te er ihre ordnungen unverbrücblich halten. Und ein ander mal 
fertigte er den Neptunum, beffen Prieſter er mag geweſen ſeyn / 
und dem er das gewöhnliche opfer , nemlich einen ganzen och» 
en , nicht gebracht hatte , ebenfalls im ſchlafe ar furg ab: 
er nicht gefonnen fen, fich jeinethalben in groſſe fchulden zu 
fteden. Seine tochter lebte nicht allıuwol, und ald man F 
dig verhielt, fagte er mit groſſer kaliſinnigleit: fie braͤchte ihm 
keine ſchande, wie er ihr feine chre, Diogem, Laert. Atben, 
Plutarch. de profectu virtutis fentiendo, Bayle, 
timmer , ( Tobias ) ein berühmter mahler von Schaff⸗ 
baufen , geboßren an. 1534. er iſt fonderlich in biftorien vor⸗ 
trenich gewefen , und hat I” Strafdurg für den Marggrafen 
von Baden viele fchöne ſtuͤcke verferliget. Micht minder war er 
vorteefich im zeichnen und bolgfchneiden, wie man dann Die Dis 
blifchen figuren an. 1586. zu Bafel gedrudt von ihm hat, tem 
die figuren im Flavio Fofepho an. 1488. zu Strafburg gedrudt. 
erner hat er Die alten und neuen Gothifchen, Italiaͤmſchen und 
eutfchen Helden , auch die vornehmſten Regenten, und wie, 
derum ein groffed buch der hochgelehrteſten und berühmteften 
Theologorum Teutfcher nation, auf holg gezeichnet, fo au. 
1587. zu Straßburg gedruckt worden, mit noch unzehlbaren 
herrlichen werden, allerley art von iagden, haushaltungen und 
biftorien, wie er denn auch den Pantagruel an tag gegeben, 
Nicht geringer find feine Emblemata, unter der auffchrift, Ico- 
nes affabre, welche zu Straßburg an. 1591. an worden, 
Er bat noch dren bruder gehabt, ald x.) Abel, einen berübm, 
ten glagmabler , 2.) Chriſtoph, ein formsfchneider in holtz, wie 
dann von feiner hand, die Eleine bibliiche figuren, Flavius Jo⸗ 
ſephus, das emblematifche büchlein und andere mehr beu den 
kunft:verftändigen enthaltene werde, foldyed genugfam * en. 
Er ſchrieb ſich an. 1581. der Loͤbl. V. O. drey Yand , Stände 
Diener und neral,Einnehimer des Mefepfennings Elfaß und 


Sundgdwifchen geftadens. 3.) Yoflas, gebobren an. 1555. 


wird nicht weniger als ein vortreficher mabler angezogen, _ 


sandrart. Acad. Pidt. p. 254. Mfer. fan, 

STIMULA, der nahme einer Heydniſchen gottbeit, von 
welcher getichtet ward ‚, daß fie die menfchen zu allerley vors 
nehmen auf eine abfonderliche art anreitzte. Pomey, panth, 
mythic. p. 228. - M 

Stingelbeim , eine nunmehro Sreoberrliche familie in 
Bapern von welcher Wilhelm an. 1165. in dem turnier zu 
Zürich helme auftragen beiften. George wurde ein grofivatter 

and Wlrichd , deſſen enckel Franz Anton Ignatius erſter 
Frebberr von Stingelheim , Erb:Cämmerer des Slifts Regens 

urg, Herr auf Thürntheing, Weichshofen und Groffen-Colin« 


ba er der Herrfchafften Küren und Bernbardswald, ift 
— verſtorben. Seiferts abnemtafel der Herren von 
Roſenbuſch. 


Stippo, eine ſtadt in Servien, an den Macedonifchen 
arensen , 16. ſtunden von Orifare , welche an. 1690, von dem 
Shrilten erobert, geplündert und eingeäfhert worden, nachdem 
die Türen bierbey in einem treffen 2000, mann eingebüffet. 
Kicauts Ditom. Pf. P. 1. 

Stipshorn ‚ oder Stubbedesborn , ein geringer ort im 
dem Luneburgifchen Amt Soltau, wird vor das ſtammhaus 
der Saͤchſiſchen Herkoge aus Billungifchem ſtamm angegeben. 
Denn nach Büntings bericht mohnte allhier Bihling, oder Wis 
ling ‚ deſſen fohn der bekannte ‚Dernog Hermann feon fol. 
Buntings Braunfchw. und Lüneb. chron, p- 366. 

tobäus, ( Johannes ) ein Griechifcher fcribent in dem 
a V. fzculo, hat verfchiedene werde gefchrieben , deren 


fto 


hotius in feiner bibliothek meldung thut. Die vornehmfen 
ind , Eclogarum , Apophthe; — & Vitz Præceptionum 
libb. IV. Colledtanea , m fonderlich Die erfien annoch vors 
banden find, und viele nügliche audzüge aus den alten, num 
sum theil verlohrenen feridenten in reiffen. Abotiu 
cod. 167. Gefmer. in biblioth. & in proleg. collect. :® 
Stobzi. * 


gehörige 


Stochem , ift eine Kleine , zu dem Stift Lütt 
ftadt an der Maas, zwiſchen Maftricht und Maſehck, gelegen, 
bey welcher fich ehemals ein ſchloß befunden, 


Stock, ( Simon) ein General des Garmeliter,ordend, und 
ein Engelländer von nd In dem 12, jahre feines alter® 
begab er fich in eine wuͤſteney, und wohnte in einer böle unter 
einem grofien baum, deilen nahme auf Englifch Stod if, das 
bero auch ebend# diefer mann fo genennet wurde, Ei⸗ 
nige zeit hernach 5 ete er etlichen Carmeliten, die damals 
jum erſten mal ai käftina in Europam kamen, in deren 
orden begab er fich , und wurde wegen feines guten lebens ſehr 
berühmt. Man bat von ihm etliche tractate, ald : Carones 
Cultus Divini; Homilias ad Populum , de Chriftiana Pani- 
tentia, & Epiftolas ad Fratres. Er foll Die devotion Des fd» 

annten Scapularii , auf eine von der Mutter GOttes ges 
Date — eingefuͤhrt haben. So hat er auch — 


e der H. Jungſtauen zu ehren gemacht, und iſt zu r⸗ 
* um jahr 1250, oder , wie andere meynen, an. 
1205. 


TuS , 

Carm. Baleus & Pitfews, de ill. Angl. feript. Basvins & 
in 7” eccl. &c, Pr 

* Stod , (Epriftianus ) ein Philologus , war u Camburg 
nicht weit von Jena / ben * an. 1673, —— Nachdem 
er in feiner vatter,fladt den feines Nudirend geleget, 

nach Gera auf dad Gymnafıum „ und brachte 

in demfelben ſo weit , daß er bey feinem abfchied, eine t⸗ 


Samaritanifcher —* 
4 
fprache | 


in bibl. Carmel. Alegre, 2. 


efem 
owol in den ntalifchen fprachen,, al 


ee Prof. Philofoph, ordinarius , und 
fionem Linguarum Orientalium , flarb aber , ehe er noch auf 
gewöhnliche weife zu dieſem amte eingeführet werden tonnte, 
den 4. febr, an. 1733. Man hat von ihm : Inftitutiones ho- 
mileticas ; Inftitutiones Græcæ Linguæ; Interpretem Gre- 
cum ; Clavem fandtz Vet. Teftamenti; Clavem Lin. 
= fandte Nov. eftamenti; Nov. Teftamentum Gr&cum, 
bfervationibus Philologicis, Criticis & Exegeticis illuftra- 
tum; Fundamenta Theologie Baierianz, und homiletiſches 
RealLericon , mit J. G. Walchii vortede, worinn von feinem 
leben mehrere nachricht ertheilet wird. h 
2 todacı —* er * an — Ruf tel —— 
n eil von en⸗·ſee, egen, welche vorne 14 
ort von der Schwaͤbiſchen —2 Nellenburg iſt. 
—— Stocker, ſiſehe Stokar. 
t 


to 
terfchieden. — 
—— 
1390, u re et; e 
etliche güther in Lentmannsdorff befeffen. An. 1537. if 
bann Unter » Land » Marſchall in O a Gegen 
——— XVII. fzculi hat ſich Chriſtoph Sebaſtian, nedſt 
feinem bruder, in dem Coburgiſchen niedergelaffen. Dieier 
brachte dad unweit Hilpershauſen gelegene guth Streufdorf, 
jener aber Das fchloß Haſſen an fi, wiewol er ed bald 
bernach einem —* von Wilhelmsdorff in Mürnberg kaͤuflich 
überließ. Er lebte noch an, 1700, ald Eoburgifcher geheimer 
Rath und Gammer,Diredtor. An, 1717. ward ein Freyberr 
Stodharner von Starein Kayſerlicher Reichs » Hof: Natb, 
Bucel, ftemmat, P. Ill. p. 226. Zoͤnns Eob. chron. p. 105. 
— 
todbaufen, eines der aͤlteſten adelichen haͤuſer in Heſ⸗ 
en, welches bad Erb: Marſchall. Amt in dem Stifte Eorbeg 
famm.baus fol das am fluffe Rubr in der 


zu tage dem Herrn von der 
unter 


pert führte an. 1376. mit den Grafen von Hohenſtein kri 
u Lamprecht murben an. 1458, —E * 


Ortolph und Heinrich 


fto 


‚frieden gebrochen , weswegen fie der Saͤchſiſche 
Em 33 = unterfchiedene Grafen mit krieg übers 
zogen, und ihre in Thüringen gelegene fchlöffer R' Öreten. 
ermann, Abt zu Corbey, geiegnete au. 1460. daß zeitliche, 
ng ann auf Immershauſen war an. 1675. Yand- 
iſter und Ober» eifter zu Weimar. Johann Carl 
Befaß an. 1706. die charge eines Sachfen » Merfeburgifchen 
Land Rate. Spangendb. Adelfp. P. I. Manndf, chron, 
Müdleri annal, Sax. Bueel, G.S, 


Para * Ober.Fauthen zu Germersheim; es find berder nach⸗ 


todbolm, lat. Holmia, die haupt ſtadt in dem Königs 
IM —— nebſt einem hafen, ben dem ausftuſſe des 
Meclerieed , liegt in der proving Upland, an den grenken von 
Sudermannia, und ift die ordentliche refideng der Könige in 
Schweden ‚ ein ort mit felfen, bergen und feen umgeben, wels 
che deifen fituation etwas unangenehm machen. Der bafen ift 
fo bequem und ficher , ald einer in Europa feon mag. Denn 
Die pain ſchiffe können ſo nahe an die ftadt binan kommen, 
daf fie auch die haͤuſer zu berühren fcheinen, und in dem has 
fen ohne ander oder ſhiff ſeile egen fünnen. Stockboim bes 
ſtehet aus fechs Kleinen infuln und wey vortädten. Die infuln 
find Stodholm , Ridderholm , Komungsholm, KHelalandess 
bolm, Schipsholm, und Ladduggarsiand. Die vorftädte find 
die nordstumd jübliche vorſtadt. Die inſul Stodhelm mird eis 
gentlich die ſtadt genenmet, und it der befte theil Davon, wel. 
cher die meiſten einmohner hat. Seit dem 1641. jabre find 
die firaffen fehr erweitert umd fchön ausgezieret worden, wels 
che vorhero fehr enge und frum waren. Die vornehmfte ftrafs 
fe, Regeringsgatan genannt , hat fehr fchöne häufer , welche 

nfg hoch find. Auhier iſt der pallait des Reichs. Adels 
zu feben, Riddarchufet genannt, welches der ort if, allwo die 
allgemeinen Reichs + verfammlungen gebalten werden. „Der 
aal, worinn die Reichd.Stände zufammen kommen , ift mit 
m mapen und tituln der Grafen, Baronen und Edelleuthe 
des gangem Königreich gesieret. In eben derfelbigen inful ıft 
der groffe mardi,play Stora Fe er genannt, und des ey 
fehloß , mebft einer dem H. Nicolao gewiedmeten kirche , die 
nennen Storas kirken; welche mit fupfer gededtt it, gleich- 
wie auch die andern kirchen, und die meiften häufer. Die in. 
ſul Riddersholm oder Rıttersinful hänget an Stodholm durch 
eine hölgerne brüde. Darinn flebet die klofterskicche , welche 
vor zeiten den Barfüfler- Mönchen gehoͤrte, worinn einige Könis 
ge in Schweden bearaben liegen. Es find auch dafelbit viel feir 
ne gärten und lufige fvagiersgänge, Sie hänget an der nord» 
lichen vorftadt vermittelt einer bölgernen brüde, Helalandes, 
bolm oder die (heiligen land » inſul it der ort , almo fich 
die meiften Eünftler und handwercker aufbalten. Sie ıl durch 
eine hölgerne brüce mit der inful Stodbolm, und durch eine 
andere mit der nordlichen vorſtadt vereinbaret. 


fladt, und der ordentliche plag, alle die fchiffe 
den hafen diefer ſtadt, un niet > En 


t, 
de ficher iſt, fo daß die allergröften fchife 
fe alipier ig eng A — ra Ba färditen 
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theck, welche merckwuͤrdig ift,, wegen einer 8 auch! gu 
eidigten figlis 
borftcden. 


berg deten kupfer, we 


Schwediſt 
Schweden, emarck und Norwegen aezielet er 
n 


unterm ſtockwercken diefed thurms ift ſehr viel borrath von are 


o 
geſchwind und entſetzlich um. fich I h en 


e dann etliche von den fammen verjebret 
€, verſchiedene palldite 
mebr als 1000, andern wohnhaͤuſern find im rauch aufs 
gefogen. Das unglücd wurde durch einen in die uft geſprun⸗ 
genen pulver · thurm vermehret. Die Schweden haben nicht 
dahin geftrebet , die begräbimiffe ihrer Könige an einem orte zu 
baben , fowol, weil diefe Erone in unterfchiebliche familien ac» 
fommen , welche in den begräbniffen ihrer vorfahren baben lies 
gen wollen, als auch wegen des unterfcheid® der religionen und 
wegen der veränderungen der Königlichen refideng , welche in 
unterfchiedene ftädte verfegt worden, Die Hendnifchen Könige 
hieffen ch unter Die Dreu berge bey der ehemaligen haupt.fia 
Upfal begraben , fo ohngefehr eine halbe meile von Diefer fladt 
entfernet find. Die nahmen gedachter berge find Gambla , 
Upfala und Hegar. Die meiften von den Gatholifchen Könis 
en, find in den fädten Gtrengnes und Waditena begraben. 
ie Lutberifchen Könige haben ihre begräbniffe in der Doms 
kirche zu Uvfal, ausgenommen , Guftavus Adolphus und Ca⸗ 
rolus Guftanus, weiche ihre begräbniffe zu Stodholn in der 
inful Ridderdholm haben. Es liegen dafelbit auch einige 
Schwediſche ren begraben, Saxo Grammaticus, L 
Wexionius. Gotbofredus „ in defcript, Suec. * 


todbolmifch blutbad, fiehe Chriftianus II. oder Chris 
Pe 1 Due —— o 
Stodorn , ift eine hohe Alve in dem Berneriſchen Ober» 
lande gegen dem Thunersfee, wiſchen welchem und feiner 
benachbarten berge Niefen, Räbmann ein gefpräch getichtet 
Ri — unter ihnen der vorzug gebuͤhre in anſehung 


todport , oder Stopford , eine mardtsftadt in der 
— proving Cheshire , an dem uffe Merfen. 

Stodsbridge , eine mardt:ftadt in der Engelländifchen 
Grafſchafft Southamthon an dem Ruffe Teft, welche web Des 
putiete in dad Unter Haus fendet. 


Stodderheim , fiebe Stutterbeim. 


meere, a Provence, jeht Isles d’Hitres genannt, 
weilſie nabe bey der alfo benannten liegen. Die drey vor 
nehmften darunter find Hopda, und Mefe oder Mediana, 
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oder oberfle und die mittlere Gieffen. Die drey Framjoſiſche 
nahmen find Fele du Levant, oder de Titan, Portecrod und 
Dorquerolled. Nabe daben liegen die , welche von den Alten 
Hhönice und Sturium ic. jegund aber Tete de Can, Ribau⸗ 
das, Ribaudan und Langouflier genenmet werden, wiewol auch 
einige Langouftier zu Vorquerolles rechnen, als vom welcher 
inful ed gar wenig entfernet. Auf Eangenkier und zu Licas 
fire, wie auch in vorquerolles, bat der Eardinal von Riches 
lien zen gute forts aufrichten laſſen, damit ſich die Spanier 
der inful nicht bemächtigten. Diefe infuln wurden vom den 
Mönchen zu Eafiiani zeiten befegt , welche aber bald hernach 
das unglüd hatten , von den Saracenen im Die ſclaverey hiu⸗ 
weg gefchlenpet zu werben ; welched auch nachmals denen am 
der eriten hatt gefommenen Eiftercienfern, und drittens. denen 
für die iehtere eingefegten, und von Bapft Innocentio TIL. dem 
Giftercienfer,orden wieder zu weichen vergeblich ermahnten Ca- 
nonicis Regularibus widerfahren if ; Bra heut zu .. 

ar kein Eloiter mebe da befindet. Diele infuln find fo fruchts 

ar, daf die Malthefer- Ritter, nachdem le Rhodus verlohren, 
hiefelbh mit permißion des Königs im Frauckreich ihren fi 
nehmen gedachten. Im übrigen muͤſſen die Stpechades mit 
den fogenannten Infulis Lerinenfibus, welche ebenfalld auf dies 
fen Brovencalifchen küften, aber näher an Ftalien zu , liegen, 
nicht vermifchet werben. Strabe, lib. IV. Kiolemaus , lib. X. 
6.2. Caflianus , in collat. Bouche, hift. de Prov. * 


STOECHARIUM, ein weiffer chorsrod, den in der Gries 
chifchen kirche die Epifcopi, Presbyteri , Diaconi und Subdia- 
coni trugen. Man hat fie mol vor zeiten aus diefer urfache 
aufgebracht , indem man an den Geilllichen die fchönheit der 
engel vorftellen wollen. Du Frefne, Gl. Gr. p. 1449. Chriſi. 
Sommtag, diſſ. de ftoechariis, Altorf. an. 1704. 

* Stölglin, (Bonifacius) ein Lutherifcher Brediger, war 
u Giengen in Schwaben, allwo fein vatter nach der befannten 
Nördlinger-fchlacht im go. jahre feines alterd von einem foldas 
ten erftochen worden, an. 1603. den 7. jun. gebobren, und legs 
te den grund feiner ſtudien erfilich auf dein damals neu.aufges 
richteten Gymnafio zu Ulm, nachgehend® aber au Straßburg, 
von dannen er ſich an. 1629. wiederum zuruͤck nach Ulm vers 
fügte. An. 1631. wurde er zum Pfarrer nach Wenler in Uls 
mifcher Herrfchafft beruffen , mit dem befebl, folches amt oh⸗ 
ne vorhergehendes examen gleich den folgenden tag anzutreten, 
und kam folgends zu gleicher flelle nach Thomerdingen und 
Bollingen , ferner nach Holgheim und Steinheim, und endlich 
an. 1656. nach dem Ulmiſchen ſlecken Kuchheim, allwo er auch, 
nachdem er in den damaligen Eriegd.unruhen ungemein viele 


efahr und verfolgung ausgeftanden , an. 1677. im 74. jahre: 


eines alterd das zeitliche gefegnet. Man bat von ihm febr 
viel erbautiche fchriften , worunter fonderlich zu mercken; Türs 
difcher Bund, oder von der Tuͤrcken Anfang, Religion, Macht, 
Regiment ic. Catechiſmus. hand, oder Erklärung des Kleinen 
Gatechifmi Purbheri in drey tomis ins. Erklärung der Sonns 
und Feittäglichen Evangelien; Geiftlicher Rauchaltar , oder 
Gebäte für Studiofos Theologie und Prediger ; Unterricht für 
angehende Kirchen.diener , wozu fein ſohn, M. David Stölßs 
lin, eine Mantiflam verfertiget; u. a, m, Witte, diar. it. 
Manujfcript. 

Stör, lat, Sturia, ein ziemlicher Auß, fo der Holfteinifchen 
landſchafft Stormarn den nahmen giebt , welche fie von dem 
eigentlich alfo genannten Holfiein ſcheidet, entipringer an ber 
grenge ded Wagerlandes , ohnweit dem dorfe Bornhövet, und 
nachdem er verfchiedene kleinere Aüffe u lich genommen, und 
vor Iheho vorben gefoffen , faͤllt er unterhalb Gluͤckſtadt in 
die Ede. Dandwerths beſchr. Schleßw. und Holſt. P. III. 
c. 11. 242, 


Stöfen , ein ſtaͤdtlein oder gecken zwifo Naumburg und 
iß , bat einen fogenannten GerichtdAubl des Fürſtl. Sachs 
a iffenfelfifchen Amts, Es wird noch jährlich zu einer gu 
wiſſen zeit einmal Land» Gericht bier gehalten, Kraus. prodr. 
Mifn. p. 274. feq. 

Stöffel ‚ ein uraltes adeliches gefchlecht in Schlefien , wels 
es vor etlichen hundert jahren unter dem nahmen Gtoletto 
in der inful Torſica Rorirt , und wegen feiner wider die Bars 
barn erwiefenen tapferkeit von dem Kapfer Friderico Barbarofla 
einen mohren.£opf zum wapen erlanget. Un. 1508. bat einer 
von Stöffel nebſt Bernharden von Haugwig der ſtadt Breßlau 
abgefaat , fie wurden aber in wenig tagen verglichen. Adam 
von Stöffel auf Glotbitfchen war an. 1588. der Wolauifchen 
Weichbilder Landes, Aelteſter und hinterließ unter andern Valen⸗ 
tinum auf Seppa, GroßsKauer , Bartich , Edin, Kottwig, 
und Katfchüig ‚ welcher an. 1621. Kanferlicher Oberfl:Wachts 
meifter , und noch an. 1653. am leben geweſen. Gafvar Adam 
von Stöffel auf Tfehefchen , war an, 1680. des Fuͤrſtenthums 
Wolau Landes-Aelteiter. Adam Leonhard von Stöffel , Erb⸗ 

er auf Bartſch, Edin, Irſingen, rg Wetſchütz / 

ilchau und Globitſchen, des Wolauiſchen Fu 
Dandes. Aeiteſter/ wie auch des Rügnifchen kreiſes Land» Hof⸗ 
rRichier hinterlieh Adamum von Stöffel auf Tſchilaͤſen und 
Brenomwig , welcher noch an. 1719. des Wolauſſchen Fuͤrſten⸗ 
thums im NHerrenftädtifchen kreiſe Landes » Neltefter geweſen. 
Sinapii Schlef. curiof, 

Stoff; Stove, ein eines ſtaͤdtlein in dem eigentlich ſoge⸗ 


nannten 


rſtenthums 
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thum Mecklenburg pwiſchen Datzow und 
Schoͤnberg, hart an den Bauenburgifchen grengen , woofelbft 
vor alters die Biſchoͤffe zu Ratzeburg zu refidiren pflegten. To- 
pogr. Sax. inf. p. 199. 


Stoflerus , (Yobannes ) ein beruͤhmter Mathematicus , 
wurde zu Fuflingen in Schwaben von geringen eltern an. 1452. 
—— und lehrte die mathematiſche wiſſenſchafften zu Tü⸗ 

ingen mit groffem ruhm. Durch jeine bücher brachte er fich 
in noch E ere hochachtung ; dahero nicht zu wundern , daß 
er gang Europam in fchreden geſetzt, als er eine groffe waß 
ſerfuth verfündigte,, die an. 1524. fommen ſollte. Allein di 
traf eben fo wenig ein, als feine andere propbeievumng , 
der jüngfte tag an. 1586. fommen follte ; wiemol andere fagen, 
daß er ihm erit auf das jahr 1588. geſetzet. Doch mit feinem 
tode , deran. 1531. den 16, febr. erjülget, hat ed etwas ges 
nauer eingetroffen ; wiewol die umſtaͤnde deſſelben nicht alle 
überein kommen. Einige fagen , er fen an der peſt gefiorben, 

andere behaupten, ed fen ein breit aus dem repofitorio ,„ da er 

ein buch langen wollen , ibm auf den kopf aefallen, wovon 
er tödtlich vermundet worden, Sein difcipel, Munfterns, hat 

aus deffen manuferipten ſehr viel in feine werde gebracht, 

wordurch er ſich die gelebrte welt gar fehr verbunden, indem 

diefe manuftripten alle bey entitandenem brand nachmald vers 
lohren gegangen. Adamı, in vit. Philofophor, German. Ca/. 

vifius, ad. an. 1531. Vofhiur ,„ de fcient. Mathem. Bayie. 


STOICI , Heydniſche Philofophi von einer alfo genannten 
fecte, deren urheber Zeno war. Es wurde ihnen dieſer nahme 
egeben von einem er ſpatzier· gange, in der Griechifchen 
prache Stoa genannt, fo ein ort zu Athen war, allwo Die 
Stoici zuſammen famen , mit einander von ihrer lehre zu 
unterreden. Der grund folcher Ichre war, daß ie alaubten, 
daß alle Dinge durch eine bloffe nothwendigkeit geſchehen, wel⸗ 
che fie farum mennten, und für eine fo veitgeiegte orduung 
und zufammenvergliederung nothiwendiger urfachen ausgaben, 
daß fie auch GOtt felbft nicht ändern könnte. Sie machten als 
le lafter gleich, und fagten, daß es eden fo groffe fünde wäre, 
einen ochfen, wo man deffen nicht befügt, todtſchlagen, als eis 
nen menfchen umbringen. Ihre weile männer festen fie faſt 
in einen gleichen grad mit dem gott Jupiter; gaben aber auch 
jedoch vortreiche lehren von der tugend und allen menſchlichen 
pfichten , ald worinn ihnen keine andere Heydniſche Weltweite 
beogetommen find ; mie fie Dann noch ferner den ruhm, welcher 
weit wichtiger iſt, groſſen theils davon getragen haben , daß 
fie ich vor andern rn auch ihr leben ihrer lehre gemäß 
einzurichten. Von diefer fecte waren Ehrpfippus, Apollodorus, 
Pokidonius, Eleanted , und andere. Cicero, in paradoxis & 
alibi. Serabe, lib. XIV, Piusarchur, de Stoicor, pugnis. Die- 
genes Laertius ,„ de vitis Philof. lib. VII. Lipfas, manudud. 
ad Philof. Stoic, * . 


tojentim , eines der älteften und anſehnlichſten adelichen 
ufer ın Pommern , welches mit den Freyherren Stontin Das 
elbit einerieg wapen führer , und daher auch einerley urſprung 
baben mag. Es follen auch die von Schwetzko von diefem ges 
ſchlecht herſtammen, nachdem Joachimi von Stoientin john 
Matthiad von dem Rittersfige ang fich zu benahmen ars 
gefangen ; deffen endel Burchardud, Bürgermeilter zu Stolpe, 
ſt ein groß:vatter Antoni von Schwegtom worden , der bey 
dem Hergoge Pbilippo Il. Die charge eines Hof-Ratbs bekleidet, 
Um das jahr 1400, that fich Fürge Stojentin in dem Polnis 
fchen friege hervor , und wurde von den Polen Woizech, dad 
iR Yürge genennet, welcher nahme endlich in Woren oder 
MWoien verwandelt worden, und bey feiner pofterität geblieben, 
Hand Stojentin aber, welcher um die gedachte zeit die ſtelle 
eined Hauptmanns zu Stolpe bekleidet, hat feinen nahmen 
und ftamm fortgefeget. Bogislaus Theslad und Hans die 
Stoientiner haben an. 1460, der ſtadt Stetin in dem nabmen 
der Hadt Stargard den Erieg angefündiget. Valentin war um 
das jahr 1530, J. U. D. und Amts,Hauptmann zu Long. Bon 
Eafparn , deran. 1617. ald Hauptmann zu Friedrichswalde, 
veritorben, ſſammen alle noch lebende von Stojentin her. Frie⸗ 
deborns Stetin. chron, Micral. Pommerl. lib, VI. 


Stokar, Stofer , ein vornehmes alt adeliched geſchlecht 
in dee Schmeig ‚, und fonderlich in dem Canton Schaffbauien, 
von welchem Burckard und Walther zu anfang des XIV. fe- 
euli in der Graffchafft Nellenburg in den Dörfern Singen , 
Riethen und Rarıheim von den Frenberren von Rofeneag und 
25 ſtattliche guͤther zu lehn gehabt und beſeſſen. 

rckardi ſohne Hand und Heinrich blieben mit vielen ans 
dern Rittern und Edlen in der ſchlacht bey Sempach an. 1786. 
Walther pofterität ließ Ach au Schaffhaufen nieder, von denen 
NAlerander ald Kavferlicher Hauptmann in den Mapländifchen 
friegen fich tapfer gehalten , und deswegen von Kanfer Maris 
miltano 1. an. 1501, mit einem neuen mapen:brief begnabiaet 
worden. Er führte auch an. 1512. in der fehlacht bey Mor 
dara dad panner von Schaffhaufen unter der Erdgenoſſen 
armee , welche damals wegen ihrer tapferfeit von VBapit Ju— 
lio II. den titul Defenforum Eccleliaftice Libertatis befom«s 
men, Alexanders bruder Hans tbat an. 1519, eine reife und 
pilgersfahrt nach Yerufalem , und ward ben dem H. grabe Das 
ſelbſt zum Ritter gefchlagen. Nach feiner zurädkunft wur⸗ 
de er zu Schaffhaufen Reims: Vogt , Gedelmeifter * 


[to 


Obherr, er ſtarb an. 1356, und hinterließ Jacobum und Hen⸗ 
ricum; jener zog zur zeit der Reformation nach Solothurn , 
und ward dafelbıt des Raths, auch Hauptmann unter Hentico 


III. Könige in Krandreich, von welchem er zum Ritter gemacht - 


worden. Er ftarb an, 1587. zu Nevers, feine nachkommen 
find mit Zee Friderico, Schultheiß zu Solothurn , ( Deie 
en ſchweſter Catharina an 1 Vigier, Interprete du Roi 
. C. verheurathet worden ) an. 1674. audgeitorben. Hein⸗ 
rich diente unter König Henrico IV. in Frandreich ald Haupts 
mann 18. jahr, und fignalificte fich in der action bey Yori an. 
1590, bernach ward er des Raths zu Schaffhaufen und Ober, 
Baumeiſter, und ift unter deffelben direction die ſchoͤne ſteiner⸗ 
ne Rhein » brücte dafelbit gebauet worden. Er ſtarb an. 1621. 
interlaffende zwey föhne , Jacob und Hans, welche ihre ges 
chlechts = linie auf der fogenannten untern Gefelichafft der 
elleuthe fortgepflanget. Won denen ließ ſich 
obann , in , \ 
diger zu Eanterdurg , wofelbit er an. 1709. im 84. jahre feis 
nes alters farb, mit hinterlaffung dreyer föhne , Johann, os 
bann Martin und Heinrich , welche ſich zu Londen gefegt has 
ben. Nlerandri fühne waren : 1.) Hans Cafpar, welcher die 
fchlöffer Wyden, Greſperg und Schwandegg beſeſſen. Er war 
des Raths, Sedelmeifter und Obherr zu Schaffhauſen, und 
ftarb an. 1586. nachdem er mit Beatrig von Fulach achtzehen 
finder geseuget , von welchen ein fohn gleiches nahmens mit 
dem vatter ſich zu Zürich niedergelaffen , und dafelbit jeine fas 
milie fortgepflanget hat. 2.) Benedict, Here zu Ober: und 
Mieder-Reuforen in der Geerioch: Zburgdu ; diefer hat une 
ter Henrico II. Franciſco II. und Carolo IX. Königen in Grand, 
reich, Die ftelle eines Cämmerlingd mit groffen ruyme verwals 
tet, und iſt deswegen auch an. 1559. mit einem Franjoͤſiſchen 
Adels , briefe begnadiget worden. Er ftarb an. 1579. und bins 
terlieh einen einzigen ſohn gleiches nahımens , welcher Stallmeis 
fler an dem Franzöfifchen Hofe war, wie audy Erb: Berichtes 
Herr zu Neuforen und des Raths zu Schaffhaufen , wojelbit er 
an, 1591. mit feinen fünf fühnen auf Die obere Gefellfchafft der 
Eodelleuthe recipirt worden ; er ſtarb an, 1597. binterlayende 
folgende fünf ſoͤhne, als 1.) Benedict war Hauptmann in 
randreich , und des Raths zu Schaffhaufen, und propagirte 
ein gefchlechte zu Neuforen fort, deſſen john Benedict war 
Dberit-Landes:Hauptmann im Thurgöw , und ftarb an, 1642. 
Bon feinen defcendenten war Heinrich Oberft » Kieutenant bey 
dem Schweiger »regimente von Aldemarle in Holländifchen 
dieniten , und blieb ın der actıon bey Denaın an. 1712. Defs 
fen bruder Johann Rudolph war Hauptmann in gleichen dien⸗ 
fien , und hernach Oberfier bey der Republid Venedig in Dals 
matien an. 1716. 11.) Hans Jacob verheurarhete und jegte 
fi in Frießland, mwofeloft er fein geſchlecht fortgepllanget. 
111.) Frang war an. 1630. Reichs-Vogt zu Schaffhaufen , und 
zengete a) Johann Jacod, welcher , nachdem er in feiner jus 
end unter dem berühmten Berneggero zu Straßburg und 
ei zu Genf ſtudirt, auch fchöne reifen durch Franck⸗ 
reich , Engells Holl: und Teutfchland gethan, an. 1648. zu eis 
nem Landvogt nach Locarno in Ftalien, hernach zum Stadt 
ſchreiber und Sedelmeifter zu Schaffhaufen ernenner worden. 
Er hat an. 1653. im nahmen der ſämtlichen Reformirten Cans 
tous bey den General-Ötaaten in Holland und Dem Protector 
Erommel in Engelland eine rühmliche Geſandtſchafft abgelegt, 
die Epdgenofifche mediation offerirt, und an einem frieden 
wifchen bepden Eriegenden partepen mit laborirt ; er iſt auch 
wegen von den eral⸗Staaten mit einer güldenen kette 
regalirt worden. An. 1655. wurde er nebft andern Schweiges 
rischen Deputirten an den Savopifchen Hof nach Turin abges 
ſchickt, für die verfolgte Waldenfer zu intercediren. An. 1657. 
ernpfieng er im nahmen der ftadt Schaffbaufen von dem Gras 
fen Johann Ludivig zu Sultz das Ichn über die hohe malefiz 
umd jagdbarkeit im Klettgöw , und wurde darüber zu einem bes 
—— Lehentraͤger vor ſich und feine deſcendenten geordnet, 
n. 1675. iſt er zu einem Obherrn der Edelleuthe erwehlet 
worden , in welcher charge er zu anfang des 1681. jahrs geflors 
ben , binterlaffende drey föhne , 1.) Georgium, welcher an, 
1691. Die ſchon von feinem vatter bekleidete itelle eines Secdels 
meiſters erlangte , nachdem er an. 1682. obgedachtes lehn von 
dem legten Grafen von Sulg empfangen. Un. 1692. wurde er 
an die DbersDefterreichifche Regierung nach Inſpruck geſchickt 
wegen verfperrten frucht = palfed und daher entitandenen groifen 
theurung , nach feiner zurüdkunft aber ftarb er zu ende des ges 
dachten jahres mit hinterlaffung Dreyer fühne, Georg, Davıd 
und Frantz, von welchen der mittlere an. 1711. vom Churfürs 
ften zu Pfaltz, Johann Wilhelm , zu bedienung deifelben das 
mald nach Franckfurt auf die Kapferliche wahl abgeordneter 
bochanfehnlicher Geſandtſchafft als Gavalier von Duͤſſeldorff 
abgeſchickt ward, allıwo er auch bis zu endigung des Kayſerli⸗ 
chen wahl » gefchäffts in folcher function geftanden , hiermächft 
den ı9. jan, an. 1713. zu dero Pandfchreiber des gröften Ehurs 
Pfaͤltziſchen Ober-Amts verordnet , und den s. jun. an, 1714, 
zum Ehur-Pfälgifchen Regierungs⸗Rath angenommen worden, 
2.) Joh. Facobum, diefer war Officier unter der Schweiger:gars 
de des Bringen von Dranien im Haag / und wurde an. 1078. von 
den Reformirten Schweigerifchen Eantond mit ſchreiben an Ih⸗ 
zo Koͤnigl. Majeität Carolum Il. in Engelland , wie auch an die 
Herren General. Staaten abgefchiekt, um den einfchluß der Ends 
genofchafft in den Nimaͤgiſchen frieden zu follıcıtiven. Er war 


an. 1653. eis 


ner , nahmens Engelland nieder, und ward Pres 
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bernach Hof:Cavalier beu Ehurfürft Earl Ludwig zu Walk, und 
arb an. 1693. binterlaffende einen einzigen hin, nahmens 
Diethegen. 3.) Franciſcum , welcher in ebengedachtem 1693, 
jahre ftarb, nachdem er Die Schneebergifche linie angefangen , 
und in Job. Jacobo fortgefegt. b) Friedrich, welcher u Straßs 
burg , almo er udirte, an, 1641, ledıges ſtandes abgeftorben. 
©) Stang, Diefer ſuccedirte dem vatter in Der charge eines Reichs⸗ 
918 , und dem bruder in der ſielle eines Obherrn; er war 
an. 1666. Landvogt im Klettgöw, und flarb an. 1682. mit bins 
terlaſſung zwever jöhne, Franz und Johann Friedrich. Dies 
fer war an. 1719, ru | wie auch Kapferl. und Ober⸗ 
Deiterreichuicher Dortmeriter. IV.) Johann, war Landvogt zu 
Mendrid in Fralten, und ftarb an. 1683. deifen beyde föhne , 
Everhard und Hand, Runden als Hauptleuthe im dienften de& 
Pringen von Dranien in den Nrederlanden , und der erfte blieb 
als Major und Dbders Ingenieur in der belagerung Dudenarde 
an.1673. Johannis föhne, Fobann und tan, flunden zu 
aufang des XVII, fzculi gleichfalls in Holländiichen friegds 
bienften. V.) Hans Cafpar, war Ddberr und des Raths zu 
Schaffhauſen fr farb an. 1675. deifen fühne waren: 1.) Chris 
fiopy , weich in dienften der Grafen von Dona in Breuifen 
geitanden ‚ und an, 1693. geftorben ; 2.) Heinrich, war Haupts 
mann in Venetianifchen dienften,, und flarb lediges Handes zu 
Bergamo ; 3.) Fohann Jacob, war an. 1666. Hofmeilter bey 
dem Grafen don Dona zu Eoppet, hernach Gouverneur von 
deſſelden ſohnen, Alerander, Chriſloph und Ferracier ; er ſtarb 
an. 1688. —— sven ſoͤhne, Rüger und Hans Eafpar, 
welche in Holländifchen dienften geftorben , darinn auch ein aus 
yon —— glei 
eutenant bey weigersHellebardierern i 

Capitain bev dem regiment 5 eh en 


ommou x . 
— — moulin geweſen, an. 1701 
onflen fin auch eine familie dieſes nahmens in dem 
Canton Zug , welche ich von a fihreiben , und ein dif⸗ 
ferentes wapen von den obigen führen. Von diefer befand ſich 
an. 1710. N. Stofer als Faͤhndrich bey der garde Ihro Könı 
Hoheit von Savoyen zu Turin. Bucelisi ftemmatograph, P. N 
P. 268. Ruger. chron. manufcr. Scaphuf. fol, 709. DeRoo, 
Deſterr. chron. P, IV. P- 149. Fuggesr chren,fpiegel des Haus 
ſes Defterreich, B.31ı. Tichudi , reife nach Jerufalem , P. 2. 
Guicciardinus, ib. XI. p. 75. Tbeatr. Europ. tom. VII. p- 648. 
Ladoifi theatr. hiftor. P, Il. fol. 391. J. Jac. Stockeri parzne 
* ——— —— Helvetici Proceres. Me- 
ans ies Ambajjad, p., 552. Eydgenoß. Regiments 
Ehren⸗ſpiegel, P: 29. 46. 152. 192, F en ers Regiment 
der Eydgenoßſchafft, cum continuat, J. J. Leonis, lib.XI. p. 454. 
er Europ, ÖStaats:Eanglen, P. XXXV. pP. 250. * 
tote, ein dorf in der Engelländifchen probintz Mottins 
ghamshire, bey dem Auffe Trent , eine Teutfche — von Ne⸗ 
warf , weitsfüdiwärts gelegen. Es ift Durch eine blutige fchlacht 
berühmt worden , welche in derfelben gegend der König Heuris 
cus Vll an, 1487. mit dem Grafen von Lincoln 4: wor⸗ 
inm dieſer legtere, mebit Lamberto Simnel, der ich fälfchlich 
dor einen Prinzen von Königl. Dordifchem geblüte ausgegeben, 
auch unter dem nahmen Eduardi VI. crönen laffen , völlig mit 
feiner armee gefcplagen wurde. Die Engelländer nennen dieſes 
Dan die bauel of Stokes field, weil . den zu Stofe ge» 
igen En vorgegangen, Camden. Britann. p. 483. Ba 
ecosis hift. Henrici vl e en 


Stofegomer , eine mardt. ſtadt in der füd » weſtlichen ges 
genv der Engelländifchen proving —— — — 

Stokes oder Stoceus, ( Vetrus) ein Englifcher Carmelis 
ter: Nöncp , Doctor, und vornehmiter Rector der Univerfität zu 
Drford , wurde von Wilhelmo Euriney , Erk-Bifchoff zu Can. 
terbury , au. 1382, nach Drford geſchickt, um öffentlich des 
Wiclefs lehren zu widerlegen , welches er auch foll glüclich vers 
rıchter haben. Seine vornehmiten werde find feine Commen- 
tarii über die Bibel, und fiber den Lombardum ; von den Ara 
ticulis wider den Wiclef; ein buch de Quzftionibus ordinariis; 
de Superioritate Clerica, contra Philippum Repingronum ; 
contra Nicolaum Herfordium, &c. Er hard den 28. jul. an, 
1399. in feinem convent Hucleu in der Grafjchafft Orford, 
Fitjeus ,„ de illuft. Angl. fcrıpt. 

Stotesley ‚ eine Heine mardt  fadt in der nordlichen ge⸗ 
gend der Endelländifihen proving Yorkshire. — 

STOLA, ein langes untertleid mit ermeln, welches bis 
herunter auf die fülle gieng, und von den Roͤmiſchen Mas 
tromen getragen ward. In der kirche war ftola fo viel ald ora- 
rium , das iſt, ein tuch , welches die Diaconi und Subdiaconi 
auf der linden fchulter trugen: manchmal bedeutete es auch 
das pallium der Erg » Bifchöffe. Rubenius, de re vet. L ı7. 
Pitijcus , 11. 862. Du Frefse, IIL 1067. 

GStolanto ‚ ſiehe Solanto. 

Stolberg. Dieſes Grälichen hauſes ur» ahnen find eines 
fehr alten und berühmten Adels : denn zu geſchweigen der alten 
tradınon , welche es von Dttone de Eolonna , aus einem eds 
len Roͤmiſchen gefchlechte , welchen Kanfer Yuftinus II. um 
das jahr 566. einen ſtrich landes auf dem Harth, wo damals 
ſchon das ſchloß Stolberg geitanden , gefchendt babe, herfüh⸗ 
vet, ( ald welches gar zu offenbar falfch , ja noch viel mehr uns 
gereimt if, weil einmal des Kayſers Zufiim LI. oder des a 


8 nahmens, welcher anfaags 
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een Herrfchafft ben viel hundert meilen nicht hat an den Hark 
En die fr ſchloſſes Stolberg reichen mögen ; )_ fo fan 
vermöge alter Nrchitdsurkunden dargethan werden , daß fie uns 


ter den Landherren mit gewefen, aus welchen die Sachen ibs - 


re Hertoge in den kriegen erwehlet, und einige von ihnen fols 
he macht und anfehen gehabt , daß fie ich von GOttes Gnas 
den gefchrieben. Ihre güther find durch die Grafichafft Wers 
nigerode ſehr vermehret worden , welches vermuthlich durch 
Boͤthonem geſchehen, der um das jahr 1500, gelebet , und eine 
von Wernigeroda zur gemahlin hatte. Deffen ursendel gleiches 
nahmens bat durch vermählung mit Anna, Graf Dbilipps 
von Epftein und Königftein tochter , Erafft eines sat ein 
trags und teitaments ihres let = verftorbenen bruders Ebers 
hards, derfelben gängliche erbichafft feinen landen einverleibet, 
Diefer Botho bat dreyzehen kinder gezeuget , von denen vier 
fühne, Wolfgang , Ludwig , Heinrich und Chriſtoph bekannt 
worden, Ludwig flunde in fonderbaren gnaden an dem Kaps 
ferlihen Hofe, fintemal er das glück achabt , drey Römifchen 
Kayſern, Carin V. Ferdinand I. und-Marimilian II. als Rath 
au dienen ; weswegen er auch die Graͤflich Wertheimiſche güs 
iher, nachdem deren ſtamm mit feinem ſchwieger⸗ vatter Mi⸗ 
chael verlofchen, auf fich gebracht , welche aber durch feine töchs 
ter wiederum auf andere familien gefallen find. Chriſtoph war 
Vrobft zu Halberitadt, und farb an. ıs8ı. Bon Wolfgans 

en und Seinrichen wurden zwey linien errichtet. Des eriiern 
Kom gieng mit feinem endel, Wolfgang George, an. 1631. 
ein. Heinrich , welcher , ehe er ſich vermäblt gehabt , und die 
Lutheriſche religion angenommen , Decanus in dem Stifts-Ca⸗ 
ih zu Cöln geweien, hat das geſchlecht durch feine fühne , 
wig George und Ehriftoph , in zwey aͤſten fortgepfanget, 
Ludwig Georgens fohn aber , Heinrich Volrath, ift ohne männs 
liche erben verftorben. Chriſtoͤph hingegen blieb der Hamm» 
vatter der jet » lebenden Grafen , und hat nach feinem tode an, 
1638. zwey ſoͤhne, Heinrich Erniten und Johann Martin, bins 
terlaffen. Heinrich Ernft hat mit jeiner gemablin , Anna Elis 
fabeth , Graf Heinrich Volraths zu Stolberg tochter , ebenfalls 
zwey Abn⸗ gezeuget, Ernſten und Ludwig Chriſtianen. Ernſt, 
gebohren an, 1650. wohnte zu Iſelburg, und vermaͤhlte ſich 
mit Sophia Dorothea, Graf Chriſtian Guͤnthers von Schwargs 
burg tochter , von welcher gebohren worden Heinrich Chriſtian 
an. 1673. und Emanuel Ernit an. 1678. fo aber beyde wiederum 
verftorben. Ludwig 45 — ward gebohren an, 1652. und hats 
te ſeinen fig auf dem fchloffe Geudern. Beine erite gemablın, 
Sophia Dorothea , Friedrichs Hertzogs von Würtemberg in 
Neuftadt tochter , iſt in Eindes = nöthen geftorben. Die andere, 
Ehriitina , gebohrne Pringefin von MedlendurgGüftrom, hat 
ibm 20. finder gebohren, davon nachroigende föhne zu merden ; 
Ehriftian Ernft , gebohren an. 1691. ; (Friedrich Carl, gebohren 
an. 1693. ; Heinrich Auguft, gebohren an. 1697.; Rudolph Leb⸗ 
recht, und Ehriltian Ludwig, zwillinge, gebohren an. 1701. Jo⸗ 
bann Martin, Chriſtophs zwepter ſohn / hat mit Agnes Elifabeth, 

ebohrner Gräfin von Barby , vier Einder ergeuget, von welchen 
on Ehriſtoph Ludwig und Friedrich Wilhelm überlebet haben, 
Der legtere hat mit Chriſtina Eleonora, Heinrichs III Freys 
herren von riefen tochter , eine unftuchtbare che gehabt, und 
ift an, 1684. geftorben. Der erftere, gebohren an. 1634. reſi⸗ 
dirte erit au Ortenburg , bernach zu Stolberg , und farb an, 
1704. Er bat fich an. 1655. mit Louiſa Chriſtina, Landgras 
fens Georg II zu Heilen: Darmitadt tochter , vermäblet , und 
von ihre unter andern vielen Eindern erzielet Chriſtoph Friedri⸗ 
chen , gebobren an. 1672. und Inſtum Ebriftian , gebobren an, 
1676, Davon der Ältere von feiner gemahlin ‚Henriette Cathas 
rina, Sigismundi Henrici, Freyherrn von Bibra in Schle 
fien tochter , ein datter worden an. 1702. Chriſtoph Ludwigs, 
an. 1707. Friedrich Heinrichd und anderer finder mehr, 


Stolberg ‚, eine Thüringifche Graffchafft an dem Harke, 
mwirchen Hohnftein und Schwartzburg, gelegen. Die darınn 
efindliche haupt » ſtadt gleiches nabımens ſiegt zwey meilen von 

Mordhaufen , und iſt mit einem fchloffe verfehen, welches einem 
Gräflichen gefchlechte zur refideng Dienet, und an. $20. von den 
Sachſen foll erbauet worden fenn. (fiche Stolberg, Grafen.) 
Tromsd. geogr, Spangenb, Mannsf. chron, 


* Stolbergius , ( Balthafar ) ein berühmter Philologus , 
ar zu Mittweide in Meiffen an. 1640. von anichnlichen eltern 
ebohren. Nachdem er erftlich zu Dreßden, und bermach zu 
Grimma einen guten grund in den ftudien , fonderlich aber in 
der Griechifchen fprache , gelegt, begab er fih an. 1658. nach 
Wittenberg , allwo er an. 1660. Magifter , und nachdem er fich 
bierauf mit peroriren und difputiren in Griechifcher fprache ber: 
vor gethan, an. 1664. extraordinarius ,„ vier jahr hernach aber 
ordinarius Lingux Græcæ Profeflor wurde, Er ftarb in dieſem 
ante an, 1684. den a5. octob. im 44. jahre feines alters, und 
hiuterließ Exercitationes de Solecifimis & Barbarifimis Nov, 
Teftam. falfo tributis; Notas in Ajacem Sophoclis, u, a. m. 
Hagen. memor, Phil. n. 15. 

Stollberg , eine Chur-Sächfifche ſtadt, nebft einem ſchloß 
und Armte, in dem Meißniſchen Erg:gebürge, zwiſchen Wolcken. 
fiein und Schneeberg gelegen. Tromsd. geogr. 

Stollhofen, ift ein dorf eine halbe ſtunde von Sellingen, 
und, drey viertel ſtunden von Fort-Louig gelegen, den Marg» 
grafen von Baden gehörig. Der ort it Deswegen mercivürs 


“ 
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dig, weil die Tentfchen in dem Spanifchen firctefiong : kriege 
eine linie von bier oſtwaͤrts bid an den Schwarkwald , und 
dann dem Rhein nach hinunter bis faft nach hilippsburg 
gezogen haben , um den Schwäbifchen und Fraͤnckiſchen kreis 
zu bededen. Allein die Franjoſen forcirten an. 1710. Die Stoll 
bofer s linie, daß die Teutfchen unter dem commando des Herrn 
Bnargorefen von Bayreuth ‚ diefelben mit hinterlaſſung als 
ler ſtuͤcken und bagage verlaffen muften, worauf Die Franıos 
fen ind Marggrafthbum Baden einbrachen. Doch wurde Ihe 
nen von dem Herkoge von Würtemberg die Etlinger und 
Mühlbergifche linie vorgezogen die aber auch nicht viel ges 
fruchtet. * 

Stolpe , eine ſtadt in Hinter-Bommern , nebft einem fchlofs 
fe , geböret dem Könige in Dreuffen, und liegt drey meilen von 
dem ausgange des ſſüſſes Stolpe, und fieben weitwärts von 
— Preußiſche Staats⸗geogr. Zeil. top. Pommer. 

romsd. 

Stolpen , ein hädtlein , ſchloß und Amt in dem Marggrafs 
thum Meiffen gegen die ObersLaufigifche grentze, Drey meilen 
von Drefden gelegen , und der Saͤchſiſchen Chur » linie zuliäns 
dig. Es mag vor Diefem etwa Jockerheim genannt worden 
feon, zu zeiten derer von Mocken, von denen ed mebit Jos 
Kern um das jahr 1218. durch Bifchoff Brunonem III. an das 
8* Stift Meiſſen ausgekauft, und an. 1576. von Biſchoff 
Johann von Weißbach mit Fuͤrſtlichen gebaͤuden gezieret wor⸗ 
den. Es haben darauf die Meißniſchen Biſchoͤfſfe Dann und 
wann zu reſidiren pflegen, mehrentheils auch ihre Cantzley und 
bediente gehabt, auch ein beſonder Collegium Canonicorum 
allda angeleget. Ob aber der nahme aus dem Wendifchen bets 
zuleiten , und fo viel ald Stublbahn , d. i. Herren:Hof heiſſe, 
bedarf einer genauern unterfuchung. Stolven ift unter dem 
Stifte Meiffen geweſen bis an. 1558.,da das geichlecht von 
Earlowig mit Hiichoff Fohann von Haugwit ‚ eines teflaments 
balber , einen ftreit angefangen , darüber der Bifchoff vrrjagt, 
Die ſache aber an, 1459. fo vertragen worden , daß Das Stift 
ſich mit denen von Earlowitz verglichen , und das fchlof, ftädts 
lein und Amt Stolpen von Ehurfürft Auguſto gegen Mühlberg 
an der Elbe und- das kloſter Guͤldenſtern eingetaujchet worden 5 
da denn gedachter Ehurfürft das ſchloß Stolpen renoviren laß 
fen , und gu einem greng + hauſe angerichtet. “Fi dem Dreifige 
jährigen £riege haben an, 1639, Die chweden pas ftäbtlein eins 
geäfchert , und den thier = garten verwüftet , die Doch beyde wies 
ber reilauriret worden. Kraut. prodr. Mifn. p. 275. Pecken- 
Stein, theatr. Sax. P. Il. p. 22, Zeileri topograph. Sax. fup. 
p- ı77. Schöttgens hiſtorie des Stift? Wurken, p. 568. und 
im anbang p. 24. 

Stolterfoht, (Job. Jac.) ein Medicus , war in Schlefs 
wig an. 1665. gebobren, und legte fich anfangs zu Wittenberg 
und Roſtock auf die Theologie, ergriff aber machgebends die 
Medicin, und wurde an. 1692. Doctor und an. 1693. Profeflor 
Medicinz zu Grepphäwalde, An. 1708. ward er oderiter Phy- 
ficus zu Lübed , ftarb aber noch daffelbe jahr den 1. april. & 
bat beraus gegeben: Phyfiologiam in Nuce ; Vedtigal connu- 
biale margaritiferum five Uniologiam Pbylico-Medicam, u. a. 
m. job. Seinr. von Seelen. hat fein leben in einem befons 
deren chediafmate beichrieben, 

‚Stolß , eine adeliche familie in Schleiien, welche fich aus 
dem baue Goften in dem Ratiborifchen Fuͤrſtenthum fehreibet, 
Sebaftian von Stolg von Goſten Roßmachawe, war an, 
1592, der Fürftenthümmer Oppeln und Ratibor Landes » Nels 
teſter. An. 1718. forirte Fohann George von Stoltz und 
Sımbsdorff der ältete, auf Radzionkow und die Kovcziorwis 

iſchen güther,, ald Landes: Hauptmann in der freven Standes 

errfchafft Beuthen und Tarnowig in Ober-Schlefien. Siwapü 
—— curioſ. 
tolgenau / eine ſtadt in der Grafſchafft Hoya an der We⸗ 
fer, hatte weyland ein veftes fehloß ; weil Ye in dem Dreißtgs 
jährigen kriege das ſchloß etliche mal erobert, und von unters 
— — 3 — able ß ſo wu — 5. Die ves 
ung gar niedergeriffen und gejchleifet. ie gehört dem 
toge von Braunſchweig. u vr 

Stolgenberg ‚ it der nahme eined berges gantz nahe bey 
Dautzig , welcher , wegen des ſchadens, fo davon Ddiefer fadt 
bey einem feindlichen angriff augefügt werden könnte, mit einis 
gen fortificationen verfehen worden, 

Stonar , eine fee » ftadt auf der inſul Thanet in der nord» 
Öftlichen gegend von Kent, if fonderlich deswegen berühmt, 
weıl der Britannifche König Bortimer dafelbit degraben heat, 
welcher , nachdem er die Sachfen in vielen fchlachien überwuns 
den , und fie aus der inſul vertrieben , feinen leichnam alibier 
zu begraben befahl, in der meynung , den Sachfen Dadurch ci» 
nen ſchrecken einzujagen, damit fie nicht mehr auf Diefer Eiite ans 
landen möchten ; worinn er ed dem Scipioni Africano nachtbat, 
welcher, nachdem er im kriege wider die Karthaginenfer glüdlıdh 
gewefen, gleichfalld verordnete, daß fein grab gegen Africa geteb. 
tet ſeyn follte , um die Carthaginenfer von der landung auf den 
Fraliänischen küften abzuſchrecken. Allein die Britanmer lerne, 
ten endlich durch die erfahrung den unterfcheid zwiſchen einem 
Könige in dem felde und einem Könige in dem grabe verſteben. 


Stone , eine marckt⸗-ſtadt au der Trente in d ins 
diſchen proving Staffordöhire, er Engellän 
STONE. 
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STONEHENGE, ein erflaunend » würdiged werd , und 
die gröfte rarität , welche in Engelland zu feben, liegt auf der 
ebene von Salisdurn , ohngefehr zwey meilen weſtwaͤrts von 
Ambdresdurg in Wiltdhire. Es beficher aus vielen überaus 
rauhen nnd graulschten feinen, deren etliche 28. ſchuh lang 
und ıo. breit find. Sie ind aufrechts gefegt auf der erden, als 
lemal zwey und zwey, auf welchen der dritte quer über licget; 
und an jene mit klammern veit angemacht iſt. Speed ragt, dan 
diefed denckmal von Aurelto Ambroiio, einem Britannijchen K0s 
nige, aufgerichtet worden, und zwar zum andencen feiner Edel⸗ 
leute, weiche von den Sachen dajelbit an einem verfammlungss 
und unterredungs » tage verrätberifcher weife ermordet worden. 
Allein ein anderer autor wıll beweifen , daß ſolches ein Roͤmi⸗ 
fches werd? oder tempel fey , welcher Cxlo, Aicheri und Diei , 
den föhnen der älteften Heydnifchen götter , gewiedmet worden. 
Daß folches ein Römisches werd fen , erhellet aus der ordnung 
und figur Des aebäudes , als welches aus vier gleichieitigen Eris 
angeln in einem circkul mit einem doppelten bedeckten gange bes 
ftehet , foteine bey den Römern in ibren prächtigen gebauden 
ſehr bräuchliche finur war. Desgleichen find alle haupt = bals 
den, fo das ganze gebäude tragen , ohne mörtel oder kalck eins 
gefeßt , welches gleichfalls in der Römticben bau = kunit ſehr ges 
bräuchlich war. Daß dieſe Stonehenge ein Dem gott Cælo ges 
wiedmeter tempel jey , erweiſet groſſen theils deifen lage, anſe⸗ 
ben und form. Denn es fiebet auf einer cbene unter freyem 
himmel , ohne einige umher liegende wälder oder Dörfer, 
bat kein dach , und ıft feiner form nach circkel⸗ rund, und folgs 
lich eine eigentliche figue für einen tempel des gottes Cali oder 
des bimmels. Wire aber diefe fteine hieher gebracht worden, iſt 
eine andere frage, Camdenus ſtehet in den gedancken, daß ſie 
auf felbiger ftelle Durch kunſt verfertiget worden. Wie denn Die 
Alten die kunt, feine zu machen , gewußt haben follen. Alſo 
waren die Römifche cilternen von fand verfertiget, welchen man 
vermittelt eines gewiſſen kalcks zu einem harten und Dichten ſtei⸗ 
ne gemacht hatte. Kerner feigt er hinzu, daß viel todten.gebeine 
um dieſe gegend ausgegraben worden, Camdenus, Britän. 


* Stony:Strerfort , eine mardt = ftadt in der nordlichen ges 

end von Buckinghamẽhire, liegt an dem oftlichen ufer des 
Äufes Dufe , welcher die befagte proving von Northamptonshis 
re abfondert, und ift eine feine und grofie ſtadt, weiche aus zwey 
tirchſpielen beftehet , und von einigen erd s beichreibern vor der 
alten Römer Ladtodurum gehalten wird, Sie liegt an dem als 
ten damm » wege , Watlingftreet genannt , welcher zur zeit der 
Römer Durch das gange land gieng , von Dover an bis nad 
Cheſter. Allbier bemmere König Eduard der ältere den marſch 
der Dänen, als er Towceſter wider fic beveftigte. Desgleichen 
richtete König Eduardus 1. biefelbit ein ſtattliches creug auf zum 
andencden feiner Königlichen gemablin Eleonora , deren cörper 
allhier eine weile ſtill ſunde und ruhete, als ex aus Lincolnshi⸗ 
re nach der Weftmünfter:Abteg gebracht wurde. Endlich liegt 
auch diefe fadt an dem wege, wenn man von füben nach der 
nord» weitlichen gegend von Engelland reifet, und iſt mit guten 
wirtbshäufern verjeben. Eine andere ſtadt diefes nahmens iſt 
in Warwictshire zu finden, welche wohl bewohnt iſt, zwey 
pfarr⸗ tirchen bat , und an dem Auffe Avon liegt , über welchen 
fie eine ſteinerne brücke bat. 

# — (Aemilius) oder wie ihn die Hollaͤnder zu nen⸗ 
nen pflegten, Wielis Stode , daber ihn auch Valerius Andred 
Melchior Stodiug nennt, lebte zu Utrecht gegen dem ende ded 
XI. und anfang des XII. fzculi , war Briefter dafelbit , auch 
ein guter Poet und Hiltoricus. Er hinterließ ın Holländiichen 
verfen Chronicon Rhytmicum bis auf an. 1205, welches wegen 
feiner älte und feifiger ausarbeitung hoch gefchäget wird. Ja⸗ 
nus Doufa bat es an. 1591, zuerſt heraus gegeben, aber ohne 
bevfegung des nahmens des verfaſſers. Die neuefte ausgabe iſt 
zu Leiden an. 1699. in fol. an das licht getreten. Cafpar, Bur- 
munni Traject. erudit. 

Stoorjunfare ‚ der andere aott der Hendnifchen Lapläns 
der , welcher gleichfam der flatthalter ihres gottes Thot war. 
Diefed wort ift von den Norwegern entiehnet, welche Die Bons 
verneurs ihrer provingien Junkares nennen. Sie nennen ihn 
auch Stourapaffe , das ift, heilig und groß , und glauben, daß 
er über alle wilde thiere zu gebieten babe. Eine jegliche familie 
er ihren eigenen Stooriunfare, welchen fie oben auf einem 

elfen , oder nabe ben einer höle, oder an dem ufer eines moras 
ſtes anbäten. Die figur ihres gottes iſt ein fein, welcher einen 
Eopf ſcheinet zu haben , und unter den felfen, oder an den ufern 
der feen gefunden wird, Die Lapläuder find grofke beiwunderer 
dieſes ſteins, weil fie Davor halten , daß er auf ihres Stooriuns 
kare ausdrüdlichen befehl gemacht (ey , Damit felbiger unter dies 
fem bilde angebätet werden möchte. Sie fegen dieſen goͤtzen 
oben auf einen Kleinen hügel, und flellen oft um denfelbigen 
berum viel Eleine Seites oder götter , nachdem Nie etwa mehr 
oder weniger von diefen —— finden. Den groͤſten darunter 
nennen fie Stoorjunfare ; Der andere ſtellet fein weib vor ; der 
dritte feinen john oder tochter, und alle übrigen feine knechte 
oder magde. Sie opfern ihm gemeiniglich ein männlich renns 
thier , und, wenn folch fchlacht » opfer verrichtet worden , ſetzen 
fie deffen börner und gebeine in einem halben £reife hinter die 
figur ihres gögen. Scheferm , hiſt. Lapon. 
tor) , ( Nicolaus ) war einer der vornehmiten Enthuſia⸗ 
fien und Wiederräufer in dem XVL Geculo, Ja es wollen einis 
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ge ihn gar für den erſten anfänger diefer ſchwaͤrmerey halten, 
aufs wenigſte iſt gewiß, daß er nebſi Muͤntzern, Erllario und 
Erübnern den anfang dazu gemacht. Er war feines hands 
wercks ein tuchmacher, und bielt fich zu Zwickau auf, ald fchon 
um das Jahr 1521. von Müngern und feinem anhange grofle un, 
tube dayeldit gejüiftet worden. Er hatte fich aber deu zeiten aus 
dem ftaube gemacht , daß man ihn nicht , wie einigen gefchahe, 
ins gefangnis legen konnte, Er kam auch bierauf nach Wittens 
berg , und wurde Dafelbit nebſt Stäbnern und Eellario von Dies 
lanchtbone wohl aufgenommen, weil dieſer mann noch nicht 
wußte, was in Diefen leuthen verborgen war, welches fich nachqes 
hends Deutlich gezeiget bat. Einige melden, daß er nachgehends 
nach München ın Bayern gekommen, und dafelbft geftorben ſey. 
Seckendorf. bit. Luth. lib.l. Camerarıns „ in vit, Melanchth, 
Ostiws, in annal, anabapt. Schmids Zwickauiſche chron, &c. 
Colbergius, im Hermetiſch⸗ Platon. Ehrsitenthum, c. 9. $. 2. 


Stormarn , eine landſchafft in Holſtein, fo viel ald die 
Marich an der Stör, wird oben Durch den Huf Stör von dem 
eigentlichen Holfiein , infonderheit aber von dem Amte Rends⸗ 
burg und der Wulſtetmarſch, auf der linden feite und zum theil 
unten durch dig Elbe von dem Bremijchen , ſo auf der rechten 
feite hin Durch die Bille, die Schonbed , einen theil der Zült 
und Barnısbed, und die Drave von dem lande zu Sacien, und 
von Wagrien abgefondert., Die länge deffelben von Glücitadt 
bis Trittow erſtreckt fich über jchen , und Die breite von Ham⸗ 
burg dis an die Stör etwa ſieben meilen. Es liegen auſſer der 
ftadt Hamburg darinn: Die Aemter Trittom und Reinbek ein 
groſſet theil des Amis Segeberg , die Grafſchafft Dinneberg » 
ein geofler theil des Amtes Steinburg, die veſtimgen Glückſtadt 
und Krempe, sc. Die zwey Aemter Tremsbüttel und Steinborft 
auf der grenge werden eigentlich nicht darzu gerechnet. Das 
land ift jehr ungleich. Denn oben , da die Aüffe entipringen, 
bat es viele heiden , als die Leimfelders Segebergers Harx⸗ beis 
de ıc. aber an der Elbe liegen fruchtbare Marfchländer. Es 
* auch einige , obwol nicht gar hohe berge. Die vornehm⸗ 

en Aüffe find, die Bille, Alſter, Vinnenaw, Lengelbeck Rıbn, 
Stör, Schwale, Sarlow, Brabmam , VBarbed , Belaw, 
Wilfter, Wolpurgau, Krempe, Das land bar zwar fonft ins bes 
fondere den titul einer Grafichafft geführt, iſt ader niemals von 
Holſtein getrennt geweien , auch hernach von Friderico IN. an, 
1474. zugleich nebit Holftein zum Hergogthum erhoben worden, 
Die Könige in Dänemark und Hergoge zu Gottorp haben ſich 
darein , gleichwie in die uͤbrige Sander , getheilet, und zwar fo, 
daß die vier Hemter Trittow , Reinbeck, Tremsbüttel, Steins 
horſt , dem Hergoge , das Amt Steinburg , darinn Itzeho 
Wilſtermarſch, Glüditadt, dem Könige gehöret , die Grafſchafft 
Pinneberg aber getheilt iſt, wiewol der Hergogliche theil , Das 
Amt Barmitede, an das Gräfiche haus Rantzow verhandelt 
worden. Dandwertbs landesbefihr. von Echlefiv. und Hole 
ftein, P. Ill. c. 1-15. p. 241. fegg. 

Stortzebecher, (Claus) war nebft einem andern, nahmend 
Wichmann , das Haupt von einer rotte gewiſſer fee = rauber , 
welche fich zu ausgange des.XIV. und zu anfange des XV. Lecus 
li unter dein nahmen der Rictualien-brüder auf der Dit: und der 
Nord s fee formidabel machten. Allein an. 1402. ward er von 


‚einigen Hamburger » fehiffen attaquırt , und nebſt fiebengig Ans 
dern Pau. nach Hamburg gebracht , allmo man fie msge⸗ 
famt öffentlich enthauptete, Aid, Crauta. lib. X. c. 6. fol, 229, 


Adelungst, biftor, befchreib. der ſtadt Hamburg, p. 40. 


Stoſch/ ein uraltes adeliched und Freyherrliches gefchlecht, 
ift eıned von den weitläuftigiten in Böhmen , Schleiien und 
Mähren, maffen die Grafen von Martinıg und die von Katıs 
nig , Die Herren von Augezd und Kaunig , Die Herren Gılems 
niczty von Augezd und Kaunitz, die Herren Richnowsker von 
Richnow, die Herren Talemberg und Militſchin, die Herren 
Giernici von Kacowa und andere mit denen von Stoſch einen 
—— haben, Wenn dieſes geſchlecht aufgelommen , 
ft nicht bekannt, dieſes aber gewiß, daß deſſen urſprung Sims 
voniſch ſey, und daß es ſich unter den Slavifchen Koͤnigen ber 
por gethan, auch bereits im dem XII. Geculo in Schleſien den 
Gräfichen titul geführet habe, Ju den alten briefen haben fie 
fi auch genennet die Stofchen von Bor, Gur oder Gaur, 
Sioſch genannt , vermutblich von dem ftamm » authe Guren , 
welched in dem Gurauifchen kreife Glogauifchen Fürſtenthums 
elegen. Nicol Stoſch von Kaunig war um das jahr 1240, 
ertzogs Henrici Pii in Echlefien Cangler. Beter von Sloſche⸗ 
wig bat ih von dem ſtamm⸗ guthe Montſchuͤtz auch Peter von 
Moͤniſchuͤtz gefchrieben , und iſt an. 1347. Borat zu Bernftadt 
in dem Oelſniſchen geweſen. Friedrich Stoſch befriegte nebſt 
Opitz und Hayn den Tſchirnern, ( Herren zu Tſchirna im Glos 
gauiſchen an. 1442. den Bifchoff zu Breflau ; dergleichen 
that auch an. 1445. Girſchig Stofch mit dem Hergoge zu Irops 
pau, Wilhelme. _ Melchior von Stoſch Gor genannt , auf 
Montihüg , war Fürftlicher Hauptmann zu Luben im Liegni⸗ 
chen , und farb an. 1524. Balthafar auf GroßTſchirna, 
ribufch , Gabel, Ellaut und Sulta, war, des Gurauifchen 
Weichdildes im Glogauifchen Fuͤrſtenthum Königl. Yandrechtss 
Beofiger , machte Groß⸗Tſchitna gu einer ſtadt, und farb an, 
1600. Sein ſohn Kafpar auf Brof:Tibirna, Eulka, Ellgut, 
Menforge , Graden ıc. war Kanferlicher Rath und des Guraui⸗ 
fchen chbildes Landes: Hauptmann. Er ftarb an. 1627. 
drey fühne nach fich laffend , von welchen Alerander, als en 
aun⸗ 
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Mannrechts⸗Beyſitzer des Gurauifchen Weichbildes , at. 1657, 
geitorben. —X Caſpari jungſter bruder , auf Grobe 
und Klein: Tichiena und Gabel, war des Gurauifchen Weichbils 
des Königl, Mannrechts-Benfiger , und ftarb an. 1626. Bon 
feinen föhnen itt Caſpar gleichfalls des Königl. Mannrechts im 
Gurauifchen Weichbilde Benfiger , George Yadıslaus aber des 
gedachten Weſchbildes LandsHof-Richter geweſen. Melchior 
von Stofch auf Montfchüg und Crantz, war an. 1664. des 
MWolauifchen Fürftenthums- Landes, Acktefter. Haus George 
von Stofc) und Kreideiwitz auf Grddig, Zribufch, Altwajfer sc. 
des Glogauifchen Fuͤrſtenihums Landed:Deputirter , und des 
errenitadtischen Saudengerichtd Benfiger , ſtarb an. 1673. 
ein bruder, Wolf Alerander von Sioſch auf Kreidelwig , 
Klein:Kogen und Krickheyde, war um diefe zeit König. Manu⸗ 
rechts: Behſitzer in dem Glogauiſchen Fürſtenthum, wie auch) 
Landes: Aelteiter und Pandes-Beltellter. Deifer jüngiier fohn 
it an. 1688. auf der reife zu Frandfurt am Mayn geflorben , 
und bat die Kreidelwitziſche linie — Noch an. 1719. 
fiorieten 1.) Melchior Friedrich von Stoſch Auf Montſchütz und 
Kanthen , des Wolauifchen Fürſtenthums Land-Hof: Richter, 
2.) Balthafar Friedrich von Stoſch, Here der gütber Klein. Ko⸗ 
ten, des Fuͤrſtenthums Liegnitz im dritten Ereifedanded:Depus 
tirter. Sirapıi Schlef. curiof. - ER 
toftopf, ( Sebaftian ) ein berühmter Mabler und Mah⸗ 
Be; von Straßburg. Er bat feine ehr + jahre zu Hanau 
ben Daniel Sortau gemacht, und it in Eurgem wegen feiner 
natürlichen neigung zu der kunſt und fäbigteit weit darinn fort 
efchritten. Die volltommenbeit erlangte er zu Paris und in 
talien, Er bit fürnemlich im vorbudung der mit trinck- ges 
hirren , blatten früchten ic. beladener tifchen ercelliret. Unter 
andern hat er eim erdichtet kupferſtuͤck gemahlt, daß es gan 
natürlich ausgefeben , und gefchienen , ald wäre ed mit wach 
an eine ftajfel getleibt, alfo daß, als es dem Kayſer Ferdinand 
Ill. an, 1651. vorgezeigt worden, derſelbe die hand ausgeſtreckt, 
um das vermepnte kupferſtück abzureiffen: da er aber den bes 
trug gemerdet , hat er darüber lachen müffen , das ſtuͤck ſehr 
geruhmet , und in feine Eunft » galerie zu Prag gethan. San- 
drart, acad. pictor. pag. 310. — 
toteroggen, (Edle von) eine alte adeliche familie in 
ven —e—— welcher der Kayſer Carolus VI. an. 1719. 
ihren alten Adel aufs neue confirmiret, und fie mit dem prädis 
cate Edie von in die zahl der Kıtter des Römifchen Reichs auf» 
genommen. Ihren eigentlichen urſprung fou fe aus Italien, 
und zwar aus Rom, haben, wiewol Die documenta , jo fie 
davon aufjuweifen gehabt, in dem dreißigiährigen kriege vers 
lohren gegangen. Johanes Stoteroggen war an. 1311. Advo- 
catus zu llsen , welches Damals eine adeliche charge gemwejen, 
womit die Fuͤrſten wohlverdiente Diener zu belohnen pflegten. 
Deifen fohn , gleiches nahmens, ließ fich an. 1317. in der ſtadt 
Tueburg nieder, und hatte folgende drep fühne: 1.) Johan⸗ 
nem 111. welcher Bernhardum gezeuger, von dem man nicht 
findet, daf er nachkommen binterlaffen. 2.) Ludolphum I. weis 
cher fich jwey mal vermählt , aber nur given töchter gehabt, Das 
von die juͤngſte, nebft ihrer mutter, an. 1386. In das abeliche 
tlofter Dambäd gegangen, die aͤlteſte aber ohnbeerbt geilorben, 
3.) Gebhardum I. welchen feine gemablin , eine von Thüne, 
vier Phne gebohren , der älteite Davon, Ludolphus II. binterlieh 
nur eine tochter; der andere, Henricus, gieng in cin Elofter ; 
der dritte, Albertus, ‚hatte zwar männliche erben , fie dauerten 
aber nur bis in die dritte generation; der vierte hingegen, Cons 
radus 1. oder Cönede, (wie er in alten urkunden genennet wird) 
bat feinen ſtamm bis dieſen tag fortgefeget, Denn fein fohn, 
Ludolphus ILL. welcher fein leben auf 90. jahr gebracht, und 
an. 1452, ein mitglied des Raths zu Yuneburg Worden, hinterließ 
zwen föhne, Hartvicum 1. und Johannem V. doch find nur noch 
von jenem nachtommen vorhanden. Ludolphus V. wurde an. 
1532. von dem Rath zu Lüneburg abgeordnet, der diſputation / 
welche Urbanus Regius mit einigen Catholiſchen Patribus bielt, 
beyumohnen, Nicolaus I. auf Wittorf ward an. 1547. von 
den RatbCollegio der ftadt Lunebutg in wichtigen angelegens 
heiten zu dem Kayfer Earolo V. geſchickt. Georgiug 11. Erbs 
Here auf Wittorf, hinterließ vier ſohne, von welchen noch an. 
1721. gwen lebten , nemlich ».) Brand Ludolph, Königl. Groß⸗ 
Sritannifcher und Chur » Braunfchweigiich » Luneburgiicher 
Rath ıc. Erb:Here auf Grof.Timtenberg. 2.) Statz Frie— 
drich, RitterfichafftseCommiflarius des Mecklenburgiſchen Ants 
Boitzenburq, Erb» Herr auf Wiebendorf und Zarnsdorf ic. 
welcher mit feiner gemablin ‚ einer Baroneſſe von Dallmitz, feis 
ne erben bat. Dbgedachter Brand Ludolph bingegen hat zwey 
fühne: der aͤlteſte / Georg, it Fuͤrſtl. Mecklenburgiſcher Cammer⸗ 
Juncker und ordens- verwandter des Naſſau⸗Dillenburgiſchen 
ordend » creutzes sc. der jüngite aber, / H. Hartwich, grb: Here 
auf Hanshagen ıc. Königlich» Polnifcher und Chur⸗ Saͤch ſiſcher 
Hof: und Juſtitz-Rath ingleichen geheimer Referendarius. 
Eurtweri gencal. famil. nobil. Lüneburg. 
Stogingen , eine alte adeliche und nunmehro Frenberrliche 
famılie in Schwaben , deren ſtamm- haus das ſchloß und 


ftädtgen Stogingen, in der Maragrafichafft Burgan, drey mei⸗ 


len von Ulm gelesen ıft, fo heut zu tage den Freyherren von 
Stein , oder wıe andere wollen , der ftadt Wim zuſtehet. Jo— 
bann bat um das jabe 1300. gelebet; Rupert aber gegen auds 
gang ded XVI. ſæculi zuerft den Freyherrlichen titul geführet, 
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Deffen bruders, Wilhelm , urendel, Sigmund Wilhelm, bat 
um das Jahr 1676. gelebet, und fein geichlecht mit drey ſohnen 
fortgepflanget. Bucelimus, 

Stove , ſiehe Stoff. a 


. Stourton , ( Earolus) ein Englifcher Lord. Er hatte mit 
einem, nahmens Argol , geofje itreitigkeiten gehabt. Um fich 
nun an demjelden zu rächen, kam er an. 1557. mit vieren 
von feinen bedienten in deſſen haus, da fie denn ihn und feis 
nen fohn mit bebeitangen todt ſchlugen, ihnen Die Köpfe ads 
ſchnitten, und endlich folche nebit den cörpern in eine grube, 
welche 15. fchube tief war ‚ verfcharreten. Wenig tage bers 
nach kam dieſe mordthat an den tag, und die ſchudigen murs 
den eingezogen. Man verurtheikte den Lord Stourton , nicht 
weniger als feine Diener, zu dem ſtrange, und Die Königin Mas 
ria ließ ihn von Londen nach Salisbury bringen , mit befehl an 
den Sberif derfelben proving , daß er das gefprochene urtheil, 
ungeachtet der maleficant ein Lord und eifrig Catholiſch war, mit 
aller firenge an ihm follte vollziehen laffen. Bey der erecution 
mar diefes etwas fonderliches, daß Stourton (man weis nicht, 
ob auf ordre des Hofes, oder aus einer abjonderlichen erfindung 
des Sherifd ) mit einem jeidenen ſtricke hingerichtet wurde ; da 
hingegen feine Diener einen ordentlichen jirang zum John befas 
men. Im übrigen flamınte diefer Stourton aus einem ge— 
fchlechte , welches unter dem Könige Richardo Il. wie Dugdale 
vorgiebt, oder nach Camdeno, unter Dem Könige Henrico VL 
die Freyherrliche würde erhalten hatte. Er hinterließ von ſci⸗ 
ner gemahlin, Anna Stanley, einer tochter des Grafen von 
Dardy ; ziven fühne, Molord Johann Stourton , welcher an. 
1589. mit tode abgieng , und Eduardum, welcher jetztgedach⸗ 
tem feinem bruder juccedirte, Dugriaie's Baronage. Carmiea, 
Britan. p. 48: 89. Larry, hift. d’Anglet. tom. I. p. 892. 
tom. Il. p. 497. 

Strabo, ein Philofophus und Hiftoricus „ welcher zur zeit 
des Kapſers Auguſti und Tıberii lebte , war zu Amafia , einer 
ftadt in Gappadocıa oder Ponto, gebohren ; fein geſchlecht aber 
war aus Gnoffo in Ereta, Er fiudirte unter Eenarcho , einem 
Philofopho peripatetico. Nachgehends begab er fich zu den 
Stoicis „ mie man aus verfchiedenen orten feiner geographie ab» 
nehmen fan, welche wir in fiebenzeben buchern haben. Gels 
bige find cın genugfames zeugnis feiner gelehrſamkeit, guten 
verftandes und feiifes. Man jichet Daraus , daß er in unters 
ſchiedliche länder gereifet , um Die gelegenheit der örter, und Die 
Nitten der völder, von welchen er ——— wollte, zu bdeobach⸗ 
ten, Er gedencket auch ſeiner commentar. hiſtor. und ciniger 
andern von ihm verfertigten ſchriften, Die aber niemals zu uns 
fern haͤnden getommen. Man-bält davor, daß er um das 
zwölfte jahr der regierung des Tiberti , und um Das fünf und 
jwanzıgite Chriſti geitorben fen. Diefes iſt gewiß, dag er ein 
ſehr hohes alter erreicht haben müffe , wenn wir erivegen, was 
er in feinem andern buche ſagt, nemlich , daß Cornelius Gals 
lus, der Goupernene in Egypten , fein befonderer guter freund 
gewefen. Swida:, inLex. Vofias, de Hiſt. Grec. lib. I. c. 6. 

Steabo, ein Sicilianer , welcher ein fo fcharfes geficht hats 
te, daß, als er bey dem vorgebürge Lilibaͤum oder Capo Bord 
in Sıcılten war , er die ſchiffe ſehen konnte , welche aus Dem has 
fen der ſtadt Carthago in Africa abfegelten , und alle ihre ſegel 
jeblete, ungeachtet befagter hafen ohngefehr 135. Fraliänsiche 
ineilen davon entfernet, Jedoch, wie gewiß uns dieſes auch 
vorgegeben wird, fo muß Doch in der fach nothiwendig ein betrug 
feon ; weilen, wie ſcharf auch das geficht dieſes menschen gewe⸗ 
fen ſeyn mag, ſolches ja nicht hat Können Durch andere cörper 
bindurch ſehen; da einınal bey veftaefegter und” laͤugſt erwieſe⸗ 
ner kugel⸗ ründe der erben der hafen von Carthago nothwen⸗ 
dig tief unter dem borizont oder gefichts » Ercife Der gegend um 
Lilibaͤum, und fo gar der hoͤchſten da herum befindlichen berge 
fallen muß. Vader. Maximus, lib. I. c,8. Pin. lib. VII. c. 2. 
Cr. Acad. quæſt. lib. IV. c. 25. * 


Strabo , ( Wbalafridus) ein Eirchen » feribent in dem IX. 
feculo , war ein Benedictiner- Mönch und ein diſcipul Des Ras 
banı Mauri. Er hat ſich durch unterfchiedene fehriften bekannt 
gemacht , worunter fonderlicy feine Glofla ordinaria interlinea- 
ris über Die heilige Schrift berühmt iſt, Die er aus den Kırchens 
Vättern zufammen getragen , und welche nachgehends von uns 
terſchiedenen andern tft vermehret worden. Man bat auch von 
ihm ein buch de Ofhciis divinis oder de Exordiis & Incrementis 
Rerum eccleliafticarum, und andere. Beblasminus, Pojjerinu. 
Kichard Simon, Du Pin. Cave &c, 


Strachwitz , eine alte adeliche familie in Schleften , deren 
ältertes Hamm» haus Zauche in dem Delfnifchen gelegen. Ul 
rich Strachiwig im Bernitädtifchen , lebte an. 1520, George 
von Strachwitz befand fich an. 1530. mit Pring Georgen zu 
Müniterberg und Deld auf dem Reichs »tage zu Augſpurg. 
— war an. 1591. Aebtißin zu Liebenthal im Lembergiſchen. 
Hans von Strachwitz und Groß-Zauche auf Woitsdorff und 
Dangau , war an. 1633. Kayſerlicher und Münfterberg:Delfnis 
ſcher Rath, wie auch der Weichbilder Beruftadt und Trebnug 
Lands Hof s Richter und Yanded. Hauptmann zu Nambslau. 
Sigismund von Strahwig auf Tſchertwitz, ſtarb an. 1662, 
als Wuͤrtemberg⸗Oelſniſcher Hof: Junder. An. 1718. forirte 
Johaun Chriſtoph von Strachwitz auf Mablendorf und Zediig, 
Biſchoͤff ich · Brehiauiſchet Regierungs = Raih und Hauptmann 

iu 
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zu Freywaldau, Saubs und Niclasdorf. In eben dieſem jahr 
re ward Brigitta von —— Aebtißin zu St. Clara in 
Breflau. Sinapii Schlef. curiof. 

Strada von YIedabelig ‚ eine von den älteften Gräfichen 
fanutien in Böhmen , welche von dem alten ige oder jchloife 
Medabelig den beynabmen führer, Johannes Strada machte 
ſich bey Dem Könige Ladislao fo beliebt , daß derjelbe ihm vor 
feine getreue dienſte an. 1154. Die Dörfer Wesen und Wockzow 
fchendte. Petrus Nicolaus war an. 1663. AppellationsKath, 
und eın anderer dieſes nahmens an, ı pe oberiter Landjchreiber 
in Böhmen. Graf Johannes Petrus ward an. 1712. Kayiers 
licher würdlicher gebeimer Rath und Statthalter in dem 
gedachten Königreiche. Weingartens Fürftensfpiegel , P. I. 
P- 289. 

Strada , (Famianus) ein Römer , und berühmter Jeſuit, 
wurde vor einen der vortreflichfien Redner zu feiner zeit achals 
ten, Er befchrieb die biftorie von dem Miederländifchen kriegen 
in einem febr feinen und angenehmen ftylo , worinn er fich aber 
gar zu parteyiſch auf der Spanier feite erwiefen ; und alfo Dass 

nige, fo er an einem gefchicht-fchreiber unumgänalich erfor: 
derte, daß er gleichiam von feiner nation , feinem orden, und 
feiner religion ſeyn ſollte, für fich felbiten eben nicht aar zu wohl 
beobachtet hat. Sonſten wird auch an ihm getadelt, daß er ſich 
oft zu viel bey Eleinigkeiten aufhalte. Und endlich hat Sciops 
pius an feinem ftylo noch viel aufzufegen gehabt, Doc mag 
ihm diefes alled den ruhm eines fehr guten und netten Hiltorici 
nicht benehmen. Er bat noch einige andere werde binterlaifen , 
war auch willend , einen tractat von finn:bildern , ımd noch 
einen andern von grabsfchriften zu fchreiben ; allein fein tod, 
fo an. 1649, erfolgte, verhinderte folched, Crafo, in elog. 
75. Alegambe, biblioth. feriptor. Societatis Jefu. Seiop- 
piäs, ih infamia Famiani. Parrbafiana, tom. l. Naudaa- 
na, * 


* Strada, (Fac.) ein Fraliäner, von Mantua gebürtig, leb⸗ 
tein dem X VI. Gec. und machte überaus nette abzeichnungen von 
alten Griechifchen und Römuichen müngen , davon in der Kavs 
ferlichen bibliotheck zu Wien noch sehen bände übrig find.” Man 

weifelt nicht , daß die medaillen , welche Octavius de Strada, 
fen ſohn, nebft den leben derer Kanfer an. 1615. und 1619. an 
en tag gegeben , mach des Facobi zeichnung geftochen worden ; 
ingleichen auch diejenige, welche Pandimus in feinem werde 
de Triumpho & Ludis Circenfibus druden laffen,indem Strada 
wegen feiner dienfifertigkeit in dergleichen Dingen fehr gerühmt 
ward, Lambec, comment. de bibl. Vindob, tom. I. 

Straͤttlingen, iſt ein alted ruinirtes fchlof im Berner⸗ge⸗ 
biethe nahe beum Thunersfee , war der fig und ſtamm⸗ haus 
der alten berühmten Freyherren von Strättlingen. In einer 
alten chronick der Eiche St. Michaelis , vormals zum daradies 
genannt , wird Arnold angegeben für den Stifier diefer Eirche 
an. 263.; e8 zeigen aber alle umftände genuafam, daß es eine eins 
jr = Mönchensfabel fen. So fehreiben auch einige, daß Rus 
Dolphuß 1. der an. 890. König in Burgund worden , einer von 
Strättlingen , und zwar ein fohn Eonrads (der Graf in minder 
Burgund genennet wird) geweſen ſey, wie er denn aus fürs 
ſchub der Biſchoͤffe zu Genf, Lauſanne und Sitten , zu St. 
Morig in Wallis , in der Königli»Burgundiihen Stifteskirs 
che gecrönet worden. Burcardus bat gelebt jur zeit Kavier 
Heinrichs V. Es wird auch in obiger chronic eined Theobaldi 
gedacht , der obgedachter kirche viel entzogen habe , deswegen 
von dem Vriefter in den bann gethan und gar vom teufel bes 
ei worden. Wilhelm hatan. 1223. gelebt. Zu deſſen zeiten 

aben die bauren fich wider die Pfaffen eınpöret , alled todt ges 
fhlagen , die firchen und Pfarr⸗hoͤſe ausgeplündert ‚, auch das 
ſchloß Strättlingen mit feuer angeftedt. Mach ihm ae ih 
Geſchwiſtergot an. 1258. Rudolph; Heinrich der ältere und 
Heinrich der jüngere , und Siegmund. Als die Berner an. 
2383. infrieg gerathen mit dem Grafen von Koburg zu Burgs 
dorff und Thun , haben fie auch dad ſchloß Strättlingen einge: 
nommen und zerftört. * 

Strafford , oder Strasfortb iſt der nahme einer abthei⸗ 
lung (QBapontake oder Hundred genannt) von dem weſtlichen 
theile der Englifchen proving Yorkshire, an den grengen der 
Grafichafften Nottingham und Derby. Sie ift von einem fait 
nicht geringern umfange , als Die Grafſchafft Rutland , und bes 
greift, nebit vielen andern Örtern , die ſtaͤdte Sheafield, Ro⸗ 
theram und Doncafter , ingleichen Tickhill in ih. Die familie 
derer Wentwortb3 hat in Diefer gegend eine lange zeit Rorirt, und 
anfebnliche güther befeffen. Aus derfelben war 1.) Thomas, 
Lord Wenthworth , welcher an. 1625. den 7. februar. um Gras 
fen von Eleveland gemacht ward , und an. 1667. den 27. mart, 
ohne leibed.erben mit tode abgieng ; 2.) Thomas, Vice⸗Graf 
Wentworth, Lord Wentworth von Wentworthoufe, Neumerch, 
Doverslen, u. f. w. welcher den 12. januar. an. 1639, Die würde 
eines Grafen von Strafford erhielt, worinn ibm , nach feinem 
den 12. manan. 1641. erfolgten unglüclichen ende , fein fohn, 
Wilbelm, fuccedirte, welcher aber im oct. an. 1695. ohne leibeds 
erben mit tode abgieng. (fiebe Wentwortb,) Heylya's, help 
to English hilt. p. 202. Camden’ı Britannia. 

Strahlendorff , eine Gräfiche familie, welche an. 1407. 
den Herrn⸗ſtand in Böhmen erlanget , und ihr aufnehmen Keos 
poldo zu dancken hat. Diefer war ein Medienburgifcher Edels 

iſtor. Lexicon VI. Theil, 
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mantı ,_tımd hatte des Abtg von Fulda, Balthaſars von Dern⸗ 
bach , ſchweſter zur ebe. Als nun diefer in groffe widermärtigs 
keit gerieth, und darüber von feiner würde ſuſpendirt ward, 
führte Yeopoldus deſſen ſache an dem Hofe Kapferd Rudolphi 
zu Prage mit groffer gefchicklichkeit aus, und kam bierauf in 
foiches anſehen , daß ibn der Kayfer zum Reicht: Hof ⸗Rath und 
endlich zum Vice » Cantzler des Roͤmiſchen Reichs beficlkte, 
Seinen ſohn, Deter Heinrich , welcher die Herrfchafft Goldebs, 
Prensberg, Darnheim, wie auch die güther Eulmen:Gleifcha 
und Dttomig befaß , ernennete an. 1624. der Kapfer Kerdinans 
dus 11. gleichſals zum Bice-Cangler des Römifchen Reichs, und 
iu feinem geheimen Rath ‚ erhob ihn auch in den eenberene 
fand. An. 1630, fchhfte er ihm auf den Eonvent zu Muͤhlhau⸗ 
fen in Thüringen ‚ und brauchte ibn in vielen wichtigen angeles 
genbeiten. Er ftarb an, 1637. unvermählt,,und überlief die forte 
pflangung feines gefchlechts feinem bruder Wolfgang Leopolden, 
—— tab. ſtemmat. Malinkrot, de Romani Imperii Cans 
ceilar. . 


* Strablenbeim , (Henning , Freyhert von) ein befannter 
Schwediſcher Minifter, Als er ich an. 1707. ald Gefandter in 
Wien aufbielt „um wegen der Protefianten in Schieſien bey 
dem Kapferlichel Hofe vorftellung zu thun , gerieth er ben einer 
aſſemblee mit dem Ungarifchen Grafen Marco Adamo von Ejos 
bor, der von dem Könige Earolo XII. unbedachte reden fahren 
lieh , im groſſe verdriedlichkeit , und brachte ed dahin, daß der 
Graf, welcher Kapferlicher Kammer: Herr und Oberfter war, 
dem Könige von Schweden ausgeliefert , und gefänglich nach 
Stettin gebracht wurde. Inzwiſchen befand fich der Baron von 
Strahlenheim ald Königlicher Egg er in Schleſien, 
und lief fich Aufferft angelegen ſeyn, daß daſelbſt den Luthera⸗ 
nern einige firchen eingeraumet wurden. Nachdem er dieſes 
bewerdfichiget, und an. 1710, von dem Kayſerlichen Hofe ads 
fchied genommen , forderte der Graf, der nach einem ſechswoͤ⸗ 
hentlichen arreſt Die freyheit erhalten, von dem Baron ſatis⸗ 
wann. Allein diefer gieng gang unverhofft und plöglich_von 

ien weg , und trat Fine neu » erlangte Statthalterfchafft zu 
Zwenbrüdenan. Endlich entjchlog er ſich die fache mit Dem des 
gen in der fauft aussumachen , und follte das Duell an. 1711, 
im aug. ben Stadeck ohnweit Mayntz vor fich geben ; ed kam 
aber nicht Dazu , weil man wegen der art des angriffs nicht einig 
werden konnte, Nach diefem wurde er von dem Polnilchen 
Grafen Stanidlao Poniatowsky in der Statthalterichafft ab» 
geloͤſet, und führte auf feinen guͤthern ein privat:ieben,, bis er 
an. 1731, den 14. fept. das zeitliche geſegnete. Lamberri, me« 
moires, 

Stratonig,, eine Heine ftadt , nebſt einem ſchloſſe in dem 
Bragenfer:kreite , in Böhmen , bey dem Auffe Ottawa ‚ geleaen, 
welche des Böhmifchen Groß-Priord von dem Malthefer:orden 
gewöhnliche rejideng iſt. Es iſt diefed Priorat von einem Herrn 
don Bavor oder Bavaro I. um das jahr 1243. geftiftet , und 
wegen conferirung beffelben , wie auch der darunter gehörigen 
Eomthureven , zwifchen dem Könige in Böhmen und dem Con⸗ 
vent lange m geritten worden, big der Groß«Prior von Teutſch⸗ 
land , Philivpus von Rieteſel, ald ded ordens Gefandter , bey 
dem Kayfer Rudolpho II. die poſſeßion für den Prior, Mats 
thes Leopold von Popel, welchem der Convent felbiges an, 
1589. conferiret , erhalten , und die bewilligung ‚ die Comthu⸗ 
reyen zu vergeben, ausgewwürdet. Nach dieſem hat der Con⸗ 
vent jederzeit fich Diefed rechts bedienet, und an, 1598. den 11. 
jultt ein Kanferlich decret Darüber erlanget,. Ba!bin. epit, rer, 
Bohem. lib. II. —— Beckmann, vom Johanniterorden. 
— ——— in leben Johannis de Valeita, pag. 698. 
ug 


tralen oder Straelen , eine Eleine ſtadt, mit einer dazu 
aehödrigen Bogtev , indem Hertzogthum Geldern , zwiſchen der 
ſtadt Geldern und Benlo, ben der Waldecker⸗heyde, gelegen, 
Eie war vormals ziemlich wohl beveitigt ; allein an. 1672. has 
ben die Franzofen alle ihre fortificationen gefchleift, 

Strealfund , eine in Yor-Pommern an der feite des meerd 
nicht weit von der inful Rügen gelegene fladt und vortrefiche 
veilung , fo überall mit tiefen feen , Leichen und moräften umges 
ben, und mit ftarden dämmen an das veite land angehänget 
ift , bat einen fhönen hafen, und ift, wie man vorgiebt, an. 
145. oder 156. von Sunnone IL. der Franden Könige, erbauet, 
und anfangs Gunnonia oder Gunda genennet worden. Wos 
ber fie den nahmen Stralfund befommen , ift ungewiß. Sie 
bat vor diefem den Fürften von Rügen gehört , wie ie denn an, 
1209. von Fürſt Jaromar erweitert , und mit Teutſchen beſetzt; 
von feinem johne , gleiched nahmens, aber an. 1230. mit maus 
ren umgeben worden, Nachdem aber Die Fürften von Kügen 
an. 1325. außsgeftorben , haben fich verichiedene andere Fürs 
fien folched Fürſtenthums angemajfet, bis endlich daſſelbe vors 
nemlich durch die hülffe der ſtadt Stralfund, (fo von alten 
jahren ber mit den Hergogen von Stettin in Pommern ım buns 
de neftanden,) an diefe gefommen , und ihrem Hertzogthume ins 
corporiret worden. ie hat vor diefem in dem —— 
bunde den ſechſten — it auch als die aͤuſſerſte grentz⸗ 
ſtadt des Ober » Sächfifchen kreiſes, und des Roͤmiſchen Reichs 
fo privilegiret worden, daß fie in kriegs⸗gefahr weiter nicht » 
als au bewahrung ihrer ftadt verbunden. Ihre bürgcr find 
in dem Kürftenıvum Rügen und gang Pommern zollfren; 
baben auch viel andere privilegia „uk af jouverain u 

; un 
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und darunter die freyheit zu müngen , gut unterfchiebenen zeiten 
erlanget , worüber fie aber mit ihren Landes, Füriten und mach» 
barn oft in groffe trrungen und ungnade verfallen. Weil ihr 
wachöthum der ſtadt Luͤbeck ſchaͤdlich geweſen , fo hat dieſe dies 
felbe zu ruiniren fich angelegen ſeyn laſſen. Sie bat ſich aber 
doch ziemlich erhalten , und ift in groſſem or geblieben, auffer 
daß fie in den Eriegen zwifchen ——— und Schweden et⸗ 
was herunter gekommen. Zwiſchen derſelben und der inſul 
Rügen ift das meer eine viertel meile breit , worauf von den 
thoren ſechs bruͤcken gehen, daran groffe und Eleine ſchiffe von 
150, und 200, lajten,mebr und weniger,anlegen,und kaufmannd« 
güther aus⸗ und einfegen können, Die land⸗ſeite ift mit tiefen 
räben und teichen umfchloffen , über welche von den vier thoren 
ämme gehen. Ihr meiftes gewerbe beftehet in getrende, fü fie 
in die Niederlande, nach Norwegen und Schottland verfauffen. 
Sie hat unterfchiedene belagerungen, und infonderbeit an. 1628. 
die Wallenfteinifche , tapfer ausgehalten , it aber dennoch von 
dem Churfürften zu Brandenburg , Friedrich Wilhelm, in kur 
ke zeit, nachdem in wenig flunden ein groſſes theil Der ftadt 
uch die heftige bombardirung verbrannt , an. 1678. erobert, 
aber in dem darauf Fr Verſailles an. 1679. gefchloifenen Frieden, 
an Schweden ‚ fo felbige nach abflerben der Poenmeriſchen Her⸗ 
hoge, durch den Weſiphaͤliſchen friedens-fchluf, befommen, abs 
etreten worden. Doch an, 1715. dem 23. dec. mufle fich die 
ade nach einer harten belagerung an die Nordiſchen Allürten ers 
geben. Seript. Pomeran, An. 1570. bat Zach. Orthus ein ars 
tig carmen von diefer ſtadt edirt , davon in Zeileri topogr. Pom. 
p. ı 12. der anfang zu finden. 
Stramulipa , lebe Boͤotien. 
trand , ſiehe Nordſtrand. 
trand:$rifen , wird ein groffer ftrich Tanded von dem Her⸗ 
tzoghum Schlegwig , längft der Mordsfee , genennet. Es bes 
greift felbiger die Aemter Eyderftadt und Hufum , wie auch eis 
nen theil von den Aemtern Flensburg und Tondern , in fich. 

Straneus , (Johann Andreas) aus einer vornehmen famis 
hie in der Spanifchen ſtadt Valencia entfproffen , war ein grofle 
Philofophus , Mathematicus und Theologus , und hielt Öffents 
fiche ledtiones über die heilige Schrift auf der Lniveriität zu 
Valencia, Er war ein Preceptor des Johannis Borgid, Her» 
u. von Gandia, und ein groffer liebhaber der alten münge, 

18 er num fich eine groffe menge gefammelt, fieng er an einen 
tractat davon zu fehreiben, wie auch anmerdungen über des Plis 
nii hiſtorie zu verfertigen ‚, aber er ftarb darüber. Gein bruder, 
Martin Siraneus ein apotheder , war fein erbe ; derfelbe ließ 
ee — ſchmeltzen, und einen mörfer Daraus machen. 
Bib!. Hifpan. 

* Stransty , (Paulus de Sapendfa) ein Böhmifcher von 
Adel, war nach einiger bericht au Leutmerig geboren , und 
foll auch das Spndicat einige jahre dafelbit verwaltet haben, 
An. 1625. mufle er aus dem Königreich , da er denn , nachdem 
er die vornehmite ftädte in Teutfchland Durchiwandert , nach 
Thoren in Breuffen kam, und lich allda verſchiedene jahre hin⸗ 
durch auf einem land⸗quthe/ fo er in beftand genommen, auf 
bielt. Allein an. 1642, wurde er zum Profeflore ded Thornis 
fehen Gymnafii ernennet, welche ftelle er auch bekleidete , bis 
er an. 1657. im jan. mit tode abgieng. Er war üibrigend der 
Böhmifchen Confegion zugethan , und hinterließ zwey tractate , 
davon der eine Respublica Bohemiæ betitelt , und zu Leiden an, 
2643. gedruckt iſt; der andere aber de Majeftate Bohemiz hans 
delt , bishero aber niemals in druck geflommen. Pratorius, in 
eatal. Rector. Thorunienf. n. 9. p. 210. Zernede Thornifche 
chronid , ad an. 1647. Hartfnochs Preuß. kirchen » biftorie, 
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Stranu, eine ſtadt in Afien , ſiehe Bacu. 

*Steafberg , ein ſchloß und dorf oder kleines ftädtlein im 
Echivaben an den füdlichen grengen von Würtemberd , zwi⸗ 
ſchen Ebdingen und Böringen an dem Aüßlein Schmich, dem 
Fürftlichen Stifte Buchan gehörig , ald welches an. 1622. nach 
abiterben der vafallen von Werterftetten felbiged nebit Frohn⸗ 
fetten, Kanferingen und Glafhütten an ſich gerogen. Ein 
Graf von Strafberg mit nahmen Immer ift um Die mitte des 
XIV, fzculi mit Hergog Albrecht von Oeſterreich wider die ſtadt 
Zürich ausgezogen.  Crufi annal. P. Ill; lib. V. c. 3. lib. VIII. 
c. 15. Mofers fortfegung. M. Steorweeg. MSct. Ein anderer, 
oder vielleicht eben derfelbe aog mit Hertzog Leopold von Deiters 
reich an. 1315. gegen die Schweiger , und überfirl Unterwal⸗ 
den , mufte fich aber mit verluft zurück ziehen, nachdem der Her⸗ 
809 bey Morgarten gefchlagen worden. Simlers regiment 
der Endgenoffenfchafft, lib. II. 

Straßburg, das Bißthum. Wie nach dem zeugnis Fres 
ndı die Chriſtliche religion ſchon im II. Geculo in Germania fol 
ausgebreitet worden fenn , und dieſes Germania obne imeifel 
von dem ftrich landes, der von Bafel auf der linden feite des 
Rheins bis unter Eöln hinab gebet, muß veritanden werden , 
als wohin die Römer ſchon damals nerfchiedene Teutiche voͤlcker 
verfeßet haben ; fo hat man urfach dieſes hauptfächlich auch von 
Straßburg , welche ſchon damals unftreitig eine gute ſtadt gcs 
wefen , zu verfteben. Und wie die eriten Chriſten, fo bald jie 
an einem orte eine ziemliche zahl ausgemacht , fich auch Bılchöfs 
fe vorgefeget haben; fo iſt ferner gan glaublich , dag micht 
minder zu Strafburg ſchon in felbiger zeit dergleichen geweſen 
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fon mäffen. Doch da nicht minder gewiß if, daß nadir 
ero das Chriſtenthum durch neuen überfchwall der Teutſchen 


” Hendnifchen voͤlcker, welche fonderlich im IV. und V, Lecu- 


lo ſich in diefen gegenden niedergelaffen haben, gänslidy wies 
der ausgetilget worden , fo fichet man, daß auch Das Chris 
fentyum nachmals allhier neuer dinge habe gepflanket wer 
den muͤſſen. Mun den neuen anfang des Bißthums Strai, 
burg führen einige (a) von dem Könia Dagoberto M. ber; 
wie denn auch der zus Franz Egon von Flirftenberg ſich 
an. 1681. in Ben an den König Yudewig XIV. in Dem Müns 
fer zu Straßburg gehaltenen vede ausdrücklich auf Die fürtung 
Königs Dagoberti beruffet. Allein es haben andere (b) dar, 
getban , daf der Biſchoff St. Amandus ſchon am. 346. auf 
dem Concilio zu Coln geweien. (c) So wird auch des St. 
Amandi auf dem Concilio zu Gardica an. 347. unter den 
Kapfern Eonftantio und Eonitante gedacht. (d) So viel ift ac, 
wiß, daß Dagobertus IL. nicht aber der groſſe, dreu böfe 
dem Bißthum gefchendet. (ec) Der gange irrihum it daher 
gekommen , daß Königshofen Amandum , Bifchoff zu Utrecht, 
welcher (f) zu —— M. zeiten gelebet , mit dem zu Straß⸗ 
burg ‚, der 300, jahr zuvor bey den gefchicht:ichreibern bekannt 
geweien , vermenget. (g) Zu Dagoberti M. zeiten, wie auch 
unter Sigeberto , Dagoberti john und Ehilderico , der fkinem 
oncle Sigeberto in dem Auftrafifchen Reiche nachgefolget , hat 
Arbogaſtus zu Straßburg das Bißthum befeifen , deflen nad 
folger Erckenbaldus, welcher unter Dttome I. umd II. Abſtt Bi: 
(hoff zu Straßburg war, in verjen erjeblt ; Ch) wiewol dans 
noch feine geringe urfachen fich finden am der richtigkeit Diele 
folgen zu zweifeln, als nach welchen zwiſchen Amando umd Fo; 
rentio leben Bifchöffe gewefen feun müften, da doch jene brode 
unter zweyen ſehr geſchwind auf einander gekommenen Könis 
gen, — gemeldten Childerico und Dagoberto Junio 
re geſeſſen haben. Unter Kayſer Carolo M. da Manns und Edlu 
uden Metropolitanaten in Germania prima und fecunda erbos 
en wurden, fam das Bißthum EStraßburg unter das vonMaung, 
und ift feither immer Darunter geblieben. Sowol die Merovins 
gifchen ald Earlopingifchen Könige, und machaebende unter 
den Teutfchen Kapfern die drey Ditonen , Henricug II. Lotha— 
tius der Sachs und andere haben das Stift gar merdlich bes 
teichert. Nahmentlich hat an. 873. Kanfer Eudovicus Germa- 
nicus dem Stifte die weltliche boheit und gerichtbarfeit verlic- 
ben. 1.) Der Kavfer Heinrich 11. fol dem Biſchoff Werner 
die ſtadt unterworffen haben. Es iſt aber ausgemadıt , \k) 
dag Werner von dem Kapfer mehr nicht als Die berrichafft über 
ein Elofter in der ftadt bekommen, um von den einkünften den 
Biſchoͤfflichen fig ausbeflern zu koͤnnen; doch bat die hadt im: 
mer viel ſtreit mit dem Biſchoffe gehabt. (I) Einen groſſen aus. 
ſchlag hat darinn die religiond:änderung gegeben , da unter des 
Biſchoff Wilhelms regierung, welcher an. 1529. geftorben , die 
Lutheriſche Ichre in dem Hoch. Stift eingeführt , md Die Cathe⸗ 
dral,Eiche den Lutheranern eingeräumet worden , der Bifkboff 
aber feinen fig nach Elfaß:Zabern , und die noch übrigen Catbe» 
lifchen Canonici nach Molgheim verlegen müffen. Die Kutbe 
rifcben Canonici bewohnten den fogenannten Brüder:bof , und 
wehlten an. 1592. nach dem tode Biſchoffs Johannis, Grafend 
von Manderfcheid, den Maragaraf Hand Georgen zu Bram 
denburg » Fägerndorff , da hingegen die Eatholılchen Hersog 
Earin zu Lothringen zum Bifchorfe ernennten. Wende tbale 
trieben ihre fache mit dem ſchwerdte au groſſem letdweien des 
landes , bi3 endlich an. 1604. der Marggraf vor eine fumme 
re dem Hertzoge Earl fein recht abtrat , welcher foldhes auch 
is an. 1607. beſeſſen. (m) Nach ibm folgte fein Coadjuror , 
Erg: Herkog Leopold, weldyer fich aber an. 1626. am die Drins 
ehin Elaudiam von Tofcana verheuratbete , uud das Brütyum 
einen _veiter , Erg» Herkog Leopold Wilhelm, übergab, 
An deffen ſtelle fam an. 1662. rang Egon von Kürlien: 
berg, unter welchem das Miünfier an. 1681, den Gatbolis 
ſchen wieder eingeräumet_ wurde, nachdem der König von 
Frandreich darüber zu Difvoniren befommen, Die Derkoue 
von Braunfhweig und Mecklenburg batten durch den Wei: 
phäliichen Frieden präbenden in dieſein Stifte erbalten, Allein 
auch diefe ind nach der Franzoͤſiſchen einnehmung ihnen wieder 
entzogen worden. So wurde auch der Brüder-bof den Pefiniten 
eingeräumet , und das dorf Lampertsheim den Proteflanten ab- 
genommen. (n) Diefer Biſchoff hatte das glüd, dafi ber 
König Ludwig XIV. felbfi nadı Strafburg kam, md bır 
Eathedral „kirche befahe , da er ihn mit einer Frangößjthen 
rede unter dem eingange bewillfommete, in welcher er um. 
ter andern die worte des Simeons: ZErr, nun läffert du 
deinen Diener in friede fabren, :c. apvlıcirte. Er veradın, 
Dirte das ganze Suft, ausgenommen die refidens Zabern 
und dad Amt Kochersberg , an Monteur Morell jährlich ver 
55000. thaler. Ihm folgte fein bruder, der Gardinal ML 
beim Egon , welchen der Kayſer an. 1674. su Cöln wegnehmen, 
und zur Wiener-Neuftadt verwahren ließ ; fiebe fein leben. Ex 
farb an. 1704. und wurde Armandus Gaften de Noban, an 
fohn Francıfci von Roban , Brinsens von Soubise, Grafens 
von Kochefort , und Gapitains der Gendarmes zum Bilkbof: 
fe erivehlet,, der bald darauf deu Cardinals-hut erlangte , und 
fomol in Franckreich, als aufferhalb noch heut tage in 
gröftem anfehen ftebet ; auch im ıabr 1725. feinen Gefandten 
nach Regenfourg auf den Reichd »tag, um da für ihn fig zu 
nehmen gefandt hat, Soniten find der Canonicorum 24. als 
zwölf 
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mölf Eapitularen und zwölf Domicellaren , welche alle aus 
ürftlichen , —— und Freyherrlichen ſtande ſeyn, und 
re 32. ahnen müſſen beweiſen können, wie denn von dem 
eitphälifchen Frieden did an. 1481. 17. Fürften Canonici das 
felbft geweſen. (0) Daher auch das Stift unter den Rheinis 
ſchen das edelfte genannt wird. (p) Und läffet ſichs aus der 
biftorie beweifen , daß ſchon vor anfang des XIII. Geculi die uns 
edelsgebohrne von diefem Stifte ausgefchloffen geweſen find. 
Denn ald unter Papſt Bregorio IX. Conradus der Kardinal und 
Biichoff zu Porto in krafft feines babenden rechts cın Cauo⸗ 
nicat zu Straßburg zu vergeben , daſſelde einem unedlen aufs 
getragen hatte, weigerte fih dad Stift in feinem deswegen an 
den Vapſi abgelaffenen fchreiben fchlechterdings denfelben anzu» 
nehmen, mit der anführung , daß fchon von unerdendlichen 
jahren ber niemand darinn plag hätte, nili Nobilis ab utroque 
patente illuftris. Der Papſt wollte jich zwar Daran nicht keh⸗ 
ten, und den vorgelchlagenen furkum in das Capitul aufges 
nommen wiffen, wie denn fein dieſer * gegebenes decret, 
lib, II. Dectet. tit. V. de Præbendis & Dignitatibus c. Vene- 
rabilis annoch zu lefen. Allein das Stift if noch immer auf 
feiner vorigen gewohnbeit verblieben , und von den nachfolgens 
den Väpften gar ruhig dabey gelaffen worden. Zu erbsamiern 
des Stifis giebt Oldenburger (q) Würtemberg ald Marſchall, 
Schwaben ald Caͤmmerer , Ober⸗Elſaß ald Schend , und Uns 
tersElfak ald Truchſeſſen. Allein es erbellet aus Hertzogs Els 
fafifcher chronid , daß die familie derer von Hunneberg , und 
nach abgang derfelben die von ‚Lichtenberg das Marſchall amt 
getragen, von denen ed hermach auf die Grafen von Hanau , 
uſamt der Vogtey gefommen. (r) Die Stiftd-lande liegen im 
iſaß zerſtreuet / und die Bifchöffe führen auch den titul der 
Landgrafen im Elfah , weil an. 1359. Bifchoff Fobannes denen 
Grafen Ludwig dem altern und jungern von Dettingen ı 
rvelche damals die Landgrafichafft in Unter: Efaf beieifen , dies 
renigen ftüde von Elſaß, fo die Oettinger als Landgrafen von 
dem Stifte etwan zu lehn getragen , und ein ziemliches in, der 
Landgraffchafft ausgemacht haben , an fich gekauft, worüber 
Dbrecht den kauf⸗brief aufitellet , dem Albertud Argentin. apud 
Urftif, benpflichtet, _Denn daß die gantze landſchafft jemals Dem 
Stifte zugeböret , iſt unerweislich ; gleichwie auch Obrecht dies 
ienigen widerleget , welche das gange Elſaß vor ein Birchöfflich 
lehn unter den Landgrafen aus Egisheimiſchen ſtamme halten, 
a nach a derfelben mit Henrico.an. 1238. foll an das 
Stift gefallen ſeyn. Eine mebtere nachricht davon ift unter 
Oeitingen au lefen. Wegen des rangs bat der Sifheft ches 
mald mit dem von Coſtantz geſtritten, bis endlich die alternas 
tion beliebet worden. (s) (a) Coccius, de Dagoberto. Rönigss 
bofen, Eifaß. chron. c. 4. Gebwiler, comment. de Comit, 
Habfp. lib. III. c. 10. Brufcb. und Bucelinus. (b) Obrecht. 
in prodr. rerum Alfat. c.9. Henjchenins, in diatriba de tribus 
Dagobertis, lib. IV.c. 4. Bebeliu:, antiq. Argent. ecclef. fund, 
(c) Albericus, tom. I. Concil. Monachus trium fontium adan. 


347. Compilater magn. chron. Belg. p. m. 8. Lebmanm, lib. I. 


c.28. Baronius, tom. Ill. annal, adan, 346. $.8. (d) Arha- 
nafıi apolog. fecund. tom. I. p. m. 767. Bucherius, in Belgio 
Romano ecclef. &civ. adb.a. (e) Gebmiler, lib. III. c. 10, 
Bebelius, art. 2. $. 33. p. ie Kawigsbofen in manufer, chron, 
Alfat. Latin. Schilter, in der anmerd. über den Königehofen, 
c. 4. $. 11. Pfefing. ad Vitr. lib. I. t. XV. p. iu19. (f) 
Boxborn. de Rep. Leod. fub an. 639. (g) Bebei, c. l. (h) 
Schilter. feript. R.G. Obrecht, prodr. (i) Obreebt. c. 12. Pfef- 
Finger. ad Vier. lih. I. t. XV. p. 1134. (k) Obrecbt. Temzel, 
in vindic. cenfure diplom. Lind. append. III. (I) Datt. de P. 
P. (m) T’huan, lib. CIV. und Pfanmer. hift. pac. Weſtph. lib. 1. 
(n) Europ. Herold, P. 1. P 75° (0) Imbof. N. P. lib. II. 
c.8.n. 5. (p) Lebmanm, lib. I. c. 28. Kuipfeb. de jur. civ. 
Imp. lib. IIL c,51.n. 12. (q) Thef. rerump. tom. IV. pag. 
1216. (r) Zmbof. c.1.n. 6. P Zwanzig. theatt. prec. tom, 
II. tom. VIl. p. 136. Guilmann. comment. de Epifc. Argent, 
Wimpkelngii catalog, Epiſc. Argent. cum fupplemento, Mo- 
Seberofeb. Brufcb. Bucel. c.ı1. * 


‚Swebhng lat. Argentoratum, Argentina, Argentora , 
die haupt-ftadt im Elſaß , eine Runde vom Rhein gegen Kehl 
über gelegen. Ihre Aüffe ind die fchiffreichen waffer die Breufch 
und 7 mel ohnfern davon vereinigen, Nach dem 
vorgeben Joh. Erams (a) foll Kayſer Dtto 1. ihr zuerſt den 
nahmen Straßburg gegeben haben , da fie zuvor Silberthal ges 

eiffen. Allein es findet fich der nahme Straßburg , Ötrazs 

urg und Strataburgum ſchon u. vor deſſen zeiten. «ıb) Das 
alterthum derfelben , oder vielmehr das anfchen , fo fie in dem 
TIL und IV. feculo allbereit gehabt , erbellet aus dem Itin. An- 
ton. allwo die wege von dar nach Manland , Leiden und Trier 
aufgezeichnet . welches daſelbſt ſonſt nur den groſſen 
bauptsftädten geſchiehet. Go gedencken auch Btolemäus , Eur 
trovius, Ammianus Marcellinus ſamt noch mehr andern, dafi 
Kanfer Fulianus eine groſſe menge Alemannier um diefe gegend 
erlegt. Wiewol auch ‚ da vor Ptolemaͤo kein feribent noch von 
Argentorato gedacht hat , diefe ftadt erft unter den Römern im 
U. und III. Geculo muß aufgefommen feyn , da man fie ohne 
zweifel , als eine gute unb bequeme mauer gegen die Alemannier 
zu ande gebraght bat. Aus der Notitia Imp. Occidentis erſe⸗ 
ben wir, daß allda im V, fwculo eine wichtige fabrique von 
waffen und allem nöthigen Eriea«geräthe zum behuf der Roͤmi⸗ 

Siſtor. Lexicon VI. Theil, 
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fehen armen am Rhein fen angelegt geweſen; wiewol diefe 
ſtadt ſchon Damals von den Alemanniern wenigſt für einige zeit 
ſcheinet eingenommen ‚ geplündert, und die einwohner zum 
theil gefänglich in Teutfchland weggeführet worden feyn , nach 
dem briefe St. Hieronymi ad Ageruchiam. Aber ihr gänglis 
cher untergang erfolgte unter Attila , welcher nicht vergeblich 
von deu Alten terror Rheni ift genennet worden , und eben 
durch das Elſaß in Gallien eingefallen , auch nach feiner nieders 
lage in Campis Catalaunicis wieder nach haufe in Pannonien 
gezogen if. Der ort ift nach dieſem, allem anfehen nach, viele 
jahre wüfte geitanden ; dahero auch vermutblich der alte nahme 
Argentoratum perlobren gangen. Doch müffen unter Clodovät 
ſohnen an der alten land-firaffe und auf dem ufer dee FU wegen 
der bequemlichen lage wieder nach und nach einige häufer aufs 
gebanet , auch felbigen der neue nahme Straßsoder Stratburg 
von dem damals üblichen Pateinifchen Strata beugelegt worden 
feon. Einmal finden wir ſchon meldung diefer tadt bey Grego⸗ 
rio Turonenli in den geſchichten des jahre 575. da er zu verfteben 
iebt daß Childebertus , Sigeberti fohn , damals allhier ges 
eſſen ſey, und Straßburg ſchon wieder eine ftadt, urbem ; 
quam Stratehyrgum vocant , nennet. Wiewol doch dieſes ſich 
mit dem diplomate des Kanferd Lotharii, fo er an. 845. dem 
flofter St. Stephani zu Straßburg ‚gegeben bat, nicht zum 
beiten fcheinet zu vergleichen ; weil darinn von dem orte des klo⸗ 
ſters vermeldet wird , daß er inter ruinas veteris Argentorati 
liege und annoch einfam ſey, pro opportunitate folitudinis. 
Doch ift vielleicht auf das wort einfamkeit nicht gar zu veſt au 
bauen , wie fich wol auch aus mehrerer Elöfter fiftungs = brie⸗ 
fen erweifen lieſſe; und mag daffelbe wol alfo verſtanden wer⸗ 
den , daß nächit um das Elofter in der that damals feine eigent⸗ 
liche wohn » häufer , fondern nichts als die eingefallenen maus 
ten des alten zerflörten Argentorati fich gefunden haben , aber 
im fibrigen das neue Straßburg oder Strataburg , darinn 
in diefem IX. fzculo allbereit ein Königlicher pallaft geitanden 
und die Könige oftmals gefeifen find, nächit an die ruinen 
des alten Argentorati, umd zum tbeil aus denfelden ſey ers 
bayet gewefen , und zwar fo, daß bey erweiterung der ftadt 
beode vn sufammen gezogen, und in eine mauer eins 
affet worden ſehen ; welches auch würdlich aus einem brits 
eBiſchoff Werners von Straüburg , im anfange des XL 
fzculi gegeben, erhellet. Verſchiedene Könige von Auftras 
fien haben in diefer ſtadt ihren * erwehlt bis noch auf Zuen · 
tiboldum , den unehlichen john Kayſers Arnolphi. Sie war 
ihrer ſeits denfelben — auffer dafi fie ed anfänglich wis 
der — mit ee halten bat. muſte * 

1003. don Hermanno, dem Alemannifchen Hertzoge, we 
cher eben in Schwaben , Bryßgoͤw und Elſaß berrichte , we⸗ 
gen ihrer treue gegen Henrico II. fehr vieles ausftchen, als 
der in feinem Eriege wider Henricum II. oder den heiligen , 
ung eingenommen , geplündert , und groffen theild zerſtöret 
at. Doch wendete auch gleich hernach diefer letztere allen ſleiß 
an, fie wieder in guten fand zu feßen; zu welchem ende er 
leid) an. 1005, dein Biſchoff Wernern die einfünfte des kloſters 
t. Stepbani daran zu verwenden geſtattete. (c) Die mauren 
und waͤlle der ftadt find auch von der zeit an immer in beifern 
fand geieget worden , fo daß frevlich Straßburg nach dem ges 
ſtaͤndniſſe des Kayferd_Marimiliani I. eine ſiarcke vormauer 
Zeutfchlandes war, , Nunmehro aber bat der König von 
Srandreich diefelbe inne, welcher an. 1681. durch den Ge⸗ 
neral Montclas fie mitten im frieden ohne fchwerdt-fchlag eins 
nehmen lieh , nachdem felbige von aller befagung entblößt war. 
EN dem Rofwichfchen frieden wurde diefer importante plag dent 
Önige auf ewig jugeitanden , welcher ihn auf das allerftärdite 
beveftigen laſſen, fo, daß er eine armee von 30000. mann zu 
— und denen nahen kreiſen groſſen ſchaden zu thun vers 
moͤgend iſt. ee den Rhein It ein ſehr veſtes citadell von 6. 
bolwerden , deſſen abjicht die überfchrift des thores verraͤth: 
Servat & obfervat. Dieſes und die Kebler » ſchantze können As 
ander mit flücen , jedoch ohne würdung , erreichen. Bots 
mals hatten auch die Framoſen eine ſchantze näher an Kehl, und 
an den Rhein gelegt , welche aber, krafft des Raſtaͤdtiſchen frie⸗ 
dend hat niedergeriffen iwerden mülfen. Das zeugbaus der 
ftadt war fonft eines der berühmteften , daf man davon deu vers 
batte: Nürnberger: wis, Straßburg⸗geſchuͤtz ıc. Jetzo aber 
nr der König alles auf das Straßburgifche citadell, nach Yorts 
ouid und ‚andere veitumgen bringen , und der ſtadt nur das 
kleine gewehr gelafien. Sonft it allbier dad Rathhaus und 
der Neubau. Jenes ift ſehr alt, und wird die Pfaltz ges 
nenmet, Auch iſt das vortrefliche Münfter vor anderit ſe⸗ 
benswürdig , und hat inwendig beym eingange eine künitliche 
ubr , welche den lauf der fonnen und des monde, wie auch Die 
tage der woche und des monatd , ingleichen Aunden und minus 
ten anzeiget. Der koſthare thurm darauf ift gang durchfchtig , 
und mit treppen auffen herum verfeben , daf man mit halb bes 
decktem leibe bis unter den Enopf fteigen kan; daber er, vor den 
tünftlichften , und nach dem von Landshut vor den höchften in 
Teutſchland gebalten wird. Schadäus bat eine befchreibung 
davon heraus gegeben , und berichtet, daß an dem ganken bau 
von an. 1015. bis 1439. gearbeitet worden, Unter der Franjd⸗ 
ſiſchen ei. on bu es den Catholiſchen wieder eingeraͤumet wors 
den , dafür die Proteftanten die neue kirche , fo lange jeit ums 
brauchbar gelegen , beziehen dürfen. Die St. Thomas oder 
Ganonicat » kirche giebet der Univerfität, welche an, 1566, von 
Ddd a dem 
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dem Kayfer Marimiliano IT. zu einer Academie, und von Fer⸗ 
dinando ll. an. 1621. zu einer Univerität erhoben worden , die 
befoldung von ihren dreyiehen Eanonicaten , dergeflalt » daß 
zwar auch die drey Stadt: Pfarrer zu St. Thomd , St. Nicos 
lat und St. Aurelia jeder einen Eanonicat zu genieffen hat, Die 
übrigen diefer pfründen aber den aͤlteſten Profefloribus , ohne 
unterfcheid der Facultaͤten, jugetheilt werden , welcher eins 
kommen alfo fehr erklecklich iſt, da der übrigen ihres, fo noch 
nicht Canonici find , um etwas geringer zu feon pfleget. Weil 
nun zudem Stift Thomd das dorf Edbolgheim geböret , fo 
eine ftunde von Straßburg liegt , fo wird jährlich einer aus den 
Profefloribus , um die aufficht über dieſes dorf , und die dars 
inn fallende einfünfte zu haben , unter dem nahmen eines Dorfs 
Funderd dazu erwehlet. Die Univerfitätd.bibliothef an der 
neuen tirche, welche Durch eined Ndvocaten , Dttonis , —* 
vermehret worden, iſt in ziemlichem ſtande. Das reiche hoſpi⸗ 
- tal, darinn eine groſſe menge leuthe erhalten und jährlich mol 
30000, fremde über nacht gefpeilet worden, it an. 1717 Wi 
den grund abgebrannt. Gonit gehört der ſtadt die Herrſcha 
Barr , das ſchloß und Amt Waffelyeim , dad Amt Marienberm 
und Ileckersheim. Dad regiment war an. 16810ſo eingerich⸗ 
tet , daß die bürgerfchafft in zwanzig günften beftund , deren jede 
don einem Schöpfen dargeſtellet wurde. Diefe erwehlten alle 
aiven jahr Die Rathöherren , und muſten mit ihnen alle kriegs⸗ 
und friedens: haͤndel überleget werden. (d) Der Adel machte 
* beſondere Geſellſchaffien oder ſtuben aus, welche man den 
üblenftein und Hobenfteig nennete. Aus den zwanzig zuͤnf⸗ 
ten wurde der groſſe Rath erweblet, welcher aus dreyhundert 
perfonen befteht , aber felten zufammen kommt. Den engen 
Rath machet das drenzebende und fünfjehende Collegium aus. 
—— beſtehet aus vier Staͤttmeiſtern von Adel, ſechs Ammeis 
ern aus den zünſten, und drey gemeinen, fo auch aus den 
sünften genommen. Die Bräfidenten waren der regierende 
Stätrmeilter und Ammeiſter. Jener hatte den vorzug_dor Dies 
fen , ed wurden auch in feinem nahmen die rath.fchlufe ausge⸗ 
fertiget. Doc konnte er ohne den Ammeifter nichts gültiges 
ſchlieſſen. (e) Vor zeiten war das gange regimrent in des Adels 
bänden. Nachdem aber derfelbe etwas firenge herrſchete, fo 
rebellirten die bürger , und ſetzten es in erwehnten hand , wobey 
der Adel den dritten theil der vornehmiten chargen zu befeen bes 
halten. Damit auch dem Adel alle gelegenheit befchnitten 
würde, das regiment mit gemalt wieder an fich zu reiffen , ſo has 
ben fie nebft andern die verfaffung gemacht , daß bey Eriegd:und 
feuerd:gefahr keiner vom Adel auffer feinem hauſe fich_ durfte fes 
ben laſſen. (f) Sonft war der u) gant Lutherifch, sn 
aber hat ihn der König den halben theil Eatholifche mit einzume 
men gezwungen, und bat feinen Pretorem Regium darunter 
menget. Unter dem Reiche war die ſtadt mit herrlichen privi⸗ 
gien geriert. Auf der Rheiniſchen band Harte fie gleich nach 
Nachen den dritten plag. Sie leiftete ſchon von den zeiten Otto⸗ 
nis III. her feinen buldigungs:end , wie fie folches in einem bries 
fe an die Ehurfürften zu Muͤhlhauſen an, 1622. heftig beitreitet, 
GE) Und obwol Kanfer Earl V. nach dem fiege wieder den 
chmaltaldifchen bund an. 1547. fie zum eyd der treue nöthigte, 
fo iſt ihr doch ein revers gegeben worden , und hat nur der Rath 
ſolchen end ablegen dürfen. (h) Sie war bon allen Reichds 
fhagungen und fchillingen befrenet. (Gi) In Reichd:sügen führs 
te fie ihr pannter gleich an dem Reichdsadler, (k) mie lie denn 
auch das _fadt-pannier in verwahrung gehabt. (1) Von dem 
Kayfer Marimiliano I. hat fie das recht, göldene münten zu 
fchlagen erhalten , auf welche fie denn zu felbiger zeit zwar Die 
worte: Urbem, Virgo,, tuamferva,, wie nach der bald ber» 
nach gefolgten Reformation: Urbem, Chrifte , tuam ferva, 
gepräget haben. (m' Bon der fladt bis nach Kehl achet der 
weg über eine lange bölgerne brücde, bor welche die ſtadt aus 
einem privilegio Kayſer Wentzels, Sigismund und Marimis 
liani 1. brücten = geld fordern dörfen. in) Jetzo aber müſſen 
die Franzofen krafft des Raſtaͤdtiſchen Friedens diefelbige halten, 
wofür fie ebenfalls einen zo angeleget. Gemeldter Kanfer 
Marimilianus I. welcher wol etliche zwanzig mal felbft in der 
ſtadt geweſen, hat fie von allen fremden Gerichten befrenet. 
(0) Nach dem privilegio des Kayſers Sigismundi von an. 
1435. find ihre Austräg » Richter Bafel, Worms und Ulm 
geweien. (p) Eben diefer Kayſer hat ihnen erlaubt , die aͤch⸗ 
ter aufjuhalten. So if fie auch eine von den vier ausſchrei⸗ 
benden, mie auch von dem deputirten zwoͤlf Reichs⸗ ſtaͤdten 
eweien. (q) Das recht , fadt » geſetze zu geben , hat ihr Kay⸗ 
r Sigidmundus verliehen , und Marimilianus I. bat an. 
1494. das Gerichte zu Rothweil zum befchüger aller ihrer freu: 
beiten verordnet, welchem Rubolphus 1. an. 1582. dad Cammer⸗ 
Gerichte hinzu geſetzet. (r) Die Nürnberger und Frandfurter 
baben jährlich etwas weniges erlegen müflen , wenn fie dahin 
haben handeln wollen. (s) Endlich trift man fie ın allen Rhei⸗ 
nischen und Schwäbifchen ftädte-bündniffen von den erften zeiten 
fohher bündniffe an. (t) (a) Tradtatu de vitis Imperator. € Do- 
mo Brunfuic. apud Mader. p. 79. (b) Gregorius Turon. lib. 
IX. c. 36. p. m. 210. apud Freber. Annal. Franc. Pitbei ad an. 
842. Diploma Königs Lotharii beym Vignerio in Elifatenlis 
familie gencal. und beym Mabilior, de re diplom. lib. IV. p. 
248. (c) Amm. Marcel. lib, XVI, Julian, in epift. ad Athen. 
Zofim.lib. II. Notit. Imp. Occid. Anton. itin. Ptolem. Hie- 
ron. epift. ad Ageruch. ii Turon. lib. IX. c. 36. & lib, 
X.c. 19. Herman, Contrafl. & Hıpidanus , in chron. ad an. 
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vn. Defeript. bifl. & geögr. de Franc. (d) Knipfeb. de1.C. 
lib. III. «. 46. n. 12. & lib. I. 8. n. 52.49. Bermegger. in 
comment. ad Thucid. lib. VI.c. ı. (e) Kripfeb. c. 1. lib. I. 
c.1.n. 15. E) Befold. de democr. c. 2. n. 5. pP Knipfchs 
lib. Il.c. 1. n. 69. Fritfeh. inaddit. ad Limm. J. P. ib. VIE 
R: 221, (h)$Europ. Hercld, P.1.p.978. (i) Lim. tom, 

V. ib, VIL co 3.n.1r. (k) Limwe.n. 13. (l) Obrecht. de 
vexillis Imp. (m) Linm.n.ı5. (n)Limm, n.ı7. (o) Limm. 
n. 18. (p)Bluom, in proc. cam. tom. XLVIL tab. 6. (q) Kmipfeb. 
de civit. Imp. lib. Il.c. 11. n. 10. (r) Limm.n. 32. & 39. (s) 
Limn.n.3. (t) Datt. depace publ. * 

Straßburg / eine Beine fadt in dem Polnischen Wreuffen, 
welche die einwohner Brodnig nennen, ift in dem XVIL fzc. 
zu verfchiedenen malen eingenommen worden. 

trasforth , ſiehe Strafford. 

trafoldo , Strafaldo , eine Gräfiche familie, welche 
von dem Kanfer Leopoldo das Erb:fand, Fägermei tin 
der gefürfteten Grafichafft Goͤrtz erhalten. “hr ſtamm haus 
ift das fchloß und ftädtgen Strafaldo , oder Gtrafoldo in dem 
Hertzogthum Friaul gelegen. Yulius Caͤſar, Graf Strafalto, 
blieb an. 1596. als ein berühmter Kayferlicher General in einem 
treffen mit dem Türcden in Ungarn. Anton diente an. 1601. 
dem Hergoge von Mantua , ald General» Maior. Drpbeus, 
Kapferlicher Oberfter, wurde an. 1647. in der belagerung Iglau 
tödtlich verwundet, Richard ward an. 1660. Kapferlicher 
Gammer:Herr. Niclas ift an. 1684. Venetianifcher General 
dello Sbarco, und Johannes Matthiad an. 1686. Vice-Genes 
ral der Eroatifihen greugen gemefen. Horatio, Johann Ans 
ton , Marcio, Miclad , Leopold und Orpheo waren an. 1704. 
Kapferliche Cammers Herren ; Leopoldus Adam aber hatte Die 
ebre , würdlicher geheimer Rath zu feon. Leben Kayfers 
Seopoldi. Pufend. Schwed. Eriegd-gefch. ib. XIX. Zeilers 
itin. Germ. P. 1. Ricauts Ditom. Pforte, P. J. 

Straspurg ‚ eine Beine ſtadt, mit einem fchloffe in Miedere 
Kärndten , an dem fluffe Gurck, etwan zwey meilen von Der 
ftadt dieſes nahmens, gelegen, Sie pflegt die refideng der Bis 
fchöffe von Gurck zu ſehn. 

* Stratenus, (Wilhelm) ein Arkt, war an. 1593. zur Utrecht 
gebohren , und nachgehends Stadt:Arkt dafelbit , erhielt auch 
Die erlaubnid, Die Anatomie Teutich zu Ichren. An. 1636. 
ward er Profeflor Medicine practicæ und Anatomie. Hier⸗ 
auf ward er Artzt bey dem Pringen von Oranien, wobey er dem 
titul eines Profelforis Honorarii behielt. dem jahr 1648. 
befam er eine beruffung nach Leiden ‚an ivelii ftelle, welche 
er aber ausfching. An. 1674. ward er Rathsherr und Bürgers 
meiiter zu Utrecht, und ftarb an. 1681. Geine fehriften find x 
Cauſſæ, Signa & Medela Febrium ; de fallaci Urinarum Ju- 
dicio ; Errores populares in Medicina &c. Cafp. Burmanni 
Trajedt. erudit. 

Stratford , eine marckt⸗ſtadt in der ſũd⸗weſtlichen gegend 
von Warwickshlre, liegt auf der nord-feite ded Auffes Avon , 
worüber dafelbft eine feine ſteinerne brüce gehet, und wird zum 
unterfcheid Stratford upon Avon genennet , weil noch unters 
— andere ſtaͤdte dieſes nahmens in andern Grafſchafften 

egen. 

Strathern ‚eine landſchafft in den Schottlaͤndiſchen Hochs 
ländern , hat ihren nahmen von dem Auffe Earn befommen, 
welcher dadurch läuft , und liegt zwifchen der Herrfchafft Mens 
teith, und dem Auffe Firth. Sie führte vormals den tıtul einer 
Grafichafft , und gehörte einigen aus dem Königlichen Hauſc, 
bernach aber denen Graham , mit welcher familie fich die legte 
erbin chelich verband. Anietzo ift diefe landſchafft unter viel 
vornehme Herren und Edellenthe getheilet , und gehört zu der 
Grafichafft Vertb. Sie liegt gar luſtig auf jeglicher fette des 
Aufes , und ift mit der refideng vieler vornehmen perfonen bes 
ehret. 


Strathnavern, eine landſchafft in der nordlichen gegend 
don Schottland, bat dieſen nahmen von dem fluſſe Navern 
bekommen , welcher ſelbige in der mitte entzwey ſchneidet. Sie 
ſtoͤſſet gegen mitternacht an die offenbare fee, gegen mittag am 
Sutherland ‚und gegen morgen an Cathneß, it gebürgigt, 
auch mit vielen ſeen und wäldern angefüllet,, und hat feine haͤ—⸗ 
fen. Es it darinn beffere vieh⸗zucht, ald aderwerd ; wie denn 
auch in diefem lande allerley vieh in groffer menge ift , welches 
in andere länder verkauft wird , famt ſehr vielem wildpret. 
Vormals ward diefe gegend weit mehr mit wölfen geplagt , als 
einige andere theile von Schottland ; aniego aber find felbige 
gänzlich ausgerortet, Gegen die feesküfte zu if etwas acker⸗ 
land. Desgleichen iſt allyier eine groffe menge von fec-fifchen, 
lachfen und dergleichen, woraus Die einwohner einen groifen 
gewinſt ziehen , gleichwie ſolches auch aus ihren eifenswerden 
gefchicht. Es find in dieſem lande noch jetzo dich denckmale 
von denen über die Dänen erhaltenen fiegen zu fehen. Die 
einwohner find flar von leibe, offenberkig, ſehr fühne, 
und groffe liebhaber ihres Oberhaupts, für welches fie, 
nach der art aller daſigen Hochländifchen gegenden, nıcht 
allein willig ſtreiten, fondern auch gerne das ihrige mit 
bentragen,, wenn felbige ihre töchter gusſtatten, verpfäns 
dete güther wiederum einlöfen , ober fonft bey gelegenheit 
neue güther an fich kauffen wollen. Der iägerep und dem 
vogels fange, find fie dermaflen ergeben, daß fie on. 
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groß achten; wenn er ſich nicht dazu gebrauchen laͤſſet. Das 
bero find fie allezeit mit wildpret verieben. Dieſe landfcharft 
iſt auch fonderlich deswegen berühmt, weil fie dem aͤlteſten 
fohne der Grafen von Sutherland den titul giebt. Gordem. 
theatr. Scotie. 


. Stratmann , (Theodorus Althetus Henricus, des heiligen 
Roͤm. Reiche Graf von) Kayſers Leopoldi würdlicher geheimer 
Kath und oberiter Hof:Eangler , war anfangs Hof⸗Rath und 
bernach Vice: Cantzler zu Düffeldorff bey dem Pfaltzgrafen von 
Meuburg , welcher ihn einsmals nach Berlin ſchickte, da er 
mit dem Biſchoffe von Gurck, Kapferlichen Adgefandten das 
ſeldſt, bekannt , und von ıyım wegen feiner activirat fehr aftimis 
tet , auch darauf an den Kapfeslichen Hofgebracht wurde , wo⸗ 

bit er bald in wichtigen affairen gebraucht, und fowol nach 

randreich ald an. 1669. nach Polen zu der wahl des Koͤnigs 

ichael Wißnioweczky, und endlich nach Niemägen als dritter 
Plenipotentiarius abgefendet worden. Nach Diefem fam er an. 
1680. ald Deflerreichifcher Principal⸗ Geſandter nach Regens 
fourg ‚ wohnte der confereng mit Franckreich zu Franckfurt am 
Mayn bey , und gieng an. 1683. wieder nach Wien , da er ges 
beimer Rath wurde, Weiler nun in allen feinen verrichtungen 
er proben eines Elugen, Dabey auch ylüdlichen Minittri abges 
pt auch ded Kavferd Leopoldi dritte heurath mit der Pfaltz- 

euburgifchen Pringefin , Eleonora Magdalena Thereſia an, 
1676. gefchloffen ; fo declarirte ihm der Kayfer nach des Baron 
Hochers tode zum Defterreichifchen Hof-Eangler, ſetzte ihn auch 
wegen feiner meriten über alle affairen , ſo, daß er ald Premiers 
Minifter confideriret wurde, und erhub ihn im den Reichs: 
Grafen fand. An. 1685. hat er die heurath des damalis 
gen Ehurfürften von Bayern mit der Erg: Hergogin, Mas 
ria Antonia, Kayſers Leopoldi tochter, eriter ehe, geilife 
tet. An. 1686. bat er dem gedachten Ehurfüriten , Mariınis 
lian Emanuel, und den 809g von Lothringen, welche 
wegen des commando vor Ofen im unvernehmen geratben , 
durch feine derterität verglichen, dabey allen Conüiliis belli- 
eis beugewohnet , und folche dergeftalt dirigiret, daß da zu⸗ 
por dem feinde alled vorhaben der Kapferlichen Generalität 
fund worden, alddenn, da zwiſchen dem Ehurfürften von 
Bayern , Herkog von Lothringen, und ihm der generals 
ſturm in gebeim refolviret , in dem groffen Kriegs. Rath aber 

ro forma eine bataille zu liefern geſchloſſen, der feind Durch 

efe vermuthete fchlacht amufiret, die ſtadt Ofen aber mit 
ſturm glücklich erobert worden , daher man der geicheiden cons 
duite dieſes penetranten Miniſters Die einnahme folcher veftung 
bauptfächlic) zugefchrieben , welches auch der Kayſer feldit ges 
rühmet, An. 1687. bat er die —*— im Königreich Uns 
aan aufs Haus Defterreich, und die crönung Joſephi um Erb⸗ 

Ödnige in Ungarn, wie auch an. 1690, deſſelben wahl zum 
Romiſchen Könige zu ande gebradyt. Ferner hat er das neuns 
te Electorat von Hannover und verfchiedene allianzen befördert, 
auch angefangen , wegen der Königlichen würde in Preuſſen 
mit dem Berlinifchen Hofe zu tractiren, bid er endlich fein 
glücklich geführtes Minifterium geendiget , da er den 25. octob, 
an. 1693. zu Wien geitorben. Seine erite gemablın war cine 
Baroneife von Molliard aus dem Cleviſchen, mit welcher er 
eilf kinder gegenget. Mach ihrem tode wurde er von dem Kaps 
fer Leopold , welcher ihn fehr geliebet , zum Gardinal denomis 
niret : der Römifche und Framoͤſiſche Hof aber ift ihm zuwider 
geiwefen , woraufer an. 1691. ſich zum andern mal vermäßlt 
mit Margaretha , Grafens Ernefti von Traun und Abensberg, 
tochter , und Ferdinandi Longuenal Grafens von Bucguoy 
wittib,, welche den 5. December an. 1705. ohne erden von ihm 

eftorben, Geine kinder erfter ehe, fo zu erwachjenen iabren 

ommen , find: 1.) Henricus Johannes , Graf von Strat⸗ 
mann, Kapferlicher würdlicher geheimer Rath und Caͤmmerer. 
Er wurde an. 1688. Reihd-Hof:Rath , und an. 1691. ald Kaps 
ferlicher Botfchaffter an verfchiedene Höfe gefendet. An. 1697. 
war er der zweyte Kapferliche Gevollmächtigte bey dem friedends 
ſchluß zu Ryßwick, von dannen er ald Ambalfador an den Kös 
nig Auguftum in Polen gefchidt, und an. 1700. zum geheimen 
Kath ernennet wurde. ftarb aber hierauf zu Wien den 3. 
febrnar. an. 1707. Von feiner gemablin, Eleonora Thereiia, 
Grafens von Schellard aus den Niederlanden, Kapferlichen 
Feld, Marfchalld und Commendanten iv Edln, tochter, ſo er 
an. 1693. geheurathet, hat er feine Einder hinterlaſſen. 2.) 
Anna Gisberta , vermähkt mit Rudolpho , Grafen von Stus 
benbera , Kanferlichen gebeimen Rathe. 3.) Gornelius Aloy⸗ 
ſius , Vrobſt des hoben Dom:Stifts zu Breflau , Canonicus 
Böen und Olmüg. 4.) Anna Maria Therefia , Antonii 

rancifci , Grafen von Eollalto, Kayſerlichen würcklich gebeis 
men Raths und Landes: Hauptinanns in Mähren , dritte ges 
mablin , farb ald wittib an. 1699. 5.) Antonius Francıtug, 
Kapferlicher Gimmerer und Hof: Kriegs: Rath , und der Wienes 
rifchen garnifon Oberf:WBachtmeifter, it mit Maria Thereſia, 
Gräfin von Preiling , an. 1703. vermäbler, welche ihm an. 
2705. den 13. auguft. Mariaın Margaretbam gebobren. 6.) 
Dhilivv Wilhelm, Kapferliven Eämmerer und Rittmeilter, 
blieb an. 1697. in der fchlacht bey Zentha in Ungarn. 7.) Elco⸗ 
nora Magdalena , ward an. 1692. mıt Adam, Grafen Bat 
tbiani , Banno Croatiz , vermäblet , welcher fie ald wittid hin⸗ 
terlaifen, fo noch an. 1719. zu Wien in groffern anfehen lebte, 
8.) Gerhard Wilhelm, war Königl. Ober Umt& Rath in Schles 
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fien , ald er den. 18. dec. an. 1714. zum Landes⸗Hauptmann de 
Breflauifchen Fürftenthums inftalliret wurde * iſt mit Hed⸗ 
wig Chriſtinen / Gräfin Tappe von Almeslo, verwittweten Örds 
fin von Geiſt, vermäblet. 


Strato, König von Sidon, welchen Darius auf den thron 
fegte, mit ausfchlielfung derer, weldhen Diefe würde krafft ihrer 
— ya een —— groſſe dieſe ſtadt ero⸗ 
„ſetzte er ihn wieder weil er i iti 
jr unterwarf, ; EINER 
trato, König von Tyro in Bhönicien , kam durch fein 

geichiellichkeit folgender maffen auf den thron, Erg 
ber bemeldten ftadt hatten mach einem heimlichen zuſammen. 
ſchwur alle ihre Herren getödter; und Strato allein war neben 
feinem noch unmünbdigen fohne von feinem Enechte verfchonet , 
und heimlich aufbehalten worden. Ald nun die mörder nach 
vollbrachter that unter ich einig worden waren , denjenigen zů 
ihrem Könige gu machen , welcher die fonne bey ihrem aufgans 
ge Di erbligen würde ; riethe Strato feinem Enechte füch piels 
mehr gegen niedergang , ald gegen aufgang der fonne zu wens 
den. Wenw nun Die ganze anzahl fich hierauf moch bey fine 
fterer nacht verfammlete, und die übrigen alle ſich gegen 
morgen wendeten , erblidte der Enecht des Strato Dagegen 
an einem gegen morgen liegenden berge die eriten fonnens 
Rralen, und follte deswegen König werden. Ws aber die 
übrigen ihm fragten, wer ihm den Kath gegeben, foll er 
ihnen die wahrheit geſtanden, jene aber Stratonem wegen 
der bierinn bemwiefenen Elugbeit felbften auf den thron erhos 
ben haben. Seine nachtömmlinge regierten nach diefem zw 
Torus bis auf Alexandri M. zeiten , welcher fie auch nach dem 
rn and Juftini bey dem regiment gelaifen ; obiol er mit den 

5 einwohnern aufs haͤrteſte umgegangen. Juftin. lib. 
XVIII.c. 3. * 

Strato ‚, Lampſacenus, ein Philoſophus, mit dem zuna 
men Phylicus , oder der Matur » kündiger, war Arceflal fol 
und Theophraiti, des Peripaterici, fehler Er wurde iu Pos 
lemät Philadelphi Lehrmeifier erweblet, welcher ſehr viel auf 
ihm bielt. Apollodorus , welchen Diogenes Puertius anführet, 
fagt ‚ daß er zur zeit der CX XII. Olympiadis , ın Theophrafti 
ſchule fuccediret , und darinn 18, jahr lang gelehrt habe. Er 
ließ febr viele fehriften hinter fich , als 4. &, von der billigkeit ; 
gerechtigteit c. Es waren zufammen fieben oder acht groife 
männer dieſes nahmens. Der erfte war Iſocratis fchüler ; der 
andere war ein Medicus, des Erafifirati fchüler ; der Dritte 
—* die hiſtorie von dem kriege des Dhilippi, und herſeus wir 

die Römer ; der vierte war ein Geographus, deſfen Suidas 
gedendet , wiewol einige ihn vor einerleg mit dem allbereits ges 
meldten Stratone Lampfaceno halten ;_der fünfte war eın Bock 
und Epigrammatift, und ift noch unterfchieden von einem boeu 
Comico eden dieſes nahmens; der fechite ein alter Medicus ; 
deſſen Atiſtoteles gedendt ; und der fiebende ein Philofophus 
Peripateticus von Alexandria. Diogenes Laertius , — 
ton, lib. V. vit. Philofophor. Vofiwr, hiftor. Grec, lib, L 
cap. 20, 


Strato , der Redner, war Bruti freund, welcher de 

ben , nach der bey Dhilippi gehaltenen fehlacht , ein Fri 
dasıenige ſchwerdt / jedoch mir abfeit# gewandtem gefichte folle 
dargehalten haben , worein Brutus gefallen , und fich alfo ges 
toͤdtet bat; wiewol andere erzehlen, daß ſich Brutus felbiten, 
ohne jemands hülffe, aber wol in bevufeon dieſes Stratonis 
das leben genommen habe. Nachgehends wurde er vermittelit 
des Meifalla bey u. wieder ausgeföhnet , und war würd 
lich einer derienigen Griechen , welche denifelben in dem kriege 
wider R. Antonium bie beiten dienſte gethan haben, Pinzarch, 
in vıt. Brut. 


Stratonica ‚ eine tochter Demetrüi , Könias von 
nien, wurdean Seleucum Nicator, König in —2 
heurathet. Antlochus Sorer , Seleuci ſohn aus der andern che, 
verliebte ſich tödrlich in dieſe Bringefin ; fein vatter trat fie ihm 
— ed —— — su bringen. Diefed 
geſchahe um Die C} ‚mpiad, un “ N 
geburt. Jufim. lib. XXIV. 7 300. jahr vor Chriſti 


Stratonica ‚ eines muficanten tochter, und eine von den 
concubinen des Könige von Ponto, Mithridatis. Da fie fahe; 
daß dieſer König fie nicht mebr liebte , wurde Re darüber fo era 
bittert , daß fie Dompeio M. die veitung, Symphorium ges 
nannt, in die hände fpielte, mit der bedingung , ihren fohn ; 
Ziphares, bey dem leben zu erhalten, wenn er in feine hände ges 
rathen follte. Sie erbot ich auch ihm den chat zu überliefern; 
der in Diejer veftung verfchloffen war, Allein Bompeius lieh ibe 
den ſchatz , und nahm nichts mehr davon, ald womit er feinen 
triumph prächtiger machen , und die tempel auszieren konnte, 
Mıthridated aber, damit er ich megen dieſer verrätberen räs 
ben möchte , brachte nach eroberung des orts Pantıcapdum ; 
fo auf der Cherfönefo Taurica hart an dem Bofphoro Cimmerio 
lag , im gefichte der Stratonicd , die ſolches von dem jenfeitigen 
ufer gar wohl ſehen mochte, den Prinken Ziphares, welchen 
er mit he gezeuget, um , ließ auch nıcht einmal den cörper bes 
graben. _ Diefed gefchabe im jahr der welt 3940, und 46, 
jaht vor Ebriiti aeburt, Piwsarchus. Appianss, in Mithridag 
Dis, lib. XXXVII. 


Dddz STRA. 
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STRATOR, bieß bey den Römern ein kuecht, der das 
pferd zu rechte machte, und feinem Herrn drauf half, oder 
vielmehr, wie meiftend gefchabe , denfelben gar mit den häns 
den faıfete , und alfo auf das pferd fchwunge ; und hatten Die 
Alten diefer leuthe um fo mehr nöthig , weil tie fonften fich m 
keiner flegreiffen, wie wir anjego thun , bedieneten, Son 
auch bedeutet Diejes wort Überhaupt einen aufwärter. Berner, 
einen Poſt⸗halter, der in feinen angewieſenen ftationen pferde 
balten mufte ; ingleichen einen , der mebit dem Metatore da® 
lager einrichten balf. Zu Eonfantinopel war Protoftrator , 
der DdersStallmeilter , der über die pferde, und was dazu 96 
hörte, auflicht hatte. Gurberius „ de oflic, dom. Aug. ll. 14. 
Du Frefne, IL. 1073. Gl. Gr. pag. 1463. Pitiſcus, 11. 864. 
865. ' 

Strattis, (Olynthius) ein Griechifcher Hiftoriensfchreiber, 
lebte einezeitlang nach Alerandro M. um das jahr 30. vor Ehris 
fii geburt , und begleitete vorher denfelbigen bey feinen feldzüs 

en. Erjchrieb ein tage⸗buch von dem leden diefed Königes in 

ünf theilen , und noch ein anders von deffen tode ; Deögleichen 
— tractat von ſüſfen, ſeen und brunnen. eSwidass in 
trat, 

Stratton , einemardtftadt in der Engelländifchen proving 
NH aliwo fehr viel Enoblauch wächfet » lient 174. Ens 
alıfche meilen von Londen, und ift wegen eines fieges berühmt ı 
welchen der König Carolus 1. dafelbit den 16. may an. 1643. 
wider die Parlementö,trouppen erhielt, 

Stravanellus , (Richard ) ein Englifcher Dominicaners 
Mönch, war an, 1295. wegen feines guten wandels und feiner 
erudition berühmt. Er bat ein groſſes werck_verfertiget , wel⸗ 
ched man zu Varis in der bibliothet der Jacobiner findet, 
und eine concordang der heiligen Schrift iſt, unter dem tis 
tul: Concordantie Anglican® Libr. 1. Vitſcus, de illuftr. 
Angl. feriptor. 

+ Straubingen , lat. Strabenga, eine ſchoͤne ſtadt in 
Bayern an der Donau , darüber ſie eine brüde bat zwifchen 
Daffau und Regenfpnrg , gelegen , foll an, »218. von Herkog 
Ludewigen in Banern zu bauen angefangen worden ſeyn. ie 
bat eine faubere Collegiatsund Bfarrstirche zu St. Jacob und 
Er. Triburtio. In dem Earmeliter-Elofter wird das grabmabl 
Herkog Albrechtd des jüngern in Bavern gueigen So iſt 
auch ein ſchoͤnes Fefutter-Collegium da, Auſſerhalb der ſtadt 
it in der capelle der St. Veters⸗kirche dad begräbnis_der Anna 
Bernauerin , welche Hechog Ernft deswegen in der Donau ers 
tränden laffen , weil deffen fohn Albert fie zu chlichen verlangte. 
Sonft liegt der ort in einer fruchtbaren gegend , und hat eine 
Ehurfürftliche Regierung oder Rent. amt / j welchem 24. Land» 
und Reg. Gerichte gehören. In dem jahr 1743. den 19. julit 
ward diefe ſiadt nach langem widerftande der darinn liegenden 
Franzofen von den Defterreichifchen trouppen durch accord ein⸗ 
genommen, und befeget, Chur» Bayern ı p- 303. 


zublica, 

Straubitz » ein ſchloß und Herrfchafft in der Nieder-Laufißr 
neben den Herrfchafften Leutbel , Küberofe und NeusZauche ges 
Tegen , eher Wilibald von Houwaldt zu. Es gehören verſchie⸗ 
dene dörfer zu Diefer Herrſchafft. Vor dieſem ſtund fie unter 
den Burggrafen von Dohna, nachmals an. 1580. kam fie an 
die Herren von Schulenburg, ferner an die von Walwit ; nach 
dem Weftphälifchen frieden aber kaufte fie der berühmte Polnis 
fhe General , Ehriftoph von Houwalt, an fich , der die Durch 
den langtvierigen Erieg ſehr ruinirte Herrfchafft wiederum in gu⸗ 
ten and ftellte, und das eingeäfcherte ſchloß vepariren ließ. Er 
ftarb an. 1661, und binterlieh fie obgedachtem feinem fohne. 
Anon. richtige, beichr. der Ober; und Nieder » Laufig, P- 73- 
Groffers Lauſitz. merck. P. III. 

Strauch , Megidius) ein Theologus und Mathematicus , 
war zu Wittenberg an. 1632. den 21. febr. gebobren , und ein 
fohn des berühmten Rechtsgelehrten, Johann Strauchens, 
welchen er , da er kaum fieben jahr alt war , verlohr. Nach⸗ 
dem er die Humaniora , Philoſophie und ſprachen, fonderlich 
auch die Orientalifchen , wohl inne hatte, begab er fich nach 
Feipzig , umd legte ich auf die Theologie. Gegen das ende dee 
jabrs 1650. gienger wieder nach Wittenderg und wurde an, 
1651. den 28. april Magilter. Er lad faft täglich ſechs, oft 
auch acht funden privarim Colkegia Logica, Metaphylica und 
Nathematica , und diſputirte noch dazu alle wochen zweymal 
öffentlich als Praefes. Daher er kaum zwey jahr hernach Adjun- 
&tus der vhilofopbifchen Facultät wurde, auch gantze 16. jahr 
ibr Affeffor gewefen. Zur felbigen geit hat er die Difputationes 
de Periodo Juliana und andern chronologifchen materien gehals 
ten , welche er bernach zufammen heraus gegeben, An. 1653. 
wurde er Theologix Baccalaureus, an. 1656. Profeflor Hiftoria- 
rum Extraordinarius, an, 1657. aber Licentiatus Theologie. 
An. 1659. ward er noch dazu Profeffor Mathematum Inferio- 
rum, und verfertigte wnterichiedene fchriften, als da find: 
Breviarium Hiltoricum ; Altrognofiz Compendium ; de Nu- 
merorum Dodtrina Aphorifmi 344. ; Continuatio Sleidani de 
quatuor fummis Imperiis ab Initio Caroli V, ufque ad annum 

1668. An. 1662. den 13. october wurde er Doctor Theologie, 
und an, 1664. Profeflor Hiftoriarum , Die Matbematifche Pro- 
feilion aber Dandte er ab. An. 1666. machte ihn der Chur⸗ 
fürft zum Afeflor der theologifchen Facultät , welche ihm aufs 
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trug ‚ die Defenfonemund Vindicias Confenfus repetiti Fıdei 
vere Lutheranz wider den Calirtum und feine anhänger zu 
fhreiben. Als Johann Micrälius ſtarb, verlangte ınan ihn 
nach Stettin zum Rectore felbiger fchule ; fo hätte man ihn 
auch gerne zu Everied zum Ober:Profeflor felbigen Gymnafii ges 
macht. Der Herkog Ernit berief ihn nach Gotba, und ließ 
ihn ungerne wieder von feinem Hofe. Nachdem er aber zurück 
nach Wittenberg gelommen , fehrieb er auf dieſes Hertzogs vers 
langen fein Breviarium Theologicum. An. 1669. berief ihn der 
Kath zu Dangig zum Rectore und Theologie Profeflore , auch 
Paftore der kirche zur heiligen Dreufaltiateit , welchen beruf er 
an. 1670. annahm, Allein die fchärfe, mit welcher er den 
Eatholifchen und Reformirten begegnete , machte ihm viel 
feinde, welche ihn nöthigten die ihm augetragene vocation 
nach Hamburg anzunehmen ; wiewol ihm auch zu gleicher 
jeit die Profellio Theologica auf der Univerfität zu Greppbds 
walde von dem Könige in Schweden angetragen. worden. 
Wie er aber auf dem wege dahin begriffen war, wurde er 

auf befebl des Ehurfürften zu Brandenburg auf der fee in 

arreft genommen, und nach Cüftrin geführet , weil ex fo gar 

beftig wider die Reformirten bisher geprediget hatte, _ Endlich 

als die gemeine in Dennis nicht rubete, und die Reformirten 

felbft vor ihn baten ; fo kam er wieder los und nad) Dankig, 
nachdem vorhero die Hamburger , der König in Schweden, 
und der König in Volen fich vergeblich um feine ‚befreyung 
bemübet. Von dieſer zeit an predigte er micht mehr fo gar 
beftig, daher er auch bis an fein ende, welches an. 1682. 

erfolgte, gar rubig geleber. Er hat kein Find , aber aufier 
bereitd gemeldeten fchriften noch Folgende binterlaffen : Brevia- 
rium Chronologicum ; Geographiam Mathematicam ; Aphori- 
{mos Aftrologicos, cum Methodica Docdtrina Cypriani Leovi- 
tii; de Judicüs Nativitatum ; Docdtrinam Aftrorum Mathema- 
ticam ; verbefferten Bericht desſenigen, was mit ihm in Dans 
ea und Milch⸗ſpeiſe. Derer freits 
chriften wider Galirtum und andere , desgleichen einiger Dres 
digten , und feiner Difputationen zu geichweigen , unter wels 
chen jedoch die merckwuͤrdigſten diefe find ; de priſcæ Eceleliz 

in cenfendis Hereticis }Equitate ; de Manichzifmo ; de Wal. 

denfibus ; de Catechumenis ; de prifcis public& Poenitentium 

Ritibus ; de Computo Thalmudico-Rabbinico ;, de Anno He- 

breorum Ecelefiaftico, de Computo Turcico-Arabico , & Ex- 

cidii Conftantinopolitani Anno; de Computo veterum Germa- 

norum; de Computo ee re gene er de Computo Gre- 
goriano ; de Ritibus flagellandi apud Judos ; de Chriftiani- 

{mo Senec&; de Monothelitarum Harefi ; ‘de FEnigmate Sim- 
fonis & Jud. XIV. 14. &c. HWitte, memor. Theol. dec. XVI. 
Zartknochs Breufifche kirchen⸗hiſtorie, lib. III. cap. 11. i 
861. Puiendarf. de rebus geſtis Friderici Wilhelmi, lib. XUL 
\ 59. 16. 3. 5. 6. 15. 23. 24. 26. 66. Arnolds ketzer⸗ bis 
orie. 


Strauch , (Johann) ein Rechtögelehrter , war den 26. jun. 
an. 1588. zu Wittenberg gebohren , und hatte, nachdem er in 
Humanioribus guten grumd gelegt , fich vor allen Dingen Die 
Vbiloſophie angelegen feon laſſen. Hierauf machte er ſich Über 
die Rechtsgelehrfamteit , und reifete, um darinn es weiter zu 
bringen , nach Prage zu einem feiner anverwandten , welcher 
mit öffentlichen Reichd:gefchäfften zu thum hatte. Er brachte 
alfo etliche jahre allda zu ; und nachdem er fich einen reichen 
vorrath mrißtifcher wirlenfchafft bengelegt , kehrte er wieder nach 
Wittenberg; An. 1618. wurde er Juris Licentiatus , Das fols 
gende jahr Doctor, und ug geit bernach Ehurfürftlicher Hofs 
und Regierungs:Advocat. Un. 1622, den 23. april wurde ex 
vr Drefden beruffen , und befam allda einen fig unter dem 

ofs Rüthen. Als aber an. 1629. Doctor Bartholomäus 
Reuhner, Ehurfürftlicher Appellations + Rath, der Juriſten⸗ 
Facultaͤt Senior, des Kirchen-⸗Raths Director und Anteceflor 

rimarius, geftorben , kam er an deffen ſtelle. Er trat alſo 
elbige an. 1630. zu Wittenberg an, und ließ fich jederzeit die 
rechte und freyheiten derſelden Academie mit groffer forgfalt ans 
gelegen fenn. An. 1621. den 29. man heurathete er Catharis 
nam, Michael Bluhmens, eined Raths⸗ und Cammer: Herrn 
zu Wittenberg , tochter, mit welcher er fieben finder gejcuget, 
worunter ihn eine tochter und fünf föhne uͤberlebet. it au. 
1639. in feinem andern Rectorate geitorben. Geine heraus ges 
en ſchriften find folgende: Exercitationes Exotericz de 

ontroverlüis illuftribus ; Differtationes ad Jus Juftinianzum ; 
Difputätiones de Locatione & Conductione; de Germanorum 
Principum Jure; de Promotione Difp. inauguralis ; Collegium 
Juridicum Succeflionum ab Inteftato; Liber de Legitima, 
Buchner. in programm, funebr. Freber. theatr. 


* Strauch , (Hegidins) ein Lutherifcher Theologus, war zu 
Wittenberg an. 1583. den 23. jun. gebohren, und wurde, nach⸗ 
dem er dajelbit ſtudiret, anfangs Superintendent zu Dichag ı 
bernach zu Delitſch, alddenn zu Merſeburg, endlich aber zu 
Drefden, allwo er an. 1657. den 22. jan. mittode abgegangen. 
Seine fchriften ind: Phyfica fpecialis XII. Difpurationibus 
comprehenfa ; illuftrium Queftionum Ethicarum Centuriz 11 ; 
Gründliche Ablehnung der Däpftlichen Frrtbümmer , weiche £. 
Salmuth den Evangelifchen ſchuld gegeben ic. Von feinen 
föhnen it Samuel , ſo zu Dreßden an. 1621. den 8. jun. ges 
bobnen, erſtlich Paftor zu Brettin, bernach aber ju St. Anna 

in 
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In Drefiden geweſen, und an. 1680, den 29. jul. geftorben. 
Gerz. elog. Theol. Witte, diat. j 

* Strauch , (Huguftus) gebürtig von Delitfch, war Doctor 
und Profeflor Juris zu Wittenderg , der Juriftens acultät Ordi- 
narius, bey dem Lands &ericht und Conliftorio Afleflor, Comes 
Palatinus Cxfareus , und endlich Chur » Säachfifther geheimer 
Kath. Er hat verihiedene Geſandtſchafften verwaltet , und 
ift an. 1674. den 18. map in Dem 63. jahre feines alters geitors 
ben. Seine fchriften find: Diſp. de Commerciorum navalium 
Jure fingulari ; de German. Principum Jure ; de Majeltate , 
Legibus & Armis inftruenda; de Religione & circa cam [um- 
mi Magiftratus Jure & Auctoritate; de Conſiſtorũ Ecclefiaftici 


Juribus &e. Witte, diar. 

Strauchius, (Johannes ) ein berühmter Rechtögelehrter, 
war an. 1612, den 4. fept. zu Eoldig in Meilen gebobren, gieng 
anfangs zu Zeig in Die fchule , bis er fo viel begriffen, daf er 
an, 1630, von feinem fchwager , Johann Schilter, des Schöps 
pen » ſtuhls und Conhttorii Afleflore ju Leipzig , würdig befuns 
den ward, auf die Univerfität zu Leipzig zu fommen. Hier 
wurde ser privatim in der Philoſophie und Humanioribus uns 
terrichtet , eng auch zugleich an das Fuftinianifche Recht zu 
ſtudiren. Don dannen begab er fih nach Wittenberg , und 
bernach an. 1633. nach Jena, da ihn fein verwandter, Friedrich 

ortleder , ind haus und an tifcb nahm, auch Erneito , dem 

ergoge zu Sachen , dergeftalt recommenditte , da ihm aufs 
getragen wurde , die alten tchriften und monumenta am ‚Weis 
marifchen Hofe recht zu unterfüchen , wovor er ein reichlich 
falarium erhielte. Indem er aljo faft drey jahre zu Jena lebte, 
börte er Arumdum über das Jus Feudale und die goldene Buls 
le öffentlich difputiren. Sonderlich machte er fich mit D. Val. 
Riemern befannt, und erlangte deifelben volltommene gewo⸗ 

enbeit. Nachdem er wieder zurück nach Leipzig gelommen , 
Diet er D. Sigismund Findelthaufen Öffentlich über das Jus 
controverfum , und D. Johann Böhmen über den Codicem Its 
fen. An. 1638. wurde er Magilter , bernach ded aroffen Fürs 
ftensCollegii Eollegiat, kurtz darauf Affeflor der philoſophi hen 
Facultät , und endlich Profeflor Philologie Latine und Hifto- 
riarum. An. 1652. dem 1. jun, wurde er zu Jena der Rechten 
Doctor , und difputirte , nachdem er allda Profeflor Juris wor⸗ 
den, den 4. aug. de novi Operis Nunciatione,, pro loco. Hier⸗ 
auf wurde er noch dazu Eangler, und an. 1677. zu Gieffen Pro- 
feſſot primarius und Pro-Cancellarius, allwo er bis an feinen 
tod, der an. 1679. erfolget , geblieben it. Seine fchriften zei⸗ 

en zur gnüge, dag er jeine Furisprudeng aus dem grunde vers 

anden ‚ und ſowol ın den Zeutfchen antiquitäten und Eirchens 
biftorie ‚_ald im Jure civili Juftinianzo erfahren gewefen. Uns 
ter dieſe feine fehriften aber gehören folgende : Amwenitates ] urig 
Canonici; Lexicon Particularum Juris; Differtationes Ædili- 
tiæ, de Nodo appellandi ad Cameram ; de Regno Arelatenli ; 
de Regula Catoniana ; de ventelimis Ufuris; de Feudo nobi. 
li; Controverhiz illuftres ; Differtationes exotericæ Juris publ. 
XIU. Piſſertationes ad univerſum Jus Juftiniani ; de Jure Fra- 
trum corumque pr& Sororibus — Difp. de Juris na- 
turalis & civilis Convenientia; de Jure Maritorum in Uxo- 
rem Resque Jxorias ib. ; de —— Imperialibus ; 
de Tempore ; de regali Vedtigalium Jure. Zeumerws, in vit. 
Profeif, Jur. in acad. Jen. p. 166. fegq. 

* Sitrebaeus ‚, (Facobus Ludovicus) ein gelehrter Franzofe, 
mar in dem gebiethe von Rheims von geringen und armen els 
tern gebohren , erwarb fich aber Dennoch durch feinen Reif eine 
(höne gelehrfamteit , wie er es denn fonderlich in der Philoſo⸗ 
phie und der Lateinifchen fprache weit gebracht. Er mulie 
fich mit feiner familie ſehr genau bebeiffen , und feinen unters 
balt theild mit informiren , theild auch corrigiren in der duch⸗ 
druckerey verdienen , wodurch er von feinen ſtudien fehr abges 
halten wurde. Er itarb um das jahr 550. Man hat von ihm 
* ein fehr fchöned werd de Eledtione & Collatione Verborum , 
ingleichen einige ſehr accurate und nette überfegungen von Aris 
ftotelid Ethica, Oeconomica, Politica, &c. Tobur , de in. 
felic. Litterat. p. 478.1. Sammarsb. elog. lib. I. c. 19. Huet. 
de clar. interpret. lib. I. * 

trebla ‚ ein altes ftädtgen und ſchloß in Meiffen , drey 
meilen von Torgau , welches Denen von Päug zuſtehet. Margs 
graf Fridericus Admorfus hat ed Ottoni von ————— 
nachdem er ihm und feinem bruder , Marggraf Dietzmannen, 
wider ihren vatter Albrecht den unartigen treulich beygeſtan⸗ 
den. Gleich gegen über an der Eibe liegt der mardtieden Los 
reutzkirch, allıwo jährlich mittwochs nach Laurentii cin groffer 
jahrmardt gehalten wird, Kraut, prodr. Mifn. 

Strein , ( Riyardus ) ein Deiterreichifcher Baron, war in 
den Römifchen antiquitäten erfahren , welche er Durch ein de 
Gentibus & Familiis Romanorum gejchriebenes buch ſehr erläus 
tert hat. Er legte den eriten grund feiner ſtudien unter ranc, 
Hottomanno zu Straßburg, und giebt ihm diejer das zeuguis ım 
einem feiner briefen, daß er noch ſehr jung, und wenig zeit, nach» 
dem er unter ihm die Nömifche antiquitäten zu ſtudiren anges 
fangen, das obbefante buch verfertiget habe. Im übrigen ericigs 
te ich auch Streinius gegen Hottomanno in Der arımuth , wels 
che dieſen gelehrten mann zuletzt febr gedrücet bat, rechtichafs 
fen dandbar , und ſchickte ihm zu verfchiedenen malen nabıns 
baffte verebrungen. Er gab auch zu vertheidigung der frenheit 
der Staaten von Holland einige Difturfe heran, aber mit verhee⸗ 
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lung feines nahmend , damit er dad Defterreichifche Haus, defs 
fen unterthan er war, nicht beleidigen möchte, Desgleichen 
ſchrieb er einige theologifche tractate , nebit einem buche, unter 
dem titul: Commonitorium de Roberti Bellarmini Scriptis at- 
que Libris. Yopi, de Philof. T’hwanus „ hift. lib. CXXVL 
Teifier , elogetom. II. Husckiw, de fcript. rer. Rom, P. II. 
Hotomansi epilt. * 

Streitberg ‚ eined der Alteften und anfehnlichften adelichen 
bäufer in Franden, allıvo deren ftammefchlof ÖStreitberg unweit 
Edermannftadt auf einem hoben berge lieget , und heut gu tage 
von einem Fuͤrſtl. Bapyreuthiſchen Dber-Amtmann bewohnet 
wird. Paſtorius zehlet dieſes ge lecht unter diejenige von Adel, 
welche an. 1297. dem turniere zu Nürnberg bepgewohnet. Reis 
mar und Eberhard von Streitberg na an.ı390. nebft andern 
von Adel den Marggrafen in Meiſſen den krieg anackündiget, 
Paul von Streitberg aber an, 446. dem Hergoge Wilhelm zu 
Sachfen dag Öfnungsrecht auf feinem fehloffe Streitberg vers 
ſchrieben. Johann wird um diefe zeit unter Die Biichöffe zu Nes 
genpurg gejehlet. Ruprecht, Hans und Wilhelm haben den 
Biſchoff vom Wuͤrtzhurg wegen einer (huld»forderung befrieget, 
Kohann, K nel. Schwediſcher Oberfler und Eommmendant zu 
Meiffenburg in em ——ã iſt an. 1634. mit tode abgegans 
gen, zu welcher zeit auch Wilhelm von Streitberg auf Ahorn ale 
—— Hof⸗ Richier zu —— bat. Frifi Würgb, 

ton, Paſtorn Francon. rediv. SHonns Eob. Chron. 

Streitberg , ( Ernft Otto Waldtn von ) war ein Böhme 
don geburt, und gelangte in Kayſerl. dienſten bis au der fehle eis 
ned Dberfl-Lieutenantd. Nachdem ihm aber in einer rencontre 
mit den Schweden der rechte arm entzwey gefchoifen worden , 
danckte er ad, und kaufte ein kleines guth unweit Eger. Doc er 
hatte es nicht lange befeifen,fo ruinieten es nicht allein Die Schwe⸗ 
den, fondern nahmen ihm auch felbft gefangen, und forderten eine 
ſtarcke vangion, da es denn jo weit mit ihm Lam, dafi feine frau 
und Einder vor den thüren betteln geben wollten. Diefer elende 
zuſtand bewog ihn, bey der ——— — unterſchied⸗ 
liche mal um eine charge oder jährliche penfion anzuhalten , und 
da er nichts erhalten konnte, unter den Schweden dienfte zu neh⸗ 
men. Er formirte hierauf an, 1648. den anfchlag auf Prag, wel 
hen die Schweden glücklich ausführten, und ward deswegen von 
der Königin Chriſtina mit dem tituf eines Oberften und dem nabs 
men von Streitberg regaliret, Pufend. Schwed. kriegs⸗ geſch 


* Streith , (Wolfgang) ein berühmter Rechtögelebrter, war 
zu Villingen an. 1537. gebobren, Er fludirte zu Freyburg ı 
und hörte dafelbft den befannten Heinrich Glareanum. Er bea 
file fich bierauf der Rechtögelehrfamteit, und that an. 1560. eis 
ne reife in —— ‚ allıwo er ſich unter andern eine jeitlan 
gu Poitier aufhielt. Drey jahr — kam er wieder n 
grardurg jurüc , und ward daſelbſt Doctor und Profeflor Juris. 

wartete feinem amte feifig ab, beförderte auch nebit aus 
dern den berühmten Job. Thom. Freigium , welcher ihm nach⸗ 
—5* eine gedächtmidsrede gehalten , zu der ftelle eines brotet 
ſoris Ethices & Logices , und ſiarb um den anfang Des 1573, 
jabred. M. Adami vit. JCtor. 


Strelen , Streble,, eine feine ftadt an der Ohla in Schle⸗ 
fien, im Fuͤrſtenthum Brieg. Sie tft an, 1707. fall gank aba 
— und an. 709. hat fie, vermöge der Alt-Ranftädtis 
chen convention , eine Lutheriſche kirche und fehule bekommen, 
Luck Schieſ chron. 

Strelig, eine ſtadt in der Mecklenburgiſchen Herrfchafft 
———8 gegen der Mark Brandenburg, nicht weit von 
Weſenderg. & find ſeht viel teiche und ſeen umber , und reis 
Dirt anjego eine linie der Hergoge von Medienburg allhier , die 
mit Adolpho Friderico IL. den anfang genommen, als folcher an, 
1701. mit Hergog Friderico Wilhelmo zu Schwerin fich verglis 
en , daß ihm die Herrfchafft Stargard nebit dem Füritenchung 
Rageburg, jodann die Commenthureyen Miro und Nemerow, 
deögleichen 8000, thaler zu erbauung einer refidenk,, und jähre 
lich aus dem Boigenburger joll 9000, thaler überlaffen werden 
follten. Von ihm iſt ein eigener artickul. Ihm folgte an, 
1708. fein john Adolphus Fridericus II. in der regierung. Das 
Fuͤrſtliche ſchloß ift an. 1712. den 24. oct. in der nacht famt allen 
mobilien abgebrannt. Zopograpb. Sax, inf, p. 228. Europ, 
Herold, tom. |. p. 493. 

Streligen, wurde ehemals eine art Moftomwitifcher foldas 
ten genennet , welche zu fuſſe mit feuer = röhren dienten , und 
den Lern der Mofcowitifchen armeen (faft wie ben den Tuͤrcen 
die Janitzſcharen) ausmachten. Die re ı fo man 
ihnen nach den vorigen zeiten beygeleget findet , Mind Diefe, daf 
fie gedorfam ı arbeitiam , mit fehlechter koſt zufrieden , und eis 
ne belagerung auszuhalten fehr geſchickt, binaegen in felds 
fchlachten von der art pie + daß fie nach einmal ergriffener 
Buch weder die geringſte gegenwehr gethan, noch um quartier 
ebäten , ſondern ſich, wie Das tumme vieh, todtſchlagen lafs 

n. Der berübmte Czaar, Peter Alexiewitz, bat fie wegen 
ihrer oͤftern rebellionen abgefchafft,, und feine trouppen durchs 
gehende auf den Teutfchen fuß eingerichtet. Die Streligen 
aber , fo er noch übrig gelaffen, find als fchüken und lands 
*— gebraucht worden, Olcar, itinerar. Mofcovit, Hors, 
orb. Polit. 


Strengbach / ein Meiner Auf im Ober⸗Elſaß, entiprinat 


aus dem Bogefiichen gebürge u —— und flieſ⸗ 


4 ſet 
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fet ben Gemat in den Aug Il. Er ſcheidet Oder, und Inter 
Elſaß von einander. — 
Strencienes/ oder Stregnes / Tat; Stregnelia. eine Schwe⸗ 
— nebft einem fehloffe in der proving Subdermanland, 
it ein Bifchöfflicher fig unter dem Erg-Bifchorfe von Upfal, und 
legt an dem Meelerifee, 8. Schwedilche meilen von Stockholm 
weit: und 3. von Torſil oſtwaͤrts. Wenn die fee gefroren, wird 
zu ausgang des februarit hier ein ſahrmarckt gebalten. Der 
König Carolus IX. hegt im der Cathedral s kirche daſelbſt bes 


* ch STRENUA, eine göttin der Rö⸗ 
NIA , oder au \ A, 

Bl die aufjicht über die neu» jahr » aefchende hatte, 
fo Strenz genennet wurden , alö welche in der that von ihro fols 
len ber benennet worden feon , weil fie an ihrem feite gegeben 
wurden. Dan feyerte ihr feft an dem neu⸗ jabrd » tage , und 
ppferte ihr in einem ihr gewiedmeten Heinen tempel auf dem ſo⸗ 
genannten heiligen wege, in der ftadt Rom , holte auch Die ver- 
benam oder das fraut, womit man die altäre ummwunden, aus 
diefer göttin Luco oder geheiligtem walde. Der nahme Strenua 
felbit foll derſeiden hauptfächlich deswegen gegeben worden feon, 
weil fie die Römifche junge mannichafft tapfer und mutbig zum 
kriege , ftrenuam , machen follte ; aus welcher urfache fie noch 
ferner Agenoria, ab agendo, und Stimula, a ftimulando, fol 

enennet worden fegn. Aug. lib. IV. de civ. Dei c. 16. Varro, 
eb. IV. deL.L. Symmachus , lib. X. epift. 27. Martin. 
Lipen. in hit. Strenar. c. 1. Dempjlerus , in paralipom. ad 


Rofin. lib. I. reg. 3. 
Streſo , ( Clemens ) ein Brediger ben ber Teutjchen kirche 
u Amiterdam / welcher Meditationes in Epiftolas Pauli ad Co- 
olfenfes, Theffalonicenfes, & Hebrxos, wie auch in utram- 
ue Petri Epiftolam gefchrieben , und an. 1718. den 3. jan. ges 
forden. el. Zeitungen. A : 
“ Etrefo , ( Caſpar) ein Reformirter Theologus, var au 
An He is, und verwaltete 27. Jahr lang das amt eines 
Ken rien Predigerd\im Haag, worauf er an. 1664. den 27. 
inay mit tode abgieng. Man hat von ihm: Commentarium 
practicum in Acta Apoftolorum ; Commentarium in Epittolam 
ad Romanos ; Technologiam Theologicam ; ‚de Ufu & Abufu 
Rationis in interpretandis Scripturis divinis , und anders 
mehr, Wirte, diar. — 
berus, (Vetrus) war zn Soldin in der Reuma 
von —— eltern gebohren / und ſtudirte eritlich zu —— 
an der Oder, nachmals aber zu Wiltenderg, von dannen cF 
an. 1564. nach Vrenglau in der Uder- Marck an die fchule bes 
ruffen ward. Er blieb aber hieſeidſt nur zwey jahre, und wur⸗ 
de fodann zu Franckfurt an. 1566. Magifter , an. 1568. aber 
Hof: Brediger zu Goran, Weil er num auch gerne Superin⸗ 
tendent an dieem orte feyn wollte, machte er dem Melchior 
Gerlachen ‚ fo damals dieſes amt bekleidete, weiß, der Freyherr 
von Promnit eg ihm gar nicht mehr gewogen, und follte er das 
ber in fein vatterland ziehen , welches auch geichabe , ob man 
gleich denielben nicht gern von Sorau weg lief. Kaum aber 
hatte man den betrug des Streubers, der an. 1573. wuͤrcklich 
Superintendent geworden/ In erfahrung gebracht / fo warf ver 
Frebherr von Promnitz einen groſſen haß auf ihm, welcher ie 
doch durch norbitte der Hof: Damen wiederum geſtillet wurde, 
Hierauf war Streuber auf eine vereimgung der Lutderifchen 
und Reformirten kirche bedacht ı welches fich fonderlich an, 
1:90, Aulferte. Denn als er in diefem jahre zu Wittenberg Li- 
centiatus Theologie werden follte , befand man in dem exami- 
ne, daß er ed nicht in allen ftücten mit der Lutheriſchen kirche 
hielt / welches auch Die Mittenberaifche Theologi in dem hierzu 
ausgefertigten programmate zu ertennen gaben. Bald darauf 
ftelite er zu diefem ende einige fchriften and licht, woruber er 
unter verichiedenen andern mit dem damals noch Lutherifchen 
Theologo , Ehrittoph. Velargo und Zacharig Rivandro , erit 
Spraufkden , nachgebends aber Bifchoffewerdiichen Superins 
tendenten ‚ in flreit gerieth. Ob er num gleich dieſem —— 
ſehr ſcharf geantwortet hatte ; fo war er doch auf eine & ifere 
raache bedacht , und fehidte einen fiudenten ab , der fich ben 
Kıvandro zum Informatore feiner Einder gebrauchen lieh, nach⸗ 
mals aber auf Streuberi anftiften eine fbeife vergiftete , wovon 
Kivander , deffen ehefrau und jüngfies fobnlein , alfobald ters 
ben mufte. Der mörder gieng fodann nach Drag, und nahm 
dafelbft ein jaͤmmerliches ende. Streuberus aber verübte noch 
mehr dergleichen gortlofigkeiten ı und gab einer gewiſſen jungs 
fer zu Sorau welche aus heftiger liebe gegen einen barbierer 
don finnen gefommen ı und deren eltern ihn um einen quten 
rath aefragt, einen vergifteten trund ein, daß fie plöglich den 
geiſi aufgab. iernäcpft ſchwaͤngerte er auch feine magd, tras 
ctirte die junge Dräutgen und mägdgen, welche er in der Ehrifts 
lichen rehaion unterrichten folte, ſeht unbefcheiden, und brachte 
es hierdurch dahin , daß man ihm endlich eine wache in feinem 
baufe befiellte, Allein er hintergieng Die wächter, und Hohe nach 
Vrag , allıwo er fich sur Eatholifchen religion bekannte , und füs 
dann in Briren , einer ſadi in Böhmen , Vrichter wurde, (Er 
ward aber feinen neuen religiond: verwandten bald verdächtig, 
und er felbft faſſete den vorfag wiederum Lutheriſch zu werden, 
Neil nun eben damals der Ober, Prediger ın Zuttan geftorben. 
bermühete er ſch um deifen ftelle, und fehrieb Deswegen einen brief 
an den dortigen Rath , den aber Die Gatholifchen aufgefangen, 
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Bierauf defthloffe man ihm zu tödten , und brachte Ihm ben eis 
nem gaftmabl gift bey, Davon er. gang rafend wurde / daß er 
unter einem groffen geichrey auf einem miſt. hauffen jämmerlich 
einen geift aufgab. Seine oberwehnte fchriften find betitelt : 
renicon , oder Ehriftlich Gutachten , wie etwan der ftreit, fü 
mit der Reformirten kicchen , könne beygeleget werden ; und 
Medium im Streit vom 9. Abendmahl und der Lehre von der 
Perfon Eprifti, fo er auch nachgehends Lateinisch unten Dem 
titul : Synopfis Controverliarum de Perfona Chrifti & ejus 
fandtiflima Coena auflegen laſſen. Becmanmi notit. Acad. Fran- 
cof. Runge, in hift, Syncret. 3. Sam. Magni chronid der 
ftadt Sorau, p. 69. Heckelii chron. Bifchoffsw. p. 97. Groß 
ers Yaufisische merckw. P. II. p. 24. 82.- Pufchens biftor. bes 
hreib. der ftadt Bifchoffsw. p. 79. Gerz. de menlis Ponctificior. 
venenatis , p. 6. ſeq. 

Striegau, ‚lat, Strigovia , eine Weichbild » ſtadt in dem 
Schieſiſchen Fürftentbum Schweidnig , zwifchen den ftädten 
Schiweidnig und Fauer, gelegen. Gie hat an. 1289. Das fladts 
recht erlanget, und ift wegen der von ihr genannten terra figil- 
lata oder Öteiegauer : erde , wie auch wegen des guten bier, ſo 
dafelbit gebrauet wird, in den benachbarten gegenden bekannt, 
Der Malthefersorden hat allbier eine Commenthurey. An. 1718. 
bat fie Durchs feuer viel erlitten , und ift auch fonft in groſſe ads 
nahme gerathen. Henelii Silel. renov. Luck Schlef. chron. 


*STRIGA, hieß in dem Römifchen feldlager ein platz / wel⸗ 
er 120, fuß in die laͤnge, und 60. in die breite ausmachte. 
an theilte fie in zwey Semiftrigia, oder halbe Strigas , Davon 
eine jede 24. fuß breit war. Zum gezelte rechnete man zo, zu 
den warfen 5. und vor dad vieh, jo man mit ich führte, 9. 
ſchuhe. Die noch übrige 12, ſchuhe zwiſchen bepden Semiftri- 
güs wurden frcy gelaffen, damit man mit einander reden fonts 
te, Der länge nach jegte man auf jeder feite einer Strige 10, 
gelte, davon ein 1edes 10. ſchuhe einnahm, nnd einen zwi⸗ 
chen· raum von 2. ſchuhen hatte, Ben den land =leutben bich 
Seriga eine furche , welche der länge nach in einer ordentlichen 
linie fortgieng. Sonit wird das wort auch zuweilen genommen 
por eine jede reihe von folchen Dingen , welche ordentlich nach 
der länge an einander geſetzet oder gefleller worden, Feflus. 
Dodvweh, diſſ. de Ripa Striga,f. 2. & 3. Salmaf. exercit. Plin. 
p- 40. Vofius, Lexic. etymol, Pitifeus. 


Strigelius , (Bictorinus) wurde zu Kauffbeuern an. 1524. 
gebopsen. An. 1538. gieng er auf die Umiverfität zu Freyburg, 
und vier Jahre hernach nach Wittenberg , allwo gr Lutberum, 
fonderlih aber Philippum Melanchthonem , fleißi gehoͤret. 

wrauf wurde er an, 1544. Maßiſter, und fieng auf einrathen 

elanchthonis an zu leſen. Doc bey entitebendem kriege 

entwich er nach Magdeburg, und von dar nach Erfurt. 
erfolgter rube nahın er an, 1548. zu Jena Profeflionem Thec- 
logie an. Hierauf jerfiel er an. 1557. mit Flacio wegen ber 
lehre vom freyen willen , und nach zwen jahren wurde er 
nad) Leüchtenderg gefänglich gebracht , weil er den Weimaris 
ſchen Theologis wider die Wittenberger nicht beyſtimmen wols 
len. Doch weil er kranck wurde, befam er erlaubnid nach Je⸗ 
na zurück zu kehren. An, 1562. durfte er auf interpofition des 
Kayſers Marimiliani 11. wiederum öffentlich Jehren. Allein 
nach vier monaten entwich er um vieler nachfielungen willen 
nach Yeipzig , und lehrte dafelbft Die Theologie , nebft Der Mos 
ral und Bernunft» kunſt. Allein er machte fich auch allda we⸗ 
gen der Ichre von dem heiligen Abendmahl verhaßt, dahero rr 
nad) Amberg und endlich nach Heidelberg gieng , an welchem 
legten orte er anfangs die Moral, nachgehends aber auch die 
Theologie lehrte. Er ftarb endlich dafelbit an. 1569. am einem 
fehlagaujfe , und hinterließ verfchiedene fehriften , ald da find x 
Argumenta & Scholia in Libros Apocryphos ; Ratio legendi 
Scripta Prophet. & Apoftol. ;, Hypomnemata in Proverb. Sa- 
lom. Ecclei, & Cantic. Cantic. ; Commentar. de Pr&fentia Cor- 
yoris & Sanguinis Chrifti; Commentar. in Elaiam „ Jer. & 
zech. ; in libr. Efre, Neh. Efth. Ruth ; Argumenta & Scho- 
lia in Lib. Judicum ; Commentarius in Judith, in Lib. Sam. 
Regum & Paralip. ; in Threnos ; Loci Theologici, &c. Adam, 
in vit. Theol. Germ. Tbuan, hift, fui temp. Teifier, addit. 
aux elog. tom. I. p. 325. Zeumer. in vit. Theolog. Jen. p. 16. 
ſeqq. Feebt. fupplem. hiftor. eccl. p. 91. 240. 253. 259. Fre- 
ber. theatr. &c. Buyle. 


* Strigenitius , ( Gregorius) ein Lutherifcher Theologus, 
war ju Meilen an. 1548. gebobren, und ftudirte zu Wittenberg. 
— wurde er Rector zu Doͤbein, an. 1573. Paftor in Wol⸗ 

enftein, an. 1581. aber Sachſiſcher Hof-Prediger , und des 
Contiftorii zu Weimar Afleffor. Nach diefem kam er ald Su⸗ 
perintendent nad) Orlamünde , und von dar nach Meiffen, alls 
wo er an. 1603. dag zeitliche gefegnet. Man bat von ıbm cine 
Erklärung des Propheten Fond in ra2. Predigten ; ferner über 
den Vropbeten Rahum in 41. Predigten ; und fehr viele andere. 
Witte , diar. 

STRIGES , STRIGE , oder STRIE , von dem worte 
Strix, eine nachteule , find von den Heyden vor gewille unges 
heuer gehalten worden , welche infonderheit die £leine kinder ans 
zufechten pfegten, worwider man Diele, durch anachängten 
Enoblauch und andere übelriechende fachen , zu beichügen ver» 
mente. Heutiges tages werden durch diefed wort hexen und 
zauberinnen angedeutet, dergleichen Die Staliäner in ihrer —* 
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che Strighe zu nennen gewohnt find. Plix. lib. XI. c. 39. Barth 
animadverf. ad Stat. Thebaid. lib. I. v. or. 

STRIGILIS , ein infrument, welches bey den Römern die 
bader und knechte brauchten, daß fie ihrem Herrn , wenn er im 
bade war , das öl, womit er fich gefalbet, und den ſchweiß ab» 
reiben fonnten. Es war von meßing oder fülber , gebogen und 
länglicht, wie man aus der figur beym Pignorio de ſervis p. 83. 

eben fan, Aercurialis, art. gymn. I. 7, Bartbiut, adv, 

XXVI. 3. Pitifeur , 11. 866, 


* Strimefius , (Samuel) ein Reformirter Theologus, war 
zu Königsberg in Dreuffen, allwo fein vatter ein faufmann war, 
an. 1648. den 2, febr, gebohren. Nachdem er erftlich in feiner 
vatter = jtadt, und hernach im imiſchen Gymnafio zu Bers 
lin den grund feines ftudirens geleat, begab er fich an. 1667. 
nach Frandfurt an der Oder , und that_fich durch feinen Heiß 
dermajfen hervor , daß die daſige philofopbifche Facultät den 
Ehurfürften erfuchte, ihm mach juruͤck gelegten reiſen eine pbis 
Iofophiiche Profellion anzutragen, Er begab ſich dannenhero 
nach Enaelland , allmo er die Univerfität Cambridge befuchte , 
und dafelbit in das Collegium Magdalenzum aufgenommen 
wurde, Als er fich ein jahr lang dafelbft aufgehalten, und unter 
andern aus dem umgange mit den berühmten männern , Euds 
worth, Spencer, Moro ic. viel nutzen gefchöpft hatte, gieng er 
nach Oxford , machte fich mit den vorneymiten Gelehrten, und 
unterjchiedlichen Bifchöffen bekannt , und feste fich allda in ſo 
gutes andenden, Dat er an. 1709. und alfo etliche 30, jahre hers 
nach, bey dem “Fubel » jahre dieſer Academie unter ihre Doctores 
durch eın Öffentlich diploma aufgenommen wurde. Nachdem 
er endlich auch Londen, feiner mutter geburts:ort, befchen, und 
mit den Daligen Gelehrten freundfchafft gemacht , aieng er nach 
Frandfurt zurüc, allwo er fogleich an. 1674. eine Profeflionem 
Philofophia extraordinariam befam. Ein halb jahr darauf 
ward er Profefllor Phyfices ordinarius, und nahm zugleich den 
gradum eines Magiftrı an. An, 1679. follte er Paftor primarius 
an der Reformirten kirche zu St. Micolai , und zugleich Profef- 
for Theologix extraordinarius werden ; allein er überließ dieſe 
flellen Becmanno , und befam dagegen Die amwartfchafft zur 
Profeflione Theologiæ ordinaria, Die er auch an. 1696. anges 
treten, Er ftarb den 28. jan. an. 1730. an heftigen ftein-fehmers 
gen, und ließ viele fchriften , welche meiftens zur vereinigung 
der beyden Proteftantifchen religionen abzielen. Er hatte jweij 

bne , davon der Ältefte, Fob. Samuel , ben feinem abiterben 

rofeſſor Hiftoriarum & Eloquentiz , wie auch Senior der phis 
lofopbifchen Facultät zu Königsberg ; der jüngere, Fıdo Henris 
cus, aber Eapitain einer compagnte Dragoner gewefen. Treue 
Zeitungen von gelebrten fachen , 1730. 

Sirivali, oder Strofadi, vor alterd Strophades , zwey 
Kleine infuln auf dem Joniſchen meere, auf der füdlichen ſeite 
der inful Zante gegen die weftliche gegend von Morea. Die 

roͤſſeſte hat nur drey oder vier meilen im umfang, bringet aber 

br viel weintrauben und andere herrliche früchte'hervor, Sie 
iſt allenthalben fo voller brunnquellen, daß man fait nirgends eis 
nen ſtecken in die erde fchlagen kan, daß nicht waſſer heraus 
quellen wird. Man fagt, dag in dem quellen dieſer inful oft 
blätter von aborn » bäumen gefunden werden; wiewol feine 
in der inful wachien , auch in feiner diefer inful nahen gegend, 
als in Morea , fo bey nahe 30. meilen davon entfernet iſt. Dies 
ſes bringt einige auf die gedanden , zu glauben , da dieſe quels 
len durch einige verborgene unerirdiſche candle von dar kom⸗ 
men. Die einwohner dieſer injuln find allerfeitd Ealopers oder 
Griechiiche Mönche , welche nicht beurathen , der anzahl nach 
60, oder 80. Ihr Elofier iſt wie eine veitung gebauer, oben 
mit einer von erde aufgeworffenen baſtey, fo mir guten ſtuͤcken 
beſetzt it. Ben ihrem thore haben fie einen ſchutz⸗ gatter, um 
den eingang der fee, räuber zu verhindern; wiewol fie nicht 
groffe urfach haben , fich vor ihmen zu förchten , weil nicht nur 
Die LZürden , fondern auch Die feesräuber aus der Barbaren eine 
ehrerbietigkeit gegen Diefe Mönche tragen. Die Poeten geben 
vor , daß die Harpven fi) auf diefe inſuln begeben , nachdem 
fie bis hieher Durch den Zeihes und Ealais veriagt worden. Vir- 
gilius, lib. IL FEneid. Spox, voyage d’Italie Yan. 1675. Coro- 
»eli defcript. de la Moree. 

* Steömfeld , (Johannes Earolus , Graf von) Königlich 
Schwediſcher Reichs Rath, war ein gebohrner Schwedifcher 
Baron, und folgte von jugend auf dem Eriege. An. 1709. war 
er Oberiter über ein regiment dragoner, und hielt fich in Scho⸗ 
nen wider die Dänen wohl. An. 1712. wohnte er der fchlacht 
bev Badebufch , ald General»: Major , bey, und gieng von dar 
mit nach Holitein, allwo er an. 1713. das unglücd erlebte, daf 

ch der Graf Steenbod mit allen trouppen gefangen geben mus 

e. Machdem er kurg darauf feine freyheit erhalten , befand er 
fich an. 1715, mit auf der inful Rügen, und fiel den 18. nov, 
abermals den Mordifchen Alliirten in die haͤnde, welche ihn eis 
nige zeit hernach auf freven fuß Rellten. Ben Earoli XII. tode 
var er General:Lieutenant, und hatte an.ı720. auf dem Reichs 
tage die ehre, daß man ibm , nebit noch drey Baronen , aufs 
teug , die erhebung des Erb, Pringen von Heſſen. Caſſel auf den 
Schwediſchen thron in richtigkeit zu bringen, Un. 1727. ward 
er zum Reıchd: Rath ernennet, und an. 1731. in den Schwedi⸗ 
ſchen Grafen » ſtand erhoben , worasıf er an. 1735. den 5. aug. 
nebſt andern den alliang-tractat mit Rußland unterzeichnete, un 
an, 1736. im nov, Das zeitliche gefegnete, Ada publica, 


« Brodass „ mifc. IV, 11. 
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Streömlings , it ein luſt⸗ſchloß, welches Hedwi Eleono⸗ 
ra, des Königs von Schweden , Caroli Sufanı ’ Öinterlaffene 
—— nahe bey Stockholm hat bauen und wohl meubliren 

Stroͤpke, ein dorf in dem Fürftenthum Halberſtadt, deſſe 
bauern den fonderlichen ruhm erlangt , auch en 
anfübrung ibrer jugend beftändig erhalten haben, baß fie faft 
indgefamt das fchach » foiel ausbündig wohl verfichen, 

Strokirch, (Michael von ein gelehtter Politicus, der ſich 
Durch feine ausgegebenen Lucubrationes Sandbyenfes in der ges 
Iehrten welt befannt gemacht hat. Er war fonften Königlicys 
Schwedifcher Hauptınann ın Lieſand und Gouverneur zu Ri⸗ 
ga. Iſt den 26. map an. 1724. todes verblichen. Nova litterar, 
Tigur. num. 42. p. 662. * 


. Stromberg , ein Chur⸗Pfaͤltziſches Amt, wel 

ungen u Sen A ep ingen ee — 
eaAmaßige Ita i j 

Kleinen örtern in Hih begreift. ee 


Stromberg, eine kleine ftadt, ſchloß und Amt in dem 
Stift Müniter,_nabe bey dem Auffe Livp, Die ehemaligen be» 
figer haben ich Burggrafen genennet , und foll der Bufchoff zu 

uͤnſter nebft feinen Alürten den letzten befiger im XIV. Geculo 
wegen feiner veruͤbten rauberenen vertrieben aben; wiewol ans 
dere behaupten , es fen der letztere Burggraf Burchardugs Des 
gen einiger verbrechen von dem Kayſer Garolo IV. in Die acht ers 
laͤret worden , und habe darauf Diefes in befig genommene 
Burgarafihum Biſchoff Florianus zu Münfter an. 1372. von 
dem Kayſer vor das Stin erblich erhalten. An. 1653. fuchte 
Bifchoff Ehriftophorus Bernhardus von Galen, als Burggraf 
von Stromberg , bey dem Reichs. Convent fig und flimme, Ha- 
melmannuı , de famil. emort. lib. ]. p. 69._Tromsd. accur. 
geogr. Spem. hilt. infign. lib. IIl. 6.25. Luck Fürftenfaal, 
p. 799 
Stromboli, Stronayle, eine von den infuln Pivari auf 
dem Toftanifchen meere , gegen die nordliche gegend von Sicis 
lien zu, alfo genannt von ihrer runden figur, welche etiwa 10. 
Welſche meilen im umfange begreift. Sie wirft bey tag und 
nacht ſchwefelichte ſammen aus, welche nicht allein einen garitie 
e geſtanck von fich geben, fondern auch den boden fo unfruchts 
ar machen , daß er nicht gebauet werden fan. Jedoch find eis 
ar windel darinn, welche fehr fruchtbar find an alleriey 
obft und baummolle, Die einwohner wiſſen an dem rauch drey 
tage vorhero, was vor ein wind blaſen wird. Weil nun Acos 
lus allhier König gewefen , haben die Boeten daher gelegenpeit 
genommen, ihn vor den gott der winde auszugeben. 


* Sitromerus, ricus ) geblirtig von Auerbach , w 

Medicine Doctor , —— —* publicus , 2. de 

mitglied des Raths:Collegii zu Leipzig, an welchem ort er an. 

1542. den 25.100. geftorben. Er hat den fogenannten Nuerbas 

chiſchen hof in Leipzig erbauet, und unter andern faluberrimag 

Tr a Peſtem Obfervationes nachgelaffen. Vogel. annal. 
ipſ. 

Stromita , oder Mira, eine ſtadt in Lycia, iſt anjetzo ein 
Erg: Biſchoͤfflicher fig , deſſen Ertz-Biſchoff 36. Bifchöffe u 
fich bat, und liegt 2. meilen von der fee » Lüfte, —— 

Strongoli lat. Strongylum , eine kleine ſtadt und Kürften, 
thum in dem Königreiche Napoli , im Calabria citeriori , ift ein 
Bifchöfflicher fig unter dem Erg Bifchoffe von Santa Severina, 
umd liegt auf einem hohen hügel drey meilen von der Fonifchen 
fee weit: und acht von Santa Severina füd:oftwärts. Einige 
ee daß diefe ſtadt vor alterd Macallum genennet wors 

en. Iberti. 


: Strongyle, eine von den Neolifchen infuln , fiehe Stroms 
oli. 


Strongyle, ein alter nahme der inful Naxus, jetzo de 
Micha genannt , in dem Archipelago gegen Europa zu gelegen. 
Pımius , lib. IV. c. 11. 

STROPHADES, infuln auf dem Fonifchen meere, ſiehe 
Steivali. 

STROPHIUM, ein ftirnblat , ingleichen eine binde, mit 
welcher dad Römifche frauenzimmer die brüfte einfchnürte, dag 
fie nicht fo weit beruorragen follten, Cuperus , obferv. I. 6 
Pitijeus , 11. 869. 

Stroud, eine mardt » ſtadt in der Engelländifchen provin 
Glocefterdbire , liegt an dem Auffe Stroud , und hat eine brücte 
über denjelbigen , an deffen ufer ſehr viel wald = mühlen ſtehen. 
Diefer ort iſt eine feine , wohlgebaute und nabrhaffte ſtadt, alls 
wo ber beite jcharlach in Engelland aefärbet wird, weil dad waſ⸗ 
fer des Auffes Stroud eine fonderbare krafft hat, dem jeuge die 
rechte tinctur und farbe zu geben. Sie ift 78. meilen von Lon⸗ 
den entfernet, 

Stroszi, (Vhilippus ) war aus dem alten Strogifchen 
geſchlechte zu Floreng , welches vom XII. fzeulo ber berühmt 
gewefen, und nicht nur in Florentz die hoͤchſten ehren = ämter bes 
dieut , fondern fih auch m andern —— ſtaͤdten und 
Höfen ausgebreitet , ja zum theil in fremden laͤndern ihr gli 
gemacht. Diefer Philwpus war ein reicher , gelehrter und bey 
den Florentinern febr angenehmer mann, der zu gleicher eis 
auch bey der Mediceifchen familie gar wohl ftund, m. — 

aur 
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Laurentii von Medicis, des Herkogd von Urbino, tochter jur ges 
mahlin hatte, durch welche mittel und Durch groſſe handlung er 
fein haus ungemein begütbert hatte. Er war aber auch bey Dem 
allen per wollüftig und ohne gottedfurcht , dahero er auch Die 
vornebmfte Florentinifche jugend , ald welche allezeit gar ſehr 
an ibm gebangen , am allermeiften in den fitten fol verderbet 
haben. Als die Mediceer an. 1527. aus Floreng vertrieben 
wurden , beförderte er folches nicht wenig ; weil der Dapit Cle⸗ 
mens VII. feinem fohne einen Gardinals » hut verfügt batte, wies 
wol er auch lieber gefehen hätte, daß feine familie dabey groß 
geworden wäre. Doch ald ihm anvertrauet wurde, die zwey 
unter Bapft Elementis ſchutz bisher geweſene Häupter der ftadt, 
Alerandrum und Hippolytum de Medicis, bis an die grengen 
u begleiten , aber nicht cher wegzichen zu laffen , bis die übrige 
ie dem Stand vorenthaltene veſtungen überantiwortet hätten , 
überfahe erd , oder fahe vielmehr gern durch die finger , Daß jes 
ne, bhne das verfprochene zu leilten , davon wilchten ; weil er 
fie wegen der nahen verwandtfchafft nicht gar zu ſehr erzürnen, 
und ſich wenigſt einen weg zur wiedernerföhnung offen bebals 
ten wollte. Allein dadurch verderbte erd auf einmal bey dem 
. ringe volcke, deifen gunft er fonften volkommlich bes 
eſſen hatte. Daher er ſich endlich von fsloreng weg machte, 
doch aber hernach, wie Alexander von Medicid wieder eingeſctzt 
wurde, feine wohnung von neuen dafelbft erwehlte, und eine 
jeitlang bey demſelben gar wohl ftunde. Endlic) aber gieng er 
ennoch abermal mit feiner gangen familie und reichthum vom 
Floreng weg, weil er entweder Alexandri überdrüßig war, oder 
weil ihm dieſer heimlich nach leib und güthern ftand. Bon da 
an bemübete er fich num aͤuſſerſt, Alerandern ins verderben zu 
bringen ‚ und beftrebte ſich neben andern vertriebenen Florenli⸗ 
nern aufs aͤuſſerſte am Kapferlichen Hofe , feine abjegung zu 
befördern. Als ed nun bier nicht gehen wollte, und indeſſen 
Laurentius Medicid aus eigenem trieb und abfehen Alerandrum 
meuchelmörderifcher weife getödtet , lobte Strogsi die that febr, 
ur ıenen den Florentiniſchen Brutum, umd verficherte ihn zu 
enedig , wohin er fich zu Strogsi begeben hatte, daß er feine 
wey ſoͤhne, Petrum und Kobertum , mit Laurent zweyen 
———— verehlichen wollte. Er warf fich auch fogleich zum 
8* derjenigen auf , welche verhindern wollten , daß Coſmus 
edicid Die herrſchafft über Floreng nicht erlangte, Allein er 
ward von Coſmo an. 1537. geichlagen und gefangen , da er 
denn , um einem fchmäblichen tode zu entgehen, und feine freuns 
de nicht u verrathen, ſich ſelbſt mit einem dolche, ben einer von 
den wächtern hatte liegen laffen, entleibte , vorher aber mit des 
dolches fpige entweder auf den tifch, oder an den camin die 
worte fihrieb ; 
Exoriare aliquis noftris ex oflibus ultor. 
Er ließ fieben föhne, davon Petrus Marfchall von Frandreich, 
Robert Here von Colalto, Laurentius Cardinal, Leo Brior 
von Eapua gewefen. Die drey andern waren jünger , und weil 
er mıt den erftern in ziemlicher freyheit lebte, pflegte er zu fagen, 
er hätte nicht fieben föhne , fondern vier brüder und drey föhne, 
Seiner töchter waren auch drey. Für eine probe feiner befons 
dern geſchicklichkeit wird angeführet, daß er fich unterftanden,de# 
Blinii hiftoriam naturalem zu ertlären und zu vecenfiren , da 
doch bendes noch vor —— von Hermolao Barbaro geſchehen 
war; wiewol Doch auch, Die den Strozzi geanalom gekannt has 
ben , und verfichern , daß dergleichen werd weit über feine kraͤff⸗ 
ten würde gewefen , und ihm nimmermehr glüdlich ausgeſchla⸗ 
en feyn. Varcki, iftor. Fior. /mbof. geneal, viginti illuftr. in 
tal. famil. Jotius, hittor. lib. XXXVIll. Kabelais, lettres. Bal- 
2ac, entretien 34. Braxtöme, Capit. Frang. tom. IL Bayie, * 


Stroszi, (Vetrus) Marfchall von Franckreich, war des 
porigen Philippi ſohn, und anfänglich zum geiftlichen ſtande 
beftimmt , den er aber verließ, weil ihm wegen feiner jugend 
ein Eardinald s hut verfagt ward, darauf er fich in den krieg 
begab, davon zu feiner zeit gan Italien voll war. Er iſt einer 
von den Dfficierern gemefen, welche ed mit der Erone Franckreich 
hielten , und zu Deren dienſte von zeit zu zeit vold warben, und 
ward er, nachdem ihm der anfchlag , welchen er an. 1536, 
mit den übrigen ausgeragten Florentinern auf Borgo San Se 
polcro gemacht, von wannen er in dem Florentinifchen ferner 
um fich au greiffen vermennte, durch die gute vorſichtigkeit Coſmi 
mifllungen , auch folgend® gar fein vatter das treffen ben Mons 
te: Murlo gegen Eofmum von Medicid an. 1537. verlohren, vols 
lends genöthiget , fein glück auf diefe weile zu füchen , und 
ſich den Franzöfifchen dienften völlig zu wiedınen , weswegen er 
ſich auch endlich nach Frandreich begab. Wie er nun in unters 
fchiedenen gelegenbeiten feine tapferfeit erwieſen, auch an. 1545. 
bey der ſchifferuͤſtung gegen Engelland, da er nach einiger bericht 
die galeeren foll commandirt haben, und an. 1548. bey dem zuge 
nach Schottland zur fee fich gebrauchen laffen , an, 1551. aber 
dem Hersoge Octavio mit befonderer geſchicklichleit einige hülfs⸗ 
voͤlcker nach Parma gebracht , an. 1552. in der belagerung Meg 
fich fehr wohl verhalten, empfleng er an. 1554. Das commando 
in dem Sienifchen Eriege , darinn er zwar anfänglich einigen 
vortheil erhielt , bald Darauf aber bey Marciano geihlagen und 
gefährlich verwundet ward. So bald er von feinen wunden 
geneſen war , prackicirte er fich felbft heimlich nach Siena, und 
machte dafelbit verfchiedene anſtalten, wartete auch darauf, 

‚ als er ſich wieder zu feinen völdern begeben , den Tofcanifchen 
krieg vollends ab, nach deifen endigung ex theild zu Antibes leb⸗ 
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te, theild dem Bapfte in der beveftigung von Civitavecchia und 
andern plägen beyſtund, weil er am ranzöfifchen Hofe wegen 
des teeffens bey Marciano war fehwarg gemacht worden , ums 
eachtet ihn der König hald nach demfelben zum Marfchall von 
Franckreich erhoben. Allein an. 1556. ward er von dem Könige 
abermals zum General der hülfd » völcer ernennet , welche dem 
Dapite augefchieft wurden. Nachdem aber wegen des verlohr⸗ 
nen treffend bey St. Quintin die Franzdfifchen Officierer zu ens 
de des jahrs 1557. wieder aus Fralien zurück kommen multen, 
gieng er auch wicder nach Franckreich, und wohnte an. 1558. 
der belagerung von Calais bey , welchen ort er vorber in vers 
fiellter kleidung genau erfundigt , und noch eben in Demfelben 
jahre gieng er mıt vor Thionville, im welcher legtern belages 
tung er durch einen fchuß in die linde bruft den 20, Hın, getöds 
tet ward, alder eben im begriff war, nebfl dem e von 
Burfe einen bequemen ort zu batterien auszuſehen. nter⸗ 
lieh von feiner gemahlin Laodamia Medicis einen ſohn Vhilip⸗ 
pum, von dem hernach, und eine tochter Claram, die an Ho⸗ 
noratum , den Grafen von Tende , verheurathet worden. Go 
hatte er auch noch einen natürlichen ſohn, nahmens Scipio, ges 
jeuget, der ein Malthefer: Ritter worden, und an. 1554. bey 
Porto Hercole geblieben. Er war ein vortreflicher General, je» 
doch meiltentheild bey feinen unternehmungen unglüdlich. Man 
meynt auch , er fen beifer in und vor veitungen, als im freuen 
felde zu brauchen gewefen. Er hatte hiernächit ſehr wohl ſtu⸗ 
dirt, und pflegte die ftudia auch unter feinen kriegs⸗ verrich⸗ 
tungen immer fortzufegen, Man hat in feiner bibſiotheck eine 
don ihm verfertigte Griechifche überfegung des Julil Caͤſaris mit 
Eateinifchen anmerckungen gefunden, Seiner gemuͤths-art 
nach war er mehr wilde ald leuthfelig. Sein vatter hatte ihm 
einen reichthum von fünf tonnen goldes gelaffen , Die er aber 
meiltens in Königlichen Dienften zugefegt , geftalt er fehr große 
müthig war, und um wohlthaten nicht viel gute worte geben 
konnte, Tibwanus, ' Mezeray. De Forguevauls, vies des plus 
grands Capit, Bran:öme, Capit. &trang. tom. II. /mbof, geneal, 
viginti illufte. in Ital. famil. p. 215. Varchi, iftor. Fior. * 


Strossi, (Laurentius) des Altern Philippi fohn und des 
borigen Petri bruder , 309 erſt dem £riege nach, und diente ebens 
—— unter den Franzofen, bis ihn die Königin Cathatina von 

edicis/ welche mit der Strozzifchen famılie verwandt war , 
veranlaffete, den £rieg zu verlaffen , und fich in dem geiftlichen 
ſtand " begeben , worzu er um fo viel gefchiefter war , weil er 
bereite in feiner jugend von ftudiis ziemlich viel begriffen hatte, 
Er kriegte erftlich zivey reiche Adteyen, und ward an, 1548. Bis 
ſchoff zu Bezterd, Hernach erhielt er eine ftelleim Königlichen 
Rathe, und theils auf vorbitte Des Königs in Franckreich, theils 
wegen feines hruders, den der Papft zur felbigen zeit brauchte, 
an. 1557. die Eardinald » würde, Godenn kam er zu dem Biß⸗ 
thum Abi , und endlich an. 1566, zu dem Ertz-Bißthum von 
Air, worauf er zu Noignon im 48. jahre feines alters veritors 
ben. Thwanur, Ciaccon, hit. Pontif, Imbsf. geneal. viginti 
illuft, in Ital. famil, 


Stroszi, (Leo) war ebenfalld des Altern Bhilippi fohn , 
und der beyden vorigen bruder, Er war ein Maithefer-Rirter, 
und friegte von feinem vetter, Clemens VII. das Yriorat von 
Capua, und das Generalat über Die ſaͤmtlichen galeeren , wels 
ches eine bis dahin ungewöhnliche ftelle war , dabey er aber den 
Türden vielen abbruch that. Er zerfiel aber nachgehends, wie 
feine gange familie, mut den Mediceern, und da biengen fich viel 
verjagte Floreutiner an ihn, mit denen er fich in Fran ſoͤſiſche 
dienſte degab, als die Franzoſen und Türcken an, 1543. Nizza 
belagerten , welcher belagerung er ſelbſt mit beywohnie, worauf 
er von König Francifco mit geben qaleeren in Geſandtſchafft an 


. die Ditomannıfche Pfotte geſchickt ward, dergleichen er auch 


unter Henrico IL. verrichtet. An. 1547. machte ihm Hepricus II. 
zum Haupt feiner galeeren, Die er nach Schottland ſchickte, 
allwo er auch Das caftell von St. Andre einnahm, und des ars 
dinals von dieſem nahmen mörder in feine gewalt befam, Go 
war er auch an. 1549. abermal glücklich, ald er gegen die Englis 
ſche Horte mit zwölf galeeren ausgeſchickt ward, daß er den feins 
den einige ſchiffe verderbte, An. 1551. machte er mit den Frans 
zoͤſiſchen galceren , die er commandirte, einen anfchlag auf die 
Kapferliche ſchiffe unter Andrea Doria, die den Ertz-⸗Hertzog 
Marimiltan aus Spanien abholen folten, und wiewol ihm Dos 
via entgieng , brauchte er fich doch Ddiefer gelegenheit, Daß er 
mit Spaniſchen flaggen, ald ob er Doria wäre, nach Barcels 
lona fegelte , und durch diefe lift die ftadt bey nahe überrumpelt 
hätte. Weil er aber zu zeitlich verrathen , und der hafen ges 
fperrt ward, konnte er weiter nichts thun, als, daß er eine 
aleere, nebſt einigen Eauffarthen » fchiffen und etliche gefangene, 
d er am ufer weggenommen , mit fich nach Marfeille ſchleppte. 
ndeifen hatte ihn der Eonnetabel von Montmorency jo ſchwartz 
eym Könige gemacht, dafi der Marfcyall, fein fohn und der 
Graf von Billard bereitd unterwegens waren , ihm fein coms 
mando zu nehmen , welches er aber nicht erwarten wollte, ſon⸗ 
dern, Da er non dazu einigen argwohn hatte, daß man ihm 
nach dem leben ftehe , mit der neulich eroderten Spanifiben gas 
leere, und noch einer , die feinem bruder gebörte , heimlich nach 
Maltha gieng, und dem Könige die urfachen fchriftlich uͤberſchick⸗ 
te. Er ließ lich hierauf ar angelegen ſeyn, den Türden 
abbruch zu thun , deren füllen er bey feiner doppelten reije nach 
der Pforte genau ertundigt-hatte , führte auch dereinſt ar ern 
ag 
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ſchlag anf die ſtadt Zara in der Barbarch, der aber zu jeitig vers 
tundichaffter wurde. Wis aber an. 1554. der krieg in Jialien 
wieder angeben follte , ward Leo Strosii von der Erone Franck⸗ 
reich wieder in dienſte berufen, dergeitalt, daß er mut zwölf 
galceren in der —— fee und allen haͤfen / die in Italien 
unter Franzoͤſtſcher botmäßigkeit waren , das commando baden, 
auch nicht genöthigt feyn follte, wider feinen willen nach Franck⸗ 
reich zu kommen. Dieje bedingungen gieng er auch ein , un⸗ 
geachtet ihm wegen des Kayſers viel vortheilhafftere angeboten 
wurden , tam wieder in Italien, und bevefligte Borto Hercole, 
ward aber, da er den kleinen ort Scarlino befichtigen wollte, 
von einem im verborgenen laurenden bauer geichonen , daß er 
in wenig tagen im 39. jahre feines alters fterben mufte, Gem 
cörper ward zwar damals zu Porto Hercole begraben ; im fols 
genden jahre aber , als die Kayferlichen den ort eroberten ‚ ins 
meer geworffen. Er mar einer der vortreflichfien Sees Helden 
feiner zeit, und in feinem umgange gar angenehm , aber er 
fonnte nach Hofs art nicht ſchmeicheln, und gieng mit feiner 
meynung zu freu beraud, Thrwwrus, lib. III. V. VI. VIL XIV. 
Mezeray. Brantöome, Cap. Frang. tom. 


Stroszi, ( Bhilippus ) des Marſchalls Vetri Stroni fohn, 
ward an. 1541. su Benedig gebohren, und kam im ſiebenden jah⸗ 
re feines alterd nach Frandreich, da er anfänglich ald Edelknabe 
des damaligen Dauphins Francifci II. erzogen, und von feinem 
vatter zum jkudiren angehalten ward. Aber er hatte mehr luft 
jem kriege , und gieng an. 1556. heimlich nach Piemout unter 

ie Frangöfiichen trouppen , da er denn , zu beitreitung der reis 
festoften,, feiner mutter etwas von ihrem ſilberwercke entwen⸗ 
dete, welches fich endlich fein vatter gar wohl rang lief. An. 
1558. wohnte er den belagerungen von Guines und Calais bey, 
und an, 1560, diente er in Schottland, Die erſte beitallung 
friegte er in dem erften einheimiſchen kriege, da er eine compas 
guie zu fuß von des Könige leib⸗ wache befam. Er bat 
aber aus, daß er der belagerung von Rouen beywohnen dorfs 
te. Im andern Hugenotten » Eriege ward er Colonel, und 
commandirte drey regimenter, hielt lich auch in dem treffen bey 
St. Denis , und hernach in dem bey Jarnac wohl, worauf 
er nad) d’Andelots tode General Über das Franzoͤſiſche fuß⸗ 
vol ward, weiche ſtelle er obnedem im kriegs/ zeiten unter 
den Königlichen immer verwaltet , weil d’Andelot ein Huges 
notte war. eil nun feine untergebenen foldaten immer Brifs 
facd nahmen im munde führten, dee mit dem Strozii eine zeits 
lang ein getheilted commando gehabt, wollte er, nachdem ders 
felbe geblieben , und die ftele ihm gang allein zugefallen war, 
= denfelben bekannt machen , und legte in dem treffen bey 

oche la belle trefliche proben feiner tapferkeit ab , ward au 

darüber gefangen, und bernach gegen einen Hugenottifchen Of⸗ 
ficier ausgewechſelt. In dem vierten Hugenotten = kriege wohn⸗ 
te er der belagerung von Rochelle mit bey , im weicher er fich 
bey den gröften gefährlichkeiten fehr unerfchroden bezeigte. An. 
1582. ward ihm das commando über die Hotte aufgetragen, 
welche man in Franckreich vor den König Antonium von vor⸗ 
tugall ausrüftete , er mufte aber vorher unter dem vorwande , 
daß fich beyde —— nicht zuſammen ſchickten, das Ge⸗ 
neralat über das Franzoͤſiſche fußsvold gegen eine erſtattung 
von 50000, Rtblr, niederlegen , welches der König feinem lieb» 
linge , dem Hergoge von Eſpernon, gab, Strozti lief zwar 
mit der flotte aus gegen die Azoriſchen inſuln, und wollte ſich 
infonderheit der von St. Michael bemächtigen , die in Spants 
ſchen Händen war , that auch eine glücliche landung , lieh ſich 
aber bernach den 28. jul. wider ordre mit den Spaniern in ein 
fee = treffen ein , darinn er von den feinen nicht recht unterſtützet, 
und nad) tapferer aegenwehr auch einigen empfangenen wunden 
gefangen ward. Der Spanijche Admiral, Marggraf von Sans 
ta Eroce, hielt ihn fo verächtlich , daß er ihn nicht einst anſehen 
wollte , fondern ald man ihm fagte , es ſey der Franzöfiiche Ads 
miral, befahl, ibn weagufchaffen , daß er fein schiff nicht befus 
delte, worauf einige Spanier den hart: verwundeten Stroni 
vollends tödteten und über bord warfen. Die urfach war, weıl 
die Spanier bey dieſer gelegenheit die Franzoſen, als welche eis 
nem offenbar unebelichen Bringen , und der alfo zur Bortugiefis 
ſchen Erone gang fein recht hatte , in feinem unternehmen diens 
ten, nicht anders ald räuber anfehen wollten ; wie jie ed dann 
auch den übrigen in diefem treffen —— Franzofen nicht 
beſſer gemacht haben ‚, ald von welchen ſie unter andern in die 
300, in der ſtadt Villafranca auf der inſul St. Michaelis, durch 
uͤrtheil und recht aufgehänget haben. Er war ein fehr guter 
—— und fonderlich gegen Die groͤſte gefahr unerfchroden. Das 
anzöfliche fuß » volc hatte ihm zur felben zeit, infonderheit we» 
en einfübrung beſſern geſchoſſes, viel zu dancken. Er war in 
er kriegs⸗ zucht ziemlich ftrenge , und ließ dereinft 800, tunylich» 
tige weids⸗ perfonen , Die der armee nachgegogen waren , in Die 
Loire werffen. Man feget aber an ihm aus , dafi er allzu ſicher 
und vor einen General nicht forgfältig aenug gewefen , wie er 
denn in der legt „ gemeldten gelegenbeit fo fchlechte anſtalt ge⸗ 
macht, daß feine leuthe wohl acht tage müflig auf Der inſul geles 
gen, und nicht einmal ihre ſchiffe mit waſſer verforget , wie man 
enn auch meynt, daß er überhaupt den feinden zu viel zeit ge⸗ 
laſſen, fich zum fee » treffen mit vortheil zu ſchicken. In relis 
giond » fachen war er zwar ziemlich freu geſinnt, aber doch 
auch gar aberaläubifch , abfonderlich was die Aſtrologie ans 
belangt, geitalt er denn ſteis einen calender bey ſich flihrte , 
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Barinn die glücklichen und unglüclichen tage getei 

worüber er verfänmte, feinen bey der Veran a En Micarl 
erhaltenen vortheilen nachyufegen, weil es ein unglüdflicher tag 
mar, und er mennte, es muͤſte Die fache einen übeln ausgang 
gewinnen, Thuumur, lib. LXXV. Mezeray, Varivas, hilft, 
Henr. Ill. Biyntöme, Capit. Frang, tom. |V. Bayle. * 


Stros3i, ( Petrus Graf) ein fohn Jacobi jerli 
General: Feld. Mar ſchall Lieutenants ne — * * 
aus dem Florentiniſchen geihlechte derer Strogi entfproffen 
waren. Machdem er beydes die itudia und exercitia getrieben, 
gieng er an. 1645. in dem 19. jahre feines alterd, mit Dem COs 
mutas des Kayferlichen Princıpal:Gefandten, Marimiliani von 
Trautmannsdorf, nach Münfter und Dfnabrüd, von dar aber 
nach Brabant, und hielt fich eine zeitlang in Brüffel anf. Als 


er aber an. 1647. vernahm , daß der Kavfer Ferdinandus IM. 


perfönlich wider die Schweden zu felde gegangen 
der poſt zu der Kapferlicben armee in Böhmen, —— = 
fangs unter des Feld: Marfchall-ieutenants Hunoldftein. regi⸗ 
ment ein Piquenirer , detam hernach ein fähnlein und compas 
nie nad) einander. Koͤnig Ferdinandus IV. in Ungarn und 
bmen / nachmals auch Roͤmiſcher König , machte ihn zu ſei⸗ 
nem Cämmerer, und folgendes zu feinem Hauptmann über die 
garte der Trabanten, auf deifen an. 1654. erfolgten tod, Kays 
er —„—* — ihn in feine dienſte als einen Gämmerer und 
* Kriegs: Rath gezogen, ihm auch ein regiment zu fuß geges 
N, mit weichen er, ald Oberfter, unter dem Kabſeri Felde 
Mariyall, Grafen von Endenfurth , an, 1656. in Italien dies 
fanden, An. 1657. befand er fich bey dem entfaße der lade 
Aleſſandria della Paglia, in dein erkogthbum Mavland , und 
ward dabey gefährlich verwundet, Nach Diefem liefi er fich im 
Tolen wider Den König von Schweden bey Der von dem Genes 
ral-fieutenant, Grafen von Montecuculi , geführten armer al 
General Wachtmeiiter gebrauchen , that auch den Eriegs » zug/ 
zu hülffe des Königs in Dänemark, an, 1658. mit, und war 
eine ts Kapferl. Gefandter bey dem Ehurtüriten u Brans 
denburg, Friedrich Wilhelm , als mit dem fich auch die Kavfers 
liche armer conjungirct hatte, gelangte nad) dem Schwediſchen, 
VPolniſchen und Daͤniſchen frieden an. 1660, wieder in Die Kaps 
ferliche erb » lande an, wofclbft er bald wieder feine empion ges 
funden, und bey dem innerlichen Eriege in Siebenbürgen ich ges 
brauchen laffen. Nebft dem Grafen Geben zu Rothal, ward er 
um mart, an. 1662. auf die zufammenkunft der Ungarifchen 
Reichd- Stände nach Vreiburg gefendet, und wie felbiges jahres 
ber Zürdifche Grofs Vezier, Achmet, in verfon in Ungarn 
rüdte, ward er ald damaliger Kapferlicher General: Feld: Mars 
fihall»Eicutenant , die Eriegs » völcer aus Siebenbürgen zurück 
zu führen, beordert, und lagerte fich bey Sercar, ward abee 
mit einer gefährlichen kranck heit überfallen. Nach feiner genes 
fung marjchirte er in Nieder » Ungarn, da er eine zeitlang bey 
Schutta fein lager aufichlug, und hernach ju der baupt:armek 
unter dem General-Lieutenant , Grafen von Montecuculi, iuß 
Als die veſtung Neuhäufel von den Türden eingenommen wor⸗ 
den, ward er als Ober: Commendant in dag ſchloß zu Prefburg 
(melches er auch in der eıl noch mehr beveftigen laffen ) und der 
Oderſte Driami in die ftadt geleget, bald ader hernach als Kaya 
ferlicher Gefandter ın Frandreich gefendet, von dem Köntge 
dajelbit ahiſtentz wider Die Türden gu fuchen / die er auch, nach 
dem er den 2, jan. an, 1664, die erıte audieng gehabt, erbalten. 
Bey feiner wiederkunft belagerte er mit einem ihm untergebenen 
corpd , umd mebft ihım Graf Wolfgang Julius von Hohenlohe 
die Türdifche veſtung Eanifcha , wiewol er folches widerrathen 
gehabt, ward auch in felbiger belagerung den 10. man, als er 
auf feinem polten gefianden, und ordre ertbeilet,, mit zwei 
ſchüſſen an dem arme und an der hand verwundet, wäre auch, 
wann ihn fein Generals Adjutant nicht zurücke gezogen, in noch 
roͤſſerer lebend » gefahr gewefen , und ald man den 22. man vor 
olcher veflung abgejogen , und fich bey Serinwar in Eroatien 
gejeget, eroberten die Türen eine in dem Auffe Mubr arlegene 
inful , welche er ihmen mit groffer glorie und dem Degen in der 
fauſt wieder abgenommen , und bey 3000. Türden erieget. Ald 
er nach deſſen glüdlichen volbringung fich gegen feine joldaten 
für erwiejene tapferkeit bedandet, kam eine kugel und fuhr ihm 
in feın haupt , dafi er fofort der innen, und nach wenig ftunden 
bes lebend berauber worden , welches den 27. man an. 166.4. ds 
ſchehen, ald er fein alter auf 38. Jahr gebracht. Er verlich eim 
groſſes lob, war von den foldaten ſehr geliebet, denen er, wann 
er fie verwundet gefeben , jwey oder dren Ducaten aus feinem eis 
genen beutel zu geben pflegen, auch für die krancken dergelialt 
za: dag jein mund koch mehr mit denfelben , ald mit 
eıner tafel, zu verrichten gehabt, Er verehlichte fich an. 1654. 
mit einer Kadierlihen Hof, Dame, Maria Catharına , Frank 
Enriitoph Khevenhüllers , Kavferlichen geheimen Raths und dee 
Kapierin Oberit» Hofmeifterd, und Barbard Frevin Tenffelin 
—— — nach ee * ben 50, jahren in dem wittwen⸗ 

‚ und den 3. jan. an. 1714, R 

res alters zu Wien geflorben, — — 


Strozzi, (Cyriacus ein Florentiniſcher Edelmann, Zus 
charıd Sttojzi ſohn, hatte wohl gereifet, und war ein qurer 
Baumeifter ;_inionderheit aber hatte er ed in der Ariftotelifchen 
Philoſophie jeht hoch gebracht. Er machte zu Ariftorelis acht 
büchern de Republica, dad neunte und schende in Griechiicher 
ſprache. Im diefen Düchern bat er fo groffe gefcbistlicpteit, 2 

aſſen / 


600 as: 


laffen, daf man fie vor ein, werd ded Ariſtotelis felbit halten folls 
te, wofern er nicht viel fprüche aus den Voeten angeführet bätte. 
Er überfegte auch die acht bücher der Stromatum des Clementis 
Alexandrini ind Latein ſche. Erſtlich lehrte er die Griechifche 
forache nebſt der Dhilofopbie zu Florentz z nachgehends war er 
auch Profeffor zu —58* und Piſa, allwo er an. 1565, indem 
63. jahre feines alter# Iarb. Tbuam. hiſtot. Major. Teijlier, 
eloges tom. |, Naudaus, bibliograph. polit. tom. Vl. Erysbraus, 
in pinac. 
troszi, ( Baurentia) eine ſchweſter ded vorigen, und Nons 
u —— ordens. Sie wurde auf dem ſchloſſe Eos 
vella, 8. meilen von fgloreng, an. 1514. gezeuget, und ın Dad klo⸗ 
flee St. Nicolai del Drato gegeben ‚ allıwo fie den Dominicaners 
orden annahm. Fhre zeit brachte ie nebft den ordentlichen Nons 
nengebäten zu mit lefung anderer bücher, und nahm dadurch ſo 
u, dafi fie unterfchledene Iprachen erlernte, fonderlich die Lateınis 
—* und Griechifche. Sie lernte auch die Muſic, nebſt unters 
fehiedenen andern wiffenfchafften , und fchrieb ein buch von den 
Lateinifchen Hymnis an allen fefttagen , die in der Catholiſchen 
tirche gefeheri werden. Es ift dieſes werd; melches fie dem Las 
ctantio de Pactantiis, Bifchoff zu Viltoja, dediciret , in Franzöfls 
fehe verfe überfegt, und von Jacobo Manduet in DR mufic ges 
bracht, ie ftarb im 77. jahre ihres alterd an. 1591. Tbuanur, 
lib. C. „Jaceb. biblioth. fem. De Cofte, elog. des Dames il- 
luftr. Brantöme , Capit, etrang. tom. Il. 

STRUCTORES , waren Römifche knechte, welche den 
tiſch zu rechte machten , die fpeifen ordentlich und geſchickt aufs 
festen und zerlegten. Es gefchahe diß bisweilen , wann dieſe 
ferid gar geſchickt ſeyn wollten, mit fonderbarem geften und in 
der cadence, Juvenal, Urfinus, ad Ciacconium de triclinio p. 
342. Pitifeus, 11.867. Du Freſue, Ill. 1079. 

STRUES, war bey den alten Römern, wenn man verfchies 
dene Kleine liba oder kuͤchelgen zufammen legte , und davon eis 
nen rechten hauffen machte, welchen man hernach einen gewiſ⸗ 
fen gott aufopferte, Feftus. Saubertus, de facrificiis c. 24. 

STIRUFERTARI, bieffen bey den Römern , weldye eine 
ftruem und fertum (war eine art von kuchen ) dem aöttern an 


einem folchen orte opfern muften , wo ein todtfchlag oder ande⸗ 


re grobe mifferhat nefcheben war, oder wo das wetter eingeichlas 
en hatte. Man hieß dieſe leuthe fonft auch Fertores; und wurs 
en fie um geld gedinget , diefen dienft zu verrichten, Doc 
tonnte ed.auch jeder hausmann für fich ſelbſt hun , ohne ders 
gleichen leuthe bülffe. ap in gloff. Feflus, Lomeierus , de lu- 
ftrat. c, 13. Pitiſcus, Il. 867. * 


Strunckede, ein Freyherrliches gefchlecht in der Graffchafft 
Mark. Gipsmund, Freyherr von Ötrundede zu Dornen, 
burg , Königl. Breußifcher Lientenant , wurde an. 1731. dem 
16. aug. von dem Herrenmeifter zu Sonneburg zum Ritter ges 
fchlagen , und auf Liegen und Ruͤtersheim defigniret. Johann 
Eonrad, Freoberr von Strundede, Königl. Preußifcher Staats: 
und Kriegd-Minifter, wie auch Reaierungs-Bräfident der Ele» 
pifchen Regierung ‚ farb im jenner an. #742, nachdem er diefe 
ftelle viele jahre verfehen. 

truve, ( Georg Adam ) ein berühmter Rechtsgelehrter, 
Fürtl. Saͤchſiſcher geheimer Rath und Prafident zu Jena, war 
den 27. fept. an. 1619. u Magdeburg gebohren. Sein vatter 
war Barthold Struve, Möllenvogt dafelbft, Die mutter aber aus 
dem alten Brunnerifchen gefchlechte , aus welchen viel vornehs 
me Rechtögelehrten entfproffen. Er wurde anfänglich zu hauſe 
wohl unterrichtet, alddann in die fchule zu Maadeburg gethan, 
von dar an. 1630. auf dad Gymnaſium nach Schleufingen ges 
ſchickt, allwo ihn der berühmte Rector, Andreas Renber, in als 


len nöthigen Rüden wohl angeführet, unter dem er auch den 17. 


jan. au. 1635. de Theoria Stellarum difputirte, da indeſſen ın 
währender feiner abweſenheit die ſtadt Magdeburg jämmerlich 
jerflöret wurde. Er bielt fich daſelbſt gante ſechs jahre auf, und 
lag den ftudien mit allem fieiffe ob, bis er an. 1636. wieder nach 
haufe reifete. Ex blieb aber dafelbit nicht lange, fondern fam 
den 11, jun. felbigen jahres auf die Academie zu Jena, allwo er 
Philipp Horiten, Daniel Stablen, Johann Zeifolden und zumal 
Johann Michael Dilheren, Reißig hörte , auch unter dieſem Ich» 
tern an, 1639. de Victoria & Clade dDifputirte. Als er ſich nun 
in der Philoſophie und Hiftorie wohl gefegt, legte er fich mit ernſt 
auf die Rechte, und hörte Dominicum Arumäum , Verrum 
Theodericum, Erafinum Ungebauer, ingleichen Ortholph Tis 
mannen ſehr fleifig. Won dar gieng er an. 1641. nach Helms 
ſtaͤdt, woſelbſt er Conradi Horneii und Hermanni Gonringii col- 
legia eifrig befuchte, auch unter dieſes legtern prefidio de Duci- 
bus & Comitibus Imperii Germanici difputirte. Weil aber dad 
ftudium der Rechte fein vornehmiter zweck war, hielt er fih am 
meiften zu Henrico Hahnio, und Difputirte unter jelbigem de 
Damnis , illis prefertim, quæ ex Dolo, Culpa aut Cafu prove- 
niunt, Er wurde hierauf an. 1645. zum Alſeſſore des Schöp⸗ 
ven : ſtuhls zu Halle beruffen, und promovirte das folgende jahr 
in Doctorem, legte ſich auch aufs practiciren. Er blieb aber 
nicht lange allda , fondern wurde zu ausgange des jahres 1646, 
jım Profeffore Juris ordinario nach Jena beruffen , welchen 
amte er mit allem fleiffe vorftund, und dahero einen ungemeinen 
zulauf befam. An, 1661, wurde er von der ſtadt Braunſchweig 
pi ihrem Eonfulenten von had aus beitellet, welche function er 

id an. 1663. verwaltet, da er zum Hofs und Gammer » Rath 
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nach Weimar deruffen ward. Als an. 1672. die Altenburgiſche 
linie ausgeitorben war , wurde er von dem Haufe Weimar zu 
den theilungs » tractaten verordnet, welche er auch glücklich zu 
ende brachte, und darmit von felbigem Haufe die gemeinfchafftiis 
che geheime Ratb3 » ftelle erhielt. An. 1674. zog er wieder nach 
Yena, wurde Ordinarius und Profeflor Juris primarius dafeldft, 
jedoch von den geſamten Herkogen von Sachfen in confiliis 
noch fleißig gebraucht, An. 1680, wurde er Praͤſident bey der 
Vormundſchaffts Regierung und bey dem Contiftorio dafelbit, 
auch Director über die landjchaffts » caſſe / und weil er dergeltalt 
mit wichtigen verrichtungen überhäufer war , lich er die Profef- 
fion indeffen fahren, jedoch daß er jezuweilen, wie es Die zeit lei⸗ 
den wollte, annoch difputirte. Als aber, nach abfterben Bring 
Johann Wilhelms von SachfensFena , die Regierung zu Jena 
aufgehoben wurde, und dahero Die geichäffte lich muinderten , 
trat er an. 1691. nebft feinen vorigen chren + ftellen die Profef- 
fion wieder an, bielt auch noch einige collegia und difputatio- 
nes. In felbigem jahre wurde er von dem Landgrafen von 
Heifen-Darmitadt zum geheimen Rath von haus aus gemacht. 
Er ſtard endlich den 13. dec. an, 1692, an einem ſtecſuß im 
B; jahre feines alters, da er noch kurs vorbero im Schöppenz 
uble der ordnung nach die acten referiret hatte, und daheto 
auf feinem tod, bethe fügte, Ordinarium Jenenfum ftantem 
oportet mori. Er war jonft von gefunder leibes » comfltution, 
bat auch zeit lebend wenig kranckheiten erfahren , auffer Daß er 
einmal mit einem bigigen fieber befallen gewefen , im 68. Jabre 
feines alters die mafern befommen, und in feinen legten jahren 
ftein » befchwerung gehabt. Seinen genrütbs:gaaben nach war 
er von groſſem verftande und aufrichtigkeit, und durch feine 
elehrfamtert hat er fich einen allgemeinen ruhm durch gang 
Furopam erworben. Er bat ſich weymal vereblichet „ Das ers 
fie mal mit Annen Marien Richterin, des berühmten Jurecon- 
fulti , Ehriftoph Philipp Nichterd , tochter, und das andere 
mal mit Sufannen Berliben, Burdbhard Berlichii , Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hof⸗ Raths, und gleichfalld eines berühmten Jure- 
confulti tochter ; aus benden chen hatte er 26, kinder und 30. 
Einded » finder erlebet. Seine fchriften find: Syntagma Juris 
Feudalis; Syntagma Juris Civilis ; Jurisprudentia Romano- 
Germanica Forenlis; Jus facrum Juftinianeum; Evolutiones 
Controverliarum; de Vindicta privata ; Differtationes cri- 
minales; Deciliones Sabbathinz; de Invocatione Nominis 
Divini; de Delidis, und andere nebit vielen Ddifputationen. 
Sein leben bat fein ſohn, Burkhard Gorthelf, abjonderlicy 
bejchrieben, 


* Struve ‚ ( Burdhard Gotthelf) ein berühmter Rechtsge⸗ 
lebrter , und ein fohn Georg Adam Struven , war zu Weimar 
den 26. man an. 1671. gebohren, Er bezeigte allbereit in ſeiner 
eriten jugend eine groſſe fähigkeit, und übte ficy mit fo beſon⸗ 
derm eifer in der Kateinifchen und Griechifchen fprache , Dess 
gleichen im der Geometrie , Hiftorie und Bhilofopbie , daß er 
davon falt gar nicht abzubringen war, Als er ein wenig ers 
wachien , wurde er zu Zeit dem berühmten Ehrift. Eellario ans 
vertrauet, dem er in Humanioribus fehr viel zu danden hatte, 
und welchen er auch einige zeit an der vermehrten ausgabe von 
B. Fabri Thefauro erud. fcholaftice arbeiten half. Hierauf 
gieng er an. 1687. nach Jena , und hörte allda Müllerum und 
Schmidtium in der Phiſoſophie, Schubartum aber in der Dis 
ſtorie und den alterthümmern , wobey er zugleich Hartungi le- 
etiones ın der Rechtsgelehrfamkeit befuchte , und zu hauſe feis 
ned vatters fehriften lad, Nachdem er num allbier einen ſattſa⸗ 
men grund geleget , und fich auch hiernächt zu Helmitädt Meis 
bomit und Engelbrechtö, ingleichen auf der Univeriität zu Franck⸗ 
furt an der Oder Strydii und Schulgii unterweifung wobl zu 
nuge gemacht , übte er fich zu Halle eine zeitlang in Der practie 
fehen Rechtögelehrfamteit , und reifete fodann nach Holland , 
wo er fich infonderheit mit Vitriario und Grävio befannt ges 
macht, Er war willens, von hieraus nach Engelland und Spas 
nien zu fchıffen » weil ihn aber eine frandheit Davon abgehalten, 
kehrte er nach Teutfchland zuruͤck, und lich fich auf zureden des 
Grafen Hoftfer gefallen, eine reife nach Schweden zu unterneh⸗ 
men, und die alten denckmale in Diefen landen zu unterfuchen, 
welches vorhaben jedoch, weil der Graf, auf welchen er zu 
Hamburg wartete, zu lange auffen bliebe, ebenfalls zurüde 
gieng._ Als er dannenhero nur noch Weslar befuchet , und im⸗ 
mittel auch Die Hebräifche fprache erlernet , kam er nach dem 
tode feines vatterd wiederum zu Jena an, und fiel dafeldit im 
foldye ihwermuth , daß er zwey Jahr nur allein Die Bibel mebit 
Tauleri und Arndts fchriften lad, und vor allem andern ftudis 
ren einen edel hatte, Als er aber dieſen zufall überftanden, war 
er deito fleißiger, und befam zu Jena an. 1697. dad amt eines 
Bibliorhecarii. Nicht lange darauf wurde er in Halle Magilter, 
und Doctor Juris , fegte ſich auch auf der Univerfität zu Jena 
ducch feine vorlefungen und fchriften in ein folches anfehen , 
daß er an. 1704. zum Profellore Hiftoriarum , an. 1712, zum 
Prof. Juris extraordinarig , ingleichen aum Fürftlih» Sachen 
Hiftoriographo und Kath, gan. 1730. aber jum Prof. Juris pu- 
blici und Feudalis ordinario mit der würde eined Hof⸗Raths 
ernennet wurde, Er flarb den 28. man an. 1738. und hinler⸗ 
lief ſehr viele fchriften,, ald da find: Kurker Bericht von Vers 
änderung ded Teutichen Reicht ; Grundmäßige Unterfuchung 
von dem Kapferlichen Titul und Würde ; ingleichen von der 
Ejaarifchen Titulatur ; Hiftorie Raftadtifcher Friedens⸗handlun⸗ 

gen; 


\ 
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; Cröfnetes hiſtoriſches und politiſches Archiv; Ausführlis 
er Bericht von der Brälgifchen Kirchen-biftorie ; Einleitung 
ur Teutichen Reichs-hiſtorie; Kurger Begriff der Teutjchen 
—e— Kurtzer Begriff der Univerfalshiftorie; Aus⸗ 
fübrliche Befchreibung der Religion » befchwerden wiſchen den 
Römifch.Eatholifchen und Evangelifchen im Teutfchen Reiche 5 
Volftändige Teutiche Reichs » biftorie ; Kurger Entwurf der 
Einleitung zur Wiſſenſchafft der Staaten von Tentfchland ; 
Deutlicher und gruͤndlicher Difcurd vom Teutfchen Lehn:Rechte, 
über G. U. Struvens —— Feudalis; ferner Refle- 
xions fur le Projet de Paix , drefle par la France ; Antiquita- 
tum Romanarum de Ritibus facris Syntagma ; Acta Litteraria 
ex MSctis edita ; Introductio ad Notitiam Rei Litterarie ; Hi. 
#oria Bibliothecz Jenenfis ; Bibliötheca Numifmatum anti. 
quorum ; Bibl. Juris feledta; Bibl. Philofophica ; Bibl. fe. 
ledta Hiftorica; Bibl, antiqua ; Bibl. Saxonica ; Syntagma Ju- 
ris publici Imp. Rom. German. ; Juris publici Prudentia ; Syn- 
tagma Hiftorie Germanicz ad annum 1716. Rerum Germani- 
carum Scriptores aliquot infignes, in drey vol. in fol, Piltorii 
Scriptores Rerum Germanicarum , die er neu auflegen laffen ; 
Hiltoria Juris Romano-Germanici ,, publici , feudalis , crimi- 
nalis ; Hiftoria Mifnenfis, f. Chrönicon Terre Milnenfis & 
® Annales Vetero-Cellenfes ; Hiftoria Pincernarum Vatila-Tau- 
tenburgicorum; Formula Succeflionis Ser. Domus Palatinz ; 
Corpus Hiltorie Germanicz® ad an. 1730. ; Jus Ecclefiz circa 
Religionem ; Compendium Juris Feudalis ; Corpus Juris pu- 
blici Imp. Rom. Germanici 5 Schediafma de Partu fuppofito, 
& Cuftodia Corporis Feeminarum illuftrium ; Schediafma de 
Succeflione Foaminea in Regna & Provincias Auftriacas, u. 
a.m. Neue Zeitungen von gel. fachen, 1738. 

Siteyte, (Samuel) ein berühmter Rechtögelehrter , wurde 
g Lentz in der Pregniger Marck, wo fein vatter, Eliad Stroke, 

mtmann war , dei 22. nov. au. 1640. geboßren. Er fludirs 
te anfänglich Theologiam , ent X aber auf einrathen gu⸗ 
ter freunde dieſelbe mit der Rechtsgelehrſamkeit zu berwechſeln, 
und bediente fich zu Wittenberg infonderheit des gelehrten Zieg⸗ 
leri unterweifung. Bon dar begab er fi an. 1661. nach 
Brandfurt an der Oder, und hörte ‘ob. Brunnemannuin , bey 
welchen er fehr beliebt war. Einige zeit hierauf that er ine 
reife nach Holland und Engelland , und machte ich zu Loͤven 
mit Antonio Verczio, und zu —— mit Wiſſenbachio bes 
kannt, tam endlich an. 1665. wieder nach Frandfurt , und pro» 
mopirte den 11. fept. felbigen jahres unter Joh. Dedero in Li- 
ceptiatum, und den 17. ſept. — jahres unter Brunnemans 
no', mit deſſen aͤlteſten tochter Annen Sabinen er ſich vorher den 
39. mart. an, 1665. verehlichet hatte, in Doctorem Juris. Wie 
er ih nun durch emfige unterweifung der ſtudirenden jugend 
und oͤfteres diſputiren, tnfonderheit Durch die Differtationes de 
Jure Senfuum fehr zeitig hervor that, fo befam er an. 1666. 
im monat octob, die Profeflionem extraordinariam Norella- 
rum, aut. 1668. ins monat jum, Die Profellionem Inftitutio- 
num, und nach abfterbem feines fchrwiegersvatterd an. 1672, 
die Profeflionem Pandedtarum. An. 1686, folgte er Dhilippo 

acobo Wolffio in der Profeflione Codicis , und wurde, nach» 

em Rhetius an den Berlinifchen dei ateng , Prafes in der Ju⸗ 
riften » Facultaͤt und Churfürftlich + Brandenburgischer Rath. 
An. 1690, erhielt er Die Durch den tod feines ehemaligen Prece- 
ptoris , Cafparid Ziealeri , verledigte Profeflion zu Wittenber 
und Raths:bedienung in. dem Appellations. Gerichte zu Dres 
den, mufte aber dem Berlinifchen Hofe verfprechen , auf vers 
lanaen jedesmal feine vorige beftallungen anzunehmen , zu wel⸗ 
chen ende er bey feinem abzuge von .Frandfurt mit dem char 
racter eined Ehurfürftlich » Brandenburatichen Hofs Raths bes 
leget wurde. An. 1693, im monat December trat er das Dire- 
<torium der Univerität Halle an, und wurde von dem Könige 
in Preuſſen zugleich mit dem titul eines geheimen Raths bes 
gnadiget, welchen beruf er einer andern fehr vortheilhafften 
gelegenheit , indem ihn der König in Dänemard zu feinem 
Staatd» Rath und Director der Academie zu Coppenhagen 
machen wollte , vorzog. Er ftarb an. 1710, dem 31. iul. und 
verlieh nach ſich einen einzigen ſohn erfter ehe, Job. Samuc 
lem Steyfium, von welchen der folgende artickul lautet. 
Aus der andern ehe mit Catharina Werdenhofin , eines Raths. 
berrn aus Hamburg tochter, bat er feine finder binterlaffen, 
Seine fehriften find: Differtationes de Jure Senfuum ; Succef- 
fionibus ab Inteflato ; Cautelis circa Contradtus „ ultimas Vo. 
luntates & Juramenta adhibendis; de Confenfu fponfalitio ; 
Ufus modernus Pandedtarum; Notæ ad Brunnemanni Jus Ec- 
cleſiaſticum & Compendium Digeltorum Lauterbachii ; Dif- 
fertationes Juridice. Ada traum ,„ an. 1711. mart, 
p. 239. feq. 

+ Ein anderer von feinen brüdern, der in Kayſerlichen und Bes 
netianifchen kriegs⸗dienſten geftanden , und die flelle eines Lieu⸗ 
tenantd erlanget , zeugte Henricum Ebriftianum , der zu Kiel 
an. 1732. den ı2. merg, ald Schlefiwia » Holfteinifcher Hofe 
21*8* Raths. Cantzler, das zeitliche geſegnet. Auguſt 
Ellas Stryke, Koͤniglich⸗ Groß » Britannifcher und Braun⸗ 
ſchweigiſcher Hof: Rath und Eangler zu Hannover , fo ches 
mals ald Profeflor Juris zu Kiel gewefen, farb an. 1735. im 
December. 

Stryke, (Job. Samuel) war ded berühmten Samuel 
—“ oͤhn, und an. 1668. zu Franckfurt gebohren. 

Hiftor, Lexicon VI. Theil, 


- oder Romania von Macedonien abfondert. 
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Er nieng erft auf dad Gymnafium nad) Dantzig, hernach nach 
Wittenberg , fo dann wieder nach. baufe , = endlich mit ftis 
nem vatter wieder mach Wittenberg. Als er ſich baſeldſt pro 
Candidatura eraminiren laffen , reifete er nach Holland, von 
dar nach Regenfpurg ; mo er Schurgfleifihen erwartete, Mit 
bemfelben gieng er nach Florentz, beſahe den Codicem Pan. 
dectarum „ weiter nach Rom , land und Genua , difpus 
tirte Darauf zu Bafel ohne Prefide, und fam an. 1692. über 
Regenſpurg nach hauſe. Er ward allda noch felbiges jahr 
Licentiatus Juris, gieng an. 1691. mit feinem vatter nach Halle, 
nabın die Urofeflionem Juris extraord. und bey der erften pros 
motion biefer Univerfität den Doctor-titul, und an, 1695, die 
Profefl. ordinar. an , befam auch an. 1702. bey der vermittiwes 
ten Hergogin von Eifenach die bedienung eined Hof:Raths. 
Er hat eine Doppelte aber unfruchtbare ehe gehabt , und den ruf 
der frömmigkeit , des fleiſſes und groffer deutlichkeit im ichren 
davon getragen. Seine fehriften find: Fundamenta Inftitur. ; 
Brunpemanni Exercitat.; Juitinian. Inftitutiones cum notis ; 
Bedenden von Fnjuriemproceifen ; Antoni Jus Feudale au- 
tum; Melktemata de Juramentis. Er foll auch an der ſchrift, 
Licht und Rycht genannt , haben arbeiten helffen. Seiner vie» 


len difputationen zu gefchweigen. Gelehrte Zeitungen , an, 


1715. ſuppl. 

Strykovski, ( Matthias Oſſoſtevicius) war Canonicus im 
Sampopten , und ſchrieb an. 1583. eine Lıtthauifche chronick in 
Volniſcher fprache. Er legte fich auch die bücher de Sarmatia Eu- 
ropæa bey ‚ weiche unter Dem nahmen Alexandri Guagnini her⸗ 
aus gefommen. Hartfnochs präfation Alt. und Neu: Preuffen, 

Strymon , oder Stromona , ein Ruß ‚ welcher Thracien 

ıien a Er entipringet aus 
dem berge Drbel , welcher ein ftück ded berges Haͤmus il, und 
fällt nahe bey dem meersbufen von Conteſſa in den Archipela- 
gum. Die franiche „. welche fich zur fommerszeit in groffer ans 
zahl auf diefem Auffe aufhalten, werden deswegen Scrymoniz 
aves genennet, Im winter verlaffen fie Diefen Auf, und begeben 
fich auf den Nilum, Pünius, Serabe, 

* Steype , (Johann) ein berühmter Hiftoricus, lebte zu 
Londen in Engelland , und gieng an. 1720, mittode ab. Man 

at von ihm die leben der Erk-Bifchdffe Thom. Erammers , 

attb. Varckers, Edm. Grindald, Fo. Whitgifts, und ans 
dere fehriften; fonderlich aber hat er auch zu dem Survey of 
London , oder der befchreibung von Londen, bey derfeiben 
heuen edition Bee sufäge und viele verbeiferungen gemacht, 
Treue Zeit. von gelebrten fachen, 1720, 

Stuart , oder Stewart , it der zunahme eines Königlichen 
Haufed von Schottland , deffen *53 folgender it. An. 
1050. kam Bancho , der Thane von Lochaber , ein groifer und 
aus dem Königlichen geblüte entfproffener mann, bey Mads 
beth, dem unrechtmäfiigen beſitzer des Königreichd , in ungnas 
de , ‚weil dieſer durch bülffe der zauber« unit vernommen , 
dag deiien nachfommen die Cron Schottland erlangen würs 
den. ero ließ er auf ihm heimlich lauren, und ihn ers 
morden. Allein fein john Fleanchus enthobe in Mord: Wales 
und heurathete daſelbſt die tochter des Landes: Fürlten , Grifs 
fith ap Lewellin , mit welcher ex einen fohn jeugte, Walter gt: 
nannt. Diefer war ein tapferer mann , gieng in Schottland , 
fam bev dem damaligen Könige Malcolmo III. weicher den 
Macbeth getoͤdtet hatte, im aroffe anade, und wurde von 
demſelbigen wider die rebellen in Galioway gebraucht, allıvo 
er ihren General ſchlug, und fie in Die Aucht jagte. Uin diefer 
getreuen dienſte willen machte ihn der König zum Lord Ste 
ward oder Ober: Reichd » Hofmeifter von gang Schottland , 
von weichem amte fein gefchlecht , mie anch die daraus ent» 
forungene Königliche umd in unterfchiedliche andere! zweige 
jertheilte familie, dem zunahmen Steward bekam. Denn 
ed beurathete Walther Stuart , Ober » Reiche » Hofmeifter 
von Schottland , Marioriam , eine tochter Roberti Bruce, 
und erbin de: Erone , aud welcher heurath Robertud II. gezeugt 
wurde , der auch am erſten aus diefer familie zur Erone gelang: 
te. Die gencalogifche folge dieſes Haufes if dieſe: Kobertuß 
Bruce I. war König in Schottland durch das recht der nache 
folge , aber Johannes Balliol , der mit ihm wegen der Erone 
firitte , vertrieb ihn an. 1286. An. 1306. erflieg Robertus 
wiederum den Königlichen thron , und nachdem er 23. jahr res 

ert hatte , hinterließ er Davıd II. und Marioriam. David 

arb ohne finder an. 1370, m folgte Robertus 11. ein ſohn 
der Mariorid , Davids fchweiter , die an Walther Stuart vers 
mäblet war. Nachdem er 20. jahr regiert hatte, folgte ihm: 
Robertus II. der auch fonften Johannes bie. Weil aber die 
Schotten dieſem nahmen feind waren, wegen Johannis 
liold , deſſen regierung in waͤhrendem Eriege zwifchen den 
Schotten und Engelländern, fehr ungluͤcklich 2 vermoch⸗ 
ten fie den König dahin, daß er den nahmen Roberti annabm. 
Seine nachlommen waren zucabus I. Facobus II. Facobus III. 
gm . und Jacobus V. Könige in Schottland, Dies 
er legtere aber war ein fohn Margarerbd aus Engelland , 
Henrici VII. ſchweſter, und beuratheie Mariam von Lothrins 
gen , Klaudii Herzogs von Guife tochter , mit welcher er Ma« 
tiam Stuart jeugte, die ſich erſtlich an Franciſtum, Daus 
phin, und nachmals unter den — in Franckreich den an⸗ 
dern dieſes nahmens vermaͤhlte. ach dieſem wurde fie an: 
Henricum Stwart, Jacobi WO, Nach dem trau . 
rigen 
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tode Marid an. 1587. folgte ihm fein fohn Yacobus VI. 
ad Die —X Elifabeth ‚ die mit feiner ältersmutter geſchwi⸗ 
Rerstind war , fegte diefen Facobum VI. mach ihrem tode zum 
erben der Erone Enaelland ein, im jahr 1603. Alſo vereinigte 
er Engelland mit Schottland und Serland , und befam den 
nahmen Jacobi I. mit dem titul eines Königs von Groß Bris 
tannien. “ Er farb an. 1625. und feine nachfolger waren Ca⸗ 
zolus I. Carolus II. Facobus Il. Maria und Anna, Camden. 
Britan. Bucbam. 


Stuart f I 
i berti II. fohn , und Jacobi I. vetter , welchen er 
= —* weiſe in —— — zu St. John⸗ 
fon ermordete , nachdem er vorbero einige von deffen dienern 


morbdthat Durch ebraeit 
er um rath gefra weiß gemacht , daß er bey einem grofs 
F zulauffe 8 ds zum Könige gecrönet werden follte, 


er geitellt, mit einer glüend » 
ee — 7 woran Diefe worte aefchrieben 
fiunden : König all 


ach fein berb. Sein kopf wurde abgehauen , und an dem 
endete ſtadt auf einen pfahl gefteckt ; die vier theile 
aber feines leibd wurden ın den berühmteflen fädten des Kos 
nigreichd aufgehangen. Mach ihm wurde fein endel bingerich« 
tet, aber nicht init folcher quaal, weil er noch jung, und Durch 
feinen grof«vatter verführet worden war. Darum wurde er nur 
aufgebendt und geviertheilet. Allein Robert Graham, we 
die mordthat würdlich begangen hatte , wurde auf einem karren 
durch die fRadt geführet , und mit feiner rechten band an einen 
daran gemachten galgen genagelt , da denn der hencker mittlere 
weile glüende eifen im feine büfte, fchultern , und andere von 
den kebbafften theilen des leibes entfernete oͤrter hinein ſtieß; 
worauf er, wie der vorige, geviertheilet wurde, Eneas Syl- 
wius. Bucbananus, Camdenus, Britano. 


waren, ju fürchten , und alio dad Reich ziemlich in rube * 
e 
leib gieng / dadurch verhindert ward , daß fie nicht, wie es 


1 b 
18 und die zuruckberuffung des Hertzogs nach Franckreich 
—8 ward, wie er denn dem Franzoͤſiſchen winde 
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Igte , und Schottland in dem bemeldten Jahre verlieh, bey 
8* abſchied aber dad regiment noch beſtellte, und einige 
vefte Örter mit Franzofen befegte. Weil aber bald neue unci, 
nigfeiten in Schottland entftunden , und infonderheit die der, 
wittwete Königin mit ihrem gemahl zerfiel, ward der Her, 
809 auf ihr anltiftenan. 15 22. wieder gerufen. Er verbanm 
te alfobald den Grafen von Duglad nach Frangreich , und 
weil die Engelländer ihn in Schottland nicht leiden wollten, 
machte ex fich zu einem kriege mit ihnen fertig. Allein da es zum 
werce fommen follte, wollten die Schotten nicht for ‚ 
baber er den ftillftand verlängerte, und ſich wieder nach Frand⸗ 
reich begab, dafelbft hülffe zu holen. Er kam auch wuͤrdlich 
an. 1523. mit 3000. mann aurüd , nachdem er die Engelländer 
die ibm etliche monate den me verlegt , ficher gemacht, da 
fie glaubten , er würde diefed jahr nicht übergeben. Nun 
brachte ex ed amar durch feine freunde dahin, daß der krieg gegen 
Engelland befchloffen ward. Wie aber die armer über die 
grenge rüden folte , wegerte fie fich defien , und konnte x alfo 

diefem feldiuge abermal nichts ausrichten, Wr. 1524 gieng 

er abermals nach Frandreich , wiewol nicht nor fich , fonden 
weil ihm Franciſcus I. zurück rufte, den der Cardinal Wolkp 
beredet hatte , er würde durch dieſes mittel Den König in Ex 
gelland auf feine feite dringen können, Der Dernon füchte 
jwar möglichft iu verbüten, daß im feiner abweſe u 
zu feinem nachtheil möchte vorgenommen werden , wie er 
denn einen eyd leiſten ließ, daß man vor feiner rückkunft nichts 
ändern wollte, Aber er hatte kaum den rücken gewendet, fo 
—— Be ! pi * friede ** 2* N färder, 
und , weil der nicht zu erlangen war , fo lange ttzog in 
—— zu zu 5 — — er fie den Sn 
vor Eronmündig , un er des Hertzogs Reiches 
dor geendigt. Damit war ed um fein ——* in Sara 

ethan, und weil Frandreich von der zeit an den Engliſchen 
Sof benbehalten mufte , konnte er auch auf diefer feite keinen 
vorfchub zu feiner wicderkchr erhalten. Er gieng alfd an. 1525. 
mit Francifco 1. nach Ftalien , und bekam einen theil der atmee 
befonderd zu commandiren , mit welcher er das Königreich 
Neapolis einnehmen follte, da indeilen der König Pavia bes 
lagerıe. Allein ehe er noch in Neapolis mas rechts hatte thun 
können, ward der König vor Pavia geſchlagen. Der Hergog 
muſte jüch zurücke zieben,und von Eivıta Vecchia mit dem zeit ſci⸗ 
ner oölder nach Franckreich fegeln. Hernach ward er an. 1333. 
gebraucht, Cathatinam von Medicis, Deren verwanbtin er 
rathet hatte , zu ihrer vermählung nach Marfeile abzuholen , 
nach welcher zeit man feiner nicht mehr gedacht ps doch iffer 
allem anſehen nach in Frandreich geflorben. if ein bef 
mann geweſen, der in allem feinem thun ſehr geſchwinde, abe 
doc) mit verflande verfahren, und, wenn ex nicht von Aufierlis 
cher huͤlffe wäre blos gelaffen worden , ohme die kein ehrlicher 
mann in Schottland zur felben zeit forttommen konnte , wirde 
er diß Reich allem 2 nach aus feinen verwirrungen geriß 
fen haben, Buchawanur , rer. Scot. lib. XIV. Zar, hiſt. 
d’Anglet, tom. I, P. Dawiel item Meaeray, hift, de France, 


Stuart , (Matthäus) Graf von Lennor, war ein fohn I: 
bann Stuartd, Grafens von Lennor und Margarethaͤ Hamilton, 
und durch diefe feine mutter mit dem Königlichen Schottiicen 
Haufe ſehr nahe verwandt , weil deren mutter des Königs Jos 
cobs 111. ſchweſter gewefen. Er gieng ‚ als fein vatier an. 
1527. von der Hamiltonifchen vartey erfchlagen ward , nad 
Frandreich , allıvo ihm der König das commande über de 

ottifche leibwache anvertraute. Seines vatterd andında 
aber war bey dem Könige Jacobo V. fo werth , daß erdiin 
Matthäum zu feinem nachfolger erklären wollte , wenn er ohnt 
männliche erben flürbe , an welches fchluffes vollziehung et 
jedoch durch den tod gehindert ward. Es verblieb alſo der 
Graf in Frandreich ‚ bis nach dem tode Jacobs V. der Card 


‚nal Beton ‚ der den Hamiltonen zuwider war. , mit den 


En 
ländern keinen frieden haben, und fich Franzöfifcher hülffe vers 
chern wollte , ibn an. 1543. beivog wi nad ottland 

ehren, da man ihm denn jur beurath mit Der nermittweten 
nigin und zur übergebung der regierung bey minderiährigkeit der 
Erb-Pringefin hoffnung machte, weiches alles ibm , ald cs 
nem jungen muntern Herrn, fehr wohl gefiel. Als er nach 
Schottland kam, brachte er etliche 1000. mann zufammen ı 
mit welchen er, fich der jungen Königen zu bemaͤchtigen, auds 
zoge, auch den Vice-König , den Grafen von Aran , der font 
dorgehabt, diefelbe nad) —— führen, gl ne 
ihm zu übergeben , da er fie denn — terling croͤnen ließ. Bald 
darauf aber al ſich der Graf von Aran mit dem Gardim 
Beton , verließ Die Englifche ſeite, und gab deffen Brälaten in 
allem nach. Weil nun der Eardinal den von Lennor blos deswe⸗ 
gen hatte kommen laſſen, daß er ihn dem Hamiltonifchen haut 
entgegen ft r ante wäre er = nun des — loẽ 
weſen, und ſchrieb deswegen n ranckteich, man 
zurück ruffen möchte. Indeſſen ſich der ehe Kits 
ter.fpiele und andere Hof.luftbarkeiten , denen er Aufferit erge⸗ 
ben war , blenden , daͤß er geraume zeit nicht merdkte , daf man 
ihn nur herumführe, bie er endlich zu fpdt Die augen auftbat ı 
worauf er fich voller es und mit vielen Drohungen nad Dums 
beitton begab , von dar er auch bald mit 10000, mann wi 
fam , und den Eardinal nicht wenig erſchreckte. Well er 
aber das eiſen nicht im der hitze fehmicdete, und fich dur Fr 
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fe bertrags. vorſchlaͤge aufhalten lieh , verliefen ſich feine leu⸗ 
the; und er mußte ſich auch wider willen mit dem Vice-König 
vergleichen. Bald hernach erfuhr er, daß man ihm nach dem les 
ben ſtehe, umd wie ihn feine ſeinde auch in Frandreich fo ſchwartz 
wu machen gewußt, daß ihm der weq dahin auch abgefchnitten 
mar: daber begab er fich zum Könige von Engelland , der ihn 
nicht nur willig aufnahm , fondern ihm auch Margaretham 
Duglas , feiner ſchweſter tochter, mit anfebnlichen eintünften 
wur ehe gab, und einen gewiſſen tractat mit ibm fchlohi, vers 
moge deffen fich der Graf vor feinen vafallen erklärte, und des 
Könıgs forderungen ın Schottland ju unteritügen ,_der König 
aber ihm verforach , ihn zum Reichs: Verweſer in Schottland 
zu machen , und gegen die varten der verwittweten Königin 
mit vol und gelde zu unterflügen. Hingegen verbannten ihn 
die Schotten aus dem Reiche, und erklärten alle feine autber 
vor verfallen. Als er auch an. 1544. wieder in Das weltliche 
theil von Schottland kam, ward cr zwar von feinen freunden 
anfänglich wohl aufgenommen , da fig.aber fein verbündnis mit 
den Engelländern merdten , und daf er denfelben Dumbritton 
in die hände fpielen wolle, ſetzten fie meiſtens von ihm ab, 
und nöthigten ihn Darmit , fich wieder auf die Englifchen ſchif⸗ 
fe zu begeben , die ihm gebracht hatten. Er hat hernach, wenn 
die Engelländer in Schottland eingefallen , fin gemeiniglich 
bey den armeen gefunden, und folche bisweilen felbit coımmans 
dirt. Endlich rufte die Königin Maria den Grafen an. 1563. 
wieder nach Schottland , und lich Durch ein Parlement ſowol 
feine verbannung aufheben , ald auch ihm die eingezogenen güs 
ther wieder geben. Man meynt , essen ſolches neicheben , weil 
die Königin den Grafen von Lennor dem von Murrat, der 
fih zu viel heraus nahm ‚ entgegen ſetzen wollen, auch wol 
ſchon in willend gehabt, feinen fohn zu heurathen. Dieſes ges 
ſchah auch an, 1565. aber mit groſſem widerwillen der Englis 
fchen Königin Elifabeth , die man gar nıcht darum gefragt hats 
te, daher ie den Grafen von Lennox und feinen fohn , weil ſie 
ihnen nur auf gemifie zeit erlaubnis jur reife gegeben, zurück 
zufte , die fich jedoch daran nicht £chrten. Nachdem zerfiel Die 
Königin mit ihrem gemahl, den tie auch endlich toͤdten ließ , 
und da fam der Graf von Lennox wieder um fein bisheriges 
anfeben , bis er, ald die Königin Maria hatte müffen lands 
ftüchtig werden , und der Graf von Murrai durch die Hamil⸗ 
tomijche partey war ermordet worden, von denen, die des uns 
mündigen Königs feite bielten , und mit gutem willen der Könts 
gin Eluyabetb , als des jungen Heren groß.patter , an. ı —F 
zum Reichs: Verweſer erklaͤrt ward. Kr verfolgte darauf die 
partey der Hüchtigen Königin und Diejenigen, die im verdacht was 
ren daß fie feinen fohn und den Grafen von Murrai ermordet , 
aufs aͤuſſerſte, fo gar , daß er den Ertz-Biſchoff von St. Andre, 
en Hamilton , ohne fonderlichen proceß , benden ließ. 
nahm auch feinen gegnern das vefte ſchloß Dumbarton weg » 
und weil fie ich hinter Die Framoſen ſteckten, fürchte er binges 
gen die Königin in Engelland zur freundin zu behalten. Je⸗ 
Doch genof Schottland feines eiferd nicht lange. Denn als 
er an. 1571. im aug. zu Sterling eine Reichd:verfammlung 
hielt , ward die ſtadt einft unverfebend von den feinden überfals 
len , und er im erſten anfalle felbit gefangen. Od num gleich 
die feinde vertrieben wurden , und er wieder zur freyheit gelangs 
te , war er Doch in Dem handgemenge fo ſchwerlich verwundet 
morden, daß er noch denfelben tag verſtard, zu groſſem bes 
trübnis der rechtſchaffenen Schotten , weil er ein ehrlicher 
mann war, ber ſich dad wohl feined vatterlandes eifrig lich 
angelegen feun. Er pilichtete anfänglich der Nömifchen religion 
bey, die er auch in Engelland behielt, Nach feiner andern rüds 
kehr in Schottland aber hat er ich zur Proteitantifchen gewwens 
det , umd Diefelbe ald Regent nach vermögen befördert. bBucha= 
san, rer. Scot. lib. XV.XX. Lärrer , hilft. d’Anglet. tom. I, 
U. Tbsanas „lib. II. XXXVI. XLVL L. 
Stuart , (Edmundus) Herkog von Lennor, ſiehe Kennor. 
Stuart, (Batricius) Graf von Orkney. Gein vatter, Nos 
bertuß, mar ein natürlicher fohn des Königs von Schottland ‚ 
Jacobi V. und anfangs Abt von Holy Roodhouſe, vertaufchte 
aber nachgebends dieſe Abten mir dem Bißthum von Ortney, 
und erhielt die belehnung über Die ſaͤmtliche Orcadifche infuln , 
aus welchen die Grafſchafft Orknen beſtehet, nachdem ne 
dem Grafen Hepburn von Borbwel , wegen des an dem Kds 
nige , Henrico Darley, begangenen mords, nebft feinen ans 
dern gülbern , waren entzogen worden. Diefer Robertus 
atte zwen ſoͤhne, von welchen der, ältefte ohne leibed:erben 
farb, und alfo die fisccefton feinem jüngern bruder , Vatricio ; 
frech. Derſelbe nahm deswegen den titul eined Grafen von 
Driney an , und lebte eine zeıtlang an dem Schottiſchen Ho⸗ 
fe ‚ gerieth aber wegen des ungemeinen ſtaats, welchen er 
fuͤhrle , in fo groſſe chulden, daß er nicht wußte, wie er fich 
wieder daraus helffen ſollte, und Dannenbero, um ſich geld zu 
fcharfen , auf ganz darbariſche und unerhörte mitel fiel. Geis 
ne vajallen wurden von ibm weit aͤrger, als die elendeite ſcla⸗ 
ven, kraclirt, Er machte nach feinem eigenen gefallen ſcharfe 
ſtraf⸗ geſetze/ und tichtete den leuthen allerhand verbrechen auf, 
um deren willen er nachgehends ihre gütber einzog. Wollte 
jemand Demenigen , weichen er auf ſolche art zuſetzte, einine 
—— an die hand geben, fo verfiel er in eine gleichmäßige 
rafe, Nichts aber gab feinen geis und fein barbariiches ges 
mũthe deutlicher zu ertennen, ald dag er feinen untertbanen vera 
Hlitor, Lexicon VI. Tbeil, 
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bot , feinem einigen von ungewitter oder auf andere art noth⸗ 
leidenden ſchiffe (welches in Derfelben fehr gefäbrlichen gegend 
fehr oft zu geicheben pflegt) den geringiten beyſtand zu leilten + 
nur Damit er hernach die Durch ſchiffbruch an feine küften getries 
bene güther ich zueignen könnte. Endlich da fo gar viele und 
wichtige lagen bey dem Schottifchen geheimen Rathe wıder ihn 
einliefen, bemächtigte man fich an. 1613. feiner perfon, und 
fegte ihn anf das ſchloß zu Edendburg. Das folgende jahr , da 
er vernahin , daß die jchlöffer zu Birſay und zu Kirkwall auf der 
inſul Mainland auf welcher , ald auf der vornchmiten von 
den Drcadiichen inſuln, die Biſchoͤffe ordentlich Eee 
fih an. den Königlichen Sherif ergeben hätten, ward er bal 
rajend darüber , umd weıl er felbit allzu vet verwahret wurs 
de, fo brachte er es dahin, daß fein natürlicher fohn , Robert 
Stuart , eine rebellion anfangen mufie. Anfänglich wollte 
demſelben das glück jo wohl, daß er das ſchloß au Kirkwall wie⸗ 
der eroberte ; alleın der Graf von Cathneß nahm es von neuen 
mit gemalt ein , ihn aber nebſt vieren feiner bedienten gefangen ; 
worauf jie in Edenburg alle fünfe gebendt wurden. Dan bäts 
te vielleicht nichts wider das leben des Grafen von Orkney 
geſprochen , wenn nicht diefe empörung auf fein anitiften ents 
ftanden wäre, Machgebends aber ward ihm ordentlich der 
proceß gemacht, und im oct. an. 1614. die todes:firafe uerfannt, 
auch wuͤrcklich den 6. febr. an. 1615. der Eopf öffentlich abaes 
ſchlagen. Die Graffchafft Orfney zog der König Facobus VI, 
u den Eron:güthern ,_ und verordnete, daß der neue Bifchoff 
acobus Law, nebſt feinen nachfolaern , mit gewilfen einkünfs 
ten und andern vorrechten fich begnügen follte , an hatt daß vors 
ber die Orcadifche infuln völlig unter der botmäßigkeit der Bis 
ſchoͤffe geitanden. Camden, Britan, p. 10506. De Larrey, hift, 


d’Anglet. tom. II. 

Stuart von Aubigny, (Robert) ein Schottifcher von 
Adel , deiien vatter , Johann Stuart ‚, fich in Frandreich ges 
fegt , und von feiner Herrfcbafft den nahmen d’Aubignn anacs 
nommen bat. Diefer Robert , oder wie er von andern genennet 
wird, Braqut , diente dem Könige in Frandreich Carbio VIIT, 
an. 1494. auf dem zuge nach Meapel, und wurde anfänglıch 
den Aragoniichen trouppen unter bem Hertzoge von Galabrien 
Ferdinando in das Bologneſiſche voraus geſchickt, hbers 
nach bey der einnahbme von Florentz gebraucht ; und mach 
eroberung des Königreichs Neapel , da Carolus VII. mit dem 
gröften theil der arınce wieder nach haufe gieng , ward ibm dag 
commando von Galabrien unter dem GeneralsLieutenant des 
Königs Gilbert von Montvenfier anvertraut. Er führte auch 
folches fo rühmlich , Be als der vertriebene König von Neapel 
Ferdinandus nebft dem berühmten Gonſalvo von Cordopa ‚ ind, 
gemem der groſſe Lapitain genannt, an. 1495. zu Reagio 
mit einer arınee landete, und in der eriten hie viele pläge weg» 
nahm , er demielben entgegen gieng, ihn bey Seminara aus 
dem felde fchlug , alle pläge bid auf Kegaio wieder eroberte , 
und Ferdinandum nöthigte , wieder zurück zu Echren. As 
aber dieſer bald hernach ohmmeit Neapel wieder gelandet , 
und durch das verfehen Gilberts von Montpenfier die ftadt 
Meavel erobert , gieng das gantze Reich verlobren. Doch bielt 
fich Aubigny am allerlängften , wollte fich der capitulation, wels 
che Montpenfier wegen raͤumung des gangen Königreichs eins 
gegangen ‚ nicht unterwerfen , ſchlug auch die Aragonier in 
den meiſten fcharmügeln , bis endlich, ald er kranck worden , 
und die armee durch kranckheiten und andere unfälle auf eine 
Beine mannfchafft aufammen gefchmolgen , auch fein fuccurd 
weder an trouppen noch kriegs· nothwendigleiten antam, er Durch 
einen accord um freyen abzug bitten muſte. Er 7* 
hends mit Ludwig XII, wieder nach dieſem Reiche. Als aber 
die Franzoſen tiber der theilung defielben mit den Spaniern in 
frieg verficken, war er an. 1503. unglüdlich, daß er eben bey 
dem vorhin gemeldten orte Seminara aus dem felde gefchlas 
gen , und bernach gendthiget ward, fich in dem fchloife Ans 
gitola mit der bedingung gefangen zu geben, daß er big zu en⸗ 
de des krieges in der gefangenfchafft aushalten wollte , wie auch 
erfolget.” Man fchreibt diefen unglüdlichen flreich theild feis 
nem mißveritändniffe mit dem Herzöge von Nemours zu , der 
neben ihm die Framoͤſiſche armee commandirt ‚ theils feiner 
ungezaͤhmten begierde zu fchlagen , die ihn ben vorfallenden 
gelegenbeiten die noͤthigen vortheile in acht zu nehmen , gebins 
dert. Mach der zeit findet man nichts mebr von ihm aufge 
zeichnet ; es iſt auch die zeit feines toded unbefannt. Dame! , 
hift. de France, tom. Il. Buflieres , liv. XIV. Imbof. geneal, 
N. Britan. P. I. c. 10. 


Stuben , eine adeliche familie in Schwaben, welche ſchon 
an. ı 100, floriret bat, und von einigen fcribenten , wiewol uns 
recht, Stubenberg genennet wird. An. 1439. hat einer dieſes 

eſchlechts dem turnier zu Landshut beygewohnet. Verena von 
Stuben ward an. 1437. Aebtißin u Sonneberg, und an. 1462, 
abaefeget. inrich, Abt zu St. Gregorienthal und Dechant zu 
Mirbach , farb an, 1653. Deſſen brüder , Johann Joachim 
und Johann Werner , haben ihr aefchlecht fortaevdanget. Bu 
cei. ftemm. P. IH. Burgermeiſter vom Schwäbirchen Adel. 

Stubenberg, eine Grädiche familie, welche das Erb: Schen⸗ 
den-amt ın der Ötenermard , und dafelbft ſowol als ın Deiters 
reich anfehnliche gütber befiget. Ihr fiammefchiofi gleiches nah⸗ 
mens liegt zwiſchen Vrüd und Hartberg, Wulffingers , der 
um bad Jahr 1000, gelebt , ** ſohn/, gleichfalls — 
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er aemannt , Bat fich mit Margaretha , Herkogin in Kärndten, 
—5 Von denſelben ſtammete her *26 ein vatter 
1.) Wulffingi , der an. 1319. als Biſchoff zu Bamberg mit tode 
abgangen. 2.) Ulcici , welcher die linie in Wurmberg ange» 
fangen , fo zu ausgang des XVII. feculi erlofihen. 3.) ti 
derici , welcher die linie in Aapffenberg geitiftet , und einen 
ſohn Facobum gezeuger , der gegen ansgang DE XIV. feculi die 
charge eines Landes:Hauptmanns in der Stepermard beitiien. 
Von deffen nachkommen er Kayfers Friderici III. 
Cammeis Herr ; die Herrichaiften Rädelöburg , Schwanberg » 
Hoblendurg ,_ Heßbach und Gaiſſarn eingebüffer , weil er an 
den bändeln feınes fehwiegersvatterd, Andrea Baumticchers , 
mit theil genommen. Friedrich bat um das Jahr 1401. als 
Erg Herkogs Alberti in Defterreich Ober Hof; Marſchall geles 
bet. Frant war an. 1700, Kanferlicher würcklicher geheimer 
Kath, Landes = Hauptmann der Grafichafft Görg und Alleilor 
des Inner » Defterreichifchen geheimen Raths. Sean ältelter 
fobn, Leopold , wurde an. 1708. zu Gräg, da er mittags aus 
dem geheimen Raths-Collegio nach baufe fahren wollte, von 
zwen bekannten Grafen angefallen , und von dem einen zu ei⸗ 
nem duell ausgefordert. Als er aber folches abichlug , befam 
er zwen tödtliche ſtiche, daran er bald darauf feinen geift aufges 
ben mufte. George , ein bruder oder naher anvkrwandter des 
kurtz vorgedachten an ge ‚ farb an. 1702. ohne erben , nach⸗ 
dem er dem Kavfer , als würdlicher geheimer Rath , Cammers 
Herr und Landes-Hauptmann in der Stevermarck, gefreut 
dienfte gethan. Von feinen gefchwiltern hat Otto, Kavjerl. 
GCammersHert, an. 1675. das zeitliche geſegnet, und fechs fühne 
nachgelaffen. on diefer linie ſtammet auch Adolph Wilhelm 
ber, dernoch an. 1712. bey dem Könige in Polen und Chur⸗ 
fürften zu Sachfen , Auguſio, die ſtelle eines Cammer⸗Hetrn 
befleidete, Bucel. temm.P, Ill. Spe». hift. infign. lib. I. c. 87- 
Imbof. N. P, in mantiffa. Sebmanns ſetzthertſchendes Guro⸗ 
pa, tom. Ill. Spangenbergs Adelsfiegel, P. I. Lass , 
de migr, gent. $Einleit. zur heutig. en 1. P- * 
dubick, Stuͤbich, Stibich ‚ eine adeliche familie in der 
— fo von dem Kanfer Leopoldo den Gräfichen charas 
cter erhalten , und fonfien den beynahmen von Spielfeld ges 
führet. Yobannes hat um das jahr 1520. gelebt. Mach, ans 
fang des XVII. feculi foriete Johann Chriſtian , Graf von 
GSrübich , Frey⸗ und Edler Herr von gr ‚ Kavferi. Cams 
mer. Herr , Hof Lehns. Rechts⸗ Beyſitzer, oͤhmiſcher Cammer⸗ 
Kath und Dderfi:ientenant, Basel, ſtemmat. P. = i 

StubFöping ‚ ift eine feine ſtadt mit einem hafen , auf der 
— — alter , an dem Groͤne⸗Sund, der inful Mona 
gegen über gelegen. 

* Stubnerus , ( Johannes ) war zu Lobfchüg in Schlefien 
an. 1649. den 19, april gebohren , und fludirte zu Tübingen , 
worauf er erfilich Conrector, einige jet hernach aber Rector 
und Profeifor Philofophiz bey dem Gymnalio zu Healsdrunn , 
und endlich an, 1701. Paltor zu Gold : Cronach im Eulmbachis 
ſchen wurde. Erftarb an, 1705. den 4. fept. und hinterließ In- 
troductionem ad Hiftoriam Ecclehiatticam N. T. Tabulis (yno- 

ticis comprehenfam ; Introd. ad Hiltoriam Eccleliafticam 
v. T. cum Tabulis IV. Monarchiarum ; Clenardi Syntaxin 
Gr&cam cum Mantiſſa Obfeıvationum ; Hiftoriam Monafterii 
Heilsbronnenfis , oder des alten berühmten kloſters Heild» 
prumn ıc, Cudovici ſchul⸗hiſt. Pl. 


Studi , ein altes adeliches gefchlecht in der Schweiß: fo ſich 
— Kayſers Alberti nach Zürich gezogen, und dafelbit an. 
1337. dad bürgerrecht erhalten. obannes ward Zunftmeiſter 
an. 1350, und —— in der Taͤttweiler ſchlacht an. 1359. 
Felix / Dom⸗ Probſt zu Coſtantz ward zu Zuͤrich von Walthern 
von Bobentlingen erſchlagen. Von Johann Wilhelm , einem 
berühmten Philofopho und Theologo, ſiehe den folgenden arti⸗ 
dul. Deifen bruder Sebaftianus ward au, 1582. Pfaltzgrafs 
Cafimiri Guardi: Hauptınann, an, 1588. Oberfi-Pieutenant und 
Vogt zu Altftatt ic. ſtarb an. 1597. Eines andern bruders Hen⸗ 
rici fohn Rudolvhug , ein gelehrter Theologus , gebohren an. 
1559. ward erftlich Pfarrer zu Dietiden , hernach Diaconus 
bey dem Frauen. Münfter, ferner Prof. Lingus lancte ; fodann 
Logicz, an. 1630, ; endlich in dem nemlichen Jahre Theologie, 
und Scholarcha an. 1632. ftarb an. 1660. und mit ihm dieſes alte 
adeliche nefchlecht. Er bat vieles gefchrieben, davon aber Das wes 
niafte in Druck getomen. Hotting. bibl. Dyritel. geſchl. buch. 


Studius , (Johann Wilhelm) ward an. 1542. aug der vor» 
bergedachten adelichen familie zu Zürich gebohren. Er gab ſo⸗ 
aleich in feiner jugend groffe hoffnung von fich , und liefen feine 
erite fchulsftudien , welche er zu Bafel und Laufanne gemacht , 

- ehr wohl ab; dahero fchon damals die vornehmfte Zurichiiche 
Theologi Gualterus und Lavaterus gar fehr für feine auferzies 
hung forgten. Gualterus ſchickte ihn vornemlich zu Hottomans 
no nach Straßburg , welcher Studi gute fitten,, Reih , faͤhig⸗ 
keit und ſchon in fo jungen ſahren erlangte wiſſenſchafft wi ge⸗ 
nug ruͤhmen konnte. ſetzte ferner ſeine ſtudien zu Paris und 
nachmals zu Tübingen fort, an welchem letztern orte er J. 
%. Grondum zum gefährten hatte. An. 1561. begleitete er Des 
rum Martyrem auf das Colloquium 4 Doiffo , und Nudirte 
nachdem noch ein jahr zu Padua. Mach feiner zurückkunft 
ward er zu Zürich erftlich Vicarius Jacobi Ammiani, Profefloris 
Rhetoro-Logici , hernach aber an, 1571. Profeſſot Theologix , 
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wurde auch an. 1578 auf den wegen Sam, Hubern ju Bern 
angeftellten Synodum gefandt, Er bat ſich durch feine fchrif> 
ten berühmt gemacht , unter welchen ein ſehr curiöfer tractat 
ift von den conviviis der Allen, worinn er befchrieben , wie 
die Hebräer , Ehaldder , Griechen , Römer und viel andere 
nationen ihre gafteregen * haben, nebſt den dabey 
beobachteten ceremonien. ift Diefer tractat unter folgen» 
dem titul heraus: Antiquitatum convivalium libb. IV. 

ar auch von den opfern der Füden und Heyden gefchrieben , 
erner einen tractat von den Engeln und Commentarium 
über des Arrjani Periplum Ponti Euxini und Maris nun 
Comparationem Henrici IV. Regis Gall. cum Carolo Magno ; 
Oration, funebr. in Obit. Bullingeri; Narrat. de Obitu Ba- 
ronis ab alto Saxo; Viram Lud. Lavateri & Jolie Simleri. Er 
ftarb an. 1607. Hottomanni epilt, Cafp. Wajeri orat. parent. 
Stuckio dicta. Adami vit. Theol. Freber, theatr. Dyrjt. * 

* Studius , (Johann) ein Rechtsgelehrter, aebürtig von 
Langenbagen , war erſtlich bey dem Gerichte zu Wolffenbüts 
tel Allellor, nachgehends Doctor und Profeflor Juris zu Helms 
ſtaͤdt, ferner Braunfchiweig s Lüneburgifcher Rath und Gang» 
ler , legtlich aber Schwedilcher geheimer Rath, und des Het» 
tzogthuins Bremen und Verden Gangler. Er ftarb an. 1653. 
den 7. jan. in feinem 65. jahre, und hinterließ Confilia Juri- 
dica; Exercitationesad Initituta , u.a, m. MW/itze, diar. 

* Studion, ( Simon ) ein bekannter Würtembergifcher 
Scuidiener und Fanaticus , ward zu Aurach den 6. merk 
an. 1543. gebohren. Er bielte nachgebends dieſes Jahr für 
hoͤchſt⸗ myſtiſch/ und gab fich für den mit leinwand befleides 
ten mann Eich. IX. 2. aus. In den fchulen hatte er fich 
vornemlich auf Die Arithmetic gelegt, und zwar auf die myſti⸗ 
fche, welche er die naometrifche nennete. Hierauf ward er 


‚Lehrer in der Lateiniſchen fchule Ay Marpach , allwo er an. 


1593. eine fchrift angefangen , und erit an. 1604, zu ende 2 
bracht , unter dem titul: Naometria , feu nuda primi Li- 
bri intus & foris fcripti per Clavem Davidis & Calamum 
Virge fimilem Apertio &c. In crucifere Militie Evangelic« 
gratiam. Auctore Simone S$tudione inter Scorpiones , nebit 
einer zufchrift an den damaligen Würtembergifchen Hergog 
Friedrih. Er gab in diefem buch vor 1,) an. 1612, wer⸗ 
de der letzte Papſt gecreugiget werden. 2.) Unter feinen 
ereugigern werde auch vorgemeldter Her drich jeun 
und 3.) um das jahr 1620. werde Ehriftug zu dem Chiliaſti⸗ 
fehen Reiche kommen. Auſſer diefem bat er auch einen his 
ftorifchen calender von Würternberg gefchrieben. Jo. Val. An- 
dıes mytholog. Chrift, lib. III. p. 137. Mofer. bibl. (cript. 
de reb. Suev. Fijckimi ſuppl. ad mem. Theol, Würtemb, 
M. Steinweg. manufer. 


GStudnig , ein alted adeliched gefchlecht in Schlefien , fo 
auch ehemals in Böhmen und Teebren fenhafft gewefen, und 
in dieſem legtern lande die Herrſchafft Biftrig polfedirt , von 
welcher fie auch den zunabmen geführet, Andreas von Stud⸗ 
ai vonft Boftrig , war Kayſers Sigismundi , fo an. 1437. ge⸗ 
ideden, oberiter Gämmerer , und fein fohn Wencedlaus war ein 
tapferer Rıtrer, von dejjen jüngern fohn eine linie, fo in Ober» 
Schlefien (ehhafit berfiammet ; der ältere Georgius leiftete 
mit feinen Böhmen den Fagellonifchen Königen in Bolen wider 
die Ereugs Herren vortreniche dienite, brachte durch heurath mit 
einer von Strachwig an. 1499. Geroltſchitz im Fuͤrſtenthum 
Dels an fih , davon feine nachtommen Geroltichigter ſich ges 
nennet, Er flarb an. 1531. und hinterließ Fohannem, der 
ſich ın kriegs dienſten unter den Königen in Ungarn und Boͤh⸗ 
men fignalirte , und Johannem den jüngern zeugete, der 
ah er Earoli 11. zu Münfterderg und Deis Hauptmann zu 
unjtadt war, und an. 1594. mit tode abgieng. Er hatte 8. 
föbne und 6. töchter; von ihnen find etliche im kriege renom⸗ 
mirt worden , und zwey davon, Wenceslaus und Adam , ha⸗ 
ben ihr gefchlecht fortgepſlantzt. Wenceslaus , Fuͤrſtl. Müns 
fierberg. Delönifcher und Briegifcher Rath , war gebohren an. 
1558. und ftarb an.ı613. Sein john Johannes, ſo an. 1592. Die 
welt erblidte , durchreiiete Teutfchland, Niederland, Engelland , 
randreih , Spanien und Falten. Als er an. 1616. nach 
Sicilien fegen wollte, ward er gefangen und nach Tunis ges 
bracht, von dar er nad) 6. monatlichen harten gefänaniffe 
durch vermittelung des Großmeiſters zu Malta ranzioniret wor⸗ 
den. Un, 1624, war er gig & Münfterberg » Deldnifcher 
Rath, und gieng an. 1657. zu Kritfchen mit tode ab. Von 
feiner andern gemahlin Anna Maria von Gfug , Nicolai von 
Vofadowstg , Fürſtlich- Licgnig = —— Raths und 
Lands. Directoris wittwe, hinterließ er Annam Marianam, 
fo an Gregorium Leonbardum , Graf von Colonna und Felß, 
der Her gr von Lothringen, gewejenen Königin in Polen, 
Eleonord Cammer» Herrn und oberfien Stallmeifter, und 
nachdem er an. 1684. geftorben,, an Johannem Wilhelmum 
Grafen von Malkan an, 1687. vermählet worden. Adam 
von Studnig ‚, obgedachten Wenceslai bruder , ſtand in Dreufs 
fen und Pommern in Eriegs . Dienften , und binterlich Jo— 
bann Beorgium , fo die linie von Wontichüg , und Adas 
mum , fo die von Schönau , Muͤhlwitz und Girnsdorff fiftere, 
Sein ſohn Kafpar Adam fiarb an. 1708. ein vatter Caſpar Als _ 
brechts, Füritlich » Deld » Bernftädtiichen Land» Ratbe , und 
des Fuͤrſtenthums Oels Landes. Aelleſten, fo mit einer Krevin 
von Dyhrr jein gefchlecht fortgepfanget. Johannes — 
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Oelönifcher Rath und Landes⸗Aelteſter hinterließ an. 168r. 
Melchiorn und Adam Wengel , jener farb ald Fuͤrſtlich · Oels⸗ 
nifch:Yernftädtifcher Landes⸗Rath an. 1693. fein fohn aber , 
Hand Friedrich, Deld-Bernftädtifcher Rath und Landes-Aels 
tefter an. 1701. und hat durch vier ſohne fein gefchlecht aus⸗ 
gebreitet ; davon der Altefte Johann Melchior an. 1705. im Glos 
gauifchen Landes;Deputirter worden. usel gieng 
an. 1703. ab, und lie nach ſich Hand Georgen , Fürſil. Deld« 
Bernftädtifchen Land⸗Rath und Landes-Nelteften , fo in der er⸗ 
ften che 8. in der andern 5. kinder gezeuget. Aus der erſten che 
mit Anna Elifabeth von Tfehammer , ift Adam Friedrich an. 
1695. gebobren , und nachdem er fich in ftudiis fehr qualificirt 
emadh, bey der Kürftin von Naſſau⸗Dietz , verwittweten Erbs 

tatthalterin von Weſt⸗Frießland , Cammer-Funder worden , 
an. 1719. aber mit dem Kanferlichen GroßGefandten Grafen 
von Birmont nach Eonftantinopel gegangen , und nach der zu⸗ 
rüdtunft in Fuͤrſtlich · Saͤchſiſch· Barbyſche Dienfie getreten. An. 
1721, verheurathete er fich zu Breßlau mit Maria Juliana, Jo⸗ 
bannis Chriſtiani von Roth auf Lohe und Bettlern tochter. Si- 
»apsi Schlefifche curiofitäten. 

* Stübel , (Andreas) ein Philologus , war gu Drefden an. 
1653. den 15. dec. gebohren. Er legte den erſten grumd feis 
ner ftudien auf der Kürftensfchule zu Meiffen, und zog dar: 
auf an. 1673. nach Xeipzig , allmo er an. 1674. Baccalau- 
reus , umd zwey jahre bernach Magifter wurde, Mach dies 
fen befam er das amt eined College II. an der dafigen 
Nicolaisfcyule , und wurde ferner an. 1684. eben dafelbft zum 
Conredtore bey der Thomas » fchule beitellet. Allein einige 
eit hernach vertiefte er fich in der Offenbarung Johannis, 

hauptete unterfchiedliche bedenckliche dinge , und gerieth letzt⸗ 
lich in anfechtungen , welches veranlafte , daß er in feinem 
ſchul⸗ amte pro Emerito erklärt , und ihm ein Subftitutus ges 
feget wurde. Nachdem er fich aber von feiner gemüths. und 
letbeösfchwachbeit wieder erholet hatte, wendete er die zeit 
auf verfertigung nützlicher und farb den 31. jan, 
an. 1725. im 72. jahre ſeines alters. Er bat unter andern 
Hebraifmum , Græciſmum, Latinifmum in Nuce; den @ors 
nel. Nepotem und Eurtium mit kurgen anmerdungen ; fer» 
ner Buchneri Poämata cum Prefatione , und fonderlich den 
Thefaurum Bafilii Fabri zu verfchiedenen malen mit ſtarcken 
zufägen vermehrter heraus gegeben, und überdiß verfchiede, 
ne flreit-fchriften wider D. Bfeiffern , D. Alberti, D. Mapern, 
Alb. Ehrift. Rotben, und andere drucken laffen. Er ift uns 
terfchieden von Joh. Jacob Stübel, gebohren su Drefiden 
den 13. apr. an. 1652. welcher an. 1680. Redtor der fchule 

u Annaberg ‚, an. 1699. aber Conredtor, und an. 1705. 

ector zu Meiſſen worden, und an. 1721. den 31. octobr, Das 
zeitliche gefegnet. Diefer I bat Buchneri Orationes aca- 
demicas, panegyricas , & litterarias „ mebit des au- 
thoris leben heraus gegeben , auch von deffelben briefen den 
dritten theil mit einer vorrede de Epiftolographis and licht 
geftellt , und Scharffii Logic mit feinen anmerdungen erläus 
tert, wieder auflegen laſſen. Neue Zeit, von gelebrten fas 
chen, an. 1725. item an. 1722. 

Stüdbufen , Stidbufen ‚ ein vefted ſchloß in — — 
land in der ſogenannten Mormerie am Leede⸗Nuß zwiſchen Emb⸗ 
den und Oldenburg gelegen. Es iſt an. 1432. von den Ham⸗ 
burgeen erbauet und im dreißigiährigen Eriege an. 1636. von 
dem Hesifehen General⸗Lieutenant Melandern erobert worden. 

romid, 

Stülingen eine ftadt und fchloß nebſt zugehör in Schwa⸗ 
ben hinter Kletgau. Sie führt den nahmen einer Lands 

affchafft , it aber nicht Fürften:mäfig , umd feen die befiger 
olche in ihren titul neben und hinter andern Grafichafften. In 
alten zeiten hat das land denen von Füͤrſtenberg gehöret , 
und nennet Bucelinus an. 670, den Egon einen Landgrafen 
von Stuͤlingen. n. 1240. bat noch einer nahmens Conrad 
vom Fürftenbergifchen geblüte diefen bezirck befeifen. Nach 
Diefem ift er von dem Fürftenbergifchen ab , und auf die Grafen 
von Lupf gekommen , davon der legte Heinrich an. 1532. auds 
ftarb. Worauf Eonrad von Dappenbeim wegen ber von dem 
Kayſer Marimiliano II. darauf erhaltenen anwartſchafft das 
ländlein in befig nahm, und ſolches auf feinen fohn Mas 
ximilian verftammete , welcher daher Graf von VBappenheim 
Stülingifcher linie genennet wurde. Es ftarb aber auch dies 
er ohne männliche erben , und feste in feinem teftamente 
einen endel Frantz Marimilian von Füͤrſtenderg, deſſen 
mutter eine tochter gedachten Marimiliani von Bappenheim 
und an Graf Rudolphen von Küritenberg verbeurathet war, 
um erben von Stülingen, von Engen ein , deifen nach⸗ 

mmen Die Stülingifche linie nachgehends geheiſſen. Die 
übrige verlaffenfchafft , ald die Herricbafft Rotenflein und 
Ealden , und noch andere filicde im SHegdw , nahmen 
die Grafen von Vappenheim ald fideicommiß«gütber zu fich , 
worüber fie aber mit dem Abt von Kempten viel zu thun bes 
kommen. (Siehe Rempten.) Sweder. theatr. prætenſ. p. 389. 
Merian, top. Suev. 
tuͤrtzelbrunn, eine Benedictiner-Abteg in der Grafichafft 
Bitich in dem Weiterreich, welche an. 1143. von Sigismundo , 
Grafen in Lothringen , geftiftet , und von deſſen — und en⸗ 
del bereichert worden. Es haben hier viel Fürſten Grafen 
amd Herren ihre begraͤbniſſe. Die alten Grafen von Zweybrüs 
qGiſtor. Lexicon VI. Theil, 
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den waren vormals dieſes kloſters erbliche Advocati , 
recht nachmals auf die Grafen von Hanau gekommen ee 
un ts Rn ent = dafür den dritten theil 

oſters zu bezie . Bucei.G.$.P, 

— — —— ziehen haben. Bucei. G.S.P, La. 
Stüßi , (Rudolph) aus der vornehmen Schwei . 
milte dieſes nahmens, weiche ſich ehemals von ut 
te an dieſem letztern orte fRaffel-meis 


Zürich geisaen. Er en 
e zu iedenen ehren:ämtern , und endlich an. 1430, 
der ſtelle eines Bürgermeifterd ; an. 1431. ward er Hauptmann 
fiber 500. mann zu dienften des Kayſers, und an. 1433. Ab» 
gefandter nach Rom auf die alldafige croͤnnng Kavferd Sigis⸗ 
mundi , von welchem er auch zum Ritter geſchlagen worden. 
Sein ſohn, Hans zugenannt , entbielte ich an dem Hofe 
Graf Friedrichs von Toggenburg , won dem er aber feiner 
fehlechten fitten wegen nicht nur wenig geachtet , fondern auch 
vielfältig befchimpfet ward , ald welches wiſchen dieſem Grafen 
und Stuͤßis vatter Rudolphen einen ftarcken widerwillen, und 
neben andern ungernach auch dieſes verurfachet , daß der Graf, 
der ohne leibesserben war , feinen unterthanen erlaubet, nach 
feinem tode mit Schweiß ein landsrecht aufjurichten , unge 
achtet fie fäpn vorbero mit Zürich in einem bürgersrecht ges 
fanden , als wodurch der rechte junder zu dem bernach ers 
folgten — ſchaͤdlichen Zürich-friege angelegt worden, in dem 
ich auch diefer Bürgermeifter Stüßi durch feine tapferkeit 
trelich fignalifiret , und mit unter der zahl der 60, fonenanns 
ten Boͤten oder Schwertler gewelen , welche damals dem 
feinde vielen abbruch gethan. Vornemlich aber hat Stüfi 
dem vatterland feine treue und tapferfeit währender belages " 
rung ‚, fo die ſtadt Zürich in diefem Eriege ausitchen müffen , 
ftattlich ermiefen , folche auch den 19. julii an. 1443. felbft mit 
feinem tode auf nachfolgende weiſe verfiegelt. Es hatten nems 
lich an_diefem tage die Züricher auf die Endgenoffen, von 
denen fie belagert waren , einen ausfall gethan , wurden aber 
mit verluft zurüc getrieben ; Damit num diefe Aüchtige und jers 
fiteuete bürger ſich recht in die ſtadt faloiren , und die thore 
por dem „achlagenben feinde —5 möchten, ſtellte fich 
Stüfi en der äufferften Sylbruͤcke, die er allein inne gehal⸗ 
ten/ als ein anderer Horatius Cocles, dem feinde entgegen, und 
thai mit ſeiner einen langen und tapfern widerftand , 
ward aber endlich unter der brücfe hinauf, und zwar nach fage 
der alten chroniden, don einem feiner eigenen leutbe mit eis 
nem fpieß erfiochen / oder wie andere wollen, ind waffer gefällt 
und todt geſchlagen ‚worauf die feinde feinen leichnam aufges 
fhnitten , und mit feinem blute das bein haus su St. Facob 
beichmieret ; von dem genentheil aber foll ihm zu ehren Die auf 
dem brunnen der von ihm bergenannten Stuͤßiſchen bofftatt 
gem ee as darauf itebenden ir 
et wo eyn. ns ſche hiſtori 
wee ne Evdgenogiiche Hiftorie. 
tuffo , ein abgott der alten Teutfchen , den 
Eichsfelde auf dem Stauffenberae ven dat! Er * wol 
vermuthlich fo viel als der Bacchus oder faufsgott gemwefen feun , 
denn das wort Stauff hie bey den alten Teutichen einen keich , 
—— — —*— * von Stauffenberg in ihren wapen 
. ifcellanea it, pP. 200. Vol) j 
Meng IL. F. 2 — N 
Stukeley, (Thomas ) ein jüngerer bruder von der 
und edlen familie von Ylfracombe in der —— ei 
vintz Devonshire, brachte fein pätterlich erbtheil liederlich Durch, 
und fuchte hernach allerley mittel hervor , wie er ich wiederum 
in die höhe dringen möchte. Anfänglich nahm er fich bot; 
lorida mit vold zu befegen , welches land dazumal in Weſt. 
Indien erft erfunden war. Ya, fein ehrgei machte ihn fo vera 
meifen , daß er der Königin Elifabeth ind geficht faate , er 
wollte lieber foumerainer Herr über einen maulwurfshaufs 
fen , ald der höchfte unterthan des gröften Königs in der Chris 
fenheit feon. Ferner lief er fich vernehmen , daf er vers 
fihert wäre, er muͤſte vor feinem tode noch ein Fürft wers 
den. Nun ich boffe (fagte Die Königin) davon nachricht zu ers 
halten, wenn ihr in eurem Fürftenthum merdet beftätiget feon. 
‚ (antwortete Stutelen) ich will an Em, Maieftät fchreis 
n. As nun die Königin fragte, in was vor einer fprache 
er ſolches thun wollte; forach er, ich will alfo fchreiben , wie 
gt Herren an einander zu febreiben pflegen : Unſter lieben 
weiter. Da ihm nun fein vornehmen auf Florida zu waß 
fer worden , gieng er in Yrrland ; und ald er auch dafelbft feis 
ned zwecks verfehlte , begatrer fich in Ftalien , allıvo ihn der 
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tulmeiffenburg / Szedesfeyerwar , lat. Alba Regalis, 
S eh wi —* veltung / mebit einem veſten ſchloſſe in 
Mieder-Ingarn, ie fiegt in einem groffen moraft, welchen 
der fothige Auf Sarviz verurfachet , der aus dem Vlattensfee 
tommt , alfo dafi man nur über drey dämme, welche mit gus 
ten baftionen bedeckt find, hinein Lommen fan, Gie ift von 
dem eriten Ungarifchen Könige Et. Stephano erbauet J und ei⸗ 
ne Domstirche dafelbft fundiret , auch felbige mit groſſen privi⸗ 
legien verjeben worden , infonderbeit daß die Könige von Uns 
arn allda follten gecrönet und begraben werden. An. 1543. ift 
e von den Tircken eingenommen, an. 1601, ihnen von den Chris 
ften entriffen , folgenden jahres aber von den QTürdfen wieder 
bemeiftert worden. An. 1688. wurde fie von den Ehriften eros 
bert. m übrigen ift fie die haupt ſtadt der Geſpanſchafft dieſes 
nahmens, lat. Comitatus Albenfis, und bat drey vorftädte , 
welche gleichfalls im morafte liegen. Bonfinius & Iibwanfus, de- 
fer. rer. Hung. Zeillers und Rredwitzens befchr, von Ungarn, 
Stum aͤn fehloß und ftädtgen in dem Polniſchen Breuffen » 
chen Mariendurg und Marieniverder, gelegen, Nicht weit 
avon liegt Stumsdorff , allwo Die Polen und Schweden an. 
1635. einen frieden gefchloifen. Zartknochs Preuſſen. 
Stumpfius, (Johannes) ein berühmter Scpweigerifcher 
chronid;fchreiber, war an. 1500, zu Bruchfal im Bißthum 
Speyer gebohren ‚ befuchte in feiner jugend die fchulen zu Lan 
dau, Durlach , Colmar , Strafiburg und legtlich zu Heidel⸗ 
berg. Wiewol er num daben das unglück hatte ı daß er nicht 
allein die meiften diefer ſchuſen nach der unwiſſenheit derfelbigen 
jeiten noch gar fehlecht beitellet antraf , fondern auch wegen der 
duͤrftigleit jeiner eltern , fonderlich im anfang fein brodt mit 
betteln vor den thüren fuchen mufte; fo nahm er doch in den 
ftudien trelich zu , und fehöpfte vornemlich. Fr Strafburg von 
Hier. Gebwilero eine groſſe luft zur hiſtoriſchen wiſſenſchafft/ 
darinn er auch in der that ſeinen meiſſer hernach namhafft übers 
troffen bat. Auch achtete er fichs für ein glück in feiner erſten 
jugend den nachmalg fo berühmten Tentichen Kriegs Helden 
Sebaltian Scherteln , mie bey mehren jahren , als er in Heiz 
delberg Audirte , Joh. Brentium und Theob. Billicanum zu 
fchulgefährten gehabt zu haben. An. 1520. ward er bey dem 
Zeutfepen orden angenommen, und auf deffen unkoften ga 
Bersbare zur hoben fchule gefandt ; wiewol er fich nachmals 
lagte , daß er da feine meifte zeit mit fingen in dem chor us 
bringen müffen , und alfo nicht , wie er gewünfcht , ſtudiren 
können. Doch ward er bier mit dem zu diefer zeit berühmten 
Voeten Philippe Engentino bekannt. Als er hierauf von dem 
Bafelifchen Werd « Biſchoff Limpergern , der fich auch Telas 
monium nennte , die Priefter s wenbe empfangen , und feine 
erite meſſe zu Bruchfal in feiner geburts-ftadt gehalten , er 
langte er noch an. 1522. die Pfarre Bubiton im Zürichifchen, 
aliwo er aus eigener Elarer überzeuaung gleiche lehre mit Zwing- 
lio getrieben bat, ferner ward er an. 1543. zu Stamheim 
Vfarrer und Decanus dafigen Gapituld. An. 1562, wurde ihm 
wegen abnehmendem gefichte und gedaͤchtnis vergönnet , fein 
übriges leben zu Zürich in rube zugubringen , allıwo er auch dafs 
felbige an. 1566, befchloffen hat. Sein fohn, Rudolph Stumpf, 
ift von an. 1586. bis 1592. oberfier P arrherr der Zürichifchen 
kirchen gewefen , und bat durch feinen eifer und fleiß guten 
ruhm erlanget. Johannes der vatter hat Das Coftnigifche Con- 
cilium in Teutfcher fprache befchricben , und eine chronid von 
der Schweig an. 1548. heraus negeben, welche fein ſohn, 
Kobann Rudolph , bid an. ı586. Waferus aber bid an. 1606. 
fortgefeket hat. Diefe ift auch an. 1554. in einem kurtzen bes 
ariff verfaifet, heraus gefommen ; er hat ferner eine hiſtorie von 
Kahſer Henrico IV. geichrieben, und einige bücher vertiret, Bon 
diefem Johanne und gedachten feinem fohn Rudolpho werden 
auch noch einige manufer. auf der bürger » bibliothedt zu Zürich 
aufbebalten. Auſſer dieſen bat fich in dem XV]. ſeculo hervor 
getban Baltbafar Stumpfius, von Mülhaufen an dem Meder 
gebürtig. Er war Kapferlicher Rath, wie auch Cantzler der 
Defterreichifchen Regierung zn Enfisheim in dem Elfaf , und 
ftarb an. 1558. Pantal. de vir. illuftr. P. Il. Hottingers 
Helvet. kirchensgefchichte. Hosring. biblioth. Doyrjieler. 
tunica, (Jacob Lopez) ein Spanier, war ſehr wohl in 
der Pateinifcben und Griechifchen — erfahren/ wie auch in 
der firchen-biftorie , und Doctor Theologix auf der Univerfität 
Alcala, Er fchrieb wider Erafinum , und die anmerckungen Jo⸗ 
hannis Fabri über die Epifteln Pauli zon ex fcharf durch, Sonſt 
bat er ein curiöfed buch verfertiget ‚ deffen titul gang fonderbar 
ift: Itinerarium dum Compluto Romam profifcererur, Gtus 
ntca ftarb zu Neapolis an. 1530. Bibl, Hifpan. 
Stunica,, (Dieno) ſiehe zuniga  (Didacud de) 
Stuppan , Stuppen / ein anfehnliches adeliched gefchlecht 
in Graubindten , urſpruͤnglich von Chum herfiammend , mo: 
felbft es von alten zeiten ber in anſehen geweſen, und fich nach 
ausgang des XI. ſeculi zu Eleven im Bregell, wie auch im 
obern und untern Ingadin niedergelaffen , auch annoch , fons 
derlich zu PBontrafina im Ober⸗und zu Gteinsberg im Unter⸗ 
Ingadin fich in aroffer anzahl befindet, Aus demfelben hat fich 
Bernbardin, Med. Doctor, zu ende des XV. und anfang des 
XVI. feculi durch feine aroffe gefchicllichkeit in der Dhilofopbie 
und Artzneyekunſt berühmt gemacht , auch Deffentwegen von des 
meinen drey Winden eine jährliche beflallung erhalten, er ftarb 
an, 1527. Um eben diefe zeit lebte Johann Nicola, Dem das 
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Iod eines in allen Facultaͤten grundgelehrten mannes bepgeleget 
wird, Um das jahr 1580. hat Nicolaus , ald Med. iu 
Eleven mit ruhm practiciret ; deſſen john gleiches nahmene ju 
ende des XVI. und anfang des XVII. Leculi der in Uns 
garn Leib-Medicus geweien , und ebenfalls den ruhm eines vor» 
trefiichen Medici und Philofophi erworben, Eın anderer , 
bann Nicolaus Stupanus, fo an. 1542. nee gebohs 
ren, ward im ı5. jahre feines alterd nach Baſel und 
im 27. erhielte er daſelbſt den Doctor-titul in der [ 
1573. folgte er Hoſpiniano in der Profeflione Logices, und 
an. 1589. Theod. Zwingero in der Profeflione Medica. Er 
farb zu Bafel an. 1621. ım 79. jabre feines alters. Franc. 
tomannus bat fich in feinen briefen zu verfchiebenen malen uber 
diejes mannes lauigkeit beklagt, Allein wenn man den grund 
von allem genau einfeben will , fo fomınt es lediglich auf einige 
gelindere reden von der Catholiſchen religion an, von deren 
zwar Stupanus allezeit weit genug entfernet geivefen, aber Doch 
geviffe lehren derfelben , die er als ein Medicus ſich nicht ver» 
unden achtete aufs genauefte zu unterfuchen, nicht mit ſo ſchar⸗ 
fen worten benennen und verdammen wollte, als von ... 
mann gefchahe , und a8 erner Stupanus 
Macchiavelli aus dem Ftaliänifchen ind Latein 
ausgegeben hat ; dergleichen ja feithero noch andere gar froms 
me und ehrliche leuthe unter den Proteftirenden gethan haben, 
Er bat Medicinam Theoricam ; binas Epiſtolas ; Ora- 
tionem de Coelii Secundi Curionis Vita & Obitu tieben, 
auch verfchiedenes , ald neben gedachten ſtücken acchia⸗ 
velli, Bandulphi Collenutii Hiſtoriam Neapolitanam ; BEE 
Yatrıtii Dialogos de Ratione feribend« ve 
rie &c, ind Lateinifche überfeget. Sein ſohn Emanuel Stus 
panus, ein Doctor Medicine, hat Caſpari Baubino die leihen. 
rede gehalten , und das Lexicon Medicum Caltelli v 
ediret. Antonius Stupanus aus Graubündten , auch ein Me- 
dicus „ der an. 1551. zu Bafel an der peft geflorben, und Addi- 
tiones ad Nic, NMyrepli Difpenfatorium Medicamentorunı , 
auch eine belle Lateinifche verfion von Albo Hald Filin 





Abenragel libb. VII. de Judiciis Aitrorum ans licht gaitellet, iſt 
vermutblich aus eben der familie gewefen. ‚ein b 
ter Wund»Argt , hat Johanni, König in Ungarn, bis zu ende 
feines lebens ” enet ; nach deifen tode aber ward cr von 
Kapfer Marimiliano an jeinen Hof beruffen, und — 
roſſen ehren gehalten. In dem vorigen ſæculo haben fich gleich» 
als unterfchiedene von diefem gefchlechte berühm ‚el 
worunter fonderlich der tapfere Eeansöhihe General 
famt deffen bruder , fo Brigadıer geivefen, zu ‚ von 
denen unten einige nachricht zu finden. 3 in unters 
ſchiedlichen kriegen gedienet , und fonderl Schweis 
er,eriege an. 1712, Die Majorsitelle wohl verfehen. Nach dies 
er zeit it befannt Johannes icher 
Pradticus und Chymicus zu Steindberg. Diefes ſlori⸗ 
ret auch annoch zu Baſel. Arduſer ſtemmat. pP 141. 


+ Aus mangel genugfamer nachrichten können Die im der vori⸗ 
gen ausgabe veriprochene befondere abhandlungen von dem Ges 
neral diefed nahmens und feinem bruder nicht mitgetheilet ivers 
den. So viel man zufammen bringen konnen — dieſes. Der 
Franzöfiiche Generals Lieutenant und Dberfle ber ein regi⸗ 
ment Graubündtner war der ältere bruder, und ift an. 1701. ın 
einem alter von mehr ald Ko. jahren verfiorben. Der lüns 
gere war anfänglich Prediger bey der Sabo in. 
den, Er wird befchrieben ald ein unrubi welcher 
keine tugend befeifen, und der Protefantikhen rigen nur 
zum fehein angehangen. Cromwel gebrauchte ihm in bielen 
ausländifchen sebäfte. Er fandte ihm einsmals in 
reich, um bie gemüther der Reformirten , ıvie ‚deren 
Eräffte zu unterfuchen. Ein ander mal, ald Crommel einen 
feldzug wiler Die Spanier in America im finn hatte, und 
Etuppe ihn antraf, daß er auf der land: charte Die weite 
mafi entdeckte er deffen vorhaben ‚: welches auch 
ablief.- Nach diefem ließ er fich von dem Span 
fchaffter zu venfchiedenen fachen gebrauchen. Auf eine 
batte er bericht befommen , daß zu Weltmünfter eine perfon 
fey , welchen Erommeln umzubringen beftellt wäre, Er 
te diefed an, und boffte fein glüd biedurch zu machen. 
lein er hatte den verdruf, daß dieſe feine nachricht von dem 
Protedtor nicht angehöret, von dem Secretario lo aber 
verachtet ward, Da num Ddiefer letztere bey diefem anlas 
ben nahe in ungnade kam, ward er dem Stuppe aebäfig + 
und brachte defien aufführung beym Erommeln in 
Er verließ nach diefem Engelland fowol ald den 
ftand , begab ſich in Holland , und kaufte zu Amfierdam eis 
nen Eunftreichen affen , führte ihm mit fich in Frandreich, 
und verehrte ihn der Köntgin, welche ibm fogleich eine com, 
vaqnie verfchaffte , worzu durch feines bruderd anfehen Die 
ftelle eines Dberft = Lientenants fam, Er mohnte bierauf 
dem Frangöfiichen feldiuge an. 1673, wider die Holländer 
bey, und erzeigte fich wider dieſelbe infonderheit feindlich, 
In dem folgenden jahre bielt er fich in Utrecht auf, und 
verfertigte dafelbft das befannte buch: La Religion des Hol. 
Jandois , mworinn_ er dieſelbe ſehr herunter machet , aber von 
Jean Brun, fonk Braun genannt, in einer fehrift, veritable Re. 

ligion. 
x 
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ligion des Hollandois , widerlegt ward. An. 1695. that er mit 
dem berühmten Gilbert Burnet eine reife in Ftalien, kam nach» 

bends wieder in Krandreich , ward an. 1692. in der fchlacht 
Steenferden tödtlich verwundet , und ftarb ald Brigadier 
zu Mons, dahin man ihn gebracht hatte , iu anfang des aug. 
— jahres. Bayle „art. Spinofa not. D. Larrey, hiftoire 

e Louis XIV. tom. VII. Burmer, m&moires. Veritable Religion 
des Holland. preface. & Manufir, 


Stur I. ( Steno ) oder der Ältere ſtammte her von einem 
Schwedischen Ritter, Tuno Sture, welcher Fugerdin , eine 
tochter des Dit: Gothländifchen Gouverneurs, Spantopulct, 
und eine_bdeftendentin des Könige Svercheri II. geheurathet 
batte. Sein vatter biefi Guftan Sture, und feine mutter 
war eine ſchweſter des Königs Earoli VIII. mit dem zunahmen 
Inurfon. Als nun diefer an. 1470. mit tode abgieng , Übers 
gab er ihm die ftadı Stockholm und das ganne Rei, worüber 
man ihn auch , vornemlich auf anhalten uern/ AN. 1471, 
zum Gouverneur erklärte, I aber der König von Däne: 
mard , Chriſtianus 1. gleichfalls einen groffen anbang hatte, 
fo that er noch in dem leßt-gedachten jahre einen ch, ob 
er Schweden unter fich bringen könnte ; allein er ward in 
dem october in einer blutigen fchlacht unweit Stockholm übers 
wunden / und die fucht zu ergreiffen genöthigt ; worauf Steno 
Sture die Reihs-Statthalterihafft fait ohne widerfpruch bis 
auf das jahre 1483. behauptete, 
brachten es * feine mißgoͤnſtige dahin, daß des vorge⸗ 
dachten Ehriftiani J. ſohn, — von den Schweden 
zum Könige erwehlet ward. Doch Sieno Sture wußte dies 
fer wahl jo mancherley ſchwere bedingungen benzufügen, daf 
er noch gange 14. Jahre Die oberfte gewalt in den bänden 
behielt. Un. 1497. riefen die Reicht» Käthe, mit welchen 
er zerfallen war , den König Johannem in das land, welcher 
ihn auch ben Stockholm durch ein alückliches nötbigte, 
das Reich abzutreten , und fich mit der proving Finnlaud bes 

nügen u laffen. An. 1499. erflärten fich die eden, daß 

e nach —— tode auch deſſen ſohn Ehriftianum II. vor 
ihren König annehmen wollten. Allein, ald an. ı5o1. os 
hannes von den Ditmarfen eine ſtarcke niederlage erlitten , ent» 
sogen ſich die Schweden feinem gehorfam, und erwehlten Stes 
no Sturen abermal zum Gouverneur ihres rs Reichs, 
Diefer belagerte hierauf Fobannis gemablin, &h finam, in 
dem fchlof zu Stocholm, zwang fie, daß fie fich ergeben mufle, 
und lie fe ungeachtet der Paͤpſilichen intercefion, nicht eber 
108, als an. 1503. Doch in eben diefem jahre, als er fie bis am 
die grengen begleiten wollte, ftarb er, und war , wie fait ie: 
derman glaubte, durch gift, welches ihm Dieretha , die braut 
feines nachfolgers in dem Reichs » Bouvernement ‚ nahmen® 
Spante Sture, bevgebracht hatte. Er war der fügte feines 

eſchlechts. Seine Ichweiter Brigitta heuratbete den Ritter 
Bukesum Wafa , und ward von demfelben eine großemutter 

uftavi 1. Königs von Schweden. Krantz, hift. Dan. Meurf. 
hift. Dan. Huirfelds. chron. Dan. Lore», hilt, Suec. ‚Job. 
Magn. hift. Goth. Pufendorffs einleitung. Spener. Cyllog. 
hift. gencal. 

Stur , (Spante) Reichs. Statthalter in Schweden, war 
aus einem alten adelichen gefchlechte in Schweden aebohren , 
fo von der familie des vorhergehenden Stenonis Sturs des 
altern, gang unterfchieden — es bat aber Soantens 
vatters, Nils oder Ricolaus, Reichs-Marſchall, zuerſt den 
zunahmen Stur angenommen, weil deſſen mutter Catharina 
eine tochter Socnonis Sturs geweſen. Währender Reichd- 
Statthalterfhafft Stenonis Sturs, war Spante deifen Kriegs: 
General, und hatte unter andern die Rufen von der Schwe: 
den grengen geſchlagen, auch daben eine unfägliche beute ge: 
macht , worüber er mit Stenone Sturen ; dem ältern , weil 
er felbigem nicht den halben theil davon geben wollen , in 
ſolche uneinigfeit verfiel , daß deswegen das gange Schiveden 
in zwiefpalt gerieth, Davon ein theil mit Stenone , der ans 
dere mit Spanten und dem abgefegten Konig Fobanne aus 
Dänemard bielte , worüber auch derjelbe wieder in das Reich 
geruffen ward, Nichts deitoweniger ward Spante an. 1304. 
nach abiterben Stenomis , um Neih& Statthalter in Schwe⸗ 
den wider König Johannem erwehlet, mit welchem er ganker 
acht jahre ſchwere * geführet. Er ſtarb an. 1512. su We⸗ 
fteras, und hinterließ (einen ſohn Stenonem, den jüngern, zum 
nachfolger in der Statthalte . Chytrai Sax. pag. 176. 
Angeli Holft, chron. p. 229. Gost/ried. invent. Suec. Dufens 
dorffs Schweb. hiſt. 

Stur, (Steno) der jüngere, Reichs⸗Statthalter in 
Schweden, war ein ſohn des ſctgeda Spantend. Nach 
deifen an. 1512. erfolgtem tode theilte fich_ das Königreich 
Schweden in drey parteyen ; eine wollte diefen jungen Stur , 
Die andere Erich Troflen um Statthalter haben , Die Dritte aber 
lieber König —— aus Daͤnemarck oder deſſen Vrintz 
Chriſtiernum ind Reich beruffen. Es behielt aber Steno Stur 
die oberhand ‚ weil er beum volck beliebt , und viele ſchloͤſſer in 
dem Reiche inne hatte , Trolle aber ald gut Dänifch verdächtig 
war , der fich auch hierauf auf des Königs in Daͤnemarck jeite 

lug , und nebit feinem ſohne Guftavo , Erd. Biſchoff zu Up» 
al, dem Etenoni viel u fhaffen machte. (ſiehe Trolle.) In 
dem jahr 1518. kam König Ehriftiernus II. mit einer arınce 
in Schweden, und belagerte Stockholin, er ward aber von 


n Diefem letztern jahre 
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Sturen zurück gefchlagen , und ala nachgehends unter feinem 
pol eine groſſe hungerd-noth enftunde , mennte er GSturen 
mit liſt zu fangen ‚ und lieh ihm amdeuten, daß er friede mit 
ihm machen wollte, wes vegen er zu ihm kommen follte. Es 
war auch Stur anfangs willend , ſich auf feine Hotte zu bege⸗ 
ben / nachdem er ihm fchon viel proptant ugefchicket, und fich 
nichts arges von ihm verfeben hatte; ed ward ibm aber ſolches 
von einigen feiner Raͤthe widerrathen. Hierauf gab CThriſer 
nus vor, er wollte ſelber zu Sturen nach Stodbolm kommen, 
wenn er hir genugſame geillel befäme, Es wurden ihm biers 
auf fechs von Adel geichit , worumter auch Guftav Erichion 
war, fo nachgebends König worden. Als dieſe bey ıbm ans 
kommen , ſchiſſie er mit ihnen nach Däncmard , und lief fie 
dajeldit in verwahrung fegen. Machgebends fiel Chriftiernus 
an. 1520. in Weſt Gothland ein, und als ihm Stur entgegen 
309, ward er von feinem trabantcn , Der zum feinde übergenan: 
en, verratben, und auf dem eife bey Bogefund durch den 
chenckel geichoffen, woran er nach etlichen tagen geftorben. Es 
verlief ſich hierauf deſſen armer, und geriet chweden in ei⸗ 
nen elenden zuſtand, nachdem Chriſtiernus unter vielen ver» 
forechungen die vornehmfien des Reiche an fich zog , und alio 
berall gute progreifen machte, Und obmol Sturs hinterlaf 
fene wittid, Ehriftina von Girdenfirn ,_fich eine jeitlang in 
Stodholm wehrte , fo mufte fie Doch Diefe ftadt endlich bep fol» 
chem zuflande übergeben. Es ward ihr awar nebft ihren kit 
dern alle ficherheit dabey veriprochen ; allein Dem ungeachtet, 
ward fie doch in dem Stockholmiſchen blut:bade, Davon in dem 
artickul Chriſtianus oder Chriſtiernus II. nachiufehen, beum 
fopfe een ‚ und ihr freu geſtellet, ob fie verbrannt, oder 
erfäuft, oder lebendig begraben feyn wollte; doch ward ihr 
endlich nur ein ewiged gefangnis zuerfannt , nachdem ie alle 
ihre gütber bingegeben. Zugleich ward ihren mannes leiche , 
nebft ihres unlängft verfiordenen fohnes Nicolai cörper ausges 
graben, in fücken jerhauen , in dem lande zum ſchrecen herum 
geſchickt, und endlich verbrannt, Es foll auch Ehriftiernug 
bor grimm in den todten cörper des Stenonis Sturs gebiffen 
haben. Es hatte Steno Sturnody einen john, nabmend 
Spanke , hinterlaffen. Derfelde bielte ſich in der gend an 
Hofe Hergogs Magnı II. zu Sachſen Lauenburg auf. Als die 
Lübeder mit dem König Guftavo 1. in Schweden zerficlen, ward 
er von denfelben aufgefangen , und gedachten Kon von dem 
throne zu ſtoſſen, angemahnet; er rot aber folches aus, 
Als —— König Ericus XIV. Die Ördpiche und Frey⸗ 
berrliche dianitäten an. 146. in Schweden cinfübrte, ward er 
ald einer von den vornehmften Reichs Raͤthen mit in den Gras 
fen-ftand erhoben. Er mar ein vatter fünf föhne , davon die 
beyden älteften Nils oder Nicolaus und Ericus durch die tus 
rannen Ernie Königs Erich XIV. vor andern befannt wot⸗ 
den. Mils diente ald Dberfter in dem kriege, und ward von 
dem Könige befchuldigt, als wenn er in der blutigen fahlacht 
bey Sparterag nicht mach feiner picht gethan hätte ; Dabero 
Iteß er ihn zu Stodbolm auf einem geringen aderspferde, mit 
einem ftrobsfrange auf dem kopfe, herum führen und ausfpot- 
ten. Doch nabım er ibm bald darauf wieder zu guaden an, 
und ſchickte ihn an. 1566. ald —* andten nach Lothringen, 
wegen der Pringefin beurath daſeſbſt zu tractiren. Nachdem 
aber derfelbe feine ruckreiſe auf Stralfund zu genommen, auwo 
auf veranlaffung des Kayfers Die Gefandten der kriegenden pars 
tegen verfammelt waren ‚ gerieth König Ericus auf den arg: 
wohn, ald wenn er dafelbit gefährliche dinge, um feinen ſchimpf 
zu rächen ‚ wider ihn adgebandelt. Er wurde von feinem ges 
beimen Rathe Beerfon endlich ger dahin verleitet , dad Sturis 
sche haus ausjurotten , weil es ihm zu mächtig fchiene , und 
mit der zeit der vorfahren würde möchte zu erlangen fuchen. 
Man ſiellte daher drev falfche zeugen auf, davon einer ein Doms 
merifcher laufmann, der andere ein Doctor Medicinz , und der 
dritte ein Organıft war, welche Mils Sturen öffentlich einer 
comuration wider den König beichuldigen muften. Es wurden 
bierauf der vatter Svante und die beuden föhne Nils und Eri, 
cus beym Eopfe genommen , bald darauf aber von dem Köni- 
ge unſchuldig erkläret, und wieder 108 gelaffen , mit beach 
daß ſie das angethane vergeflen , und dem Reiche ferner 
Mk verbleiben follten. Nichts deſtoweniger ſtach König Eris 
cus Nils Sturen den —* durch die bruft, als er ibm kurtz 
darauf auf der gaffen degegnete , welchen aber Nils ber 
and z09 , Füffete, und dem Könige wieder ae da 
ihn denn vollends die Köntaliche trabanten nicderitieffen , 
welche auch iugleih Denys Beury, des Königs gewefenen 
Pr=ceptorem und bernach Rath ‚, maffacriren muften , weil 
er Dielen eigenbändigen mord an Sturen Könige verwies 
fen hatte. Einige tage darauf wurden auch Spante und 
Ericus Sture jämmerlich hingerichtet. Es gerieih aber Kös 
nig Ericud wegen des morded an den Sturen in eine folche 
raſerey / daß er gange vier tage in einem walde allein in uns 
befannten Eleidern herum aclauffen. Im übrigen bat non 
vorgedachten fünf ſoͤhnen Svaniens Sturs noch einer , nab: 
mens Morig, an. 1590, im boben alter gelebet, und weil er 
feine männliche | binterlaffen , auch von Diefem 
ejchlechte von den Schwediſchen feribenten nichts weiter ges 
t wird ſo fcheinet es mit demſelben fich geendigt zu haben, 
Beoayr. bil. Chytrei Saxon. Loceen, hilt. 
vec, ib, V 


Gera Stur, 
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den, nicht zufrieden waren / an. 1525. por des Reichs⸗Statt⸗ 
halterd Stenonis Sturd des jüngern fohn Ricolaum / ſo einige 
geit vorber verftorben war , bey den Dalekerin , die den nahmen 


Stur gern hörten , ausgegeben , welche hierauf dem Könige 


viel unrube verurfachten , zumal der Biſchoff su Drontheim 
in Norwegen —— ſalſchen Stur unterſtuͤtzte / und mit macht 
demfelben zur Königlichen Crone verhelffen wollte , wozu auch 
König Fridericus I. in Dänemark durch die finger gefehen. 
Es wurde auch diefer vermeynte Stur , den man indgemein 
den Dabl-Funder nennte, von den Normwegern mit einer vor⸗ 
nehmen adelichen Dame verlobet , deren mutter ihm nebſt vies 
len geſchencken, eine geoffe göldene kette vercehret , mit welcher 
er gezieret , mebft 300. mann aus Mormegen in die Dalern 
kam, in boffnung ch dafelbit zum König crönen zu laffen. 
So au aber Im Guſtavus eine armee dahin , welche bie 
Dalekerl alsbald wieder um gehorfam brachte , nachdem ihrem 
pas Nils ein freyer abiug war verflattet worden , welcher 
ch bierauf wieder in Norwegen begab , von dar aber nach 
—* gieng: allwo er von * * auf RO 8 un! 
zufchreiben , an. ı527. enthauptet wor ufendo 
Schwed. hiſtor. 


Stura ‚ der nahme eines fluſſes in der Marggrafſchafft Sa, 
luzo und eined andern bey Turin, Der eritere ergieffet ich in 
den Tanaro, und der andere in den Po. Bandrand, 


Sturbridge ‚ eine marckt⸗ſtadt in Worceſterghire in Engels 
land, an dem Auffe Stomwer , über welchen bafelbit eine brüde 
gehet. Die ſtadt ift wohl gebauet, liegt in einem thale, und bat 
eine freye ſchule nebft einer bibliothed. Sie ift go, meilen von 
Londen entfernet. 


n 
Stureja ‚, (Thomas de) ein Englifcher Auguftiner- Mönch 
und Theologus, lebte an. 1370. und hinterließ einige fehriften, 
ald: Moralitates in Apocalypfın; de Sacramentis lib. I. ; de 
utroque Sæculo Prognofticon ; Exceptivnes Philofophorum 
&c. Pitfeus „ de ill. Angl. feript. 

Sturius, ( Renaldus ) von Soiffond, ein berühmter Me. 
dicus in dem XV. fzculo , bat Paraphrafes Poeticas über Hip⸗ 

ocratis Aphorilmos gefährieben , und einem tractat wider Die 
ers, Van der Linden, de fcript. Med. Simſer. in epit. 

ibl. Gefner, 


Sturm von Sturmeß, ein vornehmes adeliches gefchlecht, 
fehhafft in dem untern Elfaß, und fonderlich in der ſtadt Straße 
burg , als deren ed , ohne von vielen andern zu reden , folgende 
Sıättmeifter gegeben bat. Goffe, an. 1343. Berner, an, 
1367. Hand, Ritter, an. 1425. Ein anderer Hand an. 1435. 
Noch einer dieſes nahmens an. 1482. Dito, Ritter, an. 1484. 
Jacob, an. — dieſer iſts, von Dem unten unter Sturmius 
ein eigener artikul handelt. Hand, an. 1534. Peter, an.ı539. 
Friedrich, an. 1553. Stephan, an. 1554. Hugo, an. 1387. 
Bacod, an. 1624. Dieſes adeliche gefchlecht ſtarb aus an, 1640, 
mit Jacob Friedrich Sturm von Sturmel, Herzogs Elſaß. 
chron. Monum, Argent. & Libri publ, * 


urm , (Fohann Ehriftoph ) war den 3. nov. an. 1635. 
au Dippoltſtein in der Pfaltz. Neuburg hren. Sein vatter 
war Joh. Eucharius, des Pfaltzgrafen Johann Friedrichd, wel⸗ 
cher allda reiidiret, Cammer⸗Diener und Silder-Cämmerer , 
feine mutter aber Gertraud, M.Eonrad Boccii,Bfarrers zu Lieb» 
fädten der Hereichafft Heide , tochter. Won vätterlicher 
feite foll er hergeſtammet haben von dem berühmten Sturmio 
in Strafburg Jacobo, wie folched aus unterfchiedlichen do- 
cumentis erwieſen worden, unter andern aus einem groffen 
und ſehr kuͤnſtlich geftochenen piichafft , fo eine  freitztolbe 
führte, und an dem rande des Jacobi Sturmii nahmen hatte, 
weiches dieſer Sturmius von feinem großsvatter befommen. 
Daß ihn ader auch einige noch fernerd mit dem berühmten 
banne Sturmio haben verwandt machen wollen, fcheinet irrigr 
und allein auf dem in der that gar nicht gültigen fchlu 
beftehen , daß Jacobus und Johannes darum nahe verw 
und aus einem gefchlechte haben herſtammen müſſen, weil 
fie beyde von gleichen zumahımen, und in einer fladt zu einer 
zeit gelebt haben ; wie dann in der that gewiß ift,, daß Johann 
Sturmiud gar nicht aud dem obaedachten gefchlechte der 
Straßdurgiichen Sturmen von Sturmek, fondern aus einem 

— und an ſich ſelbſt weit geringern geſchlechte zu 

leida in der Eiffel entſproſſen — iſt. Die funda- 
menta in dem Chriſtenthum und in ſtudien legte er bey Johann 
Jacod Beuern , Hof, Brediger in Hippoltftein. Nachdem aber 
der Vfaltzgraf Johann Friedrich geitorben , fo mufte er im 10, 
jahre feined alterd, weil die Gatholifche religion eingeführet 
wurde ‚ mit feinen eltern in das elend wandern. Als er nach 
Weiſſenburg kam , wurde er von dem Rectore dafiger fchule 
Johanne Hupfero , weil fein vatter zweymal geplündert wor⸗ 
den, umfonft in fein haus genommen, der auch die Scholarchen 
dahin vermochte, daß man ihm unter die Alumnos recipirtez 
fein vatter aber befam bey dem Grafen von Dettingen dienfte, 
An dieſem Hofe hielt fich der ehemals bekannte Drediger au St, 
Loreng in Nürnberg, Daniel Wülffer , ald Kirchen: Rath auf, 
welchem Sturmii vatter feinen ſohn recommendirte , der ihn 
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auch noch felbiges jahr vom Weiffenburg zu fich nahm, und 
ftatt eines fchreibers drey jahr gebrauchte. Weil er ich nun 
durch fein wohlverhalten Diefed mannd gunft erworben , jo vers 
ſchaffte ihm folcher unterfchiedene ftipendia, durch deren hülffe 
er fich acht jahr auf Academien erhalten , und feine ftudien zu 
errwünfchter maturität bringen können. Und zwar begab er 
fich an. 1656, nach Jena , allmo er fich mit allem ſſeiß auf die 
Philoſophie, fonderlich aber auf die Mathermatic legte , wozu 
er vornemlich eine inclination hatte, dDarınn er fich der manu⸗ 
duction des berühmten Weigelii bediente, An. 1658. wurde 
er zum Magifter Philofophis creiret. Nachdem er hierdurch 
repbeit zu lefen und zu difputiren erhalten , fo ventilirte er als 

refes an. 1659. eine difputation de Lunz Luce fecundaria , 
las auch andere collegia philofophica , und zwar meiſtens 
mathematica. An. 1660. be ab er fich in Holland, umd bielt 
ſich dafelbft faſt ein jabr auf, und zwar meiſtens in Leiden. 
Seine rücreife ftellte er über Hamburg , Mieder « Sadıfen , 
a und Leipsig an, und befprach fich überall mıt Den 
berühmten und — leuthen. Worauf er zum andern mal 
nad) Jena ſich begab, und allda neue collegia eröfnete, dabey 
er ſich doch auch auf die Theologie applicirte , damit er dermal⸗ 
eins zugleich in der kirche dienen könnte, nun feine ſti⸗ 
pendia zu ende giengen, begab er fich nach Nürnberg, zu feinem 
alten patron , und informirte deſſen föhne. Zeit feines aufent 
balts allhier, difputirte er dreymal ald Prafes im Gymnalio Rei 
diano, in beyſeyn der vornehmften des Raths. Als aber zu kis 
ner promotion in Nürnberg noch keine hoffnung anſchiene, bes 
gab er fich nach Dettingen zu feinem vatter , und offerirte dem 
damaligen Grafen feine diente, Der ibm auch an. 1664. Die 
Pfarr P Deiningen im Rieß und klofter Zimmern anvertraute, 
welches amt er 5. jahr verwaltete, An. 1669, wurde er zum 
Profeffore Mathefeos und Phyfices nach Altorf an Die ftelle des 
verftorbenen Addid Trew beruffen, allwo er 34. jahr Diefe wiſſen⸗ 
fchafft lehrte, wodurch er ſich nicht nur in Teutfchland, fondern 
auch bey den ausländern einen groffen rubm erworben. Unters 
ſchiedliche Chur⸗ und Füriten haben ihn an dero Höfe und Unis 
verfitäten verlanget ; er bat aber allezgeit folche vocationen mit 
gebührendem rejpect abgefchlagen. Die Königliche Societät 
der wilfenfchafften in Engelland hat fein bildnis begehret, 
welches er auch endlich uͤberſchickt; allwo ed noch den fremden 
gezeiget wird. Die Philofophiam ſectariam, welche bis zu feis 
ner zeit in Altorf geberrfchet, verwarf er , weil fie die aufnahme 
der ftudien hinderte, und recommendirte an deren ftatt die Phi. 
lofophiam eclecticam. Bon feinem fleifi und gelebrfamteit kon⸗ 
nen feine viele fchriften zeugen , ald da find : Univerlälia Eucl'- 
dea; Architedtura curiofa Germanica Boecleri „ welche er aus 
der Teutfchen in die Lateinifche forache überfeget. Ifaacı Ha- 
brechti Planiglobium ceelefte & terreftre audtius editum; Aw 
chimedis ——— ; Archimedes Germanicus; Welperi 
Gnomonica mit neuen obfervationibus vermehrt ; von der geofs 
fen conjunction der planeten Saturnus und Jupiter; Phylice 
conciliatricis Conamina ; Phyfica hypothetica ; Mathefis 
compendiaria; Mathefis enucleata ; Mathelis juvenilis tom. 
ll.; Difp. Acad, fub tit. Philof. ecledticz tom. 11. ; Admiranda 
Iridis ; Phyfica erotematica. Den Redtoratum Äcademicum 
bat er jwey mal, und den Decanatum Facultatis Philofophice 
neun mal mit groſſem ruhm verwaltet, Endlich farb er an. 
1703. am Ebrifttag als Senior und Decanus in der philoſophi⸗ 
ſchen Facultät, Programma funebre, * 


* Sturm, ( Leonhard Chriſtoph) ein fohn Joh. Chriſſorh 
Sturms, und gleichfalls ein berühmter Mathematicus , war 
zu Altorf den 5. mov, an. 1669. gebobhren. Nachdem er Den 
erſten grund feiner ſtudien auf dem Heilsbrunniichen Gymna- 
fio gelegt , verfügte er fich wieder an. 1683. mach feiner vats 
tersitadt , und wurde allda an. 1688. unter dem Decanat 
feines vatterd zum Po&ta laureato und Magiltro creiret, Im 
folgenden jahre that er fich zu Jena, wofelbft er dem kitul 
eines Adjuncti der philofophifchen Facultät erhalten, mit les 
fen und diſputiren hervor ; an. 1690. aber gieng er nach Leid» 
ig , und legte fich allda auf die Theologie, wiewol er zur 
Matbematic weıt groͤſſere neigung verfpürte ; Daher er auch 
diefelbe , fo bald nur fein vatter darein gewilliget , fein haupt⸗ 
werd ſeyn lief. Hierauf reifete er an. 1694. mach Halle, 
um die tnauguration der Damald neusaufgerichteten Un verſi⸗ 
tät mit amuſchen, bey welcher gelegenheit er einem Wolffens 
büttelifchen Minifter bekannt , und fodann zum Profellore 
Machefeos auf die Ritter, Ncademie zu Wolffenbättel ernennt 
wurde. Hier ercolirte er num fonderlich die civil » und Mis 
Iitar bau» kunft , und erxhielt hiernächit von feinem Herkoge 
die erlaubnid , daf er zu mehrerer aufnahme dieſer willens 
fchafft an. 1697. eine reife nach Holland, und sweg jahre 
—58 eine andere nach Paris vornehmen durfte. Nach Dies 
em befam er an. 1702, die mtathernatifche Profeflion zu 
Frandfurt an der Dder , umd wurde fodann auch an. dk: 
zu einem mitglied der Vreufifchen Societät_der wilfenihaffs 
ten ernennet, Allein er gerieth bierauf zu Frandfurt wegen 
ded Exorcilmi , und anderer lehren der Lutherifchen kirche auf 
unterſchiedliche zweifel, weswegen er fich zur Reformirten res 
ligion befannte, und an. 1711. bey dem Herkoge von Med 
lenburg, Friedrich Wilhelm , ald Bau » Director „ und bald 
darauf auch als Cammer-Rath in dienite begab, mit vorbe⸗ 
balt, dag er in religiond.fachen zu nicht möchte geswungen 
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Werben. Nach dem tode des jehtsermeldten 48 , welcher 
an. 713. erfolgte, mufte er verfchiedene widerwärtigkeiten 
ausſtehen, dahero er endlich feine bedienung niederlegte , und 
iu Hamburg vor fich lebte, bis ihm endlich der Hergog von 
Braunihmeig, Ludwig Nudolvh , zu einem Bau s Diredtore 
nach Blankenburg berief , wofelbit er nicht gar lange dar: 
auf, nemlicy an. 17:9. den 6. jun. mit tode abgieng. Man 
bat von ihm fehr viele fehriften , worinn er jene groffe ges 
ſchicklichkeit und wilfenichafft in der ganzen Mathematic , 
fonderlich aber in der Bau:kunft , an tag geleget. Hieher ges 
böret unter andern die von ihm zuerſt berausgegebine ‚, und 
mut vielen rilfen verfehene Goldmannifche anweilung sur Eis 
vil-Bau-kunft ; ferner feine Architectura militaris hypothetico- 
eclectica; Introductio ad Architedturam militarem, cum præ- 
via Inftitutione Arithmetica & Geometrica ; Gcographia Ma- 
thematica, Teutfch ; Curfus Mathematicus , oder furker Bes 
riff der gefamten Mathematic ; le veritable Vauban ; Practi⸗ 
(de Selling ‚ wie man Fang » fehleuffen und Rol.brüden 
eftändig und bequem bauen fol; von bürgerlichen Wohns 
bäufern, wie folche wohl anzugeben ; von Kandwohnungen 
und Meyereven , fonderlich vor die von Adel; von dem Nivels 
liren oder Waller waͤgen; Anweifung groffer en Dallds 
€ ıc. anzugeben ; Anweifung Regierung » Land: und Raths 
dujer , wie auch Kaufhaufer und Boͤrſen anzugeben ; Bolls 
ändige Mühlen Bau⸗kunſt z, Vorfteltung der gantzen Civils 
Bau⸗kunſt; Wettsftreit der Framoͤſiſthen , Holländifchen und 
Teutſchen Kriegs-Bauskunft ; Architectura civil-militaris, oder 
Anweifung , Staderbore, Brüden , Zeugbäufer , Cajematten 
anzugeben ; Architectoniſche Reifesanınerddungen ; ıc. Auſſer 
dem bat er auch mit Joh. Ludiw. Hannemannen wegen der 
Altrologie, die er verwarf ; mit dem Maior , Joh. Seb. Gru⸗ 
ber , dem er im der e" enieur⸗kunſt viele fehler vorgerüdet ; 
mit dem Baron , Ernit Friedrich von Borgsdorff, wegen der 
bevefiigungs » manier aus dem fundament des quadrats und 
der Doppelstenaille ; mit D. Grapio von der wiederbrinaung 
aller Dinge ; mit J. Alb, Fabricio, Weidnero, Edsardi Aepi⸗ 
n0,Buddeo, Reindeckio, und andern wegen des H. Abendmahls, 
viele fireitigkeiten gehabt , und dabey verfchiedene fchriften and 
licht geiteller.- Leporins leben der Gelehrten in Teutfchl. die 
an, 3719, das zeitliche gefegnet, P. IV. Doppelmayr, von 
Nürnd. Machemat. 


turmfabne, DER. R. ſiehe Bannier (Reiche.) 

. Sturmfeder von Oppenweiler ‚ eine uralte adeliche famis 
lie an dem Rheine , welche in dem XIII. Geculo von einem Rits 
tersfüge auerft den nahmen von Oppenweiler angenommen. Res 

a Öturmfederin hat an. 970. Arnolden von Berglingen ges 
Gewrare Philipp Sturmfeder nahm an. 1197. Gutten von 

eiteritetten zur ehe. Burdhard Sturmfeder von Oppenweis 
ler, Herr zu Sturmfeder und Gruppenbach ‚ war Würtembers 
gene Rath, und blieb an. 1377. mit einem feiner brüder in der 
lacht bey Reutlingen. Eberhard ward an. 1525. zu Weinds 
berg von den aufrührifchen bauern umgebracht. Andread , 
Fohanniter:ordens Ritter, und Eomtur zu Frandfurt , forirte 
an. 1626. Er war vorher des zen ordens Comtur zu 
BeldEirch ; e8 wurde aber dieſe Comtuͤrey zu feiner zeit der Ads 
tev Weingarten einverleibet. Johann Friedrich Frans, Chur⸗ 
Mayntziſcher Ober⸗Stallmeiſter und RittersRath , binterltef 
bey jeinem an. 1691. erfolgten tode jweu föhne, Marfilium 

rangen, und Ernit Friedrichen. Humbracht, vom Rheinis 

chen Adel, tab. 84. 

Sturminfter, oder Stourminfter , eine mardtsftadt , in 
ber nordlichen gegend von Dorfetshire , alfo genannt von dem 
fu Stower, an deren nordfeite fie liegt, und worüber fie eine 
ſchoͤne fteinerne bruͤcke hat, Sie ift wegen der überbliebenen 
merckmale eined nahe dabey gelegenen alten fchloffes bekannt, 
welches Newton:Eaftle genennet wird, und vormals der Wells 
— Könige reſidentz war. Dieſe Hadt liegt 94. meilen 

on Londen. 


Sturmius, acobus) war aus dem obengemeldten alten 
adel. aeichlechte Sturm von Sturmek zu Straßburg an. 1489. 
geb. Nachdem er feine ſtudien zu haufe unter Wimphelingio aus 
gefangen,und fie zu Paris fortgeſetzet hatte, lehrete er wieder zu⸗ 
rüd in Teutfchland,mofelbit er mit einigen der pornehmiten aͤm⸗ 
ter in der ſtadt Straßburg, fonderlich der wichtigiten Stättincis 
fterscharge beehret wurde. Auf fein einrathen richtete bie 
Dbrigkeit dafelbit an. 1538. eine Univerfität auf, zu deren obers 
ften Director er gemacht wurde. Er hat auch viel zu veräns 
derung der religion in diefer ſtadt mit beygetragen, und unters 
fchiedene deputationes mit groffen ruhm abgeleget , fo, daß er 
paßt vor ein Oraculum derer Reichs. tage gehalten ward. Ends 
ich ftarb er zu Straßburg an. 1553._ Diefer Jacobus Sturs 
mius war ed, welcher Johannem Sleidanum beredete , feine 
Commentarios de Statu Religionis & Reipublice Germano- 
rum fub Carolo V. zu verfertigen. Er verſahe ihn nicht allein 
biesu mit allerleyg memoralien , fondern gieng ibm auch mit 
rath an diehand. Job. Sturmir confolatio ad Senat. Argent. 
de morte Jac. Sturmii, Adami. Tbuar, Teijier, eloges tom, |. 
Vaxtaieon, profopograph. Bayle. * 

Sturmius, (Johannes) mar zu Sleida nahe ben Eöln an. 
3407. gebohren , Nudirte zu Lüttich und Löven » und legte (ich 
auch an diefem legtern orte auf die buchdruderskunft. An. 


* 
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1529. fam er nach Paris, wofelbft er Röniglicher Profeſſor der 
Lateiniſchen und Griechifchen fprache wurde, Er lehrte auch 
auva die Bernunftskunft , und verbeurathete fich. der aber 
wegen jeiner religion Franckreich verlaffen mufte , lieh er fich 
an. 1537. u Straßburg nieder , allwo er mit Jacobo Sturmio 
in befanntichafft kam , und nebit Demielben zu aufrichtung einer 
Univerfirät fehr viel mit beytrug. Wie er nun folches —— 
zu ſtande gebracht, wurde er zum Profeflor und befländigen 
Rector dieſee Academie gemacht , brachte es auch an. 1566. das 
bin, Da der Kayfer Marimtlianus 11. felbige confirmirte. Nach» 
gehends lieh er ich zu unterfchiedlichen Gefandtfchafften braus 
chen , und wohnte verfchiedenen conferengien von religionss 
fachen bey. Endlich da er bid an, 1576. zu Straßburg profitis 
vet hatte, gerieth er mit Marbachio und Pappo in fireit , als 
welchen er in der beftigkeit, fo fie wider die Reformirte Ichre_bes 
zeugten, freplich nicht beyſtimmte. Indeſſen weil die erftere 
nicht nur einen ſtarcken heyfall von verfchiedenen Raths⸗gliedern 
gefunden , fondern auch den gröften theil der bürgerfchafft für 
jich hatten ; jo ward endlich Sturmius, nachdem der freit einis 
ge jahre gewaͤhret, ungeachtet viele anfehnliche perfonen fowol 
vom Kath, ald unter den Profefloribus ihm noch eifrig das 
wort rederen , der verrichtungen feines amts erlaſſen. Weil er 
allezeit gegca wohlverdiente leuthe freugebig geweſen, auch ſich 
abjonderlich hatte bewegen laffen , zu erbaltung der Teutfchen 
trouppen, welche den Proteſtirenden in Frandreich zu bülffe zo⸗ 
gen geld herzufchieffen, und noch zu ſolchem ende auf feinen cres 

it von andern zu entlehnen, fo befand er fich im alter in grofs 
fer armuth. Indeſſen kan nicht geldugnet werden , daß er ein 
mann von fürtrefichen gaaben geweſen, dem die edelfte ftudien 
nicht allein zu Straßburg , fondern auch in gang Teutfchland 
und Norden fehr vieled au Danden haben ; maffen auf einmal 
drey Fürften , 24. Grafen und Freyherren, und aegen die 200, 
Edelleuthe , ohne die unedlen, unter feiner aufücht in Straß⸗ 
burg Rudiert haben. Die Könige in Daͤnemarck beebreten ihn 
mit einer jährlichen —— Er hat auch der religion zum 
beiten verfchiedene wichtige Gefandtichafften abgeleget. Schon 
in feiner jugend zeigten Erafınus, Budaͤus, Faber Stapulenlis, 
Melänchtbon, Joachim Eamerarius, Ver. Bembus, Inc. Sas 
doletus , Johann Galvinus eine fonderbare achtung für ihn. 
Bey feinem mehrern alter hieltens alle Belchrte ſich für eine 
ehre, 300. Sturmii freunde zu_beiffen: ohne iegt noch von 
der gunit , fo ihm Fürftliche und Königliche werfonen erzeigt, zu 
vermeiden. Er verlohr im hoben alter fein geſicht, und ſtarb 
an. 1589. Er wurde der Teutiche Eicero , Wato und Ariſto⸗ 
teles genennet, und bat fehr viele fchöne fchriften in gebunden 
ner und ungebundener rede binterlaffen, als : Partitiones Dia- 
ledtice; Dialogos in Arittotelis Rhetoricam ; Refolutionem 
Operum Ciceronis ; de Litterarum Ludis redte aperiendis ; 
de amifla dicendi Ratione ; Emendationes in Orationes & Rhe- 
tor. Lib. Cicer.!; Antipappi III. ; de Educatione Principum ; de 
Nobilitate Anglicana ; Lingue Latine refolvend® Ratio; 
Commentar. in Hermogenem &c. Tbuan, Teifier , addit. 
tom. Il. Meicbior Adam, Bayle. * 


Sturmius , (Johannes) gebohren zu Mecheln in Brabant, 
wat ein Art und Profeflor Mathefeos zu Lönen, Er bat uns 
terfchiedliche werke heraus gegeben , worunter infonderbeit find, 


-Rofa Hierichuntina ; Theoremata —— ; de Circuli Quadras 


tura &c. Valer, Andres. Teiſſier, eloges tom. I. p. 119. 


t Stutgard , ift eine refidenteftadt der Hertzoge von Würs 
temberg,eine ſtunde vom Medar, der bey Eanftadt ihr am nächs 
ſten fſießt, auf welcher feite ſie eine feine ebene hat, da fie hingen 
gen binten nach Tübingen zu an berge anftöffet. Die ſtadt an 

ch felber iſt eigentlich nicht groß. Nachdem aber der Herkog 
das thor, fo die fhadt und Eflinger vorftadt vor diefem von eins 
ander gefondert , hat wegreiffen laſſen, auch die reiche vorftadt 
auf der andern feite, fo von befjern gebäauden als die ftadt fels 
ber ift, und wo die meiften Minifter wohnen , völlig anges 
bauet ; fo iſt fie nun vom ziemlicher gröffe. Die beuden vors 
fädte find in dem ſtreit, fo Graf Ulrich mit den Eflingern hatte, 
von dem dahin gefüchteten land:volde an, 1448. zu bauen ans 
gefangen worden. Sie iſt gar nicht veite, fondern nur mit eis 
ner mauer umgeben, auffer daß die ſtadt von der reichen vors 
ftadt durch einen araben und mauer gefondert wird, wodurch 
& ehe noch die Eflinger vorftadt angebänget worden (weshal⸗ 
fie num von felbiger feite gank offen ift) nach alter art in dem 
ftande gewefen, eine gute belagerung auszuhalten. Das fchloß 
liegt auf der feite nach Ganftadt , und ift mit einem walfer:gras 
ben umgeben, der aber nicht gank herum gebet. Es ift ım übris 
gen altvärterifch, ſchlecht, windelicht , und irregulair ; Doch ift 
es mit fchönen zimmern verſehen, und Fuͤrſtlich meublirt. 
Den innern theil hat fchon Graf Ulrich der vielgelicbte an. 
1451. gebauet, und den duffern hat Deren Chriſtoph Daran ges 
bänget. Die Cantzley neben dem fchloß bat gedachter Ulrich an. 
1476. erbauet. Gleich am ſchloſſe nach der ftadt zu, iſt ein an⸗ 
deres maßives und koſtbares acbäude aufgeführet , der neue bau 
genannt. Es wird aber derielbe von der Herrfchäfft nicht bes 
wohnt, fondern zu beybehaltung der rüftungen, des ſtall⸗ zeuges 
und anderer dinge gebrauchet. Hinter dem jchloffe liegt das 
vortreſſiche redouten haus, in deffen ungemein aroffen und ſchoͤ⸗ 
nen faal das carneval und andere luftbarkeiten celebriret werden, 
Zur feite dieſer redoute liegt ein gebäude vor die kunft:cammer, 
welche gewiß eine der beiten in Teutfchlamd ift. Sie ift — 
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lich ordentlich mach dem alphabet eingerichtet, und find fonders 
lich die terrena und figurirten ſteine marina, und koſtbaren edel: 
a fehend:würdig. Won büchern aber ift nichts da ; auch 

oll das münt:cabinet unter der aufficht Earoli Patini an ges 


wiſſen raren ſtuͤcken nach einiger vorgeben abgenommen haben ;, 


wiewol eben nicht zu gewiß, daß Diefe_beichuldigung grund 
babe. Schudart aber hat die kunſt. cammer in eine vors 
trefliche ordnung gebracht , fo daß fie Lilienthal in feiner con- 
fult. de hift, litter. certæ cujufdam gentis fcribenda „ vor Die 
ordentlichite und nach der Drefidnifchen vor die völligite hält. 
Zur feite der Eunft:fammer ift das feine comoͤdien haus; der 
garten aber , worinn die kunftscammer und redoute ftehet, ift 
nicht fonderlich , weil man das meilte nach Ludwigsburg vers 
wendet, Stutgard if fonft die hauptftadt des Würternbergers 
landes , und liegt fait mitten in Diefem Hertzogthum. Gie hat 
ſchon im XIII. ſæculo mauren gehabt ; die vorftädte aber find 
exit an. 1567. von Serues Ehriftopb mit mauren umgeben 
worden, Ausführliche nachricht von allem, was diefe ſtadt 
angeht , findet.man in Crafi annalib. Suev. pallim. WMWurs 
* Epbem. Moſers fortſ. der annal. Cruſii. M. Steimwerg. 
manuler. 
tutgardiſche linie der Hertzoge von Würtemberg ‚ ſiehe 
Mürtemberg. . 
Stutterbeim , Stodderbeim ‚ eine der weitläuftigften 
adelichen familien in der Mieder-Laufiß, woſelbſt fie im Ludauis 
fchen und im Eotbufifchen Ereife viele güther * Deren 
urſprung will Albinus von den Stoderanis, einem Wendiſchen 
voicke, ſo in der Lauſitz gewohnet, herleiten, und ſoll ſich die 
branche in Thüringen, fo bey Erfurt und Gotha ihre güther 
befeifen, in den alten zeiten aus der Laufig dahin begeben haben, 
von welcher ein aft abgeftaınmet , der zu Erfurt gewohnet, und 
Dafelbit zu den vornehmiten bedienungen im ftadtsregiment ges 
zogen worden , an. 1608. aber abaegangen. Allein wie in 
Gotha diplomatica zu ſehen, fo foll daſſelbe aus Thüringen in 
der Mieder:Laufig ich anfäfig gemacht haben. Dieſes iſt gewiß, 
daß diefe familie eine der Alteiten fen. „Denn man findet von 
Eunemunden von Stutterheim in einem manufcript gemeldet , 
daß er ſchon an. 964. nebft Erichen von Witleben von dem Kays 
fer Ottone I. zum Ritter gefchlagen worden. Ludewig oder Lus 
dolph hat an. 1257. dem Elofter S. Crucis zu Gotha einige güs 
ther überlaffen. Deſſen fohn Heinrich foll an. 1306. das ſchloß 
tutterheim unweit Gotha aufgebauet haben. Sein endel , 
Diegel von Stutterheim ‚ murde ein vatter 1.) Arels auf 
Schwabhufen, deifen fühne haben fich im kriege wider König 
Wentzeln in Böhmen gebrauchen laffen ; 2.) Hand Georgens, 
der fich an. 1406. zu Luckau in der Nicder-Paufig niedergelafien ; 
.) Heinrichs; 4.) Burchards und 5.) Wolfs, welche die güther 
olfen , Freywalde, Dranfdorff , Meudorff :c. bey Luckau mös 
gen an fich und auf ihre nachfommen gebracht haben ‚, von wels 
chen ſich 5* im Cotbuſiſchen und bey Forſta anſaͤßig ge 
macht. Wolf Heinrich auf Golgen tarb an. 1686. nachdem er 
17. kinder gezeuget gehabt. Won den ſoͤhnen ift der Altefte, Seins 
rich Siegmund , ‚here licher Ober: Fägermeifter zu Gotha, 
und ein vatter Chriltian Heinrichd worden , der noch an. 1715. 
als Herkoglicher Ober: Forftmeifter zu Eifenach ſoriret. Fries 
drich Wilhelm auf Kies , Neuendorf , Landes:Deputirter des 
Ludauifchen kreiſes; und Alerander auf Pitſchen und Golken, 
Königlich Bolnifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Oberiter , nach ans 
fang des XVII. Geculi, waren vermutblich auch ſoͤhne Des vors 
ber gedachten Wolf Heinrichs zu Golgen. Dito Heinrich von 
Stutterheim auf Ogroſe und Bolichwig , bekleidete an. 1625. 
die itelle_eined LandesAelteiten des Calauiſchen freifes in der 
MiedersLaufig. Deſſen fohn , Dtto Hieronymus , Königlich» 
Volniſcher und EhursSächiifcher geheimer Rath, Oder; Amtds 
Präfident, und Eonfittorial:Director des Margarafthums Nies 
der· Lauſitz, hinterließ bey feinem an. 1702, ertolgten tode Hens 
ricum Ottonem, Amts: Hauptmann der Serra Forſt und 
Spremberg. Sagittariws, in hiſt. Goth. p. 64. 
fihe land⸗chron. p. 74. 


Stwolinoky, eine adeliche familie in Schleüen , welche ih⸗ 
ren urforung aus Polen bat. Hans Stwolinsky zu Steinerss 
dorff in dem Breßlauiſchen, lebte an. 1525. Balthaſar von 

Stwolinsky auf Reinersdorff im Briegifchen, war an. 1585. 
Hertzogs Georgi Il. zu Liegnig und Brieg Rath und Haupts 
mann zu Ereugberg und Pitfchen, An. 1614. ift Caſpar Stwo⸗ 
linsto Marggräfich-Brandenburgifcher Ober. Caͤmmerer und 
Gtallmeifter geweien. Adam von Stwolindty auf Deutichen 
im Deldnifchen , war an. 1619. Münfterberg»Deldnifcher Rath 
und Hof: Marfchall. An. 1676. Ichte Senfried von Stwolins⸗ 
tu auf Sımmenau im Deldnifchen. Simapii Schleſiſ. curiof, 
Mütßeri annal. Sax. 

* Sitylianus , mit dem beynahmen Mapa , ein Metropolit 
zu Reu⸗Caͤſarea in Euphrateilen , wohnte an. 870. Dem vierten 
Eonftantinopolitantichen Concilio bey, und war ein beftändiger 
feind des Photü , Daher er auch von feinem amte entfest , und 
ind exilium gefojfen wurde. Als aber nach der band Photius 
von der Patriarchen:ftelle abgejeget wurde , kam er wieder an. 
886. au feinem vorigen amt, und fchrieb einige briefe an den 
Papſt Stephanum , und nachgebends an Yobannem IX. von 

der frage , ob man die anhänger Photi in Die kirchen gemein⸗ 
ſchafft wieder aufnehmen foll ? mit welchen er ſich doch zuletzt 
verglichen hat. Es find gedachte briefe Griechifch und Latei⸗ 
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niſch in Concil. Labb. tom. VIIT. befinblich. Sonſien hät man 
auch von einem Gtoliano ein werd, de —— $. Trinis 
tatis , im manuſcripte —* ; es iſt aber nicht bekannt, ob cd 
eben dieſer ſey. Cave, hift, liter. 

STYLITE, von war, columna, hieffen auch xıoriras, don 


xiwr, columna , und waren unter den Ehriften im Orient , vor, 
nemlich in dein fünften und folgenden feculis , gemifle Geiklis 
che, welche fich eine jäule ‚ und auf derfelben ein Klein behaltnig 
aufrichten lieſſen, allwo fie gan allein, manchmal vol eiliche 
20, bis 30. jahr, ihre zeit mit baten und meditiren zubrachten, 
Es jollte dieſes etwas fonderliches ſeyn, daß fie fich in ihrer ans 
dacht nicht gerne flören laſſen wollten. Sie affen alfo entweder 
wurgeln und kraͤuter, oder doch zum wenigiten ſehr ſchlechte 
fpeifen , welche ihnen ein bruder aus dem naͤchſten Elofter julans 
gen muſte. Du Frese, lib. MXCIV. Gl. Gr: p. 656. 1468. Si 
berus, diſſ. de fandtis columnaribus 

STYLUS, mar bey den Alten ein eiferner geiffel , mit we, 
chem fie auf die waͤchſernen tafeln zu fchreiben- pfegten. Das 
unterſte theil, mit welchem man fchrieb , war fpiß, das oberite 
aber bisweilen breit und ſtumpf oder Did, bisweilen aber au 
fcharf und fchneidend, wie ein meſſer, fo dafi man aufbendteun 
ten das auf mache gefchriebene damit wieder auslöfchen konate, 
Hug. de prima fcrib. orig. c.9. Pitiſcus, Il. 869. Mafiard, 
dell. arte hiftor, * 

STYMPHALIDES, von einem gewiffen fee, Stympha- 
lus, alſo genannt, waren, nach der heydniſchen Poeten vorgeden, 
fonderbare monitra , denen vögeln gleich , welche von menjdhlis 
chem Heifch fich zu ernähren pfeglen. Man jchreibet ihnen ges 
meiniglich menfähliche angeichter zu , weiches ſich aber aus den 
Alten nicht fo Elar erweifen tät. Timagnetus hingegen , den 
des Apolonti Rhodii Scholiaftes citiret „ meldet von ihnen, fe 
hätten eiſerne fchnäbel, ſowol als eiſerne fittich gebabt, und durch 
Diefer —5* ſchuͤtteln und ausſchlagen pfeile von ſich geſcho⸗— 
fen. Als dem Hercules dieſe voͤgel aus dem Stymphaliſchen 
walde zu vertreiben und zu tödten / für fein fünftes helden. werck 
auferlegt worden, joll ihm Minerva eine eberne von Bulcano 
verfertigte trummel geſchencket haben ‚ Durch deren klang diefe 
dögel erfcheucyet aus dem dicken und finftern walde, worınn fie 
foniten Herculed nimmer hätte zu gelichte befommen mögen, 
weggeilogen, und alfo von Hercule mit feinen pfeilen erſchoſſen 
worden jeun. Apolon. Rbod, lib. 11. & ad eum Schokiafi, Nazal. 
Comes, in mythol. Pomey. Spanbern. Beger. & Caujjeus , de 
nummis & imag, vet. Montfaucon, Thef. antig. * 

Stypmann , ( Francifeus ) von Greypböwalde, bat theild 
in jeinem vatterlande, theils in Roſtock und Leiden jeine ſudien 
ee auch das glück gehabt, mit einem Holſteiniſchen vom 

del Detlev Rumer , die Niederlande , Engelland , Schottland 
und Frandreich zu feben. Hierauf ward er in feinem vatler⸗ 
lande an, 1639, Profellor Juris , verftarb aber an. 1650. im 
36. jabre feines alterd, und alſo ri frühzeitig. Dem obnges 
achtet haben wir von ihm Tr. de Jure maritimo & nautico; 
de — ; de Sincerationibus. Mitte, in Ju 
dec. 


Etyrum, oder Stirum, ein ſlecken, mit dem titul einer 
Grafinafft, in dem Hertzogthum Bergen, an dem Auf Roer, 
zwiſchen Duisburg und Eſſen gelegen. 

Styrum , diefed Gräfichen geichlechtd urforung muß aus 
dem uralten Gräflichen haufe derer von Marck hergeholet mers 
den. Deſſelben ſtifter war Theodoricus , weldyer weni nam 
beuder Friedrich , nachdem fie ihren vatter Friedrich ‚ Gtaſca 
von Iſenberg, einen euckel Eberhards Grafen von Altena oder 
Marck unglüclicher weiſe verlohren , unter der vormundigunt 
ihrer mutter bruderd, Hertzog Heinrichs von Limburg, cut 
jeitlang geſtanden. Dieſer Hertzog ließ vor fie, weil ihre au⸗ 
pätterliche wohnungen und güßyer alle entweder verwiund 
oder entjogen worden, ein neues ſchloß auf einem boben Id» 
fen erbauen , und nennte folched nach jeinem nahmen Hohen 
limburg oder Nienlimborg ; von welchen ſich nachmals Theo⸗ 
doricus, ald er erwachfen , Graf von Lımburg geſchrieben 
bat. Deſſen encel Fobannes hat mit Ebersiwina von ul 
terswick erjeuget Theodoricum II. und Johannem U. von 
welchen beyden zwey linien ‚, die Limburgifche und Styrumi⸗ 
fehe , entitanden. In Theodorict poſterſtaͤt ift Die Lumdurgi⸗ 
ſche linie bald verlofchen. Johannes, der Styrumiſchen ers 
bauer, war ein vatter Theodorici, deſſen ursendel Georgen 
feine gemablin Irmgard von Wiſch ſowol ihre vätterliche , al$ 
auch ihres vettern , Jodoci Grafen von Bronchorft , Herrn ım 
Borceloe , verlaffenichafft zugebracht bat. Aus dieſer ehe 
wurde erzielet Hermann Georg , ein vatter Jodoci Grafen vou 
Limburg in Etprum und Bronchorft , weicher ſo glücklich ges 
wejen , daf er mit feiner gemahlin, Maria von Schaumburg 
die Herrichafft Gehmen ererbet , und fünf [ohne gezeuget, Herz 
mann Diten , Georg Ernſten, Wilhelm Friedrichen, Johann 
Adoiphen , und Bernhard Alberten ; welche aber ale obue 
männliche erben veritorben , dis auf Herinann Otten, welchet 
bey den General: Staaten der vereinigen Niederlande bobe 
friegd:chargen verwalten, Don deiien ſoͤhnen Diten, Adolpben 
und Morıgen, iſt das gefchiecht nach jenem an. 1644. erfolglen 
tode ın drey ſtaͤmmen, den Bronchorftrfchen, Gehmeniſchen und 
Styrumiſchen fortgeführet wurden, Otlo betam bey der thei⸗ 
lung die Grafſchafft Bronchorit , und Die Herrſchafft — 
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lot , und batte zur gemahlin Eliſabetham Charlottam , Chris 
Kovhs Burggrafen von Dohna tochter , von der er erzeuget 
Dtto Ehrifiophen , Friedrich Wilbelmen , Adolphen und Georg 
Alberten. Der erfte kam als ein Oberfler eines regiments zu 
pferde an, 1673. um das leben. Adolph blieb in Der belages 
tung vor Maftricht; Georg Albrecht wurde an. 1690, in der 
lacht bey Fleury getödtet ; Friedrich Wilhelm aber, Erbs 
ühndrich des Hergogtbums Geldern und der Grafichaft Züts 
ben , Lieutenant Admiral von Weſt⸗Frießland, Gröningen 
und Dmland , füccedirte dem vatter, ine gemahlin Lucia , 
Freyin von Alova, hat ihm gebohren Dtten Eruft Gelricum 
an, 1685. Albert Dominicum an, 1686. Friedrich Heinrichen 
an. 1689. Den Gehmeniſchen ſtamm bat gefliftet Adolph, 
fo in Dänifihen dienſten bey einer action wider Die Schweden 
in Schonen umgefommen. Unter feinen mit Pabella , Gräfin 
von Behlen , erzielten acht Eindern waren folgende föhne, Her⸗ 
mann Dito, Marımilian Wilhelm , und Gottfried Ferdinand, 
Der erite war Kapferlicher Cammer⸗ Herr und General, Felds 
Marfchall , und flarb an. 1704. an einer in der fchlacht an 
dem Schellenberg empfangenen wunde. Von feiner gemablin, 
Ebarlotta Amalia, Gräfin von Vehlen, verließ er einen john 
Dnto Ernften , gebohren an. 1688. Der andere wohnte in 
Schwaben auf der mit feiner gemahlin Maria Johanna , Jo⸗ 
bannis Grafen von Rechberg einigen tochter , erbeuratheten 
Herrfchafft Aicheim, und hat vier fühne gehabt, Leopolden ı 
ebohren an. 1684. Garln, gebehren an. 1685. Marimilian 
manueln, gebobren an. 1686. und Leopold Earlu, gebohren 
an. 1696. Der dritte bruder , Gottfried Ferdinand, blieb au. 
1677. in einem treffen wider Die Franzoſen bey Monfon. Mos 
ritz· Der erbauer des Styrumifchen ftammes , gieng an. 1664. 
su Wien mit tode ab , von Anna Bernhardina feiner baafe eis 
hen einigen fobn , Morig Hermann, nach fich laffend , der ſich 
an. 1693, mit Elifabetha Dorothea Wilhelmina , gebohrnen 
Gräfin zu Leiningen, verehlicht hat. 
Styr , ein brunne in Arcadia , einer Griechifchen provi 
in —— ‚ entipringet aus dem fee Vheneus une as 
berge Ronacris, und ift wegen feines überaus kalten wafs 
fers berühmt, welches denjenigen , die es tranden ‚ aljofort den 
tod zuzog. Desgleichen frafi und verderbte diefed waſſer eiſen 
und kupfer, und zerbrach allerien gefälfe , worein ed gegoifen 
wurde, fo, daß es in nichts anders erhalten werden konnte, ald 
allein in dem huf eines maulefeld, Einige halten davor , daf 
Antipater Alerandrum den groffen Durch diefed walfer hinnes 
richtet habe. Man berichtet auch, daf diefer drunn folche fifche 
gehabt , woran alle diejenige geftorben , fo fie gegeffen. Diefes 
alles gab den Poeten gelegenheit zu tichten , daf Stor einer 
von den höllifchen Rüffen wäre , der von den göttern fo hoch ge⸗ 
ten wurde, daß ‚ wenn einer von ihnen bey dem Auffe Si— 
ſchwur, und hernach diefem ende nicht nachlebte, er feiner gott⸗ 
heit — jahr lang beraubet wurde, Apoladerus. Hygis, Vir- 
gilius c. 


SUANI, oder SOUANI, ein volck, welches auf dem berge 
Eaucafus wohnet , gegen die Öftliche gegend von Mingrelien zu. 
Sie find von einer gezieımenden ftatur, haben aber garftige und 
ſchreckliche gefichter. Sie geben fich vor Ehriften aus ; wiewol 
man fehr wenig von dem , was rg oder religion ges 
böret , unter ihnen fiehet. Jedoch find fie Die hoͤſichſen und 

ttfamften unter allen einwohnern dieſes —— Im an⸗ 
ng des ſommers gehen fie hauffen⸗weiſe nach Georgien, um 
dafelbft in der erndte zu arbeiten. Der lohn, den lie zurüct 
bringen, beſtehet nicht im gelde, als welches ihnen nichts nuͤtze 
ſeyn wurde, ſondern in leinen und woͤllenen zeugen, tapeten , 
falg / eiſen und andern Dingen deren fie bedürfen. Sie geben 
foldaten ab, und find ſehr geſchickt mit büchfen und puls 
ver umzugehen. Strabo jagt, daf fie einen groſſen überduß an 
golde gehabt, umd felbiges in ſchaafs fellen verwahret ‚allein ans 
jego findet man davon nichts unter ihnen ‚ und beftehet ihr han. 
del nur blos in einer austaufchung. P. Lamberti, relat. de la 
Mingrelie bey dem Thevenot. 


Spaning, (Johann) der Ältere, war gebürtig aus der Füts 
laͤnd iſchen ſtadt Riven, ift auch dafelbft ald Canonicus geitors 
ben. Der König in Dänemard , Ehriftian III. erweblte ihn 
zum lehrmeifter feines Bringen Friedrichs , gab ihm auch den 
titul eined Königlichen gefchie tofe reiberd, weswegen Spaning 
ein groß werd von der Dänifchen ——— fon 
in der Königlichen bibliothed aefibrieben liegt. Das legte ſiũ 
davon ‚ nemlich das leben Ehriftierni, ift nach feinem tode zu 

tandfurt an. 1658. in 12. heraus gefommmen. Hamburgifche 

ift. bibliotb. cent. I. p. 55. 


vani bann ) der jüngere , des vorigen tochter 

* BE pr A Sora a ih an. re Brodit 

auf der inful Samfoe , allıwo er an. 1676. im 77. jahre feines 

alterd veritorben. Er bat eine fehr nette Chronologiam Daniz 

— 
ohann gehei ⸗ u 

re geftochen, nicht zu verwechfeln. Hamburgi  bift. 


Pa cent. I. p. 57. —— 

vantopuſcus II. n g in Bommern, 
mar ein ſohn Miſtovini I. Hertzogs in —— + welcher ihn 
mit Maria , Hertzogs Mieceslai IL. in Polen tochter , gezeuget, 


So bald er die regierung angetreten , uͤeß er eine fonderliche 
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ſtadt Dantzig wieder abnahm wein⸗ feine vorfahren verl 
ven hatten; bernach ließ er ſich amaclegen —— et 8 
Volniſche joch wieder abwerffen möchte ; zu dem ende wollte 
er dem damaligen Fuͤrſten in Polen, Leſeo Albo, weder huldi. 
gen noch den jahtlichen tribut der 1000 mard fübers abflats 
ten. Od num gleic) hierauf an. 1226. Refcus einen Kei tag 
ausſchrieb, und Spantopulcum auch dahin forderte, 6 er⸗ 
ſchien er Doch nicht, ſondern machte fich den dritten tag da 
aut, überfiel Leſcum unverfehens ım bade, und tödtete alee,w 
ibm vorfam, Der Fürft begab fich zwar nebfl einigen andern 
nadend auf Die Rucht, wurde aber ergriffen und ermordet, Als 
er nun folcher geflalt fich in völlige frepbeit geicket hatte, funs 
de er dem Teutſchen orden in eroberung dei landes Preuſſen 
tapfer bey, geitalt er denn an. 1234. wider Die einwohner bep 
Bardenfee jöwenmüthig fochte , alfo dag , da die Ehriften von 

er feinde macht abgemattet , bereite üchtig waren , er doch 
mit * zu roß und fuß den Deydnifchen Dreuffen fo viel zu 
ſcaffen machte , daß die jerſtreueten Ehriftlichen trouppen wies 
derum aufgemuntert wurden, und wider den feind einen folchen 
fieg erhielten J daß 15000. Breuffen auf der wahlſtatt liegen 
blieben , und hernach das gange Culmifche land dem Teutſe 
orden zu theil wurde. Nachdem er aber hierauf mıt aedachtem 
orden in einige umeinigkeit gerieth , welches einige daher gefoms 
men zu feyn vermutben , weil des 98 dDren brüder Wras 
uslaus Il. Sambor und Ratibor II, alles ihr berindgen dem 
orden vermacht hatten , trat er mit den ungläubigen Dreuffen 
im ein bünomg , lich ſich als ihr General gebrauchen, —— 
das Vomeſaniſche und Culmiſche land , nahm dem Kitten 
orden daſelbſt alled wieder bis auf et wenige Örter, und et» 
legte über 4000, Ereugs Herren und Ehriftlicye foldaten. Als 
aber nachgehends der orden einigen beofland aus Zeutichland 
betam , eriohe Hergog Scantopulcus an. 1242. dad veſte 
ſchloß Startewitz / worauf ſein befter Hhatz und das aupt der 
heil. Barbara —— und mufte ſich auch Nadel und Wiffegrad 
erobern , das Eloiter Dliva plündern , und die ſtadi Dankig von 
dem orden belagern laffen. Endlich flug fich der Dapı ind 
muttel , jtıftete zwifchen beyden theilen einen frieden , verm 
deſſen dem Hertzoge alles abgenommene wiederum gegeben 
werden follte , wiewol bald darauf das kriegs.fcuer wie von 
neuen aufgieng , indem der Hergog den orden überfiel , und 
eine erbärmliche verwüflung anrichtete , auch in einem treffen 
die Ordens. Ritter Dermaffen befiegete , daß kaum ao, nebft dem 
Lands Marfchall ded ordens, durch Die fucht fich falviren koͤn⸗ 
nen. Er dauete rg be der Weichſel jew velungen , und- 
lebte mit dem orden im fleter widerwärtigkeit , big er an, 1266, 
den 11. jan. verflorben. Er bat das ſchwartze Dominicaner, 
Kioiter u Dangıg an. 1228. uud das Benedictiner:klofter zu 
Bukow an, 1232. geftiftet. Bon feiner gemahlin Salome oder 
Salonica, des Fuͤrſten Romarı in Reuffen tochter, hatte er zwey 
föhne , Miſtovinum IL und Wrauslaum, hinterlaffen , welche 
aber beyde ohne männliche erben verflorben , und bie erfte Her 
tzogliche Hinter: Pommeriſche linie an. 1295. befchloffen. Mi. 
eralii altes Pommerland, gg uns Vreuf. chron, fol. 12, 
— ſyllogz. geneal. p. 778. Denators beichreibung des 

eutfchen orveng, 


Spantoslaus , Soetoslaus, ein Rufiſcher Fürft , war 
ein john Ihors und Olgaͤ oder Helend, welche Pd sebend 
bemübete , ihm zum Chriſtlichen glauben zu bringen, war 
ein guter joldate , und brauchte feinen fattel des nachts jum 
baupt:füjfen. Sarnicius meldet von ihm, daf er gang Gries 
chenland bezwungen. Es hätten auch die Griechen nach dem 
fiege aue ihre ſchaͤtze ind lager der Ruffen gebracht, und Dadurch 
gnade gefucht, Davon aber Spantoslaus nichts behalten wollen, 
als te murfpfeile und andere von eifen gemachte kriegs. 
waften, jo die Rußiſchen feribenten auf Griechifch pannadocmi 
nennen. Er hatte ſich auch Dadurch bey den Griechen fo belicht 

emacht , dafi fe ihn freywillig zu ihrem Kürften erweblet. 
His er aus dem kriege mit den Griechen zurüc gefommen, ift 
er unterweges von dem Polnifchen volde, den He ern, 
überfallen und erſchlagen worden. Von feinen drey föhnen 
bat Wlodimir, fo nach der taufe Baflliuß genennet worden, zu⸗ 
legt gang Rußland befeffen. (ficbe Wolodomir 1.) Sarmic, 
annal. Pol. lib. VI. Diugof/. hilt, Pol, lib, L Herberfl. comm, 
de reb. Moſcov. p. 7. 


Suares Granciſtus) ein Spanier und berühmter Jeſuit, 
war zu Granada an. 1547. gebohren. In dem 17. eh 
alters trat ex in Die Socetät , und machte ſich Durch feine wife 
ſenſchafft in der Philoſophie und Schul Theologie, wovon er 
Profeilor zu Alcala de Henares, Salamanca und Rom war , 
febr berühmt. Endlich fieng er ein einfames leben an, um fels 
ne werde in gute ordnung zu bringen, welche er in 24. voll, hin⸗ 
terlaſſen hat, Er ſtarb zu Lifabon an. 1617, Aegambe,, de 
Script. Soc. Jeſ. Antonius, bibl. Hifp. 


Suarez Riders, ( Emanuel) ein Spanifcher Rechtsge⸗ 
lehrter, Hectoris Roderici fcyüler , fchrieb gelehrte obfervatio- 
nes über den Pinellum, und verfertigte das groffe werck, weis 
ches den titul führet : Thefaurus receptarum Sententiarum 
Juris. Arten. bibl. Hifp. 


GSuarei / 
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GSuarez / Joſcyh Maria) ein Rechtögelehrter, war Vrobſ 
zu Avignon ‚und Bibliorthecarius bey von Gardinal Barbarint, 
endlich aber Bıfchoff au Waifon. Er hat in der eriten beifte des 
XVII Geculi gelebt, und Conjedturam de Libris de lmitatione 
Chrifti ; de Veftibus litteratis; de Numifmatibus & Nummis 
antiquis; &c. gefchrieben. Auſſer diefen hat man von ibm 
Preneftes antiquz Libras II. und Diatribam de Foraminibus in 
FRdificiis prifcis, davon dad erfte in dem Thefauro antıquita- 
tum & hiftoriarum Italie , das andere aber in Sallengril The- 
fauro antiquit. Rom. fichet. Ada Erud. Germ. 


Suartfio, Schwartfio ‚ ein Königliches luft-fchloß unmelt 
Etödholm in Schweden , allwo fih K er. Ericus XIV. öfters 
aufiubalten pflegen ; wie er denn auch Dafelbit von den Reichs⸗ 
Ständen zu einem vergleich genoͤthiget ward , darinn er ein beſ⸗ 
fer regiment und die verdaͤchtige Raͤthe abzuſchaffen verfprechen 
mufte, Befchr. Schwed. Pufend, einl. 

Suatbes, König in Pannonien, wo aniego ein theil von 
a ift, nahın einen Abgefandten der Ungarn, welche in Site 
benbürgen ſich niedergelaffen hatten, freundlich auf, und verlohr 
dadurch fein Königreich, um dad jahr 744. Dieſer Abgefandte, 
welcher gekommen war ‚ bey ihm um etwas lamd anzuhalten, 
Daffelbe zu bauen und zu bewohnen , nahm bey feinem abzuge 
ein ftüct von der beiten erde des landes , eine handvoll grad und 
eine nafche voll waſſer aus der Donau mit fih. Hierauf fandte 
Aradus, der —5 der Ungarn,nachdem er von der fruchtbar⸗ 
keit des landes aus der befchaffenheit der erdſcholle, wie auch 
ded arafes und waſſers, geurtheilet, diefen Geſandten wiederum 
zurück zu dem Suatbes , und denfelbigen mit einem weiſſen 
pferde; wie auch einen göldenen fattel und gebiß zu beſchencken; 
da dann Suathes ihnen freywillig fo viel land einraͤumte; ald 
au ihrer niederlaffung in Diefer gegend nötbig ſeyn würde: allein 
er erftaunte hernach über alle malfen, ald der Abgefandte kam, 
und von ihm die völlige einräumung der länder, fo den Ungarn 
verkauft worden , begehrte, indem er zu verſtehen gab , daß fie 
ey gekauft, und Das pferd für Das aderfeld , den zaum 


ur dad gras , und den fättel für dad wafler gegeben hätten, 
— ſagte Suathes mit laͤchelndem munde zu dem Abge⸗ 
andten, dap, wenn dieſes ihre mehnung wäre, fo hätte er fo 
das pferd mut einem prügel willtommen beiffen ; den zaum auf 
das feld werifen, und den fattel in Die Donau ſchmeiſſen; wel⸗ 
ches die Ungarn dermaſſen erbitterte , daß fie in Dannonien eins 
fielen, und des Suathes armee ſchiugen , welcher ch Darauf 
felbit in die Donau flürgte. Jedoch bat dieſe erzehlung nicht 
den gewiffeten grund , und kan vielmehr aus guten urkunden 
erwiefen werden , daß die Ungarn mehr ald hundert jahre nach 
diefer zeit aus Scothien heraus fommen , und fich in diefen yes 
genden zuerit niedergelaffen haben. Bonfis. decad. I. lib. IX. 
Ritius, de Reg. Hungar. 

‚Suatobojus, ein König in Mähren, Suatocopii fohn, fieng 
feine regierung im jahr 888. an. Er war ein gottlofer Herr , 
welches er dadurch an den tag legte, da er fich nicht fcheuete, mit 
feinen zufammen vn jagd:hunden und mit Dem jaͤger⸗ 
born, in die Dom⸗kirche gu Dem altar zu geben, als Methodiug, 
der Erg: Bischoff von Voigrade, meſſe hielte , nur weil er nicht 
d lange auf ihn hatte warten wollen, bid er von der Jagd wit» 
er gefommen. Bald hernach aber wurde er deswegen von dem 


Papite in den bann gethan, und durch den A von Boͤh⸗ 


men feined Königreichd beraudet. Der Bil 
wurde auſſer der ſtadt verlegt. 


zuatocoplus / Suatebogus; Zuentebaldus , König in 
Mähren, fieng fine regierung an. 860. an. Seine herrſchafft 
erftreckte fich über die Ungarn, Böhmen, Polen, und Die einwoh⸗ 
ner im — jedoch war er ein lehnsmann des 
Teutſchen Reichs. Er verlangte von Cyrillo und Methodio, 
welche brüder und bepderfeitd Vraͤlaten waren , in der Chriſili⸗ 
chen religion unterrichtet zu werden , und verließ feinen Hendnis 
ſchen gögen.dienft. Er regierte viel jahr lang ſehr glüdlich ; ald 
er fich aber weigerte , dem Kayſer Arnolfo den tribut abzuflats 
ten, welchen ihm feine vorfahren ‚von Caroli M. jeiten an geges 
ben, wurde er an. 888. in einen rieg verwidelt. Nachdem er 
num eine fchlacht geliefert , wurde er in die Aucht getrieben , da 
er fich dann auf einen berg, Samri genannt, begab, und fich in 
einen bauer verfleidete. In diefer geitalt gieng er in eine Er 


liche fig aber 


wüftenen, alwo er drey Einfiedler antraf ‚_ welche er bat, ihn in 
ihre aefellfchafft mit aufzunehmen , ohne fich ihnen zu erkennen 
zu geben. Eine zeitlang hernach , da er dem tode nabe war, gab 
er fich den Einfiedlern Eund, und lief ich von ihnen verfprechen, 
feinem ſohne Suateborus, (welcher ihm durch des Kanfers gunft 
ſuccedirte, indem er ein pate des Kanferd war) davon tacne 

u geben, daß er bev ihnen wäre , damit er fommen, und jenen 
eichnam zur erde beftatten möchte. Als fie num diefed gethan 
hatten, fchicte fein fohn Suateboius einige männer ab , um ſei⸗ 
ned vatterd cörver nach Volgrad zu bringen, welches dazumal 
Die haupt: fladt in Mähren war, um allda begraben zu werden, 
Annales Fuldenfer, ad annum 864. * Regime, chron. lib. Il. 
adan. 890. TAitpraxdus, hiſt. lib. Vi. c. 11. Aventinus , an. 
nal. Boi, lib. IV. &c. 

Suatoplucus , Herkog in Böhmen, ein fohn Ottonis von 
noym in Mähren, der ded Königs in Böhmen MWratislai 
I. bruder war. Als Borzivojus Il. an. 1100. durch Die Teut⸗ 

fchen zu dem Böhmifchen Hergogthum befördert wurde , deds 
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wegen aber bey der nation In haß gelommen mar, firebte er 
nebit andern defien anverwandten nach der regierung, die ex 
auch an. 1206. erbielte. Der Kapjer Henticus IV. nahm fich 
zwar Borzivoii an, und legte Guatoplucum , der auf deſſen 
citatiom erſchienen, ind gefängnid. Weil aber fein bruder 
Dito ingwiichen vor ihn die waffen ergriffen , er felbft auch 
ein ftüd — egeben, erhielt er die freyheit und Die regie⸗ 
rung wieder. Er that hierauf dem Kayſer wider Colomannum 
in Ungarn nuͤzliche dienſte, ward aber auf dem zuge dieſes 
Kapferd nach Polen vor der belagerung von Glogau durch einen 
bon der familie von Wrfowez , welche feit langer zeit allemal 

en sumider gervefen , und Desiwegen von ihm gang 
aus dem Reiche veriagt worden , an. 1309. umgebracht, Er 
hatte zwar feinen bruder Ottonem zu feinem nachfolger ernens 
net, es ward aber derfelbe durch Madislaum 1, Borzivoji brus 
der , ausgeſchloſſen. Hagec. p. 271. Stramiky,c. 8. p. 18 
Balbin. epit. lib. 1II. c. 9. p. 215. mifcell. dec.L Iib. VIE. 
ſect. I. c. 24. p. 84. 

Subar, Sabur , der gröfte Auf in dem Königreich Fer 
welcher auch Sebu genennet wird ‚ entfpringet aus dem berge 
Semigo in der proving Ehaug , und Iduft fo ſchnell und Hard, 
daf Pro Africanus fagt, er habe einen ſiein von hundert pfund 
auf demfelbigen herab treiben fehen. Er gehet nord: weilwärts 
durch Bembadal, Magilla und Zavia, woſelbſt er ben Ruß 
Union and Fez zu fich nimmt, Darauf kehret er fich weflwärte, 
und beneget Aroy , allwo er einen groſſen Auf, fo von norden 
berfommt, zu fich nimmt, bey Mahmora vorbey I it; umd end» 
lich auf der nordlichen feite in Die offenbare_ fee fället. Der 
ausſtuß nahe be der fee ift tief, und kan groffe laftfchiffe tras 
gen, Allein die Mohren brauchen ihn hierzu gar wenig , als 
welche mit geoffen untoften ihr getreyde längft dem ufer des 
fluſſes hin zu lande nach Fer bringen. 

Sabulaba , fiche Ararat. 

SUBDIACONUS , war in der Epriftlichen kirche ein Geiſt⸗ 
licher von der geringern forte , welcher den andern an die hand 
geben, und aufwarten muſte. Er mufle dem Diacono bey ad: 
munuiterrung des heil, Abendmahls die hoftien , wein, und mas 
fonften darzu gehörte, zutragen , und Die gefäffe wieder wegtta⸗ 
gen. Du Frejme, Ill. 1088. 


Suben, ein Elofter und Probfiep der regulirten Ehor- Herren 
St. Auguftini im Biftbum Vaſſau und dem Bayveriſchen Dücys 
Gerichte Schärdingen am Inn gelegen. Der ftıfter fol Eugels 
bert Ill. Hertzog in Kärndten, nebft feıner gemablin Utha, einer 
Gräfin von Sulgbach, feon, deren begräbnis allda in Der kirche 
gezeigt wird. Chur⸗Bayern / p. 282. 

Subiaco, vor zeiten Sublacum genannt , eine Kleine ſtadt 
in dem Kirchen. Staat, in dein Römifchen gebiethe, an dem fluſſe 
Teverone , hat ein beruhmtes Klofter Benedictiner,ordens, aumo 
der berühmte einſame ort zu feben ift, an welchem ſich der heil. 
Benedicius aufgehalten,und nachmals einen orden juerh annes 
fangen hat, Mabilon, annales ord. S. Bened. Fadrest:, in dill. 
u delic. de V’Italie. * 

ublet, (Krancikus) Herr von Noyers, Baron von Dons 

u, Sınanzen-Meifter und taatd:Secretarius, mar ein john 
3* Sublet / Herrn von Royers, Königlichen Renlmei⸗ 
ters zu ig und Haus: Hofmeifters bey dem Gardinal Joyeu⸗ 
fe. Eritlich wurde er Schagmeifter von, Franckreich zu Kouen, 
nachmals aber unter dem Herrn de Ebampignp , feinem veiter, 
zum Finanzen Meifter — mit den Herrn de Marillac er⸗ 
nennet, Bald hierauf verrichtete er, in einer commißion das 
amt eıned Ober: Auficherd über die Königlichen gelder, und von 
dieſer ehrensflelle , darinn er feine meriten jur genüge an den 
tag legte ‚ flieg er bald zu weit höhern Amtern. Nachdem der 
Herr de Champigny , Vräfident in dem Parlement zu Paris , 
und de Marillac Siegel: Verwahrer worben,vertraute der König 
die obersaufiicht über die Rent. Cammer dem Marfchall d’Ef» 
at an, und vi zeit Darauf wurde de Noyers zum Finanzen» 
eifter an deſſen ftelle erwehlet. Darauf ſchickte ihn der Koͤ⸗ 
nig zu der armee ald Ober. Aufſeher über diejenige, welche von 
dem Marfchall d’Etreed vor Trier, nach dieſem von dem Mars 
ſchall d’Effiat in Teutfchland, und hernach von dem Marfchall 
de la Force in Lothringen commandirer wurde. Der König 
ab ihm auch die vorforge, alle importante greng»pläse in der 
Shicardie ı Champagne und Lothringen fortificiren zu laſſen, 
welches er mit grofler forgfalt, und ohne auf feinen eigenen 
nutzen zu feben , verrichtere. Durch feine gute qualitäten er» 
warb er fich die gemogenbeit ded Cardinals Richelieu , der ihn 
auch dem Könige zum Staatd:Secretario recommendirte , als 
im febr. an. 1636. fein anteceflor auf befehl fid von Hofe 
batte entfernen mülfen. Der König gab ihm nicht allein 
gerne diefes amt , fondern beehrte ihn auch an. 1637. mit Der 
würde eines Eapitaind ſeines fchloffed Fontainebleau , und 
überdem an. 1638. mit der würde eines Dber-Baumeifterd von 
rauckreich. onſten liebte er die wiſſenſchafflen und guten 
ünfte, und richtete die Königliche buchdructerep in den galerien 
des Loupre ein; Heß auch zum ewigen andenden auf ſeine 
untoften eine Jeſuiter Novitiatskirche in der vorſtadt von St. 
Germain bauen. Nachdem er nun feinem Könige und dem 
gemeinen weſen mit dem ruhm eines der treueften Minifter zu 
feiner zeit gedienet, erlangte er an. 1643. Die freyheit, ſich ın ſein 
haus Dongu ju begeben, welches ihm der König aeidenen 
alte, 


— 
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Hatte, allwo er fein uͤbriges leben in aller ruhe zugebracht ‚ bi8 
er den 20, october an. 1645. im 57. jahre feines alters ſtarb. 
Er wollte in der Yefuiter » kirche , Die er erbauet ‚, begraben feun, 
umd verordnete , daß man ihm gar keine grabfchrift aufrichtete, 
Seine gemablin war Iſabella le Sueur, des Baron d’Ony 
er, von welcher er mum Sublet , und Magdas 
Sublet, eine Monne des Earmeliter s ordend — 
fe, gezeuget. Du Toc, hiftoire des Secretaires d’Etat. 
SUBROSTRANI , fd bieffen zu Rom die faulen tag:diebe, 
welche ftet# bey den Roftris waren / um dafelbft etwas neues zu 
bdren. Turmebus,, adv. XXIX. XXX. Pitifeus „II. 871. 


* Gubtermans , (Juſtus) ein berühmter mabler , geboh—⸗ 
ren zu Antwerpen an. 1597. lernte anfänglich in feiner vatters 
ſtadt bey Wilhelmo de Vos, machte ſich aber hernach zu Pa: 
ris auch des Franciſci Porbus unterweifung zu nuge , und 
gieng fodann nach Ftalien , allvo er von dem Groß = Herkoge 
su Floreng in dienite genommen wurde. Der Kanfer Ferdis 
nandus IL. verlangte von ihm, daß er fein portrait verfertigen 
fodte , welches er auch mit genehmbaltung der Groß» Hertzo⸗ 
gin Marid Magdalend von Deflerreich , und zwar fo geſchickt 
u das werd richtete , daß er von ermeldtem Kayſer nicht als 
kin mit reichen gefchenden wieder zuruͤck gefendet , fondern 
auch nebft feinen vier brüdern , worunter einer ein Kapferlicher 
Eammer : Muficus „ die übrigen drey aber gleichfalls mahler 
geweſen, mit dem Adel » ftande beebret wurde. Faſt eben ders 
gleichen ehre widerfuhr ihm auch von den baͤpſten Urbano VIIL. 
und Funocentio X. ingleichen von verfchiedenen andern Prints 
Ken , welche insacfamt feine arbeit fehr wohl belohnten , Daher 
er auch einen anfehnlichen reichthum befaß , als er den 23. april 
an. 1681. mit tode abgieng. Basllimucci, notiz. de Profefl, 
del difegno. 


‚SUBTILE, fo hieß in der kirche die kleidung des Subdiaco- 
ni, welche auch fonft cunica heißt, und mag wie eine weite ge 
ftalt gewefen ſeyn. Pitiſcus. 

SUBURRA, ein gewiffes theil von der alten ſtadt Rom , fo 
noch diefen nahmen führet , in demjenigen theil des heutigen 
Rione de Monti genennet wird. Diefe gegend 
war vor alters der aufenthalt der gemeinen huren, welche von 
diefem ihrem wohn. plage Suburranz genannt wurden ‚ wie 
auch Nonariz „ weil fie fich nicht eher ald des nachtd um 9. uhr 
zu zeigen pflegten. 

Succau ı Zudau, ein flädtgen und Amt in Bomerellen , 
eine.meile von Dankig gelegen. Es befindet fich dafelbit ein 
Qungfrauen » floiter , Bern iner » ordens, welches von 

bantopulci , Herkogs in Bommern , gemahlin ‚ in dem 
XII. Geculo geftiftet worden, An. 1433. brannten es die Sur 
fiten ab, und an. 1465. plünderte es eine böfe rotte nicht allein 
aus, fondern gieng auch mit den Nonnen fehr übel um, 
Tromsdorff. Befchreibung Preuffen. 

SUCCESSUS, der aber öfterd Bonus Eventus genennet 
wird, ein Heydniſcher gott , welchem zu ehren Die Röiner einen 
tempel erbauet hatten, wovon noch anjego einige merdmale 
wiſchen der Minerva und der kirche St. Euftachüi zu feben find, 
Diefe gottheit riefen fie um glüdlichen ausgang ihrer gefchäffte 
an. Der berühmte Vrariteled machte eine künftliche ſtatue von 
biefer gottheit, welche man nachmals aus Griechenland gen 
Rom gebracht , und in das Capitolium fegte. Wuch kommt 
dieſes bild in den Römifchen müngen , fonderlich von der Gen- 
te Scribonia vor; wiewol nur dem Lopfe nach abgebildet , mit 
den worten: Bon. Event. Es wurde aber dieſe gottheit durch 
einen mann vorgeftellet , welcher in der einen band einen bes 
cher , und in der andern eine forn » aͤhre nebſt einem mohns 
fanmen + ftengel hielt. Der becher bedeutet Die Freude , zu wels 
eher , nach den gedanden der Senden , diefer gott die menfchen 
einladete ; Die Eorn » ähre den von demfelbigen ertheilten nutzen; 
der mohnfaamen » ftengel aber war ein finnbild der Daraus ents 
ſtehenden ruhe, welche die ſeele nicht genieifen fan ‚ fo lange fie 
zwischen lauter sweifelhaffter furcht und hoffnung ſtehet. Pä- 
wins , lib. XXXVL c. 5. Varre. * 

Succuth Benotb-, ſiehe Siccut. — 

ucheu ‚, eine groſſe ſtadt in der Chine provins Nan⸗ 
— Auffe Tay. Sie iſt die luſtigſte und beſte handels⸗ 
ſtadt in gantz China. Eine andere ſtadt gleiches nahmens ſin⸗ 
det man in der provintz Quichen in China. 

Suching ‚ eine ſtadt in der proving Quangſi in China, dem 
Könige von Zonauin gehörig. r 

uchuen ‚ eine groffe vrovin in China , liegt gegen die füd« 
hbeftlichen grengen —** Königreichs zu , nahe A Indien und 
dern Königreiche Thiber , und wurde von den tn in den 
Ei verwichenen kriegen fait gänglich ruiniret. Die haupts 
ſtadt darinn it Ehingtu. Sie begreift 8. groffe und 124. kleine 
flädte. Martini Atl. Sin, st 
ow, Suchzova, die haupt» ftabt in Moldau an 
8* Steel , —* grentzen von Siebenbürgen , 59. mei⸗ 
len von ‘Jaffd weſtwaͤrts. Dieje ſtadt gehöret den Tuͤrcken, wels 
che eine ſtarcke befagung darinn —— RE 
uda oder Ampbimalia , ein berühmter fee- nebftt 
F veſten caftell auf der inful Gandia iſt nach dem verluft Dies 


fed Königreichs den Venetianern, vermöge des mit den Türden‘ 


an, Bu Teure a Diefer ort it wohl 


— 
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beveſtiget, und liegt auf einem felfen , welcher von der fee um⸗ 
geben An. 1715. nahmen ihn Die Türden weg. Baudrand. 

SUDARIUM, ein tuch, damit man fich den ſchweiß abe 
wifcht , ingleichen darein man den kopf hüllt , welches auch bey 
den todten gefchabe. Bey den Beiftlichen in der alten kirche war 
e8 fo viel ald Mappula. „Joawr. Xl. 44. Raymandus , de pileo , 
$. 17. Du Frefae , III, 1107. Pitijcus , 11. 875. 

Sudan , ein ſtůck Iandes in Breuffen zu dem fogenannten 
Matangiichen reife gehörig, iN aber in den kriegen der alten 
Hevdniichen Sudiner mit den Creutz » Herren ſchr verwüftet 
worden, daß fie noch jego mangel an einwohnern bat , und 
voll wälder, feen und fümpfe it. Dazu gebören Johannsburg, 
Lid, Oletzto, oder Marggrafenftadt , Goldap , Stradan un 
Arid, welche beyde legtern gar geringe decken. Preußifche 
Staats » geograpbie. 

Supauifche-windel , ein ftücgen landes an der fpige von 
Samtand , jo den Sudauern , die fich an. 1382. dem Teutiihen 
orden nach langem widerftande unterworfen , eingegeben wors 
den, Das gande ufer Diefer gegend von der neuen tiefe bi an 
die Curiſche Merung heiſſet Daher auch dad Sudauifche ufer , 
wo der agtſtein am häufigften gefiichet , im gebachter fpige auch 
aus der erde gegraben wird : welches leitere erft unter Churfürft 
Friedrich Wilhelms regierung angefangen worden. Es werden 
in dieſer gegend auch Disweilen jafpis und Diamanten gefunden, 
Dreußiiche und Brandenburgifche Staats » geograpbie. 

udbury , eine Eleine ftadt in der Englifchen proving Sufs 
folt , an den grengen der Grafichafft Eſſex , bev dem Rufe Stone 
re, gelegen. Sie ift wohl bewohnt , treibt ſtarcken handel mit 
tüchern , und bat das recht, zwey Deputicte zu den Barlementss 
verfamimlungen abzuſenden. Un. 1706. den 27. februarii bes 
fräfftigte die Königin Anna einen Barlementd ſchluß, vermöge 
defjen der gemeldte Aug Stoure von der ſtadt Manptre bis am 
diefed Sudburp fchiffbar — werden ſollte. Es wird da⸗ 
vor gehalten, daß dieſe ſtadt ehemals der vornehmſte ort von 
ber gantzen provintz Suffoltk geweſen ſey. Camden’s Britannia. 
Beeverch, delic. de l’Angl. p. 68. 

Sudbury , ( Simon ) ein Biſchoff von Londen , und her, 
nach Ertz ⸗Viſchoff von Canterbury. Wie er ſich wollte angeles 
gen feon laffen , die einheimifchen ftreitigkeiten zu rechte zu 

ringen , wurde er auf der vorftadt in Londen an. 1381. 
ermordet, Er hat gefchrieben Ordinationes Synodales , de Ce. 
lebratione Miffarum „ de Poenitentiis & Remiflionibus &c. 
Polyd. Virgil, lib. XX. hift. Pitfeus & Baleus. 

Suderkoͤping / eine kleine ftadt, in der Schwediſchen provin 
DR + Gothland , zwifchen Stegeborg und Norköping , En 

Sudermanland ‚ lat. Sudermania, eine proving in dem Koͤ⸗ 
nigreiche Schweden , föffet gegen mitternacht an Die nordliche 
ae von Weltermannia und Unfal, und gegen mittag an die 
Dt» fee. Gie führt den titul eines thums, ift fruchtbar 
an  getreobe ‚ und bat viel erg » gruben, Die vornehmſie örten 
darinn find Micoping ‚ Stregnes und Frofa, Baudrand. 

Sudetiſche gebürge , Böhmifche gebürge, find Hohe und 
ſeht weitläuftige gebürge , welche das Königreich Böhmen ums 

eben, und 8* gem morgen von Schlefien unterfcheiden. 

gen abend erſtrecken fie fich biß in das NWoigtland, gegen mits 
tag bis in Oeſterreich, go mitternacht aber bie in Meiſſen, 
deffen grenge fie von der Böhmifchen abfondern, und einen eiges 
nen kreis machen, welcher der Erteoebürgifthe oder Dbersgebürs 


er 51 wird, Moleri theatr. chron. Freyb. 
Die nifche land » chronid. Cluveri Germ, ant. p. 717. 


Sud» Bothland , ſiehe Botbland, 

Sudre oder Sueur , ( Wilbelm ) ein Gardinal, Domini. 
caner » ordend, ge ee Limoges in Franckreich. Anfangs 
lehrte er * —* die Theologie zu Touloufe, hernach ward 
er Provincial dafelbit , ferner Lector Apoftolici Palatii, und 
Bilchoff von Marflulle , bis ibn endlich Urbanus V. zum Eardis 
nal » Briefter , und —— zum Biſchoff von Oſtia und 
Velitri erklaͤrte. Er hat Commentaria in IV. Libros Sententia- 
rum, quædam pertinehtis ad Logicam, Tractatum de Myfte- 
rüis 8. Crucis und u eEpiftolas in Caufa Fidei ges 
fhrieben. Sein tod erfolgte zu Avignon den 18. april an. 1373. 
Contelor. elench. Cardinal. Frizow. Panuin, Viöerel, Ugbeli, 
‚Aubery. Roberti Gall. Chrift. Chrom. Ord, Pradicat, 

enol. ein König in Dänemark und Norwegen , war 
ein i VI und fam an. 981, zur regierung. Weil 
der Kapfer Dito I. ihn aus der taufe gchoben , ward er demfels 
ben zu ehren auch Sven : Dito genannt. Er batte fich wider 
gen vatter empöret , denfelben dreymal geichlagen , und fich 
bet , das Chriſtenthum gänglich ausjurotten. Er kam 
aber dadurch in_grofle ungelegenbeit , und ward von den Wen» 
den dreymal geft er und gefangen. Das erfle und andere 
mal mufte er fo viel jülber, das dritte mal aber fo viel gold zur 
ranzion geben n Fa 0 er mit feiner gangen rüftung 
war. Das erfie b die Cammer das geld Darzu , das ans 
dere mal wurden die Königlichen güther verkauft, und dag drit, 
te mal gaben die Damen ihren ſchmuck ber ; weswegen er n 
gehend# ein gefe machte, daß in den erbtheilungen die wei 
perfonen den männern gleich erben follten. Nach dieſem ward 
Speno von dem Schwediichen Könige Erico VII. vertrieben , 
und mufte 7. jahr im er ep Schottland herum wan⸗ 
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dern , bis Ericus VII. endlich farb , da er von den Dänen wie⸗ 
der auf den ber efegt wurde, befannte er ſich wie⸗ 
der zum Chr ben wiewol er mit den Dewanifigen Reiches 
Eränden, damit er felbige nicht vor den Eopf ftieffe , noch unters 
weilen mit heucheln mufte, Er bat auch das Bißthum Rothe 
ſchild an. 1012. geftiftet. Als zu feiner zeit Die Dänen in Ens 
geland mit der vom graufamkeit maffarriret worden , that 
er einen gun dahin , und brachte dad gange Königreich unter 
eine gewalt, gleichwie er auch vorhero Mormegen bezwungen 
tte. Er kam aber nicht wieder , fondern ftarb an. 1015. zu 
ref. Die Engelländifche feribenten geben ihm ein ſchlechtes 
ob , und melden , er hätte ein Elofter berauben wollen , wäre 
aber von einem pfeil aus den wolden tödtlich verwundet wor» 
den. Sein ſohn Canutus M. ift König in Engelland , Nor⸗ 
wegen und Dänemard geweſen. R. Backer. Job. Stewius in 
chron. Angl. Kranızins. Meurfius. Saxo Grammaticus , &c. 
in Dania. " 
veno Il. König in Dänemard , war des Königs Canu⸗ 
ti M. ſchweſter Eſtrithaͤ ſohn, rg er auch Eitrichius bey 
annt worden. Sein vatter hieß Ulffo Trogelſen Sprage⸗ 
erg , deſſen ur » abnberr foll von einer Schwedischen jungfer , 
die fich in einem walde von ihren —— verlohren/ und 
von einem baͤren geſchwaͤngert, gebohren worden ſeyn. Spe⸗ 
no fam an. 1049. jur regierung. Er führte anfangs mit De 
raldo, Könige in Norwegen , unglüdliche kriege. Auffer der 
ehe hatte er 11. föhne und eine tochter gejeuget. Er beuratbes 
te Gutham, eine Schwebdifche Bringefin , fo ihm mit naber 
blut „ freundfchafft verwandt war ‚ Daher er auch , ald die Bis 
öffe heftig darüber eiferten , fich endlich von ihr fcheiden laſ⸗ 
en. Sein Hofs Brediger, Soeno Rorwagus, der nach das 
maliger zeiten befchaffenbeit nicht viel ftudiret hatte , fung eins⸗ 
mals in der firche an fatt Deus Regem famulum fuum prote- 
e! Gott befchüge den König feinen Enecht ! Deus mulum 
vum protegat, GOtt befchlige feinen maul s efel. Worüber 
er fich aber dermaffen gie: daf er nachgehende Reifi er 
ſtudiret , und endlich Bifchoff zu Rotbfchild worden. € bat 
König Speno unterfchiedene Bifthümmer geftiftet,, und iſt an. 
1074. geftorben. Bon feinen föhnen find ihm 5. jm — 
aefoiget. Krantsius. Saxo Grammaticus. Meurfius. Ponta- 
aus &c. in hift, Dan. 


Sveno III. König in Dänemard , war ein fohn Königs 
Erſci IV. Edmundi oder Illuftris, welcher von einem Yütländer, 
nahmens Plogo, war erfchlagen worden. Als König Ericus V. 
an. 1147. farb, verlangten Diefer Speno ‚, Canutus V. und 
Waldemarus 1. alle drey aus Königlichen geblüte die Dänifche 
Erone, Anfangs hatte Sveno nur mit Ganuto gu thun, auf 
defien feite der Erg» Biſchoff Eſchyllus in Danemard ſtunde; 
ed nahm aber Speno denfelben in der firche gefangen , und das 
mit er auf feine feite träte, ließ er ihn 108 und verehrte ihm ein 
ſtuͤck von der inful Bornholm. Unterdeffen hatte fich Canutus 
in Seeland und Sveno in Schonen zum König ausruffen laf 
fen ; doch ward Canutus bald daraufin einer fchlacht von feis 
nem feinde überwunden und aus Seeland getrieben , da er fich 
dann nach Yütland begeben. Es wurden aber diefe ftreitigkeis 
ten einige zeit 2 feite gefeget , als die Dänen unter anführung 
Svenonis und Ganuti die enden auf ermahnen Papſts Euges 
nii III. au waſſer angreiffen wollten ; doch als Svenonis ſee⸗ 
flotte von den feinden in brand geſtecket wurde ſo lieſſen ſich die 
Dänen abfchreden ‚ diefen krieg weiter fortzufeßen ; und biers 
auf ergriffen Die beuden Geaen = Könige von neuem gegen einans 
der die waffen, Immitlelſt aber hatte fih Waldemarus zu des 
Svenonis partey gefchlagen , weil fein vatter von ded Canuti 
vatter war ermordet worden. Ed ward auch Canutus vor Wis 
burg dermaffen gefchlagen , daß er fich zu feinem flicf » vater, 
König Sperchern 11. in Schweden ı durch Die Aucht retten mus 
fte ; da immittelſt Sveno die ſtadt Wiburg beveiligte , und die 
Wenden abermals, wiewol mit fehlechtem fortgang ‚ befriegs 
te, Machdem aber Canutus in Schweden nicht allzu anges 
nehm war , gieng er in Bolen , von dar in Sachfen, und ends 
lich zu dem Bremifchen Er& » Bifchoff Hartwich ‚ welcher ihm 
alle nachdrüctliche hülffe verforach , weil er in Daͤnemarck viele 
fırchen » güther verlohren hatte, Hiermit kam Eanutus wieder 
in Yütland , belagerte Wiburg, wurde aber in einem ausfall 
dermaffen überwunden , daß er abermals in Sachfen fliehen 
mufte. Sodann brachte er die Friehländer auf feine feite , wels 
che bingenen Sveno unpermuthet überfiel und befiegte. Es 
brachte endlich Canutus die fache vor den Kanfer Fridericum 
Barbaroffam , welcher fie enticheiden wollte , und Daher Sveno⸗ 
nem nach Merfeburg berief, wofelbft dieſes der ausfpruch war, 
daß Dänemard cin Reiche » Ichn ſeyn, und Sveno Canutum 
zum Mit : Regenten annehmen follte. Doc hiemit waren die 
Reiche s Stände keineswegs zufrieden , und Speno wollte an 
dieſen ausfpruch auch nicht gebunden feon. Er vermählte ſich 
hierauf mit Herkog Contads zu Sachſen tochter, Adelbeid, 
um fich defto genauer mit den benachbarten ürfien zu verbins 
den ; woben Die Dänifche feribenten vorgeben , ed habe Speno 
mit Diefer ausländifchen Printzeßin, auch zugleich Die auslaͤndi⸗ 
ſche üppigkeiten in kleider, pracht und gafterenen angenommen , 
wodurch er die Cammer erfchöpfet , und dem Reiche zu einer 
laft worden wäre. Es gerieth Sveno nach diefem in einen 
krieg mit Schweden , weil der Schwediſche Bring Johannes 
zwey Dänifche Fürftinnen entführet , und nach ausgeubter uns 
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sucht wieder zuruͤck geſchickt hatte, und ward Finn 
Dänen erobert. Als aber Svend in Schonen ame 
fam , entitund wegen groffer eld s erpreſſungen ein fo enti 
cher aufrubr , daf der König Koh bey nahe mit feinen 

u tode geworffen worden. Nachdem auch die Reichs + Etände 
ich ihm widerfegten , fiel Waldemarus auch von ihm ab, un) 
trat auf des Eanuti feite. Fa es faften die Dänen eimmütbgs 
lich den ſchluß , Spenonem aus dem lande zu jagen, und dis 
fed abjonderlich Desiwegen , weil fie ehemals ihm 1500, pfun) 
fübers zu dem Eriege mit den Wenden erlegen müffen , (0 Her, 
og Henricus Leo zu Sachfen bekommen , da doch derfilbe die 
den Dänen verfprochene huͤlffe nicht geleiſtet. 3 mund ala 
Sveno genöthigt mit feiner familie in Sachien zu ftinem (dex, 
ger » batter zu fliehen ; jedoch nach 3. jahren bemächtigte er fh 

er ſtadt Schlefwig ‚ durch huͤlffe des erwehnten Hens 
rici Leonis , und des Erg: Biſchoffs Harkiwichd zu Bremen , 
worauf fi auch die inful Fühnen zum geborfam beumte, 
Endlich gediche es ji einem vergleich , Eraftt deifen Wallımar 
Fütland, Eanutus Seeland und Fühnen , und Sven Ehe, 
nen, Halland und Bledingen befigen follte, Gene li fan 
—— bierüber nicht eher mercken, als bis er kurs dar, 
auf an. 1157. von Canuto zu Rorfchild zu gaſte aebäten wurk ; 
denn da brachte er meuchelmörder mit, welche Waldemar m) 
Canutum überfielen , davon diefer getöbtet wurde, jener aber 
fich kuͤmmerlich mit der Aucht rettete, Es Fam blerauf ned in 
demfelbigen jahre ziwifchen Svenone und Waldemaren zu cm 
blutigen fchlacht bey Wiburg , darinn Spene pöllig übern: 
den, und die Aucht zu ergreiffen gendthiget wurde, und da 
in einen tiefen moraft gerieth , ward er von Waldernari leuten 
ertappet , tnd , ungeachtet er fih vor einen ſchreiber ausarben 
wollte, ertannt , und ıhm von einem bauer der kopf abaw 
bauen. Saxo Grammaticu. Meurfius. Krantzius, in hilft. Dan. 


Sveno, König in Norwegen , war ein fohn ded Dänifchen 
Königs Canuti M. und wird Soeno II. genannt, weil Soeno I. 
König in Dänemard , auch Morwegen befeifen. Er faın an. 
103 1. durch macht zu feines vatterd Erone, ward aber au. 1034. 
wieder veriagt , und ſtarb an. 1036, Sazxo Gramm, hift. Dan. 

Sveonia, oder Spenonia ‚ eine groffe proping in dem 
Königreihe Schweden ‚ fonft Suecia Propria genannt ‚ liegt 
zwischen Kapland nord = dem Belt oft » Gotbland füd + und Nors 
wegen weſtwaͤrts/ und begreift 10. lamdfchafften im fich , nem 
lich Upland, Sübermanland , Mericien, Weimanland , Da; 
lecarıia, Helfing , Medelpad , Geltricien, Gomland und Ans 
germanland. In diefer proving liegt Stodholm, 

Svercher, diefen nahmen haben 3. Könige in zent 
führet. Spercherus 1. bat von an. 273. bid 276, tegieret, 
bat den wundertbäter Odinum gerne eben wollen ; worauf ihm 
ein geift in geftalt eines zwerges erfchienen , umd ihn in eine bble 
eines berges geführet , Daraus er niemals wieder zurüd aetoms 
men. Svercher Il. ward an. 1134. von dem Adel » Hande auf 
den Königlichen thron erhoben. Als er im der Ehrift » macht auf 
dem fhlitten fahren wollte , ward er von feinen eigenen bedien, 
ten ermordet. Spercherus III. war deifen endel und ein ſohn 
Königs Earoli Vi. Er fam alfo an. 1192, ur regierung, und 
ward an, 1210, von Erico X. Enutfohn in einer fehlacht bev La 
tern erfchlagen. ( Siehe auch die artidul Schwerderus I. 
und 111.) Pufendorffs Schwedifche Hiftorie. Kranz , 
in Suecia. Godofredi invent. Sueciz, p. 46. 

Sveſſa, fiche Seffa. 

Svet oder Schwert ‚ ift eine Heine aber luſtige fhadt in er 
Uder » Mard, an der Oder , nahe bey den grengen des Yammu 
rifchen Hertzogthums Stetin gelegen, Es befindet fich ein id» 
nes fchloß daſelbſt, auf welchen des Königs im Breuffen kuidıs 
rici I. bruder , der Marggraf Bhilipp , zu refidiren pflegen. 

Spetonius, (C. Tranquillus) war Spetonü Penis, eincd 
Dberiten der dritten legion unter dem Kanfer Dtto , fobn, und 
lebte um das jahr Chrüti 118. unter Trajano und Adriano , die 


ihn ſehr eb hatten, Bey diefem legtern war er Gtaatd +»Se- 
crerarius, Einige fagen, daß ihm dieſe bedienung dedmenm 
wieder genommen worden, weil er mit der Kapferin Sabına 
allzu genaue freundfchafft gepflogen. Diefes unglüd brachte 
ihn Dazu , daß er etwas zu fchreiben anfieng , umd die leben der 
zwölf eriten Kayſer verfertigte. Plinius der jüngere war eine 
von deſſen vertrauteiten freunden , welcher auch im einem feine 
brieſe ihn zu fchleummger berausgebung feines werds antrabe. 
Uber diejes hat man einen tractat von ihm, welchen er don den 
berubmten Grammaticis gefchrieben ; und noch einen andern, 
welcher von den Rednern handelt , wovon das gröfte theil ane⸗ 
tzo fehlet; gleichwie auch von feinem tractat , worinn Die Icen 
der Poeten befchrieben worden. Dad leben des Terentii it fül 
gank feine arbeit , wie auch Donatus geſtehet. So mag and 
bermutblich das leben des Horatii, Yuvenalis, Lucani md 
Perf von ihm gefchrieben worden feyn. Pliwizs „lib, I. ep. 18. 
lib. V. epik. 1. Aufomius , ep. 19. Suidas, in Suet, Vol. 
de Hit. Lar l. e. 31. Le Vayer , jugem. des Hift. Lat. Zi, 
in not. ad Tacitum. Fadricius , bibliothec. Latin. 
Spetonius Paulinus , ( Gaius ) Gouverneur von Numis 
dien um das jahr 794. nach erbauung der ſtadt Rom, bejmwang 
Die Mauros bid an den Atlad, und war unter allen Römiichen 
Generalen der erſte, der bis über diefen berühmten berg gelom⸗ 
men. Seine friegd » wiffenfchafft ſtieg ſo hoch, Daß er dem Cor 
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bulo fehiene die waage zu halten. An. 814. und gs. comman ⸗ 
dirte er in Britannien , und weil er befand , daß die inſul Mo⸗ 
na jederzeit den rebellen eine zufucht gab, bezwang er Diefelbe , 
obngeachtet die weiber Diefer inſul, die fich in furien verfichet 
hatten , und die Druiden , die mit aufgehabenen haͤnden tatıs 
fend verwuͤnſchungen wider die Römer ausfprachen , den ans 
ländenden foldaten anfangs ein ſchrecken einiagten. Er befahl 
ihre gebeiligten hayne auszubauen , und lieh eine ftarde befas 
Kung auf der inful. Indeſſen revoltirte gang Britannien, unter 
der anführung einer frauen der VBoadicea oder Bodicea , Wels 
de des Prafutagus, des Königs der Fconier, wittwe war, dabey 
denn der Römer , und fonderlich der binterlaffenen neunten les 
gion nicht gefchonet ward. Allein der aus der Mona ficabafft zus 
rücflehrende Spetonius fette alle$ bald im beffern fand, und 
lieferte der Voadicea eine denckwuͤrdige fchlacht , darinn 0000, 
Britannier auf dem platze blieben , und die hoffnung ihrer freys 
beit gänglich zu grabe puma Spetonius Paulinus gieng dars 
auf mit dem armen volde fehr bart um , fo daß man auch zu 
Kom vor gut befand, ihn wieder surüc zu ruffen , und einen 
andern Statthalter, nemlich den Betronium Turpilianum , an 
feine ftele zu verordnen. Man glaubt, daf er um das jahr 
819. Bürgermeifter in Rom gewefen ſehy. Er war mitcoms 
mandirender General bey den tronppen des Kapfers Dito , wo 
er aber feine fhuldigkeit nicht that, und als folglich dieſe pars 
ten zu grunde gieng , machte er fich bey dem Vitellio ein vers 
dienft daraus, als ob er Dttonem verrathen habe, welches 
ihm allem vermutben nach das leben erhielt. Tacisur. Bayle, 


&petonius , Optatianus oder Adtatianus enannt , lebte 
unter dem Kayſer Tacito um das jahr 267, und bejchrieb deſſen 
leben , wie Vopiſcus berichtet. 

Sueur , ( Euftachius le) gebürtig von Paris, war einer 
von den treflichiten mablern feiner zeit, ungeachtet er niemals 
aus Frandreich gefommen , noch um folche kunſt beifer zu ers 
coliren , gleich andern , in Italien gereifet. Seine vornehms 
ſte gemaͤhlde ſiehet man in dem Earthäufer s !lciter , allwo er 
die gange hiſtorie des Brunonis und erite ordend » fliftung in 
a2, tafeln oder ftücte verfaffet bat, welche hernach Francois 
Chauveau neben · noch verfchiedenen andern fürtrefichen ges 
maͤhlden diefed mannes in kupfer geftochen. Doch , mie fchön 
auch diefe arbeit des le Sueur, welcye im übrigen eine der ers 
fien war, audgefallen , fo ward fie doch nach Dem urtheil der 
beften kenner von verſchiedenen andern ftüden , fo er_bernach 
für mehr andere kirchen von Paris gemadt ı übertroffen ; als 
St, Paulus , predigend zu Epheſus, famt der verbrennung 
der abergläubifchen bücher , fo von den Ephefern diefer pres 
digt zu folge verrichtet worden ‚ welches fich im der kirche von 
Nötre - Dame befindet ; der fterbende Chriſtus, bev den Gapus 
cinern der gaffen St. Honore; das marterthum St. Lauren, 
fü; die reuende Maria Magdalena in St, Gervais ; und noch 
einige andere. Der fehr berühmte mabler , Carolus le Brun , 
gab ihm in feiner legten kranckheit noch eine vifite, und fabe 
ihn feinen geift aufgeben ; worauf er fich nicht enthalten koͤn⸗ 
nen, zu einigen feiner befannten zu fagen , der tod hätte ihm 
einen groffen dorn aud dem fuſſe gezogen ; um dadurch anju— 
zeigen, daß er von dem längern leben dieſes manned eine vers 
dundelung feines eigenen ruhms beforget. Le Sueur flarb in 
dem man: monat an. 1655. in dem 38. jahre feines alters, und 
ward zu Parıd in der kirche von St. Etienne du Mont begras 
ben. Marvile,, melanges hiftoriques. Brice, defcript. de 
Paris, vol. XI. p. 75. Perrauit, hommes illuftres de Fr. * 

Sueur, (Wilhelm) ſiehe Sudre. 

* Sueur , (Iobannes le) ein Reformirter Prediger , Tebte 
in dem XVII. feculo , und war Paftor zu Ferte - fous- Youars 
te in der landichafft Brie , wofelbi er auch vermuthlich mit to⸗ 
de abgegangen. Man bat von ihm einen tractat de la Divinite 
de l’Ecriture fainte ; ingleichen eine Hiftoire de l’Eelife & de 

- VEmpire bis auf das X. feculum , welche zu Genf von an, 
1674. Did 1686. in fieben voll. in 4. und foniten auch in acht 
octap-bänden gedruckt, von Picteto aber annoch in einigen to- 
mis fortgefeßt worden. 

Spevus , (Gottfried) J. U, D. Profeflor Codicis und aller 
andern Judiciorum zu Wittenberg Aſſeſſor, wie auch Affeilor 
in dem Nieder » Laufigiichen Tand » Gerichte, iſt zu Lemberg 
in Schlejien an. 1615. gebohren worden, an. 1659. aber feines 
alters 44. jahr wieder verſtorben. Wir haben von ihm Exerci- 
tationes Feudales ; Synoplin Practice Criminalis; Difpucatt. 
XIl. de Pace Religionis, &c. £bertur. 

"SUEVUS, oder Schwabe ‚, (Johannes) ein Rechtes 
gelehrter , war zu Annaberg in Meiſſen an. 1364. gebobren , 
nahm au Jena den gradum eined Dodtoris an, umd wurde bald 
darauf dafelbft Profeffor Juris, wie auch Affeflor des Lands 
Gerichts , bernach aber Hof:Ratb und Eonflitorial » Präiident 
zu Altenburg. Weil ihm aber an diefem letztern orte die luft 
nicht wohl befommen wollte, fo wendete er fich wieder nach Je— 
‚na, und verwaltete fein voriges amt bie an feinen tod, welcher 
an. 1634, den 13. December erfolgte. Man bat von ihm einen 
tractat de Infpectione Vulnerum lethalium ; Libb. III. de Jure 
Accretionis; Decades Ill. Conclufionum methodicarum Juris- 
didtionis, u.a.m. Zeumeri vitz Prof. Jenenf. 

Suez , Arfinoe , Eleopatrid, Poſidium, eine fechafen.ftadt 
in Egopten an dem Rothen meere, von welcher auch diejenige 

Hitor, Lexicon VL. Theil, 
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fehmale erd-enge , welche zmifchen dem Rotben und dem Mits 
tellandiſchen meere iſt und Egupten von Arabien abjondert , 
die erdsenge von Sue; genennet wird, Diefes Aüctgen landes 
iſt ein groſſer fammelsplag der Methiopier , welche alerley foes 
cereven , edelgeteine , perlen, ambra, bifem und andere raris 
täten aus Indien hieher bringen , die hernach zu lande auf cas 
melen nach Cairo und Alcrandrette gebracht werden , allwo die 
Venetianer und andere Cpriitliche kaufeuthe binfommen , fie zu 
un Die ſtadt ift um und um mit lauter fandiatem und 
wuͤſtem lande umgeben , fo, daß die einwoͤhner gendthiget wer 
den , allen ıhten proviant don andern Orten, und ihr malfer 
von 2, meilen ber zu holen. Eie bat einige geringe veſtungs⸗ 
werde , welche nach der alten manier gebauet , jedoch mit 26. 
ficken beregt find , und liegt 90 meılen offwärts von Cairo ges 
gen den berg Sinai zu. Dapper, defcr, Afr. 

Suffetius , ſiehe Metius, 

SUFFIBULUM „ eine decke, welche die Virgines Veftales r 
wenn fie opferten, um den bals hatten , und nit einer fibula 
oder" ſchnalle zumachten. Es war weiß und an den enden mit 
purpur verbrämt, und findet man auch , dafi es die Pontificen 
Aettapen bapen, Guzberius , de jure Pont. 1. 29. Pitijcur, 
1. 876. Förror, annal, rei veft. c, 46. 


Suffolk, lat. Suffolcia, eine au dem 
Grafſchafft von Engelland , fdifet gegen mitternacht an Nors 
fol , gegen mittag an Suffer , gegen morgen an das Zeutiche 
meer, und gegen abend an Eambridgeshire. Diele Braficharft 
wird von Norfolk durch die Eleine Dufe und die Waveney, von 
Eifer aber durch den Auf Stoure abgefondert , und trägt in 
der länge von often gegen weiten zu obngefehr 45. meilen aus, 
Die breite von norden gegen füden zu ift nicht über 20, meilen, 
ausgenommen ben der feesfeite , da fie fich wegen eines winckels 
noch weiter hinaus erſtreckt. Die gantze Grafſchafft wird in 
22. Hundreds eingetheilet, worinn 575. tirch iele und 12. 
mardt » Rädte find, allwo vor zeiten die Iceni mohnten. 
Zur zeit der Heptarchie war dieſe gegend ein’ fü von dem Kös 
nigreiche der Oft = Angeln; gleichwie fie hingegen anjetzo nebſt 
Rorfoit die Dieeces von Rorwich ausmacht. Die allbiejige 
luft it inggemein fo angenehm und gefund, dafı verfiändige 
Medici felbige oft folchen patienten , die mit verjehrenden krands 

eiten behaftet , zur cur vorgefchrieben haben ; wiewol einige 

eier an der fee gang anders befchaffen find. as den erdbos 
den anbelangt , fo find die Öflichen gegenden fängt den kuͤſten 
bis auf 5. oder 6. meilen ind land hinein insgemein ſandigt und 
mit beiden, wie auch kahlen bügeln, angefüller, allımo aber 
doch febr viel reis, erben und hanf mächlet, und fehe viel 
fihaaf » vieh zu finden iſt. Weiter hinein im lande , welche ges 
gend indgemein Hoc: Suffolt oder das Holkland genennet 
wird , findet man mebrentbeild thonigten grund , allıvo man 
gut milchwerck hat. Die füdliche gegend längit den tengen von 
Eifer und Eambridgeshire bin , int falt eben fo befchaffen ; alls 
kein gegen Bury zu iſt das land insgemein eben , und trägt als 
lerley getreyde. Man wird in wenig ländern beifere wende vor 
das vieh finden , als bier, Unter den vielen fchönen adelichen 
Höfen iind daſelbſt auch Yong + Metford und Summerley » Hall 
nabe bey Yarmouth, allwo man in den anmuthıgen artınen 
fpag:ergangen von hoben tannen» bäumen immerdar fommer 
hat. Allein Eufton = Hall , ſo von dem lestern Grafen von Ars 
lington erbauet worden , bat aniego den vorgug. Unter denen 
allhier befindlichen mardt:itädten haben fieben das privilegium, 
jwey Devputirte ind Parlement zu ſchicken, auffer den Kittern 
der Grafſchafft, nemlich Ipswich , die haupt » fladt, Duns 
wich , Drford , Aidborougb, Indbury. Vor der religionds 
Anderung wurden ſehr viel kloͤſter allhier aufgerichter , woruns 
ter die vornehinfien waren Foswich, St. Edimundsburg , Fels 
worth, Blithorough, Elare und Dunwich Dieje Grafichafft 
it mir den dürfen Orwell, Dre, Blitbe, Deben und Breiben 
bewaͤſſert. &8 baben unterichtedene familien den *— 
Marggrafen = und Grafen + titul davon geführet, en Gras 
fen s tıtul befamen zuerſt die Uſſords in der perſon des Roberti 
von Ufford oder Elifford an. 1335. welchem in dieſer würde fein 
fobn William an. 1369. fccedirte. Der Lord Gangler, Mis 
chael von Pole, wurde an. 1379. sum Grafen von uffol€ era 
nennet. Henricus VI. machte William de la Pole, den viers 
ten in der linie, zum Hergog von Suffolt. Edınundus VIIL 
war der letzte dieſes mahmend , welchen Henricus VII. am, 
1513. enthaupten lieh ; wiewol nach ihm fein rüngerer bruder, 
Richard , welcher an. 1525. in der fchlacht ben Pavia biich , ich 
des tituls eined Herkogs von Suffolk angemajfet, In eben 
felbigem jahre wurde Carolus Brandon, Burgaraf von Liste, 
zum Herkoge von Suffolk gemacht , welcher mıt Maria, Hen⸗ 
rici VIN, andern ſchweſter, Henricum Brandon jeugte, der noch 
als ein Eind farb. An. 1551. wurde Henricus Grey, Murgs 
graf von Dorſet, nachdem er fich mit Franciica , Garoli Brans 
don tochter , vermäblet , aum Hertzoge von Suffolt gemacht, 
und unter der Königin Maria regierung an. 1553. enthauptet 
nach deſſen tode Diejer titul eine weile gleichſam tchlief , bis da 
der König Jacobus I, Thomam, Lord Howard von Walden, 
an. 1603. zum Grafen von Guffolt machte , welcher foichen tie 
tul auf feine nachlommen gebracht. (GSiche Howard, Sufs 
folfifche linie.) 


uffolf, (Earl) le. 
S Car —— 


meere gelegene groſſe 


Suffolk, 
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Suffolt , (Earl Brandon , Herkog von) fiche Brandon. 

Suffolf , (Henricus Grey, Herkog von) fiebe Grey. 

SUFFRAGANEI , fo hieffen in den mittlern zeiten die Bis 
fchöffe » welche in eines Metropolitani Diceces waren , weil fie 
in den Concillis ihr fuffragium oder ſtimme hatten, und ihnen 
beuftehen muften ‚ —— andere Biſchoͤffe creitten. Es bes 
deutet auch manchmal überhaupt einen Vicarium, dergleichen 
ſich auch die Bifchöffe, welche viel zu verrichten hatten , annah⸗ 
men. Du Frefae, III. 1108. 

SUFFRAGIUM,, mar gu Rom , wenn die Tribus in einer 
fache ihre votagaben. Es hatten aber dieſes recht alle Römifche 
bürger , dieientgen ausgenommen ‚, welche Erarii und in tabu- 
las Caritum redadti waren, So kamen fie denn in dem Cam- 
po Martio jufammen ‚, ein jedweder hielt fich au feiner Centuria 
oder Tribu , und nachdem fie von dem Precone verlefen waren, 
giengen fie über eine brücke zu dem Ovili, dafelbit befamen ſie 
von den Diribitoribus fleine täfelgen, worauf fie ihr votum 
kürlich notirten , oder vielmehr , worauf die vora fchon zuvor 
gefchrieben, und mit den erſten anfangs « buchitaben ausge 
drücdt waren , fo daß fie nur den gettul , 5 ihrer meonung ges 
maͤß war, auszuleſen hatten, und hernach in einen kaſſen 
warfen. Hierauf zehlte man die vota, und auf welcher feite 
die meilten waren , dad ward befchloffen , oder die perfon be 
open eine ebren = ftelle. Piciſcus, 11.876. Grucch. de Comit. 

om. 

uffren , ( Johannes ) ein Jeſuite, gebürtig von Salon 

in Frauckreich. Er wurde bey der vermwittibten Königin Maria 
und Ludovico XII. Hofs Prediger und Beicht » vatter,, nachs 
dem er vorbero zu Dole die Philoſophie und zu Avignon die 
Theologie gelebret hatte. Er ſtarb an. 1641. zu Blifingen, als 
er auf der rücreife aus Engelland begriffen war , und hinter» 
ließ den ruhm, daß er zu feiner geit_der_berühmtefte Brediger in 
Frandreich geweſen. die obgedachte Königin liefi feinen cörper 
einbalfamiren und nach Paris bringen, Seine fchriften find : 
Concionum tom. Il. Annus Chriftianus cum Supplem. VI. voll.; 
Monita fpiritwalia; Exercitia Pietatis. Sorwe/, bibl. S. J. 
—— diar. biograph, Rapin, reflexions fur l'éloq. de la 
chaäire, 

Suffridus Petri , fiehe Petri, (Suffridus.) 

uger, eine ſtadt in dem Königreiche Ehina unter der Herr⸗ 

ſchaffi des Königs von Tonquin. Martini Arl. Sin. 


Sugerius, Abtvon St. Denys in Frandreich, ward uns 
ter Ludovico VI. dem dicken, Könige in Franckreich, zu den 
michtigften Staats » gefchäfften gebraucht. Als der Vapſt Ges 
lafius I. an. 1218, nach Frandreich gieng , fchidte ihn der Kös 
nig demfelben entgegen. (a) An. i121. ward er an den Papſt 
Ealirtum Il. gefandt , und von demfelben zum Abt von St. Des 
nys conjecriret. (b) Der König fehicte ihn an. 1131. dem 
Papſt Innocentio II. gleichfalld entgegen , da dieſer eine reife 
nach Srandreich that. (c) Auffer Diefem wohnte er auch uns 
terfchiedlichen Conciliis bey. Als Ludovicus der jungere ent 
feblorfen war , eine reife ind gelobte land zu thun, erklärte er 
Sugerium zum Regenten des Königreichs in feiner abweſenheit. 

d) Als er nach des Königs zurückunft vorbabens war, auf 
eine eigene unkoſten einen anfehnlichen ſuccurs den Ehriften in 
a8 heilige land zu ſchicken, ftarb er an, sısı. an einem jieber, 
nachdem er fein alter auf 70, Jahr gebracht hatte , (e) und hins 
terlieh einige fchriften , darunter dad Leben Ludovici VI. Grofli 
am bekannteften it. Man ſchreibt ihm auch das Leben Ludos 
vici VIL zu, aber mit unrecht. (F) Sein eigen leben bat ein 
Mönch zu St. Denys, mit nabmen Wilhelmus / befchrieben. 
(a) Orderic. Vital. lib. XII. p. 842. Suger, in vit, Lud. Grofl, 
(b) Suger. d. 1. p. 310. Chroa. $. Dionyj. ap. Dacheri , in fpi- 
cil. tom, 11. adan. ı122. (c) Suger. vita Lud. Grofli. Er- 
»aldi vita S. Bernardi, lib. Il.c. ı. Orderic. lib. XI. p. 895. 
(d) Odo de Diogilo „lib. Il. Epiſtola Sugerit ap. du Chine 
tom. IV. (e) Chrow. & Diomyf. ap. Dacberi, in fpicil. tom. II, 
adan. sıgt. conf. Pagi crit, in Baron. tom. IV. ad an. 1151. 
n. 6. (F) Chiflet, in aſſert. S. Bernardi genere, p. 92. Pagi 
d.i.n s. 


SUGGRUNDARIUM, fo bieß man zu Rom einen ges 
wiſſen ort, dahin man die finder begrub, welche noch nicht 40, 
tage alt waren , und alfo nicht verbrannt wurden, Meurfius, 
de fun. c. 38.42. Kircbmannus, de fun. Rom. I. 3. 


Spicerus , Nohann Eafpar) ward zu Zürich an. 1620, 
gebobren , und fludirte anfangs in feinem vatterlande , nach» 
mals aber von an. 1640. bis 1642. in Franckreich, allwo er 
fonderlich zu Saumur Ampyraldum , Eapellum und Placeum | 

leichwie zu Montauban Gariffolium und Carolum hörte. 

ach feiner zuruͤckkunft nach Zürich , berief man ihn im die 
ſchule daſelbſt, in währender welcher function er mit ungemeis 
nem fleilfe an unterfchiedenen nützlichen fchriften arbeitete. Uns 
ter andern bat er heraus gegeben Thefaurum Ecclefiafticum 
Gr=co-Latinum , womit er gantze 20. jahr zugebracht ; fer⸗ 
ner einen weitläuftigen Commentarium über dad Symbolum 
Nicieno - Conftantinopolitanum ; facrarum Obfervationum Li- 
brum ; Mifcellanea Greco- Latina ex Chryfoftomo , Balilio , 
Nazianzeno collecta , cum Paraphrafi Jon® , Novi Teitamenti 
Bugs cum Profodia; Lexicon Greco - Latinum, &c. 
(Siehe au Schweiger.) 
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Spidas, ein berühmter Griechifcher feribent , aid dem 
man aber eigentlich nicht weiß , zu welcher zeit er gelebet. Gros 
tius fagt, daß er furg nach dem Kayſer Eonftantino , des Los 
nis john, foan. 912. zu regieren angefangen ‚ fich hervor ges 
tban. Allein diefe meynung läßt ſich aus des Spidä Lexico 
felbft widerlegen , indem darinn des Kanferd Johannis Zinircd 
und anderer, fo erfinach Eonitantino ** meldung geſchicht. 
Hieronymus Wolſius fegt ihn ind XIV. ſxculum; andere , um 
ter welchen auch Guilielmus Cave, glauben, dag er zu ende de} 
X. fwculi floriret. Allein man findet in dem Seida jelbfien 
nicht wenig fennzeichen , woraus man fchlieffen kan , daß er zu 
ausgang des eilften , wo nicht gar zu ausgang des folgenden 
Geculi gelebet. Sein Lexicon , welches er aus verichiedenen 
feribenten zufammen getragen ‚, it an. 1705. von Ludolpho Kus 
ſtero Griechifch und Lateinifch mit gelehrten anmerdungen ju 
Cambridge heraus gegeben worden. Vofius „ de Hift. Grec. 
c. 26. Grotius, ep. 110. ad Gallos. Wolfius , in prefat, ad 
Svidam. Eujler, in præf. in Svidam. 

* Suifer,, (Gerlof oder Gerlach) war zu Helmont den 26, 
man an, 1669. gebobren. Er wiedmete fich von iugend an den 
ftudien , und nahm zu Leiden den gradum eines Doctoris jaris 
an. Weil er aber mit quten mitteln verfehen war , e- er dis 
denen , ein Öffentliches amt zu ſuchen, und brachte alio Kunz 
zeit im privat-flande mit guten freunden , und leſung feiner bis 
cher zu, bis er endlich zu Leiden an. 1717. den 28. merd mit 
tode abyieng. Man hat von ihm ein groſſes werd unter dem 
titul: Algemene kerkelyke en wereldiy’ke Gefchiedeniflea 
des bekenden Aardkloots , welches erſt nach feinem tode in eis 
lichen folianten gedrudt worden. Neue Zeitungen von ges 
lebrten fachen, 1723. 

_ Gpintilus; oder Chintillanus, welchen Fredegarius Sen⸗ 
zilas nennet , ein König der Welt: Gothen in Spanien , druns 
ge Recaredum Il. um das jahr 621. von der Erone. Er nahm 
den Römern alle Diejenigen örter , fo fie noch in Spanien übrig 
hatten , wieder ab, und ließ ſich Deswegen einen fouperainen 
Heren von diefem gangen lande tituliven , welche ehre ihm als 
lein widerfuhr, Er ftarb an. 631. nachdem er 10, jahr regieret 
hatte, Zfidor. in chron. JMariana, hiftor. Hifpan. 

Spifer, Spinfer oder Swinshed , (Roger von) fonften 
Schrinokopff genannt, mit dem zunahmen Calculator , war 
ein Zuger Mathematicus , und lehrte auf der Academie zu Dre 
ford, Nachdem aber begab er fich in Den Eiftercienfer s orden 
um das jahr 1450. Er commentirte über den Lombardum und 
des Ariſtotelis Arten » lehre, auch fchrieb er andere Atiſtoieliſche 
bücher unter dem titul: Calculationes Aftronomicz; Introdu- 
etorium ad Calculationem; Calculationes cum Quzftionibus 
de Recreatione ; Mathematicz Commentationes &c, Pitjeu, 
de illuftr. Angl. fcriptor, 

Sula, ift eine mittelmäßige ſtadt mit einem darzu geböris 
en Amte, in der Grafichafft Henneberg , nicht meit von den 

büringifchen grengen , an dem Auffe Hafel , gelegen. Sie iſt 
zu dem antheil der Heroge von Sachien » Naumburg geſchla. 
gen worden, und hat gute nahrung von der leinwand, wie auch 
von dem barchent , abfonderlich aber von dem feinen gewebr, ſo 
allda verfertiget wird. An. 1718. ift fie von Chur » Sachſen in 
befig genommen worden. 

Gula ‚ ein Auf in der Ukraine, welcher ſüdwaͤrts Lochowica 
vorben (allwo er uͤberbruͤcket ift) und unterhalb Dabroma in 
den Nieper läuft. 

Sulau / eine freye Herrſchafft in Schlefien, den Grafen von 
Bur ghaus gehörig. 

Sulcard / von Weſtmuͤnſter, ein Engliſcher Moͤnch au 
Congregation Cluni in dem XI. ſæculo, unter der regimng 
Wilhelint Conqueltoris. Er bat eine chronick, reden , units 
fehiedene werdlein und briefe binterlaffen. Sein tod wird um 
das jahr 1070, geſetzt. Pitfews, de illuftr. fcript. Angl, 

Sulcerus, (Simon) S. Theologie Doctor und Profeflor, 
wie auch Antiftes der kirchen zu Bafel , ift gebohren zu Bern, 
oder , wie andere wollen , in Dem erifchen dorfe Ynterlaps 
pen, an. 1508. von Bcato , Probſt der Interlappiſchen Min 
che, welcher Margarerha Bärtlin heimlich zur ehe genommen, 
und folched nach veränderung der religion Öffentlich bekannt, 
auch feine Linder ald ehelich erzeugt wollte gehalten haben. Die 
fundamente feiner ftudien legte Simon zu Bern , Lucern und 
Bafel , da er zuerft unter Lorito Glareano die Mathematik, 
bernach bey Decolampadio und andern die Theologie eriernet. 
An. 1531. ward er Magifter Artium vrenuncirt , und Oecono- 
mus ded Collegii. Hierauf gieng er nach Bern , und lehrte das 
felbit die fprachen und fünfte : aus liebe aber zu der Theolo⸗ 
gie rte er wieder nach Bafel, hörte allda im Hebräufhen 

ünfterum, und in der Theologie Simon Gryndum, und 
ward wieder Prepofitus Collegii. Bey angebendem Sacrameni- 
fireit reifete er an. 1538. in Sachlen , und conferirte mit Luthe⸗ 
co, welcher ihn fheinet auf feine feite gebracht zu haben, mais 
fen er öfters feinen hausgenoffen einzufchärfen pflegte : man fol 
le den worten , diß iſt mein leib , einfältiglich glauben zufies 
len. Und als ihm ein Studiofus Bullingeri tod verkündete, fol 
er geantwortet haben: cecidit ergo columna Zwingliana ; ſo 
it denn der Zmwinglianifche pfeiler gefallen. Hierauf murde er 
nach Bern zum Predig » amt beruffen , welchem er 10. jahr ab⸗ 
gewartet; weil aber auch allda der flreit vom heiligen 8 
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mahl angefangen, kam er an. 1548. wieder nach Baſel, und 
ward abermal —— Collegii Alumnorum , und ein jahr 
ernach Pfarrherr bey St. Deter , wie auch an, 1552. Profef- 
or der Hebräifchen fprache. Auf abfterben Oſwald Myconii 
ward ihm dag Antiftitium der kirchen zu Bafel an. 1553. anvers 
trauet, zu welchem an. 1556. noch die Profeflio Novi Teftamen- 
tifam , wiewol er erſt an. 1563. da er eben Rector Academize, 
war , den Doctor -titul von Mart. Borrhao empfangen. Bon 
der Profeflion des Neuen Teitaments gieng er an. 1564. zu der 
Profeflion des Alten , und legte Efaiam aus, wie vorher Mats 
thaͤum. Er hatte wegen feiner wobhlredenheit und feharfen urs 
theil viel anhänger, und brachte fie, betreffend daß heilige Abends 
mabl,auf feine meynung,unter welchen Johann Jacob Grynaͤus 
felbiten geweſen; dieſer aber hat hernach feinen irrthum erkannt, 
und die meiften wieder Davon abgezogen. Er war vier mal Re- 
ctor Academ. und iſt fonderlich fein dritter Nectorat an. 1563. 
angefeben geweſen, inmaflen Damals bey entftandener confus 
fion anderer Academien wegen kriegd = troublen eine groife ans 
zahl Füriten, Baronen , Dodtores und Profellores &c. auf 
Die Baſeliſche Univerfität gesogen , und man in felbigem jahre 
174. Cives Academicos gejeblt bat. Die orgeln , melche feit 
der Reformation in der kirche unbrauchbar gemefen , hat er, 
doch unter vielem widerfag , wieder in übung gebracht. Einis 
ge jahr vor feinem tode ward er von feinen ämtern beurlaubt , 
und Johann Yacob Grynaͤus an feine ftelle geiegt. Weil cr kei⸗ 
ne kinder hatte , vermachte er der Umiverfität zu behuf der Stu- 
dioforum drey unterfchiedliche legata ,„ welche noch ſubſiſtiren. 
Er ftarb waͤhrender zeit feines legten Rectoratd an. 1585. und 
ift mit einem epitaphio in dem Münfter beehret worden. Von 
feinen fchriften ift nicht viel mehr vorhanden: er bat einen 
groffen Thefaurum Locorum communium ex facris & profa- 
nis authoribus zufammen getragen, vor viel authores prafatio. 
nes 83 und Die Adta Synodi Bernenſis ins Latein überfegt 
sc. ; ſo ſind von feinen epifteln in unterichiedlichen colledtioni- 
bus, als Fechtüi , gedruckt worden, Ex vit. M. Adamıi, Libr, 
Acad. Baſ. Mic. amicor. &c. * 


Sulgau ‚ oder Saulgau , indgemein Saulgen , unweit 
Riedlingen , Mengen und Buchau am Feder s fee, beu die 2. 
meilen von Biberach. Es bat ſchon in dem IX. ſæculo feine eis 
gene Grafen gehabt, davon die letzte erbin Den Gozbold , eis 
nen fohn Graf Thafilonid von Zollern , und bruder des Dans 
ons, der den Zollerifchen ftamm fortgefegt, geheurathet 
bat. Dieſer Gozbold befam Bullen in befig, davon er ſich eis 
nen Grafen von Buffen geichrieben. Sein fohn war Berchs 
told, von welchem einige jagen, daß er erſtlich die legte erbin 
der alten Grafen von Sulgau —— Dem ſey aber wie 
ibm wolle , fo erhellet aus den Legendis Sandtorum , fo im klo⸗ 
ſter Einfiedel in der Schweig anzutreffen ſind, daß Burch⸗ 
told, ein Graf zu Sulgau, und ein vatter des heiligen 
Meinradi, des flifter® dieſes kloſters, geweſen. Der andere 
fohn Berchtoldi war Conrad, der die Grafen von Saulgau 
fortgepfanget . und ein fifter der berühmten Colomneſiſchen 
familie in Italien gewefen. Im werden vier ſoͤhne geges 
ben: Der erfte, Ludewig, follan. 933. Abt zu Reichenau ges 
wefen ſeyn. Derandere, Hugo , ift in Italien gejoyen, und 
flammen von ihm die Colomnefer, und die Benetiantiche fas 
milie derer von Lando ber. Siehe Lando.) Der dritte, 
Seyfried, foll Graf zu Pfullendorff geweicn feun ; und der 
vierte, Rudolph , bat die Grafihafft Sigmaringen und 
Saulgau befeilen , und einen ſohn Ulrichen gezeuget, welcher 
an. 1083. gelebet, und mit feiner gemahlin Berchta , Rudols 
phi Grafen von Rheinfelden tochter, zwey fühne, Hugonem , 
Grafen u Sigmaringen , und Rudelohbum, Grafen u Pful— 
lendorff , ergielet. Das wapen dieſer Grafen von Saulgau iſt, 
nach dem zeugniſſe der bocumenten in dem Elofter Einfiedel, ei⸗ 
ne fäule geweien, welches unter andern ein wahrfcheinlicher bes 
weis it, daf die Eolommefer von denen von Sulgau herſtam⸗ 
men, wie ſolches Bregiger in dem Teutſchen regierungd » wie⸗ 
gel p- 29. und 85. fich gründlich zu beweiſen vorgefegt, Nach 
det zeit ift das fädtleın Sulgau an das Stift Buchau am Fes 
ders fee, und von dar an dad Haus Deiterreih gelommen, 
welches ſelbiges, nebſt den dÖrtern Mengen , Riedlingen , 
Waldfee und Munderkingen , an die Truchſeſſen von Walds 
purg verſetzt. Das Haus Defterreich aber bat fich die 5* 
keit jedesmal vorbehalten, daß die von Waldpurg nichts als 
den pfand + fchilling davon befeffen. Meriam. topogr. Suc- 
vie. Pregizer, im Teutfchen regierungs s fpiegel.  Scamp= 
pius, in itemmat. Zollerana. Remfcherus , ftemmatogr. Bran- 
denburgica. Beſoldur, in thef. Pr. p. 536. Crafi annales 
Suevi., 

Sulingen, ein fädtlein in dem Amte Ehrenberg , in der 
obern Graricbafft Hpya, welches dem Ehurfürften von Hans 
nover zugehoͤret. 

ully, lat, Sulliacum „ iſt eine kleine ftadt in der Frans 
zoͤſſchen proving Orleannois, mebit einem feinen ichloffe , an 
der Loire, gelegen. An, 1605. hat Marimilianus von Bes 
thuhe, Marquis von Roſny, von Henrico IV. erhalten, daf 
Diefer ort zu einem SHerkoathbum und zu einer Pairie erhos 
ben worden, da er zuvor nur dem titul einer Freyherrli⸗ 
hen Herrfchafft gefübrer. An. 1621. noͤthigten der Bring von 
Eonde und der Graf von St. Daul dieſes ſchloß zur übergas 
be, weil unterfchiedliche Rerormirte ihre zußucht dahin genoms 

Hiltor,. Lexisen Yı. Theil, 
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men hatten. Z’Etat de la F , LeV. i üi 
A— Be e la France affer, hift. de Loüis 


Sully , ( Mauritius de) Biſchoff gu Paris, wurde alſd 
don einem dorfe dieſes nahmens an der Loire , daraus er gebuͤr⸗ 
fig war, genennet. Er wurde an ſtatt Petri Lombardi, wegen 
feiner wiſſenſchafft und tugend, zum Biſchoff erweblt, denn fons 
fien war er von gar Ten berfommen , aber Dabey freuges 
big und anſehnlich. ie Abteyen Herivaur und Hermiercd,wie 
auch die Nonnen stlöfter, Gif und Hierres, find von ihm ges 
ftiftet. So hat er auch den grund zu der firchen unferer lieben 
—— geleget, welche eines von den groͤſten gebaͤuden in 

ranckteich iſt. Es begab ſich, daß zu feiner jeit einige verjonen 
die auferſtehung der todten in zweifel zogen; um num fein glate 
beng » befänntnis von Diefem lehr⸗ puncte an den tag zu legen, 
berordneteer , dag man die erfte antıvort im der meife auf fein 
grad ſchreiben follte : Ich glaube, daß mein Erisſer lebt, 
und ich werde am jungiten tage von der erde auferiteben. 
Er jtarb an. 1196, und wurde in der kirche der Abtey St. Victos 
rid begraben. Rigeid, in Philipp. Augufto, Wilbeim. de Nana 
gis, in chronic, Viwcent. Beliovacen/. p. 3. fpeculi hiftor. ‚Ja= 
cob. Vitriac. c. 38. Cafaris Cifter. lib. VI. cap. 19. lib. VII, 
c.43. Du Breuil, antiquit. de Paris, Sammartbanus , Gall. 
Chrift. tom.]. p. 336. & 437. Tritbemiur, &c. 


ully , (Ddo de) Bifchoff zu Bari, und Theobaldi, Gras 
fens von Champagne endel. Er folgte dem Mauritio de Sutly 
an. 1197. und wurde in den wichtigften verrichtungen zu feiner 
jet gebraucht. Wir haben von ibm Ordinationes Synodales, 
ie mit in der bibliocheca Patrum enthalten. Er ftard ım jabe 
1288. und wurde mit groffem pomp in dem chor feiner haupts 
kirche begraben , allwo man auch feine grabfchrift fiebet. Ste 
pbanus Tornacenfi‘, ep. Tr Petr, de Biois, ep. 126. 127. & 
160. $. Antonim. tit. XVII. cap. 7. Suger. in vita Ludov. VII, 
‚Jacob de Bresil, antiquit. de Paris. Sammartbanus, tom. |, 
Gall. Robert. Gall. Chriſt. &c. 


*Sully, (Kenricus) ein berühmter uhrmacher im XVIII. 
feculo , war aus Engelland gebürtig. Er brachte es in feiner 
kunſt fo ausnehmend weit, Daß ihın der Regent , Hergog von 
Dricand , eine gratification von 1500, liored , und der ertzog 
von Aremberg eine jährliche penſion von einer gleichen fumme 
anbot, wenn er fich in Frankreich niederlaffen wollte, Aid er 
nun in diefen antrag gewilliget , erfchien er öfters vor der Acas 
demie der wilfenfchafften , und erklärte deren mitaliedern feine 

rincipia , da er denn auch jederzeit befondern bevfall fand, 

t ſtarb, nachdem er fich vorhero zur Catholiſchen religion bes 
kannt, in Paris den 13. october an. 1728. Seine ſchriften 
find : Regle artificielle du Tems, nebit einigen andern zue 
uhrmacher » kunft gehörigen tractaten; Abrege de quelyucs 
Regles pour faire un bon Ufage des Montres; Efai fur l’Uti« 
lite & l’Excellence de l’Horlogerie; Defcription d’une Mon. 
tre de nouvelle Conftrudtion , prefentee a l’Acad. Roiale des 
Sciences; Theorie & defcription de l’Horlogerie, Jar, 
Alexander Benedilin, traite general des horloges. Europe 
favante, 1718. 

Sulmona, Sulmo , Solmona , eine fehr alte ſtadt in 
der proving Abruszo im Königreiche Reapoli an dem Huffe Sans 
— oder Sangrus, iſt ein Biſchofflicher fig unter dem Erg: Bis 
hoffe von Theate, und ein dem Haufe Borgbefe gehöriges Fürs 
ſtenthum. Diefe ſtadt iſt fonderlich Deswegen berühmt, weıl d 
—— — eu ange —— ern ana oft deriels 

n gedendet. Sie lieg nabe 70. meilen von Neapoli nords 
und ohngefehr go. meilen von Rom oftwärte. ü 

Sulpicia, wareine Römifche Dame , eine tochter des Suls 
pic Piterculi , und ehefran ded Q. Fulvii Flacci, und erlanga 
te Die ehre, daß ie vor die Eeufchefte Dame in gang Kom zu iha 
rer zeit gehalten, und erflärer wurde, Es war nemlich um dag 
jahr 639. ein allgemeiner verderb der fitten, und groffe unkeufch« 
beit unter den Römifchen Damen eingeriffen, daß auch der 
Rath vor gut befand , deshalben die Sibyüiniſchen bücher aufa 
jufblagen. Daraus erlernten fie fo viel, dag man dem übel zu 

euren , einen altar zu ehren der Veneris Verticordiw, oder der 
Venus , Die Die bergen wendet, bauen müffe. Dielen altar, 
oder ; wie Ovidius meldet , diefen tempel gebührend einzumens 
ben ‚ brauchte man eine tugendhaffte perfon , und las au dem 
ende 100. frauen Durchs 1008 aus, die man ferner durch ein ans 
dere loos auf 10. verminderte , welche fodann eine unter fi 
erwehlten , die dieſe ceremonie verrichten folte. Die auf diefe 
art angeftellte wahl fiel einbellig auf die Sulpicia. Mr. BYays 
le odjervirt gar wohl aus der hiſtorie der folgenden zeiten, da 
diefer altar nicht groffe krafft gebabt babe, Pünius , lib. VI 
©. 35. Valerius Max, lib. VIII. e. 15. * 

Sulpicia, eine Roͤmiſche weibs⸗ perſon, lebte zur jeit des 
Kayſers Domitiani , um das jahr Chriſti 90, und fchrieb unters 
fchiedene werde in verien , unter welchen auch eine faryra war 
wider das ſenige gebot des Domitiani , Durch welches er den Phi- 
—— beſohlen hatte, aus Rom zu weichen, und ein poeli⸗ 
ſches getichte , von der mit ihrem ebemanne Galeno gepflogenen 
liebe. Sie ſagt in ihren ſchriften, daß lie Die erſte geweien, twels 
he die Römifche weıbs verſonen angereiget , den berübmten 
Grıiechifchen weibs-perionen nachzuahmen , welche (6 herrliche 
zeugniſſe von ihrer gelehrſamkeit und Klugheit binterlaſſen. 
Murtialis, Sidomws, Apoimarıı. * 

Sff3 Sulpis 
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icius 1. ein Bifchoff von Bourged , folgte Hemigid, 
— dem Concilio ju Mäcon an. 585. und noch € 
nigen andern, Gregorius Turonenfis rubmet feine geſchicklich⸗ 
keit , gelebrfamkeit und ticht » kunſt. TE 
icius II. Pius oder Bonus genannt ‚ beran 
—* oo u Reims an, 630, und farb 10. jahr darauf. 


was in den eriten 300. fahren des Chriſten⸗ 
—— ndiefem werde brauchte er einen ſehr 


geiban hatte, 
aus, 
ulpicius Alerander , bat in unterfehiedenen büchern eis 
— von den lteſten Frändiichen geſchichten bers 
aus gegeben , aus welchen und Gregorius Turonenlis ein ſehr 
gutes ſlͤck erhalten bat, fo genugfam an den tag legt, daſi das 
ange ter von groſſem nugen ſeyn würde. Es iſt aber folches 
(on längft verlohren gegangen, Gregorius Turonenfis , lib. II 
iftor. 
ulpicius Däticus , (Ealus) ein Römer, war mit €. 
— Brgermeißer A. U. 397. und A. C. 363. Das 
jahr feiner Bürgermeifterlichen regierung it merckwuͤrdig we⸗ 
en der einführung der fogenannten Ludorum fcenicorum, und 
er ceremonie des clavi annalis oder jährlichen mageld , welche 
ihren anfang in dieſem jahre hatte, um bie Ötter zu verſöh⸗ 
nen , und der peft ein ende zu machen. Die di fcenici was 
zen anfänglich nur einige tänge bev einer Nöten « imulic ı wobey 
einige poetifche getichte abgefungen worden ; bernach verwan⸗ 
delte man felbige in comöbdien , weil Die Könner megnten ; dag 
die Öffentliche ergöglichkeiten und kurgiweilen, mit einigen ges 
fängen sum lobe ihrer götter und etlichen opfern begleitet , Diens 
Jich wären ‚ der götter gorn und die peſt au vertreiben, Als fie 
aber fahen , das die peft immer mehr zunahm ı fielen fie auf eis 
nen andern aberglauben , nachdem einige vorgegeben , daß Die 
ceremonie des jährlichen nageld die peit und andere plagen der 
Kepublic vertrieben hätte. Hierauf erweblten ſie einen Didta- 
tor , um diefe ceremonie gu verrichten ı und auf folche art den 
zorn der götter zu ftillen. Sie wurden ordentlich alle jahr dem 
13. feptember von den Buͤr germeiſtern wen welche einen 
nagel in die mauer des Fupiterstempels / ber zunaͤchſt an dem 
termpel der Dinervd hund , einfihlugen , Damit man nach den 
Defagten nägeln die jahre rechnen £onnte ; dannenbero wurde er 
auch.clavus annalis „ oder der jahrsnagel , genennet. Ad nun 
in folgender geit Die Römer in der meonung noch mehr beftätis 
wurden , daf diefe ceremonie den göttern gefällig und Diens 
wäre, ihre Ira abzumenden , machten fie die verordnung, 
daR die Darzu erivehlte Dictatores Diefe ceremonte ; ent etwan 
Die peit regierte, oder. ſonſt eine gefährliche zeit war, mit groſ⸗ 
fer pracht verrichten follten. Tit. Liv, lib, VIL c. 3. Yaler. Ma- 
im, lib. 11. c. 4 — ag 
ulpicius , (Afper) mifcher Hauptmann über hun⸗ 
eo —* — * in der conſpiration des Piſonis wider 
Meronem , und ais ihn Nero fragte , warum er ſich wider ihm 
verfchvoren hätte? antwortete Sulpicius ; er hätte ed gethan 
aus liebe gegen ihn , weil er fein ander mittel gefeben , feinen 
laftern ein ende zu machen. Tacitus , ann. XV.c.68. Dion, 
lib. LXII. Suetom. lib. VI. c 36. 


Sulpicius, (Johannes) ſonſt auch Verulanus genannt , 
von feinem geburtd , orte Berulum, einer fladt in Campania 
Romana , legte fich in dem XV. fzculo mit allem ernft auf die 
bonas litteras , die er unter dem Papſt Innocentio VII. oͤffent⸗ 
lich u Rom lehrte. Er bat den Begetium nebſt noch zwey ans 
dern de Re militari , etliche Lateiniſche verfe de Moribus und 
Preludia Grammatioa druden laffen , und zu allererft den Dia 
truvium ediret. Bayle. s 

Sutpichus Saverrio ‚ (Bublius) war ein Bürgermeifter 
zu Rom , und wurde nebſt feinem collegen , Decius Mus ges 
nannt , wider den König Pyrrhum ausgeſchickt, der ihn in Die 





ſul 


Aucht tried , A. U. 475. vor Chriſti geburt 279. Decius abet 
kam in diefer fehlacht um. Cicero, lib. II, de fin. Zomarar. 
Sultan iſt, wiecinige meynen ein Arabiſch wort, und 
heist fo viel, ald ein Herr oder König , kommt ber von dem 
worte falat , dominatus eft, pr=fuit , das ift, er bat geherr⸗ 
pic Andere geben für , daß ed ein verſiſches wort jey / und 
af man auf einer alten münge des Choſroes Könige in Per⸗ 
fien , der um das jahr <40. gelebet , die aufichrift finde: Abe 
Soltan, das ift, ein König aller Könige, Leunclavius hält das 
für , das es ein Türdifcher nahme fey , und da Zungropilif, 
ein Fürft der Türen , der erne geweſen, welcher dieſen tituf 
angenommen, nachdem er an, 1055. Die Saracenen geſchla⸗ 
en; allein wir finden, daß er fchom lange vorhero ın dem 
‚ feculo unter Bafilio Por hyrogeneta in gebrauch geweſen. 
An hatt ded worts Sultan iſt auch das wort Soldan gebraucht 
worden , welches man noch in den alten fcribenten findet ; Das 
ber Eommt das wort Soudan, welcher nahme den Egnptifchen 
Königen gegeben worden. Leumelavius. Du Cange, glollar. 
Gultanie , oder Soltanie, Sulthania, eine Verſiſche 
ftadt in der proping Erad oder Perad , liegt im einer ebene, 
und bat auf bevden ſeiten, fonderlich zur rechten , den berg 
Keider. Sie fället von auffen fein in Die augen , mwendig aber 
ift fie fehr verwüftet ; ihre ſadt, mauren find fait gang einge 
gangen ‚, bat aber doch auf 3000, häufer , darunter einige wohl 
ebauet find. Sie fol vor zeiten über eine halbe meile lang, Die 
aupts ftadt des Königreichd geweſen, und nach der meiflen 
mepnung aus der verwüfteten fladt Tigranocerta erbauet , auch 
zum Königlichen fig gemacht worden fegu, wie es denn der nabs 
me Sultanie jeine: Denn cerra in der alten Perſiſchen ſprache 
eine Hadt , alfo Tigranocerta nicht anders ald die ſtadt Des Ti⸗ 
granid, ehemaligen Könige in Armenien, bedeute, wowider 
aber Ehardin aus dem Tacito lib. XV. annal, einwender, D 
Tigranocerta 37000, fchritte von Niſibis entfernet fen, Mifbi 
aber läge in Mefopotamien ra. und eine halbe Teutſche meile 
von Ninive. Diefe ſtadt ift zu unterſchiedenen malen gan rui⸗ 
niret worden, erſtlich durch den König in Derfien ſelbſt Chotza 
Reſchid, welcher auch Gianfan genennet wird, weil die ein⸗ 
wohner die warfen wider ihn ergriffen ; darnach von Tamerlas 
ne ; legtlich durch einige Türdifche und Tartarifche Bringen. 
Sonit baden auch einige von den Verſiſchen Königen bis auf 
Abas den groffen allhier refdiret , ald welcher zu ende des 
XV. feculi feinen fig nach Iſpahan verleget. Ubrigens ind 
allhier die lebend; mittel ſeht wohlfeil , die luft iſt gefund , aber 
das gange jahre durch ſehr veränderlich, auch des morgens , 
abends und nachts ift es ſehr kalt, allein den tag über deito beils 
fer. Olcarii reife» beichreibung , lib. IV. 5. Vale, reiie » ber 
jcyreibung, P. Il. Chardiw, voyages, tom. Ill. Bizarrus, 
rerum Perf. lib. XII. Tiaverwier, voyages, Part. 1. 


Sulte, eine ſtadt in denn Medlenbursifchen, ſiehe Saltza. 


Sultz, (Reich? » Grafen von) find unter die Älteften und 
pornehmiten Schwäbifchen familien zu —— Allbereit um 
das jahr 910, findet man einen, welcher Allwig von Sulg ge⸗ 
beiffen, angemerdt. An. gs. war Allıvia Abt in der Reiches 
nau , und an. 972. iu Dfäfterd, ftarb an. 974. An. 996. war 
ein anderer dieſes nahmens wiederum Abt ın der Reichenau 
und an. 1000. Bijchoff zu Straßburg , Narb an. 100%. An, 
1095. hat einer diefes nahmens das Benedictiner-klofter Albers 
fvach ım Würteinbergiichen gefliftet. An. 1147._ Ober 1148. 
bat ein anderer diefed nahmens von dem Kayſer Eonrado III. 
ben dem damald angeordneten Kanferlichen Hof : Gericht zu 
MRothweil, die würde eines 29: Del: Richters erlangt , wel⸗ 
che auch nachgehends befkäudig bey feinem geſchlechte geblie⸗ 
ben. An. 158. mar Hermannus Abt zu Rilbach. An. 1380, 

ohannes 11. Abt zu St. Georgen im Schwargmwald und in 

er Reichenau, An. 1392, erfchien Heinrich auf dem turnier 
Saw An. 1366. lebte Rudolph , Hofs Richter zu 

othweil, An. 1392. Rudolph und Hermann; wurden St. 
Georgen » ſchild eingefchrieben,, umd waren an, 1414. bende 
wugegen auf dem Concilio ju a An, 1441. war Nico⸗ 
aus Abt zu Rhynan. An. 1484. ſtarb Agned, Mebtißin zu 
Sedingen, Die ordentliche genenlogie diefer Grafen geber 
von Herimanno , dem er an , deifen endel, gleichtall® 
Hermann ‚ mit einer Gräfin von Hobenberg , nahmens Mars 
gareiha , Rudolphum gezeuget. Diefer erhielt Durch feine ge» 
mablin, Urfulam , Johannis IV. Grafen von Habsburg» Lauf⸗ 
fenberg , einzige tochter und erbin , die zu ende des Schwargs 
walds liegende Landgraffchafft Kletgow , und farb an. 1418, 
drey ſoͤhne aus gedachter ehe hinterlaffend , nahmens Allıvig , 
Fohann und Rudolph. Die beyden letztern ſieſſen jedweder 
eine einzige tochter nach fich, memlich Johannes Margares 
tbam, welche an ridericum, Grafen von Lupfen, fich 
vermäbite, und Rudolphus Praxedem, welche Georgium , 
Grafen von Hohenlohe, geheuraihet. Alvicus hat mit ſei⸗ 
ner gemablin , Verena , einer tochter Wlrici, Freyherrn von 
Brandig , die Herrfchafften Vaduz , Schellenderg und Blus 
menet (fo hernach iheils an die Grafen von Hobencmbs , 
theils aber an dad kloſter zu Weingarten verkauft worden ) 
zur mitgabe befommen, Als diefer das ın feinem Hoch = Öts 
richte gelegene ſchloß Jeſtatten belagerte, um einen darınn 
befindlichen und Kavier Sigismundo ungetreuen Edels 


mann aufzuheben , wollten Die Qucerner dem beiiger des ſchloß 
fe , der eine Qucernerin zum weib hatte, beyſtehen; «6 * 
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ſich aber der Stand Zürich zu gutem des Grafen dazwiſchen 
a und den ftreit vermittelt , weswegen auch der Graf zu 
iner mebrern ficherheit ſich an. 1487. mit Zürich in ein bürs 
er = recht eingelaffen , und darauf an, 1493. —— Seine 
ne waren Rudolph , Der an. 1535. geſtorben, und Margas 
zetham von Sonneberg zum weibe gehabt, und Hermann. Al⸗ 
dich unsendel, Earl Ludwig , hat mıt feiner gemablin , Doros 
ihea Katharina ‚ einer tochter Adolphi / Grafen von Sayn, die 
an den Trierifchen und Lothringifchen grengen gelegene Herr⸗ 
ſchaffien Montelar und Müngburg erheuratbet. Im übrigen 
it er dev dem Kapfer Rudolpho IL. zu der würde eines Drälis 
denten von dem — — eines Commendanten von Wien 
und eines Ober, Hof: Na 8 geitiegen , endlich aber zu Iris 
no in Montferrat , da er in des Königs von Spanien dienften 
wider den Hergog von Savopen, Carl Emanuel 1. coihmandirs 
te, an einem A fieber geitorben. Seine zwey ſoͤhne waren 
Allwig und Earl Ludwig Ernſt. Der erſte war Kavferi. Ober⸗ 
fter, und ward an. 1632. den 18. febr. bey Bamberg, unter 
dem commando des Grafen von Tilly, erſchoſſen, einen einzigen 
fohn , nahmens Wleicum, binterlaſſend, welcher an. 1650. ohne 
finder farb. Carl Ludwig Ernſt war anfangs Kammer-Dräs 
fident zu Speyer; hernach, als Die ſchlacht bey Nördlingen vor, 
gegangen, ernennete ihn der Kayfer Ferdinandus Il. zum Statts 
balter über das Hergogthum Würtemberg, Er farb den 16. 
april an. 1648. ne erfte gemablın , Maximiliana, welche 
feine anverwandtin war, gebahr ihm Leopoldum Earolum, wels 
her an. 1645. im febr. fein leben in der jchlacht bey Janda ın 
Böhmen verlohr. Seine andere gemahlin , Maria Eliſabeth 
von Hohenzollern , gebahr ihm 1.) Marian Elifaberh, eine ges 
mahlın Ehrifopb Taris Truchieilen, Grafen in iriedberg : 
2.) Marıam Catharinam, eine gemahlin ohannie , Grafen 
von Montfort ; 3.) Mariam Therejiam, Aebtifin von Bus 
au an der Feder» fee; 4.) Ehriltopb Allwigen, welcher 
ald Doms, Herr zu Cdin und Straßburg geflorden ; 5.) Des 
vorhergehenden ältern bruder, ‘Johann Ludwig. Diejer letztere 
vermäbite fich anfänglicy mit Maria Eliſabeth, einer tochter 
Joh. George, Grafen von Königsed in Aulendorff, und Leono⸗ 
fd, einer Gräfin vor Hobenembs , nach deren tode aber mit Eu⸗ 
genia Maria Francıfca ‚ einer tochter Dhilipp Dietrich, Grafen 
von Mandericheid , und Elifabet) Amalid , einer gebobrnen 
Gräfin von Löwenhaupt. Allein, ob er wol mit beyden gemah⸗ 
Jinnen unterfchiedene kinder beuderien geſchlechts gezeuget , 10 
find fie Doch inegeſamt ſehr jung geitorben , ausgenommen 
von der eriten eine tochter , Claudia , welche Fofepbum , Gras 
fen von Küenburg , geheurathet, aber ohne leides- erben Dies 
fed zeitliche gefegnet , und von der andern zwey töcyter, ı.) 
Maria Anna, gebohren den 23. octobr. an. 1053. und ver⸗ 
mäblt an. 1674. an IFerdinandum, Züriten von Schwarkens 
berg ; 2.) Maria Thereſia Felicitas , gedohren an. 1671. und 
vermählt an. 1690. an robenium erdinandum , Grafen von 
trftenberg- Mößtirch. Den 21. aug. an. 1687. ſtarb Johann 
udwig, und mit ihm iſt der —— ſamm der Gra⸗ 
fen von Sultz 75 angen. t der Kayſer Leopoldus deſ⸗ 
ſen vorgedachte aͤ —* tochter faͤhig erklaͤrt, in allen land: und 
Herrichafften , wie auch in andern rechten und prärogativen ih⸗ 
red vatterd au fuccediren , und felbige auf ihre leibes » erden zu 
bringen. Daher auch des Fürft Serdinandi von Schiwargens 
bes fohn , Adam Frang , in der Grafſchafft Sulg, und dem 
Erb. Hof Richtersamt zu Rothweil fuccedirt. Die Jängite toch» 
ter hat alle bewegliche güther ihres vatters geerbet, An. 1642, 
haben Carl Ludwig und Ulrich dad obangejogene bürger » recht 
mit Zürich erneuert , und felbigem Stande an. 1651. bie hoheit 
gm jins und zebenden fiber Werl, Rafı, Huͤntwangen und 
ſterchingen vertauft. Der titul, welchen die Grafen vom 
Sult führten , war : des heiligen Rönufchen Reichs Erb: Hofe 
Kichter zu Rothweil, Grafen von Sulg, Landgrafen zu Kleis 
gow an in Thungen, Montelar , Müngburg und Wus 
tbentbal. Bucelin. German. tom. IV. p. 269. Spes. op. Herald. 
hib. IL. 0.35. Stumpf. chron. Helvet. Imbof. notit. Proc. lib. 
VIl c.14. Dpyrit. gefchlecht «buch, * 


Sultz, die ftadt, wovon fih das —— Graͤſliche ges 
jet chreibt , liegt an den grengen des Würtemberger » lans 
es , wo das Hohen olleriſche gebieihe angebet , ben dem fluſſe 
Rieckar/ zwiſchen Tübingen und Rothweil. Den nahmen 
bat fie von dem falg, welches dafelbft gefotten wird. An. 1423. 
it fie von den Schweigern , hernach Durch die von Rothweil, 
ee an, 1445. durch die von Geroldsed, und an. 1480, Durch 
berhardum mit dem bart , Grafen von Würtemberg , eıns 
genommen worden. Als an. 1519. Ulxicus, Hertzog von Würs 
temberg ‚, durch die Schwäbifchen bunds.perwandten fein leben 
verlobren hatte , befam Gangolph von Geroldseck die ſtadt 
Suls wieder. Doch nach verlauf einiger jahre lam fie aufs neue 
unter Würtembergifche botmäfigkeit. Nu. 1681. find allbier 
113, bäufer und fcheuren, nebſi dem Rathhaufe und der Schweis 
der baufe , abgebrannt, Zeiler. Germ. 

Sulg , im UntersElfaß nahe bey Molgheim , war vor dies 
fem eın ädtleım, it aber ſchon feit dem XIV. feculo nur ein 
marckt· Beten / geböret zum Bihtbum Strafdurg ind Amt 
Dachitein. Nächit dabey unter einem fürflieffenden bach , die 
Mofigq genannt , ıft ein bad, ſo von dieſem orte das Gulgsbad 
eg wird. Bon dieſem oder von dem unten porfommens 

DdersElfafifchen ſtaͤdtlein Sultzbach bat vermuchlich dem 


unterſchiedliche Difputationen nachgelaſſen. 


ful 


nahmen gehabt ein adeliches gefchlecht von Sulk , welches erſt 
an. 1648. mit Claus Jacob von Gulg ausgeſtorben. Merian. 
topogr. Alfa. Hertzogs Elſaßiſche chronid, * 
Sultzbach ; eine ſtadt in der Ober-Dfalg , liegt auf einem 
Kama bogen berge, und bat ein groſſes Fuͤrmiches ſchloß. 
ie tixche ut mitten in der ſtadt, und wird mit vielen bergem 
umgeben. Ehemals hatte fie ihre eigene Grafen , nach deren 
abgang fie an das Haus Bayern gefommen, ey! wurde 
fie an. 1505. von dem Kayier Marimiliano I. des Pfaltzgraf 
Ruprechis Eindern zuerkannt, Noch vor us: zeit hatte ein eis 
* Pralggraf allhier feine reſidentz. Dieſe Sultzbachiſche linie 
ammet ab von Auguſto einem ſohne des Pfaltzgrafen Philippi 
Yudopici , Sergge mu Neuburg , welchen ihm feine gemablın 
Anna , Herkogs Wilhelm zu Jülich , Eleve und Berg tochter, 
au. 1582, gebohren, Er war ein eiferiger verfechter der Luthe⸗ 
riſchen lehte, und farb mit dem Könige Guſtao Adolph im 
Schweden , welchen er überall begleitet , in einem jahre, nem⸗ 
Iıch an. 1632. Bon feiner gemahlin Hedwig, Hertzog Johann 
Adolphs zu Holftein tochter , binterlich er Ehriltianum Augus 
fium und Phrlippum. Der legtere wurde an. 1630, gebohren, 
und ſtarb an, 703. ohnverheurathet als ältefter Kayſerl. Gene» 
ral⸗Feld⸗Maxſchali. Seine tapferkeit hatte er unter dem Kaya 
&; unter Franckreich, unter den Venetianern und andern 
uiffancen genugfam gewieſen. Gein bruder Ehriftiianus Aus 
— der an. 1622. das licht dieſer welt erblicket, bekannte 
ch an. 1656, zu der Catholiſchen religion ; worauf er auch die 
fouverainität erlanget, mit dem vechte eines Fürftlichen vori 
auf Reichs: und Kreis s tagen , bey welchen letztern er an. 1698. 
in befig kam. (Er farb endlich an. 1708. nachdem ibm feine 
hen 3 Amalia, Gräfin von Raſſau, ded Schwediſchen Felde 
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eren Wrangeld wittwe, gebohren an. 1650. Hedwig Augus 
ſtam, Hertzogs Juli Franciſci von Sachen: Lauenburg gemabs 
ln ; an, 1651. Amaliam Sopbiam , die eine Nonne worden, 
und an. 1659. Theodorum. Diejer bat mit Maria Elconora 
Amalia, Landgraf Wilhelms zu Heſſen-Rothendurg tochter, jo 
an. 1720. geflorben , verichiedene Linder beyderley geſchlechts 
gezeuget. Un. 1693. wurde ihm gebohren Maria Anna; an. 
1694. Joſeph Earl Einanuel , der an. 1717. ich mut Eliſabeth 
Auguſtã Sophia, Ehurfürft Earoli Dhilippi von der Pfaltz Loch» 
ter , vermäblet , fo an. 1718. Carolum Franciſcum gebopren ; 
an, 1696. Ehriftina Franciſca, fo an, 1717. Aebtißin zu Thoren 
worden; an. 1697. Erneltina Elifaberh ; an. 1698. Johannes 
MWilhelmus Philippus Antonius, der folgenden jahrs wieder 
veritorden ; an. 1700. Johann Ehriftian Fofeph, und au. 1706, 
Johannes Wilhelmus Augufius , fo an. 1708, verfchieden, 
( Sıehe Veuburg / die Pfalz Neuburgifche linie.) Zeiler. in 
—— Germ. Topegr. Bavar. jErtels Chur» Bayeriſcher 

ad, p. 309. 

+ Theodor, Bralggraf von Sultzbach, flarb den ır. jul. 
an, 1732. Deifen Bring Fofeph Earl Emanuel , ward Ritter 
des yüldenen Blieffed , und Kapferlicher General + Feld, Mars 
fcyal » Kieutenant , und ftarb den 18. jun. an. 1729. Er hats 
te fich_an. 17:7. dermaͤhlet mit Eliſabeth Auguita Sophia, 
Ehurrürit Carl Philipps zu Pfaltz einziger tochter, welche den 
30, jan, an. 1728. verftorden , nachdem fie gebohren: 1.) Mä» 
rıa Elifaberh Aloyſia, den 17. jan. an. 1721. 2.) Amalia 
Marıa Anna, gebohren den 21. brachınonat an, 1722. vers 
mählt den 17. jan. an. 1742. an Elemeng Srang, Hertzog von 
Bayern. 3.) Franciſca Dorothea Chriſtiana, gebobren den 
15. brachmonat an. 1724. ‘ob. Ehriftian Foferb , Vfaltzgraf 
von Sultzbach, farb den 20, heumon. an. 1733. Er hatte ſich 
vermahlei x.) mit Maria Anna de la Tour d’Auvergne , 'einzia 
ger erbin von Bergen op Zoom ; 2.) mit Elconora Philipping 
von Heilen» Rheinfeld. Sein john ift Earl Philipp Theodor, 
Hergog von Sultzbach, gebobren den 11. dec, an. 1724. Ders 
mäblte ſich den 17. Jan. an. 1742. mit Maria Elifaberh Aloy⸗ 
fia, Joſephi Earoli Emanueld, Dfalggrafens von Sultzbach 
a Cam } 1. 6 — aa 3 nach abſier⸗ 

en Cartl Philipps, Churfürſt von eal. 
buch. Ada publica, ! ande 

Sultzbach, ein Hädtlein und Herefchafft im Ober⸗Elſaß im 
St. Bregorien » thal gelegen , den Baronen von Schauenburq 
uftändig. Es ih befannt wegen dem fauerbrunnen,, der alls 

ort an dem fuſſe des berges in einem luftigen thale berfür auils 
let, und von den herum liegenden einmohnern , auch von Bas 
feleen und Straßburgern ſtarck befucht , auch das waſſer weıt 


und breit verführet wird, * 


Sulgberg / ift ein ſchloß nebft einer in der Abt 
Kempten —* fluſſe Iler. hr ki . 
* Suigberger , ( Sigidmundus Rupertus) gebürtig von 
Dregoen , war Medicine Doctor , und wurde eritlich Be 
miz & Chirurgie , hernach aber Pachologiz Profeſſot zu Leip⸗ 
zig , wojelbit er an. 1675. den 15. april in feinem 47. Jahre mit 
tode abaieng. Er bat Hiftoriam Medicam von dem —— und 
Witte, diar. 


Gulgburg , ein ſtaͤdtlein im Breißgau bey dritthalb meis 
len don ‚srendurg gegen Baiel zu gelegen. Birchtbilo Graf im 
Brifgau bat genen ende Des zchenden jahrbunderts ein Rons 
nen « tloſter allda geftiftet, und folches mit einwilligung ſeines 
bruders Gebhards an. 100g. mit verſchledenen einkfünften bes 
gabt, auch fich zu feiner — 178 Es find aber Die None 

4 nen 
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nen fchon an. 1521. umd 1522. mithin noch vor der Reformation 
der Marggränichen lande, mit bewilligung ded Biſchoffs zu 
Bafel, um ihres Argerlichen lebens willen daraus abgeichafft 
worden. An alten briefen wird der ort Mons Salfuginis ges 
nannt , und ift ebedeffen eine falg-auelle allda gewefen , wovon 
auch noch heute anzeigungen zu finden. Marggraf Ernft hat 
ein angenehmes ſchloß daſelbſt angelegt, und eine geraume zeit 
darinn refidirt. Das daitge ball» haus formirt mit dem daran 
arengenden tbale ein verwunderliches echo , welches einen gans 
sen Virgilianifchen vers deutlich nachfpricht , und eine ſtimme 
von etlichen fulben dermaffen vielfältig wiederholet, ald nicht 
leicht an einem orte der welt gefcheben wird ; wie denn auch der 
rothe wein:wachs in dafiger gegend berühmt ift. Confer Mien- 
‚Steri colmograph. lib.V. c. 298. Merian, topogr. Sucv. p. 180. e 
Sultzburg, Sulgberg , eine Graffchafft , mebit einem 
ftädigen und berg » ſhloͤſſe in der Ober Pfalg an den Eichſtaͤdti⸗ 
ſchen grengen, wey meilen von Neumarck, bey dem fluſſe 
Sultz/ gelegen. Die Herren von Sultzburg ſind nach anfang 
des XIV. Leculi ausgeltorben , worauf des letern ſchweſter, 
Margaretha , dieſe Graffchafft ihrem gemahl Wernern von 
Woifſtein zugebracht , deſſen nachtommen fie bt auf dieſen tag 
behalten, und zu ihrer relideng erwehlet haben. Tremsd. 
Sulrze , ein fädtlein in Thüringen an der Iſtn, fait wey 
meilen von Jena, geböret in dad yürftenthun Weimar, Die 
ſaltzwercke aber dajelbit dem Hertzoge von Sachfen-Gotba. Es 
iſt der ort ſchon an. 1064. zu Kayſer Heinrichs Des IV. zeiten be> 
kannt geweſen, als der nach einem noch vorhandenen diploma- 
te dem marcft dafelbft beflätiget , und dem dritten theil vom ſaltz⸗ 
foten den Peters » brüdern dafelbit vermacht bat. An. 1582. bat 
das feuer groffen ſchaden allhier geihan. Gregorii jegtflorirens 


des Thüringen. Bereri geogr, Jenenſ. p. 228. Muderi ann, 
Sax. 
Sumacht, ſiehe Scamadıi. 


Kumatra , eine von denen drey groſſen inſuln des Sonde 
in Weft-Fndien nach der füdweitlichen gegend der halb» innul 
Malacca zu, wovon fie nur durch eine kleine meersenge abgefons 
dert ıft, gleichwie Durch eine andere von der inful Jaba ſüd⸗ 
wärtd. Gie eritredt ſich von nord» weiten nach füd » often auf 

10. Engliiche meilen. Die gröfte breite träget 210, meilen aus. 
8 find unterfchiedliche Königreiche ın dieſer inſul. Die vors 
nebmite find Achen , Campor, Jamby, Menanchabo, Pacem- 
Palımban und Bedir. Die haupt:fadt in diefer inſul iſt Achem. 
m lande drinnen ſind viel hohe berge , morunter einer it, der 
eis feuer auswirfi. An der küͤſte aber giebt es feine ebene 
gründe und fehr fruchtbare wieſen. Die gange inful har ſehr 
dich Aüffe , und eine groſſe menge von bäumen , welche immers 
‘dar grün find. Sie wird von der mittags s linie faft in zwey 
gie theile unterfchieden , welches verurfachet, daß Die luft in 
iefer injul fehr heiß iſt. Die regen fangen allhier in Dem junzo 
an, und währen bis in october , binnen welcher zeit Die weſt⸗ 
lichen winde viele ungewitter und wirbelwinde verurfachen , Die 
fi hernach plöglich in eine groſſe ſtille verwandeln / und weil 
unterdeffen die ſonne viel ſtinckende ungeſunde feuchtigkeiten an 
fh gieher, erweckt es viele trandheiten. Der erdboden ift 
fruchtbar genug , allerley getreyde hervor zu bringen ; allein Die 
einwohner fden nichts mehr , als reis und hirſe. Es giebt in 
diefem lande viel büffel oder wilde ochien und pferde , Die aber 
fehr klein ind; desgleichen ind darinn fehr viel wılde fchweine, 
welche aber weder fo groß, noch fo_grimmig find , als die in 
Europa. Ihre rehe aber find gröffer, ald unſere. In den 
mäldern und auf den bergen find fehr viel elepbanten, natehorn 
thiere , tieger , Rachelfchweine , Ibet latzen und affen. Go bat 
diefe inful auch viel ingwer , pfeiter , fampfer , lerchen- ſchwaͤm⸗ 
me und cafia; viel wachs und bonig , feide und baummolle, 
edelgeiteine und reiche fiber: ginn: eifen: kupfer⸗ ſchweſel⸗ und ins 
fonderheit gold » geuben , von welchem letern metall allyier ſo 
diel gefunden wird, daß einige dieſe inful vor Salomons Dpbir 
gehalten. (Siche Bergwerd.) Die einwohner find ſehr 
arbeitfam und fünftlich , umd fönnen fo qute ſtücke gieſſen, als 
dierenige find , welche in Europa gemacht werden. Es wird 
auch berichtet, dag dafelbit ein brumnen ſey , woraus ummers, 
fort eine art von balfam fieffen fol. Diefe inful ift unterfchieds 
lichen Königen unterworfen. Der König von Achem beiigt ci» 
ne belfte davon. Der theil aber , welcher bie an Die meer enge 
von Malacca gebet , ftehet unter der herrichafft des Königs von 
Bantam , derfen haupt. ſtadt auf der inful Java if. Die 
olländer beiigen vier oder fünf veftungen allda , haben gröfs 
ere gewalt in der inful, ald die Könige felbit,, und find ihre 
Herren. Die Dortugiefen haben keinen veiten fuß allhier , (ons 
dern treiben nur einen handel hieher mit erlaubnis der Hollans 
der. Es waͤchſt ein wunderbarer baum im Diefer inſul, welchen 
die Malagand Singali, Die Portugiefen aber Arbol triite de Dia, 
oder den traurigen baum in der tages:zeit nennen. Diefer baum 
jaͤſſet fehr vice Enofpen hervor ſchieſſen. Wenn felbige fich eröfs 
nen , fommen daraus fünf blüthen , die fo weiß, als der ſchnee, 
und etwas gröffer, ald pomerangen-blüthen, find, Die knoſpen 
Öfnen ich aleich nach der fonnen untergang , und die blüthen 
dauren die ganze nacht hindurch ‚ bis daß Die fonne wieder auf: 
gebet , welche fie 'abfallen macht, und den baum aller feiner 
zierrathen und blätter beraubet. Des mächiifolgenden tages 
bringet er neue Enofven bervor , welche jich nach der fonnen uns 
tergang eröfuen, und einen überaus lieblichen geruch von fich 


eben , daß die gantze luft Dadurch angenehm mird. Der pfef⸗ 
er in dieſer inful wird fchr werth gehalten , und nächft dem von 
Cochim , auf der fülte von Malabar , vor dem beften geachtet, 
welcher in gang Indien waͤchſet. Beandieu , voiage aux Indes 
Orientales. Tobevenot, vol. I, Manderlo &c. 


Sumiswald / ein ſchloß und Herrſchafft im Emmenthal 
Berner » gebieths gelegen, war ein ſamm⸗haus der Edlen von 
Sumiswald , aus weichen Lüpold felbige an. 1225. dem Teuts 
fchen orden vergabet hat, in deſſen haͤnden fie auch geblieben ıfl, 
di8 an. 1700. da jie an Bern verkauft, und ein Landvogt dakin 
gefegt worden, * 

UMMANUS, ein beynahme, welchen die Heyden dem 
böllen » gott Plutoni gegeben , weil er Summus Manium, der 
oberfie von dem göttern der todten wäre. Dem Plutoni Sum- 
mano wurden imonderheit Die des nachts eutſtehende donner⸗ 
wetter zugefchrieben. Auguftin. de C. D. lb. IV. Pomey, 
panth. myth, pag. 200. 


.* Sumeraw, (Bogt von und auf Alten⸗) eine uralte ade» 
liche und Ritterliche familie, von welcher zwar in den vorigen 
ausgaben etwas unter Vogt von Summerow und Praß> 
berg, aber unvolltommen, gemeldet worden. Sie iſt nach Bus 
cell bericht aus dem berühmten gefcylechte derer Canum und 
Scaligerorum entfproffen, und aus dem alten Hetrurien in Rhaͤ⸗ 
lien als eine der eriten, und unter dem damals gehabten nahmen 
Sumhri (Sumerovii deinceps dicti en sogen. Allhier in erſt⸗ 
— Rhaͤtien beſaſſe ſe das ſchl Sumerom, jo eines der 
Iteften ſchloͤſſer dieſes landes iſt, in dem Schaufidersthal gele⸗ 
gen, und erfennet auch ſolches als dero Teutiches ſtamm⸗ſchloß. 
Um das Jahr 1140, lebte Johann von Sumeraw als Here 
und inhaber befagten ſchloſ Um das jahr 1187. findet man 
Eonrad und Albert von Sumeraw, welche beyde adeliche 
dienftsmänner unter den alten Hergogen in Schwaben oder Alts 
mannten gewefen. Bon eben Dieter erb⸗ Dienfimannfchafft alt 
das prädicat Vogt entfprungen, aljo, Daß von derjelben zeit am 
die familte 42 auch Vogt von Sumeraw gefchrieben. An. 
1220. lebte Johann von Sumeraw , und zugleich ereignete lich 
die erſte abiheilung derfelben ; indem Hermann von Gumes 
ram die Rbaͤliſche linie fortgepflanget, hingegen Albert von Su⸗ 
meram ein urbeber worden iſt der von dem binnach_überfoms 
menen Rıtter » guth Praſperg im Algoͤw fogenannten Brafpergis 
ſchen Imie , woraus unter andern Sixtus Wernherus, und 
Stang Johann , bende Biſchoͤffe von Coftang , entiprofien feon. 
Weil aber dieſe fich nicht allein in erſtgemeldte Prafpergifche, 
fondern auch in die Leypoltz. und — — linien adthei⸗ 
let ; ſo ware es diß orts zu weitläufig , ſolche insgeſamt aus⸗ 
zuführen. Die erſte, nemlich Rhaͤtiſche linie aber erbaltet ſich 
in folgenden ; An, 1260, lebte Conrad/ Vogt von Gumeram, 
welcher Annam von Unterwegen zur che hatte, An. 1296. Als 
bert, Vogt von Sumeraw , ein fohn obgemeldten Hermanns, 
war mit Margaretha von Bräpoft vermäblet. Johann Fries 
* Vogt von Sumeraw, deſſen gemahlin Claudia von 
Caſtelmur und Johann, Vogt von Sumeraw, mit feiner 
gemahlin Maria von Unterwegen, lebten an. 1320. Gegen an, 
1349. Wird genenner Johann Albert, Vogt von Sumeraw, 
deſſen gemablın Elfabetha von Strafperg , und Wilhelm von 
Sumeram, deffen gemablin Elifabetha von Galıd geweſen. 
An. 1380. lebte Udalricus, Vogt von Sumeram, und hatte 
Marian von Mohr geheurathet; dedaleichen Johannes von 
GSumeram , welcher Canonicus zu Chur gewefen. An. 1430. 
war Anton , Vogt von Sumeram , deſſen gemablin Anna 
von Gugelberg, Oderſter in Spanifchen Dienften gewefen. Con⸗ 
rad von Sumeraw lebte zu eben dieſer zeit mit Catharina 
von Rınggenberg. Un. 1480. Anton, Vogt von Sumeraw, 
deſſen gemahlin Barbara von Salis. Wilhelm von Sumes 
ram, deſſen gemahlin Veronica Rinck von Baldenficin, war 
Dberft » Lieutenant in Königlich» Spaniſchen dienften. An. 
1536. Johann Gaudentius, Vogt von Sumeram , hatte jur 
ehe Gatharinam von Bernegk. Georg von Sumeram deſ⸗ 
fen gemahlin Anna von Sigberg. An. 1580. Vincentius von 
Sumeram, batte Elaram von Buchberg , und Anton , Anas 
ſtaſſam von Ylanta , ſchrieb fich Bogt von und auf AltenSus 
meraw. Diefer nachkommen waren an. 1610. Johann Dur 
no , Vogt von Alten: Sumeram , deffen gemahlin Johanna 
von Fochberg ; Barbara, Vögtin von Alten-Sumeram , bat 
ſich mit Fofeph von Reitnau, und Maria, Bögtin von Altens 
Sumeraw , mit Heinrich von Reichenau vermäblet. An. 
1638. lebien Paul, Vogt von und auf Alten-Sumeram, mut 
feiner gemahlin Clara Eonftantia von Buchberg , und Lucius, 
Vogt von Alten » Sumeram , mit Veronica von Jochberg. 
An. 1663. Johann von Sumeraw, Bogt von und auf Als 
ten: Sumeram , mit Barbara von Mohr, und Johann Vin⸗ 
centz von Sumeram, Vogt zu Alten-Gumeram, mit Maria 
von Qulteris, An, 1680, Fohann von Zumeraw, Vogt von 
und zu Arens Sumeraw, deſſen gemahlın Maria Anna de 
Dlasiid, Jacob von Sumeram sc. Prälat und Dom : Cultos 
zu Wien; Maria Elara , Urfula und Anna ‚ alle Böntin von 
Alten: Sumeraw , an refpective Ulrich de Boſus, Johann 
Rigetti von Caduſch, item Facob von Cabalger , und Scar⸗ 
pater von Unterwegen vermablet.  Morgedachtem Johanni 
maren zwey föhne, ald an, 1697. Anton Thaddr, und an. 
1707. Johann Mattbiad von Sumeraw, voͤgt von und zu 
Alten Sumeraw jur welt gebobren, 


Ferner 





fum fun 


Ferner ift anzumerden , daß Diefe Rhaͤtiſche linie von den 
alten turnieren ſchon bekannt gemween , und fonften biervon 
viele in anfehnlichen landes⸗ dienften zu verjchiedenen zeiten ges 
brauchet, von den meiften derfelben aber ihr glück in kriegs⸗ dien⸗ 
ſten geſucht, und auch daſeibſt gefunden worden ; wie nicht 
weniger , daß dieſe Rhätiiche gleich ihren agnaten VPrafpergis 
ſcher linie ebenfalls bey der immediaten Reichs » Kittericharft 
in Schwaben zum mitglied würdlich immatriculiret feu. 
Petri Suevia facra, fol. 128. Stumpfius , lib. X. c. 3. fol. 310, 
Guler. chronic, Rhæt. lib. I. fol.6. Sprecher. eod. chronic. 

8.30. & ſeq. Bucelinus, genealog. Germ. notit. P, Ill. 
—* 216. Idem Bucelisus, Rhætia ſacra & profana pag. 16. 
Burgermeifter, in ſtatu Equeftri Cæſatis & Imperii , pag. 179. 
330. & 432. Manufer, [am. j 

* Summerbard , (Conrad) ein Theologus , gebürtig 
aus Schwaben , wurde zu Paris, woſelbſt er fludiret, Magi- 
ſter, und erlangte an. 1478. auf der neu angelegten Academie 
zu Tübingen die ftelle eines Profefloris Philofophix , bernach 
aber wurde er dafelbit Doctor und Profeffor Theologie , uno 

arb an. 1501. oder 1505. oder 1511. an der peſt. Er pflegte 
— u ſagen: Quis me miſerum tandem liberabit ab iſta 
rixoſa —X ? welcher worte ſich nachmals fein ſchüler 
Staupitius manchmal auch bedienet. Seine ſchriften ſind: 
Comment. in univerſam Phyſicam; Tract. de Decimis , de 
Ufura u. a. m. Mofer. vite Theol. Tubingenf. 

*Summontius, (Vetrus) ein gelehrter Neapolitaner, 
lehrte in dem XV. Geculo mit ſolchem ruhm, daß ihn Der Kös 
nig von Neapolis, Fridericus von Aragonien , zum öftern feibit 
hörte, wenn er über den Virgilium und Eiceronem lad. Er 
bat Joh. Pontani werde und Sannazarli Arcadiam drucken 
laffen. Toppi & Nicodemo, bibl. Napol. 

*Summentius, (Joh. Anton. ) ein berühmter Hiftoris 
cus, gebürtig von Neapolis , lebte in dem XVII. feculo, und 
gab die hiſtorie der ſtadt und des Königreichd Neapolis in vier 
Iheilen in 4. beraus. Toppi, bibl. Napol. pag. 127. feq. 

Sund oder Orefund , it eine meer enge zwiſchen Scho⸗ 
nen und Gecland etwas fiber eine halde meine breit, wodurch 
alle fchiffe , fo aus der DR » fee in die Nord » fee wollen, pafiren 
müjlen. Dahero hat der König von Daͤnemarck, Damit er die 
herrſchafft Darüber deito heſſer behaupten könne, zwey veſtun⸗ 
gen, Eronenburg in Seeland , und Helfingburg in Schonen, 
dabey aufgebauet, an welchem letztern orte Die vorbey jegelns 
den fchiffe vormals den zoll entrichten muften. Nachdem aber 
die proving Schonen in Schwediſche hände gefommen , bat 
oleihwol Dänemark dem zoll behalten , und felbigen nach Ero, 
nenburg gelegt. Diefed zolles wegen iſt dereinfi zwiſchen der 
Eron Dänemard und den Holländern grojfer fireit geweren, ins 
dem Dänifcher feitd zu anfang des XVIl, fzculi der zoll erhöher 
worden, welches Die Hollander , fo batd jie fich ein wenig aus 
dem Spanıfchen kriege heraus gewickelt, nicht leiden wollen; 
und ſich den weg mit gewalt zu bahnen gedrohet, Daher fie es 
endlich erhalten , daß vermöge der alten verträge dor ein ſchiff 
nicht mehr als ein roſenobel gegeben werden darf. Die Schwe⸗ 
diſchen ſchiffe ſind vermöge eines an. 1080. gemachten bergleichs 

ang frey, wenn fie gewiſſe Damals auch verabredete frey = bries 
* auüfweiſen. Hierdurch iſt dem betrag dieſes zolls ein merck⸗ 
liches entgangen, und trägt er jaͤhrlich aufs höchſte 150000, 
Reichsthaler. Becmam, hilt, orb. terr. geogr. Srandendergs 
Europäricher Herold. 

Sunderburg , liche Sonderburg. 

Sunderland , eine mardt stadt in dem Engelländifchen 
Bißthum Durham, liegt an der fees jeite, bey dem ausgans 
ge des fluſſes Ware in der nord s oftlıchen gegend der Grafs 
ſchafft. Den nahmen Sunderland bat fie Daher befommen, 
weil fie durch das fehlagen der meers»wellen von dem lanıs 
de faft abgefondert, und zur zeit Der ebbe und hurh mit wafe 
—— iſt. Dieſe ſtadt iſt wegen ihres kohlen⸗handels 

annt. Sie führet den titul einer Grafſchafft / und miachte 
König Earl 1. an. 1628. Emanueln Baron Scroope de Bolton 
zum erften Grafen von Sunderland. Als felbiger ohne mann 
liche erben verſturbe, erbielte den Gräfichen titul hiervon an. 
1643. den 8. ıun. Wilhelm Baron von Spencer, Siebe 
Spencer. 

Sundewitt , ein ländlein in Schleßwich zunaͤchſt an der 
inful Alfen an einem ſunde a: und zu dem Fürſtenthum 
Sonderburg gehbrig, begreift fieben kirchfpiele, Dandiwertbs 
Schleßwich, P. II. c. 7. 

Sundgau / eine zu dem Ober⸗Rheiniſchen kreiſe gehörige 
proving in Teutſchland, die gemeiniglich zu Dber » Eliaß ges 
rechnet wird, ftöffer gegen abend an die Grafichafft Mümpels 
gard, gegen mittag an das Stift Bafel, gen mitternacht an 
die Landgraffchafft Elfaß , und gegen morgen an den Rhein. 
Schon Fredegarius hut dieſes landes meldung unter dem nah» 
men Pagi Suentenfis und Sugitenfis , in beſchreibung der ge⸗ 
ſchichten des erſten ſtamms der Frändifchen Könige im 35. 
und 37. capitul feiner chromd. Es gehörte dieſes land vor 

iten Den Sequanis „ ift aber ſchon feit Elodovdo und der er, 

en groffen erweitetung des Frändiichen Reichs zu Elfah ges 
ſchlagen worden , und bat damıt fait immer gleiches fchickjal 
ebabt, Der boden iſt an wein und getrende fehr fruchtbar, 
ad land wird im vier Aemter, mach den vier haupt s orten, ald 
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Pfirt, Thann, Altkirch und Lanſer eingetheilet. So liegen 
auch darinn die ſtaͤdte Muͤllhauſen, Hüningen und Beſort, wel⸗ 
che letztere ſeit an. 1679. von den Franzoſen vortreflich tit bebe 
fliget worden. Es flunde vor olten gröften tbeild unter der bes 
berrfchung der Grafen von Pfirt, ald Biriböfflich Barelifches 
Iehn, Cfiebe Dfirt von ) und kam bernach an. 1325, durch 
beurath an das Erg-Haus Deiterreich. Herkog Sigmund bat 
das land nebft dem Elſaß und Briigau dem Hertzoge Earl von 
Burgund an, 1469. um 80000, goldgülden verferet, aber her⸗ 
nad) an. 1474. wiederum eingelöfer. Es blicb aljo dem Erg» 
——— Haufe Oeſterreich, wurde aber von der Crone 
‚srandreich in dem dreifigiährigen kricge in beiig genommen, 
an welche ed auch an. 1648. in dem Weitobälifchen fricdends 
ſchluſſe iſt überlaffen worden. Lirftif. Baf. chron. lib. ]. Mes 
riami topogr. Alfat. Defcript, bill. & geogr. de France, * 

Sund Ißlands , ſiehe Sonde, 

Sungklang ‚eine ſtadt in China, in der proving Mans 
king , ift ein groffer handeld » plaß , welcher zwey andere flädte 
unter fich bat.’ 

Sunning / eine Meine ſtadt in der Engelländifchen land ⸗ 
fepafit Barfshire ohngefehr drey meilen von Reading nord» 
oſtwaͤrts, liegt an der Temſe, und ift deswegen berühmt, weil 

t Bifchöffe bier ihren fig gehabt haben , che die Biſchoͤff liche 
reſideutz von bier nach Sherburn , und von dar nach Salisbu⸗ 
ty verleget worden, 

SUNNIS oder SONNIS , der nahme einer gewilfen fecte 
unter den Mabometanern , welche den Schiais „ das ut, den 
Perfianifchen Mabometanern , zumider find. Die Sunnis bes 
Kann; daß der rechtmäßige nachfolger des Mahomeds Abus 

ter gewefen , welchem Omar , diefeın Ofimann , und endlich 
Mortussali, Mahomeds nefe und fchwieger » fohn , firccedts 
tet. Die Türen halten es mit der fecte der Sunnis, und die 
Verfianer mit den Schiais. In dem Reiche des Groß-Mogols, 
und in dem Köntgreiche Vifapour halten fie es gleichfalls mit 
den Sunnis; zu Golconda aber mit den Schiais, Tavernier , 
voiage de rerfe, 


* Suomarius , ein König der Alemannen , befand fich 
an. 357. in der ſchlacht bey Straßburg unter der armee des 
Ehnodomarii, und der mit ihm verbundenen Teutfchen Fürs 
fien. Seine lande , fo gegen norden ımit des Hortarii , eine® 
andern Alemannifchen Königs, gebiethe grengten, lagen Mapng 
gegen über, und erftreckten jich wiſchen Dem Rhein und Mapnz 
ohngefehr Durch die heutige obere Graffchafft Eagenelnbogen , 
mithin waren fie den feindlichen heerd » jügen der Römer am 
meiften unterworfen. Dicfes bewog ihn , daß als an. 358. 
der Kapjerliche Feldherr Severus mit dem Römifchen frıeas, 
beer über den Rhein gieng , und in deffen laude einfiel, er fich 
frepwillig dem Kapfer unterwarf, und um ftieden dat, den ce 
auch erhielt. Suomarius *8 war nach der zeit weiter 
feine feindfeligkeiten gegen die Römer, —— blieben auch 
deifen lande, in anjehung des gefchjoffenen friedens, bey den 
folgenden beerd » jügen verfchonet, inmalfen Julianus lieber eis 
nen befchwerlichen ummeg ermwehlete , als des Suomarii gebien 
the durch einen Durchmarjch beichweren wollte; allein die Alca 
mannier lebrten fich daran nicht, denn er inufte geſchehen laſe 
jen „daß · die denachbarten Alemannifche Könige an. 359. mıt 
ſtarcken beeren ın deſſen lande giengen, die daſelbſt gelegten 
paͤſſe am Rhein defekten, und dadurch die Römifche armer, 
ohngeachtet Der bey Mayntz angelegten brüce, über den Rhein 
zu geben verhinderten, weil Suomarius auf Die von den mite 
verbundenen Alemannifchen Königen gefchehene bedrobung die 
Römer nicht durch feine lande zu laifen , ich Damit entycyuldis 
get, daß er allein zu ſchwach ſey, folches ju verivehren. Am- 
mian. lib. XVI. c. 12, lib. XVIL.c. 10. Von Yunau, Reichs⸗ 
hiſt. tom. 1, p. ıo. 


SUPERPELLICEUM, fo hieß in den mittlern zeiten der 
babit der Canonicorum „ welcher den nahmen daher hat, weil es 
ein kleid, dad man über den velß ziehe. Es var von allers 
band fagon , aieng aber gemeiniglich herunter bis an die füjfe. 
Du Frejne, Ill. 1123, 


* Superoille, ( Daniel) ein Reformirter Brediger, war 
zu Saumur in Anion an. 1657. im aug. gebobren , allwo fein 
valter und grofi svatter Medici gewefen. Er zeigte ſchon in 
feinem zarten alter eine befondere fähigkeit , legte fich auch 
anfänglich mit groffem eifer auf die Humaniora und Gartes 
fianifche Vhlloſophie, und verfertigte fodann einige anmerduns 
gen über gewiſſe auchores, wie auch einen kurgen begriff der 
alten geographie , davon aber nichts gedruckt worden. Hiers 
auf wendete er fich zum Studio Theologico , und gieng an, 
1677. von Saumur nad Genf, allwo er Meitrezat, Turretin 
und Tronchin hörte, und fonderlich aus dem umaange mit Dem 
legtern ſehr viel nußen ſchoͤpfte. Er predigte auch ſchon das 
mals mit groffem bevfall, that ſich fodann nach feiner zus 
rüdkunft zu Saumur mit predigen und difputiren berfür, 
und wurde an. 1683. nach Loudun zum VBrediger beruffen. 


Zweny jahr bernach aber ward er wegen feiner predigten ben 


Hofe angegeben, und fo lange in ° ris aufgehalten , bis 
die widerruffung des edictd von Mantes ihn nötbigte , fein 
vatterland zu verlaffen,, und fib von dar nad Holland 
zu begeben. Nachdem er num zu Rotterdam feche jahre obne 
bediemung gelebt, wurde er dafelbft an, 1691, jum ur 
re 


622 fup fur 


Brediger angenommen , und farb endlich den 9. jun, an. 1728. 
Die ftreitigkeiten zwifchen Bayle und Jurieu find alle Durch feine 
bände gegangen , wie denn auch nicht leichte etwas wichtiges in 
Tirchen » fachen vorgefallen , daran er nicht theil gehabt. An. 
2691. fieng er an, monatlich einen brief von den pflichten der 
gedrüdten Eirchen heraus zu geben , deren man sufammen zwoͤlf 
in einem pctad = bande hat. Sonften hat man auch von ihm 
einen ausführlichen Eatechifmum ; ferner Predigten in vier baͤn⸗ 
den in großsoctav, An. 1744. kam noch ein fünfter band feiner 
predigten heraus. Memoire touchant la vie de Mr. Supervile. 
Neue Zeit. von gelebrten fachen, 1729. 

SUPPLICATIO, war zu Rom, wenn man alle tempel 
aufmachte, fo daß eim jeder hinein gehen, und die götter um 
bülffe anruffen konnte. Solches gefchab, wenn eine allgemeine 
noth vorhanden war , oder auch, wenn man etwas wichtiges 
vornehmen wollte, alsdenn ftellten ſich die leuthe ſehr ängflich 
an. Manchmal gefchah ed auch , wenn ein General die Feinde 
gefchlagen , mehr dem General ald den göttern zu ehren; wie 
Dann , nachdem man dem erftern mehr oder weniger ebre_ans 
thun wollte, Die anzahl derer tage, durch welche Diefe öffents 
liche gebäte und danckſagungen dauren follten , vermebret oder 
vermindert wurde, Gutberius, de jur. Pontif,l.g5. Zaffinus, 
de Judis ſæcul. c. 15. Pitiſcut, ll. 882. * 


Gupplinburg ‚ ein ſchloß in dem Herkogthum Braun, 
fchweia zwifchen em und Königslutter, an dem Kleinen 
Hufe Schenter gelegen. Es ıft das flamm » haus der ehemals 
berühmten Grafen diefed nahmens geweſen, welche, wie einige 
wollen ‚, fchon vor Earoli M. zeiten unter die vornehmften Saͤch⸗ 
fifchen gefchlechter gesehlet worden ; nach anderer meynung aber 
ollen fie von den edlen Herren von Querfurt entfproffen feon. 
enn es foll Gebhardus 11. ein fohn Burchardi, Herrn von 
Querfurt, das ſchloß Supplinburq an. 1050, zu feiner refideng 
erbauet; und fich zuerſt Davon genennet haben. Er iſt an. 1075. 
in der ſchlacht bey Megelftädt in Thüringen geblieben , nachdem 
er mit feiner gemablın Hedwig, Friedrichd Burggrafen in Ruͤrn⸗ 
berg tochter und Graf Dietrichs von Arnsberg wittwe, unters 
fchiedene föhne gezeuget , von denen der jüngite, Luderus, den 
Kanferlichen thron befiegen » ( iebe Lotbarius 11.) und das 
ſchloß Supplinburg ‚ nebſt etlichen güthern , dorfichafften und 
müblen den Tempel: Herren an. 1130, gejchendet hat, Als aber 
dieſe geiſtliche Herren gänglich ausgerottet worden , ift diefe 
Eomterey an den Fohannıter » orden aclanget, und Gerhard 
von Borsfeld um das jahr 1339. der erſte Comtur dajelbit ges 
weſen. Nach diefem iſt fie zu dem Brandenburgifchen Heers 
meiſterthum geichlagen, und awifchen Den Hergogen von Braun 
ſchweig und dem Heermeifter verglichen worden , daß fie bey 
ereigneter vacank in jure prefentandi alterniren. Spanaens 
bergs Mannsfeldiiche chronid. Luck Grafen» faal, Buͤn⸗ 
tings Braunfchweigifche chronid. ‚Meibom. rer. Germ. tom, Il. 
Bedmanns anmerdungen vom Johanniter » orden. 


SUPRASAXUS oder SIPERSAX, Teutſch, auf der 
Fluͤe, ( Georgius ) ein mann von trefichen leibed = und ges 
müths » gaaben , welcher in den Jtaliänifchen kriegen ein arof: 
ſes vermögen , und zugleich einen fonderbaren ruhm wegen fels 
ner tapferkeit erlangt. In dem Wallifer » ande, von wannen 
er, und zwar aus dem ſecken Glyß, gebürtig war, brachte er 
ſich ein ſehr groffed anfehen und fo viel macht zuwege, daf er 
mit hülffe der Franzofen, deren partey er hielt, den Earbinal 
und Bilchoff von Sitten, Mattydum , aufs äufferite au vers 
folgen fein bedenden trug. Wiewol er nun auf anftiften feis 
ned feindes zu Rom in verbafft genommen, und in die Ens 
gelsburg gefangen gefegt wurde , fo half ihm dennoch der Koͤ⸗ 
nig in Frandreich , Francifcus 1. wiederum zu feiner freyheit: 
da er denn , fo bald er wieder nach hauſe gekommen, nicht eber 
rubete, ald bis er den gedachten Gardiual aus dem Watliferz 
lande verjaget. Doch zuletzt ward er felbit genoͤthiget, dafjelbe 
mit dem rücden anzufehen, und ftarb endlich im jahr 1529. zu 
Vwis an dem Genfer» fee, Es ift etwas merckwuͤrdiges, daf 
er mit einer einzigen gemahlin, welche Margaretha gebeiffen, 
12. föhne und ız. töchter gejeuget , wie folches aus dem arabs 
mahl zu ſehen, welches er noch bey feinem leben zu Glyß in 
der kirche zu unferer lieben Frauen aufrichten laſſen. Von 
feinen nachkommen if Bartholomäus an. 1639. Biſchoff zu 
Sitten, George Michael , Landes: Hauptinann in Wallis, und 
Frantz Joſeph an, 1702. Biſchoff zu Sitten worden. Jofie 
Sim!. delcr. Valel. Guicciardn. Jovius, 

ur , fiehe Tyrus. 

Sur , ein kleiner Auf im Canton Pucern , welcher aud dem 
Sempacher » fee heraus, neben dem fäbtlein Surſee vorbey , 
und unterhalb Arau in Die Mare fieffet. * 

Sura ‚ eine ſtadt in Syrien nabe bey dem Euphrated, war 
vor alters ein Biichöfflicher fig unter dem Ertz-Biſchoffe von 
Hierapolid. Sanfor. Buudrand, 

Surs ‚ eine ſtadt in Lycia, einer proving im Klein » Afen, 
gischen Strumita und Fellos, war vor alters wegen der 
oraculorum , welche die Prieſter oder die einwohner des fans 
des and betrachtung der fiiche ausfprachen, berühmt. Plu- 
tarch, 

Eura anſetzo le Sour, ein Auf, welcher in der mitte des 
Hertzogthums Luremburg , nahe bey Baftogne entfpringet, und 
in Die Moſel hinein läuft, ohngefehr zwey meilen von Trier, 
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Surat oder Busuratte, eine berühmte Indianſche fan 
im Königreiche Guzuratte , unter der Herrſchafft ded Groi Pos 
ols, hat einen bequemen hafen an dem meer » bufen von Kam 
ya. Sie liegt etliche minuten von der linie, umd wird von 
den Europäifchen kaufeuthen Öfterd befucht ; auch bat fie vief 
einwohner , welche fehr reich find. Die Engelländer und Hol 
länder haben dafelbit ihre factoreyen. Alle haͤuſer in diefer fat, 
fonderlich der Franzofen , Engelländer , Holländer und Ar, 
menianer , find jehr wohl gebauet, Die handlung wird fehr 
ſtarck allhier getrieben. Die waaren, womit man handelt, 
find Diamanten , welche aus dem Königreiche Golconda hicher 
ebracht werden ; perlen , deren fifcheren bey dem vorgebürge 
omorin, und in unterfchiedlichen theilen des Perüanuihen 
meer s bufens it; ambra, welches die fees Lüften gegen das 
vorgebürge guter Hoffnung häufig geben ; biefem , welcher and 
Ehina kümmert; und zibet. Sie treiben auch einen geojia 
bandel mit feide und göldenen zeugen, unvergleichlicer daum⸗ 
wolle, indigo und medicinifchen ſpecereyen, welche Ihals in 
dem lande wachfen , und theild von den Arabern hicher gebracht 
werden ; Deögleichen auch mit allerley gewürg, fo man aus Ya 
dien dahin bringer , als mit mufcaten » nüffen , welche aus 
lacca kommen, nelden, die von Macaſſar gebracht werden 
welchen man aus der inful Ceylon führet , und pich 
er , der von der gantzen küfte von Malabar herfömmer. Dirk 
ftadt wird von einem ziemlich groſſen fluſſe bemaifert , de 
vor einen arm des fluſſes Indus gebalten wird. Bey dem füd, 
lichen ende der ſtadt ift ein caftell an dem Hufe, welches an io 
der ecke einen groffen thurm bat. Die graben auf den drep fi, 
ten find mit fec » waffer angefüllet. Das ſchloß it mit canonen 
wohl verjehen. Der Gouverneur refdiret Darinn , weicher du 
benachbarten provingen commandiret , und fi Fuͤrſtlich hält. 
Er hat zu feiner leid» wache viel compagnien von reutern und 
fuß⸗ volck, und mag entweder auf einem elephanten reuten, 
oder fich in einem palanguin , welches eine art von fänften ii; 
tragen laffen. Er bat allezeit ein Königliches gefolge ben fich, 
Es ıft dieſes Gouvernement von Gurate nicht beitändig ſon⸗ 
dern wird alle vier oder fünf jahr verändert. An. 1659. wurde 
diefe ſtadt famt dem fchloffe von dem jüngften fohne des Chage⸗ 
ban eingenommen , welcher meynte, daß fein vatter todt waͤ⸗ 
re, und dabero dieſes Königreichs ſich bemächtigen wollte, 
Machgehends an. 16564. wurde fie vom einem andern (Fürfien , 
dem mächtigen räuber Stvagy , welcher viel millionen werth 
daraus nahm und im folgender zeit noch zu n malen, ats 
plündert. ( Siehe Sivagy.) Die Engcläuie und Hols 
ländifche factorenen aber waren ſtarck genug , fich wider alle 
gewaltthätigkeit zu befchügen. Ehemals als ein eigener König 
bier war , bat die ſtadt Surate demſelben jährlich 400000, 
Reichöthaler eingebracht, Bermier. Thevenst ,„ P.lll. p. 15. 
Deion, voiage des Indes Orientales. 


SURATE , fo werden die capitel und fedtiones in dem A 
coran genennet; in einer alten Lateinifchen verjion ded Alcorand 
wird davor der nahme Azoara gebraucht. 

SURENAS, fo hieß_bey den Varthiern der vornehmfte Mi: 
nifter , welcher der nächfte nach Dem Könige war , und ben dis 
fen crönung man ihn Das diadema um den Eopf winden mul, 
Er führte einen fehr groffen ſtaat, indem er 1000. camele hal 
te, Die feine equipage trugen, 200. wagen mit kebsweidern, 
1000, ante reuter , und noch mehr andere vom fchlechter 
art, fo daß feine gange folge, wenn er ausreifete , auf 10000 
mann geichägt warb, 
P. 134. 135. 

Surgut ‚ eine ſtadt in Siberien am rechten ufer des Huf? 
Dby. In dieſer gegend bid an die ade Narum werden dit 
* ſchwartzen zobeln in gang Rußland und Siderien ge⸗ 

angen. - 

Suri, ſiehe Azuri, 

Suriani oder Soriani, find vor uralten zeiten Nobili 
di Venezia gewefen ; allein weil fie entweder verabtäumet, ſich 
zu rechter zeit in das ſogenannte güldene buch einſchreiben zu 
lafien , oder, weil fie, gleich vielen andern edlen geſchlech⸗ 
tern , Durch des Sergoge Petri Gradonigo verordnung , welche 
il ferrar del Conliglio oder Die fperrung Des or. Karte 
heißt, waren ausgeichloffen worden, fd hatten fie eine getau⸗ 
me zeit der den Benetianifchen Edelleuthen zutommenden rech⸗ 
te fich enthalten muͤſſen, bis fie endlich um das jahr 1647. 
ſich von neuem mit 100000, ducaten felbige erfauft. In dem 
jabr 1504, iſt ein Vatriarch von Venedig, des nahmens So 
tiano gewefen. Amelst de la Houjj. hiſt. du Gouvern, de Ve- 
nife, p. 563. 

Surita, ( Hieronymus ) gebohren zu Saragoffa in Arago⸗ 
nien, war ein gelehrter mann , und fcyrieb auſſer einem Com- 
mentario fiber Antonini reifesbefihreibung, die hiſtorie von Ara 
gonien in Spanifcher fprache bis auf Ferdinandi Carholici tel. 
Er war Fnquifitions:Secretarius, und jtarb zu Saragoſſa im 67. 
jahre feines alterd an. 1580, Vofius, de Machem, Pojleuin. 
Tbuanus , hiftor. Teifier. Aston. bibl. Hifp. 

Surius ‚ ( Laurentius) ein Carthäufer Mönch, gebohren zu 
Lüded , ſtudirte zu Coln, und hatte dajeldit Camirum zu ſei⸗ 
nem mitgefellen im ſtudiren. In diefer ſtadt machte er freunds 
fchafft mit, dem P. Johann Landsbergio , einem Cartbiur 
fer, den er ſehr hoch hielte, und auch nach feinem epempel Ir A 

din 


Brijjoniws , deRegno Perlarum lib. L 


san 
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derfommen fol. Diefed wird durch ein ftein dekraͤffti⸗ 
get, worauf noch ein theil von den bu su feben ift, wels 
che Diefe worte gentes Alpinz devictæ, nebft ben nahmen einiger 
andern nationen ausdruden. Etliche find der meynung / daß Aus 
guftus einerlen fieges, zeichen an zwey unterfchiedenen Örtern aufs 
gerichtet , wodurch fie Bi beyde mennungen mit einander zu 
vereinigen fuchen. Dieſe tadt liegt zehen meilen nordwaͤrts von 
Wignerot, und eben fo weit nord-weilwärt® von Turin , und 
ift ein fehr wichtiger ort, weil fie an den zwey Aipen,päffen liest, 
die in Frandreich gehen. _ Sie wurde an. 1630, von den Frans 
jofen eingenommen und ſehr beveftiget , aber zu ende bed krie⸗ 
ges dem Seräuge von Saponen wiederum abgetreten, An. 
1690, wurde fie von den Framoſen abermal eingenommen, und 

war ohne einigen widerftand, Bey dem erfolgten frieden wur⸗ 
® fie wiederum refiituret. Doch an, 1704. nahmen fie die 
Zeus weg , die ed aber an. 1707. aufs neue hergeben mus 

en. Die daben liegende gegend ift febr reich an wein und ho⸗ 
ni. Das arab Eotti , wovon das Eottifche Aipen»gebürge ſei⸗ 
nen nahmen befommen ‚ war allbier jufehen, Päsius, lib. I. 
©. 20. Boiflieu de la Mieza. 

Suſa Dilla, eine groffe alte ſtadt , welche von den Römern 
erbauet worden ‚ liegt obngefehr 100. meilen von Tunis, auf 
einer fruchtbaren ebene, allıvo viel oliven · und feigen.bäume fles 
ben , und auch ohne zmeifel gut getreyde würde, mann 
es die herum ſchweifende Araber aulieffen. Die einmohner find 
böfih. Se bandelten zur fee in die Türden , Sicilien und 

alien , als die Saracenen diefen ort eroberten. Der Gries 

ſche Gouverneur hatte feinen fiz allbier , deſſen pallaſt noch 
Dis jetzo ſtehet. Die ſtadt ıft groß und bat veſte mauern. Gie 
liegt an dem Mittelländifchen meere , an dem weltlichen ende 
der kleinen Sorten , gegen Travano, dem weichen vorgebürs 
ge von Sicilien, über. Bor alters waren viel einwohner darinn; 
allein zu Leonis Africani seiten war fie faſt gang mwuüfte, weil der 
König von Tunis, dem fie gehörte, die einwohner allzu fehr 
drückte. Tee Africanus, p. 251. 252. 

* Sufanneau ‚ lat. Sufannzus,, (Hubertus) ein Philo- 
logus und Lateiniſcher Poet, war zu Soiffond an, 1512. nicht 
aber, wie Bayle berichtet , an. 1514, gebobren. Er legte die 
eriten gründe feirter ſtudien bey einem Vriefter in feiner vatters 
ſtadt, Petrus Ruguaͤus genannt , begleitete auch nachhero 
Denfelben nach Bari , und brachte ed durch deſſen fernere un« 
terweifung fo weit , daß er fchon in feinem 18. oder 19. jahre in 
Moitierd die Bocfie und Rhetoric 8 lehren deſtellet wurde. Nach 
diefem erklaͤrte er zu Paris den Virgilium und Ciceronem mit 
vielem beyfall, that aber fodann an. 1533. eine reife nach Bres 
taane , und ferner nach Ftalien , da er denn auf derielben zu 
Loon fih eine zeitlang in der buchdruderey bey Geb. Grophio 
als einen Corredtorem gebrauchen lieh, zu Zurin und Pabia 
einige leetionen hielt , und fich fodann wiederum nach Parıd 
verfügte, um feine vorlefungen über den Birgilium fortzu⸗ 
fegen. Einige zeit darauf wurde er nach Turin verlanget 
um die Dafige jugend m unterrichten. Da er aber unterwegs 
nach Grenoble kam , ließ er fich von dem dortigen Magifirat 
bervegen, eine gleiche ftelle dafelbfi anzunehmen , und verheus 
rathete fich darauf mit einem franenzimmer von zwölf jahren, 
die ihm auch nach der band unterfchiebliche kinder gebahr. 
Dem ohngeachtet blieb er nicht gar Rat allda , fondern kehrte 

einer mutter zu gefallen nach Paris zurüd, An. 1547. war er 

receptor in einer von den nieder claflen des Collegii u Kor 
mand in Daupbine, fand fich aber Doch u Paris wieder ein, 
wiewol er vermuthlich das jahr 1550. nicht uͤberlebet, weil 
nach demfelben weiter feine erwehnung von ihm geſchiehet. Er 
deſaß in Humanioribus , und fonderlich in Der Voefle eine ziems 
liche Härde ; führte aber dabey einen überaus unordentlichen le⸗ 
bens » wandel ; wie er Denn fo gar felbft in feinen fthriften bes 
fennet , daß er feine jugend in uͤppigkeit zugebracht , und eine 
fchändliche kranckheit dapon getragen. Als auch Beza ein epi- 
gramma auf ihn gemacht , und ihm darinn vorgeworfen, dag 
er allen buren » wirthen , wahrfagern , fehlemmern zc. befannt 
fen ; läugnete er ſolches nicht, fondern antwortete nur, daß Be⸗ 
a in dieſem groffen regifter noch ieınanden , nemlich feine eigene 
Kau vergeſſen, ald mit der er ehedeſſen gleichfalls wohl befannt 
gewefen. eine fchriften find: Dietionarium Ciceronianum & 
ejufdem Epigrammatum Libellus ; de Ratione componendo- 
sum Verfuum ; Annotationes in Contextum duorum Libro- 
rum Artis verlificatorie Joannis Defpauterii ; Quantitates Ale- 
xandri Galli, vulgö de Villa Dei, Eorredtisne adhibita locu- 
pletatz „ woben auch feine elegien anzutreffen ; Ludorum Libri, 
anf deren titul er fich einen Dodtorem Legum & Medicinz nene 
net , welche gradus er vielleicht auf feiner Ftaliänifchen reife ans 
genommen. ferner Connubium Adverbiorum feu Adverbio- 
rum Applicatio & Ufus ex Operibus Ciceronis Ordine Alpha- 
beti demonftratus ; eine Auflage von —— Getichten, und 
andere mehr. Nicerou, mémoir. tom. VII. 


Suſanna/ Helkias tochter, und Joachims eheweib, iſt mes 
en ihrer keuſchheit berühmt, und wurde von dem Daniel wun⸗ 
erbarer weile von dem tode errettet, wie davon die hiftorie Su⸗ 

fannd zeuget. Wiewol dabey nicht zu vergeffen ift, daß mie Diefe 
gefchichte allein in einem Ayocryphiſchen buche fich findet, welches 
weder Die erfte Chriſtliche Kirche den Goͤttlichen büchern der hei⸗ 
—* Schrift gleich geachtet hat, noch heut zu gu von den Pros 
teitanten dafür erkannt wird, auch folched im übriaen verfchies 


fuf 


dene fachen in ich enthaket , die Rich mit der wahrheit der hiſto⸗ 
rie nicht allzu (vergleichen laffen ; alfo auch die ganze erzeh⸗ 
lung von der Sufanna nicht für wahrhaftig und gewiß anges 


nommen werde, * 
ee ß en eine pe In Besen. Fe 
n einer proving gleiches nahmens, umd ein Bi 

I unter dem ers » Bifchoffe von Roſtow. Sie liegt 80. meis 
en Md-oftwärtd von Mofcau , 130. nord:weflmärts von No⸗ 
bogrod:Mif. 

ufiana , anjego Chufiftan genannt , eine groffe lands 
ſchafft in Afien , fo vormals a Königreich war , liegt zwifchen 
Syrien, Babylonien und Perfien. Die vornebmften provins 
gen darinn find Marocena , Ealapitid, Ealandene und Melis 
tene. Die haupt⸗ſtadt darinn hieß vormals Sufa. Es iſt dies 
fes land vor alterd dem Euro , nach Abradatis tode, unters 
worffen gemefen , wenn man dem Zenophon in Cyrop. glauben 
fol. Serabe, lib. XV. Plmius. Herodotw. Quint. Curtiur, 

Suſis, (Cavernz) ein ort ohnweit Earthago in Africa, 
allwo fich an. 394. 53. Donatiftifche Bifchöffe wider Brimias 
num verfammelten, welcher , i en nach , den Diaco- 
num Marimilianum ohne urfach in den bann gethan hatte. 
Augujtinus, lib. III, & IV. contra Crefcon. Barosiur, ad an- 
— 394. Du Pin, hiſt. Donatiftar. Optato Milevitano præ- 
miıiia. 

Suſſer, lat. Suffexia , eine am meere gelegene landſcha 
in der fudlichen gegend von Engelland, ftöffet gegen mitternacht 
an Kent und Gurrey , gegen mittag an dem canal, gegen mor⸗ 
gen an Kent , und gegen abend an Gempibee, d , daß fie ih 
von often gegen weiten zu auf 60. meilen eritredet , da binges 
gen die breite von norden gegen füden au nicht über das dritte 
theil Davon austrägt. Die ganze landichafft wird im ſechs fo 
— rapes eingetheilet , welche von ihren vornehmſten oͤr⸗ 
ern genannt werden Chicheſter· Arundel Bramber⸗Lewis⸗ Pe⸗ 
venfey und Hafting:rapes , welche zuſammen 65. Hundreds in 
fich begreifen , nemlich Ebicheiter fieben, Arundel fünf, Brams 
ber 10. ewig 13. Bevenfen 17. und Haftings 13. _ Ein jegliches 
Dass bat feinen befondern wald und Auf. allen Diejen 

undreds werden 312. kirchfpiele und 19. mardt:ftädte gg et; 
deren alte einwohner nebſt denen in Surrey bey den Römern 
unter dem nahmen Regni befannt waren. Zur zeit der Heptar⸗ 
hie machte dieſe Iandichafft nebſt Surren das Königreich der 
Suͤd⸗Sachſen. _Aniego aber beftebet Die Dieeces von Chicheſter 
aus diefer Graffchafft. Die luft dieſes landed ift etwas dide 
und neblicht , weil es an der fee liegt. In der fo genannten 
Weld find die land:ftraifen ſehr tief , weil Diefelbige gegend nies 
drig liegt ; im demjenigen theile aber , welches Downs genens 
net wird ‚ iſt ſehr luſtig reifen. Der erdboden in dieſer Grafs 
fchafft ift indgemein fo reich und fruchtbar , daß alle dieſe unbe 
quemlichkeiten reichlich Dadurch erfetet werden. Die nordliche 

gend gegen Kent und Surrey N: bat viel hölger , gleichwie 
Kur ganze landfchafft , bie daß die eiſenwercke den meis 
en-theil davon verzehret haben, Die füdliche gegenden gegen 
dieſer fee zu, welche auf einem kalckigten und fetten boden lies 
gen , tragen viel getrende,, und haben bier und da mit unter» 
mengte Iuftige wälder und wieſen. Der zoll von korn und mal, 
welches in der ſtadt Ehichefter verkauft wird , beläuft fich jaͤhr⸗ 
lich auf 60. pfund — inge und mehr, da man von einem dier⸗ 
tel einen halben über geben muß: n diefer Graffchafft ik 
fonderlich merckwuͤrdig, daß alle düffe innerhalb ihren grengen 
entfpringen, und auch wiederum fallen und ausgeben. Di 
vornebmiten darunter Ind die Rother, welche einen theil Dice 
fer Grafichafft von Kent abfondert, und die Arun. Nabe bey 
diefem Auffe fehet Arundel, und an Demfelbigen liegt Lewes. 
Die fo genannte Wheat:car oder weisen-Ahre, fo man ſchwer⸗ 
lich auffer derfelbigen finden wird, iſt ein fo genannter vogel, 
welcher diefen nahmen daher bekommen , weil er alddann am 
fetteften ift , wenn der weißen reif iſt. Er iſt fo groß, wie eine 
lerche, und hat eben fo gut Aerfch, ift aber noch viel fetter. Was 
das ſiſchwercẽ anlangt, fo hat man allpier beydes von ber fec und 
aus den Hüffen allerley gattungen von guten filchen. Daſſelbe 
bezeugen die Arundelifchen meer s Afchen , die Chicheſteriſchen 
meersErebfe , die felfegscocdled und die amerly » forellen. Keine 
Grafichafft in Engelland hat auch mehr oder beflere karpfen, als 
Suffer. Es wird darinn fehr viel eifen verfertiget , welches 
man von dar in groffer menge an andere drter führe. Von 
diefem eifen werden die meiften Englifchen groſſen geſchuͤtze ges 
macht , deren güte dem Spanifchen Abgefandten Gundimaro fo 
bekannt war , Daß er den König Jacobum I. oft um erlaubnis 
bat, eine groffe menge davon in Spanien zu führen. Dieſes 
aber ift zu veriwundern , daß eine fo lange getan als Suffer 
at , mit feinem einigen recht bequemen hafen für groffe laite 
chiffe verfehen iſt. Denn dietenigen , welche allbier zu Anden, 
find wegen der vielen fand » bände und Elippen beudes zur ein _ 
fahrt und zum andern ſehr gefährlich. Rye nahe ben den 
grengen von Kent, gegen Dieppe in der Normandie über , wird 
vor den beften hafen gehalten. Es find auch allhier glas : huͤt⸗ 
ten und fehöne gebäude, als Pethworth, fo dem Hertzoge von 
Sommerfet gehoͤret, und Arundel»caftle, ıc. Wilhelmus 
Conqueftor landete an. 1066. bey Pevenfen in diefer Brafichafft 
an, und ſchlug Haroldum , allwo, wie Wilbelmus Neubur- 


nfis berichtet, di®erde nach einem regen allezeit fo roth auds 
fichafft — 


bet, als blut. Die beſten oͤrter in dieſer Gra 
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Swantewitz, Schwantewitz, war der vornehmſte ads 
ott bey den —ã— — ck fie jährlich einen mens 
chen und zwar (wie Emferus will) einen Chriſten follen geopfert 
ben. Er hat auch in folchen ehren bey ihnen geitanden, daß 
fie ihm befondere Prieſter und gebeil te pferde gehalten , auch) 
den Dfaffen ſelbſt dißfalls Königliche ehre erwieſen. Sein nahe 
me fol in der Wendifchen ſprache fo viel ald ein helliges licht 
oder ein heiliger grumd bedeuten. Aldini Meifn. land:chron, 
p. 170. Kraus, prodr. Mifn. p. 382. Weck. Dreßdn. chron. 
pP. 289. Emferws, in vita Bennonis, 

* Siwartius, (Eufachius) ein gelehrter Utrechter, lebte 
in dem XVII. fzculo, und wer Rector zu Herhogenbuſch 
und Utrecht , auch ein guter freund Barthii und Joh. Meurs 

i, an welchen leßtern auch geichriebene briefe vorhanden. Er 
ieh an. 1626, in den druck ausgeben: Analectorum libb. IL 
Eafp. Burmanni Traj. erudit. 

* Siweertius, (Francifeus) ein Niederländer , gebohren zu 
Antwerpen an. 1567. legte es in feiner jugend mit vielem 
eifer auf die ſtudien, ergriff aber fodann,, nach dem erempel 
eines vatterd , die aufmannichafft , wiewol er doch auch nach 

er hand alle zeit, die ihm dabey übrig blieb , auff die willen, 
fe en wendete , und mit den damaligen berühmteften Ges 
ehrien, ald mit Baronio, Lipfio, Scaligero, Eafaubono, Grutes 
0, Heinfio, ic. einen beftändigen briefswechfel unterhielt. Er 
arb in feiner vatter, hadt an. 1629. und binterlieh verſchie⸗ 
ene fchriften, ald da find: Rerum Belgicarum Annales, 
Chronici & Hiftorici, quorum pars magna hacdtenus non edi- 
ta, pars longe auctior nunc evulgatur; Athenz-Belgicz ſ. 
Nomenclator infer. Germ. Scriptorum , worinn er aber des 
Andred bibl. Belg. groffen theild ausgefchrieben , wie ſich denn 
auch diefer leßtere in einer neuen auflage feined buchs deswe⸗ 
gen befchiwveret hat ; Monumenta fepulcralia & ——— 
ucatus Brabantiz ; in Deorum Dearumque Capita ab Drtelio 
vulgata Narrationes Hiſtoricæ; in XII. rum Icones Nar- 
rationes Hiftoric® ex Analedtis A. Schotti; Jufti Lipfi Mu- 
fx errantes ,„ exejus Schedis editz, u. a,m, Sweeertii iphus 
Athen, Belg., Awdres bibl.’Bele. Baider, jugem. fur les 
Hiltor. Nicerew , m&moir. tom. XXVIL Cresius, de furib. 
librariis, p. 285. ' . 
winton, der nahme einer Baronie in der Graffchafft Bers 
wid, in der füdlichen gegend von Schottland , giebt einem ſehr 
alten gefchlechte den nahmen , welches einen lehens brief befiget, 
der unter des Schottländifchen Koͤnigs Malkolımi Kenmuir res 
ierung datiret it, und Allano Swinton ein recht zu Diefer 
herrſchafft giebt , welche vormals feinen. vorfahren gehöret 

t. Als bernach die männliche linie abgegangen , heurathete 
Die erbin einen fohn ded Grafen von Marche, von welchen die 
jegigen Swintons berfiammen. Als John, einer von diefem 
gefchlechte , aus dem heiligen lande zurücd gelommen , wohin 
er das hertz eines der groffen Grafen von Douglas gebracht hats 
te, vereinigte er fih an. 1420. mit den Schottiſchen bälfss 
frouppen in ——— ‚ und tödtete den Hertzog von Clarence, 
des Königs Im Engelland bruder , welcher deſſen armee comes 
mandirte. Dieſes trug viel bey zu dem lege, welchen die Frans 
ofen an demfelbigen tage erhielten. Nachgehends heurathete 
er die Hergoain von Charolois. Diefe familie wurde vor einiger 
zeit ihrer würde beraubet , unter dem Könige Wilhelmo III. 
aber aufs neue Damit begabet. Aierander , ein bruder ded Heren 
von Swinton , welcher Paird von Merfinton war , wurde zum 
fogenannten Lord of the Seſſion ernennet. Seine gemablin 
war aus dem gefchlechte von Steen in der Brafichafft Aberdeen, 
des groifen John Skeen Finded:find, welcher Lord Regiftrator 
von Schottland war , in verfchiedenen anfehnlichen Gefandts 
fhafften von dem Könige Jacobo VI. gebraucht wurde, umd we⸗ 

en feiner gelehrfamkeit berühmt it, infonderheit aber wegen 
tined tractatd de Verborum Significatione, welcher von den 
Schottländifchen Rechtögelehrten ſehr werth gehalten wird. 
Diefes gercoleeht ſtammet her von einem fohne des groffen Mack⸗ 
donald der inſuln, welcher , ald er mit einem der Schottländis 
ſchen Könige auf der jagd war, einen den König anfallenden 
molf mit einem gewehr , fo in der Schottländijchen. fprache 
Skeen genennet wird, tödtete, woher nachgehends ſowol er, 
als auch die Freyherrſchafft, fo er befaß, den nahmen Skeen 
befam. Dieſes Steen wird noch bid auf den heutigen tag in 
ihrer familie verwahret. Der wablfpruch , welcher ihrem was 
ven gegeben wurde , beftebet in Diefen worten : Virtutis Regia 
Merces. Der ju anfang ded XVII. fzculi lebende Lord Ars 
buthnett war aus dem gefchlechte von Swinton entfproffen , 
nachdem ein bruder diefed haufes die erbin von Arbuthnett ges 
deurathet bat. 

Gwibovsti ‚ fiebe Riefenberg. 

Swoll , fiebe Zwoll. 


agrius, König von Soiffond , war ein Römifcher Bous 
— —— ſich nach der in dem Abendlaͤndiſchen Kahſer⸗ 
thum vorgegangenen veränderung , in demienigen lande, das 
unter feinem Gouvernement ftunde , zum Könige aufwarf. Er 
batte aber viel mühe , fich in Aigen ande zu erhalten, und 
war der einige unter allen in Gallia Celtica und Belgica coms 
mandirenden Kriegs· Oberſten, welcher fich der gewalt der feins 
de widerfegte, Endlich aber brachte der König in Franckreich, 
Codovaͤus, alle feine Reichdstronppen zufammen , um mit ihni 
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ein treffen zu halten. Syagrius gieng des Elobondi armer ent: 

—5— aid er aber ſahe ; daf die lacht vor ihn nicht glüdtich 

ablief , ergriff er Die Aucht, nachdem er vorhero fein angeficht 

mit blut —— hatte, um nicht erfannt zu werden , und 
n 


gieng mit einigen feiner getreueften unterthanen au Alarico, dem 
Könige der Gothen , welcher ihn febr höflich empieng, 
allein bald hernach in Etodondi haͤnde überlieferte , weil er fich 


dor deffen Drohungen furchte. Clodovaͤus, nachdem er ihn lau⸗ 
ge zeit in fetten und banden gefangen gebalten , ließ ihm endlich 
an. 416. den kopf abbauen, deifen tod auch der Römifchen 
macht in Gallien ein ende machte. . Gregorius Turonenfis , lib. 
II. c. 27. Aimoinus, lib. Il. c. 12. Ado Viennenfis , ad an- 
num452. Derm. de la ville de Soiflons. 

* Spyagrius, —— dem einige, wiewol ohne grund, 
auch noch den —— Voſthumii beygeleget, war zu Lyon / 
oder doch in ſelbiger gegend, aus einem vornehmen geichlechte 
gebohren. Nachdem er in den millenichafften einen guten 
grund geleget , bejonderd aber in der Ticht » und Rede: tunft 
es ſchon fo weit gebracht , daß er es darinn vielen andern zu⸗ 
vor gethan, erhielt er nach und nach verfchiedene hohe ehren⸗ 
ftellen , wie er denn dreymal Præfectus Pretorio , ingleichen 
an. 380. und 382. Gouverneur in Ftalien , und an. 381. in 
Gallien gewefen ; einmal aber auch , wemlich an. 382. Die blrs 
germeifterliche würde erlanget. Der Heyde Symmachus bes 
—* vor ihn, ob er gleich ſich au Der Chriſtlichen religion 

efannte , eine gang befondere hochachtung , und fchrieb ihm 
nicht allein verfchiedene briefe , davon ein theil noch vorhan— 
den ift , fondern ſchickte auch zuweilen feine reden an ihn, daß 
er fie unterſuchen und beurtbeilen follte, Auſonius aber dedis 
eirte ihm Die erfie fammlung feiner poeſten, und zwar alfo , 
dag man fie fowol dem Spagrio , als ihrem wahren urbeber, 
dem Auſonio, beylegen konnte. Spagrius gab auch felber eis 
nige getichte von feiner eigenen arbeit an den tag, die noch 
eine geraume zeit nach ihm mit vielem beufall gelefen wurden , 
und jtarb obngefehr an. 391. Sein endel, Syagrius, brach 
te ed nicht allein in der Lateinifchen beredtiamteit überaus hoch, 
fondern deſaß auch in der damalıgen Burgundifchen und in 
der Teutfchen fprache, wie nicht weniger in denen Rechten eis 
ne folche erkaͤnntuis, daß er deswegen vieler verwunderung 
auf fich zog. Er ſetzte aber machhero alled tudiren bey feite, 

und wartete auf jeinem land s guihe Taionnac der feldwirths 
ſchafft ab , welches Sidonium Apollinarem dewog, daß er ihn 
in einem fehreiben auf andere gedanden IM bringen fuchte. 
Gennadius erwehnet auch eines Spagrii im V. fzculo, der 
einen tractat de Fide gefchrieben ; man weiß aber nicht eis 
gentlich , wer derfelbe gewefen. Symumach. epiſt. lib.1. Au- 
Jnius, pref. Il. v. 39. feg. Sidonius Apobin. lib. V. ep. 5. 
& 5 wi nn VII. ep. 8. Hifloire literaire de la France, 
tom. I. 


. Sybaris, ein Auf in Mieder-Ptalien , (welche gegend vor» 
mals Groß⸗Griechenland hieß ‚ jchund aber Ealabria genennet 
wird) heißt aniego Eochike , und koͤmmt aus dem Apenniniichen 
gebürge, Dieſer Auf gab feinen nahmen einer gewiffen ſtadt, 
welche, nach Eufebüi bericht, im vierten jahre der XVIL. Olymp. 
das iſt, ohngefehr 45. Jahr nach dein anfange der ſtadt Rom, 
erbauet worden. Sie wurde hernach ſehr mächtig , teil fie 25. 
ſchoͤne ſtaͤdte, und 5. benachbarte provingen unter ihrer herr⸗ 
fhafft hatte. Die einwohner diefer ſtadi waren wegen ihrer 
ſchwelgerey und weibifchen wollüftigkeit allenthalben beichrichen, 
Es wird von ihnen erzehlet, daß fie Dieieniaen , welche ſie Ira 
etiren wollen , ein gang jahre vor dem — banquet ein 
geladen , damit fie recht zeit hätten , fich Dazu zu bereiten , umd 
daß , weil fie groſſe liebhaber der able geweſen, fie die ſiſcher, 
welche fie gefangen , von allen aufagen befreyet, Sie moltten 
feine handwercker in ihrer ftadt leiden , damit nicht etwan das 
durch ihre arbeit verurfachte geräufche ihre ruhe Hören möchte. 
Athendus erzehlet , daß fie um deswillen auch keine haͤhne innere 
halb der ftadt » mauren leiden wollen. Geneca ftellet einen von 
ben einwohnern diefer ſtadt vor , Mondrides oder Smyndrides, 
wie Ariftoteled ihn nennet, der fich darüber befchwert , da 
er in einer gewiſſen nacht keine ruhe haben können , weil eis 
nige vofen » blätter,, worauf er gelegen, unter ihm etwas ges 
Erümmet gelegen, da fie bätten follen gleich ausgeſtrecket lies 
gen. ‚Diefe Sybariten führten einen langiwierigen krieg ie 

er die von Crotona, welche unter Milonid anfuͤhrung die 

Spbariten fhlugen , und um das 244. jahr nach erbauung der 
ſtadt Rom ihre Hadt ruinirten. Eine zeitlang bernach , nems 
lich A.R. 308. erbauten die Spbariten ihre ftadt von neuem , 
und gaben derfelbigen den nahmen Thurii. Zwey jahr daranf 
ſchickien Die Arhenienfer eine colonie dahin. Die rudera diefer 
alten fadt ind um den meer:bufen von Tarento , an einem orte, 
welchen die einwohner derfelbigen gegend Sibari Rovinato 
nennen, noch bis auf den u tag zu ſehen. Achenzus, 
lib. VII. XIL & XUL Seneca, lib. II. deira. Plwins. Sera. 
bo, Eufebius. 


+ — am, ee berühmter Medicus , mard 
zu Winford⸗Eagle in der Braffchafft Dorfet um das jahr 1624. 
gebohren, und wurde an. 1642, iu Drford in dad Magdales 
nen-Collegium aufgenommen , allwo er aber nicht lange blei⸗ 
ben konnte , indem er ein eiferiger Republickaner war , die da⸗ 
fige garnifon aber damals noch die partey des Königs bielt. 
Da er nun bieraufnach Londen kam , wurde er allda mit ei 

nem 
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derer zu Delpbis , ald fie ihm durch feinen Abgeordneten zuents 
bieten helfen: Wieman , ald ed um wegführung der Eoltbars 
keiten zu thun geweſen, einen Elang der zithern gehöret hätte , 
mit dem bedeuten : folches wäre eben eine amieigung , daf 
fein vornehmen dem Apollini_gefiele; weil das jither⸗ſpiel ein 
zeichen der freude wäre. Endlich gieng die ſtadt mit ſturm 
uber, und wurde darinn fo groſſe grauſamkeit verübet, daß 
" man unter andern auf gewiffen plägen tief im blute gehen konn⸗ 
- te. Gulla hatte folched um fo lieber zugelaflen , ald er neben 
der empfundenen jtarden gegenwehr auch wegen der befligen 
fchelt » worte fehr erbittert war, Die, von den ftadt:mauren wis 
der ihn waren audgegoffen worden , und aus welchen er unter 
anderm y angefangen zu vernehmen, daß feine neue 
gemahlin Metella eben nicht das keuſcheſte weib wäre: wie» 
wol ; da die befcheltungen hauptfächlich von der rotte des 
damaligen Arhenienfifchen tyrannen Ariſtions, welcher durch 
Mitbridatifche hülffe Die oberfle gewalt in der ſtadt behauptet 
hatte , bergeflojfen waren, Gulla ed eben nicht die gange.bürs 
gerfchafft hätte ſollen entgelten laffen. Doch ließ er lich endlich 
urch Die vertriebenen Atbenienfer , die mit ihm gehalten , noch 
erbitten , dem Üiberreft zu verichonen, Das fchlog zu Athen 
und der fee» bafen Vordeus wurden abjonderlich eingenoms 
men, daß erite durch abfchneidung der waſſer, welche doch 
kurs darauf fich aus den wolden in groifer menge ergoflen , 


fo, daß man die wenige ftunden vorher bejchehene über: 


. gabe deifelben für einen beweis des glückes Sullaͤ anſahe, 
den fec-hafen aber ebenfalld durch aufgebung, und zwar als 
eben auch der entfaß in der näbe war, dem Sulla mit aufbes 
bung der belagerung bätte muͤſſen entgegen geben. In der that 
kamen da Archelaus und Tariles mit mehr ald hundert taufend 
mann zu pferde und zu fuß, famt vielen ftreitswägen , wider 
Sulam an, und da ihm wider eine folche macht, fonderlich, 
weil er fait nichts als fuß-pold bey ich hatte, am fürträglichiten 
ewefen wäre ‚ ihrer im Athenienſiſchen gebiethe, ald welches 
ehr bergicht ift, zu erwarten ; zwang ihn Doch der mangel an 
lebens „ mitteln ,_ daß er in die Böotifche ebene ihnen ent» 
egen ziehen mufte, nur damit er durch eine, baldige haupt⸗ 
chlacht aus folcher notb kommen möchte ; welcher anjchlag von 
vielen getadelt wurde, bis ihn der ausgang rechtfertigte, och 
als die benden kriegs⸗heere einander genäbert , entfegten ich ans 
fange die Römifchen foldaten vor der feinde menge; fo, daß fie 
Sulla zu feinem groffen verdruß verfchiedene tage in einem vers 
febangten lager enthalten mufte. Doch brachte er Diefelbe Durch 
aufegung ſchwerer arbeit und führung tiefer gräben bald das 
bin , das fie jelbit um eine fchlacht ruften ; da die feinde binges 
gen aus verachtung der Römer forglod geworden , ihren Genes 
ralen fchlechtlich gehorchet, und ſich aller orten in dem lande 
vn zeritreuet hatten ; welches dem Sullaͤ in dem hauptstrefs 
en bey Thurion ſehr wohl zu itatten kam. Gleichwol hatte er 
da noch groffe noth, und obfchon Sulla famt feinen Ober: 
ften alle ihre friegs » Eunft angewendet , und den feind gleich 
im anfange der fchlacht, Durch unvermuthete einnehmung 
des ginfeld von dem berge, an welchem ein theil der Mithris 
datiichen flunden , und wohin die Römer durch heimliche fußs 
weqe von zwey Cheronenjern waren geführet worden, in 
groffe unordnung brachten , auch folglich derfelben ſtreit. waͤ⸗ 
gen durch fehnelle anrüdung ihred fuß⸗ volds unnüg mach: 
ten , fo erweckte doch die Überfchiwengliche menge der feinde, 
welche den Römern immer eine neue und frifche fchlacht:0rds 
nung an fatt der gefchlagenen entgegen festen , auch felbige an 
verichiedenen orten vom vornen und in der feite angriffen , dem 
Sullä ſehr groſſe ſchwierigkeiten, vermehrte aber zugleich deſſen 
rubm , als der fich das ganze gefecht hindurch fehr wohl beiti- 
fen, denen , ſo ed noͤthig gehabt , immer in zeiten zu hülffe 
kommen , und wo es die füche erfordert, felbit für der fauſt 
tapfer geitritten hatte. Der feinde follen von hundert und 
zwanzig taufend kaum zehen taufend mann nach Ehalcis ents 
runnen ſeyn; da Sulla, nach Plutarchi zeugnis , in feinen eis 
genen Me&moires oder Commentariis nicht mehr ald zwölf mann 
wollte verlohren haben. Doch erfchien gleich wieder eine neue 
feindliche arınee unter Dorylao in die goooo. mann ſtarck, mit 
der fich auch Archelaus vereinigte; fo , daß Sulla von neuem 
a ei fein lager zu beveftigen ; da denn Archelaus 
die Römer auf der arbeit fo hitzig anfiel , daß alled Die Aucht 
ergriff, und Sulla ſolche nicht anders flillen mochte, als 
durch ergreiffung eines feld » zeichens, mit welchem er durch 
die Hüchtigen hindurch gegen den andringenden feind rannte, 
und feinen foldaten zurufte, wenn man fie zu Rom fragen 
würde, wo fie ihren Feldherrn gelaſſen, möchten fie nur 
antworten: zu Orchomenos. Diefed zwang fie endlich aus 
ſchamhafftigkeit fich umgumenden , und ward der feind noch zus 
rück getrieben. Des folgenden tages geriethe ed beu gleichen 
anlas u einer vollfommenen fchlacht , da die Mithridatifche ars 
meg a geichlagen , und theild niedergehauen, tbeild in 
den da befindlichen moraft gefprenget ward. Nun fchiene ed 
nicht mebr ra Mithridatem nach gebrochener und erlegter 
fait aller deffelben land-macht in Aſien felbit über den.bauffen zu 
werffen. Allein die veränderumgen , welche indeffen Cinna zu 
Rom wider Sullam und alle deifen einrichtungen verurfachet 
batte, und die anfunft Fulvii Flacci, welchem der Mithridas 
tifche Erıeg , dem Sullaͤ iu trotz, war übergeben worden ‚ bes 
wegten ihm ſich mit Archelao in einen vergleich einzulaffen , 
vermittelft deifen Mithridates fich von Kleins Alien und Pas 
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pblagonien entäuffern, Bithynien dem Micomedi, Cappadocien 
Ariobarzani wieder abtreten , den Römern zwey taufend talente 
auszahlen, und fiebenzig Eriegd = fchiffe übergeben follte ; wels 
ches endlich Mithridates , wiewol ungerne genug , nach einer 
mit Sulla felbit unfern Dardanum im Troadifchen gebiethe ars 
baltenen unterredung beitätigte. Gulla gieng bernadh in Alten 
über , da fich allbereit Fımbria veft gefet ; welcher feinen Feld⸗ 
ren , den obgemeldten Flaccum , getödtet , und fich von deſ⸗ 
eh Eriegd » vol bemächtiaer hatte: Allein, fo bald Sulla 
in der nähe, ſchluge ſich ſelbiges zu ihm, und muſte Fim— 
bria aus verzweifelung ſich ſelbſten tödten. Mur ſchien bie 
bierbey erlangte ehre des Sullaͤ fchärfe gegen die Aſiatiſchen 
ſtaͤdte ziemlicher maffen zu verdundeln , ald denen er nicht 
nur überhaupt eine geldeftrafe von zwanzig taufend talenten 
aufegte, fondern auch jeden hausmann zwange, denen bey 
ihm eingelegten foldaten alle tage ein ſtuͤck gelds Fr geben, und 
e noch * nach deren gefallen zu tractiren. Sulla jzog hier⸗ 
auf ohne ſaͤumnis in Italien, allwo ihm ſein gegent I in die 
fünfzeben oberfte Feldberren und vierhundert und fünfzig Cohor- 
tes — ftellete. Seine ſoldaten — ſich dDaben fo mes 
nig, und erjeigten ihm fo groffe treue „ daß fie nicht allein ju⸗ 
fammen ſchwuren, ſaͤmtlich bey ihren feld»teichen oder fahnen 
zu bleiben , da Sulla foniten fürchte , e8 möchte jeder nach feis 
ner überkunft mıt dem erworbenen reichtbum nach haus eilen 
wollen , fondern daß fie auch ihm zum behuf des neuen kriegs 
eine ſumme gelds fürzufchieffen anerboten. Er bediente ich alfo 
diefer muthigkeit , fchluge den Bürgermeifter Rorbanum neben 
dem siingern Mario ohne fonderbare ınübe unfern Capua , wie 
M. Lucullus , einer feiner Generalen, nur mit fechgeben Cohor- 
tibus ben Fidentia fünfzig Cobortes des gegentheils in Die Aucht 
jagte. M. Scipionem , den andern Bürgermeifter , beraubte 
Sulla feiner armee , welche wol in vierzig Cohortibus beftund, 
durch liſt, indem er fie, aldieweil er mit jenem in tractaten 
fiund , Durch bequeme leuthe mit geld ımd verfprechen auf feine 
feite brachte ; in welchen ſlücken denn Sulla jederzeit ein meis 
fter geweſen it, und keine unkoſten gefparet hat. Er fchlug 
darauf den jüngern Marium zum andern mal, als diefer 
Sullaͤ foldaten , welche fonften wegen heftiger abmattung ſowol 
als ihr Feldherr felbiten, an keine ſchlacht gedachten, unter 
wäbrender verfchangung ihres lagers angegriffen hatte , tödtete 
ibm auf die zwanzig tanfend mann, und nahm acht taufend ge⸗ 
fangen , ſo , dag Marius feldft kümmerlich gen Bränefte entrins 
neırmochte. Weil auch Sullaͤ Generalen Metellus , Eraflus, 
Servilius, Lucullus und Pompeius wider Die fait durch gang 
Fralien zerfireute macht ded gegentbeild an mehrern orten mik 
gleichem gluͤcke fochten ; fo fchiene dieſer ſchwere krieg fait geens 
diget, fonderlich Da Garbo jelbit, welchen man Kr die vor⸗ 
nehmſie ſtuͤtze der feinde achten konnte, fich mit verlaifung feiner 
unterbhabenden trouppen über meer in Afrıca begab , und Sulla 
den jungen Marium in Vränefte eingefchloffen hielte. Doc 
. er noch eine neue und unvermutbete gefahr zu übers 
chen, ald Pontius der Samniter und Lamponius ein Li 
canier, mit einer ſtarcken macht , die fie aus ihren lands⸗leu⸗ 
tben aufammen geraft , auf ibn los famen, Zwar. ftellte ſich 
Sulla ihnen tapfer genug entgegen , daß fie denfelben nicht 
unterflunden anzugreifen, um f mebr, ald Pompeius, der 
fchon vorher im untern theile Italiens ihnen entgegen gejegt 
geweſen, und auch jego auf dem fulfe nachfolgte, nicht 
gar fern war, und ihnen unter waͤhrendem treffen leichtlich in 
den rüden fommen mochte, Allein eben diefer leuche verzweiſe⸗ 
Iung brachte da Sullam und feine gange partey sufamt der ſtadt 
Rom felbiten auf Die Aufferite ſpitze des verderbens. Denn weil 
alſo Pontius keine andere rettung mehr vor fich ſahe, wiſchte 
er neben Gulla durch, und gieng geraden wegs auf Rom 
zu in welcher ſtadt wenig flreitbare mannichafft mehr vorbaus 
den war , ald nur das gemeinfte vol , fo den feinden günftiger 
war , ald Sullä und dem Adel. Die es noch mit diefen biels 
ten , und ih an Bontium hatten reiben wollen , wurden meiſt 
erfchlagen ‚, und es war nun an dem , Dafi jener durch das Eollis 
nifche thor in die ſtadt brechen wollte , ald ſiebenhundert Sul⸗ 
lanifche reuter, und bald nach dieſen Sulla ſelbſt erſchien. 
Weil er aber wider den rath feiner Kriegs Oberſten mit dem 
vom fehnellen'marfche gang abgematteten volde den feind ans 
griffe , litte fonderlich fein lincker Hügel groſſe noth, und wurde 
zulegt , ungeachtet er ich felbiten dahin begeben , umd alles ans 
gewandt batte , um folchen wieder zum ftande zu bringen , in 
völlige Aucht gebracht , fo , daß Sulla felbit in das lager Hohe 
und feine fachen nun gan verfchäßte. Allein Eraffus , der den 
rechten von dem lincken etiwas entfernten Hügel angeführt , hatte 
indeſſen auf feiner feite Die Feinde aufs haupt geichlagen ; wo⸗ 
von jedoch der bericht erft in ſpaͤter nacht in des Sullaͤ lager ans 
langte , und diefen von einer groffen furcht und forge befreucte. 
Das gegentbeil achtete auch feine fachen dergeflalt verlohren, 
daß fich deifen aus der fchlacht entrunnene foldaten bey taufens 
den ergaben, ‚Worinn jedoch Sulla feine graufamkeit von 
neuem ſehr verriethe ; ald der nicht nur folchen die friſtung ih⸗ 
res lebend nicht anders verfprechen wollen , ald wo fie eine ans 
ahl ibrer vorigen cameraden auffuchten , und todt fihlugen ; 
ondern auch diefe unglückſeligen felbit nach verrichtung folcher 
thaten nicht minder , ald andere, Die das gewehr abgelegt » nie⸗ 
derhauen lieh; wie denn unter haltendem Rathe, der ſich im tems 
pel der Bellond verfammelt hatte, fechd taufend beraleichen, 
welche Sulla unfern Davon in den Ciccum maximum en 
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Spyiva , (Eduatdus) ein Vortugieſſſcher Fefuit , begab Mich 
an. 1552. in die Societät, reiſete auf Franciſci Kaverit befehl 
nach Japan , allmo er der Japaniſchen fprache dermaſſen maͤch⸗ 
tig ward, daß er der erfie war , welcher eine grammatıc und ein 
aroffes wörterbuch Davon fchrieb, Er farb in dem Königreiche 
Bango an. 1564. Alcgambe, Soc. Jeſu. 


- 


- Spylva, (Emanuel de) ein Vortugiefe von vornehmer an⸗ 
tunft, welcher an. 1580. nach des Königs Henrici von Portu⸗ 
gall tode fich zu deifen bruders Ludovici natürlichen fohn , Ans 
tonio, fihlug als derfelbe fich des Königlichen tituld von dem 
befagten Reiche anmaffete. Er ward in kurtzem deffen liebiter 
favorit , auch von ihm nicht nur mit dem titul eines Grafen 
de Torres Vedras beebrt, fondern auch zum Gouverneur ber 
die Tercerifche infuln gemacht. In dieſer lektern function that 
er dem befagten Antonio, Durch feine unwilfenheit , einbıldung, 
eigeniinn und andere grobe verfehen, ſehr groſſen ſchaden. 
Sonderlih war er gegen Die benden Generals, Strozu und 
Chaſtes, welche an. 1582. und an. 1583. aus Franckreich feinem 

errn zum ſuccurs kamen, fo grob , mißtrauifch und verräs 
theriſch geſiunt, daß darüber die Tercerifchen infuln in dem 
letzterwehnten jahre dem Könige von Spanien, Bbilippo LI. 
in die bände fielen. Er ſelbſt, nachdem er etliche tage in den 
gebürgen herum "geirret , ward Durch eine Mobrifche ſclavin 
verrathen , und den Spanifchen General, Marquisde Santa 
Cruz, überliefert , welcher ihn erfllich aufs graufamite mar: 
tern und bernach enthaupten lich, T’huam. hiſt. lib. LXX. Me 
zerav, hift. de France, tom. lIl. p. 522. ſeq. 

Eylvanus , ein Römifcher land = gott, von dem man 
alaubte , daß er über Die wälder , vieh.beerden und grengen Der 
erde Die auflicht hätte, Einige machen ihn au Faum john: 
allein Plutarchus fagt , daß ihn Valerius mit feiner tochter Bas 
leria in blutfchande gezeuger babe, Die Poeten berichten, daß 
er einen knaben geliebt , mit nahmen Cypariſſus, welchen Apol⸗ 
Io in einen cypreſſen. baum verwandelt, worauf Sylvanus ims 
merfort einen cypreſſen⸗ zweig ın feinen haͤnden getragen babe, 
Feneitella fügt, daß Dan , Faunus und Sylvanus nur unters 
ſchiedliche nahmen eine? einigen gotted gewefen. Ihre Briefter 
mwurden Luperci, und ihr feit Lupercalia genennet. Horarıus, 
2 Il. epod. #intärco. in parabol. Fenejtela, de Sacerdot. 

om, 

Sylvanus, ( Johannes ) ein merdiwürdiger Socinianer , 
aus dem XV. Geculo. Er war anfänglich Prediger und Infpe- 
ctor zu Ladenburg in der Dfals. Nachgehends fiel er nicht nur 
auf die principia Der Socinianer, fondern füchte auch deren 
Ichre mit_der Mabometanifchen gleichſam zu vereinigen, und 
war dieſes auf antrieb eines andern PBfälgifchen Predigers, 

dam Neufird, der ihm auch bewog , mit nach Speyer zu reis 

fen , allıwo damals in gegenwart des Kavferd Marimiltani IL 
ein Reichs » tag gehalten ward. Aufdemfelben war unter ans 
dern auch ein Siebenbuͤrgiſcher Abgefandter erſchienen, wels 
chem Neuſer einen brief an den Türckiſchen Kayſer Selim II. 
Solvanus aber einen andern an den berühmten Gocinianer , 
Georgium Blandrata , zu ficherer beftellung übergab. Diele 
weg bricfe, deren inhalt hoͤchſt verfänglich war, fielen Dem 
Ehurfürkten von der Bralg , Friderico IN. in die bände, wels 
cher Darauf den 15. julii an. 1370. fowol Splvanıum , ald Neus 
fern , ingleichen zwey andere mitjchuldige , Deren einer Mats 
thaͤus Vehe bieh , in verhafft_bringen , auch ale ihre jchriften 
unterfuchen ließ. Unter des Sylbani papieren fand man einen 
mit deifen eigener band , und zwar überaus zierlich gefchriebenen 
Zeutichen tractat, deffen titul war: Wahre Ehrifitiche Bes 
kaͤnntnis, wider den drey perfönlichen Abgott , und zwey na⸗ 
turten Bögen, Zu diejer ſchrift befennete ich Solvanus, fonns 
te auch eben fo wenig ald Neuſer, laͤugnen, daß fie mit den 
Türcken fich in eine correfpondeng eingelaffen , Die forwol wider 
die Chriſtliche lehre, ald wider des vatterlandes befte liefe. 
Deſſen ungeachtet aab man ihnen zu ihrer defenfion zeit und 
taum genug , auch fragte man wegen ihrer beftrafung auswars 
tige Theologos und Univerfitäten umrath. Ja von den Chur: 
fürfilichen Räthen ſtimmeten die meiften dahin, daf man fie 
mit der todes;frafe verichonen follte. Unterdeffen fand Neufer 
ein mittel Davon au fommen. Endlich nach einer geuugſamen 
—— womit man über zwey jahr zugebracht, ſprach 
der Ehurfürit felbit das urtheil , daß Spivanus follte enthaups 
tet, Die zwey andern aber ‚ nach getbaner öffentlicher widerrufs 
fung ihrer irrthummer, auf ewig Des landes verwieſen werden. 
Dieſes alles ward vollitrecft den 23. December an. 1572. Lubics 
nizei macht Diefen Sylvanum zu cinem Maärtorer , und meldet 
don ihm , daß er Superintendent au Heidelberg, auch anfangs 
des Ehurfüriten von der Pfalg , Friderici Ill. Informator gewe⸗ 
fen, ingleichen , daß er an, 1571. lebendig fen verbrannt wor⸗ 
den ; welches alled aber mit der wahrheit nicht übereintömmt, 
Lubieniski hilt. Reform. Polon, lib. 11. c.5. p. 108, Reflexion für 
le Mahomctrime le Socinianıfine, p. 103. ſeq. 

Syiverius, ein Römifcher Papſt, Agapeti I. fucceffor , 
war in Campagna di oma gebohren, Sein vatter hieß Hors 
misdas, welcher nachgebends auf den VBäpftlichen ftubl erhoben 
wurde. Einige fagen , daß er feine wahl mehr dem anſehen des 
Threodati , ald den freven wahl ſtimmen der Römufchen Elerifeg 
au dancken achabt : wiewol andere vorgeben , daß einige Prie— 
fer , nachdem fie ſich erft feiner wahl widerfegt » bernach felbis 
ge alfofort gebilliget , fo bald fie ihm erwebler gefehen, weiches 
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ben 20, junil an, 536, gefchahe, Allein die Kapferin Theodora; 
Yuftıniani gemablın , welche die Bäpitliche würde dem Diacono 
igilio zu verjchaffen verfprochen hatte, nahm daber, als er 
den Patriarchen von Eonftantinovel Authimum nicht wieder eine 
fegen wollte , anlas, ıhm durch Belirarrum aus Rom jur vet ja⸗ 
gen , worauf ie es dahin brachte, daß Vigilius an feine fatt 
von der Ceriſey mufie erwweblet werden. Belifarius felbft , 
und deſſen ärgerliched weid, Die Antonina, hatten ſich hierzu 
von Vigilio durch empfahung zwenbundert pfund goldes beites 
chen laſſen und gebrauchten noch Die boshaffte verleumdung, 
daß Sylverius dem Gothiſchen Könige Viliges die fiadt Rom 
hätte verrathen wollen ju welchem ende fie auch wurcklich uns 
ter Spiverii nahmen faliche briefe verfertigen lieffen. Beltfas 
rius veriendete Splverium gen Vatara , eine Pocıfche ftadt, ins 
elend. Als aber der Biſchoff von Patara für Splverrum bey 
dem Kavfer Juitiniano vorbitte einlegte , befahl dieſer denſelben 
wiederum zurücke in Italien zu bringen, woſelbſt aber Vigiliü 
partey jo ſtarck war, daf fie ihn um andern mal auf eine wüfte 
inſul in der Ligurifchen fee , die Balmensinful genannt , oder 
nach Anaftafio in die inful Dontiam , nahe bey der Infula Pal. 
maria, verwiefen. Als nun an. 539. einige Ftaliänifche Bis 
fchörfe dahin gefommen waren , ihm zu befuchen, that er Wigis 
lium in den bann, wodurch diefer dermaffen erbittert murde, 
daß er Spiverium noch enger einichlieffen lief. Wiewol doch 
dieſes Concilium Sylverii unter währendem elende, und da er 
allem anfehen nad) genau ıft verwahret worden , micht allen Ge⸗ 
Iehrten wahrſcheinlich vortommt, auch der deswegen unter Syls 
berit nahmen vorhandene brief ungegweifelt falſch ıft. Im nachs 
folgenden jahre, nemlich an, 40. den 20. iunii endigte er das 
jelbit fein leben in grojfer hungers:noth und gram. Die Prote⸗ 
ftirenden pflegen unter mebr andern infonderbeit Diefe begebenbeit 
Solveru und Vigilii den Catholiſchen vorzumerffen , und ju ers 
wein, daß auch unter ihren Bäpften und Biſchoͤffen die ordent⸗ 
liche und rechtmaͤßige nachfolge , von welcher fie fonften alle guͤl⸗ 
tigkeit des berufs herleiten wollen, ſey unterbrochen worden , 
und ne ıbren heutigen beruf von unrechtimäfigen vorfahren her⸗ 
haben. Dann da alfo Sylverius durch Bigilium auf die 
ſchlimmſte und unbillichfte weıfe verdrungen worden, fan man 
gleichwol nicht in abrede feon , weil Vigllius doch immer in des 
ſitz des Papiithums geblieben , auch die damalige Elerifey dens 
felben erkannt und mit ihm gehalten bat, es feu jet aleıch gerne 
oder aus zwang gefcheben , und weil ferner die folgenden Päptie 
famt allem ıhrem anbange eben wegen diefer begebenbeit ihren 
Aufferlichen beruf lediglich von dem ungerechten und eingedruns 
genen Bıgilio erhalten haben ; daß folcher beruf von einem uns 
rechtmäßigen Papſte und durch einen unrechten canal bers 
Neffe. Baronius hat zwar diefer ſchwierigkeit vorfommen wols 
len durch das vorgeben, ald ob Vigilius nach Sulverit tode Die 
Vaͤpſtliche würde abgelegt , und Darauf von neuem jum Bapfte 
erwehlet worden wäre. Allein Diefe gang unerwiefene , und les 
diglich auf eine offenbare verdrehung eines orts Anaftafii gegrüns 
dete einbildung wird von den gelebrteften Catholiſchen felbfien 
berwörffen, Ziberatus , in Breviar. Anaftafius. Platima, im 
—— Pontific, Baroniu:, in annalibus & martyr. Pagi, 
c % 


Spiveiter 1. Roͤmiſcher Papſt, war ein Römer , und 
wurde nach Melchiade den 1. februar. an. 314. erwehlet. Gleich 
nach feiner wahl ſchickte er einige Abgeordnete nach Arled zu dem 
dafelbit angeftellten Concilio, um die fache der Donatiften zu 
entfcheiden. Auf der allgemeinen Nicaͤniſchen kirchen.verfamms 
lung batte er gleichfalls jeine Abgefandten , nicht zwar Hoſtum, 
den Biſchoff zu Eorduba in Spanien , ald der für fich feiditen 
dahin kommen, aber jedoch Bitum und Vincentium, wed Rös 
muiche Prieſter; von, denen gleichwol gar nicht mag eriwieien 
werdem daß fie den völligen vorfig gehabt ‚ oder ın der verfamms 
lung das Prafidium gerübret haben, Daß diefer Spivefter 
in einem Concilio , welches er an. zı5. zu Rom achaltcn , 
wider die Yüden Difputiret , welche adta noch bis aufden beutis 
yen tag zu ſehen ſeyn, Das wird ohne aenugfamen grund vors 
geacben, und Reuret fich allein auf Die fogenannten acta diefeg 
Papiis , welche fchon laͤngſten für falfch find erkannt und vers 
worffen worden. Gleiche bewandnis bat ed mit der taufe Kaps 
fers Konftantini , und deifen reinigung vom auffag durch Dies 
fen Sylveſtrum; mit der fchendung, fo Conttantinus an ibn 
foll getban haben ; mit den indulgengen , die 8 um dieſe zeit 
der Lateraniſchen kirche und der zu St. Sebaſtiani extra muros 
von Sylveſtro gefchender ſeyn ſollen. Diefer Papſt E nlveiter 
ftarb an. 335. den legten December. Sein nachfolger war Mar: 
cus. Anaftafius. Baronius, in annal, Lud. Jacob, in bibl. 
Pontif, Platima. Pagi. * — 


Spiveiter II. war ein Franzoſe, und ein Mönch aus der 
Abten Aurillac in Auvergng ‚, wiewol andere jagen von Fleury. 
Sein nahme war Gerbert. Er hatte aroffe erfabrenbeit ın der 
Matheti und andern guten willenfchafften , weswegen ihn der 
König in Frandreich » Hugo Capetus, jum Preceptor feines 
fohnes Roberti machte, welcher fein fucceflor war. Im Dies 
fer bedienung führte fich Gerbert ſo wohl auf, daß ibın der 
König an. 992. das Erg: Bißthum Rheims gab, welches vor« 
bero Arnulpbo , des Königs Korharıı natürlichem john, war 
gegeben worden. Diefes verurfachte Gerberto einige unct« 
be. Als er nun fich genöthigt fabe, dieſen Ertz-Biſchoͤflichen 
fg wiederum zu verlaffen, begab er fich nach Zeutichland , 
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Symmachus, Bapft , gebohren in der inful Sardinien , 
wurde nach Anaftafio Il. an. 498. erwehlet. An eben demfelbis 
gen tage, da man Symmachum jum Bapfte machte, wurde 
noch cin anderer erwehlet, mit nahmen Laurentius , welche 
fpaltung zu vielen unordnungen anlas gab , und beude parteyen 
antrieb , ihre zuflucht. zu Theodorici , ded Königs der Bothen, 

-uretbeil zu nehmen, welcher diefe ftreitigkeit für Eymmahum 


— Ientfchiede , der hernach durch ein Concilium zum rechtmäßigen 


Papit erfläret ward , worauf er feinen gegenpart, Laurentium, 
— Biſchoffe von Rocera machte. Theodorus Lectot, Pau⸗ 
us Diaconus und Nicephorus berichten , daß dieſes Concilium 
von dem Könige der Gothen in der ſtadt Kom fen angeftellt wors 
den , dahın Symmachus nach Gafiodori bericht , welcher fich 
bey ibm aufbielt, erſt ein jahr bermach gelommen iſt. Er 
widerjatte ich dem Kavfer Anaftajio , welcher fich wider das 
Ehalcedonifhe Goncilium erkläret hatte, that ihn in bann, 
und ſchickte einen brief an die Morgenländifche Biſchoͤffe, wors 
inn er fie erinahnte , ded Kayſers willen ich noch ferner zu Wis 
derfegen. Amaftafıı , in vit. Pontif, Ciucconiws. Du Cbene. 
Majjon. in Symmacho, Bares, in annal. Gef#er. in bibl. 
Poflevinus, in appar. Ewnodius, de fide Cach.e Theod. Le- 
Hör , in colledt. 


Symmadus , ein Römifcher Gouverneur und Bürgermeis 
ſter um das jahr 522. war ſehr gelehrt, tugendhafft , erfahs 
ren und weife, welches ihn zum aniebnlichiten mann in Dem 
Rath machte. Wberdif war er Boethi ſchwieger⸗ vatter wel⸗ 
ches fein anfehen noch mehr vergroͤſſerte. Theodoricus lief ihm 
binrichten , und zwar aus bloſſem argwohn, ſowol als deſſen 
ermeldten tochterinann, den berühmten Boethium, weil Dies 
fem Könige , fo der Arianifchen ketzerey in der that eiferig zuge⸗ 
than war , feine fchmeichler weiß gemacht hatten , Daß dieſe 
beude , fowol ald noch mehr andere fürnehme Römer , als 
ſchiage wider die Arianifche fecte vorhaͤtten, auch wol mit dem 
Kapfer Juſtino, der zu felbiger zeit den Artanern in feinem 
Reiche Die kirchen nahm, etwas möchte angejponnen haben. 
Diß geſchahe an. 526, oder 525. Und feet Brocopius, ald ein 
zeichen der Göttlichen raache, hinzu : als kurtz hernach ein grofs 
ke ſiſch⸗ kopf auf Theodorici tafel aufgetragen worden , 19 

erfelbe alfobald mit einem groſſen ſchrecken befallen worden , 
und habe es ihn bedündt , es wäre Summadi haupt , und 
fchauete ihn grimmig an ; welches dann der anfang feiner toͤdt⸗ 
lichen Eranckheit geweſen, an der er nach wenig tagen verſtorben. 
Procopiws „ hit. Goth. lib, Il. c. 2. Aumomus , lib. 1. c. 1. 
Paulus Diaconus. Marius, in chron. Ade Viean. in chron. 
Anaftaf. Bibliotb. * 

Symmachus, (Duintus Aurelius) ein Römifcher Raths⸗ 
here und Bürgermeifter ,„ war gebürtig aus der ſtadt Rom, 
und führte dag Bürgermeifter amt an. 391. Er war ein 
groffer feind der Thriſfen, wie ſolches aus deſſen Relatione 
pro Ara Vidtoriz , die er dem Kayſer Balentıntano offeriret, 
und darinn er ſich des Heydenthums gar fehr annabın , zur 

müge erhellet. Es wurde aber dieſes werd von dem Ambros 
ir mit groſſem nachdruc widerleget / auch nicht minder von 

rudentio in wey büchern Lateiniſcher derſe; dahero Sym⸗ 
machus feinen endzweck nicht erbielte , welcher war, daß den 
Heydnifchen Vrieftern und Beftaliichen jungfrauen ihre eins 
fünfte folten wieder gegeben, und der altar des fieges wieders 
um aufgerichtet werden ; ja er wurde noch darzu ind elend 
verwiejen , und verdammt, fich der ſtadt Rom bey hundert 
meilen nicht zu nähern ; wiewol er unter dem Kaufer Theodos 
fio wiederum zurücd geruffen wurde. Ambrofius, epilt. 30. 
Projper, in chron. Caflioderus , in chron. Barorius, in an- 
nal. Cave, Du Fin &c * 


Symmachus , war von geburt und religion ein Samaris 
taner’, fiel aber ab, ward ein Juͤde, und ließ fi zum ans 
dern mal befchneiden ; doch endlich ward er ein Ehrift von der 
fecte der Ebioniten. Er ift fonderlich wegen der Griechiſchen 
überfegung des Alten Teftaments berühmt , die fich vor Diefem 
in des Drigenis tetraplis und hexaplis mit befunden , auch foll 
er Commentarios über den Matthäum gefchrieben haben , dars 
inn er die lehr⸗ſaͤtze der Ebioniten au beflätigen getrachtet. Es 
follen auch von dieſem Symmacho die Ebioniten Symmachiani 

enennet feyn ‚ von denen aber Die Symmachiani , deren Dhis 
aſtrius gedencet, gang unterfhieden find. Ewjebizs , hiltor. 
eccl. lib. VI. c. 17. Hieronymus, in catalogo fcript. ecclef. 
Epiphanius , de menfuris & pond. c. 16. Ambrofius, præfat. 
in Epift. ad Galat. Baromius, ad an. Chrifti 203. n. 15. 16, 
Fabrieius „ bibl. Grec. lib, Ill. c. 12, $. 10. Ittignus, de hære- 
ſiarchis ſect. I. c. 7. J. 9. Cave Du Pin &c. 


Symmachus, der auctor einer hiſtorie, die Jornandes 
anfuͤhret lib. V. in Getic; cap. t5. aus welchem ort erhellet, 
daf er ziemlich weitläuftig von dem aus Thracien gebürtigen 
Kanfer Marimino geichrieben habe, * 

Symmadhus , hat eine hiftorie der Meder und Aſſyrier ges 
ſchrieden, deren Agathias gedendet , lib. 1, wiewol auch einige 
manufcripten alda Simacus fügen, 

SYMPLEGADES, fonft CYANEE , anieo le Pavonare, 
find imey infuln , oder vielmehr Elivpen, nabe bey dem Canal 
des Schwartzen meers, oder der meer = enge von Eonftantinopel, 
welche jo nahe benfammen liegen , daß fie an einander zu rühren 
feheinen. Dieſes hat den Poeien anlas gegeben , zu tichten, daß 


(yon 


fie an einander fchlügen , weil fondetlich, wann dad meer nur 
ein wenig ungeftüm ift, und die wellen zwifchen dieſen zwey 
Elippen dDurchfchlagen, folche bey hohem waſſer und wellen zwar 
deutlich von einander abgefondert gefehen werden ; aber hinge⸗ 
gen , wann fich wellen und waſſer, wie bey ſolchen ungellüs 
men gefchiebet , niederlaifen , gleichlam fcheinen an einander zu 
ftoffen : daher fie dann auch ihren nahmen befommen. Ovi- 
dius, lib, XV, metam, Strabo. Plimius &c, * 


—— Synnada, oder Synnade, iſt ehemals eine 
groſſe und Ertz ⸗Biſchöffliche ſtadt in dem groͤſſern Vhrygien, 
in Klein » Aiien geweſen, welche zwanzig Bißthümmer unter 
fi) , und in ihrer nachbarichafft fehr gute marımor » brüche gds 
habt. An. 255. ift im einem allda verfammelten Concilio gts 
ſchloſſen worden, daß die von kegern verrichtete taufe keine krafft 
babe. Srabo, lib. XII. Claudia. in Eutrop. lib. 1. v. 271. 
Papin, lib. Il. fylv. 2. v.87. Stepb. Heinj. Eujeb, hift. lib. VII. 
Baron. annal. Llayd. 

SYNAGOGE, diefes wort bedeutet in der Griechiſchen 
fprache eine ut bey den Füden aber beißt es Denies 
nigen ort, da fie fich die beilige Schrift zu leſen, und ihr ges 
bät zu verrichten , zu verfammeln —** dergleichen fie an 
einem orte Öfterd unterfchiedene haben. Der urfprung derſel⸗ 
ben ift ungewiß, indem etliche meynen, daß fchon zu den jei⸗ 
den der Richter dergleichen Synagogen in dem lande Canaau 
geweien ; andere meynen, daß felbige nach erbauung, Des tems 
peld aufgelommen , indem fich Dierenigen , fo gar zu weit von 
dem tempel entfernet waren , derfelden an ſtatt des tempels bes 
bienet. Zu Jeruſalem follen zu den zeiten Chriſti und der Apos 
flel 480, Synagogen gewefen ſeyn, wie denn auch die fremden 
ihre defondere Synagogen daſelbſt hatten , darunter Die fchule 
der Lidertiner war , Die in der Apoitcl s gefchicht erwehnet wird, 
Auſſerhalb Jerufalem , als in Galilda, zu Damafcus , Antio« 
chien und an andern orten, waren auch derfelben nicht wenig, 
und noch heutiges tages haben fie hin und wieder gar prächtige 
und jhone Synagogen. Es find aber diefelbe fo eingerichtet 
daß durch ein gewiſſes gatter die mweibdsperfonen von den 
manns = perfonen unterfchieden werden. In diefen Synagogen 
nun Ichrten die Schriftgelchrten und Rabbinen, wiewol auch 
bisweilen andern erlaubt war , darinn zu Dociren. Derieniger 
der Die erlaubnig zu lehren gab, wurde Archifynagogus , Der 
Oberſte der ſchuſen, genennet, Sigorrus, de Republica Ebreo- 
rum lib.Xl.c.8. Zaghrfose, in centuria chorographica Mat- 
thei 0.76. Godwin. Mofes & Aaron, lib. Xl.c.ıı. Bux- 
— in fynagoga Judaica. Leo de Modena, Part. I. caps 
10, &c. 

SYNAXARIUM,, beißt bey den Griechen ein buch, in wels 
chem die leben der Heiligen furg gefaft, und deren feſt⸗ tage 
befchrieben werden. Du Frefne, Gl. Gr. p. 1481. 

SYNCELLUS, von sir, cum, und cella, war in ber 
Griechiſchen und Roͤmiſchen kircyen ein Beiftlicher , der dem 
Biſchoff oder Patriarchen zu einem beitändigen geleite zugeges 
ben wurde, auch deswegen gemeiniglich mit ihm in einer zel 
le wohnte, um ein zeuge zu feon, was er vornehme, Damit 
man nicht aus argwohn ihm etwas böfes nachreden möchte, 
Zu Conſtantinopel ward er abfonderlich in dem Altern zeiten 
nach des Patriarchen tode am deſſen ftelle befördert, und war 
daher eine hohe würde, welche nachgebends unter mehr pers 
fonen eingetheilet, und der vornehmite Protofyncellus genennet 
ward. Doch iſt auch leicht zu erweifen , daß jowol in Diejermy, 
als ın audern Bißthummern gar oft folche perfonen erweblet 
worden, welche keineswegs ihres vorfahren am amte Syncelli 
geweſen waren. Es ift auch bald eine ordentliche würde in der 
tirche daraus entiianden, und zwar die anfange von zwed / 
nachmals auch von mehrern Beiftlichen befeifen worden. Ihr 
anſehen war nıcht gering ; daher die zu Eonitantinopel Den vor» 
fig vor den Metropoliten haben wollten, Die Griechifchen Kaps 
fer ertheilten auch wol den titul eines Syncelli Augultalis und 
Pontifcalis verfchiedenen angefehenen Biſchoffen. Meurj. in 
gloil. Gr. Susxerws, in Theſ. eccl. Du Freſue, Ill. 1148. 
Gl. Gr. p. 1470. * 

Spncletica , eine berühmte Aebtifin , deren eltern aus Mas 
cedomen gebürtig waren ſich aber bernach zu Alerandrien in 
Egypten miederlieffen. Wie nun ihre eltern veritorben was 
ten, theilte fie ihre guth den arınen aus, und begab jüch in 
ein einfames leben, da fie Dann eine ziemliche anzabl von 
jungfrauen unter ihre aufficht bekam, und felbige zu einem 
Eprisilichen leben anführte. Sie hielt ſich dey der heiligen 
Baſiliſſa auf, welche ein —— von Geiſtlichen weiblichen 
geſchlechtes zu ende des XI. feculi anrichtete. Sie ſtarb ın dem 
83. Jahre ihres alters. Man muß felbige nicht mit der heiligen 
Apollinarı Spncletica vermengen , welche ih in manns » har 
bit verkleidete , in die Scetifcye wüftenen gieng, und allda in 
dem tloſter Macariend von Alerandrien ihr leben zubrachte. 
Bolland, $. jan. 

Syncretiſten, mit diefem nahmen werden dieienigen geneu⸗ 
net, welche unterſchiedene religionen mit einander veranigen, 
oder aufs wenigfte unter denen , die in religions- kuchen , 
auch wol was den grund ded glaubend betrift, unterichies 
dene mennungen haben , friede , einigkeit und freundſchafft ftirs 
ten wollen, Ob zwar diefer nahme auch von denen gebraucht 
werden lan , welche die biffentirenden Philofophos mit inander 

au 


„tommen haben. Den grund zu diefem irr 
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dem freuen willen des menfchen in dem werde der befehrung 
nicht recht lebrten. Denn fie wollten behaupten , daß der wille 
eines unmiedergebobrnen menſchen, aus natürlichen Eräfften 
in feiner bekehrung nebſt dem heiligen Geiſte etwas mitwürden 
fönnte , von welcher cooperation oder mitwürdung , die man 
in Griechifcher fprache ſynergian nennet, 1. den nahmen be» 
um hatte im XVL 
„fzculo Erafinus von Rotterdam in feinem buche de libero ar- 
bitrio , darwider Lutherus geichrieben , geleget. Dem Erafıno 
folgte Dhilippus Melanchtbon ‚ der fonft in Diefer fache ſehr uns 
beftändig geweien, Mit Melanchthone hielten es Georgius Mas 
jor , Vaulus Eberus, Paulus Erelliud, Bictorinus Strigeliug, 
Pfeffingerus, und andere. Unter denen, die fich ihnen widers 
fegten , war der vornehmſte Flacius Ulyricus, der aber bierüs 
ber, ald er an. 1561. mit Victoxino Strigelio zu Weimar dis 
foutirte , auf das andere extremum verfiel , und fich in die irr⸗ 
thuͤmmer der Manichäer verwidelte. Es bat fonderlich in Thüs 
ringen diefer freit groffe unruhe verurfachet , indem Strigelins 
nebit etlichen andern darüber ind gefängnis geleoet wurde, 
nachachends aber , ald er nebft Stoffelio wiederum empor kam, 
ed dahin brachte, daß unterfchiedene Prediger ahgeſetzt, und 
vertrieben wlırden. Endlich , als die vornehmften Häupter der 
beyden parteven verflorben, verlofch dieſer fireit ; ihre irrthuͤm⸗ 
mer aber wurden in ber Formula Concordie und andern ſchrif⸗ 
ten der gegenfeitigen Lehrer verworffen. Schluſelburgiut, in 
catalogo haret. lib.V. Micrelius, (yntagm. hiſt. — 865. 
& ſeqq. Adam. & Freberus, in vita Vict, Strigelii & Matthiæ 
Flacii. Recbendergius,, in append. tripartita ad libros iymb. 
p- 261. Bayle. 


Syneſius, Biſchoff von Ptolemais, einer von den gelehr⸗ 
teften und beredtfamiten Biſchoͤffen zu_feiner zeit , war der bes 
ruͤhmten Hypathiaͤ von Alerandria, Theonis tochter , ſchuͤler 

eweſen, und lehrte Die Platonifche Philoſophie. Als die Chris 
en jahen, daß er ein tugendhafftes und unſchuldiges leben führs 
te , beredeten fie ihn , fich taufen zu laſſen, jo auch geichabe, 
Er baätte vier Söhne, welche er ſelbſt unterrichtete. An. 400, 
wurde er nach Eonftantinopel gefchiekt , zu welcher zeit er einen 
tractat von der Königlichen wiirde verfertigte , iworinh er ſon⸗ 
derbare merdimale von feiner gelehrſamkeit und fcharffinnigs 
keit ſehen lich. _ Diefen tractat übergab er mit den göldenen cro⸗ 
nen, Die er nebit den Deputirten feiner proving mit jich gebracht, 
dem Kapfer Arcadiv. Bald hernady wurde er zum Priefter ors 
Diniret, Als an. 410. Der Biſchoff von Ptolemais ftarb , wurs 
de er von dem volde zu deifen nachfolger erwehler , und von 
Theophilo Alexandrino dazı eingeweyhet. Gleichwie er ein 
grojjer liebhaber der einſamkeit und des jtudirend war ; alfo bes 
mühete er ich äufferft , folche angebotene würde von jich abzus 
lehnen ; wie aus dem an feinen bruder gejchriebenen briete 
welches der hundert und fünfte ift, erhellet, worinn er fich felb 
beichuldiget , daß er ein liebhaber des vogelfangs und jagens 
wäre, und dabey bejeuget, daß er weder fein cheweib, noch 
feine meynungen von der auferſtehung der todten leiber, als 
welche er nicht glaubte, fahren laffen Eönnte, Er muſſe aber 
dennoch die Biſchoͤff liche würde annehmen, indem man in jene 
bedingungen endlich willigte ; wiewol er auch nachgebends ſeine 
ferupel von der 5 der todten hat fahren laſſen. Die 
eigentliche zeit feines todes ut unbekannt. Sein bruder Evoptius 
fuccedirte ihm im feinem Bißthum. Auſſer feinem tractat de 
Regia Dignitate fihrieb er noch de Providentia libb. Il, 155. Epi- 
tolas; Dio vel de Vitæ illius Initituto ; Calvitii Encomium ; 
Cataſtaſis in Barbarorum Excurfionem ; Cataſtaſis in Laudem 
Anyfi; de Dono Aftrolabii; Hymni X. und andere, Wen 
in dem buche de Infomniis oder von den träumen viele aber: 


gläubifche dinge nach den lehren der Chaldaer und Egyptier 


enthalten find, haben fich einige eingebildet , folches wäre von 
Syneſio vor feiner befchrung zum Chriſtlichen glauben vers 
fertiget worden ; wiewol aus genauerer betrachtung des gans 
gen werdd und deffen zufammenhaltung mit feinen hymnis 
vielmehr fo viel erhellet, daß er zwar noch ald ein Chriſt auf 
foldyen Dingen allzu viel gehalten , aber dennoch folche , jo viel 
er gekonnt, und fonderlich Die ertichteten wahrfagerenen des Zo⸗ 
roaſtris zum fchug und behuf der Ichre des Ehriftenihums auzus 
wenden getrachtet habe, Zvagrius ,„ lib. 1. hit. 6. 15. Pborsus, 
bibl. cod. XXVI. Suidas. Nicepborur. Baran. Bellarmin, 
Gedean. Pollevinus. Petavius, in notis adSynelium. Cave. 
Du Pin &c. 

Synnada, ſiehe Synada. 

SYNTHESIS, fo hieß ben den Römern eine art von klei— 
dern , welche fie nur bey der mablzeit anhatten. Die Gelchrs, 
ten haben fich fehr darum bemübet, aber von deren geſtalt noch 
nichts gewiſſes heraus bringen können , ald nur fo viel, daß fie 
offen und geviert geweſen, fo daß man fie, wie unjere heutige 
nacht » röce, um den leib fchlagen Eönnen. ZLipfur, Saturn, I. 2. 
Pırıjeus. * 

Sponen iſt ein kloſter St. Wilhelmi ordens, unweit der 
per Klıngnau in der Eydgenoßiſchen Grafichafft Baden ges 
egen. 

_Spobar , König über einen theil von Numidien, deſſen 
einwobhner Mallyli genennet wurden , nahm anfänglich der Roͤ⸗ 
mer partey an. und blieb bıs gegen das erde des andern Du 
niſchen krieges ſehr ſtandhafft dabey, ob er jchon darüber von 


fyr 

den Carthaginenſern und ihrem damaligen bundes » genoffen 
Maßiniſſa zwey groffe niederlagen erlitten. Aber da fich das biat 
allbereit gewendet , die Earthaginenfer fepr geſchwaͤchet wor» 
ben, und Scipio im begriff flunde, in Africa überzugeben , 
ſchlug ih Syphax fehr unvorfichtig und zur ungeit zu den er⸗ 
ftern , lediglich aus liebe gegen Sophonisbe, die tochter Asdru⸗ 
balig, Giſconis ſohns. Es bekam ihm aber fehr übel. Dann 
als Scipio in Africam gekommen , fchlug er die Carthaginen⸗ 
fer zwey mal, welche von Addrubal , Giſconis ſohn, und von 
Syphace commandiret wurden. In der erfien fchlacht wurs 
den 40000, von den feinden getodtet, oder in ihren ſtroher⸗ 
nen gezelten,, darinn man fie bey nacht überfallen, und feuce 
darein geworffen hatte, verbrannt, und G6oco, gefangen ge= 
nommen. Inñ der andern fchlacht aber wurde alle ihre macht 
gänglich ruiniret und zerftreuet. Lälius und Mafinifa, mels 
her über einen andern theil von Numidien Koͤnig war, pers 
folgten den König Syphar, und fiengen ihn A. R. ssı. vor 
ber geburt Chriſti 203. im einer frifchen fchlacht unfern Eirs 
tha, wie auch bald darauf eben im dieſer ſtadt feine gemah⸗ 
lin Sophonisba. Vermina, Syhacis ſohn, wurde gleich⸗ 
falls geſchlagen, und feine Herrſchafften Maßiniſſaͤ gegeben. 
Dieſer ungluͤckſelige König wurde nach dieſem gefangen nach 
Jlalien gerübret, fodann anfangs zu Alba und hierauf zu Tis 
bur verwahret, um bey Scipionis triumphe dem volck gezei⸗ 
get zu werden. Allein er ſtarb an dem letzten orte noch vor⸗ 
ber , obwol Polybius Das gegentheil meldet. Einige ſchrei⸗ 
ben auch, er habe ſich, um dem ſchimpfe vorzukommen, mit 
Heid ausgehungert, Nach Livio hat ihn der Römische Rath 
auf feine unkoſten anfebnlich zur erde beſtatten laſſen. Piuzar- 
ebus, inScip. Titus Livims. Polybius. Eusropius. Filorus, 
Ovidius. * 

Syra, oder Syros , eine inful in dem Archipelago, uns 
gefehr 30, meilen von Mycone, hat einen guten bafen vor grofs 
je ſchiffe, und 25. meilen im umfreife, und tt eine von den 
bejien angebauten infuln im Archipelago. Sie bringet herr 
lich korn , viel gerfie, wein und feigen , wie auch baummolte 
und ol, it aber bergicht , und hat mangel an holg. Die eins 
wohner werden wegen ihrer arbeitfamkeit gerühmet, Der auf 
diefer inſul liegende marckl. lecken ift eine meile vom hafen, liegt 
um einen fteilen hügel , auf welchem des Bifhoffs haus und die 
kirche ſtehet. Der Biſchoff bat nur 400. thaler eintommen. 
Dieſe inſul oft am meiſten von atholifchen bewohnt , denn an 
ftatt daß man etwan fieben oder acht Briechifche familien finder, 
fo zehlet man wohl Dargegen 6000, Gatholifche feelen, und weil 
Die Griechen ſich mit den Lateinern verbeuratben, fo werden Die 
Einder ın der Eatpolifchen religion erzogen. An dem bafen find 
noch Die rudera von der alten und groſſen ftadt Syros zu fehen. 
Homerı Odyfl. v. 402.405. Strabo. Suidas. Plin, lib. IV. 
c.ı2. Tournej/ort, voyage du Levant. * 


Syraces, ein pferde « hirt unter dem Sacis , fehnitte fich 
ſelbſt ſeine naſe und ohren ab, kam fodann zu Dario, wels 
er Damals in einen krieg wider dieſes Sorach vatterland vers 
widelt war, und gab vor, daf ihn feine eigene lands » leuthe 
fo übel tractırt hätten , wodurch er wäre genöthiget worden , 
bey ibm zufucht zu ſuchen. Darius glaubte ihm, und vers 
traute ihm einen theil von feiner arımee , da er denn diefer bes 
quemen gelegenbeit jich bediente, fein vatterland von einem fo 
mächtigen feinde zu befrenen , und Die Perſer, unter gemachter 
bofinung , ihnen Die Sacas in die Hände zu liefern, in ein tche 
durtes und bergichtes land führte, da fie in gröfte gefahr kamen, 
durch hunger und durft umzufommen. Als fie tief nenug dars 
inn waren, geitunde Syraces die ſache frepiillig , und ward 
ibm deswegen der kopf abgehauen. Doch jollen Die Perſer noch 
durch einen ſtarcken regen erquicet, und mit waſſer verfeben 
worden feyn , daf fie di in Bactriana gelangen konnen. Eis 
nige manugcripte nennen dieſen menjchen Riſacen. Zopyrus 
abmere diejes mannes liſt folgende nach, « fiche Zopyrus.) 
Poiyex. lib. VII. in Dario. * 

Spracufa, war vor zeiten die edelfte und mächtigfte ſtadt 
auf der inſul Sicikien, Sie liegt auf der Öftlichen feite dieſer 
inful, und war vormals eine Erk:Bifchöffliche Made; anıcyo 
aber it fie nur ein Bifchöfflicher fig, unter den Erg = Biſchoff 
von Montreal gehörig. ie wurde, nach Diouyſii Halicar- 
naffenfis bericht, von Archia, einem von Herculis nachkom⸗ 
men, fo von Corintho gefommen , um das jahr der weit 
3190, ohngefehr 700. jahr vor Chriſti geburt, erbauet. In 
den folgenden zeiten wurde Syracuſa die gröfte und berühmites 
fie ſtadi welche die Griechen inne hatten. Strabo fagt , dag 
fie 180. Griechifche fadia im umfange gehabt, Sie war ın 
vier theile unterſchieden, welche genennet wurden Ncradina, 
Tyche, Reapolis und Ortygia die inful. Das erite unter diefen 
theilen der ſtadt, welches das gröfte war , batte den berühmten 
temvel des Fupiterd, einen prachligen pallaft, und einen aroß 
feu —— platz, welcher mit gewoͤlbten ſpatzier⸗ gaͤngen, 
wie⸗ auch ſehr viel ſchoͤnen ſtraſſen angefuͤllet war. In dem 
theile, welches Reapolis genennel wurde , war ein groſſes am. 
phitheatrum , zwey prächtige tempel, und eihe bemwundernss 
würdige ſtatue des Apollinis mitten auf einem groifen platze. 
Das dritte theil, Toche genannt , begriff in ſich cin Colle- 
e „ und verfchiedene tempel, Das legte aber, welches man 

ie inful Ortygia zu nennen pflegte, hatte in fich des. Hiero— 
nis pallaft , zwey tempel der görtin Diand, welche segund Die 
Ollis 


ef 


nahm die finder mit, wofel 
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er dieſes nicht erfchrwingen konnte , der ward gar von der Res 
Colcyer geitalt kamen fie sufammen / afs 


tifche auf 15* 
deckt war, e ſonſten beym eſſen zu ſitzen pflegten. Man 
fie das mllſchweigen, inglei⸗ 
chen allerhand auf ſie gerichtete ſchertz⸗ reden anhören und vers 
tragen lernen muſten. Die anzahl derer alfo zufammen fpeis 


fenden war anfangs in fünfjehen perfonen beftanden , nachmals 





aber wurde durch eine verordnung ded Königs Agis die —F 
ſtadt allein in fünfsehen dergleichen Syflitia eingetheilet , ſo daß 
in jeder derfelben bis zweyhundert, oft auch vier und mehr 
hundert zugleich zu fpeifen hatten. Es ift nicht gar klar, ob 
dieſes alfo durchs gange jahr gedauret, oder nur in einem einis 
‚ge monat des jahrs fey gehalten worden, Cragiur, de Rep. 
cedzm. 1,9. Meurfas, mifc. Lacon.I.g.ıo. * , 


Sywa , eine göttin der alten Teutfchen Polaborum , war 
eine nadende weibd» perfon, deren haare hinteg bis an die 


Enie giengen. Sie trug auf dem kopf einen Frang , deyde haͤn⸗ 








(ia fat 


i 
menfcen , ſouderlich aber Chriſten, ae “ 8 bat‘ 
Vicelinus , Bifchoff au Luͤbeck, auf Kahſers Lorharii befehl 

flöret, Schmeis, diflert, de idolol, veterum Mifn. inco- 

rum $. a1. Bröffers Laufigifche gefthichte,, P. Il. pag. 4. 
und in den Actis 1713. p. 147. das tupfer 

* Santo / ober Mrator , (Stephanus) ein Jeſuite 
baren Ungarn, mofelb — F * Ben ee 
Nachdem er fich in der Briechifchen und Hebräifchen ſyrache, 
wie auch in andern wiffenfchafften wohl umgeſehen, lehrte er 
zu * — —* —— eure zu Olmüp ' 
an. ı6ı2, Er ndern arifche überit 
Meuen Teftaments binterlaffen. —— — 

Szembeck, ſiehe Schoͤnbeck. 

Szklow, ein ort in dem Litthauiſchen Reuſſen, in der 
Wod wodſchafft Mſcislaw. Er iſt mit einem ca i 


verſe 
und fuͤhret den titul einer Grafſchafft, wovon ſich die von. 


Ebodktewil Erb » Woymwoden ſchreiben. Cowmer, State of Pol. 
P. 1, leıt. 6. 
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